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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


WohnhaubtiitM  in  FranklM  a.  IL 


I  ede  GefGcd  und  noch  mehr  jede  RTöfsere  Stadt 
I  zeigt  in  der  AnlnRe  des  Wohnhauses  berechtigte, 
oft  freilich  ouch  aDbcrechtit'j-  1 ,  ,:>:'r:thömlichkeiten, 
die  für  das  tiejiräge  ihrer  Lwiuten  und  dadurch 
fQr  die  Erscheinung  der  Städte  und  Orte  be- 
t^frpmnwH  HiQd  QQfi  ,icn>  fremden  Bescbaaer  baki  eioen  heiteren, 
en ,  traulirlicQ  —  tiald  anch  einen  langweiligen, 
anfreandlklMii,  altoiMnikB  EiDdrack  «wlJiniD. 
INeM  EügandilmMdikeitBn  cqgsbMi  ddi  lot  dea  Mbul,  Ab 
örtHdmi  BodeabMchiiiahrit,  tai  nUbmp-Studjmakil«,  dam 
Wohlstande,  den  GelniD^eii  «nd  dem  BMubme  der  Be> 
Völkcrong,  den  herrschenden  Bauer  et;- ,  den  ürfiüblichen 
Banstoffcn.  und  endlich  aus  dem  Zii»,:aüue  der  Technik  und 
dl  r  1  iirli: li^'i-eit  dcr  ausfOhrenden  Handv,crker.  Sclbstver- 
fctäudijcb  gilt  das  alles  nur  fOr  das  durchschnittliche 
Wohnhaus  und  die  d«rcli?L'hnitiiiche  Beschaffenheit  der  Woti- 
BUgen,  da  wir  benie  fait  aberall  den  Werken  eioselner 


BMbwnn  begegnen,  die  «reder  Opfer,  noch  persönlich« 
MbaoMii  leMtaanftUge  Aiehitekten  (ttr  goM  fttne  n  ge- 
«laBaii,  onl  aum  «Mh,  fc^g&natigt  doreh  die  finnildcelniig 

der  Yeiicebis-Mittd,  in  einem  ibrem  penOnUchen  Geschmadie 
entsprecbenden  Baustoffe  zor  AosfBhning  bringen.  Sch 

dem  Studiii:'.  ;  her  eigenartigen  Bauverhältnissc  hinzogeben, 
ist  eine  Aulgai>e,  welche  weder  des  Reizes  «entbehrt  nocb 
eines  Eutzens  für  die  Allgcmeinlieit  ermangeln  dürfte,  Hai 
doch  der  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine 
anter  anderen  wichtigen  Angelegenheiten  auch  diese  zum 
Gfieoetude  seiner  Aafinerksamkeit  gemacht,  indem  er  die 


Unter  den  deutschen  St&dten ,  deren  Wohnhausban 
Beachtung  verdient,  ist  Frankfurt  a.  M.,  dem  die 
folgenden  EiMmngn  |8iridflMt  Mia  mOib,  |BndH  nidit 

die  letzte.  I 

Jedem  Besucher  Frankfurts  ist  wohl  erinnerlich,  in  wie 
groiseai  Gegensatse  ein  grolser  Thefl  der  Alteren  Stadt  mit 
mehrfach  in  denkbar   geringst«-  Breite  angelegten 
m  den  neuen  Vierteln  an  and  vor  den  Promenaden  ' 
Bidit  durch  die  im  Innern  der  Stadt  vorge-  , 
1  NeawflBtellnima  der  «tte  Znstiuid 

dardi  die  TorimgiBg  der  dMRin 


erschein nrj,  :i\s  sie  sind,  stedien  die  anmuthigeo  Namen  von 
poetischtu.  Klange,  welche  manche  derselben  fOhren,  z.  B. 
Rosengasse,  YogelEgesanggossp ,  Cilronengasse,  Kornhlumen- 
gasse,  ßoldfedcrga&se,  Paradicsgasso  und  Papagaygasse,  so 
sonderbar  ab,  dass  man  fast  versucht  ibt,  jene  Namen  als 
Ansfluss  des  Siiottes  m  bei  rächten,  üas  gesunde  üiima, 
welches  in  unserer  Stadt  herrscht,  in  Verbindung  mit  einer 
ricbtigeo  StnÜMOordBangf  hH  e»  tniiailflmenntgttohL  daas  bei 
Eiiidnniao  b  dtein  Vtartda  ktbte  bteoodatatt  UmtaUBde 
rieh  galtaad  Maaeht  iMbea. 

Blennit  hiben  wir  edioii  vmS  Momente  bertdirt,  dte  9b 

eine  glQckliche  Entwicklung  des  Wohnhansbanes  hierorts 
von  ELntiuss  waren.  Auch  die  neu  angelegten  Strafsen  weisen 
im  Verhiirtnissc  zu  anderen  St.ldlen  keine  Qhertnilfsigen  Breiten 
auf,  so  da£s  sie  manchem  auswärtigen  Fachmann  sogar  als 
zu  eng  crscheinpii.  Iii  den  nieisteu  Sirafsen  sind  jedoch  auf 
beiden  ä«it«u  Vorgarten-Ötreifeu  von  3,42"  Tiefe  augelegt, 
welche  bei  hoch  gesteigerter  Entwicklang  des  Verkehrs  die 
Verhreiterui^  der  Strate  eilaaben  nad  bis  dabin  den  Eindruck 
derselben  frrändUcher  nnd  anonllnger  macben.  Daa  milde 
Klima  nnd  der  treffficbe  Bodm^  welche  manchen  sttdlicher 
gedeihenden  Zierstrauch  und  Baum  hier  oingebOrgert  haben., 
fordern  zur  .\tilage  soii  Terrassen,  Balkons,  Loggien  und 
Veranden  heraus,  die  diesen  malerischen  Kindruck  noch  ver- 
stärken, zumal  das  örtliche  Bangesetz  die  Anlöge  beliebiger 
VorsprOnge  in  diesen  Vorgarten  erlaubt,  sofern  die  Uausbewiaer 
nur  die  Verpflichtong  eingehen,  bei  einer  etwa  sp&ter 
erforderüch  werdeodea  Verhreitenug  der  Straise  aoiche  Vor- 
aprlnge  auf  ihre  Kosten  n  beooitigen. 

Vor  allem  ist  die  richtige  Anordnung  zweckmjtfiiger 
Wohnhäuser  iu  Fraukluit  sehr  erleichtert  durch  die  glOckliche 
Anlage  des  Straüsennetzes,  welche  grofse,  (jiaadraiische  Hituser- 
blöcke  nach  Möglichkeit  vermeidet  und  durch  Auftheilen  der 
Viertel  mit  schm&lercn  Strafsenzügen  denselben  Licht  und 
Luft  von  allen  Seiten  znflihrt,  sowie  Verkehrs-Frcibeit  im 
weitesten  Sinne  geschaffen  hat.  Hierzu  gesellen  sich  als  ein 
noch  wichtigerer  Umstand  die  vortrefflichen  Besbmmungen, 
wekbe  Aber  das  Bauen  an  der  nachbarlichen  Grenze  erlassen 
aind.  Es  ist  nAmHcfa  jaaeizliche  Toncbrift,  dass  hierbei  eat- 
eine  gcmeiaachaWfcha  BwadniaiBar  angele^  odarMdei^ 
ar  Omaaa  «ia  Ahataad  voa  adodaateaa  2,67  ■  (dar  ao- 


Efn  MMrilnnitcher  K  nstküiker  llbtr  „Batlh  ml 

New-York." 

iNe  WeehaalberfAungai  iwiidien  dm  kanadartidMB  Be- 
Btrelwi^en  hi  Amerika  und  Deutschland  scheinen  im  Oagensati 
an  dem,  «nt  anf  anderen  Gebieten  des  Kulturielwas  der  Fall  ist, 
aad  anch  trotz  der  Thatsacbe,  dan  dem  deutschen  Klcmentn 
en  dem  kflnsileriscbem  Scbalftn  Amerikas  kein  gerade  gentigpr 
Antbeil  zufUlt,  liemlich  geringe  su  sein.  Nur  sollen  hatten 
amenkaiusche  Kunstkritiker  es  der  Mohe  werth,  in  ihre  Reiseroute 
die  Beicblbauptitadt  eimubesieheu  und  noch  seltener  siebt  man 
aawrlhnniiehenebblltler  kanstlerischcr  Richtung  von  Schöpfungeu 
.  aus  der  neueren  Periode  deutscher  Raukunst  Kenntniss  nehmcD. 
Was  sie  aus  Deutschland  zuweilen  bringen,  entstammt  der  PeriiKle 
des  spjlteren  Mtttelahf»rs  und  wird  mei^t  kurzer  Hand  kunst- 
gfsrhichtlichea  Wfrki'ii  eiitnoinmcii,  w;ihrcjul  nie  an  sflbat 
deutondcu  Si:itopfuugtea  der  .Niiizcit  achtlos  vorbei  paasireu. 
Sie  .Hchciaen  die  Aufgabe,  ilin^n  LamUlraien  auch  nur  ein 
gewissfä  nothwmdiges  Wisaen  über  das,  in  DpulucWand  auf 
kOnatJerischem  Felde  ia  der  neuen  ii  /tii  g(  k'i5.t(  t  wird,  .  u 
vermittels,  so  ziimlich  vollatiodig  den  deutschen  Zeitschrifleo 
Amerikas,  oder  au<ii  den  in  Dentachiwd  aelbct  ersthehl  enden 
Facfaschrifteu  xu  Uberlassen. 

Diese  Tbatsacbe  ist  uns  seit  lange  auQitllig  gewesen : 
wir  haben  uns  aber  bisher  vergeblich  bemQht,  die  l'rsacLi'u  da- 
von, sowpit  i's  »ich  um  andere  als  fiii  pa.v,  die  sofort  zur  Ilaud 
sina,  tiandelt,  aufzutindeu.  Da  kuuiut  uns  ui.u  eine  Artikelreihe 
dea  in  fioeton  erscheinenden  angesehenen  Farh)<laitcs 
Amtriean  AnhiUd  mul  ISuiUlimj  Ntwt"  zu  Hindun,  uud  wir 
mflaaen  gestehen,  dass,  wenn  die  dariu  von  Jem  Verfatser  (einem 
Hm.  iL  G.  van  Rensselaer)  niedergelegten  Ansichten  nidit 
iciefaiaalle  sind,  sondern  bis  snebwm(iWiMiaa  Grade  als  „öffent- 
liche Htnung"  gela-n  dürfen,  mm  Xi^keadiiuug,  welche 
den  neneren  architeklooiachen  Leistungen  DeotscUiada  in  Amerika 
m  Thea  wird,  v oUkemmen  eiUlrlich  lat 

Hr.  V.  Reosaelaer,  von  dem  wir  mmdunaa  — »«Vf ,  daaa  er 
ein  ehemaliger  Angeböriger  des  Hahrbandk  nnd  Infai  AiciUlflit 
Itt,  hat  im  ieigai«ann  Jahn  daige  Tage  hi  Berlin  ler* 


wdU  nnd  diiae  dteaaf  farweadet^  vea  den  UtHeen  nnd  Saana- 
langm,  aowie  von  den  atmftan-Aidiitikhiian  dar  Stadt  oinife 
Kenatakis  zu  nehmen.  Bei  leMan  hat  ac  jedaaAUianr  ta/ASg 
verweilt,  Besichüguoges  im  hman  der  Oahliide  gann  nnlarlaaaea} 

er  hat  einige  PbotograjÄien  eralandn  imd  Otuigens  lu  aeinar 
Information  dasjenige  fflr  ansraldiend  arachlat,  was  Frooden- 
fahrer,  sowohl  gedruehM  eia  tahande,  ihm  mlttheilten.  Dass 
alles  dasjenige,  was  von  den  Onmdlagen  architektonischen 
Schaffens  in  Iterlin,  wie  z.  B.  der  tcirhniscbe  und  kOnsileriiiche 
l'oterricht,  die  Schulung  der  Architekten,  die  klimatischen 
Verbtütnissp,  die  Armuth  S'orddeutscblands  an  uatlirlichen  Bau- 
steinen, das  Streben  nach  Sparsamkeit  iu  den  Baumilteln  und 
nach  höchstmöglichster  AuswerthunK  de«  Saugendes,  die  viel- 
fachen Schranken,  welch«  Gesetz  uud  Baupolizei  der  Phantasie 
des  .^rrhitekten  nur  zu  hRnflx'  anferlegen  und  Anderes  ganz 
l'Piseitc  bleibt,  dass  Hr.  v.  UensKoIai'r  vnn  allen  niater;elleii 
I  brdiiigimpcii  archiiektotiiscbeu  bchalVfiis  Alislaml  uiinmt  iiud 
I  die  (iiiindlAgen  seines  Urtheils  augsrhlii'l'islirli  g:ira  ung>'nieiiier 
Natür  sind,  i^t  hiernach  BplbMwnsfändlich.  üb  dias  Urtheil  da- 
<:  inh  au  Werth  (gewinnt,  diese  l-'iage  nwg  jeder  naidi  dem 
Lesen  desselben  srcli  seihst  beantworten. 

Die  durchgebeudä  sehratjerkcnnendeBt  sprrLhiiuK,  welche  die 
I  Mnseen  «md  Kiinsis  am  ni  Innren  Berlins  liei  Uro.  v.  Kensselaer 
finden,   m.ic   hier   übergiuineii   werilen.    ■^ie   nimmt   in  unserer 
t^uellu   dtu    rmfant;   \üu  gtuf&crcii   .Vrlikelii  ein,  (md 

endet  mit  dem  ti«/eichnenden  Satze:  dac»  :  Ii  i  „despoiiseli 
regierten"  P.'eur.^t  n  die  öffentlichen  SamniliuiKeu  uichi  nur  dt:iu 
Namen,  sondern  auch  der  Sache  nach  zum  Besten  der  Oeflent- 
lichkeit  verwaltet  und  gepflegt  wUrden,  dass  aber  keineswegs 
dasselbe  gesagt  werden  Miun  von  deu  Samndmigan  in  gewieaan 
Stftdien  emea  gewiaaen  pllreien  Landes." 

Alsdann  defat  Hr.  v.  Baaiaelaer  Ja  mal  «attara  Hageren 
Artikeln  eine  Benrthetlung  dar  nrehitehtenlaehea  Lentnogen 
Berlins.  W  ir  folgen  ihm  auf  «einer  VTandenuig  dufch  die  Stadt 
,  und  geben  möglichst  getrau  den  Inhalt  aainar  Anrnpcgahe  wieder, 
I  da  wir  beforchten  mflasteo.  der  Aihait' durah  «aaeatliehe 
I  Karam^en  einen  gro&ea  Theil  ran  dam  Intareme  m  reidiaa, 
i  «ekbaa  ihr  atrom  AOam*  gabohrt.  ^  , 
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laoHf  vorm»  tfi*'^  Maehbam  neh  nie 

ciirigeB,  wtt  Mur  la  wltenttMi  FlUcii  (Mcbich 
ist  eineneitt  einer  vernflnflioeK  imatitum  itor 


aWich"*  mit  der  Gebftodeflucbt  eingehalten  werdes 

nicht  anders 
_  icbicht.  Damit 

vernflnflifeK 

jeder  VotMliob   geleistet ,    aoderenens  für  Brlcnchtoog 

und  r-uftüutritt  an  den  Grenzen  der  Gftrten  utiJ  IlinttTgi  hJlndc 
aiiii  iCir  die  Mit^^lichkcit  eir.es  behagliclieD  Wühneus  ausreii  hcnd 
Sorge  gc(raRen  ist.  Die  Eiitbtcliutg  von  Winkeln,  welche  dem 
Ungezicfpi  dihI  allerhand  Krankheits- Keimen  als  Biutbtätte 
dienen  und  den  Riumcn,  »eiche  nach  ilmcn  sich  öffLCD.  imr 
dumpfe  LiOft  und  verbaltono  Feuc>itiKkeit  zaiabren,  während 
bie  bei  Br&DdcD  dorch  i>/.ciiguiig  lietiigen  Zages  ond  als 
ceAluüch  n  ftbcnchveiteiid«  ScUucfaMu  fftr  die  LOacbniMit- 
aehaftw  böcliit  aiilMllbrii||tDd  waden  iMaMB,  kt  tarit  m 
gnt  Iris  tatfiBMMamn. 

Die  Oitlicben  TcrbMtitee  des  Gelindes,  welcbei  ftr 
die  Erweiteraog  der  Stadt  zur  VerfBgnn/?  steht,  ticeantitigen 
und  befördern  sowohl  durch  die  el>eae  Lage  als  auch  durch 
gritiTj  rntergrand  das  Bauen  in  jeder  \Vi>ise,  wenn  man 
natflrlich  ¥on  den  demlich  hoben  Daoplatzprei&cu  abbiehl. 
Die  groben  Baugeseilt chaften ,  welche  allerdings  viel  zum 
AafecbluBS  dieses  Geländes  beigetragen  haben,  sind  wobl  in 
erster  Linie  daran  Schuld,  dass  durch  Vereinigung  des  Grund- 
baaitiw  in  «Der  Hand,  luumfitlicb  in  70  er  Jahren,  der 
Pnb  flir  dCD  Qaadntfab  Baattelle  aocb  in  entfernten  Lagen 
bis  n  a«60  HDd  9fiOa/  Maanf  fctikban  mid«.  DcrRAdE- 
■dilag  der  kttten  Jifefi  iiiiidaiielifatargHiad«vT«kllliiM 
anbahnen  und  dafor  MXfto,  daH  dia  BtanM  aichit  Ib  den 
Himmel  wachsen. 

Nicht  zu  verkennen  ist  endlich,  dass  sich  die  Bevölkerung 
Frankfurts  duirh  einen  sehatf  ausser räeten.  prakliscben  Bau- 
sinn, verbunden  mit  strenRer  Vorliebe  lür  M;)lide  ut;d  bc- 
hasiicbe  AustOhrung  und  Ausätaltang  vor  den  Bewobaern 
vidw  anderen,  allerdings  nicht  so  wohlbabenden  dei 
SlidM  amaichDet.  Dietem  Siane  ist  <s  «obl 
aucbreibeD,  da«  die  darchichniUlklis  BescbaSiaDbeit  der 
WahaangeB  in  Flranldhtt  lulL  äm  aclv  gatt^  iwedt» 
aatüsige  ist  mid  «elbet  M  dm  Hftuern  mtt  S  and  SZinmem 

im  Gcschoss  einer  Kcwiisen  Beba^^Iidikeit  nicht  entbehrt. 

Auf  die  Fra^e,  wie  im  allgemeinen  die  Wohnuiigs-Ver- 
hältnisse  einer  Sladt  beschaffen  sind,  wird  uns  die  zuvcr- 
tassig^to  Atiiwort  .seitens  der  Statistik  gegeben.  Den  mit 
grölster  Sorgfall  und  1 'ebersichtlichkeit  ansgeaiiiclletcn  Mit- 
ibeiluDgen  un^iorcs  unter  der  b««lbrten  LdUisg  des  Uro. 
Dr.  T.  Oberaberg  tehcnden  statlsliBebai  JMm  entDetiiiMW 
wir  daber  einige  bezgl.  MittbeitangeD. 

•  M*n  TcrKMcti«  hiofni  d«n  V»rtnc  TM  O.  T.  llO*t>l*f  %^     IH  0. 

IM  ibrj;.  7«  d.  Hl.  .Zur  l;..iiiiri  .1 -««»rhtirl 
dai  aWIclu*  «[ogahrnil  si«ii.i>Mki  Int. 


Um  zugleich  ein  Urtheil  aber  die  Ekitwickelung  dieser 
Vcrbftititiaae  während  des  jOngst  vergangenen,  fttr  die  Ent- 
wi^elnng  dar  Sladt  wichtigsten  Abschnitts  von  1870—1860 
so  ganiuaii,  sei  zunächst  uC  dia  £rfebniiaa  dar  VolkatAbbuff 

VOD  1871  zniQckgegangcri.   Dto  ZaU  dar  WohngablDda  basw. 

bewohnten  Grundstncke  belruf!  damals  5  101  mit  Inlw^riff 
von  lüi)  öffentlichen  Gebäuden;  (dieser  Uestaud  pah  im  Ver- 
gleich mit  dem  letzten  Z;\hljahre  18ij7  eineu  Zugang  von 
2h;^  Ilänsern  oder  r>" ,  gegta  7,6  /,  fttr  die  voraus  gesangeoe 
Periode  von  L-tU  aol  ls(i7.)  —  Die  Bevölkerungszahl  einschl. 
j  des  Miliuirs  (1746  F.)  betrug  91000  Seeleo.  Nach  der 
'  Anzahl  der  heizbaren  Zimmar  soaanMa  gflttcOtf 
Saoia«  dar  aitadnen  Wohnungen; 


Anuhl  int  I 
W«luiaii(«B  la  l 


Aiircibl  dir  krltbuDii  ZJnmor 
3 


T-» 


•JN  I  IMa  Uß»\  1IM,1M*   »J«  j  «4»  I  M* 

Auf  die  Wohnungen  n  it  höchstens  1  heizbaren  tlAum- 
hchkcit  eutfalleu  demnacli  02,27"',,,  auf  di^enigen  mit  3 
und  1  solcher  Zimmern  •2i,^>i",„  auf  diejenigen  mit  mehr 
als  4  heizbaren  Zimmern  22,^5"/,,'  oder  mehr  als  '/,  der 
OecaaunlzahL 

IHa  ZAhtaiog  von  1880  ergab  7677  bewobato  Onindtttelia 
und  rine  BetvOlkeTaigg'Zifler  von  IM  700,  demnach  in  einem 

.lalirzehnt  eine  Vermehrung  der  letzteren  von  naliezu  50*/,. 
Die  äumitiöu  der  eiiuteluen  WobDangslila6&ett  stellten  sich  wie 
CDigt: 


Anuhl  der 
w~ubaaii#ia  in 


U,«H  UM 


•il.wj  «J«] 


r  ^»  _i  «  1 7- 1«  iai««M 
iu«|  tja  \  »4*   1»  I  3.1« 


Fftr  die  3  gröCseren  oben  zusammen  gegasten  Gruppen 
eigdiea  aidi  demnacb  dia  ProseotoUae  toq  i6,89  baw.  39,78 
«nd  34,33.  Die  Auab!  der  Wabnangan  mit  mebr  ab  41 

bciiliaren  Zimmern  war  abo  auf  nahezu  V«  des  Gesammt- 
Bestaodes  gestiegen,  and  es  hatte  sonach  seit  1871  eine  Ver- 
schiebung zm.  Pi  ren  stattgefunden,  irotzdem  durch  die 
Ricivcrieibiiiig  li.inilieims  der  Stadt  eine  theilwet.vc  liVndlicbe 
li<völkeruiig  (in  ^lü  Wohngebäuden i  zii^;eiührt  worden  war, 
deren  Wuhnungs  -VerhaltLibSö  dm  Krgelniiss  im  entgCRen- 
geselzten  Smne  beeintJussien. 

Einige  weitete  intertwante  Angaben  ans  dem  Baicbte 
Ober  die  Volkszählung  von  löSO  —  die  lalxle,  dereil  Et- 
gebniaw  mrlicteo  —  aind  {oigende: 

Im  Dwebdinjtt  «Oer  WobaangikiaBaen  iKnuncii  a«f 
1  heiziwres  Zimmer  I,-tl  Beiralincr.  Bei  den  Wohnungen 
mit  nur   I  heizbarem  Zimmer   steigt  diese  Züer  auf' 


bat  neuerlic  h  eive  grofae  Aoialil  von  Banteo,  worunter 
virle  von  bOcbst  ansprurlwvollcr  Art,  eutstehea  sebeo.  In  deut- 
schen Blutern  ist  aaiflher  too  Zeil  zu  Zeit  berichtet  worden, 
doch  glaube  ich  oicbt,  dats  üe  eondprliebe  AufmerkMoikeil  im 
AndaDde  erregt  haben. 

Ich  wfinsrhie,  da»«  anstatt  n:*>5nrr  ein  he*s<'r  mit  den  QueUen 
vrrtfÄuti'r  Failiiimmi  <ias  Wort  i-;ilimc;  iili  niathi-  mich  aber 
doi'h  ans  Werk,  ila  |!eil;ii  weil  ab  vou  der  ^'i  «afmlir  lii'ii  Iteisermrr 
arcbilektoniscbt-r  l  oisclicr  liegt  und  ich  kaum  erwarl>ii  kann, 
ncrade  im  Aügti.Mi( In-  lineiii  derarti^-i  u  Kiinkiu^ieuicn  liicr  /u 
hegpgnci».  Irh  Intbe  Kern  ViMlan^'Cii,  nidir  zu  thun,  ali  lür  den 
Ausländer  tin  liild  duvtui  /.u  Kcli^'n,  in  »cu  Ik  m  VprhUJtni.sjf  et»;\ 
die  neuen  Lo-tnncrn  Hi-tlms  .■»nf  dem  .in  liid-kdniiM-hni  (icbictc 
SU  den  Deuern  «n  lntektoni-i  li.  n  I  .i/i>iiin^<.-ü  mciuer  ri^eueu 
IMaiatb  stehen. 

Viie  jederroann  »cifs,  l.itindet  biib  unter  deu  Werken  der 
iilli  rn  l'niiikiin^t  li^-ilins  iiii  ins  prsten  I'.inKC^,  und  Sehr  wenig 
mjji  sLui  Jen  £v>t.'iicu  iUuj^  Au^fuuch  «.tIiuLii'u  k.iuii.  iicriin  hat 
2  oder  3  unbedeutende  mittelaltet liebe  Kircheu  uod  dazu  einen 
Flflgel  des  Schloaees,  der  au«  tt«in  Iti.  Jahrhundert  slanimt. 
AUm  Uebrige  fehert  dem  Barock  oder  der  modernen  Architektur 
aa.  Dia  «wSebe  Arrbilektnr  de«  ktateo  JahriunderU  ist  uo- 
bcdanteod  und  aicht  balb  a»  inmaiaaat  «ie  diejaaiiia  Dtaadana 
ader  Wi«aa  -  uthread  aHa  kBthüdin  BMdaa  diaar  Ferinte 
harror  lagaad  hIaaUeb  abid.  Alt  (bw  btoOe  HarMiAiJKit 
erwiboe  ioi  die  bdden  Kfzebrn  anf  dam  Gemdarmenmarkt  mit 
dem  dazwischen  liegenden  Tliraler;  sie  wurden  von  Friedrich 
dem  Giofsen  erbaut,  sind  absolut  gleich  und  verwirklieheu  einen 
architektonischen  Oedanken,  welcher  m.  W.  nirgenda  wo  anden 
eine  Verwiiklicbuog  gefunden  bat,  und  der  gewiu  audi  nianiaodan 
als  ein  besonders  giDcklicber  ansprcrbeo  wird. 

Die  Antike,  welche  im  gegenwärtigen  Jahrhundert  dberall 
Kingang  fand,  traf  in  lierliu  in  .Schinkel  einen  tüchtigen  Ver- 
treter. Sein  84'hiuis|iielhaus  ist  ein  vorzDglirhei!  Iteispiel  dafür,  was 
i>i(  h  mit  deu  uuvemiischlen  grici  bisrlicn  Itaiilorinen  erreichen  l&iuit. 
Lud  auch  .SchiDkels  Altes  Museum  zeigt  ein  wirksames,  sogar 
bochst  grofiiaitiges  Aeolser^  wogegen  da«  Imwre  schlecht  dispooitt 


ist,  sowohl  mit  Kezug  auf  monumentale  Wirknag,  al«  fai  Htmidik 

auf  den  besondern  Gebrauchszweck  des  Hauw>s. 

Schinkels  groTiem  KiuHuss  und  vielleicht  noch  mehr  dem 
Gescbmacke  Friedrich  Wilhelms  IV.  wird  das  lange  Fortbestehen 
der  Ptlege  klassischer  Bauweise  verdankt,  das  m  Berlin  noch 
weit  den  '/eitjuinkt  überdauerte,  zu  welchem  das  ganze  Qbrige 
Deotscblaiul  in  die  „national -romantische'  Strömung  eingelenkt 
hatte.  Knst  vor  U>  Jahren  -  ata  die  gegenwärtige  Feriode 
reger  UescbiU'tigk eil  iliicn  Anfang  nabm  —  verlor  in  Beitin  der 

Im  i;aiii?i  ü  babeu  hieruai  h  die  zcitfjenoäsiachen  .\rcliitikieu 
lii'ilius  die  Hahn  filr  »ich  eben  ko  fi*ei  gefuiidt-n  wl.'  lircjHiiigen' 
.\nii'rikas.  Dort  wi«  bei  uns  sind  sie  in  ihrem  Schallen  Iii  be- 
liiii>l<'j  t  worden  durch  die  Zeugen  einer  grofsen  arcliitektouucheu 
\'iTL-jiitgenbeit,  weicht^  nirlit  nur  di,'  ll'dii-  des  zu  erreichenden  Ziel» 
bt-biiniinen,  sondern  auch  l)is  /ii  eiiifiu  (gewissen  Grade  den  Weg 
fest  Ingpu,  d^n  drr  stu  i    il'    V^i'hl'ol^er  zu  wainleln  h;it. 

liu  iUlgcmciueu  kann  muii  \<jm  ultcu  i:i.>«*jhl  uiä  Ituucii 
Berlin  «igen,  dass  es  eine  Sladt  ohne  sichtbare  Dacher  ist. 
Nirgendwo  —  ausgenommen  bei  den  allemeuesten  Bauwerken 
und  einem  Flügel  des  Schlosses  —  ist  vom  Dache  etwas 
KU  ericennen;  auch  die  Jetcueit  hat  bierin  nur  wenig  ge- 
■adkOT^  Unter  den  nauan  Kan^  aairii|bi^^alg  Wohu-  üiBMUi 

abardacbter  Htaaer,  tbcPa  mit  ftamMteber  ManMunlek  tbelt  adt 
denladMm  SpMdaoi  nnd  tilebain.  Aber  dai  aligeaiebie  Auaaeben 
der  Stadt  iat  bicrdnnih  noch  kaum  beeioflusst,  und  gegen  daa 
traditionelle  »kein  Dneh*  hat  man  noch  bei  keinem  eioxigen  der 
grolsen  öffentlichen  und  Privaigeblade  vamoben.  Diese  Dücber- 
losigkeit  ist  iloppelt  seksam  .und  mJHftlllg  ihr  denjenigen  Keitcu- 
deu,  der  Betliu  von  Dresden  aus  erreicht,  wo  zwar  das  Dach 
bei  den  Gebäuden  ans  neuester  Zeit  auch  nur  eine  untergeordnete 
Holle  »piell,  wilbreod  dassell»  in  allen  Gebäuden,  die  älter  als 
das  gegenwärtige  Jahrhundert  sind,  die  erste  Stelle  einnimmt,  und 
wu  in  deu  ältesten  Strafsen  steile  malerische  Dächer  und  (tiebel, 
die  wechselnden  Docbformeu  des  Barock,  die  aberstchenden  und 
gescbwongenen  Giebel,  to  aaUreiche  iMrriicbe  Beispiele  fOr 
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Z,i9  Bemfaier,  ^Mavtd  sie  dch  lici  dm  Wohnmgcn  mit 

BNhr  ab  10  Zimmeni  bis  auf  0,5!)  berab  mindert  Bai  den 
Wolimingen  mit  6  Zimmern  ist  das  Vcrhftltniss  das  doikbar 
ftOostigste:  0,9t)  Bewohner  nnf  1  Zimmer.  —  Die  Zabl'der 
Wobouogen  ohne  KOrhe  hfimp;  1871 18,06  "/.,  1880  11,74  •/«• 
£k  kunon  ferner  18S0  liun  ti^clmiUlicb: 

Auf  I  Urgii<Ulnek    Au/  1  tininilKliuk 
HinibKltant^'ii.  Il<<i> LhiKT. 

I3.i)  60  6 


OoilL-ndäcbe  In  ^ 

in  üerlio  r)5,3 

In  Uambnrg  (ohne 
Vororte  bei  Bc- 
recbnoDg  der  Bo- 
denflAcbe)  32,3 

Id  Fnuihfarta.ll.  78,6 

InBadMpwt  («Ihm 
AvAmlMrirfc  fad 
Berechnnog  der 
Oodenfl&cbe)  73.2 


3,8 


a,8 


27,2 
17,S 


Den  Schla8£  dit-scr  Angaben  ma^  eioe  Zasammcmtelluni^' 
der  QmndBtAcke  nach  der  Zahl  der  aof  ilueD  untergebracbreo 
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S 
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191 
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74 

34 
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146 
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86 

S4 

26 

26 

allgemeiner  Ait  bind  ci.dlii.L  die 
TcrtiAllaliBe  ra  «nrfümeo.  welche  io  Bezog  aof  die  Beschaffung 

der  Banstoffe  bestehen  umi  zu  den  hc^apl.  Örtlichen  Gewohn- 
heiten gefQbrt  haben.  Durcb  bequemen  Wassertransport  ans 
den  Sandstcinbrficlicn  Frankens  sind  Sandbteine,  (juadum  oiid 
profilirte  Arbeit,  in  jeder  Mengte  lefcbt  zu  beschaffen.  Für 
das  Ziegelmauerwerk  der  Häuser  stehen  gate  Feldbrand- 
Ziegelsteine  ?ar  VerfOgnng,  die  schon  in  einer  Eot- 
femang  von  1—2  Stunden  von  der  Stadt  unmitMbar  Sber 
Tbonlagem  voo  badenteoder  MtclrtijMt  gebnint  mrdaD, 
mad  frei  «af  ^  BautlaOe  scBebrt  nr  nvr  18  uV,  In  ÜieveB 
Zeiten  fltr  25—27  M  m  besctaffen  sind.  Durcb  die  MU» 
der  rheinischen  Schieferbrücbe  ist  ftlr  die  Dacbdeckongen 
Kuter  und  billigtr  Schiefer  geReheu,  wftlirend  fer  Holz  dnrch 
Fläfseu  auf  dem  Main  oder  üaLnbefikrderung  votn  Fi<htel- 
gebirge,  B)iCH.san,  Böhmer-  nnd  BajT.  Wald  und  Schwarzwald 
annehmbare  Ikzuf^nellen  so  reichlich  vorhanden  sind,  dass 
ilic  1'reib.e  des  Kanbolzes  sich  gleichfalls  nnr  mifBig  stellen. 
Die  bezOgl.  Verb&Itnisse  sind  also  nicht  minder  wie  alle  forber 
(>esprocfaenen  Grandbedingongen  für  die  Fntwicktmg 
WoimhaiW'Buics  «Ii  inliwnt  gansllge  lu  ' 


Seit  VerfiffentlicbuDg  der  rnteraucbungen  des  I'rirttdatenten 
fQr  experimentelle  Hygiene,  Hrn.  Dr.  REmmericbin  Leipzig,  Ober 
die  Nachtheile  der  Wsher  gebränchlirlicii  Zwinrhcii Ji-ck- 
Materialieii  (Keilschrift  f.  Biologie  13.  Hand  2.  Mefi),  wurde 
dipRem  Zweijfe  der  Üautecbiiik  seitens  der  Hygieniker  und  hm- 
tochnikfr  pii)f.'Hh(>rj(!(>re  licachtUDR  zu  Thcil  und  die  rnjumlc  hfach- 
sien  Vors[h)iit;c  wurden  in  deu  beilicilif<tcD  F&cbzeitscbriiteu  zu 
Papier  gebracht  Die  D.  Bctg.  hat  nanientli<b  in  ihrem  Jahr- 
gange  liüsä  di  u  O^^^nMand  Itehandelt  uxid  ei  st^i  bier  nocbmais 
atff  die  augfohrlirbt'n,  8clie  l  U  142  jenes  Jahrgangs  gegebenen 
RrftrfPrHuppn  nnd  \\  (IrdigiinR  der  Kmmericb'schen  Veraurhe  hin- 
geniL'äeu.  Olivruhl  die  ursjiriinglichen  DarleguogCD  hiiiimeili  li'« 
etwas  seos&iionell  eetitrbt  waren,  haben  die  ipftteren  l'><iri<>ni!igeii 
TOD  Aerzten  und  Technikern  doch  bewiesen,  das»  >  i  fcr- 
snchungen  alle  Hearhtnnjf  verdienen  und  nicht  so  kiiiiei  liand 
der  Verges.seiiheit  anhcim  fallen  werder. 

Der  Yurtrajj  des  ilra.  Keklüi  rrofcs&ür  Dr.  Keckuagel 


Zement-  und  Schlacken -Betondecktll. 

Eine  hygienische  Zeitfrage. 

(nitirzq  dl«  Hklitzi!  aat  B.  S.) 

QCaiterslautem)  auf  der  11.  Versamiolang  des  D.  Vereins  f.  MT. 
Gsndpflg.  zu  Hannover  „Ober  die  Vortheile  und  Nachtbeile 
der  Darcbl&siigkeit  von  Mauern  und  ZwiichenbOden 
der  Wohnräume*  (Deutsche  Vierteljahrsschrift  f.  öff.  G^Ddpflg. 
17.  Band  1  Ref^  Seite  73- «>)  grebt  wiederholt  Veranlassung,  den 
Materialieu  der  Zwi«(  heu(ieckeii  diejenige  Beachtung  in  schenken, 
die  ihnen,  von  nunmihr  veranderiem  b<rfnenischen  Standpunkte 
ans  betrachtet,  gebnhrt.  Triifesfor  T{('<  knagel  hat  sehr  interessante 
liutersuchan^'n  und  Mussunj^eu  uti<  r  die  Hewegung  der  Luft  in 
WohnriUiriiiL'n  uml  ilie  I »urrhln.ssiKkeif,  ihrer  .Maueru  und  Decken 
•ngestfllt  und  naoieutlicb  iu  rtcbt  getatreielMir  \Veij>e  folgenden, 
vuL  bisLerigeu  AngcbaiiODgeo  abweichenden  Fundameutalsatx 
bewiesen:  „Mit  der  gleichen  Stftrke,  mit  welcher  die 
Luft  durch  den  nuterstcu  Theil  der  aufrechten  l-le- 
«reniuofr  feiops  ZiranMT»)  hineindrdckt,  drflekt  sie  aueh 
durch  den  Buden  Ii  ine  in.  Ebenso  d  r  .  r  l  ■.  ^jp  (hin  h 
die  Decke  mit  dciselbeu  .Starke  hinaus,  mit  der  tiie 


fltndicttiwecke  bieten.  —  Aber  von  welcher  andern  Seite  man  »ich 
>  BarliD  lilwra  mAgfi,  die  AbweieDheit  der  Didier  tritt 
ala  eioe  MclMt  tni«t^«fnfinn<i  {jg  diem  Biviteo- 


Bit  M  dea  ktitas  Jabrea  henadile  ia  Barlia 
aad  Paaftaa.   MaiOrlldM  BaaaMlBa  üaden  sich  Ia 
aldrt  iBid  naa  aahra  von  ihrer  BaadialAiDg  aus  grOlharer  Tente 

auch  da  Abstand,  wo  der  Kostenpunkt  kaum  in  Brfrarht  ^re- 
konunen  wftre.  Die  wundervollen  alten  Ziegelbauten,  die  den 
rioiigen  Rabm  der  Mark  Brandenburg  bilden,  blieben  vollslAndig 
anbeachtet,  und  Ziegelsteine  hielt  man  nur  tür  würdig,  unter  einer 
Putsdeeke  versteckt  zu  werden.  Auch  Jelat  aoeh  iat  bei  dea  ge- 
Mbn  lieben  Bauten  der  Stnck  vorherradMlld,  aar  hier  uad  da 
mit  Werksleinbauten  untermischt. 

Aber  mit  der  Zunahme  von  Reichthum  und  Luxus  gewfant 
der  Steinban  mehr  nnd  mehr  Boden,  und  Put«  ist  wenigstens  be: 
Monumentalbauten  an&f^i'schloagen.  Neben  der  durebgehenden 
Verwendung  eiru^s  blacsgelben  Sandsteins  und  einer  mehr  als 
geloßentlicbeu  Bi  nulzung  von  Muriner  und  (iriiuil  treffen  wir  auf 
eine  Henaissauce  da  Ziegel-Hobbauea,  welebe  auf  gutem  Wege 
iüt  und  narb  meinem  [»afurbalten  um  so  mehr  Ialenaailt>  ahbei 
ilif  ilaü  l'ükftlr-  iJ"iT:i!^e  am  meisten  hervnr  tritt, 

'''.  i:  .M  l,  I  :  .vihnl,  sichtbare  lHu-ber  nur  ausnatinisweige 
vorkommen,  wird  man  begreifen,  dass  die  Gotbik  sich  i»  lierlin 
keinerlei  Gumi  erfreut,  auch  nicht  ausgenommen  die  cbaraktcri- 
Wischen  Formen  der  nördlichen  Fmbrenaitsanee.  Mittelalterliche 
Vijrbilder  linilen  lieaehtnnia:  nnr  für  kin  bliche  Zwecke,  und 
selbtit  bei  solchen  trifft  mau  seiltii  auf  den  Vei&ucb  zu  einer  Au 
BiheniOK  an  das  echte  Mittelaller.  Mau  begnügt  snb  mit  der 
F^rsieluog  eine»  blofn  äufkerUch  gothiscben  Aussehens  und  foüi  obnt! 
Ausnahme  wird  der  Rundbogen  benubt,  aber  m'emals  iu  der 
strengen  Durchbildung  der  romanischen  Stilperiode.  F.ntweder 
geli&ren  Formen  und  Details  der  Kenaissance  an,  oder  sie  sind 
bjrtantkisch  nach  der  UUncbener  Weise  der  letstea  Periode. 

iier  voreingenoMaam  Teaiiat  «flrde  aalhar  Staada  aaia, 
la  kafaanpten,  daa  dia  InAHiAa  Baahaiat  Barliaa  dia  ataife* 
Mia  dar  doitiica  AtcUldtlar  lifldat  Saiint  ein»  feto  Doaia  vm 


„ratriotismot"  vermag  nicht  das  Gestftndnisa  der  Rchwiche  aof 
diesem  Gebiete  tu  UDterdrOchen,  und  auch  die  deutschen  Kritiker 
seHntlufriedeiHter  Art  gesteben  diese  Schwache  ehrlich  ein. 
Oaaa  weder  die  VerAiaaer  lea  .FOhrara  dardi  Barlia" 


Aaflnarfnaailicit  aa|  aidl  aaiga 

an  die  I^bensrettnog  dea  Kaiaaia  ailMHrte  Daakeakirdie.  Ifaa 
bat  mir  gesagt,  dass  die  Sebateha  der  keiniichea  S^ule  aaf 
dem  Gebiete  Kirchlicher  Baukunst  iosondacliiit  ia  dem  llaagai 
an  Harmonie  zwisebea  dem  Innern  und  AeuJheRi  daa  Baaea  la 
Tage  trete;  in  wie  weit  daa  cutriflt,  vemag  ich  nicht  zu  sagen, 
da  bei  den  groben  Schwierigkeiten,  nit  wachen  die  Besichtigung 
i>roteitaotiscber  Kirckea  aUealbalben  ttetkaepfl  iat,  ich  onieb  aicfct 
versucht  gefDhIl  habe,  Berf^liigBagea  daa  LaiefB  wa  Beiliaar 
Kirchen  aussufObren. 

Die  Renaiasance behauptet  in  Berlin  die  unbestrittene  Herr- 
schaft, hftttptsivhtii'b  die  spiiiere.  nnd  Ms  anf  die  neueste  Zeit, 
auascblierilich  auf  it.ilieni.srlien  Vorbildern  ful'send. 

liicbard  liUcae.  der  im  AnfaiiR  in  SrbinkeU  kk'isiäuhen 
Bahnen  wandelte,  aber  später  durcn  Sempers  Werke  in  süd- 
licheren "Stadien  nieh  stark  beeinfliuspn  Hi  fs,  kann  aU  der  l'ionier 
in  dt'  iii  1,  ii'isauce-licwegunt;  nberbaupt,  und  alä  \'uter  de* 
italienisirendeu  ZweißcH  derselben  bezeichnet  werden,  Ihm  und 
Hitxig  verdankt  Berlin  eine  grofse  Anxabl  öffeiitluber  Gebäude 
nnd  stolter  palastartiger  l'i  isaihAiiser,  die  oft  voncOglicbe  lu-i^piele 
dieses  oder  jene»  iiaJienim'hen  Tvimih  nind.  Aber  ila  man  um 
libnllehe  Beispiele  TiImtuH  auf  d>  ni  Koutioent  nicht  v«rk<|{t*u  i»t, 
l)rauchen  wir  bei  ihnen  Wtiulien  halber  nicht  »a  verweilen,  und 
ebeoito  wenig  iüi  dies  noüiig,  bei  jenen  iu  Berlin  gelegentlich 
ICH  (Indcudcu  PalAsten,  waleke  dea  Binflaia  dea  OMdmiaa  Paria 
an  der  Stirn  tragen. 

Bei  beiden  Tv-pen  ist  sehr  oft  der  Biidbaoar  in  weitestem  t^m- 
fange  betheiligt  aber  mehr  um  dem  Werln  aiaen  luxuriösen 
Charakter  als  dea  eiaer  wirklieben  KeaaMetaag  aa  vam^aa. 

Und  daaaelbe  taoaa  ausgesprocImiranlaB  ms  diaLaiBtaa|ea 
der  Haler,  walebe  adt  Farbea»  edar HeaaikadiflpAiBgea  .«amflaa  ^  , 
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dnreh  Iva  ab«rit«n  Tkall  4er  Bofncbteo  Wandherant 
«rflekt*  (Sehe  78-70).  „Tch  gltuibe",  s»k  Bccbrngel  (S.  m 
itMK  «dM  bt  eiiM  Eiiremituias  von  der  aUngrtifcleii  Wicbiift- 
käl,  DAmlidh  d»  Eikonuiuii»,  daw  Ulicr  deo  laaMl  B«d«u  liiii 
d«r  Dnick  io  dat  Timmn  bineiu  gleich  grob  Ml,  and  m  grolb, 
wie  er  da  ist,  wo  er  au  der  vertikalen  ItegrenzuDg  am  slärlnten 
ist  Ebenso  wichtig  iit  e»  cu  witaen,  das»  der  stärkste  nach  auswärts 
gerichtete  r>nick  durch  die  Decke  hinaus  stattfindet  Er  ist 
ebenso  stark  wie  der  stärkste  Druck  dorch  die  aufrechte  Wand, 
und  ist  aber  die  gaoxe  Decke  hin  gleic!]  irrors.  Di«  ist  dts 
Fundament,  von  dem  aus  alle  Exkursionen  (Iber  den  Werth  der 
iHirchlflssigkpit  der  Raiimateriali^n  sfatttir.ilfii  miiüst'ii."  - 

Den  ln'kaiiutcu  T'uKTfiiubiiUftCil  Von  WoUriinjjfl,  l.ttDg  und 
Pettenkofer  (iti*r  die  l'orosii.'Vt  von  H auma terialien  bat 
mititnehr  Reckingt^l  norh  »eint'  I'. xp criin iiate  an  Zwischen- 
decken  verschiedener  Auordnuuf»  von  WobnrAumen  beigefftgt 
nnd  wir  ^hen  aus  den  daraus  ennittelten  T.uftjneiipf'n,  dass  die 
Sache  immerhixi  ihre  bedeuklicheu  S^-itcu  iiai  imd  h j mshnungen 
snr  Beseitiguiig  derselben  volle  Beierlitigiing  verdienen. 

Die  Ermittelungen  Recknageis  erklireu  ja  zum  Theil  die 
jeuigeu  E^merich's  und  tra^n  wohl  an  I  u  .  bei,  die  Zabisn 
der  Slerblicbkeiti-Statistik  »n  hefreiflirbi  ipni  iJ.lite  erscbeinHii 
zu  lassen.  Fftr  Kellsr-  uml  Krdgeäcbods-Wohnunfeti,  IQr  die  He- 
»oliDt-r  des  i\.  Übergescbossea  untl  die  der  daiaib«;r  liegenden 
fiescbotse  tritt  erwiesenennasfsen  eine  bOhere  Sterblichkeit  auf, 
als  fOr  die  dazwischen  Uegendan  GenhoHe;  sie  trreidit  die 
te  ZaU  in  den  obostan  flMdmtm,  daran  Bewohner 
bedeutenden  TbeU  Lnft  n  fawHn  befconmen,  «eldii  die 


LangHi 

tüän  hM.  Mei  WebnbiM  itt  In  VhMer  «der  ilberbau|>t 
wlhnad  der  UUlenn  Jahreneit  em  jidher  Aqiintiomaebachl,  in 
wridben  «ne  ttetig  aufsteignide  Lnftbevegmig  MattHndet,  die 

rieb  durch  die  Zwischendecken  hindurch  bis  icum  Dsc!:  hinaus 
fiwtselzt;  bei  besonders  leicht  konstniirten  Zwiichenderken  ist 
es  durchaus  kein  Dini  der  UnmAglichkeit  dass  die  in  der  Man- 
sarde wohnende  Wnäkfrna  das  TarfOrn  des  Boudoirs  der  Dsme 
im  I.  Obetgeabboa  m  Inatcn  bekamait  oder  je  nncb  der  Lage 
ihres  Ziminen  den  WeUgeiveb  aller  nnter  ihr  liqiMiden  Kddieo 
erhalt 

Ich  bin  nun  natArlich  weit  entfernt,  aus  diesen  Einflössen 

a!  1  c  i u  die  liobe  Sterbliclikeits  Ziffer  von  28,2  auf  dAx  Tausend,  wie 
sie  in  Jierlin  tdr  die  Kewoliner  dei  (ifsrhosse  Ober  dem  vierten  des 
iianses  nachgewiesen  i»t.  711  erklaren  um!  wrifs  sehr  wobl.  d-ift 
eine  Menge  anderer  Gründe  dabei  noch  in  Fra^e  kommi .  dass 
aber  die  FOllroaterislien  der  Zw:!ifheiide<lien  im  Verein  oiil  ii«r 
herrschenden  Luflliewegung  im  Hause  ihr  tiui  Theil  dazu  bei- 
tragen,  wird  ^wii«  nicht  lic^tritteii  werdi^  kennen.   Dass  im 

Sommer  ilie  nrniiekehrte  Hi-wegung  Tieltach  Staltündet,  brauche 
ich  kaiiiii  T.u  eiw.ibiuü,  iliue  es  aber,  um  den  Hewobnem  des 
I  (»»etgesebossi  s  zu  lergeii.  dass  sie  durchaus  nicht  in  ho  reiner 
konservatiser  Lufl  IcIh-u,  buudern  wobl  auch  einen  Theil  der 
rroietarierinft  aus  der  ^lausardc,  die  bareiU  die  dnljgan  Lnmen 

gewaschen,  zu  athrnen  Itekommen. 

Ks  Boi  hier  nicht  weiter  uuicrsucbi ,  ob  schlecht  gelOftete 
Vorplätze,  Abortu  und  Treppenhäuser  bei  dieseu  Voigaogen  noch 


SHbto-  in  die  Waeiiadud«  fallen,  als  die  PoroetiU  der  Zwischen- 
decken, die  ja  sehr  einfach  schon  durch  in  Oelfarbe  gemalla 
Docken  und  getäfelt«  Fufstodeu  aufgehoben  werden  kann.  — 
Die  Antwort  liegt  nahe,  so  dass  weitere  Erörterungen  hier  Ober- 
9&*»ig  erscheinen. 

Es  hielse  wohl  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollte  ich  die 
Schädlichkeit  der  bisher  Oblichen  Zwischendecken  an  weiteren 
Beispielen  erlfcutem;  dieselbe  liegt  klar  za  T&gu  uud  wird  wnhl 
von  niemandem  mehr  bestritten.  Ebenso  klar  liegen  aber  die 
Gefahren  ni  Tage ,  die  eine  Ralkprirtecke  weiter  mit  eich  briuRi. 
in  Folge  der  Muglichkeit  einer  Schwaicmbildung,  die  fast  lioi 
keiopm  Holze,  m&n  es  nocli  bo  sorftfultig  «nsgewShlt  sein,  aus- 
Keschlüsson  ist.  Diese  fiefahren  der  Scbwaminbilduiig,  die  uns 
Jaiir  für  Jahr  un  lieispieleu  aub  der  Praxis  in  den  Kachzeit- 
ScbriAeu  vor  Aogeti  geldhrt  werden,  haben  sicli  in  Folg«  ver- 
ftnderter  Forstkultar,  nameuiüch  über  iu  Folge  der  beute  he- 
liebten  hastigen  Bauweise  in  schreckenerregender  Weise 
vermehrt  und  verdienen  in  volkswirthschaftlicfaer  IliUDichl  An- 
gebende Heacbtung.  Erst  in  No.  88.  Jhrg.  1886  d.  Bl.  giebt 
uns  Hr.  Maucbot  iu  Mannheim  wieder  einen  ernsten  Fall  von 
Schwammbildung  in  einer  reich  ausgcHlatlelon  Villa  mit  reichen 
K'nnstwprWtsD  au  DückeDgemiUdcii.  Welch'  riesige  Kosten  die 
WiederheräteUong  solcher  Balkendecken  erfordern,  kann  ^eh  jeder 
Praktüier  leicht  ausrechnen ;  ich  meine,  es  mOsste  sich  lüier  aneb 
jeder  sagen  kennen,  dass  wir  nach  dem  beotigeo  Stande  der 

Technik  in  der  Lage  sind,  dtncb  andere^  ala  die  bintar  — 

badieben  Anetdnninwn,  Jane  GeAihren  alt  dan  eben 
in  beadiigan  und  dann  Mbatdoa  aoA  baaoglleh  > 


baaflglicb  dar  Fene^ 
TorUtaie  au  emidun. 
leb  »vlne  BmaBiTe  in  Eisen  nad  Stein  hergettellte 
Zwiscirendecken.  Die  VervoIlkomnMuydarZeaMaaabrikation 
und  die  Wflrdiguug  des  alten  rßmisdien  NUaanenrerlB  hat  dem 
Betonbau  in  uusern  Tagen  eine  iufserst  maunichfaltige,  wichtige 
Rolle  zugewiesen,  die  von  keinem  Bautechniker  unbeachtet  bleiben 
kann.  Zwiscbonaeckea  aua  X-Eisen  und  Zementbeton  lie.<iitehend, 
erobern  sich  ein  immer  ansgedebutjres  1  cid  in  der  Haupraxis; 
ihre  Verwendung  ist  namentlich  auch  seil  der  Niederlage  der 
Eisenindustrie  und  der  dadurch  bedingten  billigen  Eiaenpreiae 
eine  Frage,  der  bei  fast  jeder  lUimiisfQfiruug  der  Techniker  Be- 
achtung schenken  tnu^s. 

I>ie  erPten  umfassenden  AnwendiinRen  eluMUT  Heton- 
decken  wurden  bei  dem  neuen  l ))MTubausbau  iu  Frankfurt  a.  M. 
frenmrht:  dii-  dabei  erzielten  Urfoliie  waren,  nanientiich  auch 
bezüglich  der  angestellten  Üelasiungsliroben ,  .so  gün.siigp,  dass 
wühl  \oa  jeu«r  Zeit  her  die  ferner«  Kutwickciung  deü  lietou- 
deckeu-Baucs  tu  verzeichnen  ist  Von  dem  Mainzer  Stadtbauamie 
sind  bald  darauf  die  elienen  Betondecken  bei  tkhuUuuisbauteu 
in  Auviciiduug  fdMadit  nnd  aait  janer  Zeit  aldik  malir  tk^ 
lassen  worden 

Im  .luhrg.  84  des  Zentralbl.  d.  Bauverw.  1X0.  :!ri,  S.  406) 
habe  ich  jene  Betondecken  beschrieben,  wie  sie  bisher,  namentlich 
dir  Korridore  hier  iMisgeft^brt  wurden  und  dabei  besooders  auf 
ciii«  Kiurichtuugsart  hingewiesen,  die  ich  bi<i  Ausfahrung 
der  Beloodecken  im  neuen  Scbolbause  am  Fflrstenbergerhof  zum 
ersten  Mal  mit  bestem  Erfolge  angewandt  habe  uräi  die  bei 


entweder  auf  den  Winden  von  Loggien  oder  io  1 
dem  Gairtii%  In  Fkiefan  nml  Mdafavo^  Dia 


liiDea  kouausn: 


und  man  llUitii  n  jnfori  «nraU  ala  nadi  den  «i 
Beiapielai,  die  auwailen  too  KttMlam  hoben  Bafta  bairthrenj 

dass  der  Erfolg  in  dergleichen  acbwierigen  Arbeiten  nur  bei 
jenen  sein  könne,  welche  gelmrene  Kolorisien  sind.  Nur  sie 
dAftw  sich  au  die  Aufgabe  wagen,  am  Acufsem  von  Gebäuden 
figBrHehe  Mulereien  anzubringen,  welche  uarb  Umfang  uud  Farl»en- 
gebung  tiber  das  Gewöhnliche  hinaus  gehen.  Ein  Giorgione 
hatte  das  Zeug,  in  solchen  Unternehmungen  erfolgreich  zu  «ein;  ein 
M  a  k  a  r  t  hatte  vielleicht  erfolgreich  sein  können ;  Dil  ektor  v.  W  e  r  u  e  r 
aber  und  seine  Schüler  bleiben  weit  vou  dem  Ziele  entfernt, 
welrhoK  die  mit  WQDSchen  beflOgelte  Phantasie  sich  steckt  Und 
wenn  N'ersuchc  wie  die  in  Rede  befindlichen  unter  ungtln^tigen 
Bedingungen  ins  Werk  ^esetJit  werden,  wie  an  grr^hcu  flntplg 
und  Kaufhausern,  so  ist  dua  Itesultat  eiu  eutt|irecbeudeH: 
Bchrei<>ri<!fh,  aufdringlich,  aber  kOnstlerisch  weuig  Achtung  ge- 
bietend. 

Die  iatigeu  neuen  Slrafücn  Berlins  in  den  Wohnvierteln  zeigen 
eine  Mnsterkarte  aller  möglichen  Arten  von  archltektoni&cheu 
Versucben,  beginnend  mit  der  Plattheit  de«  Utilitarismtis  ^  Ah' 
das  Charaikteristikum  des  sogen.  KaBemcustiis  ist  und  enden 
bei  der  selbsi«enflgiiR»nei)  »chwerfÄllipen  Leistung,  die  so  oft  uis 
Ergebniis  zu  Tage  komml,  winu  ein  millelniiU'sig  beanbigter 
Deutscher  irgend  eines  I!eni(->zweig9  es  unteriiiiiinit,  sein  Köuuen 
ins  l.icbt  zu  .setzen.  Oll  sieht  man  dics  inoderue  l'aris  und  Wien 
kopin,  ilüch  kaum  iu  eiiifr  An  imd  Weise,  um  die  ^xHhwendig- 
keit  auszuschiiefsen,  die  Originalwerke  an  der  Quelle  zu  stiidiren. 
Als  die  am  meisten  Interesse  erweckenden  und  besten  Beiüpiele 
mochte  ich  jene  bezeidioes,  iu  wekben  die  sogen,  deutsche 
Renaiannca  betont  iat;  dieae  halten  eine  glflckiiche  Mitte  swtschen 
Oede  undUdierindnnff.  fijniga  diaaerBaittaaaiadin  darTbUfut 

Unter  den  Uciaen  Einaalweluibtoaeni  am  TUeiinitan  und 
in  den  Aofeengebieien  wetteifern  abgeetandenea  Itallanlaeh  imd 
FntBufitiicb  mit  Leistungen  ndir  „nationalen*  Ghanklan.  Bn 
vatainAwItar  HfflilnmrtH|  valdwr  die  .Torbüdar  an  dn 


vorkoffluaenden  steilea  D&cbem,  von  denen  ich  oIwd  sprach,  ge- 
liMbit  lnt|  fUit  darantar  auf.  Aber  ich  linde  wenig  Intel aaaantiai 
an  Ömi  ana  Mwiiaa  Langweiligkeit,  Vermeidung  awar  daa 
CwlIcaB  «der  BtfileataB.  aber  aneb  oiaDnla  viiUlAe  MOaihei^ 
die  aar  Hadwifeninu  rnan  Uhmte.  Ea  ahid  In  UirlMii  bU« 
Aufgaben,  welche  dem  Berliner  Arelütekten  im  Wobuhanaban 
zufallen,  so  weit  verschieden  von  denjenigen  der  aniarikaniaeihen 
Architekten,  dan  dieae  aelliet  dann  keine  FArderaqg  doMb 
Leistungen  ihrer  BcnUnar  KoHegen  erwarten  kAnnten,  wenn  aie 
nur  Beispiele  von  aasgesprochenster  VorzOgUchkeit  hier  antrifen. 

In  manchen  ^>trafilen  ist  das  Aussehen  der  Kaufhäuser 
demjenigen  der  Wohnh&user  sehr  angenähert  Indessen  in  andern, 
wo  eine  schbfere  ( liarakterisining  angestrebt  wird,  sehen  wir  mit 
allen  verfügbaren  Mitteln  das  Ziel  verfolgt  sich  sur  Geltung  zu 
bringen,  sich  vorzudrängen,  koste  was  es  wolle,  dasselbe  Streben 
leider,  welches  auch  bei  tin^  ra  Hanse  nttr  allzu  oft  angetroffen  wird. 
Der  allgemeine  I\indnick,  den  diese  Stralsen  hervor  rufen, 
flbertrifl^  gewiss  deujeuigen  unserer  gleichartigen  Slrafsen,  Ich 
glaube  aber  nicht,  daüs  dieser  ^'orzug  gerade  auf  die  Leistungen 
der  A  rchi*  e  kten  fii<  h  iM'grüudei  bün  gut 'rbrü  davon  liegt  ein- 
fach iu  der  An  und  Weise  der  Hebandluiig  der  .Strafse.  I'ie 
gralwtu  Ueschäftstitrarsen  siml  breiiraumig  ungelegt,  wundervoll 
gepflastert,  werden  vorzüglich  n'iu  gehalten  und  nieinah  verun- 
staltet durch  störende  Ausbauten  au  den  Hidiserfrouten,  oder  ein 
Gewirr  von  darin  und  darüber  gefiiiiricu  THlegrapben •  Drlkhten, 
wie  bei  uns.  Alsdann  »Ird  iu  Heilin  jedu  Kiozelnheit  der 
Architektur  zu  der  gleiclien  Stufe  der  Vollendung  gebracht,  eine 
Thatsachc,  die  freilich  nur  2.u  luicht  di^u  Kiudnick  einer  gewisaen 
Prfttension  hervor  ruft  Es  scheint  aber  doch,  dass  die  GeiaMil' 
leistungen  uns  keinen  Gnind  geben,  neidisch  zn  sein.  Dean  «enH 
wir  die  Einzelnheilen  prOfen,  so  entdecken  wir  Webt  die 
gleichcweite  hohe  Einwirkung  der  „Schule",  die  inner •  wl  W 
von  einen  aneriiaiHMen  StO,  sei  es  von  einer  gerade  n  lltda 
beOndlidieB  Sälminnilfl  ünw  Ausgang  nimmt,  oder  Ciaan  9^ 
»«lUftten  Eklektidinna  bnid||t,  der  auf  jcnan  Stilen  liasirt. 

uier  giebt  ea  nicbta  von  dar  nban  Oil^BaUlU,  nicbu  *«« 
dar  tundawaiilHidai  Arlndnnnibni  niditt  wn  dan  Jiiduwn 
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IHlliui(frpirhprcr  Anwcinliini;  in  V\)\gi-  iM'dciitendcr  Ereparnis«  an 
OtnisÜiolz  mul  Ail'i'ilhlnliii  »i'SciiUiclif  Vonlifile  si<  licrl, 

Die  licutigt'U  billijtrii  Hisenprcm',  die  AilwiLslohiip  tilr  dipse 
Arbeilen,  «lii>  Prpis«»  für  Zemeul  uud  FluBSj^cliiubc  Ri-sUtttu 
die  Herstellung  von  lietoDdeckco,  die  nicht  theurer  »iud,  all 
gewöhnliche  Itelkeodecken,  dabei  alle  NaehtbeOe  detMiben  be- 
leitjffcn  und  noch  bexOglich  der  Feuenichcf heit  an&erordentlicbe 
TwtBCÜe  gewAhren.  Die  Betondecke  iit  flir  Luft  fiut  on- 
dnrchdrinclich,  gestattet  «nf  ilmn  OtioflielNa,  wie  «nf  dea- 
klikw  von  Bdkadecken  dasZidND  im  fliiänwi.iraurtliiiilmiiB 
HUmiMk  im  Legen  jegUebw  FnflMte  nd  Stielet  M  Bn> 
Munt  wr  Z-Tiiitr  nieh  tthtthmdM'  T|iv  (fladie  Beton- 
dedn)  «iMn  rieaSä  kofeen  Qntd  der  Feneiddierfaeit  Due  eie 


die  umfanfn^icbe  Anwendung  des  „Srhlacken-Weifskalk- 
l<  Plöns"  tein,  der  seiner  trefflichen  Kigenschaften  wegen  im 
Stande  int,  sich  ein  maouichfaltiges  VcrweDduugsfeld  zu  ucfacru. 
Ks  sind  hier  keine  HobofeaacUjickeii,  soodem  die  MS  groften 
Keaieireuerungeu  gewouneoan  Schlecken  gemeiBt;  dieeelbeu  «erden 
von  alkm  U&en  BtettwIfteieB  vriw  NtMfrtlw  kdML  die 
graCMn  BMkike  Mi  HuHriMhe  alt  den  Bnemr  sareekhgen 
md  dieeelte  WeiM  mit  Zuiats  von  gant  wenig  find 


I  einer  BetoamMee  marbeitet,  gerade  wie  i 
Zementbetoo  beiigeetellt  wird  Dieser  Weiliikilk-Schlackettbetoa 
wird  alsdann  auf  gleiche  Weise  eingeslampft,  wie  der  Zemente 
Beton  und  gewftbrt  nach  wenigen  Tagen  eine  so  fette  Decke, 
dass  selbst  daraber  fahrende  beladene  Wagen  keine  Eindrücke 
ihrer  Blder  mrtcklaeiea.  Dabei  hnt  deieelbe  de*  weiteren  Heiqitp 


JJI11WI.I.-  t.C'l'j.iWiuwu-.L       l'  ■  ■. — -  r;  .    '„EZT^^-^^—^cr:  •  —  —   :-      -t  ".■■n ^  ■  .-j<~-  - .        jn- i -'■■~^-r. — r^— — ^ — ^ 


Mgiebt,  ftllt  beim  MaieiTlnn  wenig  ins  Gewidit,  weil  hier  flber^ 
heapt  durch  die  Balkeodedcen  die  trsgea* 
bennspmcht  werden;  beim  FadnidAwi 
anweadbnr. 

Eine  gevfllMtBMüadMln^ii^  Ii  der  elMMteibinden  Figur,  mit 
einen  in  i«kdt  wle(MB  «fchenen  FteketOoden  mme  In 
Ingieniednr  BeeiAHg  de  dns  Ideel  dneir  DedmUldung  Ar 

WohnriUime,  Spttiler,  Schulen,  Kasernen  und  tausend  andere 
Riume  seitens  der  Aente  aDgesehcn  werden;  Tom  praktischen 
Standpunkte  aus,  betflglich  ihrer  CHUe  und  DauertiafUgkeit ,  ver- 
biltnissmiU'nger  Billigkeit  in  der  Hentelking,  muss  sie  in  tausend 
Fillen  die  lialkeodedce  verdrängen  —  mra  wird  es  hoffentlich 
dnn!  — 

Neu  bei  den  hier  skiszitten  Betondecken  dOrfte  vielleicht 


vortheil,  eehr  billig  sa  sein  und  nur  ein  Gewidit  \ 
Wi  lUO    nr»  «k«  n  eneidiea.  ahe  kmm  die  BUftn 


von  rd.  1100 


sieht  «ria 

liölimaterinl  eb  «ad  tann  als 
n  ZwidteipAHMhngen  W  KappeogewAlban 
nm&ngreielie  Anwendung  find«L  Die  acMedan  nn  nd  fltar  eich 
koeten  in  den  meisten  Fillen  gar  niehte,  indem  die  greftea 

Keaselbesilzer  sehr  gern  die  freie  Abfuhr  gestatten,  so  daas  ge- 
wöhnlich bei  Herstellung  des  S^-hlackenbetons  an  Materialien  nur 
das  bischen  Saud  und  der  Weifskalk  iu  Ann'i-Iinuni;  kommen; 
bisher  hatte  ich  hier  fflr  den  eiogeiitiimpften  SrbUi -k^nbeton  nie 
mehr  als  4!  .//  pro  ''■>'<>  bezahlt.  FQr  Abdeckung  dur  GewOlke 
eines  (iabrlokals  auf  dem  Lande  habe  ich  denselben  iodess  grede 
fflr  das  halbe  Qeld  erhalten  and  hier  war  es,  wo  beladene  Karren 


in  dem  mitt- 
und  die  ihr 
auch  naiven 
Ab* 


phantastischen  Willkarlichkeiten,  welche  ans  s.  B. 
lereu  Tbeiie  des  New  Yorker  Broadway  aoffallen, 
Itesein  7um  Tbeil  der  t'rpien  unabhingigep,  dabei 
Hatur  des  Amcrik^iitis .  zum  TheO  dir  meh 
Wendling  des  Kisens  tpi Har-Ven. 

I  !;<■  I''.r(,'('l)iuFM('  .Hiiiii  i:idpssrn  iii  Itt'rliu  ku  .1:1  dii'  lH>gseren, 
wcdtT  iu  Hi-zui;  auf  wirkliche  architcktonischi'  LeisriiiitTPa  noch 
in  Bexue  \m\  .'iufserliche  Schönheit,  wogegen  cn-rhrci  kinde 
OriginaliLit,  du'  wir  bei  uns  sphen.  nfi  uiuc  k'  Anziehung 
ftbt,  welche  dc-m  .  Knu'. etitioiit'llf:;-  ahpflit.  I'pr  Erfolg  ist 
hier,  wie  ich  wipderhidc,  iinfdriiiKlii  h  und  t;<"'">nnli<'h  ;  Es  zeigt 
sirh  ein  fast  voilstaudi},'cr  Miiutri  l  ^ri  inidlci,'r-iu.lfr  arrhitflilonischer 
Ideen,  giln«lirhe  Abhanxigkeil  vom  Ornamint  und  ein  sehr 
markirtfB  Streben,  Reicbthum  an  die  Stelle  von  wirkuugivollcm 
tichmuck,  L'eberschwftnglichkeit  an  die  Stelle  von  Schönheit  su 
astien.  Sogar  von  dem  Standpunkte  aua,  den  wir  in  New-York 
ver  etwa  10  Jahren  eionahmen.  kitten  wir  keine  besondere  Ter- 
aalaeenng  gehabt,  Berlin  am  die  Architektur  seiner  Kanfbioaer 
an  beneiden;  beate  wOrde  ein  derartiger  >'eid  geradem  varinhrt 
aeia.  Unsere  neueren  Leistuigen  auf  dieae|B  Oeldete 
mir  Ulrich  beeser,  als  irgend  etwaa,  wasBttliB  ' 
ssfar  oft  beeser  in  des  an  Onode  liegenden  Meea  und  «u  weilen 
am  Tiaiee  keeeer  ti  der  DnvdAhrang.  Dabei  ibA  die  Aufgaben 
Uar  wesentUcb  einfiuiber  als  bei  uns:  weder  mit  der  bedruckenden 
Enge  der  Baiiplause,  noch  mit  der  onmUMgen  HAfacosteigerung  der 
GeUnde  hat  der  Architekt  in  Berlin  su  kämpfen.  Und  doch  sehen 
«ir  den  New- Yorker  Architekten  ihm  flberleren  in  gröfserer  Un- 
gebandenbeit  und  Frische  des  GefOhls,  in  dem  gröfsem  Ernste 
zur  Krfiunung  der  architektonischen  Seite  seiner  Aufgabe,  in 
der  Entschiedenheit  des  Str^Mos.  Struktur  und  Ardkilektur 
in  Einklang  tu  bringen,  irie  von  der  HQfb  den  Onemeaia  aich 
thtinlichst  frei  zo  marben. 

Es  macht  sich  bei  tius  eine  immer  raücber  wachsende  Striimung 
gegen  Oberflächlichkeit  der  Behandlung,  wie  ebenso  gegen  l'rahler- 
thuiu  uud  Vordr:lng«'rei  liemerkbar,  wiihrend  ich  iu  llerliu  davon 
aidits  wahiuehme.  Ich  bin  im  Uegentheil  der  Meinung,  daas  mit 
Bwig  Nf  du  Strrtca  ladi  »Ilerwilkwi •  die  Kaltergallarie  in 


Berlin  nirgends  in  der  Welt  einen  Nebenbuhler  hat,  el)enso  wenig 
wie  ein  Kaufhaus  aus  orangefarbigen  Ziegelstein  mit  reichen 
EinfassunK^en  auü  hclirarbigem  Sandstein,  das  nahe  dabei  Unter 
deaLiiidt-n  i  'i  errichtet  ist. 

Zweitellos:  Unter  all  den  neuen  Katifhaus-Hauten  in  dem 
tiefer  liegenden  Theile  Xewyorks  ist  keins  ohne  Unvollkommen- 
beiten;  es  giebt  aber  doch  sehr  viele,  die  jeder  unparteiische 
Beurtheiler  in  ihrer  .■\rchitfktur  hoher  stellen  würde,  denn  irgend 
etwas  vou  gleicher  Art  iu  Berlin:  besser  in  d<m  Grundgedanken, 
aus  denen  der  Entwarf  henw  gegangen,  und  bafiiedlieBdar  in 

der  K  scheinung. 

Und  ein  Verglei<  h  unter  Zugrundelegung  bestiinniier  Ik-ispicle, 
wie  etwa  der  Aroer-KautTiiui&er  in  lloston,  wurde  eeradezii  der 
I>icberlichkeit  verfallen.  Ich  muKü  ja  zugeben,  dass  iii>lii  ;>Ie 
solcher  Art,  wie  ich  sie  jeizt  im  Sinne  habe,  die  Ausnahmen 
bflden ;  sie  kommen  jedoch  in  neuerer  Zeit  so  häufig  vor,  dass  wir 
sie  vielleicht  als  T^pen  der  Zukunft  ansehen  dOrfeo,  wahrend  in 
Periin  auch  sokhe  Ausnahmen  voUstladig  fehlen.  Die  einaigcn, 
dem  Tericebidebea  «widmeten  Hluaer  Berlins,  wdcben  wirluich 
gute  Oedanken  an  Oraade  Ue|an^  nad  weldw  anek  gut  dar^ 
Baakfakiade,  «dda  abaeUa  dar 


gute 
geführt 


_  IWWl  w 

VerkdusstraAen  stehen,  an  reidw 

akA 

reichen ,  ein  aristokratiediee  Gärige  und  nicht  den'  IVpae 
der  Kaufhäuser  tragen;  sie  sind  in  meinem  Siime  dmrcnne 
den  Wohnpalästen  suturechnen.  Eine  Kaufhaus  -  Fa^ade ,  es 
ist  wahr,  habe  ich  gesehen,  welche  interessant  und  ansprechend 
ist,  sweifellos  deswegen,  weil  sie  von  Allem  rund  herum  abweicht: 
eine  schmale  Fa^ade,  die  einem  guten  alten  deutachen  Motiv 
folgt,  indem  sie  die  Ocffuuugcn  aller  obom  (ieschosse  su  einer 
einsigen  in  der  Mitte  liegenden  von  quadratischer  Form  sn- 
uunmen  fasst,  und  das  Schaufenster  wie  ein  wirkli<:b<ii  Fenster 
behandelt,  anstatt  eine  grofse  „Ula-sschiir/e"  daran.s  xu  machen. 
Dies  ist  indessauch  das  eiiu(i|e  Betspiel  geblieben,  das  ich  unter  all 
dea  KauAlniera  ia  dea  graiaan  OeaekiAsstrafsen  Berlins  antraf. 

MM 
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jadidw  EiiiirOd»  teflbar  fahren.  Eide 
iLwBidMin  alt  Odnenlilnt  lielukndeli 


gtlirtdite 
adelt,  hat  tSat»  vonüffichsm 

Boden  U\t  die  maDDiuhfacliite  laudwiraudlKlIliGlw  BnalnuiK 
(Teuiie,  Wiigei]Schn|»tM>n  usw.)  ergeben.  Km  aar  ulienlief  lie- 
mtltt»  Jttat  ufflck  tu  uasmn  iMoadtelMii. 

Ditunntehimd ikinirtgewdlht«  kmttettIrteBctoiidecke 
mD  bd  dnem  SdnilhMM-Nea.lMO  t«r  Ausfllbmog  kommen  und  es 
kostet  dieselbe  nm±  fciailga  PnilMn  nur  0,20  M  f.  d.  <i" 
mehr  als  die  darunter  geieirhnete  Balkeodeck«  mit  To&leiD 
ausgerollt  und  bis  Oberkante  Balken  mit  KhefaUMid  «HglAllt 
Ve'bvt  die  Anorduung  se'liei-  brauche  ich  kaum  etwas  tu  sagen; 
sie  geht  aus  <it>m  Qaem  huitti;  und  dem  kleinen  Omndrisse  einet 
Lefanaales  xur  Genüge  hcrror  In  ftstbetitcber  Beziehung  wird  sie 
rieker  einer  schmucklosen  glatten  Sehnlsaaldacke  Tonasiehen  sein : 
madb  fQr  die  Akustik  ist  d«  bester;  fbr<>  ^undbeitlicheD  und 
htnlicben  Vortheüe  sind  bereits  eia^c-ltcnd  crurtert 

Wurde  man  statt  des  Fnrsbwlens  auf  Lagern,  eün>ti  Itiemon- 
boden  in  AKphAlt  verICRCU,  so  würde  dies  die  Anordnung  nur 
wenig  vertbeuem,  dafür  aber  grolle  Dauerhaftigkeit  verbeiriten. 
Als  Eigenlast  einer  solchen  Betondecke  wurde  nach  genauer 
Re«hnnng  fttr  6,50  ■»  Spannweite  der  I-TrSper  620*«  pro  i"  er- 
mittelt, wlhreod  die  attsgerollte  Balkendecke  K.Ti )  ^«  \>ro  ergab. 
Einheitspreise  bei  der  bezgl.  EIrmitlelung  warfiji:  JKiseu  \(\i6jlf 
fOr  1001*;  Verlegen  derselben  1,25  UK  ftlr  100  Eisrnansirii-k 
0,65  .M  f.  d.  T».  Zementbeton  22  f.  d.  rtia  ikhlicicubcton 
t;  f.  d.  '<  '^,  Saudinlluu^'  8,10  .«  f.  d.  Eichenhols  100  M 
f.  d.  «'«o,  Tannenhoix  4&  M  f  d.  '*•<*,  Abbinden  und  Verlegen  der- 
selben 0,32  Air  l™,  TiiflsteinrolluiiK  2,//  f  d  v«  iiborgfinessen ; 
A  leisten  0,15  uy  ffir  I">  ,  Deckeuschaluiig  mit  Latten  1,10  UV 
lUr  1"J»,  Rohren  und  Putzen  der  Decken  0,90^  t  d.  i",  Ziehen 
der  Deckeng«simse  1,20  M  f.  1.  »,  PuU  der  Batoodackea  1,10  UT, 
f.  d.  4«.  Dies  die  wesentlichsten  'm  Vergleich  m  hriofndn 
Preise.  £^  kostete  dunack  die  Bstondadce  18^  UK  nd  dig 
BsUmdadn  18,00    f.  d.  «■  dvdUI.  fslHtsiB  Pitd^^ 


Durch  du  ToOstindige  £inbettcn  der  X-Trftger,  wie  die 
flache  Betondecke  acist.  Wird  ein  hober  Grad  der  Feuersicbcrheit 
erzeugt ;  dis  M  aausfllwla  Oed»  kMiet  meh  obigen  Einheit«- 
)irei8«o  geosn  M  viol,  im  die  gnwfllhte  D«ehe.  Dies  gilt  für  Spaoa- 
«elMB  MS  n  460  «Im  tOr  Wohnbausräume  und  siad  dlliM  75 
auf  n«"  siwie  «Iuim  gut  imprtgnirte  Lagerk6li«r 
ndoet;  der  SchlackoibelMi  ist  auf  aonar  ObssOMl»  Mwk  Ter- 
bgis  dsr  Lagerhölzer  alt  «insr  MOrt«lsdiidit  an  «nttngarteni 
Zementmörtel  abgegltelran  und  es  werden  hierauf  die  Fah- 
bodenriemen  ohne  jegliches  weitere  Fallmaterial  verlegt.  Für 
gewöhnliche  Wohnräume  werden  die  X- Triller  bei  diesen  Eot- 
nmungen  so  niedrig  ausfallen,  dats  die  Lft^nrhulzer  quer  Ober 
dieselben  gelegt  werden  könnpo,  was  natttriich  dem  unten  gez«idi> 
nelen  Fall  Torcuziebi'n  i.it.  In  obiger  Zeidinung  der  gewAlbten 
Betondecke  ist  noch  durch  punktirte  Linien  angMeutet,  wie  bei 
di  r  obersten  Decke  des  Gebkiides  die  Binderbalken  der  Dach- 
koustruktion  eingelegt  werden  kOnnen.  Eine  f;ewr>hnIirbo  stich- 
kappenßrmige  glatte  Betondecke  kostet  noch  rd.  2,3ü  .//.  weniger 
als  dif  PalK«>nde>eke.  Ausschl.  Fnfsboden  kostet  demnach  die 
gewöllite  kassettirtc  Betondecke  12,80 .4/.,  diu  tluche  sticbkappen- 
fOrmige  10,50.//.,  die  Balkeodeck«  li,lOM  fOr Spaoowsitaa  bia 
zu  6,&(i>  ',  die  flache  BeloodMfcie  Hl  a«  4,60*  BjptHmU«  rd. 
12  ./Z  auüsclil  r»)elnng, 

Obwolil  diese  I)ei:ken  alle  mit  ce»'>>hnlirhem  M<jrtelpiit/  ver- 
sehen werden  iind  daher  aiicb  zur  Aufiiaiime  von  lüiaiereien 
geeignet  sind,  dOrfte  e«  sicli  in  I-'allen,  wo  reiche  Kunstgem&lde 
aufsunehraen  sind,  empfehlen,  von  dem  rolyrhrom-ZeniPnt 
der  Hrn.  I'rofessnren  I>r.  von  Koch  und  Itr.  Adamy  Gebrauch  zu 
machen,  so  naaicutlich  auch  riim  Ziehen  reirh  ]irntilirter  (iejirost". 

Ich  Bchliefie  meioe  si-hnn  etwas  zu  lau«  ausifcfalleiie  Ab- 
handlung aber  Zement-  und  Schlacken  -  Betondecken  mit  dem 
«•emo  Wunsche:   .MAgen  solche  Krörtenmgen 
fiuMngtü'  haldigit  praktische  Ergebnisse  seiligen!* 

Mains,  ta  OlMhar  1881». 

W.  Wagner,  Architekt. 


Axokitekten-  nnd  faffeatour  •  Verein  n  Hmnaover; 

WocbenTersaromlung  am  9.  Des.  1886;  Vortitsnider:  Hr.  Köhler. 

Hr.  Stadtbaurath  Bokelberg  beriditet  Ober  die  Wassel^ 
Versorgung,  Erleuchtung  und  Kanalisation  aekrsr  deutschen 
SiAdie,  welche  er  anf  einer  Bein  nr  Yereaandmig  dea  Vereins 
dentseher  Gas-  «.  WaasevTedialker  in  Msbmg  Im  Semner  d.  J. 
besucht  hat. 

BezitgKeh  der  Strafsen-Beleuchtuog  teigtcn  die  Qm- 
techniker  grofse  Zuversicht  in  Bezug  auf  die  Beatehung  der 
Konkurrenz  der  elektrischen  Beleuchtung,  sonoU  was  die 
Kosten  als  die  Art  des  f-ichtes  anlangt.  In  Hannover  soll  die 
Erleuchtung  der  Kalinbotsiral'je  mit  6  Iki^unlampen  SGOOuK  fOr 
1  .Tähr  kfvsten.  wo''!r  r-'vn  100  (^aslaternen  zu  stellpn  sein 
»ürdcii.  Die  Kr"eii  liL  n^'  Icr  (ieorpstralNi'  soll  neheu  der  Ver- 
mutung der  An'ai^e  .-tciod  .ä  für  1  Jahr  kosten:  durch  die  gleirhen 
Kosten,  fllr  Ga.s  verwendet,  wtlrden  jedentallseine  angenehmere,  weil 
pleiehui;\fsiffere  üeleuchluiig  erzielt  werden.  iHe  Releuchtun^  der 
I.eipziper  Stral'ie  in  Herlin  kostete  bisher  jtUirlich  26  600  .Ä  und 
liudet  iliis  Berel  hiifTutip  mr  vom  Standiiunkte  der  Forden. iig 
eines  gewiuen  l.uxus  aus.  In  I.oüdoii  sind  alle  elektr.  BeJeui  htungs- 
anlagPD  wieder  ver&chwuijdeji,  nachdem  die  Vpirsuche  etwa 21  m  i  MiH. .  <y 
versehluiifiei)  haben.  Eine  vonderi  'ity  eiu(.'ebet«eKomnii.ssion  u;it.er- 
huclttjet»tiIieM"?!iebkmt  der  VVnäderaiiiuaiiOjfl,  r.>a?eeenK>:w]iiii;dip 
Erleuchtung  durch  MaKoesiumatilbchen  in  Wasseriru.Rtlanimen  iu.mer 
mehr  Bedeutung.  L>as  Oas  entsteht  durch  Zei&eUuuj;  \aa  Wanst  r- 
dampf,  welcher  fllwr  «Iahende  ans  schlechtesten  Kohlenabi':d]eu 
billig  zu  gewinnende  Koke  streicht.  Der  Preis  stellt  sich  zu  dem 
4n  IiMdiIgMce  im  Durchschnitte  wie  6 : 10.  Das  giftige  Wasser- 
na  kat  fedlleh  das  Bedenken,  dass  es  ausströmend  nicht  durch 
den  Oenich  erkennbar  ist  Ueber  die  Befaattptunjg,  dass  auch 
Lcuchlfas  durch  Bodeufiltntion  den  Oeroch  verliere,  berichtet 
Dr.  Bunte  anf  Grund  aumadtlHMar  h  MOnclMB  MmnticiHtar  Tar- 
anehe,  dass  sie  falsch  seL 

FHe  zahlreichen  Wasserwerks-Bpsrnten  klagten  ans  allen 
Orten,  wo  Grund-  oder  Quellwasser  benutzt  wird,  Uber  Mangeli 
gröfstentheilt  auch  aber  Schwächung  der  Quellen;  Erweitanmien 
sind  fast  Oberall  im  (iange  und  es  wurde  als  erforderlich  be- 
zeichnet, ftir  Nothflllle  stets  ausnutzbare  Bezugsstellcn  zur  Ver- 
fügung zu  Iiaben.  Eben  so  allgemein  int  das  Beetreben,  nach 
Einschränkung  der  Verschweudimg,  welche  namentlich  da  eintritt, 
wo  das  Wasser  gegen  Paiiscbbetrige,  nicht  nach  Messung  aligt*- 
gebeu  wird  Xaeh  dem  Vorgang  Englands  wird  ersteres  Ver- 
fahren von  Vielen  befarwortet,  weil  es  schädliche  Sparsamkeit 
im  \Vft.sHerverbrauri'.e  «tis5rhlier<*.  Anderseits  haben  sich  aber 
in  deu  Orteü,  v^ehhi'  W.i^.seruietser  eingeführt  haben,  be- 
deutende Liebelstiiude  narh  dieser  Kiehtung  nicht  ee^Pijjf 
Die  Mehrzahl  neijjte  sieb  der  /waugsweinen  MiiduliruiiK 
Ton  WftMPnneMPni  y,u ,  diTcu  liedeuken  verhrliwiuden .  wenn 
nun  eine  bestiniiiite  .M iiide.stnli,L[abe  ij.Trli  einem  l'.uisi  hsatze, 
und  ttrül.  disu  Mubrvtirbtaucb  uai  b  Kiutu'ilaMtxeu  verri'ebnet. 
Während  die  meisten  Anlagen  auf  12o  i;M)i  for  1  Kopi  und  'lU^ 
Iwrechiie  sind,  reHiraiichen  die  Stllilie,  »o  \\  a.<iiennp»i»*r  eiuirefiilirt 
wurde:),  '-'i    Ti*     in  M.li^dcburg  ging  der  Verliraurb  bei  l'.irifulirung 

von  Wassermessem  von  13u  >  wutüB  '  herunter.  Meist  scheitert  die 


US  Virt hitiL 

I  Efaffthmnc  an  den  Kaatea  der  BescbafTang.   In  Frankflut  Jwt 
Lindlejr  (Gegner  der  Buiswassermesser)  BnlrIn-W«MCnMtMr 

f«r  Gruppen  von  9000—8000  KOpfe  iu  die  StrafteiilsitmijHl  fdcft, 
j  umannihernde  Rechmsdiaftaber  den  VerbraucbundsehamiReellMi- 
I  BcksA  aber  die  Verloste  zu  erhalt«:«.  l:ün  Hauswasserraeiser  gieht 
[  den  Dnrehfluss  durch  «inen  Hahn,  welcher  30  <  in  1  Stunde  verliert, 
nicht  rn;  sind  aber  deren  mehre  an  den  T)i  j'rksmesser  gelegt, 
so  werden  die  Verluste  erkennbar.    Limlli ;  Altends  alle 

Entoahmestcllen  achlief i«cn,  und  es  prOfen  danu  t>c&ündere  Arbeiter 
die  Wassermesser  durch  aas  Gehör.  Wenn  alle  in  Ordnunr  sind, 
wird  Narlils  dtp  paiirs  l^einiup  gesfWMsen.  Es  fai:d  nirb  auf 
diese  ^VeiMe,  dassTii"  .,  des  N'ertiraurbs  auf  Verluste  k.vneui .  viele 
Hlhne  verloren  10<m)>  in  1  8uind«.  Durth  die  ürhartc  Prüfang 
spart  Lindley  bei  36  00«) .//  Anlagekoslen  und  11  u'^M  j&hrliciieir 
Aufsichlskosten  in  I  Tag  gegen  früher  ftiMKi  \Va>!»<«r 

Ftlr  die  Grundwasserfassun «  wurde  der  Hrniujen  als 
dem  Sammelrohr  Oberlefen  bezeichnet,  weil  er  aicb  deu  ortlichen 
Verhtltnissen  besser  aiiKrhliefat.  Er  wirkt  um  so  besser,  je  weiter 
er  ist.  Thicm  il.eipzi^')  «teUi  die  Wirkung  eines  10"  weiten 
Bmnneiis  dadnrrh  her,  das.s  er  Ui  Abessinier-Bmunen  mi  einen 
Kreis  von  lU'"  Duriihmiiiäcr  wizt,  »«•Ich«  durch  Heber  mit  dens 
im  Mittelpunkte  befindlichen  Pumpenbrunneu  in  VerbindmiK  stehen. 

Salzburg  erbült  sein  Wasser  au^  giriugen  'i'beilen  der 
Quellen  des  llntersberges  mit  rund  150™  Druckhöbe,  welche  aber 
iQr  gewöhnlich  durch  Linlegung  offener  Beb&lter  auf  etwa  tiO 
beschr&nkt  wird.  FOr  Feucrlö&chzwcrke  legt  man  die  KchlAuche 
unmittelbar  an  die  Ujdivnteu,  und  bestreicht  dann  alles  t<»i  frei 
stehenden  Leitern  am.  Bnn  dgMtbtUDNdian  AaWiek  §ntlu*»  ■ 
die  Stadt,  als  sl«  aur  dar  Vsrsamnkmg  ammal  dnreh  Oafhan 
aller  Hydranten  in  einen  Wald  ytn  michtifen  Fenlaincn  vei» 
nanddt  mnde.  — 

Mtknchen.  Hier  fiel  dem  Vortragenden  die  vom  Direktor 
Zanatti  wnflglich  eingerichtete  Feuerwehr  auf,  welche  am  MO 
Beruft*  «od  600  (ir^vUligen  HßteHedam  beHdK.  Anber  19  «oll 
ansgarflstaten  SprscfatelTen  smd  III  Heldeatslkin  bei  SSO 000 
Einwohnern  Terueflt 

Die  Wasaerreiaorguug  wird  durch  eine  39  «'n  lange  Leitung 
aus  dem  Gebirge  gespeist;  hier  zeigt  sich,  wie  fa«t  Oberall  .Mangel. 
Di«  Abgabe  eifolgt  nach  gemischtem  System,  nach  Wassermetsem 
(Hier  Eichh&huen,  mit  Mindeslbezug  von  730  '     im  Jalire  für  SC  ■  A'. 

Von  hervor  ragender  Bedeutung  sind  die  Kanalisattona- 
I  Arbeiten.  Nachdem  man  erkannt  halle,  dass  staekweiie  Er- 
'  Weiterung  des  alten  Netzen  bald  zu  Unmöglichkeiten  fohren 
,  wurde,  stellte  man  die  Krhaniinfr  von  Kaniilen  ganz  ein,  nwl  Wfh 
I  von  (rordon   einen  l'bui   ausiirbeiou ,    weltli'-r    1875   ferti:^',  M'H 

Wiehe  ttn<i  liu  r  k  I  i -Ziegler  (.'ejund  und  gut  befunden,  datm 
we);en  der  Ibi'ii'  dir  Kosten  zur<i' 1,  grslellt  und  nun  stückweise 
iiu-icrefiibrt  wird.  Anfsinr  dfm  (.el.ille  des  IsArthalcs  im  Stadt- 
I  Rebii-te  von  I  J'"  st;iridi'n  bedeutende  (jM'Uf^'ebilb' ait  beiden  Ufern 
I  /n  (.ebote.  1  .s  i^i  <laü  Syattsm  der  , AldanttkanlÜ«*  gewftblt, 
web  l.r'  uul  beiden  Seiten  der  Isar  die  Haupliamnder  fur  v.illitr 
aügy»cLli.iS!»eue  NefTtheilp  aiifnehnmn ;  fOr  iedes  neu  auzuleg«ndi! 
Stück  wird  ein  h'  sondrrer  Saniinb  r  erljiml,  so  dass  nachtrSgliche 
Mehrbelastungen  alter  Kanäle  nicht  vorkommen.   Die  MQudungen 

Digitized  by  Google 


Fo.  1. 


DEUTSCHE  BAUZEITONG. 


7 


der  AbfaDgkao&le  liegeo  so,  dass  die  Lftsang  «1er  Frage,  ob  ße- 
ritsoJmipr  oder  Klirung  vei  wendet  werden  »oU,  in  beiden  Ritli- 
tuogcu  crfcilgen  kann.  Das  ganze  Neu  liegt  in  einem  Tbal- 
qr*teaae  im  Hndiwaster-Bereicbe  der  Isar  und  einem  G«rg»jrtinDe, 
iniches  bocbwaMerfrei  ist. 

Die  Kosten  des  150000  «>  l«nfei»  Netzes  betragen  12000004).^, 
wozu  toi'b  &ÜO00OUV.  jährlicher  AMilukosten  kommen,  da  vor- 
erst Klosets  nicht  angeschlossen  werden.  Die  Abgaben  sind 
f.  d.  Jahr  und  I  ■  Hatufront,  sowie  12 .4^.  Aulageko«teu 
fOr  das  .VnscblussstAck.  Alle  Anschlusutücke  werden  bei  Er- 
bauung der  Kasile  eingesetzt  und  auf  genau  in  neue  Stadt- 
plane (1  :  •JM't  rinff tragen ,  deren  HmtelliiUR  (fir  dir  Hdlfto  des 
.\('t/.t's  srhou  Qb«r  MiiiüO.//.  gckosiet  hat.  Auf  I  '■•»  der  .Stmit 
koslcD  die  K»ii:l]»>  1  !*ifi).//.,  ^egei»  UtKNt.//.  ju  ficrlia  u.  49i.M)  .<■/. 
in  lliiuLOver  luacb  Ik-rg).  Die  Einheit  von  1  ^es  Netzes  ist 
(lägi-'gen  mit  &2  Jl.  wegtu  der  hoben  Materialpreite  und  «thwifri- 
ger,  dabei  vorzflglicher  IlereteUiing  sehr  theuer.  Die  Aubfulirtiug 
i«l  «"iTse  in  jeder  Beziehung  mustergiltige:  fast  rtberaü  sinil  ge- 
luaiieilc  Kanaln  mit  •idxSM)''""  MinimaJalimc-sbiiiii»,  m  Iti  ii  Tliou- 
lotue  mit  30''"  Diirrlimejser  »erwendtt,  luid  das  Mauerwerk 
stebt  bcbtt'ni  lUiLdmaucrwiTko  niclit  nai  li.  Bei  der  ausgiebigen 
SpOliaij;  aus  der  I.sar  und  diiu  .N'yujphciilmrger  Kanäle  sind  die 
glattt-n  Waudc,  wiiu;  r  n  ikeii  lioK^'u,  äiets  vollkommen  rein, 
uad  da  auJi^eidtai  a  .i  a...~i,'i»  Inge  Lut'uuig  hoher  Werth  irelegt 
ist  fand  sich  z.  B.  ioi  8k  hihtus-Kaoale  vnu-  I.utt,  ww  \u 
einem  gewöhnlichen  KfUcr.  Kiciui»  Luft«<'h.ii  Ihü  aus  TWu  ubuu 
in  GueikMieD  mflndend,  sind  iu  50  tiu KutlVriiung  aufge- 
"nlitj  «iberdem  laf.en  die  M&iiulöi.hcr  dti-  rniiuogsschächte, 
wte  «>•  «kne  \Vasg«rv«r8chluw  ttber  Dach  gefrihrte  Abfall- 
Letsteie  haben  ihre  VorschlQsse  au  den  Kin- 


fOneik  cmMn  «rhalten  WassenrerBcbluBs,  «eoa  txe  neben  «der 
oBicr  Peoelera  bewohnter  KAooe  mOndeo.  Die  kostbare  Art  dar 
Benlellnar  «lab  «icii  «u  der  bolm  Li«b  div  Zlte  mter 
den  sehr  «diwer  lu  li«wllli|mdHi  OnudniMar  oi  (GrihraiMr 
Ausführung  in  StollenIwiftaK  >Hn  Rcpuntomi  SO)  iedm 
Preis  Tenneiden  wiU.  —  Die  vidoi  Iwfriilnrcn  Aden  «rlneUira 
die  Kontrolle  und  die  Reinigung  Tentopfter  Hansrebre.  Die 
Sohlstocke  habtn  evtmdef  UiifiMlurchbrac)iiuif«%  oder  liegen 
a«if  DtninkitmfHi,  um  dem  itarina  Omadnunr  nmaiMfeb 
«Ibrod  des  Bann  aiun  g«Mg*Uaa  Weg  tMnniMa. 

Die  TamclililUil  Aar  Anlag»  mn  AnuddOssen  sind  sehr 
■treof  und  vurdkn  nit  Vordieil  tneh  to  lefaMidbabt,  da  grade 
diaee  Theile  unter  dem  vielftdMn  lllHilNiMdw  dar  Kanlle  am 
naittea  zu  leiden  haben,  daber  atark  aon  niftwnn  Me  Strafiwn- 
einlftufe  bestehen  ans  gcbraantan  Ibonroikrca  aR  Waaaanan^laaa, 
welche  oben  in  gemanerte  Kasten  ntnden;  dia  Kaatan  abes 
solchen  betragen  62  .41  ~ 

Stuttgart.  Auch  hier  zeigeu  die  Kaii&le  die  eigenthom- 
lichen  Einselheiten  der  EntwOrfe  des  Verfassers  (iordon.  Sie 
haben  in  Folge  der  Lage  der  Stadt  aulserordeutlich  sturkc  (iefiüle ; 
ein  mit  dem  Gefälle  ktifeoder  LnfUtrom  macht  sirb  in  besond<>ra 
hohem  Maafsebrnii'ikliar.  Die  Wasserversorgung  bt'stcht  au$  ciuer 
Trinkwassprlcitiiiig  vom  NVsenhnfhe,  welche  im  'V&av  17<i<k»"''  in  170 
offentlidu;  Üniunou,  uicbt  in  dit-  lliiuscr  vertheilt.  Verbraiichüwasser 
aus  dem  >i«!d(ar  uud  eini^jeu  klviuen  Seen  wud  auch  iii  die  lläaser 
Ketilhn.  In  Folge  »orgfaltiger  Iteinigung  midien  die  Siriirsen 
euieu  sehr  saiibero  J-äudrnck.  Kigpnthnmlich  sind  hier  die  Um- 
■»liUide,  dasB  dit^  Feuerwelir  uiisscldierslich  freiwillig  und  die 
PoliteiverwaltUDK  goiiz  in  Händen  des  ( tl»erbörgenjieister»  ist. 
Da  schon  die  (jegeuwitrli^'c  Eiutuiimbiug  dr-r  Kanftle  iu  den  XM-ltar 
Klagen  in  den  unteriieguudea  Gtiiueiuüüu  hervor  gerufen  bat,  ist 
ist  hier  .  l.atriueuubfubr"  eingerichtet,  fUr  welche  Stuttgart 
HO  zu  «ageii  klas.Msrli  i»i,  Die  alltnUhlicfa  siiJ>  immer  allgemeinere 
Zusiiuiuiiing  der  Hiirger  erwerbeudi!  i\bfiibr  ist  einem  Gesammt- 
unte: Lthmer  über  Ua({tu,  Ktkher  nuch  die  Pferde  (jetzt  2tK>) 
stellt.  Latrineobof  mit  Stellen,  1,10  Wagen.  8  I'uni» n,  j  Siunuiel- 
gruben  usw.  gehören  der  Stadt  Der  Unteraehmtr  miua  jede 
Urabe  iinaWitngig  von  Fallungsgrade  in  Zwiscbenr&umen  von  je 
4  Woeken  leeres.  IMe  Hausgruben  werden  JeUt  nach  fest  stehenden 
y«man  fibaat,  Altere  Gruben  mit  Waiser  geaicht,  so  dass  der 
iDhall  tM  dem  Pegelstandc  abgelesen  werden  kann.  Grade  unter 
dar  Ueiaen  tUnlmnaMAunui  Uest  der  20«  tlela  Ponmanauamf. 


Jetzt  werden  die  Dungstoffe  bis  90  ^  in  der  Ua  

durch  Eisenbahntransport  auf  Wagen  mit  je  6  FftssmT  xa 
12Ü0  '  verthcilt,  und  auf  entfemtern  Stationen  sind  unter  Auf- 
sicht der  Ortshehf'inie  kleine  VorrathsBroben  aBgt'1<>p;t.  Stuttgart 
hat  lOOÜOO  l-'.inwohiier,  also  betragen  die  Kosten  für  den  Kopf, 
bei  100 IXX)  M  Kiuoafam«  der  Stadt,  nneti  o,.^r>  M,  oder  mit  Ver- 
sittsung  der  Anlagen  1,8  M.  im  Jahre,  ian  wirklicher  Geirinn 
wird  auch  bei  noch  wpiterer  Ausdehnung  der  Verwerthnng  nicht 
Sil  ei-^culen  &eiit.  Iier  Viirkaufspreis  beträgt  in  diT  beldmark 
Stuttgart  ie  na>  Ii  Kntfeniuag  und  Uohenlafu  1,0  M  Yä»  Ifi 
für  i'Fius,  Laeh  aulkeo  ilavt  d«r  Pralt  entaprechend  der 

Eisen  ba h  n  t  räch t. 

WiMui  üirh  Im  r  bcfrieriigende  Zust&nde  ergeben  haben,  so 
kann  luau  doeh  dar:iü!i  keine  allgemeinen  Schlüme  ftlr  andere 
Orte  ziehen,  da  in  .siii(i>;an  die  .Abfuhr  niu"  dureii  da«  Uleich- 
blcibt>u  dtir  Absaizmöglicbkeit  wuhrend  des  gansen  Jahres  erreichl 
vrird,  eine  fiedimun|b  trekitt  aar  in  diu  aellenMaa  FAllan  er- 
flollt  ist. 

Axobitukton- Verein  su  BerUo.  Versammlung  am  21.  De- 
zember 1866.  Vursiuender  Br.  Streekert;  amraaend  UM  Mit' 
glieder  und  3  Gftstii. 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilt  mit.  daaa  seitens  der  Hm.  Knda 
A  Bftckmanu  ein  TheU  der  tat  die  Besidittgung  des  Panoramas 
derSchladit  van  Ckattanooga  erzielten  BwmJww  das  HiUk 
fooda  daa  Tmfaa  otenrlaaen  «ei,  und  siuridbt  naianat  dasseften 
den  Gebern  den  Dank  ans.  —  An  Sdünkel-KoskurrettsarMteo 
aind  IS  EntwOift  in  Hochban  nnd  5  Butwfliii  in  logaidanritaidi 


[Hegt  dcraoo  tlabi 

Dia  neleerte  Gnke  wird 
mit  Wassar  naebfeapOlt  und  anagefep;  dnrca  den  SeUMeli  wird 
zum  S^bioiae  reinea  Waaaer  aufjtesangt,  na  aock  ihn  tu  leioigen. 
Die  I^eruogsgebQhren  betragen  3,7  ^  fttr  1  das  ist  l,dö 
im  Jahre  (fir  den  Kopf  der  Bevölkerung.  Trotzdem  musate  die 
Siedl  anfangs  noch  ZuschOst«  aaUen,  Ua  ca  dam  kaufmünnischen 
Qeachldte  des  Inspektors  geleng,  akh  unaaageaeixteD  Absate  und 
zwar  an  die  Weinbergsliesltzer,  zu  verschaffen,  welche  das  ganz« 
Jahr  Dung  verarbeiten  können.  Aufgespeicherter  r)uog  in  den 
Sanunelgruben  wird  schnell  werthlos.  WiUirend  aufaugs  betriichi- 
licbe  Massen  in  die  Gruben  wanderten,  wurden  »ie  nach  folgeinbw 
ZMtammensiellaBg  18fHi/85  achan  last  niebt  nukr  bennUt,  und 
*  *       lear  sein. 
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Ur.FriflIinghana  ipriehl 

Eisenbaknbnutan  in  Uecklenburg. 
Das  im  Betrieb«  befiadUcbe  EiaenbBlaneU  d«  genannten  Landes 
ist  von  846  {b  Jokra  1879  auf  640  km  gestiegen  und  wird  nach 
Maalsgabe  der  zur  Zeh  in  Bau  begriffenen  und  geplanten  Strecken 
im  Jahre  1900  voraussichtlich  etwa  1000  umfassen.  Die  Dichtig- 
keit der  mecklenburgischen  Eisenbahnen  Obertrifft  bereits  die- 
jenige der  preuiaiscben  und  wird  bald  diejenige  der  belgischen 
Bahnen  crretcbt  habeu.  Diese  voriheilhafte  Entwicklung  verdankt 
Mecklenburg  reiner  glQcklichen  Kiienb.ibnpoUtik,  welche  den  Bau 
der  von  Privaten  aiisgef&hrieu  Itabuen  durch  Biaatlicbe 
UnterstOtsungen,  aufÄnfflicb  nicht  rik  kialilbar,  nenerdinpt  in  der 
Form  zinsfreier  Darlehen,  ge'ordert  hat.  Nach  einigen  alli^e- 
meinen  Angaben  über  die  I'aukoeten  unii  A-ii  i.w  verzinnende  An- 
lagekapital der  Nebenbahnen  .Mulehin-Wareu  i  l  'ricdrii  h-I  ranz  B.), 
Parchim-Ludwii^liiHt,  Gnstro«  - I'lau,  Wiiusar-Ko&U*ck,  i'eterow- 
Gnoien,  weklieu  siib  deuitiaebst  noch  die  Mecklenburgische  SOd- 
bahn  und  die  .'^irerke  Nensirflit/.-\Vanjemönde  anscblielün  werden, 
geht  der  Hr.  Vortiageudo  itu  einer  besoudeien  Schilderung  der 
Güstrow-Plaiier  Hahn  ilber.  Iieideren  \'rpiarfH'iten  iindBAuaiunibrun^ 
derselbe  IhAtig  gewesen  ist.  lUe  Vi)rarl>«iteu  dieser  Hahn  nuissteii 
zwei  Mal  angefertigl  werden,  da  die  erste  N'nrlage  ii.  a.  deshalb 
ilie  (tenelimigiing  ih  r  llegierurg  nicht  gefunden  hatte,  weil  die 
iSalui  üebt-ü  die  (  hauiset  jätkgl  war,  dicicr  J-^waud  w»irde  durch 
das  zu  befürchtende  Scheuwerden  der  Pferde  beflttldet.  Au&er' 
dem  aber  musste  bei  der  Anfertigung  der  awailan  Vamlwiten  auf 
eine  thoniicbste  Uwabminderung  der  Bankoatcn  Unaaiwirkt  \ 
da  der  gebofike  Landeabeiuag  abgdebnl  «w. 
nach  der  AbUaftmm  dar  Tcotrbaüan  fluid  din 


Prafung  ( 

Die  Sidatbciten  efaid  in  Reide^  ait  «taenem  Hateciala  «na* 
gettkn.  FOr  dao  nndi  pceojUaeban  »gnnen  hergeiteaien 
Oberbau  afaid  dla  Sekienen  van  Ibii^  felintot,  die  in  Königs- 
berg t.  Fr>  fanprügnirten  SekwellM  ana  RaaalaM  bezogen  das 
">  lisitit  verlegten  Oberbaues  hat  17  M  gekostet  I>ie  Bahn- 
hofaäalageD  siiid  möglichst  einfach  gestaJi«!  und  bitten  noch 
sparsamer  als  geschehen  ausgeführt  werden  können,  wenn  niebt 
milit&rischerseits  die  Forderung  gestellt  vr&re,  dass  nalbe  Mililii^ 
zttge  (in  der  Stitrke  von  60  Achsen)  auf  den  Stationen  kreuzen 
mOssten.  — 

Unter  Bezugnahme  auf  des  in  der  Versammlung  am  30.  No> 
vembür  d.  J.  (S.  &9(>  u.  Rl.)  gelialtenen  Vortrag  des  lfm.  Schfifar 
Ober  dasselbe  Thema  spricht  demuirh:«!  Hr.  Pultrock  Ober 
l'iilyrhromie  in  Architektur  und  I'Iastik. 

Der  iir.  liedner  erklärt  die  Ansfühningen  dea  Hrn.  Schiifer 
EU  gunsten  der  Poljchromie  für  einBeitifj  uud  ninollst;iiidig,  weil 
die  Vnrfflhmng'  f»rbif#>r  Tleispiele  unterblieben  und  diu  Kiird«- 
riiugeu  der  Afstbetik  nicht  berürksichtii-l  Jeieu.  Wenn  einerseits 
Midi  iWtitehe,  dasadasAiierlhuniVVmk«  dtir  Architektur  undPlastik 
bemalt  habe,  so  sei  andereriieits  doch  unerwiesen,  dass  dies  bei  allen 
bezOirlichen  Werken  ^schehMi  »ei.  Dase  die  dem  romanischen  und 
gtiiliisrhen  Zellalter  /.iige.fcchriebeiiR  henfreudigkeit  in  eiuem 
iiiai-ien  Zu^ammeuhaugi;  mit  den  iiialeriscbfil  Bwtrplnuigen  des 
Allertliuins  gestanden  habe,  dllrtte  wohl  bezwiifeit  werden; 
dieselbe  uiucbl«  vielmehr  durch  diw  vieÜ'atheu  itwübruufi'Sä*  ""UU 
Occident  und  Orient  in  der  damaligen  Zeit  bceiuflusst  sein.  Als 
eine  Uebertreibung  erscheine  es  femer,  die  Renaissance  gewisser- 
maafsen  als  KrÜnderin  der  Farblosigkeit  zu  sioffl))elu,  und  es  Ite^ 

*^'f iBtw "dinar^  ^ doch  '^^^^di 
stimmten  Grtoda  gaknbt 

Wendung  der  Farbe  veitagten.  In  dcr'Tbat  dfltiA«  behanfitnt 
werden,  dass  farbige  Warka  dar  Vlnalik  dte  AnÜMikaendnit  nar- 

fHada  ein  beangwer^^  GoOgle 


n))eiu,  iina  es  ite^ 
e  liervor  ragenden 
en  l^adM  ihn  ba- 
an  ala  aicb  die  An« 
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li>cb«r  Reix  der  farUaan  Skulpturen  sei,  daas  sie  dar  Phantasie 
des  Be»cbaiiers  Spielraum  lassen.   UdiI  wenn  die  Ausführung 
faiidoser  Architekturen  wirklich  als  ein  kflastlerischer  Fehler  1 
au  erachten  sei,  so  würde  derselbe  8<'hwerlich  ?ier  Jahrhunderte  I 
kiodurch  fest  gehalten  worden  sein.  , 

nie  jefrfge  RpwcpiDg  m  gmisten  der  KemalnnR  entstamme 
weaii^or  dfii   künsllerischcn   als  (leii  wiü-sensohftt'iliclieii  Kreisen;  ■ 

atnr  sogar  der  Urheber  der  neuen  Strömung.  lir.  Prof.  Trau,  1 
nicht  SO  wnty  mit  dar  gun  Ttigufnuit  ohM  mitmi  1 

■lu  brechfü. 

Ilr.  Ulaiikpnstciü  ist  dor  AiiBichi,  Jass  mau  auf  (; rund 
der  vun  drm  Ilm.  Vorredner  verueleiicii  .Anschanuii^en  dahin 
gplaiiRen  kf>uui',  Oberhaupt  die  BerpchtiKuuR  der  Farbe  in  Zwcifi  l 
zu  ziehen.  Wer  die  Farluoeigkeit  der  Kenaissanccxeit  als  einxige 


kOnstlerische  Wahrheit  beseiehiNi  veigcwe,  itm  «r  Hit  Mlchar 

Hebauptung  das  Alterthnm  belastet,  welches,  wie  nun  doch  ehi- 
mal  imwiderrtifllcb  fest  stehe,  von  der  Farbe  einen  sehr  ausgiebigen 
Uebranrh  gemacht  hat  In  welcher  Weise  letzteres  ü^Mclieben 
sei,  könne  bisher  nur  vcrmuthet  werden;  einer  weit  gehenden 
naturalistischen  FürlmDi?  scheine  die  nirht  seltene  Verwendung 
von  Elfenbein  und  (üild  zu  widi-rsiirecheu.  Die  ausgesprochene 
Fi-haitpttinpi  daaa  es  bedenklich  sei,  der  Ao-^thetik  OewtTe  durch 
die  Kunst  zu  geben,  k<iime  man  mit  gleii  In  ::i  imi  vielleicht  noch 
mii  grorM'rrm  üechte  umkehren.  Gerade  in  asthcliacber  liiuiiicht 
seien  die  Anschamuigen  sehr  wandelbar^  und  so  erscheine  es 
keineswegs  tUs  ausgewhloasen,  das«  auch  farbige  Slmlpturwerk« 


Etwas  Heiteres  aas  der  Städto-Kacaliaatlon.  Um  die 
Vortheil«  seines  Doppel-Sjrst^BiS  für  die  tüiwfkiteriiDg  vou  SiAdten 

C"hraiid  geltimd  zu  machen,  giebt  Ilr.  Capitain  f<iernur  bc- 
Üidi  täi  einiger  Zeit  ein  sogenanntes  „Archif  für  rationelle 
fttdls-JSMviiMnuig''  heiMs,  von  welchem  karalich  da»  MU» 
~ "         "  hat  Herr  U  anaa 


«■  Stäwm-KaadbMitt  feSnihra  n  Ii 
An  Streit  bddtr  teditsaipreebende  Form 
einst  StadtTenifdaetem-KoanniBBioB,  Is  «ekhem  «r  SaehverttAodlge, 
BlBÜdi  dum  aSelnreiuf  Inflanimr*  und  einen  .Samtitaraidi''  als 
Vertbeidjger  dea  SehwamMyMsan,  sidi  aelbat  aber,  unterstotit 
von  einem  „Stadtrath  Richter,"  als  VfirthnWigmr  oaa  liomiir- 
Verfabrens  vor  einer  Anzahl  anonymer  StadtverOrdsetMi  unter 
dem  Vorsitz  des  Obcrbürgermeisu>r«  in  einer  unRenanuten  Stadt 
aallrelmi  l&sat.  Selbstredend  werden  der  vorlaute  SanitUsratb 
und  der  täppische  Schwemm-lngenieur  von  dem  das  Feld  be- 
herrschenden Hrn.  l'apitatn  siegreich  gettchlagou,  to  dasa  die 
Kommiiiiini  einsümmig  der  StadtTerordneten  -  Versammlung  die 
Kiafnhrung  dos  Liemur-Systeros  —  ob  des  einen  Theiles  oder 
ob  beider  'fbeile  ist  niebt  gesaef  empfiehlt.  Herr  L.  wÄre 
somit  trotz  so  vieler  Tnibnis^n  am  /li'le  seiniT  acbtzehlyährigcu 
Ben'lhnn^cn  angelangt,  wiiui  nicht  die  Siadtvororducten- Ver- 
sacumluuf,'  üchliefslich  dcieli  den  Komiui^äioni-.^utriig  abgelehnt 
hiitte  aus  dem  Onmde,  weil  der  „Vertrag  mit  dem  Abft;hr- Unter- 
nehmer' noch  Tier  Jahre  dauert.  Die  Verhandlung  ist  biiTuacb 
eigfutlicb  //;u  r.i'.'u'.i  pewe:8en,  und  es  interes«irt  Dicht  zu  wissen, 
»o  der  N'orgaug  sich  zugctragfui  habe. 

Das  I.iernur'hche  Sitj.utigsprotokull  liest  sich  ftir  alle  die- 
jenigen, welche  sonst  mit  Krnst  der  StiidtereiingungM  -  I'rage  sich 
widmen,  ungeiBtin  heuer  Aber  daj>  int  doch  nicht  der  Gnind, 
weshalb  dieser  Raum  m  der  Deutschen  Üai  i'  i  :  dasselbe  in 
Anspmch  genommen  niid.  Lhir  (irund  hierfür  int  iia.mlich  diu  uocb 
bcitorerc  Thatsacbe,  dasa  einZeitongs-Korrespondent  sich  gefunden 
hat,  dujei^  Sitzun^protokoll  für  ein  wirkliches  amUiclitjs  Schrift- 


_  llen  und  in  seiiier  Phantasie  dahin  ergänzt  bat,  dass 
iUk^ltOMeUehleiiidtt  Uoft  in  einet  Berliner  Drucker«,  sondern 
in  der  BsrilaerlSlsdttwMijiMtM-YarManilung  tugetngca  kabes 

•tan  llsgeren,  '  " 


BiMir  Ucnrat^  Jd  Birlb 
dass  selbst  grode  Ultlcr,  «is  dit  Küls.  Ztg., 
noch  über  die  besdilonene  Amdeluwng  dar  B« 

kanalisstion  berichteten,  auf  diesen  interessanten  Artikel  „'rein- 
gefallen"  sind:  Namentlich  ernten  der  Berliner  OberbOrgermeister 
lud  der  Berliner  .Stadiiogenieur"  mg/n  ihrer  höchst  sachlichen 
wd  üernürfreundlichen  Behandlsaig  dtr  wichtigen  Frage  das 
grobe  Lob  des  sachkundigen  Korrespondenten!  Die  armen  Zei- 
tiUBgen  haben  nun  noch  die  Noth  des  Widerrufs  hinterdrein. 

Aus  dieser  heiteren  Begebenheit  lernt  mau  dreierlei :  erstens, 
wie  auf  technischem  Gebiete  auch  die  kuriosesten  Dinge  den 
Kreis  finden,  der  sie  glaubt;  zweitens,  wie  leichtsinnig  die 
ZeitungsberichterstAtter  uft  zu  Werk  gehen,  wenn  es  sich  um 
Mittbeilungen  technischer  Natur  handelt;  drittens,  wie  zutrft>;lich 
e«  fUr  grolse  Zeitungen  snn  würde,  werm  si«  in  die  Zahl  ihrer 
Redakteure  einen  geschulten  Techniker  siifiifthmen,  dar  mit  den 
öffentlichen  Vorgli^gn  asf  dem  FscbgeUete  ddi  atets  in  enger 
Bernhr«Bg  hftit.  St. 

Bau  einer  Brlloko  tiber  die  Dona-Q.  1  »ie  Stadlvertretuug 
von  l'ressbiirg  hat  den  Hau  einer  festen  Brücke  über  die  Jinnan 
nach  den  Planen  und  Kosten  -  Ueberschl&geu  der  b  iium  iiiein, 
.Sf  huiull  und  (ürtner  iH^schlossen,  unter  der  Hediiigung,  dass  der 
Hau  vr)u  dei'  ALLsfiihrung  der  Bahnverbindung  Presaburg- 
.steinam.'inger,  sowie  %rin  regierungsseitiger  Hiiie  im  GcMimtbe- 
tragu  iuu  lti6,7üü  iL  abh:u)gig  sei. 

Oampf-Strasssnbabn  von  Salzbnrg  bis  zur  Laadas- 
gegen  Berohtssgsden.  Nach  der  unterm  21.  April  IWd 
Zivilingeniour  Alexander  Werner  erthcilten  Konzession 
BIMS  dlMS  wH  iMMmier  Spurweite  auszuführende,  13  lange 
Blkn  Vk  am.  JSbltet  1889  dem  Betriebe  abergeben  werden.  Die 


I  Bahn  beginnt  am  Voriilatze  des  Bahnhofs  Sal/burg,  nsit  dessen 
Gleisen  eine  Scttieiitnsverbindonir  henrestelli  wird,  lauft  lings  des 
bestehenden  Hahndamms  zur  KisenbahubrOcke  über  die  Salsach 
u);d  kreuzt  unter  dieser  den  Bähud^unm  um  den  Salzachkai  eot- 
laog  laufend  mittels  der  neuen  Sladtbrflckc  am  oberen  i 
von  Salzlnirg  den  Fluaa  au  (Iberschreiten.  Weiterliia  I 
Bahn  iheils  die  besteheaden  <3iMitneD,  tbeUs  wird  «in  1 
BshnkArper  heneelellt. 

Dar  «Ip»  lUnsr  iat  ndt  l   ._ 

4«  toimtdlH.  ScrOberiiM  mD  Mdi  <km  System  Hnrtviek 
aoa  8d>ieiin  mit  liam  Mtndesignnidit  von  90M  flr  1»  am- 
(nÄhrt  midsn.  AbgrOfkeFduisMihwind^ilnit  td-Bmadsafagd 
featgesstat:  10  iBaeclitIb  der  Stailt  Salzburg  und  in  den  sonst 
bcrflnrtm  (hnsehaJIsn,  ÜOk*  in  Bahnstrecken,  welche  in  be- 
itehenden  Strsfern,  nbor  anftarhslb  bewsbnter  Ort«  üagen  and 
35  ^  auf  atradMt  ttit  ' 


Die  TtotttMlirände  des  Jahres  1885  sind  uur  wenig 
■ablreich  genslem  nnd  sie  beweisen  dailnn  b  den  Krfols,  welchen 
die  in  Voranlaunng  der  Wiener  itingtheater- Katastrophe  ge- 
troffenen Vorbeugitoi^-  und  Schutzmaafaregelo  mit  sich  gebracht 
halten. 

Die  (iesammtzahl  der  ISRner  TlieaterlirSnile,  inigerechnet 
i'iiie  Ariy,ahl  solcher,  die  la-scli  und  ohne  zuvurigc  Annditimg 
grOfserer  Sehaden  w  ieiler  gedAmpft  wurden,  war  12;  daruultf  siud 
indess  2,  welche  aussiheideu,  weil  sie  nur  für  rasch  vorüber 
gehende  Zwecke  errichtete  Haulichkeiten  betrafen.  Die  10  übrigen 
Brftttde  sind  folgende: 

9.  Fetouar:  Theater  iu  Kxeter;  völlig  niedergebrauuL 


27. 


Lsicktcr 


27.  Mar/  : 
20.  April: 


21.  AprU: 

^-  „ 
11.  Jimi: 
II. 


National-Theater  in  Washington, 
zum  4.  Mal  vom  Hrand  betroffen, 
Musikballe  in  Ruit'aln:  völlig  uiedergebiat^nt. 
Hin  beUemer  Zirkusbau  in  Richmond  (Ver.  Staat) 
bninnie  vnii9tÄiidigBi«der,woliei  saUniehaPtt««n«n 

veninglilckteu. 

Das  Menaissance-Thealer  in  Newes. 
Da«  erst  in  16B3  vollendete  Theater  in  Szegediu. 
Dns  GarmaoO'TtasnSer  in  Woolwich. 
Daa  Cfaineaiacfas  Theater  in  San  Franciaca 
?  Oktober:  D«sentl884eri)»iteEdeii-Th«at«rinAntwerp«n. 
«.  Desember:  Du  daniiciM  ThvMr  b  Motkan.  DüaellM  w 
•m  im  Mnm  1888  tMM  ni  halle  bereits  ha 
<Htldb«r  1888  «iiMi  «tdan  Branüldl  eilebt. 
Dia  Litte  besÖtiiMlm  inNn.68n.d3  imMM«.  l68idi«s.Ztg. 
nihv  baprodieBa  Wahnifaainng,  nlmlieb  ds  ««nlaiidnweiie 
sehr  ludw  GsAlndnag,  «deber  Theaterbauten  in  den  ersten 
ft  Jahran  ihres  ÜatnaBs  nnlnliegen. 

V«n  Interesse  ist  noch  eine  Angabe  über  die  seit  1888  ■t«>>l 
beobndilete  Abnahme  der  TheatcrbrAnde;  die  bsir.  ZlUaa 
waren  In  1882  2B:  1883  22;  lSfi4  10;  1885  10.  - 

Von  der  Teohnlsoben  Hoohsohole  zu  Berlin.  Die  Kgl. 
Technische  Hochschule  wird  die  Feier  des  36  jkhrigen  Regierung»- 
Jubilinms  S,  M.  des  Kaisers  und  Königs  am  Montag,  lieu 
4.  Januar  I88ti,  2  Uhr  in  ihrer  Aula  durch  einen  Festakt  begehen. 

Per  /Zutritt  ru  demselben  erfnlirt  mif  F.inladungskarten,  wdchc 
im  Hiiieau  der  Technischen  Iluclischule  bis  Sonnabcadi  dm 
3.  Januar,  Nachmittags  3  Dir  ausgehiii;digt  werden. 

Brief-  and  Fragekaatei). 

Hrn,  G,  iu  Hamburg,    Wir  nulsseu  unsere  in  Nn.  102 
d.  V.  Jhrg.  geänTserte  ,\ Deicht  trotz  der  von  Ihnen  angeführten 
gewichtigen  Vertreter  des  entgegen  gesetzten  (iebrauchs  aufrecht 
erhalten.    Es  ist  ja  —  auf  die  Spitze  gelrieben  alUitlings 
richtig,  dass  Thermuueter,  Barometer  usw.  nur  Mes.s-Vüri  iclitungpn 
sind,  wilhrend  der  eigentliche  „Messer"  derienige  ist,  welcher  si« 
gebraucht    Aber  «s  ist  doch  eben  so  wenig  zu  leuguea,  dass 
;  diesen  Vurrahiuiigeu,  au  welchen  man  den  jeweiligen  Wirme- 
I  grad  usw.  ablesen  kanu,  eine  gewisse  SelbsttnAtigkeit  eigen  ist, 
welche  dem  Sprachgefühl  vollkommen  genügt,  um  sie  als  »Messer 
I  zu  bezeichnen.   Jeder  wird  <lic  Namen  Hygrometer  und  Tachy- 
i  meter  mit  Faachtighcitaniesser  and  Hchneilaiesaer,  iMinar 
j  FenchtigkeilMiaalb  nnd  Schnellnaab  rardentschen. 


•D>Bgg>!  W8p* 


gp«  Synagoge  in  Mimoli^tt.  

iL  A'A.  ^rissak!  fcrtfc  bwA:  ¥  Maas**  fe^fj  jg^gy^'^^p^tg 


Zkt  mV»:;* v;;*aa  *»  Mm.  m  m»  umAm 
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lakaltt  OcffCDtlIrber  KchUcbthor  In  ni«l»fvl<L  —  Elnitnri  «Ihm  lk>tan-  «lMrn<ir  Bütan«nTorblii(*  La  Tbealcrn.  — ITmi  runii  Ii            iiin  Mwmuiiuib 

grrSlb«»  b*l  d«n  ffrlocblirlMn  El*eiib«]u>ra.  —  Rudulf  Bedtaobacher.  t  Im  Wlenttuue.    -  Hahn-  ond  KiJiMaton  an  <l«r  Elb»  tu  Bl«s«.  —  Onmd- 

Mllthellnn|*n  aai  Vcrvloao:   ArrhlMkl«!)-  und  Ini{eiil«ar-V>relB  xa  ImmIIi  und  Hvpatb»kFn  In  B«rlln.  —  Konknrrtnisn,   —  P*rfOB*l> 

Hamborg.  —  Varmlielilaa;  Slcberbrlte-Vurrielitun«  für  daa  BchUabeo  |  Nachrtchton. 


■"SR 


Oeffentlicher  Schlachthof  in  Bielefeld. 


er  öffentliche  Scblachtbof  xu  Bielefeld  ist  8eitens  der 
dortiKcn  Fleischer-Innung  xur  Autfahrung  gebracht 
worden;  jedoch  war  dieser  die  GeuehmignnK  hierzu 
nur  unter  der  Bedingung  ertheilt  worden,  a»M  so- 
wohl bei  der  Bauausfahruag  als  auch  später  w&hrend 
des  Betriebes  dem  Magistrat  die  Oberaufsicht  QberlasMn  bleibe. 

Das  für  die  Anlage  gewählte 
72,76»  groD»  Grundstock,  dat 
für  10  (MIO  .«  erworben  wurde, 
liegt  in  nächster  Nilhe  der  StadL 
Die  Grondriss-Anordnung 
lehnt  sich  im  wesentlichen  an  die- 
jenige des  Erfurter  Schlachthofes 
AD,  während  die  Betriebs  Einrich- 
tongen  den  örtlichen  Bedürfnissen 
uod  den  besonderen  Wünschen  der 
dortigen  Schlichter  enuprechen. 

Erk'.Srung. 

A.  T*r«ttU«iK«««biad«.  1.  luiivk- 
tor,  X  Kaaa«.  8.  Flel*ctab<>ai-baii«r, 
4.  Flu.  S.  InnuDKiriunxL 

B.  Ktallaiit  flr  Klalatlah  um» 
!««liw(lM.  1  Bncbun  für  SabwelB«, 
^  Ba«btea  fär  Klalnrteb.  3-  Lympb- 
atatlon. 

r.  SrhIarhtluM  flir  KlaliTlch  mmi 
Hckwria«.  I  Hrblachthail«  f.  Scbweln«, 
a.  Schlatlilballo  für  Rli'IUNleli 

D.  Kfhlarhthaai  fttr  OrowTlrh. 

K.  HUIlaac  flr  (iroMtlib  rum. 
1.  Kraakau-iUll  mit  Hohlacbtraum,  XOe- 
aallaoatubv.  S  (Sroasvliib-BUtl,  4.  Tr«p- 
peahaaa  idt  Rall«nincl«t»'- Wohoaii«. 
8.  Slalliaom  für  MotiÄcr-Hfi-rdo, 

Dicht  neben  dem  an  dem 
Kreuzungspunkt  zweier  Strafsen 
gelegenen  Haupteingang  befindet 
sich  das  VerwaitungsgeblUide,  das 
im  Erdgeechoss  die  BUreaus  und 
Innungsräume,  im  Obergeschoss 
die  Wohnräume  fOr  den  Schlacht- 
hof-Inspektor enthält. 

Im  Mittelraum  de«  Sehlacht- 
hofes liegen  die  beiden  Schlacht- 
häuser, eins  zum  Schlachten  von 
GrofsTieh,  das  andere  für  Klein- 
vieh und  Schweine  bestimmt. 
Den  Längsfronteu  dieser  Schlacht- 

hallcn  gegenüber  liegen  nach  Osten  und  Wetten  zn  die  entspre- 
chenden Siallungeu.  Im  nördlichen  Ende  des  Grofsvieh-Stallgcbäudes 
ist  aufserdem  noch  der  Krankenstall  mit  Schlachtraum  für  krankes 
Vieh  untergebracht.  Femer  ist  über  dem  Stallraum  für  die 
Schlächterpferde,  in  demselben  Gebäude  noch  die  Wohnung  für 
den  Ilallenmeister  eingerichtet  In  der  Verlängerung  des  Stall- 
gebäudes für  GrofsTieh,  nach  Süden  zu,  ist  eiue  Wagenremise 
zum  Unterstellen  der  Fleischwageu  der  Schlächter  errichtet  Die 
Viehwaage  ist  zwischen  dem  Stallgebäude  und  dem  Schlachthaus 
(ÜT  Kleinrieh  und  Schweine  angelegt. 


Hinter  den  beiden  Scblachtbäasem,  nach  Korden  zu  gelegen, 
I  ist  die  Kaldaunenwäscbe  mit  Kesselbaus  und  Dongerhalle  errichtet 
Für  letztere  ist  unmittelbare  Abfuhr  vorgesehen.  Im  Dachgeschoss 
des  Gebäudes  für  Kaldaunenwäscbe  sind  die  Wasserbehälter 
für  die  Wasserleitung  des  ganzen  Schlachthofes  untergebracht  Die- 
I  selben  werden  mittels  Puhometer  aus  einem  vor  der  Kaldaunen- 
wäscbe  gelegenen  Brunnen 
gespeist. 

In  der  nordwestlichen  Ecke 
des  Grundstocks  ist  das  Pferde- 
Schlachthaus  mit  entsprechender 
Stallaog  und  einem  besonderen 
fOr  sich  abgeschlossenen  Hofraum 
untergebracht  Die  Klärgrube, 
welche  zur  Aufnahme  und  Desin- 
fektion sämmtlicber  Abwässer  des 
Schlachthofes  betimmt  ist,  liegt 

f.  Dl«*rrhall».     1.  Abfabrwa«aa, 

X  Düngnr-  rix)).  AbtrUUltrubc,  9.  BaU«, 
i.  Ptanotr  and  Alitritt«. 
U,  KaMaaaaanürk«.  >.  Kr«a*lhaaa. 

I.  Pferdr-Srhlarhthaai.  1.  Mobacht- 
halle, '1-  Stallrauiu.  3.  Hufraum,  i.  Dün- 


Iterxrub- 
K.  Klir*nb». 
h.  KohI»a«kDyf. 
1.  SrkariMtfla. 
N.  Braaaaa. 
1.  Polaomutark. 


0.  Wacfaraaili». 
P.  Braaaaa. 

S.  VltkraaiM- 
.  AaifakrtM. 
N,  AaifakrraBp*. 


am  äuTsersien  nördlichen  Elnde 
de«  eingefriedigten  Grundstücks, 
östlich  vom  Kesselbause. 

Die  ganze  Anlage  ist  darauf 
berechnet ,  dass  bei  eintreten- 
dem Bedarf  eine  Vergröftcnmg 
der  Schlachthallen  und  Stall- 
gebäude um  die  Hälfte  ihrer 
jetzigen  Gröfse  erfolgen  kann. 

Der  Entwurf  des  Schlachthofes 
ist   Ton    dem  Unterzeichneten, 
welchem  auch  die  Leitung  des 
  Baues  Obertragen  war,  ausgear- 
beitet worden.   Die  Betriebs-Ein- 
ricbtungen  sind  in  vorzflgl.  Weise 
Ton  der  Finna  Hedecker  &  Naufs 
in  Bielefeld  ausgeführt  worden, 
ebenso  die  Gas-  u.  Wasserleitung 
von  der  Finna  H.  Haacke  daselbst    Für  die  Klärgrub«  ist  das 
Verfahren  der  Firma  Max  Friedrich  &  Co.  in  Leipzig  zur  An- 
wendung gebracht. 

Die  Bauarbeiten  wurden  im  Oktober  IS.sS  begonnen  und  so 
kräftig  gefördert,  dass  die  ganze  Schlachthof -Anlage  im  Dezember 
18H4  dem  Betriebe  abergeben  werden  konnte.  Die  Gesammt- 
Baukosten  einschl.  Grunderwerb  belaufen  »ich  auf  rd.  '230  000  M 


Siegen,  im  September  18^i&. 


Bartholom^,  Architekt 


,  Goo5 
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6.  JawiMr 


Elnifairz  «friM  IMongtwVlIm  I 

Die  Scliwencerisclie  BaLucitLin^  hiingt,  io  ihrer  Nomner 
Tom  7.  NoTftnhfr  leff)  i^iiif  aubfiihrlithp  Miiitieilung  über  den 
schon  am  'Zü.  I  (-hruar  v.  J.  crlolutcu  Kiustiirz  t-iueg  fictOD|tewölbc8 
von  etwa  3i>  Lichlwtite.  ila-9  in  der  am  15.  April  t,  J  eröff- 
tcleu  'i'hfiUtrr-rke  I'iriiiis- rorinth  diT  RriLchischru  KiüPnbthlien 
lag.  i'i«  «rwkbiite  MitiLcilimg  iai  iw&r  im  fiaztü  etwas  ztirfleJc 
baitcnd  abgefugt,  lä^st  aber  immerhin  die  I'r.Harhp  deh  rntEillii 
mit  Sicherheit  erkei  nen.  Wie  gleich  l^tmirki  wc'rilt.>u  is&g, 
liegt  dieaelb«  »ehr  wnlirsi  Leiolich  in  der  Verwendung  gering- 
werthigen  oder  verfsiUrbten  ZeaeoU,  und  diese  Venren- 
<iun^  wiederum  kcm^nu  utif  die  UatarUiimsf  laiifeiidtr  Pitt- 
fuugeu  der  VVaor«  faiuauii. 

Das  mh  Tcrkureneo  WiderUi^m  ond  efitem  PMt  w  etwa 
1 :  6  aumaflUurte  OawMtw  war  kaBa«w«g8  dnrdi  eine  beMwdere 
KflluiMil  der  EominiMni  «dar  durch  ADordDungen,  mUkd  tu 
■leb  1i«di(BklA  «nditiMB  kluileii,  ausgeseicboet;  seiM  Stlrke 
bttriw  im  Schdiel  U«,  u  dni  Widerlannra  melir  tli  2<»; 
die  BiciM  ««r  idclilidi  d".  Ol*  grttbten  ICaiitMpnMuogen 
«iNft  Iflr  «inehige  Belulnag  m  16^7,  fBr  das  Blfai(«irickt  au 
16,0         fwetinjnt  worden. 

Das  UiaehTerbattuiu  IQr  den  Beion  war  ureprflnglich  zu 
I  Kaumtk  Zemeut  (vou  Desire  Michel  bezogen),  3  Kaumtb. 
Saud  (too  1 — &  KonigrAr^e)  und  6  Tb.  Scblügelschoiter  (Ul 
ftc  GifÄe}  ftatgeaeut  worden.  Zum  Anmachen  des  Mörtels  «mdfl 
Seewauer  benutzt.  [>er  nach  den  österreichischen  Nomen 
gepntAe  Zemeut  halte  bei  ProbekArperu  aus  I  Tb.  Zement  und 
3  Tn.  Sand  nach  42  Tagen  die  Zugfestigkeit  von  ICM  ergeben. 
Man  machte  nun  dip  Aouahme  —  ohne  sich  durch  Druck- 
proben  über  die  Hc-rerhtigung  derselben  Torber  xu  vergewissem 
—  dass  fttr  diesen  Xement  das  Verbiltniss  von  Dnick :  Zug 
mindestfüs  dcu  Werth  6  erreichen  und  sonnfh  car?i  i2  Taii>u 
im  (iewolbe  oiüo  mehr  als  5facbe  SicherJieii  votbiiiuln^  sem 
werde,  wenn  man  dif  .Ai!«rß?tnnp  demselben  Iiis  verichübe. 

Die  erste  Seuiluijf;  des  zum  Gewultie  zu  verwendeildcn 
Zemenis  ergab  scbleclu«;  i'rwlxfwxebuisse;  2,4  Ziipfestigkeit 
nach  7,  3,6  nach  14  Tagen  bei  Mischung  von  1  ;  3;  die  Proben 
auf  Voiiimb«-s!A))dj|?keit  fielen  eniaprecheud  schlecht  aus.  Diese 

Sendling   wurde   auHge..(:hlo8«eO  UM  <AW  mittt  gUMUt,  tU» 

Wt-liher  man  8  K.isier  probt«. 

Der  lieneht   6nsl  dasä  die   7 -Tags- l'Mb-'   1-  i  allen 

gleicbmaisig  und  gut  ausnel  —  ohne  jedoch,  waü  nutTaUig  er* 


rf  itn  grledifselmi  EftmlMlNim. 

»fheii.eii  muss,  die  einzelnen  Zahlen  beizufügen.    Man  entscliloss 
sieh  dnher  zur  Heuutziiiit;  desselben,  aber,  wie  es  srheiiit,  iiirlit 
ohne  pe«  i.SHen /weitel,  da  mau  zu  einiT  weB<>iit]ichen  Abkn  Jeriiug; 
.  in  dem  Mischuugsterbiiüiiuss  des  Betons  schritt;  statt  des  oben 
I  mit^etheihea  entschied  man  sidl  (Sr  dU  FolgtOde:  1  ZeatCO^ 
I  2  Sanil  und  i  Sfhl»«*>lschoKer. 

Die  Ausiijhr;Ln(f  verliet  bis  auf  eineu  Zwiscbt  iitall,  den  Itnicli 
eines  tlber  liem  recbtst!it>geii  Widerlager  errichteten  kleinen 
Bosens,  welche!!  Kreigoiss  indessen  als  unbethciiii;!  bei  dem 
spiitTf-u  Krcil'ieu  rnlalt  an^enooinjen  werden  kann,  ohne  .Stiirnngea. 
Als  das  (iewdlbe  hrhon  fjesi blossen  war,  kam  \i>n  einem  uuijem 
Bauplatz,  aui  weUbeiu  Zcmcst  derselbeu  Seuduug  wie 
hier  verwendet  worden,  die  Kunde,  dass  dieser  Zement  von 
geringer  Gate  sei.  Darauf  angestellte  Proben  bewiesen  di» 
Richtigkeit  dieser  Angabe,  bewiesen  also,  dass  der  im  Gewdlbe 
verwendeto  Zement  eioer  Sendung  angehörte,  die  Materi«! 
oBclaiekar  Ott«  «oikMlt 

Otev  F'Im— «-''—  iit  et  ««U  nntefaniben,  dm  ma  di» 
Zeit  Ma  «v  AmWmm  mif  69  Tage  (!)  erstreckte.  Diaaalbfr 
■dtaiiit  idt  lOar  Tondrat  erfolgt  zu  sein;  et  seigten  sieb  daM 
keine  Scbeitdaealningen  von  bedenklicher  Gröfse;  doch  wurden 
im  Scheitel  mehre  kleine,  normal  zur  inneren  Laibung  gerichtete 
Risse  bemerkt.  Am  folgenden  Morgen,  Ins  zu  welchem  ein  Theil 
der  Ausrfistuog  stehen  geblieben  war,  wurden  diese  Risse  er- 
weitert c^taodeD  und  ithnliche  Risse  auch  in  der  Kühe  des  rechts- 
wiliieB  Widerlagers  entdeckt  lodees  maafi  man  diesen  Erscbei- 
nungeu  keine  so  grobe  BedeiUung  bei,  um  sich  von  der  Beendi- 
gung der  Ausrüstung  aMiahen  zu  lassen.  Ohne  dass  dabei 
I  weitere  beunruhigende  Krscheinungen  eingetreten  wären,  erfolgte 
'  beim  Wegnehmen  der  letstcn  Üeiba  der  Gerflstpfosten  der  l^- 
Bturz  des  ganzen  Gewfiibes.  t':lürklic:berwrfs(»  f.5ine  das»  Mentsrhpn- 
leben  dabei  veruiehiet  wutdei;. 

IMe  Tbatsncben  liegen  nurh  diesem  kurzen  Heiicbt  klar 
'  genuK.  ^Tan  braucht  nicht  darüber  zu  grübeln,  ob  die  Bescbatfenheit 
I  des  verwendeten  Mörtel-Sand«^,  oder  unj^nfijjcnde  Sorgfalt  l)ci  der 
Hereiti.nÄ  und  Verarbeitung  des  Iletnna  oder  M:in;»el  der  Ktlstnng 
und  Anderi'ü  bei  dem  Ereignisbe  etwa  mit  betheili<.'t  bind.  So 
sehr  möglich  dies  sein  mag,  so  Mclier  ist  es  auch,  dass  unter- 
lassene Sorgfalt  in  der  PrOfung  der  gelieferten  — 
ungleichen  —  \Vaara  dan  Einalan dar Brtue  ftr  aiidt  «Uafea 
geaOgeod  eiklArt. 


lIlttli«niiBg«i  a«s  T«r«lii«it. 


ÄrolütelEtaB»  vaA  iBtsalsai^Tania  m  WKatmtg.  Yar» 
ti^mtninng  HB  9.  DaaaBidwr  IBBB.  Tataiiaaiidart  Br.  T.  Andnaa 
M«r«rj  aiimaaad  »  Bnaown. 

AJuäidL  der  WaU  da«  Bn.  mmrnm,  Mitglied  des 
Yereioa,  in  den  Senat  der  Stadt  Bamlmrg,  onterllast  es  der  Hr. 
VanMande  nicht,  auf  die  baaondere  Bedeutong  dieser  Wahl  hin- 
amreiaen,  durch  «eiche  dem  Senate  ein  speziell  technisches 
Etaneni  tugeAÜiit  worden  sei. 

Hr.  Av^-Lallement  erhält  des  Wort  zur  Mittheilung  Ober 
das  neue  Hochstrafsen-Projekt  Nach  kurzer  Einleitung 
(iabt  der  Hr.  Vortragende  eine  Ueberticht,  der  den  Verkehr 
awiacben  Hamburg  und  Altona  yermittelnden  StrafeenaOfe,  aoa 
«aldligr  au  «ntDeniDen,  dass  der  getanunte  Terinihr,  ' 


aar  Zeit 
ia  AlUH» 


Dor  durch  d 

eine  Anzahl  verkehrsraialwr 

vereinigen  sich  analog  auch  in  8t.  FaitH  tim  AmM  vott 
Itoouaender  Straften,  aof  einem  daselbat  belecenan  Platse, 
tk  Anfangspunkt  der  neuen  Hochstrafke  so  OMeichnen  ist  Naob 
einer  Uebeiiirackung  der  BaehstraTse  in  AHona.  soll  die  neue 
Hochsirafse  durch  die  Breitestrafse  der  FalmaiHe  ebendaselbet 
zngefilhrt  werden,  während  rOckw&rts  nach  Hamburg  zu  eine  unmittel- 
bare Verbindung  der  Elbe  entlang,  in  der  Richtung  auf  das  Frei- 
hafeog^iet,  hergestellt  sein  würde.  Der  Hr.  Vortragende  schildert 
sodann  die  far  die  neue  Hochstrafse  geplante  Pfortlebahn-Anlage, 
welche  zum  Betriebe  mit  festen  Wagen  eingerichtet  werden  soU. 


Rudolf  Redtenbacher  f 

iedenim  ht  einer  der  alten  und  treuen  Mitarbeiter  u.  Itl. 
Ulli  entrissen  worden.  Noch  am  16.  Dereniber  v.  J.  halte 
mir  Rudolf  Kpdienhacher  von  Freiburg  i.  Ii  au.s  den  aber- 
maligen Wechsi^l  seines  .Vufi'ulhaltsorta  angczeii^'t  nud  die  Aufraffe 
an  mich  gerichtet,  weiche  aus  einer  ganzen  li«ilie  von  ihm  ge- 
planter und  für  die  Deutsche  üanzeitunR  iK-stimmter  Arbeiten  wir 
zuerst  zu  erhalten  wonscbten.  I)a  traf  ims,  noch  ehe  ich  darüber 
«chUlBsia:  geworden  war  imd  ihm  geantwortet  hatte,  die  Trauer- 
kuudki,  da*ü  er,  am  21.  Diascaaljar  von  einem  Schlapfldssc  ^etrotTeu, 
plölslich  Tersehieden  sei.  Mutter  und  Scliwe^ter,  die  nebst  seinem 
treuesten  Fr^uBd«  Adalbert  Kerlcr  ihm  zum  Ik-iätaudi;  hurbei 
geeilt  waren,  vermochten  nichts  weiter,  als  ihm  die  Aagen  zuxu- 
drocken.  Am  2,  Weihnachtsfeiertage  ist  er  zu  Karlsruhe  an  der 
Seite  aeines  Tatera  zur  ewigeu  Ruhe  bestattet  worden. 

In  tiefer  WeiuBuih  schicke  ich  mich  an,  dem  ventorbenen 
Freunde,  Hit  dam  idi  aait  aivdwtbaH»  Jahrzehnten  ia  IMdanem- 
der,  niemala  diinft  am  MiHfaiattadniss  getrObtar  Tailiinduic 
Dd  Iii  daaaen  iaiia«»  Welt  mir  «io  TeiUar  EUUick 
r,  dtaa  Wert  daa  HMhnfr  n  wUmo  and  daa  BUd 
sr  niitigen  PenOalidikeit  gagaaUbei  ao  manehea  aehMaa 
und  amreasaliehan  Urtheflen  Idar  in  ataUan,  denen  daiaellw 
namentlich  in  letzter  Zeit  ausgesetzt  war  besw.  ndi  angesetzt 
hatte.  Denn  j&h  ist  hier  ein  L«beu  zum  Ahechloat  gdaogft,  das 
seit  lange  vergebens  nach  harmonischer  Gestaltung  rang  und 
dessen  Zukunft  die  Freonde  mit  geheimer  Sorge  entgegen  sahen. 
Und  doch  ein  Leben,  das  nach  den  üuDieren  Umstanden  seines 
Beginns,  wie  nach  den  ungewöhnlichen  Gaben,  mit  denen  ea  aus- 
gerftstet  war ,  zu  so  reieh«>r  und  pl&nzeiider  Entwir'kelimg 
halte  {gelangen  mOsscn,  wie  nur  weuijje,  wenn  ihm  nicht  eines  imd 
das  «Kbti^pte  feMilt  hAttei  die  Gonst  dea  launischen  GlOckeal 


Rudolf  Kedtcubsrher,  i,  J.  IS-JO  n\  Zfirieb  yeborüD,  war  der 
einzige  .Sohn  des  genialen  OesterreicherH  1  frdinand  Kedten- 
bac-her,  den  die  Welt  ah  den  Hegrüuder  einer  wi>.ijenschaft- 
lichcu  Lehre  des  Ma.^chiiienbatie.s  ehrt,  und  welrher  damals  einen 
Lehrstuhl  an  der  höheren  Industriesehulö  zu  Zürich  einnahm, 
.'^chou  im  uaehäten  Jahre  crfolfjte  die  Berufung  des  Vaters  an 
die  polytechnisrhe  bchole  mi  Karlsruhe,  deren  höchste  Blütbe 
imd  deren  P.uhm  imautlösbar  mit  seinem  .Namen  verknüpft  ist. 
In  Karlsruhe  ist  der  nomnehr  Verstorbene  aufgewachsen  und  hier  hat 
er,  beeinflu-sHt  und  geleitet  von  dem  Vater  imd  der  nicht  minder 
gtiat-  und  ebaraktervolleu  Mutter,  seine  erste  Ausbildung  em- 
]ii:iiiL;-'n.  Wie  in  Ferdinand  Itedtenbarher  neben  seiner  wissen- 
seiiaitlicheu  lücLiuug  eiü  ejitsdiiedeii  ItdixäiJeriiiJiCr  Zug  vor- 
handen war,  der  sich  u.  a.  darin  offenbarte,  dass  er  auf  seinen 
allj&hriichen  Erholangsreisen  in  die  Alpen  grofke  Gebirgs  •  Pano- 
ramen aufnahm  und  dieselben  in  einer  weit  Uber  Düettaotiaaiaa 
binaiu  gehenden  Weise  maleriadli  dardiCOhrte.  ao  atrittaa  aiCb 
auch  in  daa  BqIbm  arlatawaclialHif wd  fcaaatkriarln  MaimiMan 
"  "  _ "  ■  J  "  _  n«  Jaln«» 
Ni 


flr  die  er  iirt*liifrifflf  die 
tavakrt  katj  ala  aa  jodaeh  m  die  WaU  eiaea  beatinamtaa  Bo- 
mb tuA  handelte,  eniacUed  er  aich  för  das  Fach  dea  Talen 
und  trat  ala  Sludinadar  daa  IfaaeUneu  -  Ingenieurwesens  ia  die 
polytechnische  Schule  seiner  Heimath  eiiL  AllmiUilicb  gewamien 
dann  die  ktinstlerischen  Neigungen  die  Oberhand  tuul  er  ging 
zur  Architektur  aber  ala  an  einem  Fadu^  in  «alohem  m  ulan 
anderen  wisaanaiAiftlidhe  and  kiinatlariaidie  BeatielmaiiaD  äA 
vereinig<!n  lassen. 

Ks  war  die  Berliner  Bauakademie,  an  welcher  Itedtenbacher 
zn  Anfang  der  WW>r  JsJire  dem  schnn  in  KarJsnihe  begonnenen 
Studium  der  Architektur  zunächst  sieh  hingab.  r)er  Ausdnick 
sStadiam"  ist,  auf  ihn  beaogeu,  ia  etwas  en|erec  Bedeutung  u 
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.\»cli  diosfu  Miiihtiluiinc-ii,  fOr  welche  der  Hr.  YoraiUende 
Um  AT^-Lallemeat  deo  Dank  de»  Vereins  auupricht,  folgt  die 


\  r  [ ■>  tnmUiDg  am    !i.   Def.emher  18ä& 
Hr.  F.  Andreas  Mey^r,  auwetseud  ijd  l'erMan. 

Vou  der  Bmu-Depal&ücMi  ist  eine  AdmU  Pltne  und  Werke 

dec  Belpschen  Arbeil»- Ministeriums  einR«fan(r«!n.  —  Der  Vor- 
■iaeade  theill  mit,  daas  iu  der  riclitwraliouB- Versammimig  der 
Patriolischen  Gesellschaft  von  den  seitens  de^  Vereins  Vor- 
jfeschla^pnen  Hr.  Arrhitekt  .1.  (trotjan  in  d(':i      :  dpr  allge- 

neiacu  Uuwerlifi&chLdc  aud  der  Schule  l'Ur  haiitiaudwcrkör  ge> 
wUAt  sei. 

Hr.  Roeper  referirt  Aber  die  Kanalisation  von  Berlin, 
besonders  Ober  die  von  Um.  Baurath  Dr.  Uobrecbt  heraus 


gegebene  besOgUche  Monocrapbie.  Der  Yortrageode  giebt  siinicbst 
rii  HU  dw  BMmrA  4er  Ifwultwrtoii  omI  d«r  AmMawut 


UaÄng 


dto  ▼•llitiiidigkeh  uDd  Ob- 
MKÜl  «hn  Wornn  dar  Kinhrflwwg,  aoirie  gemAft 
I  «km  PidM  dM  W«kM  n  «inutaa  w.  Die 


•d  Mch  nittnt  In  Bto  badrilin:  aaiwnllieb  seien 
fttar  dl>  WtnMMm  vmaniamif  um  au  dun 


selben  zü  Idmen;  die  VeröffimtlichmiÄ  **i  deshalh  verfrüht.  Zu 
tadeln  mi  der  Baliast  aa  ibeureu  und  iinont^eii  l'  iineD  suwie  du.> 
I  flflchtife  Bebandlnng  der  Grund ruiniphi  fiir  die  ProtilherechnuDi^, 
In  d<»r  fo!^Dd<»n  R#»preclmiif;  weist  Hr.  K.  Audreaj:  Me  \  «r 
I  darauf  hin,  dass  es  ülch  bei  Heurtheilung  der  Rieeelanlageu 
'  weniger  danim  handle,  oh  die  KieüClfelder  (ich  bezahlt  machen, 
als  darum,  oh  iniUels  derselben  die  Abwasser  flbcrhaupt  in  un- 
schiidlicher  Wei»«  be««itigt  »Uideu,  da  alle  anderen  Methoden 
der  Keseitigunfr,  abgesehen  Ton  der  Ableitung  in  einen  gen&gend 
I  NV'uner  haltenden  Strom  (also  Niederschlai;«- Bassins,  I'oudrette- 
Fabrilien  u^w.i  sich  als  erfolglos  erwiesen  hatten.    Ilr  Ourlitt 
bemerkt  u.  a.,  dM»  unter  Zugrundelegung  der  au  beseitigenden 
Menge  an  Brauchwasser  und  Regenwasser  sowie  der  Kanal- 
Abmessungen  der  Schlnss  zu  sieben  sei,  das«  die  NothanaUsse 
in  Berlin  wOt  «bw  Ja  FnaktioB  irH«  aiflHiB,  all  ■.  B.  Ib 
Hamburg. 


Hr.  Kfl»ai«l  Mut 


MSf  Am  dlt  XiMdiiMiiaB  BmBm  Ib 


InttertOD  Eaaipfi»  der  Meiaunten  kete  aar  die 
*    -  -   -  Aanlahe 


Bcintunng  dar  Betieealaaff  Aaniahe  aaf  Brftilf  fehabt»  da  Ü» 
aadanu  VoneUlsa  {Kaau  peralld  dar  Hanl  aar  EXbe,  Kiadar- 
tcUag>>BtadB  tarn.)  den  hemehaadaa  laadwirtkaebalUldiaa  Ab* 
ichanimgea  aieht  aamraiAaB  tabaa  nflrdaa.  t. 


VermischteB. 

Eine  Slolierniigs-VorxlßlJtung  für  daa  Schlieraeii 
oiaemer  B&taaeniTOrhänge  in  Theatern.  Um  .Sicherheit  dafflr 
zu  schatten,  dass  der  zum  Schlielken  des  Vorhang»  augestellte 
Arbeiter  im  Augenblicke  der  Qefabr  nirlit  seinen  Posten  verlassen 
kann,  ohne  suvor  seiner  Pflicht  nachgekommen  an  sein,  ist  im  neuen 
Itatioaal'ThMMr  aa  BadB|iaet  JUgnda  liaaiaidie  Vonidituag  fe- 
ilte laf  cbam  BaUtoe,  der 
tt  efater  dar  bcidaa  BShacaeeilaa  panoad  aagebiadit  aod  g^cu 
dh  BlÜme  mit  einem  Eisengitter  geschlossen  iit;  Der  Zogäag 
nra  Baüntn  erfolgt  von  auläcu  mittels  einer  sieh  sdbttthttlg 
schliersendon  ThAr.  Von  innen  ist  diese  TTjftr  vermöge  eines 
angebrachten  Mechanismus  erst  zu  öSnen,  uiu  hdem  der  eiserne 
Vorhang  geschlossen  worden.  Der  Wächter  besitzt  daher  die 
Möglichkeit  sich  zu  retten  erst  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er 
aotieli  eiaes  Hebele  daa  Vettamc  WMdelOet  uwl  dieaea  ge- 
het. 


I        [las  sf'^"tin*i"'  werthvolle  Material  —  dem  noch  eioiires 

]  andere  an  F^issen  reifsender  Art  gesamniplte  hinzu  pefüel  vnrii 
ist  iii  tahfiUariithc  i'ormcii  Kcbiachl  uud,  aiii  tiuistu  \'«r- 

I  bemerkuDgen  verseben  jüngst  als  Beilage  zur  Wochenschrift  des 

'  Ostr.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  der  Oeffentlichkeit  Qber- 

'  geben  worden.   Ist  auch  eine  weitere  Durcharbeitnog  deeselfa«n 

I  und  die  Ableitung  Ton  SchlusafolgeruDgen  wmllekit  unterlaaaea, 


Der  batr.  IcbeUer  tat 


WaasergeachwlndlgkeIt8-]baaaiig«B  Im  WieBfiiuse. 
Das  Wiener  ättdttwnamt  bat  «Mb  —  sBiritaAet  am  Aaleee  der 
FcetateUmg  derPrcsjekte  zur  Ragnlimng  des 


aai  Wiaoflatea  tot  su  eteUen; 
I  betr.  JicesuDgen  umAnon  die  Jahr«  1881  Ina  1.  Hilfte  1886. 
Hit  elnsdaeB  aer  beobachteten  Hochwasserzahlen  sind  aueJi 
Beobachtungen  aber  die  im  Niedersclila^gt^biete  des  Flusses 
g^llenen  Kegenmengeo  verbunden  worden. 

Zur  Messung  der  Geschwindigkeiten  w  urden  tbeils  Oberflächen-, 
theils  Stabschwimmer  benutzt;  die  Anweiiduue  hjdrometrischer 
IlAfel  arwies  sich  bei  den  reibenden  GeaGhiriDiiu|d(aileB  —  tbeils 
Ul  nlw  4  —  und  der  Hemmung  dei  Fltflebderch  b 
Pflansenwucbs  leider  als  nnthunlich. 


reifaead  ar  Art, 

nodi  bamer  aaf  reehl  tdSnJS^^haa  eSlSt'^ 

Dfo  bekaaatmi  Fanaeln  gdtec,  wie  nach  der  Art  ihrer  Ab- 
leHuag  nicbt  aadeie  arwavM  Warden  darf,  auf  auAergewobnlicha 
Verhältnisse,  wie  hier  angewendet,  keine  verlatabaren  RenUata; 
man  kann  daher  nur  wflnschen,  dass  der  von  daai  Direktor  det 
Wiener  Stadtbauamta  betretene  praktische  Weg  aach  anderswo, 
wenn  sich  Gelegenheit  bietet,  eingeschlagen  und  die  Ergebnisse 
gleich  wie  hier  der  Oeffentlichkeit  vorgelegt  werden.  Dann  dttrfte 
einige  Aussicht  bestehen,  den  von  Hrn.  Direlrtor  Berger  mit 
verfolgtea  Zweck:  die  HydraaUk  an  ein  Stack  «aller  *a  Driagaa, 
in  ebeehbaiar  Ztk  m  i«nritUkiba. 


HaJtaii-  «nd  Ralbavtan  u 


Dia 


sAchsische  zweite  Kammer  hat  vor  wcaiaeB  Taten  "*  '"  Ij  aiaa 
Regierungsvorlage  angenommen,  A^um  waldte  da  SunaM  miB 
1 400  OOO      fOr  Anl^  emae  gSicbflibeita*  und  Yerkebnhato»'' 

.  sowie  so  Kaianlagen  am  Elbufin-  ansgewoHisn  wird. 

I        Der  Hafen  soll  dicht  unterhalb  lUesa  in  einer  L&nge  von 

,  600»  und  Breite  von  60™  erbaut  werden.  Er  erstreckt  sich 
somit  «eitlich  der  Elbe  bis  zur  Riesa  •  Slrehlaer  Stra£i«.  Der 

I  Eingang  wird  durch  einen  Vorhafen  gebildet,  von  welchem  aOB 

I  die  von  der  Strömung  geschOtzteo  Fahrzeuge  die  Wendnag  ia 

I  die  nafenmündung  leicht  ausiOhren  köimen. 

'        Das  stldliche  Ufer  des  Hafens  soll  auf  435  ■>>  Lftnge  ein» 


nehmen,  als  sonst  wohl  Oblich  ist.  Denn  wie  es  kuiistfihilo- 
sophisfhe  niid  kuiiKt^eschichtliche  Werke  gewesen  waren,  die  iu 
erster  Lanie  seitie  Theiluahme  fllr  di«  Battkiinst  weckt  nnd  ihn 
dieser  sugefOlut  hatten,  so  war  e5  auch  weiterhin  vorziiv'rsweiae 
die  theoretische  i>eite  di'r  Kuii.-it,  ■veh-hf  ihn  anzog  nnd  tu  ReHin 
;in  Karl  Boetticher  UBd  Adler  fesselie,  ohne  dass  er  daniher 
die  kniistlerisehen  TJehnngen  vernachlii.s.sipt  halte,  für  die  er 
»IcichfaJib  eine  mehr  alü  Ke»i>hnliLhij  Beifahuiig  hesafs.  Ideal 
.ingeießt,  wie  er  war,  und  mit  der  ihm  eifjvncu  Guwitiäeuhiaftigkeit 
und  Griindln  hkeit  hatte  er  dabei  zunickst  kein  anderes  Ziel  im 
Auge  als  einyitr  mir  das,  die  höchste  Oberhaupt  ernpirbbiire  Ans- 
bildnng  in  dein  .-fonub/en  Itenife  sich  .■>:  ■  beu.  Als  er  ge- 
leföl  litte,  wa.-,  J.tiuulä  au  dti  Herhin  t  lia,..Aadeni!f'  zu  lernen 
war,  siedelte  er  zui^ammen  mit  seinem  Freunde  Alexander  Linne- 
aiaon  nnd  auf  den  Rath  desselboi  au  die  Dresdeaer  Kuu^takademie 
Hbcr^aaidettanter  Nicolai 's  Leitung  in  den  Geist  der  Renaissance 
aad  ilua  KaaBltreiae  sich  oosulelwu.  Er  bat  es  spater  oit 
«od  tt. «.  aoeb  ia  dieai  BbMe  auafiihrlich 
Ncelai^  Ibaenidfal  ala  dto  dankbar  beste 
Emltthraag  fai  die  Baukunst  geita  «ad  er  ht»  aowalt  bei  üm 
abcrbaupt  tob  Hingebung  an  ataaa  liialtiamiai 
Mm  konnte,  seit  daiBBls  em  bbereeagler  Aablager 
CeUieben.  Keiaeeweg«  aber  war  er  wflIeBe,  arit  dam  Ia  Baribi 
and  Dreaden  erlangten  Wissen  nnd  Köimen  sieh  zu  begnOgen. 
Er  empfand  den  >langel  einer  genaueren  Kenntniss  der  mittel- 
alterlichen Baukunst  und  beschloss  daher,  auch  diese  an  der 
Qnclle  tu  Studiren;  die  Ktinstakademie  von  Dreaden  wurde  mit 
der  von  Wien  mtanacfat  OKI  atatt  der  Lebre  IGMiai'e  geaoae 
der  eiöige  KnaB^jdager  aaamafar  die  Oalerweianag  Friadricb 
Schmidt«. 

l>och  auch  diese  Lehrzeit  ging  vorüber  imd  Redtenbacber 
ttaod  nunmehr  vor  der  Fiaga  dae  Üintiüta  ia  eiae  praktiaebe 


Stfl 


TliätäKkflit  als  Arcbiiebf.  Bei  der  Art  seiner  Vorbereittiüf;  für 
dieselbe,  wie  sie  umfa.ssemier  nml  vielspitiger  wnhl  Bellen 
gewonnen  wird,  war  die  l'liitscheiduiii?  jener  Frage  von  ge- 
wichtiirster  liedeultuiK  liir  seine  Ranze  weitere  Entwicklung.  Es 
fehlte  ihm,  wie  schon  erwähnt,  durnhaus  nicht  an  kUastlerisrher 
liegahunK:  er  war  ein  trefflicher /eichner  und  besaft  Geschmack 
und  rhantasie.  h.beii  so  wenig  ermangplte  er  des  konstniktiveu 
und  des  prakli-ü  hen  .Sinns,  w&hrend  er  für  die  *  IViliet'cnheiten 
eines  Itiinhcamieu  ■.»der  fftr  di«  kaufuiäunisch  -  ^'eschäl'Üiche 
Seite  der  TluiiiKkeit  eines  l'ri\ at- Architekten  .allerdings  kaum 
sich  geeignet  bati«  liDinerhiu  wurde,  meines  I.tafdrhaltens,  die 
schöpferische  Miturirkuug  au  den  Arbeiten  eines  solchen  fOr  ihn 
nicbt  nur  die  werthvollste  Enr&nzun^  meiner  Studien  gebildet 
haben,  sondeni  auch  noch  im  anderen  Sinne  ({r:iis[ij»  für 
»eine  weitere  LautTioiiu  gewesen  bein.  War  t'Ur  die  Ictiitere 
von  vom  herein  ein  akademischer  Lehrstuhl  als  der  uatflr- 
liche  Endpunkt  anzoscben,  so  hätte  eine  derartige  Gelegenheit 
zur  BetUUignog  and  weitaNB  EMafcUaag  aaiaai  kflarthdacfaaa 
KOaaens  ibn  siebt  attebi  die  Baaknaal  laa  aiaar  aaderea  Seit« 
gaaeSgl^  eeadetn  iba  anch  mit  dem  Lebaa  aad  IMben  der  Gegaa- 
iMrt  la  atteia  BeiSbraog  gebradit  aad  Iba  dann  gewöhnt,  dia 
TarwfaUiebnagbeaymntt^  praktiscbBr  Ziele  in'a  Auge  zu  faiiea. 
Dar  aaflUlige  uamtand,  dass  er  s«ne  erate  Beaebtftigang  bei 
wirididiea  Banarbeiteu  in  der  unter  Deuziager'a  Leitung 
stehaadaaBaabflite  des  Regensburger  Domes  antnrt,  war  fnr  sein 
ganze«  ipUarat  Schicfcaal  eaiacbeMend,  indem  er  ihn  in  eine 
gewiss  M&t  aaaaleHMbliaeBde^  aber  iauierhin  einseitige  Richtiug 
einfttline,  aaa  widcber  er  fortan,  trotz  mehrfaciier  Vetaache^  vm 
M  wenigar  betans  kommen  konnte,  als  er  lüer  Ar  aetaa  ba* 
soadwea  NaiiMflgcB  dia  reicbaie  Mahniag  üuL 

JUau 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  Januar  1886 


rnng  der  Mteta 


KaimaiM'r'Kinfa^iiiiiig  ('rhiilt(>u,  die  flbriite  CfcrIäaKi'  des  Il&fent 
ftbfebOscliL  \rerdcii.  Der  Ku  erhUt  Gleiuclaeen,  die  in  V«r- 
biodong  mit  dem  Kiesaer  GQterbalioliof  gebracht  werden,  Aus- 
•tüUiinR  mit  Schiippculiätiteo  und  Krttisim,  so  dau  die  Be- 
diDi^DKcn  fdr  eioeo  i^rofser^a  '^■'■'**"gwil iiBIII  IwilckM  Wmht 
und  ^'isenllalln  erfulit  sind. 

Gmalbesltz  und  Hypotheken  la  Berlls.  Aua  dem 
Jahrwbericht  von  Heinrick  Frankel,  Friedricb-Struae  104«. 

Das  abgelaufene  Jahr  vir  flir  deo  QnudbeaiU  im  «IlMMiMB 
ein  gflnstigea,  da  ticb  io  denmlbai  «Im  «UallilkiM  Bl«i(«> 
der  Mietken  Tolkoten  laL  Ok  AwmU  ITiHMt 
NMrtca  MJadM  h  Vdlie  der  VerAeunmg 
'  llNi  ArNenbmtaa, 
Geld  auf  Nach- 
I  und  eolöxWkt  nidit  Rani  dem 
t4er  Sladt,  da«  nach  den  Ergebnisaen  der  jOngsten  VoUu- 
letiten  Jahre  wiederum  ein  ao  lebhafte*  war,  dasa 
man  schon  zu  der  (vielleicht  Qbertriebenen)  Atuahme  gelangt  iat, 
Berlin  werde  bit  itom  Jahre  1890  eine  Kinwohoenahl  von  2Milliionen, 
bii  com  Schlaue  det  Jahrhundert»  aber  eine  solche  von  4  Millionen 
haben.  Tritt  jedoch  der  nach  manchen  Anzeigen  su  erwartende 
Aufschwung  der  allgemeinen  wirthsduAliolMa  oad  £nr«rl»-Ver- 
b&ltni$se  ein,  so  dOrfte  alsbald  auck  <lu  OtudMOck-  und  Btn- 
gescbftlt  wieder  in  KInss  kommen. 

I>ie    vergleichende   Uetierwrht    der    freih&ndlfM  Anf« 

»«•UBgen  der  letcum  Jahre  zeigt  folgendoa: 

1877/78  1878/79  t87»/eO  1680/81 

aOBB  1700  1788  1806 

988  198  198  188 

1B89/83  1388/64  1884/85. 

1630  1800  rd.  1760 

l-io  IM  ,  20(1 

Die  erfreulichste  Wirlciing  der  eineetretetven  leisen  T!esH@rung 
in  den  Ertrag -VcrhilmiBsen  der  Berliner  Grundstücke  zeiRt  ail£ 
b  der  noch  immer  sinkenden  Anzahl  der  Zwaugi'VerkItufe' 

Es  wurden  im 

Onudatück« 

1878  616  68  lOO  789  a,6«  pCt 

1879  579  49  60  688  8,23  , 

1880  519  25  36  582  2,ä6  „ 

1881  322  U  24  867  1,7(,  . 

1882  223  8  80  261  1,1^  , 
1888  186  4  9  179  0,88  „ 
1884  169  16  11  186  0,SS  , 
1886  117  4  irt  MO  i\t:n  . 

In  welchem  Haafte  Mieths«teigeruo^e&  im  Laufe  des 

leisten  Jahres  Tollcogeo  werden  '  * —  ""^  — 

folgeaden  Zusammenatellung: 

~  ~  *<_ 

meOMnodlUgaggett 

2»472 

1888  6861 


1982  Ift'HH 


1881/82 

1589 
150 


UabbinUo  BjLCUtelltD 


Pr"»«nl»M»  il»r  b»- 
h4ir-  (triinditnoks 


1.  Oktober  1878 

•  1880 


1884 


Vermehrung  der 
Bevölkerung..  32  774  84  277  84  40»i  S6  794  rd.  42  OOO 
Anzahl  der  Neu- 

beulen  iHal.  Okt.    169      236      275      32-2  246 

Die  Oeeammtnhl  der  Neubauten  fllr  1865  betrug  darch 
Hinxutritt  von  125  Bauten  im  letzten  Vierteljahr  870,  während 
sie  im  Vorjahre  bei  einer  um  ■/>  schwächeren  Steigung  der  Ein- 
wobnenahl  822  +  100  =  482  betrug.  Zu  berticknichtigcn  ist 
dabei  allerdini^,  daus  zn  diesen  Neubauten  eine  grorae  Zahl  von 
Umbauten  schon  Torbandener  Hinter  im  Inneren  der  Stadt  tritt, 
velcke  unternommen  wurden,  um  den  mit  Rintritt  der  (noch 
Immer  nicht  erla^cncti)  i^cupd  Bauorduun;;  bevor  stabenden  Kin- 
achrinkiuuien  sich  entziehen.  Immerhin  bleibt  das  oben  fest 
gestellte  MissverhUtniKS  ein  6o  orbeblichos,  diss  aus  dt:cn?f>]hpti 
Jttr  die  Zukimft  gewi^e  Folgen  sich  ergeben  nitlsseti. 

Di«  0^ainnil*ahl  der  im  Weichbilds  lierlias  vorhauduoen 
n&naer  »teilte  «ich  am  ScblusB  des  Jahres  1886  auf  19  510. 

Im  Hypotheken-Geschäft  blieb  das  Bestreben  der  Be- 
sitzer maabgebend,  das  Sinken  dee  Geldwerths  weiter  für  eiue 
Erm&fsigung  des  von  ihnen  cu  zahlenden  Zinsfofses  anszuniitzen. 
Mannicbfache  Schwierigkeiten  entstehen  jedcKh  dadurch,  dass  die 
durch  die  Erg^bni&sc  der  Denen  Subhastious-Ordnuug  vou  1883 
noch  gesteigerte  Abneigung  des  Kapii.U  ;  c>-i'r:i  N  u  h-Hrpotheken 
die  Besitzer  dazu  führt,  die  arsie  iSeleiiuiug  m  amaergHWöhnlicher 
Höhe  aufzunehmen 

Die  Summe  der  neuen  Grundschuld  •  Eintragungen  ist  im 
Jahre  1665  bedeutend  niedriger  gewesen  als  im  Jahre  1884. 
Dagefen  nahneo  die  Löschungen  in  86  eineo  gröfseren  Umfang 
da  Io  FM|»  iridnfcker  Idedeclisiias**  wo  Hlrnem,  die  in 

•eilen,  di«  dwanf 


„        1882  8119  3074 

,        1883  4776  2202 

«        1884  8462  1799 

«       18B6  1496«  1473 

Der  fe  diaeen  Zahlen  ddi  darttelleode  Umackwung  kommt 
noch  greifbarer  zun  Aiadmck  IB  den  ErMna  dar  MMdecfeto 
Miethssteuer,  welche  ondi  d«  Omknlti-Uebanidit  der  Stadt 
Biirlin  etgebea  beliea* 
wem  l.  Afcfl  I88S  Ue  8a  Uta  1863  rd.  Mark  lOOlBOOO 
,        „       1883  ,        .       1884    „      ,     10  290  000 
,        „      1884  „        „       1886    „      ,    10  400  000 
Die  TCrliuflge  weitere  SchAtziing  erliriM  <ieh  fOr  die  Zeit 
im  1.  April  1885  bis  SO.  Mlrs  1^  anf  id.  Merk  10  br  o  m) 
,       „      1886  ,       „       1887  „    ,      „    11800  000 

Dan  diese  Emingwischaftcn  nicht  wwokl  einer  allgemeinen 
Katägm  dar  ZaUnnii-nkiiMt>  «I*  «MaNkr  dem  nndnn 
Wael«BmdarBaif8ilnaagninBdiiniba  rfnd,  «Aalft  mbA  am 
dn  Uaataada,  itm  dl»  Zrihl  der  km  mikentai  WokBtmgen 

1886 

I.  QiHH^l    llfi25     367        10676     464         7401  388 

3.  Quartal  12  307  Hl  11424  iHl  7441  855 
8.  Quartal    U          4iO         7310     318         6947  366 

4.  Quartal    11  606     486         7  681     844         7448  888 

In  welchem  MissverbAltnine  die  Aanakl  der  Meohmten  an 
der  VennehruuR  der  Bt-rftlkenugl-ZIAr  stdten,  aqglelit  lidi  ans 
felfender  Zosaramenstellung: 

Vemwfcnmg  der    1875     1876     1877     1878    187»  1880 
PerClkerting    .  31480  81880  98798  80608  M  880  84888 

Anzahl  de:  \ei:- 

li  Liin  i:  l.iä  1.  Okt.     079       Cr,S       47G       437       342  201 


Der  Fenerknaaen-Wcrtk  ritaandieker  19888  BEnear, 

aus  denen  sich  Berlin  am  1.  Oktober  1885  susammen  setzte,  betrag 
fOr  Iltnser  zum  einfachen  Versicheiungawerth  2  278  669  200  UV 
,   d<^ten  .  848  860  „ 

.  TierlMkei  ,  7106160  „ 

„   22  900  , 

Summa  2  286  530  600  M 


An  1.  Oktober  1884 
Tenkhert  mit  ...  . 


18140 


.   .  2217048600  . 

1686    89487  800  UK 
a      1884    84  288  100  , 
Die  7inselNe  kaim  !■  Iianfe  dea  Jahree  aar  wenig  ge- 
schwankt Dar  kMtt  ijaUftt»  Bals  tou  4  »/• 
bequemar  aa 
F4Ue  nebk  iBiitoil 

billigen  SM«  Oeld  bewilligt  wode.  Der  Dorckedmitta-SMi  Ar 
fUttf  acali  ^ntragungeo  auf  Hllnser  in  lebhaften  Strtlhan 
aäl  auf  4V> — 4'/«  */(>;  besonders  bevorzugte  koaateB 
untei gebracht  werden.  Kor  untfemtere 
Ober  normale  Grensen  hinaus  gebende  BetrAge 
4'/«— 5  */«•  Amortisations-Hj'potheken  wurden  aufs  neue  . 
abgeschlosaen.  Die  S&tze  scnwankten  je  nach  Gate  swisokaa 
4Yt— 5  *'„  einschl.  Araorliaation.  Bangelder  wurden  nn  «aUnnii« 
Obige  VutcruohuMr  bereitwillig  an  6— 6V«*A2Biaa  aod  l—Vft^ 
Profiaien  hergegeben.   


Im»  all  in  ▼otjahre;  hnaar  akai 
li  wo,  aaikat  fcai  groftter  SIcfcerkrt, 
kewvllgt  wurde.  Der  Dorckedmitti 
'  ~  haften  Straft 

rte  konnten  m  4*A  */• 
Strabenzdgt  und  IBr 
\ge  erhöhte  er  aioh  auf 


dla  VecUtaav  der  Ta 

fliefaendar  (lawi— er.  Der  Tanmiumgsraih  des  

Ingen.'  n.  Ank.-y«rekn  kat  den  Btnlienrungs-TeniiB^flk  ffia 

Arbeiten  bis  zum  81  Dezbr.  186«  hfnatts  gerflcktondr' 
Summe  von  900  auf  1200  UST  erhöbt. 

AbdrOck  des  im  flbrigen  nicht  veränderten  ] 
vom  16.  Mai  1885  sind  vom  Veroinü  •  S^kretair  Hin.  Dr.  pUL 
Kakl,  Draeden      fiOkrliofgasBe  1  su  beziehea. 

Personal  -  Nachrichten. 

Prenüsen.  Versetz»:  F,i&.-D«u-  u.  Hetr.-Iusp.  Seeliger, 
bisher  in  Doiabnrg  an  den  Kgl.  Eis.-Betr.-Amt  OlOnster-Enäen) 
in  Hflnster  rar  Bemeitiug  der  Spetial-Projekte  u.  zur  kflnftigen 
Leitung  des  UmiMMNI  daa  dortifc  Wkakatn:  —  die  Eis. -Masch.- 
Insp.  Brosins,  ktikar  h  llraaMn,  ala  at  GulAarbeit.  ao  d.  Kgl. 
m.'Btu,'Ami  k  KaMoarfta;  CattelL  Makar  ia  Katiäwi«L  ala  ab 
Hliteiki.  aa  d.       Eia-Batr.-Aait  (Brealan-SMib)  m  fekedan. 

Ernannt:  m)  Zu  Reg.-Bmetm.  die  Reg.-Bftikr.  Mk  Krea 
ans  Dctoen,  Adolf  Kertteia  aus  Ibbeobfirot,  Kjot  TinaiaDB 
Woldenber^,  Ma.T  Hcnnicke  aus  Berlin,  Max  Putsch  aal 
Berlin  und  fiicliard  Köhn  aus  Neukirchen  (TCreia  Oslerburg;  — 
b)  zum  Rog.-Musch.-Mstr.  der  Reg -Maücl  -Ttfuhr.  Rieh.  Kuntsa 
aus  Paderborn;  -  c)  zu  iLeg.-Bfüliru.  die  lianii.  der  Bauknaal 
Arnold  Geisse  aus  klariendor^  Knm  tiob/aauu.  Jok.  Tapp* 
aus  Hattenrode  (Kr.  Btaakaamif  a.  Haia)  «ad  Oaesf  ZeMlar 
aus  Braunschweig. 

Saohaen.  Der  Ilflisarfoeit  Bernhardi  beim  Landbanamie 
Leipzig  hnt  die  höhere  Slaaiapiainng  ala  gepr.  finair.  beataadea 
und  üi  zum  l^andkaaeaalaient  iNi  ~    "  ^ 

emannt  worden. 


&»mmliiiiiuwtjig  na  Rrait  Totek«  ka'bcrlln.   Ttt  dt*  RwüikUog  nruiwonlick  K.  E.  O.  Ptllich,  BwUa.    Dnek:  W,  M»f>*i  U*tbB»killB«k<t«l>  >•«»■ 
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tallAlti  DI«  nrar  H^a^nf;'^  fär  Mänchfn<  —  l'elwr  H"fh«fefui«hl»rk*'n  '   iM^hr#th*ii  .iffpnrr  SteÜMi.  —  Fronihöbr  Ton  OeMu<1«>n  In  Bm«liiinff  t»  vor- 

«04  f^hUrkfn«<Miirai  ('M»cm-  ruwlAn-Xvment)  uimI  d4>ron  Wrrlh  tt^^iraührr  lirb*«ndcci  Htran«vti  ua<l  Ww»aer1«itrMi.  —  N«'U«ft  RM6Ui-hutJt-MiU«'l  für  lülsrn 

IVrtJaml-i^nicnt.  -  Kiii  un^rtkntil««  hrr  Kitniitkrltll(4'r  ülMr  .U«>rlin  and  Nvw-  uod  stahl.  —  F<^ukt  la  dor  tccbiilSt'ben  Hucbtcbule  am  I  Juitiar  innA. 

Türk'.   (ForUwti.itiiff-^   —   M 1 1 1 h r 1 1  ud;v ii   muh   V«r«luen:    SÄcbalvIier  Perpon« I - N «t< h rl c bt« it. 
lofttnlour-  uod  Arthiicktrn-Wrrtn.       Vprinlavblts:  VerfkluYD  beiia  Aa»* 


Die  neue  Synagoge  für  München. 

Architekt  Albert  Schmidt 

{Hirrsu  die  mit  No.  I  vurmui  ii;e«clilck(«  ÄufMrp  Anulcht  und  die  luserc  Anslcbi  Auf  S.  17.) 


ach  lanjfcn  Vorbereitungen,  die  zur  Aufstellung  einer 
ganzen  Reihe  bczgl.  EatwOrte  seitens  verschiedener 
Arctiitclvlen  gcftlbrt  hatten,  ist  im  vorigen  Jahre 
endlich  der  Bau  eiocr  nenen  wDrdigcn  Synagoge 
fOr  Manchen  in  Angriff  geDommeD  worden.  Die 
anf  dem  von  S.  M.  dem  Könige  k&utiich  abgetretenen  sQd- 
lichen  Gelände  der  Maxbarg  gewonnene  Baustelle  gehört 
nach  ihrer  Lage  zwischen  dem  Maximilian-  und  dem  Karls- 
platz ZQ  den  hervor  ragendston,  welche  im  älteren  Theile 
der  Stadt  Oberhaupt  gewählt  werden  konnten.  Im  Osten 
durch  die  Kapellenstrabe  von  der  alten  Akademie  getrennt 
wendet  sio  ihre  Westfront  an  der  Ilerxog  Max-Strafsc  der 
AosmOndang  der  Eli^n-  und  Sophienstralse  zu,  so  dass  ein 
hier  errichteter  Bau  demjenigen,  der  aus  dem  botanischen 
Garten  bezw.  dem  Ansstellungspalaste  nach  der  inneni  Stadt 
znrflck  kehrt,  zonOchst  in  die  Augen  ftllt.    Nach  Norden  zu 


erreicht  nur  von  der  neuen  Synagoge  in  Brcslan.  Vor  beiden 
hat  CS  jedoch  den  sehr  weseniüchcn  Vorzug  einer  nach  allen 
Seiten  freien  Lage  voraas,  welche  eine  gOnsiigere  arcbitek* 
tonische  Entwickclung  nnd  die  Anlage  einer  Mehrzahl  bequem 
gelegener  Eingänge  gestattete. 

Abweichend  von  den  Ansichten  Oppler's,  der  für  Sjua- 
gogen  gninds&tzlich  die  Anwendang  des  Zentralbaues  empfahl 
und  Langhaos-Banten  nur  für  Anlagen  allergrfilstcn  Maafs- 
!>tabes  (mit  mehr  als  1500  Mannersitzen)  zula^isig  hielt*,  hat 
sich  der  Architekt  im  vorliegenden  Falle  doch  fUr  die  letitere 
Anordnung  entschieden,  vcrmuthlich  weil  dieselbe  einmal  der 
Form  der  Baustelle  am  bei-ten  entsprach,  andererseits  aber, 
weil  sich  bei  derselben  seine  Absicht,  einen  mittelalterUchen 
(icwölbcbau  anszufOhren,  am  besten  verwirklichen  liels.  In 
der  That  hfttle  bei  Wahl  einer  Zcntral-Aniage  weder  die  voll- 
ständige Freistellung  des  Gebftados  erreicht  worden  können, 


♦ 


«)  (iru»ifv  VvrbKlIn. 
ti)  llittrauia  dvr  Uäuuer. 
r)  Allcrliolllicilva. 
li)  Biiixar  I.  i\.  lulitiiii«r. 
e]  ClaKÄJMfc  d.  Fra.Ktii  lH.'zir. 

ri  Aufitkiiy«  E.  d.  EoiputiKL 
kO  Xrb«ntiv|>|i>-Il. 
Ii)  Kli'luor  Uetrauiu. 
I)  Durcbrahrt. 
k)  Bdruum  d.  FraiKio. 
I)  8in(*rbiibcr. 


IMenrMH. 


liegt  jenseits  der  Strafsc  der  erhalten  gebliebene  llaupt- 
theil  der  Max- Burg.  t 

Die  Ausf&hrung  des  Baues  erfolgt  nach  dem  Entwurf, 
und  liegt  in  den  Händen,  des  Architekten  Albert  Schmidt, 
dem  das  Bayernland  nnd  seine  Hauptstadt  schon  eine  nam- 
hafte Anzahl  der  gediegensten,  durch  ihre  monumentale 
Aaffassung  ausgezeichneten  Werke  verdanken  —  in  München 
das  Pfister  -  Schmwierer  sehe  und  das  Kusterraann'sche  Ge- 
scbAftshaus .  den  Hörsensaal  nnd  den  Löwenbräu  -  Keller,  im 
l'a^erischen  Walde  das  Schloss  Fraucnan,  im  Alpengcbicte 
das  Hochschloss  Paehl  u.  a.  Er  hat  der  hier  gestellten  Auf- 
gabe seit  lange  die  umfassendsten  Studien  gewidmet  und  auf 
früheren  Kunstaasstellungen  bereits  zwei  lA)$ungen  derselben 
bekannt  gegeben,  von  denen  die  eine  einen  aiabtsch-gothischen 
Ban  ins  Auge  fasste,  während  die  andere  (im  Jahrg.  187.^ 
der  Zdtfchrift  f&r  Bauknnde  veröffentlichte)  einen  auf  b}~zan- 
tioischen  Vorbildern  fnfsenden  Gewölbebau  zeigte. 

Nach  seinen  Abmessungen  zählt  das  auf  IiK)()  Männcr- 
ODd  800  Frauensitzc  berechnete  Gebäude  zu  den  gröfstcn 
wber  Art,  die  bisher  in  Deutschland  errichtet  worden. 
Uebcrtroffen  wird  es  nur  vou  der  grofsen  Synagoge  in  Berlin, 


noch  wäre  es  möglich  gewesen,  dasselbe  mit  so  sparsamen 
konstruktiven  Mitteln  zur  Au&fQhrung  zu  bringen,  wie  that- 
sächlich  ges(^behen  ist  und  es  bedarf  wohl  nur  eines  Blicks 
auf  den  (S.  277  II.  u.  Baokunde  des  Architekten)  mitgetheiltcn 
Grundriss  der  Synagoge  zu  Breslau,  um  dies  fest  zu  stellen. 
Dass  sich  dabei  in  den  Seitenschiffen  eine  Anzahl  von  Plätzen 
ergeben  bat.  deren  Inhaber  den  Omnn-Hakandes4'h  (das  sog. 
AUerheiligstei  nicht  sehen  kann,  fällt  dem  gegcnOber  wohl 
nicht  allzu  wesentlich  in  Betracht,  zumal  sich  dieser  Uebel- 
stand  auch  bei  /cntral-Anlagen  nicht  ganz  vermeiden  lässt.  Die 
Beleuchtung  de»  Kirchenrauroes  aber,  wegen  welcher  Oppler 
in  erster  Linie  den  Zentralbau  em]>fiehll,  dOrfte  bei  der  ge- 
wählten Anordnung  nicht  minder  ausreichenJ  erfolgen. 

Die  letztere  i^t  eine  Oberaus  einfache  nnd  klare.  An 
ein  aus  5  Jochen  von  t>,20  *"  Ax  weite  gebildetes,  von  Säulen- 
mitte zu  Säulenmitte  11,30""  weites  und  etwa  17,50™  hohes 
Mittelschiff  schlicfsen  sich  beiderseits  2  durch  eine  Empore 
gclheilie  Seitenschiffe,  von  denen  dos  äulsere  zwischen  den 
Strebepfeilern  gewonnene  3,B0  ■»  Lichtweitc  hat,  während  die 

•  Uauliundv  d«a  AtvblMktvii  II  &  21«. 
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Axwcite  des  anderen  der  Jochweite  cutspricbl.  Uie  3  min- 
ieren Schiffe  Bind  mit  Kreu2gewölben  auf  vortretenden  Rjpi>ci), 
die  beiden  Aufscren  mit  quer  ^stellten  Tonnen  —  Blmmllith 
von  gleidier  Knmpferfaöbe  —  die  auf  schlanken  RnndsAolen 
bezw.  Heilem  rabai,  Abervölbt.  Die  nach  anben  za  au- 
■lelgandM  En>|WRii  ruhen  in  ihrem  höchsten  Theile  anf 
nt«r  daaea  ttt  Äxiatß  inr  mtcraa  Seitea- 
4i«r  srOlito  tfiar1m|it  m  ewIdMda  Rhod  fe- 
.fat|  '«lltrend  sie  in  dem  breiteren  innerao  TMle 
dorch  «ine  nf  SteinbOgen  anflagemde  sichtbare  Holikmi- 
stroktioD  getragen  werden.  Nach  Osten  zti  schlierst  sich  an  das 
Mittelschiff  eine  nach  der  Form  des  halben  Achtecks  «ebildele 
Absidc,  in  viclclier  oberhalb  der  üblichen  Estnule  mit  Ai  Mcnior. 
Kan/cl  usw.  der  Üraun  Hakandesch  und  <lanebca  die  liabbiaer- 
Zimmer  »ich  betinden,  wahrend  Ober  deniclben  eine  Empore  für 
die  Urgel  and  dea  Sangercbor  angelegt  ist.  Nach  Westen 
legt  sich  vor  das  Mittelschiff  ein  quadratischer  Thann,  der 
im  EndgeichoM  die  mit  9  Krwqinrflibaa  Qlierdeokte  Hanp»> 
VofkiDa,  in  ObengeMiKM  eiiw  tllMr  den  VBüMuiäB  u% 
Adriedt  aiwrgafabrte  nnd  aaf  etwa  80  ■  Schdt^be  nit 
eioeffl  RippengewMbc  abgeacblossene  Empore  entfafth  nnd 
durch  welchen  sowohl  l'Or  den  Auf>cnbau  wie  fOr  den  Innen- 
raum jene  Steigerung  der  Wirkung  erstrebt  wird,  die  man 
bei  einem  Bau  dieser  liCbtimmunc  und  dieses  liJingcs  zu  er* 
warten  berecbiigt  ist.  Die  Ecken  zwischen  den  bciJea  Vor- 
sprOngen  im  (hiev  nn  i  Westen  sind  mit  den  zu  den  Emporen 
gehörigen  Yorbaiicn  und  Treppeo  ausgefüllt.  FOr  Notlifülc 
stehen  neben  den  4  Haapttrefipm  noch  2  NebeatTCnien  mt 
Verlagnm,  «UnDd  Akr  dm  utmn  Kirclienranm  oocfa  dn 
fro&M  Portal  an  dar  SOdsdt«  and  die  Aasg&ngo 


binzn  treten.  — 

Von  der  kOnstleribcben  Ausgestattung  und  der  Gesanimt- 
Krsthciiiung  des  Aufbaues  im  Aeufscm  uuJ  luuom  ^eben  die 
mitgeihciltcn  beiden  Ansichten  eine  Vorstellung,  weh  he  eine 
«ettlAiifige  Beschreibung  ftberttOssig  er»cbeiDen  lAest  Der 

aa  die  aonet  noch 


vielfadi  üblichen  arabischen  Itaufornjcn  aus.drQ(  kuih  unter- 
sagt war,  hat  sich  für  den  mit  der  Bauweise  des  Oricni,s 
am  engsten  zusammen  hangenden  romanisehcn  Baustil,  den 
ja  auch  Üppler  seinen  meisten  Bauten  zu  Grunde  legte,  ent- 
schieden. Im  eagen  Aoschluaa  an  miltclaltertiche  Vorbilder 
hat  er  diesen  bei  voller  SaliNtlodigkeit  der  dnrcfaaos  eigen- 
artigen AnontBong  ia  eioar  monoman talen  Streniie  nnd  £clifc> 


her  wohl  onr  BeHm  eneielit  invdai  irt  md  die  namentlidi 
in  Manchen  nm  m  nelir  nr  Oeltnig  Inmmao  dllifte, 

als  hier  die  sogenannten  romanischen  Bauten  Gaertncrs 
ein  vortheilbaftes  GegeustOck  vor  Angen  fflhrcn.  Der  in 
dunklem  Backstein  mit  Gliederungen  von  ob^^rbajcrisrheni 
Tuffstein  hergestellte  Aufscnhan,  welcher  die  (iebtaltiing  der 
inneren  Emporen- Anlage  mit  ihren  Zugingen  und  Trejipen 
zum  klaren  Ausdruck  briiigt,  lAset  in  der  intereosanteu 
Omppimng  der  Hauptfront  keinen  Zweifel  ui  aber  die  Be- 
■tinunang  dea  flebtadee,  daa  bei  atteaf^didiJiebcn  Gcprige 
doon  fen  oen  ■nenienmen  Fecneo  eenencMr  wneenaoMr 
vAUig  abweicht  Wie  giecklich  ea  sich  nach  Maafastab  und 
Umros-Linie  in  seine  durch  den  Thurm  der  Akademie,  den 
Michaels-  Kirefatbarm  und  das  Tlmnupaar  der  Frauenkirche 
beherrschte  Umgebang  einffkgt.  gcl^t  au:^  der  hier  nnt^etbeilten 
Ansicht  Oherzcugend  hervor.  Ni(  lit  minder  dürfte  da«  Innere, 
in  welchem  die  Arcbitektur-Thede  von  gelbem  .•\bbaclier  Sand- 
stein, die  Gewölbe-Gurte  und  Hippen  von  naturfarbigen  Ziegeln, 
die  Wand-  and  Gewftlblladien  in  Puu  bergoatcUt  werden, 
dorcb  seine  giflcklicbcn  VerfaUtnissc  and  dnicb  leloe  Hebte 
Gtoftitnnkkät  lu  nacbtToUer  Wirltnag 
Man  darf, 

beHBrehten  zu  mOsseo,  wohl  annehmen,  den  Mfloeheo  durdi 

dk!  neue  Synagoge  Albert  Schmidts  WB  ein  cfaaraktervolfa» 

und  organisches  liauwcik  ersten  Ranges  reicher  wird.  Wir 
vcrmutlicn,  da.ss  'lasselbe  audi  wesentlich  dazu  bcitragea  wird, 
einer  eineutrn  Aufnahme  des  romanischen  Stils  fOf  Urdlticlw 
Bauten  iu  Deutschland  die  Wege  su  bahnen. 

—  F.— 


Iteber  HocbetonacMacken  hin!  ScMackenzemeni  (sogen.  Puzzolan- Zement)  und  deren  Werth  getenOber  Porllaiid-Z«NMt. 


F4I  Ist  ia  neuerer  Zeit  so  viel  über  Hoebofeuscblacken  und 
iH-lilackcnzemeDt  für  nud  wider  —  geredet  nnd  geachriebou 
wnrrfrn,  dass  bereit»  einige  Verwirnmg  dar(i!>f  r  enttianden  zu 
M  .i>  ti('heiut,wasvon  jem  n  Mutciialier;  fici'inln.b  /\i  Ijalton  sei.  Zweck 
der  lolgendeD  Betrachtuu^u  iu  et,  möglichste  Klarheit  dan^ber 
zu  schaffen,  welchen  Rang  die  Hochofenschlacke,  bizw  dir 
Scblackcnzenieat  uuter  den  Mörtelbildoem,  iaabesoadere  gegen- 
über rortlaiid-Zemeot,  eionimmt.  Den  negnn  eioige  BcnwlnniBen 
allgemfi&er  Art  voraus  g«<hen. 

Die  glasartig  harif  ]IoL-Lüfi'iisrblarki\  aurli  wcmj  sie  zu 
feinrw  l'ulser  vermählen  ist,  sowie  das  dnrcb  frL-milli;,'CS  Zer- 
fallen gewisser  Uocholeuscblackeu  auf  ilnn  Halden  der  ililtten- 
weike  eotstebeode  Schlackenmehl  siD<l_aahezu  wertblos,  da 
sie  wur  * 


Sie  erhärten  filr  aicb  oder  mit  Kalk  vermisclit  uuter  Wasser  erst 
uach  langer  Zeit  und  auch  dann  mir  «chwacb. 

Seit  man  jedoch  wahrtfenommoo  hat.  d,is^  granulirter, 
d.  L  mit  Wasser  abgeschreckter  unri  hierbei  in  Körner  ver- 
wandelter Schlacke  stärkere  hydniuli«<:h«  Kiggu»cbiUt«n  eigen 
sitid,  hat  die  Ilocbofenscblacke  aU  mortelbildendes  Material  an 
InteresBf*  gewonnen;  einigen  graniilirten  Schhirken  -  wenn  auch 
bei  weitem  nicht  allen  --  kommt  unstreitig  aiub  ein  gewisser 
Werth  *1»  Murtelbildnern  zu,  da  dieselben,  mit  Kalk  vermischt, 
unter  Wasser  gut  erh  irten 

Neuerdings  hat  man  nun  auslaufen,  solche  ^anulirte 
SL'blackcn  mit  der  tnr  dia  Mnrtelfestagkeit  gflnstigtten  Kalkmengc 
(und  auch  wohl  noch  mit  anderen  Stoffen)  zusammeD  zu  mahkn 
nad  bat  diene  Pradnki  (viaaBicht  in  HinbKck  anf  die 


Ein  aiiMrikiiiticher  Kunstkritiker  IHmt  „■ 
Ncw-York.'* 

<F»riMimat') 

anSf  ie  nsueriiche  medmudhetaat  de»  JtacksteinbauM  in  Berlin 
HBBl  bildat  dm  am  naimB  ia  dia  Augen  spriiweMten  Punkt 
Mniaer  Architektur.  Bei  GcsdUs-  sowohl  als  WsibiMusem 
ist  CS  ei»  rother,  oder  shi  in  «ehiea  ScbatI 
nender  gelber  Stein,  der  an  den  Fliahaa  disnt,  wd  adt 
Terbonden  eine  Tcrwcndung  von  WeriuleiD  in  so 
Maalke  vorltanrnr,  dass  sie  im  Hinblick  auf  die  wMentüchen 
fiig«isrhafleD  dieses  Materials  als  nicht  b«recbtigt  eraebeint 
Sie  geräth  daher  ia  Gefahr,  den  Eindruck  der  Aufdriog- 
licbkeii  hervor  zu  rufen,  und  dies«  wird  gesteigert  durch  die  Leb- 
haftigkeit der  Färb*;  des  W'erksteins.  Seltsaraer  Weise  ist  es  die 
lieihe  der  neuen  Öffentlichen  fiebande,  bei  denen  man  nach 
der  einfachsten  und  rationellsten  Benutzung  von  Werkstein  sich 
ansehen  tnuss. 

Schinkel  ist  in  seiner  Ftanakademie  (\Hii7)  der  ßegrfln- 
dcr  der  Neid'eli'tning  des  k-^tfinbaucs  iu  Berlin  geworden, 
ohgleich  dieser  Ha  :,  verglicbcn  mit  den  sonstigen  des  Meislers, 
eine  Ausiiahiue  l'ildet,  uriii  auch  mjii  keinem  unmittelbaren  Ein- 
jliit.3  aiit  Alliiere  gewesen  ist.  Schinkels  anderweitige  I.«istungeu 
an  I(a<'k^leijjt':tii  lieschratikeU  sich  auf  fiiiit;e  erfolglose  BetnAhun- 
geu  im  Kirchc-nbiui,  «iie  darum  ziccdiib  nnli'kaiini  geblieben 
sind;  iieino  Bauakademie  al»er  ist  bäutif;  gerinnnt  worilen  r.nd  hat 
L'iuc  zahlreiche  späte  NachkommeDSchaü  in  der  .let/tztiii  gezeugt, 
leb  denke,  dass  «ine  Abbildung  davon  am  h  m  Fergussons 
MiiiUru  ArrhiMuTf  onlbalton  ist;  die-e  h.it  auf  mich  einen 
l.r'--ieM  n  I  iiiiilriiek  [.'eniai:tit,  als  das  ISiomerk  seilet,  fietit  mau 
liavoii  aus,  dasa  die  Wahl  der  screngKn  Wiirfelforro  durch  lokale 
Vsihaltnisss  gaferdsrt  wsrd,  sosnchaut  dsrKntwnrf  ateisheBd  nnd 


den  Verhidtni&scu  a[ige|>a.-.$t.  Die  Ausfohrung  indess  wirkt  mager, 
sogar  armück  liur  Bockel  tritt  nicht  knifUg  genug  heni'or,  die 
Ecken  sind  zu  wenig  betont,  die  Pihtstsr  au  scbwKhlich. 
Das  Hau)>tgesims  ist  zu  klein,  wis  das  Ornament  in  au  geriugein 
Maafsstabe  gehalten  und  dam  nsch  einer  gentatt  Hegnhsit  in 
der  Ausfithnmg  verädlen  ist. 

Der  erste  gialhsn  VnnnHlk,  dan  Backsteinban  iu  Aufnahme 
an  bnngen,  ward  von  Waesemann  beisiRatbbaus  (i87o;  ge- 
anciit  Alier  seihst  der  wehest  gebend«  Lnikal'Patriotismus  aiebt 
sn,  dsn  das  BuUbans  der  grAbte  natar  fiahn  troften  «vhiKh- 
tonischen  FebIgrUibn  der  neueren  Zeit  Ist  Sslbut  nickt  aus 
unserem  amerilÜDischen  Boden  ist  jemah  ein  Bsn,  dessen  Entwurf 
weniger  Schulung  verriUh,  als  dieser  erwachsen.  Der  KOnstler 
scheint  sich  das  Ziel  gesteckt  zu  haben,  seinem  auf  den  groGMn 
Vr/rleldorn  der  KathhAuser  des  Mittelalters  und  der  Renaissaooe- 
peru  lie  t'arsenden  Werks  den  Hauch  italienischer  Bauweise  zu 
verschaffen.  Die  eine  lange  Uauptfa^ade  wird  durch  Aasbauten 
in  der  Mitte  und  an  den  Ecken  nnterbrochen;  diese  Ausbauten  sind 
indessen  »o  gering  an  Rnüte  und  treten  so  wenig  aus  der 
Hauptmasse  heraus,  dass  der  Knidnu-k  tia-iriRer  l'.intAnigkeit,  dem 
das  Oanz)"  verfuMt.  durch  si«  kaum  eine  Mikderuag  crfilhrt.  In  die 
Fliehe  über  den  Sin  kel  ist  eiuo  nnimterhrochene  Ri'ihc  vun  recht 
sehbmken  und  hoben  Rundhogen-Fen^tem  eingeschnitten,  die  nach 
der  Sehwere  dter  Hiej-elstiifke  zti  scbliefscn,  durch  zwei  fJe- 
si  hrisse  reichen;  mau  ist  bei  itesichtiguog  des  Innern  (Iborrascbt, 
7.n  rinden,  das8  dies  nicht  der  Fall.  Daa  Kathhaus  hat  kein 
i^tchtkNires  Dach,  ein  schwilchliches  llauptgesims  uod  einen  vier- 
seitigen Thurm  mit  begleitenden  KckthArmelungon,  welcher  hinWr 
Avx  Mitte  Arr  IIaiif»tfa<;ado  aiifschief«!.  Der  Thurm  ist  chMliO 
basslicb,  daduri  ti,  dit'-s  er  (ilen  lisimi  iii;ibt.irti('  i  riii«>r  gMOgCU  iM, 
als  dadurch,  dass  er  losgelost  von  der  Masse  des  Bauwerks  sidl 
«M.  -  Zu»  Baudi«unb«fl«sl.«kh  e^Jgiig^ 
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arii;;tu  Jujffiisrhaflten  ikr  irratmlirt«u  Hcblackeu,  vielleicht  auch, 
vu  uoch  wahiüi  lic'iiili>  her  Itt,  um  deu  omiuoscn  Namen  „Scblndce" 
zu  Termeideu)  ah  .ruz^olau  /cincnt*'  iu  deu  Handel  gvbnu-ht, 
DoKres  Kracbteus  itt  dies«  liezcichuuug  nicht  liehtig  Kcwaiilt; 
«Bier  »I'unoian-Zemeot"  aollte  nuui  von  teditswegvo  nur 
Zcnmiit  ventcbes,  weider  «u«  PwoUmrd«,  dem  adian 
Hr  m—iMh  *M»fc^f"><iy  tardnulhciMii  BiiiinitiU],  hecgctleUt 
itt.'  Wir  mtOm  mm  Mullk  bk  VtHgßailm  iar  "  ' 


Aq  ittifeluM  tbr  (Im  iww  FUrrikat  Iiat  M  nidit  gefehlt 
imd  unter  dcii  Mitteln,  «elebe  rar  fiffisntlldia  Aopreiaaug  des 
Schlackenxem^nlfl  bemilxt  worden  sind,  mdssen  wir  auch  zwei 
Abhandlungen  des  Architekten  Ii.  RoKSe  in  RrauDschweig  «r- 
«thoeo,  welche  ron  der  Teodeuz,  den  Scblacken-Zement  in  ein 
nOglichst  goosüges  Licht  sa  Btellen,  nicht  frei  sind.  Dienelbea 
sprechen  nämlich  mit  solcher  Zuversicht  von  den  angeblichen 
Yorzflgen  des  Schlacken-J^ments,  daas  der  Leser  den  Eindruck 
mpfilngt,  das  neue  Material  mOsse  wohl  etwas  gans  Vonagliches, 
den  Portlaud-Zemeot  etwa  GieichsusteUendea,  wemi  ihm  nicht  gar 
Vorzuziphfndes  sein.  Die  Abhandlirafen  fflhrPD  die  Uebersriiriften : 
. \  er Ifichi'udt»  I  ntprsuchuns;en  üImt  l'mtlanti-  und  I'iizzoiiii- 
/ement,  Fakriitatioü  uud  Auwcoduag".  („Woobeuhi,  f,  Uaiik." 
1885  No.  52  ü.  h'i)  uiiti:  „['ebf-r  Zcment-Fabrikation  aiw  Uoch- 
ofeusrhlarkt"  („Stahl  u.  Kist  u'  Wf>,  Ko.  i>,  abgedruckt  iii  dur 
,Th()iiindiislr. -Zcilg.  18H6,  No  4  I  i 

I)urrh  fiue  lÄagere  I'raiis  mit  den  Kijjmlicbaftl'n  dps  I'orl- 
land-/,enierits  vertraut,  sagt*  icli  mir,  da^u  dio  AiijireiäiiLf^eu  das 
Scblai^ken  -  /f>iDents  jedenftüls  mit  Vor&icht  autzuuebiueu  seit'ri. 
Ich  wuastc  iilit>rdi('s  aus  Krüahruog,  dass  mit  Probeo,  di<'  zu 
VersnchszweckeD  an()«/ertigt  werden,  schon  manches  Mias- 
verstikidniB-.  hervtir  gpniffn  worden  iRt,  iiidBm  raan  nur  EU  leicht 
geneigt  ist,  dit:  tnil  kleiuertu  rrüb«ii  tirztGlteu  günstigen  Hrgcboiaae 
anf  die  Leistungen  im  grolken  Fabrikbetriebe  zu  Obertragen. 
Für  den  Verwender  hat  al>er  nur  das  Interease,  was  er  im  Handel 
laHellitt  erhalt.  Ich  habe  mich  daher  bei  meinen  Versuchen 
upiir  es  die  im  Handel  vorlconmende  Waare  gehalten. 

Ml  «inriie  FMMtt,  mMe  Ua  Jetat  BdHicIrwiniMin,  Im 
Rieihen  dmtaD^  bt  die  Z«ntiribn  ra  &  Berrnnnn  in 
Tknle  a.BBnL*  Ich  hatte  darth  FtMM  «Mtriwit  wbtst 
im  Jeiira  28M  —  geprOft,  oHme  dnM  EbenechiAni  n  toden, 
«dche  iba  ein  Anncht  fdgebeo  bUten,  mit  Portlaodaemeot  eur 
glöelw  Lilie  gcelellt  in  werden. 

Da  imwfichw  Jedoch  das  Fabrikat  iMie  vcrbeeiert  lein 
kennen,  ee  wurde  nnwrdings  l  im  vt>rgangpnpii  ok-iobet)  ein  Seck 
Schlackenzement  tev  einer  Niederlage  in  Berlin  bezogen  und 
nach  möglicbst  videa  Biditangen  bin  mit  Portlandzement  ver* 
glichen.  Wenn  ich  hiermit  das  Krgebniss  meiner  Versuche  der 
Oeffenüichkeit  übergebe,  so  geschieht  dies  in  der  HoflGnung,  dass 
daraus  den  ioteiessirten  Kreii<r>n  einiger  Nalnen  erwicbeen  nOckte. 

Meine  Versuche  erhtrrcktou  sich  nMeenÜieii  enf  fügende 
Kigenschafteo  der  betdeu  Zemente: 
1)  auf  VoIiimbpHLiiiidigkeit, 
21  auf  \VtsscrdurclilA.S8if!kdt, 

auf  die  Knergie  der  Erhitniing, 
4j  uiif  dii-Kpütigkeit  bei  Krbartuug  uutu  Woä&prtitid  »n  durl.utt, 
r>|  auf  die  Morteiaasgielngkeit  und  die  Kosten  des  Mörtels, 
ilbe  ich  nun  auf  die  Versuche  aellat  eingebe,  möge  anf  die 


<mmHs*  Fabrik  apll  MtmenwvMaliMi  aalMc»  §■■«■• 


(icsichtspimkle  verwiesen  sein,  von  welchen  aus  diosplbcu  uutpr- 
nommcn  wurden. 

I*^  ist  eine  bekannte  'rhatüach«,  diu^  uiu  Xuru-liualcrial 
(insbesondere  beim  Verarbeiten  mit  Saud)  um  so  wirksamer  iet, 
Je  feiner  seine  einzelnen  Theile  sind.  Ks  ist  daher  bei  allen 
Materialien,  weldu  vor  ihrer  Verarbeitung  zu  Mörtel  einen  Zer- 
kleinemnfi-  oder  Hehhpn»eet  dardunoMcbeo  haben,  der  Grad, 
Me  10  welchem  (Ha  Vmmmag  m trieben  wird,  na  der  frObtsm 
imditigkeit,  und  MD  «itiMB  Teqiddi  niwar  BUemHCal 
Uma  Mseneeitiflen  Wandt  nnr  dtao  riAOf  baordieilaa,  «enn 
man  dMÜdban  In  |rl*icfaea  FefnlieitagrBde  prttft.  Mi 
bin  deshalb  im  mcmou  Versuchen  von  den  mnnfageb enden 
GrnndantaanBgegangen:  Porti  and -ZementnndSehlacken- 
Zement  von  i^I»ich  feiner  Mahlung  mit  einander  in 
vergleichen. 

Betreffs  der  Festigkeit«  -  Bestimmungen  ist  femer  bei  ver- 
gleichenden Versuchen  stets  gleiche  MOrtelkonsistenz  ein- 
zuhalten. Es  ist  daher  bei  allen  Festigkeits  •  Versuchen  der 
Waaserzusatz  so  bemessen  worden,  daas  bei  beiden  Materialien 
tjlcicli  sttifcr  M8rt<>I  oder  beim  Eiorammw  glpicli  weiche  Probe- 
k(ir])pr  prziplt  wurden.  Zu  den  pingerammiea  l'roban  diente 
i'iu  müLihikuiäcbt'r  Scht&K'apjiaraL,  üo  daH.-<  Itpi  stets  gleiciien  De* 
din^ini;eii  vollstiiDdige  Gleichmiiräi^kpit  dur  Proben genillriaiBlatiBL 

Kornmpn  wir  triri  711  den  Vprsticlipn  selbst. 

1.  \'o  I 'i  ;n ■  •  :i  I.  J  j  gkc  it.  Da  der  Schl.i' 1.- :i  /' ::h  :i'  dttr- 
gesteilt  wird,  uideru  inaii  711  l'iilver  gelösclilou  Kalk  mit  der 
granulirten  Schlmki'  vunimlilt,  su  ist  kein  (inind  einzuHphcu, 
warum  diese Fabrikatauuweise  a piinri  eine  (u'wiihr  dalur  tücimi  soll, 
dasa  ein  Treiben  bei  Schlacken-Zement  iibeihaupt  nicht  vor- 
kommen künue.  Denn  es  liegt  auf  der  II»jid,  d;us  ein  aus  nnvoll- 
knmmen  Kelijinhtero  Kalk  hergestellter  Sflilackeo  Zement  eben  so 
aut  tniiWude  Eigenschaften  besitzen  kann,  wie  '■in  nnricbtig 
(abrixirter  Portland-Zement.  Feststellen  will  ich  indo^b,  da»s  bei 
den  bisher  antersnchten  Proben  von  Schlacken-Zement  ein  Treiben 
nicht  wahrgenommen  wurde.  Dagegen  le^^ten  lieb  bti  den  aus 
Schlacken-Zemeat  herg^Uteo  Kuchen  in  aiendit^  aturlcani  Onde 
SckwlndoDfaHiae.  leb  wBI  indeat  Metenf  lidn  e»  graftai 
Oei^  1^,  &  Mm  TenriwlMi  dea  Zemente  mit  Sand  d« 
ScMnden  kamn  DMIi  von  Beieng  sein  dOrf^.  Immerhin  iat 
aber  IMban  nnd  Sdmbiden  nicht  „N-öllig  ausgeschloMcn,"  wie  fai 
dar  oben  angafOliftaBlUtlbailnng  dea  Wotäeabl.  f.  Bauk.  au  lesoi  ist 

2.  Waaeerdurcbliaalf  Iteit  Kaefa  den  Angabra  in  dem 
Artikel:  „Ueber  Zement'Ftabnkatiou  aus  Hocbnrenschlackc"  soll 
die  Waaserdnrchl&ssigkelc  einet  Mörtels  aus  1  Tb.  Zement  und 
3  Tb.  Sand  bei  Portlandzement  3,7  mal  so  grof«  sein  als  bei 
SL-hlacken-Zement.  Dieses  Krgebniss  kann  nur  erreicht  worden 
sein  durch  Vergleich  von  Zementen  mit  »ehr  verschiedener 
Mahlung.  Da  t£et  der  Feinheitsgrad  eines  Zements  die  Waaser- 
durcbl&Bsigkeit  f^owie  mrh  die  Adhision)  in  noch  st&rkerra  Grade 
beeinflusst  wie  die  Zui;-  und  1  iruckfestigkeit,  su  musa  bei  PrOfuugen 
auf  Wasserdurcbliusigkeit  beim  Vprgleich  zweier  Bindptnittpj  um 
ho  mehr  von  gleicher  Fciubeif  derselben  an8gega«>!Pn  wer  Jeu."* 
TLui  mau  dies,  so  erhiüt  mau  ganz  andere  Ergebnisse,  wie  dies 
die  folgenden  Vers«iche  zeigen.  Es  wurden  hierbei  1,5  starke 
l'iattiui  aus  1  Tb.  Zemeiif  und  S  Kom&lsand  normetiRpniSr*  ein- 
geschlagen und  imeh  "tagiger  Krliürtiini,'  eiiiiTäeits  im  Wasser, 
anderseits  an  feuchter  Luft,  einem  8tAodi|[en_)Vaner»auleo-Druck 
von  5 "  anaceaalnt    Die  da  " 


•  SM  MaUw  sMkt  apssMI  inrtsr  «. 


Roth.  Relief  nnd  darnach  aueb  Bchattenwirkung  fehlen  so  gut  wie 
ganz.  Der  heile  Granit,  der  /um  f^ekel  und  einigen  Gliedemogeii 
benutst  ward,  steht  iu  grelicm  Kotjtra^bi  zu  dem  Uoib  der  Flachen; 
der  dnnkelfu1)ige  Sandstein,  welcher  einxig  an  dnu  Fenstern 
Verwendung  fand,  da  anderweite  Gelegenheiten  daftr  sich  nidit 
boten,  rausB  nothwendig  den  Kindruck  von  Hola  oder  Eisen  her- 
vetr  mlbtt> 

♦  Dam  hnam  nneh  Itt  dw  Hnilibana  ein 
aa  IM  nnr  nerHIHIa  haB  md  dann  aahr 


nie  anf  den  Oebranehasweck. 

Der  ainiiBe  Punkt,  den  die  Lolnlkritik  m  dem  Ralhbanae 

so  rflhmenweib,  ist  dem  Fremden  kaum  einleuchtend:  die  tech- 
nische Behandlung  des  Backstoinbaues  und  die  reiche 
dekorative  Durchbildung  desselben  Um  dekorative  Werk  ist 
tum  Tbeil  in  Werkstein,  zum  I'beil  in  Terrakotta  aus- 
gefQhrt,  zwar  durcbgehends  mit  der  peinlichsten  Scagfait  and 
akiMlemischer  Korrektheit  gezeichnet,  aber  in  zn  kleiwn  nnwirk- 
aamen  Maafsstabe  gehalten,  schlecht  vertheUt,  und  wenigstens, 
was  die  Terrakotta  belrilTl,  tu  trocken  und  streng  wirkend. 

Das  Ratbbftitft  bildet  ein  vereinzelte«  fdr  die  Oertllchkeit 
iincbar&kteristisrhes  i)eiit]iiel.  sowohl  wenn  man  seine  allgemeine  Kr- 
tcheinung  abi  seiiie  Stil-Ka-snung,  nder  vtr>1mphr  die  Stillniglteit 
desselben  iu  Betracht  zielit.  (  hnrakteristisch  bleibt  ee  Indaeien 
immerhin  in  Besug  auf  seine  liaeksieiiitechnik.  — 

Die  sehr  zahlreirtien  tipueren  o  f  I  e  II  t  Ii  I' he  II  (ipb:inde  UUH 
Backstein  gleiebeu  dem  lUtliliauwi  olle  in  fWii^  auf  Kxaktbcit 
der  Ausfithrung,  die  niati  hier  als  gleichwerthig  mit  kOnstleriscber 
Schönheit  zu  halten  srheiut  und  ferner  in  dor  un;?(!b(indi'n(>n 
Renutsuikg  vt'ii  Terrakotta,  ilie  aueh  ilberaJl  in  kleirjeiii  luiwirk- 
taoes  Miutlsstabe,  gering  im  Relief  nnd  in  der  Ausführung  ge- 
kalienlat  Fnat  uniindaillck  aeigen  ein  rinen  viereeUgan  iwAit- 


winkligen  (iri;ndii-.^i;  Btili^'i  Ii  •'  1  «en  sie  jinf  d.is  nordln  lip  Italien 
hiu,  im  <ie4}i'iiüalz  zu  der  \  ernuithung ,  die  uiau  hef^eti  uutuLtc, 
dass  die  Vorbilder  der  eignen  lleimath  oder  drm  benachbarten 
Holland  (!)  entnommen  viüren.  Der  Rundbogen  ist  fast  allgemein; 
oft  sieht  man  ihn  in  kühnen  Formen  und  in  «irksamer  Model- 
lirung  angewendet  —  ein  Portehritt  allerdings  gvgen  die  Ta^e 
der  Ban-Abadenie  und  dea  Baibbanaee.  Dn»  Vtrhültnisa  der 

iet  aus  gegelieaen 


Ortadeo  uMicr  «It  bei  ünHeniMbea  Banwerfcen  ähnlicher  Art; 
■Mn  trift  indaaaan  anf  kaiiun  Tatiucb,  durdi  Gruppirung  der 
Oeflirnngen  etwa*  an  Wandllidw  an  gewinnen,  die  dach  so 
wsMntlicb  (br  die  Oeaammt-Eiaebeinnax  und  die  des  Materials 
wir«.  la  der  That  ist  Disposition  awröU  mit  Bezug  auf  die 
Hanpimaieen  als  mit  H«£ug  auf  die  Anordnung  der  Wandilächen 
und  Oeffnungen  der  schwache  Punkt  dieser  Rauten.  I>er  allge- 
meine Eindruck,  den  sie  hervor  rufen,  ist  zwar  sehr  abweichen<l 
von  denvjenigen  der  vordr&ngcrischen  Geschäftshäuser.  Wir 
treffen  aber  auch  hier  dieselbe  Vernachlässigung  echter  architek- 
tonischer Sch<>nheit,  so  weit  als  diese  ihren  Ansgang  von  der 
Konstniktiou  nimmt,  und  dementsprechend  die  Neigung  zu  einem 
abermäfsigen  Gebrauok  dea  üraamenta,  die  freilich  hier  etwaa 
gemäfsigter  und  in  nidbt  Bft  belaiiBfender  Hanier  iHe  dort 

luiftritt 

In  dem  J-)rdf{escliOiS  de.s  neneri  Tlieils  vom  <  r  e  11er.1l  ?i  t  attH- 
Oeliiude  z.  U.  liegiHn  zwischen  deu  Fuutitcru  grür>e  weile 
I'hklieu ,  feie  sind  aber  gclbeilt  durch  viele  winxige  Fiie.-e  snn 
wi«!  Metall  ausiPhender  Terrakotta,  welche  den  krnnip;en  wuhl- 
ihitenden  F.indrnik  pniir  Fbicheu  vollständi;;  z'-moien  Die 
Laibungen  der  ffriifsen  Ilnndbojfen-Fenster  lies  1  ihergesi  iirtisHs 
sind  ölierlftden  mit  einem  k  liiiUvreeht-ii,  zierlichen.  Jiher  dun  h.iin 
konventionellen  Arabesken -Uruamont,  dessen  Maal'üstab  aber  so 

I,  dmiam.  Beiief  a.  gering  und  dem«  ^§SJ?«J  GoOglc 


9.  JMiQtr  19M 


Die  durcb^beude  Waisermcugc  ist  iu  der  folßcoden  Tabelle  in 
Die  Zahlen  cind  UiUelcobleD  aiu  je  2  VenHicken. 

EAMaag  anterWanir'    Eridrttug  w  Laft 


Dauer  dea 


ScMackeii' 
Zement 


Portlaiid-  "ScUackeo- 1 
JSenent  JScnieiit 


48  Standen 
7  T^e 


1^ 

M,2ö- 

0^1« 


(I 
» 
0 

0 


l,-b 
1,10 


Porttaad' 
Zement 

1,-' 
0.4 


M  Mdaa  ErbirUiM*trtea  lat  also  <lio  DnrrhUssigkeit 
daa  USHalt  ana  Sekracken-Zeneui  gntrser  gefunden 
worden  als  tat  ctaieh  feinem  l'ortland-Zenent. 

8)  Energie  dar  Brhftrtuag.  Der  8dilndiMi-2aieat  foa 
TbaJe  bindet  tehr  langnm  ab  (aadi  meinen  Vanuchen  in  12  bis 
■2*)  Stunden),  uud  weoa  di«  andi  fOr  mancbe  Ziraeke  kein  Mangel 
ist.  to  ht  doch  in  vielen  FftUeii  «ia  JiadMna  AbMndan  aifiml«r> 
lieh.  Ea  soll  diid  tyear  oeuerdijiga  grtmgcn  iCni,  aocfa  «inen 
rascher  bindenden  Schlacken  - /emt-nt  zn  erieugen,  der  sogar 
■>  Minuten  nach  dem  Anmachen  dem  Wasaer  widersteht;  doch 
habe  ich  ein  derartiges  Produkt  bis  jetxt  noch  niclit  »ufireiben 
kflanen. 

Die  Energie  der  Erb  Artung  nach  dem  Abbinden  wird  nun 
a.i>  ilpinticbsten  ilhutrirt,  wenn  man  die  Fi>stiKkeit  des  Zements 

för  «i<  h  i'.iid  Im»;  f^andzusatz  in  den  ersten  Siaflieo  <kr  Krtilrtung 

emittcii 

Die  reinen  Zemente  ohne  Sand/nsatz,  breifürmic  in  die 
Farmen  gaMlIll,  hatten  nüch  7  Tagen  folgende  Zogfbiligkeit: 
I'oitland-Zeuent  80^  M  pro  <r», 
Schlaiken-Zement  12.3 .  ,  , 
t  Probeo  ans  1  Th.  Zement  und  8  Tb. 


«t  Tagen, 
bei  rottland-Zrmeut  IS.I 
bä  Schlacken-Zement  ^2 


7  Tages. 

17,1  k«  pt« 

6,6 


BieHürmig  mit  gewAhnUehem  Mamartand  hergestellta  MOrtel 
(lUieb  via  tie  in  der  Bauyraxia  tm  Verwendung  gelanget)) 
aeteten  nodi  grttlhere  üntencbinile  in  der  Zogfetiigkeit  und 
liemrten  nach: 

8  Tagen.        7  Tagen, 
bei  Pwtland-Zenent     M        12,1  ■«  pro 
baiSchiadHm-Zemeu    iT  V  . 

Dicaa  ZaUeit  beiveiaen  mit  Mnreidwnder  Oentlichfceit,  daaa 
diaSnorgia  dar  Brbirtnng  bei  Scblacfcea'>Z«»eiit  eine 
fiel  geringere  Ist  alt  bei  Porlland  Zamaat. 

Bei  Onrnkpiaben  «Orden,  via  ana  dem  «eilerUD  Folgenden 
banar  gebt,  nocb  grftbera  UMaiadileda  sa  beobadMc»  geweten 
Mfa;  doeb  abid  deimnige  Proben  der  Etailbdhbclt  wegen  unter' 
lassen  worden. 

4)  Festigkeit,  a)  bei  Krbrirtung  unter  Wasser. 
Hie  ersten  Facbm-inner  !>tjmmen  darin  tiberein.  dass  bei  ver- 
Rleichenden  Festigkciis-Hentimronngen  mit  verschiedenen  Rinde- 
mitteln die  masf^gebendc  Festigkeit  die  Druckfestigkeit  sei, 
Die  wesentlichste  neanspruchung  des  Mörtels  ist  unbe- 
diriirt  dtt>jenige  auf  Druck,  und  wenn  auch  die  Hautechnik  die 


g<elKiicue  Druckfestigkeit  der  bydraulisceii  Kirnli-itiltiol  tn  utr  Doch 
nicht  voll  ausnutzt,  so  wird  d<H  Ii  bt'  ts  <ljmr<iiiK>'  lüiiilciniilr'l, 
»flrbes  bei  gleicher  Ziiirf<">tttf;kt  il  l  iiic  liohere  Di  in  kfcHliRkeit 
Ik-Nii/.r,  den  Vornti».'  w:-nli<-iit-ii.  Ans  ilii-*en  Grflndeii  iinisseii  wir 
mich  Hilf  (lif  I»rnckfestigk«:it  iiai  grnl'.crp  Gewicht  Icijen. 

(iic  l'  i'btigkeit  des  Schlacken  /cim-iilt  lictritfl.  wi  wird  in 
derobeu  «itirtt.'u  Abliandlung  „lieber  Zeui«-ni  l'  «bi  ikatii>ii  aus  }l  >ch- 
ofenschlacke"  roit^etheilL,  dass  es  jetxt  ^'rlun^^cn  sii,  pinen 
Schlacken-Zement  hercostellen,  welcher  nach  Ermittelung  der 
Kciniirl.  l'riifungssUtiuD  flQr  BwuMtcridien  in  HerKn  Miende 
Festigkeiten  ergeWu  habe: 

naeb  7  Tagen      nach  2^  Tages 
Zug  ififi  2«,"5     pro  *■ 

Oradc  164^  380^0  ,    „  , 

und  «a  muei  der  Zntemaenbasg,  in  «aidem  diaea  ZaUen  aA 
Anden,  den  Leier  sn  dar  AsnataM  Obno,  daitdle i 
Featiglitita-RifebniaieaKb  auf  emeWanrel 
lieb  tat  grafiven  geliefert  wini.  Nun  liegt  mir  daa  ftagUdM  Attnt 
dar  Känicl.  rrOfuoi^-Ktalion  iu  Kerliu  v.  3b.  Juni  181^5  cnfUIUi 
Tor,  weknea  die  /emenifabrik  in  Thale  ala  Empfehltini:  ihrea 
Fabrikat*  eefNndet  Die  Festigkeits  ZaUctt  dieec«  .Att^stea 
alimmes  genan  mit  den  in  obiger  Abhandlung  otipppi  lu  nMn  ober- 
ein.  Ans  dem  Attest  geht  alier  zugleich  hervor,  dii-ss  deren  die 
genannte  Station  eingesandte  Schlackeu-Zemeiit  m  lein  getnahleD 
war,  dass  er  bei  der  Siebprobe  auf  dem  Sieb  von  5O0O  Masehen 
pro  'P«  mir  '«  I^tlrkstand  hinterlicr«.  liier  haben  wir  es 
nun  mit  linri  iler  fbengedachien  l*roben  zu  thun:  denn  ver- 
gleicht inHii  ii:imit  d«-n  .ms  (!f>m  Tlandcl  becogenen  Zement,  so 
ergiebt  sii-h,  ilass-  liinsn-  WcirrnliL-li  ijröber  ist  aljj  die  an  die 
Pr'iftings-station  eiugesamite  l'robe.  Der  Uandeb-ZeiBeot  hinter- 
!it  IV  iKimllch  beim  Absieben:  aof  dem  SiA  von  8000  Vaaches 
j,jo  «•«  2!"  „  Hfickütand 

Dem  rÜM-u  ['Utwickelteu  (irnniNat/c  cpniifi  wimle  nun  zum 
Vergleich  luii  dieser  Handelswaare  \vn  vit!i<  hit^Jini'n,  cltenfalls 
BUB  dem  Handel  bezogenen  Portland-Zi  nicntrii  eiu  soli  lier  Zr'mciii 
au»gewAhlt,  der  uiit  (teu  Schtacken-Zement  gleichen  Fetnbeitsgrsd 
besaßi.  I  )ersrlbe  lieferte:  aof  dem  Sieb  foa  MOO  Uaaehen  SOyO  •/• 
ROckstand. 

Die  Festigkeit  der  beiden  gleich  n-iiii  ü  Zinu  utn  Iwi  1  Th. 
Zement  u.  H  Th.  NnrmaUand  nai-h  'ifi  'laecn  ^si'  folgende; 

Zug.  lirnrk. 

Schlackeo-Zcmeut  I'i.t»    luT.j  »i;  pio  i™, 

Portland-Z«-rn»rnt  2ihi,i  .    „  „ 

Der  in  Afn  ll.iudel  gebrachte  8chlacken-Zeaeut  Ifisfpf  ahn 
ka-ini  (ÜH  IlMltti!  iU'i-  Druckfestigkeit  von  230,»  kK,  w.-!rlic  nacl, 
dem  crwitliiilcu  AUest  ZU  erwarfpn  ^»wcspu  wärp,  mi<l  fi'ruer 
li')iii-ii  liicsc  Zahlen,  dass  die  I  ebiij^ki-it  d>-»  nlnch  feinen 
l'urtland -Zemeuts  wese.ntlicb  bAher,  die  Druckfestig* 
keit  sogar  fast  doppelt  ao  boeb  Ut  Sit  die  des 
Schlacken-Zement». 

Noi  Ii  u'iofsi  r  «»iir  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Ze- 
meutaiten,  die  Miirfel  (I  Th  Zeroeut  uud  B  Tb.  Saudi  in  die 
unter  Wasser  ^'ci^rtzti'n  Win  feltornifn  fingflirai'iil  »indi-n  (.ilm 
wie  bei  der  Beloair'iug  uultr  Waaseij. 
die  28  tigige  Druckfestigkeit: 

b«i  Schlacken  •  Zement  .... 
,    l'tirlirtnd  -  Zi-nicii'.  ,  . 

b)  bei   K  r Iki  r  1 11  II  ^'   au  der 


Iu  di«si;m  J-'rtli»*  betrug 

.  1!»,7  1"«  pro  i'"> 

.  „    .  , 

Luft-     Wird  Portlanil- 


me<-biiui&ch  «trrng  ist,  dass  dies  t'rr  ami  ru  wrilcr  durch  Schönheit 
der  LinienfOhnin«  noch  dnrr  Ii  W  rdist  l  z\nM-Ueu  Licht  und 
Hcliatlen  aiK-h  nur  dfis  fterinjfsH'  /n  «icni  Soliuiuckc  des  (rPliitiides 
beiträfrt 

l'ip  liio>i;;<'n  Z  ic  ^t>  U  t  e  i  II  n  gieicbeu  IU  der  Fonii  iiiisprii 
Xormal-.;riii*'ti,  .«iml  aij<-r.  w  ich  glaube,  ein  wenig  kN  iner 
Niemals  habe  ii  h  \  i  i  s  Inf  ik;,lii  i;fn  in  den  Formaten  angetrotteo, 
weder  wenn  ich  vci  v,  liiciji  ii,.  liebAude,  noch  wenn  ich  verschiedene 
TbciU'  de.-iseUieii  (.tb^iidi-s  tu»  Aiiire  fa-ssie.  Ich  halte  es  frtr 
Muinrtgliob,  iu  Worten  eine  kluri'  Xuistellung  vnn  der  hoheu 
niHrhaoiücben  \'olleudunK  dieses  y.u'gvl  zu  gelten,  *uu  der  (ic- 
imnijikcit  der  Fnrm,  der  Schürfe  der  Kaulen,  der  Reinheit  und 
Oiatte  der  Fliichen,  der  i-ticngsten  febcniusiimmung  iu  der 
Faibor  Wenn  mathematische  (tcuanigkeit  in  Foim  uud  Farbe 
ala  da»  kflnstleriscbe  Ideal  iu  der  Ziei^cllabrikation  gilt,  so  sehen 
wir  dSHclba  bier  verwta-ltllcbt.  Und  di«  gleiche  obetlagaoa 
nmtbanatiscbo  Genauigkeit  airalcht  aueb  der  Berlbwr  Msnrar; 
aefam  Schichten  tini  so  tadellos  verlegt,  daa*  man  die  Leiatong 
kann  als  Handarbeh  aBapreebcn  mfcbia;  aisa  MnadUo*  «OMe 
ihn  in  der  lieuauigireH  nicht  ttbartraKtt  kAoaes. 

Ich  glaube  itidess  nicht,  da<a  Äea  die  Meale  sind,  denen  bei 
uns  zur  Zeit  nachgestrebt  wird;  Ich  gebe  andormalta  an,  daü 
in  den  hervor  gehobenen  Punktes  wir  tur  Zelt  in  hftberem  Oiade 
aScbOler"  sind  als  die  Bcriiuer,  unter  der  VorausseUung ,  <la.<R 
iler  Begriff  achnlmäfiiig  als  gleichbedeutend  mit  dem  8trebt.>u  uoib 
oesanester  Nacbahmuug  der  von  den  grofseu  Zeitperioden  der 
Ranknnst  uns  hinterlassenen  Werke  aufgefasst  wird.  Wer  die 
alten  und  unsere  neuem  Weike  gesehen  hat,  fUr  den  bedarf  <  > 
keiner  audeni  Autorilllt,  um  von  der  Ueberlegeuheit  unsi-rcr 
neuesten  Ir.dt'u  Werke  Uber  diejenigen,  welche  in  Kerliu  als 
ibarakti  i ihHim  Ii  ^'i'ieu,  Oberzengt  zu  sein.  Beispiele  wie  .VrM-fr- 
HaU  SU  Cambridjfe,  Lej^nftm-Aetmäe'Uiuatkiitne,  das  Tiffmig- 
MmttiaH  iu  der  i/oiMMm  •  .^vciwr  und  die  OolumbiS'Bask  in 


Newjork,  bu  lni  nicLi  ;uir  eine  Munnifhfalfiirlteil .  diu  iu  Iterliu 
vergebens  gesiir'lit  wird,  sondern  liatien  narh  meiner  Ansicht  auch 
jedes  in  «icli  üell.st  mehr  HefiiediKetides  au  .sich,  eis  irgend 
welclie  l'.erliiiiT  lti'i-i])ieli'  mm  werutr'.t*'!! ,  wenu  sie  SUT  Vam 
kiin«lleii.icl)eii  Slandinii'.Kle  aus  betra' ti;i  c  werden. 

Praktische  (iesichtsi'iuikti'  liejpii  mir  Ireilirh  lern. 
Ich  sehe,  da^s  kein  anderem  Muieria!  den  Kteoipel  der  l*auer- 
hafligkeit  so  an  di  r  Mim  rriliit,  uls  diese  deutschen  Ziegel.  IVer 
Zahu  der  Zeit,  die  Wurztlu  dur  Flc<i:liien  und  Moose,  Schlagregeu, 
Staub  und  Anderes  wird  wahrscheinlich  den  eisenähnlichen  Ziegel'. 
Fai,aden  niemals  etwas  anhaben  können,  niemals  al>er  auch  — 
ich  denke  nur  mit  Schmera  daniu  -  auf  ihre  strenge  Erscheinung 
einen  mihiendeo  EiuÖasa  oben.  (Ij  Doch  sollte  man  meinen,  dass 

I  di«  MatariaUui  nad  die  Banwciae  de*  Mittelalters,  die  skh  beide 
sseh  klsatlenaiiber  ssd  hasaliidaifer  lUebttmg  hin  so  wobl  be- 

I  wahrt  baben,  audt  ausreidiend  lUr  die  Befriedung  dar  »Banbe- 
dAfflnase  dar  nreubiscben  Bareankraüe"  gowaieB  aeis  wOrda. 

I  Auf  alle  Fälle  bestirkt  uns  der  AoUirk  jener  altäo  omtarillldMS 
(!)  Bauten  aufs  lebhafteste  in  der  Ansicht,  thas  siebtB  imkOlHt- 
leriacher,  ja  abetofsender  uud  hftsslicber  ist,  als  eine  dieser 

,  mudernen  Ziegelw&ude,  kaum  weniger  bAsslicb,  als  eise  rotb  ge- 
ftrble  Wand  aus  tiusseiten,  wenu  t>ie  in  winzige  ziegelthnUdbe 

j  Rechtecke  eingetheilt  und  mit  Keliefs  verziert  wftre.  Ich  ver- 
mag zwischen  beiden  nicht  den  geringsten  Uniertrhicd  zu  finden. 
(!|  Hinzu  fngen  will  ich  aber  im  luteresae  vollster  Korrektheil, 
dass  die  bvtrülieude  (ileichförmigkeil  in  der  Firbung  der  Zieipel 
weniger  vollkommen  bei  denen  von  gelber  Flrbting  als  bei  dea 
rotht»n  Torhimden  ist,  welch  letztere  vorwiegend  angewendet  werden. 
.Aller  i»(  sirher,  dass  hierin  keine  Abgichllichkeit  vorliegt, 
sondern  dass  liei  jenen  belleten  Sieinf-n  mir  das  Können  hinter 
dem  Wtillen  ziiriirk  i^eblieben  ist. 

I        Iiis  ist  ein  guter  Vetgteidi,  deu  man  zwischen  lüeaea  neueren 
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Zemeot  in  rle.n  ersten  H  big  14  Tagen  feucht  oder  gitis 
unter  WasiuT  (THhalti-n  und  dAiMi  dem  alloiälichrii  Auhtrijcknon 
HU  der  l<iilt  ülicrkisiK'ii.  so  bartct  der  Möncl  uul'-'i'rotdi'iillii'li 
Htark  narh.  1  >ii  eine  thnirtiif«  KrlüMtliliRnw iiw  iu  «iii  rnixii 
sehr  ImuliR  viirkutiiint.  ja  bciuaiif  die  Uo({cl  liilih't,  so  sind 
I'robeii,  welche  nli«r  Uns  Verltalien  der  Z«meule  bei  solcher 
ErbirtuDK  AiifKcbluM  gehen,  von  gta*  bMondervr  Wichtigkeit. 
Wiudfiu  Qua  ZugprobekOrper  aus  den  obigeo  beiden  Zementen 
znerst  U  Tage  unter  Wasaer  ul  MMrwrf  14  Tilge  w  die  Luft 
gebracbt,  (o  ceigtc  lich  folgender  lyktatMaotlMU  Unlencäied: 
14  T«t«  14  Ta«*  Vaatar  <lininau 
«aaaar       ■^  U  Tifa  Lall  SB  Tag*  «Miai) 

Peirtliiiid'ZaMiit  IM       IM  (23,1^1;  pro 'r») 

8cUMlND>Z«BHat  IS,«         IM  »    ,    »  n    n  r 

V&krend  alio  di«  Zngfeitigkeit  d«B  Fortland- 
BenMt«  beim  Anitrocknen  an  aer  Lnft  rapide  lu- 
nimmt  und  die  Festigkeit,  welche  bei  28t&giger  Er- 
bkrtung  im  Wasser  erhalten  wird,  um  (>4  */•  Abertrifft, 
bleibt  die  Festigkeit  des  Schlacken-Zements  nach  der 
Kntuahme  der  Proben  ans  dem  Wasser  stehen  und  ist 
ip  Folge  dessen  im  lA  7,  geringer  als  bei  28tftgig(>r 
Erb&rtung  im  Wasser. 

Wird  (Ter  mit  gcwfihnlii  liem  Manersand  hergestellte  Mörtel 
1  :  ;i  tirei  formig  iu  die  Ftiniieu  geliilil,  io  wird  der  bo  eben  be- 
sprochene UnttT^chied  uoeh  gröfser;  es  wurden  iu  diesem  Kalle 
mckislindi  Ziigteiitiekeiten  erhalten: 

D)  Tac»  WuMT        14  Tag«  Wanar  -t-  U  Tag»  Uin 

bei  Pardaad-Zement     17,6  97,tH  psö»"" 

.  SeUackan-Zement  12,0  6,1  „ 

El  aafgt  sieb  somit,  dass  der  Schlacken-Zement  be' 
Erh&rtung  an  dar  Laft  «orarbUtiiiaaBifaig  gerioge 
Festigkeit  ergiebt,  aaltet  dm  noch,  smm  er  Ii  Tig»  buig 
üaaa  gehalten  wird. 

r>)  Mörtelausgiebigkeit  ud  Koften  des  Mörtels. 
Der  Versuch  ergiebt,  aaia  aan  aus         <  Zement  und 


»OüO  s  Mauersand,  wenn  die  MOrtel  gieirlte  Kouslatens  er 
haiiaii,  d.  k  bei  Anwendon^  voö  18  hesw.  'iO*j,  Wasser 

bei  l'ortlaud-/enieiit  22SO 
Seblacken-ZeiDPiit  2S25  , 
yU>rtc\  erbilh.    Nebmeu  wir  1''"  Saud  zu  IMOI«  ao, 
demnach  su  1<*™  Mftrtel  1  :3  erforderlich, 

bei  Pwdnd^Sment  |  s^d*^"' 


bei  Sddaekaa-ZieBeat 


430  Zemeul 
1290 ''f  biilid  =  'i.™. 
Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  den  AiiKubcu,  welche  i'iher 
die  MJtrt«ler|riehigkeit  in  dar  Abhandlung:  ^Ufber  Zcmeut-t  abri- 
kaiion  Ulis  HuclioiVnschlacke"  gemacht  werden,  so  fltllt  auf,  dass 
l»eiBi  Schlacken -Zement  pro'*»  MOrtel  47*«  Zemeut  «nd  III' 
Sand  T.\\  weni^  berechnet  sind.  KlvotiBo  scheinen  unH  auch  die 
Materialpreise  relativ  nicht  richtig  zii  »etu.  Mau  zobit  gegen- 
irtrtjg  beisiiielaweLse  in  Berlin  : 

pro  \i>(J^'  rürilajid-Zöneut    .  =  t.üÜUK 
„   100  's  Scblacken  Zement .  =  3,60  „ 
1       Sand  ^-  8,00  ^ 

I.egen  wir  diese  l'rei.?«  der  Kosteiiliereclinun«  /it  Gmndtt, 
WO  belaufen  sieh  die  Maieriiüko&ten  pro  1 Mörtel  (1:B.) 
bei  I'ortlaod-Zeitieut  .auf  20,ai .// 

„   R<'hlarkeu-Zeme«t  ,    17,81  M, 


also  fCr  Portlaod-Zement  nur  um  Hßi} .//  hfther,  wahrend  in  obiger 
Abhandlung  «in  rnli-nwhiod  vou  7.51  .//  Iktci  bnet  wird.  lUnlt-ukt 
iiiftii  Linn.  di(9s  roMl»n>i-/c[neiit  bei  t;Ieii  l)cr  .M<ib!iiHf,'  iiiibezu  die 
ildpiu'lle  Druckt'ealig  1(  e  i  t  den  ScbUi  k<  ri  -  Zenirnls  ergiebt, 
>o  lic^;  auf  der  Hand,  datM^  roriliud /erneut  eiwadie  doppelte 
S^udmeuge  vertrügt,  um  immer  uoch  dieiiülb«  Druckle^tigkeil 
EU  geben  wie  Schlacken  -  Zement  mit  dem  halben  Sandquantum. 
In  (kr  Thal  lassen  sich  aus  Portlaad -Zement  unler  Beigabe  von  Kalk 
•ucb  lUrtel  benldlei,  die  sieht  Bwr  bOHger  itod  als  Scblacke»- 
Zaneet-mtitiri.  ioadäim  hmA,  bai  gfafeber  llnidifeitigkeii  in 
Wetaer,  sieh  donfc  ebie  «eeamtUcli  besäen  EihiitBii«  m  der 
Luft  attsaalebiMn.  Was  vilebtbleiwa,daNp«niMd*ZeneBt 
nicht  nur  em  beaseres,  aondem  aöcb  bei  riebtiger  An- 
wendung ein  b  i  1 1  igeree  ICdnstanietM  ebSebbwfcen-Zeotent  ist 
SchlussbemerkungeB.  Mangnlaflliier  snimrilwiigrnMiiirtmd« 
konnten  die  Zemeeie  auf  ibre  Adblaieaakreft  leidar  aicbt 
geprflft  werden.  Dass  man  bei  Vervendung  von  absaugmdaB 
Materialien  ( Ziegelsteinen ,  Tbonplatten  u.  dergl. )  rar  Be- 
stimmung der  Adbkslon  wegen  der  ungleicbmiftigen  Wirkung 
I  der  absangenden  Fttebeo  xu  aufserordontlich  wediseloden  Er- 
'  gebuissen  gelangt,  davon  hatte  ich  mich  schon  frAber  durch 
wiederholte  Versache  flbereeugt,  und  es  sind  deshalb  die  Prflfungeu 
auf  AdhRsitm  hn  eiir  Kriangiing  einer  iitverlUssigen  J  rfiftinp- 
i  methode  vprHchoben  worden. 

Weiiu  ich  Bonarh  nicht  in  der  Li4;e   l,>tii .  ein  sicheres  »uf 
exakte  Versuche  begründetes  Unhiil    iiber  die  Adh.lsioii  von 
Portlaud-Zfiuent  lind  Scblarken  /emeut  ubzugel-eu,  so  iüt  et  mir 
doch  schon  im  Hinblick  auf  die  bei  der  l'n'lfaiiL:  auf  Wasser- 
durrhlftssigkeit  erh&ltenen  Hrgeblii»»«'.  nicht  wahrsiiieinlirh,  dal« 
I  die  AdhJUiou  des  l'ortland  Zements  von  derjeninea  des  S<-bl;icken- 
I  Zements  (Ibertioäea  werden  sollte,  immer  gleiclie  Mahlung 
vorausgesetzt.  Indessen  sei  dem,  wie  ihm  wolle:  rortland-Zement 
bleibt,  wie  oben  dareethan.  dem  Scblackeu  Zeiaeut  «o  aullser- 
I  ordentlich  ftberlegen,  dasH       I    1  1  hl  daran  zudenken  ist,  dass 
der  Scblacken-Zemcut  dtu  l'iirttauu-Zcmeut  .jemals  ersetzen  köuue. 

Im  LibrlKcu  wollen  die  vorstehenden  Mitthetluogen  nicht 
missversuiiJeu  sein.  Ich  habe  nicht  die  Absicht  gehabt,  der 
SeUeeke  ihre  Verwendbarkeit  und  Uuen  Werth  abzusprechen, 
fieiaehr  nur  den  leUteren  auf  das  imhle  Maaf«  surOck  au 
Albren.  Dem  ebiraU  nancbe  Schlacken  v.  weg<n>  ihres  hebae 
ScbweCtigahellB  aii  daas  TendasaBBg  gebea,  ob  die» 


>*  le  llMt  deh  docb  bet  deo  «tt  Saebkeaittiiiee  eee- 
gevibltee  gmudirten  Schlacben  enrartoi,  daas  sie  illr  asancbe 
Zwecke  recht  gnie  und  aosreicheode  Dienste  leisten  werden.  Nor 
vfiU  es  mir  scheinen,  als  ob  man  mit  der  Verarbeitung  der 
S4^1acke  lu  Schlacken -Zement  nicht  den  Weg  betreten  habe, 
1  welcher  an  einer  allgemeineren  Anwendung  der  Schlacke  fflbrt. 
Es  ist  vor  kurtem  erst  von  den  Hm.  Dyrkerhoff  &  S<ihne  in 
Amöneburg  aufs  schlagendste  nachgewiesen  worden  (  Tbonindugtrie- 
I  Zeitung  1885  No.  60),  dass  es  fir  den  Effekt  röüig  ^leidLgiliig 
I  ist,  ob  man  Zement  und  Kalk  sosammea  mahlt  und  das  Gemisch 
zu  Mörtel  verarbeitet,  oder  ob  man  Zement  und  Kalk  bei  der 
Mörtolbcreitung  gesondert  zusetat,  wenn  nur  die  Materialien  in 
beiden  Fallen  von  gleicher  Feinheit  sind.    Dort  ist  ferner  be- 
wieseu,  dmm  das  sogen.  .,HoiiiOR)?nisinra(f8  -  Vprfahrwi"  der  tirn. 
Bosse  «ad  Wolt^-rt,  »elches  ,-ille  Zemente  iu  inehrfarber  Hinsicht 
ganz  enorm  verbessern  sollte,  in  nichts  anderem  als  einer  «etterea 

♦  V-Ts''..  V.  Kxig.  iXM  S.  IST 


Berliner  Haiueu  und  dem  0eb4ude  der  Newyorker  Prodnkten- 
KiirBe  ziehen  kann.  Ich  wUtle  diesen  Hau  /.war  nicht,  weil 
er  bei  uuä  aU  ein  besonderer  Erfolg  gilt,  vielmehr  hlufü  deswegen, 
weil  er  in  .Keinen  :iilgemeinen  Ideen  den  deutschen  Bauten  sich 
riuigennaafat:u  ujihcrt.  Kein  sonstiger  unter  uniiern  gleichartigen 
Kauten  ist  bei  allen  kleinen  Mtngeln  -  so  grofsartii?  imponireud, 
so  harmonisch  und  wohl  gelungen  in  der  Anordnung  uud  lu  den 
Verbftltniasen,  und  in  keinem  ist  die  FlichenbebaiHiluug  der 
Zirael  so  ansprechend  wie  hier;  m  keiness  endlicb  aied  so  schöne 
KAM  vs«  Ueihi  mdScbaiteB  cnMt  Itb  zweifle  jedoch,  dass 
tm  denlaefaer  Anddtekt  jeMle  eslsh  efflkee,  TagriwbMge  Deko- 
rattommotive«  wie  die  bier  vcrweBdeleD,  Mb  enriignca  trtnie. 
Wir  ftUen  ee  todsesen,  daas  die  Absiebt  aber  dee  Bmidite 
hinans  ging:  es  seigen  sidi  Antreegugen,  dem  Ban  aowdri  ia 
en  Zügen  als  mit  Hilfe  des  Otnanieola  Schmuck  an  icrleibra. 
Thurm  ist  an  sich  beeaer,  als  der  l'hum  des  Berliner 
RatUtantes  und  daiiei  nickt  nn  das  Allergeringst»  mdnr  von  der 
Gebftudemaaae  lesgelAst  als  jener.  Und  ich  denke,  daas  sogar  in 
dem  Bcbwiicbaten  Panbte  der  Produkten -Börse,  in  dem  Mangel 
an  OelMreiutinimnng  zwischen  Aeursem  und  Inneia  diaeer  Bau 
bebw  giftbare  SOnde  bildet,  als  das  lUthhaus,  da  bei  diesem 
ein  klar  umgrenstM  Hednrfnis«,  ein  festes  Bauprogramm  vorlag, 
und  daher  fOr  Knlschuldigimgen ,  welche  hierauf  fufsen  könnten, 
kein  Kaum  bleibt.  I'nter  ulen  UmstiUi'Ieu  gewahrt  die  New- 
YorkerProdnktr'ii-llonti'  einen  oftrhligen  inn!  zugleich  angenehmen, 
einen  eigenartigen  und  deoeroden  gut«ti  arcätelttoniKbett.  Kin- 
druck; ich  Jana  von  hafaieB  ■i"»"«'"»»  OafaliMle  Mar  Aebelbdies 
sagen. 

Eine  meiner  llaupterwartungen,  als  i<'b  in  Herlin  unkaui,  war, 
dass  ich  manches  antreffen  wflrde,  vod  dem  ich  inil  Heziig  nnf  die 
bei  uns  im  Gange  l>etiiidlichen  .^n.Htrengimgen,  in  /.iegpl-  iinil 
TerrakAita-Scltniuck  etwas  zu  leisten,  bitte  lernen  können.  Aber 


keiuc  vou  allen  Erwartungen,  die  ich  ie  f;eh<7;t,  ist  mehr  g>- 
tiluscht  worden,  gerade  diese.  (liebt  es  anf  ilieseni  (iebiele 
etwas  zu  lernen,  Mud  uida  wir  diejeuigeu,  dtimdU  dabei  die 
Kolle  der  licrueoden  tafUlt.  — 

I        Di«  erst«  .Stelle  unter  all  den  bochstrebenden  Versuchen 

I  neuester  Zeit  nimmt  dn^  Knust^'ew  erb<> -Museum  von  (iropius 
&  Schmieden  ein.  Obgleicli  auf  allen  Seiten  frei  8teb«ud,  «ei^t 
auch  dieser  Bau  die  strenge  WQrfelforB,  die  unr  gcaildcrt  wiid 
durch  einen  vorgelegten,  mit  der  Banplmasae  onveriiundeotn 
Pertikw,  Die  Peuler  dee  Hanptgeacboises,  breite  ReohledM^ 
sied  durdi  scbmale  Pibtstet«tel]niü|eo  draigetbeilt.  Diese  WM«ibl 
ab  dbneislaB  lUHjgaB,  lencbireMBiiaeb  aagewaadetsB  aiersodio 
TbeOe,  wie  auch  der  Sockel  bestehen  aus  gelUidieai  Samdaieia, 
welchem  reielier  Terrabotte-SduBnck  und  unter  dani  HanpIgBdiiB 
in  den  groAen  Feldern  nriscben  den  kleinen  Pensiem  des 
3.  Geschosses  (?*.)  reicher  Hosaik-Schmurk  hinzu  tritt  Damaeh 

:  verbleibt  ifir  die  Fliehen  des  rotken  Ziegelmauerwerks  nur  noch 
«ine  untergeordnete  Rolle.    Eine  Menge  (jield  und  Arbeit  kunsl- 

!  gewerblicher  Art  iat  diuaem  Bau  sngttie  gekommen;  in  Farben- 
Effekten  hat  man  das  Höchste  angestrebt ;  dennoch  ist  dasErgcboiss 
wenig  erbebend.  Ueber  dem  Sockel  verläuft  bebpielsweise  ein 
grofser  Figurcufries,  der  die  VLrscl]ie<!ent'n  Techniken  der  Kunst- 
iuindwerke  zur  Anschauung  b.  iu^^i.  Wie  das  tilasmomik  unter  dem 
Ilauptgcsims  dient  der  Frieü  tli-iu  b«>i  den  Deutschen  so  beliehen 
Zwecke  symholiacbvr  Darslellimgoo  von  solcher  Deutlichkeit  <li  r 
Ilaltuti?,  wie  etwa  ein   Kind  sie  fordern,   Ww.  sich  zurHttH 

I  lehren  würde.    Dieser  Imch'^l.iblicbeu  .Wahrheil"   wohnt,  da  ihr 

'  wriun  l-MtindiiHgRgabe  /ii  (iriind«}  lie({l,  auch  nur  wenig  Wirkung 
iiine,  weder  uicinmnentale,  ihm  Ii  plantische  noch  dfkorali'.  *  in  dem 

I  et'iiteu  Sinne  dieser  Worte.   Was  wir  «lehen,  eniÄprichl  kleinlicher  * 
Absicht,  verwirkla  tit  GemeinpUtKe  der  Kniplindung,  verr.i'h  eine 

I  äentimentaliUU  und  Gemathaeeicbheit,  die  uns  zwar  in  den  an- 
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Verfeinerung  der  bebaiidelt«a  Materialien  besteht,  welche  sich 
io  gleicher  Weise  wie  bei  dem  Boete-Wolten'iciit'n  Aj^parat 
durch  beiiehige  ander«  Mablvorrichtnogen  erzielen  lu&t.  Nur 
die  iniisviTiitand»<iien  WiiKiiDgen  jenes  Apparats  konnten  sn  der 
inigen  Aulf&ssaug  fabiui,  dass  mittels  denwiben  dem  Zement 
oder  anderen  hvdrauKBcben  Bindemitteln  Eif^uischaften  eithcili 
«erden  kannten,  die  auf  andere  Weise  nicht  herror  ni  nifen  seien. 

Was  aber  tob  Zement  und  Kalk  fOt,  das  gilt  genau  aucb 
•QU  ScUadn  nad  Kalk.  Aadi  bei  dieaen  kann  der  ^Homoge- 
■Unnga-Apnnt*  Mw  mitf  Wlrining  tä»  diigenige  des  Ftiav« 
iMUcitt  mMMK.  WekhB  Ortad«  abtr,  n  frage  ich,  kOnMBCt 
daao  loch  rechtfertig«»,  dats  man  Kalk  anr  grsnoUrtca  ScUftd« 
nabll  nnd  dorcb  ^en  kottspieligao  PdvfliarioaipraBais  tba  Pkv- 
dultt  vertbeuart,  obwohl  man  mit  dem  gleichen  Erfolg  die 
^rmahlene  Schlacke  direkt  am  Bau  mit  Kalk  Tcrmisehen  kann!-' 
Das  der  Schlacke  beigpmahlenc  Kalkrjuantum  betragt  2ö— 80*/« 
des  Osammtgewichts.  Wozu  dasselbe  ftberall  hin  mit  trautpur- 
tirea,  da  Katt  flkcraU  bilUg  au  haben  tot?  Vanwidet  man  doch 


jetzt  schon  den  SchlRckpii  Zemeiit  nh  Terbcs»erndeii  Zuaatx  zum 
Kalkmiirtd,  eo  z.  Ii.,  wie  wir  uns  Attesten  der  Thaler  Fabrik  und 
privaten  Miuheüungen  ertiüireb  haben,  ia  der  Miachnng:  1  Theil 
Schlacken-Zcmo^  S-S IMIa  hgrdniia.  md  10-16  IlMlIa 
Sand.  — 

Hat  man  nicht  auch  Trass  von  jeher  ohne  Kalk  in  den 
Handel  gebracht  nnd  befriedigende  Mörtel  daraus  hergestellt  V 
Meiner  Anncht  nach  wflrde  es  wirthschafUich  richtiger  Hh,  «an 
diejenigen,  welche  braachbare  graauürte  äehiacken  lamfhan 
'  woben,  dtesalbanfsiocaBableD  aber  ohnaKalkaaMlaia  den  Hudel 
I  bringen  wOidm»  Ea  wMa  dadnth  hadaulaid  an  Padbuga-  und 
.  TnHwpertrKeatea  geapart  und  dla  Haltbarkeit  der  Schlacke  ohne 
KaOaäaali  wflida  «m  «alt  b— ata,  ifo  Auibewahrang  eine  «in- 
i  fächere,  der  Preis  ein  billigerer  sein  als  beim  Schlacken-Zement 
Nach  Erwägung  dieser  Verhältnisse  erscheint  es  kaum  itoch 
sveiMhaf^nadwwdMrSailakindnSchinipunkt  der  tkUackan- 
Vanwthang  bt  dar  MdrtaliMliiBik  a«  ndtgm  ist. 
i  Dt.  C  LebaMU. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Säohslsoher  Ingenienr-  und  Arohltekten  -  VeralB 
MI.  oidrntl.  llacptversamralang  aai  M.Vvnalbw  1886  laLeip- 
'ig  m  den  dazu  giitiüst  zur  verfbgnif  festdMB  HSnilaa  des 

iioiiae)  ianum  der  l  uivcmt.tt. 

Sitzungder  I.  fach» i.sssCius^hiiftlirliciiAbLhcilutip  für  S  trafsen-, 
Wasser-  «nd  KiRciihalinhau,  (ioodiisif  us».  2h  MitpÜHw 
nnter  drm  Vorsitz  di.'-,  Hrn.  Hi'trif'lisdirt'ktors  Krhr.  von  Oer. 

lyer  THgesorduaag  fulg^uü  wurde  zuerst  die  Wald  des  Ab- 
thfi!ui)j;s-Vt)r>,timde8  für  die  nftchstc  Verv»al[uuj?>t*'iodei  1-  Januar 
Ibhti  b.  m.  31.  Deiemhor  Itö*?  vorpr,!  mmeu.  K«  pn^  aus  der- 
selben mit  Einstiu:iiiit:kc':t  horvor.  Ilr  Iti'trirliH'Oljcriiigenieur 
Peters-Dresden  als  VursiUeudcr  uod  Hr  Sirafscu-  und  Wasser- 
hauinfpclctor  Or Osch  Leipzig  ab  Stfllvcrtretrr. 

liitiriuif  Meticbtete  Hr.  Hauratli  Tfofcksor  l>r.  pbil.  Fraul<  4- ! 
einige  Frapc  u  ln'tr.  den  EisenbrQcken-Bau,  die  gcgtu 
»Irl ig  zu  den  Jt  bLafttu  Mcinungs-Aenfserunjen  in  Fachkreisen  Vor- 


a&lassung  geben,  nümlich  die  Auwendtin^  doa  Müssrist'Dh  nnd 
des  Slabu,  die  Wahl  der  zulässigen  luajMprucbuaiime,  den  Ein- 
dniB  dar^BMoaprochungsdauer,  die  Berflcksicht^pug  der  fUir* 
*■  und  «ler  Stofsvirkangen ,  die  machiadaneB 


dabei  ehie  Uabenicbt  Aber  die 

 i  Untersuchungen  und  ffihrte 

mlaiat  in  Anaebfauae  an  efaien  benila  i.  J.  gezeigt(>n  Apparat 
einen  vm  Htm  konstmirten  miknMkoiHacbeu  Dennnn^measar  mr, 
«ddier  UageoAnderungen  vtm  Vm»  ™  genan  an  laeaaen  mtatlet 

Sitsuug  der  H.  fachwisseuschaftlieban  Abtheiluug 
ftir  Maschinenwesen  und  technischen  Eisenbahnbetrieb 

(Technik  andprer  Vcrkehrsaustatten).  21  Mitglieder, 
Vorsitaendtr  Hr.  lUg.-IUth  Prof.  Lewicki. 

Aus  der  Wahl  dos  Abthellungs- Vorstandes  far  die  Verwal- 
tungsporiode  18$(i— 87  gingen  einstimmig  Hr.  Ober-Maschinen - 

Mcisfpr  KHeD,  Chcuuiirz.  als  Vorsitzender  und  Hr.  Civil-Ingen. 
Dr.  iibil.  i'roll,  Dretdeu,  als  dt<sseu  StellTertreter  hervor. 

Es  schloss  sich  biirr.<ui  progrnmmffi&rsig  ein  Vortrag  von 
Hrn.  Ober-Maschiucutuiir.  Huffumnn  aus  Chi'mnitz  Uber  die 
, durchgehenden  Zngsbrcmsoii".  Rfdncr  !  i  ;'",nii  T'-.:t  'rlt-r 
Erklining  der  gewöhnlklicii  KiM.'nl:.ahn)..hi .  u  ;  j- 1  ::  ai. n  n  ;:ilijr: 


1  er  die  Nothwendigkeit  der  Einfltbrung  der  durchgehenden  Zugs- 
bremsra  mit  den  IlcHtreliiiiigpn  Wxnglii-h  der  Kinfllhrung  der 

j  „Zontriil- WcitbcusUdlung"  vcr^jlicLcn  Latte  und  wies  darauf  hin, 
dass  die  Geschichte  des  (lesamnit-KisenbahnweKens  die  Anfingo 
zu  diesem  Fortbchritt  des  Zugbremsena  IBIifj  iu  Baj  tru  vou  Heberleiu 
herstammend  zu  veiiseicbueu  batK».  Vortragender'  hob  hervor, 
das.H  die  durcligchendeii  Zngsbrem.sen  eineu  vollständigi-n  Motor 
mit  Kritit-  nnd  Itt'wepuugs  Krzeugiing  nfttbijf  hütten,  «eil  nicht 
allein  Druck,  sfinderu  auch  liewegnug  dciürcrasklötv.e  /u  erzeugen 
sei.  DaVN'i  koorie  sowohl  die  Kraft-  wie  otirb  dir  Itevregiingt- 
Krsougnijg  um  Zentralpunkt  des  Zuges,  oder  aucli  beide  na  den 
üremsurteii,  oder  es  kftoDe  die  Kraft-Krzwpnng  am  Zeulralpunkt, 
dagegen  die  )!<'W('guiigs-Krzi'ii(.'nng  an  dm  Ifrem^punktcn  liegen. 
.Fe  nach  der  .\nordnntig  sei  da&  N  erbindniigsniidel  /.wischen  Zentral- 
riiiikt  und  Hninsorten  l>eim  llremsen  oder  b«!im  Kritbrcmstn  ia 
I  liaiixkvit,  iui  kt£ieri'u  Fallt;  ztiigc  sich  ciiigctrctuiiC  Mangel- 
haftigkeit oder  Zerstörung  des  Verbindungsmittels  durch  Breneang, 
im  ersteren  durch  Entbremsang  und  man  nenne  hiernach 

j  letaleren  Falle  die  Einrichtung  einaaalbatwirfcande,  !■  ( 

I  eine  nichtselbstwirkende. 

An  ^  ZniibraaMan  tmn  folft^ndc  1 
1)  selbatwiifcnnfla  Anafdnnng ;  ii)  moglichat  ittcbia  nnd  lieieh- 
zeitigaa  Emieben  dea  Maiimaldrnehaa  «Her  Bramaen  daaznfea} 
3)  puAgenda  Hübe  dea  MainanMraiibaa;  4)  gantaanda  Danar* 
baürtdk  desDremsdrucket;  5)  BaMlMailnit  daa  mmedmebae} 

I  6)  ab  Bauptbedingung  möglicBata  filebarbait  das  Eifminnff  aiflar 
vorgenannten  Bedingungen. 

Üer  Vortragende  theil  te  die  bis  jetzt  bekannten  Zugsbremseu 
ein  in  1)  Transmissions-Bremsen,  2)  Schaltwerks-(Schwinguon-} 
Bremsen  mit  Leine-  oder  elektrischer  FJnKisung;  3)  Hebel-  Mar 
Ciesrichtsbremsen ;  4)  Friktionsbremsen;  5)  Flttssigkcitabremsen 
und  zwar  hydraulische  und  pneamatische  und  letztere  serfallend 
in  Dampf-  uud  Lufibrcnisen,  die  I^uftbremscn  miterschcidend  iu 
solche  mit  naturlichem  Druck  (Aakuum-Brem^eu)  und  solche  mit 
kflDstlichfm  Druck  (Loftdruck-Bremseii  t.  Itedner  erklärte  mit  Hilfe 
von  Woi^dtafeln  anter  Gruppe  1  die  Zugebremsc  von  Fay  und  die  sog. 
K-tt^-Tihremsen;  unter  2  die  Bremsen  vou  Achard  (elektriscb),  f 'lark& 
i'i  il-;       iiitcr  3  die  UremseQ  voy  Xaylor,  iiricoijue,  Friedrich;  unter  4 


fftnglirhcu  Skizzen  kein  Missfallen  bereiten  wihde,  <iie  aber 
ausfcftibrt  wie  hi«fr,  weit  hinter  deu  uothweDdigeu  Anforderungen 
mnnumentaler  Dekoration  zmück  bleibt.  —  Ks  war  auch  keine  der 
augestrebten  MonumentaUtftt  entsprecln  ude  Idee,  die  Brastung 
der  Zufahrtg-lianipe  zur  .Aufstellung  der  »iiicettden  Statuen  Holbeins 
oml  P«ler  Vischers  zu  Irtinntzen,  vou  denen  der  eine  in  einem 
Skizieubiich  birh  zu  thui)  macht,  wlihrend  der  andere  ein  Stilck 
vom  üebaltlus-ürabmaJ  nwdellirf.  Die  Figuren  sind  akademisch 
korrekt  im  Entwurf  und  gefällig  uatu'-aliütit^ch  m  Haltung  und 
Behandlung.  Indeis  hat  mao  «icL  im  Maal'^^tabc  vcrgtiffeu,  da 
sie  als  Zutnat  au  monumentaler  Architeklnr  nicht  in  Ueberlebeiu- 
grölse,  vielmehr  als  kleine  Sutnetten  bitten  ausgefahrt  werden 

IMelMfldMhBdlnHbaldeBgnikenMoaaikbildeniiat,  wie  bei 
den  Mket  MhoB  erwtutea  ^«idtaitigan  BUdera  andeiawo, 
leuchtend  od  anmnMMdtlf,  nicht  gerade  Hnbamoniidi,  alier  ancb 
nicht  harmonisch,  insofern  mir  auf  ^  MnilinneHlliiHl  des  Ge- 
l>iUides  Kocksicht  nehmen.  Die  Bilder  ataben  bi  kcineBi  organi- 
»eben  Zusammenhang  mit  der  AtcMtektur  und  schmelzen,  selbst 
Tcm  einem  entfernten  Standponkta  ans  betrachtet,  nicht  zu  einem 
gefiüligen  Oesammteindnick  zusammen.  Und  >^assplbe  kann  man 
sagen  von  der  allgemeinen  Farbenwirkuuf^  des  eanzen  (sebftudes. 
Es  fohlt  jede  beherrsi  hende  Note,  da  durch  das  Ornament  tlie 
Ruhe  der  WandflAcben  viel  zu  sehr  beeintrichiigt  wini,  und  auch 
jeder  Rhythmus  unter  den  verschiedenes  Tönen.  Kach  Farbe  so- 
wohl als  <  tesatniuihaltung  bildet  das  Oebfaide  eme  Zusammen- 
stellung von  i'heilen ,  von  denen  jeder  cinzeloe  mehr  odpr 
weniger  Interesse  einflAfst;  doch  fallen  sie  auseinander  und 
bilden  iu  ihrer Gesammtheit  gewiss  nicht  die  Frneht  einer  fTroUfn 
architektimi.'M^en  Idee. 

Solch  ein  «nfiKhes  ArchitektursUlck,  «io  die  der  Bostouer 
icoi-Adeatf  aniewaiideie  BeRe  der  Oreietalgkcite-  Kiidie  itt 


von  höherem  Werth  als  die  gaiuc  kostspielige,  huchstrebende 
Aobere  Ueberladung  am  Kunstgewerbe-Mosen m,  in  welcher  keine 
architektonische  Koozeplian,  keine  leitanitiii  nicUMklnBiaebn 
Ideen  erkennbar  sind. 

I  reteu  wir  in  das  Gebäude  ein,  so  finden  wir  den  Hau  aus 
vier  Theilcu  zusammen  gesetzt,  die  einen  g'rofseu  glasgedeckten 
Hill  ii  ri-ichlielsen.  Dieser  ist  im  Erd-  und  ' »berge-tchoss  mui 
,\i  umzogen,  welche  den  luntritt  iu  diu  AusotcUuugb-Ijjlü 

sermiitelii.     Die  Durchbildung  des  Glasbofes  ist  nach  keiner 
UichtuDg  hin  bcmerkeuiiwerüi  schön.   Der  Schmuck,  zu  stark 
betont  und  schwer,  koutraatirt  eis  wenig  mit  den  Sammlungen 
selbst  oad  mau  fOhlt  sieh  eben  ao  aahr  Shemucht  als  erschredct, 
in  eiaeu  OsUttda,  «aiahee  der  FOrderaog  der  Kiuat  nnd  da» 
gutes  OaeebanAe  in  den  Ctaareiben  gevidaiat  ist,  aar  Enlahmg 
I  eines  elMUnf  Hegenden  BeiehAuu  an  Elfekten  Surrogate  an- 
1  gewendet  an  aeben:  genaltea  Menaor  nnd  vergoldete  Bronze, 
welche  nichta  weniger  aia  Metall  ist  Eia  Theil  der  inneren 
AusscbmOckung  indeaten  irt  heaaabemd  nnd  tlies  ia  einer  Weite, 
die  man  wohl  am  wenigsten  voraus  gesehen  hat.  Eia  nferen-Friaa 
der  unter  dem  Rande  der  GlasOberdachung  sich  erstreckt,  aiedieiat 
mir  als  der  gelungenste  Versuch  in  bemalter  Skulptur  unter  allen,  die 
ich  irgendwo  gesehen.  Vom  dekorativen  Gesicht^paukte  ist  die  Be- 
■ahutg  gCsO^end  wirkungsvoll.    Die  Matte  und  Haltung  der 
Farben  lUvt  zarte  Harmonie  mit  sich.   Ich  zweltte  aber,  dats 
irgend  jemand  sich  weiter  als  in  den  angenehmen  Allgemein-Ein- 
dnick  des  Friese«  verlieren,  irgend  jemand  sich  dabei  aufhalten 
'  wird,  in  die  Kiotolhriten  der  Myriaden  von  symbolischen  Ar.den- 
I  tiingen,  der  enilhisen  Zahl  von  Gruppen  und  Figuren  einzudringen, 
^  d.'t  üchnn  die  ErklAning  nur  dea  Hanptinhalts  der  t  riese  zwei 
ganze  Dnichaailca  in  dea  Knteloge  dea  Museums  in  Anspruch 
nimmL  (SehioM  latfi.) 

Digitized  by 
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XewaU,  Clark  it  Webb,  Hcl>fr!«n,  Schmidt.  Von  den  bydr«uE»ehea  iillio  Hcdinffuiifr  4  l>e«si?r  ai»  jeuts  tiud  /i  ini-,  li.iss  Ji«  toq  f'«r- 

Brenuen  wurden  dip  von  linrkrr  und  dir  vnn  Tlvk,  als  selbst-  pentpr  einjfejnlirtn  \iitlip  unoAthig  sei,  da  wie  bei  der  Saiindem- 

wirkende  Dampfbreuse  die  KlbBc'äibt,  «uu  d«u  Luftbremten  die  Itnuisu  uiu  h  Uvr  die  Kulbenmansdieito      Vuntil  beuuut  werden 

nit  DatUrlicfaem  Druck  arbeitenden  selbstwitkeiMleQ  und  nicht  kann.    Weeeollicbe  Theile  seien  bei  diesen  Bremsen  nicht  pa- 

Mllwtwirkenden  von  Saiinders,  Smith,  Hardy  und  von  den  mit  tentirt.   Schliefilicb  wurde  ein  Uebeiblick  über  die  Verbreitung 

kflntKdirai  Druck  arbeitendea  die  nicht  selbstwirkendo  Waatinf-  1  der  verschiedeneu  Zugshremseu  ^^beo  omI  dabai  mi  der  Statistik 

boM*  •  Bmwe,  fener  die  (wlbstwirkende  Westioobouw  *  Brente  '  das  häufige  Versagen  der  WeiuosIioaM-BMnHe  oad^gewieMO. 

nit  VaaiilMMMfiHiL  ait  dm  AUwiwii^gMi  aMh  8Ml  ud  nch  I       Ilr.  Zivil-Iof.  Or.  pWL  Pr«lJ  Uthtte  mm  rtiHiiicJMin  Ab- 

Weoiar  Md  idlinllcfc  di»  Aunnkwg  «In  TadMUHiiiu  fon  itellapparat  vor,  witdiH  iw  Hn  SSrÄJbm.  iriiiiiim.  Divid« 

OnpaMar  nebet  detw  Vwiakamg  wnA  Schleifer  vomeOlMt  '  InMtndii  und  feteot  «orde  «ad  die  Beennamif  liat,  i>Miipr- 

Tdringender  lät»  daranf  Üb,  deae  die  ZufllitenaD  der  |  nMeelHiiBn,  die  mu  eeiner  UeoerBac  Tetiehen  liiid,  dnrck  »chliitlhnf 

Ofujipea  1  vod  2  veraltete  seien,  die  der  Gruppe  8  Ar  lileinere  eines  elektr.  SbXNDei  von  beliebiger  Eutiemung  aas  sam  8till- 

BetnelKfieildltnisBe  verwendbar,  die  verbrciletaten  dagegen  die  t^tand  tu  briogeo.   Der  Apparat  Idat  die  Steuerungaklinkan  dea 

«arvalikeinniDete  HeberMa-Breaiae  und  die  I  nftbremsen  seien.  Pr^Ml'scben  Mechanismus  aus,  so  dass  die  EinlassTentilc  permaaent 

Er  anekte  auf  die  hcrver  ragaaden  Digf  dm  Katien  der  I-'riktions-  unter  dem  Dampfdruck  scscblossen  bleiben.    Die  ganze  Anord- 

bremsen,  n&mlich  auf  die  stets  vorhandene  und  stets  andauernde  nung  ist  sehr  eiulach  oua  kompcndiM  und  wurde  konstruktiv  ia 

Kraft  fOr  den  Kremsmotor  und  auf  das  einfache  Verbinduogs-  natürl.  Grölte  auf  einer  nach  der  Oltaiberg'schen  .Methode  «r* 

mittel  und  bei  den  Lufthreaieen  darauf  aufmerksam,  dass  die  baltenen,  in  Verbindung  mit  Aquarell  angefertigten  Zeicbuung 

Ventilstenerungs-Bremse,  «lio  aach  die  weitverbreitete  Westing-  dargestellt.    Ilcdner  wies  auf  das  an  derselben  deutlich  hervor 

bouse  •  Bremse  die  Bedingungen  5  und  0  uogeaOgend  erfüllten.  tretende  Uebergcwicht  der  (iflnjtberg'scheu  Ober  (Ii<>  hhc  srfancr- 

Die  von  Carpenter  zur  .Anneudimg  gebrachte  frflnere  Westiog-  ßUligc  Methode  des  Lasirens  mit  dem  Pinsel  hin,  und  sprai  h  deu 

house'ache  Anordnung  otitip  Vi  iitilstetipnmc  pr-tifige  diesen  beiden  Waanck  aua,  daas  lie  (tberall  statt  dieser  angewendet  werden 

liediogviDgoti  besser,  wun  umh  Htuiigpr  diu  Bedingungen  i  I  aritfe^  iadtn  ketrftcbtüch  an  Zeit  und  Mdlw  Wipart  «acda, 

und  i.  liie  Scbleifer^e  Vereia&chung  und  Verbeiaeruiif  er>  i                              (PMMuona  tai«t) 


Termisehtto. 

Zu  deil  Verfahren  beim  Atueohrelben  offener  Stellen 
•endet  uns  ein  Leser  folgende  Bemerkungen,  die  wie  der  Beachtung 
für  durchaus  werth  halten. 

Ks  ist  eine  leidig«  'Ihatsttche,  da.vs  in  l'iil^c  der  jctxigen 
T'i'bpifnllnng  in  unserem  Fache  beim  Auss.rlitpitirii  oti.'ner  Sitllcd 
uil  vieiu  Dutzende  von  Bewerbungen  eiolMt'eu,  so  duM  im  <ifn 
betreffenden  Privaten  oder  Ikdiordcn  .ülerdiugs  schwer  die 
Geister,  die  sie  gerufen,  wiedtn  Jos  »n  werden.  Es  kaiiu  ditn 
jedoch  nicbt  cntschuldigea,  das»  vielfach  der  Missbrauch  ein- 
gerinea  ist,  nach  getroffener  Wahl  die  abrigeu  Bewerbungen 
ndiic  bei  Seite  sn  legen  und  den  akht  Bertckiiehligten  einüch 
aa  aaeflaiBea,  aua  dar  L^e  dar  Zeit  dm  SeUoM  au  sieben, 
daai  dB  ««  GHkUidMB  aicbt  aiad. 

Tirinabr  mflaaan  vir  dtiagead  vOaideai  daaa  die  Aaa» 
acbrdbenden  die  geringen  Koeten  daran  wenden  und  etue  kann 
Aaarige  «die  Stelle  Ist  bet^tst"  erhMtea. 

Wenn  Aimchreiben  insbesondere  die  Kiiuenduug  beglaubigter 
Zetign)&!<abjsclinliea  erfordern,  so  sollte  es  sich  ferner  von  Kclbsl 
vaiatehen,  dass  letztere  deu  KigentbUmeru  mögliihst  bald  xunlck 
gegeben  werden. 

Ks  ist  im  hoi'b»leu  Grade  rnrksirhislos,  wenn,  wie  es  leider 
ebenfalls  hauHg  genug  vorkommt,  die  Stellevergebeudeu  abwarten, 
oll  der  Bewerber  im  Laufe  der  Zeit  seine  Papiere  zurück  ver- 
lautet. Sie  stellen  damit  den  letztem  in  die  unangenehme  Wahl 
entweder  seine  Zpii^niss  Abscbrifleo  im  Stielie  su  Jaaiaa,  oder  au 
seinem  Aerft«  r  noihmaU  /pit  und  l'eito  aa  cia  vidleickt  sogar 
vergebliches  äciireibeu  211  »enden. 

t)b  der  Kinsender  der  /(  ii^i  isse  d,is  l'uitij  lü;  dii  KQck- 
Sendung  in  Hriefmarkpii  eiiifiil'  Kt  hat  «kIit  mrlii  {umi  bedenke, 
<ia.'--s  bei  lirittlichtm  ViTkcLr  zv>i?Liieii  d.  111  Ccliitt  der  deutschen 
l{ei«.iis)i<)st  nnpispiij  und  Hajeiu  mul  Wilrttpnilierff  sfiderfvs-eils 
dies  tiiilK  aLf.'ctit)  darf  keineswegs  maarsgplieiid  snii.  Will  <U't 
SteltpvprRelieiide  daj  rorlo  fi\r  die  Riu  ksoiidiiiijr  iiicbt  lA-ibsl 
trajjcu,  .so  gpschiplit  dem  Ijaentliiunpi  der  l'apiere  jedenfalls  ein 
grolser  iiclaUi'u,  wcuu  dii^lbü  auch  uichl  frei  crlol).'!.       J.  K. 

Fronthöhe  von  Gebänden  in  Bestehnng  zu  vorIieK«nden 
Stxaracn  und  Waasorianffn.  Der  ^5  -  der  ridizci^einrdtiuiiK 
für  Befliti  vtm  K-t.  Juli  Ititb  bcslmmit,  dass  bei  tmei  Süafseu- 
Iveite  von  mehr  als  1I,3<"  die  Kronthöbe  der  austofsenden  Qe- 
btitde,  die  Breite  der  vorliegtmrien  Kiral'so  nicht  ObcrschreileB 
soll,  dass  bei  EckbAusero  aber  die  tuiisaige  FioalbBhe  aacb  dar 
breitfiefl  der  beiden  ätralsen  lu  bemceac«  iat 

Aaf  Gruad  «Beaer  Bettiauwuir  ward  dam  Besiuer  eiaaa  Edi- 
fiaadalltck^  du  aa  ataar fieiia  aa  elae  erat  projckiirta  Ufer- 
atralbe  darSpna  gnaat»  die  Eilaabaisa  snrBebaanai  mit  «inwi 
Oeblnde  wa  23,8  ■  IVaaihOba  Tanagl. 

la  dem  liiergagaa  angeatreaglen  VerlUnta  amebte  der  Be- 
aitaar  gdicad,  dan  aldit  aar  die  Breite  der  Ufentralk*,  loodem 
die  Breite  des  (Miriam mten  vorliegenden  Terrains  —  also  auch 
die  Breite  de«  t  iusslaufs,  bei  der  Bemesinng  der  Kroulhohc 
in  Rerhniin/;  tu  ziehen,  and  darnach  die  piojeklirto  Gebäude- 
bdhe  von  'JLi,8  ><■  tuldUsig  sei.  Der  Resirks-Aus  chuss  enthielt 
sich  der  Kntsrbeidnag  Ober  das  Argumeut,  wies  aber  die  Klage 
aus  dem  ttufscrea  Gruade  ab,  dass  eine  erst  piojektirie  Stral'se 
noch  nicht  als  vorliegende  StraCse  im  Sinne  der  betr.  Polizei- 
Verordnung  zu  betrachten  und  deshalb  die  Froothohe  nach 
der  Preite  der  anderen  —  schmaleren  —  StraCsc  sich  /ii  richten 
hatii  Iii  der  hiergegen  beim  Ober-Verwaltiingsgerii  lit  ein^cJcgteu 
Berufimi;  m»eh!e  der  Besitzer  geltend,  dass  die  Atilej^uiig  der 
Uferiiirflise  fxi  ei!.^  dnrcfi  \.  II.  Kabinctsotdrc  grneliiniet  und  dass 
unter  .,.Striij-e'  im  ^iune  der  H«>rlinpr  Batiordiiuufr  derjenige 
, freie  l{aiiiir  su  betrachten  s^ei.  der  vor  einem  (inmdsUlek  iiejie 
uad  von  der  Ikbauung  frei  bleitw.   Es  mOsse  also  bei  Be- 


rechnung der  Fronthohe  nieht  nur  die  Breite  von  10,95  ">  der 
Uferstrsiue,  sondfrn  auch  die  eine«  nnrb  der  Spree  zu  liegenden 
Randstreifens  imd  des  Troidelwet;-.,  ^.u  wie  die  Breiia  daa  aiaiaB 
Btof8«»dfii  Spreelauts  in  Betracht  gesogen  »erden. 

Djis  ( iber- Verwaltungsgericht  hat  (9.  Aprii  1985.  auf  Be- 
stiiüguug  der  Vorentscheidung  erkannt,  dafiei  aber  sieh  prinzipiell 
ausgesprochen,  wie  folgt:  l'er  gedaehte  C-  2  «  tze  i  ine  Nortnal- 
h<>he  —  nämlich  11,3«"'  —  le»t;  wer  buhtr  ba^ieu  wollt,  kuaaic 
dies  nur,  wenn  er  nachweise,  dass  seinem  beabsichtigten  Kau  eine 
breitere  StraTse  vorliege.  Ileehne  man  nun  auch  zu  gunsteu  des 
Kligera  aUt  der  projektirteu  Ufersirabe,  so  siebe  doch  fest,  dass 
dieMihe  nur  eine  Breite  von  l(i,UÖ  erhalten  toUe.  Die  Spree 
aei  aiabt  »1»  «ia  Tbeil  der  Strafe«  aaauaabcB,  aueh- 
aiebt  der  Treidelweg,  welcher  Qbrigen«  nicfct  vorhanden  eei 

Ein  nettes  HostBoliutz  Hittei  inr  Eisen  and  Ststhl, 
welches  unter  Nu.  (>B3  patentirt  ist,  wird  vrm  Dr.  E.  Schaal 
in  Fcuerl>»cli-Stiiiif.'art  in  den  Veikelw  gebiacht  Dasselbe  soll 
die  \  or/ng''  Ijabeii.  liass  es  such  feuchtwanner  Wiiteninj;,  s.iin  en 
Danip'pu  lind  (ier  J'.inwirkunff  vou  Salzwasser  widersteht,  sieh 
g«t  niit  Kiseii-  uder  Melalltiieileii  verbindet  und  die^plll•:•!l  kon.ser- 
virt ,  da.ss  es  nielit  vertrocknet  uad  daJicr  weniger  Ott  eiutr 
Krnciieruij;!  tiedarf,  dass  es  unschädlich  ist  und  daher  auch  fUr 
alle  Mtiläli-Uegi'iutande  in  der  Haushaltung  benutzt  werden  katm. 

Das  Mittel  wird  mit  einem  rcincD  Liipi>en  auf  die  betr. 
Uegenstftttde  dann  aufgetiagen  und  eingerieben  oder  es  wird  bis 
rar  DgaadAssigkeit  eiwinnt  «ad  daaa  mit  «taam  Fiaad  oder 
aia«r  Bdnte  aufgetragen.  Vaireatata  Tbei«  laHaiaB  Tmber  g»> 
reiaigt  werden,  waa  bei  febiem  an  bcalea  aiitteta  FetreleMm 
nad  etwas  gepulverter  Kieida,  bei 
etwaa  Scbmiigal  «dar  Saad  gaaddai 

Her  Preis  des  i«m  Erfiader  sd  bcal^headae  Slittela  ist  2 
t'nr  1  k". 

I'ieseiii  i'iei&u  mch  md  nach  sousligen  Angaben  im  Piospekt 
kann  das  Mittel  «»hl  nur  bei  klcinenOcgenatiadeB,  eiaacjoea 
Maschioeni  heilen  usw.,  nicht  aber  bei  groiken  Keaauidtlioaea 
zur  Vcrarendang  ia  Frage  koauaen* 

Feetakt  in  der  teohniaohen  Hoohaoholo  am  4.  Ja- 
nnar  1886.  Die  Feier  bat  die  grolse  BeUieiligung  vou  nahe 
60()  Personen  gcfandea,  ao  daaa  die  Aalaftat  Ua  aaf  dea  lelatea 
PkMs  gefüllt  war. 

Ob  Feainde,  «tfdia  iwbeaaadai»« 
VaiMiaa  Jtdaar  \räbdav  aad 
berflckaichligte,  ward«  s«ai  Itektor  Trofeatar  hr.  Uabbert  ga- 


Personal  •  Maehriehton. 

Wörttomherg.  Ob.-Brth.  v.  Brenner  bei  der  Mint^feriAl- 
Abtfi!;,'  f.  il-  Ifnclili.iiiwe^pri  luid  Prof  v.  Kankclnili  .ui  der 
Ma.si  Ii  Inf;..r.ü  h.si  hu]e  des  r<>lviccllU)kumi»  sind  in  lien  dainT»- 
deu  Knhesiund  veisei/t,  eistirer  ist  gleichzeUig  zum  Klireamit- 
ghede  der  Ministeiial  ALth    t.  d.  Ilochbauweseu  ortiaimt  woiileii. 

Hei  der  Novlir.  v  J,  aliirphaltpnen  2.  Staatspritfung  sind 
die  na*  lii;enamiten  Kandidaten  .  nr  Aiistelhiiitr  im  Staatsdienst  fdr 
belÄiligt  «rkhirt  worden  und  h.ihen  den  l  ilel  .Uej,'.  Unistr."  er- 
holten: Wilh  Bareil's  von  Tulntigen,  lleinridi  I  i  Um- 1»  11  r  von 
Neu-itadt  a.  H  ,  Aug.  .lord.^n  von  Wiuierbach,  Ob.-A.  Sciiora- 
durf,  Frede.  Mauser  \üii  I  lm,  Uago  Fe(«r  voa  Waldara  «od 
Gustav  Sehninhl  von  lühiReh 

llestorhen    In;;,  (iuttin  l>  K'"ller  7.11  OiirrHirkh-  im. 

Mecklenburg  -  Sohwerla.  i  ier  ilofbaurath  a.  l>.  0.  A. 
Dennter  aa  Sehweria  iat  am  2.  Januar  geatorbea. 


vülsa  IM  ataat  Teaska 


rar  «• 


W.  Mesaer  k 
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llktitl  mnaiM  IMtwibaACT  t.  laeMiilM  —  Vlttk«nmai«m  nu  runtatmt  MaUiA«  l^wlm^  m4  AMliltektra-T«nto.  (FQrMMnaw^  — 
Arebiif'kK-ii.Vmin  71:  Ki-riin  —  V rmi  «c Ii  t wie  kwHi  dl*  Aolaf*  TOB  BiHsabMian  cMBMMt  »«rtwt  —  gimiluhwi  TkAna.  —  B«Dk«Tr«aMa. 

—  Pcrtou«! -N«ehrlckteii.  —  BrU-f-  und  Fr»g«k««t<a. 


Mitllwilngwi 

Säclisisehor  Ingen  -  und  Arohit-Verein.  (Fortsetzung  ) 

Sitzung  der  III.  fachwi$«eii«rb«ft1ich«n  Ahtlmilung 
für  Architektur  und  Hochbau  usw  Auwoscnd  25  Mitglie- 
der, I  Out;  Voruizeoder:  Hr.  Uaumeisicr  Kossbach. 

Aus  der  WahJ  des  Abtfaeiluon-Voratandea  auf  die  neu« 
Vwwahuognperiod«  1886  —  1887  gingen  eingtimmie  wiedenun: 
Hr.  Bnuilb  Pnofamr  Wtiftbftcb  äls  TwifMiBUr  «ad  Bir. 
BwMWltUr  RoubMh  ■!•  T«tnHv  dciMllMB  Iwnw. 

Hr.  BauHiiMr  B«Mb«oh  Udt  Yortotf  Ober  4n  *M  Ab 
projektirten,  nun  IMl  wAm  MonMhrHo,  mm  Th«D  noelaw- 
sufthreoden  Bau  d«t  VcreiiiAftaiM  der  Qeiellsehaft 
Harmonie  am  RosspUtte  in  Leipilff  mtd  itellfe  dabei 
ein  sehr  srhftn  gearbeitete«  Modell  vor,  welches  die  guue  Facade 
des  in  edier  itali«tsitdier  RenatnaDce  gedachten  Baues  leigle. 
Es  wurden  besonders  die  sehr  erschwerten  Fundanentiruogs- 
Arbeiten  henror  gehoben,  wozu  Hr.  Baurath  Dr.  Motbes  «pLter 
■ittbeilte,  dass  an  der  Baustelle  finher  Jehrbondert«  lang  ein 
SteiDbrncb  auf  ein  vielleicht  als  AnsllnÄr  dn  Rodiäliflr  Berges 
SU  betrarhtcndcs  Gf>.strm  in  Betrieb  gewesen  sei. 

Hr.  Ingenieur  Hörkuer,  Königin-Marieo-Ilülte,  sprach  unter 
Vorlepuiig  von  MiisterstOfken  Ober  einen  Tom  .^rctitr'kt  fJfcht 
in  (  heiiiiiiu  koustruirtfu  und  mit  einer  deniBelben  patentirten 
Ns^lvomcbtung  vcrBehcmni  Dei-keuträgcr ,  durch  welcho 
die  direkte  Verbindung  von  Holz  niid  Eisen  durch  Nageliiug 
'Crmdglicbt  wird.  I>iesc  Nagelvomchumi;  beruht  darsuf,  d&ss 
der*  aus  rwei  TheMeu  bestehende  Tragur  au  den  KülWu 
nabesu  geschlossene  Kinnen  erhalten  hat;  in  diese  Kinnen 
sind  runde  gerippte  Slibe  eingelegt ,  die  mit  di-r  Wandung 
der  RinD«  eine  Reihe  eni^er  Kauivle  bildeu,  welche  als  Nauel- 
locher  clieDeu,  Nfigel,  weiche  durch  das  aufüuiiagelnde  Hol/  ge- 
schlagen nenlei),  niilssen  auf  eins  dieser  NagellAcher  tn'ft'eu  und 
legen  iieh,  indem  sie  sich  in  selbigem  iorlbewegcD,  LftkenWrmig 
um  den  ejagescbobeac-n  i>lah  —  r>er  Träger  bietet  lichnn  ein 
■eetenetes  Material  cur  Herstellung  schwamm-  und  feuersicherer 
Decxes-Koiutniktionen,  weil  ntcb  Ansicbeidong  der  UoUbalken 
die  Soest  aoeh  bei  den  Decken  su  vetwendeodeo  Holnoassen 
gerinf  rill.  —  Die  Befestigung  der  Dielung  und  der  Robrdecken- 
WdlMiM  UMiMn  dar  dwulbw  einfachen  Weise  wie  bei 
BoUauCO,  dl»  ZwUbeaAbAm  iriid  nif  Kippen  gelegt,  die  in 
halber  Hebe  des  TM(en  aBicbcacftt  änd.  — 

Kach  Be^mdrang  dar  VerMadiMg  eaa  DUmw  md  Rohr- 
decken-Scbahiwjift  dea  WladeD  acfaloaa  BedBcar  mit  dar  dnrcb 
Zeichnungel  aMolerten  Vorfllbiraof  der  Ytmmdaag  der  ce- 
dachteo  Trftger  xu  gewdlbten  Decken  •  Konstruktionen,  ftlr  die, 
weil  inr  Befesügung  der  Dielen  besODdete  Dielenlagen  nicht  er- 
fnrderikb  sind,  geringe  Konstruktions- Höben  sich  ergeben.  Die 
dadurch  arrielte  Er^aroiss  an  Mauerwerk  gleicht  den  bftbereii 
Pnia,  welchen  die  patentirten  TrAger  gegen  die  Holzbalken  haben, 
grttttentheils,  unter  ünutAnden  auch  gans  aus. 

Hr  Baiirsth  I»r.  Motbes,  Zwickau,  liefs  unter  Vnrfflbning 
■vieler  erl^iuternder  1' I an e  einige  „Streiflichter  auf  die  Archi- 
tektur des  Kripgssehauplaties''  fallen.   VoUes  Licht  Uber 


tut  Vereinen. 

die  Kauwerke  den  Mittelalters  io  Bulgarien,  Serbien,  Makedonien 
usw.  zu  verbreiten,  sei  gewiss  eine  inlerensante  und  lohnende 
I  Aufgabe,  su  deren  LOeung  die  jetzt  doit  ausgebrocheueu  Kämpfe, 
I  da  sie  ja  doch  den  Kampf  der  cLnstlid^en  Kultur  gegen  die 
I  IndiflbraBi  des  Islsmismos  zum  Hintergründe  haben,  auifordeni 
mOitttia.  Die  beidniscbe  und  cbiialUcbe  Kultur,  welche  vor  dem 
Eiahradw  derHobamedaaar  dort  geMflbt,  bebe  ao  anndie  ioter- 
aaaaol»  Waiba  bärtariaaaaB,  fnfaiieawwr  oA  arfitrachauverUi 
beianden  um  deewiUae^  wau  ria  ihbarilab  Bhiff  bialai  vdidaa 
nir  Avaflilluiig  efaiar  badaolaiidae  LOriw  in  dar  tloecWcIle  der 
Baukunst.  Der  bnolWaebe  8dl  nAmlidi  sei  in  Boog  aaf  sebieii 
:  Einfluss  auf  den  Weaten  md  Norden  Eoropas  noch  sehr  wenig 
'  erforscht,  desgleichen  besiehentUcb  SAiner  koostruküven  und  seiner 
charakteristischen  Formen.  Zwar  habe  Redner  nacbgewieses 
dass  diejenige  Kirche^  die  meistens  als  Utestes  Beispiel  far  dem 
Kinfluss  der  Pjfaauüuik  auf  Italien,  als  tbeilwelse  Kopie  der 
Sophieabircba  xu  Konstantinopel  lud  ab  Vorbild  des  Monsters  in 
Aachen  «negegeben  werde,  die  Blhdhe  San  Vitale  io  Ravenna,  in 
keiiMr  der  irensnuten  Besiehuogen  angefahrt  werden  dOrfe,  da 
bie  einerseits  eher  gebaut  sei,  als  die  Sopbienkircbe ,  demnach 
vielmehr  lur  einen  Eirflnss  ostgöthisehen  (a.  i.  also  germauischen) 
KuuBtwirkeua  auf  Ii\7.anz  zeuge,  andrerseits  von  Karl  dem  GrOÜKn 
nicht  lauge  tulch  dem  Keginu  des  Aachener  Dome  gesehen  worden 
Bei,  dessen  Vorbild  demnach  nicht  hier,  sondern  an  dem  longo- 
bariiisrhpD  ''also  aücb  permaniirhfn  i  Bhii  ri^r  S.  Maria  della 
R"t,  1,,/a  fsogf    '.irr-  ,-r.  i!n>i,  i-i  ."1  .  cbeusei.  Dieser 

Nachweis  sei  jeiiurli,  wie  so  manciies  r.rgeiiui.ss  kultnrhlttoriscber 
Korsebuiig,  noch  nicht  iu  die  „Ilaudbiicher"  der  Kuust^feschichte 
übergegangen ,  welche  ja  meiu  TOD  NiebUorftcbern  und  Nicbt- 
kiiu>,ilerii  gcscbrirbeii  wOrden  (Scbnaase  sei  Jurist  gewesen, 
ebenso  Stieglitz  und  Puttrich,  Boisserf^e  KanfmaDn,  Lobke 
Musiker  usw.  usw.l  —  Zu  dem  auf  solche  Weise  trotz  •  riti^.  oan 
ge&euier  iorscbuiig^-Ergebnisse  beibebalteufiu  Irruugeu  geb6re 
auch  die  Behauptung,  dass  die  Zentralform,  besonders  die  Fonn 
des  gleichschenkligen  sogen,  griechischen  Kreuzes  die  fast  aua- 
scblieTslicbe  Gronariasform  bysantinischer  Kircbai  sei,  iontar  die 
Meinung,  daat  daa  Wftrfelkapitell  bysaatiaiscb  wi  osw.  — 

BiaewiiBtifheBnaihatt  bebe  te  Werte  «bar  BMattiaik  vee 
Taxler  eid  FenlmraH  m  ThaMalnainb,  jatat  GUemU,  (drUaob 
Selanik  naebgaidaaae,  velAae  h  den  tum  B  Jabihaadartaa 
nach  Chr.  die  HanpMadt  dea  OileBB,  dam  dar  Sebaaplatt  eat- 
gotbischer  Bautbitigkeit  und  Konstantins  Residens  ge> 

wesen  sei  und  reichliche  Ueberresie  aus  der  Zeit  Philippe  IVB 
Makedonien  (30(>  v.  f'hr.),  femer  der  rtaiaclMa  Kaiaar,  der 
Sarasenischen  (904  IT.),  der  NormanaiicbaB  (1186  fll)  and 
venetianischen  (1300  ff.)  Herrschaft  berge. 

Soria,  bulgarisch  Triaditxa,  reo  Justinian  an  Stelle  des 
Heidnischen  Sardica  gebaut,  möge  wohl  unter  seinen  44  Moscheen, 
,  IS  Kirchen  nnd  H  ^oagogen  noch  mancben  Riss  der  Ütesten 
l'rzauitnik  bewahren,  ebenso  Xiscb  oder  N'iüM.  die  Gebortntadt 
Konstantins  des  Orolken  und  die  anderen  St.idie  der  in  Betracht 
kommenüeii  Gebiete.   Der  Wiener  F.  Kanits  habe  ^wat  1^63 


Radolf  RMKaabaeber  f 

eSoblua.) 

'  it  Densiger  siedelte  Redtenbaciier  i.  J.  1669  zur  Restau- 
ration des  Kaiserdomes  nach  Frankfurts.  M.  Ober,  wo 
ich  liei  einem  Besuche  der  BauhQtte  im  FrOhjahr  1870 
zuerst  seine  Bekanntschaft  machte.  Im  Jahre  1S72  begegnete 
ich  ihm  als  Gehilfen  des  Dombanmeisters  Wefsicken  in  Mains, 
mit  den  Aufnahmen  und  Herslelltmps-Kntworfen  für  den  dortigen 
Dom  beKbüfttgt.  Ob  -1:1.-  1  rste  Heue  nach  Italien  schon  vor 
diese  Zeit  fUlt,  ist  mir  nicht  bekaiiuL  Jeduufalk  uahm  «r  tu 
den  ntdisten  Jahren  einen  längeren  Aufenthalt  daselbst,  als 
dessen  FrOcbte  seine  VerMTentlicbuDgen  aber  ßautischler- 
erbeltea  der  Kenaissauce  in  Italien"  und  ober  ,Bal- 
dafaare  Peraaai  und  seine  Werke*  erschienen,  nachdem 
er  admi  voHwr  adt  dar Hecananbe  ton  BBeitrAae  aar  Kenat- 
aiaa  dar  Arebhnbtor  daaSittalaltara  ia  Dantaoblaad* 
beiOMea  betia.  Wibnad  da»  ante  nad  daa  arit  SO  TeCda  ena 
iea  Baadaaiebaungfn  daa  Mtfrian  ta  daa  Vttdaa  n  Fleraaa  ana- 
gaaiattalB  ietatgaaeaate  Warb  eigeae  AnfnabsieB  bieten,  beg^sen 
«ir  den  Vcrnäaar  in  der  Studie  aber  Peniisi  soerst  als  Seluift- 
atellvr.  Aber  nicbt  allein  arcUtabtnaiichen  und  kunstwissen- 
echaftlicben  Studien  ging  Rndtenbatbaf  in  Italien  nach,  sondern 
auch  sein  alter  Hang  zu  den  Naturwissenncbafteo  fand  hier  N'ah* 
ning;  er  beschriftigte  sich  eingehend  mit  den  geologischen  Ver- 
hältnissen der  Insel  Elba  und  regte  durch  mehrfache  VerAffent- 
Bchung  die  grOndlichere  Ausbeutung  ihrer  Metall-Schfltse  an. 

.Als  er  1873  oder  1874  von  Italien  narh  Deutschland  inrHck 
Icebrie.  wiire  es  fUr  ihn  an  der  Zeit  gewesen,  die  entscheidenden 
Schritte  zum  Eintritt  in  die  akademische  Laufbahn  zu  thun. 
Noch  befand  si<  h  der  Andrang  zum  Arcbitektur-Stüdium  im  Auf- 
ateigaai  neue'  Hochschulen  wurden  ge^^det  und  es  wftre  ihm 


I  «iebungen  uicht  schwer  geworden,  wmn  auch  znnarbstnurals  rrivi4t- 
'  ftri/.enl,  festen  Fuss  zu  fsssen.    Aber  er  hielt  sich  dali.:  1  inn.j 

1  noch  nicht  gcoOg^-ud  vorbereitet  und  überdies  konnte  er  dem 
!  Reize  nicht  widerstehen .  den  ein  .\ntrHg  von  anderer  Seite  auf 
;  ihn  ausübte.  Wohl  auf  Grund  der  in  Maiox  augekiiCpften  Ver- 
bindungen erging  aus  den  Niederlanden  der  Ruf  au  ibu,  in  die 
zur  Erforschung  der  liaudenkmale  des  Landes  gebildete  Kom- 
mission der  „ /fy>f n/cMcur*"  —  zunikchst  noch  ohne  feste  Staats- 
Anstellnng  —  mit  eiiitutreten.  Das  war  so  rf(ht  pui  .■Viiftiag 
nach  ..meinem  Herzen,  .  .:i.ui  -s  sich  dabei  gleichsam  um  die  V,nl- 
dei'kuiig  bifelitr  kaum  gekannter,  noch  weniger  aber  gewilnügter 
Baudenkmale  handelte.  Er  gab  sieb  demselben  mit  grofsem 
Eifer,  unermüdlichen  Fleiss  uud  beanm  Erfolge  hin,  ohne  jedoch 
sein  eigenUicbes  Ziel  aus  den  AofMl  au  verlieren.  Er  begann 
vielmehr  sebon  wibrend  dieser  tetaiar  Paacblftigung  in  den  Nirder- 
lendan,  daeOehiataabMadnHtbSindtiHB,  Aaafbanai  nadMarbdenbea 
•rawbaaaa  Wiiaaaa  ao  erdaan  «ad  btFena  vae  Teirtiigaa  aiadv 
aa  icbmUiea.  ene  denen  aaUar  aafan  grflJkataa  banstsrisaeoacibal^ 
Bchan  Weibe  entstanden  atndT  Bei  der  groihen  Leichtigkeit  aaiaaa 
SdtafTens  nnd  «seinem  selteq^u  Fleif«  nahm  ihn  jedoch  diaae 
doppelte  Ubiiiigkeit  noch  keineswegs  vollst&ndig  in  Anspruch;  ar 
fana  Zeit  und  Mufse,  eifrig  an  verschiedenen  Zeitschriften  mit- 
zuarbeiten, von  denen  hier  nur  die  „Zeitschrift  f  bild.  Kunst", 

2  die  Wiener  „Allgemeine  Bauzeitung',  die  ..Romberg'scbe  Z«t- 
1  adirift  f.  prakt.  Baukunst"  und  die  „Deutsche  Bauzeitung"  ge- 
nannt werden  mAgen    Im  Auftrage  des  „Verbandes  deutscher 
ÄrdL-  u.  lüg  V  "  verfasste  er  i.  J.  1876  die  dem  Reichstage  Aber- 

I  reirbte  „I  »enksi  hnft  über  die  Baudenkmäler  im  deutscheu  Reich, 
ihre  iQVeutarisiruug,  .^ufnabme.  Erhaltung  und  Kestauration." 

Vielleicht  war  diese  Zeit  fru<htbjingouder  Arbeit  die  glock- 
lichstc  Seme»  Lebens.     Er  v«ar  befriedigt  von  deti  Erfolgen,  die 
I  er  ersielte  imd  ohne  Sorge  far  die  ZukuuR;  denn  auCHtr  der 
I  Aasriel«  eafebieManr  in  Dnntaeblaiid,  die  «Ö^it|f|W!«^GoOgle 
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13.  Jaiinar  188« 


ein  Werk  aber  die  hiöijiiiuiscben  Monumente  Serbiens  heraus 
l^g^beo:  dieses  Lsod  sei  damals  aber  codi  siemlkh  schwer 
zuginglif  b  gewesen,  namentlich  habe  eiu  Giaur  doch  uiemaU  eine 
Moschee  betreten  dfirfen  uad  die  atillw  kMMttalldNB  KiicilMn 
in  Moscheen  umgvwudelt  «nrta.  19d  Jim  tarn  W«k 
tu  Enmcfcuif  als  n  BaftMigmik  4ar  VMMilar,  tatat 
gleich  dm  foo  T*xf«r  «ad  Popwvtu  «nr  Ummt,  dan  dw 
Ua£er  MitaideB  Auidttta  otw  Iwruattoiidi»  Formen  unrichtig 
Mira,  dus  i.  B.  dM  WllifUkapitcll,  «el^  Redner  als  longo- 
barditcbe  Krfiodnilf  Mfhwwhmn  habe,  ungemein  selten,  viel 
ö^r  das  Trapedtapitll  Vmatut,  dass  die  byiantinischen  Giebel 
und  Kuppelfonnen  ganx  andere  seien,  als  gemeinhin  gelehrt 
werde  usw.,  aber  doch  nicht  eine  genügende  Zahl  von  Bei- 
spielen  bringe)  om  das  System  der  B)-saiitiutk,  ihre  Eutwickelung 
und  Ar  adndUiUches  Wandern  von  Sfid  nach  Nord  durch 
üngam ,  Galizien ,  Mftbren  und  Böhroim  nach  r>cutst  h!aud 
verfolgen  und  nachsuweisen,  um  ferner  ilie  Kiuwirkimg  ger- 
maniechea  Geisten,  sowie  ptunipe  Ijnwii kuujj  der  lilonJen, 
rinrd  -  iiraliiirhcii  liuljfarfu ,  »cli'hc  im  6.  Jahrliundctl  auf 
die  Balkmilmlbiuäcl  liameü .  aul"  die  Oestjiltaiiff  des  Suis  be- 
ortheilen  m  kunupn.  V.t,  Redner,  vcntiiitlic .  Jass  genaue 
ForsrhrnicHii  lias  l'Tgebuiim  gi  bt-u  wordfi),  ht'lir  giarkeii  Kiofluss 
der  t;ciinaufu  narbsuweisen,  ebenso  »le  ilim  dies  betreffs  der 
Vorbii<lunK  des  romanischen  Siils  <inrcli  u>'i^otbeii  und  Longo- 
barden,  der  lüüHilirMii);  des  Spitxboj^eiis  iton  b  liOiiKoViardcn  und 
Normannrn  und  betr  dnr  Ilnhaltbiirkcii  ilcr  leider  noch  immer 
in  deutschen  Haudluli  beru .  am  b  Böfjar  in  ticr  neuesten  Auflage 
des  Labke  kcbeu  VS  erkrs  festgelialteuen  Ir  abe!  vun  ErtiDdimif  der 
Gotbik  durch  FraDidbcn  iAbt  Suger  usw.)  gelungen  sei,  indem 
er  Bemeiae  beigebraciii ,  dass  dieser  den  Spitsbogen  und  andere 
eiDScUagende  Formen  an  Bauten  der  Longotiarden  und  Normannen 
in  Säditillen  erlernt  babe.  —  lUtdner  könne  aber  jetat  noch  keine 
dabin  gehende  BefaM|iliint  wflMlIWi  werde  wohl  schwerlich  auch 
selbst  Jene  Gegendan  ianMunAn  können,  halte  es  jedoch  fOr 
■aiae  nUdit,  anfaerbtiB  an  aaehn,  daa»  dort  aocb  nel  Uaterial 
Ar  dia  Bericfatifutw  der  GaaehidM«  dar  SiOiiiik  ind  dar  Kea- 
«Bfliktiaa  dar  Pannaa  m  920  bis  1880  verborgni  liegen  mflaae. 
IfechtCB  dodi  rtcbt  1«ld  eingebende  Fnrschnngm  lUa  geringen 
StreMiditer,  welche  er  nur  zu  geben  im  Staude  war,  zu  wi>k> 
lieber  heleucbtnng  steigern. 

Hr.  log.  Kftuffer,  Mainz,  besprach  und  skizzirte  die  ihm 
patentirte  Hattnng  mit  regulirbaren  Heizkörpern  fOr 
WohDraum«,  sowie  für  öffentliche  Gebftude  aller  Art. 

Eine  mit  Ventilation  verbundene  Wasser  bei  zu  ng  ist  bei 
eintretender  K&lte  nur  durch  die  &orgfUttg«te  Bedienung  vor  dem 
Einfrieren  zu  bewahren,  daher  die  Heiztechniker  sie  durch  Dampf- 
heizung in  eisetzen  bestrehr  gewesen  sind  Die  in  gröftoren 
Anstalten  eingeführte  Fmin  der  ]iajii|jth<  izNnif  mit  Dampf  von 
2  Aimospb.  Ueberdmck  bel&stige  durch  daa  Geräusch  und  erfotdare 
eine  kunstgerechta  BadinMU«;,  towia  bd  dar  Ani^gnog  basi»daFe 
Koozetsion. 

Hr.  Kaufler  griindet  <iaber  die  I'ünrii-lKiini;  seiner  Apparate 
ant'  nn  Reichsgetetz,  nach  weichtm  Iiauipfkessel,  die  mit  efwm 
mindesteua»  8  ™  weiten  und  nicht  nbe:  '<  "  liobeu  oiieiieü  .Stand- 
Tohre  versehen  sind,  ohne  Konzestuuu  in  inleni  einti'liun  FaJle 
naek/unmhen,  aufzuüellcn  erlaubt  sind.  Oer  Ki  ssrI  ««  llist  wird 
mit  einer  ScbOttofen-Feuenug  (Brennmaterial:  Koks,  Anthrasit) 
bai  wekbar  dia  Lnftmftibr  niifooiaHadi  gaifegalt  dM. 


Das  Luf izu (übni ugs- Rohr  bat  U •  Forxa ;  lasst  sicn  solches  Ob«r 
de«  Xaiaal  aalieiogaii,  aa  wird  du  Standnbr  van 


IbbrL  HatdarüebaidniaknKaiaal  daa 


unten  eiDg^ 
gaatatteten  grölataa 
daa  flmadrfljT 


Wardt  erreidit,  a»  «rttt  daa  Kesselwaaser  dweb  daa  Standroiir 
dM  Q-Itobr  ud  ipant  dnrt  so  langa      Lifk  ah,  Mb  die 
AbaahM  dea  Dniekca  im  KaaMl  daa  Waaaer  im  Ü-Rohr  in  den 


Kaaaal  «nflektreibt,  wadandi  dia  Luft  «iadar  Zutritt  naeh  der 

Feuerung  erlangt 

Wenn  man  das  Luftenflibnuigs-Rohr  nicbt  Uber  dam  Kesael  an- 
bringen kann,  sondern  etwa  nur  im  SchArraam,  so  Iftsst  der  Hr. 
Patent- Inhaber  daa  im  Standrohr  empor  steigende  Wasser  di« 
Lud  in  einer  Trommel  verdichten,  welche  Lnft  eine  WaawtMnla 
in  das  U-Rohr  hinein  schiebt  oder  aus  denedben  banns  aieli^  ja 
nachdem  der  Diuck  wichst  od«f  ahoimmt. 

Die  Regulirungs- Vorrieb  Hing  tiinkiionin  nidit  lii  Li:ig,  weun 
nicht  störende  Einfliksse  von  etwa  unabsichtlich  mit  erwärmten 
benacdiharten  Wandflkchcn  vermieden  werden.  Geschiebt  dies 
akier,  so  schiumpfl  die  erforderliche  Mfthwaltung  des  Bedientmi^- 
PersonalH  ant  höchstens  taglich  zweimali^'e  Nachfidlung  von 
Brennmaterial  und  desKleichen  .AscbenleeruuK  zusammen  und  so- 
fern das  Kondenswasser  immer  wieder  nach  dem  Kessel  ^unick 
geleitet  wird,  auf  bisweilij^».  etwa  »öcheutlicLi'  Nachfälhmc  von 
Wasser. 

Zum  S<libi.t.sp  besichtigte  die  VeruMimluni?  ein  von  Hrn. 
Wilhelm  I>restlfr,  KahnieDglaserei  Leipzig,  üfenitralie  In  vorjfe- 
fUhrtes  [ia;on(irteR  Fenster  (I).  H  I'-  1H2»W),  welclu  s  Icli-  und 
regendicht  sib liefst  und  sich  leicht  und  beijiiem  nach  innen 
öfihcn  und  wieder  scfalielsen  lasst,  so  dass  das  i'utzen  ohne  Müh« 
uad  Oaiibr  < 


Arotaltaktan- Veratn  tn  BacUa.  Versamwliiog  an 
28.  DBaaaliar  IMB.  Vonitaandar  Hr.  Dr.  Hnbraebl.  An- 
wcaesd  40  NHgUäd«-  wd  S  Gfttt#>. 

Itachdcs  dar  8b.  ▼oniiaHd«  oliar  ainiga  Skigtage  Inn!  ba- 
riobtet  hatte,  «praeb  Hr.  Bichbom  flbar: 

Die  Akustik  grorserR&nma  BMb  griaehlacbar  Theorie. 

Micbdem  l>esoriders  in  neuerer  Zeit  dnrch  henor  ragailda 
Plljvibw,  wie  I  hUdni  und  Helnholty,  die  Enutehung,  Be- 
wegung und  Wirkung  der  TtSoe  mit  viel  Erfolg  der  wissenschaft- 
lichen Cntersnrhnng  wlefwarfen  worden,  bat  im  Jahre  1871 
Do  VC  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  fOr  die  Verwerthung  in 
der  Baukunst  auch  beute  noch  die  von  Philosophen  und  Bau- 
meistem  des  Altertfaoms  aufgestellten  Regeln  als  maafsgebend 
gelten  ktinnten.  Um  diese  kennen  au  lernen,  ist  vornehmlich  das 
Studium  de^  Vitniv  zu  empfehlen.  Derselbe  bekennt  ^ich  zu  den 
Lehren  des  priechischeu  I'biloüüpheu  .\rii>t(/xeuo!i,  dessen 
Schriften  ä  Hdcher  erhalten  sind,  welche  sowohl  von  den  wesent- 
lichsten akiMtisch-musikalischen  Theorien  »I.h  ancb  vnr.  deren 
praktischer  Anwenduoft  ant'  llersteilun)?  riemlich  vollkommener 
Resonatoren  bandeln. 
I  Indesaen  ist  auch  .\nt>toxen<18  nicht  üiirchwCR  als  nelUuudi- 
ger  Lehrmeister  aufzutassen,  da  er,  wenigstens  in  seinen  theoreti- 
lichea  EntwickeluDgen,  eij^ttutlich  nur  die  bereite  von  Aristoteles 
Ober  die  Entstehung  der  menschlichen  SprachtOne,  der  wichtig- 
sten  and  vornebinsten  Reprisratantes  ^er  TAne,  sowie  aber 
'       daa  Madiin*  dar  LuSt  uad  flbar 


hielt,  scbleo  ibm  ja  die  Wahl  zu  bleiben,  seine  ätellang  in  den 
Niederlanden,  die  demnitehBt  in  eine  eudgütige  Terwandeli  watden 
Bt^te,  auf  beliebige  Zeit  beizubehaltai.  8»  «aajgttaaa  atallta  er 
mir  aeiaeB  Lebeöaplan  dar,  aU  vir  i  J.  1877  taa  Rotbeii* 
boig  Bi  d.  T.  ana  «miaaaa  aiaa  Uahie  ReiM  anlnlaB,  anf 
iMHoar  ich  lio  «ladariMdt  iamt  ii>him>t  alt  dam  Eintritta  io 
die  «bademiadie  ThUigkeit  nicht  llnger  na  aflgen.  Daanla 
B^BB  «BiMekelte  er  mir  in  ausfahriicber  Waiaa  daa  Plan  bd 
IOIboH  ^liaonif bsfUirhrn  Arbeiten  im  weeanlliehaB  vie  dieselben 
vaitäibiB  inr  Ausführung  gelangt  sind. 

Leider  erwiesen  sich  seine  Ilotfuungen  nur  gar  zu  bald  als 
trOgeriscb.  Von  einer  festen  Anstellung  in  deu  Niederlanden 
konnte  bei  dem  Wechsel  der  dortigen  VerbAhnisae,  durch  welchen 
die  ganace  erst  seit  kurzem  gegrfludete  fiinriehtuttg  der  Denkmal- 
pflege wieder  in  Frage  gestellt  wurde,  um  so  weniger  die  Hede 
sein,  als  Kedteubachcr  durch  seiuen  süddeutschen  Freimuth  in 
der  Kritik  von  l'ersonen  und  Zustfinden  seine  früheren  <;i5Qüer 
und  Freunde  sich  entlremdet  hatte.  I.  nd  eben  .so  un-nicher  hattea 
die  Aussichten  *iul"  eine  akadeniiscbe  Lehrkanzel  in  Dentich- 
iaml  .sich  gestaltet,  nachdem  mittlerweile  alle  vorhandeiir'n 
Stellen,  i.  ib.  mit  jan^ren  Kraitvu,  bettelst  waren  und  ein 
euisi  bic-dener  IWickt.MnL'  der  lec&nischen  Hochschulen  einzu- 
trete«  bapann.  Al.s  l'rivatdozea;  rtühen  Professoren  einzntreten, 
denen  er  sich  ihi-jlweise  nh.'rleeeü  (liblie,  vcrschmlüite  Redten- 
bacher  ebtiiw,  ««;  er  ch  tilr  iihi  rtbis-sii;  liielt,  um  den  Auftrag 
ztu' luventarisirung  eines  oder  mcbrer  deutscher  Lunde^itheib-  sieh  zu 
bewerben,  mit  welcher  damals  der  AatüiiK  i^eniacht  wrirde  Ki-  be- 
»cbloss  vielmehr  seine  Kraft  auf  die  endirdiig-e  Ansarheituiiii 
jener  Werke  zu  vereinigen  und  er  hielt  es  lur  ausj;em&i:ht,  dass 
nach  dam  Enscheinen  derselben,  das  immeri.in  erst  nach  einigen 
Jabras  an  erwarten  war,  üuu  die  Berufung  in  die  erste  aber- 
batipt  M  «ndendt  Lafaibaoacl  nicbt  fehlen  könne. 

Natariicb  koonie  er  pniar  diaaaa  Verbal  tuisseo  auch  nicht 
«B  dia  Wahl  «inaa  imaB  WohBKlaaa  sad  dia 


FaaiUe  denben.  F.«  schien  ihm  vortbettbaft,  da  zu  leben,  wo  er 
nitvaiie  die  owiste  Anregting  erwartete  oder  die  am  bequemsten 
aagtegMchca  HiUbatitlel  Air  adaa  ATbeh  fand.  So  hielt  er  sich 
abffadaatad  A»  afaitga  Hobsib  bald  hi  Kariarahe,  bald  in  Stttt- 
gart,  in  MOndMB,  fai  bamriidMB  Minß,  ia  Wiaa  oad  ia  Italiao 
auf,  rüstig  adnalbeiid  DM  dabei  Mch  aliM  SaHaa  Ub  BBaiplbeod, 
ab  nicht  iiMBdira  eine  AoBiicht  aar  Etafahit  1b  daa  aiMtatal  Bata 
efaier  gemwiteo  Zukunft  eieh  ibn  daitiel«.  Aber  ab  nÜhe  Ava- 
siebten  auftauchten,  liefen  dieselben  eine  nach  der  anderen  auf  eiaa 
gro^e  KncuM^chnng  hinaus.  Der  Versuch  einer  Anstellung  au  der 
Dfi»tieldorfer  Kuastakademie  misaglückte  nahe  vor  dem  Gelingen ; 
die  Vensprei  hiiugen,  die  mau  ihm  in  Oesterreich  gemacht  hatte, 
fielen  ins  Wasser  und  auch  die  letzte  HolTnung,  welche  auf  die 
in  München  neu  begrfindeU'  Lehrkanzel  für  mittelalterliche  Bau- 
kunst gerichtet  war,  schlug  fehl.  Es  ist  wahrlich  kein  Wunder, 
dass  Redtenbacher  bei  solchen  Erfahrungen  allmählich  in  eine 
immer  trübere  Stimmung  verfiel,  zumal  auch  manche  p»rs4alicbe 
Misshelligkeiten  auf  ibm  lasteten  und  seine  Lebensweise  —  de« 
Ttigs  (Iber  am  .Sehre((>ttg4j»e,  des  Abends,  nach  Aussprache  im 
Wort^etecht  begierig,  hinter  der  Flasche  --  ganz  dazu  angetban 
war,  aeiue  <>esuudbett  zu  erschüttern.  Mit  Betrttboiss  sahen  wine 
Freunde,  wie  er  suseheBda  lafaharcr  und  im  panMIchan  Verfcabr 
ungeniessbarer  wurde. 

Seine  f;rulVeren  wisseubcb Jt'llirheii  Arbeiten,  die  mi'.'le reelle 
eine  iiacli  der  aniieren  erschieu«!» ,  hallen  d<irimter  znri)  Gluck 
nicht  zu  leiiieu.  Issl  kata  als  erste  derselben  die  „  l' "  k  t o .'i ikt 
l'riuzipieu  der  kHustlerischen  es  tal t  un ff "  herans.  für 
welches  Werk  ihm  von  Kdnie  Ludwii;  II  von  Hävern  die  ftoldee» 
Medaille  Tür  Wissenschaft  uud  Knast  »erlieben  wiirdi-.  _  ISf 
folgte  der  Leitfaden  zum  Studium  der  mitieUlierlicheP 
Baukunst  und  18H3  die  , Architektonik  der  luoderaeB 
Baukunst".  Zur  Drucklegung  des  letzteren  Werks  hatte  V 
voiObergehend  eüien  Aofentmüt  in  Berlin  genoaiBaa.  Von  hier 
«Ba  fidfia  ar  afaMai  Rnfe»  daa  ihm  die  fiq 
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ftie  Wirkung  aiif  du  GebOraorgu  aufgestellten  Lehmeinungen 


VaiMk  *i>  *)«  ■!>       Tbaatwn  der  Oriacben 
pnktiadien  Auwendtu^  gKlfWlit  worden,  in 
seiner  binterUsaenen  Sonnlleii  niadimalccl  hat. 

Nachdem  der  Hr.  Vmtn|nid*  an  dw  Haod  der  Vitmv'tcben 
Ueberlieferuogen  und  luiter  Hinweisaug  auf  entsprechende  Tafel- 
skizzeu  das  Entstehen  der  Töne  durch  die  in  Scbwingusgen  ver- 
setzte Luft  erklärt,  insbesondere  auch  Ober  den  Vorgang  der 
Aasbreitung  des  Tons  der  menschlicbea  Stimme  in  der  freien  Luft 
HD«!  im  geschlossenen  Räume,  sowie  Aber  die  daiwi  stattfindenden 
\Velleijbcwi'^ngen  des  weiteren  sich  Terbreitet  hat,  siebt  er  die 
Toii  VitruT  auf  Onind  der  voran  gcffangenen  Untersuchungen  auf- 
Kft'tellle  {iuujjlri-(?pl  an,  vflcht;  etwa  lautet:  .Man  suche  die  üe- 
itatiueg  des  Kaumes,  dem  uiau  eine  Kutc  .Akrtstik  verscbsffen 
will,  so  pitiiunrhtj'n,  das»  di*"  bei  der  Aiigbreitiinf;  der  Njiraflituue 
entstebeudeu  Wtslieu  sieb  ausbreiten  kouueu,  okao  auf  iiinder- 
Bisse  SU  treffen,  welche  stOrende  HeflextOoe  sn  verursacheu  k^- 
eigcet  sind."  In  umschlosseoen  und  bedeckten  H&umea  »iad 
tolgeode  4  Heflex •  Erscheinungen  xu  imtersrheiden:  1)  die  toü 
tl«r  l>«cke  herab  kommenden,  2)  die  tou  den  unacbJiefseuden 
WAnden  ausgehen  den,  besonders  störenden.  die  durch  im 
Ratiroe  stehenden  (iegeustAnde  verursacbteo.  den  Ton  serstreuen, 
den  und  4»  die  vom  FiirslHtden  hWlftllHIIMIOll,  Oiltot  (flOltigeQ 
den  Toü  veratirkeudeu  Jltlkjt«, 

Die  Decke  ist,  nach  den  von  den  Alten  mehrfach  ^i'^'ebenen 
Beispielen,  wenn  ii^nd  möglich  ihrer  Lage  nach  so  «uazuiidit«Ei, 
dMi  die  ZnbArw  eilten  störenden  Rcilex  von  ihr  nicht  empfangen 
htooen.  Im  di«  nicht  angaoglich,  m  moba  man  wenigstens 
mätttk  $n§mmmut  DaicUmÄnwn  dto  IMe  SctaUbewegung 
iti  iMwB.  —  ItaHit  Mm  Mmmün  Biiu»  m  dm  Winden 
her  sieb  besMildlcb  iMdiw  Uuuo,  hat  buhi  bai 
groCse,  glatte,  harM  FUchMi  atü^lehat  sn  ««nMldn, 
aber  b«  luggeitrechtMi  BinneB  Ar  OnrdAncham 
der  dem  Redner  gtgeonhw  KmndCD  achndwud,  ih  maA  d«r 
Salaawttad«  in  nagamKoiKr  Wein  m  sairgeii.  Dia  Zvnttnmg 
dea  ToB^danfa  Iki  Banna  MiljpiBidha  OafanaiiBde  iii  amr  in 


all^Maeinem  ungünstig,  kann  aber  unter  Umständen  auch  gOnstig 

darWaUao- 


Watdi«  Lage  des  Fnbbodens  gegen  «He  1 

dM  ia  dar  Anibnitui  begriffenen  Tam 
dia  hariMlila  Lap  m  ungflnstig,  da  M  «taiac  i 
diaToDstfcrfce  iaadaallar  Sia^nang  amimmt.  Dageganiataia^« 
Stand^nkte  des  Redaar  ana  geaanen,  (treppenfönnif)  «nataigaa- 
der  Fu|jtbod*>o  »Is  gänstig  ooiusehen,  iudem  die  Tonwellen  imA 
einen  solchen  zu  gleichmäßigerem  Fort8chreit4>n  gc«wungeo  wer^aa. 
Im  Falle  eines  boriiontalen  Fufabodeus  f>rap6eblt  aidi  dia  aaga* 
messene  Anbringong  solcher  Gegeost&adf,  durch  weldn  dia  ff(a8 
doQ  Ftil^boden  hm  gerichteten  Ausbreitaugs-Scbwingiuiffen  verstlrkt 
tnn.rk  geworfen  werden,  d.  h.  sogen.  Kesouatcnsn  oder  Klangge- 
'  i&Ise.   Von  dir&en  sehr  wirkungsvollen  Apparaten  machten  die 
I  Alten,  wie  Vitruv  angiebt,  in  ihren  Theatern  zur  Verstärkung 
der  Schallwirkuflg  einen  sebr  iittifasstiideB  Gebraiicb,  iadra  sie 
solche  an  allen  geeijiiieleu  stellen.  Ihes<<ndprs  aber  unterbalb  der 
'  I>Ofen,  aafstelltra.    Dieselben  tnc'iffen  wobl,  je  nau.'b  dem  Keich- 
Ihum  der  betreffenden  Städte,  bald  aus  kupfernen,  bald  auch  nur 
aus  thönemeo  GetUseo  bestanden  haben,    in  >h<<:  hi^-  in  die 
kleinsten  Einzelheiten  Torgeschriebeueu  Venli  .  :i  l-    i  m1  Anord- 
nung dieser  Mefonatoren  «pi^  sich  eine  Itereits  sebr  «cii  ge- 
diehene Kenntniss  aller  akusüscben  Geselze  und  eine  Deobacbtung 
I  und  Berticksicbtigung  besuuderer  i^irtlicbur  Verbaltnisse,  welche 

uns  in  Erstaunen  setzen  muss. 
I  Wihrend  aber  diese  Resonatoren  eiKentlii  b  nur  Tlilfkmittel 
zor  Verbesserung  der  Schallwirkuui^  >iud,  ist  das  Hauptgewicht 
auf  die  «weckmWTsige  Gestaltnnx,  die  „Knibythraie"  des  Üaiimes 
zu  Seifen,  für  welidie  die  gewonnene  rit  htige  Antcbauunif  von  der 
AunbrciiiJiig  dcx  Scbaliwi-ileQ  den  besten  AuikaJt  darbietet.  In 
Besug  hierauf  giebt  der  Hr.  Vortrageode  zum  Schluase  seine  Au- 
slebt dahin  zu  erkennen,  dass  man,  wie  viel  man  auch  die  neuere 
I  Phvsik  in  der  modernen  Baukunst  rar  ainialisch  riehlisen  Oo- 
staJtung  grofser  RKane  heraaaidian  «olla,  doch  noch,  uad  fiel» 
laicht  bdd,  daaa  falamna  mnda,  dan  ahnatinhcB  Si«alB  dar 
aidi  sriadar  lanwaadeD,  «aleha  in  (hm  gnmM  aad 


Wie  hmim  die  Anlage  von  Blitzableitern  gefördert 
I?  Hcbon  aas  der  Fassung  vorstehender  Frage  gehl  hervor, 
dan  e«  sieb  hier  nicht  um  Beantwortung  der  technisch-praktischen 
Seite  der  Sache  handelt.    Dass  die  .Xula^e  von  Blitzableitern  in 

den  Krei.Ken  dfr  Banbeamten  verbaitniKunifsi^  perinfff  Sympathie 
&tdet,  ist  eine  nicht  lu  leu^eude  Tbataache  und  wenn  von  so  be- 
rufener Seite  einer  an  sich  iiedeutuDg^vollen  Sache  Gleirbgillijf- 
kcit  enlpeufen  )(;etra^en  wird,  wie  mill  man  sit-h  wundern  über 
das  Verhalten  des  ffn)f5eu  l'ublikums,  welrbe«  deniellicn  mit  noch 
«enifrer  (nt.-re--:«  folgt! 

Inzwiwheu  ist  die  Thatsache  zu  lii  tncrketi  gieweiken,  daSS  die 
Gewitter  seit  Krutc  der  'Mvr  Jahre  faii  alljährlich  au  Zahl  und 
Starke  der  elektrischen  Eotladnngen  tuoebmeo.  Mit  Rttck- 
aidk  die  StaaMbabAnleB  lianita 


gesehen,  auf  Bewahrung  der  Öffentlichen  oder  ihrer  Aufsicht 
unterstellten  Privatgebilude  (Schulen  usw.)  mit  Blitzableitern  hin- 
zuwirken. Ein  noch  lebhafteres  Interesse  ftlr  geeigneten  Schuta 
gegen  Blitzschlag  haben  aber  Versicbernogs-Verbande,  denea 

jührüch  viele  Milb'onea  Verluste  aus  Bliltscbflden  erwachsen. 

Wie  und  mit  welchem  Krtol^e  .solche  Geselischafien  b>>ffltlht 
Hind,  ihre  Schäden  liurch  i'jiafähnuig  von  Blitzableitern  zu  ver- 
riuKern,  zeiut  sicli  au  einem  Vorgehen  dee  Ltibecker  l-eiierver- 
Mcberaogs- Vereins  für  1  .andbewnbner,  der  pein  Arlieit.sfeld  iiaiipt- 
sachlich  in  den  mit  zahlreichen  Seen  dmciiselzteu  LiinJera  und 
Provinzen  nrtrdlirh  der  Kll)e,  an  Her  <  )st8eekilste  u.5.w.  gefunden 
und  Iaht  aus«i  hiiersl;ch  aul  die  liindlirhen  Versirheruugi  n  mit 
weicher  Bedacliung  der  Geb;lude  seine  Wirksamkeit  l'Bscbrankt 
hat  Der  Verband  betiodet  üicb  also  in  (ii)|>|ielt  tmgflnstiger 
Lage  dadurch,  dass  er  die  am  meisten  vom  Bliiji  gefitbrdetea 

■ '    ^'  "     Ttannii  in  hertah» 


Meislers  Ilenziger  verBcbafft  hatte,  riir  AlUiarbeitung  eine.s 
Entwurfs  für  die  Uorsttllußg  Utr  Ale.iauderkirche  in  ZweibrOcken. 
Aber  die  AusfUbrung  dieses  Entwurfs,  mit  welcher  er  beauftragt 
au  werden  hoffte,  verzögert«  sich  wider  Erwarten  und  so  sah  er 
•ich  wiedenun  allein  auf  seine  sehriftstellerischen  Arbeiten  ge- 
Btallt,  liia  Ihm  iu  nwigen  Jaiire  voa  der  Regienug  seines  Heimath- 
IwdhMMM^te^iritBaf  ^  la  TOrt^waid^  dfa  ^i^licheo ^im- 

Aaitaijga  hat  Iho  aaoiaahr  dar  Tod  ereilt,  km»  aadUkn  daa 
leiate  dar  von  Ihm  wihietao  grOberea  Warle,  die  ,  Ai  ehicaktnr 

der  italienischen  Renaissance"  die  Pruaa  verlassen  hatte 

and  sein  Lebensplan  nach  dieser  Seite  hin  aomit  erf&ilt  war  — 
Wer  (olJte  nicht  emptiudeo,  dass  in  dem  Verlauf  und  Ab> 
schluss  dieses  so  arbeitsreicben  uod  freudenarmen  Ijebeosgangea 
ein  Anklang  tragischen  Verhiingnisses  sich  geltend  macht  — 
tragisch  auch  insofern,  als  man  den  Betroffenen  von  einen 
gewiagcn  Verschulden  uirht  frei  sprechen  kann,  das  hier  vielleicht 
in  einem  zu  weit  gehenden  Hange  nach  swangtosem  Leben  zu 
S'icheD  wäre?  Verstärkt  wird  diese  Empfindung,  wenn  man  das 
(lemhick  Kedtenbucbers  mit  den  Erfolgeu  mancher  anderen,  auf 
gieicbcm  (iebiete  thatigen  Zeitgenossen  vergleicht,  die  sich  an 
Begabuni;  wie  an  redlichem  h  leii«  nitiht  entfernt  mit  ihm  nie-isen 
koDsten.  wenn  sie  freilich  aiu  h  au  I.ehpn«k!ngheii  ihn  i1l>erirafeii 
fJurrh  .Mangel  an  letzterer  —  zum  Theil  eini'  I'ol^e  seines 
«Jiruheiid  iebhaiten  nur  gar  zu  leit  Iii  auf  l)ra'iseuden  und  uber- 
Hhäumenden  Temperament«  --  li;it  sich  Heiiteiibachpr  ohne  h'rage 
tiel  giisdiadet.  Wie  er  im  [ier>iiiilichen  \  erkehr  nein  llurz  auf 
der  /Glinge  trug  und  seinen  l'eberzeiiguugeu  in  der  enl'^cbieden- 
iten  Form  Luft  zu  niaclien  Üebre,  audererseit.s  afier  auch  eine 
gleichartige  Entgegiwaif  vertrug  und  gern  nacli;.'ab,  wenn  die 
aufgeworfene  Frage  in  Rede  und  Gegenrede  gekbirt  war,  «o  war 
er  auch  m  seinen  s<:hnftiichen,  sIhIh  in  unmilteibarem  I-'lii.'is 
sab  Papier  gegoMeoeo  Aeuraenmgen  einem  ilngstiicbeu  Ab- 
«Igen  dar  Woate  afahald}  er  fttreluaie  eich 


davor,  liei  Anregung  oder  Vertheidigung  dessen,  was  ihm 
Ihr  den  Auijeublick  wichtig  uod  cii^lrebenswertb  schien,  gelegent- 
lich einen  Irrtbum  zu  begeben,  dessen  Bericbtigttog  Ja  leicht 
erfolgen  kann.  Leider  waren  nicht  alle  Hörer  uiM  Leeer  aeiaer 
Aenfserungen  zu  dieaer  AnAnanag  «ad  «ntapreetiaadeB  Er- 
örteraneen  geneigt  uad  fliUiaa  m  hi  Falga  daaaeii  roa  den- 
aaBm  nkfat  aabaa  aartek  laatobaa.  üb  ihn  gasi  aa  wflrdlgen, 
maaMamiaflia  Mher  kaMMB  lamao.  Daoa  aihar  «ar  naa  auch 
flherraadit,  «aleha  Falle  tleAm  und  «jataaitlgea  Wimeaa,  gmart 
nh  geannder  und  gealaltungakrlAiger  Phantaeie,  «d«he  taa^kelt 
der  RmpHndung,  welcher  selbellcee  Ernst  idealen  äti-ebaaa  und 
widcbe  Ehrlichkeit  der  lleberseugung  hinter  dieser  rMihan  tud 
mit  mucben  Schrullen  behafteten  Schale  sich  verbargen. 

In  volle«  Umfange  «Orden  Ücb  alle  diese  Vorznge  erst  ge- 
aeigt  uod  entwickelt  babeu,  wenn  es  Kedtenbacher  vergönnt  ge- 
«eaeu  wäre,  zn  rechter  Zeit  in  den  ihm  gleichsam  auf  den  Lab 
gewachscuen  Beruf  des  akademischen  Lehrers  wirklich  einzu- 
treten. Seine  Werke,  in  deren  Eiiuelbeiteu  ich  an  dieser  Stelle 
nicht  wohl  eingeJien  kann,  f^ben  kaum  ein  aiisreicbetides  Jüld 
von  lieni.  was  er  alf  Lehrer  geleistet  haben  ddifte,  wenn  sie  a  u  h 
in  ihrer  klaren  .Anlage  und  in  dem  Gejirliick,  Ans  prakliBch  Ver- 
wendbare iü  deu  Vordergrund  tu  alellen.  iirizÄrifrllatt  als  echte 
Lehrbücher  sich  ausweisen  niij  als  sokiie  vi-rmnlhlu  li  noch  mehr 
als  Iiis  jetzt  zu  Ansehen  und  EiuHuSS  gelaiigr'U  »i^rdeii.  MOgen 
sie  da.s  Andenken  ihres  Vertassers  in  ib-i'  Kaehwelt  auf  lauge 
/eit  hinaus  b'bendig  erhallen  und  /eugnis>  diilVir  iiMegen,  dass 
dieser  nicbl  unwürdig  war,  dcu  bernhuüeu  .Nauifü  svmes  Vaters 
SU  tragen. 

Ein  gemeinsi  baftHrher  l'reund ,  der  mir  die  erste  Naihntbt 
von  dem  lliuscheiden  iiudoil  1 : edtenbacher«  gab,  sehloss  mit 
einem  Worte,  in  das  aix^b  ich  diesen  Nachruf  ausklingen  lassen 
will:  Uosernm  rabtlosen Freuade  iateaaugAonen,  daaa 
er  Kube  gefunden!  — F.— 
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5iihti^.'fn  hat  Die  allgemeiDc  Sfaiistik  beriehtei  uua,  daas  tob 
«■twa  l.'iM)  lilitisdüUlen  noch  nicht  KU)  auf  die  Heckpn  und 
t^iadte.  iillf  übrigen  auf  dw  l4Uidh#«irki;-  falloii  uuil  dass  K-nicr 
dip  Zahl  der  BliUBchltff  auf  weiche  riedachunp  2  ',  mal  giol'ger 
wie  auf  bvte  uad  die  Gefnkr  des  Züadüa»  der  liliu«  b«i  erstereu 
OB  20  mal  grcreer  ist,  als  bei  letiteren. 

Der  LObecker  Verband  bat  nacbgewieaeo,  das*  io  deo  letalen 
Jahren  MJwm  di«  HAltke  eeiner  simmtlicbcD  Brandachftdcn  durch 
Bliltodüag  fnuiMalit  iat;  ibuliche  Terhiltniaae  liegen  auch 
M  anderen  GcadbdnA«  w.  ütrter  RerfickaieiMlgaBf  dleaac 
1  «iiiidB  !■  du  VcrwihvBgakBrpem  dM  Ubaiter 
der  BwdUim  faimt,  d«n  Venkhatin  db  Batdiaffung 
mumm,  woftegen  dm  Pilaii— iwItMgung 
wo  jUoHdl  B  H  Mr  httt  bedachte.  10  •/•  Ar  iMfcli  Machte 
Ctekmde,  20«/>  tue  Maid«  und  50    far  lOtclMatBgtrichMrt  ward. 

Im  luleresse  eines  einheitlichen  Vorf^heni  in  dieser  Sache 
scbloss  die  lürektion  hierauf  einen  Vertra«  mit  der  Telegrapben- 
b«a- Anstalt  und  Telephon  Fabrik  von  Mix  &  Genest  io  Berlin, 
SU  dei-en  Spesialititeo  auch  Hlitzableiler-Aolagen  gebOm,  nach 
welchem  die  Austtlhnug  von  Blitzableitern  fOr  die  IntereHenten 
dw  Vereins  unter  folgenden  Bedinovogen  geacbeheo  musa : 

1)  Kmifsigung  d«^r  Aulaeckri^ten  um  25  "/«  der  sonstigen  Au- 
sätze bei  gröfserrr  Botbfili|?uiif ; 

2)  Amortigatinn  des  Kiipiul»  mit  Zinsen  der  Antajfeknstpn 
innerbalh  zehn  .Jahrt  n; 

8>  Aorcrhuung  der  Pramu-D-Ki  nuifsi^un^'  iiut  dir  Auior- 
tisatioii. 

K;;  ^ilnd  dit>s  V(>ri!t)nsti?UD{<>a,  wie  man  sie  zu  mitgl»  tiät  all- 
«(mi'iiier  Durcbfohninp  einrr  Miwiiic-i,'el  günstiger  kaiini  dcukta 
kann  und  der  Erfolg  ist  denn  auch  durchaus  befrieiligcnd  ge- 
wcscu,  uauiiiitlich  in  Ar.belrachl  der  p70f>eu  Schw icrivk^-ilco, 
welche  Landleufe  neiiCTi,  mit  (ifldopfern  verbusdeaen  Ideen  ent- 
gcgvu  setzen  —  lu  der  Zeit  vnia  Beginn  der  Arbeiten,  Knde 
51ai,  bis  lum  .Schluss  der  vorjivhripen  Baiiperiode,  Anfangs 
Oktober,  sind  \ou  dtr  Firma  Mii  i^l.  (icncst  im  Hereich  des 
Lnbecker  l>'euervers.-VereiQS  274  Gebaud«  mit  ölitzableitertt  ver- 
iehcBwofden.  Vamodt  «M  kknu  MiO 
18000«  SeO. 

Als  LeituDgfmaletia]  ist  dnrdiweg  Sadrigea  Kupfen^O  ver- 
wandt: die  kupfernen  Spitaen  aiad  mit  einem  starken  Platinhut 
und  vergoldM;  dlt  EMphltt  ist  ein«  2  starke  qua- 
Kupferplalto  wu  Srileslänge;  die  Faogstangen 
tted  4"  lang  au«  ttarlMn  gvt  lacktrten  Oaarohr.  Es  iat  eraiebt- 
Ikh  iDh  |«i1iu,  tiB  jodm  Ana^oh  an  atragfM  SoKdittt 
geradt  m  werden.  Periodische  Revisionen  der  Anlagen  aiild  alk 
5  Mira  «orMtdiett. 

Vadi  FwiifitaUung  der  Anl«g«ii  fand  eine  Abnahme  seltene 
dar  VcreiuMisane  statt;  dieaeilMer!>ire<  kt(>  suh  »oi  liesichti 
dar  Anfnhtung  und  —  was  wesentlich  ist  —  auf 
der  Laitiingsfilhigkeit  d«r  einzelnen  Theile,  oamandlA  «ef 
Fixining  des  z.  Z.  vorfaaudcuea  Erdwiderstandes. 

Hie  Ergebnisse  sind  listenm&fsig  aufgefflhrt  tmd  bilden  ein 
h(k;hst  werthvolles  Material  fflr  die  fspiUeren  Revisionen. 

Namentlich  die  eben  erwähnte  Kinrichtung  scheint  uua  bcach- 
tenswcrtb-  KrfBhningUffemilfs  finden  l  lrvisionen  der  Htitiahleilungen 
selten,  in  einzelnen  l'ftlleu  i^ar  nicht  >tttlt.  l\s  wird  der  .Sache 
fbcu  uicht  die  reclite  liedeutting  bfigvle^i,  obgleich  man  weils, 
da.s«  es  !>esser  ist,  keinen  Bliirjibleiter  sn  haben  alt  einen  schlechten ; 
nur  bin  Behörden  ist  oiue  re^elmSisige  Kontrole  der  betr.  Anlagen 
Qblich.  Wenn  m»n  sich  nun  entscbliefw'ii  krtniitp,  /.  H  fiir  jeden 
Bauinspeklions-Bpxirk  eine  llevitionsUgtc  der  in  demselheti  bettnd- 
liehen  Blitiableiter  anzulegen  und  fortzufnliren,  würde  man  nicht 
nur  die  I.eitung.sf:ihigkeit  der  einzelnen  Tbeile,  sondern  auch  die 
in  der  Auiai^e  vor^'ek'immcneQ  Vartadtningaii  Jadviah  aaklim 

iDUl'sie  Mir  .Aupeii  hahen. 

Möge  die  Kegeuwiu-tif^e  AnregWIg  Ib  IblUBHie  dar  SaCÜ» 

nicht  gaaz  üuuIo»  guweiou  sein.  —  E.  — 

Fäneraiohere  Thfirozi.  liss»  eiserne  Thoren  nur  in  sehr 
be^chriknktem Sinne  feuersicher  unddaaenitZinn  beachlageneUola- 
thUren  ihnen  überlegen  «nd,  ist  wie  in  vielen  FaebbMttenij  ao 
auch  bereita  in  dieser  Zeiiaiur  hervor  gehoben  wordaa.  I^oder 
«fad  Zinn  Uiher  in  Form  foa  Bicchwi  «dar  dlliwaaTaMn  ndu 
iKiieiteUt  nnd  aa  UeR*  loAAat  ein  Aaderaa  aidtt  «Mft  all 
«aina  scbfltMiMie  WMtunf  mar  insoweit  in  Aaaprach  an  aflaian 
aia  aia  gnwlhrbar  iat,  wenn  das  Zinn  al^  Teberzug  von  Elm» 
Mach  beim  »ogen  AVeiftbleeh  benutzt  ist. 

Kach  neuereu  MiithcUungen  englischer  Facbblitter  mOssen 
feuersichere  Tbaren  in  Form  sogen.  IlolilenthQren  aus  zwei  kreuz- 
wciaa  dicht  auf  einander  gelegten  Breiterlagen  gearbeitet  und 
gut  TBtÜfldt  Warden  I  m  dem  I.ufUiurchtritt  entgegen  zu  wirken 
—  WOrani  ca  wesentlich  ankommt  —  sind  die  eiiuNiieu  Hretter.mit 
Knill  and  Feder  zusammen  zu  fugen.  Die  W  eiishleclitafeiu  moasen, 
wie  bei  der  Dacbdeckung  an  den  Rftodeni  mit  einander  verfalzt 
irerden  und  bcsouders  sorgfaltig  ist  darauf  zu  achten,  das«  nicht 
nur  die  Fluchen  der  Thtlre,  sondern  auch  die  Kanten  dprüelben 
gat  gedeckt  sind. 

Bp?wr  wirksiim  als  r>i*ehth«(ren  sind  Schiebethüren ;  doch  l>e- 
steht  hii  die«er.  i'ine  Schwierigkeit  in  der  Forderung,  daas 
sie  im  gescdlobsetieu» /itsiande  lest  anlieppn  mdssen.  In  leichter 
Weise  ist  dagi  gen  den  Schiebethoren  eine  Kinrirhiung  zum  Selbst- 
schiuaa  bei  autbredbendea  Feuer  zu  gebeu.  Man  ttenutat  dabei 
fiS^BS^wl^^t^tSa^eMt^n«M^^np 


ing 


Metall- I.eginmgeu,  die  schon  lH>i  Krw&nnuns;  auf  etwa  70*  C. 
mim  SchmeUen  ßplangen.  Die  Thui'  hangt  auf  eiuer  mit  der 
Nuiguug  voii  1  ;  A  gel«gt«ii  l'as«asehieoe  und  wird  am  Hinab- 
rollen  auf  derselben  —  d.  h.  dem  ThOrschluss  —  durch  pine 
achwach«  Spreize  aus  Rundeisen  gehindert,  welche  in  halb«r 
Lange  6chr.ig  durchicbnitteu  int:  io  der  Schnlttliache  erfolg  die 
LAthnng  mii  der  eben  genauutcn  leicht  achmelzbarcu  Metall - 
legirun^.  Ktne  andere,  rielleicbt  bequemere  und  noch  mehr 
sicoere  Einrichtung  fflr  den  Selbttachloss  der  TbDr  im  gegetKoen 
"Hck  Urtaht  dailn,  da.ss  man  zum  Aufbalten  der  ThOr 
dar  Smiaa  «laan  Znedraht  bennut,  welcher  in  dem 
MMäandan  Banaa  bacan  «Ahrt  wird.  An  beliebig 
StcliaD  aiad  Id  diaNBlMhtavg  IMm  Ringe  eingeschaltet, 
beide  RtUknadt  dar  adaa  anrttaiaD  I 
Melall-Leginiog 

Konkorronzem. 

Ein  aulserordentlijhis  Prelaaasaohreiben  für  die 
MltiRrlleder  den  Architekten -Varslna  sn  Berlin  betrilTt  den 
Kntv  ,r;  .  ineii  zur  Ausführung  ZU  bringenden  kleinen  Wasecr- 
hehevrerkeü  auf  dem  Kretiaberge  zu  Berlin  —  eine  Aufgabe, 
welche  wegen  der  architektonischen  Beziehungen,  zu  welchen  die 
Raastelle  Veraolasanng  giehi,  mehr  als  fewAhnlirbe«  Interr^ae 
erregt.  Das  Kuratorium  der  älidtisehen  Wasserwerke  hat  zur 
Auazeichnung  der  herrorra^enditen  Entwürfe  die  Summ«  von 
r.'Kj  M  zur  \'crfaguag  gestellt,  ««kte  itt  ciaaB  oder  S  Pnlaea 
sur  Vertheilung  gelangen  soll. 


Persoiuü  •  NadiriclitoB. 

Bayern.  Bauamta-Aaeeator  Felix  Roder  in  Traunetein 
wurde  auf  Ansuchen  wegen  Krankheit  fiir  die  Danar  ainee  .Tahre« 
in  den  Ruhestand,  Bauamts -Aaa.  Friedr.  Stalnbittsser  ia 
Windabeim  aa  daa  Kgl.  Laudbauamt  Traunstein  WMlat.  —  Zum 
Bauants-Asaeetor  b.  d.  kgl.  Landbauamie  Windabatai  «nrde  dar 
Bauasaislent  Gust.  Ad.  Dreufus  in  Manchen  ernannt 

Preafseo.  Eis.-Masch.-Insp.  Diedrich,  Mitgl.  d.  kgl.  Eis.- 
Dir  iii  Erfurt  u.  Eis.- Much- Itup.  Hummel  in  Nippes  sind  su 
llisenh.- Direktoren  mit  dem  Range  der  Raihe  IV.  Kl.,  die  h'Ät.- 
Bau-  u.  Betr.-insp.  Hnusselle  in  Berlin,  Schaper  #  Oppeln, 
Ruland  in  Dosseldorf,  Taeclicbsbeck  in  Nius^e,  I'sener  in 
Saarbrflclir(«n ,  Knch  in  l'aderhnrn ,  N'eiiniana  iu  Kattowitz, 
Texter  in  Krl'url,  Neitrke  in  Magdehurg,  Frankenfeld  iii 
Posen,  T  be  Uli  e  in  iialli^rsladt.  Ilaarleck  iu  Mitunter  u.  Arthur 
Schneider  in  Berlin  sind  zu  Uve.-  n.  Ilatiratheu  eruaiiul. 
Den  Cis.-Bau-  u.  Betr.-Iosp.  Uttreudt  in  lassen,  .\UioeBroder 
in  Elberfeld,  Wilde  in  Steltin,  Gehlen  in  KUln,  Hrennbausen 
in  Stettin,  fiechtel  in  naff»n  u  Bürking  in  Fulda  ist  der 
t  harakter  als  Hanraib  verliebeu  wordeu.  -  l»i'iu  t)b  -lug.  Kum- 
bthötlcl  in  Kt>lii  iat  hei  Leheniahme  in  den  unraittelhaiea 
Staatsdienst  die  Stelle  eines  Mtgldn.  der  kgl  Kisenb  -  Iiirekt. 
(lechtsrb.)  das.  verliehen  wordeu.  —  Zu  H«:g.-]iinitrB.  &iud  er- 
nannt: die  Ri-R.-Bfhr.  Alb.  Finke  aus  Bisdorf,  Kr.  Calbe  a.  .S., 
Karl  Schneider  aus  l^angensalia,  Kuno  Wollenhaupi  aus 
Raifliar,  Haaa  Altgelt  am  Berlia,  Eiaat  Jknigen  aus  Ehci^ 
niadrick  i'fannanaebnkidt  aua  fiarlabca  bd  Magdeburg  n. 
Walter  Sobnaidar  aua  Bünden. 

SfnAsaiL  AbtL-Inf.  Leberedtt  Gnat  Edninal  Koba  IM 
zum  Betr.  Inap.  u.  d.  Sekt  -Ing.  Franz  Louii  KnBi  aum  Abdl.*bf  ■ 
befördert;  —  der  Ing.-Assist.  I.  Kl.  Otto  Hartmaan  iat  nb  Sekt- 
Vorstand  der  Bauseitiou  Meuselwitz  der  Linie  Bonuebnrg-Meusel- 
wita  versetst;  —  der  Bau-Ing.-Assiat  Otto  Retabold  Kletto  ist 
zum  Ing.-Aatiitaat  befördert,  der  Bau-Ing.-Asaist  ntt<i  Wilh  F(Hr4 
Richter  zur  Aaiertigutig  genereller  Voraxbeit«u  fiir  neue  Hisen> 
bahnlinien  veraetzt;  —  Ing.-Assist.  11.  Kl.,  Arthur  Kob.  Thieme- 
Qarmann  ist  als  Bau-log.-ABsistont  beim  Sekt.-BOr.  Neuseiler- 
haosen  der  Linie  Geitbain-I..eip«g,  der  Ing.-Büreau  AsaisL  Guit 
Hera.  Jul.  Oebme  zum  lug.- Aasist.  II.  Kl.  u.  d.  Masch.-Techn. 
Karl  Ed.  Friessner  zum  Musrh -lng.-AaiMaBt  befSrdart. 

WttrttemberK.  (M  .storhen:  Attlk  Kail  Ria fa,  PraC  aa 
dar  Baugewerkschuie  zu  Siuugan. 

  • 

Brief«  und  FngekMte», 

Berichtigung.  In  dem  Artikel  «her  Pnaanlamwaaat  ia 
letzter  Kummer  diaa.  Bi.  ist  dureh  eine  bedaaetnawertha  Cala^ 
lassnng  der  Druckerei  der  Nune  des  Autora  fldach  aagagtbML 
Statt  Itr.  Lehmann  muss  i)r.  Schaniaaa  stehen. 

Hrn.  P.  G.  in  Leipzig.  Das  Abtropfen  von  Wellblecb> 
dtchern  Ober  RJlumen,  in  denen  Feuchtigkeit  verdunstet  uitd  die 
zeitweise  hAliere  Temperatur  haben  als  die  Aufsenlnfl,  wird  sich 
durch  Ventilatoren  usw.  niemals  verhüten  lassen.  Ka  bleibt  uicbl* 
Obrig,  als  unter  der  tafseren  Wellblechdecke  ehie  iwebe  was:ie:- 
dirhtc  Dccki'  anzubringen  und  das  von  di«»!i*r  aiifgel'angei.e 
Schwitzwa.si!er  nach  aufsen  ahciifnhren. 

Hrn.  H  i  u  Karls  rnbe.  lia.'^  Stipendium  der  t.  liohr'sLheu 
Stiftung  in  Berlin  komnil  alle  2  .'alire  zur  Verleihung,  bei  weK  ber 
abwechselnd  Maler,  Bildhauer  und  Architekten  henicksirbtiKt 
werden;  für  denselben  Kunstzweig  ist  es  demnach  alle  il  J*h"' 
fXlIig.  D«  die  Architekten  zuletit  l»8I/63  an  der  Reibe  waren, 
können  dieselh>-a  erst  für  dai  Jihr  t887/B8  «ieder  an  dar  Be- 
Werbung  Theil  nehmen. 
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IftJlJilt  \  orh;iin[  1^  r.r.^  bcr  Arcllttcktcrt-  und  InffenJelir-Vrrr'lne.  I>lo  ■  OlatilhcmklsprulHr  für  dir  rntcmacbanj;  drr  Kr'-ullM'HlinditjkrU  drr  nali'ir- 
Aoaffihnuii,'  der  Waldllu>h»|.(lr»<-Ii«  der  Artl<Hri{babo.  —  Elu  mucrlkanlnrtior  liobfa  BMiatrtui-.  —  GcscbrifMbc'nL'bt  preulMMimi  MutOraiie  dM  Jtan- 
KllMlftH«tt«r  übrt  .iirrhn  iiDd  \fiir  Vork.'  (Hcbluw )  —  t>or  Hinlxu  d>  "<  u»«»«  ftr  IWM/W.  -  Krrk'htunK  ein»»  lti>ruwaril-llMkBMri»  M  WlilMhallB. 
fclifclMW  In  I>rfinl<>o.  —  Mirihftiqnyrn  »ii»  Vf  rylin  ii.   Ar<~hlt''kt«i>-       —  V'«rnwb«  Bit  flirktilDcbriit  Bntrlnti»  vud  ftlMmbaklMMb  —  Cvralln. — 

nii  b|«Mmt-T<nlu  la  Bimbu«.  —  Varultabt«*;    M»r  Vcttk  «l«r  |  T«dt«ii*ehai)^  —  |lrl«r- iin4  rr>g*k»»t»«. 


Verlmd  deutscher  Architektei-  und  Ingeuetr-Vereine. 


An  dfe  Etazel-Vertlne. 

Den  gedirteD  TeraneD  sogt  <1er  mitenticbDete  Terbaadi-Tinataiitf  «idMoit  asi  data  in  Gemlbbeit  de»  MMn 
SttM»  S  86  der  deneitige  TonitieDde  des  Frankfiirter  Architekten-  und  Ingeoiear-TeNiin 

Herr  Dinktor  ('.  Kohn. 
Dirigeot  der  Gas-GföcUscliaft  in  FntnkAut, 
MB  4.  MitgUedc  des  Verbuda-Vontaadei  «nmnt  tat  and  dm  Tonrits  Dir  den  nur  Toriwnifniff  dar  diHi^Uiiifen  Wander- 
waai—hing  in  F^kfint  ik  Mala  cingeaeuten  OrtamaadniM  tbemamnMn  hat 

iDdem  wir  an»  writere  MlttfaeilnttKM  betreib  der  'WaBdnrerBnBinlvDg  rarbeballBn,  andian  wv  forweg  daiaaf 
aufmerloani,  dass  nach  riGliercii  Vor^rintr^'u  aucb  für  diesraal  eine  Ausstellung  von  Zei^UUlgen,  ModaUan  naw.  «IM  dOB 
Gebiete  der  Ar<'l)it(:kiur  und  des  Ingfiiieurwestiiij  in  Ausia-lu  iBceDommeri  ist. 

Der  Termin  zur  Kiiibendaiii,'  der  Ausstelluntrs  -  fiPgti.i^ti'itide,  nelchc  im  de;i  ArchitL'ktt'ii-  und  Ineenirur  -  Vorciii  zu 
Kraukfurt  a.  M.  zu  adrcs.''iren  sind,  wird  sp&ter  bekaunt  gegeben  werden,  l  ni  «egcii  der  Auordimiig  der  Ausstflliju«  Ja* 
Nuthige  zu  bestimmen,  ist  es  imlfshcn  orfarderlicl^  dxtss  die  faüuzel-Vercinc  ein  Verzeichniss  der  auszubiellcDden  Ge^ein^tliiidc 
nebtt  eioer  Aufgabe  des  ttenOUiigten  liaumcs  (<)■>  Tisch-  betw.  WandUflche)  bis  tarn  1.  Mai  dem  Frankforler  Verein  zu&tcllcu, 
an  dan  aocb  alle  etwaige  die  AusstelluDg  betreffenden  Antofen  gafUHgal  au  liditen  sind. 

Der  VeriMMBds-Voiatand  tiiricht  die  UaAuug  aaa,  ma  «a  den  vanlnlen  Bestreben  der  Eimel- Vereine  geUngen 
mQge,  eine  mOgKehst  voUatlndlge  ZnaeanMiiMellnng  der  fni  Eatmrle  vodtegeitden  nnd  in  der  AuaMhmng  begrUtanan  wm- 
«eito  *m  der  AÜBOtUdMn  nod  pivateii  Banthltigkett  der  in  kenaimktiver  frie  atabtiscfaer  Batidniog  ao  Intereainoten  bm- 
Kdien  EetiHelcelai^  nnaerer  "rage  m  Stande  ni  bringen  nnd  ntSdite  betonen,  dtse  es  sieb  mr  Veranicbtuttlchnng  des 

wirklirli  IJedeutsamcu  keineswegs  lodicliel;  um  die  Au-stiMIunj?  crofsartiger  BauaulaKt'n  lianJelii  dQrfte,  sondern  d,ij.b  daneliti. 
•ach  kleinere  ADfuabcu,  weliiie  lu  itucr  Autfaüsong  aiid  IhusteilaDg  das  ätrebeu  der  ticgeowan  erkennen  lassen,  iur  die 
AHBteUnnj;  dankliar  anucijoniuirn  wi-rdcn. 

Uftmbarg,  den  8.  Januar  1886. 

Der  Verl>and8- Vorstand. 
F.  Andrean  Meyer.     Hartio  Haller. 


An  die  Einzei-Vereine. 

Der  untcrzeiiluictc  VcrUandb-Vür&taud  erlaubt  Bit^h  dm>  Augenmerk  der  gc«brten  Vereine  wiederholt  anf  die 
Verbands-Mittheilungen  zn  lenken  und  zu  einer  lebhafteren  Bettieiligung  an  dem  Bezüge  derselben  aufzufordern,  damit  der 
Zvieck  dieser  VerOfeoliicboiigea  eneicbt  and  eine  gr&bere  Anzahl  von  Vereioe-Mitgliedero  von  dem  Arbeitsbetriebe  des 
Teiliandea  Elnakht  ecliait  and  anf  dieae  Weise  beqneuff  in  die  Lage  konnit,  aicb  «n  den  Yertnoda-Arbeiten  beUMiiigaa 


Kadi  dem  bd  der  Begrandung  der  yerbande-intUiditnigen  in»  Auge  gefaaaten  Plan  sollen  diesdben  nicht  etwa 
b  testen 'Perioden  regelmfifsig  crscheineude  Druckschrift  sein,  sondern  je  nach  BcdOrfniss  berans  gejiebcn  werden,  nnd 
aeben  den  Berichten  Ober  die  Abgeordneten- Versammlungen  und  die  Wanderver^ammlungen.  namentlich  die  iilrgebnisäC  der 
(tcmeinsamcn  Bearbeitunt;  technischer  Fragen  umfassen.  So  wird  /.  H.  die  demnächst  zur  Vert-enduiu?  ^ilintcinic  No.  fl  der 
Mitthdlnnsen  den  W'ortlaui  der  von  der  letzten  Abgeordneten- Versauunlong  fest  gesteilien  und  von  der  Kommission  der 
Vereioe  m  Berlin.  Hamburg  und  liani  over  ndqlrten  Baatlniinnngein  Sber  die  PTüreehUiche  TerantwortKehbtit  fiir  Leiatmgaii 
der  Arcbitekieii  und  lugiwurc  enthalten. 

Indem  wir  auch  diejenigen  Vereine,  welche  aicb  bisher  noch  sehr  wenig  am  Bezüge  der  nMiithcilungen"  betheiligt 
haben,  ersuchen,  nach  dem  Beispiele  anderer  Yerdne  ihre  Mitglieder  auf  die  neue  ICinriclitung  besonders  aufmerksam  zu 
marben,  wiederholen  wir,  dass  die  Bestellung  an  den  zeitigen  Sckrelftr  des  Verbandes,  Ilru.  Ingenieur  Uubendey,  Sandthor^ 
qui  18,  an  fksfatea  ist.  Der  Bestellung  ist  bahtnlUgain,  dnnli  weichen  Verein  die  Abtumemeniaitottea  (25  Pfennige  der 
Draekbogea  bei  üraiar  Znatndnag)  eiogezofao  weviai  aoDen. 

Die  Kosten  ffir  die  ersten  beiden  MittfaeilmiiaD  werden  znsaminen  ndt  den  in  Jahre  1886  erwachsenden  Kosten 
iui  fkuic  dieses  Jahres  eingezogen. 

Hanbarg,  den  8.  Jaanar  1686. 

Der  Verbands- Voratiind. 
Andreas  Meyer.     Martin  Haller. 


Die  Ausfnimmg  der  Wäldlitobel- Brücke  der  Arlbergbtlm. 

(HIann  die  AblrUdimgaa  wal  &  1>J 

eher  Kenstmkdoo  nnd  Berstelhtogiart  dnr  in  der  '  der  GewiHbeichenkd  ansnifMiren,  «nn  ersten  Male  and  ndt 

Zeil  vom  Juni  1883  Iiis  ,Tuli  If^"»  fertic  mtcllfen  Rrnfsem  ErfoL'o  im  .lalne  l'^T  )   heim  Man  der  5i!  ™  T,-eit 

WÄjdHtobel-Brftcke  der  Aribergbaim  bei  Klosterlc  gespaiMitca  Clai.v  Btuekc  über  dau  Üiacatroiii  bei  Üreuüble 

ist  m  nehnn  Facldditiecn  liereita  beiichiet  ■  aar  Ausfobtung  gekommen.** 

Würden.*  Die  Methode  i-st  auch  beim  Bau  der  VVftldlitohi'l  Brnckc 

Im  Nachfolgenden  sollen  jene  Rcrii  lite  durch  Miiiheilungcn  in  Anwendung  gebracht  worden,  ui  lier  Absicht,  Zeit  zu  t^|iarcri 

Okr  bcacbtenswerthe  Kinzeiheilen  der  AusfOlirung  ergänzt  und  ferner  die  Veränderlichkeit  dc.'^  Druckes  in 

werden,  zu  welchem  Zwecke  dem  Verfasser  das  —  bisher  noch  einem  und  demselben  Punkte  des  LebrgerQsta  an 

■ucbt  ferOffentUchie  —  Material  von  dem  banftthrenden  In-  j  beschranken,   am   dadurch   die  Formftndorang 

ISBisnr  des  15.  Looses  der  Arlbergbaha  (valehea  anch  die  ,  deaselhen  vermindern  sa  können. 

WthUitobel- Dreeke  eotUeh)  Hrn.  Richard  Maall  in  Inniliniek  ,       W&brend  man  jedoch  beim  Baa  der  am  11  ■  wattar  gie> 

nr  VerfOgung  gestellt  worden  ist.  .spannten  flaixbrücke,  die  einstweiligen  WideriSfter  ntr  Ab- 

Wie  »olil  alleemein  bekannt  sein  dfirfte,  i-(  lüe  Methodr,  ^tüt/iHiu'  je  eiije-  uecen  lien  Sehf  ik-I  Im;  /u  ■.\Mll":Tii!en  fle- 

ii«B  Scfaioss  des  (ienölbcs  nicht  wie  bisher  nur  im  Scheitel,  w01be^>tQcks  in  ciiitaciier  Weise  durch  mit  dem  Lelirgeiflst 

yton  nach  aa  swä  aadenn  agrmmecriadi  Hegenden  Stallen  |  verbnndene  BoUeniagen  herstdite,  bat  nnn  es  bei  der 

,  •  ZfUacbrlR das  Oattarr. lJi||..Ter.  1M2.  H«ft  |.  isM.  Hrft  a.  lE«Binnil.  '       '»  Ctndrt,  IMk*  mr  tatanttnetiBadmnimlih  Clniit-  AmnJ-  d.  M*<( 
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16.  Jannar  1886 


■Wäldlitobcl-BrOfkc  für  uothwcndig  gehjUten,  den  Schub  von 
den  einstweiiigen  Wicicrlsgern  aus  durch  mflclitiRC  Strcho- 
balken  nach  aufsen  an  die  Felswände  abzogebcii,  wie  au> 
der  Ansicht  in  Figur  1  dcutlii:li  /u  ersohon  ist. 

Man  kann  sieb  aber  beim  Aii^chaneo  dieser  uni&tand- 
licben  Vorkehrungen  des  Gedankens  nicht  erwehren,  ob  nicht 
hier  mit  Betog  auf  die  Sicherheit  etwas  zu  viel  gethaa  worden 
ist.  Das  ist  wohl  auch  in  der  Tbat  geadiBinn;  dann  um 
bedenke,  dav  die  Reibung  ztriadiea  den  QewtdbMUldntt  md 
d«r  Schalttag  des  Lehri^erOBis  doch  eine  bedentende  iat  mtd 
der  NeiRunsswinkel  der  Tancrente  an  die  Wölblinie  mit  der 
HorizüntaJen  selbst  in  der  Nähe  der  rnnstweiligen  Widerlac*^^'' 
kaum  30  "  beträft ,  da&s  also  der  von  den  Srlieitel  -  tie- 
«dlbestOcken  auf  letztere  nusgcQbte  Sdiub  aiu  li  nur  ein  sehi 
geringer  sein  kann.  Kin  Aufheben  dieses  Sthuhes  dureli 
Befestigung  der  einstweiligen  Widerlager  mit  dem  Lehrgerüst, 
darf  demnach,  besonders  In  Anbetracht  der  guten  Erfahrungen, 
die  in  dieser  Bexiehnag  vom  äaix-BrOckeolNui  bar  vorliegen, 
iBf  idiarig  etwlMt  «atdan.  In  mrUiclikeit  liDd  aodi  Im 
der  Ansf&hrung  der  mUGtobel-Brftcke  die  Stempel,  mit 
denen  die  WOltistcine  der  oberen  Zone  gegen  die  einstweiligen 
Widerljigcr  wilirend  der  WulLut-g  vorspirnnt  waren  (Fig.  2i. 
nach  und  wwch  heraus  gctalieu,  ein  Zeichen,  dosb  ein 
D€nticiisw(Tt)i>'r  !;<'hab  der  SidMltelaoiiia  nicht  in  WMnmkeil 
getreten  sein  kauu. 

Das  Lehrgeraat  «iriiiidt  bei  der  ix/bUtHbug  (olgeiide 
UeberiUrimuBen: 

Vntenlar  LAngKhalkm  ....   0,26  ■> 

1.  Stodnierk  0,02  „ 

2.  -   0  01  , 

8.      -   ■  ■  0,01  ^ 

zusammen  .    .    .    O.'.W  ™. 

Dil  Ca  vorher  nicht  belastet  wurde..  &ü  zeigte  sich  oiiic 
starke  Senkmie,  die  bis  zum  dewolhehchluss  am  Nriv.  I  SHÜ 
im  Scheitel  ().1(()"=  und  am  1.  April  1884,  dem  ru^e  der 
Ausrtlttun(,',  vnr  Hciiinn  derselben,  0,178"  boiruf.  Dab^j; 
bemerkte  tuan  ein  starkes  biufressea  der  Hölzer  in  einander, 
Damentlicb  der  SandbOchsen-Stempel  in  die  Qber  Ihaea  Begendeu 
Qaenehwellen  aus  weichem  Hobe. 

Wftlitcad  der  Walbang  beolMMiUett  flum  fcraer  an  der- 
jenigen Stelle  des  Lefarbogen-Kraoxes,  welcher  vor  dem  Orte 

wo  gerade  gemauert  wurde,  auch  die  bekannten  Brschci- 
DnBgeD  <les  Aa^eigens. 

In  Folpe  dessen  lösten  sich  dip  Streben  sammt  den  Zapfen 
zuweilen  ti  weit  aus  den  iSatlelhöl/'em  de-'i  Kranzes.  Beim 
FortÄchrcitcn  der  Wülbum,'  kehrten  die  Lehrl)ogen-TheiIe  in 
ihre  frühere  L-ige  zurück,  wobei  die  noch  nicht  erhärteten 


Fnpen  der  äufsern  üewolbe-LaibuuB  sieh  ein  wenie  ulTnetca, 
um  sich  bald  darauf  wieder  zu  schliefseu.  Man  gelirauclite 
deshalb  die  Vorsuhl,  die  Fugen  mit  Zemeutmörtcl  zu  ver- 
jficfsen,  um  das  EindrinpeD  von  Wasser  oder  VemureiniRuuKen 
derMibci)  m  vorliaicn.  —  Dos  beschriebene  An&tdgen  des  Lehr- 
gerflsts  erfolgte  nicht  allein  beim  Haaen  in  der  untern, 
aoodeni  auch  ia  der  oberu  Gewölbaeone  nriacben  den  einst- 
«aDIgen  Widartaiem  and  dem  ScbeitflL  Ja  sogar  dar  SoheiM 
bob  aidi  aaier  «r  etarkeu  Gewfllbeilait  nodi  «ia  naoig; 

Wril  fie  thalaeftigen  Langstlnder  dee  Gerttotea  am  etwa 
Ct  ™  tiefer  zu  stehen  kamen,  als  die  berjrsoitigcii,  b^^  hatte 
man  eine  stärkere  Senkung  des  LchrgerHstcs  auf  der  Thal- 
seitc  und,  in  ursüchlichetn  Zusammenhange  damit  stehend, 
auch  eine  kleicie  Drehung  des  ganxen  GerOstes  in  der  Vertikal- 
Ebene  nai'h  ilcr  'l'halseite  hin,  voraus  gesellen. 

Um  GerOäi  setzte  sich  auf  der  Ibai&eite  um  0,03 " 
mehr  als  auf  der  Bergseite  und  wanderte  so  weit  nach  der 
Ttaalaette  hin,  dass  die  auf  S  nugeeebeae  grOlitA  Ab- 
wddmng  der  Lingstaader  rechte  von  d»  Tardkatai  aoch 
um  2  nach  links  Dbencbritten  «nnlei.  UvaadlB  dieicr 
Wanderung  (von  5  gegen  die  Tbaboite  war  «oU  nicht 
allein  die  beregto  unglcichmäfsige  Senkung  des  Gerfistes; 
vitiUcktit  hüben  .mch  der  ungleiche  S<'hnh  der  einstweiligen 
Widerlai:!. r,  sowie  auch  der  Umstand  dazu  beigetrat;en,  das& 
die  in  der  Rieht ung  Ost-Wrat  liegcude  Tliaibeite  <ie^  Gerflsics 
stark  von  der  Sunne  bes<  hieneu  wurden  ist 

Das  flaaptfiewOlbe  ist  als  rauhes  Schichten  -  Mauerwerk 
ans  Ulimmers<-hiefer  und  Kalksteinen  in  Mörtel,  bestehend 

an»  1  Theil  Bisgser  oad  KnCiteioer  Zemeatkallt  and  3  Ib. 
OoBneaad,  heigeataUt.  Jede  etwa  0,88  ■  bi»  (MO  *  ilarbe 
Sddcht  hält  aar  eineriei  Material  -  Gattung,  entweder  Kalk- 
stein  oder  GSmmerscbfefer;  dabei  ist  nur  'It  voa  der  Läget- 
flache  jedes  Steins  rauh  bearbeitet,  mbai  HOUasgea  toi 
1  "»  Tiefe  zugelasbcu  wurden  sind. 

Das  Wölbmaterial  wurde,  etwa  5iH)™  weit  von  der  Bau- 
gCelle,  an  der  gegenfiber  liegenden  Bci^lehne  gewonnen  ucd 
von  dort  aus  in  bearbeitetem  Znstande  mittels  2  Seil-AufzOgen 
ZU  beiden  Seiten  des  W&ldlitobols  —  GO  ™  hoch  —  bis  auf 
BahoMba  gefördert  Die  Aufzflge  waren  Tag  und  Nacbt 
Gange,  am  a^eifibieitig  auch  die  obrigen  Hateii^iea  ala  T 
Zement  und  Hob  in  genOgenden  Mengen  ta 
stelle  scbafito  an  können.  Die  Au&ugsbahn  lag  in 
Steigung  von  1 : 1'/,.  Die  beladenen  anfw&rts  gehenden  Wagen 
der  einen  Seite  wurden  durch  mit  Wasser  geftUlte  abw.Ws 
laufende  ^S'a^rell  der  andern  Seite  empor  gezogen.  Der  Betrieb 
kostete  weuif;,  weil  das  gebrauchte  Wasser  aus  <lem  Wild- 
litohel  in  llül/iuhreii  geleitel,  in  einem  Hchiltcr  gesau.m-'lt 
und        ditrt  aus  unmittelbar  in  die  Wa-sserwaijeu  Afi  " 


Ebi  aiiwriktiilielwr  KunttkrHikcr  IHnr  ,,Berlin  und 

New-York." 

Uli  küunte  beioabe  amieliüieu.  da.ss  die  ■  Qbrigens 
L'tuieine  ErkenoLuisi  vou  dvm  .Mi»«ier)nlf;t>  i'^'.)  lM>ifn  (ic 
hmale  de»  Kunstgewerbe-Mui)«umB  es  gewesen  sei,  weklie 
dazu  ({ilübrt  hat,  »hm  »iir  uniDittelbaren  Nach Süh schalt  eiu  Ue- 
bAllde  »OD  gniudverscliieiiener  lljilt'iijf;  zu  pelxa.  iJcu  Naincn 
des  Architekten,  der  d&t  Mus  um  tili-  \'  o  1  k  e  r  k  i;  n  d  c  eesfhaffen, 
weiss  ich  leider  nicht;  peradf  da'scr  Kau  reduiMt  unter  dir  ;^  micr 
4  besten  Bauten,  die  Herliu  bt-sitzL  tli  ist  ia  helljjiauem  tJriuiii  (.  ) 
von  recht  augfiiehmem  Ton  anagefdlirt,  der  einen  erfri8cheD<leD 
Kontrast  sowohl  zu  dem  allgemein  atigeweodetfo  gelben  Sandstein 
and  gi  aueo  Stuck,  als  Mich  dem  schreiraden  'J  on  der  Ziegelmauem 
dct  Kuustgowerbe-Hueenois  bildet  Der  Stilfassung  nat  h  gehört  das 
MweuB  nlr  Yolkerknnde  «iaer  aliengeu  römischen  Benaimnwi 
aa,  tuit  «iab|CB  Zadiaiea,  wcieba  der  in  majest&tiadna  Veibllt- 
nliaen  dnrcbgeflihfte,  in  die  epUea  iEeke  «claitei  ia  Qnodriie 
kreisförmig  gestalteie  PortOna  cathlll;  «nara  achnadHada 
Beigaben  als  dieser  2geaeb««aige  Portikoi  sind  aicht  vofbeadca. 
An  diesem  Bau  sehen  wir  wen^steBS  den  Versndi  daer  Mtubtiu^ 
gncchten  Komposition  unteraommen. 

Nocb  geluogeuer  in  der  That,  und  ich  deuke  aufterordentlicb 
gelungen,  and  anflKrordentlirh  interessant  ist  das  neue  Gebäude 
der  lecbttieeben  Hocbsrhnle  in  der  Vorstadt  Charlotten- 
burg, ein  cnorai  gror&er  Werksteioliau ,  dessen  Ilaiiptfront 
2^0  >»  Lange  misst.  Die  Kndiguogen  der  Seiteotlagel  treten 
betrüchtlich  gegen  die  Flucht  der  P'ronten  dieoer  F'IOgel  vor. 
so  dass  sie  als  sclbslstAndigo  (Kck-)  Flügel  betrachtet  wcrdeu 
kouoen.  Daxu  tritt  auch  der  .Mittel!>nn,  ■r.wnr  nirht  sehr  weit 
aber  dorh  bö<'hst  wirksam,  aus  der  Fnmt  licran.s.  Kine  ziem- 
lich steile  Hebung  des  (jelSndes  (  j  ist  zur  .\iiliige  einer  ffrol's- 
artigen  Zii^Hhrt.srHüipe  bfnut/t  word'ii.  Zu  ilnn  in  Ürvliii  so 
panr  allgi,'nieiii  Ii* ^;iiir,lif.''.('ii  ..Saiili'iu.til"'  l)n1  man  liier  nur  uii; 
Mutclbau  seine  Ziitiuclit  ^i'iiüuiineii :  t'fntde  dieser  The;!  ;;li:iL:en^ 
»cheiot  mir  der  am  wenigsten  aelungeut!  des  Wurks  zu  sein: 
«r  Mtigt  akäbt  die  gttnitigitcB  Verilitnbae  ~  die  Attika  iat 


UUgel.iuhrliLli  si'liwcr  i,m  luilleu  uud  i^t  mit  S,iult.-u,  I'ilubleni  ii:iJ 
?taiuen  uliHrladeri.  Im  Uliricrti  j'plct  il.'r  Hau  lieispieleti  der  fiü- 
l'ai  lien  11  italienisclaui  l'rühreiiaiibaLce.  Ihr  Si'iteiitlü(;el  xeigeu 
liliei'  einem  hohen  kräftig  (ncrihilen  bockelgeschoss  mit  r«cbt- 
Hiki)^  >;e--irbl()ss(  Htm  O^ffnungeii  z«ei  ticschosiie  mit  Kundbogcn- 
Ut'UuuuK'  ti  und  ein  drittes  mit  ebenfftll«  ruudbogig  ge*chlo»«'uen 
Oetfnunj-'en ,  die  al-er  von  geriin'e:  Knute  und  dicht  zuüaauiwD 
gerOrlct  ttind.  Du  zwischen  je  zwei  dieser  F«iisier  eine  Siul« 
gestellt  ist,  entstellt  der  Kindruck  sehr  ansprerb ender  .Vrksden- 
Stellungen.  An  dtu  KckHUgeln  ist  die  Kehandlutig  dt»  Sockel» 
liii'bi  Uli'  wie  %or,  die  der  flbrigeu  (legcbossc  aber  abweiebeiid 
und  it\*iir  in  eiüer  Weise,  durch  welche  der  willkommene  Ein* 
druck  von  Kraft  und  Stiirke  hervor  gcrufeu  wird.  Die , 
sind  in  den  Mitteltheilen  der  Flache  gruppirt  und 
Hauerflichen  >u  beiden  Seiten  dutb  Nieeban  alt  Statnaa  leidil, 
otoB  aber  daas  die  Wirkunc  der  OrlUko  der  FlidieB  aanlCrt  wafe. 
Kahne  aiaa  Unsa,  daaa  dae  VerhlhniH  der  GeaeboesfeaeB  aAr 
giOcklidi  getrolfoi  iit  —  mit  der  eiaalaca  Aoanabme  diewia  ebM 
aafeiohrt,  beim  Mittelbau  stattfindet  -  dasa  das  Hauptgesbns  krtfflg 
iit,  dass  die  Qnadertbeilnag  gut  narkiit,  die  Profilining  der  tjuader 
aa  deo  Kcken  klar  and  idateU  iat,  ao  wird  ana  nmaHO. 
wann  ich  von  diesem  Bau  aage,  dasa  er  die  B9he  dta  lehlico 
Niveaus  weit  tibersteigt. 

Ich  bedauere,  keine  Photographie  beifügen  m  können; 
nach  ollem  muss  ich  doch  aa.sspipcben,  dass  eine  Abbilaiiu? 
aufter  Stande  sein  würde,  d  e  Ilauptscii.mheit  des  GebSudcs  ima 
seine  am  meisten  charakteristische  zugleicb,  die  farbige  Wirkuiif 
wieder  zu  geben;  hier  liegt  nach  meiner  Ausichl  ei»  hiulj?' 
sprechender  Versuch  in  „natOrlicher  rolychromie"  vor.  ils  «»»P 
ja  sein,  dass  gleich  gelungene  Versuche  auch  souit  noch  Mf" 
kommen  .\ber  auch  ohoe  duss  ich  sie  gesehen,  miiss  irh  bczweiw"» 
dass  iMc  deü  hier  vorlie>;endeii   üherlrelten.    Dus  Sürkel;,'e5cliO* 

iliere  aus  euieflib»na| 
if-M  u  .  I'arbto*«» 
steht.  iW 


deü  nier  vorUe>.'eii(leii 
iüt  mit  Kjihem  Saudstein  und  (ia.^*  i:icti>,t 
-s'ein  VDi!  .^attgelber  Farbutuj  lierti^fielh, 
in  bi'bliuji  \  erhltltniM  zu  ilt  ni  des  luthen  S.andsieiiis 

ilieiii  (.■'.scli'.h.-e,  /.usaniiiii'U  inil  der  ISiilliisIl ade  bei 


Im 
^udeii 


aus  ciuem  grauen  Granit  (V)  von  solch  heller  J-arlmng, 

faeiad..  ab  milk  seitai  ktanea.  »«Ör^^B^bTfeoOgle 
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Der  J»utzettekt  der  Arbeils- 
wf  di«M  W«iM  ttwft 


bahn  cingeftüut  «enden  konnte, 
letstang  beim  Materialfördara 
0,45  vom  Wassergewicht 

Der  (i30'*""  haltende  Haaptbogcn  wurde  nach  80  Tagen 
Arbeitszeit,  am  7.  November  1883,  an  den  bezeichneten  drei 
Stellen  zam  Scbiuse  gebracht.  Da«  Schlid^en  in  den  Gewülbe- 
•Gfacokeln  müde  doreh  4  Steintciiichten  bewirkt  3); 
4abfli  worden  iBe  daa  dnatneiBge  Wideitager  UUnden  Liger- 
balken  bis  auf  2  StOck  (in  der  2.  Reihe  von  ontcn)  seitlich 
heraus  genommen,  was  ohne  Schaden  geschehen  konnte,  weil 
ein  erh c bl  i(- lifT  Druck  der  (ihercü  Gewulbzonc 
gegen  die  I.acrrl>.ilkcii       ht  zu  bemerk en  wur. 

In  der  1.  umi  2.  i.ler  SrhlnsscliicbtL'u  wurde  dariuit  mit 
der  Maoemng  der  Anfang  gemacht  oad  die  vermauerten 
Theile  gegen  die  obere  üewölbzone  altgeBMaq^t  (Fig.  4). 
Nachdem  darauf  die  beiden  Lagcrbalkao  lo  dDem  Endo 
links  abgehauen  worden  waren,  konnten  din  OQteren  Tbdie 
dto  ftehiftlitaB  8  and  4  «acMoaawi  «antai  CFi|^  5}.  Endlidi 
marde  wich  das  racirte  Bmi»  dar  Laforhalltw  abgvlnnen  md 
dort,  wie  vor,  ilip  3.  iirul  -I.  Seliiclil  ficschlobbcii.  D.ibei 
worden   alle  nach  oben  uocli  frei  Htebeuden  Sciiichten  der 


oberu  uM  untern  (iewülbzoDC  so  lange  gegenseitig  abgc- 
atanpelt,  bis  deren  Sililuss  vollkommen  eriolk't  w.ir. 

Das  geschlossene  Gewölbe  blieb  den  Winter  Ober  anf 
dem  GerOstc  and  bis  tum  Tage  der  AusrHstung  —  am  I .  April 
18«4  —  senkte  aich  der  Gewölbescbeitcl  um  0,038-. 

Mit  dem  OeAm  der  SandbOchsen  wurde  in  der  Mitia 
des  Oerflata  begnnDen  nd  dies  Geaefalft  gegen  die  MIßderiigir 
hin  fbitgOMtst  Der  Sand  flosa,  wdl  er  naaa  genordeB  mr 
und  das  Ausrasten  bei  nassem  Wetter  erfolgte,  nicht  aus,  und 
mnsste  daher  au^^gckraut  werden.  Die  Senkung  des  Lehr- 
gcrOsN  tiiiie  nur  sehr  lanesatii  von  stauen,  .\iifanglirli  senkte 
ilcr  GevvOll)«'?,<  Iteitel  sich  nacb  elwa.s  mit,  blieb  jedoi  h  bis  zum 
20.  Mai  um  «MHi:*™  liutier  als  der  hOuhstc  l'unkt  des  l.elirperösts. 

Am  ieixten  Beobacbtungs-Toge  —  28.  August  —  ergab 
sich  eine  Gcwölbesenkong  von  0,048  so  dass  also  die 
Getammtsenknng,  einschlieXslich  der  Senknni;  <1cs  LchrgerQsts: 
0,178  +  0,048  =  0,226  •  belegen  hat. 

Die  GfOfi»  dieier  Sankug  M  in  Vergtaidi  mit  «adem 
abnUehen  AnaAlliningeB  nieiit  kWa  sn  aennen;  durch  eine 
vorlieriKe  Belastung  daa  LafalgerMB  hktle  sif  vcrringeit 
«erden  können.  Mehrten s. 


Oer  Umbn  des 

Torgntrocm  Im  Z»fflmfrfln        Si'wli*.  Iiii;*nieiir-  ouil  »f  l  ii  vi    .  V  .»in» 

I)urch  diR  vnr  riiicr  Reibe  von  Jahren  ins  W  i  rk  iri  si  ;/fe 
Tollst&udige  rm.:estal(ijM^  der  MUililrKelWtudL'  in  |)rri>d"ij  utiil 
deren  Vereiaijjuug  lu  t-iuem  Stadttbeil,  der  Alberto' t ,  wuiilc 
il.is  in  Altstadt-ftn^sdfn  IwfliiiJlic  h*'  :m  ilic  llrcbl'si  lic  Teiradse 
mji  viucr  Lanitscite  aiigrenitti.di;  ZiugLauü  iVci  uud  M^rtügbar. 

Oas  Ober  300  Jahre  alle,  äiifiierBt  solid  erbaute  und  in  guten 
Stand  (>rhalieiie  Geluiudo,  wekbes  mit  4  FliiKvlu  einen  luiipuhof 
umachJiefitt,  ward  von  der  Kttoigl.  MiUiftr-\ erwaltuof;  al«  eis 
«ertbvoller  Bcaits  eraditat,  aomal  da  das  liIrdg«idi<Mia  dewelbeo 
Um  «bidlen  kaue.  Die  grelkarttgin 
Baaita  derlDiBi^.  Douiua]>  and  Wdn- 


Kdlereien 


herge-Terweltueg.  nie  die  miehliigen  anf  Stainaintoii  ge 
Kraoigew6lb»HBlIen  dn  EidgindioaBes  nnd  die  augad 
Hallea  der  Obpraeacbowe  bei  l<>7  »  nnd  57    Ltane  nnd 


Obpigeacbowe  bei  IW  »  nnd  57  ■■  Ltage  nnd  Breite 
der  gansen  Asitt«.  lelstere  namentlich  durch  die  AuasteUung 
tOr  die  groften  venoBanflen  dea  Albert-Tanma  an  aDganteinerer 
KeDotniia  uod  Aoerintiiinng  gehndit,  «ardeA  in  AicUtekten- 

kreisen  hoch  gewardifi^ 

Aus  allen  diesen  l'rsarhen  und  da  der  Hestand  dieses  fie- 
bitides  als  Kückvraud  der  RrOhrscfaim  Terasse  ff)r  zwcckm&Tsig 
an/.useheo  war,  ward  von  der  Köuig).  SAchs.  Kegierung  die  Kr- 
haltuQg  de&Mlben  beschlossen.   Von  Anfang  an  bebtaiid  dur  Plan, 

■  Hf.  Ol>*»r>I-;ni-1VaTin:riti'rr  rar.rS'^r  hil  Tir-.-*  ri:  >  Ir.i  Tu  ^firitrrfn  i^'-H^nnV* 
»13- h  lU.-  MlUi!-  1  ■  -  r  ■  ',.  I  •'■      r  ;:•  !.  "   r:  ■   :    .1  •    ■  ..  l.^i  ■.  i 

uvu--»  (..rsiali  ■  I    .  I  .    .  -    I     .  I  -     I  ■  .   •  ■  :  ■   : , . 

scbledcnfarliiyrn  l-  livliiMi  i^clji-lnt  niii'  ein  liurlist  elin  k)! /he»  und 
die  Harmonie  hat  noch  eiui'  Stf;^'i':niii;  prtilircii  dadurilj,  rtas? 
in  die  hiHfeii  Fi.ichen  vereine i  I:  <-iii  iindi'rri  srr>'ii;;erLj'  1  ^irlientmi 
eingrfdgt  urmli'a  i<:t.  Man  hat  rii.iee  bclailder  mi>>  rull>t!Ui  uud 
grauem  Marniur<  ini,'eh>'tzi,  und zti deuSAiJeuxwiicbcadcu Feilst«! n 
de«  obersten  iJcscbo.ssi  s  mtm  r  oilien  Stein  benutzt.  fterMaaf»- 
Ht:il>  di  s  ii«b.iiidi's  i-,t  SO  greift,  dasB  diese  l'arbvuvif lln-ii  Id'iiK-n 
unnihigeu  J  j'ti  kt  uUAa.  da«  Krgebniss  vielmehr  ein  ebeiwKJ  votjiug- 
licbes  ist  mit  Iii /.ii;  a  il  nninnnn male  Knicbein  Hi^'  mitHezuf;  auf 
KizieluDg  viuuh  uimehun-n  uud  eigvuartigeu  (Jliacakiers.  Es  int  xn 
bedauern,  dass  ein  ao  gelungener  Kau  nicht  im  Zentrum  der 
Stadt  steht,  sondern  draur^en  lumiitou  einer  dilrftigcu  (/)  L'mRe- 
buog.  Heim  Mangel  einer  Erlauhnisa  mr  aa  mir  unglOcklicher- 
ver&agt,  daa  luocre  des  Bauset  an  keiicbtigHu,  das,  nach 
dar  Üarichdgnaf  »oU  «artti  sein 
I  Bau  itanntn  fSn  Laene  «L  Hitiigi 
ich  neib  aber  aidit,  eb  dicaem  «udi  die  l>lap«^tien  ah»  die 
FarbanbebaiidlnDg  dea  AenlhOTi  verdankt  wird,  oder  ob  dieaeihe 
PnABaaekdorff  gebdhrt,  welcher  die  Ansfobruug  geleiiol  hat. 

lat  dea  Gebäude  der  technischen  Hochschule  eine  impo- 
ilrende  architektonische  Leistung  uud  steht  es  darnach  als  ein 
Ausnahmefall  da,  so  gilt  das  Gleiche,  wenn  auch  aus  völlig  ab- 
«r-ictieadeu  Grfludeo,  von  dem  Kmpfaugsgebaude  der  Au- 
ll alt  i  sehen  Eisenbahn,  einem  Terdientermaiifien  weit  und  breit 
berühmten  Werke  F.  üchwechtcns.  Wenn  der  Uau  in  achönbeit- 
licbem  Sinne  von  der  tecbniscfaeo  Hochschule  Qbertroflen  wird, 
ist  wahrscheiniich  dm-b  der  tiahubof  der  gehaltvollere  uud  inter- 
essantere, vermöge  seiner  K'^i'licbeu  Uuabhftngigkcii  von  durch 
die  GesrhichtP  K''h<*i'ii;len  Vnrhüdrrn,  mal  der  helehreudpr«  ver- 
möge diT  in  dnii  vi  r«  n  kln  litini  uuvl'l'zi  u  l:iii--U  n  Lniuni;  i'iucr 
der  h4uiiL,'eii  uud  sclnvjcri>;en  A;rhit>'ktur-.\i<lj;alK'u  d>'r  .leUttseit. 

LTnetOt'klirherweiH.'  ;,'ifli*.  es  aui'h  hj"r  kruic  zureicbende 
Pbotnsrraiihn-  vuui  .\v'ul>LTn  und  aucli  kciuu  Abbildung  vom  Iimem 
ili  sseltifu.  I»ii'  Slii  titront  zi  ißt  aber  dem  vorgelegten  Portal  und 
euiem  auderu  Vorbau,  der  dits  Warter&ume  eulbiUt  —  beide  Vor- 
baiilen  sind  von  keiner  sonderlichen  OriginsUi.a  dt  r  Durcb- 
bilduag  —  im  Giebel  eine  Onippiruog  sdüanker  itundb«g«ii- 
^~  I  iBMhitgen  ICorlwbgca,  der  in  " 


bl  DrMdm.* 

Kl  Dr«<teii  am       Nuviiiil>or  1KM  von  ())j«r-L*oittKiiiint>litrr  A.  Canzicr. 

•'as  in  höchst  ungoeiRneter  und  besrhrftnkter  Weise  untergebrachte 

1  !,i::|i--M;iathsn  l:!v   biupui   /u   h';'fn:  /M  uülElicbcr  Verwendiiii;^ 
ilrr  s I  rlileiln-iiiirii  idHTsrliii isiL'eii  Kmiine  9r>IUen  (ll>er«iiiM  hu  der 
ihfitt',  i:arii  di'-  Hi  i-hl  srhcn  'IViras'-c  zu,  rinn  An?,abl  Maler- 
ateliers eingeritbttfl  werden,  um  dem  lublLareu  Mangel  au  sulcheo 
I  Abhilfe  XU  schaffen. 

!  Xaehdem  jedoch  dieser  Plan  durch  einen  vom  Vortra^nden 
aufgestellten  Kotwurf  befttimmtere  Gestalt  erbahen  hatte,  Maek 
sieb  die  Ansicht  Bahn,  dass  den  VerfaUtoitien  der  bicaigen  Kanal' 
akadenie  durch  die  HentcUang  eiasebwr  Alellera  grfladliche 
Bnterang  oldit  enrachaan  kOane.  diaae  vidniebr  nnr  doreh  «ell- 
aMadige  Naugcatatauff  an  emdahan  aei. 

Der  Akadeaidache  Reih  beenftregte  in  Folge  doieni  erio 
Milgiied,  Bm.  Bauralh  Prof^«sor  Lipaina,  mit  AufstelluoK  eines 
Entwurfi  min  Unhau  des  Zenghaniei,  tmd  iwar  far  Haupt- 
StaatsarcbiT-  und  Kunsukademie  gemeinschaftlich  WAhzend 
<le«sen  hatten  die  Bm.  Architekten  Baurath  Professor  Gleae  nnd 
Wciduer  einen  Entwurf  anfgestellt  und  der  Regierung  TOige* 
legt,  welcher  durch  Ueherhauuug  dej  Krofseo  Hofes  su  einem 
Saal,  das  Xeugbaus  zu  einem  grof^en  Restanraut  umgestalten 
sollte.  Beide  Plikne  wiirden  aiu  vemrbiedenen  hier  nicht  uilbcr 
zu  erörternden  GrOnden  «ur  AusffthrunR  nicht  fftr  geeignet  er- 
kannt; dagegen  ward  beschlossen,  dass  aafter  dem  Slaatsachiv, 
wclidips  eine  fdr  sieh  •ra.ni  nelbsiftiidine,  mit  getrennt  eebittenem 
-II         I  .Ausjiaiu;  versebene  .\iila[:e   bildpn   soile,  da.-»  Museum 

,'i  nan  der  hinlei  Iji-L'etiden  Halli'n-I  'i-biTdai  l.uris;  bilft.  Wenn 
*ir  den  Vorbau  duridm'brittr-ii  babrn  un<i  aiil  'ffpiien  in  die 
Halb'  sidbst  >;<danj.'t  sind,  (fewaliron  wir,  dass  i\\f  iinl'.s>'re  Ge- 
staltung de*  UuDdgifd>pis  fiu/ii;  dem  /.werl<i'  d.n.l.  dfii  !!a1b-ri- 
bau  jUifserlieh  zum  Ausilrnfk  zu  liriufün .  da  dir  '  nlfi-btnt7nr.g 
•Ics  Dache«  mittelg  eiiies  uwiiteii  (jiebel*  ^ou  g^tiicljarliger  Daich- 
'■Udnnj;,  »ic  die  den  ani'üeren  geschieht,  jedoch  ohne  Verglasung 
i<;i  Dedüungeiä.  Diew.- »weite  hinter  liegende  --  (liehelroaueristmit 
ler  ttufsercQ  durch  Strebebögen  verbundf  :i .  ciucn  enirp^ci  hi  nden, 
lurch  mächtige  liöie.a  getragenen  Ab^iclilui^ü  bat  auch  das  andere 
Knde  der  Hallo  erhalten.  Der  Maafsstab  ist  so  ZBicbtig,  die 
Verhältnisse  sind  so  giflcklich,  die  Behandlung  der  Theile  tat  ao 
kräftig  und  wirkungsvoll,  dass  der  G^ammteindmck  der  aUer* 
!,'ewal:ig8tc  ist  und  dies  in  einer  Art  und  Weise,  die  dmeiianB 
mit  dem  NOtslicfakeiu-Zwecfcet  defll  daa  Gekttuda  dient,  ki  Efai- 
Idang  skb  befindet.  Qas  kUtaiial  admet  Rahe,  die  GUadanittgan 
der  Seitenwinde  bringen  ihn  Bcatiannaaf  ,  dem  atlcktigen  Dache 


als  ünUieMUmag  au  dienen,  eine  vollkommeoiten  Ausdruck. 
Die  Beihen  gralMr  RundbogaafHialer  in  den  Seiten  «rinden  sind 
%br  gelangeo  ia  Ihren  VeitSltnitaeo ;  dks  Verglasung  mit  matt- 
'.^rUnen  Scheiben  giebt  eiita  bt'ichst  angeuehnw  Faibenwirkung. 
Der  einzige  Mangel,  den  ich  liudeu  kann,  beitAt  dttia,  dass  die 
interen  l'beile  der  Seitenwinde  Bit  den  dicht  amamiim  galegteo 
rbiir-  und  FaaatarAllknngen  aich  Targkrichasrain  otwaa  aehnielHieh 
:wgaehmen. 

Der  innen  und  aiifaen  angewendete  Ziegelstein  ist  von  einer 
Otiten  hellgelben  F&rbung,  weder  so  gleichmitftig  noch  so  hart  im 
Ton,  als  man  ihn  sonst  Uberall  in  Berlin  antrifft.  Aber  das 
Ornament  daran  ist  zu  klein  und  kraus  und  auch  sehr  ver- 
K<-J]weudcriscti  zur  Anwendung  gebracht.  Solch'  monumentale 
Formen  wie  hifr  halten  der  L'nterst(t?7:it!tfT  diirnh  das  Ornament 
entbehren  könn.  n;  ps  dmnt  hier  viebiu  hr  i  ir  Si dadigung  de»  Eiu- 
drucks.  da  (•■.  in  sciiirrt  Cbaraku-r  niilit  lün'in  \tm»i.  Da.« 
Dacli  dei'  iJalle  wi:d  -  .•<'■>  viel  icli  wriln  —  in  d'.-i-  Sji.niii *>  it*' 
nur  von  xwei  andern  <ier  Welt  übcnroliea.  Auigeuontmeu,  diuis 
dasselbe  dem  Auge  des  Laien  ungewöhnlich  einfurh  und  leicht, 
uugmröbnlich  wenig  den  li^Uick  in  die  Halle  verwirrend  er- 

Ich  «bar  daaaelbe  nksbla  »i  aagot.  üjgHjzed  by  GoOgle 
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der  Aotikeu  iitid  Gipsab^OtM  in  den  <  »Ui-rijnsrliosspn  de»  (ieb&u<)eB 
untiTgebi-achi  n^^l  von  d«im  Staa8«at<liiv  vfillüündii;  Rescliieden, 
mit  DtHiMD  Trcjiju  rKiulj^'aiifi  \m  der  iirtlhi'»€hen  Terrasse  au« 
venehpD  werde.  Mit  der  fi««rbeituiig  und  itr  ans  »eit  Jabrea- 
frist  b<>(ronneneD  Ausfithnof  diaiea  GatwinfH,  wnd  dar  Voi^ 
tra^^ende  beauftrag. 

Hierbei  Icount«  oatOrlich  obue  grfludlicbe  t°mi{(>slaltuuf(  dva 
itufs^rst  wbmnfVlf>iipn  nnd  im  Acnriorii  niut  looeru  iiore^l- 
mikTsigPU  i'ili  i.irli-   Kiri;i':;iiii(;i-n  wi-t(irn.     I>ie  möglirhHI 

Iiti'r«»nfh!u;i)('i1i'  Hl liall iiiii;  (]f:  srl;iio  i-r»,iliiitrM  trliflnpii  WtilbiiUfrPU 

Kl ilm'svlirj.HM's  i.mi  thmihrhMi'  Srtinin;r.^  iiri<i  l)i-it>i'b;iUiing 
dp»  aiilit-ral  testen  nuti  ioltLini  ^ml'a^suIl^'^Muu(■nv<  rkcn  Inldrti'n 
Uarlt^i  die  HauptaufKabf  n. 

Ka<?h  dem  in  difsi'ni  Sitmc  aii^'et('itit.'t^ti  Kuiwiirtt-  (itulijt 
der  Ringang  m  iins  Siuaisinlii»,  m-li  iirv  den  rihI'-,!»!]  'I'hcil  lips 
KrdeC'8chO!is«>--.  uhi-r  !i!:r  /.wci  I-'liit;fl  ••um  crstfii  Oljuiffffjsclioss 
I  iiii'.'iiKtit,  mjlj  ji'tziyi'ii  Zriij,'liiilV  Ulli,  <!>'^s<'n  I  iiiwandlang  in 
tiuk'u  giulk'ii  l'tau  iu  \  cibuitJuLg  mli  ueu  Akadi  tnifbaiKcD  be- 
reits fc«t  gestellt  ist.  Feuemirbfre  Decken  und  fe*:!  liriin<imauern 
scheiden  das  Archi»  von  den  MiisciimshUinien  voiUtiuitiig. 

Den  Kingang  io  das  Miisenin  im  ersten  Obergeseboss  bildet 
das  VeatibOl  loit  ucuetn  grotsen,  von  der  iirflbl'isrbeu  TerraMii« 
Mt  amtaiKcken  Treppenbause,  für  «elcbea  grolse  Hallen  mit 
■■WMMMner  GctehosabOhe  in  swei  G«KhoKen  gewoanen  und, 
wUrcfld  ndtnmtm  durch  aiaes  OUtaterbm  in  Hofe  eio  bo- 
qucn  sugtulkbir  Bmib  mt  pMiendm  Wad-  md  Onudfildi« 
für  cmlln  fflldiwte  «leludliBD  «M. 

Eine  Mhr  aebwintm  An^jibe  bd  diaam  Bm  b«l|  Badid«n 
du  wenige,  untergeordnete  und  anpuMod  itdiaode  imnerlicbe 
Manerwcrk  der  Obcrecscbusso  beseitigt  war,  die  OonmMOnof  der 
mtregelniÄr^iigen  ilufseren  Fa^adeogestaltunj;  m  ainer  arcbitek- 
lODiscb  gruppirten  und  geordneten  Anlage. 

Die  laiiggeslreckteu  Haiiptfi  outen  verlaugten  geordnete  Vor- 
und  Rilrklsgen,  die  in  ispitzen  ood  stiiniiifen  Winkeln  auslaufenden 
Scbmalseileu  diT  ra<,'aden  erforderten  Korrektur  und  entsprechende 
Anordoung.  Kiue  verbesserte  auTaere  arcbitekloni&cbe  tiestaltuug 
des  Oauzen  konnte  nur  durrh  Errichtung  einer  besonders  ge- 
gi'üudeten  äufserlicheu  Saadsicin-Bekleiduug  an  allen  4  Aufiien- 
Irontpu  eraiöglirht  wcnii  i,  (f;i  f  filenklich  erschinii.  rtas  alte, 
allerdings  sehr  feSfr  .M-nu  rwcrk,  WIM  li«s  wegen  der  ijo;liw('miig(>a 
Krwcitpnui?  npi)  \  •  r  iriiiiTiiut'  der  Fenster^  uiid  Thdröffuuuj^ 
vi<:llii<  li>!  An:rritt<>  yai  «M^fidHii  >iat^',  iturdl  wllltiodifC  A!bipitSIIB|§ 
Irtr  die  St.'intu  kli'iiini,:;  zw  irriw:ii  liLii. 

Da  l.'i-i  ili'i.  liit  Hiß>-ii  KlinxriL'f-n  \  <;tli.:ii'iiijscii  S:lllJ^!l^awerk 
beiiter  lirsrlLatTi  ii-hcit  und  «•iit>iiri-i  hi'iiilc  Stcinnict/ai  ln-it  tu 
ii  iilMci  n  l'tcijeii  zu  t-rlsugen  sIimI,  wur  ansiliLlirlnir,  liir^e 
Saiiil.-U'iii-Ili'klenliing  niit  kräitigen  /nrkiTi  nml  (irsiinsaiisln.iniigeu 
im  Kr<l;;( mLiijs  als  Uuülicabau,  in  iniL'ftiilpr  St.ukn  !;iT/iistellen; 
(ialnii  vruiiiü  in  regelrechtem  VerbiiaJ,  iliiiU  »(.liiclufuiveisc  ge- 
mauert, tbeils  mit  kräftigen  Hindern  in  das  alte  gut  ans  Grund- 
Htttcken  hergestellte  liul^erst  feste  Mauerwerk  eingegriffen  und 
das  neue  Mauerwerk  mit  dem  alten  durch  besonders  hierzu  an- 
gefertigte icahlreich«  Eisen-  bczw.  lironzeklammeni  verbunden. 
Uiew  SteiinnUtHdiiag  kooBle  abw  nur 


fnr  ausftlhrbar  erachtet  werden,  wenn  es  sich  ermfifliebMl  llelkt 
eine  an  und  Dir  aich  feste,  mit  deiB  allen  Gnindmauerwerk  aber 
aufs  imiigiie  rarbondene  Orflndungr  Uerillr  an  beacbaiTeD,  um 
SeteaBj^  im  Aufbau  au  verbitten;  nur  so  war  die  UndtlaMoub 
mldw  in  den  oberpii  RescJiosse»  ai}  StArke  abuBuil  oad  S 
iaimer  engere  VerbüiduQg  luit  d«n  allen  tlinfniiiuil  lf>mi  »aii 
treten  mu-ss,  inj  Stande,  nicbt  mr  Schldiginq:  itnuiii  aar  Vei^ 
slArkung  desselben  au  dienen. 

THe  grofie  Festigkeit  der  alten  Mauern,  deren  St&rlce  im 
F.rdgPBchoii!)  ohtt«  (Hf  krSftiy  vnrtrptcnili»!!  WaiirtschSfip  1  "  be- 
tragt und  Ii. Ii  Ii  oiii;':i  zu  m.r  wi-iii^r  ^ilminmit,  wüici sjirirlit  eiit- 
schieiien  nU,-i:  i!«türcbtiiiigeu,  dass  die  ätandfabigkeit  diircli  dia 
Aus-  Ulli]  I  lurchbrechungen  sowie  die  VonnaueruBg  ircend  wie 
geschSdigi  wi  lde?)  k<tnnte;  HefnrcbtnnppD ,  welche  licn  its  vom 
Thatb<'st:iinl  wiJrrli'tr:  siiul. 

Vui  '„nn  lias  iii'ui'  Miiiin ucrk  ioil  dem  tüchtigen  alten  in 
itiiKK'f:!  /aiijiniinciiliarjt;  zu  liriiigen,  muMte  die  möfudvt*  9argr 
fall  diit  LÜH  Ciiüuduu;;  UL'i><j4fü>en  verwendet  werden. 

Hirilii'j  ist  durch  den  Vortragenden  in  gleicher  Weise  und 
mit  ^1*  iiiiem  Erfolge  verfahren  worden,  wie  bei  AntfObning  einer 
Anzahl  grofser  Staatsbautcii  -iiul  zwar  iintnr  ilpoutmng  von 
Kalkbeton,  der  in  grofsem  MaaissUde  üiir  Auwcuduug  gelangte. 

Die  biersu  uöthigen  Ausgrabungen  lang«  der  Aufsenfronten 
des  Ueb&ude«  wurden  diu-ch  AbsteUiing  des  Erdreichs  an  das 
ttgeuaber  limwide  KeUennaunraik,  anf  das  geringste  Breiten- 
■■ab  btidirlokt,  das  Bmw  «omit  dinolieb  in  festes  Erd- 
leicft  «imaapaanea ,  dmutShm  aber  aneh  im  oberen  Tbeil 
xsfiachea  M«Mr  nad  Eirde  etoa  aicfeCK,  liefe  Terspauntmg  au 
geben.  Dte  Aaaindniiif  Ui  aw  RriMtaac  ffefe«  Gnudea 
wechselte  ««iiebMi  tfi  mi  9ji»  TM«. 

Das  aus  gut  anaaiBBcn  gearbeiteten  Rrundstfickea  helfe- 
stellte,  aufserst  ftste  Keller  -  Umfaasuogmaaerwerk,  wurde  tor 
Einbringung  des  Betons  vnllst&ndig  abgespitit  und  im  Fltuno- 
werk  nach  Möglichkeit  geöffnet,  auch  wurden  in  Hfthe  dea  Keller- 
fufsbodens  in  dasselbe  24) — 25  tief  eingreifende  Xuten  80 
hock  eingespitit,  zu  Aufnahme  einer  diirchgehnnden  Roll-  und 
Lnuferschicbt  von  Sandsieinquadem,  femer  in  der  llillfu*  der 
Iltihe  eine  diirnhlaufende  tieie  Nut  io  Steinstftrke  xur  itDmittel- 
baren  Einbindung  des  Betons  iitid  ohrti  in  Fufiibodenhöhe  des 
ErilgescboBses  eine  eben  solclie  Nut  nun  Kingreifen  der  aur 
festen  Abdeckung  des  Bftons  licstimmtpii  lucifen,  hi^  zu  ?<'>  " 
Starken  alten  .Sandsieiripl.\it>'n  piii^tarliL'itL't. 

Dip  erfimterlirliMii  grudea  ,V1**m>u  Üelim  »urÜL'u  aus 
bohuiiM  Ih  in  liwlrniili^t  In  II  (iSetenzer)  Kalk  in  der  Zusammen- 
setzung von  1  'l'bed  F\alk,  :i  Tiicitcij  (lurtlijjL-worfi'iiPin  l^lbkip!? 
und  tJ  Theileu  Saudst«  iiikn;ik  in  ctw-a-s  fciirljtpm  /u.stuinlc  ^i-- 
misrht,  von  oben  hernti  in  L'li-iclinuiliiiij  lorüttuleudf-r  .^(■ll!^•ht^Bg 
gf^rliutti't  und  in  I-a^fn  mui  '20—'2h<'—  St&rke  fest  (iini  f;'fi><^- 
m.ir^it.'  i-iiinist;irnpft  liurch  den  Gewinn  alten,  zum  Kiitrscfalag 
gi't'itni't*  11  >liin';is[(Miiw('rks,  war  e»  inMc;lirh  .  dtw  Beton  ein- 
sckLcfsliuli  alkr  übrigeu  Materialien  uad  Arbeitalöhne ,  anfanir* 
für  l>,  spater  fDr  >^  M  hemusiellen  und  einzubrin^eu.  Dir  gniizf 
GrüaduDgsarbeit  ist  in  Fot^e  dessen  nüt  einem  selir  max^iguu 
Kmtenaimsaad  an  boipaila 


Kt  Ist  bckaimt,  dan  die  lOjnnfgen  Tubeieltmiea  sun 
des  Beiebataga-Hattaea  mk  dö  Featafethmg  abiei 
filttgea  Plans  nm  AbiehfaM  «Iw— <b  sind.  Zum  Bauviat 


,    Baiqilafe  kt 

Stellt  im  ThJefftrteo  ntmittelber  am  Si«ndenbiifg«r  Tber 
nwlhlt  «ordea.  Da  die  ntue  nidit  mehr  aar  Besichtigung  oitin 
Hegen,  habe  feb  keine  KeuntoiM  tm  ibnea  su  gewinnen  vermocht, 
wie  hdder  aus  demselben  Grunde  aueb  aidit  von  den  Plänen  zur 
Bebaaung  det  Kaiser  Wilheltt-Strafte,  dci«n  Ausstellung 
eben  voi  meiu«r  Aukuuft  geaeUaSMB  werden  war.  Diss  uod 
Anderes  zu  t)e.precheii,  mtus  daher  AÖfgafae  eiaes  spltar  hoauMB- 
deu  ßericbterstatiers  sein.  —  —  — 

Mein  Keisebericüt  ist  gerade  «o  obertUchlich  ausfrefallen,  als 
ich  am  Anfange  glaubte.  Mehr  Zeit  als  mir  zur  YerfOgnng  ge- 
standen und  mehr  Erleichterungen  als  mir  gewährt  worden  — 
nicht  zu  gedenken  rlr«;  Mangels  eines  eingehpni|prr-?i  Wt^sens  - 
haben  mir  day.u  Ri  u  lilt.  i  iu  vollslilndigei  l;i>i.  hiih  autonta- 
livp  Hi»iiriliPi!unfc  ili-r  ueuerea  Arfl(iti»ktiir  ilii-si^r  L'i'Wftltiiji'iJ 
St:iiit  zu  ffi'li'Mi  .\iis  Allem  abi'r,  um  was  u  li  diu  Ii  tr'-muht 
habe,  uiuuiicb  um  die  allgemeine  I'>!!<'lii-uiuiu;  ilur  vi  rki<br&- 
reichsten  Stadttheile,  den  aiigenfSlIiL-in  rij.^rnkitr  ili-;  hervor 
ragendtten  und  am  leirbtestpu  erkRisiib;iri  u  ( .i  li.iuiii-,  hxl  »ich 
mir  di"' Si  l]lus^iu]f"'rum<  ujfcedrilngt,  da--  dr-r  a  in r  : ; k ;<  nischp 
Tourist  ili'r  .1  rc  h  1 1  e  k  I  iiri )  »eher  Stiulii'u  haltur  lOiropa 
besucht,  aurlj  icrnrrliiii  iiii'lil  ii  u  l  h  vw  u  ij  i  l.'  1i<U,  in  Jir 
bisher  u b lic lie  1! h ■  !  >. u i.i;  Herliii  «juz ii beii eheu.  Ih-un 
der  «uf  Studipurpisi  i.  ct  lu  nde  Architekt  wird  in  den  Werken 
der  neuesten  Zeit  sii  h  uacii  der  Verwirklichung  neuer  Ideen  um- 
sehen, freilich  nicht  nach  Neuheiten,  die  das  Crgebniss  der  Zn 
sanitnensetzusg  sdtot)  bekannter  J^lemeiite  sind,  aoadern  seleber 
die  unter  Benuliuag  irnnd  welchtr  brauchbaren  Eleanttiv  «>>' 
Schaftnw  von  Banfea  mnfea»  «ahba  den  praktischen  Anforde- 
nufm  «r  Jettfetll  ta  voIHniHMoer  Weine  enufirechea,  und  die^ 
uttm  «hl  klnidMiaeher  Zweck  flberbmiit  bMbtichtigt  war,  in 
kanaderiaebor  Hlniieht  den  Inhalt  daa  heut^geii  Kulturlebens  stim 
klares  Ansdmck  bringen.  Dnd  in  diesem  Sinne  neue  Ideen 
M-beinen  mir  in  Berlin  nur  sehr  seilen  auffindbar,  seilen  nicbt 
nur  im  absolutes  Sinne,  sondern  auch  wenn  man  Vergleiche  mit 
aadaffeaUUideiB  siehl.  Hier  weniger  wie  itgendwo,  hier  wo  daa 


Ben  Neiiheites  - 
end- 


ist,  Geld  mach  wenderisch 


gespendet  wild  und  wa  ha»  «atwickeltea  Selbsibewuüitsein 
henachL  Unr  mAikSA  «a  am  mswlaa  as  dam  Tariaageo,  fieh 
alt  fittdittCDfewi  FmUumb  dar  Ksatt  n  behaaea,  wm  s.  B. 


die  innei»  Efaniebtung  tut  an  legen  und  danach 

zusehen,  wie  dienern  im  Aeufsereu  zum  vollkommsten  Ausdruck 
zu  verhelfen  sei,  mit  einem  Worte  Charakter  und  Zweck  eines 
Gebiudes  zur  einzigen  Basis  der  Behandlung  im  Kin?:e)ri«>n  und 
Ganzen  zu  machen. 

Ich  denke,  dass  ein  ausreichender  Beweis  für  die  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  allein  in  der  Tliatsache  enthalten  ist,  dass  in 
einem  Klima  wie  dem  von  Barlin  das  Dach  so  g&nzlich  unteir- 
drückt  wird  (?!).  Diese  Thatsache  zeigt,  dass  der  Aiisgeetalimig 
der  Gcb&ude  nach  strucktiven  llücksicbtea  nirJit  diejeuige 
Bedeutung  beigelegt  wird,  welche  ihr  zukommt  als  (>ihiiiI- 
Iftff»'  powohl  fflr  die  allgpincinp  als  dtp  fsrhftnheitlich«'  Hurch- 
liililune.  lidrlif  tiat  lunit  <ia-  Wort  iiusj,'i-ä|iri;KlKTi,  Jü-s  die 
Iiiutirhcn  keini»  Anlage  zur  Plx'tik  besafseo;  ich  denkp,  er 
wiuile  k*-iiir  Vuranlaiiüung  IluIk  n.  diesen  Ausdruck  speziell  mit 
Bezug  am  aas  heutige  Berlin  ;iti/u:irtdern.  l)er  AnhaJi^r  Bahn- 
hof zwar  bildet  -  abgeselinn  vim  m  iniT  di'korativi  ;.  Hcliiml- 
lung  —  eine  auffällige  A'tsnaliuir',  mnl  itli  zwrüio  nicht  ilaran, 
liais  aui  h  iiorii  uuiicrwcicitri.'  .\ui-uatiini'ii  .sicfi  liiiu"  tinilnn.  .\hier 
Ueispiele  eijl|.'ft'L'a  iji  h>'tztr:  Art  lilleu  uns  so  /jijjlrL'ivL  auf  uud 
sind  bo  zweiti'lHii r  i  n  m  <  harakter,  da.'-'i  riuroh  sin  die  Regel 
festgelegt  wird,  liaiui  m  llaud  hiermit  gebt  i's,  da^i.  die  Berliner 
Rauten,  die  guten  sowohl  wie  die  mittelmtlfsigen,  nicbt  so  geartet 
sind,  um  uns  Interesse  «inzuflöfseu.  Warum  dies  der  Fall,  ist 
akiht  leieht  anacinander  zu  setzen.  Ich  möchte  den  ijegrilf  ,inte- 
rawtea*  Ider  so  ventaaden  wissen,  dass  er  da  Anwendung  findst, 
wo  ungeachtet  tmrllsgaodar  Beweise  für  tfefe  Kaamlmsae,  tt» 
Schale,  f&r  gewinrnhafta  Aaabaogangen  mid  ilr  kooModoDeOen 

Snten  GfacJinnck,  wir  ms  dadi  mebt  auesogcm  fliblea,  weil  uns 
er  Mangel  anderar  FakuueOi  daran  Whinofsii  wir  höher  »telivu 
als  Jana^  ram  Bewnafeeis  honunb  Ala  aalche  beaaiduia  ich: 
Frische  und  LahbaWdfeit  diKipfliidtML  Kfrit  i 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ungefähr  (j  Mcmau*  ijach  Vollendung  des  Uetouf|;ruiide8  und 
nach  erfolgter  Yarftndeniuf;  der  Feuater-  und  Thfir-OpflTnungen 
im  Krdgcscbon  kt  mit  Aufstellung  der  reicJi  geglic^lerteo,  am 
krftfügm  PoMellrilMr  WerkKtockt^n  i«  UMtfer-  uai  Kopfnwtaa 
bewbeiiMiii  StHnrnridaidmig  bcgotuMn  üd  diiM  beiflil»  Wt  Ober 
die  HItfte  des  «nt«n  ObeivodiMM  tuiRfaiirt  «ordn.  Kirifti( 
imlilirie  !&Nlltemiiiterglieder  bUdoi  du  Uebwiiaaff  sn  der  in  den 
LMÜnndticliteD  etwa  85  «<•  «nina  Rutttika^BeUeiduDgfn  des  Krd- 

rdniM*.  I>ie  bis  sni  rd.  2  ■  vortratenden  Bfidelbauteu  und 
UmUelier  Weise  angelegt  und  in  der  früher  begprocheneo 
Weiü  mU  dem  alten  Mauerwerk  Terbnnden.  Zahlri>irlic,  an  den 
wichtigsteu  Stellen  durch  die  alte  Mauer  durchbohrte,  mit  Marken 
Splinten  versehene  l&ogere,  sowie  nach  eigener  Anordnnng  in 
der  Art  der  Steinklobeu  in  da«  alte  Mauerwerk  eiogeselste 
kärsere  Anker,  im  unteren  st&rkereD  Thcil  aus  gilt  gestrichenen 
Eisen,  im  oberen  Theü  aas  Brome  becw.  veninktem  Eiwo  her- 
gwtellt,  bilden  ein  fest«  XMnPMfic  mrVcrMndnng  dar  allen  nnd 
neuen  Heatandtbeile. 

I>as  Versetzen  des  Steinwerks  erfolgt  obuo  Mörtel,  mit  nach- 
Iblgendeai  Vergicfgeu  der  Fageu  von  oben  herab  in  8  Itaatige 
In  Seilen-  und  rnterfli^en  eingearh^itete  Nuten  Die  Hinter- 
nauerung  und  Vemauerung  geechlebt  durrhgängig  ftos  gut 
nisammeu  gearbeitetem  Steiuwerk  in  Kalkmörtel  mit  '/>  Zement- 
zusatz.  Das  Vergiefsen  des  Sandsteinwerks  iin  KrdKOsrhoga 
erfolgte  mit  einer  ähnlichen  Mischung  von  ttüssigem  Kalk  und 
Zement  und  einer  geringen  Zuraischun)?  fpin^n  Sanrle».  lUnm 
Vergießen  de»  schwtcbereu  Sieinwerki  dcä  i  ib<  rt.'i  it  lmsses  wird 
dagegen  um  den  **bpiTnfir-;frt?n  J'pnif'T.iviMlüaui'li  tu  luisi  KrHnken, 
xum  Vergiefsen  ticr  Fuift-n  frisch  (jelitHchtc.  noch  «Mrin»'  Kalk- 
Weilte  in  mäl»ig  iltl«<>i|{t.'ni  Zubituide  mit  »ehr  guU'm  i-iriolge, 
Stur  Verwendung  gebracht. 

Wegen  mehrseitig  auch  in  l'achkreisen,  crhobcoer  Bfil  'r.V'n 
gegen  die  Ausfilhuug  einer  derartigen  SteiDumkIriiliinu'.  kmii 
man.  al'^f-'ü'tifn  vmi  clcm  isra  Y.pnfthawc  bereits  erzicltrri  ;.^i;:iHiii;(u 
KrgelniiH.sc .  aul  üis-  iii-iir:(iini;-!  ui;l  mj  gutem  Krfoljri'  iii  Au.'-- 
fiiliniüt'  iii-Jitf  S..iriil-.tcin-l  mJileKiniig  des  Berliner  Si'li:iii...]iirl- 
!lull>f^,  Uli!  iJ;«'  iiliiiluli  Kiolscn  gut  gvluugeucn  Umgc9tiütuiji;cii 
am  Leipziger  Museum  uud  endlich  auf  die  grofse  l'avittieii- 
Aubli'Dduug  am  Dom  in  Florenz  Rezug  nehmen. 

iSorgßltige  Untersuchunt,'<  ti  itcr  bis  jetzt  ziemlich  bis  zu  , 
der  Höhe  ferlig  ge^stellteo  Si.  inuinkleidung  und  deren  Verbin- 
dung mit  den  nitcn  Crli^uKicthcili'n  Ifissfn  lür-st  siillkmninrn 
fest  und  dicht  iTst-h'-iucti,  I)or  auf  die  Httoriprlünliini,'  li*'rcil5 
wirkende  Druck  betragt  id.  Ioim»  ^«  pro  <i™  (iiundliiii-iie,  oiitie 
irgend  bemerklichen  Kiudruck  hervor  zu  bringen. 

Was  den  inneren  Ausbau  anlangt,  so  bieten  die  1  Stein 
starken,  auf  kräftige  Waiidpf«Hler  und  feste  Mittelaiiulen  gestOtiten 
lüreufgewölb«  des  Hrd^clmmes  eine  solide  Grundlage  fOr  den 
dartlier  berzustellendt'ii  n<'ii<>n  l^ubau  und  ftlr  die  neu  einzu- 
bringende IonpnlM4a-.iiiiii;,  tis  sie  mifser  den  GcbÄlkcn  tmt!  der 
Dacblast  Iwdcutcuili'  Iiiii>'iib>'hisniiit;t'ii  seit  Jabrbiiiiii«'rii'ii  mit 
Erfolg  getragen  haben    Der  grOlsereu  SicherlieU  halber  sind 


jedo<h,  uameutlich  fttr  die  Stützung  der  Ilauptbraadmanern,  dar 
Treppen-  und  sonstigen  wiiditigni  Seheidamanani  Tom  Erdfe- 
eciios»  ans  gegnindeta  ZiiiieiHimiaein  lienr.  WUbanieD  täagfi' 
•  tegw  «onien,  wodurch  mmr  die  IHber  erstrebte  nnbesdirlolct 
:  freie  fiffwltmig  der  gewMblan  tWh  in  Erdgetdiosa  oidit  auf- 
\  redit  Ml  eiteiten  gewaaen,  tntiden  tiier  der  grobe  Qaaaam- 
\  etndradE  der  gewölbten  Hnlle  igt  wvsendidwn  indit  «MtArt 
worden  ist. 

Das  erste  ObeifiadMiB  soll  der  Sidierbeit  Inlbeir  dordl- 
gftagig  auf  ciienieB  Trlganreift  ndt  BoUaiegela  1  Sieia  »ttrfc 
abcrwMM  werden;  «udi  ariialten  alle  Anbif  md  SMunlang*- 
itania  Stainflibliadea  nnd  nnr  die  AtbcitssliiHMr  firettdinlitar. 

Baibmg  dicecr  WOlbnng  nnd  der  darauf  sn  biiogeaden  Be- 
lialmig  wnmaehl  nur  ober  dem  greisen  Archivraum  dee  ersten 
Obefgeschonee  in  dem  Flog«!  naeb  der  Salzgasse  sn  einige 
Schwierigkeiten,  woselbst  auf  2  Sandsteiu-SAulen  der  Krdgeschoaa- 
«Übung  infolge  der  Einwirkung  der  Last-  von  Quer-  und  Lingt- 
wftnden  des  zweiten  Obergeschosses  auf  die  Kiseniräger  und  deren 
^omauerte  Stacxschäfte  eine  Oesammtbelastung  von  86,8  "»it  pro 
'i'«  drflcki.  Da  aber  nachweislich  eine  der  vorhandenen  Säulen 
bereits  zeither  eine  hohe,  bis  zum  Dachfirsten  reichende  starke 
Mauer,  ßberdies  die  Geb&lkc  und  Dachlast  und  die  stark«  Iniu  u 
belaetung  im  Üesammtgewicbt  von  hifi  »upro  <r«>  mjgeschädii^t  ge- 
tragen hat,  kaiiu  ein  liedeiiken  Hiebt  aufliommeD,  auch  der  andora 
.Sdule  die  ot<Mi  berechnete  Last  ensoaudien. 

Der  nach  der  Terrasnc  gerichtete,  durch  das  grofie  Treppen- 
haus getbeiltc  Flflgcl,  wird  ober  dem  ersten  Obergeschoss  iliirdt 
ein  (jsengerippe  mit  Quer-  und  Langträgem  ohne  Stfitssiliilen 
mit  1  Stein  Starkem  Hoblziegi^4iuwulbe  abgedeckt 

Die  kQrzeren  SeitenHOgel,  welche  bereits  im  ersten  Ober- 
geschoss Wandausbaii  aus  Hohlziegeln  und  Ueberwölbuog  iii  der 
uirbcscbriebeucn  Weise  erhallen,  bieten  Iteioe  konatrulctifen 
Srhwierigkeiten,  da  für  dieselbeB  im  Erdgesebow  gCOflll^nd  fest« 
htiltzpunkte  vorhanden  sind. 

I>er  Ausbau  des  zweiten  Obergeschosses  soll  allenthttlhen 
aus  Hohlziegel- Wandungen  und  leichtem  Dacbausbau  mit  grofsen 
Oberlichtfenstern  besteben,  durch  welche  der  seillicbe  I.icbteinfall 
in  die  grofsen  S&le  vou  oben  herab  erfolgt  Hieriiet  sind  ieicb- 
tere  aus  F.i.sen  und  Holz  zusammen  geseiatn  Konstndtlionnn  im 
riiitzp  und  Kur  Anwendung  bestimmt 

nif  Herstellung  der  grofsen,  weit  ausgedehnten  Olierlichl- 
Beleucbtuug  wird  eine  doppolte,  eine  innerlich  in  der  I'*orm  und 
Lage  der  Decke  konstrnirte  und  eine  aufterlich  in  der  Dachfliehe 
betindlicbe  und  mit  ihr  in  Verbindung  zu  bringende  sein. 

Die  Dachbedeckung  bilden  Dachsiegel  in  Muster  eingedeckt, 
mit  Zinkwalmeu,  Zinksimsen,  versierten  Firstkämmeu,  ülitz- 
alilcitungen  und  sonstigem  Zub«hör  versehen. 

Die  Plattformen  werden  mii  vf»r/inktem  Wellblcrli  cinKcdeckt 
Die  vom  Zeughaiisplau  nach  il  r  |triihr»chen  Tfrrai.si'  iiihreode, 
stpil  und  uwreffwlmiifiii?  anj^li  irtc  .siraJ'se.  wird  durch  starke  Ab- 
^'ratiiiiig  iiiiil  Ki'giiiii'iiiig  iIl'.s  q:fi.'i'iiiiii<'i  V'i^rindllcliienBeigiafalinngen 
;  geordnet  und  weseuUidi  verbessert  werden.  * 


Iceit  des  GefUhis,  BegcistiTuiii;  uud  Wahrbaltixkeit  In  den  Impulsen, 
Beweglichkeit  der  Fjnbdilnnifskraft,  knustlerischen  Iiintinla. 

Ich  spreche  hier  ^'rofHi'  Worte  gelassen  aus!  Be«tt'gikL(.- 
Einbildungskraft  und  ItnuNcl'  i'^scher  Instinkt  finden  sich  nirgends 
gerade  hiiufig  vor,  uud  nmh  seltener  in  Verbindung  mit  jeuer 
Scbidnng  und  jener  Sicherheit  des  L'rtbeils,  deren  Ulnzutrilt, 
nothwcndig  ist,  wenn  ein  Kunstwerk  entstehen  soll.  Aber  in 
Berlin  kann  ich  leichter  als  an  jedem  anderen  Urte  die  Fftlle 
heraus  finden,  welche  den  Mangel  Jener  beweiieo,  weil  hier  die 
Aufgaben  so  grofee,  dl*  ZtU  dcmViMi  «o  tedeawwd  «mv  in 
Berlin  mehr  an  fa-gräd  «ineB  andani  Orte  ciqiAndB  ieh  ta,  dan 
di«  moderne  KuustObuBg  smr  nicht  der  Unwinenheit,  bI^ 
dä  Sorglosigkeit  gesielMn  «erden  kann,  daas  man  ihr  nkihl 
den  Vonrart  machen  darf,  aof  Tersnche  Ne«<»  en  schaffen  tw 
tkhtet  SU  haben.  Aber  eben  so  lebhaft  verspAre  ich  hier  aneh 
die  kalte,  sich  mohende,  unlebcndige  Kunst,  eine  Kunst,  der 
jeder  HaucJi  von  Kinbildungskraft,  Hegeisterung,  schöpferischen 
Instinktes  mangelt,  welcher  der  lebeadige  Odem  menschlich-gött- 
licher Kunst  fem  geblieben  ist,  —  jener  <  )Jem,  der  ohne  Kilcksiebt 
darauf,  ob  seine  Iteth&tigung  im  Fituelfalle  eiiblgreich  oder  er- 
folglos war  —  den  liuterschied  fest  legt  /.wischen  dem,  was  an- 
spricht und  dem,  was  abstöfst,  d.  h.  jenen  Uaterechied,  der  swiidten 
dem  „Geschaifenen"  und  dem  „Gemachten*,  swischen  dem  «ti 
]eb«nd  und  dem,  was  todt  ist,  besteht"  —  — 

Mit  fliesen  Worten  Hp«rhlipr<!t  Hr.  v.  Rpii-^wlaor  spin  kriHK-he« 
l  lün'il  i'.l.gr  llerlin  itrul  snup  lliiuti  n,  Ili'ii  S;;itiil|iiitikr  au!  dem 
er  stellt,  lial<i»n  wir  tiri-c':ts  in  iliT  J'^iiiltHuuK  l^ur«  gekeuuitt'ittjuci. 
Dil!  nM\/.o  l-;in  ?iM  ti  ij'kt'it  ilpsHnltn'n  tritt  an  manchen  Stelleu  so 
grell  zu  f'üije,  iliiss  f:  weiterer  Worte  dunitier  nicht  bedarf.  Indessen 
würe  es  uiii,'erei'lit  Hrn.  v.  H.  liierülMT  Vorwuite  zu  m.irdei;; 
niiiri    l^t  ilitzi!    ebeiiKij    weuii^'   heiligt,   als    niaii    liefui^t  i:-t  eiiietii 

F:irlM>iiblmdeu  Vorwurfe  oli  der  Mangelhaliinlvit  seinej  .'^t-bver- 
mo>{uU&  mai  beti.  Kiii  bekanntes  G<Stlie  sebes  Wort  v<.ii  dem 
ÜKIck  der  amerikani>>  lieii  Xition    „keine   I  .-Hiiitiiei   y.n  liiibi  ir. 

findet  wie  so  vielfach  aucli  hier  seine  Auwendung.  Dass  sie  in 
ImahtostleriiclieaSi—e  dieses  Vtimgs  sich  wfttnea,  ist  gmriMi 


ii,v-i  die  vieinrn  Berliner  .Archireklen ,  wie  Hr.  v.  Ren-srdjiu-  an 
einer  Stelle  seinem  Henclil.'.  smjl.  ,die  lliihu  eberilüll.T  ieei  f^i'l.aht 
iuuleii  '  eine  zietulii  Ii  ub^ieschmackte  HebauptUDg.  insoweit  als 
Hrn.  V.  li<  iHH-Lie;   i  ribeii  :>uf  disserHeiwMigfiirst,  fUllflc  danach 

.  iu  sich  stlbil  zutmuiucu 

Der  Theil,  den  man  als  zutretTcnd  willig  anerkennen  wird, 
ist  ziemlich  bedeutungslos  gegen  das  übrige.   Wer  mit  den  matc- 

1  riellen  KedingUDgeo,  mit  denen  die  Architektur  zu  thuu  bat  so 
wenig  vertraut  ist  wie  Hr.  Reusielaer,  wer  vou  Bsumaierialien- 

1  lehre  uad  JConstmktkxiBveeen  so  «ta^  verstebl,  um  es  in  Inter- 
eiat  einer  fttael  tagelintdtten  OeäUs-ScIra^ani  bednusdiA 

'  an  inden,  dass  di«  Ziegdiechnik  in  der  Ungebting  Bertb» 

I  glflckHck  dabm  gelangt  ist,  ein  leidlich  wattarbasttndiges 

—  noch  liegst  kein  tuuarsiOrbares  —  Material  an  produKiren, 
wer  nicht  weifta,  dasa  die  flache  —  tinsichtbare  —  Ausnihning 
der  Dftcher  in  lierliu  eben  so  sehr  eine  Folge  der  unuireiehendcs 

!  V«srwerthbarkcit  hoher  Bodenräume  ist,  als  sie  sich  aof  den  VW' 
mg  sti^tzt,  in  dem  flachen  ächieferdacb,  dem  Holzzement'  und 
Pappdach  filter  Konstruktionen  zu  verfügen,  die  mit  lieziig  auf 
kliuiaiisclie  und  audcre  VerhiUtuisso  fast  als  unübertrefflich  gelten 
dürfen,  forden  wäre  etwas  Zurtlckhaltung  imUrtheilen  oder,  rielmebr 
Verurtheileu,  sehr  augezeigt  Hud  wenn  ein  solcher  Kritiker  dann  au 
Ort  uud  Stelle  mit  den  gewissennal'iicn  auf  der  Strafse  zu  findenden 
(uformatiiuien  sich  begnügt,  wf'nri  er  es  versrhmShr,  sieh  etra*?  ein- 

I  gehender  als  mittels  einiger  ^ji-'a/i-r^Miive  dmrh  die  Il:iii[)th'.raf-eu 
Oh<»r  <}w  TuKesleistiingen  der  Iterlmer  Archilekleii  zu  uuierricliiuu, 

-  oliuob;  uie^cllilfs'mittel  luRerliu  so  «ehr  reichlich  geboten  sind  — 
j  so  iimi  mm  miiliecht  die  Frage  au  ihn  richten,  wozu  Oberhaupt 

er  sich  herbeiniiht,  wiiruiu  er  sein  Urtheil  nicht  unabbAogig  vom 
I  Augenschein,  blo»  iiai  h  Mu  IiCf.'enden  Verrtffentlichiinip>n  ru  Hanse 
niedergB8chriebi-;i      U  -iiu  dn.s  ist  <l;i-s  :ii-t  Mv-,  ■•'■-i'-  i'"- 

dein  Herichtf  den  Hni.  v.  M.  ab.  zulreiVi ml  iijierk:iii!;i  werde« 
ini.ss,  .«ii  li  i'lilje  liil".>rii..iti:>  leii  ;tii         Und  Sii-lb.  ;ius  den  inasStn- 

hüic  vorhegenden  Verotteutlichungen  Uber  die  IScrliner  Arcbiiekuir 
I  boraua  lawn  Usst. 
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Mittheilangen 

AniUtekten-  and  Ingenlenr- Verein  in  Hamborg.  Y  c  r  - 
••BUBloDg  am  16.  I)«cbr.  1886.  Yorsiueudc-r  Hr.  F.  Andr. 
lliiyw.  iLBwesend  68  MilgUeder.  Aufgenommen  in  den  Verein 
«erden  die  Hn.  Architekt  WOh.  HoUer  und  Inf.  F.  JOm. 

Hr.  8«hnr  HUk  du  Wort  n  Reieemittlieilangeo 
ftb«r  Aatverpani  Der  yertregtHto  fiabt  im  Awdiluw  an 
«in«  in  dieii«  BeniMr  MMiefillirle  Baue  «ine  Sdiüdemiig  der 
I^eg«  Antwerpen  und  Vlinfiigeiui,  >o«ie  der  Stiomierliiltoine 
der  Scheide.  Die  iMuliche  EDtwickelunc  Antwerpens  wird  nnter 
Würdigung  der  wnenUichsten  geschichtücnen  Momeote  bewhrieben ; 
die  UafKoanlagen  und  die  ätadterwi-iteruag  eingKhend  bvüprocheo 
tiriil  M  blie&lid)  ein  aiufahrlirlies  Bild  der  dii'f>jälirit;eu  Weltuu- 
8ti'ili:ijg  gegeben. 

Uiereuf  berichtet  Hr.  (ileim  far  die  Kommistiou  aar 
AofitelluDg  vou  Normal-Bodinguugen  fttr  die 
Lieferung  von  Eii<enkoDBtrnktionen. 
Der  cur  Berathung  stehende  dritte  F.ntwurf  der  XorinaJ- 
Bedingungen   habe    die  diesscitißeu  Vcrbeas^niuKB- VorscLlA^e 
Srofbentheils  autgeuommpn:  zu  normireD  bleibe  noch: 

Die  HpdinKiinppii  soHtcri  ho  n  liifirt  spiii,  ilass  fie,  lUiiilirh 
wie  die  anf.'iiiir:u  auerkauuli'u  Nuii!u':i  liir  liic  Li^  tVrtiiii,'  '■f- 
Portland-Ztnii'iit,  iciiem  h.'zii>r!irhi  ii  Lideratigsvcftragc  zu  Grunde 
gelegt  wi'rdeii  kdiu.i'!!.  Ms  .seilen  deshalb  alle  d*m  «inMlufn 
Falle  aumipassriiilrii  Hi'i!ii;f;iuiL.'i-ii ,  »ie  die  llfsliinmiiufrcu  ülwr 
diu  Fristen  hir  Vorliii.'i'  ilt  r  ( Ii'v,  ii  tr  I!i.-t c-rliinjnt'eii  iitiil  (iertlsl- 
Zeithuuugeu,  Boä(.'iti(|;iiii){vonMaiig('lii,  .\libniili  ili-r kii.Klinigfii ii.svr., 
für  welche  trllher  allgenieiu  giliijje  sehr  ki,a|i|)i'  Fri^tcu 
TOrgesJ'hliigi'n  waren,  nunmehr  aber  l.dcki'ii  im  Ii-m  zur  .Aus- 
ftUun^  der  /eitangabcu  gektstu  si:nl,  ^lauz  aus  licu  Normiil- 
Bedingunpen  tortzutassen  und  den  S|n;/jii!-Hi;-i|iijf.'iirii<(-ii  lilr  den 
eiiuselneti  IUI  zu  uljerweisen.  Kbi  Ti^'i  scii  ii  llestinirunnc>'n  über 
die  Au8tiUf;uug  \ou  ZwistiKkeiteu  uubt  em&eitiff  lilr  hiseukou- 
•trulrtions-l.ieferungen  in  regeln,  sondern  den  fast  bei  ollen  Ver- 
waltungen bestebenduu  allgemeinen  Bedingungen  suzuweiseo. 

bei  der  Qualitüts-Beetimmang  sei  die  in  Prozenten  ausj^- 
drfkdrte  Delinung  der  Probcetlbe  bii  nun  Bruche  nach  der  ein- 
■tininif  en  Aaridil  der  Kwiiiiiiimi  nleht  «awrirtMB,  da  nahe 
vor  Eintritt  dte  BniAM  eine  lalnle  Mnong  «iuulietett  ntlege, 
mlcfae  «mMIngiff  «oo  der  Lange  de«  Stabee  mI.  MleflBetPM 
■bar  Mi  der  btmrf  dabin  m  baridrtigan,  d«H  die  Mmang 
bia  mm  Bnidie  nicht  in  Prtnenten  anagediOdrt,  und  JedealUia 
för  eine  ateia  gleiche  Liage  der  ProbaatOcke  (300  beobachtet 
werde.  • 

Bezaglich  der  Probebelastungen,  «eiciba  die  ffamiMlan  Ar 
das  VerhlUnja»  xnm  Ueberaehawr  von  fertMuer  Badmiaiig 
1dl«,  «tMcbt  aia  die  Sttämamgmt  daa  BaMrariba  waaeMlidi 


aas  Yerelnen. 

einzujchränkeu  und  insbesondere  den  Uebemdimer  von  dar  Tar^ 
antwortuDg  für  eine  Torauiberechnete  OurcUdagaag«  dam  B> 

,  mittelong  ohne  aein  Zuthan  erfolgt  ist,  «i  anHaaUm 

Daa  für  die  Abreduuni  aiaabgabaDde  Gewicht  wOntcht  die 
Kiiaiiinaiiin  aidtt  dank  verwiBgan  ahwaiaar  TbailB}  aoodam 
durch  die  dem  anogefllhrteB  Eotworf  entaprechenda  Gewlchta- 
berwdmuag  emiitah  an  aeban. 

Schlie&licb  wurde  noch  ■aniit«  daaa  in  mabiraa  PttakiaB  die 

I  Mehrheit  der  von  den  EiBBaiTaraiBaB  abgagebeaan  Gatadnan 
nicht  berfleksicbtigt  sei. 

Was  dem  früher  beim  Verbände  gestellten  Antrag  auf  ebM 
hialoriu-he  Darlegung  der  von  anderen  Vereinigungen  auf  dem 
gleichen  Uebiete  gethaneuen  Schritte  und  ihres  bisherigen  Br- 

I  folges  in  der  Praxis  betrifft,  so  beleuchtete  der  Vortragende  die 
Tendenz  dieses  Antrages  unter  Hinweis  auf  die  neuerdings  bei 
der  MOnchener  Konferenr  Ober  Maierialprüfungen  gemftcbteii 
Erfahrungen  besüglich  des  ablehnendeu  Vi-ihaliens  der  Kiscubalm- 
Verwaltungen,  erläuterte  jedoch,  dass,  nachdem  der  Verband  die 
demnilchstige  Veröffentlichung  seiner  NormalbedinpiHici'n  idiue 
weitpre<i  bpsrhlusseu  bahr,  der  Zweck  jenes  .Antrases  liinÄUig  sei, 
und  üpraib  die  IbiUuuiif;  aus,  da.ss  eh.'  I  iiu-chlubruLK  in  dar  Ptaada 
auf  dci:i  citit'i'^i  lila;,'!'!!«'!!  \SVgp  put  geliuKeu  niuße. 

Iii  liir  dcu  ^'iirtraj?  sich  auBchlierseiiilen  {(esprachnqg 
wird  vuii  Hrn.  flulieudey  der  Wunsch  auSKcdnickt,  in  einem 
mit  den  Noimai  liediuguiigen  zu  MrntrcutHcbteii  ÜeRieitbcrichle 
nocli  speziell  hervor  m  hehtu,  da.S8  und  wesballi  die  Nurmal-Be- 
din«uut;en  auf  Flufseiseu,  elienso  wenig  wie  auf  Stahl,  il'icksubt 
LU'bnieu  und  es  findet  <iic.s<'r  Wunsch  wiiliue  rutersluptimg  diu-ch 
den  Vnnsitzendcii.  Iiic  Vi-rsamiiiiuU(»  beschlieist  darauf,  den  Kom- 
missinuhlierichi  dürcb  deu  V  orstand  au  die  Verbaudskommissiun 
7A[  DieMlen  al.s  den  Meinungbuu&driK'k  des  Vereine  an  ttliersenden. 

Zu  No.  .S  der  Tsiceiiordnuiii?,  Wahlen  ftlr  die  VeteiDstmter 
refcriri  Hr.  Hastedt  für  die  Vertrauens-Kommisaiaa.  Ana  daa» 
Voi Stande  traten  zwei  Mitglieder  statuteiun&lsig  «08;  Br.  Kraüidi 
hat  eine  Wiederwahl  abgelehnt;  dem  KomniaiioaB'Aalnie  gaoMb 
erfolgt  Wiederwahl  des  Hm.  Semper  aan  iwrilw  alailvar' 
treteodea  Tonitaandaa  aad  Nanmlil  daa  En.  Vaalwatter 

!  suai  SduifUblmr. 

la  dia  XanÄdOBaa  wwdas  aa  dM  varfaiaibeBdan  Mtgliedern 

I  neu  Idun  btav«  niadaigavlUts 

I  Littarariaebe  Kommisaion:  die  En  Gallois,  Gleim,  Meerwein 
and  Hennieke;  Konkurreas-Kommission:  die  Um.  Zinnow,  Vlol 
I  n.  Meerwein;  RxkniaiOBa-Kommission:  die  Hm.  Kblers,  ChristenaaB 
1  und  Ueubel;  Yoctraga-  and  Ausstellungs-KommisBion:  die  UriL 
I  Bnbaid9,Eotteia^CI«neiLRow«r,KolkfiÄi,IUto 
I  BaduiBaf»-Baiiaor:  Br.  AuanB.  CL 


Vermischtes. 

Der  Werth  der  Glaubet  aalzprobe  fUr  die  Unteranohnng 
derFrosfbeständlgkelt  der  natörlichen  Batisteine.  In  Xo.  IUI 
Jhrg.  ItK"!  dBr.  Ztg.  wird  in  einem  Artikel  über  die  Verwenduiu,' 
des  Heilhrouuer  Suiid»teiiip»  ein  Referat  mitgetbeilt,  iu  welchem 
es  beztlplich  der  l'tnbe  auf  Froslbestä-idigkeit  heifst,  da.sii  (ilaubcr- 
salz  bek.inuleriiiajil'M'ii  die  cleicbc  Wirkniif;  auf  eiucu  .Steiu  übe 
wie  Frost.  Zur  liic  hligsti  llung  dieser  .Angabe  gestalte  ich  mir 
Folgendes  /u  beiuerkeu: 

Iiic  rntcrsuchuug  iler  F'rcpsthest.indigkeit  der  Bausteine  durch 
die  (■Ihi  Im  ibaiz  l'rolH-  wird  bis  in  die  neueste  Zeit  von  fast  allen 
Verlassiru  dec  l.ehiliUchcr  ubi-r  Biiumateiiaiieu  flbcreiuHtimini'tul 
milgetheilt  cnJcr  richtiger  gesagt  nacbgelirtct ,  da  »oLI  die 
wmipiten  Veilasscr  belbst  rroben  angestellt  hüben,  her  Werth 
di-r  l'r(d:ie  muss  bestrillen  werden,  da  vorab  liicbt  ajjzunebrr.en 
isl.  das^s  die  Wirkung  des  knistallisitenden  .Salze»  auf  eiiH'n 
kleinen  rrobeköri)er  die  gleiche  ist,  wie  die  Kiiiwitkung  des 
Frostes  auf  ein  von  Wasser  durchzogenes  tlesteiu,  widches  zudem 
dnreh  die  versdüedcnartige  Bearl>eitung  mit  Instnimenten,  auf 
uäaa  Olwiflkiie  eine  grtüen  oder  geringere  Zersturung  io  der 
Siraktiir  criittaB  bat  BitaaB  tritt  dar  Uautand,  dass  die  bisher 
gütige  AnaabiBa  Ober  dia  IWitaii  daa  Glanberaalses  durch 

gatailHB  iat. 


einer  Temperatur  von  —  6~9  *  C.  dem  Fioat  «n  der  Luft,  die 
I  übrigen  5  bei  denelbea  TaaipecBtar  9ft  Slaadaa  daa  FMat  aalar 

Wasser  ausgesetzt 

Oh  hei  diesen  Gefricrproben  Abspreugungen  der  Gesteiimtheile 
und,  damit  zusammen  hängend,  Gewichtiabnahnien  fest  gestellt 
wunlfii,  iHt  aus  betr.  Attesten  nicht  zu  ersehen;  wahrscheinlich 
wird  üur  aus  den  Ergehnissen  der  angestellten  Druckprohen  ein 
Schhiss  auf  die  etwaige  .Aiiflockerong  der  Struktur  gp.zogeu. 

Die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Krgebni&se  lassen  fraglich 
erscheinen,  ob  dicM  Ihr  u  tur  die  jiraktische  Anwendung  von  aus- 
reichendem Werth  bind,  wie  z.  H.  bei  Untersuchung  de»  geUten 
Warthauer  Sandsteins  in  Würfeln  von  <j  ™  Seiteulinge  und  Söi™ 
Druckfläche.  Lufttrocken  ergab  »ich  im  Mittel  aus  10  Prol>en  eine 

lnuckfestigkeit  von  3»!)  pro 

Wasseisatt  desgl.  \ün   883  „     n  » 

Ausgeftn:.  -i  III;  lii'r  Ijil't  im  Mittel  aus  5  Proben  387  „  n  " 
.Ausgefnii i'j:  uiili  r  \\  as.ter  ■Il>r>  ,     „  ^  , 

Auf  die  I  '[  "Sil«  >ijuidigkeit  kann  man  ans  diesen  Zalileu  keinen 
Schluäs  ziehen,  und  bleibt  nuui  über  dieae  wichtige  Eigenschaft 
der  Gesteine  nach  wi«  vor  iat  Ungewissen.  Eine  Erwateraag 
bngMBiUllaB  wbe  aber  in  latanaaa  dar 


lat  BB  entnehmen,  daaa  cimebead«  ünteT' 
Ii«  WiikuBg  dl 

nabaa  aig«b«o  babea,  daa«  aiadid  he&w  An«' 
daa  Krjitalliairena,  aoadera  «iae  Zuaaanaen- 

aiabagg  stattfindet. 

Was  diu  Untersuchungen  iu  der  Berliner  Prüfungsstation  für 
aabelangl,  so  ist  früher  die  Wetter-  und  Fiust- 
dar  Gesteine  durch  Kochen  in  verschiedenen  Salz- 
festgeslctlt  worden.    Ks  musste  auffallen  dass  nicht  die 
ehste  Probe,  das  tiefrieren,  iu  den  Kreis  der  Untersuchungfu 
nn^eu  wurde,  da  diese  Proben  l'ilr  viele  .Anwendungen  bei  weitem 
richtiger  üiud  als  Dmckversuche. 

Seit  einiger  Zeit  erscheinen  auch  in  den  MittheUuugcu  der 
Berliner  k.  PrOfungi^staiion  Angaben,  welche  darthun,  dass  dort 
wirkliche  (iefrierprobeu  mit  nachfolgenden  Bestimmungen  der 
Druck festigkeit  angestellt  werden.  Die  Versuche  werden  In  lidgcn- 
der  Weise  auagefülirt:  lU  für  die  Frostveraucbe  bestiamle  W  urfel 
-     IS  »BBdaB  fei  Waaaer  gei^  daiaaf  S  w  ibaan  bat 


der  Tbfttigkeit  dar  : 
Hebung  der  heimJacfam  Stainindustrie 

Angeregt  dur^  die  MittbeifaiBfHi  daa  Pn£  Tataurar  ataOla 
dar  DntaraaiabBato  VaiaBcha  wH  waBbaraala  aa  vacaebiedaBaa 
aatitoiisfaaa  GeatMae»  aa.  Hierbei  ergab  aidi  die  aoflalleade 
Ersdiefauujf,  daaa  sehlechte,  Terwittertnre  Gesteine  bei  den  Vor- 
aadiaa  Tulig  iatabt  obm  jede  GewiebtsvermindeniDg  bliabaB, 
während  an  anderen  Sorten,  wrielia  durch  ihr  Verhalten  an  aua- 
gefithrten  Bauwerken  als  weliai^  aad  frostbeständige  l>ekauut  und 
geschätzt  sind,  eine  .Absprengnng  von  Partikelcben  beolMwhiet 
wurde. 

Die  Versuche  sind  jedoch  noch  nicht  weit  gen 
dehnt,  um  einen  Schlius  xiefaen  i«  kttnuen,  welclw 
ob  die  Strniaur  oder  die  ZuaaBUBeaaeuuiig  der  Steine,  jenes  auf- 
fallende Brgebaiaa  herbei  fUnten. 

F ran gen he  im. 

Ana  dem  Qesohfvftsberiohte  der  prenfniHohen  Akademie 
des  Bauweaens  für  1884  85,  welcher  in  dem  amilii  ln'u  /.entra.l.:. 
d.  liauverw.  milgetheilt  wird,  euliiehnien  v»ir  au-xus'svkeise 
lidgeiide  Milfliedungeii. 

Die  Akademie  des  Bauwesens,  weiche  im  letzten  Jahre  die 
HIB.  T.  DabB-Botfalaar  ia  Beiiiii,  0M«»<bfl%||?g(ffl^'ieoOgle 


SS 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1«.  jMNwr  1886 


T.  R«ckl  in  UftodMn  AuA  du  IM 
1.  OklolMr  t8M  «u  29  mtetaUkn  mä  » 
Httgitodara,  tcm  imm  libN».  t«  der  AMdliiiif  Ar  dn  H«^- 
hm  aad  U  Imbw.  lH  dir  AVImiliiiif  ftr  da  bguhiir-  ud 
MMchln—wmai  angebftrtea.  Dia 
in  d«Q  nuMD  Jalv  onr  1  Sfimif ,  dä  mie  6  dia 
KdrponeMft  4  Sitnmgai  aligahaUn, 
278  8«rb(>n  zum  Vortraj^  gelangten. 

1d  deu  Gegammt-SitzaDgen  eUoden  an  wicbtigereo 
Fragen  neben  den  auf  die  Verwaltang  der  Hagen-  und  Rjrtelwein- 
Stiftuug  Angelei{enbeiten  die  EntwOrie  zu  dem  neuen 

b^mplaogsgebiade  fllr  Bahnhof  Bremen  und  lu  dem  tteachtfU- 

Sebftude  der  Riaenbabodirektion  in  Bromberg  cur  ßerathoog,  von 
cui'U  der  letztere  mit  einigen  Verbesgenmes-VomhlftjjPB  ange- 
i.oninien,  der  eratere  aber  zweimal  als  einer  L'matliHituiis  ln-diirfiig 
b«xi>iciui«t  wurde.  Aus  der  Hagen  StiriiniK-  <ilt'  aui  1.  4.  f^f> 
3lÖ(>7,2.4/bet>ii;  ii  '  io  3  StndireDile  \2  in  lir-rliu,  I  iu  HaiiDouT) 
inKgesammt  i'iin)  uii  Sti|»ßi)di<>n  cp^^ahlt  wiinlpii.  Alts  der 
Eyielvein-SüitiuiK,  dt-rou  J4esta;iJ  I3  3im».^/  l>L-ttfi);t,  haben  2 
StiKÜrpiule  in  lierliii  i^in  Sti[n'riiliiim  vor.  je  auu  .//.  tie/ngfln. 

Von  den  Knt»iiilcii,  dii-  der  I!  (.w h  l.<a u  -  Ablln.' i  1  u  u «  vor- 
find  difjfMgeii  ii:r  ili-ii  Neubau  des  SuataaiL-liivs  liaJle, 
ih's  Ut'trhbtiuiikscbaiulrh  in  I,<'i)niig,  des  Gymiiii-smins  zu  Neuss, 
des  l'rouuitial-.Musf.iiiia  in  TritT.  fOr  deu  Umbau  des  Staatsarchivs 
in  llanno\f'r  liiid  liir  du-  Ki k'iiti»ni,jLrH-  ln'/.w  Iveslaiiratioiis-Hantcn 
am  Ikilu  zu  Sclilffcwig  ^Thuim  ujid  WuitfiuHJ,  dum  lüiüihausii 
zu  Breslau  (Fa^ade)  und  dem  I>om  zu  Halberstadt  (Westfroot) 
zu  erwähnen,  die  »ftmmüir.b  nicht  ohne  eine  grAlsere  oder  ge- 
ringere Beanstandung  blieben. 

Aach  iler  Entwurf  zur  Korrektion  der  Unterweaer,  welcher  als 
>  CiMWwtMid  der  Itoratbniif  dar  iDgMUttr'Abtbeilung 
bBab  BiehtgailaoliMABfacItfnf;  aa  widi  baaehlowen, 
I  Oatadtca  der  ItMleniigjaSlade  davMMr  an  Mce^,  ob  duwb 
dia  iMihaiGkdglKit  AtMlen  lidit  die  em 
aa  der  Uaterwaatr  beetatriditigt  werden 


Wirkungen  mit  «inander  verbindaii  aa 
gm  Auauich  van  den  Wittarm— mubid,  der  Bidlbuehtiglnit 
iiiid  der  Klaae  iiiB|eeelitea  BanOiÜei  md  OölthcD,  lowie  wh 
SckiMHHMBiiMi,  atti  aU  Mittel  gefsn  Verbrettnaf  kootegMeer 
Kraflkheilen  In  Btaiam  nod  VieMtÜien.  In  der  Fora  tod  i 
voll  da«  Ceralin  fllr  FnCibAdeu,  I-a^en-.  Lcder-  und  sonstige  Oegaa- 
ttftnde  benutat  wu-deu 

In  dem  Preqieltt  aind  Vorschriften  filier  die  Yerwendunpart 
des  Mittel*  in  Eiaatffktlen  —  die  darnach  eine  sehr  ctufacbe  zu 
sein  scheint  —  gegeben;  leider  werden  darin,  wie  bemerkt,  Mit- 
tbeiluugen  Aber  ZusammeniieiznnK  des  Mittels,  wie  nicht  minder 
nähere  Angaben  Ober  Preise  venniast.  Fabrizirt  wird  das  Ceralin 
von  liubliu»ki  &  Co.,  Berlin  N.,  Prinzenallee  38;  die  (>eneni)- 
Veitietug  bat  die  Firma  Bing  &  GuthacbUg,  Berlin 
Baditraaa  98. 


AUU 

eiaaitarC 
UBtenag, 
daa  Oatai 


Ztir  Brriobtttog  eines  Bemward  Deoknud*  in  HUdee- 
heim  hat  sich  daselbst  ein  Ausscbuss  sebildf  t,  an  dessen  Spitae 
der  Bischof  steht  and  als  dessen  Seele  wohl  der  bekamile 
treffliche  Httter  der KnnstachiUze  Hildeabeims,  Senator  Dr.  Roemer 
betrachtet  werden  kann.  In  einem  warm  geschriebenen  Aufrufe 
fordert  derselbe  zunächst  die  Bewohner  der  Stadt  und  de» 
ehemaligen  FOrstenthums  Ilildesheim,  weiterhin  aber  alle  Kunst- 
fremii?e  zti  FeitrSi^eti  fOr  das  Denkmal  auf,  die  au  Hm  General- 
\  ii'ur  KrK'h  zu  II.  ni  ru  hten  sind.  Gern  wollen  wir  dazu  helfen, 
diene  AuJforderuug  in  deu  Krpis^n  der  deutschen  ArehitpktPii  zu 
terbreiten,  die  ja,  wie  di*^  Bildljauer  und  Erzgiefser,  den  in  dif- 
Zahl  dvr  Hptligcn  rerüolzttin  Kirchfiiiflrsten  und  StaatamHOti  mit 
fieudi^eui  Stolx  zo^'Ieieh  als  eiuc-u  der  Ihren,  als  „Kollegen",  be- 
trachten ktionen.  Üer  Hr.  Miaii>ti;r  der  Ünterricbts-Angrlegen- 
beitcn  bat  zugesagt,  aus  Staatsmittel u  fur  das  Hilfs-Modell  des 
Standbildes  »orpen  zu  wollen,  so  da.'.s  also  nur  die  Kosten  (iiT 
di  u  (iim-s  deh-seltien  ucd  die  übrigen  Theile  den  Iieüknmls  aufzu- 
Iniij^'eu  «III  eil,  das  allerdings  —  «euu  es  dur  gtüdiicbliicheu 
und  kiinstler  ei.heii  Ik'deutung  des  gewaltigen  Mannes  entaprechen 
aull  -  iu  mehr  alt  gewöhnlichen  Maalialabe  wird  aufgofa«it 
werden  mmaen.  Ak  flmdort  fttr  diiaalbe  at  di 
ersehen. 


▼aranahe  mit  «UktrlMihMB  Betrisba  von 
UMn  aind  in  den  letzten  Wochen  In  Beitti  ü 
IdniaB  der  Oroben  Berliner  PCtrdebehn  noMiUllt  wardan.  "Ob- 
ataea  Ober  daa  fkiehaiiB  Ift  aodi  aieht  bakaimt;  «aa  verlaatet 
i«t  etwa  FUgendea: 

Abweichend  von  deu  Einriebtungen  der  Lichterfelder 
elektrischen  EiseutMilin  uud  der  zeitweilig  und  theilwelse  elek- 
trisch botriebenen  StnüJteuhahn  Cbarloiteubiu-g-SpAndauer  Iterg 
handelt  ee  uch  hier  am  einen  Betrieb  mittels  Akkamulatoren, 
•»dan die  Feidainni dcaStroiM  Itage  der  Baba  durchschienen 
adar  iHiba  taAUt  fHa  Ladvg  dar  Abkanidi  '  *" 
«B  daar  Stadoa  alatt,  die  liaiebaeMf  lAr  Bell 
—  aadi  dcfli  8|y«laai  Brnab  —  dient  Dar  beir.  Wagea 
eeiaeai  daehaigea  Geelell  xwei  kleiae  Bjaamoroiuchineu.  Die 
Aldnnaulalorea,  welche  den  Strem  liefenu  aind  unter  deu  Sitsen 
dce  Wagens  angebracht,  uud  dienen  gleichzeitig  zur  Beleuchtunf 
den  Wagens  mit  4  Ulablampen. 

Die  lereincelten  Fahrten,  welche  bisher  ausgefQhrt  wurden, 
aind  obweU  man  Versucbsstrecken  mit  ungQnstigen  Kurven  und 
Steigungen  ausgewählt  hatte,  im  allgemeinen  gflnsti^  ausgefallen, 
abgesehen  davon,  das«  die  Pferde  der  deu  elektr.  Wagen  vorbei- 
passirendcn  Strafsenbahnwa^en  hfttitig  getdnut  haben.  Wks  aich 
der  Kostenpunkt  .itellt,  kann  selbatveratimiUlch  niaht 
frobef^rteu  beurtbeili  «erden. 


Coralin  l-^m  uns  i:uj?e,andter  Prospekt  Ober  dieses  neue 
MiiliTial  theilt  eiu4-  lleilii'  -.(in  Verw(>ndtmpiizwfpln>n  mit,  ohne 
leiiiicli  iilier  die  lio^otideie  /u^atLiucuseUittip  di's  .MilteK  irRenri 
welche  KenDtnis»  itu  geb«».  I>iw  ("eralju  —  in  veri.clw«Hlen*!ii 
Formen  und  Zu8aniuicni$et/.ungen  lier^tellbar  —  soll  auf  Holz, 
Mauerwerk  und  Eisen  angewendet,  erhaltende  und  detinliairende 


Architekt  Karl  Rlofa,  Professor  an  der  Ilau(;ewerkesrliule 
uud  Lehrer  an  der  tecbnttchen  Hochschule  zu  8tu(igart  ul  daselh^t 
am  5.  Januar  im  Alter  von  53  Jahren  geetorben  und  am  i*.  Ja- 
nuar unter  grober  Theilnahme  derbezel.  Kreis«  bestattet  wordeu. 
Aus  dem  Kachrufe,  welchen  der  Vorstand  der  Baugewerkeschule, 
tlotbaudirektor  v.  Egle  seinem  Schfller  und  Freunde  angeaicht» 
Grabes  widmete,  entnehmen  vir  die  iblgeadea  kuiae*  Aa- 
gaben  über  seinen  Lebenslanf. 

Zu  Ehingen  geboren,  trat  Karl  Riei'i  i.  J  ls5l  in  da.'*  Siutt- 
i;«rt«fr  PolytechDikum  ein,  wo  er  durch  seutc  Ikfäbi^utie  tnr  die 
zoii'hneris<-he  Oarsteilung  bald  hervor  ragte.  Seine  NfiK'ung 
«endete  xiih  Iwü^uiltsn  dtir  niittelalterlichen  Hauweiiu:  ^u,  ah 
dereu  eiuzi^re  wirkliche  PflegestAtte  iu  Deutschland  damals  die 
Kölner  Uautiütte  blühte.  Dort,  bei  Zwirner,  suchte  Riefs  weitere 
Ausbildung,  nachdem  er  i.  J.  1865  seine  Studien  in  Stuttgart 
beendet  hatte;  8  Jahre  lang  leitete  er  aodnnn  auf  Zwimcr's 
Empfehlung  hin  dia  aeit  1860  bageaaaaaa  (erat  1888  aa  Eada 
geführten)  RestanratioainAiMieB  aaBLlbaiaaar'Wiaaa  ia  Soeit. 
In  dieser  Zeit  begann  ar  aalaa  lalleaa  ■«***'■"'*"'■■  itinatain, 
die  ihn,  wie  wonige  ändert  in  daa  Staad  aaMa^  laibaiMa  Titnt 
In  der  Daralellung  mit  kflaaderHdm  Adhnong  aa  «crainljnB, 
flto*  die  Zwecke  von  VerOlIentlichttDgen  cor  Verfagong  m  atoleB, 

>  iadem  er  atanntlicbe  Zeichnungen  rar  das  Werk  „Kunttdenkmala 
des  eliritüichen  Mittelalters*  liefierte.    Eine  Beech&fiigung ,  der 

I  er  fortan  in  Verbindung  mit  dem  I..ehrbemfe  getreu  geblieben 
ist,  w&hrend  er  auf  eine  Thatigkeit  abi  ^findender  und  ausiührea- 
der  Architekt  verzichtete.   Schon  18S0  trat  er  als  Lehrer  in  die 

I  Baugewerkeschule  zu  Stuttgart  ein,  ah  deren  Stolz  Hr.  v.  Egle 

I  ihn  rühmte;  seit  den  leuten  Jahren  war  er  nach  ala  Lebrer  (ittr 
raittelnlterlicbe  Baukunst  an  der  technieidien  Uockadialn  tfalÜg. 

Unter  den  von  Rieft  TciAffentlichteo  Zeichnungen,  deraa  AaaaU 
sich  in  die  Tausende  belinft,  tiod  namentlich  die  AufnalnBao  daa 
L'lmer  Chorgestahls  all  arwibnen,  die  er  in  Gemeinschaft  mit  Hm. 
V.  Egle  und  A.  Bejw  heraus  gab;  die  meisten  seiner  stota 
mristprlicheo  Zeichnungen  waren  für  die  in  Stuttgart  ertcfaeinandea 
hekannteu  Werke  „Die  Oewerbeballe"  und  „das  Kunetbaad- 
werk*  bestimmL  In  seiner  Eigenschaft  aU  I<ebrer,  in  welcher 
ihm  —  sowohl  durch  seine  k0nstleri8<'l)e  Ite^iab^mg,  wie  durch 
»eine  rein  menschlichen  Vort.Oßv  cleiclifulls  aurseiorJcnil  che 
Erfolge  zu  Theil   wurdcu,   hat  er  ein  U'etk   ülier  darstellende 

OeooMUrie  und  3  Bllciter  (Üm  SchatUrungskuiHie  heraus  gegeben, 
lange  and  ia  Ebiea  fortf  ' 


Brief-  and  Fragekiu«t«n. 

Hrn.  S.  in  Höxter.  Ein  Verzeichnis«  der  deutscheu  Kunst- 
und  Knnstgewerli«- Schuten  finden  Sie  in  dem  bei  Weidmann  in 
Berlin  erschienenen,  von  Architekt  R.  Springer  heraus  gegebenen 
„Siatiütiiichen  Kandbacb  Ahr  Kuaat  aad  lCuaa(|B«erbe  ia  daaiacbea 
Reich;"  die  iMr  Ardnleklea  «ichtigerea  SchaieB  ana^KalhliBh 
der  Baufawarkaclndaa  «nOMt  dia  Biteabe  wiMi«»  DanMchn 
Banhaiaadiia.  Ein  gemelnaebaftlicfaee  Orfan  diaaar  Sebidaii  ftlr 
Deoiachland  ist  nicht  Toriiandr«,  «obl  aber  Ittr  die  besgl.  Oeter- 
iBidiiaebeB  Aaalalten  ia  de«  „ZentralUau  illr  daa  geaerUiefaa 
Unterrichtsweseu  iu  Oesterreich". 

Hrn.  S.  in  P.  Eine  Veriulserung  dos  *'»urt  d" arrhilftwe 
von  d'.^viler  dürften  Sie  wohl  am  besten  dun  Ii  N'ermittlung  einer 
iiochbandlung  bewirken,  welche  «ich  mis  dem  ^ogen  „.Yntiquariat" 
auf  tecbnisrliem  deliiete  bel'assl,  z  B.  diuxh  K.  \\'.i>iuuth  in 
Berlin,  («br.  liitsiidtld  iu  Karlsruhe,  Job.  Alt  in  l'raukfurt  a.  M., 
Koppel  k  Muller  in  Wiesbaden,  Karl  W.  Iliersemaun  in  Leipzig, 
Paul  Lehmann  in  Berlin  usw.  Es  bleibt  Ibuca  auch  unbenommen, 
sich  deshalb  mit  den  grAfseren  tecbniaehea  BUdiaiiMfcaB  ia  Ver- 


bindung zu  setzen,  unter  denen  diejeBigen  dar  tcAaladMa  Bodl^ 
schnlen  und  dar  8grBlban  TanfaM  la  Wiea,  Berlia  aad  Haanaver 
in  Frage  koauaea  Unnlen.    Wie  boeb  der  Preis  des  besgl 

Buches  sich  stellen  dürfte,  sind  wir  au Ner  Stande,  Ihnen  AuriiirrNn. 

Hrn.  E.  V.  in  H.  /nr  1  leautwortuug  Ihrer  Fragen  sind  wir 
siuTser  Stande,  da  deren  Inli^l;  anssrbbelUlih  dem  Gcbiata  dar 

chemischen  Technologie  angehört. 


I VM  ctk«t  T**«*«  t>  a«ii>.  r*r  «t  I 


ir¥s 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SS 


lahalt.  Der  Neubau  des  «Mig(«iln  au  Frinipinp»**  In  n  —  H*li-  abd 
I.dftang>-Anl*(|F  Im  R«9t>aranl  .Mwli  t^'  Drr-'d'-n,  WeUenhauüatraM*  SC  — 
Bar  *lt*  Aihcnk-Temprl  unr  der  Altr<.i>  >iii  m  Atb«ti.  —  MlltliellnDK«B 
an*  Tvrvln» n:  Uelw.  lomotniT-  aad  ArrblUkMn-Vcnln.  —  At-eliil*ktM> 


V»rln  zu  B«rUn.    -  Varmlx^btnn:  Xpuo  Buuou-BAUilchnimtni  an  d 
piaamlieh«!  KlmnlwIiiMin  —  Oam»  KInwillu«.  Koakurrana««. 
P«Taoa*l-H«okrlehi«a. 


Dir  NMbM  in  „Magastn  au  PrMmiM*'  In  Paris. 


Nacb  «Inem  Vuitri<e  dm  H»rrii  B^K.-Bnutr. 

in  l;>'ilt'  stetit'ridp,  H<i.'>  (iiirrli  Julfs  .lalii/ot  cp-  I 
ijrünili't''  In  r  Mir  rufft'niii'  Kauf-  iiiid  \\  aHr^'Il!l,lIJ^. 
wclchfä  wit'  audeo'  lifk&iiuie  Tariger  Uiesvuj^i-icljatte, 
s.  B.  „hon  marcli,  '',  „Moffotm  du  Lmivr^  vnr.,  dem 
PuUJkaB  iu  reichster  Auiwahl  Gelegenheit  bietet, 
jegUcben  Bedarf  an  Mode-,  Galanterie-  und  Luxoiwaaren  la 
dMkeo,  iat,  nacbdem  daa  fraban  QeacfaiiUbaiia  am  9.  Mira  1881 
4inh  Vmm  «anMit  wdtm.  ia  d«r  Zaü  tob  Wu»  18S1  Ua 
dahin  1888  dnnk  löAMim  Fud  Stfdtll«  oatar  mit 
geheudmr  TyitwilMiy  m  Eiian  «k  Baumaterial  im  Oml 
ans  neu  erridMt  vaniM. 

Der  Grundpitt  Gdiliidea  ateUt  ein  uaregelmfclkiirea, 
JfibM^cbes  Viereck  dv,  walchaa  dnrdi  die  üeberkreuxun((en  des 
itwJsaarrf  Hatuimann  and  der  ru»  d»  Proomee  mit  der  rut  du 


^0iim  and  der  m«  </«  Ca«anar<te  nbüdet  wird  nod  an  den 
■unten  StrabenbaBw.  76, 8<L  29  und  44*  Saitnlinge  beeilst.  . 
4  aonit  Torhandeoon  fraian  nonten  aind  von  Obernnte  daa  Trat- 


-•n  ge- 
.  Die 


Oeatag  tm  Arcblt«kten-V«retB  su  Berlin. 

lekal  Un  nur  durch  Zahltiiii-be  al>K(!Schlo.H$eu  »lud  /wi  i  uu  li-re 
breite  Kiu;r,i:i:,'c  für  liaä  {'iiblikam  lte|en  am  imnlrvinl  lliin.ifm'inn 
neben  einwuiier,  wahieBd  auf  der  Seite  der  rue  lit  l'iotin  t  der 
Ein-  und  Ausi;aiii;  der  Waareii  stattfindet.  F.in  beeonderet  Ein* 
Rang  for  die  Augestelltcu  ded  ilauüeä  (rd.  2(XiO  Paraonaa)  bo> 
findet  sieb  an  der  ru«  </«  Caumartin,  endlich  noch  je  ein  Neben* 
eiogang  iu  den  beMen  dieae  Front  flankirendeo  EckthflroMii. 

Dir  bei  daa  lafaebfnan  Hiimiahiaaawaiiaa  d«  flahiai 
im  Inaara  dMa»tawferdMi«lialSeliarf  M  M  61,86 « 
.18*  bnit  aafilaft  aaf  daa  beiden Sefanalaeiiea  balbkre 
abfHBUoaaan  nad  ia  adaer  gaaaaa  Aoadakmas  doreh  8 
einander  liegende  OberUcbte  aberdeckt,  Ten  denaa  daa  aaltca  la 
einer  Hohe  von  mehr  als  18  <»  Ober  dem  Folhbodaa  ViigL  üaler* 
halb  der  OberUcbte  iat  ein  feines  Drahtneta  aoageqwnnt,  dvreb 
welches  etwa  hnabfUleudi^  Ula^scberbeo  anfgälaiigen  ««rdea 


bis  Ober- 
Haupt- 

nad  wer- 
den noch  nhpr- 
ragt  durch  das 
steile,  2  Ge- 
•cbosge  in  »ich 
b«fr?ende  fach 
und    die  zier- 

licheij  Helme 
di_T   an   den  t 
Kfkfu  de3  tie- 
bludes  anifc- 
legten  runden 
Thiirme.  Aufser 
dem  in  gleicher 
Höbe  mit  dem 
Trotloir  liegen- 
den Erdge* 
(rt2  4f 


aoUea.  Dia  ao  aatataadea«  Halle  iat  an 
YerhaaUBtnaiaB  anmittelbar 


mit  den  fibrigea 
HittelbaUe 
ausgestaltet 
wordeiL  Vou 
ibnm  Fnfsbo- 
den,  der  behufs 
Erleuchtung  des 
Ki'rade  unter 
der    Halli'  im 
Kflii'r  Ih'U'- 
geueu  ijnifseu 
Maschiiienriiii- 
me«    ans  ."i 

siarki-'U,  fL'iu 
gerilMleii  lilas- 
platteu  herge- 
stellt ist.  fdhren 
Ü  /iHrliclic.  in 
die  biiibkreig- 
förmigen  End* 
abschioste  ein* 
gobauteTreppen 
tum  Zwischen- 
Maa  eauMMF. 
dar  Hohe 


Zwfichenge- 
iduiaa  (^(r»- 

«•0,  wekha 
beide  dem 

HauptTerkdv 
des  Fublikuna 
gewidmet  sind, 
beaiut  das  Ge- 
blude noch  5 

weitere  Ge- 

acfaaase  nach 
•baa  hin  I  / 

nnd  ein  Keller- 
geschoss  (notui- 
«o/ 1 ,    also  im 

gaiizi'u  lic- 

schösse,     1  'a.i 
g&nziich  uutiT' 
halb  der  Irot- 
toirhiibe  bele- 
gt-ne  Kfllcr(?e- 

ScLn-;  dient 

Üieili  zur  Auf- 
nahme uud  Ver- 
sendung der 

ympaai  tbaiia  aaeh  aar  Aalaia  abiiger  Wadntnban  nod  Vor- 
laMartaBM,  banptaieblteb  dtar  anr  Beberbe rgnng  der  grob- 
artigen  Maaebineo-Anlagen  fbr  die  elektriacbe  Beleucbtong,  die 
Hebewerke,  die  Heisong  imd  LOftnng-  Von  den  6  oberan  Qe* 
aeboaaeo  dienen  daa  1.  nnd  %.  nodi  YarkaatewadMa,  daa  8. 
dem  ioDem  Oeaebiftarerkebr,  sowie  aa  Geachifiarikusea  fftr  den 
Kaas^-  lud  Bcfariftferitahr,  «IhNod  daa  4.  aad  6.,  beide  wie 
erwibot,  im  Daeha  Kagaad,  aaOiar  aMim  ftr  kOnftige  Ver- 
waadung  Torbebaltaoaa  Ztanaen  Aa  aOthlHa  Wohn-  und 
Wirthaanaftsrtume  entbaltan.  Olaae  weitgetende  Hahenaoanutaang 
war  angeseigt,  da  das  i"  der  Baustelle  etwa  4(XH)  Frcs.  kostete, 
aia  Preu,  deu  mau  zu  würdigen  wissen  wird,  wenn  man  bedenkt, 
dass  das  Gebäude  des  Fantenhauses  in  Berlin  mit  nur  etwa 
7&()  .u.  f.  d.  1«  bezahlt  worden  ist 

In  der  kOrzesten  Front  des  Gebindes,  an  der  rut  du  Hävre, 
Itt  die  Ha4ipt- Eingangshalle  angelegt.   Die  anstoCsenden ,  ia  den 


die  Hall«  «oa 

leichteaBrOcken 

durchiAetxt, 
durch  weldia 
swischen  daä 
beiden  Laaf> 
tOgeln  daa  Qa> 
bludea  bequeme 
Qnarrerbinduo- 
gen  geachaffen 
sind. 
Den  aonatifiea 
Verkehr  un 
Innern  rer- 
mittelu  2  vom 
Keller  bis  /um 
|)ttch^i'si-hiis3 
dureh(;i.'bt'nil« 
Ha'ipUreji|iou . 
eim-  vom  ersten 
Eiitx(!it\!  aus 
nach  oben 
führende  Xeben- 
trepp«  sowie 

eine  durchgehende  Dieoatirma.  Daneben  aind  alle  Oeacbosse  vom 
Keller  bis  tum  Dach  durch  8  Bfdraaliicba  Aufirftgebewtbrteater  An- 


ordnung 
liegen  nahat  8 


—  na  Teracbiedenen  BedOrfnias  -  Anstalten 
in  deraa  einem  der  groläe 
hl  daam  baaoadara  Wtthal  la- 

daa  G«f 

bei 


ranraadnng  gelangte  XMutrakthiaa-liatarial  im 

Es  bildet  den  Kern  dar  nnr  aoa  arcbitektoniechea 


Dm 
palaala  i 

Scbndedeiaea. 

Rflekaiebtaa  mit  Sandstein  verblendeten  Umfjuaungawtnde  sowia 
das  ganie  stQtsende  nad  tragende  Gerippe  des  Innern.  Auch  dia 
Treppen  sind  ganz  ana  Eiaen  hergestellt  und  liegen,  ohne  too 
Steinw&nden  umschlossen  su  sein,  voUatAadig  frei  innerhalb  daa 
Geb&udes.  Zu  dieser  Konabniklionaweiae  eatschloi»  sich  der 
Architekt  im  Einvcrstlndnin  isit  dem  Bauherrn  aus  8  Uronden: 
1)  wegen  der  vor  allem  zu  erstrebenden  Schnelligkeit  der  Her- 
3)  wegen  daa  Badflifliimaa,  di«  den  Dnietwang  daa 
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auf  p'm  MindpstniaBfa  piüzuscliriujktii,  3)  wegen  der  durch  b«- 
Boudcro    rmstiiinlc    (;eli(ilfiii-ti    eic<-inliOialicben,   stllrkweiise  er- 
folgemicn  Haiiaiihtiilii nnu     l.ftztprc  liatte  illicrliaupt  mit  Krulscii 
Schwit'rijikcitcn  zu  ^kiuii]  :«'!!,   i;.iii'm  der  vi^rbandeuc  Haiij;riird 
sowohl  filr  die  Hwiiitsiiit/pk-ilHr  wip  filr  die  Maschinen  -  Futidu- 
mentC!  eine  RetongriinduiiK   UDter  Anweuduu(?  verdichteter  l^iift 
erfordeilich  maibte.   Zu  bt'merkeo  ist,  das»  auch  die  in  den 
r«icb  atisgfestatteten  R&uiMn  fr^i  siebenden  HaoptitOUen  nicht 
—  etwa  kanstlcmch  («gliederte  und  wtauta  Ouiseiien- 
nin  SAoieD  sind,  soadeni  tobent  «UlMh  ooi  MdMra  «H 
LjIlj  susMBiBen  genletetaa  Fladi*  hdA  Wlshdefan  ImMIa 
VoaOiiailimBsliaiUidrtuQiMndnimfoaOüSO^B^ 
ndBMwbotai  diMcOica  tfa  H4l^kih  4ar,  in  d«B  bäte  Hohl- 


r<iumeu  die  zahlreichen  Wisser-,  (nts-  und  elektrischen  Leitungen 
zu  KerRPn.  Dasfie»  icht  siinimtlictier  Hisentheile  |  Ouu-  und  Schmied- 
iHfi;  zusaniiueu I  lu  ll iktfl  JtiJ'>';  dii-  /■i'^ammenftetzunf;  hat  24U<x) 
I  ftpewerkc  in  Angpnich  cpnomm>'n  i  iIil'Ii  i'  h  fur  alte  eisernen  Kon- 
stniktiiiahf^lit'der  auf  L-iue  Vcrkleidiiu;;  lu  Kunstformeu  verzichtet 
worden  ist,  so  da»«  dieselben  »ich  in  naiver  Narktbeit  darstellen, 
ist  durch  Riflcklich  gewüulten  Anttiich  (blaugrau  mit  gold)  und  ge- 
Bcbmsckvoile  Anordnung  des  Gänsen  doch  eine  voUkonunen  be- 
friedifeode  Gesamrat-Wirkung  enielt  worden,  die  sich  in  der 
nlcmnn  Iwanlwlle  somr  U»  rar  Grebartigkeit  sieitert.  — 
B«Hrn  Ml  nocki  dass  m  Erwirannf  in  iBefcMi  Btime, 
dam  takalt  «ich  Mf  80  00O<**b«lliift,  tedi  eine  DunOMinnf 
bmiiikt  wird.  Ib. 


Die  vorliagMde  Liftoofs-  AbIam  ist  fUr  Draek'  aal  Seug- 
tnfkung  gleiebiieHif  «laserichtet  Die  pro  Stunde  n  Meferode 
Lnftmeoge  wurde  auf  Grund  mdu-bcher  BeoWhtnnnn  verachie» 
dener  Retiaurations-R&nmiicbkeiten  eimittelt.  Dieadben  ergeben, 
dass  bei  gana  besetiten  Rann  anf  0,6  -  0,8  Fltebe  I  Gast 
itt  reebnen  ist.   Dies  uf  den  PIAcbeninbalt  des  Lokals  der 


Htiz-  Mi  Uftangi-Aiilifli  ta  Rntannt  ,^ciitt",  Orwdm,  WiliMhaMtlr.  29. 

Ein  ins  Freie  mttndender  LaflacfaMhl  fM  9,25  Quemekoht 
bringt  die  frisdie  LaH  sunicbat  aMh  der  Lnfdnnmer  J ,  w» 

,  der  Druck' Ventilator  ß  untergebracht  ist,  der  durch  den  im 
Nebenranm  gelegenen  Gasmotor  //  getrieben  wird.  Im  Sommer  wiid 
'  die  Luft  in  der  Kammer  .-i  mittels  Wasser  abgekühlt.  Alsdaoo 
passirt  die  Luft  den  Heizapparat      in  welchem  sie,  weim  es  ei^ 
I  forderlich,  auf  Zimmer-Temperatur  erwftrmt  und  durch  2  Waaaer* 
rardampfungs-Apparate  auf  den  Kt>wiku»rhten  Fenehügfceit^ltall 
!  pbracht  win).    Von  hier  aus  g'-laagt  die  Luft  iu  einen  grofSen 
I  VerbindtJOg«-Kaual  /<'  und  sodann  in  18  anfsteigende  Kanäle  F,  ■ 
welche  gleirhmftf^i^'  vcrtlieilt  sind  und  den  lliumeti  die  Luft  zü- 
fOhreo.    lue  Miiiiiliitiif<i-yu('rKchnittp  derselben  •»iml  so  bemesspii, 
dass  die  AusstrOmunifS  'M-cliwiudiirkcit  der  Luit  nicht  mehr  als 
0,6  ■»  betrS«t. 

Ilas  FortSchaflVu  der  vitJihI"  n.'ii  l/ifr  wird  durch 'J  Saiige- 
schlote  A'  von  zusaiiimeu  et»«  1,'.  i  "  tj  ..  in  bunt,  wililn'  bis  al>er 
Dach  ^'eführt  Kind,  bewirkt:  die  Luft  entweicht  durch  die  daselbst 

angebrachten  Jaioueieu  tM.  Zur  Zvgeneagnns  wafdaodie  Kaailn 
mitteis  Gaabeiaung  erwirmt. 

Aneh  >Bi  der  Abungung  itt,  um  jeden  Zog  n  maeideii, 

A 


f    \  f 


ikdldier  Krfahningen  die  Nothwendigkeit  der  Zufllhrnng  von  I  eine  gleidwi»ftiig»  VeiOnnung  der  Oeffhungen 
*^  Lnft  pro  Kopf  und  Stunde  als  Mindestmaals  und  ist  damab  |  dus  utatara  in  4m  iieite  an  der  Deel»  s 
tAatagnOrZvftiihcnuainnrldQinilanLaftnMivemaoom  :  KmUmi  L  antebraelrt  sind  od  rai  Mir  mh  di 
I,  tMhNnd 


Diese 
den  Heisnpptntt  nd 


beOtdert 


aoooo' 

der  fcüHniwi  Jthreeseh  dnrA 
>ia.in 


Ablttningikttillea  K  pUm  «M. 

Abftlbrangs-Handangen,  aoirfe  die  Bmj 


dadurch  erzielt 
■ich  binaichendea 
die  Lnft  mck  den 
Lnft'Zm*  nad 


Deren  Jeivee»  Heilbaren  Regulirunge-  nnd  AbnMir-vnmdilnn«B 
da  und  MW-    nm  die  Bedienuag  dar  Anlage  voUattadlg  in  der  Band 

i       Dreidan.  Nofwber  1806.  Adolph  Maller. 


Der  alte  Athena-Tempel  auf  der  Akropolis  zu  Athen.* 

H  wird  den  L<!s«m  dieser  Mittheiliiriifcn  erwiinscht  sein, 
eine  vorlilufijfe  Nachricht   ilbi  r  .  im  n  Huu  zu  erhaUen, 
welcher  binber  noch  unbekaoiil  war,  aljcr  eine  lati^e  Zeit 
hindurch  der  grö&te  Tempel  Athens  gewesen  ist. 

Man  pflegt  als  erwieiseu  zu  betrachten,  liass  sur  den  l'erjser- 
kriegeo  an  der  Stelle  de«  jetzigen  I'artlienun  ein  von  den  Pisi- 
■traäden  erbauter  grofser  Tempel  stand,  welcher  noch  nirJit  ganz 
r»  aie  ar  von  den  Persern  rerbrannt  twd  aeratfirt 
flldea  ane  Humor  und  sein  GebUk  ane  Porös 
laairtoMM  bete  schnellen  Aufbau  der  n«rdUcben 
Burgmauer  als  Baumaterial  verwendet  sein.  Anf  t 
ZerstArung  nicht  mitbetroffenen  Unierfana  habe 
den  jeteigen  Parthenon  errichtet  Gegen  diene 
■ich  aber  mehr«  Bedenken  geltend  machen. 

Die  in  der  Burgmauer  verbauten  SAulentrommeln  kOoneo 
mit  den  daselbst  betlodlicben  GebAlksUlcken  schwerlich  lu  einem 
Gebludn  gvb<>ren;  denn  jene  bestehen  aus  pentelischem  Marmor, 
(Bete  MS  Piraeuskalk  (Poms);  auch  sind  jene  noch  nicht  ganz 
tnlleadeti  wkhrend  diese  nicht  nur  ganz  ausgearbeitet  und  rer- 
pntst,  seüideni  auch  schon  bemalt  waren.  Ferner  liest  aicb  nus 


*  Am  d«n  Mlttb(illaii«<D  dM 
Aikm.  IM»  iraUttMb*  FrwM  kai  4l*  hier  srwUaia  löMMlaag 

llah  au     - 


technischen  Merkmalen  nachweisen,  das.s  der  unter  dem  peri- 
kleischen  Partheunn  liegende  Unterbau  eiues  alteren  Tempels  su 
gleicher  Zeit  mit  der  grofsen  Stlrlmatier  der  Burg  errichtet  sein 
moss.  Dies  passt  aber  nicht  zu  der  bisherigen  Annahme,  dass 
dar  Iiiare  FwtiUMMM  «chon  lange  vor  den  Parserkriegen  bestan- 
'  ilw;  dana  aadi  dem  einstimmigen  Bericht  der  alten  Schrift« 
fmt  die  grofea  SlOtnnanar  em  von  KiaM»  abant  «wden. 
r  aa  aaiWland,  daaa  die  Albanar  in  dar  tauea  Ziit 
Ton  den  Peiserfcriegen  bis  an  Perikles  i^cht  an  dCB  madaian^ 
bau  ihres  grofsen  Atbena-Tempels  gedacht  halMB  aaMaa.  Dlaee 
nnd  noch  andere  fragliche  Punkte  erluiHen  mit  einem  Mal  eine 
befriedigende  Lösung  durch  einen  jüngst  gemachten  Fund.  Zwischen 
Parthenon  und  Krochtheion,  dicht  neben  dem  letzteren  Tempel 
lh|t  ein  rechteckiges  Plateau  von  2*2 "  Breite  und  45  ■ 
lAnge,  in  weichem  man  bisher  den  heiligen  Bezirk  der  Atbeaa 
PoUaa  erhaanle.  Diese  Terasse  ist  aber  nicht,  wie  naa 
glaubte .  ganz  mit  pnlxgonalen  Steinen  gqidasiart,  aandeis  be* 
steht  aus  mehren  staiben  Manen,  deren  ZviBohaailmna  mit 

^>de  gefüllt  sind. 

lu  d:cM  r;  .NLiiii-rii  durten  wit  die  Ueste  eines  (trollen  Teinpels 
erkennen,  welcher  nur  der  von  Ilerodot  oft  erwähnte  und  vou 
den  Persem  verbrannte  Athena-Tempel  sein  kann.  Schon  jeut, 
bevor  noch  Ausgrabungen  gemacht  sind,  erkennt  man,  dass  der 
Tem|.d«faiP«iptan»fa.aaaaHiamnai.  ^Hf^KB^kV&feGogle 


DEUTSCHE  BAUZEITONG. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Säokaischer  lugen  -  und  Arohit -Vermn.  (Schlnss.) 
Sitzung  ilcr  VI.  t'.i r  Ii  wiss eii  5  r Ii  at  iiichen  A bthe ilang 
(Cr  B«rg-  niiii  Hiittenwi  itu  (lechuisohp  riumie  usw.). 
U  Müglu  iliT,  Vorsii/r-niit-r;  Hr.  Hergratb  NViiiM 

Natii  AWelaaung  wuer  etwaigen  Wiederwahl  »lunij  dfii  bis- 
beiigen  Vorsittenden  ergab  die  Nenwabi  lasi  mit  Siiüimcr.ein- 
heit  fQr  die  nächste  Verwaltungsperiode,  1.  Jauunr  inhti  b.  m. 
31.  l>eiember  1887  Tolgendc*  Resultate:  Abtbeilungs  •  Vorstand : 
Hr.  Uergamtsraih  Meosol,  Vor«itzender  oud  Ur.  Geueiddirektor 
dir  KOfiieiu-Marieii'BlttC  Ehrhardt,  BCelhcrtntct  demlUl». 

Hr.  Bergrath  Kraiieliar  tprach  tUme  dl«  biikar  bsin 
Btrf  btn  sur  Aaweadanc  gelaogten  Settiiagt»np«r»tet 
■ptiiell  Abar  des  Fl«ttn-Apparat,  «eitlwr  der VenMuiip 


luog  TorgeMirt  «ndl.  Bmaw  ulangend,  so  wurde  nit  der 
Kksnfizjniag  der  fenchMeMb  te  Laafe  der  Zeit  «anoditco 
ben.  benflttten  Apparate  begonnen,  eine  kuras  Baedneflnuig 
&Nr  EiMrlcfatuog,  ADwendoogsweise,  VortOge  und  Nacbtheile  ge- 
(Iben,  80  weit  möglich  die  darauf  beaagUch«  Littcralnr  vormleigt 
ind  hierauf  znr  eiDgehendereo  Beapndmiig  des  bi  E^gtau»  tn- 
gewendeien  FleuTft-Apparate*  Obergegangen. 

Der  Fleuls- Apparat,  ein  Luftregeneraliona- Apparat,  besteht 
aus  einer  besoodeis  eingerichteten  Qesichtsmaske,  einem  auf  dem 
ROcken  tragbaren  Tornister  mit  den  zur  Regeneration  der  Luft 
erforderlicbeo  Cbemikalten  in  verschiedeiien  Fttcham  ond  ans 
einem  auf  der  Dratt  an  tngeideD  LtdkMck»  bU  den  ndtUgen 
VertioduDgsrohren. 

Die  »om  Tauttier  anägeaihiiiete  venJorbene  Luft  wird  im 
Tornister  in  pinf-m  naa  mchrnn  Fächern  hestehendcn  mit  kau- 
stischem NatroD  i!n  Küokcu  gefullieii  HurtijuuiUiikastt'u  vou  der 
KohtcniJiurc  bclreit  uml  erlialt  aus  dem  den  iiiiterpri  Tht'il  tU;& 
Tornisters  hildfiidcm  Itcit'rvoir  tii.cii  bt-hLiliidiK''»  Zusthuss  an 
iAueraloH'.  biespr  /usriniss  kauii  diiirh  ein  Scuraiibc-nvc-u:il  zw&t 
verlndert,  aber  irrjint>rhin  wpgen  dnr  allm.^hlirb  abiichnienden 
PreiiunK  nicht  so  tt-gulirt  wwUeu,  dma  das  Lu!t){cmisi-b  )feu;iu 
die  Zu^ümmeiisftziing  der  atmosph.  Luft  erbicltc. 

i*ie  «nlAiigücb  ausgesprochene  Befiirrhiuue,  dass  höhere 
^rOMBiSUM  TOD  Sauerstoff  im  Lult^retuiscb  beim  <TObruucbe  Hchi- 
kAnnteo,  sind  darch  die  in  Lugluud  gemachten  Eifahraugen 
widerlegt  worden. 

sehArt  an  dem  Apparate  aufserdem  eine  Lampe  mit 
nHMHMaff-Rceervoir  und  Schraube  zur  Bcauliniiig  dee 
Dar  Sanenloir  gelangt  dnru  «in  ftioea 

Bpiritusflamme  und  bringt 


I  der  untere,  t.  Z.  bis  zur  Tiefe  von  G60">  sich  erstreckende  Tbeil 
in  Betrieb  genommen  worden,  indem  ein  Riqhtscbacbt  abgeteuft 
ond  die  untere  Abtheilung  hierauf  qtierschlftgig  angefahren  wurde. 

Es  wurde  eine  durch  Ski/.xen  uuteistuicre  l>scbt<'ihurii.'  dur 
Lagerstelle  gegeben,  welche  van  6üd  nach  .Norci  Ii«— lct«>,  von 
West  nach  Ost  bis  12^"  misst  und  unter  einem  Winkel  von 
40  °  nach  Osten  einfallt,  die  BetriebsverhUtniste  imd  I'roduktioa 
berührt  und  die  geologischen  VerfalUtniäse  im  engen  Auchltita 
,  an  die  hOchst  merkward  igen  schlauchförmigen  LagcraUUian  «inar 
Nndita||pb«  beiprochen  (Repoee«;i  adt  «debcr  Man«  Telb« 


ktjUnderanaKrglQhPD,  welcher  genflgendeeLUt  Geint 
Der  gefllllte  Tornister  wiegt  M*<  und  kostet  ohna  I^Hiipe 

ODO  M,  letztere  für  sieb  aUebl  ISO  Ji 

Einmalige  Foltung  daa  i|i|«nitee,  eevie  der  trampe  reicht 
für  eine  ä  bis  'i  $ttir<dige  Benöttoag  ina  nnd  bann  icbnell  durch 
Hilfsreaervoirc  witdtr  erneuert  werden.  Die  Darstellung  des 
SauersloiTs  geschieht  in  eigens  von  der  tiesellscbaft*,  die  den 
Vertrieb  der  Fienä-Apparate  besorgt,  zu  dem  Zwecke  konitrairten 
bAchst  dnCiehen  Apparaten,  auch  wird  der  Sauerstoff  in  eieenten 
Zylindern  unter  hohem  Drucke  stets  vorrflthig  gehalten. 

Hie  bei  den  Rettungsarbeilen  auf  dem  Seabam-  nnd  Killing- 
wortb-Steinkohlenwerke  in  England  enieltfln  Erfolge  apieclteu 
Qberzeugend  fär  den  hohen  Werth  und  flir  die  vwägKcbe 
(3raucbbaikeit  des  Fletift-Apparatps,  — 

Hr.  Berg-Ingeijieur  Mezger  knuplie  au  seinen  vor  kurzen] 
fetnafhtpo  Hemrh  der  'Toldt;rnbe  Mnrro  Velho  in  Brasilien  eine 
lk-3rhrfibuujf  der&elbeij  au.  l)pr  obere  Ins  elw:<  tGO"  herab 
reivbeude,  und  durch  ein  S>  bis  iu  <■>  starkes  ais  bicherhcitspfeiler 
dienendes  Zwiscbenmittel  vom  unteren  getrennte  Theil  hat  18(57 
wegen  Grubenbrandes  verlassen  werden  mOssen.    Es  ist  hierauf 

•  ftmur-BrtUking  Dru$  4  Saftig  Lamf  C^rnfmuf-  DM  iwante  «tad 
Müll  ta  r — * — " — ■*  — * — 


Lagerungen  und  allen 


Ve»bil«tinen 


Die  Oeiamnt'Sitaang.  voo  90  MilgNedeai  und  1  Gaat 
beeacbt,  wurde  nntar  den  Tenna  dee  Um.  Ganecberalb  Siebdrn  t 
gehalten  und  innlebat  efne  Mitgücdenabl  voo  470  tun  ffitnmgi- 

tage  konstatirt. 

Die  Versammlung  wiihlto  auf  die,  den  1.  Januar  1686  be- 
ginnende und  am  31.  Dezember  1887  scbliefsecde  nächste  Vcr- 
waltungspeiiode  Hrn.  Regierunmralh  Leuthold,  gepr.  BaunteiMer 
als  Vor«itz(^nden ,  Hrn.  Baurath  Pagenstecher, als  Stellvertreter 
des  Vorsitzenden,  Hrn.  Zivitiugenieur  P.  Pfige,  gepr.  Ziv.-lng., 
als  Stellvertreter  des  Sekretärs  und  Hm.  Oberingenieur  Pressier, 
gepr.  Ziv.-Iug  ,  als  Kassiter  und  Rechnungsftlbrer,  und  die  ge- 
nannten 4  Vorstandsmitglieder  wiederum  auf  dieselbe  Zeit:  Ilm. 
llejor  z.  D.  Dr.  phil.  Kahl  uls  Veriii.f-Sekretilr. 

Ans  den  Ergebnissen  der  übrigen  iu  der  Versammfnjip  vor- 
liaiiilelten  gesclliliüichen  Angelegeuheiten  werde  hervor  Kehidx  n: 

Der  l;e>('l.li:«s,  den  Finüpfeninew-Teraiin  t'ilrdie  Hearbeituiitfen 
der  lu  der  1!2.  llauiilver:>amiuliiu^,'  Keslellten  Koiikurren/.-Aiir- 
gab«,  betr.  da»  KivuRfrKvcrt'ahreu  bei  den  Abwässern  aus 
(iruben  und  Aufbereitungs-Aiiütalten  fvergl.  Deutsche  Bztg.  No.  40 
S  2<f2,  Anifeieen^bcil  m  Nu.  11  iür  1886  u.  No.  2  fflr  18Kß>  nm 
'.V..  Iiezhr.  I -.-^«i  (uiuiii.s  zu  .schieben;  femer: 

Die  GeLehui^uug  des  vorgelegten  Ilansfaaltplan«»  fiir  1886, 
in  welchem  als  Preis  für  vorgedachte  Aufgab«  statt  wie  frObar 
9<X»  .//  nunmehr  1200  .//  varire8«ben  ist:  endlich: 

Das  Ergebniss  der  .Suh6k.'i()liou  auf  die  ref;elrniifsi(fen  Ver- 
bandS'Mitiheilungvu,  auf  welche  vou  11  Steilen  iuuerbalb  des 
Vereins  Bestellung  erfolgt  ist. 

Vor  dem  in  der  Tagesordnung  angekOndigteu  Hauptvortrage 
machte  Hr  Baontb  6.  M oller,  Leipzig,  noch  eine  karae  Mit- 
theilung Oliar  aina  ihm  gelungene  Umge&ultoug  d«r  von  Graaliof, 
WeiebaBb,  RBUhu«,  WenSoba  n.  m.  mabcMU  Famabi  illr 
SmbwidentaBd  bi  dem  «brfbebea  FaH«  enas  i 
am  freien  Ende  ditrcb  Tranimnaialolb  In  Ampmeh 
Stabee  von  recht<H-Jdgem  Qneiaebnitt  und  ae^rte  die  neberrin- 
Stimmung  der  nach  dieser  UBuaeUdtHlg  gewonnenen  Rechnunge- 
ergebnisse mit  der  Erfahrung  (im  flefansats  zu  der  maogeln&t 


Uebereinstimmung  der  zuerst  genannten  Fortneln  mit  der  Er- 
fahrung). Es  wird  hier  in  Erwartung  ctuer  umlasseuden  Publi- 
kutirui  von  einem  weiteren  Eingehen  in  den  Gegenstand  Abstand 

gL'Uütiimeu. 

Die  von  den  geschäftlichen  Angelegenheiten  schon  stark  in 
Anspnich  genommene  Zeit  gestattete  Um.  Eisenbahn-Direktor 

Baiirath  Kohl^  Weimar,  nicht,  den  Hauptvortrag  nber  dun  intcr- 
catuinaleu  Kr-;eiilinlni-Koiigi ess  im  August  l^-'S  ni  Hrdssel  in  der 
vorp'seheiien  .Aü^liihriichkeit  vor  die  Ver:>auuaiaug  »u  l)rini;pn, 
ludern  dieser  \ortrdit,'  den  (iejzeustaiid  (aber  welchen  schon  kun: 
vnn  einer  anderen  I''edf'r  in  die.ser  Zeitschrift  Xi^Hh,  No.  '*0  S  ^yi'i 
berirbti"  wurde;  in  eintfeheiidstei  Weise  liehiudelt  und  in  e.r,'<««'i 
im  2.  Hettc  l^bii  dtJi'  Zeil«cbrit't  .Per  i  ivilinircnieiir''  Abdruck 
tindcn  wird,  wird  hier  nicht  weiter  darauf  eingegar.pen  und  ge- 
staltet mau  sieh  auf  die  letztere  lu  Aussicht  stehende  Vendlent- 
iichiinx  211  verweisen. 

Die  geselligen  Vereiuigimgen  am  Vorabend  im  Hotel  de 
t,  daa  graeiaecbnlUklM  llUttegeain«  am  ffitanugMage  ait 


Fundamente  und  Stufen  beweisen  weiter,  dass  er  aus  der  vor- 
persischen Zeit  stammt,  denn  in  ihrer  Konstruktion  und  ihrem 
Material  idieker  Kalksti'iui  stinituen  sie  Qberein  mit  den  Hesteu 
des  iUtereu  Dionrsos  •  i'empeJs  in  Athen  imd  des  kilrzlich  ent- 
deckten iltecen  Tempela  in  Eleuaia.  Da  ferner  der  nördliche 
S^ohat  Too  dar  Koienballe  daa  Eracbtbeions  überbaut  ist,  so 
muss  derTeaMil  nabeAngt  adMn  aeiMOrt  geweeen  adii^  ab  da* 
ietxige  Ereebtbele«  cnfebiBt  worde.  SSn  diw  AtabeB  daa  thiai^ 
eenae  pnmt  ans  daa  in  die  nördliche  Bnigmaner  mbnnta  alte 
Milk  «aa  Feroe  gnna  torsflglich,  wenn  wir  aaaekm« 
ilia  an  den  Fronten  und  ja  12  an 


Tempel  jß  9  Sinlen  an  den  Fronten  und  ja  12  an  dan  Lang- 
'  len  bme.  Einige  Reste  der  SSolentitrauoefai  aas  Porös  kernen 
fetigen  Jahre  bei  den  Ausgrabungen  östlich  vom  Parthenon 
I  Vorschein  und  andere  SAulenirommeln  sind,  wie  eine  genaue 
üntersuchuDg  der  kimoniscben  Sfldmauer  neuerdings  ergeben  hat, 
in  den  untersten  Schichten  derselben  als  Material  verwendet. 
Das  AeuAere  des  alten  Tempels  lAsst  sich  hiernach  ziemlich  voli- 
stlndig  rekonatruii««.  Die  Form  und  die  Abme»sungea  der 
Cella  sind  dagegen  noch  vollkommen  unbekannt,  werden  sich 
aber  durch  Ausgrabungen  hoffentlich  feststellen  la.s!>en. 

Die  Lage  des  Tempels  im  Verfaültniss  zu  den  anderen  Ge- 
binden  der  Burg  erkenul  man  am  besten  auf  dem  kleinen  Plane 
der  Alnopoii*  in  MiriiaeiiS'Jahn;  PmmmüM  dueriptio  weit  Aikt- 
NniB,  «0  der  Pinta  weift  getanen  und  durdi  die  ZeU  80  ela 


Area  der  .\thene  liezeicliiu't  ist  Nachdem  die  Perser  diesi  u 
aitei.  roroi-Tt-mj)«!  ierilurl  liabeu,  begaun  Kiuou  weiter  sildlicb' 
an  der  Stelle  des  jetzigen  Parthenon  einen  etattlicben  Neubau, 
fOr  den  er  mit  Erricbtuug  der  grolhen  afidiichen  Biugiuauer  zu- 
närhst  einen  Bauplau  sciiaffien  muatta  Weeer  neue  Temp«l| 
welcher  noch  grdfitinr  werden  aoUie,  ela  der  MUaiicb«  Ftetbe- 
aoO|  wnidn  aber  nicht  nlbiadet;  denn  IQau» 
nsd  die  aoblechten  Zeilen,  welche  Athen  bald  darauf 
andiett  bette»  unterbradien  den  Ben  bi  dei 
Dun  gehAran  die  balbfertigen  Shdantrommeln  ane  penteli 
Marmor  an,  welche  in  der  lulrdlicheu  Burgmauer  östlich  von  dem 
Porosgebiük  siebtbar  sind.  Nach  Verlegimg  des  Buodesschatzes 
von  DeloB  nach  Athen  nahm  Perikles  den  Bau  wieder  auf  und 
führte  ihn  in  etwas  veränderter  Gestalt  zu  Ende. 

Vor  den  l'erserkriegcu  bat  also  an  der  Stelle  des  jetzigen 
Parthenon  noch  kein  Athena- Tempel  gestanden,  vielmehr  lag  in 
jeoeo  Zeiten  der  grofse  Athena-Teinpel  der  Burg  neben  und  znm 
Tbeil  unter  dem  jetzigen  Erechtheion.  Die  alteu  Kultmale:  der 
heilige  Oelbaum,  das  Dreizack-Mal  de»  Poseidon,  der  Hnnmen  mit 
Se«wasser  uud  das  Grabmal  des  Kekrops  lagen  unrn  tttilbar 
nebeu  der  nördlichen  ieberen  SiUtlenhalie  des  alteu  .Xihena' 
Heiligtbuns  thcile  bt,  Ibeile  neben  dem  alten  Tempel  des  iirecb^ 
tbeua.  Wilh.  Doerpfeld. 
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spaltr  i'.achfalgi'udt-'m  Tlieaterbcäucli  wiircii  lit  i  ieiiz  iu  ileu 
SitTiuii^'i  a  enUpreebend  volUäblig,  auch  von  deu  Dftmeii,  l*«ucht; 
ilai^'fj^iii  Termindertc  sieb  die  Zahl  der  Tbeiluelimer  am  ExkuTBious- 
la^H,  d.  n  30.  November,  etwa  «if  dwHiUle.  Die  BwkhtignngeB 
begaoueu  «n  diesem  bei  der  ittlMiii  Im  Bw  mdiiidalai  Fetera- 
kircbe  am  Sehletterplati  und  'iddiiMaen,  mdk  UebwfUiniiiK  der 
lieb  BethefligMicIra  dorcfa  dw  iQTfacli«  Balm  in  die  aieht  lange 
variier  in  Betrieb  gceelile  IL  Oewaatalt,  nlt  der  ebgebenden 
Bnübtigiing  TOB  dmn  trvffliehen  Betriebs-Kinriebtimgeii,  wobei 
eine  fraundtichat  von  der  Stadtbebördc  dargebotene  Libatlou 
allgegMiae  Freude  erregte  uod  mit  Dank  enigegea  geoommen 
wurde.  Nach  Kückkfbr  mittels  der  Itahn  waren  die  Tbeilnehmer 
noch  einige  Stunden  in  traulicher  Weisr-  beim  gemeinacbafl- 
liGkeD  HiUUfcaMii  im  Kestauraat  de«  faeiriKhao  Bahnbofee  wr- 
eiiilgi.  Dr.  pUL  KehL 

Arohitekten  Verein  sn  Berlin.  Ilauptvemammlung  am 
4.  Januar  isys.  Vor«it«ender  Hr.  Dr  IIohi  e<  lit:  auwcscml 
96  Mitglieder  und  2  U&gte. 

Der  Senat  der  Kgl.  Akademie  iIit  l\uaste  bat  den  Veroiu 
aufgefordert,  bei  der  iu  diesem  .Uiic  ^tartfiodenden  Jubiläums- 
Aiis?;tplluai»  der  Akademie  in  lifi-  .Alitlii'ilune  fiir  dekorativi' 
Künsh-  mitzuwirken.  Mitll]iMluii|,'i'ii  lilior  iiu'Iallan'isclio  oi.Wv 
keramische  Kunsierzvuguisse  der  letztea  20  Jahre  siiid  enriuisrht 
und  an  Hrn.  Baurath  Ueydexii  vdcber  im  betiefltedMi  Aua- 
6chu8«e  an^bört,  zu  richten. 

S'.iliuiii  btiitlitet  Hr.  Bluth  über  das  vm  knnem  erschienene, 
von  i  loi.  Bergan  bearbeitete  Inventar  lit'.i  Hau-  und  Kunstdenk- 
m»ler  in  der  Provinz  Kraiulfiiburg.  (Wir  »enir-ri  fl.i-sellif  m 
Kürze  zum  Geirenstajnde  .  int  r  >'injr<»hpndfln  HesprecLuiig  umi  Utu. 
D.  Red)  i  iftuiii  !ii  liürrits  im  .Talirc  ls76  die  ersten  Vorbe- 
reitungen iu  divM:iu  1  uieiuc'Luiou  eingeleitet  wurden,  ist  es  erst 
Jeut  gelungeo,  dasselbe  zum  AbscbtoM  eu  bringen.  Die  Kosten, 
ursprünglich  durch  den  Ardiitekten^VeraiB  auf  etwa  lOOOO  Jt. 
feich&tai.  erreicbtea  tkMMcbiicb  die  B0he  veo  etw  B8O0O 
Im  Anechln«e  UetiB  necbt  der  Hr.  VevriteeDde  dumtif 
HrkcMB)  daae  et,  d*  daa  ekan  anrlknte  Uateraehnea  die 
.  Mm  amaelilime,  i&  leMeitr  aber  dmcii  die  groftariigen 
inten  BauuatenMbmtutgen  der  Jetitaeit  mancbe 
Ucit  tllerer  Zeit  snm  Abbruch  Ubne,  doch 
sei,  die  dadurch  dem  Verschwinden  ge- 
KiiDätgegenittDde  venigstens  im  Rüde  an  er- 
haltetL  Da  die  Stodtvei  waltung  voraimichtlicli  nicht  abgeneigt 
aein  werde,  durch  VeraDiialtiing  photographiscber  oder  anderer 
Auihabmea  diesen  Gedanken  zu  verwirklichen,  so  möchten  die 
'Vereinamitglieder  derselben  Anzeige  machen,  wenn  sie  von  dem 
atoen  oder  audem  BaugegenaUndiB  IcaDUleriidien  intereaaaa  is 
Brfahi-ung  brft<:hten,  dass  er  weneu  beabaicbrigier  KaMhauiea ' 
Mdut  aoUe  iieseitigt  werden. 


Kh  tolgtou  hierauf  die  W^Umi  tlur  Aii.iscljü.Häji!  zur  licui-- 
theilnng  der  zum  Schinkelfeste  eingegangenen  Konkurrenzarbeiteo, 
sowie  zur  Vorbereitung  dieses  Festes.  —  Als  neue  Mitalieder 
wurden  in  den  Verein  aufgeucmmen  die  Hm.  liebr»  ClaBaeo, 
Flriedeberg,  Kohte,  Perlia,  Robr,  Scbaikr  und  SdundL 

Sodann  sprach  Hr.  Coatac  Aber  EiacidMUf  tiod  Koo- 
btioo  des  „ilai/am  eu  jPHialäye*  In  Paria. 
An  den  Vortra«^  Aber  weiden  nntar  Beiiate  ailfgnr  BUnan 
"  barfdiiei  in,  aebkas  aicfc  ania  aiatfUek  tabballn.  dnrd 


Hitt.  Hein  angeregte  Besprechung  der  Fram,  ob  eine  alinficbe 
baulielie  Anlajie  auch  wohl  in  Berlin  aAfllM  aein  werde.  Nach 
Hrn.  Heims  Ansicht  wfirde  die  Berliner  Baapolisei  schon  auf 
(irund  der  Wstebeniicti  Itpstimaiangen  Ober  feuersichere  Her- 
stelhiDg  der  Zugänge  und  Trepppnr!iym<*  die  in  ;<>n«m  (iüacli&fts- 
bause  getroßeneo  .Anordnungeti,  h>'^nn<ier8  (iic  l'reppeDanlagen 
nicht  gestatten.  Dagegen  glaubt  Hr.  Uavestadt,  djus  die  An* 
läge  auch  in  Berlin  ohne  weiteres  wflrde  zugelassen  werden, 
wenn  nur  die  HauptTerkebrs-Treiipen  der  feuerpolizeilicbeo  Be- 
stimmungen eotsprecheud  angeordnet  und  hergestellt  seien.  Dieser 
Aüsi-hBiHinsr  tri'f  mrh  Hr.  RlanltPnstPin  hei.  indem  fr  rIpicIi- 
/-citiK  riiH-n  '.on  Ilm.  Kiiolilaij<'h  v,i>(rtd!.  Fehlens  Ji'r  vorschritt»- 
tiislsiKCM  Hründniaiieio  geaui'serten  /«"i-ire)  b>;'s>'Ui^'fij  za  köimea 
j^laub;,  du  die  in  dieser  BtSziehung  pc'ltcndfja  Varsrlirifii'ii  wnlil 
iiii  bt  immer  in  aller  Str(»B)yc  dnrrhtrolnhrt  wiirJi'ii.  Xuchdcm 
noch  di(^  Hrn.  Ilt'im  isiid  zur  Nipden  auf  liie  irumeiliiii  grolsu  de- 
fahr  hiu^u»ii:4i(:u,  iu  ukklitir  diu  iu  eiueu  nulciien  Kieseiigebäude 
beschäftigten  zahlreichen  Personen  bei  eiaemBrandfalle  wegen  des  aus 
der  grofeen  Menge  brennbarer  Stoffe  sich  entwickelnden  erstickenden 
(,inii!uiä  !>ich  betindcn  würden  und  von  der  die  Kataatropbe  des 
\Sieue{  Itingtheaters  ein  grausiges  Beispiel  geboten  habe,  nahm 
Hr.  K.  H.  Hoffmann  Veraiiliisüung,  die  in  n  uierer  Zeit  in  inimir 
grälserer  Ausdehnung  erfolgende  Verwcnduuj;  des  Eisens  zu  Bau- 
xwecken  als  nberbaapt  durebaus  nicht  fordernd  for  die  Feuer- 
sii^erfaeit  su  bezeichnen.  Dias  werde  durch  eine  grofie  Anzahl 
voa  BnndMIen  dtor  nanorea  Zeit  erwiesoi,  in  «teoen  derartig 
hergestdita  GabAndo  niebt  Stand  nbalten  bitten.  Die  einzige 
wirklich  feaaiaiebare  Baoweis«  sei  dio  «nn  ihm  eaiiaebtana  An- 
wendung m  nur  AM  Stein  gew»Iblni  Dackao.  Salaha  Beben 
sieb  noch  um  etwa  die  Bllfta  billiger  baraleOeo,  Ab  die  b  Noi.  t 
dies.  Jahrg.  der  Dtaeb.  Batg.  als  fenaiBicber  empfchleoeii  Deekan 
ana  EiaantcAncni  «ad  Zementbeton 

Am  fidunaa  der  Sitzuug  regt  Hr.  Walld  noch  zu  der  Er- 
wägung an,  ob  es  sich  niol^t  r^niif«  hie,  dass  der  Architekten- 
Verein  die  Inventarisatioii  der  iiurlii.tT  BaudenlnaAler  als  eine 
seiner  wardige  Aufgabe  auf  ück  uehiue.  Dagegen  macht  der 
Hr.  Vorsitzende  ge!t«ud,  duM  es  dodi  fraglich  erscheine,  ob  weh 
jetzt,  wie  eiast«D8  bei  Herausgabe  von  „Berlin  und  asÄne  fiaulen"! 
die  zur  Bewältigung  dieser  Aufgabe  erlblieriiidHa  qnfabaaMan 
Krifte  im  Vereine  finden  worden.  Vg. 


TermiMMeBi 

Netie  Statione  -  Bezelohnnn^ren  an  den  preafslaohen 
Staenbahnen.  In  Veranlassung  eines  Beschlusses  des  Bundes- 
ratbs  vom  26.  November  v.  J.  bat  der  Minister  d.  offcntl.  Arb. 
die  Anordnung  getroffen,  dass  in  Zukunft  folgende  einheitliche 

Btations-Bezrifhnnnpen  im  dieustJirhfii  Verkehr  allgemein 
aar  Anwendont;  gelangen. 

1.  Stationen  mit  ln  dcuteuderem  Vcrki  hr  sollen  als 
^Hahuhnt't;''  bezeichnet  werden  Kntscheidetsd  for  die  Zurcchnuag 
zu  den  .Kahnhrtfen"  ist  <iiH  VOraiiüsptzünfr,  dus.«  zur  ordnungs- 
mal'^igfn  I.eitLim;  der  SLilinu  uich  dem  Kriucsseu  der  Verwaltung 
die  iksieiJuüg  eines  „Ilaltpstellea-Vorstebers"  nicht  als  aus- 
nicbeod  gilt 

2.  Btatioueti  uütgeriugeremVerkehrjvelche mindestens 


Vor- 


eine dem  offentlicheo  Verkehr 
fortjtn  .UjUtt-nttUen"  heilsea. 

3.  Stationen,  die  keine  Wei ch en  für  den 
kehr  haben,  führen  den  Natnea  ,.llaJU!j»iuikte''. 

Kur  du.s  h'rofse  Publikum  sind  diese  l'uler!>eheiduogeu  — 
naxueodich  die  ivii<:ht:a  2  n.  3  bestehenden  —  jedenfsUs  etwas 
fein,  so  dass  die  neuen  Bezeichnungen  für  dieses  mnwtWcb  etat 
nacb  Jahren  in  Uebuog  konunen  werden. 


filr  Itaüeo 


nach  Spaaia  mt  die  E 
grabe  UnaaMaat  dar,  ao  dnaa  ca  beaondarer  TotiiehbuHni  be- 
aai^  OB  diaLaat  wlMIt  an  «Mbren  Paukten  auf  den  Obecbaa 
aiainrina  su  lassen  Die  Kanone  soll  15  ■  lang  atin  und  eine 
grtUbte  Dicke  von  l,2'J  •"  besitzen. 

Das  Gewicht  der  Kanone  soll  iaiCN)Oi>s  =  2420  Centner 
betragen.  Zur  Beförderung  dient  ein  besonders  gebauter  Wagen, 
welcher  selbet  lOO  »OU  =  20<)0  Centner  wiegt  und  auf  32  RAdern 
lüiift,  so  daae  ein  Raddruck  von  </>,  (121 000  +  100  Ouo)  =  rund 
7000  ■>(  sich  ergiebt.  Ks  ist  somit  dem  §  IOC»  der  lehniscbeii 
Vereinbarungen  des  Vereitu  deutscher  Eisenbahnverwaltungen, 
welcher  tantet:  »Das  auf  ein  RSderpaar  kommende  Ge- 
wi c  h  t  siol  1  14  (KW  's  (ei  n     h  1  i  e  I'hI  i  r  h  der  ,\e  b  ge  m  i  t  l'.äd  e  rn) 

nicht  a  berscbreiteu",  GenOge  geletttcu  Der  Transport  geht 


in  Krupp 
tat,  atdh  bei  ibnr  Be 
bnan  «Um 


PrelssohrlA,  betr.  die  Elektrlzlt&t  Ein  vom  Kouig  der 
Bülj?ji;r  in  1374  gesttileter  Preis  von  25000  Fr.  ist  jetzt  zum 
dritten  Male  ausgesetzt  worden.  Die  Zutheilong  soll  im  .T 
stattfinden  an  die  beste  Arbeit  Ober  die  Fortschritte  iu  der  äb- 
wendung  der  EIcktrisilAt  als  bewegende  Kraft  und  aU  ßeleuch- 
tungBinittel,  desgl.  Ober  anderweite  Aawendungea,  dio  von  der 
KleictrisitAt  gemacht  werden,  oder  genaekl  «eiden  kAnnen  «ad 
Aber  die  wirthadMftlldiH  Tortbefla^  «dabo  dio  Anwendung  der 
Elektrisitit  mit  afab  bringt. 

Der  Praia  ist  In-  und  Anillndan  sugäuglich;  die  Atbaitaa 
können  deutsch,  fransfleiacb,  TllaiiMi,  episch,  iialieniaek  odtr 
spanisch  abgefasst  sein  ttod  sind  bis  1.  Januar  1688  dem  bdgiickan 
Minister  for  Landwirthschaft,  Indi  "  .  — 
Oberreichen.  Das  zur  Iteurtbeihnt  i 
b«U  8  Belgier,  4  AuaUnder. 


B«7«m.  Abtb.-Iog.  Jos.  Maller  in  Angdiurg  iat  rem 
16.  Oktto'.  V.  J.  ab  auf  1  Jahr  in  den  Ruhestand  versetst 

Pretifaea.  Reg.-Bmsir.  Wolffram  ist  als  Wasssr-Bsuinsp. 
in  Diez  a.  Lahn  angestellt  worden. 

Zu  Reg.-Baomeistern  sind  ernannt :  Reg.-Bfhr.  Gust.Radant 
aus  Grimmen,  Paul  Rhode  aus  Gnuian,  Kr.  Konits,  Louis 
Denecke  aas  Ellrich,  Kr.  Xordbataen ,  Max  Nigmann  aus 
Tornow,  Kr.  Landsberg  a.  W.,  \Pilh.  Eggebrecht  aus  Loicken- 
zin  bei  Treptow  a.  Toll,,  Karl  Burgund  ans  Poln.  WarMDbeigt 
Emil  Genz  aus  Arnswaldo  N.  U.  n.  Bidi.  Lindamann  aal 
Wildherp  bei  Neiintppin 

(iestorben:  KiK.-Ma.sch.-Iuüp-  listhe  in  Ureslau.  Hetr- 
Inr   der  Oät]>reurfi.  Südbahn,  Jat-oh  Kratz  in  KünipsberR  i- l'r. 

Württemberg.  Dem  IttTir.  fjnst  ll&user  soii  Diirrweiler, 
Ob.-.\uit  Freudeustadt,  ist  der  Titel  .Heg.  -  Bauführer" ,  dem 
bmstr.  I-,ug(.'n  Schöner  von  Weinsberg  der  Titel  „liesr.-Hmsir ' 
vrrlieheii  und  die  an  der  Masch.-Ing.-Schule  des  y'o!\lecbuiltu.ui* 
in  Stuttgart  erled.  ordenll.  l'rute&äur  für  Wahsermoluren,  Pumpen 
und  Fabrik- Anlagen  dem  Professor  Teichmauu  an  der  Bougc- 
'   '  '  in  BtttMsart  «beitragen  worden. 


n.  n.  0.  »rti..s.  nwUiL  onsk:  w.  h*«.»  Btp2!M'09'GClOgIe 
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l»fc»Hi  T«rh*nd  (t«utiirher  Archilokton.  und  Initojil«iiT  Vfrrinr  — 
BerllniT  N«!nb»ul»n:  .11)  Um  Holfl  rünUii."it»1  tu  Uerlirr  I  I-  I  i  l- 
fcpwrtbmjB  l'ir  Kolwürfn  iii  <-lii<-in  \Vna>.i>rlhutlD  ici  Mannhvim.  —  Ku(iiieli.ri(ji;u 
ili-r  KahnraK*-  »if  il'D  ElsrnlM)il>ru  l>«ulM-lilan(l»  -  M  1 1 1  hvl  I  Ii  ii  k' «  n 
ftui  Vereloonr  ArchlU'kten-  und  Iii4milour-\>n'ln  zti  llaiinuvrr.  —  Ar^hl- 
u-k4<Ni-Verein    n  Umtiln.  —   Vcrmla«kt»«:  Knr«lbi(aii«ifA4>tiic*  ^ 


Küns'ti         Sj-i-i:.l.-ih;Ml         \-T.l:ntiiti.-  ti'i.l  I  t''imiiii:*'n  rnr 

V\d»at.*f\u]risvniiiug  üiis  HUuit  llukarrnt.  —  Mjtu>l  «Kur  VerbtlUull,*  dt*'«  Nt**tler' 
HcblimrnR  tMfx«,  A1ittopt«-i)s  vom  FvaiahUgkrit  an  WrllMn  hd4u*k4>ji.  \\,l^A^r- 
vcrlirniii  ti  In  IVrliii  —  tugUaeb«  8tra/kriibahnru.  -  iirilronvi-rU  iliiiut;  ha 
'rcnlMillier.  —  «uiMllk  «lalcw  irebBltebni  aocbKlmlro.  -  Tudtruxc  bnu 


Tcrbud  dratücker  Ardritekton-  osd  tafnietr-TtrdBCi 
An  die  Einzel -Veralm. 

I>iT  Turniin  fftr  die  EUniiefoniog  der  guUcbtlicben  Acul^rungen  zum  3.  Pankte  des  dte^irigcm  Arbeitsplans: 
»Uonoramorm  fOr  Ingenieur  Arbeiten"  ist  bä  mm  28.  Fcbra4r  venchobai,  nacfadiom  uni  vcnHiiiedtne  Verräw 
davon  io  KenntniH  leaeu»  tiabcn,  da^^s  der  Gegenstand  fai  ihfam  Kniw  dMr  dacehendn  Bmümg  taMtUegi,  inIcIm)  ent 
iD  «iqgnt  WocbM  wom  AbBchtuaa  gehncht  werden  kmu 

Wir  ImbaB  dathflib  dio  beiden  referiraiden  Vwefne  FVukfbrt  and  Haimofcr  cmeht.  Ihn  lOHinnfln  teNodto 
Afbdt  Hiebt  vor  dem  llonat  Marz  abznschlielsen ,  mnclioti  iihcr  Jurauf  nufincri<sain,  itan  dk  ncibtMUige  Fflrtigrtdliinf  der 
Vorlage  eine  «eftere  Temchiebnng  des  Einlicfcruiigsifrinius  nicht  geÄtatlcn  würde. 

Die  geehrten  Vereine  werden  desbalb  orMirhl,  ihre  in  getrciintcn  Ausk'rtigungcn  an  die  Vercinu  zu  Hannover  und 
Fraulcfurt  a.  M..  sowie  an  den  onterzeicbneten  Verbands -Vorstand  zu  rirlitcinien  Acursemngen  spAt^lcub  aio  2b.  tebruar 
nr  VOTbCndaDK  ZQ  bringen. 

Au  diejent^tt  Vereine,  welche  die  Honoramomi  fOr  ingeoiourc  nicht  zum  Gegenstand  weiterer  ßcrathangen  gcinacht 
babon,  richten  wir  die  Bitte,  ans  spätestens  im  Lanfo  des  Febraar  eine  enlsprochcadc  Renacbrichtigung  xukonimcu  zu  lassen. 

Wir  schliefseu  an  dtt  ¥orst«rIiende  die  MittbeUung,  dais  der  enle  Punkt  des  Arbeit^piaiis  dmch  die  bcatebeitde 
Kwnmfasiou  erledigt  ist. 

JDie  nfieitiminangen  Aber  die  sivilracbtllche  Tertatwortlichkeit  ftr  BAatlninaiigeii  dar  Arcbt- 
tektan  and  Ittfeniaore*  befinden  rieb  im  Dmck. 

Die  zur  endgiliigcn  Feststt/uiiR  der  ..Normalbedingungcn  für  Licfeiunc  von  Eiscnkonstruktionen" 
(Punkt  2  des  Arbeitsplans)  von  der  .Abgeordneten -Veraammlaug  besteillo  Kommission  bat  ihre  i^ratbungen  cbcufalU  zum 

l  gcliraihl. 

Uamburg,  den  Iti.  Januar  Ibülk 

Der  Verbands- Vorstand. 
F.  Andreas  Heyer.      Matiiu  HnlUr. 


Berliner  Neubauten. 
81)  Das  Hötel  Continental  an  Bn-lfn. 

Afcbitekc-l^umeister  Heim. 

Itk'Mu  die       B«Uafl*  sagabeM  Aaalcbt  »od  <U«  tirUBdrUM  *u(  8.  tU 


IlülCl 


er  bn  nacben  Wacbien  bi>griflfiBna  Varkdv  des 
Oanptbcbnbofes  der  Stuttbabn  aa  der  Friedrich- 
Strarae  hat  das  BedHrfniss  nach  einem  zweiten 
grofsen  Gasthof  in  der  Nälic  dieses  Bahnhofs  fobl- 
bar  gemacht  !)a.s  im  Jahre  1879  erbaute  Zentxal- 
der  gerausibvollen  Friodriobstrarse  gelegen,  ver- 
bunden üiit  einem  prolten  VcrtiiQjronBsloka!.  Am  sopenannten 
Wintcrgarler,  ist  vurnrbnilii'h  vun  der  Gcschilftswelt  in  An- 
spruch genommen;  wogegen  einen  rahigen,  mehr  zurück 
gezogenen  Anfectbalt  liebende  Publikum  bisher  auf  den  „Kaiser- 
boi"  nnd  «af  einige  UelneGaetbOfo  ünier  den  Linden  angewiesen 
•ar.  Das  nan  «ifeaala  »Hdtsl  OonUBeBtal"  an  der  Georgen-, 
DoratbeeD-  und  MeaBtbdtledien  Eirclietrafte,  mit  dar  Haapt* 
front  aa  der  letzteren,  soll  zn  äner  vornebnen  nnd 
ruhigen  wohnlichen  Unterkunft  in  der  unmittel- 
baren M&he  des  Zentral-Bahnbofs  dienen  Aus  diesem 
Grunde  ist  auch  eine  Vereinigung  des  Ilutelg  mit  Fest-  odei 
VergnOgunga-Rinmen  vermieden  worden,  wie  solche  nicht  nur 
beim  Zenlral-IIötcl,  sondern  ancb  bei  dem  neaerbaatcn  Grand 
H6tel  Alexauderplatx  vorhanden  ist  und  wie  sie  aarh  beim 
Kaiserfaof  als  Folge  der  zu  Ilötelzwecken  nicht  gehörig  aas- 
maatiendeB  Ani^  von  Sälen  etaigetreleo  ist  Seibat  lAden  nnd 
•oostige  Gesebtftnttaime  tiod  von  dem  nenen  Gasthof  fem  ge- 
halten worden,  abgesehen  etwa  von  einigen  kleinen  Gelassen 
für  Friseur  nnd  Bureaus,  welche  als  Zabeb&r  des  Hauses  und 
nicht  als  sellistsiändige  Qeschiftc  aufzufassen  sind.  In  die.ser 
Beziehung  ist  auch  der  Go8icbt*}mukt  von  niaafsgebeutiem 
Kiiiiiusb  gewp.^cti.  das«  im  Erdgeseboss  gelegene  Wohnzimmer 
Iii  treoido,  die  aofscrordentlieb  cestuht  nnd  hoch  bezahlt 
werden,  mit  Ausnahme  einiger  Zinmier  in  den  Gasthöfen  Unter 
den  liiiden  in  Berlin  fast  nirgends  zu  finden  sind. 

Dm  nett  einricbtete  Geblad«  mit  2o,8;> "  Front  an  der 
Ckatgenstrafse,  1(0-  FtvA  an  dn  NcaalAdtisdiea  Kindnlr. 
aad  mit  20,92"  Front  an  der  Borotbeenstr.  dient  dcfmiaeb 
ganz  nrid  au.sschlierslich  den  7vse<  koii  des  Ilütels;  die  Wnlin- 
rilimio  für  Kremilc  umfiibseii  ilic  tödliche  ILUftc  des  Eid- 
geschosscs,  3  OberKcschost.e  und  das  Mansardengeschoss.  Es 
tiod  zwei  Zuginge  für  das  Publikum  vorhanden,  der  Haopt- 
(iagaug  in  der  Mitte  der  Hanplfncaite  und  ein  zweiter  an  der 
nördlichen  Schmalseite  gegenfiber  dem  Itehnbof  Friedrichstr. 
Zwischen  diesen  beiden  ZngAugen  also  in  der  nördlichen 
Hilfte  desEcdgcacbOMWS  liegen  ^GeecbiHacInine  deaHdteis, 
Resiaonat,  BdaB|  LeaailBiBMr, 
Teiiettaa 


]  In  der  dxa  dea  Haaptabiganga  befindet  sieb  am  Testibni 
'  die  Hanpttreppe,  znr  Seite  desäelbea  FMtiennfflnier,  BOreau  fOr 
I  Post-  nnd  Eisenbahn-Schlafwagen,  wdter  das  Hotel-ßarean  und 

;  Direktorzinin.ier  einerseits,  der  Personenaufzug  aiideicr>.eitij.  In 
derÄxedc»  Nord-Kingaugs  liegt  ein  zweites  Vestibül.  d(  jni»ach5.t 
die  grofse  glii.'.bedeckte  Halle,  seitli<  li  des  \  estil(n!s  der  Gepäck- 
aofzug,  die  zweite  llaujittreiiiie  unii  dns  /immer  fflr  einen 
zweiten  Portier ;  letztens,  welches  zugicic'/i  als  Kellner- Kontrolle 
dient,  ist  mit  dem  Zimmer  des  er^n  Portiers,  mit  deu 
Kellnerzimmern  der  übergescbosse  and  mit  dem  Bureau 
darcb  TelefiboB  nrbnnden.  Dan  MUtelvestifail  wie  das  Nord- 
featlUU  wiedeibolea  ridi,  nean  aaeh  linmUcb  bcsdnritten, 
in  aOen  Obergeschossen.  Die  GepickstOcbe  «erden  bebnfs 
Beförderung  znr  Bahn  in  jedem  Geschoss  auf  dem  Nord- 
vehtibAl  vereint,  ebenso  vom  Bahnhof  dahin  befordert  und 
mittels  Aafzug  vertheilt,  bpieh  sich  am  NordvestihOl  der 
Verkehr  von  und  zur  Bahn  ab;  der  ankommende  t'remde  gc- 
wii»nt  sogleicli  den  Einblick  in  die  liesiauranis  und  kann 
anderseits  bei  der  Abreise  bis  zum  letzten  Augenblick,  nndi- 
dcni  er  das  Bftroau  passirL,  in  der  Halle  verweilen,  den  Aus- 
gang im  Auge  haltend  und  das  Kotumen  nnd  Geben  vom 
Babnbnf  betracfatead.  Dan  Peraoaea-Aabng  an  daa  Iiiocd- 
vettibttl  n  legen,  iddan  iricbt  rltbiicb,  da  derselba  traniger 
von  den  ankommenden  Freaalen  als  «ieiBMbr  arlbrand  des 
ruhigen  Aufenthalts  benatzt  wird. 

Im  rnterceschoss  liegen  die  Wirthschaftsräume,  ein  Thcil 
der  Mume  f£kr  die  riediennni:.  s(»wie  femer  eine  Anzahl  Dietier- 
zimmer,  vornctimlich  für  lierr^ciiaften,  welche  ihie  Wiilinuii;^ 
im  Erdgescboss  tmbeti.  Die  Wirthscliafis:aame  uiniasscn  tlio 
Hanptkficbe,  daneben  eine  KaffcekOchc,  in  beide  hinein 
gebaut  den  Kellervorraum.  Ünniittelbar  anscbiieilMßd  an  die 
HauptkOche  liegen  eineisdla  <fie  Vorraths-  mid  £kkainmprn, 
Knpfenrtacba,  SilberkaaiaMr  nnd  Anriditeraam,  andefBcits 
die  Nebenrtame  nun  Zubereiten  von  Gemflse,  OeflQgd,  Kon- 
senenraum.  die  Sptilktiche,  ferner  die  Hüumc  für  den  täg- 
lichen Wciubedarf  und  fOr  das  Personal,  weiter  die  \Va.«chkOehc. 

In  der  Milte  des  UnterKrsclios,ses  liei;i  h  rncr  der  Raum 
für  die  Zentralheiznug,  weh  lic  nach  dem  System  von 
Ikcbem  i  Post  vun  eiiur  lleizsielle  aus  als  Nieder- 
druck -  Dampfheizung  erfolgt.  Dio  Fremdenzimmer  sind 
jc'<  '  1  von  der  Zentralheizung  ausgeschlossen ,  du  nach 
den  vorlegenden  Erfobmngen  dio  Gaste  in  den  seltcuBtcn 
FUen  darai  eiaa  Zaatndleizang  geborig  nrfHedten  gestellt 

die  grolsen  Binn»  nnd  almmtUche  ^  , 
Digitized  by  Google 
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HansKaDgc  gebebt  mrien,  wird  etne  mlfttfe  Erwinnani;  der 

Zimmer  sich  anch  obne  Ilfiztir«  der  Oefen  leicht  cr7iclrn 
los^n.  In  Frankreich  hegctjijcr  man  AnordiiunReii.  «ic  der 
vorliegenden  sehr  bSafig.  Hitrtti  sei  zupleiih  eiuscscimltet. 
dflss  die  Danipfheiziuig  verbuuilfü  ist  mit  einer  Warniwasser- 
tKTCituijg  und  dass  von  der  ginanntrii  Vorrichtune  aus  die 
«Ammütcfaeu  ßAder  des  Gasthofs  und  auch  die  KSchen  ond 
Serviceraome  hedicm  werden. 

Die  KAcbe  als  DampntOdw  eiozitricfateo,  ist  nach  dem 
CbtrakUr  dt»  HAtela  ood  der  Kaehe  nicht  iltUicb  emhienen. 
IKe  Kfldift  M,  ibweicbend  von  den  Uihcr  klar  In  BariiB  be- 
kannten Eiarlelitniigen,  nach  .Wiener  AA*  lOB  0.  TÜrie 
Knnsttöpferei  cntuorfeu  und  Ueibt  deren  btMinderB  TertAnt- 
licbung  noch  vorbehalten. 

Die  Erlencbtong  des  Bi)ich  nach  anfsen  wie  di^enigen 
der  grofaen  V^tibQle,  der  Halle  und  der  Re8lanration&-Räanie 
Iii  eine  olektriixhc  und  /.Mar  eine  kombinirte  Bogen-  nnd 
GUthliclit-Anlnfire.  I.ct/tere  [achte  kommen  in  den  Restaara- 
tioM-Bltimec,  im  i  .(  hc/immer,  im  Salon,  im  Ranch-  nnd  Kaffee- 
dmoMf  nr  Anwendung.  Die  ekktriacb  erleoebteten  Rftomc 
■fand  n^eieh  euch  duch  Gas  za  erfaelIeD  tmd  «s  dieneo  die 
BikMkimtgäaKfK^täkdtMi^  Die  KebenilnDe 

und  die  Fremdemdnmier  beben  Getlefhinir.  Die  dektrbdie 
Anlaco  wird  durch  2  Gocpel-Reck'?(Vie  nanjiifiii<)t<ireri  \0!i 
C.  Hgi>{»e  zu  je  10  Pferdekraft  betrieben,  wcklic  »üa  Nebeu- 
arbcit  zugleich  das  Wa&scr  fOr  den  HauBbcdarf,  besonders 
auch  für  die  bvdnwü'irhen  Aufzüge  pumpen.  werden 
hicrdurcii  erin-lilii  lic  1  j.-i'arnib6C  im  Hctrirb  rr/icU  werden. 
lüt  Motoren  betreiben  außerdem  die  für  das  Hötel  vorge- 
«ebene  Ltiftuagb-Anlagc,  die  »iib  auf  die  Lüftung  des  Ucätuu- 
rants,  dei  BepciaeutaÜons-BAnme,  irie  der  VestibAle  und  Uuts- 
g&nge  eratredtt,  onler  ZnfUimng  «ni))e«lmiter  Lnlt 

Die  Mr  mUbige  AnadebnttDg  der  Wttcfarlomllcbkeiten 
darf  niebt  befremden,  da  es  im  allgemeinen  iQr  praktisch  nnd 
.-,]inrsampr  gelialicn  worden  ist.  die  Wäsche  nicht  im  IL'iitl 
üclbsl  lü  wox  licn,  lU'nii  amii  das  Leinen  bei  der  Wifedie 
im  Hause  mclir  geschon-  worden  kann.  Dif  W  .isehrtumlich- 
keiten  werden  demnach  nur  auiliilfswei^e  ünd  zum  .\nfplRtte« 
in  Detrieb  treten.  Dagegen  sind  benjndere  lirmme  vor- 
gesehen, in  denen  die  schmutzige  Wäsche  augesammelt  nnd 
sortirt  wird  und  ebenso  sind  zwei  Kammern  fftr  reine 
Wiwb«  anfdfift.  Die  sAmntüchen  WirtfaBcbaftatinne,  to 
-tenen  addiäbiidi  eneb  noch  die  Weiolager  rechnen,  nnd  durch 
die  Ton  der  Dorotheenstrabe  her  angelte  Einfahrt  zi^IIdi^ 
und  es  mnss  Alles,  sowohl  Waaicn  wie  Lieferanten  nnd  Be- 
dienung, die  ^Kontrolle"  passiren. 

In  den  ganz  ff)r  Fremdenzimmer  ansgenutzteu  Ober- 
i^cH  l.osseii  ist  für  jede  IlotelLäifte ,  die  durch  das  Mittel- 
vcbtibUl  geächieden  werden,  ein  KeUuerzimmer  nnd  f&r  jedes 
(iescboss  ein  Zimmer  f&r  weibliche  Bedienung  angeordnet. 
Ute  Kellnerzimnicr  stehen  mit  dem  Untergeechoss  durch 
Handaufznge  in  Verbindnng,  von  denen  der  eine  unmittelbar 
nacb  der  KafleekBcbe  mandet.  Die  Kelkeniminer  erhalten 
im  ttbrigen  einen  Geeehinidirank  nnd  'Wlnnevonichlang,  die 
MftddNosiinmer  Kasten  fbr  schmiitil^  nnd  reiae  Wkidte  und 
beide  sowohl  Versorgung  mit  kaltem  wie  nit  watnem  Wasser. 
Anfscr  der  ele^frit-clien  Verbindune  Laben  die  Kellnerzimmer 
Sprachrohr- Verbindung  mit  dem  l'nterseschoss  nnd  es  dient 
die  letztere  zngleieli  zur  liefurdetniiK  di-r  Quittungen  der  G(t- 
schoss-KclIner  fOr  die  liOcbc  (durch  Kugeln).  SämoitJiclio 
Kugeln  werden  behufs  Itcchnnngs- Kontrolle  durch  das  IlOtei- 
iMrcau  gefabrt.  Die  Ucberwacbnng  der  Kellner  in  Bens  auf 
PDßkilichkeit  der  Bedienung  wird  fon  dem  Portier  am  Nord- 
vesüboi  (liehe  oben)  anageBbL 


Die  TerMndmf  dee  UnterRCMlKMeeB  ndt  denl 

nnd  U6tel-Salons  im  Erdgeschoss  ist  wie  folgt  bewirtet:  Ein- 
mal fllhrt  von  der  Kaffeekache  eine  Verbindung  mittels 
Treppe,  Aofzug  und  Siirachrobr  nach  dem  Kellner  iimni  r  des 
ErdRe9<.'hosscs.  wclcius  >cttlieh  der  grofsen  Halle  nni  iiaucb- 
zimnuT  liot't,  mni  zweitens  bestellt  eine  Treppen- Verbindung 
nebst  Aufzogen  zwiiicbeu  dem  Anrichtedmmer  im  t'iitrr- 
geschoss  nnd  dem  entsprechenden  Anricbtezimmcr  de.^  Erd- 
geschosses, welches  zur  Seite  det>  eigentlirheii  Restaurants 
gelegen  ist.  Das  gebrauchte  Geschirr  küiiiitu  vuii  hier  nn- 
nittelbnr  nr  Sphikltdie.  Die  Haoptkoche  nnd  das  Aoricbt«- 
rinaier  im  ErdBaacbees  sbid  mit  Warmspinden  zum  Anwlnoen 
von  Teilet  n  und  Speisen  verrohen. 

Der  Salon,  welcher  im  wesentlichen  als  Sprechzimmer 
oder  Wartezimmer  an&ufasseu  ist,  liegt  in  der  Qncnixe  des 
NordveiübQls  und  hat  unmittelbare  Verbindung  ctDcrvetU 
nach  dem  Beatanrant,  andereraeita  nach  dem  mit  5  Fcusten 


Dem  Erdgeaefaoet  ist  filr  den  ral 

rieht eten  sQdlichen  Tbeil  4,16  ftlr  den  uArdUcfaeii  Theil 
(Kcbtauraitt  usw.)  5,30  ">  HAhe  gegeben  worden;  im  ttbr^cn 
betrauten  die  (ie^i  hii^sliuiien  kU  k  binUfsig  4,45"',  4,3&",  4^0". 
Grfilsere  llobei)  waren  nach  Li»gP  der  znlüssigen  Uühc  des 
Hanplgeaiinios  iTJ""  üncr  der  StrafiCi  uielit  /,n  errLuclieü, 
erschienen  auch  nicht  crforderUch.  Die  AL^aiil  der  Stufen 
von  der  Strafse  zur  grofsen  Halle  und  zum  lie&tauraiit  wie 
aodi  so  den  Tieppeabtaaera  iat  «nf  daa  kleinste  Maais  be- 
schränkt.  — 

Wa=  die  Anordnung  der  Fremdenzimmer  anlangt,  so  geh: 
schon  aus  den  Kiiinft'it'^-BCT'wkungen  hervor,  d;i.s.s  die  ruhi- 
geren Zimmer  auf  lier  SDiibCile  des  Gat-Iiiofs  in  der  IlieiitunR 
nach  der  Strafse  Unter  den  Linden  zu  tinden  sind,  dass  da- 
gegen die  Nords-eite  in  der  Hiehtung  nach  dem  Zentralbahn- 
bof  mehr  den  auf  kurzer  Durchreise  begriffeoeo  Freindes 
nfaUen  wird. 

Es  <irid  disbal!)  anrli  ilie  RrrTicrcn  zusammen  bfltigendcn 
Wohnungen  vornohnilieh  in  der  Mitte  des  liauscs  und  an  der 
Südseite  auitionlnet  und  es  siud  tioijar  einzelne  Wolmungen 
mit  besonderen  Bade-  und  Klu^et -EinrielitunRen  versehen 
worden.  — 

Es  ist  Gelegenheit  gegeben,  dass  fUr  gröfscre  Familien 
und  vornehmere  Herrschaften  3  bis  6  Vorderzimmer  verbiua- 
den  «erden  können,  w&hrend  aodereneila  wieder  eine  gröÜMro 
Aanhl  voo  Zinmera  derart  aageordaet  M,  dam  je  2  Vordar- 
zlmmer  ak  Salon-  and  ScUafraam  beaatat  «acden  können. 

IMe  Hintereimsier  sind  meist  ohne  unmittelbare  gegen- 
seitige Verbindung  angelegt  Die  VerbindnogatbAreB  aiad 
durchweg  als  DoppelthOren  vorgesehen. 

In  jedem  Ge»choss  liegen  2  Gruppen  von  Kloset.s:  Jede 
Gruppe  umfafst  2  Klosets  fßr  Herren  nebst  Pissoir  und  Wascfa- 
vorrichtnng  nnd  2  Klosets  fnr  Dajucn  nebst  WasdmiRicfalaagi 
Anlserdem  liegen  in  jedem  Gescboie  2  BAder. 

IXe  OeeammtiaU  dar  IVeouicaiiimmer  betiftgt  22u,  von 
denen  die  Obeririegende  Mehrzahl  Vorderzimmer  sind;  die 
Anzahl  der  Gastbetten  einschlielstich  der  znr  VerfOgung  vor- 
bchaltenen  Reuen  ist  H>^0.  Die  Kosten  der  ElinrichtanR.  d.  b. 
die  K  Da  Leu  der  ilubliruug,  der  Teppirhe,  Gardinen.  Tiwb-, 
Kochen-  und  sonstigen  Gcräthc,  des  l'or/cllan-s,  der  Wäist  he, 
Bilder  und  ReleochtungsgcgenstAnde,  da  .yfenides  betragen 
530  0(Xi  Jf.  Die  baukoslcn  betrauen  einschliefslich  deren 
Verainnug  «Ihrond  der  Baoaeit  1 2t>0  uou  u/,  in  wetcber 
Summe  ueh  die  Kosten  der  elektrischen  Beleuchtnqg,  der 
Aufzöge  nnd  dar  Pnmpeoaalage  einsoachknaen  sind. 


Die  Prcisbcwcj'buiig  iur  Entwürfe  zu 

Als  ein  sebi  /l  itgi  m.iUe>.  iinil  lioclirrti  ellliches  Kreignias  ' 
tritt  d«s  ^>l;(•llui^^  r  rreisbfwerbuü);  UU6  eat|^e||!t'ii.  Thürme 
iiiii^-i  :i  dniTliaii!  t"'lMii!  werden,  d.is  verlangt  der  Zug  der  Zeit, 
uriii  v,mm  uu'hl  Kirchen  nd»«r  llathhäiuer  dazu  (reIpe»'Tihri; 
bielcu,  80  bekommt  d>'i  i!iir;;er  sein  Hhub  mit  'l'lmrni  und 
'rhilrmcheii  gexiert,  rouu'  1;  wnllco  oder  nirht.  Hrer  cudlitli 
einmal  ein  Thurm  als  snldirr'  Wie  duiikliar  diese  AulgaW  er- 
l'aüst  worden  ist,  niii  «i  l.-li-  ui  Kiin  hluI  wi/]i;1ht  LiplK»  nisn  die- 
Sidlx"  XU  lösen  k«*''"''''  ''i>f  ""il  «  e  i'inl'H  liie  M.iiinii'lil;u'i;;ki'il 
der  iiiöglichen  Gc&iaJtuujjcu  i!>t,  d,ju>  IvKweiüt  die  Au8»teiiuiig  d«>r 
71  Ktitwiirfi* ,  widrhp  in  der  drillen  Uasemlicrmcfae  im  grolkfu 
lUthbaussaale  iu  Mamiheim  stattfuiid.  1 

Unter  dieaen  74  Arbeiten  befiuideu  sich  nur  verbAltnistmäluig  ' 
wenige^  die  dar  Beaehtune  nicht  werth  gewesen  wAren,  viele  dagegen 
ton  enadiiBdBn  kfH,  ii<  risrhcr  Bedeutaagi.  Eine 
dar  damlnen  Leistuui{iu,  mit  walcher  maa  alfa 
gerecht  werden  wollte,  mttnte  sich  demgamllb  Ober  die  hei  weitem 


einem  Wassertbuin;  ii)  Mannheim. 

gröbere  Melir/ulil  der  Arbeilen  enatn  tken,  wa«  jedtn:h  ohue 
H<'ifrabe  von  Al)t!ililuni,'cii  ctB  nnfriirlKharcb  lte>^iineii  Rein  wurde. 
\\  ;[  ülindieii  daluT  den  Scliwci  ]iuijl<t  unserem  Hericlile.s  .mf  die 
Ib'rviu  !!i'l]aiig  eini;;('r  wn  htigi-i'  (.leSIthujnnikt^  vt'rlegi  n  zu  sülku, 
dar. III  di'i;  \Viiu3c!r  kntljifeud.  daSS  recht  bald  die  V'itciIVijiIk lui'-C 
einer  gruiseiei.  j\i>wahJ  der  hkitwUrfe  an  audciei  Melle  slaii- 
tiiulen  möge 

Ks  handelte  sich  bei  der  Aiifjyabe  «in  die  lliuenstiii/ujig  und 
["ii;lji:lliiriK  eines  5chraiedei~>'rtii  -i  W  anscrbeh.ilters  vim  rd.  11,0" 
Hühl:  Luid  Durchroeiiicr,  ilcs^en  Auliageruug  lu  der  Uölie 

von  rd.  2(i,()<<>  stattzuliuden  hatte,  de&yen  oberer  lUnd  deageaaft 
die  Hohe  von  87,0»  Uber  dem  lioden  erreichte.  ]>er  BekiHf 
war,  unter  Belaasuiig  eines  Zwischenraumes  von  80  <^  Ml  1NB* 
maotrhü,  so  dass  der  Kopf  des  Tbnimes  einen  auJjieni  Dardi- 
maaaer  von  aUodasteM  ISi"  bekomaa  anmte. 

All  Baoatalb  flr  daa  Beahraaanofr  iat  nadi  dam  PrograanD 
ein  Ptata  iaa  äa»  geümt,  walekr.  bei  Fortaetamic  Jm  bc* 
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 ,  ■  ■    tan  M  dar  «tt- 

Udwo  RiogBtnfiie  baf 
«nUprechen  würde. 

Wir  können  uicbt  unUn  angaalchta  dietat  SUdterweiteiimga- 

bUJra  ehwn  tiefen  Seufkar  «nniitoOien,  oad  id  framn,  iroranf 

sich  denn  die  Nothwendigkeit  ^ndet,  bei  einer  Krweit«nuig 
Mannheims  die  öde  Quadratur  weiter  eii  leiern,  und  nicht  den 
aeböuen  Ring  als  Aosgan^linie  einer  lebeaaroUarai,  und  dem 
Vericebr  sich  besser  anschniegeDden  BebamuifawaiM  in  benntzeo? 

Und  was  den  Waaserthum  mitagt,  —  dem  man  doch,  wie 
durch  das  bisherige  Vorgeben  Id  Corfn-ulicber  Weise  dargethan, 
im  Bilde  der  Stadt  eine  henor  ragende  Stellung  einriumen  will, 
—  dOrfl«  sich  nicht  fär  denselben  ein  I'lats  ercstallen  lassen,  sei 
en  in  einer  StraTsenaxe,  oder  an  der  Kreuzuagsslelle  zweier 
/iikunftastrafiien,  besser  Tielieichi  uoch  in  einem  StraTscumittel- 
punkte,  xa  Seiten  oder  ict  ilcrXdhi?'  der  T'iagstrabe^  derart,  dass 
einer  grör«era  Zahl  Tun  Itcwt  i^nn^iirii  htungen  der  Thum  ala 
m&cbtiger  AuwiohMisrpgensiaud  üu^u**-'  käme? 

Jedenfalls  hat  der  iil^  Iluus.telle  be«eicliin'to  V\m/  iiiihis  au 
»ich,  was  fßr  iüp  KrtiniiLiui,'  litfr  Thnmipffita.t  irKcml  wi-lclsC  An- 
reg(;iiL;  bieten  kdiuifc;  er  ioidc-rte  li<H!ijt<'U'i  ihuii  l;i?raiis,  eine 
Architektur  zu  wahien,  welt-lic  vrirwii'j^i'nil  dir  unln"  StHnflpunkte 
Befriedigung  gewihrleistet.  l  ud  f;)'ra<i<'  will  unf^  aIa  ein 
Fehler  erscheinen,  der  noch  iUücIi  den  doj.|.f]j;nii^;;(^i-i;  Abaau  3 
te  l'rogrammes  YergrCfscrt  wirJe.    Hier  heilst  i-s  n;imlirh: 

„Der  Bau  soll  in  sj  uu'in  Ai^uiiscni  i'im-  iiriliilckiniiiseh  ein- 
fache, aber  »ürdi;jf,  und  seii;er  Hcstiniiming:  cnts]iri/chende 
Durchbildung  «lialteu.  lu  ditsiur  Uiehtuug  »ei  bemerkt, 
dass  die  in  Aassicht  genommene  Baustelle  sich  in  einer 
der  besten  Baulagcu  der  Stadt  befindet,  und  von  moderneu 
HiaierD  mit  (li«ilw«fMr  r«ieb«r  Architektur  um- 
r«liat  iat" 

Bei  aolcbea  Bwtfn— gm  iat  weder  den  Bewerbern  ein 
Vorwurf  n  nichei,  wdcbe  sieb  auf  rein  idealen  Standpunkt 
ataUten,  and  Entwflrfe  zu  schönen  reich  durcbfnUbklaa  TbAnnen 
liefert«!!^  weldie  eben  grofs  genug  waren,  dti  Hedoeeerroir  In 
Itok  «aRnoeliinien,  meh  den  mfariehl«*,  «dcte  gerade  unter 
diaaen  Arbeiten  die  prcJawertbenteiB  erininlan.  Dem  gegenflher 
nOdnen  wir  an  dieaer  Stelle  der  entgegen  gesetzten  Richtung 
daa  Wort  reden,  naeb  welcher  andere  Bewerber  es  sich  zur  Auf- 
gabe gemacht  haben,  ein  als  Wasserthurm  charakteristisches  Ge- 
bilde zu  schaffen,  den  Nutzbau  nicht  zu  verleugnen  und  die 
Architektur  niebt  anm  Selbsuweck  zu  erheben,  sondern  sie  dem 
Nnizzwecke  dienend  anzuwenden. 

Ks  wird  sich  bei  der  vorliegenden  Aufgabe  um  die  Möglich- 
keit sehr  erheblicher  Rrsparoisse  bnndi-ln,  Je  naclidem  der  Tburm- 
bau  in  der  einen  oder  andern  Richtung  behandelt  wird,  nnc!  nach 
obetfläcblicber  Scbfttzuog  tind  Vergleichung  will  es  uu»  scLieiiiea, 
als  ob  die  meisten  FntwOrfn,  wclchp  nicht  dii>  rafinnclle  liicbtung 
einschlagen  —  einRclil,  der  jireisKekrtiulen  -  nhwurliih  für  die 
»Mjfpworfpnp  SumniH  viin  17ri(«m  auBzntilliren  sfin  wurden 
Ken  liewerberii  war  t'rcim'laisen,  in  ihren  F.ntwiirleu  ent- 
weder die  altere  Kunstruktion  eines  lleliallers  mit  einfacli 
durchb&ngendem  Bodeu,  oder  das  nene  System  lni/i\  mit 
mehrfach  gebrochenem  Hoden  in  Aij»eud>mi(  zu  briiigtiu.  iMs 
letztere  bietet  ffan/.  erheMii  lie  Vorthi  de,  welche,  bei  angemessener 
Behandlung,  in  einer  Krspan-is.s  \on  eiwa  SO"',,  der  Ma«>Ke  des 
rnterhaufs  pi]ilfln  Ks  hat  suh  dieses  Sssleiii  beieils-  liei  eitler 
iieihe  Vüii  Auslüliiungeu,  u.  Ji-  iu  Düren,  Un  inerh4(eu,  ülaMäurt, 
Remscheid,  Westeregel,  Schiedam  usk.  al:-  eine  bedeutsame  Kr- 
rungenschafl  bew&brt,  und  auch  Itezgl.  der  eigenartigen  Kr- 
•dieioung  können  die  genannten  Ausfnhruugeu  ein  uir  selbständige 
Qeatiütungen  empfangliches,  konstruktiv  emptiudeudes  Architekten- 
■enotb  sehr  wnU  beCriedit«>t  obgleich  bei  teuelbeD  «o»  Amt- 
mndung  irgend  nnmhnfiBr  Ztermlltel  kinm  dh  Rede  bL 

Die  «0  ««MtitHdie  Matena]-  und  danA  KoetenenpMoiH, 
mldw  die  btie^Kbe  Syatem  ermöglicht,  beruht  darin,  daäi  lidit 
der  iiifsere  Rand  de«  Behüten  auflagert,  aoodem  nin  engerer 
Riag,  so  dass  der  gaue  ITnterban  nm  ein  weaenlUdiea  dtoaer 
werden  kann,  ohne  das;  er  gröberer  Wandstärken  bcdOrfie.  Es 
ergiebt  sich  daraiin  i  n.e  mächtige  Ausladung  des  den  KehAlter 
anichliefsenden  oberen  Theilat,  und  daraua  fOr  das  Ganze  gleich- 
lau der  Kindnick  entet  rkalgta  KeicfageflUbee,  das,  ob  auch 
iiielit  in  hfifaerem  Sinne  monumental,  so  doch  als  typiHch  und 
diaiakteriBtiscli  ttr  einen  Wasserthurm  bezeichnet  werden  darf.  — 
r)er  scbmiedeiseme  Bebülter  ist  und  bleibt  der  Hauptbestand- 
theil  eines  solchen  Bauwerkes,  und  wenn  auch  dessen  t.'uter- 
ttatzong  monumentaler  Festigkeit  bedarf  und  Hue  dementspre- 
chende  Gestaltung  gestattet,  so  werden  immer  die  Mittel,  welche 
sufuiweuden  sind,  um  aceh  die  Mennmentaltiiu  Ober  die  Um- 
nuntelung  und  die  Ueberd:irlii:ii^'  des  llehalters  ausiiudebnen,  so 
VBihÄltfiMsmiir^ip  f^rnUe  sein,  uud  s«  weniR  zwi-ckerfullend  sich 
«un-piseii.  dass  Wühl  die  Frage  be:eihtit,'t  ist,  oh  sie  an  dieser 
Stelle  eine  Iheijrnndete  Verwendung  liwleu  —  <ib  solche  Mittel,  wenn 
ili>5c;inMi  nbi'rhaiipi  lliibs;^:  sind,  uioht  richtiger  zu  auderweitiger 
AtisichiniicknnK  des  W  «hserwerkes,  ZU  monumentalen  Itrunnen- 
•oiaifcii,  Sprinphrimin'n  usw.  zu  verwenden  M:iren.  Ihn  (b':i  selir 
erbeblkbiäu  AbuieisLiugtiU,  welche  eui  bokheb  Mui  hreM  rMiir  an 
md  für  sich  zu  einem  weit  hinaus  ratenden,  bi  iierrsi  hiMiden  (.e- 
biude  macheu,  müssen  unserer  Auuiht  nach  vor» u',ieuJ  weite 
■mI  weii«sti>  Standpunkte,  als  die  zum  Beschauen  wicbtiKcren,  ftlr 
^  formale  Uestskltung  in  erster  Linie  Beriicksichtiguug  tinden. 
«I  gik  ehuB  Piata  an  ■uchen,  derdan  Aablidt  nna  greHnn  Knt» 


feraungen  gewährt  und  es  muss  auf  die  reiu  malerische 
Wiricung  des  Banwnia  ni  Gnaannitbildn  der  Stadt  der  grdftrte 
Werth  gelegt  wwdaa.  üm  ein  solche  la  ersielen,  wird  aber 
ateta  eine  MMUM  Mi  diar  Zwuckaiflllhnf  ünaKdiit  w^vunfn 
herror  gabead»  TfmriiaHni«  ah  «in  «leberei  Uittd  nnzniahein  um. 

Fi\T  die  BetirthentiiiK  des  architektonischen  Werthes  der 
eingelieferten  Arhfil<-ü  j^iehi  irnless  die  Wahl  der  Itehälter- 
Konstruktion  nicht  den  Ausschlag,  da  ebensowohl  bei  vielen  Knt- 
würfen,  in  welchen  das  altere  System  zur  Anwendung  gebracht 
ist,  das  Strel>en  nach  (.'harakterisirung  des  Waeserthurmes  sieb 
kund  thut,  wie  umgdtehrt  in  mehren  Knt würfen  bei  Zugruade- 
l^ngdia  btne^aoh«  l^niiaM  ait  «jeluB  eillck  aanndtt  wank» 
ist,  den  hmen  Km  n  fontockgu  und  nur  tchtaa  Arditohtur 
zu  machen.  Der  Zahl  iwch  hat  *{t  «kr  Bewerber  (uatar  ihoan  die 
ureisgekrßnten)  die  iltere  Xomteuklion ,  Vi  dat  Intu^adw 
System  gewählt,  woraus  hervorgehen  mag,  data  das  «mere  sich 
besonders  für  eiue  in  monumentalem  ffinne  folgeriehtig  dorchan- 
fahrcude  architektonische  Bearbeitung  gefügiger  zeigte 

Iu  stilistischer  Beziehung  sind  alle  die  Richtungen  vertreten, 
welche  flberhanpt  hpiitigen  Tages  Pflege  tinden,  mit  fast  aUeiniger 
Ausnahme  des  Kocino  -  weshalb  wLsKen  wir  nicht  Fastas  wir 
zunächst  die  Entwürfe  ius  Auge,  welche  in  rein  monumentalem 
.Sinne  aufgefasst  worden  sind,  so  sind  es  zwei,  welche  ab  be- 
sonders' vorzügliche  Architckturstflcke  nna  eraehieneu. 

IHe  mit  dem  1.  i'rcise  gckrOnte  Arbeit  von  Gustav  Halm- 

!:  i  her  in  Stuttgart  mit  dem  Motto:  ^'i'/i,  ridi  hrevx".  Die- 

i,'>lhe  hewegt  siiä  in  römischen  Formen,  zeii^'i  ttioen  einfachen  nach 
nben  sich  etwas  verjflngeudcn  zylindrischen  Körper,  welcher  auf 
einen  durch  Dnppel-Freitreppen  erbreiterten  Unterbau  sich  erbebt 
und  mit  einem  wirkungsvollen,  gesclimOcktcn,  breiten  Krans- 
gesimse endigt.  Darüber  erhebt  sich  etwas  eingezogen  die  Attika, 
«■elcho  ein  mit  kr&ftigen  Gratbprolileii  und  mit  Latenie  nnd  Fi^r 
ijeknintes  Zeltdach  trfigt.  Die  Doppel-Freiteppe  führt  heiderseitig 
ui  Terrassen  empor:  von  der  einen  der«;t'nit>n  steigt  i'i:i  1  reji]«™- 
thurmehcu  an,  weicle-s  sii  Ii  der  II;iu|)tni,is>e  de.s,  Thiii ines  seiij'-li 
anlehnt,  dii»  andere  Tetrassi'  ir^iijt  rinfn  iVei  stehen, len  i'avillon, 
dnn  h  sveh  hi'ti  in  reizvollster  Weise  ibT  l  ni.-isshiiie  de>  (iaiirea 
ein  »olililiiu-ndi's  i;iei<hxe»i«'ht  \erdeheti  ;sr,  Spa's.ini-r  l.iu'e 
die  Trenjie  im  l'hiii  niinncrn ,  nnd  ivu  )>  di-r  (.'en.uuite  l'.ivillnn 
hat  keine  zwecUü',  lie  Itp(i^Mlt:■.Il^r.  Ks  durften  jedo  'h  i;ni  keiueu 
Preis  diese  Zutbaten  L'es^rirlieii  werden,  wollte  ni:in  das  dinzp  nicht 
eines  wesentlirhen  .Sclimuckes  berauhen.  Hciuuule  durch  diu 
Konstruktion  /n  1»v'randende  I'feilervorlagen  bilden  sn  dem  s  i  ;ut 
des  Thiirmes  him;  L'estreekte  Vischen.  welche  als  kräftige  (vanel- 
liniUK  znr  Wirkung  koninu  !!.  simie  liri  ite  horizontale  Bindcrungeu 
dea  oheruu  gctittfjeiieü  lühngcus  nithl  ausladenden;  Tbeiles  sind 
die  einfai'bea,  mit  sicherem  GWlIhl  für  scbiuie  Verhftliui<se  un<l 
zugleich  mit  grobem  Geschick  vorgetragenen  Mittel  zu  einem 
charaktervollen  durehans  monumental  wirkenden  Gauzeu. 

2»  Die  Ail<eit  mit  dem  Motto:  „h-i/t'*  'Vw^af*^«.*  Eiu 
ji'hlieh'.i  I  Mirider  Thurm,  iiessien  oberer  Thcil  mittels  Biigenfrics 
vivAü  aLukru^t,  darüber  em  steiles  in  Schmiedewerk  gipfelndes 
Kegeldacb,  unter  dessen  Traufrande  ein  Kranz  von  Fenster- 
olTuuiigeu;  dem  obera  ausladeudeu  Theilo  augeklebt  ein  Ttenptin- 
ibQnnchen  mit  spitzem  Uelmdacbe,  am  untern  Tbeilo  dal  Thum- 
Schaftes  ein  mit  einfachem  Wimperg  geziertes  Ualaa  t'Oi'ial, 
daiMMT  «ina  WmmmMkU  wtt  dam  Beidheadlnr,  eis  Paar  Uriaa 
ScUilaleaslar  ia  Thniasdnft,  mid  flu  der  Klbe  des  Portales  «h 
verlorner  Strebepfeiler. 

So  das  Ganse,  eine  mit  einfachsten  Mitteln  bingezaiilterte 
uittalalterUcfae  Warte,  wie  abgepflückt  von  den  romantiscJit-u 
(Jfem  des  Rheins,  oitt  von  dta  Riogmaueru  einer  uralten 
*    Ob  ~ 


gut  fhna  aAte  und  ab  er  dort  lettast 
Beiaa  aldit  «laMUin  «flide^  acMat  oa  fNiHcb. 

b  UhuHchan  8ia»e  wia  ChMtav  Hatnlmher  haheo  Höcht 
a  SiapBaan  ia  HaaiioTer,  welche  mit  ihren  Entwürfe 
,M*iHiim  feniwiv  Acaff  den  3.  I^h  errangen,  die  Aufgabe  er- 
faast,  nur  bei  weitem  nicht  so  glQcklicb,  sofern  durch  mllchti^e, 
Adler  tragende  Saulen vorlagen  des  Thiirmschtiftes  und  eiiieit 
reichen  Portikus  am  Fuss  desselben,  Mittel  angewendet  wurden, 
die  wohl  schwerlich  mit  dem  Zweck  des  Bauwerkes  in  itfaii] 
welchen  Einklang  zu  bringen  sein  dürften. 

Derselbe  Vorwurf  kann  nicht  dem  zum  Ankituf  empfohlenen 
Entwürfe  „Delphin"  von  II  annemann  G  ründl  ing  in  Leipzig 
erspart  bleiben,  welcher  eiue  nehr  edle  Ausbildung  im  Sinne  ita- 
lieniseher  Kenaissauce  zeigend,  den  Fufs  des  ThtitTtih^ne«  mit 
reuher  ralastarcbitektur  schmückt  Dem  zu  zweit  Kenaiinten 
Kntwurt  hti^'i  >'taiiiain,{  bezüglich  der  Seüechiheit  an  die  Seite 
zu  stellen  iat  derjenige  mit  dem  Motto  „  lioeli  reservoir  und 
Aussirhtsthurm",  nn  itehöu  detaiilirter  nordischer  Backslein- 
bau,  dtT  leider  iiurdi  eiii>' nn^lQcklioh  gcwlhile  Dachform  (Fiach- 
kuppel)  iu  seiuei  Wirkong  leidet. 

Der  zum  Arikaut  em]i|iihleiie  Khtwuil  vnii  II  >  rmauu  Kic  • 
manu  in  lloteriiannen  viiiMtiükt  dtti  ITunosc  lian  durch  mSrh- 
ti^e  ITeiler^orla^'eii  niiil  maskirt  dadin i h  im  I  mriss  die .\usladuni; 
lier  li«halt*:r-Uuiuaaielung.  Die  F<m ireia'elnjug  ist  eine  nia.!!'»- 
Tolle  und  würdige  uud  die  Hrsrheirumi^'  des  (ianzf^n,  durch  das 
ütarke  Relief,  welches  die  I'feiler\s>rUgeu  etÄungen,  eine  energische 
uud  krAflige. 

Als  hervor  rogeudsler  Vertreter  der  auf  eiue  ausgeprägte 
ChaiaktertoiOt  den  Hocbresemira  ansgehewlen  fiut^rfj|.er«^|ji^  OoO^Ic 


40 


DEÜTSCHE  BAUZETTÜNG. 


SS.  Jaoaar  1888 


zweiMmhnf  ilir  /.um  Aukuiif  «Bipfuljk'ue  Arljeil  mit  dem  MoUo: 
„\  jir  I  an  ti-  Ii",  si.ii  Sc  Ii  i-  r  \  Vo*»  üi  Mannheim,  iu  Oemein- 
äL-halt  uiii  l'ruf.  iutxi!  m  Aai  hcii.  Sie  niuKHt«  sebon  d«»weg(*n  he- 
ssoadm  iiiieicssiren,  weil  in  ihr  liie  Absichlini  dta  Ertiuders  der 
neuen  itrhälier-KoDstniktion  zum  cigfiisteo  Aiisdnirk  gplwigt  waren. 

Kiu  ruuder,  uaeh  oben  terjOnutcr  Tliiirmacliafl,  welcher  iu 
nichiij^r,  aus  ekerneu  mit  SUcbitafipen  vorbuudeDen  Uippeu 
koMtniirter  IloUkaUe  («Ugt,  denn  II«m1  4to  «KUMMmMdi 
rekber  gesuliMi  vit  Pnakaa  miiaito  UminiHaliiiv  fiaUhwi 
tiigk  dMOber  ein  «Mim  mft  «bmtebendes  Ki^ita^  tlUkb' 
m  dw  Mlkiitacidca  Deekd  4m  nicbiigKn  GcOAm  HUaadi 
4er  Marie  nbOMhlB  Sadnl  da  Thmnchaftes  mit  4  Iüuimii 
flttb  gedecRton  AsteoIeD  erwdttrt,  «elehe  filr  Verwalbuga» 
(we<J<e  atis^eitutiEt  Bind,  —  so  stellt  üeh  daa  Ganse  als 
ein  Ranwerk  eam  absonderlicher  Art  dar.  1:^  darf  als  eine  auf 
fruchtbarer  Ide«  fufsende  iriscbe,  fr6hlicbe  That  bcwklnel 
werden,  die  narb  unserer  Auflassunit  eine  sebr  grohe  BtnAtigang 
für  sieb  hat.  Wir  glauben,  dmn  der  Kntwurf  noch  wesentlich 
gewinMn  wilrdc,  wenn  daa  UDiiniueiiule  (tepräge  der  llmmaute- 
lunit  irentitden  wDrde,  um  den  tubem  Kaud,  der  als  tragendes 
Glied  der  Form  nach'  oidit  recht  geeigneten  Hohlkehle  weniger 
schwer  lielastet  erscheinen  zu  lassen;  »iirb  dürfte  die  IJmriaslinic 
gewinueii,  wenn  die  kleinen  Aohunti  n  ilei  Sockels  in  Wegfall 
kuuieti.  oiliT  eiiif  Bfhanilliuiji  frführcii,  äluilich  der)eni{fen,  welche 
den  Kntwurf  v  .ii  l'r  Hat«ii  h  in  Mutmlieim  mit  dem  Motto: 
„aymi  iini'  bezO^Ucb  der  architektouitcbea  U«baadluDg  de« 
HDtera  Thturmiheilea  su  tiam  der  flRfkUduien  der  gaaeeii  Am- 


'  Stellung  machen.  Bei  demselb»-!)  ist  der  kreisförmige  TLunn- 
gruudriss  am  KiiTm^  (Itin  h  klMine  KiwcitcniUiKs-Anlmiiteti  EU  einem 
Quadrate  efgjujjit  iiud  Jadurdi  iii  uujjuzwiUigetier  Weis«  eine  vor- 
treffliche Sockelbildung  endelt  worden. 

würde  uns  su  weit  fähren,  noch  weiter  auf  die  Ileaprechung 
etoaelner  EutwOrfe  eiozufieben,  obgleich  wiederholt  hervw 
hobea  mrdeu  mius,  daaa  mit  deo  iwMehaiid  EniMlmMD  iei 
«ritai  BidU  die  XM  dnMM  Aikete»,  wtM»  unbediegte 
AurfcePM«!  und  BeeAtav  wUeua,  eweilpft  bt 

Nebea  lehr  «ehMea  ArcUleklaniaitai  In  nedeim-getlilMlMr, 
die  Otoea^eelM  Sehlde  vemtthender  SdUhamiii,  eowie  in  den 

I  Konun  deutetsher  Beneieiienee,  Mdten  satOilieh  «ach  nicht  Rat- 

I  wOri^,  «eiche  an*  dem  Waeaertbom  himmelhohe  KtAK^nbäuser 
gemadit  hatten,  oder  vertikal  ausgereckte  Kapelleu  mit  acht- 
eckigem Grandriss,  oder  romanbebe  VieningitbOrme ,  die  nur 
noch  auf  ein  geeignetes  Dach  gestellt  zu  werden  verlausten,  oder 
scblicrslich  Festungstharme  in  neuestem  Kasemenstil. 

Alles  in  Allem  verschwanden  diese  raiasglQckteu  Versuche  in 

'  der  grofHen  Mehrzahl  guter  und  vorzOglicher  Leistungen.  Wir 
Mchlierseu  diesen  Bericht  mit  dem  Wunsche,  da»s  das  Vorgeben 

I  Mannheims  reclit  Itünfige  Nachahmnog  finden  möge,  uud  dass  die 

'  Segnungen  der  Wasserleitungen,  mit  denpn  sn  viele  Sükdte  im 
Itegritf  kind,  sich  austurüstea,  auch  in  vielnn  kimstUTiHch  diirrb- 

I  gebildeten  WasscrtbOraea,  «k  Wahrteichen  einer  Zeit  glOck- 
liehen  aiiIm  iiwunfia  tu  vm  nnd  die  Nanthwelt  mr  Braebeiniiiif 

I  kommeo  mögeo. 

I  E.  HenrieL 


KuppelirngM  der  Fahrzeug«  aMf  den  Eisenbahnen  OeuttcMands. 

I  hl 


Des  Belehi-BiMsMni-Amt  hat  vor 
EiieabiluHVennltuatia  ehe  weitere  MIttheilniig  Ober  die  auf 
de»  saeenbahoen  ImlMhlandt  (aiuachl.  Bagren»)  Torhandenen 
KuppcluDga- Vorrichiuugea  für  Bleenhahnwagen  «ad  die  Bewlhnug 
dieser  Apparate  im  Betrtehe  nfshen  lanen,  an>  weldiar  wir 
Nachalebeudes  entnehmen: 

Von  den  am  Beginn  dieses  Jahre«  im  Betriebe  beiindlichen 
Wagen  aller  fiaUung  sind  74  503  Stflck  —  30,u7  •/„  —  Bit 
Sicberheiu-Kuppelungen  nnd  173298  Stflck  —  G!l,93  V»  —  loeh 
mit  einfachen  Schraubenkuppelungen  unter  Vorhandensein  von 
NDtbketten  versehen. 

Das  frstt'rwiiliDte  Kuppelmigs -System  ist  zwar  noch  in  vtr- 
8cbi*'ili-iien  Koristruktionsaiten  im  Oebraacbe,  indessen  ist  die 
ti.  deutsche  Normal-.Sicherhpits-Knppf hing,  welrhc 
Uli  Jen  Kasseler  Versuchen  im  .luhrn  i>77  imt  /'  bi'zeichimt 
wurde,  Qberwiegend  vorherrschend.  Dieselbe  ist  am  <:'.<  204  Waiden 
—  27,94  aller  Wa^en  —  verwerthet,  und  gelantrt  nur  Zeit  im 
Bereiche  der  kftniglicn  preußischen  btaatsbahu-Vci  wsltdii^fca,  wie 
n'irh  (ic.'i  grorssTMU  Theiles  der  Qbrigen  deutseben  Kiseubahn- 
Verw  aliuußeu  bei  .Veubeachaflongen  und  UmAndenineru  usw.  au»- 
srhlivTslii  h  zur  Anweiu^ong,  so  daas  die  andereu  auf  deutsrluMi 
llisenlMihnen  noch  «-«riretenen  Sicherheits-Kiippt  lmicrpii  nach  den 
Sflrth'schen,  ilteren  preufaiacben,  bergiscL  n  i  I  i  ht«,  I.lilen 
biith'ijcben,  Stelnbaiis'scbeo,  TurnerVhen,  HTlui-tliiuihiirger  (ver 
vollkommnetes  System  Brandt),  Ii<Tker'srlipn  mni  I)ietz  «f  lien 
Systemen,  mit  welchen  insges&mmt  nur  i}2'M  Wa^'uu  2,13  "/,. 
aller  Wagen  ausgerüstet  sind,  fem>-rhin  kaum  noch  in  Betracht 
kommen  können.  Seit  Knde  des  Jahres  1882  hat  sich  die  Zahl 
der  Bit  darMormal-Sicherheita-Kappelung  D  ausgeatatteteo  Wageo 
Aat  varionelt;  dagegen  Imt  »ch  die  Zahl  der  Wagen  Bit 
haiiitiu  -  KuppelozigeB  am  1190  Stflck  md  aft  fs- 
iSdmriwn-Knpiiehngen  aadKothkaHia  ultaw  Mdt 


Vin  aUen  deojenigea  Verwiitaagen,  welche  dl» 

Vorrii-htung  t>  erprobt  haben,  wird  derMlhen  lowohl 
beMgüch  der  Kiofachaeit  iier  KonMmlmo«,  ala  inalwaondere 

aneh  m  Racksicbt  auf  ihre  nafaesn  absolute  Sicherheit  im  ' 
Betriebe  und  die  fleiäigihgigkeit  der  bisher  erforderlich  ge- 
wordenen Reparaturen,  gegenOber  der  gew'ttiuUcht'u  Schraubeo- 
ktippeluog  nnd  den  Notbketten,  unbedingt  der  Vorzug  gegeben.  , 
Atua  bat  sich  die  diuxh  die  Sicherfaoits-Kuppeluogen  im  all* 
mawhiMi  hergestellte  Reserveverbiodung  derjenigen  durch  Notb- 
ketteti  weit  ühprlpfrcn  ?ereipl.  So  eri^aben  z.  B.  Beobacht^ingen, 
welche  auf  deu  s,iinmtli>:!ien  k<^iii»;lii:ii  preufsischeu  Staatsbahnen  , 
in  der  Zeit  vnm   1.  .'Vpril  löhä  bis  ai.  Milrx  !><.S4  nnjpgtcllt 
wurden,  das?,  au  deu  daiiiuh  etwa      des  fcfesainmtvu  \\'iiK''iiparks 
bildeuden  Waefii  mit  Nnthketten  von  den  liMzri'trn  in  KfM-lilnssr-in'n 
/figen  nacii  di-tn  Itnu'he  der  HauptkiU'pidiuig  i;!7  Stück,  und  zwar 
72  beim  Anfahren,  S2  wiUuend  d»  Fahrt  und  33  beim  Kinlahren  j 


etwa  *ft  des  WjunpK'li  bOduideB  Wagen  Bit  Sldwriteila- 
knppelnmen  nach  onBradw  der  Hanptknppeiuag  nur  5  Siidwr- 
befte-KopiMliingeil  nndSaarReserveverbiudung  benutzte  Schratiben- 
Kui^nngen,  mid  tww 4  Sicherheit«-  und  4  Schrauben-Kuppe I r i ij^«u 
beun  Anfahren,  I  Sdnanhenkuppelung  w&hrend  der  Fahrt  und 
1  Sicherheits-Kuppelmlg  heim  Einfahren  in  Stationen.  Muaa  auch 
bierbci  in  Betracht  gezogen  worden,  das«  die  letsteren  grAfileii> 
dMÖs  erst  kürzere  Zeit  im  Oebrauche  sind,  w  dOrft«  doch  dieeem 
Ilmstande  bei  der  greCwo  Zahl  der  firflehe  der  mit  Nothketlen 
ausgeritsteien  W«fen  eine  beaondan  Redfnfnng  nioirt  beim* 
messen  sein. 

Wahrend  das  Iteich«-Kisenbahn-Amt  in  einem  frohem  Erlasse 
darauf  hingewiesen  hatte,  dasa  Wagen  mit  gt^wrihulicben  Sduanbefl- 
Kuppelungen  und  Norhkftten  mit  Wa^r>u,  «eiche  mit  SiclwriMlIi' 
Kuppelungen  nach  IJblenhuth.  Srciuha'is,  'I  dnier,  Recker  usw.  aus- 
gerastet aiad,  nicht  immer  in  der  vorgeschriebenen  Weise  sich 
verbinden  lassen,  iuTsert  dasselbe  nunmehr,  dass,  soweit  deutsche 
Fahrzeuge  in  Betracht  kommen,  dieser  Uebelstand  durch  Erweite- 
mne  der  Nothkettenhaken  oder  anderweite  MaaCtnahmen  l>ehobeu 
worden  sei.  Dagegen  trete  dieser  Fall  noch  ein  beim  Zu^soiapfi- 
treffen  von  Wsgrn  mit  Sicberheit8-Kop|>elung<>n  der  vorerwiihnieu 
Art  mit  I'ahrzputren  fremder,  insbesondere  frauzüsischor  Vi  r*a.i- 
ftiageD,  deren  iiauptkuppelungeo  zu  kurz  mm  EinbiUigea  in  die 
Zu^h.'ücen  deutscher  Wagen  sind. 

In  Anbetracht  der  andauernd  gflnstigen  Erfahrungen,  welche 
mit  der  deutschen  Normal-Sicberbeits-Kuppelnng  seit  Jahren  ge- 
macht sind,  empfiehlt  daa  Reicha-KiscDbabn-Amt  allen  Verwal- 
tungen normalspuriRiT  Kist- nbahneii  im  Interesse  thnnlichHicr 
Einheitlichkeit  in  ilpr  .\nsnistunK  der  Ui-triebsmittfl  Knwohl,  »1» 
insbesoudero  auch  im  lutercss*'  dir  Sicberlicit  des  Belriebps  bei 
NeubescbaffuDgen  usw.  vorzugsweise  dieses  Kappelungs- 
System  zur  Anwendung  zu  bringen. 

Es  dürft«'  liieruach  die  Frage  wegen  Einfbhmng  einer  aHeii 
Anfordemnxen  des  Betriebes  Rechnung  tragenden  und  dabei 
leicht  zu  tuuidhabpnden  VcrbtndtiDff  aor  Eisenbahn fahnteupe, 
»eiche  w'it  Jahren  die  FachkrHi.s»'  nainetulich  Mittel-Kuropu«  iiiui 
m  jüngster  Zpit  auch  .\menkag  lebhaft  bfeschüftiRt,  füi  die  Kisfii- 
baliueu  Deutschlaiuls  sorauauchdich  in  nicht  tu  ferner  Z<'it  ein- 
heitlich (jelöst  werden.  Dem  gegenüber  ist  zu  Iwinerkcii,  dans 
die  bczilRlieben  Bestrebungen  iu  dc-u  ttud<'ren  I.lLiideni  tu  einem 
gleich  befriedigenden  AbschlusiiP  noch  nicht  haben  k'-'"**''' 
werden  l«>nnen  und  das«  dort,  üo  namentlich  in  Franlcieicli, 
Kujjlaud  und  Amerika,  tioch  Kujipeluntfeu  der  matinichfaliiiritcu 
Art  lind  in  wesentJich  von  einander  abweichenden  Hcme-ianogen 
iBi  GehraHehe  »teben.  Es  wird  hierin  auf  diu  im  Herbst  vorigeil 
Jahres  iu  i  hica^o  stattgebindenen  Verhandlnogan  d< 
tcbaft  der  Waggon-Fabrikanten  hingewiesen. 


MlttheUnogm 

Arehitefcti- <. iB^Oillwnr-Yarato  »■  Hnmo wer.  Hanpt-  1 
ver»ammlnng]litt«»ch,  den  G.  Juoar  ISM.  VoieltBender 

Hr.  Köhler. 

Auf  die  Eingabe  des  N'ereius  an  Se.  K.  Hoheit  den  IVinzen 

.Aihrecbt,  Rp^pi;ten  von  Braiinschweig ,  betr.  die  Mrhaltung  der 
Ituri^   I>anl<naideiude,    ist    eine   Antwort    eiugcluufen ,   aas  der 

hervor  gebt,  da»«  wenn  nneb  üiwrdie  Erhaltung  noch  niclit  eat- 

schiedeu  ist,  die  Fnit;e  ^ich  dodi  «otlwolleDdar  Beorlfacilung  det 

Regenten  zu  erfreuen  hat 

Oer  Itechmmg^-PrAfiu^-AaBeBbiin  Ihr  18M  wird  (abildet 


IIIS  Terelnea. 

aus  den  ITru.:  Intendantur-  und  Baurath  Schuster,  Olcrhan 
Inspektor  Fra nck  und  Ingenieur  Herhold. 

Hr.  Stadtbaurath  Bockelberg  (Hgt  den  in  der  Sii/iio« 
am  9.  Dezember  begonnenen  Mitiheibingen  Ober  die  Ki^tetmisse 

einer  Studienreise  nach  verüchieclencn  Stidten  I  leutschlaiids  noch 
eine  Uinhe  miii  MittheibiUKCn  hinzu,  unter  deueu  diejcniftf n  "''•''^ 

eine  proisartige  Ki  trhecken-Anlage  zu  Frankfurt  a.;M.  tmd  (Iber 
einen  Versia  h  ciieini«cber  KlamiK  dar  KmidvMeer  81  Otttnaea 
von  besonderer  Bedeutung  lind. 

Frtnkfnrt  Hern  jelit  in  de»  Main  gq^f^^if^gl^ 


,  Google 
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wird  mae  aungeilebnte  KlilrbeckF  n-Aiilaee  angefflgt.  Bei  Erbauung 
des  LiodleyVbeu  XeUet  wurde  vom  AiwchltiKä  der  Klospt«  afi 
gesebeo;  auch  führte  man  den  Hauptsainmirr  ni.jljt  ^loirli  zur 
eodgiltigi«  Mflndnnpwf^"«* .  sondprn  iHHiiir/tc  voriiwilig  einen 
Nothaiislass  dicht  iiutcrtialb  der  Stadt  l"'!  vnirdeu  hei  fort- 
währender V'prmpht'uns  (l>  i-  I  Inriünnjohlrlsse  ilif  Klosct-An^cblQsse 
Mif.'i'his4i'n.  Ilicrjiif  l"'^ami''n  ilic  Ktapcn  iltT  Ktroinab  li<'|;;nDden 
(rfiiifinili'H  iiiui  1^7.'i  «iiril<>  der  Slaill  aiü'j{t;j{eb«!ii,  Uifatilfolder 
aiLzjlft'i'n.  I>i('  Vcrhaiiiilunjicii  l.icidtw  wJlhrten  bis  löö2,  in 
Wficliciji  .lahrf  liic  v():i  ilpr  Siadt  xiri.'tMfblaOTn«  Klftrb«cken-An- 
lagH  l>Hi  Nii'iierrarl  aiii  iiiikfu  Maiuiiri'r  ^'r-iichmt;;'  wnrdi'.  l>ii'- 
iidbc  aall  im  iiÄrlisit^ii  SomiBör  in  rLauglvi.'it  Helen,  und  eg  wird 
ihrem  Ertoi^c  uiit  lüuksirht  auf  die  grofHC  KedeMHOg  flr  die 
Stidtereiniguiig  uiii  St>anDUDg  ent^gen  getehen. 

Di«  Stadt  bfahsicbtigte  ziin&chst  lemglieh  mechanitclie  Klä- 
rung ;  doch  ist  ilir  —  wohl  berechtigter  Wiii*  —  eine  Verbindung 
mit  dwduhtr  Reioigiiog  autugnb—  worden. 

Dw  Abmawr  gelangt  in  nnt  tiMnMll  IXOtern  too  75 
aidi  dm  Mdmi  Dw,  «o  «  in  diwm  Buuia  mit  d«n  Sunraler 
fon  Sidnenhanitt  nMUBaen  tiffil;  hitr  liegn  ADlagen, 
wricbe  Ihr  hrfd«  N«iae  gmndnt  Mi  Aarin»  KtpntfiiroeD  d« 
Abfliefsen  in  aäm  Vodmirim  mm  Maiiw  aiwu^SSkaa.  Zar 
OiMtOteben-Reiiifgiuig  Uhnt  man  die  Wasser  dmdi  ein  HliifeMteh 
and  dann  dnrdi  twal  tchr&K  gestellte  Siebe  ffiefton,  aodüin  «r- 
bttlten  sie  einen  Zusats  von  Kalinniich  und  ^chvefetaaiirer  Thon- 
erde, welcb*'  sehr  bald  einen  tlorkigen  N'ipili  rschlag  erieiigt; 
dieser  xieht  beim  Niedersinken  den  grOr«ten  Theil  der  im 
Wa.Hd«r  schwebenden  ungelösten  feinen  Beimengungen  mit  sieb 
nieder.  Dei  entstehende  Si^amm  ist  ziemlich  wertblo«,  da  die 
Klärungsmiitel  weder  den  organischen  Stickstoff  noch  das  Kali 
in  erheblichem  MaaTse  ausscheiden ;  er  soll  in  England  mit  10  ^ 
fnr  lOt»""  beiahlt  werden.  Das  landwtrlhschaftlich  werlhvollsfe 
i«t  tln<i  aHtrpk!;lrf(-  Wasser,  und  die  Lfteiins'  dor  Fnc-  dci'  Vn-'sien 
^  iTWciiiiniii;  ilnr  Ohfi'Tv.isser  ist  daher  vifllmi  j.f  i!i  riiicr  Vrrliin- 
dung  der  heneBelmii;  mit  s-orhpr  frpLcndiT  Klaniu^t  ?u  Hiclieu. 

Die  AbwAsser  tieieti  mit  dpin  /ns.it/r  .un  nhfii".!  I^ndf  lir-g 
unterirdisch  ungelegten  iii'fPAuIhtcn  IvhiriM  i,  kcns  in  ciricii  l.Kirr- 
gang,  ULI  .vrli  hem  zuu4ch<i  4.  sjuiicr  lui  it-ni^'p'ii  .\M^ba'.l  äiu'ar 
12  K liiri  i'.  Jii'n,  in  Form  vou   !-<i  —    hiixU  bis  i'im 

WasM'rsiande  voll  ausgemauerte  Pt>iliTiicllu:iK'tii  mit  Ourtl»6gen 
für  die  Gewölbe  getrennten  (rflüfriMi  <i<  h  aiisi  !ili<  Isen  .Mer  tJang 
hat  am  «bern  Ende  piiien  .\lisi  tilasBchielffr,  Siil:|ptit'i'w<ill"'  mit 
Sammelrianen  iiud  geringes  (iufiiiltj  zum  uuturcu  luudti  der  gauzL-n 
Anlage  Die  Ilähenlage  des  Ganzen  ii>t  so  gew&blt,  dass  eine  Hebung 
der  ti«wis»er  in  das  Kecken  nicht  nAthig  ist  In  Folge  dessen  liegt 
eben  die  Sohle  etwas  unter  dem  iinttlert'n  Mainuasier,  und  wenn 
also  auch  der  gröfsere  Theil  des  liiliah;  mit  natürlichem  Ge- 
fiUle  nai-h  dem  Main  geht,  wo  muss  «nn  ci^wisser  Rest  behufs 
Reinigung  ausgepumpt  «eraen.  Die  l^gsg^ugc  sind  unter  dem 
WMTOHiMBgd  nicht  verlmnden,  Hoben  abw  unten  gegen  Del»er- 
fUIwelin  M  eiaen  gemeintamen  AbragagnlMii.  dnaen  Sobk 
aber  dem  aftderen  MainwiMer  «Im  Ofanr  dar  derKttratage  liegt 
Uoler  den  Alncufsgraben  MlndM  ticb  noch  der  lAMniMMr- 
Kuil,  duKih  den  der  «erbleiliend*  WaMemat  miiHiBnit  dem 
Sdiiannw  tos  den  einwlnen  Ötngen  nedi  Oeffinmg  der  Yer- 
Undnngsschieber  zur  Schlammpumpe  gebt  In  aUnneinen  be- 
wegen sicJi  die  Wasser  nach  Oeffuung  der  oberen  Sebieber  mit 
7  ■n<n  Gesdnriodiglieit  in  I  Sek.  durch  die  Gänge,  und  es  wird 
erwartet,  daae  lie  den  niedergeschlagenen  Schlamm  selbst  mit 
nadi  dem  unteren  Ende  hinwiüzeu  werden.  Das  Abströmen 
findet  ober  die  dicht  unter  dem  Spiegel  liegende  Wehrkrone, 
also  iu  düimer  Schiebt  an  der  Uberfl&chc  statt.  Itcim  Keiuigcn 
eines  Ganges  wird  der  Sebieber  am  oberen  Ende  geschlossen, 
dann  derjenige  p'iws  Ablasses  dirht  Ober  dem  Boden  deti  Ab- 
zugskanales  geolfuet .  duinit  thuulii  li&t  viel  Wasser  mit  natür- 
lichem Gefälle  absuömen  kann.  Der  verbleibende  nt>$t  wird 
dann  durch  Schlammpumpen  auf  die  Ablagerungspl&tze  ^'^drikkt. 
Am  obern  Rndf*  dor  (isni»p  lieren  gebliebener  Schlamm  nniss  m;; 
Haudarl>eit  ria<:h>.'esi-):<dii'n  werden;  es  liegt  hierin  ein  ^rrof-ies 
Bedenkei;,  da  siclj  au  audu.'u  (*rieii,  wi«  z  F..  in  Ottfuseu,  ge- 
zeigt liat.  da.sH  der  durch  clieniisrlie  l\laMiii>;  (jewoniieiie  Srhiamm 
sehr  Schill  i<  m  t^toim  Diciiügkeit  erreichen  kauo,  titum  er  durch 
schnell  flier^eiides  Wasser  kaum  noch  bewegt  wird.  Auf  eine  Ver- 
«ertbuug  derScbiammlager  rechnet  man  vorl&urig  nicht,  in  Frankfurt 
hofft  man  jedoch  spAter  zu  niedrigen  Preisen  Abnehmer  zu  linden. 

Die  Kosten  der  vorlHutig  far  die  Reinigung  von  ISOW*"» 
Kanalwasser  im  Tag«  l>erechneten  Aulat^e  tietrai^en  Ti)i)ir<X)  M 
oder  230  für  1 1"  Gniudtljtche  des  liutkiua,  'Sa  M  lür  1  «^i» 
Mgiich  SU  kifcrendcn  Wassers.  IHe  Betriebskosten  werden  wohl 
kaum  nnter  1 M  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  im  Jahre  bleiben. 
Die  Ansfnhnuig  ial,  wie  die  des  ganten  Kanalnetaes,  eine  muster- 
giltige:  um  ao  Dur  bo«»  man  wOnachen,  daae  die  Erfahrungen 
aift  diaaer  ataiaii  mSun.  KUnaiaia  fliBiim  arin  Mtgen.  - 

Shw«hni«6h«  Kllmr«*ADUf  t  nr  Kanhnaaar,  imeh 
dem  VWeM  MfiDer  und  Co.  In  Bchtoebedt,  tat  wn  Iniairiaw 
Biddanherg  ana  Doitmnnd  fflr  die  Stndt  Otteaaen  rnraueha- 
«eise  angelegt.  IMe  Vorafige  der  Reiniguiig  der  Rnnalwasser 
dnreb  Berieseln  sind  bisher  von  keinem  kOnstUcbeo  Terfithren 
erreicht;  diese  muss  vielmehr  bisher  als  die  einzige  grOndlicbe 
Ueinigungsart  bezeichnet  werden.  Die  bei  der  Berieselung  von 
vielen  Seiten  in  Aussicht  gcslellle  Verjauchung  der  l-'l&cbeti  ist 
bisher  nicht  nneligewiesen  iin<i  soll  nach  Ilobrechis  Ansicht  bei 
gMler  Dfiiniiwir  auch  danamd  anageaeUonen  lein.  Sehwierig 


ist  nur  die  auhalteud  glcicbmAfsigc  Verwendung;  iu  gewissen 
Stadien  des  I'^anzenwnrhsps  kann  man  die  .lanrhe  nicht  auf  die 
Fi'lder  lassen,  und  es  wird  riiiR  Sehr  unviirtl;eilliat'te  .\ iifs|ieirl;e- 

..  nin^  uötbig,  welche  zu  dem  Gedanken  einer  Verliiriduim  d.  r 
Berieselung  mit  der  KlSning  führt,  da  die  liesten  StotiV  raei^t  ni 
dem  geklärten  Wasser  verMeitw^n.  I)er  lletrielj  der  lüesclielder 
kostet  in  Berlin  jini  Koj))'  ,//  und  es  ist  nacli  den  Idslierigen 
Erfahrungen  eine  angemessene  Verzinsnnc  hei  ertrajjliihen  Gnind- 
erwerbs- Verhältnissen  »i>ld  .u  erwarten.  Dem  ^'egenaber  steht 
das  Bwienken,  eine  Stndt  niii  eiueun  grofsen  lamU  irthsrhRftücbi-n 
Apparat,  nehst  deo  bedentenden  Leitung«-  nml  Ma.'ichinenanlaxeu 
zu  belasten,  und  da.ss  bei  Erweiterungen  oft  flbermlUiiigo  l'reise 
gezahlt  'i^erdeii  ttiii^seii.  ancb  bei  manchen  Slldlao  geeigneta 
Flächen  nb»ThaMpt  nicbt  zu  hal>en  sind. 

Die  .Vnl.'iKe  ^'lu  Klärbecken  ist  von  äufserou  Umständen  er- 
hcbitch  weuiger  übit.ingig,  und  wenn  es  gelänge,  die  werthvollen 
Dnngsloffe  aus  den  geklärten  Abwässern  zu  gewinnen,  so  wAie 
die  Frage  der  Beseitigung  sogar  in  gewinubhogender  Weiae 
geläet  Die  aechaidiche  lUcM«  hal  akh  nla  «OlUii  mgeiMigaiid 
erwiesen  und  iS»  Amvendmu  aamiachiar  lUtioi  nul  «ft  ^öfta 
ScMerigkeiten  homr,  dn  Ii  dner  und  danHdban  Stadt  atariw 
Sehwaalningen  in  dar  ZmMwmaaManBg  dar  Kinaiwiner  ort» 
■leiten  Ii  Annen.  JXe  neuesten  Beatretnmüoi  haben  mm  im  Gegen- 
aaitie  in  älteren  lUttala  schon  einige  Erfolge  auf  den  Gatwelc 
der  Gewinnung  dar  «erthvollereu  gelösten  Bestandthelle  Mfim* 
weisen.  Besondere  die  Firmen  Müller  k  Co.  in  Schonebeck  und 
Rothe  k  RAckner  in  Bernburg  haben  bereits  befriedigoBde  An» 

I  lagen  hergestellt.   Letztere  Firma  unternimmt  augenUlekUdk  in 

I  Essen  ausgedehnte  Versuche,  da  hier  die  Einführung  von  Fabrik- 
Abwässern  in  den  Fluss  ohne  gründliche  Reinigung  untersagt  ist; 
bezüglich  der  Reinigung  von  tjiglich  to  <>(I0  r>'>o  Abwasser  in  der 
Stadt  Dortmund  durch  Müller  k  To.  bat  sich  die  Regierung  völlig 
befriedigt  erklärt.  In  Halle  a.  S.  iat  eine  gleiche  Anlage  fltr 
Keinigimg  vou  3iM)ii  •->  ">•  utgHdi  in  Anafttbnuig  nnd  wird  niehatana 
in  Wirksamkeit  treten. 

IHe  Müller'sche  Versuchs-Anlu^je  in  Ottensen  ist  4  \V(w  den, 
durch  Abaeordnefp  der  Regiemtiu'  i".  Scblcswin  bvjiiifsicbtii'i.  be- 
trielien;   die  l!r(;el)nis?e  .sind   dnber  durehans  /uvei  l,is>.)i,'.  Die 

j  Wasser  vrelaogen  jetzt  zuiiiu  bst  Hl  den  Isebeck  unil  von  da  in 
die  llaiubiirgische  Alster. 

I  VuUiee  R«>inigiing  musst«  um  so  mehr  vt^rlragt  werden,  als 
Ottensen  der.  .\nscliluss  vou  Wasserklosets  ansirclit     Das  von 

I  der  Firunt  Müller  Ä  (Jo  angewpndete  Nabnsen'gche  Verfahren 
beruht  :n  ib  r  Verwenibinp  eiru'r  .N'isrbuns;  von  .\lnnii;iintiisal/eii, 
Kiesels [Lu:e'lIvdiBt  und  Kitik  zur  (teniunuti^  dur  gt!lü&t«<.u  suck- 

I  stoit'haliieeii  (testaodiheile  unter  gleichzeitiger  Beseitigung  der 
Trübuijgea.  Der  Betrieb  soll  unausgesetzt,  ohne  Grenze  in 
der  Menge  der  Abwässer  sein.  Das  ankonunende  Kaiial- 
wasser  wird  mit  der  dnrch  Schwimmer  eelbsttiiiiug  geregelten, 
seinem  Quantum  genau  entsprechenden  Masse  von  Reinigungs- 
Btoffon  vermengt,  und  durch  ein  Rohr  auf  den  Boden  eines  unten 
kagalAlirmig  znlanfandain^  ctw»  7  ■  tiefw  femanerieu  Bnmnen 
fan  etn  1,&  <■  Dmdmeaaar  naflShit.  Baun  Eingang  in  diaaM 
Bnnmi  hildan  aidt  «Mar  der  Einwirhng  der  BeiBMafamn 
anfort  schwere  alba  Schbmmnussen,  welche  bei  einem  weiteren 
zytindnichen  VerandialimmieB  bei  der  Bcaeitigoag  imter  Waiaer 
mit  beinahe  senkrechter  Büsehong  anatanden.  Oaa  sacbkomneade 
Wasser  muss  diese  zilhe  Masse  durchdringen ;  dieselbe  wirkt  alw 
als  Filter-  oder  Schlammfaog.  In  diesem  ersten  Brunnen  wild 
das  Wasser  schon  ziemlich  klar  und  gelangt  nun  durch  ein  UebeT' 
laufrohr  im  oberen  Theile  des  BniDoens  auf  den  Boden  einaa 
zweiten  gleichen  Brunnens,  in  welchem  sich  dersefl»  VorgaiW 
wiederholt.  Neben  den  Mündungen  der  Zufobrungsndura  bandet 
sich  in  beiden  Brunnen  das  Saugerohr  der  Schlammpumpen,  die 
den  zähen  [Schlamm  nach  Bedarf  in  ein«  Filtervresse  heben,  ans 
welftipr  er  ah  fester  tTnelceoer  Knchen  ^nr  Versendung  fertig 
hervor  gebt.    I  >a.s  Al.waüser  des  '2.  lirunneii»  war  v<illkommen  klar 

I  und  gEirnthbi^i,  nur  dureb  die  Eiuu  irkiini:;  einer  Farbholzfabrik 

I  leicht  gellilicb  pefurdt;  zeitweise  deutete  ein  leirhter  Heringsge- 
ruch das  VorbandeDsein  von  .4bw;isteru   d4'r  I'i.sehrHuchcreien 

I  au.  In  Anbetracht  der  bemniders  äcblerlucu  HesehatTeuheit  der 
Abwässer  Olten^pns  miiSiR  die  Kbirnng  »Is  enie  \ ollslJi;idie  gt'lnn- 
gGue  l»ezei(bnet  werden  I.he  Iteiiiieiicuu^'en  bewirkten  in  einfin 
Glase  die  Klstung  de«  Wassers  in  etwii     Minuten,  ohne  die  er- 

I  wähnte  I'ikerwirkung  des  vorhamlenen  SeblanimeH. 

Der  Niederschlag  euihuli  all*'  äclmtbetiduu  und  einen  grofsen 
Theil  der  gelösten  Stoffe,  lie-ei-iift  auch  die  Bakterien  nnd  Pü«- 
Spören  (?  D.  R.).  Die  Haltbarkeit  de«  gereinigten  Wassers  zeigte  sich 
gleichfalls  befriedigend;  denn  in  aufbewahrten  I'roben  war  nach 
4  Wochen  weder  Fäulnis«  noch  schlechter  Genicb  zu  fpdraa» 
Der  Schlamm  enthielt  in  trockenem  Zustande  an  organischev 
SubstanseD  43,13 l'hosphorsäure  1,50*/,^  StickstoiT 
ond  ha«  iMdi  Dr.  Ltogfahr  «hMi  Warth  m  »  Mi  S  ulf.  flu; 
QOaa.  Ana  1  Xmidiiiaiv  wmdan  %H  fldrinm  geTOnaa. 
Oiaae  Werthangalm  eManrieht  jadnah  iiidit  den  ftahargamwihlen 
RiftArungen.  nach  ««ichoi  dO— 70  4  lllr  100*«  benhit  wurdea. 
Man  ist  in  dieser  Baaialknai;  nnf  die  FknnkAnter  Ergelmisse  be- 
sonders gespannt 

Die  Kosten  müssen  auf  mindestens  1  4k  pro  Kopf, 
scbliefslich  der  Verzinsung  der  Anlage  vemnedüagt  werden.  H«** 
eDtspreiAender  Venrartbmmdea  ficuaamea  können  aich  die  Be- 
triebikoaum  nnf  BS  4  pt»  Ka|if  «iiNifiil|eA> 
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Arohltekton  -  Verein  zu  B«rUa.  VereammluDg  am 
11.  Jaiiumr  1886.  Voibii^ciuii t  Ur,  Dr.  Hobre«lit|  winanitti 
146  Mitglieder  und  7  Gaste. 

Bt.  Hous Belle  berichtet  Uber  dtn  seiteo«  der  beauftragteu 
Varinnda-KoiBmi&aion  in  Dresden  am  4.  und  6.  d.  Mts.  beratheueD 
mA  fM(MMU(«i  £Dtwarf  der  Norma Ibedingungen  für 
die  Lief«riiBf  t»ii  £iaen)tonstruktioo«u,  deren  «Un- 
■eiiim  TwMfiof  ab  aehr  förderiii^  facMidunt  wird.  fir. 
L«Bf «  aNmidit  iiM  Photographie  A»  InikiBilia,  dl«  Bmi- 
werke  dar  Walt  an  Haha  flbartrafaadaa  IUena-Ob«Uikei>  tou 
Watbin  gton. 

Ilr.  l>r.  Mpyrtfnbaticr  spripht  Aber: 

,div  baugeschichtliche  Bedeutuug  Kleiuasicns." 

\Vic  io  aUen  Qbrigen  Wisaenscbaflcu  weist  auch  das  Studium 
der  liaugecchkiite  aach  Kleioasien,  wo  licb  am  SddAbhauge  des 
Kaukasus  in  der  XIhe  der  Quelleu  de«  Rn|dlir«t  im4  l'igi  h  die 
Ueberlieferungeo  einer  alten  Kultur-Kntwii-kcluug  erhalteu  habcu. 
t'jt  scheint  sweifellos,  das»  die  Dankuost  too  diesem  Mittelpunkte 
Alts  ihre  Verbt^itung  getunden  bat,  und  diese  Annahme  wird 
(lurv'b  g\o\w  VenichiedeDartigkeit,  welche  die  Uaufonneu  bei 
den  einseinen  Volkmrbaftpn  anfcnomraen  haben,  keineswegs  wider- 
legt; alieu  dii'M'u  1°uiw^ik11uu).hii  ii(<r  Fonngestaltuiigen  lag  als 
gemcin^amfi  rriiizip  ursprünglich  das  freie  Schallen  der  l'biui- 
laair  zu  Gnmde.  Erst  im  weiteren  Verlaufe  wurde  dasselbe  durch 
die  luitscbreiiendp  Erkennini'is  dpr  Natnreesptze,  dürrh  die  For- 
derungen der  Kultur-Kulwirki-liüJH  luul  liun  h  .soiisluji'  Ki  iliiiguii^'i'n 
cingeschrüwkj  uud  iu  ciueu  forlwahtcuduu  ötrt'il  mit  der  VVitk- 
lichkeit  hinein  ^'ciliuiigt.  Uicsi  r  /weite  Staudpunkt  findet  sich 
bereits  iu  der  Haukunsi  cb  r  J^f^.pUT  und  Ktniskpr  Ks  ist  eine 
.lutT.illipo  Thatsache,  dasn  diu  romisohe  Kunst  i  r^t  mit  der  ilr- 
übcrung  Kleiaasieus  sur  wesentlichen  ICraft  und  Bittthe  ge- 


langt, lind  da  auch  id  der  Kunstgeschichte,  »ic  uljcrhaupt  iu 
di  r  Welt,  uiivorbcriüttitc  Sprunge  als  ausgeschlossen  xii  erachten 
und,  5,ü  cifrtheiüi  es  uitht  ungerechtfertigt,  in  dieser  Uiusichl 
dem  Kinflusse  Kleinasiens  auf  Rom  eine  gewisse  Bedeutung  bei* 
sumesscu.  In  der  Tbat  finden  sich  dortselbst  sablreiehe  Iftut- 
denkmale,  welche  ia  iliren  Einselheiten  eine 
lichkeit  Bit  den  den  Anfange  dea  chriatllchaB  Zeiiallais 


KuBlIbiaMB  >i<M  «■  «■  nrndbauiHii 


fabehrt  dea  ftauMlaeben  Forscher  Von<^  «el 
die  Eqiebmäae  aenier  UateraiMjbBBgen  in  einem  werha 
Oflentlidit  bat,  dessen  sonst  vortreffliche  Zeichnungen  manriio 
koBBtmhlifeB  Fragen  leider  nicht  genügend  aufklären.  Ks  darf 
angenommen  werden,  dass  die  Kinflüsse  dieser  kleinasiatiscbeu 
liaudenkmale  zuaä<:hst  nach  hadw.i  imd  weiterhin  in  der  Zeit 
der  KreuszOgc  auch  unmittelbar  uach  l>entschl«nd  uud  dcu  be- 
nachbarten Kulturländern  vorgedrungen  sind.  Die  V'erbrdler 
I  dieser  Kuustformen  sind  jedenfalls  die  Wcritmaialer  gemweOt 
deren  I'äuwirkung  auf  die  kuustgeschicklliclie  EDtttldtlMOf  viel- 
fach  noch  nicht  genügend  gewtirdigt  ist. 

i)er  Redner  schliefst  seine  durch  lebhaften  Beifall  ausge- 
zeichneten Mittlteilungcn  mit  dem  I^edauero,  dsütt  <]ir  vur1,:tu- 
denen  Werke  der  Baugeschichte  in  ihrer  ergaliJcnJin  Kinni  ilcu 
,  heutigen  Ansprflcben  des  Forschers  nWht  mvhi   ^i'nnuim ;  /ur 
;  richtigen  Erkenutuiss  des  ZusanuneiihaiigL-s  ii;  ili  r  l'jitwit  k'  luiii» 
d«»r  Hanknnn  sei  eiüO  versrlHcbeodc  Dii.-stclliint»  -JiT^rni!'«  imliiig. 
Jutir  in  liem  Fragekastrii  (Mjt)jaIti:'i!P  .\n!i  . .  i  nfi'  i  il  ':  llcr- 
I  sti'Huii«  \ir.:  \\';is?;('r-ReEi'rviiirs  giclil  llru.  (jili  Vi'raiilUKsiiiig  zu 
aufcliOniirljou  Aii;;aln-ü  iilitr  iliu  vuiicl-iciii/iirLi  l-oriiii'ii  diTsclbeu, 
;  wr  lrlit  Bicit  älliuaiilicb  uim  r  lieni  Hi  diirtnisse  der  tiiunJichsteu 
.  Zv>(  <  kniaisigkeit  und  Spaisaiiiki  it  ~  namentlich  auch  bezüglich 
1  des  Untertwi^s  —  heraoa  gebildet  haben.  —  e.  — 


Dradc 


TermlsditM. 

Erweiteniiigs-Anlage  der  Berliner  Wasaerwerke.  has 
Versoririinffsgrliict  der  St.iiir  Hei  lin ,  wclcl.t's  Ins  vor  etwa 
10  .laliri'ii  uiitlT  (' i  11  hin  1 1  i  r  h  i' m  Iinirkc  vcisorpt.  duiiii  ai-iT  iu 
'i  Zoucu  ^(erlegt  Viud,  vi>Q  «ekbeci  die  buiitjo  das  Hügelland 
am  rechten  Spreeuler  im  Norden  der  Stadt  timfasst,  soll  nunmehr 
eine  3  thcilige  Einrichtung  «rluilien,  welche  noihwendig  ge- 
worden iat,  aeildem  die  Bebauung  sich  auch  des  H&beast^ea  am 
Kakea  Ufer  der  Spree  im  Soden  beuichiigt  bat.  Die  obera  6e- 

Inaar  lima  aa  etm  70  ■  II,  M^dar 
icfat  bkU  |bb8  aa  hadi  •  wOida 
.deaselbai  um  etwa  M"  edurdeiUd» 
ae>s.  Wollte  nla^ieaeBtsigemng  im  gaaaea  Boimatae  duch- 
fAhrea,  so  würde  dadurch  bei  einer  JahrcsfOrdenmf  TOn  etwa 
SOOOOOOO**"  Wasser  ein  rechnungsmkMger  Mabfaiifwmd  an 
Betriebskosten  von  57  Ol>6  erwachsen. 

Darnach  ist  es  als  vortheilbafter  angesetien  worden,  das 
hetr.  Gebiet  aussuscheidcn  uud  far  dasscll^,  gleichartig  wie  bei 
der  Ilochstadt  im  Norden,  ein  Reservoir  ansulegen,  das  mittels 
einer  Zeutrifugalpum|>e  aus  dem  Rohrnetx  der  niedern 
Zone  gefallt  wird.  Der  durchschnittliche  Bedarf  fOr  die  sDd- 
liehe  Hochsiadt  ist  (unter  Annahme  eines  Verbrauclis  von  ICK)  > 
pro  Tag  und  Kopf)  zu  2000  täglich  berechnet  Das  in  Eisen 
brr/^sstellende  Reservoir  -  dessen  Plan  su  Unterbau  uud  Um- 
hlit Tsung  );egenw&rtig  zum  Gegenstände  einer  rreisuiit>abc  im 
Artbilcktcn-Verein  fremacht  ist  soll  Ix»!  11,4"  Itiiri:hnics6.tr 
eijien  uuubaren  Inhalt  von  400'^»  erlialieu,  der  lulchste  >-piüj!pl 
in  demselben  an  X.  N    ÜPfren.     Dip  untere  (iifiizp  dir 

\  iTsorfiingS-Zone  deäselbeu  ist  z.i  45"'  \.  \.  iiuycnoiuineii. 
Die  liebnog  des  Whsb^tb  aus  dem  Hohrnc-L»  der  uiitcreu  Zoue 
erfordert  eiue  M&Khiiu'  von  is-2ii  l'tdkr. 

IMe  Kosten  der  Kaiizeu  .\iis|iihr\!u/,'  mit  313  S.S.')  .//  siud  von 
deu  »lä<ilisrhpii  Hfhitrdcn  liercit.-i  liewillip);  die  lietriebs-  und 
AraortisaliuuaköiitMii  f.  d.  Jahr  zu  ;15  4,"iO  M  berechnet,  wonach 
die  Anlage,  verglicbeu  mit  den  Kosteu  einer  eutsjuechcndeu 
Drudtsteigerung  im  ganzen  Rohraets,  eine  jälirlicbe  Erspemiss 
TOB  31 64«  etK«gUcbt. 

Projekte  za  H&fen-£rwelterangen  In  Lttbeok    Die  im 

Laufe  der  letzten  12  Jalirc  erfolgte  Steigerung  des  Hafen  Verkehrs 
hat  zur  Aufstellung  von  tlrweiterungspfttnen  und  sur  Berathuug 

im  flürKcrausst'hiiw  Veran!an™ng  gegeben,  die  mit  dem  BeschUiiHi 
Kiei-det  lialieu,  da*3  ein  in  der  Kostensumme  mit  etwa  löOO^KS),// 

alischlielst'iKicr  l'laii  der  lÜiicBrsrhsl't  zur  l.enelirniffHne  vor- 
ge»i-tikj;rn    werdeu   bull.      Milln-stimrnt  iid   liir   diesen   1U'S(  hlii.NS 

scheint  der  Gedanke  an  die  Venirirldichimg  des  lauge  geplanten 
Sbe-Tmw-Kaiiaia  iB  Dkbt  afani  fenMi  Zc»  an  aem. 

Künstlldhaa  Spradelbad.  Die  wohltliiltige  Wirkung  eines 
Usdcs  in  bewegtem  Wasser  wird  Itekaniitlich  zu  einem  Theile  der 
ianften  Reibung  zugeschrieben,  die  das  Wasser  aiif  die  Haut 
ausftbt.  l'm  diesen  Erfolg  atuh  den  Wannenbädern  zu  sichern, 
iit  vom  Ingenieur  M  u  c  h  a  1 1  in  Wiesbaden  ein  Ap}>ar!ti  konstruirt, 
der  geeignet  ist,  bei  jeder  Wanne  nachträglich  angebracht  zu 
werden. 

Oecadbe  beaiebt  aua  einem  TielvencUanaeaeo  Keta  «on  engen 
MtaCB,  dM  auf  den  Bedeo  der  Warne  gdcct  wird  uad  ' 


(i1ier  demselbc-u  anßehrai  hten ,  mit  KT'd'sm  l.ncheni  M  r^eheueu 
Zwistiietiboden ;  il:e  Rühren  siud  ^ul  ihrer  uju  h  obtu  fjekchrleu 
Hälfte  fein  durchlocht.  In  dieses  Röhn  nnet/,  wini  l.ufi  einer 
gewissen  l'ie^isiing  eingeführt,  welche  uiitieU  Windkessel  und 
einer  I.uftpnnifie  erzeufft  *;rd.  Kiufacher,  namentlich  ftlr  Ilade- 
Eiuricbliuigeii  lu  WoLuhausuru,  erscheiat  uns  eine  zweite  Lösung, 
welche  vom  Erfinder  angegeben  ist:  niünlich  die  Benutamig  dw 
Wassers  der  Druckwasserleitung  zur  Luilpressung.  E%  iat  all- 
dann  ein  Wasse  rstrahl -fJeblise  einfoober  Bmatnilitiail  «ribrder- 
lidu  Die  Erfindung  tst  patentirt. 


Vardingüay  waa  Aitattaa  vaA  lieftwinatt  snrWamar» 
Teraorgnng  der  Stadt  Bntarast»  Vwaeätet  koanaaa  ua  awoi 
Anaachreiben  su  Hknden,  weleiba  die  voa  Bukareat  in 

Bciug  auf  die  HersleUnng  dea  Rohneisea  der  Stadt  eriaiaeo  hak 

Es  handelt  sieh  tun  i  Loose:  Loos  1  umfassl  die  Lieferung 
der  gusseisrmen  RAliren  ron  70—750"™  Weite;  dasselbe  ist 
behufs  der  Steropelberechnung  auf  die  Summe  von  1  900  ooo  Fr. 
augesetzt.  Loo:i  2  erstreckt  sich  auf  die  Lieferung  der  KchiebeTt 
Hydranten  und  anderer  Formstflcke,  sowie  auf  die  Röhrenverlegung; 
der  vorliiitige  Knsteuausatz  ist  1  8(M»(KM>  Fr. 

Die  beiden  Loose  können  Jedes  ftlr  sich,  aber  auch  einem 
einsigen  Unternehmer  zugeschlagen  werden.  Die  Kautioiieu  siud 
auf  5",',,  festgesetzt  Der  Abbielungs-Termin  ist  auf  deu  1.  l-'ebnuur 
(20.  Januar  a.  St.)  aui  der  Maine  von  Bukarest  angeaelit 
Dem  Untf»m*'hmpr  wird  eine  6jährige  (iarwitifieeit  auferlegt. 

Die  lieduijitineen  sind  sehr  ausfahriii  h  Al^j^efaast  und  mit 
genauen  \'er/eii  hnissoii  der  Liofenmj^-  und  Leit-tinijjümenBOU  zu 
I  iredrui  kten  lietten  verpiiii;:t.  -weli  hn  iiuch  auf  der  Kedaktnin 
dieses  Blattes  auslicgeu.   Von  dcu  Flltncu  kann  auf  der  Slairit 
ad  Kefie  geaonma 


Mittel  zur  Verhütung  des  NiedereoWagen«  bczw.  Ab- 
tropfens  von  Feuchtigkeit  an  WeUbleohdeoken.  Kiue  )!c- 
merkuoK  un  Iliidkasleii  von  No.  4  u.  Iii.,  diu  aith  aiit  Mittel  zur 
HeseitifjunK  des  Aixropfeiis  von  Feuchtigkeit  an  einer  v.hou  ferti>;ea 
WtJlhlec-htlecke  htzog,  hax  eine  Reihe  von  Zuscbrittiui  «m  uus 
veraiilaH>.i.  die  sich  zur  Ilaupt&u.  he  mit  den  Mitteln  beschäftigen, 
welche  nuuj  bei  Aiüage  einer  derartigen,  zugleich  als  Dach 
dienenden  Decke  aawendea  liaui,  OB  jenea  Uebclstand  too  tob 
herein  zu  vcrhaieu. 

Wenn  man,  wie  eine  dkier  Ztiichriften  hervor  iNbtt 
Dache  eine  geuiigende  Pfeilbfthe  giebt  —  am  atcbeniea  weiht  bat 
Wahl  efaies  spitzbodaan  Qneracbattla  —  ae  wird  awar  nicht  daa 
IQadefachlagen,  woU  aber  daa  Abtni|ilaB  too  Fenefatifhelt  in 
efailMfaaier  Welae  beeeitigt.  Daa  nach  dea  Sdien  hin  abiaufeade 
SefawitBwaaaer  omaa  doit  dnrdi  paaaeade  Voriicfatungea  auf- 
Ki>raiigen  und  abgeleitet  weideD.   Will  man  jenes  weiter  gehci^de 
Ziel  erreichen,  so  kommt  es  aelliBtTerBiändlich  darauf  an,  die 
;  Wellblechdecke  gegen  den  Innenraiim  zu  isoliren.    Nach  einer 
Mittheiltuig  des  llru.Ziv.-Ing.Michcl  iu  Dresden,  General- VertreiT 
der  Firma  Grttitzweig  <t  Hartmaun  in  l.udwigshafen,  der  sich  auf 
I  mehre  Itevor  siebende  Ausflkhrungen  dieiiür  Art  beruft,  soll  eine 
'  dem  l'rotil  des  Wellblechs  entsprechende,  innere  Bekleidung  mit 
Korksleinen  zu  diesem  Zwecke  vollgtandig  geuflgeude  Dienste 
I  leisten  —  ein  Mittel,  daa  um  *o  wiUkommraer  wkre,  als  ea  skb 

bei  achau  auageffihrtaii  D«Mgif|fW<t99  GoOglc 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


ÜBfe».  I!tMai»«iite«ebfBiuDi«iaiM4hrFfaHBKde*fi«ek- 

mann  in  Berlin  emnfigihkMiM  TeHUhnn,  dU 
xwisdieD  der  WeUUaebdedc«  ood  dm  ii 
Iteilarf  mit  der  Aufscnluft  io  Verlundung 
i'inzucchalteii.  Et  werdra  sa  diesem  Zweck»  in  «iMtpirtciiMidv 
KiitrernuDg  (von  eiwa  0,75  »)  in  di«  TertiaAn  Palder  des  Well- 
i>techs  Latten  angeschraubt,  welch«  mdglicbit  M  hoch  sein  mOsseu, 
das«  sie  noch  etwas  aber  die  vorspringendaB  WnJai«  des  Well- 
blechs berror  nigea.  Auf  dienen  Latten  wird  dun,  dir  Dachform 
tf^l|?<  nd  eiu  Itohrgewebe  angebracht,  das  von  unten  verputst  wird. 
Man  Kfwinut  so  im  Innen),  ohne  grofse  Kosten  und  ohne  von 
dem  Räume  riel  opimn  tn  mOma,  dm  giiMe  PutMkckaw  di« 
iiiidi  ErlMvB  Mwli  dmch  Ibkni  gaKhMdkt  ««idn  kun. 


r>er  Wasscrverbrauüii  m  Borllu,  welchsr  in  l'ol^'e  der 
Eiufohrung  der  Abgakr  de»  Wa  äseis  nur  iimli  WusH-ruifsscr  von 
etwa  l(X)i  für  den  Tag  uud  Kopf  plötslich  auf  weniger  als  60> 
nftUm  war,  ist  seitdem  «iedar  ia  tommam  Zuathan  bcgrttfao. 
DuwNm  betrug  uftmlich: 

»MWM  59,61  I      im.S4  6»,67  " 

186^  a\77^ 

Der  gcriug«te  Tagesv«Hntacb  stellte  sich  iu  1884/86  auf 
48M^dar  (rötete  «uf  88,41  >. 

<  WM«er?*rtorgung  «rttradta  ilck  am  81.  Km  1»85 
wf  183M  Qnakudu,  ttrnm  9b%  6u 


Englische  Strarsonbahnen  In  Utofebritanuien  und  IrUnd 
sio«!  LTKeiiwiirtiK  l.'r,  ätrafscnbahnen  im  Betriebe,  die  eine  Ge- 
■aminti.iiiKo  \Lrd  \'An:,^m  haben. 

i>ui  in  diesen  Dabiien  ai«eiegia  Kapital  hetn«  finde  Mai  1886  i 
rd.  350 000  000  Ulf  oder  aOQOOOOOUK  nakr  ab  an  (MdierZete 
vor  Jahrpsfrist. 

Die  (Jcsfllach&ftcn  liefiil\ea  in  dem  bis  l-Aidr-  .Iv.tii  1886 
rt'itln  iuieQ  Jahre  2a30ö  l'iirde,  327  LokomotiT«-!)  iiuil  31ti-<  Wd^fii. 

(»■>amrat»ahl  der  in  den  12  Moaao-n  bclunifricii  Fuhrpusn- 
Iteirug  ätiü  Millioneil  odfr  .Hl  Millirmcn  mehr  aU  im  \oihcr  K'ftii  n- 
di'u  Jahre    Die  H>uiio-Ki:iiialimoii  Ijclicfcu  mi  Ii  ,iut'  :>:[  mhi uihi  ■ 
die  Ausgaben  auf  :iy  uhi  ihx>  M    Ver^;lj(  hi'u  uui,  lci8o  hM  sidi  i 
das  Verhültoiss  der  Betriebsausgaben  i'.u  dvD  Hnitto  -  SiMMknatt 
um  1"/«,  nAmlich  von  80*  „  auf  7C'';'u  venmadert 

Der  Verkehr  ciTcuhte  also  im  Jahre  18S5  auf  dtii  Tag 
10(10000  Fahrgiate  und  es  sind  durchsduüttlich  ia  jedem  Wagen 
116000  Fahiiglite  ana-  nad  eingegangen. 


AV8  Anlue  de«  JOi^tea  prenfslsoli«!!  <Menaft«te* 

sind  die  nachbouannten  Techniker  und  Lehrer  au  technischeu 
Ilo<-h schulen  mit  Ordensdekoraiionen  ausgezeirlinci  «rotdeu.  Ks 
(•rbi<  lten:  1)  den  Stern  tum  Hollien  Adler-Orden  II.  Kl.  mit 
Kii-bcnlaub:  Ober •  Baiidirektor  Schneider,  Direktor  im  Mini- 
sterium der  öft'entlicheu  Arbeit4>D;  —  2)  den  Roth.  Adler-Orden 
II.  Kl.  mit  Kicbeolaub;  Geh.  Ob.-Brth  Oberbeck,  Tortr.  Rlh. 
im  Minist  <).  Affentl  Aib.,  u.  Geh.  Ob  -Keg  -Rtb.  Streckert, 
vorti  liilj  im  Hpk  Ijs  Ki8<>nbahnamt;  —  8j  den  kgl.  Kroneti- 
O.-d'h  II  KI  mit  (In,  StciD:  Wirkl.  Geh.  Ob.-Reg.-Rth.  im 
Rei«  Ijsan.t  t  tl  Vtn<.lt^  der  Keii  hsoisf  ubiiliiien,  KincI  iuBeiliu; 

—  >))  di'ti  J;o!li.  .Ail!r?i  -nrJi  n  III.  Kl,  m  d,  Srhipife:  Geh.  Berg- 
rath Gebauer,  Ob  -Her^irnlL  ii.  Hrth  im  Minist,  der  offentl.  Arb., 
r,fh    Oh. Hrth.  KOÜ,  vrirtr.  lltli.  im  .Mimst,  d.  6flent!.  .\rli..  Ob- 
ünli  S 1- Ii  III  eitler,  Abtli-Iiirij;  Ii.  d  I".iM-rih.-IHr.  lu  Ri  omtif  ic.  - 
t.fli  Ui*-Hrth.  Scbrödt  r,  ^or1r,  Klh.  im  Minist,  d.  nrii ml  .\rli  , 

—  5»  den  Roth.  .Adlcr  t  ird.  n  IV- Kl.:  Iiig.  Dr.  Rfliniu,  \  urM.  d. 
kgl.  l'rOf.-Slat.  tllr  Hauinali  riiilieii  zu  R4>rlin,  Rp;;  -  ii  llrlh  (  «no 
zu  Ilildeshcim,  Prof.  Dr.  IxiblKTt  au  d.  kj?I.  icilin.  HiR-Lschnle  itu  i 
Rellin,  Intendant- u.  Brth.  lipimerdi  iipn  in  >r«t'ilfliiii u',  itfjj-  ' 
u.  Rrih.  Keller  b.  d.  Minist,  l^.iiikiiniu.issicii  in  Uiilin,  n. 
Hrth.  Murray,  Direkt  d  Kim-iiI« -ü.  ir -.ymif-«  in  Itchsau,  Kl'«.- 
u.  Brth.  Nahratb.  iiir<  kt  d.  Kismli.  -  Üctm  l)  -  Amti'.'^  zu  Stolp, 
Brth.  Scheepers,  Kiei&buuiüäp.  zu  Wetzlar,  W asser- Hauinsp. 
Seil  ao  Bn»hei|^  Arth.  Wronka,  Kida-Bamoapw  n  Omtowo. 


A»  der  tflcbnischen  Hocbachale  au  Httnehen  sind 
in  laufandeo  HaHtjabr  tit  Betaicker,  nimlich  434  Sttidtrende, 
SlZubAiar  and  202  üo^pitaatea  eiagMclirieban:  der  all  gern  eine« 
MOMdkug  faUm  188,  der  btmfiusUtk.  il,  dar  BecidMii> 
Aktk.  87,  jbrBedWiiMk.f(dMiidwii  Abik.  16«,  dw  deaAck- 
teckniadiea  AkO.  Ml  und  der  landwirtherAaMidten  Aktk 
26  HArer  tu.  Der  Akatammune  nack  aacfiilleo  die  HOnr  kt 
403  Bayern,  131  Angchoiige  der  Obrigen  deutschen  Staeteaf 
37  Aogeb.  too  Oeslerreich -Ungarn,  51  Russen,  27  Scbweiaar^ 
ai  Aaerikaaer,  UlutUener,  7  Sötaa,  je  6  OtiackaB  uodBiaataai, 
4  TflnktB  oair. 

An  den  Uebaiache«  Beekteknlea  Onttrrateke  Im 
die  BeanckaaHkf  neck  In  AknakaMii  kaiilAii  beMgt 

Bsdir  ala 


faasgaaeBDflmB  Qraa)  im  gamwn  oidit  asäir  ala  1972  UArer, 
wotroa  Mf  Wieo  844,  auf  Prag  368  (deutack)  ood  881  (icaeckiach), 
wif  Uasken  178  nnd  auf  Brimn  148  hUm. 


t.  Aai  fli.  d.  IL  alaik  ai 


auUicbe  Konatackrißstelier  Jaaaaa  Ferguaaaai  ia 

den  Alter  tob  78  Jahren.   Ein  mit  grofser  Wiiw  Tarfinatar 

Nekrolog  in  der  Huä'limj  imit  Enyinetrinp  'l'ime*,  dem  wir  oacl^ 
stehende  Notisen  entlehnen,  giebt  /eugntss  von  dem  bedeuteadaa 
Eintluss,  den  der  VeiiUvbaoe  auf  die  architektonischen  Leistungen 
seines  Landes  geobt,  inakeaendere  in  eiu  paar  Aussprüchen,  die 
d«a  Weiao  na  Futgmm  Tklt%fcait  m  kuraau  Worten  be» 


itii 


Zur  Statistik  eloiter  teobnisoben  Hoobsoholen.  Die 

polytechnische  Schule  zu  Zürich  besitst  im  laufpndcn 
Winterhalbjahr    einen    Lehrkörper   von    99   Pcrsoneu,  uuiir 
welfbeu  50  Professoren,  39  Honorar •  Professoren  und  Privat- 
D(nenten,  sowie  22  Hilfslehrer  inid  Aasiatenten  sich  befinden. 
Die  Geiiammtzahl  der  Stiidirenden,  unter  deneu  16&  neu  Auf- 
genommene sich  l>efiud«n  (gegen  174  im  Vorjahre),  beträgt  404 
(4((8t;  Tfin  di  nsclbeu  gehören  21  der  Bauschule,  89  der  Ingenieur- 
8cht;li\  UL'  der  ntechanisrh-tecbnischeu  Schule,  114  der  chemisch-  I 
tiN-iini-.  Iiun  SlIjuIc,  17  d<»r  FnrslsrVinlf»,  l.'"  dr-r  l.indwirthschafü.  , 
Sdii.Ic  und      lier  h  aclilfliii  rAbtlifdnuff  un.    liifrzu  treten  üocli  1 
22)  i  L'Jiii  /nlitirer,  so  dasa  die  GesamDii-l><  sük  li;i/.ii)rr  t^'J&  (ti2ü| 
hettiiüt.    I  liier  dou  404  Studirenden  betiudi  i!  .-.icb  neben  193 
Srbui  !/•  rn  (i2  Rusieii,  48  UiMterreiicher  lud  Lugarn,  26  Dcutache, 
i''  Ki  ui  inrii,  16  Iiellcaeri  1&  Griedien,  8  Ameiftanar,  SKiedar- 
Innder  usw. 


,,Vou  nur  wenij;eii  Schriftstellern  des  gegen«  tirtigcu  Jabr- 
honderis  imm  sich  ^agen,  dass  sie  einen  so  weit  reicheuduo  und 
gleichseitig  einen  so  fördernden  KiBAma  aof  die  Architektur  ge- 
wonnen haben,  als  der  ausgeceiduMta  Haan,  da«en  Leben  an 
9.  d  M.  tu  Ende  gmngea  ia(. . . . .  Du  ftedrt  d«a  KOaatlm 
die  Werk«  von  BamAfenoean  au  biÜHiau,  M  nut  Jedaai  M 
«ateiki  daik  aar  Waiifa  aagM  aiek  likatta,  ian 
Blidka  aaABidilkikkekban  kl  fiaidiaiiillialke  kei 
wie  der  Tmerkaae  und  die  EriaaemagbiBran  iat  ee.  die  aae 
den  Tariaak  ao  fkblbar  nsadkte.  Seine  Werke  verbleiben  an% 
aber  darStoU  daa  Krltikara  lat  «enraiat  nsd  wird  nkbt  ao  baU 

« 


Fefgussoo,  in  Schottkod  Mbeien  und  anm  kanfminnisckaa 
Beruf  vorgebildet,  ging  frOhaadiliMlian,  wo  er  äcbkk  wenigen  JaiM 
als  Theilhaber  an  Uaadaia-  nad  kMaMriaUan  DatamakaiBaiNi 

einiges  Vermögen  «trw«rb.  VSm  aeMt  ika  kl  den  Stand,  die 
seinen  Nei^Hnaen  wenig  tosagendMi  tiewiklftie  aufitafeben,  lua 
sich  ganz  den  Studiuin  der  Werlte  lodiadiar  Banknittt  su  widatee: 
er  soll  su  diesem  Zwedte  a.Z.  daa  gaaae  Roglisuh-Ostindien 
geiuiu  durchforscht  haben.  Sckriftatelleiiach  trat  F.  1849  mit 
dem  Werke:  gUnterstiriiiingen  aber  die  wahren  Prinziiiteu  der 
Schönheit  in  dier  Kunst,  mit  besonderer  Kflcksicht  auf  die  Archi- 
tektur" hervor,  denen  hnUi  mehre  andere  ttholichen  Inhalts  und 
eine  weitere  Ober  die  F.iuricbtuugou  zur  Beleuchtung  der  giiecbi- 
sehen  l'empel  sich  anschlössen.  Sein  popul&rstes  Weik  ist  wolil 
die  , Geschichte  der  modernen  Architektur'  geworden,  in  der  er 
als  Haiiptprinzip  architektonischen  Schaffens  den  Satz  der  Tektonik 
hinstellte,  dass  alle  Aufsere  Dekoration  nur  der  Ausdnuk 
inoem  Zwecks  rirs  Gfbiiitdp«  oder  Gebiudetheila  seiu  solb-  ,  \  rr- 
stAfse  hieri;cy;f-!i  M-iiiii  tinfaclier  Trug.  Auch  das  nahe  lie^'pudo 
flehtet  der  ArchSo.(<gie  ward  voti  F  hSiifij  betreten,  iu  dei- 
b'ijlen  Jahren  hat  «t  sic:1)  der  Arbeitrn  Schlicmanus  in  werk- 
tbiilicriT  Wei»<»  atipf-unmuieii.  .\nd(--t m cili'  Scbiifu-n  aU  dip  obrr: 
i.'ciiAnnt''ii  Kl': üii^soiisi  .sind:  \  t'niii.srbaulii  hmii;eii  der  indiM:h(ii 
!•  f  lüf-nti  in[H'l :  Miilcribcbu  l*i«.'>lelluugrn  iicr  alten  i»iMikuii*i 
llind  .Muiis  .  'Ijc  WtederberstelluDg  der  I'nl.isie  vou  Niniveh  und 
l'er^epoiis;  Aühandbitiepn  b»»«w.  (Iber  dn-s  litttchtbeion,  die  Dert- 
lickkeitskuude  ViJii  .Il■nl^.ll(  Ul.  ein«  iii-ui'  \rt  ßefcatiguugssysten ; 
der  l.'mbau  des  Bnusubfü  .Mn.'^i'iiins  und  der  NationalgsJerie, 
endlich  ein  bedeutsames  Werk  über  „liaum-  und  Sc  hlaiiKcudieii»! 

Kinigos,  j<«dofh  nicht  viel,  bl.  ibt  übor  pr»kii»clte  Arbfiuii 
Fergnssotis  ;iiu  dem  Felde  der  .Vn  bitcktnr  inxb  hinzu  zu  ftlgep; 
Er  lietei'i«  eiu«u  bemerkenswert bcii  Kniwiirt  fnr  ninen  Kircheu- 
liau  iu  Bromplon,  wie  den  Plan  zu  der  *lrüiitlde;.'alcrie  iu  Kr*- 
Gardena.  Lmtere  hat  er  »tirli  an.sfVibren  kiuine«  und  tä  wwd  lu 
unserer  (.biclli'  davon  ^'erlibmt,  d.t^s  sie  die  best  beleuchlste 
lit.'iii.ildcj5alciic  dos  LmiiUs  it'i;  gUusijj;  werden  auch  ciiiiw 
AusfithruDgen  bcuriheilt. 

YorQbergebt'nd  bst  Fergusson  ciuct  aiuilidio  biflluug  *'>' 
Berather  in  Fragen  der  Kunst  im  englischen  Bautenministeriuiii 
inne  gehabt,  und  während  dieser  Zeit  insbesondere  Kinfiuss  suf 
die  Restauration  des  Innern  der  Paulskirchc  iu  dem  Sinne  ge- 
wonnen, als  er  die  geplant«  Mitverwendung  mittelalterlicher 
Formen-Klemeule  ah  mit  dem  fieisto  des  lianvuLiks  uDvarWabjf 
bi'käimpfte.  I'ersouiiche  lüntliiH.'ie  unii  Widi  r»;>riigk«t*B,  dB 
8iiltr:iti'ij ,   als   es   »ich   um  die  f  '.iitt«  briiliini;  iiber  die  BatwOllB 

zum  Ha<i  des  Locuiouer  JusiuiMUastira  haudeite,  verautasaian  iha, 
aeina  aatUcke  Stellung  bald  wieder  «nftogakan. 


Hier«!  eiac  iUtistratioos-Beilage;  Hotel  Continental  in  Berlin. 
1  w  Brass  T«Mhs  la  nsBa.  nr  4a  nmuns  iiiaMwiiiaiia  K.  &  &  riltash,  naito.  BsMk:  W.  Heasst 
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l»h«ll:  hin  w  .ri  III  j.tu  s  alfnnDlut"  für  ClMnbkbn- 

Ulflii«.-'  —  Mltlhrlliicigfii  au»  VorvUivu:  Architekten-  iiod  Ini^limr- 
Veraln  la  H>mbarir  —  Anblwkt«»-  und  Inrenleiir-Vvreln  xu  Bmuvii.  — 
Vermliebi»«:  Zur  Fretlagan«  doii  K<>liii>r  DonMui.  —  (}»t»ltii  -  Aufti«»«" 
natm  dn  UmHmpttaanm  In  dar  prtuaMekaa  AllgdnataM»  Bnwrwalnu^ 


Ur  Ii'  lii.t>rlt.':i  Mtarl^-8l«lleo  bH  don  acModUrb^ften  Im 
Kcaonlcbne  ThAroo.  —  BtetlMikdar  KaolgUakaa  TwbalMhim 

Mkrlcb*«a.  —  Brivf*  rnt*kMt«A> 


Bi  Wort  n  den  „URhreniMoMMmligw  llr  EiseRbihn-Gldti' 


i«  No.  88  dM  ItttMB  Ithrguft  Ahl  Ztf:  brachte 
ejoen  Art&ol  »Bis  1Tlliv*r«ft|-8ebiMenUger 
fOr  Eiseabftlkn(l*is«*  iiBUnNkkBMTiMiB*ii>li«rd 
Yiol,  FraaMin  a.  M. 

Abgeteben  daton,  daat  der  Hr.  Verfa«ser  zu  einer 
BeBprecbtug  tein««  Aufuues  bezw.  seiner  Vor«cbllge 
"sen  ftulTordeti,  vie  in  der  lietr.  Nummer  d.  Zig.  auf 
_  Ü6,  r.  Sp  EU  lesen  i^t.  bin  irb  su  uacbütLliündca  BwuecInDgeü 
aodi  iMis  folgeoden  besondefen  Urttndao  veranlamt  mmln: 

1)  die  Mittheiluugen  des  Hrn.Viol  bemket  Mtf  tbaite  smifel- 
bafien,  tbeils  sradetu  unricbtii^m  VorausBetiungen ; 

2)  Hr.  Vioi  stellt  Grundsaize  und  Vorschlige  gewisBermaafseD 
als  neu  besw.  als  noch  nicbt  verAfTeutlicbt  auf,  welrbe  liugtt 
Bowobl  prinzipiell  als  auch  in  den  Terscfaiedenslen  Moditikaiionen 
bekannt  sind  oder  doeh  demjpiiigPTi,  der  sieh  auf  Veröffentlichungen 
nod  auf  Ertinden  B>  uer  Konstniktinum  eittlSssL,  bekannt  «ein  tollten. 

•5  1  Das  VOT  Hrn.  Viol  vorpescljlftpw  OberbMhSjrSMm  _wciM 
vfrstLiedeiie  jiriiiiipit-llfc  l'nriclitigkein'ii  uijd  iii  seiner  BI 
Form  luid  KüDSiruktion  fast  nur  .Miingfl  luif. 

Ohuc  auf  lede  Etnzellieit  in  ilfm  Artikel  des  Hm.  Viol 
ciuineelien  und  tiameDlIir?)  unier  I't'lji  rwhlajninp  dpr  eittlHtondeu 
HetrarhtuDpeu  Jesselb^n,  die  mehr  oder  »•■uijjcr  Ansichtssache 
sind,  wollen  wir  (fk'ich  mit  dum  liloiteji  .■Vhssitz  tK-i;iimeu, 
der  lautet;  .Itctracbtet  man  die  eiserne  Querscliwplle  hin-.ii'htlicb 
der  aiJjcfiiifciusii  UesialtiiiiK  und  Verwendung,  so  ist  die  I.iitlcb- 
nung  der  Form  des  GnindrisseH  von  der  holzenipn  l.iiiersi 
auffallend,  wie  ferner  anrh  dio  Vcxiiieilung  der  Anzahl  and  Lage 
(UrselbeD  unter  derScLicm-  nur  kleinoAtowcicbangnilB  Targl«tch 
m  der  hölzernen  Schwelle  zeigt." 

Wir  finden  es  durchaus  nicht  auffallMd,  dttt  die  eiserne 
Querschwelle  analog  der  höltemea,  dem  MaMral«  tMipiechend, 
nachgebildet  ist.  Im  Gegenthdl  Innen  wir  es  ft»  Mir  richtig 
und  gans  uatarlich,  daw  ■■■  die  im  Quertclmitit  radttedtige 
Holsidwwlte  eiM  noMM  hiFiMp»  X  "  ' 
•ditralle  eiMlit  bil,  vi»  di«  «mA  Meb  beM  M 
Brbdnn-KonstralrtioM«  ftr  die  in  Fki|a  kam 
tienaibeile  geschieht. 

Sdiwier^gkeiten  ein  entsprechendes  X-Eiseo 
unterer  Flansch  z.  B.  20  bis  26  bieit 
werdea  kMmte  (wie  Winkler  dies  schon  fllr  16  bis  20«* 
in  Hiiwm EiienbahB-Oberhan,  S.  Aufl.  1876,  8.  ISI  und  188— 1^9 
vorgeschlagen  bat),  so  wOrde,  sunicbst  abgesehen  von  den  Reibongs- 
Terbiltnissen  der  Schwelle  auf  ihrer  I.'nterlage,  sowie  von  den 
Schienen-Auflagern  osw.  der  Vortbeil  erreicht  sein,  dass  die  untere 
zu  unlerstopfende  Schwel lenfliche  eine  ebene  Fliehe  wie  bei  der 
HolzschweUe  bildete.  Ein  vergröfsertcr  Kribun^widerstand  rwiscbeo 
Schwellenbasis  und  Bettung  liefse  sich  len  hl  durch  ein  Umbiegen 

des  beiderseits  TerlllBgertPn  nnteren  FlaniM-hes  errHichen,  da  sich 
dann  eineReibniiK  ^'"n  Kies  auf  Ki>_-s  ^i-ltcud  machen  wQrdc. 

.^iif  S.  r.  Sp.  sacht  der  Hr.  Verfasser  nun  uachzuweisen, 
das»  der  Fcstigkeilsgrad  der  hölzj'rueu  Queradiwelle  gegen- 
nber  dem  der  eisenven  nahezu  drei  mal  tus  f^roh  sei.  Nsph 
seiner  iierechnung  gtin>mt  <iies  allerdings  auch.  Keiraihfeii 
wir  (it-n  !'"ail  aber  etwas  genauer:  Es  werden  in  jenen  Nach- 
wr;  :  L  I  tolgende  Voraassetzungen  gemacht:  ZunAehst  wird 
eine  Hnl2.srliwelle  mit  vollem  l^lil  26  X  lU«"  su  Grunde  gelegt, 
bei  dem  weder  Kapi^ung  noch  Waldkanten  usw.  berflcksiehtiet 
Bind;  dann  wird  die  zulftssige  Be«nsprt)cbung  denelbeo  mit  80  M 
angenommen,  die  der  tiu^seiHemen  Schwelle  jldacii  Bv  lof  etwa 
700  oder  fenaner  auf  72ü  pro 

Wenn  nun  die  Schwellen-  besw.  durchlebende  Profil- Bn  ite 
und  h  die  Scbweüeuhöhe  bezeichnet,  so  ist  das  (wir  wollen  e& 
atanaa:  geotnetriache  oder  Querschnittafllchat-)  WMerstaods- 

HMiment*  nickt»  ipie  auf  8.  636  su  kaen:  is  b  ^^Mndem 

w  =    ...    r>a  das  Resultat  des  Zahlenbei^piel»  rirhfitr,  liegt 

hier  im  übrigen  wohl  nur  ein  DnickfeMcr  vor.    (Ja!    l).  Red.) 

Sehen  wir  von  dieser  , ideellen  \  ollbluLscliwelle*'  ab,  die  für 
die  BerechsuDg  nie  iit  Au&aUe  ;;elirarlit  werdea  darf,  da  mau, 
abf^esehen  von  den  gestatteten  bedeuteudun  beiderseitigen  Wald- 
kaoieu  auch  noch  auf  die  AbantzuDg  rechnen  muss,  und  da  man 
ferner  bei  vorliegender  VertrlcirJiung  auch  Cnteriagsplatten  nicht 
voraussetzen  darf,  (wiyl  >onst  die  ^anze  vcritleicheude  Reret-iinung 
illusorisch  werden  wUrdei  —  nehmen  wir  also  einmal  eiiic  l!o)r 
schwelle  im  mittleren  Stadium  der  Abnutzung  fVergl.  Lehwald- 
RiM»t  der  ciMne  CHteiten  leei,  S.  60)  n  nmd  18«  H«be 
— ~  j 

*  Wenn  «a  Kich  mucb  m>  m  aagan  eta|f«faurgt*rt  b&t.  d«n  Ausdnick   ^  . 

(d.  b.  Tricbattmaimnl  dltldlrt  darcb  41«  Eulen>iui$  der  äuäeriMB  Fu*r 
««•  der  BMinla  Aebss  des  betr.  Qiinsclinitiss)^  die  der  Br.  Tot  siit  » 


ooinmao.  >^:'^^^l  ril>  ht  rtcbUg. 

J 


wird  rk-bttK«r  dur*b  Q^i^rschnlttiinodal  be- 


an  und  dana  eine  noch 
lug  vorfcommen  md  wf 


881«  pn  beaaapnelit 
▼erhilfiiteta  eine  inM« 


abgewitite  SdiweDe^  wie  lie  blofy 
maochea  Strecfceo  ihre  SebsMigkeit 
r  10  Bahe  (nmar  dm  SeUuMak 
iL  4mm  «eun  eine  HaibiChvelle  att 


QoefMfciraOe 

1000  »s  pro  m  Oboe  Gefahr  in  Anrechnung  zu  brioMii  M, 
(vergl.  Tabelle  auf  S.  60,  a.  a.  0.),  so  dass  also  Sa  Ter' 
bAltniaa  von  80: 1000  oder  fiO:  720,  ftüls  fttr  Hols  die  Annahme 
einer  £ulag»igen  Kelaatung  von  nur  60  und  für  Eisen  dement- 
sprechend  720  erwünschter  sein  loUla,  io  ecbahen  wir  autt  daa 
VerhUtnlsses  1  :  <.< ,  welches  Hr.  Vigl  «miauil,  eil 
rund  1 : 12  für  beide  Falte. 

ZaaidiM  er^bt  aidi  nm  Ar  eine  ndutecUga 

nn  la  ">  fldhe  bei  »  *»  Bnto  ala  w  «  ^  >• 

id.  704  to  *>  und  Olr  eine  aeldie  alt  10  «  HBk«  uabif 
»  rd.  417  in  •■. 

Unter  Ziigrundeleguaf  dc«  beMgUdi  der  Boliarigen  BcM- 

ejnirbung  oich  ergebenden  Reduktiooi  -  Verhältnisses  von  Hob 

auf  Eisen  zu  1 :  12  erhalten  wir  dann  fflr  die  13  hohe  Schwelle 
704 


—  rd.  5?»  und  ftSr  die  10 ' 


417 

hohe  Schwelle       ~  rd.  3i. 


I  ndlta  Taqritaig* 
und  nittdt  «Ir 


l'a  da»  durch  Hrn.  Viol  anKPWitenp  Widerstands ■  Moment 
i'w  t.vr.  der  Qaerscbnittsmodnl i  für  die  HaarmAnn'sche  (^ucrschwelle 
(nach  L.chwald-Riese.  S.  fjU;  4si  heüSgl,  so  ilellt  sieb  nun- 
mehr das  \  erhfiar.isä  des  Festigkeitsgrades  einer  18  ■ '»  hohen 
HolzäicliwL'lle  zu  dem  emer  IlaarmanD'schen  wie  69:44)  uud  lar 
die  lO"»  hohe  Schwelle  »ie  35:48. 

Berticksicbtigt  man  oocn  den  Umstand,  dass  streng  Benommen 
bei  einer  schon  lange  im  Gebrauch  hefiadlidusi  Uolzschwelle  die 
Auflagerstellen  für  die  ScbieneB  nebr  oder  vremg^  zerstört, 
Boncb  oder  <aal  Ml  drakt  nao  ««  die  Waldkaaten,  an  Klofke 
und  »Hl  dv  ScMe  snd  «baitent  an  die  Miiita  Taigln|. 
Ilobkelt  dtrMdben,  ao  daaa  die  der  Beredii 
FMUlMIba  eher  sock  klaiaer  aiaunehmaa  iit, 
■ehliefklidi  die  beiden  gefimdenan  Wertbe  69  ond  88,  ao  erkalten 
«ir  ala  Endresultat,  dass  sieb  dtoFeai^heit  der  hölzernen  Sebwelle 
zu  der  der  eisernen  Haarmanu'sehen  verhalt,  wie  rund:  1 :  I. 

Mithin  iltllt  der  Umstand,  auf  den  der  Hr.  Verfiasser  einen 
sehr  hohen  Werth  lefft,  fort  und  hiermit  fällt  denn  auch  eine 
ganze  Reihe  weilerer  Behauptungen  und  .^ustnhrungen  susammeo. 
HezOglich  des  2.  Passus  auf  S.  535:  „Fernerhin  ist  audi 

anzunehmen  'ist  Folgendes  zu  bemerken: 

Wenn  der  Hr.  Verfasser  annimmt,  dass  eine  festere  Lage 
der  Holzschwelle  nur  dadurch  erzielt  wird,  dass  hier  eine  Reibung 
vQB  Ilok  auf  Kieg  stattflodet,  so  ist  diese  .AcirbatniDf;  1.  fränzlich 
veraUel  iinii  nicht  korrekt,  und  2.  beziiclich  der  lusenscliwelle, 
bei  der  von  seiner  Seite  eine  Reibiinj;  vuu  Kiseu  ani  Kie.i  voraus- 
gesetzt Wird,  falsch. 

Hekannilich  werden  sdioD  freit  liinjrerer  Zeit,  alle  eisernen 
Schwellen  im  ihren  Enden  iu  mehr  oder  weuii;or  rationeller  und 
wirksamer  Weise  verschlossen,  sei  es  durch  angenietetp  Winkel, 
sei  es  durch  Umhienfen  der  Kopfplatte  oder  diT  ganzen  Schweüen- 
enden.  Es  wird  somit  der  Kies  in  dem  hohen  Schwelleuraume 
teät  zusammen  gehalten  und  eine  Keü'iing  von  Kies  auf  Kies 
eriwunKen  und  die  Kopfverselilusse  der  i'isenieu  Schweilmi  haben 
in  Tieleu  l'alieu,  besonders  weuu  mau  sie  tief  ».""nug  hioanter 
ffthn  liezw  möglichst  h.-eit  auordütt,  «loe  (iröl'^e,  welche  der 
des  praktisclicn  1  loizschwellcU-Proflls  UUgcfUir  üuisprichl.  Im 
allectueiüen  tia^tm  in  dieser  Beziehung  jedoch  die  .Sciiwellen- 
rerschlOsse  besw.  die  hölzernen  Schwellenkfi^  flberbauptaehr 
wenig  zur  sicheren  Lage  gegen  seitlicba  vetaebiebuDg  bei,  da 
hierbei  gewOhollcb  nur  ein  schmaler  KiaMtnfto  den  Auuan' 
Seiten  der  Schwellen  fortgedrinjrt  cn  «erden  braaebt 

Nachdem  nun  dem  bciiti^'eu  St.indpnuktder  <  Hyerlmu-Technik  ee- 
roifs  bei  eisernen  Schwellen  in  der  Thai  eine  Ile  i  b  uug  v  uti  K  i  e^  auf 
Kif's  iiherwuiiden  werden  mos»,  vmulii  eine  seitliche  Verschiebtmg 
der  Schwelle  aiatifkduu  soll,  kouut«  mau  meinen,  dass  die  Holz- 
schwellen in  dieser  Beziehung  mm  scJilecbter  dasUUtden,  da  Kies 
auf  Kies  einen  gröt^en  Reibungs- Koeffizienten  hjU,  als  Hols 
auf  Kies.  Aber  düei  ut  in  Wirkliebktit  dock  nidit  der  Fall, 
da  man  ebne  Bedenken  aonebnwn  kann  (und  eu  dieibeaOtfchet 
lakn  es),  dma  bete  üupfai  «od  Mm  BäUton 
in  und  inhe  Tktita  Kias  to  dl*  PoriB  der 


eoie 


•Utnud  elfeBttleli»  WiderslSBiilaBiwiwat  bedsetst. 


Qnter*  und  SeitenflAcben  der  Bobacb welle  .  „ 

dia  Cnterdleba  denelben  bierduitk  eme  Mnnlidie 
dortik  int  ebgepreesten  Kies  erhUt,  und  mau  daher 
kanoiAveb  die  Holzschwelle  muss  eine  Reibung 
von  Ivies  auf  Kies  aberwinden,  ehe  sie  sich  eeitlich 
Terschteben  kann. 

Dieser  Rcibuugswiderstand  ist  es  jedoch  nicht,  welcher  tar 
eine  sichere  I^age  der  Schwelle  allein  oder  auch  nur  in  1.  Linie 
maabtebeod  iet.  Derwlbe,  d.  b.  der  EfEskt  der  Reibung  drflckt 
tick  ans  durch  die  ekiAndw  Forad:  Digitized  by  GoOglc 
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woriu  A'  di'u  Xornuüdnick  oder  du  Gewicht  der  Schwelle  CeiDschl. 
aller  »«listigen  auf  dieselbe  entfkU enden  Gewichte,  der  in  Frage 
komnifDd^D  Betrielwlaiiiw  wir.)  ond  /  im  3Uibm»g»-K«>*fllilwt 
beseichoet. 

NdBMa  vir  aUxemiD  nacb  den  Torker  Orngten  towobl  tax 
Mlawü,  ab  aiBcli  filr  «iane  ScfcwdlHi  diMm  SoaSihnlHi 
frai  Eht  auf  Kies)  gleich  aa.  w  tNrta  alM  aaMr  HMMt  ^ItUkm 
Ywtell Diwan  diejenigeii  SelmvUaa  dit  ItlltJ  d.  t,  ^ 
ddiant*  Laie  fcsea  mtliciiet  YatAMMa  bifaca,  flr  mleha  du 
Ftodakt  Nftm  grratn  IM,  d.  tu  alao^  «dclM  au  icltweratea  liad. 

Da  DUD  eine  2,5  *■'  lange  cidMac  Schwelle  ein  Cewieht  Ton 
60  big  irioM  aufweist,  wihrend  die  awbten  bisher  gebriuchlicben 
eisenten  Schwellen  ein  Gewicht  von  nur  rd.  40  bis  50  habeu, 
80  bildet,  wie  leicht  einsuseheo,  lediglich  diese  Gewichtsdifftfrenx  den 
H  :i  II  |) ;  ^  nui  d  flir  die  leichtere  Beweglichkeit  ond  unruhigere  Lag« 
dtr  l'.'icliiorcn  cisemeo  gegenüber  der  Bchwcrerco  hölzernen  Schwelle. 

£»  tollte  «iao  da»  Bestnbea  aller  OiwrtNUfTcchaiker  dahni 
fdwa,  da«  Ctewiclit  dm  «iMOM  Uatarimtn  Ar  dia  BdiiaDen 


aicht  uuci  mehr,  als  e»  Icidtr  stbon  der  i'all  ist,  zu  ver- 
kleinern, Boodern  dasselbe  Tielmehr  thtinlirh<!t  so  lange  za 
Tergröfsern,  bis  der  Druck  auf  die  üuttuuK,  der  abrigens  nie 
all  absoluter  Werth,  sondern  stets  nur  als  relative  GrOAe  aafta- 
fasMD  ist,  fem«'  die  Spaonungs-VerbaliniaM  in  der  Schmlla  ud 
TOr  alloia  dia  «iehara  La^a  wmbgmm  ainlkflnid  dar  in  dimar 
BadtkuBf  tnflüdi  bealhrtan  Ha&Mhwdla  «iaieb  konnnt 

Van  aiacr  a^huHam  Taiwinnadaag*  daa  Hataiiala,  via  « 
Hr.  yki  aaf  8.  rae  Imnltt.  fcum  daher  nidit  nt  dia  Bida 
a^,  da  der  mittlere  Theil  der  Schwelle  ein  entschieden  gr8ftaiaa 
Owicitt  and  eine  desgl.  grorsere  Steifigkeit  vorlangt,  ah  von  latnar 
Seite  (vergl.  die  beiden  oberen  Figuren  auf  S.  537)  angenommen 
ist  Hr.  Viol  fuhrt  es,  entgegen  obigen  Auseinandersetzungen,  sogar 
nochals  einen  besonderen  UauptTortbeil  seines  ÜnifOfal- 
SchieDenlagers  an  (S.  637),  dass  ein  ganzes  derartiges  Lagar, 
das  doch  eine  Schwelle  ersetzen  soll,  nur  32  U  witp. 

Wenn  es  beim  Oberbaa  nur  auf  die  „Leichtigkeit"  lakkiDe, 
daaa  hUta  maa  jadeafiüGla  aclMm  Papierschwallen  oder  Papier- 
wtariagan  aiit  galaai  BrMfa  ImfBitallt  nad  verwendet. 
  (a«u«w  folgt.) 


Mitiheilnngai  ans  Terelnen. 


aoUea.   Hr.  EoaiBal  hab  dia  gia&a  UoglaidnDiliilgkalt 
der  Honorar- Berechnung  naafc  dea  TanddedeDen  Klanaa  dea 


Arohltokten-  nsd  Ingenleur-Tareln  zu  Hamburg.  Ter*' 
Bammluog:  BO.  Dezember  1SS6.    Vonltiendar:  Hr.  F.  Asdraaa 

Meyer:  »nwesend  82  Personen. 

Hr.  K  r  11 1  i Beb  berichtet  nanifns  der  Kdiikiirrf-nz-Krimnussion 
über  den  0.  Punkt  des  diesi*hiit:.'n  ArbfitsjilaiiS  des  \'<rbiviides: 
.Mangel  des  Konkurrenzwfseus litr  Vpri-m  si>ili»'Kt  sirh  dem 
Wunsche  der  KommiEsioo  au .  dass  der  auf  dir  Abgfordaeten- 
Vrrsamniliing  TO  FrRiikfiiit  M.  ini  Jahre  IhSS  seitens  der 
Yerliuidi,- Kommission  viju  der  Versammlung  jedoch 

abgelehnte  Antrag  wieder  aufgenommen  werde,  nach  welchem 
l>ei  umfangreichen  F.ntwü^fen  und  wo  für  das  eodgillige  Bau- 
programm  noch  io  weientlkhen  Punkten  eine  Klarung  zu  erwarten 
ist,  Yorkonkiirrensen  mit  daranf  folgraden  Hauptkoakurrenzon 
voRosdueiben  tind.  £■  kt  dabei  dia  BeatimoMOg  ktua  ss 
fitgea,  daaa  bei  Tarkaakuimiea  aar  dDocnhafka  PMdalM  vai^ 
lang»  «crdCB.  Ebcaao  findet  der  Aatrag  dar  SamaiaBiaa  Za- 
""gl  daas  die  Beurtbeilan^  der  bd  dar  Eonfeurrant  primUrtea 
Fitoa  durch  ein  mm  Preiandttrr'KoUegiiim  uoteracbridMaaa 
bagraadetes  Gutachten  öffentlich  bekannt  gegeben  werde:  ana 
dm  Gatachian  sollen  die  Gründe  zu  ersehen  sein,  welche  zur  i 
Abidtntmg  der  auf  die  engere  Auswahl  gekommenen  Projekte  ' 
geftihrt  haben  —  Einige  weitere  Punkt«,  aber  weldia  aina  Iftagara 
I^esprecbuDg  statirindet,  werdaa  der  KwiBiiaak»  mr  nadniialifan 
Erwtlgung  Qberwieseu. 

Hr.  K&mp  berichtet  hierauf  über  die  Houorarnorm  far 
Itii;*nit('i:r-Arl)eiten.  Die  Kommission  habe  sich  bei  ihrer  aber- 
mith\'e;i  i^'sprcchuug  nicht  veraiilasat  sehen  können,  dcai  Vereine 
anznmtl.eu,  vcn  ^piricr  früheren  Stellungnahme  ^t>^cnOber  der 
von  HanuouT  vorj;p<i)jkgcnen  Houorarnorm  ali/.<;wt-ii-hen.  Hr. 
Kftmp  holi  hef-yor,  dass  die  Normpii  »ilicilKiupt  eiin»  llnfie- 
r«i:litij;kcil  freien  den  gfmaien  Kiinstler  und  gfselnrktHij  Koü- 
Stiukieiir  iij  i^ich  8chl6«8tu,  iijjiOleni  d«'  lloruirin;!)«  iiai  li  der 
Zeh  und  der  Hai^siinime  dem  mittelmlkr^iceu  'l'erliuikrr.  der 
langtatu  mlxku  oder  dem  p>  iiirbf  fre-ün^e,  mit  den  periu^ten 
Mitteln  das  vorgesteckie  Ziel  eireiilien.  eine  I'riiniie  ;;ewahre. 
AbsfeBeben  hiervon  sei  es  ,%n  lier  vorlie>;ei  deu  iSorm  »u  tadeln, 
da*s  Ifjr  Zeitlinuorare  v<;ed'  ri.i;i  iinie,  »edt-r  mit  der  bestehenden 
Norm  Im  Arrtiitektt-ü  liuth  mit  der,  eiiij^eii  \:'.f  .Maschiuen-Iu^[ii<>iir(> 
ülieri  Ii:  slimmende  Sätze  eirpeliilirt  seien. 

i*a  die  meisteu  Strafseu-,  Uruckeu-  u!,d  Kisenbahnbauten  von 
Staaiabeltörden  oder  «onstigeo  Körperschaften  ausgeführt  würden, 
wridie  mit  ihren  lugcnieureu  in  festem  Vertragsverbaltoiss 
tttaden,  liege  ein  BedOrfBHS  für  eine  besondere  Uaooranoim 
IhrBau'IugeiüeurevieUeiclit gar  nicht  vor;  jedenfalls  mtlaae  diawlbe 
einfach  gesttitat  werden,  ao  daas  dia  Frage ,  in  welcfaa  Haasfar' 
Uaas«  «i«a  Aibait  ftlia,  kaina  nena  MeiDungsven^^adaabaiisii 
wdAadadi  dOMb  die  Kann  gerade  beaeitigt 


hannovervchen  EutwoHh  barter,  weldw  am  besten  dardi  ciae 
graphische  Darctellung  anschaulich  gemacht  werden  köuiie.  — 
Hr.  Haller  machte  Hm.  Kämp  gegenüber  darauf  auftoerksam, 
dass  der  geschickte  Architekt  für  schnelle  Erledigung  der  Aufträge 
und  dafür,  dass  er  billig  baue,  seine  Entschädigung  zwar  nicht  in 
der  Norm,  sondern  darin  finde,  das«  er  viele  Auftrftge  erledigen 
könne  und  viel  Zuspruch  habe. 

Nach  weilerer  Resprechnog  erklärt  Hr.  KlUnp  sich  nanMaS 
der  Kommission  bereit,  den  Entwurf  für  eine  wesentUdt 
eittCaclite  Hoaoraniorm  in  einigen  Woohea  vomilagan. 

  -  T-  — 

I 

Archlt  -  und  Inpen  -  Verein  zu  Bremen.    241  Sitzung 
am  9.  JaDuai  l^>i>.    ^'»rKiI2eIld<  r;  Ur.  Fraozius.    Anwesend  i 
48  Mitglieder. 

Hr.  Fraüiiu!:  spricht  ilber:  ' 

„Lftnd  und  liauleu  iti  It  a  ni  ii  tii  e  n." 
Redner  bat  im  ietziei;  I-iuhjalir  iliax  Abgatie  von  GuiacLteii 
iih<'r  vei  srhiedeiie  \ou  der  Ke>»ier-;og  geplante  W'ttSserhHiiten  an 

der  unteren  Donau  und  dem  schwarzen  Meer  eine  mehrwöohent-  , 
]idia  Baiaa  im  sadlidias  Tbdia 


Alpen  {tgea  Nbrdwinda  bt 
t  wl^BneB  Alpea  geadtWat 
■e  «ineiaeifa  ond  £e  Wald- 


Die  fTWtareise  erfolgte  ül>er  Wii  ii.  Sze^edin  und  Orsowa,  uihI 
bot  (ielepi-üLeit  die  .Strouiscliiiellei)  des  Kisernen  1  hurrs  /.n  besich- 
tigen. Die  Dunau  iMt  daseltist  etwa  di>pf>elt  i>e>  lireit  alü  der 
Rhein  bei  Bingen  und  macht  einen  unnleich  (,'rorsartigereu  Kin- 
druck, da  die  die  Stromenge  hetrrpn^Pi'.den  Herfre  sich  steil,  mehre 
lOOi)  I'ufs  hoch  am  dem  Waa^er  orhelti-ti. 

Die  llanpistiidt  Hiikaresi  hat  etw*  ^iiO'KHi  Kinwohner,  marht 
aber,  d.i  sie  ungemein  weitltnitip  gebaut  ist  und  eine  Anzahl  von  h-^- 
nntzleu  und  uubtiiuUti-ü  Kirtbeu  uit  hoch  i'mpor  raguaden 
Kuppeln  besitzt,  aus  der  Ferne  gesehen  den  Eindruck  einer  mo- 
dernen Grofsstadt,  ein  Eindruck,  welcher  noch  verstärkt  wird 
durch  das  zum  Eindeekea  der  Kuppek  benagte  Material,  waldlaa 
durchweg  in  hellglitserndem  Mestmablach  beslabL 

Das  Klima  von  Romlnian  ist  im  Wlalar  in  ▼aihlllOiM  aa 
seiner  geoeraphiachea  La«  aaftBaad  lanh  and  kd^ 
das  Land  dnnh  dia  tnaaCtaaiai ' 
•hDÜdiar  Walas  via  Ildiaa  dnvb  dia 
ist  Aber  die  nach  Osten  offsne  Lage 
anmib  andererteHa  bewirken,  daaa  die  aaa  den 
Steppen  über  das  Schwarze  Meer  fegenden  Ostgtorme  freien  Kin- 
gang  linden.  Rumänien  ist  etwa  zur  Hultte  lie.-trl.ind  nod  flacht 
sich  nach  Süden  hin  tut'ilf5rmig  ab.  I>iu  Tafeliiud  wird  amk* 
recht  Toa  wilden,  &us  ilen  traosilvanisrhen  Aljx-ii  koiDmendan 
Berpffilssebed  mit  tii'i  eiiipe!:<'liniitenen  Betten,  welche  ihr  Wasser 
in  die  an  dei  Sadpreuze  des  Landes  flteläende  Donau  crgtefeen 
und  vor  derselben  im  Laute  der  Jahrhunderte  ein  weites  frucht- 
bares Schwemmland  abgesetzt  haben,  durchfurcht  Die  zur  Zeit 
etwa  4',',  >ff1!ionea  betra(?<«Tidf  5-!pvrt!kentntr  des  K'')Dif;roiehs  !<>lit 
vorwiegend  vnm  Ai^kerbuu  und  Vii'hzue.ht. 

Die  llafeu  ■  .\uliip.'e:i  von  (ialaü  und  von  Braila,  wtdehe  für 
.Sebdre  bis  zu  6  °'  l'ndcAü^  /-iig;inglich  sind,  bestehen  bisber  in 
unvollkommenen  Kaib.iuten  um  offenen  Strome.  Auch  die  ge- 
planten Krweiternu^'eu  scllteu  iui  Klus^e  sellist  aiis((e[übrt  werden. 
Redner  bat  sich  in  dem  gefnnlerten  <i-itarhten  gecen  diese  .\\ia- 
fUhnmgsart  erklärt,  da  Bauten  am  idreueu  Strome  gerade  uni^r 
den  dortigen  Verhältnissen,  wo  der  tragt',>hiee  Haugniid  2vi  bis 
unter  Was.ser  liegt  und  wo  plötzliehe  Verlptrungen  d»>r 
I'ahrrinue,  S(jv,iu  tiefe  AuskolkuugeQ  allli}jlii:be  Krseheinimgeo 
siM<i,  wie  a-u'h  die  mit  den  früheren  Hauten  peinaehtei-.  Kr- 
tabruijgen  lehrten,  sehr  gtifalirdet  sind.  Der  Vortrapeiide  bat 
statt  dessen  für  beide  Stildte  die  Anlage  voo  seitlieL  xui  der 
Donau  gelegenen  otfenen  Häfen  in  Vorschlag  gtibracbt,  welch« 
durch  schmale  I^andzungen  von  dem  Flusse  zu  trennen  sein 
würden.  Ja  diesen  Häfen,  welche  gegen  oachtheilige  Strom- 
wirkungeo  gescbfitzt  sind ,  laasen  aldi  dl»  flplaalaa  Usnnaaem 
mit  gans  bedeniend  geringeren  Kobhb  barsMllan  imdaa  zodem 
die  gOaatigsta  fldfgaaheit  snr  Aalaia  der  io  Auaddutgenanwiaaaa 
Schitoab-vaifWadnagSB  md  CtatNiaa-Kais  gegeben. 

I^dt  eifnlgtan  MitdiailBagea  nnd  di«e  Toraddiga  and* 
gfltig  angenonunea;  man  will  dartber  noch  iasofem  hiiuas  gehen, 
als  die  in  den  Abmessnngao  nTgriflbsnan  Wssaerflächen  ringsum 
mit  Mauern,  für  die  der  raagiaiadM  Ober-Ingraieur  Saligny  ein 
sehr  rationelles  Profil  ersonnen  hat,  eingefasst  werden  sollen. 

In  Kflstendjc ,  welches  hart  an  der  felsigen  Küste  dea 
schwarzen  Meeres  liegt  und  welches  aU  Endpunkt  der  Eisenbahn 
Bukarest-Cernawoila-Küstendje  für  deu  Personenverkehr  swisdiea 
Westeuropa  und  Koostantinopel  von  Wichtigkeit  ist,  handelt  es 
sich  um  die  Schaffung  einer  gröfieren,  gegen  Kord-  und  Ostwinde 
geschützten  Rhede.  Zu  diesem  Zwecke  sollra  im  .^nscfalitn«  an 
einen  vorhandenen  Felsvorsprung  grofie  Molenhaiten  zur  Aus- 
fftbrunir  komtnen.  und  soll  rtif  da  inrch  gewonnene  Hafeudiche 
aul'  ll/l  bitr  7,.'> verliett  werden;  Hauten,  welche  in  ihrer  Ge- 
snmm'he!"  aat"  etwa  do  Millinnen  Francis  veransehla^t  sind. 

Ili'r  von  dem  e;i<;li!i('heu  Ingenieur  Hartley,  dem  Vor- 
giizeridei;  der  intei nationalen  1  lotiaii-Koratnissinu  ausgearbeitete 
I'ntwurf  konnte  im  allgemeinen  zur  .\usfühning  PEnplohlen 
wurden-,  uur  erschien  die  vorgeBi-hlagcB«  Anordnung,  nach 
welelier  die  Oätmoie  bedeutend  vorsteht,  verbesserungsbedürftig, 
weil  dadurch  die  Anseeeluog  de«  Uafeas  bedeutend  erschwert 

-     -    -  ai.l-GagP-alable.p,^|jf^5QgI^ 
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\orgescbla^ue  Aoordnong,  nach  welcher  die  Ost-  uad  We&t- 
Mw  eine  fortUnfende  Kam  wit  tiaa  ißo  «  breiten  Finfahrt 
Uta  tollw.  «M  §tr  SÜMbe  Vortheil  erreicht:  1)  daas  der 
AMBidinigmUit  «es  40*  wf  120«  «ftcbit,  —  S)  dau  die 
irs  gfWODMM  HriulUhB  dit  doppelte  erbkU  «ud 

S)  dan  m  Felge  dieier  OiAbe  die  BeMunw  <er  diurek 
EiD&hrt  ehidraraden  Wellw  idiiieller  nmllaert  wird. 

Die  Eisenbahn  Bukare^^CenkVoda  Kögten^je  admiilst  die 
Dooan  ungefähr  an  dem  Padtte,  vo  dieaelbe  gange  in  dv  NUie 
des  Sebvarxen  Meeree  sich  plötzlich  scharf  nach  Norden  «endet, 
um  «rst  Bach  weiten  Umwegen  das  Meer  tu  erreidien  Die 
zwischen  der  Donau  und  dem  Schwarten  Meere  gelegene  Halb- 
iosel  Dobrudza  ist  ein  an  der  eogiten  Stelle  nur  20  breites, 
aber  etwa  60  Ober  dem  Meeresspiegel  steh  erhetcndes  Halb- 
plateau aus  Kalksteinfelseu  und  würde  (Wihalb  eine  AMi  iiiing  des 
hooaubettes  nach  Kdütendje,  welche  im  flbrigen  sehr  nahe  läse, 
nur  mit  unTerbiltDissrnftTiifr  grofiten  Koateu  ausfobrbar  sein.  Im 
so  prAfsfre  Bwipiitnnf?  hpsjtz?  unter  diesen  Umstanden  die  vor- 
I  ainit-ne  Kisciiiialiu,  wcUlic  anrli  einen  grof^ien  Theil  des  Donau- 
irrkfhrs  uufiunimt.  Iiif  ruiiuüiisrbi'  Rpjrienitie  w-nnsrht  das  bis- 
l.er  ijiH-h  f>;hlci;d(.'  Zwisrhenplied  in  derst'ISeu  ilou  ] (onauüber- 
iis.ne  h^i  (  friiaworla  auszuiiilteo  uti(i  hat  zu  liiesum  Zwet'ie  bereits 
■■or  ciüigcn  Jahren  eine  Brtlckcn-Kcnikui lena  ausgeschrieben,  in 
weither  dii"  l'Änscr  Bnlrkpnhau-Aiistait  ff«  /lalhrftnllfs  den 
I.  Prf'is  eihipir 

I>if  Auälühriiutf  sloJit  aber  auf  Scbwiengkeilr-ii,  weil  für  die 
TirUckf  mit  Rücksicht  auf  die  ungi'instiiirHn  [Tntergruiiils-\  .'rhältnissc 
liarh  Ansicht  eines  Theik  der  KegieruDRS-Teehiiikcr  eine  Fun- 
diniiipäii'-fe  vou  3ä  ""■  utitcr  Nioii  iirwasHtT  iTt"rdt'rllch  iat.  Der 
Vortiagtüde,  welcher  auch  m  dieitr  Ausi-'li-'jtt'iilieit  tn  Rathc 
gezogen  wurde,  hat  nach  eingel)eDd(>m  Studium  der  einschlägigen 
Verhältnisse  «lie  Uebeneuguug  gewoanea,  dass  es  genügen 
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wurde,  die  Fundament«  27»  unter  Niedrigwasaer  hinabreichen 
zu  laascn,  da  dir  l  utfrfrruud  in  dieser  Tiefe  bereit«  eine  ziem- 
liche Festigkeit  besitzt.   Der  Sicherheit  halber  empfiehlt  er  jedoch 

achttta^ 

Noch  an  einer  andern  SMie  der  Oe«u  jriaDt  die  Begiemag 
bdinft  Erleiebtenuig  des  TeiM»  dn  keetaineligea  Beowerii, 
Dämlich  nriadm  ok  nUniwdM  Stndt  Oiurfeve  ud  den 
bulgariadwtt  RoMMtaik.  mhrend  leMen  Stedt  nn  dem  Benpt- 
■rm  der  Deoin  liegt,  vekber  Uer  wir  tngettlir  OOO «  Breite 
beaitit,  liegt  Onngewo  an  elaem  todten,  etwa  160  ■  breiten  Neben- 
arm, dem  sogen.  Georgtkanal,  welcher  sich  onterludb  mit  dem 
8  Haaptanoe  »erbindet.  Dazwischen  liegt  ein  niedrifer  Werder, 
welcher  bei  Hochwasser  überfliithet  wird.  Um  den  gewOnsditan 
regelm&bigen  Fährverkehr  auf  dem  kürzesten  Wege  zu  enaffg- 
lichen,  schlagt  Hartley  die  Anlage  eines  gradlinigen  Verbindungs- 
kanals  durch  den  Werder  vor.  Auch  Ober  diesen  Plan  bat 
Redner  sich  gutachtlich  Aufiern  müssen  luid  ha:  «s  seiner  Ueber- 
zeugung  nach  da*'in  getban,  dass  gedsobtt-r  Kanal  an  seinem 
obern  Ende  sehr  hstii  v(>T?aadtn  m*tsw,  da  durch  denselben  eine 
Fl'iSRSpaltung  viTurBarlit  wiirdf,  ilcrrii  hiujjcrer  Theil  },'eml>!fud 
0(>fS!l(>  bpssr^«'.  um  die  im  Wii>.sfr  cDthaitenen  Sinkstoäe  mit 
sich  tortxiiinlirfii.  OfTenbar  sind  auch  la  gleicher  Weise  schon 
früljKr  vnrhandcii  pcwpspnp  nafiirlicho  Vcrbitiditns'skanjkle  zwischen 
Donau  uud  '.ooruvkHiial  iu  di.'SC-ni  Werder  anfser  Thiitigkrit  gv- 
»ettt  wnrdp:i.  Iledner  glaubt,  dass  fiui'  aauernd  l>niiii:libaro 
I'atirM'rbiiuluiii;  iv.v  durch  den  t  iiteriaiit  ile.'^  (ienre>k.inal.-.  erreirht 
werdeü  kann,  io  wplcbem  die  ?eiii;KciKic  Tieff  diin-h  Anlage 
eines  trichtcrförtnigcn  I.eitdamrars  auf  dem  Wenn  ,  ;i  dem 
ein  gröfüercr  Tbeii  der  DoDau-Hochwa«)er  fiir  dva  Knuai  oufge- 
fangen  werden  nsOiate,  wa  erhalten  teia  wflrda. 


Zm  IMlaguflr  d«a  Z01a«r  Domb.  Die  In  Mo.  sa  d. 
Jalvr.  erwllmte  FteileRing  dce  Deue*  itt  dndnnk  der  TenririL- 
Ikiinng  nnt  einen  Sehmt  nlher  gerückt,  den  der  Bceitier  dct 
aaf  der  Otteeite  dee  DaniUoeters  gelegenen  GrändeUicikc  alÄ 

mit  der  von  der  Abechätzungs  -  Kommission  feetgeietateB  EM- 
SGhidigang  einverstanden  erklärt  hat.  Der  Ninlenegoag  der  anf 
dieser  Seite  belindlicben  Gebäude  Meht  aemit  nichts  mehr  im 
Wage.  (Dieselben  sind  auf  dem  ia  Ne.  25  d.  t.  Jahrg.  abge- 
druckten Stflbben'schen  Plan  mit  e/gh  bezeichnet.)  Ueber  die 
Asikahme  der  Entschädigung,  welche  fllr  die  Erwerbung  der  an 
der  Westfront  stehenden  Domkuriea  angeboten  worde,  ferimtet 
noch  nichts,  doch  ist  anzunehmen,  daai  dieae  AngelegBaMi  auch 
binneD  kurK-m  crlcdipt  wrrdcB  wird 

li^treiTs  der  in  verscliiedonen  N'mnmern  des  vorig.  Jahrgangs 
z.  II  No.  25  und  -Iii  cr^Trihuten  grölneren  FrHffcinit»  ;«t  jüngst 
ein  heiiierkenswortber  l'.esi b;-,;>!)  <>efagst  worden,  Di.'  Kgl  Regie- 
rung ha'tp  K.'imlirti  die  >tad*verrirdnf»tPi5 samtr.luLi;;  um  Fest- 
setZUiiu'  der  Huiilbu  htliriicii  der  Iluri^mauer,  leiiier  Sir^il'-i-,  v>elrhr- 
vor  der  W'esnVnnt  ;iet;ti  beliii;s  .\iile!tiL'uni,'  einer  Skizze  iiir 
Xeubauten  zweier  ftumkurieii .  geh.'ten.  'ieiepetillieli  der  atu 
7.  JüDiiar  i-rfolu'teu  lleratbum;  wurde  der  %<>ti  Arehitt-kt  Kaal' 
herriihrende  l'lan  v^-ieder  r.wr  S^iraeln'  cebrarlit ,  dureb  welchen 
die  .\nla(;u  einer  '22      breiten  .SirafHe   in  der  der  \\  estfront 

de*  l^nmes  bis  j.nm  App.?nt.r)l|ila;/.  beab?i(  hti«t  wird,  lln  Nu.  40  des 
V.  Jabrg.  ist  eine  Nnt!/  über  einen  aiudielieii  von  Heiiuaim  auige- 
arbeitetcii  Kutwurt  i'iiihalien  |ia  nut  diesem  Plan  die  Gestaltung 
der  erwÄimteD  btraljt-  (Ümjjmautr;  zusammeu  hängt,  wurde  die 
Baufluchtlim'e  uoch  nicht  fest  gestellt,  sondern  die  Weiterbe- 
rathung  der  Angelegenheit  einer  aus  Mitgliedern  des  Stadtverord- 
iuM  nad  des  Voralaoits  des  Zentral-Dombau-Ycreios 
Seamitaio&  Olwrwieeefl.  Das  Kollegium  gab  die 
_  ab,  daaa  adteas  der  Stadt  der  erwähnte  Plan  der 
FMtagngf  der  WeMftont  denjeaigen  der  sogen,  veilenn  Rtd- 
lagnag  ad  dar  Sfldeeüe  eeeiwwwB  «Orde. 

MB  DorchAlining  das  In  Bede  MahandeB  Hm  «frd  siv 
Tan^Ooening  der  uauebuig  dee  Damea  veaenUtcb  beitragen 
und  vomussichtlicb  geringere  Kosten  alt  die  von  Stabhea  ange- 
regte sodliche  Freilegnng  verursachen.  Wenn  auch  der  letztere 
Plan  dem  Gesuch  tun  die  Genehmigung  von  4  Lotterien  beigefügt 
and  gewisaermaafsen  die  Gnmdlage  fOr  die  Genehmigung  dcr- 
idbea  war,  so  darf  doch  angenommen  werden,  das^  die  Kgl. 
Regierung  den  Wunsch  der  Stjult  unterstützt  und  den  Westfront- 
Plan  an  allerh<k:b«ter  Stelle  zur  Verwirklichung  emptiehli.  Falle 
dm  Kr^robiiiss  der  genebmie-tf^n  Lotterien  ein  günstiges  ist,  ItOnnte 
iu  zweiter  f.inie  an  dit  ^'auze  oder  thcilweiae  DordlAUumng  des 
StQbbüQ'iidieD  Vorsrhlas^s  ged.iebt  werdcT),  M.  F.  ' 

Gehaita  -  Auf besserungen  der  Baulnspoktorcn  In  der 
prenfslachen  Allgomolnen  Banver-wRltung.  Per  lUitwurl 
liua  btaatsbau^balts  ■  Ktat  liir  i  -hii»7  enthält  für  441  Bau- 
Inspektoren  einen  Mcbransai/  \ou  je  600  M,  also  im  ganzen 
2fr4  600  .//. ;  es  «t»ll  doruach  das  I  turchschnitts-Gehalt  der  ge-  , 
nanuten  J^eatntcu,  welches  bisher  i:iir  :iOO0  ü/.  betrug,  auf 
ÜfiOOuK  erhobt  werden,  bei  FestLaltuuK  eiuca  Mtndostsatxea  von  , 
840(1  und  eiuea  Höchstsatzes  von  M0'\  M.  , 

in  der  Begrflndung  dieses  Mehranüatzes  wird  ausgeführt,  i 
dan  die  Dnrcbachnitis-Besoidung  der  Bau-  und  Betiieba-iDipek-  | 


toreu  der  Eisenbabn-Verwattung  4200  M  beirage  tutd  aafserdem 
eine  Gehalts -Erhöhung  der  Bauinspektoren  der  Allgen.  Bau- 
TcrwaltHng  dadareh  aawvfndig  «wnnlen  sei,  daae  im  dienstlidiea 
faainase  der  Knä  ainlilipäer  KebenbeecHlUgungen,  den 
dieselben  früher  benfsen,  nenerdlogs  mebr  nnd  anhr  Ebh 
scbrinkungeu  erlitten  bebe.  (Hier  ist  iasbeevndei«  wobl  an  die 
grOibteiitheili  fortgefUlene  Elnnabme  an  Dampfkessel -Revisions- 
gebObren  gedacht.)  Es  entspreche  der  Stellung  der  Beamten 
und  dem  Diensies-Interessc,  prinzipiell  jede  ent^tticbe  Nebeo- 
beBcbafiigung  ausznscbliefsen,  und  da  wo  ausoabnlweiBe  In  jenem 
Interesse  eine  uebeuamtliche  Tbätigkeit  nicht  zu  rermeideo  eei, 
diese  nur  kraft  amtlichen  Auftrags  und  eveut.  gegen  eine 
von  der  Dienstbehörde  fest  zu  setzende  Entschädigung  ztizulauen. 

Wenn  bei  letzten»  Ansspnich  auch  au  die  von  manchen 
Kreis  -  lUulwamten  geübte  Nebentbätigkeit  der  Bearbeitimg  von 
Bauentwürfen  für  Private  gedacht  sein  sollte,  würde  damit 
einem  V'erlanjfpTi,  daf  in  den  KrP!S<«n  dfr  Bfiitffewerkstneister 
mehriach  ausKespriubi-u  ist,  willlVdirl  sein;  üb  au  su  ab  tri  s  I  os 
Züm  Hp?1en  der  llaukutist,  darüber  kann  inar.  Zweiti  ]  lie;.'.'ii  Im 
ubritrei'.  iit  die  lieKniiHb:iij.'  d-T  MehrrurJei Miijj  eitli:-  su  darch- 
schlaf.'eijib'.  li.iss  Uli  der  Mewibi/ur/  durch  die  l.Äiidtjiverlretung 
wnhl  idcbt  gezweifelt  werdiT.  darl  Vielleicht  hätte  deu  ange- 
fiibrtfu  (iniiide::  aber  auch  norb  der  »ei'ere  hinzu  ppfiijrt  werden 
können,  dass  liie  \'ermehniDg  der  Kiunahine  zum  l  lieil  wenit'Stens 

als  DOthwendige  l-'olge  der  neuerdings  stark  beiouien  maleriellen 
VefantnwtlicUcait  dar  Baabnaaton  sieh  darstelle. 

VennehrtiB^  der  tflohnieohen  Attaob6-Stellen  bei  dan 
Qeaandteotaaften  im  Anwlande.  Itie  Jabresausgabe  für  die 
3  techniscboi  Attaches  in  Paris,  London  und  Washington  betrog 
bisher  45  000  JH;  fOr  das  Jahr  1886,67  ist  eine  Erhöhung  um 
SO  000  .4/  im  Entwürfe  des  Staatabamhnltl'Gttts  MNgtbndit, 
welche  daaa  dienen  soU,  die  ZaU  der  iaa  Anriand  aataandalsB 
Bantechniker  i«a  B  aaf  6  au  wniehren.  Znnidet  ist  in  Ana» 
lÜhit  feDonneo.je  ehitn  Bsnieeboilter  an  die  Botacbaften  ta 
Bftm  «ad  St  P«(ersb«rt  an  entsenden;  feste  Entschliefmngen 
damber  scMnen  jadncli  anca  nicht  vonmliegen,  da  ier  Hr.  Minister 
das  Recht  freier  Baad  in  Bezug  auf  Zeit  und  Urt  der  Entsendung 
an  haben  wflnsehL  Die  Begmndung  des  Mebransatzes  ist  in  einem 
Hinweis  auf  die  sehr  gliustigen  Friolge  der  Einrichtung  enthalten. 

Feaeralohere  Thüreo.  Im  Anschluss  an  die  in  N'o.  &  ent- 
haltene Notiz  Ober  Herstellung  feuersicherer  Thoren  dorfle  die 
Mittbeilung  von  Interesse  sein,  dass  bei  einem  Brande,  welcher 
in  einem  Mohlengebäude  zu  Neuss  ausgebrochen  ist,  die  in  den 
Brandmauern  angebrachten  eisernen  Thören  serslört  worden 
sind,  während  die  aus  Kabitz'schem  Putz  gefertigten  Tburen  un- 
versehrt erhalten  blieben.  Aus  diesem  Umstand  iiimmt  der 
Direktor  der  städtischen  Feuerwehr  in  Köln  \  eiardasiurifr,  die 
Anwendung  solcher  Thürcii  in  den  Oebäuden  zu  empfehlen, 
»eiche  nach  der  Pauiio'.^zei  ■Vere>rdnuij;;  iiitt  u iiverbreonbareD 
Tburen  vprocbfMl  Spin  tmisseu  Ute  Habit/'srheii  I'utKthflren  «lind 
au.'serdem  Inlliper  als  'riulreu  ais  llretterii  tnit  l'eidei seitiüer 
Eisenbiecbbekleidung,  so  dasä  sie  auch  aus  diesem  Grund  zu 

II,  p. 


Statiattk  der  KönlgUohen  Tecbni.sohon  Hootasohule  zu 
Gharlottenbnrg  f.  d.  Winter -Semester  1886—1886.  An  der 
TacbalscbeB  Uedttcbale  an  Charloitenbnrg  ^^*'[fl§|f^g^^y  QoOgle 
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tbnilnnpren:  Alitbeilnnier  L  fflr  Architektur;  Abtheilnng  II.  für  Rui- 
[ugeuicorwcseu ;  AliilieiluLj^  Hl  für  Maachinen  -  luf^cieunnescg 
mit  F.insi  hliiK»  des  .Schiffsbaiie»,  AbtbeiluDg  IV.  fur  t  taemie  und 
HQUt'ukucdc,  AifthpiludK  V.  i'Qr  Allgemeine  VMsscoadiaAaat  iulw- 
soDiier«  fur  Maibenutik  and  NaturwisseoichAflen. 
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III.  lla<j>li>DUn  unil  l'enaacii,  irtlch«  nt  Onmt  ttr  «  U  Wi4  M  4«) 
T»rfkMHg«.HUtBU  nr  ianafeM  ««•  VstMTlcM  kwSÄtfg»  kOT. 

1*  HMfilurtaa,  lOKlUMD  uch  1 14  a»  r»rftMitBp-Sututt  IM.  Von  dlatra 
I  PlilH»!»!  4«r  Abtlwiltiag  I  74,  d«t  AMütliiiait  II,  7,  d«r  AMbil- 
HL  *S  C*taMkL  «  Miliriwur).  il«r  AlitbeUuii«  IV.  D,  der  Abai«4luot  V.  1. 
AlMMndir  b<4aJ«ii  «icli  uiitfr  icnmilirii  Ii;  ikus  5«<1.,  1  *iu  Sdd-Aawlk«, 
*  *M  OcaUmIcIl,  4  u*  Kii,«Uii  I.  l         ,ltr  ^^h»^l^i 

b)  P«neD«ii,  iMirw-Siut  nii.t;  i  ji  VejUMai»g*.autiiU  tat  AaaUiBi«  »an 
Unt«fTl'bi  I  ;i  iin.l  i-»r  il»■^•lprlll,||«  B»iifllkr«r  b«iw.  Rcrtrnin||*-Mu«tlMa-fem- 
tabrar  mu  Iiioh  i..  .i»r  Kn.  in-rn  vvil»»lii>».l-Biv»T»ltIt  (danatcr  17  AMlladart 
6  mat  Buwtiad,  1  tut  lieMtmicb,  i  aui  Nord-AiDirllu,  |  wn  J«MBi  1  MI  An. 
3  »ui  d«r  ixfewcii,  I  ui  Rchvnifu)  «?,  StudtoWKl»  der  iMlinlwIl  ik  tltkr 
rtoda  drr  aludamkrbeo  llocbcchoU  Ar  <ii«  lill<l*iidM  Uatl«  I. 
.  .  .«>  ^■'■MMK  <!«•«•  Mdh  {  34  ilM  V«t<u»aaf-«Mm>  KMUn««  Id,  il«m  Calw. 
«MI  >lll«w«>—  (liinnMr  <  htmauMtu  OflUmy  t  MnuUiiMMii-iagcnimr  «ixl 
S  IlMcWaw-OlMlt-liMnaiaiir«  in  Kitoari.  Hula«  and  «  Aultodtf:  -  2  um 
RonUad,  I  ain  r>««t«mirli,  I  uu  laflasd  — )  51. 

Summa  Sün,  hierzu  Stadireiide  662,  Oes 
Charlottoibuiv,  den  &  Januar  ld86. 
  Dar  Baktor:  Dobbart 

'  Mahrfacb  ituf^,.  f e v, r«:  •.  B»l  Abu.  II.  tla  rritatdoMM  ■!■  Al 
b.  B«l  Atiüi  III.  etil  I^nzMi'.  ni«  l'ilTatiloiiout  und  AMUtint.   a.  M  Ahife.  V.  ila 
P«iwit  Ii»  PrtvMitoHai,  am  TiliniidiwaMwi  «Ii  Aulmniiii 
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Konkurrenzen. 
PretsKusBchrelban  betr.  Lüftong  Ton  mit  Gas  be- 

lenohteteti  Räamen.  Der  rfentsche  Vere'm  von  Gas-  und 
Wa^icrfacbmÄnnem  hat  iti  Folgf  f'ium  auf  rier  letttjabrigen 
(/«•neral  -  X'ersamiiiluug  gefusten  BeacUuMec  eiseo  Frei«  voa 
lOiMi  .f/.  ausgeietxt  fDr  die  bette  SdvUfc  aber  db  Ulttcl  viid 

A üo r<i n II n g'cn  iimr 

die  (>;i.stUmm('n  zu  vcriiiiteu  bezw.  tn  Termindem,  uad; 

2.  die  Ahi'iiiiniD);  der  Verbraanom^Pfiidnltt*  dti  Oaaei  mr 

LOAuDg  iiut7.1i.%r  zu  marhfin. 

Di«  Schritt  soll  zuu;(L'h.st  den  Kinfluas  der  Gasbeleuchtung 
auf  Besch  11  jfcnheit  nuil  Liitt  dr?r  KAume  n,  iw.  mit  Rücksicht 
auf  die  Wrsrhuidi'tdifi:  der  lircnnerkonsiniktioiiPi)  fosf  stellen, 
und  sodanu  dieii.-ti  Kuitlui»  mit  auduren  auf  L  nitre  Lulieit  und 
Temperatur  wirkenden  Ursachen  in  Vergleich  biingen. 

Aladauu  und  die  AuorduunRen  zur  Ablllhning  der  Ver» 
brennuDgsprodukte  durch  Bejehreibtmg  und  Zeichnung  der  betr. 
Einrichtungen  in  den  bauptt&chliclnt  TorkmiiBeiideD  FAllen  >u 
babandeln.  Hier  können  «owohl  bestcbtoile  XnMnkÜftUM  ab 
oea  Torgeschla^eme  inr  Sprache  gebracht  wordan;  BiuiM' 
badlagnaf  daObr  iat  aber,  data  die  AnordeiMgei  «eder  SdhuJeiif- 
keiten  iD  baidichar  HinaicAt  alt  aieh  briageB,  noch  aUnod  nr 
die  iosere  Encbeimiiig  dtr  BkiUM  eiod. 

IXe  Baautsung  der  Wime  der  VerbreniwiigqMrodiikte  daa 
I  Gases  fOr  LOftungsiwecke  ist  an  Beispielen  Toreufohren  nntar 
'  Angabe  der  Wirkungsgrörsi». 

Der  KittlieferuDgs-Tennin  ist  auf  den  1.  September  d.  J.  an- 
gesetzt Die  KiDseodiing  —  nur  mit  Motto  rersehen  ^  erfolgt 
I  an  den  Geueralsekret&r  des  Vereins,  Hm.  Dr.  Bunte  in  Manchen. 
Der  Verein  nimmt  das  Recht  der  VerrielfUtigung  der  Si^hriA 
fOr  den  Zweck  der  Abnbe  m  aeioe  MitgUeder '  in  Anepmeb; 
eine  weitere  baohhlndlenadbe  TervcrtliinBC  bifibl  dtei  Veribawr 
frei  gestellt. 

DasPrei-sRoricht  builob:  uuf>  doullrii  I^auin^|•^■ktor  II  ac  s>  l'  cke- 
Berlin,  Doeent  Dr.  Henrk-.MunrliiMi,  l'rol',  I).'.  WniiiLTi-Nsnuberg. 

Das  hier  in  seiudn  (inind/üjriui  mitifcthf ilte  .\iisschruiben 
darftA  allseitiger  freundlicher  /^usiimmaog  ({ewigü  hn'uk,  da  es  sich 
bemiihi,  einem  Uebelstaode  beizukommen,  dert&gKch  von  Hundert- 
taosendeu  empfunden  wird.  Dies  roraiisireMhickt,  mdehten  wir 
ein  paar  kleine  Bemerkungen  nicht  zuriii-k  hiiiien  I  i  ci-M-heiot 
uns  der  Einsendungs  -  Termin  entsrhicdeu  zu  kurz  ^'cwahlt; 
2!  bddt't  der  auBgcaetzte  Preis  höchstens  eine  m a  i e  ViTi;i]t;ing 
für  die  aufgewendete  MObe  und  3)  m'khte  von  der  Ib'.'-chi  anlvaog 
Abstand  genommen  warden,  die  in  l!f-zn>.'  iwf  das  Vereft('utli<  buap- 
Recht  der  Schritt  gezogen  ist.  lu  der  Form  wie  das  Kecbt  hier 
dem  Verfasser  betaieen  iit,  hat  dasselbe  fOr  ihn  kam  noch  ttiead 
srelebea  in  Geld  au  veransrblscrenden  Werth. 

Persoual  -  Nuchricht«]!. 

Preuleen.  Don  Rei^.-  u.  Hauriithen  (^upufcII,  Mtgld.  d. 
kg^.  Klspnh.-Dinkl.  in  l'llbiil'cld  u.  Hocit,  Mtgld.  d  k^l  Kiseilb.- 
Iiirekt.  in  Derliii  ist  der  <;ii»i-,ikior  als  Geh.  Kep,-Iith.  tmd  dem 
K»»t;Bb.-HMi-  11  Iit'tnebi-Iii?]i.  ^l  h  m  fa dt  in  Minden  der  <  harakter 
als  Bawrath  verlieLeu  worden. 

Eis.-ilascJi -Insiiektor  Karl  Müller  in  lierliti  i.tt  7,iim  nir-hl- 
ftiUld.  Mtglde.  deü  kais.  ruteutamte»  ernannt  uurdeii. 

Verseist:  Kreis-tiauiDsp.  Hacker  tod  Marienwerder  nach 
HannoTer,  IMc-Banfaup.  BdUner  fon  LMaan  Bnoh  Marian' 
Werder. 

Ernannt:  a)  Zu  Reg.-Baumeislem:  Die  Reg.-Bfhr.  Heinrieh 
Frölich  aus  Königsberg  i ; Pr.,  Karl  Wendenburg  aus  Neodoif 
bei  Ballenstedt,  Paul  Prött  aus  Herford,  AdoU  Schiebt  am 
Looeburg,  Riebard  Knote  aiuBawilech  u.  Tbeodor  Steeckiebt 
aua  Bacbami  b)  Zu  Batfeiwa|B'MaefbiBimiBniaiain;  Die  Rif.- 
Uaai^fifbr.  BamiU  Grnnk«  ana  BiiMan,  Kr.  Bnv  n.  " 
Lang  M 


Brief«  ond  Fragekuten. 

Hra  A.  Z.  Die  photo^phische  Verkleineron)?  von  Zeich- 
nungen nach  einem  bestimmten  VerlKiitniss  ist  eine  .\rbeit,  Ton 
welcher  für  den  twchnischen  \'orIai!  der  umiaascndssti»  Uebraucb 

femacht  wird,  und  welrlie  sieb  hei  entsprechender  Uebung  und 
orgfalt  de»  i'ttulugrapliuii  auch  mit  ausreichender  Genauigkeit 
bewirken  lilsst;  wenn  auf  die  letztere  der  entscheidende  Werth 
gelegt  wird,  dQrfte  es  allenliugs  gut  sein,  in  dieser  Beaehung 
die  uöthige  BOrgscbaft  sich  gewiüiren  su  lassen.  Am  be^ncaetee 
ist  es  fOr  den  Photographen,  wenn  ilun  auf  der  so  verkleineradM 
ZeidMwag  daa  eimnhaltende  TarbUtnia»  an  «teer  beatbant««  gut 
lieblbarea  Lbde  aimeb«  wird;  er  maat  dam  die  in  emeleniie 
Um  deiMlben  in  den  Zirkei  und  proWrt  mit  diesem  Maafae 
an  daa  in  der  Chmera  gamnnenen  Bilde  ao  lange,  bis  er  die 
richtige  Stellung  des  Instruments  gefunden  hat  Sind  mehre 
Zeichnungen  n»ch  demselben  VerbAltnissc  zu  verkleinern, 
brauchen  die  betreffendeu  Stellungen  der  aufxunehmenden  Biiltter 
und  des  Instruments  nur  fest  gelegt  zu  werden.  Als  vi  n  '>J-' 
■elbat  erprobte  Firmen,  die  sich  mit  Ausführung  solcher  Arbeiten 
beeditftigea,  nennen  wir  Ihnen  die  Photographen  A.  Stecher  m 
i4^eig,  SaleiDonttr,  4  und  Wenake  &  twoaien  in  Berüe  >  ! 
IMedriiBbalr.  ~  ' 


101. 
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Iikilt :  Die  B*alm  der  latonnlloiialm  AiuiUiluic  ib  Aiit««n>Mi  IM- 
—  ||uJu»(*Id  ror  Erhkltanc  Atr  X^lnu«niBH  u>  <l<<iikwürill(i>  mm  Abbrncb 
i(vltiiil«fid«  Offtk&uiU  ll*rlliu.  ~  Ein  Wort  in  dfm  .fnlvctmiij  •  Hal)irni^nl*ii»r 
för  EJMSbAha-Oltttse".  X.  Demnilrr  t.  —  M  1 1 1  bei  1  u  ng«  n  ftoa  \>r* 

Hain:  Arrblteklrii-  und  InKralaur-Vrrflii  tu  Haiiouvcr.  —  Utvadeoer  Arcbl- 


t*kl«D •Terato.  —  ArehlMkIcn •  TerHn  tu  D«rlln.  —  Vormlicht««:  ll*- 
irK-btUntt«  diTj  rAr  KeahDanc  dm  prcufKlK-boo  Hlut«  vrrvillitti-ii  Ku«n- 
li«bn«n  ■  KUU-Aniiiu«  fAr  die  Bi-rllner  £li«D(>alia-AiiUK<''<'  —  N><i)iaii  dir 
LaoKeQ  Brücke  In  PotKUiD.  —  Nulraam  für  AufMi  lluuK  und  Kinübuiui  aii 
te<KMtli>eb«n  Uutrtuneotan.  —  SUdtklrcb«  in  UMmId.  —  feri.-Mtehr. 


Die  Bauten  der  internationalen  Ausstellung  zu  Antwerpen  1885. 

Hierzu  dvr  Ltt^epLaji  Kuf  M. 


twas  lange  erst  „nach  dem  Feste",  aber  aacti  niolitam 
deiiiTagcs-Interesgczudieneo,  soDdcni  lediglich  bell. 
VervoUBt&ndigung  des  in  d.  Bl.  bereits  ange«amroelten 
maseenbafteu  Stoffs  Uber  die  Anlage  vod  Äasstellongs- 
bauten,  bringen  wir  uns.  Lesern  hier  noch  eine  kurze, 
von  einem  Lageplan  and  einer  Ansicht  des  Haapteioganges  beglei- 
tete Mittbeilaug  Ober  die  voij&brige  Antwen>ener  Äasätellucg. 

Der  fOr  das  Unternehmen  gewählte  Plat2  ist  im  S&d- 
osten  der  Stadt  gelegen  und  schliefst  sich  anmittelbar  an  die 
«fthrciid  der  letzten  Jahre  daselbst  entstandenen  neaen 
Hftuseniuartiere  an.  Nicht  zu  eiiifemt  von  der  Stadt,  ist  er 
mit  derselben  durch  breite  schöne  Boalevards  verbanden; 
Pferde-  und  Dampf- Sirafsenbahnen  vermitteln  die  Zufahrt  and 
die  N&bc  der  Eisenbahn  gestattete,  Gleise  fOr  Personen-  and 
GOtcrvcrkehr  bis  in  die  Aosstellung  selbst  za  fahren.  Endlich 
war  CS  m&glicb,  in  die  letztere  den  obersten  Theil  des  Hafen- 
bassins  mit  hinein  za  ziehen  und  damit  einen  geeigneten 
Platz  für  VorfObrang  maritimer  Gegenstände  zu  gewinnen, 
so  dass  z.  ]S.  unter  vielen  anderen  auch  ein  grofser  Scc- 
dampfer  an  der  Aasstellung  Theil  nehmen  konnte.  Diesen 
Vorgängen  gegenQbcr  machte  eich  als  Hauptoachthcil  des 
Platzes  räumliche  Bcsclirilnkthcit  geltend.  Um  nur  einiger- 
maafseu  gen&genden  Ilaum  fOr  die  Haulichkeilcn  zu  gewinnen, 
iDUssten  mehrtach  diedai»  Ausstellungs-Gebiet  durchschneidenden 
Straiseu  durch  Treppen -Anlagen  QbcrbrQckt  werden,  ohne 
dass  es  trotzdem  möglich  war,  allen  Ansprüchen  zu  gen&gen. 

Die  Maschinen  waren  in  einem  besonderen  Räume  jen- 
seits der  Hue  ilc  Ürtui  llr^  und  liue  ilr  (Imitl  untergebracht 
und  dorcfa  eioen  bedeckten  Gang  mit  dem  Haupt  bau  verban- 
den. Die  Kunstausstellung  sowie  der  Japanische  Bazar  be- 
fanden sich  ganz  auf.>erlialb  der  Ausstellung  und  von  ihr  ge- 
trennt. Annexbauten  und  Pavillons  fOr  Sonder-Ausiitelluagen 
einzelner  Grappen,  die  bei  anderen  grofsen  Ausstellungen  in 
ihrer  mannichfachen  architektonischen  Ausgestaltung  das  Ge- 
ummtbild  so  wohlthuend  belebten,  fehlten  hier  fast  ganz. 
Aach  die  dOrftige  Ausgestaltung  der  Garten-Anlagen,  die  bei 
dem  Mangel  fast  jeden  Daum  Wuchses  und  in  Folge  dessen  auch 
jeglichen  Schattens,  sowie  bei  ihrer  ganz  offenen  wenig  ge- 
ichOtzten  Loge  an  einem  Ende  des  Platzes  einen  nicht  sehr 
einladenden  Aufenthaltsort  bildeten,  dftrfte  zur  Hauptsache 
auf  die  rflomticbe  Beschränkt  heit  zurflck  zu  fahren  sein. 

Nicht  minder  hatte  die  AnUgo  der  Gebäude  zur  Unter- 
bringung der  Aasfitellangs-Gegenstüudc,  welche  von  der  i.  g. 
MU(XX>t<*  grofsen  Fläche  etwa  1000O0*i<*  einnahmen,  unter 


diesem  Nacbtbeil  gelitten.  So  war  in  dem  Haaptgcbäude, 
auf  welches  wir  in  dieser  Beziehung  allein  eingehen  wollen,  von 
der  Anlage  eines  gröberen  ent£]ircchcnd  durchgcbildcien  Ein- 
trittsraumes ganz  Abstand  genommen  worden;  man  sah  sich, 
durch  eine  der  kleinen  TbOren  hinter  dem  Portal  eintretend, 
sofort  den  Ausstellungs-Gcgenständeu  gegenQbei,  ohne  dass  es 
möglich  war  einen  l'cberblick  zu  gewinnen.  Femer  war  von 
den  Mitteln  die  es  dem  Besucher  einer  Ausstellung  erleichtem, 
sich  innerhalb  derselben  zurecht  zu  finden,  wenig  Gebrauch 
gemacht.  Anstatt  einzelne  Hauptlinien  za  betonen  und  zu 
besserer  Uebersicbt  fDr  das  Auge  frei  zu  halten,  Haapt- 
und  Nebenwege  schon  darch  ihre  Abmessungen  als  solche  zu 
kennzeichnen  osw.,  hatte  man  z.  B.  die  Hauptaxcn  des  Ge- 
bäudes fast  gar  nicht  hervor  gehoben  und  Qberdics  den  Aus- 
stellern vielfach  ge&tattet,  durch  hohe  kastenartige  Aufbauten 
mitten  in  den  Hallen  den  Durchblick  derart  zu  verbauen,  dass 
ein  Zurechtfinden  beinahe  zur  Unmöglichkeit  wurde  und  der 
Besucher  sich  von  der  ihn  nmgebenden  Masse  einzelner  Gegcn- 
stände  gewissermaßen  erdrückt  sah.  Für  denjenigen,  der 
Stadienzwecke  verfolgte,  in  um  so  ompfitidlicheror  Uebclt>tanii, 
als  die  Anordnung  der  Gegenstände  innerhalb  des  Haupt- 
gebäudes lediglich  nach  Nationalitäten  erfolgt,  ein  Vergleich 
der  einzelnen  Gruppen  anter  einander  also  nur  durch  fort- 
währendes Hin-  und  Herwandern  zu  ermöglichen  war. 

Alles  in  allem  wird  man  demnach  nicht  behaupten  können, 
dass  die  .\nlage  der  Antwerpener  Ausstcllungs- Bauten  für  das 
betreffende  Sondergebiet  etwas  Neues  bczw.  einen  Fortschritt 
gebracht  hätte;  sie  hat  in  dieser  Beziehung  vielmehr  nur  die 
lieispiele  um  eines  vermehrt ,  an  welchen  mau  die  bei  der  bezgl. 
Gebäude-Gattung  vorkommenden  Feliler  sieb  klar  machen  kann. 

An  architoktuaischen  Kansüeistungen  bot  die  Aui<«tellung 
gleichfalls  nicht  viel.  Mit  Ausnahme  des  hübsch  erfundenen, 
unter  diesen  Umständen  doppelt  wirkungsvollen  Portalbaucs, 
von  dem  wir  eine  Abbildung  beifügen,  war  das  gcsammtc 
Aeufiere  des  Hauptgebäudes  völlig  schlicht  und  schmucklos  be- 
handelt; Besseres  war  in  der  Ausschmückung  des  luncnraums 
geleistet  Anf  Einzelheiten  einzugehen  können  wir  venneiden, 
weil  in  dem  Umfange,  wie  es  an  dieser  Stelle  geschehen  könnte, 
hierüber  schon  nach  einem  Vortrage  des  Hrn.  Prof.  Brth. 
Köhler  in  Hannover  auf  S.  574  Jhrg.  85  d.  Bl.  berichtet  worden 
ist.  Auf  denselben  Bericht  sowie  auf  die  S.  583  Jhrg.  85 
igegebcne  Bes|irechnng  der  in  der  Kunsthalle  vorgrfohrten 
architektonischen  Werke  wollen  wir  auch  bezüglich  des  Inhalts 
der  Aatweri>encr  Aasstellung  verweisen.  W.  S. 

  ,  Gc 


so 
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Maafsregeln  zur  Erhaltung  der  Erinnerung  an  denkwürdige  zum  Abbrucli  gelangende  Gebäude  Berlins. 


Die  aiii^eublickliche  Richtung  der  Berliner  Baulbitigkeit,  welche 
lieh  in  prster  Linie  auf  den  Neubau  ilteror  llftuscr  in  den  G«i»chäfu- 
vierteln  der  iuneren  Stadt  geworren  bat,  ist  den  Schöpfungen  der 
Berliner  Baukunst  des  XVIII.  Jahrhunderts  besonders  foindlicb. 
Sn  KU  «agea  „täglich"  flült  unter  maucbem  werthlo»«n  G«rt)mpel 
eines  der  stattlicheu  BaJockb*user,  mit  denen  einst  die  Architekten 
der  -1  tTKten  preubi»chen  KAuigu  deren  Hauptstadt  geschmQckt 
habctj,  und  welche  dieser  in  gewissen  Tbeilen  bis  auf  die  jüngste 
Zeit  ihr  archiiektonisches  Qeaicht  gaben  —  meist  ohne  dass  man 
ca  der  Mühe  werth  hiUl,  eine  Aufnahme  derselben  der  Nachwell 
au  uberliefern.  Diese  Tbatsarhe  hatte  vor  kurzem  Hm.  Dr, 
W.  Bode,  AbtheiluDgH-r*iiektnr  an  den  kgl.  Museen,  dazu  veran- 
eme  in  Architektenkreiseu  schon  oft  genug  erörtert«  Ad- 


und  durch  Lichtdruck  vervielflUtigt  werden,  aurserdetn  aber  auch 
Ausichten  von  StraTsen,  z.  Fi  des  Mahlendammes,  durch  photo- 
graphiacbe  Aufnahmen  gewonnen  werden  sollen,  welche  im 
MUrkischen  Proviniial  -  Museum  aufiubewahreo  w&ren.  Man  will 
Qberdies  die  Mitwirkung  sowohl  des  Publikums  als  auch  uameot- 
lieb  der  betheiligteo  Archiiekteukrcige  au  gewinnen  iucheo,  wie 
dies  Hr.  Dr.  IIabr«riit  in  der  vorletzten  Sitzung  des  Arcbitektno- 
Vereint  bereits  gethau  hat. 

Unsererseits  haben  wir  alle  Ursache  uns  dieses  Vorgehens 
lu  freuen,  wenn  wir  auch  glauben,  dass  man  ein  wichtiges 
Mittel  lur  Erreichung  jenes  Zwecks  Qbersebeu  hat.  Dieses 
Mittel  erblicken  wir  darin,  die  an  der  technischen  Hoch- 
schule Btudiraadaii  jusfen  Architekten  und  deren 
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regUDg  aufztinehmca  und  in  einem  AffenttichcD  Blatte  daran  zu 

mahnen,  weiiiirstens  unter  allun  Umst^lndcn  eine  Krinucrung 
un  derartige  zum  Alibnich  kommende  Bauwerke  aufzubewahren. 
Die&e  sehr  dankenswerthe  Mahnung  ist  bei  den  stAdtisrbeu  IV- 
burden  auf  fniclitbiiren  Boden  gefallen  und  e»  hat  auf  Berufung 
dea  Hrn.  Olierliargernieisters  von  Fnrckenbeck  vor  kurzem  ein 
Aussrhn^ii  zur  Itenithung  bezgl.  Maafsieifclu  gelatrt,  dem  auTser 
den  beiden  Siadtbuuritthcn  Uro.  Blankenstein  und  Dr.  Uobrecht 
sowie  Hm.  Dr.  Bode  noch  der  Direktor  de»  Hoheuzollern-Museums 
IJr.  Dr.  Dohmi«  und  dpr  Vorsitzende  des  Vereins  für  die  Geschichte 
Berlins  Hr.  Stadirth.  l'riedel  angehftrien.  Wie  die  politischen 
Blatter  melden,  einigte  man  sich  daiiiu,  dass  die  Mteren  historisch 
wichtigen  oder  aoust  inter^santcn  Uebjtu<ie  vor  ihrem  Abbrach, 
oOlhigeufalls  auf  Kosten  der  Stadt,  photographisch  aufgeoommen 


Lehrer  für  eine  Aufnahme  der  alteren  Berliner  Ban- 
werke  zu  iuteressiren.  Seit  langer  Zeit  wird  Klage  dartlbtr 
geführt,  dasü  man  an  der  Berliner  liaikscbule  von  dem  anderwirt« 
namentlich  in  Frankreich  —  so  hoch  geschätzten  Siudien- 
mittel  der  Aufnahm«)  älterer  (lebllude  keinen,  oder  doch  einen 
gilnzlich  verfehlten  und  daher  unwirksamen  (iebrauch  mach«; 
wühl  nicht  mit  Unrecht  wird  die  Hilflosijtkeit  so  mancher  aus  der 
Berliner  Bauakademie  hervor  gegangenen  Architekten  im  l)etaillir«B> 
die  sie  zu  einem  fortwährenden  Hinundhertasten  zwingt,  vor  alfenj 
diesem  Maogel  ihrer  Ausbildimg  zugeschrieben.  In  dem  alten,  »ui 
Ablei^ituog  eines  bestimmten  l'eusums  zugeschnittenen  StudieugaiiRe 
war  zu  derartigen  Uebungen  allerdings  keiü  Raum;  heute  besten'i 
in  dieser  Hinsicht  kaum  noch  ein  Uinderniss  und  es  *^ 
nur  der  Utumde  Kioäuss  der  alten  Ueberlieferung,  welche  e 


Vo.  9. 
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taml  in  Berlin  mit  Niiur  iilcittt«B  UuHtbaDf.  PMtdtn^  OitWica- 
borg,  Köpenick  uw.  «m  n  reiebM  and  unttvollw  Uatalal  llr 
J>r»rto  AoAnlODeo  Torhanden  iat,  wie  es  in  DratMAIaad  nur 
mek  Wien,  DrMdeo  uod  MancheD  beutzen.  Jene  ütbcrliefenmt 

HDP  Heile  der  Taterlbiiiii-oheii  Baukunst  (u  durchbrechen  und 
fleicbseitig  die  oben  erurtcrtcti  Zwecke  zu  erreichen,  it&be  es 
nun  Q.  R.  kein  bessere«  Mittel,  als  wenn  die  sUUitiscLen  DehArden 
der  techfÜBchen  Hochschale  jÜrlich  eioen  bestlnunten  Betrag  sur 
VerfDfung  itelllen,  au«  weldMOi  «ioerseits  eine  Beihilfe  zu  den 
Uoko^n  der  beaOgl.  AufnaluuK  ^|«wihri,  andererseits  aber  auch 
det^'eaigen  Studireoden,  welche  die  besten  Aufnahmen  geliefert 
haben,  Preise  verliehen  werden  kennten.  Der  Staat  wflrde  gewiss 
tun  io  lff>bcr  vimn  gleichen  Znschiiss  |»o»?lhren,  al»  Hidi  dubfi 
vor  allem  um  ein  wichlig^H  Stiithentnittfl  lüiii  um  keiui's»eps 
holip  .Suisuinc  bandelt.  Seibetverttändlkb  bliebe  u.h  im>H>tiinnmea  in 
miuüchsi  c-iutretenden  eiligen  FAllen  von  den  oben  «rwiVimti-ii  schoo 
jetit  in  Aussicht  genommenen  Maaf^regeln  Gebrai^  Vi  7.-<  machen. 

Zur  Aufbewanrung  der  auf  diese  Wt'iso  ri  i  i  i,  i; -u  Auf- 
ikahmeu  würde  üicb,  falli  man  nirht  ein  liesoDiiereii  Bauarchiv 
der  Stadt  Borliü  Rrrmden  will,  wohl  im  Architektur  -  Museum 
Raum  finden  iimi  wäre  tu  wüuschen,  dasa  man  mdi  versuchte, 
■n  der  Itetrellouden  Stelle  die  schon  varliandcnpu  Aufnahmen 
älterer  Borliuer  Bauwerke  m  vereiuiKen.  Allzu  reich  wtrd  der 
Vorrath  an  letzteren  we)hl  lürht  ieiii;  denn  muli  ist  in  ilij'ser 
Hiosidit  iiuiiicr  mit  grofier  äorglo^keit  Vfrialireu.  Ab'.r  ei  wäre 
nicht  unmöglich,  dass  wenigstens  aus  neuerer  Zeil  einige  solche 
Aufnahmen  sich  ftnden,  wenn  ein  tietgl.  Aufruf  erlasKen  wflrde. 
Wir  m&cbteu  cum  mindesten  diu  bmgl.  Fra|fe  in  BetroflT  der- 
jenigen kUosUeriteh  bedeutsamen  und  fttr  die  Kunstgeschichte 
teilM  «JtMfn  CMlnto  alalleii,  die  wir  selbst  haben  nr- 
wistbiäm  mmb  md  in  4gnD  wir  gelegentlich  ikns 

JMmM  mm  TM  mXbilftffmüittthtbnt  4m  «men.  KnllmMi» 
ItHM  Id  4tf  FoiMr.|  dv  Ndiring'iclMn  PaaMranMohwint  Uiiltir 
dam  AlMD  limenai,  der  ScUttei'Mben  GiefshanB- Parade,  dar 
de  Bodt'M^bea  Stedtbaho,  der  Laogfaaos'schen  Tborbanten  (Omalen* 
karger,  Hamburger,  Bonenthaler  Thor)  und  des  Catel'achen  Bade- 
kenaes  an  der  Friedridiabräcke.  Es  wiu-e  sehr  dankenswerth, 
wenn  diejenigen,  welche  Aufnahmen  dieser  Bauwerke  beallaen 
oder  von  solchen  Kenntnisa  haben,  dies  Öffentlich  bekauut  machten. 
Da  dem  Vernehmen  nneh  iflr  nldute  Zeit  eine  AuteUang  von 
danurt^ea  Zalchougaa  ibarar  Oehiada  BwHm  fannalnltat 


«anliB  aaO,  an  wM  aieh  aina  gOnstige  GclegeoMt  anr  ««itillB 
FOfdaranf  dieaar  AngalandMit  fon  oallHt  agAm, 

Dar  aam  Ml  d.  3.  iavor  «ta&ande  Abhnuih  twaier  wailaren 
tiinifinadiii lilHi Ii  denkwDrdigeo  Bauten,  des  sogen.  FOrsten- 
hnnaaa  In  der  Koratr.  imd  der  Alten  Mflnce  am  Werderschen 
Markt,  weidu  aatteoa  der  Stadtgeaielade  au  eine  (»esellscbaft 
von  Bauunteradnnan  Tarkanft  oind,  regt  Obrigens  noch  zu  einer 
anderen  Erwägung  an.  In  der  oben  anvefOhrten  MitthaOnng  iat 
unter  den  MaaTsregeln,  welche  zur  E^altuog  von  Erinnenuut 
an  abgebrochene  Gebiude  Berlins  in  Aussicht  genommen  sind, 
dasjenige  Mittel  nicht  genannt,  welches  gegebenen  Falls  als  das 
wirksamste  sich  darbietet:  die  tbats&chliche  Erhaltung 
der  künstlerisch  wertbvol Isten  Kinzelheiteu  durch 
Vprsetz'inj;  derselben  an  »'ine  andere  Stelle;  ein  Ver- 
t'ahreii,  d.is  in  dankenswerther  Weise  lieim  Umbau  des  Postge- 
haudi'it  iu  der  Knni^tHtrafae  eingeächlageu  wurde,  das  alMT  fff^i- 
lich  bei  der  HorstellunKsweise  der  meisten  älteren  Berliner  li.iuten 
—  IUI  /^ieR«!  -  t'iit^hiiu  —  nirht  nir  Aiiwffitdtmp  kommen  kann 

]  Die  alte  iNIiliizo  l.iietei,  nachdem  der  (iill)  ■  Si'h&dow'sche  l'Vies 
von  ihr  entfernt,  ist,  kaum  etwiti»,  was  eitie  solche  Erhaltung 
lohnte.  dit|.'eKen  ibt  dies  beim  Farstenhaugo  der  l'all.  Die  beiden 

.  Portale  uud  der  Balkon  verdienen  als  echte  Heispiele  Nebring'- 
scber  Architektur  -  BehumKung  um  so  mehr  der  Nachwelt  Qlicr- 
liefert  zu  werden,  als  die  einst  so  zablr«»i<-|ien  Werke  dieRe»  Be- 
grftnders  der  i^ei  liner  Si  hule  heknnntlich  Ins  auf  wcuifc  \er 
»cbwuudeu  sind  uad  Ititaltr«  nur  zum  Thuil  Xchnug  iiugehuiou. 
blben  so  sind  die  von  dem  Bildhauer  l'etcr  Benkert  gearbeiteten 
Kigureu,  mit  denen  die  DachbrOstuMg  des  Hauses  bei  dem  durch 
Kuobolsdortf  bewirkten  Umbnn  dea  Mtzlereu  geschmückt  worden 
ist,  oeben  denjenigen  der  UniferaitJU  die  ausgeieidinelaten  nnd 
wirkungsvoiUtem  werke  diaiar  Art,  «alebe  di«  wn  SeUttiar  he- 

.  grOndetn  Büdkauandmla  in  Berlin  faaiAnflkn  hat  —  Ba  wire 
rar  die  Frande  iUerer  Berliner  Konat  eine  gioAe  Qaengthming, 
an  httran,  data  Ae  bezgl.  TbaOa  daa  FacafealiaMaaB  iw  den 
Verlnnle  ansgenommen  sind  und  nilar  an  ahiein  aadarandierBtaidt 
geherigen  Geobide  Aa&telluit  ÜMM  wwden.  Iat  dieaiedoch,  wie 
wir  fttrchien,  nicht  der  Fatti  aa  «lif  aa  noch  nicht  in  aplt,  die 
nätbigen  Schritte  zu  ihrar  SlMk'firweiriinnK  einsuleiten. 

Mftge  auch  den  VOO  VM  ausgesprochenen  Vonchllgcn  aian 
ODtsprocbende  UntcratlHniiiv  tuid  eioo  wohlwollende  Aufnabaie 
an  drajenigen  Stelkn  an  Tiall  werden,  weiche  in  dieaen  Frafvi 
ans  wndaln  barnlta  alndi  —  F.  < — 


Ein  Vtort  »I  d*iii  „Uiihtraal-SchienenlagMr  ftr  BmiMm'WiMf*, 

(ScIiInM.) 


Der  Hr.  Verfasser  hat  im  allftenieiuen  Hecht,  wenn  er  im 
Schlnssabsatx  von  S.  53[i,  Sp  r.  sagt,  daas  fi3r  die  veri-chiisdeneu 
.Spurweiten  lie.soiidere  Vorkehrungen  zu  treffen  sind.  Unrecht 
hat  er  jedoch,  wenn  er  meiul,  dass  zur  l'.rreicbung  de«  jeweilig 
erforderlichen  Sparmaafges  stets  verschiedena  Kleineisenzeug- 
tlieile  nöthig  sind.  Es  giebt  (verRl.  Dolezalek,  Neuere  Quer- 
Schwelleu-Ubcrbau-Svstciue  aiu  Kisen.  Ilannov.  Zeitachr.  1883, 
8.  VJl  u.  ff.  Heiia'inger  von  Waldegff,  ^)r^^  f.  d.  F.  leUt. 
Jahrg.;  I.ehwald  -KieKe  usw.)  verschiedene  liefestigunjjs-.Systerne, 
die  dies  nicht  erfordcru,  t.  B.  da.s  Roth-  und  Schdler'sche 
Svstem  und  manche  andere  mehr.  In  allerneiie&ter  Zeit  bat  der 
Üiiteneichnete  eine  hdueiien-Befestigung  konstrnirt,  die  tuiter 
"  "     '  aahr  ahiAMkan  Be- 


und  minuti^is  Renaue 
I'.  Heft  und 


featigungstheilen  »OKar  eine  f;unr.  hcliehi^i 
Spurerweiteituig  eiiiiii),'];chcn,  |i>r(;an  (.  d 
Wocbenbl.  f.  Bauk  No  l-is,>r 

Als  ferner  nicht  ricliug  ist  die  liehauj.ituu^  des  Ilm.  Ver- 
fassers zu  bezeichnen,  dass  nur  die  an  den  Eudeu  schr.Lp,'  aafi^e- 
höhnen  ei8(»meu  Quurschwellen  in  der  Mitte  schw.n  h  oder  gar 
nicht  ani;esio]ift  werden  dArfen;  denn  dasselbe  findet  a\is  eleichen 
(inlnden  auch  l>ei  geraden  eisernen*  und  holzerneu  Schwellen 

*  aarkiic  cttusBa  Bi-hvolleD  aind  la  Iculvror  VMl,  «1«  t/tlaiwl  »In 
Jflrfta,  biuSitcr  taK«'»!»!«!  worden  IM«  gcbrl««  AaniRorHiinh»  Mrai«  l  'iti 
seiHiiiiten  l^ht'in^D  wird  tUuin  vntwviinr  iintnr  ADwmduog  ki'hr&^rr  t'Dtvr- 
itei|>lM<«ii  «fiMt,  odsr  doreh  Aaflmswa  ad«r  aafwalann  der  iMir.  TlwU* 


md  die  eigenartige  Persönlidikeit  dee  Mannet  zum  Gegenttaitde 
allgemeiner  Neugierde  machen  muaste.    DarOber  kam  ea  fist  in 

Tergessenheit,  dass  derselbe  Mann  —  freilich  um  ein  Menschen- 
alter früher  auch  in  setDaai  BafOfe  aU  Architekt  eine  bedeu- 
tende Wirlcsamkeit  entfaltet  and  als  solcher  innerhalb  seines 
Ileimatlandes  Mecklenburg  eine  Rolle  gespielt  hatte,  wie  sie 
giekdiseitig  wohl  nur  «reuigen  deutscboi  Baumeistern  vergönnt 
fewesen  sein  dflrfle. 

Nunmehr,  da  Demmler  seit  Jahren  von  den  Beschwerden 
dn  hohen  Greiseoalters  gebeugt,  vereinsamt  und  von  der  schnell - 
lebigen  Gegenwart  fast  gchon  wieder  vergessen,  «ein  ereiffDiss- 
rtiches  [..eben  gescldosBen  hat,  int  e»  wühl  am  Platte,  an  (lie.ser 
Steile  vor  allem  jenen  gianzendsten  und  wichtigsten  Abnchititt 
desaelben  ta  wflrdigen,  zumal  die  Erinnerung  an  diese  weit 
ütirfick  liegenden  Zeiten  auch  in  Mecklmbnrg  seh^n  halb  crlnscheii 
mt.  Was  ich  davon  weiss,  verdanke  ich  tum  Theil  dou  .\ui;al>en 
der  alteren  .\rchilekten  des  Landes,  weli  he  ein.st  die  öchuier  und 
tiehilt'en  Demiuleni  waren,  sur  Ilanptiiache  über  seiner  eigenen 
Rrzahiung.  I>°un  durch  eine  Keihe  von  Jahren  -  bevor  er  in 
seiner  lelstea  ]iolitiHc.heii  Wirksamkeit  aufging  —  war  es  mir 
rergAnut,  mit  ihm  in  naherein  persönlichen  Verkehr  zu  stehen. 
Ich  l>ei»itse  eine  gao/e  lieihe  Briete  von  ihm,  und  wiederholt 
lialw  ich  mehre  Tage  in  seiner  (iesellschatt  %'erbracht;  letztere 
aber  ftlhrtcu  Biels  »u  sehr  ausführlichen  Hückblirken  in  die  Ver- 
taagenbeit,  von  der  er  ebeu  so  gern  ermhlte,  wie  ich  nicht 

 laiak  in 


Beziehung  die  Tage  fruchtbar,  welche  ich  in  Jahre  1971  in 
■einem  gastlichen  Hause  am  Schweriner  P£iffenteich  wkhla. 
Wann  wir  am  Abend  bei|iiraeken,  «aa  wir  am  Tafa  gaaehes 
die  andere  an,  nnd  nicht  ntt  mttttdlieben 


regte  eine  Fnge 
Blittheiluogen  begnflgte  lieb 
toadan  anr  2i]|ftttanan  den 

geoidneien  DankwOidi^titen  ainaehie  Beiige  —  aauliehe  Akten- 
etacto,  Briefe,  Zetehnungen  mw.  —  herror,  von  denen  ich  Ein- 
sicht nehmen  mn^^te.  Vielleicht  hat  er  VerflIgnM  dwAbar 
getroffen,  da.'^H  einzelnes  ans  diesen  Denkwürdigkeiten  OW  Oafllnrt» 
Uchkeit  Qbergeben  werde.  Einstweilen  will  ich  von  dem,  w.is 
mir  im  Oedachtiiiss  haften  geblieben  lal,  aoifial  hier  verwertbeu, 
als  mir  für  eine  etaigermMtma  gatraa«,  ««im  anch  nur  in  fldich> 
tigeu  Umrteaa  gahnltana  DantoUnag  aainea  Ldiaaabidea  dienliclt 
erscheint  — 

Georg  Adolf  Demmler  wurde  am  22.  Dezember  1804  zu 
Gnatrow  in  Mecklenburg- Schwerin  als  S^hn  eines  wohlhabenden 
.SchornBteinfegeniieisteru  geboren,  KurjuTlich  und  ^eistii»  früh 
unil  kräftig  entwickelt,  widmete  er  sich  schon  i  .1  l-i:».  a!.»o 
im  Alter  von  noch  nicht  ganz  15  (I)  Jahren,  ih  m  St-.  iium  dis 
Hanfaclis  wif  der  Berliner  Bauakademie,  di«'  er  Ins  le22  besuchte. 
Da-sH  er  wihreud  dieser  Zeit  ein  ."^cbnler  Schinkels  gewesen  sei, 
wie  er  selbst  zu  en:nhli::a  liebte,  i»t  mit  der  bekauuteu  Kiu- 
schrftnktiDg  auf  eine  .\nregung  allgemeinster  Art  zu  ver>-teheri. 
Denn  Schinkel,  der  nie  linterrieht  ertbeilt  hat,  soruleru  nur 
zuweilen  den  Vorsit/  in  den  l'rufiuieen  luhrte,  hute:e  seineu 
kflnstleriscbeii  l'ehitz  damuN  mich  mll  ]ieinlLchi'r  .Sli'eiige  uml 
von  seinim  Werken  wuren  erst  Ki':ii^sv,iiclie  und  Srhaiiä|iielbaiis 
zur  Ansfflhning  eelangt,  wüluenil  mit  der  Vt  rolleuilickuug  derselben 
noi  h  nicht  IrcKonnen  war  .Ms  .MiSL'lied  der  Burschenschaft,  welcher 
er  sich  iu  lierliu  auscbto«»,  iiabm  Demmler  schon  iu  diesem 
jogamdlkiheB  Aller  itU  den  Idaalan 
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DEUTSCHE  BAU  ZEITUNG. 


30.  Jannar  188« 


•ich  «beoUli  auf  beidw  BckwaUraeoden  bei 


ITen  wird, 
gMtopft  lini). 

Wem  mf  S.  t9b  t.  Sp.  Im  letzten  unteren  Satz  behaoptet 
wird,  dm  dnrek  das  AafbieKeo  der  Scbwelleo  lur  Harstellang  , 
der  Scbienenneigung  und  dnrch  die  hierdiircb  bedioirte  schwache  I 
oder  «rnnz  fehlende  UoteraiopfunK  die  BeUstuoK  der  Fahrzeuse 
(mll  wohl  heilton:  durch  die  Fahrzeuge?)  nur  auf  2  Theile 
der  Sehwelle  Obertragen  wird,  wlkhreiid  der  mitttere  Theil  tube- 
iHtet  bleibt,  lo  waltet  auch  hier  bezaglich  der  Schluegfolgernng 
(hl  groder  Irrthnm  nnd  eine  falsche  Anschauung  vor.  | 

Die  Last  wird  dofh  unter  Bll*n  t'tnsiritidcn  von  der 
)?:\nzen  SrKwelle  zunächst  aiif(?eiinnimen,  wenn  bip  anrh  durch 
die  Srhii'iien  mir  an  ztr^i  Kiniflstcllcn  auf  du'  Schwelle  Qtii^r- 
tra^i'u  wird.  I>a?  tnnsBtc  ja  eine  kuriose  S]i*nDnngs>ei thniliing 
in  der  Schwelle  KelwTi,  wenn  dan  mittliTp  Sthwcilf nsturk  eich 
t'&nz  iiidilTcrcnt  beKQ(;lich  der  Siiiimuu/j>jii  verhielu-.  Vaov  Dnick- 
ilfierlraping  auf  die  liettunp  kann  allerdings  mir  da  erfolgen, 
wo  wirklirh  eine  Hetiuiijj  oder  sonHtigt!  I'nterlajfc  \(jrhauden  i*t, 
iiud  dies  bat  der  Hr.  Verfasser  jedeDfalh  verwfvhseU ;  aber  beigl. 
der  Spannungen  in  der  Schwelle  ist  dipBc  irrthilmlif  he  Auffassung 
dahiu  XU  berichtigen,  wie  niiin  nur  der  eiiifachen-u  Kecb- 
nang  wegen  aufser  Acht  li-sst,  das*  die  Schwelle  ein  Stdrk, 
einen  zusammenhauj^iiidei]  Träger  bildet  Mau  uimini  zur 
Sicherheit  nun  an,  dass  s&mintiicbe  Spannungen  nur  von  den 
beiden  Kndtlieileu  der  Schwelle  aufgenommen  werden,  so  das« 
far  gewöhnlich  also  die  dergcttalt  berechneten  Spannuomn  in 
Wiruiebkeit  wohl  geringer  sein  werdea  imd  wie  «lie  Erfwirung 
fenigt  hat,  auch  geringer  sein  mOawB.* 

Eine  möglichst  ungtlnitige  AnnihM  n  dwiar  BoiiahuDg  ist 

dringend  erwflnscht,  da^^ür^as  rollende  Betriebsmaterial  und 
Tonttflich  durch  die  Lokomotiven  in  Wirklichkeit  ganz  besondere 
•nfanidentliche  Belastungen  nnd  Reansprurhnngen  de*  Oesttoget 
InmMlWn  eintreten  können.  Jedenfalls  ist  es  aber,  wenn  es 
sich  am  die  wirklichen  Spannungen  bandelt,  erforderlich,  dass 
man  an  die  Kontinuität  der  Schwelle  denkt  I liebem  Ver- 
aAnmniss  des  Hm.  Verfa^i^t-r^;  Ut  nunmehr  auch  die  Thataachr 
zucogchreiben,  dass  er  ein  fiir  die  VerbUltnisse  wiiwiges  Winkel- 
eisen  fllr  genOirend  hslt,  um  die  Fanktionen  des  mittlpreii  Theiles 
der  Schwelle  zu  ersetzen.  Dieser  mittlere  Theil  hat  aber  noch 
die  Aufgabe,  die  >.ntferniraf;  der  Rnfseren  SchwelleueiMien  swts 
gleich  und  noverrilt  kbar  zu  halten,  ferner  den  durch  die  teillichen 
Schwankungen  der  Uetiiebsiaat  hervorgerufenen  Heanspruchungen 
des  Oest&nfjes  wirksam  entgegen  zu  treten,  die  schräge  Lage  der 
Sehifnen  Hn«ie  difl  Spurweite  (besonders  in  Kurrpii)  zn  sichern, 
einem  W  andern  de»  Gestilages  mö|,'lichst  vor7.iibeuKen,  und  durch 
äein  (lewicht  iur  erhöhten  sichern  Lage  desselben  nach  Erifien 
heizutr&Ken.  Dieses  und  noch  viel  mehr  hat  das  Mittelstflck  der 
L'isernen  Schwelle  zu  leisten  und  dasgelb«  iit  auch  prinzipiell 
beziielirh  des  MittelstOrke^  der  hölzernen  Schwelle  der  Fall, 
liei  der  man  keineswejr^,  »ie  der  Hr.  Verfasser  anf  S.  586  fl.  Sp, 
.\hsalz)  meint,  die  Relaatunafen  auf  die  jjanze  Flache  ihier  ist 
wohl  zu  ergiUuttu:  der  Uettuiig  i')  vertheill,  annimmt.    Auch  venu 


*  Ffir  AlM«  B«bao|>taiiK  iprlekt  eiabiebl«d«D  dl«  TImMmIi«.  dail  dn- 

>r(liclM>n«l>nct«8rhw<>n«D  Mi  MOOk«  fro  B»wi«prn«hunii  «rii«b«i>  biboo. 
riltn*  ilua  i1in««lh«n  («nt<'>rt  nad  il»r»nnlrt  <la<t,  «w  J>  lonit  «In«  l'nm'it- 
ItcJikiHI  win  (vgl,  Lohwald-iUue.  8.  Mt  Tab.  KuL  d«r  %>MiniuigBO.) 


eine  grOfterc  relatfi«  FMgkeit  usw.,  die  jedoch,  wie 
aidit  TCriuHHitB  iMi  Toam  mmU  iiwAm  hBunta,  i 
•b  F«iUM  dar  Btttuf  ta  iar  Hltin  dar  SchwaUa, 
elMa  Dtiidi  aidtt  woQ  Abartracan  kann.  Wenn  nnn  aibv  uaA 
wMtSA  ÜB  Sahwelle  Obcrall  gMchmtlstg  unterttopfk  wtn,  m 
wflrde  femer  aas  dem  Grunde  anf  den  Thdl  dar  Bettonf.  dar 
unter  Schwcllenmitte  liegt,  kein  Dnick  koflUMII  Irtonen,  weil  die 
elaatiscbe  Linie  der  Schwellendurchbiegunc  unter  dea  ScUeoei 
eine  nach  unten  gekrflmmte  und  in  der  Schweilenmittie  «iiM  naek 
oben  gekrflmmte  Kunre  bildet  H'ergl.  Lebwald-RIeae,  S.  sa 
u.  Winkler,  S.  123). 

Der  Hr.  Verfasser  verwechselt  diese  Anschauung  rielleicht 
mit  der  Thalaache,  dass  für  eine  sehr  steif  koostruirte  Schwelle 
eine  ff«*ri>iKPn-  IfriiektJbertragniiirs-FÜlrbP,  d  h.  eine  kleinere  Baais 
erforderlich  sein  dflrfte,  da  ja  dann  die  r»urchhifigting  solcher 
Schwellen  geringer  austUlt,  und  mitbin  die  lietiuug  unter  jeiier 
einzelnen  Schwelle  weniger  Drtick  erhllc  Kr  wird  sich  dann 
die  auffenhlirklich  vorhandene  Relftstmift,  die  doeh  untrer  allen 
Cui9ti\ndeu  '.Mi  iii  r  ;mf  die  Bettung  nli- i 'r  ilhü  werden  mnas  id» 
man  linnst  aii  iht-  Auf hehiini;"  der  Schwerkraft  glauben  latkiate), 
einfach  durch  die  als  genügend  atark  voraus  ){eaetzte  Schiene  auf 
mehr  Scbwclleu  vertheilen,  als  es  sonst  fdr  die  »erhUtnjsanJÄetig 
leichten  und  weniger  widenstandsfahigeu  der  Fall  ist, 

Naeb  allem  hlsber  Gesagten  hat  daher  der  im  Druck  hervor- 
irehnl)ene  Sati  des  Hrn.  Verfassers  (S  ."iaii,  1.  Sp.):  ^Darum 
bildet  die  «iserac  yucrsthwcUe  keinen  vollen  Ersatz 
fOr  die  hölzerne  Schwelle"  absolot  keine  Ber«€lltlfaaf 
nnd  ist  als  unrichtig  und  unlogisch  zu  betdchnaiL 

Man  wOrde,  entgegengesettt  dra  AntWllTfl  dw  Bm.  Yw- 
fiuaer»,  richtiger  aageo  mOnoi: 

Dia  «iaanie  SchwaUa  WIdM  Ua  jaM  noeh  kaiaaa  vollatt  Er- 
nte fir  dia  Maama  Mmila,  inO  ito 
vM  ItaMrial  m  aebMa.  nidit 
ar  hMaaman  Scfaranaa  arfeaKan  bau,  imd  weil  aia  fdr 
ein  gutes  Uiterstopfen  die  bei  der  Holzaehwelle  rationelle  ebene 
UnlertlAche  bisher  wenigstens  nicht  besessen  hat 

Nim  ndit  der  Hr.  Verfasaer  dazu  flher,  seine  Aniricbten  mehr 
von  dar  toMratischen  Seite  zu  beleuchten  und  führt  vertcfaiedene 
Hingst  gekannte  Thatsachen  und  FundainentalsAtte  an,  jndoch  Bit 
dem  Unterschiede,  dass  eine  stellenweise  bedenklidie  llaUwiMit 
und  eigenthömliche  Anschauungsweise  Platz  greift 

Der  Fundamentalsata  des  Oberbau-Technikers,  daa«  die  Eine 
drflckang  der  Schwelle  in  die  Betttmg  an  einent  Heliehlgen  Punkte 
dem  daselbst  herrschenden  Dnuke  propiortional  ist,  wii^  in  wobl 
al!ni  pnpulUrer  Weise  ansi^esprochen  und  zu  erklären  versucht 
Darui  werden  I  ragheit.s-  und  Widprataudsinomeijtt*  verwecbnelt, 
wobei  zur  KianttetiunK  bemerkt  sein  mau;,  dass  für  alle  Obcrbau- 
berechnungen  das  TrafTbeii^oiouieat  speziell,  wie  in  des  Unter- 
zeichneten Abhandlung:  Oer  eiserne  Oberbau.  Berlin,  1882. 
Sj  L  ^'>-  Li  Ist  I Ii: :  h  entwickelt  und  nachgewiesen  ist,  absolut 
keine  Kolle  spielt^  weder  beeflglich  des  Druckes  auf  die  Dettunr, 
noch  bezdglich  der  SpanDungsverbiltnisae  in  der  Schwelle.  In 
erster  Beziehung  «iad  telbtt  im  Lehwald-Riese  , Eiserner  Ober- 
bau," der  allerdings  schon  fSnde  der  70er  Jahre  verfasst  ist, 
verschiedene  Irrihfimer  nntergelanfen,  Wie  ebenfalls  in  des  Uoter- 
zelchnetcu  .Abhandlung  nach^äwiesen  ist,  die  bis  bcuta  Jfldach 
auch  keine  dietbeziiglicbe  Aufechtang  erfahren  hat. 

Unter  Anderem  bezeichnet  noch  der  Hr.  Verfa!>ger  die  2,3  ■ 
lange  Schwelle  der  Berg.-Mtrkischen  Bahn  als  eine  sehr  schwere; 
sia  dOrfta  jedoch  nach  hentigen  Ansichten  als  ein«  sehr  leichta 
SU  beseiehnen  aaii^  da  lia  nur  «in  Gewicht  von  39,7  "(  «if««iit 


,  s.  tL 
bewtlirt«  aokwoe 


Stiftung  an,  dar  ■ 
iMit.  warn  «Mh  dia  Art  «id  Waiaa 
Thatlgkeh  weseotiich  dnieh 
safataa  Vaterlandes  bestimatt  wurde. 

Narii  Ablegung  der  PeMnMaaer-Prflfung  in  BarKo  tratDamnler 
i.  J.  1823  als  .,Bankonduktenr''  in  den  Medtlanbnrgischen  Staats- 
dienst, wo  daa  niflck  ihn  alsbald  in  eine  Sielhing  brachte,  welche 
unfraglich  als  die  Grandlage  aller  seiner  späteren  Frfitige  zn  be- 
trachten ist  /n  Schwerin,  der  Hauptstadt  des  Landes,  die  jedoch 
•eit  der  Mitte  des  XVIII.  .Tahrb.  nicht  mehr  Residenz  der  Landes- 
Alrsien  war,  sollte  ein  DienstgebAude  ftlr  die  obersten  Behörden, 
ein  „Kollegien-<'eb&nde'',  errichtet  werden  und  der  alte  Oberland- 
haiimeister  W  flusch,  dem  diese  Aufgabe  zufiel,  wfthlle  sich 
I»emniler  mm  fiehilfen  f^emciniglich  ^It  letzterer  auch  als  der 
1-Ttindei  i|ps  in  hellenischen  Kiinstformen  trelTlich  durchijefilhrtpii 
Werkel)  iinil  er  selbnt  bat  dieser  Angabe  zum  miudesleu  nicht 
wiiiers|'rocliei).  Aber  der  Bau  steht  mit  allen  sjüttcren  Arbeiten 
DemmierH  sn  .-»nfser  /u:^;itnmpnh!in(f  tmd  <th«rrapt  in  seiner  künst- 
lerischen Ileife  das,  w  iis  djini:ils  im  lUin  bschiiitt  «elfistet  wurde, 
SO  weit,  dass  man  au  jene  Üa^e  uu-hx  recht  «lauben  kann,  sondern 
versucht  ist,  den  Kntwiirf  der  Kaciule  jiuf  kinnen  Gerintfpren  ul-, 
Schinkel  zurOck  m  ffthrcn.  l'Ur  einen  juneen,  erst  21  jlLf igeu 
.\ rcliiiekten,  der  seine  .AusbildunB  lediulirli  der  zu  jener  Zeit  in 

traurigster  V«jrfa:-'<uti),'  biiindii<licu  lierliiuT  liaiiakademie  ver- 
dankte, ist  es  wahrlich  -icljon  Kiive  cejr;.'  !■  i.  snli-hes  Werk  in 
so  tüchtiger  Weise  zur  Ansfühning  yebrachi  zu  habea,  wie  tJiat- 
aleblich  geschehen  ist. 

r>aas  sich  Deniinler  mit  dieser  LeUtung  die  Anerkennung 
und  das  Vertrauen  seiner  Vorigwctzten  erwarb  ist  begreiflich. 
Wichtiger  noc^  adlie  es  Air  ihn  werden,  dass  er  durdt  dieselbe 
«Kb  ii  naha  Bartlmnc  mit  daa  m  aahmtte  mlnaadaa  Br1>- 


groishercog«  Pnal  Frindricli  kia,  daaaab  sogen.  „Patob*  — 
ain  baota  noch  aehaf  WUm,  4ttt  km»  Schntatar  Kaiaar 
Wilhefana,  anm  Anfendudt  dfanaDder,  aiMIdiiar  FiobwCTliatni 

—  der  Raastelle  gegenflber  lag.  Das  Interesse,  das  der  Prinz 
an  dem  Bau  nahm,  Obertmg  sich  allmählich  auf  den  Baafübter 
und  awiaolien  dem  Fflrsteosohn  und  dem  Schomsteinfegersobn, 
dia  Mt  Jageodkraft  und  Lebenslust  einander  nicht«  nachgaben, 
entspann  sich  ein  Verb'^lri^-  ^  das  bald  durchaus  freimdscfaaftlkJie 
Formen  annahm  und  i  ^  i  ^  zum  Tode  Paul  Friedrichs  unver- 
ändert angedauert  bat.  Der  „lange  .lulins",  dies  war  der  Naa« 
den  Demraler  von  dem  Erbgrofsberzoge  erhalten  hatte,  zAhlte 
fortan  zu  seinen  nUehsten  Vertrauten  und  vrurde  von  Ihm  jeder- 
zeit durch  das  freundschaftliche  ^Hu'^  «iisifezeichnet. 

So  lange  der  alte  ( irnfsherroi?  Vneilrich  Franz  1  noch  lebte, 
war  dessen  l'!rl>e  allerdiuKfl  nicht  in  der  I.agi',  für  die  infsere 
f?te11unij  seines  Liebliriffs  sonderlich  viel  zu  thuu.  Mit  den  im 
Hautlienste  des  Staates  reeelmAfsig  vorkommenden  Arbeiten  be- 
schäftigt, rrtckte  djejer  i.  J.  i«83  zum  „Baumeister"  auf,  wrde 
jedoch  schein  Im  zweitfolgenden  Jahre  zum  .Landbaumeister"  des 
Schweriuer  l»i»trikts  befördert.  Sein  erster  »elbsttodiger  Uw 
von  etwas  gröfaerer  Bedeutung  war  der  i.  .1.  l^M  vollendet« 
kirn-  und  Ausbau  —  in  Mecklenburg  besieht  dafar  der  nicht  un- 
passende Xame  „Durchhau"  —  des  altstidtiscben  Ratbhauses 
zu  Schwerin,  an  wrdchen  18SS  eine  eiit».j>reche»de  t'mReätaltUÄÄ 
des  Cyrnnasial-Cebäudes  sich  ad  ■  M  .s ;  Cleichzeitig  hradj* 
IX'tDDikr  ak  er&tJui  gro&ereö  Neubau  li^i  ii  eigeiipm  Entwarf  dIB 
i.  J.  I8H2  durch  Brand  zerstörte  Hoftheater  in  Schwtin 
Ausfnbiung,  das  vor  nunmehr  ö<>  Jaliren,  am  17.  ■'•nvar  1W> 
zur  Eröffnung  gelangte.  Dna  swUltaiasmäTaig  elnfwAa  Hlg*i 
weichet  unter  alW  Werlnn  daa  ArtUtaklen  da^aaige  Mit  dMa^ 


ffigi!i?edßy*CiOOgle 
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I>i«  jetzt  daMlbst  abliebe  Schwelle  wiegt  rd.  42>i(,  ni  daber  u. 
E.  kurh  Doch  als  sehr  leicht,  um  nicht  zu  »»gea  riel  zu  leicht 
SU  beieichnen. 

Es  wflrde  zu  weit  fahren,  worden  wir  Hen  Torlieffcnden  Auf- 
latx  in  dieser  eioKebenden  Weise  noch  weiter  besprechen  und 
kritisiren.  Wir  wollen  nur  noch  feststellen,  dass  ii.  a.  Winkler 
bereits  1876  in  seinem  Eisenbahn-Oberbau  S.  208  schon  das.jeuigK 
angedeutet  hat,  was  der  Hr.  Verfasser  nach  seinem  Aufsätze  zu 
urtbeilen,  jedenfalls  fllr  neu  hilt,  ode""  wenigstens  als  neu  hinstellt, 
wenn  or  «irt:  „Die  Quer^chwelle  von  ist  also  weiter  nicht«, 

als  ein  gekuppeltes  Doppellager"  usw. 
Unter  Ziiffrundelegiing  der  Winkler- 
»cben  Ideen  habe  ich  dann  in  meiner 
oben  «Dgefflhrten  Abhandlung  „Der 
eiserne  ObcriMMi"  die  eiserne  Quer 
Bchwcllo  nach  ihrer  L&ngen  nnd  Quer- 
Bchnittsforrn  und  nach  ihren  sonstigen 
intereasanten  Gesichtspunkten  bereits 
i.  3.  1882  augfnhrlich  entwickelt,  nnd 
diese  Auafohningen  mit  allen  mftglichen 
Von»L'hl&gen  begleitet  und  durch  Tiele 
Skiupn  erliiitert  (Vcrgl.  a.  a.  O. 
S.  80— »4  und  ff.)  Auch  glaube  ich 
behaupten  zu  kOnneu,  daas  ich  in  der 
technischen  I.itteratur  dieses  Kapitel 
zuerst  in  der  torliegenden  ansftlhr- 
lieben  und  systematischen  Weise  be- 
handelt habe.  Daher  mnss  es  mich 
wohl  oder  Obel  Wunder  nehmen,  meine 
zuerst  in  dieser  Weise  entwickelten 
Ideen  und  Vorschläge,  glpichgiltig  ob 
ich  heute  noch  fOr  dieselben  eintreten 
würde  oder  nicht,  mehre  Jahre  spftter 
anderweitig  veröffentlicht  und  gednickt 
TU  sehen,  ohne  dass  auch  nur  ein 
einziges  Mal  eine  Quellenangabe  den 
auch  in  der  technischen  Wissenschaft 
als  selbstverstAndlich  geltenden  Hinweis 
auf  die  einer  Arbeit  zu  firunde  liegen- 
den Vorarbeiten  andeutet.  Meine  Ab- 
handlung ist  s.  Z.  im  .lahre  lHtt2  in 
allen  in  Frage  kommenden  Facbblfiltern 
so  ausfahrlicli  (sogar  unter  Wiedergabi- 
▼on  Holzschnittßgtiren )  besprochen 
worden,  dass  ich  dieselbe  als  in  tech- 
nischen Kreisen  bekannt  vorausselzeu 
mnss. 

Nachdem  es  in  den  letzten  .Tahreu 
sich  zu  meinem  Ftedauern  und  Missver- 
gnOgen  mehrfach  ereignet  bat,  dass 
Vorschlftge,  die  ich  zuerst  gemacht 
und  verfitTentlicht  habe  und  deren  event 

ZweckmAfHigkeit  von  verschiedenen  autoritativen  Seiten  aucrkannt 
ist,  einfach  unter  anderen  Namen,  sowohl  bezQglich  der  Autor- 
schaft, als  auch  bezflglich  der  Bezeichnung  des  Gegenstandes 
▼»rölfentlicht  und  sogar  mehrfach  zur  AusfQhrung  gelangt  sind, 
halte  ich  es  im  eigenen  und  im  allgemeinen  Fach-Interesse  nun- 
mehr für  gi-hoteu,  auf  das  I'nzulissige  eines  solchen  Ver- 
fahrens hinzuweisen.  Ich  behalte  mir  abrigens  vor,  a<if  die  ander- 
weitigen „interessanten"  Entlehnungen  aus  dei  vielseitigen  Samm- 
lung meines  ,Kisemen  Oberbaues"  demnftclist  ziirtlck  zu  kommen. 


leb  will  nun  noch  aber  das  in  Rede  stehende  sogen.  Universal- 
Schienenlager.  A»s  nach  Obigem  fvergl.  a.  a.  0.  S.  87,  Fig.  46) 
also  gewissermaafsen  als  Vervollkommnung  meiner  Vorschlige 
gelten  könnte,  wenn  es  nicht  m.  K.  an  dem  entgegen  gesetzten 
Fehler  Uttc,  kurz  die  Punkte  anführen,  die  in  der  angpgebenen 
Anordnung  (welche  nach  des  Hm.  Verfaawfrs  Schlussbomerkung 
sogar  schon  als  ausgefflhrt  zu  betrachten  sein  dürfte)  mir  und 
jedenfalls  sehr  vielen  Fachgenossen  nicht  rationell  und  wenig 
«rapfehlenswerth  erscheinen  dürften. 

Zunächst  ist  es  das  geringe  Gewicht  von  32*^,  das 
aas  den  entwickelten  Gründen  viel  zu 
gering  fOr  eine  einigermaafsen  sichere 
I^e  gegen  seitliche  Verschiebungen 
zu  sein  scheint  Dann  ist  andrerseits 
die  Anflagerfiftche  der  Platten 
wieder  viel  zu  grofs.  Die  Schienen, 
die  in  einer  Lfrnge  von  Z-"  auf  der 
Knpfplatte  aufliegen,  werden  an  ihrer 
abwechselnden  Durchbiegung  beim 
Passiren  von  Betriebslasten  entschieden 
gehindert,  die  Ruckelplatten  werden 
bei  ihrer  Breite  sich  in  einem  fort- 
wührenden  Schaukeln  (Vergl.  des  Unter- 
zeichneten „Eiserner  Oberbau'',  S.  UG 
u.  105)  beiluden,  sie  werden  hierbei  an 
einem  fortwährenden  „Kopfnicken"  in 
Richtung  der  Gleisachse  leiden.  Sind 
schon  bei  der  HO  bis  10<)  ■»"■  breiten 
Kopfplatta  der  Vautherin-Schwelle  aus 
obigem  Grunde  Kantenrisse  und  son- 
stige Deformationen  vermuthlich  viel- 
fach aufgetreten,  so  wird  dies  bei  vor- 
liegender  Konstruktion,  ganz  uhgesehen 
dAvou,  dass  für  die  früher  scJion  viel- 
fach versuchten  calottenfnrmigen  Kin- 
zelunterlagen  fast  nie  eine  ruhige  Lage 
zu  erreichen  war,  um  so  mehr  und 
um  80  gerihrlicher  der  Fall  sein.* 

Ebeufalls  schwächen  die  6  Locher 
in  jeder  Buckelplatte  die  Kopf- 
platte wieder  erheblich,  die  nur  *i  ™"> 
stark  angenommen  ist.    Mosste  man, 
wie  der  Hr.  Verfasser  ftlr  Eventuali- 
täten   vorschlägt,    eine  Verstärkung 
diiich    Proäleiscn    hcrbeifOhreu ,  so 
wttnle  dies  docJi  sehr  bedenklich  sein 
wegen   dar  Komplizirlhvit    der  An- 
scLlflsse  bezw.  der  Befestigungen  solcher 
Ver!itittkunge.n.     Dann    bestände  die 
Kopfplatte  schlicfslich  nur  noch  aus 
Nietköpfen    und    LOchem.  Beides 
ist    aber    bei    jedem  ratiooelleu 
Oberbau  thunlichst  zu  vermeiden.     Dass   nun    durch   die  4 
offen  bleibenden  I/öcher  jeder  Platte  Schnee,  Regen  usw.  ein- 
dringen kam),  dass  in  Folge  dessen  im  Inneren  der  Buckelplalle 
Eisbildungen,  Wassersäcke  usw.  entstehen  können,  dürfte  als  Vor- 
theil gerade  nicht  zu  betrachten  sein. 


■  I>uri-h  vorliJ^IIAlMmilhlii  tübmal«  l<nt«rli««)>l*U<'ii ,  <ll»  dünn  loi-iik- 
nkütals  i{lf!lcti  dl«  NpIgunK  l  30  orbalti*n  könnl^in,  llAriii^  hii>h  iD^xom  Nii<-b- 
tbi-ile  (ällerdlngü  mit  «Inlgnn  Kain|ihkKtlonefi}  TtHlelolit  abhelO-a. 


Ausdruck  gekommen  ist,  fand  so  viel  Beifall,  dass  der  Erbauer 
von  dem  dankbaren  Publikum  der  Hauptstadt  nach  dem  I.  Akt 
der  ErAffnungs -Vorstellung  hervor  gerufen  wurde.  Auch  ist  ihm 
trotz  aller  spiiteren  Wandelungen  seiner  äuTseron  Stellung  sein 
Freiplatz  in  dem  Hause  erhalten  geblieben,  von  dem  er  als  leiden- 
M-hafüicber  llieaterbesncher  fast  regelmäTsig  Gebrauch  machte. 

Im  Jahre  1837,  ftlr  welches  an  Arbeiten  Demmlers  nur  der 
Erweitenings-  und  irmban  des  Schweriner  „Grftnhauses"  zu 
verzeichnen  ist,  erfolgte  der  Regierunga  -  Antritt  Paul  Friedrichs 
und  mit  ihm  die  ZiirOck- Verlegung  der  grofsherzoglichen  Residenz 
von  Lndwigslnst  nach  Schwerin.  Demmlers  schon  längst  im 
stetigen  Aufsteigen  begriffener  Stern  eilt>!  nunmehr  seinem  Höhe- 
punkte entgegen.  Im  November  1837  zum  „Hof banmeister"  er- 
nannt und  als  solcher  in  die  nächste  Umgehung  des  (irofsherzogs 
gezogen,  behauptet«  er  in  der  Zuneigung  und  im  Vertrauen  <les- 
selben  den  Platz,  welchen  ihm  einst  schon  die  Freundschaft  des 
Tbrooerben  eingeräumt  hatte. 

In  seiner  Thätigkeit  als  Architekt  eröffnete  sich  ihm  nun- 
mehr eine  ganze  Reihe  neuer,  für  die  Verhältnisse  des  kleinen 
Lardes  glänzender  Aufgaben.  Zunächst  der  Bau  eines  grofsen, 
im  Jahre  1839  zur  Vollendung  gelangten  Marstal  Is,  dann  seit  1840 
derjenige  des  mächtigen,  mit  seiner  Masse  noch  heut  die  Stadt  be- 
herrschenden Arsenals,  i.  J.  1841  diejenigen  der  Stadithore 
nnd  des  Hauses  fQr  den  in  .Schwerin  befehlenden  Brigade-Kommao- 
deur.  Als  ttä4-h8te  Schupfung  sollte  am  „Alten  Garten,"  zur  Seite 
des  lloftheater  und  gegenober  der  Schlossinsel  ein  neuer  grofs- 
herzoglicher  Palast  erstehen,  der  jedoch  kaum  Ober  die 
(Inindmauern  hinaus  gelangt  war,  als  i.  J.  1842  der  plötzliche 
Tod  des  edlen,  von  seinem  Volke  tief  betrauerten  Paul  Krii-drich 
der  weiteren  Ausführung  ein  Ziel  setzte.  An  die  Stelle  desselben  . 
ist  bekanntlich  neuerdings  das  Museum  getreten.  1 


Das  Verhältniss  des  Grofitheixogs  zu  seinem  Hofhaumeiater, 
den  er  seit  Anfang  11^41  zum  „nofbaurath*  «mannt  und  mit  den 
Baumaterialien  zur  Errichtung  eines  eigenen  Wohnhauses  be- 
schenkt hatte,  beschränkte  sich  »einer  Natur  nach  jedoch  keines- 
wegs auf  das  Gebiet  der  dienstlichen  Geschäfte  oder  der  Berufs- 
Angelegenheiten  des  letzteren.  Die  öffentliche  Meinung  in 
Mecklenburg  fasste  dasselbe  vielmehr  etwa  als  das  eineji  MinistiTs 
„fann  iiortr/fuilW  auf  und  wollte  in  manchen  Maafgregclu  uud 
Entscheidungen  des  volkstbilmlichen  Fürsten  den  Eiotliiis  Demmlnrs 
erkennen.  Eine  Annalime,  die  diesem  einerseits  die  Lielie  und 
das  Vertrauen  zahlreicher  Mitbürger  zugewendet  hat,  wie  sie 
andererseits  wohl  als  der  Urspmng  der  tödtlichen  Feindschaft 
zu  betrachten  ist,  mit  der  andere  Kreise  ihn  bis  zu  sfnnem 
Lebensende  verfolgt  haben,  zumal  er,  in  biederer  lUlcksichts- 
losigkeit  und  durch  das  Vertrauen  des  (irofsherzogs  ge- 
deckt, aus  seinen  freisinnigen  politischen  und  religiüsou  Heiter- 
Zeugungen  niemals  ein  Hehl  gemacht  haben  dürfte.  ■  Ob  ein 
so  weit  gebender  EinHuss  Demmlers  auf  seinen  fflrstlicheji 
Gönner,  wie  er  angenommen  wurde,  in  Wirklichkeit  jemals  be- 
standen hat,  wird  sich  heut  nach  44  Jahren  kaum  noch  fest  stellen 
lassen;  meinerseits  möchte  ich  es  stark  in  Zweifel  ziehen,  habe 
jedoch  keine  Veranlassung,  diese  Frage  nlicrhaupt  zu  erörtern. 
Dagegen  kann  ich  nicht  unterlassen,  ein  mir  durch  Demmler 
selbst  mitgetheiltes  Beispiel  für  die  Art  seim»  Verkehrs  mit 
Grofsherzog  Paul  Friedrich  zu  erzählen,  das  ebenso  lür  das  gegen- 
seitige Verhältniss  wie  für  den  ('harakter  nnd  das  'rem|H>rament 
beider  Persönlichkeiten,  nicht  zum  letzten  alM>r  für  <lie  echt 
mecklenburgische  Gemüthlichkeit  jener  harmlns-glflrklichen  Zeiten 
derart  b<>zeichneud  ist,  dass  es  allgemeiner  Iwkannt  tu  werden 
venlient.  (FurtKUau«  loigx.) 
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Auch      gotei  Stopfen  soldier 
sehr  «cbwer  lu  eireicben  ff'm. 

Die  Winkcleisen*  (wfrp\.  die  Vif.  auf  S.  537  d.  Hl.)  Hfirf(«n 
tf\r  di(!  oben  enlirickelten  Zwecke,  welrlin  erstpre  zu  erlflUpu 
iialieii,  viel  zu  schwach  äeiu  und  bc-snudcrs.  wenn  man  iic  als 
tr«f;euden  Theil  betrachtPt.  Wenn,  wip  der  Hr  VprCassci  be- 
(Orchtet,  schoD  die  rpkp"  die^i'S  WinkeUMücu  sehr  krillÜKi'ti  ftuf- 
(folKiBi-nwi  QtipreehwelicL  (v(;I.  S.  Uih  T  Sp.  letsl,  Abs.)  ein  Aus- 
f itiaiidi  rliiejeii  und  snmit  emp  Sptirprweitprune  leii  lit  bewirken 
kiiniieii.  so  ddrüc  doch  diei'T  NaeJitboil  in  uoih  weit  boherem 
MjuvJsc-  für  das  ««'bwaclip  Wjnkeb'ispii  /ii  Itef'lrrhten  fr-m,  das 
si'lion  in  der  Zeirbnun;;  liesoudere  im  (iniiidriBS  i'S  rjM7)  eiD6D 
diirfbaus  streii-liliol7;arti(»p|)  Kiudriirk  selbst  auf  den  iiiibpt'»DKcnstpn 
l'.e.schaner  marberi  mtiüs.  I'.a  müfste  daher  woU  ein  lieJeutpiid 
»l  irkeres  y-Kiieu  oder  ][-Kiä('U  diese  BCbwacb«  Verbinduj)|?  er- 


SLtxeu,  wudurcL  diuiu  aber  jedenMls  in  dep  Augen  des  lim 
faners  wieder  «    "  ' 
■  geben  dürfte. 


aber  leüen 

Verfaners  wieder  eia  VoMbm  4m  Uahvnal-BcUtHiitatm  w 

die  io  der  Zeichniiog  aoi 


NM*  Anrcii 
Uckt  to. 

der 


««nebitdenartjgeo  Beautpruchoam  pMt  Mhr  '■ 
■dildlgt  ymim  ktaMa  and  efot.  gfint^ta  «bIib, 
BaMiittk  dir  LokOMll««,  WM  J»  Murs  wrIwMMea  Mli,  mal 
BadArfiüM  suiB  „Nkliii|ani*  oder  «ScbaiMaln* 
ir  iMa  gettellt  Mb  Imw». 


fliUt,  woltan  wir  daliiD  gettellt 

Gegen  die  S«hieo«Dbefes«igan|,  die  dem  Syitfem  der  LiukM- 
libeiaiscbtin  Baiin  enilehat  oder  ndnebr  tut  genau  dieeeibe  ist, 
Matt  lieh  prinzipiell  niclil*  ■afltfuMD.  D»  jedocl),  venu  man 
■Icht  Unterlag »itlaUaa  aDvaidH  will  dh  BnCte  dar  Ko|>fi<latte 
is  mTklichkcU  wiMlilidi  «M  «eridfliMrt  vtHm  aftssea,  so 
dui  dum  «dtwtrfhk  Hiti  Torkuidn  iit,  am  M  8  Lodipaare 
autitioteD  SU  kOoDeo,  M  wird  wo,  wohl  oder  itbel,  nnier  Berdck- 
«kbtigiin^  der  8pnrerveil»raaKtftlii|;ki  it  wieder  zu  versdiiedemn 
Bere8tie>in^*hii>jlen  irrpifen  mnssen,  fallt  der  Et,  Vorfuiar  nidit 
Cbe  dar  audeiit  vuibaxideufii  ScbienenbefeMigliiigHl  «OKdeben 
«flnle»  von  deoeu  weiter  obeo  die  Hede  war. 

Vm  m»  DOdi  die  Batttelloog  der  Neigung  1:90  dwKopf- 
phtt*  anlwtrifll^  m  «Oid»  ntn  doch  «obl  ratiindlar  W«Im  die- 
■elbe  flaid  in  die  FlaUe  ctopreMea,  was  keinen  Vfaaug  ndir 
kwien  durfte.  Dann  wBrde  daa  uoiere  VersteiAwMeiieD  doch 
■Hell  boflaeiilal  UeRieB  ktaiMB,  wecngleich  es  ancli  in  diesem 
FM  viel  starker  und  von  xw«<-keatsprerheflderer  Form  aaiDortloeD 
vir«,  als  dies  geschehen  ist. 

Sft  lieJjM  Mh  Doeh 
d«a  Gl 


lialBtartwTlieaei 


Itrack  da*  .t°nlv<<nwl.e«lklMMal*(*''>*  B«tiaiig  bowtrfct  w«r<l*n  •oll. 


nodaals  kurz  suaammeD,  so  lassen  sich  Ixi  vorliegendem  TTntversai- 

Rcbieneiilager  troti  seiner  Vertrauen  erweckenden  BcxfirTinime 
Vortbeile  irgend  welcber  .\rt  nicht  wrjbl  entdecken.  K.s  dürfte 
daher,  um  mit  dem  llru.  Verlasaer  m  »precbfn.  .ein  bestitnrafer 
und  sicherer  Anhalt"  .  .  .  auch  durch  diese  Koinbination  ^nicht 
gefunden  sein"  und  es  dürften  noch  andere,  Kprufenerf  bostimtut 
sein,  einen,  wenn  auch  nicht  glcicb  wieder  .nniforsoilen'-, 
doch  vielleicht  einen  solchen  Oberbao  »u  kon&lruiren,  der  theore- 
tisch bef  im  1-,  I  <:  iipII  durchgebildet  tind  praktii^rli  brauchbar  ist. 

Etwas  aich  jedi»ch  ans  dem  Artikel  des  Hrn  Verfa.ssprs 
vielleiclit  lernen,  iiiimbch  daüs  .Jeder,  der  im  (»lerbau  Krliiidiin^ffu 
machen  will,  sich  xuuichU  ^aux  genau  daxüber  oricntire,  «i^<j 
bereiis  vorhanden  ist,  sowobJ  m  litterarischer  und  iheoreti&cbpr 
als  aiu'b  ni  konittniktiver  und  praktischer  Reziehuug.  l'  cruer 
nitisa  maa  in  Ja«  Wesen  des  Oberbaues  und  in  seine  Theorie 
duicbauB  eiugedrußgea  «da,  um  überhaupt  ein  ricbtigna  IJrtbeil 
snr  Sache  zu  haben  und  endlich  soll  man,  latt  ni*i  U<tJit,  sicli 
nicht  scheuen,  durch  Quelleoannbe  auf  Dicyeiiigen  hiaamweieeo, 
weich«  snent  in  de»  betr.  Oebtetea  laartaftal  bww. 
gearMlet  habeo. 

ItaaKapiM  daaBtaartalMFOlMriMiiM  M  traiE 
baraa  EtoiMdHit  da  Mbr  achwiariiiaa  la  «Maa 
Die  fast  tUgUdun  b«o«i  BradteiDangeD  auf  dieesai  Oebie«» 
den  ichlafKidtteo  Beweia,  dass  eben  nickt  Jeder,  der  vMWebt 
mal  mit  Schienea  «dar  Schwellen  zu  thuo  gehabt  bat,  hainAa 
kt,  in  Oberbau- FVagn  ein  entscbeidendea  Wort  mitauBpraeh«B. 

Bei  den  vielen  neuen  und  hiufig  werthlosen  Beitiiiifcti  snm 
Oborbau-Kapitel  ist  e«  besonders  für  jongere  uml  at-^ebende 
Bisenbahn -Ingenieote  aebr 
von  Material  ab 
Bedeutung  ist. 

t'js  dtlrfce  daher  nicht  nur  wQnscheoswerth,  sooderu  im  farii- 
lieben  Interesse  drtii(,'('nd  (jebolfiia  sein,  aHe  deraitipten  neuen  Er- 
scheiniii]|?en  und  vei nieimlicben  Neuemngen  ei, »er  eingebenden 
Kritik  SU  unteraehenj  uamentlich.  wenn  detgleicliea  Veröffani' 
lichungoi,  wto  dto  vaniafanda  naoi  gaas  haaeanaia  yaranlaaaanf 
bieten. 

M<i^'eii  ileruitice  kntiKche,  iiac.hliche  Itpsprechungeii  w eiiitJhluiiS 
VorJauHe  den  «nten  Hrfol^  haben,  dass,  da«  Oberbau  •  KapiU-1  i'ur 
Manchen  ein  „-Vo.'r  nir  ltin>jf:Tt"  werde  Denn  I  i  i  iU  ii  versnbie- 
denen  Ajl*icht4'U,  die  selbst  In  .berufenen"  KreiHen  bezQglici  des 
Gberban-Kapitels  hei  r^oben,  iüt  es  selir  »,'efflbrlich,  wenn  au  dteaen 
Ansichten  durch  VerütTentlichungen  oocli  Aoschaoungen  und  Kon- 
struktionen treten,  die  oifeid<ar  tukorrekt  oder  unrichtig  bexw. 
anzweckrairsig  sind  und  die,  wenn  sie  unerwidert  blieben,  immer- 
hin einen,  wenn  aiirb  nur  gewisKen  .Xnapruch  anf  RicbtigKeit  und 
Zwedtnllfsigkeit  machen  konnten  uiid  macbeiu  werden.  I>iMes 
•bar  au  vei^indern,  ist  der  Ilauptaweck  der  vontahaadan  Zaüen. 

Frankfurt  a.]tfain,  Mitte  Di»eraber  18S5. 

O.  Sokvartskapff, 


ir  aebirierig,  daaiMii«  aoa  dem  Woat 
,  ma  fidlelekt  ?ob  Wichtigkeit  «ad 


n  TraiiWBHnif. 

!  YeruinmluDg  am  18.  Januar  1684).  Vor- 
alMadar:  Hr.  Kaklar. 

In  den  Aiisschiiis  «ur  Verwaltung  des  Ueberschusaes  von  der 
GewerlwaiassteUuiig  IbTti,  welcher  vou  je  einem  Abgeordneten 
dea  GaimlMifereioa<_de8  BesiikaiH.  daBtaehar  lafen.  uad  dea 
Ai«Ut>  vad  lBgaa.-y«r.  gabfldet  irt,  «M  Hr.  KSbier  «iedar  ab- 
faerdnet 

Aufgenommen  werden  die  Hrn.  Menadier,  Baumeister  in 
Brannschweig,  Land,  Reg  -Bfnhr  zu  Strafsbarg  i.  KU.,  Asamauu, 
Bag-Bmstr.  zu  Hannover,  J^uckn.  Reg.-Bfahr.  zu  Warendorf. 

Hr.  Intendantur-  nnd  Hauraih  Srhniiter  fnhrt  sodann  einen 
Maasenkochapparat  für  Kaffee,  I'atent  BiMkelberf^,  Dldeu- 
borg  vor,  welcber  sieh  in  Orten  mit  nrpegundem  Wa.seer  bei 
Verabreichung  billigen,  guten  KaiTees  ati  du-  Arbeiter,  und  durcli 
thcilweiw»  VerdrÄii^insf  der  Spirituosen  bereits  uut  bewAbn  bat. 

l'ie  N  nrrirbttirp  enthalt  zuii.H'hst  einen  mit  Standicdir,  .Mann- 
meter, Wasserslai.cbijlas,  Heinigungslocb,  EnllctruuKubabn  uiut 
mittel»  Scliwimaier  sielbstibiitig  sich  regelnden  ZufiUirunK''ti:>bre 
dir  kaltes  Watser  ausgestatteten,  eingemauerten  Wasserkeüi^el 
Min  1,2  Hübe  und  0,i<r>  htircbmeaser  mit  niedrigem  Dome. 
.\us  dem  uniersn  Kestel'.lieile  fidiren  2  dicht  Ober  der  Feuening 
bi'f;innp|ide  Hnbre  für  das  kochendi'  V\a.Hser  durch  den  Kessel- 
duckel  uucb  den  beitieu  »eitlick  •kufgiotLelUtu  ]''dl<.'rappHrutcU,  in 
deren  oberen  Tbeile,  dem  Heihwasserbehiüter,  die  beiden  Zo- 
leitungsrobre  durch  Schwimmer  selbstthittig  geöffnet  uud  ge- 
adüoBsen  werd«i.  Die  Waaserfabrung  ist  also  vom  kalten  Be- 
bitter  bia  lum  Filter  vollkommen  telbsttbAtig.  Die  beidan  FUler 
aiad  Im,  gmam  ja  9M  »  hoch,  nad  aaihiltaa  jadar  Mbar  daa 
obaraa  HnCnnaaar'Bahkiter,  waaa  atf  im.  flidhadaa  la^ra^ 
imtar  janaai  atetaidaa  Kanefceaicl  oad  «pMm  baidea  ein 
Verbinoungnnhr  von  II«*  Welte,  in  wekihae  daa  «bnntllcbe 
Fiiterrohr  eingesetzt  wird.  LeUteres  ist  ein  unten  geechkeaeBn, 
im  untern  Drittel  siebartig  gelochtes  Rohr  mit  omgehOrtelteai 
obern  Rande,  welcber  mittels  Otimmiring,  Druckkreuz  und  Druck- 
EcbraulMi  so  gegen  den  Boden  des  obem  BehlÜten  gedichtet  wird, 
(loss  neben  dem  Fiiterrohr  kein  Waaser  durch  daa  Verbinduuga- 
riibr  nach  unten  gelangen  kann;  daa  Verbindnngsrobr  unuchliefst 
daa  Fttterrabr  oben  arttf  icbat  aqg^  naiaa  iat  «a  ia  Banicba  der 


Mitthf  iliingefl  aus  Vereinan. 

auueweiiet,  ma  daat  Anstiltle  daa  lEadSMi  «aa  daa 
I  mderataad  n  leisten.   Beim  Eiasetien  daa  FÜtw 

IBI 


FIKar 

Tokrea  la  daa  luftere  Tarbladnngarohr  vrird  ertterea  In 
durch  ringförmige  Sieba  an  fenchiedenen  StaUan 
das  Fiiterrohr  —  mit  den  Pidver  von  Bohnen, 
6*^«  wiegen  -  gefdllt,  ao  wird  noch  ein  dflnnerca,  unten  spItsfB' 
echlosseoes,  wieder  siebartig  gelocbtea  inneres  Wassertuleitungsrobr 
von  gleicher  Lftnge  in  daa  Fiiterrohr  eingesteckt,  welches  in  diesem 
wieder  durch  Siebrioge  an  meliren  Stellen  gefllhrt  ist.  Die  beiden 
verbundenen  Robre,  in  denen  die  nun  ringförmige  KafTeeftlilung 
etwa  bis  '/i  der  Höbe  reicht,  werden  vou  oben  eingeschoben  und 
j^eg-en  den  Behfillerboden  eingedichtet  Nun  beftinnt  das  Filtern  unter 
etwa  1 15  ™  WaJiKersilule  und  Kwar  drin^n  das  WaSSer  dabei  nicht 
blofs  vnn  oben,  sondern  auch  auf  der  ganzen  Ilfthe  der  Schtltttinp 
dun  b  da.s  innere  Zufübnin^srohr  von  innen  nach  aiif>eii  durch  den 
Kaifee,  wodurch  die  frOher  stets  eiutr^ttinde  VerNtopfuuK  di>r 
Siebe  vollkommen  beseitigt  ist.  Unten  lalii  der  Kollee  in  den 
0,7  "  hohen.  0,94  ■  weiten  KaH'eekps.'<e!  von  i^A^  Inhalt,  welcber 
mit  Knbrwerk  zum  Mischen  des  uiran^licb  üiarkeu,  s|<[ller  acbw  aeher 
werdenden  Kaffees,  Lufthabn,  KBtuahmeUabii,  Siandteiger  uoduiuM 
I)am)>I\iilrmeiu-hlanKP  aii.sgeiltattet  ist,  die  zugleich  das  vom  Dome 
ausgehende  ] »Ampfahlaasrubr  deg  WMserkesscla  bi]d»t.  Eine  Zylio- 
ilerlulbing  aus  b  nugebranuten  Kaffees  liefert  in  1 '/»  bis  2  Stunden 
nach  ileizuu^r  den  Ki'shpIk  je  nach  der  verlangten  Oflte  20Ü  Ml 
500  '  fertigen  Kalfee,  die  g-anze  Vorkobrung  mit  »wei  wechad- 
weise  cu  betreibeadeu  Filtern  kostet  lUHO  ÜK  Die  Kosten  bei 
Gewinnung  von  tiooi  baaiani  Kaffaaa  aaa  »■« 
Bohnen  im  Tage  sind: 

15k»  Kaffeebohnen  21  M,  m^t  Steinkohlen  und  Torf  «um 
Brennen  des  Kaffee  Verzinsung,  Knlwerthnng  und  AusbeesB' 

rung  des  Apparates  rd.  3({  "  i,  der  Anlagekosten  im  Jahre  für  I  Taf 
I  zusammen  600  <  für  2i,hM  rund  24  //.  da  Bedienung  80  guttria 
gar  nicht  erforderlich  ist,  vou  anderweil  lH'»<  hafi  igten  I.,«uten  gutg^ 
leistet  werden  kann.  Eine  Portion  bestem  katfees  von  0,5'  kost^  «aa 

=  2  A^,  nadaataüanitaiaaatatteooi  lUOiadirtdierM 

Oetrftnks,  so  sinkt  der  Preis  auf  0,8  4  for  0,6  > . 

Hr.  FMtbaaialh  Fiacker  bariaktat  Okar  aöa  nit  KoUco- 
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itare 


»■oh»  im  Bt4»  B«U)uig.  Es 
«lue  Dnd»  JMHMtalh  ««da 


1  Uta.  Omr  wät  40>  Wwnt,  wakliN  mm  SAta.  Onudt, 
d.  h.  mit  30 "  OeMlnrilHligknt  wiiitiOoit,  giben  kano.  Ver- 
^aicbeude  Bcrechnasgai  ergaben  erforarlidto  MwcIüimd- 
Htrite  tu  daaerodem  Betriebe  1,6  Pferdekr.^  deren  Koeien  nicht 
•i^gdiTadit  «erden  können.  Eine  intermittirende  Vorrichtuof 
mit  *u  erwerbender  doppelt  wirkender  Druckpumpe  und  Kom- 
pwiionskewel  too  600  ■  iUnmiDhalt  UUte  1900  M  Anlngekonen, 
and  (Ur  den  Betrieb  mindestene  2  Ta^Ohoe  erfordert.  Kg  wurden 
daher  die  Kneten  einer  mit  AflauferKohlenifture  «u  betreibenden  An- 
lage ontereuchi.  Die  bekannten  Kohlenstore-Flaachen  von  10 1  oder 
au  Inhalt  bei  40At]n.  Prenong  ergeben  4000  >  Oai  von  1  Atm.  oder 
\&M\  I  Gm  TOD  der  hier  mit  Hdcksicbt  auf  Verhist«  in  Ttechnung 
zu  sttUeudeo  l'reSbuLg  vou  J'/i  Atm.  Vuu  dieser  Flaache  fahrt 
«in  federnde*  Kohr  in  dab  1  hohe,  <),43  weite  KspainioM- 
gefUl  Ton  140  >  Inhalt  mit  Maaometer,  lleinigiingKlocti,  ^^ichor- 
beitTentil,  oad  Ton  hier  wieder  ein  Icdorudce  Kohr  in  daa  1  ^ 
hone,  o,:if<  weite  Druckgefass  von  Iii''  iuhiiit  Fsi-nCr,  igt  aua- 
fükUttet  mit  TbermomcU'r,  Zui«itimg  kalieu  Wküsijni  oben.  Zu- 
kitang  warmeo  Wasgers  unten,  Dmckrohren  au  2  Doucben,  einem 
Ablaagrohre  itlr  >BrbraiJchle  KohlensäurR  und  em*'m  für  Wasaer 
nad  WaaaerstaadBKiag.  ini  M.tcLuug  in  il.r.,:n  i> 'lagse  eriolgt 
anf  den  Tcrlanglen  Wsutuugiad.  Nach  Kninai*;.!«  emes  liades 
niuBS  sietb  wieder  aulKi^lülll  werden,  da  inn  lu  wlH  gebender 
Leeximg  die  GelaJxr  de»  Ucberiritis  vou  Kohleuaiiure  in  die  iJoucbe- 
«elle  entatebt,  dabei  geht  der  noch  Torbaodene  üebeidruck  jedes 
mal  verloren.  WAhrtind  der  Entnahme  von  40'  Ittr  1  Douehe 
aus  dem  Druckkessel  rermindert  sich  die  Pressung  im  Ezpansions- 

140 

refSfsc  Ton  2",  Alm.  auf  2'/,  ,  ,  l,^.\tm.,wasmillUlck- 
''  140  +  40      '  ' 

liebt  darauf  noch  mlaaiug  erscheint,  dass  die  meisten  Douche- 

bMtrnidit  1  Min.,  Kwderamr 90— WWt.  dauern.  Eine  Flasche 

entUUt  lew  Gas  »od  2'  ',  Atm.  pwnOft  also  für        ~  40  volle 

Llucben,  so  dass  eine  Duche  bei  16       Kosten  der  Flagcim- 

nUnng  s  40  4  BetriebtkMteo  nraiMdit  Die  Anla«e- 

kosten  betragen  lUX) 

Ein  l^acbüittil  der  sonst  &tihr  \»qmmmi  und  fa.<;t  gar  keinen 
Platt  beanspruchenden  Kmrichtuug  liügt  in  der  Geialir  dm  T'cber- 
str^mcii!)  von  KoUetiBäure  m  die  Zelle,  weitn  der  Uabu  einmal 
LU  lange  geriÜDet  bleibt,  et  ist  daher 
BeauiälchUguag  durch  den  WMer  nOthig. 


Architekten-  and  lanateor'Varaia  in  Huaborg.  Ver- 
binimlung  am  i.i.  Januar  UM.  Vdti.  Hr.  F.  AaJwi  Mcfer; 

auwosead  'o  Venoncn. 

AusgeHteilt  aiud  die  drei  yiinirlaii  EuliiAiltt  dar  Raikbaus- 

Wrttbewerbuug  von  If  ni. 

Nach  Erledigung  verschifiiuj.'i  l.mgingeersia'.  tri  II:  I  lim  neu 
den  Kaii.>>e.ubericht  IQr  liS8f).  für  weicboD  J>aeharge  ertbeüt  wird. 

Hierauf  hih  fir.  WtilmMi  «m  anpkmUgMB  Tartrag 
ober  die 

„banmaterialieu  der  N'enzeit.' 
Mach  Erwähnung  »erechiedener  seit  den  letzten  iiü  .lahren 
in  Aulnaiime  gekommener  liaiimatenalieu  stellt  Kedner  die  \  or- 
zSgK  dos  in  liambur^  wenig  eingefiihrteD  hydrauliijctien  Kalkes 
dar  und  beapricht  schJielUich  noch  einige  neuerdings  bai  kMaaran 
Bauten  häutig  verwendete  amerikanische  NutzhoUer. 

im  Anschluss  an  eine  kOraliche  Anfrage  im  Fragekasten 
macht  Hr.  Vf'erner  Miuheilungen  Ober  einen  ihm  pateulirt«n 
neuen  Funkeniknger. 

i,uiD  Schluas  wird  sum  Bechnunp-Bevitor  an  äteUe  de* 
Hn.  Beielia  Hr.  C  Bsf  er  goHUL 


Teratn.   Die  Exkursionen  des 
MM  begannen  schon  im  Mirx  mit  einem  Hc- 


.alpsif  a  aiir  Baiicbtienng  der  ausgestellten  Koukurreot- 
nttoe  für  den  Neubau  daa  Baichnariclua,  Unter  Fohnug  dar 
Leipaiger  Kollegen  baanditan  die  MiifUeder  Uanuf  dan  Ban 

dar  Petrikirche,  das  Panorama  und  das  netia  Gmadbaw 
«ügten  sich  am  Abend  mit  dem  Leipziger  AfcUlAtaB' 
gemathlicbem  Beisammensein. 

Die  Ezkuraion  sum  Besuche  der  Ausstellung  in  GOrlits  am 
15.  Juli  nniemahm  der  Verein  in  Uemeinechaft  mit  dem  Dresdner 
Zweigrereine  des  Sttchs,  Ingenieur-  u.  Architekten -Vereins;  man 
erkannte  namentlich  das  geschickte  und  aumuthige  ftufserc 
Arrangement  der  Ausstellung  au.  Von  hohem  luteresse  war  der 
hieran  geknüpfte  SiiiziergunR  durch  die  Stadt  nach  dem  Block- 
häiLs,  einigen  Kir<  tien,  ih  ni  Kriegerdenkmal  und  insbceooderc 
dem  tuiLbaus  mit  «ciuen  Kutistschiltteu  dar  FrUh-RwiaiaiBnft 
In  anzuerkennender  VNeise  baue  der  Yoratud  daa  tachl.  Var- 
iiDh  die  Fflhrung  hierbei  uben:irmmen 

lici  der  Exkursion  von  -^h.  .hiii  besicbliKU'  man  du'  nach 
deu  Entwürfen  der  Architekten  Gieso  «t  VVchIiilt  aiisgeiiiluie 
Martin-Luther-Kin  ho  in  Dresden,  deren  l);uli^tiihl  mau 
eben  aufgestellt  baue  imd  knftpft?  hipra«  einen  Hcsucli  der  mn- 
Illauten  M(<rteltfthrik  von  I  riuzel  ii,  liCiu.  Die  Ictztu 
Kikurtion  am  Sl.  August  galt  dem  Besuche  der  Cottaer  Üand- 
aMinbraakt,  dan  iteht  n  dar  Elba^  laidtiii  im  Gotdtnb«' 


BifldM  SM 

Fr«de  &  Pfladiel, 

wurda.    Die  Rfickfahrt  erfolgt«  mit 
Naundoif  flbar  Pirna. 

tat  dar  Versammlung  am  16.  Juli  1885  mirde  als  Ab- 
geordneter tur  Vertammlung  des  Verbandes  deutscher  Arch.-  u. 
utg.-V.  in  Breslau  Ur.  Baurath  Prof.  Oiese  gewihlt  —  In  der 
Versammlung  am  12.  November  1885  sprach  zunächst  Ur. 
Brlh.  Prof.  Uejn  Ober  „armirte  GewOlbo".  Kedner  aeigt  an 
mehren  Ftllen  von  Gewölbkonstruktionen,  deren  WiderltgsiuancrD 
tu  schwach  sind,  die  Aufhebung  des  Uortzontalschubs  durch 
Armining  mit  Eisen,  und  führt  f^lr  jeden  Eioielfall  den  statiiRben 
Üuweis,  J'iin  aufgestelltes  HolzmniifU  erliwitert  die  Anwendung 
aul  die  l'r&iia.  —  Hr.  lag.  Ö cbu  m bu rg  iuhrl  der  Versammlung 
seinen  .Apparat  „den  Ru sst ange r"  vor,  der  in-sbesoudere  gegen 
das  Herausreifeeri  des  Kusaes  aus  den  Scborustciuen  durch  die 
Ebsenkchrer  Vorkehrungen  triffL  —  In  Vereins  •  Angelegenheilou 
besprach  der  Vomitzeude  die  Wichtigkeit  des  Unfallver»icherungs- 
Oewetsea  fbr  Fachgenossen;  er  bat  femer  um  Heitriige  zu  der 
Verbandsfrage  über  „tjpisdie  Wohnhausformen",  m  welcher  nun 
mehrfach  autgeforden  worden  ist  Das  Gesuch  der  l-'e9tkomun»oii>n 
um  Indemnität,  betr.  des  Defizits  bei  AhbaltuBg  des  StiftuQgste.'^tcä 
wurde  geuehniigt.  Der  Bericht  des  Hm.  Giene  ul>er  den  Stand 
der  Frage  betreffs  Errichtung  des  betaperdenkiuals  in  Uresdeo, 
stellte  in  Aubüicht,  dass  zu  den  bis  heute  gesammelten  IUhm).^ 
durch  ausw4iiige,  insbesondere  in  England  zu  veranstaltende 
Hammtungen,  im  nncbüten  Jalnt  die  erCudaiUchen  20O00  «df« 
voll  eiugegaugf^n  üeiu  werden. 

Aroliltekten-Vureia  za  Boriln.  Versammlung  am  18.  Ja' 


nuar  Ii^mI   V()rsiüu«  oder  Ur.  Or.  Uebreebb 
(fliedcr  und  ü  üiiste. 

Her  Hr.  Vorsitzende  widmet  dam  vor  einigen 
benes  Brth.  Frinken,  der  za  den  Uteaten  Mii 
eins  gehOric,  einige  hei  sUcbe  Warte 
long  ehrt  das  ABdeakea  daa  Ten) 


BBIfü' 


dMTer- 


tn  eiBareiaBgaLl 
dmEntinuf  der! 


VkBoMM  baridilat  Oker  dan  AoiUl  einiger  vom  Verein 
MriNUtgan  auf  dem  Gebiete  des  Hoch- 
In  ffaar  aDterardeaffidhaD  Wettbewerbung,  den  Entwurf 
Kirche  fOr  Eberswalde  betreffend,  ist  der  1.  Preis 
irHm.  R^.-Bmstr.  U.Uartung  und  R.  Schnitze 
zuerkannt  varden.  Derselbe  zeigt  ein  vieijochiges,  durch  ein 
fOnfibailigaa  Chor  abttschloasenes  Langschüf  mit  einem  links- 
seitigen, durcb  runde  Pfeiler  abgetrennten  Seitenschiffe.  Wfthrend 
am  untern  Ende  des  Langschiffs  links  eine  geräumige  Vorhalle 
mit  Treppenaufjfang  zu  der  im  ersten  Joche,  dem  f'hor  gegen- 
al>er  eingebauten  Orgelempore  angelegt  ist,  bat  er  am  ohern  l'^ude 
desselben  rechts  ein  stattlicher  Thurm,  <les>>ea  unterer  iUum  als 
Sakristei  dienen  soll,  seinen  Platz  gefunden.  Die  Arcbitektur- 
formen  sind  diejenigen  des  Mirkinehen  Kacksteinbanstils.  —  Zwei 
vreilere  Arbeiten,  von  denen  die  eine  elM-ufalls  vou  den  Hm. 
H.  Härtung  und  K.  Schultife,  di«  andere  von  dem  Architekt. 
Hm.  Job.  Vollmer  hemibrC,  ist  das  Vereinsandenkeu  tu  Theil 
geworden.  —  In  2  ordentlidien  Monats- Wcube Werbungen,  Eiit- 
wiirie  zu  einer  Thermen' Anlage  und  zu  emem  Grab-Iieuknial 
betrelbud,  bat  keiner  der  eingegiuigeuen  Arbeiten  ein  Preis  zu- 
faappiclieu  wei  den  können. 

Sodann  spricht  Hr.  Iloech  ilb«r 
„die  Bodeutuiik  i  Schlicks  im  Fluthgebieie 
Der  im  untere  Ltn.!c  .»nger  Flösse  sich  reichlich  vor liudende 
Schlick  bildet  «ich  durch  deu  Niedi  rscbkig  der  feinsteu Itefttaiid- 
theile  der  vom  1  likäswjwicr  ach  webend  mitgonihrten  Sinkstoffe. 
I>a  diese  feinsten  Körperchen,  welche  theils  aus  den  nuunkb« 
faltigen  Beimischungen  der  Abwasser  von  in  der  KAbe  dw 
Flusses  belegenen  Ortachaften  ood  Fabriken,  tbaila  au  daa 
durch  den         ndi^  voo^dao  U'*''B..Abges^teB  '. 

tortlcktäaiaiide  HaiLwami  voi 

ilaa,  Mit  lluuuBibailckaB 
'    mit  geiingerea  apaailadiea  Oewfcbt 

ite  Sand»  so  gelangen  sie  aurh  us  spätesten  lor 
AMagenmf  wid  «arden  dwer  meist  his  nalie  zur  MonduBig 
herangebracht.  Iiier  aber  nht  die  Ablagerung  derselben  tua  a» 
schneUer  vor  sich,  je  Blair  sich  daa  Fluaswasser  durch  den 
Fluthstrom  mit  Seewasser  vermischt,  —  eine  l'>scheiuung,  welche 
nur  dem  Salzgehalte  des  letztem  zuzuschreiben  ist.  Hiervon 
kaun  man  sich  sowohl  durch  leicht  anzustellende  Proben  Obcr- 
zeugeii,  indem  man  gleiche  Mengen  Schlick  in  sOisem  und  in 
salzigem  Wasser  auflöst,  als  auch  dttrch  direkte  R«iHacht«iig  der 
raschen  Abnahme  des  Sehlickgehaits  m  ciin  i  liuicnen,  vou  der 
solzigeu  Ktiilhwelle  beherrschten  Fluusmimduiig.  So  enthalt  H. 
die  i  nleiellH'  ui  lOiHfo  Theilun  Wasser  bei  Alton,»  noih  'llicile, 
hei  (  ii.xhalVn  uber  nur  noch  I';'..  'I'heile  Schlick-  Ks  witii  da- 
her i,'lackliche!V»cise  vuii  den  Kiu.sbcu  bei  weitem  iihbt  »o  viel 
tritchtb.irer  Hoden  in»  .Meer  hinauugciulirt,  als  die«  von  l.iinni 
und  (ielelirteu  vielfach  iteh.iuptet  worden  ist. 

Andererseiü  folgt  au»  den  angegebenen  Zdldtii,  d;i-ss  die 
Menge  des  zum  Niederschlag  komnienden  Schlicks  sehr  betrucht- 
Ucb  ist.   >och  weit  gröfser  aber  muss  dieselbe  in  frUh«t:r  Zeit 

dl.  R-di«™««.  Wie  -  Google 
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|nd«hDter«m  M«mw  thua,  dm  EiDleitung  toh  Abwkneni  in  die 
f limllnfe  dhiMh  bwehrMNai»  TtMMWiaim  «ntgegsotrateu, 
lMf«r  dimh  MMidihB»  Bugulimiig«!  «ül  fieAM^ni«  dar 
FliusufM  d«ran  ÜMpfliiac  tndami  vwfc  ud  hnor  adlich 
die  jetzt  mehr  ud  »»lir  iiii  lliiiwf  ndilllJfWMHWlIll  fOclieilitignre 
Weit«  de»  Beackenu,  SnabflKiadM«  dar  FunhMuiekDiif,  di«  Ab- 
«chweinmuiigen  uadi  Ma^UdtlMit  v«rUadeit«.   In  der  Tluit  ist 
eiuo  Abnahme  des  Schlicks  seit  Anbqg  dies««  Jalirhunderts  be-  ' 
reit«  festgcsttillt  worden,  ond  e«  iit  Dicht  zu  bezweifeln,  daac 
deiMibe  sich  mit  fottschreiieiMlw  ljuidetkultur  im  Laufe  der 
Zek  noch  nii-hr  verrin^tn  «iriL   Vorlhiflg  jedoch  reicht  die  | 
Menge  desselben  noch  inuner  Ml,  «k  s.  B.  in  der  Unterelbe  u 
zahlreichen  Steilen  innerhalb  aiiiM  Ttgw  eine  Niederschlags- 
Bchicht  von  6  <'■<>  Stirke  zu  erzeugen.   Nicht  viel  geringer  ist  j 
sein  Betrag  in  den  kleinen  NcbeutiOssen,  wie  Stör,  Pinne  und  ' 
UMe,  dMMo  «r  alkirdinp  nur  durah  din  FlnthitnB  migatatut 


an  einzelnen  Sielleo,  wie  bei  Blankenese,  zu  dem  Uel 
da^s  die  oathif^  iliiMtfifa  BW  dwch  aoigmleiuit«  ud  • 

liaggerungtn 


Bodam  ImmMM  «ird  —  auch  den  groGien  Vortbeü  mit  tiehj  dui 
BabaenlMale«  dUMlbtt  einen  auberordantticb  schnellen  Erftlf 
haben  und  eine  vortreffUche  Korrektioaslinie  ergeben.  lDBbeaon> 
dere  bat  sich  bei  aosgedebnteu  Uukaenaalagvn  boi  KoUinar  und 
St.  Margarethen  unterhalb  aiOckMadt  eine  sehr  schnelle  Yer> 
landung  nur  dnrcb  den  starkett  fldWWifall  vollzogen  und  die  be* 
abticbtigte  Ilegnliriui)i;  einen  um  so  raaebeni  Krfbl|{  gehabt,  da 
die  Verlaniluui^eu  sich  bei  der  dem  Schlickboden  eigenen  Frucht- 
barkeit sehr  bald  mit  Qrfln  bedeckt«.  —  Ea  tgt  gnmit  dum  Schlick 
für  die  im  Fiuthgebiete  zum  Zwecke  der  Flu^reKuliruugen  her- 
Wasserbauten  eioa  harvmragaide  Bedeuti^^  b«i> 


TerralBchtcs. 

Die  BetrlebBl&nge  der  für  Recbnongr  des  prenfetBchen 
Staats  verwalteten  Eieenbahnen  stHllt  sich  zur  Zeit  und  im 
Laufe  des  nlchülen  Kerbaiingiijahres  auf  mehr  als  22  ()0(>  und 
sie  bildet  damit  jedeufalls  dan  gröfüte  unter  allen  einheitlich  ver- 
walteten Bahniietzen  der  Welt.  Nach  Direktians-Reziiken  ge* 
ordnet  ergiebl  lieh  folgende«  Bild  o.  zw.  für  das  Hechnuagqahr 
I88e.'87. 
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Ulaia  trelea  f»l««nd«  MuUloliuiMt,  die  nli'ht  lu  oJgnnr  Vm:ilt  i 
(tfiHni  Pnalk  Anlbell  u  4u  lUn^cckw  «te  WtfWnBakKT. 

"     '  '■•il: 


▼^IIMkawt .  .  («1,3 

iiiui  ffirn«!  iri.4i     8ciuiulipa«bilMiM  IM  IHrtkllOBsJtatltk  ac•■lal^  4et«D 

Etat« -Ans&tse  Kr  die  BerUiMT  Elsenbabnanlagen- 
iBÜHtwurf  de«  Staatshaushalts-Ktais  ftr  I8i<f!,'87  sind  vorgesehen: 

a)  fOr  Umhauten  anf  dem  Bahnhof  der  Berlin-Potsd -Mägd«»!!.- 
Bbeobalin  \bO  000  M,  welche  als  erste  TheilsunußL'  aut  den 
Betrag  von  242  000  uSi  erscheineo,  die  veranschlagt  ist  ffir  ilic  Ver- 
legung des  am  Landwehrkanal  stehenden  Lokomutiv- 
Schuppens  (nach  dem  jenseitigen  Kaoalufer,  und  die  Beseiti- 
gung der  Drehbrücke  au  jener  Stelle.  Die  Hemmnisse, 
weit  he « der  SchilTahruverkehr  durch  die  Drehbrücke  erfilhrt, 
bilden  den  Grund  der  Forderung;  man  hätte  demselben,  die 

Swlexn  iiTilpidlirhp  Hehitidenmff  des  Strafwiiverkplii-ä  am  Srhf.ne- 
rger  l'lVr  alh  wcitiTpii  (iruml  Imi/ii  fa^ri'n  knimcii. 

b)  Für  Kaugirzweik(>,  snwic  dir  KinrichtunKi'"  ziitn  Wi-chsfll- 
Verkehr  der  diircbgehcMlL'u  (Uiu-t  dtr  Aniialtisoljiii  Kiseubahn 
mit  der  Kinphahn  tlic  .Xnlaee  eines  R;in  >ri  r  h  ,i  h  tih  of  s  bej 
Te  III  JM' I  Ii  0 1,  (!:tiu(i  die  liOlliwcudif;  ß<_'»iirdi'Li'  l'^udu^tuiif  dt't 
GaiiTfiU  iiv  ih  n  lIuiii'tli;uiuUot»  vom  Ktuigirveikehr  utiil  von  di?m 
Dun  li^'aijf;s  (;üti  rTiTki!hr  der  Bahn.  Die  Anlag«  ist  auf  27.t<kio 
vcrausclilaKt,  wlhoii  (ür  1886;87  als  1.  TlwilsummL'  Tüdih»  .a 
fafordcrt  »rrdiu. 

c)  Fiir  ll.»iit;irzwitkn,  I<okiü)^ter'  ninX  l'ersoüKU-V'yi-kclir  der 
Bau  eiucü  luhnhofs  bei  JoLiiuui^ibal  (Niederscbönweide) 
an  der  Beiiiu  •  Görlitzer  B.abn.  Die  tiesammtkoslen  sind  auf 
4fiOOO(l  .//  veranschlaft!.  i»!'*  l  Theilsumme  werden  für  issi,  -ir 
260  000  u/  gefordert.  Die  liv^iiiadung  liegt  in  der  Uniulantfliclj 
dei  Baogirgleise  des  Ilaiipthahnhofes ,  die  bei  ihrer  vollstfindigen 
Umbaiiune  auch  eine  Erweiterung  nicht  erlahren  können. 

Nenban  der  Langen  Brücke  in  Potadam.  Der  Hulwuri 
zoni  StJiai-,haiislj;ilts-KtAt  t'dr  1886/87  c-utliiik  an  zwui  .SiitlteJi 
erhtililii l;c  (ii'kiuiisilizc  fiir  dpn  Npiibaii  dr-r  l.uugen  Brllckc  in 
I'olf-iiani,  tiir  I  nb»'! fDhniüf,'  der  SuarmunJi'r  Sirafse  daselbst  und 
für  fiiiit,'!'  l'.rwiiteruogeu  des  Bahuliots  l'otbdam«,  .Anlt^D, 
WbIcKl-  fc  niitailirli  unter  einander  in  naher  YrrbiiuiniiB  stehen. 

I)ie  ..l.mige  Hrttcke",  bestehend  auj>  e  niii  gussei-iHnien 
Bogen  üli(!i>paj.::;i'  ( ii'ffmingen  und  einem  beweglicheu  S<hitfg> 
durchlsss  ist  eine  der  frflbwm  KisenkoBStraktionen  dieser  Art, 
KaaalMisaswriBa  vsa  Brast  TeMk«  In  Bulla  Nr  t 


da  dieeelbe  schon  im  Anfiang  der  30  er  Jahre  des  gegen  wart  i/^n 
JahrhiiTidertg  prbanf  wan!  Thfils  d»  im  VerhÄltnTsB  zu  (iem 
trnifsi'U  Virkchr   zu   K<^riiiKe  Urcitf   Tuii    übcrbwipt  7,;»  ibi-Us 

der  mangelhafte  iiausustand  machen  einen  Neiib<t>;  pr 
forderlich.  r)em  sehr  gesteigerten  Lastverkehr  sind  du  1  i  i;f  - 
bögen  laugst  nicht  mehr  eewachson;  sie  haben  Hiiiü'-  nnd  iSnrUxjjic 
erlitten,  welche  m  weit  &in  erkennbar  wurdet  ,  Im n  ji  Aufsetzen 
schmiedeiiemer  L.'iHchen  tmihdarftig  ausg^bi-ascrt  wurden  sind. 
Kiner  VerbreitomuK,  iiii  die  man  denke»  konnte,  steht  der  1  in- 
stand t'Utgegen,  da.iK  sie  den  kOfrtspie3i;;en  Biiu  einer  iDterims- 
brtlckc  crforderlii  b  m.i(;bou  »Orde;  aiifserdiin  bbel«'  das  l^cdenken 
bestehen,  ein  Munwerk  am  einem  Material  tm  erhalten,  dessen 
VerwenduoK  in  n('uerei-  Zeit  RniudtAtzbch  uusKvscblossen  ist 

Ueber  die  Bauweise  der  neuen  Hrncke  ist  im  Efatsansalie 
uichlg  weder  vermerkt,  als  dass  ^ie  horli  zu  liefen  kumnien 
wird,  ihre  I.u^'l'  elH>u  oberhalb  dt»r  »iiuu  Brücke,  und  «int*  gniiagvrr 
l..iiige  tih  die.^e  eriialt  Die  Kosten  einschliefslich  der  Kosten 
der  btraliwauberfuhruQg  und  der  viel  gMtaltigüB  Rampeaanlagtii 
sind  zu  1  790000  .M  berechne«,  von  diOMB  «b  1.  TIwIImnbbn 
(iiHXMM)      gefordert  werden. 

iHircli  den  Neubau  der  Liuif;eu  Ürücke  wird  um  \  i  i  >i  ii  iebung 
de«  (iiiterbahnhofs  Potsdam  lieduigt,  zuB.imnienhangend  damit 
soll  im  S|)ar»ainkiils  lutcrt'»s(;  eine  Verbeüfceruug  der  mani^»:!- 
haften  Anlagen  deb  ganzen  Potsdamer  Habtdiofee  aus^cl'o^rt 
werden,  welche  uifibcsondere  die  Krweitenmn  de»  IlanjitgeldUldef 
und  der  Perrons,  sowie  den  Hau  eines  Lokoniotiv-Scbuppeos 
iimfaii-sl.  Xiicb  ilem  geringen  lietrage  von  JdUi'i'  .  y  -  schlielVii, 
der  als  1.  Tbuiisummo  ausgeworlen  ist.  muss  aber  juigenommvu 
werden,  das«  die  Mr.  Fltae  MCh  WM  IwrtiiMitn  GMilt  g«' 
woimen  haben. 

Ein  Saalraam  für  AnfsteUnng  nnd  Einübung  an  geo- 
dätlsoben  Inatnunenten  koU  in  Berlin  durch  einen  theilweiteu 
.^uthau  des  DachgescbiMseh.  de»  (iebinde.s  der  laudwirthschaft- 
luhen  llorhfichule  gewonnen  werdi'n.    Ihe  Anlagu  erfolgt  insbe- 

souüere  zur  Ikfricdijiau^  der  BcdUrfms.<c  des  Unterrichts  im 
Landmessen;  daneben  soll  dieselbe  Qelegenbeit  bieten  zur  Prüfung 
von  Instrumenten,  deren  Erprobung  von  Fabrikanten  und  Eigen- 
ibttmem  gcwanscbt  wird,  insoweit  hierin  ein  AffentUohea  Interena 
vorliegt  Die  Koateo  im  Beirage  WM  16000  UK  iiod  in  den 
Knlwurf  dM  8lntalNHMlMdlt-£tM  4»  BOtgenommen. 
BegrflndM  wd  iIm  PeiditHBB  bÜ  dir  TlntackB,  din  gegen- 
«btig  gecfantto  fcefe  Flftta«  Hl  BBfliilMllMnr  «mT 
Nike  dcndbvi  landiiMiMhaftliidMB  Hw^Nchole 


Die  Stadtkirohe  %n  Döbeln  (Sachsen)  ward  am 
10.  Jan.  d.  J.  nach  einem  durch  Architekt  Allendorf  in  Leipzig 
aujigefithrteii  gAnslichen  Umbaa  aufs  neue  eingeweilil  und  der 
Gemeinde  wieder  Qbergebea.  Sie  ist  ein  dreiachifTIger  Halleo- 
bau von  groItcD  Abmessungen,  mit  schönen  Rippengewölben, 
find  drei  groben  Vorhallen  «usgestjUtet.  In  ihrem  Innern  birgt 
sie  einen  in  Holz  geschnitzten  reich  vergoldeten  Hochaltar,  der 
bis  in  das  Gewölbe  hinauf  reicht,  viüe  Gemkide  und  Statuen  be- 
sitzt, sowie  drei  Mal  verwandelt  vrerden  kann;  er  entstammt  dem 
15.  Jahrb.  und  ist  ein  »ertbvolles  Kunstwerk,  wie  es  nnr  vems'-' 
Kirrhms.  besonders  iu  äachsen,  bcfttz<>n  Kbenso  ist  die  aus  dem 
.la!i;e  stammende    Kanzel    mii    ihren   zierlichen  Uolz- 

xchnitzereien ,  Figurenfeldero  etc.,  als  eine  inteiessantc  selleoe 
Kunstlotstuug  der  Frith-Rcnaissauce  liemerkenswerth,  aie  eteiit 
an  einem  der  achteckigen  Gewölbepfeiler  ititd  wurde  |l«cliwit 
.l'  i  .Miar  erneuert  und  vergoldet;  aui^enleni  bctiiiden  i>icn  in  der 
Kirche  eine  koetbare  Kircheubibliothek,  viele  alte  heilige  0^ 


PtrMmsl-'IlMhrlaktM. 

Hchaamborg-Lippe.   Ernannt:  Bmslr.  L i e s e  in  BOcfc»' 
liurg  zum  Bauinspektor,  Baukondukteur  Mette.J^erU.  des  Fürttl. 
'  '  Itiver  Anstellung  tul 


K.  B.  &  rilt«*k, 


w,  K*M«r  iDI|ilft«^tffH(i^gIe 


No.  10. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜUG. 


57 


■■lUlt:   l><  r  ll.'lri-!:         .1.1  Itisi'h.  n  r-.iiTl.i  \r  rtlult/irt   —  '1  Imllu- 

kett  de»  KünU''    n^.<  r<-or'<:>.i^-t^<'V.'-n  In^'ltt:'-^  tu  ll«riia  Im  Uc>»  ^nUim 

—  O.  A.  1'.  i:mJ-  r  ■  H  r!>.  i/ili^:».)  —  M 1 1( b«ll n  Ilgen  ttu»  Ver- 
•  Invo^  VkäritülniMirctiiciHr  VarriD  für  BnDkiuid«.  —  Vermliabt»«:  11»i»kt 


i1«M  N.iiil.i  ■,r«.>.-..Kao«l».  -  Vpräffm.iJii  Ii  iiiki-n  iibor  KoordliMiii'ii-  HüheO' 
^uaUuii^ui^'«a  dAr  LaDden-Trtftoral.i'l  <ji.  -  Erweiterung  iXt^n  fttmMfwntubll' 
Neu«!  In  Köln.  —  Tnoii»!  m  i  r  l  in  ^I^rwy  tultrheo  LlT<!ri>i>ol  und 
Itlikwbawt.  —  EbraobeMugnngon  mi  'IWbniksr.  —  i>*rituu»l-K«ubr. 


j  ilt  Mir  Z«ik  «im  Art  Bwanoiuniiatud 
Man  fud  M  daher  tiiuliah,  ofaar  dk 
iBatrUt-VKkUiaiaa»  anafUrUAB  .MireilMfkhte*' 
atoDan,  via  diaa  in  Ihnticber  Weise 
te  fialen  anderea  gröfseren  St&dten  geschipht.  Die  g(!furt%teii 
Jahmberichte  und  ZtuammenslelluiigeD ,  welche  dann  wieder 
Bestandtbeile  der  aUfemeiaen  sUUltischen  VerwaltaagBberichte 
liflden,  geben  naulicfae  Aatalttpunkte  Ober  die  DntwIdKiuDg  der 
Terschiedenen  BinrichtuDgen  und  fOr  Vergleichung  mit  den 
Leistungen  anderer  Stidte.  l'eber  einen  solchen  Jahresbericht, 
Dämlich  dei\jeuigeu  ftlr  das  Etatsjahr  18«t8/d4  (der  Bericht  fnr 
84  66  ist  noch  nicht  fertig),  soll  hier  berichtet  werden.  Dabei  ist 
kuri  in  Erinnerung  zu  bringen,  tla.<)9  die  hi(^s!(ri>n  gl&dtischen 
WasserleitoDgs-ADlagen  in  2  tou  eiuBiiJer  K^'ti'^i-nte  und  nnnh- 
tiiüigige  Systral»  zprfallpti,  iiiirnlirh  die  Iriukwasserleituni,' 
und  die  Natzwasseili-itimi?. 

Erstere  hat  ihe  der  verschifdeopo  in  der  Umgebunc; 

TOD  Stuttgart  ^ak'KtuL-u  QufUoti  zti  üaramHlu  und  iu  der  Stadt 
«ur  Speisung  vmi  eiu^elucu  iiiiimifn,  iusbrs.  oiTontlicher  Rrenneu 
zu  Tertheilea.  Die  Xutzwa.sserleitm)e  führt  liltrirtps  Sei--  oder 
FluRSwatser,  je  nsrh  dfr  urtliclicu  La;»c  ilfs  hcir.  Stadiihuils, 
bat  iusibes.  die  TcrschiPiic neri  Haiiswa.sf.erleiiiiDpi-ii,  tod.nin  Hurh 
itahlreiche  öflfeBilichc  WaiBereutnahint-Kinriditungen  zu  speisHii. 
I)as  .Spewa-s.ser  wiid  aus  B  kOnstlich  onKelegten  Seen  in  und  bei 
dem  K.  i;ulli»ilJ|)ark  cntnomincn .  Cur  die  Vfrtheilunir  und  Rfiini- 
guog  dieses  Walsers  dient  da»  iu  dfii  .lalirvu  l-;7;!,74  auäf.'c- 
fOhrie  ^.See-WasierR-eik"  mit  der  Killer-  uud  ileser^ou-Anlaße  am 
Haaeoberg.  Beim  S««- Wasserwerk  gescbiaht  die  gesammtc  Wasucr- 
«anlieiliuig  durch  eigenes  GeAUe,  daa  Kadcarwasser  dagegen 
lanaa  konatlkh  «ahoben  ««dian.  Di»  HanptliettUMitbeile  dea  in 
dan  Jahnn  180^81  aifeaBiw  ltaekBr>WaaHnnafa  lind,  abgaadian 
«oat  BMrennalaah  die  FiMr  «ul  Pnanamke  in  Banr  and  daa 
nadmanwir  aaijUMlaaitatm.  IHa  liUar  lia8MideD««kaaiin 
aind  aüt  Secwasser  geapaitt;  diaia  ainiL  aowait  sie  wif  dar  Kninn 
Tkaladt«  liegen,  gegen  nuten  dmdi  dteSilberbarg-  nndHilrickn- 
strafke  annuihentd  begrenzt,  auf  der  rechten  Tbalseite  ebenso 
durch  die  Olgastrafse.  Der  tiefer  liegende  und  grAl^te  llieil  der 
Stadt  einschl.  Heslach  und  Berg  wird  Ton  Neckar- Wasserwerk« 
aus  versorgt.  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  zur  Speisting  der 
Fontaineu  auf  dem  Schlossplatze  und  in  den  kgl.  Anlagen  und  lur 
Versorgung  einer  gröberen  Zahl  von  Staats-  und  ^fgabaoden 
ein  besonderes  staatliches  Neckar- Wasserwerk  dient,  welches  in 
den  Jahren  1862/63  angelegt  worden  ist.  In  dem  Jahresberichte 
bleibt  dieses  Werk  als  nicht  Btftdiisicb  auitar  BetradU.  Im  Fei* 

f enden  sollen  nun  die  wicbtigeriin  A  litheOnnian  daamalir  ervttnMn 
abresberichta  besprt>cbQu  werden. 

1)  Förderung  und  Abgabe  von  Notswasser.  —  An 
den  Pumpwerken  de«  Neckar- Wamerwerka  sind  ToarenxAhler 
angebrachi;  täglich  Vormittags  6  Uhr  werden  die  StAndo  der 
Tourenzähler  und  des  Vorraths  im  Hocbreservoir  abgelesen,  und 
nach  diesen  Aufnahmen  werden  die  Tageafordenmg  und  der 
Tagesverbrauch  berecbüit.  (Hie  Hctriihstae«  werdtn  je  von 
Vorm.  8  bis  H  Uhr  gere>'hiiet.  i  Wie  viel  (iie  riimpen  t',  d.  Tour 
fdrdern,  wurde  durch  Proben  fes;rK<;ifellt.  lif!  diesen  i'rolx'ii 
wurden  Ober  einen  l&ngeten  Zeitranui  einerseitb  die  Touj-eGxahleii 
der  Pumpen  abgelesen,  tindwiseiis  da.'-  (reinrJerte  Wasser  im 
Hodireservoir  gemessen,  naiiei  bat  »iclj  >I>'r  .Volumeffekt'',  d.  h. 
das  VerhSltniss  jiwiBcheii  der  thauacbijch  geldrdeteo  Men^  und 
dem  vom  l'uuiiienkulln-n  durchlaufenen  Volumen  lici  d-'n  rumjten 
der  Wajserkratt-l'ampsiatiua  la  97  %,  bei  denen  der  Itampf- 
l'iiuipsiatinii  7.11  i(J,7  \  >'ri;ei)en.  —  Beim  See- Wasserwerke  ist 
am  die  Ziileitiiiit,',  wiiclie  dus  Wasser  von  den  Seen  zum  Filter- 
werke f;hrr,  hei  let*:r.  i  i.  i  in  empfindliches  .Manonjeter  aiil- 
^5'e^et/t,  aiLs  den  Al)le.Hujjij;eii  liu  dem  Manometer  und  den  Wa.sser- 
Staiideii  des  See!-  ci>,'ielit  bich  die  I »iircliMLit-menjfe  mlllela  einer 
eintaciteu  Tabelle.  Üiirch  \'ergleiciiung  der  ZudubsmeugeQ  mit 
den  reigelaUtraig  vorzunehmenden  Ablrsniigen  der  Reservoir- 
WaaaentAnde  ergeben  sich  dann  wieder  die  Verbrauchsmengen. 
Ma  Qmndlafa  Air  die  FesttteUnng  der  «nrtlinteD  Tabelle  Uiar 
die  Znflwanengen  wnrde  auch  wieder  durch  Proben  gewonnen. 
Bi  wuidan  dabei  die  ankonunandan  Waaaannanien  in  den  Baaiina 


Der  Betrieb  des  städtischen  Wasserwerks  in  Stnttftrt. 

▼oitrac  4m  Um.  Baalnspcktur  7.  ob«)  Im  Vania  ArBaakoadi  te  aiHtMarl* 

toign  k«H^  and 
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atKiiwentlen  i?t,    (h  da»  G<!<Wle,  v  der  Koiiiuiei^t,  l  die  Lei?tiiij;s-  , 
Hlis;e,  tt  der  Leil;;:iffü:iinLhm..  i?  die  Oeschw. !    I'ie'-er  Knetli/.ient 
hat  sicil  zu  f>,'Xii7  eifjehen,  etwa»  weniger  gilnsln;         i.auli  den 
Annahmen  vyii  Uariy,  Prony  und  Weisshacii     Ki  iit  dieäe  Kr- 
scbeinaiu;  wohl  damit  zu  erklären,  dass  die  etwa  4     lange  , 
  ~    '  "  I,  nuairimlWfen  CHmi^  I 


leisditifreu  wlfarend  des  betr.  EtatHjahm  nfcitigi.  Wie  aus  Hea 
Auüeii  hntmsen  zu  entnidnnen,  hat  der  dnrckatdinittJ.  Tagcsver* 
brauch  im  1A83.  84  lietragen:  an  Seewasser  an  Neckar- 

wasscr  4537  ''■">,  zusammen  au  Nutzwasser  6722  <''>«>.  Die  siftrksten 
vorgekommenen Tageüverbrauch-MRngen  haben  !>88S  und  10211  ''■><> 
oder  147  bezw.  1&2  ",>  des  Jabresdurdischnittes,  die  schwächsten 
Tagesverbr.-Ueqgen  haben  (am  ChristfesieJ  2898  und  <am  Nen» 
iabrsfeste)  4389  eonH  48  benw.  6S%  dea  Onrehadmitta 
betratfen. 

Die  eiw:Jinte  grafische  Darsteüi.iiiif  enthalt  aiioh  .\ugaben 
Ober  diejcniKen  Waasermengcu,  weiche  aul.LBilieh  einer  J  worihigen 
Bauailiuit  am  NNerkskanale  niit  den  DaniptmascliiLieu  fjultirdert 
werden  nins.'^ten  linr  gpwfthtilich  dient  zur  Fiu  ileruni^  die  vnrhandeDe 
Wasserkrafti  und  den  dabei  erwacLseneu  Kuhleuverb.-a.ich  Ivs 
waren  fflorderlich  fdr  ilebtuig  von  1  ''"^  Wasser  bei  ö3  '»  För- 
derhöbe einschl.  de«  Verbrauchs  zum  Ajiheizen  0,4  ><«  Saarkohle. 
Ks  beträgt  also  der  Aufwand  ao  Brennmaterial  fOr  1  geför- 
derten Wassers  nur  'i,h  Man  siebt,  dass  Wasserwerke,  welche 
vun  ilen  KoDSuuenten  WiiSÄerxin^  erheben  können,  ein«»  r»aropf- 
tnasebineti  •  Förderung  nicht  so  sehr  zu  fi;rcht.  ii  braiieheti.  Ue- 
tretTeiid  den  Kohlanverbrauch  lit  uack  m  erwähnen,  da.>5  mit 
i\4  Kohlen  1  ' ' Wasser  83"  hoch  zu  beben,  so  viid  beir.st, 
ali>  mit  1  Kohle  2i<t7  WK)  '"^■i  zu  leisten,  oder  lüi-  die  Stunde 
und  wirfcUdi  lur  Wawu'hebung  ausgeabter  Pfdkr.  1,3  Kohlen 
SU  Teriunnchan.  Bei  einer  der  seinerseiügen  UebemahiBsprobeu, 
«obaj  aMRana  vie  üblich  der  Kohlenvafbnndi  anm  AnhaiaeB 
nldit  a&igarechnat  war,  hat,  entsprechend  «in  eleu  «antaadefi, 
dar  KaUenTerbrancb  f.  d.  Snmde  nnd  FHlir.  nr  q^l  ki  iwtra^eu. 
Dii  Draciiaieigenag  in  Fel«i  dar  Halbnnt  iP  dar  Dniddeituug, 
«aleha  tfbrigeoa  nur  Ofi  •  waaaeidnidldima  ctira  uumacht,  iat 
in  der  oben  angegebenen  FSrderhflbe  von  88  ■  edageireclinet. 

Was  nun  die  Art  der  Verwcndttnf  der  näch  der  Stadt 
gelieferten  Nutzwassermengen  hetnifi,  so  enlfidlan  in  " 
des  Gesammtverbreuclis  ausgedrückt: 

A.  Auf  unentgeltliche  Abgabe  fdr  Zwedcn  der 
taug  und  fttr  öffentliche  Zwecke  rd.  24  "/, 

B.  Wasserabgabe  an  den  Staat  laut  besonderem  Vertrag  4  "/iv. 

C.  Wasserabgabe  gegen  Bezahlung  an  Private  und  einzelne 
Verwaltungen  67  %. 

D.  Wasserverbrauch  fnr  Zwecke  des  Wa^scrwerkäbctricbs 
und  Verluste  5 "/,. 

Die  Zahl  derjenipeu  Anwesen,  flekbe  i;ugeu  Bezahlung  Nutz- 
wasser  beziehen,  l;ai  im  Durcliselujitt  2  875  betragen,  danmter 
2M  KonsiimflntPTi,  mit  welchen  nach  Wassermesser-Ergebnissen 
ub^rereehiiet  Wurden  ist.  FQr  die  Qbrigen  Konsumenten  wurde 
em  Tagttsveibtauch  von  1,1  f.  d.  Konsnuienten  annkhemd 
ermittelt. 

2(  Zufübr  und  .\  b  i^abe  vou  i^ufcU»  asüer.  Hier  werdeu 
fortlaiitViide  .Mi.^,u!ii;eii  nicht  vorgenommen;  es  wurde  ein  fiir 
alieinal  erhnbcn,  da.ss  in  Iruckeueu  2<eiten  die  Gesammterf.'iebi;;- 
keit  der  Quellen  1.  d.  Taif  UJÖO''''*,  oder  wenn  die  I/eitULgen  in 
Gablüuberg  eiiigerecbiiet  werden  1780  bptratren.  Dieses 
Wasser  wird  in  der  Ilauiitsache  zur  S|H'i.smip  der  direutlichen 
städtischen  Bronnen  und  der  stantllcheu  L'ru&nen  venvendet. 

8)  Die  Konsumtionen  für  1  Einwohner  und  Tag  b^ 
tragen  nun  im  .lahresdurchschnitt  fltr  Stuttgart  mit  den  Vor* 
Städten  HeslsGh  imd  Berg  mit  ananannan  119000Eiaii«lumicn 
Nutswasser  60,6    an  Trinltnasaer  18,9  >i  ans.  ?V 
Weiler  flnbloBben  mit  StOO  Binwohnatn  nn  Trinkwaaaer  64J8!. 

DiaeaZaUeBr  '    ^    -        -   -  - 
wendigen ; 
gewendet 

schon  gezeigt  «aide,  mitunter  das  1  <!,  fache  des  Du 
Verbrauchs  zu  liefen.  —  Zur  Vergleichung  mag  hier 
»erden,  dass  in  Berlin,  wo  für  jedes  Haua  ein  Wassermesser 
eitigeücbiütet  ist,  im  Jahr  1882  der  Wasserterbaandl  f.  d.  Kopf 
und  Tag  63,7  <  betragen  hat.  Bei  Vorgleichungni  innerer  Zahlen 
mit  denen  anderer  Stftdte  ist  noch  zu  berOcksidnigea,  ilaaa  neben 
dem  stüdtiscben  Werk  noch  ein  staatliches  Wasserwerk  besteht 
mit  einer  Tagesleistung  von  3000   4<XI0 '>>«>. 

4)  Notisen,  betr.  die  Unterhaltung  der  verschiede- 
nen Anlagen.  Hieraus  mag  erwähnt  werden,  dass  am  Stadt- 
röbrenneize  im  Berich ts''.il)r  <■  Rnbr'irbadeu  ?ii  beseitigen  waren, 
wek'be  S&mmtlich  durch  anderweitii^e  Ksuarbeilen  veranlasst 
»onJeu  sind.  An  den  neuen  tiauplleituttgcu,  welche  im  /.iis.wmen- 
hani^e  mit  dem  .Verkar- Wasserwerke  ausgeführt  worden  und,  ist 
Ins  jetz'.  überhaupt  nur  ein  eiiiziser  Schauen,  ciua  kleuie  l_  lulirht- 
beit  an  einer  Mutl'erjverpackiing  zu  verbessern  gewesen.  Xueh 
allen  Wahrnehmungen  können  wir  aafen,  data  unser  Robmetz 
aabr  «nt  diefat  ilt.  «alah  «irtlifnlkliiinamdmft  fj^^ff^ GoOglc 


I  ZaUen  döifkan  flir  eine  etwalgn  Banchnnog  dar  nodt- 
IielatimgiaiMllBBft  des  Werke  nidit  ebne  «atierea  an- 
«agtdtn;  dam  an  beifsen  Tagen  beben  die  Warha  «ie 
eigt  «aide,  mitunter  das  l  <h  fache  des  Durehiebnitla- 
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DchäUeu  lerut,  ^eau  jnau  ItL-ibjiitils weise  deu  litiii-Lt  dui  ii<imütUs 
Lindley  iu  Frankfurt  a.  M.  lie&t,  nber  die  von  ihm  au  dem 
Köhrennetse  der  Fraukfurter  Wat,serleitiuig  ajigestellteo  Unter- 
•uchuBKCB  dsiB  pDistriktewaasernuMMr*  (Joun.  L  Onticilaucii' 
tong  IL  WsiMn«norg«ug 

Anrb  betnffcud  den  BttiMi  der  SumUUmt  wunUn  wmU»- 
den«  Aa&ädmimgeii  geftthrt.  IN*  dmetaai  FOtateniB*  dn 
Neckar-WaMcnnfbi  im  B«if  «tHB  Ja  8llMlt  in  Lwift  «Im  Be- 
ncbteialires  «abnMUimiiMn*.  DiiH  Arbdt  bHtdit  darin,  dan 
TOD  der  Saadtchattiing  jemUt  oben  eine  starke  Scbicht 
■tttat  dem  darober  gcla^ccrtan  IMilainin  aligno|i«ii  irird. 

Mao  hat  sl>  Ii  die  Muhe  genommen,  einzelne  Partieu  des 
aligneogeDt  ii  >»iuiniuterials  vor  und  nach  dem  Auawaacbeu  ta 
wägen  uiid  dariius  j,'i'riuideD,  dasg  durchschnittlich  auf  1  filtrirteti 
^V asser  71 «  Bcbiaiüm  -  Ansscbeidimg  sich  ergeben,  oder  miKi 
7  GawkliUÜieile  Auuitheiduug  auf  100  ouo  Th.  Wa&ser.  Man 
Mktf  dtn  dia  Wirkung  der  Filter  eine  sehr  belangreiche  ist, 
wenn  man  cur  Vergleicbung  bemerkt,  das»  nach  den  chemischeu 
Analy&en  die  GeMmmtrttck»täiide  beim  Abdampfen  des  fllirirten 
Nerkfirwa>srrs  durchscbn.  nur  34  auf  lOOOfTO  T?i('ili'  tK»traK64i. 

5)  l»ie  Ausdehnung  der  l{öhreiii:i  t/.i'  iniJ  rtigc- 
böriKcii  AiiUgeu  und  dip  dabei  im  Ktalij&li r i?  bewr-rk- 
stelti;,'!'':.  Afnderungtti.  Hierüber  liegt  eine  «rnlsc  /alil 
von  Ti.'r7-r-ii-l.:;isspn  und  T;ili('ilH;i  vor.  Mit  Knds'  tlrs  Id'iii-ii'.s- 
jahres  Latin  (lu>  uussti^i-ruo  ^;&lil!■lllI■lMiHl'U  im  Kiiuwa*S' r 
Bammd.diiie  vud  id  lil,!;]  i^''',  ila--ijr-liipi"  für  Triukwusscr  ciüi'  s(ili,-hij 
I.IU  :i7,ri^'|.  liii  Zahl  dir  liydraMi'U  lietnie  llrn.  Jiie  Ge- 
KinitijD^itiL'r  lict  liii  di'-'  /•ileLinue  dt-r  Quellwassfr  uacii  der 
Stadt  (iiriif:Mii.-ii  I -ritciipcn  missl  :-,'2^'''-.  An  crSutl,  stadliscbeu 
Bruuueu  habei.  wir  Hl»  lauieude,  64  i  luiai  Ijr  \  i  iiti'hnmnen, 
JW  Doppelveutil-J'iiiiuiii  ü,  24  I'nmpt>n:i.ii>'ii.  Ihd  l^^uuid  dur 
letzteren  bemflb'  "lan  sn  Ii  muhr  und  mehr  «!imuai;l.i.uikLii. 

fi)  Die  ABiau'i  kostoii.  üci  der  Nutawasserleitunjf  wird 
eine  Hentabilitit  veilaagi;  um  hierüber  richtige  Herechuungeu 
machen  zn  können,  ist  es  uothwendig  für  jeden  EtatS'Abscbluss 
erideBt  zu  erhalten,  wie  sich  die  Aolagckoateo,  welche  je  mit 
AmdelmiiDg  der  R«hreiuielM  iwv.  «taia  «aeM«ai  j«d«a  Jalir 
ataltea  nod  «to  «idi  jcdea  JUir  dia  m  wiioaBiida  Sonld  tidit 
Die  hier  Mti^  Aonboi  liad  elmifalls  in  TaMien  smaauiieu 
faMellt  IKe  aitf  die  K^ntewaMer^Varaorcuiu;  cutlUlaiideii  Anlage- 
KOBiaB  haben  bettafea  mit  &de  dae  Berfeiitqahrea  abgenmact 
8 190000,41^  wovon  anf  daa  Sac-WaMenierlt  fi78000,#,  anf  daa 


Neckar- \Vais'.;r»eik  löl6  00<J  ^/  uiiJ  auj  dAs  iSudlröbreuß^U 
734  000  M  kommen.  Die  der  .Stadt  vom  Wasserwerke  sn  ver- 
zinsende Schuld  berechnet  sich  dagegen  nur  anf  2  720  000 
Die  IJUterem  rflhft  t<ki  Rückzahlungen  her,  und  davon,  daaa 
einieloe  KenbatiteD  aus  Itetriebs  •  Ueberscbnssen  bestritten 
worden  sind 

7.  Dir  Sri  Iis  I  kost  L'  II  il<'  s  y.u  t  V  ert  Ii  ei  1  Uli  g  koiil  in  enden 
Nutzwa:-  sf  r s.  1  »rr  .T.ihrf sauf'« lind  fiir  Verwaltiiüg,  Iti-tn'eb  und 
Unterhaltuiif!  der  Niiizwa^scr-  \'i  riiurguugi»uiiageu  betrug  rund 
G2f'i>i>  .//  iidcT  Uli  !    '-'  di  s  21-lieferten  Nutawassers  2,5  yi^. 

Ilcdinct  iiKin  1  "4  lur  Vi  rzitisiing  uud  2  %  für  Amortisation 
des  Anliif;i;k^()ituls,  äii  (-rKiold  sii  li  ('iits|i;octir'iid  ein  Jahresauf- 
waiid  vou  iti.  Ui7<HKt  U/.  oder  Ulr  1  WaRserlieferung  ein 
Aufwand  von  G,6  sonach  insgesammt  Selbstkosten  f.  1  ^">> 
Walser  9,8  *S  Bei  Vergle!<'h«nff  dieser  Zahl  mit  dem  Tarife 
<l'i  Jirn  ''™  |  ist  Z'i  ln'rui'ksi<ditiKii'n ,  da.sn  nur  ein  Theil  des 
gel'urdertuu  Wassers  für  \\'j.siit;iii.li,yabe  nach  dem  Tarife  ver- 
wendet werden  kann.  Man  sieht,  wie  fär  den  Preis  des  W^assers 
die  Verzin«unR  des  Anlagekapitals  viel  mehr  ins  Gewicht  flült, 
als  der  Beiriebsaniwand,  wie  also  im  Falle  die  AnlaKkoeten  fllr 
ein  Wasserwerk  vcrliütniwmlifiig  hoch  autfallen,  alle  Erspamiaae, 
welche  etwa  beim  Betrieb  eingafUut  mrdeih  an  einer  SnnttAi- 
gung  des  Wasserpreiwa  nicht  Tiel  bcftrag«n  kSmien. 

ö.  liei  h  tiiingsabscbhi  s:s.  Au^  deiiiünnahme-L'eberschüssen, 
welche  aus  der  N'ntxwasner-Vri-soreiii'.c  si'ii  ercrplifTi,  wurden  an 
die  StadtKasse  abi-ehelert  rd.  1 1 .')  IMKi  , Diet  rcpr;i=eiitirt  eine 
Versinsuiii;  der  Schuld  mit  4.1  %  LSiiiigt  mau  dann  noch  das 
für  st4dtisri,p  Zwecke  gelieferte  Wasser  mit  dem  Selbstkosten- 
preise veiii  '.K'S  A  für  1  in  iii«chnung,  so  giebt  dies«»«  «inen 
NVpitb  von  iKii>  «a.s  einer  weiteren  Verxiiisnnir  der  Schnid 
mit  2,1  uutfjiiiebt.  Die  gesammten  Leistungeu  de.»  Wa^acr- 
Werks  fOr  die  Stadt  reprAsentiren,  also  G,2  ^  des  lu  verzinsen- 
den Anlagekapitals.  Nebenbei  wurde  die  weitere  Ausdehnung  des 
Itöhreunelzes  aus  Betriobsmitteln  liestritteo,  auch  der  Betrieb  und 
die  üoterhaltung  der  Triokwasser-Einriclituogen  ohne  besonden 
AaaadyuHVbeioqt.  A«di  «iid  «a  BOgiidi  «aidtB,  JMuriieli  et«a 
00000  UV  an  dar  SMU  iHfaa  an  aiUan,  an  dieae  In  M 
Jahren  etwa  getilgt  lat  Man  neht  alao,  daai  die  Waaaanreiaflt^ 
eungs-Eiuricbtung  üoaiaieO  auf  guten  F«ften  aiab^  daaa  tUNert 
nadunNBaHn  durdi  unaaca  Arlmlan  olehl  helaaiat 
KBr  «dl«»  Thaten 


Thätiglmlt  4M  Kdnfgllchen  meteorologischen  Instituts  zu  Berlin  im  Umfa  des  Jahres  1884. 


Aus  dem  vor  Iturxem  erschienenen  82.  Bunde  der  „PreoM* 
sehen  SLatistflc,"  in  welchem  die  Krg<!bnisse  der  meteorologiiichen 
Beobachtungen  auf  den  vom  Berliner  meteoi-ologischeu  Sutionen 
ressortirenden  Stationen  im  Jahre  läb-t  zur  VerAffentliehuag  ge- 
langten, glauben  wir  einige  bcmerkeuswerthe  Punkte  um  so  1 


dieser  8lelle  bervor  beben  zu  solleu,  als  diese  Veröffentlichung  dea 
ebenen  AiLsspnirhe  des  Institute  zufolge  veraussichtlich  die  letite 
'  Sern  wird,  welche  von  ihm  iu  der  bisherigen  Form  und  in  Verbindoqg 
mit  dem  Königl.  statistischen  Boreau,  dem  es  seit  seiner  im  Jahre 
1S47  erfolgten  Beghinduug  angehört  hat,  berausftt'KPbpri  wird- 


€.  A.  Oemmler  f. 

rFurti*<-tzutitf.) 

b.  war  zu  dei  Zeit  als  Paul  Friedrich  i>n  eben  den  Plan 
/ur  Kriii  litiint'  eines  notipn  Pttlapteä  in  Krwagung  gezopeH 
und  I  .M  nimN-r  mit  der  AulÄteiliin,!,'  eines  voi  blutigen  Eutwurfs 
hieiy.u  beauhra^t  hatte,  also  etwa  i.  J.  I-Hl'  oder  IH4n.  Fchnn 
friihi'r  h«tte  die  UuiueHtaltmig  des  herrlichen  am  S'  li -.b'r  de^ 
Schweriner  Sees  sich  liiiaiehenden  ScLii>i.sL'arieus  bcguuueu, 
welche  nach  den  Plüi>en  des  genialen  Berliner  1  Kartenkünstlers 
Lenne  erfolgte.  Bei  einem  der  Besuche,  den  dietier  von  Zeit 
ZI!  Zeil  zur  liesnhiigimg  der  betreffenden  Arbeilen  in  Schwerin 
abiiiiiucii  niuüato,  begleitet«  ihn  «ein  Freund  St  AI  er,  damals  noch 
Hofbauinspektor  und  im  webentlii  beu  als  Priratarchitekt  th&tig. 
Es  verstand  sich  von  selbst,  ih&i  die  beiden  Berliner  G^te  seitens 
dea  Grofshorzoga  nur  Tafel  gezogen  wurden.  Das  Gespräch  kam, 
wie  e»  kaum  andera  konnte,  auf  den  beabsichtigten  I'alastbau 
und  endigte  -  vielleicht  dtircb  Lenn^  geecbickte  Leitung  — 
mit  einar  Anftirdenmg  des  fOntlidben  Baukerm  an  Sifller,  Uiia 
aneh  iciiMneila  einen  Sniwnif  für  die  Ldennc  janar  Anf- 


«mg  erfalur,  geriath  hiarBber  ht  die  beHigate  AuAngnag:  aal- 
naucnd  und  rfldndrtaloa,  vrfe  er  war,  neadiweite  er  Mb  in 
einem  Schreiben  an  seineu  frirstlicben  iterni  anf  das  bitterate 
Uber  die  ihm  zu  Tbeil  gewordene  Kränkung  und  forAerte  nichts 
Oetingeres,  als  dass  dieser  den  an  SUtler  «rthnlteo  Auftrag 
leldeunigst  wieder  zurflck  ziehen  solle.  Wenige  FMten  dOrfteu 
einem  ihrer  Diener  auf  ein  derartiges  Ansinnen  anders  als  mit 
völliger  Ungnade,  wenn  nicht  mit  sofortiger  Entlassung  antworten. 
Kicht  so  i'aul  l-'riedrich,  dem  jener  Schritt  vermutblicb  »eibst 
schon  leid  geworden  war  und  der  die  Eigenart  seines  Hofbau- 
meisters  zu  genau  kannte,  um  ihm  einen  derartigen  Verstoß 
sonderlich  Obel  zu  nehmen.  „Liel>er  Julius"  —  so  crwicdcrte 
er  ihm  in  Piiiem  riperihäiidigen  Schreiben,  dss  ifh  gele^fn  habe 
und  desseii  Inhalt  mir  /.um  Theil  iii«di  naeh  i-eiiu'iii  Wortlaute 
im  GedarhinisK  t'elilieben  ist  -  „Du  kommst  mir  iu  Deinem  Zorne 
vor,  wie  der  ,\(ivi)k.-i(  (.-iiiHjian  in  „Scherz,  List  nnd  Rache". 
Als  (irnf-iber/c  vun  .\lr.:  klenlHirR  habe  jeb  doch  w«ihl  (!s?  Kfr?!t. 
mir  KntHiirte  y\i  bestell.-ii.  bei  •.wni  ieli  «ill.  aber  es  irelil  riiiht 

an,  dass  ich  als  Giofsberzog  einen  solchen  citunal  ertheilten 
Auftrag  wieder  anrOrh  nehaw.  nagegm  wül  leb  IHr  gern  ver^ 


sprechen,  den  Entwurf,  den  mir  Hr.  Stnier  liefern  wird,  fiberbaapt 
uicht  anzUSebeu,  sondern  iiiiaiisKe]iai  kt  hd  Seite  an  ateUan*  Uk 
hoffe,  dass  Du  I>ich  dabei  beinhiu'cn  wirst  — 

Man  kaibii  sieh  denken,  das.s  der  Tdd  eines  sn  irOtigen  Herrn 
von  keinem  der  Seinen  srhiiierzlieher  euj|ibitideu  wurde,  als  von 
iH^mmler  und  d:is.s  dieser,  in  der  Vo.lkrat't  seines  Schaffen) 
stehend,  nicht  (ihue  tMirge  lianiber  gewesen  sein  mag,  wie  sick 
ihm  die  Zukunft  gestalten  werde.  Dock  blieb  ihm  aain  OMck 
zunftchs*.  noch  weiter  getreu. 

Zwar  konnte  der  nunmehr  zur  Itegieriinj;  pelancrte  innge 
Gro&ber/OL'  h'riedtiih  Franzi!.,  der  unter  l>eiumlei«  An^en  aojf- 
gewachseii  war  i.nd  zeitweise  so^rar  arrhitektontscbe  l'iiterweisiui- 
gen  vuu  diesem  j,'iu(jsseu  luMe,  beiuem  Hofbaurath  uitht  die 
Freundschaft  widmen,  die  ihm  sein  Vater  gewahrt  hatte:  wohl 
aber  schenkte  auch  er  ihm  sein  unbedingtes  Vertrauen  und  er 
hat  ihm  dasselbe,  wie  hier  sogleich  bemerkt  worden  mag,  äker 
alle  Zwiscbeaiille  hinaus  gieichfaUs  bis  au  seiaem  Leböiaande 
bewahrt  SeHiat  to  dan  Tagen,  nie  Otaanler  au  der  kerracbeii- 
dan  polkfadan  Fwtal  im  admpfttan  niiganaalaa  aM  befloA 
Qua  der  Ziigang  aam  GroMwnege  Jeder  Zeit  Ael  and 
er  ddi  au  demaelbeu  awaaglaa  amapndiea.  lat  ce  de« 
jla  wm  aHoii  Zdluagaa  nadwialblt  worden,  wie  Friedrich 

 n.  den  T«n  eber  «ozialdenKikratiadien  Mehrheit  mm  Rek^ 

taga*ÄI>]ft'nrtliieton  ^Twahlien  Demmler  bei  der  Abschieds- Audio««, 
um  welche  dieser  Mir  seiner  Abreise  nach  Berlin  itarhgesuekt 
hatte,  mit  der  scherzhaften  Mahnung  entUefg.  er  möge  es  im 
Reichstage  „nur  nicht  gar  zu  arg"  macheu, 

Iu  einer  und  zwar  der  ffir  Demmlers  Beruf  wicbtigsipn  l^- 
zielmng  wnrde  seine  Stellung  unter  dem  Jungen  Grofsher/r  ^.  i 
sogar  noch  eine  glttozeudere,  als  sie  bisher  gewesen  war,  indnii 
ihra  erst  jetzt  mit  dem  Bau  de»  Schweriner  SchloBbi  s  die  l»'- 
deutsamste  architpkicmiüche  .Xiifcabe  feines  Lebens  yesteSli  vmrje. 
Ich  habe  bei  einet  fineelieudf'ii  li.iistelbiiiL'.  die  ieb  vor  ii) .Iiihreii 
dieser  .^ii'sfiihniiiit  widmete,  aurh  ihre  interessante  Vnti;ebi  liiehte 
wie  ieh  s;c  diiieh  Uenmlei-s  .MillheiUiuiren  kerinen  ?eJ<r!l5 
hatte,  ersutldt  m.d  karm  diejeiii^ren  Leser,  welche  vou  der- 
selben Kenutniss  nehmen  Wullen,  an!'  Xn.  HT,  Jhrg.  7."»  d.  Bl 
vprweiseu.  Hier  sei  ui»'  kurz  angefahrt,  dass  die  \'orarbeitfi) 
t  !■  den  Bau  im  Schwanken  über  den  zu  wShlenden  Baustil  nicht 
.  weniger  nin  a  Jahre  sich  hiiuMCtt  uud  dasa  neben  3  EniwArfen. 
i  watei.  Demmler  und  aein  kll«ttl.ri«toHgJ,g|^ßgQ%y1«^g^ 
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Aut>  tieu  iJeikliteij  des  Iiisliluls  jjchl  liervcr,  dass  diu  WiUe- 
numH-Rcobachtuiigeii  i;;  ilpn  IftztHii  Jahrfii  cum  bedeutend  an 
ünifiuiU  iiicenommtii  liilicu.  Wiihmid  im  Jahrp  1875  nur  »uf 
Vi'J  Sutioiier  Hpoii.irhtiiütrei'.  ar.pestclit  wurden.  lietr>:fr  die  Zahl 
JtT  hUiiiuuuü  i.  J  loTlt  schon  1211,  i.  J.  Ibbl  al>er  so  daas 
dieselbe  in  den  l«UleD  l>i  Jubn-u  um  133  "l„  uud  in  deo  letzten 
5  Jabien  um  102  %  ztigeuummen  hat.  Gegen  das  Vorjahr  ist 
im  BoiclU^Jahre  eine  Vermehnmg  um  fiO  Stationen  erfolgt,  tou 
■llcilliligs  die  meisten  nur  StationeD  (Br  Meguine  der 

flifc.  madmelillfle  niiid.  Zur  Bedienoiw  denelbai  Mbeo 
mh  Yannzttdmw  der  Laadrätbe  und  der  iMdwfitInciaft* 


Kmüuiiii  liifHfy.  (i('))ii't»'s  auf  die  Itegenverhftltnisee  näher  zu  er- 
'  forschen.    I>ic-  lic-ohai!i;iiDg 
I  de*  Jahres  ihren  Äiitüug. 

Von  anderen  bemerkeuswerilien  iir-iifii  Kiiiriihiiitigeu  Ijfzw. 
Aflordanogen  sei  erwJhnt,  das^  t-s  linni  Vnrst.'iiidf^  des  Institutes 
gehiiiRrii  ist,  dit!  Aulut'i'  rincs  dichtiTuii  Xclzi's  vo;i  Sckiuulär- 
statioueü  iu>  (it-bieie  des  MaiBthales  mid  am  Siidiji'huuge 
des  TauDD»  aufw&na  bis  zu  deiueo  h^rtiHtcr  Krhebung  in  Angriff 
zu  oehmeu  uud  zun&ehtt  den  Uipfel  dun  grofsen  Feldb«rg8  mit 
einer  Kegeostatioa  zu  Teraehen.  Es  iteht  n  liofliBii  daiw  der 
Pbj'cUfatiacbe  Verain  lo  Fnuikftirt  ».  K.J  arit  dm  «leb  dM  Eä^ 
luiitBt  in  dioMr  ABfBhtnktit  !■  TaUiidaag  imoM  luit,  dM 


bd  den  aar  Terftgnng  ■leheadn  «liiifeil 
TarvirkUehaof  leinef  «choa  L  J.  1879  Ar     Zipeeke  der  Lud- 


wirtbscbaft  aufgegt«illton  Phuts  zur  EiüHrhtun?' 
tiiogsnetzes  von  RegeoBtationen  iu  Notdientaelduid  Übe 
Ahuand  uphmen  uud  sich  darauf  beicbr&nken  mflsien,  unter 
BcrflcksicbtiguDg  der  topograph.  Verb&ltnisse,  insbesondere  der 
fVtikalen  Gliederung  des  Landes,  wenigstens  die  wichtigateD 
Ttakte  mit  Ketrenui- sseni  zu  Tprsehen. 

Von  den  Ende  I88i  vorhandenen  254  Stationen  wareu  184 
innerhalh  der  |>reur9iR4-J)pn  Grenzen,  C'J  in  andern  deutschen 
Stwc-n  1111(1  1  im  Auslände  (auf  ]Iel!i;olaod)  gelegen.  Htnait-btlich 
di-r  Anzahl  der  Stationen  steht  tou  den  preufsischen  Provinzen 
Scliiesieii  mil  :!7  ohenan;  dann  krnnini  n  Hrandf»i>hiirp  nnd  Hessen- 
Xassau  mit  je  2o.  S< IjlcSÄi^r-H'dsteia  imt  l^^,  Huuuovfr  mit  15, 
die  Rheinjirovitiz  mn  ]:>,  Westfalen  mit  1-'.  '  istpreulseu  und 
Sachsen  mit  je  Ii  ',  Wis^tprenTsen  mit  i>,  l'umuiern  und  Pose«  mit 
le  8  und  end;ieh  die  Holieuiiollenj'beheri  Lande  mil  4  Stationen. 
Von  den  61»  in  andern  i  eutsrhen  Stauten  iiir  d.iH  l'.erliner  Institut 
tbatigen  Stattautia  zahlte  Hessen  Ii.,  Sthwarzhnr^'-U.iilolslftd!  11, 
Medclenbnrg-Scbweriij  '.i,  OldenLnrj.'  el  Saehseti-Weiunir  Kisen- 
nach  ö,  usw.  —  Was  den  Üancr  oder  die  Bedeutung  der  {jtntinu«) 
anlangt,  so  wareL  Ii.  OrdmitiK  V-'<,  III.  Ordnung  31,  IV.  Ordnung 
ihauptsächlirlt  Keeenstatiouen)  77,  Forststationen  16,  und  davon 
Ii*/»  'js,  iLf,  ö',,  IL'  in  l'reiisgen  gelegen.  In  Derlin  selbst 
»arvu  4  Stationen  ihutü^,  m  denen  im  benachbarten  Stc|rliiz 
uoeh  1  oeoe  hinzugetreten  ist.  Vr'nhrend  von  allen  nbngen 
Statioaen  nur  die  Monats-  und  Jabresölwrsichten  der  Be- 
•iMcktaiigen  verfiffatlicht  sind,  werden  von  einigen  Stationen 
IL  Ordnonc,  einem  auf  dem  Meteorologen-Kongreaa  sa  Wien  1S7S 
«MIcqmidbaKn  Wnmdie  fnAlh,  die  M«Ucl>  dnimaligw  Be- 
«htcbtaivai  tnalllirlidi  niMetbefl^  und  i«ir  vm  den  antiBaan 
iAdmi,  Beriin,  BntiM,  KMael»  Vkutm  ((Mpicmmb)  md 
Thora.  lowie  von  den  beiden  hu  i  Mpondirenden  QIpM-  uxd 
TbilMMieMB  Schneekoppe  (IBM  <*  Seeh«he)  und  Eichberg  (Sia  " 
StehOhe).  — 

Bezttglich  der  Niederschlags- Iteobachttmgen  dfiifte  noch  inter- 
essant sein,  dass  im  Laufe  des  lierirbttyahiee  im  S^fWWldde  eine 
Art  von  Ilegen-Vcrsuchsfcld  eingerichtet  wurde,  um  den  etwaigen 


werde.  Da  ebenso  zu  Alt-Afltenbeig 

I  eine  oeoe  Regenttatit»  eiridrtM 
ist,  «elcbe  mir  70  m  tiefer  ds  der  Gipfel  des  kahlen  .^stenbeiw» 
liegt,  so  sind  Jeut  die  beiden  Uitduteu  Erhebungen  im  Schiefer- 
gebirge  (grofser  Feldberg  881  und  kahler  Astenberg  842 
aber  X.  N.)  mit  Regenmessern  versehen.  Eine  weitere  Höchberg- 
Station,  diejenige  bei  der  Schweinaei  am  gioTsen  Sehneebeife  In 
der  Grafschaft  Glau  fl310-  Aber  K.  N),  ^  «n  «inar  Siaiilm 
II.  Ordnung  erweitert  worden. 

Die  auf  den  Stationen  gemachten  Beobachtungen  sind  in  das 
durch  internationale  Vereinbarungen  aufgestellte  Srh.  rni  einge- 
tragen. Der  Erfolg  der  Beobachtungen  wird  indess  dadnn-h  ^ohr 
becintrilchtiKi,  ds5is  ihre  Zeit  nidit  flh<*rall  fliesel!>e  üt,  wodurch 
die  SeldnssfolfrenuiBen  üusieher  werden.  Auch  ist  die  MclhodH 
der  Heoliachtiiliaeil  l'lir  die  liedienunjr  der  Stationen  noch  üichl 
izenan  gerep"  t  und  die  ( ieii;inif;ke!t  im  Verl'alireu  der  eiiizeliieii 
lieoliurhu  r  noi,  Ii  nicht  als  dutcliwetf  ansreirhend  anzuerkenueu. 
Die  1-est^lellnnL.'  der  Ifewolknngen,  Niedersi  hlax-iarten  iiinl  Wind- 
riclif'iiigs'n  hedart  nr>ch  eini^r  prftziseru  liebereiusmumuiifj.  Letzteru 
/w  erzielen,  ist  allerdiiiKS  bei  der  eigenthOmlichen,  meist  frei- 
willigen, vom  ei^eueu  Interesse  sn  der  Ssch«  der  Witterungskunde 
geleiteten  Tiniti^^kcit  der  weit  fWMmiMi  BaolMciitar  eine  hninaa- 

we^s  leiciite  A-,;f?«bc. 

Knu'r  direkten  Thatiitkeit  im  luterebüe  der  Wasserlaufkunde 
uud  WasserwirLhaciialt  hat  das  lubfJiui  sich  hiaher  nicht  unter- 
zogen, wird  dies  aber,  so  steht  wenigstens  zu  hoffen,  nach  seiner 
bevor  stehenden  Reorganisation  wohl  nicht  onlerlassea.  Die  snr 
Verwirklichung  der  lelitem  erforderUcbea  Geidmlttel  sollen,  wie 
vernimmt,  bereits  in  der  in  der  klrüch  beffennienea 
lessioB  besiUnast  «ardea,  md  «s  ist  wohl  kaom 

 nralfeiii,  dass  nm  AMngt  wird  stattgegeben  werden, 

da  ja  doch  die  Emnntniss  von  der  heb««  Bedeutung  einer  snah- 
namUbaa  RBege  der  praktischen  Meteorologie  filr  die  gesammte 
Lande sktlhnr  neatmtaae  schon  in  die  weitesten  Kreise  gedrungen 
ist  Dam  «ine  inniae  Verbindung  mit  der  staatlichen  Wasserban- 
verwaltooff  eöien  Banptgesichtspunkt  fOr  die  Umgestaltong  des 
Instititls  nMen  aAsse,  wollen  wir  hier  wi^eilielt  als 
UeberzeugoDg  aasznsprechen  nicht  verfehlen. 


hrand  lieferten,  auch  von  Stiller  und  Semper  L<isungrii  der 
Aufgabe  versucht  wurden.  Vor  Aufstellung  des  letzten,  zur  Aus- 
fohrung  bestimmten  Entwurfs,  dem  auf  den  Rath  König  Friedrich 
Wilhelms  IV.  die  Formen  der  französischen  FrOhrenaiManr«  zu 
fJninde  gflefrt  wni-den,  traten  I^eminler  tiDf!  VVitlebrand  noch  eine 
längere  Heise  lum  Studiimi  der  aus  jener  Zeit  erhaltenen  Haupt- 
werke, (  hauiljoni,  Lllui«,  Kortaineblan  iibw  an.  im  Oktober  lS4b 
aabm  mit  der  Gniudsieinlecuni:  der  Han  seihst  seinen  Anfang 

Während  der  folgenden  ~i  daiire,  aus  welrben  von  anderen 
ArtH-iien  Drmmlen  nur  die  Kintichtnei.'  der  firorilierzoglichcn 
IjegrabüissStitte  io  der  heilicen  llintkaiielle  des  SrhwetifiPr  T^om», 
sowie  die  Anlaire  des  HiircnzwinKei  s  ii:i  .Schlossirarten  und  des 
Pnlver-lil^gaziDS  am  Faulen' ä«e  m  vene^eickueu  »ind,  war  es  ilim 
verKunnt,  dem  Schlossbau  seine  volle  Kraft  zu  iridmen  und  das 
Werk  w<>nig8tens  so  weit  zu  fohren,  dass  der  lli(u)ittheil  des 
\>rdier.stes  mi  dem  glileklichen  (;elincen  ilesselhon  ilmi  nicht 
■wohl  streitig  zu  machen  isL  Wfiiii  aul  di«i»i;s  Verdienst  —  n« 
weit  I  S  ki:ustleriscber  und  technischer  Art  ist  —  auch  seine 
Mitaibciter  «in  wesentliches  Anrecht  haben,  so  ist  dagegen  die 
eigenartige  Organisation  de«  Baubetriebes,  die  unter  den  modernen 
Ausftthnuigeu  fast  oiine  Rettpiel  dasteht,  auf  üui  allein  surftck 
m  fuhren.  BsHMtlidi  tmrde  Mar  der  Versaeh  uetenoomea, 
sovait  dl«  MoAkuboiiiBdiaB  fanftoaBstaa  •«  ndielhan,  Idwcau 
seO»t  Wflrirfcnic  aar  AariObiww  der  AiMten  m  dingen,  irie 
den  andi  Ar  dl«  Zvcfite  de«  Baxm  «%eae  Ziegeleien,  Werlt- 
n«v.  errichtet  worden.  Ein  Versmdi,  der  einerseits  anf 
Gate  ttnd  geringere  Kosten  der  Arbetteo  hiutielle 
eidi  in  dieser  Beziehung  atirserordentlich  bewlhlt  hat, 
its  aber  der  Absicht  entsprang,  einen  TbS'il  des 
trsparten  Meistergewinnes  den  Werkleuten  sellist  zngute 
komiui'u  zu  lassen,  und  eiu  iuicressanter  Beweis  dafar  ist,  dass 
Desuater  schon  damals  mit  sozialen  Fragen  sich  beachäiii?te 
nad  ftr  sein  Theil  ehrlitJi  bemabt  war,  das  Wohl  der  artwitenden 
Klassen  nach  Möglichkeit  zu  fordern.  Das  Einvernehmen  der 
leitenden  Architekten  mit  den  Arbeitern  lief«  demzufolge  trotz 
fim  mit  eiserner  StnuiKe  ^fftlhf'*"  nefiments  auch  nichts  zu 
»ünsfhen  rdirig  und  das  h'est,  welches  den  ^Leaten  vom  Han"  ge- 
geben wurde,  als  der  Ffltliistliche  Haiipithnm-.  dfs  Schlosses  gt'rit  htel 
»nirde,  brachte  dafeoHK- zum  phicklichtieu  Ausdruck.  InDemmlers 
iüianerun^  hiaterlieü  dieses  Fest  einen  so  unauslöschlidien  Ein- 
dnic^  daet  «r  In  miaem  TcMMDcnt«  dnen  Becnf  m  jßMIA 


MOM  bereitstellte,  um  am  Ta^'e  desselben  den  Maurern  undZimmer- 
leuten  Schwerins  fortan  eine  entsprechende  Feier  zn  veranstalten. 

Aua  einer  an  Khren  und  Rrfolgen  so  reichen,  nach  jeder 
Richtung  hin  befrtcdicendou  Wirksamkeit  n.nsste  sicli  Iiemraler 
plötzlich  durch  eine  unvermuthete  Wendung  seines  <leschi<ks 
entfernt  sehen  Die  l  mwiüziuif.;eu  des  .labrca  1848.  das  in 
MecMpnhnrp  TPrhJlltmismaJsig  still  verhvifen  war,  hattpn  dem  Lande 
wie  anderen  deutschen  Staaten  ein  <  .ru;; Jgesetz  fehraclit.  da^  jed<.>r!i 
zwei  Jalire  s|)aier  auf  Betrfib^u  der  Hiitersclialt  und  auf  Grund 
der  Eutscheitinng  eines  Srhieds(;erichtli  wieder  aufpehnhen  Wurde. 
ITntpr  den  Bürgern  des  Laudts,  dii'  sich  dem  ütfoaüich  wider- 
setzten, befand  sich  auch  der  Hofhaiirath  des  Grofsherzoges. 
Wahrend  d.  .T.  1H48  hatte  er  sieb  znntck  gehalten  und  es  ist 
rielleicht  äeinem  Kiiiiiiisse  auf  die  Arbeiter  der  Hauptstadt  zu 
danken.  <!ass  dieselbe  vtm  unliebsamen  Auftritteu  verschont  blieb; 
ai>er  sti'l  zu  achweiReii,  wenn  er  sich  einem  Unrechte  gcgenflber 
iaJi,  vt'imochi  er  leider  iiiciit,  selbät  wo  die  Erfolglosigkeit  eines 
Widerstandes  so  offen  zu  Tage  lag,  wie  iu  diesem  Falle.  Ein  die 
Aufhebung  der  Verfassung  betreffender  Antrag,  denDemmlerahUit* 
glied  der  Schweriner  Staatfcrardneten- Versammlung  gestellt  hatte, 
lieierte  seben  Feinden,  die  «to«  derart^  Gelegenheit  lange  schon 
et^dtht  hatei  modan,  die  Hamibabe  n  scimm  fitiuM,  «or  den 
jhB  deamai  aack  dM  WethrallM  de«  Gralbbaraosa  niditaQ  nttan 
vennocbte,  da  der  WMeiipnidi  «riaehan  seiner  amiUehen  mtd 
politisden  Stelhuig  in  der  That  ebi  ududtbarer  ge* 


Anspruch  auf  Ruhegehalt  aus  der  ersteroren  entlassen, 
konnte  er  natürlich  auch  nicht  au  der  Spitze  deo  Schlosshaues 
verbleiben  und  der  Grufsherzog  sah  sich  geuöihigt,  ihn  auch  von 
hier  zu  eutleroen.  Fflr  die  liäspfindungen,  mit  denen  der  hoch- 
sinnige Fllrst  diewn  Schritt  onteniabro,  zeugt  jedoch  das  Scbreilkeu. 
mit  welchem  er  unter  dem  14.  .Fanuar  1851  den  A>»schiea 
Uemmlets  vollzog  and  das  folgendeuniaal^en  schloss:  „Indem  Wir 
den  Ilofbaurath  Demmler  aus  der  Srhiossbau-Kommission  und  aus 
der  Stellung  des  leitenden  Architekten  des  Schlossbaues  entlassen, 
wollen  wir  es  üti  gleich  snsrtrüeklich  undeprn  arierkeiincti,  dass  derselbe 
in  diesem  Ijedeutenden  Werke  .seine  ii'iMjezeichneteo  Fähigkeiten 
an  den  laj;  i;elci,'i,  dass  er  es  TOU  AiiltUig  SM  mit  grofser  Um- 
sicht und  nneimr.dlicliem  Kifer  geleitet  uud  sich  um  dassellw 
bleibende  Verdienste  erworben  hat.   Wir  sagen  dem  llofbaoralh 

«^Mby  Google 


UaifAr  Daaen  «nfrkhtigeB  Dank.'' 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


3.  FelirmiP  1886 


Ob  M  übriKtiis  uicht  «weckmftliig  asiu  würde,  eiu  durchweg 
n«cb  gleichen  Griindsäfzen  arbeitendes  meceorologisch-bydrogra- 

n'  '£che3  Reicbauistitut  zu  erandeo,  ist  eine  Frage,  die  sich  uns 
dcmOwlMlna  an  die  widui^tit  dar  TonnlÜM  gkichxeiüger 


Beobachtungen  an  zahlruGh«  Fankteo  mSfUdut  not  —Ig«- 
debnter  Lutdttricbe  nnnBicUMtigw  Charakuri  amiiilklirtleb  Mif- 
drängt  ood  dem  b^eboidA  BauitwortuDg  neOeicltt  fon  der  Ze* 
kunfi  zu  ermrlea  mn  dflifte.  Mg. 


Mitthfiiluii^en  aus  Vereinen. 

Wtlrtr.jii:  ;jt  r^lselier  Verein  für  Bauknndo.  11.  ordentl. 
Versammliiüif  am  17.  OktriKi-r  I -sr.     \«rsit/*-iiJt'r  v.  H:>iie!. 

Der  Vrirsit/eiiiie  bc^'i'.r^t  dpii  Vp'ciii  aiilisilicli  iIlt  Wieder- 
aufnahme stiuor  Sitzuu^i-u.  t'riuafTt  iil  waimen  Worten  an  den 
inzwiscbeti  eiugptrett-neii  Verlust  pi!:i'^  liingjAhrigeu  Mitgliedes 
ProffSiiOr  Iiareifs  und  licwillkiimDiinit  die  iiuweseDaeD  Oäit«. 

Obir-Haurath  Leibbrand  h*?ri<-litet  über  seine  ThpilnahniH 
«u  der  l!r«5,lauer  Abgeordneten -Versammlung  uuil  an 
der  Sitzauj^  dcs  Redaktions-Aaescbiisaeä  des  Wocbeobl.  f.  Bank. 
Hierauf  wird  die  weitere  Behaadlusg  von  Verhandsfragen  be- 
■pcocben.  In  die  Kommission  zur  Scblussredaktion  des  Entwnrfs 
von  Normalbcdin^gen  iOr  die  LieferuDg  T<m  Eisen- 
KoDttrnktion««  irkd  Prof.  W«yr«ncli  wad  ata  SMmmtK 


Stadt 


ood  da  Betriab 


Leibbmd  miUL  BM^k  m 

crHiit  dar  Tenb,  du*  er  Miiicr  frOeten  Aibcit  Über 


ditMii  Oeigeutnd  vorltntlc  nlclita  htem  n  ftigan  Itelia.  Zar 
BerathnDg  derFram  Ober  Mingel  im  KonlrarrHinreten  wbi  «tae 
Kommission  grvithit,  bestehend  ata  den  Hrn.  t.  Kgle,  Oftllar, 
T.  Leios,  Stahl,  Tafel,  Walter  und  Weicle. 

lUuiü^pelitor  Zobel  macht  sodann  tibar  den  Betrieb  der 
«tadtiicbeo  Watserwerke  in  Statlgort  eingehende  Mit- 
tlifn«M— ,  ud  «flintert  sdiliefUicli  nittels  einer  grofsen  Zahl 
saa  Zttdmnngen  sowohl  die  Gesammtanlage  der  Wasserwerke, 
ab  auch  die  Terschiedeoeu  Tfetoils  des  See-,  Neckar-  und  Trink- 
watserwerks.  Der  \ 'ortrag,  welcher  trols  der  vorgeritcktea  StUHte 
mit  Interessp  nnd  Beifall  aufgeoummen  wird,  findet  ail^  ill 
besondere  Mittbeiltmi»  an  er^tor  Stfl'c"  dies,  HIanes, 

hl  den  Abeiuistuiideii  dps  '2.i.  I  iktobi-r  besuiditc  der  N'ereiu 
die  Klektrotechniscbr  Kubrik  i  .muKiatt.  Hie  z.iblreicb 
versammelten  Vereinsmitclieder  und  <<:v,\e  winden  in  (iruppen 
(•iDRelhpüt.  (l(>n»>n  nntw  I'  iihriiriB;  •ier  Hrn.  Iiirekturen  der  Fabrik 
Sriiwc-rd  i;i;d  Dr.  Diotrii.b,  M..wie  des  Hrn.  i  Iber- Ingenieur 
t  ox  (jekg«nti«it  geboten  wurde,  von  der  babnliatii^u  der  liynamo- 
maschtneu  :Sy8tem  Scbwerd},  der  Bogenlampen  und  der  Gltth- 
lampe  (System  Bernstein;  in  den  verschiedeoen  Stadien  Einsicht 
zu  nehmen,  auch  die  von  der  Fabrik  gelieferten  Signal-Apparate 
fOr  Zentralweichen  spielen  zu  sehen.  Die  Theilnehmer  an  der 
ExlnirsiOD  verlielsen  die  Fabrik  mit  hoher  BefrtediRarif  und  f» 
wurde  bei  dm  uaehioliinativu  j^eselligeu  VereiniKuui;  der  I>auk 
fOr  die  liebenswürdige  KQhriing  und  empfangene  Belehrung  dureb 
den  Vereins- Vorstand  zu  gebohrendem  Ausdruck  gebracht. 

Termiselites. 

Projekt  des  Nord-Oateoa-Kanala.  Die  vom  lieli  bsUfjd 
eiuge»etzte  Kommission  mr  Vorheratbung  de«  (lesetz-Hntwurfs 
hat  denselben  ohne  weH-iulicbe  Abxiidernntien  ani^'enummen 
trotz  der  —  wie  wir  g!aub«u  hinzu  liieren  zu  sollen  -  itufser- 
ordentlich  srhwHf  hen  Iiegründung,  die  deni.tell  en,  die  tech- 
nische sowohl  als  die  ökonomische  Seite  betriftt,  in  gedruckter 
Form  beigegeben  war  und  über  weK  lie  am  b  in  der  Koinmissions- 
Beratbuug  seitens  der  Regierunss-Vertrcnei  nicht  wesentlich  hin- 
am  gegangen  worden  ist. 

Dass  die  Begrdndnng  vnn  tjwldiUjlurdenineen  tar  techui  nche 
Zwecke  nicht  tiber  die  all^'emeinsteu  Ai.di'niniiifen  hinaus  K^bt, 
ist  eine  gewöhnliiLiie  Krsclaemung,  die  ja  auch  bautig  ihre  au- 
auerkennenden  UrsaclMn  haben.  Warum  man  aber  bei  einer 
Vorlage,  die  mit  einer  tieidt'orderung  son  IMOOOOOO  Jt  ab- 
Mhllelb^  iM  «faia  »  tafar  weit  gebende  Entbaitang  tvfMagt 
ba^  «ii  rfa  biar  iwfag^  Itt  _aino  Frage,  Ober 
nnr  adtwaakond  ~  * 


iMStlmiminigoa  dar  Mnd«B-Tlrt»a«nlatloa.  Angenicbemlicb 

tun  den  vielfachen  Anforderungen  der  Baupraxi«  zu  gentigen,  ist 
vom  dem  (.lief  der  Landesaufnahme  vor  kurzem  die  Anordnung 
getroifen,  dass  von  demjenigen  Tlieile  des  Druckwerks  über  die  : 
Landes- Yriangulatioa,  welches  die  Koordinaten-  und  Höbonangabeu 
entbült,  Sonderabd rücke  bergeslellt  und  zu  rnüfsigen 
Preisen   durch    den  Buchhandel  vertrieben  werden  | 
sollen.   Zweckmafsiger  Weise  sollen  diese  Sonderabdrücke  auf  ' 
die  tUntheilung  nach  Regierongs-Bezirken  sieb  stützen  nnd  i 
es  isi  die  Ausgabe  von  etwa  24  Heften  in  Ansticht  «nommen, 
die  |e  2  M  kosten  werden.   Das  bereiu  fertig  gettaUle  Haft  7 
hetnffV  f!fn  H^gienings-Rezirk  Oppeln. 

Iier  Verlrieb  der  Uefto  ist  der  Kgl.  Uofbuchhandlnng  von  i 
K.  S.  .Mittler.  Herliii  SW  ,  Kochstrafse,  übertragen  worden. 

Erwoltorung  des  ätrafaenbnhs-Netzes  in  Köln.  Die 

i'iioli;e  der  .Aii^M  breifiuag  eingegangen,  n  .Vuerbietungen  zur  Er- 
»eitHrunu;  di's  >iral>etib;ihd-Xefxe»,  iibi-rnebhe  iu  No.  d.  v.J. 
<l~r.  /j'i  i-iiniie  \ii;ui-[i  enrliuiti'u  >uui ,  »iirieii  seitens  der 
Madieiwtiteiuiigji  -  iJtiiiiUtign  fiuirebrndeii  Itriathungen  unter- 
zogen Dieselbe  beschJoss,  dem  ^litdiveiiiMim  teu-Kollegiiun  den 
Autrag  zu  unterbreiten:  „Die  neuen  Linien  auf  Kosten  der 


weise  an  übertragen.  * 

Gegen  diesen  Beschluss  wurden  jedoch  StfanoWB  laut,  da 
mit  einer  solchen  Lesnin;  der  FraM  weder  den  Interes.<ien  der 
Stadt,  noch  auch  denj«mgea  der  Ptuttknms  gedient  sein  kcionte. 
Es  wurde  mit  Tollem  Iis  cht  berror  gehoben,  dass  ein  8«lb«tiU)diger 
Verkehr  auf  der  neuen  Bhigatoalha  unrentabel  sein  w(trde,  indem 
vorzugsweise  Verbindungen  der  einzelnen  Punkte  derselben  mit 
dem  Innern  der  Alut*dt  nothwendig  erschienen.  Diese  sind 
jedoch  nicht  andetH  als  dnrfli  das  Ineinandergreifen  der  netirn  mit 
den  schon  beslebemlen  Linien  ber/.nstellen,  wie  »olctios  in  dem 
Projekt  der  hötnisrhen  >rrar.<enbahu-lrt'Sel!»cbafl  entwirkelt  ist. 
Der  Plan  des  Ausbauei  der  Lniieu  auf  Kosten  dfr  Stadt  würde 
wieder  aufgegeben  und  Verbandlnuiren  mit  den  Vt-rtreteru  der 
bestehenden  Gesellschaft  aiiffekmiiiit,  «eirbe  zu  beiderseitt-  au- 
nehmhar^n  Fe«ls€tz»j{ij»t<ii  i»eMibrt  haben;  dies«jll>t:u  sind  dea 
Stadtverijidneteii-Kollegmm  in  der  am  21.  Jan.  abgehaltenen 
Siuung  uuterbruitet  wurden.  lui  weseudicben  biü/.iehcD  sich  die 
Tereinberungen  auf  Umänderungen  deü  lietriebes  licstebeader 
Linien  und  auf  den  Ausbau  einigur  neuen  .Strcekeu,  il  ircli  welcb.« 
der  iiidliche  Thefl  der  Neustadt  mit  der  .Altstadt  und  die  be- 
steljende  Hiugbabn  mit  den  mittleren  uiui  iii>rdlidii:u  Tbeileu  der 
neuen  Ringstrafsen  mfaundeii  werden  sollen. 

Das  Kollegium  sprach  sich  günstig  über  den  Stand  der  An- 
gelegenheit ans  und  bezeichnet«  auch  das  Verlangen  der  StnAoii- 
bahn- Gesellschaft  um  Gewährung  einer  Konzeasionualt  von 
90  Jahren  ab  ein  billiges.  Die  weiteren  Verhandlungen,  mUa 
i«nuia«iebtlicb  so  ciaem  baldigea  Abedünss  gelangen,  uMlan  tm 
einer  KammiiiiBB  faftbit  «oidan.  U.  F. 


ZATsrpool 

na«  BndBOaluwd  iit  aacfc  dnor  Suioit  i«n  tat  6  iaium  tm 

22.  M.  unter  entsprechenden  Feierlichkeiten  erOffloet  worden. 
Die  LttiuB  des  2gleisigeu  Tunnels  beiragt  etwa  12IM)";  eine 
etwaa  «ugeboiMiarB  Hitthaifaing  Ober  deaadboa  fisdat  aieb  in 
Jahi«. 8«8. 91  diei.  ZeHg. 

Ehrenbescengtingen  an  Teobniker.  Bei  Gelegenheit  der 
vor  einigen  Tagen  erfolgten  Einweihung  des  zur  Etinnerung  an 
den  Wiraer  lUugtheater- Brand  an  dessen  Stelle  erbauten  Stif- 
tungshauses  ist  der  Architekt  desselben  Friedrieb  Sobiaidt 
in  den  Freiherm-Stand  erhoben  und  sind  mehre  Gehilfen 
am  Werk  mit  Ordcnsaiiszeichnungen  bedacht  worden. 


Personal- PI  »cbrichten. 

Badem,  Fm.innt:  Bahn-Banin.'^p.  IViedr.  Kugcsser  unter 
VerleüiR  des  Tiu  ls  aln  Ituuratb  luin  ordeutl.  Prof.  d.  Ingenieur^ 
Schule  der  teLbti.  Ibiebstbule  r.a  Karlsruhe  ii,  Ing.  IL  Kl.  Herrn. 
Eisenhaner  \on  (iriil'sBerJiu  /um  Insen.  I.  Kl. 

Preursen  Kruauul:  treh.  Brth.  Assmaun,  i  be!  d«r 
liauabthl^.  i.  KriegHtninisterium  zum  Geh.  Ob.-Brth.  u.  Rath  II.  Kl. 
—  I)b.-Iijj{.  liumtchoet  lel,  Mtgld  d  Kffl  Kif».-I>ir.  (rechtsrh.) 
in  Köln  zum  Reg.-  u.  Brih.  —  tieg.-Urn.-itr.  Snifp  in  Xeise  zum 
Eis«ub.-Bau-  u  Retr.-lnsp.  uut.  Verkilijj.  iL  .Steile  eines  sttnd. 
Hiit^iirb.  b.  d.  Kgl.  Ktsenb.  -  Betr.  -  Amte  das.  —  Betr.-bfi 
Kriedrichsen  in  .Munster,  unt.  Verleibg.  d.  Stelle  einea  atlan. 
HilCsarb.  b.  d.  Kgl.  Eis.- Betr. -Amt  (Wanne-Bremen)  daa>t  aua 
£i8.-Baa-  n.  Betr.-Insp.  —  Die  Reg.-Bfbr.  Herrn.  OOnter  ana 
BBktoriiahB^  Otio  Stromeyer  ana  OaDa,  Alb.  Dietrich  aus 
OfanJbaa  (ininlantb.Scb«anbum43oiMlanhBDBaD),  Georg  Di eck- 
■asB  aaa  Uabuif ,  Haiuidi  Koblaaberff  aoa  Ilersweg  Ml 
Eaadan,  Kail  Braver  tot  FMeomUa  a.  O.,  Banaan  Soli  aoa 
Berlin  o.  Fcana  Wiebards  ans  Stettin  an  Reg.-Banm^iani.  — 
Die  Kand.  d.  Banbonst  Tbeod.  Ne  ubaot  am  Kdnipberg  i.  Oitfr. 
u.  Job.  Lotiermoser  aus  Gumbianan  an  Rat>. 
Dei  Kaod.  d.  Masch.-Baukuost  Wilb.  Riedel  ana 
bei  Brieg  zum  Reg -Masch.-Bfhr. 

Versetzt:  die  Eiscnb.-Hau-  u,  Betr.-losp.  Siehr,  bish.  in 
Nenstettio,  als  st.  Uilfsarb.  an  das  kgl.  Eisenb.-Reir.-AmC  in 
l)roml>erg,  Ellenberger,  bish.  in  Uelzen,  als  Vorst,  d.  Eisenb.- 
Bauinsp.  I  nach  Neustettin,  Liegel,  bisb.  in  G^^tiingen,  a!«  st 
IhlfMirb.  an  d.  kgl.  Eis.-lJetr.-Amt  in  Allenatein,  Seliger-  bisii. 
in  .-^aLKerhaiäsen,  als  Vorst,  der  Eisenb.-Bauinsp.  nach  («öttiogeüi 

.1.  liHb.  in  -Marburg,  als  Vorst,  d.  Eisenb.-Bauinsp  nach 
.^augerh.iiiM'n,  Scbwambnm,  bish.  in  Allenstpin,  als  Vorst,  d. 
Eiscnb  l'aniij'ij.  naoh  Marbmg,  Gottsteiu,  biih.  in  Strehlen 
a!i5  Vn.  st.  d.  Lisetib.-Bauinsp  rarh  Rentberi  in  Ob -Schi.  —  1^* 
I-:i-..-M;iM  b.-liup.  Stöü?er,  bi^-li.  in  IJutkan  al-,  it.  Ililtsarb.  an 
da»  Kgl.  Eis.  Botr-Ami  (ik»rlin-öteiuu>  in  btatiiu,  W  ovtt.  brsh. 
in  SteUin,  als  Vorst,  d.  Materialien-Bflr.  der  kgl  Eiieiib Kirekt. 
nach  Magdeburg  u.  Thomas,  bish.  in  Majrdeburg  an  diü  liwpt' 
werkstatte  in  Buckau. 

iusenU-Bau-  u.  B<^ir.-lu8p.  Krackow  iu  Reuthen  Üb.-S«"» 
tritt  am  LFabr.  d.  J.  ia  das  ~  ' 


I       Kraat  Taasfe«  m  B«f1Kk  rer  •)!•  OuMDsn  < 


I  K.  K  U.  PrItMfe, 


DfMas  W.  It««s>r 
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lllult:  I>or  Mord-ÜstMC-EkoaL  —  O  Pfiainlcr  •  fSrMcs«)  — 
,Utm  Schwan'  in  Berlin,  liubosoixter«  In  tvU-vi:  H.  ir-  uu  l  L  iitu;i^-'  Un- 


Im  Bntwnrril««  fHuUhtit«ti^U^  riuU  für 
Im  Entwurf  •l»»«Ui«J»b»UKN.'li«-K'...!f.  Iiir  )■»• 


AnMtX4i  für  WuiwrkMtulMii 
WlilrntandiifälilgkitU  ilvi 


rwhmnm-M  —  MUthalliimen  »aa  V«r*tu»n:  Wiirlt«tob«ri;U<ih«r  Vorela  i  ZMDin>l>ll»ti>B-J>iHkra,  ~  Du  d«u  ib  orvuHtlreuda  iiMtoorokiadaelu  luiilvl 
m  Bttnit      mMlftiiiihiWiKWli  UM^,  -  AmMm  Ar  »rtelMiitaiitn  1  «raiKdMr  tamMMMMtum.  -  Zoakvrrra«««. 


Der  Nord -Ostsee -Kanal. 


(KMh  Mlwin  Yorln«  du  Bvg.-Bmtln.  Kng«)»,  gulmlMin  tm  Uambnn^r  Arvliit-  n.  Ing  -Venilo  un  M-  Janaar  188«.) 

(Hicniu  diu  Ueberalchukarto  itv.i  s  (>;i  < 


le  im  Verlai7e  von  L.  Friedericbsen  &  Co.  in 
Hamburg  Eude  vorigen  Jahres  erBchienene  Dabl- 
stiOm'Mbe  fiehnlt:  ,Eriiiil«niPgBlMiriefate  n  den 
gooertO«  TanuMtaa  ftr  den  Bw  d«  Nord- 
OgtaM-Kioab'  hit  Redner  Veraolassong  (gegeben, 
dcfc  Brit  dem  in  Rnge  itehenden  Projekt  eingehend  za  be- 
■cbifligen;  ans  dem  reichen  Inhalte  der  namentlich  auch 
nosera  technische  Litterator  in  werthvoLUter  Weise  bercicbem- 
dto  Teröffentllchung  ist  hier  folgendes  hervor  /u  licbfii. 

Hr.  Dahlström  Itatte  im  Jahre  den  lieg.  -  Brnstr. 

Boden,  jetzt  Wasscr-Baninspektor  in  Schleswig,  mit  der  Anf- 
stelluiig  ein^  genereUen  Pt^iekts  fOr  die  HerBtelluQg  eines 
Darihüticbs  zwisetoB  dar  N«td>  nnd  Ostsee  beaofiiegt,  nnd 
«•  iud  Hr.  Boden  nnMntBdilBdm  iMMito  w  JakN  iSfHS  m 
dem  preob.  Geh.  (Nl-BMi.  Leatie  amtficb  bewiihtea  Fest- 
steOmigen  ein  Sufserst  sch&tzenswertbcs  Material  vor.  Das 
Bodcu'scbe  Pnyekt  ist  in  ausrohrlicher  Weise  in  der  K'  uannten 
Publikation  veröffentlicht.  Dem  Krläuteruiius-Bericht  dazu  ist 
eio)  vou  Dahlsürom  vcrfasste  KrlauteruuR  vorauf  geschickt, 
welche,  von  der  hiatorischeu  EutwickelunR  der  Idee,  einen 
SchiAihrtfi-Kanal  zwischen  der  Nord-  und  Ostsee  berzustclleo, 
aosgiehead,  zum  Schluss  in  sehr  interessanter  uud  eingehen- 
de' Weis«  die  kommenieUe  BedeiUang  des  Kanals  und  seine 
Ileniabilität&-Verh&ltnia8e  «waiDaiider  aetst. 

Dm  fioden'eolie  fnjakk  «wde,  «haoMle  anf  VeranlasBung 
des  Hm.  tMdstrta,  fliiwr  teebnhelien  BeinitaditiiDi;  von  Seiten 
der  RrOder  Oh. -Bau-Direktor  Fr nnTi- '^-Bremen  und  Marioe- 
Hafcnl-au-Dircktor  Franzius-Kiei  unterworfen  und  auch  von 
«lein  .MclioratioriB-Unuinspekor  der  Provinz  Iilcswig-Hoistein, 
iiauiaüi  liuude  in  knltnr technischer  Hinsicht  iteinOft.  — 
Diese  sieb  im  allcremeiiicn  selir  /.u  gunsten  des  Projekts 
anasprechendec  Guuchten  sind  ebeufalls  in  der  erwähnten 
FtabUkation  ansfbhrlich  wiedergegeben. 

Du  DahkugOm-Boden'bche  Prctldit  iat  non  spUer  im 
IGntat  d.  (ÜhttÜ.  Arb.  einer  soTgAltigen  Pritfimg  anterzogen 
ni  im.  Prlntip  dnrdiiM  unvertodert  der  Ri>ichsvorla£e  flr 
den  Ban  dee  Nonrd-Oelsee-Kanab  zu  Grunde  gelegt  worden; 
die  AbweichuDgeu  des  Reichsprojekts  sind  vor  allem  durch  die 
weitergebende«  Anforderungen  unsn^r  Krie^rsmarine  »d  die 
Abnessangen  des  Kauatprofils  hervor  K*^rufen  wurden. 

W&hrend  7.  R.  das  Dahlströni'sthe  Projekt  bei  22  " 
Sohlcnbrcite  und  8 Tieftfang  einen  Wasserqnerschnitt  von 
320  '«•'  vorsah,  hat  das  Reichsprojeki  einen  solchen  von 
3(i5,5  «m.  Hieidurc'li  suuobl  wie  auch  dnrch  die  umfangreicheren 
Bchlflnaeo'AnlngeB,  durch  die  von  DnUatrtm  nicht  voiscnhenen 
fRtililnlarieeten  AidaBeo,  tMnrie  doi^ 
Bubcitopfeise  hat  sich  dicr  Kosteaaneddag  des  Reidunmfwt 
4S  MDL  UV  gegen  den  DahlsfrOm^scbeo  erhöbt. 


l>ik  dem  Vortragenden  aof^er  dem  dnrch  die  poUliscbe 
Tagesprest>e  allgemein  bckunnt  gewordenen  Angaben  Ober  das 
Reichsprqjekt  weitere  ünterlacea  Ar  ktatane  niciit  n  Q*> 
bot«  atandeo,  ao  anai  afck  dinalbe  taa  aHfemcinen  in  aainen 

Anafühmogen  lediglich  «if  die  BesiiirecfaBng  dea  Boden'schen 
Projektes  bescbrimken,  was  um  so  statthafter  erscheint,  als 

die  vorkoniMicntleu  Zablenangaben,  Damenllich  beim  Vergleich 
der  konknrrii  enden  Kaoallinien  unter  einander,  Vicgcn  ihrer 
relativen  l^^igeiischaften  ihren  Werth  belialten.  Nur  das  Quer- 
prütW  soll  an  Hand  der  ticichsvoriage  besprochen  werden. 

Die  ffir  die  Projektirung  des  Kanals  maalsgebenden 
Grundlagen  sind  dabin  zusammeo  an  fassen,  dasa  einerenta 
der  Kanal  bezOglich  seiner  Abmeeaongen  dem  bentigen  Za- 
ttanda  der  Jtmiarhm  Krisasflottn  enliiiieGiifln.  denn  nker 
ihn  beDatmden  grafUna  HaiidelBaciiinai  mw  atnta  edmetle 
and  sichere  Durchfahrt  (jcvsühren  nm.ss. 

Als  dritte  wesentliche  (jruudbcdinguiig  ist  zu  erwSbneu, 
dnss  iille  den  Kanal  lei;iitzenden  Schiffe,  welche  nicht  mit 
eigener  Krall  faliren,  im  Intereese  eines  möglichät  geregelten 
Verkehrs  dem  Schleppzwange  zu  unterwerfen  sind. 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Gesichtspunkte  ist  im 
Ueicli&projekt«  das  normale  Querprofil  zu  26''  Sohlenbreite 
nnd  8,6  ■■  Waaaertiefe  bei  Ostsee-Mittelw.  =  +  0  festgesetzt, 
80  daaa  bei  Aihdier  Btecbonga-Anlnge  die  Wasaerapiegelbreite 
eü«  betrigt  In  derKinIBnia derHnndelaa<ihltt>  w»  6»  IW« 
gang  bat  der  Kanal  eineBraCle  von  S6*,  welche  fftrdasAo»- 
weichen  zweier  solchen  Schiffe  bei  entsyrri  tn  n  Irr  Vorsicht  ge- 
iiOgt.  lliiigegen  kftnncn  in  dem  nomialuL  Kanatprofil  weder 
2  grufsto  KriegsscliifTe  von  der  Klasse:  „Kaiser"  und  „Deutsch- 
land"' mit  IW-'  Ureite  noch  ein  solcijes  gröfste-s  Kriegsschiff 
und  eiu  Handelsdam|ifer  vou  den  eben  ens.'khiitcn  Abmessungen 
einander  vorbei  passiren  und  sind  iOr  diese  als  anormal  an- 
zusehenden Fälle  Answeicbestellen  vorgesehen. 

Der  Icleioate  Jlrflnunnogandina  der  FaMiiftTii?  iit  anf 
750*  feetgeaMttt 

Die  vororw&hnte  Anforderung,  dass  der  Kanal  dem  ihn 
benetzenden  Schiffen  eine  möglichst  schnelle  Durchfahrt 
gew&hre,  lAsst  allein  schon  die  Ilerslollung  eines  Durch- 
stich» (jPireDüber  der  eines  Schleuscnkanals  zweifellos  er- 
litinen.  abgesehen  davon,  dass  das  ftlr  einen  Kanal  von 
solchen  Abmessungen  und  dem  in  Ansticht  zu  nehmenden 
Verkehr  erforderliche  Speisewasscr  fehlen  wQrde.  Wie  sehr  im 
Obrigen  die  Schleusentreppen  die  Leistungsf&higkeit  des  Kanals 
beeinträchtigen  wtlrdcn,  gebt  aus  der  Ueberleguog  hervor,  dass 
bei  den  alaidann  effardafUdien  6  Sohleiiaen  der  dnrdi  dieea 
veraraiehte  AnAnÜnlt  für  die  Schilfe  anf  etwa  9  Stnndeo 
erfahrungsgemils  zu  veranachlagen  ist,  während  bei  dem 
projektirten  Durchstich,  bei  midiem  für  gewöhnlich  nur  eine 


G.  A.  Oemmler  t* 


o  flmi  aich  Daaaalar  anf  derHüHw  aefaier  Barab-Laufbabn 
uud  in  hcaiea  Maanesaller  mm  dem  Bodaa  le«gelö»t, 
auf  dem  er  sich  entwiclBalt  hatte  and  in  den  er  fust 
«mndt  war.  ßlflekUclMr  als  ao  mandier  Andere,  den  m  jener 
Zeit  eiu  abnlicfaca  äcMckaal  betrofTen,  hatte  w  wenigsten«  um 
seinen  Unterhalt  oidu  zu  sorgen;  aber  er  war  durch  sein  bit- 
berige«  GlQck  doch  allxo  sehr  rerwOhnt,  um  Am  ümficblag  des- 
salbeo  nicht  aufs  tiefste  xu  empfindeu.  Am  incii^iLu  erbitterte 
ta  Um,  dass  in  seine  Stellung  ai<^  ^  l  luüste;),  der  damals  im 
AenterKn  uabexa  vollendet  war  m  i  des  inneren  Ausbaues 
barrtc,  StOler  berufen  wurde,  dcu  er  iK^rüits  zweimal  mit  um 
80  grAfserer  Eifersucht  iH-ine  Wege  halte  kreuzen  sehen,  als  er 
die  k0nstlerisrlir<  Up|>erlegeubeit  dieses  Meisters  wohl  fflblen 
mochte.  Ihien  Gipfel  erreichte  dieBo  Erbittcruug  freilich  erst 
'pä!<'r,  als  Stnlcr  -  seine  kOnstlerisrbn  Kipfnart  zur  f!>:>ltiinf! 
Iiriiiccud  —  »idi  ki'ii)c«v,c(,ra  Jauiit  lH-ffniii;t<>,  das  Iti^goniuMi«'  zu 
Höhenden  und  das  noch  t  efalende  hinzu  zu  luffi  n .  sundeni 
nehrfadi  von  dem  Kntwuif  seines  Vorgringers  abwich  und  in 
ciotelneo  l'uukteu  sujjar  .^endpruogfu  an  den  schon  t\<ri'.gm 
Tbeilen  vornahm;  es  war  dies  einer  jener  tieLTtuiiaude,  die  mun 
mit  I1cinm!«?r  in  nihigfr  Wiit-c  /u  ('r<irtPr:i  nirlit  im  Su^ii<it;  war. 

Kiiieii  fclcLfU  Vcilaiil'  der  I»i!;f;r  mit  anznsclKMi,  hitU* 
lElitfiriir  nicht  ^p^m()^ht,  wie  er  es  am  (i  iiii  lit  nlier  sirli  lirlllgen 
konnte,  au  der  Sirilte  seiner  tVnlii  rt  ii  Wir k<.,imk(Mt  cm  iiiiU'^ijji'S 
Leben  zu  fahren.  Anden^meits  hing  er  doch  wieder  zu  sehr  an 
dirJlaiaa^  ala  daaa  er  Ohig  gawaasB  wtn,  " 


KQcken  su  kehren  und  in  einem  anderen  Lande  einen  aeaaB 
Wirkaagrinia  aidi  a«  achafbn.   Als  ein  vermittelndar , 
enebiea  Ihm  dar  Anlillt  alaar  längeren  Heise,  anf  ' 
aefaie  OaliiD,  mit  «ahdnr  er  ia  gioddiahater,  leidar 
Elie  lebtOr  begiaitata.  HOr  ab  «  Jahre  hahaa  Balde  Im  Ana- 
landab  ammt  in  Bagtaad,  ftraaferaieK  aad  ImUan,  aarebracht, 
mdsB  ate  bald  in  dieser,  bald  in  jener  intereaaantea  Stadt  längeren 
1  Attfintbalt  nabnen;  Demmler  verdankt«  dieser  2eit  neben  der 
I  von  ihm  gesuchten  lentrenenden  und  beruhigeaden  Aaregnag 
'  eine  grofse  Anzahl  persönlicher  Rekanntscbannn,  die  er,  wIk 
leicht  hegreiÜlcb,  uami'utlicb  in  dian  Kreisen  seiner  (Kilitiscbcn 
(iesiiiuiings-  i'Ud  Schickgals-Geuosscu  SBohte  und  fand.   Im  Jahre 
lhl&7  kehrte  er  zu  dauerndem  Aiifeutlialte  nad]  Schwerin  zuntck. 

Mittlerweile  hatte  dort  ein  Vorgang  gespielt,  den  ich  nicht 
unerwithut  lassen  kann,  obwohl  Demmler  selbst  nicht  als  tbaiiger 
sondern  nur  als  leidender  bexw.  angegriffener  Theil  dabei  ins 
Spiel  kam.  Während  L  J.  schon  die  Verhaudlungeu  wegen 
seiner  Ptenstentlassung  geschwebt  hatten,  war  einer  der  Sr'bto^<!- 
lliiliTnc  n.it  RekrAnung  vensehen  worden  iiii  l  es  war  niclit  u.-dH- 
kannt  (jclilieben,  dass  I>etnmlor  in  den  Knopf  dpsselhen  ventcliie- 
deiie,  von  keinem  aaderi;  em^/i  geheoe  Schritlstdcki'  enißeachlosseu 
hat'p.  l)ie  Xfuifier  ii.'i  h  ilem  Inhalt  derselben  iiel«  seine  Gegner 
nicht  eher  nilit  ii.  Iii^  s>e  die  I  nterstichung  des  fraglichen  Knopfes 
dnrchgeset/'t  li.'vtten  ;  mit  incht  iinerhehlichen  Kosten  wurde  hier- 
zu ein  be.scmlercfi  (iiTüst  aufiresrhlatfcii.  Statt  der  erw.lrti'teü 
hiK  liviTruilier::jcljeu  .Viislubsunijen,  »eu  he  den  mecklenburgi^rben 
s;ii4t  müi  -e::'.eii  Kiirsteü  vnr  der  N':K'hwelt  herab  setzen  konnten 
und  welche  mau  wohl  zum  Ausgangspunkte  eioes  neuen  Verfahrens 
I  «idar  ihraa  Vadhasar  bennlat  Mtt^  ihnd  i 
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Schleabe  za  passiren  sein  wird,  eio  AufcDÜialt  von  nur  etwa 
l'/t  Standen  eaUtalwD  wiid.  JIAittaia  «QnleB,  da  der  dmch 
die  Betmtiaog  dei  Kuala  enielte  Zeftgeninn  Ar  BaaMa- 
dampfer  auf  etwa  22  Standen  veranschlagt  ist,  fast  '/a  dieses 
Gewinns  bei  doem  Schleosenkanal  verlöten  geben  nnd  damit 
natörlidi  der  gaiizcu  Aulape  ihre  berechtiguu«  uud  Lcbens- 
foLi^kcit  ciiizogeu  werden.  Endlich  ist  auch  darauf  hinzu- 
weisen, dass  eiu  Durc-Iistich,  namentlich,  wenn  in  demselben 
wie  hier  vorgeiielieu,  unter  nonnalen  Verhädtniäücu  eine 
ständige  Str&mong  stattfinden  wird,  weniger  der  Gefahr  ciuer 
Veteisung  ausgesetzt  sein  wird,  als  ein  Scfalensenkanal  mit 
Miliem  Fähigen  Wasserspiegel  in  den  einzelnen  Haltungen. 

AUe  diese  Uabcrkgiugao  habon  daher  mit  ßeoht  mr 
WaU  eiOM  DankMbt  ioMat  Die  KiiMllils  aelbtt  war 
bexOglich  ihrer  beideraeitigm  Amgangapaiikta  dadardi  feet 
gelegt,  dass  an  der  ganzen  Weatkaste  der  jütiscfaeo  Halbinsel 
nur  die  ElbmOnduBg  eine  jeder  Zeit  benntzbare  und  für  die 
gröfsten  Kriegsechifc  his  /u  8  »  Tiefganj?  feDOgende  J'ahrüefe 
bcbitzl..  FQr  den  ösllitheu  MQndunKb])imkt  des  Kanah  konnte 
mit  Kticksieht  auf  seine  hervor  ragende  BestinimuLB  alb  Kricgs- 
knal  nur  der  Kriegbhafeu  Kiel  in  Frage  Isommeii. 

Was  zuulkchst  die  Elbmtlndaag  anlangt,  so  mtm  der 
Ausgaugbpunlit  des  Kanals  aof  der  etwa  20  langen  Strecke 
des  nördUchaa  EUnftn  cwiaobeo  Bnuabttttd  and  StOrort 
liefen,  da  nur  diese  Ute«  trecke  durch  «is  bMUadigM  tief« 
fumMaer  Iwiraiiat  wird.  Da  ABsschlag  gebende  Tonflge  fiBr 
den  eiiNnodar  anderen PnnktdleserStredke  im aUgemeinen  nicht 
geltend  gemacht  werden  kunnen,  io  konnte  die  Entscheidung 
hierober  nur  unter  Miiwirkuug  der  anderweitigen  Tradranp- 
Befingungen  erfolgen. 

Zwischen  diesen  beiden  AingangBirnnkten  traten  3  tmter 
thonlichster  Anpab.^uug  an  die  Tatrtllt'FOnmitlnBIIII  gwmgMMli 
Haupllinien  in  NVcttbewerb; 

1.  St.  Margaxothca-Rendsburg-Holtenan  97^  Infi 
IL  finuttbaual-WeataaMe-Wil^  87  ^  laug, 
in.  StAran-BofdesboIm-Wik,  86  »■  lang. 
Die  Linie  I  wurde  im  Jahre  1865  von  dem  Geh.  Ober- 
Baorath  Lentze  fest  gestellt,  wftbrend  Linie  II  IH64  von 
den  Gebrüdern  Chriitensen  mit  Recht  für  einen  Schleoscn- 
kaiiai  gcwälilt  wurde.    Linie  Iii  ist  neuerdings  rait  ßiner 
Variante:   KittfOhrung  in  das  südliih.ste  Kndc  der 
Kieler  bucht  iu  Vorschlag  gebracht  worden.    Letztere  ~ 
sie  wird  in  der  nachfolgenden  ZosammeDstcllong  unter  Illa 
auftreten  —  tritt  ftbrigens  schon  dadurch  aalser  fimrarinug, 
als  die  beabsichtigte  £inmaudung  in  du  LuHnto  te  Kieter 


Es  !st  von  vom  hacefn  klar,  dass  daa  wiaadilaggdKede 

Moment  ftr  die  Wahl  einer  Linie  der  Kostenpunkt  ist,  und 
dasti  iet;i:tcrer  bei  einem  Durchstich  in  erster  Reihe  von  den 
Kosten  In  1     irbcitcn  abli&ngt 

Hr.  Boden  hat  nun  die  4  j?en.  Iviniea  eiuem  Kosten- 
vergleiche unterwürfen,  uud  dabei  in  den  meisten  Posten 
für  Linie  I  die  relativ  ungOnstigsten  Voraussetzungen  gemacht. 

So  ist  zunächst  der  Einheitspreis  ffir  die  Erd- 
arbeiten  fiberall  gieicb  angBaonimen,  trotzdem  Uoie  I 
ngenlbor  den  anderai  Linien  eiomal  den  Vomg  beeitit, 
dass  die  zu  bewegenden  Hauptmassen  von  einander  getrennt 


liegen,  also  einen  gleichzeitigeren  und  stärkeren  Erdbetrieb 
geatatteo  ala  die  aadcna  U&ieQ,  bei  welchen  namentlich 
Mi  m  ad  m«  die  Banpierdarfadten  aaf  eiaer  sasammen 
hlagcndn  Anecke  TirtomiDeii.  Dun  Mdi  Uelet  Unie  I 
dem  nieht  m  nnteradiAtzenden  TortheO,  dase  in  die  tob  ihr 
durchnittonen  tiefen  Scebcclien  der  Ol  c r  l'iii^r  Seen  USW.  in 
bequemster  und  bilUgstcr  Weise  die  aubgeLm^gärten  bezw. 
att^ögrafaenen  Erdmassen  abgelagert  werden  können. 

Was  die  GrOfte  der  Txt  bewegenden  Erdmasaen  anbelangt, 
so  sind  nach  den  Boden'.schen  Ermittelungen  zu  bewegen: 
üei  linie  1  :  bti  Mill.         tiet  Linie  II   :   85  Miil. 
,     n    m  :  108    ,     ,       ,     ,     nia  :    95    ,  , 

Ferner  sind  TOa  Hm.  Boden  die  Kosten  for  den 
Ornoderwerb  M  allen  Ednian  ak  ^Mch  voiaaa  geastet, 
obgleich  bd  Lide  I  die  zu  erwerfwBdm  BlalNB  vm  mlndaaMne 
Vs  kleiner  sind  als  bei  den  andefB  IMen. 

Kii.lürli  ist  die  gleiche  !:rEO::;.';;'e  Voraussetzung  bei 
Lim«  1  üin&icLllich  der  zu  zaiileiidea  Eu[t>ch£idignngen  für 
die  durch  die  Kanalanlage  entstehenden  Inkunvenienzen 
gemacht  worden,  trolzdem  auch  in  dieser  ilinsicht  die  ge- 
uannte  Linie  deshalb  die  weitaus  günstigbte  ist.  da  sie  sich 
auf  etwa  55  '^■^  der  Uuter-ii^ider  bezw.  dem  iuder-iiaual  an- 
sddie&t,  nnd  durch  leUtere  WasserlAnfe  jetzt  schon  eine 
TreDung  des  BeaitMa  and  eine  Unterbrechung  der  Ver- 
bindnogeo  voriianden  IM> 

Mb  Xoatea  Ar  die  Baaliebkeiuo  nnd  bei  aJleD 
Linien  ndt  Kedit  ds  glefcli  angenonmwn  vorden,  da  Aaee 
bei  i;  rcr  annähernd  parallelen  Lage  zu  einander  die  gleidie 
AüiüL.  Liaeubaimcu  und  Chausseen  durclischuciden.  Nur  bei 
Linie  lila  wQrdo  die  LcherfUimng  einer  »«iiwMni«,  dv 
Kiel-Gaardeiier  Uafenbahn.  erforderlich  wenien. 

Auf  Grund  dieser  Ueberlegung  hat  11  r,  13<xicn  in  den 
Kostenvergleich  nur  aniSBCOonunen  die  Kosten  fitr  die  Erd- 
arbeiten, sowie  fOr  die  DefaaÜguogen  und  JItalicihe  füntar* 
hiltwng  daa  Kanalbattea« 

^rter  BaibelnItnBf  der  Bodan^chen  BinbaHapniBe  be- 
zflglich  der  BOsehnngsbefpatigw^  86  Ul  / 1  ■  nnd  der  jUir- 
lichen  Unterhaltung  des  Kanalbettee  3  uV/ 1  >  oad  antar  Ein- 
setzung des  in  dem  Reichs-Kostenanschlage  festgesetzten  lilin- 
lieitspreises  von  1,11  .Ä/l«''"  Boden  ei^ben  sieh  die  Kosten  für 
diese  o  Posten  bei: 

Linie  1  zu  75  MiUioneo  M.,  linie  11  zu  104  Mill.  M.^ 
Linie  IU  ZD  12»  MilL  M.,  Linie  Ula  zo  114  Mill.  M. 

Es  konnte  somit  umsowoniger  die  Wahl  der  Linie  I 
zweifelhaft  sein,  als  die  durch  ihre  Mehrlänge  ben-or  ge- 
nifenen  NadKMle,  Mebriwaten  für  BebüDUntabatdeb 
(kapitaliairt  bftdntena  600000  UV)  od  tvOtaM  Dordiiafart»- 
Dauer  (I  Stunde)  gegen  diese  grab6D  Ehvendaae  duHteae 
nicht  ins  Gewicht  füllen. 

Hr.  Boden  legte  daher  seiner  weiteren  Untersuchung  die 
Lentze'sche  Linie  zuGmnde,  gelangte  aber  durch  Örtliches  Unter- 
Bucben  tmd  Messen  zu  einigen  Abweichungen  von  dcrseltven. 

Die  endgiltig  gewählte  rund  *Jb  iangtt  Linie  —  die 
auch  in  der  Reichsvorlage  beibehalten  ist  —  todiachneidct, 
von  der  Elbe  bei  BrnnabttUel  anagebend,  einen  Tb@l  der 
Saderditbroaraehener  Miederang,  siebt  akb  dadann  am  AstlidMn 
Höhenrande  der  Burg -Kudensee- Niederung  hin,  folgt  weiter 


gedruckten  amtlichen  Aktenstttcke  Ober  die  Aufhebung  des  Staats- 
Grundgesetses,  welche  nunmehr  Demmler  als  „nicht  zum  SchlosB- 
bau  aehörig"  zurück  gi-acbtckt  wurden.  Für  den  Grad  dor 
Fein&chafl,  die  sich  £ir  ciuatipe  l.iebliDg  des  Landesherru  zu- 
gezQ|ren  battp,  ist  das  }<>i>igniiHi,  welches  Iiemmler  mit  besonde- 
rem Itc'hugt'ii  ubiT  daH  (icliugon  Seiner  vorsidiligen  Utt  an  ar- 
Kiüilru  lieble,  iciiftiialls  hörhat  bezeichnend.  — 

Kixh  Tolli»  '2H  .Tahrc  hat  Detomler  in  Schwerin  gclcliL  Für 
den  ihm  figciiin  lastloseu  Th&tigkcits  -  Trieb  fand  er  zuu.ichst 
als  Stadtverordneter  reiche  Nahrung  und  bald  gewann  ci'  in  den 
betreffenden  Kri>i!iPii  m&cbtigcn  Eintluii.  i^utn  Mit^'licd  des 
Hüreer-Ausfciihuätet.,  der  Kimmerei  und  des  ScLulvorstAiides  ge- 
witblt,  wirkte  er  überall  in  nneigennfttzigiiUir  Weihte  für  da4  Wohl 
der  Sta<lt.  dnü-i  maii  z<>itwL'is«  sogar  mit  dem  Uedankeu  um- 
ging, iim  üoix  aller  [Miliiischeij  llcdenKen  »nm  Senator  »ii  roaehen. 
Auch  in  seiner  Figenschjif't  als  I-'aclimanu  verinuthte  er  sich 
nützlich  zu  frwi'iseu.  I'liue  LleiLendc  Tliat,  für  welche  iiim 
Scbftvriu  noch  heute  Hank  zollt,  itt  die  Aufstellung  eines  Stadt- 
Krweiterimgg plane»,  welchen  er  i.  .1.  1662  gelegentlich  einer 
r.iifiülig  auftauchenden  Kinzelfrage  ausarbeitete  nnd  i.  J.  li^  mit 
allen  zugehörigen  AktenslQcken  in  einen  bssooderea  Werke  ver- 
öffentlicht hat  Auch  auf  die  antiifa  aaiaar  Aniatuy  uad  nach 
•einem  Plan  erfolgte  Anlage  dar  Hilitair-Qaartierhinser, 
Ober  wddieIlo.4l|Jlit.fld.Bi.  dna  iräduanng  enöilt,  ang 
Lvaidan;  aebon  ftüterbana  er  iaiÜNBidw  Ben 
ifllure  Familienhtoser  eriiaut. 
bamerhin  eng  begrcncie  IVbkaaiikeii  war 
,  der  adtllanmie  <&  treue  GcOlirün  aeänea 


Lebeng  verloren  hatte,  bei  weitem  uicbt  genOgeud.  Er  empfand 
das  HedOrfniss,  unter  denen,  die  am  Webstuhl  der  Zeit  schaflen, 
in  »orderer  Keihe  m  stehen  nnd  nach  dem  Uauge,  deu  sein 
.Schicksal  Keriommeii  hntto,  ist  es  w(di]  nben  HO  erklärlich,  dass 
i.;r  l!('i'rieilif,'ii]iK  ileKsclhcn  vor  alleiii  iu  liolitischor  Thitlifkeit 
suchte,  wie  dass  er  hierlici  die  Parteien  aufsuchte,  die  ihre  Ziele 
am  weitesten  sich  steckten.  Anfänglich  in  Yerbiudung  mit  den 
mecklenburgischen  Liberalen  uud  hei  lirüudong  des  National- 
Vereins  betheiligt,  gctdo«s  er  steh  spiter  der  aeutscben  N'olkg- 
partei,  der  Genfer  Friedens-  und  Fnnlu  it&liKa  uud  cndluh  lipii 
Sosialdcmokraten  an,  die  einen  Manu  wie  ihn  natürlich  mit  lic- 
geisterung  in  ihren  Reihen  willkommen  hielsen. 

Ks  liegt  mir  durcljaus  fern,  diu  jmliüijcbc  Tlüitigkeit  und 
Stellung  Demmlers  crürteiu  oder  t^su  beurtheilen  zu  wollen;  ich 
habe  mich  mit  ihr  nur  8o  weit  zu  beschäftigen,  al.s  hIr  rngleich 
iür  deu  .MeUBchcn  bezeichnend  :it.  In  di^'Ser  l'ezithinipf  möelile  ich 
ollerdinga  ^egeu  diejeuigeu  micli  wendou,  welche  Deuoilers  UeUii- 
tritt  zur  Sozialdemokratie  lediglich  als  Ausfluss  theatralischer 
Kitclkeit,  der  Sucht  nach  einer  „ersten  Rollo",  erklaren  wollten. 
Wer  s»  dadite,  bat  den  Hann,  dessen  Schwachen  hier  in  keiner 
Walae  baacbflny  «arden  sollen,  doch  mit  einem  ni  kleinem 
Maalkatabn  ganwaian.  Nahen  der  anf  obaataatiacb«  Freüieits- 
Idede  daienOea  Riditoift  &  iba  arit  Mbaalar  Jugend  «igen 
war,  und  neben  dem  griüanigea  Sasae,  welcher  Ihn  gegn  die  in 
aebuB  engeian  Vatarianda  am  beote  bimdieBdeB  Krwb  edUll^ 
hat  Qin  m  dleaem  aofflOUaan  8dirittc  zumeist  doch  wohl  jener  Zag 
•einae  HeiseDs  flir  daa  andiende  und  uuiiUäidend«  Volk  gotriehei^ 

aif  h  hr  nas  gagangnn  fithltn  nnd  das  nr  ninmala  rHing***  , 
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dem  Tlialc  der  llolstcuau,  um  sich  natb  Durchschncidung  der 
Wa^rscheide  zwi'ichen  der  Elbe  nnd  Eider,  dem  Gicselao- 
1  Laie  folgend,  hei  Wittenbergen  mit  der  Uoter-Eider  zts  ver- 
einigen. Von  hier  folgt  sie  bis  RendsbarK  der  Eider  und  von  da 
bis  Uoilenaa  mit  geringen  Abweicfanogen  dem  Eider-Kanal. 
Am  den  fttr  die  Projektirnng  des  LftDgenprofils 

MlUfimilHlllllWI   Mlir  »inmatuaiAmn  Bodail'MhflO  ITntofnflhniinin 

Mnt  dl«  WMMrBtandi-TerhUtnUae  dar  beiden 
Meer«  «nd  der  dnrchaekBltteaen  Binneog ewftaeer 
mBgm  Uer  Mgende  ebmklHiBohe 

(Alle  HüheuaDKabeQ  dnd  aaf  ±0' 
0,23»  N.K  beaogea.) 


Der  mittlere  Etb-Wuterstand  liegt  also  8  «"  1tb«r  Ostsee- 
Mittelwasser.  Der  niedrigste  Wasserstand  von  —  2,77  knm 
in  7  '/,  Jahren  nur  1  mal  vor,  w&hrend  in  demselben  Zcit- 
raom  das  Niedrigwasser  in  5  aufeinander  fülgendeu  Ta^^s- 
tiden  oicbt  unter  — 0,46"  herabging.  Dahingeßen  ist  os 
mehrfach  vorgekommen,  dass  das  Niedrig wasscr  in  2  aaf 
daander  folgenden  Tagestiden  sich  sogar  auf  ±  o  hielt. 

FOr  die  Beziehung  der  Ostsee-  und  Nordsee- WtuserstAnde 
sn  eiaaoder  ist  noch  die  Eaelwiiwiig  bMtaclMiuwwth,  da», 
da  waBan  der  geringen  Bttß»  der  tteDBaadaD  HalbfaHd  an 
beiden  Kfistcn  meistens  dieselbe  Windrichtung  herrscht,  die 
Winde,  welche  au  der  Weetktkste  hohe  WasaersUnde  enteugea 


UeberelclitB-Karid  aes  Mord-Osiiiee-Kanaie  rac.n  ::c:t.  i  r 


n  Dahletröm. 


1)  Ostsee. 

H.W.  =  +  3.17",    M.W.  =  *  ()•".    N".  W.  ^  —  2,(10 

Im  all^meinen  ist  der  Osti.ee -Wasserspiegel  sehr  be- 
slÄndiR,  da  das  Intervall  t  "*  im  ganzen  und  etwa  IS  mal 
in  den  'd  Sdiiffahrte-Monaten  ober-  bezw.  unterschritten  wird, 
noch  besonders  zu  bemerken  ist,  dass  die  meisten 
18  Abmkhmfen  in  dea  Mofambar  Men,  «Uurend 
in  deo  ftr  die  SdiHUirt  iricM|ptea  MoDateD  Ifai  Ua 
Abweichung  fitst  gar  nicht  vorimuaiL 

2)  Elbe  bei  BrunsbQttel. 
H.  W.     +  5,46  ".    M.,H.  W.  =  +  1 ,46 

M.N.W.  =  — 1,30  B        N.W.=  — 2,77, 


;  August 


(also  vorherrschend  westliche  Winde)  gleichzeitig  an  der  Ost- 
kOste  Spiegelsenkungen  hencir  rufen  nnd  umgekehrt. 

3)  Eider  von  Wittenbergen  bis  Kendsbnrg.  Die 
Eider  ist  bis  Rendsburg,  woselbst  die  westliche  Ilaltnng  des 
Eidorkanais  durch  Webr-  und  Schleusen  -  Anlagen  anfgestant 
ist,  der  Fluth  und  Ebbe  ausgesetzt,  und  zwar  liegt  das  M. 
M.  W.  aof  dieaer  Stracke  im  Mittal  aaf  —0^17  •«  bai  eiaem 
mlUlereD  FlnfliiBtervall  tob  1,13  StonnflotiMn  etaoan  den 
Wa«erspiegel  bis  anf  -|-  2,93  ">. 

4)  Der  Bider- Kanal  besteht  ans  6  Haltungen,  von 
denen  die  14  ^"  lange  Scheitelhaltung,  an  -|-  7  "  liegend^ 
zum  grOfsten  Tbeil  durch  die  Ober-Eider  gespieist  wird. 


hat.  Seine  Fiihrcrriillp  unter  den  Sozialdemokraten  war  Qbrigens 
Our  tiiut;  kanu  und  üviut:  Thätigkuit  alü  ReichaabgeordaAter  hat 
nnr  ein  einziges  Jahr,  von  1877  xu  73,  gedauert  Seit  1878,  dorn 
Jahre  der  frevelhaften  Angriffe  auf  das  ehrwOrdi^re  I/eben  des 
Kaisers,  beobachtete  er,  sum  Tbeil  wohl  auch  in  Folge  seines 
leideDdeD  Qesuiidheits  -  Zustandes,  eine  unverkennbare  Zurtck- 
lallnag;  dangen  e»H  er  aeine  Partei  arit  Galdarittata  aach  wie 
«er  iMialldi  intanMUat  hahiiL 

ZiNiM]  ilt  ttaaaadar  nChicad  dicaea  letatea  Lebeas-Abschiiltts 
ahgaaahan  fon  dan  abea  erwüiaiaa  fturdia  SiadiSainrarin  ge- 
fattalaa  Entwürfen  —  aach  noch  all  AnUMkCaa^aMan.  Das 
alBeKBl  i  J.  1872  bei  der  ersten  Preiabaweitanigna  da»  Reichs» 
taÄkftu  Byt  einem  grobailig,  aber  atvas  gar  zu  phanta-ttisch 
geJadrtan  Bnlwarfe,  der  daiMf  dnielta,  ans  dem  aui  zwei  nur 
wenig  ausgenutzten  G«scboasea  empor  gehobenen  Bau  kOostlich 
eine  Art  Akropolis  zu  machen;  eine  Idee,  die  iMkanntllch  auch 
BMcnlingB  hier  einen  Anhinger  gefanden  hatte  und  dem  onga- 
ritekeB  Parlamentahause  gar  thata&chlich  zu  Gninde  gelegt  wird. 
[>na  ich  dieselbe  in  meiner  Besprechung  jener  Konkurrenz  nicht 
anzuerkennen  vermochte  und  auf  ihren  asiatischen  Ursprung  hin- 
wies, hat  mir  der  alle  Herr  «ehr  flln-l  gcnonimf>n  und  ich  bin 
dafAr  in  einer  süiialdemokratisclien  /i-iuchnft  tiiiohterlich  abge- 
kaiUHjlt  worden.  GlOcklifhcr  war  Deriimltr  in  ilem  zweitrn  Fallt«; 
es  war  ihm  i.  •!.  If^'ö  vergünut,  tn.-i  üit  KrwinH'r-.iuK  scim^s 
.Tiigpndwerli^,  <ies  Hoftheaterg  zu  Scliweriti  nifht  allein  seinen 
nnabtiiingig  von  den  Voreclilätjeu  der  Staat.s-IijiulH  amlcn  einge- 
reichten Entwurf  seitens  des  ürolkberzogs  genehmigt  zu  sehen, 
aandain  aneh  adt  der  AnaAUiraag  daaieibeD  —  ine  ich  aicb^ 


;  zugleich  als  (»fsammt-Unternphnipr  —  Ti-'triiut  zu  werden.  — 
'  Hatte  damit  dii;  eiustige  Kuilass^mj;  m%  sttiuer  dienstlichen 
I  Stellung  gewissermaaTjen  eine  Versöbaung  ge'un<len,  so  musste 
!  der  Oreis  freilich  no:h  sowohl  den  Untergang  dieser  selaer 
.Scliöpfaug  als  kurze  Zeit  diraif  au?fa  den  Tod  seines  letzten 
forstlichen  Qönners,  des  Orofsherzog  Friedrich  Fraot  II.  erleben. 
Fceiai  geemdaa  oaler  dem  jaagierea  GaaeUei^ia,  bat  er  die 
lautaa  luBa  aiaaan  ■ngebracht,  hk  u      Jsigar  d.  J.  dar 
Ted  antli  ihn  aMirf;  aaba  Partaigeaeann  bebea  w  aieh  vSAX 
j  aabann  leaaea»  bei  Omaeabait  aetaiaa  fiegribmiaai  abwMuaBn- 
bnadgebnag  lo  veranatanaB.  Sein  VenaOgen  bat  DeniBder  aiai 
I  grofierea  Tbaile  aa  ebier  FaatOianstifluag  baaUanat;  eia  Tbaü 
soll  fOr  anda'e  Z«eciba,  aa  aa  dem  schon  abaa  amliinlaa  Jabw 
feste,  zu  UntafaMtaaDgea   far  die  Mauer  aad  Ziamenr 
Schweriüs  usw.  nutzbar  gemacht  werden.  — 

Ks  ist  alles  in  allem  ein  seltenes  L/Ciwn,  von  dem  ich  hier 
erzählt  habo  nad  nicht  leicht  ist  es,  dessen  Summen  zu  ziehen. 

Als  Maasch  war  Demmicr  von  Natur  und  zufolge  seines  Kut- 
wickelungsganges  ohne  Frage  zu  einer  bedeutenden  (*ers4>Dlicbk«'i( 
angelegt.  Ein  ganzer  Hann  vom  Wirbel  bis  zur  Sohle,  einte  er 
kühne  Thatkraft  mit  unbsugMmer  ncgti&udigkdt,  Itfgehteninrfs- 
fltbigkeit  mit  kluger  Ueberlegung.  Keinhert  des  (  ti.'iriikccrs. 
tTiiher7(«fisriingsh*enp  und  T'nf igcntnity.igkett  aiud  ihm  ii'.icli  voji 
ih'U  CiiJt,'iiiTn  nicbl  lifiliillcii  wDidoti;  dum  Wdr  jlmi  die  (ialm 
verlieiicn,  mittels  si-ines  nll'iMien  titul  /iiviTHichllu  hi'n  \\  t^enii 
leicht  Ijii:in-ss   auf  andiTc   zri  gewinnen.    Als   Xiiclitlieil  stand 

I diesen  geiatigon  Vorzügen  ein  gcaisses  unruhiges  tud  ezzentriscbes 
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„Haus  $chwartz"  in  Berlin,  Insbesondere  in  seinen  Heiz«  und  LUftungs-Einrichtungen. 


Dm  m  der  Ecke  der  FrancSsiBchaD-  and  CharlAluui-Stnbe 
belegene,  im  .Itthr«  iHHb  prlni»le  Hiui  im  Kiftanthnin  d«  Maurer- 
ueiausi«  HiDr  Schwarti.  Di«  GetUltnng  de»  Grundrisse»  »t  durch 
deD  Ki^nthniBer  selbtt  erfolg;  der  Bntwurf  der  K^cadea  rahrt 
da«e4|eD  ma  der  ArchiiekteD-Finna  Ihoe  A  Stegmaller  her.  Der 
darth  die  bevonogte  Iwiga  im  bealen  Theile  der  Stadt  hedinirtc 
lefar  iKihc  Pr«la  des  Gnioditad»  hat  xu  einer  weh  ge 
triebeDan  AuiaaUun^  der  Baoflftcfae  wie  andereneiu  weh  zu 
eios;  verfaSituiMoi&foig  rekhen  DurchfQhning  der  beiticn  Fifaden 
AdIbib  gegebep.  Rin  Tbeil  der  leutenn  ist,  entsprechend  der 
BeatlnunuiiK  eioiger  RSuoi«,  su  Ausstellimgszweckeo  der  Aktien- 
OeieUtehaft  Laudibammer  an  dieneo,  in  ,Ei«enb»u 


der  übrige 
TheU  in  reidw- 
rem  Werkatoin- 

b»n,  ooter  An- 
lage ein*» 
stumpf  ge- 
il cblosseuen 
Eckthurmet. 
nieser  stumpfe 
Alwchluss  ent- 
spricht nicht 
dem  ursprflDg- 
liehen  FsfAden- 
Entirurf,  »on< 
dem  ist  mehr 
oder  wenifttr 
ans  einer  Noth- 
wendigkeit  her- 
vor gegangen, 
da  die  baiipoli- 
seilichc  Kriaub- 
nisa  Kur  Anlage 

eines  noch 
höher  geführ- 
ten Thurme* 
mit  spitzem  Ab- 
BchlusB«  versagt 
ward. 

Pas  Haus dicut 
drei  Haupt- 
zwecken: (las 
Krdgeschors  ist 
an  den  Strafsen- 
frouten zu7V«r- 
kaiifsliden 
und  an  den  bei- 
den Seitenfron- 
ten zum  n Aus- 
schank" einer 
grofsen  Braue- 
rei, dem  I,*wen- 
brOu,  eingerich- 
let.  Indem 
aolrhergestalt 
das  Schauklokal 
die  Anordnung 
einer  rechtwink- 
lig gebrochenen 
Keifae  von  SJUeu 

aogenoramea 
bat ,    in  deren 

Winkclpuukt 
das  Bunet  an- 
gelegt ist,  wäh- 
rend   an  dem 
hintern  Schenkel 
des  Winkeln  ein 
dem  llofraum 
ah^wonncacr 
Oberlicbt&aal 
sich  anschlierst, 
ist  aus  der  Ver- 
bindung mit 
einer  zwar  ein- 
fachen aber  ge- 
di«i«i»ea  Aus- 
atattuDg  eine 


ausgefüJirt, 


gOidiaditelt  liod,  und  meist  nur  auf  dunklen  Korridoren  erreicht 


Lüntiolitt'a  transportatoler  Hajollka- 

Oefan  (l :  12.9  ) 


1)  OIUerilmikeL   3)  Fültili-Nikel. 
«1  UtKlUlni-brkulMin. 


3)  Trtchlor.  i\  rdllKliKhl.   »)  BMlkiuft. 
»I  Ab<u«  dei'  UeJs^iw,   1»)  CbuDuUcatAU.  11) 


LSahallt-lsraia'achar  ValveiMl-Kamln  II. 


1)  raudcckel.  »FiUli»;1i>olil4v«i««hl«bli»r>.  3»  Dm^I.  r«rtri«li«nd- 4)  D<»al. KahlbtiM.  S)  Htaaeroit.  «t  «obOU«!- 


t<M.  T)  Aieb*utoll.  S)  abwmkbtMh.  »)  Abm\s  d«r 
11t  Wsnorveinlqiwt.UiNikra.    13)  Kil«liift-Zlrtul»Uvu. 

(ilal(«o-l'»u*l«r. 


eigeiuutig«  und  sehr  wirkungsvoUe  Aulaga  herfor  gegangen.  Der 
regelm&Taigi  Zugang  erfolgt  durch  das  Hanpt-VesUbal  so  der 
Cbarbtteoslrarse;  ffir  die  Sommerzeit  sollen  auch  die  groben 
durch  eine  Glaalafel  gesehlosseuen  KeniterOffnangen  zum  Eingang 
benutsi  «erden,  die  lu  diesem  Zweck  mit  durch  Wasaardruck 
bsiregbarea  llebevorrichtungeu  versehao  lind.  Alle  3  Ober- 
geadioue  aind  glcichariig  la  je  2  gr^fseren  WohnoDgen  und 
cioer  kleioeren  eingerichtet  Dia  Abmeaauugen  der  nach  den 
beiden  Straliiea  galegenea  Zimmer  sind  auch  mit  Besag 
auf  die  Heben  sehr  stattliche.  Weniger  gut  »ind  aber 
die  eüfeDtUchen  Nutzrfium«  fortgekomman ,  die  cum  TheU 
kein  Tagoilidit  erhalten,    eng   neben   und  über  einander 


Dan  dieae  EbirichtuBgen  wenn  nkbt  aulberpiwAbnIiche  Mitt«l 

tu  Hilfe  genommen  wtren,  mit  den  Anforderungen  der  Oesnnd- 
heitepflege  in  bösen  Widerstreit  treten  worden,  lehrt  ein  einziger 
Blick  auf  die  beigefagtOD  (Jrundriss-Zeichnungen.  Der  Bauherr 
ist  sich  auch  dieses  Umstandes  klar  bewusst  gewesen  und  hat 
dem  enbiprechend,  während  er  auf  der  einen  Seite  bis  an  die 
(»renie  des  gesimdlieitspoliaieilich  Ziiltaigen  ging,  auf  der  anderen 
Seite  Vieles  getbao,  um  fnr  offenkundige  Mangel  Abhilfe  bu 
schaffen 

Hierher  gehOrt  insbeioodere  ein  den  vielseitigen  Zwecken 

und  Verhilt* 
nissen  des 
Hauses  gut  aa- 
gepasstes 
S\-stem  der 
Heizung  und 
Lüftung.  r)aee 
hier  Zentral- 
Anlagen  am  ua> 
rechlen  Orte 
aein  wtirdan,  da 
sie  sich  der 
VMacUedanar- 
itgkelt  der  An- 

fortlerangen 
nicht  In  aus- 
reichender 
Weise  an- 
«.'hliel'sen  kdon- 
ten,  dass  ihre 
nadreeht«  B«* 

oienang  auf 
unüberwindliche 
Schwierigkeiten 
stofsen  fflOsste, 
dass  die  Sicher- 
heil  ihrer 
T^stvng  nicbt 
in  dem  Haabe 
Terbaigt  ist, 
nm   in  allen 
Fallen  den 
wecbielndcai 
AnsjMHeben  der 
Hainbewobner- 
«chaft  genOgeo, 
bzw.  sich  densel- 
ben anpassen  zu 
können,  ist  ohne 
weiteres  klar. 
Wenn  diese  Be- 
merkungen sich 
auch  zunächst 
nur  auf  die  Ein- 
richtungen zur 
Krwärmuog 
des  Hauses  be- 
ziehen, so  haben 
sie  doch  auch  in 
Ähnlich  weiten 
Umfange  Gel- 
tung far  die  dem 
Luftwechsel 
dienenden  An- 
lagen ;  auch  hier 
erschienen  da- 
rum maschinelle 
Hilfsmittel  von 
vorn  herein  aos- 

geschlossen, 
auch  dann,  wenn 
denaelben  nidit 
die  allgemein 
geltendem  Be- 
denken, der  Gfl- 
ribuehbilduag, 
der  Sebiriar^ 
Einfrierens  im 


•)  KoilMhatUer.   1)  AiekenkuM«. 
IS)  WMMrvcrtlaDitana. 


Holi^ai«.    14)  ChuDott« -SfllintntMn.    II)  Vmtaluioo. 
141  RMtaeliAltlsr.   IS)  B«i;aUnor>]ioli«o.   I«)  OUmmcr. 
IT)  H«<si'lppMi. 


keit  der  Unterbringung,  der  MAglidikett  des 
Winter,  und  Anderes  entgegen  sMnaen. 

Aber  eine  gewiase  Zautralisaticin  erschien  bei  den  Heizanlagen 
doch  erwflnecbt  Und  so  hat  man  denn  hier  zu  einem  System  ge- 
grilsn,  wekhes  iu  den  letalen  Jahren  in  Berlin  und  anders- 
wo bereits  vielfoch  mit  Krfolg  ansgefllhrt  worden  ist  Es  sind 
Oefen  und  Kamine  nach  dem  STitnn  Lönholdt- Wille  aufge- 
stellt, die  unter  Beibehaltung  der  infseren  Form  des 
Einsel-Heizk^^rpers  geeignet  smd,  als  sog.  Luftheizkörpe 
und  für  mehre  Itttime  gleichseitig  benatst  in  werden.  Uie  Aufr 
Stellung  erfolgt  in  einem  dar  au  behebenden  lUume  selbst,  welched 
dann  seine  Winne  nur  dnich  StraUunf  augefikhrt  erhält,  wahrend 
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der  zweite  (event.  wich  noch  dritte)  Raam  nar  darcb  ni^fQbrte 

Warmluft   (durch  I.citniiisiiwänne)  hehoirt  wird.    Die  Konstnik- 

tion  dii>ser  mit  Niiüskohlo  oder  Koke  zu  bedienenden  Oefen  ist 

im  <ül|;eineiiipn  bekannt.   IJrsprttnRlifh  wurden  dieselben  in  rw.ht- 

■■«kifrer  und  nimli'r  Konn  mit  (Tmroantelunir  aus  veraiertem  Eisen- 
giiss  odt-r  glat- 
tem HIech  an- 
gefertigt ;  tieu- 
erdin/fs;hal>en 

die  Krtiuder, 
angcregtdurcb 
die  erhAheten 

Ansprucben, 

die  in  R«ziig 

auf  die  Zim- 

mer-Au89tAt- 
bmgüDsicbgel. 
tend  machen, 
das  Ansehen 
ihrer  Oefen  so 
weit  vervoll- 
kommnet, da»g 
dieselb<>n  auch 
den  bActiBten 

Anforderun- 
gen, welche  an 

die  Erschei- 
nung gestellt 
werden  kön- 
nen ,  GenQge 
leisten.  Und 
es  werden  von 

ihnen  nicht 

nur  säulen- 
förmige oder 
rechteckige 

Oefen  ge- 
liefert', «on- 
dem   auch  H 

eckige  und 
5  eckige,  sowie 
k  a  m  i  n  f  ö  r  - 

mige  Uefen, 

welche  alle, 

ganz  nach 

Aufgabe  des 

nestellers,  mr 

Heizung  von 

vom,  von  der 

Seite  oder  von 
ol>en  eiuge- 

richtctwerden. 
Zur  üm- 

mantelung  be- 
nutzen sie 

Marmor  oder 

auch  Majolika, 

letztere  in  be- 
sonders tech- 
nischer Voll- 
kommenheit 

und  hinsicht- 
lich ihrer 
Musterang 

und  Farben 

nichts  zu  wün- 
schen Qbrig 

lassend ,  aus 

der  Fabrik  von 
VUleroy  A 

Boch  in  Mett- 
lach. Die  bei- 

gefagtcn  Ab- 
bildungen 

machen  Kon- 
struktion und 
Ausstattung 

von  2  Typen 

dieser  Oefen 

ersichtlich;  es 

wird  dazu  die 

eine  Bemer- 
kung genilgeu, 

daHS  der  vor- 
dere Ab- 
schlusä  des 
Feoerraiims 

mittels  (flim- 


merplatten  bewirkt  ist,  welche  nicht  nur  den  Zweck  haben,  den 
Anblick  der  OfoniLunmc  xu  gewiüircu,  soudem  auch  zur  W&rme- 
Aosstrahlung  zu  dienen. 

Da  auch  die  fnlheren  einfacheren  Formen  der  Oefen  fort- 
enaa^  we*Jcn,  und  da  die  Zahl  der  den  verschiedenen 


/imniergrCtfsen  entsprechenden  Xummcm  des  Ofens  nicht  weniger 
als  27  beträgt  —  wenn  die  kleinste  zur  Beheirnog  eines  Raumes 
von  UH)  "'«>,  die  gröfste  zu  der  eines  solchen  v((n  1 1  KM)  <■'"  gendgt  — 
to  gebieten  die  Krfluder  jetzt  über  eine  Ileilic  von  Typen  mit 
di'n  dem  Bedürfnisse  jedes  Kinzelfalles,  sowohl  was  Gröfte,  als 
J.  (itwhau.  WM  ilul'serc 

Knicbeiniing 
des  Ofens  be- 
trifft, entspr. 
werden  kann. 
AJlc  gestatten 
eine  sehr  weit 
gehende  Re- 

gulirbar- 
k  e  i  t  der  Ver- 
brenn luig  und 
erfordern,  bei 
richtiger  Aus- 
wahl des 
Brennmateri  - 
als,  nur  ge- 
ringe Bedie- 
nung. Die 
Verbrennnng 
ist  so  vollkom- 
men als  m6a- 
lieh  zu  be- 
wirken; wenn 
dies  gescbiehl, 
bleiben  die 
Rauchröhren 
nissfrei ,  so 
dass  dieselben 
geeignet  sind, 
ziiglpich  fflr 
die  Abführung 
der  verdor- 
benen Luft 
mit  verwendet 
zu  werden. 
Für  den  Fall, 

dass  ein 
Schoruslcin- 
rohr  unmittel- 
bar neben 
oder  hinter 
dem  Ofen 
fehlt,   hat  es 
fOr  den  Zug 
der  Oefen 
kein  Beden- 
ken, die  Feuer- 
gase ahwirts 
bis  unter  Xim- 
merfufsboilen 
zu  führen  und 
dieselben  in 
der  Zwischen- 
decke, bis  2i>™ 
weit,  zu  einem 
in  einer  Nach- 
barwand 
liegenden 
Schornstein- 
rohr zu  leiten. 
Von  diesem 
Hilfsmittel  ist 
im  Hanse 
Schwartz 
mehrfach  Ge- 
brauch ge- 
macht worden. 

Die  Behei- 
zung der  ein- 
zelnen Lftden 
des  Hauses  er- 
folgt durchver- 
nirJcelte  Guss- 
eiacnöfen,  von 
denen  jeder 
•ein  eigensa 
Schornstein- 
röhr  hat.  Diese 
Rohre  dienen 
gleichseitig 
zur  Fnrt- 
schitfdtig  der 
Abluft.,  welche 

wahrend  der  Zeit  wo  geheizt  wird,  selbsttbAtig  erfolgt.    Bei  aus- 


♦-  Ziirfllirniu;  frlwh<>r  Lnfl.  -  Abfähmnn  rerdorbener  Luft.  ~  Lönholdt'»  Heliknrpcr.  I.  tt».  romleknlt«  0«f«i>. 
'i  Mi^MUkn  rmv-nuil-Kutun«.  S.  Marmor  ünlTpnal-Katnln«.  4.  MiiJoUk«  Manlr'!-fl»'ff'n.  «1  P'Ttfpr.  b)  Aufm»,  r)  Btfr- 
irliHte.  il;  WliHtfitnK".  IU<ia«t  fOr  Hrrrsn.  n  l>«ai(l.  Mr  l>an>>>n.  g)  Bier-Aiif/Liit.  Ii;  Siu'lH'-AiiffiiK.  II  OMii^liIrT-Aufxuii. 
k)  Kraz»ctau-*nkci.  if  Knitf«-  nnd  01&wniU<idi<r.  m^  FaMiapf.  nl  Zollaiitff).H|iinil«i.  xi  l.nfuiifuliniiiK  nai^b  (l«r  Ritelio. 
y\  Knrhcn.Ri'hi.tnuitflin.    \.  fUni>ttiv.i»pi».   D  ÜBTipt-  und  NrlMintrrpp«-.   C.  Kürhpntr)»i-.pr. 


gesetzter  Heizung  wird  dagegen  die  Ansaugung  der  Abluft  durch 
einen  sogen.  I.4nholdt'schen  Universal- Ventilations-Apparat  bewirkt, 
der  aus  einer  mit  Gaisofen  erw&rmten  Kauiiner  bestehend,  -  in  der 
ein  kleiner  .Schrauben- Ventilator  liegt  —  nahe  imter  der  Decke  da^r^ 

ji'.izcd  by  LiOO< 
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■t   Dv  OMQfcD  Int  M 

0,66  ■  Hohe  den  nur  «erinna  Itnmhmiinrr  tod  0,l2h  »,  ist  also 
mit  T^eiditlgkeit  ttbertU  «n&teUW  od  wird  mittels  eio«r  6as- 
flsmmc  erw&nnt ;  die  encugte  WAme  dient  atg  TkMikinft  ÜBr 
den  Srhr&aben -Ventilator. 

Zur  BiliPiiun^  des  Ausschank •  Lokals  ron  msanimen 
etwa  1800  '>>™  KauminbaJt  sind  drei  mit  Mi^ojika  ummantelte 
KaminOfen  anfijtestellt,  «otoo  aber  gewöhnlich  nur  iwei  im  Betriebe 
sein  werden,  da  je^r  dieser  Kamine  fUr  die  BebcisunK  von  etwa 
looo  et«  Rann  ansreicfaSBd  kL  Die  KaniM  haben  riebtipenreiie 
ihre  Aabtellnng  u  deitfMiigea  Wlalea  erhaltea,  mieke  die 
lüUtesten  siod. 

Der  Luftwechsel  im  Schanklnkal  wird  haiiptsUfhlich  «iurch 
4  lInl»mal-Vpiitilitiou8-ApparatL'  der  oben  bp»chriel>eti«n  Kin- 
richtuut;  bewirkt.  Dieselbea  sind  unmittelbar  aber  deijenigen 
Stelle  des  Rtuimet  &ngenrduet,  aa  r^PT  •]\f  PTiKte  Gelegenheit 
(ur  Luftrerderboiss  gcf^ebco  kl,  dn.i  :  li!  r  I  <ie  AbluA  geht 
in  einen  groben  Schacht,  dem  noch  einige  weitere  AbluftkaniUe 
seitlich  zugeführt  werden,  welche  von  der  Speisekammt-r  im  Kellvr- 
Rpschosf  Ton  den  Kiumen  der  Speisen-.-Viifzfigo  tind  aas  anderen 
'l'heilen  des  A usschanklokalij  selhht  kommen,  wie  die  beigefü^e 
(iriindng.H-/eic:liuuii(;  dicB  Dälwr  aojiubu  Auch  die  Seitenatischlflsee 
mit  dem  mi  I  n  :  rwfthnten  Saugapparat  ausgestattet.  I*er 
Schacht  t'llr  die  .MilLti  lai  KiMCbseitif  (Är  Lichtsufflhnmg  rii  einigen 
Nebeoriiiimeii  und  Korridoren  der  WobiumKeii  in  den  Ober- 
Cescho^cii  eiagerichiet,  indem  maa  einen  Theil  der  Uniicblicfänng 
desselben  ans  irofsen  Glattafela  heigectellt  hat,  die  in 
Metallsprosscn  fest  eingetüg  und  sdfaetTant&ndlieh  nicht  anm 
Oeffiun  eingerichtet  tbÜL  vm  aagflnKke  Wiaditrömongea  von 
den  Eindringen  In  den  AUnfr-Sducht  »bttibaiteo,  ist  der  Qner- 
edwitt  deüdheB  ebca  Jn  eine  AaiaU  Ueiiier  i^uAUm  wmgt 


«sidei.  mUbt  jedn  Ar  eieli,  dnreb 
ana  Oleataftla  ioibd  mudeintritt  « 


Btit  sind; 

Int  der  gute  fldiadit  einen  nai  IdAnugen  eingeridrtelni 
üeberban  ans  ßlas.  Dieee  TlMflmt  Vtm.  bat  sich  sehr  bewthrt 
Die  Schachiweite  ist  so  bemeaeB,  daie  derselbe  bei  einem 
Temperatur-Unterschiede  ron  nnr  10'  etwa  10  000  Abluft 
stAndlich  absof^lhren  vermag. 

Das  meiste  Interesse  nehmen  die  Heiz-  und  Laftungs-Eio- 
richtnngen  der  Wohnr&nme  in  Anspruch.  Je  2  der  grAfseren 
Zimmer  werden  durch  mit  Mivolilca- Mantel  ausgefAhrte  Kamin- 
ofen der  entsprechenden  OrSbe  und  Nummer  (Ii  u.  Ul  i  k'- heizt, 
je  2  Schlafeimtn^r  baltcn  5  «ckige  Oefen  von  etwa  2  Ht^be  mit 
Majolika-l'mmaiitelnue  eriialteu.  Oefen  (im  Gegensatz  zu  Kaminen) 
wurden  gewühlt,  weil  es  «weifelhaft  erschien,  oh  die  Sichtbarkeit 
der  Flamniii  des  IleizhörperH  für  diese  /imraer  deo  Miethem  als 
Annebuthcblteit  eracbeitieu  wOrde  oder  nicht.  VVfthrend  dip  Ka- 
mine zur  Heizung  von  Zimmern  aus  eingerichtet  sind,  werden  die 
Oefen  fn  den  Schlafzinuseru  vom  Kotridore  ans  geheizt,  indem 
der  Filllhals  des  eiaemen  EiDsatzee  durch  die  Wand  gefOhrt  ist. 
Auch  die  Aschenentnahme,  die  Föllung  der  Was^^eObe  imd 
die  Regulirung  des  Feuers  erfolgt  vum  Korridor  au».  Die  Zu- 
f&hmng  der  kalten  hnh  dem  Räume  zwischen  Ilcizknrper  und 
Ummaiiteluug  (der  Ileiikanimer  des  OlVij.s)  erfüllt  hier,  wie  liei 
allen  Heizkörpern  des  Hanges,  vom  Zimmer  aus;  es  üitid  zur  LuU- 
Zufuhr  in  den  Frontmanern  ins  Freie  ausgehende  Oeifnungen 
angelegt  Die  Ausiritttiöifuuugcu  der  WaruLloit,  welche  durch 
Klappen  beliebig  regnlirbar  sind,  liegen  in  Höhe  des  Deehaimaa 
der  Heizkörper,  d.  b.  1,5—2  "  aber  Fufabodenhöhe. 

tow  AuslaiB  der  Abluft  geschieht  nahe  der  Decke,  sei  es 
dnreh  Eiafahnuig  in  a>  «ich  warne  Zflge,  sei  es  anter  Benutzung 
kalter  Zac%  ii»  oeaan  '  ~ 


LnflMnuiage-Appanlee  i 

Zn  errthaen  ist,  dass  letstere  ESariehtauv  ■aMaatfieh  M 
Scblafaiainern  sich  findet  Die  AastrittsObtugttt  sind 
ventlBdlieh  mit  Begulirklappeo  versehen. 

Wenn  die  LAftungs  •  Kinrichtungeo  sieb  aat  dea  Zweck  dar 
Abfiahrung  der  Abluft  beschrlaktan  ood  der  Eiattitt  friedier  Lall 
(keiwilUg  erfolgen  mOsste,  «flnlaa  dieaiibai  oaiiollkaBBian  teio. 
Dieeer  nataadie  «■Mpvedwad  dal  iMOer  A1daft>0eAHMn  durch« 
gehenda  aueb  JOmSmnm  aar  Zvfubraag  fttabar  kältar  LaJI 
gatnAn  irardaa.  DiiaeEcatehea  aas  Kaallea,  die  in  deo  Fenster« 
«ittden  Negen,  oach  anllwD  durch  Gitter  geeeUessen  sfaid,  nach 
innen  mittels  eines  keilfSrmigen  Eaateaa,  der  auf  seinem  Sehneide» 
ende  anf  einem  Scharnier  roht  Aä  oberen  ofleuen  Ende 
mit  einffm  drehbaren  Griff  teiMibHIt  kann  dieser  Kasten 
mehr  oder  weniger  weit  g^en  Äe  Waadfloctat  Torgesogen  und 
dadurch  die  OrOfse  der  EintrittsSfiTanng  regulirt  werden.  Meist 
sind  diese  ReaulirkAsten,  welche  dem  eintn^ienden  Luftotrom  eine 
aufsteigende  Kichtung  geben,  in  den  Laibungen  der  Fenster- 
Oeffnnngen  angebracht  und  liegen  im  geschlossenen  Zustande 
hODtüff  mit  denw'ltten.  Ha  die  Tapete  flhef  dieselben  fortifeht, 
sind  sie  pini  iniautfallig. 

In  den  .\  it  s  h  c  hank  -  Sä  1  e  n  ist  aufser  dieser  Art  der  Zn- 
fflhnmg  frischer  Luft  noch  eine  fernere  Kiiiricbtnng  vorhanden, 
indem  die  Anlage  regulirbarer  EinstrOtnnngg-Oetfaungen  mit  ih'n 
TbOrbekrAnnngen  der  Eing&nge  zu  den  SlUen  verbunden  worden 
ist.  Die  Lüftungs  •  Einrichtungen  dieser  iS&le  sind  nach  all- 
gemeinem Anerkenntnias  von  vorzQglicber  Wirksamkeit 

Am  grOfsten  ist  das  B<td(5rfni88  nach  Luftwechsel  bei  den 
in  der  Anordunug  theilweise  nb«l  fortgekommcufn  NebenrAnmen 
der  Wohnungen,  Kloset.s,  riadestiiben,  Speisenkamniera,  Küchen, 
zumal  eiiÜKe  die^tr  lUlimie  ganz  ohne  Lichtzufühnin)^  sind. 
Damach  sind  auch  alle  diese  Räume  mit  den  ot^-n  l>eschnfil>«nen 
Einriclitungen  sowohl  zurLnll-Zu-  als  Abfflhning  vprselien  worden, 
obwohl  bei  einzelnen  die  Anlage  der  ZufOhrungs-Kanüle  nur  mit 
erheblichen  Schwierigkeiten  bewirkt  werdra  konnte. 

Die  Sdinrnsteinrfihrpn  der  Knehma'frhinen  haben  den  grollen 
Querschnitt  von  27  ■  27  (■  ™)  erhalten,  welcher  nur  zum  kleineren 
TLeil  filr  die  .Abführung  der  llauchgaso  erforderlich  ist  und 
daher  genügenden  Raum  für  die  I''urtlritimg  der  Ablnft  bietet. 
Die  frische  Luft  wird  hier  durch  Üeifnuiigcn  in  den  Fen^ier- 
brtlstungsw&nden  zogefDhrt,  vor  welchen  die  .^[»Qltisclie  stehen, 
nntpr  .4n«radung  der  oben  benchrifhenen  keilfiirmigen  K&sten. 
i>er  J.uftwcchsel  in  den  KOchen  ist  so  wirksam,  daH  daaOattiaa 
der  Fenster  To!l»t!lndig  entbehrt  werden  kann. 

K.ndlich  ist  uachzutragei),  da.sii  da,  w o  SchorniteinrAhren  zur 
Leitung  der  Abluft  rervendet  worden  sind,  dies  gt^cbehen  ist, 
iint«r  lienutzuUK  einer  Klappe  aus  beweglichen  (ilimmer[)I.iUchen, 
weiche  gegen  das  llDckschlagvQ  von  Rauchgasen  iu  die  Räume 
Sidierbeit  bietet. 

Die  ▼orstehend  tuiigeihcilte  Iteschreihung  liefert  den  Be- 
weis, dass  im  Hause  Schwaiiz  mit  im  ganzen  sehr  einfachen 
Mitteln  eine  umfassende,  in  allen  Tlieilen  regiplrcrbt  entworfene 
lind  ansgefdhrte  Anlage  zur  Heiznug  und  Lüftung  gcschafTen 
worden  ist,  wie  sie  nur  en»tehea  kann,  weuu  in  allen 
Stadien  des  Itaues  ein  einheitliches  Zusammenwirken  zwischen 
Architekten  und  einem  Spe/ialisten  de»  betr.  Faches  statt- 
findet. Stückweises  Werk,  wie  eH  nur  zu  hiUltig  angetroffen 
wird,  kl  iu  meinen  Leistuugcn  la&l  immer  uugeuügeud.  l.«ider 
kommt  es  bei  der  Art  und  Weise,  mit  welcher  ein  Baueutwurf 
noch  heu  initage  meistens  bearbeitet  wird:  dass  man  nimUch  aa 


dae  iha  im  Gleise  alli«rildier  Taibtiliiisse 
seaderB  stets  Bach  AuAergewUmlieheai  wiangen 
lielk;  Tielleicht  ist  in  demselben  auch  die  Wnixel  jeaee  hoch  ge* 
steigerten  Unabhkngigkeits-GefOhles  zn  suchen,  das  er  seitieb«Ba 
Stets  in  schroffer  Weise  zur  Geltung  gebracht  hat.  Mit  einem 
Worte,  er  war  ein  Mann,  zum  Handeln  und  Herrschen  geborea, 
der  sieh  seihet  Oberlassen  und  vor  eine  grofse  Anfgabo  gestellt, 
jederzeit  Grofses  geleistet  hAtte,  der  zieh  jedoch  in  enge  und 
kleine  N'erhAltnisie  nicht  zu  linden  und  innerhalb  derselben  seine 
Kraft  nicht  aiiszuoutzen  Termochle. 

Dsss  die  .\rt  seiner  Begabung  ihn  in  erster  linie  auf  die 
Baukunst  hingewiesen  li.Mte,  wird  man  Schwei  lieh  k'hauiUeu 
dürfen.  Ich  haiie  mich  wenigster.!;  niemal.'i  des  Gedankens  ent- 
bchlagen  können,  d&i^  er  aeiuc  Kigeuschafteu  am  glliizeudsten 
als  Heerführer  im  Kriege  entfaltet  haben  mAchte,  und  dass  er  in 
die.ser  Beziehung  seinem  Landnmaaab  daai  ^mn  BHtdier*  aüht 
viel  nachgegeben  haben  wnide. 

Von  dem,  was  man  eine  „Künstlernatnr"  nennt,  war  in  seinem 
Wesen  nur  wenig  enthalten  und  es  kann  wohl  aU  l'in  Beleg  da- 
f[ir  a.igesehec  werden,  dass  er  wilhrecd  jenes  secl^jlUirigen 
Aufentlialtes  im  Auslände,  der  allerdings  in  die  «weite  Hälfte 
Seines  Leli''us  f^llt,  mit  oem,  was  die  betreffenden  Länder  dem 
Architekten  bieten,  ntir  sehr  beilAnfig  sich  beschilftigt  hat  Düm 
Fachmatiue,  der  die  Tim  ihm  ausgeführten  Werke  im  Zusammen- 
hange betrachtet,  wird  auiii  deren  Uagletcharügkeit  gerade  in 
denjenigen  Punkten  auffallen,  in  welchen  man  gewöhnlich  die 
I'ersOulichkeit  des  Architekten  erkcimt,  und  es  ist  in  der  That 
kein  Oehetraoiss,  da^s  er  bei  der  knnstlmriiehan  Ausgestaltung 
deteelbeo  seinen  Jeweiligen  HiUiarbeitem  einea  weit  gehenden 
—  '  hat        jandillthe  attHnktimftfb»  Rkh- 


dar  fJivfn -ZeU  ia 
snr  Herr- 


ttmg  dbfte  ^  «ia  : 
braaataa  Tteitar  lowia 
hiagaadea  Birtwarf 
anaiinraehen;  beide  aeigw  jaae 
Renaissance,  wie  iia  als  «ia  VachUan 
Deutschland  hentthte^  bevor  Sdnakela 
Schaft  gelangten. 

Trotzdem  wird  man  das,  was  Demmler  auch  als  Architekt 
geleistet  hat,  nicht  unterschatzea  und  seinen  persönlichen  Autheil 
an  Jenen  Werken  keinesfalls  far  einen  geringen  ansehen  diirfen; 
ganz  abgesehen  davon,  dass  es  wohl  hei  mehren  derselben  seinem 
Kintluaac  zu  danken  ist,  dass  sie  —  wenn  nicht  Qberhaupt  —  so 
doch  in  soicher  moniimentalen  .^ttfraMiing  und  mit  solch"!)  Mitteln 
ausgeführt  wurden,  Denn  Demmler  hesal's  nicht  allem  neben 
einet  gewissen,  allerdings  nur  miifsigen  Itegahuog  für  die  rein 
künstlerische  Seite  der  Baiikim^t,  eine  durchaus  hervor  ragende 
Begabung  für  d\p  mit  der  Verstandes-'i'batigkeit  zuHammen  hangende 
Seite  derselben,  den  sogen.  ,InKenieurismu8  in  der  Architektur*, 
sondern  er  lirachte  als  leitender  Architekt  der  von  ihm  susge- 
fhhrten  Werke  auch  seine  gn)fsen  rein  menschlichen  Eigenschaften 
zur  (reUnng  und  zeigte  bith  ia  der  Wahl  seiner  Hilfsarbeiter,  in 
der  lOuiacheidung  über  die  zu  tretl'emie  Anordnung,  in  der  Orga- 
nisation des  iiaulietriebes  u6w.  ai.s  ein  Feidberm-Taleut  ersten 
lUnge.,.  Wie  viel  dies  wenti  war,  s|jricht  sich  wohl  am  besten 
in  der  ThalsAch«  au*,  djuMi  dan,  wa.s  seine  frflhereo  Schaler  und 
späte  reu  Nachfolger  selbststandig  ge^chaiTen  li.%ben,  dem  nicht 
gleich  kommt,  was  sie  einst  for  und  uak-r  Demmler  leisteten. 

Die  douuchen  Architekten  haben  Jedenfalls  alle  Veranlagung 
das  Andenken  l>emmlera  als  eines  der  Ihrigen  in  Ehren  zu  halten  I 
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Bwi  Entwurf  oder  der  Bau  selbst  ao  weit  geführt  giod,  dau  oft 
fast  mir  noch  Aiilaifpn  jpner  Art  möglich  «ind,  die  den  Obarakter 
lon  Xuihwerki'ii  mehr  oder  weniger  Ml  sich  trageo,  nur  iillzii 
lAu&i  vor,  gauB  besonders  Im  Wohnhauthau.    Voo  diesem 


Standpunkte  aus  verdient  das  in  TOrliegeodera  Falle  vom  Banherm 

'  eingeBcblaprciic  Vorf&brfn  alle  AiierkeiimmR.   KlBcn  Lohn  dafür 
wird  d(>rselbv  jedeiilalls  gcliou  durch  die  verhaltius.iniaiidg  Mhf 
i  geringen  Kotten  der  Getammtanlige  dam  Irtgen. 


MltfMliigm  m  TmfaMn. 


'  T«cln  £  BaBknnde  In  Stnttgart 
Am.  6k  NotMBbtr  MigtaB  liale  MiUtlieder  des  Vereins  einer 
EUUmif  dai  ToniiacWleB  4n  Wtrtt.  Besirkivereins 
dtmieher  Ingenlaara,  tni.  Z*bu,  |b  da«  liokal  diese» 
T«Nlu,  um  dem  litt  mUa  TCMiM  Iwill— Im  ▼«rtn^  da« 
Hm.  Beg. -Raths  8ehiak«r  ivm  «Mrlt  ]0i  ~ 
aber  „das  UafftllT*rsieheraBgtgaMU' 
Redner,  der  auf  den  0«UM6  der  Sodi  _ 
besonders  bewandert  ist  und  bei  der  AuBarbeitunj?  des  f^enaimten 
Gtsettes  in  betvor  ragender  Weise  mitgewirkt  hat,  gab,  mit 
Uinweglassuog  aller  Einzelheiten,  ein  trefilichea  Bild  dieses  ver- 
«ickcllen  Gesetsei.  Kr  besprach  sonAchst  den  Sockd,  aof  welchem 
das  letstere  üeseis  beruht,  das  Kraukeukasseneesets,  womit  eine 
tflchtige  Grundlage  fOr  die  Darcbfahrung  der  Un/allreraicherung 
RpschaJffen  worden  «ei.  Etwa  05  aller  ünflUle  fallen  unter 
das  KraiikeDka^&eDge^eti.  AVcuu  trotzdem  da«  Unfallgeeeti  TOD 
(.TOfsertT  üozialer  liedeutung  ist,  SO  liegt  das  daran,  das»  es  mit 
seiuer  Wirkung  gc^i^&dc  die  aehweren  FAlli^  bc-hiit7t,  dasi  es  im 
Falle  d^  iiäntritts  völliger  ArbeitsnnfUiiKkeit  eiue  Invalidit&ts- 
Kcute  und  im  Todesfälle  des  Arbeiters  eine  Fsmilieuver6ortriin;;s- 
Ütnie  gewfthrt.  Bekaimtltch  triit  die  Wirliuug  d<>K  rnfallgeHet^tj« 
eist  mit  dem  Beginn  der  14.  Woche  der  ArbeiisuiÜLttuKkeii  in 
Kraft.  In  dfn  Kreis  der  Uofaiiverwdienuig  sind  nur  die  Arbeiter 
der  Fabriken  aufgenummen,  nicht  auch  wi«  beim  KraiikHnka.sben- 
geitetx,  die  Uacdwerker.  bin«  Au.fnibme  bildet  da«  Uaugewerbe, 
das,  seiner  besonderen  Ofübrlichkeit  wegen,  auch  für  die  baud- 
werksmAfM^n  Betriebe  lu  die  UnfaDversIrberaug  eiubezogeu 
worden  ist.  Wahrend  die  Krankenversicherung  nur  eine  subjektive 
lat,  ist  die  rufallversicherung  eine  kollektive.  Bei  der  UnnJlver- 
Mi'lii  111:1-  1  der.Arbeitnebmer,  im(;e^;eüsatzzurKr»ükeij Versicherung 
aktiv  lüii;  ^ar  nicht  l>etheiliet,  souilern  nur  der  .Arbeitgeber.  Die 
Verbirberuiig  erfolgt  gi  L-r:ihf  li  i-rh  I'nternehmer,  welche 
bekatiatlieh  in  lienifsgeuoisaeuii^ijalien  emgctheilt  sind.  Üisjettt 
b4!stehen  in  Deutschland  56  Bemfigeooieenschaften ,  die  sehr 
mannichfaltig  gestaltet  sind.  Kin  Theil  derselben  strcdct  sidi 
Ober  das  gaaie  Reich  aus,  wie  die  Zi^ddh,  die  Mullerei-  und 
dte^lk»M«g^toMfi^ 

^oäfwSür'^lm^  Id  die  U  llirafctimwMtlinften  sind 

"  ■  ain  ceawftngt, 
die  MaÖflraL 


NatOrlicb  ist  der  Verwaltungsapparat  einer  Berufsgenoeswwf^sft, 
die  sich  Ober  das  ganse  Brich  dehnt,  schwierig  ao  handhaben; 
bat  man  fOr  diese  Art  der  riii  iifcgMumiHirhaiiail 
;ebildeti  nicbt  in  8«kttoaw  getheib  ttf  nv  dw  Ba- 
MhaJt  8MI|iitfettdarailiml7aiMMMa. 
_  dar  P«i  uftgtiMMiMehiftw  a»  ^act  afagng, 
Ihtgt  daiiB,  da«  ein  Normahtatm  auteMeHt  mirde,  welches  fiwt 
Oberau  diifach  aagenomraeB  wwdw  iiMnte.  Man  könne  sagao, 
meint  der  Redner,  dass  noch  niMinIa  M  tifand  1 ' 
alle  betheiligteo  Krifte  in  gMdbeBi  " 
haben,  wie  bei  dem  Untallgesetz. 

Jeder Betriebs-Unteraehmer  ist  Mitglied  einer! 
Schaft  von  dem  Tage  des  Inkrafttretens  des  Qeseties  an  —  1 
er  sich  nun  anmelden  oder  nicht  Die  Torgeschriebene  AnmeMnag 
erfolgt  in  WOrttemberg  beim  Oberamt,  welches  die  Zutheilmg 
zu  einer  Benifsgenoesenschaft  anzuordnen  bat.  Redner  bespricht 
im  fcrocreD  da»  Amt  des  Vorstandes  einer  Oenossenscbaft ,  die 
Art  der  Verwaltung  (ebrenamlliche  Selbstverwaltung)  und  die 
I.<eistungen  der  Geuosaenüchaften.  Weiter  betont  er,  dass  das 
llaftpflichtgesetz  durch  das  L'nfaDgeset^  nicht  eigentlich  in  Weg- 
fall gekommen  i.st ;  es  bestehen  z  Ii.  ntvcb  d«ss«n  BMtimtnnD)^n 
über  die  vorsilzlith  burbeigetübneu  l  ufLille  Weggeruuoit  aber 
sind  durch  das  neue  tie&eti  die  l'rozeasmoglikhkt'iten,  denen  das 
Hai^pflicbtgesetz  einen  weiten  Spielraum  licfE.  Dies  ist  erroictit 
durch  die  Kinseuung  der  Stbiedsgericbie,  deren  Aufgabe  der 
Redner  eingehend  darlegt.  Gebildet  wird  da.-?  Schiedsgeiicht  von 
5  i'ersonen:  2  Arbeitgebern,  2  Arbeilnehraeni  und  einem  auil- 
licben  Vorsitzenden.  Der  Hr.  Redner  Ist  Vorsitzender  tiei  nicht 
weniger  als  2ü  S<:hi<MlaReriehlen.  Zuletzt  wird  noch  in  Hezug  auf 
die  Leistungeu  das  reine  Umlage- Verfahr:  ri  nml  lesseu  Korrektiv, 
der  Reservefond.s ,  von  dem  Redner  einer  klaren  Besprechung 
unterzogen.  Die  Ilmlage  der  Laoten  geschieht  nicbt  nach  der 
ArbeiUirzabl,  Bünder&  nacb  der  Uöbe  der  von  dem  Uotemehmor 
bezahlten  Lohne  und  Gebilter,  dazu  treten  die  BestimmungMl 
Ober  die  Gefahrenklassen.  Von  besonderem  Werthe  iat  « 
zweifellos,  dass  Vorschriften  gegeben  inivdM  tiodi  «eleh»  auf  din 
Vermiaderang  der  UnglOcksfUle  hlmrMMn  wdim  — 

Ertrag,  der  den  ungemein  adnrkiifn  Stoff 
Hv  LaiÄligkeit  zergliederte,  wnnto  im  BanB  dar 
oai  1b  dan  Wortn  dar  Tgi 


AasItM  fSr  BlaeBbnliit'Zwwdw 
ImuAidtn  Xtato  1886/87.  Die  Zidil  dar 
in  aia«  aimdiah  gratei 


das  Extra- 


arataa  Mal  erBchemon, 

I.  VennebniDg  der  Nebengleise  auf  Bahnhof  Ntenburga.W. 
L  TbeQsuotme  800ü()  M;  flesammtkoeten  102  000 

St.  Bau  einer  Wagenreparattir-We-rkstatt  auf  Bahnhof  Harburg. 
1.  Thailsumrae  100  000  M,  Ges.immtko)iten  343  «lOO  Jf. 

8«  UnlMHi  dna  Bahnhofs  Geisenheim.  1.  Thcilsumme 
UOOOO  UT;  OeanoHBtliosten  286  000  usr. 

4.  Termebrung  der  Rangirgleise  und  Umgestaltung  der 
Cmlade- Vorrichtungen  auf  Bahubof  Hanau.   Koeten  160  000 

6.  Vermehrung  der  Gleise  auf  Bahnhof  Remagen,  Be- 
sritigang  eines  Plan-Uebergange»  uod  Erweiterung  des  Haupt- 
ppbÄddes.    1.  Tlieil^imirne  <;<)  uHi       npssanimtkosten  ?4f^0on  ./y. 

♦i.  Vereinigung  der  beiden  Hahnhofe  Viersen  (der  Rhein, 
und  der  Herg.-Miirk  l'j.senb.)  aeu  einem  einzigen,  wobei  eine 
Veri&nfeniug  der  iUieiuisehen  Bahn  erfolgt  und  der  eigene 
Bahnhof  in  Fortfall  kommt.  1.  Theilsnmmc  ."iinic«»  ./7;  Opsamint- 
koaten  IV2  lkx)  .//. 

7 .  V  rwulterung  der  Lokal-GaMr- Anlagen  auf  Bahnhof  K 1  b  e  r- 
fci        DbtclL  1.  TMIaniBM  900000  Jti  CtaaamtlmMD 

s.  ^:rwoiteruug  der  Hauptwerkst&tte  zu  Oothn.  1.  Thaü- 
wjmme  &<  1  iXW  1  .// ;  Gesunmlkost^n  500  (HW  Ulf. 

'J.  Vereinigung  der  Gitler  tileiiianlageu  der  Rechte  Oder- 
rfer  und  der  l'osen-Kreuzburger  Eiseobsion  in  Kreuzburg  und 
FrweiteruDg  dieser  Anlagen.  1.  Tlwilaaun  160000  «dt}  06- 
sammtkosteu  jüiHi'Ki 

10.  Herstellung  eines  weitereu  Lokomotiv-Schuppens  auf  Bahn- 
hof Neisse.    I.  Thbihumau!  U)Oikn)UK;  Gesammtk.  12OU0t).4r. 

II.  Neubau  eines  Dienstgebiudes  zu  Magdeburg  (Kuochen- 
laoer-Ufer).  I.  Theilaomme  120000^!^;  Gesammtk.  340  000^. 

H,  Bw  ainar  aiganen  Waasarvaiaaignnga-ABlage  f&r  den 
Bahnhaf  Baasorar.  UThajUnmme  100000.48;  OasaniatlcaaUin 

am  000^ 

FAnfShmif  btr«ita 


gr«fawaa  Saaiiaft  a 
lanfaadar  Btalea  aiad  ftlgaad» 


Vereinigung  der  Bahnhöfe  In  Stettin.   .   .   .   •    •  " » 'i '  ~  f/< 

Umbau  dea  Bahobob  KOnigsselt  .......  2(J<j  u<xi  „ 

»      M        u      Minden   ........  150  000  „ 

,      ,        ,       Rielefeld   200  000  , 

,       ,         ,        Soest   aOOOOO  a 

^          II        Giittingen     .......  120  000  , 

taa  Baihalwft  Kartbaus   100  000  , 

_       _         _       Rlolherp    120000  . 

,        ,  ,         llulinir-   20*)(lOO  „ 

ij       ,         a       Alteidiunden  120  000  , 

Emcbtung  eines  deflnitiTen  Stationsgebäudes  auf 

Bahnhof  Uelzen   100000  , 

Bau  des  Zentral- liahahofs  in  F  rankfurt  a.  M.    .    .  9  260000  , 
Erweiterung  des  Gtiterbahnbofs  zu  OsnabrOck   .    .    120000  „ 
Bau  der  Kisenbabn-B rücke  über  die  F:ib«  b«i  Kui^lau     UX)  >XM)  „ 
Zur  HerslelUiiig  von  Zeutral- Weichen  -  und  Signal- 
Aiijjaralen  sind  bisher  arilHHM«)  .//.  bereit  gestellt  worden; 
für  IHBtt  h7  wird  eine  »eitare  Thcilsumme  gefordert  T(m  m)OilOO  M 
Zar  Ansrflstuug  der  Betriebsmittel  mit  kontinuir- 
lieben  Bremsen  wttrd^n  hishfr  bewilligt  1200000  für 
1886/S7  werden  weiter  gefordert  im  rXK)  M 

Zur  Kinrichtuug  der  UasbeleuchtunR  bei  den  l'er- 
üo Ii i'u zfl ge n  sind  bisher  Bewilligtuigi'u  erfolgt  im  Gesammt- 
betragc  von  1  100  000  UK;  fflr  1886/87  werden  lernorweit  gefordert 
000  0(H)  M 

FOr  die  EinfObrung  elektr.  Kontakt- Apparate  aar 
Kontrole  der  Zugs  •  Geschwindigkeiten,  sind 
400000  UK  beieit  gestellt  word«i;  f&r  1866/87  ist  ab» 
TbaOanane  von  200 000  «41  in  Amata  gebtacht. 

.\naiavr  iT.r  Brii  iki  nbauten  im  Entwurf  doa  Staats 
haushalts-Ktal;!  fax  l.iüÖ  87.    Unt«r  den  aulieronleuüicheu 
Ausgaben  treten  insbesoudere  diejenigen  für  den  Neubau  einer 
gröfteren  Anzahl  \m  -Strafseubrtlckea  hervor.    K»  handelt 
sich  um  folgende  Posten: 

1.  Erzetsung  des  abgingigeu  hölzernen  Unterbaues  der  Oder» 
in  Onala  durch  einen  acbmiedaiaarBaa  QabarfMtn; 
1.  ThaOanann»  WOOD  Mj,  Qnmmlkottta ^W«» 

ia  Sdaaiaiaaiaatt.  natarGaaMlMag  d»  ahMaHUfta  aiaJMb- 

itt}  JCaaiaa 7S000 ^         ^  . ,         ^  , 
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3.  XeulMUi  der  bölzerDen  Brücke  Ober  den  yorgnbea  bei 
Kogel  Mhsi  Knieiuniuf;  des  M»d«lw«hn  dUMllMti  MCb  llMr  ist 
Kiüciibau  in  Aufsicht  giiioauHB;  1.  TkailnuBO«  fiMOOO  Jt; 

Gcgamutkostea  6öu  (MM) 

4.  Umbau  der  hölsemen  Cbaiuaeebrflcke  aber  die  Klbe  bei 
Wittenberg,  Terbundeo  mit  einer  brtrSrhtlirhen  Höherlefiinj?  uod 
KrweitenuiK  der  OefTuuiigcn,  auf  uioLr  als  das  DdpiK  ltc;  KiHeu- 
hsu,  Mb  I.  Theilsunime  werden  eintcbliefalich  der  Kosten  einer 
a:^  buld  auRzufahni  <l-:i  lm  ü«»*  RtpirMur  ITOVOO« 
tiesanuDtkoeteo  .h. 

5.  Umbau  dir  hiikcrrnni  rn.stmt  l  tuthljtncki/  boi  Xolwa.  Eg 
iat  ein  Su'iabau  geplant,  welcher  iT.'ic^K)  .//  Kosttn  erfordert, 
wovon  als  I,  Theusumnie  122<ki>i  ,//  j:cfor.iLrt  werden. 

fi.  StaatsbeibOlfe  mm  liau  einer  ieiit«i)  litiii  ke  iit>«r  die  Oder 
bei  Krappiu  60000  wovon  ala  1.  TheilKuunni'  iidiiiX)  M  ge- 
fordert werden.  Ks  bandelt  sieb  um  einen  l-jitcutKni,  dv^uu 
Ctoammtkogten  auf  IhGOOO  .//  rernii^L'hiaftt  sind. 

7  Beseitigung  eines  l'feilcrs  und  Krweiiuruog  der  groCieu 
F«siungsi»cbleaNii^Braeli«  m  FMen  aut  dm  Koneiriwtnm  v«n 
»8  700  UL   

Aasitse  Or  W»saw1>aat«n  Im  Hatwurf  dM  Btaato- 
b»aaiHat««Btota  Ar  1886  87.  Dfo  aniitea  AntAtw  beireli'en 
I  lanfenda  AusftlliruuKeu,  uitd  M  Dur  wenigen  bandelt  e«  sich 

Werke.    Letzte: e  sind: 

1)  Zur  Aulaire  oiiifr  Moie  und  xur  N  eniefiiiiiy;  der  SchiffabrU- 
nane  der  (iil^'e-MnndunK  mmiud 

1\  Zur  Wiederljerueiiun»;  >les  l'abrv  a^seis  im  Koifaerttülg  in 
<!ei  K.litf  xwiüchen  Harburg  und  Hamburg'  all  titttt  TbaOMUllBM 
l.iiHKKi  ^//;  Oesammikoäteu  lÖtitHin  .//. 

a  I  Zur  Ilerstelliing  einer  Kaimauer  mit  gepflastertem  Treidel- 
weg auf  der  Contwkaipa  «m  Uafe«  zu  UarboiiK  61 600  uK 

4)  Zum  Aiabta  dM  HkCm  M  SMmMb  laOOOO  Jt 

5)  BcmUniDg  der  Weicbnel  in  dM  «ntcntaii  Blndnit  von 
Rudiuniaiae  hu  mm  Dauziger  Haupt  and  baiw«  dar  Itogat  i«i 
Fieckel  bii  wm  Hottt  Einltfe;  1.  ThcOnuM  eooOOO  JKt  Ge- 
■uuntkwien  6641000  Jf, 

An  gröberen  TlwiltnDinen  Ihr  tnniit  Itnftnd«  JuuMmmgm 

sind  angesetzt: 

1)  Weichsel-RefTuliruii),'  i^  Ili't' -liez  .Marien »erder  1  'MX I (MK) . //. 
£ibregiilirung  324  60«.*,  lieguiimug  dt  r  (»bi-rwescr  3ihhmki.//, 
BlMiu-Hegulining  lOOUOOO       zusammen  2i.2tri(Ki 

•2)  Itegulirung  der  Memel,  Run,  AlnuOb,  des  Groben  Fried- 
rii  hsL'iabens,  der  \\attlie,  Uuterhnfd,  tniM,  UuML,  Em  und 
Mosel,  zuKammen  1       Iihj  M 

3)  Maiii-Kaualisiruü»,'  12lM|ix:'(>  .// 

4)  Verbreiterung  des  ihle-  und  l'lsuer  Kanals  20i/0iim  .// 

5)  Bau  des  Eins-Jade-Kanals  1  JIHTIki  .//, 

6)  NentMia  des  oberen  Webrs  in  der  Weser  bei  Hameln 
40000  M   

Widerstandst&higkelt  der  Zomont-Boton-Dooken.  Pcät 
Ver^lTent)i<:liiiug  meines  Aufsatxus  iu  Nü.  1  d.  Iii.  :>uid  mir  aus 
den  veradüedenten  Tbeilen  Deutschlands  toh  hohen  und  höch- 
Blen  Vertretam  unseres  Faches  Mittheilungen  zugegangen,  die 
alle  da«  griMkte  Interesse  aai  BetoitdeckeDbau  bekunden  und  su- 
^eich  «rkeoneo  lamen,  dan  AbnUcbe  Aaaf&bnmgen  bereits  durch- 
ffaflUnt,  grtfttutlMtls  üm  amt  ftr  Basinn  dar  iMtftadaa  Ban- 
perioda  «cplaat  aind.  Ton  vaiadDadanai  SaHan  nrdan  indess 
Badankan  p^itfi,  tk  dfaaa  «dar  llallcl  «utardnaia  Batandackan 
nuch  für  gMim  Bdnstnngen  Mb  n  IfiOO  nnd  0000**  ftr  dan 
V  anwendbar  seien.  Es  scfaeittt,  daaa  ffie  Infbant  wichtigan 
Balaatungsprobcn,  die  i.  J.  IBM)  dia  Pirna  Djrckerboff  ft  Wid- 
nnm  in  Hiebrich  a.  Rh.  an  Belongewölben  verrtupdcn'i^r  An- 
ordnong  angestellt  bat  nnd  deren  Ergebnisse  in  No  ii  i3  der  I). 
Bauztff.  )RH],  p  sm  m  ausfOhrliohst  milgetbetit  wurden,  jenen 
Fragestetleni  nicht  bekannt  oder  der  Vergessenheit  anheiffl  ge- 
fallen sind  leb  erlaube  mir  iii^hnwto  bMOoders  darauf  hinzu- 
weisen und  will  nur  hier  kurz  bemwkan,  dass  aus  einer  gröfsereo 
Reibe  Ton  Belastungsproben  sich  ergeben  bat,  dass  3,50  "  weit 
gespauDte,  12  ™  im  Scheitel  dicke  Betongewölbe  bei  einer  Spreo- 
gnog  von  der  Spannweite  eine  gleichrairjig  vertheilte  Bc- 
lastimz  \oii  Ober  II  000  eine  konzentrirte  Scheitelbelastuug 
von  ts5(H(  und  noch  eine  hiilftiee  Bclastnng  von  fl(n«r  70W  Iis 
«.  d.  'i'»  zu  tragen  im  Stande  waren.  I'iese  ernrulile  hohe 
'l'raiffthigkeit  von  Betoujrewcilbeu  fiestattci  diesr  lhen  ja  verholt- 
:;ii^ninrsi({  geringen  Ahniessuiiceii  zur  Ausführmif  m  bringen, 
was  sie  nbi>ra!l  da  «•tniiiiehli  vio  i'iue  uiu;.'li(  list  Geübte  Bauweise 
nagezeigt  etseljelnt. 

Sehr  envHhr.i  n.-iwerth  sind  noch  die  Versuche  die  Hr.  Kiseub.- 
Miiii-  u.  lieir -Iiisii,  Schweriug  iu  HaunoTer  von  Ziegel-  und  Be- 
uiiil»ajni.tii  btituiiiifh  di'ren  Widerstandsfähigkeit  ppjrvn  Slofiiwir- 
kiiug<-n  aiigpst« llt  l'ui  iyi  i.'.ra:M  l^^-".,  s  i  >■>  u;i  i  liieM^lbiu 
ergabon,  dass  BetnnknppeuUi-okeu  luil  /.*  tiieuttu/jbiidtii  ;n  den 
flbiirhen  Mischune^verhailnincn  herK<'Ktcllt  K<'Ken  Stufswirkuti^n  i. 
etwa  die  plcicbe  WidtThtandsfilLigkeit  wie  Ziegelkappen  von  au- 
n.iheriid  KleichtT  Stärke  aus  Ziegeln  mitllei'er  (iüle  mit  Kalk- 
Zemeuliuüriul  gemauert  und  mit  Zemeutfufsbudeu  gleicher  Dicke 
verseben,  ergaben.  In  beiden  F4Uea  ist  die  Widerstands- 
ffthigkeit  eine  so  arhaMich»,  da»«  dieselbe  far  die  praktiacha 


ßenutcuBg  ancb  bei  aicDlidi  atnrken  StnCfvlrkanff«» 

genügt  — 

üleicb  interessant  sind  die  Belastungsproben  in  Ziegel-  und 
Betongewölben,  welche  i.  J.  18^1  die  Bauverwalttuif;  der  rstadt 
Chemnitz  an  dem  aberwölbten  Gableuxbach  angeatelli  h&t.  K>> 
wurden  an  4,70  besw.  5,15"  mit  gesiwngtcn  !'/,  .Stoin  gUurken 
ZieKelgewaK'eu  au«  bestem  Zemeutnuulel  und  au  IT)  •' "  im  Scheitel 
starken  betongewölbe  vergleichende  üeiastuugsiiroben  augeslellt, 
wobei  skh  ergaben,  dass  trotz  der  geringen  (iewölbtst&rke  der 
Stampfbeton  eine  gröCsere  WiderstandsRlhig  Ir-süis,  als  lia»  Ziegel- 
gcwölbe  l'j,  iitein  siaik.  Hei  hfiden  HeUstungsprobeu  zeigte 
der  Betonboiten  erüt  UQt«r  tiiner  nm  iiLgelalir  I>U(>U  *'>i  giolWeren 
Belastung  ul^  das  Ziegelgewölbe  die  1>'  giuueude  Zerstörung  durch 
Entstehung  von  Hissen.  Bei  diesen  \eniuclM«  wurdeti  die  denk- 
bar jemaJ»  vorkommewUn  nngönatifatcn  Bnlnntungtartnn 
gewählt.  — 

Mehrfach  an  iniili  geriditcte  .Vuira^en  !ll>er  leiatungsfUiige 
UnterneLmor  für  Üetougewoibe  M-ieu  liier  durch  Nennung  der 
Firma  DyckerholT  A  Widnunn  in  Biebrich  «.  lili.  nl«  Spezia- 
listen im  Betonbau  in  erster  Linie  eried^t.  Di«aelbe  habe 
bereits  eine  grotee  Reibe  von  Betonbauten  nr  AoaAhnuut  M- 
bra^  und  k6nuen  als  sehr  leistiuig!>rahige  Finu  «oft 

Flache  Balondacfcan  liaben  indess 
auch  ausgefohrt  i 

HidJ«lt.r 

knnt  in  Ftankfint . 

a.  M.  haben  «ich  beaondöii  auf  die  HaniellMHt  tob  Zement-Beton- 
decken nach  dam  Bjatam  Monier  mit  Onhtialadil'iäntnge  g«le^ 
üiaiflber  ijaUndtt  ein  ander  Mal. 

Uaiai,  17.  Jamar  W.' Wae««  r»  Aiddt 


Das  nen  an  organlBirende  meteorologlsohe  Inntitat 
der  Universität  Berlin  soll  seinen  Sitz  in  einigen  Ruumeu  dt-s 
Oebftudes  der  vormaligen  Bauakademie  erhalten.  FOr  die  Lau- 
Uchen  Umlnderuugeu  und  tUr  die  erste  Ausstattung  mit  Instru- 
aind  im  Jfniwnrfe  dea  StaaUbanahalla-Etaia  ftr  limßl 
S8000  Jf.  ma^nmtia. 


Eh  ausgefahrt  ZnldnMr  A  Comp.,  Mainz,  fian- 
tL  Odatiaa,  Zamaal-  aad  TarraBaakOdaa-Fafarf- 
a.  U.,  A.  HartrnataiB  A  Jeataau  in  fMoibaah 


Die  diesjährige  IX.  Gencral-VoraammlnnÄ  das  Vereins 
duutacber  Zomont-Fabrikaaten  Mird  am  26.,  M.  a.  S7.  d.M. 

im  lUuüe  de-(  Aii:lu:ekl''ij-\ erenis  st.'itltinden. 

Per  ersti:  \'ers»n>inUingHlag  i^t  zu  Verhaudhiugen  in  (lemetn- 
Muakeit  mit  dem  Ziegler  -  Verein  bestimmt  i  von  allgemeinerem 
luteresso  sind  daraus  folgende  Punkt«: 

1.  Ein  Berirlit  des  Dr.  Sei»(jr  tlber  die  Verhandlungen  der 
nSt&ndigen  Koniiuissinn"  zur  Vereiul)arniig  eiiibeitlicber  Unter- 
^tirhiiiitr^-Mc'hnden  bei  der  rrüfiing  vou  Bau-  tuul  Konatruktions- 
Miitenalien  auf  ihre  tueL-hanischen  Tlilgl MI haHlBI  am  19«  Ma 
21.  Sepiomber  l{>b6  zu  MüncJien. 

•>.  (•roiVere  Betou-Ausfflhtungea  dea  latataa  Jakrea. 

3.  N'euere  Mörtelmascbinen. 

Die  Verhandlungen  des  Zementftbribamao-  Varalna  an  des 

beiden  andern  Tagen  botreffen  u.  a.: 

1.  Einen  Iteiti.bt  des  Vorstandes  Uber  die  im  vergangenen 
Jahre  von  ihm  veranlasatea  Arbeiten,  uameutüch  über  die  Unter- 
sn<  hnn^'  12  factdiedanar  Zamania  aa  TenekiadaBaa  Tanm^B' 

SlciltJU. 

2  Apparate  und  Meilioduu  zur  glakdwa  AatMigaag  vaa 
Prob«kör|iem  bei  der  Zcmeiuprufung. 

3.  Den  oben  ad  1  angefohrtea  Gegenatand. 

4.  Vorlage  zur  Itcvision  der  Mormen  und  dcfiiutiTe  Fest- 
stellung dieaer. 

6.  Neue  MSrtehnatcriaUen. 

0.  fiiganaebaflea  and  Pfeiataridltakaa  von  Mdrial  aut  PottF 
land-Zemanl,  Kalk     *  ~  ' 

7.  Das 


Zu  dam  Preisatiasohrelben  daa  Draadener  Kooat- 
gewertM-YaraiBs  für  Entworfe  an  ciaar  Kopfvtgnelto  fdr 
Briefbogen  (Ks.  M.  Jhxf.  M  n.  BL)  *bid  12  Arbeiten  «te- 
gegaugeu.  ßÜervBB  aniallaa  dan  L  fim  dar  Sntmirf  mit  dam 
Motto:  ^1886.  lane  FedenaicknBag*,  VarAMaar  Hr.  Adalf 
Nötber,  Berlin;  den  II.  Preil  dwEatmif  ab  dem  Hatto:  .lOl'i 
VerC  Hr.  WakL  Maller,  Herlia;  einaa  %  IL  Ptth  der  iintirnrf 
niH  dem  Motte:  „Dresden  1686',  Verf.  Hr.  Fan!  Rieh  tar,  Aiek, 
Leipzig.  Auberdem  wurden  van  den  Fniaricbtarn  noch  4  Eutwflil^ 
welche  sich  zum  Theil  dnrdk  chniaikleriBtlBehe  Aufiiassung,  cnm 
Tbeil  durch  gute  Datatalhiaf  a>iag«aaIekBatan  darck  Znerkeiianng 
van  OiploBien  ala  gut  anerinnnl. 


Elno  Prelsboworbunff  lür  Kntwiirte  zum  ÖOOjiibrlgen 
Qedenktage  der  Scblaoht  bui  Sompaoh  ist  für  dit>  schweizer. 
Architekten  und  Bildhauer  eilis&eu  »uideu.  Der  Scbtuss  der 
Bewerbung,  liei  welcher  S^M»  Frcs.  fllr  Preise  aufgewendet  werden 
isollen,  ist  auf  den  28.  Februar  d.  J.  fest  gesetzt.    Zur  Aaa- 

UflOO  Frea.  aur  Varftfun» 


Xra 


iriai  na  Brast  Toaska  le 


I  K.  K  a  rt  llssk,  1 


kl  W.  K««a*( 
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Oer  Nord-OstSM- Kanal 

5)  Die  vom  projektirten  Kanal  durcbscbnitteoen  bezw. 
dandbeD  grenzenden  Niedcrnngcn  leiden  ohne  Ans- 
oder  ohider  «n  aaageltatiter  Torflntb,  da  bei 
Unr  dehn  Lun  die  ScUeuan  der  in  die  EHm  betw.  SMer 
CD  EBtwftssemngs-Rtnlle  und  Auen  nur  «Ihrend 
verMItläwtrrfkrsig  geringen  Zeitfbeile  der  EhbeetrlMiDngen 
Jenef  Flosse  geöffnet  werden  köniiEn. 

Von  den  nach  der  Elbe  abwässernden  NieJerangen  leidet 
die  BorK-Kudcr.sce-Niedemng,  die  nn  ihrer  tiet&tcn  Stelle  auf 

—  0.5U '"  lieet  am  meisten  unter  diespm  Ueiielstfinde ,  und 
zwar  deshalb,  vioil  zur  Zeit  der  grti^ton  Ni('derscld:)(r>-MotiKCti 

—  die  ja  hier  meisteos  bei  westliciien  Winden  einzutreten 
pfiegeu  —  die  Elbe  vorwiegend  auJsergewöhnlicb  hohe  Nfo» 
dns-WMneisOitde  hiU,  tlto  ein  Oeffnen  der  ~ 
SdileoMii«  wenn  aberfaanpt  ooeh  nfigtidi,  aof  ein 
beschränkt  ist.  Dun  kommt,  dass  gerade  dann  der 
liiedernng  die  Verpflicbtang  obliegt,  einen  gewioeu  Theil  der 
sonst  nach  der  Wüster- MhiIj  \ü  die  WilsterM  ObgefAhfltD 
Wassermengc  der  Hoktenju  auunnehroen. 

Von  den  Kider- Niederungen  wird  t  esondcrs  die  dcrHaaleraa 
dnrch  ihre  gätiizliih  unzureielicnde  Vorllnfh  betroffen;  wahrrod 
im  Interesse  der  dortigen  Wiesen  der  liinneti-W'.is'-erMaiiii  .sioli 
Dicht  Ober  0  ™  erheben  dürfte,  kommt  es  /..  Ii.  vor,  das8 
«r  längere  Zeit  auf  +  0,40  ■  gestanden  hat. 

Bei  der  Prqjektiniitt  des  Kanal  •  Waaaerqiicie«l*  er- 
bdaditefi  alio  die  Bodeoin!tar-YeriialtttiMd  du«  mOgliciist 
tiefe  Senkang  deaaelben  sowohl,  trie  ancb  die  Abbaltong  der 
boben  AttCben-WasscrstAnde  der  Elbe,  Eider  und  Ostac«, 
wahren(i  theilwei«e  im  Gegenpatz  hierzu  dif  Kn.  kMrhten  auf 
den  Sciiiffabrlsbetrieb  eine  mu^lii'li*.t  cnilVr  Wa^sertiefe  im 
Kanal,  also,  behtif-;  Venneidun?  namentlii  li  /u  umfangreicher 
£rd-  nnd  Üa^erarbeiteu  (bei  der  dana  erforderlichen  erheb- 
liehen  Tieferlegnng  der  Sohle)  in  rrster  lÄiifl  die  AlAdtnng 
der  niedrigea  Waaserstinde  geboten. 

Mit  Badcsicht  auf  die  Banlichkeiten  endlich,  anf  die 
IhteriNdtong  dee  KamlbeUs,  und  ancb  auf  die  Schiffahrt  er- 
•eUea  ^e  nACiige  StronBeacbwiDdlBiMit  und  endlich  Mr 


«ntere  beiden  allein  eine  mögfichst  geriofe  Sehwonknng  de> 

Kaaal-Wasserspiegels  wOnschenswerth. 

Alle  diese  ROcksicbten  forderten  zun&chst  vereint  den 
Abschloß  des  Kanals  mittelsSchleu!>eu  ^'0.!en  die  Eibe,  Eider 

and  O  tsee. 

Den  vorgenannten  zum  Theil  einander  widerstreitenden 
Interessen  der  Bodenkultur  nnd  Schiffahrt  hat  Hr.  Boden  nun 
in  Anfscrst  sinnreicher  Weise  dadurch  Rechnung  getragen, 
daas  er  mit  Hilfe  der  beiden  Endschleusen  und 
anter  Beantiang  der  SehwankBngB-Varh&ltnlsae 
beider  M«ereden  Knnal-Wnsaerepiegel  etett  so  weit 
senkt,  als  es  die  ROckeieht  anf  die  in  Frage 
kommende  Schiffahrt  gestattet  Und  zwar  erreicht  er 
diese  Senkung  dadurch,  dass  unter  normalen  Verhältnissen 
(von  —  0.5  bis  -|-  0,5 ")  die  Ostseesclileusen  geöffnet  sind, 
wadrenii  die  Sclilensen  an  der  Elbe  erst  dann  geöffnet  werden, 
wenn  nach  eingetretener  Ebbe  der  Elbwasserspiegcl  sich  bis 
zur  Höhe  des  Kanal-Wn-s.sersi<iegels  gesenkt  hat  und  der 
Schhias  derselben  bei  Eintritt  der  Flnth  erfolgt.  Es  wird 
Is  jeder  Tide  «llinnd  etm  ^  Siutideo  aus  dem 
ine  WeaaenneofB  von  etwa  2  MiUiomea  ^  in  die 
Elbe  metretCD,  mithin  eine  Spiegelsenkung  sonSchal  hi  der 
westlichen  Eanalstrecke  stattfinden.  Nach  Schlass  der  Elb- 
scblensen  wird  das  Bestreben  vorhanden  sein,  diese  Senkung 
anszngleirtirn;  und  muss  daher,  da  in  den  In  stunden  vom 
Schlnss  bis  zum  Wic4erö(fhen  der  Schiensen  die  dntch  dir 
Rinnenznflftsse  dem  Kanal  zngefOhrte  Wassernienire  tiiir  etwa 
370  GOU«^*«»  betrügt,  ein  Nachströmen  durch  dicOitsee-Schlensen 
erfolgen.   Mit  anderen  Worten:  Es  wird 

a)  ein  best&ndigerWeststrom,  also  eine  Spiegel- 
lenkang  von  Ost  nach  West  entstehen, 

b)  eilin  Wiederbehangdea  Kanal-Weaaerapiegela 
vthrend  deaSeblvBaes  der  ElbaebleneeD  erfolgen, 
die  mit  der  Entfernung  von  diesen  abnehmen  wird. 

Diese  unter  normalen  Verhältnis-scn  statiiindende  Ans- 
IiilduriR  des  Kanal- Wa«serij>ie^'el>  wird  Jurch  anfsergewöhnlicbe 
Verhilltnisse  erheblich  geändert  werden.  En  seien  iüer  folgende 
'   I  ab  die  au  meiaten  ebanktoristisehen  angintfart: 


1)  Steigt  der  Ostsee- Wasserspiegel  Ober  +  0,60 '  . 
also  die  Osüee-Schiensen  geschlossen  werden,  dama  lind  Dir 
die  BionannfiBaae  durch  die  JQbschlenaeQ  atenfShmi. 

S)  Wenn  bei  hohen  NiedrigwaMer  der  Elbe  (also  In 

der  Regel  bei  weaüichen  Winden)  die  regelmftlsigen  Äns- 
slrAmungen  in  die  Elbe  unterbrochen  worden  nnd  Rieiclizeitig 
auch  die  BinnenzuflQsse  ihr  H<).'listmaafs  mit  "iwa  2  :i.50  noir'™ 
erreichen,  dann  wird  der  Kanal  Wassen>p;egel  sich  so  lanffe 
liel)en,  bis  ein  Aidluss  durrli  die  Ostsec^hk'usen.  also  ein 
(ief;ille  von  West  nach  O.st,  sicii  uebildet  haben  wird.  Hierbei 
wird  im  allgemeinen  der  Umstand  ^ilitislig  auf  die  achlNlIs 
AbfObmng  des  Wassers  einwirken,  dnss  dann  Niedrigvasaer 
in  der  Oittee  sein  ^^ird 

Ab  nngllaatigste  Znsammenwirknng  der  tabemi  Vei^ 
erdlieh: 

3)  der  vorbetrachtete  Fall  dann  sein,  wenn  fleichzeiiig  l)ci 
niedrigem  Ostsee  -  Wasserstande  auch  die  Osisee-Schleuseti 
geschlossen  werden  mOssen.  Da  dann  der  .\l>riu5s  nur  duri  h 
die  Umlänfe  der  Schlenscn  (nnd  allcnfallB  auch  Schützen  in  den 
Scbleusentlioreu)  erfolgen  kann,  so  wird  die  hieriiurcii  be- 
wirtete Verengung  des  Dcrcliflnssprofils  gegen  das  normale 
Kanalprofil  eine  Aufstanungvor  denOstsec-Schleosen  veranlass«!. 

Nach  den  Bodcn'schen  Untersncfaaoj^  lAsat  sich  aber 
mit  Qewisshcit  annehmen,  dass  ancb  in  dieMiiangttnatigaten 
Feile  der  Kanal •WaaaerBpiegel  sieh  nicht  aber 
±0*  erheben  wird. 

Was  mnlehst  die  Einwirkungen  des  so  projek- 
tirten CsTial-WasserspiegelB  in  knlturtechnischcr 
ninsicht  anlangt,  so  werden  im  alU<^meinen  alle  in  Frage 
kommenden  Niederungen  eine  um  so  t>^sere  Vorflnth  erlangen, 
je  mehr  westlich  dieselben  belegen  sind,  also  grade  die  jei/i 
am  ungünstigsten  belegenen  Elbniederungen,  namentlich  die  des 
Burg  -  Kudenscc  -Verbmide«.  Denn  ann&hernd  wird  i  m  M  i  1 1  e  I 
der  Kanal-Wasser*piegel  bei  normalen  Verhftltoiaaeo  dnrdi 
eine  grade  Linie  begrenzt  sein,  «elcbe  von  ±0  an  derOtt- 
eee  bta  dnPchsctanittUch  etwa  —  1,0**  an  den  EUMcMenaee 
getogen  lArd;  es  «erden  abo  die  tinblen  Stellas  der  Borg^ 
KadMuee-Niedemog  im  Darchschnitt  0.50  nntzbare  Yorflath 
haben,  während  die  Vorflnth  für  die  Eider-XiedcniiiRen  siel) 
um  etwa  0,33"»  erhöhen  wird. 

Da  ferner,  wie  vorliin  nusgcführt,  liei  hübeu  Elhwassser- 
stünden  eine  Rntwas'.eninc:  dnrch  den  Kanal  nach  der  Ostsee 
bin  rnOgiich  ibi,  so  v/Orden  auch  dadurch  grade  die  Elb- 
niederungen eine  erhebliche  Verbesserung  erfahren. 

Die  an  die  östliche  Kanalstrecke  von  Reodsborg  Ua 
Hottenan  angrenzenden  Ackerl&cdercien  werden  in  Felge 
hierselfast  shtttfindenden  grofsen  SinegetaeokaniM 
werden,  aboeiMTeifeeMening  erfahreo,  wibrend  die  Wiesen, 
wenn  sie  nicht,  was  sonst  leicht  zu  l)cwirken  sein  wQrde,  eine 
kOnstlicho  Ikriesclung  erhalten,  in  Ackcrlftndereien  umgewan- 
delt werden  müssen.  Im  allgemeinen  wird  auch  auf  die=er 
Strecke  eine  bf^^ere  Voiilrnh  der  in  dpn  jetzigen  Eider- Kanul 
cininOndendi'ii  Wasserläiife  nrid  d;imit  nrich  namentlicli  eine 
nutzbringende,  da  fftr  Mühlon-Aniacen  usw.  zu  verwendende 
Vergröfserung  der  Stauliohen  gewoncen  werden. 

Endlich  aber  wird  dadurch,  dass  in  1.  Linie  der  Flem- 
huder  nnd  die  grofsen  Eider-Seen  oberhalb  Bendsbnrg  anf 
das  snkOnftige  Kanal  Niveau  geeeiria  werdeot  entOH  ein  be- 
dentender  Landgewinn  ermh,  dann  aber  andi  die  Mög- 
lichkeit erreietii,  die  beim  Bau  crade  dieser  Kanalstrc<'ke 
ansznhebemlen  «rofsen  Erdmassen  in  diesen  mit  ihren  äotileu 
auf  bis  —  20'"  lieeenden  Seebecken  in  bequemster  nnd 
billit'ster  Weise  abjiilaeern. 

Wenn  man  bcvii'nl<t.  dass  auf  der  in  Frage  stehenden 
Strecke  etwa  3ü  Miilione«  llodeii  untergebracht  werden 
müssen,  wozu  bei  3,00  ■»  SchOttung!thöhc  1000  >*"  Land  er- 
forderlich sein  würden,  so  tritt  letztcrwälmler  Vortheil  recht 
augenseJicinlich  hervor.  Mau  wird  daher  bei  der  spedeHen 
Entwarf- Bcarbeitnng  «ieUeteht  noch  wdter  gabeOf  und  nneb 
die  groben  Becken  des  Westen-  nnd  WUteoeees  ndt  den 
Kanal  in  direkte  Verbindung  setzen,  und  würde  so  der  ganzen 
Umgegend  Gelegenheit  geben,  ihre  Lande^prodakte  in  billigster 
Weise  nnmittelbar  zu  Wasser  dem  Kmal  /uzufObrcn. 

Durch  die  Kupining  der  Eider  bei  Witteabergen  wird 
der  der  Ebbe  und  Fluth  amgeaetste  TheU  derag||g||j  jig^jeg^f^QQg[^ 
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2u  veiküril  wtrdcii.  Wahrend  tmu  für  die  oberhalb 
WiCtenbergen  liesenden  uneingedeichten  EidcrwiGsen  die 
störenden  und  im  Sommer  nacbthciligen  Ucbergchwcmimiogen 
durch  die  Fluth  aufhören  —  ein  Vortbcil,  der  alltudillgl 
dorcb  d«s  Aufbörao  d«r  beändttmdcn  ScMkikabtogernagMi 
im  Wibttcr  nun  Theil  «Mer  MÜitboben  wird  —  m  «ird 
die  durch  die  Verkflnaag  des  Strooiacbtaucbs  hcrvoi  gemfene 
SchwAchnng  d«r  Slromkrnft  Verllachuucen  des  DQtmn 
Ei'li'rlifttes  hervor  yS^'w.  IXi  utuT  liii.'  /ukQnftige,  durch 
B^iigi'fuupen  u»w,  zu  iiiittrlialtejuie  Mrouihtrei-ke  um  2  *^ 
kürzer  Bein  winl.  lii'uhL'  im  ^'yij(>L'[i  utui  cnii2':'n  eii:f-  Vcr- 
mebrunK  der  jaiirltcr.eii  l  uieriaaliuugska<>tcu  den  ünter-Kidor- 
bcttes  nit  ht  Mattßndcu. 

Dunh  die  Verkürzung  bezw.  Hemmung  der  Fluihwclle 
werde«  endlich  kurz  uutcrh.ilb  Wittenbergen  die  ilocbwasser- 
atAode  «rböbt  wardeo  uud  die  £bb««Uuide  ttefer  «bfiiUeD. 
Wäiucnd  diese  Veriknderaog  der  Wasserttands-BOhen  bei 
normalea  Tld«ii  nur  gOnttig  wirken  wird,  da  die  iu  Frage 
kommenden  Wiesen  bocb  n^le^cu  sind,  und  wegen  der  niedrigen 
ES'lii  ;j  'Ul'  i!.nt  lieflieLTnden  Kooge  eine  bessere  AbwÄsserung 
eiliiliMii  werden,  machen  die  higheren  Sturmflutbeii  eine  Er- 
b'iliiiii^'  iler  dortiuen  Winterdeiche  erfordcrhch,  die  von  den 
Hrn.  i  ran/.iuH  im  .Mistel  zu  flwa  O.Uü"»  bcTCclirii:t  ht 

Den  (ruähntt-ii  ^  ^r  ^iruhea  Vorlheilen  des  Kausüs  In 
inÜlurttrIinit'cliiT  reihen  sieh  DOCh  die  an,  dsfiS  Sa* 

naebtt  durofi  d.is  );iL'h<)i  2  mul  erfulgeode  AnsttuBmea  von 
etna  2  Millioucn  schlicltfreiea  Ostseewasters  eme  nach- 
hält iee  SpOlnng  des  Vorbafens  an  der  Elbe  eraielt  wird.  Und 
da  ferner  fIXr  gewöhnlich  die  Elb^chleu^en  täglich  während 
6  Stunden  und  die  Ostsee  -  Schltusen  stets  offen  gehalten 
werden,  so  wird  dio  Kei.^tuiipsfUhigkeit  iIcs  Kanals  um 
so  mehr  Kcsteigort.  uL>  uuch  die  bebläodige  btjr«>mui]g  im 
Kanal  selbst  nur  M>riiicUbaJt  auf  dift  FreihidtaDg  dciMlben 
von       einwirken  wird. 

Diesen  aufseronkütiichen  Vortheüen  ftült  der  geringe 
Nachti.cil.  diu>s  loi  der  in  An>!>ieLt  genüinmenen  Baodbalmiig 
der  Schleasen  ein  grü^cis  Kriegäscbiff  nicht  oline  weiteres  den 
Kanal  wird  pisssiren  litiiuiea,  vielmehr  die  unter  dao  as- 
gOmtiiotcn  Urositnden  etwa  24  Stondni  erfoidemde  Auf« 
Stauung  des  Kanals  bis  zu  :4  o  abwarten  mii.sä,  um  so 
wcriitjer  ins  Gewicht,  als  in  Friedens/eilen  die  l'assago  eines 
Kri'  :•>  '  1  ilTci  wohl  btcts  eiits|ire<  lietiii  früh  vorher  angesa?t 
werden  kai;u,  w.ihrcnd  im  Krie-ri-fallc  eine  Senkuiii;  des  Kanal- 
wasberspiegels  Oberhaupt  niclii  ge*tatttt  zu  werden  braucht 

Da  alle  SegcUbiffo  im  Kanal  geschleppt  werden,  so  ist 
auch  die  geringe  Stiömung,  die  für  den  angünstigsteil 
Fali  m  0,66    berechnet  ist,  oline  Itedeulnng.  — 

An  BanliehiceiteD  sfaid  in  Beichspnddtt  sowohl  «u 


I  der  hlibc  wie  slu  der  Ostsee  je  1  grol.^e,  allen  ScbiflbgrOiseD 
gcnClgeDdc;  und  eine  kleine  Schleuse  vorgesehen,  und  aufser- 

I  dem  noch  an  der  Elbe  eine  dritte,  4  Kriegsschiffe  zugleich 
fassende  Ke;.sclscblcui>e. 

Die  Eiderschlsoae  ist  in  den  AbmeMuigen  der  kleinen 

]  EndseUeaaen  prtdektlrt. 

Da  bei  den  Endschleusen  das  Oberwasser  n  heMen 
Seiten  auftreten  wird,  so  sind  in  jedem  Schlenseobaapte 
(lo|.]i':-ltc  Tlnirf-iuiie  vdrfif^ictieri .  waliif-ad  die  Eiderschlease 
nur  kauakciug  eiü  duppilti  s  Tlioiiiaar  erhS.lt,  von  welchen 
daa  kanaUcitige  nur  im  l-alK^  <ki  Atif>taiiuijj.'  dei  Kanal- 
Wassert.picgel';  ^nr  Zeit  de*  .Niodngwasjiicrs  der  Eider  zur 
Verwendung  ;  <iiimir. 

Aufbcr  und  inucrbalb  der  Endscbleusen  bind  Vor-  und 
Ilinuenbilfen  angeonlnel. 

{       Da  Kanal  durchschneidet  4  Eiseobahnen  (Uolsteia. 

f  Blazschbahn,  Wcsthelsteni.  Bahn,  Kemnllnster-Wandnip  imd 
Kiel  Eckernforde),  5  Chausseen  und  25  Gemeiudewege.  Die 
Eisenhahnen  und  die  beiden  Chausseen  bei  Itendsbnrg  und 

I  Kicl-Eckerntordc  sollen  mittels  Drehbrücken  übettülut,  die 
Verbindung  der  Obrigen  drei  ChaoRf^een  dahSugcgeti  durch 
Duinj'lT..lin'ii  si'iiiuni'lt  \MTii!;n.  w.ijiii'ini  liiö 

I  durch  Iluudfährcu  votbuiuleu  werden  sollen. 

I       Bezfli^  des  Kanaibetriebes  ht  in  erwihncn,  das» 

die  mittlere  Geschwindif^eit  aller  durchfahrenden  SdliiRs 

j  fl 

.  ,„         ifi  3  Ktroten)  betragen,  also  ein  Ucberbolen  von 

Sciiiflfen  iiidit  gcslattt-t  sein  soll.     Zur  Krmftsliehung  des 

NiK-hlhcirtebes  ist  elektrische  Ueleui  lmii  g  •.  jrgi  ^.ehen. 

Zur  VermitlekiDg  des  Iktriebes  sollen  12  Schlepp- 
I  dampfer  einftefleUt  werden.  Dar  hierbei  sonst  noch  iu  Fhig» 

kommende  Tatteieibetrieb  würde  deshalb  kostspidigcr  sein, 
\  weil  einmal  bei  der  geringen  SlrOnncg  der  fJutzeffekt  der 

T.iiicr  m;i-  'vriiiLr  ^,^  ■!l^ser  ah  der  von  Schlepp^^rn  ><-in  wOrde, 

il.üMi  .il'cj  'Aii^gcu  die  geringen  Mehrkosten  für  il:o  jahilicbc 
!  1  ii'i  rl  altung  de»  Kanall»ctt8,  welche  iJiirr)i  ihn  ^lOfseren 

Wtikiiwhla;,'  von  Srhranbcn-Schhpperu  hervor  gerufen 
I  werden,  hei  weitem  nicht  die  Ersp.arni-sc  auf,  die  durch  die 

Wald  von  Sclilepperii  gcgcuöhcr  der  kostspieligen  Einrichtung 

eines  Tauercibelriebs  erzielt  »erden. 

Der  Kosteoansclilag  des  Beichs  belrUgt  156  000  000  ^. 

Die  Mehrkosten,  wekhe  durch  Ae  AusbOdung  des  Kraals  mm 

Kriegskanal  erwachsen,  betragen: 

a)  gegenüber  einem    Ilandelskanal    ua^h  Kiel 
16800  000  .CA 

b)  gagenflber  eüiem  Handelskaual  nach  Eckernforde 
51000000  Ulf.  Eofela. 


Mfttheil linken  au.s  Yvrtiuen. 


Architekten-  a.  Ingenieur  Verein  7.u  HenDOver.  Wochec- 
vcrsanimhai«  am  2<>.  Januar  li«hf»;  Vorsitzender  Ilr.  Köhlt-r. 

llr.  Profftsnr  Fiäeücr  «lacht  einige  Mittheiluugen  Uber 
Belag ligii  II  gen  ilm  rli  Hauch.  Uie  wesentlirben  Krzfug- 
nhfn  niist  rer  Kiihlenlieizunct  u  sind  Ituss ,  Kuhlt>usäure  und 
s.  li'.M  ihcf  Saure.  Von  dieseu  können  die  beiden  ersteicii 
u iiiif,<-li;ull)<  h  hrzt'ii  hin't  w«'rd»'n:  Uiim»  srhadel  M<'i!!"-f:('!i  uud 
Tliir-iii  i-ifi^li-ns  li'iri-h  Vc:  s:-^)i1m!m,'  il.t  1  j'i^rcii ;  die 
Meii^e  der  hohiensiliiie  ist  itu  gt-ring,  um  srhailliciif  U  uk:  i  pen 
zu  et  zielen,  (•eführlirli  ist  aber  die  heim  Hrandü  j<  der  Knljlc 
ahtrf'»' h<'u  von  ciiiifren  aiueiikauisi  hen  Amhrayiten  —  eiitstehi  ade 
sih»ff]pe  .Siiiie;  .Veiisi  heu  und  'ri  irrr  i>  idi  ii  von  dcrsflhen. 
Die  I/t'hi'iii-lidiitTkcil  der  rsUrizeu  Loii  aul,  vivlu  in  Idem""« 
Luft  I  ■  MliMiilijjer  .*<aiiii'  ir.'lii.h.n  ist.  Die  Stiiilr  il.iiiiiovfr- 
Liuden  ici iitrtiiiite  l-^Tl»  lUi  tj.u.zca  14(MiC»)'  Kcihluii,  davon 
&o(i(iOMn  Fahrikrn.  'jiMii  oi  in  diti  liiiuserii.  Diese  Kohlen- 
nien«e  gielil  1  jniMxid  sc  hwt  ihgo  Saure  uud  weitere  2ü*000Ü'^ 
las!<eii  die  Ulirarosriti- Fabriken  au^^irümen}  iu  gansso  werden 
aiho  1  7500)jO<^t'»  (rei.  uio  Stadt  bat  rd.  lOOOOOOOi"'  (inmd- 
fliurbe  und  wud 
Luft  in  Frage 

hMickeit  wagsrechter  LuAeweiaaf  aienNdi  hoher  Seii  —  to 
Tenbaill  sirh  die  schwcflfg«  Star»  auf  10 . 600  .  806  «  1 82B  000 
Uiiiiemo  Luit,  so  dass  also  1 J  auf  1 04S  «i»  ImH  Hob. 
Der  Krfolg  hiervon  teigt  sirh  s.  B.  in  dem  ünntande,  dsss 
2iadelh6lin'  in  den  G^irtm  llinoovers  sehen  nicht  mehr  Kezo;;t'u 
werden  keuorn,  nnd  in  erwachsraen  Pflansen  eiiigeddiit ,  nicht 
lange  /u  halten  sind  [)ie  fiefahr,  unsere  Städte  di's  Iteizes 
gl  iiiier  Pllanzeii  iH-raulit  zu  sehen,  ist  also  keine  ^anz  fern 
ijef!i  i)de  mi  hr.  —  Der  die  meisten  K'lueeu  hervor  nifeadi!  aber 
nnichadli  hr.  euuteht  aii.N  den  )h-I  VeibrsnnunK  der  wasser- 
stolflialirpeu  Kohle  sieh  bUdeiiden  Kelilenwasserttotteu,  welche 
nur  hei  /iilillirung  der  entsprerhi'uden  l.ufimenge  und  hei 
Voriiandentein  der  erforderlichen  Temperatur  m  Kohleut&uie 
und  Wasser  veihremien,  andeni&Da  aber  in  Wasserstoff  und 


(MMBUwu«  das»  IQr  IIP  tSfüCh  600 
—  «n  ndt  Baeksiebt  anf  die  Whknngs- 


Knhlenstotf  zerh><.'t  werden,  ao  dau  lelzlen'r  als  R'iSS  frei  wird 
Da  nun  die  Itedingnng  genau  richtiger  Ziitilhrung  von  Luft  hei 
den  weehj^ehiden  .Vut'ordeningen  namentlich  n:»  (?i(>  Heizungen 
der  Wuhnräume  uieht  zu  orreieheu  i.sl,  so  hitJ'  u  wir  so  lange 
«»rzeugcn,  wie  wir  die  wasscrstoffhaltige  hoiiie  uumitielbar 
v(  1 1,1  >  iii.en.  Alle  Vorrichtungen,  weh  he  das  AuMcheiden  des 
euistaudenen  liusseg  ans  dem  Hauch  bewirken,  sind  bei  kleinen 
Anlagen  unvollkommen,  hei  grofseren  gieht  es  jedoi  h  Mittel, 
welche  (he  Isildiiui;  des  UuMiea  verbtiteu.  Solch«  Mittel  er- 
ui<  -\r.t  r"<-iL.'ue«er  als  diqjeuigeB,  die  dan  geMUsieo 

IkU--.    .lII'<-rj:rKi|ill    villi. '!1 

i.i  L'i::  il:i  >i'  'i  liivellijfc  S.turc,  deren  m  h.idlictn'  Wirkung 
anstliiiiilütl  .-..Ii»»  tiuh  sieh  geltend  gemacht  luU,  jjivbt  es  iolchc 
Vi  ihriieenüen  Mittel  nicht.  In  den  Archiven  Zwickaus  findet  «ich 
eine  fikiude  von  lä4S,  welche  den  unter  diu  Mauern  ange- 
siedelien  (ielhiiierseni  mit  Ausweisung  droht,  wenn  sie  die  „ver- 
pestende" Wirkung  ihrer  KohlenteueninKeu  nicht  alKsli'ilten,  und 
ein  ähnliches  Verbot  erlieli  Eduard  III.  1.^2ü  in  KnsIaQd.  in 
diesem  Lande  wiederholten  sich  derartige  Verbote  bäuiii;,  zuletxt 
litis  nnier  FalsserstMi,  In  wsldwm  Jahre  eiue  Strafe  von 
6  l'laud  auf  das  Raudmi  der  ildiomsteiue  gelegt,  Erzwingen 
«on  Abimleninaett  der  Hehtanlas*  *ber  nsr  gestattet  weide, 
wann  diete  'nicht  100  Ptund  kostete.  Damit  war  das  Oeaela 
wirkuog»loB  gemacht  und  ebenso  sind  au<b  alle  andem  gesetzlichen 
Versufhe,  den  Hau«  h  au  beseitigen,  vergeWiih  gewesen. 

Die  Hauptquelten  des  Kusses  lie|;eu  nicht  in  den  Fabriken, 
sondern  ia  den  Wohnh&uiem,  deren  nu  sieh  man..'elhatt  auge- 
lepte  Feuerulicen  auch  maugelbafi  bedient  werden  Ks  erscheiDt 
niedriff  gegrilreo,  wenn  man  annimmt,  das«  1  ■'«'  Kohle  in  einer 
Il.inst'eiierung  doppelt  so  viel  Itiifs  erzeugt,  wie  in  einer  Kessel- 
feiieruiiK,  und  da  uun  in  Hannover  t.  ü.  5nou<!)<  Kohlen  in  den 
Fahrikeu.  at)(Nj<('  in  den  Iliuisem  verbrannt  wenlen,  so  verhalt 
sich  die  Menge  des  den  lläuseru  eni'^t.-omeudcn  Kiil'ses  zu  der 
des  in  den  Fabriken  erzeugten  wie  16 : 6.  Da  sieb  dies  auf  den 
Jabreidnrcbscbnitt  hsslebt,  ae  ist  daa  ^t&f^ijg^ifb^^eoglc 


Vo.  tf. 


bultü 'Ii  noi  h  scliUnimer.  Man  imt  sieb  uun  bemüht,  <ien 
Rt:?.  Mir  dl  III  Aus;: Ii t  iu  die  freie  Luft  zu  fangt-n  iiiid  sind 
za  >lit^tMii  Zwcrk  schon  zahlreiche  Ffttentc  ^enonimea,  deren 
der  Ij  JiK  r  beschreibt.  Im  Schombnrff'schrn  Riissfänger 
l)i;ii£i  rihi'  iliucli  Kelle  niid  IlolU'  !>r'w<>eliciii'  S<'heibo  Ober 
(Irr  Si  hmii'.truj  Mündiing,  welf  lic  iillru  ;iii9tvelen<len  FUiich 
zttiiiiit  iii  cUii;  die  OefTniiii;:  tiu^ithli«  r  rudo ,  glockcnartigc 
AHs»pitiin{f  m  treten ,  hier  wird  der  Kiohe  Ku»s  in  Folge 
der  U4!<><'hirindigkeits-VenuiDUeruug  ausgesi  hieden  und  filllt  auf 
den  IMcfl  der  in  geniwai  Zutfitiinneii  xu  eutJe^ronden  Glocke; 
«ihfCiHl  die  6Me  durch  einen  oben  «orgeseuteD  Wolpert'Khon 
Hiit  ahiiebro.  Baim  BaialgeB  dtor  fidiwoateln«  ««It  die  Mtf 
oben  OcAniag  sieiteriielMMn  Bdeibe  du  AiustrAiiieB  des 
Bones  TerlMteil,  (tenellM  dringt  abi  r  alsdann  mehr  in  die 
W«ibn«iiigen.  Ein  nndercr  Finger,  „  H  >  g  i  e  i  a  "  genannt,  legt  ancb 
ODeMiehe  Gloelte  o»  die  oliere  Mflndung,  und  hingt  in  diese  4— 5"> 
IhirdimeMer  von  milen  na«-h  oben  «kebeonde  uTedrijrp  Scheiben 
mit  der  Gestalt  eines  abgcstiimpfipn  KegeU  ein.  Aii  den  Itiiudeni 
tiftgeu  dieii«  srhiäg  trrstelltH  hlechsHIcke,  wclcbH  Theile  von 
Scbraiibengiiogen  bilden  und  der  aiiüttirömetnb-u  Luft  eiui- 
kteiseiide  llewegiing  geben  Dorch  d<ri'n  Hiebkraft  soll  der 
frbtrrtiMe  Kusg  au8  deu  Gasen  gesonJeit  und  gusv.u  li'm  Uiocicen- 
vtud  jrpschleudn  t  weiileii  Unier  gew^ihn liehen  \  iThilltnissoo  ist 
der  l  »lerfechied  der  Flit  hkriilie  in  den  fiasi'ii  und  im  Hus?*  elwn 
clelcb  dein  IGfacheu  deg  (K  wichts  Culersebiedc'i  bcidrr.  Hei  feinen 
Kuü^lheilen  ist  dieiier  (tewuhls-Unterschied  aber  leidi  r  viel  geiineer, 
als  man  Am  den  t'pczif  (iewichten  der  (luse  und  der  Kohle 
'Olper?»  knnntp  Of>n;dc  (br  k'nh!pii»«f)tV  Terdichiel  iu  hervor 
rajj' III  M.i:ilM  Ulli  S' :i:i'i  i  li.i.  hr  dm  ihn  iimerbcrde  tias. 
es  iM  di>in  r  .ifdt»  i  tiviU  lieu  Hiiss  uiil  einer  lloblliii!;»  I  von  (ius 
umgeben  ii.  somit  sehr  leirht.  Jene  Kiuigvoriiclitdii!;  Iial  deshalb 
nur  bei  grofsen  nicht  fein  zertheilten  Knsstnasseii  einen  Krtolg. 
In  die  Abzut'sleilniieeu  eingelegte  l>tiuchkaniniern  erzielen 
keiuf  genügende  Wirkung,  »eil  die  Abkühlung:  der  (iase  «laiiii 
den  Zug  zu  stark  beeinliilcbiigi  JUi  >  :  Ii:.)  [und  bat  auch 
das  sonst  dnrrh»chlag< nde  Waüiluii.  «u'h  lianches,  nach 
web  l:i  m  man  die  kalten  (.iaso  geratlexti  absangen  mnss. 

hie  lieseilignng  der  ^lei  sctiadliclieien  schwellij;cn  Säure 
ist  utir  tiKiulteh  dadurch,  dass  wir  keine  Kohlen  mehr  brennen. 
Vorlfe.tig  fehlt  et>  uu&  aber  uocb  au  ftudiii  guten  Kisuu  für  die- 
selben: f-ehweleUrcin-  Autbraiit  in  viri  w  idten,  nnd  din  Ein- 
ffliiniig  der  KiwiK  liieltiidtB  Kok«  KiMMtt  ■&  der  8ch«ierie- 
liril  in  der  fieliandiiing,  unentlit^  beim  Anheixrn.  Jedenlub 
wtb4e  «in  Fnhni  sahltwieber  Ocfrn  vorher  geben  mitiaen. 

Ein  vom  TonnceBden  wiederholt  gemnehier  VotaeUng,  mit 
«rtchem  anter  nndern  kwb  Sir  W.  Siemens  fllMreinstiiBnite,  in 
der,  die  festen  Hrcunsfoffe  zu  cnnsien  der  (Tasfetteiiing  SU  he» 
»eiiigeo;  damit  wftren  wir  von  Scbwelel  nnd  Hu»8  befreit.  Zu- 
gleich kAnnt»  .thi  :  birrdiuch  auch  dem  Kleinge'vet  be  billige 
A'lnil^krult  /'iL<i  1-1  werden.  Iieiin  nach  den  Krmiltebinuen 
des  Int'  raitau  koslet  eine  mittels  grofser  Dampfmasebiuc 
eniui;te  I'fenlekrjft  in  1.  Sruude,  je  nach  (Jrc>f»e  und  Güte  der 
Ma»i  biiie  3,5  8  I'f.  Hierzu  würden  fOr  da»  Kleinpiewerbe  noch 
die  Ko>ien  elekirischer  Veitheibmg  kommen.  I)eni  gegenObw 
sleileii  sich  die  Kosten  eiu>  r  tun  Gas  in  kleiner  Maschine  er- 
imilien  I'lejdekiafl  auf  ••,3  l't.  Die  Kiufilhnuig  dieser  Verweu- 
diiii);  Ix-dingt  allerdings  aili;emcinen  Anschluss,  wa.s  auch  wenig 
bedenklich  erscheint,  >iB  alsdann  1  •'>•"  Gas  für  3  -4  I'f  henu- 
»teilen  sein  »i!r<ie.  In  Kftln  a.  Rh.  hat  vor  '^  .lah'en  djis  Gas 
—  Ii  Pf.  Ilersn  l:  ;i:!.'-ki'^l"n  VcnirSLH  iit  ;  ,J.  h.  i;iuii  xci  ilii'i:;i'  [:iicl> 

am  ni  die  Luft  lUtwen  iiendeu  «.ia*e,  alteMiiiiKS  in  Lrni>.'i^'(T 
Vei  lialiuissp  fOr  die  Verw»  rthung  der  XebeiieivMu  iii-se.  i>ii' 
jetziueii  hohen  Preise,  in  vivleu  Oiten  17- 2<»  Pf.  kommen  dunli 
die  Kosten  der  UolirleitMnjjen ,  welche  jeui  7-  Ii)  Pf.  pro  " 
beitauen.  Ihe^elbeii  wurden  liei  wesentJicher  Vergiöfsernng  der 
\'eibia(.chsu!a  -i'  fir  viel  getiut'er  wetden.  Per  Vortragende 
siebt  in  der  Linsuhaing  der  Gasfeuenicg  den  gegebenen  Weg, 
der  auK  den  in  vielen  Urlen  nahezu  unhaltbar  fiiWOntolUn  Zll- 
atandeu  heraus  zu  fuhren  geeignet  erscheint. 

In  der  aiischliefsemleii  Heitptecbung  betheiligen  sieb  die  Ilm. 
Sasy«>,  Ilerhold,  Hagen,  Fiarlür,  Ftank,  ächuaier  und  Tacke. 
Dieselbe  bei  ahn  folgende  Ptnktn: 

I>ie  gl  offen  BaucbMMten  aunefaer  lUwiken  entstehen 
dadwch,  dm  nun  mm  ^nnaoriKle-Blünicliteu  zu  wenig  Kessel- 
brilflidiw  mlegt,  and  mm  bei  unterillitdl^  gesieigeiter  Ans- 
nniMiiig  der  geiitiie»  FUche  einin  Hebbatrieb  einiOlirt,  weicher 
hetnicbtlirhe  Mengen  nuTerbrennter  Koble  in  den  Stwmsldn 
treibt  Im  dieser  Beiiebung  sind  die  VerhMtnisse  in  Cornwall 
mnsterbafu  Es  werden  hier  io  viele  Ketnel,  aU  der  Raum 
iigend  geilMtet.  angelegt  und  diese  d:iiiu  mit  gelindem  Feuer 
ba  irbwacher  Lnftzuf>>hr  belriel^en,  wobei  die  niedri;;en  Schom- 
steii.c  d  CM  r  .\iila"e  fa>t  i.ie  riuiclicu.  Ancb  bei  Zimtnei  IjeiÄiiiigen 
hat  uiaii  die  Vo  theile  lany.-nn'-i  Verbrcniiiiii:.'  be:  aeriiißer  l.rift- 
Stlfubr  durch  .Anbiiii  (u  t^'^■  s.  l:liels"ii<li  .'■  Ti.treii  ..iiii-st  iiiilzbar 
geniacbt.  In  Mersrbiiru'  am  ti  ilic  Kuib  g-mg  einer  Hanch- 
kaumiwr  in  den  .Mizitf;  In  i  re^i  Imalsiger  Ki:tJeerung  sich  gut 
Im  I  l  t.  Ximcrdings  •  i  mit  dem  soj^eu  NVasserfrase  vielfach 
Vei  stiebe  gemacln  wnubn.  '/.u  seiner  IIiTstelhmg  sind  ilie 
fcl.hcbiesten  Kohleiialilälle  verwendbar;  es  hat  aber  gegen  das  I 
Knlileiigas  lUu  Mangel  das  seine  Flamme  nicht  leuchtet.  Man 
liut  nun  die  Leiiebikratt  zu  erzielen  gesticht,  indem  in  der  heissen 
FJamn«  untei  brennbare  Ütoüe,  z.  B.  Maguesia-ütiihchen  rom  i 
fflahea  gdmcbt  tnrdcn,  afaer  inurffm  nnch  keine  fenflgendeB  l 


Krgebni53e  damit  erreicht,  nie  mrh  kein  Ki^rper  gefunden  ist, 
welcher  auf  dir  I'uu-'r  der  \\  iikmi;;  ili'j-  I  I-inime  widersteht. 
Hin  »weiter  M:i:iL,'r-l  du»  Wasjifrgaäi's  l^•  scium  L;iTtsigc  rMchtickeit, 

!  welche  Cßtwiii-'r  c: heblich  weitere  II"lirli'::iun;i-ii  (nin  bi'Hirulcrtj 
Aulagen  zur  /iisiiaimenprcssung  CrlMnIrni  »uuie.  Tin  nbrijjeus 
ihc  II  ;>M  iilw  irki-.'liiiiK  riHmlii'liHt  /ii  vci  inii.fi.'!  ii,  ii;  i  -s!r:!  nebet] 
den  Fahrikeu  die  otieuliu  lii-n  debaude  um  etiiiieitie  her  iEeizung, 
wie  Theater,  Zellengeflugnisse,  .Schulen  usw.  gezwungen  werden, 

:  durch  sweckentsprechende  AuUge  wenigstens  den  auf  üie  fallenden 

i  Hicil  dar  Bnniilldiuif  an  Terhttlen. 

j  AroiUMEtMi-Tmia  nt  BvrUau  TccumiiiluBf  «n» 
I  SS.  JiH.  1686,  Von.  Br.  Dr.  Hobrnebt;  uw.  88  Mite  d,  10  Obtn, 
i  Der  Hr.  Vofeiliende  theilt  nlt,  due  dem  Vernn  8.  die 
I  Ocachicbte  det  Feunre  tburaiellende  Bilder  von  B9cklin  dnceb 
I  Hm.  KoDial  Wcdekind,  Oberwi^en  sind,  welcher  eidt  jedoch 
'  das  Eigenthnmtredit  ao  denselben  vorbehalten  bat. 

In  die  Kommission  für  die  Üeurtbeiliiug  der  SehtnItelfeitF 
Konkurrenzen  ans  ilem  (iebiele  des  llni'hbaupg  werden  ntcJi» 
triiiflich  uocb  die  Hrn.  Merzenich  und  F.  Wulff  gewählt. 
Der  oleOastanweieiide  Hr.  LaudmesM-r  Kl  iukcrt  spricht  Ober 
'  die  Neuvermessnng  und  das  Priizi^tiuns-Ni veliement 
der  Stadl  iierlin. 
Im  .lahre  ls7(i  beschlossen  die  siüdtiscben  l'.eliorden  zuo&efast 
den  >ou  der  alleu  Mauer  begrenzten  Tbeil  der  Stallt  neu  ver- 
messen zu  lassen,  da  sich  der  M-irpfl  an  ziiserlilssiifi-n  Kait<n 
derselben  fiiblbar  gemacht  halle  nii  1  ^'l^  ii  ti.'i'iiig  die  L'ebeiualini« 
>(■■!■  '<i-;i^'ri!iaulust  durch  die  Sladt  üierliir  noch  eine  be.»ondero 
\'iiuiil.i-s'  Ii:;  .car.  Mit  Uuck.iitht  auf  die  (iriifse  des  L-'.ikj  \i<'\)  h» 
iiuilusbtuUtu  (iebiels  uiu>ste  der  Detailaufuahme  eine 'rriangidation 
voran  ueben,  web  iier  eine  von  der  Königlichen  Lainte^aiifuahntt'  Ik'- 
leits  lieiinii  lusiiiumte  »1 14,i;«j  lange  Linie  von  der  Muiiviikirche 
bis  Jiatienberg  als  liasis  zu  Grt:i,ii'  n'  Jegt  wurde.  Im  .AnscMusse 
au  die>i'lbe  versuchte  man  um  die  Jt  ein  möglich>C  len  il.irei 
Sccbsi'ik  li'L'f  ri.  l'ilr  welches  jedn' Ii  m  lilii  l-lirh  wegen  der  im 
Norden  voi  h jinii  iit  a  1 1  rrain  .Schw  ieii^keiieii  eui  .Siehenock  gi  wühlt 
wurde.  Kiuschliersiich  der  TfaQruie  bezw.  de«  Kathhanses  der 
Marii  itkiicbe  ergalK-ii  sich  somit  'J  Puidite  erster  Oidnnng, 
welchen  sich  als  Dreiecktponkli^  zweiter  Ordnung,  auf  welchfu 
die  .'Vnrsielluiig  von  Insimmeuleu  iiioglich  war,  u.  a.  Kirchihiirmc, 
als  Dreieckt'fnnhte  dritter  Ordnung  FI«nCHtRBgcn  und  Kuppel- 
spitzen  und  all  aolcko  vierter  Ordnuitg  durdi  Httckw&tsmessuDg 
I  Punkte  an  ebener  Erde  und  mitunter  ancb  auf  Diebetn  an- 
I  tcblonCD.  Die  Verbindung  der  Dreiednponkte  unter  einander 
I  «nrda  grandillxlich  durch  gerade  Linien  hergestelli.  Bei  den 
•ehr  mAheel^vn  WinkelmeKsungen  wunle  anfänglich  Ton  den 
{t^^itiOit^-VorricbliiUgen  der  verwemU'teii  Tbeodolithen  Gebrauch 
gemaebl;  die  ungetiilL'i'nde  Leistiings-buhigkeit  derveltx'n  lief«  ea 
spiller  jeilurh  zneckuuifsig  ersebeinen,  von  der  Hejietition  Abstand 
zu  iiehineii.  Der  lUr  jeden  Punkt  niehifui  h  wiederlioltea  Measnng 
der  Winkel  fol-iie  du»  Ausrechnung  dersf  UH?n  nnd  ilie  /.usammen- 
sielliiug  dcrselbeu  m  Tabellen.  Auf  Grund  der  direkt  ui.d  in- 
direkt ermittelten  Winkel  wurden  alsdann  die  «.Irdinuien  be- 
rechuet.  Die  Ausgleichung  von  Widersprilchen  in  den  I.iu.*;eii 
und  Wiuk'ln  i:l'olgle  nach  der  .Sletliode  der  kbinsieu 
Quadrate,  lii  r  m  iterbiu  aiusüeführteu  I'olygonisirung  lag  das 
Bestrelieu  zu  ür  Polyj.'onillge  möglichst  r.  t  vi>rriieideii,  was 

auch  in  der  \{egc\  srnuln  i  «ar.  —  FUr  die  ili  i  iu  ■.  '  iit-e  .•stuck- 
Vfr;tn-s??!iH'  wurde  die  giin/.r  Stiud  in  l'i  .AI.iIh  iliiiu:'  ii  ;;iKi  jede 
AI'I|ii-ij..;.>.'  in  eine  .\ii/,abl  vn!i  I ilncKfii  /.■■i''.'li .  l.r  .:i(  i.:'  t.inden 
liio  w,  wt'idcn  jeder  für  Sicii  j,m  im  s-i  i:.  hir  >.  k:iin)eii  wurdeu 
iiijiuiglieh  im  Älaafssiabc  l:2a"  k.irliit;  l.i  IhIii.i  jedoch  tieiier- 
iluius  beschlosM>n  war,  nie  Hauveiftassuui;  aul  tl.iö  ganze  siiidtiicbf 
("  liict  bis  zur  Weicbbildgreuat'  auszudehnen,  »erden  die  ."-iie/;!  il- 
pliuie  l:5(i'i  beigestellt.  I'ie  Fehfrsichtf piftiie  eibaiti'u  il-ii 
.Maufs.siab  lilimn.  hu  1  ..n  i.i'I.Iuti'.  bnnng  erfolgt  fii-i  iius- 
schliefslicb  uiit  Hiiic  dca  l  ul^ai  jj.duuueters,  selten  iinii  i  .\ii- 
werdung  von  Zirkel  und  Ma«lsstab.  Das  .N'ivellenirti:  zur  l'c- 
«tinimiing  fester  Punkte  in  der  Stadt  schliefst  sicli  an  das  l':a- 
zisious-Nivellemeut  der  Ktknigiicben  Laadesaufnubmo  au;  bisher 
»lud  etwa  4000,  je  cweinml  nivellirle  Fixp  tukie  bestimmt  und 
veröffimtlleht,  lünen  Csnunrca  wmantlicben  Tbeil  de*  Ver- 
messuDgsswvrkee  bildet  die  durch  die  fmtwübrenden  Aendernogen 
der  ArtU^n  Terbiltnisse  bcdii^e  Fmiti'hreibniK;.  Dieselbe 
wird  mit  groCjer  Sorgfalt  gefObn  und  durch  .Suppleiaeni'liand- 
ritge  Teranscbaiilicht.  I>ie  Plane  werden  dvtcb  Kupferstich  nr- 
vieli^ltigt ;  und  zwar  wird  bi  hiiis  Vermeidung  von  Aeodemttgea 
durch  die  Feiiclill^'ki  i;  iles  l'jpieis  die  Zeichnung'  zuij;uhjt  .iiif 
die  Kupleriiiatte  t  i.ii  ul.idattn  von  dieser  auf  Stein  tibrr1rag''ii. 
Itüher  sind  .iU  l't  ix  i  sicbtsplAue  durch  den  Druck  veroti'cnliit'bt, 
ui  d  ü  ■.M  ir..-ie  «e.  leii  lii-S  znni  Knde  dea  Etatsjuhiej  1>>|'  lertig 
gesiebt  seni.  lue  Ko  u  n  des  \'eTmessiiugswerks  halH'U  bis  jetat 
im  pant :  ;i  ;i,')"j7!i'i  .//  bi  traijeri.  Uej  deuiii  lbi  u  «lud  li>  Ltind- 
mcäiir,  21  (iebilftn  mi  l  3  l.U  veu  brsrbiUtigt,  durch  weiche  wm 
dem  mehr  als  ii:s>jo  >">  iie'r.i^eudea  Fiikchvnraume  der  Stadt  ba- 
reiis  Oi>ii<i      verniesseii  word<  n  sind. 

Der  sehr  aii^clKiiilirhc  und  mit  lebbaficm  Peitulle  auf- 
genommene Vortrag  wurde  durch  Hrn.  Dr.  Ilolnedit  noch 
daliiu  ergänzt,  da.ss  die  Anregnng  zu  dem  gridsartiyen  Ver- 
mt »'^'in^svre-ki»  (!'Mch  den  fiubercn  Stadtbaiirath  Ilm  lioapatt 
f;i  L'I  1 1 '1  -Ii  l'i  ilit  Ausfdbrntig  desselben  nuier  der  Leitung  de.s 
zur  Zeit  e:  krankte  u  tätadliscLeu  VennesiMuigik-Direktora  liru.  von 
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Haiiptversammlüug  «m  1  »hrwar  IBSß.  VorsiUeDder 
Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  7l'  Mii(;li<'<l»'r.  Iia  dip  VcrBttramlung 
nicht  beschltiufilhig  ist,  werden  diu  aui'  dur  Tagcsorduung  »tviteaden 
Wahlen  des  Vorstandeg,  der  Hausverwaltung  and  der  Ober- 
Btbliotbekare  bis  zur  nftrhsten  Sitzung  rertagt. 

Hr.  Housselle  legt  den,  zum  «»rsten  Male  fOr  die  Vereins» 
and  Uaus^'C'waltuogska^  vereinigteD,  RechDungaabscUiiH  de« 


Jahres  wdciier  in  Flinnabmc  und  Ausfrahe  mit  120 1Ö2  M. 

ejidet,  sowie  den  mit  llBl  Ifi       in  Kinnahme  luiil  Amglllt 
schUer^eodea  Rtataentwurf  ftir  das  Jahr  lü&ti  vor. 

Weiterhin  erfolgt  noch  die  Wahl  der  becharge-Rommission 
und  die  Aufnahme  der  Hm  Hildebrandt,  Keidel  und  Strokirk  als 
einheimi&cbe  und  der  Hrn.  Ha^r  in  Neufahrwanv  md  Volk  io 
Lippstadt  als  auswiitige  Mitglieder  des  Vereint.         —  &  — 


Vprniischtes. 

I>1fl  Erbaltnnfir  dor  Burg  Dnckwarderodo,  Ober  wslchc 
in  d.  1(1.  so  oft  sctiou  die  Kr-ile  Bcwesieii  ist,  scheint  minirifhr 
U'SsiTu  Aussichten  r\\  hatn^Ei,  8«dtdem  dtr  iihuh  Ht'Rprit  des 
], arides,  Prinz  Albrcdit  MHi  Preufseo,  sein  Interesse  inr  diese 
Frage  kund  gegeben  hat  Am  1.  Fehniar  d.  .1.  haben  duj  ."^tadl-  ' 
^erorilneten ,  deren  Mehrheit  bi*lier  auf  den  .Mtbrurh  bezw.  die 
Verftttmmeluog  des  iJc-ukmais  dr.m^,  <iftTein  gewilligt,  «lau 
dasselbe  fOr  die  Zwecke  des  sl&diisrhen  Arrhivs  und  der  Stadt-  ' 
bibliothek  hergestellt  werde,  «onu  die  Laude&rerssmmlung  die 
hiertiir  erforderlichen  Kosten  (von  200  000,^)  aussetzt.  Das 
Schic-ksat  der  Barg  liegt  also  ziuUtch&t  in  den  Hlmden  dieser 
Udm  kniscn  uMUBiwa  tictcodcii  KOipnwbdl. 

Der  Ban  des  XatnrbiHtorlscben  Ktiseams  in  HainT>tirg,  i 
flllr  welches  b»>Vsnntit<  h  im  vorigen  Jahre  eine  öffentliche  Preis- 
hewerhuni^  uusi^escbriebt^n  war,  soll  binnen  kurzem  beginnen,  da  . 
bereits  das  Aufgebot  der  Bauarbeiten  erfolgt  ist.  Die  Aiisfnbrang 
erfolgt  nach  dem  mit  dem  ersten  Preise  gekrönten,  iiaihtraglicfa  ' 
jedoch  noch  mehrfach  gcAudertem  Entvtirfls  dar  Architekten 
äemper  k  Kratiacb,  doteii  «oclt  die  Baar  * 
ist.  Wir  holbo  den  "Siiami  uDitra  Lchiii  Urnen 


Berichtigung,  'hfitTefTond  die  KanaUsatloDS- Entwürfe 
fiir  Ehrenfeld  bei  Köln.  Die  Xo.  103  der  ,Dtsch-  Bztg."  vom 
26.  Dezbr.  v.  J.  brachte  auf  S.  i>24  den  Äutzag  dDea  fieridtlie  dar 
Kölnischen  Zeitung  vom  U),  Dezbr.  v.  J. 

Dieia  Antdegoibeit  «erb&lt  üirh  iodew  veieittlieb  enden^ 
als  der  Beridit  aar  Rülii.  Ztg.  angiebt  uad  nahm  idi  daan 
tut  die  heutige  Bafia«  d.  BL  Bonii  n«!^  als  Erwideraag  mC 
d«i  im  ,Woch«iiinatt  fflr  Bankande*  am  M.  Daa;  t.  J. 
(Xa.  108,  S.  B16)  befindlichen  anoDymen  Aitihd  «Bat» 
wiaaerans  der  Stadt  Khrenftld'  nm  nir  gefeben  worden 
und  Tai  redaktionellen  Theile  der  Xo.  8  der  genannten  Zeit- 
SCfarUt  ^  41—44)  in  Form  einer  Extrabeilage  erschienen  ist. 
Bvlii,  d.  10.  Febr.  1886.    L  Sch wartskopff»  Geh-Kom.-Hth. 

Todteiischaa. 

Heusinger  von  Waldeg«  t-  In  der  Nacht  zum  2.  d.M. 
ist  *u  Hannover  nach  kurzem  Kraukculagcr  der  Ober -Ingenieur 
O.  II.  F.  Edmund  Hetinnqer  von  Waldcfg  gettorbeo.  Wir  bringen 
im  Nachfolgenden  eine  kurze  Daratcilwif  der  «Jcbtlgatcn  ErelK- 

nbse  seines  thatcnreicbeu  Lebens. 

Heusinger  von  Waldegg  wunlc  r\\  Langenscbwalbach  am 

19.  M.i!  lh!7  pehoren.  !'»  Jn^rf•  «It,  Vvoi  (r  mrh  Hannover  um 
hier  diis  liiiebliftiidlerge^rh;«!;  zi:  erlernen.  Xai:  ii  Beendigung 
der  l.ehr?ett  im  J.ihrc  ]^■'^7  erkannte  er,  dawi  ibm  diese  Wahl 
einet,  Lel>eii>lien:Ies>  nicht  pi'iiiiL'en  k'Hiiie,  und  ging  daher  erst 
uacii  Coiiinüeo,  dann  naih  l.ei|itig,  um  hier  neben  andern 
Wbf'in'-rhHtu'n  oamcntliih  rh\stl(  und  Mcibanik  ta  Studiren. 
In  dific  Zoir  fallen  scbrjii  \«  rsehii  (iene  Versuche  a»sf  dem  Gebiete 
der  Technik:  so  knii-;niiite  er  eine  ISiirhdrnek  -  Schnellpresse 
für  ZylindtrdruiJi,  wtkbt  jedoch  jiraklisdie  iiedeutuug  nicht 
gewonnen  hat.  Der  Heginn  des  Zeitalters  der  Eisenhahnen 
hatte  nan  in  ihm  ein  lebhaftes  Interesse  für  diesen  mächtigsten 
HebelderKntwickcluoguttseresJahrhoitdena  erweckt.  Erentscbloss 
aid^  die  Scbknierei  praktisch  so  erlernen  und  ging  1B41  zur  Gute- 
belnaaphtti«  in  Stetkrade,  «aicibe  dlanali  nit  dir  VeibeaaeniBider 


Lokeootfve  der  Tamnubabn  ^sf  er  wm.  Betriehe  dieser  Linie 
Aber  md  wurde  18M  lum  S.  HaachbenBuiater  in  Franktot  am 
MiJn,  1846  cum  ernten  Mast-hinenmeiüier  und  Tentande  der 
Zenitldwerkstitte  zu  Kastel  Itei  Mainz  ernannt.  1864  erhielt  er 
von  der  Hefacn-Homburgisdien  Regierung  den  Auftrag  einen 
Entwurf  für  die  Lhiie  Franbüin-Homburg  aufzustellen,  dessen 
AusfDlining  unter  seiner  Leitung  sich  jedoch  noch  5  Jahre  ver- 
zögerte. Weiter  liefert«  Hensine«  r  t:«wh  die  Kntwdrfe  zu 
einer  Deisterbahu  und  der  Siiiliiai/lialirr  inzviiicheti  hatte  er 
aich  1S46  eifrigst  an  der  Griindnnc  des  „Or^-ans  für  h  orrschriit« 
im  ?jsenl»ahn«ri>cen  in  technischer  tjeztebuDg"  betheiligt,  als 
dessen  Scböpf»  r  er  antresehen  werden  kann.  Dieses  stand  von 
I-S-IO — 1S<>H  unter  der  Leittmcf  dr.<!  i;!am;i!ipen  Ifanratb  Sf  heftler 
zu  Brauu'chweii; ;  ,0-<  die  /«  itv'lu.il  dann  l^iXi  z-im  OrRun  di's 
Verein»  de"t«iclifT  I  j^,  []i.|iiii]-\"Hnv.iltT;iit,'eii  ernannt  wiihie,  nder- 
nalim  HeiiMM.L'er  im  AiiiT;it:e  iIu'ms  Vereins  die  lii'diiktidn, 
dif  er  an    fem   I A't>eii»ende   weiter  geführt    Seil  dies«! 

Zeit  in  llai u cvcr  ansässig,  vorfolgte  er  neben  seiner  redak- 
tiooeileo  Ibai'igkelt  mit  reestr-m  lotoresie  die  Fortschritte 
des  Kisenbahuweseni-  nml  tnu'  :-r:li:-r  zu  wie.li'i)i:;unui  Malen  zur 
Förderung  derselben  Awrch  Ktiitiihruiie  von  Ninienintjen  bei.  Wir 


erwttnen  in  dieser  BcetdnBW  dia  Kapeamgea  mit  aeftKebei 
Terbindimgscajige,  seine  Benfnilgm  an  die  VervoUkounmig 
der  Btder  «nd  «le  SfMm,  «crae  dar  ▼anterbeiw  ant  den 
von  ibm  erdadilfB  ObariNnAaten  fBr  Idehte  Babnen  Im  ln>  and 

Aualande  erreicht  bat  In  der  Erinnerung  an  «einen  ursprüng- 
lichen Beruf  entwickelte  Henaingcr  auch  eine  rege  Thitigkeit 
auf  ntfenirischem  Gebiete,  wozu  ihm  schon  seine  Stellung  als 
Uedakteur  Anlass  bot.  Neben  einer  reichen  Sammlung  von  Auf- 
sätzen im  pOrgan",  deren  AufzAhlung  zu  weit  fiihren  wfirde,  sind 
sein  „Handbuch  der  sjieziellen  Kisenhahntechnik".  das  von  ibm 
ins  Leben  gerufene  „Handbuch  der  Ingenieur-Wissenschaften", 
„Mn&terkonstruktionen  fOir  Eisenbahnen  und  Eitenbahubutrieb'', 
sowie  sein  „Kalender  flir  Eieenbabn-Iocenienre'  natar  der  grofteo 
Zald  Ronsdger  achriltan  and  Warin  ak  beaeodert  hei'terragend 
autznfQbren. 

Seinen  Freunden,  Bekannten  und  FaehÄtni>-s' u  war  er  ein 
liebenswfirdiger  stets  opfe'^ilHger  Gef.ihrie,  der  mit  drm  reichen 
Schatze  seiner  auf  häutigen  und  auHcedehuteu  Uei',eii  ^'egaiiuwl- 
ten  Krfaht!tn?en  nicht  karKie.    Klire  stiaem  .Andenken! 

Am  2}  .lannar  i?t  zu  liiiekan-Magdeburg  der  Fabrik-Besitzer 
C-  'iaertni  r  f;e>r(irhi>ti,  der^eiujftr  1.  Vorsitzender  de»  Vereinü 
dentHcher  iDpenieiire,  Der  Verstorbene  geh'trtp  zu  der  bisher 
genugea  Zalil  von  Technikern,  welchen  es  ver|."ninl  «<ir,  itn  (>«^ 
biete  der  Verwaltung^  als  Stadtratb  (Im  Mnj^istrats  seines  Wohn- 
orts) sowohl,  üJs  im  polittscben  l-ehea  eine  möbrjiiiirigc  Ih,iiig- 
keit  zu  Oben.  Itn  preufHischen  Abgeordnetenhause  war 
Gaertner  es,  der  ia  der  zweiten  Hälfte  der  70er  Jahre  wieder- 
holt gingen  die  damtiligen  Mängel  in  der  Handhabung  des  öffent- 
lichen Submissioiuweseus  auftrat  und  so  Bestrebungen  einleitete, 
die  «iiiicr  mit  eiaeB  cAnalifM  EtMie  lakiMt  werden  abid. 

Am  4.  Fabmar  at  es  Bena«  an  Alter  tob  90  Jäbra  der 
Baf.-  a.  Bitb.  «.  Dl  ?.  Uarah  gntorben.  In  eebier  Tbtti#teü 
«Ii  TccbaOHr  —  da  IGt^ei  der  Regierung  m  GuablanaB  oad 
naeb  aefaiaai  AwaebeMaii  wm  den  Staatediensie  bei  der  Verwal- 
tiug  der  Berlin-Polad.''1bgMi.  E>iseobahn  -  Oeeelliidiallt,  In  den 
letzten  30  Jahren  im  Direktorium  der  ( 'outiucntal  -  Aktien  -  Gel" 
Gesellschaft  —  ist  er  weniger  hervor  getreten,  wie  als  Politiker. 
DMK  Mitglied  der  preufsischeii  National  -  Versammlung  nahm  fr 
zeitweis«  den  Pr&sidentenstulil  «  in.  1859  ward  v.  C.  einer  der 
MitbegrAnder  des  „National Vereins,'  1863  Mitglied  des  prenb.  Ab^ 
ordnetenhauK«!8,  I8t>7  Mitglied  des  norddeatscben  Beicfastages. 
Alter  und  Kränklichkeit  zwangen  ihn  naeb  ein  paar  Jahren  aneb 
der  parlamentarischen  Tbätigkeit,  in  welciber  er  eine  adv  banor 
ragende  Kolle  gespielt,  zu  entsagen 

Am  22.  V.  M.  ist  zu  Mltncben  der  l'infesäor  der  Plij-sik  an 
der  dortigen  tcchniscbpn  Hochschule  W.  v.  Beetz  gestorben, 
nach  Erreichung  eines  Alters  von  nur  64  .lahren.  Der  Heimath 
nach  Vrenfse.  hat  t.  l!.  zuerst  eine  Reihe  vnn  Jahresj  att  höheren 
Lehriiislullen  in  Herlui  gewirkt,  danach  nu  den  L'iiiM-'.siraten 
liern  uiiil  Krhr;;:en.  Iiis  er  lst;',i  einem  Hille  an  die  technische 
lIiM-liscliule  in  München  Fnlne  leist^'te.  v.  Ii.  hat  sich  als 
i'hy*ik>T  in-hrsondcre  auf  dem  (iehiete  der  ^;IeklIl/ltJlt-l"h^e  einen 
bedeutt  n  Nanren  ^eniacht  und  auch  als  Sch i  i!tste!ler  eine  ziem- 
lich reiche  ThaJik'ki  it  eiilK  ickelt.  Seine  Lehrbe^uUcnfr  v«  le  eben?0 
seine  Bienschlicheu  Hicer,5.rhat'ten  weiden  sehr  iCeiuliint. 

In  den  er»leij  Tagtra  des  Juuuar  starb  im  llaajj  im  Alter 
von  52  .lalireu  der  hollAudische  Architekt,  Unterdirektor  der 
K.  Akademie  der  bildenden  Kdnste,  H.  P.  Vogel.  —  Der  Ver- 
storben» hat  in  aeineffl  Amte  als  Lehrer  nicht  ntioder  iatA 
praktisches  Scbaftn  und  eine  reiche  Tb&tigkeit  auf  dem  Gebiete 

ledeotanden  EbiAiua  auf 
HaiowtUaBdea  «ainwnea.  Vob 
Iba  iflhren  n.  a.  ber  ein  preisgekrOoter  Fltn  aom  „Faiaia  der 
Qcnaralataatea*  im  Haas;,  desgl.  ain  aelAer  aooi  BaAebaauiaana 
in  AnurterdaaL  Mit  eeinmi  Preonde  nnd  Kollegen  Kolemaan 
eenebnam  lieferte  T.  die  Entwflrfe  tu  den  Denkaitlem  dei 
Herzogs  von  Sachsen  -  Weimar  im  Mnair,  de^  KOrgenaantara 
van  der  Werff  zu  I^eiden  and  zu  einem  in  Uiniii;l;en  au^eateUlea 
Denkmal,  welcbea  dem  Aniienlcen  der  Vertlieidiger  der  ABt*er]MMr 
Zitadelle  «ewidnet  tat 

KonKurruiugen. 

Dng  Prelsausaohreiben  des  Verolnn  deutsohor  Elsen- 

liHhn-Vertt-altnngf>n,  dnrrh  welche?  alle  ??  Inbir  für  Eili'idungen 
und  Vi  tImcssi Tuiik'cn  in  den  ha.. liehen  Kinriclitijni^'ii,  den  Betriebs- 
niiticin  und  <U-r  \  erwultiinR  liezw.  I,irt<:ri»lur  des  l-'is"lihahtiwef!etl.8 
It  Treise  in:  i  lesjimmtlietrHsjp  vnn  ■',\\  iXpt  .//  ausuescliri.-ben  »erdea, 
ist  tu  ebeu  wiciler  enicliiencn.  Miit  Bedillgtl[ij,'i-n  ^tiinruen  mit 
denen  des  letzten  .Vuss.  Im  ibens  |S.  184,  Jhrg.  ''-'A  u  W  )  Oberein; 
die  Uewerbiutgeu  siud  im  ersten  Halbjahr  ldt>7  an  die  gett:liiifka- 
Mbrende  Oirennn  (Kgl.  Eiienbahtt-Dindtiion,  BoiliB) 


I  IM  Brust  TaBcta«  Ia 


vor  41s  Mslitts» 


K.  K.  O  Vrltaak. 


t  W.  aasMr 
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UkaTt:  Zur  hK^lhvlUuliBK  d»r  ArcbUfk-.ur  »n  drr  lU J iih r :|^n  inGUa 
Ji>uwl«Uan<j  4er  KuiiU'!  A  »:s(l*ml«  <l*r  K-iii«1i'  r-.i  Bi-rllu  I>lt!  8l>btlrsUmen. 
SlmkUirfonnell  der  -Mt-tÄll  'LiktMnii.  luwl  >ht>  Nic-ht'JMurifcr  In  im  ItTiii  Kijh- 
tt*rS«.  —  gelMJilfl'-  ScbiiMiAiK  ]'iii/...liui  /.'Iii- iit  Hin]  H  j :i i m ^.'i'u l - 1 T a^K. 
—  lii(tb*llBB(*n         Verolnen:  Ar<iliit«kl«i- imd  Ingvnlvor-Varcla  s« 


wvrksr u K -.in4  li^vti'hrM  —  Klii^  rtfn>  {«chntJieh«  Z*lt«rbrlft.  —  DI«  König* 

CUtel  —  Vi  u  il<  r  IVi'liiilSLtH'ti  liuL'ti.ichul'.'  I.U  Iirfmlro.  —  AaMiHMIMI  Utkt' 
IXIIIIOIMiIa  k'llll/M  K:<|.|-'n  Lei  Hell  i'.r-.k'ii .  -  K  u  i>  Ii  u  rr*aB«b —  f«ra«B*l- 
Mkchrichtcn.  -  Brlol-  und  Fr*g«kaat«ii. 


Zkr  Betheiligung  der  ArchHektur  an  der  diesjährigen  Jubiiiuins-Aiissteljung  der  Königl.  Akademie 

der  KInite  zu  Berlin. 


\  obl  den  metsten  Loscrn  d.  Bl.  dOrfte  es  bereits 
bekannt  geworden  bcin,  dasb  die  Kgl.  Akademie 
der  KQnsle  zu  Hcrliu  zum  6ed&chtniss  an  die 
erete  i.  J.  17b6  vou  Uir  veranstaltete  Aa&steilnng 
in  diesem  Jahre  eine  grobe  JabilAtmiB-AassteUang 
int  Weric  Mdt,  die  an  Umfang  and  Glanz  allM  fiberbieten 
■oll,  «M  dto  BeichsbaDputadt  bisher  von  denrtigeo  Unter- 
MtaaMmgMi  Mnhtn  itt-  Zobi  SduniiilMti  diMur  von  Miti* 
Mai  Iris  WM  <Hcb>b«r  ndmemdeo  Avsslslhnig  sind  das 
b«reits  fOr  die  Gewerbe- AosstellDn^  von  1879  und  die 
Hygieiiie- Ausilellung  von  1883  bcüUUic  i'arkReiftndc  ain 
I^hrter  Bahnhof,  sowie  das  fOr  das  letztere  Uiiteroehmen 
errichtete,  vom  Staate  erworbaie  Gebflnde  bestimmt,  wekbcs 
gegenwärtig  erweitert  wifd  und  für  seinen  dicsmulieeu  Zweck 
mit  Denen  Einrichtangea  &owie  einem  prächtigen  dekorativen 
Ansbaa  versehen  werden  soll.  Neben  der  Auziehongskraft, 
•dehfl  dtoaufsstcUten  Knnst werke  an  sich,  sowie  das  gmlUge 
Lsbeo  indThibeD  in  dem  Ungstzn  einem  HanptF?snpitgjingiort 
dar  BerUner  Gesellschaft  wAhread  dar  Sommerawaats  entr 
wichaltaD  Anaatellnngsparke  «mftlwB  werden,  ist  bekaniitlicb 
fftr  eine  Anzahl  weiterer  Ileizmitlel  von  bewJllirter  Kraft  k'C- 
korgt.  Nachbildungen  der  Ilanplfront  des  olyu)iHSi;heu  Zeus- 
tempels  und  des  pergamenischen  Altars,  an  welchem  die  von 
Destschlaiid  (^eliobcnen  Schätze  antiker  Bildhaoerknnst  in 
ergänzten  Abgtlsi-eii,  also  in  einem  angenäherten  Abbilde 
ihrer  ursprfinglicben  Erscheinung,  dem  Pablikom  vorgefahrt 
werden  sollen,  eb  Panorama  von  Pergamon  osw.  —  daza 
Bcis»      MMgastaHtaa  Kiiiiatwarke  nicht  nur  bsi  Tage, 


zu  können  —  werden  Um  Wirkung  nickit 
kann  demnach  mit  eio{g«r  Bicberfaeit  deiit  nor  raf  doen 

ansaerRewüh;)!:' b  -liirkm  Bcsocb  der  Berliner  BevölkemtiR 
ioudern  auch  auf  daa  Zuströmen  zahlreicher  FVemdcn  ge- 
rechnet werden,  die  in  dt  durch  andere  grOlsere 
AsssleUungen  nicht  abgelenkt  werdeu.  Die  nnsstellenden  Kltost- 
kr  eriangec  hierdorch  eine  Gelegenheit.  i)ire  Werke  bekannt  m 
Bachen,  wie  sie  ihnen  so  bald  nicht  wieder  geboten  werden 
dblte. 

akfa  aoboa  ietst  lltanebaa  Maat,  wird  diese  Qeiegeo- 
iMit  Mitflni  der  digataeiMO  Haler  nd  Badhanar  aacbi 

entsprechend  gewOrdigt  werden  nnd  es  dOrften  ans  ilirer 
Reihe  woU  nur  wemige  KOnsUer  von  Bedeutung  der  Ai 
tea  lileiban*  Wenn  dia  Matara 


annähernd  ersdiöpfendes  Bild  davon  geben  wird,  was  inner- 
halb dieser  beiden  Kunstzweige  ixt  Deul^iclilwd  gegenwiljrüg 
geleistet  und  erstrebt  wird,  so  werden  nicht  minder  Anstren- 
gungen gemacht,  um  ein  sakhes  wenn  auch  nor  skizzenhaftes 
Bfld  auch  fftr  die  Entwickeinng  der  deutschen  Kunst  in  dem 
ganzen  hinter  uns  liegenden  einhundertj&hrigen  ZeitdMClmitt 
geben  zu  kOnnen.  Zum  ersten  Male  sollen  nAmUdi  naliaa 
den  Werken  iabandar  Kftnatlar  eadi  die  seit  1786  aniaiaii« 
denen  Verhe  ferstorbener  denlsa^er  Meister  fn  bestidiMnden 
Reispieleii  und  planmalsiger  .\nordnung  vorgrffihrt  werden.  — 
lliiiter  dem.  was,  Malerei  und  üildhaucrkunst  darbieten, 
dt^rllen  die  graphiichen  Künste,  die  Kupferstccberai,  die 
Lithographie,  der  Holzschnitt,  nicht  zurOck  bleiben. 

Unter  diesen  Umstiuden  ist  es  für  die  deutschen  Archi- 
tekten wohl  ohne  trage  eine  Ehrensache,  daas  auf  der 
Ausstellung  auch  ein  Bild  der  deutschen  Baukunst  vor- 
gsftbrt  werde,  dos  an  VoUstflodigkeit  und  inncrem  Weitb  den 
Lairtnatea  der  aodereo  Konate  ebenbnrt^  kL 

Zwar  «erden  aidi  TaramtUkh  auch  bei  diaaar  Oeloiealiait 
die  frundsltzllcbett  ▼orartlieDe  regen,  welche  man  fimerbilb 
wie  aüfserliLil'i  unserer  Fachkreirc  cci'en  nin?  Vfrfretuiig  der 
Architektur  aui  Kunstansstellungen  hegt  und  nicht  möde  wird, 
geltend  zu  machen.  \N'ir  haben  an  dieser  Stelle  so  oft  gegen 
jene  Vornrthßilc  gekämpft,  da<«s  wir  fBglich  daran f  verzichten 
können,  sie  hier  tioi'limal.s  zu  widerlegen*.  Ist  es  dcx  h  Qber- 
haopt  ein  vergebliches  Uegtiinen,  Vonirthcile  durch  Worte 
und  Grflnde  besiegen  zu  wollen,  die  nur  der  zwingenden 
Kraft  des  BeiqiielB  nnd  der  Tbataaicba  «akhen.  Um  so  ein- 
drlcgUcber  aber  wallen  wir  es  twunaik,  daaa  kaam  gcnstigere 
TarbUlaisse  flkr  efaien  voll^itlgen  Beweis  des  Befanatharedhtes 
der  Afcbltektar  auf  Kuustanssiellungen  sich  finden  dtriten, 
als  gerade  bei  der  in  Rede  stellenden  Ausstellung. 

Da  der  Versuch,  einen  solchen  Reweis  zu  fQiiren,  nur 
glücken  kann,  wenn  er  planinafsig  vorbereitet  wird  und  aai 
einen  festen  Nlittelpnnkt  sieh  stützt,  so  hat  die  „Vereinigung 
Hcrlincr  Architekten"  in  UehereinslimmuiiR  mit  den  itir 
aogebörigen  Vertretern  der  Baukunst  im  akademischen  S«uat 
es  flbemommen,  ihre  Kräfte  für  das  Znstandekommen  einer 
Würdigen  Arohitektor -Ablheilnng  anf  dieser  Anatellniig  ein* 


*  wir  T0rw«taen  dlrjenlgwii,  welche  nnsoro  fröiiprfMi  Auifübniii|r«D 
DMtMCklian  «ollca.  ataiMitUdh Mf  daa  Amtmta  ta  Ms.  II  J*lur|^mM. Bl. 


We  MMndHnM,  StruMarlormm  der  Metall -TaktoiA  nsi  llrs 
WasIMMaai  b»  asasresi  Rehstelle. 
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drei  Anf- 


ie  JahrirAnge  1881,  8S  i 
aatie  .Ueber  Pfeiler  ^ 

gansw  wii Willis  mp.*   _  _ 

Tbw»  ki  iThn  rniiiaMsinlwif  kAM  aicbtllaedle 
Iah  anf  diaJaajaeaBlrnklMriiwmaa,  «ataka  akh  ans  dar  Meull- 
Tikteidk  aataäefai  lassen,  soadera  «beikanpt  anf  alle  Arten 
TOD  Pfoflani,  deren  Stirn  nnd  Laibuuf;  je  nach  Technik  des 
Materials  nnd  den  wechaelDdcu  praktischen  nnd  kstbeüsdien 
Zwecken  verschieden  behandelt  werden  dClrfen.  Wir  erinnern  an 
widie  hier  nur  mit  eioigeo  neueren  Beispielen  aus  der  Holztechnik. 
An  einem  neu  erbauten  Orchester  im  Oarten  der  Lese-Oetellscbaft 
ta  Kalo  wurden  mit  bewusster  Folgerichtigkeit  alle  Pfosten  und 
Bretter,  selbst  die  de«  Tn'ppcngel&aders  und  des  Kapellmeister- 
|>ulles  in  ROcksichlnahuiL'  aiit  Konstruktion  nnd  Rhythmus  der 
Unriaslinie  emseitig  proKlirt  nnd  omamentirt.  Kbenso  sind  am 
UolteDstaafeo-Rad  hierselbet  von  denselben  Arcbltekun  di<' Theil- 
pfosleu  der  Gew&nde  für  die  Hade/püen  konsolartig  ausgebildet. 
Alis  (üiedeningen  laufen  stumiif  gcgru  die  ^'Utte  Laitmag,  was 
dem  Schreiuer  dir  Atifngniig  der  (ivsimse  und  i-  tillungeo  wesent- 
lich erleichtert.  Zentrische  Stntzpt'osten  mit  Torgekrfipftem  GebAlk 
lind  raOhevoller  nnd  theorer  in  der  Herstellung  und  geben  in  der 
l'enpvktive  keine  wirfcunpmllaini  Tksüong  sk  diese  frei  profi- 
linen Stimleisten. 

1-]^  mag  dies  genOgen,  um  nochmals  zu  vergegcuwürtigcn, 
w^e  «ifl  Momente  in  B«tracbt  kommen,  die  eine  Verschiedenheit 
win  Pfeüerseiien  herbei  fuhren  kennen.  Wir  gelangten  auch  zu 
'olch«n  Foimen,  für  welche  die  Uezeichnuitt  ^Stirnpfeiler'  bereits 
ütilicli  ist.  So  nennt  mau  gswOhnliab  nnglairksfiliy  pniflüil»  und 
wiijunemirte  VoUklrper. 

ÜDler  der  oben  stj-hendcn  Ueberschrift  gelangte  nim  im 
12.  Hefte,  Jahrg.  itxü  der  Wiener  Allgem.  BauMitung  eine 


scharfer  begrenite  Studie  snm  Druck.  Zu  dsfssiban  gab 
wiegvnd  Anregung  die  Betrachtung  der  Beriinar  Stadtbahn  nnd 
das  Berg.-Märkischen  Bahnhofes  in  Deota.  Danwaiblgg  war  es 
dtsses  Hai  der  perapektiviscbe  Entwurf  ekMr  «Awan  Bahnhalle 
oft  aMcbHeftanaar  atralhaa-üebertthinng^  dar  taatnaa  baaosda- 
lea  ZaiebnungsUnlto  brflag.  Hiarvmde  nnn  anaaeUieaikk  dai 
In  die  Bankneat  aftigaAbtia  Prlanlr  der 


Bnndv«r steif nng  in  $ekniindsisen  im  Ange 

es  Warden  nicbt  allsbi  PMIar,  aendem  alle  dtajanlgen  Straktur- 
fonBan  besprochen  und  graelehoet,  welche  einen  H-fbrm!geu  Quer- 
schnitt haben.  Dabei  zeigte  sich  denn,  dass  wir  fflr  diese  nock 
keinen  passenden  Namen  habetL  Das  blofse  H- Zeichen  daa 
iogcnieura  kann  fitr  die  Faehsprache  des  Architekten  nicht  gc- 
cOgen.  Er  braucht  datur  eiji  Schriftwort,  welches  die  architek- 
tonisch« Gesialtiing  und  Bestimmung  dieser  Formen  andeutet. 
Da  wir  nun  die  Baukörper,  welche  einen  H-f<)rmigen  Querscknitt 
haben,  als  Kähmen  und  Füllung  betrachten  dürfen,  die  sich 
kehrseitig  .StabilitAt  verleihen,  so  orgiebt  sich  für  dieselben 
auf  natürliche  Weise  der  Name  ,.Stabrlrabmen".  Nicht  wie 
dieser  mit  der  statischen  auch  die  iiniktivc  Ilfdeutmig  beaeirh- 
nend,  i-^t  d^r  Nantp  „rtt.rtrülinicii".  Kr  »eist  nur  liiii  auf  die 
bandnÜ£:c  Vurm  de«  Kabuit'ijä.  - 

li.c  ijiit  Jenem  Namen  l»ezpirhiu'le  liiufonn  lM-st"lit  stels  in 
einem  ll.Klirueri.  der  in  einer  je  UAi  h  iM  toriit-i  l^iiB  l'e»eg!i  li  l  lu- 
risslui:e  eii;e  meist  tn  einer  Kheiie  liegeiiile  1- iilliiiig  uni;;iinet. 
|l;e  1  lerstelliiiig   und    die    Htruktive   oder  di'korative  llehaiidlung 

des  ilabtneiu,  der  Uurtung,  des  Bandes  sowohl,  wie  die  der 
Fällung,  des  Steges,  dss  Fllchenatraiftna  kAanen  tat  boheia 

Masfse  we^-bieln. 

l'm  Wiederholungen  zu  vermeiden .  verweisen  wir  hezilglich 
weiteier  < 'liL\r&kic-ri>iriini;  auf  die  genjuinle  Ablimdluug.  Ks 
C'iiiptiehlt  sieh  dai'eKen,  den  fmchthairen  Ucdankeu  in  seineu 
Fnl£:erun>,'eu  niiumuhr  vurwtegeud  durch  Zeicbnuug  den  Fach- 
gL-aossi  ii  nulheloe  bekannt  tn  machen.  So  vieles  Boherxigens- 
werthe,  das  unser«  Aesthetiker  reden  und  schreiben,  gebt  ja  ver?  vjOO^LC 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


13.  Febrnar  1886 


Iii  Babeff  dar  Wate 
tarfk*  in  dieser  Abtlnihiog  ^Uilb  iridit  fiddaa  dürfen 

und  gerade  hier  besonderes  loteresse  erregen  werden,  sind 
bcreiu  iu  ganz  DenUcbland  CDUprecbeude  NachforBcbnngen 
angestellt  und  YerbindongeD  asgeknOpft  worden.  Donk  dem 
liebetiswfirdigen  Elntgegenkommen  der  om  ihre  lIuterstütziuiK 
auRegaiigcnfü  Behörden  unl  cinzciiir'ii  Fachgenosscii  darf 
das  Tou  allen  Seiten  mit  lebliafter  Tbeiln«bme  begrOMe 
Unternehmen,  obwobl  noch  eiozeloe  Förmlichkeiten  zu 
erfDtIcn  sind,  im  veaentlicheo  als  gesichert  ugeeehen 
werden.  Es  steht  zu  hoffen,  daw  von  der  grolsen 
Habiahl  der  bedeateoderen  deutschen  Architekten,  wekbe 
in  letzten  Jelirlinndert  tcMpfcriicb  tUttif  gewem  ibidt  enf 
der  Aosstelliing  einige  Entwürfe  werden  vorgeführt  werden 
können,  welche  nicht  nur  von  deren  künstlerischen  lUchtong, 
sondern  auch  von  der  Eigenart  ihrer  zeichnerischen  Dai  stellang 
eine  Vorstellung  geben.  Sollten  Facbgeno^en,  an  die  keine 
besocidcrc  Anfrage  crjjiinct'n  ibt,  im  Besitze  bef<ot,il(n>  inter- 
essanter Blfttter  die&tr  Art  sein  oder  daiOber  Verfügung 
haben,  so  würde  dne  Anmeldung  denellWB  fftwlai  noch  fim 
«otgegen  genommo  «erden. 

8q  weit  ce  im  M  Wette  noch  tatender  deMtdwr  Ben- 
kOnstler  sich  bandelt,  ist  gtelcbfiaUs  an  eine  grölsere  Anzahl 
bekannter  Meister  bereits  die  besmdere  Aufforderung  ergangen, 
sich  an  der  Ausitellung  betbeiligen  zu  wollen.  Aurh  liifir 
werden  jedoch  freiwillige  Meldtincen  solchtr  Fachgenosscii, 
denen  aus  Versehen  eine  solche  AufforderiinR  nicht  au^-evaiigcti 
ist,  nicht  minder  witlkommeu  sein,  und  es  mag  daher  an  dieser 
Stelle  ein  kurzer  Auszog  aas  den  Programm-Bebtinmungeu, 
wekbe  flir  eine  BetiieiligBWg  «n  der  Au«MUnog  sn  beobachten 


Jeder  Künstler  darf  sich  mit  '2  Werken  betheiligen;  es 
ist  jedoch  gestattet,  anter  einer  Nummer  auch  mehre 
Werke  zu  vereiiiicen,  wenn  dieselben  in  einem  L'emeinsehaft- 
lichen  Rahmen  sich  hetindcn.  Die  letztere  lie^timnlung  wird 
nameDtlicb  den  Arciiiteklcn  zu  gute  konmicn,  da  sie  es  den- 
selben ermöglicht,  nebe»  einem  Eiitwuif  iu  Ohgiaalzeichoangen, 
eine  Vielzahl  von  Photographien  aosgcführter  Bauwerke  aus- 
zustellen and  damit  eine  Uebersicht  über  das  gan;:<>  Clebiet 
ihres  künstlerischen  Schaffens  zu  gcbcu;  wc^eutlicb  mit 
Bflfikiiidit  faieunf  hat  anch  der  aitadeniiache  Senat  in  Folge 
einer  Bngabe  der  «TafeNgung  Berliner  ArcUtektea*  &e 
Ansscfaliefsung  von  meehanltcbeo  Xachbildungen  und  Kopien 
für  das  Gebiet  der  Arehitektnr-Abtheiluog  auCser  Kraft  ge- 
setzt. —  Mitglieder  der  Berliner  Kmist  -  Akademie  und 
Künstler,  welctien  auf  einer  deutschen  Kuu:<tanbbtelhinii 
eine  Jlcdaille  erster  Klai>H-  zu  Tlieil  geworden  ist,  hüben 
das  Üecfat,  unbedingte  Aufnabme  ihrer  Arbeiten  zu  ver- 
langen. Die  Einsendungen  anderer  Künstler  werden  in 
Bezug  auf  ihre  Au&iahmefähigkelt  von  einer  Jory  geprüft  and 


Bwar  onterMagan  die  Weite  daotadier  Kfinetkr,  welche  der 
Kanstgenoeatnediaft  angebOfen  and  fn  DBadderf,  Mflndiait, 

Dresden  and  Wien  wohnen,  dem  Urtheil  der  dorligea  Lotel- 
Jurys,  alle  anderen  dem  Urtheile  der  Jury  in  Böliii.  Die 
Einlieferung  der  Werke,  welche  bfitcn.s  der  Akademie  gegen 
Feuer  vcrsichcit  werden  und  för  deren  Hin-  nnd  Rflckscndung 
diestc  im  aligemciuen  die  Frachtkübtcn  irllgl,  iiat  in  der  Zeit 
vom  1.  Mära  bis  1.  April  d.  J.  zu  erfolk'cn.  Programme 
und  Aumeldnngs-Formulare  sii  d  bi»  zum  1.  März  von  den 
Buieao  der  Kgl.  Atedenie  der  Künste  in  Berlin,  Umvetuiil»- 
str.  6  SB  bcaiebeB. 

Im  AnBchluBse  an  das  oben  erw&bnte  Einlndnngsachreiben 
sei  femer  ausdrücklich  benor  gehoben,  dass  das  Gelingen 
der  geplanten  Architektur-Ausstellong  zum  wesentücben  TLeilc 
auch  davon  abhangt,  da^  die  auszustellenden  Werke  iu 
richtiger  Form  vorgefohri  werden.  Wenn  man  bedenkt, 
dass  die  ganze  Ausstellung  nur  in  zweiter  Linie  für  Fachleute 
wesentlich  aber  für  das  grolse  Publikum  bestimmt  ii>t,  so 
ergiebt  sieb  diese  Form  eigentlich  von  selbst  Erwünscht  sind 
vor  allem  perspektivische  Darstellnagen,  doch  worden 
Mch  ünutlnden  anch  «ntaprecfaend  behandelte  geomeuiscte 
Amiclilnn  aio  eraetien  mleeen.  Qmndttee  and  Durchschnitla 
werden  für  das  Verstlndnise  gröberer  EuMttla  hinfig  nicht  aUf 
behrt  werden  können;  doch  würe  es  niebt  nthaan,  nie  wie  bat 
Fach-AütsteUungcn  in  er*  i  ^  r  niMaafsstabe  auf  besouderen  Ulftttern 
geben  m  wolkn;  gerade  dirac  Ait  der  VorlülmJiig  arcliiiek- 
toiiisclicr  Arbeitet!,  die  zugleich  da-s  Studium  deriieibeii 
erschwert,  ist  es,  wclclie  .so  ennDdcnd  wirkt,  und  däb  un- 
günstige Urtheil  Ober  die  lictheiligung  der  Architektur  an 
Kunstau&ätelliuigen  veranlasst  hat.  1:^  graQgt  vollkommen, 
wenn  derartige  Bl&tter  in  kleinem  MaaJhstabe  (als  Photo- 
graphien, Hotoechnitte^  «dar  deigL)  den  mrf 
beigefligt  warian^  wie  dM  hai  angüaidian 
und  engliflcihen  VeiASientlicbnngen  acboo  Ünget 
üblich  ist  —  Stehen  einem  Arehit^en  keine  zur  AnssteUangge- 
oignetcn  perspektivischen  Zeichnungen  zur  Tcrft)c;ung,  so  werden, 
wie  schon  oben  erwähnt,  nicht  selten  pl.u(ograpiu&üic  Aufcabmeo 
des  ausgeführten  Werkes  an  deren  Stelle  treten  kOnneo. 

Anch  mochte  die  Mahnan?  nicht  Oberflüssig  »ein,  ait 
der  schriftlichen  ErlAuterung  der  eingehenden  Entwürfe,  Ar 
weicte  das  Anmelduag»-Foraialar  ledigUoh  die  notliwendiirtail 
Pankte  angiebt,  nicht  an  tergen,  damit  aif  Onmd  dendhaa 

ein  Katalog  hergestellt  werden  kann,  der  dem  I>ublikum  leidit 
das  Verst&ndniss  derselben  vermittelt,  wie  anch  von  vom 
herein  Anregung  zu  einem  näheren  Eingehen  auf  die  Architektur- 
Abtheilung  ausübt.  Hierzu  wCrde  die  Beigabe  einiger  bild- 
licher Darstellungen  jedenfalls  willkommen  sein. 

Die  Wahl  der  aoszusteilendeo  Entwürfe  mim  natürlich 
den  Ausstellern  überlassen  bleiben.  Doch  wollen  wir  in  dieser 
Beziehung,  früher  Gesagtes  wiederholend,  in  aller  Kürze  den 


loreu,  weil  sie  uns  das  Gesagte  nicht  stets  durch  selhKt  erfundene 
Beispiele  leicht  fasslich  darstellen  und  dem  (rt<]  u  h(iii->s  diuch 
die  Ausrhaiütiig  eioprilgen,  sugleicfa  aber  dadurch  die  Möglichkeit 
und  Braiici.baikeit  ih;er  Tdeca  klar  ver  Ai^en  hallen  and  ao  nur 

Nadifthnmiig  uuri'h'uii. 

lici  Hetr.Hrhtiii:g  lics  lieihegendiMi  Küiwurfe.i,  »clcher  die 
inaete  Pmpektivi!  eiavr  Auitiit<!llaog»haiie  uit  eingestreuten 
Srhrftoken  darstellt,  wird  man  sich  leicht  tlber  den  atchilek- 
tonisrhen  Werth  der  Stabilrahmeu  ein  T'rtlipil  l.iMen  könncu. 
Zur  Hl schrciljijijg  der  Kinzelheittn  dar!  ■  i  !  da«  in  Irilherin 
Studieu  »jig''tiilirtH  geiirtgfn.  Die  allgfineine  Anordnuljg  iai  so 
getroiffo,  dani,  ^umdil  I Hckenlriger  in  durchbrocbeoer  wie  ge- 
schlodM^ner,  »yunjcuischcr  wie  iiDsymmetriscber  Kalluns  ver- 
wendet werden  durriea.  Demeutsprecbend  ergaben  sich  wand- 
pfeiler  in  Schmiedeisen,  Gusseisen  und  Stein,  die  in  rbren 
Falhugen  in  dendben  Weiaa  «echwln.  StaUliabBen  in  Uols 
befinden  dann  an  denSdirlBheiL  Firdlellllhal-Architektur 
eigRbi  lidi  die  Mflgiddiait  ebar  aehttaeanmafln  liaulch- 
fdtUielt  da*  Anfhanaa.  Wülvand  netit  daa  aiOlaende  Zierwerfc 
auf  Edotollen  oder  PlachleisteD  aufgelegt  ist,  erbilt  hier  das 
Rahnliolz  «albst  die  lielebeDde  HodoUlniiig. 

Es  ist  selbst« erstSndlicb,  dass  t'Or  die  praktische  AuaiHbnuiR 
nicht  etwa  stetis  eine  $o  gebinfte  AnwKndung  des  Stabilrahneos 
befiirwoncl  werden  soll,  FOr  solche  AussttUuugs-Hallen,  die  viel 
glaiie  Wand  braueben,  ist  Oberhaupt  eine  so  starke  Gliederung, 
wie  sie  hier  beliebt  wurde,  nicht  ratbsaiD,  oder  mau  mOatt«  deu 
RauDiabsrhlusR  ganz  nach  innen  rOcken.  Es  steht  aber  die  Tbat- 
earhe  fest,  dass  fDr  alle  KAlle,  wo  Pfeiler  von  rechteckigem 
Vucrscbiiitt  nöthig  werden,  wir  bisher  iu  unserer  architekiouiscbec 
FornnTisprsfhe  ein  so  pus.seude.'i  !>fniktjTe!!  RpJebiingsraittel,  wSp 
es  IUI',  diircli  dii-  Mchill  Tcktuink  /iiui  VoiLil<i  ccgclicn  wiinic, 
nicht  geuug  würdigten  umi  !iiiW.H!.d;in  An  den  Stri'lit[>ffilr: n 
der  Golhik  bt'fn;iiL't  niai;  sich  mit  ciijbriligcii  Abei  Lrrinui.t't  ii  oder 
Profilen  und  vorgelegtem  Bippwerk,  niüueud  gerade  in  diesem 
fidle  10  nate  Haueda  UtHn,  wie  aie  tai  naaaiar  Zi 


1*  in 


einem  Holzpfeiler  benutit  wurden,  kaum  m  f\nim  sind,  n'c^rgl 
Xu.  8U  Jahrg.  1892  d.  iHscb.  Rxtg.)  NamenlJirh  das  Aiiskliugtii 
der  rechteckigen  Form  in  eine  freie  Spitze  eiicichUTt  der  suli 
Vfrjüngeiule  .Stubilrahmen.  Hpi  Anwendung  von  lienais.saiicc- 
Fürinen  büliilft  man  aich  uiit  di'in  anfangs  g^uaauten  Motir  der 
„Stimpfciler,"  zumeist  jedocL  mit  gleichartiger  betuuidlung  dpr 
Seiten  oder  mit  zwei  vor  emandiT  pistellten  quadratiwheti  uder 
runden  Stallen.  Im  Hofe  des  Iterliuer  Gewerbo-Museutn  wirken 
solche  rechteckigen  Pfeiler  sehr  gut  durch  ihr  Verhaltiiis.s  tind 
das  feine  Material.  (JiUiütig  aber  »Are  eine  siruktive  AutbildmiK' 
io  unserem  Sinne  eewesen  an  den  /.wLschpiistutzen  der  Fenster. 
Der  Schaft  i»t  gh'ich.seiiig,  das  aji  der  Soiteuwaud  noch  erfor- 
derliche Stück  iat  tadte  Au!^^uilung  und  unscboo  sdueidet  die 
I>eckplatte  des  Bronze  -  Kapitila  B  den  Bahnaii 
Fensteranscbluss  vermittelt 

Natariieb  wird  es  oft  auch 
Maiad^iadi^^riito^^  uelakh      '  d 

wie  ea  in  dar  Zaiehnnng  an  den  anlano  Socig 
wesentlichea  aber  ailiaaMi  da,  wo  gewalale  H-8chiao«o,  Ver- 
tuetungen  veo  WblnleiaeB,  OillarM^  otw.  da«  Kaocbengertut, 
die  Werkform  einer  BauausfQhrung  bilden,  diese  formbestimmeiid 
bleiben  tmd  nur  in  ihrem  Charakter  als  Stabilrahmen  köooen  sie 
tu.  einer  Kunstform  verklärt  wenien.  Wie  wollte  man  ohne 
Kunstlflj^  z.  B.  die  schmucklos  gelassene  H-Form  des  eiseroeo 
binderrahmeus  des  Lehrter  Bahuhofs  der  Berlioer  Stadtbahn 
künstlerisch  anders  behandeln,  als  durch  Ausbildung  der  Kon- 
struktioDS-Theite,  der  Nietlappen,  der  Zogauker,  Wandanschltis^ 
und  durch  wechsciseiiigc  Ornamentiruog  von  Rahmen  und  Fällung.'' 
Doch  aller  hilft  man  sich  allerorts  mit  der  Hnhlkflrpff- 
Kons'niktiiui,  mit  der  be(|ueinen  und  geluhrhrhcn  Methode  lier 
Üekh'idiiiig  und  MaskiniDÄ  mit  traditionellen  Kormeri;  <Kier  ds* 
;!aii/c  Svstciii    de;,    StulHlraliintii- Werks   bleibt   t(-huinrklo«  UBO 

,  dazu  in  scharfem  Gegciuaiz  «esellt  sieb  die  Zuthat  rekber  Siii- 
I  kmm.  Wie  der  Deniaer  Bahnhef  Mi0jpz«^)K^mg[e 


aiad, 
en.  Im 


It.  Ii: 
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das  hierbei  in  enter  Ldoie  Werice  !»»• 
ittWdtigt  weidtB  BOdMeD,  die  In  Tages -Interetee 
•Nieil  md  nicht  dlein  dorcb  ihre  kQDStlerische  GeetaltaiiR, 
«ndern  vor  allein  dorcb  ihren  Gegenstand  die  Anfmerksam- 
keit  des  Publikums  heraus  fordern.  Neben  jener  fOr  das 
VerslÄndnifs  ilor  Ausstellnngs- Besucher  bercchnetcD  richtü^n 
Form  der  Ausstellung  ist  die  BerOcksii-htipunR  dieses  Punkte» 
vieUeicbt  das  wichtigste  Mittel,  um  Architektar-Aos- 
stellBogen  T»ll»thiimlieli  in  iDaoh«ii. 


n 


Um  einen,  _ 
wefi«  gOnstigen  Unuriinde  m  «ntemelinendi»  Teraneh,  dem 

inletzt  genannten  Ziele  pincii  Schritt  n&her  zu  kommen,  nirht 
nm  eine  Vcrherrliebinig  der  licrlincsr  akademischen  Jnbilftams- 
Anssteilnng  bandelt  es  sicli  fOr  uns  in  erster  Linie.  An 
unsere  Frennde  und  L^r  ricttien  wir  daber  nochmals  die 
eiodringliche  Bitte,  diesen  Vemdi  Umnaili  Bit 
Krftiten  nnterstfitien  zu  wollen. 

— P.- 


Dit  laiMigte  Schtom. 

HtoRn  at*  AliMlianii«!!  inf  S.  tT. 

Die  No.  2u  .Jalsr^.  lS-5  de»  Zcntralbl.  d.  Baiiverwuit^'  ctit- 
hielt  ein*  ^liitlieiliiDg  rnii  Julius  Oreve,  in  der  eioe  neue  Kon- 
«iniktioii  zur  IJüburwinJuujf  groAer  GefiUle  bei  Schiffabrta-KauHlf  n 
Torge/Ohri  wird.  Weuu  oian  »nch  mit  der,  in  dem  1.  Absuiz 
jenes  Artikels  eutbaltenen,  ahtUllici-n  Kritik  der  senkrcclitcn 
SdiifDsauisnge  (Ascensnreu)  «oU  uidit  ciuvcr&tandcu  sei»  käuu, 
SO  Khiüdel  man  doch  dem  Verfasser  desselben  Dank,  dass  er 
■BS  atlt  «ner  neuen  Idee  tat  eine  Schiffs-IIeberorrichtung  beschenkt 
kat,  da  dteeelbe  sieb  unter  gani  bestimmten,  Örtlichen  Vwhidc- 
aiMCB  woiil  ferwertbeo  lisst,  ütils  sie  In  ihren  einsehien  Tbeflen, 
HBMrtUdi  riiar  in  Bainff  der  imttra  BiniUiR  eim  Unarbeituug 
criUrt  Terfhaaer  dieier  ZeOeD  erlanlrt  ifdi  einige  Atünderungs- 
Torsdilüge  KU  machen. 

Ein  Ilanptflbelstand  bei  der  angegebenen  KoQStntklion  liegt 
io  der  iOr  den  Bau  und  die  UnterhaltuDg  »ehr  theuereii  und  für 
dia  Betrieb  anfeerordentlich  unbequemen  Anordnung  des  Untcr- 
iMMqites.  Dass  die  Kosten  desselben  sehr  grofii  sein  werden,  ist 
elue  weiteres  aus  dem  Querschnitt  zu  ersehen. 

Bei  dem  im  Artitcel  anirefabrten  Beispiele,  Fig.  1,  wflrde  die  be- 
weghebe  Wand  bei  oiner  I.aujie  von  70»>  nach  dem  Oberwasser  lu 
eine  Höhe  von  2.5  +  70/20  +  0,5  =  6,5  ">  haben ;  nehmen  wir 
dsbei  als  untere  Breite  S  «>  an  und  eltenso  den  Pfeiler  zwischen 
der  Attsfahrtsßffniinjr  tind  der  tiefer  liefrenden  Kammer,  in  der 
Her  Sraiiajipi'ii  sich  l:*fii:iiHt.  flicnfallH  zu  8  SO  erhalten  wir 
bei  0,3  ■»  Spielraum  z»is<  lieu  dvr  bcweglicbcn  Wand  und  dem 
Mauerwerlc  in  der  Nische: 

2  fo.s  X  3  f)  1- ,^,t;  1  3,0  i  t-.C  -1,6  (=  Hilfte  (Ick  Mittcl- 
pfeilerai]  =  TiO  m  1,  \\.  Hen!rksii_-Iirj^t  man  nuu  noch,  ilass  dif 
Hoble  den  mittiereo  20,^^°  breiti  ii  Thciis  his  zu  (i  'i>>>  unter  dem 
normalen  NVasserspii-gel  des  UnterAassirs,  und  dass  bei  einer 
Schl«*iise  die  untere  lialtnng  einPH  Kanals  fast  stet»  im  Einscboilt 
liegt,  so  braucht  wohl  übi^'c  I'>ehsiLiptLii'K,  dass  das  Uuterfaaupt 
ein  sehr  kostspieliges  liaiiwcrk  wird ,  nii  ht  weifpr  begründet 
S8  werden. 

Die  Behauptung,  das»  der  Betrieb  bei  der  ajigegebeoeo  An- 
orimug  des  DnterWiptas  sehr  uubeqoem  sein  wOrde,  soll  ge- 


—  ll,«;"^  seitlich  XU  Terschieben,  darauf  lias  «ScbilT  ebenfalls  utn 
ll.Li'"  seillith  »I  bewepen:  dann  fährt  dasselhc  an«  NHchJem 
ijun  ein  aiidi-r«s  Srhiff  antiL-fahreu  ibt,  tnuss  dasselbe  wi-ilerum 
uud  d»raul  aiirh  diu  W'anii  um  U,lj  "  seitlich  »vrschoU'U, 
und  e»  kann  datin  erst  dei  Stuuvi  aneu  in  Bewegung  gesetzt  werden. 
Wenn  man  uiin  aber  hfideulcr^  wekhen  Widerstand  das  Wasser 
der  Verschiebung  eines  s«  Ioisrhu  Körper»  in  «■itlicher  Kicbtung 
entgegen  setst,  so  wird  man  »oLl  mit  Kecbt  die  AuswechseUing 
der  Schilfe  als  «bien  tehr  nnbequenteo  Vorgaag  «otneehen  haben. 

Alle  diese üehclstlad»  lassen  sich  leicht  oadnzch  vermeiden, 
dass  man  den  obera  Tlieii  des  Stauwageae  beweglich 
macht,  Fig  2,  i«  däe  dendbeaBbreder  gesenkt  oder  iadleuBbe 
ogelegt  wexdee  Iohd,  damit  dia  ScfaUfe  Aber  den 
Thett  hinweg  fahran  kttuMB.  Da  «u  aber  dar  Slaawann 
bei  der  TTerabfahrt  ststa  eine  tnaaeffieie  Unterkammer  Torfinden 
muss,  »0  t8t  eine  s weite  AbseldiiM  •Torrichtuug  antubringcu. 
Dieselbe  besteht  am  besten  ebenfalls  aus  einer  SchOtstafel,  welclMi 
falls  der  (ioterwaiisenipiegel  nahezu  gleicbbleibeod  ist,  in  einer 
festen  Fuhrung  gebt,  bei  schwankendem  Unterwasser  dagegea 
auf  einem  ähnlich  koostniirteo  Stanwsgen  angebracht  ist  Dteier 
untere  Abscbluss  auch  der  geneigten  Schleuse  und  auch  der  Stan- 
wsgen sind  so  anzuordnen,  dass  beim  Heranfabren  des  letzteren 
ein  mfifflirlist  kleiner  Zwisehciiraiim  rerWeihr,  da  derselbe  vor 
Oftfiiuti^  der  lit'»'e(,'ln'hHn  I  llierthcile  mit  Wusscr  gefüllt  werden 
musi,  wclchci  man  nach  der  .Abfahrt  des  St.iuwaijeii«  r.n  eioem 
tiefer  liegenden  Bassin  ableiten  und  von  dort,  zusammen  mit  dem 
ri;diclitickeiten  drinKsndeu  Wasser,  (ortpumpru  iiinss. 


rechtfertigt  werden  durch  die  Aufs&bluag  der  Vorg&oge  von  der 
-    -  ■    -  nEnde,  Me  aar  Wieder^ 

der  giaefgtea  Sddeuse 
70»  (ange  beweg- 

par&Ilel    ihrer    Lftngenase    nm    4,6  4' 


Zoott  ist  der  Waaiertpiegel  in 
OlS"   in  Hakaa,  dann  die  «( 


nm  0,8« 

liebe  Wand 


durch  die 

Der  IVirieb  ist  nun  rolgender:  Kach  Ankunft  des  Staiiwaift^ns 
an  der  iinUTcn  Haltung;  wird  dip  Vt-rhindung  USch  dem  als  !'iiin(>i-[i- 
8:;ni|it'  dieiifiiden  l'assin  mit  dem  Zwischenraum  der  Abscbluss- 
ticlnlizpu  f pHclilnsscn  nirl  gleichzeiti«;  dieser  Zwischenraum  tait 
Wasser  fjid'u'Jt,  alsdann  »erdt-u  lii/idu  StbiilztatVln  entfernt  uud 
daü  Auswecli&eln  der  HcliiÖ'e  kium  wie  hei  tiuur  gt^wdbnlicben 
Schleuse  in  gersder  Fahrt  stattfinden.  Oder  man  bringt  an  dem 
Itabmenwerk  der  Schatztafeln  eine  Gummisehlaucb-Dicbtuag*  an, 
in  welchem  Falle  die  abzupumpende  Wassermasee  möglichst  klein 
wird  und  auch  die  Absdünst-Vorochtaag  nach  dam  Pun^enbaeiin 
hta  fiirliUlaB  ftgaa. 

Ein  «ailarer  UMitaBd  baetaiit  bi 
9»U» 


*  CenLnlbl.  d.  BtuvenaU«;.  18S1  B.  M. 


Komfmcht-Elevator  an  der  Kölner  libeiDprometiade.  Diese  und 
die  anliegenden  Bahuglcise  sind  leicht  und  genUlig  mit  ge- 
■ohnnedetaai  Bogennhmwerk  überspannt  und  die  Laufrinnen  sind 
leät  W«il]llleeb  abgede^  Mit  grofsem  Zwang  aber  wurde  dem 
Pstemosler-Werk  mit  seinem  lüdersystem,  den  Itohrleitungen 
und  gewaltigen  Hebelarmen  ein  gothtscbes  Gebiuise  anfgenöifaigt, 
mft  litiheiii  Dache,  Ktkern,  lialkonen,  Fialen  usw.,  alles  »erheb 
aiigpli.'fier  in  H(d/.-  und  /.iiiklH'klpidune.  K.s  war  din'snr  Anblick, 
dem  wir  die  ernuiilc  Aij.'ef.Miiii'  zu  diesi-r  Studie  vurditikcu. 

Ein  .ilteres,  abpr  glückliches  Hei.spii-l  ist  dir  BchmHMleis»'rne 
Drebbrficke  am  libeiuaii-ilaft'n .  liier  «iud  utabile  Standrabiucu 
veHsULniiig  in  dem  von  un»  befürworte-ien  l'rin/.i]i  ai]si;ef(lhrt. 
Man  bat  tri«  allerdiniers  verbiuulen  mit  gotbiiMÜien  hog^'nfüllangen, 
welche  eine  Kekrouuufi;  hal.ieu  vou  Kankenwerk  in  (JusseiBen. 
Gcraile  ahpr  nur  diese  bfigeÜJgten  6Ülformen  wiiki'n  hier  fremd, 
weil  da»  Obrij^e  GefQge  der  BrQcke  keinen  Antheil  daruu  nimmt 
Aehnlicb  ist  e«  mit  der  feMen  RheinbrAcke.  Am  h  diese  hijitebl. 
am  dem  schuiui  klogeu  Kisenrabliiwerk  des  Iiifiruieurs  und  den 
KOtbiücb  bebafideiteu  Zutbateu  dvs  Architekten.  Die  Varricbtungen 
der  neuen  Xlafenanlaite  Kölns  werden  voraussichtlich  ebenfalls  an 
der  außerordentlich  besuchten  Promenade  liegen  und  daher  eioe 
kOaMieriaeiieBehaadlvDgwOutchenaiiertbnaaeben.  Tiellaiebtgiabt 
dies«  Arbeit  daaa  Anregung,  dass  daaa  die  StnktnrienMB  der 
MMU-Tabto^  bei  der  Stflgebnng  beeeer  genOrdigt  «aidea. 

blereeiaiit  an  d«n  Blesator  m  die  Ammdimg  geschmiedeter 

Rondsilulen  in  Form.  Die  vorstehenden  4  nippen  lai-seii  je- 
doeh  die  gewollte  üuull'orm  tu  keiner  klaren  Wirkunt,'  koinmeo, 
namentlich  diirrlmchiieiden  sie  Rterend  die  in  Zink  anKelietteleu 
Kapiiellti.    Kiue  audcre  i-'UUiprecbcud  eutätandenc  Form  stiid  die 

^:'eniig  geschmiedeten  Thorpfeiler  der  neuen  Umwallung  Kölns. 
Iiier  schlieCten  die  ilorizontal-Glieder  sich  natOrlicb  der  Kreuz- 
ftiB  an. 

Wir  Utoaen  hier  gelegentlich  Toilendi  die  flhrigen  Verfain- 
l«a  deal-pWhibeiidieBa  auf  ihre  ewMtakioaieeba  fei 


keit  iiin  prttfeu.  Solche  mit  unsjinmetrischem  Qtierschiiitt  kommen 
selten  in  Betracht  und  es  wird  »ich  von  diesen  die  einfache  T-Forni 
am  meisten  kOnstlerisch  verweriben  lassen.  Die  kastenförmimo 
Verbindungen  aber  können  aodi  als  Stabilrabmen  behandelt 
werden,  oder  sie  gestatten,  wie  alle  Hohlkörper-Konstruktionen, 
eine  80  freie  Wahl  von  Struktur- Motiven,  wie  die  VolIkOrper. 

Die  Schwierigkeit  bei  den  meisten  jener  Pandversteifungen 
I  e;;!  dann,  dass  sich  Quer-GUederun^en  nirlic  y>  leicht  anordnen 
liiBsen.  wie  bei  den  Sfahürahmeu  mit  iliteni  H  Querschnitt  f>ieser 
hat  mit  Semen  Ki  kpuukteti  die  (rrnndfonn  de.H  Kei  hteck.s,  welche! 
ebenso  wie  dai£  (Quadrat  ni'.d  der  Kreis  Jur  Kapitelle,  Sockel, 
Gurte  unJ  Gesioise  sich  ent  eignet,  i'feiler  mit  lebhaftem  V  h  r- 
profil  fuhrt  man  ja  am  Kapitell  gern  iu  jene  einfache  Gruudloriu 
aber,  oder  man  trennt  sie  io  gebündelte  recblwinklite  oder  kr<>iB- 
förmipe  Rmzi'lpfeiler,  Bei  blofaen  Ilahmen-Protilen,  die  sich  nicht 
si  hliel'<eii,  i.  Ii.  den  Tliurrabmen,  Terratbeu  die  Sockel  innner 
ei:ii>  eewis^e  (insi'hlüüi^igkeit  bezüglich  d-^&  Auüchlii&seji  a'i  diu 
rruiile  I>ur<h  die  leichte  Möglichkeit  der  Quer -Gliederung  ge- 
winnt die  Gattung  der  Stabilrahmen  den  durch  die  Zeichnungen 
dargelegten  Vorzug,  dass  sich  dieselben  fUr  die  verschiedonslen 
Baor  und  Kuustawecke  eignen  und  charakterisiieo  UmiM.  Be- 
aeant  nea  die  famehiedeneu  Arten  nsch  ihrem  eiaiierhea  Zwack 
■0  baifMa  Stand-,  Stau-,  Krag-,  Strebe-,  Koawi'AAiaea  nair^ 
nach  ihrer  taefanlMben  Herttellnng  nad  de«  Matarfal  dagegen: 
Guss-,  Hcbmiede-,  Stein-,  Hole-,  Gitter*  nad  Yoll-Kabnen.  Du 
Wort  „StAtz-Rahmen"  gebraurJttea  wir  bereiu  fraher.  Soll  aber 
nicht  die  Art  des  Ilabmeus,  sondern  die  dauacb  abgeleitete  Kunat- 
form  selbst  bezeichnet  werden,  so  musB  es  helfiea;  ^Bahmen- 
Ktaue"  oder  andere  Formen  noch  deutlicher  betonend;  gStabtt- 
rakmen-Strebe"  oder  auch  „Gurtrabraen-Konso'e*. 

Ueberall  ist  es  eben  das  Motiv  der  IlalimeiibilJung,  welches 
formbestimmeud  ist  und  somit  zu  der  gewilhlten  Kezeichnuiig  fiihrte. 

Als  eine  besonder«»,  immer  mear  iu  Anwendung  kommende 
AbMtong  ans  dam  VVinkeleiaen  kann  das  WcUblech  «agesehen    ^  , 
waidea.  liier  iat  daa  Piianp  dar  Baadsaeilaifhqg  dMclftäHUiy  GO(^^ 
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doadentaiMo  (S.  199)  befeitigte  FhdmiManm  «BÜulteB  aoU, 
aawfo  !■  Dichtung  zwischeo  denSunwtfeii  und  don  Hauer- 
veHc.  El  midem  dcii  die  Chunmiflaosch-Diehtuneen  ao  den  Flach- 
riMn  ood  iHUiwirfHcli  aa  te  Aiudehnui^-VorricbtaDgeD  derselben 
stark  abnutMD,  und  ebenso  wild  tUk  auch  di«  Diebliuic  d«a 
Kammenrftndeo  nicht  durch  dMO  «riDfacheu  GuuiiuHh  tat' 
■teilen  lassen,  da  die  Mauern,  «renn  lU  mch  MAlDgi  (MRU 
lothrecht  hergestellt  sind,  die  Stellung  dmih  «aU  oiiÄt  diHnd 
aaf  ihre  ^tox»  Luiffe  bebauten  werden 

Es  wird  deshalb  vorgeschlageu,  diese  Dichtung  wie  in  der  Mg.  S 
skiiiirten  Weise  dur<h  Walzen  bemiBtellpn,  weiche  fet1eni<!  aiif- 
trelagert  sind,  bo  dttSä  sie  sich  stets  g'egeu  die  Wand  EtcmmeiK 
auch  weuu  dii!:>4-lbe  geneigt  stehen  sollte,  und  auch  Ober  alle 
Unebenheiten  dprselbeo  Mawigrollai  okM  «MilielMr  Atanlnuit 
ausgeaetxt  su  setn. 

Der  Schliti  KWischi^u  Wa^te^n  und  Wälze  i.nt  diirrh  eine  Platte 
abgedeckt,  welche  an  dem  Wa^eu  durch  Lcder  tM!«reglich  ange- 
schlossen ist  uud  stcth  wegen  des  Wanserdruckes  an  den  Walzen 
anlieet.  Um  die  Flacheiseu  und  die  Kc^^chHffenen  Quader  aueli 
auj  dt'iu  Boden  fortliisnen  /ii  können ,  iilsst  mao  die  Stanwagen 
auch  auf  dieses  lUchtuiigtiVkäUeu  laui'exi.  iCü  t&C  dann  der  Druck 
fenflgend  rertheilt,  so  dass  er  schon  von  RewOhnlicfaem  Maaer- 
«ark  aufgenommen  werden  kann.  Ks  hat  diese  Konstruktion 
alwr  te  Uebelitand,  dan  jede  Kainaar  auf  ihn  gauc  L&nge 
n  diaFdnngen  te  Sekttataidi,  tanr.  die  aeftUcfaen  Dkbtungea, 
d.  i  «n  etM  66*«  bfolar  gandit  waite  atuaa.  Tretodaa»  lai 
dieaea  aliar  laa|t  nkht  ao  tfimar,  ala  dia  m  don  frfllimi  Aaf- 
satte  aofanbaiaB  Mtmkaananb 

Es  soH  um  dwr  Meli  cte  andera  Anmdaung  etiter  ge- 
nciiiteu  Schleuse  angegeben  werden,  bei  welcher  auch  dieser  Uebel- 
atand  voUst&odig  vermieden  wird.  Bei  dieser  Konstruktion,  Fig.  4, 
iit  mir  eine  Scbifibahn  zwiachen  dem  Ober-  und  Unterwasser  vor- 
handen, in  der  der  Stauwagen  sich  befindet,  außerdem  als  G«n>n- 
gewicht  iwch  ein  Wagen,  Fig.  6— 8,  der  je  nach  der  Terrainbesch  äffe  u 
beit  teeben  in  gleich  bleibendem  Abstände  oder  in  schr.iger 
BidttnM  auf  oech  ateüer  ganeigtam  Gkiae  lauft.  Bieaer  Wagen 
hOteaSwlHincMcliMlUgaa,  aoDdam  «iii  TCrtad^^ 


gewickt,  indam  «r  WaaaaiUMnia  dia  Ihaüdi  «f«  bai  te 
Sdllwlin  am  Oielliltach  In  te  Scfcwm  ana  daai  Otevaaaar 

f&llt  werden  können. 

Dieses  Wasserqnantum  ist  so  bemessen,  dtw  dar  gffUUs 
Wagen  und  das  kurte  KettenstOck,  den  Stauwagen  aaanat  te 
laagaa  KettratheiJ,  dagegen  umgekehrt  der  herab  gehend*  SM» 
wagen  mit  dem  ktkneren  Kettentheil  den  erleichterten  Staairagen 

j  sanunt  dem  Itageren  Kettentheil  berauf  sieben  kann. 

Da  man  nun  auTserdem  die  Wirkiii3^  dieter  r^rschicdcnen 
Gewichte  noch  durch  die  vcrachiedeoo  .NeigTiu«  der  Bahn  rcRii- 
üren  kann,  so  erhillt  man  dadiircli  atir.h  die  Möglichkeit,  den 
herah  f;dieu)ieii  Stau»aK<'n  einfach  so  lief  in  dos  l'uterwasser 
einlaufen  tu  lassen ,  dass  die  Schiffe  dardber  hinweg  fahren 

I  können.  — 

I  Von  der  Stelle  an,  wo  das  Wasser  vor  und  hinter  dem  Staa- 
wa^en  gleich  hoch  ist,  werden  Sohlenschliue  unter  der  Mitte  der 

I  WaL/.eu  an^ehrachL,  damit  der  Wa^en  beim  Einlaufen  in  das 
liiterwasser  nicht  entgegen  gesetziou  Wasserdruck  «u  flberwindeo 
hat,  und  auch  das  I  nterHasser  nicht  über  di«  Oberkante  des 
-  I  i  ■AÄgenB  pl'ltLzlich  in  die  geciffnete  Schleuse  st(l-zt.  Von  dort 
an  liann  ma«  auch  die  Sohle  starker  fallen  la-s^en,   damit  die 

I  Wasaertiefe  Ober  dem  Stauwageu  schneller  die  for  die  Schiffahrt 

!  oöthige  Gröfse  erreicht  Da  es  wujucheaswerth  ist,  die  Gegen- 
gewidiubahn  steiler  zu  halten  und  da  auch  die  WasaerkMan 
des  Wagens  etwa  1  niedrjger  ala  der  Ober- Wasserspiegel  stehan 
ttOaaan,  laid  «banna  te  wiagan  aUbt  la  te  Ihterwasser  ein- 
lanftii  dail  an  iat  aina  ftiKaa  Eamiteteg  te  Gegengetnelit» 
Oeleiica  ttncteliali.  Iba  waiakt  daahaA  ta  Oigaugiantoliia 
Wagao  alt  einar  taarolla  ud  baflsate  dia  btta  am  alhaNB 

;  Ende  der  Bahn.  (Dodge  Scbleoae.)  Sie  TortheOe  dieser  iotti» 
ntmg  bestehen  in  geringen  Anla|(elna(en  und  grofter  EinteUaft 
des  Betriebes,  da  die  Schiffe  bei  der  Benutzung  (fieser  Hebevor- 
richtung nicht  mehr  Zeit  gebrauchen,  als  z\im  Passiren  einer 
Revt  ^hutictieu  Schleuse,  weil  das  Schiff  nach  der  Einfahrt  in  seiner 
Bewegtingsncbmng  verbleibt  und  auch  oben  ebenso  gleich  wieder 

I  a^Mbanl        ^  ''^  ^  ^'ejH*'^  aeteatthgggJMtoan  «ad 


Puzzolan- Zement  und  Homogenisirtrng. 


Seit  etwa  H  .lahren  sind  meine  Restrebungen  darauf  ge- 
richtet, die  in  der  Kaupraxi'i  oft  fühlbaren  Mangel  des  Sonst 
gerade  in  Deutschland  in  groiser  Volikotnmenheit  erzeugten 
rartland-Zements  xu  beseitigen. 

Während  man  die  Anforderungeii  an  die  Zue-  und  Druck- 
featipkeit  trotz  sinkender  Pruw  immer  hober  stellen  duifte, 
da  sich  die  Zemetitfabriken  im  edlen  Wetteifer  flborboun,  diti^e 
EigenFchafieii  ihrer  Waare  immer  mehr  üu  steigern,  blieben, 
gewi&^  iu  h'algi:  des  weniger  bt-queuctt  und  auverlassigen  PrOfungs- 
VerfiJiren*,  Adhision  und  Waaaardiehtigkeit  inteiraileKn 
Vervollkommnung  zurOck. 

Die  Adbftsion  der  Pordaod-ZeaMnte  betrügt  bei  normaler 
Behandlung  durchaebnittUeh  höchstens  ■/■«  der  Zugfestigkeit^  es 
Iat  te  ao  «anig,  daaa  vir  diese  Kraft  lllr  dia  fllaliilitat  te 
~  kht  bt  AaMlmmg  bringen  ddiftB. 

tWaaaariiahtitfcait  iat  anr  anf  dam  V«ga  as  «faialao, 


dass  das  Volnmen  des  Hiudcmitteis  vergrOHiert  wird,  so  dass  es: 
1)  fttr  sich  si'lbsr  dicht  bleibt,  '2)  iliirch  vermehrte  Banraeinnahme 
einen  Rröfseren  Theil  der  lloblriuune  des  FOUmaterials  schliefM. 

Während  es  anerknnnt  werden  muE.i4,  dass  die  Fabrikanten  ans 
eigenem  Vorgehen  uns  billigere  PreiKe,  huhere  Zug-  und  Druckfestig- 
keit geboten  habtu  >t  as  ibeils  durch  Vervollkommnung  der  Fabri- 
kationsweise, theil»  durch  /usatze  vüo  Hofhofensf hlacken  (bei 
rationeller  Anwendaug  uud  geeiguetar  Aoswaht)  gelunj'i :;  i:  t 
haben  die  Zement-Industriellen  es  sich  beEflglirb  der  vüMTw<iiinten 
MAngel  leider  leicht  gemacht,  indem  nie  erkllrten,  die  .Ansgleichuug 
dersielbt'D  sei  uicbl  ihre  ÖAche,  sondern,  die  der  Verweaduugstechnik. 
Sie  begnitgteo  sich  dabei,  den  Abnehmern  Belehrung  und  Rath- 
ichl&ge  XU  ertheUen,  und  es  sind  in  der  That  8ol<£e  eine  Zeit 
lang  aoch  dankbar  von  te  Bamachaihara  angenommen  woite^ 
ohae  daaa  den  daraus  ermdiaente  KadUbeOen  gebohrende  Be- 


FUdw  ttbeitngeD.  In  unserm  Entwurf  haben  wir  aeine  Wellen- 
BaieadadBenalMgungauf  denPfetten  belebend  mitwirken  lassen. 

Wir  wiesen  frOber  anf  die  Macht  der  reberlieferung  hin, 
um  es  erklärlich  zu  finden,  dass  da-s  so  natiirliche  Verfahren, 
fianditnifen,  Waodstflcke  und  FUchen  durch  Falzen,  Einknicken 
nad  DoMaien  zu  stabilen  Körpern  zu  machen,  jetzt  erst  im  Bau- 
wesen so  ausgedehnte  Verwendung  findet  durch  die  stabilen 
EisenbAnder  und  Flächen.  Man  muss  aber  auch  daran  denken, 
wie  viel  Kultur- BedtagringeD  erfüllt  sein  nifissen,  ehe  eine  Technik 
sich  »ervollkorr/mnet.  Selbst  das  einfache  Verfahren  des  Wölbens 
brauchu.'  lauge  Zeit  zu  seiner  Kntwickung  Vielleirht  haben  die 
HeUenec  schon  gewölbt;  aber  Sie  und  auch  iVnhere  Kidturvulker 
gewanncu  eiue  reife  Vorstellung  nur  vtui  der  durch  die  Har.dlisbiing 
des  Aul'einanderlagerns  hedingt<'U  Kunslfotm  des  .Arcliilrav-Baues. 
Dann  bedurfte  es  eitu  K  mehr  süs  tansendj^igen  Stufenganges, 
che  in  der  Phantasie  des  Mensrhen  te  raintrilflda  euwr 
gothischen  Kathedrale  mAglich  war. 

Ebenso  liuden  wir  a'ich  wohl  in  der  Architektur  d4>H  Alter- 
thumt  das  Vorkommen  des  \Vinkeleisens.  Unter  den  Abi)ild(inpen 
zu  deu  »crtb-. iilleu  Studien  des  Architekten  Xormand  (Iber;  .Die 
Verwendung  des  Metalls  iu  der  Antike,''  sind  solche  zu  crkuiiueu 
(Aiutog  im  Wochenbl.  f.  Baukunde  No.  IS— 17  Jahrg.  1865). 
Ab  meist en  spricht  dafilr  die  Zeichnung  des  bronzenen  Dach- 
MaUea  mn  F»ytikna  te  Panthaon  m  Roai.  (Vergl.  Semper 
M  I  &  MB.)    Dar  aiad  dia  BnuBebalkan  te  giöäeren 


Aber  «rat  anaara  2eH  nb  iftrer  UebarfUla  te  Daaetaa  fBbite 

zu  den  groften  Fortschritten  des  Hottenbenidica  ood  aa  den  ge- 
waltigen Ntttxbauten  aus  stabilen  KiHensurt-Bahmen.  Die  Scinriei^g- 
kait  der  Technik  te  Veniietens,  das  grofse  Uewiclit  und  die 
Knatlwrkeit  des  MMatWa  liefsen  jedoch  bei  den  groruen  Ab- 
■assungen  der  Gittorsysteme  eine  dekorative  Behandlung,  einen 
giathet^cben  Ceberschnss"  selten  aufkommen.  Vielmehr  gelaugte 
laanachUfiier  Scharfsinn  dahin,  diejenigen  Ouerachaitta-FomMD  an 
iMMahnen,  «nkbe  bd  amam  Mmdiahnanl^  rom  Hntvlal  te 


höchste  Widers tands-IConent  «fdban.  Damit  Jadodi  gewann  der 
logeaiettr  ein  so  bedeiitmujmllaa  BtnikhinBOtiv,  daa»  aeine,  wenn 

auch  noch  schmucklosen  Werkformen  sich  immer  mehr  neben 
den  reichen  Kunstformen  des  Architekten  behaupten.  Es  ist  die 
sogen,  eklektische  Methode,  welche  vorwie^tend  die  ATcliiteIrten 
zu  befolgen  gewohnt  sind.  E»  ist  das  Prinzip  der  natarüchen 
Auslese,  welch*«  ihn  zur  Kl&rung  und  Verbiodong  vorhandener 
Kunatformeu  leitet.  Den  Reis  des  Neuen  si^t  er  in  der  wiU- 
kfl  Hieben  Kreuzung  ausgereifter  Stilgattungen,  s.  B.  der  Gothik 
und  Renaissance. 

Aber  er*t  das  anahrtisrhe  Verfahren  des  Ingenieurs  !iringi 
den  struktisi'n  Werth  neuer  'Irgauismeii  zur  (?eltiiti(r,  auch  weiin 
sie  knnsileriach  noch  unentwickelte  f'ormeu  xeigeu.  Der  I'm- 
stanii,  dass  Inger-ieurc  schwer  dabin  gelangen,  ,,die  künstlerische 
Seite  ihic<&  Fut'bei  »u  kultivireu"  veranlas-sle  tchou  vor  2o  .luhreB 
Hm.  Prof  Baumeister,  sein  lehrreiches  Buch  über  „Architek- 
tonische Formenlehre  fllr  lugeuieure"  ru  schreiben  i  Herugl. 
AbbUd.  S.  379-389.) 

ITmg<>kehrt  erscheint  Ps  alM>r  auch  rathsam,  das«  wir  .-Krclii- 
tekten  un^  etwas  mehr  tim  die  Bauformeo  der  Ingenieure  be- 
kümmern. Diese  bieten  am  das  vno*<piell  Keiie.  Ks  sind  ja 
vielfach  doch  auch  nur  in  Stein  erstarrte,  dekorativ,  rudimenlir 
und  zuweilen  selbst  unverständlich  gewordene  Koosiruktionen  anl 
anderm  Material,  an  denen  unsere  Vorstellung  haftet  DagigM 
ist  es  uns  jetst  nahe  gelegt,  al»  wicbtü  erkannte  Struktuiforaiw 
te  Ifatan-TaUaniki  «aldia  «tr  «teba-BahaMa«  nannten,  mit 
kOaaderlidinn  Panuaalaain  ia  Stein  «in  in  aadan  Bohiioffe 
oachzubilden.  Dan  an«  in  Zuhnnft  afaunal  afai  Kataifal  atlibw 
begttnstigen  nnd  arferten,  te  M  E|g«Badiaftan  nie  «a  te 
Schmiedeisens,  sich  doch  leiditer  fflr  anageddmte  Zwecke  »• 
stalten  lässl.  Vielleicht  werden  temporirtea  OosseiKni,  Qosslul, 
Hartglas,  Kautschuk  (SenqMr,  Stil  1 1|  88)  Papier-Zellulose  oder 
dergL  sich  später  noch  dahin  itrealUtinUttan  lassen.  — 
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Pif  UM  vorgescblAf^nen  Mittel,  den  !'nrtliiid  Zotnfnt  ■  Mnrtcl 
711  vi'ihfsserD,  besteheo,  wenn  wir  das  Ziel  nicht  dnrrU  Anweinlnn)! 
von  aü'vcrliilfnis'sinäf'ii!;  BTOfioii  Ma<isf!!i /•'tntmU'a  crr'nt  lii'n  «■illfu, 
iti  K  a  I  U /,  II  1  :i  r /.  (•  II ,  ilie  wir  auf  lii-iu  HaiiplftlJ'e  zu  mm  hrii  lirilicn, 
\Va<  hiraiit  bei  getünn'r  lit'liaiidliinn  erreich;  wfnli'ii  kaiin,  sclJ 
nicht  gel&uj^Det  werd'-ii ;  aiHirorsi-üs  kauu  iimu  nicht  vfrächwcißcn, 
das«  die  primitive  Mischerei  auf  dem  Bauplatee  iiii  lit  annähernd 
tu  den  in  IjiboratorieD  erzielten  Ergebniasen  ftthrt. 

Abfespheti  aber  von  derUnsuTerläBtigkeitdef  Migcheoa 
!iät  ilas  Kulk?:i:»si'f7i'ii  diL'  \^Mist6  Coaimehmlidikeit  im  Gefolge, 
n^iii  h,  (laM^  (-8  (li>>/iie-  lind  Druckfestigkeit  derMOrtel 
Ja  ganz  i'rh('hlich(>r  Woibh  &bvilldtrt> 

Lfi  lial  eiiiu  Miacliuug  vou 

I  Zement  +  1  Kalk  +  0  Sand  rd.  IC  Zugfestigkeit 
1      ,       +  2     „    +  0     „     ,  8,5  . 
1.  +0„+3,,16, 


1 


+  0 


+  6 


8,6 


Ob  vir  also  1  Tb.  odar  8  Th.  Sud  nmiielMD,  in  Uuidit- 
lidi  der  Festigkeit  gleich.  Dtaeah  Itt  (t  elae  vettern  erkUr- 
lieh,  dass  MiscAuogen  ven  einen  wat  Kalk  und  Zement  heitehw- 
deii,  also  wesenifich  idvicfaeKi  ButdenitlEl  •!■  ee  Zeneiit  eelbit 
iet,  mit  Sand  verarbetM,  «iedenw  eine  ediablidto  Akeehwiebung 
eiHiden. 

Is  der  Tbet  müssen  wir,  wenn  wir  bessere  Adhft- 
■iOB  und  Wueerdicbtigkeit  durch  KalkzuB&tze  er- 
sielen  «ollen,  diese  Krfolge  mit  einer  Einbulse  an 
Znf-  und  Druckfestigkeit  besahlen. 

Dass  wir  in  dem  Trasa  ein  ttir  Hydraulisining  ?on  Kalk- 
mörtel weüentlirh  besseres  Zuschlagsmittel  haben,  ist  jedem  be- 
kanut:  und  dass  mit  ZiisAtzen  Ton  Med!  %m  ßraoulirteu  Iloh- 
ofenschlacken  von  hohem  TbonersI'Tichalt  ini.  1 5  20  )  voll- 
atändic;  di«'  Srftrkc  von  Zoueutmörtel  zu  eriiichi  n  ist,  habe  ich 
ndetzi  Uli  \S  n  lii'iibl.  f  Bauk.  ms^,  "So.  52  »  Tin  i.achgewiesen. 

Trutz  ;;ijn:-liircr  [^rakhsrhwr  und  «>xl>onni"ijti']liT  Krfolce  üind 
hIIl-  \  i-r^iirlir,  l.'t/'i-M'i!  Mafi-ri  i!  als  fiyilruijisi  hes  Zuschlat'ir- 
mittel,  «IC  'l'r.nü,  in  dm  grolse  l'raxiii  fiiiziituhrcii.  als  gescheitert 
anzusehec  .\iii  h  i(cr  Trass  wird  nicht  in  di m  Maur^u  gewürdigt, 
wie  es  ihm  zukommt.  Die  ürsadte  dazu  bildet  eutschiedee  däe 
Untuvcrltieifkeit  der  Miechoperitien  »uf  den  Ban* 
platze  — 

Seit  JuhfRii  arhfitc  icli  Jiranf  hin,  die  liindcmittpl  so  nmzu- 

Sestalten,  d&m  bi€  ohne  Verlust  au  der  jt^tziKuu  iiübe 
«r  Zug-  und  Druckfestigkeit,  an  Adb&sion  und 
WeBserdichligkeit  gewinnen  und  ich  bin  auf  zweierlei 
Weise  schrittweise  «nm  Ziele  gelangt 

1)  durch  Hmtellaog  eitiee  gans  aelbitttAiKUgieii  Bindenittele, 
liealeheDd  aoi  Hdil  fon  greaMlirtea  Behoinwehlackf n  nad  Kdk, 
«eiche  mslehat  einfiwh  gnt  imMnien  eenladit  vnrdeiL  Dies 
etwm  2  Jahre  Ikbriknafidg  batriebeoe  Terflihren  hatte  Ut  An&nga 
vor.  Jahrea  nielit  den  gewflnaclrten  Erfitlg  der  tligeinefaien  Ein- 
fnhn-.:;cr  in  di'>  I'raxis.  weil  in  Folge  der  üuzuverlässigkeit 
lies  ('inf,\i:h(  ii  Mischrerfabrens  die  Waare  nictt  gleich- 
m&Ciig  geuug  uud  deshalb  als  von  zu  geringer  Anfangsenergie 
des  Erfatrteni  aitsfiel.  Die  N'acberhärtung  aber  eiwies  sich  als 
kuTitcrst  zufriedenstelleod  uud  aufMer  der  Billigkeit  leuchteten 
manche  aodfre  Vortheile  hervor,  so  dass  dieser  Zement  zu  den 
bedeutendsten  öfTeutlichen  Hauten  heran  gezogen  and  ihm  das 
btere^sc  in  mafsgebcnden  Fachkreisen  nie  verloren  gegangen  ist 
Piinli  dif  Wntffr'sche  Kifin<liin/i  d("i  TIomoKi»ni3iruDg8-Ver- 
faljn-tis  sind  im  AtIl!^u^.'  v.  .7.  die  t"i;Mivprl:issii;kcilfu  des  ein- 
fachen Mim  livr'it'.iiircri!«  ciii,/;]ch  l>escirict  nnii  die  LebeDsfiUu'gkeit 
der  l'iuz>Jaü-/('[n>'nt-Ii:>Itistri»' ist  dadurch  i^raidtwit.  Hf  MlfflWWll« 
S«g^  dass  «•«  vou  vefblülhuider  Wirkiimj  sfi. 

Die  ruergischen  Afrilatioiu-n  di:r  Ihn  DykcrhotT  und 
Dr.  Schiirason  habe»  Unbefangene  xu  den»  iiIai.tH  ;',  N^cluathi, 
daas  dieM'l'.cri  in  lier  Kebertraguni;  auf  reiiic.  nami  iitl:cli  aher 
auf  gemiscliik-  l'nnimd  - />>RiPntp  eine  profsr'  (;cr.ihi-  (;ej{KU  ihre 
Bestreliunc,  ,.i1.ih  M  isch\ i'rfalircn  iI.t  I' d ri  1  u lul -Zement- 
Industrie  zu  uu  lurdr  HC  kcn "  trkfuuuü.  Sic  bek&nipfcn 
dasselbe  tbeils  durch  Verneinung  des  Krfolgs,  theils  durch  die 
liebauptiinir,  es  i>ei  ein  einfaches  Verfeinerung  -  Verfahren,  mit 
dem  dasselbe  zu  erreichen  sei.  Der  Verlang  aA  indeN  ein  ganz 
Mderer  wie  beim  «isfacbeo  Mahlen  edar  lUacbaa  mA  ist  daran* 
aa  lieh  die  Wirinn«  uAm  eMMiik.  Mb  ZafUoiaera  ta 
HahlclBgea  uttdea  die  KflfMbco  eeniMaii,  Ulm  efatHMhan 
Miacaen  die  Thdl«  anr  aahe  an  atoander  fe^|t  aber  nicht  sn- 
aanuaeogefOgt,  wie  daa  s.  B.  durch  Sbitermw  eescfaidit 

Heim  Ilumogeuisireo,  das  in  einer  besonderen  Art  Kugel- 
Bftble  geschieht  wird: 

1 )  durch  eine  deukbar  mannicbfaltige  Bewegung  ein  homoge- 
aaa  Gemisch  erzeugt, 

3)  Verden  durch  Schlagwirkung  kleine  Partien  des  Gemisches 
eniidian  den  sieb  tangential  bcrllbrcuden  KugeIHftcbeu  zu  Schuppen 
Kusaxnmen  gepresst,  und  diese  werden  wieder  zerstört  Die  Tneile 
der  zerstörten  Schuppen  bcstcbcn  bereits  aus  einem  Gemisch 
iii'.d  ?ir;<!  diir>h  ScHnt'  nr\  oM-ander  befestigt.  Sie  eettm  sich 
1111  lorlwiihi  i-udcn  \Vrcli>rl  von  neuem  ZU  Schüppchen  liis:iiri:npii ; 
<ias  (liMMM  Ii  wird  in;nier  honiii):i:'ii''r  und  die  Theilchen  werden 
immer  im  i.r  ;in  einander  liefe:s;i(jt.  ]-',s  wird  also  auf  mechanischem 
Wege  Aeluiliclif-R  iTteicht  kw  dnrcli  die  aiot<?nmp  im  Fmier. 

Dass  <inri  li  bolrhe  Vin  liereilung  im  trockenen  /n>r_ande  lÜe 

dem  Aiunachen  mit  Waaser  folgende  iil^b&rtung  eine  energischere 
■  die  KohlBion  de»  BindenlMela  nnd  die  Zag-  and 


Dractdieatigkeit  des  MOrtels  dadurch  einen  ungemein  grofsea 
Zuwachs  erhalt<:n,  möchte  doch  wohl  an  sich  eimeiicbteDd  sein. 
Im;)iuiin'nd  aher  sind  die  prsktischen  WahrnwhTOHnifpfl  hienlbpr. 

2,  ftue  gleiche  Wrheisc'Minc  orhiflt  ich  <lurch  HumoK-i-iiisiri-u 
von  Mischungen  ans  I'ortland-Zement  und  Kalk  (»eiin  man  wiJi 
noch  ffiii  Zusatz  vou  RomAhieucn,  grauulirtcn  Hohütenschlacken). 

Man  wird  mir  wnhl  heisiimmen,  dass  der  gewöhnliche,  nicht 
bis  zum  (iiifser^tcu  Grade  feiii  f^mablene  Portland-Zement  beim 
Anmacben  kuri  oder  bröckelig  ist.  Der  homogenisirte  Kalk-Zement 
ist  aller  im  hoben  Grade  plastisch  und  von  aosgeseichneter  hy- 
draulischer Wirktm^,  Hhnüch  wie  der  neue  Puzzolan-Zemoiit,  der 
gleich  nach  dem  Ai.n  ,)i  f;i  :!  :)is  Wa.s8er  gesteht.  Dabei  ist  er 
immer  um  einige  »türker,  ab  dur  zur  ^iücbuug  verwcudete 
Portland-Zement  selbst.  Ja  die  Stirke  des  bomogeniairten  Ge- 
misches w&chst  trotz  des  an  sich  schwiehenden  Kallcznsatzes, 
der  bei  meinen  Versuchen  bis  16  %  ausgedehnt  ist,  bei  mancben 
Zementen  auf  das  Doppelte  der  eigen«»  Festigkeit  des  orsprUng- 
licfaen  Zements  an;  z.  B.  wurde  verheceert  eia 
15,86  k«  28t&giger  Zugf.  auf  31,80*1  hci  0 

»idOKi  bat  11%  ireBwimaea.  " 
Terhaaianiw  bei  II     Ukauaata  S-SNl  loh 
daran,  data  die  Portland-Zcneat-faidnitEie  ceia  balknicbe  2^enie 
enteugt,  dass  die  Grenze  des  tuliiai|(en  Kaihanthafla  aber  dadurch 

gesxgen  ist,  dass  ein  „Zuviel"  Treiben  eneugt,  weil  der  Kalk 
in  der  ungelöschten  sogen,  lebendigen  Form  auftritt.  Wird  or 
aber  in  Form  von  gelöschtem  Staubkalk  zugeftlhrt,  so  kann  er 
natOrlich  kein  Treiben  mehr  erzeugen.  Er  wird  aber  äholioh 
wie  bei  der  Sinterung,  die  ja  auch  eine  und  zwar  durch  Feuer 
hervorgebrachte  Homogenisirung  eines  Gemisches  von  Kalk  ond 
Thon  ist,  durch  die  gedachte  mprbanische  Homogenisirung  so 
innig  mit  den  tlhrigen  Bestandtbe^leu  veilmnden,  dass  beim  An- 
machen die  rhemi«che  Wirkmig  der  Antbeil«  eben  so  ras^b 
erfolgt  wie  bc-im  roiueu  l'orlJaiul-Zeuienl  selbst. 

Genö|?en  nun  die  Thond)«il«  ira  Zonieut  nicht,  um  deu  zu- 
Ket'iihrteu  Kalk  zu  hydnudisiren,  so  bietet  die  Hohofenschlacke 
ein  weiteres  Zusatzmateii«).  dats  sich  wi»?der  mit  dem  l  cber- 
scbu&s  von  Kalk  vtrbuidt  t.  Setzt  man  daa  Zusatzverfahren  immer 
weiter  fort  unter  flenbachiung  gewisser  Kegeln  fdie  hier  zu  er- 
örtern der  Uaiitn  nicht  stattet),  so  kommt  man  an  die  (ireiizr-,  wo 
do^  (Temisch  den  Belbst&ndigen  Cliäraktor  vou  Schlackeukalk- 
oder  Piizrolan -Zement  erhalt. 

leb  glaube,  durch  diese  Dartitälluiig  gcfiugeudes  Vei^tindniss 
erreicht  zu  haben,  dafür  dass: 

1.  das  mechanische  ITomogenisirungs  •  Verfahren 
aewobl  beim  Portland-  als  beim  Puzzolaa  -  Zement 
sieht  anf  den  Bauplatz,  sonderu  in  die  Zementfabrik 
fehdrti 

2.  daaa  einfache  Oeaiaehe  gleiehmirsigster  Ter- 
theiluttf  nicht  die  Wirltunf  haben  kdnnea  wie  Oe- 
miacbe,  deren  kleinste  Theilehen  aehon  ein  Gemlaoh 

der  Aotheile  darstellen. 

Dass  die  Zement -Industrie  eine  grofee  Agitation  gegen  die 
in  der  Entwicklung  begriffene  Konkurremc  des  Puzxolan-Zemeots 
in^S  Werte  geaetit  bat,  ist  begreiflich;  es  waren  jedoch  diese 
Anstrengungen  kaum  nöihig,  da  diese  Industrie  leider  in  Deutsch* 
land  nicht  allzu  viel  brauchbares  Material  vorfindet,  wie  jetit 
fest  gestellt  ist.  Hehre  Nachbarländer  ond  giOoklidier  dann, 
und  werden  der  deotaiihan  hidnatfle  adt  der  Zdt  woU  m 
Schaden  Jinfftgen. 

Wck''"    ''i'i'    fieclilhllinlicheii    VE'rliältniise    in  Deutschland 

erlaubte  ich,  ohne  riii'  dem  ruzzolaii  ZeuiKut  gebracbtea  Opfer 
.iuizugeUea,  auch  dem  rartl.iiul-Zement  eiiie  Entsch&digniv  dwdt 
das  Homoe»'ni?inings-\efJahreü  bieKiii  zu  köntjen. 

I>ass  ich  mich  dabei  ^kndlicb  irrte,  lieweist  der  Kriegszu- 
sLaud,  iü  dem  ich  mich  seit  '/j  Jalir  mit  di  n  Fübreiu  der  Inau- 
strie  lietinde,  der  durch  die  zementiiidustrioile  Fachpresse,  durch 
ZirkuUic  und  I-'luu'sr liritlen  zum  Auiiiruck  gekommen  ist.  Der 
erste  ernsthci  e  AuKtail  in  rlas  t-Jebiet  der  Baolitteratur  geschah 
durch  deu  Artikel  iu  >iü,  J  dita.  Ztf.  durch  Hm.  Dr.  Schumann- 
Amöneburg,  welcher  auTser  wenig  Neuem  meist  dos  bereits  iu  dei 
Fichpretse  schon  durch  Hrn.  Dyckurhoff- Amöneburg  Vorgeführte 
wieder  brinX 

Hr.  Or.Schonuum  fttbrt  eine  AasaU  Versuche  mit  Pesxoiaa- 
ZeaMnt  ana  der  LParfode  deaaalbeB  «an  Die angefthiteftZeUaB 
lan  mr.  daaa  aie  akh  auf  efaw  snOllig  eafderbene  odar 
hefte  waare^  an  der  der  PirtlaMlnZeeMil-Haiidd  «brige» 
hcbien  Mangel  hatt  bcaiehen.  Ich  fnaichla  andi  desbalb 
anf  Widerlegung,  weil  die  liagi  Angaben  sieb  asf  ehien  durch 
die  neuen  Fortschritte  oberholten  Zustand  beziehen. 

Ob  die  vom  Gegner  gewählte  Bezeichnung  „Reklame*  * 
meiner  anr  Verwerthong  far  die  Praxis  uöihigen  öffentlichen 
Darlegungen  angemessen  ist,  aei  der  Heurtbeiluog  anderer  Qber- 
lassen.  „Teudenziös"  sbid  meine  Artikel  allerdings  insofern, 
als  ich  die  Vortbeile  der  nenen,  fegen  die  MachtheUe  der  alMn 
Methode  mit  der  Ibralk  der  Oebenengnng  lae  nehto  Ucht  ge> 
setüt  habe. 

I>er  Xanic  P iizz n  1  a u -Z e  m e ii  t  ist  keine  Vertuschung  der 
rharäarhe.  dass  HuholeuBchlackeu  vHrweudet  werden.  Als  Pazf'f 
lane  sind  nur  die;eniKeu  1  lohnfenschlackeii  atuuselieu.  die  hv- 
draidiiciii-  Wirkiiu»;  halieu.  Von  atieu  .Seblacki>n  sind  ii*i<:r  d-'.' 
meisten  siili  lie,  die  '.veiler  hydraulisch  wirken  noch  üherhaii)''  nütz- 
lich sind.  Weshalb  soll  nun  von  dieses  der  liamen  entleboi  werden? 

Feinheit  Oer  Paanlaa-Zeaent  eB4|f^if|ti«|B0|f  C^O^le 
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M^alt  fast  80  ^  aii  sich  titaulifr<>irb  Mehl:  es  braiiclicn  alio  nur 
70  >y*  urkleinert  zu  wctdcu,  «riüirejid  bei  i'oitiAud-ZemeDt  Alles 
goMblen  «erden  nun.  Hin  Tai|^d(h  midi  cItidMn  FdoMts- 
padn  ist  dsher  uoststthaft. 

Meto  Gügnar  htt  Mitet  ia  Htadd 
»*U  BiöckitMi  Mf  «WO  HMdua  im 


mfiw 


Zemente 
WBeuxen. 
Bualiai  GottahcB 
ZnMM  ab 


Kilk- 

licht  Poln 

Binden.   Dm  Veibdtca  tolefaer  Zeamit«  bat  in  m 


(Handel«  •  Zement  nach 

Dr.  Scbumann)  von  .  . 


feftudeo. 

hat  bei  Portland-Zement  den  grotken 
in  Lagerbett&odigkeit;  der  bomogeui- 
liite  Portland-ZMMBt  ist  baltbarw. 

Treiben.  ÜBfoliBtAndiji  g^0«dit«r  Hallt  kommt  siebt  im 
PBBaliD'Zenent  wr,  di  die  HialmwrichtuoKen  denselben  nicht 
iWfWiiwiB.  WoU  aber  kOnnto  bei  einfach  Keroischten  Kalk- 
PortIand-Zem«Dten  Treben  dnireten,  da  exakte  Sicbvorrichtungen 
Wf  dem  Bauplatze  nirht  hercusteileD  riod. 

Schwinden.  Hoher  Thonerdegebalt  und  grobe  Feinheit 
befördern  dasselbe ;  dennc^cb  ist  die  Anwendung  des  höchst  sii- 
lissigcn  Maalt^g  wegen  der  dadiircli  iii  crziclciidfu  prflfsercn 
Festigkeiten  wilnsrh^'nswt-rlh.  Heim  Maii>*ni  mit  Sainl-Zfnierit- 
Mörtel  wtl  ein  Kt  riuRcs  Scbwiuden  de»  iiiudi  mittels  uidu  be- 
niffkliar.  Putz  -  Zement  hraucbt  weniger  fest  und  fi  iii  zu  sein, 
ikidc  Zemeiite  uutfrliixta  in  dieser  liesiehung  gieicheo  Ver- 
hiltnisseu.  Porilaiid  ■  Zement-Pili  kmit  aiD  niidnlnB  ohne 
Haarrisse  «igentlicb  uicbt. 

\Vahijerdurchl&SBigkeit.  Die  bohauinttc  AuKnt>e,  das« 
Mfirifl  vou  3  Tb.  Normalsand  mit  1  Th.  Hortiajid-Ziir.eiit  »bsolnt 
»a5!><'rdicht  seiti  sulieii,  i*si  iiubcdiijjrt  uiil  ein  falsches  Kx|i<  rii.ieiit 
luiuck  zii  führen.  Dvna  es  verlileibeu  lu  solchem  Mni  ii  l  10,7 '/o 
UabtrAume.  * 

Anlangs-Kuergio  der  Krliiirluiig.  Der  fröLwe,  einfach 
fUÜKhte  Puxzolan-Zeroent  brauchte  allerdings  etwa  22  Stunden 
Abinndeseit,  (was  for  Retonirongen  an  der  Luft  und  viele  andere 
Arbeiten  gar  kein  Kehler  ist),  der  homogcnisirte  jetzt  etwa  die 
Zeit  langsam  bindender  Portland -Zemente.    Eigentlich  rasch 


halte 

neuen 
eigen- 


(hOmlicfa,  iit  aber  in  beldni 


Tiel  Aebnlichkcit  mit  dem  vou  fetten  Thon. 

Druckfestigkeit  Sic  wird  darcb  das  HomogenisirungB- 
Ter&thren,  je  Iftnger  dasselbe  auf  das  Gemitcb  mgewnidet  wird, 
desio  mehr  gesteigert;  natürlich  gebt  damk  ancfa  cidi  Taribbte- 
rnng  Hand  in  HaMl  £s  hatte  der  frflbere  nur 
gemischte  Pussolaa-ZaiHOl  ....  1B,62  Zugf.,  80  M  Druckf. 
der  homogeniüirte  ,  ....  28,75  „  „  230  ,  , 
Der  Zusammenhang  zwischen  Druckfestigkeit,  Feinheit  besw.  dem 
Oratle  der  flomogpci^irnne  ist  nach  dam  Ton  Dt.  fiduimaun  an- 
Ktiührtöu  /ahieu  loiiteudor :  Ks  hin  Pniiitlaff-TfliHiiit  bd  einem 

litickstAJjde  aiit°  Mxki  Ma^<  heu 
(nach  Attest  der  KöiükI. 
PrOf.-Stat.  in  i^tlio  von   C  * '.  2d,76  kt  Zugf.  231  ^s  Druckfestigk. 

*  VfiraL  nisUiMi  AlUlwt  m  Ho.  iS  u.  t»  «M  «««iMBbl.  C  BwU.  isst. 
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l^fiOt«Ziiifc  W»i  Prndrfestiik. 


la^U'iZncf.  IMM  Dmckfotigk. 


Daniich  Hin?.]ireeheu  I6*/» 
\rerfeiueniug  «iiitir  Zu- 
nahme Ton  

»der  1  •/,,  Verfeinenmg 
einer  /iiuahiiic  vou  .  . 
Ich  t'aod  bei  l'ussol.- 

Zement  von  88     KflckiL  SS  «  Ziiglhalfthait 

bei  Paz2ol.-Zem.  von  ■  .  3»"/.      „  lT_j  , 

Denmach  entsprach  1*/«  Verfeinerung  einer 

Zunahme  von  (».TüiiAZugfestiKk. 

Viel  ^'eritiKtT  ist  dies  Vcrliiltaiss  für  Porlland-Zement; 
kh  fand  bei  23%  Bäckst.  2U)'(  Zugfnttigk.  PV»»  Druckfestigk. 


bei  44% 


5,5 1«  ZngliMli^.  es  k«  DracUMi^. 


also  fdr  eine 

Diffeiens  vou  21*/,,  RQckst. 
es  enuprirht  xUo  1  *  v  eine 
Zunualmie  voti  nur  ....  0,2«  „         „      8,(iO ,  , 

Hydraulische  Wirkung,  Bei  einem  Rrfl  keubau  wurden 
Itetonklötze  mit  Tnus-,  Portland-  und  Puz'olau-Zrment  herire- 
stellt  und  sofort  unter  Wasser  gesetzt  l>ic  (  i^tdi  n  lu  idi  ti 
wurden  im  Alter  von  K»  Tagen  mit  letzteren  im  Aller  v.>ri 
10  Tn>;en  v er|,'ticben.  Bei  der  Zerstörung  et  ij.ili  sii  h  tnr  erstrro 
beiden,  Jans  die  Steine  ans  dem  Mörtflliette  heraus  -lumit;!'!:, 
w&htend  bei  dem  PuzzoUn  /emeutbetou  der  liitich  mitten  durch 
die  Steine  erfolgte. 

Erhlrtiing  an  der  Luft  Ich  halle  dou  Vorsuch  des 
Hrn.  Dr.  Schumann :  ,14  Tage  Wasser-  14  Tage  Lnft-KrhSrtuiig" 
der  Praxis  nichi  pRtsprpfhpiid  und  weise  darauf  hin  <!a?9  sein 
in  Ver(,'leii  h  gezoyenpr  l'iirtlaiul -Zerienl  J*l  i-k  /  .L'trsiigkeit 

ein  wahres  Wunder  von  Ilandelswaaie  sem  mn^H.    Mcim-  weit 


nach  7  Tagen 
1B,4M  ZugC 


nach  Tagen 
9S,4i»  Zugf. 


bei  Erhärtung  im  WaE^^«^ 
nur  an  der  Luft  iiihI  in  den 
enten  Tu;;en  !U]i;efent:htet        14,1  „      „  21,-t  „     „  _ 

Bei  Lnlierbiirinnc  tuit  Frostperioden  bemerkt  man,  dass  die 
Festigkeits-Zunahrr.e  w  ihrend  der  FroKtzeit  stültlaht  IM  Ii  dar 
frostfreien  Zeit  wieiier  attälig  fortw  hre:;ee. 

M  (tr  t  e  hl  n  F  1  ebigkeit.  Ks  ei  uab  hei  luniiiheriHl  ^;lel^lle^ 
Feinheit  1  nicht  homogenisirter  Zemeut  O.äti  >  starre  Mss^e  bei 
m^s  Druckf.  des  3-Sandm6rtels,  IM  homogenisirter  Zement  O^TS^ 
starre  Masse  bei  2:^01^  Dnsckf.  ds«  S-Sandraörtels. 

Nichts  zeigt  wohl  hes?er,  dai!>  die  llijnin>!eMisir-.in>.'  für 
Mischungen  uoenlbehilicb  ist,  nud  wie  seltf  du»  einlache  .Miocli- 
verflthren  da^ref.'!  ti  zuniek  tWhl. 

Wenn  nui  h  die  l  aliter  der  Industrie  den  beregten  Verbcsse- 
rnncen  kein  Wohlwiilleii  erwei.yrn,   ^o  hoiTo  ich  doch  sowohl  auf 
das  KuiKepeukoniiueu  der  ludusiiie  4*1»  den  Beistand  meiner  Fach- 
f^eiiosbeii,  nm  nnseie  lieret  htigtcn  WüIUlche  bald  erfüllt  xr,  bellen. 
I     Brauntchweig,  Februar  IS8&        IL  Bosa«,  Architekt 


UttliAllinifen  mh  TorclBtn. 

Architekten  und  Ingenieur- Verein  zu  Eambtirg.  Ver- 
sammlung am  ti.  Januar  I8BS.  Vorsitzender:  Ur.  F.  Andr.  Meyer, 
anwesend  68  MMilicdar.    AiijniuNiBe&  iä  dtn  Tardo  ist 

Hr.  Kol  lau. 

Ur.  Claasen  erstattet  das  JabreabarkbL  Die  UtRliadmaU 
hat  steh  von  341  auf  ^5  oid  dar  dwehachnittiidie  finmch  der 
TaiaiHibMdi  «tu  CO  «rf  üMtii.  El  ftidai  81  V«i» 
aanrnhagm  iMt,  Ii  vakhai  üB  adfaaOiAiia  Voittiga  fahalusn 
liol  MeimwriHmMB  JthnbemmtnwDKommiiaiaii-Arbaiten 
md  aocb  nicht  alle  tarn  Abaduiaa  gebracht,  haben  aber  im 
ganzen  einen  befriedigenden  Fortgang  genommen. 

Der  Vorsitzende  wefait  auf  die  AnMellnng  der  Stadieu- 
blttter  ilber  di(>  Michaelis -Kirche  von  Hrn.  J.  Faulwassar 
hin,  deiien  er  Kelbst  noch  eine  Original-Zeichnung  des  Baiimeisteit 
Soonin  beigefogt  hat  Derselbe  leitet  hierauf  eine  vorläufig« 
Besprerhnng  Ober  eine  Nenheraiisgahe  des  Buches  , Hamburg 
und  seine  Bauten*  ein.  Ei  !.(:hlie^^t  sich  hieran  eine 
leblafte  l>ebatte  über  diesen  Gegetistsiid ,  worauf  der  Vorstand 
erklkrt,  demnftrhst  Dfthcrf>  VorschUge  aber  Art  und  Umfang  dei 
Buches  machen  in  wollen. 

Hierauf  macht  Ilr.  llerrnianti  die  Mitth<>ilung,  dass  die 
suf  der  Moorweide  errichtete  .\niisiellniigshjiile ,  in  Folge  des 
Brandscbadeos,  den  dieselben  im  Mai  v.  J.  erlittet)  h«r.  in 
ntcbiler  Zeit  walirsrheiulieh  abgebrochen  werden  wird,  da  euie 
Wi<>d^rbersteUiiri^  <!er5ell<e]i  dem  Sinne  des  Publikums  im  all- 

gemeinen  uieht  zu  euis|)re<:hen  scheint  UUl  aOCh  dCT  BltCtf  tÜC 

Knsten  bisher  nicht  gedeckt  habe. 

Ver.sanindung  am  Jü.  Januar  b-nSfi.  Twiitanadtr:  Hf.  F. 
Audi.  Me)erj  anwesend  I4>t  r'ersoisen. 

Hr.Reg.-iinistr. K n Is  hiiliden  jn.Bekilüdi^'teuVortraj; uljorden 
Nord-Ostsee-Kaual,  weichte  iu  No.  11  e,  IJ  .il.s  besondi  rer  .\uisau 
laitgetfaeilt  ist  Der  als  Gast  aji>»eseijde  Hr.  IiuhUtr>>in  macht 
in  AnKhluts  daran  einige  nfthere  Mittbiiluiigeu  über  die  geschicht- 
Bclie  Folge  der  verschiedenen  Kanal-Projekte.  Hiernach  ist  schon 
«er  600  Jahren  diuch  Erbauong  des  Stecknitz  "Kanals  der  erste 


'  Versuch  ausgeführt,  um  eine  wemi  aueii  uieht  l'ür  den  Seeverkehr 
bestimmte  SchitTüverbiudiing  her/ustelleii.  Zum  Seblusn  erörtert 
derselbe  die  Fr^ebuisse  der  sehr  umfatsiujden  Slalisliken,  welche 
den  lUmlabililUlB  ■  berechiiuiiK(ä,ii  des  getttuw-uiigeu  Projekts  zu 
Grunde  gelegt  sind,  und  welche  nebst  den  Tagräkosteu  eines  in 
Fahrt  b^niUicben  Schiffe  einen  Anhalt  gewähren  fOr  die  Nor- 
flunuf  dar  ai  ohibadai  Knal'Abgiba.  F—, 

VermiHchteH. 

Gee«t2liohp  Fehlergrenzen  der  Maafae,  Moaswork- 
j  ZOOM  und  Öowitjht«-     Ihirrh  Itetrhlnss  (b  s  Hi.rili'M;trb-i  \ritn 
I  27.  Juli  V.  J.  sind  aU  zu  duldende  Abweichungen  von  der  absd- 
luten  Richtigkeit,  die  sowohl  im  Mehr  als  im  Minder  btatihniir  n 
dOrfen,  u.  a.  fnlgende  Är  Lkngeumaafse  fest  gesetzt  worden. 
Bei  Betill«!«!  ICiftfaei  voi: 

10  bis  «InarhMtiMfah  7  ■  Lliga  . .  .  6 

^  m  Ji      •  •  ■  *  » 

9  md  3*  Liagt  3  , 

1»  Ltaga   I  , 

o.-i,  0,2,  0,1  ■»  Länge.  .  •»,^  - 

Die  letsi  «npetrhcnen  Abweichuncetj  gelteu  auch  für  Maiif«e 
j  aus  Elfenbein,  h:irtem  Holz  usw. 

Bei  WerkM  iAisitiben  aus  ünls  (Messtattea),  wwie 
iH-i  hulrernrn  Maiii^-stÜH^u  fdr  LaagWMrcn,  Wid  IMII  tUniHMa- 
]  legbaien  holzetneu  Maafocu  von: 

tO  bla  «indUiclidieb  7- Lilie  .  . .  tS  — 

8   ,         _  4"     ,     ...  8  I, 

S  nnd  3>  Ullge   4  , 

l  >  Uag«  3  , 

0,6  •  Llige   1,b  . 

IHe  votsteheud  aDgegebeueu  Ureniten  gellen  Mdbsiverständlicb 
auch  Ittr  die  M«»swerki«uge  der  Landmesser,  insbesondere  aliu> 
fltr  MaaihettcB,  StaMbiaaar.  Maitotihi  md  Nini)lj||^f(g^  GoOglc 
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«Mntt  1.  Harn  faSugff uStdSrWdt ariiSdS 
mm  tmA,  wcldtw  4toH0i  1  nlUlt,  M  Ar  du 
famMr  mehr  m  AnftiiliiiH)  tpmrmi^  Fom  eines 


»00 

Ingtnititr 
D«in  Progm 
Bl»tt  di« 

Wocbenbl&tim  gew&hlt  worden;  die  Rudiktion  ftlhrt  der  auch 
in  DeutBcliUiid  Tiel  bekaoDte  Ziviliogaatoor  E.  H.  Stieltjes, 
dem  tm  7gliedriger  Ueiruh  ran  FachBluK*,  die  tLeili  d«B 
hoHtndiadoi  BrantentbiuB  (BImbIwIh»-,  VamrMn-'" 

aogeliöreD,  cor  Seite  steht 


Die  erate  Nammer  bringt  mehre  grörtere  und  kleinere  Uit- 
theiluDgen  wiiseoibaulirlieD  InhaJU,  einen  NekroloK,  ein  SUkck 
RechtsprerhuDg,  Kefersi«  «ui  techniKben  Zeitschriflen  und  Be- 
tprecbon^eu  neuer  Utterariscber  Erscbeinungen,  Wetterberichte, 
endlich  einen  Anteigeniheil;  du  Feld,  veirhpH  der  „Ingruieur"  sich 
nir  Bearheitmig  p«v&hlt,  ift  demnich  daswibe,  wie  das  der 
Untschen  techDi&cheu  \Yochriiachriften. 

Ungeachtet  der  unmittelbareu  Nachbarschaft  sind  dfe  bisheriRen 
BeziehoDgen  zwischen  hcilliindisc-hcn  und  dt'iiLsßheu  IVrhnikeni 
im  allgenicinen  mr  rcdit  diirfline  uud  Ki-uuluiss  vou  dum 
bolllUldilcheD  teclunschtii  Schaffen  ist  in  neiitsthlaud  nur  wenig 
yerhreitet.  Vi'ir  könreij  iin  faclilithen  IntereüJie  nur  wwi&tlicu, 
daM  bicriu  ciuL'  lieb-iiming  .si'.'!i  vollxiebe  und  werden  uns  freuen, 
wenu  PS  d em  Lieucü  iilalU: getiu^'t,  au  seiaetn Thcile hiprru bpizufragfn . 

Die  Könlgllohe  Bttugowfirkaohule  zn  Nlenhni|f  a.  V.'. 
wird  im  iaufeiiileii  \S'ii.ier>cuu s'ar  vou  lUb  Scdiiilcrn  b(.■^ucbu 
Davon  siud  77  Maurer,  4  Maurer  und  i^teinbauer,  U6  Zimmerer, 
I  Dachdecker,  '  -  :i  ULiisuLT,  fi  TiH<'hlL'r, 

Kat  h  den  K:a!.»<  ii,  in  welciieii  dieselben  Aufnahme  gefunden 
haben,  gnippiieu  sitL  die  S<-hiiler  in  lulKciuier  Weise;  L  Kl. 
)b  Schaler,  11.  Kl.  2»  ächaier,  Iii.  Kl.  (tu  '■i  ÄbifaeüuoKen) 
86  Scholar,  IT.  10.  (n  a  AlUM^ngn)  68  SdiAlar. 

WMMrrersoTvang  von  BemrasML  Du  St&du:livn  R«m- 
CMMl«!  d.  Mo6el  hat  den  Hrni.  IL  Oronar,  CSril-lDgefiicur  in 
Bari  ud  A.  M»T»b«ll,  Dniinr  dar  WaMemraorguog  von 
Trier  dtaKoMniaD  llr  BanimlBabiabatair  WiManaisofigiuig 
arfbaOt.   Obadte  »M  all  QndlinMnr  unter  kakn  Dradl 


Die  TeohnJsoh«  Hoohaobtile  za  Dresden  wird  im  laufen- 
den Winterhaibjabr  von  2^8  Studirenden  und  159  Ilospiloiiteo, 
«Im  i.  g.  von  tlT  Hörern  besucht  Die  Studirendeu  verlheilen 
lirb  auf  die  einzelnen  Alithelliingen  wie  filigt:  1)  llMchilMn- 
lngeDie<ir-.\.  ÜT,  2l  Bau  luKenieur-A.  38^  8)  AnUlaktaft-A.  68, 
4)  ('h«iniker-A   84,  fii  !,<>hrpr-A.  H. 

Annahme  von  Llchtpftusen  als  gütige  Kopien  tel  Be- 
hÖrdun.  .'Viif  (rrund  der  in  \o.  \n'^  des  .Ihrn-  S.')  uns.  1)1.  ent- 
baltcüeii  Midheil'iUf;  iiulfr  oliit,'em  'litel  öräucbt  um  Hr.  Arcbil. 
1.  Iii  Ii  er  in  Knsinn  die  'rhat*8che  bekannt  au  geben,  da>.s  die 
nach  seinem  Verfahren  herge»t«lheu  poiitiven IJchipanieo  (schwarz** 
Linien  nut  hellgr(iiilichcm  Orunde)  nicht  allein  vielfach  aU  giltii;« 
K(»{Meu  vuit  iien  lUupolixei-Behöidea  aqge&ommen,  soodem  auch 
von  vielen  anderen  BaihArdaa  MDÜiehaa  Tarinkr 
«endet  werden. 


Zur  PrankftiTter  LagflirhMM  •  VaMiMmrtmat  Mbnibt 
uns  ein  Fachgeooiae  wie  folgU 

GaataitaB  Sfa  MmBmmm  Üb  davWaMhnnrt»ung 
uPllHlirlHLa8aikaMlän«fetata.M.  DbDt&Kutg. 

■pielen  tdieiuti  dflrfta  4it  aifkiga  YttfLdileriia 
Ansprflche  uoaarer  Fadtganoaaen  dodi  waU  mi 

Teranlastt  sehen.  * 

Die  Frage  der  Frankfurter  Lagerhaus-Anlage 
seit  längerer  Zeit  Breunend  ist  sie  erat  im  vergangenen 
Herbste  geworden.  Verfasser  dieses  weifit  bestimmt,  dass  schon 
im  Oktoter  dort  in  Fraotifuri  m  PUknen  gearbeitet  worden  ist 

Unterm  4.  Dezember  scbneVi  dann  Magistrat  eine  Wettbewer- 
bung aus,  wonach  bis  sum  27.  Jantiar  die  Pt^jc  fbauferti^'e  Ent- 
würfe von  1  :  100,  besondere  An«ichien  und  /eiLiiDnnEen  der 
Maschinfnanlapf*,  nmfasspndprFrlSiiternujfulH'ncht, Kostenanschlag, 
Slalisthe  pKTechnnn^eu  usw.  I  eiufjereicht  »erden  sollten.  Da  das 
Bauprogramni  eist  am  \(>.  Derember  fertig  war,  so  blieben  that- 
Sicblicb  nur  6  Wochen,  dnrch  Festtape  unterbrochen,  för  die 
Arbeit  Trotzdem  sind  'J  EntwUrfe  am  27.  Januar,  Mittags  12  Uhr 

*  IHt  blSb*rta«1TBt«tla«nug  hat  Äroa nrnud  darin,  dm  nna  A\t»\i« 
HKUiMlniifn  4«r  LagirbMif  •  0«(*UMslutft  Dl^ht  ««wordcii  xtnd.  Elim  Ton 
uiiUircr  fl«lta  wu  aagagSiiacM  Beq^cMbnu«  lub«n  wir  s.  Z.  »tiKrlflmt,  wrtl 
uns  dl«  loa  VerflWHr  donetben  unuycnea  BrbInMful||eraiiii«o  *la  viel  in 

Tll»l»A<^hff,   dl^^    'Ml    ^'['  ti'll    \  l.  ;.  [',    ulrlit    ui   it^r  tjkgt  waii  n.  rlrr  Act  UIiil 

WfflM  wie  die  irairJIcbc  Weiibcwcrbu^ii^  »ciscoi  der  LagerliAUl  ■  üe»tfl^BObaft 
>D  Biene  iiMetit  wird,  eloe  init«  Bell«  kbiaK«»lraieci.  —  Be»lcbn»uil  für  den 
(»ni*B  VerUiir  der  Ancelogmthell  l«t  Tiellekbt  aoeh  die  «b<in  bekannt  g«- 
wordMM  Xaelutclkt  <!■••  dl«  wattn«  MumUinia  dar  Aii«al«t«i|Mlt  d*o 
 'MtUflaa-AM««».«!  a«MBal«Ma«rc«s«IM, 


anflaniicw»  vann  mi  w.  mtan  «w  nawieiner 
ud  alnaB  adhoB  am  81.  ihr  UrdhaO.  Nieh  'diesem  wnrde  dar 

1.  Preis  in  Höbe  von  4000  tm  Öt  Hrn.  Gebrüder  Ilolsnuuu^ 
Lauter  und  Gebr.  WeissmOUar  wBehen;  der  2.  Preis  (3000  M) 
wurde  nicht  saerkannt  Dagegen  empÜil  das  Preisgericht,  den 
beiden  Entwürfen  „Mainlust*  und  „Bhein  und  >Iain*  eine  Orati- 
fikaiion  von  je  loon  M  m  bewillige,  berw.  sie  fUr  je  500  M 
anzukaufen. 

Abermals  3  Tage  spAter  am  2.  d.  M.  erhielt  die  Suuliver- 
ordneten-Versammlung  eine  Vorlage  de«  Magistrais,  derzufolgc 
den  Gebr.  llolzmann  usw.  die  Au^brung  ihres  Entwurfs  sofort 
in  6eneraluntero«hmung  utrertragea  werden  snlln  Dieser  Antrag 
ist  aber  »iwwigcbeu  von  der  StadtTerordneicü-Veraammlung  ab- 
KSiehnt  worden 

I>ie»es  überaus  MscUennigte  Vcrlabreu  Iftsst  dcvfa  mancherlei 
Gedanken  zu.  Das  in  erster  Linie  „zur  Gratifikatinn"  empfohltsne 
Projekt  bestand  Riis  16  Blatt  Zeichnungen  uud  40  Bogcu  Berichten, 
Itererhuunern,  Kosirnan^chlftgen.  Ist  es  nun  wohl  denkbar,  dass 
man  die  wabrboheinlich  \urliaiiden«  Msleiialnienf?«  von  9  .  IBZpich- 
niingen  und  't .  l'i  Hogeii  .Schriftwerk  in  I '  ,  Ta^en  dnrrhsehen 
Itauu,  weuu  (üi  diu  buuKt  Eltli>  uülkhe  erüudliche  Vorp  öfuog  nur 
2  Tage  verfügbar  waren?  —  Bedenklich  steht  es  femer  mit  der 
Nichiertheilung  des  Preises;  denn  loan  konnte  hier  auf  die 
VaimrtliDW  gelangen,  dass  daa  Yarpben  in  Genend-Ualanalianiag 
«oU  Mf  Scbwierigkeitea  geitolMii  seiD  wflrde,  man  noch  «in 

2.  Preia  aitlMilt  «ofdaa  «in.  .r. 


Personal  •  Nadfiehten. 

Beesen.  Dr.  Rudolph  Adamy,  Privatdozent  an  der  tecbn. 
Hochschule  zu  Darmatadt,  ist  zum  Inspektor  der  Sammlungen 

von  AlterthOmern,  von  Krreugnissen  der  Kurgtiridttitrie  n.  ethno- 
(raph.  (legenstande  am  Jtiumstidter  .Mii^iPiim  ernannt  worden. 

Frenfsen.  Krnaunt:  Batitn<:p.  llellwigin  Berlinu.  iisieu- 
JAger  in  Königsberg  i  l'r.  zu  )!e^.-  ii.  l^nrktben  unter  Ueber- 
weisung  derselben  an  die  kgl.  Heg.  in  Köut^bprg  b««w.  Stade. 

Dem  bish  b.  d.  Ketibau  des  naturhistor.  MiiK-iinis  ia  Berlin 
bescbAft  Landbauinsp.  El  einwAcbter  ist  eine  Ixtkal-BaubeanMen- 
Sielle  b.  d.  kf^  lUaiiaiairlBl-Ban-Kegniiia.  Bariia  mUahan 
worden.  — 

Masch.  Mstr.  Walter  i^t  unt.  Krnenuung  rum  Eis.- Ma*4h.- 
luep.  u  Verlli^  d.  Stelle  eines  solchen  b.  d.  znm  Lisenb.- Dir.- 
Bez.  Altona  gelmr.  Ilaiijitwerksliktle  in  BotUB  ill  dCOUHBitlallMmi 
SlaatsdiiäQst  ObtTuouiintn  wurd*sn. 

Zu  Reg  -Bmstm.  sind  ernannt:  die  Reg  -Bfhr.  Eugen  Ficbtner 
aus  Dirschau,  Rieh.  Lemcke  aus  Königsberg  i.  Pr.,  Gotthard 
Redlich  aus  Borau  u.  Max  Fricke  aas  Ikriln.  —  Za  Reg.- 
BauRlhr«ii:  die  Kand.  d.  Baukunst  Uum  Tinas«  MS  Tiier, 
Friedr.  Krause  aus  BaBlMn|  a.  LidiK  Haaalsr  aw  Warta» 
bürg  a.  zu  Reg.- Maidb-BMiAlfaanii  At  Jüuä.  4.  Hwefeu- 
BaidroiHt:  Friedr.  Boelcliolt  aus  Langendraar,  Heinr.  Röhn* 
Steele  aus  Sdiüdberf,  n.  Jol.  Schals  aus  Berlin. 

GestorbeD;  Ris.-M&srh -Insp.  Scbnitsler  jn  J 


Brief-  ud  I^akMten. 

Etm.  O.  0.  In  B.  ms  artiljlllfhs  Eianiirkung  voa  Fkat 
MfMMal  tadft  ia  iar  M  te  EiaUUhuii  tor  aicih  «alMBdBQ 
TtdanaB-Tanultwc  ^  Waaaan,  «aO  damrdi  der  begannana 

ErhfatungmmiaiBia  —  batw.  die  Schoo  orlugte  Festigkeit  — 
wieder  zersUM  «ML  Kach  dieser  aaf  physikzlischen  Gründen 
fügenden  EridltOBg  —  welche  durch  Heran^iehnttg  der  chemischen 
Vorginge  woU  noch  erweitenmgsfthig  »Nein  wiirde  -  sind  die 
Frostscbidcn  um  so  gef&hrlicher,  je  rascher  bindend  der  Mörtel 
ist,  daher  sehr  langsam  abbindende  MOrtel  (ziunal  wenn  sie 
möglichst  steif  aneemaeht  waren)  km  nach  d«ai  Verbrnnch 
wonl  einen  gelinden  Frost  anualtan  bAtnan,  ahne  irsatat» 
liehen  Schaden  zu  nehmen. 

Im  unverbrauchten  Zustande  gefrorenen  Mortel  nacli  dem 
Anfthanpn  nnrh  zn  verwenden,  ist  —  einerlei  um  welche  Mortelart 
es  sich  handelt  —  imzulüss;g,  da  der  Bindevürgaug  jedenfalls  eine 
btornng  erlitten  bat  und  es  sehr  tmsirher  ist,  ob  noch  eine 
nennenswerthe  Festigkeit  wiedeTum  sich  ergipbt 

Ilm  K.  B.  J.  M  in  A.  Die  widersinnige  Be^etchnnnir 
, Meter-Zentner*  rflbrt  davon  her,  dass  man  hei  >;infilhruug  des 
UiCtrischeu  MMr«H»y*t<»in>  die  bisheriff«  Einheit  vou  bii  unter 
dem  gleichen  N,%men  „Zentner"  beibehielt,  und  '•<:>  die  Zalil  der 
Ii;k(iiisei:|iieuzen,  welche  damals  nnterlielea,  um  eine  vermehrt«. 
Als  dann  s]i;iter  die  Kinheil  von  51»»«  den  Eisenbahn- Ver- 
waltung«!! »tihr  tiuh«<]u«{a  ward,  enteichsosseu  die&c  üch 
die  Staatsbahn- Verwaltungen  an  der  Spitze  -~  diese  Einheit  fallen 
zn  lassen  und  zn  der  Einheit  von  100  M  aberzugehen.  Wir 
wissen  nicht,  ob  die  daflir  Jatst  geltende  Bezeiclmnng  Meter- 
Zentner  von  irgend  wekber  obarea  Stelle  vorgeschrieben  ist, 
oder  ob  diesellw  sich  alt  sAchetUegen« 
voD  aaibat  eingeborgert  bat  JadmUk  aaaHM  aK  aeaH  < 
sebabrt  «M  Mananicb.  data  bei  dar  188b«r  RavMoa  dar J 
und  Qaaiehlaecdaaitg  glelcb  daat  .PAuul* 
50  ka>  der  TefgHacaheit  fiberiiafeit 


Hiono 


Die  Btsbilrabroen,  Struktarformen  der  Matelltektoaik  und  ihre  Neeb- 

bildang  in  anderem  Bohttoft,  ,  - 


Knunlrtitm-wliit  vw  Irast  Tee«h«  Id 


rar  die  B«Uküe>  vwiBtwonUek  K.  B.  O.  riltaah, 
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lakkllt  lupualiir  dar  TlrthnwiMn  ftnlm  fir  du  WaaMmifc  Orstl-     nUslit««:  DI*  AwAhimf  i«r  TtaiaMBi  w  Am  OttUut  TttmiFtil» 


Reparatur  der  Tiefbrunnen-Anlage  für  das  Wasserwerk  Grofs-Lichlerfelde. 


ur  Wasserversorgung  der  Villenkolonic  iinil  Zentral- 
Kudcttcii-Auätall  Grcirj-Lii'LtfrjcMo  sind  ursi-irüug- 
lirh  2  eiäTrie  Ilohibniiiiien  erhaut  wordeD,  die  eine 
rd.  41)      uutür  Tcriaiu  iiexetido  W'as&cr  halti  udo 
KieBScliiclit  erBchlielseD,     Die  KohrbruDoen  siud  in 
fibUehar  Weite  durch  Abientaag  hier  eines  860  ><"°  weiten  gaiu- 
I  Futterrohn  a  herfteBtelll,  Fig.  1,  wakhei  sauichst  durch 
Manne  und  Förderung  dw  Bodan  BMato  ta  T«Btü- 


dank  *ebr  fest 


wann.  In 


F^tterrefar  tat  der  wi 


and  mit  men&mnai Schntsleisten TenehaM  8^8"  lange Srageri 
fon  800""  Weite  nebet  TerlioMnagarohr  c  hinab  galMaan  md 
atadann  du  Futterrohr  durch  SchrrähaB  ao  iwit  in  dia  BOhe 
geaogen,  daas  der  Zutriu  des  Wamaca  aai  dar  KlaaicMctt  tm- 
gehisdert  b  den  Sauger 

Dereine  hierskiz- 
airta  Brannen,  Fig.  1, 
war  beim  lieginu  des 
Banes  als  Kesselbnin- 
nen  angesehen  und  fand 
desscQ  VerTollgtÄodi- 
ffuiiK  zu  einem  Tief- 
hriiniitu  statt,  uarhdcm 
uiiui  die  Ueberiteugnng 
gewouut'a  battc,  dägs 
der  gemauerte,  in  der 
oberen  Gnjiidwasser- 
•Chicbtetchc-ude,  Kc&Bel 

eine  entsprechende 

WassenTgiebigkeit 
nicbt  l^cdafi*  nnd  nach- 
dem die  gleifli/i'/.iK  in 
Angriff  grumiimineu 
Bohrrersucbe  d^a  Xnr- 
faaodensein  der  oben  er- 
wAhnteo  grobhOinlgen 
Kieaschidit  in  derlieA 


liakaaaaach 


tindlichen  Flauscb  bei  n'  ermuslicLl  werden  koimtu  iiuj  hier  ein 
Abreif-sen  des  Flunsrhes  leicht  zu  beftircliten  war. 

I'fts  Ilerausüieheu  des  SaMf;er8  ist  neuerdiups  au  arideren 
Orten  mit  Erfolg  durct/gefi'lhrt  worden;  die  KonstrnKtiici  der 
Uruaneu  ist  jedoch  dcirt  eine  ander«  wie  die  hier  beschriebene. 
l)as  VerliDgeninpsrohr  des  Sauger«  reicht  dort  nur  wenige  Meter 
tief  in  das  Futterrohr  hinein  und  iat  oben  mit  einem  starken 
eisernen  Bogel,  der  gut  an  dem  Rohr  befestigt  ist,  versehen,  so 
dasB  mit  eioeoi  an  einer  starlteo  Kette  befindlichen  halteniiBrmigen 
Instrument,  «alAaa  dan  Bmal  ht^  ein  aidiana  AnfMndan  an 
Saugers  slattflnilbn  kann. 

Ea  irarda  m»  fa  aMtiin  IUI  aaaidiBt  toi  geadiriuen 
dnan  WaneF»  baaw.  finnqiftlraU  in  dan  Saagar  ainaafbliran.  Ein 
in  denselben  hinab  gelassenes  kleinerea  Bow  aeOle  dnreb  das 
Strahl  eine  FortspOlnng  etwaiger  UnreiniginilBn  bewiitan.  Da 
dieses  Verfahren  eine  TrQbung  des  Brunnenwassers  erwarten 
liefs,  so  wurde  durch  ümilndertuig  der  Saugerohileituug  in  der 
in  Fig.  2  punktirt  eingeieiclioelen  Art  eine  der  3  Ffirdermaschinen 
n.  t».  liaaddna  8  to  efaigeikhtet,  daaa  auui  mit  ihrer  Pumpe 
allein  aaa  daai  tu  reparirenden  Brunnen  saugen  konnte  und  eben 
so  wnidadaaDrnckrohr  die«er  Pumpe  von  dem  Ilaupt-Druckstrang 
des  ganzen  Works  »liRctrennt  und  iu  einen  Ablauf  pefnhrt. 

Indess  nar  nach  Vornahme  der  eben  gCBchilderten  Arbeiten 
kein  Etftde  wahrznuehraen.  Es  wurde  aJsdaun  dan  starke  I)ruck- 
Kohr  iler  S-"-"  I'iim]io  mit  dem  Flanfch  <ies  ^■|■^llkDgernnÄsrf)b^es 
des  Saiiger.T  bei  il  Fig.  1  verbunden  und  iLS.i.um  eine  grofse 
\^■a.^sermeutre  mit  kriiftiRem  Druck  durch  den  Saiiyer  getordert, 
dem  Wasser  alsn  der  nmgekebrte  Weg  gegeben,   den  es  soust 

nahm. 

O-*^;'-«*'^*'  j  Nachdem  nun 

dieses  Dureh- 
pnnipen  mit  einigen 
rnlerbrethuijgen, 
—     wahrend  da*  Wasser 
seinen  alten  Wag 
nahm  und  bei  tfana- 


die 

danft  daa  adineUe  Auf» 

UOben  der  Villenstadt 
Gfob-Licbterfelde  Ter> 
swlasst  wurde,  gani  be- 
deutend iu  der  Ergie- 
bigkeit nach  und  der 
Verfasser  dieses  wurde 
Ton  der  Verwaltung  der 
Lichterfelder  Wasser- 
werke mit  der  ünter- 
anchong  der  Anlage 
betraut.  Kin  dritter 
Kobi'bMiiiiipii.  r  kiu-z 
TOr  dies4'U]  Zeitpunkt 
in  der  Nahe  der  vor- 
handenen  Itnuiucnan- 

läge  erbaut  wurden  war,  besaf^  eine  sehr  ciofse  Wasserorgicbigkcit, 
80  dass  die  immerhin  nahe  liegende  Annahme,  der  jetzt  w&sser- 
aniie  ]  Ii  i.Liicv.  habe  nur  eine  stark  wasserhaltige  durch  die 
»orstiu  ktH  K::;nahmo  jclst  ziemlich  geleerte  Kiesmulde  erschlossen, 
auspeschiosse!'.  war. 

Ks  konnte  also  nur  eine  Verstopfung,  rielleicht  auch  Ver- 
sandung des  messingenen  Sangers,  oder  eine  dnrehil|aad  «aicka 
nnbekannte  Einflasse  erfolgte  Beschädigung  deaiallan  TodiagaB. 
Die  Untersuchung  mit  Hohnreriaaugan,  dia  ia  daa  Innei*  dea 
Saugers  eingesenkt  wurden,  ergab  naiehat,  daaa  aiae  aeriritehe 
A^iSk..^«^  ^  iigand  «alcban  Stollen  nicht  atnUgelhndan  haMa. 

Ein  Hawiiaairban  dea  Bangere  «ar  nur  ala  leMaa  Andcnnfia- 
■Md  in  Betiadt  an  alalian,  waO  aia  Anhrin 
an  dam  Variliwaraagarahr  e  dea  ~ 


munUrSiKlbaHm»  tu  f. 


na-a. 


aafthr  S 
Imtar  d 


4kga 


O 


-Aidat*  lar  dM 


Seme  eil-: 

hafte,  ihi; 
scheiiiln  h 
war,  die 


omb  ticfa  bei  der 
dnnitiTen  Lfleung 
der  Flanschearar» 
bindung  bei  d; 

da?s  der  Krunnen 
II  u  ße  Wasserergiebigkeit  vollständig  wieder  gewonnen 
s  also  nur  eine  Verstopfung  der  Mciall&iobe,  wahr- 
diirch  feine  Schlamm-  und  Thontfaeilchen  eingetreten 
durch  die  starke  entgegen  gesetzte  WasserstrAmung 
beseitigt  worden.   Wie  ich  spftter  erfuhr,  seigte  sich  auch  ein 
anderwärts  heraas  gezogener  Sauger    mit    feinen  Thontheilen 
tarschlammt.  — 

Die  vorstehend  beschriebenen  Arbeiten  wurden  im  März  vor. 
Jahres  v<irgeiuimmen  uii.i  o  ^cii;!  ■■n  h  jetzt,  nachdem  der  Hrnnnen 
wieder  'Vi  .lahr  lang  ununterbrochen  iu  Itetrieb,  ist  r.nch  keine 
Abnahme  il' r  ^^  :t<«$erei]^ebigkeit  Man  kajin  woh!  annehmen, 
dass  in  eini^x  u  .Tuhren  tidt  wiederum  eine  Verstopfung  des  Saugers 
ein.steiien  w  ird,  die  man  daaa  iriadtrdnnhaiBCuilaaDBnbvaHpaB 

zu  beseitigen  hat. 

Üohrbrnnnen  sind  dnrch  mächtige  Lagen  strengen  Thons 
immer  niülihiin!  zu  leiikcn  im'i  es  iit  bei  einem  siüi'eren  Iloraus- 
zielieii  ili'b  Sii-;_'r'ij  bi-ln.t-,  ilf-^sm  I li-:i-.;;'iing,  sellist  wenn  be- 
sondere Schwii'rigkeiten  bierliir  nicht  vorlie^'en,  immer  nftlhig, 
bevor  man  den  geieiiiigten  Sanger  wieder  eiI):^e^kt,  das  Futter- 
rohr durch  die  Kies^icbicht  um  die  I.itnge  dea  Saugers  neu  abzii- 
aaoken  und  dann  ui'-der  emjior  zu  ziehen. 

Es  ist  deshalb  die  hier  beBchriebeue  Art  der  lli'iiiicuii;;  wohl 
in  vielen  FaKen  vorzuziehen,  namentlich  wenn  man  Iii  li  r  ersteu 
Anlage  durch  richtige  .Anordnung  der  llohrleitunge.u  ein  Diirch- 
pnmpeu  diiri  h  den  Sauger  ohne  1      '  '  ~ 

Berlin,  Dezember  166b. 

Carl  Boaenfeld, 


Architekten-  n.  Ingenietir- Verein  zu  Hannover.  Wochen- 
Tersainmiuug  am  27.  Januar  I8ä(i.    Vorsitzeuder:  Ur.  KAblar. 
Br.  Gab.  Beg.-fiatb  Prof.  Launhardt  spricht  Aber: 

die  Oeaatae  der  Preisbildung. 
Jadir  Oanaaaiaad  bat  arftibiaiiffmllMg  aaiaa  Oebranebt- 
varth  and  uaa  Tnaaebwartb,  «debe  naabhiagig  von  ein- 
ander aiad;  bai  Lnft  iit  a.  B.  anMiar  aahr  hech,  ktalaiar  aO, 
'  '    aahr  gvaft.  Dar  Waith  itt 


MitaeOnigm  ans  TereliuM. 

Bfaanaebaft  dar  Dinge,  sondern  nur  afawB« 
ihren  E^anacfaaAen  und  dem  BenrlbeBar  und 


nach  dam  Maaba  vanAibaii,  wekheaadlj 


«fafd.   Wla  abarat  Ooaaan  Ia 
Vaikahra«  1861 
aaa  aiaamDiaga 
Sala  Ikft  auch  daa  Warken  von 


richtet  sieh 
In  flirgleicbvenUg 
Nutten  oder  Geanaa 

Gesetaen  des 
nl>er  der  Nutten 


Bl^jS^B^^i^^  Google 
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r  I67J>        ITtlrM:  Mimaa»  f£emMmk 
I  LkaBhtrit:  MafhaiiiitiMbB  BqfiflBdnng  der 
m  GfiMrit.   Bi  fttlitrt  4M  Bcot  «a 
Weitii ftr dm,  mldMiiiMin  du Badaif  SbandinitHids Menge 

■nr  VerfQffung  gettellt  wird.  Stellt  mao  deo  Natua  y  TOD 
Ofltenneogen  x  durch  die  Kurve  y  =  F(x)  dar,  so  moai  dleee 

cnt  aufstciijon,   dauri  abfallen;  der  Natten  der  tn  v  hinwi 

kommenden  GQtereiuheit  ist  daui  ^  '^^^  (')        <^  Form 

a— Ax:  er  «M  von  WaltM  ili  Driagl|«hk«lt  d«i  t«l«tgt 
b«fri*dlct*B  BfldItrfBtsnt  vm  3mm  ab  der  Natili«k- 
k«itssrBd  boekliiMt  oud  «oHpridit  den  T«Heli««itb%  «Ihieiid 

der  dindiidiDitdieb»  Kirtem    des  CMmwdiewertk  «iMt  bt 

der  RinheiU-l*reiB  des  Gutes  =  /',  so  ergiebt  die  letztenrarbeM 

F(x) 

von     Ontcwinhtiten ;  tirien  Nutzen  oder  Genus«  von   —  —  für 

;< 

die  rivLüekilieii i  dieser  Ausdruck  stellt  daher  die  PreiswOrdig- 
keit  des  Hetitser»  dar.  Eine  gut  geregelte  Wirtlndieft  wird 
sich  nun  dadutcli  nisieiThnen,  diM  du  Gesammt-Einkommen  so 
nf  den  Erwerb  der  nothwendigen  Gitter  «eitheOt  «ird,  dass  alle 
daidte  Preiawflidlgkeit  erreichen;  denn  kitt«  ein  Out  geringere 
Praiiwflrdigkeit  ■agcaeunB,  w  wflrd«  lein  Erwerb  natarfaleiteji. 
Bb  diceer  Avsglefdt  bAmeidlt  btp  wM  dicSuhomnen  «tf  den 
der  Gflter  Bit  bWier^  Preiswfirdigkeit  verwendet  werden : 
wenn  diejenige  des  preiswanliKsten  Gutee  durch  Beeitsm- 
mehrung  auf  diejenige  des  sweitpreiswQrdigsten  Gutes  herab  ge- 
drflckt  iat,  kann  aur-h  dessen  Vermehrung  durch  Neiierwerb  in 
Frage  kommen.  Bei  gegebenem  Einkommen  oud  gegebenen  Gflter- 
preisen  ist  durch  dieses  Gesetz  vom  Gleichgewichte  des  Haushalts 
die  Menge  bestimmt,  in  der  jedes  Gut  erworben  werden  darf. 

Unter  den  Gatern  sind  Verbraiichsgflter,  welche  bei 
einmaligem  Gebrauch«  vernichtet  wordon ,  von  Nutzung^fffl- 
tern  xu  trenne;!,  »ulchc  einen  ofimslipn  (inbrauch  geststten, 
(leren  Opnui-siiranii«  aber  nicht  aut  i':a  mal,  fnnilrni  pr^t 
iKuli  iiuil  iiaoh  gewomien  werd<-n  kann.  I.otzU'n-  bildeu 
Kapitalien  im  uilj[pnj(»mpn  ?iruii'  ili'S  WorttiS.  Kiü  Weinberg 
ist  ein  Xiitzmifc^Kn;.  ciu  Wt  itilik^ei'  r-iite  Summe  von  Gebrauchs- 
^tem.  L>ie  Werlbbesümaung  mmn  Nutznn^iMtutes  kann  aber 
uicbt  durch  Summirung  der  Werthc  der  ein^i  lneu  Genosse  er- 
folgen; denn  der  VVertb  g  eines  Genusses  vermindert  sich  auf 

— ^— r  wenn  der  Gemist  ent  nteh  eben  Jahre,  auf     ^ — , 

wenn  er  nach  2  Jahren  in  Ausbliebt  Steht,  worin  i  üit  Zinsfafs 
ist.  Bietet  ein  Gut  11  Jahre  hing  alljährlich  den  Genuas  g,  so 
 ~  tteMinUi<^i(^enWefa»allerNiitauig>- 


Reot«  l 


<Wd«iWe«klf-f(i-jj^). 

lieb  grate  »n  ^  wkd.  Der  jikrlieka 
dh  Beat«;  iIm  arghlit  sidb  der  Werfk 

Atr  nneodliche  NufJwngffieJerhoIune  als  der  Quotient.  2,uufut»' 

Der  Zins  ist  die  Kiitsi-hiulifruiid  l'lr  Wiirten  auf  Pinen  Ge- 
nnss;  der  Sorgsame,  welcher  stark  mit  der  Zukinift  rechnet, 
schfttzt  di*^'^  geAiiiif  r  als  der  Leiclitlebige.  l>urch  Ersparen  eines 
Theiles  des  JiiLreseiukoininens  wird  mittelbar  ein  Anthei)  an 
eioem  NutzungsgiKe  erworben,  ilessen  Rentenertrag  in  Form  der 
2Vn»en  erscheint. 

Bei  «  Jahreseinkommen  und  dem  Gflterpreise  />  kann  im 

Jahn  dnrdi den  Gfllererweib  — derOennttl^f— )  erbmgt  werden. 

Ist  ila^  Jahreseinkommen  danemd  gesicbert,  sn  ist  der  jetzige 
Werth  aller  kommentkn  MatsuagaOUle  beim  Zinsfiifae  ^  gl^ch 

^  F  ^-j.  WM  ann  ven  e  der  B«tra«  x  warn.  Zbulbba  i  neu 

angelegt  eo  M  die  Summe  des  Genusa«!  Ar  jaist  tt&d  aUe  Zn- 

kull  ^»F  +  i  F('         and  ei  aigielt  ekb  der 

die  grSfteite  GemweBwia 
EMa  DifibestiBtiMi  liefert: 


deren  AVerth  nach  obigem  mit  der  Men^fe  ab- 
NntzungsgOter  eraeagt  werden,  d.  h.  je  mehr 
t  wM,  desto  höfaer  stdgt  dar  Zteajyk,  aDderaeits 
gar  nii  " 


dir  nnt  der  Menge  Mkiidc  Werth  dar  neuen 
die  ZaUnag  haber  ;anaen,  m  daea  dar  Zbafnüi 
FaeMeiisBg  dorch  diwes  Widantrait  erahnt. 
Mit  dem  Omwilt  Jahreseinkommen  eines  Volhaap  dM  die 
Erzeugung  der  TcriKiiicbsgater,  die  Nutzung  der  vOifaMidaMD 
und  ^BciaMiUnaciNinar  yataaBgegOler  beetruten;  auf  die  leizta 
wird  dar  nach  obigim  Cleietae  dar  KapitalbUdnag  ata  Krtpannig 
erscheinende  Tbeii  verwendet  Fflr  den  Einzelnen  steht  bei 
gegebenem  Einkommen  und  Goterprcise  die  Nachfrage  nach  den 
zu  erwerbenden  GWem  fest,  ftnoert  eich  aber  der  Preis  einea 
derselben,  •«  lotet  sich  damit  die  Nachih^re  nach  allen,  der 
Preis  hingt  nun  vom  Yerbitltmiia  TOB  Angebote  zur  Naclifrage 
ab;  von  wesentlichem  Einflüsse  Mf  Aaeee  ist  der  Umstand,  ob 
sich  ein  Gut  in  beliebiger  Menge  erzeugen  läset  (fast  alle  Er- 
zeugnisse des  Gewerbefleifses) ,  oder  ob  diese  Menge  eine  be- 
grf'uzte  ist  i'KJehteiüe,  Kracuffniä««*  der  Ackerwirthsctiaft,  Kunst- 
werke  imil  enieni  Mnni'pol  iinteiwortene  ErzeugnisSf  I.  Hei  allen 
fiilteni  mit  bcsclirnnkti'iii  Aii<;el)ut('  stellt  sich  der  I'rcis  so  pfn, 
dass  .Ant'ebol  =  Naebt'isge  »ird;  der  Ivei  diesem  l'reise  duri-b 
jfiinstijre  l  insiii'ide  iT/ieite  (rewinu  ütcllt  >^irb  z,  l<.  als  Hoden- 
reute oder  als  erlnditer  Lohn  des  Kniisrle:s:  K u  u a  t  f  crt  i 
keitsrente  dar.  Hei  Mfinopoljffttern  ist  der  I'reis  ;•,  ei;i(i 
Funktion  der  er/eiij;teii  Meuire  j-,  p  ~  und  x  ist  m  mi 

bestimmea,  dass  der  t  ebersrbuss  u  des  Erlöses/i  jr  =  */C*) 
Ober  die  Bersteihui(;skr/stt'u  "    seinen  grOOeaten  Werth  «niai^ 

.  .  II  \j  t  \x)  —  a  x)        ,  , 

d.  n.  fs  musH  -      -  -      —  II,  oder;»  =/J'=  fi— r  fifj-) 

a  z 

sein,  worin  ix)  nc^fath'.  Trägt  mau  u  —  t x  -  <i  als  Ordinalen 
Ober  den  Ahs/issen  j  auf  und  sucht  den  Punkt  der  Kurve,  dessen 
TauRfnte  /.wisclieii  di'ii  beiden  Axen  vom  } ierüiirungspunirte  in 
zwei  gleiebe  Theibj  zetlcft  wird,  so  giebi  dessen  Abszisse  den 
bestt'U  Wertil  vou  x  an,  denn  die  Drdin  des  Ptinktps  ist  an  sieh 
3=  /(x)  —  o,  als  Kaibtle  des  reehtwinkÜRen  1  an^-entendretecks 
afier  =  x  tanjf  n  =  xj''  \  j  i,  iulgJicii  wird  du;  obige  Gleich. 
fU\—  <i  —  -  f  ij,  durch  diesen  Punkt  erfüllt.  Iia«  Hcchteck 
au3  .\b5zisse  nnd  (Irdin.  des  Punktes  stellt  deii  durcb  d*» 
Monopol  erzielteu  Gewinn  dar. 

Bei  den  der  Menge  aach  unbeschrankten  Gotem  wird  im 
GeBcnsati'e  zu  den  beiden  vorerwilbntcu  nicht  der  Treis  durch 
die  Menge,  sondern  die  Mcnire  dm  eh  ileii  l'reiä  U<&üDinit.  r>enlrt 
man  sich  die  Hrzeupinpsmengen  einer  Meibe  von  dasselbe  Gut 
zu  verschiedfuvu  l'rtiaeu  iäriM;ugt;udi:u  (.uicrnchmem  auf  einer 
Abezissensxe  in  sehr  kleinem  Maafsstaabe  aufgereiht,  uucl  über 
jeder  Menge  den  sngehörigeD  Herstellungspreis  zu  einer  ansch- 
ien Kurve  aufgetragen,  zeichnet  naa  aine  zweit«'  KarrA  mit 
Nachfragemengen  als  Abesitten  «od  den  sugehöngeu  GtUer- 
ata  OnÜiL,  BB  stallt  Jade  Ordin.  nnd  Difliaram 
daBGawfain  dca  dar  aagehörigeoAbealaea  anlniac 


liafbnda  Warth  van  «  aaa  j  ss  o. 


Da  Dtm  1,1  der  voc:  Sfia-enden  erstrebte,  i  der  wirklich  ange- 
botene Zinstui'i  ist,  SU  ergiebt  sieb  das  Gesetz:  Oie  Preis- 
wftrdlckait,  au  welcher  nach  .Vbzug  der  Ersparuugdio 
Brwerbnngea  in  der  Gegenwart  gemacht  werden 
küsaeiit  mute  lich  a«  dar  i'reiawttrdigkait,  tu  walekar 
in  dar  Zukaaft  a«»  daa  am  den  Zinabetrag  der  Er^ 
sparntig  vergrSfeerten  Eiakanmen  die  Erwerbungen 
gemacht  werden  kennen,  verbaUen,  wie  der  ange- 
botene zu  dem  beausprucbteu  Zinsfnf&e.  Der  angebotene 
Zinsfufii  wini  sich  stets  so  stellen,  dass  die  Nachfrage  nach  neuen 
Kauuüien  am  Uarioa  beledigt  wird.  Letitere  werden  nr  Er- 
kammg  derTarhaDdenao,  aber  aneb  sur  Scbaflnng  i 


daff  waMier  paaitiv  ist,  lo  lange  die 
Idefaiere  Ordm.  bei;  ab  dm  awdte.  Dehnt  «ich  dt 
Gotermenge  grade  bis  zur  Abszisse  des  Schnittpunkte 
Kurven  aus,  so  arbeitet  der  schwftchste  der  in  Frage  ' 
Unternehmer  ohne  Geirinn  und  Verlalt  wd  die  Oflterersengnng 
bat  damit  ihre  ftulserste  Grenze  gefunden.  Dabei  wird  der  Pm£ 
durch  die  Ordin.  des  Kurveoschnitts  gemessen  und  die  Darstellung 
des  Gewinns  der  sUtrkern  Unternehmer  liegt  zwischen  der  ersten 
Kurve  und  der  wagerediten  durch  den  Knrvenschnitt.  Diese 
Mengen-  und  Preis-Festsetzung  bestimmt  daa  Erfordemiss  an 
Kapital  und  Arbeitern.  Frsteres  xnusa  durch  EiDStellnnfr 
nach  dem  (jesetze  der  Kaj'iuübildnnK  zn  seiner  Hcschalfnntt 
uulbijreu  Ziustulses  beran  ^jexOL^eu  werden.  Ein  ri-bermaars  von 
Arl'eitern  lirUekt  auf  den  Lohn,  eiTO'.)(;hc-iit  iil«o  eine  Mehrerzeu- 

Sliig  von  Giit<  rn.  Ins  alii'  bescb.trfist  s.iud;  Atbeitermaug«!  sr-hninkt 
e  Erzeugung  ein.  Hndenreme,  rntemehmergewinn  und  .Arbeits- 
lohn r««f:pln  hii  h  naeb  ßleicbem  ijesetx»,  Hcbariiinc  schlechten 
Hodens  tind  selilecble  .\rlieit  werten  ke;rien  oder  L;erint;en  (jewum 
ob,  w.dirend  liei  f,nnem  Hoden  eintr:i?;i'')je  ili'wirthsi  hattuni;  ineig- 
lich  ist  und  d<u-  l  Ichlifre  .Arbeiter  einen  Uber  die  u>irhi£;Jten 
BedUrfni^iie  btii&uü  geheudea  (jewinn  erzieiea  kann.  Wachst  bei 
steigendem  Wohlstände  die  Nachtkage,  ao  BMigt  mit  dem  Oflter- 
proise  auch  der  Arbeitslohn. 

Ein  riiu  rschicd  der  \  eib.ittnisse  liegt  aber  darin,  dass, 
während  stets  neue  l  nt^-nn  limer  bmrn  kommen,  so  lange  der 
lichwicb.ste  DO<di  mit  f.e»u;n  arbeih-t,  I iDdeiillarbe  nnd  Arbeiter- 
rahl  besrhrÄnkl  und  geriugcE  .-ils  die  \a<  lifnit;e  aijiU,  so  dass  der 
selili  <  hri  siu  liodcn  noch  eine  Heute  abwuu.  und  der  streogMa 
.^uii.l';4;ü  des  Arbeiters  nie  einljuc.  »\mb  den  geschilderlea 
VorgtiDgen  bildet  sir.b  aus  dem  Gesammt - .lahreneinkommaa  fit* 
geüctzmiUisig  die  llübe  alier  Preis):,  und  danach  Zinsfufs,  Aliwtte* 
lohu,  Untemahmernwlui  tnd  Bodaaieale  anii  welebe  wieder  d«> 
Einkommen  dar  ISuadlieB  am— aelwii,  Wo  Anlang  md  Bede 
diaeaa  Kreiiei  ul|  iit  uidit  an  emacdMiden:  woU  aber  kaaa  aMB 
auf  Graad  der  antwiehelteo  OeaatamUMdMU  enucfaelden,  «eraieit 
Erftig  VertBdenmgea  im  wicthachaftlicnen  l.cben  haben  werden, 
oder  wo  die  ünaden  neu  aaftretender  Erscheinungen  liegen. 

Neuer  Kapitalbedarf  lAsst  z.H.  zimilchst  den  Ziusfuf«  steige"; 
da  nun  die  entsprechende  Erzeugung  von  Guten]  die  Xachfrsge  nsc'» 
Arbeitern  erhobt,  »o  steigt  der  Arbeittlehn.  alap  daa  0tH»  <^ü»-  , 
wadDKh  daam  Nieder  NachÄagHWRiw  WWOgle 


ho.  U, 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


83 


fljMdrt 
rMden 


Mock  dto  ErUhuif  inZbmttItm dw  y«MMlkeraBf  der 
MMcni  iof  nein  Gehieten  am,  kuf  vielen  UmBtewt  lie  diraelbe, 
VüA  vm  MtMeo  die  tclnrfteberen  CntenwIiiiMr  waitsgen,  aussa- 
tthrfdML  TtitM  fieschrlDkunK  des  ÜBtunaliDerKewiDiis  i^Mcht 
Ate  dann  die  durch  Bodeorente  und  Azbeitslohn  entstandciie 
ErhöhuDg  des  Geununt-JahreseinkommeDa  aus.  Bei  dea  Vor- 
gänge wird  rvar  eine  VenuebruDg  der  NutsuugsgOter  enieh,  aber 
auch  dieser  steht  dann  eine  Verminderung  der  Gaiererzeugung 
aof  andern  Gebieten  gegenOber.  Das  WoM^eben  der  Mensch- 
heit kann  dauernd  und  wirksam  nur  durch  Verbesserungen  in 
den  ÄrbeitSTorgängen  der  Goterzengung,  durch  VerroUkommDung 
der  Verkehraeinrirhtungen,  diirrk  AufrcMipfsuns  nmi^r  Natur- 
scbiktte  und  erhöhte  Dienatliarmai  Lnu^  dur  Xaturkrurn',  also  all- 
imein  doicb  Vennindenuig  der  snr  Herstellung  der  Gater  aaf- 
Arbeit  emiebt  ward«.  — 


Wiirttomborglacher  Veriiin  für  Baukando.  In  Jer 
am  14.  ^ovember  1665  fri'hultctien  ,j,'csdligcn  Vit- 
einigung",  tu  welcher  anf  figangfiic  Fjnluiinnt:  zniilificlii- 
Gtete,  u.  fiele  Mit^ü^dcr  des  Wüitt-  Hvzirk^^MTiniis  liciilM  htr 
ln|!>'nif iirc ,  erschienen  waren.  Iiieit  Hr.  Avch  Lauser  einen 
Vortiag  über  Uuftu,  Jtu  «r  ujil  i!iiis,'iu  geMliicliÜaiu'u  Jtuckblick 
auf  die  verschiedenen  Heixeiurichlungeo  einleitete ;  dabei  wurde  der 
Reib«  iiacb  der  oflenen  Herdfeuer,  der  halboffenen  Kamine,  der 
«Hitt  im  J.  1325  erwähnten  «ii^taiehalw  Oefeu  und  der  su  Ende 
dn  15.  Jalirliniidert«  TorkMUBCodeo  Oeieo  aas  gosseiseraea 
FtatttB  gadicht  Htdaar  iwMgM  tsdan  Entwicikaiiiiv  daa 
K.  H|itten«*rk«  WMaeralfliif  an  toi  1671  Wd  leldiMi 
arit  dar  BMdto^biwf  _  dar  iwnaitM,  an  tmttinm^Um  Bnode 
atanriditotcii  Zuuiiierllfen  daa  genanlaa  IttlMinranlEi.  Dia  E3n- 
fallAffnung  bei  denselben  ist  oben  an  der  Vorderseite  angebracht, 
das  FlUlmagaxin  dient  nur  als  solcfaea,  indem  der  Feuenug  nicht 
hindurch  ^t;  das  Feuer  brennt  auf  einem  Scbdttelrost,  die 
TarlüCmiaDgigaae  werden.,  behufs  Rrxeagung  von  Bodenwärue,  auf 
ikreat  direkten  oder  durch  vertikale  Züge  verlfüigerten  AVege  zum 
SchaniBtetu  unter  dem  Rost  hindurch  gefahrt.  EUne  sinnreiche 
Klappe  ermöglicht  den  direkten  Eintritt  der  Rauchgase  in  den 
Schornstein,  wodurch  das  „Raorhen''  des  Ofens  beim  Anfeuern 
MD(i  Xafhftincri  Ti-rljindert  wird.  Diese  Oeftn  waren  in  den  ver- 
i  Jcui'i!  .Sorten  iN'o.  37,  -10  ii.  -Iii  im  Lokale  aiitKestellt  nnd 
theilweise  t't'beizl,  su  zwar,  das^  uiclit  nur  das  mit  kiluätleri^chcm 
tjt'sebraark  von  Hin.  Lauser  an jpessnttete  .Aeiii'sere  sondern  am-li 
die  innere  Kiiirii  htuni;  zu  völlig  klaier  Anschauung  kam.  Dem 
iutere.?.s;inter!  Vortrag  feigste  eine  lebhafte  ErArtemng,  in  welcher 
Biehrfache  VerRleiche  mit  den  irischen,  Meidincpr-ainerikaniirhen 
und  anderen  Oefeu  an^josteilt  wurden  und  Ilr.  Weipcliu  die 
ibm  patentirte  ( tfenknnatrnktion  nach  .Meidinger  schem  Prinzip 
des  NÄhercii  erlAiitortc. 

12.  crüentlicbe  VersauBJalun«,  den  L'-.Novf  mherl^^ö; 
Vorsitzender  V.  n&nel.  Nach  Mittheihm/.;  der  KmlHnfe  usw.  durch 
den  Vorsitzenden  erstattet  Hr.  Weyrauch  deu  Kominissior.s- 
beriebt,  betr.  die  Lieferungs-Bedingungen  von  Eisen- 
Konstruktionen  (Xo.  2  des  Arbeitsplans  for  das  laufende 
▼ettaadaiahr).  Die  Vorseliiige.  welche  er  laaaaa  der  durch  den 
VanlaaauNinae  veratArirfen  Konuaiition  Mr  dieaan  Gegenstand 
aa  daaa  tadimadan  dritten  £atnif  audt^  «ardan  von  der 
?iaaaiailwBf  tfiMdannig  gut  geMAen  aad  ea  IM  die  Aaulkemag 
dea  TaniBa  dangesdlk  aluugebeo. 

Br.  Bauratli  Kaiser  spricht  Aber 

,die  Reinigung  städtischer  Strafsen.^ 

Der  Vortrag  verbreitet  sich  Ober  die  betr.  Einrichtongen  in 
ao  irAlkeran  SlAdian  Deotochlands  und  beleuchtet  die  Frage  von 
den  Teradnedenatan  Gasichtspunkteu.  Redner  stellt  die  verscbie- 
denen  Svsteme  vergleichend  einander  gegeoOber,  wobei  er  auch 
auf  die  Verkehrs- Verbiltniase,  die  Bauart  (enge,  breite  Strafisen) 
usw.  hinweist.  Die  Verhältnisse  sind  mit  bestimmend,  ob  Reinigung 
durch  die  Grundbesitzer  oder  durch  die  Gemeinde  oder  gemein- 
M.-hafUicb,  ob  Beinienng  mit  der  Haud  oder  durch  llaaoliinen 

tweclcinAt)ligvr  igt.    Die  dann:»  erwaeh.^endeu  V«^  Vld  NadldMUe 

werden  einer  eingebenden  Kritik  unterzogcD. 

Der  Stoff  wird  nun  in  U  Abschnitten  besprociicn,  n:imli<  h. 
1)  die  Ob!iop»nh«t  der  RwniciiB^pflicht;  2)  die  Zeil  der 
Reioignne  i;iid  der  .Abfuhr;   Hl  <lie  Arbeiten  in  Regie  und  im 
Akkord;  4)  die  luiithi  ihine  in  liezirke;  5i  die  Kosten  der  Rcini- 
gnag;  (•)  die  Verwcr.duni,'  des  Keliriclits  und  der  lirlits  hus  dem- 
selben;  ~  i  die  Maal'sregeln  liei  Srbiiee  uud  Eiäi,  ö>  die  Beseiti- 
gung des  ;?ehiaDimes  aus  den  Kau.ilen;  9»  die  Konstruktion  der 
Äbfbhrwagen;  10)  da.K  He:7ieben  der  Pferdebahn-Gesellschaften  zu 
den  Reinigungskosteu ;  Ui   diix  lieu'iei:«en  der  Strafsen.  Zum 
Scbluss  erl&utert  Redner  die  8i.idtbaiipl.me  verschiedener  Stidte, 
waleha  ctaen  PebarhUck  Aber  die  Au.s  ielmung  derselben  gew&hrcn. 
LeUuÄer  Dank  dar  Versammiaug  lohnt  den  Vortrag. 
18.  Ordaatlielia  Tcreasnlnsr.  am  la.  Dcnamber  1886. 
Toiailaendar:  Oker-finnadi  Lalbhrand. 

Ibah  geachalUicken  Nitdieilungni  dnnli  den  Tovritseodaa 
cntatlet  Hr.  AtcIl  Stabl  den  KoaniiiBkiaa-Beriekt  aber  die 
3llagd  im  Konburreoiwesen  and  Mittel  au  deren  Beseitigung 
■B  AnseUose  an  die  in  Frankfurt  a.  M.  im  Jalir  188B  aufi^ieiltcu 
Gna^Atze  iNo.  d  des  Arbeitsplans  für  das  laufende  Verbands- 
jahr).  Die  Versammlung  ist  mit  dea  gemachten  VorsL-hlageu  ein- 
s,  und  aa  mll  die  AaullHtnuK  das  Vereins  demienUIlb 


aririUt  Hr.  Benrath  Eatiag  daa  Wort 
Tomaf  aber  die  aa  der 

Datertarkhataer  Meekarbrftcke 
theils  im  fargaagcaen  Hatbit  vorgeuomiDenen,  tbeili  fan 

FrQbJahr  noch  vorzunehmenden  Arbeiten.  In  den  Jahren  1859/6S 
\ft  diese  Brttcke  an  Stelle  einer  durch  iiocbwassor  zersÜirleB 
HolzbrOcke  als  die  erste  BiOcke  in  Wartteml>erg  mit  eisernen 
Gittertr&gem  nach  amerikanischem  Sjrstem  mit  3  Oeffnungen  von 
je  28,20  <n  Lichtweite  und  mit  einem  Aufwand  von  75  0<)0  tt.  er- 
baut und  am  21.  November  1853  eröffnet  worden.  Aus  Anlass 
der  beabsichtigten  Emeuening  des  hölzernen  Fahrbahnbelags  der 
BrOcke  hat  £e  Gemeinde  UntertOrkheim  um  Herstellung  eines 
hefionderf^n  Fofsgängerstegs  gebeten,  *<>il  dif  bf^refienrle  Urfti^e 
mit  6,1  «•  Breite  für  den  ge*teigertt!U  \  erkebr  zu  s<  limal  f<'»""ien 
sei.  Iliesem  Gcsnrh  ist  von  Apt  K.  Staatsre.piernn^'  l>er>-itw;;jii,' 
entsp/roi-beii  «orden.  L'rn  die  vorhuiideueu  Pieiler  zu  .Viifslellung 
eines  «,4  ^  breitcu  Fufswe^s  i'euutiren  zu  keimen,  massten  die 
Gitterträger  der  bestehenden  lirücke  gehuben,  und  um  l,'2ii  ™ 
seitlich  verschoben  werden.  Auf  der  Hauptbrlleke,  weliLlie  kiiiil'lig 
mir  noch  dem  Fährverkehr  dienen  wird,  werden  eiferne  Langs- 
ti^ger,  sodami  t.iunene  mit  Ibulirpapix"  al>i(edeektu  Flöcklinge, 
und  anf  diesen  ein  l':iaster  au^  L;irrhenh(dz  ."infgebraelu. 

SAmmtliche«  llalzwerk  wird  lu  der  siautlichcu  impraguiruiigs- 
Anstalt  in  Zuffenhausen  mit  Zinkchlorid  imprägnirt  werden.  Das 
Holzpflaster  kostet  ohne  die  Unterlage  9  uir,  mit  derselben  18  JH 
das  vo.  Die  gesanuutcn  Baukosten  sind  zu  39  DOO  M  veran- 
schlagt.  Zum^^hluw^  'B2^^'''^||^''^'^^y||||^"^|^''s^|^^ 

fikbrik  BwlifeB^B^'Tlf»  ohne*Jadra*D»^  anaielBhit  wwda. 
An  dieee  wü  BeüUI  anfgenonuneaeo  AnsfalirnageB  kBfl|)ft 

sich  eine  Debatte,  an  welcher  sich  aulser  dem  Vonittteadeo  wä 
dem  Vortragenden  noch  die  Hrn.  Kaiser,  v.  R«k,  SSäbd,  bcnianr 
Schmid  und  iDgeoiear^Assistent  Tafel  betheiligen. 

Am  S.  Januar  18B6  hielt  der  Verein  eine  gesellige  Ver- 
einigung gemeinsam  mit  dem  WQrtt.  Bezirksverein 
deutscher  Ingenieure.  Der  Vorsitzende  des  letxturen,  Prot 
C.  Schmidt  begrOfste  die  Versammlung.  Auf  seinen  Vorschlag 
flbemahm  v.  Hftnel  den  Vorsitz  für  den  Abend,  und  rief  beiden 
Vereinet!  ein  warmes  „Prosit  N'eitialir''!'n.  Ober-Inpenieur  Einbeck 
hielt  sodann  einen  Vortrag  liher  die  Niederdruck-Dampf- 
heizung nach  dem  S\8teui  Hechcm  l'ost.  Redner  ver- 
gleicht, auf  die  Fort.schrute  hinweisend,  welche  die  hämmtlichen 
l'.ither  sowohl  der  Wissenschaft  als  auch  der  Praxis  tu  den 
letzten  öii  Jahren  eem.-irht  haben,  in  dieser  Beaiehung  die  Be- 
leucbtuugs-Technik  mit  dem  /^entral-HelxungsfaebG,  und  kunstatirt, 
dags  zwar  beide  in  Bezug  auf  iuncre  Entwicklung  gleich  scboell 
vorgeschritten  sind,  dass  jedneh  das  letztere  in  Bezug  auf  faJctii-i-he 
i^rfolge  d<  r  ersten  erbehlich  uachsteht.  Ms  Gr-ind  r.u  dieser 
Kr.scheinnng  wird  angegetven ,  da-ss  der  Üt't'u  iiücL  manche  Vor- 
zdge  besitzt,  welche  irci  allen  suustigcu  Annehmlichkeiten  lliaber 
voü  keitjeni  Zeutrai-Heizungüsj'iteni  geboten  worden. 

Die  jedem  einzelueu  Räume  ziüufohrende  Wirme  ist  nicht 
nur  von  der  &u&eren  Temperatur,  sondern  miodesteiu  in  demr 
selben  Maafte»  «aa  daai  harrschenden  Winde,  Racea,  nad  dam 
jeweiligen  Stand  derflnaaa  alduuigig,  and,  dn  raa  letataraBÜiBp 
flAeiaa  iaimer  nur  einzebM  Rtaaie  gUtnBim  «arden,  so  ist  die 
Wlnuregulirung  in  Jedem  aiandaaillbiaBe^  mttbhangig  von  dar 
'WtoaKaonthrang  in  den  flbi^pB  Rtamen,  von  der  grOfttea 
Widitifkait  Außerdem  iit  et  nicbt  an  uRigen,  dass  Jedem 
eine  bestimmte  Kormaltemperalur  des  Raumes,  in  welchem  er 
«ich  antliftit,  vorgeschiieben  wird;  es  muss  vielmehr  jeder  die 
Möglichkeit  haben,  in  gewissen  Grenzen  (14— 1ö*  Bäanm.)  sieb 
die  ihm  behagliche  Temperatur  zu  erzielen.  An  das  TODlanBinenaia 
Heizverfahren  sind  somit  folgende  Anforderungen  zu  stellen. 
Ft)r  jeden  Raum  muss  mindestens  so  viel  Wirme  zu  jeder  Zeit 
zur  Verfttgiwg  stehen,  als  dersellw,  seiner  Lage  entsprechend, 
fflr  die  nngOnstigsten  AufsenverhlUtnisse,  und  ulr  die  b<ichsten 
Anforderungen,  welche  ein  mensrMieh«»r  Körper  stellen  kann,  zu 
seiner  Warmerbaltuog  erfcrdert.  lüe  Zuführung  der  \V;4rme  uwn» 
in  jedPTn  Ranme,  nnabhftngig  von  allen  ülirigen,  auf  die  einlacbatp, 
sicherste  illid  unniitiidbarste  Weise  jederzeit  legulirbar  bcia. 
Daisn  kommt,  da.s8  .-Vlies  dieses  mit  dem  niogüclist  geringen  Auf- 
wand an  Zeil,  Arbeit  und  (ield  erreicht  wird. 

la  BeiUg  aul  letzteres  leisteu  wohl  die  Zentralbeizungen 
das  Bessere;   für  alles  übrige  jedoch  -.erdiente  bithir  der  (.Iteu 

den  Vorzug,  so  dass -die  heut  noch  herrschende  Ansicht  im 
l'ubliknm  „ein  guter  iifen  i>ei  doch  die  baata  Haiaaag*  lllr  aidit 
uügerfchtfertigt  zu  Italteu  iat. 

Das  Bechem-Post 'sehe  System  aber  bietet  alle  Vorsttge  einer 
Zentral-Heizung  in  noch  nicht  erreichter  Höhe,  ohne  di«yenigea 
der  Ofeuhcizuug  zu  entbehren;  aacb  aiad  ielalera  aar  litaiialan 
Vollkomaeoheit  araigebUdet. 

Dia  ann  ftt^anda  eiagahaada  Beedwatbusf  dea  Sjalaiaa  dürfte 
nir  nil  BückaiGlit  auf  ■ahrfbehe  Mittbcilinfen,  «elcba  dieaea 
Blatt  daiQher  bereite  acbraebt  hat,  ausfallen  laHen. 

na  Amfbbraair  diceeB  Systems,  spesiell  (Ar  SOddenlicUand 
1iai>en  die  Hrrn.  Gebrfldcr  Sulzer  ia  Winterthnr  mit  der 
Filiale  in  Ludwigsbafeu  Übernommen,  und  sie  setzten  fitr  diese 
.VbtheiluDg  ihrer  Fabrikation  Ilm.  Ober-Ingenieur  Einbeck  lüa 
Vertreter  nach  Stuttgart.  - 

Unter  lebbaftem  Beifall  acldoe»  derbochintercsnnle.VorMf;  ^  . 
ar  lab  Anleaa  au  aiaar  knraan  Beiprecfanng,  wobei  ihSfllW^jU^  LfOOgLC 


h4 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


17.  Februr  1886 


veneUcdciw  u  Um  geriehtat«  Fnfeo 
TcnrandlMikcit  dm  qnteiu  unter  var 


nd  die 
liAutipdflB  stn* 


dar  FeiNnut  vcrodMwt  vcrdeo. 


Die  Anaführang  der  Thurmhelme  aa  ditr  G&rlttser 
Peter -PanU- Kirche  in  Zezneatlwton  -  StanpCatafa,  Ra«n 

'welche  wir  i.  J.  1884  —  leider  ohne  jede  UnterstQtzuug  lu  der 
Qbrigen  tecbniscbeu  Presse  —  aukftmpfteu ,  schieD  oacb  den 
letileD  NadirichteD,  die  wir  duHber  (auf  S.  G27  Jhrg.  84  u.  Bl.) 
Imehten,  gesichert  zu  seio  und  sollte  demaach  im  Laufe  des 
Torigea  Jahres  erfolgen.  Dies  ist  jedoch  nicht  geschehen  und 
die  uciieslou  Mittbcilungcu  dur  politischen  Pressu  geben  sogar 
einige  Hoffnnnc,  jenfs  Vorhuhen  flhr'rhaupt  unerfQllt  zn  sphsn. 
Ein  von  im^  luii  h  uii'ht  iH-nihrti'r  ÜMitiil,  weshalb  von  Sy'ilv  der 
gUdlischeu  Bauverwait-m^  auf  iJcr  Walil  >!«  Zfirifntl-etnns  iiir 
jene Ausfühning  bcstaudrn  wunic,  sull  sifii  al-i  liiutalliu  ciwfi'cii. 
Ein  vf>rs1or>»ener  Horner  \nu  fiivrlll/,  (irlj  K-'iuunTA.-iiäilii  Jk'iuüiilt, 
bat  r.iiralii'ti  in   dfv  Vt  i  liiifiii.i'  sfii.pn  Nachlas»  IKXKK)  .4i 

für  dfcu  AaäLiAu  jcues  iliurüipairi  s  btüLiüiiiit  —  eine  Summe, 
welche  ftlr  eine  Ansf&hruDg  iii  Wnkstein  bei  weitem  nicht  aos- 
reirht  und  welche  aus  uigtiutiu  Jkiitteln  entsprechend  in  er- 
Lnlicn,  d:e  StaiU  ?.iir  Zeit  nicht  in  der  Lage  ist.  in  litr  Uv- 
KiTguii^  d&äi  bei  L'iuum  lungeren  Ilinaiuachieben  duii  Uüuci: 
diese  Summe  seitens  der  Schmidt'schea  Erben  als  vorfallen  er- 
klärt und  für  sich  beansprucht  werden  wflrde,  ist  man  seinerzeit 
wohl  zuerst  dem  Gedanken  naher  getreten,  ob  es  nicht  möglich 
sei,  für  denselbea  eine  billigere  Ausfdhrungs weise  la  wiülen. 
Kua  aoUan  iter  dto  iMinlltBliaB  Sthan  jene  Summe  haratta  aar 
Vutlm^  der  Stait  bei  eioaiB  Nottr  deder  gelegt  and  deren 
AmaMtlniy  ladlgUcii  dtTw  «liihiiigig  genaicitt  htbta,  ob  dar  lOrb- 
luaar  M  aeiiier  Terfligang  einoB  Ainbao  dar  ThAine,  wie  er 
jetzt  beabsichtigt  wird,  im  Auge  gehabt  haben  könne.  Ent- 
aeheidet  das  Geriebt  in  ihrem  Sinne,  so  ist  jener  Grund  nicht 
nar  beseitigt,  sondern  die  Ktadt  ist  —  falls  sie  das  Geld  über- 
haupt fOr  jenen  Zweck  crLäUL'n  will  —  so^ar  dazu  genöihigt, 
eine  AusfShrung  der  ThOrme  in  Werkstein  ms  Ange  zu  fassen. 
Das  dazu  fehlende  Geld  dürfte  in  einem  solchen  Falle  kaum  allzu 
achwer  zu  beschaffen  sein,  sollte  man  selbst  xu  dem  letzten  Mittel 
einer  öffentlichen  Sammlung  greifen  mOssen. 

Eine  sf'hr  cn/für.schtt'  I'uttTSiritiimjf  ist  dou  Gdrlifzcr  Bürgere, 
welche  mit  uns  tur  ciiii-  (icrarUfjt»  ni(<niiment;ilc  und  ätilcprrchte 
Vollendaug  (lesniiiii^lalicrliLLi-n  Uiiii|ii-]!air*fiks  (Ilt  Lmisiiz  ciugü- 
treleo  sind,  neuerdinK.H  am  li  ilnicli  ein  tlutaclitpn  ei-wordeii.  welches 
der  angesehenste-  Meister  (i<-ut5cbt;r  Gotliik,  Frhr.  l'riotlrich 
von  SfliniiJt  in  'Wien,  anf  )\rsiirlieii  iu  iliei-t  r  l'raet' ai/EegebfO 
hat,  Uljd  wcii.liL'S  in  No.  24  ihis  .Ximcu  (iorlitziT  Anzeigers"  \. 
2U.  .Tan.  d.  .1.  zum  Alulnick  pe.aul;'!  i<t.  In  dcinself>i.-n  l*ricljtet 
dür  Mi'istor,  dmi  ihm  nu  den  zithlitisfn  miitcliilltrlichcn  Kirchen, 
wolche  er  kennen  gelernt  hübe,  nicht  eiu  i'iuz:i^'''S  ltei!-j)iel  be- 
kaüut  sei,  »ü  IvuiiaH>t«'iu  im  Aetii'seren  \erwi'iide-  wonleu  waje; 
ziemlich  zahlreich  treffe  man  dagegen  im  Alpen^'i^hitte,  wo  wenig 
bildsames  Haustein-Material  zur  Yerftigung  steht,  eme  ktlnstliche 
(in  ihrer  Zusammensetsnig  Usber  nodh  nicht  lurteiancbie)  Steio- 
auise  im  Innern  der  Kucbe  an,  wo  aie  mr  Hantell 
TahannkalB,  Flgnran  «od  GeirtlbailpiMa 
und  lieh  In  «UgaieiBen  andi  gnt  «tuhaai  habe, 
•lain  aei  steta  wie Hamlaia      '  -  .-- 

henr.  in  den  oraamaitalei 
den  nach  Schmidts  eigenem  Entwurf  aasgefUutea  neueren  Kirchen 
sei  Kunststein  u.zw.Zemcntstampfttein  drdaal  wwendet  worden. 
Zwei  mal  sei  das jUBKnaich  jenen  mittelalterlichen  Beispielen  und 
unter  denselben  voraniieetii ungen  im  Inneren  geschehen;  in  dem 
dritten  Falle,  wo  er  auf  die  AusfQbrung  keinen  Eiotluss 
^habi  habe,  Sei  zu  seinem  Bedauern  Zementalein  auch 
im  Aeufieren  u.  zw.  nicht  nur  zu  Gvsimsen  und  Alaafs- 
werken,  sondern  auch  zu  Giebeldacbu%en  verwendet  worden. 
Der  Erfolg  sf\  ttach  ästhetischen,  technischen  und  ökonomisrhen 
Gesichtspunkten  lif>trachtetu  lu  ihrer  ästhetischen  Erscheinung 
nähmen  sich  die  ium^istoine  gegenüber  dem  natürlirben  Stein 
i-heriius  dürftig  und  i:i.l>edeutend  aus;  es  fehle  ihnen  jener 
^\  reh^Ci  von  Farlie  unil  Textur,  wBlrbpr  meist  den  eigenartigen 
Ile./.  ile.'-  narniliclien  ."<reiii5  ausniarlit  lujd  ebenso  die  Spur  der 
lie;irlie;tu:i(,',  wi  Ichtf  jtiiieu  an  sich  zu  belehfn  vpmaf.  so  riB.s.i 
die  Steine  kalt  und  todt,  wic  blind,  im  Hain'  li4-i,'(u.  l'ni  so 
hl  hliuuner  liumse  iliciser  Naditheil  Mf'h  ef»5Uilteii,  weuii  fein  gauze.'- 
l{a;;wtrk  ledinlii-h  uu»  Kunststeiiieii  luTL-ctellt  werde.  Tecbnisjh 
lasse  sich  die  Aiittsrtigung  eiofacliti  yi.ade.'  aus  Zementbeinn 
vielleicht  vertreten,  weil  hier  ein  gutes  Einstampfen  in  ilie  Fmin 
möglich  sei;  derartige  aufs  gewissenhafteste  hergesltlUi!  blücke 
niluDen  in  der  TLat  oiiien  bedeutenden  Härtegrad  an  und  würden 
Bich  TOrauwichllicb  auch  ziemlich  wetterbcsuiiidig  erweisen. 
Leteleiwaei  dJtgann  «chwerlich  tob  soklien  Stücken  zu  erwarten, 
bei  daaeo  weiche  Proflk  und  dem  Vecaehneidungen  vorkommen, 
gceehmite  denn  von  Fialeo  nod  Ibnlkh«  Beatandthailen  < ' 
goddachen  Bauea;  denn  Uer  kiSnne  von  jenem  üfoataapfen  «i 
"die  Rede  aein,  anndaiB  die  Sadie  laufe 


kompliiirtea  QeUUen  kflaae  nneh  wn  eiun  ttonomischen  Vor- 
theil  sieht  woiU  mehr  die  Bede  eaia,  d«  dl«  Anfertigung  guter 
und  haltfaeiwFiMMM  in  dai  eiferdenlchem  nofteo  Aunewiugen 
lar  a«  vnHtliidlich  und  koaiapielii  aeL  Der  Vortbell  dflifto 
vielBehr  hiwbei  auf  Seite  des  uatürlicheu  Steins  liegen.  —  Mach 
einigen  beilUidgcu  Bemerkungen  ober  die  Anwendung  des  Zementa 
am  St.  Stepbau  in  Wien,  wendet  sich  Freihr.  v.  Schmidt  zuletzt 
!  noch  kurz  der  in  Görlitz  beabsichtigten  Ausfabrung  zu.  Naher 


auf  dieaellMn  einaugeheo,  lehnt  er  bei  mangelnder  Kenutniss  der 
lofealeu  TerhSltniMe  tuid  namentlich  der  Baupliloe  zwar  ab,  doch 
genügt  die  von  ihm  gemachte  Bemerkung,  dass  es  ihm  in  diesem 
Falle,  wo  es  sich  um  ein  ideales  Unternehmen,  um  die  Ergiuzung 
and  Vollendung  eiae«  chrwfl rüden  ria'nlenkrniiU's  hanilch  nn;!  wo 
das  früher  verwendete  t'H'*'  St.'innialerial   in  i^reil  harer  Nahe  zil 

haben  ist,  als  ein  schrciendor  H  tderspruch  ersciieiue,  zum  Kunststein 
zu  greifen.  Er  emplinde  alle  IlochaM'-htung  vor  den  Fortschritten 
der  Technik  tmd  htiMi^e  denselben  leidcnschaftlicli,  aber  Jedes  Ding 
habe  ."'•  ine  Zeit  und  meinen  Ort  und  hier  scheine  ihm  lurht  der 
Ort  SU  sein,  um  ein  immerhiu  gewagtes  Experimeui  zu  machen. 


Dia  TnMmmmUMag  fttr  üatwtWa  m«laMaM  Wdrtlt» 
Fröflohweller  zu  enfoihteaden  Landea>]>wkMA  fb  dto  la 
Kriege  1870,71  gvltBmm  Bayern,  zn  wakhw  mir  baTariaelw 
Künstler  sugelassen  waren,  hat  ein  sehr  befriedigendes  Ergebnis« 
geliefert  Unter  den  S9  eiagegangoueu  Entwürfen,  welche  vom 
0.  bis  21.  d.  M.  im  Münchener  Glaspalaste  «lientUch  HUgeeielk 
sind,  hat  die  von  Prof.  Fr.  Thiersch  und  BOdhaMOr  Baoiana 
in  München  verfasste  Arbeit  den  1.  Preis  errungen  und  ist  zf.r 
Ausfülirung  gewählt  worden.  Ein  2.  und  3.  Preis  ist  den  Ent- 
würfen der  Hrn.  Architekt  B.  Specht  in  Schweinfurt  und  Bild- 
hauer Weifaenfels  in  Mtlnchen  zu  Theil  geworden.  Ehrenvolle 
Erwähnungen  erzielten  dio  Arbeiten  der  Hro.  ArcUL  Brochier 
und  Bildhauer  Maison,  Bildh.  Bherte  undBfldh.  A.  K«iadlt 
sämmtüch  in  Münchpn. 

Ein  Preisanaauhroibon  zar  Erlangung  von  Entwürfen 
für  oln  Rftthhans  erl;i-..st  die  Stadt  Rtnllhpr^  i  'Rrrgph  im 
Auzeigetithc'il  uns.   lieut.  No.        Termin;  I.').  .Vjiril     l'reiie  i)!") 

und  60U  Uf.    Phinc  und  Bedingungen  sind  von  dem  Stadtrath 


Poraonal  •  II  aehrichten . 

Prenfnen.  Reg.-  u.  Brth.  Dato,  bish.  in  Cassel,  ist  nach 
Erfurt  vkiriiiiist  und  mit  der  Wabmehmuug  der  Geschifte  eines 
Mit^iedae  der  dortigen  Kgi.  Elaenhahn-Direktle«  betraut  worden. 


gemäfs  nicht  wohl  die  Rede  aein,  aondäm  die  Sache  laufe  auf 
einen  sorgfilliigeu  Guss  in  aiemlleb  welcher  Mass«  hertns,  in 
welchen  dium  die  Schotterstücke  eingedrückt  würden.  Hei  derartigen 


Bri«f-  and  Pragektston. 

A.  H.  X.  in  Nenntadt.  Iu  den  „BestinimnnBen  ilher  deu 
einjahr.-freiw.  nieiim"  im  stehenden  Heere,  Berlin,  K.  S.  Mittler 
und  .Subü  üudeu  öic  alle  gew  anschien  Angaben  —  S.  205*  der  Bei» 
ßaba  des  diesjühr.  Ix-chen.  liu'ik.ilendera  fladeo  8iO  tncb  PieiB- 
aikgabe  über  die  betr.  rublikutiuuea. 

Hrn.  C.B.  in  Bremen.  Der  betreffende  Erlass  des  Minist 
der  öffentL  Arbeiten  sowie  der  an  zweiter  Stelle  genannte  Erlaas 
des  Minist,  d.  geistl.  Angelegenheiten,  welcher  d«i  Inhalt«  nach 
mit  jenem  er«eo  AbereinttlnflMB  dflifte.  afaid  im  ZonieaBil.  dar 
Bauforwidlf.  nickt  nun  Ahtack  falaagt,  daher  woU  in  Ifiniaiaiid- 
Untt  f.  d.  ionan  TenaHoav  oder  ia  lEirdiL  Geaeln-  tud  V«r- 
ordtemia-BInttnitwhcB.  Euie  Anw hlleftnug  der  Holzdeckea  filr 
Slndhan  iit  in  PreolMii  weder  niblgt  nodi  beabsk:htigt;  bei  allen 
kleineren  Kirchen  unter  500  Sitzplitzeu  ist  vielmehr  ancb  bei  Stsats- 
banten  die  Anwendung  einer  solchen  Decke  noch  immer  Kegel. 

Hrn.  A.  K.  in  ßraunschweig.  Eine  Neubearbeitung 
unserer  „Baukuude  des  Architekten"  soll  in  Angriff  genommen 
werden,  wenn  der  zweite  Band  der  „Hülfswissenschafteu  tuw.*^ 
erschienen  ist,  also  vorausaichtUch  im  nächsten  Jahre.  Vielleicht 
kann  der  erste  (die  Konstniktionslehre  enthaltende)  Band  im 
Laufe  d.  .7.  I86ä  erscheinen;  die  Neubearbeitung  des  zweiten 
Bauden  der  Binkunde  dea  Architekten  wird  dagegen  erst  den 
srhiuss  des  (Un/en  WUen  uttd  keioeafiüli  vor  d.  J.  UBO  inr 
Ausgabe  geiaugen. 

Hrn.  0.  u  H.  in  Jen.i.  Sie  irren  vc.ilsliindii;,  wenn  Sie  die 
N'ichtersfa'tiiDg  eines  BenchtcH  über  die  btiden  Itiuten  Leipziger 
rreisbewerbuufen  auf  andere  (irunde  znriick  tiihren,  als  auf  den 
emzifen  zwingcndmi  Grund  des»  Mjujgels  au  Kaum.  Wir  haben 
schon  iitteis  erklriri,  diss  es  uns  schlechterdings  unmd/lich  ist, 
jeder  einzelnen  I'i  eisbewerbung  gerecht  zn  werden,  falls  sie  nicht 
XU  dün-  n  crsien  lluniie.s  gehört  oder  dwy  )<  ihren  Gegenstand  be- 
.sonileiH  iiiteressfti.t  1*5.  Der  letztgciiitiiutti  Umstand  traf  bei  der 
l'reisbewerbuni,'  nin  den  Entwurf  der  Leipziger  üniversit&ts- 
Miblioiliek  allerdiiigs  zu,  aber  es  lastete  auf  uns  damals  noch 
eine  t-nli  he  Fülle  von  Verptlichtuugen,  die  noch  im  Laufe  dei 
vorigeu  Jahres  abgewickelt  werden  mussteu,  da»  wir  trotsdem 
an  einen  bcori.  Bericht  Mder  nicht  donlwn  inwinun. 

Bra.  aTk.  1b  Faafkirekea.  Dia  BeiteabMheAdw  Werk 
Aber  Baldaaaare  Pemaii  itt  ab  L  TheU  eiaar  gHHkemi  Vat^ 
«ffentHduiac  „HittheQnMen  eaa  der  SnaoBluag  ardütaktsoiKfaer 
HaadBBKduinqgen  in  der^Uleiie  dar  üi&ri«  laFkMWtt«  i.  J.  1876 
bei  Velth  in  Karl  »ruhe  erschienen. 


ITC(la(  T«a  EratI  Totefe*  ia  BsrlUi.   FBr  dU  Radifctuw  nrutwottUcfe  K.  E.  O.  FrlUch,  DtrUa.   Dtaeki  VS.  Moc«ct  Uan>a«lidrack*r«l 
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Ilhalls  Hcbfii  und  Vcm-li-ti  vun  mualvm  Gfliiiilliii,  —  Bibu<><'k«> 
"^.u.n.ftij  In  Br»utksrhw<'ltt.  —  B«"iiin  ri'-un*.'""  iih^r  «lio  rtvtlrorhtlit  h*^  Vt»r»nt- 
u  Ii  1-  hkolt  h'ir  I-f^iftunjirn  drr  Ar  hi'fktcn  und  Ingcnleiirr-  \  ■irscbnft'-n 
der  M-hwedlKhra  I'caenrarMclierDii;;«- UaMUMlialteD  Mit  elsktHaclic  Bs- 


-  HltlbMlBDt*«  »M  VCMtlMS  AlUkHlMW- 1 

I  BwaoTfr.  —  AlchmUan-  «Wl  InnnlMU<-T«rtta 


HambuiV'  —  Aichltoktnn.VpTrin  in  Borlln.  —  Verein  fBr  ni«nb*hBk«l4e 
In  UerlUl-  \  r  m  i!f  h  t  ^f»  An^nts-  ini  fif-^irr»-  'h-ß  Sl«AfÄhHiikh;tltfi- 
EUt  für  V'Ml    sT  lür  Ui/cIi'-mi,  -  i,  i-ii  'iri.nj.  i  Iv       i     ic.i  «  «i,.i>.  »u« 

fiablU'Iclketii  l*ft(eoipQU.  —  Vm  r.'1d){4>n.  i'^rUnieAta  u.  VtTwaltutLMn-ttpbtiuilit 
Im  Bara.  —  IHa  OMwMtlul  d«r  Pappdächer.  —  Bel.ttluiiKsprubt'B  Mi  Kuri- 
MmMlonm  narh  ^nMoa  Honlar.  —  Peri.-N*cbr.  —  Brief-  n.  FrkRak. 


Heben  und  Versetzen  von  massiven  Gebäuden.* 

(XI  ma  m  AMHtattM  mr  a  M) 


ie  zar  CntcrvlOt/ung  massiver  Gebäude  während 
der  Hriirucruiig  der  Fundanicnte  usw.  üblichen 
Hilfbiiiittel  und  die  dalici  erlaiiKteii  befricdipcnden 
Resultate  sind  Veranlassang  gewesen,  dass  man 
licIrtalMn  an  die  Aufgabe,  grofse  Gebäude  imganzen 
mdm  aach  an  lUe  erweiterte,  die  Oebftude  gleich- 
Mitig  sekr  oder  wenigiy  weh  n  wwelMB  laft  TcriiiltiiiB»- 
nil^er  Ldditi^ntt  kern  jHfiosHi  iit 

Der  ente  deitTtiKe  venadi  fm  graben  tfiifketibe 
jccscbah  im  Jahre  1861  in  Boston  beim  ZurOcksetzen  eines 
LLoleU,  welches  4.20  "  Ober  eine  neu  beschlossene  Fluchtlinie 
der  Tremontslreet  vortrat.  Nach  dieser  Zt'it  iirid  viulfuch 
Abnliclic  Fälle  in  verschiedenen  Städten  der  Vereitiißten  Staaten 
Xord  -  Amerikas  vorgekommen,  welche  dazu  gefülirt  hal>en, 
all tie meine  Regeln  für  die  AosflkbniQg  solcher  Arbeiten, 
ahgcicbcu  von  deu 
durch  Örtliche  Ver- 


den  besonderen  Ver» 
btltniflsen,  anlSn- 
itelleD.  Alk  Geb&ade 
mtisscn  vor  ihrer 
VersctzuDR  zuerst 
ton  dem  Funda- 
mente getrennt  und 
denn  gaboben  wer- 
den. Die  Yonkb- 
din  Bind 
thenenten  lud 
4M  juwu  enovoen 
die  meiste  Zeit 
Aeufserste  Vorsicht 
und  die  strengste 
l'eberwaihunR  sind 
hierbei  Rcbotcn,  da- 
mit du>  Gertist, 
»clihc»  den  Druck 
d(T  das  ganze  (io 
binde 

Sehrtttben 
haHeD  HM,  tat 

tvf  dem  Omnde 

lieift.  Das  Gelingen 
des  Unternehmens 
hängt  in  erster  Linie 
vüu  der  FOrsor)?c 
und  der  Aaftneric- 
lamkeil  ab,  wekfae 
diteen  vorbcrcitaB- 
den  Arbeiten  n 
Tbeil  winL  Die  anf 
8. 89bfii|ef  SMiWB 

geben  AvicIdnaB 
Ober  die  bei  der 

Versetzons  Tcr- 

scSiiciicuai  lii,'ri-  ticbiUidc  .incrwriidotcu  Ililt'siiiittcl,  wie  auch 
Ober  die  zuiolse  urtliclicr  Vcrlialtuisse  urlrDiTonen  Maafsregeln. 

Das  am  luiutii»steu  zur  .\ii?fulirutif;  ih  r  .\rbeiten  benutzte 
Werkzeug  bestcbt  n.icii  Fk'.  1  au*  einet  eiMmen  Schraube 
mit  14  OanghAbe,  aus  einer  mit  Itru.Nt  und  2  Nasen  rer- 
!>ehpnen  Mutter  um  Feststellen,  und  aus  einem  eisernen  Stfltc- 
nlwk,  der  zwiadwo  Sdvasbe  und  Balken,  auf  «eichen  der 
Dniek  aasgeobt  wird,  hegt  Jede  Mutter  Hegt  in  einer  0,10" 
dicken  Platte  aus  Ekihenholt  (Fig.  l  a),  die  auf  dem  obersten 
Balken  des  das  GebAnde  nnter-ttlt/emlt  n  Gf  rli  ''  s  aiigronh.ct  ist. 

Alle  Tlieile  des  eiecnilii  hen  (nrii-ti  ,  bestellen  aus 
!;■>  ■"  starken  Kiefeniti.il.ü'ni.  Alle  rc-i  litwinklig  /n  den 
!■  ui  ii.inicii'maiH'ni  iiekrcudm  llnk'fr  -iiid  ciMi  lang,  waiirciid 
lie  l„iiiL'>!i.i:i';i  i)  hcliufs  'rratcii  iiiehrcr  S.  Iirauben  genüßcinl 
lniÄ  sein  lutissen,  damit  die  Wiriuui!;  di  i  Fugen  möglichst 
^faiSnsslos  gemacht  werde. 

Fig.  2  und  :i  .stellen  ein  der  New- York- Lackamuma 

*  Starbdut  nach  Ikr.  ludmtlr.  xm.  ElM  ktnw*  WlthMluit  Obaraw 
•^■^  K«.  «S  iiiiit.  *)  im».  B). 


Eisenbahn  -  Gesellschaft  gehörendes  Gebftndo  dar,  ans  Ziegel- 
steinen erbaut,  mit  einer  Frontlänge  von  27,60  Zwischen 
den  Fensteröffnungen  an  der  Froüt.soitc  stehen  Pfeiler  aus 
natürlichen  Steinen  und  gns.'-eiserne  Säulen.  Das  Gebäude 
hatte  i  Geschoeee  und  0,40  dicke  Aufsenmauem,  auiserdem 
3  Zwischeamaaera,  je  0,30  ■  dick  und  24,50  ">  lang.  Im  Juni 
188S  irarda  dieaea  Gebftnde  im  ganzen  gehoben  und  10,65  " 
rftcknriits  fenaiit,  am  grebereB  Baun  ftir  die  Eiaenbahii  la 
erianges.  Di»  Arbelt  ist  lo  regefanlAig  ausgeführt  mrden, 
dass  während  der  Daner  derselben  der  Dienst  in  den  BOreaos 
der  Gesellschaft  keine  einzige  ünterhrci  huiii;  erlitten  hat. 

Die  erste  Arln  ii  bestand  il  '  I  I.  die  Mauern  und 
unter  dem  FufsbiHlcn  gut  vierkantig  bcarbeiteie  Querbalken  a 
zu  legen,  30  30  stark,  2,  tO  lang  und  im  Abstände  von 
id.  1,20  ■  von  Mitte  zu  Milte.    Man  trug  Sorge  dafür,  dass 

diese  Balken  genau 
in  einer  Horizontale 
bgen. 

Nachdem  der  Bo- 
den, aof  dem  daa 

Gerüst  f  ruht,  fett 
angcbtampft  ist,  wer- 
den die  ersten,  die 
Grundlage  bildenden 
Querbalken  genau 
wie  die  vorhiu  ge- 
nannten verlegt, 
daAnf  die  LAags» 
balken  «.  a.  t,  bii 
dl«  «rfoiMidio 
Hobe  erreidit  Ist 
Unter  jeden  Quer- 
balken a  werden 
l>aarweise  2  Schrau- 
ben r  gestellt,  nach- 
dem zuvor   in  der 
Axe  eioea  jeden  Ge- 
HMeaalaLlaidial» 
keB  (  aagKhnMiit  iit» 
An  derFrontMite 

dar  IhitantauuDg 
te  Stalan  und 

Pfeiler  besondere 

Maafisrcgeln  ergreifen.  In  der 
Fundameiitmauer  wurden  Oeff- 
nnngen  von  .Mitte  zu  Mitte  Pfeiler 
behufs  Aufnalime  von  Kiefern- 
Schwellen  ausgearbeitet  während 
awiachen  dlOHO  unter  den  S&olen 


Bthneokes  Saaltwo  la  fMnnsdiweia.  (MmchoM) 


lagt  worden,  aaehdan  daa  Haner- 

werk  gUnzUch  losgemacht  war.  Die 

Querträger  a  lagen  also  unter 
diesen  Schwellen.  Die  Scbraulicn 

!  \\uriicn  zu  Anfang  so  gestellt,  dass 


'  uiilcr  den  (Jiacrlriiijcrii 

sie  nur  das  Gebäude  untcrslQlz-cu,  ohne  dasselbe  in  einzelnen 
Theilen  anzuheben. 

Nach  Fertigstellung  dieser  Arbeiten  unterzog  man  alle 
llieile  der  Gerüste  einer  sorgfältigen  Untersuchung,  verstärkte 
ngleich  noch  die  Verhindongen  der  einiehien  Theile  und  glich 
Abweidmngea  tob  der  Hoiteintalen  dureh  Ebitroiben  von 
Hobkeilen  ans. 

Wfchrcud  des  Hebens  sind  jedesmal  2  Arbeiter  eln- 
aiider  gegenolier  und  zu  jeder  Seite  der  Mauer  gestellt, 
M>  dass  ilmeii  die  Bidieiiung  von  12  14  Schrauben  obliegt. 
Damit  die  liowi'tung  so  gleichmäf-äig  wie  möglich  erfolgt, 
droiit  jeder  Arbeiter  auf  eiu  gegebenes  Signal  hin  eine 
Schraube  um  ' ..  Windung,  geht  dann  zur  folgenden  usw.,  bis 
alle  Schrauben  gleich  hoch  stehen.  .Auf  ein  2.  Signal  wieder- 
holt sich  diese  Arbeit  u.  s.  f. 

Die  ersten  Schrauben-  Umdrehungen  haben  keine  andere 
Wirkung,  als  daaa  etwa  noch  tet  dtacBda  Thaile  der  Maaer 
lieb  ablösen;  znr  Noth  kann  diesen  aoeh  ndt  dam  HaUäal 
bewirkt  werden.  Sobald  das  Gebinde  an  0,80<"  gahobeD  tat, 
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30.  Febnuu-  1886 


mOssrn  dio  SrhrauhcD  nnterfangen  «erden,  nnd  zu  dem  Zwecke 
legt  mm  auf  die  GcrQbtc  uoch  2  Rcilien  ttulkcn,  worauf 
Dach  eioander  die  Schrauben  in  der  Weise  versetzt  werden, 
dass  von  zweien  immer  eine  aaf  ihrem  Platze  verbleibt. 
(Fig.  4.) 

BehnCi  Vefichieben  des  Gebäudes  legt  man  «uf  die 
Gtitite  ^  ScUittflB  e,  25/20 ttark,  mit  goten  Gleilflftelwa 
vtneben  ond  mit  Fett  ond  Seife  dogescbmiert.  Die&e  werden 
daiaaf  mit  25  dicken  Eich«nkoMen  d  bedeckt,  worauf  in 
kleinen  ZwUchenr&nmen  verlegte  Eichenhölzer  r,  10. 20<'<^  stark . 
folgen,  welche  die  L&ngsbalken  b  tragen.  Die  Verbiuducig 
mit  letzteren  tiiolgt  durch  kräftig  angetriebene  Holzkelle. 
Die  Sclilitten  e  müssen  so  lang  wie  mOslich  sein  und  gegebenen 
Falläbis/u  der  Stelle  verlängert  werden,  wohin  das  Geb&nde 
versetzt  werden  soll,  lieber  den  gaueii  Afastuid  erfolgt  eine 
UnterstOUung  durch  fest  in  den  Grand  diigeliiebMe  Stander. 

üuäi  Entfernniig  der  SchmbCD  «  —  du  ganze  Gewicht 
des  Qebtndee  tregen  tMemi  die  HOlMr  c,  d  nnd  e  • — 
geht  man  zn  dem  Gebranch  der  9ehrAiibeiiiiiiid«ii  7 
(Fig.  2)  Ober,  deren  Kopf  sich  gegen  die  Lünffsbalkra  b  stWzt, 
wahrend  das  andere  Ende  durch  ein  ( iiJKei;talic;n s  S^QIzwcik 
gehalten  wird.  Im  vur liegenden  I'alle  Udlh  i.  12  tokher 
Schraubemrinden  )?ciit)gt. 

Zur  Fertitrstollunt;  aller  Yor-AibeUe«  waren  40  Tage 
erfordcTlicli  und  alsdann  .')()  Miiui:,  um  dos  Geb&ude  zu  heben. 
Nachdem  dio  ächrautxüiwindcu  in  Thäti>>keit  getreten  waren, 
kannte  man  in  l  Ta^  3,55  ">,  also  in  3  Tagen  das  Gebinde 
in  seine  neue  Stellnng  ttdaffien.  Diese  ala  miulef«  Vcnettoug 
auzuschcnde  Ziffer  Imna  nnter  gUBMigeo  UmBllndai  liiB  enf 
6«  f.  d.  Tag  tßMgM  iwrdeB. 

Nschdern  dfe  IcUitten  «  nach  geschehener  Terattzong 
durch  eine  t'friuve  Ilelaititr  der  La-I  gelöst  sind  und  das 
Gebftudu  bis  uui  die  bestimmte  ilohc  nieder  gelassen  ist, 
dk  swiadieii  den  Qoefbelkec  «  nnd  dei 


Fundament-Mauern  befindlichen  OeffnODgtn 
erstere  alsdann  beraus  gezogen.  — 

Wenn  die  Gebäude  eingebaut  stehen,  können  die  GerHste 
nicht  auf  der  Aufsenseite  der  Mauern  liegen,  alsdaun  sind 
sökbc  ii  nerhalb  derselben  anzuordnen,  wie  in  Fig.  T)  ango- 
deutet  iet.  Die  Qnerballten  a  geben  io  dietem  Falle  dorcb 
die  gnoa«  Breite  de*  Hamm  nnd  Begen  la  0,90"  Abatnid 
TOB  Mitte  ZV  UUte>  Oaa  Gebinde  rnbli  ebenlilia  nie  mden 
auf  2  Gertteten;  anberdcm  iit  ei  erfofdttBch,  aoeb  fi« 
Üalkt'ii  /  I  '  .r  l  'ol.'-ns;;  zu  benntzen  Utd  duch  dlCM  eiOQO 
Tlit'il  der  i,.>.i;  ÄiiLionehmen. 

Geleg>'Utli'-li  der  Verhreiternn!?  der  St.iah  Sfrrrt  in  CtiicAgO 
sind  verscliicdcuc  massive  Hiuis>:r  voii  '6  —  4  GtsehcsMni 
anf  »olcbe  Weise  versetzt  worden.  Eins  von  diesen  »nrdc 
1,20  '  nach  hinten  verschoben,  ohne  doss  man  es  zu  hehm 
brauchte,  indem  (Fig.  6)  1,20"'  lange  Oeffnungen  in  1,20" 
Abatand  von  eioander  in  die  FoDdameut-Manero  gearbeitet 
worden.  Naeb  Ebonng  der  boriaoiiitideo  Fttchen  dieser  Oeff- 
nnigeo  «nrden  iMsMre  mit  Eicbenbillniii  evnd  «1  anagefiillt  nad 
äbmnn  de  daswitcben  verbliebeiwn  Sbnenwliatreclcea  ioe- 
gearbeitet. 

Werden  /um  Versetzen  die  einfachen  Schrauben  v  benutzt, 
so  er;(iriiei die  Arbeit  viel  /ei'.  Ilm  m  Imeller  yiiiii  Ziele  za 
gelangt'!),  wird  die  Hollingwuriti'Hi  lie  .S(  hmidH'i, winde  an- 
gewendet (Fig.  7),  bestehend  ans  i.iner  ü.Ki "'  lanjim 
SialiUchranbc  von  75  Durchmesser,  welche  in  der  Milte 
eine  Scheibe  nnd  zwei  verschiedene  Gewinde  hat.  Die  Muttern 
Bind  in  die  Enden  zweier  Balken  eingelassen,  deren  einer 
daich  eine  mit  einen  BSgd  t  befcstiitie  Spindel  gehafeeo 
mMy  vlbMiid  dter  Uidcn  aidi  mgen  djeLlnaabaiken  b  ttfttzt 
Mttda  diner  Elnricbtuig  kann  ete  Gdritaide  anf  jrn 
uro  1,80""  weit  fortbewegt  werden;  die  einfache 
gestattet  nur  eine  einmalige  Ucwcguug  am  0,40 


Behneckes  Saalb^u  in  Bi aunschweig. 

Hierzu  4<^f  liruudrtliä  ituf  8.  85. 


Seit  einem  .Tahizeimt  ist  in  rirwnscbweig  Versiirh  aiif  Ver- 
nicb  gemacht,  um  den  tod  allen  Hcwobnern  uraebuteu  Simlluui 
zu  Staude  zu  briugtn,  aht>r  leider  scheiterten  alle  Plane  nit  der 
financielleu  Seite.  Ini  November  1S84  gelang  es  endlii^h  den 
rastlosen  Hestrübungen  de»  tiastbolbesitxers  Hrn.  J.  Itebneckf, 
durch  die  !tet»><'itlf.'iin^  d*"?  Hr;t  IIiTOiatm  WoltT  das  üniUu'srh« 
GruiidsUkk   am    I  »linim   fM.-.ti'   üer   Stadt)    lUr   deu    I'  i  is  VOÜ 

2iio'iiii  .//  f,,j-  ji/j:iMi  Zwi  i  k  7u  ('i  wr>ftieo,  und  es  wurde  von 

iluu  üem  Anliiuk;.'!^  l\r.imaiih  ll.iitj;;  der  Auftrag  SUT  Anferti* 
gulig  e:::e5.  iti'.>iiri'ilii'iiJoii  Kulvviirlih  iTtheilt. 

All!  .'.  Mii;/  l--":,  l>r;';inii  rriiiu  mit  der  Niedt-Lli-^'nutr  il.  r 
auf  der  S(i-;)e-  ili-b  ShuIIi.uk  ■•  In  liinllii-!»f'ii  (iebiUlde,  1  Ti  M;nz 
»it  dcji  .\ii.s.Hchai  h;iii  (ks  1  !aii;.'n.i:ides :  .iiu  2.  M;ii  i;ii,,i  iJii' 
feit'iitcilü  Gcuuditivuik'uuij^  ^taa.  l)vr  liaii  üclbüc  hai  nur  die 
kurze  Zeit  von  5  '  ,  Monaden  in  Anspruch  getiomuMm;  denn  be- 
reits am  15.  Oktober  konnte  derstelbe  dureb  ein  grofses  Konzert, 
an  dem  TOlfniiber  uad  400  Suu^ier  mitwirkten,  ei.  geweiht  werden. 

Die  neue  Anlage^  dereo  Anordnung  aus  dem  bcigc/ügton 
Oradxiiz  ohne  veHare  Beacbreibuiv  an  enehca  sein  wud,  ent- 
bUt  C%sBde  RUtne: 

la  Xellar^eaebeea:  1  BSIahltaal  (unter  der  Kcatanration), 
KfldKnrlnne  lui  Webi',  Gamoae-  und  Wlrlbtdbafkt-Keüera, 
4  Kegelbahnen  (unter  dem  groCwn  Saal),  Kauma  Ar  dfe  bridan 
Luftheizungen,  sowie  für  die  Maschinen  rar  elek^adien  Be- 
leuchtung, die  Danpänasibiiieu  und  Ke«t>ol,  Verbcukuugeii  (flr 
die  Uabne. 

Im  Erdgeschoss;  Kestauruiion^-ItÄuiae.  Gard«robeDt  Vor- 
halle, den  groftieu  Saal  mit  Huhne  und  Wintargarlan,  Delm 
einer  Anzahl  vou  Ablritteu  und  NetH  nzimmerii. 

Im  I.  Ohergeschosi:  2  L»'buuß»>ali'  von  Iii»  hia  12iM™ 
Fläche  ffir  Vcreinszweckc  mit  jtugebo:  igen  Nebeiiziinuiern,  leriier 
8  Klubi'imnii'r.  Garderoben  und  die  Lo^eu  des  KnilVii  Snals. 

II.  Obergeacboas  die  Wohnräume  des  Wirthei^  dea 


Es  verdient  noch  erwlhnt  zu  werden,  Uns*  daa  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  von  einem  hüben  St.-uitsbeamteii  in  wahr- 
baft  grofkanigi-r  Wei^e  erbaute  Vordergebäude  mit  nur  geringen 
üniäuderungeii  bat  bestehen  bleiben  küuuen,  so  dass  der  r-icent- 
liibe  Neubau  iiiii  der  Vorhalle  l^eginnl, 

r)er  giofse  Konret's.isl  niisBt  im  Flicheurauni  500 'i™,  die 
Hiibni-  mit  Nebfiizinuu' r;.  )  'i»,  die  Vorballe  230  'i'»,  der  AYinter- 
enrfpn  mi«  NVI»ef!i'iriiiui'i ii  Jli^i",  w  dass  mit  Logpn  t>nd  Nebeu- 
r:iumcii  <t".i  1  Ki'i  i-  i:iMi  luljaiit  >iud,  wühreud  ili'-  ßaiize  lie- 
huKie  i'l  I'  lir  dur  Saali>aii-Anlage  sich  anf  rd.  2(Hj(i  •!»  belauft. 

I>ir  llr:/;ung  den  grofseii  Saales  und  seiner  Nebenrttume  go- 
'i  liieht  durch  2  Luftbeiziiugen ,  ausgeführt  von  der  Firma  Gebr. 
Kiirting  in  Ilanno.vi.  Die  Ileb>ucbtuug  der  ganzen  Anlage  ist 
von  der  ^Kluktrotedmiscbeu  Fabrik"  der  Hrn.  8  c  horch, 
Scharren  weher  &  Co.  in  Rheydt  uu^pt  fiihrt  und  iiesteLi  aus 
etwa  2ö  Itdgealirhteru  zu  liUO  M.  K.  und  IM  Giübiicbtero.  l>er 
Saal  i!>t  sowohl  durcb  liogenliclit  (1-t  Rogenlichter),  wie  auch 
diirrh  Olüblichter  zu  (»eleiu-bten  (2  grobe  Kronleuchter  von  je 
Lichtern);  auch  die  Kilhoe  ist  mit  elektrischem  Licht  versehen, 
(iastöhieu  sind  nur  da  gelegt  worden,  wo  es  sich  um  einige  Noth- 
lanpcn  bandelte. 

Die  Maucrarheitein  ihui  augeflibrt  van  den  Untern ehmeru 
Heiae  und  Wilkena,  die  von  daai  bgeaieiv  Germer  cnt- 
«erfbm  Kecbkonalrttictien  «on  dem  Fabribaaten  Aug.  Wilke. 
die  ThaatenicIninUion  von  deu  Iloftheatennalem  Klappet  mid 
Rflger.  die  Auaaiaittmg  der  Uebungssüde,  der  ItegtaarBtMn  naw. 
suwie  der  KOraleuloge  durch  de.»  Ta|>ezierer  Th.  Wehrten. 

Die  liaukosieu  belaufen  sich  auf  2501)01»  uy.,  die  An- 
scbtttfun^^skosteu  des  Inventars  auf  (HiiNK)./i(,  go  dass  die  ganae  An- 
lage einschl.  Ziusverliist  eineu  Werth  von  etwa  (iOUOCHj.YK  beaflat. 

Das  rntenichmeu  bat  sich  in  deu  seit  seiner  ErOfinmg  VCT- 
llo^seiieu  Mousteu  gut  rentirt  und  sich  dert^unsl  dac  i 
Üev4lkeniitg  Itraunacbweig»  au  erfreuen  gehabt. 


Bestimmungm  Ob«r  die  zivUrecbUicl^e  Verantwsrtlichlieit  fOr  Leiatungen  der  Architekten  md  Ingenieure.* 

Au<^ntr1lt  T<i<n  Vrrtinnilo  DraUchn'  AicMlokt«.  n.  Tii||Knleai-VenUl«< 


Vii rfiemerk ling.  Die  nachfolj:'"riil.  ti  Iir-nn  m  :i  njfeln 
die  Wrujjlwoillichkeit  dojenicen  Arrl.  ti  kir. n  i hiieiiieuisi,  welcher, 
ohne  die  AiisIQbruug  eines  i  umilijr  kii  v  im  Wetie  der  Werkver- 
dioguog  selbst  zu  Qbeniehuii  Ii,  Uei«  Auflmgf;eber  behufs  Her- 
atelinog  desselben  seinen  iicistaud  gewährt. 

Dies«  Verantwiirtliclikeit  wird  nach  dt-ii  l«>sieLcudcu  Gesetzen 
vertdiiedeii  k-iirthcilt,  kann  aber  diircb  Vertrag  in  jedem  ein- 
■einen  Falle  begrenzt  werden. 

Zar  Oeitendmaebneg  dlmer  Bcetimmncgen  genagt  die  Bc- 
sagaabme  anf  dfemllH»  m  den  nadt  blaafagab«  der  b«t«üdervn 


Verl i  ilt:ii  s  '    ilvtisdUeftenden  mflndlicbra  eder  tchrüUicbeu 

Verciubaruugeu. 

Allgemeine  Bestimmungen. 

1.  Der  Arrbitekt  (lugcuietir  I  '...»iiei  :]ä'ui-.  dasi  die  techiiischeu 
Leistungen,  welche  er  nbernomirieii  hm,  diu  nl  i'i  ineiii  anerkannten 
Regeln  der  Haukun^st  eutsprecbeu. 

Kr  haftet  nicht  dafür,  dass  seine  tecLiiiiacheu  Li  i^tuugen 
ßegelu  der  Acsüietik  entsiirechen. 

2.  Der  Aidiilekt  (Ingeuicurj  haltet  fOr  Schaden,  widcho 
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VendbaUcB  selnar  Angpi>telUen  bei  Ausübung  ihrer  diemt- 
"   B  «ititiilwB,  iu  demselbui  ÜMito,  alt  nOn  dM 
M  ÜIB  mIImI  begaogeo. 

5.  Dar  AidMtlit  (lagMlmur)  ImAM  mrioiFWIe  besooili^rer 
TmiDlMnng  für  Srbldai,  wMu  wm  flinir  Vusögerung  der 
AnaltdirilDg  cinpr  fibrntomaMoea  ArVieit  PotsteliMi. 

4.  Oer  Architekt  (lDg(>Di(>nr)  bafi<>t  uichl  für  SeUde«,  welche 
d&nuis  entstehen,  dais  fJc^Pty.e  iiad  Verordunn^n  lüihcacbtet 
blieben,  weltbe  an  wniu  m  Wohnorte  nicht  geUi  i;  iitnl  ihm  vom 
Anilr»ggeber  oicbt  cur  Kenntuiss  gebracht  oder  nach«ei$li<-b 
uderweitlg  betauit  geworden  sind. 

Auch  haftet  er  nicht  (Qr  Nachtheile,  welche  dem  Auftrag- 
geber daraus  erwarh-^en,  dass  ein  vod  diesem  mit  dem  Auftrag 
verfolgter,  dem  Architekten  flugeuteur)  tiei  Krtlieilung  der  Auf- 
trageK  jedoch  Dicht  erkennbar  gemachter  /werk  uneireicht  bleibt. 

r>.  Ift  der  Arehilekt  (ItifftTiiciir)  ftlr  FcIiIpi-  an  ntisfcfiüirtpn 
Bauteil  oder  soiisliiiMii  I .icft-r ;.j:.'^.(:cbji  ki<'n  MTiiiitwortlii  Ii,  •<'.>  In-- 
»chijUikl  sirli  scirit'  Ilniilmiknu  auf  lirii  l->siiiz  di  s  S<'liailr-ii5  an 
dem  Bau-  inU-r  •oii>:jgen  Lieferuug«otiji-kt  ^'Ah-n. 

6.  Ist  dem  Architekten  (Ingfiiifur)  nii-ht  itiitii|i?»teuf  die  ge- 
nerelle Bauaufsicht  tlbertrageu,  .so  wrnliu  Svlidden  in  Folge 
fehlerhafter  Leigtungen  desielbeu,  wcl>  be  bei  Lriltutg  der  Aiib- 
fUhruug  de»  Objekt»  durch  den  ArtbiteklMl  (fatmiMr)  aelhst 
vermieden  sein  worden,  oicht  ersetzt. 

7.  y.-.vht  ilcr  Auftraggeber  Handwerker  oder  Lieferanton  xur 
Aufitntiruii«  dc-s  von  einfm  Architekten  (lugeuivur)  gelieferten 
Kiit»  iirti'-i  Ijinzn,  deren  Wahl  der  Architekt  (Ingenieur)  nicht 
gebilligt  hat,  80  bat  der  Auflraggeber,  um  den  Architekten 
(imgeiriour)  fflr  eiiwii  BchadeD  am  Bauobjekt  haftbar  machen  zu 
Mbimb,  auvor  an  fcawaheis  da«s  er  Handin>iker,  bejsiebuagsweise 

iaia  geiogEB  bat,  tSa  eiae  far  dio  AaiiialM  ge 
tedutitefae  «der  kanaUcriwlie  Befähigung  beiiti«. 

8.  Wrd  tlar  Anhilckt  (iDgeaieur)  in  Foi|fe  iiBfeoil||«itder 
AofUdit  «ad  PrtfaDr^n  18  and  14)  fllr  fehlerhafte  Baiia<i8- 

Terantwortlicfa,  «o  haftet  er  nur  im  Falle  des  Unver- 
dm  Ausfabrenden, 
tlat  der  Architekt  (Ingeoienr)  die  Wahl  des  Aiigftthrenden 
nicht  gebilligt,  bo  igt  im  CiiTeriDÖgeogiall  de»  Letzteren  von  dem 
Auftraggeber  der  Beweis  zu  ftlbreti,  dass  er  bei  der  Auswahl 
de»selbeii  sorgsam  verfahren  sei. 

y.  Die  IlaiFIpflirht  de»  Architekten  (Ingenieurs)  ftlr  Leistungen, 
welche  8ich  auf  ein  von  ihm  entworfenes  oder  geleitetee  Bau- 
objekt beziehen,  Oberdauert  in  keinem  Falle  die  des  Auafttbreo- 
den.  Sie  erlischt  jedenfalls  mit  dem  Ablauf  von  3  Jahren  nach 
lügebratirliualiiric  d?"!  Ot'jfkt»,  nnrh  flpr  ,\t:ff'''r(ierung  «ur 

Uebeni;ilir:ii-  (ii-ssflb.'n.     Pic  Hiitrpilii  j;;  .-Vn  liid  kien  (In- 

genieurs) (ur  ttJli'  s<>.-iHti>,'i'ii  l.cistiin<;cii  i>rli>i'ljt  mit  dem  Ablauf 
voü  iünem  Jahre  u;ioli  HcsrhulTuii^  iii  i>i-ll)L-i)  .'^ull  dir  Verant- 
wortlichkeit des  Architi'ktru  f  lll^^^■Ili^.•urs/  aui  driiud  hervor  ge- 
tretener ScIj  idt  a  inAn^prikii  ^ciiommeu  werden,  so  muu  —  bei 
Verlast  de^i  .Anspmrbes  —  [hm  vor  Ablaui  dieser  Fristen  davon 
Anzeige  Kt'uiuchc  uud,  fulU  i'iiic  KinigaBg  nidtt  ctif6l(  Wird,  die 
gerichtliche  Klage  iugpstinlt  sein. 

Spezielle  Bei«tlmmugaB. 
10.  Zeiobnnngen,  Baabedinsmc«!!  «ad  VertrigaL 

Striaen  sind  probeweite  Vertmche  cur  LAsung  einer  (ech* 
aiicben  Aufgabe,  Fehler  derselben  begründen  eine  Verautwort- 
lidikail  des  Architekten  (Ingenieurs)  nicht. 

Fntwttrfe,  I>etailzeichDHDgen,  Beschreibungen,  Baubedingiuieen 
tmd  Vertrüge  mOssen  in  einer  dem  angegebenen  Zwecke  eut- 
sprecbenden  l>eutlichkeit,  AuBfQhrlichkeit  bezw.  GrOfte  deaMaafs- 
■tabes  ausgefflhrt  werden  und  so  besrhaffen  setn,  diM  auf  Gniud 
dc'r>c-lb(-rj  das  Bauobjekt  auigefahrt  werden  kann. 

In  hfmg  auf  Zeichnungen  haftet  der  Architekt  (Ingenieur) 
nur  l'iir  oiiipesifhricbf^iie  Maafsp,  falls  nicht  dr-r  Ofiinngtand  in 
wiikluliiT  Ciiiisc  dntecstfllt  i^t. 

h  üi  .'«ciiädt^u,  «elcliM  deoi  AufiraKgeber  aus  Ver^vbcn  oder 
Nichtbeachtung  gesetzlicher  Vorschriften  in  Zeiciinungen,  sowie 
in  dem  technischen  Theile  von  Vertragen  wii\  HatiMliiifrtncfn  er- 
wachsen, haftet  der  Archit.  (Ingen.)  nur  inä>>«i'ii .  :iU  i  r  <li<  Ni>-hr- 
kosten  ersetzen  mu!^,  welche  dem  A«ftraL'f;i  li,  r  (i.iraus  vv-mi  hsen, 
dass  er  das  Ulij' ki  th^urer  Iwaabli-n  tnus'i,  als  er  1»  i  Nii  litMu  Imij  leu- 
sein  snli  luT  l'  i'hiei-  dasselbe  zu  U-'üii.Ji  ii  (.'rl.aht  I.^iIm  ii  wiiitle. 

|ifr  Ardiiiekt  (Ingenieur)  kann  beansp: nili.'ii,  dii.ss  diirch 
seiüu  i-cLJur  uulstajideue  äcbftdeu  durch  (Im  bi  hciiint  werd-n 
It  Kosten-  tmd  Werthsohätzungeu 

Bei    generellen  Ko«t<>n«rhätzHii(?en  uii  i  l'a\i  ri  ist  der 

Arrliitckt  I  lri;.'rniiiit  I  iu  K:  ijKtuK'  lum;  Mi;i;cf<'ii  sti  h' iider  Ver- 
eiuliiriui^'  —  tur  lici;:iii(;f'i]e  IrrlbuDiiT  und  Kecbeüfehlcr  nicht 
teratitwurtlicli. 

*  lti:i  deiaiilHteu  Krpstjeoansrhläccu  Ii.iftet  der  Architekt 
(Ingenieur)  dafOr,  da>>s  :n  dr::si  ll<i'ii  iln'  Aiisrii;uir-c  und  die  zur 
etdnoogsmalsigen  .XusfuUruug  de»  liauc^  ertuiUerlichen  Gegen- 
Ittada  Ofld  Arbeiten  —  innerhalb  des  erfahrungsniüfsig  ztilftssiKcn 
SpidrSUBeS  —  ricbüg  enthalten  sind  f)iese  seine  Haftung  be- 
iclviiikt  9tA  aber  tiu  den  Ersatz  der  Mehrko^en,  welche  dem 
Aafira0abar  danma  amehBen,  dass  er  (klwrtebeite  (iegeuKtÄude 
üinm  aoaehafea  nuaa,  ab  er  diaaribea  bitta  aatcbaflen  IdMmen, 
wean  sie  nicht  nbenehea  WOrdea  wtres,  hrmv.  n  viel  beschaffte 
Oegenstlode  mit  Terlnst  icrkauCm  nnM.  FOr  Ha  RfehH^it 
der  Preiianiitia  und  dar  VanrM^bamif  datialbaa  haflat  der 
Tochaiknr  siebt 


12.  Gntaohton  and  Berichte. 
Für  SdbiUlen  in  Folge  begangener  Ven^ten  bat  der  Er» 
Blaunag  Tva  GtitadileD  und  Rerichren  haftet  der  ISaebnllnar  i& 

'Bnnangalany  antfafw  8i>'iit'iri< .  Vi  iPitibarang  aiite 

13.  Bauleitnng. 

a  i  A 1 1  ^'cmeines.  Der  mit  der  Bauleitung  l>eauftragte 
Architekt  (Ingenieur)  ist  nicht  berechtigt,  Abweichimgen  von  den 
der  Bauausführung  zu  Hninde  gelegten,  diircJi  Zeichnungen  bezw. 
Vertiilge  festgesetzten  Vorschriften  anzuordnen,  es  sei  denn  dass 
ihm  zur  Vornahme  solcher  Aeiid>  riint;i'n  die  allgeiii'  i^c  Krmin  liij- 
giiog  ertheilt  ist,  oder  dass  diesellten  bei  der  Ourcbarlteitung  des 
Projektes,  )>i'/.h.  hi  i  dt/r  I leiaiUimnig  ana  kttaalleriadiaB  Rock* 
sichten  erluitJeilich  wt>rduu. 

Abweichungen,  welche  Mehrkosteu  verursachen,  hedttrlv 
der  speziellen  Krmäcbtiguug  seitens  des  Auftraggebers. 

)  :!iigriffe  des  AnftraggHMts  iu  die  Befugiiisse  de«  Aiehitelctait 
iluh't;iaeiirs)  eotbebeo  deo  Letzteren  von  imer  Verantvonlieli' 
keit  iu  üeaug  auf  die  betroAiiiMMi  Pink(ak 

b)  Baaaaleitanf.  Oer  adt  dar  BanaolidtaBff  heaullnffta 
Archiidti  <Iaf»aieiir)  bat  dm  BaaaMJMiwtideD  die  an  "Ver 
ständnias  der  Zeicbnoogen  inid  Vertragäadinguugcn  geMBidMii 
Erlfluicnmgeu  zu  geben. 

c )  G  e  u  e  r  c  1 1  e  B  a  II  a  u  f  8  i  c  h  t.  Der  arit  der  generellen  Banauf- 
sicht  beauftragte  Architekt  (Ingenieur)  hat  die  Bau-,  bezw.  Werkstelle 
in  seinem  Ermessen  Qberlas^enen  Zwi»-.henriumen  periodibch  zu 
be  tue  lies,  besv.  durch  seilte  Angeatellten  besuchen  su  lasseu,  die 
FOrderang  der  Bauarhdtao  sveclaillUg  zu  leiten,  sowie  d.c  Be- 
seitigung von  Fehleru  anruorducn,  welche  bei  diesen  Besuchen 
walirpeuoiiiiüi  i:  smd. 

Seine  ilaltpflicht  in  Betreff  der  Fehler  von  Materialien  oder 
Arbeiten  liesclir^ikt  sich  auf  die  von  ihm,  besw.  seinen  Ange- 
stellten bei  sriiicn  rit'siirhen  wnhr?fr.omiiienen  Fehler,  deren  Be- 
seitig! mir  .iii/'i<iiiii.rij  und  Ulli  den  ihm  zn  Qebata  atabaBdea 
Mitsi  !ii  m  erwirken,  er  uuteriaüseu  hat. 

dl  Spezielle  Bau  aufsieht.  Der  mit  dir  siic/iclli'n  lUn- 
aulHicbt  beauftragte  Architekt  (logenieurj  bat  dii-  Materialien  nud 
Arbeiten  auf  ihre  Vertragsmäfsigkeit  mier  ,\in(iini'sscnhei[  7.11 
prüfen  tsnd  haftet  für  Fehler,  welche  bei  i,'eiiaucr  l'rüfung  liJitien 
erk;'i:.:ir  werden  kiniiien  -  es  n-\  denn,  (jjtgs  er  solche  bereiis 
foniKill  giiiagi  iimi  lails  dmiM  Uiiku  erlulglos  geblieben  ist,  d^m 
Auftraggeber  zur  Keimtniss  gebracht  hat  —  insoweit,  aber  auch 
nicht  weiter,  ttih  tr  iuf  M>iiie  Kosten  das  ungenflgeml  belieferte 
durch  Genügendes  zu  ersetzen  hat. 

In  Emaugcluug  auhdrOcklicher  rebernabme  der  ^peticlka 
Bauaufsicht  hat  der  mit  der  Bauausicbt  beauftragt«  Architekt 
(lugeoieur)  nur  die  Pflichten  eines  mit  der  generellen  Bauauüsicbt 


M.  Bauubnabme. 

Der  mit  der  Bauabnahme  beauftragte  Architekt  (lugeataw) 

hat  die  zn  Gpsidit  treieaiit^n  Theile  des  Bau-  oder  Lieferungs- 
objektH  diireh  siicnjirnlien  auf  das  Vorhandensein  von  Fehlem 
zu  prüfen.  Kr  Imliet  fnr  FehliT,  wplrhe  er  wahri?pnommen,  nHpr 
nicht  zur  Keimtniss  des  Aiiltriu'ifi'li-rs  «eliriielit  liüt,  mit  der  I!e 
schnkukuüg,  dum  er  nur  die  Konten  /u  erseiaeu  bat,  v«elrhe  Hei 
Auftragaeber  zur  Zeit  d«  r  sp Herr  n  Kntiieekung  der  Fehler  In«- 
hufs  Beseiiigiaig  dersellien  in  ViK^v  von  Preisstetgerung  der 
Materialien  oder  Arbeilt  n  mehr  Im-  Hufwenden  müssea,  ala  ST 
zur  Z>'it  der  BaiiabnithLie  iiur/irAenderi  ijidiitit  liätto. 

Wird    MIHI   Aallrii(,'i'el>i-r    eine   spezielle   Prüfung  und  Ab- 
nahtr.e  eiuiflni'i   LitkTutJijMjbjeklu  gewnnsrht  und  dafhr  eine 
weitergebende  Verantwortlichkeit  de»  Arcliitekten  ( I n iienieurs)  be- 
auspnicht,  so  ist  dies  durch  besondere  Vereinliunmg  te»t  zu  stellen. 
16.  Boctnung«  Revision. 

Her  mit  der  Kevision  von  Bau  •  Itechniingen  beauftragte 
An-hitekt  (Ingenieur)  bat  die  Berecbniiugen  auf  die  Vertrags- 
mafsigkeit,  bezw.,  wenn  eine  vertragvmUsige  Festsetzung  nicht 
stattgeftitaden  hat,  auf  die  Angemessenheit  der  angesetzten  Preise 
zu  prüfen.  Auf  die  Bichiifkeit,  hi-^.w.  Vnl!<:t.'indigkeit  imd  tittie 
der  in  Itechnung  gestellier,  illi|.  kie  erstreckt  sieh  dl6  RccbaiHIg^ 
revistfi»  nur  im  Fall«  Su  scrulen'r  Vereiub«;  nnt; 

liei  .\reliiii  kl  1  li'.ne.-jeur»  haftet  im  Falie  de,  l'nveri:ifn'ens 
de«  Kl  .  l)i;iL:it'>,i;isstei.er»  liir  Fehler  in  der  Itecbuung,  welche 
n'clitii;  zu  steilen,  l.exw.  »UT 
bringen  er  versäumt  hat. 


II  den  s|)ez;fillen  Betstimmungen  (10—16)  euthalteuen 
Noraea  raterliegeu  deu  Vorschriften  der  aUgemeineu  Bestiio- 
(1-9). 


•  Dm  Hl  oben  srar  Auii),'s>k'  i^vlanirti-  drill»  Heft  drr  V«rli>ncla  -  Mlt- 
IhrlluiJiii^a,  «uf  wolcho«  wir  i||e  Mii,-Iii..|»r  dtr  raui  Vi>rbauitf  «fh'itlire» 
V.ir'-Ine  l.fs.,:i,l..ri  «.ifDUTk-tatii  miii'hrn  r»iirliÄU  drii  U'urllaul  ihtr  In  üelreff 
ditr  llvlirortitlleln.ti  Vcraulwurtllilllfil  d<>r  Arolllti'lt(c»ii  nuil  lii,tf riiciirc  K»- 
Irufl^n'Ti  tVjtHifnniiKi-ri.  »I"  vit  lie  aiL>  «-liuT  Ui^ntknas  von  Vertr«t.'fii  d»r 
Vi-r>-li»  «a  Bertln.  Huabora  uii4  Uanuuvw:  Itervor  («(aagan  nod  mut  Om 
V'jrjUitIcea  Ahimt&uiUn'ftmmmXaat  n  Biw)««  aaMeBoaiDSa  wotaea 
niiid.  aaehdna  ÄmwIIwd  neuer4IUK*  auch  «laa  8EtiIiM*-lt«4akUon  «rMim 
aaiwn.  I>s  wir  l.  iirt.  ISXS  tt.  Bl  d*a  »rstCB  vom  .^rfli  -  u.  Int.-  v.  r.  iti  m 
Bamliiim  auf^vstslltmi  Xniwarf  lu  dloson  B««Unim«:i>i'-ii  im  Wi  rtlmii  «s.'— 

drilfht  hft1»«ri.  si>  hulf^  vir  ntif*  für  vrrplUcIlt«!.  d«njrnljf*in  uii4-.T.>r  i.ej4er. 
wrlclir  iiIf^lK  V.  rliariJ^-MlIjlliilir  «In  1.  je4ij<h  »tKlclsi  H»L'ftnl»ii<lu  Ic'bliull«-« 
Ifitt  i' SM;  ijt*)inipn,  nimni.-Ur  *licIi  du*  !it*lillfir»Ui*h*^  Iii^»'btili9  ili.^r  iMf/jjI, 
liu>4;>Uirlei)u  WrlMada-licriiUiangMi  nach  seliiem  vellon  Inlull  vomratinHi. 

  'Ö^WiW  by  Goc 
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DBüTSCHE  BAÜZEITÜN6. 


30.  Febraar  1886 


Vorschriften  der  schwedischen  Feuerversicherungs 

1.  Dyatmomaschiaeu.  Ute  Dyiiauioioascbiue  darf  nicht 
in  WerkstUteo  oder  RAumeo,  io  deoen  sich  leicht  entsandliche 
oder  leicht  explodiroade  Gegenstände  beliudc»,  uotergebracbt 
werden.  Die  Maschine  soll  aiif  einer  feiierticheren  Beltnog  aaf- 
gestellt  werden ,  welche  wenigsten  SO'*  Ober  den  Kommntator 
hinaus  reicht.  Man  darf  jedoch  eine  isoiirende  Holtlage  iwitcben 
der  Maschine  und  der  Bettung  anbringen. 

2.  StromIpituDgen  Ks  voll  eitie  binrcichenile  Anmhl 
Sicberhfits-  App.irate  vnrliaiKicn  sein,  die  den  Strom  zu  niiterbri>rhe:i 
vennfigen,  wenn  aus  IrKCind  «'iutm  Grunde  die  Stromst&rke  sieb 
so  erhohen  sollte,  dasir  ilie  l.eitungeo  tick  bis  Dl  cbwui  fetter- 
gefUirlich  werdenden  Unul  eifaitzen. 

Der  Querschnitt  der  LeitnngsdrAtito .  wenn  dieselben  aus 
Kupfer  sind,  roui«  fllr  Botr^nlirbe  so  berechnet  sein,  dkM  die 
Stromst&rke  uicbt  2  Arifm  re  auf  I  <<■■  nbcrsteigt,  ml  ftr  das 
GIflhIicht  ist  ein  Ueberschreit«u  von: 

3   Ampere  for  1        bei  Strömen  von    50  Ampisrei 
2,5     ,        ,       ,       .       .         ^     100  , 
2       ,       „      ,      ,.      -        ,  :tiHt 
uud  TerhjUtniasmiUäig  für  grolscrc  Su ouisiarkta  aich:  zulässig. 

Wenn  die  Leitungen  aus  irgend  einem  andern  Metall  be- 
stehnn,  so  mOasen  die  Querschnitte  mit  der  nölhigon  Rücksicht 
aof  die  Eigenschaften  dieser  Metalle  berechnet  werden 

Fttr  Bogenlempea  mos«  die  (gegenseitige)  Entfernusig 
isolirUr  Drfthte,  die  vod  Sndnao  nnaUedMer  Spannung 
dttrehlaufeo  «erdea,  wenigsteu  60  ^  bei  130  Tolt  Spannung 
betregen.  Diese  EBtHMnuoc  ■■■>•  ob  SS  *■  (|r  jeden  SpürnangB' 
emraeks  von  60  Yolk  eihAM  werden;  900""  genflgen  indeesen 
nnf  Jeden  Fall. 

Fflr  Qlflblichtlampen  muss  die  (gegenseitige) Entfernniig 
asiiCben  den  isolirten  Hauptleitiini^eM  fflr  Ströme  roa 
ner  Spannung  mindestens  bO""'  butrngcn.  Bei 
kann  diese  Rntfemnug  erforderlichenfalls  etvrat  kleiner  genommen 
Verden. 

Zwischen  den  nackten  Drihien,  welche  Ober  den  D&cbern 
oder  in  der  Nfthe  von  Gt'b&uden  hinfahren,  soll  die  Entfernung 
wenigstens  6  mal  so  prof«  sein  als  ^wisclicn  tjolirten  flrthtf  n : 
60<)  ■>■■  solli'ii  jeiiorh  in  allen  F.illen  an9re;clj('n. 

Ucberall  da,  wo  ein  n.-aht  iitier  citjcu  amlfieü  wegführt, 
mnsseo  sie  beide  sorgfaltig  ti<>fe^ti^t  und  dun  h  eio  isolir«ndcs 
und  nicht  lei<'h!  flntzQndlächt'.s  ZwthrtH-ninittfl  vun  rionoder  ße- 
trennt  werd<'it. 

Ueberau  da,  wn  die  Drihtc  einer  utieewnhnlicheu  Abnutzung 
ausgesetzt  sind,  müssen  sie  auch  dureh  besnndem 
wObnlidie  Mittel  hinreichend  geschätzt  werden. 


Gesellschaiten  fUr  elektrische  Beleuchtungs-Anlagen. 

'  hrähte,  welche  in  Eisenröbien  oder  Lampeatrager  usw.  ein- 
gelegt werden,  aASSeo  toit  ganz  besnaderer  Sorgfalt  iiolirt  «nden. 

Wenn  EUeaiUJie  und  Lampentrik^er  usw.  seihet  nie  Lriter 
benutzt  werden,  so  mOssen  sie  auch  isolirt  sein. 

Die  Erde  darf  nicht  als  HOckleiter  bcuuui  werden.  Die 

<  Dritbte  in  unmittelbarer  Niioe  der  Dynamomaschine  und  ebenso 
<lie  Einftthrungisdr&bt«  lU  Gebäuden  müssen  mit  einer  oder 
mehren  Au?schrkt'ern  versehen  sein,  damit  der  Strom  augen- 
blicklich inileri/rorhen  werden  kann. 

I        Bei  d<!U  Leituugsdräbtca  sind  noch  folt^udo  Zusati- Vor- 

■  echriften  xu  beobachten: 

Im  Innern  der  Geb&ude  md&sen  alle  Drähte  sorgfältig 
befestigt  und  genügend  isolirt  werden;  an  feuchten  .Stelleo  mitssen 
besondere  Voraicbtsmafsregeln  in  dieser  Beziehung  getroffen  und 
die  Drehle  mit  Guttapercha  oder  einem  anderen  Isolationsmittel 
isoUrt  werden.  Alle  Verbinduncpo  m'Hscn  d-irrh  Vprlflthisng  bej» 
gestellt  oder  mittels  Klemms'-Iira<ilic'ii  treinaclit  und  ini;  sofen. 
T^nlirband  oder  einem  anderen  Iscilnmittel  isolnt  werden. 

Drfthte,  welche  durch  Mauern  nml  Decken  führen,  sollen 
durch  Röhren  aus  Ebenholz  oder  Glas  oder  Porzellan  oder  der- 
gleichen geschätzt  werden,  und  wenn  zwei  Drtthte  nothweudiger 
"Weipf  durch  ein»?  «tid  diPseUi«'  Orffniin?  peffihrt  werden  mfliecn. 
sn    s<jlle[i    Hie   sicher   iu    eine  ItöUre   uiit>   iü')liri'nii<'m  Und  ttidlt 

leidit  entzündbarem  Material  fioftssctilosseii  weiden. 

Wenn  im  Innern  eines  Hauses  eine  Leituug  auf  einige  Meter 
frei  liegt,  m  mn««««  dto  Drfthte  iu  wenigstens  30«"  Kntfemung 
l  »on  einander  gehalten  werdi-n- 

'  FOr  tragbare  Lamiieu  kaun  man  siuh  bieeumur,  dupjielier 
Dr&hte  bedienen,  voraus  gesetzt,  dass  i-ie  gi-rnigernl  isniirt  sind. 

AufKprha^lh  der  Gebäudi-  können  auf  Isdliitoren  »üfsre- 
iegte  iLickle  [irahte  benutzt  »•■iden.  aher  fur  -oli  iie  I»i  ilne 
müssen  die  ol>c>n  erwähnten  Vorschriften  für  die  Entfernniig  der 
DrAhle  von  einander  unbedingt  befolgt  wei'den. 

3.  Elektrische  Lampen.  Bogenlampen  müssen  in 
Glaskugeln  oder  Laternen  cineoscbluseca  werden,  die  unten  voll- 
stindijF  dtireh  ein(>n  AschentÄn^er  ge^rblofsupn  sind.  Nicbtsdesto- 
wetnper  d  irleu  lio^eulampen  ii:  liiuimr:i,  ki>  Irjcht  eutxOndliche 
niid  expliiiiiiende  Materialien  aiitT"'».ilitl  nii  lit  in  An*<'Tninng 
pebr.Hclil  weiden.  (i I  il  tj  1  le  Ii  1 1  ü in  (i  e i:    l<iinn4'n    liherail  '.e;-- 

wendet  »erdi'ii.  voraustresetfl,  il.iss  lie  in  ^;arke  (;ia^liiit;fl;i  i'in- 
gescblosSt'n  sirid,  und  das.s  sie  ni  irnen,  in  denen  i'xjiliidiM'ude 
UegeostAndc  untergebracht  sin  l,  oder  la  welchen  sich  die  Luit 

I  mit  cxplniiMan  Qu  fUiea  Imu,  mit  AnneinllBni  mieben  werden . 

I  R  Z. 


HHthdlniigai  ans 


Architekten    nni  Tngeniour-Vorein  zu  Hannover. 

llauplvt'iijimmlnnji;  MittwutL,  Jtii  3.  l'ebMiaj  Vorsitzender 
Hr.  Köhler.  Vor  Eintritt  in  die  Tagesordnung  tbeilt  der  Vor- 
sitzende der  Versammlung  mit,  dasa  der  Ob.-Iug.  üeusinger 
T  Wald  egg,  seit  BestiA«)  des  Vereins  knneivmdirsndcs  Mit- 
glied deseelbeo,  nsdt  kuraer  KrtnUieit  venUM-bin  Isi  Die  An- 
«eieiulen  eiteben  odi  in  nbieBder  Aa«hsnnnv  i«r  Teidiensu: 
des  ▼erstottaun  m  den  Ktm,  nnd  es  irird  besdiloenn  dem 
Bingeecbiedenen  einen  Krani  der  Widmung  des  Vereines  auf 
das  Grab  su  legen. 

Das  ProtdraU  der  atif^rrordentlichen  Versammlung  vom 
13.  Januar  wird  veriesen  ui;d  genehmigt. 

Ilr.  Haar  mann,  Direktor  der  Herzogl.  Braunschw  Kauge- 
werbescbule  zn  Holzmiuden,  übersendet  ein  Heft  mit  Enwflrien 
von  Schalem  der  Anstalt.  Der  Verein  snricht  dem  Geber  seinen  Dank 
BUS.  -  Die  „freie  Vereinigung  zur  Vorbereitung  einer  deutsch-natio- 
nalen Gewerbe -Austeilung  zu  Berlin  im  Jalire  I.h.ss'  übersendet 
ein  gedrucktes  Kundschreiben  nüt  dem  Ersuchen  um  Beantwor- 
t»ini?  d(»r  Frage,  oh  der  Vprein  dtP  h^rfffte  dp«tscho  Au»ste!lnnp 
TAir  Aiisliihnnit;  Kebrachf  zu  selien,  oder  statt  dejsen  die  HiMln-i 
liv'iniß  l>ei,t.trhlaDd9  an  der  \\  eltautisteJlung  zu  l'ari»  1889  wAnsrlie. 
Zur  Ileriithiink'  dieser  I'ra^e  .viril  auf  MittWOcb,  den  10,  FslHruar 
eine  auiterordeutltcbe  Verssrnmlmip  anbennimi. 

In  den  Verein  werden  aiilK"'"«  tiujieu  di«  Hrn.:  geprüfter 
Zivil  •  lugenictir  K.  Kleeberg  zu  üollm,  Ikgienings  •  Baumeister 
H.  Opiroamii-  tu  Siegharg,  Reg.  -  Bauführer  H.  Schlüter  zn 
Berlin,  Architekt  Weise  zu  Hannover.  —  Es  folgt  sodaun  ein 
Vortrag  des  Hrn.  Lmdes-Baurath  Franc k  über: 

die  LAndamen»  und  Korrigenden-Anstnlten  der 
Prolins  Hnna«Ter. 

Der  VorUngende  gebt  xnnlidnt  auf  das  starke  Anwachsen 
der  Korrigendsnp  nnd  LandanneD- Verwaltungen  ein.  In  PreoDwu 
Ist  di«  Zäl  dar  KenigsBdsn  tni  4m  in  l«74  auf  15721  in 
1861  nngsvadhaan,  nd  die  Ksalan  des  LndnnenpessBa  ta  der 
FMv,  B«ttno«sr,  smIcIm  1S7S  dOOOO«*  betnigeo,  sind  kent«  auf 
SOO  ODO  nDgewaehien;  dis  Statiüik  Hefert  «reehrednnde  Varh 
t  Ober  die  Entwicklung  des  VerbrecheTwesens  unter  den  von  Ver- 
Bru  abstammenden  Personen.  Unsere  Korrigeudeu-Anstallcu, 
denenaucbdieeutlasaenen  Zurbthans-Straflinge  zur  N'arbbaii  iilN!r- 
B,  arrsicben  ihren  /weck  gerade  ans  diesem  Gnuidn 
k,  mil  die  sa  etwa  7U*/«  in  regeln.  2&wiaciMu> 


räumen  eintretenden  alten  unverlietseHicben  Verbreebar  einen 
höchst  verderblichen  Einfluss  anf  die  mit  ihnen  in  gemeinsamer 
Halt  gehalirnsn  jOagnran  «nsahen.  Haft  in  Einzelzellea  gilt  dab«r 
Vielen  nichs  als  Stnltanehtrfung,  im  Gegcntbeile  spraehao  ale 
den  WuneiA  tot,  «llftsondact  an  «erden.  Es  «Ord!»  sid»  «m* 
pfehlen,  ftr  di*  unsriifliaeiliden  iMBondere  WerldiiuBer  einau- 
richten,  die  Landannen- Anstalten  wiiken  weit  besBer,  da  die 
strenger«  Zodit  in  den  noch  irgend  ErworbsfUiiKcn  bald  den 
Wunsi^  zu  erwecken  pflegt,  sich  durch  eigene  Kraft  weiter  m 
helfen.  Wesentlich  unterstützt  können  dies«  Anstalten  worden 
durch  die  Anlag«  von  Arbeiter-Kolonien.  Die  bedenteodeu  Mittel, 
welche  znr  DarahRÜining  der  angedeuteten  VerbMt^erungeu  nOthig 
wären,  können  nur  vom  Staate,  unterstützt  durch  ausgedebnle 
Vereinsthätigkeil,  aufgebracht  werden.  In  den  Provinsea  ist  ein« 
Uber  möglichst  gute  Verwaltung  des  Bostchcudeu  hinaus  gebende 
Thätigkcit  nicht  möglich. 

Kaeh  dem  Ge<!»fi!e  vom  H  M&rz  1871  bildet  die  Pro>inz 
IIüiuKn  er  einen  Laiidar  iiien- Verband,  welche  >  auch  die  Vollstreckung 
der  Naelilmi'i  an  lietüem,  Landslreivhern  u.  dgl.  obliegt.  Kür 
letzten'  wurde  vuin  Fisku«  das  Wcrkbaus  zu  Moringen  für 
aUüUo.y/  e;v>oiliei),  watn  end  die  I.andannen  ütmürhRt  in  den  zur 
vorläufigen  I'iiter-trKi'nni.'  veriillieli  eteu  < Teineiu'.leii  untertre'irachl 
wurden,  l'ie  /at.l  di-i  hnniceuder,  wrlehe  IsTTi  1,^.'>  lielruc.  ist 
li-'>2  auf  127.!  i;enai'hseti  und  l>e;r.ii^t  lety.t  '.Mi.s;  Landarme  Int 
(iie  l'roviriz  augeüWicklicb  llH  m  veildl' uen.  K>  iiinssiwi  dem- 
eni^jir«  !  hetid  neue  Anstalten  angelegt  wi  rdin  und  zwar  auch  für 
die  l.^iuianaen,  da  die  Eiuzclverptlegiiii«  sii.h  al.^  zu  tlieuer  er- 
wies. Ihmte  sind  au  Anstalten  vorhanden,  eine  Korrigenden- 
Aii&uüt  für  55U  zu  Moringen,  eine  für  2.^7  in  Wunstorf  mit  Filiale 
in  Oerrel  (6BX  ond  eine  su  Himmelslhar  (112!,  die  letzte  für 
Weiber,  eine  Landannen-Anitalt  zu  WonatorfJKM  männlicbmk  und 
IU  Bimmelitbflr  (74  waibUohe);  die  ganas  Vsmltnnf  bat  1871 
a  ma.  M,  187&  2,6  Hin.  M  und  beut«  Mhr  ata  S  VSL  M 
arfiirdart,  aligesshen  t«u  der  PrivalrWoUlbltii^lt. 

Das  alm  warkbane  Moringen  leicht«  nur  fdr  180  Intaiam 
ans,  di«  eiale  Erweiterung  für  80  KApfe,  mit  je  4  4">  Arbeitsraum, 
erielgte  durch  Neubau  eiuer  Kirebe  ne»d  l.tmwandluug  des  alten 
im  Keller  gelegenen  Kirchenranme?.  1^75  wurde  weiter  ein  drei- 
geschossiges Arbeitsbaus  für  170  tiefan},'eni-  zu  3,5 llaum  mit 
drei  grofscn  Sälen  in  den  drei  Gt.-schossen  fikr  14  000,.//  erbaut; 
die  Kirebe  knetete  7<K)ii.//.  SrJiou  I»7'i  wurde  der  alle  Mittel- 
bau ungebaut  und  nach  dem  neuen  Arlieita^wae .  eg*|i^rt^^  ^ 
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nun  4M  I'liUe  iii  je  'J  •''<"  Lultraiim  enlslaiiiien.  I'it-  Koslfii 
brtiuift'ü  5'XMMJ  M  Scbou  187(J  — 77  muhüte  Ih  i  einer  Zahl  vtin 
7(M)  Getaiigtraeo  ein  Liuareth  ftlr  &niMiO  M.  uud  ein  Wa^  litiaus 
für  Ui<MM»  .//  (>rl)aut  werden  und  1S78  wurden  iil>Hrmals  zwei 

tur  riiMiiKi.Ä  migeiiij^t,  der  griM'sore  für  40  Mann  mit  ;!,.') 'im 
ArtHfiLsraiiDi,  der  kleinere  als  Schlafwal  fOr  44  Mauo  zu  6 '''■■>. 
187»  folgta  «Mtt  Cnr  IbOOO    «in*  OioiitmiiiM^ 


wahrend  fur  Auiich.  Usuabrilck  und  Stade  1879  Ji«  Ausiali  m 
Wunstort'  eingerichtet  ist,  nachdem  schon  1^77  die  Anstalt  filr 
weibliche  Korr  RCnden  zu  llimmelstliar  erölTiiel  wurde. 

In  II  i u) m p  I  s tli  1)  r  w iitden  die  erst  IHll.H  uml  Ifi72  eihauten 
Klübli  I  f;i  ili  r  ij.i'  h  1  Unland  fjlwirgesiedellen  rrs'üiueriuneu, 

bestebeod  in  llai>pc;>eti4ude,  äeil«Dfluj{ei ,  Kirche  uud  eioigeii 
kWinarn  BmIw  für  64000UK  ron  Fiskn*  «rwortMB,  nod  flu-  die 
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p.INRICHT^JNr.F.N  ZUM 
YeRSCHIEBEN    von  pEBAUDEN 


fOr  3<Klii  .<y.  Mit  rei<l;lii  !i  Jhim.i).|,//  Ni'iili;iiil(c>li'ii  i-l  null  liir 
Vit)  Iiisas-i'ii  iiii-Mih üiliiluT  Itauni  pesclialieu.  /eilwellii;  hat 
die  Zalil  (r.'ilii  Ii  a  i;  li'Hi  Rpsteißert  werden  inü-sii«n,  »ulici  du- 
Zahl  der  KrkraiikiiiiKeii  von  'S^l'n  auf"''/,,,  die  der  I  n.li'.-r  cll<- 
von  J,l  i„  auf  "  ^liee.  Itehufs  Knti;LHtiin({  rirlileü  in. in  1-7- 
in  Oerrel  •  iiiifr,.  Si  ImafHlulle  liariukenarlix  fur  7ii  Kiirri|?eiii|eii 
ein  mit  etw.i  l'iuiill  .//  I\ll^lell.  .lel/t  dien;  M.iriiiKen  nur  iioeli 
d«a  Regieruugab«>zirkeu  llanuuver,  llildeabeim  uud  Lttueburg,  i 


»•:i'.;.)ie  l.iiiidanaBih  nid  Raniganda-AnBialt  unter  völliger 
I  leriniiMiT  li-ider  Iiis  auf  <lfp  jftmeinsanift  Knchkiiche  umjrelMiut, 
|j<  r  riiiL-i  ■   wurde  den  Kurricendeii,  der  llnii|ilbnu  den  {■and- 

iii  iin  /  w  iexeii  I  liestwolinunpeii  wurden  t'ilr  je  eiiii'H  ver- 
i.i'ii  ;il !  i  li'ii  In^i'i  kliir  uini  Hini'-'.ej  .»aller,  iiiwie  tiir  eine  tmier- 
iieinilliele  ( liier-Aiit.^i'le'i  III  eiMEenelitet.  I»le  Kielen  sin.i  iim  li 
Mo'fc'lielikeii  einf'esi  lir.mkl,  I  ir  die  l.atiiluniii  n  f-iiid  tur  je.li  s  Iti-ll 
9  ci'ui,  für  die  Korrigenden  lO,ii  «^''"'  in  den  SciilatsiUen  der 
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KraokenabtheiluDK  des  Hauptbaiies  vorhuden,  im  FldRel  der 

Korrigenden  jpdoch  nur  5,'J  weshslb  <^  Miiir'äi'he  LiiftimgB- 
nihr«  ciii^'i  sct/j;  sind.  Eiiiz<!lui>  Kraiikcruiriinicr  Imtx  ii  Iiis 
25  fii«!  fflr  jodts  Bftt  I>pr  tniude«lpiis  ooilnjjr  Ai  i-i  ir^iri  rm  wm 
Sl"  fl)r  Fra  ^'U  ist  illu  rall  Qbmchrilten.  Die  dfr  Krankt  ri- 
h<*träst  7  —  8  Sj.  Der  iipazierbof,  dtr  mm  nai  Ii  Art  ciliar  Slr  if 
a.'isfalt  eiDgerichteten  KorrigeDd'n-AiiHtal: ,  it-t  mit  piner  ü,*;  "■ 
bölmn  Mauer  umm^ben.  B«i  oincr  hi  sctzuuf;  mit  Laudarmeu 
und  70  KorripeudiiiDen  >iini  ilie  Krmi'n  auf  ■2i<tx\ä.//.  festgeetellt ; 
die  hAchst  möglicbt^  UtHsetzuug  V't'!r:i|^  V.&  trat  ht^r  he- 

soodera  drioKcnd  d«r  Mang«!  ah  Kiiizel^ellea  hervor,  wesbaUi 
jetxt  noch  eio  Gebiude  mit  solr.l«'ii  tur  24  (MK)^  errirfatet  wird. 
Iiic  V('nitIr>guDg  einer  Korrigeodin  kostet  25  t^,  die  einer  Land- 
armen  27  /4  f^r  den  Tag.  IHe  Insassen  »iod  Uber  die  Hikit'te 
Prottituirte;  sie  werden  mit  dem  Kleben  von  Daten  befich&fttgt, 
imd  es  steigert  sich  die  Leiatiuigaf&liigkeit  bis  au  4Ü00  fOr  onen 

1879  wd»  Hl  WüBitorf,  ni  U.  Jdi,  imit»  Sani- 
fendw'AnttU  flr  NtaMr  crricbM,  «od  1682  <He  enta  Lud« 
ameO'Aiiftth,  ineldie  188B  mh  100  allaiuini  balmt  wurde.  D* 

die  EiDrichtiing  eine  wesentliche  KosCemDindeninK  fcgeiillber 
der  frflhem  Vertheilung  der  Armen  auf  die  G«iD«iiiaeD  trfttii,  so 
wurde  diese  Anstalt  noch  in  demselben  Jahre  fflr  weitere 
KM)  Arme  erweitert,  mit  einem  Aufwände  von  &2(MX)^  Von 
den  Landarmen  sind  reichlich  SO  "/u  glUixlich  arliviisut>fUhig. 

Arotaltekteii-  und  Incpenleiir  Terelo  in  Hamborg.  Ver- 
sammlung am  27.  Januar.  Vorsitaeoder  Hr.  F.  Andreas  Meyer; 
anwesend  65  Personen.  Aufgenommen  sind  die  Hrn.  Baukouduk- 
teur  Schnitz  und  Architekt  Carl  Wolbrandt.  —  In  die  Kommission 
xurXcttaiist'ali»'  de«  Werkes  „(Tamburg  und  seini*  Bauten"  werden 
gi  wAlJi  dif  Hrn.  l-argum,  Bubendey,  Faulwasser,  Malier,  Hauers, 
II«  nnii  kc,  Kaemp,  Kümmel,  Mperwein,  F.  .■Vmlrea.i  Mpyer,  Nehls, 
Ikioscn,  S««mper,  Zimmermtii:ii. 

llr,  (irnothoff  «iprsch  uSh-  die  Anssteliiiug  jMjlychroniirter 
Biliiwi-rkf!  in  Itcriiii.  JCiii  Kcl'cral  uIk  r  die  iuteressaii'.i'U  Mit- 
theilun/pn  iini<-r1ilcitit,  woii  il(:r  (ifgiMisiaod  bereit«  inehrfacii  in 
diesen  liliittcrn  ln-hamlidt  ist. 

llr  Kacujp  i  rUnicrtc  die  von  ihm  auiüKcetelite  iiamme  fOr 
F<siigkidi>].rril)eii.  Nainentlicli  seitilem  für  die  Untersuchung  de» 
l'oniuiiJ  Zt:uii;uts  aul  Druckfestigkeit  \S'ürfel  von  fUd™  Quer- 
schnitt hergestellt  werden,  stellte  sich  die  Nothwendigkeit  heraus, 
eine  gleichmAüsige  Dichtigkeit  der  ProbekArper  zu  endelen.  Zur 
Anwendoof  der  Baume  wird  auf  die  Probeform  ein  FSUmnpf 
gestellt,  dewen  Qmmtoitt  geoaa  mit  denyeoigeD  der  Form  flber- 
«MrfiMMrt  iUclel  vira  in  einer  •oldün  Mmgc  eingebracht, 
den  dl»  Form  rekMeb  gelUlt  iit  Die  Terffioliuuig  geschielit 
dann  durch  das  Herabfalieo  eines  RaauotUoteM  «Mar  Kootxole 
der  verwendeten  Arbeit  Aeholiefae  Appinle  sind  mant  von 
Totm^er  in  Zflrich  und  Dr.  Böhme  in  Berlin  konstruirt  worden. 
I  >ie  VorsOge  des  Torgefflhrteo  Apparates,  bei  welchem  der  Ramm- 
klotz durch  «ine  endlose  Kette  gehobeu  vinLIieitefaien  SUB  HmU 
darin,  dass  man  im  Stande  ist,  die  einielneB  ndnoren,  am  denen 
die  setammte  Arbeitsleistung  sich  zusammen  setzt,  zu  vaniren. 
Die  Ramme  ist  in  joder  Beziehung  aufs  sorgAltigste  koostruirt, 
mit  genauen  Zihlappareten  und  selbsttblUiger  Ausrflckvorrichtung 
versehen.  j. 

Vprgamrnlnnp  nm  3.  Febnmr  iBSß,  Vot^.  Hr.  F.  Andr. 
MeytT,  imwcscud  fili  I'crsijnuu 

Hr.  Kilriinol  (.'tstattet  den  IlL-ricLl  di^r  Kotnmisüion  rr.sn 
K.ulwurf  einer  Hoiiurar  •  Nnrin  fiii  liiRiTiicin  -  Arliein-ti.  Hcdi.er 
erörtert  den  panzen  V(?rlauf  der  Arl-eiieu,  Vii4cbe  d;e  Kutniiiissii'tL 
zu  dem  liesiktat  haben  pelangeii  las-^ei:,  ihre  Vorschlüße  iinniittel- 
fiar  am  liiuLd  der  l!oD(car-N(/rni  liir  Architekten  lest  zu  stellen. 
Sitmmtlirhe  Inp;*  iiieiir  -  rheiteii  sind  desiialb  iü  WT  4  bttW. 
b  Kla&lfU  eiii^t.-lli(.'il(.  u.  xw.  wie  (olgl : 

Bauklasse  1:  Kinfachste  Irifzen^enr-Arbeiten,  Mas'ien  .Vuifilh- 
rungenobneKunstbaulenuudohueMa^i'kjijeij'Ajiiai^i  li.  llaiklaiise  2: 
Einfache  Ingenieur-Arbeilen,  einfache  Kuusibaulcn  ohne  schwieri^'H 
Fuudiruug  mit  uuliedeutendeu  Maschiupn-.Anlagen.  Bauklasse  H: 
Ingmieur-Arbeiteu  mit  Schwierigkeiten  iu  der  Konstruktion  oder 
DuMratiou,  is  der  kODStliclieB  Fundintng  oder  in  den  Maschineu- 
anlagen.  BiiiUaaee  *:  8chwiet|Bte  nnid  kcaondere  v«raatir«r> 
iaagmlBi»  Infleiiienr-Iiaalen  oder  Beman  nh  bcaandan  admieiigto 
FnodifunnB,  oder  nidie  oder  ImnplMrta  Enmtlnnica  aUi 
gralhen  oder  komplizirten  KaaduncB'AalBgan.  Ab  BanUaew 
tritt  zu  den  obigpu  diejenige  betr.  Uascfaioea-AnUfen,  Heiiangs- 
nnd  Loftungs-Aulagen  mit  den  so  ihnen  gehörigen  Baonrfaeitpn. 

Die  Honorar-Norm  für  die  ersten  4  Bauklassen  schliefst  sich 
an  diejenige  der  Architekteu-Houorar-N'orm  an,  während  für  die 
6.  riaiikla-«!«»  eine  besondere  Norm  spexialisirt  vorgeschlagen  ist. 
In  liiiigou  Zus&tzcn  bringt  die  Kommission  hauptsächlich  zum 
Ausdruck,  dass  dem  Ingenieur  die  zur  Aufstellung  des  Projekts 
erforderlichen  Aufmessungen,  Nivellement»- Voruntersuchungen  usw. 
zu  liefern  oder  andernfalls  neben  deu  Houorarsätzon  zu  vergiiteu 
sind,  und  dass  ebenso  das  Hilfspersonal  für  die  spezielle  Bau 

int?.  ■i.D'.vtp  di  •  Vorltandluiigeu  über  (iruiiderwerli  dem  !lau- 
l.errn  Ihi  sniiders  in  iN  i  hüuog  gebracht  werdeil  kmii.eu  Fiu 
leriie-er  Zum»;/,  ::a(  Ii  welchem  vou  mehrpu  im  .\\.t'i i :<>;»■  eine<4 
l'.ai;liei rii  j^efeniLii'-ri  l-'m w :l i feii,  die  iiirlit  xnr  An^l'uli; uiil.'  f.'"- 
la:,f,'ten,  mit  der  Haltte  des  l..v.,'l  1  [otnirar-alzes  vergütet  wer.ieii 
»ulleii.  itilt  eine  lehliat'to  HL-iialte  he:\ur,    Seitens  di'r  Ari  liKi'lilcn 

Wild  behauptet,  daas  üiiser  i^usat«  eher  scbadiicli  als  DUtzlich,  und 


1 


erfaiu-angggüm&Ts  völlig  entbehrlich  sei.  Dennoch  wird  die  Vo-h- 

wendipkeit  dptfelhpn  von  d»»n  Inepnie-iren  at;fr»><-Tif  erhaJtfu.  Uezi,'!. 
de*  /elllionnrars  ^.'iaiibt  du'  Kiiuiiii:s«i<ni  unVip'diii!;!  iilier  die  td^her 
von  di'tl  Aieliiiekteii  nnrrnirten  S:i*ye  hlT'.ans  ir.'lierMind  v(>rsi'h]:ij.n n 
yil  mii^sen,  liiertiir  die  V(ii:i  \ereiii  deiilsi  lier  IiiL'etiieiiM  ,i:!li;e- 
htelltrU  Sillze  l'eNt  zu  lia!ler;,  hien  Itje  ^daubt  «liei,  li  isK  ps  aüfser^t 
V,  nM5irljens«ei  tb  w.ire,  dass  sieli  die  In^'erih'nri»  all^•ll  in  dieser 
zipbniii;  mit  deu  .\rc[ii)ekren  ^er^lili  di»{U'U,  dü  doch  dersebr  e!i'i<  li- 
wertlii,!.'!'  Mildiinß>:,'aiiL'  Im  nb'r  Kichtungen  der  Technik  aucli  hier  ein 
kimlorioes  Vijrtjtheii  durcLüUi  rechtfertige.  nii>  NotV;weii  li;;ki-it, 
einer  Revision  der  Normen  in  dieser  Beziehung  wiid  v.in  'ien  .■Vrt  hi- 
telden  zugegeben  und  die  Kommission  gelwteu,  dem  Vereia  Ii»  zur 
Delegirten-  Verssmmlung  dementsprechcnde  Vorschlftge  zu  machen 
und  die  in  Aussicht  gestellte  graphisriie  r>atHtelluiig  vorzulegen. 
Der  KoniiBiiaieoe*Bericht  wiid  vom  Verein  bezgl.  dier  Basis  der 
Votschüige  akiefitir^  ohne  ia  die  Details  der  Arbeit  für  jeut 


Bt.  AniUtekt  Sranaa  «lUU  Uniir  noA  te  Wort  aar 
Im  «en  Ihn  «nMceteitlen  Modell«  der  intantlnati 
Godtt^eäBiMn>THi8er,*«ateDerdleiniiBitlelbareAtiftiaKelaBBs«a 
Dielen  gestattet,  indem  er  ans  2  suHammen  genieteten  Th<-ilen  mit 
eliurelegter  besoaderafeAmBter  Stange  besteht,  um  welche  sich  die 
Nftgel  herum  legen.  Gefertigt  werden  diesellien  von  der  KOuigin 
MarienhOtte,  A. -O.  (Cainsdorf  i.  S.  Der  Preis  soll  nur  sehr 
weni(  höher  sein,  als  deQeoige  Air  eoteprechend  starke  hAlaenw 
Balken.  ^F.— 


nichittm  Sumtnern. 
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Architekten -Verein  zu  BerUn.  Aulseroideotiicbe  Uaupt- 
veftaanotoog  am  h.  Februar d  J.,VoitaiH«aMier  Hr.Or.Hobreeht; 
anweiwnd  117  Mitglieder  und  4  Olala. 

Unter  den  Btn^ftafen  «rvifamn  «ir  1.  «hm  Hitladanff  dea 
Vereina  »Motiv*  an  dan  am  SO.  d.  M la.  atattfladendan  Winlar» 
feste  desselben;  2.  ein  Schreiben  der  freien  Vereinipuig  sur 
Vorbereitimg  einer  deutaeh  •  nationalen  Oe»erbe-Ansiteilaoir  hn 
.Jahre  lö88,  welches  ttm  Stellnngnabme  des  Vereins  zu  derselben 
ersucht;  3.  eine  AuUnnierung  der  Vereinigung  Berliner  Architekten 
zur  Bctheiligung  an  der  in  diesi  m  Jahre  slatUiudeudeu  Jubi- 
Ifitims-KunstausKielliing. 


Die  zu  2  erbetene  Siellunguiüune  der  Vereina  wird  abnle 
Zu  3  werden  der  Vorstand  und  die  Oher-BihKofluTe  ala  Kom- 
mission das  Weitere  veraulasseii. 

Ks  folgen  demnächst  die  Wableu  des  Vorstandes,  der  Ober- 

lUMirithc'ltarp.  und  der  Haus-Knmtriissinn.  Ir;  den  er^tereu  werden 
H»'»aljlt:  Zinn  ^'^lrsitzenden  Ilr  Hr  Ilnbrecht.  z'im  Stellver- 
treter de^  N'iirsitzendpn  Hi  S  i- Ii  m  i ed  »■  li  .  zum  Saekplmeisier 
Hr.  H  0 1)  .s  sei  1  b' ,  zn  Mitulii  dem  die  Hrrr.  l!  1  a n  k  e  n  s  t  e  i n, 
Bti r  k  III a u Ii ,  Gebauer,  II  a  tf-j  ii ,  K  v  1 1  ina  u ti .  1, an  (^c,  M ellin, 
Strerkert  und  A.  Wiebc.  l)as  .-Vint  der  illier  Idbliothakam 
wird  den  Hrra.  ächikfer  und  UüvusUdt  Qbertragea. 
Hr.  Lange  apricht  aber: 

Bauten  iu  Mexiko. 

Ueber  Fliiss-  und  Hafenbsuten  des  Landes  ist  nichti  Wesent- 
liebes  zu  berichten.  Erwabucuswvrth  ist  aber  eine  zur  KulwtUse' 
rung  der  Stadt  .Mexiko  bestimmte  Ingenieur  -  Aiisfübrung.  An 
Stelle  des  die  Stadt  anfänglich  scbiitzouden  Deicthsystems  wurde 
nimlich  im  Jahre  1(KI1>  durch  den  spanischen  Ingenieur  Mariinez 
dip  Herstrllnns  eine»  Kan»!-Ttiiiiipl«i  hp^tranpii,  wrWier  jedoch  in 
l'nlsr  mancher  l"^blll^f■!J.  i'  Keiiier  n:,viilleijd<  t  (.'eJagsen  wurde. 
I'üii  demii.trlisl  von  der  spanis,  liei;  Ileciernni:  mit  der  Atiffflltnin? 
der  Slndi-lMitwässerung  bcanll i ajfler  hulliuidisi  her  Iii^'eiiieiir  nahm 
«iaü  adt*  iJticisyatem  wied^'r  aiil.  neb'hes  sii  !i  )edoe)i  bei  tfiuer 
weniite  Jahre  spftler  ^talt  iindeudf  ii  fj.  id'seu  WasM  r.snijth  80 
«cbleciit  bpw&hrte,  dass  tnaii  sieb  abi  rmals  zur  Herstelluüg  eines 
ebenfalls  nnvidb/rulelen  Kanals  enlsclibiss.  fli'r  StralVenbau  isl 
in  den  Siiiiluii  uiir  weuig,  im  übrigen  alu  r  fiifi  e.ir  nirht  ge- 
pflegt. Dagegen  wird  dem  Kisenltahnban  ein  ni.  lit  iiiierb(ddiihe> 
Interesse  gewidmet,  welches  sich  in!sln.i!(j;.dti3c  in  staatjicbtu 
IJnterstOtzu.igvn  aufsert.  Bereits  vor  1';,  Jaliren  waren  I7(XI0 
englische  Meilen  Baluien  kouzessiouirt ,  vou  welchen  jedoch  erst 
2086  Heilen  normalspmige  und  UvH)  Meilen  schmalspurige  zur 
AnaBthnuig  geliuiKt  waren.  Die  von  denselben  zu  überwiniknden 
Stehpiaien  amd  vidfaeh  mdit  hadaniand  und  betragen  «.  n.  bei 
dar  Bdm  von  Hcriho  aaA  Yenani  mit  Absweiguog  naÄ  PncAto 
bei  nwBaniaqgBn  8tn^  1 :  St,  Die  BrttekeobMita«  liaA  nna 
Mangel  nn  dem  aonst  für  dieaalben  ia  Amniha  a^  b^btcm 
Hobe  meistens  mamlv  aufgeführt.  Die  Betriebskosten  sind  tat 
allgemeinen  hoch. 

Die  vielgenannten  mexikanischen  l'yramiden  erscheinen  gegen- 
über den  cgyptischcn  vou  untergeordneter  Bedeutung.  Unter 
deuselbeo  bat  die  glö&le  eine  llone  von  54  ">  und  eine  Basis 
von  207  ■".  Melhtens  sind  sie  aus  Basalt  oder  Granitblöcken  in 
2  bl.s  3  Absätzen  errichtet  und  zur  Zeit  sehr  verwittert  ilud  be» 
wachsen.  Bcmerkenswerth  ist  der  in  der  Nähe  des  Isthmus  von 
Tchuatitepe'C  gelegene  Tcuipid  vou  Paleiupie,  in  dessen  lupen!m 
ein  diu  Aulietuug  des  Kreuzes  darstellendes  eigenartiges  l{elie( 
aus  der  Aztekeuzuit  gefunden  wurde.  Bei  den  st&dtischen  Bauten 
wird  die  spanische  Konaissaiice  Itevorzngt,  welche  nicht  selten 
eine  sehr  reiche  niirrhWfdtintr  üpil'!  In  den  im  aligiweioen 
r*  gelmäfsigen,  aber  si  ),inab'ii  und  oe}de<  ht  unterhaJttnen  Shnütan 
findet  ein  lehliafter  Pferdebabu-Vcikehr  st^ 
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Dtr  ImlUbiIgn  lick  auf  ^ 
Vatttif  wund«  dradi  «He  Toritfe 


Versammlung  am  15.  Februar  d.  J.  VoBÜiender:  Hr. 
Dr.  Hobrecbt,  anwesend  122  Mitgl.  u.  ä  Gäste.  Es  wird  mit- 
gMkailt,  das«  in  den  lUumeD  der  Bau-Ausstellong  eine  Sammlung 
lOa  W«rkeu  W  ilhelm  v.  Kaulbachs  vereinigt  iit  —  Auf  den 
Toftag  4m  Ein.  Pinksabarg  Aber  di«  StnfinobHickMi  Berüng 
«fr  aadtrar  Stelle  WMNt  BtattM  nrtek.  — 


Vorela  fftr  Eiaenbahokande  in  Bwlta.  Versammlung 
«m  12.  Januar  1886.  Vorgitzender :  Tlr.  Geh.  Ober-Reg.-Ratb 
Strecken,  .Srhnhitihrer:  Hr.  Eiseub.-Bauinsp.  Claus. 

Hr.  Rt'n-Bmhir.  liassf!  spricht  »mter  Vorlage  bezgl.  Plane 

die  Krbauung  de«  Eiseiihahiiiuiuic-ls  (iTi«pr  tlem  Hudson 
swischen  New-Vurk  und  Y  prscy-(  ity. 
Der  Hudson  theilt  sieb  bei  Me«  ■  Vui  k  lu  zwei  Anne,  den 
Kxst  •  iiivt  i,  Ober  welchen  die  Verbifuliiiijj  n>it  dem  linken  Ufer 
Jiin  b  ilio  bekannte  HiuigebrQcko  beri.'i'Ht*'ilt  i>;t  uiid  den  West- 
River.  .\m  rechten  Ufer  des  Flusses  tiiiliKcn  diu  nach  New-York 
fahrtudtu  Eiseubahufn  und  die  Wihiiulimt;  mit  der  >>ta»U  wird 
bis  jetrt  durcli  DtiiutJtT.iluiMi  vciTniUfl;.  I  i.i  liic  lliMjitcIluüi;  i  iiser 
KrOckc  wegfu  dtr  ertortltflKUi-ii  Kf"l>'  "  !  >iin  Li  Mirt^hulii-  r:ir  liie 
Seeschiffe,  sowie  weften  des  srhlechtLU  Hiiiii!i  uu  i«  dci  !  is  zu 
einer  Tief«!  von  30-  40"«  aus  Schlamss  liibt«lu,  K'f'-'i-* '"^»  l^wii  ri^t- 
keiten  bot,  entscbloss  man  sich,  di<>  beiden  Ufer  mittels  eines 
mier  oatcr  dem  FIu.hi,  und  in  dem  Schlamm  herzustellenden 
TIauMida  la  verbinden.  Nach  dem  anfgeiitellten  Entwurfo  wird 
TuauUiage  IUT>  beirageu;  die  tiefe  unier  Kiedrigwasaer 
ia  Jeiwr-Citr  Mt  «af  13,7  u  Kew-Toik  anf  19^  ' 
ENa  «rOlkte  Tiefe  der  TaanätM»  Ikit  et*»  ia  U 


IlBga  aad  belr«gt  M»  aat«  MMdiniHr.  Dil 
Ht  1 : 90,  die  DKk«  der  SddaiMMcUiiit  tiier 


ludbar  Tiuuwl- 


^1 An  Mdee  Seitea  ecUiebai  «Idi  Oal 
tea  MX)  benr.  SOO*  Ltege.  IXe  licideB  GMie  dee  TimiudB 
Uegco  in  9  ytn  einander  getrennten  Röhren,  so  dass  also  zwei 
TiuumI  Bellen  einander  be.^ieheu.  Ks  hat  sich  diese  Anordnung 
nach  der  Voreimitteluug  als  vnrthoilhafter  hinoichtlich  der  Koslin, 
der  Sicherheit  der  AusfUhruiig  und  der  LOftmig  erwiesen.  Uie 
NVanduDg  der  Tunueiröhreu  iHjstebt  aue  6  atarkeu  Platten  aus 
Kiaeublecb,  di«  mit  einander  verschraiAl  liad  und  eine  in  den- 
selben herfrcstellle  60  ™>  starke  Ausmaoemng  aus  Klinkern  in 
Zement  /nr  .\nf bebang  des  Wasser-  und  Schlamm  -  Drucks 
wurde  der  Man  mittels  gr'presster  Luft  ausgeführt  und  im 
Schlamm  ein  pisr-rutr  /cniiul  liegender  kreisrunder  Hichtstolleu 
v<M\  l.'J's  lirlitcm  Ihiirlimt'sbf-r,  der  mittels  Schrauben  aus 
I  iii/i-liipu  ti  starken  Blcchpliitteii  zusarnmen  gesetzt  ward,  ver- 
weud«.  Auf  der  New  -  Vfj;ktir  -  Sr  ile  l.;it!e  m»u  »um  'I'beil  bei 
etwa  21) unter  dem  \\  UKserhi-iecel  im  wa^HerJurchlassetiden 
Satide  zu  bilueii  und  liihrle  dieü  elienliills  mittels  ijeprcsster  Luft 
aus,  indeni  mau  dcu  TuiuiclipuTschiuit  i;i  v,j(;e rechten  Streifen 
'■in  Hühl!  mtt  wetljit'iiidt'iu  Lul'tiljutk  oli.v  \'ortrelbeo  eine» 
Kieliiiiolleiig  abbaute  und  den  flbrigen  Theil  >ies  QnerM luiitts 
durch  einen  aus  Blechplattcn  zusammen  gescLraubU'U  Bt  uitsciiild 
MlUxte,  Die  AuefiiTderuug  des  Materials  geschah  zum  gröfsteu 
Tbeil  dorch  faceraders  konstruirt«  Schlamm-  und  Sandpumpeu. 
Die  Arbeltea  iM  L  J.  1^74  bereits  begonnen,  dann  wieder  auf- 
g^'bcn,  läTlIvMv  aulgimoounra  utulaiiträiigeflUuterbrecbttOgeu 


Dia  iBHi  hliaa—  Mr  im  ^leisigen 
dOOOuK  !>,  Im  Baad  Ida  la  6400  UK  1- 
heBealbnaoliritt  war  jeaach  der  Baoeehnie- 

rigkeit  des  durchfahrenen  Ttodetis  Ton  &— 6<*  und  bis  au  45^ 
j  In  neuerer  Zeit  soll  sich  der  leitende  Ingenieur  Haskin  naclk 
Europa  begeben  habea,  ob  die  von  Poptscb  erfundene  und  vom 
Kapiiao  Lindmaik  bebn  Tanneibau  in  Stockholm  angewendete 
Getrier-Baimtetbode  zu  stodiren  und  event  bei  der  Fertigstellung 
des  liauea  anzuwenden.  Die  Koateu  betmgen  bis  zum  Okt.  lUtiii 
bereiu  etwa  4  (XIO  (MIU  UK:  die  Fertigstellung  des  Baues  dOrfte 
demn&chst  zu  erwarteo  eeoL 

Hr.  Premier- Lieutenant  von  Tschudi  zMgtp  einen  in 
Amerika  sehr  allgemein  gebr&uchliehen  reli>gra])hir-Ap))arat 
Ooun'kr)  vor  und  «i läuterte  deiiaelben.  Mit  s«mer  Hilfe 
weideu  auf  last  alleu  iimerikaniseheu  Telegrapbeuliniuu  die 
'  1  )e]ie-.ilu'u  n:ir  na  eil  tiem  (ielior  aufgetwintnen;  Schreibappa- 
ruto  I  ltel;cfsi  hreil.HTl  kiimiueii  in  ■AmerlkA  nur  vereinzelt  vor. 
Kili  serieller  Ap.piU-at,  t;i  Deutachlaml  aurh  „Kioptur"  gcuanut, 
kostl't    ITj    L>i>  wähn  ud  em   HUusciireiber   Itjö  .A  kostet. 

I  Auch  die  Hetri«'!)«-  Htid  Uuterii-dt ung*kns;en  de»  ersieren  sind 
»e^eniiu'li  f:eiiu;^er,  als  bei  iet/iertm.  Kk  teliemt  deshulb  die 
All« i'udmi«,'  dieses  Ajiparat»  aucll  für  iHiulSLhliiud  iu  liohcm 
vJraile  em|jleh]enHW-erl)i.  Die  Amerikaner  hatteLi  Z'iei:.!  :iueb 
Schieiliüi.pmu'e  einf/eluhrf,  sind  aber,  naulidttu  sie  die  l'^rfuhrutig 
tjeimii  ht.  d;iss  sich  jiur  dem  .V"'.'.'/«/'  besser,  achticüer  und  billjgBr 
tuk'iiiiipbiieu  IjjiAt,  lillf^'emeiu  zu  letzterem  üher|{egaiut{äu. 

Der  Vortragoude  zeii;t  hiiTimili  mich  eine  Taiel  m,  welche 
das  Monre-AIphabet  in  eiuer  Art  uu<i  Weise  zusammen  gestellt 
aathalt,  velclie  dee  £rleraea  deaeeibiu  wesentlich  erleichtert 
Die  Morse'Zeiclwa  liiid  auf  dieBer  Tafel  fOr  jedeo  eioielaen 
BudieialM  ea  ai 
daa  betr.  Bttdnta 

Bild  dca  UoTBe-BoclntaiMB     

«an  iit  ia  der  Laae,  «ena  auw  aMt  ItanraZdt  Uadarchaidit 
adt  Telcfpapluien  besdiUUgt  liat,  aieh  die  Zeidien  in  das  6e- 
dSebtoisa  xurflekrofen  so  ktaaea.  —  Hr.  Geb.  Ober-Itegieruugs- 
rath  Elsasser  bemerkt  in  Bezug  auf  den  von  Um.  t.  Tschndi 
vorgezeigten  Telegraphir-Apparat,  dass  derselbe  auch  in  Deutsch- 
land woblltekanot  sei.  Ia  den  Fallen  jedoch,  la  welchen  hier 
von  der  ditrch  den  SchreÜNdfl|n|dMiB  veriifligieB  Zaverlissigkeit 
der  Depeschen -Uebertragtmg  Abstand  genommen  werden  kann, 
erscheint  das  Telephon  zwecfcm&feiger,  da  die  Bedienung  desselben 
keine  besonderen  Vorkenntnisse  erfordert  In  Amerika,  wo  die 
Telegrapbisten  ganz  jung  in  Jen  Dienst  kommen  tind  eine  sehr 
grofse  Sicherheit  im  Abnehmen  der  Deppscben  dtirrh  daa  Orhör 
erlangen,  ist  dieser  Apparat  mehr  zum  (ielTumh  iii;^  iu  Iieutscb- 
land  eeeignef,  wo  di>  Tele^niphpn-Bfnmteü  vielfach  «rst  in  vnr- 
gerflektereni  I.eheiisalter  iu  die.seu  1  lieuützwcig  eintrett'U. 

Aus  VeratilftsbUDi,'  eii^er  hei  der  ^\■rs;lmmllJIlp  inj  Üejwtuber 
V.  J.  im  Frag<?ka»Ieu  •snrj^elundenen  Frafre  macht  Hr.  Stadt- 
bauinspektor  Sifsheueii.  lier  unter  Vorzeifriiug  von  Zeich- 
nungen eine  Mitlheiluui;  ilher  die  an  der  Mo  1  tke-Brü cko 
1  iu  Berlin  vorfjokommenen  De  form  at  i  a  u  f  u ,  »eldie  hier 
nherjtanceu  werden  kann,  nachdem  eine  aulht iiiische  Mittlieilunx 
aber  die  SiiLldi^jc  erst  aul  S.  öüö  tl'.  Jahrg.  Itwiä  diubtr  Zcllg. 
gegeben  worden  ist. 

Durch  Abetimniung  wurde  Herr  EiicAbahnbau- Inspektor 
.Mackenthun  ala  «fdaailidMa  aiDhelaahdtea  Mit^ad  daa  Veraiaa 
aufgenommeo. 


daett  dMa  aia  mi^dM  daa  SheleR  ttr 
Udaa.  Aat  diaaa  Waiia  jfOA  daa 
Btabea  Uddar  «na  Qvtutmm  eia  aad 


fttaataliaaalialtB^TIitat  für 
1986/87  (ttr  RMtaibaa-A««ffil»Q»fea. 

Für  liaiiteii.  die eratlicgfaaieB aoUfla, slad  Mgand«  grafeera 

Posten  ausgebracht: 

1)  Haafca«  eines  Regierubgs  (iel  iviiJes  in  Münster    150000  M 

2)  Uai-  aad  firwtitenmisbau,  «gwie  lar  Aatiraag 
des  cheia.  ^gfcae-AaeBtelhuig^lIehiudaa  bi 

Berlin  100  IN»  . 

Der  ganze  I  tnliau  i^;  n  if  800 OOU  .//.  veran- 
schlagt; 2tKiiM)U  U/.  fliefseu  aus  anderen 
Quellen. 

3)  Einrichttm^  i-lpktr.  Vp|piirhfiing  ia  der  Unler» 
richt^-.\ustalt  und  der  I  iitiiiuibek  dca  Xaatt- 
gewerbe-.Museuus  in  Üeiliu   51004)  ^ 

4)  Bau  eines  Leichen-  und  ()lidnkti<.:>hauses  fflr 

die  l'niversitftts-FrauiiiUiuik  m  Berlin    .    .    .      54  000  „ 

5)  Bau  einer  Isolir-liaiacke  für  die  Polyklinik  far 
Kinderkrankheiten  in  Berlin   112  0IK)  „ 

6i  Neiihuu  des    l>otani8c:heu    .Miiseums    i.nd  des 

pI;Uuz(jii-ph)siülogiscbi<n  In^iituts  m  Hic^iau    .      9000U  , 
Desgl.  der  UnivetsitAts-Frauenkiimk  daM'ihst  .    IQOOOO  » 
7)  Bau  von  GewAch&liäusem  im  ufucn  hoiauiichcu 

Gartea  ia  Kiel   SSOOO  , 

m  Ilaalhaa  eiaes  Audiioiteo-  und  Sammlungs-Ge- 

biadea  m  betaaiichea  Garten  lu  G«^ttiugen  .     50  ooo 
9)  Dca^  der  cUraiiiKhaa  Xtiaik  daaelbst    .  ,    iooihmi  , 
De^  eines  natbeologieehcB  iBttituti  in  BCarborg     80000  . 
W)  Uoriiaa  daa  HaaptcealBaea  daa  Uabcnilllaie- 
Jb  KOidgibeif  L      iwaafauat  dardi 


Scbtden  an  den  Dachrinnen  und  der  Atdkt 


12) 

13) 


Neubaa  afaiea  CymBaitnaa  aa  Keaaa  .... 
üobaa  dea  SeBlaara  la  Oataeoda  ..... 
1 3)  Ausbau  und  Eiorichttuig  dee  8d.kaaiaia  PniÄaa 
sur  Aufnahme  dei  Semiaan  «M8  Offda .  .  . 
Neubau  dea  acaitaian  ia  8io|bnff_ 
Neubau  alaea  aaMgariebd. 

Goldberg  

lt>)  Neubau  eiues  gerichUiebea  Qflftngaiaiet  ia  CHata 


17)  Desgl  in  Duisburg 
8)  f>eKgl.  eines  amtsg 

tÜuguiss-Gebiliidcs  iu  Seehausen  i.  M. 


1«) 

r>eKgl.  eines  amtsgerichtl.  Geschäfts-  imd  Q«> 


r.))  Desgl.  in  St.  Vilb 

20)  Krwifpniug  dca  amtKgerirhil.  Gefaiiguisses  iu 
( K-esreniilüdc  

21)  Krweiterung  de.';  ^erirhtl  'ipßineTii«i«eg  iu  KH«en 

22)  Neubau  eiuts  Koch-  nml  \Va^,l  ):kiir!u'i,-' Irini  .iles, 
l'mändeniug  der  Ueisaotagrn  und  Umbau  dea 
Wirthücbaila-S^ppana  bd  dar  ^rafeaataltn 
Moabit  

2ä)  Bau  eines  K uchengeliäudes  bei  der  Sttafiuialalt 
zu  Warteuheric  

24)  Bau  einer  F.n«telii.r£;s-  nn  i  Ite-^serungs-Anstalt 
iu  Conradsbamtuir  h  ijliva  

25)  Kinrirhiung  eitler  Irreusiatiou  bei  der  Strafatustalt 
zu  Moabit  .    .   .    .  ,  

Fflr  bereiu  laafaada  fiaalra  afaid  ala  nwOiUBsaiC'a  fUgeada 
angesetzt; 

Bau  aad  Anaatottaag  dea  Segieraogs  -  GeUadca  ia 

"■«^  Di#288»by  Google 


«1000  Jt 

160000 

• 

TS  000 

* 

104900 

• 

100000 

• 

58000 

• 

144  300 

100  < MIO 

n 

66200 

■ 

?60QO 

a 

M  100 

II 

ÜUÜOt) 

» 

n 

t;ö  000 

60  0(10 

DEUTSCHE  BAQZEITUNG. 


90.  r«lira«r  1^ 


EkmiMninff  nw.  da  Ragtanmgt-GMtadM  ia  LOae- 

tiur«   67  2no  UK 

Ki'iitiiiu  i'iiu.s  l:('^it»ruDg»-(i(^bändet  io  Suule  .   .    .  1500QU  „ 
Um-  iiud  Ausbau  des  Schlosse«  und  des  frfih«'rpn 
L«Dddro9tei-\Vohngebiiides,  sowie  t.u\u  Srn]<n{i 
einf-s  rticiist-Wfilinp^lMlude»  für  den  ili  p:i  runin)- 

l':;isi(lf-tiiini  in  Anrieh   65  Kiö  , 

rmli.ui  (icr  I>:irliiT  dn^  .Vm«"!!  Miiscim-'i  in  l:t>fjin  .  77  IHJO  „ 

Lim-  uinl  Kl  wriii'riitii<>t);iii  ih  r  Aniilcinlo  in  Ik-rlio  120  682  , 

hau  lies  naliirliistorisrtii'ii  Miistiijun  lu  Ütllm     .    .  ÖöO(ltH)  , 

NeubBn  di'i       hioii  u'i^i  In  n  lumiuts  üi  Greifmrald  1(X)(XH)  , 

Neub«u  der  AugeDkiiüiik  ia  IJi  «jü&wald   74  <MM)  , 

Hwbau  den  chemiachco  Laboraioriums  in  Königs- 
berg i,  Vr   UHXiOO  , 

Neubau  d.  pfaysUnlitrhi-ii  Institut»  in  KAaigaberg  i.  I'r.  ii2ä2l  . 

Desgl.  eines  phnktlogUrheD  lustiluls  in  Marburg  .  KMIoin»  „ 

Desgl.  des  Kgl.  Wilbeimv-GymiMaiunw  iu  -Steuiu   .  l  lr»7(Hi  . 

Vngl.  eines  Gymuasium»  au  Frankfurt  a  M.    .   .  KJOUiMt  , 

£nMil«niiig  des  SeniBUi  ta  Ouctlnm    ....  MüM  „ 

N«uIhui  de»  LabMiittmii'-Sviidiian  in  PaderiMini  .  14(1  OtlO  , 
Neubau  eines  GochlftalwuaH  für  dM  L«nd||eridit 

nul  da$  Amtsgcricbt  sn  AKfaen   MOdOO  , 

EmitsmDR  de«  Jusiizgebjtudes  in  KAIn   ....  i SS  000  , 
Ua*  BBd  Rrweiteriiiigsbau  des  gvriditlieben  6e* 
Schifis-GebAudes  am  S<-hvi-eidoiUer  Stadtgraben 

IB  Bmiau   105  IX»«)  , 

KdibMl  eines  gericbtlicben  OeflbvniaMS  in  Oppeln  H(i  8()u  , 
MnihHi  eines  geriddlfdiea  GeidhiJI«ietiladM  in 

Frankfurt  a,  >L   37<iimh>  „ 

Nenbau  eines  gericbtlkhen  8lzm<)ieAiigiiiiaBB  iu 

Franl>-fiu-|  a  M   4tx>0<tO  , 

Dfloken  und  Wände  aus  Rabltz'soliem  Patentpatz. 

Kioe  eigenurtifie  und  uuiruasende  Vertr^-ndiing  ist  von  dem  in  Hin- 
sicht auf  Ft')i'*r>'ifhprh('it  Innc"*?  ?f>'fhr-ifhnfl  !ii'i;:(nntcii  ItaWt^si'licn 
I'.itf'iitpiit/.  ln'itn  ll.u,  ii:iiT  N  n  t  h  k  in  1;  f  iu  A  i  1 1' n  - 1 1  u  i- ti  i  W  . 
frcm.ithi  »ii'ilcii.  1 1.1  Jif  in  l'.u  tivi.>ik?.ba<i  hetgi's.tHllle  Kirche 
ii'iintiihlii  li  inr  i  iiif  l;aji.^«'ii'  lii'jli^'  mü;  Jahren  «'halteu  bleiben 
n»llt^,  kam  nvaii  uu  Inir  ir-si^  il.  t  !•'[' ;«iH>lii!txpR  auf  die  Idee,  an- 
statt der  in  Gcwölbefni'tn  >!C|il,ii/i'ii  HoI/m  ImlnriL'--  1  »ii  kcii,  In.'ckcn 
aus  Rabit«'schem  i'ut^  auzuwfniiiii.  inr  \\  iiLr-tieii  in  <lir  Kr- 
«chcinung,  der  hirh  zwincheD  n  1 1(  <  kcn  und  Jen  llnlziiieilem 
der  —  dreischiftigen  -  Kirche  trgabeiä  !(.tlifn  «nnic,  tu/«,  die 
Hftcksicht  auf  l-'eueiwhulie  vcraulamilcu  dann  \\,  :u  r  ä.i/.u,  an«  Ii 
tÜLt  die  rieiler  eine  limhullung  mit  solchem  Viiu  un.i  i  niliich 
•twb  ftlr  dte  AnJiwiiMila  der  Wände  eine  Rekleitlung  mit  dem 
Pltan^nls  tonuMlwB.  IMe  Anleite  ist  dem  euiiytrcchenil  ausgc- 
Mrt  «ordBO.  Bei  den  Dwdten  dn  Uittctecfciirs,  die  in  Fora 
na  Knunewfilbeo  b«i««stent  ifaid,  werden  die  Grete  durch  ein* 
Mbettet  Hegende  Eisenstlbe  vm  10">"  SiMe  felnldet,  auf  denen 
das  D»l»geirebe  fAr  den  Piiu  befestigt  ist.  INe  ttiedriger  gehal- 
tenen  Seiienschiffe  sind  mit  fladien  Tonnen  Oberdeckt,  auf  den» 
Kuden  zum  Absrblass  der  (>effimn||en  gegen  düs  Hittelscbiff 
kleine  ScbOdbögen  ebenfalls  aus  I'utz'  auf  l)rahtgewcbe  stehen, 
wilbrend  das  andere  Hude  mit  Attläehung  gegen  die  Aufsen- 
wand  gefrdirt  int.  Die  mit  einem  halben  S-Kck  umsi-hlosüene 
A|>si«  ist  mit  6  Slichkappeu  tllterdeckt.  Selbi-tversiAndlich  ist  zum 
Auftragen  des  Putxes  KinschaJung  aller  Gewölbe  uotliwendig 
Cawescn. 

Dil'  Pfe:lfr  K-strdtn  miitcls  l'mlegeu  eiserner  Riuge  in  je  1  " 
Ilii|i[-iialiätiiii(i.  ri-hiTiieheii  des  »o  gebildeten  (ierippes  mit  Draht- 
gewebe und  Auftragen  von  Viitz  ftiirüerlich  iu  t^AidenscbaAe  ver- 
wandelt und  sie  erhielten  alsdann  K;i|iiielle  aus  Gips,  sowie  Basen 

ans  Zemffltwiiss.  Durch  Ife'lassen  Min  i  »i  ffnuneeii  am  oberen  und 
untiTcn  Kndi'  wird  ein  I.iiri»r(lj5L-l  iu  i.i''ni  llfhlraniuf  zwisrhen 
der  L'ius€hlit-i-,itne  und  dcHj  li<«<*.eruen  rt'  ili  r  j;i'>ii  berf  Zur 
Steinfthnlkhrii  NCtkleidung  der  AufseuM-ite  crli  ii;  dii  sc  i  irn-n  All- 
ing mit  Zifnnntpnt/,  welrher  -  wohl  ebfn'.ilU  ant' [  iriihti;on''li.' 
einen  linlilrainn  mhi  :>  -  l"  -  Wfilc  l.i'l.i^st,  ili-r  \n!i'tst  dnn  Ii 
kleine  Loi  her  m«  tlr-t   \  ilsrnlmi  m  \'r;  liindniif;  ncs.  iz;  winl- 

Dae  eidgenössiactie  Farlumcntci-  und  VcTwuJtim^s- 
Oebände  ia  Bern.  In  No.  b't  Jhrg  u.  Hl.  haben  wir  ober 
deu  Ausgaug  des  kdnsileriM-bt^n  Wettkampfes  IxTichtet,  der  um 
den  Entwurf  für  die  vorslebend  genannieu  Anlagen  /wis>4-lH-n 
den  schweiaeriaebeu  Architekten  eingeleitet  worden  war.  Nach 
den  SigabaiH  diaeea  KampCaa,  bei  weleheK  das  rnheil  der 
rreisrlcbttr  tron  der  dJfenUicben  Meinung  dnrcbaua  bealltigl 
worden  war,  hielt  Ban  es  llllr  uniweiCslhaR,  daia  der  Veifaater 
de«  tm  enter  Stelle  gekrttnten  Entwurfs,  Prof  Pr.  ninntschli 
u  ZAiieb^  den  Auftrag  zur  weiternn  Bearbeitung  uud  .^nsHlhrnng 
desselben  eriialten  verde,  t^m  so  grxif^or  «Ar  daher  die  Ceber- 
rasi'hung,  als  statt  seiner  der  Verfasser  des  mit  dem  zweiten 
Preise  ausgeiieichueten  Kntwurfs  Prof.  H.  .\uer  in  Wien  vom 
Itundesi'iitlie  mit  der  .\ufstellung  eines  neuen  Plaues  Itetrattt  wurde 
imd  der  Znricher  Ing.-  u.  Archif.-Y.,  welcher  unt<'r  den  »chweize- 
rischen  Kachgenossen  die  Fühlung  behaupiet,  hat  sich  veranlasst 
geseheu,  dagegen  eiue  Kundgebung  ins  Werk  zu  S4!tzeii.  Obw«^ 
der  Hutide^riith  in  Prj'ij  auf  sein  Vorgehen  weder  durch  eiue 
DeslimmunK  d'  s  r;ri>;iii^M  lin.ibens  noch  durch  das  Gewohnheits- 
recht getMiodea  war,  glaubt  mm  es  doch  ata  eine  selbatrerstaud- 
HA*  Ptteht  *i— atuWnuwi  m  IcABnei  ~  - 

BMBkrtienwiii  «w  Crasi  Tetehe  ie 


zur  öffentlichen  Preisbewerbung  geiitellten  Fntwnrfs  deoi  Terbsaer 
der  an  erster  Stelle  (jfkri'mtfu  Ar  beit  zufalle,  wenn  nicht  allgemein 
verständliche,  wicliiifn^  nnd  nHfutlK  h  hckunni  /.u  i;cbende  Grflnde 
dai»t'K<Ti  sprei'hpn  Man  liut  .sii  ii  d.ilici  ti.  a.  auch  auf  das  Ver- 
)ial(ou  d''j  [VI enfsiMi-htni  nnd  der  dedtschen  PeichsregieruDg  be- 
togeu,  welche  in  ah-'n  ihnlii'hi'ii  K-ilIi  n,  Jip  ihnen  hts  ji"tTt  vorge- 
legen halrt--u  I  finuklnrliT /t'ntral-Jfjlmhof,  t.'uiiersiiatüKoliJid'le  in 
Strafsbnrg.  lU'K-h.sbmiii  nnd  lii-icltKgenchtsbaus)  streng  au  jenen 
Gtuudsai/.  Sil  ti  u'chulicu  Imbcu.  —  Auf  den  weiteren  Verlauf  der 
Angelegeobeii,  welche  nach  Bekaouiwerden  des  neuen  Auer'svhen 
Kntwnrfs  wohl  zur  ««it««o  BHNrtwUlf  galMgm  «ImI,  daff  am 
gespannt  sein 

Bio  UnteiriittitttnK  dox  Pappdiialier  wird  vicllai  h  'inic  h 
.\n8trich  mit  Theer  und  darauf  folgendem  Besanden  vcrKpnnnunen. 
Durch  letzteres  soll,  oacb  den  in  vielen  Bachem  gegebenen 
Xolisen,  das  durch  die  EinwirituDg  der  Soime  stattÜBdaiide  Vnr- 
Uachtlgao  der  loichlen  Oele  des  Tbeens  verbotet  varden. 

Das  Reaept  rObrt  wahrscheiiiUch  nedi  au  dar  Zeit,  In  der 
dl«  Fapnen  mit  rohcat  Tkmt,  d.  h.  ait  aoldiea,  der  nodi 
Waaaer  «sd  die  MdiMB  Ode  «illdait,  invsICBirt  wt>rd«i.  tUi 
Mici«  Fmeo  Bicht  dicht  wen«  giauhte  an  denwlben  diese 
Etosaachan  dnrdi  Bestranea  aft  Sand  oder  gar  mit  hydraulischem 
Kdlqraher  veiieiben  sn  Mnnea. 

Gegenwärtig  werden  diePappen  mitabdeslilliitca Theer  getrAskt 
und  sind  ohne  den  angegebenen  Ueberzug  dicht  SpUere  |>criodiBcb« 
Anstriche  mit  Theer  siud  jedoch  Dothweudig,  um  die  Pappen  dicht 
zu  erhalten.  Das  Besanden  ist  aber  nicht  erforderlich,  ja  sogar 
schädlich,  da  sich  durch  die  h&utige  Vornahme  dieser  Arbeit  eine 
didce  Knistü  bildet,  welche  die  Zerslbning  der  Pap|>e  dadurch  be- 
günstigt, dass  die  l'heeranstriche  nicht  mehr  in  dieselbe  eindringen 
kennen  nnd  somit  die  Pappe  dem  Verderben  anbedm  fUlt,  welchem 
alle  aus  organischen  Stoffen  herpf  strlltpn  KrzciigniMws  unterworfen 
sind.  In  dieser  zuweilen  raidi  i  iiiiiflindeu  Zir  sim  inii;  ist  der 
(inind  zu  suchen,  dass  det  Wc^h  der  I'appdiu^her  lnutit;  mit 
Unrecht  bestritten  wird.  Ihri'  kurze  Piiinr  wird  nicht  ilnich  lims 
Material  sf  lbsf,  s™dcm  nur  dm  eh  dn'  -schlechte  T  nU'rlmltiiDg 
herbei  viiinhrl  Siidfarhe  Beobiulituni;  l)i-»;ind('l<T  uud  nicht 
benandi  rj  r  Ditlit-r  btrechnffeu  dazu,  vor  dem  He>andeu  nach- 
dr  tu  k  I  i.  li  ZU  warneii- 

PappiUt-her  sind,  unter  \  nraus^etzuiig  der  guten  HersielUing 
und  iuimentli>  j<  di  r  l^i  riiik^u  tiügtiug  de«  Schwindel«  drr  Ilrelt- 
84'haalung,  aw  daueilaiii'^ieu,  wenn  sie  in  jedem  Jahr  einen 
Theeranstrich  ohne  Besanduug  erhalten.  Derselbe  dringt  in 
die  Pappe  ein,  macht  sie  unemplindlich  gegen  die  Willciuugv 
einflösse  und  erhilt  sie  elastisch,  so  dass  durch  die  Tcapcfatur^ 
Uouürsdiicde  keine  Rine  entstelwn  kOunea. 


Hoalar  (ll<«aH||äi«M  aritaSeaaitiuiMivB«)  aollan  aa  3S.  4  M. 
ia  der  F$Mk&a  oii  enwiehnaaB  vorgcwaBca  «fdca.  TheB- 
■ctaar  wolleiK  sieh  ««lea  BiatrinaharteB  m  in»  Vontm  Ciiaataaa 
Kß7  «enden.  O.  A.  Wajaa. 


Personal  -  NaehriolitMi. 

/u  lieg.-Itaumeistern  sind  ernaant:  die  Reg.-Baufhr.  Hob. 
Maschke  au«  Füniteuwalde,  Karl  (irossc  aus  Köpenick,  Friedr. 
it  I  a  u  k  )■  n  a  g  e  I  aus  Warburg,  Benno  a  r  s  c  h  i  n  a  aus  Wolmirstedt, 
länil  Wicsmann  aus  Hattiitgen  a.Rahr,  Bob.  Nenaaun  aus 
Steltin  und  Perdlnaad  Bneaser  aas  Dies  a.  L. 

Kt'itil-  uiiü  i-'iimt) kanten. 

Hrn.  A  K-  in  I-.  Aul  tirwnllic  rnU'rl.ii;>'  isl  tnwohl  in 
A^phult  als  in  /.  im-iit  i  in  w  UNScitiicliier  Hstricli  herzustellen  — 
voraus  i;<-ii/(.  d.ns  .in  l>iiki»  nicht  heftigen  KrschOlterungen 
ausgi'setzt  ist,  Uük  in  dii-^rm  Vivh-  der  Zemensestrirh  leicht  Ui>»c 
bekommen  wOrde,  AU  .Simkr  dr-  iv-,[riilis  primct  Im-i  bncirn 
Malerialien  1  Hi  i  di  r  rrriit  (.Tcin  n  AtizAlil  I  rkanutrr  l'innen 
fUr  llei-~'j  llnni;  vuu  Zt-unnit-  snwnM  .ils  .\>jjinik- l'Uirii  li  knnneu 
wir  es  niclu  !ur  juit;t;2^t!ig^t  tntlLuu,  lliutn  mit  emieeliieu  Angaben 
au  die  Ilnnd  m  gebcu. 

raiigj.ihriger  .-Ibonnent.  Du  uns  Prüfungb-Atteste  u>»er 
die  von  Ihiu'u  bvzeichueieii  Materialjeu  bi-^lier  uirbl  KU  Gesicht 
gekommen  »iud,  ternögeu  wir  näliere  Angaben  Olier  die  6rA(kr 
dar  auliaigen  Belastung  derselben  nicht  au  aachen.  —  INe  HAhe  h 
eines  Geliliide>FundaaeBia  «erden  Sit  erhalten,  indea  Sie  von 
der  (durch  die  T^agfUrigkalt  dta  Bangnadea  fMigetogiea)  Snhtoa- 
breiic  b  ausgehend  durah  die  Kodan  der  Ltage  *  Owade 
die  ait  der  Sobte  je  einen  Winkel  von  45"  bilden.  Da  wo 
Parallele  zur  Sohl»  twischcn  den  beiden  Kouvergin>nd«!ii 
Ldnge  hat,  die  di  r  H.asisbreite  des  aufgehenden  Mauer> 
weivt  Ist,  niusi.  di<  II  iu  re  Begrenzung  des  Fundaments  ange- 
nommen  werden,  dessen  Dicke  sonach  bestimmt  ist.  Diese  IU*- 
stimmungswrise  ist  aber  nur  eiue  ttngefthro:  lici  genauerem  \'er< 
fahreu  wurde  man  die  Abscfaerangsfestigkcit  des  Fundament* 
Mauerwerks  in  Betracht  sieben  mOsien. 

Hrn.  E.  .M.  iu  Donaueschingen.  Was  UOS  abOT  WaiieB» 
hüiuier  bekannt  ist,  linden  bie  in  latanr  aBnkiaiia  daa  Afchi* 
tekten",  ThL  II,  Ü.  S4i»  u.  flgd. 


K.  B.  0.  rrltseh,  hlUa  UnMfc:  W.  He«tw  B 


*0l'g1»i1?§iJb7<5ÖbgIe 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


tobalti  Dl*  K*irullruti|;  <I«r  Vtm  t*luli«n  Utü>il«u  aiiil  Culab*f<rD.  —  tin.  —  Ver«inliniBs  DcrIlMr  Ar«h1titlit«n.  —  I>«nUehi>r  Yrr«ln  (Ar 

V«b«r  die  AnjilUimaf  von  OfeatMaBMl       4m  Chtmwa.  —  Mlttbvt-  kaUM  tob  Zlajelii,  Tbutmarm.  Kalk  und  7.tmnL  —  V»iriaUcht«ai 

lug«B  «ni  V«r«lpwi  ftblllliwlgl»  im i>trtW«ll*IW'  IWdTimwmrTil*  Sto*  «aW  KoBitrakUoii  etnritrr  D«"-k<»itr»irer.  —  Oabtt IcMlebMMaiMt 

tm»  wa  iU(debiuf  Itt  UM.  —  FrwiUlwte AnUt«kM>-  BUS IataalaiU>Tar>  —  Koakarrcaio».  —  t>*r«oa*l-}<ftcUticlii«a. 


Mi  ReguHnmi  tfer  Wettr 

(Btcrxn  dl»  uraphUrb« 

er  Verfluiier  des  in  \o.  77  Jahrg.  1886  die«.  Z«itg. 
CDthalteDen  Artikel«  «Zur  Frage  der  Flassregulinuig 
mHtei»  Orwadtchwelleii''  spricht  die  Meinuo«  aus.  data 
dir  BliflHi  dB  Oiuadacbwellcn  bei  der  Bipimuf 
dir  WCMT     BonAldv  VTehr.  Mbuekcmr  Od  Bai«» 


VTehr,  Mftuiekoiif« 
IK  dw  N«.  9  IL  10  A  Jdicf. 
186S  dw  ZantnlU.  d  Büfcrwiltf.  nii^  Mcbniriewn  ad  ud 

hiU  die  frflheren  BehauptuDgen  aunrecht,  .wonach  Gruudschwellen, 
welche  in  Toller  Breite  das  Flusebett  dnrcbzieben,  «esentlicbe 
(kAOBaagleichanfen  nicht  herror  bringen  kOoaw  nod  ««BMll  bei 
dar  «ben  beteichneten  Keguliruog  itatt  der  geplastan  IS  imd  S2 
Staa  nur  1,6  and  H,4  ™  eingetreten  seien." 

Der  Beweia  Au-u-r  }iehauptung  «oll  durch  den,  S.  88  Jahrg. 
1685  dea  Zeotralbl.  TerOffeDtlicbten  Höheoplan  beigebracht  «ein. 
Die  Gnindcchwellen  «ollen  den  er«trebten  Zweck  nicht  erreicht 
liab**!!.  Die  Verminderung  des  OelitÜPB  iiod  dir-  Vennehnmg:  der 
J-'ahniefp  auf  den  KöpfiBB  soll,  abRcschen  von  den  ticillichpii 
KinschräukuDgeD,  lediehVh  dnicL  die  Haffgerucgeii  ti-jeup't  sein. 
Die  160  bis  30<i  ™  von  den  Köiifrn  entternt  lieppiidi'ii  Gnjiid- 
tchwellen  sollen  ohne  jfdeu  Eiuduss  aui  die  enielicti  Erfolge 
gebliebeo  «ein. 

Der  Höheoplan  ergiebt  nan,  dasi  in  Siat.  195  die  S^ihlc 
durch  BaggL'Uing  um  4(1'""  tieftr  gelegt,  der  \Va8sers]iiegel  am 
18.  Xo»en)bpr  if'M  dagegen  um  lü7,<>*>0  -  loT.fiH-i  =  7,<j'™  ge» 
hoben  ist.  ^Vo  ist  jemals  fest  gestellt,  dass  mau  den  Wasser- 
spiegel durrli  liaggernng  bebii  Dass  in  vnrtiegendem 
Falle  llrtniLg  eiupetreten  ist,  faktte  bei  PrafuDf;  des  llobenplanes 
auf  die  \S  irkimg  des  GrvDdichwelleD-Systens  in  Siat  197  —  199 
hinweisen  mOtsen.  Hierzu  kommt,  da«a  der  Ilöbi  uplao  Ton  der 
BDtersten  GnmdschweUe  in  Stat.  199  nach  oben  hin  gast  dent- 

'  I  Hetaiff  d«  "Wmmgkgil»  aaigt. 

Biaiflaaa  dii  firud- 
dM  OeODca  mid  die 
Tmabraag' FUurttefa  aaf  dn  «Iwrinlb  bdagwca  Kopf 
Ihr  IWrTor  gdten. 

Betrachtet  man  in  dem  8.  M  baigefagten  Höhenplan  den 
Wnsserspiegel  ron  Stat  1!}9— 206,  !•  Migt  sich,  dass  derselbe  nach 
der  Daggi  rung  von  Stat.  itOS— MB  nltezu  parallel  mit  dem 
frflbem  Wasaerspiegel  herab  gegangen  ist,  wihrend  tob  Stat. 
Uta — 195  eine  Hebung  eingetreten  ist,  welche  nach  obeuhiu 
suiimmt.  Es  dürfte  aweifellos  sein,  dass  auch  auf  teicterer 
Strecke  eine  Senkang  erfolgt  «ein  wftrde,  wenn  das  Grand- 
scbwellrB  Syatem  fortffebliiln  n  wSre.  Man  wird  d<*r  WirVlirh- 
kcit  nahe  koinnien,  wenn  man  annimmt,  dat.s  der  ^^'a8ie^spiegel 
Tcm  Stat.  19"*  r.'5  etwa  ubeusu  weil  herab  segange.i  seiu  wurde, 
wie  von  iStal.  ]'.<t—'JiUU,  fall»  die  Orundtrh» eilen  nnlit  erbaut 
worden  wären  Der  Kiuiiusit  der  lel:fieieu  aul  die  llebmig  dea 
WasB«rsjiiegel8  ist  in  dem  Höhenplan  durrb  .'^chtattn■urlK  ange- 
deutet. l>er  Wassergpiegel  in  Siai.  V~ib  wurde  am  13.  No- 
vember 16fc4  etwa  die  (»rdin.  1n7  don,  Mait  IdT.t.fK»  erhabt  haben. 
Die  Hebung  dufcb  da.s  Gmud-Kchwellen-Sy^tim  ütellt  mch  liiuuacb 
in  Stat.  1Ö6  auf  16 In  derielben  Weise  ergelien  sich  die 
■WirkTingen  der  beiden  weiter  unterhalb  belegenen  (irundschwellen- 
Systeme  durch  die  in  dem  Ilcbeuplau  bihralfirten  Fliehen,  wobei 
gleich  der  Jeuige  Wasser«piegel   lür  116<»  Wassertiefe  vom 


Dkrn*llao(t  aor  S  M.) 

18.  Noveniber  1886  —  nach  inzwiscben  beeudeter  Kcgulirung  — 
berflckaichtict  ist 

Es  wiri  Uarbai  laenerkt,  dasa  der  Artikel  in  der  Dcuisdiea 
BsaMÜ«.  dte  RtgOnag  am  13.  Noscsitar  1664  ab  bacudel  a» 
ataa^  «Shmd  aaf  8l  88,  Jahrg.  188B  daaZaatnil 
Heb  «ngaHdirt  iat,  dannad  weld« AriwUca  aocH  im] 


Der  in  dem  Höbenplao  angegeben  Wauenpi^d  vom 
18.  November  1885  dQrflo  femer  ergeben,  dan  die  Wasaärspiagol 

auf  den  Köpfen  und  onterhalb  derselben  zu  weit  herab  gegangen 
•abi  würden,  wenn  die  (iruudscfawellen- Systeme  fortgeblieben 
wAreo.  Der  Wasserspiegel  in  dan  Pfohlen  w&re  ia  Folge  der 
Ragge;ungen  auf  den  Köpfaa  galt  sicher  parallel  mit  dem 

Wa^iserspiegel  vor  der  Kegulirung  gesunken.  Lediglich  die  Grund- 
si'hw  eKen  haben  das  verbiodert,  indem  sie  die  unteren  Theile  der 

rfuble  der  Stoirouns  des  Wassers  enfzoRen  hal*ü.  Ks  wäre 
weder  eine  ^;I^l;^^?.!guIlg  der  (ieftlle  erzielt,  noch  die  ])IannialVig 
erlorderliche  Tieig  e.'reicht  worden,  wenn  uiaii  aul  den  IvijilVn 
r.icht  erheblich  tiefer  gelmggert  hlktle  Am  dem  Wa.'.sersinegel 
vorn  ]'t  November  lesfei  ging  diu  Wirkung  der  (Jruudschwelleu 
etn-ufalls  l>ereits  hervor.  In  Sut.  Ü08  z.  H.  war  durch  die  \'ei- 
tieiung  der  Sohle  nm  4()  nur  eine  Senkung  von  107,181  bi* 
I07.iri2  =-  i.D      eiiigetreteu ,  wlhrcnd  diaaalha  aiUnrnga- 

Bläfsig  viel  frr^fiier  hätte  Hein  mtlasen. 

Ksch  vorsteheoden  Ansfnbrutigeu  dOrfie  die  Ansicht  zutreffend 
sein,  d»M  man  die  Wirknng  einer  .Stromreguliiung,  wie  die  vor- 
liegende mit  der  KecbnuDg  nicht  verfulgeu  kauD ,  weil  die  Ver- 
bj^ukse  zu  »vhi  zu&ammea  getetstei'  Natnr  sind.  Der  Arükel 
in  der  Deutschen  Bauzeitg.  kommt  zu  unrichtigen  Ergebnissen, 
ireil  Oberau  nur  berttcksidtitjgt  wird,  was  an  der  betr.  Stelle  der 
Flurutreeba  laMMNB  iU.  Man  anna  ab«r  die  ganze  Hefa- 
lirungaatraalMi  im  ZuammaahABg«  ina  Auge  fassen, 
man  dm 


Artikel  bei  der  Berechnung  des  Staues  einer  Gnindscbwelle  der 
Rtlckstau  der  unterhalb  liegenden  Grundschwellen  unbeachtet  zu 
lasten  ist,  weil  der  R<lckstan  einer  Orundschwelle  die  nfichst« 

i  oberhalb  belegene  nicht  erreicht.  Femer  «oll  ein  zu  weites 
Herabgeben  des  Wasserspiegels  von  Stat.  206—212  nicht  zu  he- 
forebten  gewesen  seiu,  weil  diese  Strecke  im  Stau  dea  Kopfes 
bei  Stat.  215  liegt.  Wahrend  also  eine  Grundschwelle  nicht  auf 
50 <■  Rockstau  erzeugen  soll,  «oll  ein  Kopf  da«  auf  700«  za 
Wege  bringen!  Obgleich  die  T'nrichtigkeit  dieser  Ansicht  ohne 
weiteres  einleuchtet,  wird  auf  den  Höhenplan  hingcwieeen,  welcher 
ergieht,  dass  der  Stau  über  jedem  Gnindwhvrelleo-System  von  der 
Lin(en>ten  nach  der  obersten  Gnind^  hwelle  allmuhlich  zunimmt. 
E«  addiren  sich  ehm  dio  Wirkungen  nach  oben  iiiii,  wie  H.  101, 

I  Jahrg.  1855  de.s  /eniralbl.  im  1.  Absatz  aosgefahrt  ist.  — 

Ks  kann  hiernach  empfohlen  werden,  Onrndsthwellen-Systeme 
zu  verwenden,  um  »ine  Ausgleichung  der  Geliille  herbei  t.n  ftihrea, 

.  uud  um  ein  tu  veites  Hinabgehen  de»  Wa^t^c-bpiifgeU  in  Folg« 
von  Kaggeningen  eii  verbiudern,  wenn  die  VerhftltDissa  ao  llaga^ 

'  wie  auf  der  in  Kede  befindlichea  Strecke  der  Weser. 
Kaaaal,  imltoKmlMr  18flB. 

1  Scbattauer. 


IMw  iM  Anpflanzung  m  OtettiuinM  ui  ien  Channatn. 


itm  Brodidiall  dar  Groxdftftdw  maera  Yatctlaadiaa  dar, 
tdarMasln.  diese  Fliehe  wirthsehafUich  nntsbar  zn  macheo, 
■ähe  liegt.  Man  hat  danun  von  der  IHOwreD  Bepflao- 
'  taitlkniela,  abgesehen  und  daa  in  gOnatineren  klima- 
ddütaiaMB  grgebene  Bete|ll(l  in  der  Bepllanzung  mit 
Obttbftnmeo  vorgezog(>n  Zu  bedauern  bleibt,  dass  die  auf  Ein- 
f&brong  und  Hebung  des  Obstbaues  schon  von  den  Kurfürsten  in 
Brandenbarg  gerichteten  iientrehungen  nicht  die  gewünschte  Nacfa- 
eiferung  fanden;  sonst  wftre  der  deutsche  Osten  wahrscheinlich 
anf  diesem  Felde  der  Volkswirthscbaft  schon  weit  vorgeschritten. 
Hoilentlich  giebt  nun  die  Bepflanzung  der  Chausseen  mit  Ob«t- 
biitmen  den  Obstbau  einen  Anstob,  dem  eine  nachhaltige  Wirknng 
nicht  fehlen  wird,  weun  selbst  eine  Reihe  auleinauder  fylf;eudLr 
harter  Winter  gelegentlich  dip  Tntere.s^ei  ten  eiunuil  stuuug  macheo 
aollie;  eine  vortlber  gehende  Stixknug  wird  dann  hoffentlich  nicht 
mehr  in  einen  Stilletand  au^arteu  uud  der  Obstbau  in  unsem 
VoUnhaushalt  die  Stelle  einut  hmeo,  die  ihm  im  Wetten  wldSfldaB 
iiMers  Vaterlandes  sehen  lange  eiogerftiimt  ist 

In  diesen  lilälteni  iiuichteu  wir  nun,  indem  wir  die  Kenntniss 
des  1  üanzeoä  svibat  als  bekannt  voraus  setzen,  einige  bemerkuugeu 
Ober  den  Koden,  den  BaoB  «nd  «nwitntMrlt  die  itamadiOka  daa- 
■elbett  nmdim. 

Was  zunächst  den  Boden  angeht,  «o  ist  es  keine  grofse 
^»fht,  wenn  ein  Baura  in  gutem  B^en  sich  erfreulich  enlwükelt; 
Mn  ahar  iat  .na,  wann  man  mit  «inem  dfliAjgeii  oder  gar 


sdilecililen  Baden  an  ihmi  hat;  dann  «ia«aU  man  «In 
hat,  demBedan  die  aeiaer  eota  «nuimchandtt 
paman,  an  kann  man  doi^  mdit  behaupten,  daai 
trodnenaiea  Boden  anletst  ancb  noch  immer  der  SaneiUnch' 
bäum  gedeihen  mass.  Derartiger  Boden  kann  filr  dan  Ohalr 
bäum  nur  noch  in  Betracht  Kommen,  ioaoftra  man  ea  Itt 
der  Hand  hat,  ihm  durch  Beimischung  von  besserem  Boden 
noch  die  Ernährung  eines  Baumes  zu  ermöglichen.  Hierbei  darf 
nicht  Oberaeben  werden,  dass  bei  ganz  darfiigem  Boden  es  nicht 
geniJgt,  das  Pflanzloch  allein  etwas  zu  verbessern.  Der  Baum 
wOrde  «ofort  in  seiner  Eutwickelong  einhalten,  wenn  sein  Wurzel- 
vermögen die  ihm  im  Pflanzloch  gebotene  Nahrung  aufge^elu't 
fiat  und  das  i«t  in  einigen  Jahren  der  Fall  Die  T^ag»?  'io,  '  ibst- 
):<aum«  an  den  Chausseen  ist  um  so  schwieriger,  als  \on  einem 
/uhnlfekommen  dyr<  h  /.ufuhruug  be.>.s«ren  liodeu.s  in  KpiUerer 
Zeit  nicht  mehr  die  liede  »ein  kmiü;  der  Baiiiu  ist  btcuglich 
ä'duer  l-'rnlthning  a^;f  den  von  den  (irlih^'n  hejn'eri/teii  (  haiisnee- 
krui>er  nun  einmiü  aiuM'wiesen;  die  Seh» i''rigkeire:i  erh><!ieu  sich 
aiirsetdem  an  deu  .Stellen,  wo  ein  Abtrag  srattfand,  weil  der  Inste 
rulergrund  dem  l  ündringea  der  Wurzeln  idi'.'5tun<i  entgegen 
bci/t.  Deswepfen  sollte  m*u  bei  sehr  «iiid'ügcai  ttulen  von  der 
.\ii]>tlaii/Hng  de.s  i  ihsthanmes  lieber  abstehen  und  <<i>:h  damit 
bt'guügeo,  einer  irosUostu  Gegend  durch  AnptknzuDg  der  be- 
scheidensten Waldbiiime  ein  freundlicheres  Ausehen  an  geben. 
>Iau  bat  vielfach  geglaubt,  bei  dürftigem  Boden  BInnw  an- 
Ml  an  edlen,  die  mif  gieiek  dOtftigen,  EflgfUigb  TJJ^OOg 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


84.  F«bn»r  188« 


darfli^reoi  erzogeu 
«unJiri.  so  meiute 
mm  dva  Verle^n- 
hetten  su  befregiieD, 
die  tchlfrchter  Boden 
■un  einmal  mit  sich 
briiutL   Dm  ist  aber 

«O^lrirfoncblagen 
nOditeo,  Btame  Ton 
•bum  Boden  erster 
Kkne  iflr  Mhlecht« 
lilgM  zu  verwenden 
—  noch  viei  weniirer 

inathiM  «fr  XU 

tolchen  aus  hung- 
riReiD  Hoden  rathen. 

k'An  Bodeo,  dem  e« 
i1p!i  erforderlichen 

Krftl'u-u  fihlt,  kann 

Baum  ern  ngen  und 
ein  Hduni,  jiT  vcr- 
tuüga  schln  liter 
BodenbcscliaiTiiilKM  t 
kein  jr>itPn  Wni-zcl- 
*enULi),'t'U    i  rluii>;p:i, 

IJl  Vliigf  srtl!>'>  IjUT 
KrtiDiLraiii;  alsii  sii  b 
oidit  Doim.il  eilt- 
«iektln  konate,  winl, 
1  adilecbten 

«llimd  «In  twter 

gflnstigeren  Bedin- 
gungen erxngener 
TCOifltnB  Wurzeln 
■Mmngt,  die  ihn  be- 

fAhigcn,  far  seine 

Weitereotwicicelung 
tofort  thätix  cu  sein, 
indem  sie  dem  Bnden 
entnehmen,  was  er 
bt'rgt-beu  kann.  Ein 
KrOpfiel    mu«3  erst 

Wurxeki  bilden, 
wozu  er   doch  der 
Zeit  bedaif,  oder  er 

geht  vorzeitig;  zu 
Grunde.    Man  achte 
desve^n  b>>i!ii  Kauf 
der  liaiiini'  am  ül-b 
Preis;  iiu  uU^i  ut<>inen 

wird  immer  die 
Waare  dem  Preise 
entaprecbea  und  ein 
billiger  Kaum  wird 
bftiitig  uouh  viel  zu 
Ibeuer  bezahlt. 

DarStMüiiihOhfl 
ttu  vir  gm  Immu- 
teifirwanung,  waO 
tfndbt  in  klleäebt- 
ter  Zeit  in  anliUIen- 

der  Weis«  erUbt 
miede.  QeoOgtenfra- 
bar  6  Fufs ,  so  kam 
man  bald  auf  2  ■<>, 
dann  2,2  bis  man 
hin  und  wieder  jetzt 

schon  bei  2,5  "»  aa- 
gelangt  i^l.  Ks  unter- 
liegt keinem  Zweifel, 
dass  di<>  Baiim<!rhulen 

dieseiü  Vi/iiuiigen 

nacbkiinimi'ii  und 
Biume    Ulli  ilieeer 

Stamnili'::'!ii'  Umg 
Stelleu  wiTtltu.  I)ie 
Fratie    ist   mir:  ob 
eine    solrhi'  S[:unrn- 

hohe    auch  'k- 
vM^ig  ist? 

Wir  weiiJi'u  Ja- 
ec^en  ein,  dass  die 
Chausseen  dorh  meist 
frei  Itegeu  und  daher 
ifie  SUtrme  auf  die 

«n  dwMlbpn  ge- 
pOuiteB  BttiinM  oit 


piS   JlEGULIRUNn    DER    ■y^E-SER    ZWISCHEN  J&.ÜHDEH 
Vt*D  jiARJ-äHAFEN. 
to  BvnfeMnr  Webr,  Hlnaskop/  und  B«lMaaf%r- 


1 1  I.ll 
Wasv.-r- 

i 

1 

i 

i 

Digitized  by  Google 


«6 


wirkpn  ;  jj'  hühcr  ilt>r  StaTntn ,  desto  chpr  wcrilcii  Jic  l'rflchte 
lieriiutt-r  CfbrochiD.  Zur  B<»•llllll^.'UIl^,'  dosso!'.  fiihrc»  wir  an, 
diiss  die  li^kfUier,  welche  ia  d«n  wejtt'u,  utilit'waldj;tf n  libenen 
Riisvlands  mit  der  Auptionzung  von  Obstbftuinea  su  ttum  tiabcn, 
bei  ihreo  BexAg^n  aus  dm  amtnch^t)  Raunuichulpn  ta.sc  aus- 
MilllWWloB  nach  Niederst&nimi'n  frai,'i:-ti :  es  ^t'^ciiiubt  dies  ütir  der 
8Mrdo  ivegeo.  Er«ftgt  uuui  temer,  daäü  der  Maikt  mit  im 
Sonmer  relfeudeii  FrOdttaB  lo  guten  Obstjahren  reich  beschickt 
wird,  Mlbat  die  besten  Ffflchn  alu»  an  Werth  verlieren  und 
nuHk  dMunfUge  immer  nelir  «nf  den  Anbau  ton  Dnuarabn  Ua- 
■Bwlnnoa  «iid,  so  ergiabt  ildt  andi,  dM  im  Fiflohte  )»  sn 
«er  Zait,  UN»  lin  «liinMmca  «ard«»  feMMn,  viele  Wochen 
d«r  Gefahr      AMweetan  nnfHWHl  rind. 

Haben  wir  in  Yontebendeni  den  älteren  Baum  im  Auge,  der 
iMt  im  Boden  steht,  wie  soll  man  erst  den  jungen,  irisch  ge- 
j^flanzten  Baum  scbQizen,  der  cinieer  Jahre  bedarf,  ehe  er  fest- 
(Mnirxelt  ist,  geschweige  denn,  cliii  er  ohne  Pfabl  zu  stellen 
▼ermaff?  Je  höber  der  Stamm,  desto  höher  wiederum  der  Pfahl 
und  jeder  ( 'baosseewärter  wird  bezeugen  können,  welche  MObe 
es  macht,  ainen  Baun  mit  aneii  nur  leliwadier  Krane  im  freien 
Felde  am  FftU  anbcBchldigt  an  erhaltaa:  die  No(b  «lebit  aail 
jedem  «». 


Min  sollte  dHswcifcri  vuii  so  l>edeuii'ndpr  Stammhohe  wieil^r 
absehen  und  zu  dem  frilhereii  Maufs  zurück  kelirou,  zuma]  es  ja 
Bäume  giebt,  wie  die  grofit«  Mehrzahl  der  bimen.  die  van  ilause 
aus  die  Neigung  haben,  gerade  in  die  ll6he  zu  vadisptt. 

AI»  Gfffentheit  fübreji  wir  die  Aepfel  an,  weklje  sieh  ijem 
breiteu:  dfuuoch  gitbt  ea  auch  uüter  ihnen  eine  eaiu.e  Menge, 
die  sich  zur  ChauäieeplLsiaiuiig  ei^ueu,  wie  i.'s  dcuu  überhaupt 
darauf  ankommt,  dass  der  Oeirtlicbkeit  am  meisten  Angemessene 
beraut  SU  finden.  —  Sollte  man  trotz  alledem  —  und^  icbmaien 
Ctianainen  vod  Weaea  kftnnle  das  ja  etwas  far  sich  haben  — 
bei  Bo  cralhar  SUMWeiiBb»  beharren,  ao  radieo  wir,  dieselbe  lieber 
ia  der  Wein  an  oniBhn,  daaa  ama  cMfa  Jahn  Bach  dar  Aa> 
pfiansnng  dem  Im  Boden  benila  ftUpeuiialMa  Bannt  db  antaran 
Aeste  bis  zur  erferderUcben  BBhe  nhamk  Daa  achadet  dam 
Baume  nicht,  sofern  ea  vorsichtig  miad»  «üd.  Man  fltadM« 
anch  nicht,  dadurch  die  Gestaltung  dar  Kroofc  Aber  deren  beaie 
Form  die  Ansichten  wohl  noch  auseiuuder  geben ,  zu  gef&brden} 
endgiltige  Gestaltung  derbere»  sollte  mau  erst  in  einigen  Jahren 
in  Angriff  nehmen,  wo  mau  Ifotabittirea  musa,  wie  mit  den  vor> 
.  faandenaa  Aeaian  die  bwtnivhtigte  Fonn  heigeatellt  werden  kann. 
Brcala«. 

Hermann  Ladtk«. 


Mlttheiliitig«n  »ng  Yerelnen. 


JahTDsberlobt  des  Architekten-  u  Ingenietir- Vereins 
*u  Magdeburg  fSr  1886  Zti  Anfang  des  Berichtsjahres  zählte 
der  Vt  rein  7!>  einbeiroisrhe  und  117  uuswtnige,  zusammen  110; 
am  Schluss  de«selben  77  einlieimisL-he  und  45  aii^\Miriij.'f,  zu- 
nammt-ii  12:2  MHulieder. 

Im  gatuen  wurden  17  äktiungen  ab«>halten.  Der  stärkste 
Hesiich  in  denselben  stellte  sich  auf  S8  liilgliedar  md  8  Olale, 
Utr  schwächste  auf  13  Mitglieder. 

Vortrage  hiellcu  am  In  Jan.,  Ilr.  Eisenb.-Bauinsp.  Scbaper 
fiber  Kett«n-EiseDb«lto(!u  ia  belgischen  Bergwerken;  U.  Febr.,  Hr. 
Iteig.-BmBtr.  Sarau  fiber  Pompeji;  26.  April,  Hr.  Reg.-Bmstr.  Hora 
Ober  die  Erweiterungsbauten  der  Kgl.  Ekenbahn-Uaupl- Werkstatt 
Buckau;  13.  Juni,  Hr.  Brtk  Fritce  Aber  den  Do« an  " 

12.  Sept,  Hr.  Aeg.-filDalr.  Paalaa  Aar  dh  Bnabai 
iHuir-Taone;  10.  Okdir.,  Br.  Jbg-Brth.  Stahieit  Ober  eine  Bniais 
doräi  Unfern,  Setbien,  Bnmliden  vad  Siebenbargan;  94.  Oktbr., 
Hr.  Reg.-Bmstr.  Sarau  aber  FHias  Hol],  Banmeiater  der  Benoieianea 
seit  in  Augsburg;  28.  Novbr.,  Ur.  Rcg.-Bmalr.  J.  Haaa  Ober  die 
Eotwickeluog  des  Qnmdriss«9  der  evang.  Kirche;  12.  Dezbr.,  Br. 
Bog.-Buistr.  Janensch  über  Land  und  L«ute  der  Riviera. 

An  Aueflngen,  bezw.  Besichtigungen  sind  zu  verzeichnen:  am 

13.  Jtmi  ein  Besuch  des  hiesigen  Itoms  zu  St  Mauritius  in  Ge- 
meinschaft mit  Dnagen,  am  M.  JaU  eine  Fahrt  nach  MMienbom 
und  Helmalodt,  aat  97.  8a|itbr.  aadi  der  Hanibabn  BlaBlHabw«* 
Tanne.  — 

Anf  der  Abgeordneten-Versammlung  den  VürhjinJe.s  dentsrher 
Ardiitelitra-  imd  Ingenifur -Vereine  am  7.  und  8.  August  in 
Biealaii  war  der  \erein  \ertre:en  durch  Hm.  Hom. 

f'.iii  tun  Jl.  .Izüuar  itn  l  ontteabof  (^feierlea  Winterfest  des 
Vereins,  mit  dem  Grundgedanken  eines  livndlii'ben  .latirmarktes, 
nshm  unter  reger  Tbeilnabme  VOU  Mitgliedern  und  (iiisten  einen 
all|!enieiii  bet'riedij^eiiden  Verlauf.  Das  .Scbifikelfest,  au  we!r:beia 
der  Vortiitzt'ude  Ilr.  äkalweit  die  Festrede  hielt,  wurde  am  14.  Mira 
nnter  Theiluahme  der  Damen  dofdi  gamaiBBamaB  EaaaB  and 
mancherlei  AnffilhrungBO  «^feiert. 

I*ie  K'A^sen  •  VerbLÜluibtie  waren  z{irricden  Stellend;  trotz 
maocberlei  Au»g«ben,  nam«nlJich  tur  das  Winterfest,  hat  noch 
ein  Beetand  von  ül7  uir  4  4  to  daa  «aoo  V«reia|labr  mit  Unaber 
«eiden  ktanen. 
in  den  ToiMnd  daa  Terato  für  daa  Jtb  18W  mrdan  am 
Daalv.  wiadaB^  beiw.  aaBgairihlt}  ala  L  Taa^aiBder  Ib.  Bec-- 
BrA  Shalwai^  9.  TeiaHaaBdar  Br.  Ba»-  nad  Bitb.  Nehake; 
1.  SchrlMhbrer  "Bt.  Ktg-^Bm».  Vota,  S.  Schiiftlbbnr  Br.  SSaanb.» 
Mascbinenmip.  Erdmann;  Sldder  Br.  MaUorak-BaBiaapekt  Wille 
Qod  ohne  beaooderea  Amt  Hr.  Geb.  Reg.-  u.  Brth.  Mnjaebel,  Hr. 
Rtg.-Bmstr.  Saran.  —  n.  — 

Frankfurter  Architekten-  tind  Ingenlenr  Verein.  In  der 
Versammlung  am  ü.  d.  M.  hielt  Hr.  Reg.-Baumeister  Stahl  einen 
Vortrag  Obi-r  den  Uheitt-Murue-  und  den  Ost-Kanal  in  Kraulu^ieh, 
welche  derselbe  bei  (ielegenheit  des  Br<l8seler  Kongresses  inr 
Binnenschiffahrt  besucht  hatte.  Redner  verbreitete  sieb  eingchcud 
aber  die  kanstlichc  Speisung  dieser  KaniÜe.  Letztere  vurtle 
isfthip  eine^thpüü  wecren  der,  trntj:  alb-r  versnrhten  Mittel,  nirbl 
i'i  bi'seiligendtu  iJurebbiisiLikeit  des  linden»,  amlrnilbi-iU  weii 
nicht  W  üiier  genug  vorbstHleu  w,ir,  welebeR  ibui  K  aiidihaltangen 
'jb:i>'  Mrittres  h4tti'  zut'eliilirt  werden  kiuin<'ii.  M.iti  etitschloss 
»Jii.h  de-b.tlb.  nntieJeui  v<-rbrliiedeni-  l'fojeiite  durcbsrearheitef 
worden  «.iren  dazu,  die  ,Sjieis-:r.;j  durch  groCbe  PumpeuanlaK^li 
r«  b.'\>iikeri,  Ine^e  i;iid'-iirn,i;eii  iii  der  Nfthe  von  Toul  JUt4?e- 
)V:b;en  l'um[ienui.l.it;i  II  vitiIi-h  tbeil>  dun  b  \\  a^ner-  theils  durch 
I'wupikrutt  bi'lrielie[],  AN  Wii^serkralt  wird  das  Webn^efAlle 
der  .Nbisi-l  \rin  ril,  .',,'>  '■'  tienmzr  lledinT  bi-schrieb  eingehend 
die  AnligLtt  lü  i'ierre  Ijt  irtädie  uud  Vjjcuurt,  ■woselbst  grofse 
Turbinen  aufgestellt  sind  und  wies  vielfach  auch  die  Ueltervin- 
ttinuDung  der  dortigen  Verbültntsse  mit  den  bissigen  hiu,  da 
und»  ne  «loit  andi  hier  die  Waieerkrall,  «eiche  an  dem  Nadel' 


webr  unterhalb  1  raukfun  (orbanden  ist,  ausgenutzt  werden  BoU. 
Auch  die  I)atnptinasrhinei>-Anlage  zu  Vacou,  wekliö  üur  Speisunp 
der  we-tlicheu  S.  heiielLaltung  des  Bhein-Mame-Kanals  <iierit, 
wurde  eingebend  erldiitert  Von  grofiem  Interesse  war  der  Ver- 
pleii  h,  den  der  Iteiliier  am  Scliiuss«  seines  Vortrags  zwischen  den 
ljaiiiu«i»chfa  Turbiiiei;-  und  den  Dampfmaschinen-Anlaxen  gab, 
in  welchem  er  nachwies,  da<s  die  l!.ecbnnugs-l'!i geboisso  der  für 
Frankfurt  a.  M.  projektirtcu  T-ubiueu-AulaKii  mit  Jen  dart  ge- 
wonnenen Bcsultaten  nahezu  Oberein  stimmen. 

Wir  können  hier  leider  nicht  auf  die  einzelnen  ziffermäsaigea 
NaehwaiM  eingehen;  es  sei  nur  enriUmt,  dass  sich  die  Betriebe* 
koaten  der  TurUnan-Anlage  und  der  Dampfmaschinen-Anlage  bei 

  *  1:8  TarbBllBB,  d.  h.  4ße  Ttobine  »• 

billiger.  Bei  einer  mHeren 


linif  dar  i&  irranhrdeb  Bi>oat  vorhandenen,  deouelben  Zmek 
dieaendaa  Tmblnan-  nnd  DaaipfiBMchfaieB*Anlagen  ergab  aleh 

sogar,  dass  bei  9  Turbinen  das  Hoben  von  10üU<^<m>  Wasser  ai*f 
1  im  Mittel  nur  0,17  frcs.  kostet,  w&brend  dieselbe  LcistuQg 
bei  11  Dampfmaschinen-Anlagcu  auf  0,802  fr.  zu  stehen  kommt. 
Es  ludert  meh  also  das  oben  angegebene  V'erhAltniss  auf  1 : 4,7. 
Diese  Thaisache  dOrfte  die  geriugeren  Betriebskosten  ab«  auch 
far  den  Fall  sichern,  Ami  die  Anlagekostcn  der  Turbinen  die- 
jenigen der  DampfmaM-.hioen  erheblich  überschreiten,  was  —  wie 
hier  in  Frankfurt  -  durch  lokale  Verlmltnisso  bedingt  sein  kann. 

Unter  Vorlerun?  einer  gröfseren  'Skizze  des  helranntlirh  sebr 
verwii  kelteu  KaiiAluet,Äes  im  Östlichen  b'rankreieli  .sowie  an  der 
Hand  des  grol'sen  Werks  von  !'u-ard,  welebe?  die  S|:ieisLini,'s- 
Aulagen  in  Wort  und  Bild  eiuf;el;end  l)elLaiideU  wurden  von  dem 

Vortragenden  auch  die  interessanten  Details  der  simmtlicben 
ADtagOD  hl  anwinDdWM'  Weiae  den  ' 


VurelniKUng  Berliner  Arohlteklon  In  tier  am  m.  Kebr. 
d.  J.  ab^'ebulieueu  Jahres- Versammluiif;  erfült,'te  die  Neuwahl  de» 
Ati'räebu.'jses.  der  denin.-tch  für  das  .I.\br  i  aus  den  Hm. 
Friuch,  Irieseuberg,  v.  il.  Hude,  Kuhn,  J.  C.  lUschdorff,  Schmieden 
und  Scbwecbten  besteben  wird,  welche  unter  sieb  Hrn.  v.  d.  Hude 
zum  Vorsitzenden  gewählt  haben.  Nach  einer  Mittheilung  dee 
Hm.  Vorsitzenden  aber  die  Schritte  uud  bisherigen  Krfoljp  dar 
TOS  der  Tereinigong  eingesetzten  Konuaisuon  in  Sachen  dar 
bafor  BlahaBdan  Barluier  KiinstanrnteHang  (man  vaigl*  daa  HhaptF 
aitikd  in  Hb.  IS  d.  Bl.)  hidl  Hr.  AnUtab  nad  tagCflieHr 
Sehreiner  a«*  Wo  dt  Jaaaira,  «olaher  eich  «oiflbar  gaMDd  hi 
der  ahea  Hefanath  aufhllt,  eiaen  emgebendea  Vortrag  über  die 
Itaulichen  Zusliinde  Brasiliens,  der  sich  auf  Land  uud  Leot^ 
die  Baumaterialien ,  die  Bauweise ,  die  Vorbildung  und  die 
Leistungen  der  einheimifcheu  Techniker  erstreckte  und  an  be- 
merkenswertlien  lii^./j^lejiten  aufserordoutlicb  reich  war.  Zar 
Auntelluag  brachte  der  Ur.  Vortragewle  den  Entwurf  ehier 
gegaawlrtlg  im  Bau  begrillkaeB  BOrae  Ahr  Bio  de  Jnaeli«. 

Der  deutsche  Verein  fllr  Fabrikation  Tozt  Ziegida, 
Thonwaaren,  Kalk  imd  Zement,  Vorsitzender  Hr.  Kommerz.- 
bUth  March,  hält  seine  diesjährige  General-Versammlung  am  25., 
21».  u.  27.  Februar  im  ArrhiteklcnhiiiüM'  Wilbehnstr.  '»'i  hierüelhrt 
ab.  Votltiit'i'  -^iiid  ;iuu;eiijplibt  viin  Uri:  Kerd  .M  .Mi'ver  ebi-r 
den  Kt;if,'i-i.-i  Uen  \<)n  I  ie:t.'  -rli ,  von  Hrn.  Rdj^.-lbn-^tr-  1 . :» m  ui  erhirt 
ober  die  Viuweuiiuiii;  \'ni  SLliU'itCBRleiscn  aul  Ziei;"'b-lr:i  USW.,  VOU 

flrn.  Kallewüki  nii«r  die  g««igDetste  Dampik raU  Mul  Ziegeleien; 
a'.l^erden^  haben  die  Hrn.  Dr.  Seger,  .Vui^ustin,  RUbno,  Scblickeysen, 
Ikick  u.  a,  Referate  Ober  technische  l'ragen  abcrnommen. 

Am  2.  Tage  werden  gleichzeitig  Spezialfragen  an  /eni-  nt- 
Interesseuten  im  Nebensaale  behandelt,  woüu  II;.  August 
Sadde  einen  V(nti;u'.  ridn  i  .\ut.uti!;uui.'  von  Gcguti-t>üid' n  ans 
Holzsiolf  in  Verbimluiii.'  tnit  rcrtUud^-ment  zugesagt  Um. 

Der  3.  Tag  ist  im  1  Exkursionen  der  Thcmwaareii-lntereswultm 
und  »pezial-Vcrbandiuugeu  der  Zement  •  lutercsMiUicu  aogcfielüt. 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


24.  Fcbrur  1886 


Der  Vwreiii  dantaeher  FUnflnB  üraerfester  Produkte 
bat  Min«  General  •VenumBln«  an  S4.  Februar  im  BaittMr 
ARUldrtrabauM  ood  verbudalt  TondtlaK»  AogulegeahailHi  dat 
VaniiH»  NadwülH  UV«  l^r  ab  tedmkcbe  Fn«Mi. 


I  Konatnktloii  elaerner  Deokaatrü^er  ist  daa 
Arddtaktaa  Hm.  Gochl  in  Chemnitz  pateotirt  worden.  Die 
Eiienart  danelbeo  liegt  darin,  dasa  in  ihr  die  Auifabe  gelOst 
iM^  Hell  aiit  Eiacn  durch  einfache  Nagelang  tu  ver- 
'    I  alw  FuAbodco-  oiul  Scfaalbratlar  ■■«■■■8**«iw  und 


fl»  ta. 


rtv.  iti. 

Fi^'.  '.  zeigt,  dass  die  Gocbt'schcD  liager  aus  zwei  fast 
gleichen  llalfien  durch  Nietung  luaammeu  i'i'sctzt  sind.  Im  Kopf 
«Dd  Falk  mUaOlt  daboi  aia  itagArmiger  I\aual,  in  »elcbvu  ein 

gU'seibcrner  Kern  gelegt 
wird.  Iiit-eer  Kern  hat  ent- 
weder lilattförmigen  oder 
runden  Qiiprürhaitt  und  ist 
im  ersten  Falle  mit  umlau- 
ftndar  ln»lfömi«er  Biffelnng 
D,  in  tndeien  adiran- 
mit  Uraht  um- 
lodern mm  ain  doreh 
«ridMoar  Nifd 
auf  den  Kam  MfL  wird  ar 
Tcrniftge  der  nadeB  Fam 
d«aMlben  too  da  _ 
Richtung  ■hnalaoli»,  !■  « 
Tiefe  der  BÜMaag  odar  i 
Schraubenganges  gadrtogt 
und  >-ermSge  der  Eog«  dar 
Fahrung  >n  dieser  ertTit.  so 
weit  vordringen,  dass  er 
hakenförmig  den  Kern 
omfasst 

Fflr  Einschiibdecken  er- 
haltcu  die  TraifiT  in  halber 
Hohe  eine  angi  walzlo  I^eislc 


ila  Auflager,  Fig.  2. 

Die  Anisrhlasse  vun  FiirsbAdcu 
jjostalit'Ti  Sil  h  nach  der  iti  den  Fig. 
AVrisi'     lici  HeriihrunR  von  Wauden  mit 
Duell  Fii{.  3  eine  Tritgerhillfte  zwischen 


Schal-  und  r»ecki!ubrcttcru 
3  u      angegebenen  Art  und 
•  Stein  Stiirki'  wird 
Schichtfu  einpeh'Kt 


und  —  mangt  Is  einer  NttReluni?  das  P'ufslMjdrnlirelt  von  der  Ober- 
seite d.ir.h  eine  ei-erjie  wiiikelforniige  Leiste  gehallen;  eben 
soh'he  Leihien  dienen  zur  Itefestiguug  der  Schalbretter.  Bei 
bi.i'ki  reu  Wunden  werden  Steinschicht 
Winkeileisten  benutzt,  Fig.  4. 

Die  beschriebenen  Trl|«r  werden  von  der  KAni|ia-MariaB- 
HOtte  in  Cainsdorf  '  ~ 


f  i.  S.  aaa  Pluaaaiaan  banettaUt, 
Profil  lea  18-  Hobe;  daa  Widarata 
(«>)^brfdar  Amdww^^atearFyigl 


te  182 

1 196  >a  «flrdaii  da  Mm  ilmm  Halilialbiia  m  M/90<- 
gleich wenb%  sein. 

Daas  dia  aeuan  THIgar  flta-  einige  Zwecke,  wie  i.  B.  FUirik- 
bauten  eine  Zukunft  haben,  achdat  nns  lebhaft;  Ihr  Wohahana- 
bauten  h»hen  sie  m  »ehr  den  Charakter  von  Nolbkoastmktionen 
»n  siih.  um  auf  gröfaeren  Biagang  rechnen  zu  kannen.  Etwas 


ungekKt  acbalnt  iina  aocb  der 
Wilde  SU  sein. 

die  Anakragen  ««d  StafaNcUcbMa 


dar  Bretter  an  die 
WbihaUaialaa  aacb 
aicb  dem  Baebatriabe 


n»  s. 


Fla.  4. 


^  »  J  M       w  xicm. 


bequem  genug  ein,  da  eine  gröfsere  Genauigkeit  tb  «ie  bei 
Stellung  des  Robbaues  meist  nur  erreicht  wird,  dabei 
iataMeaehen  nocb  Tan  atwaigco  angiaicbaB  Sataa^iHi,  die 
OeHnda  erithit» 


Noohmels  Webleeben-Zement  In  No.  It  dia*.  Ztx.  hat 
Hr.  B.  Boaae  eine  Entgegi)nog  auf  meine  in  Ka.  t  iaiHtiuUitb>ae 
Versocbe  Ober  8düadien>Zenient  gebracht 

Ceber  deo  anten  Thefl  der  Abbandlnng  kann  ich  gaas  hin- 
gehen,  da  derselbe  bereits  in  andern  Blittem  «erOffientUebta 


weiden  «bid. 


Waa  deo  aweHen  Theil  aahalu|t,  dar  adt  mit  meinen  vocw 
H^efebaedae  Tanncben  mit  PortlaBd>ZeiMBt  aod  ScUackea-Zemeot 
baacbllUgt,  so  musa  ich  Hrn.  Bosse  entgegnen,  daaa  der  la  Ver» 
gleidt  gesogene  ScblacfceihZement  von  Thaie,  von  dem  YeilEftnftr 
dieses  Zements  Um.  W.  Rusch  in  Berlin,  im  Oktober  1886 
bezogen  wurde,  alsn  nach  der  Zeit,  in  welcher  durch  die  »Home» 
«oiärung*  (rede  Feinmahlung)  in  der  KagehnOUe  ao  grobe 
Foftacbiwo  in  der  Fabrikation  des  Schlaeken-Zemeata  g«ecbt 
worden  sein  sollen  und  dass  ferner  ein  im  DeiemberI686  von 
derselben  Stelle  bezogener  Sack  frischen  Schlacken-Zements  (auf 
welchen  der  Aiiftrapgel>er  warten  musste,  bis  er  von  der  Fabrik 
i-iiilraO,  dasselbe  utiftlirmitre  Verhallen  zeigte,  wiOehes  aa 
(lern  im  (»ktuher  liezoginn-u  Zement  heohaehtet  wordeu  war. 

Der  ^.'eprl'i'te  Sehlaokeu-Zetnent  »teilt  hierna<'h  wirklich  dle- 
.leniee  llandelswaare  dar,  »elrhp  von  der  /f-mentfabrik  in 
Tbale  geliefert  wird.  FbejiMJ  heiin;«'  ich  hier  nrK-hrnil»,  daas 
auch  der  zum  Vergleich  henutzte  rortiand/ement  llandelswaare 
war,  wie  sie  gegenwärtig  die  ht»!i&erD  Fabriken  liefern.  Wenn  l»'i 
einem  s.olehen  Zement,  der  22 hei  der  Normeuprobe  crgiebt, 
bei  Htiigi^er  Krh.irtung  an  der  I.nft  narh  voran  gagaegtim 
14  tägiger  KrhSriung  im  Wasser  die  Festigkeit  auf  88  kg  itaigt, 
so  liegt  keineawega  ein  „wahres  Wunder  von  Uandelswaare**  vor, 
wie  Ilr.  Bosae  meiat.  sondem  es  bildet  eine  solcbe  Feetigkeitt- 
Znaabow  die  B«iii  Ms  allen  guten  Portland-Zementaa. 

Ich  anss  alao  Uaraach  aMiae  Angaben  ober  Schlackeo-Zemeat 
ood PertlaodjScMat  voll  ood gaaaaaftecbtarballn.  iadarabar, 


aa  der  Frage  eia  laleitwe  bat,  wird  tidi  dnrtb  VerMdeen 
der  Handalawamre  m  dar  Binn|iHit  aeiaar  Aagabaa  adhat 

fli-eneagen  kflniea. 

  Dr.  C.  Sebeaaaa. 

Konliiirrenzen. 

Kanstgewerbliobon  PreinauHaohreiben  des  Geworbe- 
Mnacama  in  Schwäblach  Omtind.  I>ie  am  27.  M.irz  d.  J. 
ablaufende  I'reisbewerbiiUL',  ihren  l'r'icrranim  dnreh  das  Mii&eum 
zu  Iraziehen  ist,  lietriflft  Flntwnrte:  1.  Zu  einer  Sr  hrauck-(iar- 
nitur  in  (.old  (t»ezw.  uiii  Silber  zii-ammen  (.'eBtellll  iui  iler- 
slellungswertbe  von  2i>i)  .//.  2  zu  einer  >rliniurk-(iarnitur 
in  oxydirtem  oder  weilsen  .Silher  1 1  le^^tellt;^ -\\ Crth  tiO-^J  .//); 
3.  zu  Taf elgenil h e n  in  Silher  inr  fabrikatioiiiniilfsige  iler- 
stellung.  Für  jede  Uruppe  von  iuntwUifen  sind  2  I'reise  von 
800  Uk  baaw.  lOO  UV 


Varaatat:  Krd>>Bauinsp.  Linker  TOBZallichau 
i  Thir.,  Xfria-Baninsi».  Kngiaeb  tcb  Kagnit 


Braaaat!  Die  Baf.-Bfbr.  Tbaed.  Gertea  aaa  BuBoear  a. 
Herrn.  Weist  aua  Scbwaria  L  HeeU.  ca  Bcg.*BaaaelMan.  Dar 
Reg.-Masch.-Bfhr.  Lndw.  Olaaer  aaa  Batbcieb,  Kr.  Bernkastel, 

mm  Reg.-Maicb.-Mitr.   


riag  ««a  Brost Toachs,  BsfllB.  ntrdlsasdaMlsa  vmntwmrtLE.  B.O1.  Prltaeb.asrUn.  Ornds  W.UoesevHo 


Vo.  17. 
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Inlult :         nouc  .taiUzpdut  Im  B«ag.  —  Diu  t«chnliu^b»D  H<rchsohul«D  (<«ber         ('«tcrri  U  lilK-hen  Korschnncsrflaeo  Mlta  ÜBptiyUnL  —  Unter» 

and  dl«  Aeslhellk.  —  Koatenvcrglelch«  bei  Eliunikunstruktiaiion       enarrlts-  faklluii«  n  rj  ripj  ilücbcrD.    -   DI«  K«U*iii4MitWC  <M  BwbM  4ct  Balg 

runv  dea   praDiuUchiin  Elnrnhahnngues.  —  Mlltbailuni;»  it  hu»   V«r-  1  Tnniit.-  )  n:  i  i, uMmU  —  Kuuknmu«*.  —  VMM>Al*MMkrl«kt*a« 

•  loaa:  rimnUatttt  AxekltskUn-  oad  IntaatMU-Tcreta.  —  VermlaobtM:  —  Brief-  und  Frag«ka«t«n. 


er  hier  in  einem  perspektkchen  BDde  und  iwei 
Grun<lru>s«D  dargestellte  JoatizpalaEt  im  Haa^  hat 
eine  verbedtnissm&Iag  lange  V(K|aicfaichte. 

  Mit  der  AofsteOng  «bw  mi^  Entwarfis,  zo 

den  Jedodi  an&nn  Ma  PNgn»  TOdag,  mren  L  J.  1675 
te  bfeirieH  &.]fftsel  rad  d»  i«idmtEb-.H.P.  Vogel 
beauftragt  «ordeii,  denn  wiederholte  Venocbe  jedoch  keinen 
BeihU  fanden.  Erat  als  Hr.  Vogel  erkl&rte,  dass  „die  Forde- 
mngen  der  Knust  nnüherwitiriliohc  Schwierigkeiten  beim  Ent- 
werfen der  Fai;&<iüii  darboten,  60  lange  die  verlangte  Ein- 
theilong  beibehalten  wOrde",  Qbertrug  mati  Ilm.  C.  H.  Peters, 
lon&chst  anter  der  Band,  den  Entwurf  einer  andern  P'a^ade 
nnd  nachdem  sieb  in  Folge  dessen  Ur.  Vogel  zorOck  gezogen 
hatt«,  die  Leitung  dee  Nenbaoee,  zu  welchem  jedoch  in  der 
Fügt  einee  erweiterten  Programma  abennab  «n  fOlkMndig 
neuer  Entwurf  «u^^eetelit  worden  inneete. 

Das  Gebtade  liegt  in  Una^rakt  dar  Stadt,  ndt  dw 
Eaaptfront  dem  PIdn  zogelcebrt,  w&faraad  akb  swel  FiOgel 
nach  8W.  anschlieben,  der  eine  mit  der  Front  im  La^ 
Poten,  der  andere  gcgcnOhcr  ilcm  MiLiseum.  Die  •!.  Seite 
stölst  an  PrivatgebAude.  i:lin  innerer  Querbau  tbeilt  2  UOfe 
ab  von  zusammen  ö20<><°  Grnndflicbe,  bo  daat  fOB  dam  2106^ 
groben  Grundstück  1  585 bebaot  sind. 

Das  Kellergeschoss  liegt  n.it  seinem  Fufsboden  2,15  ■* 
unter  Trottoirböbe,  ist  dnrdiweg  tiberwölbt  nnd  enthält  aoiaer 
den  Rftomen  fttr  Luftheizung  und  Brennmaterial  einige  Ar- 
ddiTiuMb  DvEUabodaa  des  Eidgaadwaaaa  liagt  (L90> 
ttbtf  dam  IVoliafrt  Daaaalto  iat  iw  Obarimala  ib  Otiar* 
kante  4,10  "  hoch,  entfallt  neben  dam  Teatibfll  die  Wdunng 
de«  Hauswarts  und  dann  nur  noch  ArchiTrInme,  danmter 
einen  Saal,  iQa^en  Sterngewölbe  von  14  SHuIpm  gflracrcn  wird. 
Das  1,  Obergesthüss,  voti  5,40 "  Höhe  ciUhall  Ol>er  dem 
Vesübal  den  MiiiistorriUhb-i<uü,  an  den  sich  das  Zimmer  des 
Ministers  mit  Garderobe,  Audienz-  und  Wartezimmer  einer- 
seits, nnd  das  SQmmer  des  General -Sekretairs  und  das  Se- 
kretariat andererseits  anschliessen.  Den  Scbloss  der  HOgel 
nebmen  Bureaurftnme  ein,  wahrend  sich  im  Querbau  die 
BibBothek  befindati  die«  mit  Oberlicht  venehen,  aoch  in  das 
S.  ObargaadMiaa  Uaabi  rakbt  Ein  Saal  von  13,50  -  Lange, 
6,10  <■  Breite  nnd  11,80  ■  HOhe  enthalt  an  den  Winden  drei 
eiserne  Oallerien,  die  durch  eine  Wendeltreppe  verbunden  aind, 
and  giobt  Ranm  fftr  18  CX)0  —  20  000  Bände.  Das  2.  Ober- 
gesrlii>s.s  enthält  tlbcr  dem  Mini&terrathssaal  den  Saal  fttr  den 
alloogen  liaad  van  Adel"  and  im  tlbrigan  BUMnlnM.  Ea 
hat  eine  Höbe  von  4,25  nnd  4,50  ■■. 

Das  Streben,  alle  Konstruktionen  sichtbar  zu  machen, 
und  ihnen  eine  angemessene  kOi^stlerifche  Gestaltung  zn 
geben,  kann  man  nur  mit  Freude  logrülscu,  und  es  bat  hier 
n  ^cklkhen  nnd  aaape^eodea  Lflanngea  bei  der 
vM  tttbann  Auatattnig  gahluU  Wo  flaaadiln  mit 
Tartheil  verwendbar  war,  zeigt  er  auch  im  Innern  offen 
ganien  Verband.  I)ie_Btenienieo  Wt^geo  dtv  Hraptp 


Der  neue  Juetlzpalatt  fm  HaM|. 

(Hlaraa  dl«  AbblUtiiB««D  aaf  S.  101.) 

nur  von  steinernen  Slnlen  getragen,  so  dass  die  Oeffnungen 
Qberrascbende  Durchblicke  nnd  viel  Mannicbfaltigkeit  zeigen. 

Die  Decken  bind  theils  gewölbt,  theils  in  Holz,  nament- 
lich iij  EicbenhüLz  hertrestcll;;  Balkeu  undQuerrieRel  der  letzteren 
treten  offen  zu  Tage.  Auch  die  Wände  sind  reich  getäfelt 
Hobe  Panneele  mit  Wandschränken  vereinigt,  umgeben 
in  den  Hauptraomen  den  gröfsten  Tbeil  der  Winde. 
Fubboden,  Panneel  und  Decke  in  Eichenbolz,  abeUBO  Tbttraa 
ond  Feaatenahmaa,  rarainigan  aicb  in  dar  OBaaiimilwiilBm 
■dt  dn  onr  MaiBao  durdh  nadigaabnita  LadaitapeAa  badeektan 
Wandllefaan  n  rdavoOer  Wirkung,  die  durch  die  schweren, 
warmea  Teppich-  nnd  Vorfaangstoffo  nur  gehoben  wird.  In 
den  beiden  an  der  Pleinscite  ttbereinatuler  liegenden  grofsen 
Sälen  wird  die  Decke  des  Erkers  von  der  Hiiuptdeckc  durch 
einen  kräfiij^cn  LIuterzug  getrennt,  der  von  zwei  in  Eichen- 
holz geschnitzten,  reich  mit  Laubwerk  verzierten  Säulen  ge- 
stfltzt  wird.  lo  den  einfachen  Dtlreauräumen,  wo  Eichenbolz 
zu  kostbar  war,  ist  eine  ähnliche,  wenn  auch  nicht  so 
gelongene  Wirkung  durch  aniehkani&ches  Fichtenholz  eidalt 
In  daa  Nabauinnan:  Gardaroben,  WaaebtoOetten  «aw., 
im  TaatibM,  In  dar  KIdi«  daa  Baaawarla,  km  AardI  dort, 
«0  Temperatur  nnd  dar  FenditigkeitswechBel  der  Luft  den 
'Vl^den  l(dcht  Schaden  thun,  sind  dieeelben  mit  Fliesen  be- 
legt, die  nach  alten  berühmten  Mustern  verfertigt  sind. 
.\iicb  mehre  gemalte  Decken,  die  beim  .Abbruch  .ilter 
staatlicher  Gebäude  unter  Gipsöbcrzug  zum  Vorschein  kamen, 
sind  sorgfältig  hergestellt,  in  einigen  Itäumcu  des  Sekretariats 
aogebradit. 

Es  ist  nicht  za  viel  gesagt,  wenn  man  behauptet,  dass 
Mldia  Aosstattnng  mit  den  vielen  allegorischen  Dar- 
und  den  alten  kernigen  Sprtchen  lau  VerweUen 
einladet,  eine  Eigeuecbaft,  die  ffer  Arbeitsrlame  nksbt  n  ne- 
achten  iat.  Audb  wird  iStüx  schwer  Jemand  finden,  der  tat 
groben  nnd  ganzen  an  der  StOisimng  des  Inneren  etwas  ana- 
zubetzen  tint ;  die  FrrU'lr  nn  lien  Srilforraen  des  AeufBem  ist 
mehr  iudividuellc  (fciiliniaekbachc,  und  daher  leichter  einer 
weniger  günstigen  Kritik  unterworfen.  Jedenfalls  ist  das 
Iketreben  achtcnswcitb,  die  dem  Lande  eigenen  Materiaben, 
Udelfonger  Sandstein  und  Ziegel  harmoniach  lU  TBWiBeo  UM 
konstruktiv  angemessen  zu  vcrwertben. 

Nnr  moss  man  zugeben,  dass  die  steinernen  Fenster- 
kreuze  doch  eine  gewisse  Monotonie  hervorbringen,  die  aalbat 
durch  raitto  GBederuBg  der  üteadan.  iiittda  Kadita,  IMar 
nnd  Giebel  nicht  zeratM  miin  nm.  Aich  daa  aftMa 
Bchwikchliche  Haaptgesinia  irifd  durA  die  n!t  Vadren  tct- 
ziertcn  Konsolen  nicht  viel  wirkungsvoller  gemach;. 

Alles  dieses  sind  aber  Einwürfe  untergeunJucter  Natur 
und  wir  können  nur  betonen,  das«  das  Justizgebau  Je  im  Uaag 
zu  den  wenigen  N'cubaaten  in  den  Mederlanden  gehört,  die 
wir  mit  aufrichtiger  l'reude  begrttlBt  haben. 

Im  Jahre  läS3  war  der  Bau  vollendet  ond  liatte  onge- 
(&hr  871  000  Fl.  gekostet,  so  dass  anf  das  beibautar 
Obaiflacbe  640  Fl-,  auf  daa      rd.a7Fl.  kommao. 
  Päd  F.  EnoeheDbaner,  Ardiitekt 


Die  tochnitchen  Hochschulen  und  dn  Aetthetik. 

nn  mik  die  vor  einiger  Zidl  im  FtnOkioa  daer  hiesigen 
IM  poUHtduB  Zaitoa«  gebrachte  Netis  Ober  die  neuerdings 
erftlgle  TarOgMEdmng  der  16  aUegonsdiea  Figuren- 
BOdar,  adt  deaao  du  Erdgüchoa  daa  grooen  Lichthons  im 
Knbau  der  tedmlnfthen  Hodisebnle  in  Chamtlenharg  gaaehmo«^ 
wurde  ich  veranlasst,  einer  Frage  von  neuem  näher  zu  treten, 
Wodie  mich  sebon  früher  einmal  lebhaft  beschäftigt  hatte,  nämlich 
^  l^rage  nach  der  Behandlung  der  Aesthetik  ^s  akaaemischen 
Lehrgegenstandes  an  unseren  technischen  Hochschulen. 

Jene  Motiz  besagte  uänilich,  dass  diese  16  Figuren  ron 
Imn  Schopfer,  dem  Maler  Moritz  von  Beckerath,  gewählt  worden 
■mo,  um  „die  hauptsächlichsten  Disziplinen,  welche  au  der 
techaiscben  Hochschule  eine  I'Hege  tinden'',  lu  versinnlirhcn,  und 
^>  überranchtc  es  mich  denn  in  der  That  sehr,  unter  denselben 
ilich  die  riiili)iO|)bie  ;iu!f;i'IQbrt  zu  tiuden. 

liatte  ich  iloch  in  (bin  Lehrplaa  des  nunmehr  vcrgansenen 
StadisiijiihrcB  lüch;  finmjil  eine  Vurlesung  liber  .\esth('tik, 
fesen  einen  Theil  der  Philosophie,  vcrzcii'linei  Kelundt-u  und 
«shslb  auch  geglaubt,  in  der  hier  in  1-  rage  kommenden  Figur 
nit  den  duruMuingenden  Blick  und  dem  geOffoeten  Folianten 
«f  dan  Knie  aUht  aewohl  die  Pbiloaepbie,  ala  liabaobr  die 


Qeechicbte  eriwnnea  n  mOsaenl   Sellle  da^^alw^nfcht^in 

Bsibar  aiBht  doeb  uEade die  aOeadichla*  ganefait  habaa,  m- 
aud  ditaa  in  dem  Slnfiauplau  gnaiBt  ist?  Indf  §  die  vsr- 
OStetUohnaf  selber  Ulrle  nidi  merSber  auf:  die  Angabe  der 
ZrilBBg  war  richtig,  und  nach  Ansieht  BeckenUh's  sollte  in  der 
Tliat,  wie  die  Untersdirifk  des  betreffenden  BhUtcs  bekandet,  anch 
die  Philosophie  za  jenen  „haupta&cblicbsten  Diszipliaen"  einer 
technischen  Hochschule  gehören. 

Nun  liefse  sich  vielleicht  zur  Entschuldigung  des  Umstandes, 
dass  bis  dahin  ein  Lehrstuhl  für  Philosophie  ao  der  als  technische 
Hochschule  noch  jungen  Anstalt  nicht  vorhanden  ist  —  ohne 
gleich  an  neuerdings  bekanntgewordene,  befremdliche Sparsamkeils- 
rttcksichten  der  Königl.  Unterrichts- Verwaltung  in  Bexug  auf  die 
Flianahmeu  der  Lehrer  zu  denken!  —  pinlach  anfuhren,  das  sei 
insofern  ganz  berechtigt,  als  ja  an  der  hiesigen  l'uiverhiiüt  l'hilü- 
Sophie  gt'lewn  wird,  und  damit  jedem  technischen  Studenten,  der 
etwa  Neiguni;  dazu  hat,  voll-nif 'itOecenheit  gepel'en  iht,  sich  nach 
dieser  Seite  hin  zu  bilden. 

Allein  es  ist  doeh /u  bei ilck-icliiieen,  (i-iS5  il.l.s  i  hiliiHophische 
Studium,  wie  es   an   nii-eni  riuverhil.i'.eii    lietrirl'en    «-iiI,  ii\T 

I einen  Baumeister  nur  insoweit  von  Interesse  sein  kann,  als  er 
Ihr  aalaa  altgemelue  »Mag  etwaa  thau  «iU.  ^f(mSllf%9  Google 


I 


DEUTSCHE  BAUZEITUNO. 


Kostenvergleiche  bei 
nach  dem  Gewicht  ver- 


dimmi  mid  hmliH  xa  werden  pflegen,  und  dnu  Pieiumgaben 
ftedle  BenteUiiogs-Arbeiirn  biilaog  wenig  belonni  geworden  liud, 
veranlasst  bei  Enrwflrfen  Ton  Eisenkoostrulftiont'ti  nur  zu  bäufiK, 
das8  die  Kotten  derselben  nach  dem  giofacrcD  oder  gcriiigi-ieD 
Gewichte,  böchBtens  nnter  Annahme  vf  rschiiülf  ner  Kiuhcitspreiftc, 
nach  GuUiuukeu  twurtht'ilt  »crduu.  Ks  ibt  aber  U  kanDt  und  iu 
K  DseifÄlleu  auch  BchoD  oft  betont,  (ia-ss  diesen  Verfabren  d«8 
Ku^tciivergleirli»  auf  Gcuauigkt'it  kuiiicn  Auspruch  machen  kann. 
So  ist  z.  B.  der  Vortbtii  der  Verwendung  von  \Välzpro6len 
gegenüber  zusammengenieteten  Theiltu  aiiL-h  von  Herrn 
L)r.  Ziiumermauu  in  No.  2R  Jahr^.  IWHl  des  Zentra.bl.  der  Bau- 
Terwaltuii^  in  }Iinsirht  auf  F^estigkeit  und  Kosten  auaflikrlich 
beleucbiti  woidt'u,  obuc  dass  jedoch  hier  (wie  an  andern  Stellen) 
genaue  Grundlagen  für  deu  Kuüti'uverglciiih  dieser  oder  anderer 
Kooftruktiontru  gc^ebeu  wireu.  Der  ilaiigel  solcher  Grundiageo 
mag  darin  begründet  lein,  data  ea  fast  unmöglich  erscheint,  bei 
den  fortwkhrvnden  Schwanknngen  der  Material-  and  AibeiUpreise, 
bedingt  duMh  Aogeboi  und  Nachirage,  flwtKMtt«  In  WO  Er- 
zeugunga-nnABHnMitungs-VerliabreQ  -  '  ~ 


dergl., 
WwA  m  c«bw 
r  Wdn  rar  uT 
_  uud  elocebendMer  Ktmitplw  aller 
YerbiltaiiM  von  Fwhwlimera  aufgestellt  «erden 
MD,  (tte  als  Betriebsleiter  oder  Werkstitten-ingenieuf s  nitten 
Iq  der  Pnudi  stehen. 

Die  erste  Veröffentlichung  dieser  Art  dilrfte  das  im  ver- 
gangenen Jahre  erschienene  Werkcbcu  „Messerschmidi: 
iUUnilaiiOO  der  Risenkonstruktionen''  sein,  das  alkntion  nur 
btnraoktp  Qnudlagcn  far  ein«  geordnete  Bachfabrungtmd  Auord- 
Yerdingung  in  Werkstätten,  sowie  sur  Aufstellung  von  Angeboten 
fOr  Eiseukoikstruktioueu  zu  gelten,  aus  dessen  reichhaltigen  I'reis- 
angabcD  aber  anch  s;ah!t eiche  Atrhaltspuukto  für  den  hier  be- 
res'<'u  Zweck  der  Kostemerirleic  hung  genommen  Werden  können, 
I)ic  uarhlulj^iud  u'js  Jieieiii  Huclie  eutJiomKenen  Arheitupreise 
eiitspreitieii  einem  nultleren  I.obiibHtze  vou  3  .{/  fiir  die  zehn- 
SlOndifte  Arbeitssciiicht,  was  mit  dm  zur  Zeit  !ierrschei;dcu  Ver- 
UUtsiasen  Oberein  siirnmen  ilurfto. 

AuJkarden  eigenilirtn-u  Kosten  tnr  ludi^itiüe  und  Herslellungi- 
Idbte  lasten  auf  den  tetti^en  Kiseukoustruktionen  eine  Reihe  von 
Nebenkosten,  die  grül4tei.tlieils  mit  den  ersteren  steigen  tmd 
f<ülcn  und  daher  als  prozentuale  Zu^ichlüge  su  diesen  iu  Rl-cU- 
nung  «enteilt  werden  kfinnpij.  Zu  ilirer  Hestimmun?  betrachtf-n 
wir  uiicLfuljiCud  sluitutlitbe  UmstAnde ,  welche  Hul  deu  I'reis 
der  tiTii^eu  Eisenkonstmküooen  von  Eiutluss  sein  können.  i>ie 
Gesammtkosten  «iur  fitrttfM  BiMBiMMIHlWiklioo  MtMU  rieh  «ie 
folgt  zusammen: 

a)  SloflfaNUe. 
^  Hinldii 


f)  AnftteUnngstc  Osten. 
Die  Kosten  fOr  Reinignngs-Arbeit  and 
so  wenig  vcrttuderlich  und  dabei  so  gering  im  VoUltHfai  m  den 
fthiigea  KaMen,  das  ae  bei  dea  luaMgaaiin  Ym^cidhaa  ohae 
F«M«r  ftnaeUlHlgt  ««Hen  kOmao. 


Eisenkonstruktionen. 

Die  Aufstellungskosten  sind  dagegen  von  der  Art  der 
Gesammt-Konslruktioo,  den  örtlichen  Verhältnissen,  von  Zufällig- 
keiten und  dergl.  so  stark  abhängig  und  derart  veränderlich,  daas 
Grundlana  für  aiaaa  «UiiaiMiiMn  Voigleicb  datnalben  ikh  akbt 
«otil  adMIen  iaiHa;  da  BdiMtt  ddwr  Uor  oihertdakibtii» 
bleiben. 

Die  folgenden  Vergleiche  sind  al^o  nur  unter  der  beschrän- 
kenden Voraussetzung  gütig,  das»  die  lU-iuigungs-  und  An- 
strichkosten auf  beiden  äeitec  gleich  sind  und  die 
AuAtellnngskoaten  durch  die  tdue  oder  andere  Konstruktion  nicht 
beeiuiiuiist  werden. 

A>  Die  Stoffkosten  bestehen  in  den  Ausgaben:  1)  fDr  die 
RuhstoifH,  2)  für  dea  'Fransport  vom  Walswerk  zur  Werkstatt 
und  von  hier  zur  Haustelle,  8)  fflr  den  Tr«n«l)urt  in  der  Werk- 
BtatL,  i)  für  den  StoffTcrlust  durcli  Abfall. 

1 )  JJer  Pr«is  der  Koh&toffe,  worunter  wir  hier  selbBtv«>rst*nd- 
lich  fertige  Walswerk-Erseugnisae  verstehen  mOssen,  setat  rieh 
bekanntlich  aus  einem  mit  den  Marktverbältniaten  veräadccilchwi 
Grundpreise  «od  «bm»  in  der  Her«taUaa|«-8c|liiMgtait  h«- 
grOndeten,  fast  mbrada  Ceberpreia 
>dm  ebodmalUI«  Mi  dn  Prai 
•nthm,  dit  im  dwNll«  int  Wnaadt  MAt  m 
Er  aefaind*  nriidfla  O  Ui  n  od  «br  Ifaik  Ar  die  Tonae 
und  ist  bat  bewnm  Waliweilna  fbr  L,-EiMa  bli  8>  Länge,  ttr 
I-Eisen  von  100  bis  ZÖO»  UObe  «od  8  Ui  lO»  Länge,  fOr 
Bleche  Aber  5  Stürke  und  bis  400tC  Gtwldit  meist  =  o.  Dis 
Grundpreise  sind  je  nach  der  Marktlage  veränderlich  und  ant 
den  eiiischlägi||en  Zeitungsbericht«»  zu  ersehen.  Z.  Z.  betrsgn 
aie  JDr  Sdnraiaeiseo,  gute  Uaudttia^ntUttt,  frei  HOitanweiii 

Flacheisen  etwm  2W  If/t, 

LIC  Eisen   116  , 

Bleche   145  , 

BrAckennieten  durchschn.  166  M/t. 

2)  Die  Traosponkoaten  der  Rchstoffe  vom  Walawerke  cur 
Werlfstati  tind  der  fertigen  Konstruktionen  von  der  Werk- 
statt hin  zur  liaustelle  bind  von  den  besonderen  Verbält- 
nisseu  ab)i:iQgig  und  daher  sebr  verAnderltch.  Mit  Rücksicht 
darauf,  da.is  bei  gröfseren  Liefe niugen  der  Verwandt  meist 
durch  die  Bahn  in  ganzen  Waggou-Laduiigeu  ci folgt,  bei  deiken 
geringe  (ii'wichtsäoderungen  ohne  Ei&tlusB  auf  den  Krachtbetrag 
sind,  sowie  daas  es  sich  im  Folgenden  um  Verf>leicbe  handelt, 
bei  denen  nur  ein  verhältniasmäfiig  geringes  Mehr-  oder  Minder- 
gewicht vorkommen  wird,  sollen  die  I'rachtkoateu  hier  nicht 
berücksichtig»  werden.  In  jedem  >;inzelfalle  können  sie  aber 
au«)  dcu  Preiidistüu  dur  llütlcuwerke,  die  meist  auch  eine  Leber- 
sieht  der  Frachtsätze  geben,  leicht  auuiibernd  und  gaun  fUng 
eotnommen  tmd  in  Rechnung  gestellt  werden. 

3)  Die  'tanspoite  in  aet  Werkstatt  umfaasen  das  Abladen 
and  FoitMibäfliu  auo  Lagerplatz,  von  hier  m  dea  Oebraacba- 
stellen  und  im  ZmOokicbaM*  der  fertigen  Knittidrtttmii  mm 
Waggon  aabnt  Anflidw  aowie  sonstige  NebauHbatam.  Bta  1 

fiwdhiilldun  VerhiHiiiMMi 
UHU  8,5  M/t 

4)  Sw  EalMtaff'Tataä  cnMML 
~        Hobeln,  BaibBittdan,  Reinigen 


fachwiuensebaftliche  Bildung,  so  weit  sie  nach  dieser  Seite  in 
Betracht  kommt,  dOrfte  dabei  ausCsrordentlich  wenig  gewinneiL 
Aach  mQsste,  wenn  schon  nichts  anderes,  so  doch  der  Mangel 
au  Zeit,  von  welcher  ja  der  studironde  Architekt,  ein  dem 
Laien  kaum  v  erständlicbes  Maab  theil^  zur  Aneignung  der  oöthigeu 
Zeichfu- Fertigkeit,  iheih  mr  nswältigung  aller  foostigen  Film- 
wissenschaften'' nun  emmal  aufweudeu  muss.  duru'if  fOhreo,  die 
Unterweisunir  in  der  Philos'jphir  im  ailgemeintu  liicbt  np]  mehr 
als  eine  fluchtige  Eiufuh.-un^'  in  diesellM»  sein  zu  lassen,  und  nur 
dpnjptiisf'n  Tlieil  drr.selben,  den  man  auch  wohl  die  praktische 
oder  auKM  \>  audio  Philosophie  gaMBDt  bit,  dl»  A«.St]iatlk, 
eingehender  zu  h«  bnndeln. 

Meikwürdiner  AW-ise  ibt  nun  aber  diese  Wissenschaft  als 
petouiierler  l'iiieiiicblii-(.egensiand  aus  dem  I.fbrplan  der  Berliner 
11(11  liM'liiile  mit  direri  r<:lierhieilelung  in  ihr  neues  Heim  vullHt.'inilig 
vi-i's<;LHUiideii,  mid  mau  wird,  «i<:ua  aau  dieM.'u  Lnislaud  auf 
seine  etwaigen  Ursachen  zurück  ftthren  will,  dieselben  jedenfalU 
nicht  in  rein  Aulscrlichcu  GrOndcn  zu  suchen  haben.  Viclueiu 
vird  nas  ana  der  aoffiüligen  Tbatnche,  dass  von  den  swdlf 
Hoebschulett  au  AMhan.  Barlla,  Bnumacbweig,  Bronn,  Dresden, 
Hamnfar,  Kirtarahai  lUwdiBn,  Tng,  Stuttgart,  Wien  «ad  ^rich, 
dereo  Stndlenpliiie  ftr  1884— mir  toriiegen,  nur  : 


_  ,  . . .  eecbs 
aAeadialik*  ala  beaonderen  Lebigacenaland  «of 
btbeti,  wid  dass  somit,  wie  du  Hbinitnteo  Berlbia  neeb  der 
BcntiTeD  Seite  bekundet,  dieser  Itir  den  Architekten  doch  a« 
bedenlsame  Zweig  der  Wissenschaft  offenbar  dahin  siecht,  —  aus 
dieser  Thatsache,  meine  ich,  wird  man  schlieCieD  dürfen,  dass 
an  der  AeatbetOi  »elber,  wie  sie  bis  dahin  gelehrt  worden  ist, 
iffand  etwas  sein  mnss,  waa  mit  der  allgraieioen  Oeistewicbtmg 
tmaeMr  Tage  nicht  im  Einklang  ist.  lAd  zwar  liegt  die  Vai^ 
muthung  nahe,  dass  en  der  auch  auf  dem  Gebiet  der  Ideen  •wer* 
kiiinhar  auf  <iaH  l'raktische  gerichtete  Zug  sein  whd,  dam 
htcli;  hiureichrnd  Üechnnng  getragen  worden  ist. 

Indess  »iid  dieäe  l-  raj,'e  uns  später  beschuftigen.  Zunächst 
wird  es  »weckmafsig  sein,  um  Ober  daa  lieute  im  akadeniacben 


technischen  Studiom  Gebotene  ein  richtiges  Urtheil  zu  er! 
einen  Rackblick  iu  die  Vergangenheit  tu  thun.  Ein  soldier  i 
in  diesem  Falle  freilieh  auf  Berlin  beschränkt  bleiben,  und  seihet 
hier  steht  das  erforderliche  Material  nur  lOchenhalt  zur  Ver- 
I  fflgung,  insofern  auAer  einer  Sammlung  von  Lehrpläoen  aua  dem 
:  Ende  der  vierziger  Jahre,  welche  nur  beweisen,  dass  erst  mit 
j  dem  Jahre  1870  „Aesthetik"  an  der  ehemaligen  Ijauakademie 
gelesen  worileo  ist,  nur  zerstreute  MittheUoQgen  ana  dem  Leben 
Schinkels  zu  fiebote  Bteheu,  welche  nfhUlaW)  aof  da»  HafMait 
Stellung  zu  dieser  Krage  gebtatten. 

Greifen  wir  aber  zunichHt  zurQck  auf  die  Grflundoiig  der 
I  Banakademie,  diese»  äit«st«a  akademischen  Instituts,  i.  J.  \7'Jii, 
V)  wird  maa  sich  nicht  wundem  dürfen,  dass  unter  ihren  ersten 
I  30  lloterfichts-Gegenständen  di«  Aeethetilc  nicht  genannt  isL  Üie 
KeFiimmte  wissenschafilicbc  Lage  war  dazu  noch  nicht  geeignet. 
Iiiimerhio  Ist  ZU  beacbteu,  d;us  sich  der  damalige  Lehrplan  durch 
die  von  Hirt  gelesene  .kriti.sche  (leschichle  der  Baukunst"  gegen 
uuüereu  hcutigeu  ätudieuijlau  tortiieilhaft  bemerkbar  macht,  in 
welchem  nur  noch  „Geschichte  der  Baukunst"  gelegen  wird,  weil 
das  „Kritische*  durch  einseitiges  Ueberwuchern  des  „Olu'OQoiö- 
gischen"  fast  vollatlndiK  verloren  g^punn  ist.  Man  wird  wohl 
nicht  fehl  gehen,  nenn  num  jenen  TarbeiikugevoUen  Keim  einer 
Archiieianr  -  Aaethatik,  wie  er  in  dam  W«Me  Jutättb"  tu  Tage 
tritt,  all  In  Zaaeamaohaog  stellend  mit  dar  päbaa  philosophi- 
schen Bemping  jemr  Zeit,  lusooderheit  mit  itn  Etooch 
des  Fonmagen  unmanoel  Kants,  aasiebt,  nüd  ntat  i 
klagen,  dlM  wir  Ober  die  unmittelbare  Weiter-&itwickdnng  ( 
Keimes,  bttnr.  aehie  spätere  Ersticktmg  keinen  AoAchlaat  babca, 
da,  wie  gesagt,  eine  fortlaufende  Sammlung  der  Programne  der 
Kg],  Bauakaaamie  erst  ein  halbes  Jahrhundert  später  beginnt. 

Dass  man  indess  die  Aesthetik  in  ihrer  Imeutung  fOr  das 
Baufach  zn  schätzen  gewulst  hat,  beweist  u.  a.  die  1810  erfolgte 
Berufung  Schinkels  in  die  Baudeputatiou  des  Ministeriums  als 
„Assessor  fOr  das  ästhetische  Fach',  wie  Franz  Kugler  berichtet 
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dar^ jpae nthcile.  Der  Verlust  durch  liohren  f*llt  bei  Temieteten 
j^DOMniktiODeo  am  neiiten  ins  Oewicbt.  >'r  wird  im  Folgenden 
MMBdan  berfldnictitigt  Die  Obrigeo  Yerlnile  schwanken  cwiiicheu 
M  Mb  1,5  %  d«r  nun  Hhh^  aia  hBMm  te  lOttal  bü  !•/• 
IB  Baamong  ffcatedt  wuäm. 

^  ^  B.  Dia  H«ntiUiik(ikoat*B  ta  der  WtrkMfttt 
«fe  lügt  nNUn: 

1)  Löhn»  Ihr  die  eifreotlicfaen 

2)  LAbae  für  HtHhvbeitaD, 
8)  UnkoAtes  f&r  Verscbleifs  u 

4)  Betriebs-  and  VerwaltuiigBkostai, 

5)  Zinsrerlatt  ii        ■  •^-•^  • 

6)  VeniosaDK  ■ 
Untemehmer-Gewinn. 

I)  Die  eiKCDtUcheii  Herateiluanarbeiten  bestehen  in  Richten, 
BMchneiden,  Kulenbearbeitunf  (Fraisen,  Hobeln),  Kröpfen,  An- 
«eichiH'n,  Körnen,  Bohren  (I^ochen),  Domen,  Aufreiben,  Nieten, 
Vfrpntzcu  und  ZosammenbaiiM  Die  Lfibofl  filr  das  Richten  sind 
*cnifr  veriinderlich  uud  können  daher  bei  den  Mgmdeu  VerKleiehen 
«iif^er  Acht  gelassen  werden.  Die  Löhne  für  das  Anseicbnen, 
Körnen,  Bohren,  Domen,  Aufreiben  und  Nieten  sind  von  der  Niet- 
osd  Ltich7.ah1  afleia  abhlkagtg;  aits  betragen  im  allgemeinen  etwa 
78o/o  Bftuiijiihi  h  r  HerstellnngBlAhne.  Die  Lohnbeträge  flir  Be- 
Bchn«id('n,  r  .triti'übearbeitunß,  KrApfen  und  die  8rhliers1ich''n 
Verptii  ;crb(  -eil  Hind  allerdings  von  der  Niet- und  Lochuhl  allein 
uicLt  ülihaiigig ;  sie  betrapen  etva  Ift  ?t  der  OesammtlAhne.  Es 
entspriclit  etwa  den  thatsilclilirlien  Verhältnissen,  wenn  man  sie 
•u  V»  (also  12'Vu  dtr  G«samjuüöhDe)  ata  von  der  Niet-  und  Lach- 
sahl  abhängig,  tu  '/j  (=6"/.  der  Gfesatnintldhiic)  alu  unablinngiij 
und  daher  in  den  folgenden  Vergleichen  alä  belau^los  btiracbtet. 
Das  ZaMOaiMBhKien  umfaast  das  vorl&ofige  Znsammensetzen, 
Tarpasaea  fertiger  genieteter  Tbeile  in  der  Werk- 
kUeh  du  AnhWMt  dar  Ldckar  Ar  die  Verbin- 


I  der  Eiseokonstruktionen  durch  Angebot  «od  Narbfrage  msiit 
derart  geregelt,  dass  gröfsore  Vorschiedenheiu>u  dtir  Betriebs- 
uud  VtiryrAltun^koiSten  darauf  keinen  merklirben  Kintbiss  haben. 
Werkct&tten  mit  hohen  Betriebe-  und  Verwaltnngskosieu  m>i:i-it.'n 
liok  bequemen,  mit  geringerem  Oewiaa  su  arfac-iien,  wenn  iia 
konknrremtfllhig  bleiben  wollen.  Der  MindettbeMg  bei  gut  ein- 
farjdit«tan,  aeteitatea  md  baachlftigtan  WeitaUttai,  welch«' 
ahn  M  daa  IfariEipNian  liatfinfcwd  itt,  katilit  atm 
dar  HanMilBMMBB.  Mit  diaaaa  «iid«  «fr  daEar  Im  dlia- 


slatt,  «laacMitMiah  dai  Anhattaw  dar  LMkar  flr  die  Verbin- 
dangiDiaca.  INa  daftr  nftrdadidiaB  Lihoa  rfnd  aDardlngs  von 
der  Anzahl  der  Verhindongi-Nielan  fWiftiglif,  aie  mtdaa  aliar 
hei  Vergleichen  nur  in  eintdaaa  FVUenut  BMncbt  konnaeD 


der 

bei     

aod  können  dann  mit  3  bis  4  anf  jedes  Nietloch  bei  Bleeb- 
KoBStxuktionen,  mit  4  bis  5  Pf  bei  Gitterwerken  angeietit  werden. 

2)  Hilfeleistungen  bei  den  Heretellnngsarbalan  teitehen 
aiifser  in  den  schon  oben  berücksichtigten  TranspartiiMten  im 
Snrüien  und  Verwiegen  der  Rohstooe,  AufrAumungtarbeiten, 
Handreichungen  bei  Bearbeitung  schwieriger  Stflcke  und  dcrgl. 
Sie  bind  im  allgemeinen  wenig  umfangreich;  die  Ausgaben  daA)r 
beUnfeD  sich  auf  etwa  2  «/o  der  llerstelluogslAhoe. 

3)  Die  Unkosten  der  Herslellungs-Arbeiffm  umfassen  die 
Alisgaben  für  tTnterhaltiing  nnd  Hmeuerung  der  (leralbe,  Werk- 
xfnge,  Werkzeug-Ma^bjiieu,  SoijnHed«'kohlcn,  Schmieröl,  Putz- 
wolle und  di'rg].  I>ie  Menge  dieser  Verbraucbsgegengtinde  ist 
diiekt  abbäOfii;  von  dem  1  mfaiig  der  Ilerstellungs-Arh^iten ;  die 
Preise  derselben  steigen  und  fallen  mei.st  mit  den  Löbnen  Ks 
entspricht  daber  der  Wi.-^kltrlikeit,  wenn  mau  die  Uokoaten  als 
direkt  abhängig  von  den  Herstellnr.gsbihnen  betrachtet.  Sie 
kAnncu  im  Mittel  zu  etwa  25  "  „  derselben  angeietzt  werden. 

4)  Die  üetriebe-  und  ■! -viiltungskosten  sind  eij^euilicb  von 
beaondercu  Verhlltuisseu  abb^gig  und  wurden  h&i  jeder  Werk- 
statt durch  Artlicbe  Verhlütnisse ,  Einrichtungen,  Betriebsleitung, 
QeachtfUlage  und  dergl.  anders  beeinflusst   Inden  wird  der  Preis 


memra  . 

kurrens  nor  ia  garinciai  UaalhB  odar  gut  'nldtt 

Wörde  er  unter  TlmatAnden  erheblich  höher  ausfallen  kannenT 

ft)  Der  Zinsrerlust  des  Betriebskapitals  ist  in  jedem  Falla 
Ton  den  Zahlnngii-Bedingungen  des  OeschllAaabechlttsaes  abhAogig 
und  lastet  nahesu  gleichmtbig  auf  den  Rohstoffen  und  üerstellui^. 
Arbeiten,  zu  deren  Ankauf  bezgl.  Bestreitung  bis  cur  Bezahlung 
der  fertig  gestellten  Konstruktionen  das  Betriebskapital  dient. 
Allerdings  pflegfHi  die  Walzwerke  fQr  die  Besahlung  der  Rohstoffe 
dreimouatltcbe  Frist  zu  gewkhren,  dafllr  werden  aber  die  Arbeits- 
lohne nicht  auf  ein  rual,  beirn  Beginn  der  Arbeit,  sondern  erst 
nach  uud  uarh,  ein  grofaer  Tbcil  sogar  erst  kunc  vor  der  .■\h- 
reehnnnp  für  die  Aufstellung  verausgabt.  Ks  erscheint  daher 
zul.iasig,  den  Ziusverlust  bei  den  folgenden  Vergleichen  EU  Ter- 
nacbtusigen,  da  er  aul'  die  Giltigkeit  desaebeu  keinen  neonens- 
wertben  Eiufluss  hat;  für  die  genaue  Restimmung  de«  Geldbetrag!«, 
(im  welchen  eine  Konstruktion  billiger  ist  ata  die  andere,  muaü 
er  Indens  bertickaicht  werden. 

C)  Die  Kosten  der  Verai^sung  und  .Milragnug  des  Anlage- 
kapitals der  Werkslutte  sind  wie  die  Hetrieb.s-  und  \'er*altuiiBS- 
kosten  Lasten,  dii;  aul  dcu  Uurülellauj^arliieittiU  nih»n,  di;rexi 
verhUtniism&fsiger  Betrag  daher  auch  von  den  besonderen  Um- 
sltadeo  abhini^n.  Indessen  werden  auch  sie  durch  Angehot  und 
Naehfraga  bnrmftnM  bezgsw  geregelt.  Unter  gewöhnlichen  \'er- 
hlltnlHaa  mna  dia  j&brUche  Abtragung  etwa  8  %,  die  Venia- 
aaiv  dca  Aabfakapltdi,  miefaa  angkich  den  UutemehmerKaaia» 
'  **'  liDdailani  6'/u  jlMieb  betragen;  dies  entspricht 
taag  dar  HantaUamiiBhBa  «na  «ffwitmtn  S&  */«. 
Wir  aiiialtca  denraaieh  fllr  naaen  Yerglekbe  als  QmBOlaf 
a)  8(afrk«8tcn  ior  1000  x«  in  u^: 
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Hientn  ksnti  bei  grofbenui  frowicbts-Unterschieden  in  jedem 
F.ille  der  Fraelitbetrag  (ur  Versand  von  dem  Walzwerk  tUT 
UiUckcubau  ■  Auäialt  uud  von  hier  zur  Baustelle  zugeschlagen 
werden;  mit  Rücksicht  auf  die  oben  aatwiakaitaB  fiiUda  " 
er  im  Folgenden  anberOckaichtigt. 

n  aIh  \ebenk«at«a  darHanttllaaraarbaltaa 


w  eintusetzna; 
fOr  Ilüfsarbeiten 
für  L  uküälen  .  . 


2»/. 
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Baawrkungen  Aber  Kunst  im  allgemeiiien'',  wie  sie  uns  durch 
Wolxocen  in  dessen  Werk  „Schiakal  ak  AikUMeL  Mahr  ood 
KaactohikMoph"  mitgetheilt  werden,  daa  aaBraiehmdaB  Baaail^  daaa 
dar  ifaiitar  aie  aafgebCrt  bat,  in  Ästhetischer  Rkbtaiag  ««Uer  aa 
aiMMB.  Waan  et  ihm  dabei  nicht  gelungen  ist,  aiaea  a^gaaea, 
sicheren  Weg  zu  finden  und  zu  wandeln,  so  beweist  das  nnr,  daia 
auch  die  geaialiten  Mftnner  skh  nie  ganz  dem  Einfinat  fliter 
Zeit  entziehen  kennen.  Und  dieser  EiofluM  der  Kach-Kaotiidiaa 
Periode  war,  so  sehr  das  Geleistete  auch  tUr  alle  Zeiten  Beadi- 
tricg  verdienen  wird,  ftlr  die  Kntwickelung  aller  bildenden  Kunst 
kein  gltidüicher,  weil  man  ülver  dem  einseitigen  Geltendmachen 
der  Idee  vemtamte,  auch  dem  Stofflichen  gerecht  zu  werden. 
Uttheilt  doch  schon  Gfithe  Ober  diese  Periode:  ,Eb  sind  nun 
srbon  bald  30  Jabre,  data  die  DaaUckaa  aiauatUck  traaaaaaa- 
diren.  Wenn  üie  es  einflial  gewahr  aiwdiiB.  wcnks  aia  sieh 
wimdf»rlicb  vorkoDimen*. 

I'an  auch  Schinkel  in  diesem  Sinne  befangen  war,  gebt  un- 
reife Ibafl  daraus  hervor,  diias  er  zu  dem  zunich-it  von  ihm  auf- 
geitellten  Satz:  „In  ihrem  Enlatehen  ging  die  Baukunst  aint  vom 
phTBischen  Bedürfnis»"  spftter  und  mit  anderer  Tinte  hinzu  K<^l(lgt 
hat:  ,Die8  ist  falsch.  Die  wahre  liaukun^t  guig  gleich  von  der 
Idee  ans,  und  es  «ind  rwci  Tbeile  tu  ualerscLeiden :  derjenige, 
welcher  für  daa  praktische  HedQrfiiias  arbeitet,  und  d  r,  der  un- 
■ittelhar  nur  die  reine  Idee  aussprechen  soll."  Die  gtmdlegeude 
Bedeutung  des  sinnlich  Wahrnehmbaren,  des  M.^t^etlen,  för  die 
Idee  war,  wie  mau  uebt,  jeuer  Zfiit  ga.uz  abbanden  gekommen, 
ahaehl  doch  schon  Kant  unzweideutig  darauf  hingewiesen  hatte. 
Ob  alMotute  Notbwendlgkeit  der  Sinnes -Wahrnehmung  fftr  alles 
Umle  nachnmaiBaa,  mit  daa  Verdienst  unserer  Tage,  nad  foibt 
■tf  ainer  gasaeB  BaOia  aatonriiaeniwhaftlicher,  gMehMhlKcher 
tachaagaa«  aaf  dia  alhar 
Cteaag^  WM  für  aaa  Jjmm 
er  selber  apüar  ab  Ada» 
erlangt  hat.  — 
•bar 


der  Aesthetik  bei  den  anderen  Hochschulen  tun,  an  welchen  sie 
Bocb  «OB  Anlawegen  geleaea  wird,  alao  in  Aachea,  Dresden, 
HaBBOvar,  HflBchen,  Stuttgart  «ad  Wies,  ao  fiadet  man  zunichst, 
daaa  «a  adtAaMahna  faalttadiaB  aadWiaa  keine  Univatiltita- 
«Uktta  sfaid,  aad  Um  aa  aoarit  In  flnaa  aa  „Gelegenhett*  Ihr 
anderwaile  phfloiopUiohe  AnibildaBg  Milt  Uaa  wird  hieraadi 
mnmthcii  Mniieii,  daaa  es  weaeaHiai  aina  anf  „aUgemeine  Bil- 
dung *  zugeschnittene  UniversiUUa  -  Aesthetik  sein  wird ,  die 
kier,  mangels  einer  üniversitit,  gelesen  wird,  und  in  der  Tbat 
findet  diese  Vermutlieag  in  den  LehryHinn  der  bctreffiimden 
Anstalten  ihre  volle  BeaMtignog.  So  wird  a.  B.  in  Stuttgart  an- 
gezeigt :  „Fortsetznng  von  Shakespeare'«  Dramen"  und  „Qoethe'a 
Faust",  statt  dessen  jedoch  auch  nach  Umst&nden  gelesen  werden 
kann  „Lehre  von  der  Poesie'  —  und  die  Hannover'sche  Programm- 
Angabe  lautet:  ,Das  Wesen  des  Menschen.  --  Begriff  der  Schön- 
heit. —  Daa  Katurschöne.  —  Das  Schön«  in  der  Kunst  nuf 
Grundlage  der  Kultur-  und  Koostgeschichte  I>io  Küu^te  mit 
besonderer  B<»rfl<!ksichtigung  der  bildenden  Kilnftp"  Dft.s  sind 
gewiss  sehr  anerkenLeiihwerthe  Stoffe  fÖr  akadt  in;:  i  !ii  \  orfnige, 
und  die  Aufgabe,  Ober  dieselben  aoreffend  ru  sprecbeu,  üählt 
7weifeltiohne  auch  zu  den  dankbaren,  (lleichwohl  sind  dieselben 
doch  Bö  tieächfltien,  dass  sie  mit  »oller  Wirkung  auch  von  einer 
/uhorersrhaft  aiifgefa-Hst  werden  kriunen,  in  welcher  sieh  neben 
Tecbnikeru  auch  noch  angebende  Aerzte,  GeiBLlicbe,  Lehrer  und 
Rechtsktinduze.  ja  sogar  liamcu,  befinden  mnjjfii. 

Weil  nun  eine  bevoudere  Architeklur-Aestbucik  nirgends 
gelehrt  wird,  konnte  man  vielleicht  zu  sehlierson  versucht  »oiu, 
dass  die  ästhetische  Durchbildnog  unserer  Architekten  nnr  eine 
mangelhafte  sein  kflaaa  Cad  wollte  man  sich  nach  handgreididMa 
Bel&gen  daf&r  naianhaa,  lo  kann  einem  gerade  in  Berlin  der^ 
glaMMB  aa  dadan  Bkftt  aaadadieli  acbwar  üUt»,  «o  sich  neben 
Biaaghaai  Aaadwnaeaawarttaa  im.  Sdla  dar  oanaidiags  Mode  ge- 
wardaaaa  PtutiTh-WtBidiaaaft  daeb  ancb  aiaa  ta  ^wn*%T''Mti'''t 
Tttlla  laa 
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07.  MnuorlOM 


für  rtetrieba-  luul  Verwaltuogskosten  40  ^ 

SoMie  der  ZascUige  .  .  .  80  V* 
INewr  ZnscUair  vob  90  */•  ■*<  dem  vorigm  tnfolge  als  d«r 

fterioRSto  Salz  fUr  die  gflnstixsten  VcfhJÜtiiigge  tu  betncbteo;  er 
(idrfte  hi'icbtt  selten  geringer,  meist  aher  höber  ausfallen.  Zum 
Vergleich  mag  dieDea,  dass  Kisi'nbahn-WcrkBtAtteo,  welche  meift 

E'chmifeig  gut  besch&ftigt  sind  und  geriogen  Gewinn  berechoen, 
srdings  «üb  hotte  Detriebs-  and  VenraltuogikMian  aofruwaop 
pfl^TBD)  bei  Arbeiten  fflr  tremde^RMlinUf  dM  wlbtlg» 
£aUten  Liobiieo  100  «/»  zoziisrhlagen  pflegen. 

1,  Das  Nieten. 
Wenngleich  die  Nietltoslen  je  niu-.h  «Ipr  Stärke  der  Nieten 
und  der  zu  vcrhiudeuden  Theile,  Jim  «towii  1.!  der  Einzel-  und 
Gesamtnt-i\Oü»tniktionen,  der  gröfseren  od<  r  tri  riiiß^eren  Schwiarig- 
keit  beim  Kinziehpn  der  Niete  und  dergl.  im  uinzidneu  sehr  ver- 
schiedea  ausfilli-u  können,  so  liisst  sieb  doch  lür  Hrftrkfn  und 
ähntichf  Knnstriiktioni-ii  i-iri  iillscmi'iiH^r  nur  mit  der  Nietttttrke 
vcrinderlicber  Durcbschuiti-iijreis  äumiutlicber  Nieten  aufstellen, 
mit  dem  die  Anzahl  der  Nieten  multii>lizirt,  die  («-sammt-Nict- 
kosten  crK^iclit.  Messersrhrnidt  i^iebt  a.  a.  0  S.  140  t!".  solche 
Durchs.  Ijiijiis-.^itze  an  und  t-mpliehlt  sie  zur  B*>nut7!ing  a  ;l  iiru[id 
der  TlK^t^acllf ,  dasa  er  wit  einer  laugen  lU-'ihi'  \i)u  .laliien  diu 
Kietkostcu  aller  nou  ihm  ausgeführten  Unlckeu  danach  berechnet 
und  eine  sehr  gute  Uebereinstinimang  mit  der  Wirklichkeit  er- 
liall  bat. 

Danach  kottet  die  Hentelluag  von  100  Kieüöcbem  Iwl  8uiff> 
■lirfean  von  6-I3"adiurdMduiitUieb: 


Stauchung  des  Nietschaftea  in  den  Lfidieni  erforderlich«!  Za- 
scblages  ist  hei  obigen  Durcbmegsem  eine  Schaftlftoge  tod  beigi. 
21,  25,  29,  33  erforderlich  Oiler  fllr  lüO  Kiete  ein  Gewicht 
von  bexgl.  2,U;  &,ö;  B,G\  12,6  M.  Der  Materialaufwand  fQr 
KietbkApfe  und  Abbrand  betr&gt  daher  fOr  100  Nieten: 
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Die  Kosten  des  Material -Aufwandes 

belaufen  s 

ich  also  bei 

einem  Preise  des  Kieteiaens  von  17  I'fg.  für  das  ^«  beigl. 
83,  156,  243  und  355  I'fg.,  die  Gesammtkosten  der  eigeutlichen 
Nietung  mitbia  auf  beifl.  1363,  USl,  1618  und  1825  Pfg.  FQr 
100  Nietaa  adar  bal  aiaaB  Donfe 
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fUr  1  Nkt  rand  |  lifi 


16 


19  rääTaft 


14.S|  ie,l|  18,9  # 


Durch  Interpoladoo  arfriwD  sieh  dahar  folgonde  Piaia« 
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Diese  Zahlen  gelten  wie  oben  erwihnt  nur  fQr  das  Xteten 
einzelner  Konstniktions-Tbeile.  Bei  Nieten  zur  Verbindung  der 
fertigen  Theile,  Quer-  und  LungstrAger  und  Windverhand  mit 
das  Uaupttrigern  ist  für  Znaammenpawen  noch  6  bii  8  Pfg.  bei 
mecliMrn,7  UiSnk.  baiaMar^mMhägaaBi 
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An  XiataiHD  geht  veiioraB  aar  AuAUIniw  da 
lO»  a«itflenr8loaMMn  fOr  die  abigen  NiaMwel 
1,4;  U;  8/)}  M*««  dl*  JCaaMi  daa  UaHrialfarlnalaa  batragen 
•bo  M  dm  PniM  daa  NialaiaaM  wa  IT  Pfo.  flta-  da«  M 
be^gL  94  ,  87,  81,  86  Pfg.  Die  Qesammtkosten  Or  100  Löcher 
obiger  Durebraeaaer  beUuifan  aicb  denmacb  auf  besv.  904  ,  903, 
408  «nd  608  Pfg.  «dar  fOr  1  Loeb  bai  10—  mittlarer  Stoff- 
•UM«  tmd  enien  Darchmeiaer  wo  .  .  'i  16  19  23  '  25 
irad   1  fiPiijf. 

Die  Durcbschnittskosteu  der  cigentlichca  Nietung  betragen 
fQr  im»  Niete: 
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und  Nlfttrst'rr 
SOnablAck«  llrii<'ii  ii.(<';  <1"n  H'i<-k»l- 
plroiO  der  f'^lirliiihii  N<  IxM'.Ufigi»- 
UigOS.  «elefae  i'i:i'-r  Il-'na-^pruchun»,' 
ü^^f  TOB  nOM^o  ,,[„  WKI<  riUiiiH -M"mrnl 
VOB  aia<B  ImImii.  w<>K<>n  )>«a«l>riokter 
^  ■oMtnktt«ia»Bili*  konntm  al«  In  4rr 

BttSOBttt*  mr  »0>i>  BAh*  «rfaaltan: 
M  wnrd*  itt»t  MbeoitabeiMlca  Proai 
ät^MBm  ^  durchweg  Hugv^tthn.  obwohl  btidar» 
MlU  d«r  Hittelfelder  der  Anirt!DdiiB|C 
Rf^walrUT  Profllf  irrüftR-rPr  Höhi?  ntefaU 

I  '  im  g«ol<<t«twi  Triser«  twi  1M>" 

oahot 
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Sammm  is.oo  M. 

Ein  KnKiLUt«  C  ElMo,  dM  auberdem  nacb  den  Totthell  niir  einer  Xtet- 
roUM  Mr  dl«  BofHHniif  der  Baakolplatten  gebotan  bitte,  voa 
BlMoktr  TAtfUdikoU  ylto  B.  Waiawliirnai       ao^  doHSO  \ 
mamma  ■>  SOS  M,  M  diae  d(e  grAfine  apaMumg  wa  SSO** 
i"»  betnuf.'«  wanif.   Dkm««  hat  ein  Orwteht  toi  i«,t»«|l",  «0 
bol  -An-m  <  »'n-r|>rfl9  von  10  M.  I  etwa  140 "  oder  Mr  1 '  tJWU 
IM«  i:ri>jkan>lM  b«l  Anweudon«  äfi*  WalsproBlM  wM«  alao.  ohao  ] 
•af  4m  aCTloaMt  Slwvoftast  4«o  Botdrti*Xisttalak  otw»  M  K|l"b  k> 


In  ihnlii^  Wciaa  Mst  gegebanan  Klis  ikk  khkt  «r- 
mitialn,  ob  aa  bOngar  IM,  den  QMfaduill  tob  TrlcaigurtB 
dorah  anüpiilatato  Li»allaB  vartadariidi  in  aucben,  «dar  «Ine 

THgarl&age 


KaeMaBhande  nur  voA  Abhilft  von  der  Elaflikmg  i 
Zensnr  erwarten  kann. 

Allein  man  wird  hierbei,  um  gerecht  zu  seiD,  dcKb  auch  in 
KrwftgiiDg  ziehen  raQsscn,  dass  woU  Bidit  iÜi»  ran  diesen 
Il&usern  ihre  Kntstebiuig  der  KrtinduagiAnfkaiBaa  wnUtck  doreii* 
gebildetou  Architekten  verdanken. 

AurKerdcm  darf  nicht  übersehen  werden,  daas  sich  die  Lebr- 
gegeusttlnde  für  einen  angebenden  Kflnstler  naturgemäTn  aus 
mündlichen  Vorträgen  und  aiia  l'obnugen  in  der  Dar'tellungs- 
Fertigkeit  zuüanimen  netzen ,  doKH  iilsn  in  letzteren  ftsthetische 
Unterweisungen  siatttiuden  kann  luul  thut-ii.  hlieh  stattlindi  t,  ohne 
im  lyehrpliiii  als  snlrhr  l>esondi'rs  aiitKetnhrt  zusein;  dass  t'erm-r 
auch  in  andi  !',  lirnautilcu  müudliclicu  Vortrügen,  namentlich  in 
denen  fllx-r  iMinstjijeschichtt»  oder  Stil-Lfhre,  viel  'u'lt'Keuheit  ge- 
iioleij  js!,  iillselibche  l'iiiperzi'iKe  eiuHielKen  zu  la.H.sen.  und  somit 
auch  diirrli  da^  «i-6(iroclic-m'  Wort  Aeslhelik  gelehrt  wird. 

iieide  .\rteu  ,iithetis<)i<  r  1  lUerweisung  werden  allen  den- 
jenigen, die  auf  der  ehemuiixeu  Hauakademie  ätudirt  haben,  ge- 
■ugaam  bekannt  sein  und  ich  meine,  man  wird  nicht  ander«  als 
dar  mannifhfafhen  Anregung  gedenken  können,  welche 
— laBt'ZakbBaB*!  im  aEntwarfen*  und  in  der  „Kunsige- 
"grtoiaawardanlM^  Siod  und  bleiben  doch  diese  Hinweise 
die  Qnadlage  Ar  alle  ipüain  EntviddoBg^  dia  fraüicb  dadnrcb, 
dan  BHui  aacb  abselegtor  Baalllkrar-Prtftaag  aaine  WattartOdoBg 
lediglich  auf  dem  Wege  der  SelbstbalabmBg  anehaa  BMlMib  woiu 
xlenlich  allgemein  eine  erhebliche  TaiaAgenug  aiftbMBlialbeB 
wird.  Gerside  dieser  Umstand  aber  scheint  mir,  wo  g^genvirtig 
Itei  dem  allgemeinen  nibelosen  Hasten  unserer  Tage  do^  ao 
Bahr  viel  auf  ein  möglichst  beschleunigtes  Vorwftrttkommen 
gegeben  wird,  darauf  hinzuweisen,  d^tss  die  angedeutete  Verflech- 
tung der  Aestbetik  mit  anderen  Lehrgegenttinden  allein  nicht 
genügt,  um  einen  angebenden  Ardüteicten  ohne  unnAtUgaa 
Aufenthalt  zu  fördern.  Ohne  also  an  dieser  Verflechtung,  wie 
auch  an  Jener  oben  erwtibuteu,  allgemein  bildenden  Aeathetik, 
wie  aie  noch  an  manchen  tefihniachwi  Hochachulea  galelut  niid, 


rQlteln  m  wollen  —  vielmehr  erkOBOa  fcb  die  Berechtigung  und 
den  Werth  baidar  rtckhaltslos  an  —  machte  ich  hier  nur  dar 
Ansicht  Auadrwlc  gaben,  das»  tu  dem  Vorhandenen  noch  etiraa 
hinsu  kommen  muas,  eine  Lehre  nämlich,  die  ich  tum  Unter- 
siJiiede  von  der  allgemeinen  Aestbetik  nennen  mOchte  „architek- 
tonische Ileal  -  .leathctik'',  insofern  dieselbe  nicht  sowohl  aiii 
künstlichen  Kegriffs-Entwickelungen,  als  vielmehr  ans  den  einzel- 
nen Denkmälern  der  Kunst  Knft  und  Saft  au  aiehen  haben 
würde  und  somit  Ib  WakAait  anf  thBlaiehUekoB  Untar» 

grund  st&nde. 

Während  n&mlicb  die  allgemeine  Aestbetik  wesentlich  eine 
Verstande8-.\eufsernng  in  ahitraclo  ist,  welche  »ich  mit 
Thatüäcblichem  in  der  Regel  nur  so  weit  iH-fii»»!,  aU  dadurch  eine 
wirksamere  Krliuitening  ihrer  Schlösse  erzielt  wird,  würde  eine 
sol<:be  lleal-Aesthetik  zugleich  eine  GefOhU- Wissenschaft 
sein  müssen,  insofern  jede  ilirer  Abstraktionen  nnr  aus  einer  An- 
schauung, auH  einer  Sinnes- Wahrnehmung  lierzii!.  itt  ii  -»  ikie-  So 
vom  Konkreten  ausgehend,  würde  sich  aber  diese  ICeal-Aestbetik 
auch  von  jener  mit  anderen  WiaaaoaohBftaa  varfloehlaBaa  waaaot- 
lieh  SU  unterscheiden  haben. 

Während  dort  i.  B.  die  Knnatgeschidite,  und  zwar  ^ 
chronologisch  anfikhlende  und  ntOgUdiat  sorgfältig  alla 
Einsel-DeBkiBilar  Baak  Baaaait,  HOBMaiataiB  ua«.  T«raoiak< 
BOBda,  die  kakemakaa 
Bar  iMliBflg  BB  Wart 

gaanUdiflidiaa  Zweckan  dient,  oder  der  Yo  _ 
Istbailacbar  BrArterung  Geschmack  findet,  muak  hier  eine  ^m* 
mUdg  geaddoaaene,  durchaus  kritische  Gedanken-Entwickelunig 
die  FQbning  im  Vortrag  abemebmen,  and  es  kann  für  diesen 
Fsdl  der  Kunstgeschichte  nur  die  Aufgabe  verbleiben,  ihren 
ndebao  Schatz  von  Einael-ScbQpfnn^  in  der  Darstellung  iteta 
barait  au  halten,  um  sofort  den  gewissermaaben  greifbaren  Belag 
fllr  die  Richtigfcait  dar  SchlQasa  daa  Lehren  geben  an  könne*. 
Aof  diaaar  aBM  TaiUBdaac  ■!!  dar  TuBalwaalitfkta  nach  ikrai 


nSigitIzeS'by'Gopgle 


IM 
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17.  Febnur  18M 


ud  Fafooeisen  in  handeUgiiigifHi ' 
TMHwidiing  von  Stobdeciniiig  grdten 
nehmen  und  dergL  BMilir. 
a.  Du  KrOpfea. 


M  wwenden, 
■u  «Ufa  koit- 


Vuu  \S  ictitiuV^it  beim  Entwprfi'n  von  F.ispnknnstruktioucn  ist 
baiitie  die  Frage,  ob  bpim  Anschlusb  der  LtiuRS-  au  die  QuertrAifer 
uud  dieser  an  die  llmipttiiiijiT  fs  (."'"^^tipiT  sei,  dir  Au.sdihiss- 
L Eisen  (Iber  dip  (iiirtw iiikt-l  zu  krujifi'ii  ii  'tr  ciin;'  Fiittcrplatte 
neterzulcKi-D  ■  Si:''zoii  wir  vnraog,  dass  eine  I  iitrprp'.filte  gewöhn- 
lich lüiDdi'siiT.s  disri  h  2  Niete  gehalten  wird,  aluo  lür  jeden  Kropf 
des  |_Ri.si'ns  luiudesiC'U»  ein  Loch  crb&lten  moss,  sowie  dua  die 
FutUsrbleche  aus  Flacheiüea  gleicher  Breite  und  St&rke  wie  die 
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I^Eiien  geschaitten,  aber  die  Scbnittflkcfaen  nur  oberflächlich  be- 
arb«itet  und  die  KoBteu  für  diege  Arbeiten  durch  gräbere  Schwie- 
rigkeit beim  Anzeichnen,  Bohren  und  Veraenkea  der  im  Kropf 
■ilxenden  Nieü'icher  auagegUchoi  werden,  ao  kOoMn  wir  «Üe 
Lftnge  der  FutteraUlcke  bestinmaii^  mlehl  ^MA 
HenteUung  eine«  Kropfes  tSad. 
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S.S  111,4  iu.sj|  10  iisnk. 
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Die  Grenze  i.wi;,.  ij.  u  Knipf  und  F-itterstiii-k  lii'gt  also  bei 
den  im  Brtlckenbaii  ulihrhp;i  Winkcleiien  xwiscLcn  11  uud  1.5,5':" 
fur  ciuen  Kropf  ud«r  bis  ;n  tVir  '2  Kröpfe.  Im  MiUel  wird 
maa  annehmen  kooueu,  das«  ein  FutterstQck  big  30  <:■»  l.ünge 
billiger  2  mtUge  KrOpAmg  dM  L-Eimüb  iat 
Elberfeld,  im  Noremlwr  1886.       Selirimpff,  Reg.-Bmstr. 


Erweiterung  des  preufsischen  Eisenbahnnetzes. 


Spit  dem  .Tahrp  ISw),  dem  crslon  in  welchem  in  Preuften 
der  Hiiii  ■.oij  Kisenlmlir.en  nntcrgeordneter  HedputHng  emgtlicb  in 
AngritV  griinuitneii  ward,  ist  ailjibrlich  dum  Laudtai^P  ein  Gesctz- 
etitwiüf  mv  \\  L'iii'iinhrung  dtTnititn  r  Untemehm!in:j>'ii  vnri^elej^t 
worden  und  immer  ohne  neiineuKwerlh«  Aliinderuugen  zur  An- 
cahine  gelan^'t.  Eine  auch  in  diesem  Jahre  wiederum  erfolgte 
gleichartige  Vorlage  i«t,  verglichen  mit  ihren  Vorgingen!,  ziemlich 
weit  greifepder  Art,  in  sofern  sie  eine  grobe  Anzahl  kleiner 
Baimea  —  ea  sind  nicht  wcDiger  als  awei  Dotsend  —  betrifit. 
Wto  kä  «oHlM  Mo» 
In  ■!■  TolllwhB 


fliüBin. 
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itt.  irahMid  «bar  f»  4n  fcidMilHB  Taditea  TCr- 
dar  OataD  lartÄiii&t«t  mrd,  aini  aa  dtaaul  die 


BDtÜerea  and  westlich«!  TheOe  des  Staats,  die  mit  ii«Mn  Bahnen 
bedacht  werden  sollen.  Ein  paar  darunter  sind  eraiditHeb  etwas 
politischen  Charakter),  indem  sie  bestimmt  sind  fOr  die  Vernarh- 
lässignngen  Abhilfe  zu  scbtffen,  welche  sich  die  tViihrii'  ürauu- 
achweig^che  Kegierung,  bezw.  die  spätere  BraiiD&.chweigiscbe 
EisenhabD-GeaellM'haft,  in  Bezug  auf  eine  notbwendige  P>gäuzung 
ihn»  Bahonetzes  durch  den  onlerlassenen  Bau  von  Bamieo  oüt 
sfld-nördlicher  Richtang  hatte  zo  Schulden  kommen  lassen.  Ent 
in  Folfre  Aendcrung  der  Begiening^verhiltuisBC  wird  gewisser- 
roaaTiieo  die  Maoer  niederperissen,  welche  sirh  an  der  nördlichen 
Grenzt!  dpB  mittleren  Landpetheil&  vor  das  fast  u'!ssrhlier<lii-h  aus 
oat-veallirb  gerirhieteu  Linien  bei-ielieiule  I i.'ifitiiict};  >'^ie. 

1.  Wris t •  I tzelioe.  Als  Vullliihn  aiisi-uiriliri'iide  ku.-7.j  Ver- 
bindung zwischen  der  Hanptiiuie  der  .\ltiiii;i-K-i;li  r  Kiw-nhaiia  und 


enngen  Mittein  ber- 
aar  flsaoo^  far- 


stellbar,  du  die 
anschlagt  sind. 

2.  Garusee-Lesaen.  Siicbbahu  vou  der  Station  Garosee 
der  Weichselstudte-Halin  ausgehend,  fur  welche  darchgeheods 
der  Körper  der  vorhandenen  Chausee  btOBlat  WWImI  toU;  4ia 
Baukosten  sind  daher  sehr  niedrige. 

8.  Wreschen-Strtalkowo.    Fortaatanng  der  Bahnlinie 
Poaen- Wreschen  in  Oatlicber  Richtung  bis  zur  Landesgrenie 
Riisslaud. 


1  4.  Meseritz-Kokietnica.  Augcbiussbahn  fflr  die  Stadt 
I  Meseritz  an  die  StargardPosiener  F.isenbahti. 

6.  Altdamm  ■  Oollnow  ■  Caumin,  mit  Abiweigung 
narb  Wollin.  I)as  rnternehnirn  hat  bereits  eine  sehr  lange 
und  wechselvulle  (rHschichte,  der  Bau  dieser  oder  einer  älinlicben, 
da  am  rechu*n  Ufer  des  Frischen  HalTs  entlang  zu  führenden  Hahn 
der  Breslau-Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahngesellschaft  in  1S71 
konzessionirt  worden  war;  Schwierigkeiten  fiuuieUer  Art  der 
gen.  Geadlschali  imd  die  iniwischeo  eiogemtana  Varataatlichung 
habca  4te  Laat  anf  die  ftiMian  dai  SIMM  Mhctobt. 

8.  WrlM«m>Jlii«k«B4ttrll  TariiBtafilU»  cwiaeben 
dar  Bda  Fnudrivt  &  Oi.-Amen— ade  dar  vamaUgaa  Beriin- 
Haaburger  Bahn  tnd  der  Btradre  OlMria-Stattta  der  vormaligen 
Breslan-Schweidnitz-Freibnrger  Eiseobalui. 

7.  Katibor-Landesgrenze  indarRlektnil|f  Mf  Trop* 
pao.  Stichbahn  zu  deren  Weiterf&hmng  bis  Troppau  baaw.  Ai^ 
schluM  an  die  österreichischen  Bahnen  die  österreich-i 
Regierung  durch  Staatsvertrag  aiah  wpffiehtet  hat 

8.  Deutsch  Wette-Groft«Kanieador£ 
Bahnlinie  Noirae-Ziegenhals. 

9.  Qttmachau-Landesgrenae  in  der  Richtung  aaf 
Lindewiese.  Verbindungslinie  zwischen  der  Bahn  Camenz- 
Neisee  und  der  —  vorerst  noch  projektirten  —  österreichischen 
Bahn  Ilannsdorf-Ziegenhals.  .  üeber  den  Anscbluss  an  IclJitere 
Bahn  liegt  bereiu  ein  StaataTartra;,'  vjr 

10.  Striegan-Bolkeahain.    Stichbahn,  welch«  von  der 
Strecke  KAnifiaett-IJafnita  dar  Bnalan-Sekweidn.  Flrdb. 
ausgeht. 

11.  ß  r  uno  w  -  Beesko  w.  Stii-hi-ahn,  welrhe  vnn  der  I 
Frankfurt  a.  tl-Kottbue  zur  Kreisstadt  Hee^kuw  führt, 

12-  Te  u  t  >,  (  he  n  :  hal  -  S  alzmilnde.  Sticlib.ihn  d,  ilalle-I 
lerEiseubahu,  welche  bis  znr  Saale  geführt,  nun  arich  einen  Wechsel- 
TOrkebr  zwiscien  Wasserweg  und  Eisenhahn  ermöglichen  wird 

13.  Schönebeck-  Bt  umenberg.  Verbindungsbahn  zwischen 
den  Limeo  Magdeburg-Leipzig  und  Magdeborg-Oscheraleben. 

14.  Oebisfelde-Salzwedel.  Verbindnng  swischen  der 
Berlin-Lehrter  und  der  Stendal-Uelicner  Bahn,  die  sptter, 


Zu- 

des 
•ren 
will 


anaehaulichen  Seite  bemht  meines  Enwfctaaa  der  grofse  be- 
hhrende  Werth  solcher  Aesthetik  gerade  ftr  etae  zum  Schaffen 
angelegte  und  nach  dieser  Richtung  hin  zu  erziehende  Kflnstler- 
Natur.  Durch  eine  auf  mathematischer  Grundlage  fufsende  Raam- 

Anal\-sc  des  einzelnen  Knnst-Dcukmals,  verbunden  mit  einer  ver- 
gleiciienden  und  nrtheilenden  Synthese  mit  gleichartigen  Denk- 
mälern anderer  Zeiten,  müTste  eine  DurLlibildung  des  riiimliihen 
AuffasBungs- Vermögens  erreicht  werden,  wie  sie  bis  jet/t  nicht 
TOrbanden  ist,  oder  doch,  wo  sie  sich  etwa  vereinzelt  findet,  nur 
durch  mohaeliga  flnadaf  flladlaa  ~  ' 

worden  ist 

Zugleich  aber  mOaste  auch  ein  solches  Verl'ahreu  lien 
hörerkreis  dauernd  zu  fesseln  vermögen,  weil  es  vor  all-ni 
Beetndien  bat,  auf  daa  t^patere  eipiin'  riiumlicbe  Stl.atreu 
Zuhörers  befruchtend  zu  wirken,  irjdem  es,  immer  vom  konkr 
Fall  ausgehend  und  seinen  g»'dai;kHihen  n  ier  -  wenn  [iia:i 
—  geistigen  Inhalt  durchforschend^  so  wieder  zuiii  Konkreten 
snrtick  strebt  nad  daeeea  gaeaaJ 
bemOht  ist 

Zorn  Beweise,  daai  es  wirklich  Noth  Ihut,  eine  Krkftigtmg 
des  UrtheOs  nnserar  AKfaitakten  in  der  Terwendong  von  Konat- 
FamaiL  «ja  av  ria  ao  AbaniiA  den  Sdlarten  aller  Zeilea 
and  TmrOeitaanMBbiilMLlMMaalttran,  mag  es  gestattet 
aaia,  aoeh  abi  Mal  aaf  db  Baadhatant  dar  JOautadiea 
BaaaiMaca",  vie  aie  jeM  lieidieh  angcMh  gaag  oad  att» 
ia^  Uaaaweisen.  Es  darf  dabei  auch  die  politlseha  am»  uMa  Ober^ 
nagaa  werden,  da  ea  ausgemachte  Sache  ist,  daaa  rieh  ia  videa 
SOpna  die  jMiitische  nationale  Begeisterung  zu  einer  Art 
ma  Eeaal •  Chauvinismus  verdichtet  hat,  die  nur  noch 
onl  gana  aaeaehliefalich  aAlt-Deutacbea''  gelten  lassen  will, 
iHg  ae  ehia  ¥am,  eine  Geaanuat-Gaataltang  haben,  welche  ea 
«D.  XN^eaign  ana,  «dche  es  aieht  begieiiea  ktaaei^  aelltaa 


es  doch  wmigaleus  glauben,  was  Göthe  ober  diesen  Punkt  sagt: 
„Es  giebt  keine  patriothche  Kunst  und  keine  patriotische  Wissen- 
schaften Beide  gehören,  wie  alles  Hohe,  Gute,  der  ganzen  Welt 
an,  nnd  können  nur  durch  allgemeine  freie  Wechselwirkung  aller 

zugleich  Lebenden,  in  steter  Rücksicht  auf  daa,  was  uns  vom 
Vergangenen  iibrig  und  bekannt  ist,  gefördert  werden."  Merk- 
würdigerweise i>it  1»  aber  gerade  unsere  in  allen  anderen  Dingen 
dnch  SO  kosmnpoliti-i;  h  gesonnene  Geschäftswelt,  welche  beliebt, 
ihr  \ati()nal-lie»us>.ii-ei;i  diiilnrch  darzuthun,  dass  sie  ihre  Kauf- 
biktiser  in  einer  An  \ou  _di'..ts(  her"  lleoaissauc«  aufTähren  lisst, 
welche  in  ihrer  Fnrnijfe.^Uitung  sich  SO  gebfthrt,  als  habe  es 
iLr;e:i  Siliinkei.  der  doch  gewiss  auch  ein  guter  Deutscher 
war,  niemals  gegeben.  .Man  erreicht  freilich  dadurch  zweierlei: 
Kiuerseits  imfwutrt  man  dem  niclit  k  ii..stTerHt:uuii>;eii  Tbcii  des 
Publikums  sehr  durch  solche  architektonischen  „n/r/eMiuf/c^," 
und  :iudererscits  brüstet  man  sich  dem  Kenner  der  Kunstge- 
schichte gegenober  mit  der  „Anknüpfung  an  die  rationellen  Er- 
rnngenschaften  früherer  Jahrhunderte,"  welche  Redensart  in 
Grunde  doch  nur  bestimmt  ist.  einen  hoben  Grad  von  Urttefli* 
losigkeit  in  Wahl  nnd  Venrendong  der  aiaiat  oh 
naehcebfldelen  Eiaselforaaea  ao  verdeeken,  «ie  el 


nit'  badUdiea  DamdUngea  aller  Art,  neldie  all  .HoHw*  flr 
^  «jgeae  Erfindung  Verwendung  flndea  kBaaaa,  aoeh  sehr  be- 
gtaiafigt  und  gesteigert  wird.  Dass  aber  aaf  dieao  Weiae  eine 
gadeihliche  und  gesunde  £ntwickelun|[  der  gesenwtrtigen  Kunst 
nicht  gut  möglich  ist,  wird  fttr  den  tiefer  Blickenden  keines  Be- 
weises bedürfen.  Daun  wie  soU  eine  Kunsthevegnng  jenes  rich- 
tige Gleichgewicht  zwischen  der  AllgemeialMit  daa  (red&nkeni 
und  den  Einzelheiten  geschicbtlicher  FonaUBMidnlang  ändea, 
welches  noch  alle  Mal  «Ua  natiflglieha  Zeiehan  lÄUicber  BlQthe 
icgead  euier  Kuastepodia  geweeeo  Iat,  maa.aiii.—  rannudilich 
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ein  ZviscbeostOck  Helmstedt-Oebiafelde 
einer  ober  die  Bedeatung  einer  bloben 
ictoidm  allcenusiMa  Wicbticl»it  gekozen  lUtotei 

16.  fira«B»«liw«ic-Olfk«riL  wii  dir  n  14 
BdB  «ritate  dB  SvhaNMUA  ftUt,  ■»  ftUt  Um 
4b  Witten  FottBetcuBg  nach  Norden  (durch  die 
Hud«)  nr  Eireicbuog  emei  Punkt«  der  Bahn  8iMdil-Uabn, 
Iber  dewen  Wahl  vielleicht  noch  Zweifel  beUehn. 

16.  Wulften  -  Duderttadt  -  Leioefeld«.  YarbindBii« 
»wischen  der  S'M'  arzliahii  (Kordhauaen-Northeim)  ood  der  Halle- 
Kaneler  Baliu,  >  be  als  Verlängerung  der  Gotha -Leinefekler 
Eabn  (und  ihren  Aui>chlaMe«  an  die  firaunschweigiKben  Bahnen) 
betrachtet  werden  kann. 

17.  FuIdA-XMi.  Stfcktebs  der  fiidm  fiebn-f^  die 
ab  weitere  AnftcMiiailMla  Ar  «ian  ThäH  dct  RMi|etiMi  Ter- 
getfliefl  ist. 

18.  Surnau-I'  rankenberg.  Von  der  Station  Sarnau  der 
Linie  Colbe-i^aaepbe  auagebende  Stichbahn,  mit  (gleichartiger  Be- 
Mli«"""''g  wie  die  Linie  cn  17. 

19.  Schmallenberg-Fredebiirg.  Bildet  diu  FortaetJiong 
der  schou  lu  1883  lum  Bau  genehmigten  Süihbaliu  Altenhundeu- 
8cbuuilietjb«rg.  Es  bandelt  «ich  um  weitere  EnchiieiJiiuig  dm 
iwiachen  der  Berg-MArk.-,  den  Oberen  Rubrtbal-,  der  Kuhr-Sieg- 
und  der  Main-Weser  Balm  omscbloseeo^o  Gehiptstheil. 

'M.  Wiesbaden-LaiigeiiHchwalbacli.  Stichbahn,  welche 
den  westlichen  Theil  de«  Unter -Tuimuü  Kreisen  erachliefKen  soll, 
'Velcber  tpUer  einem  Wciterbaa  folgen  dttrfte. 

21.  KrebsAge-RadeTorinwald.  Uiitpr  Rchwierigen  Vcr- 
hjUtuis&c'u  zu  t-rbuui'iidü  Stichbahn  der  zum  Bau  ^'cuehinigten 
Wupperibaibalm,  beitimmt  einen  weitete«  Theil  des  ivü.  Gebiet« 
MiCiuKhlieften. 

S2.  Elberfeld' Cronenberg.    Stichbahn  lum  Angeld uss 
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vi*  die  Lbrie  in  SB  uid  für  des 

TOTgetehen. 

hingen  und  Bankosten  der  voratefaend  angegebenen  IMm 
sind  in  der  weiterhin  folgenden  Tabelle  zuaammeu  gestellt. 

Den  seit  dem  Jahre  ISUO  theils  erbauten,  theile  durch  die 
erfolgte  Bewilligung  der  Mittel  im  Bau  sicher  gestellten  Bahn- 
Uogen  von  S  968  (worunter  3  SM  Staalsbahnen  und  614 
Privatbabnen  an  der  AusiObroog  der  Staat  sich  betheiligt 
hat)  treten  durch  das  neue  Geseu  788  hinzu.  £s  ist 
damit  indessen  der  ganze  Umfang  der  diesmaligen  Geseizrorlage 
noch  nicht  erschöpft,  da  die  Staatsregierung  zur  Betheiligung 
an  Privathshn-ÜDternehminigen  gleirbzeitig  nwh  fol^ude 
Siunuicn  fordert: 

a)  160WI0  .Ä   für  den    Bau    einer   Kisenhahn  'l'hemar- 
Sehleusingen,  die  als  .Stirhbaliii   mi:   11  i*™  von  der  A\"erTa- 
aoaMhend  gedacht  ist.  Die  Geaammtkosten  fOr  die  normal- 
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]  |i)  ^iKMKli)  ,//  filr  den  Bau  vDu  3  kleiueren  B.»liiieu  lu  der 
Grafsehaft  Mark,  nflmlich :  A  1 1 e d a- 1. üde n s che id ,  13J»»lang; 
Werdaal-Augustenthal,  iri,4  '"'iR  ""d  Schalksmfthle- 
Hollver,  9,6 laus. 

IMese  Baboea  Bind  als  scbmaUpnrige  mit  1">  Spurweite 
gedacht  und  es  sind  dafQr  au  Baiikwtwi  tenr.  MOOOO  J/, 
500000^  und  480  000  UK,  lusammai  1^000  «dT!  "  ' 
die  nach  Ataag  d«t  6tt(MiMlni|i  «io  «tan  dm  ' 
gebracht  wvrdea  eollen. 

Wenn,  wie  nicht  zu  liezweifelu,  die  Regieruogs- Vorschläge  die 
Zustimmung  des  Landtage  erhalten  wird,  das  EUenbahnueta  des 
dMUfcli  eiBn 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Frswikfnxl/er  Arohltokten-  nnd  ImrenieTir- Verelo.  In 
der  Versammluuß  am  22.  Febr.  luaehte  Ilr.  Abth.-Biustr.  UQsing 
einige  interessante  Mittheilungen  über  den  liheiu-Kms-Kanal. 
Pemtlw  MdH  eiaea  Theil  du  gtpliilai  ~ 


Mir  Verbindung  von  RLcin,  Weser  und  Elbe  und  .soll  iu  erster 
Linie  den  Kohlen  ili*.  1 ;  , ■..  i;.'lii-t,  -]  ,'inH  billigere  Hti-alse  nach 
den  Nord.sc«:häfbu  erottueu  ais  üie  uie  l'ascDhatuien  so  gewlhrea 
im  Staude  sind.  Der  Kanal  beginnt  bei  dem  KMMrbtiiui  18 
Hubrort,  durchsieht  das  Emscberthal  und  verliait  duarlb«  M 


im  doiiKln  Mttl  Amt  Oinmacht  —  Tenchinilit,  lidi  dmdi 
■bUwliaM  Onlkn  dli  BlUiMt  eigenen  Urtbafla  ao  «mrben 

Ist  nnn  in  oUgcn  da«  WttcD  eiaer  tircUtektonitdua  Baal- 
Aettbetik  dafata  kbr  feUgtb  dw  A  «In  auf  der  Graudlage  ge- 
wisser techniaefttr  ntd  aMtheantteharVoratodiea  fuÜKnde  Oetotes- 
arbeit  ist,  so  muss  noch  hinzu  geftlgt  werden,  dass  die  Art  der 
Unterweisung  nicht  nur  hinsichtlich  des  zu  behandelnden  Stoffe«, 
vi»  aavor  gezeigt,  sondern  auch  hinsidillieb  det  TartudteM  dar 
Unttnichts -Verwaltung  gegenOber  Lekrsm  and  ZnliOnn  dm 
wesentliche  Aenderuug  erfahren  mdCsle. 

Wenn  irgendwo,  so  kommt  es  hier  darauf  an,  der  selbstAn- 
digeo  rorschim^t,  der  snßestrengten  Arbeit  des  Pfadfiodens  einer- 
spiu  durch  die  N'pIh?!  einer  eiüseitig  idealistischen  Philosophie, 
andererüeitB  dunh  daü  Gestrüpp  einer  gleictien  realistischen 
Empirie  alles  irgend  lieeugeude  aus  dem  Wefre  zu  niimien.  Man 
sollte  ynr  allem  den  Lehrstuhl  fiir  «itia  «olciie  Acslhestik,  weil 
■'•■■•ri  i|i  j  betr.  Lehier  uu.»  1:11  i."  1  mi-e  Anzahl  Tun  Vortra^'s- 
itiiuüeu  anieigt,  nii  ht  si»  geeigneten  i  iepenstand  ftlr  eine  nebeu- 
amtliche  Uebtrtrapuug  ansehen,  wie  das  f'rofrramm  von  HannoTer 
*i  fast  vermuthen  l.ssst,  wenn  der  doitige  Aesthefiker  nif^lelcb 
als  Bibliothekar  bi^ehaftigt  ist.  I  derartige  Aibeiten  lassen  sieb 
Bchlecbterdtng!)  nicht  mit  der  Klle  messen,  uLd  man  ihäte  gut, 
sich  suf  das  eine  Krlordemiss  zu  beschnlnken,  dass  der  Lehrer 
so  lecht  mit  Leib  und  b«ck'  iu  der  Materie  arbeitet  und  fOUig 
In  Sehlem  kunstwissenschaftlichen  Beruf  aufgeht.  Dann  allein 
wird  man  erwarten  dürfen,  dass  die  eigene  Begeisterung,  ohne 
Viicto  au  timü  «in  rechter  Aesthetiker  nicht  denkbar  ist, 
■lebt  aar  afakt  «rlisdit  aach  kuner  Zeit,  sondern  auch  steu 
sandeadiiadiu»iiMHTaBa«BaBb«Wwid««f«tEBbtti«r«lrhL 


yM  «  HttUg  Mb,  ihreijrWHcB  in 


Uinlicher  W«iM  Hl 

fite^BcärdadaaK  *     IsthoHidi    Bwdaan  ilM 
AtHMattuaf  Bit  den  arfördaittehaB  LehradHda,  auuatlidi  unter 

Berfloinicbtiginig  der  hoben  Bedeutung  der  Anschaulichkeit  und 
endlidi  aeiae  Unteratfltzung  durch  Jahrespreise  fOr  Preisaufgaben, 
welche  ledigUcfa  bagrttadende  Urtheile  aber  wirklich  atMgäiBbrt» 
Bauwerke  verlaagM  mOssten  —  das  alles  waren  Fordauagn, 
deren  ICifllUung  unzweifelhaft  die  besten  Erachte  aaitigeB  um». 
Wana  aiast  Archimedes  ausrief: 

J6s  tioi  KoS  arm  xai  rdv  /äy  xi^doat 
80  S4:beint  mir  solch  ein  „fester  l'unkf  auf  dem  Boden  Kanti- 
»cber  Raum-Philosophie  fQr  die  Aesthetik  auffindbar  zu  sein,  und 
man  könnte  dieselbe  dann  auch  eine  Funktions-  oder  Exakt- 
.^psthe-tik  nennPTi,  mit  dem^elhen  Rpfh»,  wie  man  die  Matbemjitik 
zu  den  «e.^.ikteu  NNisscusehaiteii"  zahlt  Einer  solchen  \Ml:ile 
ilann  aiK'h  natürlich  eine  andeie  Kraft  der  Lleberxeugung  iiine- 
wohiLen.  als  einer  Aesthetik,  wehhe  sich  auf  dem  persönlichen 
Ueiiebeu  des  Einzelnen  aufbauen  will,  und  die  nur  immer  be- 
sorgt ist,  dass  sie  sich  nicht  die  mit  dem  (toldstaub  der  Uhetorik 
bedeckten  Flflgel  an  dem  Wi.iricheti  .Freiheit"  verbrennt.  Ea 
scheint  unvermeidlich,  dass  diese  letzttfcuannte  Aesthetik  sich 
zuletzt  io  Das  verfliicliti^'t ,  lur  was  leider  auch  ernst  denkende, 
\>it>.senschat't]ich  bedeutende  .M;iuner  nocb  bil  BlilltUff  die  gC* 
eamutlü  rLüu&upliiu  halttM:  lu  Duuüt. 

Indees,  mag  man  hierober  auch  verschiedener  Meinung  sein 
—  sollte  es  denn  in  uiuerer  an  Experimenten  im  Baufach  doch 
so  aberreichen  Zeit  nicht  zu  ermaglichcn  sein,  auch  noch  den  Ver- 
such au  wagen,  dem  wetten,  fruchtbaren  Acker  der  Kunstge- 
aidtt  anr  dia  l^niiw^ib«  daaaologischer  Keihenfoiin. 
dia  QBBitadH  gnflatitchtt  Yergleichung  zu  geben? 


tynflrtitchtt  Yergleichung  zu  ^baa? 
PoUraek,  l(W««C^p^t)y  GoOglc 
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Liogen  nnd  Meppen  nach  PspeDburg  lu  führen,  wo  er  in  die 
Ems  eintritt.  Vnn  Oliinnium  wirJ  cm  SrittmksjjaJ  uach  Emdi'u 
•Dgelcg!,  um  deii  vollt>eladeiieQ  KauaJ&ciuä'eo  bei  stürmisciiem 
W«Uer  die  geiUrlicbe  Fahrt  Ober  den  Dollwl  m  eniwren.  Von 
Itoirichenbarg  führt  ein  Zweigkanal  nach  DuCmtd,  ein  •öderer 
jMdi  Hon«,  tin  dritter  Mfet  all  Tariwhnniliijmir  MdtSdUillw 
aa4  OabtnkiKlMii.  M  vfam-BnAHbniv  «buMiraltit  dw 
Kudvh  einem  18  <■  hohw  AtpHÜlltt  Utpft.  Hier  mII  aafih 
•hwAimpeDanlage  aiufafdhrt  iraid«i,  mldM  der  Schettelitredie 
dw  KiMia  dM  DAaige  Wttacr  rofahren  wird.  Die  Trace  des 
Kanals  lat  aahr  gUlddidt  gaiwlUt,  so  dan  denelbe  nur  weuige 
Srhleuaeo  erh&lt,  etwa  je  eine  auf  9  Kaoallioge.  wkhreod  bei 
deo  meisten  frauAtiicbcn  Kanilen  auf  je  5  ja  liei  einem  auf 
je  1,8  Kanallftnge  schon  eine  Sclileuse  entÄllt.  Der  Rhein- 
Em<- Kanal  erblüt  eine  Soblenbreite  von  16™,  eine  Torlaufigo 
Hefe  WH  3"i  «elcha  niler  anf  SJi"  nbirachA  werden  aoll. 
IMaa»  AhMMoiaa  mMm  Ar  Sdä»  wi  WO  Ml  W)K 


«fejrel,  spin  Char».kl<?r  gewahrt  werde.  Aus  seiwa»  Auaftthrungefl 
üci  Naohfoigendei  hier  mitgvtheilt 

Es  wäre  tief  so  beklagen,  wenn  das  Hohlsieftid-Dmch,  vekbea 
daa  in  Ahli^wn  von  alter  Zeil  ber  Qbliche  Dactimaterial  aal  nd 
an  GtaUaden  ton  herror 


mr  raceader  Bedeutnnfl  gewtaaAnanni 
Mia,lBNh  die  Bedemea  IUbIm«!  i 
AnkU  dar  Thaanila,  die  «wr  dv 


TermiBchtes. 

Ueber  die  östorrelohisoiian  Forsohnogareiami  nach 
Pampbylien  und  die  auf  ärond  derselben  in  Vorbereitung  be- 
griffenen Veröffentlichungen  hat  Ilr.  Prof.  Ritter  von  Härtel  in 
Wien  kQrxlich  in  der  dortigen  Akademie  der  Wissenschaften 
einige  Mittbeilungen  gemacht.  Die  betreffenden  Forschungsreisen 
sind  anf  Kosten  und  unter  der  Ix-itimpr  einr-s  iiolnisrhen  Msftnsfen, 
(irafen  Lau  ckorn iisk  i  UDterconimen  »ordpn,  der  schon  in  den 
Jahren  ItO?'!  und  ISh:-!  die  hptr.  Landfi'haltcu  Ivloinasieus  luil 
einigen  küii8tleri»cheu  und  wissenBchaftliclien  Hegleitern  besiicht 
und  alsdann  im  lierb<;t  1^64  sowie  im  ä«mmer  mit  einer 

gröberen  Zah]  \on  TheUnehmem  eine  grtii.diiihe  Erforschung 
derselben  ins  Wfik  ^esetst  hat  Eigentliche  Ausgrabungen  sind 
nur  da  vari7(>iiLiniini  n  worden,  wo  sie  zur  Untersuchung  von 
Bauwerken  nicht  entbehrt  werden  konnten-,  in  (Ibrigeu  ist  man 
l>edarht  gewissen,  nicht  nur  eine  gfUiiuc  Ka:tc  dt'r  i;iuizen  Land- 
achäl't,  aoK'ic  surKfäitig«  i'iäue  der  umeri-iiehteu  Stndle  (Adalia, 
."^ylleion,  .\spei'.driä,  Side,  Selge,  Sagalassu.s,  Cremna,  Ferge,  Ter- 
m£3»iu  u.  tk.)  hcnustellen,  tonderu  auch  aauiuiiliehe  bemerkens- 
wertben  Bauten  und  aber  300  bisher  unbekannte  I[iH<'hriften 
genau  aufennehmen.  —  Das  darOber  in  Vorberciiuug  begriffene 
Fnchtmrk,  an  mklieat  mbenGnf  Lenckoiönski,  die  Professoren 
Patereen  (fltr  daa  arehiaikMiacliaB  und  topofranUiehen)  und 
NUiikBB  (0lr  du  aiAUakMwIaeheD  Thea)  «kitir  aind,  aoll 


vflidie.  Die 

Landahot  veftUn  aidiAar  dM  §um  mngebeode  bkrthnl  be- 
bameha,  varde  Tollatladtg  angetastet  darch  die  ümwnndlonf 
des  in  seiner  Zekknung  krtftig  wirkende  Hohlsiegal  •  Daehaa  ia 
ein  Dach  mit  glaUcm  Material.  Wenn  jettt  keine  allMl  BoU- 
siegel  mehr  sn  erwerben  seien,  so  solle  man  eben  neue  mnahaa 
zum  Ersaia  der  verdorbenen  und  tiieil weise  wasserschllindigak 
alten  —  das  sei  doch  woU  keine  ünmOglielikeit  Nachdem  Red- 
ner die  Frage  noch  nach  der  konstruktiven  Seite  bin  erOrt«rt  und 
als  Beispiel  den  VerlAngerungsbau  der  hl  G«iiit]circh(>  in  Mnnchfn, 
bei  welchem  im  Anschloss  an  die  vorhandeur  alte  llohl/.iegelbe- 
dachung  die  Eindeckung  in  dem  gleichen  Materiale  erfolgte,  au- 
gefahrt hatte,  stellte  er  an  die  Versammluag  die  Kitte,  sich  dieaer 
Angelegenheit  anconehmen,  da  es  sicher  Aufgabe  der  hiKtoriju>bi>n 
Vereine  sei,  sich  der  Pflege  und  Bewahrung  solcher  bozcichneodeii 
Eittsalheitan  an  leadiidiuicliea  Baudenkmalea  anzunehmen.  Der 
~   "    '  -         Anregung  Filga  n  Mtteo. 


irir  ift  »0. 14  n.  BL 

,  dkl  aWlanMlto  brniHi 


gieMaaltig  In  dimaehar,  palaiKhar  und  e 
BeMnan  und  lat  in  ti«M  nOa  wgelegL 
Die  Freund»  daa  klasBisdun  Aitertham 


und  engliadier  9gt$tk9  er 


AitMhonu  können  dieae  Aas- 
sicht nur  mit  lebhafter  Freude  begrflften.  Wenn  in  der  uns 
vorliegenden  Mittheilung  jedoch  die  Brvntttang  ausg^nprocheu 
«ifd  daae  aua  der  Marreichischen  Fofaelmu  nicht  wieder  das 
BieU  der  Priecitit  anf  wiasctischaftlicbe  Enchlieflwng  jenes 
■chwer  zogAoglicben,  kaum  berflhrten  Gebieti  atreitig  machen 
■Age,  so  darf  wohl  daran  erinnert  werden,  dan  die  in  Rede 
stehende  Landschaft  beieits  10  Jahre  ftüher  von  zwei  deutacben 
Fonchem,  Prof.  Dr.  Hirschfeld  und  Landbauinap.  Eggert, 
bf  reist  und  in  ziemlich  eingehender  Weise  nntersncht  worden  ifrt. 
I>ie  beigl.  Heise,  nher  welclje  die  l'eutüehe  Hauzi'itiiupf  in  No.  Ii 
d.  .Tahrg.  ]-i7h  einen  liericht  Eggerts  verotfentlichi  hat,  tnig  aller- 
dings mehr  duH  (ieprsge  einer  .■^u^kundllnK,  der  vül  deutscher 
Seil«  keine  weitere  Folge  gegeben  ist,  »eil  die  Krgehuisse,  die 
in  Pamphylien  und  Pisidien  zu  gewinnen  waren,  in  keinem  Ver- 
itUtaiflse  zu  deiueniKen  itaaden.  welche  mao^  in  Oljfmpia  und 


lei^ienken  ataoden,  wel 
itea  Aifta  and  aiidiar 


IHe 

bedarf 

über  400  (I)  _ 

so  dass  nach  einer  an  uns  ergannaeo  HfttbeOnng  de« 
Bflrgermeisters  Schomburgk  weitere  lieaOd.  Gesuche  nicht 
berOcicaichtigt  wm-den  kennen.    Die  Aufgabe  fttr  deren  beste 
IvSsnng  (bei  einer  Baoenmma  von  90  000  M)  2  Preise  von  beiw. 
900  und  600  M  ausgesetzt  sind,  hat  in  der  That  ihre  Raiie;  sie 
ist  nicht  allzu  umfangreich  und  giebt  in  der  Verbindung  des 
Bathhauses  mit  einer  Postanstalt  ein  neues  dankbares  Motiv. 
Dw  Programm  ist  im  allgemeinen  klar;  zu  wUnscben  wr&re  es 
nur,  dass  die  Herrn  Pr^isrichfer  fProf.  Oottgchald  in  Cbemnits, 
j  Baumeister  und  Stadtralh  IThlmann  in  StollM'rg  und  I^ilrgermeister 
I  Schombitrgki  die  Ik'htiuimuu);,  wüuach  der  gothiscbe  und  der 
'  Stil  der  Spaireuaisäam  e  auE.ge9chl«5.qen  sind,  baldigst  etwas  n&her 
erlatjterten ,  da  man  bei  dieser  Ztuammenatetlnog  aweifelbaft 
,  daniher  sein  kann,  wis  mit  dar  Begriff  dar  QpUraudaawM»  a^ 
streckt  werden  i^oli. 

Ein  Prelsaassolireiben  für  Entwürfe  zu  einem  De&kmaJ 
Walthora  Ton  der  Vogelweide  in  Bozen  wini  von  einem  xu 
diesem  Zweck  gebildeten  Vereioe  erlassen,  dessen  Obmann 
Kr.  Andra  Kirrhehncr  in  Boien  ani  '»'ii  i  srh  Programm  und 
Lagepiaa  versendet.  Die  Bewerbung,  au  der  all«  dcut£cheo 
Konsiler  sich  betheiligen  können,  sdiliefst  am  30.  Mai  d.  J.; 
Preise  werden  nicht  vergeben,  dagegen  wird  beabaicfatigt,  dem 
Verfasser  des  besten  Entwarft,  falls  eine  ^'^n  ma  mailda 
kommt,  die  Aoifabning  zu  abertragen. 

Pemonal  •  NachrichteH. 

Baden.  Versetzt-,  Rahn-Ing.  K.  V.  ITofniann,  high.  h. 
rl.  Hauptverwaltg.  der  Ei^eubahu-Magaxine,  uacliUaMl,  n&ku-Ing. 
Fr.  Still  z  in  Waldsbot  zur  Geoeral-Direktion  der  grolBh.  -Staats- 
bahnen  und  der  ^^^^^  ^  ^*  ^'^''^'^'^g  ^  dieaer  Direktieo 


Unterhaltung  ▼on  Pappd&ohem.  In  der  Deutschen 
Baozeitong  No.  15  er.  wird  in  einer  Mittbeiluiig  Ober  die  Be- 
handlung der  Pappdicber  der  Rath  ertheilt,  dieselben  in 
jedem  Jahr  mit  einem  Theerans trieb  ohne  Versandung 
an  versorgen. 

Dem  gegenüber  erkläre  ich,  dass  die  DSrher  nieiaes  doppel- 
lagigeu  Systems  7  Jahre  und  bei  guter  Saudbesihnifenheit  i.neh 
länger  (ihi;e  den  ersten  Krftatsanstrirh  derartig  tiland  halten,  dass 
sie  dann  iiieiäteus  noch  w:e  neu  hergestellt  sich  steigen. 

Dii.'^e  Leistung  wini  vorzugsweise  dadurch  erreicht,  dass 
aut  i<i>fiir"  iitvia  laiKikK  Dachlack  (ein  dickflossiges  Theer- 
pr»parat|  und  so  reichlich  staub-  und  lehju&eier  Üand  (am  betten 
körniges  rrodttift}  mgenttrt  wild,  daaa  dar  Mua  Adlng  gan« 
gesättigt  ist. 

Die  Vorlheih'  la.sser.  .-^ich  wie  folgt  zusanimeu  la^isi'U;  ai  er- 
höhte I' eiier^iclierbeit  und  bj  Schutz  gä^eu  Hissigkeit  gegenüber 
den  mit   l  iic  i   I  Ii:     Kesandiing  gestrichenaa  FMckea,  80 wie 
c)  Ersparuue  dui  7mjJigen  Theeranstrichs. 
Staigard  i.PaaMii,  SL  Fehniar  1666 

W.  Meifsncr. 

Die  NeuoixiuLükung  des  Daches  dor  Burg  TraasnltB 
bei  Landahut,  für  welche  von  der  hsyr.  Kammer  die  Sumuie 
von  22  0W>.//  bewilligt  würdi\  Iml  deiu  Architektfin  Ha«elinanii 
in  München  Veranlaitsuiig  gegeben,  in  einer  der  letzteu  Miiuatä- 
Versammlungcu  dos  historischen  Vereins  für  UlMrliayern  diifur 
einzutreten,  dass  dem  alten  Wittelsbacber  Schlosse  durch  Beibo- 
haltung  des  bisher  verwendeten  Deckungs- Materials,  der  Hohl- 


nach  Walddwt 
iMipaktiom. 


b.  d. 


Brief*  and  Fragekasten. 

Hrn.  W.  ti  Slnttgart  Dia  Prtfluig  Dir 
wird  in  Preoften  an  der  Kgl.  Kunstschule  in  Berlin 
von  der  Sie  auch  dla  1>ezgl.  Bestimmungen  sich  ver 
kSttnen.  Dieselben  auszugsweise  hier  mitiutheilen,  wflrde  su  iUL 
Raum  beanspruchen,  da  die  Anforderungen  verschiedene  sind,  ja 
nachdem  der  zu  Profeade  die  BeceolitignDg  aon  Ontenidile  an 
einem  Gymnasium,  einen  BealgyaunaiMi  «der  aber  .Gawail«* 

schul«  erlangen  will. 

Hrn.  H.  O.  in  C.  Ob  ee  Ihnen  gelingen  wird,  irgend  welchen 
Anspruch  auf  Entschädigung  dttrrhzuäetzen,  ist  uns  etwas  zweifel- 
haft, da  der  Nachweis  einer  wirklichen  ßenutziing  der  ohne  Ilir 
WrÄien  knpirten  Plikne  wühl  etwas  schwer  rti  ffthreu  sein  dürfte. 
In  keinem  l  alle  werden  Sie  bei  der  (•eltendraaehun:;  eines  solchen 
Anspruchs  der  Hille  eines  Rechtaanwalt.s  rnthehren  können,  dessen 
Rath  Sie  daher  am  besten  sofort  in  .Anspruch  tM-liiiien.  Zur  Feet- 
stellnng  des  Thatbeitandei'  dftrfte  es  zuoÄchst  erforderlich  seio^ 

den  l>ez^'L  Keauiteu  wegen  seiues  ^'e^hujtens  bei  dar  ikiBl  TCKf^. 
seutcu  Behörde  suir  Verantwortung  »u  ziehen 

Hrn.  N.  in  X.  I->er  Vorr^ilh  an  Verdfl'eutlichuUgeD  Ober 
vielfarbige  monumentale  WaBduialeieien  ut  nicht  alUu  grob. 
NVir  nennen  Ihnen;  I  i  Viollet  le  Duo,  peintur«  mvraU.  rl6tn 
I'aim.  2)  üailhabaud  rarchiUvtuTt  d.  V.  (tu  XVII.  nUU, 
8)  aus'm  Werth,  Ktinstdenkm&ler  dea  Hiltelaltera.  4)  Oroaari 
(le»eripHüa  aj  Utt  piatu  DJ  /'raco  dteonuion  «le.  durinf 


ITgwBnatT««ehe,  Btrila.  VOrdl« 


roir|LS.B.aPrltsc]i,BMlJB.  Binaki  W.  KaaaarBiet^jei^lbf  HcMiDgle 
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lllKnlt  :    \>l*   ilfn  Vcrllini-:llt;n*'>'n   'los   i-ri  iii^    Al.i/r  ,rrli,rtri;2n  i^.  ä,  _ 

M  t titasilD Qg»n  KD«  Versrneii:  Vercte  las  Eoeoti^iikaoil*  in  Urrlln.  — 
Termlit'htci:  Norh  rln  Wr.rl  «n  irm  .Vul*«r«»l-S«biMieiil«g«."  —  l.nlp- 
zl««r  PferdwIbenLkho-GMclIsrhafl.  —  Aqu  d»n  Vrrhwvitinnyvn  <l»r  bajcr. 
EaiBBMr  dar  AbmoHtoefa  Alwr  d«n  r.isci.hibn-F.tat.  -  OMchlrhilU'h«»  cur 


Einführung  it»r  UMlwImukloiiK  van  EUrnlwhnva^n.  —  AiukU'.Iuu«  <]«■ 
kfloUlprlMken  Nu^Mmim  fco  AMt  OnMlIk  —  aitpoodlUB  dar  Lonii* 
]ioi«aoon«i  •  tHitiiui«  an  dir  TicfeMHiMn  Uniiialnl»  n  tmUa.  -  Aa*  ««r 
racbiittfirstur  —  Xantiurrans*»  —  V*r«»ii«)-Il«ekil«kl*B. — 

Brirf.  und  K rai(«k*»l «ik 


Aus  den  Verhandlungen  det  preufs.  AbgeordnetenhausM. 


naiil><>ltii»l-UrdBcmK  mr  Btrllo.  — 
Mnai*  dtnibit. 


i»m:lUegucig  dev  Zlmm«r> 


f'ukich  m  ^rw»rt»n  «leht,  dsss  seit  dem  Anssfheidpn 
.\  nullit  R(^irhpiit[«>r);i'r8  au»  dem  jirciifH.  Alijjeoi  d- 
iii'tr-nliaiiBe  die  Aiitnierksunkeit  det  letztereo  sich 
wt-niKET  hiiutig,  als  fi  üh<!r  eigentlich 'baQlcQDtllerücben 
Fraf,'on  zuwcudcu  wird,  so  ist  die  Stellung  unserei 
Lc-bcii  des  Volks  tum  filürk  doch  ki«ireit8  eine  so 
«r^ectlicb  v(>räri<lertc  ^'cwordeu,  dftgi  ui:b  aa  ütoff  fQr  put- 
ii)irFchviidp  Bt'iicLte  nus  den  YerhaDdloDgcn  dtT  grUMcn  dtttl> 
schC'U  Laudeevprtretung  wohl  nienuJa  fehlen  wird. 

Voian  711  siclleu  sind  aus  der  dieemaligen  SilzuiiKärt  iLc  die 
KiörtcruuKcu,  die  auf  Veraiila-ssiing  des  Hrn.  Abjp.  Be  rg^  r  (  Willen) 
iu  den  SiizuDKPU  vom  8.  nud  vom  lu  Febr.  d.  J.  der  iVapt-  cider 
UKuiin  iSaujiulisei-OrdDuiig  für  iierliu  gewidmet  wuideu. 

Zui)iu:h&t  kam  dieselbe  bei  dem  Et«t  de«  Nioiatcriums  des 
Innern  «nr  Aoregung.  Hr.  Ab«.  Berger,  der  adiOB  vor  4  Jahren 
<Kelegeuilich  der  durth  dm  WllMr  KMhNMr*ßnind  hervor 
«eruteoen  Beuoniliiguna)  nch  in  Bäoa  dar  Angele^ienheit 
•ich  artiHi^gt  uBd  acdienB  dta  Bn.  HiiiMw  t.  Pnttkamer 
&m  BatAiid  erluiNni  batte,  daaa  der  Brlaai  dar  BauordituDg  ,in 
4aD  WlcltMl  HrnflMHi"  n  arwutCD  sei,  wiederholte  seine  dunAli^e 
Anfras^  indcD  er  auf  die  traurigen  Zustände  hinwies,  welche 
mar  dcrBerrsrbafl  der  alten  „laxen '  Baupolixei-Ordnung  uameot- 
lieh  in  Betug  auf  die  nach  don  Höfen  zu  belegenen  Wohnungen 
der  aimereo  Berölkeiung  sich  Lerans  gebildet  hlUten.  6  Stock 
bohe  Iiiuser  mit  Flögeln  und  Quptceli.inden  Ton  70— BAhe  in 
den  Mauern  gruppirten  sich  um  Höfe  von  80—40'  Durchmesser 
tud  es  scheine,  dass  ein  solcher  .Bauunfug"  trots  der  Anlage 
der  Stadtbahn,  von  welcher  man  ein  Abdrängen  der  Arbeiier- 
Berölkerung  oarb  den  Vororten  erwartet  habe,  nicht  von  selbst 
sich  bessern  »erde.  —  Iipr  Hr.  Minister  des  Innere,  welcher 
aeioen  frtiheren  hrthiim  über  den  Zeitpunkt  des  Erlaüses  inner 
npuec  }!aunrdiiui.f{  eiiiräiiiiite,  |iflicbte'e  Hrr).  Bpfger  darin  bei, 
(Isss  die  her^rl.  VprliillMii.'i>e  zu  recht  iiriliebsanien  /ustiliiden 
getubrt  batten;  Uucli  wollte  er  nicht  sowohl  auerkeuueu,  duss  die 
bisherigen  mangelhaften  ile.'itimniungeo  das  Entsteherj  einer  dlleni- 
lirbeo  Gefahr  begOnstijfteti,  sundetti  betonte  vielmt  br  vor  allem, 
data  aal"  Grund  jener  bequemeren  Hc-(ininimi(;pii  uoii  aus  l'  urcht 
vor  ArbeiiB-Einstellucgi  [>  geifeiin.inig  »cit  ülier  das  llpdilriuisü 
hinaus  gebaut  werde.  %Va*  diu  l-rdiide  iteirilft,  uns  »eltheu  die 
netie  Baupoliüei-Ordnung  für  lierlm  J,  uitht  z\i  SuuiiXn  gekoaiaieu 
sei,  so  deoiete  der  Ilr.  Mmistar  an,  dais  dieselben  vor  allem  in 
den  Meinaugs-VeischicdeuheiteD  »i  suchen  seien,  welche  bezgl. 
der  itea  fest  xu  setaenden  BeninnmnKcii  noch  zwischen  den 
bctheiligten  MiDisterien  und  den  atkdtisrnen  DebArdea  best&oden 
nod  Ober  welche  die  Regierung  —  mit  Rachaiakt  taf  dia  «in» 
acboeideude  Wichtigkeit  der  gaoMii  Angeleg^ikieit  nieitt  «hae 
waiteiea  (ianba  UnWag  geben  n  Mtanen.  Ea  lirila  jadedi  dicae 
Sciln  dar  Fmga  »alir  ki  den  'Wirirnngdierakk  daa  lUniBlnrfnna 
dar  «flandidMin  AriKsita. 

Dar  lettten  Abweisung  entsprechend  wiedarkalla  Br.  Abg. 
Berger  seine  bezflgl  Anfrage  in  der  SitKtm^  vom  16.  Fabr., 
in  welcher  der  i:.tat  der  liHiiverwaltnng  zur  BOTathung  tland, 
indem  er  betonte,  da^^  iu  l  ol^e  der  fortdauernden  Geltung  der 
allan  BinoidnuDg  auf  dem  (iehiptp  des  Bauwesens  in  Berlin  e  ii 
gondezn  widernatArlicber  Zustand  entstanden  sei.  Wihrecd  in 
3nr  Provinz  seit  Wintersanfang  niemand  ans  Bauen  denke,  werde 
bier  selbst  bei  scbarfem  Frost  munter  darauf  los  gemauert,  weil 
die  Bauunternehmer  die  ihnen  gelassene  Galgenfrist  bis  cum  Er- 
lass  der  ceiien  nannrdntmg  bis  zur  letzten  Minute  auszunutzen 
streben,  ohne  danach  zu  IrOgen,  ob  die  vui;  iliucii  errichteten  0<- 
baude  den  bMcchti^teii  Ansfrftfben  in  Ht  zuo;  aisf  Oewmflhpit.'.- 
pflege  usw.  gemiKen.  AK  eme  iiKaiitblciljlicbc  l'"i)lf,'e  eiutr  di-r- 
artigen  Ueberbabiuun  sei  ijatut(:eiiiiii'j  eiri  neuer  strike  mit  allen 
seinen  entsittlicheiiiien  Fnlgen  zu  emarten.  Der  Miutster  der 
AfTeotlichen  .\rl>eiten,  Ilr.  Mayliacb  bestiitiK-te  im  wesentlicboD 
die  .^ngabeu,  welche  d.  Hr,  Minister  des  Inneren  bezgl.  di  r 
(irüode  fiir  die  verzu^erte  I-"iniührut]f;  der  iieuei!  ttauordnuii^ 
gemacht  hatte.  Kr  etkfl:iti(e  jedoch  an^rlrlic  klu h  die  gTiiHsen 
Scbwierigkeiteo  ao,  weiche  einem  aili>eiüg  befnedixeudeu  Ab^chlui>& 
dieser  seescblaogenartigeu  Frage  dadurch  fnisteben,  dass  dabei 
die  verschiedenartigsten  Interessen  —  nsmentlich  des  Grund- 
besitzes —  auftauchen,  miebe  zum  grofseu  Thcil  eine  billige 
berOcksichtigung  verdiaiBO.  tameibio  sei  indesseo  die  Attgelegen- 
bcit  auf  einen  Psaikt  Mlaagti  ««leba  «in  aalbaiindigeB  VaifeMn 
derBegicruiig  kerana  fordere,  faUi  nidit  Mnaeafcnnar  Zeh  «he 
VerMknUnm«  nrit  den  alidtiadMn  BahMcn  «riUce. 

All  vartnMr  dar  laiiuna  talteitan  aidi  auKelUtt  nm^ 
dla  Abf.  Hn.  Dr.  Langerbana  aid  Eberty  und  erwarben  sich 
diait  dae  Verdienet,  Äe  bisher  von  einem  etwas  gar  an  allge- 
meinen Standpunkt  behandelte  Frage  auf  eiiwn  thatsAchlichen 
Grund  zurfJck  zu  fdbren.  Sie  wiesen  zunarhst  nach,  duss  sich 
Br.  Abg.  Berger  in  der  Schilderung  der  gegenwärtigen  Zust&ode 
«nige  Cebortreibungen  habe  zu  Schulden  kommen  lassen,  daaa 
einer  unatOrUckan  Haat  nocb  ober  daa  fiedoiftiiaa 


hinaus  gebaut  werde  lud  dass  die  in  letzter  Zeit  errichteten 
Wobnb&user  den  Ansprachen  der  GesondheitspUege  dsw.  uq 
vieles  besser  entsprachen,  als  die  Bauten  eines  iiltem  Zeitabschnitte. 
Unter  entschiedenem  Einspruch  gtgm  den  Versuch,  eine  so  widi- 
tige  Frage  irleichsam  oi>iliatig,  gelegentlich  T?inea  Etats- 
Postens  mit  aÜRemf  inen  Mrörterunj^n  zum  .Mt.schlus';  bringen  ZU 
wollen,  hoben  sie  sodauu  u^ch  diejeuigeii  l'uukie  des  Hntwurfs 
zur  IWuen  Bauordnuni;;  besonders  her\<)r,  iiber  welche  eine  Kiui- 
gung  bisher  nicht  hat  erzielt  werden  konueu.  Sie  setzten  aus- 
einander, das.8  PS  vor  allem  die  Hestiramungen  dt>er  die  Hoigröfton 
und  die  zilllssipe  Hohe  der  Hiutergeba  ide  tiud,  welcbs  in  ihrer 
gegeii«"aitie  lieab.sii  litieten  Fassung  unannehmbar  erscheiueu,  »eil 
dadurch  der  W.rth  der  kleiaertin  Gruadütücke  im  lonerodet  ^taiii  su 
sehr  herab  f!p4rDckt  werden  würde  und  vertraten  die  Ansicht,  dass  es  bei 
ditr  giulseu  Verschiedenheit  der  einzelneu  Stadtiheile  Berlins  dnrch- 
ans  unthunlich  sei,  in  jener  Beziehung  einheitlich«  itestimunngeu 
für  das  gesammt«  Stadtgebiet  zu  treffen.  Seitens  der  studiiseheu 
Behörden  herrsche  die  gröfste  Bereitwilligkeit,  zur  Kint'ahruog 
der  ttreogsten  baupolizeflicbeo  Btstimnuogen  beizutragen,  so  weit 
diese  die  Sicberkeii  andflawndbait  dar  Bevötkenrng  wabreo  and 
fördern  lollcn,  aber  nur  en  weit  nie  et  eich  aft  der  Acktung  i«r 
dem  Privat- Eigcntbnai  verMpi  tS»  giaiehaRflckalditbalMiliiibiBr 
auch  die  Regiening  gdaltet  und  weide  «le  iKdAMillidi  aneh  ftroa^ 
hin  von  gewagten  Maaf^regeln  abhalten.  Wie  berechtigt  diaa 
Racksicht  sei,  möge  man  daraus  entnehmen,  dass  z.  Z.  allein  der 
FeaerluHseDwenh  der  in  Berlin  vorhandenen  Gebinde  auf  mehr 
ala  aVi  Müliardeu  M  sich  stellt. 

Da  kein  Antrag  vorlag,  schloss  die  Beralbung  mit  einigen 
Bemerkungen  des  Hm.  Abg.  Berger  wider  die  Empfindlichkeit 
der  Berliner  Abgeordneten  bei  Erwähnung  hiesiger  Zust&ude. 

Unsererseits  können  wir  es  Um.  Berger  nur  dank  wiaseo, 
dass  er  die  Angelegenheit  an  dieser  Stelle  xur  Sprache  gebracht 
hat,  wenn  wir  es  atich  bedauern  müsseu,  dass  er  für  eine  Üe- 
S]»reehiinß-  ilerselben  so  maupelbat't  wie  nur  möglich  vorberujtet 
war  W  as  die  beiden  Vertreter  Berlins  an  den  l'iiijzellieiten  seiner 
r>arleguiip  aii«i(ii»et«etl  hatteu,  war  uicht  uur  richtig,  ioudern 
aufiereideiiilich  lui  d  t,'eili  i'-terl.  Fs  ist  ein  starkes  Sciick,  wenn 
man  tdr  das  Hauen  im  Winter,  das  hier  uicht  erst  iieiierdingä 
toudern  Seit  lai.f;pi!  .liihteu  schon  eiDgeführt  ist,  nach  einer 
suderen  Fikliiruuc  6U<'ljt,  als  nach  der  sn  nahe  liegeuden,  daSS 
lipi  dein  hiiheii  NVerlhe  R-rcIssiidliscber  (iri.ndsiadice  und  Ge- 
biiule  oi;icb  eire  iiiu^üch-it  beschleuniglB  Herstellung  der  Neu- 
bauten die  Ziiisverlustp  thiuiliebst  eiiigescbr&nkt  werden  sollen. 
Eben  to  »pricbt  es  tur  eine  i«>br  geringe  Keuntniss  der  bezgl. 
Verhältnisse,  wenn  Jemand  dia  eBlackiedene  Besserung  verkennt, 
welche  trotz  Fortbestehen  der  allen  Bauordnung  in  der  Anlage 
der  neueren  Mietbbknaar  gegenOber  den  firOheren  Zust&ndeu  sick 
vollzogen  liac  ader  «bm  nukknika  Ueberbnstu^  der  BaothiUig> 


der  beeil.  Statinik  nacbwdaen,  daaa  die  ZaU  der  Kmp 
banten  in  der  gieielneitigen  Vermehrung  der  Bevölkerung  durch* 
attt  nicht  im  Verhftllnias  steht.  Das  alles  sind  jedorb  verballniss- 
malkig  geringfflgigc  Dinge  angesichts  der  Tlutsache,  dass  Hr. 
Berger  von  einem  der  empfindlichsten  Uebelstände,  unter  welches 
fler  augenblickliche  Zustand  der  Dioge  in  Bezu^  auf  die  Iland- 
habuBg  der  Berliner  iiaupoiizei  leidet,  offenbar  nichts  weif«.  Wir 
meinen  die  schwankende  Unsicherheit,  welche  s.  Z.  mangels  klarer 
und  Obersichtlicber  grundsätzlicher  Bestimmungen  in  Bezug  auf 
die  Zulfissigkeit  gewisser  baulicher  Anrirdmiiiiten  herrscht  und 
durch  welche  der  Baumeister  fast  in  iedtm  uiuzclneo  Falle  von 
dem  nicht  vorher  zu  erratheuden  Ermessen  der  Baupolizei- 
lieamten  aljliiiii^'in  ist,  die  sich  ihrerseits  natürlich  nach  Mög- 
lichkeit den  Klicken  zu  decken  suclieu  und  derpn  Hinwill  guug 
tur  alle  nicht  ganz  ^'cwcihi,licb<-n  Auoidmuigen  dpHiziitiilge  mühsam 
und  luit  aurserordenllichem  Zeitverluste  errungen  werden  miisa ! 
Fs  wäre  ein  sehr  f.'rurses  Xerdicnst,  wenn  diese  nahezu  uner- 
tt.iKÜch  gewordeiien  \prhiüti;isse.  an  deneu  ledif;licti  die  biziigl. 
KüitichtHngeu,  nicht  etwa  die  Personen  -Schuld  trapreii,  einmal 
vor  der  Volksverlietin;g  ollen  flargelegi  wurdujj,  eut^prüchtnde 
Grundlagen  daliir  wiiren  von  icdem  ;Bcrliucr  Privat-Architekten 
2U  erb»lttu,  dur  eiuc  etwas,  imda,  seüdere  Thatigkeit  entwickelt. 
Einstweilen  wollen  wir  uns  jedoch  immerhin  gern  mit  der  That- 
sache  begnugpu,  tlass  aberbaupt  wieder  eioDal  in  eatsdiiedener 
Weise  an  die  Nothwendigkeit  eiianert  worden  iat,  die  bn  Ter- 
sampfen  begriffene  Frage  einer  neuen  BanpoHael-Oinfaiuig  iSx 


Von  der  gieicMUl«  daick  Bro.  Abf.  Borger  angeregten 

«ad  in  den  StiaiweD  vom  8.  u.  16.  Febnar  «erhandelten  Fnge 
der  DnnÄlegong  der  Berliner  Zimmeratraliw,  welche  vou  ibram 
westlidbeo  S^uaiaNlcknnldeDGebäudeo  desK'imstgewerlte-Museuna 
und  des  Miueoms  (br  Tfilkerlrande  z.  Z.  noch  durch  den  Garten  des 
KriegsministerilHBe  getrenoi  wird,  wollen  wir  uur  beilAufig  Kenntoin 
nehmen,  da  dicie  Angelegenheit  mehr  von  örtlichem  Inieres^  und 
die  bezgl.  Frage  jedenfalls  nur  eine  Frage  der  Zeit  ist.  In 
diesem  Sinne,  wenn  auch  mehr  andeutungsweise,  wurde  dicaetbo 
ancfa  von  den  Vertretera  der  Staataregierang  beantwortet.  . .  ^  . 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


3.  März  1886 


Mltthei  langen  aus  Vereinen. 


V«raln  nr  BiwnlMliBlRnid«  ta  BerUu. 
u  9.  Febr.  1886.    \ors.  Hr.  G^h  Ob  Ue^.-Buk  8traekart| 
MwiftfOhw  Hr.  ReK.-Bmstr.  Bassel 

Hr.  BiHDb -Direkt.  Wiehert  spri'bt  Ober: 
dett  ÜBfang  der  Eioftthroog  der  kootiDuirliehtn 
Bremsen  bei  den  preaftigcbeu  Siaatababnen. 
Dag  abgeftoderte  Bahnpolizei-Reglrineot,  welcbes  am  1.  April 
d.  -T.  in  Kraft  tritt,  bestimmt,  dass  küuriii;  alle  PersonenzOge. 
welche  mil  einer  Gegchvindigkeit  von  tl'i>-''<  iu  der  Stunde  and 
mehr  fahren  mit  einpr  dnrrbgrhendpn  lirfiiiDe  aii^mrflslen  sind 
und  feiüPi  diss  bei  pJii'äeu  Zfigeo  die  Zupleiuc  iii  Fortfall  kommen 
darf,  solern  die  rlurrhgebeoden  Bremsen  von  d«a  Wagenabthei- 
luuR-i'u  aiH  iu  Thiitir^ki'tt  aesetzt  werdeu  kounen.  Dies«  BeHtim- 
nnvg  entspriiJit  im  wesentlicben  dem  tbat.'äilehlich<?D  Znstand, 
bvzw.  wt!iiii;»toti!i  liim  Bestrebungen  der  meisten  Landcsrei^iernn- 
geu  und  Kiseiibahn -Verwaltungen,  wekhe  auf  Orund  viellacLer 
Versnrhe  und  Erfahrungen  bereit«  vor  liiiiuerer  »der  kürzerer 
ZfH  die  .Vofbwemlipkeit  der  durehgebeiidcu  Breniseu  erkannt  und 
sirh  entsi'hlnssen  hatten,  dieselben  einiuffthren.  .Vielit-;  iii -i., 
»tiuigcr  bedeutet  die  AufuAtuuc  dieser  Bestimmuug  m  dun  iuhn- 
polizei  -  Reglement  eine  wichtige  Erningenschaft,  die  auch  Ober 
ihre  jetzige  Bedeutimg  hinaus  von  segcusreichen  Folgen  begleitet 
■ein  wird.  Dam  n  wird  sich  als  UDthuiilich  heraus  stellen,  nur 
die  «cbiwU  fibreiideo  Zflge  «llein  mit  darchgehenden  Bremsen 
■mnnrtiUD.  IN«  TrcoDinB  dw  Ftahipwlti,  dus  fitsthcilau  d« 
DienMM  wird  Uerdurch  so  ertehw«rt,  die  Anzahl  der  nothwen. 


Aigen  Reserven  so  Termahrt,  daaa  es  im  betnebstechniscbeo  nod 

Akonomischen  Tnterresse  nnautbMUidi  ersrbeinen  wird,  mit  der 
Zeil  die  »ämmtlichen  P<>r9on(>tixnse  mit  den  durchgehenden 
Bremsen  zu  verseben.  I>k's  hat  sich  jet/t  schon  bei  den  preufsi- 
Mhfin  Staatsbahuen  für  die  Ilauptlinien  als  nothwendig  und 
■MokmAfsig  heraus  gestellt.  Ebenso  wird  auch  die  immer  mehr 
Ott  ikh  gTBUinide  Erkenntnis»  von  der  Wichtigkeit  der  durcb- 
fdrädes  ItnniMB  ftlr  die  Betriebssicherheit  auf  die  weitere  Ba- 
mhrung  dringen,  in  geringerpm  Maafse  auch  die  Erzielung  von 
Bctriebserspamissen  durch  Vereinigung  des  Zugpersonals,  welches 
zur  Tteilieining  der  Bremt^en  iiieht  mehr  erforderlich  ist  oBd  daliar 

soweit  eiii^'eHuhriinkt  werden  küun,  «i*  eoichet  SOr  Abfertigung 

der  Ki-i.' enden  allein  D«Hliig  ist. 

Kb  ist  bekanntlich  fOr  die  Eiseubabiien  untereeordrjeter  Be> 
den'nng  die  iieibungsbremse  von  Heberlviu,  uebeii  derselben 
.sji.iter  eine  einfache  Gewicbtsbremse  zur  Einflihritn^  gekommen, 
ilierzii  ist  zu  bemerken,  dass  diese  Bahnen  von  eiuauder  ge- 
trennt llefien,  li^s  ein  Ueliergang  der  Betriebsmittel  von  Bahn 
zu  \uhü  lucbt  ätaiuiudui  uud  daher  gerade  fQr  diese  Züge  die 
vnll.stündii^e  Gleichm&saigkeit  der  Bremseinrichtongen  nicht  tir  i 
diugt  erforderlich  ist.  FQr  die  Persoaenzage  der  Hauptbahnen 
ist  die  Luftdruckbremse  nach  dem  System  Carpenter  zur  Ein- 
fahrung  gekommen.  Ich  «erde  nachher  einige  Angaben  über  die 
bisherigen  BetriebsergeholiSe  ■aelien  und  will  hier  nur  vorweg 
benarken,  daas  dureh  die  ErihlNuagen,  die  gleicbmifäig  l>ei  den 
■iiilm|fHfiHiaheaStaatahilHMn  leancht  siud,  die  Erwartungen, 
«ddie  w  dieElnflibrnng  dieeerftvinee  geknopfc  wuiJea.  dnr^- 
am  erftlUc  siod.  Ich  hua  keineewegi  dm  Abeicht,  die  TeniWn 
unserer  Bremse  hier  venafilbrcn,  in  eine  Brörteräag  Sber  m 
ZwcckmlUsigkeit  der  Tsnchiedenen  Brcmssystcme  wt»Ierum  eio- 
sntreten,  die  ja  glOcUicherweise  für  uns  nur  nneh  theoretischen 
Werth  hat  Ich  will  gern  und  uubesebon  zugeben,  dass  manche 
der  andern  Brem^systeme  jetzt  auf  der  gleichen  Höbe  stehen, 
selbst  nichts  gegen  die  bcüooderen  Vorzäge  einwenden,  die  ffir 
einzelne  vielieicht  in  Anspruch  genommen  werden  and  wünsche 
einer  jeden  Bremse  die  möKlicbst  weiteste  Verbreitung,  wenn 
unser  Verkehrsgebiet  dadurch  nur  nicht  in  Mitleidenschaft  ge- 
sogen wird.  Ich  brauche  kaum  Iw^ondens  zn  crw.lhnpn,  d.iis  an 
der  Vervollkommnung  der  Lufidraekhreinse  von  (  ar)ieutur  unaus- 
gesetzt gearbeitet  ist  und  wird;  alle  lierrieti.svnrkonimnisse  werden 
SorKtlUti^'  studirt  und  führen  zm  S'erhesscrmiK'OM  nnd  Verein- 
fachungen. Aiirh  von  dritter  .'^eire  siinl,  ohne  das  System  TO 
berühren,  Aondemugen  au  den  I'üuzelhi  ilen   viirt;oiiiimtnen  nnd 

autgeftlhrt,  bezw.  zur  Eiufahmng  vorgeschlagen.   Solche  Voi- 


■Alig*  weidett  jetst,  MMftdaai  cfae  Aenderaag  des  dieeeeMgea 

Bnmnystems  ausgeschlossen  ist,  noch  vielfach  zu  Ta^e  treten 
and  gewiss  auch  manches  ZweckmlTsige  bringen.  Gegen  die 
Yerwendang  derartiger  abgeänderter  AusfQbrungen  des  gleich- 
artigen Bremssystems  ist  an  sich  nichts  zu  erinnern;  gelaugt  die  eine 
oder  andere  dieser  Ausführungen  auf  benachbarten  Bahngebieten  ztir 
Eioftlhnag,  so  kann  diesnurhocb  erfreulich  sein,  wenn  hierdurch  die 
Einführung  von  Bremsen  anderen  Srslems  verhritet  wird.  r)a«eReu 
kann  die  Nebeneioander-VetwendnuK  derartiger  versrhiedeuer  .\us- 
fflhnintirc^Tt  d«^)»>lbe))  Ryiiti»m<<  anf  den»elbeu  Bahnen  gerade  nicht  als 
6ehr  » iUiüchenswerth  auKeschen  werden,  weil  hierdurch  diefürUnter- 
haUnnij  luid  Ite  lienting  werthvnlle  Gldchbeit  verloren  geht.  Seit- 
dem die  pre'.:r?ische  StaatsüiseQhahn  •  \'ärwaltung  sich  für  die 
Einfillirnntf  der  diirchgehemlen  Üremsen  entschlossen  batte,  sind 
durcli  den  Ilrn.  Minist,  d.  utTentl.  Arh.  die  Mittel  in  aufserordenl- 
liebem  L'mf.ing  znr  VertUguüg  g.'stellt  worden,  SO  dass  jetst  be- 
reits eine  im  Verhiltiiiss  zur  kurzen  Zeit  beJoatende  Anzahl  von 
Botriehsmittelü  ausgerdstet  iit.  Am  I.  Oktober  1S85,  bis  v^obia 
meine  Angaben  reiehen,  waren  auf  den  iirenfsischeu  Staatsbafanen 
mit  durchgehenden  Brcmsea  tuchr  als  fa-si  '/j  »ile«"  fl^*"  •l*" 
Personenzugilienst  bestimmten  Betriebsmittel  veteeben.  Ffir  die 
Fahrung  der  Statistik  sind  nach  Uebereinkunft  eller  Sfttebthn- 
Direktionen  Tabellra  entmnJiH,  die  «MtoiiM  M  die  fiaiek« 
artige  eA^ia^eStodstllt  der  Bramm  Mlifhiieltan.  Anbeiidv^ 

gealldavt  in  28  FUlen,  wnbei  in  18  Pillen  durch  den  Lokomo- 
tnAfanr,  in  9  Fftllen  vom  Zage  aus  und  io  1  Fall  durch  Selbst- 
bremsung das  Halten  veraiüasst  wurde,  letztere  herbei  geftthrt 
durch  eine  Entgleisung  in  Folge  Reifenbruchs.  In  allen  Fallen 
vnrde  durch  das  Bremseu  der  Zweck  erreicht.  Redner  schliefst 
nh  den  Worten:  ich  hoffe,  dass  Sie  aus  meinen  Aiigaben  eat- 
Smnmen  hab^n  werden,  mit  wie  gutem  Erfolge  und  in  wie  vreit 
energisclier  nnd  zielbewusster  Weise  die  preutsische  Staatseiaeu- 
babn-Verwaltung  in  dieser  fttr  die  Betriebssiohtrhcit  so  Oberaus 
wichtigen  An^legenbeit  vorgegangen  ist. 

fir.  Ober-Inyiniear  C.  Frischen  spricht  hierauf  uater  Tor- 


Unber  Nenernagen  »n  de«  Recietrlr-App*r»teB 

fflr  ZuggeeebwiBdiglieiteH. 

l-'nr  ilie  Sir.herheit  des  RetrielH>H  der  Eisenbahnen  ist  es  viel- 
fach eflörÜKrlich  jtu  koutrolliren,  dass  von  den  Maschineiifilhrem 
die  vorgeschriebenen  Geschwindigkeiten  nicht  überschritten  werden. 
Dipw»  Kflntrolle  wurde  b;sbi  r  in  der  Wei«e  ausgelOhrt,  daaä  an 
!(-ti  Si-hieueii  der  ZU  kontroll irenden  Gleis.Htrerke  kleine  Apparate 
angehrathl  wjuen,  welche  durch  J  e  liberfabreudc  Maschine  nieder- 
gedrückt  wurden,  einen  elektrischen  Stromkreis  schlössen  nnd 
hierdurch  auf  einem  auf  der  Station  beiindtichcn  durch  Uhr- 


gleichmAfsig  voiigescbobcnen  PapierstreiÜBU  ein  (arbiM 
Zeidien  aoMrockien.  Der  Beamte  ist  daher  anf  der  Statioalm 


Stande  ane  deat  gegenseilliBn  Almtand  £eeer  ZMchoi 
wissen,  aft  «eidnr  Oeediwindl^nit  dir  Zog  geMiren  'Hit.  Die 
Ted  dar  Ueijgai  Fbma  Siemens  ä  Halehe  auegefahrien  Yer- 
bessenmgeD  erstrecken  gich  sowohl  auf  den  an  den  Schienen  an- 
zubriageaden  Apparat,  als  auch  auf  den  Zeichen  gebenden  Stations- 
Apparat.  Die  Konstruktion  der  ersigedacbten  Apparate,  welche 
mannichfache  .M&ngel  aufzuweisen  hat,  ist  etWUt  durch  zwei  mit 
einander  iu  Vcrbiudung  steheude  Geillbe  nxt  Qoeckailber,  von 
denen  das  eine  dem  Dnick  der  Schiene  ansgesetzt  wird.  Hier- 
durch steigt  die  Flüssigkeit  in  dem  anderen  (^ifse  und  schliefst 
den  elektrischen  Stromkreis.  Bei  dem  Stations  -  Apparat  ist  der 
Farbachreiber  durch  ein  kleines  Messer  ersetzt,  welches  hei 
Schlnss  des  Stromkreispi  in  vibrirendp  Re«»?£tiiiic  versetit  wird 
nnd  in  den  Kontridlstreifen  ein  rurhteckiK'.'j  Loch  üchneidet. 
Solcher  Koiitroll  •  .Vppa.'ate  sind  von  der  Firma  bisher  mit 
Slft  Sfationsapparaten  ^'eliefert. 

In  übliiber  Abstimmung  wurde  Hr.  Eiaenb.-Ma8ch.-lBSpekt. 
'  allam  als  einbehiiischee  ordenOidue  Mitglied  ia  den  Tafein 
auigeoommun. 


Vermischten. 

Nooh  ein  Wort  zu  dem  .,UnlvorHal  -  Sohionnnlager '. 
Unter  dieser  L  elieniehi  ift  flehen  wir  hier  noeli  2  Znsehrilteu, 
weiche  hei  uijs  eine^eJanten,  niiter  der  l\rkl:irnni,'  liaiim,  dass  wir 
damit  diesen  zu  einer  vielieren  KortführnnL,'  sehr  viel  Gelen^enheit  i 
bietenden  Oejrensiitnd  vrtrlauhg  ai«  ahgeochlossen  ansehen.  In 
beiden  Zu^chrLfli  n  handelt  CS  sich  um  eiuen  llau]it|r.ir:kt,  n&ioUeh 
das  '>ew;cbt  der  tichiene.    I)ie  erste  Zusi.hriit  latiie'; 

I>a  zuf  Verschiebung  der  Querschwelleu  die  üeihnnic  in  der  | 
Aulla^ertljiche  überwunden  werden  miiss,  und  j:v»ar  die  Huibuug  | 
von  Kies  anf  Kies  sowohl  für  hölzerne  als  fttr  eiserne  Querschwelleo, 
so  siebt  Ur.  Schwarskopf  (Ü.  Bauztg.  No.  8  u.  9)  als  weseut-  1 
Uohitea  firibtdetaiin  JOr  die  ekihen  Lage  der  Schwellen  das  I 
Oevieht  denelben  aa  md  aidtt  betau  Vergleich  der  eiseraen  l 
Sehvellea  (4<)-:>()'r)  mit  den  hObenMo  (80~100k(>  denSdihiBi, 
dase  der  Ilauptgruud  Ar  die  leldit««  BendlcUtat  der  erstem 
in  den  geringeren  Gewielit  denetben  au  aiidwn  eei  nnd  den  man 
na  ratiMteli  an  Innatmireo,  diaeea  Gewidit  nidrt  wiUeinen], 


Hr.  S.  Qheräieht  hierbei,  dass  für  die  Rcibnn}.',  «eh  he  lüe 
eisernen  Schwellen  zu  überwinden  hab^n,  nicht  Dur  ihr  mgioes 
Gewicht,  sondern  aunh  d a.s  jeuige des  von  ihnen  um  schlosse- 
nen  KieskOrpers  cuii  umgerechnet  werden  muss,  da  dieser 
offenbar  gezwungen  ist,  eiue  seitliche  Bewegung  mit  zu  machen. 
Iki  den  von  der  Uesstschün  Ludwigsbaha  zur  Zeit  verwendeten 
«ieenHo  SehweHen  betitat  der  von  ibnan  unicihio«iM>ae  Raum 
rd.  oad  die Oewidu  der  eiamidrieBienaB  Kiesmeoge  nu> 
hin  ■mdeeleit  80k|,  Du  fti  &  Reibang  in  Reefanneg  n 
ziehende  OMfA»  lit  aieo  ntdit  40-WU,  eende.«  90— 100>C 
mithin  grftfsnr  nie  daqeoige  fUr  die  hSliemen  Schwellea.  Wenn 
die  elsenunSebweneD  trotzdem  eine  gröbere  Beweglichkeit  seigen, 
so  wird  oian  sieh  eben  nach  andern  Oiflndea  bieiftr  uiehen  aüMeo. 

Weiter  behauptet  Hr.  8.,  das«  das  fMienal-SchieMniifir 
in  dar  IGtte  eine  viel  su  geringe  Sieifigheit  beiitt«^  «ihnnd  er 
«eMer  nnten  (S.  62)  das  Trigheittmenent  derSchmeile  all  seB- 
Ims  Einflttss  eoiralif  für  den  Dmek  auf  die  Bedentaeg 
Ir  die  Spaonnnge-TerUaiaine  ittnrhalb  der  SchweOe 
Wie  «in.  Sdindh.  i.  ft^g^f^gj^  (f^oglc 
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£fni!B  sein  kaiip    »  ili'end  »ttdcrerseits  ilur  Träglieit«  -  MoroMit 
änrrhRiis  nel  m  i  Liu  h  sein  soll,  ist  mir  nicht  recht  klar.  Ks 
dftrtie  lioch  »l>L1  unzweifelhaft  seiu,  rtass  ein  Scharnier  io  dar 
Mitte  einer  Srhwellp  »nwrihl  für  di'n  l>rui-k  niif  die  Bettang  aU  ' 
SDCh  fSr  tli<>  Spatmimgfl-Verh&itiiis^t!  iuuurhalli  der  Schwelle  eine  j 
■ahr  bedeateode  Kolle  ipHilt 

Frankfurt  a.  M.  A.  Ilöbner,  Ingenieur. 

Die  («eite  Zuschrift  lautot:  In  dem  Artikel  io  No.  8  er. 
diei.  üeit?.  stellt  der  Verfatwr,  Hr.  Reg.-Bmstr.  Rchwartzkopff, 
die  Bekanptimg  aiif,  dasB  da  die  Reibung  von  li^Uemen  und 
eis^nsru  Sthwcllpii  auf  üntirla^  als  gleich  prrofsc  ai)zu»«bea  ist,  ; 
nach  der  b»;kauntcii  Gli'ichp.  H     N/,  die  hitlxcrne  Schwelle  die  | 
«ichmt«  Lage  hAben  ransse,  da  ihr  Oewicht  t!<>— lOO's  betrage,  j 
Vlhmid  eti-e  fiseriui  Schwelle  mir  40— fiOk«  Gewicht  habe.  | 

Dies  ist  fiir  das  unticlustctc  (ileis  wohl  psni:  klar;  Ver- 
SchiebuUi^'u  kommen   alter  mir  heim  belat^letcn  Gleise  »Or, 
und  bei  solchen  wird  beim  Druck  der  Schwellen  auf  die  UatM- 
lage  der  Urtemehied  im  Eigengmiidlk  dWMibW  W«ll)  k*ll«  . 
grofse  lioile  mehr  spielen. 

Xach  , Hoffmann,  der  I,ar|fscbwelleri-Oherhi»u  der  Rheiriindien 
Eisenbahn,  Berlin  1^)"  S.  53  i!iit«u  u,  lulgd.  ist  der  DruUi  der 
eisernen  Querscbwellen  auf  die  Unterlage  ein  erbeblich  grOfserer 
als  der  der  hölxemen.  Diese  Drucke  erhalten  sich  nadi  S.  66 
*<  •>  0.  wie  1,62  zu  1,06;  folglich  musste,  da  der  Beibnngs- 
Widwuaod  alleiii  vom  Druck  und  Dicht  voa  der  Flicbe  ab- 

Dan  der  Oberbau  täa  gcnOfeiides  Qawieht  besiizen  nmss,  . 

OB  den  AngriftD  und  BncUttteraogaa,  demn  er  mtgeietit  ist,  | 

gndgeind  Widerstand  entgegen  setsen  ni  kAnneu  and  daas  durch  1 

Fom  der  Schwellen,  ein  Mangel  an  Eigengewicht  ersetzt  werden  | 
kum,  tat  senisiTerKiiiiitllirb.    Aber  die  Beweisführung  des  Hrs. 

Schwarlikopf  scheint  nur  uicbt  richtig  zu  »ein,  da  sich,  wie  oben  | 
«mucht,  auf  diele  Weiie  lekhl  das  gegentheilige  Rrgebnisa  her» 

bei  fahren  Itart.  I 

Eutingen.  Nestle,  Reg.-Ttniimeister. 

Leipziger  Pferdeelsenbahn-Oesollsohaft,   KDr  diese  He-  ! 
Seilschaft  ist  Ton  dpr  Hallesrhen  Mii.schiiu'üfiilirik  kürzlichst  ein-' 
Lokomotive  Lach  Svsicm  Huni^mtiii  goliefcrt  worden,  mit  welcher  1 
seit  eini(;en  1'a«en  l'rol>efahrten   >:wiadNII  dm  DCfOt  TfalBWttl  | 
lind  der  Stadt  nutcninmmeu  winden.  i 

Ea  hat  sirh  dabei  ergeben,  da?8,  ab^resehen  TOD  eini(.'ei)  j 
MAopeln,  w*jk'he  sufwt  abgentellt  »iirib  ri.  der  I^okomoliv-Betneb 
nach  dem  Natronsystem  zur  vollen  ZutViedenheit  anst'alleii  durfte,  ! 
da  vurlilnfig  bereit«  ein  gpringer  Kuhlenverbraru  h  d:ii.sellit'  aknno- 
mifch   erscheinen  his&t,  die  Ma^tchine  selbst  atier  sieb  Aulsorvi 
ruhig  bewpgt,  Kirh  srlmell  auhalc«o  ÜMt,  m  aUuu  Kuireu  und 
unsiellbaren  WeKhcn  Kieichmifsig  sicher  Iftuft  nnd  auch  anhal-  . 
tende  Steigungei]  (bis  1  ;ä7j  Bchnell  aberwindet,  hei  Iüi"<>Geschwin-  | 
digkeiL  Die  Lokomotive  ist  ganz  Ähnlich  einem  Pferdebehuwagea 
gealallet,  alle  Matchinent^Ue  siod  verdeckt,  M  dan  die  Pferde 
daimr  akht  aaheaan;  in  «gtiBilUtn  ZiiMna  nL  MMH  uiunr, 
hat  tfe  iMKrieMUiif  rd.  11 000  >f  Oewfelit 

Aus  den  Verbandlaagpan  dar  btvyer.  Kammer  der  Ab- 
geordneten über  den  Eiaenbahn-Etat  I>i  r  auf  S.  584,  Jbrg. 
1885  d.  Hl.  bereits  erwähnte  Gesetzentwurf,  betr.  die  Erweiterung«-, 
F.rKiiü/.uii),'^-  und  Neubauten  aiif  den  im  Hetriehe  stehenden 
S(aiitsfi-<(  tihatii  ei).  »Ttrde  ernstiminie  anjieuümmen.  Der  hierfür 
frfordiTlii  he  Kostenautnanil  im  Gesuiimubelrage  von  (>  l!)2  000  Jit 
»etst  sich  aui  tolgLiiduu  MiaM:l|>u8tea  ziinammcu:  Für  die  Ein- 
richtung der  Weichen-  und  Sigual-Zentralisirung  auf  den  Bahnlinien 
Allacb-IngoUudt,  Förth -Wünthurg  und  S<>ligeastadt-S)affelateiD 
469000U  ;  far  Umgestaltung  des  Bahufaofs  in  Kempten  670  000 .// ; 
Ar  die  Krweitenmg  der  Zentral werksUUteo  in  Nürnberg  und 
MmAen  462  Oüu  .//,  endlich  für  Krwaitamqf  md  TwlMaBaniiiff 
der  Biluko&anlagen  in  Kegensburg  65OO00 

D»  letitanieftttirte  Pmmi  nrMglaaal«  Mlwfte»  dmcik  tml 
BilBBmaa  aidiUiidiMli  datenh  DeiwtteiL  Wie  anf  S.  IS 
An.  1884  d.  Bl.  leriditat.  war  die  Frage  einej  Bahuhofneubaues 
ii  SegeaialMirc  bereita  in  der  wrber  gegangenen  Landtagssessiou 
Gegenstand  «r  Er^^nernng  gewesen.  Die  iatereaiirten  Kreise, 
voran  din  Andalakammer  und  die  Genieiode-Vairtratung  der  Sudt  { 
Regenalnoy  muten  acitdeni  u  hr  mbrig  ge«'e«eo,  um  sowohl  die  i 
Stattemgiarniifr,  «ie  «Ue  eiozi  l.n Ah^^eordneten  {ür  einen  Bahn-  | 
hofimeubau  zu  gewinnen,  nnci  mau  hatte  eine  diesbezOglicbe  Vor- 
lage bestimmt  erwartet  Um  so  grOfser  war  die  Enttäuschung, 
als  dpr  Miuii*ter  dorn  Hause  einen  Entwurf  vorlegte,  welcher  die 
Absrhailuiig  der  bestehenden  L'elielstaode  durch  Erweiterung  nnd 
UmgestalliiuR  der  Turhaiideaeu  Anlagen  und  fJebStid»»  anstrebte, 
also  von  der  Aiiiape  eines  neuen  Eropfanpsgelimib-s,  vnn  l'erron- 
tnnnslü  u.sw.  absah  [»ir  Abgeordnete  für  Itegeasimrg  brachte 
ilaber  den  .\utrafj  ein  aid  l<(  VMilit;iiiiR  der  Mittel  fOr  einen  Neu- 
bau, der  nach  eiiH'm  ainlei  weitigen  Entwurf  der  StaatiErepenm? 
einen  AutVaud  von  2  ,  Millionen  erforderte.  Der  Minister 
erklärte,  dm»  er  reciii  eenie  vom  Hause  diese  8iimme  amielmie , 
jedoch  würden  durch  Aiis(iihn:ii>;  d:e>f-F  I'lans  die  \()rhai;di'i:eii 
UebelnUnde  nicht  besser  behnln'ii,  d;:t(h  den  von  ihm  soice- 
leglen,    einen   rmbail    be^wpckenden   Kn;»iiif   und   w;ire  d;iber 

1  Million  zum  l''eogtcr  hinaus  gewortcu.  Auch  könne  er  nicht  umbin, 
Mf  den  ofbeUiehen  Rodqpog  dar  Biaenbahn^EiDMibaen  in  dan  f 


letzten  .Monaten  jHfenObeT  den  Voiiahr»>n  aufmerk.'^iim  z;i  macljen, 
<ieH^en  Fnrtduuer  den  n;lcbstcii  l.andtuf;  vor  einen  Fehlbetrag 
Btelleü  würde.  Diese  Worte  verfehlten  ihren  Kindrnck  auf  die 
Mehrheit  der  Kammer  nicht;  der  berü){l.  ;VntraK  »nrde  abx'ftlehnt, 
die  ReifieruüKfivorlai^ii  daijeifcn  anEenomnien  Dass  im  f.mife 
der  Debad'  i  n  !.  He  ,I,ii-\Uh-Iiahnbüfabaulen"  in  Mmicheii,  Hdf 
und  I^oxidsnui  «icdüxum  mgoMigeu  wurdeu,  ici  ucb<:uboi  uoch 
erwfthnt.  Die  Verhandlung  lief«  das  Fehlen  de«  technischen  Ele- 
mentes unter  den  Mitgliedern  der  Kammer  wieder  recht  empfiitden. 

Ein  weiterer  der  Kammer  wimlagter,  jadoch  nocb  Mdit  anr 
Berathuag  im  Plenoa  gelangter  OaBBljaiiniml|  hatilft  die  Tai^ 
iMÖdiMff  idian  Mhar  cifelgter  addhanflUgnagan  MrEiaanbabn- 
anwftn.  Am  «mm  IM  uaestUcb  dar  fM  MTfiOO  Jt 
fBr  Beadhrfhiig  aanar  Penonanmgen  L  und  II.  Kiaaae  alt  m- 
baaaertan  BinnditnBgeB  and  AurAnbringuof  der  Luftdruck» 
Bremseinrichtungeu  an  vorhandenen  Lokomotiven  und  Wagen 
hervor  zu  heben.  Was  die  letztgenannte  Neuening  betriin,  so 
ist  dartbar  noch  an  berichten,  diaa  anr  Zeit  mit  einem  mit  der 
Weatingbaaaa-BmnBB  anageaMMaa  Bahamia  TartDcibe  naga- 
Btallt  irarden. 

GtesobiolitUobea  zur  Einflihnng  der  Oaabelenohtnng 
TOn  Eiaenbabnwagen.   Eine  interessante  Erinnerung  frischt 

die  Zeit^.  d.  Vor.  Dr-utsfh.  Eiser.b.-Verwalftmzen  wieder  auf, 
indem  sie  mittheilt.  du.ss  kein  (ierinj'crer  als  Ki'mi^  Friedrich 
Wilhelm  iV  vi.m  rrculsen  es  »ar,  der  srhon  im  .Uhre  1844  in 
der  frÜhescen  Kindiieit.Hiienode  der  l^isenbahnen  der  Frage  der 
EinfQhrung  der  Gasbelem  btuiif;  bei  I'"rsoue[i*afen  einen  krSfti^tMl 
Anstofs  gal.i,  indt  tn  er  dnrch  meinen  Kabinet.'^miiiisU'r  an  die  da- 
maligen Minister  dert  ioaiizi  n  bczw  d  Innern  eiucu  Erlaus  richtete, 
vrelcher  lautete:  „Des  Konii;s  .M.ije.nat  halten  ea  der  Sicherheit 
nnd  dfK  .^nstandes  wee(>ii  ftlr  wüuscheu&weitU,  dass  die  Eiscu- 
bahßwjKen  niihreiid  der  nächtlichen  Züge  beleuchtet  werden  und 
haben  mir  aiiffietrajjeii,  Kw.  Exzell.  auf  diesen  (iegeostand  unter 
dem  Krsiich*  n  anfmerkbam  zu  machen,  entweder  Anordnungen  in 
dieseiii  SlujiC  zu  trell'eu  oder  sich  gegen  S.  M.  über  die  etwaigen 
Hindernisse  lufsero  zu  wollen.' 

Wie  der  Bericht  der  beiden  lÜDisterieii  hknu  gelautet  bat, 
iat  nicbt  bakaant,  «aU  aber,  dau  noch  27  Jaibia  lardiaben  nnd 
«Me  Terancba  atit  nabafricdigendea  ErgebniiaaD  in  dar  Bdenah- 
tungsfrage  ggwMhl  «Mdan  BHNaiaa»  ab«  di«  OMbalenabtnng 
gelang.  Eitt  der  PeiBwr  fA  Pintaeb  bat  bi  dan  lalnan 
1867-1871  aiaa  Uanng  an  Siaala  gebmeb^  «ddw  antrecindart 
wildCB  Ober  de»  gaanen  ErdbaH  Teibrettnaig  findet 

Eine  AnasteUnng  des  kilnaUerisohen  Kaohlnsaee  Ton 
Adolf  Onaatb  in  withreud  der  Zeit  vom  l.  —  Ib.  MiUrs  iu  dar 
Aula  daa  Gebäudes  der  Kgl  technischen  flochschole  in  MOnclMni 
veranstaltet  Neben  den  Entwarfen  fOr  die  Stuttgarter  Bauten 
des  seiner  Kunst  so  früh  entrissenen  Meisters  (Villa  Siegle  und 
Conradi,  Vereinsbank,  GeiieralkommMdo  usw.),  sowie  den  Ent- 
würfen für  die  Fraukftirter  Hm-se.  das  (iewerbemnsenni  in  Nilru- 
borg,  die  Bmnnen  zu  Heilbrtmii,  Leipzi;,',  Krl  äugen  sind  vm  uameut- 
lieh  seine  zahlreiche  Reise- Aufnahmen,  welche  hier  vereinigt  sind 
und  mit  jenen  vnn  der  Viplseitiukeit  seinem  Strebens  und  Krtnnfn» 
gliin/.piidei  Zenj.'iii&ü  alile^,'en.  Man  bort't  >ias3  dieser  ganze,  /„  Z. 
uoch  im  liesiu  von  Oaaoths  M'ittwe  befindliche  Nachlass  io  seiner 
Einheit  erhalten  nnd  von  ainar  fiAantUaban  Haauninag  anwcben 

werden  miii,'e. 

Das  Stipendium  der  Louls-Boissonnet-Süftting  &n  döT 
Tecbnisohen  Hochschule  7.n  Berlin  ist  für  das  Jahr  1866  au 
einen  Haii-lngeuieur  zu  vergelMiu.  Als  fachwisseuscbafUicbe 
Aufgabe  ist  genehmigt  worden:  ,Es  sind  die  wasserbaulicheu 
Anlagen  in  nnd  bei  St  Petersburg  mit  Einschlu&s  der  Schiflabrts- 
kanAle  am  Ladoga-Se«  und  deren  Verbindung  mit  den  cinaMlndmden 
Flossen  an  Ort  und  Stelle  m  stndireo,  aotrie  durch  Reiieberjcbt 
nadZaiebnnngen  «laebfiffimd  annrUmenL  nitdeaiAnbafaBBiallea 
ancb  «bar  Iqgnjaabaataa  aat  daa  Gableta  daa  BrOcban-  nnd 
8br*lbenbMN8  daialblt  au  baridMan.  Dia  Bewerber  haben  aacb» 
aawaiaan,  dtaaa  aie  nit  der  fhunOaiachen  Sprache  hinrödiend 
vertraut  sind."  Die  Bewerber  um  dieses  Stipendium  ballen  ao 
dco  Keklor  Hru.  Dobbert  (unter  der  Ad-esse:  Technische  Hoch- 
schule, Charlottenburg)  eine  Beschreibung  ihres  Insbenalaufs  und 
die  aber  ihren  Studicugang  uud  event.  über  ihre  praktische  Be- 
acbiftignaa  apredienden  Zeugnine,  Entwürfe  nnr.  bia  HtMaateai 
aam  90.  mn  ä.  3,  aiaeuiaidHn. 


JLw  iet  Fachtitteratar. 

Tasotaenliaoli  der  Banprelse  (ttr  S&ddentnchland  von 
Prof.  M.  fiapper,  Stiilfeart  -  Zürich  hei  Caesar  Schmidt  Das 
zu  Anfang  dieses  .bihres  erschienene  Werkchcn  wird  als  ein 

biniz^t  E4't;lWte';  Redflifrii-ia  in  weiten  baiiteehnf<rhen  Kreisen  freu- 
dig' ItruTiUsl  neidi'ii,  ilii  es  i:i  übersichtlich  r  .Zuordnung  und  eng 
/nsnniiiien  üeilrn.-ifrt  ein  sein-  reichKsItiics  Miitenal  von  Preisen 

la^'  aller  vrirkinniiieiiilen  I'amirlicitcn  eii;h;ill-    .\l*  beSuudcrS  be- 

acLlcnsAerib  iiiiicii'en  wir  hennr  beli.Mi,  d,i-<>  dii'?  Taschenbuch 
für  liau|>rrise  nicht  nnr  eii.c  .Vi.i/.iihliHi^.'  mhi  .Vliknrdi^reisen  vu\- 
hiklt,  snudi  iii  dass  au'  h  so  \icl  ulä  luöglieh  versucht  wurde,  eine 

Kiitwickeiuni.''  der  tiaii]ireis,'  nach  Material«af«and,MatariaipraiMn, 

llaudarhcit  uud  Nebeukostrii  zu  geben. 

Baianden  anafBbriieb  aiad  in  diaaar  B*><*li»v4)j^tMt9Q'By  Co< 
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Zimmer  -  und  SteiDhAoer  -  Arbeiten  btih.aiQdL<lL  Von  ffrobem 
Werth  liiHl  uuneotlicli  die  Aogabra  ffir  die  leUteren,  dt  licJi 
aüt  Hilf«  donallMn  bei  vendikdeiicn  Materikli«n  die  Kosten  (&r 
dit  Hinfirlimit  wtriflnhi  imm. 

AaftndiB  «büiUi  im  THehwIwdi  die  b»apt«lcfalkhrten 
Btapreüe  eWfftr  grtllNRr  Sttdl»  in  gaihtontwAlMd,  nulcht  lu 
Vergleichiwiwi  dieiMo  UuMi  M«i*  «in  amnivIifiliM  YancklK 
täm  der  Daiürlichco  Bauitahe  toi  WOrttamberg,  Bayern  und  den 
SOddeutscbland  tooftctiBt  gelegenen  Kaotooen  der  8rhwets.  Wir 
«(tntcben  dem  fiodilein  um  ao  mehr  ein«  freundliche  AuAiahmo 
in  den  Fackkrei$en,  als  durch  dauell«  dm  Möglidikeit  geschaifen 
wird,  durch  nUyUirliche  »orgfUtige  Neubearbeitwig  daaüelbe  immer 
■odi  milar  m  TerrollstAndifen  nnd  den  zeitKehni  MtwaakuDgen 
in  dnBnqpiiiinnn«chH«i|Uehk«iiB«idimis^  C.W. 

Kimnttaandbnoh  fBr  DentacUnad,  Oeaterreldb  ttnd  dlo 
Nacbacblagebucb  enthaltend  die  Sammlungen,  Lehr- 
aMtnIten  nnd  Vereine  fOr  Kiiost.  Knnstjrewerbe,  Alterthnmskunde 
wr.  von  HudolfSpringer.  Berlin  u.  i^tutt^art  bei  W.  Spemann. 

Der  Aufscbwunf  Deutachlands  seit  seiner  Wiedervereiniganit 
zu  eiiii'u  StaatakOrpcr  bat  wie  auf  vielen  anderen  Gebieten  «o 
aacb  auf  dem  der  Knnstpflege  Tellig  neue  Ziistflode  geschaffen. 
Vordem  von  der  gioQien  Mehrheit  des  Volkes  als  ein  Luxus  an- 
fpsphen ,  ist  <\w  Knnsf  hcntc  bereits  wieilerum  c'.p.em  der 
*fii"litiK>1i"ii  Fiiktorcn  Miifrcs  KiiltiirlclxTs  ut"w<)r<it-:i  und  i;ewinnt 
mit  jedem  Jahr«  noch  »u  NVicLti^?kr'it  Dio  Kiiubtschatxe  frflberer 
Zeiten  werden  gesammelt.  K(''>''<ii>^t  »mi  dun-li  npae  Erwerbungen 
vermehrt,  neue  AD»!a!l«'n  zur  Auslilldiii  f;  vuu  KUnsderti  und  Kunst- 
Imiidwcrkcn!  sii.d  bpRi  iiiuict ,  dip  altfii  mit  neiicin  I.tbt^u  erfüllt 
»ciidc-ii;  aller  Ortoa  lial>eii  die  ViTtrcIrr  diT  Kunst  sich  znr  ge- 
ni(-'itisiinien  VprtrptnnK  und  Viiidernng  ihrer  InlerPiseti  vcrpiuipt. 
Kiiryi.'ui.  der  Apparat,  wcl<  iii'r  e.  Z  in  [ii-iil'i.'liliiiid  für  die  Kiiu&t- 
)  iit'ep  Ikesteht,  bat  bereite  <  ire  Ausdehnung'  cnticlii,  von  der 
uau  \0T  20  Jahren  uii  htj»  üdi  hiUt«  trümt^u  Ijwsen  und  welche 
es  drnüenigen,  der  auf  diesem  Gebiete  thfttig  itl,  UBVCIglteh 
Darbt,  dasselbe  ohne  Hilfsmittel  t»  illtersehen. 

Ein  solchu  Hiliäainel  an  achaffe»  ist  die  diuikenswerthe 
Abaicbl,  welcbe  den  Aicbbekten Bndolf  äpringer  in  Ilarlin  bai 
ZwaammanmiHnag  aiiiiea  imBBwhr  achan  in  4.  AvtMgt  irar> 
liegendn  HaadlHida  ideitet  hat  Daaadbn  iit  im  mnatHdHa 
ataUstil«ll«r  Att.  Bl  witm  in  Ihm  ttanMcha  KAqptr- 
•chaiftMi  bcaw.  AaBtalieB  Dmladilanda,  OotemiBhB  bmI  der 
Schweiz,  welche  in  irgend  welcher  Tteziehung  zur  Rnnstpflege 
stehen,  u.  zw.  zunicbst  die  besgl.  Behörden,  dann  die  ölfeRtliehen 
SamniaDgen,  die  Lehranstalten,  endlich  die  Vereine  und  Vereins- 
Saaudtingeo  aufgcfohrt,  nach  ihrem  Zweck  bcxw.  ihrer  Organi- 
sa^ion  und  ihrem  Bestände  in  KOiae  charakteriaiit  nnd  die  Personen 
genannt,  welche  an  der  Spitze  deiaatbes  aleliea.  Dureh  ein  am 
itchlusse  aufgestelltes  Orts-Verceichniss  ist  es  zugleich  möglich 
gemacht,  zu  Oberiftehen,  wie  viel  und  welche  Anstalten  nsw.  an 
einrin  Orte  sich  b<'fuidi  n  —  So  weit  wir  in  der  Lage  waren, 
l-ÜD/clnps  TM  firüfen,  haU-n  wir  die  in  möglichster  KQrxe,  aber 
mit  lichtvoller  Kluhuit  niid  L'phpr»irhtlichkvit  vorgetragenen  An- 
gaben dnrfhans  zuverl.isMß  L-efund-'n.  Welche  Mfihe  erforderlich 
»ftr,  um  die  .Ati^abeu  für  die  nicht  «eiit^rr  tls  lft-1'1  einzelnen 
Nummern  des  lltu-Kes  vfui  den  ver)>rhiedeiieii  Stellen  einrtiholen, 
kann  nur  der  würdigen,  der  seihst  einmal  eine  ähnliche  Aufgabe 


Konkam^nznn. 

Zar  Frankfurter  Lagerbans  -  Konkurrenz.  Die  Stadt- 
Terordneten- Versammlung  bat  dem  Magistrat  bereits  am  16.  v.  M. 
den  Betrag  von  3000  zum  Ankauf  der  in  2.  bczw.  S.  Linie 
genannten  Projekte  „Mainliift",  wie  der  (»eiden  Altemativ-Projekte 

j,Rheiri  5!aiu*  und  rKombinirbor'  zur  Vcriinttün?  geMetlt;  doeb 
itt  den  \  erfnnsem  dieser  Projekte  bisher  eine  amtliche  Mitlhei- 
lung  üIht  Heahticbitpiinp  des  Kruerbs  derselben  nicht  /iii^'^Kanpren- 
Ini  übrigen  Kiiui  »ir  im  St.indi'  die  Namen  der  Verfasser  dieser 
Projekt«  zu  nennen.  Verfasser  \un  ^Mainlnfl"  find  die  Hrn. 
Wasierb.-lnsji  11  Keller,  Hee-Hmstr.  llavestailt  iV  t  onlag 
und  C.  Ho[>pc  Ii,  Ma.scliin4'nlahrilt  iu  lierlm,  Ver1";n.sei  \(jn  ,.Rhpin 
Main"  mi  .Koml-iuiibar-  die  Hm.  Arcbil.  .iclmuli  it  IMaU 
M  Mannheim  und  G.  Luther,  Maadüoentabhk  in  Braunscbweig. 


Pf  rnonal  •  Naehiiehten. 

PrenTaen.  Laod-Bauinsp.  Peltz,  bish.  im  techn.  Bür.  der 
Banabthlg.  d.  Minist,  d.  öffenU.  Arb.  ist  nach  Halle  a.  S.  versetzt 
n.  mit  der  Bearbeitnnp;  des  Fr/twiirfK  f.  d.  EmpfaBgigeliiada  aaf 

dem  dort.  Bahnhofe   u.    der    demnlu  hstigeil  beieBweWn  LeftWIg 

des  baue«  desselheu  betraut  woideii 

Krn.irint.  Die  IleK-Bfhr.  Karl  (■mkurk  .ms  \Me>baden, 
Alfred  Pe;  ers  all^  I'ilreii  ui.d  Viitr  K o  t  L  s  i  ii n  Ii  au;,  >!iseiiai!i 
SU  Hejr  -  KaimirritMi  II.  —  I)ie  Uei;,-.\Ia--f  h.-HtTir.  ( ieorg  1.  i  h  r  c;  ;4  u  g 
aus  Pottiiliua  uu«i  I'aui  ilduüitz  SjiH  iiiberg  »u  iit'g.-Maücb.- 
Hatetern. 

Wfirttembergr.  Krnanut:  lieg -ümstr.  Wallersteiuer  in 
Schiltarii  /Ulli  AsHi^tenieii  Uli   daa  FH<  h  der  prs 
trie  an  der  Kgl.  lechn.  Hochschule  in  .'Stuttgart. 

Oaetorban:  Oh.'^UhBatr.  Baf  in  Mmil 


Brief-  und  Pra^eiiaiiten. 
Berichtigung'    In  dem  AufsAU:  „Die  technischen  Itorh- 
scbnlen  und  tüe  Aestbetik"  in  Mo.  97,  ist  S.  103,  Sp.  r.,  Zle.  l(i 
von  unten:  »iiatiiMiia*  BinqgaDMhanen  uaw.  ilatt  ,c«lioMllBi* 
SU  lesen. 

Ilrn  M.  !!-  Mas  auf  OreuzstheiduiigeD  bpitiebch«  Recht  ist 
nemlicb  vielseitig  nnrh  selbst  dann,  wenn  von  denjenigen  Ver- 
Bchiedenbeiten  abgeiieheu  wird,  die  aus  den  Unterschied eu  der 
bestehenden  Hccht^isjsfccae  hervor  gehen.  Zwei  GrundsUae  aber 
gelten  überall:  dasa  man  zur  Errichtung  einer  neuen  Scheidung 
im  Interesse  des  Nacbbara  nicht  verpflichtet  ist,  aoüsn 
es  sieb  nicht  ob  de»  Bult  «ilW  baWodenen  haudalt.  »atahar 
verlangt  wardan  kasa  aad:  data  aa  lediglich  B*eka  daa 
Eigaothflnari  itt,  sa  baatfniaan,  la  walaharWaiia  ar 
dfa  Scbalduag  aaefflkraa  wilL  fiaraalba  kann  dakar  alaan 
Bretterzaun  jederzeit  darcb  eine  Mauer  ersettren  und  umgekeint. 
Eine  bisber  nicht  gemeinsame  Grenischeidung  gemcinaam  to 
machen,  hat  der  Eigentbttmer  kein  Recht;  wohl  aber  steht  ia 
Gebiete  des  französ.  Rechts  jedem  Kigeutbümer  daa  Recht  ai^ 
sie  gemeinsam  dadurch  ta  machen,  dass  er  dem  Eigentbttiaar 
die  H&lite  des  Gmndstficks  •  und  baulichen  Wertbea  ersetat 
Im  übrigen  ist  der  Gegenstand  durch  diese  Bemerkungen 
noch  nicht  erschöpft ;  wir  können  Sie  aber  wegen  weiterer  Be- 
lebraig  auf  S.  808  u.  809  des  kOnclIrb  erschienenen  Buches: 
HaMbwissenscbaften  snr  BauIcuiKle  Tii\.  1  verweisen - 

Hrn.  in  C.  Die  Vorschriften  der  öewerbeorduiing  regeln 
die  Beziehungen  zwischen  Meister  und  Gehilfen  bezw.  Lehr- 
lingen, sind  abpr  atif  diejenigen  zwischen  Uuteruehmer  und 
Techniker  (oder  »olclieii  Aiiderweiien  Personen,  die  der  Cnter- 
tiehmer  zu  seiner  \'ertrciun((  dem  Bauherrn  gegenüber  bestellt 
hat)  iinanwendb&r.  Sie  werden  daher  bei  der  fortgesetzten 
WeigurufiK  den  L'üteru«himer^  Ihnen  ein  Zeugniss  auszufolgen, 
dieses  nicht  anders  als  auf  dtm  Wege  der  gewöhnlichen  Klage 
wegen  Vertragserftillang  erlangen  können,  vnmusgesstzt  nodi, 
dass  der  Vertrai;  Ihueu  die  ni>ihigen  Unterlagen  für  AusiienRimK 
einer  solchen  Klage  gewahrt;  znverllssige  Auskunft  zu  erLheiiea, 
wird  nur  ein  Rechiskitodinr  im  Stande  sein. 

Hrn.  F.  G.  iu  L.  Waaa  «a  Baolterr  die  itun  von  einem 
Aichitaktaa  galiefertan  SUsmi  adar  EatwAili»  baaaUt  ka^  aa  itt 
er  selbUfenÜndUeb  aack  EigambAnar  dar  besgL 


aiciht  dadurch  verlierai^  dua 
dia  Aiiafllhrung  ja  baaaadm 
cht  des  Architekten  aa  der- 


irfad,  da  ar  < 
bezahlen  nua.    Das  Eigenthumsrecht 

artigen  Entwürfen  bezieht  sich  lediglich  auf  das  sogen,  „geiaiiga* 
P)igentbum,  d.  b.  es  soll  ihm  nacb  deu  „Grunds&tzeu"  daa  Bma 
der  Veröffentlichung  und  einer  etwaigen  zweiten  Bennuaag  dH 
Entwurfs  (für  einen  andern  Batibem.)  gewahrt  bleiben. 

Hrn.  P.  B.  in  W.  Ueber  deu  Murtelrerbraucb  l>ei  doppelttB 
Hobrdeckeupnts  auf  Leisten  ua«h  dem  System  Stausa  &  Ruff 
liegen  in  den  Kalendern  und  HilfsbOchem  zum  Veranschlagen 
bisher  noch  keine  bestimmten  Angaben  ror.  Sie  «Orden  all 
Mindett-Menge  diejenige  annehmen  können,  welche  für  doppelt 
gorohrte  Decken  in  .^«»eblilRen  angesetzt  zu  werden  ptiegt,  o.  i. 
etwa  30'  für  1  1'"  l'm/llAcbe.  wu/ii  iwenn  kein  (ii|)szusat«  Wl» 
wendet         i  etw  a  Ifj  ■  Feltkalk  ei  l'oidei  lii^h  sein  wurden. 

Hrn.  r.  K  in  Ziltich.  .Nur  bei  Aiisfiltiruuxeii  der  unter- 
georiluctsien  Art  Jitleet  mau  aut  die  I  nterkellrrunp  eines  Wohn- 
hauses zu  verxichieu  und  ei  ist  mit  in  er'iier  Linie  die  Vernath- 
IftseipTinR  dieser  Hc(|el,  welehe  so  vieie  im  Uhngen  gut  erhaltene 
Hauten  friiherer  .'uhrhunderie  unwohnlich,  wctm  nicht  unfiewohli- 
bar  mat;ljL  m  heim  Mangel  eines  Kellers  nicht  alleiu  dem 
unmittelbaren  Aufsteigen  der  Erdfeucbtigkeit  in  Mauern  und 
FufiibAdpir  der  WohnrAume  ein  weiter  Spielraum  gcwuhn,  Madem 
es  wird  durch  die  saugende  Kraft  der  wftmeren  Ziromerluit  auch 
der  Austritt  der  im  Erdboden  sich  entwickelnden  Gase  oad 
Vr^LtAtions-Keime  befördert,  m  mkkca  die  neuere  UcdoiB  dfo 
i  rager  mancher  dw  gefihitiehaiaBlbaaUailenarblicfct.  Sdbil- 
varatindlidi  lanaii  aick  dieaa  Uäbdalliida  dnndi  gHainete  Xod- 
stmkdonen  wesentUcb  lüldem  nad  ebenao  «erden  dleaelben  je 
nach  der  Art  dea  Gnindea,  auf  «dcbem  daa  Hane  ateht,  griUer 
oder  geringer  sein.  bomerUn  wird  die  KiditnnterfceUening  eince 
Wohnhauses  und  die  Anlage  der  für  dasselbe  erfordariiefeaa 
KellerrtUimc  neben  dem  Hause  schon  deshalb  als  «it»  MUT 
durch  besondere  örtliche  L'mst&nde  begrüodcie  Ausnahme  anzu- 
sehen sein,  als  eine  solche  Anordnung  in  den  meisten  Killen  er- 
heblich kostspieliger  sich  stellen  wird,  als  die  Aulage  der  Keller 
unter  dem  Hause  seihet. 

Hrn.  H.  S.  in  A.  Da  an  Ihrer  Schule  weiteres  Unterrichts- 
Material  Oberhaupt  noch  nicht  vorbanden  ist,  mOssle  für  den 
bezgl.  Zweck  auf  die  fnlRenden  Wprke  zurück  gegriffen  werden: 
1)  Jacobsthal,  tirammaiik  di  r  i  imamente.  Berlin  1>7I  85, 
11.  — III  Aufläse.  14ii  liliitl  \otliihler  frir  plasfiseLes  und  Klaeh- 
I trii.mu  rit  a'is  verseiuedenen  Kun''te|nn  heu.  Üi  Meiirer, 
italieuischv  Flai  horiuuneuie  der  Zeil  ih  r  i^eiiaissanre.  KarU- 
rube.  Für  weitere  Studien  in  reicher  .\u.^tuh^lIn^:  :'i  Kachel, 
Kunstgewetlilicbe  Vorbilder,  Dargtellnui;  aiisi;i  w:U;lter  .\rbeit«Jl 
der  antiken  Kuustiudu^ine,  der  Knnn  ee.s  i.i.ieuts  und  der 
uaiüsance,  f.nwie  Uts.  modernen  Kunblhaud»e!ks.  KarUrulie 

Hrn.  0  M.  in  (j  Sie  tiiuien  verseliu-deiie,  zunächst  für 
Schaufenster  bestiromie  ulwr  auch  für  ihren  /weck  Lrcltlich  ge- 
eignete „Souneubleudcn''  auf  S.  1044  u.  4b  Tb.  U  unserer  .Bau- 
künde  de«  Architekten"  beschrieben  nnd  dargestellt. 

Cmfc:  V.Ha*s*ra«0igitjeMMBRf<(!F9pg[e 


gisMm*(irla(  Taa  B  r  a  s  t  T     h« , 


Nr  dia  BadakOea  «•raalwsciL  X.  B.  O.  ts«k. 


Ko.  m. 
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[■Kuli:  r  II' Lio  Kntvarf  zam  Bau  «»nr«  K-mMuk-ii' ii;h*-  ur"!  Haast- 
mi'-l.^lluns:'  <i<'tiiiH)..«  )D  DrM<t«D.  —  Von  JiT  AkmiJLl^s  rn  Atin-n.  -- 
Hu(l«.,Ji  T.ii-i.i-I-  M  I  (tbPlInnKco  BUS  V.  r^ni^'i,  Ar.tiU-ls  :i  -  inij 
Incedleur  -  ViTcia  in  nrcm«B.  —  ATOl2lt«kl«ti-  und  I>i)r«n)rar  •  Varaln  m 


ll»nii  —   An  lilielittn-Vrreln  ra  Bprllo.  —  Vermtielitea:  Dnutocha 

Bauknon  Id  Jitpui.  —  TtaUamdar  PattUul-ZMaaaL  —  TeckuilMr  la  daa 


Der  neue  Enlwurf  zom  Bau  ainw  KoMtakademi»-  und  Kimstainttelliingi-fielilydet  DraidM. 

Proferaor  Raarath  r.  I.ipsim. 

<ai«nu  die  AI>bUdaiiK«i  «nf  S.  IIS  a.  1140 


nsere  Lanr  hdwD  durch  mehrfach«  MittbeilnogeD 
i.  Jhrg.  1684  d.  Bl.  von  den  Planen  Kenntniss 

erhaltea,  welche  for  licu  Umbau  bezw.  Neubau 
der  die  Dresdener  Bralil'sclie  Terrasse  kriiuemicn 
drei  gröfsercn  Gebftude,  dn  Zeughauses,  des 
Kiiö&takademic-  und  des  KuDSlaosstfllQnRS-Gebande»  Beitcns 
der  kgl.  säLlisitdicn  SiaatsreKierunK  ffelicgt  werden.  Diese 
PIAne  hatten  seinerzeit,  namentlich  in  den  hankttnsÜorischeD 
brfwn  Drefdens,  den  lebhaftesten  Widerstand  gefunden, 
waren  jedoch  nach  tefar  eingebeodcr  Erörtsmi«  in  beideo 
KanuMra  dv  faiKÜnei  loMtHSA  «iniiw  beuoderen 


ainiiHintBigeo  AnnahBie  gakiiigt.  Der  von  Hrn. 
Ober-Landtnoneister  A.  Canz]er  bearbeitete  Entwurf  zum 

rmfnn  i'i'  Zeughauses  fflr  die  Zwecke  des  Staatj- Archivs 
uud  der  Sammlang  alter  Bildwerke  i&L  luillltirweiie  in  Aus- 
fiUvonK  be^^ffen  und  geht  seiner  Vollendung  entgegen. 

Anders  hat  sich  die  Sachlage  in  Bexag  auf  die  Neu- 
bauten des  Kunstakademie-  und  Kunstaosstellungs-Geb&ndes 
sowie  den  ümbu  der  alten  Kunstakademie  ta  einem  Kaffee- 
tmm  gesiahet,  ftr  welche  der  Entwurf  bebannttieh  von  dem 
Inhaber  des  baokfinstleriscben  Lebrstiibis  an  der  Akademie, 
I*rf.  Brth.  Lipsios  aufgestellt  worden  war.  Zwar  war  am-h 
für  diese  Ausnihruuvci)  bereits  'der  wcseuilicliste  Thoi!  der 
l?augpMer  «nr  VerlOKuiis  ^;estcllt  worden;  es  lag  jedoch  elnei- 
Keiiö  ein  auf  aiidcrweite  Ahgrenzuiig  des  Bauplatzes  gerichteter 
Vorbehalt  der  I.  Kammer,  sowie  das  Versprechen  der  Regie- 
rung vur.  diu>  Verhaltntss  der  Nenbanten  zo  ihrer  Umgebung 
zonftchat  dorch  Aufertigong  eines  entsprechenden  ^fsert 
Modells  weiter  zu  nntersocbeD  m  lassen.  Ein  solches  Modell 
Itt  damUduii  Mgefotkt  «od  dareh  IBogere  Zeit  Öffentlich 
■> mrdeo.  AaGmid dar dnreh Äuielbe fenonnenen 
und  mit  BerOcksicbtigting  der  in  Betreff  des 
tßgeboaim  oaaea  Anweisoiigen  ist  Hr.  Lipsins 
sodann  an  die  l'marbeilnuR  seines  Knlwurlcs  gCj^aiiKeii,  der 
auch  in  dieser  neuen  üe&Lalt  die  vulle  Zustimmuii^  der 
Staatsbehörden  gefunden  hat  Die  neue  Veranschlagung  des- 
selben durch  das  kg!.  I.,ar)dhan8mt  Dresilfti ,  hei  welchem 
einerseits,  /ufolgc  der  heim  Umbau  des  ZeuHbauseji  cfwonneneii 
Er&tbnwgeo,  eine  we6enüii>.h  tiefere  tirUndung  ungeuommeD, 
•ndaiHMiU  die  mittlerweile  eingetretene  Steigerung  der  Bau- 
prdM  um  15  Ua  aOpGt  berttdiiieiitkt  «erdea  nuUste,  bat 
'  ciMB  OB  nC  300  000  hSbma  JMmMm  Ar 
Oeltada  «qjebea,  ata  in  der  früheren  Vorlage  an- 
«Orden  «ar.  Oater  dieseo  Caniänden  —  samal, 
«ca  iai  LaadM««  jener  nrapcOniMdi  «nnittatte  Batzag  ab  die 


Adämta  faat  n  baUenda  Grenze  der  Kopten  beieichaet 
worden  war  —  ndnn  die  Bmiinrang  Antland,  den  Ben  obna 

Docbmatige  awdiAcklidie  GenebmignBg  des  Ijindtages  b«- 
ginncn  zu  lassen  und  enlschloes  sich,  eine  bezgl.  Vorlage  ein- 
zubringen 

Mit  der  Ausfnbrniig  dit^es  E^tscblns&c»  wurde  auch  der 
Widerstand  gcgeti  die  Gnindhigen  diw  Plans  wieder  etitfesstlt,  zu 
döiSöeu  weseutlicMera Träger  sich  alicrniaU  der  Drcadcncr  Ai  clii- 
tekten-Verein  gemacht  hat.  In  einer  neuen  lutigabc  an  den 
Landtag,  die  sich  von  der  fi  Oberen  jedoeh  dadurch  uatensL  bei<lct, 
dass  „in  Würdigung  kollegialer  PUichteu  gegen  den  licarlx  iter 
der  denuaügen  Aufgafae*  eiM  fiffaiitUehe  Wettbewerbang  nidit 
Biebr  in  ent«r  Reifae  beantragt  wird,  hat  der  Tere&i  die 

Bitte  ausgesprochen: 

„Die  Stände- Versammlung  wolle  dem  Projekte  der  Er- 
richtung eines  neuen  Kunstakademie-  und  Kunstausstellungs- 
Oeb&ndes  alle  Förderung  angedeihen  lassen  uud  die  nöthigen 
Mittel  weiter  bewilligen.  Sie  wolle  aber  anch  in  Anbetracht 
dessen,  dass  die  vorliegenden  Projekte  eine  Zweck  und  Mitteln 
nicht  vollkommen  entsprechende  Ltaong  zeigen,  eint  r  hohen 
kgL  Staatmgiemng  aar  firwAgnng  enpfeblent  die  £infiftaaa 
durch  Piannoi  fest  iteilen  n  Innen,  wddis  nrtnderter  und 
erweiterter  Bauplatz  und  roodifizirtes  Programm  und  eina 
gtlDstigere  Gestellung  in  Situation  und  Aufbau  auszufiben 
vermögen,  sowie  eine  Uearheitmig  des  Projekts  auf  Grund 
einer  Trennung  der  Baupl&tze,  fOr  beide  Gebäude  anter  Bei- 
behaltung  deejenigen  der  Terraiao  ftr  das  AaMeHnngi-Oa* 
b;lude,  in  Anssicht  zu  nehmen." 

EitMi  Euu>cheidung  Ober  die  Vorlage  der  Regiemng  bnc«. 
die  voreralbntA  Eingabe  ist  Uaber  etat  in  der  IL  Kaauner 
erfolgt ,  deren  FInani-AnaMlniBB  die  Aogdegenbett  «iedantni 
in  grOndlichtte  Berathung  gangen  nnd  darOber  einen  schrift- 
lichen, von  dner  Geeammt-Amcbt,  einem  Lageplan  und  2 
Grundrissen  des  netien  T/)(sias'schen  Entwtirfb  begleiteten  Be- 
liebt erstattet  haUe,  Liuslimreig  hatte  derselbe  beantragt, 
die  auf  die  erforderliche  Geldbewilligune  gerichtete  Vorlage 
iler  Uegierang  zu  genehmigen ;  wn»  die  Eingabe  des  Archi- 
tektenvereins betrifft,  so  hatten  8  Mitglieder  des  Ausschusses 
beantragt,  dieaelhe  nach  den  vorher  gehenden  Darlegungen 
fOr  erledigt  aansehen,  2  Mitglieder  dagegen,  sie  der  hgt 
Siaataregiemag  nr  Keaniwwnahme  an  flberiieisen.  Die 
Kamner  aelbil  bat  in  itonr  Sitnnig  vmn  II  Febmnr  d.  J. 
jenen  ersten  Antrag  gkidiflins  einstimmig  genehmigt  nnd 
bezgl.  des  zweiten  Punktes  mit  allen  gegen  18  Stiaunea  ibr 
den  Antrag  der  AMcbufo-MetariMit  sich 


Von  dtr  Aiirapollt  zi  Athm. 


cbou  . 


,  der  atadt  AOmq  aUart,  die  Aknnolta.  Weiddi  len^ 
*  ei«  Ihm.  sei  es,  dass  ibn  von  Xentnb  bar  die  Bisabahn 
AlbsD  fimrt,  sei  es,  dass  »  dmA  daa  SarasiisdiBa  Meer- 


basrn  dem  Hafen  Piraens  sustenert,  als  die  gswaMne  Herrseharin 
des  ausgedehi.ten  Stadtgebiets  enigcgeu,  die  dsD  Partheooii  als 
Krone  tiftgt.  Hat  man  die  Stadt  selbst  betreten,  so  ist  es  iaim^r 
wieder  die  Barg,  welche  den  selb^tverstAndiicbea  Andebnogs- 
uod  stets  gesnchteu  Ruhepunkt  den  Blicken  bietet,  und  durch 
ihre  gewaltig  aufififetbärmte  Mawe  und  den  malerischen  Reix  der 
Krscheinung  den  Beschauer  unwideralehlicb  fesselt,  '  ad  je  niber 
man  iiir  selbst  tritt,  um  so  dentlicher  spiicht  der  I^Inrni  der  Ge- 
schieht». I>enn  an  den  mfichtigen  Baiirt-sten,  vch  lif  den  i;an<en 
Sttdabkaiig  di's  Hiirglelscris  F:ijnebmen,  fdhrt  <ier  \V«  g  vonlber; 
vorbei  am  1  Hoiivsos- Theater ,  ein«!  der  voni('bm*u  ii  Itülme 
(iriecbeDlacd»  .md  der  Wiegt'  des  KiiImüs  dr-r  pttiscn  aitisfbHi) 
f>r8matikt»r,  vorb«  ant  AskiepiPioti  nri<i  dem  ( iib'inu  des  Ilennit  s 
Atnkus,  das  mit  seinem  brauneu  ticm:\niT,  ihucli  dr^ti  n  Fcii^i'-r 
der  blaup  nimniel  srh«»int,  ««"Ihst  wie  >  iii  z-m kldtN'tcr  p'els  in  dt« 
Lüfte  ragt,  steigt  die  Striae  zur  Aki(i|i()liy  i'ni]i<>r. 

Der  Fäogang  selbst  ist  nubi  wbr  erirculiih.  Kiiien  nber- 
«idliten  Thorweg  aus  tQtki^irhtr  Zeit  durchiR-hteitpnd,  gelangen 
wir  durch  eine  li«ttentb(lir  in  den  kb  ineu  Vo-rhof,  der  von  MuBcunis- 
Harackfii  uuiKren/t  wird  nnd  dcsHcn  irt-itT  haiim  Beste  von  l!au- 
gliederu,  Iiifecbriliüteiije  uud  Urudjstüiki;  vou  Bildwerken  be- 
iierbergt.  Von  hier  aus  treten  wir  wieder  durch  eine  tdikische 
Th&v  in  den  eigcntlicben  Uurgbetick  ein.  Wir  steigen  aber 
Feta  wsaigB  Sehriils  ssifor  aa  dsni  mttfbUgna  liatsf bau 


*«HH«r,  welcher  den  Tssipel  der  Athens  Nike  trügt  und  stehen 
aai  Vm  der  andemsa  rait(C]»pe,  welche  su  den  Propylten 
Uamf  Ibbrt  Kaeh  Unhs  sMiat  man  siae  Aai^  9takm  m  dasa 
sog.  BsBidKhsa  Tkat  l^ab,  daa  die  wnlliGbo  Baignsnir  la  dar 
Hauipiai»  dar  Prsnrilsn  «wdlbHditi.  Tan  bisr  ans  Us  snr 
UOIw  das  bsDligea  Eingaags  snr  Barg  snid  dis  Beate  eiasr 
gro Hurtigen  Freitreppe  wenigstens  in  mehren  Stnfeo  erhidieD; 
DIeaellM  führte  einstmals  hu  tum  Unterbau  der  Propyllen  hinaiii^ 
die  ganze  Breite  xwiacben  den  beiden  nach  Westen  voröpringendeD 
FlQgeln  einnehmeud.  In  der  That  ein  Aufgang,  welcher  uns  der 
Grofsartigkeit  des  stolzen  Tborbaus,  der  uns  in  das  d-hii-i  des 
heiligen  Rurghpzirks  einführt,  pnlüpreeheiul  enelicineu  iiui^'.  und 
dessen  Anlage  mau  daher  wohl  geneigt  sein  rnncbte,  schon  dem 
griechischen  Baomeiater  suiuschreiben.  Aber  die  Geschiebte 
belehrt  uns  eine«  andern:  dieser  prftcbtigc  Treppenaufgang  ist 
ein  Werk  der  ersten  rvimischen  Kaisenteit. 

ist  nrch  nfrht  tretminen,  ans  den  an  dieser  Stelle  er- 
li-itli  HaiirfSif en  suwi.-  i\ii5  di'ii  spailii-hen  Quellen  geschieht- 
In  biT  lici  lietV'ruiig  t'iu  völlig  liicheic!^  Üilil  7'i  zpvmnpn,  »ie 
in  ^'rii'i  liiiM  liiT  Zi- 1  d IT  Aufgang  tu  den  l'rii|rU;ieri  heM-haffi'H 
gewesen  i»i  und  ulier  die  ftdhere  Gest.ib  des  „Uihongen  l'elas- 
gikou"  iiiud  noch  beutigeu  Tages  die  Meiiiungen  gciheili.  Wahrend 
die  Meisten  hierin  eine  Refestiguni;  ib->  uentlicheu  Iturgabhangs 
erblicken,  hat  auch  die  Auhnl.;.  das  ivlast-ikin  bn!>e  als  eiii 
ftiifserer  Mauerring  kouiceutriscii  die  gmu-  Hut;;  Miuschlossen, 
ihr-'  V.'rtreter.  .ledenfalls  hat  der  Zugang  /ii  der  fil>ereii  Hoch- 
il.whij  der  Burg  «tets  im  Westen  stattgefunden;  nur  hier  ge- 
stattet der  Kels,  einen  Weg  hioauf  an  fOhien.  Nachdem  in 
Purikleischer  Zeit  die  Akruiiolis  ihres  FealnngB-Chanktm  cot 

■d  ladigUsh  snr  Gfttterbarg  gaw>i&[^jj^  ri|»GoOgIe 
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Wir  b^Mll«!!  noi  for,  nt  den  taiir  istereesanten  Ans&cbasB- 
Borichl  so^de  mf  «He  iMStf^  KaauMr-Verhandlungen  nfther 
dBragehen,  wenn  wir  glddödtig  Utwr  dm  Au&gang  der  guam 
Angelegenheit  iu  der  I.  Kammer  berichten  können.  Einst- 
weilen begBQgen  wir  aas  damit,  dcu  deulscbeu  I''acbgooo&scD 
aaf  Grtud  jener  oben  erwfthntec  VeröffeDtlichaDg  die  beiden 
Hanpt-Grundrisse  und  den  Elb-Prtxtpekt  des  oenen  Lipsins'scben 
n«nes  vorznfQhren,  welche  wir  dernnflshst  durch  eine  per- 
qwktiviacbe  Aosicttt  der  Uaapt- Baugruppe  holTuu  vervoll- 
■Modigeo  m  können. 

SsD  Yerglekh  dieser  Skizzec  mit  dem  aaf  8.  153,  Jbrg. 
M  8L  TerlSfontliditen,  hier  noch  einmal  abgedrackten  Lage- 
ltall BDd  Elb-Pnwpekt  des  itoreo  Eotmift  wird  die  Dmer- 
idiMe  baidar  and  die  wewntHdien  Tomge  des  nenas  Plus 
toicbt  erkennen  laaaeo.  Haopt-Anagangsponkte  für  den  letz- 
teren waren  einmal  die  von  der  L  Kammer  vorgeschlagene 
ond  seitens  der  Staataregiemng  genehmigte  Erweitenmg  des 
Banplatzes  durch  Hmznziebting  der  Bfidlieh  gelegenen  Flftcbe 
/'  and  zum  ar.derc-:,  der  r.ehrfa  'h  ausgesprochene  Wansch, 
die  Höbe  des  Akademie  -  Gebaades  Uber  der  BrObl'schen 
Terrasse  so  viel  wie  möglich  zn  verringern.  Der  KOnstler 
hat  dMoznfolge  den  Ateliers  des  II.  ObergeschoesCB  nieht  seit- 
HÄm  Liebt  durch  Maasarden-Fenster,  sondeni  (Nwilicht  ge- 
mIwb  und  aof  die  Hmorbebong  dee  MiUelbww»  wnicfatet. 
Ab  Stdie  des  totetena  bat  er  iiir  DeniiMiito  der  ssmen 
Biognippe,  welche  behnfs  ihrer  EinfOgaDg  In  das  maleriKh 
beMbte  Bild  des  Elbprospekts  einer  solchen  nicht  wohl  ent- 
behren konnte,  einen  Kuppelhau  angturdnet-,  durch  welchen 
sogleich  dem  Inneren  der  tiefen  Banmasse  an  der  sQdweat- 
hchen  txrke  Licht  zucefQlirt  wnrde.  Die  Lage  dieses  Knppel- 
bao^  wurde  bestimmend  fttr  diejenige  des  »Udiicbcn  FlOgcls 
der  Akademie,  der  demnach  so  weit  ron  der  StraJse  zurück 
gerltekt  wnrde,  dasa  sich  vor  demselben  nodi  ein  Vorbof  er- 
gab, der  westlich  einstwdlen  mit  «bNr  ueUtekteokdwn 
Miaka  alüsielilaami  werden  aoQ. 

In  Mrag  nof  dto  EinnQieiten  der  Anerdnuf  lelen  Mer 
nnr  dnkn  knne  EriAnternngea  «geben,  welche  uns  zom 
nilberen  ventlndntes  der  mitgetbeilien  Grandn^e  erforderlich 
scheinen.  Daa  Unir  r^',-,;li,,,x  ;(ir-.  im  Xi^-den  an  die 
etwa  5™  übei  dem  uaiiii;ii!r  liegeudtii  üLdiiiidc  empor  ragende 
Terrasse  sich  lehnt  und  Qberdies  durch  die  nach  :^  Seiten  hin 
angelegten  Dorchfuhrten  zenisi>en  wird,  liels  sich  natOrlich 
verhAltnisEiuafsig  wenig  nutzbar  machen.  Im  Kunstansstellongs- 
Oeb&ndc  enthalt  da^&elbe  ein  grobes,  zu  einem  Aosstellongs- 
Raum  ftlr  Bildwerke  erweiterte  VestibOl  und  die  Kastellan- 
Webnniif,  im  Sikdäitgel  doa  Akidenie-Gebfladee  3  grofte 
Badbener-AieGeM,  in  abrigeo  neben  den  Benrlnmen  new. 
mir  Magazine,  die  allerdings  bd  einem  Baue  dieser  Bestim- 
immg  anch  in  ziemlich  grobem  Umfange  erforderlich  sind. 
Das  Haoptgeschoss  der  Anlage,  welchem  eine  II  !  r;  l;,gc 
von  1,20"  Ober  der  Terrasse  gegeben  worden  ist,  hat  i  .l  rr 
dan  von  den  VesiibQlen  bczw.  Durchfalirtca  des  Uutergc&d  : 
beraof  fCkbrenden  Aa^aogeo  noch  zvrei  anmitt«lhar  von  dtt 
TemM  ikb  llfciiiiile  Einginge  nnd  dnl  durch  Dtebniipen 


vermittelte  Eing&ngv,  von  denen  zwei  im  Uof  dee  Akademie- 
Gcbändes  liflgen,  aUirend  der  dritte,  an  dar  8«d«aetr£d(e 
gelegene,  zn  dem  eineneüa  abElireaaaBi  der  Aaiateltnng  ande- 
rerseits als  Aula  der  Akademie  zn  benutzenden  Knppelraom  in 
Beziehung  gesetzt  und  als  Fest-Aufgai%  gedacht  ist  Die 
hier  für  Au8»t*llungs-Zwcckc  vorhandenen  Rdume  bestehen 
aulser  jenem  Knppelraum  und  zwei  an  de&sdbea  slotsen- 
den  fOofcckigen  OberIi<'l)(  -  Salcn,  deren  in  der  Skizze  mod 
gezetehiieten  Waiidilächen  bei  der  AoslDbning  aelbstverstAnd- 
lich  als  l'olvgonsciten  zn  gcfttalteo  sein  werden,  ans  2  an  die 
vorerwähnten  Skle  aaetobendea  Loggien,  einem  groGsen  nnd 
einem  schmaleren  Oberikht^Slla,  dem  glacbfalls  zur  Aus- 
itelbuf  foo  Siadptaren  geeignetia  oberen  VetiiMtt  nnd  S  in 
S  Gcaeboeeen  mt  dnander  angfordaetea,  dordi  Seitenllcbt 
beleuchteten  Kabinetten.  Die  im  Dauptgescboase  vorhandenen 
Räume  der  Akademie,  welche  um  einen  den  inneren  Hof  nm- 
ziehenden  Korridor  Bich  reiben,  sind  ans  dem  Grandnsse  er- 
sichtlicti  und  es  ist  zur  Erg&nmng  desselben  nur  hinzu  zn 
fOgen,  dass  die  beiden  Lehrräuiije  di_:  ^V•:^l liutLds  durch 
Oberlicht,  der  Aktsaat  und  die  beiden  groben  (iipsii4le  d^ 
Sfldflfigels  aber  durch  groCse,  unter  45 "  geneigte  Seiienlicht- 
fenster  in  der  nördlichen  DachilAche  ihr  Licht  empfangen 
sollen,  welches  letitere  von  dem  gegenOber  liegenden  Nord- 
flOgel  weder  nnnittelbar  noch  dnrcb  Reflexe  beeinträchtigt 
werden  bann.  —  Ehi  IL  vod  IIL  Obergeaebos«  hat  nor 
der  N'ordflOgel  des  Akademie-  Geb&udes  erhalten;  die  Ein- 
richtung desselben  entspricht  im  wesentücfaen  derjenigen  des 
Hauptgesebosses :  nur  dass  den  Meistcratclicrs  im  SQdcn 
Nebenzimmer  gegeben  werden  konnten  und  dass  ül  er  dem 
VesUbQl  ein  durch  beide  Gcsihosse  reichender  Aussiellungs- 
Saal  (mit  Seit«)-  unä  Uberiidit)  sich  btlitidet.  Dabs  die 
Ateliers  des  IL  Obergeschosses  mit  Aosnalime  der  beiden 
Meisterateliers  in  deo  ISdipavilloas  durch  Oberlicht  beleuch- 
tet sind,  wurde  oben  acboB  erw&bnt. 

Mm  Beechreibang  der  Im  Entwurf  mit  nofser  Liebe 
dordigeAlfavten  arobitektoidscbea  Gettaltong  dea  Anftianea, 
der  n.  £.  ebenso  glOcklich  in  seiner  Oesammt-Erscheinung 
wie  reich  an  eigeoartigen  und  reizvollen  Einzelheiten  ist, 
würde  zu  weit  fahren,  zumal  wir  davon  noch  im  Dilde 
Einiges  dorstclleo  wollen.  Nachdem  die  Mansarden-Fenster 
der  Hanptfiront  des  Aksdemie-Gebüudes  in  Wegfall  gekommen 
sind,  kann  den  Fa^en  ein  fremdartiges  Element  nicht  mehr 
zum  Vorwurf  gemacht  werden;  vielmehr  wird  der  Bau  in 
dieser  Gestalt  den  vielen  glanzvollen  Denkmalen  des  ittr 
Dresden  cbarakteristiscben  Stiles  der  Sp&t- Renaissance  als 
ein  nenea  «flnliges  Glied  sich  anreiben.  Der  Portikus, 
nekber  in  dem  Mberen  Entwurf  den  Treiipenanfgang 
der  MQozgasse  her  oberbrndtte,  ist  in  We^dl  gefconwnen. 
Statt  desselben  schlagt  der  Kttostler  vor,  an  dieser  Stele 
ein  Saulendenkmal  zu  erricliten,  welches  Dresden  hihlicr  noch 
nicht  besiUEt  und  wekhes  hier  zur  Vervollbtaudigting  de^ 
idi  (i  den  Neubau  im  Verein  mit  der  dahinter  aufragenden 
Frauenkirche  gegebenen  Bildes  allerdiop  treuliche  Dienste 


KentstrafiM*  für  (iif>  PansthenReu-Zftge  vprmulhlich  tu»  der  Stelle, 
wo  heule  da»  lUndi- 'scIm'  l'liur  liegt,  (liV  westliche  Borgmauer 
dnrcbbrocben  und  von  bii-.-  iu  siarken  W  iuduagipn  m  den  Propy- 
lllen  empor  geführt  liabcn.  Der  l'Vls  ufigt  .lurh  hier,  namentlich 
in  seinen  "nteien  'fheil>?ii,  noch  so  »teilen  Abiall,  d.iss  ein  unmiHe!- 
iHU'tT  AufhtjeK  in  dpr  Ai»'  lUt  Vropylien  kaum  erlo!;;i  sciu  kaiiti. 

I  los  Ueu<t''8cbe  limr  ist  iu  der  Gestalt,  weiche  es  jetzt  zeigt, 
vielleii  ht  noch  in  römischer  Zeit  erbaut.  L'otcr  türkischen  Be- 
ri'§.tl^uD^«erl(eii  bt«  zum  Jahre  1852  versieckt,  wurde  es  durch 
den  tVanyosi'irhru  Forscher  Heule  ftufgedei'kt.  Auf  einer  In- 
siijnifitafel,  die  iu  der  Uuciseit4ä  des  Thnr»  befestifft  ist.  hat  der 
glUchlicbe  Finder  io  tönenden  Worten  du-  Kunde  von  seiner 
Stollen  That  der  Nachwelt  gemeldet:  t  raukreich  hdi  daü  Thor 
dar  Akropolis,  die  Mauers,  die  Thana«  und  die  Treppe  wieder 
aufiiededit.  1868  BeoMh*  Diesea  Manorthor  ist  swiuben  cwei 
ans  Forosqnaden  «ntafaieie  TkOrBm  eingebaut,  deren  Krbau- 
ttttgUflt  noch  aMi  vOWg  geakhcct  sndMlat)  R.  üoha  io  seinem 
■         prenjlten  der 


Weik  .Die  Vtvpfan  der  AbniioUB  an  Alben" 
seilt  sie  ia  die  «nie  rtorieeb»  Kaisoniii.  Dia  JeagMea  üalar» 

gucbuogen  von  U.  Köhler  und  W.  Mrpfeld  haben  ergeheai  dMa 
die  Rau»teine,  aiiB  denen  dieses  Thor  errichtet  ist,  von  ciineB 
cboragiscbau  Deukmal  des  Nikiss  ans  dem  Jahre  S20  v.  Chr. 
stammen,  welches  »ich  in  seinen  Haupt-Abniessnngen  wieder  bei- 
stellen l&stL  KiuzelDe  gleichfalls  daiu  gehörige  Stein«  sind  In 
die  tArkitchen  Mauern  westlich  vom  Nike- Tempel  mit  eiopbaut 
Die  Frage,  wo  dieses  Nikias-MoDumeot  gestanden  hat,  ist  vor- 
\Ani\g  iK.eh  ungelöst.  Auf  Seiten  der  griechischen  llehörden  hat 
die  Absicht  bestanden,  das  gegenwärtig  dunh  einen  Bretterver- 
schlag gespf  rrte  Oeulö'tche  Thor  wieder  su  tkffne»  und  den  Ilaiipt- 
auisang  zur  Akiopolis  au  diese  üielle  m  verlefeu.  Aber  faia  jetii 


f  ist  nichts  geschehen,  diese  Absicht  xn  verwirklichen.  r>er  htpr- 
I  ortS  StAodige  Geldmangel,    der  so  manchen   löbliclien  \'oi»ii[/. 

nicht  ;:iir  Tn.tt  weiden  lasst,  mag  auch  iu  diesem  falle  daiwischea 

getrett'u  sein. 

■  t)ocl)  wir  weiiiieB  uns  «ur  Burjj  selbst  nnd  st4»igen  auf  der 
racMleriien  an  die  N'ordmauer  der  Nike-Bastion  f;eleliutpn  Frei- 
uepp*  in  den  Fiopyliten  empor.  Trotz  4m  triimmei  haften  Zu- 
standen, in  welchen  die  srhwereu  SHirme,  die  im  Lanf  der  .fabr- 
hüiiderte  Ober  die  l!iir»<  hinwetr  gezogen  Miid,  iiuch  ilis  .Mnesi- 
kleiscli'  i 'i  ,i:  li'tlior  ver.Hct/t  haben,  übt  der  «ewüllitfe  Hau  UOCh 
h4Mii,-  (lif  ni;utitii,'5l<>  Wirkung.  Die  uber/eugentle  l\(.irinäis  der 
(inindriissb'.snng,  ihe  (iiiif.'.e  der  AbmciSUnKen,  die  Harmonie  uod 
äUiuubeil  dui  \'ethä.laiai6  vereinigen  sich  tum  bedeuteodsUO 
Eindruck  in  diesem  Weik,  der  höchsten  Loistnng  profaner  nan- 
kunit  jener  glanzvollea  Perikleischeo  Tage.  Die  gewalligeo 
Oaekaotrtger  sind  getiflnt,  aennt  den  steioenwaPlaiteo,  deren 
Stfllie  lie  bildflten,  nnd  anr  aa  den  riesigen  am  Bedea  Uegeoden 
Tmomera  enieiBm  im  heute  nedi  die  Kfthnbeit  des  geniatea 
Baaneiitare,  der  diceeStebimaiaaB  awaergaaleebenOansea  (Bgte. 

Aber  wie  nwiltig  anch  die  Aniage  de*  Propyläeubaui  lu 
uHaa  jetaigen  FÖm  encbelnt,  se  Ist  doch  da<jenige,  wu  wirk- 
lich zur  AuBfahrung  gelangt  ist,  nur  etwa  die  llüfle  von  dem 
grofsartigen  Entwurf,  welchen  Mneaiklisi  uraprUnglicb  geplant 
hat.    Die  ungleichartige  Gestaltung  der  beiden  vorspringenden 
Propyläen-FlOgel,  welche  bei  diesen  offenbar  anf  Synunetrie  der 
aiifseren  Erscheinung  angelegten  Bau  auflltllt,  hat  seit  Langem 
I  den  Gedanken  erweckt,  dass  man  bei  der  AusfQhrung  vou  dem 
I  urspi  Ooglichen  Plan  abgewichen  sei.    Nachdem  sich  in  jüngster 
I  Zeit  namentlich  Julius  Bohu  und  Dörpfeld  mit  dieser  Kräfte  be- 
I  schifügt  haben,  ist  es  möglich  gewonieu,  ein  deatlicitei  liM  ^  , 
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Der  Hudson -Tunnel. 


hie  l>eiiien  Ei84.'iibiiliuluuufl  uuUt  dpiu  Mi-rscy  und  unter 
dem  Scvern  sind  der  Hauptsache  nach  volleudet  und  einrr  theilvnisi'n 
BenaUung  Qbergeben.  Die  Scbwierigkeiti'-ti,  welche  »ich  camcutlii  li 
der  DttrchMhninf  dw  Severn-Tanneli  eotgegen  stellten,  hcsiati 
den  bekanntlich  in  der  BewUtigung  des  groben  WatserziidrauKi^b, 
efauelaeo  Partien,  wAhiend  die  Katur  der  su  durchiahrenden 
bei  beiden  FlAieeo  eine  so  gOnatige  war,  dau  tbeilveiee 
'  auf  «nw  femae  tendn  frei 
ZiUüe- 

dhaUBwflluiücfci 
Aaden  liegen  die  SiAb  W 
10  Abna  In 

Iis  em  Mehan  Vkt      HMaon  Janoj-Ci^ 


iimi-r  dem  iludsou  tu  kämpfeu  hat,  nicht  uniiitprHimint  st^ia 
I  iit'-scilw  ist  vprwhie<ieneD  pnglischfn  ZRiturhriflca,  sowie  dim  im 
Jiiliheft  der  Annaltt  ätt  l'onU  e:  Clmuiiett  mitgetbeilten  Reiae* 
beriebt  des  Ingenieurs  0.  Cadart  entnominen. 

Wihrend  die  Zufftbrtttiuuel  unter  den  beiderseitigen  Ufern 

dkied  man  ilck  UnaidHUall  te 


_  auBgeltthrt  werden,  «ntaclkied 
1,6  Ii*  laiwea  Strecke  oster  dem  Fionbett  iftr  dio 

~  lTCalK4B-lichlarHflksiiid4,88«W«lta. 
mf  iamOtgb  MUIM  rieh  Uatflhr  vtaUftt  all  wlar  Zn- 

hol  te  uSmSSS^  «Uechlen  Bodenbaidttftolwh  dia 
SkbwM  la      Aiiittlraar  pMar  tri  dar  WaU  khiMr  <)ner- 


Eiteatebnen 
Maw-York  su 
Dtbar« 


im  Jthn  1880 


Beifftgniig  doee 

kleinen  LÄgeplan« 
(S.  62).  Daselbst  i»t 
aoch  der  am  21.  Juli 
1880  an  der  Seite 
iloa  JtestfrCI»-  ar-- 
Mgte  Binbradk  ba>  »»«^ 
schrieben. 

Di«!  UatemehmiiDg,  zn  welcher  vor  12  Juhrva  die  einleiten- 
den Schritte  Kesrhahen,  halt«  hen-its  früher  mit  bedeuteudeu 
SchwiüriKkyitcu  gfSchAftlichcr  A  t,  mi»:»'  mit  uuvorherge8<'hHnpii 
Störungen  in  der  Ausführune  k.^tnpten,  als  jener  Unfall  ein 
neoea  Hiodernisa  bot.  Uleichwohl  wurde  (idSH>'ibe  ubtTwumlen 
und  in  den  folgenden  Jahren  von  beiden  Endpunkten  aus  der 
Weiterbau  in  Angriff  genommen.  Die  schlechte  Beschaffenheit 
des  KanirniDdes  gestattete  indessen  nur  einen  kufserst  lanKsampn 
Fortwhriit  di  r  Arti«  iii  u  und  in  neuerer  Zeit  scheint  in  deiiiciti-  ii 
ein  vollaUiuiiijj'  r  StillsiAnd  eingetreten  zu  si.'iu.  In  dem  Auk«'"- 
blick,  wo  die  ersten  VersuchszüRe  unter  (^enanntcu  euiflischeii 
FlOsaen  verkehren,  dürfte  eine  kurze  Scbilderang  der  MObeo, 


Der  üotergrund 
besteht  an  der  Jer- 
sey-Seite  auf 
^    als  80-  Tiefs 


Toiksr^aUe 

die  unterliegende 
Sandschicht  sidi  mehr 
eikaM.  In  Folge 
daasM  ist,  toq 
er»  lerer  .Seit«  b«- 
ginnend,  der  Tunnel 
dessen  Sohle  am  Ufer 

13,7  unter  dem  Mittel  Wasserstand  liegt  und  mit  einer  Neigung 
von  1  : 51)  gegen  den  FIuss  fltllt,  ganz  in  die  Schlammschii  ht  zu 
betten.  Nachdem  die  TunnelsohlM  die  Neigung  von  1:2m  an- 
genommen, erreicht  dieselbe  angefftbr  auf  ^\  der  ganzen  Hrt»ite 
die  Sandsdiicht  und  eine  in  dieselbe  gebt^it^te  Felsbauk  liqiI  steigt 
im  Sande  mit  einer  Neigung  1 :  38",  narJi  dem  New- Yorker-Ufer 
auf.  Die  Richtung  ist  so  gew&hlt,  dass  mindostens  6  a  Boden 
rther  der  Tunneloberkante  verbleibt,  —  Der  gleichieitig  »00 
bfidiju  Sfileu  iü  AugritT  (jenommene  Bau  mu^j,  also  den  Bodsu» 
verhiiltnissen    entR|)re(:beiiii  verschieden  betriehen  werden. 

,1 1!  r » y  ■  S  e  i  t  c,        1  »er  Srh^amm,  eiii.j  MiHchung  von  blauem 

Thon  und  Sand,  ist  fein  xertheilt  und  klebrig,  bat,  wenn  er  feucht 
fM,   «in  grate  OklMighait  und  Wii' 


nBgücii 
ridi  dar 


Mneslkleiseben  Entwotf  su  gewinnen.   Die  Wieder- 
nugi  Ä  Dörnfeld  von  dem  Letststsn  giebt*.  ist  auf  so 
tadaisdM  BmiM  gustttat,  daaa  aiu  ZmiM  tm  One 
I* 
dar  alta 

Ptaufblgsndermaaflwndsr.  Der 

sfidllcbe  FlDgel,  der  in  seiner 
jetrigen  Gestalt  kleiner  ist,  als 
der  nArdlicbe,  SoUlS  nach  dem 

unprOiiKliciMn  EMvurlb  dem 
iMlichen  entsprechend  oe- 
Mdlst  werden  and  die  ue- 
aammlBMatie  waren  dieselben; 
aar  Affhete  sieh  der  südliche 
such  nscb  Wetten  mit  einer 
offenen  Säulenfront,  um  hier 
freien  Zugaug  zum  Bezirk  der 
Athens  Nike  zu  bieten,  wihi-end 
der  NordSOgel  an  dieser  Seite 
eine  geschlossene  Wand  zeigt. 
Femer  war  «Imt  der  .Mittel- 
liu  nach  Osten  biu  zu  heiib'ii 
Seiten  diitcli  gewaltige  HaUen 
llmkirt,  die  sieb  nach  dem 
l'artheuou  mit  l'ionten  von  je 
9  Siub'n  iiffneten.    .Jede  dieser 

llalleufrouli'ii  bihafi  filr  sich  eine  gr^lfsere  LAnge,  als  die  Mittel- 

^Mn  ^<Um  j^^Jj^j^y  ■        _»r«t*ul<nfliiehMi  ltuUluU  _u  Athen  ISSS 


baebsuiblieh  von  alM 
h«ii;^ilai-Bau  abgescUsilBa  «urdai. 


dia  Buf  uMli 
■dafodarai  dio 


Waa  den  Architekten 


m  ge- 
frub- 

arti^  &ttwiirf  bis  auf  die 
jetsig«  Flaagestaltung  einsn- 
sduinken,  darflber  lassen  sich 
freilich  nar  Vermuthongen  atif- 

S*"  «  -«  r-  k  K^M/y  stellen.  Aber  durch  die  erw*hn- 
"  i  ^^^^Äs  nmW  Untersuchungen  wird  es  in 

f^Hp^^ifPH^^^Mj^        hohem   Grade  wahrscheinlich 

gemacht,  dass  es  einerseitt  der 
Ausbrucli  des  peloponnesischen 
Krieges  war,  der  zu  jener  F.in- 
sclir&nkung  zwang,  sudt-rNeiu 
der  RinBpmch  der  l'ne^ter- 
scbaA ,  welche  bich  dagegen 
wehrte,  Tun  den  heiligen  Be- 
zirken der  Artemis  Hrauronia 
und  der  .^theiia  .Nike  fOr  den 
I'ropylÄenbau  Stikke  herzuge- 
ben. Die  (rtbiett'  der  beiden 
älteren  lleiligthumer  w,\ren 
durch  die  Ausfahniug  des 
ursprOnglicheu  I'ropylften-Entwurfis  verfcflrzt  worden.  .Man  kiuin 
es  ksom  *ua  sieh  weisen,  diesen  Tennuthungen,  «akhe  uns  die 
Gesciiidila  diaaer  Banmisfhhnmg  so  menschlich  naha  briogeo. 


Dr.  W.  MqnlMd. 


Banmisfhhnmg  so  menschlich  naha  briogeo, 
■■d  Sieh  Jana  Ktaplik  **''^^|f|^^|j!jP\jOOQl 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


1 

6.  März  1886 


ist  in  diesem  Zantande  für  Luft  nnd  Wasser  nabeza  uu- 
durdi  lässig. 

Durch  Aufnahme  grAfüerer  Mengen  von  Wasser  gebt  der 
Schlamm  iudrsscn  iu  i-iueu  vullstttudig  dilanflilssieeii  Xiistaiid 
ftber,  wihreud  er  b«i  starker  Ausiro«kniing  HssIk  wird  uiiil 
AVasser  sowohl  als  Luft  durchläasL  Um  die  blos  gelegten  Theile 
beim  Vorltau  standfahig  zn  erhaJten,  winde  Luftdruck  angewandt. 
(1,1  bis  1,4  Alm.  Ueberdrurk.)  So  gelang  es,  die  (!'"•"  starken 
Kekleiduiigsbleche  auzubriugeu,  welche  au  duu  üriteu  umgeböttelt 


jo  12  Segmenten  l>cateben.  Die  eioieloen  Platten  dieses  Leit- 
tunnels sind  wie  beim  ilaupttunnel  am  Rande  nmgebörtelt  und 
mit  einander  verschraubt. 

Der  Lcittuimel  eilt  dem  Vollau&bruch  und  der  Herstellung 
des  eigentlichen  Tunnels  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Bodens 
um  eine  Strecke  von  5  bis  zu  20  ■»  voran.  Nachdein  ini  First 
dea  Haupttunnels  der  Boden  so  weit  weggebrocheu  ist,  das«  eilte 
der  Bekleiduugsplatten  desselt»en  eingebracht  werden  kann,  wird 
diese  Platte  gegen  den  Leittunocl  abgespreizt.    Die  Ausböblung 


Prospekt  von  ^er  K'.i>i  au<i. 


und  mit  einander  venschraubt 
sind  Man  ging  anfangs  mit 
Vollausbnich  vor,  indem  man 
suniU-hst  tm  First  den  Boden 
löste  und  die  Kisenplatten  be- 
festigte. Die  Ausmauerung 
folgte  den  fertig  gestellten 
Eisenriugen  möglichst  dicht. 

Nach  dem  Unfall  im  Juli  \m>, 
welcher  durch  das  Kutweicben 
der  Luft  in  einer  st'hlechteo 
Rodenpartie  herbei  geführt 
wurde,  kam  ein  ver^dertes 
Vorgehen  in  Anwendung.  Zu- 
nächst war  der  Zugaug  zu  der 
eingestitnten  Stelle  wieder  zu 
cniffucD.  Karbdem  die  Ver- 
suche, einen  Faogedamm  um 
dieselbe  zu  errichten  and  das 
Wasser  auszupumpen,  fehl  ge- 
schlagen waren ,  wurde  ein 
hölzerner  Senkkasten  herge- 
stellt, unter  Luftdruck  ver- 
senkt und  unter  dem  Schutze 
desselben  die  Wiederhei  Stellung  ausgprohrt. 

Die  Vortreibung  der  beiden  parallelen  Tunnel  geschiebt  seit 
deiu  in  der  Figur  1  dargestellten  Weise. 

Ktwas  oberhalb  der  Tunnelaxc  wird  eine  ungefilhr  2  im 
Durchmesser  haltende  Oeffnung  vorgearbeitet,  nachdem  der  Boden 
vor  Kopf  durch  F.intr4'il)«!n  von  Risenstangen  untersucht  ist.  Die 
Wandung  dieser  üeQ'nuug  wird  mit  6  <■■<>  starken  Fiseoplatten 
Iwklf'idet.    r>ieselheD  bilden  Ringe  von  0,75  ™  Länge,  welche  aus 


■..acrpUn:    A)  ZeiiffhAUi.    B)  PiilUel.PrüUlInm.   i')  Fraoonklrebt*. 
DJ  Kiinsr»ua'<l«Mnnz<-a«lKiiid«.     E)  KQnttaliii<tfml«L    F)  Zn  v«r- 
kanfendri  Terrain. 

Erater  En'.wurf  zum  Jleubau  etr.»8  Kun3*a5tad9mle-  uns  Aua 
st.ii]iv.n88g9lJ&u<3«s  !n  Dresd'r.  1883. 


sowie    die    Einbringtmg  der 

Rekleidungsbleche  schreitet 
dann  ringförmig  von  obeo  nach 
unten  fort.  Gleichzeitig  mit 
dem  Ausbruch  des  Bodens 
unter  dem  I<«ittuDDel  erfolgt 
die  Atntatzung  des  lotateren 
gegen  die  eingelegten  Boden- 
platten des  HaupttuDoels.  Die 
horizontalen  Fugen  der  0,75  ■ 
langen  Plattringe  sind  gegen 
einander  versetzt  Nachdem 
4  solch' r  Ringe  fertig  gestellt 
sind,  folgt  die  Ausmaueniog 
nach,  wobei  der  I^eittunoel 
wiederum  ztir  Unterstfltzung  der 
Lehrbögen  dient.  Nach  Maafs- 
eabe  des  Fortschrittes  der 
Mauerting  werden  die  hintereu 
Platten  des  Leittunnels  gelöst 
und  sie  tindcn  beim  weiteren 
Fortschreiten  desselben  vorn 
wieder  Verwendung,  ■'^o  ruht 
der  Leittunnel  vom  stets  im 
gewachsenen  Boden ,  wihretd  er  sich  hinten  auf  die  Sohle 
des  fertigen  Hanpttunnels  stnut.  Der  Baiivorgang  ist  in 
dieser  Weis«  ein  bedeutend  vorsichtigerer  als  bviai  Beginn  der 
Arbeil ;  eine  weitere  Verbesserung  ist  durch  die  in  der  Zeichnung 
angedeutete  Quermauvr  eingeführt,  welche  den  vorderen  Arbeits- 
raum begrenzt  und  zwei  neben  einander  liegende  Luftschleusen 
enthält.  Die  Stikrke  des  Luftdruckes  ist  in  sehr  enge  Grenzen 
eingeschlossen,  derselbe  soll  einerseits  kräftig  genug  sein,  um 


sein  mächtiger  Gönner  Perikles  gegen  den  starken  FinHuss  einer 
gewaltigen  Priesterschaft  zu  fohrcu  hatteu,  zu  verdeutlichen. 
Mussten  jene  auch  schliefstich  darauf  verzichten,  ihren  ursprüng- 
lichen Gedauk-n  durchzusetzeu,  so  blieb  doch  während  der  .\us- 
führung  des  Baues  noch  die  HotTniine  bestehen,  man  werde  zu 
günstigerer  Zeit  das  Werk  nach  dem  allen  Plane  vervullstandigen 
kt^nnen;  und  so  richtete  der  Architekt  auch  die  verkleinerte  Bau- 
anlage derart  ein,  dass  spüter  <lie  Frginziing  nach  dem  alten 
Plane  ohne  Si'hwicrigkcit  liihtte  erfolgen  köuneu.   Auch  in  dieser 
benchränkten  fiestalt  ist  der  Bau  nicht  zur  Vollendung  gelangt.  1 
Die  WauJquadern  zeigen  noch  den  Werkzoll  und  zum  Tlivil  die  | 
hervor  tretenden  Bossen,  die  man  zum  Versetzen  der  Steine  an 
dieser  stehen  liefs  und  erst  an  Ort  und  Stelle  bearbeitete.    Der  i 
peloponnesische  Krieg  hemmte  die  Vollendung  des  Werks.  ' 

Noch  eine  andere  Frage,  welche  bei  Gelegenhi-it  der  Wieder- 
AuftiuduDg  <ii-s  alten  Piopylaen-Plans  zu  ihrer  eud^iltigen  l^sung 
gelangt,  verdient  hier  erwähnt  zu  werden:  die  Frage  der  f)ach- 
bilduug  bei  den  nach  Westen  vorspringenden  Flügclbauten.  Durch 
Messung  der  aufgefimdenen  GesimsstQoke  ist  fest  gestellt,  dass  | 
diese  Flügel  nicht  Giebel-  sondern  Walmdärlier  tnigcn  und  zwar 
der  nördliche,  nach  dem  alten  Plan  aii.sgefuhrte  Flügel  ein  nach 
drei  Seiten  abfalicudes  Dach,  der  Südtlügel  eiu  zweiseitiges  Walm- 
dach. Die  Form  des  letzteren  kann  man  sich  so  entstanden 
denken,  dass  durch  die  höher  geführte  SüiU'uud  von  einem  drei- 
seltlgou  Walmdach,  wie  es  der  NorddQgel  trug,  die  Hälfte  abge- 
schnitten wurde. 

So  ist  es  der  technischen  Untersuchung  zumal  während  der 
lettten  Jahre  gelungen,  eine  Reihe  von  wichtigen  Fragen  der 
Baugeschichte  hier  zur  Lösung  zu  bringen.  Sie  bat  sich  nicht 
begnügt,  durch  Zeichnung  nnd  Beschreibung  die  erhaltenen  Theile 
des  gcwaliigiin  Haus  zu  erläutern  und  zur  Anschauung  zu  bringen, 
sie  geht  weiter  und  lässt  uns  in  die  Werkstatt  des  .Architekten 
blicken  und  baut  uns,  von  scheinbar  geringfügigen  Merkmalen  | 
ausgehend,  die  stokeu  Hallen  auf,  wie  sie  Periklea  zu  errichten  | 


dachte,  ohne  dass  von  diesen  Hallen  selbst  ein  Stein,  oder  ein 
Wort  schriftlicher  Ueberliefening  auf  uns  gekommen  wäre. 

Aber  noch  weitere  Aufgaben  harren  an  dieser  Stelle  der 
Burg  ihrer  Lösung.  Noch  sind  die  —  freilich  geringfiSgigefl 
'Spuren  einer  ältereu  Bauaulage  ■-  vielleicht  der  Propyläen  des 
Kimon  —  neben  dem  heutigen  Bau  erhalten  Als  man  die  jetzi- 
gen Propyläen  errichtete,  muTsle  mau  einen  Theil  dieses  Alteren 
Baus  Iteseitigen.  Was  aber  die  neue  Anlage  nicht  behinderte, 
licfs  man  stehen.  So  sehen  wir  noch  heute  eine  Ecke  jenes 
älteren  Werks  und  Theile  der  angrenzenden  Mauern,  aus  Poros- 
«l'iadem  gefügt;  auch  Stücke  des  Wandputzes,  der  die  Mauern 
im  Innern  bedeckte,  lief  roth  gefärbt,  haben  sich  erhalten.  Viel- 
leicht gelingt  es  noch,  ein  deutliches  Bild  aucJi  von  dieser  älteren 
.Anlage  zu  gewinnen 

F^  wini  kaum  einen  Fleck  auf  der  Welt  geben,  der  so  viel- 
fach untersucht  und  durchforscht  worden  ist,  wie  die  Akropolis 
un  i  auch  die  Namen  deutscher  Forscher  nehmen  in  der  (ie- 
schichte  dieser  Untersuchungen  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Aber 
immer  noch  ist  diese  Ställe  so  reich,  dass  noch  vieles  von 
weiteren  Arb<'iten  zu  erwarten  ist.  Die  Hauptarbeit  mOfste  aller- 
dings zunächst  dem  Spaten  überlassen  bleiben.*  Noch  ist  an 
systematischen  Ausgrabungen  wenig  geschehen.  Zwar  wurden  im 
vorigen  Jahre  auf  der  Burg  selbst  unter  Leitung  des  verstorbenen 
Fphonis  Hrn.  Stamatakis  Grabungen  veranstaltet,  die  u.  a. 
nördlich  von  den  Propyläen  Reste  eines  älteren  Gebäudes  zu  Tage 
gefördert  haben;  aber  in  diesem  Jahre  sind  die  Arbeiten  niciit 
f  irtgesetzt  worden  und  bei  den  jetzigen  Finanzverhältnissen  der 
griechischen  Regierung  ist  wenig  Hoffnung  auf  baldigen  Wieder- 
beginn der  Arbeiten.  Vor  allem  wäre  die  Nie<Jerlegung  der  tür- 
kischen Theile  der  Burgmauer  erwünscht,  weiche  jedenfalls  noch 
so  manches  an  Baiigliedem,  Inschriftsteinen  imd  Bildwerken  bergen. 

•  bl«  /i^Unnunn  liBlwn  mllllerw«!!«  v»u  dr*l   werUiv<>ll«>n  liem«!"" 
lUiilwarkea  «rcfaalacbca  Sul«  farrIcliUil,  wtleli«  In  Jiu^tor  //tIi 
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6.  Vii«  188$ 


dm  fr«!  g«1«Btai  Bodeo  *a  Bchflbcen,  ftoderemila  darf  er  oidit 
so  stark  sein,  dus  ein  Entweichen  der  Lufl  durch  die  Poren 
de«  Erdreiches  stattfiadet.  Nach  der  ReschaireDheit  des  Itoden«, 
der  Höhe  der  £niMUcht  Uber  dem  Arbciulaud  und  dem  Wasa«r- 
Btmsd  andern  tÜb  diaw  Urenzrn;  ein  rascher  Wechsel  des  Lui^- 
drurkeü  in  der  ganMo  seHweise  fvrtiff  Destel]  teti  Tunnelstrecke 
wQrde  sich  iadessea  aJdit  bewerkstelligen  lassen  Aus  dir-iem 
Grund«  ii>t  die  Abgrenzung  erfolgt;  -  iodoni  von  den  beiden 
Luftschleusen  stets  die  eine  nach  dem  Arbeitsptatjee  hin  offen 
gehalten  wird.  crrfrVht  man  den  ferneren  Vortbeil,  das«  dtp 
Rettung  der  Arlicitt  r  (k  im  \S  ii  ilereintritt  oil»e8  l'nfalleB  sifli  er- 
mftplifHen  lii^st,  <i.i  li<i  .i>'i  fingcsrWRßpnpn  Baiiweiw»  «ich  eine 
liciiciiklichi'  r.oilt-i  tH'wi');iiii>;  i»i>hl  ji  ili-ulallä  frü'izi'itif,'  iK'iaerkbar 
inacliiMi  vfird,  dat»  Jic  Aikn-iter  in  liic  ^i  tileuse  flachieu  kuaoen, 
i-hr-  rin  Kinstunc  ritol^t.  Her  Tiitall  vuii  1880  hatte  MwMdbh 
iIkii  Verlust  von  2ii  Mcu^t  Iii'hIi-Ikmi  zur  Kolc:« 

DtT  ausgpsfhacliiPti'  Ilcnlcn  -niirdi!  luilaiialich  mit  Wasser 
Tenniechi  zu  Tage  gt'pumiit;  jetii  iiat  inati  dirsc  Metbodo  »er- 
lassen, da  die  trockene  Befmilfi  ilfin  Lingsamen  Bau- 
furtschritt kfine  Schwierigkeit  waclil.  Es  wud  zunächst  auch 
nur  die  Ilttlfic  des  gewonnenen  Rodens  su  Tage  gefördert,  die 
andere  Hilfte  aber  in  dem  fertigen  Tunnel  abgelagert,  um  nach 
Vollendung  dM  gUMD  Weikra  and  fintfarauBg  der  Luftschleusen 
ausgeCahrea  n  «trdeii.  Mao  «ffdcht  dtdnrdi  Mbenbei,  dass 
wikfud  dw  ErMmwf  dn  Hiiiwuifiii  vnd  omt  ituigin  gß- 
mgm  Srimu  da  Gann  dM  Omitfet  In  aarBUOe  «efhDtea 
TttÖMto  tmgelUHr  den  Gtwidile  der  eatfiBiiiten  Erdaassen  entspricht. 

Mit  den  Fortging  der  Arbeit  wird  natsriidi  ein  Vorrflcken 
der  Querwand  mit  den  liUflschlcuson  von  Zeit  zu  Zeit  uoth- 
«andig.  — 

New  Yorker  Spitt-  Kachdem  die  uöthigen  Vorarbeiten, 
ala  das  Abteufen  eiues  S(  liacbtes  usw.  beendet  waren,  stand  man 
vor  der  Aufgabe,  den  INmnel  auf  eine  Iftngere  Streck«  in  der 
Sandschicht  rortreibcn  zu  mOssen.  Ea  waren  Vorschläge  gemacht, 
den  Tunnel  vermittels  einer  Reibe  dicht  an  einander  schliefsen- 
der  Senkkasten  herzustellen,  welche  getrennt  unter  Luftdruck 
hinunter  zu  lassen  und  in  denen  die  entspifrhenfle  Tiinnetpartie 
ebenfalls  noter  Luftdruck  aufzumaueni  «Lirt  iii  uurlirraf^In  h  wäre 
dann  noch  rtio  Vcrliiridiina  dpf  einirf'l;',t-n  Scktioi;»:'!!  m  scbafTeo. 
1  lifaf  lini'wfise,  wflilif  aurh  ilcii  liiclit  /nr  Anslülirung  gekom- 
menen Entwürfen  zur  ürbAiiuiit!  cim  s  TiiLiic!^  iiülcr  iJf-m  Hiitnher, 
des  Themse-Tunnels  bfim  Tower  (v.tk!-  Sciti'  2^  .Ulir^.  I^-fii,  so- 
wie eines  Tunnels  unter  dur  Xordtr  i-lUi  bt'i  Ilainhurg  zu  (iruiidi' 
lag,  wurde  indt-S'.t'ii  vtrworr'en,  weil  man  diese  Bauweise  ais  eine 
zu  kojispipüfe  ansah.  wurde  vielmehr  beschlossen,  die 

Saiid.srhiiht  <  li^  ut'sliä  uuto  direkter  Benutzung  dca  Lafldnicln» 
zur  Aul'rfclulirittiirjg  ile?  iJudenS  auszuhöhlen. 

Von  1  itu  r  (.nuiiticibaren  Anwendnng  des  auf  jener  Seite  be- 
uuiziuu  \  e.-i,ilirt'i)~.  konnte  indessen  nirJit  die  Rede  sein,  da  der 
für  die  StandiUlii^-keii  der  unteren  Theilc  der  auzuschnoidcuden 
Fliehe  nöthige  Ltiltdrock  genügend  war,  um  eü  Entweichen 
der  Laft  darch  die  oberen  Thaila  Jaaar  FUdw  barM  m  AOhmb. 
Ha*  «ar  deahalb  genothigt,  dia  Oherflleha  dardh  aiaen  allailUkfa 
vonatduabaDdan  Schild  an  dadan. 


'       Dabei  let  ee  nicht  mAgllch,  Aesaa  Sddid,  «la  aa  x.  B.  bei 

der  Erbauung  des  Tower  Subways  der  Fall  war,  streckenweise 
im  ganzen  vorzuschieben,  es  daiif  vielmehr  z.  Z.  immer  nur  ein 
horizontaler  Streifen  von  höchstens  Ii«  Flüche  h\oi  gelegt  werden. 
I>er  Schild  besteht  deshalb  aus  88  ™  hoben  lüei-ljtafeln,  welche 
bis  su  122 ''•n  Lüuge  haben  und  an  den  lUndern  umgebdrieli 
sind.  Die  Bekleidungsbleche  der  Tunnelwandung  sind  wie  auf 
I  der  Jersejr-Seit«,  die  Seitenplatten  des  Schildes  schliefseu  sich  an 
I  jene  an  und  sind  mit  ihnen  verschraubt,  Die  einzelnen  Ringe 
der  T'inni-lwaodang  stod  bedeotend  Imraer  alt  drAbeo,  d«  ca  aidit 
eutti  nu  moglleh  üt,  dai  Brdnidi  anf  aiaa  Llafe  «ao  78*"  M 
SU  legt'n. 

DiT  .\iifrritV  viir  Drt  bc^niiii!  mit  dem  V(irs(.hib-'ben  der  First- 
platte  dt'S  Sthildes  uml  der  .Aiibriii^'une  der  etitsprerhenden 
Uingplatten.  Wsibrend  dat  Vorsrbirlien  der  Sebiidplattpii  vo!i 
ohm  mch  imieh  (urt.srlirLi;!  t,  wird  f.dei(  b^nulij;  der  Lul'Uirutk  iu 
Arbeirnniuni  Ke.sleif;prt,  I>ie  l'lütten  werden  durch  Streben  ab- 
gestützt, welcbe  im  AüfuJitre  der  Vorsrhiebunj,'  ihr  unteres  Gegen- 
lacer  auf  eiiizelaen  in  den  Siiad  euuelasseuHn  Kb^chtafeln  Anden, 
.le  uuuliduui  die  Aushöhlung  uacli  uuteu  (iirUc!ir«itet,  ist  auch 
die  Unterstfltzung  der  Streben  abwftrta  zu  rOcken,  bis  zum  Srhluss 
eine  vollständige  gegenseitige  Alieteifung  der  Platten  de«  fertigen 
Ringes  stattfindet.  Fig.  3.  4,  &  geben  einen  LIingenBchuitt  der 
Absteifiing  beim  Beginn  dea  Vonchiehens,  sowie  nach  Fertig- 
stellung des  Ringes.  Ist  dar  MadmunteJ  auf  dag  Llaoa  tot  9  •> 
fertig  gestellt,  so  folgt  dia  Vancmng  nach,  wmm  dia  Var- 
schieboag  d«a  Sdüldee  im  Pint  voa  oeoam  hagbot. 

Dia  Aaaidnnng  einer  TOrfa&HoisuBlCriff  konvn  Aibaitatnunnar, 
welche  von  dem  fertigen  Tunnel  durch  Mauer-  and  LufUchlaoaa 
getrennt  ist,  hat  sicn  auf  der  New-Yorker  Seile  in  erböiilaB 
Maafse  als  noth wendig  erwiesen,  weil  eine  rasche  DrocIllMiganDK 

I  oft  erforderlich  wird.  Trotz  aller  Vorsicht  ist  versdiadaM  Mali 

I  die  Luft  entwichen  und  sind  in  Folge  des  plötzlich  vermindertea 
Druckes  Sand-  und  Waasermassen  in  den  Tunnel  gedrungen, 
ohne  indessen  emstlichen  Schaden  anzurichten.    Die  Arbeiter 

I  fanden  immer  Zeit  zu  entkommen.  Der  geforderte  Sand  wird 
mit  Wasser  e^tuischt  nä:  Hilfe  einer  ätarken  Wassctstralilptimpy 
za  Tage  gefordert 

Ueber  dcu  Haufortgsiig  fehlen  in  den  amerikanischen  und 
englischen  Zeitschriften  neuere  Nachrichten  G.  Cadart  theilt  in 
«einem  Rt»hieberitht  mit,  dast  Vitt«  I88fl  der  iiordliclie  der  l>pi- 
den  jL-iraHelen  Tnuflel  an  der  Ne»  ■  ^'niker  .Seite  ilie  l,:ku!»e  von 
erreicht  hatte  und  au>.  der  Sandsr'hu:ht  iu  dii'  äi  hlamniiee 
ThoiTaec-  liberlr.1t,  vinbrend  der  bildliche  Tunuel  6  ™  weit  yorgr- 
trieben  war.    I>pr  Maximal  -  HaufortRchritt  war  11  ™  Monat 

I  gewesen,  (jk-ichzeilij»  waren  auf  der  .Jersey  -  Seite  die  beiden 
Tunnel  auf  UDg<;l4hr  64Ki  ™  bezw.  '2tKi  "  LfiiiRe  vollendet.  Hier 

I  war  1,5  ■»  der  gröbeste  Tagcsfori sehritt. 

Wenn  man  selbst  mit  diesem  i>ehr  lju)g§aai4)u  i'urtM.'hriit 
rechnet,  müaste  der  von  beiden  Seiten  in  Angriflf  genomniMW 
ZwiUingsttiiinel  cur  Zeit  bereits  lange  dorebsdiltgig  sein. 

Daa  jioriidia  Faidaa  aanerer  Berichte  deute«  darauf  IIa, 
dan  die  aeinriaH|fcrtaB  In  weiteren  Fortgang  der  Arbeit  nodi 
gewachsen  tiad. 


Mlttheilangen 

AtdittaktMk-  ti.  laganieor-Veireln  In  Bramao.  In  der  i 
Vcrsammlanf  am  16.  Febr  sprach  llr,  Arch.  Runge  Aller  das:  I 

Theater  in  Philadelphia,  | 
welches  vor  etwa  SO  Jahren  auf  Grund  einer  Konkurreiu,  aus 
welcher  der  Hr.  Vortragende  als  Sieger  heivor  ging,  erbaut  worden  i 
ist  Ganz  besondere  Berücksichtigung  wurde  iu  dem  Plane  den 
akustischen  sowohl  als  den  Sehverintitnissen  gewidmet,  über 
deren  physikalisrlte  T'ntf  rfasreti  ITr.  ü'nifre  sieb  vorab  eititjehendor 
verbreitete. 

Ks  ?=iTlil  liei  der  .\i,weiidumj  der  Scliallji-selze  auf  Iw»- 
gienztc  Itauine  :>  vei  s(  lii<:ilene  l'iinkte  ms  Aui^e  zu  h«--^eii; 
1>  die  Forttillaiizunp  des  .Seh.ilis  iliirch  dii-  l.uft:  Jj  ilie  I-'url- 
Pflanzung  des  ScbaiLs  durch  da.s  Material;    '.i)  die  I'itliktiüii  des 

Schalls  durch  die  den  Kaum  begrenzenden  Flächen.  Dabei  stellen 
sich  anerkaoBlanBaaftan  dia  IMsoBdait  EauptbaaliMlttunfa-Racelu 

heraisR.  | 
i;i  der  Naiie  der  Kntstehung  'ies  Schall.s  bewirke  man  eine  i 
t&uglichitt  stärkt:  iicäuuauz  dundi  isiiitk  reÜekiirendä  und  mit 
klingende  Körper.   Da  wir  hier  nun  statt  eines  sonst  so  auf»er- 
ordentlicb  wduBcbenswerthen  reflektireuden  Hintergrundes  nur  die 
liühnc  mit  ihren  Schall  Terschluckeoden  Kulissea  aad  SaiUatt 
haben,  so  ist  um  so  melv  dn  FuCibod«n  der  Blhaa  aaa  be- 
•anderar  Wicliti(iwii,  alianio  «ia  aiidi  dar  daa  Orchaaien,  «araaf  i 
ia  sweitar  Unia  dar  Foftbodaii  dM  Fadnta  Mgt  Untar  dem  I 
Orchester  pflegt  «aavalrii    laiWiaB  daa  Kdtpers  einer  Kessel- 
))auke,  eia  umadnhrlea  IwniatnwAllia^  entweder  solide  oder  aus  ^ 
Holz  hergestelU,  mit  einem  leichten  aber  festgefagten  Fubbodea  i 
übcripanui  herzusteilen.  Bei  dem  Fufsboden  des  l'arkets  kua  dat 
hierdurch  erzeugte  Nachdröhnen  schon  bedenklich  werden  tind  * 
i|t  deshalb  die  Brechung  dieser  NVirkun^  durch  die  KArper  t 
imd  daa  Gewicht  der  Zonörerschait  fiiBt  immer  nur  wohlthäiig. 
INa  Uinfaasuugsw&nde  hat  man  wohl  mit  Holz  bekleidet, 
wodurch  man  eine  Kinwirlning  auf  die  Stirke  und  Quaiitiit  des 
Tones  zn  erzielen  geglaubt  hat.  Grofses  Gewicht  möchte  ich  hier- 
auf aidtt  l^feU}  wraiialeu  hestUigt  auune  Er&hnmg  in  Pliila-  j 
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delphia,  wo  w  i.-  einfach  verputzte  und  tapezirte  solidi'  WauddAchen 
haben,  diese  durchaus  nicht;  es  fehlt  ja  auch  bei  der 

Koastmktioa  der  Rftflga  mit  ihren  Abstufungen  und  Hrftstungen 
durchaus  nicht  an  sonorem  Material.  Bei  der  Decke  kommt  es 
lediglich  darauf  an,  die  Gefahren  derselben  ins  Auge  zu  fassen 
und  jene  einfach  durch  alle  möglichen  Mittel  zum  Schweiew  zu 
bringen.  In  Philadelph'a  be.steht  diese  Decke  au.s  einem  au&er- 
ordenttteh  leichteti  von  den  Dachbindern  lirrab  hLlnxendeu  Kisbd- 
ßerllst,  welches  tnit  einem  Drahtgeflecht  idier/.ogen,  von  genui?eader 
Maschendicht«  ist,  tim  ohne  weiteres  den  Oeckouputs  aii&unelinien. 

Ans  den  TOrarwihnlen  Gesichtipaakten  ergab  lidi  die  Grund- 
furm.  Von  einer  aus  der  Bahnenprazis  hervor  gehenden  auf 
IG  ■<■  Lichtweite  bcschrftnkten  Proszeniamsöffnung  ausgehend, 
breitet  iich  die  Grundform  der  Proszeniumslosea  rasch  nach 
beiden  Saiten  aus  und  bildet  zugleich  eine  aehr  wirlnugsralle 
Kinfassung  der  Szenerie  bis  zum  Anschluss  der  Brflstungen  der 
verschiedenen  R&ngc,  die  tHin  nach  hinten  konvergireud  in  eioeni 
balbzirkellörmigen  Abschluss  endigen.  Die  R&nge  sind  dxnn  w 
anaelegl,  dass,  wie  dies  ja  auch  in  den  neuesten  Theatern  unab 
Aiiderlich  geschieht,  der  hei  weitem  gröfsie  Theil  der  ^itü«  n» 
Fuud  der  Huhne  t;e^'enu';H-.'  eutstebt,  wSlirend  an  den  .Sellen  nur 
wenige  äitzrcihea  mehr  oder  weniger  stark  ober  einander  au- 
ilaigaad  aageoidaat  lind. 

Aus  der  Slai|anv  daa  Parinto  M  aahaaa  harimBitaler  FOh- 
rung  der  KiMttiig  dea  Parketiirkala  crgiabt  lieh  la  der  Niha 

des  Orchesters  ein  eihcbliclier  Ilöhenunlendiied,  welcher  Gelegen- 
heit giebt,  den  Fufsboden  dea  Parketa  auch  der  Quere  nach 
loit  einer  leichten  Höhlung  anzulegen,  so  dam  dieser  Fufsboden 
eine  vollständige  Mulde  bildet,  die  fOr  die  Resonanz  pur 
gOnatig  wirken  kann,  da  einmal  wegen  der  MAiie  der  Kotstebung 
des  Schalls  und  zweitens  wegen  der  Beaetnag  dee  Fnfibodeua 
mit  Sitzen  und  Pcrsimm  die  Fntstehung  eines  störenden  Rcbos 
aus  dieser  l  rsache  nicht  deulcbar  ist.  Auch  die  Sitze  an  d^n 
SeÜea  dee  Parketxirkel«  werden  noch  dorchaduiittaa.  die  •Afw"''  , 
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Uch  in  dar  Richtung  nach  d«r  >Qtte  de«  Proszeniums-FuCsbodeiu 
MtaM  rild^  aMh  ten-selben  Primdp  wie  im  LioguchiiiU  dM 
Jnillti  imiilufil  «Bd  H  ergiebt  sich  «cbon  hier,  ganz  «uAerordent- 
Htt  nkä  WHkt  Ifetr  Ja  den  oberen  Räogen,  du«  tm  dM  Mm 
tin  üä  MflalMdm  Suigung  notbwendig  wM  «ia  Itt  Food} 
ja  Ib  dei  «teaa  Bliwu  dsM  diese  Stelgonf  eiaar  ga- 
«fuBB  OraiBedarZwedkallldgieftaBtcijiMtidaanM»  aiebt  gar 
m  Tiel  SttiffD  TOD  einer  Sitsreihe  nir  aadäna  MMfledea  dA  lan 
uDd  zweit«]]«  auch  Renflgende  Höhe  bil  aoB  Tit(^  diir  nldnt 
höher  gelegenen  G^erie  Obrig  bleiben  musr 

,IIat  man  fftr  den  LftngMclmitt  des  Parkeu  die  Liaie  bis  zur 
Rückwand  festgestellt,  so  kommt  es  saniehst  darauf  an,  dam  die 
dort  silzende  Person,  deren  Blick  der  HAhe  nach  durch  die  for- 
hlngende  Odlerie  des  zunächüt  höher  gelegenen  Ranges  begrenzt 
wird,  einen  g«>nU);eDd  boheu  Anblick  der  Bühne  genieC^t  und 
dies  bestiniiiit  iliv  liöhci  lapi^  tur  dip  prstp  SiUreihp  des  nAchslen 
Ranges  worauf  mau  pri.aii  iij  drrsL'lticu  \\  (  :sr  :iir  die  oberen 
Rftnge  fortfihrt,  dii>  liühenlaepn  dnr  Sit/*  jii  bpstimmen. 

Bei  der  verhältuissmiirsiK  viel  ftr/ifocieu  SchwirriKks  it  iiampnt- 
lich  für  die  oberen  llÄnse,  den  Situpii  an  den  SpitPii  ibr 
volle«  R«.'cht  zu  Bebi-n,  ist  noch  «in  Ililfsmittpl  anijpw.iridt.  wrlches 
entsi  hiedene  Vortheile  bietet  und  auch  in  .isilit  tiM  lipr  Ik-zii  hunfr 
viel  iiubcdcaklicher  ist,  ids  man  im  pn.tpii  Aiici  nlilii  k  aunebnipn 
solltp.  Zieht  man  nänilich  in  ciiii-m  der  oben  u  lUutre  dit»  I)uri:b- 
schiiiitsliuii'u  von  dpn  hinteren  Sit/reihpn  ii-irb  der  Mitte  des  I 
^ro$;ccniuml^  so  crgiebt  sich  an  deu  Spitpn,  daas  dipbplbpn  die 
Hrflstung  in  einem  Punkte  treffen,  der  für  da«  Spben  nach  imtpu 
trots  der  gewählten  nach  hinten  konrergirenden  Linien  höchst 
inbeqaem  aufUlt.  Um  nun  diawB  aia  gaas  8<i  bewitigenden 
Uabalatasd  attgUehit  su  Dildem,  ao  iat  eine  neb  nach  oben 
Saakaaf  dar  ainiBtUehen  Brüstungtlinien 
■    ■     ~" die 

„  der 
BrfMung  Ton 

46  dann  76  und  endlich  im  obersten  Bang  1,06  •>  bat 
Ea  liegt  auf  der  Hand,  daas  diese  Aaordnoog  gin  anfber- 
wdefltUcbe  pfaktiacbe  Torsttge  hat,  und  bei  einigemaaben 
haiawaiachar  Vertbeilung  und  namentlich  bei  Uebertratung 
diaaar  Sicignog  auch  auf  die  l>ecke  des  Aadilorinnu  Kbwia- 
daa  die  istbeitüchen  Bedenken  vollstlndig.  Aua  alle  dem 
Gaaagten  geht  alao  hervor,  daas  sich  in  dem  ganzen  Audttorinro, 
vea  den  Proueniumslogen  abgerechnet,  keine  streng  horizontale 
Linie  oder  Ebene  bcliDdet,  das»  sAmmtliche  Sitzreihen  durch 
Senkepuukte  ül>er  der  Khene  des  unteren  Korridors  fest- 
gestellt werden  nuisslen  und  auf  dies«  Weise  ein  voUltAndiges 
Koordinaten-Systpin  xiir  Anwi'udün^  kam,  welrhea  ifll Ftiaal^  auch 
spater  viel  filr  andcrp  Zwpi  kp  vpiwaiidt  wurde. 

KinigpiBjaaisen  iu  L  fbeniustiuimim);  mit  der  nacJi  hinten 
kouvcr(jircndi-n  (niuidronn  dpr  Itriiatungpn  sind  anrh  dip  (Ias 
Audiioriurn  piiischlii  iM'udpu  Huii|itmaiiCTii  kou', Li!,'irpi)d  auBPlegt 
lind  dies  j.'ii-lit  zii(,'lfi<-h  Vcranlassiiiig,  dip  Ivniridrire  in  der  Kich- 
tiiiiC  dl  -  lii-;,-.i;iji;ii<  u.jlIi  aiil^'u  oll  i"!  w pitfm,  80  dass  bei 

Ijjilci'ruug  dpr  li.uimp  kpin  Stoptpii  st.utfinden  kann.  I>as^elbe 
I'riny.ip  der  KrweitcrunR  in  der  Kichluui;  des  Mensclipnstionis  ist 
auch  bei  allen  kteiiiereu  uiid  grOläeren  Gängen  zvii8<'livu  deu 
Sitsea  befolgt  und  begnlflicher  Weise  Ton  gAnstiger  Wirkung. 
Ucbardiee  sind  iaanalliijie  Korridore  von  reicblicber  Querschnitts- 

bestiramtCB  Terhlltnias  ama  Gebalt 


TOK  Fond  Baak  dar  Bflhaa  kin  angebracht,  ao  daas 
BMalaag  dca  PaAataiifcala  aan  Bataid  aack  dar  Biahinng 
Bttaa  einen  Fall  vaa  16«",  dia  dar  aldwlaa  BrfMung 


dar  aa  «adeenadaB  Blnaie  angelegt  and  daaaelba  Iat  auch  bei 
dan  TNfpan  dmclfafllkit,  dia  aaar  akkt  tob  8tai^  abar  dn«ch 
Bi,  Bild  avar  aiwaeWIaftMck  cwai  ftr  jedes 


Gcackaaa  aag 


Arobitekten-  a.  Ingenlenr-VereiB  m  Hannover.  AuIiKr- 
«dentlicbe  Versammlung  am  10.  Kebmar.   Vors.  Ur.  Köhler. 

I>ai  Protokoll  der  Ilaoptrenammlung  wird  verlesen  und 
genehmigt  Nach  Krledignng  einer  Reihe  von  Goftchilftssachen 
«erden  in  den  Verein  anäeooomen  die  Hra.  Reg.-Bmstr.  Lemcke- 
Ortelaborg,  J.  Ballaer-Kain,  C.  Riemann-Elberfeld. 

Der  Verein  tritt  dann  in  die  Beratbnng  der  Frage  ein,  ob 
die  Abhaltung  einer  deutsch-nutionslen  Gewerbe- Aasstellung  läH8 
zu  B(»rlin,  oder  die  Betheiligunp  Deutschlands  au  der  Weltaus- 
s-tp.li;;!^'  l  ~Mf  7.U  Paris  anzuetrplM>n  sei.  In  der  Bespiwhuog  tritt 
dip  uberwipfrpiul  \pibit'itele  .Anscbauuug  bprvur,  dass  r)<nitsrh- 
lÄiid  sifb  nach  lanRi  tn  /unirktrpteii  pinniiil  wii  iii  r,  dann  aber 
i]i  Würdiger  Weis».-,  an  einer  Weltaiistuiluuf!  bcthpdigpii  mdssp, 
und  dasa  hiprvon  liir  Ilaiidfl  ui.ii  Verkehr  namentlich  mit  Itück- 
airht  auf  dip  Aiizichuuuskralt  dts  (»rtcs  der  Ausstellung,  Paris, 
mehr  z  i  t  :h(  tipn  sei,  a)s  von  piner  a'igscblielslich  di'uischen 
(leweibtiiUhsUiüiiuK  zu  Itprlin.  Itipbplbe  würde  im  wesentlichen 
eiiL-  \prgtofgerte  Wiederlioluri);  dpr  .^tisatelluDßen  üpiu,  von 
droen  wir  seit  lauger  Zeit  fa.st  jährlich  eine  hatten.  Auch 
die  ablehnende  Haltung  weiter  Kreise  dca  Gewerlies  gegen- 
tber  der  Berliner  Ausstellung  —  hier  iu  Hannover  haben 
«DO  70  gefragten  GesclUUien  20  nicht  geantwortet,  10  sich 
ISr,  40  gegen  die  AuMlellung  1888  in  Berlin  ausgesprochen  — 
iat  aaa  dem  Wuaaaba  aa  atUlnai,  «iaaial  wieder  eine  allgemeine 
Batkailignog  an  ainer  WaManamkag  nntar  Leitung  der  Reicba- 
MlideB  isa  Werk  geictet  aa  adiaa.  Dia  vaa  der  .fniio  Vcr- 
airigang  aar  Vorberatnng  einer  dantadi-oatlanaleBGe«arbe-Aoa- 
Halbag  aa  BerUn  im  Jahre  1888"  vor genomnene  Zoqätamg  der 
Raga  aaf  dea  natiaoalen  Oegraaaia  ist  m  betfamarBi  Kail  aS  aar 
iaa  Waica  der  wdiegcndea  Fiaga:  ob  Wrbaaaatallaac  odrr 


Landeaanastellnng  tu  verdunkeln  geeignet  ist.  £s  wird  beschlonaa, 
dar  «freien  Teremignag"  die  nachfotgende,  durch  die  f 
Mekriuit  vertretene  Aaaicbt  anamsiirecban:  Da  4ia  Wd 
ia  Baria 


Blaada  koauaia  wilrik  4a  ftiaar  Iii  «Miaa  «ad  baldiga  Ba- 
tbeiligung  Dentadriaada  aa  einer  Wehaaaitulang  dringend  ar> 
wflnadit  enchaiat,  nnd  die  Abkaltnag  aiaar  aoldien  ia  Dautack- 


land  selbst  för  die  nftchsten  Jahre  nicht  erhoiTt  werden  kaiu,  aa 
musa  cur  Vermeidung  einer  Zersplitterung  von  Kräften  nad 
Mitteln  dahin  gewirkt  werden,  dass  die  deutsche  Gewerbeaua- 
Stellung  zu  Berlin  unterbleibt. 

Weiter  wird  beantragt,  die  Angelegenheit  zur  Verhandsaaebe 
zu  machen,  indem  der  Antrag  beim  Vorstande  eingebracht  wird, 
der  Verband  wolle  die  «rforderlichen  Srhritte  einleiten,  um  die 
Heicharegierung  zur  Voi  borpiinug  eiucr  allgemeinen  und  würdigen 
üvthpiliKiiug  Deuttchlanda  an  der  WeltausiteUnng  au  Paris  im 
Jahre  1881)  zu  bealgaa.  Der  Aatiag  wird  aakm  alaaliamiff 

angpnommpn.* 

llr  llei».-  11.  U:th.  '  uuo  aus  llildpiheim  halt  hierauf  einen 
Vurtrap  üiipr:  K  1  n  s r  p r h.iii  i p  n ,  unter  Hinweis  auf  die 
11  i !  dp  bh'- im  1' r  1 1 1:  i ]i  i  ■  i  i  ,  »il'liiT  durch  Ausslclluuf;  zttbl- 
rpirhiT  Zt-irtiiiuiiijpu  und  rboiuKiajihieu  erläutert  wird.  Der  Be- 
riclii  über  di'u.spl)H!n  Süll  an  anderer  Stelle  dk«.  BtatM  Ia 
gelbätandißcr  Form  zum  Abdruckgelaugcn. 


r«l{*  dM  von  d«m  UuinoveiMiMa  Vraaia 
'▼•(■Isna  dea  VenliMa  aoliM  JsC 
1«  die  TagtwrdavDg  d«r  IwMestehaedea 


Aaines  bat 


AtasoidMtn'Tee 
DItBad. 


am  2a.  Fe- 


Berlin.  Versaandaag 

Ilübrccbt.    Anwesend  176  MitgL 


•Verein  zu 
bniar.   Vorsilzendcr  Hr  I)r 

und  l'i  (i  istp. 

F''.in  vorn  Vurbtaiidp  dp«  Vi'iliiindps  HpulM-h.  Arcb.-  II.  lag.- 
Vprpiup  einf.'ei?auKi'U('s  Srhrpili-n  ^Jl.■lLllt  dir  Erwartung  ana, 
dass  die  in  Vcriiul.i.'-sniiiz  dpr  diesjalirigpn  Waudpr-Versammlung 
in  Frankfurt  a.  M.  zu  u  rauiitaltcnde  Ausstelluiii;  upupipr  HantPU 
auch  von  Rprlin  ans  rpichlii  h  wenle  beschickt  «prdpn.  Derase- 
mäls  wird  drr  Vpipiiisvorstiuid  ps  skh  aui;pli  (,'i'u  spiu  lasseu,  durch 
Benehmen  mit  dpa  betr.  Behörden  usw.  die  Pläne  aller  bedeuten- 
den neueren  Hoch-  nud  TWbaalea  BarUaa  für  Jaaaa  Zaaek  leik- 
weise  zu  erlaugen. 

Hr.  Thür  berichtet  Ober  den  Auafidl  der  tuter dan  Vareina- 
mitgliedern  auageschriebenen  aulberordentli«±«i  Wetttwweibong 
um  den  vom  Kontorium  der  stldt.  Wasserwerke  antgeaaMen 
Praia:  fllr  den  beeien  Enttmrf  au  einem  auf  dem  KrenaMrg»  aa- 
tategaadea  Waaaarkebawerk  mit  Waaaertkaiai  aad  kMacr 
Waknong.  Uatar  daa  16  einguiaogeoett  Eatwflrien  arblh  dar- 
ienige  der  Hin.  Bag.-Baiatr.  B.  Härtung  und  R.  Schul  tae  den 
Preis  von  500  weä  er  dttrdi  guten  Qrundriss,  Khlidite  aber 
vortreffliche  Backstein- Architektur  und  sweckmifsige  Bedacht- 
nähme  auf  die  filr  die  Ausfahrung  aufniwendenJen  Geldmittel 
am  meisten  dem  der  I'reisausschreibnitg  su  Grunde  gelegten  Pro- 
gramm entspricht.  —  Von  den  Obrigen  Arbeiten,  unter  denen 
noch  manche  als  ttu  li-tce  Leistungen  su  bezeichnen  sind,  werden 
noch  denjenigpii  dp;  Hrn.  Reg.  -  Bf  hr.  K.  Iloffmann,  Arch. 
Junphäudtl,  Reg.-Bmstr.  E.  Peters  und  .\rch.  Sehring 
Vereinsandeuken  anerkannt.  —  Der  Berichterstatter  bemprkt  im 
flbrigpn,  da&s  die  in  Aussicht  Benommene,  mirdlich  von  der 
Bockbrauerei  und  östlich  von  der  TempelLolpr  C'liausspp  IipIprpuo 
Baustelle  filr  die  arcldtektonische  Wirkung  dm  \Va-!-prl!iaruies 
keineswegs  f.'!ii(  klich  ^pwihlt  erscheine.  -  -  Die  eiuzißp  in  der 
ordentlichen  Monats  •\\  (  iil  pwerbung  um  den  Kntwurf  zum  Vor- 
hänge und  zu  der  1  rni lilmi  ;r.f.'  pincr  rrivalbiihne  piiigpgftligene 
Lösung,  als  deren  N.  rinsii.i  Hr,  Kcg -Ufr.  Mettoganc;  ermittelt 
wird,  erhalt  das  VpreiriHanilpuken. 

.Auch  iu  der  aiil'  dein  fipbipt«'  des  Irip  nipu!  lacliPS  ausge- 
srhrii  bpnen  ordentl,  '■'>  i'"lfpw>'i  l'iine,  dip  l\'ii]i]iplun^,'  der  KastPn 
eines  \VaKj(ouächiffes  bpirclluiid,  ist  nur  eine  eiuzijjc  Losung  ein- 
segangen,  welcher,  obgleich  die  .\usfUbruDg  der  tuigegebenea 
Konstruktion  nach  dem  Berichte  des  Ilm.  Gerhardt  einige  Scbwia- 
rii^eiten  bereiten  vrOrde,  das  Vcreinsandenkeu  znerkamit  wordaa 
ist   Die  Arbeit  rOhrt  von  Ilm.  Reg.-Bmstr.  Unger  her. 

Hr.  Stcinbrocht  sprach  über 
die  Bautpu  <ips  Dput  m- lien  Kitterordens  iu  l'i  euiseu, 
:  II  -  !■  u  il  i  rlipit  die  Marieuburg. 
Nach  piiH  m  piulpitpiuipn  Uelwrblick  über  die  (iesi  hiclilf  Jenes 
mächli^pu,  iiiu  1I'J8  zu  .Vkkuii  ({pffi üudeteu,  aber  schon  in  den 
ersten  öii  .labrpn  .'^tiiips  Upsittinid  zu  hoh^m  .Ansehen  gelaugteu 
OrdeiLS,  gab  der  llr.  Vortra;.'pndp  au  der  Hand  zahlreicher  .-Viif- 
Dahmp-ZpicbniituTi  ii  z  mapli.st  ciiit-  Hesi  iirpibung  der  tnei.it  sich 
zipiiilii'h  (jlriclj  lili  iln  iidr:!  iiauiiplipii  Anlaiiie  derjeuigi-u  IkirKcu, 
welche  der  Urdpij  lu  den  spii  V2in  erolierten  preui«ist  heu  Land- 
strichen jenseits  der  Weichsel  als  Sitze  der  vwacUedenen  mit 
deren  Behauptung,  Kuluuisirung  und  Verwaltung  beiiantao  Kom- 
tbnreien  anlegen  musate.  Dieselben  bestanden  aaa  dar  Wobauag 
des  Komthurs  nebst  Kapilelsaal,  dem  Kouventshaua  daWahunag 
der  Bitlaibrtdar,  euMBiBaBBlar  aad  eiaar  Kapatla, 
  •  -       ■  St^bludaa. 

saoadeis  dnduTtb  maik* 
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iiincrhall)  des  Gubiiudiivkrecks  errichtet  ist.  —  Auch  die  Marien- 
burg war  b>(  1309  eine  toldie  Komthurei  uud  tiatte  in  ibrcr 
Aulaxe  vor  den  anderen  oichU  W  es«oUicbei  voraus.  Nachdem 
diwdbt  jadock  in  fumilB  Jilv*  nm  SilM  der  Uochmeigm- 
mtono  wmUm  war,  votia  lie  im  Laufe  de«  u,  Jahrbonderts 
dnrcfa  fortgeiettte  Bmkmiig^  nod  ümbaut«!!  n  Jenen 
ffelgUederigen,  reidieB  ScMowIHUWOlw  nusefttaltet,  alt  wddM 
■ie  m  daa  cddaten  PrafuibuicB  der  Goikik  und  flberhanpt 
m  den  gro&lurtipteD  BndenkiDilmi  des  gancen  Mittel- 
alters fdiÄrL  Dir  pnetoellKe  Tbeil  derselben,  daa  sog. 
MitteUcbkMS,  «dehc«  die  Wobnung  und  den  Remter  des 
Grorsmetsters,  sowie  den  grofsen  OnieBsremt«r  rntbUt,  wnrde 
dnrcb  Wisricb  von  Kniprode  angelegt  und  bis  etwa  1362 
lollendet.  —  Kacb  der  uDgiQcklichen  Schlacbt  bei  Tannen- 
berg  1410  hörte  die  Weiterentwickelung  des  stolsen  Schlosses 
auf,  und  tiafbdi'iii  «cbon  im  Jahre  1450  der  Oroftneister 
belDfn  ^itz  nach  Köoigsbt^rg  verlegt  balle,  begann  mit  der 
jK)lui»rlipn  Zrit  ,  welche  von  1463  —  1772  wÄbrte,  rtpsnen 
»llm.ihlirlicr  Verfall.  Das  Hochsohloss  wurde  diirrh  fiiiija  Hraiid 
deä  Iiacbes  beraubt  und  bat  d&im  wahrend  )iu  Jahre  llfgeu, 
Scbuee  und  StOrmen  offen  geslaudcu;  dan  Mittelst  hl<>!>«  mit 
der  Hocbnn»t!rteT--Wohnnii|^  wiirdp  zwar  weniger  arg  mirijenom- 
mon,  jedüch  auch  uicht  aiiKeuu-sseu  im  Stande  erhalten;  das 
Niederscliloss  aber  wurde  gioljit«oUi«il8  alimählich  abgebrocbeo, 
um  die  Materialii  n  anders  xu  verwenden.  Kirht  viel  beii8«r  ging 
M  unter  der  nftcbfri!i;end»n  preofeiscben  Ilcrrschati.  Friedrich 
der  (irofse  leRle  1772  eine  WeberkoloDie  und  eine  Mditärabthei- 
loog  in  dm  Schlot,  und  der  berObml«!  Ordeuisremttr  dit:uU;  di>r 
lelatereo  als  Exeraierbans.  Erst  nach  1816  begann  unter  der 
Aegid«  des  Obetprftsidcntcn  v.  ScbOn  ein«  beschräukt«  Wieder- 
hmtellang.  DieMdbe  mlite  ator  twid  wieder  bis  1842,  «o  mr 
FortMlumf  dcuelbeD  «tra  */,  MOlioo  ^,  und  twar  aar  Hilft« 
daidl  PristÜmtotfi^  aalialmAt  tmniaa.  «ald»  aUaidiafi  nur 
an  das  alianMtkimidigitin  Aiiiaitan  rduhtaa.  Arf  enaala,  «on 
frflberen  KoDi«mtor  dar  IfiiiialiiluiilwMai  f,  Quaat  iMabeBa 
Aoregung  wurde  die  Marieobing  1870  darch  dtan  ortL  BlaBÜiMip 
alain  aiüT  die  Möglichkeit  einer  Wiederherslellung  erfolgreich 
nalannebt,  leutere  aber  erst  1861  mit  sehr  sp&rlichen  Slitteln 
begonneo.  Zu  ihrer  Fürdeniog  bst  sieb  ocoenünfa  ein  besoo- 
derer  Verein  unter  dem  Vorsitx  des  OherprMidaBMB  dvPioiiBt 
Waatmuban  Bia.  v.  finudiaiiaan  cabüdat. 

An  den  Vwtag,  daaaan  laidw  lolMlt  aich  aar  aahr  amail- 


komm»  n  in  der  Form  eines  kuneu  Bericbti»  wicdergcbt;il  lisüt, 
srbluüs  sich  zuuftcbst  eine  Itogere  Auseinandersetsung  zwischen 
dem  Um  Vortragenden  und  Hm.  Blankenstein  Ober  die  Bed«i- 
tuiiK  det)  bogen,  nl^snak"  oder  „Danzigers*,  jenes  durch  aima 
Bogeugaog  mit  dem  Bochschkuse  veiiwiideaai  voimadHlianan 
Thambawas  Wihrend  Entersir  daa  EaaflBwaeli  daaaalbea  1a 
daaaan  Banntsong  ato  Abort  Ittr  dia  Baighavobaar  atUidtt  wfaiia 
voDta,  «anaban  dar  Thtma  im  Belagenuigsfislle  aoek  «obl  alt 
Yeitlieidigapirarlt  fedient  haben  mög«,  glaobt  Hr.  Blaalnnataie, 
das«  gerade  umgekehrt  der  eigentliche  Zweck  des  Dansk,  einea 
doch  immerhin  sehr  festen,  michtigen  Bauwerks,  der  gewesen 
sei,  als  voi)gesclwbeDes  Befestigungswerk  su  dienen,  and  dass 
man  denselben  mir  gelegentlich  und  nebenbei  als  Abort  benutzt 
:  habe.  —  I>ann  Tpfft  Hr.  AMmauu  den  G«daoken  an,  ob  nicht 
'  von  Vereiüswegcn  zur  Kfiehiirig  nnd  Verbreitung  des  Int*res»e« 
an  dem  Wiederaufbau  iles  Marienbtirfter  HofhmefsterscblOTWS 
etwa  dadurcb  beigetragen  werden  kftnnie,  ria.s5  vom  Vorstande 
eine  bestmdere  durch  eine  frriifipre  Anzahl  eingeladener  (iilsle 
erweiterte  Verssminlung  >erau8t*ltet  und  Hr.  Sieiuhrecht  gebeten 
wtlrde,  «or  öietier  seinen  interawanteu  X'urtrag  unter  Wieder- 
benutsnng  des  zu  demselben  beigeacba/fieu  reiobcu,  wohl  verar^ 
I  beitetcn  und  auberordentlicb  xweclnnUsig  angeordneten  Materials 
I  noch  einmal  su  halten.  Es  sei  sehr  wohl  denkbar,  daas,  wenn 
I  erst  auf  solche  Weise  weiter«  Kreis«  davon  uoterri<  btet  wftreo, 
I  welch  ein  herrliches  Denkmal  deut^r  h  r  lia'jkunt>t  es  hier  zu  er- 
I  hallen  bezw.  w)«d«r  h^rtustelU'n  gälte,  auch  die  niaafiigehenden 
i'ersonlif bkeiten  zur  Bewillignug  reichlicherer  Mittel  lüs  l  ialier 
&ich  veriUilasiW  icheu  würdctL  iir.  Blankenstein  uuteralüUt 
diese  Anregung  mit  WArme,  indem  er  noch  hervor  bebt,  wie  aa 
eigentlich  fOr  itiden  Freund  der  pretfiischon  KunstdwikmlUer  aia 
niedardrtehendes  Bewnsstseio  sei,  dass  der  pnoilkViBanaBiBialar 
Mr  die  Wiederherstellung  dar  Marienbar g,  ainaa  Bandaabwah 
arstea  Pamaa  aad  in  dar  BataiokaiaM  daa  yreidli  ftaitai  «an 
der  jp«lblaB  Badaatanft  aalt  ain  paar  JUnran  ala  mumo  Jabia» 
aafcraad  dia  Somna  von  a&OOO  Jr  In  dan  Etat  ein^eatellt  bi^ 
anf  daran  ngdndUkage  alljfthrHdie  "Wiederkehr  nicht  «inmal  so 
raeboen  sei.  Nach  den  Schlussworten  des  Hrn.  Vorsitxenden 
darf  dann  auch  darauf  gerechnet  werden,  dass  der  Vereins- 
vorstand  sich  mit  der  Frage  beschftttigcn  wird,  in  welcher 
Weise  die  Sache  des  Wiederaufbanes  der  Marienburg  durch  daa 
I  Varebi  aai  »■eckaataprecheadKan  werde  gßfMmt  ««rden  koaian. 


Temilschtes. 

DeutBche  Banknnat  In  Japan.  .laiian,  da»  Jtptnfl  Hrnwan- 
dehuig  üLi  einem  Staate  mit  europAiscber  Kultur  iiiiiner  s<;bueller 
vollzieht,  iät  im  ifei^nlfu  i-inen  neuen  und  wichtigen  Schntt  nach 
dieser  Kicbtiing  hin  zu  ihtiD,  luden  es  auch  die  iMiuktiust  Kuropae 
hei  sich  einführt.  Ihr  Anfang  hieran  so!)  mit  der  Krriciitung 
inehrer  citTenthcher  HonumenUlbauten  iu  der  Hauptstadt  des 
Landes,  1  ukio.  gemacht  werileo,  nnler  denen  ein  Parlamentshios 
nud  ein  .)u6tizpala*t  iu  eister  Ileihe  stehen.  ICs  darf  un-i  mit 
KerücbtvD)  :>lulze  erfüllen,  iiftji.s  man  bei  der  Wahl  der  .\rchiiektei), 
denen  die  Lösung  dieser  ebeu^u  interessanten  alii  wichtigen  .'Viitgaben 
anvertraut  werden  wll,  nach  DeutachUnd  sich  gcwdudi  hat.  Im 
Auftrage  der  japani»chen  Regierung  hat  deren  hiesiger  Gesch&fts- 
trftger  mit  den  Baurttthen  Ende  &  Böckmann  in  Berlin  bezgl. 
UntafhaadbUffm  «lalltet,  die  vor  korsem  zum  AbscUnase 
ndaa  vertragee  gefUnt  bähen.  Da  s-  Z.  wader 
fltr  dia  an  anatandaB  OaUnda 
und  «a  ebesaa  la|MBi  veilndlg  aa  aSea  HiUtaiU 
nach  europäischer  Art  fiiblt,  ao  wird  tiA  Hr.  Bauralb  Bdckmann 
iu  Begleitung  des  Architekten  Hrn.  Mftns,  der  in  Tokio  daaem- 
dan  Aufenthalt  nehmen  wird,  zunächst  persönlich  nach  Japan 
bogeben,  um  dort  aber  alle  in  Betracht  kommenden  Verb&itmuse 
persönlicher  und  sachlicher  Art,  insbesondere  aurb  über  die  Bau- 
pUue,  die  in  Japan  selbst  su  beschaffenden  Baustoffe,  Arbeits- 
kräfte usw.  eingebend  sich  zu  unterrichten  und  so  eine  Grundlage 
für  .\ufs(elluDg  der  bezttgl.  EntwOrfc  zu  gewinnen.  Der  letzteren 
Ii  oll  dniin  «0  scbn«ll  wie  möglich  die  Ausführung  folgen. 

Itie  Herufnng  unserer  beiden  Laudsleule  zu  einer  ao  wichli- 
geu  Au/gal>e  vrird  sicherlich  in  den  weitesten  Kreisen  nod  riche 
nur  bei  ihren  Kachgenossen  lebhuttebte  l'reude  erregen.  IleiHi 
abgesehen  davon,  dass  die  ihnen  erwiesene  .Vusxeicbntuig  uud 
Anerkennung  eine  solche  ist,  die  zugleich  der  gesammten  deut- 
schen Baukunst  und  dem  deutsolien  \  olke  y,iir  Khrc  gereicht,  st» 
eiöffneu  sich  durch  die  hier  \nn  ihnen  aiigeknnpfl<>n  lieziehungen 
ZU  dem  i  «ihrigen  ostaiiallsclu-u  Kuiuirstaale  seihst \enstiiudllch 
Auch  viel  M  rsijrechende  .Ain.sirhten  für  die  deut>>i  hfii  Ü.iulech- 
niker  und  die  deutsche  Kaii-ludu&irio  liberbaniit,  welche  aufOrund 
dieser  Geb-genheit  hntfentJich  in  Japan  te.sten  Ful's  la.*sen  und 
dort  einen  ueuun  luhnenden  Wirkuüg&krdit  tmdüu  werden.  Ks 
ist  rornehmlich  dieser  Gesichtspunkt  gewesen,  welcher  die  Hrn. 
Ende  A  Böckmanii,  unsere  wohl  am  meisten  bescbftfügien  Arcbi- 
icktan,  aar  dar  ühwb  gemachten  Auerbiotuugeu  bc- 

afiaMit  liat,  ttaladtai  ibre  idtwellige  nersAoliche  Anwesenheit  in 
Japan  «Ina  anadrtakliefae  Bedioguu  daa  Mttodbnaa  Altkammans 
bildet.  80  adiwar  aa  ihnen,  anaeakkta  dar  erdrOAendaa  Fdile 
von  Arbeiten,  die  iboim  hier  oUiagVt  and 
Bcdinenng  zu  erfDlIen,  so  hvHm  aia  at  dach  ifer 


Pflicht,  jenen  Atiftrag  fttr  iVeritsrhland  fest  zu  halten  uud  das 
Vaterland  wird  es  iliiicii  sicbi'rlich  Dank  wissen. 

Hr.  Iluuralh  Hnckmaiin.  der  seine  Heise  bereits  in  den 
nilcbsten  lagen  über  Aden  antritt,  wird  der  Heimath  voraussieht- 
Ii<  h  etwa  4  .Monate  fern  bleiben.  Wir  glauben  im  Niunea  vieler 
zu  bandeln,  wenn  wir  daflt  Khaldaidaa  Firannda  «In 
Gittckauf!  zurufen. 


Treitender  PorUand-Zamant    Dar  Brkaa  daa  Hnk 
d.  «taiL  Alb.  betr.  dia  Tatwandang  so«  Zamant 
boiHMUnatan  anl  die  8 jiloiga  (toaMUaiatau  der  FafaikaaMi 

(van  *.  Seid».  18e&,  Dentacb.  BaaaeMg.  1885^  S.  460)  wird  darrh 
nanlMittliiBil  nütgetheüte  WahmduninMe  einea  Sadneratladigea, 
die  deiaelbe  aa  Ort  and  Slelie  gemachi  hat,  ins  Liebt  gerflckt: 
Ea  sind  am  Kaaaeler  Jnstizgebiode  Quad««t«ne  vw 

40  —  50  <*>  SUürke  zu  sehen ,  welche  mitten  durchgesnrengt  und, 
wie  durch  stark  treibende  Gewalt  aus  der  Flocht  ^dritngt  sind. 
Die  Fugen  dieser  Quedersteine  sind  mit  reinem  Zement  ver- 
gössen  worden.  Au  den  Schornsteinen,  ao  welchen  die  ein- 
springenden Ecken  ebenfalls  mit  reinem  Zement  verkleklet  nod 
mit  Ib'"  starken  Ssndsteinplaiten  abgedeckt  wurden,  sind  die 
Ziegelsleine  abgesprengt,  die  Sandsleinplatten  dtttchgegirrtinfSD. 
—  Auch  an  einem  andern  Kasseler  Hau,  au  einer  Kirche 
zeigen  sich  gleichartige  bcbsden;  auch  hier  liet  der  Zement 
QiuuJer  von  etwa  40  SiArke  zersprengt  and  «ait  Uaflsnde  lUiaa 
und  Bancbung«n  in  der  Flilehe  «>rzeti»t. 

E«  geilt  aus  diesen  Walirnelimnngen  mit  Sicherheit  hervor, 
dass  die  *ii  Tage  getretenen  Schilden  nicht  etwa  durch  dem 
Zement  eigeulhumliche  KiMheiimngeii  iiewirkt  wurden  sind, 
sondern  vielmehr  iliiri:li  di^o  (Jm&lAud,  daSH  zu  deu  ira^licli«a 
Bauten  tebleihatter,  Stark  treibender  Zement  benutzt  worden  ist. 
VVenn  nun  auch  bi>i  ßauausfObrungeu  Zement  nicht  ohne 
Sandziisaiz  angewandt  werden  sollte,  so  w&ren  die  erwfthntea 
Scbttdeti  doch  ^ib»t  bei  Anwendung  solchen  Materials  nicht  an^ 
getreten,  bitte  man  in  lüusel  uicbt  tretbandan  Zenwnt  Ma> 
wendet.  Der  Bewan  bierittr  findet  sieb  an  Kaaaater  Jntiiveblnda 
selbst.  Ee  sind  Madidh  dtafaniiaB  GabtadatikaUa,  aa  «elcbea 
ein  anderer,  aldit  ttalbaiiider  Zaanak  (Bednunar)  in  IhnUcber 
Weise  nrwandat  «Orden  lat.  «t  ariMtan  gaUiahan.  Der 
mangelhafte  Zement  war  ans  der  NIbe  (von  Tnitianhaaaaa)  be- 
zogen worden.   

Techniker  In  den  Parlamenten.  Hie  wnrttrmhfi-frifbp 
Abgeordi^eteii- Kammer  zAhlte  bisher  1  dem  Tecbmki  r- Her-it  .ii.- 
gehörüijde  .Miigüeder.  nurch  den  karzlich  erfolgten  Ti>d  dts 
Ob.-Anjibhuistir(.  Hut  in  Neie^heim  ist  diese  Zahl  auf  3  gesunken; 
es  sind  dies  die  Ilm.  Üb.-Brth.  v.  Scblicrholz  uud  v.  Leib- 
brand in  SWtfBrt  nnd  Olh^Antsbrnstr.  Rapp  in  Sautgsu. 


ITgalrastToMtaa,  Bsrllb  Mrdls 


vitaBk«e(|l.X.E.Oi.r*  tz«h,]MiiHB.  Onshi  W> 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


117 


Udtl  Aa»  dM  V«AMAilB(ea  das  prtolk.  AbfMtAiMinbanMa.  —  IH«  {  Terato  Clt  BtiUn.  —  V*raill«bt««:  DI*  Bttlliuw  d« 
Da*t«r* AnllffB  dt*  HKMMten,  ItubMonddri'   in  Ulldiuhelm.  —  Ult-    '  «anleruile.  —  ßiumh  •  AaaiU-lltmg  in  Müncbaa.  —  Konkorrtaxb  — 
tb«tl«a(M  •••Y*r*tn«B:  Dreidrour  ArcfaltekUo-Voteln.  —  ArcUtoktm-  .  P«r«i>n>l-K*ekrlc  btto.  —  Brl«f>  nod  FragakMteii. 


km  im  Vtrhanilinim  in  vtmh.  AbgcirdiwteRliMiMt. 


dar  KtM»^ 


I  a  einer  Itngeren  VerhauJlung  gab  m  Jfr  Siunng 
vom  16.  Febr.  d.  J.  die  bereits  auf  S,  47  u.  Bl. 
kun  banrachene  Kegienugs- Vorlage  bezgl.  der  Oe- 
b«ltt>Aubeinraitg  fttr  die  Kreis-  und  Wauer-Bau- 
liHptklonB  VwMOMHwt.  Dte  praaUMlMn  Bao- 
kahw  Mlle  ücmAbl  toWdUvgllaM  «vi  dar  TbeU- 
flr  ihn  iBtereaaen  lidi  an  freMo,  mlÄe  MnItm  aUen 
im  HanM  lich  kund  gabao.  Die  lo  tai  Etat  aoCge- 
oonmeoe  Erb6liuDg  des  Gebalu  fflr  jane  BaamtanUasae  Us  auf 
eineo  DurcbscbnittsBats  Ton  8600  uT,  via  Qhi  die  EiaenbaikD-BaH' 
mspektoren  bereits  besiefaeD,  und  demnAchak  aneh  dJaMaUoialiao^ 
Bauiospektoren  erhalten  ddrften,  fand  nielit  nur  kaiiMriai  Wider- 
sprach, soadem  wurde  sogar  —  auch  vom  Miilatartiwbe  tu»  — 
nnr  als  eine  vorlitifige  Haal^egel  bezeichoel,  weleker  demDlcbst, 
sobald  «ine  allgemeine  Aufbesserung  der  Beamten-Gehälter  sieh 
ermi'iglicben  Iftsst,  eine  noch  ansgiebigere  BetnessuDg,  namentlich 
des  AiifAnfrs-Oebaltes  folgen  scillc.  Denn  mit  Entschiedenheit 
wurde  es  bttont,  dass  ein  .Anf&ngs-Gehalt  vou  2400  für  einen 
I!eanitpn  im  Durchschnifts-.^JiiT  von  -Ii)  ,?abren,  der  S";  .lahre 
:  VorlH'reilungsr.eit  verwendet  imd  seit  10  bis  Iii  Jahren 
seine  :?i«a(gprüftuig  abgelegt  hat,  vdllig  anmirrichpnd  sei  —  obne 
das«  man  von  irgend  weläer  Stelle  die  so  imtie  lifgemle  Knt- 
acbuldigriDf;  ^elf«»Bd  in  niarben  Tersochte,  dass  »esemlicli  docli 
Bur  die  vom  Staate  nicht  abzuwclirende  Ueberffliltuig  des  Faches 
eine  so  verBp.'itPte  Anstellung  setuer  Angehörigen  *Br«chulde. 

I»eii  Hauptgcgeustiuid  der  becgi.  Erörterungen  bildete  viel- 
mehr die  io  der  Begriiodunf  der  Vorlag  ausgesprochene  Abwdit 
der  Regierung,  den  nauinspektoren  gru  li  n/  h  jede  Ueber- 
nähme  von  Privatarbeit«u  zu  ujuitrsagKu.  \\  le  der  lierirJiterstatttir 
der  Budgetlcommission  mittheitte,  war  es  schon  dort  sur  Anregiuig 
cekommeo,  dass  durch  ein  so  weit  gehendes  Verbot  vielfad«  aucb 
«ia  laMveeeat  daqenigao  Privatleute  beiObrt  «erden  aAdMen, 
«dehe  b  iadiBie<<>ei>  An^elegeakeiten  bialier  anf  den  Rath  nad 
die  BIM  der  Bamlieaniini  aqgewieaen  waren  und  dass  es  daher 
Bei,  hei  DvrehfUirung  jener  Maalsregel  eiaen 
Spiel  raina  frei  an  geben  Dieaa  Auchanaiw  £iad  int 
aa  aeihst  besond^  durch  die  Abgeofdaatan  Bn.  ^varlnoli 
«nd  Berger  (Witten)  die  kr&ftigste  VertrettHif.  li«r  eiaten 
wies  darauf  hin,  dass  man  auch  anderen  Beantaa-KlBaBen,  >.  B. 
den  Medizinal- Beamten  eine  Kebeubeüchät'tigun^  gestatte,  weil  die 
Krfkhnugen,  die  sie  bei  einer  ^cilchea  eiv^atben  and  die  Verbin- 
dong,  in  welcher  sie  dadurch  mit  den  Fortscbritten  der  Wissen- 
schaft erhalten  worden,  mittelbar  auch  ihrer  dienstlichen  Tb&tig- 
keit  zügnte  kAmen.  Hr.  Abg.  Rerger,  der  jedes  Hinausgehen 
iiber  die  bisher  ^ligen  Vorschrift  fOr  zwecklos  erkl&rte,  fand  eine 
Begrüudiiiig  den  Ton  Rni,  v.  Gerlach  angefahrten  Gesiditspunktes 
nameDtlicL  uochdarin,  dabg dieamÜicbeTb&tigkeitd.Bauinspektore.u 
niHhr  und  mehr  eine  rein  bftreaukratiscb-lecbni«? he  Natur  annehme, 
weil  deriu  der  liauabtheilung des  Ministen  ums  herrschende  „Ilamster- 
fleiüt"  die  Autstellnng  der  meisten  prüfsereu  und  iuierf&ganlerea 
KntwOrfe  an  sich  zn  liehen  »-isse;  Gelegenheit  zu  weilerer  Aus- 
bildung sei  den  Baubeamten  vorsugsweiae  in  der  Privatpnuds 
fmelMHi.  Ward*  ihM  dia  letaln«  ali«NiADillaa,  an  aeian  nIoM 


alleiu  viele  Beamte  ^eschidigi,  die  aich  seinerzeit  in  ein  anderes 
und  besser  hesoidetes  Amt  pSalvirt*  haben  vfflrden,  falls  sie  «»in« 
solche  Slaararegcd  hitteu  voraus  »ehcu  kftunen,  sondern  anrh  tVir 
Privatpersoueu  und  die  GemeindebehcVrdea  auf  deui  Laudu  uad 
in  den  kleinen  St&dten,  für  welche  in  den  Östlichen  Provinzen  die 
Staats-Baubeamten  die  n&chsten  und  die  benifeusten  Beratber 
wiran.  Dana  in  dfaaea  dam  hefSDnieen  Landeathalen  fabe  aa 
bisher  anr  «nafa  PmH-Afdllikleit,  nn  «deb»  dM  PnUilmm 
mit  TMCMMB  aidi  «ewha  kMoe;  die  HiUi  te  inftaa  Bar* 
liner  arcbiiaklnBii^hap  Bnreniia  In  Anapnieh  m  nahaen,  wie 
allerdfaga  oUlgliA  wire,  liege  aber  nicht  in  seinem  Inferessa, 
.dann  hier  wmdan  die  Liquidationen  so  enorm  grofs  werden, 
daaa  jedem  guten  Provinzialen  darflbw  di«  Baun  aa*Beq|B 
attnden."  —  Hr.  Abg-  Lehmann  spiadi  die He&mg  «na,  daiS 
seitens  der  Staatregierung  den  Bsubeamten  vranlgalnBa  keine 
Schwierigkeiten  gemacht  werden  würden,  als  SacbvenMndign  vor 
Gericht  zu  erscheipen  und  bat  eine  dahin  gehende  Anweisung  sn 
erlassen,  da  einzelne  Regierangen,  s.  B.  die  tu  Trier,  geneigt 
schienen,  die  Bautecbniker  grtindsStzltrh  ala  unabkßnmilicb  zu 
bezeichnen. 

Mphr  achprab»ft  gemeint  war  die  von  dem  Hm.  Al>g<>ord. 
v.  (lerlftcb  ausijesprocheue  HelOrchtung,  dass  man  einem  Haa- 
heamten  auf  (irund  emer  solchen  Bestimmung  anrh  Melleicht 
verbieti  u  kiiune,  die  Wahl  zum  Mitgliede  des  AbilfOOrdnetcuhausea 
auKunebmeo,  ilieselbe  wurde  Jedoch  von  den  Firn.  .\hg,  Hacbeni 
und  Berger  /um  Ausgangspunkte  für  die  erneute  und  lebhafte 
AeuTsening  des  VYuBwies  bemitit,  dass  das  Haus  rerhr  liald 
emen  oler  mehre  Baiitechuiker  unter  .seinen  Mitgliedern  tlhlen 
moclite.  auf  deren  Unheil  es  siel»  bei  Beratliung  einschlügi^ieT 
Fragen  gtiitren  konnte 

Dfiu  Siaudpuukt  der  üiaataregiernng,  welche  schou  iu  der 
Bndgetkommission  entsprechende  Erklirangen  abgegeben  hatte, 
vertrat  zunächst  in  austUhrlicher  Weise  Hr.  Miuisteirial-Direktor 
Schulta.  Er  ÜMilte  mit,  daaa  es  schon  is  tmea  Erlass  vom 
Jahre  1836  den  BanbenmUu  nntenaft  worden  sei,  die  Aitsfahrung, 
Leitung  und  Beaufsichtignnf  m  PnTndnBten  Mna  nnedrtaldiebe 
Genehmigung  der  vorgeeeMen  BeliBnIe  an  «beirnehBefl  nad  itm 

wMa^wt^i^aaw^^S^^wa&ia.  DegegeTeefaiden^HK 
beamten  im  allgeneiafln  geeMHet  gnwesen,  Entwarf e  usw.  Or 


Privatpersoneo  aoaufotigcn.  liieibrlnche,  die  zufolge  diesar 
Erlaubnias  sich  heraus  gestellt  htUten  —  nicht  selten  sollen  Baa- 
beamte, die  iflr  Privatarbeiten  Zeit  flhrig  hatten  (Ult  ihre  Amts- 
geschftfte  eine  Arbeltahilf«  sich  haben  bewilligen  lassen  —  wftren 
VeranlasBung  geweaen,  dass  vor  einiger  Zeit  zuvOrderst  die  Ein- 
holung einer  besonderen  Genehmi^n;;  auch  für  .\rbeiten  dieser 
Art  zur  Vorschrift  gemacht  worden  sei.  Nachdem  nunmehr  die 
Möglichkeit  gegeben  sei,  den  Baubeamten  mit  der  in  Au.ssicbt 
geaommcnen  Gebalts-Erhtkhont,'  einen  Ersatz  für  die  l>ezgl.  Neben- 
i:^innahmen  zu  bieten,  ersrhien  es  unbedenklich,  denselben  grimd- 
S&tzlich  jede  NebeubescbAftl^'ung  zu  uutersageu.  Kiue  ^iolche 
Maaftregel,  ^'erbundeu  mit  der  iu  Autaicbt  genommeoen  Gehalta- 
Erhöhung  von  GOO  fOr  jeden  Bauinspektor,  werde  für  die 
meiaten  danwlben  nicht  wnOT^ertott^oadwn  einen  Gewinn  be- 


Dil  Miftir-iMigM  des  Mttilattirt  IntlMiondtr« 


«Mfc 


|B«B  TetlMa*  es*       >*ff-  »•  Mh.  Ottwe  tan  Anh»  a.  i|ga.-T«r 

ta  Haanövar. 

loater -Anlagen  des  Mittelalters  sind  In  Deutschland  noch 
nUteiei  athalte«,  wenn  sia  hanta  «neb 


1  und  ea  iat  die 
lAidace»  «teaaf  die 
ao  anoh  nnl  di««ai|i 
Als  ein  ««rthvoUes  Beispiel  Uarfllr  kann  u.  a.  die  Stadt 

Hildesheim  angesehen  werden. 

Um  die  Klosterbauten  zu  verstehen,  muss  man  die  6«ichiebte 
und  Organisation  ihrer  Gründer  und  einstigen  Bewohner,  der 
Mönchsorden,  kennen. 

Aus  den  etwa  450  verschiedenen  Orden  Isssen  sich  nach 
iPtaeDtlichen  Unterschieden  der  Regeln  namentlicb  drei  Qrappen 
anstondern.  Die  erste  foltrt  der  Regel  des  St  Benedict, 
welche  Ausflbnng  der  7  >\erke  der  Barmherzigkeit:  Hungrige 
speisen.  Hnrstige  (ränken,  Gefajigene  bpMirhen.  .^rniP  behc-rlH'rgeu, 
Kackte  kleiden,  Kranke  pllegeu  uud  Todte  begraben,  vorschreibt. 
Ijebrigens  verlangt  sie  .•Vhsnndernng  vou  der  Weit,  l/Dierriclit  der 
Jugend  und  Krwerb  des  I A'bensuuterhalts  durch  eigene  Arbeit, 
namentlich  .\us(ibuDg  der  Kuu&te.  Zu  dieser  Gnippf?  gebfiren 
die  llenediktiner,  und  die  aus  Reformationen  des  Ordeu.s  hervor 
gegMigeuüii  Ciuiiiacäuser ,  Bernhardiner  ond  l'iBteicieuier.  Die 
zweite  Grappe  ist  die  der  Prediger  oder  Bettelmüuche 
(Aagttstiner.  Dominikaaar,  Eransiskaner,  Miuoriten,  Kapuziner), 
veläe  darak  «hatüdia  Fredlgt  ndk  der  Welt  ia  TcrUndnaf 


traten,  ihren  Lebensunterhalt  durch  Almosen  sammelten,  übrigens 
aber  im  wesentlicbtiu  den  Voredirifttiu  des  St.  Benedict  folgten. 
—  Die  dritte  Grappe  bilden  die  Karthknser,  welchen  die 
Regel  einsames  Leben  in  gesonderter  Zelle  vorschrieb.  —  AuCmt 
diesen  haben  aidi  spiter  viele  Hoapitalitar-Ordaa  gahiUe^  dareo 
einsige  Aufgabe  die  Knudten^^ege  «ar. 

lüicfa  den  VofM^iiflaa  Meeer 
IMailaasungen  der  mediiedeBea  Otdea 


■nagea  eejceOi  «>  daaa  gaaa  aUgeotaina  Orandaltse  Ar  dl«  Aa- 
lage  dararibaB  abht  annostdien  sind. 

Eine  Kiederiassung  der  Benediktiner  z.  B.  hatte  die  folnadan 
wnaantlichen  Bestandtheile :  1.  eine  meist  sweicbärige  Kirdia  Dir 
die  AndachtaUbungen,  2.  Schlaf-,  Wohn-,  Speine-  und  Ver- 
sammlungsr&ome,  3.  Arbeitsriome  für  die  Brüder  und  solche  fftr 
die  WohlthlUigkeiis-BestrebDngen,  4.  Vorraths-  and  Wirüischaf^ 
Qeb&ude.  Dazu  kam  eine  starke  Umwehrung  als  Schutz  gegen 
lUilsere  Angriffe,  wie  auch  sur  Herstellaog  der  vorgeschrieBeuen 
Abgeschlossenheit.  Innerbalb  der  Umwehrung  musstedann  neben  den 
neb.tuden  für  Hansttalts-  n.  WohlthHtigkejfg-?!wecke,  welche  einen 
p^wUsc-n  Verkehr  mit  der  Aufienwelt  bedingten,  ein  immer  vOllig 
abiireücblo5,seni'r  Kern  für  die  Aliiucbe,  die  Klauiur,  ausgebildet 
sein.  Va  dieser  i  irden  in  hervorragendem  MaÄr>ie  die  Ausübung 
der  Künste  püegte,  so  haben  icine  Bauten,  ursprflnplich 
nach  dem  Muster  gröCseier  Oebsnde.iiilacen  der  .\lten  eotwii  keh, 
besonders  eicrenthttmllche  I'untibildung  erfahren.  Der  regel- 
miifsi;.'  voihaudene  Krenzgaiig  ist  eine  Nacliahmung  der  S  iulcu- 
Stellungen,  welche  den  Ilofraura  U«s  aiatikeu  Hauset  umgaheD. 
Auch  pauste  das  fjegeu  die  Aiifsenwelt  fast  völlig  ab|»eji:h:oäv.;ne 
antike  Haus  für  die  /.wecke  des  Ordeiu.    Als  ein  sehr  voll- 

Mapiel  iat  nna  dar  Beai^aa  dee  B^e^jf^y^j^oOglC 
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vertbeilt  gewesen  nnd  es  sei  fest  cesUUt,  dass  ein  tolles  Drittheil 
der  Bniiinpektoreo  afawkani^  icimiin  Scbuniomdiaiie  gehabt 
hate.  Sie  Mi  an  m  uabcdfliiUkiMr,  «!•  ildi  der  Betru  dieser 
WlUmmiliiMlimiii,  die  io  frflbemt  Jahndnrteit,  als  aoek  keine 
TriTtt'AKfaitckteaiud  logeoieuresttrVeifBffim«  staodeD,  vieOeidit 
tim  frAbare  Rolle  ga^rit  bitten,  i.  Z.  so  weit  Terringert 
habe,  dass  er  fllr  afnmdirlie  Banioepelctoren  des  Staates  im 
Jakre  nicht  mehr  als  40  nf>r)  betrage.  Duich  die  Geringttlgig- 
keit  dieser  Sumrrc  Bpien  aiirh  liit-  Hedenken  widerlegt,  als  kAnnten 
durch  das  betgL  Verbot  wichtige  lotoressen  des  Publikums  sowohl 
als  ROcksichten  auf  eine  weitere  Ansbilduog  der  Hanbeamten 
Schaden  leiden;  um  sich  mit  den  Fortschritten  der  Technik  und 
Wissenscbafc  bekannt  zu  machen,  sei  den  letzteren  —  namentlich 
durch  die  amtlichen  Fat^bzcitscliriften  —  anderweit  rollauf  Gelegen- 
heit gegeben.  ImObriceii  solle  jenes  Yerbotnuraaf  eigentliche  Privat- 
arbeiten  sich  beziehen,  nie  ht  hIkt  auf  solche  Arbelten,  hei  ileneti  ein 
Öffentliches  Interesse  mit  ins  SpieJ  komme;  in  Beireif  der  letz- 
teren —  alvo  auch  Itesüglich  einer  ThfUifkeit  der  liauheiiniten 
als  Sachverstfcndige  —  werde  gewiss  jeiierzcit  Reru  die  KrlAnh- 
oiss  inr  Annahme  ein«)  hi>zfl^l.  Aufira^'es  ertheiit  werden.  —  Der 
Jliuisler  der  utteullieheu  .\i  In'iieu,  II".  M.i  vlmch,  bekr&ftigt« 
diese  ktzie  Auü'assuog  tteicerseiui  onch  u&di  Ucklich,  ind^m  er 
anerkannte,  dass  in  gewissen  Landesiheileo,  wo  keine  anderen 
teciiniscbea  Kräfte  zur  VerfOgiing  ständeiL  mitunter  sogar  bei 
Privatbaulen  ein  miltelbam  AKMtUdie»  UMereMt  Sicb  «aide 
geiteud  macbcu  läg^^u. 

Unsererseits  haben  wir  keine  Tereolasenng,  auf  Grund  der 
beigL  Verhandlungen  aber  die  in  Amaicht  genommene  Maab- 
rapM  waantiiak  aMan  «aa  «»aiiiapnebaii,  ab  barail»  fruliarc*- 
nebahaa  iaL  Dm»  diaailbe  flllr  ehe  atratee  OrfuiintloD  ig« 
lidi  Bdtslich  erweisen  und  die  Einricbtungen 
noch  aelv  denjenigen  der  abrigea  Tarmllnugsiweige 
«Halbem  wird,  steht  wohl  ausser  Fiafe:  ein  betonderea  Heil  fOr 
imeer  nterilndierlies  Bauwesen  können  vir  darin  aber  kaum  er- 
Idtafceo.  Denn  einmal  dflrfien  durch  jenes  Verbot  die  Vertreter 
daa  Ilocbbaufacbs  unter  den  Baubeamteo  wiildicb  noch  weiter 
von  der  Kunst  abgedrängt  werden;  dann  aber  wird  dasselbe  aller- 
dtngs  ntr  Folfte  halben,  dass  —  trotz  der  gewiss  nicht  anzu- 
zweifelnden verstanduissvollen  Rücksichtnahme  der  obersten  Be- 
hörden bei  Renrtbeiluiig  einzelner  Fälle  —  thalsichlicb  doch  in 
weiten  Qeiiieten  eine  Aasehi  von  Aufgaben,  deren  LAiung  hiiber 


einem  gebildeten  Tedmiker  ottlag,  rein  handwerksm&r^ig  wird 
erledigt  werden.  Die  AanU  dieaer  Aufgaben  dOrite  aber  doeb 

dto^^f^atamTdi  *1lLiii{lSmi^*>»J^  ^^*im^1*ii^'''lWliif4!!!r 

werden  nack  Bwnacb)tebni*BnMawB  kanm  mre^^^t^  seS^ 
als  diejenigen  jeder  Unlicfaen  Ebncbitawtg  zu  aeia  pflesen. 

Ein  Wort  verdient  vielleichv  noeh  dar  fleilanbUek  des  Hm- 
Abg.  Herger  auf  die  .enormen  LitjuidatioaMl'  der  berllDer  Privat- 
ArcbitekteiL  Hr.  B«rger,  dessen  warmes  lateresse  f&r  unser 
Fach  und  desean  iraeigennatcige  Bernfthungen  vm  Wohle  desselben 
nicht  dankbar  genug  anerkannt  werden  kOnnen,  hat  leider  daa 
Unglück,  sQweflen  an  etwas  trflhe  Quellen  su  geratben  osd  schent 
luunentlich  in  Angelegenhelten,  welche  sich  auf  daa  PriTatben« 
wesen  beziehen,  von  einer  Seite  bedient  zu  werden,  die  denn 
selben  nichts  weniger  als  freundlirh  iRT'sinnt  ist.  Wir  erinDem 
nur  daran,  wie  er  sich  schon  vor  5  Jahren  zum  Träger  einer 
l^ebllssigpn  VerdSrhti^(!np  gegen  die  Herliüer  rrivatarcbitefcteD 
raandile ,  die  er  demrAehüt  iu  ai:frkennenswerlheni  l\echü- 
geliiiil  —  affeotilcb  surtlrk  nahm,  i^iesmal  bat  er  sir)i  von 
einem  der  dem  Baubeamtenthum  angehArigen  Mitarbeiter  der 
K'du.  7.1g.  darflber  belehren  lassen  mflssen,  Ams  die  Rauheamiea 
hei  Anstiihninp  von  Privat-.Aiiftrii<[eii  gleirhfaü.s  nach  der  für 
die  IVival-Ariliitekleii  ^'ilti^en  Nonn  üth  Imz^itiu  \&sm!ii,  also 
IreineswegS  bi-liger  arbeiten  als  diese. 

Beil&ufig  wurde  ämScklujtöii  der  besprochenen  VerhandliiDgen 
wieder  die  Frage  des  Raogverbiltnisses  der  Baubeamleu  uuxereirt 
Hr.  Abg.  Berger  erkundigte  sich  danach,  wie  weit  n^u  mii  der 
Verwirklichung  der  Absicht  gelangt  sei,  die  Uabarigen  Regier.- 
Baameistcr  zu  .Bata-Assessoren"  cn  enuanen  und  ihnen 
damit  wie  das  JanalBD  und  VerwaltungabeanMan  aoAxt  oneb  Ab- 
legung der  letaten  Staatsprofnng  den  Bang  foaBlIlieB  Y.  Klaaae 
n  verleiben.  Hr.  HnÜBterial-Oiieklor  SebnHi  «nriderte  daraof, 
daas  dieae  Frage  mit  der  OrgaanaatiaB  im  AiiaUldnngs-  und 
PrOfuugawesens  der  angebenden  "iiiiiis  Tlaillamiilfiii  in  eqgaia 
Zusammenbange  stehe  und  erst  gelegentlich  daa  TTrtaaata  neoar 
Vorschriften  fOr  dieses  Gebiet  Üirer  Lösung  entge^n  !T,>fohft 
werden  könne.  Wie  es  scheint,  buleht  skh  diese  Auskuuf:  im 
wesentlichen  darauf,  dass  am  den  PMlwamtwi  JeD«  Fordemaf 
nur  zugestehen  will,  wenn  gWdieaMf  dl*  Tagagtldar  der  Bta.- 
fübrar  in  Fortfall  ' 


MitflieQviBMi  ftw  Terefoen. 


Dresdner  Arohitektenvereln.    Versaioolung  aia  W.  Da» 
zember  läSö.    Vuraitzeüder  lir.  Jiaurath  I'iof.  Gieae. 

Nach  Erledigung  eiuiger  Vereins->An(>eleu;eiil)eit«o  spricht  ' 
Hr.  Prof.  Dr.  Steche  Aber  .Schloss  Ln  hteuwalde".  Die 
Besitzung  erwarb  i.  -L  1720  der  (;r»t  v    Watzdorf.    Au  Stelle 
des  ülteren  Scfalossee  erricbt«tii  dent^lba  im  J  1722  «inei:  groh- 
artigen  Schioesbau.   Die  damaligen  Dekorationen  sind  iLeilwei^t! 
noch  vorbanden  nnd  besonders  die  PorzellaneinricblUDg  mehrer 
Zimmer  und  die  GemlÜdcsammlung,  in  weicher  sich  daa  voo 
H.  Rigand  gemalte  Portrait  des  Grafen  Hoym  anaaeicbnet,  e^ 
wftbneu&werUL   Von  ^eb  bekam  Interesse  sind  die  Otirtaa*  i 
anlagen  im  SÜa  daa  Bocooa,  17S0  begomien;  de  akd  darcb 
WaaaerfcflMla  und  Kunttbautw  laidi  Mabt  und  gebe«  dem 
Veftraganden  Gele|esbeit  aur  Benrachmig  anderer  dargl.  Anlagen 
aus  der  Zeit  der  Kfinige  August  IL  u.  III.,  die  am  Schluss  durch 
reichen  Beifall  der  Anwesenden  belohnt  wird.   Unter  Betonung 
der  Drinslicbkeit,  ergreift  Redner  Docbmals  das  Wort  ui;ft  beför-  , 
wertet  das  Eintreten  des  Vereins   fOr  Erhaltung   der  Uurg  ' 
Dankwarderode.   Er  stellt  den  Antrag  an  den  Vorstand  des  i 


Verbands  deutscher  Arcliitekten-  und  Ingenienr-Vereiiie  dag  Kr- 
snchen  zn  richten,  für  deren  Krbaltung  bt-i  den  Pnuzon  Albrecht 
V.  Preufsoii,  K,  II.  sieb  zu  verwenden.  Der  Antrag  wird  an- 
genommen und  der  Vorstajid  zu  dea  v^eller<äu  Schritteu  ermichtigt 
Der  nicbate  Punkt  der  Tage.sordnung  beuifl'i  die  Herbei- 
fÄbninfr  einer  Heäpreeliiiijp  nlier  die  Ht>bauuog  dw  lirubrscben 
Terraifle  und  den  Entwirf  eines  neuen  Kunstakademie-  und 
Kuiistaussielluat'i-Gebiiudes  dubiu.  r)er  Vorsitzende  greift 
ziirürk  anf  die  Vereinsthftiigkeit  vor  2  Jahren,  die  ihren  .'^ns- 
^ngspunkt  in  der  Petition  an  die  Stindekammem  gegen  den 
OmbM  daa  Zangbaiaaea  hatte,  welche  leider  damals  erfol«los  war, 
und  «baüt  mit^  «aa  die  Bebwmngsfrage  der  Bmhl'sdien  Tetraaia 
t.  Z,iu  «b»  aanaPhaaa  gaMian  nnd  e»  Mgaaaigt  aai^  der 
ein  nabnw  im  Btaae  aatoar  Statoteo  aatee  TbÜ^bSt  «fadar  na( 
ehe  es  in  apit  werde.  Er  giebt  Hm.  Baltenbof,  ala  BaJbwlWi 
das  Wort  aur  iseiteren  Ausfllhnm«.  Nach  UuigeNr  Didmaak», 
an  welcher  sich  die  Hrn.  Miros,  llöUemann,  Oongar»  Libke, 
Uiese  und  Weidner  betheiligen,  beichliefst  der  Verein  einstimmig 
eine  Petition  in  dem  Sinne  an  die  Standekammer  und  die 


erhtUten,  welcher  ganz  grundsäulicb  regelmftling  geaeiebnet,  bei 
der  Ausf&hruug  wohl  in  Folge  der  BodenbeicbaMaibaU  inAar» 

liehe  .AhSndemnff'n  erfahrpii  hat 

I>ie  Ii e  1 1 e i  0 r d e  11 .  welche  mit  ihrem  l  iiterhalte  nn  ht  aiti 
ihre  Arbeit  angewiesen  waren,  bedurften  keiner  WiribschaliAböfe; 
sie  siedelten  siih  wegeu  des  Almoseo-KinptaiigeR  gern  in  den 
StAdtenan.  l'er  gevOhiüiche  Clrundriss  zei^'t  dular  mir  Kinbe 
«Bd  Klausur  CietKuide. 

Den  K  ar  t  Ii  ii  US  eru  war  Aljsonderung  lu  Kinzelzelien  vor- 
geschrieln'n.  Km  Heispiel  diesi  r  Kegel  j;iebl  das  Kleister  Clonoont, 
welches  im  weseutlicbeu  aus  iwei  Tbeilen  hentebt.  lu  dem  einen 
finiien  sich  die  'Wolinungen  des  i'rior  und  des  Subprior,  sowie 
dit!  lür  deu  Ualerbalt  uulJug«!!  liäuwe  und  einige  (ia!<tzjnimer. 
Diese  Abtheilung  enth&lt  den  einzigen  Eiug&iig  und  an  i^ie  »tuiseu 
die  nicht  sehr  grofse  Kirche,  die  KOcbe,  der  K»pit.«lsAal  uod  eiu 
Refektorium  fOr  die  seltenen  gemeinsamen  Mahle.  Eiu  zweiter 
nidkt  immittelbiu'  sug&nglicher  Tbeil  eatbilt  die  Einselsellen,  an 


led«  Zella  anlUltcia  

Raum,  einen  Wohn-,  Schlaf-  nnd  Batratm,  «ad  daian  ein  von 
Mauern  anttcblocscaea  Otatefaen.   Daa  gma  mrde  von  bahar 

Mauer  mit  WartthOrmen  umzogen,  jede  Zelle  wurde  durch  den 
Vorflur  vom  Geriusche  des  Klosterverkehrs  abgeschlossen.  Der 
Flor  diente  zugleich  zur  Beobachtung  der  Zelle  durch  den  Prior, 
zum  Zutragen  von  Holz  u.  dergl.  Die  Speisen  vrurden  durch 
ein  S  förmig  gekrflmmtes  Mauerloch  auf  den  Flur  gestellt,  von 
wo  der  Mönch  sie  entnahm,  ohne  mit  der  Aulsenwelt  in  BerQhning 
Die  Regel  erftirdarte  taalicfae  Kinfacbheit  im  Aetifcetn 


der  Gebäude,  welche  aber  nicht  imner  eingehalten  ist,  wie  die 
Certota  bei  I'avia  beweist.  Daaa  auch  tUe  Verpflegung  nicht 
immer  die  einfachste  war,  zeigt  der  noch  heute  berflhmte 
Chart  ereux. 

Was  mm  insbesondere  die  Hildesbeimer  Verhlltulsüfi  hetrifR, 
so  hatte  diete  Stadt  oacb  LOnzel  und  Kraatz  III  Kloster  aufzu- 
weisen,  von  denen  leider  nur  wenige  in  ursprünglichem  Zii!,taiide  er- 
halt<'U  sind:  die  Lage  der  miiäten  igt  aus  geringen  iiesteii  uod 
alten  Stadtplänen,  uamentlieh  deru  MerianVhen  nur  annmibenid 
zu  ermittelu. 

Den  iliUaug  des  Klosters  M.  Mic'bael  in  Fonn  einer  auf 
einer  Anhöhe  errichteten  Kapelle  veraulasate  die  Schenkung  eiiu» 
Splitters  vom  Kreuze  Cbribii  durch  Kaiser  Otto  III.  au  lieruwanL 
Die  jetzt  nirht  mehr  erhaltene  Kapelle  wurde  am  ID.  Septembar 
ü'Jij  geweiht.  Bald  dstrauf  lieisen  sich  ti  Itenediktiner-Mooche  suu 
St.  Pantaleon  zu  Köln  bei  dieser  Kapelle  ufeder,  und  es  entstand 
nun  allmählich  die  filr  iiildesbeim  aul^erst  wichtige  Stiftaug, 
wdabar  Bernward  eiiMio  groCseu  Tbeil  seines  nicht  unbetricht' 
UdW»  Venoagens  anwendete  Er  scheint  den  Plan  der  groAea 
naatennl^  1001  ran  Born  mitiabiMto  an  haben.  Dar  Ban 
idbKtt  bngaam  eor;  dann  am  lott  kann  dar  lattta  Tbeil,  dli 
noch  beute  erhaltene  Baailfta,  geweiht  w«dea.  Onlar  fladeaard 
woide  epUer  darBu  abgeacfabiaaen.  Die  kataarilebe  Baattiignag 
erfolgte  von  Bmf  Qrona  bei  Göttingen  aus  am  3.  Novbr.  1032  und 
wabiaebeiBlicbbi  denaelben  Jahre  die  pkpstliche  durch  Bendikt  \1II- 
Die  ganze  Anlage  scheint  dem  Moimnipbkne  voajSt.  ßsllea 
entsprochen  zu  habto,  weuigstena  etteoit  die  Ebcbe  ginin  daaiu 
Ad  dem  Bau  dea  grmiigataH  hntbntHniMi  aicb  ^ 


üigiTiz&abyLiOOgle 
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Kgl.  SüUkUregiMuup  2U  rii;hteu:  die  Wahl  des  Hanplatzea  für 
ein  KuDttakumii)* -(i<ebäiiije  in  Vprbimliiiii;  mit  (Nii*>m  Kuiist- 
kuastelluiigt-Gebiudu  dul'  der  iiruM'Mlicu  Tcrra«i»e,  nach  Maah- 
gäbe  der  aiifgestellteo  B«Dplaoe  und  der  kuageMaUt  «WMtua 
Modeile  sei  ungeeignet.  Zam  Eotwurfe  de«  Textes  vird  auf  VocuUut 
das  Hm.  OoniBr  ein  AusscboM,  beatefaend  aas  dea  Orn.  Btlttnlio^ 


XMmt  und  Wfldoer,  muel«  Stinnnttel  gewftUt. 


am 

1.  Mftn  1886.  Vonitaender  Hr.  SehmiedeDfanwesend  16i  lfit> 
Stedar  and  10  GM«. 

Hr.  Schmied«!  affleht  naiohst  für  seine  Berufung  nim 
Stellvertreter  des  VwlilMiidaB  «änii  Dank  aus  und  enbeilt  so- 
dann Hm  Kjllmann  du  W«(t.  mlcher  die  Verlingeioog  der 
mit  der  Bau-  und  Kuu(iewtl1i«>AaaMüiiDg  im  Arcbitekteuhause 
bestehenden  Vereinbarungen  anf  ein  weiteres  Jahr  empfiehlt. 
Gegen  dieselben  Verden  Einwendungen  nicht  erhoben  und  dem- 
?«iiäf& '  die  Hrn.  Aapelroth,  Bfirkmann  Kyllman  nnd  Wex  in  den 
Vorstand  der  AuBslelliiü)^  gewilldt.  Üfzilßlich  einer  i-twaignn 
WiederfaoIiiniL;  der  WethuachtsniMse  und  der  mit  dtrselbou  zn 
TerbiDdeiideD  kuDstgewerblichen  Lotterie  wird  iodes^eii  auf  den 
Vorsclilap  des  Ilm. Walk  noch  eine  be«»i»dere  BersthnnR  stattiindcu. 

folgt  alsdaan  die  Vorlusiiüj;  der   Herichtu    (Iber  die 
SthiukcJ-KonkiirTRnzen  dnrch  die  Hrn.  Hiifsfeld  ür.d  Hapeti, 

Für  die  im  Hochbau  gestellte  Aufgabo  tiuer  fürstlichcu 
Sommerresidenz  sind  19  Entwflrfe  auf  zusammen  Iria  liiatt 
Zeicbnmjgeu  eiiiHeffaLRcn.  Das  KrRcbuias  darf  im  allRemeinen 
als  ein  erifeulirhes  be/eirlinet  werden;  jednrh  sind  die  inneren 
VoRflK*  der  Arb^iti-n  durch  die  äi:I'Herbi  heu  vielfach  fiberlroffen. 
IssbetODdere  macht  sich  auch  leider  wiederholt  eine  Übertriebene 
Amlegiing  des  Programms  in  unliebsamer  Weise  geltend,  ob- 
wohl durch  dauelbe  geflissentlich  auf  eine  maabrolle  Behandlung 
Un|««lM«i  war.  Et  kibai  «ich  in  FtUft  denen  o.  a  Tor- 
wmüdk  Mvada  lahtar  konwfartdlc  dia  PcaMinw  und  die 
ttfsdidMi  WoliiniiMaa  iM  in  TtMCfaistami  GeachoaaaB  muer- 
Mbneht  D«a  Thmm  iat  nUht  1b  baachaMeBeii  Y«rfalltnii«en 
ichandelt  und  io  benncme  Tarlmidaiw  mit  den  F^aürlniua  ge- 
bracht wordeu.  Die  Wobinuigvn  de«  Fanten  und  der  FOntin 
entbehren  der  behaglichen  Verbindung.  Die  Architektur,  welche 
ein  aommerlich  heiteres  Gepräge  bitte  erhalten  mQssen,  zeigt 
Tielfacb  eine  Oberreiche  AusbUduug  mit  KappelaufbMteo  und 
michtigeu  Siolenslellungen,  welche  der  Umgebung  nicht  flntaprachen. 
Die  Heizungen  sind  fOr  ein  Sommerschloss  mebrfiwil 
lieh  angelegt;  einfache  Luftheixungen  fOr  die  ~ 
Kamine  fnr  di(>  Wohnzimmer  h&tten  geoflgt. 

Wir  Diiissen  es  tms  versagen,  der  eingebenden  Besprechung 
der  einzelnen  Arbeiten  zu  fn}[^>n  ttnd  beschrknken  uns  ai^ 
feigende  Angaben  Ober  die  3  iirei-i^ekiörten  EntwOrfe. 

Die  durch  den  Sfaatspreis  uud  die  Scbinkel-Mpdaüle  atwge- 
zeichnete  Arbeit  de*  Hrn.  «»ito  Schmalz  -  Motto  ^8o-  — 
raRt  durch  eine  besonders  fleiftipe  und  pewauiite  DArsielluug 
hervor-  lu  laiidscha/tlicber,  sowie  in  architekioiiisdier  lieziehuag 
«ind  überaus  ri-iz-  uud  phantasievoUe  N'erhiUtLisse  RGächaffen, 
doch  empfindet  mau  es  störend,  da.«  die  Symmetrie  und  die 
grofBen  landschaftlich  wirlfsansen  Axoiibczicbiiuffea  gewister- 
mafsen  gewaltsam  lersn'irt  sind.  Aiicenscheinlich  hat  dem  Vei> 
t'asser  mehr  dur  Gudiuiku  ftu  i>iuu  autike  Villa  mit  uuregelrnftTsigen, 
nach  BedOrfniss  gnippirten  Gebtndetheilen  vorgeschwebr,  aU  der 
monamentale  Charakter  der  Landsitze  der  Forsten  de&  voiigeu 
Jafarhiuiderts.  Auch  die  ttuAere  Durchbildung  iat  sehr  zwanglos 
cncheint  viel&ch  unruhig.  Die  gaose  Arbeit  sengt  von 
Talente  fOr  av^Hkmiaali«  DimliUldanc  «od  «■  iat 
aa  tedBuem,  daas  dar     '  ~  ' 


i)eni  Untwvirffi  des  Hrn.  .Alfred  liurde  —  Mottü  „Füxstaa- 
sltz"  —  schadet  eiue  ctwÄs  klciulichö  Terrasseu-UestaltUDg,  durch 
welche  die  in  «chweiea  i'onutiü  g>-lialieueD  Schlossgeb&ude  nicht 
«ntnn«eb«Kl  vorbereitet  werden.  Der  Onmdplaii  des  Schlosses 
ift  m  dar  Gesammt  -  Anordnung,  sosria  in  d«n  Binselheiteo  wohl 
gdOHgOB.  W«nigar  iwliiadiMid  «iilK  der  Aatbuot  waidwr  dan 
ländraek  da«  f— -jy«.»  Mtafan.  uliaadiBdat  dar  StatUichka^ 
niclit  errcidit:  doch  «ai|t  d«rT«cCHW  In  itaacs  Vaideinit  «Bd 
tflchtiffM  arddMktBBiichaa  KflimeB. 

Bei  iw  Arbeit  des  Hm.  HsrmnB  HBlaekowski  — 
Motto  .Fflr  denuche  Lande"  —  verdient  die  Stottioa  und  die 


Gesammt- Anordnung  des  Grundrisses  Anerkennung;  zu 
ein  Uebermals  von  Vorfahrten,  Fluren,  Vorräumen  uaw.  Die 
stattliche  Architektur  eracbeiut  fOr  einen  Sommersilz  zu  streng. 
Den  Verfassern  der  beiden  letzt  genannten  EntwOrfe  sind 
Schiukehncdaillcn  zuerkannt.  Die  Kfioigliche  Techniacbe  Ober- 
prüfungs-Kommission  bat  &  Arbeiten,  und  swar  Motto  ,FOrsten- 
sitz",  , /^•"f/.'iV.M",'.?",  „Con  ainore",  ^Utatu»  ilU  i"  und  ^Heiilit» 
tUe  W  iiubediugi,  nnd  die  Arbeiten  Motto  ^So",  ^.I'Hr  deutsche 
Laude"  unü  . Krfahruni;  bleibt  d«!  LelMHU  Meisterin"  unter  den 
Vorbeliivlle  vou  Kr^iiuzungen  all  PMlia«riMil«B  fÜT  di«  Btn- 
meister-r'rt;funB  angenommen.  — 

l>i«  Aulpabe  aus  dem  (Jebietf  des  InKeuicurwcscus  bctral 
den  Kntwiirf  einer  Kanal-  iiud  Hafenanlage  im  .Norden 
von  bcrliu  uud  ist  von  ■>  liewerheni  auf  zusammeu  Öii  ISlatt 
Zeichnungen  bearbeitet  L>ct  Kanal  sollte  sich  \ün  dem  Kerün- 
Spandauer  Sr.hiifalirt.skanal  bei  r'lfttzensee  ah/.weifteii,  dem  Zuge 
der  Seestrafse  uud  der  Strafse  76  folgen  uud  iu  ein  Hafeuliasain 
münden,  welches  nordoBtlich  von  dem  Üahnliof  (iesundbrunnen 
aurulc^cu  war.  Zu  berücksichtigeu  waren  ljl«rL«.d  u  a.  iblgeude 
Punkte:  1)  Eine  zweckm&bige  Anordnung  der  einzelnen  Kanal- 
baltumen  nnd  deien  ITAbenlagen,  wobei  anf  ein  bequemes  Ueber- 
ladan  ans  dan  Schifi'en  auf  dl«  lion  des  Kaaala  ammlMeind«B 
I^adeaMüben  Bedacht  genoatmen  «eroea  nnaat«.  3)  EiiM  flir  di« 
SchiflUin  baqnaaM  AbamlgB«  des  KaBala  aas  ' 
Spandanar  Kual  nad  den  vob  deaeallMB  mdi  4 
fohreadea  T«iliiBdna|HihMMl.  8)  IN«8petaaag  dea 
4)  Dia  Vatefftinaaff  dar  Paaln  laitor  deauellMa.  B)  Die  Aalafa 
de«  Hafens  am  östlichen  Ende  des  Kanals ,  wobei  auf  eineu  be- 
quemen Umladeverkebr  aus  dem  Schiffe  in  die  Landfuhrwerke 
nnd  anf  die  Eisenbahnwagea  und  auf  eine  zweckmftCu'ge 
Verbindung  des  Bahnnofs  Oeeaadlmmnen  mit  den  Hafen- 
atrlngen  Rflcksicht  zu  nehmen  war.  G)  Die  Ueberfobrung  der 
Stamier  Eisenbahn  Ober  den  Kanal.  Nach  der  Angabe  des  Pro- 
gramms wechselt  der  Wasserstand  in  der  Havel-Haltung  des  Span- 
dauer  Kanals  zwischen  31  tud  32,4  Ober  X.  N.,  wüircnd  der- 
selbe in  der  Sprcehaltung  sich  zwischen  30,i  nnd  31,9™  bewegt. 
Für  cfwidmlifh  ist  daher  der  WasHer^^tand  iu  der  Havel-Haltung 

'  hübcr,  ais  in  der  S|irfe-Haltiing  und  der  1-all,  dass  der  \Va.sser- 
stand  der  letzteren  h<>hpr  ist  als  der  der  HaveMlaltuii|^,  tritt 

I  nur  ganz  ausnabniiweise  eiu  Unter  diesen  rm.stand  war  7m  er- 
wigen,  ob  nicht  eine  direkte  Verbindung  zwischen  der  Havel- 

I  Haltung  und  dem  neuen  Kanal  zu  ermögliclieu  war,  m  dasa  die 
aus  dem  Spandauer  Kanal  kommenden  Schiffe  nicht  gezwungen 
waxfu,  aus  der  Ilaud  Ilaltuu^'  iu  die  Spree-H»!t«ng  zu  fallen  und 
dann  wieder  iu  deo  neuen  Kanal  herauf  geschleust  zu  werden. 

'  Kpiner  der  Bearbeiter  hat  dtn  Vtjrsucb  gemacht,  dieses  verlorCü« 
(ofitlle  zu  vermeiden.  Die  Verbindung  des  neuen  Kanals  mit 
dem  Spandaus  Kaoi^  ist  meistens  insofern  unzweckm&big,  als 
die  Schiffe  gezwimgao  sind,  unter  rechten  und  sogar  unter  spitzen 
Winkeln  in  den  oeoen  Kanal  hinein  so  drehen,  was  namentlich, 
«ean  Schiffe  sich  begegiMU  m  Sattaagaa  aad  AntkaliiBit  Ver^ 
aakasung  giebt  Der  ^aku  liuial  ladet  Bich  Ib  einMlaan 
Arbeiten  M  dar  ""^■^"ir  des  Ibaab  in  das  östliche  Hafen- 


Kaiser  Hrinrich  H.  und  Heinrich  UI.  Die  eine  Seite  dss- 
salben  ist  gut  erhalten,  bat  iedoch  in  spftterer  Zeit  ümtBUtea 
erfahren.  Der  Krea^pai  acaloas  aidi  aacli  dem  Plaiaa  «oa 
St  Gallen  nOidlieh  «B  die  Kirdie  ttsd  nar  aaeb  Heriaa  von 

mehren  Geb&udeu  umgeben,  auf  deren  Qnudmanem  wahr- 
ecbeinlich  die  heutigen  Bauten  sieben.  Das  Klo«ter  besafs  eine 
besondere  Bibliothek,  ein  Gaatlian«  nnd  «in  Knuikenhans^  apiter 
wurde  noch  ein  solches  mit  ZaHaa  lasaAlgt,  weldwe  jetak  «la 

Irrenanstalt  eingerichtet  ist 

Liie  zweite  Benediktiner- Abtei  Godehard  ist  von  Bern- 
hard I.  offenbar  nach  dem  Vorbilde  von  Rheims,  wo  er  auf  dem 
Konzil  die  Heüigsprechuug  Godehards  betrieben  hatte,  11.5!  \\A<'} 
erbant,  iiuti  wurde  mit  Mönchen  aus  t'ulda  btseUtt.  .^iioli  hier 
ist  die  Kirche  erhalten,  an  welche  sich  der  Kreuz^auR  jedoch 
abweichend  von  den  sonstigen  Aulaj^eu  sOdlich  aosohloss.  Kr- 
halten  ist  nichts  von  letzterem,  doch  kann  man  die  Anlage  aus 
der  Stallung  der  amgebetiden  fiebäude  noch  crkeunou,  \m  denen 
einige  aus  spaterer  Zeit  stammen;  sie  enthalten  jetmt  die  Ge- 
tchtttlrSitmc  des  AmLsgerichLs  und  der  Landrathsämter  llildflS- 
heim  und  Mari^uburff.  Aus  den  ilbripen  Klostor(?ebi»tideu  sind 
Geflugciise  gemafht.  I)bis  Kloster  besal»  urkundlich  Mauern, 
Korn-  und  Krankenhäuser,  einen  Hemter,  ein  Wiutcr-ftefektoritim, 
ebe  Katbarinea-  und  AbiskapeUe;  die  GodehardinOhle  war  die 
Kloctermohle  nnd  das  ThorgMiaae  Staad  da,  «o  jeiai  dar  Anf- 
gaqg  zmn  Amtsgericht  ist. 

Da«  BBrlhalaaiae  Stift  «af  dar  Wl«  «ardc  von 
«tdAari  IQW  äliT««a  mrlegt,  ImU  daianf  oR  «IBM  Pilger- 
-  -  - BnÜMl  nie— 1180  «aid« 


daasdlie  Kloiter  nit  regulirten  Augustiner  Manchen  beaelat 
Dia  Rirelw  war  aadi  alten  Urkunden  eine  Sftulen- Basilika  oad 
wivde  iMch  von  Godehard  geweiht  Der  Merian'sche  Plan  ent- 
b&lt  nichts  von  dem  Kloster,  da  dasselbe  1647  abgebn>cheD 
wurde.  Jetzt  steht  dort  die  Irrenanstalt  Auch  das  Johannis- 
Stift  war  ein  Hospital  und  zwar  der  Domstiftung.    Es  wurde 

I  1160  vom  Bischof  Reinbold  an  die  lunerste-BrOcke  verlegt,  wo 

I  eine  Ähnliche  Stiftung  im  neueren  Geb&iide  noch  besteht.  Der 
Kustos  des  alten  Domspitals,  Ifertnann,  brachte  die  Mittel  su 
dem  Baue  auf.  Bei  der  ZerstönuiB  rier  Iiammafailt  wnrdtj  das 
Ai]iyi«n  !i<>g(>ndn  Stift  stark  btachidigt,  1346  ohne  Betestigung 
wieder  erbaut;  142?  wurde  ein  Tbeil,  namentlich  das  Pfarrhaus, 

I  behufs  Hefesti^inif  der  Stadt  ahlfrerisseii  und  schüeMich  fiel  es 

I  den  Itefoniiations-Slüimen  vou  \'t\h  xum  (•(Her. 

I  Von  dem  Stifte  auf  ilem  Moritzberge,  Kt^sUftet  von 
Hezilo  10<i.->,  ist  viel  rrsprünglichea,  darunter  der  Kreuxi^anp,  er- 

I  halten.    Das  hohe  .Mier  desselben  erkennt  man  schon  an  dem 

'  fehlenden  P'.rkblatt  der  romauischeu  Sauleu  uud  aus  det  kata- 

I  kombeDUii^eu  Aula^'e  der  Krv'pts,  ilbnlicb  deijenigen  der  i^^- 
hard.s-Ka.HÜika  im  Odenwalde. '  Im  dreirsigjlUu%eB  Krilga  ist  das 
iSlift  hih  auf  diü  heutigen  lU.-st<i  vernichtet 

I        Das  Stift  zum  heiligen  Kreuse 

I  Vesta  und  wurde  von  Hezilo  1079  orweitcirt 

!  macht  Vom  demselben  sind  Kirche, 

i  Gebtade  erhalten,  welche  Spuren 
tragea.  la  d«B  Stift  «bi«b  15  GaaOBid  Blit 
gebrad*. 

-   ia1850, 


ijiBiBE  data  das  /*^  i 
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baaain.  Feratr  .simi  tlii:  Ladestrafoen  zu  hcich  über  dem  Wasser 
und  zu  schmal  aiiKelegi.  Vfir  liiiB  Vcriailen  ist  i'iiif  [iiilie  voq 
I — 1,5  über  dem  WiWstrspieRtil  ma  bequemst«!].  13a  ditj  lUih- 
niaUTialieii  ofi  nicht  80  sconell  «bg«fabrCD  werden  kOanen,  wie 
«if>  aiiBgcl»(lf'Ti  werden,  so  empfiehlt  et  sich  zur  Vt.'rmeidunf  eines 
K'itraubeL  Ic'U  Aufenthaltes  der  Schiflfe  den  Ladestrafseu  eine 
groisere  Lic«;u:  iu  geben  oder  neben  deuelbeo  einen  be«oader«sa 
Raum  for  da«  AuAtapeln  der  MatariiliMi  aaiuorduen.  Zu  be- 
dauern ist,  dass  iu  keiner  Arbeit«!  die  WaMereotnahme  aiu 
dar  PMike  «infeliMd  iMwbeiiat  «wdu  IU. 
Die  BemSgile^-KiiuiMiMi  litt  da 
*»  »VtHfdea*  nad  «/M  imt  9tnuuf  fie 

Itm  entgeBiinitR]  den  Steatipnie  nvhMOt  Aü 


dur  1^  «nt 


Tenniftcbt««. 

Bto  MaUkaag  dar  Bwg 

vor  kurzem  (S.  72)  bessere  Auasichten 
kAnnea,  ist  nun  doch  unerwarteter  Weise  wieder  In  fttme  gettellt, 
dft  die  LaDdesversamnlnng  in  ihrer  Sitsuog  vom  2.  Hin  d.  J. 
•OWohl  die  von  der  Itcgierung  wie  die  von  der  Fioaiu-Rommission 
gestellten,  auf  eine  Geldbewilligung  fÜT  jenen  Zweck  ahtielenden 
Antrige  abgelehnt  bat.  Ver(,'eblich  waren  die  Andeutungen,  das« 
der  Regent  sich  fQr  die  Angelegenheit  iateresaire,  vergeblich  die 
Annifun^  des  Vertranens,  welches  die  Versammlung  und  das 
Land  bisher  der  Itcpierune  ßescbrokt  habe,  sowin  &r  Hinweis 
auf  [iie  cliinzendH  Lagt'  ilt>r  Siaat>kas5e.  Die  Gf^oer  der  Vor- 
lag'« tilifhcji  Hilf  (icin  SuiiiJpiiiikt  äteben,  das«  die  ungrcfient* 
Mehrheii  (1er  Hevijlkf-ning  in  Staill  und  Land  von  etucr  WiedurhiT- 
sSfUiiii;;  d4'r  liurp,  die  so  zii-rnlich  «mnn  Neubau  gleichkoatae, 
Ulm  eiiioial  ui'  bts  wisseu  wolle  niid  dasa  man  die  alten  noch 
erhallcm  n  I  heile  derselben,  wenn  ihnen  wirklich  der  von  anderer 
Seite  bedtrittetie  Werth  beiwohne,  cbeiisti  ^rut  in  iliis  benogliche 
Mnseam  überfuhren  könne.  Allerdings  war  die  Milirbeit  der 
Stimmen,  mit  wclcktr  Jer  Kommtssions  -  Vorscblai;  abgelehnt 
wurde,  so  geriot;  i2'i  gegi'n  21  Slimmeo)  und  es  beriudcu  sich 
uiitLT  der  Miiidt  rlieit  bereite  einige  Aligeiirdnete,  welehe  frftber 
den  Abbruch  der  Burg  bct'iirwoiK^i  liAlu.'a,  su  daj^^  xuau  die  flolT- 
arag  aof  Erhaltung  des  Denkmals  noch  nicbt  anfzugebeo 
kmuMlit,  falls  die  Uegierung  nur  gleichfalls  an  ihrem  Standpunkte 
tet  hilt  tud  eiaeta  Abbnidie  deaaelben  ihre  Oenehmigunf  vsweigerc 

Für  die  Onauth-AoaataUting  in  Münohen  ist  neuerdings 
noch  eine  grolsere  Anzahl  von  Shizzeu  und  riäuen  i'itr  die  iuuere 
Ausstattung  des  t.  Kramer-Klett'schen  l'nlasies  in  München  her- 
yliehen  werden,  «eiche  zu  den  letzten  und  bisher  fiut  noch 
.  AneMcB  dae 


Verf*<i'.pr  werden  die  Ilrn,  Friedrich  (ierlaeh,  Ii  Amcrlaug 
m  l  A  surHe^cde  ermittelt.  I liu  Koüi«liclie  l'echnische  Ober- 
l'rDfuniTsknminission  hat  die  genannten  Arbeiten  Sowie  die  Arbeit 
mit  dem  Motto  „KupiielacWouse"  anbedingt  tt  ~ 
fftr  die  Maiinieister-l'rniV.iifr  ani^nonrnteR.  — 

]*ie  Hrn.  Franz  <  zypaii,  Hruuu  .Schmitz,  (just. 
Paul  Eüiipell  sind  m  den  Verein  suigeuommen. 

Zu  bemerken  ist  scbliefslich  nodi,  daat  in  der  Bibliothek 
eine  Sammlung  interessanter,  von  Hrn.  Lndwig  Hoffnaoii 
gefMigter  Raiaadäieeo,  welche  aeitans  des  Hm.  MiniaMia  dar 
dJtoloehen  AilMfteB  Mr  «Inife  Zeit  inr  VerfOgang  gestallt  «wdea 
"  il». 

—  e.  — 


ZuerkennitQi;  ein  an.s  H  Personen  bestehendes  Preisgericht  (daruuer 
die  Aivhitektou  DemoLOH  und  Twwv-Hata,  Pamit'StoiMafS 

und  Wallol-Üedin)  betindet. 

Die  beides  PrelmuaBolirsibea  des  K&rH -Voreins  zti 
AEiohen,  web^he  dieser  um  die  Mitte  vorigen  Jahres  bczaglicb  der 
AiisKtattiitip  "nd  Ausmalon«;  des  Karolinger  MOnsiers  sowie  zur 
.Anlage  eines  Atrintn.s  an  der  Westseite  desselben  erlu«icu  hAlle, 
solb'ii  dem  Verunhjuuu  ujicii  nur  0  Arbeiten  hervor  gerufen  h4beu, 
uud  zwar  4  Arbeiten  für  die  Atrium-Anlage,  1  Arbeit  fOr  di« 
tuaere  Ausschmflckung  des  Mflnsters.  Die  Ablieferung  dieser 
Arbeiten  hatte  am  31.  Dezember  v.  J.  su  gesclMhao.  Oft  oua 
noch  durchaus  keine  Idittheiluag  Ober  das  Ergebgiaa  dar  tagL 
«ngan  in  die  OaibnuddMit  «aiiMt  ist  M  tef  flHa 
data  die  PniMiahter  bis  benta  -  »MMatt  BMh  dn 


Mn  PrelBauaachrelbcn  für  Entwürfe  zu  elnom  Er» 
weltoraiig!»baQ  dea  atädtlacben  Ifuaenms  zu  Motz  ut  von 
den  dortigen  Gemeindebehörden  erlassen  worden  und  im  Anxeige- 
theil  u.  Nr.  16  cum  Abdruck  gelangt.  Die  Schwierigkeit  der 
Aailiaba  Ueft  ia  der  gaaeUcIcten  Lteong  des  Orundriaaea,  «eldier 
aich  an  S  IwntiB  larhaadeaen  Gebinde  aonaeUieltaa  hat:  die 
•reUCakUwiMihe  tetaltam  dar  Wagti»  kamuA  «aater  fa  Ba- 
tiaeltt,  dft  diaaeNM  aa  aiaer  mr  neale  ta«r  <m  Mtaa  SMüba 
liut  Zar  Bearbeitnng  des  Entwurf  ut  eine  sehr  ansreldiende 
Fiat  (Ua  ztHB  1.  Juni  d.  J.)  gestellt  j  auch  die  sonstigen  Be- 
dingungen enUprccben  den  OnuMisItsen  in  Vetheiids  d.  Arch.- 
u.  Ing.-V.  —  Zur  Vertbeilnng  gdangea  bei  enier  Bausumme  von 
250  000.//.  3  Preise  im  Gesammtbetrage  von  4000««.  aber  deren 


—  ihranUrdieilssprach  noch  niditieflllt  haben. 
tSa  aotebaa  Terftbcn  ist  bei  der  sachgemUten  and  lOehaiehu- 

vollen  Behandlung,  die  man  den  Preisbewerbungen  in  Deutscidand 
fast  durchweg  widerfahren  Iftsst,  ein  so  ungewöhnliches,  data  ohb 
wohl  berechtigt  ist,  nach  den  Ortlnden  dieses  aufflüiigaa  Voigaivea 
zu  fragen.  Es  wkre  gesriss  erwOnsidit,  «nm  dartbär  VOB  awtfll- 
difsr  Seite  eine  AuHclHrnng  e.'folgte. 

Persoual  •  Nachrichten. 

Preuasen.  Ernannt:  Eiaenb.-Bmstr.  Fuldner  in  Braon- 
schweig  unter  Uebemabnic-  in  den  pretif<.  Staatsdienst  zntn  Ki?.- 
Bau-  und  Betr.  Insp.;  der  Werkstiitten-Vnrhteher  llesscumnl  I  er 
in  Breslau  zum  Eisenb.-Masch.-lnäpcklor  unter  N'erhlg.  d.  Stelle 
eines  solchen  iu  der  zum  Ktwnh.-Dir.-Hez,  rtre.slau  gehür.  Haiipt- 
werkstÄtt«?  da.i  —  I*ie  Tieg -litlir.  Prior  aus  Kola  a.rlib.,  Joh. 
LOtiohann  aui  Preetz  fKr  l'loen  in  Holst  ),  Bernhard  KlOsche 
ausGrooau  a  d.  I.eine,  Herrn.  Merkel  aas  Weifjenboni  i./Saeb«,- 
Altenburg  li.  Job.  Laurentius  aus  «'rel'eUl  16U  Heg.-Baimisteru . 
die  Kand.  der  Hanknnst  Kirh.  Rergius  ans  M»rieuwerder  und 
Frans  Kaule  ans  Berlin  zu  P.eg.-lUnfilhrem.  —  |iie  Kand.  der 
M^Ji.-Ranknnat  Max  Scbammel  aus  Unesiau  u.  Hud.  Luxem 
Mia  BWwtitld  an  Bm.'Mamii 


Brief-  and  FraeekaHteii. 

Berichtigung.  Zu  dem  Artikel  ,Üie  tadutedieD  Hoch- 
schulen Bod  die  Aesthetik*  io  No.  17  n.  bL  attcbt  ma  der  Baictor 
der  ieehn.  Hochsdiule  zu  Berlin,  Hr.  Prof.  Dr.  Oahbart,  dannf 
anflwha».  dass  das  Pngnm  der  Antak  flr  imm  die 
Attt&eäk  alt  Lehrgegeostaad  Mdnreiak 

Hrn.  P.  in  Oreadea.  Vob  einer  Gflij^t  der  Hör«  Ür 
das  arcUtektoniaebe  Honorar  vor  Gericht  kann  telbttsentliidlich 
nur  insoweit  die  Bade  aain,  ala  dlm 
in  dieser  Bealrimof  landeaOldidi  itt|  als  ] 
werden  kann. 


Klöstern  sehr  freundlieh  gesinnten  Bischof  Conrad  II.  1234  stiftete 
erdas  August  in  er-Stammk  loste  r  der  hl.  Maria  Magdalena 
von  wclch<>m  die  Kirche  erhalten  ist.  Das  jetzige  Irrenhaus  ist 
atjt  den  (inindmauern  des  Stifts  ctrichtet.  Im  Jahre  123ä  ent- 
stand da.s  Dominikaner  Kloster  St.  PnnH  und  im  J  1252 
das  Frnuciskaner  Kloster  .St.  Martini.  Von  dem  ersteren 
sind  nur  noch  wr-mge  Spuren  der  im  FebergAiit^sstile  u'ehaltcnei) 
Kirche  vorhanden  ,  der  heutige  spatgutliisclie  liau  eiit.Ktand  nm 
die  Mitte  des  !■(,  .latirliundcrls  I>as  Kloster  .St,  Martini  i  rbaule 
ein  Schuler  d'.i  hf'iliccii  l'ranci.scuä,  (\uirail  S.uirtus,  n.  /.w,  sind 
die  zueischittit;<ui  Kirchen  inil  Sakristei,  ein  Tbeil  das  Kreuaganges 
und  die  l'ru  tiruincula- h 'ipellc  erhalten.  |  )ie  MöDcbe  dieses  Klosters 
zeichueicii  iicb  durch  bcMuideren  Kuiift.^itm  und  FIpifs  im  Bücher- 
schrpibeii  uns.  Auf  dfUi  ahi;ebro<  beuen  'l'heile  steht  das  ]jix)testan- 
üu-ha  W'luBeuhaua,  in  deu  erfaalieiien  Kaumen  ist  das  stttdtische 
Museum  eiogerichtet.  Im  Herianachan  Plane  Ist  dieae  Anlage 
noch  gut  zu  erkennen. 

Das  KarthAnaer  Kloater  der  Mutter  Gottea  «uide 
1868  nach  der  SeMacht  bei  Dinklar  unter  Biacbaf  Gerhard  erbaut 
and  awar  an  einer  SteU«  xviachan  der  Danuaatadt  und  dam  altis 
Dorfe  Loüngejsen,  die  beute  noch  die  KarOana  heüht 

Das  Klotter  wurde  im  SOJihligtO  Kritfa 
nnd  1«32  völlig  ahgehrochen,  dannif  1659 
Maximilian  Heinrich  ia  die  Staudt  verlegt  1777  ist  da*  Eloiter 
abi  solches  aufgchobca  und  aunAchst  als  Priesterseminar,  aptter 
als  noch  bestehendes  Aroflif  osd  Krankenhaus  dniariditet.  rane 
der  Zellen  hat  mau  aar  Srinaeriing  an  die  BedautMIt  dot  Ge- 
btode*  vftUig  «halten. 


Der  Liechtenbof  diente  den  Brtldera  tOB  fsmeinsamen 
Leben,  welche  Gemeinschaft  1884  von  Gerhard  Oroot  au  Derenter 
gestiftet  ist.  1450  fanden  sie  Unterkunft  im  Liechtenhofe.  Sie 
bauten  hier  eine  Kirche  mit  Krypta,  ein  Haus  mit  Scblaüsaal, 

Remter  nnd  Zellen.  1*1  II  iiBter  Forstbi.schnf  Krn«t  w.irde  ilas 
Stift  Schulden  halber  autgelnst  und  es  biedckeu  sich  dann  1i>j7 
die  Kaiiuiiuer  iu  demselben  an,  dereu  wenig  hervor  rai;ende  Au- 
lagen noch  bestehen.  Eis  sind  dies  die  auf  dem  Muriau'schea 
l'laiie  noch  niclil  verzeirhiieteii  Hauten  am  oi>ereQ  Ütnhl  /.wischen 
der  Kren/.-  und  (.odeliardi-Kirche. 

Von  -olchen  Stit'tungcii.  welche  Klosterzwecken  nicht  gedient 
haben,  sind  endlich  nocii  da-s  Iionistit't  lunl  ilas  AadreaSStift  ZU 
nennen:  dw«>hcio  ht'^tjwdtiu  aber  auch  noch  viele  andere  geist- 
liche Stiaungen.  Die  Stadl  apialta  ihnen  fagenttbar  lai«a  Ctoa 
gas«  untergeordnete  Rolle. 

Die  altem  Klöster  waren  stark  beieitigt  und  dienten  zum 
Schutz  der  Ältesten  Stadt,  welche  zvnscben  dem  Domstifte  und 
8L  Michael  lag.  Nach  und  nach  wurden  die  Klöster  iu  die  Stadt- 
facfestiguug  geaogea,  bis  das  MerianlHbe  Bild  der  ätadt  entstand, 
vtlehea  Iwiiig  Bimteriaaniwg  anOMfhalb  dtr 
da  die  anAan  (eUidienen  Aalafn  die  Ib 


liebe  Answflchte  jetrieben,  ae  bat  es  doch  die  Oroodlage  dir 
Büdnng  uneerer  Zisit  gelegt,  nnd  vor  allem  sind  die  Archilelttaa, 
wie  die  graOn  Zahl  ton  HAuhaweilna  der  Bankunat  in  HiMaa- 
keiB  kMOlati  dto  ÜffWitw  Baukflaatiini  ai 
serpfliehtet. 


(swSrasSTosahe.  BsKUa,  Mrdto 
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iR  Frtnkfurt  a.  M. 


:  »a»  Ni).  1.) 
I  dl*  HMIdun««!!  auf  g.  IM, 

inen  Einblick  ia  iBe  «igeD artigen  Momente,  welche 
in  der  Orandrist-ElitwiekelaBg  dee  Frank- 
fiuter  Wotaht—w  an  Amdiudt  gtogt  sind, 

'  nf  dit  dMlMn  BMiudiMle  driMlhmi  eiotebt. 
Wir  imtendMideB  M  Belndilnf  daneDm  3  Qmffita  foo 
Riomen  n.  cw.: 

a)  VerbindaBgirlimi.  (IWj^ett,  FhB^  ToiplltM, 

llausgange.) 

b)  Anfeotlialtirtnme.  (GeselladHfli-, Wohn-, ScUaf-, 

Speise-,  Kinder-,  OttlifamMr  usw.) 

c)  Nebenrtome.  (KOehen,  Ab- 
tritte, Speisekammeni,  BMhnmoMr, 
WaschkOcben.  MAdcbeniiMWr,Ovdn- 
ioton,  Kella  nsw.) 

iO  Verblndongsrivine.  Ab 
Haaptgmiidsatz  fOr  einen  riditigeo 
nnd  nreckmaGsigen  Grondriss  darf 
es  wohl  gelten,  dasa  jeder  Ilaum 
Dach  der  ihm  zugewieseoen  Lage 
seine  Bestitninung  völlig  erfOilt,  ohne 
dasB  er  anderer  Räume  hierza  beiiarf 
besw.  andere  R&ome  beeiuträchtigt. 
folgt,  daas  die  Verbiodiwg»- 
ein  zusammen  hkngndw 
1,  und  M  ««•• 
■oDaa,  daaa  dl«yorpUUtae 
für  jed«n  Raum  von  selbständiger 
Bedeotang  einen  Zugang  besilzeu. 
Dieser  Grundsatz  wird  in  Frankfurt 
so    strenf?   durcligcfDlirt  ,  dass  die 


Anlage  des  Vorplatzes  und  seine 
Beziefanng  zu  den  Zimmern  usw.  als 
ein  Hauptmotiv  des  hier  ablieben 
Gnindris&es  angeseiten  werden  kann. 
Nach  Jedem  Zimmer,  der  KQcbe  nnd 
den  Kioeet  fotot  vw  Vfflrplati^dar 
voB  A0|i|MiAmm  dnvdi  mm  Gli^ 
wand  mit  TbOr  abgeechknsen  bt,  ein 
eigener  Eingang  und  ebenso  sind  die 
Zimmer  unter  einander  in  nnanter- 
hrochener  Heibenfolge  verbunden. 

Bd  den  meisten  Micthliauscni, 
namentlich  bei  dem  frei  stehenden 
and  dem  auf  einer  Seite  an  eine 
Brandnuiner  gelehnten  Hanae  wird 
der  Hans-Eingang  ge« 
nütalbar  im  I^SHMDbMie  L 
Sri  «iMr  SodnlhO]»  vm  1^" 
giebt  sieh,  inbb  das  ErdgMdMMi 
mr  3,75*  tan  Uefaten  miast,  fllr 
die  Hansth&r  noch  eine  Hobe  von 
1,40  -f  1,72  —  0,55  ■»  (ahzOKl.  der 
EingangBStufe  nnd  Treppeiiwuiige) 
=  2,57'*;  dieselbe  erlaubt  allenfalls 
noch  die  Anlage  eines  Oberfensters ; 
statt  detaelbcö  wird  jedoch  OieiBt 
eise  Glastb&r  mit  EisenvergittanuiK 
M 


I.Dbcr- 

den  Stufen  um  das  Maab  swiscben 
den  Wangen  (die  Latemeoweite)  Terbreitert,  «odarch  man 
unschöne  Ecken  vermeidet  nnd  (Vlds  MB  EblgMIgt  (inen 
beijuemcrcii  Zügang  erzielt. 

Uie  Kellertreppe  v^ird  glakh  TOn  Flur  ans  unter  der 
oberen  Treppe  weiter  fortgefttbrt,  entweder  in  der  Breite 
dieser,  oder,  bei  massivem  Abschloss  anter  der  Wange,  ent- 
■tvaehend  schmaler;  gewOhnUcfa  wird  ab  Abschloss  ein  Ter- 
■ddag  m  genntbeten  «nd  gcMarten  INelso  mit  taleh  ge- 


Baas  warn.  AllalalMwohaan,  Dttrerstv.  21. 


Die  AhmMMiiignn  der  Trcppsn  halten  sidi  in  mitOenn, 

jedoch  susreicbenden  Grenzen ;  bei  Häusern  mit  kleinen  Woh- 
Bongen  von  3 — 4  Zimmern  pflegt  man  dem  Treippenhaase 
iM  UchtiNil»  TM  S  Ui  a,60»,  bd 


von  2,60  bb  3,60  <"  zu  geben*.  Mit  seltenen  Ausnahmen  er- 
halten die  Treppenhäuser  ihr  .Licht  unmittelbar  dorch  Fenster; 
diese  Fenster  sind  immer  mit  der  auf  das  Mittel  dar  Ge- 
■cbMihöhd  tMiluHln  96tk  tat  EMMmgriiObB  engdcgt,  ao 

disi  sie  hl  der  Flsf ade  verMlit  efecbelnen.  fflerdnKb  wird 

erreii  lit.  lass  bei  genauer  Lage  des  Feusters  in  der  Axe  dem 
Treppeuliause  ein  volles  und  schönes  Licht  zogeftihrt  wird, 
das  ausreichend  ist,  um  auch  noch  die  meistens  nur  durch 
die  Glasverschlössc  aus  zweiter  Hand  beleuchteten  Vorplätze 
genOgeud  zu  crhcllcu.    Treppen  mit  2  gewundenen  Vierteln 
sind  die  Ikblicbsteo;  bei  IlAuscrn  mit  Wohnungen  von  5  big 
6  Zimmorn  begegnet   man  jedoch 
schon  Tielfach  den  Podesten,  oft  ab 
Zwickdpodest  oder  aodi  ala  volht 
duehgreifendesPodeattiigeocdQet  Das 
•bliebe  SteigungsreiMItiiim  ist  17  n 
S6<*,  in  besseren  Ilftusem  16  zu 
28  bb  32  '"<.  WÜ2U  noch  der  kräftige 
Trittvors])rung  mit  4  tritt. 

Die  Ausführung  der  Treppen  er- 
folgt in  der  Regel  in  Pliuhenholz; 
nur  ftlr  GeschAfisb&user  haben  sich 
in  letzter  Zeit  Treppen  aus  Sandstsbl 
nad  Granit,  bei  besseren  AutfOhrangen 
aodi  wohl  ans  Marmor  eingebttrgirV 
Man  bat  in  Woboblosan  nicht  gern 
kalte  TUttatafea  nnd  will  sieb  andi 
den  l'uzuträglichkeiten  nicht  unter- 
werfen ,  welche  das  Belegen  der 
Treppen  mit  Stofflaufeni  mit  sich 
bringt.  In  der  Durchbildung  der 
Trepjien,  die  stets  in  der  Naturfarbe 
des  sorgfältig  ausgewählten  Eichen- 
holzes erscheinen  nad  niemab  ver« 
Bclialte  nnd  verpatzte  Unterdchten 
erhalten,  wird  ein  gewbier  Luzos 
getrieben  nnd  es  wird  in  dieser  Be* 
Ziehung  hier  Irnt  dnrebweg  muh 
meUterhafle  Arbeit  geliefert  Die 
Anordnung  der  scbOn  geschwungenen 
KropfstOckc  und  Wangen,  das  Pro- 
filiren der  Tritte  an  Vorder  -  und 
Hinterseite.,  das  reiihc  Prutiliren  utul 
Ansgrfinden  der  Wangen,  das  Aus- 
setzen aller  möcUcherweise  znm  Klaffen 
kommenden  Fngen  der  Tritte  mit 
Zierstiben,  die  reiche  GBedemng  der 
UntaEuaiebt  ton  Podeüan  ist  bei 
hat  allen,  andi  dan  Uetaiten  Wd»- 
bansem  znr  Regd  geworden  nnd  es 
erreichen  in  Folge  dessen  die  Her- 
Btellnngskosteu  der  Treppe  meist  eine 
Höhe,  fOr  die  man  fast  immer  eine 
Steintreppe  bcschaffin  kunnte.  Kine 
Baupolizei- Vorschrift,  welche  zur  An- 
lage von  Steintreppen  oder  znm  Vor- 
schalen  nnd  Putzen  der  Unteraosicbtea 
an  Hobtreppen  zw&nge,  besteht  hier 
aom  Oladc  niobt  nnd  wIn  Ar  die 
BrsndsidicHielt  nmerer  Väbnbbuer 
auch  ToUstlndig  Aberflflssig,  da  die 
Erfahrung  lehrt,  dass  Brand-UnglAcke  hier  keineswegs  hftnfiger 
sind  oder  gefährlicher  verlaufen  als  in  anderen  Städten  bozw. 
(regenden,  welche  durch  jene  Sicheruups-Manfsregeln  gc!>chOtzt 
sind.  Hierzu  tragt  aber  neben  der  mas-siven  Hautirt  der  lliinser 
und  den  eingangs  erwähnten  Vorschriiien  Ober  die  Anlage  von 
Brandmanem  oder  die  Einhaltung  dnea  OrenS' Abstandes  sowie 
neben  der  Leistungsntbigkeit  unserer  ansgezeichncten  Feuerwehr 
gerade  die  allgemeine  abliebe  Anordnung  der  Treppen  am 
■Mlsteabd.  Wirksamer  ab  durch  feoenkhere  Konstrakliom  wird 
Uer  die  Eatrtdmna  eines  sogen.  Treppenhnndes,  der  ab 
Beginn  eines  Hansbrandes  gewiss  der  verhkngnbsvdtste  ist, 
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dadurch  verhütet,  dass  durch  das  Uebereioanderliegen  sftnmt- 
licber  Treppco  vom  Kelk-r  bis  zum  DacligeBchoss  der  gesammtc 
nnter  den  Treppen  liegende  liauni  voUstflndifj  ausgenutzt  und 
stc-ljg  Obervsaclit  ist.  Bricht  aber  ein  Feuer  anderweit  aus. 
so  gestatteo  die  oabe  ii«xiehaDg,  in  welcher  die  Zimmer  zum 
Vorplatze  und  dieser  zur  Truppe  eteben,  sowie  die  onmiltel- 
bare  AanuQDdang  der  letzteren  fast  immer  aim  so  scbneiie 
und  sicliero  Entleenuf  dea  Hanse»,  wie  sie  bä  IdsHT  ttidareii 
Qmndcte-Anordnnnff  ttdelt  mrdea  itttta. 

Oh  ^ppengelfladar  liiid  fut  itati  in  Ebaa  «ngeffibrt, 
von  einfachen  Rnndeisenatftbcn  an  bis  rn  reich  gescbmicdcten 
Gitterwerken;  letztere  bOrgem  sich,  dank  den  Fortschritten 
im  Kunstgewerbe,  immer  mehr  ein.  Die  [landleisten  ^\'  ^  1  k 
meistens  von  gebeizten  Hölzern  oder  polirtem  K)rschbaQi2.l<uL 
gefertigt.  Die  Winde  dee  Treppenba u&eb  und  der  Hure  ssiiid 
nicht  selten  auf  1,60 — 1,70  "  Höhe  mit  einem  einfai hen  Pannoel 
bekleidet  —  dem  sichersten  Mittel,  um  dieselben  vor  den  soi.st 
nnaasbleiblichen  Beachtdigongen  zu  sichern  und  ihnen  ein  aa- 
•prechendes  Ansseben  zu  «i^en;  der  obere  Tbeil  wird  dann 
flüt  OeUarbfl  gettricbea  oiter  andi  mk  Tapel«  iwkieidet 

Ufilier  dw  Bfldeotang  dn  VorplttMi  Dir  den  F^k- 
Auiw  WcfailMU-OfaiidiiM  wuit  idwa  «bea  das  KttMl* 
bemerkt  GewfttaonÄ  «M  de»iNlb«ii  die  Grorse  ciae«  Zlmmm 
(1,70  bis  4,00"  Breite  bei  4,00  bis  T.Oo  ^  LünR*)  gegeben, 
doch  findet  sich  bei  entsprechender  Grundform  des  Gebäudes 
oder  au fserRev. ähnlicher  Zimmerzalil  nm  h  eine  mehr  korridor- 
artige Form  des  Vorplatzes,  bczw.  eine  Krweiterung  desscibi'n 
durch  einen  in  den  P'lQgcl  führenden  Korridor,  dem  zu- 
meist onmittelbarcs  Liebt  gelben  weiden  kann,  wird  dann 
mbl  vor  dar  betreffenden  als  GlasthOr  ausgebildeten  Liehl- 
Mtoaig  «ia  steh  dem  Hofe  oder  Garten  aehender  fialkon 
MSawunat,  der  nun  Kleidarreinigen,  Lflften  tob  Betten  tuw. 
bantat  «avden  kau.  Eir  die  Nebenraame  «Ird  iddit  sdten 
eh  besonderer  kleiDer  Torpleti  vorgesehen,  der  vom  Hanpt- 
vorplatz  dorth  eine  ThQr  geschieden  und  vom  Treppenhansc 
unmittelbar  zupilnglich  ikl  —  eine  Anordnung,  Rckhc  der 
Wohnung  durch  Femhaltung  des  KQchengerucbs  und  des 
Wirthsi  hdftsgeräoschea  noch  gröfsere  Bebaflirbkeit  und  dem 
Haajitvürplatz  diis  (iepräge  eines  Vorzimmers  giebt.  Wird 
f&r  den  Kflchen-  und  Dienstboten -Verkehr  eine  Nebentreppe 
angelegt,  «as  hier  jedoch  nur  bei  Hftasem  mit  Wohnungen 
yoü  mehr  als  6  Ziomtn  ia  Anwendung  koflumi,  to  mOndet 
diese  natfirlich  eof  den  Neben -Vorplatz. 

b)  Aafeatbftltaräiis«.  Weua  die  Ztaaaar  «wnlttalbag 
vom  Torptats  lagliiglkh  afnd  mi  mit  efaiaader  bi  VerblndoDg 
stehen,  so  crgicbt  sich  hinnins,  dassbci  n  Zimmcni  n  —  2  Zimmer 
,1  Thoren  und  2  Zimmer  je  2  'l'hQrcu  erhalten.  Es  ist 
cinlcuchlcnd,  daAS  sicli  hierdurch  die  Aufgabe  des  Architekten 
«CM^'iitlich  erschwert  und  da^b  die  den  TbQren,  Üefcn  und 
Fenstern  zu  gebende  I^age  sehr  ?orgl^lltig  zu  durchdenken 
ist,  nm  den  erforderlichen  llaam  zur  Aufistellung  der  Möbel 
zu  behalten.  Die  Tiefe  der  Zimmer  wird  bei  höheren  Ao- 
tpt  flehen  nicht  unter  6",  bei  kleineren  Zimmern  nicht  unter 
3,60  "  angenommen ;  die  VerbiodnngsthOren  liegen  im  ersten 
Falle  in  der  Milte  der  8cfacMm*fliideb  iaa  swailen  eaMIch  am 
Fenster  benr.  der  ImeDwnid.  Bi  bat  aücb  nach  des  hiesigen 


Erfthmngen  dieses  System  Ttdlkoomen  bew&hrt,  da  bei 

demselben  die  vielseitigste  Benutzung  Irr  , 'n;  i  Ii ,  i  Zimmer 
niöglioli  ist  und  CS  niemals  vorkonm^ijü  kü-uL,  eines 
derselben  fOr  andere  /.\*crke  nicht  zur  Verfügung  steht,  weil 
es  als  Durchgang  dienen  mass.  Verlangt  es  das  BedOrfniss, 
SO  bleibt  immer  noch  der  Nothbehelf  des  Vcrstelleus  einzelner 
Thoren  durch  Schranke  oder  Betten  Qhrig,  was  ohne  Frage 
leichter  zu  bewerkstelügen  ist,  ala  im  nmgekehrlaa  FaUe 
daa  Anshrechen  nnl  Einaetaan  einar  neaen  TbOr. 

Ebea  dar  gffl'iiMnn  Sraar  wiid  in  Jeder  Wobnug 
gern  mit  zwei  Fenetem  versehen,  an  flali  ttr  aiDen  PfeÜar- 
spiegel  zu  gewinnen.  Gekuppelte  Feuter  oder  grft&ere  »• 
sammen  hfingende  Fenstergruppen  sind  dagegen  nur  bei  E<.k- 
zimmera  und  besonders  tiefen  Zimmern  Obüdi.  Ueberhaopt 
gilt  der  gesunde  Brauch,  nicht  jedes  Lichtrecht  zo  Fenstern 
auszunutzen  und  einem  Zimmer  nicht  zu  gunsten  der  Fa^-ade 
mehr  Fenster  zu  geben,  als  mit  den  Rflcksichten  der  Zweck- 
muMgkcit  und  Behaglichkeit  sich  vertrflgt  In  der  Regel  er- 
bAlt  daher  jedes  Zimmer  nur  ein  einzigea  grolses  Fenater, 
deaaen  firaite  zwiscben  1,05  bis  1,40 "  und  dessen  Höhe 
3  Ua  2,60  acbwrankt;  die  Brflstungshöhe  belilgt 
r  ogw  Ua  0,70  D»  bei  ao  idadriMir  firMn« 
die  «ttcren  Fenaterflogel  zo  bodi  aHhOeo  «ttrden,  ao  tat 
es  Oblich.  den  Fenstern  statt  4  FlQgel  deren  6  ra  gekn  und 
als  ein  Gegenstück  zu  den  niedrigen  OberflQgelo  Sügci^aunte 
Vorsetzriügel  anzuordnen,  deren  Obcrrahtnen  0,90 — 1  ■  Ober 
Fufsboden  liept  Das  Abschrägen  der  Fensterlaibunffen  ist 
im  allgcriir:iii  ;i  i:icht  üblich.  Die  I-Jntlabtungsbogen  werden 
auf  ünlerlaghülzcrn  einge wölbt,  wodurch  der  innere  Fenster- 
sturz stets  ein  wagerediter  wird  und  gute  Gelegeabcit  snr 
Defeetigung  der  Vorbangeisen  sich  ergiebt  Aach  die  aank- 
recbten  Rinlan  dar  Laibnng  werden  bei  bessaRD  inldaran 


WobDHijiaa  iamar  blaflgar  dudi  HflUbekleMoai  laaehWit 

Selnt  bat  Meinen  wobmmgeB  von  2  Mb  4  Zimmern 

eilt  ein  gröfseies  Zimmer  vou  mindestens  20 —  25  als 
Krforderniss,  das  dann  gewöhuUch  mit  einem  kleineren  Neben- 
zimmer in  engere  Verbindung  gesetzt  ist;  bei  Wohnungea 
von  T)  bis  8  Zimmern  beanFprncht  man  2  Iis  4  gröfsere 
Zimmer,  die  sich  für  gesellschafthche  Zwecke  zum  Theil  zu- 
sammen ziehen  lassen  und  in  denen  gleiclisam  der  Schwer- 
punkt der  Wohnung  liegt  Hier  wird  auch  in  der  Ausstattung 
der  gröGMe  Aufwand  entfaltet,  in  den  anderen  waltet  Schlichtheit. 
Ala  EMte  ibr  dieee  gröleeren  Zimmer  id  das  mit  den 


von  5  ■  ftbllcb;  nor  aalten  Bhdrt  daaaelbe  Ua  anr  4  ■>  herab. 

Dass  in  neuerer  Zeit  hicrsclbst  diejenige  Ilaue-anonlnung 
besonders  beliebt  ist,  bei  welcher  auf  einer  Seite  eine  Brand- 
mauer, auf  der  anderen  ein  Wich  angenommen  wird,  bat 
vor  allem  seinen  Grund  darin,  diws  sich  hierhei  llnp 
der  Brandmauer  und  nach  der  Tiefe  des  Hauses  2  gröfsere 
Zimmer  besonders  vortheilhaft  anlegen  lassen.  Das  na<:h  der 
StraTse  liegende  Zimmer  wird  dann  als  Haupt  -  Wohnzimmer, 
dna  andere  ala  Schlafeimmer  benutzt,  da  man  Ueber  Mf  eine 
sog.  »guter  Stuben"  verzichtet,  als  zum  ScUthn  In 
I,  lefalecbt  m  UMeodan  Btaman  dcb  vorsteht. 


Zur  Baugeschichte  der  Essllnger  Frauenkirche. 
(Kuh  itoHB  v.Hirr,.:r    ^  Ilm  iirn.iu.iiMVr  <r.  V .  ti  c  k- 1 «  Ua  «arttanb. 

ssüiigcns  xierliche  Frauenkirche  mit  ihrem  schlanken,  von 
einem  durchbiochenen  Steinhelm  gekrönten  Hturme  hat  in 
der  Gunst  der  SachverttiUidigen  wie  der  Laien  von  jeher 
als  ein  besonderer  Liebllag  sich  behauptet.  Neben  der  klaren 
orgauiscbeu  Anlage  und  der  edlen  DnrcbbilduDg,  die  ihr  eigen 
sind.  Terdankt  sie  dies«?  Sti  nnij»;  nicht  zum  letzten  dem  Umstände, 
dÄBs  tit-  zu  den  ncnigcn  liaiilichcn  SrhopfuDgeo  unserer  Vorfahren 
■fi\\i\i,  die  i;o<;h  iiji  -MillLlaltor  üi^lbst  «um  v(Mlig«m  Ahsfhlint!  ge- 
l;in>;t  tiinl,  iiiui  hi  dfwn  daher  das  Ergebniss  dess^cu,  \»iis  eine 
Ürjljc  vcHi  Meiiicrii  ffi'i.ikiiit  urid  gebaut  hat,  als  ein  lehers- 
v.illcs  .  alifft'i  uniii-ti'S  Mii^i  jins  entgegen  tritt.  Spricht  sich 
düs  schuu  iii  d*!r  i'.nii:ljinimng  der  Kirchs  ans.  .'-o  gcwuhrt 
es  SelbstverataudUeh  einen  weiteren  eif;i-ueu  Heiz  ,  iin  der 
Iltnd  eine»  sacfakundigt'n  1  otsrhers  in  die  Getehichi«  des  Hau- 
wcika  sich  «u  verticffn  und  an  linum  to  hervor  ragenden  Bei- 
spwl  eine  Vorstellung  toa  dem  Hetrtplie  und  Verlauf  ihnlifher 
Bau-l'uternehmungeu  des  Milteialti  rü  zu  Ri-witwen.  Gelegenheit 
hierzu  bietet  der  Vortrag,  welchen  der  W  jedtrhcrstellcr  der  KU- 
Uuger  Frauenkirche,  UcÄaudirektor  Joseph  t,  Kgle  derselben 
vor  kursem  in  WOrttemb.  Verein  fQr  Üaukunde  gewidmet  hat. 

Der  Vortragende  hatte  an  den  Wanden  des  Sitzungssaales 
Ctwm  SO  aulograpbirte   Zriefanungen ,  einige  sehr  gror»e  De-  | 
aseoalratoe-Tifelii  und  viele  ornamentale  GipsobgOsec  vam  dar  j 
FrauaakhrdM  JnlMiBgea  ausgettellt,  welche  er  gelegenllidi  der  | 
.eit  1884  tuMr  aainar  Oberlettung  atttitodenden  Amhcsaanaga-  | 


aiMtan  anf  aebie  Xostm  aaaiUireB  lielb.  Dia  asImmpUrieB 
IHltler  ai^  flr  eine  Monographie  dieses  berflkltteo  Keowerhes 
bestimmt,  die  deuuiicbst  vollendet  sein  wird.  Sfe  atellen  den 
schönen  Thurm  und  das  Schiff  in  Maabatibea  iw  '/u,  V»  md 
•A  dar,  in  einer  GeMtdgfeeit,  wie  sie  eben  mr  bei  tokban 
Restauratioosarbeiten  zu  erreichen  ist,  wo  man  nittali  dar  Ban- 
ge rflste  aberallbin  gelangen  und  stellenweise  sogar  in  daslmteie 
von  Mauern  und  Pfeilern  usw.  hinein  sehen  kaun. 

Unter  Benutzung  dieser  .\u8stellangs-(regenstAnde  besprach 
Hr.  von  Kgle  zunächst  die  Oestaltuiig  des  Baues  unter  l)e- 
souderer  Hervorhebung  der  munniclitaUigen  konstruktiven  Kigeo- 
thOmlichkeiteti ,  r..  B.  l>pi  der  lüldiiug  der  (it^wöllw  und  (iewnlb- 
difhc,  h*:i  den  ilcbcrgAiigeu  der  llinrnigcschos^c  vom  Vit-rcck  ins 
Achteck  tind  in  tlom  Helm  usw.  Ilieraii  reihte  er  sodaoD  eine 
eingehende  DarstcllunK  der  iJaufjcschichtc  des  in  Rede  stehenden 
MoD  imenteä,  wobei  er,  uuter  Heachning  der  urirandiicheii  Beleg- 
sti'llen  ,  der  Inschriften  und  Sti  inmi  Izzeichen ,  der  Arfieits- 
l^uaiitiiiUen  und  sonstiger  bautechuisclinn  Fingerzeige  bezilglidi 
der  Strinbt'urlieitunK  und  Filgiing,  hnwic  der  architektonischen 
und  uniami'uialcn  l  otersdiiedej  tum  Tbeil  tu  anderen  Ergeb* 
Dissen  gelungta^  ibdlajanign  ami^  weleba  man  biahar  Ar  ptäg 

«rächtet  hüL 

Als  Grundlagen  fOr  diesen  Thcil  seiner  Studien  nannte  der 
Vortragende  die  Druckschriften:  i;  l'falf,  Dr.  K.,  Geschichte 
dar  Sttdt  Esslingen,  1840  ;  2)  Derselbe,  Geschichte  der  Frauen- 
kirehe  in  Eislingen,  18t>.'3;  3)  Derselbe,  die  KUnstiertamiHe 
BaWioger.  IMSj  4)  Klemm,  A^  WOittamlieiiiadw  BrnnaMer, 
188a.   He  udnMüidien  Baisfalellan  bebe  er  den  BdMftan 

«ttemmnen,  wdeber  de.  EMb««  ^j^lRrtfOftogle 
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Lüftung  und  Heizung  von  Schulen. 


Im  AaÜrage  der  Mmüterial-Bau-KommiMioa  su  lieriio  und 
im  i&toU,  PwtttM-BdMllHlltaiMM  PMtilB  Braadeoborg 
liM  Bkv  Vttkmr  KNliebel  tS»  TilHIhiM-  vd  Hiiniin-AaUg« 


Dw  WoMutlldiita  dar  gefoi- 
leonut  fit  der  Ritteeliel'«ehen  Sdirilt*  entMunet 
Di«  HB  BenraeUnnf  der  Luft-BMchaffenbeit  angestellten 
ErmittelttHfeii  dei  Kohlensilaregebaltt  fanden  w&brend 
der  UnterrichtastUDden  Vormittags  meist  bei  voll  besetsten  Klassen 
statt,  und  twar  derart,  das«  an  einem  Tage  in  demselben  Räume 
die  Luft  geprflfl  wurde,  obne  daas  die  LOilungsanlage  in  Betriet 
gesetst  war  und  am  anderen  Tage  mit  in  Betrieb  gesetster  Lftf- 
tongs-I'Iioriebtttng.  Es  sollen  bier  nur  oinigri  dr&Ktiscbe  Beispiele 
keraus  gegriffen  werden,  wie  sieb  die  Lüh  eini^or  Scbulen  erwies: 
Qninta  A  deü  Friciirirti- WilhclmK-fiymnasiiTnis 
hat  hacLcloffu-lIeizuuR  uiid  Lnfluuff  mit  Wasserdruck- 
Ventilator  aar  Loft-Zuf ahroog,  wahrend  die  Luft-Abtubrong 
nomittellwr  laeh  enftn  gescbiebt 


Ks  waren  bei  dieser  Anlage  (2)  keine  besondem  AUafI* 
kanile  vorhanden,  vieliiwhr  wurda  die  LaftebflUMi 
Oeffiiea  der  TbOren  nacb  den  Konidoiaa  hlo  hevfirkt 
«lUM  eich  der  wb&ltnissmlfirir  Biftlff  dnch  die  i« 

Be«rietgeeelirteLllllang(2)gegen«>wderLaft«BteiitolleniBt 


Dret  reraebiedeBe  Laftbatnafen 
1.  AbflnaltaBlIe  mSoden  im  Dednma 
doid»  beeoodere  Sdilichle  geloflet,  4 
sia<«>. 


ZulttiUcaBaT  IL  untere  Abal 
_  offen 

Kobleui>tt!irfgeh;Ut  .  . 

2.  Abluftkanftle  mOnden 


ood  dieser  wird 
m  fiSachfllen, 


Anfang  l!lnde 
des  Doterricbu 


.   .   .   .    ;  0.5"/«  ,  l,7»/i. 
an  der  Decke  des  Stodnreikei  In 
wacererbte  SammelkanAle,  diese  in  «ookrechte  AUe 
5  Stunden  je  47  ScbOler,  Klaasenraum  811 

Zuluftkiüiaru.' 


^V«eiertniek«l^eiiBlator  aoftw  Betrieb, 
Ah-  HüAXirikfr'Kli^tpen  geicbloieen 
Waei«rdnefc>TeBlilator  aulter  Batrieb, 
Ab-  md  &)nlk4DaDpeo  ^^iilinei.  . 


untere  AbtttrOmungsöffnung 
offen 


Anfang 

des  Ünterrirhls 


Anfang  {  Kode 
des  Unterrichts 
KolileDsanre 

8,2 "/« 


0,4  •, «. 

0,6  "/« 


Kohlensiuiragebali  ■  0,5 i  1,-1 

8.  AbluiiKMülc  mOudou  aa  der  Decke  des  .Stockwerkes  in 
wagerechte  .SaoinielkaDale,  diese  in  senkrechte  Abluftscbftchle. 
5  Stunden  je  53  SchQler,  Klassenraum  SU"'*. 

Kude 


Ziilut'tkanal  u.  untere  Abstr<>ffiungsoffnung 
offen 


Anfang 
des  Unterrichts 


Man  ersieht  hieraus,  dass  die  Luft  durch  die  Leistung  der 
Zb*  und  AUnfUauUa  woiil  etwas  verbeseert  «icd,  ahör  imr  aahr 

tdeeWaieerdnidi» 


1  nd  das  «nideivhdlBlW^keltdi 


Mitttb  B«(«lirieh«tMf«B  la  der 


Zn-  B.  AbMtkealle  geeehloeeen 


Anfang  ,  Knde 
des  Unterrichta 


KohlensAaregebalt  .... 
Zu-  u.  Ablufuanftle  geöffnet 
Kohlensiuregebalt  [  0,6%.      l.t)  „„ 

BerAcktichtigt  man,  dass  die  Kanalquerscbnitte  der  Ab-  und 
Znluftkanale  entschieden  sa  eng  angelegt  sind,  so  xeigt  dieeae 
Ergelraiss,  das  mittels  Ventilationsöfen  bei  richtiger  Anlage  eine 
gute  LoAuug  SU  erzielen  ist.  ~ 

Warmwasser-N'iederdruck-Heizung  in  der  Sexta  doa 
Wllhelms-fiymnasirnns;  LOftung  durch  Fensti^r  und  ThOrjalousiea. 

tmUU^äääii»  wä  U—  lO  Uhr  geschlosüeu ; 


10—1  Uhr  gc4iffnet;  TbOrjalousieen 
stets  geschlossen 


Aufaug  I  Knde 
des  Unterrichts 

0,6 


Kohlcns&uregehalt  i   0,&",,„  4,1Ü''/m 

Diese  alte  Anlage  wurde  durch  HinznfQgung  einer  Droek- 
laftungs- Anlage  wesentlich  verlMiBert,  wie  die  folgende 


Aufaug  ;  Kud« 
des  Unterrichts 


1  Loftung  aufser  Bettfeb 


{obiengAiiregebalt 

2.  Ladung  in  Betiiab 
Kohlens&uregebalt   .   .  . 


0,.ö",  „  I  3,8  "y  »» 
0,4       1  1,4«/« 


•  H.BIeUeh«L  Lditoikg  iuidH«liiui(  Toa  e«kalMi  BarilBieHk 


K</Iiieusiuregebalt   o,^. "  o„       2  "  ., 

Reduiiii  man  nun  unter  Zugrundtdeguii^'  L-iuct!  glclcheu  Klagsen- 
raumes  und  einer  gleichen  Schnlersahl  den  mittleren  Koblensänre- 
gehalt  ans  und  vergleicht  die  Ergebnisse,  «o  zeigt  die  DrucklUf- 
tunge-Anlage  den  gllnsligsten  Kohlensinregehalt,  ottmlich  1,8S6*/m« 
Bei  des  Messungen  der  Lnftbewegung  derAb-ttnd 
Ziiluf(k»a&)e  aeifte  atdi  —  wie  auch  voraus  m  sebeamr  — 
deee  dee  Bdriielben  der  AhfailIhBUl-KlappeQ  von  geringere«  Ebl- 
flan  Mf  dii  Betregong  der  Luft  hn  Bann  tat,  eledae  SchUelben 
der  ZehMniiBl-Klappen.  Ifaa  htanta  eleo  de,  «e  ee  die  Oert» 
liebkeit  nicht  cul&sat,  eher  von  der  Anbitigiing  der  Ablnftkaniüi! 
absehen,  als  von  denen  der  Zuloftkanale  und  muss  mehr  auf 
Otr.'nhiilten  der  Zuluftklappen  Bedacht  nehmen  als  a'if  das  der 
.\bluttklu])]icn  Zug  -  Erscheinungen,  welche  man  beobacfatate^ 
lagen  meist  in  einer  unrichtigen  Anordnung  der  ElnstrOmnngS- 
Oeflbnngen  der  Znlnft 

BezOglicb  der  Wirme -Verlheilung  in  den  Klassen 
gestaltete  sich  der  Temperatur  •  Unterschied  swischen  Fnfsboden 
und  KopfWIift  püiistiger  als  in  unbesetzten  RSutnen,  wiis  in 
der  Wirmeabeabi'  der  Schüler  wobl  seinen  (irund  hit.  .\iu 
günstissten  gekt.ih('tt'  «ich  wieder  die  WAnuiL-'VertLieiiung  bei  der 
DruckHlftiing. 

Wi(»  versHiii'di  n  die  Kmpfiodungen  I'-irizeluer  in  Bezug  auf 
deu  IViichtigkeitsgeliRll  beiw.  auf  „Trockenheit  der  Luft" 
sind,  zeigte,  (iaas  Lehrer  \H<i  60  S&ttiguoR  der  Luft  Aber 
Trockenheit  klagten,  andere  sich  bei  40%  zufrieden  .iulserten. 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Klagen  Aber  Trockenheit  der  Luf: 
bei  Lufibeizungen  mehr  io  den  der  Luft  beigemengten  Staab- 
tbeilchen  oder  anrh  darin  zu  suchen  !>iiid,  das»  lite  Stanbtbellcfaen 
an  überliLitcu  l-  i&tlieii  \LTlirauut  werden  w*3  bei  nicht  gut 
augelegtejD  Zuitthmogcu  der  Zuluft  von  ai;I'ieu  höchst  vrahr- 
•ebeiiieb  ist  —  als  au  Feuehtigfceitaneagel  selbst. 

Jedenfalls  soll  Tor  Bagiim  dee  Uelrnnchla  ein  Feuchdgkeila» 
gebelt  der  Loft  to»  etm  W^»  hanBeheni  dMrit  «Im  «n  greibe 


hd  des 


wird. 


>i  dee  KleaHnfeehe  Werk 
FtefKieiR  beit^Ueb  der  Tervertbunc  der  Sieimaeto» 
«od  ouuuiaOadie  sonstige  Anregung  gawlhrt.  Einiga 
dieser  hoch  achtbaren  Forseber  rflbraiB  daron  her,  dass 
rhalke  ttitere  Notizen  su  gläubig  en^eaeomen  hätten, 
ireO  ihre  techniicheu  K«nntaieae,  wie  eebtteeaewerth  dieeelben 
aoeh  seien,  doch  nicht  annereicht  hebea,  die  üabaiaiariteit  diäter 
Notisen  sofort  zu  erkennen. 

Die  wichtigsten  urkundlichen  Angaben ,  die  snm  ZweclM 
des  Vortrags  weitbin  lesbar  auf  eine  Wandtafel  fresohricben 
waren, besagen:  I)  1267  wird  einer „Liebfrsueukapelle"  nahe  der 
Stadtmauer  gedacht*.  2)  1321  beginnen  die  (ield.HatDnduii|;ert 
behuft  des  Bauen  einer  Kirche  an  Stelle  jener  Kajielle;  H)  I^.S.'i 
stiftet  der  Rath  der  St*dt  einen  zweiten  .Altar  in  den  Chor  (der 
llaupliütar  war  damals  Hcbon  rnrhaodeui:  4|  Ij.j'i  wird  ein 
dritter  Altar  in  den  '  hur  KCitil'tet ;  b]  laii2.  lätia  uod  läWi 
wertlen  drei  AltAre  im  .Schitf  errichtet,  Ii)  zwischen  13fK)  und 
HUi  wird  behufs  der  Verlilut'cruug"  der  Fraueulürche  ein 
Haus  aa  der  iStadttnauer  angekAuft  und  abgebrochen:  7)  1412 
Krwihnung  „der  neuen  Krofscu  Thiire';  8)  1425  Stiftung  des 
10.  Altars;  i<i  1436  stirbt  der  b rauenkircben-Balier  Hans  lUllin; 
&eio  Nachfolger  ist  Mathias  h^atuger,  der  Bruder  des  Mattbüu» 
K  n  s  i  n  K  e  r  in  Ueru,  welcher  damals  auch  Oberleiter  des  Ksslinger 
1>  rauänkirciienbAues  ve,i;  10)  1438  stirbt  Mathias  Ensinger,  an 
icine  Stelle  tritt  auf  Matthäus  Ensingers  Rath  Hans  Bfiblinger, 
welcher  von  1440  an  .des  Frsuenkapellenldrchthuniu  and  Baues" 
Meister  iat;  11)  1400  bis  1464  bmtBaBi  BflbUnmr  ha  Akkord 
den  UrcbthaaB  la  MAhringen;  1488  liriik  Baae  oftUhtgar  und 
14»  Marx  B»bUat«r{ H)  1494  rieht  MatthAaa  BdbliBfar, 


Ua  daUa  IftaalaitaBaeitler  ia  üha,  aadt  Esslingen,  wo  ar  ISQ6 
eürfat;  14)  1S16  eÜrbt  DieaTSbe  BöbKnger,  dem  Marx  von  Stntt- 
nrt  ele  .SteiBmele  der  Stadt*  vad  Fraaenkirclic''  folgt;  16)  1681 
Reformation  und  Zerstdrun^  der  ateiaten  AltAre  ioder  Ffaneaidrehe. 

Die  Inschriften  beiteben:  1)  Aus  den  Giabtlebeil  dee 
Hans  und  Mattbtus  Bftblinger,  von  welchem  ersterer  nur  das 
Steinmetzzeichen  and  den  Todestag  sngiebt,  a'icb  besagt,  dass 
Haus  „Meister  unser  lieben  froweo  kirchen  buws*  gewesen  ist,  der 
sweite  aber  anfser  dem  Bteinmetsseicben  und  das  Todesjahr  and 
den  Naini-n  .Matiieus  Reblinßc*  ran  Kslinen"  mit  der  ftitte  um 
Gottes  Barmher/ij^keit  aufweist.  2;  .■\us  Jahresiahlen.  l'iejeriigen 
an  den  oberen  Thurrastockwerken  Li'.iten  :  HTi-*,  lA-iO,  ]  !4ti.'>, 
1471,  147  il474  oder  1477)  und  IBM.  Letztere  .lahr»'  i  .  i  t 
liber  den)  cberslen  Tluirmkiiopf  in  die  Li.sendt^injfe  einsre.vljlHjfeii, 
weiche  den  hisfslichen  \Viudfahnen-l''n(jel  trüftt.  Klemm  hat  vich 
zu  seiner  irrthtiiiilichen  Angabe,  do&s  hier  die  .lahre^/.alil  I  iül 
sich  befinde,  durch  eine  fehlerhafte  .Votiz  im  rt.  Heft  de.s  \V. 
Alierthnms-Vereius  verleiten  lassen  und  daraus  gi^foltjert,  der 
Thurm  sei  erst  141*4  vollendet  worden.  Fnrner  betiuds't  sich  an 
einem  Baldachin  im  südlichen  S«»iton5chilT,  uuter  di-ra  fiiiher 
mnltmiaar^lich  ein  AltJir  stand,  die  J  il: 1 1  •  alil  147'.i;  sodaini  an 
einer  durchaus  frei  »teheadeu  Fiale  auf  dem  tudwestiichetj  Halb- 
giebel neben  dem  Thurm  das  Steinmetszeichen  und  der  Name 
Marx  Beblinger  nebtt  der  Jahreszahl  1484,  endlich  am  Ostgiehel 
die  JabretaabI  1494. 

Steianetaseieben  finden  aid>  am  ganzen  Bau,  und  «war 
maiaieaa  e»  teieUit^  daw  ele  AalaHafuukt«  far  die  Bestimmoag 
dar  Baaaait  aawlhm  iMaaea.  Hur  aa  wenigen  Stellen,  namaak- 
Ueh  aa  der  Sorgatoria  aad  aa  der  «««nw-tflSM^^ 
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Vfe  nMn  es  austeUen  soll,  eiuea  richtigeD  Feuchtidcdu- 
ficihalt  dar  Luft  M  jeder  AaAeniempentdr  zu  rrzielu,  i»n  dw 
Verfamr  aidtt  itt  dinn  lUerUiugs  eio  Miirer  n 

lAaendw  ProUao». 

Die  aogdwide  Berfehüftu)«  der  venchledfiMD  Antam  er* 
ptt,  deae  iwar  in  deo  oenereD  Aidagen  ncoiger  Aiuateilun^n 
M  ■■ehen  waren  aU  ia  den  titeren,  dHa  aber  jode  Anla^  als 
rerbeateniDgsb«dtlrf(ig  beiPirbnet  «erden  mosste.  Die  EotDahm«- 
■teilen  für  frische  Lutt  wart^a  im  allgemeineu  fachgemAfs  aoge- 
ordoet,  jedoch  hüufig  gcuug  nicht  gehOric  segeo  das  EiDdrm)?<>u 
Toa  Begea,  Bchoee,  Rl&tteni  n.a.w.  gt»eUUA.  Die  Anlage  de  r 
Lnfttranunem  war  nicht  immer  lorgflUtig  genug  bedacht  worden. 
Die  Ileizkammem  eioerseits  waren  ta  eng  beirössen,  h&ufig  mit 
Rappi.tz  atlf  den  ^Vioden  nnd  »ehr  manirelljttftt'r  Zui^anglichltpit. 

I'i«'  K  ac  he  U>  t'en  liefsen  raeist  in  den  ersten  Stui'.cicn  eine 
genügende  Emäraiuncr  vprintsspii,  «■.ilireiid  die  letzleu  Vormittags- 
aiunden  eine  Huljcr«'.  Ijolie  Erw^nminK  zeij^tcu. 

Di«  «isprnen  I, ti tt iin güöfeo  haben  sich  nur  sum  Tbcil 
bewahrt;  uiauEelhatte  oder  uagleicbmiTige  Ervftrmung,  zu  he- 
deut«BÜ«  ttrahieiuie  Warme  bii<iet<^o  die  hftufigen  Kkiren.  l>«i 
einem  guten,  eisernen  LOftuni^üofen  mnss  und  kann  derartigen 
Klagen  dnrrh  ents^irechende  Koiiatrukiion  vorgebeugt  werden. 

Waj  die  I>  n  1 1 heisnngen  betrifft,  so  ntuss  bervorgehobon 
werden,  das»  bei  deuselbeo  kein  einziger  Hebapparat  aot^etrc^ffen 
bürden  ist.  welrher  hiimmtliclier  Forderungen,  die  heutitfeu  Tu^res 
an  eiQCu  solchuu  xu  &teU«u  »iuü,  entsprochen  hat  Ms  taixlen 
•ich  Apparate  Tor,  an  welchen  bei  milbigem  Betrieb  e  uzeltie 
Theüe  Los  Glühen  gerietben,  oder  bei  welchen  eine  Küiüiguug 
von  SUuib  mit  Schwierigkeiten  TorknOpft  war,  oder  welche  in 
FfUft  naonUiafter  Koaitroktioa  Riese  und  SprOnge  seigtui  und 
nniaiiAiBad  gedichtet  «aien,  oder  «ekha  aahr  nagiai 
Wtaamiraähugf  in  dcnHaiBhaiauieni  bewUtCtt  n.  |. «. 
b&uiig  war  die  Mangel hafti^eH  der  Leiatmig  i 
nicht  aacigenKber  BedieDnmg  cnnsdiTeiben,  ««Idie  utf  XUbW' 
bürduog  des  Heizers  (oft  zu^eich  Kastellan,  Ilausdiencr  a.  s.  w, 
und  dergl.)  zniück  zu  führen  war. 

Die  Frage  im  allsemeinen  sn  entscheiden,  welcbea  das  beste 
LflfioDgiajrstem  fOr  Sehuleu  sei,  ist  unmöglich.  Nidit  deahalb, 
wen  der  heutige  Stand  der  Technik  unvermögend  ist,  etwas  luwh 
allen  Seiten  hin  Befriedigendes  zu  leisten,  sonaem  weil  die  tnbaran 
Verb&ltniase  bei  den  einzelnen  Anstalten  so  verschieden  sind.  Es 
muss  nach  den  jedes  mal  vorliegenden  Verhiltnissen,  verfügbaren 
Mitteln,  BpSterem  I^etrieb  ia  Itezug  auf  eine  saehfensäfte  .Ausfflh- 
nujf  usvf.  die  Knt.scliriilung  gf-trolTen  werden. 

Ks  ist  mit  Itechi  von  Seiten  der  Behörden  in  letster  Zeit 
»elir  viel  fitr  die  \  ei  br-sserntig  der  Luit  in  den  Schulen  gethiui 
worden,  d:i  bei  Ueu  »teu  voU  beaetzteo  lUtunen  gerade  diese 
Anstalten  m  erster  Linie  —  afafHahan  «M  KcaakCHliMn  — 
BCirgftillif;hte  Lnftunif  erfordern. 

Wollte  man  be/üKliLli  des  standlichen  Luftwechsels 
eiuea  den  I'ettenkrjlVrselien  AtifordertingOT  entsprechenden  Luft- 
wechsel in  den  Sthnleu  erzielen,  sii  wnrde  »ich  z.  I!.  bei  eiacui 
Inhalte  der  h  hisse  von  2(0  ' iiud  eit  er  Besetjtun?  mit  bO  .Schü- 
lern nach  der  hierfür  aufKesiellten  Tabelle  fnr  Krwachseuc  ein 
atdodlicb  uotltwendiger  Littiwecb&el  das  7,76facheu,  für  Schüler 
veo  16  Jabreo  ein  7,ä5facher  und  fttr  Schüler  von  10  Jahren  ein 
4,3l7fiMfa<r  dea  Baumes  pro  Stunde  ergeben.  Legt  man  der  Be- 
nchwM(  dar  Snilt  «Im  T«Bpar«tw  um  d=  o*  so  Grunde,  so 
VaCMMempenttnr  die  KaoUe  zu  eag  aus- 
jana  Tenvacalnr  din  Hna-Appaiate  nicht 
iroida  Dir  «im  sngliwla  BtafllhrMi  darLoft 
eine  zu  grofse  Anzahl  von  Ein-  ood  AfaatifliwugBflffiuiiigaB  Cr- 
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forderlich  aein.  Ea  ist  daher  : 
bei  Li 

SIhdari 

dar  ertodeiiicte  Lafhrecbsel  hier 
anwMelt  mnäan  at,  au  indam,  oder  «nu»  hadanteod  böhereo 
RoUeot&nregebalt  zu  geatallao.  Da  man  mit  der  Aendenmg  der 
Vorauaselzungen  nicht  viel  «micht,  so  mues  man  einen  grOberea 
KohtensAnre-öebalt  zulassen.  Ana  den  fraber  besproch<*aen  Ta» 
bellen  ist  ersichtlich,  welch'  gflnstigeo  länfluss,  wenn  auch  uur 
auf  kurze  Dauer,  ein  Veriassen  des  Ranam  aaiM»  der  SehOler 
in  den  Pausen  auf  die  LuflbeeehafTeoheit  wiatht  Bietachel  stellt 
nun  weitere  Tabellen  auf  zur  Bestimmung  des  am  E^de  einer 
ünterrichtsatunde  eintretenden  Kohlensiuregefaalts  unter  ADDahme 
des  Ltiftwechscls  fOr  verschiedene  KlassetirÄnrae  reduztrt  auf  die 
auf  1  Sebnler  fallenile  Anzahl  von  Kuhikmetern.  Naeh  diesen  Ta- 
bellen lüsät  sich  die  Gn>£$e  einer  Klasse  bei  einer  bestinunten 
Hcbfllerzahl  nebst  dem  Luftwechiiel  wählen. 

So  ist  der  lümmbwlarf  für  einen  Schüler  von  10  JahH'D 
—  j,6  wenn  n>an  1 KohJensiiiiiT  ah  xultUsig  anntraitit  und 
einen  dnrcb  einen  guten  Ventilationsofeu  zu  erzielenden,  Smaligen 
Luftwechsel  in  Betracht  zieht.    Dieses  eiebt 

für  20  Schaler  eine  KJaisengröfse  von  112*"» 

,  40       ,        ,  „  .   .i2t  , 

«  60       „         ,  ,  ,   2Hn  , 

,   60       „        ,  ,  ,  336  , 

Erachtet  man  1  ,f>  "/..,■  Kohlens&nre  als  zulässig  und  nimmt 
einen  Smaligen  Luftwechsel  an,  so  erhUt  man  für  1  Schüler 
4,6«*«  Ramn,  d.  L 

flic  10  Schiller  eine  KIassengrfir«e  von  92«'* 


.  40 

,  50 
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Eine  wesentliche  —  wenn  auch  nur  aageabliefcwM  Be- 
achrftakung  des  Kohlens&uregehalts  der  Klasaenluft  —  made 

durch  das  Oeffnen  der  Klaesenthören  nach  kor«  vorher  gegangener 
Lüftung  der  Ivorridore  erzidt;  ea  darf  diese  Luftverbesaenu^ 
aber  zur  Vermiaderung  des  Luftwechsels  nicht  io  Betracht  ge- 
sogen werdeiL 

(^r  Wahl,  Anordnung  und  Ansfllbmng  von  Lttflungs-  und 
lleizangs- Anlagen  für  Scholen  sind  in  erster  Linie  die  vorhandenen 

Nüttel  tnaaTs^ebend.  Kann  man  mit  einer  Heizimg  mittels 
euter  Ventilation.sofeu  auch  nie  alle  Vortheile  einer  gnteo 
Zeutralheizuuiit  erreichen,  Bo  sind  doch  zweifellos  gute  Zustände 
auch  mit  der  Üfenheiziinj?  zu  schatTen.  Nirlit  Renug  kann  davor 
gewarnt  werden,  durch  eine  fifTentliche  Äussclireibung  sich  die  Mög- 
ilcbkeii  der  billigen  Ausführung  einer  Anlage  zu  setzen  und 
die  Wahl  des  Austulirendeii  von  der  uiedri^ten  Preisabgabe 
abbjiui^ig  zu  machen. 

l'oter  Hinweis  darauf,  dass  ea  liedeutend  ^.bwieriger  ist, 
eine  gute  Lüftung!«-  als  eine  Hetzungs-Anlage  hersustelleo, 
sollte,  uai-h  Mietscbel,  stets  auf  eratere  ein  gr'»f»er*T  Werth  gelefft 
werden  >:v  ;  Li  i  lifschiÄnkten  Mitteln  zunAchst  die  Lüftungsanlage 
und  alsdann  tiaü  Spätem  der  KeheiziinB  ^wUhlt  ■»•erden.  Das 
möchte  doch  oft  sehr  schwierig  durchführbar  Sein ! 

Bei  der  Zuleitung  der  Frischluft  kaaa  aicht  sorgfiUtig 
genug  auf  eine  gute  Reinigung  und  -  wenn  möglich  —  Vor- 
wirmung  «eaorgt  werden;  es  sollte  stets  für  eine  Anzahl  susammea 
iQaaiaii  aloo  lOBtaiiMaM  Laftkunmer  im  KsUar  I 
aalii,  Id  «dcihar  din  LnA  aar  Boho  konait  md  vani 
nach  libiglfaehkeit  bcfttit 


iat  diese«  nicht  der  Fall,  weil  sie  dort  tbeils  in  Folge  starker 
Ahvitterung,  theils  in  l'\)lge  von  Leberarbeitungen  und  Erneue- 
ruDgeo,  besonders  in  den  Jahren  1839  und  1842  bis  1849, 
gröfstentbeib  verschwunden  sind.  Im  übrigen  kann  man  6  zeit- 
lich und  örtlich  von  einander  getrennte  Steiometzzeichen-Gruppen 
unterscheklen  und  zwar:  1.  die  Omppe  an  den  unteren  Tbeilen 
des  f'Sinres  bis  zur  Ilfihe  der  Chorgewölb-Scheitel ;  2.  die  Gruppe 
an  ilnn  drei  fistlichen  SchitfirKhen  bis  hinauf  tn  den  Strebe) ifeiler- 
Kcblilsaen;  3.  die  Gruppe  der  drei  westlichen  SrhifTiuche,  der 
ganzen  Westlront  und  des  nnteroo  Thurmgeschos-seä ;  bis  zum 
Deckg^sims  der  «ettlieben  Seitenscbiffgiebel ;  4.  die  Gruppe  aller 
oberen  Thurmgescboese;  b.  die  Gruppe  des  OstgieWls  vcm  dei 
84?i|pn»rhiffgalerie  an  aufwärts.  —  Diese  6  Gruppen  sind  je  der- 
att  in  sich  abgeschlossen,  dass  sich  die  einzelnen  /eichen  eine] 
(inippe  m  keiner  der  anderen  Gruppen  wieder  vortindeii  Schau 
hieraus  wu^a  man  b<hli(fsen,  dass  je  nur  an  dem  betrelTenden 
HouptthiMl  lies  gauzcn  Ituues  ijcarheitet  wurde,  und  dass  zwinchen 
der  Vulleudung  eines  jeden  dieser  llaupttheile  und  dem  Bau- 
beginn dbä  Dacbsteu  eiu  tuehrjühj  igi:r  LtauslillhtauJ  liegyo  inust 
Aulserdem  ist  der  Formencbarakter  der  Steiometzzeichen  dei 
ersten  drei  Gruppen  ein  merklich  verschiedener.  Die  Formen  1 
der  «meo  Gnq>pe  (Chor)  sind  entaehieden  die  altcrthamlichsten : 
dar  aweiten  Gruppe  (Mlidis  Sdiffh&lfie)  sind  nur  um  ein 


dgor  nlianhaatUeh:  aahr  gvoA  Iat  dagegen  der  Fonasa* 
swiidian  dar  amilan  nai  dritten  Gruppe  («eatKchc 
SdiiffhlUte).  HIarana  niiaa  man  also  ilg4i«n,  dass  dar  Bamatill- 
«wd  airiadMn  der  Errichtnag  den  Chorea  nnd  dar  fladiebeii 
Sebiffbllftii  nur  ein  kurzer,  dagegen  derjenige  zwischen  der 
Sniclltmig  der  letzteren  nnd  der  westlichen  SchiffhAlfte  ein 
Ungar  mr.  Der  Ontenehisd  in  Fomaoeharakter  der  Btcin- 


metzzeiehen  der  dritteti,  viartan  lud  fltaiAan  Ofvii|M  (wealÜdw 
ScbifThtlfte,  Thurm  und  Ostf^hcl)  fat  siclit  bcsooders  angeo- 
fUlig,  doch  rührt  dieses  daher,  dass  in  dem  betreffenden  hondert- 
j&brigen  Zeitraum  sieb  der  Charakter  der  Steinmetzzeicben  über* 
haupt  wenig  geändert  bat  und  beweist  also  niclits  für  die  Lknge 
der  betreffenden  Bau-Stillstinde. 

In  untrüglichster  Weise  werden  diese  Schlüsse  darcJi  den 
Bauformen •  Charakter  and  andere  technische  EigeatbOm- 
liebkeiten  der  den  vcirgenannten  Zeicbengruppen  entsprechenden 
llaupttheile  [|hs  fielLauiies  bestätigt. 

Die  Hauformen  am  Thnr  sintl  die  alterthnmliehsten.  Die 
Sockpl-,  Karf-  und  Traf^imse,  sowie  die  Fen.siermaafswerke  ent- 
sprechfin  durchaus  ilem  Stil  vom  ersten  Drittel  dea  14.  Jahr- 
hunderts. Insbesondere  zeigt  eine  gen.iuere  Untersuchung  der 
Ma^i'swerke ,  daas  die  Baliere  beim  Yorreif&eu  derselben  noch 
iiDsicber  tastend  verfuhren.  Das  tlnhlkehlen-lVodl  der  Fenster- 
eewiinde  kountp  stnlzi)^  machen,  doch  kommen  analoge  PmfiK- 
:  iiiL-  i;  in  Kssliugen  aucli  sonst  an  Arbeiten  vom  Anfang  des 
i4.  .«HhrhuDderts  vor.  Heaehteatwurlh  ist  ferner,  da.sä  der  (  bor 
dür  einzige  Theil  der  Frauenkirche  ist,  welcher  keine  Vf-rsetz- 
zangeüiocher .  digegun  «tinen  sorgfältigen  Verband  der  Strebe- 
pfeiler  und  Fenstergewinde  mit  dem  Wand(|uadL!rwerk  aufweist. 
Ebenso  zeigt  eine  eingebende  technische  i  Dtenuchuug  vom  Inoero 
das  CbOMOi  dass  das  ('horg^wolbe  ebenso  alt  ist  wie  die  (^hor- 
«isda.  Bla  Teraperagemälde  (Tod  des  heiligen  Alexius)  auf  der 
■OrdUohan  Channind,  jatatdoichdoo  doMteen  Chontnhl  mdeckt, 
stammt  snfolM  sclMr  atilictiiAaa  RahaBdliiiig  «haaT  " 
ersten  Drittel  des  14.  Jshrhunderts.  Der  SM  das  i 
scbranks  in  der  adfdüdiaa  Chanud  d«Mot  aMf  daa  ISi. 
hmaianld.  »d      iH.  dio  «^iHSBÜffi^  Äoglc 
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1.  Ohwtwiiliim. 


L  ObcTgvaebou. 


Woluiltaua  I.  il  KaUentr.  Nu.  le,  lUke  d.  Klrahncnlr. 
Bokm  Xrdfafchoii. 
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w,,»rnti»i;i  In  der  aoHMO 
Uliirlittruu!  No.  H, 
Arebltvkt  BorDlti. 


W«hak«u  d.  Bra.  SAatar,  XalMntr.  Mo.  ai. 


KrdgaKlnaL 


WvImkMi  dea  Bra.  SallgmsDa.  lUlotor  Ltmlxrftu«  N».  n'..  ArLkiii-kt  v<.  i.>'.nL  .ji  Jt. 

Wohnhauibauten  in  Frankfurt  a.  M. 


L  d.  Gt.  Frl»r1brr|[»nW.  Vo.  1& 
ANbltskt  H.  Barnlts. 


£•  ilt  wmSt  «ihnebeinlidi,  dan  er  von 
dlträi  Itainmrfc,  mflgUdmmiw  vod  der  alten  Kapelle, 
Uarher  ftbotragen  wurde,  vonuu  KCMbct,  dus  in  dieser  überhaupt 
ein  Sakrancotenichrank  war.  Sieber  ist,  das«  alle  gonstigen 
AnUtaktnrformen  det  Cborei  dem  Baustil  der  ersten  Hlüfte  de« 
14  Idvkiroderts  ent» precben,  derselbe  also  nii  bt  die  alt«  Kapelle 
Wio  kann.  Beacbtet  man  hiernacb  noch,  dais  am  Cbor  mindestens 
Areitahnerlei  Steinmetmitben  vorkommen,  also  lebhaft  daran 
tebaat  wurde,  dass  die  Ocldsammlungm  far  den  Bau  erst  13'.M 
Mfanora  und  scbnn  IHHö  die  Stiftung  eines  zweiten  Altars  in 
den  Cbor  erfolgt  i^^t,  der  Hauptalt&r  aber  bereits  vorher  darin 
stand  und  im  Gebrauch  war,  so  wird  man  gewiss  nirht  weit 
feblen,  veon  man  nikheningswcise  annimmt,  der  (  bor  Bci  zwischen 
1824  nriil  i:!32  erbaut  worden. 

Die  bauformen  der  .H  flstlirhen  Srhiffjoche  sind 
nabeta  ebenso  alttTthiimlir  Ii  wie  die  des  Chores.  Dieses  erhellt 
allein  schon  aus  einer  Ecnaiieren  Betrachtung  der  sOdftstlichen 
HaiipllhOr  mit  ihren  ProtilininnL-n,  Laubwerken,  TjTnpauou- 
Bildwerken  (('fschit  hte  der  Msii;»l,  tigtiren,  Haldscbinen  und 
Fialen.  Am  tilientpngendsten  wird  dnsps  ans  einer  u&liereu 
Beaicbtigiing  der  überraschend  si'hon  gearbeiteten  kleinen  Giehel- 
laabe  imd  Giebelfeld- Versierangen  des  mittleren  Figaren-BaldachiDS, 
M*ie  aas  den  Verbiltnisaen  nnd  dem  Lanbreicbthun  der  Bisen 
K»  4n  UbanAAng  Khlankefl  Whnpaii^Fialen  ra  eri 
aber  «oeb  die  F«utenaMb««d» 


dee  14. 
ScIiQodM 
«nt 


•af  die  ZtU 
aber  die  8  flü- 
t  dea  Char, 


erfadlt  mm  UeberlloM  vaA  darahfai  in  der  imbltgliehaten 
Weite  aus  ein^r  Anaeliliiie-FQm  in  der  Oitwand  des  eodlichen 
Seitenschiff'^  welche  doieh  die  ganze  Schiffbfibe  sichtbar  ist, 
und  oben  liegen  den  fhor  hin  inrOck  weicht.  Erinnert  man  sieb 
hiemach  noch,  dass  1363,  1869  und  1366  der  vierte,  fQofte  und 
sechste  Altur  für  die  Franenkircbe  gestiftet  worden  siiid  und  diese 
nur  im  Schiff  Platz  linden  konnten,  so  ist  klar,  dass  spitestens  1362 
die  8  Astlichen  SchifTjoche  aufgebaut,  gewOlbt  und  auch  schon 
bedacht  sein  mussten.  Bis  Jetxt  sind  an  und  in  der  östlichen 
Srhiffhiilfte  nur  Kwulferlei  Steinmetzzeichen  erhoben  worden.  Die 
Südseiie,  welche  üi  früheren  .laliren  Qbotarbeiiet  wurde,  zeigt 
deren  iwr  noch  2;  an  der  Nordseite  ■«•■nlHn  manche  durch  Ab- 
witlerung  verloren  RtgauKeu  sein,  und  im  luueru  nind  viele  in 
Folge  <ter  Ausweifsung  ur.sirhthar  geworden.  Man  kann  also 
annehmen,  daiw  ursprilnglith  wohl  mehr  als  20  vurichiedene 
Zeitheu  in  dieser  Osthälfte  gewesen  sinil  und  tiass  die  wirkliche 
Hanzeit  whwerlirh  mehr  als  10  .Tahre  gedauert  haln-n  wird.  He- 
rückfichtif.'-.  man  i-mh  iVitier,  daas  133&  bis  1338  in  Esslingen 
wie  Oberail  in  Europa,  MiHswarhs,  Theurung,  Hungersnoih  und 
jene  furchtbare  unter  dem  Namuu  ,Der  üchwarz«  Tod"  Iwkauuto 
Seuche  geherrscht  habeoi,  und  dass  io  Esslingen,  wahrend 

eines  unter  Karl  IV  dort  abgehalteaen  Fttnieoiagea  ein  Aufstand 
der  Zünftfi  ausgebrochen  ist,  Mtgm  deaaen  die  Stadt  un  100000  fl. 
(naeh  heiuigein  Gekiwerth  etwa  »€00000 fMlMift  «nii%  aa 
in  aa  wnlwaebeinUeh,  data  dar  Baa  oUtt  «nt  mfKfaan  UW  nd 
ua^  amdan  achaa  vor  18S0  lallaada«  imim  lat  nal  4aN  ar 


aldrt  m  1840  Ua  1346  tafonnMi  wwdan  aein  wiid.  Dia 
Baiaaeit  liect  also  lidailMi  awisdieD  1840  und  1868,  dflrfte  aber 
■it  WaknKbeinlidikait  mr  die  Zeit  von  1846  bia  1866  wirklich 

^  15)®!^!??;  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


IS.  März  1886 


Die  AbUItanj       nibnmiiiim  Loft  Awht  mdi 

olue  VentiUtoreo  Cnuamtrahl-),  Dar  durch  Jalousieo,  ist  zd  ver- 
werfen, ebenso  dje  Benutcunj;  der  Scbomsteine  als  Abluftschächte. 
Sollen  die  Korridore  die  Abluft  sufoehmen,  so  ist  für  eiiu-  ?ut« 
EotlOftTing  derselben  Sor^e  zu  tneen;  es  mflüsea  voia  ilmcn  oder 
dem  Tn>;>p4>n>iaitM  aas  Schichte  ober  Dach  fahren  und  auch  die 
Korridore  (  rwirmt  werden.  Besser  ist  es  jedoch,  besondere  Ab- 
luftkanüle  fOr  jedes  Zinuner  anniordiwi,  m»  Ober  Dich  m  fOhren 
sind  oder  in  den  Dachraum  mOwkii,  dar  nit  dar  AaJtaänlaft 
durch  Schichte  cd  verbinden  ht- 

Die  LuftentnahmestC' 1 1 e n  soIIpd  niu^lichst  an  zwei  ver- 
aehiedeoen  Seiten  des  GdiiUideK  sich  beüiiHpn  (tm^  rrnckmATsig 
Dach  neben  steheadem  (iruudri&ft  ange- 
ordnet sein),  sie  rmlssen  in  mflglicbst 
suub-  und  rusafrt'k'r  I.ufc'P  gewählt 
werden,  da  in  der  Naht-  rauchende 
_  _  Schnrnatf ine  oft  eintm  höchst  nachtheili- 

*         H  geo  Kiiiüuss  auf  die  Reinheit  der  Laft 

aosabcD.  I>r  Gehraach  Ton  Laftfilten  iit  di«  m  biaiM  Dndc- 
IflfinnR  besieht,  nicht  z«  empfehlen. 

I>ie  KinstronningR-Oeffnuneen  der  W&rmli.ift  sind  zweckmftl^ig 
mit  äO"  Neigung  gügeu  diu  Deck«  uud  n^öplirbst  nahe 
der  Decke  anzuordnen.  Auf  die  Herstellung  der  Kaoftle  ist 
die  grOfote  8ot;gfaJt  za  verwenden;  sie  sind  in  ghac«n,  harten 
KUiduni  Bit  eDfen,  gut  verstrictoiao  Fogen  su  tnancm  and 
■QaasB  baqaCB  so  reinigen,  di«  Zo>  «nd  AblufUdappen  also  alle 
Mdit  hannanalUDbar  sein  und  die 
haben.  Ba  iat  an  empfehlen, 
I)  m  ttt  Biia'lfaMvM  tu  spann  md'lQ 
«niwbfltVL  IMeKlaaiealfaflraBafanldeHvteeni 
vam  aalliat  aufgeben,  sobald  sie  nicht  eingeUlnkt  sind.  Freiliegende 
Balbai*üiiterzOge  an  den  D  cken  der  KlassenrAumc  sind  zu  vermeiden. 

Mossen  Aborte  im  Schulgebiude  seihte  an;rebracht  werden,  so 
itl  auf  deren  LOftuog  grofse  Sorgfislt  zu  vcrwcudüo.  Ffflrdie  Sommer- 
laftw«  sind  Lochattn  oder  WaaeantnU-Ventiktonn  i 


Bh  iinv>tevbroeb«>er  Betrieb  iit 
ananradwn.  Die  Betriebsinalan  «erden  dadorcb  nicht  waseotlMt 
erb9ht^  gewiss  nur  am  sehr  viel  weniger  als  ai  anf  den  entan 

Blick  erscheint  Das  Durchheizen  ist  besonders  bei  niedf%ao 
Temperaturen  anzurathen,  um  eine  AaskUblung  der  Ueh&ude  an 
vcrmeideo,  nnd  um  eine  stetige  Ausstrshtung  der  Wände  tu  er- 
zielen, die  a\ii'jerardentlicb  behaglich  wirkt. 

Der  Verfasser  bespricht  non  die  einzelnen  Systeme  nnd  f^ebt 
beachtcnswerthe  Winke  aber  die  Art  and  Weise  der  Au-nt  ihnm^, 
deren  Erörterung  den  Rahmen  der  hier  beabsichtigten  Besprechung 
aberschreiten  wflrde. 

Hervor  pehoben  sei  mm  Srhhisa  nur  noch  der  f/rohr-  Worth 
einer  guten  Ilediennnjr  der  LrtftnngS-  und  Heixunf^i!- Anlagen, 
deren  UrvtudlK'dtiMruug  die  feste  AusteliuaR  eines  intellinceuteii, 
f[\it  heiahlten  Ileizers  ist  und  bei  mehren  SchuleB  einer  SiAdt 
die  AnsielliinR  pinp»  OWheiiers,  wlrhe  heide  in  der  Zeit  des 
Heizens  keine  Xehenbeschilftigiiuj^  haben  dürfen.  l''cruer  ist  ee 
2:11  empfehlen,  jedem  Lehrer  utile  Krläuteruog  über  den  Betrieb 
der  Liifiun^  n\  (teben,  bezw.  solche  gedruckten  Erliutemngen 
unter  Glas  uud  lUhmeo  in  jedem  Zimnier  aofzahiogen,  damit 
der  Lehrer  im  Nothfalle  sieh  sclljst  helfen  kann  and  den  Heizer 
zu  kootroliren  im  Stande  ist.  (ienaue  Kenntniss  der  Kinrichtun^;cn 
von  Seiten  des  Lehrers  ist  nicht  zu  verlangen,  niet^  l n  i:  i  b 
die  Gefahr  schwerer  MiMgriffe  in  der  Bedienung  der  Auiagc  mit 
sich,  wie  z.  B.  dasa  im  Winter  die  Ohnraa  Lllftkll|||nn  gMbntt 
die  Doteren  geschlossen  werden. 

Ate  ilttaa  UMal  daAr,  dia  Henrangstechoik  mehr  fltr  dte 
iat  m  «mlhiien,  d«aa  die  besseren  Eot* 


von  Zeit,  Inteliigau 
deit,  so  scheint  «• 
sammte 

in  der  Uel 


Wem 

Arbeit  ein  gut«  1 

und  nidit  Ardeiaaä'fllr  daa  ge- 
il Entwerfenden  nur  einem  dersdhan 
einen  Ersatz  ft^t  seine  Mflhn 
J.  Keidel, 


Hittheilangen  ans  Terelnen. 


Arobltektan-  nnd  Ingenieur- Vorstn  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  17.  Februar  IRSfi.    VorRttzerder  Hr  Kfihler. 

I>er  M austrat  dnr  liesidenzstadt  Hannover  übtTSHndct  ein 
Frhreihen,  in  weichem  dem  Vereine  der  l>aak  für  die  eiii^'eheniie 
Miiwirkang  bei  der  FeststeUuue  der  neuen  städtischen  Haimrd- 
DDDg  aoageaprecbeo  wird.  Hr.  Reg.-  u.  Baorath  Sasse  halt 
«huB  Vamts 

dt«  Entatabanf  dar  lanndationatbAlar  darth  di« 
bydro-dynamiaeheWirkunf  der  v«r«eltliehen8tr«ne. 

Unsere  Katurforscber  haben  uns  aus  den  vorweltUcben  Spuren 
s.  Ii.  den  tropischen  Pachydermen  an  der  Nordkflste  Sibiriens, 
den  GletsclicrliMiiu^eu  iu  fast  allen  Gebirgen  Kuropas,  der  Ver- 
streuuüg  ükaadiaaviscber  erratttichtir  BlOcke  Ober  weit«  Lftnder- 
■trecken  viele  Seiten  des  Buches  der  Rithsd  walindlich  j^emacht. 
«elcbes  nos  der  heutige  Zustand  der  Eide  varhik;  eine  Seite 
I  Bwfihaa  lit  aber  mfTfufn  maflg  wfoiifibt  w^wlltb  dia  Bildung 
*  "  '  >t  dhiaa  ahanaa  laBdaiaMleha  mid  was 
Aeret*  Aablliiwiitah  ila  die  oben 
ytlr  adMiL  daaa  aicb  Ibal  äü«  europHi- 
acben  Flflsne  im  Gebirge  wie  in  der  Ebene  in  einem  weiten  Tfaale 
bewegen,  welches  nach  Form,  Bildung  und  Sdiicbtung  ganz  einem 
regelrechten  FInssbette  von  riesigen  Abmesanngen  entapricbt,  wie 


wir  sie  heute  nur  noch  an  den  tropischen  Flossen  (Amazonen- 
stroTDl  sehen.  Wir  ni'tinen  di«  Bett  beute  das  ImmdatioDSthal, 
sind  aber  wohl  ü.imui'.lii'h  aufser  Zweifel,  da.sä  dasselbe  das  Werk 
eines  Flusses  iat.  Ueber  die  Kntsteliung  dieser  iktteu  herrschen 
die  Terschiedenartigaten  Anschauungen,  welche  hier  einzeln  Im- 
iprochfn  nod  siif  mrv  Richtig-kcit  ontertisfbt  werden  sollen. 

Ii  Annahme,  ilas  Stromthal  ein  \Verk  des  jetzigen 
Flusses.  Dieser  Annahme  widerspricht  der  Um»t»nd,  dass  sieh 
der  lieiiu)?e  flu?.?  in  seiner  eigenen  AUuvion  bewegt,  wekha 
deutlich  auf  di.T  Suhle  des  weiten  'J'hales  zw  erkennen  ist,  und 
noch  fortwahread  aafgehöht  wird;  es  mOsste  als»  der  Flosa  trotz 
gleich  gebliebener  Wasser  -  VerhAltnisse  heute  das  Oe^eothcil 
seiner  früheren  ThAügkeit  verrichten.  A!lerding>>  kommen  nnter 
Umstanden  noch  Angriflfe  auf  das  Ufer  des  allen  Bettes  vor,  wenn 
der  in  der  Thalsohle  hin-  und  herwandemde  Fluss  dieses  eiamal 
errdeht;  die  Abbrtlcbe  sind  aber  als  kon  b^renzte  Buchten  iu 
der  ragalBlblianUiitlinia  naiat  daatlicb  anaritanBaa.  ZngMch 
vergriMMt  dar  ataika  Abbiuak  das  BaatiabaB  aar  Aalandnng 
weiter  anten.  MaHoaia  Whw  bat  daato  ijatHgahiiaa ydllMii 
WateemiauaB  und  OefUles  Uar  aafar  Ma  Slotts  alto  ia  daa 
untern  Läufen,  woraus  gleichfalls  mit  Nottwaadlgkait  am«  Aw^ 
wkhrende  Aufhöhung  des  Bettes  folgt.  Wträtt  also  di«  heutigct 
VerbUtniase  fnr  die  Bildung  der  Thiler  maaf^gebend  geweaen. 


Veoein- 


it  mnthmafslich  ooch  der  aus 
Dia  iaeviaelien  vorgekommenen 
Schaltungen  sind  leicht  zn  erkennen. 

Voniehende  Nachweise  mussten  deshalb  so  ausführlich  be- 

RTflndet  werden,  weil  bisher  ßbcr  die  EntstehunRszeit  des  Chors 
lind  tier  oailtchen  Srhiffhiillte  irrige  Ansichten  verbreitet  und  in 
alle  eju4chJlf!if;eu  Ilruekschriften  aiil'^euommeu  worden  sind.  7..  B. 
der  (.'hör  sei  derjiin^te,  erst  um  oder  nach  15(Ki  erliatite  1  heil, 
da»  Schiff  sei  illter;  da-s  Südpnrtal  sei  ebenso  wie  das  Südwest- 
und  Westportal  erat  zwiwheu  IJhii  und  1425  entstanden,  beide 
Schiffb&lften  neien  also  im  w-e»entli<'hen  gleichzeitig;  die  SchifP- 
Wdlbung  sei  erst  nach  14lt4  erlolgt  usw.  Diese  Irrthiluier  sind 
geeignet,  mich  die  allgemeine  Haulormen-<  leschichte  zn  trtlben  und 
mflssen  dchhalb  begcitijc:!  werden. 

Zur  BestimmuDK  der  Bauzeit  der  drei  wcstlicheu 
Schifijrche  dienen  die  Notizen:  al  dass  zwischen  IHHO  11.  1400 
6iu  Haus  an  der  Stadunauer  behufs  „VerUnK^^nuig"  dtsr  Frauen- 
kirche angekauft  nnd  abgebrochen  wurde;  b)  dass  Ulrich  von 
Einsingen,  damals  Mausterbaumeister  in  Ulm,  seit  etwa  189S 
von  Olm  aua  dia  Obarleitnng  des  Frauenkirchenbama  baaoigla 
nnd  auch  beihebielt,  als  er  am  ISSW  als  Basmeister  des  Mftnsten 
hl  anaaiburg  danbia  aag:  e)  daaa  1496  dar  B«bnta  AMw  hi  dia 
FranaakbcbegeidAetviwda.  wddier  in  der  «aOlehaa  Sahiihima 
bafawn  Plala  Bahr  ball%  aJM  in  der  westlichen  aiaiban  »nailai. 
SoBit  aniaiten  die  8  iveitlichen  Schtfljoche  spftteatana  na  1425 
fiettiff  imd  mit  Ausnahme  des  Feldes  unter  dem  Thurm  auch  schon 
gewmbt  sein,  Die  unteren  Theile  des  Thurmplanes  entsprechen 
den  sonstigen  Tbdrnien  der  Eosinger  (Ulm  und  Bern)  und  es  ist 
also  wahrscheinlich,  iLv^s  der  Plan  dieser  ^nten  Weetliilftc  von 
Ulrich  henflhrt  nnd  der  wir^iche  Baubaguia  etat  «twa  m  1400  | 


stattfsnd.  Die  iiiifiersten  Grenzen  der  Bauzeit  dürften  also  1400 
and  1426  »ein.  Wenn  man  aber  berflcksichtigt,  dass  an  diesem 
westUcben  Schiflbeti  m  hr  nl^  sechszigerlei  verschiedene  Steinmets- 
zeichen vorkommen,  1  '  >  ar,  dass  daran  sehr  rasch  und  wegen 
des  damaligen  Friedeo«,  auch  ohne  Unterbrechung  gebaut  wurde. 
Die  wirlüiche  Banzeit  wird  also  wohl  nicht  l&nger  als  10  bis  ' 
höchstens  !fi  Jahre  gewährt  liaben.  Damit  harmoDirt  die  Notiz, 
dass  1412  die  „neue  Kfol^e  Thiire"  schon  fertig  gewesen  ibt,  wo- 
nach miudesrens  '  ,  der  Schiffriohe  schon  erreicht  sein  mussten. 
Es  ist  also  anzunehmen,  daas  die  :i  we.stlichen  Schitljoche  «ammt 
der  ^meu  Wesimauer  nnd  dem  unt^reu  Thurmstockwerk  ein- 
schliefslich  lier  Wiilhnng  nml  I'jed.ichung  zwischen  14<iii  und  1420, 
also  noch  unter  l  lrichs  Oberleiluut,',  der  1419  »taxb,  erbaut 
worden  sind.  .Auch  nber  die.sen  Theil  ist  der  alte,  von  dem  der 
westlichen  HäUte  verschiedene  Itachstnhl  noch  vorhanden,  flie 
Architckturformcn  entsprechen  dieser  liauzeit.  Die  Fouaier- 
maafswerke  zeigen  zwar  sciuit  «ogen,  ,.FischhlaseQ~  oder  .I'  isch- 
formen",  sind  aber  im  ganzen  doäi  noch  viel  streng(>r  kompouirt 
als  die  Fenster  am  Ostgicbel.  Auch  die  ir  iaJeu  am  &di6ucu  &ud- 
westUchen  Portal  aind  noch  merklich  strenger  als  diejenigen  an 
den  obam  ThuiaatnakwaifcBn  oder  gar  am  Ostgiebel.  Die  ÜgOr- 
~Mvailia  iiad  ataiehtUcb  jflaiBr  ala  di^enigen  vom  sod- 
Patta^  abar  hmaer  nach  aehOo.  "Weitere  Unterschiede 
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<t<i  möttteD  imsere  Fliute  aufsiThalb  des  Gt^hirge«  nicht  in 
Ihal^ohlen,  Boodern  auf  deti  Kückcu  laugor  Krbebuugeu 
tiirf»ea.  rierartigp  Ansbildnng  i>ehen  wir  in  der  Tliat  an 
den  Tei"gleich6weist.'  juuReii  Kttt«!  dfi  uutcru  Miü«Lsip]ii, 
KTlchw  mf  einen)  7,b  hohen  und  in  der  Uruodtiiürbe 
'1,3  lirvitt'u  Ilückon  liegt.  Was  die  Anlandiia^nukuen  betriiit, 
II«  Mtzt  z-  H.  die  Oder  bei  34(mmn)  '■'■»  JahreaiuMse  twi«cb«n  der 
Malapau«*  und  Kdsw  30  901  im  Jahre  ab.  I)if  sr  Massen  er- 
i*ujf*ri  obige  Kr^cbeiDuni?  auch  ia  der  Sohle  der  weilen  ThAler, 
iDsnierii  hier  die  am  RUrksten  anflandenden  I'fer  meist  die 
Ituch&toa  l'aukU:  hUdeu.  AAiu  Gesetze,  welche  x.  B.  iii  ScUlesiea 
Aufrbimnnf  voo  Grftben  und  Bichen  in  jedem  2.  Jahre  Tor- 
achreiben,  beatAti^en  durch  Erfahruag,  daas  die  heuti^n  Wasaer- 
Hnfe  Bich  in  Verbiltoiasen  bowega,  mlehe  ihren  WasaeitDagsen 
Bidto  «uttprocbeoi  Mcb  die  waadCfMOi  Kieablok«  rider  Flosse 
ddir  MgMibii  mdu,  dH»  dtoXMi^e- 
tk  di  ite  iMotigt  FloM  geUMat  baben 
Hadi  OL  Tcl|t  itt  dw  iltt  8ioale-6aU  durch  vulkaniacbe 
'WIrfaiag  oft  BMdt  fBÄlll^  «k  die  Lagenuff  nachweist.  In 
di««er  Zudkannnff  ilt  «bcr  Bleht  wieder  des  alte,  sondern  nur 
ein  gans  scfanleB  Bm  uaagtmtAtiD,  «dehaa  heate  von  dem  in 
den  ßtbarningssostaod  eiogetreteoea  FlSsi«  nicht  aielir  emg^ 
v«itet  wird.  Aus  dem  allen  gebt  tterrer,  dais  der  beDt%e  Flnie 
Thal  nicht  gebildet  habeo  kam,  er  hat  ach  so  m  sagen  in 
Hause  so  gut  eiagerf^t««,  wie  ea  ginf.  I>ie  Schwan- 
kangeo  in  den  l*rotllbildungen  unserer  FtOsse  Tiegen  swiachen  den 
VerhAltuisssahlen  1  und  3,  während  die  Breite  der  alten  Ivetten 
di«  heutif;e  durchschnittlich  am  das  aofarhe,  4ar  Queiaciinitt 
sin-r  den  beiiti^n  gar  um  das  SOfache  oberatefgt  Die  erste 
Annshme  ist  somit  durchaas  unwahrscheinlich. 

S)  Annahme:  AllmAhlich  abnehmende  Wasser- 
nassen schufen  das  grofse  Thal  Da8g  die  tpd  den 
Quellen  zum  Meere  iufserBt  regeluiiiisig  verlaufeuden  Ibiler 
Flastbetten  sind,  drängt  sich  dem  Beschauer  der  Karte  auf;  die 
GröfiMS  des  ThaJes  lAsst  starke,  und  die  Kegelmälsigfceit  der 
RildtiDf?  iässt  w<>nig  schwankende  Wasserraassen  vermuthen.  Auch 
d>r  Krohe  g»nt  gleicbmtlsige  Kies  in  der  Tiefe  der  Sohle  »ei-st 
die  Wirkiuij;  eines  (fmfsen  Rtrnnies  nach,  denflen  frfiberes  Vor- 
handensein albo  zweirdbis  zu  sein  bcbeiiit.  Langi^iime  .Abnahme 
»einer  Massen  rnilssie  alier  iilciclifalis  Spuren  hioierlasseo  haben. 
Wubreod  wir  nach  dem  Uffund*'  die  alttn'Maii.sea  auf  das  200  fache 
di  r  jetzigen  schaueti  milssen,  fehlen  Diin  aber  die  Spuren  tou 
Z*[bi'lieustufen  ^iiizbcb.  Die  hente  erfolgende  AufliiiduuK  bitte 
aiirh  in  den  ZwiscliSü^lnfeu  Bcbou  eiutreteu  mü»i«li,  und  zwar  bei 
di'u  i-cbou  gemiudertes  aber  immer  r.oeh  grofseren  Wajiserma.'Uen 
81. irker  als  heute.  Somit  w.ire  ,i'ine  lunffsamek  Ansdllhmg  des 
allen  Thal»  mit  immer  feitier  werdenden  Stoffen  Folge  der  Rich- 
tigkeit Uie&er  Kntwickelung.  Statt  deüüeii  die  alten  Beiusu 
alt  ThAler  vOlliv  erhalten,  und  enthalten  nur  wenig  nachweisbar 
den  heutigen  Flusse  angehörende  Alluviou,  welche  unvermittelt 
auf  den  vorvellKcbea  Betten  ruht.  Meist  liegt  aogar  aaf  d«n 
Klaae  eine  ^*''^^^^<'''  '^l'^''"'''  '"ettea^nit  vialao  Baaia- 

j  die  IwAiiel  geringer  «am  ak  die  heatümu. 
TcnnindeTung  der  WaaaemiiBan  kann  mA  «aU  nnr  «as  vet> 
Bdnderung  der  NiedenÄlige  d.  Il  nmerer  Lnfkadiielit  erltttrt 

wetien  und  davon  ist  seit  2000  Jahren  nichts  nachzuwtüseiL  Im 
Gegentbeil  scheint  die  Warme  gestiegen  zu  sein-,  denn  Ovid  be- 
svichnet  die  LAnder  hinter  dem  Tanais  und  den  Skyti^eiicn  Sflmpfen 
als  der  KAIte  wegen  unbewohnt.  Auch  die  Annahiuu  allmühlichen 
dar  etat  ftoCnn  FlQaie  fttlut  an  uüdabaran  Wider- 


t)  Annnkai«:  dl«  Tkiler  liod  I^ratcnnla  dllnvia- 
viteber  Hoetafivtben.  EhBOd  deraiirEifcIinH|FdBrThtler 

anzanehmeodea  Wassennassen  liefern  uns  folgende  Verlititoisse. 
Nach  Beobachtungen  der  Jahre  1862  —  1856  führt  die  Oder 
swiscben  Malapane  und  Neifse  durchicbnittlich  120  «•>«>  Wasser 
in  1  Sekunde.  Das  Thalprofil  liefert  bei  2260«  oberer  Breite, 
7,86  ™  dnrchachnitilicher  grOfsester  Tiefe  und  Annahme  der  der 
GelUlekunre  entsprechenden  Geschwindigkeit  von  1,88  : 
>  i  2260 .  7,85  . 1,88  ^  22  260  «t«  in  1  Sekunde;  somit  können  die 
Massen  frOher  das  200 fache  der  heutigen  betragen  haben.  Die 
nitgeAbrten  Maeaan  eoimndiatt  der  Waaaennasse  und  etwa  dem 
ijaniliaia  dar  flewifcwind^tlrail,  dn  die  Geediwindigkeit  Jetzt  nur 

(1  88\' 
-•-„4  =1370 mal 

so  grodi  gewesen  sein,  wie  jetct  Sollen  die  Tbiler  durch  Hoch- 
Üuthen  geschaOen  sein,  so  mOssen  wir  um  fortdauernd  gleiche 
Anfnahmefilbigkeit  fQr  feste  Stoffe  zu  erklAren,  reines  Wasser 
annehmen,  was  im  Gedanken  an  Meerwasser  geschehen  mag; 

.indemfalis  mfissten  sich  unten  Verlandungen  gebildet  haben. 
.\lle  NelH'nflil.isH  zusammen  legend  erh&lt  man  für  die  Oder  bin 
zur  Xeifhe  Ji«  ' Thttlliuiftu  bei  2,2f>  i""  Breite,  und  einbclilieblich 
der  heiitijii  \\\  i.;oiihohe  12, 5^  ■»  Diirchschnittftiefe.  Xach 
4i  Jahre  langer  Beobachtung  führt  die  Oder  auf  dieser  Strecke 
jihHidi  340000'^  Schlamm  und  Saud  ab,  die  iüBanawlmag  dia 


auch  bei  der  Wiedcrholtmg  die  Wirkung  der  Veriheiinng  der 
( iebirgsma&sen  Ober  die  Ebenen  lud  Meere  gehabt  haben,  welche  uns 
durch  diu  /erstreouog  der  Findlioge  vermnachaulichi  wird.  Aufter- 
dem  sind  letztere  ober  die  >'liig»thller  wie  die  [lohen  gleich- 
mdU'sig  verstreut,  woraus  zu  ür.bltebeo,  da&s  erstcrc  bei  Ent- 
stehung der  jedenfalls  eiugetreteneu  Kluthen  schon  vorhanden 
waien.  Somit  scheint  auch  diese  .\nn&hme  eiust  berechtigt 
SU  sein. 

•1)  Annahme:  die  Flussthäler  ein  Werk  grofser 
Ströme,  welche  plötzlich  verschwanden  und  ailmih- 
lich  durch  di"  heutigen  KlUsae  ersetzt  wurden.  Aus  so 
plötzlicher  1  :i; ,.!.:iing  sind  die  heutipen  YcrhiilinisBe  folgerecht 
SU  erkl&rcu.  1>&m  die  Bildung  der  lli^itr  grofseu  Striimea  zu- 
zuschreiben sei,  wurde  schon  unter  2  nachgewiesen.  Selbst  Un- 
r«gelmitr»ifkeicen  in  der  Bildung  tragen  zn  diesem  Nachweise  bei. 
So  entspricht  der  Lage  des  Üdertbales  bei  Rogau  euie  Spaltung 
von  Ultinuth  über  Karlubitz  hi»  Malliiv,  widche  heute  erst  Wasser 
fahren  wOrde,  wenn  die  Oder  2.8  Ober  den  höchsten  bekannten 
Stand  stiege.  Wahrscheislich  sengen  die  Kies-  und  Sandmataea 
an  der  KSaeiitnhn  UaMr  Ofeaehvitt  van  dan  nitan  HmÜmb  der 
KataatreiilM. 

Uaaera  Quell -Einschnitte  manen  frtiher  gi<lban  IVa 


Thaies  würde  somit  — i37^r.  S4ÖÖöÖ  ~  '  gedauert 
haben.  Ganz  abgesehen  dsTon,  dass  die  BildtiDf);  der  egelmiirsigen 
langec     Ihalschliluche   nicht    von    1  ereinzelten    llorhUiithcn  des 

Meeres  zu  erwarten  ist,  liegt  auch  in  der  langen  Dauer  der  l-'luthea 
ciae  sehr  gteCM  UniwIwadMiniidMit   Sokhc  Ftathe«  wftrden 


■aaaan  ans  Mhar  liegenden  QueUen  gehabt  haben,  da  dl«  baotinn 
QaaUaB  lidit  am  abatan  Bnda  ibiar  Tbikr,  sondern  gewöhnliiA 
Bnndaria  «ob  HaiaiB  ouadUlb  dandbeB  enupnogen. 

i'Niadefaebll«e  die 


0» 

Gteuse«  der  Yeriilllntw^aUea  1:8  afciht  flbacicbndtan,  so  kann 

man  die  Bildung  der  200  fachen  aus  tuserer  Atmosphäre  oldit 
erklaren,  muss  vielmehr  annehmen,  dass  eine  betrichtlich  bflbe*e 
Luftschicht  und  iniolge  davon  grdibere  Winne  vorbanden  ge- 
wesen ist;  letztere  allein  genOgt  ntefat  aar  Erklärung  so  grouer 
Niederschläge.  Das  Wasser,  welches  nach  der  AbkOhlungs-Tbeorie 
zu  Zeiten  in  Dampfform  in  der  AtmosphAre  gelöst  gewesen  sein  muss, 
vergröfsert  seinen  Inhalt  bei  10ü*C.  auf  das  1696  fache.  Das 
Meer  bedeckt  nngeflUir  '*!„  der  Erde  mit  1880"  Tief«!,  dw 
r>amprfrnrtel  betrug  somit  rund  1,88  . 16!«>  =  2350  an 
Hohe.  Heute  ist  die  Luftschicht  nur  etwa  i>i*^'<'  hoch  und 
Wolken  bilden  sich  nur  in  dieser  Höhe;  man  sieht,  welche 
Lufthöhe  ucHbig  ist,  um  Auflösung  des  Wassers  in  ihr  glaublich 
zu  machen.  .Xueh  ist  die  /.usanimeti'?etiiing  dos  (Iranit  nur  er- 
klärlich, wenn  man  cineu  niiudebtens  10  -  I  J  fachen  Luftdruck 
annimmt  l>u  plöuliche  Siokea  der  Imperautr  bewei.sen  ui^ 
die  Reste  der  Thiere,  welche  zweiffellos  fliehend  vor  der  Kulte 
sich  in  SOmpfe  und  Höhlen  zusammen  drAngten,  oder  steheud  von 
der  Eisbildung  ereilt  wurden.  Viele  werden  auch  durch  Sprengung 
der  Lnngen  und  Adern  bei  dem  uachlasseodeo  Luftdrücke  ge- 
tiidtet  sein.  Da.«»  die  (iegenilen,  welche  früher  von  den  Riesen 
dar  Yurweli  bLuobnt  »areu,  dauu  lati^  Zeit  unter  Gletaciteni 
und  Eismasicn  gelegen  haben,  haben  namentlich  AfMlh,  CMiaif 
tlumboldt  und  Voigt  schlagend  nachgewiesen. 

Daa  pUtlatiebe  Ende  der  alten  Ströme  ieaiB  «fr  denüidi  «m 
der  adwn  geaeUldarlen  SeUebtnng  unserer  ThalseUen  ak  Din 
aaf  das  iW  IBaae  lilfiBda  BeUaebiabfe  mit  anaamawn  gatrie- 
bcan  BamaMliBHMn  kaut  aor  •»  eiUln  mrden,  daaa  dar 
ThAI%heit  der  groltoi  Waaeennaaaan  unmittelbar  die  fast  völlige 
Ruhe  versdiwindend  Mein«-  naehibigte.  Das  Korn  der  neuen 
Alluvion  Ober  der  Bettschicht  wird  dann  «ieder  naeb  eben  gröber, 
von  Lehm  zu  Sand  and  Kies;  die  Massen  mOiean  also  dann  zum 
beutigen  ZustAnde  allmAhlich  wieder  angewachsen  sein.  Dabei 
fehlt  aber  der  allmlhliche  Uebergang  der  Bettschiebt  in  die  grö- 
beren Maasen,  wodurch  man  wieder  su  der  Annahme  ganz  plötz- 
licher Ver&nderungen  geführt  wird.  D»  Thon  gelangt  bei  Ge- 
schwindigkeiten unter  24  sur  Ablagerung,  zu  diesen  gehört 
aber  nach  der  Oeschwindigkeitskurve  fär  Oppeln  24  '■-'^  mittlere 
gröbeste  Tiefe.  Hiegcr  Tiefe  entspricht  in  aera  grofsen  2200  ■» 
weiten  Querschnitte  s"!'!»  Flache,  und  es  kouute  bei  Oppeln  Thon 
nnr  abgelagert  werden  von  Wa-ssermeugeu,  welche  ■  :.  ->l)  .  '',24, 
also  -  ;  rj'-""  für  1  Sekimde  waren.  Nach -l.'ijähriger  Krfahriing 
werden  bei  !.'),&'''"  kleinstem  und  1422'*'»  greisestem  Werths 
<iurchivchuittlich  IJi)  •j'"  iu  1  Sekunde  bei  Oppeln  abgefiihrt,  folg- 
lich beweist  die  Thouscbicbt,  ds-ss  der  hetitige  Znstsnd  von  ganz 
geringen  Waasermussen  eiuKeleitet  &eiu  miiss.  Was  die  in  Frage 
konimendeu  Z«iitrÄiime  betritft,  so  tiaben  wir  für  deren  Berech- 
nung die  nachfolgerden  (irundlugen:  Nach  den  beutigen  Krfah- 
nmgeu  und  mit  HQckstcht  auf  die  frflher  feringen  W'assermassen 
muss  man  aniiehmen,  dass  2')  "°>  Thon  in  etwa  2viCi  Jahren  ab- 
gesetzt wurden,  hmu:  betrugt  die  Aiüauduug  aa  band  und  Lehm 

7i)       in  100  Jahren.  Eine  Thonschicht  von  810      und  4 IMO» 

Lehm  und  Sand  weisen  also  auf  eine  Zeit  von 

25         ^  76 
.Tahreu  liiu,  welcher  icit  Bepai 
verflossen  sind. 

Einen  Anhalt  fAr  solche  Zeitbeiedinang  bietet  uns  auch  der 
Stand  des  jetzt  415'"  imter  dem  Meere  liegenden  Todten  Meeres 
Dass  diese«  einst  vom  .lordan  nur  durchströmt  wurde,  beweist  die 
deutliche  Fortseuung  de«  Jordanthaies  nachSQdeo.  DasJordau- 
gebiet  umfasst  1,969  Mill.  der  Spiegel  des  todten  Meeres 
i),l'2'»l  MHl.  »».  Ans  Verpleichnng  bekannter  Angaben  fflr  ver- 
schiedene Krdtbeile  kann  man  für  niese  'legeinl  die  \  erdiiii>iiiiiR$- 
höhe  im  Jahre  ^  4,üb  •  und  dw  «hsufOlueude  Hcgeoböbe  —  0,2t>2* 
Danadti 


100  «8000 
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18.  H&n  188« 


Mül.  die  VvrduQsUjiig  4,06  .  0,1294  =  0^5280  Mül.  ^»-a 
tm  Senlw  d»  Spit^gui*  am  4lS  ■  gabOno  warnt  ^'^^ ' 


0^280  -0,5157 

SB  4350  Jahre.  Nun  ist  aber  aoiuDeboien,  dui  die  Seakung 
wegen  der  Gnudwaaser  aUm&hlich  vtrltQfHBiit  in,  onA  mH 
8000  Jahren  in  sie  aberbanpt  Dicht  mihr  MwlwiwcilMi;  ilw 
gelangt  man  hier  zu  ähnlichem  Zeiträume. 

Nach  diesen  Nachweisen  Ober  die  Wahncheinlichkeit  des 
plotzlicbco  raiontan^  dar  alten  ätrOue,  haben  wir  noch  «ioigc* 

lihcr  deren  WirkiingtlKte,  Muh  MmT  d«B  YmgOg  dw  Kalft- 

Strophe  zuzufOgen. 

Alle  Ströme  der  Jetitseit  kOnnen  in  rund  1 10  Jahren  1 
Meere«  iefe  zoschlimmefl,  wUtraod  die  alten  Ström«  bei  dem 
jetxigeo  Verb&luiiase  des  FsMludes  mm  Meere  in  o,029  .lahren 
1  ■«■>  TATn  T  ande  abschwemmen  und  in  0,06  Jahren  l"*  Meeres- 
tiefc  ausfülltii  konnten.  Diese  starke  Aiüaodung  erkiftrt  uns  die 
breiten  den  debirgen  jn  der  Ricbtnnp  der  Fltiasthfiler  vorffclagfrten 
Ebenen,  welche  nicht  al.s  IicltJifc,  sonilprn  in  schlanker  UferhiUH 
entwickelt  siud,  weil  die  durch  die  schucUcu  Niedmchlagi* 
umslUze  verifTdlVerteo  Meert ssLrc)mi;ngen  die  Dcltahildung  ver- 
hiodprtfn.  Ks  ist  sojrar  mö^jüch,  dasE  den  iiineni  Spannungen 
durch  diese  starke  AbarbeiuiD^;  die  weitere  Hebung  des  Fest- 
ludies  erkiuiitert,  al«o  iadirekt  durch  die  Strome  da^  weitere 
Steigen  einmal  gehobener  Linder  Refurdert  wuidu.  Iht  lüte 
Strom  hildpjp  nach  Verlassen  des  Krosinnsthalf s  a'so  Bein  Hett 
wie  der  beiilifje  m  der  eigenen  Alliivioii.  Vor  Zeiten  haben 
Ost-  und  Nordsee  den  rentflbwrger  \Vald,  Harz,  die  schiciistiiea 
Berge  und  Karputhen  besiiül[,  smd  dann  von  den  Strömen  immer 
weiter  KurUck  ^rediimgi,  u,ud  ikie  genüge  'i'jcfe  liisst  vermutfaen, 
daas,  wenn  die  Katastrophe  «pftter  eingetreten  wAre,  diese  Meeres- 
tbeile ausgebildete  Stioms^'sieme  mit  den  heutigen  nanptströmen 
Batfaadi,  BHmKntTium  and  Deatscblands  tk  Nebenflosseo  g*> 
wmJia  Nin,  wiidn.  BIwiiw  tnun  man  dm  idriatiiclie  Umt 
ah  UKBtiriekaltaa  Po-Sjitem,  uii  dan  persischen  Uaabawi  alt 
das  im  Gnfi«*  nd  Tigris  uaebait.  Völlig  entwickdla  fltroor 
adno  uns  Uissiaipp!,  AmazooetotnHn  md  La  Plata, 
der  Schlnat  gesogen  «erden  könnte,  dtaa  *i—n>f«  gegen- 
flber  Kmo]m  da  aaw  «uair  Welttbeil  sei;  er  war  adkwiiMr  Rnt- 
wiekliing  vor  dar  Kataairopha  fertig.  Dia  «agaB  dar  gleich- 
mUügen  Wtrme  nur  geringen  Schwankungen  unterworfenen 
Ströme  imaerer  Breiten  müssen  ganz  den  Cbandcter  der  heutigen 
Irqpiscben  Ströme  mit  ihren  regelmilsigen  Hebungen  und  Senkungen 
gvirfthrt  haben. 

Diese  Ströme  wurden  nun  plötxlich  den  veränderten  Verfafclt- 
nisscn  unterworfen,  welche  sich  aus  dem  Verluste  eines  Tbeiles 
der  AtmosphSre  ergaben,  nnd  sls  deren  l'rBscht»  wir  eine  StCraiig 
deü  allKeineinCD  (ileicbtrewiclith  der  Krde  annehnjcn  müssen.  Als 
weiter«'  Folge  trat  eine  die  höchsten  Berge  bedeckende  Wasser- 
>  L>  Iii,  weldie  dio  Krde  allmühlich  verlaufend  mehrfach  um- 
kreist haben  miisa.  Wahrend  die  höher  eutwidcelt«»  Thiw  di-H 
Festlandes  meist  erlaben,  blieben  die  vor  der  Kalte  und  dem 
Wechsel  des  Luftdruckes  besser  Resrhnt«l«n  Bewohner  tl«r  i>ee 
erhallen.  Wie  die  Meerestiefen  von  Wasser,  so  wurden  bei  der 
i.uttwellcubiidauf;  holhib  ErdthsUe  des  schütsendeo  Hantele  be- 
raubt und  der  eisigen  K&lte  des  Weltalls  ausgeseixt,  su  du>.£  in 
i-mtm  Äugeubiicke  eine  völlige  Vereisung  ent&tand,  und  in  dem 
Eise  wur&n  gaoaa  Falaaa  imA  dta  Waaaawago  i>  traiia  Fiaiaa 
verschlagen. 

Das  Ende  der  HfMche  hinterließ  die  Fj-de  in  völlig  verän- 
dertem Zostanda.    Dm  Linder,  welche  froher  ein  tropisches 
** MnWi  ntter  der  Eisdedte,  und  lange  konnten 
F«rm  wa  Scboa«  nid  in  verscbwiadandem 


.MaaCs*!  auftreten,  die  Su-üme  wsrtu  verschwundea.  Aach  iind 
nach  begann  die  neu  sogefOhrt«  Sonnenwirme  die  gebliebene 
dOnne  Luftschicht  wieder  zu  erwirmen,  in  dem  taoenden  Eise 
bildeten  sich  den  Flussbetlen  folgende  Gletseher  und  es  iel 
wieder  der  erste  Begta.  So  entstand  allaihMdi  dar  jange  Floa 
■  HMaaa,  welch« 


mu  gm  fmufsa  «iBaa,  weicne  soaanaat  MauBMB»  an  wann» 
mMB  im  pu  taHRMBar  Bewegung  dto  «atta  TlnlaoUa  an  var- 

"tiMlfllllt  und  in  Sv  die  von  d«t  CUetai^ani  losgeriebenen  Maasen 
in  miiBtinn  Niadnahlage  abmlagera.  Allmihlich  mehrten  sich 


ibmlagera. 

die  Massen  dat  Waaaen  lud  bildeten  in  der  auf  der  Thalsohle 
abgelagerten  grSberaB  AHavion  das  heutige  Flussbett  aus,  dabei 
in  Folge  der  nun  nnregelmifsig  und  sui^  wechselnden  Stind« 
vielfiiche  Trennungen  erzeugend,  nnd  in  dem  so  weiten  Tbde 
sich  hin-  und  berwindend,  Ms  schllefUich  die  heutigen  immer 
noch  leicht  verinderlichen  Verhiltniflse  ausgebildet  waren. 

Anderweitige  Folgen  der  gewaltsaineu  SiGruufr  de»  Gleich- 
gevrichtes,  als  deren  Grund  etwa  zu  grol'se  Anuiiherung  eine» 
fremden  Weltkörpers  j^&cht  werden  kann,  sehen  wir  in  folgen- 
dem Wahrend  siimmtürhe  genau  zu  orkenucErde  l'lancteil  und 
Trabanten  untk-n-'S  Honnon  ■  Svptfn!«^  f'v,"  n",n5!f>;chi''ht  Hp«,iuen, 
scheint  diese  bei  dem  ubri-.'i'i.i^  «i-n  ('jntirui  i-.  m.iIÜ^'lt  Vijru::-iiJig 
hervor  nifenden  Monde  g.lmiich  üu  leiileu,  hn>cheiuungeD,  welche 
zusanuHL'U  niit  den  aulserst  tahlreichen  vulkanisclieu  Durch- 
brecbnogen  gleichfalU  zur  .\nuahine  eioiar  ungewöhnlichen  Ad- 
zlehunps-WirkunK  von  aufäeu  her  irihren.  Schon  Lalande  wiiniB 
durch  derartige  Betrachtnngen  zur  Kerechnung  der  Einflßsae  sich 
nahender  Himmekkörper  getühri,  tiud  er  fjana,  du*  ein  solcher 
vom  Gewichte  und  der  Masse  der  Erd«  eiiw»  Mftpreawelle  von 
8800  ■*  Höbe  bilden  wOrdD,  wenn  er  sich  der  Krde  bis  auf 
13290  Meilen  niherte.  Wenn  wir  auch  diese  Urgache  uie  genaa 
werden  erforschen  können,  so  wird  ihre  Wirkung  auf  die  &da 
uns  doch  deutlich  in  dem  beutigen  Zustande  vorgeführt.  JJsk 
eioe  Krklinmg  der  greisen  Umwibongea  an  fiadai^  klMdm 
wir  vor  der  Anaahme  der  auJsergevröhnliclwa  Binviiuing  flinea 

an  an  Kiek  uWalundaKhtdhnAleiriaiiiilwackiimdaDda 


AattroilkHAwArme  und  Tomaten  seigl,_wto 
'  ^  I,  «M^f—  ewige  Verinderung  im 
Orafeaa  banadit 


dort 


Wfirttflmbei^ncher  Verein  fOr  Batünnde,  14.  ordentL 
Versammlung,  am  23.  Januar  I  ->m>    Vorsitzender  Hr.  v.  Hinel. 

Der  Vor^tzende  begrOndet  die  lange  Pause  swiachen  der 
heutigen  tud  der  letzten  Versammlung  mit  den  auf  andere  Vereine 
zu  nehmenden  ROekaidktai.  Eingelaufen  sind  u.  a.  der  1.  Jahr- 
gang der  .architekt.  Roadscbau'  von  Eisenlohr  u.  Wcigle, 
fTesfhenk  der  Ileraiisgeber,  fpmer  das  ProfTramin  nnd  die  Anmelde- 
formulare für  die  .luhilituma-Ausstellung  in  lierliii;  mehre  Mit- 
theilungen des  Verbau  da- Vorstaad«»  und  eine  Zuschritt  der 
Redaktion  des  „Wix-heublatts',  worin  dringend  um  ZusenduDR 
von  lieitr.ägen  seitens  der  Mitglieder  gebeten  wird.  In  des  Verein 
eingetreten  sind  die  He.-rcu  Ober-Ingenieur  Kinbeck;  PfOtaMir 
Dr.  I.emcke  nnd  He^.-Rrastr.  Schmolz  in  Stutt^jart 

Nach  I'.rlcdigiuig  \er^hicdener  QeschilftsMchen  erbäJt  Hr. 
V.  Kg!e  das  Wort  zu  einem  Vortrage  «Iber  ,Die  Baugeschichte 
derKsslinger  Frauenkirche",  Ober  welchen  in  selbständiger 
Form  berichtet  ist.  Die  .■Vusftihrangeo  d«  Redners  werden  von  der 
zahlreichen  Zuhfirersrhalt  mit  gespannter  Aulmerkaamkeil  ver- 
folgt, und  am  Schluasc  tuii  reichem  Beifall  belohnt  l)ua  Dank 
des  Vorsitzenden  begleitet  derselbe  mit  der  Bitte  an  den  Redner, 
dem  Vereine  auch  an  Ort  und  Srelle  das  prichtige  Baudenkmal 
erliutem  zu  wollen,  was  dieser  mit  grOlblar  BaMKVttV|^iait  wnd 
Hl  allseitiger  Befriedigong  zusagt. 


Termtoehtfls. 

ZwDoTCilifUiraaK  de«  TerdiaffiuiivipeMas  Bantdh 

dar  praalUsolteB  Banwerwaltnag  bat  der  Ministar  daröffeotl. 
Arbeiten  neuerlichst  einige  erläuternde  Bestimraun^n  zu  dem 
EHass  vom  17.  Juni  v.  J.  getroffen.  Dieselben  sind  in^bes.  bestimmt 
atandie  Ua^jetchmifsigkeiten,  welche  ober  Umfang  und  Maabstab 
dar  dm  Submission s- Bedingungen  beizugebenden  Zeich- 
nungen von  Hochbauten  ttattünden  konnten,  zu  beseiti(?eu 

Zunächst  wird  als  allgemriner  Grundsatz  hingestellt,  da^s 
die  Vordiriirungs- AniicbJiige  thunlichst  eingebend  zu  fiuisen  und 
die  ziigeh(^'rigcn  Zeicbunogen  nach  Art  und  Umfang  den  Gegen- 
stand so  weit  klar  stellen  sollen,  das»  der  Unternehmer  h*>!  «»ch- 
gemttisrr  Benutzung  dieser  Unterlagen  im  Stande  sei,  die  scitouB 
dflr  Verwaltung  gestellten  Anforderungen  TÖlligsu  über- 
»eheu  nnd  sonach  auch  thatsächlich  die  kblVf abaildeB 
Preise  rechnungsmifsig  zu  ermitteln. 

Für  M  a\i  rerar  bei  t  en  sind  siunmtlicbe  zur  Klar.ntellung 
des  Baues  erforderl.  (inindri.s&e,  Durcbscbnitte  und  Aiuichten  i.  M. 
1  :  KM),  schnierige  Gewölbe- Anordnungen,  reichere  Arehilaictiir« 
Formen  u^w  i.  >t.  1 ;  äU  anzufertigen  und  beiznfügeui 

F      :  1 1:  merarbeiten  die  Zatehuuigaii  der 

Dachvt  rli.iij.ic  usw.  i.  M.  1  :  100. 

Fflr  .Steinmetz-,  Tischler-,  Srhlosserarbeiten, 
Eiseukoustrukiiüücu  usw.  sind  die  Uchersichis-Zeichnungen 
LH.  1  :  50,  die  Zeichnungen  aller  wichtigen  Details  L  M.  1 : 20 
(wenn  nöthjg  unterZuhilfen&nc  aionometrischerZeichnungen)  desgl, 


SnpanwMitt  ZeiebmBteB  aind  nur  dam  Ar  daa  wli^aB- 
dao  SSwaek  «annadbar,  wean  dieaeUwo  kaiMilai  Asordanacn 


enthalten.  LhmBaalck»  feriamii  Uaitea  var  ao  afaid  P»ii»«b 
doch  mr  aoleba  ans  Laaiwaiid,  oder  aaf  fintaa  Fante 


zulüssig, 
aufgezogen. 

Die  Zeicbmagan  aellaa  dam  Zwecke  enUprechend  einfach 
gehalten  sein,  die  Herstellong  „ansprechender  Bilder"  vermieden 
werden. 

Mit  Recht  wird  in  dem  übrigens  nach  allen  Richtungen  hin 
sehr  dankenswertben  Erlasse  als  ein  mit  verfolgter  Zweck  betont, 
dass  sie  dahin  föhrr-u  sollen  die  einzelnen  Bantheile  erst 
nach  sorgf&l tig e r  Erwägung  und  eingeliender  Durch- 
arbeitung aller  Details  in  Augriff  zu  nehmen.  Dass  iudess 
die*«'  gewibä  hCichst  erwtlnschte  bisher  leider  oft  bei  Seite  ge- 
setzte vorher  gehende  grflndliche  Piircharbeitung  «Her  F.in- 
Kinzelheitcu  eines  Ha'ics  auch  ihre  zwf:  S'.U'  n  ]:,>[  gesteht 
der  Krlass  selbst  zu,  indem  darin  der  Hoffnung  AuHdruck  ge- 
geben wird,  da.ss  etwaiger  Zeitverlust  beim  Beginn  durch  den 
gesicherten  aLstandBlosen  Fortgaag  des  Baues  wieder  werde 
eingebracht  werden 

Diese  Hoffnung  durfte  freilich  fnr  manche  Hauten  nicht  ganz 
in  Erfttthing  geben,  die  Hauzeit  dürfte  sich  im  allgemeinen  ver- 
längern, tratjuitou  dL<r  llr.  Minister  einer  entgegen  gesetzten  Er- 
wartung Ausdruck  leiht.  Aber  dass  bei  strenger  Einhaltung  der 
neuen  Bestimmungen  die  Gate  der  Bauausführungen  gewinnen 
wird,  iat  aveifclkas       '  " — ' — 


TsaBrastTeesfc«. 


sisii«aMiwii.K.».ft>nma,a«iiia.  masib  w.iieeaer nefQigifajmlMbytteobgle 
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lühalli  üi'bouum-  aad  fäulnUmicbrr«  Fna^lHMtnt-  ODA  ew|ielHll4*ek«(>-K«a«lraktlMI.  —  Eur  IlaiiKPM-bIcbt«  der  EallUKcr  rnurokircb«.  {BcbKiM». 
Ulltbf  iloncoD  aua  VsrelnCD:  Airbiitki»-  nod  In|n>t*nr-V<>r«ln  In  Bamhnrir.  —  Arcbltfkii'n-Vt'ifiD  xu  Berlin.  —  v«riulacl>(««:  Zur  Tt»^  dw  Dm» 
ItcuailuEg  dr*  Iiabnbnfa  ID  lie«rb«barK   —  Htrll«  «Inn  K»DaerTK<<>r«  drr  pti^ujalarhaD  KniiMdinkitiilar.  —   EhreiibcxoniruBgaa  W  TeebnUur.  —  VfiO  d«r 
Kitl.  Tfcbniwhrn  Hi'i-bKbale  (n  «'barli>rt«nb«ri(  —  Iirl«f-  uiid  F raitcliaali-ii. 


Schwamm- 


fHulnisssichere  Fussboden-  und  Zwischendecken -Konstruktion. 


ine  aeue  KooitruktiaiD,  deren  Zweck  ist,  Gebkude  vor 
den  ZeniOmDgea  durch  SchwamiD  und  Feuer,  sowie 
Tor  Hauveffall  lu  «icbm,  i«t  in  Krftbercm  Umräume 
zuerst  bei  dem  Dan  des  Fabrik-Etablia«eig«nt>  des  Hrn 
Stöhr  in  /eniearod*  in  VenrendanK  gebracht  worden. 
Der  Banberr,  von  der 
Erkeuutms»  gd«it«t, 
4m  mit  dem  Hob 
ia  die  Bauten  ein  be- 
denkliehea  Sateiial 

WDjiieffthrt  wird, 
velcfae«,  was  Dauer 
und  Sicherheit  aa- 
lau^  w«it  hinter  dem 
Steui  zurftrk  steht, 
■Uchte  anf  «ioe  thun- 
liehst«  Bcacbr&Dkuog 
dasaelben  bei  seinen 
Bauten  hiniuwirken. 
Er  lieb  das  Oberge- 
schoss  als  eiitfrues 
Fachwerk  lur  Aus- 
ftthrmi  btinsen  und 
im  ühngen  das  dem 
IngflBieur  Klette  in 
Mosel  bei  Zwickau 
pwentirle  Verfahren 

der  UcrsteUung 
•chwanm-  und  fiul- 

nissiichtfrer  Fnts- 
bOdes  und  Zwiscbeu- 
dedtea  in  ausgiebig- 
ster Weise  in  An- 
modtinj;  fariogeo- 

Letzteres  besteht 
ia  Palgenden: 

aj  Pufabadeo. 
TiagflUiige  RiuneD- 
eisen,  in  der  Regel 
Belageisen  Nc.  6 
(Zoriselaan)  werdeu 
mit  heiwOisigem 
Asphalt  gefällt  und 
in  diesen  flölscr  von 
rd.  1 B  Lioge  und 
darBoUangdarRiDttS 

AhoUcheo  Quer- 
schnitt eingvhettet. 
Auf  diese  Weise 
werden  Didealager 
(Fig.  1)  gaicbalTon, 
««tcbe  du  lur  (ib- 
licheo  Befatitang 
der  IMelung  erforder- 
liche Holz  zwar  dar- 
bieten, bei  denen  es 
aber  geren  den  Zu- 
tritt TOD  Feuchtigkeit 
▼on  unten  her  sicher  geschätzt  ist. 


nc.  a. 

b)  Dan-Ii  A«iilialt>Frl*|iUtt«n  «bsedlcblel««  FAIhDMfrtll. 
dl  Aapbalt. 


()  III*l«Ba. 


Fl«.  SU.«. 


Ein  entsprechender  Schutz 
fDr  die  Dielung  selbst  wird  berbei  geführt,  indem  dos  KqII- 
material,  so  weit  es  swischen  den  Dieleniagem  frei  liegt,  mit 


Agpbalttilz-riattcn  abgedeckt  wird  dergestalt,  dass  diese  auf  den 
Helngeisen  -  R&ndera  aufrnfaen,  cngleich  aber  an  diese  mittels 
A«]jhalta  liefestigt  »iod  (Fig.  2). 

Um  Schutz  fflr  die  vom  FollmatcrJal  aoBUt  TAUlg  isolirte 
Dieluog  auch  von  der  Seite  her  lu  gewinnen,  wird  dieselbe  gegen 

die  limfasaungen  des 
mit  FuAboden  sn  ver- 
■cbauden  Saumes  nur 
so  weit  heran  gefObit, 
daas  ein  einige  o  bo- 
(ragender  Abstand 
verbleibt  uud  die  so 
eniatebendo  entlang 
der  Wand  hinlanfende 
Vertiefung  mit  hcifa- 
flosstgem  Asphalt  auB- 
geflült  —  Fig.  2.  — 
f)ie  Asphalt  -  Fils- 
platten,  welch«  vi« 
der  Asphalt  abaolot 
undurrhlbsaig  Bind, 
haben  eine  Breite 
von  61  ;  die  Ent- 
femnng  der  Dielen- 
hi^r  stellt  sich  unter 
Uiozurecfanuug  einer 
Onlsfareite  auf  90  «>. 
Die  Uolzemlagen  Sinti 
sonach  breit  genug, 
nm  das  Stoben  der 
ftielenhretter  auf 
demselben  bequem 
vornehmen  su  kt»anen. 

tiegea  geloitalA 
FufsbOdeo  zeichnet 
Bich  die  Konstruk- 
tion dadorch  ana, 
dass  sie  nicht  kältend 
auf  die  Folte  wirkt, 
geaen  in  Asphalt 
direkt  verleg  Par- 
kets  und  Riemen  da- 
durch, dass  ihr  die 

Elastisitit  siebt 
mangelt. 

Da  der  Abacbluss 
das  FailiBat«ri«ls  ein 
bermetimher  ist,  bo 
werden  gleichaeitig 
htifierst  wichtige  ge- 
sundheitliche Vor^ 
tbeil«  emicht;  denn 
1)  kAnnen  die  dem 
lurdnüdi  und  den  Kel- 
lern entsteigenden 
Aiisdiln&tuiigcn  oicbt 
mehr  in  die  Wohn- 
räume dringen,  2) 


kann  das  FtÜlmaterial  nicht  mehr  der  Anhäufung  von  Krankheit 
erzeugenden  .Stoffen  dienen,  8)  endlich  unterbleibe  die  durch  Jas 
i-'nllmateriai  so  »ebr  geförderte  Staubbildung. 


Zur  Baugeschtchte  der  Essitnger  Frauenltlrche. 

(Bcbloa*.) 

^[  as  zweite  Thurmstockwerk  (das  erste  über  der  Dacli- 
'  gslerie)  ist  muthmafslich  uma  .fahr  143U  begonnen  und  ganz 
*  schmucklos.  Anden  Doppelfenster-Störzen  des  drittenThurm- 
Btockweiks.  weiche  etwa«  reicher  behandelt  sind,  als  die  (Ihrigen 
Tbeile  und  etwa  um  \4M  ausgefobrt  worden  sem  m^igen,  kommt 
zum  ersten  mal  Hans  Böblingers  Zeichen  als  Gesellenzeichen  vor. 
Im  darauf  folgenden  vierten  Stockwerk  sieht  man  wiederholt  das 
Geselleazeicben  des  Mathias  Ensicger,  der  zwischen  143G  und 
]49tS  hftlier  de«  Frauenkirchenbaues  unter  Überleitung  seines 
Bruders  Mai.tbAus  Ensinger  war,  welcher  damals  in  Bern  als 
Mbnsterhaumeister  lebte.  IHchi  daneben  und  13  ">  über  dem 
Dachgalerie  -  linden  ist  im  loueru  des  Thurmes  die  Jahreszahl 
143^,  das  Tode^ahr  des  Mathias,  eingemeifielt  1  "  höher  ist 
im  Innern  der  südwestlichen  Wendellreppo  dm  Meisterseichen 
des  Hans  B^blinger  mit  der  Jahreszahl  1440.  In  diesem  .lahre 
wurde  letzterer,  der  seit  143*.)  Balier  war,  auf  Empfehlung  des 
Matthäus  Enainf^er  Meister  des  Frauenkirchenbatiei,.  Im  lOnttcn 
Stock  (Oktogon)  befinden  sich  an  den  Sturikonsolen  der  Thören 
zum  nordwestlichen  Wendeltieppen-ThUtmcben,  2  ■«  Ober  dem 
Boden  der  Galerie  sm  Fufse  des  Oktogons,  das  Meisterteicben 
des  Hans  Röbliuger,  das  Wappen  des  Esshnger  Spitals  und  die 
Jahreszahl  I44S*.   So  «eil  «ar  also  der  Tbiiimhau  gelangt,  als 


jener  abscheuliche  Krieg  zwischen  Esslingen  und  Wfirtiemherg 
im  August  1449  hepanD,  welcher  in  seinem  weiteren  Verlaut  ein 
allgemeiner  Krieg  der  Fürsten  mit  den  Heichsst&ilten  wurde  und 
nach  mehr  als  auderthalbjabriger  Dauer,  ohne  eine  Unterwerfung 
des  einen  oder  anderen  Theiles,  mit  einer  unerhörten  Verwiistung 
beider  Uebietsthcile  endete.  Auf  den  Gefilden  sab  man  nur  noch 
ahgehsiiene  BlUime  und  Heben,  verödete  Gikrten  und  Felder  und 
die  rauchenden  Buinen  von  n»usem,  Höfen  und  mehr  als  1(K) 
Dfirfein.  Trotz  der  voraus  gegangeneu  fruchtbaren  Jahre  stellten 
sich  Ilnngersnoth  und  Krankheiten  ein.  I)ie  Geldmittel  waren 
'  beiderseits  üflitzlich  erschöpft  und  weder  Forst  noch  Stadt  wussten, 
'  woher  sie  die  Mittel  nehmen  sollten,  ihre  Soldnerschaaren  tu  be- 
I  zahlen.  Jetzt  endlich  hatten  beide  Tbeile  otfene  Ohren  fOr  die 
vorher  missachteten  Friedensgebote  Kaiser  Friedrichs.  Gleich- 
wohl kam  ein  wirklicher  Friede  erst  14.^4  zu  Stande;  aber  Ess- 
lingen vertraute  nun  seiner  eigenen  Kial't  nicht  mehr  uud  stellte 
»ich  unter  den  Schutz  des  Markgrafen  von  Haden.  I>er  Srhadcn 
der  (^slinger  belief  sich  nach  damaliger  Schützung  auf  (Iber 
UMXIOO  Fl.  und  nach  heutigem  Geldwerth  auf  mehr  als  3  .Millionen 
Mark.  —  Dats  hienach  der  Kirchenbau  einige  Jahre  liegen  blieb, 
I  ist  selhstversttlindlicfa ;  es  erbellt  dieses  sher  auch  darauü,  dsss 
um  jene  Zeit  Ilms  Bßbliager  im  Stande  war,  die  8  prachtvollen 
Kapitelle  unter  dem  Ue«ölbe  des  Oktogons,  mit  mehr  als  eines 
.Tabres  Aibeits-Aulwand  eigenhändig  zu  bearbeiten,  und  dass  die 
weiteifolgendeu  Steinmetz  ■  Zeichen  von  den  vorherigen  durchim» 
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Die  KoD»b-uktion  ht  billig,  zumal  auch  (Unua,  wtfl  it%  FftU- 
Bttei'ial  nirht  aus  bciioutlfrs  zu  beichaffeiideD  ofar  twidiidiiii  so 
jKlpuiitnilen  Stoffen  tu  besteben  brauet 

b)  Zwischendecken.  Zur  Bildung  deraelbcB  wdm 
liMMiMWi  Ii  gewalxte  oder  aus  lielaceisen  nisammen  fte- 
MtlM  tratfkhige  ßaUccn  verwendet  (Vig.  3,  ^  und  5),  die 
wie  die  Dielenlairer  eine  Tisch  oben  gekebrtp  Rinne  lur 
Aufnahme  des  mir  I  ilf  l<'iib*'festiguux  erfordrrlirhcu  Holzes 
darl  icirt),  anfssnlcm  ulior  auclj  eine  solche  nach  uutea,  also  nach 
iler  licr  [»(  (  kc  /upekehitcn  S' itc  aufweisen.  Auch  diese  kann 
i'veuf.  mtl.  lif'lj!  aiisui'fiittori  vrc-rdcn.  'o  «lass  anch  die  Befestigung 
lier  Srlinliitii^  am  l'.alkrn  wie  ppnöluilicb  TofKenommen  werden 
ka&Q.  I>;i'  lny<[i(ipnj  «i'waJztf:!  Trilxir  'Vif(,  8  Ufld  5)  sind  SO 
geformt,  iiu  lu  mir  ilic  .\ui  laeeriniK  der  Fi'lillxi«i(!n  l)i'i|in'm 

bewirkt,  jonicrii  muh  dii'  Aiilaij'.'rtLiii;  vo'i  (iemillien  am  Siriii 
odc-r  Wellerililech  in  zwi-ckr-nt-iHfclüMKicr  WVi^p  leicht  uml  sirher 
vorgeDoimui'U  weriien  kuiu.  Wui  sie  iihi  r  fr^uz  lK;soudi!ns  aus- 
zeichnet,  ist  ibri'  profse  TraKAbigkeit,  (iiurii  welche  ermöglicht 
wini,  l^ofK  litMtuu  za  üb«rs|Mnueu,  ubau  zu  Unterzügen  und 
^.'iuk'ti»t>'lhHii;en  igr* >fou  zu  taQtwo.  BeiSU»  aittlaRB Abstud 
l&üvü  sich  mit  2i'»  boheo  Balkeo  IL.  bU  0,76*  wtt»  Rbine 
obcrtpannen.  Fttr  grS&m  Binm  wwntoD  dte  Ballna  dnrdi 
Einnietung  nm  ]IIitiiinp]Mn  «rhokt  «od  ttantirltt  «ul  «•  kfianM 
beispielsw.  HldM  m  80«  Belm  ia  WolmriumMi  Ms  8,96 » 
frei  gelegt  werilw.  ttett  der  nr  Spannweii«  gwiogeo  Triger- 
Jliühe  tot  dia  BOhe  des  Ftl  Imaterialg  im  «ll?emeinen  gröfser  als 
anit  Qblich  —  hei  glatten  t'utzJecken  H  —  und  es  wird  hier* 
durch  die  Schalldiirchliissixkeit  der  Deckuu  in  fuat  belftchtUeh«m 
Maafse  abgemindert.  Vor  X-Trigem  haben  ne  die  dn  ipMiallen 
BedArfnissen  des  Hochbaues  in  auüsczr'irhneter  Weise  angepa^iSte 
Form  voraus;  sie  lassen  sich  wie  ll'jl<'l>:Ukea  verlegen  nod  behaa- 
deln,  crfordtfii  daher  nickt  «in  Abweichen  von  dw  im  Bauwesen 


eingebfirgerlen  Verfahren  der  Deckenbildung  an  sich,  das  .Auflager 
ist  breit  (17,5  <^°>),  die  Anbringung  von  Ankern  und  dgl.  nngeraein 
h<M|aenj.  Die  Abweichung  vom  Hergebrarbten  üotrt  cbr  ti  nur  in  der 
Verwendung  eines  in  jeder  Hinsicht  besseren  und  y.iiverlAssigerea 

Materials  fnr  d'.c  tmt^nifn  «imi  veninkennlen  Kmistriiktifirten. 

Auch  ilie  l'.alkeii  siiiJ  iiiclii  ihciier-,  be'-dHilLTS  im  Hiiililirk 
anf  die  ilurcli  üre  geringe  Hohe  prmii;,'lirhte  Krs|iiirni<s  am 
Mauerwerk  ilnr  l_'i:UMSUngen  und  S>-heii|iinnoii. 

Snil  i(li>K  lueitiu'  utit  ^osundheillicheu  (irikmleii  eia  hermetischer 
Atisi  liliiij  der  (IcM-tinss-H  nnter  sich  herbei  grßlhrt  werden,  so 
t»t  im  ilhriijen  dasseltir  Verfahren,  wie  iint<»r  «  hesehrieben,  zur 
Anwi!iniimi<  /Jl  blinken.  I'ie  iiiitereti  Iliililrii;ji'U  ■Ut  H.tlken 
lassen   Ml  h  vnrtlicilhurt  fiir  I^ilfUmgSjEWucko  bei  z-ir  Fin- 

lagernni;  »du  Itobren  und  derfl.  verwenden. 

Die  i'ig.a  !)  7  gebiiu  Ueispielo  von  Putz- und  Balkendecken , 
ijie  Fig.  ä  u.  t>  von  durch  SMin'  b«.  WaUUediiiAlbiuif  ft- 
scblossenen  Zwischendecken. 

In  dem  Rtablissoment  des  Hm.  Stöhr  s'nd  die  Lagerkelter 
durch  zwischen  die  Balken  gespMinte  Steiugewölbe  (Fig.  9)  n- 
icUossen,  der  FnModM  dM  OtMiyaickiMi«  dmicili  Mi%M«gBll» 
Dieluog  hergcsMtIt  «ocdtn. 

AoAer  ImI  den  «nimira  Bm  wd«  dla  Flnbboilen-K*ii> 
•iniktkMi  nahrfiuii  tiai  nmlnaMn  der  OclutKlwa  SmatslMhiwB 
in  Afiweadang  gobncliti  ebenso  ist  sie  zur  SchwammbelcbnpAinc 
Ttelfadl  beanUt  worden,  mm  Theil  da,  wo  trotz  Beton  nnd 
Lftftnng,  iroU  AntbneruUon  und  Vitriol  der  llansschwaoim  sein 
ZerttAningswerk  wieder  und  wieder  begonnen  hatte. 

Ausfilhrungeu  unter  langjähriger  Garantie  haben  vorläufig 
nbemommen  sowohl  iu  Neubauten,  als  auch  in  von  Schwamm 
befallouen  tiebauden,  die  Asphalt- Fabriken  C.  Zflllidli  Leipiig 
nnd  C.  F.  Weber,  Leipzig.  Dieleulager  md  ^'•'''firitTB  waltt 
die  Königin-Ma:i«»nhfl!te  in  f  'ains  lorf.  —  e. — 


Mlttheflnni^cn  uns  Vcn'irKT. 

Architekten-  u  Ingenlp.ur- Vorein  in  Hamburg:  Vnr- 
Sanimliiim'  am  Ii',  Kel)r.  V.ir.-.   lir    I''.   .\ndr.  Meyer; 

anwesecid  bo  l'ersdneu,  Auigcü'imnien  in  den  Verein  wird  Hr. 
Architekt  W.  Weimar.  Der  Vorsit/ende  theilt  mit,  dass  zur  An- 
regung einer  let>)iat  en  IVtbeiligung  an  der  bei  der  diesjfthrigen 
WaoderverssmmUinj;  in  1  laiikfurt  a.  M.  zu  veranstaltenden  Aus- 
stellung von  KntwurtVii  in-w  Zirknittte  mit  einer  he»n«l,  Aiitforde- 
rung  an  sebiui  \  CKinsiiiiriinedpr  versundt  .seir-ii,  vnn  denen  eine 
Beschickung  (l«:r  AuisSelluiijt  iurzugsweitt;  zu  eiwarteu  seL  i'uroer 
macht  der  Vorsitzende  MittbeiUing  Ober  die  nunmehr  endgiltig 
beschlossene  Aus^chmOrkung  des  dem  Andenken  des  verdienten 
vatersiiidttschen  Kutistmaiers  Uwtin  Oensler,  bcediHMen  ZinnMit 
im  patriotischen  Hause,  wofltar  die  W»tl  aeiner  Zeit  feo  den  bi 


JPer  beinftndn  Bnu  teil  »it  dAnier  WawMtfelmw,  Sgraffito- 
■tnek,  genalten  Otaebniten),  einer  adimiedeisenien  Bingelami» 
and  der  0^80  *  hdien  Surtne  Genelers  ausgestattet  werden. 

Hr.  Gleim  Oberreicht  als  Gescbeuk  des  Arch.-  u.  lug-Ver. 
fllr  NSederrheiu  und  Westfalen  das  von  demselben  herausgegebene 
Werk  Ober  die  KAlner  Tboiburgen.  Hierauf  bttlt  Hr.  C'briüton- 
Ben  den  augekaudigten  Vortrag  nber: 

die  kiitoriecii«  und  bauliche  Kutwickeluug  Strufs- 
bnrgei  inebeeondere  die  Stadtcrweiternug  nach  1870. 

Der  Redner,  welchem  die  F.rfahrungeo  eines  lojilhrigen 
Aufenthaltes  in  deu  Reicbslanden  zu  Gebote  stehen,  giebt  zu- 
nächst eiap  Soltildcruug  de»  Landes  nrn  Strafsburg,  das  als  ein 
Theil  der  olterrJieinischeu  I'ieielieue  eliemaln  mit  zum  (>runde 
dp«  von;  Rhein  ftPh'ldeten  grorjea  SpelieekeriH  gehörte.    An  df-r 


Haiwl  von  Karten  wei-t  er  uaoli,  in  »obhfr  Weise  sieb  dtp  hi»'!tf- 
gen  Wasstn  biii[e  gebildet  hiitien,  alh  n.ii-b  dem  Üurchhrin-h  des 
RhpinR  bei  Hinnen  jrner  See  znni  .\bliiiSM  er'.Ant^ic.  I'er  Strom 
tuf.'  -iU-h  melir  in  die  Mitte  des  el:eniabk:eii  Iteekeus  zuniek  ::nter 
Hioteilaasnni;  zablreiidn  r  Nebenarme,  welclie  dl»*  Seillicbfu  /u- 
ilflBse  sich  dann  y.\nn  Tbeil  als  Hett  aiitsuchten.  Der  Untergnind 
Strafuhnr».'?  besteiit  irnirstentheds  ans  sUijvialen  ti,  dilnvialeo 
AhlSL'erunpre:!  des  lUn  in'^  und  eiuii;er  NeixTit'.ils.ve,  ist  aber  in 
der  biiult  »ellist  durtb  eia«  Kulturscbicht  bedt-i-lii,  wt-Uhe  im 
Ältesten  Stadttbetle  eine  M&chtigkeit  von  7  «>  erreicht.  Sodann 
werden  die  gescbicbiliche  Kntwickelung  der  Stadt  und 
die  verschiedenen  Slaiiterweiteruogen  mit  Plänen  erliutcrt.  Tr- 
sprOnglich  keltische  Niederlassung,  bildete  die  Stadt  im  1.  Jahr- 
bunilert  unserer  Zeitrecbnmif  eine  rOntiicfae  Hilitirslition.  Unter 
den  frinUachen  Merowingem  nnd  den  KiroHiiMm  voiwidceite 
Mb  der  Ort  wBÜer;  nneh  naKktB  Kimplbn  wnnio  din  hjecbaflitin 
Slndt  nadi  und  qach  eine  freie  ReidnatadL  Die  " 
Botcben  wurde  ihr  schon  1201  durch  Philipp  wnf 
Udien,  wihrend  ibr  die  enlaweebende  Macht  eiM  dordi  den  Slcf 
der  Borger  Ober  deu  Bischof  bei  Oberhausbergen  1262  in  Wahr- 
heit zu  Tbeil  wnrde.  Die  BlOthe  S.'s  im  19.  Jahrhundert,  die 
Kampfe,  iu  welchen  die  ZOufte  Uber  deu  Adel  den  Sieg  und 
damit  die  Herrschaft  in  der  Stadt  errangen,  sowie  die  damalige 
Verfassung  der  letzteren  werden  gesebOdert.  Die  zweite  Blathe 
S.'s  fltllt  in  das  Zeitalter  der  Reformation;  aber  mit  dem  IC.  .Tahr- 
hundert  machte  sich  auch  schon  das  Begehren  Frankreichs  nach 
dem  Elsass  und  nach  S.  in  immer  erhöhtem  Mafse  geltend  und 
dit>  Srh^rirbo  de'<  dpitt^cben  Reickei  ermOglicbie  cwUich  die  Be- 
sit/ercreii'nnK  der  -Stielt  duTch  die  Fnufleen  mitten  in  VMedea 

am  !bi,  SejiteTnl)i?r 


verschieden  sind.  Wahrscheinlich  Ua,t  ilur  Bjuibeirieb  erst  1 1  'A 
wieder  ernstlich  begonnen.  —  Angestellte  Berechnungen  haben 
ergeben,  dass  zur  Ausfahrung  aller  Steinmetz-Arbeiten  am  Oklogon, 
von  der  Stelle  au,  wo  1441)  die  Arbeiten  eingeelelit  wurden,  die 
hinauf  cum  Boden  der  Ueknfubgalurie,  «ioeeblieflitieh  des  mit 
ibv  «rbnndenen  nnrdvmdkban  Trappenttanchens,  aber  aus- 
üMkUieh  del  BnMadiinB  und  anrnMInMicb  desjenigen  Theils 
det  OlttOfOD  -Oewdibeg,  welcher  nit  den  Oktocoa  -  Uioeni  nicht 
TKwnBhKO  Iii,  4M0  8t«nili«er>Arbeiiteta8»  nfltliig  wwen.  Kimme 
um  lUf  dtat  ti»  bleildHHMr  Jlhrlich  (aber  Ab^ug  TOD  80  Sonn- 
nnd  Feiertagen,  aodto  von  w  Winter-,  Krankbeits-  and  Blau- 
montags-Tagen)  nur  200  Tage  wirklich  gearbeitet  haben  wird,  so 
ergiobt  dieses  eine  Arbeitszeit  für  einen  Steiobaner  von  22  ■ , 
Jaliren.  Ks  kann  also  dieser  Bautbeü  bei  einem  durduclinitl- 
lichen  Stand  der  Steiumetzbatte  von  blofs  4  Mann  (man  hat  daran 
elfeilei  Steinmetz  -  Zeichen  gefunden  i  in  5  ■  j  Jahren ,  somit 
von  1454  bis  1451.*,  je  eiuscbUefslich,  recht  wohl  fertig  gestellt 
worden  sc-iri.  -  \'nn  IStl't  bis  !"(M  Rah  es  wipiler  einen  Ban- 
Stsllstand,  wi'd  m  dii^er  Zeit  Iluas  Hübiinfier  mit  seiner  lldlte 
den  Ktrclitiiurm  :n  ^b'briii^'eii  ant  deu  tiidern  tilpm  Lssliii^er 
Spital  gehörig)  im  .VkKnril  uusifetdiirt  bat.  1465  wurden  die 
Arbeiten  an  der  FrauenkirLlie  mit  dem  Beginn  dej  Hehnbaues 
wieder  aulgenommfu.  Diebe  Jdbre:-?jilil  befindet  sicli  ant  einem 
Schild  unter  dem  Uinen  de!  we-tsudwestlichen  Fiale,  deren  unterer 

Thed  iien  l-^i  k[>tV>sten  iUt  ileimfufitgalHrie  tuidet  I)er  (liiere 
Theil  dieser  Fiab'  wurde  i*Ar  nm  dieiW  Zelt  bearbÄitet.  abi-r  erst 

5  Jahre  sinter  w  irklirli  verKeU:!-        en.er  anderen  der  Ijplretb'n.teu 

6  Fialen,  welche  mit  dem  Baidacbin  Uber  dem  nordwcstiicbeu 


'l'rcpp-^-ulIiijrmviicu  verwitcb&eu  iüt,  liudel  üich  auf  eiuem  auulogen 
Schildchen  die  Jahreszahl  1471.  Endlich  ist  am  Fvfiie  des 
Wendeltreppcbeus  inmitten  des  Helms  ebenfalls  auf  einem  Schild- 
ehen eme  Jahressahl,  von  der  heute  nur  noch  die  zwei  ersten 
Ziffim  U  ganz  dentüch,  die  iwei  folgenden  aber  bis  «ir  Un- 
hrnntUdikeit  verwittert  nnd  enmblMen  iind.  Ter  Sb  iahnn 
bnt  der  Tortragende  Mob  die  dritte  ^er  nodi  dendkh  di  ein» 
,7"  erkannt,  von  der  vitrien  ZUCir  aber  wtr  adM«  dentb 
nur  noch  die  Spitze  gani  deotlkh;  er  hat  ale  IlBir  eion  ,4*  g** 
halten,  will  aber  nicht  verneinen,  daae  nan  aie  allenMIe  aueh 
als  eine  7  hAtte  deuten  können.  Sicher  ist  jedenblle,  daai 
diese  Jahreszahl  als  1474  oder  1477  zu  lesen  war.  Dieee  diei 
Jahreszahlen  sind  in  gleicher  Höhe,  innerhalb  einer  Bauaone,  dl» 
so  klein  ist,  dass  mit  deren  Bearbeitung  auch  nur  ein  Steinhaucr 
keine  volle  2  Jahre,  geschweige  denn  9  od«r  gar  12  Jahre  bitte 
beschäftigt  werden  können  lillnea  völligen  Baustillstand  schliehc 
aber  schon  die  Zahlenfolge  (I4i>&,  1471,  1474)  aus,  selbst  wenn 
inai5  »titiehrupn  woüte,  da?s  die  damaligen  vielen  Zänkereien  und 

Reibereien  der  Stadt  mit  Wilntemberg,  du-  aber  in  keinen  emst- 

iicbeu  direkten  Ktiati  ausarteten,  einen  solchen  veranlasst  haben 
könnten.  Der  QrunJ  den  ortb^heo  Beisammensein)  dieser, 
einen  erheblichen  Zciirauni  umspsnnenden  Jahreszahlen 
wiril  dem  Bautechniker  indess  au^  einer  KenAiieren  Hetrach- 
luu^  eines  sacbgemtfien  Baubetriebes  soiort  kUr.  —  In 
dieser  Üe/.iehun s:  emutaiil  es  sich,  schoi  hei  der  Ajfföhrung  des 
OklOgOUi,  die  iiberaiis  ri-ielien  und  Weht  iteH»rechUe!»en  Fialen- 
grnppen  an!  d'-ii  CMtlieheii  ticken  der  l'iattfurni  zwiiclien  den 
vienickigea  J'nurmtfaeiieu  und  dem  Oktogoii  vorerst  hinweg  zu 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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UtaA  «liMr  SeUMamtf  derSMdt  im  BeKino  der  70  er  Jabre 
dm  Tencbiedraeo  GntvOrie  cur  neuesten  Stadter- 
Weiterung  vori^nihrt,  von  denen  die  im  September  1876  in 
StraTsbnrg  itt»ainmeD  getretene  Kommissiou  voa  einheimischen 
and  auswärtigen  Techniicem  den  Plan  des  Stadtltaiimeisters 
Gönrath  in  Straftburg  im  rrintip  annahm ;  derwibe  ist  mit  einigen 
AlmnilfninR!'«  ilcr  jrtiigen  Erweiterung  tu  Grunde  Kel«Kt  worden. 
Bei  Hestiriu-litiuif  iltr  8.  Z.  lebba/t  erörterten  Hafenfrage, 
welrhi^  von  dor  Stadt  -  ErweitennigR  -  KnmmisKinn  dahin  b<*ant- 
WOrtfl  worden  war,  da&g  filr  die  Stu'lt-KrwcitiTimjf  nur  AiiluK'Cn 
fflr  den  iolfalpn  Verkehr  (niedrige  l.jiilestrnrspn  atn  l'fcr  der  III 
iu  der  Sliidl  us**  )  in  Frage  ktmcii,  «.iihn-nd  für  il'jtiTi'  Ki'ilsere 
iiat>n  Aiil.ig(  n  vmi"hiedene  Oel&ude  auilserhalb  der  Siadt  vor- 
gesLlihi(,'i'ii  wnrdL-ii.  (heilte  der  Vortragende  mit,  dass  zur  Zeit 
bei  Bearbeitung  des  Entwurfs  flir  den  Paraltelkaoal  nach 
I.udwigsbafen  flQr  den  kflnftigHn  lUtVa  in  erster  liioie  ein  Gelände 
auf  der  S»)dgeite  der  Stadt  an  dem  dieselbe  im  Sodosten  um- 
gehenden neuen  I  mleilnnKskan*!  in  hn|iiemer  Verbindung 
mit  dem  Metzgeribor  •  Babobof  iu  Äutsichl  genommen  sei  — 
•Im  Lace,  vdcke  anch  die  Konnianon  damals  empfohlen  habe. 
Für  diu  Abfnhrvuen  igt  »i^  1677  ein  System  in  Gebrauch, 

wi  Dmekpiinpeo  im  lofdicbtcn 
dv  QtW  Im  Fleu«rraiim  der 
Die  EBdeeiuff  wiid  m.  Z.  durch 
«•leta  JcInA  Hiebt  aonopolisirt 
dl  nnreaM  polizeilicfa  genehmigten 
Dn  Doldeniwte  Ämt  nur  zur  Ahftihrung  der 
Segen-,  Haus-  und  gewerblichen  Abwft^sfr;  die  früher  z.  Th. 
offeoea  Sammler  sind  jetzt  alle  eingewoUit;  sämmtlirhe  Dohlen 
akd  begehbar  oder  wenigstens  bekricchbar.  Da  die  Tienagen  der 
Döhlen  von  der  AusroOndung  der  Sammler  ahh&ngig  ist  und  dies« 
aus  fortitikatorüchen  Itflcksichten  innerhalb  der  Stadt  in  die  etira 

0.  80  m  gestaute  III  erfolgt,  so  sind  lonerbalb  der  alten  Stadt  die 
Keller  drr  iiicdriffsten  Theili»  nicht  in  die  Dohlen  zu  entwässern, 
während  dies  im  (iftiieie  il^r  Srndterweitcrung  überall  mit  Aus- 
Bahme  der  Wallstralte  und  der  SinirKfn  MOmlungpn  in  diesellre 
aAglich  ist 

Die  neue  "Wasserleitung  ist  seit  1-71)  im  lietrieb;  das 
Wasser  wird  aus  Unsnncn  iu  der  Nahe  des  Rheins  ■!  k'n  ci.i.r- 
halb  Strafsburg  entr.ammpn,  ist  '.otiiit  (Irundwosset  des  Kheiü- 
thales.  Die  Brunnen  sind  l<i  12"  tie:"  bei  ;i  ^  lum-hniesser 
(uid  unten  nffpn;  das  sich  uiiHnrnnielnde  Wasber  hat  durchgängig 
gleiche  l  emni  rutur  im  \\  iiuer  und  im  Sommer.  Die  Fundaroi'nte 
des  Mapchineobauses  ,  in  weli  I.eni  2  WolfT'icho  Ma<irhineu, 
4  runi|)«'n,  8  Comwall  -  Ke^set  Min  ü  Atin.  nnieesteilt  sind, 
sind  c-iugerichtet ,  das»  spiitcr  zum  Bctmbc  durch  Waiwer- 
kroft  unter  Verwendung  von  Turbinen  übergegangen  werden  kaim; 
das  Aufachlagwasser  aoU  dem  Rhein  etwa  7— ä'/t*""  oberhalb 
dar  PuDpttMMB  tntirtimn  wtrdm.  JNe  flemelluig  dai  Za- 
leftangdEuiln  kt  tat  *h  mU-  MaA  JtnmäHtA  Ow  i»  der 
Stadt  belegena  Batwvoir  ftut  HKIO<to;  dwUMhlta  Whht- 
spiegel  liegt  ■  iriwr  dar  Stmbe;  der  Dfu^ttang  dkUa  fit 
4(JOO  »  lang  and  bat  000 ■"•  lidite  Weite. 

Der  int  AiigtMt  1888  dem  TciMir  UberKebene  neu«  Zentral  - 
Bahn  b  of  «rseiat  die  alte  Kopfstation  am  Bahnhofsstaden,  welche 
viel  III  eng  seworden  war.  Der  alte  Bahnhof  ist  durch  Umbau 
städtischen  Zwecken  nutzbar  gemacht,  die.Kmpfangshalle  iu  eine 
ilarktballe  umgewandelt  worden. 

Das  Plaoum  des  neuen,  als  Durcbgangiu'at'oD  auagebildeten 
Bahnhofs  ist  hoch  gelegt,  so  dass  Kftmmtliciie  Straften  noterfahrt 
sind.  Der  Zugang  lu  den  rerroui)  erfolpt  von  dm  in  Stralsen- 
böhe  liegenden  Vestibfil  ans  durch  r<i:ine]  r.nrl  Treppeoaufgllngv. 

UieHtlllo  enthMt  .">  Glcivf,  i  ;;:r:;         |i'    mrl  ^'vi'"' /»-iHcbennerrdn'i 

1.  he    Wartesale    liei.'i'-     [\-.    lir-:     r''l;ii:i-.    :ii  I'  '\r  :;;|[ 


aelben.  Der  Lokal-Gaterbahnhof  liea  in  StraTseubt^ho ;  iu  halber 
Hübe  iwischen  diesem  und  dem  Qhrigen  Bahnhofe  liegen  die 
Kangirgruppen.  Die  W«>icheo,  ausscbliefulich  derjenigen  filr  den 
Lokäl-GUterbahnhof  und  die  Rangirgruppen,  sind  zetitralilirt. 
Der  Bahnhof  ist  mit  elektrischer  Beleuchtung  versehen. 

Zum  SchlusB  des  Vortrages  wurde  der  Eindruck  bei  efaur 
WMderoog  durcb  die  Stadt  und  Umgebung  bei  Oberbauebenai 
begbmand  U»  wm  RbelB  In  mmdwafidur  Weiae  geKhlMett. 


Arohltokten-Vereln  zu  Berlin  Versammlunj,'  am  ^,  M  ira! 
1866,  Vorsitzender  f!r  Hr.  Habrecht:  anwesend  U«i  Mitglieder 
und  GGäst«.  Ilr  Dr.  llnb  erht  maoht  auf  da:^  am  13.  d.  Mts.  statt- 
findende Jahreslcst  des  Vereins  anfnierksara  und  ersucht  um 
rege  ßetheiligmit^.  llr  Kieschke  thedt  einige  Einselheiten 
Ober  de»n  beabsichtigten  ^■erlauf  des5ellnn  mit.  De»  Oegpnstand 
der  Vnnräge  des  Abends  hildefen  inehie  den  !lrn.  Tremer  ifc 
W  oll'tenstein  zur  Ausfühiuni;  nhertruKeno  lierlincr  Hautet), 
welche  von  den  genaimten  Berren  unter  Hinwelsang  auf  MJd- 
reiche  Zeichnungen  eingehend  eriauten  wurduu. 

Hr.  t.'remer  spricht  zuoitchst  nber  die  Bauten  der  Kaiser- 
Wilhehnstrafse,  über  deren  Entstehung  und  weiter«  Kiitwickluag 
wir  bereits  mehrfache  Mittbeilungen  Teroffentlicht  haben.  Bei 
der  Ausführung  des  dorch  die  Burgstralse  und  die  Heilig«  Geist - 
strafse  befcanilw  BanfiirlBll  bäben  sich  nicht  unerheblicbe 
Scbwierigkäta  '■■^1'«''  dir  V^mdirung  heraus  gestellt,  indem 
der  gut«  Bnegimtd  noler  Bertcbaiebtlgnng  dar  dnnh  dea 
Btn  der  Kaiier-Wabidm-Brtehe  bedingten  EAAbuag  der  Stnito 
um  etwa  2  an  der  BurgstralÄe  10  •»  und  an  der  Heilige  (}eliti(r. 
4  "  und  der  Grundwasserspiegel  4  ™  uoter  der  StraTsen-Oberfllcbe 
liegt.  Dia  Eckbauten  an  der  Biii^ctfalbe  werden  einschlieJslich 
der  Kuppeln  durchaus  monumenint  &i  Saudstein  hergestellt. 
Gröfsere  Eisenkoostruktionen  sollen  tMr  mf  das  notbwendigsle 
BedOrfniss  eingeschränkt  werden.  Di«  Baahoileil  ««rden  venaa- 
sichtlich  Hin  M.  ftlr  das  <)■  betrisgen. 

Hr.  Wolffen stein  bespricht  die  in  der  Ausfflhning  he- 
K'riffenen  Nenbav.tpn  eii:es  ('reselisrhaftsbarrgM  des  (geselligen  Ver- 
eins der  Frennde,  1 'otsdamerslraf.Te  I»,  eines  Privat^ebliudes  an 
iler  J'icke  der  W  ilhel:n-  und  Hehreiistrarse,  der  dekdrutiTen  Ans- 
bildnuif  der  Kingaiigshalle  des  A'isstellnnijs  •  Gehrtiuies  dir  die 
iliesj.ihri;ie  Jiihilüntn.s  ■  Auistelluui<  iiud  der  au  der  <  onrail-  und 
liurpstrafsH  gelegenen  Waarenhejise,  I'iin  näheres  H^iiit^ebeu  auf 
die  .MiUhcibiUK'en  des  iirn.  Vorlra^jeuden  uOsten  wir  uns  au 
dieser  .Stelle  ver^ai^ra,  da  dieselben  ohne  die  eiltalandeiB ZMcb- 
nuugen  si  hwer  verständlich  Sein  würdea. 

Hr.  I.aiige  überreicht  eine  amerikanische  technitcbe  Zeit- 
Schrift,  welche  iuteressante  Angaben  Uber  die  neuerdings  in 
Nav-YorknuaiBlatcUMbbahnmitXabelbatriibaBtlialt.  ^e.— 


Termisditefl. 
Zur  Frag«  der  Umceataltong  des  BahnbofiB  in  Regesa- 
.  2b  dar  In  18  er.  di«Mr  Zeitg.  mitgetbeilten  Noth 
die  Verhandlusaen  dar  bavw.  Kammer  der  Abgeordneten 
balr.  den  Slaanbabit^iat»  fdte  um  «ob  «atorituivar  Salta  «iaa 
Zotcbrift  in,  dar  wir  ha  ihren  weneniltdiea  'Qaflen  bier  gani  Ranm 
gow&hreu,  weil  dadurch  die  Md^ichboit  iRtar  BddnaaroiMninnn, 
aus  der  inNo.  18  gegebenen  Mittheilnm  «oinmmnen  beantigt  wvd. 

Ba  iat  in  dm*  Uittbeiliug  in  NOb  18  gesagt,  der  Minister 
habe  eridtrt,  die  Saauna  von  K'/«  IfUlionen  M  fär  den  Bahnhof- 
\eubau  zwar  recht  gerne  annehmen  zu  wollen,  dass  jedoch  durch 
Ausfahrung  des  bezgl.  Plane«  diu  vorhandenen  l'ebelstände  nicht 
besser  b  hoben  wurdeu,  als  durch  den  von  ihm  vorgelegten,  einen 
Umbau  bezweckenden  Entwurf;  es  wäre  daher  1  Million  zum 
Fenster  hinaus  pP^orfen  Der  Sachverhalt  Lsl  fnlppnder:  Die 
!!,  :  ;.'iinde  im  liahnhot"  Keuensb  irg  lie^ien  in   deu  mougel- 


lassen,  weil  sie  lieim  Wi'iterbau  durch  heral  \.\.  ■  d  '  ■  SteinstOrki' 
und  \Verkzeuj:e  iiiiw.  iinvermeidlieh  M^hwer  heM:h.»iJii;i,  auch  beim 
.Aufstellen  von  'ieniHten  nud  heim  liaiilH-trieh  iiberhjinpt  hinder- 
lich gewesen  wdren.  Das  tiieiclie  fiilt  von  den  enispreehenden 
F)a]en;;ru|:']ien  auf  der  siidwestlicben  lu-ke  i;nd  um  dem  dai.ebeu 
bftiiKilirbeii  Sieinhelni  des  «Odwestiitlien  Treji)fenthiiruu-lH>ns. 
>odarin  hat  man  das  Steinrraterial  zur  Versetzung  aller  olieren 
iburoutucknerkij  mi  Inueru  des  Tburmeu  aul^'u^ugeu,  unt.er 
welchen  es  durch  das  westliche  Portal,  (St.  Georgsportal)  ge< 
biaeht  wurde.  Zu  diesem  Behuf  hat  letzteres  nur  eine  einzige, 
abtr  breite  TbOrAffiinag  erhalten  und  e«  sind  die  Thurmgewölbe 
cnt  nittb  VoUendnair  aller  abrigen  Tbonntlieile  eiagesetxt  wor- 
den. Diana  Tbataaefaao  beaaiaen  die  SiabimalBaiaiten  am  G«- 

Dann  btAan  viele  van  den 


/uerst  wurde,  unter  Zui Clekliissuue  des  Baldachins  diT  nr.rdwest- 
licheo  \Vendeitre|i]ie  uitd  der  J'iaien  auf  der  Hfllmf-'.'-sfjalerie,  der 
Thuiniheliii  Iiis  dahin,  wo  seine  ioiicre  nnlduu;^'  autliärt,  hinauf 
geführt    ."^fi  lanije  vvuHert  f!i«>  Steine  im  lielm-limeiü  aufgezogen. 


Hierbei  ist  n.uthinaal'ülich  eul  ri 
pi^prie  Hteheudi'S  mlseres  ilau^iu 
NV.il  hStbum   dc:ii    Ibdmes    );evi  hd 

den  masHiren  Tbeil  dea  IkJntti 


iativ  leichtes  auf  der  Helmfuss- 

Ht  bersfitzt  worden,  das  mit  dem 

sswei.-,e  erhöht  wurde.  I)ie  för 
if^es   iiud   lur  die  «roi'ä"  Kreur- 


■h  dar  )bwr  vanndiaaoaa  BlppaMtOeben  da«  Zaicben  des 
HaOlaa  ataiagar  fU3«-14a8)  «Ibnnd  na  den  fraian  Bivpen. 

ttOcken  da.s  Zeicbpn-^  vorkommt,  das  erst  gegen  1470  an  den 

obersten  Theilen  des  Thurmhelma  und  dann  r.itrh  s[.,itep  an  der 
utdlicben  SeilenscbiOgalerie,  welche  eist  nni  ii  N'ollendang  des 
nitirtnhrlm»  erbaut  worden  ist,  wieder  vorkommt.  Aus  dem 
(.'leiehen  (inind  siod  auch  die  Kofse  dea  üktogongewolbea  so 

iüoswuirt  norden,  dais  letzteres  'i.wx  Stfltxntiir  de?  Helms  iu 
keiner  Wei^-'  ncilldf^  ist  utul  er>t  nach  dessen  ^'anzli:-her  Vollen- 

^»■ig  eingesetzt  zu  werden  brauchte.  Von  an  war  also  der 
Oaaf  dar  Bauarbailan  allar  WabtaebeiBilichkcit  aaeb  frigeodcr: 


blumo  Uöthigen  Steine  werden  i  l'enfalls  mi  Innern  des  riiiii:nes, 

aber  nur  bis  in  die  Mitte  der  Okiuguuhohe  K*:hubeu,  vou  Ja, 

durch  daa  nordfietliehe  Fenster,  in  welchem  der  Mittelpfosten 

noch  fehlte,  anf  ein  Gerflst  aber  dem  dortigeu  riaittonu-Dreieck 

gebracht  oM  *an  Uar  Ina  inCMrliab  an  den  Versetzungsplau 

aufgesogen  miidaa  aala.  Hacb  dar  ToUenduag  des  Thurmhelms 

ctad  dana  dar  BaMacWa  «bar  dar  amdwaalliaiaa  Wandallre|ifa, 

in  den  dla  Hala  mü  dar  JabrataaU  Xtltt  eftoigaboBdaB  iat,  aavia 

die  tibrigen  7  Fndan  nnl  dar  HebaAükgalerie,  waitarbta  dar  Helu 

Ober  der  eodsreatlicbett  Wendeltreppe,  ferner  die  daaebea  befind« 

liehe  Fialenzruppe  uud  die  2  auf  deu  Östlichen  l'lattformccken 

Ktehendeu  Fialeugruppen  aufgestellt  worden.    Hiernach  wurde 

das  Oktogongewülb«  geschlossen  uud  der  PlattHnbciden  darttber 

versetzt,  wobei  aber  durch  OlTenbaltiiiie  einer  iitifsfren  (icwOlbe* 

kappe  uud  Nichtverleguug  einer  Helnibodeuplatte,  i>iae  OetTunng 

belassen  wurde,  durch  welche  man  die  Steine  zur  Wendeltreppe 

im  Innern  des  Helms  aufziehen  konnte.    Erst  nachdem  diese 

Trepi>e  versetzt  war,  wurden  die  Thurmgew^ilbe  uuter  dem  Okto- 

goo  und  in  der  Hotie  de«  Iurclienmittelachiff-Gew<Ubes  eim«s«tzt  — »  . 

and  damit  dar  Tbnrm  vollendet.  Digitized  by  LiOOglC 
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baftcn  Zustanden  rins  Ilauptcil'iiudes  uuU  (ior  I'tTions.  I>och 
wird  auch  die  (i(  ^amuitaula^^e,  tiaiaeotlich  Aw»  i  tli  iNafU,  weltbes 
smncnspiJ  fOr  tltn  petrrnntcn  liiuiiHt  der  Staats-  und  Ojibahn 
hpFKcstpilt  wurili',  mit  ih  r  Zeit,  namentlich  mit  ElnruhruDg  der 
NVciclitsu-  und  SijjLal  ZeDlraliHirimcr  eioe  Umgestaltung  erfahren 
müsseo.  I)ringeud  ist  jedoch  dir^v  liuuvwawiM  nicht  i  dieselbe 
tolltt'  vielmehr  in  BerUckuchiigung  aodorar  noihweodigerer  Be- 
dflifDisM>  anf  vid«  J«hi*  mOck  gfUtßt  «ffdcn.  GtoicbmU  hu 
die  Begieruug  in  «nMr  linie  Projekt  HImt  die  Ocnuun-Aalage 
«^^nMUt  ut  dmReMitai«,  d«M  biedorch  die  Ancfitliraa«  eines 
Man  HituptxcbAndH  an  nüier  Tom  gegeawtrligra  abgelegenen 
BaniielJe  und  ein  Aufwand  von  2''«  NilBnncn  M  fttr  die  gesammte 
Bwansfnhnmg  erforderlich  warde. 

Mit  UOcksichl  auf  die  fOr  die  gegenwärtige  finanzielle  I.ag« 
der  bayer.  Staatshahnen  etwas  hohe  äummo  l>at  die  Kegicnmg 
eilt  zweites  l'rojclct  auurbeiteo  lassen,  nach  welchem  das  Itetrielts- 
Gebiude  dnrdi  Krw(>iterung  zwecicniAftig  umgeittaltct  und  diu 
Perron' jVnlage  durch  Herstellung  von  Sackgleisen  mit  Zuogen- 
I'errons  nnd  eines  grofsen  Mittelpeirona  mit  Gleisuntertimuelung 
verbessert  würde.  Dieses  I'iojokt  mit  dem  Kovtciianfw/inile  von 
650CHX»  M  wurde  dem  Landta^r  z  .r  (ii'jn'ljinu'uiü^  cnijjfc.lilcii, 
woppppn  Äff  AliRt'ordttete  für  iiefti'usburg  diu  Genehmigung  des 
2  Millioiirn  l'idjekta  empfahl  mit  üem  weiteren  Antrage,  für  den 
Fall  der  ^ubtgfnehmiguu?  d»rh  den  Bwtra^  von  !  750**00  .ä 
ndar  weuigstens  1  Million  ,//  /.n  n 

I>er  Hr.  Sfaat»niiiiisl>T  liut  imu  ;ii  d'-r  L.iinitJi^'svci  fi^uJlmin 
erkl&rt,  duss  er  die  Liiliuie  Siiiiiuiii  miii  'j-  ,  .MiUiuneij  er-rni- 
aonJlbmP,  umi  liass  er  (lii'>-<  IIjp  nur  iiirht  sofort  l>.  ;iiilrn^'t  hahr, 
um  die  nnjincnUuc  l!i  Vi'.hiim<  (irjr  Ztiisonlast  nicht  hfil"-i  zu  iVibieii, 
dass  jedoch  auch  d»»  kWiiisfr«  I'rojtikl  zu  (iriO  fXM)  Uli  syJbat  v<jin 
fiOMizielleu  Standpunkte  aus  nicht  verworfen  werden  könne. 

Die  Differenz  »wischen  den  beiden  Aotritgen  zu  2 ','4  Millionen 
und  (ifAHHn}M  betragt  1 6(J0  OiN)utr,  reptiUeutire  also  einen 
j&krlichcu  Zinsenaufwand  von  ü4000uS(.  Würde  der  liegierungs- 
«■tncanienoamea,  so  wäre  den  y«rlieiiia*B«darfnitMn  nuf  «tm 
Ift  Juie  Sichnuug  getragen,  h  dar  BatwMinianc  der  ESiea* 
iiafai—  fgfjp  }£  äse  tftin*M>  taMN  Zaft:  mo  imcIm 
Uulf  die  firfÜhnuf ,  dav  Bas  w  16  JauoTeSn  DefnhiTUB 
nacuiw  au  haben  glaubte,  w&hrand  aidi  ipiier  berana  ateUie, 
data  «•  lieh  doch  nur  um  ein  Piofiieiftim  handelte.  Man  werde 
nlan  ihrch  Annahme  des  Itegienniia- Antrags  die  Zinsen  von 
lOOOOODuy,  also  j&hrlicb  64  000 UV,  auf  15  Jahre  ersparen, 
omd  ee  mache  dies  tmoOttouK  aas,  somit  um  BUXmM  mehr, 
da  das  ganxe  Provisorium  koste. 

Et  könne  daher  der  eventuelle  Antrag  des  Abgeordneten 
flir  Befentlmrg,  so  weit  er  auf  die  Rewilligung  von  2  254)  000  M 
(dte,  und  event  den  Aritrug  der  Kegierung,  die  Summe  von 
660()O0.4Sf  SU  bewilligen,  /.nr  Auu.ahni<>  empfohlen  worden. 

Hiiisicbtlifh  der  fmeiuiitrAKf  des  gen.  Abgeordneten  erklärte 
danu  lier  Miiii.siHr  ini  \.iiv.\i'  der  Ilebatte:  dass  in  den  AenfSfi' 
ruugeu  der  iim.  Abgeorduetun  desgl.  die  Angab«  wieder 
kehre,  dass  es  durchaus  nicht  notbwendig  sei,  di*-  Sutmue 
von  2'  »  Millionen  fiir  einpsi  neuen  Hahnhof  in  llegcnsluirf.'  aus- 
«ugtboL,  dais  man  deDSplKi'u  xi^-lim-lu  aui  Ii  irüt  ciiicr  efniici-ni 
Summe   Lerntellen   k6oue,   dus   ^eJ  vullHl.iiidij,'  rMzagbhm.  Mjiu 

ki'uu.-  t_nucu  in'ueu  Kahnhof  nü(  1  Milliou,  mit  1  und  2'/,  Mill. 
Iii  r>tel!<Mi ,  uIImr  auf  Gnind  der  geoitulu^u  lechuischen  Vor- 
iiibi'iri'u  sei  zu  behaupten.  Dass,  wenn  nicht  die  Summe  von 
2 -.  4  iMillionen  beirilligt  wird,  jede  Mark,  welche  Ober  den  lietrag 
von  (100  Ulf  ausfegeben  wird,  um  Fenster  hinana  mwurfan  sei, 
veil  «ch,  wenn  laan  nirfat  2V4  lÜll.  aofwenden  will,  m  daaeriider 


Oio  Stelle  eiaes  K-onaerratora  der  preuXaiso]iieaK.an8t. 
denkm&lor  ist  so  eben  aufs  neue  besetzt  worden  nnd  zwar  wurde 
in  dieselbe  unter  gleichzeitiger  Erneimiing  zum  Geh.  Kegierungs> 
lUth  der  UberhoflNHinib  nM  DMkMr  4er  SctJoaiUa-KoMaritiitin 
zu  Berlin,  Hr.  FeralUB  hamihn.  —  Wann  wk  anprifhfi  der 
norb  uoabervbHllidMa  Sdnrfari^Mea  dtttof  Tendcht  laialin 
mtusen,  uawn  wiedcrbolt  fettul&flan  WÜlBBEkB  in  Basug  aiaar 


Orc nniaation  der  Deakiial|>flege  schon  in  naher 
Frist  erfidtt  in  seben,  so  kAnnen  wir  nn  nur  daralier  freuen, 
dass  in  die  wirhtigc  Stelle  de«  Konservators  ein  Architekt  be- 
rufen worden  ist,  der  das  allgemeine  Vertrauen  seiner  Facbge- 
noNsen  in  so  hohem  Grade  besitzt  wie  Ilr.  Persius.  Nach 
vielen  Beziehungen  —  oasnenüieh  aber  mit  Rücksicht  auf  die 
unbedingte  Oewiibr  einer  stri'Ug  sachlichen  Behandlung  der 
DeukmuJer-Angelegenbeiten  durch  den  Konservator  —  h&tte  die 
getroflene  Wahl  keine  clüikli'-bere  win  h'mncn.  Es  Bcheiin,  da^j 
Hr.  Peniius,  wie  einst  ^^toier,  seine  .^teKe  im  liofdienst  S-  .M-  des 
Kaisers  mit  dieser  neuen  Swllung  im  Staaudiciute  vereinigea  wird. 


Ebrenbezeagangw  Ml  TMtaJfeW.  Ana  Anlese  der  fl«> 

biirtstagsfeier  Sr.  Maj.  dea  KSaigB  von  WOrtteDbeig  «nd  die 

nachbeuanoten  Techniker  ansgezeichnet  worden:  lieg.  -  Bmstr. 
Weigle  in  Stuttgart  erhielt  die  grofse  goldene  Medaille  fQr 
Kunst-  und  Wissenschaft,  dem  fietr.-Iaap.  Gr  «der  in  liottweii, 
Brth.  Rheinhard  b.  d.  Ob.-Ftsanskanimer  in  Stuttgart  u.  Stadt- 
Bnh.  Meyer  in  Stuttgart  wurde  das  Rittoknoa  L  Kl.  dcs 
Friedricbsordens  n  d.  Rezirks-IiunuiBp.  Bnhnhelser  in  Bibendi 
der  Titel  emes  , Bauraths*  veriiehen 

Die  KSnigllcho  Tochnlsohe  Hoohaobtile  wird  das  Ge- 
burtsfest  S.  Maj.  dea  Kaiirers  und  Königs  am  21.  d.  Mts.  Abends 
fi  Uhr  in  ihrer  .■\nltt  durcli  l  iue  Feier  he^ehpn.  Der  Zutritt  ?.it 
derselben  erl<jl);l  ruit  KiulB.^skarten.  wplrlie  im  Sekreiaii.u  der 
Technischen  llorli^^rhule  Ins  IVriH);,  dun  19.  d.  Mts.,  Mittag 
12  Uhr  ausgehündiKl  werden 

(Jhatlotteuburg,  den  13.  .März  IHnn. 

Der  Hakler:  Dobbert. 


Bri«r-  wai 

Hrn.  Rcg.-HrosSr.  X  in  K.  Ocni  berichtigen  wir  den 
Druckfehler,  welcher  sich  ia  der  Soiht  .Öniversal-Schienenlager' 
in  No.  18,  S.  107,  Sp.  I.  Zeile  Bl  von  oben  eingeschlichen  hat; 
natürlich  ist  daselbst  zu  lesen:  ....  ein  Mangel  an  Eigen- 
gewicht nicht  erteilt  werden  Itano,  uew« 

Hrn.  L.  io  Frankfurt  Wir  iiMaen  «Be  Beilwafm 
Ihrer  Ftege  aWebaen,  da  Sie  aneb  den  bi  den  beaO^  PRi»- 
aosaebniben  gaeekeoea  Omndia(ee  ond  lait  mib  dar  in»  DaatadMB 
Bankalander  enUiaJteeen  Angaben,  iai  Stande  sind,  rieh  ata  < 
UrUiefl  Ober  dieselbe  su  bilden  und  uns  eine  iMiei  ' 
der  OrtHehen  Verblltnisse  nicht  zu  Oebete  steht. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
]-;■,  »iid  lieabsichtigt  «■1.';  Saud.Ktein-.Vlit.il'en  mittlerer  limi' 
nüi  tuatchiuclltm  Wege  Saud  Uurzusudliju.  Erwünscht  ist,  dais 
die  Maschine  für  Handbetrieb  eingerichtet  nnd  mit  (Siebwerken 
zum  Soriiren  des  Sandes  versehen  sei.  Sind  derartige  Maschinen 
bisher  brennt  und  von  wem  sind  dieselben  beziebber. 

Es  wird  am  Mittheilong  der  Adressen  von  Snesialisten  gt- 

fon  Korken  fnbrIkeD 


beiei,  die  sieb 


P.  K. 


Znr  Bcarheitang  des  Hehns  an  sieh  sind  znfbige  angestellter 
Baraebnnnien  A40O  SieieihavenibeitMeie  nUhig  gewesee,  oder 
bei  SOO  Ügin  peo  Uean  oid  Jehr  nnd  bei  einem  dBrcbschnitt- 
HebsB  Stand  der  Stefaineldatte  von  4  Ms  6  Mann  boebstena 

5  Baujahre.   Der  1465  begonnene  Helm  wird  also  sp&le- 
steus  1470  fertig  gewesen  «ein.    Damit  stimmt  die  Jahreszahl 
1471  am  nordwestliehen  TceDpeubaldacbin;  denn  dieser  ist  bei  ' 
der  richtigen  BnnbelriCbrOiaonng  1471  auch  wirklich  aufgestellt 
worden.   Femer  waren  stir  Bearbeitung  dieses  Baldachins,  des 
Helms  der  südweeUichen  W'endeiueppe,  der  3  Fialengruppen, 
sowie  des  Gewölbes  nnd  ßodeus  über  dem  Oktogon  l>ei  einem 
Stand  der  SteinmetzhUite  von  nur  4  bis  5  Mann  8'/,  Uanjahre  | 
ebfiifalls  ansretf!:ind  tind  «nniit  knmtte  fhriwSrfilirh  die  Wenriel- 
trepiie  im  iuiieri.  des  Helium  11111  1  174,  wujuil   die  -lal.i e<zalil  iiu 
liireiii  1  ui-^  wieder  üljrri  in  ».timnit,  liejfrinneti  werden.    I':e  AuH- 
iiihi '..1,1.'  dieser  Trejijie  ui.d  der  lieiilB'ii  j'liiirmwölbungeu.  d.  i-  der  j 
letzten  Tiiuriiiihe'le,  k  Ulli  aisn  seh'Jii  l-IT'.  oder  14T»J,  iticherljcli  | 
uher   nm    ]4V^  Mjll;-t;i:idit'  leriii,'  ^leweseii  sein;  denn  um  147Ö  . 
wwde  iaiir  lii=.i  hrilt  der  li.i.d.^ehui  im  .siidJieheii  S^'itPn^ehifT erhasit.  ' 

Damit  ibirtte  [Ulli  ui.u  Ii  du'  l'isher  vei  breitet  u'e^eseiie  irrige 
Angabe,  iler  Tiiuäui  iti  erst  iiflrh  Hioih  iMitijhirei-- '] od  iini  U'j) 
vollendi't  wurden,  richti^t  «i'^tellt  sein,  lluiis  l'.uliliiii.'er,  der,  wie 
schon  gesagt,  14^*2  starb,  hal  dit-  i'huiianjlleiiduug  i  -ti  ilnhiv 
überlebt.  IMse  die  .lahreszahl  auf  dem  Thurmknopf  nicht  14!)4, 
s«Mtdeiu  1664  leutet,  ist  schon  gesagt;  die  ZabI  am  Ausgang  aus 
dam  Belm  auf  die  obere  flehnpertie  alier  lautet  ebenttüls  nicht 
1464,  aoodan  cNbdk  94  tnd  beseicbnet  die  Ansahl  der  Treppen- 
atnte  bn  Belm. 

Nach  VelteedwMt  dw  Thanns  wurden  wne  neeb  »eoebe  bei 


seinem  Anfbrni  wutA  gealrilte  Zierihaile  nadwefaoki  a.  B.  die 
Fialen,  welcbe  frei  eof  den  an  den  Tbrnm  eioi  enaeMieAenden 
weetUcben  Hal^iebebi  der  Seiteoaobifle  ettben.  Enie  dbsvn  tifgt 
die  Inschrift  „Marx  ßebtinger*',  BimMcb  den  Naown  ton  dsfli 

sweiteo  Sohn  und  Nachfolger  Hans  Boblingcrs;  unter  diesem  Namen 
belindet  sich  das  zugehörige Meisterzeicben  desMars,  das  dem  seines 
Vaters  ganz  gleich  i«L,  sowie  die  Jahreszahl  1484.  Dasselbe 
Zeichen  wiederholt  sich  Doch  öfters  (aber  stet«  ohne  den  Meister- 
schild), an  der  südlichen  Seiteuschiffgalcrio  und  an  dem  Ostgiebel. 
Ersichtlich  ist  nach  der  Thurmvollendung  der  Frauenkircheuhau 
nicht  mehr  erusthch  betrieben  worden;  Marx  i5t  woht  dcululb  auch 
nie  als  förmlicher  KirchenbBiuniMSiei,  Muiderr  nur  .h!s  ieitcnder 
rtalier  ancevlellt  «»pMr(?5i<>n.  Kr  starb  H'J2.  unter  ihm  wurde  die 
SLidliebe  Selletll!L■llill^'ulcrie.  sii«eit  sie  iiii  iit  m  lioii  vor  1420 vollendet 
war,  teriig  gebaut.  Audi  der  iistgieliel  iht  uriirstenthrd'!  mifer 
ihm  gebaut  worden,  f^ein  ^^rbwauer  Sieiilian  Waid  L.it  vun 
1492 — 141>»  nur  nwli  die  let/t«  iluid  duraii  K<de|jr;  er  wurde 
1495  Sladtwerkueii-ier  und  u'leichzcilig  Maltkiiu!i  lii< t>liu gei 
<der  frühere  Hsiuni  i.Hter  ili->  1  Imer  MdtwIerH  nnd  dritte  Sohn  de.s 
Ilaii-i  IIiiuiiiriHter  an  der  I' raiienkin  iie  IliL'>er  ha!  die  uui^ereu 
< 'lioriiuiueni  iveiiiu'  eihnlil.  Jie  Cliurgalerie  criiatit  und  die 
<  lict^ireliei  leiler-Selilus«'  mit  dem  FigurfUseiimurk  .111  gebracht. 
Er  ttiAi  b  iJuj.  yndi  ihm  wurden  nur  nocäi  die  uurdlscbe  Schiff- 
galerie und  deren  Fialen  hergestellt,  ob  durch  Dionysius  Rüblioier 
(Hauücus  foufteu  Sohn)  oder  durch  Man.  von  Stuttgart,  mag  da- 
hin gestellt  UeibeD;  es  ist  filr  die  ellgemeioe  BangeeabiebM  enek 
unwichtig,  d*  alles  waa  nach  Uanaaes  Tod  entaland  (die  ArMten 
fOB  MatuitaB  B.  asefat  aosgaoonnien)  bendieh  unbeteaiecJ  '  ' 
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IbIm]I:  Wubnhaniibaut«D  In  Fruilifnrt  M.  (FortMelxunj;.)  —  M»mi«r 
Suiitac-biDledfwprk^  r1«r  B^nAlntianf«-C|j<>cb«.  —  Orfllli!*-Knrve  iiDd  Qa*r- 
prufll  t\*r  WA««(^Uiifr  —  M 1 1  ih^ltii  nfl^ti  ans  V«trAlDon:  Ar^^bli  •  u  Inf.' 
V«r^n  r-U  Huibiirn.  Arvhlt  •  iiih)  ltii.*eu.-VtM i*1o  ku  Mutd«-biirK  -  Vrr- 
DliicfatiM:  MMbUr*lim«n  oder  Hi'uvlavn.  —  Ein«  Lehre  fAr  MaaTnllrkcn- 
••«M  Tkftr-  0.  FaoMennaMM.  —  BMUDmiMiMriMnMi  im  tum»  In  Wtn»- 


burx  —  BatuMlleopnlM  In  Fulii  tomi  und  i«Ut.  —  AltortliAmor  ■  Ptttf* 
In  Ilaycm.  —  F«ii<^rlaollnBIU«t.  —  Elf»nthuiD  an  OaaniMaarn.  -  Neu«mn- 
Crn  Itn  I.lchtpana  -  Verfahren.  -  Der  Baal  Im  Gabind«  d»r  (Icollwliaft 
Bi-bloiuKrabi-u  au  Aii^^sburi;.  —  KrweUanuiK  il«r  Arc'lilt«ki<'i>-Kirnta  Kitd» 
k  l<r>i-kmatiii  lu  iterllo.  —  Kunkarreniou.  —  P«r>unal •  N aohric bico. 
—  8rl«f-  üDd  rrag*k*it«B. 


Wohnhausbauten  In  Frankfurt  a.  M. 

(HIsiza  dla  AbblMungnn  auf  8.  IST.) 


n  den  Wohnzimmern  sind  Fofsböden  von  Tannen- 
holz aas  4,60  ■  langen  und  0,03B  —  0,045 
starken  Dielen  mit  Oelan^itrich  am  meisten  Oblicb; 
doch  nimmt  die  Anwendung  von  geölten  oder 
gewichsten  eichenen  Kicmeiibt'idcn  immer  mehr 
zo.  Die  sehr  glatt  geputzten  und  gefilzten  Wando  werden 
mit  Tapeten  bekleidet ;  die  Decken ,  an  welchen  Stuck- 
rosetten die  Gasleitung  verdecken,  mei&t  farbig  gemalt.  Die 
wirkungsvoll  gekehlten  Thoren,  welche  Holz-  oder  Ton- 
Anstrich  erhalten  und  meist  in  4  Ftlllungen  gegliedert  sind, 
(2  oberen  senkrechten  und  2  ungleich  grofsen  unteren  wajie- 
rechten)  werden  in  demselben  Geschosse  stets  ganz  gleich 
durcbgeftlhrt.  ThDraafs&lze 
sind  nur  in  den  besseren 
Zimmern  Qblicli;  lange  Zeil 
hindurch  wurden  dieselben 
in  etwas  schwülstigen  For- 
men aus  Gips  hergestellt, 
wfthrcDd  nenerdings  mehr 
und  mehr  echtes  Ilolz- 
matenal  und  ein  edlerer 
Stil  hierfDr  in  Aufnahme 
kommen. 

In  den  gerin^ren  Zimmern 
werden  die  Tapeten  und 
die  DeckenroaJeiei  ent- 
sprechend einfacher,  im 
„guten  Ziraroer",  wo  mei&t 
Dor  Goldia|)ete  angewendet 
«ird,  aun  reichsten  durcb- 
gefohrt.  Bei  den  Ansl  riehen 
wird  vielfach  Vergoldung 
an  einzelnen  RundstAbchen 
oder  Wülsten  dea  Holz- 
werks, sowie  an  den  Stuck- 
losetten  angewendet ,  auch 
wolil  die  Decke  mit  leichtem 
Lciitenwerk  und  Gesimsen 
in  Stuck  ausgestattet.  Es 
entscheidet  hierbei  natOriicb 
Dicht  nur  die  Grölse, 
sondern  auch  die  mehr  oder 
weniger  vornehme  Lage  der 
Wohnung.  Bei  grOfseren 
WohnuDgen  (von  5  Zimmern 
und  mehr)  finden  im  „guten 
Zimmer"  und  im  Speise- 
zimmer, das  z.  Z.  schon 
b&afigcr  angelegt  wird,  auch 
wohl  Panneelc  Anwendung, 
die  in  einer  Höhe  von  1,20 
bb  1,50,  auch  wohl  1,80- 
bis  2,00  angeordnet 
werden ;  sie  werden  meist  aus 
Tannenholz,  aber  zuweilen 
ancb  ans  Stack  angefertigt 
und  erhalten  in  jedem  Falle 
einen  Oelanstricb.  der  eine 
edle  Uolzfarbe  (Nussbaum, 
Hieben,  Ahorn  oder  Palli- 
eander)  nachahmt.  In 
neuerer  Zeit  regt  sich  mit 
dem  Streben,  diesen  Zim« 
mem  eine  Ober  die  Qbliche  Schablone  hinaus  gebende  Aus- 
stattung zu  verleiben,  aocta  wieder  die  Vorliebe  fflr  echte 
üolzdeckcu. 

Zur  Heizung  der  Zimmer  sind  fOr  die  Hunptrftume  meist 
TbooOfen,  und  vereinzelt  grfln  glasirte  alldeutsche  Oefen  fiblicb, 
die  mit  Foll-  und  Regulir-Eiurichtung  versehen  weiden.  Die 
(tbrigcn  Zimmer  erhalten  eiserne  Oef<  n.  HieriOr  hat  namentlich 
die  Firma  Wurmbach  in  Bockenheim  liObsch  durchgebildete 
Master  von  schöner  Form  (meist  nach  Entworfen  von 
A.  Linnemannn)  geliefert,  deren  Anwendung  jeder  Architekt 
gewiss  am  so  liebe:  empfiehlt,  als  das  Bedarf niss  nach  einer 
besseren,  auch  ftstbolischo  AniprOL-hc  befriedigenden  Gestaltung 


QltterUiür  ans  dem  ehsmal.  kurfUrsU.  LusUehlosa» 
b«l  Malm. 


dieses  unentbehrlichen  AusstattnngsstOckee  schon  lilogst  eiu 
dringendes  war. 

Als  eine  in  Scblakimmern  vielfach  angewendete  inter- 
essante praktische  Anlage,  die  anderwärts  nicht  allgemein 
bekannt  sein  dOrfle,  sei  die  Verbindung  eines  Waschtisches 
mit  einer  Badceinrichtnng  crwfthnt.  Mittels  derselben  lässt 
sich  auch  beschrankteren  Wohnungen  (von  5  Zimmern),  die 
jedoch  ein  grobses  Schlafzimmer  besitzen  —  selbstverst&ndhch 
beim  Vorhandensein  von  Wasserleitung  und  Entwässerung  — 
eine  Badeeinrichtung  geben,  ohne  dass  fOr  letztere  ein  be- 
sonderer Raum-Aufwand  nöthig  wOre;  bezw.  kann  man  zum 
entschiedenen  Vortbeil  des  Ganzen  den  letzteren  der  Gröfse 

des  Schlafzimmers  zulegen. 
Der  die  Badewanne  deckende 
Waschtisch,    dessen  hier- 
durch bedingte  Ausdehnung 
gleichfalls  eine  Annehmlich- 
keit ist,  l&sst  sich  mittels 
Scharnieren  an  der  Wand 
aufklappen ;  sein  Ablauf 
fallt  mit  dem  der  Wanne 
zusammen,  die  Speisung 
geschieht   von  der  Kocbe 
her  durch  einen  Boiler. 
Was  die  Gruppirung  d«r 
Aufenthaltsrflume  bei 
Hausern  zum  Alleint>ewohnen 
betrifft,  so  tritt  zumeist  eine 
Gliederung  in  Wohn-  und 
Gesellschaftsr&ume  einer- 
seits  und   in  Schlaf-  and 
Kinderstuben  andererseits 
ein.     Die  ersteren  werden 
in  ein  hoch  liegendes  Erd- 
gcscboss,  die   anderen  in 
das  1.  Obergeschosa  verlegt. 
Bei  grAfseren  Anlagen  auf 
enger  Baustelle  werden  Ge- 
sell&chaftsräume    in  das 
Erdgcscboss,  Wohnräume 
in  das  I.,  Schlafräume  in  das 
II.  Oberncschoss  gelegt 
Koche,  WaschkOche  und 
Zubehör   Itcgen  alsdann 
im  Untergeschoss.  Oft  werden 
auch   in  einem  niedrigen 
Erdgescboes.  in  welchem  eiu 
geräumiges  VestibOl  zu  der 
Haupttreppe  fOhrt,  KOche, 
WaschkOche,  Speisekammer, 
ein  Es.szimmer  und  ein 
Gartenzimmer  gewonnen ; 
im  I.  Obergeschoss  liegen 
dann   Wohn-   und  Gesell- 
schaflsräume,  im  U.  Ober- 
geschoss   die  Schlafräome 
und  Kinderzimmer.  — 

Eine  EigenthOmlichkeit 
der  Frankfurter  Bauweise 
ist  es  auch,  die  Schlaf- 
zimmer fOr  das  Gesinde  in 
das  Dachgeschoäs  zu  legen, 
so  duss  jede  Wohnung  ihre 
Anzahl  von  Mansarden  •  Kammern,  in  der  Regel  nicht 
unter  2,  erhält.  Durch  das  Wegfallen  dieser  Nebenräume  in 
den  unteren  Geschossen  wird  die  Anlage  derselben  einfacher, 
während  der  Dachraum  naiOrlich  sehr  gut  ausgenutzt  »ird. 

Balkone,  Terrassen,  Veranden  und  Loggien  sind,  wie  schon 
eingangs  erwähnt,  hier  sehr  beliebt,  und  unter  den  örtlichen 
Verhältnissen  auch  durchaus  begründet.  Der  wichtigen  Frage 
ihrer  Entwässerung  wird,  auf  Grund  vielfacher  Elrfahrungen, 
besondere  Sorgfalt  gewidmet.  Der  I-ufsboden  des  zuge- 
hörigen Zimmers  liegt  stets  um  U,15'°  höber  als  der  des 
Balkons;  die  Schwelle  wird  durch  richtiees  Fugen,  dichtes 
Aufsitzen  auf  der  Balkonplatte  oder  dem  Terrassen boden,  die 
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Tbür  dorch  tiefe  Nische,  ricbtiifen  Anb.chlajt  und  vifit  vor- 
tretende Wettcr&cheiikcl  vor  Schlagreßeii  ^(escliOtzt.  Verandeu 
werden  meist  so  grots  gebaitai,  dm&  beqaeui  eine  kleine  Ue- 
»eUscbaft,  am  einen  Tiscb  grnppirt,  daraof  speisen  kann;  sie 
dad  in  der  iiegai  mit  dem  Wohn-  oder  Speisezimmer,  seltener 
mit  (km  Salon  wtaDdeo.  Die  Ausfllbnuig  dieser  Vorbaaten 
«Älgt  tet  immer  mamiv  in  Sandstein,  mit  maaaiTCO  Stalen 
nnd  poläeo  0^0*  itKlren  (mOgUcbit  moaoUtlMD)  Vktttn. 
Eisen-Konstniktionen  sind  for  solche  Zwedw  Uar  mr  sehr 
vereinzelt  zur  Ätufttbrang  gelangt.  In  nennrar  Zdt  bt  dorcb 
das  Vorgehen  von  Bnmitz,  Mylias  &  Blantschli,  Wallot, 
W.  Tb.  Schmidt  nnd  anderen  Architekten  auch  der  eigent- 
liche rechteckig  oder  polyponal  gestaltete  altdeutR-lic  Erkei 
wieder  za  seinem  Recht  gekommen,  welcher  anfangs  vielfacli 
Dor  in  Holzkonstruktion,  jetzt  aber  allgemein  in  Steinkou- 
atrnlctioo  noageftkhrt  wird.  Dm  neoe  Banstatnl  bat  di«  An- 
I  Yorbanten  in  aiciht  gnin  iNBrOndatar  Weise 
sein  erschwert. 

c.  Ncbcurftumo.  Auch  in  der  Anlage  der  Neben- 
r&umc  maubeu  sich  vielfache  HigciitliOmiichkcilcn  der  Frank- 
furter iianweise  geltend  und  e«>  wird  anf  diese]l>i7  gro(m 
Soq^t  verwendet. 

Die  K&cbe  erbalt  im  allgemeinen  denjeuigcu  Platz,  der 
Ihr  Anaiicht  nnd  Wohnlicbkeit  am  wenigstens  wertbvoU  ist. 
SdlMtvmiftndlich  lAsst  es  sich  dabei  nicht  immer  durchftthren, 
ihr  eine  Lage  nach  Norden  oder  Westen  zu  geben,  wie  sie 
din  tate  iat  Die  KAcben  besitzen  meist  mr  dn 
nicfat  ni  Idcinea  FoHtar  (1,1  m  2  "■), 
einer  Speisekammer  unmittelbar  in  Vwbnidang  i 
stets  Gas-  nnd  Wasserleitung. 

Für  die  W?inde  ist  in  kleineren  Wuhnuiificii  Leimfarben- 
Anstrich  und  nur  im  unteren  1,^  °>  boUeu  Theile  Oelanstricb 
üblich;  bei  besseren  Ansffihmngen  wird  die  ganze  Kftche  in 
Oelforbe  geslricben  und  der  untere  Tbeil  mit  Kacbelbeklei- 
dang  odnr  Bolzpaaneel  venebeo;  letstaras  luki  Bicb  jedoch 
nicht  recht  bewahrt,  dn  aieh  diliiBtar  g>r  n  MM  üan&Mur 
(MAnse,  Grillen,  Schaben  asw.)  einnistet 

Als  FuIsbodeDbelag  waren  fittber  fast  au.'---.cliIicrsUcli 
rothe,  geschliffene  Sandsteiniilaiien  tlWich,  die  jedoch  vieUacbe 
Nachtbeiic  hatten;  iiariiotitlich  niachteii  sich  das  leichte  Aus- 
treten derselben  au  stark  benutzten  Stellen,  das  leichte  Zer- 
springen beim  Anfstolisen  schwerer  Gegenstände  und  ibre 
grobe  Poroüit&t,  durch  welche  Fettflecke  bat  nnveriflglMr 
moNleii,  uiMuigenehffl  geltend.  Nenecdinga  Miden  dieMben 
mehr  und  mehr  daroh  Hettkeber  oder  Sbniier  Platten,  vor* 
cnpweim  aber  durch  Tenano  venhAngf,  am)  e«  bat  üut  den 
Anschein,  als  wolle  sich  der  letztere  als  Kürhenbelnj,'  allge- 
mein einbürgeru.  Er  bat  als  solcher  duu:b  Miue  siiiiiüe  Farbe, 
seine  Unempfindlichkeit  gegen  Flecke  und  durch  den  Mangel 
jeder  fuge  (letzteres  namentlich  mit  Rflcksicht  anf  die  doih 
iinauslileiblii'hen  Wasscrsnölhei  in  der  Ttinl  seine  Arolsen 
Vorzöge,  bedingt  aber  allerdings  ein  onbeweglicbos  Qebftlk 
■id  sollte  daher  iteli  in  '  ' 
inr  Anwendung  tnamen. 

Dir  fiN«!  «ird  mAglkiiit  anf  8  SeiteD  firel  nnd  derart 
iMi  die  Lanipdte  fBt  betondKBt  bt 


ier  Renrimnct>E|iee1i«. 

lliT-'i  <lle  Abbildung  «inor  Ulttvrtliür  iius  drin  17.  J»lirliunilert.  H.  133.) 

i.kanotlicb  ist  im  „golcl'rH-n  Main;  im  Rheine"  die  ForoD'n- 


eiserne  und  (?ernatierte  bezw.  Kacbelheerde  konniicn  annähernd 
gleich  blnfig  .  ij .  ili;  e  daas  sich  die  Sitte  bisher,  wie  ander- 
wärts, für  eines  dieser  Systeme  entsi-hicdeu  liat.  Man  tindet, 
dass  die  Nachtheile  derselben  —  bei  den  eisernen  Hcerden 
zu  starke  Hitze -Entwickelnng  im  Sommer  und  erschwertes 
Braten,  M  den  Kachelhccrden  Beansprachaqg  eioes  gröfseren 
Baoma  nnd  die  Begflnstigong  der  EtnuitBng  fOn  DngedeAr 
—  lieh  amilbemd  gleicit  iteihaB.  Me  UdM  erhdt  ihr 
eigenes,  im  Keller  za  reinigendes  Randirobr  von  28  Weüe 
und  neuerdings  zumeist  luuh  ein  (wischen  «wei  Rauchrohren 
angeordnetes  Rohr  zur  Ableitung  des  Dunstes.  Ola^alnn  im 
in  den  Fenstern  waren  früher  nicht  Oblich,  kommen  aber 
neuerdings  nach  und  nach  gleichfalls  in  Aufnahme. 

£^  wichtiges  AnsrOstungsslflck  der  K&cbe  ist  in  Sod- 
und  Westdeutschland  der  sogen.  „Wassenlein''.  Er  ertiftlt 
saioao  Pinta  gewöhnlich  in  einer  Bdie  nnd  iat  mit  AUanf 
für  Wanmleibrag,  Büeiringaelher  nnd  KulevaiicUnM 
nach  dem  Abfallrobr  versehen.  Znm  Schutze  der  angrenzenden 
W&nde  gegen  anspritzendes  Wasser,  werden  die  letzteren  anf 
0,7  bis  1,0""  llölic  mit  Sandätctü- oder  Thonplatten,  in  besseren 
Häusern  wohl  auch  mit  Ka>  enceplAttchen  bekleidet.  Die 
stets  anf  eiserne  Fflfce  irchtclltcn  \VaÄ.sersteine.  deren  Ober- 
kante «fabrungsmäfidg  am  besten  auf  60  <™  Höbe  Ober  dem 
Fuisbodeu  gel^^  wird,  wurden  frOber  ausscblicijElich  ans 
rotbem  Sandataia  aogelortigt,  werden  nenardings  aber  vielfach 
BUS  sogen,  bdgiachem  Onüdt  bergeiteUt. 

Zur  ünterbringun«  dos  KüchenKCsdiirrs  dienen  in  Frank- 
furt uocb  hüufig  offene  Bürtbretter,  sogen.  nB&nkol" ;  doch 
führen  sich  hierfür  mehr  und  mehr  K&chenschr&nko  ein, 
nimal  (>s  das  Bestreben  der  Arcbitekteo  ist,  den  KOcben  eine 
(,olrbe  Form  und  Gnd.se  zu  gebCO,  data  ea  nicht  ao  PÜltl 
zum  Aufstelleu  derselben  fehlt. 

Nicht  viel  Gutes  lAsst  sich  über  die  Speisekaminern 
tagen,  da  deu^ielben  meist  eine  so  geringe  Gröfse  gegeben 
wird,  data  de  weniger  eine  Kammer  äs  einen  tiefen  Schrank 
baden;  doch  wfard  darauf  gehalten,  ihnea  nwaitteUw  L«ft  und 
lieht  tnsuflihren.  Der  Boden  wird  mit  Ptattonbdag  venehen, 
die  Wände  erhalten  Regale. 

Mit  der  Küche  und  Siieisekanuner  steht  meist  das  Kloset 
in  naber  Verbindung,  da  diese  '6  N'ebcnnlutne  in  Kowobnlicliet 
Mietbbüusem  zwischen  dem  letzten  Zimmer  umi  der  Treppe 
eingeschaltet  zu  werden  pflegen,  wdl  eine  selbständige  Ao- 
ordmng  den  Kloeeia  jenaeÜB  der  Treppe  n  viel  Baum  (testen 
wOrd«.  Wengrtens  wird  die  froher  edur  flUiehe  VerirfiMlnng 
^on  Kioaet  und  Speisekammer  eeltener,  bei  «deb«r  hlatcn 
in  halber  Röhe  so  in  den  Klosetranm  ringebant  wurde,  dass 
'ii  M  r  datBl«r  hinweg  noeti  Licht  erhalten  koiitite;  eine  .\ri- 
ui i.iiiuni,',  die  nur  bei  vollkunimciisler  technischer  Auslührunc 
ertrlk'lich  ist.  Man  ver/.iclitct  m  cinzoliicn  Fallen  lieher  nut 
eine  direkte  Beleuchtung  uml  l.nftunc  des  Kloscts.  zumal  uacli 
vollständiger  Durchführung  der  Kanalisation  oberall  Waiser- 
klotets  (meist  sogen.  Schiii]ienkiusets,  deren  Klappen  in 
Glnan|lfBn  geheni  voriianden  sind.  In  grOfseren  Wohnungen 
werden  meist  noch  besondere  KloeeU  für  die  Dienersehaft 
angdcet;  anch  Kieleniwwliosa  and  Dachgadiaei  erhalten  je 
Dia  nosen  «oberhalb  der  Wohnnf  aanlegeo, 


s(»rachc  der  KenaissaDce  nbi  runs  frQh  tuin  Aiudruck  ge- 
langt und  bat  hier  lowobl  beim  Kansthaodwerk,  wie  iu 
der  Baukuust  sich  bis  iu  die  spiteste  Zeit  Ihrer  ISIatbe  bebauplet. 

S'ü  besitzen  -yi  ir  in  dem  zierlichen  SakramentehUnscben  hinter  dem 
Hochaltar  der  .Mcphsaskircbe  mit  seinem  inttTi-ssanifn  Eisen- 
gitler  au»  dem  JlUire  1600  und  in  den  I.:>i)9  laut  hisclir^ft  von 
den  Chorherren  ru  demnelben  .Mi.ii  /».'sriiieifn  4  sauJ.'nArtiirin 
Kandelabom  ktmatpewetWiche  Mizcuf-tuHoc,  welche  zu  ilrn  fiube- 
«ten  Kenaissanct'werkt'ii  1  lentschhindr)  /.ihlrii  Kitie  <i>T  ersten 
Seböpfungeu  der  ausgvbildeten  lit'iiaiH.sanc  c  ant  nem  (ii  lnt'te  der 
Aicbitektur  besiizt  gleichfalls  Müiiu  in  sciia-m  .liHb-nlirunnen 
(Maiktbninueu),  iuschriftlkh  l'>'Ji>  linn  h  Knriiinul  .\)brei  lit,  Erz- 
lii^<liol  \0B  Mainz  znr  VcrhcirlichauK  des  Sir^-i  s  Karls  V.  Ober 
1-iaai  ].  in  der  Scblachi  bei  fana  und  d-T  Hei.'ndiyniiL'  des 
BauernkrieKes  (11)25)  errichtet.  Im  Rinhliik  aut  diu  tnih  ent- 
wickelte K'inst  des  Schmiedebandwerks  la  der  utucu  l  urunju- 
spfBche  wird  derselbe  nicht  ohne  srhmtickende  Ztitbai  an  seinem 
.\u£«U£8-Mechani»muB  gewesen  sein,  doch  ist  derselbe  veimuthlich 
beim  Donbrande  1767.  bei  welchem  der  Brunnen  stark  gelitten 
odar  in  dm  fbrehtuUenen  Xrieg^ahren  1689  oder  17i>9  der  Zer- 
etowm|  eder  Plttodeiung 


Diangsaia  daiiken  aberhMpt  Uiaacha  tsh, 
lUig  nnr  wenigo  Schniadewerk«  sich  aaa 


viel- 


nttBltigco  Knitnr-Epoche  bis  auf  unsere  Zeit  in  Mains  erhalte» 
nahen.  Immairhlo  (eUl  es  nicht  ganz  an  iolehen.  Ich  nemie 
die  beiden  prAcbtigea  halbkreisförmig  gescbloitenen  Oberlicbt- 
Futlungen  aus  der  Zeit  vou  KU  5  —  18  au  den  beiden  Portalen  der 
homui  univtrsitaiit,  zwei  reizvolle  Wetterfahnen  auf  dem  Giebel 
des  Hauses  „znro  Kuckuck",  ne^enUber  dem  »chwereo  RenaLäsance- 
Erker  des  Gymnasitmis  und  dem  Dache  des  Micbel'$chen 
Hauses,  Karmeliterplatz  Nn,  ;  :  ,.'  ans  sehr  frflher  Zeit,  eine 
weniger  gelungene  Wetterfahne  aul  dem  Thurmc  der  QinntiBS- 
kirche  mit  der  Jahreszahl  1679  und  eine  sehr  wirkungsvolle  ge- 
sehmiedpte  Brkrr'iniin?  der  Kuppel  ülwr  dem  Ktkerthürmcbeu  des 
,rLiuiischi-n  Kaiser-,  einen  liSernug  reich  ornameutirten  rd.  SM»™ 
groifteu,  Uit>2  duith  „Michael  l'tatter*  verfertiglpii  .,Z»itiftwhlOssel" 
(neuerdings  in  Ucsitz  des  hiesiKen  Mn-eums  gekommei;),  die  Knfb- 
gitter  an  den  Hrdgeschossfensteru  des  luseluitln  lieu  l'alms  iaais 
Bandeiseii  (  V.  1  liiJji,  .sowie  die  eine»  Privalhiiu^fs  in  dir  Mtilei  nachts- 
gass«  aus  liem  .lahrc  1741.  letztere  liercits  mit  snirken  baruck- 
Bei»iif)H!i.  ginz  iti  der  Niihe  i'.wei  [uichti>.'e  allerheL^t  durchge- 
bildete iMid  gcBi-ldiinifeni  Olieiiieht  (oftercljen  /.um  K»iig»nge  des 
eljem.il.  KarniehtPi k!>istei s  il71ci  — liii,  endlirh  einige  wenig«', 
dlier  4ufie:bt  •.»irkuujfsvullc,  di;r  .'siiifui.lultuaf!  Um  Heidelberger 
Schlosses  gemafg  getialteie  Fenstergitter  am  ältesten  Tbeile  «* 
ehemal.  kurfiirstlicheii  Si'hloüüeü  (Itcgouueu  lti27,  TolleDMt 
1676  —  78),  diejenigen  des  jüngeren  Theiles  (1752—54)  mit  bereits 
starken  irärockeu  Zutbaten,  endlich  eioeu  grufsen  Ampeltriger 
(aMebUdh  aas  den  Hern»  Btasusand)  wd  «ms  priolitigei  aodi 
tafisnt  gut  erhaHmie  aihaiediiienie  Gitlerthlr  ans  de«  «hansl. 
Inrtovül&h«»  LnsHcUeese  .FM«riie-  («^^^  Ö^TOjg 


DEUTSCHE  BAUZfiiTüNG. 


IM 


nar  noch  in  dem  zuletzt  zur  Stadt  gewgeoen  Tiwile, 
vereinzelt  lUidi;  diMdlMD  eilidbM  Ähid  ihi»  Lage 
am  XkvpiwiipodHte. 

HwÖBduiro  0»Td«rob«B  «od«  ü  FkiaUbrt  afdit  an- 
gdegt;  ma  pflegt  eisaa  iler  IMDcran  mit  reichlicbcn  Wand- 
tBchen  vcrmhenen  TSmmtir,  bei  Htanrn  zum  Alleinbewobnen 
neist  eine  Darbkammcr.  als  Schraakzimmer  zu  benutzen. 
Licbthöfe,  wie  sie  bei  eingebauten  lUosern  im  Innern 


der  Stadt,  d«rta  Baa»m>a  «öm  aebr  bescbrAnkte  ist,  kanm 
venniedea  werdn  UaiM,  «Mdaa  leider  b&ofig  in  gar  sa 
Mciagan  AImiwiiiubb  aflgelMt;  ana  dackt  aia  «otvedarnit 
Qlas  odor  veniaht  üe  ndt  PlilteDbelig  und 

Gegen  solche  kleinen  Licbthöfe  bat  das  neue 
strenge  Mafsregeln  ergriffen,  die  allerdings  durch 

Gfiiebmigungen,  welche  in  das  Ermessen  der 
sind,  wieder  eingeBchrilnkt  werden  können. 

[MM 


Jbirve  und  ^iNriNrifil  in* 


UnbeAllgaer  BetrachtaDg  der  mit  deo  Flustkorrektioneo 
dringt  aicD  die  Benierkuiig  auf,  dass  —  ab- 
1  anf  vieleo  anden  Miieten  meogcUicheD 
I  gewaltigen  Foriadultteii  (dereo  sich  ja 
andi  die  Brdratadiaik  beädtüch  der  BrackenbHitMi  and  dw 
GMadmga-iltlhodMi  «ifi«itt)  tnt»  6u  jahiixer  Arbeit  die  Herr- 
schaft aber  umi«  FMna  keinMvega  eins  DMOuders  gesichett» 
ist.  Zwar  der  Zmlaiid  einiger  prenlhiedier  Waasentfafteo 
ist  eiu  be.Hserer  geworden  und  die  frober  unter  alleu  möglichen 
Beschwernissen  leidenden  Schiffer  haben  diesen  Foruchritt  laut 
und  dankbar  nnerlcannt;  aber  die  Hoffnung  auf  dem  bisber 
verfolgten  AVegt'  Kutc  ZuatAnde  jemals  tu  erreicben  wird 
sich;  (worauf  n.  a.  Erfahrungen  der  l«^ten  Jobre  hindeuten)  als 
Tauschung  erweisen;  vielmehr  wird  ein  bekannter  Autor  mit  der 
Behauptung  Kecht  behalten,  „dass  bei  N.  W.-Zeiten  die  Bagger- 
msscbiue  als  das  wesenüicliBtc,  wenn  nicht  einzige  Mittel  sur 
A'jfrechtbaltung  der  Scbiffahrt  angesehen  werden  tmiss  " 

In-  und  Ausländer  haben  diese  Uinnf  rm>hr  oth  v  wcnisrcr  ru- 
irfifcud  benpro^'hfn  nnd  hiiiifiger  Lrirt  luaii  jeut  als  aD'.'r  Weis- 
heit ifl/,(eu  Scliluss  (Jen  Hocli  wahrlich  li'.rht  allgemein  ^riitjgeii 
Sau  zilirpn  ^cüp  Fhissc  Bind  da.  um  dif  Kuu.nlc  zu  s|i(!iscii  " 

IUt  Itirfktor  der  Moskwa-SchitVahrt,  .lanii-ki,  hiaclitc  den- 
selben in  idissiand  ninditizirt  zur  Aiiwiiidiuj);  dursdi  Kuii^ination 
der  Flü.Msc;  eine  Ivurrekiiun  di-r  letzteren  und  riiterliallung  der 
Werke  wird  uln-r  kurz  (der  larjg  aher  wobi  iolgen  mflssen. 
Bezüglich  des  Oli-ir-lUieins  ^cill  uau  eutscblossen  sein,  jenen  Satz 
btich?)äb!i«!iC'r  zu  uoLmeji.  wahrend  dorh  Rine  N.  W. -MenRe  von 
pi'o  Sek.  bei  .Slraf^>l)urfr  ausreichiu.de  I'aiirtiefe  Ih'I 
ficbtigur  litliaiidlung  zu  vcrLilrgcB  acLeiuL  uud  die  \  eis.tiit;  tuug 
des  GefUles  bei  N.  W.  von  ü,(Mü  «/o«,  bei  Mannheim  auf  O,«!!^«/,.., 
bei  Kehl  dank  den  neueren  Hilfsmitteln  doch  auch  nicht  als  uu- 
flbcrwindlicb  gelten  kann. 

Gegentkber  dem  so  kODstatirten  Misstrauen  g^en  die  Oblicheu 
ilimage-Metbedea  iat  aur  Besserung  mitstnrizhaB  Jader  be- 
L  dar  ea  mit  dam  Faeha  aafrichtig  woU  mciat  Ob  der 


die 


suweQen  ( 


aafrichtig 

banjrock«oe  Weg  gonitnra  Erfinlge  erwenen 
HnLTaebgenaasen  aatacheidatt.  Boacrkt  wird  versib, 
dass  auf  die  HiBgel  der  biaberigea  Methode  ntcbt  naher  eiuge- 
gaageit  witd»  ab  aar  Klariegong  der  abweichenden  Vorschlftge 
Qobedingt  eilbrdarlich  ist,  weil  noch  so  zabme  Darstellung  der- 
selben Teichtlieh  ala  Herab  wo  rdigung  des  Facbes  und  lieblose 
Yerurtheilung  auch  diesseits  voll  anerkannter  Koergie  nnd  besten 
Wollens  Bufgefasst  werden  uud  abstofteu  kiinute,  wahrend  die  — 
sowohl  in  tioanzieller  wie  fachlicher  Betiehung  —  Aber  jedwede 
persönliche  Kigenliebe  weit  hinaus  reichende  Bedeutung  des 
Gegenstandes  dringend  erheischt,  alle  Kräfte  t\i  diiijklmm 
Arbeit  xu  vereinigen.  Handelt  es  sich  dnrh  nicht  allein  wn  i^ute 
Sflsiffahrtsweee,  sondfm  p1>pn  so  sehr  um  die  llerrschalt  über 
dif  klidiieu  MiLs^e,  widche  hier  d^rch  \  erhunildnlie,  dnr<  duTch 
Urichlluiheii  -Ifthr  tiai  Jahr  die  kostbarsten  Krutea  vernichten  — 
luitunter,  weil  anderw:irt.s  nicht  nsch  Wunsch  geratbciio  Me- 


liorationen 
schrecken. 
In  deo ! 

aaS  mit  10  HUIeoden  Batten  alahtmaB  daaWa 
nSMreUBee  glatt  aUUefeaa,  via  ia  deo  aaaft  rihMaadep  recd- 
mifUgen  Meblnibea  der  Nfedaraai.  in  ftdea  Streme  haben 
dagegen  zw«  Btatioaan  idteD  daiiülha  Pnffl,  damatbe  OeAHe; 

.  Mittel-  und  Seitenheger,  zu  grolite  Breite  hier,  ahermUsise  Tiefe 

j  dort;  Wirbel,  Aufwallungen,  Widerströme  sengen  von  den  Kftmpfen 
äfr  einreinen  WamerfUen.  Offenbar  ist  —  abgesehen  vom  Fel^ 
b«tt  keiu  lauerer  Grund  fllr  solche  UnregelmiUkigkeit  tot» 
liandeii;  vielmehr  deutet  die  Erbebliehkcii  leuterer  auf  ent- 
apnchnd  erhebliche  vergebliche  Arbeit  der  Stromkraft,  welche 
—  mangels  genflgender  Leitung  —  in  den  nuglirirtimlMg 

I  widerstehenden  Bodenschichten  hier  Ufer  and  Grbbe  anihBlin^ 

,  um  dort  Heger  und  Rflekcn  aMfruwfirfeB. 

Die  sachgemafse  Ke(;ulirung  de^  Bchitl'hareu  Stroms,  wie  in  ganz 

'  pJeifber  Weist»  des  kleinen  Flusses,  dürfte  darum  in  Anlehnimg 
au  die  Wahmehtnuug  am  Itiansal  und  Mühlgraben  die  Aui'galie 
lialM-n,  fur  die  aus  jedem  nnterbordigen  Wasserslande  Hieb  er- 
«etieudo  \Vassernitii)?e  das  nach  Breite  und  Tiele,  also  auch  nach 
Vovm  und  Inhalt  angemeaaene  Qoaprofil  u.  cw.  in  gleichem,  ev. 

;  nach  bestimmtem  Oaeeta«  varinderUebaii  Lingaa- 

gefalle  darzustellen. 

I  r)ie  Geffille-Curve.  Dax  L.ängenc;efltlle  mehr  als  fiüher 
tu  beachteti  liegt  dringende  Vcranlassuug  vor;  in  der  Ungleich- 
artiekeit,  ja  dem  oft  .«ehr  schrotfen  Wechsel  desselben  darf  ein« 
weüeuüicbe  L'rsaciiu  i>a  maudier  Verwilderung  erblickt  werden. 

Ehemals  notirte  der  snr  Baustelle  schreitende  Bahnenmeister 
im  Vorbeigehen  den  Pegelstand  seines  Wohnortes,  z.  B.  -{-  80 
und  richtete  —  weil  etwa  -}-  160«»  als  Hebe  des  M.  W.  galt  — 
den  Kopf  des  sa  baoeoden  Werkes  auf  100  über  deo  an  dar 
Bamtalle  ? amfluMlenen  Waaieniaad.  In  einem  Strome  finden 
aiiA  die  K.  W.*Qellile  dielar  Kilometer  ^  gO«>,  b8"<>,  18<" 
pro  ka  unmittelbar  neben  einander.  Kann  ea  «anrandam,  Vau 
beim  Eintreten  des  M.  W.  imt  weaentKch  anderen  OeAileii  die 
Köpfe  des  einen  Systems  mehr  oder  weniger  Ober,  die  dea 
anaeren  unter  Wasser  lagen  tmd  ungenQgende  Erfolge  sich  eiU' 
stellten?  Man  bat  diesen  Uelteistand  vermeiden  wollen  durch 
Feststellung  der  GefiÜl-Lioie  eines  M.  W.  —  oll  auf  Langen  von 
30  —  60''"  in  gleicbm&fsiger  Neigung.  Das  LiogeogeflÜle  ist  aber 
keineswegs  ein  fdr  alle  Zeit  unveiinderlicbes.  Wenn  man  im 
Serpentiniren  des  Rheins  zwischen  Baiern  und  Baden  wie  der 
Donau  im  Durchstiche  bei  Wien  ebi  Naturgesetz  erblicken  zn 
dflrteo  glaubte ,  so  kant)  man  -  wie  diese  Tbätigkeit  in  hori- 
zoutalem  Sinne  —  mit  ungleich  mehr  liecht  eine  solche  in  verti- 
kalem Sinne  anuehmeu,  welche  Sohle  wie  Lingeugeiälle  wellen- 
förmig  ge.staltet,  aber  von  Ilochtiuth  zu  Hochduln  verindert.  DaSS 
die  (iefalle  eiues  Stromes  z.  B.  au  im,  213,  165,  206,- 246, 
jii)"""  pro  "»  in  sehr  ungleichen  L&ngeo  nnmittelbar  einander 


einige  reizend  gelrielfcne  H)uuien-  und  Uliitterkelche,  liitter-  und 
sou-stige  Hekrcinungeu  auM  der  Biüihezeit  der  llenaissance,  letztere 
Gegenstände  alle  zusaiiuiien  Kigentbuni  de.'^   hie8i||eB  BcMOiaer 
meisters  Hru.  (.inttfried  strobel  i'I'iitonplatj:). 

Besitzen  vrir  in  dem  Giticrthi'.n  hen  des  Sakramentshiuschens 
der  Stepbanskirrhe  eines  der  truheüteo  Schmiede- Erzeugnisse  der 
Renaissance  Zeit,  so  ist  uns  durch  eiu  glQcklicbes  Geschiut  zugleich 
in  der  GitterthOr  der  Favorite  eines  der  jüngsten  Mainzer  Scbroiede- 
werke  jener  Epoche  erhalten  geblieben. 

Die  vom  Kurdarsten  Lotimr,  Frans  von  Schönbom  (1695  bis 
1739J  an  Stelle  der  beiitiMI  aeg.  •nenan  Anlage"  im  Anklang 
au  die  Banteo  Ludwigs  XflT.  anfehtate  fiammarraaideas,  wurde 
bii  dar  Bdagaraag  wn  Mafaa  1798  naraiOrt.  Jana  abfaUl- 
data  GUteiAOri  aewia  eine  Meofe  anderer  EneoKaiiaa  dea  dtan 
Schmiedehaadweriis,  u.  a.  aoch  die  reirb  gestalteten 
des  Kessebtadrer  Hofes  (gleiehfalls  1798  abgebrannt) 
1794  mit  anderem  Abbrucbsniaterial  der  Vater  dea  olwB  geoannten 
Schloisermeisters  nnd  mit  Ausnahme  der  erwlhnlen  KiM-bgitter, 
Welche  bereits  frflb  zu  modernen  Erzeugnissen  nngaaslmitedet 
wnrden,  haben  sich  dieselben  bis  heut  unversehrt  erbdiea. 

Die  Keubelebung  dea  Kun^thaudwerks  jener  Zeit  in  unsem 
Tagea  bat  jene  alten  verschollenen  Meisterwerke  wieder  hervor 
gezogen  und  die  glocklichen  Besitzer  derselben  könnett  sicli  nieht 
allein  der  daran  entfalteten  Kunst,  sondern  auch  des  thatsiv  hlirhen 
Werths  freuen,  den  ihr  Kigenthiim  ([»"wonnen  hat,  ^\  le  lux  h  heut 
so  Tage  solche  alten  Kiirstgegeustaiide  vou  Liebhabern  und 
KuBsthaniUom  geschaut  werden,  zeigen  die  ganz  ansehnlichen 
Miatab  «eiche  Hn.  Strabel  dir  '        -  - 


welche  zu  verkanlni  denaiba  geaaaaan  Iat,  haiaita 

worden  sind. 

Obwohl  bei  Anlage  der  „Favorit«"  bereits  der  Barockstil  aa- 
geweudet  wurde,  blieb  der  Isieister  unserer  (Jitterihur  der  Hanpt- 
sache  nach  den  alten  Formen  treu  und  huldigte  nur  bei  dem 
ungemein  reich  orunuieutirtou  lUl^iucu  der  hurr&cbundeu  Mode. 
Erkennen  irir  auch  aus  einzelnen  Voluten  uud  SchnörkelfCthrungen, 
namentlich  aus  denen  des  oberen  Tbeils  der  TbQr,  dass  wir  es 
nicht  gerade  mit  einem  Meister  „allerersten  Ranges"  su  tbtm 
haben,  so  mOssen  wir  aoderersdu  aus  der  Behandlung  des  Qaoaen, 


hoch  entwiehalln  Sihmiedebandmha  wQ  be> 
Leider  giebt  gerade  hierober  umeie  AbbUdmA 
nach  amar  bei  nngtlnitiger  Beleuchtung  aufgeDOffimenen  Pkoto- 
^aphia  haifeateUt,  nur  mangelhaften  Auiscblnss  und  es  mass  der 
i^cr  Uar  meinen  Worten  vertrauen.  Diese  Einkerbungen, 
Füllungen,  Boaetten,  Blatt*  mid  Bankenwerk  darstellend,  in 
wechselvoDstcr  Aaehutadeneihaag  gnqqdrt,  verleiben  dem  Balunen 
der  TbOre  und  den  sonstigen  omamentalen  Verzierungen  des 
Gitters  eioen  wahrhaft  prächtigen  Charakter. 

Die  Thflr  bat  eine  Hrelie  von  l.Ofi »  \m<i  eine  Höbe  von 
die  Handeiiipnat;ibe  sind  etwa  11'^™  stark.    I)er  angeblich 
aus  dem   Dum   btammeude  Waudarm,  aus  etwaa  ilflherBr  Zeit 
strengerer   Linientilhrung    nnd    vollendeterer  OMMtnMntft  Ottd 
Technik,  ist  1,15  °>  hoch  und  2,20  ■>  lang. 

Mal  na,  im  Fabmar  im.  DigitizW«Dy  GoOglC 
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fblfrtüd  retttfcesetzt  «ind,  hindert  eicht  das  Auftreten  »rhiirferer 
wie  schwächerer  l^inielKeftlle  in  jeder  üeKT  Strecken;  üchon 
nach  di  u  uiichstcn  Frö^jahis- WuMT  aiod  «ber  Strecken-  wie 
Kiiireleefaiie  ieicbiUii  diiidiiBt  udt»  nd  Inlen  liafavaHaric» 

licti  jpiJi'ii  Tag. 

M.  W  bat  luent  der  leider  tu  frOh  Tentorbene  Ober-B«o- 
nth  Stemberg  in  der  Z.  f.  B.  1676  du  iJAfenfeftlk  derStröm« 
all  loitaritbmisehe  I.iüic  oachgewieaen  iiud  l'ur  die  Kheiti  Sir^cke 
BMel-Mannbeim  speziell  bcrechupt.  Der  Reg  -  n.  Bauraih  Sasse 
venoehte  mit  bestem  KrfoIj?e,  aJs  Gefille-Kurve  jener  Itheio- 
Strecke  die  gewöhDl.  Parabel  einzunihren.  Auf  die&e  Anregnnf 
kta  ffoWrl«  kh  danelb«  an  d«r  I-:  l  h  c  auf  Gnind  eines  damals 
mir  whttJMCT,  nicht  gsoi  richtigeu  NiTcllMiienis.  Nachdem 
vir  ta  f.  X  datch  dte  Oflte  6t»  Qth.  R«g.-Ratbs  Huyaeiwl  dM 
EHi'lfifalhiBtBt  TOI  1878  sugAoglich  geworden,  (tthrM  «im 

Ouzhafca  nnd  Uudiel«  üntar- 
aadtunf  «öderer  FlOsae  auf  4te 

Erkenntnisa,  data  das  L&n^ge- 
Alle  jede«  nicht  in  Felsen  einge- 
schnitienea  Flnsalaufes  mit  einer 
fflr  Regolirnngsswecke  hin- 
reichenden Qenain');keit  all 
Parabel   sich   dArätelko  liksit. 

FQr  die  Wahl  unter  den  ter- 
schiedeuea  m<:>gli<'hea  Parabeln  ist 
in  foigeiiden  Fieispielen  der  thnn- 
liehst  (?cimue  Ausuhluss.  au  be- 
f.teh(indp  Verhilltnisse  Ijesurnmend 
fift,  I,  ■  =1  [1,  >oil  So  die  Rtite  I'4'ht'r- 
ein.stimtnung  mit  der  Wirklichkeit 
dciithch  Tor  Augen  tritt.  E»  wird 
aher  anderweiter  DispoüitioQ  mcliu 
out^e)^  Stehen,  wenn  liilrksichteu 
auf  die  Ufer  •  Besiteer  oder  atif 
8f JiifFahrts •  Interessen  soUhe  wüa- 
scbeoswerth  machen,  da  diu  cvcut. 
Abweichnngen  einer  nach  solchen 
Speaial-Interessen  gew&hlten  regel- 
}tt  btatigan,  doch  auch  vom  Zq- 
Me  iMhilliiwto  THifcHiMwi  «ng^wssten  gar  nicht  in  Vergleich 


I>ie  untfrstrichMen  Minima  und  Maxima  der  Abwcicbuugen  1 
sich  aher  »iaimtlich  aus  b«Huudereu  lokaleu  VerhAltmMB  tt* 
klaren.    So  dürfte  x  V.  der  tirund      linden  seiet  fiir: 

a)  das  Miciti  11  I  s  H.  \V.  u,  '>Vui,  j/iurg  <--62«")  in  der 
bis  Ptiatau  Msgedehoten  Breite  de«  ober-  und  uatci^b  Witl«D- 


oft  «o 


Zar  AnfsacboDg  der  GefUle  •  Karre  tiam  Hann  hat  onhi 
nur  die  Angaben  de«  etwa  bis  nnr  Mflndnng  MMgcdetuBtan 
]|Kwllenicot£.  Um  den  Parabel  -  Scheitel  annfthcmd  zu  Soden, 
■nM  die  ujibekaimte  Scheitelhöhe  *  aus  den  Litngen  t  u.  Höhen 
k  Iwlurtmdiir  Skiaa«  hestmmt  werden.   Sie  wird  mit  HOlf« 


Cvi  —  .Vj)  X^^  ^Cvi  —  ,Vi)  ^'•>■i  ---f.Vi  -  yO 

aus  je  ä  Abssissen  u.  Ordinalen  des  Nivellements  um  so  genauer 


erhaltao,  jß 
fifldct 

Alks-! 


c  = 


.    ,  2m 

*.+*!-  — 


di«  NiniL-BAbeo  d«r  ParaM  Uegni.  Mao 


jw=(<, -/,)•»,-(/, -^)»A,  -  (i, und 


Die  demnAcbst  (Tielleicht  erst  mit  wenigen  Stationen)  vor- 

«inehmende  BestfnuBunp  »od  iJ  mä  />  (raramtncr)  lissi  bei  wieder- 
holter Versurherechnung  erkennen,  welche  Aenderung  des  Werthes  c 
die  gesammten  iu  Hetracht  zu  zieheudcn  I'i->ttls(iüide  erheischoti. 
Wenn  die  Langen  in  ^"  mit  v.  die  Höhen  laus  den  NiTelleraenls- 
Ordio.  =b  (  lieHÜauiit}  in  Meter  mit  '  beseiduet  werden,  so  bat 
an  bei  n  Stationen: 

£jfi:*~XV*j:(yV*).  y^._»£(irV*)-£y3:Vx 

Fttr  dto  Elb«  abwMt  i«B  XlUtaM  Umm  riek  A 


I  MttdrtHirit 

tech'dle  in  Toi)gMi~nd  Ib^ähiirg  uteh—d—  FalibalMB, 

b)  IM  Magdeburg  bis  Bledröd«  in  gleichmUng  aufge- 
icliwcanea  Niedoranipboden, 

c)  von  Bleckede  bis  Cushafeo,  weil  das  stete  Andringen  der 
Fluth  von  unten  in  Verbindung  mit  außergewöhnlichen  Sturm- 
fluthen  eine  abermalige  Verschärfung  des  Spiegel-Oefillles  bis  in 
die  Gegend  von  Bleckede  su  Wege  biachte. 

Da  die  noch  anderweit««  Interesse  bietende  Gefftlle<Kurve 
im  FInthgeliiete  besonders  behandelt  werden  soll,  sind  in 
nafliätehfiidcr  Skizze  nur  die  auf  NWCuxhafen  beiogenm  be- 
rechneten Ordinat«D  der  beiden  l'inuhfln  in  der  Strecke 
Mflhiburg-Bleckeile  fflr  H. W.,  O.W.  und  N.W.  sammt  den 
durch  Voneichen  noterachiedeoe*  Abmidmiigni  der  baobtck- 
teieo  Ordiaaieo 


Dar 


nUaaieo  auagai 
«alcaclMinlelia 


H-  W. 

o.  w. 

N.  W. 

In  Pa»bel  I  

...    1       IM  — 

3.- 

MB. 


Daaa  die  Abweichung  der  Benduum 
1.  W.  nAftar,  «to  bd  e.  W.  nid  N. 


Ton  det^^eo^g^tog 
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II 


da«  Maximum  desselben  in  Barby  (-f-  81 «)  in  dem  durch 
dü  Jsonmmentreffen  der  Fluthspiisen  Ton  Elbe  und  Saale  ver- 
ursachten Anistau,  tbeilweise  wohl  aocb  im  Rdckstau  des  Pretsiener 
Wehre«  (dessen  vollstiudig«  Üefioung  der  K.  Wehrbau-Koomiission 

nicht  getiTogen).  Weil  etwa  4  unterhalb  Rarbr  dareh  gedachte« 
Wehr  his  IWM)«*™  pro  Sekuitde  von  iIlt  Klbe  abgezweigt  und 
ihr  erst  kurs  vor  Niegripp  wieder  «ngeffthrt  worden,  dürft«  flhet^ 
hanpt  eine  gesonderte  Behandlung  der  H  W.-I.inie  in  der  Strecke 
Barbv-Niegripp  wshrfcheinlich  besser  mit  der  Beobacfaimig  »tim- 
menJe  Itesuliate  liefern. 

c)  daa  bedeutende  Mininuitn  des  G.  W.  in  .Magdeburg  ( — Tö«") 
in  dem  Umstände,  dass  bei  -f  IS""  der  nahe  ÖB"  hr.  (racauer 
!T«l>erfaJl  üuUig,  also  von  dem  auf  -4-  lS>i  <*»  Bomirtan  G.  W.  ein 
erbchiieher  Theil  durch  dl«  «Ii»  Elb«  da 
wird  usw. 

Anf  Id.  4«  k-  SlNMlIiifa  achHalm  •i«jpildlaPdf#OOg[e 
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I 


aetm  Ordinkten  den  beohiwrhtPtcn  bis  auf  wenige  '^^  Ditfereiu 
■n  asd  geoaueriT  itcarbciiunK  nia^  vs  leicht  gelingen,  selbst 
diese  Unter8<*hicde  norh  weiter  tierab  zj  drucken.  Trot«  (hpi!- 
weise  rpc)it  erhcblichrT  Abwcithunji;  einzelner  lokaler  Gefalle  unter 
eiOAodür  würdti  also  die  Elbe  tnit  Hilfe  dos  uiilen  orw:khtitcu 
parkbolischen  Profils  wob!  zu  ajuiren  s^ein 

Aeholicbes  l&$it  ^kh  von  der  nur  untersuchten  IMiö*"«  Iwng. 
Bheiostrecke  Ottenheim —ManDheim  bebaupteo.  Das  NW,  vom 
Febnttr  1882  seigt  eine  GeOUe-Parabel,  deren  Urdiiwtea  aber 


i  EatfMnung  j| 


Bataokn. 


1  SS&I'^I 


IT».« 

Orftnwalrl  .... 

IS»,T 

ne.«  I 

Cr  H«.^«..!«!.« .  . 

133  1 

133.0 

IM.ftl  L 

M<>«itai|  . . .  • 

1    ~  1 

Dm  der 

idMFeUer 

—  Mt 

*■  n 

-(.  MT 

—  »Ol 
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i.M 
l.TT 
l.Sl 
1,40 


+  0,3« 


der  vabrtcheiDlicbe  t'ebler  bettä^t  ii)'"^,  derjeuige  dee  U.W 
von  1882  b«ilAufig  nur  86 

Aber  selbst  fitr  die  Doch  weit  lehbuftere  Imr  ISsst  sifh  das 
LängengcfiÜle  alu  Paralw-I  danteilen.    I  uter  Üenntznng  der  Tom 

Btamtmann  Wolff  im  Wocbenblute  von  18ä&  gegebeoen  Dateo 


also  sehr  be- 

^■»^rtii*,  wM  vidit  wwuuderB,  wenn  nan  ans  einer  iiemerkung 

an  der  inTen.-TabeUe  entnimmt,  dass  die  Senkung  des  Wasser» 
Mandes  in  Bogenhausen  um  3,44»  als  Folge  der  Korrektion 
erkannt  wurdet  Troix  der  eoniit  unter  sehr  Terscbiedeneu  Ver- 
hältnissen nachgewiesenen  ZidlHi^tit  der  parabolischen  Form 
der  UenUle-Kurre  bleibt  der  gegen  das  parabolische  Querpro^l 
mit  ünredit  erhobene  Einwand  jede  nnregelmifsige  Kontonr 
lasse  sich  in  regiilAre  Kurve,  i.  K.  Parabel,  umsetien,"  hier  emijjfr- 
maafseo  berechtigt;  es  steht  aber  su  hoffen,  das^  ahniahe  L  :iter- 
suchtmjfcti  an  andern  FUl!i»en  denselben  beheben.  I>ie  Kevfisa  hoch 
interessanle  Kiultexiehiing  derSohleoticfen  bsw.Protil-Srhwerpuüktc, 
(welche  hier  nicht  anging,  weil  in  den  NnreUoBeots  nur  der  ^Va9se^- 
"    '       ~  "        l'^t^e  bringen. 

(BcUttu  (al(t) 


l[lttlietlaiig:en  am  Tereinen. 


AroUtfiktan-  nnd  Inganlear-Veroln  zn  Hamborg.  Ver- 
Sammlung  am  17.  Febr.  18dt>.  Vorsitzender  llr.  F.  Andr. 
M«y«r,  anwesend  66  Personen.  Der  Vorsitzeode  berichtet  Ober 
das  Ergebniss  der  Vereins-Konkurrcus,  betr.  Entwürfe  zu  eiaer 
Uhr  für  da«  I^okal  des  Vereins  fflr  Kunst  und  Wissenschaft.  Ks 
■ind  7  Arbeiten  rechtseitig  eiugelieiert  und  die  Entscheidung  der 
Jui7  i»t  eiastimraig  dahut  ausgeiaUen,  Uro.  Paul  Khlcrs  den 
'  Hm.  Ho«  Qrwthoff  den  tweileM  Pfth  ranerkenaen. 
Br.  Glein  ilM  dnn  inUraHMla  MittMlut  flbnr  die  Ent- 
ZofM  «Bf  dar  Saartofleh»  beiTfllUtaBen,  bei 
S  der  rd.  90"  weiten  SdnradlancbenBriielraMrlferaiatk 
dcfonmrt  wurden,  und  einer  derselben  so  weientliclien  Schaden 
H^tt,  dass  die  Brocke  nothweodig  hAtte  einstflraen  mflssen.  E« 
Im!  ekb  jedoch  der  eine  der  losgerissenen  8  lettten  Wagen  der- 
artig in  den  aerslOrten  Bogentrftger  geediobeii,  dae>  dnrch  ihn 
die  tertrOmmerte  Verstrebung  desselben  ersetzt  worden  ist.  Statt 
der  andernfalls  sehr  groben  Wiederherstellungs- Arbeiten,  brancbte 
Jetit  nur  fflr  die  Eigenlast  der  Britcke  ein  Gerflst  gebaut  su  werden, 
auf  welchem  die  verbogenen  Tbeile  wieder  eingerichtet  und  die 
herausgerissenen  erneut  werden  fcootiteü,  Hr.  M6ller  beschreibt 
eine  hei  Harkort  in  I)nisliLirK  kürzlich  Ktattgebabte  Prüfung 
eiserner  Trftger,  Uber  die  ein  be.souderer  Bericht  eingeeandt  werden 
soll.  —  Ilr.  Bubenbejrlegt  hiermit  allen  Mitgliedern  nahe,  sich 
m(iglichst  sahlrei-h  so  der  von  Köln  auBKegangenen  Fragestellung 
betr.  die  Krt'ahningen  mit  verzinktem  Kiseu  zu  belLeüiKeii.  Die 
Fragen  werden  als  vorzllfflich  klar  und  pnUi.se  hi  zeichnet,  so 
dass  jeder  ohne  Miihe  im  Stande  sei,  duich  Huiiutwurtung  der- 
selben dazu  btii;sutr*gC(l.  daas  der  m  Aussieht  steheudi-u  \'er- 
ölloniliehnng  des  Verbandes  Uber  diesen  GcgenstÄuJ,  ein  reiches 
Jlaterial  zu  Grunde  gelegt  »exUeu  könne.  —  Zum  Sehlus»  trlitu- 
tert  Hr.  Schräder  noch  die  Konstruktiun  einer  neuen  Lampe, 
weiche  im  „Ulasgow  nerald'  beschriebeu  in  uud  wegi-n  ihrer 
aulüerurdentlicben  Leacbtloraft  und  Billigkeit  bereits  bei  mehren 
grobea  Auirf&hrungea  dai  elektrische  Licht  verdritngt  hat.  Die 
Laiv*  bcMrbt  ana  efnani  agdindriMlNB  GeOfr,  waldws  aüt  ge- 

i  Bohr  nagebea,  dnroH  vddiea  altielt  LnfMmek  anf  die 
das  Brennmaterial  tum  Steigen  gebtaeht  irird,  so  dass 
as  nlwn  nittets  eine«  sehr  eiikfach  konstntirten  Breonan  eine 
Flamme  von  2—3000  Lichtstbken  ergiebt.  Es  wurden  proBtande 
nur  7—9  Liter  Oel  («a  1  Pfg.  pro  ")  verbrannt  Der  Dnidi  wird 
in  eigenen  Fabriken  bergesiellte  Kompressoren 

Fw. 

Versammlung  am  24.  Februar  1886.  Vorsitsender  Hr. 
F.  Andr.  Meyer,  anwesend  60  Personen.  Nach  einigen  gesch&ft- 
licben  MitthcUungcn  erhält  Hr.  Himmelbeber  das  Wort  su  einem 
durch  ansgehlingte  l'laoe  und  Zeichnungen  erl&uterten  Vortrag 
Ober  den  Maosfdder  BerfdMin.  Ein  besonderer  Bericht  über 
Toriwullen.  GL 


Archifcekton  -  und  Ingonloiir  -  Verein  za  Mag'deburK. 
Sitsung  am  l»i  .'annar  lf^-<tl,  Hr.  Heff. •Baumeister  P.  Mtilier 
hlUt  den  augektludigtea  \<irtraK  iiti^r  den 

Entwurf  zu  eitieruKanalezurAbfi.hrunK  derjVbwS««er 
der  Fabriken  de.s  Uod  e- (j  e  b  i  e  t  es  in  die  KIbe. 
In  Folge  der  schnellen  Kntwickbiiig  der  ijalic-iuiliistrie  m 
der  L'mgegend  Stassfnrts,  sowje  des  Autsebwunges  der  Zucker- 
tahrikatiun  im  ütibit^li.'  dvü  Bodedui^se.s  nind  zahlreiche  ["tihnkea 
uutätauden,  deren  Abwässer  Bowohl  die  Bude  reibet,  wie  deren 
Zuilubbe  in  hohem  Grade  verunreaiiigea,  i>o  tivAi  tUr  die  Bewohner 
der  betroffenen  Gegend  wesentliche  Unxutriglichkeiten  entstanden 
aind.  (Yerschledüerung  de«  Trink-  und  Wirtltschafiawassers, 
TaMMaf  dar  Laft  naw^  Eint  AUiUi  IM  dctaimd  crwttnck^ 


Der  Erfolg  Jerielben  ist  jedoch  noch  immer  kein  guter  uuU 
liUst  eine  LOauog  der  vorhandenen  Srhwiengkeiten  »uf  diesem 
Wege  nicht  erhoffen,  1)  weil  die  urgu]ÜM:bcu  Abwasser  bis  jetzt 
nicht  so  TollBtindig  gereinigt  werden  k<>aneD,  dass  sie  nicht  die 
kleineu  Flüsse,  wie  t  B.  die  Bode,  dennoch  in  faulige  GlUirung 
versetzen,  besoodera,  wenn  sie  in  grOfseieo  Maasen  eingeflUirt 
werden.  2)  weil  die  cbemisdiea  Abwüiser  noch  darch  Iteine,  Idar 
ansnwendende  Behaadhiaf  «In»  Wandinng  anm  Beeaeren,  betrellk 
dar  SehidlicUnit  dar  Jieataadlfcai»  arfUirtn.  nnd  8)  weil  Maagtl 
an  gntem  Wülaa  scitana  der  Leiter  einsehter  Fabriken,  besw. 
ünaiftimiMt,  iHa  ^rfamg  der  Rainignng  wenigsteaa  absu- 
Kkwlclnn  ptljfBDt  lind.  Man  erwägt  deshalb  den  Plan,  die  scbtd- 
iiahan  Abniiaar  nfttels  eines  Kanuoeties  su  sammeln,  m^glichtt 
fU  fairiMB  und  unterhalb  Magdeburg  der  F.lbe  inzuführeD. 
Dunh  dMim  Gange  befindlichen  Vorarbeiten  dazu  soll  ein  Urthefl 
gewonnen  werden,  ob  der  Nutsen  im  richtigen  Verliiltniaa  au 
den  sehr  erheblichen  Anlagekosten  steht 

lÜe  Vemnnlnigung  wird  herbei  gafikhit: 

a)  Durdi  die  Abiisse  der  CUoricallnm-FUiirikeB  und  Bargwwke. 
Erstere  bestehen  haiiptslnlilifh  ans  Lösungen  von  CUnmune-^ 
sium  und  Kochsak.  (88  dufllisclie  Fabriken  senden  dar  Wida 
ttglich  aOOOa«  AliirilMQff  n  ■■  O,» •  anC  1  i  fiodewaaaar.) 

b)  Dnrdi  Abwtaar  dar  ZntkarMMllmi,  BrenN«r«iaiL  Brana- 
ndan  usw  mit  orgsnisefaea  ßestandtheOen,  wäleh»  idildlicn  miduo 
dnrdi  Begünstigung  einer  fauligen  08hruag  des  PlniawMSefS^ 
durch  Algenbildaog  und  Entwickeluug  von  Schwefelwasserstofl. 
Das  organische  Lebien  in  und  an  den  Flossen  wird  in  der  Zucker- 
kampagne  ungemein  geschädigt  und  kleine  SAcIm  nnd  FlOSsa  be- 
finden sich  dann  in  einem  bedenklichen,  der  GaauadMi  dar  An- 
walinar  talinsnt  aachtlieiligaa,  Znaiande. 

Hack  dam  imgl.  Rntwnrf  der  Kgl.  Regierung  Milan  dnrcb 
ein  weit  versweigtes  Rohmets  swei  AbÜnss-Systeme  geschaffen 
werden,  das  eine  mit  dem  Sammelpunkt  bei  Vnseburg,  nahe  Siass- 
furt,  welches  besonders  den  chemischen  Abwtesero  dient,  jedoch 
in  gesonderter  Leitung  die  östlich  von  Oscherslebeu  tiL>i(euden 
Zodtarfabriken  entlastet;  das  andere  mit  dem  Sammeipunltt  in 
Or.  Oschersleben,  welches  nur  Abwftsser  der  Zockerfabrike% 
Brennereien  und  Brauaraien  abCttlirt  und  bis  an  den  Fnlb  daa 
Harzes  einerseits  und  anr  Wasaefdiaid»  swiadben  dau  Beda* 
und  Ockergebiet  reicht 

Von  den  Sammelpunkten  sollen  die  AbwAsser  mittels  Pump- 
stalionen in  getrennten  l^ttiingen  narh  \eii3t.idt- Magdeburg  gc- 
hrbatft,  dort  chemiscb  und  lufchaniscb  so  »eit  al^  möglich  ge- 
reinigt und  endlirii  die  fiigainsi'lien  imd  ciiemiseheJi  AbwäsÄBr 
nunmehr  gerne  in.scliattluh  der  Kibe  zi.gi'iuhrt  werden.  Die 
Leitung  wurde  bei  der  .\ustiihtuhg  isul  nur  aus  Druckleitung 
bestehen  und  es  amd  deshalb  gn^seiseme  Muffenrohre  vor- 
gesehen, mit  deu  ^dordtirliclieii  lieiaif^iings  •  äcbftchtcn,  Laft- 
uud  .Ahlaii.>,liahrif.»o  osw.  Die  (iewbwiiidigkeit  wird  bei  vollem 
Betrieb  mindestens  0,6  —  0,7  ">  in  der  .Sekunde  betragen,  wo- 
durch leichte  AlgcnbiWun^en  uod  andere  Störungen  verniiedau 
werden  Hollen.  Die  LiUi^«!  du»  Geiammt-RdlirneueK  belauit  sich 
auf  rd.  360*"*  mit  einem  Kohrdurchmesser  vou  o.lo 

Bei  grOfstem  Betrieb  sind  an  Masse  su  erwarten: 

mnd  0^73  *«•  in  dar  Sdunda  ^tmhdm  Abviaaar 
,   IfiOm   *_  n_     ■     orgaaiicha  , 
saa.  3,28  M  In  der  Seknode. 

In  der  Elb«  ist  nach  dem  Eiiitbis.'.  di>>  Verdünnung  auch  bei 
niedrigstem  Wasser  eine  solche,  dajiä  wüstotliche  Nachtheile  nicht 
SU  befürchten  sind  und  angenommen  werden  kann,  dass  durdi 


Selbstreinigung  des  Flusses  (verel.  Uder 
8  McileB  Laof,  die  «tw»  noek   '  ~ 


Uhein)  schon  nach 
Wirkung  jdar  Ab* 


DigitizecTB^-GöOgle 


So.  23. 
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Vermischt©«. 

StabUr&hmen  oder  Stegelsen.  Di«  in  Xo.  13  d.  Hl.  ver- 
ofleutlicht«  AbhüDdlimx  des  Uni.  Ilvuscr  Ober  .Stabilrabmen" 
bat  »icberlich  eine  vielseitige  AnreK'iing  gpgeb4>n  und  ich  glaube 
mich  im  Kinvfrst&ndui&s  mit  der  Mehruihl  der  Leser  d.  Bl.  tu 
betioden,  indem  ich  die  EctBcbiedeiibeit  anerkenne ,  mit  welrher 
llr.  Heuser  das  /eigen  des  imverhalltcu  Kisvugerflsles  als  eiazi(! 
moglirbeu  AugB^augspunkt  für  eine  gesunde  knnstlerische  Aus- 
bildung der  Konstruktionen  aus  diesem  Material  IwtouL  Was 
indessen  die  llerleitung  des  „Wortes"  Stabilrahmeo  uud  die  daraus 
gefolgerten  ächlQsse  betrifft,  bo  kann  icb  mich  dem  nicht  unbe- 
dingt ausc-hliefsen. 

Zu  dem  Wesen  eines  Kähmens  gehört  nach  meinem  DafQr- 
balten  unter  allen  Umstanden,  dass  derselbe  an  sich,  auch  ohne 
Fällung  stabil  ist  Kr  muss  ein  geschlosBeues  GerHst  bilden, 
welches  der  darin  angebrachten  FOlIuDg  zum  Halt  dient,  sei 
dirst-  letztere  nun  aus  gleirliem  oder  anderem  Maiorial.  Die 
beiden  Flanschen  des  X-Kiseus  bilden  aber  an  sich  keinen  festen 
Rahmen,  sondern  sie  erhalten  erst  durch  den  Steg  die  erforder- 
liche Stciligkeit,  an  weicher  letzterer  ganz  denselben  Antbeil  hat 
wie  die  beiden  ersieren. 

Der  Namen  „Rahmen"  trifft  daher  nicht  das  Wesen  des 
X  •  Eisens. 

Das  Eigenthümliche  dieser  Querschniltsform  liegt  vielmehr 
darin  begrOndet,  dass  dieselbe  nicht  eine  volle  Masse  zeigt. 

Die  obere  und  untere  Gurtuug  entsprechen  ganz  den  oberen 
und  unteren  Schalen  eines  Raikens.  An  Stelle  der  Masse  ist 
dagegen  eiue  blol'se  Versteifung  dieser  beiden  Schalen,  ein  Steg, 
getreten,  nicht  eine  Füllung. 

Daher  möchte  ich  fQr  das  X- Eisen  dvo  Namen  Stegeiseo 
vorschlagen,  welcher,  je  nachdem  dasselbe  wagrecht  oder  senk- 
recht angewendet  wird,  in  Stegtriger  oder  Strgpfosten  aln 
geJLndert  werden  kann.  Mit  der  Annahme  dieser  Benennung 
treten  wir  auch  in  Uebereiostimmung  mit  den  schon  zu  Recht 
bestehenden  Worten  „Gittertr&ger"  uud  „Fachwerktr&ger", 
welche  sieb  ja  von  dem  Stegtrilger  im  wesentlichen  nur  da- 
durch unterscheiden,  dass  an  Stelle  des  Steges  eben  eiu  Gitter 
oder  ein  Fachwerk  tritt. 

Da  also  das  Verh^tniss  des  Rahmens  zur  Fdlluog  in  dem 
Stegeisen  nicht  vorhanden  ist,  werden  wir  auch  nicht  den  über- 
zeugenden architektonischen  Ausdruck  gewinnen,  den  das  Auge 
mlangt,  wenn  wir  den  Steg  schlechtweg  als  Füllung  behandeln. 
Wir  geratben  damit  vielmehr  zu  einer  unwahren  oder  wenigstens 
gewaltsamen  Erscheinung,  welche  den  Aiudruck  der  Stntzkraft 
in  dem  ohnehin  mageren  Eiseupfosien  noch  abschwächt.  Ich  ge- 
winne bei  Betrachtung  des  Laubwerks  auf  dem  schmalen  Stege 
die  l'eberzeugung,  als  habe  das  blofse  Omamentirungs  Hedürfniss 
die  Veranlassung  zu  der  Auflassung  dieser  Flache  als  Füllung 
gegeben,  nicht  das  liedrirfniss  nach  organischer  Durchbildung. 

Anders  verbftit  es  sich  dagegen  in  den  Zwickeln  zwischen 
dem  gebogenen  Deckenträger  einerseits  und  dem  Wandpfosten 
und  Sparren  anderseits.  Hier  ist  jeder  der  drei  Theile  ein  in 
sich  fertiges  Stück.  Alle  drei  sind  zu  einer  Konstruktion,  zu 
einem  Rahmen  vereinigt,  welcher  eine  Füllung  einschliefst.  Hier 
scheint  mir  ein  Flftcbenornameut  am  Platze,  zumal  wenn  es  den 
etwa  vorhandenen  Kreiustreben  in  der  Eintheilung  Rechnung  trJigt. 

Der  zweite  Punkt,  in  welchem  ich  von  den  Schlüssen  des 
Hm.  Heuser  abweiche,  ist  die  Uebertragung  der  für  das  eine 
Material  als  bezeichnend  heraus  gefundenen  Form  auf  eiu  be- 
liebiges anderes.  Vorausgesetzt,  die  Form  des  Itahmens  und  der 
Fällung  sei  nicht  der  Holztechnik,  sondern  der  Eisentechnik 
eigenthOmlich,  so  vermag  icb  daraus  nicht  den  Scliluss  zu  ziehen, 
ilass  auch  der  Stein  dasselbe  äufsere  Bild  zur  Schau  tragen  solle. 
Im  GegenthetI  komme  ich  zu  der  Uvberzeugung,  dass,  wenn  eine 
Form  sich  naturgemlifs  aus  der  Art  und  der  Bearbeitung  eines 
Baustoffs  ergiebt,  dieselne  für  einen  Stoff  von  anderem  Gefüge, 
welcher  eine  andere  Bearbeitung  voraussetzt,  nicht  natürlich, 
sondern  gewaltsam  und  als  willkQrlicbe  äufsere  Zuthut  erscheinen 
muss,  und  icJi  erblicke  bierin  elH.'nfalls  ein«  Art  der  Maskiruug 
des  eigentlichen  Weyens.  Was  heilst  denn  Maske  anders  als  das 
Zeigen  eines  falschen  Gesichtes,  eines  Gesichtes,  welches  der 
Triger  nicht  hatV 

Zu  wie  stillosen  Gebilden  wir  durch  die  blofse  rebertragting 
der  für  das  eine  Material  geeigneten  Form  auf  ein  anderes  go- 
rathen,  zeigt  sich  (um  mich  eines  Beispieles  aus  der  Kleinkunst 
zu  bedienen)  iu  der  Xia-hahmung  der  Erscheinung  der  Tonne, 
deren  einzelne  Dauben  durch  darüber  gelegte  Reifen  zusammen 
gehalten  werden,  in  Porzellan,  Glas  oder  Steingut.  Das  Un- 
organische der  so  gebildeten  Form  springt  iu  die  Augen.  Ganz 
so  verhalt  es  sich  aber,  wenn  wir  die  aus  der  Eigenart  des 
Eisens  heraus  gefundene  Form  unmittelbar  auch  auf  andere 
Materialien  übertragen  wollen. 

Ich  behaupte  im  Gegentheil,  dass  jede  Fjnzelform  um  so 
wahrer  und  die  Zusammenwirkung  aller  um  so  reizvoller  sein 
wird,  in  je  strengerer  Folgening  wir  dieselben  aus  dem  eigen- 
artigen Gefüge  der  zahlreichen  Baustoffe  heraus  arbeiten,  welche 
als  Theile  unserer  Gebäude  auftreteiL 

Breslau,  März  lK6ß.  Plüddemann. 

£tne  Lehre  für  Mauers tärken-  sowie  Tbilr-  o.  Fenster- 
maafso  bringt  F.  .Snunecken's  Verlag  zu, Bonn,  Leipzig'  und 
Ilerlin  in  den  Handel,  aus  welchem  schon  so  manche  brauchbare 
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Neueningen  für  den  Schreib-  und  Zeichentisch  hervor  gegangen 
sind.  Ausgangspunkt  für  die  Herstellung  dieser  neuesten  Vor- 
richtung war  die  Krwilgung,  dass  es  für  den  zeichnenden  Architekten 
— llUtig  ist ,  gewisse  fest 
stehende  und  hilutig  vor- 
kommende Maafse  wie  die 
olien  genannten  stets  auf's 
neue  mit  dem  Zirkel  ab- 
greifen zu  mdssen.  Diese 
Slaafse  sind  nun  nach  dem 
am  meisten  benutzten 
Maalsstabe  von  I  :  UM)  auf 
t  Stahlpl&ttcbcn  derart  über- 
tragen, dass  sie  mittels 
der  daran  angebrachten 
Spitzen  auf  das  Papier 
leicht  sich  abstechen  lassen. 
12  solcher  PUttchen  sind 
auf  eine  Achse  gereiht, 
zwisrhen  2  Messingdeclcen 
vereinigt,  wie  es  die  beistehende  Abbildung  zeigt;  unter  den 
Deckeln  zusammen  geschoben,  nehmen  sie  einen  Raum  von  nur 
40  mm  Länge,  16  mm  Breite  und  c™«»  Dirke  ein.  —  Wie  das 
kleine  Zeichenger&th,  dessen  Brauchbarkeit  uns  aufser  Frage  zu 
stehen  scheint,  am  besten  zu  handhaben  ist,  wird  die  Erfahrung 
lehren;  sehr  wenig  zweckmAfsig  würde  es  natürlich  sein,  das 
gerade  zu  benutzende  Moafs  jedesmal  besonders  vorzuschieben 
und  in  eine  bestimmte  Lage  zu  bringen,  da  damit  mehr  Zeit  auf- 
gewendet werden  würde,  als  das  Abgreifen  dessellien  mit  dem  Zirkel 
erfordert.   

Restanratlonsarbelten  am  Dome  in  Wfirzbtirg.  Durch 
den  im  Jahre  1  >'<;(>; K7  gegründeten  Dombauverein  ist  aus  den 
Krtrilgen  verschiedener  Sammlungen,  der  Mitglieder -Beitrage 
und  einer  ihm  bewilligten  Geldlotterie  bisher  eine  Summe  von 
rd.  151  (MM)./«:  beschafft  worden,  mit  welcher  mau  in  4  Jahren 
eine  Wiederherstellung  des  Aeufseren  durchgeführt  hat  Nach 
den  in  der  diesjährigen  Generalversammlung  des  Vereins  ge- 
machten .'\ngalien  will  mau  nunmehr  zunächst  die  Einsetzung  gemalter 
Fenster  und  sodann  die  Uerstellimg  der  im  Inneren  noch  fehlenden 
Decken- Malereien  ins  Auge  fassen.  Von  einer  vor  40  Jahren  beim 
Beginn  der  Fortbau-Arbeiten  am  Kölner  Dom  geplanten  Restauration, 
durch  welche  das  Innere  in  ursprünglicher  Gestalt  hergesteilt 
und  von  allem  splteren  Beiwerk  ges.'iubert  werden  sollte,  wie 
dies  u.  a.  leider  der  Müncheoer  Marienkirche  und  der  Laudshuter 
Martinskirchu  widerfahren  ist,  hat  mau  seinerzeit  zum  Glück  Ab- 
stand genommen,  weil  jenes  Heiwerk  zum  Ttieil  aus  geschicht- 
lichen DenkmJUem  bestand,  theils  —  wie  die  meisten  Alt&re  — 
auf  Stiftungen  beruhte. 

Banstellenprelse  in  Paris  sonst  nnd  jetzt.  Die  „Gut. 
d.  arck."  gieht  aus  einem  handtichriftltrh  erhaltenen  Bericht 
mehrcr  Architekten,  welche  i.  J.  1825  als  Sachverst&ndigc  der 
Stadt  Paris  in  Abschätzungs-.'Kngelegenbeiten  thAtig  waren,  einige 
interessante  Miltheilungen  Ober  die  Baustellen  -  Preise  vor 
CO  Jahren.  Der  theuerste  Baugnmd  im  Mittelpunkt  der  Stadt 
stand  damals  im  Werthe  von  100  Frcs.  f.  d.  'im,  während  in 
weniger  bevorzugten  Strafsen  derselben  Gegend  die  Preise 
zwischen  30  und  BO  Frcs.  sich  bewegten.  Gegenwärtig  ist  der 
W^erth  des  Baugrundes  in  dem  bozOglichun  Stadttbeile  auf  1000 
bis  300(J  Frcs.  f.  d.  'i«>  gestiegen. 

Altertbömer  -  Pflege  In  Bayern.    Der  Finanzausschuss 

der  ttayer.  Abgeordneten-Kammer  hat  die  von  der  Staalsregierung 
geforderte  Summe  zur  Erwerbung  und  Frcilegung  der 
porta  firaeUtria  in  Regensburg  (man  vergl.  S.  287,  Jhrg.  bb 
d.  Bl.)  im  Betrage  von  15IHI0  M  genehmigt.  Zu  dem  gleichen 
Zwecke  haben  der  Stadtmagistrat,  sowie  die  bischöfliche  Siifiungs 
Verwaltung  zu  Kegensburg  je  einen  Beitrag  von  5(X>0  M.  zuge- 
sagt. Ueber  das  interessante  Bauwerk  hat  unl&ngst  aufiier  ver- 
schiedeneu deutschen  ZeitscJiriften  auch  das  englische  ,,.^thenäuro'' 
einen  Bericht  gebracht.  In  der  uftmlichen  Sitzung  hat  der  ge- 
nannte Aiisschuss  auch  die  bescheidene  Summe  von  2  750  M. 
zur  Inventarisirung  der  Baudenkmäler  in  Bayern  be- 
willigt. Wie  der  Minister  erklärte,  handelt  es  sich  vorerst  nur 
um  einen  Versuch,  den  der  bayerische  Architekten-  und  Ingenieur- 
Verein  unternehmen  will. 

Feaer-Isollrmittel.  Auf  freiem  Felde  in  Hamburg  worden 
kürzlich  Versuche  mit  dem  Feuer- Isolirverlahren  von  Koiu^ 
vorgeführt.  Die  Piniauir  Fabrik  von  J.  Notz  in  Dresden  fertigt 
ein  Impraguir-Mittel  an,  welches,  vou  Pflanzenfaser,  wie  Holz, 
Zeug,  Pappe  usw.  aufgesogen,  diese  Stoffe  untauglich  macht, 
Feuer  fortzupflanzen.  Die  Stoffe  verkohlen  langsam  ohne  Flamme 
zu  bilden  und  bleiben  im  Innern  noch  kühl,  wenn  auch  die  Ober- 
fläche dem  Feuer  ausgesetzt  ist.  Ks  war  z.  B.  ein  '2'i,  ■»  hohes 
Zelt,  ringsum  verschlossen,  der  direkten  Einwirkung  der  an  allen 
Seiten  3  ™  hoch  aui'züng«.-lnden  Flammen  1  Stunde  hindurch 
ausgesetzt.  Die  Wandungen  bestanden  aus  zwei  Holzschalungen 
von  je  2,5 «"  Stärke  und  einer  Zwischenlage  Stroh  von  4  «^m 
flicke.  Dos  Stroh  war  imprftgiiirt,  dass  Holz  mit  dem  Isolirstoff 
bestrichen  uud  aiifsen  mit  Isolirjiappe  benagelt.  Nach  Beendigung  CjOOglc 
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im  Versuches  und  EDtfernoBf?  einer  Wuid  zeigte  du  im  lonem 
lies  Zelt«!  erbAbt  kafgfst^llte  ThonnoniPtar  11  Grad  Reanmar 
Warme.  Kin  «weiler  Versuub  zciift«,  yrifi  ein  lii»fti(ff<  Stroh» 
und  [?olf.reiier  wiÜirend  ■  j  Stiicde  durch  r  i  ■  mrache,  mit 
iinpr4j{uirl«m  Stroh  gefüllt*;  und  im  AeiifhJti'ii  aus  grauer 
imprtgnirter  Leinwuid  bettebcuder  Matratnc-  vou  b&rt  dahinter 
angebiafien  Strohmasaeo  fern  geli&ltpu  vcerden  Icooate.  Andere 
Versache  von  minder  groIa«r  Bedeulunj;  folRten  den  obigen.  Ks 
iit  durch  die  Veranebe  geseigt  worden,  dassaklidiiKh  Amranduiig 
daa  boUmrMiNM  «•  GeCahr  der  BuMtimg  eines  Brande« 
•Ar  TCniDdflni  .llirt.  !■  BatQodmB  dOiAa  an  anrarln  seio, 
iamiUk  SUMs-  wil  TragkonatmlalmMa  «na  Eitai  trrfflidi  durch 

*  M.  HAllar. 


»a  Gaameaaeni.  Wir  babni  in  Nr  93  nosereg 

Blattea 

berichtet,  «alalw  lü  Stuttgart  getroffen  vorden  sind,  um  a&mmt- 
Ucbe  Wauemesaer  fai  lüia  Eigenthum  der  Stadt  Oberzuführen. 

Aehnliche  Unintrajilicbkeiten  bei  der  Vermiethung  von  Meea- 
apparalen  irheinen  auch  die  dortige  Gasbeleucbtnnga-Oetellichaft 
heUstigt  und  au  gleichen  Brachlaasen  gefflbrt  au  haben,  weldbe 
darin  gipfelt™,  ds-is  keine  Apparate  im  EiEPnthum  der  Kon- 
sumpnlpii  Mfibeti.  da|;vf;L'U  der  MiethszitiH  htrali  Rtmiiidcrt.  hezvr. 
hitr  bi'SPiti^l  wird.  I'ie  Oetellüchatt  liat  boliiiniii  poniaclit,  dass 
vom  1-  Januar  IUHti  al)  kein  Mipthsziiis  mpbr  ftlr  ihre  (ia.'- 
niefber  in  Aiirechuuiig  Rebrarbt  wird.  Die  Li^feruug  iin<i  Auf- 
8tp|lmjg  der  (iaiimpsspr  erfolgt  von  demselben  Tennin«-  ab  von 
der  fipM'llschaft  auf  dcrcu  pigpLic  Kotten  lU  unentRettliihrr  Hc- 
nutmiiR  durch  die  (laskoi'.sumentPii.  Dic-sc  (iasniesscr  ver- 
bleibea  Kigentbum  der  GeaelUchaf t.  Die  riH-h  im  Privat- 
besits  befinalicben  üasmesaer  werden  von  der  Gesellschaft  all- 
mihlicb  in  der  Reihenfolge,  wie  wlchp  zur  rpfpImiiXsi^eu  Revision 
gclaiigen,  auf  Gruud  der  achiju  seither  bpsteheuden  Preit-Skala 
lurdck  gekauti,  tto  dai>&  im  Laute  der  Zeit  limmtlicbe  in  Stutt- 
gart befindliche  Gatmesser  in  dt»  BtgMtlllin  dtr  QMMwck- 
tnqga-G«aelUcluift  obergeben. 

VvA  tmMkm  m,  4m  4i<M  IbibMtb  Mf  ZwUehen- 
0»av«M«r  ftriM  Amrandmc  Und»  «siwb. 


HariiiiiR  sowie  gleichiteitig  Uro,  Arth.  Kdgar  Gieaeoberg  all 
Tbpilhnber  ihrcü  Att^lierx  aufgenommen  haben,  und  dass  dinsL' 
in  von  ihnen  ipeaiell  bearbeiteten  Bauaeichnungen  als  für  die 
Kirn      --  -«^ 


Htmervaagm  Im  i:i<di^is>yeriMmB.  Ib  No.  86  Jhrg. 
1386  dies.  Zeftg.  im  eine  llittbeUmie  ober  die  Anfertigung  wm 
Uehtpanaen  uf  LeäMo  eottaltem.  Dieaelben  koimten  alt  eine 


wkhtige  NeoentM  beieichnet  werden,  da  eie  bedeutend  billiger 
alt  die  aof  Paadeinwand  gefertigten  Zeichnungen  sind  und  bei 
dar  B«-nnt«ing  auf  der  Baustelle  durch  Regen  und  Zuaammen- 
Ulen  nicht  verdorben  werden. 

fÜD  Uebelatand  war  die  VeranJaatung,  daat  die  Behörden  der 
denelben  all  Beilage  an  den  BaoerlaubniiB-Gcaacben 
Schwierigkeiten  entgegen  stellten.  Auf  den  mit  weifsen  Lioien 
auf  blauem  Grande  gefertigten  licinenpansen  konnten  Konekturen 
nicht  denllich  sichtbar  ausgeführt  werden;  bedient  man  sich 

hii'rzu  diT  /A'i/e  i"/tiny  -  FlQKüigkeit,  so  üind  dip  durch  die  amt- 
liche lipvi&iou  vorgenommeucu  Korreklurcu  von  deu  übrigen  weiCten 
Uaien  nicht  zu  untersrheidpn. 

Durch  ein  neues  Vertahren*  ütellt  Hr  I'Viiz  CW/on«  in  KMn 
Leinenpanien  mit  blauem  Linien  auf  wcifst-m  Otund  dar,  wpIcIip 
sich  von  ZHchnungen  nicht  uoterscheidpu  und  vou  dpu  Ik'hurdcu 
ohne  Einrede  angenommeti  werden,  indem  Kornikturcn  in  andpien 
FarlH>n  auiiztiführ<>ii  nind.  Nach  meinem,  im  vorigen  Sommer  auf 
der  Baustelle  mit  Leiuiin- Lichtpausen  gemachten  Ki" 
kann  ich  dieselben  sur  Anwendung  bestens  empfehlen. 
  FrftBf«iili«iiB. 

•  y  ?  Tfxhr  **Ti  (Ttfl'-hPr  \Tt  «Infi  RTifh  andf^rw*!»  p«It  fttf?1(r<'n  .fahren 
hr-kanin      I  m  ilrr,   [-■.illij.irin  i-^ttr   .M4S-ü^t*>:,.l-n   Na/hlhrlJ.-   tKr.;'u  vti 

fäjfrn  MbiHnt  d1tt*<i  Bcmerktiiut  notbw«ultff  Eil  »ein.   Näherea  hierxii  »Wht 
B.  la  HiUMriiMMQkalUa  aar  BMfcnada.  AlMnaaUt  IMMvaasaa.   D.  Ib 

Der  Saal  Im  OAiVid*  4ir  flBWl1«l<iBfl  "iT***'htr**— 
m  Augsburg.  Im  dailadh.  Bnkdiiid.  lädt  Wi  utar  Zillk«  16 
«ARgite  Ober  Grtlto  vdB  muna  hmaium  Art,"  den  oiw« 
fMiBBtw  9m1  aiebi  nUgiliSlut.  DmmIIm  üt  88,08  •  lang, 
16,86  ■  Mt  und  8,8  >  hodi,  hat  «mach  eine  Grundfläche  Ton 
689 1"  itad  km  anlberdem  durch  Terachiebung  der  an  den  bei- 
des Qoeraeiten  angebrachten  beweglichen  Glaswftnde  mit  zwei 
Kebeurtlco  in  direkte  Verbindung  gebracht  werden,  von  denen  jeder 
•bntfalls  112  1™  Bodcnfljiche  hat,  so  dass  die  ganie  SaaMicbe  als- 
dtBO  786  i")  beträgt  Es  mag  tliese  Notiz  dazu  benutzt  werden, 
tm  darauf  anümerksam  zu  machen,  data  Ausgsbnrg  nicht  nur 
durch  seine  kltcren  I>enkmsle,  sondern  auch  in  seinen  neueren 
Bauwerken  fttr  den  Techniker  tiel  Sehenswcrthes  darbietet  Viel- 
leicht werden  manche  Fachgenossen  dadurch  zum  BeHuche  unserer 
Augusta-Vindetironim  angeregt,  zutnal  auch  diu  tu  diesem  Jahre 
(15.  Mai  h\i  Soptemlo  ri  Qa,hipr  abzuhaltende  kunstbistorische 
AntteUmig,  xu  welcher  bereiu  Ober  3()00  Komoem  angemeldet 
•lad,  («kr  f fortftrtig  an  werden  verspiieht 

ErvuitfininK  der  Arohitoktonfirma  Ende  &  Böokmann 
in  Berlin.  I'ie  Uro.  RaitrUthe  Kude  &  Beckmann  in  Berlin 
machen  in  einem  lUmdschrcibcn  bekannt,  daas  sie  ihre  bewahrten 
Mitarbeiter  Htn.  Arcb.  faul  KOhler  und  Iteg.-Bm8tr.  Adolf 


Kine  Prolaboworbung  fSr  Arboiton  liekoratlver  Holz- 
ttktllptax  hat  Äoobeu  der  initteldeut-si  he  Kunstgewerbe  -  \'erem 
zu  Pruikfurt  a.M.  ausgeiirhnelipn.  Hie  hi«  zum  I.Juni  zur  lie- 
werbuog  räziiliefcmdcn  Sacht'u  M>Iiea  im  allgemeiueQ  nicht  an 
den  Möbeln  m-w.  für  die  sie  liestimmt  sind,  vorgeführt  werden, 
sondern  aia  kiObständige  Stücke,  dereu  griifstc  Abmessung  nicht 
über  1,50"'  hinaus  gehen  .soll.  Soweit  die  i;egenst:iDde  durcb 
eine  Vorprflfung  al^  für  die  lii'wrrbung  geeifruet  auerkauut  sind, 
werden  du'M-lbPu  \<im  Juni  bis  Septeniber  öffentlich  ausgestellt. 
Es  sollen  je  2  l'reise  vou  fiiw,  iH>*),  2tKj  uad  lüü  M  zur  Ver- 
theilung  gelangen  und  zwar  ~  wenn  mAglich  —  4  Preis«  für 
vorwiegend  figiirtiche,  4  Preise  filr  mehr  ornamentale  Arbeiten  i 
auEMTHD  «M  ciBtAnaabl  vou  Ehren" 


7,a  der  I>rüi9bowerbting  für  Entwürfe  zu  einem  Denk- 
mal des  ßOO  jährigen  GedenktaBoa  der  Schlnoht  bei 
Serapaoh  sind  nach  der  Schweiz.  Uauzig.  51  A-li  n  ii  l  iarunter 
liudt'r  sehr  viele  mitteluiiU'siK«  und  unreife)  eingegangen.  Den 
l^uiwOrfeu  der  Hrn.  Aich.  Hirsbriiner  &  Uaumgart  in 
Bern,  A.  Romang  in  Luzcrn  uad  W.  Fierta  ia  ZOnch  wurden 
8  FMiw  tat  fiatnga  tcb  800^  800  uod  10(1  Fm.  m  Thctt. 

Ole  engere  Preisbeverbimg  fBr  Entwürfe  zn  3  neaea 
kathoUaohen  Kirchen  in  Mttnohen  (mau  vergl.  S.  244,  Jahr- 
gang Hit  uns.  Bl.)  bat  am  18.  M&rs  dnndi  den  nach  faoft4gi|eu 
Berathungen  geflülten  Spruch  der  Preisrichter  (f>r  v.  I,eiiu, 
E.  V.  Miller  jun-,  R.  Beilr,  Siebert  und  /enettri  ihren  Ahü  hltiss 
(tefuiiden.  Nur  doQ  EntwArfen  yon  Flü|rgL'  ii  Nordmanu  io 
Essen  fflr  die  Maviinih:ius-K.  imd  TOQ  Rom  eis  in  Milnchen  für 
die  Sl  Üenoö-K.  ist  ein  l'reis  zugesprochen  wurden.  r)och  haben 
die  Preisrichter  eaiplnhlen,  die  ubrijjon  Arbeiten  auzukaufen.  Der 
Entwurf  von  Rahl  in  Mainz  wurde  aht  unfertig  von  der  Bewer- 


Pflnrafti  •NMhrIclitMi. 

I  Dentsähoa  Reich  G  a  t  n  i  s  n  n- Ii  :m.  ,  i  :  *  .i  1 1  u  u  g:  tiarni^CiU- 
Bauinsp  Diets  in  Wesel  ist  in  deu  Uubeaiand  u.  der  charakteria. 
Ourni^oii-HaniuBp.  6*bB  1b  8piadBB  ilt 

I  iu  Weael  ernanuL 


PrettsCseB-  Reg-  U.  Brft.  I.esshaft  hei  dem  Köuigl. 
Polizei-Präsidium  in  üei  ün  tritt  zum  1.  April  er.  in  den  HuheslÄud. 
Ernannt:  die  Kcg  -Hihr.  I.uJw  itergkammer  aus  Kssen, 
Rnwt  Leipziger  ans  W'rietzen  :i.  f>-,  Rnb  Laugbciti  aus 
Schi'iübcrg  i.  Mecklbg.,  Hugo  Hammer  aus  llidtschin  in  Olw 
Schlesien,  Max  Frn  dobeig  aus  UerÜD,  Wilh.  Schleicher  aua 
Stolberg  b.  Aachen  und  Karl  8t»b«l  iiM  KAafg  im  Oiiftk 
Hessen  su  Reg.-BaiiiwnBtern 

Gestorben:  Reg  -  n  Itrth.  Itramer,  Dir.  d.  Kgl.  Eiseub  - 
Betr.-Amtaa  (Maaa(er-£mden)  in  Monster  u.  KreisbaniMp.  Brlh. 
Umis  b  Altm» 

Brief-  and  Fragekuton. 

Druckfehler-Berichtigung:  InderinN'o  IH  er  ver<)fTent- 
lichten  Mitüieilung  illM>r  „die  geDeigte  Schleuse''  kommeu  in  Folge 
einer  bedauerlichen  Verwecbslunj;  unter  den  Figuren  einige  Druck- 
fehler vor,  wetcbe  wir  wie  folgt  zu  berichugeu  bitten: 

&  75  8p.  1.  Z.U  feUt  kinler  QuersehniU:  Fig.  8. 
,  ,   ,  ,  .lOillMatnidMiitFSf.  1. 
,  ,   ,  r.  „  12  Im  itatt  Fig.  8  m  aalwa:  Ftg.  8. 
,  a   »  »  >  8t  MU  Art  das  eiata  audi. 

,  10  ht  ilBtt  Fig.  3  »I  setzen:  Fig.  8. 
„31  ,     ,   Flg.  4  ,      „     Fit  1.  6  uod  7. 
„  93  „  hinter  Stauwagen  einzuscbalUB:  Flg.  4  n.6i. 
„    1    I    „  "4  fStlt  die  Figurenaugalw  fort. 

H  r  n.  (1  II.  in  F.  r>ie  wrseutlichstcu  iiltertu  Veröffentlich uageo 
aber  den  It  tii  vou  Arbeiter-Wohnhiusern  finden  Sic  in  unserer 
„Bauktmde  dw  Architekten«  Theil  2,  S.  215  angegeben-  Den- 
•elbcu  ist  noch  nachzutragen  die  PreiaachrUI  «M  Schsdlk*, 
das  Wohnhaus  des  Arbeiters,  Bann  1883  und  „Elein  aber  nein* 
von  C.  Schindter-Eacbur,  ZiSrich  l^^o 

L aiigj it h r i ser  Abbnnneut  iu  Dresdcu.  Wir  luiUSreu 
mit  einem  I  rtbeii  „über  die  solideste  und  beste  Kranken-  und 
Untttfaiuununikasäf  lür  Architekten"  schon  aus  dem  Grunde 
xiirflck  halten,  dass  die  neueren  derartigen  Kimn  erat  ao  kune 
Zeit  bestehen,  dass  tou  eioer  niUiertfn  KamlniM  ilWM  Wirkeaa, 
geschweige  denn  einer  Erpralwag  Boeh  akkl  die  IMb  ihb  kuB. 
Was  man  vorUUifig  weiss,  bgaohcSakt  licb  «nr  dl»  K«liatniM  dar 
St«tBie%  di«  ji  aadi  Dumb  takhl  i 


1»  • 
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Ko.  34. 
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ArctiU«kl<>u  Vi-rrlu>  zu  B'/Iiii  MiitfarllnnKFD  aiia  V«r«tni>n  An  IiI 
UkMa-  und  tiivnileiu«T«rrlji  zu  Uuusvar.  —  Vtralielil**:  L'ebcr  du 


i>titiSUk-t  bi.ljk').<il  il^r  liurtr  tMokwarderude.  —  XeMlMit  Im  Uobtpaiis-Var- 
f*br«n.  —  Tm'1uiI>i)j'  Mtunlu's  b«l  den  il i  il i  iilmil  BWlIlMWlnflm.  —  XOB* 
kBrr<Bi*B.  —  Perauukl-Haekrlektco. 


Dlt 

Bch'Jpm  erst  vor  wenigen  Wochen  die  mit  dem 
Kosten-Aiifwaiidf  vou  l')iM>iKi  ii()o  ^/  ttli&chlieriendf! 
Vorlaae  iil>er  den  Kau  des  Nord-0»t»e8-K«ialä  ,iu 
i  iMclitärlifit"  Ki'l"''»<'ht  worilcu ,  ist  t»s  prfrmili'i'h,  dass 
'  nnmittelbar  daraui  eine  andere  in  iiireu  Zielen 
ebenfslU  weit  greifend«  GHseuvorlsige  Ubei  Kan«lbauten  im 
preorttscben  Lduidta^e  xor  Bcrathuog  ([«stellt  worden  ist.  Es 
bandelt  sieb  darin  itro  xwei  Projekte,  von  denen  das  erste,  das 
PnödEt  emes  Kanals  tob  Dortmund  zur  uoteru  Emt,  ein 
aller  Bdnuter,  das  tndere^  4ia  Schaffung  einer  Verbindung 
anMbm  der  untern  Odar  md  dar  Obwigiw  M  Berlia,  ata  ist 
Di«  Torkgo  Uber  den  Kmlbiio  von  DormiiBd  aar  wMm 
Emi,  wddM  in  J«ihi«186a|/W  «ob  der  StutOMtanm  latüdtgi, 
damals  wideTstreHeoder  Intarcmo  wegen,  abfiWhBl  ward,  habön 
an&rohrlichc  Besprechungen  auf  S.  15&,  Jhrg.  IS8811.8  S4,87Bii. 
335,  Jbrg.  1883  d  Ztg.  gefundeo,  auf  die  wir  hier  verweisen 
dOrfen;  nur  einig«  Ab&nderungen,  die  das  frohere  Projekt  ge- 
Innden,  seien  notirt 

Zun&chst  ist  der  Anfang  des  Kanals  dicht  an  die  Stadt 
Dortmund  heran  gerQckt  und  sodann  ein  von  Henrichenburg  aus- 
gebender Zweigkanal  nach  Herne  im  Kmschertbal  projektirt, 
der  TjS*"»  lang  ist  und  die  Bestimmung  bat,  für  eine  grofie 
Grttppc  industrieller  AnlagpQ  eiop  Wa&serverbindung  zu  schaffen, 
iiie  Strecke  Henrichenbarg-HeverKern  ist  insofern  geändert  worden, 
ais  die  KauaLlliuii<>  untiiittelbar  an  die  Stailt  MOnstfr  hinan  ge- 
schoben ward.  Hie  S]ieisung  der  Strecke  HenricbcnburfTMüiisier  war 
früher  so  KwlacJii,  da«-s  mittels  eines  offenen  Zubrintreis  das  Wasser 
der  Lippe  dafiir  in  .Ansiiruch  genommen  werden  sollte.  N'enindr- 
rnnpen  in  der  Lage  der  Si^heilelbaltnng  haben  dazn  ijefidir;,  statt 
des  iHt'eneu  ZiiljriliifCr*  ein  WaShi  rheln_-«erk  zu  jii  iijektireu.  welches 
theik  liiil  der  Wasberkratt  der  I.ippe,  tlieiis  mit  Dampf  tieirieben 
werden  soll  Kiue  Verüuderiinir  der  urKpriintrUcben  Tra^e  ist 
sodann  erst  wieder  l»ei  der  unteren  Kudiffnutr  des  Kanals  vorge- 
sehen, indem  dersellw  jetzt  direkt  In.«  Papetilnir/i  gefilhrt  und 
»oü  uutl  aus,  unter  Benutzung  des  luailtlieüdeu  FairwÄSicri,  »iir 
Ems  geführt  wirJ,  während  frflber  ein  Anschluss  an  den  Fluss 
schon  bei  Aschendorf  gedacht  war.  AuTser  dieser  letzteren  nicht 
■aerkeUkiMO  Eiweiteraog  ist  nocfa  eine  andere,  gröfiere,  geplaal, 
dario  bestriiend,  von  Okiennm  «na  einra  Seitenkanal  aur  En» 
iB  tarnen,  der  Üe  Id  den  Hafin  na  fimdas  falttlirt  «M,  wrldMr 
elMii  enuprecheudeo  Ittr  ilneB  groAcB  QaMWblog  nereicfaeodea 
ümban  erfahren  eoO.  Dit  Anlago  dieaw  SetteDKanala  viid  bIi 
Dothwendig  insbeeoodere  deahalb  angesehen,  wefl  die  betr..  Strecke 
der  Ems  bereits  einen  seeartigen  Charakter  bat,  der  den  Verkehr 
'*on  Kanalschiffen  zeitweilig  schwer  behindern  wflnle. 

Durcb  dio  kurc  aofedeiueieii  Aendentogea  hat  da»  ledmiMlM 
dar  Anlag«  Mgßuli»  Gostalt 
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Die  (fpplaiiie  Verhiiidung  der  Oder  mi 

t  der  Oberspree 

bei  Berliu  stellt  sieb  als  eine  wesentliche  Abkarzunft  und  Ver- 
besserung der  durch  d'u  Fried  rieh- Wühelms-Kanal  ieit  laigobe» 
stehenden  SchilTahrts- Verbindung  sowoU,  als  auch  ale  atwehHÖf^en- 
dot  EnetaiiM  aaUroieher  Proj^M^  dlo  nr  Sdhatag  eioB  dam 
" '  iBodOifiüsa  genagmdcBBBtiMiiWaaMnNgwaaiaeb 
I  SnliB  in  Üb&  dai  ~ 


IbuwAau^Vorlage. 

MOJlrose  biji  lirieskow,  ist  einer  ausreichenden  Verb^.serung  als 
nicht  fähig  erachtet.  e&  eoLI  zwar  lokaler  Rockslchtea  we^Qu  er- 
halten bleiben,  in  seiner  Higenschafl  als  grofse  Wasserstral'«« 
aber  durch  ein  neues  Katialstnck  FnrsteoberR-MLilirose  ersetzt 
werden.  Von  MOilrose  bis  fism  Kersdort'or  See  wird  alsdann  der 
Krieilricli-VV  üh(!lmt-Kaoal  erweitiirt,  vom  Iversdürfer  See  bis  unter- 
halb Fürstenw.ilde  die  Spree  benutzt,  von  da  an,  aber  bis  zum 
Seddin-See  in  der  Nabu  von  Köpenick  das  Sehr  ungOnstige  Spreebott 
aufgegeben  und  durch  einen  SeitenkaBml  oiMCtt.  ua  Koäta% 
welche  entstehen,  sind  berechnet: 

FOr  die  41  ii>  lange  StradiB  voi 
Keredorftr  8fO  sb  78S000OUK 

Fflrdiaa^ka  langa  Optaa  Ciiaeia  KaMdarita 
b  1M0M»U»bb1  aadSAt 


Oder  Bid 
Ion  itad,  dar> 

Daa  olMniB  StOck  dca  FriadtldfWIilNiBM-KaBali»  oInb  ran 


die  Schleusen: 

Kammeil.tnge  67,0" 

ljrh;weite  der  Thore  8,6" 


Ar  den  Sil 

8890000^  d.  L  ao  «tierliavpt  1S800000  Jt. 

Von  technischem  Interesse  sind  Baeh  Aanibea  4licr  diO  Afe- 
messungen,  welche  die  neuen  Waaiorweno  e Aalten  lolleB.  Dar 
Kanal  von  Dortmond  nach  der  unteren  Frns  i^t  als  neae 
WasseratraTso  1.  liangea,  adt  vorwiegender  Ueuuiziuig  von  Dampf- 
kr«a  und  iBr  FaluMaga  asit  oinom  Ladegewicht  faia  10000  ■ 
Redacht  uad  aoll  den  ontepreebend  Mgoido 

halten: 

das  frei«  Profil: 

Sohlenbreite  !0/i  « 

Wasserspiegel-Breite  2),i)'= 

Watsertiefe  2,0  «>  ;  Drempeltiefe  ^^'i 

v  iinarb  even.  afaia  TatticniBf  daa  KaBala  anf  2,1^«  «uanlnMr 

bi-in  würde. 

Ktwas  besrheidenor  sind  die  Abiiiessiingeu  der  Oder>Spraa- 
^^'asse^strAfse  gedarbt,  da  sie  betragen  sollen: 

im  freien  Profil:  in  den  Schleusen: 

Solilenbreite  14,0"     Kammeriinge  56,0" 

Wubsersiiiegel-nreile .  24,8  "  I  Lichtweite  der  Thore   8,6  " 

NVasserriefe  2.0»  I  Drenipeltipfe  2,5»» 

y.s  ist  aller  «  ine  später  etwa  iiiithweiidig  BOTdeBda  Ytt* 
brciteruüj}  des  KanftJa  im  l'iojEkte  vorgeaeben. 

Hiasichtlich  der  wirthscbaftlichen  Rerechtigung  der 
Vorlage  hat  die  Staataregienmg  diesmal  ein  TerhaltnisaBiftwig 
rnchea  Maie  ial  boigebrack.  SelbiMmaBdIiah  baaialit  aldi  daa- 
selbe  Cist  auatdiliefUidi  anf  den  Kanal  " 
da  die  Nodmondüett  der  Ts 
langit  eine  aUsei^  aoerimiiBia  iat.  Deal 
weis  der  WirthacbafUfcUreft  der  Vanrautaai  gnter  OaUaBonB 
far  konstliche  WasterstraAeo  luit  aich  ta  des  letaMn  Jatoea 
sehr  gebüiifl:  von  beiden  Sitaudpunkten  ans  hat  man  sich  in 
In-  und  Auslande  uro  Sehatfuni;  betreffender  Zahlen- NacbweiflO 
bemOht.  Dass  alle  dic^e  Naebvfeise  etwas  hinkend  sind,  nicht 
nur  weil  mau  bei  neuen  Trojekten  anfser  Stande  ist,  na«^ 
Apalogien  zu  schlieften  und  well  man  bei  der  Unmöglichkeit,  die 
Selbstkosten  dee  l^enbabntransports  aoch  nur  einigermaalken 
genau  zu  bestimnien,  zu  Annahmen  greifen  muss,  ist  bekannt. 
r>ie  Regierung  weist  in  der  Vorlage  auf  dieae  Zweifel  ausdrück- 
lich hin,  jprieht  ah^r  dennoch  die  Ijpstitnratfl  Ansicht  ans:  daw 
auf  e:nem  prnfsen  leihliinjjslabiKen  Kanäle  wie  dem  (ijedachleD  die 
Masseutt'Uer  biiiiger  als  auf  der  Kiieobabn  befördert  werden  and 
diese  fnr  letzt  und  noch  mehr  in  Zukunft  dodmch  eÜU  «WÜI- 
kauiincr.e  Eutlftslung*  erfahren  konnten. 

Ob  die  l.aiidesvertretung  sich  tiberzeueen  lassen  wird,  scheint 
uns  ukiii  zweitVlsfrei;  wir  fUrrhieu  vielmehr,  dass  das  i'rojekt 
des  Kanals  Dortmund-ntitere  Ktns,  wie  yor  ;i  .laliren,  abermals  auf 
Schwieriffkeiten  stoben  wird  Wie  damals,  wird  msD  vermothlicb 
dem  Truiekte  entgegen  halteti,  dass  eine  ausreichende  Veranlassung 
I  hier  im  giof^en  Stile  die  Krage  iu  lüsiuu,  ob  KiseubaUn  ob  Wasser- 
transport der  billigere  »ei?  nicht  vorliege,  and  es  werden  diesem 
Einwurfe  andere  sich  zugesellen,  die  theilweise  aus  einem  Wider- 
streit der  Interessen  luvvor  gellen.  Wiedertna  wird  man  Ver- 
längerung des  £BW-Katiala  bi*  nm  Ithofn  nod  Schaffung  eiset 
„mMelUoditcfaOR*  lÜMin-Weser-Elka-Kaaala  ibrdaiB  md  aa  ial 
aa  fbrt^tflo,  daaa  dio  Vorlage,  so  vait  aio  den  Kaonl 


irihL  TflillBig  BiddtaB  «fr 

Erfolg  nodi  nfdkt  fallen  lassen; 
for  die  Frannda  des  Kanalbanaa 


anf  eioeB  gntoB 

tt,  so  dttrfto 
Periode  der  HolP> 
-B.— 


Das  Jahresfest  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin. 


Eine  stattliche  Versammlung  fttllte  am  Abend  daa  IS.  Httrs 
d.  J.  den  grofse n  Festsaal  des  Architektenhansea,  am  die 
herkömmliche,  wenngleich  im  Laufe  der  Jahre  hiasichtlich  der 

auiSoren  Form  etwas  gelinderte  Gedenkfeier  an  tiem  nebirrlstÄfre  des  '  pmstpn  Thiitiffkeit  des  Vereins  zu  bezeugen, 
verewigten  Meisters  Schiakel  zu  be^reiien.    Die  im  vorigen  .Tahre  I»ie  Autmerksitokeit  iler  den  .<aal  Retreten. leu  wurde  zu- 


der  öffentlichen  Sitzung,  einen  liesonderen  Schmuck  zu  verleihen, 
war  auch  diesmal  festgehalten  wortlen,  und  in  nkht  gecinger  An- 
zahl waren  dieselben  erschienen,  um  ihr  " 


Male 


Keaemno,  der  Versammlung  durcii  1  oilclist  darch  einen  sinnigen,  konstlcriscben  Aofhau  io  Ansprach 
bei  dam  arataa  TbcOo  daa  Faalea,  |  gcnooHBeB,  irelckar  aa  der,  den  EUnangallHH|itini»il^oOgIe 
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gelegenen  Feuüterwaud  in  ri  izvulliT  \V«rig«  grappirt  war.  Ijm 
Mittelfeld  swischen  den  cpknppeltcn .  deckeDCrageoden  Siulen 
bedeckte  it»  voller  Bwiif  <  in  in  Rreiien  Verhältnhspn  enfworfpD»», 
von  dem  Maler  FOrst  ausÄft'itir'««  flemftldf .  Jint  wi-lrliem  fine 
mSrhtisP,  {fpfiftsreUs  weibliclu'  idealligur  van  zw<i  (icuiin  lii- 
jrlfitit  (Iftruesiflii  war.  Die  beiden  SeiteLti.irtiL-ti  uüiI  lias  an  ilw- 
selhcn  angreaz^ude  Feiuterfeld  der  beidcu  Langwäuti«  de« 
i^n&lrs  rerbflllte  ein  tJcfirotlier  Stotfvorhang,  welcher  in  «einen 
oberen  I'iieilen  dnrrh  einen  bellen  Rerilndertenneberwnrf  wirkunirftvoll 
eingc'faüst  »urdi'.    Vor  den  AuMiaii  alischliclsfnili-ii  SÄuien 

der  Laogwtode  «rbobeo  eich  auf  l'untamenttn  zwei  eiaaader 
su^ebrt«  varscbiedroartig  gestaltete  SiegLSK^xtioncn,  eine  Hin- 
weuoDg  auf  die  Wettlimrerbungeu,  welche  u  dem 

FMMilNiide  durch  di*  Y«raailin«  dar  FniM  aa  dia  Siagar 
ihiw  anteiltigen  AliadihiBi  ftndai.  Dar  gaaiB  HmteisniDd 
dw  flbr  «a  uakaitiiaB  tasMlalM  WndftkMi  inwd#  MAtf* 
den  dmck  aiiiaii  nidm  ^i*— tdh  PklmeB  and  Lnbaap 
biuiaen  und  durch  die  MdtaD  Banner  de«  Vereins  bedeut- 
sam hervor  gehoben  imd  onrahmto  in  aufserordcniich  ge- 
aehaMckraller  Waice  die  angenscbeinlich  fdr  den  Vereing-Vor^ 
aland  hattjmwtflB,  wuuderbarerwciM:  von  demselben  aber  nidil 
iMMdBtaa  Flilia,  «od  die  wie  gewöhnlich  in  der  Mittelaza  ootar 
daoi  Ganalda  «ipeordnete  Heduertribone.  Zu  den  Selteo  daf^ 
•elben  erhoben  sich  noch  auf  Postamenten  Vasen,  ober  welchen 
an  den  gekuppelten  S&nleii  m&chtige  und  durch  Makartatrfiurse 
ppsfhtnflckto  Kar»i)schen  angebracht  waren.  fVher  der  Hedner- 
trilnmc  aluT  Iciulitete  aus  dem  wirkuna^vtillen  Authau  als  her- 
%nr  tatri  i.ilsle  /ii-r  die  toii  drm  Tnir-  Alticir  WoUi"  pjfertiirte 
Mjirra(nl)i;st('  des  verstorbenen  OhiT  [.Jitulfhliandirektor  l)r.  (intt- 
hilt'  llat't'U,  weK-tit'  durclj  SiiiutuliiUKeij  unter  den  Facliecuoftseu 
Iteiits<  hl*n(is  iinil  I  testr-neielis  liesch.ifit,  fortan  als  ein  («irtitbareg 
Zeitlieii  Jer  Vi  relir  iig  lur  di'U  berühiiiten  McUltir  io  dfu  lUUunen 
des  Arfhitekt€n-\ freins  Plat*  tiniäen  wird.  —  Das  Verdienst  der 
schönen  kati^tlerisrbcD  AosgesLaiiuttg  dei  Saalea  gpbohit  dem 
Hm.  Ueir.-Hnistr.  Allreil  Messel. 

Dit  ersten  Wurte,  aiil  welchen  der  Vorsitiwude  däo  Verein», 
ilr.  Stadtbrth.  Dr.  Hob  recht,  die  Versammlung  erOiTnote,  galten 
dem  Andenken  Hagen's.  In  knanpen  Zügen  entrollte  der  Hr. 
Badner  ein  tief  empfundenes  Bild  ntB  dw  feialigan  Bedantong 
daa  aal««rordeiitlicheii  Maonea,  daaaan  witsenacMuUiclier  RbIub 
mit  abar  dl«  GiaBaai|iiiiiaiaa  viaiailaiules  hinaus  gadnngaii  «ad 
udahR  trotadm  alali  «in  adtanaa  Iieispiel  panÜMcSar  An« 
ipmahalaalilnit  MiHaban  sei.  Data  ar  unserem  Taictoa  tmeot- 
vagt  da  trenor  ndfcr  ood  Freund  aab«  gutaaden  liabt,  cffBUe 
UM  mit  besonderem  Stolze,  und  unser  Kestreben  mAge  es  sein, 
ibm  nachzueifern  in  echter,  wahrer  PflichterfQllung.  Hieran  möge 
UM  aeio  Bild,  welches  die  I..iel>e  seiner  Freunde  und  Schfller 
farn  daa  Vereine  gestiltet  habe,  dauernd  erinnern. 

ernsten  stimmungsvollen  Klänge  des  von  einem  Mfcnner- 
ijiiant'tt  vorgetrageneu  ^Intt^er  vittie''  folgten  der  weihevollen 
Ansprache,  worauf  der  Sohn  des  Gefeierten,  Ilr.  Geb.  Oberbau- 
rath Hagen  das  Wort  ergriff,  um  im  Namen  sfiner  Familie 
allen  Facbgenossen  for  diesen  neuen  Beweis  der  Verehrung  für 
seineu  Vater,  sowie  dem  KOnstler  der  iiflste  für  seinen  hiii- 
«bnngsvollen  Eifer  bei  der  Herstellung  dprsp!bf»n  herzlichst  zu 
dttken. 

Weiterhin  erstattete  der  Hr.  Vorsitieudu  den  gewohnten 
.Jahreshericht  iiher  die  Kntwirkliing  di-a  Vereins.  Wir  entnehmen 
liieraui  n.  a  ,  dasj  der  letztere  ara  1.  .Tannar  d.  .1.  ]!M'>  Mitglieder 
sählte,  da.s-s  im  verg.ingeneü  Jalite  51  VeriaiiimlunKen,  darunter 
12  Hauptvcrsanimlunjjen  stattgülunden  haln'n,  in  »elrhr'U  16  Vor- 
trÄge  aii.s  dem  i  Gebiete  der  Architektur  im<i  KuustL-e  chichte  und 
14  Vorirägt  aus  dtm  ücbiefe  des  Ing^uit  uiui  .ss-na  uuj  allgemeiner 
Wissenschaften  gehalten  sind;  dass  13  Eikursioucu,  darunter 
eine  unter  Rethpiligung  der  Damen,  veranstaltet  worden  sind, 
daw  im  Hochbau  18,  Im  bigaoianrfacb  6  Mouatsaufgaben  gestellt 
mudeii,  von  wekban  15  be>v.  1  bearbeitet  sind,  däss  die  finu- 
niallan  YotbUtniaie  alch  AwidMwnd  baaaam  m. 

U«ber  die  baraüa  uidaravltlr  tcb  om  baqmHbenen  lUaa- 
jabHfn  SdlUaMMilaimMeik  «nrda  damnidiat  tat  da»  Hocfc- 
nn  onnh  En.  HoflnaiBspekttir  Hasafeld  nad  für  daa  Waaaar- 
bau  durch  Hm.  Geh.  OberlMUiralh  Hägen  ein  kuiier  Berkbt 
erstattet,  worauf  die  \  ertheilung  der  Preise  an  die  Sieger  seitens 
daa  Vertreters  des  Hrn.  Minister»  der  öffentlichen  Aibeiten, 
Hrn.  Mtnisterial-Direkt'vr  ."^i  lmeidcr  swtfand. 

Den  FestTortrag  des  Abends,  welchen  Hrn.  Stadt  -  Baurath 
Blankenstein  abernonuntn  hatte,  und  welcher  das  Thema: 
,  „Zu  welchem  Zwecke  studiien  wir  die  griechische 
Baukunsti"' 

bcliandelte,  verfolgte  etwa  nachstehenden  Gedankengang: 

Auf  allen  technischen  Hochschulen  wird  «war  das  -Studium 

der  Antilfi'  st-trieben ;  der  Fitirtiiss  derselben  auf  die  I-f-istunupn 

der  -Stinlirenden  ist  i.'.imd  b';iler  ersichtlich  ini  .Sii.keii  begiiileu, 
(tnd  ek  «erden  bere.is  .Sliinuejn  »aliroelitnbar,  «ebbe  diese  l!estr4'- 
biiiiceii  al)erli:n;]it  als  einen  i:iier«'iiiaieneii  M.inil)iiiiikl  l>e/e icliiieu. 
I  iie...e  Striiiiiiiiieeii  ^tobeI:  im  Zusaiuiueubttrigu  mit  dt;in  le'iierilii.^s 
niehr  und  n.elir  m  den  \ ordergrund  getretenen  Xülzlicbkeiii- 
l'ati/.iii.  W'debes  sutort  sichtbare  Erfolge  erheischt,  nrnl  welches 
die  SoL'en.  I.dassiseh«'  Vorbildung  ftlr  aHe,  den  ijelehrteu  .SL.indeu 
Niclit-.AriKi  billige  als  entbehrlich  Prsi  beyiei)  iasst.  Wer  die  ilau- 
kiuist  di  r  \  e.-i;;un,'enbei;  nur  mit  der  Absicht  durchforücbt,  hier- 
diuch  iinmitteibare,  tar  die  tiedurtnisse  der  Gegenwart  verwend- 
baie  £t|ga)Niiaw  m  enieleD,  kaaa  SKb  «Oaidiaga  dM  mdliaallgB 


.■jtiidiiiDi  der  Antike  erspareu.  Wenn  dasselbe  aber  seinem  wahrea 
I  Zwei  ke  ent.i|ircc-heu  soll,  so  innss  ea  lediglich  zu  einer  gei8tif»en 
I  Vertiefung  lühreu,  iitu  vorn  allpemptnen  knnstgeRchicbtiicbeo 
'  Standpunkte  aus  die  eigene  Stpllimo;  zu  den  Rejren». Artigen  An- 
forderungen der  Kunst  zu  bc-greifc-Q,  und  um  4m  iiudingnngeo 
kennen  xii  lernen,  nnter  welchen  itaii.stile  entstehen  und  verfallen. 
Die  Geschichte  d«r  Bsukiin«!  ist  vou  sulchen  Zielen  freilich  noch 
weit  euU*rnt,  »ber  diese  Wissenschaft  ist  awh  noch  jtiUK  und 
wenig  gcpüügt  durdi  bumtei^c  M&nner,  und  Generauoutiu  werdüo 
.  dahin  geben  mQsseo,  ehe  die  Lösung  dieser  groCsen  Aufgabe  er- 
folgt. Bei  einer  Prüfung  der  Baustile  io  diesem  Sinne  haben 
alle  als  Glieder  einer  zusammen  hängenden  KaUM  ihM  «walfcHaaa 
Beracbtigang;  inunerhia  aber  steht  der  grlacddacba  WimitadaM 
S  BidMuagaa  am  bOchataai  da  ar  an  ia  dar  eoargfacftaBi  b^ 
imaitaB  DaichbüdBag  seiner  Elemeate  an  ElnbaMMMHaa  nad  in 
eiMt^fookaiaaBaadimllMMdladkairlralfeiKn  Verbreitung  s^j^- 
Idw  tritt  Laidar  mai^  rieh  gaglatetig  das  gesch&fUmtiüige 
DurcJiwflhlen  der  Stilafttin  mfWBtWW»  Weise  geltend,  und 
maaCigebend  fnr  die  Verwaadaag  danaOMa  lat,  in  wie  weit  sie  sich 
j  den  modernen  Bedingungen  aBaiMMaan  vanaOgeo.  Dabei  ist  jedoch 
I  eit  e  w^re  Fortbildung  ausgeaduaaiea.  Die  Wirkung  der  kOiMlieh 
zum  Leben  erweckten  Formen  vertagt  bald,  und  ein  rascher 
Wechsel  derselben  wird  Bedarfniss,  m  es  ja  thatsftcblich  in  den 
letzten  Jahrzehnten  der  Fall  gewesen  ist  Bei  diesem  Darch- 
faasten  der  froheren  Stilartcn  werden  wir  aber  nach  Semperas 
Ausspruche  endlich  einmal  aufhören  ni(l»M»n  <Vtf  ViTpangenMt 
zu  l>estehlen  und  die  Zukunft  «rt  l>eln«en.  Und  dann  wird  Bich 
die  Nothwendlgkeit  ergeben,  den  ans  den  Händen  äcliiiikers 
und  seiner  ScJilller  entMienen  I'aden  wieder  aufeuoehmi^n,  von 
:  Neuem  in  philosophischem  Sinne  su  stndireii  r.isd  vtw  allem  dw 
durch  vollendetes  Ebenmaals  der  Formen  niemals  nbertroffene 
hellenische  Baukunst  zu  durchdringen,  deren  eißwdni;  Glieder  mir 
Wesen  iind  /»eck  derselben  in  dem  baulichen  ürganisnins  zum 
,  Ausdruck  briugan.  In  dieser  bewnnden^swerthen  incteren  Harmoaie, 
welche  uns  auch  in  der  ('cstaltnng  der  kiemsteu  GeiiUbe  vor 
Augen  tritt,  beruht  der  fuEtdaucriidiä  Werili  den  griechischen 
Stiles  für  jede  architektonische  Schul  richtung.  SelbstverstAodUA 
dilrfen  jedoch  die  technischen  Fortschritte  auderer  Stilarten  nlfiht 
uiibeurhiet  bleiben.  Wahrend  beispielsweise  bei  der  DadMIr 
hildung  die  Antike  von  der  relativen  Festigkeit  daa  MatClIsVa 
Oabcanah  aweht.  badiaat  die  Gothik  sich  zur  Herstellung  Onr 
43eirMM  dar  ztataktoadaa  Faatigkeit,  eines  Bauprinzipes,  nailaiaa 
vir  aieht  airiirenlMm  ktnaea.  Wean  dagegen  von  VertnMon 
dar  Gothik  als  eis  baaaadarar  Yamg  dieses  Stils  gorühmt  wird, 
das«  seine  FonaanbUdong  ledIgUeh  aus  der  Konstruktion  hervor 
gegangen  lud  dnrcb  letitera  wdingt  sei,  s»  muss  dl«-  UichriKkett 
dieiM>r  Itehauptong  baatrftten  werden.  Wiirc  diesflbe  wahr,  tn 
würden  unsere  nanaa  Eisenkonstniktionen  t'Mt  allgemein  als 
Kunstwerke  beseichnet  werden  niü>^K<'n.  Auch  versagt  der  Grund- 
sstz,  die  Konstiidttlon  zu  zeigen,  ntierftll,  wo  dieselbe  —  wie  bita 
Metallgtiss,  beim  Bilden  von  GefUiien,  bei  der  Tischlcrarbc:«  — 
I  verschwindet.  Dass  die  vielseitigen  Eigenschaften  des  Kisenü, 
I  welches  relative,  rückwirkende  und  in  hohem  Griuli'  absolute 
Festigkeil  besitzt,  dasselbe  geeignet  machen,  aui  die  (iestalinn? 
eines  neuen  Baustils  hio^Hwirken,  ist  iwettelm.    Atwr  auch  hei 

I  diesem  wesentlichen  äi.iiimatenaie  iler  Neuzeit  ei-selieineu  >i:c 
'  hellenischen  Rotir>ri!ivtip;eu  in  ii:rer  All  Gemeinheit  anwendbar  mni 
richtig.  Diesellten,  und  mshesondere  die  tektonischen  (JeieLze  der 
Antikt»,  mtUKiuu  dahisr  diu  urilc.  Stelle  iu  dem  arcbitcktx/msciii'U 
'  Studium  einnehmen,  wie  auch  da-s  Sindiimi  der  Si,rac)ieii  des 
Alterlhums  nicht  zu  entbehr«  ist,  s,,  laagn;  vcu;  einer  Kunst  der 
Sprach!!  die  P.ede  sein  tfull. 

Die  Üesorgniss,  tivts  tii«Fatui  euie  unerwOnscLtc  Liuseitigkett 
entstehen  werde,  ist  unbegründet;  denn  die  älteren  bedeoiandaa 
Meister  der  Gegenwart  sind  aus  der  vom  griechischen  Geiata  0^ 
fltllten  Sebnlricbtuug  hervor  gegangen,  und  Kinseitiglnit  ^'^JR 
wias  das  Leinte,  was  man  mana  vorwerfen  kson.  BadanbMt 

airilt  aaf  dudk'alttSS^^  Versi&nd- 
Bbae  danelbaa  alA  Aurebauartetian.  — 

Den  Abschlnst  der  ölTentlichen  Sitsnng  bildete  eine  Besicbti- 
gting  der  festlich  erleuchteten  Baiuunatellung,  in  welcher  aoäer 
j  den  Schinkel  -  Konkurrenzen  die  zur  Zeit  aaselbst  ausgestellten 
I  Kaulbach'schen  Kartons  eine  angenscheinliche  Anziehung  aus- 
übten, wahrend  in  dem  giofsen  Saale  inzwischen  die  Tafeln  für 
das  —  ohne  die  Theilnahme  der  Damen  —  dcmnftchst  statt- 
I  lindende  gemeinschaftliche  Abendessen  hergerichtet  wurden.  ^V  '« 
I  flblich,  wurde  bei  demselben  das  erste  Hoch  dem  Kaiser  in 
potiioiisch  schwungvollen  Worten  seitens  des  Vorsit/endcn,  Hrn. 
Dr.  Hobrecbt,  dargebracht  und  weiterhiti  tVileten  nocii  ma:icbe 
'  antterp,  mit  Rf>R'f»!StertinR'  anrf;ei:mBinHnfiu  Aui-|iracbeii  des  Hm. 
Mini^teriai  -  liirektois  .^cbiieider,   des  Hrn.  Vorsitzenden,  des 
Hrn.  li.iurath  Kvllmann  usw.     Mii  sprudeindem  Humor  er- 
lautirte  Ilr.  Arebiieki  \\  alie  die  den  Festiheikiehmem  über- 
reii  hte,  von  Hm  Ki's.-Bi'hr.  Schmalz  —  dem  ersten  Sicgw  der 
dlesialln^'etl  llucbbau -Schitütel  -  Konkurrenz  —  gefertigte  T'*'*' 
k.^rte.    l  iiie  canz  besondere  Weihe  wurde  aber  dem  fröhlichen 

lieisaiumensem  diiridi  eine  reiche  l''iille  au.seriesener,  mit  wabrCÄ 

t  uuejüder  uiid  augeiiscbeu»iicher  Hingebuiii?  vorRetragener 
tettges&nge  Begeben,  in  deren  Leitung  Ilr.  l{<'i;.-lithr.  Tietze 
,  eis  offeukunJigea  Talent  bewies.  Lebhaften  Beif^  erntete  ferner 
[  ein  Tea  Bn.  fieg^-Bmür.  Sekerl  luau^jp^fj^  Cftöglc 
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li§m  KoBtftmen  tur  Dantelliuif  gvlmchte*  Sinfspiel,  in  welches  and  alle  die  Herren,  welche  der  Vorbi  rpituag  deggelben  ihre 

■dl  die  Zuschauer  mit  CbotfcMaccn  eiugraifen  darftea^  und  bereits  oA  bewthite  Mitwirkung  lur  Verlagung  gestellt  haben, 

dne,   TOD   domselben  Kollegen  vorgeführte,  selbatTerstftndlicb  dftrfen  Oberzeugt  sein,  dasa  der  Zweck  ihrer  aiifopferungsroUen 

,irtchte"  'IVroIer  Sängergesellschaft.  —  Thfttigkeit  im  vollen  Maafse  erreicht  und  die  Kriauerung  der  FeM* 

Om  Feit  diif  «Is  «in  «oU  gejungenee  bewichuet  «erden;  i  tbeüaehaer  um  einige  echte  verlebte  StnwleD  bereicbeit  iit,  — 


KttUi4fliiii8Ui  MS  Tcratm* 


die 


Architekten-  and  Ingenieur-Verein  zu  Ilaunovor. 
WorhenverHammluDg  am  it.  März  IShtt.    im  Auscbluase  an 
Vorirtge  vom  9.  Februar  1681  und  II.  Febroir  1986 
Hr.  Ing.  Ilartling  einig«"  Mitthpilnn(;en  Ober: 

weitere  VerbesstTuuKt'ii  aii  <Ilt  sei b st t hat i gen 
Lu  ftsam^e-Hremse  <iRr  Kirma  (iebr.  Kfirtiiif». 
Die  IHrfklioo  der  GotlLardhabu  batte  beschlosst-ii ,  am 
13.  Mai  1.SÖ5  Proben  mit  der  genannten  Urem-s«  ajizusteilt'u,  um 
so  die  letzte  I.ackt>  auszufüllen,  welche  in  den  Krfahniogeu  der 
achweiaerischen  bahnen  Ober  die  verschiedenen  Arten  der  Uremsen 
noch  beatand.  Sie  hatte  hienu  die  zunächst  betroffenen  Mler- 
nkhiacben,  itaUeniacheo,  firaiuAsiscben,  saddeutacben  und  icbwei- 
■eriedieo  Bahnen  eingeladen,  welche  soiamaen  40  Tettnter  ab- 
nerdnet  hatiea.  Oes  Vortrigendan  Im  ^  TeihaMitnng  dee 
Yewuchwrngi  ok  bei  «atahtr  «r  dnrdi  m  HMhwMlUMV  le*^ 
etan  OaiMbehlaaeh  jtm         WaiteSt  n  w- 


len,  erkannt^  daee  aar  Bedienoog  d»r  BrWMB  da«  Uiher 
lenreiidete  69  ■■■■  «elte  Bohr  nicht  erforderiidi  lei^  daee  vielmehr 
36  Waite  ganflga.  Durch  diese  Vermiodeniog  der  Leitnngsweite 
wvde  die  Dfehthaltang  weeeotlich  erleichtert,  die  auszusaugende 
LnftmcQge  verrtneert  und  die  Anbringung  der  Bremse  betrichtlich 
''.■i'.'ii'htert.  Bei  Versuchen  in  Bellinzona  wurde  in  1 —l'/.  Min. 
durch  ein  150  "langes,  25»»  weites  Itohr  die  erforderliche  Leere 
mit  einem  8  ■■•Sanger  hergestellt;  nach  Oeffirang  der  Leitung 
am  Kode  fingen  die  Klötze  iu  3  Sek.  an  sich  zu  bewegen,  und 
wfseu  nach  6  -7  Sek  fest.  Ks  wurde  daher  beschlossen,  den 
Proheiug  noch  in  aller  Eile  mit  25 nohrvn  zu  vfrsehen.  Ktne 
weiten-  ~  bislang  sehr  binderliche  Qir-IIo  vou  L  udicbtigkeiteu 
bildete  das  2[i  weite  Verbindungsnihr  zwiscbi'n  dem  Rrems- 
ivbndi  r  und  ihm  I.vt  Ili  biilter.  Vursucho  Ober  difi  huT  uuthiKO 
^^'ei^•  fTL'ubi'ii  \'\  l'fsten  Durchmesser,  luul  diese  N'erbin- 

ilung  wiuiif  diil  er  iii  weil4'3  Kupferrohr  verwandelt. 

Da  (.'in  ndL-lics  s<„dt>st  bei  gndserer  l.rtnee  leicht  dicht  zu  halten 
ist  .'■N  ist  m.iw  damit  in  der  l.ak'i"  des  Li-erlH'h;illers  Zylin- 
der ^anz  frei  zu  werden.  l>ie  lüchtiiikeit  ist  au  dieser  tiielli-  be- 
sonders wichtitf,  weil  die  (iotrlmrdtli:thii  verlanet,  da.?s  die  Brems- 
kraft durch  4i)  Mijj.  unveraiidurt  erhiilteu  werde.  Der  l*rol>ezug 
wurde  auf  dei  Strecke  Chiassa  -  Hiaska  am  Monte  Cenere  in  Be- 
trieb gesetzt,  und  behufs  Unterweisung  der  Fahrer  und  Abstellung 
kleiner  UebelstAnde  durch  4  Wochen  vom  Vortragenden  begleitet. 
Für  die  Versuchsfahrt  wurden  diejenigen  Punkte  deutlich  gekenn- 
laieknal,  an  «alchn  die  Bremiknft  ihr  Werk  hegtowa  wUle, 
ud  vea  diMB  nia  hind  dam  Ungen  von  Ja  S6  ■  duck  itafee 
FAhle  eingatiheOt  Ufa  SMUnng  dee  rar  Baiha  gehiaiehlaB  Zagee 
gegen  den  nletst  erreiehtea  P&hl  sollte  jedecnal  ait  der  Latte 
werden.  Die  l<oke— Ufa  trag  elnea  KloBe^kehen 
iumesaer,  und  fan  PMekwagen  war  ein  Uhrwerk 
tnr  gleiehfihrniigea  Fortbewegung  eines  Pai^erastreifens  auf- 
gseteUt.  anf  wielrii—  jeder  26 "-Pfahl  durch  den  Eindruck 
etaee  Tacters  verxeichnel  wurde.  Somit  konnte  die  Abnahme  der 
QMdndndigkeit  doppelt  ermittelt  werden.  Am  11.  Mai  fand  in 
Oegiiiaart  vieler  schweiseriscben  Ingenieure  eine  Versuchsfahrt 
tmter  den  Bedingungen  dor  Hauptfahrt  statt.' 
Der  ganze  Zog  wog  einschlieMirh  4,1 «  Belastung  136 «,  von 
denen  .i2  '  oder  (Mi*7„  mindh  r  .Sau«ubromse,  54»  (Trietuühaen 
der  Lükomolive  I  mittels  Handbremse  zu  bremsen  waren. 

1 l-:r..'i  biiu.s«  der  Vor-  und  llauptprob»'-!  ahrl  zeisfen  folgende 
Tabellen,  lu  wekheu  a  liefälle  in  o  Uescbw.  des  Zuges  in 
^n»  tiir  1  Stunde,  /,  anlserer  Luftdruck  in  '™  Quecksilber  V  Lufl- 
druik  im  I.<>erebehalter,  t  Bremsreit  ia  Sek.,  f  auf  waKererbte 
Strecke  umj^erechnete  Krenis/eit  in  Sek.,  »  Bremsweg  iu  und 
*'  ttogerecbneter  Bremsweg  for  die  Wagerechte  in  bezeichnet 
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Hauptprobe  am  13.  Mai. 
c     0     A  I 

1)  S^nachAirolo.  An- 
halten escL  LokomcH 
tiv-Bremse  mit  voller 

Bremskraft  95  60^  68  60  36 

2)  Bkn  noh  Ambri. 
iToatZvgaM 
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ohne  Yorwiaeen  dee 

a  'j 

/. 

1 

r' 

0  48,4 

67 

6U 

17 

17 

126 

126 

1       nach  Giomico. 
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ZagMNBBBBg  durch 

Zemibea  der  ID^ipa* 

11) 

ji 

-26  30 
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V 

?  ' 

2  >>">  nachTkmne,  wie 

7,2  64,3 

73 

52 

18 

17 

186 
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Werden  die  Werths  der  Beihen  C  und  «'  noch  auf  60 
Gescbw.  und  AH  %  Bremsdruck  'in  9$  dea  Zuggewkktaa)  mgo 
rechuet ,  üü  ergeben  sich  folgende  lU  oanittMOtna  YngläiaN 

geeignete  Zahlen  fOr  die  Hauptprobefahrt: 

~Xo.  des  Versuches  T  2  4  6  7  ^M^ttel  ^S^V^**^ 
liremszeit  lu  .Sek,  .  2],.':.  2^5Tl,5  Irt  2<t,5  21  i  J"""-!*!;* 
Bremsweg  in  Sek.  .    156  165  lölj  188,2111  182   '  ^Jjj^^J]^ 

Zuges  auf  der  Steigung.  3  kflnallich  ahgelö&ie  Wagen  liefen 
nach  der  Trennung  in  3  Sek.  noch  11  ■  WliL  «ihreod  der  vordere 
Tbeil  in  11  Sek.  noch  21 "  vorrOdMe.  Dia  Theüa  Uiehan  all» 

iu  10  n  Abstand  von  einander  atehea. 

Dass  bei  den  Versudten  8,  5  und  9,  bei  denen  anch  die 

Lokomotiv-Bremse  mitwirkte,  keine  wesentliche  Abweichung  von 
den  abrigcn  erzielt  wurde,  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Luft- 
brennte  nach  H  Sek.,  die  Haadbremaen  derLokoantive  ent  naÄ 

11  ^i^ek.  anÄrellen,  zuKiuerZeit,WO< 
Kraft  schon  vernichtet  ist. 

Während  mit  dem  'S  ™™- Sauger  uiue  I.i-ere  herKesteilt  wer 
kann,  welche  10'"»  t^necksllber  unter  der  adligen  liegt,  der 
Leeremesser  also  bei  7il'^"'  Uaronieterstaiul  etwa  (jc;"a  anzeigen 
muss,  fand  man,  dass  beim  üremsen  in  liiiscliencn  mir  55'^'=  an- 
gezeif;t  wurden.  Vou  dieüer  Abweiclnnin  di's  I.eerestandes  im 
llehiilter  ei  kiaren  sich  Ö  'j  ■ aus  der  lnbalts-Verrini,'enii:K  durch 
den  (iiinx  iles  Itrein.-ikolben.s  beim  Bremsen;  das  ilhrige  stellte 
sich  als  Fulge  uicbl  eiiicr  lluorduimg,  soudern  des  iu  der  Höhe. 
gerinRem  l.ult<iriickes  heran«.  Dieser  Umstand,  welcher  offenbar 
die  Bremskralt  vermindert,  muss  bei  Gebirgsbahnen  wohl  berflck- 
sidit  «erden. 

ig'sehen 
dieiaB 

k  dir  Dfodt  IB  Letwfcatmw  kT*"  < 
dee  Bremikolbeni,  ao  Int  bei  0^  ] 
ange,  wem  Williger  Leen  Td^Quad^ 


für  die  mit  der  KArting'sehen  Brenae  ausztutattende  Linie 
^  dÜMB  VaihiltDiB  wia  &igt:  £• 


sObentole,  Fdie 
dar  Orack  ki  der 


•  aho  kam  nach  ottana  k  batan  Bre 


Aa68t  aho  kam  nach  ottan  k  batan  Bremsen  wegen  des 
Leerebehllter  durch  den  Kolbeogang  hier  nur 
A  =  68  —  10  —  S  =  5r)      betragen;  Fist  =  1452 <i">,  somit: 

p  —  0,'J  1452  =  725  Mi.    FOr  die  runiscbe  Ebene 


ist:  // 


76 

7(j,  also  h 


58  em  und  />  =  ''®~'^'*''*0,9M52  = 
filr  die  Ueber- 


7t; 

l/cIhihI 


reichlich  Iixhi*«.    Itiose  Zahlen  sind  maaf^ 
Setzung  im  Itremsgestiinge. 

Was  nun  diu  Hcrechuung  der  Uebenieizung  anl.inirt,  sr,  ist 
es  hei  den  die  Bremskraft  meist  auf  lau^'e  Strecken  auf  das 
ftu&erste  in  Anspruch  nehmenden  Gebirgsbahnen  unthuulich,  die- 
aelbe  auf  achnellatea  Festbremsen  dar  lUder  eimeurichten.  Dean 
da  die  Achaen  der  ZOge  grade  solcher  Bahnen  oft  aehr  verschieden 
'  ii  ao  atfaata  nun,  nai  ahermäfsiges  Pestbrenaen  ein- 
I  au  vermeiden,  tet  ki  jedem  Zylinder  .einen  andern 
adar  «in  BramaMaga  haben,  welekea  dan  Laitaa 
entsprechende  vertodariloha  üaberaettnng  eraO^eht.  Ea 
kommt  hier  auch  viel  weniger  darauf  an,  dea  Zug  md^bat 
schnell  fest  sa  bremsen,  als  darauf,  ihn  auf  den  fauwes 
starken,  aber  schwankenden  OefiUlen  so  in  der  Gewalt  der 
Bremsen  zu  halten,  dass  er  mit  gleichförmiger  vorgeschriebener 
Gesdiwindigkeit  hinunter  gelassen  w-'rdeu  kann.  Bei  der  Gott- 
hardtbahn  wie  bei  der  AppenzLiler  Liuie  ist  daher  ein  gleicher 
Kloladiock  filr  alle  BAder,  abeehend  von  der  Terschiedenheit  der  . 
Badiaalaa  ao  fci<ieieti>,  data  die  Mchtaitan  Ai^SB\9ieäßa3By  GOOgle 
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selben  müslichst  gj  ade  festgebTBinrt  werden,  die  wil&Mipe  Iir«mg-  I 
kraft  iIiT  schwün'U  Achsiiii  wirJ  daiui  lücht  iim'^-  aiis^innut/.;. 
Dkstif  Druck  ut  iüi  hevie  b^aea  auf  1  2UU  '-r  lür  duu  K\uU 
festffeietst  Auf  der  Apitetundler  Liaio  schwankt  daa  Wagen- 
gewicht  Mlir  lUrk  von  13 '  bei  S  Bremsklöueu  bis  4,6  <  bei 
i  KlOtaH,  dia  wnMclitMene GcMhw.  bctrtit  M  60%  GeflUle 
86^.  FOr  dto  in««!«!»  WifBo  bttilf  t  Mtnit  ^trfiraiwdnck 
8 .  1  200  ».  .  *  1  200  ,^ 

nmT  -  w  'A.  W  *»  ^Boo  ' 

ticit'  »erden  also  eben  feit  gebreintt.  Die  Uebereetcun^r  des  Oe- 
•unges  ergibe  sich  bei  den  scbweraten  Wagen  und  einem 
8  1  200 

Bram^ünihr  an  -^.  j^-  =  Unktm  «laufe;  «•  riitd 

daher  aur  VcnniLdiTiiiig  des  Kolhrnweges  2  Zylinder  cail  il,t)fiidier 
UeberaeUung  angeordnet.   Uei  den  leichtesten  Wagen  ist  die 

VobM'WUUBf  — 725 —  ™  6i8fcdl. 

I  i  I  i  nchte  der  Theikiclimcr  an  der  rrtfljelatirt  lui.tetüO 
ditabweg  giiusliff,  sprachen  &ur  das  llt-dcnkeii  aus,  ob  oucb 
die  bei  dem  Versuihc  pat«  neue  Eiiinrhtimif  auf  die  Dauer 
gleich  pQnstic  wirkcu  werde.  Die  FiriUii  Kürtini;  beantragte 
daher  hei  liir  tiotthardbahn,  den  Zug  neur.  Mtinjiti'  hing,  ab- 
^iuu>Lvu  vom  Nachstellen  der  Bremskiöuc,  uLuc  irgend 
welche  Pflege  der  Rremsanordnung  unausgesetzt  Laufen  zu  lassen, 
und  auf  den  1.  Februar  1866  eine  neue  Probefahrt  anzusetzen. 
Diese  l«t  denn  auch  suttgefnnden,  nach  dem  Icdj^h  die  in- 
iwitdien  fMi  ganz  (76  H)  abgeouUtao  BrenaldMM  ntdigestellt 
Dar  Zag  baalaad  na  ImkMtaimtßn,  md  7  Wagen 
138'  flanricbt.  «Ott»  74*  «der  ImmaW 
der  wirldicfae  Braanaradr  bei  SO  *  Leere  im  Leere- 
■  betrug  mit  65,76*  43.5  ^  des  Znggewicfates.  Die  Probe- 
hhtt  verlief  genau  so  gOnstig  wie  die  erste  und  wies  namentlich 
aacb,  dbas  man  den  Zug  mit  der  ganz  abgenutzten  Bremge  noch 
tlWD  so  gut  in  der  Gewalt  babe,  wie  mit  eiuur  neuen  Hinrichtung. 
Der  Grad  des  Brenen  lieai  neb  bis  auf  I  Quoduilbersäule 
genau  dem  GefUle  anpassen,  indem  mau  den  3  <«■<■- Sauger  fort- 
dauerod  blasen  und  zugleich  durch  eine  kleine  Luftschraube  an 
der  Luftklappe  auf  der  Lokomotive  Luft  in  die  Leitung  strömen 
licfs;  1  Quecksilbersilulc  entspricdt  aber  nur  25  *<  Druck 
dPT  Bremsklötze.  Dips  izflnstitip  Krirp'mis'i  der  zweiten  Fahrt 
wurde  erzielt,  obwohl  in  Füllje  einer  Verbiej;ii!ifr  der  Spindel  des 

eiltgct  angebrachten  tSaiigers  die  gewobuiicbe  Lcoie  nicht  her- 
gestellt werden  konnte. 

Sehr  wichtig  für  die  gute  Wirlning  solcher  durchlaufenden 
Bremsen  ist  eine  genaue  solbstthitige  Nachstellung  der 
Brems-Klötse,  welciie  daher  voo  Caipenter  u.  SditeiCnr  dordi 
~*  "  Mtdi  Bedarf  dM  Qsaliiige  vaticflcaaidai  Zabn^ 


Staagf'  angestrebt  ist.  Diese  hat  nur  ilie  Ijeiden  Munj^el.  duas  sie 
eiuerselta  die  Nachstellung  iu  zu  crufseu  Sprünffen  L>:i  "  au 
dur  Zabustange  —  vornimmt,  in  Kol^ji^  wovon  «umittelbar  nach 
einem  Vorrücken  leicht  FLSthremsiin^fen  wider  Willen  vorkomaen, 
und  dass  anderseits  der  Druck  dincli  die  Zaltuu  uLi.>rii'ajieu  wird, 
was  starke  Abnutzung  und  gefUirliche  itrflche  berromifen  kann. 
Uebrigens  ist  durch  diese  aelbsttbaiige  Nacbstellung  der  grolse 
Voriheil  erreicht,  data  am  da«  Oaai  dea  Bcaaulmlbaaa  auf  des 
geringen  Weg  too  nr  SO""  IwwliTfelraii,  nadaonlt  dao  UMan 
ZjliBdeitbaa  riaidi  ala  BcMIlar  btautaan  kaaa. 

Br.  Stooker,  MaaddnaaiBMiatar  der  Qottiiaidbalii^  bat  mn 
eine  sehr  sinnreiche  Xachstellung erdacht,  welche  dioe  Defaal- 
stAnde  beseiügt  Das  doppelt«  BrMUg^stAnge  ist  gethdlt,  and 
die  Knden  der  Tbeile  Oberdecken  sieb  mit  aufgeschlitzten  Lappeai 
so  dass  sie  bis  zu  70  o"*  gegen  einander  vor«chiehlicb  sind.  Das 
eine  Ende  trägt  eine  sumeckenfSrmüe  unrunde  Scheibe  um 
einen  ItoUen  verdrebbar,  welcher  intSdiiitae  des  andern  Tbeils 
verschieblich  ist,  dieser  andere  Theil  einen  festen  Drudcklotz, 
welcher  sich  gegen  die  R&nder  dee  Umfange«  der  ScbneckeiMcbeibe 
legt.  Die  Mitte  des  UmfaoRPS  diwcr  Selioibe  !räi>t  Sperrldiuken- 
Vcrzahnung,  in  welche  zwei  an  einem  am  I)nu  kkl:iue  l»efiestiglen 
zweiarmigen  Hebel  drehbar  angebrachte  Hteikabue  Ki^ifen;  der 
untere  von  beiden  wird  durch  eine  Feder  in  die  Vertahnong  ge- 
drückt ItÜn  Rflckarm  des  Zahobebols  greift,  re^'htwinkelii^  auf  diesen 
aufgesetzt,  su  zwischen  2  .'>tiftc  am  Wagengestelie,  dass  er  bei 
richtiger  Steliuttg  du»  KI>>t2es  kdtten  derselben  bei  der  iiewegvng 
des  Rremsgestäoges  eneiolit.  Wird  diese  Kewe^ung  aber 
in  Folge  der  Klotzahutitziinf;  zu  jf''"'^:  *f  3chhif?l  dpr  Rflck- 
iirm  an  einen  der  Siitte,  und  stellt  die  Stell/aliiic  um  eiueii 
Zaku  wuitt^i  bei  Uäckbuwe^uug  <lt&  dutttjuiguii  lau^  daun  die 
nnrunde  Scheibe  sich  um  eine  Zabntbeilung  drehen,  «ul>ei  ^.ie 
den  Drnckklotz  2,5  von  ihrem  Mittelpunkte  entfernt,  alio  das 
Gest&uge  um  das  gleiche  Maab  faritOrzt.  Ein  Trennen  des 
Druckstackes  voo  der  oarundeD  Sebsibe  in  Folge  zufälliger  Zug- 
heanapnipbmif  «ird  doicb  Siifto  aat  Oeattafa  wbindart,  «aMa 
ontar  d«n  swatehaadwi  Band  dar  Scbaib»  grcitei.  Da  die 
Oebenabnuf  bei  der  GottbudliahD  »t»A  H  <*  oatapriebt  d« 
GestSngevvnlellnng  von  2,6""  eine  Klotanacbatdiimg  von  O^B"* 
und  der  ganzen  Gcst&ngeverkürzung  von  70  eine  Gesamal» 
nachatellnng  von  2S<^,  Die  Nachstellung  ist  also  eine  Sik 
allm&hlicbe,  und  die  selbstthätige  Nachstellung  durch  eine  Drehav| 
der  Schneckenscheibe  reicht  bei  1  "^  Abuatzüng  der  BremsklMH 
im  Tage  fQr  reichlich  3  Wochen  aua.  Kacb  diea«r  Zeit  mnss 
die  Schiwckenscheibe  auf  die  Anfangielelhuig  snrOek  gedreht, 
und  das  Gestknge  durch  Nachstellung  um  eine  der  70  »o  be- 
tragenden Stelllocb-Tbeilungen  verkOrzt  werden;  das  Spiel  beginnt 
dann  voo  neaain.  Die  Venabnnng  ist  bei  dieser  AnorduBBg 


Vermischtes. 
UolMr  dM  kfinfti^  Schicksal  der  Bnrg  Dankwaiderode 

sind  wir  endlich  im  Stande,  eine  erfreuliche  Mittheilung  tu  bringen. 
Der  Itegent  des  Landes,  Prinz  Albreebt  von  Preuüien,  bat  den 

Mabiliaft  fOrstlirfien  Krifschliüs  gefasft-,  die  Rrhaltimg  iiml  TTar- 
steil  in;.'  dieS4'a  I  leiikiniiis  deü  allen  bruuniichweiKiM-heii  Ilerrscher- 
ßeschlectiles  a'it"  r-vfue  Köster.  \a  die  Hand  zu  iiehnien  und 
seitens  der  1!  : :  ! !  :  i  i  iuliir  an  die  geiienwurtige  lte.Kitj,erin  der 
Ktline,  die  Stadi)>enieiQdf  Uratmscbweig,  die  Anfrafre  richten 
lassen,  tdi  und  zu  welchem  Preise  sie  das  Eigentbuni  ilerselhen 
wieder  zu  veraufs-erij  wiüpiis  ?ei,  Die  Stadtvortreter  Itruun- 
i-ch'.'eigs,  deren  Mehrheit  tnllier  liekar.ndich  /.ii  der  Sache  iiichts 
«Cliiger  als  freundJid)  ikh  ;,'eä.lelU  hnUe,   M   an^'e:'ichts  dieser 

veränderten  Sachlage  lu  dem  nicht  minder  aiiz.:erkc!iaendeu, 
nahezu  einstimmig  gefa&üt&u  Kuitchlusse  gelangt,  ihr  lugenthiims- 
recht  an  den  Besten  der  Burg  Daukwarderode  an  den  He^eutt« 
ohne  jegliche  EntsdUkUgung  abzutreten.  —  Man  darf  demnach 
wohl  einem  baldigen  Beginn  der  Hersialliinga-Arbeitea  eotgsgen 
sehen.  — 


Ob  Bbr-Stain- 

diuckani  TCO  A.  Bagel  iaBeiUiiSW.,  AaTanqpeUielBrBtisbA 
tritt  nit  aüur  Naoanuig  herrar,  weUae  fbr  einen  sresentlichen 
llaaigd  der  Liebtpanaen  dordiadlageade  Abhilfe  sdiafft.  Keiis 
dar  Mahsr  in  ptaktlseher  Hebung  stabenden  Terfthrai  gab  Halb- 

t6ne  wieder,  so  dass  also  alle  getuschten  Zeichnungen  voo 
der  Reproduktion  durch  Lichtpausen  ausgeschlossen  waren.  Diesem 
Hangel  hilft  das  Kngel'sche  Verftbraa  Tollsiändig  ab,  da  mit 
demselben  Kopien  erzielt  werden,  Mf  dtnen  nicht  nor  Linien 
sondern  auch  verwaschene  Tdne  in  genau  entsprechender  Tonüefe 
erscheinen.  Was  wesentlich  ist:  die  Daner  der  Belichtung, 
80  wie  die  Art  der  Ausführung  w«r<)en  dalx^i  gvfreK  die  bisherigen 
Verfahren  nicht  geftodert;  das  (ieheiniriiss  der  Sache  liegt  eiiuug 
in  der  Zusammen^^ctztincr  der  I'ra|iarir-KlüBsigkeit  fllr 
dft.s  Papier  zu  den  Kopien.  Der  Krtiiider  ßiebt  diese  Khlssiifkuit, 
sowie  diejenige  zur  Fizining  der  Fau»e  (sanimt  iiaitmen  mit  (ilas- 
platte und  einem  H&uchcrkastcn)  ab,  ohne  selbst  die  Herstellung  von 
Lichtiwusen  zu  flbpmahmen.  Die  snw.p  Handhabung  ist  indess  — 
insbesondere  weil  ein  sogen.  Trockenverfahren  viiriieKt.  SU  einfach 
und  zweifelsfrei,  selbst  jeder  Üüreaudic-uer  zur  Ilerstelluug 
geeignet  erscheint 

Die  Originale  werden  der  R^al  nach  auf  Pauspapier  herzu- 


stellen  sein;  doch  giebt  der  Kiliuder  iu  dem  vor.  ihm  verbreiteten 
Prospekt  an,  da.«s  auch  /ciclinuiigeD  auf  & t  a r  k  e  ui  Dapier,  sogar 
Photngraphieu  kopirtahig  gemacht  werden  koBiieij,  dadurch, 
dass  mau  deiiseltiea  durch  eirie  von  ihm  zu  bezicheude  Flüssigkeit 
Dnrchsirbtigkeit  verleibt.  Auch  lüeria  wOnie  event.  ein  Fort- 
sdiritti       -    —  -  - 


Zu  tochnlacbün  Attaohüa  bei  den  deutschen  Gesandt- 
äclmfiuu  iu  Sl  retersburj;  uud  Ikim  8:nd,  wie  politische  Blfttter 
melden,  designirt:  Wasserbau-Inspektor  Volkmann  su  Berlin  fQr 
Petersburg  und  Landbeuiuspektor  P.  Kaster  daselbst  fOr  Itoak 
Die  Zahl  dei'tacfaB.  Attaflhdft  «fad  daarit  anf  6  gebracht,  «omalar 
3  dem  OebiaM  de»  Wasaerbanea,  9  den  der  AicUtaktur  angdiftM- 

Konkurrvnzeu. 
Eine  Preisbe Werbung  zur  Erlangung  von  Entwilrfini 
fBr  eine  Intetnlose  höhere  Btkrg«rsobale  schreibt  die  Stadt 
Emden  aus.  Das  Banolgekt  betrtgt  60— «0  000  M.  Teraria: 
1.  Juni  4  J.  FOr  die  2  beaien  Entvflrft  abd  Preise  von  400  bor. 
2<K)  M  «ufMalBt.  —  Oat  FNinldM«»AM  habso  die  Brn. 
Bargannatr.  Farbrlignr  nd  Baqgananlahar  Nieaeyer  ia 
Eboo,  Reg.»  0.  BannM  BargbMM  Mid  Beg;'8clmlnMfa  Kiata 
in  Aancb  anr.  d.  KMa-Baiaaik  Xoeh  in  Nnrdaa 


Pmotttl-  MaekrlelitM. 

Prensnen.  Ernannt:  Geh.  Ob.-Sag.-Balh  Cornelius, 
vortr  Hatii  im  Minist,  f.  l>andwirtbscb.,  DMMOao  n.  Forsten  sinn 
ordenll.  Mitgld.  der  Akademie  des  Bauwesens.  —  l>er  im  techn. 
BOreau  d.  BauabtbIg.  d.  Minist,  d.  Offentl.  Arb.  bescfaitt.  lieg-- 
Bmatr.  Wie t hoff  in  Berlin  zum  Land-Bauinspuktor.  —  Die  Ileg.- 
Baubfhr  Josef  Jongebloed  aus  Leer,  Jul.  Mever  aus  Minden 
m  Westfalen,  Fritz  lUilIe  au«  Pfitawalk,  Lndv.  Klaemana 
aus  l  (hielten,  Heinr.  Sebroeder  tm  HOillch  u.  tinib.Pa»pka 
aus  Berlin  zu  Reu-Huu'n.strn. 

SacBBen-Welmar.  l'em  tiish.  ljandbiii§.tr.  des  II-  \er 
waltgs.-Nez.  Kud  äpiudler  zu  Apolda  ist  die  Steile  Lmd- 
bmstr.  des  I.  Vcrwaltgs.-Bez.  mit  den  Wohnsitz«  in  Weimar 
Oberuagen  und  der  GnüL  Baukondokt.  Bmttr.  Wilb.  Scblege' 
zu  Weimar  zum  Landbaatr.  dsa  II.  Vemalnagabe*.  an  Apawb 
ernannt  worden. 

Itrth-  AuR,  Seh  efter   zu  Weimar  iinJ  Brft,  BOU  S»  J** 

treten  am  1.  April  d.  J.  in  den  Kuhestand. 


lMBBtsetv*e*h«,  ] 


.  S.    a  Fritsah.  Bsiua.  otMk:  T.  II««««r  I 


Ho.  U. 


UlHltt  D«r  ii«M  aUtHldkof  IB  VMt  B.  B.  —  PI«  «««IratoelMii  Bochp 
KhiiUn  iiiHt  ill>  Awtkttlk.  —  UafiUIe  KiiTv«  nnd  Qaerpriinl  rlar  Wauotltate, 
(ticbluw.)  —  ltlltb«lluov<u  au«  Verolnro.  AccbIMkt«!)-  iind  liignltlir- 
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VciwlD  in  HraiMvw.  —  ArahlMktM-TmiB  mi  JtaftliL  —  V«rBl*cbtti: 
Bu  <!«•  utnrhMorlKliMi  MaMiinu  In  HuBbnrf.  —  Uekl«lDh«ll  für  »Ivk* 
triMhM  UekL  —  VcrbuMl  deaUvber  An-hitekun-  uad  ]ii(«Dlftur-T»r«IB«. 


DEUTSCHE  BAÜZEITrNG, 


Ansicht  der  Xa^eUe. 


r.  Uaurvr.  X.  A.,  borllik 


Der  neue  SOd-Friedhof  In  Halle  a.  S. 

(lllumi  die  AbbildnnKxn  auf  g.  U9.J 


Oll  HingCBcbiedenen  ein  wDrdigcs  Heim  za  bc- 
roitcD  ist  eine  so  ehrwürdige  uud  cingcbOrgcrle 
Sitte,  dass  auch  die  Neigung  der  Neuzeit  zu  einer 
,  mehr  uatnralibtischen  Behaijdlung  dc8  ßccrdignngs- 
Vürcanges  noch  nicht  mit  ihr  za  brechen  ver- 
mocht   hat.  Trotzdem 
ist  nicht  zu  leugnen,  da&s 
onserc  Begräbnissstätteo 
vielfach  so  planlos  an- 
gdegt  worden  oder  siod, 
dass   weder   den  An- 
&prtlcbeti  anf  ein«  bo- 
<|Qeme  Vorricbiuii;  der 
Bestattangs  -  Feierlich- 
keiten genOgt,  noch  die 
Würde  des   Ortes  ge- 
wahrt ist.    Es  verdient 
daher    anerkannt  za 
«erden ,   wenn  iu  der 
Neuzeit  Bestrebangcn 
hervor    getreten  ainj, 
diesen  Uebelsiandoa 
dorcb  ciiic  sorgfaltigero 
BehaiidluDg  der  (Or  dies« 
Zwecke  zu  schaffenden 
Anlagen  abzahelfen. 
Unter  deoStSdten,  welche 
^ch  diese  Bestrebungen 
zu  eigen  gemacht  haben,  verdient  besonders  Halle  a.  S.  hervor 
gehoben  zu  werden. 

Die  Anlage  des  neuen  Friedhofis,  welcher  in  Folge  der 
IfeberfOllang  der  (tbrigcn  Begrftbnisa-Sl&tteo  in  Halle  zor  Zeit 


LMrtnoi.  •)  Bgcbkrau.  I|  Vorbof. 


im  Entstehen  begriffen  ist  and  seiner  Lage  wegen  den  Namen 
Sad-Friedbof  erhalten  toll,  ist  im  Auftrage  der  Stadt  nach  den- 
jenigen Grundsätzen  entworfen  worden,  welche  sich  den  Raf 
einer  gewissen  Mustergiltigkeit  erworben  haben.  In  Bezug 
auf  den  gärtoeriscbeD  Tbeil  lassen  sich  die  in  der  Gegen- 
wart entstandenen  Fried- 
hofe im  allgemeinen 
onter  2  Gattungen  brin- 
gen, lifimlich  in  solche, 
welche  das  ganze  zor 
VetfQgung  gestellte  Ge- 
lände io  englischer  Weise 
mit  gewundeocn  Wegen, 
Ziersträuchern  und  ei- 
lesenen  Bäumen  bezw. 
Baumgruppen  grwisser- 
maafsen  in  ein  Paradies 
umwandeln  and  tolche, 
welche  die  Grabstätten 
von  den  Park -Anlagen 
trennend  eine  reget- 
mAfsigc  Felder  -  Eintbei- 
lung  herstellen,  wobei 
sie  die  Promenaden  aU 
nntcrgeordacton  Tbeil 
der  Gesamnu  -  Anlage 
mit  Vorliebe  an  die 
lünder  derselben  ver- 
weisen. Hat  di«  ersterc  Auffassung  den  Vorzug  der  malerischen 
Grnppirong,  i>o  emptieblt  sich  die  andere  als  das  gecigneiste 
Mittel,  das  Gelände  bis  auf  seine  Brucbiheile  auszannuen 
nnd  eine  gröfsere  Ueborvichtlichkeit  fttr  das  Aafisnchen  der 


et  Ver«tltui>e«-0«1>inAii.  dl  8UU  i 
K>  tltitDtrel.  b)  Wtrtbvebaftdwf. 


IM 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


27.  Un  1880 


Grtbar  beinitdl«D.  Mden  gaMabuMi  vod  ein  notbvendifes 
rnnobs  ist  die  Anordiiaog  einM  BlMB^  nnd  BlameD- 
I,  möglichst  im  Scbwerponkt  der  Ontndfitnir  ReleKcn 

und  nnmittelliar  vom  Hanrt  -  Eingänge  ern  ii  LI  .r.  Dieses 
Faniaet,  auf  welchem  sich,  wenn  nicht  saiiimtiuiie  liautcu, 
dooli  weDigsti'ik^  diu  Ktpello  erheben  mnss,  hat  den  Zweck, 
dem  beiucbeitdeu  Publikum,  namentlich  demjenigen  Thcile 
deaselben,  welcher  nur  der  Feier  in  der  Kapelle  beiwohnen 
«Ulf  dea  tiaorigen  Anblick  der  Uegrabniss-Siätten  möglichst 
so  «Dtdebea  nnd  die  Stimmung  dee  Leicbengefolgcs  nicht  vor 
dar  ZlU  n  tcnbeo.  ÜMasdbe  ist  dab»  thttnlichst  durch  eine 


Die  Orflode,  im  wlcben  im  Toiiiefatdai  FaOa  der 
ktsterao  Anordnung  der  Vorzug  gegeben  würde,  sind  mnent- 

lieb  aus  den  angcffihrten  Vortheilen  herzuleiten,  welL-he  siih 
fflr  die  Ausnutzung  dee  Gelindes  darboten,  Euwic  auih  auä 
der  RegelniiU>igkcil  der  (irundfignr.  Das  dekorativ  ausge- 
zeichnete Farquef  dun  liwlincidet  den  Friedhof  io  der  Kichtung 
von  Norden  nach  Sndcn,  in  vicUiior  ein  gejilaiitcr  Strafsen- 
zng  die  Stadt  mit  dum  t'jicdtiüf  verbiodet,  und  er(jlTaet  durch 
das  Haupt  -  Eingangstbor  sowie  durch  die  limiedciscrno 
OittBTrinfaWHWg  dea  Vorplatzes  eine  freie  Aussiebt  auf  die 
in  KMidpiiiikt  Uegonde  Kapelle. 

Di»  Baairark«,  neld«  Ar  die  iali§»  der  I^rtedhAfe  an- 
zuordnen rind,  zermllea  Ihircr  Bcetfmiminff  nacli  in  8  Gruppen. 

.-T-'i-  'üent  zu  VerwaltuDRS-Zwcclien,  die  zweite  zur  Auf- 
baliiuiig  und  He&ifhligurig  der  Leichen  iiiid  die  dritte  zur 
YorLatunc  jener  feierlichen  religiösen  Handiunsen,  welche 
unserer  Sine  gcniafs  mit  der  lieerdigung  der  Leiehen  ver- 
bunden bind.  Sie  lassen  in  arcljitektoniicher  Hinsicht  vielerlei 
ZusammcniilclUnigrn  /.u,  und  Cä  giebt  Hobl  keine  voo  diesen, 
welche  no<  h  nicht  angewandt  worden  lAn.  Ein  V«mcb|  das 
VerwaitaqgB-GeUUide  mit  der  Kapelle  soieiimNO  sn  pupfiten, 
lat  iB  der  in  maneher  Hinsicht  nnutefgUligen  Anläge  in 
dwaurits  tat  AaMtnag  febmdit  midea.  Oi>  eine  eolcbe, 
«eno  andi  dnrdi  BaHen  Twntttelte  Terediwfetemng  so  liete- 
rogeiier  Elemente  angemessen  sei  oder  nlclit,  soll  hier  —  weil 
»te  uur  vereinzelt  auftritt  —  nidit  nfther  croilert  werden.  Dach 
dfirfte  eine  Prüfung  derjenigen  Anordnung  am  l'Iatze  sein, 
welche  seit  Jahren,  wenn  nicht  ausscHiefslich,  doch  mit  Vor- 
liebe der  AnsfOiirung  zu  Grunde  gelegt  worden  ist.  Ks  i.st 
dies  die  Zusammenstellung  von  Kapelle  und  iiCichcnbalie. 
üogcn  eine  Ldsung,  weldie  die  Leichenhalle  mittels  einer 
abeideekten  Verbindtui  an  die  Kapelle  «nchlielk,  lAtat  sicii 
auddich  kam  etwas  einweodea,  aoten  die  Oaitlklikdt  und 
fewiaae  ardritalttODiaclw  Bflcksichten,  wddie  an  beobaclitn 
sind,  eine  ceüebe  Grappining  gestatten.  Anden  verMM  ee 
sidi  mit  derjenigen  vielfach  versuchten  I-Ötung,  hei  welcher 
die  Leichenhalle  in  das  Untergeseboss  unter  dem  Kapeilcn- 
raum  verwiesen  wird.  10s  ist  för  die  Leidtragenden  ein  Be- 
dOrfuiss,  kurz  vor  der  BeerdiKung  die  entseelte  HOlle  des 
Verschiedenen  noch  einmal  zu  bcgrtlfsen  und  zu  hr sichtigen, 
und  swar  in  einem  lUunie,  welcher  ikaen  gc&tattct,  sich  oagcstOri 
dar  Trauer  hinzugeben.  Zu  diesem  Zwecke  mtaen  die  betr. 
aber  bequeme  und  ininittdbare  Zuginge,  wo  möglich 
"Vor-  oder  Waitelwlle  IwaitseD,  in  Konarco  ^Ib&c  in 


gut  belcTiehtet  nnd  ventilirt  werden.  Mit  diesen  Anrordemn- 

cen  ist  die  Ausnntzung  einer  Kapellen  -  Uiitcrkellerum;  nicht 
mehr  verträghch.    Ebcn&o  werden  die  Vortheile  der  Teuipe- 

i  SponamkeilB-ROck- 


•teilten  nr  Anlage  etaer  aolcbea  Ginftkanaier  flUum  kfloutCD, 
reichlich  durch  den  Nachtheil  aufgewogen,  dflB  man  eildam 

gezwungen  ist,  der  Kapelle  eine  gröf^cre  Anndil  von  Sivfen 
vorzulegen,  was  d;is  iMnhringen  der  Ffirgo  atifserordenllicli 
erschw:crt.  Macht  man  nun  die  Tölliire  Sunderung  der  drei 
Gebäude  zur  Voraussetzotig.  s<i  handelt  e»  sich  nur  nach 
daium,  eine  schickliche  (jruppiruug  deri>tilt»eu  unter  sivh 
herzustellen.  Die  Kapelle,  gleichviel  ob  als  Lang-  oder  Zen- 
tralbau aufgefasat,  wird  ihre  Stellung  in  der  Hauptaxe  immer 
behaupten  wollen.  Es  ergiebt  sich  dann  die  Stellung  der 
beiden  anderen  OebAude  gegen  dieae  eioCuti  lo,  daM  sie 
cwiieben  Meb  einen  Platz  von  angemeaaener  GiOIbo  frei  laaaeo. 

Sbid  diaa  dl»  leitenden  Qeawhtapnnlrto  geweeen,  welche 
dem  forlieiendeB  Ehtwarfis  Ar  Halle  a.  S.  so  Grande  gelegen 
haben,  so  ist  noch  eines  Umslandc.'i  zn  crwUhnen,  welcher  die 
nrsjjrüuglidi  beabsichtigte  streu«  syniinetrische  Anlage,  in 
diejenige  nmgewandeit  hat.  wie  sie  dem  Lageplan  gemfifs  zur 
AnsfQhrang  gebracht  wird.  Es  wurde  nümlich  ansdröcküch 
von  der  Stadt  eine  Trennung  des  Leichenwagen  -  Verkehrs 
von  dem  Ueiuchs  -  Verkehr  zur  Bedingaitg  gemacht,  um  das 
Publikum  mÖ,|liclt$t  aufäcr  licrQhrung  mit  den  I/üc^enwagen 
ZU  Iviogen  und  dasselbe  nicht  durch  das  Abheben  der  Silqe 
von  den  Wagen  so  twUtatlgen.  In  Folge  IrieiToo  ontatnnd  vor 
der  LeicbeB&alle  ein  meaaiv  nmfrie£gter  Toihül,  geräumig 
genug,  um  da«  Vorfebren  nnd  Wenden  der  Leichenwagen 
zu  ermoglichcD.  eine  Anordnung,  welche  auf  der  anderen 
Seile  wieder  die  Anlatre  einer  GArti.erci  nütbig  machte,  wullle 
man  nicht  aus  dem  Gruiiilsatz  der  Symmetrie  heraus  fallen. 

Die  Kaiiellc  selbst,  als  zentraler  Kuii]>clbau  im  Stile 
italienischer  Ilenaissance  anfgefasst,  bietet  ausscidiefsluh  der 
S&ngerbabno  Qber  dem  Hanptportal  I'Iau  für  2uO  Personen. 
l)ic  Ventilation  for  dieselbe  bembt,  ebenso  wie  die  der  Ld- 
ehenballe  im  allgemeinen  aaf  dem  GnutdsatM  der  Aspiniion. 
Die  Heining  der  Xapelk  aoit  in  eigenartiger  Veiae  belnndtlt 
werden.  IMe  AnftteUoiig  fon  Beiilioqien  in  Binnen,  nddie 
^otteedienetlielien  Zwecken  gewidmet  «Ind,  iht  mirweifielliaft 
eine  ]irofaue,  eniüchtetmie  "Wirkung  aus.  Die  Würde  des- 
selben wird  in  hohem  Grade  liveiulrächti^jl  durtli  den  .lnbh>jk 
eines  Gegenstandes,  welcher  so  unmittelbar  wie  dieser  an  die 
Bedfirfnisse  zur  Befriedigung  des  körperlichen  Wohlbcbagens 
erinnert.  Die  Anlage  einer  unterirdischen  Heizung  ist  aber 
fQr  Räume  von  so  ga  Inger  Ausdehnung  nicht  rmpfebleuswcrth. 
Es  wird  daher  beabsichtigt,  2  von  den  kleineu  Küurueu,  welche 
sich  aas  der  Einscballoog  dee  Becidgnn  Kapellen -Üanmea  in 
das  Redlteck  dee  aUgemrinen  Grandriaaee  etgelien,  dmiiii 
an  Heislinmnem  lieniiricbtca,  dase  ein  wn  an&en  heitliaNr 
F0ll-Itegnllr>OliBn  rar  Enengung  des  nOtUgen  W&nnegrsdcs 
aufgestellt  wird.  Diese  Iläunie  bilden  gleichzeitig  die  Misch- 
kanimcrn  ftlr  die  vorgewärmte  und  frische  Laft,  welche  letz- 
tere, durch  einen  Schieber  rcgulirbar,  in  beliebigen  Mencei; 
nnmittclbar  von  aufsen  direkt  entnommen  wird,  w.'ihrend  die 
erwUrmte  Luft  durch  ein  grofses  Rrouze-tiilier,  innerhalb  der 
abgcbiumpiten  ¥xktn  in  das  iDuero  der  Kapelle  eioströmt. 

Die  Hochbauten  des  Friedhofs  weiden  In  Baclntein- 
Robban  mit  Dekoratioocn  und  Gliederungen  von  Nctvaer 
Sandstein  liergestdit.  Die  Kosten  der  Gesanmt-Anlage  des 
Ftiedbofs  eiusdilielsiidi  Enlwlsserang,  WaBser>Za)aitnng  md 
Planirnng  (jedoch  anaadiliefslieih  dea  Orauderweri«)  liclanlen 
Hch  dem  General-Kosten-Ansdilagft  gepAb,  «■!  S80000  UV. 

Berlin,  im  Hai  18b5. 

Pnblnann,  RQg.^ 


Die  technischen  Hochschulen  und  die  Aesthetik. 

Iu  dem  lUitor  diesem  TilfJ  eischieiieiicn.  hnchst  bi-acbteng- 
werllieu  Aitikcl  des  Hm.  Iteg.-Bnistr.  rultrdck  in  \<i.  17 
(I.  Iii.  )>vii:ix  mir  einige  allgomeine  lk'iu«;rkungvu  uud  liand- 
kIuhscu  gcsfaltct,  lu  deuen  irh  mich  um  so  mehr  berechtigt 
glaube,  da  ich  »eit  dem  Jahre  I8^<l  als  ?riTatdozeut  filr  Aest- 
hetik und  Kunstgeschicbl«  an  der  technisch-  n  IJocbscbule  zu 
Danastadt  thätig  und  seit  den  Ikgiuu  meiuer  akademiMÜien 
Lehrtltiiiglialt  baüraht  gewesen  liia,  indem  von  Hn.  Polt  rock 
tewAnseliten  Sinne  an  wirken.  Ledidieh  die  AMcfat,  die 
AesÜietik  idr  die  BSUmy  dar  Aiehlteiten  prektisek  «er- 
wwlkbar  au  machea,  hatte  nicli  bewogen,  mich  nidit  auf  das 
rein  liislorischo  Kunstitudium  zu  beschranken,  her  frühere 
Ardbiidu  wandte  sich  der  Philosophie  zu.  Da  Ilm.  Poltrock 
das  Programm  diT  tcchniu-hen  Hochschule  zu  Darmstadt  nicht 
vurlaft,  ist  es  ihm  entgangen,  das«  gerade  hier  schon  seit  4  Jahren 
der  Venucb  einer  Lehrthitigkeit  in  dem  von  ihm  angestrebten 
Sione  gMMcbt  wonlrn  ist.  Iu  meioeo  gelegentlichen  AiifslUzeu 
und  io  meiner  .,.\rcliiteklonik"  habe  ich  Übrigens  im  weseullicbeu 
denselben  Staudpunkt  verln>ti>n. 

Obgiekh  die  Aesthetik  in  den  LehrpUa  der  Berliner  Bau- 


akademie erst  im  Jabre  l»70  aufgcoommeu  war,  so  ht  die 
Philosophie  dennoch  toq  grAfster  Hedenuin»;  fiir  die  )Uriiu>i' 
Architektnr-Srhule  gewesen.  Denn  die  iJuiticlicrschc  „  ri  ktunsk 
der  Hi  lktRu"  stutzt  »ich,  wie  ich  iu  einem  Aui-uue  iu  Humtierg'« 
Xcitsctinft,  Jlii-g.  IRkO,  No.  H  h.  II  „(Iber  die  antheüwiit'  Hf 
griluduog  der  Architektonik"  uu<  Ij<;c,m,  scu  habe,  iu  den  Kuu  'a- 
ineutaUatzrn  ihrer  Theorie  auf  die  i^iiilosophie,  und  zwar  uichl 
blol's  auf  die  der  Hellenen,  „sondern  auch  auf  die  iu  der  ersMa 
Hälfte  unseres  Jahrhunderts  ^le  Kteiae  dar  Wlasenscbsft  und 
OeaellschafI  durchdringende  und  selbst  das  Stamaleken  bsrin- 
tlaasaade  Phflosopbie  dse  tkaolnten  IdnriisnHN."  Aiai  eiaar 
kndaehon  Belnrknmff  jener  Fmidamsntalaitn  der  BattichaiWiM 
Tbeode,  «Se  sieh  aaf  den  BegrUT  der  Kunst,  auf  den  der  Kadi- 
in  der  Baukunst  und  anf  den  der  Symbolik  Iiezieheu, 


wurde  der  Schi  an  geaogeii,  da«i  „die  archUektaniscl»o  Furtnea- 
Ichre,  wena  sie  auf  uubedinute  whsnn'sehalilichc  GlaubwUrligkcit 
Anspnich  erbeben  will,  nii  ht  vhil  iinlu'wiwenen  Voraussetxuogen 
ausgehen  darf,  soadera  sich  noch  einer  sicheren  liasis  uiasebt« 
niuss."  „Diese  Hasis",  liiefs  es  weiter,  „kann  sie  nur  durch  eine« 
direkten  Anacbluas  an  die  Aesthetik  fiaden:  die  archi- 
tektonische FormenlelinB  naaa  alch  t4i  einer  Ästhetischen  Wisseu- 
achaft  erweitaci.  Es  ist  ihr  dieses  aber 
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GkfHlle- Kurve  und  Querprofii  der  Wasssrtänfe. 


OtttaAt  (MUh-Xam  onr  ÜutoratiKlwn  Werth  -  >le  wQrde 
im  VrtlUkm  vHt  Rieht  kflhi  lanea;  die  KeontiüM  besw.  Iler- 
Aellaiig  «mriben  grwlLbrt  aber  idir  fireiniMro  VgfthcÜe: 

a)  Bdamillich  tpielt  in  tlkin  Fngni  te  Ftan*Regu]iniDg 
das  GeflUIe  ob«  sehr  berror  nftade  iM»,  W«H  dtlMibe  «n 
konkaven  Ufer  eia  uderM,  als  »  kaovran  nnd  wiadtor  «n 
aadert  im  Stronutriche,  Tenucbte  Grebeoaii  bei  der  intemationalen 
RkeiD  -  Heetuog  die  Bogtimmung  de«  L«>izter«i  dinr^  72  Mal 
«{«derholiea  direktes  Ablesen  vod  der  mittels  Tcrankerter  Boote 
auf  den  Wanerspiegel  gehaltenen  Latte. 

üngfsich  eiofadier  und  scharfer  erfolgt  diese  Beslimmuog 
aus  li.r  I.äDgeu-ParaWl.  Für  das  G.W.  der  RIbe  in  Parabel  I 
ist  i;  =  9"  und  d=  +  10,8  •"».  Da  die  Keigung  eines  beliebigen 

Pnoktes  der  Parabel  stets  =  ^'^  i  so  Mgeu  die  Gcfulle  in 


Mttliibtra. 


Torcan. 


«<ee.it -Mit 
eaa4'ie.e  ' 


13a 


seo.i 


«ejiBiy-* 


1 1:2, .VI 


Das  (Jol'.inc  ist  iiiiicrlL.iUi  (i.'rsclbeii 

^  ^      ^        T.änepn-l'anih»'!  stetig  a  h  i;  e  h  m  >■  r  d ,  nie- 
'■'■1  '■  "  mala  auf  prcUVtrf  I.inf;''ii    ila-ssrlbc.  Von 

e  1  fi  rh  förmiger  liewegiiag  iu  ualüiliclien  Flussbette  wird  m.ni 
hipnui-h,  streng  genommen,  nicht  re<len  ntjd  zuvcrl.visige  Resultati' 
sunt  AnwpiitluDg  irepnd  welrhpr  GMch»iiitli>,'A(its- Formel  nicLt 
erwarten  durlcn;  iler  su-.i^'i'n  (iescliwuidigkeltä  -  Almatime  wird 
vielmehr  im  riohii«  ri'j{"li''t'!i'  l'lusjjC  ciiip  cbpnün  stetige  '/.uuahmit 
aeines  (juerKi-litiitip.;  »u  entsprechen  )i»l:ieu. 

Wie  weit  cuiiVriit  von  regelmätiger  Ahn.^hnu-  iles  GefAlles 
ist  ».  B.  die  Isar!  Drm  -in, 2  laiiL;i'ti  (>etalli!  v.>ti  ■  „„ 
folgt  ein  nur  G,ü  ianges  vou  "jon.  Wie  eoll  <iies«iib(i 
WaBMrmaa^  io  dem  so  viel  schw&cheien  Gefalle  der  unteren 
Stredca  die  ane  der  steileren  oberen  zugebrachten  Sinkstoffe  be- 
«iltifw?  Itt  10  verwunden),  wenn  ^den  Isar- Einbrachen  mit- 
toR  Tagewerken  U  H  *)  sogar  werthvoUer  Liiide- 
Opftr  lUleii?« 
Bei  der  Blbe  —  mmt  mA  —  ikuliek 
0,S06  Mb  0,165*/„  abnehmend,  und  wieder  auf  I\906*/m 

bAonen  auf  die  Erfolge  jeder  Regulininjr  nicht      '  .  

irirken ;  des  Einflusses  solcher  Unregelmtfiiigkeiteo  Herraa  wecdeo, 
dfirfte  aber  die  BerOcksichtigung  der  GeÖIle-Knrve  ermflgHcheiL 

b)  Bei  demselben  Wasserstande  wechiieln  die  Geschwindig- 
luiten  in  verschiedenen  Strecken  desselben  schiffbaren  Stroms 
heute  Iiis  mm  Vierfachen,  der  Widersland  fflr  su  Berg  gehende 
Fahneeuge  alte  bis  zum  ir>  fachen.  Diese  Geflillewechsel  haben 
ihren  Grund  lediglich  in  uatarlichcn  oder  konstlichen  Unregel- 
nafsigkeilen,  deren  Beseitigung  möglich  ist  Der  an  allerlei 
Ungemach  f?e«fih£itf  Schiffer  ertri|t  jene  freiUch,  «eoa  er  Dar 
die  au!>reirhende  Kahl  tiefe  findet;  aolll8  CT  SBeDipAiMDidi  aotn 

fttr  Beseiliunn?  t|,>;s,.l(H'[i'' 

c)  .Miifii  III  :  'MDe  Filiss  ist  so  ^csejrnct  mit  Mühlwprkeri, 
welciien  liei  iüjl:!  r,:  ilrh  iiiizii'-pichpuden  AlitUijs -  Yorht"hlU£i|i[t'U 
wegen  Kiujwii  hii  'k  ii  !.t  Ai;Iiei,'er  aii<  h  rmch  ungebührliche 
Stanhöheo  bewiJligt  worden,  das«  die  Mogikiilteit  der  üurbeiffSh- 
raug  normaler  Zuslftnde  biUiüg  allein  io  der  vore.)iigi£en  .^nfhi:- 
bung  aAmmtlicber  MQhlgerecfatigkoiton  gesucht  «  inl,  wegen  deren 
Kostspieligkeiten  die  Regulirang  dann  t:iitet  lassen  su  werden 
pflegt.  Nnn  f?t  das  N.  W.  oft  wegen  des  zpitweispti  Ansammelos 
berw,  wegen  <ici  ungleichmLUsii^eii  .Mehr-  ode.'  MiudiT  ■  Kousuins 
der  vers»:hii'dpiu'n  Mahlen  weuer  nach  sseiner  Menep,  rauh  nach 
seiner  Spief;':']tinlie  sicher  fest  zu  stellen  'p.s  dei:ii.  du.^.s  mau 
etwa  24  Standen  hindurch  viortelstOodlich  beobachte^.  Glücklicher- 
wtitb  handelt  ea  tidi  aber  in  der  Hegel  nur  um  Beseitigung  der 
Nachüieile  höherer  WaaeeniAode,  deren  Gefälle  -  Kurve  aus  den 
Uotensaaierkatatt  Mmt  an  emitielo  aogebt  Wenn  ot«  tu« 
die  afB^haa-liatidi  Ja  B«ha  dar  ao  iodirekt  beailanma 

io  addier  Weita  ana» 


I  flbrtt  tei  iia  —  geMbet  —  bordvolles  Wasser  ohne  Stau  ab- 
'  ftftna,  wenn  man  ferner  in  freier  Flusstrecke  das  unten  be- 
sprochene parabolische  Qoeipnidl  m  der  dttrch  die  GeMie*Kurve 
bedingten  IIAhenlage  zur  DuMelluDg  biiogt,  so  iat  dei  Erfolg 
solcher  mit  BtlUfNt  Aoftiande  su  erreiebeodea  Korrdtttia  «io 
absolut  sicherer.  Vtek  Festeteilaog  des  loltaigea fltaaMea 
steht  der  feropt-eu  Ausnutzung  der  a.  Umst  sogar  Teratitoirtea 
WasiPrkraft  durch  die  Mohleo  nichts  entgegen,  alter  Hoadtft' 
tausende  werden  den  Xiederungen  an  jetat  «t  jilirlich  vernichteten 
Ernten  erhalten,  der  Orundwerlh  steigt  vu  Hlllioneo. 

II.  Das  Qnerprofil.  Vorbedingung  zur  praktischen  Dar- 
stellung der  GefUle  -  Kurve  ist  allerdings  die  richtige  Begrenzung 
des  Flussbeltes,  dessen  richtige  Höhenlage  andererseits  erst  jene 
angicbi ;  beide  bedingen  sich  eben  wechs4-lseitig.  Die  angemessene 
Bett-Begrenznng  wird  aber  nicht  erhalten  durch  die  liisher  flMifhe 
RiuscbrftuklUig  allein  der  Itreite  auf  Pill  nur  tuich  praktisrhem 
Itlirke  Angcnomineaes  Masi^,  das  luii  vom  WastMirspiegel  er- 
reicliter  f,'i oisercr  Pegelhöhe  nur  ininipF  höheren  Stau  hervor  ruft, 
bi^  eiiillii;ii  das  die  Krone  der  Werk»  il!»prtcirh«>tide  Wa«!spr  eiueu 
.\iis(ilpi.'h  bringt;  sie  ist  vielmehr  erat  als  vorbaiuleii  lu  eraohtrii, 
«Ulli  dei  F!(!»s  bei  jedpm  Wasseratande  die  der  Jeweiligen  Wasaer- 
mengi'  piiL'^pi  ecbende  Hreit«  findet  and  aodi  dia  «etabüdniig 

aiiKeniF'vbeii  berfii  kii.'litigt  ist. 

IS',  nussi  blicl'-dich  mit  dem  parabclisrlieu  Quiuprorro  /,a 
ermögiichen,  dessen  KxistenK-Berechtigung  (reilich  noi-h  heni(> 
beslritten  wird.  Sternber><s  ibeiirLiiBches  Profil  mit  hur  zoutali  r 
Sohle  und  konvexen  Bdsciimigeu  [Z.  f.  B.  1875)  soll  d(-tui«;lb«>a 
weit  vorzuziehen  sein.  Mir  genügt  fttr  Verwerfung  des  Letzteren 
schon  der  eine  Ürond,  dass  das  boeichuete  Profil  (wie  auch  die 
bisherigen  BaguHniMge  ♦  Metbede^)  den  Straaalrick  ' '  ' 
achtet,  mit  waUflia  dadt  die  Natar  jeden  aatarHcki 
aaaataileie.  Die  bgriBOatalaSeUa  italdieStrDnagbai] 
Stinden  etaiae  viaatoe  tvitebes  den  'Virarkaa  im  Batt« 
irren,  wie  etwa  die  anigeaferten  WeeaennaBaen  auf  ebener  Hilde- 
nug,  denen  nur  die  in  und  Aber  dem  Bette  verlanliMdefi  «iiw 
femeee  Direktion  lefeea.  Dieee  Funktion  des  Betu»  im  aufa- 
aferten  Stoame  hat  gewiaienBaar»en  der  Strorostrich  im  Bette 
I  ^  ]q  fljm  vereinigten  gröblen  Tiefe  und  gröfeten  Ge- 


Daa  parabolische  Profil  berücksichtigt  dies«  wichtige  Eigen- 
echaft  der  Wasserliiufe;  ea  mag  noch  heute  von  Nutzen  sein,  an 
praktischen  Beispielen  nachzuweisen,  wie  dessen  Ausbildung  in  der 
Tbat  von  jedem  Flusse  angestrebt  wird,  weim  er  damit  auch 

wegen  urifleirlier  WideistandufUhigkeit  des  Terrains,  wie  wegen 
der  voti  Ilucbtlutbt  u  zut;L'tahtteii  SinkutotTe  und  dadurch  bedingter 
Verwilderung  der  (iefalle  nhue  Beihilfe  —  niemals  Stande 
Icommt 

Der  jetzige  Reg  -  u.  Üauraili  S**se  liess  anfangs  der  üOer 
Jahre  in  etwa  '»,7  '™  langer  Strecke  der  obem  Oder  120  Profile 
a<>föehm«n  in  deu  liitervaJIeii  der  bpidcrseitiifen  Buhnen  (Intervall- 
l'rntilel  und  120  dergl.  v.  Knjif  zu  Kopf  der  gegenilber  liegeudan 
üiihnfcu  imd  Ober  disrcij  Kram  fort  bis  zum  l jtcrr&nde  i Kopf- 
profile), Jtie  mir  gUligst  mitgetheilte  Tabelle  i  i  t  m  ■  in  der 
Kekapitulatiou  j«  tiGruppuu  k  20  Profile.  Die  »iimmtl.  liO  latar- 
vallproflle  ergaben  —  nach  der  von  Sasae  in  der  Z.  f.  B.  1874 
angegebenen  Methode  behandelt  —  den  Wurselwerth  des  Para- 
metera  ihr  daa  paraboUiche  Onrcbeehnitia-ProUl  ce  22,ö&. 

Dendbe  enatttehe  eich  eoa  den  je  40  Profilen  der  Gruppen: 
I 


L  n.  iL 

XU  tO,7S 


n.  n.  HL 


m.  n.  IV. 


ir.  n.  T. 

is.ti 


T.a.  VL 

»,?< 


Im  Unrolk» 
•chntttai 


I  I 

Auch  die  ä  fett  gedruckten  Zahlen  liefern  da^  Mitiiii  22,66. 
Ist  mit  irgend  welcher  andern  regelmifsigeo  Kurve  eine  bessere 
oder  auch  nur  gleich  gute  Ucbereiostimmung  zu  erreichen?  Dem 
Zo&lle  iat  die  —  wenn  andi  nicht  gans  gleirJmiilhig  —  tob 
Gmppe  I  ~  TI  foriedireilende  Zanabiae  der  Waiaelwertbe  des 


als  die  KaoitphlanpUe  der  letaten  Jakradinte  sich  an  einem 
gesunden  Seal  -  IdnRsmde  bekebrt  bat,  der  Fona  nnd  Inhalt 
gleiche  Beachtung  srhenki,  und  die  gegebene  Wirklickkait 
zum  Ilauptgegenstand  der  Forschung  macht  usw."  Kadk  dner 
vierjährigen  akademischen  I..phrthitigkeit  stehe  ich  im  wesent- 
lichen noch  auf  dem  hier  angedenlelen  Standpunkte;  nur  hat  die 
KrfabrtiDg  denselben  vielleicht  etwas  nach  dem  „Realea*  zu 
«errOckt. 

Mein  Bestreben  als  Dozent  der  Aesthetik  *n  einer  tech- 
nischen Hoclischnle  war  zunächst  darauf  gerichtet,  den  Studi- 
reoden  die  Witsenschafi  in  rnöglichst  konkieler  Form  und  mit 
Umgehung  eine«  nur   nuibnam  anzueignenden  philosophischen 

Schulspparates  lur  I>arhn!luDg  zu  bringe«-  die  .\rrhtlpktiir 
die  \<)rztif,'s»eise  an  der  technischen  Iliidisrbule  gpiitb'u'te  Kunst 
ist,  tn  besrbr.'inktp  it  b  mirh  ztinMist  auf  diese  und  las  Uber: 
„Die  Arcbiiekiiu-  im  /  i'-ümnu-nb.mge  der  KtütureDtwickluüg". 
Dieses  i<oliii'g  gab  Vi  ranUHKing  7.\i  «loer  wei<»ntlirh  Sftthpli sehen 
hehandlMOg  der  Ari-biteklnr,  ii;dfm  die  Voitrilfje  ilar.iiif  uusi;ilij.'en, 
deninnem  Znsatninenbaiig  üIUt  rjrnpppn-Erscheiuiujgen  dei  An  hi- 
leklnr,  also  alU  r  Stile,  mit  di  ui  K>-'isiigcu  Leben  der  Volker  zu 
Wrkntipfea  und  durch  dieses  zu  erklftnin.  Zugleich  mussten  der 
Zaaanienbanff  von  Kenatniktied  und  KnoslCora»  ihre  fintwidie- 


lung  und  daa  Je«iaill|v  TediUtaiat  koidar  an  ebiandar  io  den 

Konatwerken  selber  berilekakikliit  vardaa.  Dadardi  war  wiadanun 
nidit  hiols  Veranlassung  zu  einer  ItrMKh-MthetiMhea  Betradilanc 
der  Bantormen  im  Einzelnen  giegeben,  aoodem  es  fUdte  anek 
nicht  an  Gelegenheit  zur  Krörtemng  reiB  pkUoeopynher  FVageOb 
zu  Begriffs-Entvrickliuigeii  usw.,  ebenao akw aMk,  «aa  ieh  baion- 
ders  hervor  zu  heben  habe,  zur  Anbahnung  einer  vergleichen- 
der architektonischen  Formen-  nnd  Stillehre,  kurs 
.Kraft  und  Saft  wirklich  aus  den  rvenkmlüem  selbst  zu  ziehen, 
und  auf  thatsAchlichem  Untervrnnde*  sich  zu  bewegen. 

Bei  diesen  Vorträj^eti,  die  insofern  auch  uoch  praktisch 
waren,  als  mit  den  selben  gegen  den  Schluss  ein  Repctitorium 
der  arfhitektoDi=rhen  Koruienlchr**  sich  verband,  marTitc  ich  die 
Kriftlirung,  da.ss  ein  Theil  der/uhnrer  zu  gerin)?c  acbitektuuiscbe 
Vortnldung  z'iin  vullen  VersiaaJnis.s  liesafs,  und  /.war  waren 
dieses  Herrcu  aus  ^icbt-techniscbeii  Kremen,  da«8  ein  uudiTer 
Thptl  aber,  zu  v.cli'hem  .Studirende  dpr  Architektur  geboiteii, 
darüber  kluK'te,  dass  das  Verst;*udljiss  des  reiu  1' Ii iloaophischcn 
ihnen  nchwer  «■'rde,  ribwobl  dieses  in  m^glichnt  )iopul4rer Form 
(febi)leu  wurde,    [üiraii  mag  iiuu  theils  <ier  \'ürtrag  selber  schuld 

gewesen  sein;  wesentlich  war  es  aber  auch  der  Umstand,  dass 
«wwiecend  SlMdiranda  der  jnnseren  aeaeetar  ij^ijlfettm/^  GoOglC 
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mehr  die  natOrHcbe  Folge  eirjcr  Vcrtrrcjffierüog  der  Wasaerneoge 
durch  satrviaidw  GrundwuMr,  oder  auL-h  einer  etwas  UDrcgel- 
mlllrigni  Alukm  dea  OeflUe«  d«r  stiei  ke  nach  iioteo  hin  tu 
erkennen  sein.  Diese  Zunahme  scheint  fibrigena  iM'üruifii^  zu  Ih>- 
«eisen,  dasa  sar Ermittelung  des  DiirrhsehnitUiprotilB  >li<-  Itt  r«  cLjuii.ß 
einer  sp!ir  (rrnfspti  Zahl  von  Eincelprotilen  nicht  et/ortierltcb  ist, 
(Ia8s  vjt-lnii'br  Ix'i  VcrbalioisM-n  wie  die  der  behandelten  Oder 
Strecke  40  J'rcitilc  den  Parameter  des  sugeb'irippti  drinpn  Thpils 
der  ganzen  LiiuKO  soKar  genauer  ergeben,  ^okrn  das  (iftulle 
dieser Theilstrcrke  eiuigermaafiM?nderGeftlle-Kurve  sichiiiisrliliprst. 

I'if  Thatüarliis,  dass  der  Iturchsrhrntt  der  DiuieusiLuncu  i-iiiur 
AQicAbl  vou  Flussprofilen  stets  auf  die  Parabel  fahrt,  sciieini  aui> 
der  andern  sich  zu  erkl&ren,  dass  die  Querschnitte  bei  verschie- 
denen WasseratiLnden  in  einem  nainrlichen,  wenn  auch  noch  so 
uuregelwarsig  gestalteten  Qnerprofile  mit  deuen  einer  luratiolischen 
L'mgrcuzuue  fOr  dieselben  Wasserstande  innerbulb  mäj'sigur  I  tblcr- 
grenzen  sidn  stets  decken.  Wie  Terscbiedeu  nun  auch  die  Pai  abeln 
der  Eiuzelprottle  unter  einander  sein  mögen  -  der  Durchschnitt 
wieder  auf  solche  fahren. 
Dar  oben  schon  sititte  Eiawaod  gegen  die  paraboUacbe  Form 
dorfte  abv  hmAa.  «ideriaigt  wardn  4ank 
an  dn  Mch  MaaCwal 


lg  lediglick 


Qii«raelisilU-Orafa«ii.  Audi 


Tiafen- 


I>ie  Recliuiing  ven^infacht  sieb,  wenn  mau  den  i*i:gel  -  Null- 
punkt  in  Höbe  des  N.  W.  annimmt,  lo  daaa  der  in  dieaer  ToT' 
aiissetzung  gefundene  Werth  von  r  logjaleh  4*  raehnoBpolftifa 

RiPfsle  Tiefe  bei  X.W.  darstellt. 

In  dieser  Weise  behandelt,  finden  sich  aus  4ii  Intervall 
Profilen  der  Gnippen  IIT  nnfl  IV.  i  Talielle  .\. )  !>ie  aas 
Orupp«  V  mud  \'I  In  rcr  lineten  Qucrsichnilte  ei  f?el>en  panz  ihn- 
llrhp  Werthe.  I»le  als  für  die  i'raxis  gewii.H  aa^reiclieDd  »n- 
zuei keimende  I ■eliHreiiiBÜnimuuK  zn'iüeheu  Hereebnung  nnd  Iti'- 
oltaelitnug  ist  nl>cr  um  so  hober  sn/.nsehUcpn,  als  die  luter- 
valle  diiri-h  die  Hiitinen  lieeinflusst  werden. 

\ers)ii:Lt  man  die  eutsprecbenden  4ii  Kopffirotile  pleii-lifails 
in  Paralieltorm  iimznsety.en  Kiliglpich  die  dnreh  die  ljuhneu  ge- 
gebenen BreiUiu  mucr  Kriveiieruu);  dureli  deu  Slroni  widerstehen  i, 
SO  werden  die  Profile  in  'rulielle  H  erhallen. 

In  den  erheblichen  rntersrlueüeu  der  i^uers>cluiiltsgn>l'seu  ad 
A  u.  B  (bei  ±  0  =  /.  !i  seigt  sich  zwar  der  Rinfloss  der 
Buhnen;  derselbe  würde  &ber  Obersch&tzt  werden,  wollte  mao 
die  66-3'J,7  =  26,3  •>«  bei  ±  0  als  das  Maalb  dar 
schrftakuog  assebeo,  welche  der  FIum  in  dieaer  PogelhfllM 
Eb«r  ataht  m  Iwlin,  daaa  mna  da»  nnpttticUcfaa  «oa  laUemi 
ugaaliclta  Pndl  amiUmid  artdtaii  «M  «MB  naa  dat 
Onrdaaliiiitt  dar  80  QoariiMila  ad  A  md  B  aiaftnekL  Ea  ar- 
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für  erschc'iueu  die  vorerwtibnten  Aufnahmen  besonders  geeignet, 
weil  sie  .1  TerKrhiedaaa  QoaiachBitta  (i«o  +  Ifob  Wt  +  SFkib 
Pafel;  aufweisen. 

Itedia  bdteft^ite  h  der  Parabal  ss      nad  /  »  4/,  ht  s 

V,  I/?*  V.  Qdar  i*d«ii  -ndl dli  M. 

admütowarth«  dar  /  Bit  daat  FaUar  sfer  dkr  Haft  «  aoek  ba- 
liaftat  alnd  —  aaa  dar  GMsliiiig: 

den  wahren  Werth  von  t  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 

/_s  v>;,^m2t/V>-2:ti-/Vi 


I  fpben  sich  dann  die  entiprecheiiden  Angaben  dur  I'alielie  ('. 

Während  Queru-hnittsgröfseii  wii'  Tiefe  nnd  Parameter  tu;- 
gelahr  dem  Mittel  von  A  n.  Ii  entsprechen,  bleibt  der  wahr- 
scbeinlielie  I ehler  ad  r  inii  <i,:tu<i"  hinter  jenem  Mittel  surOck. 
Darin  wird  der  Jk^eLs  erblickt  werdeu  dürfen,  data  daa  Profil  C 

I  in  der  Tbat  das  den  natürlichen  VerbiUtnissen  aalM  koianwikia 
ist,  wihreud  die  gröfsera  Werthe  in  A  ledigUeh  dia  Folfe  dar 
EiDenfung  twiscbeo  dan  Kai^filaB  daMaUaa.  Dana  aaar  ka> 
dealet  aadi  dar  Tiefte  -  UoiataeUad  A  — 0=96  «■  aiac  dta 
■atorlkhaa  TtihÜtaiBiea  nmidv  laatada  AnalMtaBf  dar  Into^ 
ndl^  d.  k.  aia  kflaaiHA  anaugtaa  Siakaa  daa  N.  W.  Da  k  dea 
KadpraililcB  vagaa  UaBacfagiebi^eh  der  BohwakCner  dfe  der 
Paiatal  nir  MMtriHefb  110  <"  entspraelienda  QuandmiHagrefte 
Miglich  dttrch  abermiTsige  Tiefen  -  Vermehrung  erceugt  werden 
kflanao,  ao  muss  auch  zwischen  den  Buhnen  ein  Sinken  des  N.  W. 
eintreten.  (Parallelwerke  komfalniren  nur  die  bei  den  Buhnen  in 
S  Thailen  auftretenden  Wirkungen;  dasa  der  niedrigste  Pegel- 
lUnd  in  Dresden,  welcher  1842  zu  —  127  «»  beobachtet  (aber 
In  trüheren  .Tahrbunderten  nie  erreicht  worden)  bereits 
a.  1876  zu  —  166"»  notirt  wurde,  dftrfte  darum  deu  EotToü- 


Dass  aber  trotzdem  das  Kollej?  Anklani?  fand,  beweist  der  T'mstnnd, 
dass  ein  Drittiieil  der  an  der  techn.  Horiisehiile  Arrimekinr 
Studirendeu  an  dem  wäbrffid  3  Semester  Releseiieu  Kolleg  aieli 
balbeili^te. 

Wühreiid  der  Semester  MJ   kfindigl«  ich  ukUcu  dem 

geuaunten  Kolleg  ein  solches  über  „Aeä'hetik  der  bildenden 
Kun-ste"  iui-  Da«  Programm  iauieie;  „P^inleiiim«.  Fli.'ftiMisicheg, 
Begriffe  des  Schönen  und  der  Kunut.  Hiis  Schone  iu  der  Natur. 
hm  Srhone  in  der  Kunst.  Kintheikitit;  der  Künste.  iJie  KOnste 
der  ICuhe  I bildende  KilutiteJ  im  aJI^'emeineu.  Die  Architekttir. 
Die  Plastik.  Die  Malerei.  Anhang;  Die  Klein-Knnate."'  Ich 
sah  mich  nach  eini(.'er  Zeit  %eranla>st,  da»  von  Sliidirenden  der 
Architektur,  Arcbitekten  und  ultereii  Htrieu  ^eischiedener  Slinde 
brauchte  Kolleg  so  einxutheilen ,  dass  ich  in  einer  Stunde  theo- 
rtliachc  Acsthetik,  in  der  andern  praktische  Aesthetik  vortrug. 
Dia  LaMara  faid  an  naiataa  Aakbo«  aad  kk  iadma  daher 
awhwa  Lainlaa  ta  dar  Walaa,  daaa  fih  dia  aiaaelaaa  KwatF 
waehaa  la  AäÜhar  W«aa  MaadtKe.  irieididlaacaUDaidtliidi 
dar  elBBtlBaa  Stfla  la  daai  aihaa  «rvfliiMcii  KaOac  gtOm  k««a. 
.Die  kritische  Oedaiikeii-Eiitvickdong  fibernahm,*'  um  mit  Hm. 
Poltrock  zu  reden,  „die  FOhning  im  Yertrag*'  und  die  Einsel- 
«cbOpAmflen  dienten  als  Belege,  oder  je  andi  daa  VerhftlUiiasea 
frappaaveise  als  Grundlage  des  Gesaglea  DieTaiM^  fluiden 
aogir  unmittelbar  vor  den  als  Beispiele  heran  gezogenen  Kuntt- 
mrken  bez.  den  Reproduktionen  derselben  statt,  und  zwar  wurde, 
tun  die  Anschaulichkeit  zu  erhöhen,  ffir  die  Architektur  das 
Sdopiicon  zu  Hilfe  genommen,  für  Plastik  uud  Malerei  aber  das 
grofiherzogliche  Musetun  mit  !;<>tnen  fiiiisabgOiisen  und  Photo- 
graphien. Auch  hier  wurde  die  KunstHiäseoschaft  unwillkarlicb 
XU  eiaer  TcrRleiclieBdeB.  Die  Plastik  wurde  beit^ielBweise  in  der 


Weise  erfirlcrt^  dass  die  Volksideale  der  Onttheiten  usw.  in  ihren 
geschlos->e^en  Kiti^eikreisen  und  al.^il.inn  vor  deu  Denkmilem 
wWmt  m  ihrer  >;*'-i'"bi<'ht!iehfn  AuiriisHuUf;  und  Darslellttnp  P^- 
Schilder;  wu:den,  lliis  Aebthetische  wurde  fomit  unmittellxer  aul'(äen 
liodeu  des  Hi.'-tiiri.schen .  iler  Wirklichkeit,  ^testellt  und  nur  d&S 
von  dem  Hürer  .^iiyeschaiite  zur  wert  liehen  Krorterunft  Rebracht. 
Es  ergab  sich  hierbei  die  Gelegenheit  zur  liet-prechiiiie  d«r 

'  manuichfacbstcu  ästhetischen  Fragen,  z.  B.  des  Verbaltnishca  des 
Knochengerflite»  r>ir  Sufsercn  Erwbeinnng  de«  Menw;heu,  ijo- 
Wirkung  des  l!a.,eu-  und  Voikstv jm^  auf  die  [larstellnng.  Ober 
Ideali^tnns  iiud  Healismus,  (iber  daa  Material  tier  Darstellung 

I  und  seine  Fiiiwirkiini?  auf  Technik  und  Kiiiistioi  tu.  Ober  l'Wh 
poiUiJUisk'hru  uud  Iwaiitiiruiig,  Verbliltniss  des  Modells  zumKua|rt- 
werke.  Ober  die  Gesetze  der  Kompoiiiion  usw.,  wie  ea  ihnlieh 
bei  den  Vorlesungen  Uber  Architektonik  ges4±eben  war.  Kuaa>) 
c«  wurde  der  gröGite  Thdl  des  Oebietaa  dar  AeMkatIk  faattailfc 
Die  Erfthrangeo,  welebe  ich  M  diaaea  TarMfia  aiBtUa, 
beatiaaniaB  aikk,  aack  fad  aukiaa  TartxiMi  ibar  Oaachicbte 
der  KuDtt  daa  Aeatbatiackeaidtr  la  daa  vardargruud  treten  m 
lassen,  hingegen  das  oberans  refebe  Uatcrial  der  chronologisch 
«uCKSE&hlenden  Denkmller  thunllchst  sD  beeebrftnken,  beides,  wie 
Ich  glaube,  nicht  ohne  Vorthcil.  Der  Architekt,  welcher  sich  dem 
Staatsdienste  widmen  will,  wird  ohnehin  genöthigt,  sein  Ged&cbtniss 
mit  vielem,  vielleicht  auch  manchem  aberflOssigen  Material  so 
belasten.  Da  ist  es  doppelte  Pflicht  Desjenigen,  der  ihn  in  sein 
eigenstes  Gebiet  einzufiibren  und  die  Begeisterung  für  das  Schdoe 
der  Vergangenheit  und  Gegenwart  in  ihm  zu  erwecken  und  sti 
nähren  berufen  ii>t,  sein  Gedichtoiss  möglichst  zu  sehonen,  dsfdr 
aber  sein  Gemfltb  zu  erwJtrmcn  uud  seine  Phantasie  cd  befruchten. 
Daa  aber  bann  am  ebeaten  geackeben  dnrcb  VorfllbntaK..<>'*  , 
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nicht  notbwciiilig  alltiD  ■muehreiben  sein  (cfr.  ('ivH- 
Ime,  M|  MI).  Auch  eiu  VirKlcich  der  Nivellements  von  1821  b. 
1878  Wirde  etwa  bei  Torgan  inttn'»!«antt'  AiirschlOue  biMen.) 

WenDecdlii'h  siauditi  Imidvollen  (^ufisilinitig  ad  C  =  252,6 'i™ 
in  diMi  Kopf|irotilen  nur  23fi,l')'i  vorhanden  sind,  so  ist  minde- 
»leus  sweifelhaft,  ob  dieser  FlÄcheD-l'utprsrhied  durch  die  ver- 
lebArfke  StrAmuog  in  d'U  Li'üiteren  voll  ausKcu'lirheii,  odir  von 
den  Buhnen  ein  \orzeitigcs  Ausu/irn  v<iaDlasi!t  wird,  nicsi-lbc 
Trsarbe  —  di«  Eiuscliniiikun(j  —  kuuii  a'fo  eine  Si-ukiiUK  des 
äpiegela  bei  N.       eine  ilebun^  bei  bordvoUem  Stande  bewirken ; 


Dung  bietet 

 ,  ^  der  Breiten. 

fito  Hlirtta  doMihm  betragen  wie 
b  Tnbelle  D  aagegeben  (Breiis  im 
WMMrqnegel  tit  nl«^  geine«en), 
Thm  der  durch  die  Buhnn  « 
Ar  die  IitaraUe  gCKhafnea  Er> 
ichwemngen  ttinunen  alao  die  be- 
nchoeteu  und  gemeiaenen  Breitan 
ad  A  ia  HAb«  da«  gewi 

bia  anf 


_  der  Strömoag  darch  die  Buhnen  icbon  weiter  ansge* 
wiaehen,  als  die  Parabel  erfordern  würde.  KOr  die  Kopf- 
prorile  ergeben  sich  in  Folge  der  Kinschrftnkang  sftmmtlicb« 
Kcnicssenen  Hreiton  natQrlich  kleiner  als  die  berechneten;  daM 
aber  eiu  irli  irtips  auch  bczOgl.  derjenigen  ad  C  lu  konitilina, 
lieiipiiif-t  nur,  dass  der  Fhiss  wegen  ihin  durch  die  Buhnen  »er- 
wehrtcr  AiisarlifiimiK  ck-r  Hreiu;n  den  erforderl.  Querschnitt  sich 
diin  li  AnstiefunK  di>r  unbefestigU'n  Sohle  rerscbaffk«.  KilM 
Wie  :i>t)iMlurig  der  Peilung  beute  wQrde  durch  den  Verglaieh  Bit 
den  ilesuilalen  v.  J.  1853  (Vi  Aufserst  lehrreirJi  sein. 

.Vh  weitere  Bosläti|;uug  des  Gesagten 
wird  die  gleiche  Untersuchung  einer 
damals  noch  unregniirten  4,7  Ign. 
Streckt'  desselben  Fluues  dieaen  dAr- 
fen,  dHreii  KM)  QoeiprOflk  «Ilgll» 
nie  Tabelle  K  zeigt. 

\\'enn  erwogen  wird,  dass  die  Durch- 
schuiiie  von  9  mal  1(X)  Profilllicbe 
niigendi  um  1  volles  Quadratmeter 
tou  der  nach  der  Parabel  berech- 
<)iienclmittsgTöbe  abwriebeo, 
M  wird  die  Berccbtigang,  dieia  lo 
leicht  lu  hsndtahprit  Kmrw  ab  die 
dea  Quer^ 
witflif  Iiiiii,  in  1 
HÄenaUäi 
T.  RaMdwh.  Grebeoan,  Jtnicki  u.  a. 


dnifaf 


Kfitfadie  und  Schwierige  der 
iw  der  Nemlbrefte  Mich 


KapAlla  und  Lsioliaiiliall«  auf  dem  neuaa  SOd-Friedhof  in  Halla  a.  S. 

Arekltekt  PahlmaBB. 


Höchsten,  Besten,  was  die  Metischheit  geschatl'eu  uud  durch 
eineKiLtabruuK  iu  den  Ue  ist  eines  8cba  ff  endenN'olkes 
eder  filier  Stilperiiide  Ist  dieses  aber  geschehen,  so  wird 
der  Zuliörcr,  weuii  die  Nothwriidinkeit  mi  ibn  heran  tritt,  sich 
lehon  riirti  Lt  tiiiden  in  dem  l.abyiinth  der  Thatsachen  einzelner 
l'eriiiden  —  und  riir  allem  ist  iu  ihm  die  lU-geisteruug  für 
»eine  Kunst  nicht  erstickt  worden  durch  (llierroalsiges  Belasten 
(lea  (ieitat htnisses  mit  den  ein/cliu'n  gesrhichtliehen  Thatsuchen 
und  ihren  Sonderheiten.  Dass  mau  in  den  Aufurderungeu  an 
daa  Wiaaca  der  Architekten  vonngiweiae  hinsichtlich  der  letalem 
vielfach  sn  weit  gegangen  ist,  beweisen  die  Klagen  vieler  Bau- 
■eialar,  welche  sich  Staatsprüfungen  su  unteraielieD  hatten. 

Aw  dem  oben  Gesagten  mag  der  Leaer  dea  ScUoaB  siehen, 
«fe  wiitdtomBn.PeltiodiangafailanIdeaB  anderlochoiiebeB 
HednehJa  m  DarmaUMh  bereila  Iba  YcrwiildldHiac  geAuden 
haben.  Ich  wÜl  nur  noch  daranf  hia weisen,  dass  dioe  Lehr- 
methode die  weit  nbeadite  ADwendno«  flnden  kann.  Die  Tor- 
lesungen,  die  ich  aber  .Wlnefcelmaon  au  Aeatbetiker  und  Kunst- 
historiker' im  Soamer  aea  veigangenen  Jahrea  hielt,  waren  rein 
Iheoretiaebe  RrOrterungen  und  uoTermeidlich;  alldfl  auch  dies« 
fevanoeo  dadurch  an  Fasslicbkeit  uud  Klarhett,  daai  die  Winckel- 
aniu'schen  Schriften  theilweise  im  Museum  vor  den  Werken 
der  Antüce  oder  auch  vor  den  Gcmillden  der  Galerie  selber 
stattfanden,  so  dass  eine  unmittelbare  Prttfung  der  Winckelnann-  1 
sehen  Anschauungen  in  ihrem  Verlllltniss  zu  denen  der  Antike  I 
und  zu  der  Wissenschaft  der  Gegenwart  stattfinden  konnte. 

IHese  Methode  der  „vei  gl  eichenden  Kunstfomchung",  wie  wir  | 
sie  wohl  nennen  dürfen,  stellt  in  die  selbsitlndige  SchaiTeuskraft 
der  Dozenten  höhere  Anforderungen,  als  die  „allg«  nifine  .•Vesihetik" 
oderdieaaUgeauiaeKiuut(e»chichie'',  da  ti«  bisher  an  technischen  ^ 


Hoehachulen  par  nicht,  an  rniversitllten  höchstens,  und  dann 
wohl  mei^tpi'.s  ui  1  esrhriinkterer  Weise,  in  deu  .Seminarien  «eUbt 
wurde,  llilltliücher  aber,  auf  welchen  der  l>oient  seine  Vorträge 
aufbauen  konnte,  noch  kautu  e.xistireu.  Das  Studium  zu  diesen 
Vorlesungen  wird  sich  aln  ein  aui'serordentlich  vielseitiges  er- 
weisen Darum  aber  niOi  h'e  der  ruterzeichnete  die  Vorlesungen 
(Iber  „Heal-Ae.sthptik"  auch  für  die  technisi  hen  Ilodisi  Imleu  doch 
nicht  auf  die  .'Vrcliiteklur  allein  beschränkt  wis.sen.  Ks  diirfle  im 
Uegeoibeil  die  Aufgabe  gerade  dieser  Wissenschaft  sein,  um  die 
Gefahr  der  Kinsciiigkeit,  welche  dm  Anschauungen  der  lediglich 
Architektur  i>iudirende>  drohen  kann,  sn  beseitigen,  die  Vortrige 
thuaUchst  über  alle  GaUala  der  bildenden  Knast  aunadehnen 
nad  ao  das  geistige  Baad  Hea  an  iMen,  welches  das  geaammle 
hflaadariacbaSehailMinHdiiBik  FMiKh  -  war  wfll  aa  wagra, 
dkaar  idnrarea  Anliaba  QtMtt  au  MMea?  Aber  dia  8d«ara 
lallla  aaa  var  damTereaaba  waoinlaaa  aiciht  aartlck  acbiechaa. 
Kefa  Ltfarcr,  befaia  ^Wwaaicbaft  aoiaflk  indmaalaa  oad  lahl«r> 
fnl.  Nur  durch  gemaiaaamas  Wirken  Vieler  hl  dam  aagarea 
Rahmen  der  einselaea  Wissenschaften  haan  Oemeiagmigaa 
oder  relativ  Vollkommenes  eireicht  werden. 

Ich  schliefse  mich  daium  dem  OedaiikeB  das  Ilm.  I'oltrock 
mit  dem  Wunsche  an,  dasa  die  von  ihm  aagervgte  Lehrmethode 
noch  viele  Anhänger  su  Nttta  und  Frommen  unserer  technisdien 
Hochschulen,  oder  vielmehr,  was  gleichbedentend  ist,  unserer  Archi- 
tektur finden  möge.  Hat  die  G^enwart  su  der  .Real-Aeatbetik* 
erst  den  Gnind  gelegt,  so  kann  und  wird  die  Zukunft  weiter  bauen. 

Icli  selbst  atM>r  bitte  den  Leser  schlieCslirh  um  Kntschtddi- 
gung,  daiid  ich  ihm  mehr,  als  mir  selbst  lieb  war,  meine  eigene 
Person  hal>e  vorführen  mtlssen. 

Darm«ladt,  ia  Alane  1880.  Dr.  Adamy. 

Digitized  by  Goo^k 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


87.  lin  1881 


Uebrigeni  ist  die  Recbonng  mit  40— iK)  Profilen  und  9  nr- 
gchiedenen  Höben  der>elb«D  kt-inekwc)^  unlxHlingt  erforderlich: 
«9  kanoen  10 — 12  der  Er&iereii  mii  uud  selb»  2  Häbfn  aoa 
Breiten  ein  fdr  gmriiie  Zwecke  braoclibaree  ErteboiM  lieforn. 
So  bat  narh  nur  19—16  Fnfflm  die  Elbe  oberfmlb  dar  Biaie- 
MOnduDK  Irh  , 
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d1«T«rHnl|ten*lkBul«tiii-tcl  IndMIl 
dir  blffrroMTM  —  In  rrtir^Titrii  — 

mtR  in  UDcnlloflirbkeit  der  ünlerlagpn  faach  wohl  in  Vprschir- 

denbeit  dprn«fiüle)  bemben;  ihre  lerh&litiiMmlUxige  (i) 
keit  spricht  aber  dafür,  da*g  aiirh  hei  aiisfohrlirlierer  ili  1  :»ii(iliinL; 
erhi'blicli    andcrf    Upsultate   sthwcriicli    zu    erviartiu   .s;ii  i.  - 
Unterhalb  lIit  Alizwtigung  der  Allen  Elbf  —  bei  üliudo 

t.at  aio  Kil  l-  al,cr  nur  W'  h    Ml  IM  »Ol 

oder  In  Prijicu!«u  v,  ii  lurfa   »S  W  M 

weil  -  ganz  in  lebereinstimmiiDg  mit  der  Wirkln Jiktii  >lic 
Alle  Kli)e  mit  Warbsen  di  s  Wassctg  erhöhte  BedeiiiunK  erlangte. 

bcitiitigt  sii  Ii  ;»h<i  \  si  iiiin  1853  geibaucr,  abt>r  prak- 

tisch nicht  ausrf  u  hctiil  licm  hlctcr  Aiisipruch,  dass  ein  ^Ziisaromen- 
hallen  der  WassiTUiassen  und  damit  Vcrscbarfung  der  Stnunkralt 
nur  eine  Veiäoderuog  der  Form  dei  Ptotila  bei  gleichem  Inhalte 
desselben  b(  wirice;  wo  aber  neue  Kräfte  zutiftteo  (oder  «bcwei|eoX 
spreche  sich  dies  dereh  VergröfieruDg  (beiw.  VerUeineraog) 
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diit  Wafandidalich  ist  diee  der  Fall  adt  den 
FfOll  M  Seoderahaiiii,  in  welchem  GrebeaMi  seine  Mcetnage» 
im  OanmlMiMr  Ooichitidw  initellie.   Nach  dar  Dantdlong 
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Ab»  inta  dar  m  476— m^M«"  «Mberea  Tlaü»  nnd 
MO  — IM— M«  fiirihanB  BraiM  MH.«.  iM  dar  Qaendmiu 
«aa  jataijpB  Praflll  an  4N~4Kr«iiawi  klttaer  ali  der 
daa  miwmImIhi« 

AlMHaBMfaa  daa  N.W.  od  M.W.  {n  Ti 
t80  — M0»90-  an  geringea  Brette  in  der 
Randea  die  nesabltgeniogen  wie  daa  Serpentlnlran? 

Die  jetiige  gröfste 
Tiefe  von  —  5,28  ■>  (s. 
Skitze)  hat  offenbar  nici^ 

nur  keinen  Nutten,  son- 
dern vertbeuert  AnJage 
wie    Unterfaaltuog  der 
Deckwerke  recht  erbeb- 
lich.   Diejenige  von 
i  4,'.i  ™  im  parabolischen 
Protilr  gcuiigt  für  die 
Schitfiihrt  vollauf,  denn 
Hie  liuut    in   der  Mitte 
des  Bettes  eine  Fahr- 
tiefe von  '2,5  m  in  110  ■ 
HrL'ile,  wAbri'od  Regen- 
«irtig  solche  nur  in  84  ™  fireite  vnrhanden,  rlie  rphcrschläge  vcm 
Dfer  zu  Ufer  aber  noch  iiijrs.Tdi-iri  Si  h»i''nt'kci;un  beroiton. 

Der  Heger  tritt  in  ri;is  parabolische  i'rotil  mit  309  v,  die 
nach  Letzterem  erforderliche  link.sseilige  Veibaimg  ktt  906  4* 
(juerscboitt;  spricht  das  nicht  deutlich? 

Daa  dem  Rheine  nach  dem  Profile  bei  Sondembeim  sorecbt- 
gemachte  Bett  gleicht  einem  Bocke,  der  in  der  Taille  nm  60 
au  «eit,  to  daa  SdMlIan  aber  henlich  kaafip  geiatben  iit. 
Wlhrand  daaBattbai~* 


Baad  weder  KieaUnke  noch 


»iiloan 
immt, 
be- 


im Wleaer 
968  B  b  reiten 


nnn  ana  nr  bübb  n  uawiaingaB 
htgiich  fUhka;  daa  iak  daa  ganaa  N 

Und  kamt  man  afch  wundern, 
Dnrcbatithe  ,tnHi  aamalai 
geiuui  wagrcchlaa  Bohle  aueh 
anfeeitt? 

Data  »oiidMlirt  —  hd  dar  aban  dargdegteo  EmpflndUcb- 
hait  daa  Stnnaa,  «tlek«  aoeh  dnrrh  maach  aadaraafidifid  «c* 
hlitet  «aidaa  kdaata^  daa  Etaachrtakonff  a.  &  aaf  »»■  wSOA 
gat  data  kaaa«  wenn  deraelbe  im— 20(i>  bedarf,  i«t  an  sich 
klar.  Wenn  ana  aber  vollends  wegen  Nichtberflckaichtigiug  der 
Gefalle- Knrre  anch  die  Höhe  der  Werke  irrig  festgesetat  wird, 
wie  Koil  der  arme  Strom  mit  so  viel  Drangsalen  sich  friedlich 
abfinden  1'  —  An  einem  solchen  ist  nacbzuweiten,  dasa  die  Kronen 
der  Werke  in  einer  Strecke  eö""«  unter,  in  einer  weiter  atrom- 
abw&rts  belegenen  aber  GS'^  Aber  der  berechneten  Gefälle- 
Linie  des  G.  W.  liegen;  II.  W.  erbebt  sich  Ober  Entere  G21 
Ober  LeUlere  403».  Ks  bedarf  wohl  kehier  nlherea  Aus- 


i^lbrung,  daas  die  Wahrscheinlichkeit,  mit  diesen  Werken  er- 
freulich e  KrfahniDgeu  tu  machen,  eiuc  nicht  el>en  grofte  isL 

Allerdings!  Das  aus  dem  I'luü.'ie  celliat  noch  so  sorgfältig 
abgeleitete  parabolische  Prolil  ohiu'  liorrlrksichtigung  der  fie- 
fluTe-KurTe  auf  die  zufällig  vorhanihnr  W  -lluhr  eingebaut 
wYlrde  n,  I'inst  auch  niiht  nur  mi  hi  ;iiisn  jrh<'ii,  i-ndilerii  die 
i.li  r/:i-i'.  \  i):litLi.ilr'i,i'ij  zuliiliii;!-!!  !  nregeliij:il-iL;l<i'iiiMi  i-r^t  rei  ht  m 
d  au  e  r  ml  >' !i  mai  her^.  deijn  seine  llerstellunt' i-rturdert  I-Vslli'ijuui; 
des  ganii'u  l'ri'lil •  l'üil'auKS  u.  L'mst.  al>ii  am  h  der  Tiefen.  Damit 
ist  aber  die  >bijlii-bkeit  spaterer  Vertiefung  abgeschnitten  iiuJ 
ein  hir-titilV  in  die  IxittAndigcm  Wechsel  unterwmlVne  .Natur  un- 
zweifelhaft gescbehen.  Wahrend  die  frr.bere  Methode  nirht 
Sellen  den  Fliiss  als  Kadaver  lietracbtete,  u!i  ili  in  ni.iii  beliebig 
hl  rnm  schneiden,  d.  h.  die  schon  zu  eng  „augeLomnienen"  Streich- 
linien auf  gut  Olflck  noch  um  20">— 26"  weiter  vorachieben  dOrfe, 
um  einen  gar  zu  hartnackig  seinen  Platx  behauptenden  Mittel- 
heger zur  Abreise  lu  bewegen,  seist  die  hier 
baodiung  scharfe  Begrenaung  anf  Onmd  sorgfUtiger'l 
Bilordanisaaa  favaaa.  Die  diesem  aalnrachaad  btai 
Lahraa  —  aa  die  waU  erwogene  GefUe-KtirTe  wie  aa 
barea  Flldaa  hl  lidlt^  BObe  aagebondea  -  Ualaa  bd  Jadam 
Waaaenlaade  daa  diaaam  aageaieaieiie  Profil,  so  daaa  die  Ge- 
schwindigkeit sowohl  bei  Waaaerwnchs  in  demselben  Profile,  wie 
bei  derselben  Wasiermenge  in  mschiedenen  Profilen  stromanf- 
wtrta  aiaflMia  Qimngweise,  soadara  in  stetiger  Kun.'e  wachst: 
dicae  LabWB  —  nach  Sasie's  UnlenadHmgen  konstniirt  -  weisen 
aber  aMa  —  nach  in  Krdmmnngen  —  den  .Stromstrich  nach 
dar  Hitte.  Darum  braucht's  weder  der  nach  jedem  Hoch- 
waaser  sn  verAndemden  (im  Nebel  bftiifig  doch  nicht  zu  er- 
kennenden) Baken,  noch  der  ortskundigen  li&upter,  welche  doch 
ab  und  zu  ein  Fahrzeug  auf  den  Urund  fahren,  weil  dessen  be- 
deutende LiUige  —  vielleicht  noch  unter  der  Kinwirkung  ud- 
gOnstiger  Windrichtung  —  den  vom  N  W.  auscearbei  eten 
sdifoflen  Windungen  des  Stromstrichs  nicht  folgen  kuiui  >uekeii 
des  Fahrzeugs  und  .Vbfilhrung  der  Kette  behufs  Wrlungsaninni; 
der  Fahrt  i^t  l  utbebrlicii,  (darum  Vei buii.jng  unniit/er  Tiefen 
lulsiSsig';;  der  Kalm  kann  an  beliebiger  Stelle  —  aus  der  Kahn 
gelenkt  —  im  ruhigeu  Wasser  näher  dem  Ifer  leicht  gestellt 
werden.  AutTabren   auf  Hiihiien   hei  der  Thaltahrt  kommt 

ebenso  in  Wegfall,  wie  die  dureh  Teberwindung  des  Staoea  jedCT 
einzelnen  Buhne  der  llerglabrt  bereitete  Erschwerniss. 

Ein  ininierbin  nicht  unwiehtiges  Moment  zu  giinsten  der 
Eintahning  der  Lehren  ist  ferner  der  Kostenpimku  Der  mittels 
des  Einschrankungs  •  Sj'stems  anfgenommene  Kampf  mit  das 
Strome  verursacht  ein  gar  zu  ungflnatigea  Verhiütiiiss  cv.  Neu- 
bau- und  Unlerhaltungakosten.  Jede  ptiBtslicfae  Eiavirkaag  aaf 
den  Strom  ruft  sein  ganses  Trägheitsmoment  aum  Widars^ads; 
die  Buhnsa  nanlae  aber  sowohl  wegen  ihrer  Bauart  als  üitar 
Beal&BDnag  aebaall  anagdUrt  mrdea,  um  eis  jedeoüilla  rar 
dem  nächsten  H.  W.  ftrUg  aa  ataOaa.  Danna  hliah  aach  oa- 
gonatigem  Eisgänge  aaf  aiaam  fltRHan  «aigea  daa  ümfimga  noih- 
wendiger  Reparaturen  fllr  Kenbantaa  hat  nichu  flbrig.  —  Dar 
Kabikinhall  der  Lehre  ist  im  allgemdoeD  da  nü  geringerer  all 
daijaaiga.  der  weit  ia  den  Strom  hiaeia ,  gaflUataa  f  ' 
(a.  SUaae)  oad  vdlaadi  dar  ParallahNiha;  aa  dar  Uar 


nolhwendigeu  Verbanung  d.  Tiefe  und  der  Hettmilte  is-i  es  uber 
nicht  eriorderlicb,  gerade  ein  I'rotil  mit  dern  f:'"U\fn  Kolke 
auszusuchen.  Die  Lehren  werden  aurh  deshalb  IujIu;,  »lil  es 
sich  nur  um  ihren  ausreichendeu  Widerstand  Itir  die  kiu/e  Zeit 
bis  zu  ihrer  Verlandung  handelt  ein  wichtiger  Vortbeii  gegen- 
Ober  den  Buhnen,  welche  die  stArkstc  Strömung  -  d.  h.  sehr 
micbiigen  .Angriff  —  an  ihren  KApfen  far  alle  Zeit  festhalteo. 
Je  nacb  UmstAnden  können  darum  fflr  die  ganze  oder  iheilweiBe 
Heratelinng  der  selbstredend  nur  in  geradlinigen  gebrocbesSB 
Böschungen  berzustdlenden  Lehren  die  amerikaoiscfaen  Drabl' 
Dnd  Reiiig-Grflecble,  Flechtsftone,  raha  SchOttaagen  ans  grobf« 
Kiaaa  oder  Laiesteioen,  Ziegelbmdi.  aach  woU  Saakftachiata 
am  Pfalaa  aala.  Wo  aber  wegen  stlwaraafltromaalhDt  anrahea 
Sieimcbattungen  gegrüTen  werden  nran,  liegt  «ogar  Hn  groftor 
Vonbeü  darin,  auntcbst  nur  einen  Theil  der  Lehre  aiizuscbQliea 
und  erst  nach  dessen  Verlandnng  beim  nftchsien  H.  W.  die  dann 
geringere  Arbeit  billig  zu  vollenden;  allemal  fftllt  aber  die  ia 
Herstellung  wie  foterbaltang  so  kostbare  Abpflasternng  fert 
(man  denke  an  die  \'erbeerongen  durch  Eisgang  in  Höbe  der 
jetzigen  Werke) ,  Rcparatuten  werden  eigentlidi  niemals  — 
höchstens  Nachschtmnngen  oder  Fortsetsuogen  nach  etwa  ein- 
getretener nnrtfelmlftiger  Vartieihng  aogireiidiAJ^  dm 
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noriiiaie  Zut amiueulmlteu  diT  \S'asserlTuii;ii  ik'u  grolslcu  Efftkl 
der  Stromkraft  auf  FortfObniDg  der  Siolntoffe  to  bewabreo. 

Ein  Bedenken  könnie  «egeo  di«  empfohlene  Bebandlung 
in*!  Fdd  gcAlkrt  ««nUn.  Bei  muldcofi^rmiger  TwfaauuBf  dm 
FIomIwu*  wttrde  die  qAtere  AuiftthniDg  einet  DmehtticM  wf 
Sdiwierigkeiian  atdAa^  «eil  mit  der  d«i«b  eolchen  MioRleii  (aadi 
Bagm  wnr  mwAhdiä  lulMdMiliBd  blrilmda)  Tatadennig  dM 
OeHll«  auf  kune  Stredm  die  lMlNi»TcrttiMM  laiMlIm  Ab- 
toderonR  bedflrfen  wflrde.  —  Dem  «M  mhnbuRfl  sein, 
W  nigposition  der  Gefälle-Kurve  notliweadige  Darcbstiche  von 
JVra  berein  berflcktichtifft  werden. 

Entllich  sei  noch  folgenden  wichtigen  Punkte«  gedacht: 
In  dem  achr  leseuswertben  Aufsätze  „Veracfaiedene  Methoden 
■BT  Verbessening  der  ScbiflUhrt"  wird  von  dem  Direktor  dar 
Nockwa- SdiiBahrt,  Juriddi  neben  vielen  voller  Zustimmuag 
werthen  Ansiebten  auch  ausgeaprochen,  .doaa  bei  Fluaaregulirungeu 
neben  der  Schiffahrt  auch  die  Laodwirtbschaft  berOdcsichiigt 
wcrtieo  solle,  kompHrir»  die  Anfffkltei  dieeellMW  Mittel  kouiien 
uiclt  i  iitRegea  gceötitn  Zmdiaa  dienami*  Das  tat  tnltcfaieden 
zu  bestreiten. 

Wenn  bisher  dem  Schiffer  gk-icLfriltif;  sciu  niLKbtf!,  ob  der 
Gnuidbcsitzpr  iliirrh  AMmirb  in  dor  Kuukave  Land  vcrliir,  so 
lange  sein  hahrzeup  iu  dic^ur  imr  luiil'-iifri'  Krümnuuin  fai>d,  so 
treffen  dm-h  b«-ldpr  Inicrcssco  recbl  buid  iciiaammen,  wenn  «i>c''" 
NiclilvfrlhfidiKuu^f  des  t'ft'ra  —  weder  durch  den  Gniiidl>L'tiizti , 
norfi  durrh  die  8iroub«uverwaltung  ~  die  Schürfe  der  K(iiil(a\f 
bis  ,11-  ;  a^irl>arkeit  nuunehmen  sieb  ajisi  hii  kt  Ih  m  Si  biiTcr 
kiinu  Ulli  diiimt  ftcdirat  sein,  wenn  er  atatt  des  u.  Ij'ukii.  laubsanieu 
AiisfaJiriTis  der  Iiiieht  nach  Herstellung  des  dem  Krilmmungs- 
lUdius  der  äcriivuuuu  tiutaprecbeud  verschobenen  paraboliäcliiu 
Profils  einfach  die  Sironunitte  einhalten  darf;  dem  Grimdbcsitaer 
kann  die  Sicherung  aeinea  Desitxes  durch  Abweisen  dea  Strom- 
m  dar  Kaäkav»  nur  m  Bema  äit§Uk  Dia  latereaaea 


beider  6iud  also  identisch  und  durch  dasselbe  Mittel  zu  wahren 

möglich;  dem  Anlieger  4m  Etounst  «nMdMt  akar 

Widerspruchsrecht 

Der  deutiche  Oekonomiat  Atbta  lütta  OktaWr  r.  J. 
KanaifreuDde  hitteo  im  Kampfe  nlt  den  Yertaebtai»  dar : 
bahn  du  FaM  baihaui  'et.  Xunt  «am  dleae  aaoh  fcejaaaaate  all 
Sieger  werdea  Iriamphii  en,  froodaia  aidi  aar  der  dardb  4m  Vtt- 


grfiffteo  Segen  gereiebeoden,  HHiUrang  der  WataeretraAen 

nach  ihrem  waliren  Werthe  werden  freuen  wollen ,  wenn  die  Er- 
kenntnias,  ,daaa  die  Natur  die  grofae  norddentacbe  Ebene  fur 
anagedehnte  Wasser-Kommaikatiooen  von  Mannheim  und  Frank- 
furt nach  Prag  und  Stettin  prideatinirt  habe,"  endlich  aIl;;tmeiocn 
Eingang  finden  und  damit  die  Zeit  dea  AscbenbrOdelthuma  der 
Schiffahrt  vorbei  aein  aoUtc,  dann  dOrlle  ea  Pflicht  werden,  adi 
den  früheren  Auachauungen  Ober  Behandlung  der  FlQsae  rn 
brechen  (zumal  —  lil  venia  cerhu  —  der  Rohbau  beendet,  d.  h. 
die  Hiiiptricliltt:!^'  der  Strftme  fest  ßelesli  die  grofien  Mitfelbefrer 
nie  laiinr  he  andere  Hindernisse  beseitipl  worden  usw.)  nnd  die 
LcistimgsnibiRkcit  unserer  natflriicben  Waaa4»ra(rai'aen  auf  Uruud 
aorgfuhigen  Studinnis  ihrer  \'erb«ilrui8se  bia  lu  der  von  hAberer 
Marlit  (!''»tetkien  Grenze  au  steigern,  aanientUeli  aber  diaaelha 
aueh  für  die  .iiibrlicii  1— S  UonaM  andananda  Zeit  dea  K  W. 

sie  Ii  er  z'i  Btelien. 

Mit  der  dadurch  neben  lH>di'Utender  Ersiiaruiss  au  Siaata- 
(Feldern  zu  erreichenden  lletjunK  des  Volks'R'orilslandes  wird  un- 
lun-ldeil.lich  auch  eine  Hebung  dos  KÄrbes  verlmnde»  sein 
naohbalti^er,  ali  die  Acuderuu^  irgeud  wekber  neiicrding&  ange- 
strihten  AeiifAerlichkciten.  Mochten  wenisstenn  unU-r  möglichst 
vuftickivdcucu  Vcrb&ltnisaeu  praktiscbu  Ver&iubi:  iu  dargelegter 
Weiae  angeatcllt  werden;  der  allgemeinen  Kinfbhrung,  der  wirk- 
lichen Herrschaft  (kber  da*  ao  wohithil^  Element  werden  wir 
une  dann  imld  genng  arikaaen  dttiin.  Of  eL 


Mittbeilungen  i 

AiaUMkleBr  «ad  lagonlaiar'TenlB  iv  Bnsavar.  | 
BaaptmaaminlnDR  am  37.  Faimar  1886.  a&  Stiftangs-  I 
(aet  daa  Veretna.  Yortitaender  R«bler. 

Der  Vorsitzende  atellt  nach  einem  kansen  Hinweise  auf  die 
TbiUigkeit  dea  Vereina  im  veifloaaenen  Jahre  namena  des  Vor- 
»laiidea  den  Antrag,  die  Hm.  Ober-Brth.  a.  D.  W.  Mitboff  tu 
llaonover,  Hr.  Ober-Brth.  J.  AV.  Schwedler  zu  Berlin  simi 
Zeichen  der  Anerkennung  ihrer  hervor  ragenden  Veidimata  am 
die  Technik  unaerea  Vaterlandes  in  kanatleriackar  ual  «haOB- 
M-baftlirher  Beziehnng  au  Ehrenmitgliedern  an  ernennen. 
J>fe  Versammlung  giebt  ihre  einstimmige  Zustimmung  zu  beiden 
AiitffiBeü  dnrrh  Erheben  von  den  Sitten  zu  erkeinien. 

Als  Mitf.'lieder  werden  in  den  Verein  aufgenommen  die  Hrn. 
H.  ff  -Mmatr.  KIkiach-Kola,  BanüupakL  Uacisir-UanaoTer,  Waaaer- 
i::iiuns]iekt  Schade- Hildeshaba,  Aiddldlt  Mialaret-HaMtr 
itm^lr.  AlbfMht-Schwfriti. 

Mer  .Sehriftfuhrcr  Hr.  Haikhaiiseu  erstattet  den  üescbifts- 
bericht  tOr  das  Jahr  188&;  Beim  Beginn  des  Jahrea  1B8&  aibtte 
der  Verein  d  Khren-^  7  kanavandiiaBM^  M7  «jiUidie^  Im  gaiMn 
<HJ2  Mitflieder. 

Von  dieipm  aind  im  Laufe  des  .Tabrea  40  wirkl.  Mitglieder 
ausgeschieden;  anrsordem  sind  14  »irkl.  MitRÜedcr;  Ikide,  Uej? - 
Kmstr.  zu  Halle  a.  S,  Ikiedel,  Direktor  lier  lieni-Jiira  Bahn  itu 
lt«rn,  Burcach,  Ui^h.  Kutumünueurath  zu  ILuuiovtsr,  Dudc,  Ingenieur 
tu  Gaiiburg  b.  Stattgart,  Heaae,  Eisenb  -Maach.-Inap.  au  Bremen, 
Uouget,  Ingenieur  zu  Hannover,  Küster,  Reg.-Bfhr.  zu  Nieder- 
W  n.  Soldao,  Kuttig,  Kraii-Bauinap.  zu  St.  Johann,  Lanz,  Eisen- 
inliB-Siuidirektor  a.  D.  an  Haasofer,  Ma}ering,  Ingenieur  au 
Grabiraidain»  Molihaa,  CMh.  (ML-tleffirtiL  tu  Bamtotar  Nico- 
iaataa,  Eiicdb.«BaiH  aad  Bebv-Iaqu  n  Stolpe  BaitaBMier,  Keg  - 
tu  Bftk  tu  Gitoti  SchKüfaB,  Inf.  la  KOb  verttorben. 

Im  Laafc  dea  Jahrea  naMa  66  wirkliche  Mitglieder  bei,  ea 
stellt  sich  somit  die  Zahl  am  Jahresschlüsse  1885  auf  964. 

Von  dicaen  wohnen:  290  in  der  Provinz  Hannover,  491  in  I 
di'U  übrigen  Provbsen  Prenfiena,  107  in  den  übrigen  Staaten  ' 
des  deutschen  Iteichea,  also  688  im  deutschen  Reiche;  9  in  ' 
Oesterreich,  4  in  Ungarn,  1  in  Lwiemburg,  8  in  den  Niederlanden, 
12  ia  Schweden  und  Norwegen,  6  in  Rusaland,  9  in  der  Schweiz, 
1  in  Italien,  1  in  Spanien,  1  in  D&nemark,  2  in  Kum&uieu,  3  in 
Serbien,  1  in  Bosnioi,  1  in  der  Türkei,  H  in  England,  4  in  Nord- 
Amerika,  4  in  Sadaiaarika,  1  in  Japaa,  1  in  CUu,  i  in  Aegrpteo, 
1  in  Ostindien  (aagt  BedbX  1  in  daa  oeliuyidli-BiedarlladiicbttB 
Kolon 

Voü  5  MitKlii-di  rn  ist  zur  Zeit  der  Aui'entballsurl  iiubekuniil. 

Kh  wurden  .--2  /.eilsebriften  in  10  Rpinclieii  gehalten.  Aufsur 
dlPHeui  ist  die  Hililiulhek  um  11^7  üiinde  vermehrt.  Her  An.s- 
taukcb  der  ifk-iuchiiiiciu  int  in  dieaeni  Jabie  uiii  1  te<. buiscbou 
Vci6ffentlichungeu  neu  eiagegangt  n 

Zur  l'oleratOtzuüß  der  VeröfffUlüchuiigtu  des  Ven  in»  sind 
vom  Hrn.  Minister  der  otl'enll.  Arbeiten  IWX)  .fl  und  auä  dem 
l'rovinzial fonds  der  Prtiviuit  Hannover  1200       bi  willijrt  worden. 

liie  /eitächrtfl  dea  Vereins  ers.i.hien  iei,'elniai'>it;  in  ^  Heften. 

In  ti  llauptversamminngen,  ä  «uüt.'rordtifiU.  uud  Vi  Wochen- 
Venammluogeu,  zusammen  24  Vercinsabenden  sowie  einer  gemein- 
*aneo  Sitzung  mit  dem  Bezirksvereino  deutscher  Ingenieure 
«udaa  in  Vartrtkgea  11  Qefenailade  daa  toganlearweaam,  7  ama  | 


US  Vereinen. 

dem  Miele  des  HmUhhm  imd  B  Gcgeaetaada  attgeiaeHaeiaD 
Bedeutung  behandelt 

Anfterden  wnrda  der  YeraiB  durch  die  AmHK^oM-BeratluMgail 
at>er  den  neuen  Entwurf  lüner  Bau-Ordnung  für  die  Stadt  UauiOf  ar, 
sowie  durch  eingehende  Besprechung  der  Erweiterung  der  alidll* 
achen  AVasserwerke  in  erheblichem  Mafse  in  Anspruch  cenoaunen. 

Im  verfloasencn  Jahre  gelangte  die  aeitcua  du  Vereina  mit 
Genehmigung  des  Hrn  Ober  Prilsidentaa  dar  Prorini  veranatalteta 
Lotterie  von  kunstgewerblichen  f^OgaDlHodmi  stm  Besten  der 
Erhaltung  der  Stiftskirche  in  Idnaan  nun  Abeeidaaaa,  «eklw 
einen  Reinertrag  von  8196,52  M.  fiaCnta.  Dia  Erbaltnaf  daa 
Bauwerks  ist  damit  gesichert. 

Im  Sommer  wurden  unter  der  Leitung  der  Milplleder  dea 
AuisebLisses  mebrj'aeL  AutHoj^c  uuteruoiumeii,  uuter  denen  be- 
sonders ein  Zii.sammentretlVn  mit  dem  Hamburger  Verein  in  l.ilue- 
bur;;  zu  erw&bnen  ist.  im  Anschhiä.H  au  die  Miitiieiluug,  dasa 
auch  titr  daa  Jahr  It^  aeiiens  des  Ilm.  Ministers  für  öffentliche 
.\rbeiten  nnd  das  I.andpftdirektoriam  der  Provinz  Hannover  dem 
Veieiiie  Hcibilleu  iui  (iesamuitbetrage  von  8000  RewAba  aind, 
forden  der  Vorsiut«ade  die  N'ersammlung  auf,  dem  Hanke  gegen- 
über den  wohlwollenden  Gebern  dureb  Krhebeu  \ou  den  Siueu 
Auadrurk  xo  verleihen.  —  Hierauf  hielt  Hr.  Brtb.  Prof.  Köhler 
ciaaa  Taittag  tiiar  bemaha  Skalptaren. 


Arohitekten-Veretn  zu  Berlin.  Versammlung  am  15.  Marz 
IB'ifl.  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  74  Mitglieder 
und  8  UAste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  macht  darauf  aufmerksam,  dasa  wegen 
dar  Faler  de*  Gabartstagea  Sr.  Vb^.  4m  Kalaeia  am  3iL  d.  Mia. 
kahmflteung siat^idet,  imd  ^'['^^iJ^^j^jj*^].*^ 

Der  ala  Oaat  aaiweaaoda  Doaeat  dar  (ecbaiedieB  Bochaehale^ 
Hr.  Dr.  Pinleeh  B|iridft: 

attbar  die  Entwiefcalnnge-Oeaeliialita  aad  die  An- 
wendung der  Photogranmatrie*. 

Daa  Verfahren  der  Photogrammetrie  ist  bereila  im  .Tabro 
1759  durch  Lambert  in  aeinem  Lehrbiicbe  der  freien  Per- 
spektive entwickelt  worden,  praktische  Anwendung  hat  dassclli« 
unter  Anwendung  perspektivischer  Handzeichuimgen  schon  1791/D3 
seitens  eines  französischen  Gelehrten  gefunden.  Einen  wesent- 
liriien  Mangel  der  Methode  erkannte  der  Major  Laufaedat  in 
der  Schwierigkeit,  richtige  Perspektiven  zu  erhalten,  und  seine 
Hetnrih linken,  dieselbe  m  beseitiget;,  fflhrlen  ihn  im  Jahre  1851 
zu  enieni  [-raki iselien  Vt  riurlie  mit  der  i  ,:v\t.  u  Iura,  für  welche 
der  l>erübuile  Tliysiker  Uegnault  jedoch  bald  die  '  ftmera  nftseura 
empfahl.  Hie  Veibiube  mit  derselben  lielerten  Itefriedigendc 
KrR(?lmiBse  und  »iirden  auf  d:e  AnreRuug  der  l'ranjri^sischcn 
.•\kudenne  und  des  tranzosisibeu  Kiiegsiuinisteriiims  mit  Miier 
fnrtgu'setzl.  Iu  D«ul3cUaud  sind  die  ersti-n  Aiigabi'U  uber  diesen 
'ie^euataud  im  Junibefte  dea  Jal.rea  l^ij  <ler  „rbuio2raphii.i'fieu 
Mittbpüimgen"  durch  Meydeubaiier  verolfcuiJicbi,  »elciier  seit- 
di'ui  unalil  iH^i;;  Ih  moht  gewesen  ist,  der  Methode  Anerkennung 
xtt  lurüdiaitfii  Sein  Verdienst  ist  es,  das»  dies  gclun^  und 
dasa  die  Pho'o^rrammetrie  zur  Zdt  einen  Lehigegauetaad  dar 
hiesigen  technischen  Hochschule  bildet. 

Dia  «rata  ftObera  iwakilaeba  Aibeit  mit  Di^^^  GoOglc 
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grammetrie  war  die  im  Jahre  1861  durrii  ].«uiaeda(  Iwwirkte 
Aiifuahme  eiue»  Tlieils  der  Stadt  l'aris,  an  welche  eich  diejcnig« 
\ou  Urenoble  und  Vmgfgvvd  anacblott.  iHm  ersieo  grßAwreii 
Versuch  in  T)eutsrhlanil  bildete  die  Aufnahme  der  Umgebuui; 
von  Frcibure  au  der  Unttrul  und  der  Kirche  dortselbst  duich 
Meydenbaiaer  im  Jahie  18&5.  In  dem  Kriogsjahre  1870  war 
eine  Abthcilitnf;  fflr  Feld-Pbotogrammetrie  vor  StraTiburR  iLAtii;, 
weli-be  die  Aufnahme  der  AtiKTif!$frna*.  bewirkt«.  Weitere  Aa- 
wcndung  TOD  der  Methode  «iirile  1H73  durch  Jordan  iu  der 
libj'gcheD  Wü»t«,  1874  dnrcti  I)r.  Stolze  iu  Tmicn  und  auflser- 
dsni  von  MeydeDbaiipr  se!)<st  gemactii. 

Hr.  Mflyd f nl) » u c r  prsiin?.!  Hie  nilt  Heilall  mifiriTiomraencn 
Miltheiliinßeu  des  Hru.  Dr.  l'ictfich  diirrh  iiitcrcssjuitp  .An;f«l)Pii. 
ans  wclrhcii  iinticijuDdere  bfrvor  /n  bi'luMi  ifl.  diir-s  er  oliui- 
jpcli«  lie  KfuLliiiss  der  bereits  vorli»iiili'iii<ii  ln'/iii;li<tn-ii  It-.'.trp()iiiif;pii 
in  Frankreich  durch  tiintllige  Imm  der  .Viiluabmi!  dm  Dmns  in 
Wetxlar  gcsauunelte  ]»er8ÖDliriip  Krt'iihi\ingen  auf  den  Gedaukeu 
gekommeu  »ei,  di«  rbotographie  lür  derartige  Zwecke  austu- 


initieB  Einer  der  ersten  FArderer  der  SmIm  wnriie  aUdaun  dar 
frahafo  Chaf  dM  In|i;eDiGur-Korps  General,  vou  Ascherdeben. 
Im  Jtbni  1867  baue  der  Hr.  Kvdner  nelegenbeit,  atif  der  Tariser 
Auiaiellung  von  dem  Stande  der  photOKramuetriscben  Arbeiten 
in  FranIcrSch  KannlmtB  in  erhalten  und  gewann  bald  die  Ueber- 
(«iigMug,  dast  dort  «eit  den  von  Laussedat  ge|;el>onea  An- 
regungen keine  Fortschritte  in  dieser  Wissenschaft  ftenacht 
seien.  Im  Jahre  1873  war  er  mit  iihotograramptrisclion  Arbeit« 
iu  der  Schwell  beschüfligt  und  bewirkte  deruiiachit  auf  Veraa- 
lassunfj  (It'ä  frührereii  Um  Kiilttnmin:>iti'rs  T'hII:  die  .Vufuahini! 
d»'r  Kasloi kirrhc  in  Kuliltaz.  l"--^!  «iirdf  er  uach  Herliii  be- 
lui'f'ii.  um  t^ciiH-u  Hi'sirt'lian^i.n  an  der  tecbutscbeo  Hochschule 
KiiifZiiii);  /AI  vprsrhat^'en.  !)ip!.h1Iji'ii  hatten  aber  aunftcbst  keinen 
Kituig  und  erst  di  r  ihatkr.i!i;>.'LU  r r.terstfUinnc  des  Terstorbfioen 
Kuttser%'ator!>  di-r  Haudenkiü.^if,  llrn  \()n  l)e h ii - Ilo t fei 4'jr, 
des  Kultn^rriinistpr.>i  r.  (lossler  und  des  Geh.  Ober-Keg.-Kths. 
S|ii('kL-r  i»t  L  h  zu  danken,  diM  dil  MBthod»  Moerdiogs  wiik* 
sam  gepflegt  werden  kau.  —  e.  — 


Bau  dea  NaturhistoriHchen  MusHamM  in  Hamburg. 
iJie  mit  dpr  UauauifUhruUK  bfauitrajjii,  im  Majz  lis>3  eiiigeatiitc 
geneiudiaflliche  Kommission  von  Hcuat  und  Kurgerschaft  hat 
M  flbeo  einen  ersten  liericht  erstattet,  in  wel<:hcm  vuu  den  vor- 
bereif  enden  Scbritlen,  dl«  sie  gcihan,  Keuntniss  gegeben  wird. 
Sie  ihiik  «isibbrlieb  den  erfolgreichen  Verlauf  der  beiden  statt- 
nhitbleD  KgoInnrauMfl  ui^  an  wie  dM  EigahafM  dar  auf  Orand- 
nga  daa  «ntfOrtattiiPlaaailerAKldldilaBSeBpvrftKru  titcli 
aoagescbriebenen  Bmntidliiguiis.  Ea  bM  «icli  dabal  in  Fol|n 
aledriger  Prefsabgaben  die  arikeuli^  IMglidilnit  lienn»  gestellt, 
eine  Anzahl  baulicher  Verbesaeniugen  durchiunihren ,  freilich 
ohne  hinsichtlich  der  Aufseu-Frscheuraag  des  Baues  über  den 
unprfluglicben  Plait:  Fii>;adpn  in  ZemenIpuU  mit  Oelfarben-An- 
atrii'h,  hinaus  gebett  ■/•.i  kiiiiuen. 

IHe  Kommission  hat  sich  nidit  wrliddt,  daaa  wann  sie  mit 
der  beschlossenen  Ausführung  enA  dem  ihr  gewordenen  Ani^rage 
gerecht  wird,  und  eine  bessere,  d.  h.  monumentalere 
Ausführung  nicht  erwartet  werden  durfte,  doch  eine  auch  in 
kOnstlerischer  Beziehung  befriedigende  Lösung  erst  gefunden  sein 
wQrde,  wenn  die  Mittel  vorhanden  w&ren,  um  die  Piilz-Fa^ade 
diirrh  pIup  rolrhp  in  Haiistfin  y.u  ersetsen.  Die  Kofumission 
liat  desluüi  ({ef^luubt,  die  Moi^lii  hkeit  einer  folchen  Lösurip  offou 
haitun  «u  scdipii,  iiidcin  sie  die  Uebernebmer  verpflichte ip.  I>pi  ini 
übrigen  sofortiKcr  Iiiaiigriffnahme  des  Baues,  die  Fa^-adi'[jiliPile 
statt  in  I'iit?,  vielmehr  iu  Xesselberper  (Idstein  ouszufUbreD,  j 
wfiui  ibiuii  bih  IvEide  April  t-tu  PiitsiirprliRnder  Auftrag  ertheilt  ' 
wird,  aatarlitli  pc^oo  Zahlung'  der  Mchiki.sttD ,  di<>  sich  auf  an- 
■Ibernd  ^)i)0*hi.//  iH-IaiitPii-  . 

I)ie  Komiiii^sidii  stellt  daber  dea  Antrag,  üeu  iiir  sur  Ver-  ] 
fOgung  g«'Rip|l<eii  KtL-dit  Litij  diesen  Betrag  zu  erhöben,  iudem  sie 
darauf  biuivt  !i»t,  djtm.  ur«präoglich,  d.  h  im  Jahre  11:^75,  Senat 
tmd  DOrgerscbaft  nberein  stimmend  einen  Betrag  vou  I  20(1  00«)  Jf. 
(dr  den  Bau  des  Natiirbislorischen  Museums  ausgewieseu  halten, 
und  daaa  dnrth  die  verzögert«  AusfObniDg  der  Staatskasse  zehn 
Jalm  ZiMcn  erspait  worden  sind.  Diese  That&achen  könnten 
immerkia  «eU  geeignet  aaio,  einer  WedereiiiBBaBf  der  Ben- 
DM  Mb  «tr  unprQngUdiea  HObe  daa  Wert  en  reden,  wo  es 
em  H»  Enisdieidmg  der  Fimb  bendelt:  eb  maa  nil  daa 


vorLaudfüru  Miltplii  ciiipii  iiai'h  Mfiiiiini;  Vieler  nicht  geiiügeLd 
wüidißpii  Hat!  ai.lg».'l'Ul)it  !»ehi.:u,  u-icr  ob  mau  swocks  Herstellung 
i'im  r  vom  IVcisgcricht  und  von  den  Architekten  auFs  winaata 
fini'tiilil'jucu,  von  der  Kommission  und  —  sie  glaubt  darin  n*  ' ' 
irren  --  auch  vou  der  öffentlichen  Meinung  dringend  gewfte 
monumentalefen  üestaltung  der  Fa^ad«  den  erforaatlbsleBll 
trag  aufweudtiH  will. 

Uoaaeeneiisfäiee  wir  gara  der  HoAmng  Atudrndc,  daaa  die 
m  duRbidingendeii,  ta  ttiigen  die  Sacbiaia 
enehitatedaB  Ortida  iaerakbrad  a«in  werdaa, 
ite  ad  nur  Bbre  aal  WOrde  Uambaifa  m 


Idobteüibelt  für  elektrlaotaea  Licht  üisher  i.st  fine 
zweifelsfreie  IJchteinhint  ffir  Mcäsmii^trn  von  pltk:r.  I.irlit  nicht 
vorhanden,  nameotliili  iiicbt  eiue  ^^okl«^,  bei  der  licbea  der 
Zreifellosigkpit  di  r  .\tit;al>t)  U'ichtij^eit  der  Ilaodbabiiug  besteht; 
vielleicht  aber  ist  diese  , Frage"  jeitt  durch  die  von  r.  IleCser-Alte» 
ueck  konstniirteAmylacetat- Lampe  «elost 
vielseitige  Versuche  mit  derselben  geseigt, 
bei  sorgsamer  Uandbabnng  eia  Licb(  eoa  i 
giebi  und  laicfater  zu  bewuabeajat  ak 

INe  fem  firfladar  ;  ' 
Licbls  laatet: 

„Ala  Blrinlt  dar  Licbtaililn  dient  die  (M,  in  n 
ruhiger  LuA  breaaaade  Flamme,  weiebe  sieb  ane  dam 
talen  Querschnitt  ailiee  massiven,  mit  Amylaoetat 
Doibtes  erhebt.  Dieaer  Docht  erfallt  vollstiUtdig  ein 
Neusilbenöhnhen,  dessen  licht*  Weite  «  "»»,  dessen  Saf^crer 
Durchmesser  8,3  ""o  beträgt  und  welche«  ein«  fr«i  stehende  Linge 
von  25  besittt.  Die  Höhe  der  Flamme  soll,  vom  Rande  der 
Rühle  bis  zur  Spiue  gemessen,  40""°  betragen.  Die  Messungen 
sollen  erst  10  Minuten  nach  der  F.ntz()odung  dm-  Flamme  be- 
ginnen." 

Die  Lamueu  küuuen  vou  der  Firma  Siemens  &  llalske  in  IVrlin 
betogeu  werden.  Amylacetat  Ist  ein  Prftparat,  welches  aul'  mchl 
sehr  kostsnieUge  Waise  nebesu  cttemiwh  rein  beiiestdlt  «erden 
kaaa  vad  latebt  kloffieh  aa  erleagea  iit. 


deuttcher  Architekten* 

An  die  Einseivereine. 

Nachdem  den  Kinzelvereiuen  mit  Schreiben  des  unlerxelcb- 
aeieo  Verbands -Vorstaudes  vom  26.  Februar  d.  J.  der  Antrag 
dea  Architekt'  imd  Ingen-Vereins  zu  Ilanuover  betr.:  „Be- 
schickung der  Psrtscr  Wettausstellung  im  Jahre  ISS'J* 
zugegangen  ist,  liat  der  Architekt.-  und  Ingen. -Verein  »u  Ham- 
burg den  folgenden  Autrag  mit  dam  EcMicben,  denselben  «Is 
einen  dringlichen  sofort  zur  AfaaiimnMag  s«  briagaa,  dem  Ver- 
bauds- Vorstande  zugestellt: 

Der  Verband  wolle  bescbliefsen,  den  Antrag  des  Haui<o\er< 
aciicn  VrreiiiK  nicht  auf  die  Tagrsordniiiip  der  n!tfh->teii  .\lige- 
geerdtH  len  \  ersammlun^'  /ii  K  lzeti. 

Zur  Begiüiiduuc  dieses  .Viitrasies  hat  der  lliuiliiirgur  Viift'jü 
aas  das  Folgende  Diil^'etheilc : 

„Der  llsmburger  VvrtfMi  stimmt  «eder  ihm  Antrage  des 
Haunu^ers^hen  Vereins  bei,  noch  kann  er  m -Ii  die  MeOTni  tu 
eijfpn  machon,  welche  dic#en  Antrag  vpiai  la-^t  li.jhen. 

l>er  liaintmrger  Verein  ist  nicht  ihr  Ansuht,  dass  es  fur 
die  deiii.Kche  Kunst  und  Industrie  uoihweudie  oder  erwüuscht 
hr,.  in  den  ulidbitea  Jabrea  eaw  ialefsetienue  Aeaelellaeg  sn 
beschiekpn. 

Würde  das  lledürfiii»8  für  eine  Weltausstellung  denoocb 
tijiclige»i€»tJii  »eideu,  so  sollte  Deutschland  «ine  solche  Tor- 
anstalten,  sei  ttt  auch  nur,  um  sich  einmal  den  Vorsprung  zu 
sichern,  den  bei  jeder  Weluusstellung  die  Einheiiniscbeu  ge- 
aieüwn. 

Der  Bamburgar  Verein  gicbi  —  vor  die  Rage  gtateUt,  ob 
riaer  LtniwtaMtHlihllt  l>  Beena  oder  einer 
in  PHjg  aauBliailmn  aei  —  der 


erstaren  den  Vonog.  So  lange  eiue  deutsche  Landesaustellnog 
fai  Berlin  1888  geplant  wird,  ist  es  eine  nationale  Pflicht,  iliese 
Bestrebungen  nicht  durch  an  die  Iteichi-ftegierung  gerichtete 
Eingaben  zu  kreuzen,  welche  die  Beschiekang  der  Weltaus- 
stellung iu  Paris  IB8[>  tum  Zweck  haben,  um  so  mehr,  ah  die 
augenblicklich  herrschenden  Anschauungen  in  Frankreich  keiner- 
lei Garantie  bieten  für  eine  pariheilose  Prüfung  der  von  fremihn 
Nationen  auszustellenden  t~)bjeJite. 

Derartige  Angaben  an  die  Heichs-Itepiprnnij  cischeinen  «her 
dem  Ilamburger  N'erein  um  so  ungeeigneter,  als  dan:i  die  AiiMchi 
erblickt  werden  känute,  unsere  Regierung  in  ihrer  ausw&rtigca 
Politik  bceiullusaen  su  wollen,  oder  deiaelbaa  natbacfattga  sn 

geben,  deren  sie  nicht  bedarf. 

Auf  Orund  aller  di-  ser  I  j« lijunReii  i.'lai:hf  der  1 1  ilBlburgt-r 
Vcrt-in  nicht  rmr,  d;^.^s  der  l!a:imnurb<-lie  Alilrsg  abituiehiien  sei, 
M.iidi  Mi  d:l-^  I  nie  I)iskiib>iMii  (liier  dciiH.  lben  in  der  Silzaaf'dsr 
AliLv  eMlni  ri  u'\ efsauinihint;  am  hi"^[eu  ganz  unterbleibe." 

(Ii  i  iinterzeichnct4- Verha!iils  \  (  tstand  bringt  den  Autragds* 
Haaiibii: i;er  Vpretii»  hier\iiireli  i6ur  Kenntniss  der  Eiuicl-Veielaa 
uud  cfMicht  dirM  lhen.  '.Inn  baldmöglicb  abw  Beaatweitaag  d« 
folgrndeii  Frah'eu  üiiküiumeu  zu  liisseu: 

1)  (Mit  Ik-/.ugnahui9  auf  §  l'J,  At>satz  3  und  4  dea  Verbandf 
Statuts)  Ist  der  Autrag  des  Hamburger  Vereios  als  ein  driiiglicbar 
su  beaeichuen? 

2)  Soll  dem  Auung«  das  Uambarger  Vereias  Folge  gegches 

Hamburg,  den  1».  Sline  IBM. 

Der  TerbMda>V«rsUuiC 
F.  Andreas  Mever.  Martin  Haller. 

üarL'M!.' 


s,  BailJft  MreiialadaklliWT«MBlwiosU.ILS.O.rfll««k,  BerUK  OnMki  W.Hiwser 
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It  Alintvlfcri  iioi)  Eutitclfrn  ti  ^  r  i  .r  iil..  i,  .|i;r.  l,  -i  briuben. 
StoDcdnfekUnn  lirr  straUeiiktoil*!  <u  I'eiruil  ;n  Aunii^ti.  -  st.  iL>unj[(,»srhill- 
niMo  <1t  Tr-]|.<  n.  Mit  I  h«  I  lu  iiicii  mis  V,  r.  iu.  i!  Ar.  h  ■  n  Ing  -Ver. 
zu  lUmliiir,;  \>  r  im  «  cht  o«'  I  Vh.  Alf  AiirtclmuiiK  d?»  DMach»  iircntf. 
CaiTcrMUttuo.  leclin.  HocIiw-halMi  Miril.2«ltd.  Ui«otoi.  AwbUd«.  d.  laadiiMH.- 
KmhL — Snr  rm»  d.lMnaMm*ut>Mtektl|fe«lt  d.  to  4w  BMwbdn-Vn«, 


b«»cli  iin-'MI*  Itri:  ■li.iiirn.-iitiT.  —  Sw TwkndilfraKP  Ix'lr.  ErfitimitKvn 

In  iJctr-'H  v.'iiinkicn  LLteM  für  Bauzwerk».  —  B«aU>ttrtr«r  MtraCken - ElMa» 
U«Ud  —  Aufruf  ru  Biiltrivoii  flr  .len  n'l<>d«aM||tw|  8clialxb*a<M  Mtf 
«lein  Olpfrl  lim  Orb<ri'llrr  tloirb»».  —  ItanMINlk^  MuaUnnt'  a.  MililM- 
b»a-Heb«l*  tu  Xeiuladl  1.  aL  -  KvokarrcaMO.  —  »•rion»!  •)fa«k- 
rl*kt«b  —  Brl«f>  n.  Frmf«kMt*n. 


AMeffen  uml  EMtMfm  tiefer  BugnAm  dwdi  Sehnrnben. 


»A  Abstcift'u  Jer  HangrnbeD  lu'i  WusSfrlcitiuiRs-  und 
Kunalisations-Aulanen  (fpsrhieht  tiis  jr-i/t  ziemlich 
:iil){<'nii'in  durch  auf  ein  lifstimuiUb  Maafs  miee- 
srhnilleue  HoIzstnifrn,  weJche  «»ischeu  iJie  BOKeu. 
l(riis»l.(il)li  I.  b*i  Vifi.  1  u.  2  t-iuijutrifhen  werden.  Dieie 
brustboblt'U  siud  gcwohclirb  so  laog,  da£8  sie  in  teokrechter 
RichtuDg  ungvOhr  4  — 6  Behalbretler  («.  Fig.  1  — S  Abngnifeii 
and  fesththen. 

Je  Dach  der  L^i^r*.'  der  Ahsteifbohleo  und  dem  Dnuk  in 
den  SeiteowAaden  kommen  über  an  beiden  Enden  1  oder  2, 
Midi  8  AbtMiAngw  ia  der  Mitte  m,  m  Fig.  9  ror.  Du  Ad- 
milMn  der  Bitite  gaieliiafat  dotcb  «iMn  idiwam  HuioMr,  was 
«Ohl  bei  Groben  vea  feriagar  TSeb  feriafe  NadttMI*  IaImd 
kiini.  Bei  tiefan 

Gruben  inden,  ^ 
wo  tnunerflnt 

darrh  das  sogen. 
Unlerziebeu  von 
Bohlen  neue  Vtr> 
•cbalungderBM- 
grabenw&nde  an- 
gebracht  werden 
mOtten  und  wo 
bei  jeder  eiozel- 
oen    Rohlp  cr'-t 

Absteitiini;  stjitt- 
tiiidet,  ist  ciif'Sacli-' 

»euig>  r  eiüfai  Ii 
lind  Kiitistij;.  wie 

rbcri    hii  »■«'Iii:' 

\'r]::.  KutStrik'll 

ilcr  t  n-  Atfii  iluifb 
alhL-Oili.  lIiT- 
wisoelimeu  der 
Bühle  V.  Trou 
der  größten  Sorg- 
Ml  oad  Genaoig- 
Ml»  obU  woieber 
Midie  Arbdteo 
«ngefflbrt  wrr- 
dHkhat  dasTef^ 
fDtoende 
Nadi- 


waniii-ti  vcriclicii  wcrdeu  müssen,  el>eDaii  bei  Bucrul»en,  die  Im 

(truiidwjissf'r  stt'heii.  muss  eine  stärkere  VenteifuDjj  |(anz  bis 
iiuteii  liiii  aii«cbr.»iht  werden;  hierbi'i  ist  das  KinliriDf;en  von 

.>{arl;iM-  Iluli'.i,  M,r  mit  dra  pn.fstpn  Srhirieriekeitcn  vi  er- 
mAglirhcn. 

Ol  Bi'ini  Kulsti'it'i'n  der  Haiiffrube  ist  liie  'n-fabr  eines  N'ach- 
atürzens  der  Baugruben- W'Aude  sehr  nahe  (reriU  kt  und  beim  Lagern 
V  <:i  t'''>1irt  ii  uKt  i  Art  in  nnmitteibarer  Nfthe  der  Baugrube  im 
h:.vhsmi  t.m.k'  i.r  i.M.klich.  El «ffMert mmoilkk  diese  AilMit 

die  uliiTfriilhtc  Vr.rsLchl. 

•ii  H.'i  1,1  '  .     III  welchen  Maoerwerk  wie  z.  ü.  M  Hrunnen 
ausgetuhrt  »iid,  aurcb  weldies  der  crOrste  Theil  drs  freien 
HHM  &  mk  Steifen  ».effstiete  Ver- 
schaiuiiK  gleicfa- 


VI»  I. 


rut  a. 


1)  Sind  die 
oben  2  Sidfen 

Fig.  1  n.  2  be- 
fenigt  worden  und 
die  uoteren  fest 
aiagetrieben ,  so 
Htoen  sich  hiufig 
die  ersten,  da 
bei  öfterem  Ge- 
brauchdieanfangs 
wohl  Bl'Mrh  langen 
SteitVn  uud  ßlt'ich 
ttarkeD  Hnist- 
hAlzer    nirlit  in 
ihren  Kcnauuii 
Alimessunjen  er- 
halten tileiben. 
Für  di'n  Fall  alno, 
dasj  die  Steifen 
der  untern  narh- 
gezogenen  Hohle 
nur  um  ein  ganz 
geringes  läxiger 
sind,  werden  beim 
Eintreiben  der- 


zeitig    mit  dem 
Fortachreiten  des 
Mauerwerks  har* 
aus  genoamen 
nadBii.  DiaaaAiv 
beft  besv.  daa 
.  HaranaecUageB 
der  Steifen,  iat 
nicht   ohne  Be* 
schftdigung  des 
frischen  Nfaiier- 
werks  ausfahrbar. 

Alle  diese  Um- 
stAnde  werden  ver- 
mieden durch  .An- 
wendung der 
Sohraiibeii- 
steife,  welche 
zwar  srlioii  olter 
mit  t.'ut('m  Erfolg 

bei  grof'iereu 
Bauten  beoiitst 
wurde,  ab<w 
immer  wieder 
weu'eu    der  iim- 
sdiiiillichpM  Hau- 
tiruiij;    In-i  sehr 

schwerer  Koa- 
strukliou,  vuu  den 
Banpiitseu  ver- 
diftiigt  worden  ist 
Ia  den  Fif.  8 
n-dhidMidiaiM 


«aaelianlieht, 
welche  ohne  diea« 
Uingel  den  g»> 
AiifiMie> 


Schni/t  o'T'  SthniU  rt 


Stdiu  lese  und  fallen  herab 
dar  gansen  oberea 


Die  Gefahr  des  Herabfallens 


Baagraben-Wtoda  taibiL  ao 
Baarnrhen)  herbei  galUlirl^  die 


die 

NO 

VerliefeB 


geoogt. 

1»  Dieselbe  ist  lo 

einfiicberFonifllr 
Baagmbeii  «m 

geringer  Breite  in 

I-  if,  'S  dargestellt. 
.Sie    bestellt  aus 

einer  eiseriieu 
tiabei  S.  welche 
a;il  einer  Seite  in 
eitie  Staiifre  endigt 

uml     aif  der 
."iii.li-rii  mir  fiiif-m 
Kopfstilck  ge- 
ach'üsseu  ist,  in 
weichein  sich  eine, 
mit  Mutterge- 
winde versehene 

Bohrung  sur  Aufnahme  der  Schraubenspiodd  d  befindet,  welch« 
I  aick  awbdiaa  da  baidan  Q>balidia«iwla  io  der  EiiuiddiiM 

aodem  Ende  ab  abao  aalAar, 
lurlagam  ao  bafealkt  alid, 
Staad  dar  Siaib  nock 


Dradc  dahioNr  wirk^  liegt  daan  aabr  aolw.  «eraeUalwn  Uait.    Am  Kopf 

9)  Doreb     UBahtigM  Sdrilg  wd  die  BhMm  WnA  Be-    abfacaadatar  Zaplaa  aad  am  ai 
faatigoag  dandban  «anhm  whlMiiio  EiaaUKIeraigaa  Ibr  die  i  weute  bdde  hi  daa 

dam  eine  seitUcbe  Bewegnng  bd 
alattflnden  kann. 

In  Fig.  4  ist  eine  Schranbaoaleüll 
Abmessungen  dargestellt :  es  isteiaa  srnrirteHol^-Steift.  Eia«  laaea* 
konMriiktioD  würde  fUr  groCM  Abmessungen  su  schwer  aiisfalleD. 

I>u'  armirte  Holz-Steife  besteht  aus  einem  Kaut-  oder  Hund* 
hols,  welches  auf  einer  Seile  einen  Beschlag  hat,  der  als  Schrauben- 
matter  Är  die  Spindel  eingerichtet  ist.   Das  Holz  ist  auf  die 
LiBfa  der  Spiadu  ansgehOhlt  und  diese  mit  Zapfen  und  gust»^ 
Sporiagar  versahen.  Oigitizeaby  L>0 


der  Baugrube  erschweren. 

8>  Können  Itei  dsemen  oder  TbonrOluWL  welche  in  der  Bau- 
gndw  liegen,  durch  das  feste  Antreiben  mittela  der  wucbtieen 
Sddlfe  ant  dem  schweren  Hammer  leicht  BeadAdigimgcu,  Ikzw. 
Biaclie  und  namentlich  bei  WasserrOhien  mit  groTkem  Druck 
Gefabren  herbei  gefahrt  werden. 

4)  BeL Bangniben- Winden,  welche  aus  roUigam  oder  sandigem 
bdrddi  bMlOeD  oad  Ua  aar  Sohh  dar  Bmunbo  mit  BoU- 
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I>as  untere  Fn  le  der  Stpifp  ht  ehpnfalls  durch  Elisen  ge- 
(iichcrt,  ilamit  das  Iliruliolz  ciju'  fi^Me  Klikc'he  bat  zum  Schonen 
der  ürusthiilzcT  iiü«!  ebeuso  zur  Krlialtiin;;  iler  Ptfifp  «iflb-'f, 

nii'  Handhiiljuiitr  <l''r  SrhrHuljciistfifcn  bfiilcr  ICiJU^tr^iktiniiro 
ist  sehr  Iciciiti  1  Mauu  hält  die  Steife  iü  der  (;ewiitis<')ii-'u  Liik>} 
nod  ein  zweiter  dreht  mittels  einer  Eisenstant;*',  'ü«'  durrh  (Ikci 
Kopf  der  Spindel  (jestjeckt  wird,  die  Spindel  so  Uv.ve,  hin  die 
Steife  t'f!.t  ein^ekleninu  ist-  ^puilager  bleiben,  v,ii'  a-is  ii(>r 
I'ixiir  zu  L'nelit'n  läl,  mit  dfiii  Zapfru  veibanden,  so  dass  die 
einzeloen  Theile  low  ao  der>eil)ec  h:>iv!;ei),  mni  keiu  weiteres 
Festhalten  derselbeo  durch  einen  dritten  Arl>eiler  n6thig  ist 

£•  iit  am  mM  dto  Mcinmg  dn  VarfluMn,  daM  di*  hii- 


herigen  HolESteifen  durch  die  SL-hraubeiisleifcu  gauz  verdrängt 
werden  koiiutea  dis  »are  zu  weit  geg.uifi;pa  —  nur  als  llilftiu- 
StnimeDt  sollte  diesellie  angewandt  werden  •iiid  keiner  gt^jf-ero 
Bauausfnbniu^'  fehien 

Bei  den  Arbeiten  dei  Kiitsteifeii*  ist  di<j  ."icbraubeasteife 
fwecktn.il'iiK  als  flilfswerkzeng  «u  renrendeD.  Um  eine  ge- 
wöhnliciie,  fest  eiugetriebeDe  HolssteifB  heran»  m  nehmen,  wird 
die  Schranbensteit'e  unter  derselben  an?ebrai  bi  uu  I  so  tV^t  wie 
möglich  einge^ijauui.  Die  Uolisteife  wird  dadurch  entlastet,  lose 
nnd  kann  ohne  Mflbe  und  okM  den  CtebrMiCh  «iaee  aohsFono 
EUioDHirs  entierot  verdeu. 


Die  Desinfektion  der  Straesenk 

INe  Stadl  Detroit  iaAHtrika  hy  irfl  aintaiD  Ida»  «Wv 
Mt  chM  nafikogreidw  Detlofektion  Om  StrtfteBkiuiile  w 
Umaaifliaa  nad  awir,  vie  aiin  glubt,  aih  aimm  IStMg.  wMm 
trols  grol'ser  Kosten  MncdcrfauOBieD  rechtfertigt  3li^ 
theiliuig  über  das  eingeschlagaoe  Terüihren,  bei  welchen  Eia«n- 
Vitriol  und  sthwfflige  SAure  sur  Anweadanf  kuMm,  dftr^  von 
Interesse  sein,  um  so  mehr  als  von  fOrnbeiCla  eine  «irksame 
Desinfektion  der  StrafsenkaoAle  und  ihres  gesammtcn  Inhalts  als 
prakti  rh  undurcbfflhibar  erscheinen  kann  und  die  Versuche, 
welche  Koch  und  andere  Forscher  Ober  die  Einwirkung  ver- 
schiedener iKsiofektiontmittel  auf  Miiabrand^poreo  aai;esie)lt 
Iahet!,  m  dem  KrRebniss  filhrten,  dass  viele  der  bisher  gebrünch 
liehen  I >esiofektioD»miit<'l,  dsruuter  auch  die  beiden  oben  er- 
»iibiiien,  nahezu  unwirksam  sind.  AHerdinR-;  srhüffst  du  okht 
ai;s,  iljii.sihre  N\itkr;iMikei(  feiien  :iiidere  !ntekti<  [n-ftilrt  WeMBt- 
lieh  gröl'ter  seni  U.wu,  als  gegen  MiiiLiarMls]i.}reii, 

Dr.  it^kiir  \\\  Wight,  Stadiphysik^.s  vim  Heinm.  Mii'hip:in 
hielt  im  l>eieinber  v  ,1  mr  der  Amerikanisclien  i;<'M'lls(L;irt  lür  | 
öffentl.  Getundheiti>)itli-;^e  in  Uitsiiii.t'tMi  einen  idier  die 

Desinfektion  der  SJrul^.  iika-i  il  ■  m  Ijeiiuii,  weielitiai  di«  lulgondcn 
USttheillui^en  entrunine;!  s;i,d 

Die  UesijjJekiiun  eiinlijie  ijiK  jetit  2mal,  im  .Sommer  1h#(4 
um)  l>-5;  sie  soll  im  Jihre  l->ti  «leileibolt  werden,  dueli  iui 
Winter,  damit  ersiehliitii  '»iid.  o»  sie  ifliin  einen  gleich  ^uuslitieu 
Erfolg  ergiebt.    Detroit  hat  kein  re;.'elnj  il'-ipes  KanaUj-Htem  Die 
Stadt  wird  von  mehr  als  20  grolWu  lia^ptkaualeu  von  1,2  bis 
2,5  ">  Dutcbm.  und  S,'2  bis  11'''"  Linge  durchschnitten.  Die 
neisteu  ders«ilwB  aOndeu  unter  Walser  in  deu  Fluüs,  in  Folge 
dcMaa  tia  BOdkam  du  Wmmh  aaC  800  bi>  lAOO*  LOoge 
■taitÜBdat.  Am  aattna  Eada  alnd  die  Keniie  gewohaUcli  mit 
8cbiamBUitilef«nii|g«a  «DgefMIt.  wriche  too  Zett  tu  Zeit  bei 
Mrino  RegeDAlini  «eii«r  gesplUt  werdaa.  D»  die  AnanOadongen 
in  der  Regel  unter  Waiaer  licgec,  so  ist  eine  Lfliluag  vom 
untern  Ende  aus  abgeteboittea.    Ein  plAdlicliet  Steigen  de« 
Wassers  bei  heftigen  ä«mmeriegcn  bringt  zuweilen  eine  so  starke 
Lufipressuug  im  Innern  der  Kanäle  sn  Wege,  dass  die  Deckel 
der  EinsteigescbAchte  abgeworfen  werden,  woliei  auch  die  Wasser-  1 
Verschlüsse  in   den  Hauskanlilen  dorciibrochcn   werden.  Die 
Zweigkau&le  sind  aus  gewöhnlichen  poii^sen  Ziegelsteinen  auf 
billigste  Weise  bergestelll  und  haben  sammtlich  öl  "°  Dttrchm.  . 
ohne  ütleksicbt  auf  die  firöfse  der  Fläche,  welche  sie  entwftssem  ' 
sollen.     !>ie  Verbindung  der  Kan&Ie  untereinander  ist  bkutig 
imter  reeliiem  Winkel  hergestellt:  Strerfeen  mit  Versacknnf'en  ' 
oder  in;;  I iegeinji'fujle ,  in  welchen  .sieh  in  Fäniniss  überi;ehetidp 
Abliii-eniiipcn   biblen,  sitid  niefil   selteu.    L'eher  lO.OiHi  Al.iori-  ' 
pi  iilieii    sind    iiu    viii'    Ivarnile    .iheesehbis.'-en ,    mei.stens    mitteis  ■ 
Zement-   oder  Ttinritiihruu   vou  2<i'"'  l!iiirniii   uiil  niaiiKeili.'itler  I 
Fugendichtung  und  ohne  Wasserverseldusse.    i\r  \\  igbt  Blanb!, 
dass  es  bei  solebeti  /.iisfitrelen   nii  lit  ui  verwmideru  sei,  dass 
Oetroi*.  julirlieh  melir  (\ls  l'Ki'i  I )iiiliieiitis- Fälle  aufweise. 

Mau  hfL'aiiu  die  liesiultklwu  mit  Eisenvitriol,  indem  man  i 
in  <l!e  id.  .'■l;i'(>  in   rlei:  Strafsen  belinJiiehen.  iiiit  de-n  .-^Iraifen- 
kaiialeu  iu  Verbiuduug  stehenden  Wassere) uiiuils;  je  etwa  ö,i>  , 
Eisenvitriol  warf.  Jeder  Schule,  Polizcistation,  Feuerwehr-Kaaente  i 
oder  sonstigen  AfTentl.  Anstalt  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  ein 
Fass  Eisenvitriol  zugesandt.     Hb  <  Eisenvitriol  wurden  wagen- 
ladaogsweise  «i  etwa  i>&       fOr  1  <  gekauft  und  verwandt.  Zu- 
iWeh  wurdeii  EimrichtunRen  geirtt&a,  dam  die  Bdrger  das  Kiieo- 
vkriol  hA  da«  OraUiiadhr  sum  Pniia«  t«b  9  I'fg.  tür  1 H 
tawfto  knaalaa.  8«  viel  n  ermitteln  war,  imbea  die  BOifnr 
«ihiaad  der  SmaaMitot  rd.  W  ■  gebraudit,  and  atknelM  Immd 
idldem  die  Desinfektion  mit  Eieeanttiol  bettindtg  fortgeaelit. 

Dr.  Wight  ist  der  Ansicht|  den     gelnngen  sei,  anf  die  er- 
wähnte   Weise   die  Kanäle,    betw.  deren  Inhalt   auf  mehre 
Wochen  zu  desinliziren  und  damit  einen  gesiindheitsgefährlicben  j 
Vebdatud  veieattiidi  su  aiildani,  wenogleicb  MlliUnnttAndlich  j 


mäle  2u  Detroit  in  Ameriiok 

dnrcb  eine  aolclie  DaiüifttaiiM  wtam  gala  HaaikaBellMiioii  aieh 
«aittt  wardaB  Maaeb 

Um  die  KeiMlIttit  «a  daitafldraa  bbiI  dl«  aa  den  Innen- 
Wandungen  der  KuiSla  bofindliclMa  FOae  «n  lädten,  hielt  Dr. 
Wigbt  ein  gatförmigce  DeiioftMoatnittal  fUr  nothwendig  und 
setzte  zu  dem  ZwMk  eine  Ausräachernng  der  Kanäle  mit 
Schwefel  ins  Werk.  HierWr  wurden  b«8chaffi:  3«  Stangen- 
schwefel zum  Preise  ton  ß30  ./(  far  1 50  Stück  veriiokte 
eiserne  Eimer  zum  l'reiae  von  e;wH  'r',.^/.  dir  daaSttldc,  öoStöck 
eiserne  Mauerhaken  und  ein  Vorrath  von  leichten  eisernen  Ketfea. 
Die  Wandungen  dor  Eimer  wurden  lingsnm  in  etwa  '  j  der  Hohe 
Ober  dem  Boden  mit  Lrtchem  vou  2"»  Durchm  "ind  in  et»» 
5  <'™  Abstand  von  einander  versehen. 

Nachdem  der  Deckel  eines  FinsteipescliHehteä  alieeholieD 
worden  war.  wurde  in  die  gemauerte  Seiteuwaud  de.s  Sehachis 
ein  Mauerliaki'ii.  etwa  SO --SO™  unter  dem  obereu  lUnd ,  eiii- 
KeSp-liU^'en.  I)ie  h.-tte  wurde  an  dem  Herkid  eiae.s  Kimers  he- 
(esliBt,  iler  K.imer  sn  weit  hinab  gelassen,  da»s  er  dirbt  idier  der 
Ülier;i.ii:he  des  W.users  in  dem  Kanal  schwebte,  die  Kette  m 
deu  .^Il»u^■lh;^keu  eiiiijehakt  und  tia  e  «her  dem  tetzti  ru  .ibjie- 
srbi.itieu.  I'aiui  wurde  der  Kiiuer,  nbne  liasR  du'  Kette  son  den 
M.^nerhaken  .ihjfeU'.nimen  wurde,  mitdür  Utruiil  fjetnceu.  In  deO 
l-irrer  bri»  hte  mau  zuiiiiibst  eine  geringe  Menee  uiii,'*^andeter 
HobeUpiuie,  aul  il  e  k-t/tein  ein  Bündel  HeisighoU  uuii  anf  dieses 
niii'bdem  es  im  Braiei  «ekotiimeu,  eine  kleine  Schaufel  voll  IIolz- 
kyhkn.  Alsdann  wurde  der  Kiiuer  mit  einem  Deckel  von  iäsen- 
blech  zugedeckt,  in  dessen  Mitte  ein  Stack  Ofenrohr  v<m  20 
unterem  und  10 oberem  Durchm.  befehligt  war,  infolge  doMB 
die  Luft  mit  ataricem  Ztig  deroh  die  in  der  Waadm«  daa  Hann 
befiudKchea  Lodier  einsutaita  aad  ttfamen  Imaor  Zät  den  lalnit 
de*  Kinun  ia  laliliBft«  TfwtveaaBBg  heckle.  Satald  die  Holi^ 
kohle  ia  voll«  <Xutb  alaad,  waide  der  Deckel  BhgnoBnaee  nad 
rd.  bfi  U  ScItaeM  auf  das  Feuer  gewot-ren,  dann  der  Einer 
laxA  wieder  Maab  geleeaen  und  der  Etnsteigeschacht  mit  teinea 
Deckel  versrhloK^eu.  Mau  begab  sich  dann  nnverweilt  zu  den 
nächsten,  etwa  1 20— I &0 entfernten  Schacht,  bei  deasen  OeffiMa 
sich  sofort  sowohl  lUiich  als  auch  ein  starker  Schwefelgerudi 
zeigte.  In  dieser  Weise  fuhr  man  Tag  fttr  Tag  fort,  bis  jeder 
der  500  in  der  Stadl  vorhandenen  EinsieigeschAcble  bedient  war, 
wotiei  die  Eimer  stets  au  dem  auf  das  Einbringen  folgenden  Tag 
wieder  heraus  geholt  wurden.  HiuHg  fanden  sich  nach  2t  Stun- 
den noch  Ueste  brenceiiden  Schwefels  vor  und  in  keinem  emziiren 
Eimer  war  das  Feuer  vorzeitig  erloschen,  was  nur  der  lieier.dfru 
.in:  d.is  .Anstünden  verwandten  Sorgfalt  suge^  hrieben  werden  kann. 

Na.-lidein  die  f.'ati?e  Arbeit  vollendet,  war  man  allEeineir.  m 
sehr  villi  di-r  W  ii  kt-amki-il  ilberzt- llgt ,  <ia.s^  d-e  Seliull)eliiude  be- 
srhffss.-,  ;iur:!i  die  siinuntlieJ.en  Sehnleu  mit  Schwefel  auszuräuchen^ 
/u  wt.elieiii  Zweck  in  :eder  iletselbeu,  je  aaflh  iklW  GrtliNi 
11  bis  '.',<>  I .Schwpfp!  verliratini  wurden. 

.Vu)  di"^•■li  lejehlii  heil  (robrauch  von  Eisenviti  iol  und  SehweiVl 
folgte  fitiei^roJse  Verminderung  der  Diphteri  tt.i- Falle 
und  ein  fast  volUt&udii;es  .\::the.reii  de^  Scharlachfiehera. 

Das  einzelne  Beisin-d  katju  Jednch  noi  h  nicht  beweisen,  dtiss 
es  «ich  um  einen  /.iisuiiii.n-idianir  miii  I  rsaehe  und  Wirkung 
bandelte.  Aber  iw  Julire  l-^ai  wurdu  guaau  dasselbe  Verfahren 
befolgt,  »-iederum  wurden  rd.  27  •  Eisenvitriol  und  3 '  SoIimM 
verwandt  und  die  Schulbchürde  r&uchcne  die  Schulen  amii  wl 
ScInraM  am,  worauf  eia  fimtvalliaadigH  AafhAcmi  der  D^liiiloHlil 
fdr  eine  Zeithmg  folgte. 

Die  Koitaa  oiaer  jcdia  Desinfektion,  «ia  vantiliend  be- 
ecluicbeo.  eiclitea  sieh  anf  nicht  ganz  iWt-M,  Wenn  aneb 
eina  nfeha  Deiinfeiction  keinen  £n»a  fttr  ab  icUechtes  Kaoal- 
ajmem  und  maogelbaAe  Haosentwftnemngt-AiilegeD  bieten  kann, 
so  glaubt  Dr.  Wight  doch,  daas  sie  nach  dea  hielungea  £c 
fatniogen  als  zeitweilig  witltsamea  Schutzmittel  gegea  gtfOuliche 
Hwf>lttiff^M*'Tip*'1iffitwi  Aaneaiittiv  fiodea  irfwnft 
  a  Henier. 


Steigungsverhältniue  der  Treppen. 


Zur  richtigen  Ausmittlung  dea  für  befjueme  lienutziiug  der 
Treppet!  so  wiehtitrm  Htei;^nugs- Verhältnisses  ünden  sich  iu  den 
Ldirbneheru'  tol^'eijJe  lle^ieln: 

Wenn  h  die  Steigung  und  6  die  Aufttittlureice  (oitue  daa  vor- 


•  Btarwana.  D*«uah«aBati)ia«Abn«h,  aottfcir««,  BiMlhLd. 
AiekKanar.  Waadailaj  n.  a. 


springende  ProHl)  bezeichnen,  so  soll 
tritt  folgendes  Verhaltniss  stattfinden 

1.  /,  +  /)  --  48'-'" 

2.  2/-  4-  A  =-.  60  , 

3.  2  /.  +  A  =  «2  , 

4.  2*  4-  *  =  » 

5.  SA  +  i  =  M, 


6.  h  ^ 

7.  /«A  = 


4du  . 
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Die  aaTserordpDtUclieii  bis  lu  8°»  vemhiedeoen  Wertlie  fOr 
die  Auftritubreiteu  bei  gleicher  Steigung,  welche  die  vorsteben- 
deo  Formeln  ergeben,  tiod  in  der  nebenstebeDdeo  Tabelle  über- 
»icbüich  zusammen  gestellt.    Es  ist  ohne  weiteres  klar,  dass 

die?«  vcrirkipdpiirn  RtPifpingfi-Vcrhähiiissp  fflr  ^Icirfif  Stnfpn- 
Lubcu  uuiii'JKlich  alle  b<'<ju('m  Refuudeu  wcrJcii.  Vieltnchr  crtrii^'bt 
sich,  il.iss  gewissen  Steigungshuhcn  .weh  y-iemlicli  eoi;  iijngrea^te 
AultritLabreilou  fuispii'clieii,  derart,  liasä  solche  Stni^jniigs-Ver- 
b*Unis..se  im  iilU*'m<-inpn  uls  Keiiueme  bexeicboet  werden.  Der- 
artiK^  ^KüLNtit.'L''-  aiiJ  ledi'm  Tecbnitter  fa«ktlMMaD  HtliptatClgnilgt- 
Veiiialiut«üe  iiud  ciwa  die  folgenden: 

"/»,      >  (romebmlkb  io  Oisiillidica  Büten  iigMtttdt) 

niese,  foirie  die  t'dr  die  /.wichen  liegenden  Steigimcei)  srcii 
crgt'Wudcu  „((^listigen''  blti^ui  üSt-Vetbiltoisse  stud  iu  dm  utilmu- 
ttebendtrn  Tabelle  durch  fette  Schrift  henor  gehoben.  Es  geht 
hieraus  uuzweiffibaft  berror,  dats  keine  der  obigen  Formela  fdr 
alla  Steigungen  bnuichbar  erscheint. 

W&hmtd  g.  B.  die  Formel  2)  (2h  +  i  =  00'^)  für  die 
leriBgen  8Migw|n  \i  -  14«»  hoHiefalw»  Buftboim  liefftt, 
«igieU  rie  Mr  IS«*  Sivlguog  ein«  Anfiiitlibrail*  ho  mr  SM'-», 
tfB  MtMailleli  Mfar  unggsstigw  8lel|nwji-T«rliiltiiiM;  tegegeo 
■rgielrtflBrdielemeraSi^nf  AiB  18  diffteittl  ft)SA<f  (■b64««> 
efaie  AiiftriUsbreite  />  =  '2i  wekbe  eines  gOBtä|pn  SltigDifl- 
TerhiUtuiss  entspricht. 

Der  Untieiwriidt  in  den  liiiherigen  Aonabmen  ist  es  wohl 
auch  tMImii*  nuuadkfetbe»,  daas  in  sehr  vielen  Rauten  die 
Tnppen  «cpoi  jkier  UDbequemen  Steignugs  -  VerbAliuis&e  nu 
Klageo  AntaMgibu,  und  es  dflrfte  hierin  eine  Bessernng  zu  er- 
miten  nin,  «um  eine  ihr  «U«  8teigiaiig«'V«rUUtni«M  gleich 
ImmdilMW«  cinfadw  Fomd  frinlei  wlis. 


Mittheilongen  rqb  Vereinen. 
Arobitekten»  n.  IngeoieaT -Veirebi  m  Hambw«.  V«r- 
8.  Wn  Vmiliwder  Hr.  F.  Andreas  Meyer; 

CSPatODH.  BhHBTeriMBdB>y<iittUide  mitgethditer 

Antrae  des  BaiuwvandieD  Tereiiii  batr.  BMcMcikuug  der  Weii- 
ussteTlaog  in  Phria  1089  irirdl  fäilaaeB  and  mr  Besprechung 
auf  die  Tagesordnung  einer  der  idkibaten  Sitzungen  gestellt. 

Hr.  FlOggo  h&lt  hierauf  den  aocakflndigton  Vortraj;  aber^die 
Frankforter  Hafen- Anlagen  im  Anwihliita  an  die  Main-Kanallsirurik', 
Mvie  die  Anlage  tou  Klärbecken  (bnaUxt. 

Auf  der  3'>  langen  Strotaatredt  Wn  Frankfiurt  bis  Mainz, 
welche  ein  Gefälle  von  10™  hat,  war  Wliher  eine  Tiefe  von  tM)"» 
bei  mittlerem  Wasserstande  durch  SpreuKungcn  hergestellt  Um 
auch  die  grofsen  Rheinschifle  Ton  2iTiX)'  Tragfähigkeit  bis  Frank- 
furt fähren  zu  kdnnen,  ist  eine  Wassertiefe  von  2  erforderlich, 
welche  durch  einen  6  fachen  Stau  dei*  Stromstrecke  durch  Nadel- 
wehre erreirht  winl.  Der  z.  Z.  im  Hafi  befindliche  570  y  70 
giofje  ilaudi  Ishafi  n  in  Frankfurt  fri  wiilirt  50  der  grcilsitr.  Kheiu- 
schitle  Autii.\hiüe;  liie  Kafmauerii  reiiher.  ton  5"-  iiher  bä  5™ 
Unter  inittleiem  U  .^ssei  slaud,  sn  diiss  ii'icli  lieim  uiodt{|ttaB 
Waärücrütaude  diu  hM-  iiri.l  I^ehidiiuK  b.t.irititid>'U  kau:i. 

Die  weiter  folgenden  Miiiljeiliiiii^eii  lietr,  die  Kiuialisirmik"^- 
uud  Kl&rfaccken-Aulage  von  Frankfurt  a.  M.  können  mit  Kficksicbt 
aaf  die  in  Xo.  7  er.  diea.  ZäHg.  ißfiHm»  SaHduaflKing  über- 
gangen werden,  y. 

Verüuniiniiinf.'  am  i".  Mii.i  1886.  TonUaaad.  Hr.  P.  Andr. 

Meyer,  auncswid  *ti  I'ersm.en. 

Die  Versammlung  ehrt  das  AnJecken  des  voretorlienen  Mit- 
gliedes TTrn.  nrtb.  Hesse  in  AliniKi  ihircb  Ktliebtu  vuu  ütu  Sitzen. 

Ur.  Semper  hftlt  hierauf  den  augckdndigtcn  Vortrag  über  das 
NaturhistoriscDe  Museum  fUi  llambnrg,  dessen  Ausfllbrung  auf 
Grund  des  von  den  Hm.  Semper  &  Kmtisch  bearbeiteten  Pro- 
jekts in  allem&chster  Zeit  begonnen  werden  aoU,  und  über  welches 
dcmiebit  eine  adbittMUgB  Baadneibanc  fbifiiB  wird.  Fw. 

Yermisphtes 

Ueber  die  Äiirpchisnnf  dfm  BesQohs  prenfsisoher 
UniversUaton  und  tochuisäier  HoohBOhuIen  ;iiit'  die  /eit 
der  the»rt>ti^( h>'n  Ai:sbilduii|T  Jer  L«ndmess«'rkauditii(U>i)  ist  am 
Ii,  Aug.  Ir-^j  Irili^ender  Mini'.terial-Erlass  ergangen: 

„Auf  den  getallij,'eii  lieriL'ht  vom  H.  Jam  il.  .1.  ennächtijfen 
»ir  die  Kl>Ili^'I  Oltet-l'tiltiinK-.  Koriinui-sii iii  liir  dn'  ] .audii.r>ber 
auf  die  tur  die  ZtiiasM;ii)s'  /.nr  Liii.iii:ieb~.nii;ulnu(<  vuigeSptiii lebeiie 
Zeit  the(ireliw:he;  Auslnldtitit'  den  Hesnefi  preufüiscber  l'niver- 
sitiitei;  und  lechiu^eher  Iln.  hsi'buluu  lu  gleicher  Weise  anzu- 
reibnen,  wie  dies  iu  s  itiin.  i  der  Landmesser-PrUfungsorduuug 
vom  1.  ijepi.  lö-s'J  IUI'  dtii  Besuch  nicht  preufslscbiT  Lehr- 
anstalten ihr  «iwrlassen  ist  (xetii\.  Dtsrb.  Hau/eii2  1-.-;!,  S.  iTi; 

Der  Hiniater  der         r)«r  Minister       Der  Finatuminiater. 
•WwffiellOB  AÄdtaO.    fOr  Land<^  irihs<  liuft, 

Domlnen  u.  Forsten.  . 

Sladi  den  bteherigen  Btsetinmungcn  wurden  diejenigen 

r,  welche  eine  technische  HochscJiule  l>esucht,  aber  die 
^  ak  Banfflhrer  liesw.  Baumelster  nicht  abgelegt  hatten, 
btb  ne  nun  Landmesser-Beruf  itbertreten  «oiHeOt  zur  Ablegung 
dar  Landmesser-I'rflfung  nur  dann  ziigelaaaan,  wenn  sie  den  ftkr 
dia  thaAraüaelM  Anabudung  der  Landmeaaer  imveacbiiebenan 
'  daa  InndiRidiaaKKlictaett  gochadwlem  &  BarUn  oder 


£ina  einla«^  Bechnnitg  auf  ütmi  dar  is  der  TaMte  an* 
prim«  Steigw«a>r«rlilliBiiaeaifiab^  da»  die  Fomals 

dieser  Anforderung  vollsülndig  entspricht. 

Die  sich  aus  dieser  Formel  ergebenden  WaidM  lind  dar 
uachstehendim  Tabelle  beigefügt,  and  aa  iat  biarana  anlelidiclt, 
wie  genau  die  Werthe  dieaer  Glekikang  mit '  de^jenigeo  dar 
fltirigen  Tabellen  Al>e.n;in  stimmen. 
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Dr.  Warth. 


Po|-pphdtirf  ih'i.iUirt  ha'.ti  tj.  iltm'n  lij  sine  HArtc,  deren  He- 
seili^'  iüf;  i;e«iss  in  den  iiili'; e^äirteii  Kreisen  mit  Genugthuuug 
anr;;ei!():nnii  ti  werden  wird.  Wir  nmchten  jedoch  bei  diesem 
.\id;iH4  ihiranl  hin«ei>L'u,  dass  es  iicli  !l  R.  ejnpfehleo  dQrlte, 
noch  eine  weiteri-  üestmimuTi^  ans  den  Piiifiinff<!.Vor*rhriften  zu 
baieitigHU. 

Nach  §  der  Litüdui.-Frülgs.-Ordug.  bedarf  es  im  ilie  l'i- 
prüften  Bauführer  und  Baumeister,  um  die  foriuelie  liefiUni^im^ 
ütim  r.andm«»>)ger  zu  erlangen,  nur  di»r  !(p*rht>i[ngnnt;  eines 
[II litten  1  .iii;iit:iei->er8,  dass  sie  tnindesteiü  n  Monate  nnnnter- 
b.'othen  »aiih  abgelegter  KauführtTprüfun?  nii5s<'bliii"s.i(:li  mit 
Speziell  namhaft  zu  machenden  Ve'mesBun^:>'  un  l  .\ivel>ments- 
art)eiten  be&chilfiigt  gewesen  sind,  sowie  d«'r  Auiertiijutig  einer 
Proliekarto. 

So  noihwendig  es  auch  fttr  die  loitendeu  Baubeamten  der 
Staatseiieababa-  wtd  dar  Aflgaataina»  Bawtwwallaag,  denen  in 
dieaen  Barekih  das  T)  i  waaianiiiiai  ai  n  uttenlaUt  Iat,  sein  raag, 
mit  den  eimdiUtgigen  OymtlanaB  unit  Toiaeliiiften  daa  ktaiaieiK 
aUgemain  varlraut  au  aain,  ao  baliaa  doch  la  dam  latatan 
'  at  die  fAr  die  AtiaAllining  von  VermaaaBBgan  aovla  (to 
die  BerateOiiQg,  Erlialtang  nod  FortilllhrttQ|  der  Karten  and 
Katasterdokumentc  erlassenen  Speziolvorscluilteu  einen  solchen 
Umfitng  erreicht,  dass  en  nur  fdr  den  Bemfslandmesser  durch 
laUKj&hrige  £t&llruug  möglich  m.  dies'  kennen  und  liefoiges 
zn  könoen. 

Wenn  en  mich  iu  den  letzten  Jahren  selten  ran 
tat,  daas  liiiiibeiiiute  die  i3«8tallung  als  Landmeiaar 
hallen  und  es  daher  bedeutungslos  erscheint,  die  angezojireoe  Be- 
stimmung bestehen  zu  lassen,  so  lii&st  sieb  andererseits  nicht  ver» 
kennen,  dass  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  die  Baubcauten  die 
Landmesser  -  Bestallung  erlangen  kAnnen,  geeignet  ist,  bei  ihnen 
die  Ansicht  zn  fliweckrti,  als  ob  dos  Vermessungsfacb  etwas 
UntergeArdiietes  imil  Nebensächliches  sei.  Dass  diese  Auffassung 
thats&chlicti  vielfadi  I'Iaiz  grt^Wcn  hat,  !.^vs«t  sich  leider  nicht 
leugnen,  wie  es  ct>onso  zweilellus  sein  durfte,  dass  solche  Afi- 
schauungen  nicht  zur  tortierun^  des  Vermessungswesens  bei- 
lragen werden. 

Wer  der  Kntwickelung  des  Vermessungswesens  in  den  letzten 
J  Juliizehinen  uetitlgt  ist,  wird  wissen,  da-SS  zur  Ausribiing  der 
1  eldmi  sskunst  du»  theoretische  Studium  und  eine  knrüe  prak- 
tische Lein /.>it  Ldlein  nicht  befähigen,  sondern  li.iss  4>ä  niiljerdem 
eine:  vieljatingeii  aussr.blicfslich  feldmeisoriscbcu  fiu-via  bed.irl, 
imi  den  jeizigen  hohen  Anforderungen  voll  und  gatu  zu  geniigen 
uüd  es  wird  »ich  ihm  weiter  die  Uelieizeugung  aufdrängen,  dass 
es  in  nicht  allzu  ferner  Zeit  dahin  kommen  wird,  dass,  wie  es  in 
den  lerzieu  Jattren  mit  der  Maachinenbaidnmst  der  Fall  gewesen 
ist,  aich  nach  dia  FaldwwialniBtt  von  dar  Baataniit  vAlUg  ablAaan 
und  ein  hl  akfa  ahgaacUnaaenaa  GaUat  dar  Tedudk  Ulien  «M. 


w»halb  alaa  «faia  Btatinmnag  afnbacfat  «AtSU»,  ««fche  (to  dia 
Hwitachnlk  ohne  Warth,  dam  varmaaaningimBe&  aiber  nicht  diea* 
lieh  iat  r. 


Zar  Frag«  dar  Xommimalstener-Pfllohtiglcelt  der  in 
der  EM8Bt>ali]i  •  Varwaltniig  besoliäf dgten  prenfa.  Reg.» 
Baameister  liegt  Jetzt  eine  bedeutiiiigsTollo  Kntscbeldnng  des 
Ober- VerwaltunRS-Oorichts  zu  Berlin  vor,  in  welcher  nach 
einer  Mittlidlaog  im  Zentralhlatt  der  Bauverwallung  Folgendes 
anagefllhrt  wird. 

Qmua  in  Anaicht  (dea  Beriiner  Magistrats),  woitach  ^'^r^  i 
lieh  nrfMtai  .«tatanAlUg  angaataUien  BeanttePigitliertfcyAjOOgle 
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ordcutlicbeo  oder  einstireiligen  Gehilfen"  im  Sinne  von  §  II  den 
(teeetzes  v.  Ii.  Juli  1822  zu  unterscheiden  sei,  wallen  schwer 
«ieccudc  BinlenkeD  ob,  da  cwiscben  jenen  beiden  Gattungen  eine 
nblreiche  Klasse  von  im  Staatidieost  beschfifUfftea  Personen  licKt, 

deB<»!i  die  ^^faatsdirner  Kißpiisdiaft  tveifellos  zukommt,  und  welche 
in  cliMi  St3at''(iit'nst  pIjhh  dailiiri:h  rinfjeten,  (lass  ihnen  die  Ver- 
waltunj;  eiüCh  Siaaiv;iuiirj.  ncüu^lr-icb  oFiqd  ftatnurif^e  An»telUmfr, 
flkertragen  wird 

Allppmt'in  1,'iltifri'  fiütc  Mi'rkmuk',  .ins  weichcu  au:"  die  Ki(,'i-[i- 
bLbuft  litif's  >rs,u!-lifSii)tt-[i  B(_'-5ililoss*'ii  wenleii  knnntt',  fehlen  in 
der  lireuj'>iM  h«u  ^itaatsvirwultuiii.'  iilicrliaiipt ,  rs  mnss  di'slialb 
für  dii'  Ik'iji'ibeilung  des  \oi  LitMjt-udcu  i'allfs  aui  die  Stcllnog  der 
in  der  >!r«ats-Kisenbaba-Verwaltun;;  licsclüiftip'i'n  I!*');iiirung8- 
llauiiii'ihtcr  /.Liriick  gegangen  »erdc-n.  Narli  den  i-iucehenaen 
I)arli-f.'uuL'er ,  weli'he  der  vt.ni  lirn,  Miniüter  der  uri«iitlichen 
Aitii  iii  i.  prna-.iiiti-  Vi  rlnd  r  bei  der  mündlichen  Geriohtsverband- 
Jimg  ({cf^L'beii  bat,  wt.-td«u  die  in  der  ätaats-Kisenbahn-Verwaltung 
bescbikfiigten  Kegierungs-llaumeisier  TOD  dtr  zuatiUidigeu  Ilebördo, 
bezw.  von  dem  Um.  Kessortdief,  wekber  iu  jedem  cifizelo«n 
Falle  die  Eiatenifint  dM  Bwbnmrs-ßaiimaiMm  HB'  BmAWU* 
guDg  in  dar  fÜMidnkwVinnuuag  verfagt,  die  ^ 


tellMBi  Damratlicli  ia 


Mf  die  au 


nitoa,  Tccdt,  «neb  «IMb  «ib«r  «im  Mwalft  EmhmiiM  wn  der 

■~      ~  Htnüener  betrarht 


Tetweiln^f  Bettinming  trifft,  ikStMmümer  betraditet 
und bdumdett;  deaigeuftfs  muts  ihnen  dl«  VergUDstigang 

de»  Gesetzes  vom  II.  Juli  1882  suerkauut  «erden. 

Die  genannte  Quelle  fügt  der  Mittheilnng  hinzu,  da»  in  der 
Allgemeiiicu  Hauverwahuug  die  Verhältnisse  liiusichtlich  der  Stel- 
lung der  KegioruDgs-Ilaiimeiater  die«elben  seien  wie  in  der  Eisen- 
bahn-Yerwaltuufj;.  Ks  «oll  damit  wohl  ein  Hinweis  darauf  Kegeben 
■ein,  dass  die  betr.  Heamten  event.  auf  dem  Wege  des  Vvrwaltungs- 
■iicU>Verfalireits  sich  dieselben  liegtinstinuicen  erUMapfen  kOonteo, 
   -venmltt 


augenblicklich  von  der  Sektion  Gebweiler  des  „Vogeseu  Klub' 
>erbreitet.  Das  vor  9  Jahren  aus  Mitteln  des  Klubs  in  einer 
Höbe  von  1420»  erriciiteie  Hm«  ist  diucb  Wied  und  Wetter 
sowohl  als  dureh  Hitwirkiiiif  raher  Btade  In  eine  RvIm  «er* 

wandelt  wordpn. 

Der  gcnuniite  Klub  betrachtet  den  ^V^ed(lraIltlall  des  Hause« 
nebst  Kinsfizuiifr  eines  ständigen  WÄchten»  in  detnsellien  phen- 
Howolil  als  Khrp'isaclie  denn  aU  Xothwendigkt;it  hlr  dipji'nigeij 
Ik'iurln'r  des  Herfen,  »idchc  oben  zu  nilchtiifeD  beadsiclitiiü-u 
n.i  iiidess  seicie  .Miltid  dieser  grofsen  Atitjahe  nielit  gewacluen 
siud,  wendet  er  sich  lUi  rille  G?bir?9-Krtiiiide  mit  der  Hille  um 
Znaendung  von  Het!rai?en,  ülr  das  Kemeiniiiiriiee  riiteruehiiien  zu 
lUodeo  des  Klob-Kassirers  Um.  Uuchfaundler  Uoitze  in  Gd>- 
wiOet  t  K.   

Bauffowerk-.  MascWnon-  und  Mdhlenbau  -  Schule  zu 
Ifeasla4t  L  M.  \  uui  i.  bis  xuiu  l'J.  Mwx  habeu  die  Ali^raag»- 
l'rflfüngen  stattgefunden ,  denen  Distrikts  -  Baumeister  Tiian- 
Grabow  als  Grofbherzoglicher  Kommissar  beiwohnte.  Von  13  Ab- 
■ohwetM  baetuHleu  3  (I  Bautechiiiker  und  2  MMCftieHiitM)  ut 
der  t,  •  Bntechniker  mit  der  3.  nnd  1  Bmteebaflier  nit  der 
a.  nod  laMan  Keie. 

Im  latitaii  Wiatanamettcr  betnchtea  n 
63  MecfelenlHnrgcr  die  Aneialt.  Ked»  den 

«iid  die  Fmpmn  im  Scfaufithre  168«  87 


der  Kiseiibahn-Vervilttiof. 

Zur  Vf-rbandstragc  bot.r  ErfahmnKiin  In  Betreff  ver- 
zinkten Eisens  für  Bauaweoke.  J>a  da»  ^eit  der  Aufstellung 
diese!  Kia^'i>  im  .laiire  \bbl  bisber  eingegantjene  Material  sehr 
duiitag  is,i,  hat  duc  buricbterstatteude  Verein  Uui  Ni«^derrbein  und 
Westfalen)  jetzt  das  Mittel  ergriffen  einen  Fragebogen  zusammen- 
Stutellen,  der  vor  kurzem  seitcus  des  Verbandes  den  Eiozelvereioen 

«egefectigt  ist. 

Der  lubslt  des  Fragebogens  erstreckt  sich  auf  Dach- 
deeknttfeii  eoe  flettem  und  gewelltem  HIecb  auf  Tr&ger- 
wellUeclie,  auf  Gitter,  Krippen,  Kaufen,  Bottiche  usw., 
eMtUdi  «leerne  Aafcar.  SeieaMter  Neehdinck  wird  in  dm  ni- 
ffHOngm  Fregea  eof  die  Brfondiiinf  ichiinidier  ElnflllMe  ?ou 
Raucbgaii4>n  und  siurchaltlgeo  Oasen  gelegt,  daneben  auf  die  Wirknog 
TOD  Schalungen,  Feuchtigkeils-Zusiand,  Verbindung  oder  VaiÄiIwr- 
■ebkft  mit  ande>a  liaiimaterialien,  auf  Verhalten  der  verziukteu 
Beatheile  geg«n  mediauiscfae  Kiuwirkungen. 

Es  witre  im  Interesse  der  Bauwissenschaft  sehr  zu  wCknschen, 
dass  die  Aufütellung  der  Fragen  zur  Sammlung  eines  reichen 
Huerials  sieb  dieulicb  erweise.  Indessen  sind  ua.sere  Erwartungen 
nicht  el»en  buch  ge:i|>annt,  weil  die  Gelegenheit  sichere  Kr- 
fabrungeu  in  der  Angele|>enhett  zu  sammeln,  nicht  gerade  reich- 
lich geboten  ist.  Bei  >inL'iiii-.ti|.;en  Krscbeiuuogen,  welche  hier 
oder  da  beobachtet  üiad,  wird  die  I  rHacbe  dcrseltteu  biuflg 
nicht  so  klar  liegen,  um  es  geratlien  ei  bcheinen  zu  lassen,  ein 
Unheil  abziiir^dicti.  Inslw^sondere  denken  w  ir  hierbei  an  die  Ein- 
dH;kun(;  vim  h;uiierii  liuter  uudil  einiarhen  \'erh,u;nisäeu: 
jr'deni  I'.ni.r.unn  ist  lukunnt,  welch  scldiiuiDe  l'uliji'u  I  ehler  in 
der  .\li3UitiruU(i  naeb  sich  ziehen  kcuinen,  ohne  dasS  der  Ztt- 
iaiiimeniinnj;  zwi.s.  heu  Ursache  und  Wiiknnt'  immer  klar  zu 
Ta^je  lieKl.  Ihe  nach  den  hier  ii'ir  anile,itii!i^sv»'eUc  hertlhrten 
Gninden  »o  sehr  schwierig  zu  bebwidtlnde  l'Yage  dürfte  eine 
»eitfir  gellende  Klarnnj,'  wahrscheiulicb  erst  dann  linden,  wenn 
man  &icii  eut&chlujie,  die  Fachkenntnisse  vou  Spezialisten 
dieses  Gebietes  heran  zu  ziehen.  Indem  wir  diese  An.suht 
aussprechen,  liegt  uns  der  ^Verein  deutscher  Blecbarbeitei "  im 
SIhm:  wir  möchten  den  Gedanken  anregen,  ob  es  etwa  thtmlich 
■ein  «flrde,  dessen  Mitwirkung  bei  der  vorliegenden  Frage  sich 
10  versdi.ilTeij, 

IlambarjKer  Straisea-Eiaenbabn.   IHe  I'erKiimn-Reförde- 
r^iiii;  aüf  den  14  Linien  der  Gesellschal':  hetrng  ini  lahre 
iusgesammt  an  üM, 'M3,  um  etwa  40U000  mehr  als  im  Jahre  zu- 
for,  und  um  Ober  4ü<K)(XN>  n. ehr  %erg!icbeo  mit  dem  Jahre  18S2. 

Bemerkenswerth  ht,  dass  auf  der  Kiti^bahn  Rtrerkpn  mm 
Satze  ^ün  ■.■  l'Ii,'.  l.M'Slehen,    eine  I-Jiitirbt'.iii;j.   die  wahrscheiinK-h 

sehr  sehen  voikcmiiui,  aber  auch  anderwAriN  wobl  Nachahmung 
verdieuie.  Die  Zubl  der  Fabiylile  auf  aakhen  Siteeken  «er  in 
likii  insges.  «15  02*-. 

Die  Linie  nach  Waadsbeck  wurde  ausschliefslich  mit  Maschinen 
(Wiutenhurer- System)  betrielien,  welche  20655  Doppel  •  Fahrten 
»ft  je  3  Wa^  und  2 1854  Doppel-Febrten  oiit  1  Wagen  nediteD, 
«bW  2927842  Personen  befordert  werden. 

Der  PleiddMitud  hein«  Jektaeoitld  917:  1  Pfiird  legte 
dwebociiaiHUeh  in  Z  Tag  ä»2>m  nrfldc;  blerbei  elod  iadeu 
nur  diqcnigen  Plhide  beriidcaidrtiBt,  «dche  wiridiche  Bca|iinnnB«s* 
dienale  an  Pertoneowagen  leisleteo. 

Ein  Anfrof  zu  Beiträgen  für  den  Wiederanfban  des 
Sohtttzhaoeea  auf  dem  Gipfel  dee  Qebweller  Betohaa  wird 


Konkarrenzen. 

£ia  Preisausaahielban  zur  Erlangnng  von  Eatwnrfen 
für  ein  Ständebane  In  Qetoenkirohen  (l'rov,  Westfalen i  er- 
l&sst  der  dortige  LandrathsarotS'\'erwei>ei  im  Auzeigetheil  unsere 
heutigen  Nummer.  Ks  sollen  2  l'reise  (12'iO  u.  OOti  ftir  die 
beiden  besten  F'.ntwitrfe  zur  Vertheiliing  gelangen.  Die  betr. 
l'rämie  gelaugt  iudess  nickt  sur  Auszahlung,  wenn  dem  Verfamr 
des  prämiirten  Eutwiuft  die  Bauleitung  Obertragen  werden  sollte. 
Einlieliinttie-Temia  ••a4a  die  Namen  der  Preisrichter  sind  iu 
dem  AneKlmjbBn  aiclit  Üannt  gegeben,  Bedingungen  und  Lage- 
plu  gegen  2  Jt  dudi  dee  KgL  Laodntln-ABt  in  GeleenUtduB 


Personal  •  Nachii«ht«n. 

PreuBseu     V  er^^et^i:  Hei,'-  Weber  in  MatricD- 

wtidc-r  au  da*  kfl,  rrdi/c-i-IViistdium  zu  Hi  rlin.  l£"g.-  u.  iiaurth. 
Freund  iu  GubiI 'innen  an  d:c  kgl.  Regurun^  in  Slaricnwerder. 

Die  von  dem  \\ a*e<^ir  itaujosp.  Stent'el  u.  rnrstenwalde  au 
der  >|jree  ver»altet4''  Wasser-Biiuiiii']!.  ist  icim  1.  A|.iril  d.  .1.  ab 
iu  ihrem  gi(ii£4.*u  L'mfange  dem  kgi.  Kegieuiug^  -  I'rasidiuoi  iu 
Potsdam  unterstellt  worden. 

Ernannt:  Land  Bauiusp  Fritz  Wolff  zum  elatsm.  Profenor 
au  der  kgl.  teehn.  UodMcbüle  lu  Charktttenbnrg.  —  Die  Iteg> 
Bfhr.  Adolf  Wtnitel mann  «u  Wittingen,  Diedrich  Jaiper« 
aue  Sende  h.  Jever,  Wilb.  Elntmann  nna  Ddren,  Hern.  Cnri- 
Stoffel  WM  Montjoie,  Karl  HAtaler  ane  Oeewig  in  Anbilt  «ed 
Gelte»  KeatmaBn  eua  UaireabBcib  hti  Metaaun  an  Ite|.'BHtni. 
Die  Kendid.  d.  Benknntt  Theodor  Msller  ena  Fnnkran  e.  M., 
Alfred  Chachamowicz  aus  Breslau  u.  Rieh.  Weutzel  aus  Krtt- 
toscbin  zu  Keg.-Bfhrn.  —  Die  Kand.  d.  Masch.-Biukunst  Eduard 
Dau  aus  Hahenstein  in  Wettpr..  Anbar  Coldbach  au  TBtit, 
Max  Jaretzki  ans  Liegnits  □.  Jacob  Herr  ane  Siegen  tu  Beg.* 
Masch.-Baiifrtbrern. 

Wärttembarg.  Die  an  der  Baugewerlcschule  in  Stuttgart 
erledigte  Profeaaor  flir  maichineDtechn.  Fieber  itt  dem  Jtfaachinco- 
Ingeoieor  Mer«r  an  der  dektretecbn.  Fabrik  In  Caanetatt  über- 
tragen  worden.   

Brief-  and  fravekaatefl. 
Ura.  Ingen.  A.  In  K.  Sowohl  die  Padter  Tanne-WaM^ 
leitang  ab  die  Wiener  Bochiuellco  •  Leitnag  ab  aaA  die  Ke«^ 
Yorlcer  Wanerieitang  eotbalten  gemauerte  bade  S— 8*  lAer 
TerraiabAbe  mehrÜKh.  VerMTanlUAaBgen  aber  die  Vaane- 
Wasserleitung  sind  uns  nicht  geoeu  bekannt;  Uber  dBe  WiMer  Hoch- 
quellen- Leitung  gicbl  das  bekannte  Werk  von  Mlbateeh  nad 
Aber  die  Xew-Vorker  ein  Älteres  Buch  von  ScbraBke»  d(r 
Crotou-Aquadukt  nibeie  Amkunft.  FOr  Uittbeiluagea  ave  da 
Leserkreise  über  enderweito  gleidiarttge  Aolegea  wltodea  Ufr 
dankbar  sein. 

Hrn.  Arcbit.  S.  iu  S     Das  Niederschlagen  von  Wasser 
au  den  KUchenw&nden  ist  entweder  Folge  einer  zu  grofsen  KAlte 
I  dieser  Wände  oder  auch  der  Zuführung  kalter  Luft  durch 
I  Thtlren,  Fenster  oder  etwa  vorhandene  l.flftunKS  •  Einrichtungen, 
Es  wird  sich  niemals  zeigen,  wenn  die  Wände  eiuigermafsen 
,  warm,  von  anfsen  eiRdriogenile  Luft  ntcbi  k.ilt  und  fftr  geatlgeu- 

den  Wrasenabzng  ^'e^-urpt  i^t     l)ie  im  hetr  FaUo  I 

Uilfsmittei  ergeben  sich  hiernach  vou  seihst. 

Beantwortungen  aue  den  Leeerkroiee^ 
M   in  K.   Maschinen  zur  Ilerstelluog 
werdcu  :M>wohl  für  Dampf-  als  Handbetrieb  von 
fabrik  üumboldt  in  Kalk  b.  Deutz  angefertigt 

F.  M. 


von  Brast  T*ecb*,  Badlik  ttt  dl*  llaAiil tum  v*raatweitL  K.  &  tk. Tri t •« )i ,  JMUm.  Srusk:  1IMI»ea«r 
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lukaltt  Der  nvat  Entwurf  «am  Biu  rüHM  Kuii«laliail«inlF-  uiid  Knaiit-  V«r*ln«n:  Tt-reln  fär  ElM'iiluliokaiuU'  <u  Berlin.  —  ArcliltFkt»Q-V«r«lo  an 

»nsatrllcuiKw-tiDbAudr«  In  DrftM!»n.  —  Hnlyfhromr  Hkulptnri^iu       Dir  \ntt^r-  BrrUa,         Vpr  in  In  chtm ;   Vim  dir  TocliniHcbcn  Kocjwcliale  In  Itprlüu 

MiUunal«  Erflndunipi-AautrllanK  za  Li>nd<>n  Im  Jahrr  IfOtS.  -  Dax  Wdivo  —  Zur  WortbM'hiuanK  der  Techniker  MHeni  HidUKher  BebArtien.  — 

der  «-'bauawn  mit  Pr«rd«valwn  und  D»inplw»ln>n.  —  M)ltb«llung»D  »ui  |  KoDkurrrn(«n. 


Der  neue  Entwurf  zum  Bau  eines  Kunstakademie-  und  Kunstausstellungs- Gebäudes  In  Dresden. 

(Hierzu  etoe  iCflcbounf •  •  :  Au*lebl  doa  Uebiiuiloa  vuii  <ler  AviKuitua-Brilcke.) 

Zovörderst  war  seiteDS  des  Architekten- Vereins  bem&ngelt 
worden,  das«  das  Geb&uile  nicht  auf  aileu  Seiten  frei  liege, 
wie  es  im  Interesse  der  KeucrBicherbeit  und  der  monumen- 
talen Erichciuuni;  desselben  zu  fordern  sei,  w&lirend  die 
Slaalsregiemng  die  Frcilegung  des  Gebäudes  auf  der  West- 
seite zwar  iQr  wOnsclienswerth  erkl&rte,  es  aber  ablehnte, 
dafQr  weitere  Kosten  aufzuwenden,  weil  die  dadurch  zu  gewin- 
nenden Rftumo  IQr  die  Zwecke  der  Akademie  weder  erforder- 
lich noch  brauchbar  seien.  Von  anderer  Seite  hatte  man  sich 
bemOht,  die  EifDlIung  jenes  allerdings  sehr  nahe  liegenden 
Wunsches  dadurch  vorzubereiten,  dass  man  mit  den  Uesitzcrn 
der  angrenzenden  GrundstQcke  bi^  zur  MQnzstrasse  in  private 
Kauf- Unterhandlungen  eingetreten  war.  Der  hierdurch  ct- 
mittelte  Kaufpreis  von  1  275  000  .//  war  jedoch  ein  solcher, 
dass  weder  die  Regierung  noch  die  Kammern  sich  geneigt 


II. 

nserem  Versprechen  gemftfs  crgftozen  wir  die 
skizzenhaften  Abbildungen,  welche  wir  in  No.  19 
uns.  Bl.  milgetheilc  hatten,  durch  eine  in  etwas 
grOfserem  Maafsstahc  gehaltene  perspektivische 
Ansicht  des  Geb&udes,  wie  es  von  der  Augustus- 
Brficke  zu  Erscheinung  kommen  wird.  Einem  gröfsercn  Ge- 
sammtbilde  entnommen,  das  Hr.  Prof.  Brtfa.  Lipsius  zur 
Erläuterung  seines  Entwurfs  vor  den  Kammern  hergestellt 
hat  und  auf  der  Berliner  Jubilaums-Aussiellung  einem  weiteren 
Kreise  vorführen  dOrfte,  entbehrt  die  Darstellung  leider  des 
eigenartigen  Reizes,  welchen  die  Gruppirung  des  Aufbaues  in 
jenem  Bilde  eist  durch  ihre  Beziehung  zu  der  im  Hinter- 
gründe aufragenden,  machligon  Kuppel  der  Frauenkirche  ge- 
winnt.   Dagegen  wird  dieselbe  vollständig  genOgen,  um  die 


e*irTFii  — 1 , — " 


rrfcenlrbl«-IJMr*rl<>"-  I)  Aa.aielliin«. 

tl  AltwTI  M*il  ;l:  Albt-rl  ■  l>i-iikmal. 
tl  Kouth  K<'ti«ini;ti.n-Iilu*vuni.  :>i  Kalni- 
gMH'birhUlrhin-Hiiimim.  «1  Hoalb-K«n- 
•ta(t(in  B>hiib<ir.  7)  lUliabuf  dar  Ulua- 
««■trr  U*«nbkba 


DI*  dankter  KbraHIrtmi 
(HMnato  dM  Baapt  •  Um» 
plani  »nlluUtaa  BeiUora- 
lUm*  -  lUume.  die  Kbwari 
dar(e*talllmi  Kloaela. 


kflnstleriscbcn  Ab- 
sielrten  des  Architekten 
in  Wetng  auf  die  An- 
ordnung   und  Ansge- 
staltnng  seines  Werkes 
erkennen  zu  lassen  und 
zo  beurtlieilen,  in  wie 
iwbem  Maafsc  es  ihm 
■anMOtlich  gelungen 
Ist,  in  der  Nordfront 
des   Akademie- Ge- 
bäudes   mit  ihren 
Atelier  -  Fenstern  die 
Bestimmung  der  An- 
lage zum  bezeichnenden 
Ausdruck  zu  bringen 


Haupt-L.a?eplan. 
I    Ibthellaaf :  trflidaaf. 

1)  Acker-  uii.l  O.irtenbaii.    i]  Bent-  und  Hütt»»- 

•  f!H'0.  liic<'iiiciinrc»<'n.  I)  KtaH -M««» Ulnrn. 
51  Kii><'i>li«biiw<'ii'-ii.  «)  W»»»i>  and  Vcl.ioliir^li-n. 
:i  tk-blRibiu.  «)  Ulflwblirahrt.  (I)  Tdtll- 
Induilrlr.  UM  Workieuti  Mui-blofiL  III  llyiliaa- 
ll>rh«  M*ii>-hiura.  I»  Maarhlnoo  ■  Blmneiitr. 
MI  L:pktrlM-hi>  lieleocbtunii  U)  ('bt-mlkall»«. 
IS)  lux-  qiid  ander«  Belrui-htuuire  SlaK'flalu-n. 
ie>  Hi-li  V.ptrkliiunrf  n.  Mater  11)  Nabrnixt»- 
uilitel.  Id)  I»H.klol.liinir»-afi<eii«lii>de.  IBjJnwellei- 

•  il-'ii,  ■.'">  I.i  aer-liidiii-til".  ai)  tluiniDl-Wa»r»o. 
TU  M"lwl  2:iJ  T"pf'r-  uad  <t|i«  ■  Waare«. 
3IJ  «tabiKuren.  a."0  Wnll<-n.  SH|  l'apiar-,  ÜnKik- 

iliid  |lii<*bbttider  -  Arl*elt. 
■Iii  l'bnu»<-bfr.  »Hl  Wlaaon. 

acbafiltik«  luatnimrnte. 
1'»;  I'huiiiiirapbic.  Jti)  I'nler- 
rlrbta-Uetlcnat.      31)  H|>l«l* 
wuroa. 


II   AblhrilaaRi  lualk  «*«. 

Kreindr  Läll'lar: 
Alö'-nka.  ItaaxlantI,  Deulavb- 
laiul.    Fniukrc'lib,  H<'b«cU 
3ty±a.  Hiam.  Cblna,  (»«aler- 
mk-h-l'ugarii. 


Erflnlung8-Aue8t.e::unE  In  London  1365 
Mittlerweile  ist  seit  geraumer  Zeit,  in  der  am  5.  MSrz 


zeigten,  tlem  Gedanken 
einer  Erwerbung  dieser 
Grundstücke  auf  Staats- 
kosten naher  zu  treten, 
obwohl  in  Anregung 
gebracht  wurde,  dass 
es  bei  einer  soUlicn 
VergrOfserung  der  Bau- 
stelle vielleicht  möglich 
sein  werde,  die  über 
kurz  oder  lang  gleich- 
falls einer  Erweite- 
rung bedürftige  Kunst- 
gewerbe -  Schule  hier 
mit  unter  zu  bringen. 
Man  tröstete  sich  mit 


d.  J.  abgehaltenen  Sitzung  der  I.  Kammer,  auch  die  ein- 
stimmige Zustimmung  dieser  Körperschaft  zu  den  voran  ge- 
gangenen i^<>chlOsscn  der  II.  Kammer  erfolgt  und  somit  die 
viel  umstrittene  Frage  zum  endgiltigen  Abschlus«  gebracht, 
so  dass  man  dem  Beginn  dcrBauausfOhiung  nunmehr  «ohl  binnen 
kurzem  entgegen  sehen  kann.  Der  von  uns  in  Aussiilit  ge- 
nommene liericht  Ober  die  bezügl.  Kammer-Verhandlungen 
hat  dadurch  etwas  an  spannendem  Interesse  verloren.  Immer- 
hin sind  die  Falle,  dass  die  Mitglieder  politischer  Körper- 
schaften mit  solchem  Eifer  in  die  Einzelheiten  eines  bau- 
kOnstleiischcn  Entwurfs  sich  vertiefen,  wie  es  hier  geschehen 
ist,  so  selten,  dass  wir  trotz  alledem  nicht  anstehen  wollen, 
unsere  Absicht  zu  verwirklichen.  Wir  verzichten  jedoch 
telbstventändüch  auf  eine  Darstellung  des  Ganges,  den  jene 
Verhandlungen  im  einzelnen  genommen  haben  und  begnügen 
ans  damit,  die  wesentlichsten,  sachlichen  Gesichtspunkte  zu- 
sammen zu  stellen,  die  in  derselben  zur  Sprache  gekommen  sind. 


der  Jloffnung,  dass  es  vielleicht  durcli  Miteintreten  der  Stadt 
Dresden  in  Zukunft  noch  möglich  sein  werde,  um  einen  billigeren 
Preis  in  den  Besitz  jener  Grundstücke  zu  gelangen  und  dann 
den  im  Entwurf  offenbar  vorgesehenen  Ausbau  der  westlichen 
Front  des  Akadeinic-Gcbiindes  nachzuholen. 

In  dieser  Hoffnung  gab  man  sich  anscheinend  auch  mit 
der  Gestaltung  zufiieden,  vselchc  der  westliche  Abschluss  des 
an  der  Südfront  des  AUadcmic-tiebaudes  geplanten  Vorhofs 
vorläufig  erhallen  soll  und  welche  so  lange  ein  wenig  erfreu- 
liches Bild  liifcrn  wird,  als  die  im  Entwurf  vorgesehene 
mcmnmentalc  Maske  an  die  dahinter  aufragenden  hohen 
Brandgiebel  sich  anlehnen  wird  —  ein  Uebelst.md,  der 
namentlich  von  Hrn.  Abg.  Uhlniann  (Stollberg)  sehr  cut- 
schieden hervor  gehoben  wurde.  —  Die  Anlage  jenes  Vor- 
hofs selbst  war  in  der  Eingabe  des  Architekten- Vereins  inso- 
fern bekämpft  worden,  als  man  es  für  richtiger  erklärte,  den 
nach  der  Tiefe  des  Ban)ilatzcs  zur  Verfügung  stehenden  Raum 
zur  Vergiöfsciung  des  Ilaupthofes  anzuwenden  and  dadurch 
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die  Ntditbaih  n  nddeni,  wddb»  ffer  die  ni  der  Kudfrent 

des  SodflOgels  liegenden  Ateliers  aus  dem  Reflexlicbt  der 
Sodfront  des  Haaptbuuee  m  befOrciiten  seien.   Diesen  Vor-  I 
wflrfrn  RejfcnOber  liatio  Ilr.  Hrili.  Lipsiuä  durch  Vorlage  der  j 
l>c/gl.  Dnrchsriiniite  r  at  bgewiciscn,  üa^  die  in  Rede  stf  benden  j 
Hililhaucr- Ateliers  ein  unter  45 "  einfallendes  volles  Nordlicht  er- 
halten, waiircud  er  darauf  aafnerksam  machen  konctc,  dass  das  j 
senkrecht  von  der  gegenOber  liegenden  hell  bf  leuchteten  Front  | 
mxOck  geworfene  Licht,  soweit  es  fOr  die  Zwecke  jen«r  Ateliers  i 
•berimpt  ta  fOrchten  sei,  wohl  io  annähernd  gleicher  Weite 
aUnn  necde,  mAcbteii  dkaelben  auch  ein  einige  Utter  mäer 
von  Jener  Fmt  alwiebeD.   Dagege  n  lei  du  MoltT  dce  Vor- 
hofs (dessen  Anlage  sieb  an«  der  AxeobfiMwng  ni  dem 
KnpjK'lhau  durch  einen  einzigen  Bliclc  snf  den  Orandrin  er- 
klÄrtl  lor  die  Gc'i.lfiUung  der  Sodfront  nicht  nur  lusondcrs 
«ertliYoU,  bondeiu  ea  nü  aucli  «Qnschenswerth,  den  Aktsaal 
möglichst  weit  nach  Norden  zu  behickiu  um  in  denselben  je 
Mcb  Erfordern  ein  n1^gUt'^^t  inaniiicbfaUige»  Liebt  finftihrcn 
la  können. 

DicFcn  und  Nveitcrrn  auf  diö  Lichttufbbning  io  da»  Gc- 
Ijftudc  gcrichteleu  Bedeukcu,  anter  welchen  wir  diejenigen 
beaOgL  Beleuchtung  der  aa  dim  dreieciii«fi  Zwischen  hof  be- 
hgenen  Weet-KaMiwttitdee  Aflietelling><kwiidea  besonders  lieir- 
Tor  iMbca  wollen,  1wotbi»i  der  Bericfatentaitter  der  ILKanuner, 
Hr.  Abg.  Sterbe,  tn  ttMuen  mit  dem  Einwurf,  dest  der  aktde- 
mische  Itath,  dessen  Miiclieder  in  solchen  Fiaiten  dui  h  wohl 
in  erster  Liuic  ak  SaehvirslSndige  nnaeseben  »erdtn  Ivonnten, 
sich  niit  den  getroffenen  Aiiordiniii^'cn  durchaus  einvcrsiandcn 
erklärt  habe.  Im  Obiik;cn  btitaud  wcnip  Neiennp,  si(  h  aui 
derartige  tcclini-'che  Sonder frapeu  allzu  tief  einzulassen.  Die 
Mehrheit  der  Abgeordneten  nnidigtc  ofleubar  der  von  der 
Deputation  der  II.  Kammer  ausgcsproi lu i.en  Ansicht,  dass 
man  die  Tenuttwortoog  Ittr  alle  dies«  EinieUieiteo  der  Rcgic- 
nng  und  dem  aoellBhFeodrD  Ardtitekten  un  eo  mebr  ttber- 
Ittten  könne,  ab  ja  noch  (lelcfeniMit  vorbanden  sei,  die 
bergl.  FYagcn  nodmudi  In  grflndifcbsle  Envflgnng  itt  ziehen, 
liovor  man  /.u  c:ner  bestimmten  Lösung  sich  ectstblierbe.  Die 
auf  die  \  erliAitiiissmfifbig  geringe  Nutzbarkeit  des  Untcri^c- 
Bcho«scs  bezttglichen  Klagen  ferliste  der  Slaatsinir.i.-,ter  Hr. 
V.  Nosiitt-Wall witz  in  ziemlicti  derber  Weise  dadurch  ab, 
dass  er  die  l'rlieber  deisoiben  bat,  sich  zunÄchst  doch 
darüber  klar  zu  werden,  ob  sie  für  eine  Erhaltung  oder  (Or 
die  UeaeMgn«  der  BcShlMen  Temnee  aich  eniaebeidea 
wollten. 

Eiaea  verbaltnissm&lsigen  breiten  Ranm  aabmen  die  Er- 

ttternngen  flstlielischcr  .^rt  ein. 

In  der  F.ingabe  des  Aichilekten-Vcroins  war  es  wieder- 
holt als  eine  billige  Fordcning  betont  worden,  dass  durch 
Am  Neubau  .,dio  bcrfi^tntc  Stadt  Silhouette  mit  der  «luiiiinirenden 
Wirkung  der  F  rauoi  liiniic"  nicht  boeininlt  hl i^;!  werde;  „durch 

(Uc  bedeateadc  liobe  des  Gebtudes  aber,  auch  nadi  den 
BiMitan  AblBdaraagBn  «ecda  datt  voa  der  cdriMM  SiiaJäa 


de*  recihteo  Elbnfmi  aas  die  TeniBs«,  alt  ihrer  mldiUgta 

Erscheinung  beraubt,  nur  noch  wie  efaie  Cfermuer  erscbeüien 
und  die  miuestatiKhe  Frauenkirchen- Kuppel  zum  giöfsten  Tbeite 
verdeckt  werden."  Ge^en  diese  Ausfllhruiif;en  ist  man  itiwer- 
balb  der  bezgl.  Kammerverbandluiigeu  u.  zwar  von  sehr  vei- 
schiedener  Seite  mit  crofscr  Schärfe  zu  Felde  gezogen  und 
namentlich  war  es  der  Berichterstatter  der  I.  Kammer,  drr  Ober- 
Btlrgcimeister  von  Dresden,  Hr.  Dr.  Sttlbel,  welcher  offen 
ftufsorto,  dass  Diejenigen,  welche  solcher  rebertreibuiigeti  sich 
schuldig  machten,  den  geringen  Erfül«  ihrer  Bestrebungen 
nur  sidi  «eUiat  fanudneibeD  bitten.  Unter  Berngnahme  anf 
das  groie^  n  anler  Liaia  Ja  wr  KtanteDnag  dieear  Fkaga 
angcfeitigt^  Modell  heatritt  man  auf  das  eotscfaiadeBaia,  da» 
das  gcplantB,  um  rd.  19"  hinter  den  Tenossen-RaiHi  enrilcfc 
gerückte  Gebäude,  dessen  Haupt^ct-imsc  (abgesehen  von  den 
Eckpavillons  uad  dcic  MiUclbou )  nicht  i^iiher  Ober  der  Terrassen- 
Gleiche  liegen  als  der  Dacbfiiit  des  sogen.  Dcnbletteneaal- 
Gebäudes  (15")  das  Stadtbild  in  irgend  einer  Weise  bcein- 
trilchtiRcn  könne,  zumal  die  Siatidpunkte.  von  denen  aus 
dieses  Uiid  gewOrdigt  werden  kann  —  das  gegenfiber  liegende 
Ufer  und  die  Elbbridmi  —  weit  entfernt  seien.  Worden 
voo  riniefaien  Paaklcii  ane  grOleere  Tiieile  dar  FMealdnfae 
verdeckt  ak  btabar,  to  «flrde  die  letztere  daflto  von  andern 
Punkten  —  Maneauldi  dar  Angnstm-BrOcke  an»  —  um  so 
freier  mt  Enehefnaog  treten.  —  Aneb  aaf  den  „msje- 
BtatiKhen  Eindruck'',  den  die  Terrasse  an  sich  hervor  biingeii 
solle,  legte  man  i;ur  sehr  gciiugeu  Werth  und  erachtete  es 
keineswegs  als  eine  Ilerabsctzuiic  derselben,  wenn  sie  auf  der 
bi^gi.  ätreckc  mch  künftig  nur  als  Unterbau  des  .\kii!lcriiie- 
Ucb&ttdcs  erscheinen  sollte,  da  ja  dcijcnipe  Vorzug,  welchem 
tlie  Brfilü'ecbe  Teiraste  ihren  Weltiof  verdankt  —  der  Aai» 
bilde,  den  maa  tob  deraelbea  geaiebt,  enbaebrtilditlgt  bleibe. 

Der  an  diese  ErOrtcrongeD  gckcapfte,  nementlicb  von 
lirn.  Abg.  Ublmaon  (StoUbcrg)  vertretene  Einwand,  dass 
die  I'jriciitung  eines  Monumentalbaues  an  dieser  Stelle  sich 
nicht  lobiic,  weil  es  an  Standpunkten  zur  Betrachtung  der 
Einzelheiten  fehle,  konnte  seitens  des  Architekten  und  der 
Bericbteibiüüer  durch  die  einfache  Angabe  der  bezgl.  Maats- 
Verhältnisse  widerlegt  werden.  Denn  da  der  Absland  der 
Nordfront  des  Akademie-Geb&ndes  von  dem  Terrasscnraade 
am  Mittelbau  16,00  an  den  Seitenvorlagen  17,10  an  des 
Rflddagen  lö^b^iftgt,  iiibreiiddiebe8gi.Geaims-0berkaBlea 
anf  benr.  19,00",  22,50"  and  18^'  Hagen,  co  bleibt tor 
Bctrachtong  des  GebAndea  an  dleeer  angOnstig&ten  Stelle 
immer  noch  ein  Augenwinkel  von  rd.  45*,  also  der  er- 
fahmngsm&fsig  gtknstig&te  Abstand.  Anf  der  Seite  de^  Aus- 
stellunp-GebAudes  stehen  selbstverständlich  beliebige  Stand- 
punkte zur  VerfQgunK.  — 

Der  hervorragendste  Weidi  wurde  in  den  bezgl.  Kammer- 
Verhandlungen  mit  Recht  auf  die  Elrörtemng  der  grundsAtz- 
liohen  Frage  gelegt,  io  welcher  ancb  die  Eingab«  dee  Arebi- 
tAiCD'Yereifan  gipfidta:  ob  man  an  dam  bmerigea  Baapro- 


Pttlydirome  Skiil|itur«ii.* 


Kkcb  «tum  Tavtngt  da  Hm.  Bnh.  rror  Kfthlvr  In  Axch.-  o. ln#rY«Miti 

XQ  Hannover. 

ie  .•ii'lir  liii"  Zeit  <iie  Vcrbiüili.uiu'  zwiKi  heri  vcr.schisdf nen 
ZeiiatMchuitteu  durch  EriuueruuK  <u  lo^eti  vciinap.'.  beweist 
als  scblngendes  Iteispiel  die  l>is  in  nnsfr  .t.di! hiirnieri 
hpfrscliptide  Ansicht ,  ih'  l'anwprkr  d<«r  (iiin hcii  hiUten  zu  lülen 
Zeitenin  dei  t'lend  luicn  Weisse  da^i-stitmlcn,  iiulerwir  ihreTnliiiuicr 
zu  sehpii  g>'«otujl  »iiiti.  I>h  .sc  .\nMclit  war  derart  ;lu^sl■lllll  friürh 
>.M!i'.'ir'ii,  dass  die  Fai lilusiiikeit  u:>a  ciuein  antiken  Hauwriko 
seibut  io  der  Ksrhahniutie  als  utitrenubsre  Kigeu»cli*ät  auge- 
selicn  wurde.  A:!>  daher  zu  ref;ii:i;  dieses  Jahrhunderts  zuerst 
(^Hiiiremerf  sie  vu/n  ( I 1  Ti i  d.iiani  liinwies,  dass  die  Denkmüler 
der  (irii'cliei;  WMlirheljciulii'h  mit  I  Jirlieii.scliinnck  versehen  ifewi'?i?u 
svieu,  lUibraulite  Kuuacbst  ciu  auüetbC  betii^tir  Kaiupf  il«r  An- 
sichten, welcher  dann  aber  sebnell  zu  der  heute  wohl  kaum  noch 
bettritteucn  Erkeonltiiss  fahrte,  dass  die  Architekturiheilo  li«i 
den  (iiieeben  durdiwag  durch  BemiÜDOg  gehoben  gewesen  siud. 
Eiiauge  Zeit  galt  ea  dabei  jedoch  als  fest  stehend,  dass  die  Frage 
der  Bemaiiinff  lidi  nkht  auch  anf  die  Fignrea  tnnrtdi«i  AUar» 
diap  «b  »an  bald  tn,  data  die  anf  ArdnMtaren  an  gemds' 
aanor  wiilniog  in  nnmlitelbarer  Verhindnag  mhaadea  Itgflr* 
licbeo  Daraiellungen  nicht  wohl  der  Farbe  enthdiren  koBiitea, 
da  oiuc  gtcicbtuireigc  WirkuuK  durch  «dsse  Gestaltungen  nicht 
lU  erzielen  gevrescu  wilre.  I)ie  Frage  der  itemaluug  einzeln 
Stehender  Statuen  bat  Direktor  Iren  in  Dieaden  durch  adnen 
Vortrag!  gSoUen  wir  omere  Stamen  beBuden?"  hi  dar  aller- 

*  Ik'l  der  fceii  Tbollri.-tbiur.  wvtrh«  <Ue  in  Uf<Ie  »U'IiimkIc  Prat(«. 
liwb««<MUi«i«  In  ArchliakUiUtntiwn  8«r<iud»a  bM,  dülft«  umeni  I^anoi  oMh- 
lii)aiifh  Mak  ata*  BrAftarang  dcnälbm  vlUkMUtn  Mli,  waleh«  von  «iBm 
(twuUlalleliaiiaami  ittadpuikt«  Muceht,  als  die  ta  d«Bir«LM  «.  ff .  Jlir(.  ISM 
9.  SL  e«(*bflair.  Jl,  BaA 


I  nauMteu  Zeit  wieder  in  den  Vordergrund  gestellt.  Er  betonte 
nameutlich,  dass  das  Jetzt  allgemeine  Streben  nach  Katurwahrheit 
in  den  Kunstgebilden  die  Itemalong  der  Figuren  zu  einer 
wichtigen  Frage  der  nJlchsteu  Zukunft  machen  mOsse,  weil  die 
Farbe  eines  der  wichtigsten  Mittel  zur  Erreichung  der  Ziele 
dieser  Resttelmiifrcii  Itilde.  Der  Streit  der  .\nsichien  tllier  diesen 
l'uiikt  iit  DHU  »ieili'i  hctii^'  (•[ithraiiül.  Nauiouiliili  steht  die  li*i 
Wfileru  iilierwieijciiiic  Mehi/.ilil  iler  Hiidhnner  der  Verwenduop 
■  ier  I  aiLiL-  l'eiiidliuh  ircKrunlier  m  dt-r  au.sKespr<)i:hi':ien  Helilirh- 
iiuig,  lins»  h.'niiUfsi  lUidwerke  «ur  b«deutuug  uiii  .Auisitelliuiss- 
Gegvast.iiiilru  eiups  Pauoptikiim  herab  sinken,  uinl  tiw  KlHi  'hi- 
abschreekeud  todteuartige,  bald  ou  das  Lächerliihe  streiieuJ«; 
Wirkung  der  Wachsfiguren  hervor  bringen  worden,  dieser  An- 
sicht tritt  fktter  uameutlich  Fechiier  in  seiner  ..Vordcltide  der 
Aesiheiik"  e!its;(M,'eii,  ludem  er  hertni'  heht,  dass  selhsiverstindlich 
die  Gt'AuhuLUig  nu  die  weitseu  Figureu  dtia>  gculsestv  Kiiiderniss 
der  Kemalung  bilde.  Die  zu  gebende  Fikrhung  musa  ebenso  die 
poetische  Verklärung  der  farbigen  Krsclieiouug  des  Dantustellendea 
seio,  wie  das  Hildwerk  die  IdeaiisLrung  der  hftrnerlicben  Fonnen 
anstrebt  Auch  ein  uobemaltea  Bildweik  wint  abschreckend, 
wenn  ea  allan  nallttlaeh  damaieilt  ist. 

Ifeben  Fcchaer  sbid  att  Vartbeidiger  der  Il«ulimg  «leb 
von  Bildwerken  anJaer  Qumtfttnm  </•  (^'my,  vock  henper, 
Hittoiff  und  CHbion  aufcuflühna,  «ibiend  die  GaiMfadnll  iurch 
Kiigler  vertreten  wurde. 

Auch  die  Kiiii!>ige«<>hiehte  fflhrt  zur  Annahme  der  Itemalung. 
Ks  ijiitit  wohl  Vv'm  Volk,  das  rieht  den  Farbenscbmuck  bei 
seiiu'u  H;l.i>viTki  n  in  ,\ijwi-[iiliing  gi  :irarht  hätte,  im  Anfange 
roh,  naeh  \.:A  uaeh  mit  steigender  Uildiing  io  freier  eutwickeller 
Weise.  .Vnch  in  (irieebenlaud  sind  die  Bildwerke  der  SJlereii 
Zeit  nicht  allein  farbig,  suuderu  sogar  in  wirUiche  GeviUider 
gebullt  wordeo 


£8  iat  daher  schwer,  aich  zu  denken,  .dam  fUdiaagut« 
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gnunm  uod  der  in  Ansficht  genonuneDen  Baasteile  fe»(halteD 
oder  die  Z«eckmar^ii;kcit  beider  eiMF  noduu^gn  PiSfnng 
and  Erwflgniig  anterziebcn  solle. 

Asch  iuMihilb  dw  IL  Kimner  bod  dkier  SUndpnukt 
dbiga  T«rtNl«r,  wMm  tnti  dar  au  dar  KuaHakademie 
kcRScbenden,  offnlmiHliK««  Notlittiiide  efm  «ritei«  Yendge- 

ron«  <!(■¥  Baues  um  rrnlir-  Tahrc  fdr  unbeilenklicli  erklärten, 
wenn  es  gelänge,  dadurch  i;u  t-iner  besseren  Losung  zu  gelangen. 
Dass  fllr  das  AnsstclIurgs  GebAade  der  Platz  an  der  Br(thl= 
sehen  Terrasse  unbedingt  fest  zu  halten  sei,  wurde  von  allen 
Seiten  anerkannt;  dagegen  l>eliaui>ti^tc  man,  dnss  ftlr  da.s 
Otfaiade  der  Kanstakademie  ohne  Schwierigkeit  ein  geeigneter 
Fhte  in  den  Aufscnbezirken  der  Stadt  sich  vrerde  finden 
l«neo,  wo  dauelb»  ia  bcssenr,  donsh  keine  MOrendeii  ftuTser- 
8dMD  Eiiill<lMi>  iMdatrldiUgtBr  Anordnong  und  wesent- 
lich gflrimem  Knten  «rrlehtct  mrden  könne.  —  Dem 
gegenober  maehtgn  die  Vertreter  der  Regieron«  sowie  die 
Freonde  der  Vorlage  mit  Entschiedenheit  peltenrl,  1;  s  ein 
weiteres  Hinaosschieben  des  schon  so  lange  peplak^'.t.^  Laues 
nm  so  wenij^er  thnnlich  seL,  als  niernand  dafür  liGrgen  könne, 
dass  man  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  wirklieb  zu  eiuer 
allseitig  befriedigenden  LOsnng  gelangen  werde;  es  mache  in 
Dreedea  offenbar  sehr  grof^c  Schwierigkeiten,  dass  die  Ansichten 
01«  Buten  sich  kllkren  nnd  es  sei  wahrscheinlich,  dass 
jedem  neuen  Vorschlage  voq  «oderer  Seite  eben  «o  viel  Be- 
denben in  den  Weg  geetellt  werden  «trdeo,  wie  dem  s.  Z. 
forliegeoden.  Eine  Lege  dee  Kimeta.lndeoiie'GehladaB  im 
Htttelponkt  der  8t«dt  md  eine  'VerMndoog  deeeelben 
mit  dem  AQ-istelliinffii-nebaurie  sei  allerdings  rjii.bt  unbe- 
dingt erforderlich,  aber  doch  immerbin  sehr  wUoschens- 
werth.  Dasselbe  auf  einem  anderen  Platze  zu  errichten, 
würde  eine  Erspamiss  schwerlich  hcrhfci  föhren.  da  ein 
solcher  Platz,  web  her  der  StaatsrcKierunp  vorlüutiu'  nicht 
2ar  Vcrftiguag  stehe,  doch  erst  crwoil>on  werden  mause. 
Ia  keinem  Falte  aber  sei  es  möglich,  eine  gleich  günstige 
Steile  mit  einer  lo  angedeiutea  Mordfront  m  gewinnen,  bei 
wddMr  eine  BeeinlÜdiiignng  des  Lldiiie  durch  ttdrende 
Ralno  fllr  ollftZeitai  angeMUoeten  sei;  es  wäre  daher  ein 
Dehler,  das  in  dieeen  seltenen  Tor^uge  gegebene  Kapital  an- 
ansgenntzt  zu  lassen.  —  Besonders  scblasend  wies  von  einem 
anderen   An^gangspunkte   noch    du-  Berichterstatter  der 


1.  Kammer,  Hr.  Dr.  Siübcl  die  Nothwendigkeit  nach,  sui 
dieser  Stelle  die  Kunstakademie  n  i  ruhten,  indem  er  die 
Frage  stellte.  welcUem  anderen  üeb;SudL'  man  sonBt,  den  Platz 
neben  dem  KtuistanssteUnngs-tJebHude  anweisen  wolle;  denn 
der  durch  den  Abbrach  des  alten  AnssteltungB-Gebaadeji,  so- 
wie der  Münz-  und  Milit&r- Werkstätten  gewonnene  Baugrund, 
von  welchem  jenes  nnr  «ioen  whfcttmiwnilM  Ueinea  Tbeil 
beansprudte,  Mi  vid  m  ««01011^  «b  Um  4u9»$»»^bi^ 
rnng  jemab  darein  willigen  kOone,  dmaelbao  nidit  wieder  m 
bebauen.  — 

Wir  glauben  damit  das  We^entliehste  au«  den  be.zgl. 
Verhandlungen  mitgelbeilt  zu  haben,  deren  Ausgang  sicli  za 
einem  ehrenvollen  Siege  für  die  Staatsregierang  mid  den 
Arehitekten  aeatnltet  ^t,  welcher  darch  ihr  Verttmmn  aar 
LBaong  der  mtn»  adiwierigen  ab  bcMmb  Anlgnb»  herulhn 
worden  ist 

Anderersdts  ist  die  eingebende  Wllrdignng  nnd  Be- 

acbtung,  welche  die  gegen  den  Entwurf  (fcrichteten  Ans- 
fohrnnpen  des  Architekten  -  Vereins  bei  aJlen  ßetbeiligten 
crefundeii  haben,  nicht  minder  so  elirenvoll,  dass  derselbe  jenen 
Aiisprania;  seinerseits  keineswegs  als  NiedcrlaRC  j.n  eniiitindeu 
liräucbt.  Iläl  doch  divsjfiiigc  Mitglied  der  Kaniniern.  uelche^ 
die  bo/ügl.  l'Vage  wobl  ain  eingeheudstcn  studirt  hat,  der 
Berichterstatter  der  II,  Kammer,  Ur.  Ahg.  Starke,  die  woU- 
möneode  Aliatebt  dee  Veraioa  anadrOfiHich  anerkannt,  wmn 
er  es  andh  —  niebt  gant  mit  fjareda  —  betonte,  dam  £e 
EÜawendangen  deaadben  richtiger  nach  der  affeotlkben  Aas- 
atelltmg  des  Hodrih  hittea  vorgebracht  «erden  toOen.  Und 
ist  doch  von  vprscldcdenen  Rednern  der  Mehrheit  die  grund- 
sittliche  Berechtigung  mancher  Einwürfe  des  Vereins  ebenfO 
willig  zugegeben  worden,  »ie  denselben  bei  der  weiteren 
Durcharb«»!(nn5  de»  Plan«  mich  seiieiLs  der  Rogiemng  und 
des  ausfolircnden  Künstlers  HeacbtunR  geschenkt  werden  dDrfte. 

Hoffentlich  gelingt  es  dem  letzteren,  dem  wir  zu  dem 
bevor  siebenden  Beginn  des  Baues  utisere  herzlichen  GlQck- 
wtlntohe  enlgegai  hriqgen,  darcn  aeine  IcAnatleriedie  Leiatong 
alle  wdtttNii  Bedenkea  amn  Sebwetgan  an  briagen  md  die 
biaher%eu  Gegner  des  IkitwmÄ  ia  muida  de 
Werkes  uratnwandeln.  Dass  itmdSm  ihm  nnd  den 
lande  znr  Ehre  genif^  «iid,  dasasil  tfMb«B  lAr 
sein  za  kOnneo.  *^  F. 


Die  tntormtloral»  ErfliNhmgs-taaatellHng  it  Lomton  Im  fahrt  1888. 

CHIerxu  die  A»>Mr.1(iiiu'":i  »■if  S  15Tj 

Seitdem  mr  I&Jahren  (Jbrg.7l,  S.21!»>  «her  die  neue  Gestaltung 
berichtet  wurde,  welche  mao  ia  England  (ür  die  ilort  ubzulmltenden 
internatinnaieu  Atmteltilllgen  elnxufflhrcu  sich  i.'Ulschlosscn  hattA, 
'!  Li'i  dies<-T  Stcllij  rter  Londoner  .Auäsielliineeii  niiht  raphr 
gpiiacht  worden  uiul  es  (iilrl'tc  <lulicr  wohi  am  l'latio  Sfiu,  cinuial 
zi.ixuschiiueu,  ia  woIcLer  Wi-ise  die  thatslU;hliche  Knti'ickelui.i; 
der  damals  zuertit       Verwirklichung  gebrachten  nuneu  Gud^ukcu 


erfolgt  ist.  AU  das  ttiklut  liegende  Mittel  hierzu  wird  eiu  kurzer 
nachtrilglicber  Bericht  Ober  die  letzte  der  in  der  cnKUHchea 
Hauptstadt  ahgehallenen  internationale»  AnMtelhioReii ,  die  vor- 

I  ihn  je  K  r  f  i  n  d  a  n  -  A  uss  te  1 1  u  11  K  ,  sich  wirksam  r-rwcisea. 
IKa  wir  dem  Iji(;c|ilau  ilerselbcii  icif  8,  l.'jT  den  gkichcu  Maafs- 
sral)  mit  u  m:,  vor  ITi  Jahren  mitK.'tht'iltfn  l'lan  der  damaligen 
Ajsssi'-'luiii^^s-ti'.'biudii  jjegubcu  U^eu ,  wird  wae  Vergleichiuig 


gtnzlicher  VernarhlUtigung  dei  Altgewohnten  seinen  Zeus  zu 
Olympia  und  die  Pallas  Athene  su  Athen  in  reich  benalter  arcki- 
tekt<wisc.ber  Umgebung  lediglich  in  Gold  und  Elfenbein  hergettelll 
sollte.  Von  PriiilalM  enlhlin  nna  alle  Nacluiehttn,  dui 
diiyenifen  leiaer  BiMwsilie  die  Neiieien  «arca,  ««lete  ihre 
Antch  muu  erhaltCB  hallen.  Bei  dem  MannlMui  an 
hat  Shopaa  nach  den  ünlennchnngen  Newton«  die 
Farbe  zweifpllos  sur  Verwendnnir  gebracht  und  wenn  K<^fiagt 
wird,  weshalb  denn  so  verschwindend  wenig  Spuren  der  Farben 
erhalten  geblieben  seien,  si  i»t  zu  erwidem,  dass  die  mehifarh 
an  ausgegrabenen  Dcnkmülem  so  schon  crhaltonou  Farben  nach 
der  Bloslegung  schnell  fast  völlig  verschwinden.  Newton  hat  am 
Mautoleam  die  frisch  blos  gelegten  Theile  mit  ihrer  Kemaluag 
gesehen,  wir  mflsscn  annehmen,  dass  aucb  dort  d<>r  tilauz  der- 
selben schnell  verschwunden  igt. 

Von  wirklich  1>r'iiiu]t«n  alten  Bildwerken  ist  Obrigons  doch 
noch  inanc  berlei  erljulti  n  E»  mögen  hier  einige  Beispiele  anf- 
cefQhrt  werden,  lu  Petershnrg  wird  die  schönste  aller  Vam  n, 
die  VsHc  von  ('utak  ans  der  Zeit  vor  Alesander  dorn  (trol^.t'ti 
aufbewahrt.  Sie  teigt  reiche  bildliche  Darstellungen  in  web  heu 
die  Körpertbeile  vergoldet,  dw  (  iewandungen  z.  Tb.  blau,  z  1  h  i  >  <;h 
und  wpifs  bemalt  »ind.  Gk  ii  liialh  iii  IVter^btiri»  i-i  riiie  J^j.hiui 
als  (iefal'g,  eine  \  iclnria  als  \  ciiiis  iii.il  t  ii.p  IIi.'jivii'  /u  '•ehr-;!, 
alle  aufsemt  zart  benialt  und  i^ti'lli'iiwci^t!  mit  ciiicni  Ifiiifu  Kuiuil 
Aberzogen.  Das  theilweise  \  cis<  hvMiKicn  diescti  Figuren  unter 
gflosligen  Verbiltnissen  lehrt  uns,  wp^hulti  dieser  ff-herisiig  noch 
seltener  zu  finden  ist  als  die  I-Jirb^iü^purcn. 

Kinen  für  die  Entscheidung  sehr  wicbligcn  l<(iini  liililnt  die 
kleinen  Oribcr-Fieurfii  von  Taoagra,  Gwtalten  von  ^  hr  i^r  l.fmcr 
Formengebnog  und  alle  vollständig  bemalt.  Hei  ihuen  tragen 
die  Körpertbeile  einen  elfenbeinartigen  Tnn,  Tiöibe  der  Lippen 
nad  Wangen  sind  leicht  angedeutet  und  hier  finden  vir  auch  die 
'  dmiPniiiUan  anagewichnct.  Das  Haar  ist  imt  durchs 


weg  goldblond  gefärbt,  entsprechend  der  lichten  Färbung  des 


Weiler  finden  wir  in  den  Waadaudereien  Pomp^i«  zabireicbe 
Bliidwiiice  nnf  tfann  PsstaBsotan  daigsileilt,  aber  iksisttlich  yilüg 
kehie  «inige  «eiCti  nnd  es  ist  deeb  aidit 
t  hier  etwas  anderssgesehildart  h«|^  als  was  gs- 
Atuh  in  der  Villa  Borghcse  findet  sieh  nn  olles 
MosaJUHd,  auf  welchem  eine  bemalte  Statue  zu  erkennen  ist. 

Im  Wltelalier  tindi-n  wir  gleichfalls  den  Gebrauch  der  Be- 
malung; namentlich  sind  im  goihischen  Stile  viele  prachtvolle 
Keispiule  erhalten.  I'^beuso  sind  uns  aus  der  Zeit  der  FrOh 
Itenaissance  viele  farbige  Kild  werke,  s.  B.  aus  der  Schule  der  Robbia 
erfanlte^,  welche  durch  die  BeBslnng  ^im  sprechenden,  leben- 
digen Ausdiuck  erhalten  haben.  Auen  an  dem  grofsen  in  farbiger 
Majolika  ausgeführten  Relief  des  Kranke nhauKeH  zu  Flütoja  finden 
wir  nirgends  deu  gefiirchtcten  abschreckenden  Eindruck,  obwohl 
der  Gegenstand,  welcher  auf  die  Krankenpfl>>ge  Bezug  nimmt, 
he^nnders  treciprnt  zur  Krzielnog  eines  solchen  witre.  Von  Luca 
d>  lhi  lluliliia  iH-liildet  sich  in  Lo'idnii  ein  .AbcmliiKiliI,  welches 
iluri'li  die  r.enwlunu' fine  Ätifipr?!»  K  'f^'ic  Wirkiiiii;  lii'r\ ur  brinirl. 
lU'kiiiiiit  sind  rii'iih  Ii  dir  b-'nuiltt  ii  'I'liotdi ,'iirru  vO[i  l';di'*N\,  n.  n 
die  AniüU'  mit  den,  Kiudi-;  liii  r  Üritt  die  Hrniulnne  wr;;.!:  des 
weiiiu'  tiiij^nii'.eii  Stottrs  fieilu  b  mehr  zurQck,  ijl  a' i-r  di)rli  \ull- 
üt.iiidi^  «ii:ii  Mich  L-iul'mh  .Jiirrhi,'eftthrt.  Fl^l  d:js  li>  .lahrhim- 
dert  vettiiit  '.mter  Führung  Michrl  .-Vimeln.;  e:iu'  sudire  -ViiiLissun^. 
V,<i  wurden  die  im  GepensftJi'e  zu  den  1 'iM» ri ki';;  dii  Milh. lallers 
(juiu  sv.'il^eij  uutikeii  IwldAi'iki'  l'i-l  !ne),i  lui'i  mehr  erwachendem 
li^u  rc4»i;  111  grulscr  /.iUd  au.->gei,':.ibi:;i  iiuU  iMeli^'cbildet,  durch 
Michel  Angelo  in  der  Darücllimf;  gewiiliiaer  lU-wegiheit  noch 
Ubertroft'en  und  su  haben  die  bestem  Werke  der  Iteu^ussance  eiue 
auf  der  (irundlage  der  wcifuen  Farbe  mit  ihrer  Stark«!  SchatieBiwir- 
kuDgberahende  Durchbildung  erfahren ;  sie  wflrdan  weieades  neuen 
Eotetehnags-Fdnsives  siso  slisrd' 


«n  wegen  des  nenen 
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beider  DarstrllnDi^  Engleidi  die  miitlerwrile  TollzogeneD 
iLeoderungen  und  Knreiterungea  der  umprflnglichcn  Anlage  zur 
a]UOiiUelbar«n  Anschauung  bringen. 

Mao  kaon  nicht  in  Abrede  stellen,  dan  die  hoch  gespannten 
KrwartuDgen,  mit  deocu  man  danuil«  die  von  England  eingeleitete 
Refnrm  des  Aosslcllnnf^wesens  prOfilf ,  sirli  im  allgemeioeo 
nicht  eit'Ollt  balion.  I  nitz  dpr  Tnw iii(  rl(  (,'lahki'it  aller  gegen 
rias  lijäticrJCf»  Sy<t(>iii  der  \\  r-ltaiit-Niflliiiigfn  vorgfhrarht'-ti 
thcureti.Hchcn  Hi'ilf  nki'ii,  haben  tiif  aniierfu  Völker  >>it  l>  uitht 
«utsciilk-üi:»  kütiiu'ii,  utif  ih  n  Uek  dua  mit  deoselben  vetUiUileneu 
Scbaugepräoges  und  auf  die  Vortbeil«,  welcie  ein  solches  Cntcr- 
nehtrifn  tlrtn  Attsstpllnncsrirti'  bringt,  ganz  zu  vorzieht*«.  Ab?e- 
sebfii  von  dou  .XusslidluLgcii  zwcilfu  iUnecs  sind  spithnr  hIxt- 
uuÜB  die  groJseu  \Vi^ltaii'iHt(dli:iigui  zii  Wu  n,  rhiluileJphia  uad 
Paris  abgehalten  utid  rcicli  biMiiirkc  »oiili'u.  vtahiend  den  in 
England  veranstalteu-Q  i' arhaiisstt'llurijTt'n  tjim  vt'rhuilnissmäraig 
so  geringe  Theilnahme  riitgpgi'"  k'c'iracbt  wurde,  dasB  man  Ober 
ein  gänzliches  Aufgeben  jcuur  doct  seit  1871  angebahnten 
Neuerungen  sich  kaum  hütte  wundem  dttifeu.  Offeubar  bat  man 
■ich  durch  dieaen  vor liUifigen  Misserfolg  jedoch  nicht  abschrecken 
lasaeji,  sondern  LlUt  mit  Zähigkeit  an  am 
Wege  fest.  Eine  gewisse  Genugthuung  hii 


der  Tlntnelw  gefondea 


dui  dk 


ShtttnJalw«,  18e8dl«Fiiclier«i-A«Mt,  1884  dk  Htiih« 

Ansst  and  1886  die  ErrinduBM-Aniat,  kBrrag  Mtf  ^  Ito- 

mi 


iheiligung  Ton  AnsKtellern 
Steigerniig  anfgewiegcn  haben. 

Wir  «enden  uns  nunmehr  obBe  wdierei  den  letztgeuanuten 
nnMnehmen  zu.  Obgleich  programmmafsig  nur  auf  die  neueren 
DrJilldmigen  bescbriUikt,  ist  doch  das  Gebiet,  welches  in  diesem 
Rahmen  umfasst  wird,  eiu  so  weit  greifeudes  und  auf  jedem 
Zweig  der  modernen  Industrie  sich  ausdehnendes,  dass  die  Aus- 
BteHuD^'  srblifrjiich  nur  noi'h  einer  reicheren  auri<»rlifhi»n  Am- 
Htaitune  und  gri^fsem  rJUimlicben  Ausdehnung  bedurfL  h^ttt',  um 
zur  \\cltun.sseellung  nach  Art  der  frUhem  zu  werden.  Denn 
unter  der  Marke  der  neuen  Krtindung  bezw.  Verbesserung  Iftsst 
sich  Bi'hlicf.slirh  ?o  jtiemlirh  AIIpf  rinffthirn,  wi«»  j«  ?l<>nn  auch  die 
ttutsAi blich  der  filcichzi  AütwcriK'ncr  in  Bezug 

auf  I!»"irhlialti;'kpit  des  (.rhoteiieu  ka4iiu  uaciistand^  während 
.sie  diLMclbt'  ui  lii'zu^'  aiit  Klarheit  und  DebersielMlMliikeil  der 
Amirrliiuni?  iQifw  (.eijtumitfkcft  weit  Oberiraf. 

Die  .■Vn^.'.tf Ihint'  wurde  7.ui:;ii'h.'-t  veranstaltet,  uro  eiiie  rdicr- 
sicht  der  fort-iiLi i;te,  die  sei:  dem  Juhre  }862  in  Kuftland  ge- 
macht worden  ^aren,  zu  geli.'n,  weihei  es  von  lieHduderem  hUer- 
esse  erschien,  fe*t  m  sitUuu,  wtkhtu  lCiclluä.&  diu  ueue  l'aicui- 
Qeaetsgebung  auf  die  Entwicklung  neuer  Kitiudungen  gehabt 
hatte.  Da  die  Anmeldungen  in  ungewöbnlicb  grofser  Zahl  im 
Verbftitnin  n  dem  mtUgbrnnu  Rnnm  ciu^iuireu,  so  wurden  Er- 
den beiden  vorher  gegangeneo,  aiMnUGh  der 
tieoe- Ausstellung  dM»  PnWÜm  wnik  f«f» 
.  .  nur  in  gatut  mdntnUm  Ifaäihe^  sAd  von 
des  Qbrigen  ttxh  aitr  «okto  mgelMiea,  weldie  «oa  geolgeodem 
■OfemiBeii  IntarMie  andikniii.  ma»  AuuIhm  «ude  in 
Bezug  iuif  iraiilniiMilM  InMcMBOnte  gemacht,  dma  Anntellung 
dem  Publikum  ein  VOä  der  getammten  gescuehdidien  Entwick- 
lung des  InstrumeDtenbaues  vorzufuhren  bestimmt  war  Die 
Ausstellungs-Gegeostände  waren  in  34  verschiedcue  (  inippen  ein- 
Hedieilt,  deren  riumliche  Vertheiluog  aus  dem  beigegebenen 
Ltgeplan  hervor  geht. 

Der  seineneie  gev&hlt«  Platz  des  Ausstelluugs-OebJludes  hat 


dodungen,  «elcke  in 
FkelMrtt  «mI  Oirgiei 


eidl  ifl  jeder  Weise  bewftbrt,  und  muss  als  der  denkbar  gflnstigste 
auerkaoui  werden.  Im  westlichen  Theile  Londons,  inmitten  der 
besten  Staditbeile  unmittelbar  an  die  Jienßington  Oardtnt  an- 

grt'tizeiid,  liegt  dei seilte  beinahe  anf  derselben  Stelle,  auf  der 
sieh  der  .Aiisstellungs-l'ala.Ht  von  lMil2  beiand.  Von  vier  bclebliii 
'^lral"•ien  eingpfi««st  und  uur  weui^e  Minuten  entfernt  von  der 
,.l/wr.ry,'..,'ir.j.i  RnUiii,,'^  mit  welclier  das  AusBtellung^-Ciehaude 
durch  eioen  unferiidiw-.hen  Gau  verbuodea  ist  steht  er  mit 
der  gesammten  Siadt  und  •Den  «luilliidiiidiiD  BülueB  m 
bequemster  Verbindung. 

Das  Auastellnogt-C'elKiiiJe  uclbst,  dasi  iurs(>rlich  in  keiner 
Weiw?  arebi'ektonisrh  aiis^eLiidet  ist,  JttMt  im  GruDdriss  sofort 
nkennen,  das'i  das  Itaiiweik  nicht  ein  einheitlich  Rppluutes, 
üüudvcii  nach  und  udi  b  enistauden  ist,  je  nachdem  die  sersehie- 
denen  in  deiuMdlien  bereits  abgehaltenen  Auastellungen  ver^rhie- 
dcue  Ansprach«  au  den  Architekten  stellteiL  Di»  yuu  den  4 
Straften  CromweU  R»ntl,  Qiutn*  Onit,  Ktntinglon  Roaä  und 
J-liliifjttiaa  RoaH  umschlossene  Geltode  enthUt  im  SOden  an  der 
Oiimtctit  RtMid  das  neue  Naturhistoriscfae  Museum,  im  Norden 
gegenüber  dem  Denkmal  des  Priosen  iUbert  in  Ktmingtoik  OarJtnt 
die  hckiuuite  Albert  H«U.  Du 


id|ehdn< 

kl  tew  OwMD'ADlifeK  IradD  dk  AMilcllnM|i4dbluld  flditiii 
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Anlagen  und  Gewftchshausem  verdanken  dk  lukluWD  dM  oMt 
geringen  Theil  der  Anziehungskraft,  weldw  dk  AoHlsUiuiff  nal 
das  b«iudi«Bde  Publikum  «nffetbt  liat. 

Der  HMi|K*Eingang  ist  kdt|ifcih  nach  praktischen  Geatcht»- 
punkten  angeordnet  worden,  ohne  Berflck^irbtignog  der  Axen 
des  Ausstellungs-Gebiets.  Da  der  Ilauplstrom  der  Besucher  ««■ 
Osten  und  Saden  von  der  inneren  Stadt  nnd  der  Bahn  Iker  te 
erwarten  war,  so  wurde  der  Ilaupt-Eingang  an  die  SOdoat-Ecke 
verlefrt,  doch  ffihren  Dach  den  Abrigen  aiigreuicnden  Strafen  hin 
udch      vers<'hie(b'tii-  .Nebenem^raiige  un'l  .\ii.igänge. 

Mau  betritt  durch  den  Hiufil-Kiiijfang  ein  ffcrilumigeä  Vesti- 
bül, web-he«  im  vurigen  .lalire  mit  .\u8i;ahnie  einer  für  lionibay 
b««iinunten  bronzeneu  Reitrrstatue  des  Prinzen  von  \S'ab<s  \ou 
Aass'ellungs  •  Gegeoslftnden  frei  gehalten  war.  lu  unuiiiielbarer 
Verbindung  mit  demselben  sieben  die  Verwaltuogsrüume  und  Cur- 
d(<:ol>eii  lue  Anlaj;«  diese«  freien  Vorraums  bietet  den  i^mrien 
Vnrtheil,  daas  liei  starkem  Besuch  Störungen  des  Verkehrs  durcfa 
Koniuiendi-  und  Geheode  vermieden  werden,  da  lüngang  und  Aus- 
gang durch  verschiedene  ThQreo  erfolgen  können  und  die  Ver- 
theilung  dureli  das  Vestibül  erleichtert  wird.  Femer  ist  folgende 
Kiurichiuu);  al»  nachahmeuswerib  zu  erwfthneu.  Die  Beaucher 
erhalten  keine  Hillets,  sondern  haben  beim  Passireu  dee  Kootrol- 
kreuzes  den  genauen  Betrag  für  den  Eintritt  ni  eotrichteo.  Wer 
grOfaere  GelditAek«  weehaelo  will,  hat  dies  vorher  an  besondeis 
im  Vonrann  n  dkten  Zweck  «nfeordoeten  Schaltern  su  besorgen, 
•0  dnw  M  Ela|M|MWM<a  Mtat  keineriei  Aufenthalt  eat- 
•taht  Krrim  Filiw  dnrcfc  dk  Auatellnng,  Plane,  Tagespro- 
mMMM  «aidiail  io  der  Auettdhwg  verkauft.  Dk  WiiM*  d« 
Voitibak  «tren  mit  Bddera  gaickaOckt,  weld»  dk  fakloriMhi 
Entwickeluog  der  haupisichlicbsten  Eiliudangen,  die  in  deirAol» 
Stellung  vertreten  waren,  darstellten.  Vom  IcOnstlerisclMB  0^ 
Sichtspunkte  boten  diese  Bilder  wenig;  doch  iind  dieeelben  ioto»' 
essant  für  das  grüfsere  Publikum  durch  da«  OeReBlIberaiellen  der 
Erfindungen  in  ihren  ersten  Entwickeluogs-Sladien  und  auf  ihrem 
jelaigun  Standpunkte,  wie  z.  B.  die  Daiateliung  der  ersten 
1  Stephenson'schen  Lokomotive  Kocktt  und  einer  modernen  Schnell- 


Erst  in  unserem  Jahrhunderte  wurde  die  Verwendung  von  ] 
Farben  cur  Beleburg  der  alten  Ibhlwerke  wieder  bekannt,  man  | 
begnügte  sich  aber  ni<ht  mit  der  lirrurschunir  äfr  alteti  F>mde, 
sondern  stellte  »el^ät  ^'er9uche   sn,   um  die  \Siikmig   liem.-iher  ' 
Rildirerkp  zti  eriirubeu.    I);e   aügemeui   iM-kuuute  ibihiu  niuaske, 
welche  'iM'i  der  -\iist'lliruiig  der  er.echiscbeii  TmöiidK-  iii  (i'  brauch 
vsar,  tiewei>l,    ilas»  die  (iiicchen  die  Wirkung  liemalter  (resirhlH-  I 
Züge  in  der  btarrcii  riarstelluiig.   welche  liier   Ireilitb  durcli  die 
Wcwegdug  der  ganzen  (lesta't  gemildert  wurde,  nicht  gescbtut  , 
hal>en.   Auch  wird  jeder  liildhaiicr  die  Frage,  ob  er  lieber  einen 
Neger  in  weifisem  oder  in  schwarzem  .Marmor  darzustellen  unter- 
nehmen würde,  zu  guntten  ib  k  schwarzen  Marmor  entscheiden. 
Somit  w&re  die  Mt^glirhkcit  »axvik  Erfolges  von  Bemalungen  un- 
zweifelhaft.  In  farbiger  architekioniacber  Umgebung  müsste  man 
sie  sogar  als  noihwendig  erkennen,  weil  dk  veiEte  Gestalt  vor 
fwlngem  Grande  anter  kat  fOH^gm  TwlMla  ilkr  Isamaakh- 
nung  mir  in  den  OnukaeB  iitmiA  andNiaA.    8dlNk  Wdid 
Angelo  und  Xalbel  hiben  am  der  Hidtbemduto  Inm  fltasta 
gemacht;  dMD  vir  Swka  «nf  Umn  Bddera  päd  Wandgemlldai 
«kderiieJt  dk  Danrtdlang  bemdler  Slatoen;  andi  ak  erbanteB 
alM,  dm  die  weifte  Figur  in  fatbifer  Ilmgelmnif  nicht  wirkt  — 
ftdlich  kaben  sie  ebensowohl  auch  weifse  Statiien  gemalt.  i 

Unter  den  VersucJien  zur  Klarstellung  der  1- ru^e  durch  Aus- 
IdWUBf  von  Bemalungeu  siud  die  folgenden  besouders  hervor 
an  heben.   Der  Herzog  von  Loynes  liefii  nach  de  Qtiincjr's  An-  ; 
schauungen  durch  Simart  eine  2,5  "  hohe  Athena  Parthenos  her- 
stellen.  Die  Pleiaehtbeile  werden  aus  Elfenbein,  das  Haar  aus  ■ 
8illi«r,  die  Gewandung  aus  in  verschiedenen  GobJfartien  vergolde- 
tem Kupfer  gebildet.   Da  mau  noch  nicht  gi-u'\\i  gewagt  hatte,  ' 
mAdite  \\'\f'r.p  Fipir  auf  «Irr  Londoner  Anesttlhina  von  Ittöl  aicbt  I 
den  ciwu.-^K'ieu  i'üniltink,  ziiiinLl  tii^iii  dcs  Felder  be|ii||',  die  i 
arcbitektouische  Umgebung  wegzulassen.  i 


Weiter  stellte  Mitforf  in  dem  ersten  in  Farbendruck  er- 

schieiU'nen  Werke  .,l)er  lemiiel  des  Kiii[>ed(>kles"  einen  alten 
Tempel  mit  Benialuuf;  auch  der  Kildweike  vcllstitndig  dar.  I'rini 
Napoleon  liefs  dann  I-^oll  il  irch  IIittorlT  da.s  .Modell  eines  voll- 
stüiidigen  Tempel»  herilellen,  iu  welchem  die  (iestalt  der  Meli»oineue 
milteii.  und  um  sie  die  iibrigen  .Musen  autgestellt  wurdeu.  Von 
den  W  i<ier»a<*hertt  der  iteniuluug  wurde  der  Prinz  alwr  noch  kurz 
vur  der  Vollendung  des  Modells  wieder  unsicher  gemacht  und 
fit  verlangte  die  Figuren  zuaichut  unbemalt  aufgestellt  su  sehen. 
Der  Erlolg  war  jedoch,  daas  man  erkauMa^  dk  «aaklMD  HiadM 
in  dieser  Umgehung  bemalt  »ein. 

Einer  der  bedeulei;däli  ii  l'^irderer  der  lieraaJung  war  der 
englische  Bildhauer  GiLsou,  inil  wt-lciieju  der  Vortiageude  zu  .-Ib- 
fang  der  (io  er  Jahre  in  Horn  zusammen  traf.  Er  liefs  seine 
Marmorfiguren  bAufig  bemalen,  jedoch  mit  Beize  oder  Laior- 
fiwbaii  m  dk  ackdoe  Wirkng  «a  MannorgefOges  nickt  an  f«i^ 
IkraiL  1W9  hau«  ar  mit  Mnarn  farbigen  Tempel  k  Ladta 
S  bemalte  Figurco,  iodMMiidkM  dne  Venus,  anwaatallt  Dk 
Wirkung  war  jedodi  ktiM  doidudilagende,  wdl  «•  FotHkam 
mMh  au  teenig  ■»  danitige  Anblicke  gewohnt  war;  rielfack 
war  die  Anaidit  «ettitlea,  daa«  die  ni<^  beabaiditigl^  an  sich 
schon  zu  bcklagenda  iaht  aimiliche  Einwiifcnac  viekr  BiUwBikt 
durch  die  Bemdnag  aodi  wntirkt  werde.  Amh  wairan  dhae 
Beispiele  noch  immer  aua  Aangstlichkeit  su  matt  gehalten. 

Weitere  Farben- Verwendnng  entstand  in  Fraiilcreich  aus  der 
Vorliebe  iUr  Dantellungeti  <iu!<  den  ;j  tri  konischen  Knionien.  Die 
der  Hautfarbe  der  Aralier  ct^j :  cLlicj.ie  Bronze  führt  dort  zn 
weiter  gehender  Bemalung  und  wir  sehen  dao  andt  hier,  dam 
der  Vorgang  dar  HanMuiog  ftifeigar  Büdwarfn  ak  gaaa  aatir» 
lieber  ist 

Am  Schlüsse  des  vorigen  Jahres  w  urde  dann  in  der  Nationd* 
gatkrk  in  Berlin  sor  LOeang  der  ia  dem  Tren'ichen  Voitni* 

Digitized  by  Google 


Ho.  £7. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUUG. 


161 


tbehen  DainpÄif,  tSa»  der  crIm  DradrerprcuBn  und  der  filucUiM, 
nii  der  die  Tfnw  ladnidtt  ««rd«a  tnw. 

In  dieses  Vesti^Ol  mOadet  auch  der  VerWodungs-Tunotl  TOD 
der  EisenlNÜiD  her.  Am  Eode  de»  VetlibOls  führt  Id  der  gaura 
Brflita  deasclben  eise  grof^e  Freitreppe  in  den  eigWDtlirhen  Ans- 
•MlllNlgsntain  hinnofr.  Die  AnJage  dieser  Treppe,  welche  dureb' 
die  versehiedeoe  Höbenlag«  des  GartengellUKies  und  der  nni- 
liegeDden  Straften  bedingt  war,  gerade  an  dmt^fr  Stellt»  «ar  einer 
der  glOeklicbiten  Gedanken  der  Oesammt-Anordoung.  Der  Ke- 
■ucher  bat  von  diesem  erhöhten  Standpunkte  aus  sofort  einen 
Ueberblick  Aber  den  grof-en  drciBcliiff^itcn  Bildlichen  liauptraum 
der  ADSStellungs-nanlen,  der  bpRonders  hei  Ab«nd,  beleuchtet  darcb 
die  scheinbar  uuendlichtii  Itciben  der  Iki({en-  und  Glflhlkhtlampen 
anliwrordentl  i  Mvoll  wirkte.    Aut  architektouiscli  kdnsllc- 

ri««be  AusbilduDjf  der  lUume  int  wenig  Gpwirht  gelegt  worden 
und  »lieh  mit  Kcchl!  Detiu  bei  einer  AneinauderreihutJK  eiuzelner 
(ieb&udu  -  Gr oppev,  bei  der  Vorbaodeoes  la  heunttea  war,  das 
Meiste  nur  piovisorisch  sein  konnte  und  »ie  bereits  (rw&bnt,  in 
Folg«  lokaler  luid  praktischer  Rflcksichten  die  axia'en  Beziebno- 
gen  fehlten,  würde  jeder  \'ersiirh  einer  einheitlichen  arrhitek- 
loniseh  -  kfiiistleriitcLeu  (icstahuag  von  Aufien  towoU  wia  iia 
Incem  erbebtirh  gewesen  sein.  Hols,  Eisen  ucd  Olai  spielen  die 
liauptroUe  al&  tinu^iuffe.  I>i«  grütwi  (Qdlicb«  3  schiffige  Halle  ist 
mit  halbkreisförmigen  Trftgem,  «üb  mehren  lirettlageo  gebildet, 
Qberdeckt  und  macht  mit  ihren  mbigen  Linien  und  der  hellen 
aMcihiD&fsigen  BeteoditaBf  «iiiM  Mhr  befriedigenden  Eindruck. 
Dia  1Meu«ätung  mr  oh  AMUlne  einiger  weniger  BAome  io 
te  ■iniliiii  Arintdmballra  and  dem  Itänaw  ftr  dia  Kraftaiar 
JiHiiiiim  Mcnehtuog  eine  dndnnff  gnta.  Die 
■  Anlag»  mit  Aren  FwMmii  omI  IMlMivea»  mlelw  In 


RBinduag  ge- 


_         ia  Tttfcinduag 
bracht  liaid,  flavtiiit  dam  Besucher  nicht . 
soodmi  an«  ttgtuibm  Erbolungspunkta 
Abtbeilungen  der  Ausslellung. 

Hei  der  Aufstellung  der  ausgestellten  G«genstAnde  hatia 
dieselben  aath  Kationen  angeordnet;  der  Qmnd  dalSr  war  wohl 
der,  dass  man  «inarseitt  Gnipp«n  wie  die  chiaeaiadie,  japanische, 
tiameiitcbe,  russische  usw.,  aie  ein  gans  bestimmtet  nationales  Ge- 
präge tragen,  nicht  gera  trennen  mochte,  um  die  cba'akteristiscben 
GesimmlbUder,  welche  sie  gewähren,  nicht  su  serstfiren.  Anderer- 
seits aber  bestand  auch  die  Hanptinasse  der  gansen  Ausstellung 
aus  Ot^nstHtideD  engliseben  Ursprungs,  denen  gegenOber  die 
auslindisrhen  fa-st  verschwanden. 

Durch  diese  gerinee  Betboiligiing  der  anderen  Lftnder,  die 
zum  'I'hell  durch  die  ^eichieitiKe  Au&atellung  in  Antwer])«n  ver- 
iiriiarht  sein  mr>fhte,  erhielt  die  gaose  Aosstellung  mehr  einen 
hcsoudorcn  eoj^li'icbüu  als  iuteruationalen  Charakter  und  »eno 
dieselbe  auch  an  Reichhaltigkeit  und  VolIstaBdigkcil  diT  kub- 
gestellten  Kr  lind  uufffu  nichts  zu  wüiiBc.hen  (ihrig  litis,  du  in/,  diu 
sehr  energiscbeüAustreugungen  derKngllknder  aiifalleülrelneU'n  der 
Technik  und  Industrie ,  auch  in  allen  Zweigen  derselben  Ver- 
besaerungen  «nenor  oder  fremder  Ertindungen  vertreten  waren, 
so  fehlte  doch  die  Ab''iglichkeit,  dieselbe]  :iiir  t'l'  irbiirtiK'L.i  I'r- 
ceugnissen  fremder  Liiuder  xu  vergleichen  und  auf  ihre  relativen 
VorsOge  hin  su  prtlfen.  Bei  manchen  der  -  alk-rdiugg  nicht 
tacbTersUüidigen  —  englischen  Besucher  der  Aus3t«Jlun£  konnte 
sich  ao  die  Meinung  bilden,  dass,  enUprechend  dem  Bilde,  welches 
die  AnaitelluDg  bot,  Oberhaupt  kein  anderes  Land  mi£  irgend 
ainaai  Gebiete  der  Technik  mit  Kngland 
daM  die  völlige  Ueberlegenheit  Englanda  !■ 
daa  Uniridarlajbania  «nnaaan  aai. 


Das  Walzen  der  Chausseen  mit 

Die  Beachtung,  welche  meine  unter  obiger  Ueberschrift  in 
lüo.  56  und  58  im  Jahrg.  1884  dieses  Blattes  TerAffeotlichten  Hit- 
tb^ilnngen  seitens  giOsserer  und  kleinerer  Chaussee- Verwaltungen 
gefunden  haben,  veranlasst  mich,  jene  Hittheiinngen  durch  Fol- 
landes  SU  ergiosen:  • 

Zunftchst  habe  ich  ansnflibren,  dass  der  rntem<>hmer, 
welcher  fOr  die  diesseitige  stiUidiscbe  Verwaltung  seit  18.S2  laut 
VeTtraw  eine  250 ''•  schwere  Dampfwake  von  Ameling  it  Poner 
in  liothostcr  betreibt,  am  11.  Se|)temlH>r  1884  eine  zweite,  etwa 
:-tV)  ^  schwere  i>afflpf«al£ä  der  Fabrik  vot;  G.  Kuhn  in 
s  1  II  1 1  iir  t  -Berg  unter  denselben,  froher  i  ^  i  '  ntlichen  mit- 
getbeiJtea  tiädingungen  «um  Walzen  der  diebaeitigcu  Cbauneen 
in  lietrieb  geseUt  hat  Ks  ist  dadurch  der  diesseitigen  Verwal- 
tung die  längst  erwOnscbt«  Möglichkeit  gegeben  worden,  auch 
diejenigen  Docken  aus  Hartbasut,  welche  in  einer  grolsercn.  als 
der  in  meinen  vorigjShrigen  Mittheilnngen  erroitt^^Uen  vortheil- 
bafkest(![i  '<\:,r,:f  vou  etwa  S:t  t™)  auf  Stark  bcfahreueu  Chausseen 
unvermeidlicher  Weise  hersustellen  lind,  durch  eine  schwerer« 
Dampfwaise  Mi  aar  gaaagndaa  TOaiaiaiidanMglwte  diahiw  in 
können. 

Wenn  nun  meine  oben  angesogenen  vergleichenden  Angaben  ah«r 
die  Leistungen  und  Kosten  der  hier  benutxt«!  PferdewaUen  einer- 
aail*  «nl  «iaar  «inrigen,  «erhiltnIaaBlNf  Mahtco  englischen 
Diap'wake  aadaretaeiu  sickere  ScUoaae  dW  die  Tonige  und 
KadidMaa  dar  hridn  AHmna  Walaaa  aochaehaii  dtahalb  nicht 


Pferdewalzen  und  Oamptwaizen. 

sieben  lieben.  «aO  dia  ZaM  dar  Ftita^  anadanaadiaae  Angaben 
ermittelt  worden  waren,  eine  so  gerinfs  war,  so  und  in  dieser 
Beziehung  die  in  dtm  folgenden  beiden  Nachweisungen  A  und  B 
ermittelten  Ergebois&ä  der  Leiatun^n  und  Kosten  von  Pferde- 
Walsen  ihmI  Dampfwalsen  welche  einen  Zeitraum  von  fast  3  Jah- 
ren umfassen  und  sich  auf  da«  Einwalzen  von  17  019  <'*>«■  SiaBMB 
mittels  der  Pfordewalzen  und  von  22  65.S  '•"»  durch  dia  Dsoipf- 
walzen  beziehen,  zweifelln.'j  von  grfirserem  Werthe. 

Vor  der  Kn'irteruug  der  in  den  beiden  Xachweisimgen  A 
und  B  ermittelten  Ergebnisse  mag  bemerkt  werden,  dtan  die  in 
Sp.  14  anfgefahrten  Steinmengen  aa«  den  Messungen  des  „lioh- 
materials*  sich  ergeben  haben,  d&a  also  die  daraus  bervur  ge- 
gangenen Schroliplstein-Mengeii  \H-im  liaiwilt  durcbschuilllich  um 
10"„,  bei  Urauwacke  uud  (^uanil  etwa  um  15*/„  grcrjer  anzu- 
nehmen sind,  dass  die  in  8p.  22  der  Xachweisung  .\  enthaltenen 
i'Tehammtkost«!!  auch  die  Kosten  fQr  Zwiscbeutran.'iporte  der 
Pferdewalzen,  nicht  aber  deren  Unterhaltung.skosten  uud  nicht 
die  lieträge  far  Amurti&iitiou  der  crsteu  liesclmffungsJKOüteo  ent- 
halten. Die  Kosten  fQr  Zwiacbentransporte  sind  bei  den  unter 
Ko  6,7  und  22  genannten  Walsatbeiten  erheblich  und  tofsem  ihren 
Einfluss  auf  dia  KoMfla  Air  daa  IBinwalsen  von  1  c*»  Steinmatarial 
hl  Sp.  19  in  glakher  WalM.  Femer  mag  noch  erltatetud  beoMikt 
«aidai^daaa  dia  gariafa  attadlidM  Laialai«  and  dia  vtlmm 
aMtadVAaii  SMa«  dar  in  Fall*  dar  Na.  li  der  VnAnnüm 
Ä  fahnuiehlaB  Fferdewalie  anf  den  ünatand  aurtdi  an  DBhran 


IVaga  ona  Awlalfaiiw  baaalter  Bildwerke  ver- 
weiche «Ueaea  Zmk  jednefi  In  Folge  nngenOgender 


Stwiga  liai  der  Zulassung  von  AuMtelbtngs  ■  Gegenstilnden  nicht 
emlait  bat  Zuoikbst  scbtdig  e  die  .Vneinanderrcibuug  vieler 
verschiedenartiger  Werke  in  wemg  geeigneter  Umgebung  «ien  Ein- 
druck, und  dann  muss  zugegeben  werden,  dass  viele  der  Statuen 
allerdings  den  «tn  den  Bildhauern  behaupteten  abschreckt  nden 
Kindrudc  nadiliii,  ao  nnter  andern  der  Rafael  von  HAhnel. 
Andererseits  waren  manche  Figuren  —  in  etnetn  erklärlichen  Gc- 
lable  der  Zurückhaltung  —  su  matt  bemalt. 

Wenn  hier  die  Bem&lung  von  Bildwerken  verthfidigt  wird, 
(O  soll  damit  die  AuHlührung  weifi'er  Marmorwerke  durchaus 
nicht  auggeschlnsBCü  werden.  Ks  bandelt  sich  in  mter  Linie 
um  diu  liiifi-  wie  sollen  wir  die  Farben  in  solchen  l''illlcu  ver- 
wenden, in  denen  ihre  Anwendung  Oberhaupt  berecittigt  erscheint. 
Der  Vortragende  hatte  eine  Reihe  von  bemalten  Figuren  ausge- 
stellt, so  die  Medusa  Roodsntni,  di«!  Minerva  Medica  uud  eine 
Pallas  Athene.  FOr  die  Klcischfarbe  ist  ein  elfenbeioartiger  Ton 
(fewiblt,  anf  welfhem  hei  den  beiden  letztgenannten  leichte  Röthe 
der  Lippen  und  Wangen  liegt.  Iiic  Behandlung  der  Augen  ist 
die  »ciiwierigsl«  Krage.  Ks  tinilen  sich  alte  Figuren,  bei  denen 
die  Angen  ofienbar  nicht  aufgemalt,  sondern  in  edlen  Steinen 
eingelegt  waren.  Bei  dem  «rsieu  Ueispielc  ist  die  Pupille  nebst 
bis  einlach  aufgemalt,  bei  den  beiden  letzteren  haben  sie  auAer- 
dem  durch  I^ukObersng  Glaus  erhalten.  Die  Qesialt  der  Pallas 
'  in  afaiar  Mische  aus  venaMatar  BchaiadearbeiL 
der  WhlnMig  waren  die  hatvaAndaD  l-lguren 
—  ^  i  aaban  «inaiidar  faatallt,  od  aa  kMO  «ohl  be- 
IWBBict  waidaik  daa  dia  hcattHaa  Esenviaie  dnrainreg  den 
"Meiaa  Btadiadt  BadUan. 

Waa  dfai  Oainadiiiiir  anlaiut  ao  «aran  Mi  de*  chm-elefan- 
ana  Gold  and  wahneheniiich  mit 


Zar 


EUnail  gcechmOcIct;  das  Gewand  der  Pallas  Athene  ist  daher 
mit  einem  feinen  Muster  in  Qold  und  emaillirten  Farixn  bemalt. 

Die  Medusa  Roodanini  befand  sich  auch  auf  der  Berliner 
Auntellung,  jedadi  alt  schwarzem  Haare  und  todtenbleicber 
Farbe  der  Wangen,  was  der  herrlichen  Form  dieses  Kopfes  nicht 
entspricht  Der  Vortragende  hat  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Tanagia  •  Figureu  bei  allen  Bemalungen  blonde  Haarfarbe  ver^ 
wendet,  was  mit  der  lichten  F&rbong  des  Ganzen  wohl  stimmt 

nie  Bildwerke  der  katholischen  Kirehen  der  Jetztzeit,  von 
denen  Heiäpiele  auf  den  .Aushiellungen  in  München  und  Ant- 
werpen zu  sehen  wan»i,  haben  meist  auagehöblle  Pupillen.  Der 
8o  ersielte  Eindnick  Üaat  'adaeh  daa  ImhlaB  SItm  dar  Awg- 


ipfpl  vennissen. 

Der  Vortragende  halte  aufBerdem  eine  Skizze  des  Innern  des 
/eu^tempels  von  Olympia  mit  der  Fig^ir  des  Zeus  an  dt«  Tafel 
gezei<:hnet,  welche  die  letzten  Ausgrabungen,  die  Darstellungen 
auf  «iriecbischen  MOnzen  und  die  Bildwerke  berOcksicfatigt,  welche 
für  Nachbildungen  des  Phidiasbclien  Werkes  gehalten  «erden. 

Im  AoBcklusse  an  die  Krl!iutert)ng  dieser  Skizze  spricht  der 
Vortragende  den  Wimsch  Nil  ^^i-  Hoffnung  aus,  es  mcVchten  zur 
KlarstfUung  der  ebenso  wichtigen  wie  sdiwicrigcü  Frage  der  Be- 
malu'g  der  Kilducrke  auch  bei  uns  einmal  die  Mittel  verwendbar 
werden,  mn  «io  grofses  Modell  der  Zeutalatue  mit  genauer  Nach- 
Uqgelmm  in  Ulj-mpia  henostellen.  Wenn  auch 
Nulaen  von  einer  solchen  Aofwendiuig  su  ^ 
«ailaa  aUAt,  ae  «lade  aie  daeh  nen  halahaad  «af  aaaii«  Bild- 


gebaut  worden 
aus  der  fHtheraa 
dauert  lialmn. 


Ot  ^eidt  «Ie  watm  Öfter  aoa  den  gWidiaB 
die  Muiflt  der  Ahen  hervor  gegangen  nnd 
Littaiatar  anf  dan  wenigen  Besten 
«dcte  dk  ~ 
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üuid,  dass  hier  auguBhmswdae  die  Wa!z<  4  Och^fu  bespanut 
ge«««eu  kt,  während  die  wjfaerordeutlirb  gior^ru  sttmdlirhpn 
Leittungen  der  rfcrdewal^n  in  den  l'.illeu  uuttT  Nr  2:1.  2'\ 
26,  27  und  28  daduich  erUtrt  urvrdeu,  dsisB  hier  eiuv  völlige 
Dichtunf  der  Decken  durrh  die  T'tcrdpwal/.pn  gar  nitlit  Btatt- 
gefiiodeo  luU,  soodara  uur  cioo  iLoilweise.  Die  k^'''>i>K>'  siütidiiche 
Leisluni;  der  Dampfwal/e  in  dem  iiuter  Nr.  b  tier  Nachweisimg  Ii 
tofgefülbi tea  lallt!  t'uüücLt  &ich  eiu^r  aubruikt^udiiu  rrüiiui^ 
dethaik,  weil  es  sich  hier  om  das  Nachwalien  einer  Baaaltdeck- 
welcbe  mit  einer  Pferde waixe  vorgewalzt  war,  bandelt, 
alt»  die  durch  die  Dan>pfwaUo  gedichtete  SieinmeDge  nur 
nadk  flchBiimg  eraiiUelt  iat.  Schlie£ilich  muss  deo  Eil&uterungea 
der  beiden  hadmcimiHiii  npsli  kinni  gefügt  wwdaii,  dm  dw 
geringes  iWadlkhea  LeiltBiDlM  i*r  DarapfwaU«  b  On  Filhit 
■Bier  Mr.  9^  18  and  14  d«sr  Nacbmisiini  B  nieltt  out  in  iat 
nmrlilltaiNailftig  frofsen  Sihk«  der  her  «degten  Deckltgea, 
sondern  in  dem  Inmchenden  starken  Veikebr  ihre  volle  Be- 

rndung  fladeB^  Wllmsd  die  geriogeo  Leistungen  dieser  Maschinen 
den  unter  No.  11.  18  und  2U  aufgefahtten  Fjüleo  sich  aus 
vorhandenen,  fast  ddraiwef  b*!«  betragenden  Stciguogeu  eiki&reu 
Vergleicht  man  nun  innächst  die  allpt-mpincn  und  wesent- 
lichsten Hrgebnine  ans  der  Nachwiisung  A  über  die  Befestigung 
von  Dei'Uagen  aus  Hartbacalt  miilels  Pferdewalzen  mit  den 
Ziffern  aus  der  Nachweisung  ß  bber  die  durch  Dampfwalzen 
susRpfßhiten  ühnlifbeB  Aibei'eD,  so  crgiebt  sich  für  die  mit 
ietitfiu  t'iüxtwülztm  DtrUaeeii  aus  Ilaribasalt  eine  gröfsenj 
dun  hsf tir.iti:i<;Lc  äliirkc  von  12  oder  !7"/„  nind  tnid  fin  gc- 
riiiKeiiT  (irldaiifwand  von  22'/i  Pfg.  ll  -^','„  nmdi.  liii  l  ' '  eiu- 
gewaiitiT  Steine  gepen  dip  mit  Pferde»  :il/.eii  eiogewaUim  Deck- 
lagen  ans  lUritui^nli,  iHe  ['atui-'fwulzeii  nrl'eitcteu  hvi  diesen 
Deckla^eii  dun  h.scijii.  LiirliiJi  1  Jiiuode  IJ  Mm.  Hit"  „thinger,  sie 
wa)/,ie!i  iij  I  .Siuiide  wirklicher  Arbeitzeit  <),:,:>•'  "  '21  „)  Hart 
basalt  mehr  ein,  als  die  su  (leichen  Zwcckeu  gcbraucfausu 
PlMevkliKn. 


I  Bei  den  Walzuugen  dcir  GrauwrMkcu-  und  Quarzitdecken  er- 
!;febt  sich,  weon  maa  die  oben  bezeicJineten,  uoregiduiiifsif;  Ter- 
luufi  nen  Arbeitsfiille  der  Nachweisung  A  nicht  au&Brhlief^it,  ein 
eütgegea  gesetztes  Resultat,  insofern  hier  die  mit  Daupfwalzen 
I  eingewalzten  Deeklagea  eine  gräfsere  StArke  von  darcbsi:hiiiti lieh 
I  nur  T  (ruiid  iu«;«)  »uiVei&er»  und  eineo  gr*ffer«n  Geldaufwaud 
von  )H  l'fg.  (faat  I2Vo)  ftir  l'^t  »  eingewalzter  ^steine  erforderten, 
alB  diu  mit  Pferdewalzen  ([edicliieica  (Jrauwsckcu-  und  Qoanit- 
Decklagen.  Auch  arbeiteten  hier  die  Dampfwalzen  an  jedem 
Arbeitstage  nicht  liogbr,  als  im  Durchschnitt  die  Pferdewalaeo 
und  dichteten  in  der  Stunde  «irUiclw  AiMMit  0^1«^  Süin 
(rund  0"/*>  weniger  als  die  PIwdemleeiL 

TroadiB  W9  Mnimnhm  W  ChanndMi»  xmA  Qoanit- 
Dadd^  ia  1  Stmia  wirMMtor  ArttCuwh  all  «iBem  genogeraa 
ICMtaMmfiranb  aichr  gelelelet  ImImo,  die  Dampfwalseo, 
Mein  eich  dae  Geeannt  •  Eigebidw  me  aBcD  ArbdisflUlen,  ab- 
gesehen von  der  Güte  der  Arbeit,  dennoch  gOnsiger  fOr  die 
Dampfwait- Arbeiten,  insofern  diese  bei  durchschnittlich  13  <>■* 
surkere  Decklagen  iu  1  Sttiudc  »irkliclMr  Aibeilieeit  0,a9«*" 
(reichlich  7%)  mebr  und  I  ''' "  Steiae  im  6  Pf^.  (mid  >*/•) 
billiger  einwalzten,  als  die  PferdowaLzen. 

Ks  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass  daa  erwkhnte  günstige 
Ergebnisa  ,  welches  bei  den  Arbeiten  der  f'tratiwacken-  tmd 
tjuarzitdccklageu  mittels  Pferdewalzen  gegen  die  gleieheu  Ar- 
beiten durch  DaTLfifwnlzeD  erzielt  worden  ist,  hauptsAclilicb  durch 
die  killigpru  AiiKetiote  tür  die  Bespannung  der  rferdewalzen, 
welche  seit  KiultilmiDg  der  Dampfwalzen  im  diesseitigen  Bezirke 
gemacht  »rTdon  und  nu'hr  als  .')•■„  heiraten,  eikiftrt  wird.  Auf 
Arbeitstaffe  liereebntH  uud  abgeruudel  entfallen  aut'  jeden  Tag 
der  l'ferdewiilzeii  Afbeit  im  Durchschnitt  21)«''"  eiefiewalzter  Steine 
and  87  Jf  U«sammi-Kostea,  w&brend  sich  diese  Ziffern  be^Oglicb 
der  Daaqphrataet-Afkiit  auf  34     haw.  ü  M  eieilm. 

(BcMm*  MgM 


Mittheitungen 

Verein  für  ilaücnbuhiiknnde  zu  HorUn.  Vprsinuni  1  u  n  g 
am  {».  Mftnt  1886.  Voi-ilzemier:  Hr.  deli.  ( »l.er- l;i'g:rruiit;st ii-h 
Sireckert.    Schriftführer:  Hr.  Kiseub.-iäau-  u  ikti ulibiup.  Claus. 

Hr.  I'r.it'-  i.ioeriuK  Itetichtet  namens  dir  K(!inniisi.i(.ui  fllr 
die  Bciirihi  liung  der  zu  dtr  If.r  da«  ,labr  fjesiellitu  l'reis- 
aufgabe  einf.'ef;augeneu  Lesung  in  eiugeliender  NN'eise.  —  Die 
Versaniniliii  g  lieÄclilitläl  eiusliiumii;,  den  \o:i  der  Kommission 
gemacbti'ii  ^'ur.'l(rhligeu  »uz(;stlniirien,  iiumlii  h: 

1  Der  ciugefrangcuen  Arbeit  kann  wegen  der  darin  cnt- 
hakeuen  erhtMiclieu  Mftngd  iDd  DnfoihtlDdigkAileii  der  Picie 
nirht  ziu'rkauut  wurden. 

J.  .\  Is  F.ntschidigiiog  fllr  die  auf  die  Arlteit  verwendete  Zeit 
und  Mitlie  wird  jcdtwh  dem  Verfa.^ser.  «oferu  derselbe  sich  als 
solcher  dem  N  orsiaude  ^'ef.'eijülier  im  L.aifc  dieses  Jabrcs  su  er- 
kennen giebt,  die  Summe  von  ä(.K>.M.  i^ur  Verfngupg  gestellt. 

Hr.  Gek.  Ober  -  Regieruagsraih  Dr.  von  der  Leven 
■prirht  unter  Besugnabme  auf  die  vorgefohtlcu  Landkarten  über 
oic  nordamerikaniscben  Ueberlaud-Bahnen. 

Unter  Ueberland-Bahuen  —  irantiunl'meuuU,  auch  pudfic 
rnUroailt  —  versiebt  mau  Kiieuhabueu,  welche  das  Fesllaud  von 
Amerika  von  Osten  nach  Westen  quer  durchschneiden  und  hier- 
durch eine  Verbindung  zwiscbctt  dem  Atlantivt  lien  und  dem 
Btiüpn  ( i7.4'an  liemipllen  Kine  Kiscubahn  dieser  Art,  welche 
luiter  einer  Verwaltung  .steht,  gubt  es  iu  Nordamerika  nicht, 
Im  engeren  Sinne  itenut  mm  »her  auch  llebcHattdbahr.en  die- 
jenigen Schieneostrafi^n,  welche  das  Gebiet  westlich  der  t'iol'seti 
Seen,  de«  Missouri  und  Mi^si«ippi  mit  dem  stillen  li^eau  *er- 
liinden.  Schon  im  l!ef.':i.ii  de^  Ijseubahn • /eiuilters,  in  den 
Jahren  lft33  und  \K,\,  wjirde  vnn  einem  praktischen  Artete  in 
Wcsttield  I  .M,igsai:hnt!.e!6 1,  Dr.  Harlow,  die  hoho  wirtlm  l:at;li<  he 
uud  iiulitiM'he  llcdr'uturig  einer  Si'hieiieDVerbinddUg  zwibtheu 
New-^ork  lii.d  dem  Stillen  li/.eiui  iu  einem  uns  erhaltenen 
Zeituog^attjkel  in  b«gtt»teileu  Worten  gestbilUeil,  Heute  üatU 
60  Jahren  besitzen  die  Vei  einigten  Staaten  ein  ganzes  Netz 
Solcher  iüsenbabucn,  durch  welche  die  Häfen  des  Atlantischen 
(>Biatt»lioitte«l|  PmllaiidittMaii», Boston,  New- York,  I'hUadel|ihia, 
Mtfanorc  und  Mew-OrleMis  mit  den  UafeuplAueu  des  Süllen 
Ozeans,  San  Francisco,  Fordand  in  Ovega«,  Pt^l  Saiutd,  Fttrt 
Moodr,  Los  Angele«  aod  San  Diego  vetkuadea  «erdea.  Et 
leaaca  «ich  5  Gruppen  dieiar  Tfokwhiid-lIefaiMii  «ntenckeideo: 
1.  die  Groppe  der  Uimm  vbA  Ctntnt  üxq^c  Railnad\  2.  die 
S-iuthtm  hv-i/ic  Haihoml  mit  den  Akhmttn  Twtta.  n.  SaUa 
Fr  u.  d.  Allantie  und  l'ucißc  Kailroad;  8.  die  SficMMiri  I^M^C- 
Uabneo;  4.  die  Aorthern  l'ael/tc  Hailnmd  mit  der  0  tt/on  Raitvai 
anrf  Savigutüm  Comfanii ;    5.  die   '  'tmifliim   l'wijir  Ritii'rua'l. 

Der  Vonragende  gab  hiernach  eine  gesibichtliclie  Darstellung 
der  bis  in  das  Kiide  des  vorigen  Jahrhunderts  surnck  reichenden 
Versuche  «ir  Ermittelung  von  Handels-  und  Vetke hrsstrafiien 
zwischen  dem  .\tlantischen  und  dem  Stilleu  Ozean,  bei  welcheu 
Versuchen  in  hervor  raj;«nd«r  Weise  auch  ein  Deutscher,  der 
Pfälzer  .1.  J.  Astor,  hetbeiligt  ist,  welcher  die  westlichste  Stadt 
der  Vereinigten  Stiuteii,  .\sioria,  gründete.  Nachdem  duich 
Forschi!Dg{.reisen  und  rntoisneluiiifien  iljp  MAglirhkeit  Her  Aus- 
fofaning  einer  Ueberlaad-Uahu  in  technischer  Beiiehung  dargeUian 


aus  Vereinen, 

»oi  deiJ,  Kttb  der  amerikanische  Hflr)terkrieg  den  Anstofs  zur  Aiis- 
tutiaing  der  ersten  derartigen  lu.<enh;ihn  Der  Sta.it  Califomiea 
haiie  sich  der  repulilikauu>i:beu  Sache  treu  ergeben  gezeigt  uud 
dH3  Wichtigkeit  einer  engeren  Verbindung  dieses  Staates  mit  den 
östlichen  Staaten  leuchtete  mehr  uud  mehr  ein.  Am  1.  Juli  I66i 
erikeiltc  deshalb  der  Konfrme  die  KoneeMiea  n  einw  Baeakehn 
zwischen  dem  Osten  and  San  FkMCtooo  M  i  Gae(]iadwll«ii| 
deren  eise,  die  U»{ms  Paei/k  Asfto^y-GeaelMial^,  t»  OMea 
mek  Wealcn,  dm  ■aden,  die  OiUrwl  Plui/k  RaOumit-OaM' 
tOuSi,  vem  Wteien  «ack  OtMn  bwwB  eollta.  Ab  lo.  Mai  1869 
infen  die  Sckienen  beider  OeeeHaekaftcD  in  Ogden  (Uia!>)  in  der 
Nitbe  der  gn>fsen  Salzseen  ziuammen.  —  Die  zweite  üebcrland- 
bahn  wurde  erst  am  IS.  M4rz  ISäl  vollendet,  an  welchem  Tage 
die  Atcbioson  Topeka  und  Santa  Fe-  mit  der  Sad-Paciticbahn  In 
Deuning  zusammen  traf.  In  den  folgenden  Jahren  wurden  süd- 
lich der  Union-  und  Central  Poct^c-Bahnen  verschiedene  weitere 
Verbiodungen,  daninter  auch  solche  surischeu  San  Francisco  und 
New- Orleans,  sowie  den  Ilafenpl&tzen  in  Texas  vollendet,  die 
letzte  im  Oktober  1885,  in  wekken  die  Atlantic  uud  IWifia 
Hoilroad  durch  Febereinkommen  mit  der  SQd  •  Pacißcbahn 
sich  einen  selbatAndigen  westlichen  Ausgangfptiiikt  in  dem 
Hafen  San  Diego,  nicht  vFPit  vrtn  der  niejtikanischcu  Oreiizc 
erhut'.  Im  Nordwesten  war  die  uiichste  l  'ebirl.Lud-Verbiodang  mit 
der  \  iilU'Drltmg  der  Nord-Paciticbahu  am  22.  August  18)S3  ge- 
.si  hatten.  I  lu'  vierte  (nördliche)  Verbindung  der  beiden  Welt- 
uiieu'  wird  durrh  di«  i'imatlittn  J^fific  Railwa*/  gebildet,  deren 
Kiutl'nuiig  l'lr  d'-u  Veikehr  in;  I  i  ilhjalir  dieses  .lahres  zu  erwarten 
ist.  /.*i.:ii  heii  diesen  durchgehenden  Hiiluieu  sind  nach  tind  nach 
aurh  Vcrlindrn^'sbahoen  gebaut  w<.Tdeu,  Der  lies.intmtuinlan^ 
der  an  dem  l  ein-rlaud- Verkehr  betheiligten  Strecken  Uel.iuit  sich 
auf  HatKMt  ^■'>.  Der  Hau  diestir  liahiu-!i.  zu  den  u  sebneller 
Vollcndttnij  hesundiTB  die  1  letaiizieiiung  ehiuesisrher  Arbeiter 
l  eiting,  bot  in  fi'Cl  liiiehiT  Iti'/iehuug,  ahgetiheu  vou  der  Ueber- 
wUrtiluag  dtr  Fclsuugehirgo  uuJ  iiiiizeluur  jäiul'jtirer  FlHsSe,  tm 
ganzen  wcn'g  Schwierigkeiten.  Die  Herstellungskosten  der  in 
den  Vereinigten  Staaten  belegenen  Ueberlaud-Ilahuen  werden  auf 
rund  1  Milliarde  Dollars  berechnet,  wovon  etwa  12— 1&  PrwL 
durcli  Staatsunteraiatzungen,  welche  lom  weaeotUfikeleB  Tkeilo  il 
LMdackeakangea  keaiAeit,  aufgebracht  sind.  Auek  die  kaoadledte 
Uekedandkeka  Iat  vaa  der  UegieruDg  Canadaa  adr  reieUick 
uattiMMrt  «wdea.  Sie  erkielt  aneiM  «in  DnMia  ««a  2K  MilUoaen 
Deliwra  imd  ta  Jabfe  1884  «ia  «atoea  ma  »MO 912  Dollar«. 
Die  Begiemog  ackeikkle  der  Büid  fnaer  710  engl.  Heilen  Eisen- 
iMbo,  welch«  regierungiaeitig  fDr  36  MIlUonea  Otttlarx  gebaut 

I  waren.  Abgesehen  von  dein  Crund  uud  Boden  fi)r  <lio  Bahn 
selbst  erhielt  sie  Laadereien  im  Umfange  von  25  Milliouen  .\ckeni. 
Die  Regierung  faat  aufserdem  frtr  tiö  Millionen  de»  Aktienkapiiali 
vou  1U«3  Millionen  Dollars  auf  10  Jahre  (bis  zum  IT.  August  1S!*3) 
eine  Dividende  von  3V-'  l'"^«  gewührlei(.tet  Der  Uesi  des  .\kiieu- 
kapitals  ist  nicht  zur  Ausgab«  gelangt,  vielmehr  von  der  Bahn 

1  xur  Sicherheit  for  die  von  der  Regierung  geleisteten  Garautie- 

I  Zuschilsse  liei  einer  Bank  hinterlegt  worden. 

Im  weiteren  schilderte  der  Vortragende  nmh  die  Veskehrs- 
Verhfiltnisse  der  Uelierland-Bahnen,  di« Abujirlnuuieu  der  h-  iliei- 

1  Ijclen  M^scUwhafteu  über  die  Tfaeilung  di»>  durcbgeliendet)i 
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Twkehn  und  den  io  netwtler  Zeit  io  Folge  drt  Wideret  rcils  der 
voicbiedeoeo  AospiUclie  eingetretenen  Tarifkrieg.  Ein  grofsArtiger 
dorchnbciider  Verkehr  bM  skb  auf  dea  UebeiUod-BaluivD  swiicbeo 
dmOMMHid  den  WertHdarOolMiBlvlelKlt.  AmdanW«*!» 
wmim  EnenniaM  4M  Lioil«  mt  ümmAum,  dar  WaMu* 
gen,  der  Borgverke  und  dar  JWwNtoo  nach  dea  Oitso,  aus 
letzterem  die  Erseugnttw  dar  OanwlKliltiBlieit  iiaeli  dem  Weateo 
befördert  Dieter  Veikebr  mun  mit  der  wadueoden  Besiedelung 
des  Weatent  steigen.  FOr  Euiop«  haben  die  Uebeiltod-Bahoen 
im  aaHetn  eine  wohl  lu  beachtende  wirthschafiiich«  Bedeutung,  all 
awci  daraelben  nur  Einfiihrttralhen  fQr  die  landwirtherhaftlicben 
Eitengaiaaa  der  Tertinigten  Staaten  meh  der  alten  Welt  werden 
kOoaeo.  Dia  OuliaMaaiuten  der  paciüicbeu  Gebiete  giageu  bisher 
auf  dem  langen,  besehwerlirbc»  und  ichon  aus  dieaem  Grande 
tbeueiea  Wege  um  da«  Kap  Iloru  oacb  England.  Oer  grOGtte 
Thfii  des  auf  deo  «Dgll»cben  Markt  felanp'udeo  Weiien»  enl- 
Btamuii  bis  jetzt  dea  ösilichen  Gebieteu  d«r  Vereiuixicu  8iaa  l'u. 
Scboa  nach  Eröffnung  der  Nord'Pttdfi<'l>ahn  war  die  Möglichkeit 
geboten,  den  Weisen  aus  Otcuou  uud  WushiuKion  Tit.  auf  dem 
Schienenwege  ebenso  billig  oacb  ^~ew•Volk  tu  führen,  kIs  dco 
Weisen  aas  Ohio,  Minnesota  und  Dacota.  Die  finanzicllfii  !>- 
geboiBse  de«  Hetri  bs  der  rebt-rlond-Bahueo  «<nil  keini-  |,':aiut:u- 
den.  Zwar  haben  die  bt-ideu  alteren  Uabot'u  die  Ziujcii  tar  ihie 
Oblimtitincn  zum  erbebücbtß  Theile  mit  Hille  der  Ki-gieruog 
der  Verelul^ieu  Staaten  bisher  pQnktlirh  eiitridi'et  uud  auch  ab 
uud  zu  kleine  Dividenden  getablt.  Wie  sirb  die  Lage  aber  ge- 
stallen «ird,  wi'uu  ('S  einmul  an  die  ROckzahhing  der  RegierungS- 
geldcr  g«bt,  dacau  dtsukt-ii  die  gepenwArtigiu  iiiaubiger  nicht. 
Dia  AklionAre  und  die  Gläubiger  der  ( 'anadian  l'ae*/it-Biiam  lelen 
tmr  TOD  der  Regierungs-Unterstfltzuug;  auch  die  Varbtitnisse  der 
Ibrigaa  Ueberlandbahnaa  aind  darart,  dass  IMiidfadan-Zabluiigen 
ftH  •innen  Mitteln  io  abaaMtrer  Zeil  aliar  Waiuacheintichkeit 
uck  oidit  m«gli<^  aai»  »aidaa 

SdiOpfungen,  idie  die  aanJanarikani 
Ubai  nr  d«  miatdaa  Umao,  wo  dm 
gttdiA  fraiar  SpiatraoB  au  aaioer  SotviekataBg  galaaaen  woid«, 
«0  aber  dabai  toeb  eine  weitsicbt'ge,  «eiae  RegicraDg  es  aich 
■Bgahw»  aab  lielk,  durch  namhafte  CnterslOUaogen  das  Zn- 
ataMelommea  aaldiar  Werke  xu  (ttrden.  Ohne  diese  Unter- 
tMtzung  wftran  dia  Üeberland-Bahnen  sicherlich  nicht  gebaut 
worden.  Aber  aoch  dieser  Umstand  darf  nicht  abhalten,  den 
kahoen  I^isenden  and  Entdeckern,  den  hoch  bedeutenden  Ge- 
schttftsmtnnem  und  Untemehmein,  vor  allem  aber  auch  den  un- 
emifldeten  und  thatkrAAigen  üaumeistem,  durch  deren  Zusammen- 
wirkpQ  innerhalb  eines  Zeitraums  von  kaum  24)  Jahren  dieses 
iCleHenneu  von  Schieaensiraben  in  einer  Wildnias  entstanden  uud 
unet uirfalirhf  Oebiefe  dem  Verkehr  und  der  Owittnnff  ersfblossen 
aind,  rQckbalttlose,  autticblif^e  liewiiudenin^  zu  ztilleu. 

Ilr.  Konsul  K 1 09 1 e rm auü  knH|ifi  au  diesen  \orttag  dte 
Hetüurkuup,  dash  durcli  die  nordaineiikanischen  l'eberlaudbahnen 
der  Osten  Nordamerikas  Asien  uibcr  rücke  und  seine  Encugsiaaa 

Dl 


Vermischtes. 

Von  der  Teahnlsobeu  Hoohsctaule  in  Berlin.  In  den 
durch  den  Uebertritt  »on  Prot,  Knde  zur  Kunst  Akadcmii'  ar- 
ledigten  l.ehnituhl  dt.»«  Lntweiteua  ist  iiuiimi-br  kurz  vor  .\b- 
schlusa  des  Winterhalbjahrs  l'rof.  Fr.  Wolff  bfruien  wordim. 
Da  dieae  RerufunK  kaum  so  lange  sich  verzögert  babeu  wurde, 
wenn  nicht  diu  ^Vabl  zwischen  diu  'i  iu  Vorschlag  gebrachten 
I'ersönlirhkdien  (maa  Tergl.  S.  532,  Jiirg.  85  u.  fil.)  ernstlich 
geschwankt  bitte,  so  muss  man  annehmen,  dalli  entweder  die 
linterhandlangen  mit  den  beiden  anderen  Kaodidatca  sich  ler* 
schlagen  babeo,  oder  daa  achKehlkb  doch  dar  Eioiiiaa  dar- 
jenigea  Kreiaa  dia  Obariiand  gavonnaa  hat,  «akha  von  der 
Bacfioar  An^haktonchBh  jede  oodan  kBaideriacho  Hcbtoog 
ten  '  ■" 


8w  WovChadhltenng  der  TMholkaf  MltoBt  «tftdtt- 

BolhanlOB.  In  Bromberg  iat  die  Stadtbaurath-Stelle  mit 
Jabiesgebah  von  4  500  Mark  ausgeschrieben;  gefordert 
wird:  Prflfungs  Zeugniss  als  Regierungs-Baumeister,  ItOfjährige 
praktische  'nuigkeit  und  ,  Nach  weis  der  Davarber,  dass 
sie  durch  Lebensversicherung  oder  Beitritt  zu  einer 
Wittwen-  und  Waisenkasse  in  ausraichottder  Weise 
für  ihre  etwaiges  Hinter bleiboBdea  goaorgt  haben." 
Die  Tebernahme  von  Piivnlwbaitan,  baaaldalen  Nabanlariam  lit 
nicht  gestattet.  — 

Eingehendere  Betrachtungen  an  derartige  Kordcruncen  zu 
knOpfpft,  halten  wir  (Ilr  aberflüisiif;  derjenigL',  weWier  die  Kim- 
sdlucDien  solcher  Bedingungen  Kir  da.-*  Annehru  teiliui«iber  Ite- 
amten  in  der  ftemeindc- Verwaltung  iu  L.ib<  ieii  lieti.iclit  zieht, 
mochte  wohl  tinem  gewissen  t'nmutli  sich  itlierUisen  l'ud 
dass  ein  gioises  Gemeinwesen  einprspit.s  von  seiueii  Beamten  den 
Nachweis  ausreichender  Mittel  für  die  Sicberstellung  lli:it«r- 
bliebeuer  verlangt,  wiihjend  es  aadereiseit»  durch  kuai  pc  Zu- 
meSBung  des  dehalts,  veibunden  mit  der  rutersapunK  von  Nidnin- 
erwerb,  ihm  die  l^ast  der  beaBgliehcn  Verpflichtungen  »u  einer 


geguen,  sei  es  deshalb  f&r  Deutschland  et  forderlich,  die  Ver- 
kehrswege aus  dem  Innern  nach  den  ,Se«blfeo,  insbesoadere  aaek 
Triest,  tunlichst  zu  verbessern,  um  di»  Transport  ao 
«ad  MWl  aU  möglich  su  aMChan.  Kanllo  ara^inoo  Ar 
ZmuA  «ooiger  geeignet  alt 

Iir.A.K*pto/n,  C 
Qoa  Uaobaft^  apraon  nater  Voiwriiiuiff  vaa  Zaiehnimgan  ood « 
Modells  aber  einen  von  ihm  erfnndtnen  Indikator  fOr 
Luftdruck-Bremsen.  Der  Indikator  iätt  den  Zweck,  dem 
LokoDOtlvf&hrvr  eines  mit  Luftbremsen  versehenen  Zuges  die 
Zahl  der  am  Zuge  liefiodlicben,  von  ihm  su  betreibenden  Bremsen 
aniuseigen.  Der  Apparat  ist  auf  das  Prinzip  gegrOudet,  daai 
die  Litnge  dea  ürcmsrohrs,  auf  welche  der  Lokomotivfahrer  im 
Stande  ist  einzuwirken,  durch  Me.'-sitn?  d«r  zu  einer  ^cwhwen 
Druckibiderung  erforderlichen  LuAmcu^e  zu  birstimmen  ist.  Zum 
Zwecke  der  Messung  sind  zweierlei  Mittel  vorhanden;  das  eine 
ibt  ein  ikilb^itthätiges  Ventil,  welches  die  Kntweicbung  der  Luft 
bi«  auf  eiue  bestimmte  Dnickverminderaag  von  etwa  10  Pfund 
gestattet  uud  dann  die  weilere  Au&StrAfflUUg  iotort  auDu't,  das 
audeie  ist  eine  Vorrlilitun^f  zum  Messen  der  eutwicbenen  Luft. 

Hr.  Masch  inen  fshri  kam  Dopp  zfigte  einen  Liebt- 
pau  s  -  ppar a t ,  .sowie  An  hiti  ktur-  uud  tlrnaroentzeichnongeo, 
welche  mit  di-mselbeu  berK'eslelU  werden,  vor,  und  erhUltcrte  das 
Verfabreu  bei  [lersteliunii;  dieser  /eubnungeu  Mit  Hflcksicht 
anf  die  in  Nr.  24,  S.  1-Jt,  inihalteue  MIttbeiliinij  (Iber  diesen 
Gpfttensiaud  kann  eiue  uoclin)aliee  KilAiiterung  entbehrt  werden. 

Arohitekton-Voroln  zu  Berlin.    Versajnmlaog  atn  2'J.  Mir« 
1886,  Vortiizeuder  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwes  164 Mitgl.  u.  6GlUt«. 
!        Hr.  Liudemann  spricht  .aber  die  Marktualteo  der 
,  Stadt  Rerliu."    Der  Ur.  Redner  erörtert  sontcfaat  «')| 
I  den  Zweck  und  die 
scbaftlicbe 
bereits  bis 

ftnge  in  Berlin.  WeilOriiin  «Oldcil  dlo  Zanlral-MarlitliiUa  am 
Alexaoderplata,  «bar  «ddw  irir  achon  in  No.  m  dea  vorigea 
JahrRangea  aniaraa  Bhltaa  Iliuheilungeu  gebracht  haben,  sowie 
die  Delnii'llarktlialica  ao  der  Friedrichstrafse,  Zimmerstrafse 
und  Dorotheenstrafse  besOglicb  ihrer  baulichen  Ausf&hrung  und 
ihrer  Betriebs- Einrichtungen  unter  Vorlage  zahlreicher  Zeich- 
nungen eingehend  besprodien.  Wir  behalten  uns  vor.  Ober  diese 
Bauten,  welche  eine  bedeutsame  Umgestaltung  d(S  Marktverkehts 
in  Berlin  herbei  zu  fahren  bestimmt  sind,  besonders  su  berichten. 

Eine  aus  der  Versammlung  angeregte  Frage,  warum  neuer- 
dings der  Magdeburger  Patz  fOr  eine  weitere  Marktbatle  in 
.\u8sicht  genommen  werde,  w&hrend  bisher  grund.s.&tzlirh  die  he- 
autzutij;  der  riafii»  fflr  snlrhf»  Zwecke  vennicdeü  sei,  beaut- 
wortet  ilr.  lilaiikenateiu  dabin,  diU'i  dai  Westviertel  lieriiu» 
;  au  Platzen  uitd  tireiieu  Siralsen  keinen  Mangel  habe,  dai's  es 
I  dagegen  zweckniulMg  erb<'hii'n«a  sei ,  de  wenigen  FliUze  der 
alleren  Siadttheilu  aus  Oesaudbeitt-ROdaicbten  unbebaat  und 
Ar  dio  Anlage  m  Bdunnekgbten  fcel  an  faMaa.  — 


und  die  Bedeuiusg  der  Mariciballan  Dir  daa  «fenh- 
Ldban  dar  «idla  und  giabt  akdnnn  «in  HM  dar 
aan  Jahn  IIMB  aurM  nSterfan  Bntnlddnng  diwr 


'  vielleicbt  luiertnvKlichen  macJjt,  durfte  sieb  uicbt  nur  au  dem 
Sieger  in  dem  etfilTneten  W  ettbewerbe,  sondern  an  der  Gemeiiuie 
selbftt  rächen.  V)i>lleicht  i»t  ea  noch  Ze.t,  ctwsi  zu  besiseru. 
indessen  wagen  wir  grofie  IIotTuuugeu  darauf  kaum  zu  fasseo, 
weil  bei  dem  reichlicbcu  Angebot,  welcbeii  unter  beutigen  Verbiilt- 
nisaeu  jeder  Aussicht  auf  Beschiftiguug  winlit,  nach  die  9^ 

I  seizuug  der  Hromberger  Stadtbaunub -Stelle  vcnnutbiidi  atiir 
glatt  von  Statten  geben  mrd;  «aa  qNUar  koauit,  UaOM  «odtalg 
ja  aufser  BetrachL  — 

I  Konkarrenzeil. 

Fruisbcwcrbang:  für  EatwIiTfe  za  einem  Rathhanse 
für  aioUberB  I  Krzgeb.  Aul  Grund  des  auf  S.  104  u.  BL 
uusf^ei^proclteijeu  Wunsches  ersucht  uns  der  Stadtrath  von  Siaii- 
berg  nachtragiicb  noch  mitzutheilen,  dass  unter  der  BSpit" 
renaissance*,  deren  Formen  bekaaatUeh  aaataicUoiaaa  vaidM 
aollen,  „die  Baaweifie  iai  Ausgange  dea  18.  Jahrinindarta  alt  im 
geacbweiften  Formell  daa  wf-  Baradntils"  Tentaadaa  niri. 
Wenn  gegen  diaaa  Bittntamag  vom  Standpunkt  d«r  KanKga- 
schklita  nneh  vialetdit  «ialgn  BarnndnaRan  an  oAebon  «Ina, 
80  dUfka  ala  ftr  ^  TMaabnar  na  der  Praiibewerimag  lamr» 

Fiofemig  enthalten. 

PrelnanBsoliroIben  dea  Kanstgeverbe-Vereina  sti 
HMmOTer.  N'erlangt  werden:  1)  Entwarfe  zu  einem  Pianino- 
Oehiuse  nebst  Klavirsuihl  in  goth.  Stil  far  die  Pianoforte  Kabnk 
des  Um.  Helmholl  in  Hannover.    L  Pr.  125  J/.,  2.  Pr.  75  M 

—  2)  Entwürfe  zu  einem  gestickten  Antependium  in  goth.  Stil 
fUr  die  Paramenteu -Fabrik  den  Hm.  Fr.  Kdnecke  zu  ilanooter. 
1.  Pr.  100,  2.  Pr.  50  ur.  -  3)  Anfertigung  eines  EhrcDdtp!oms 
f.  d.  Hannov.  TumkUib  l'r  HO  Jl  -  Zur  HedingiuiK  »ird 
eemacbt,  dass  die  betr.  Bewerber  ihren  Wohnort  in  der  Pruvlit» 
Hannover  haben  massen.       .Ahlii  fi  ruuxs-Termin:  10.  Mai  d.  J- 

—  Bed.  aind  von  Urn.  Aengemeyndt,  äophieostr.  ö  in  Uaouovsf 
«n  " 


Bienn  eise  IUasti«ti<iaa> Beilaga:  KaBatakademie-  aad  Kiiii>atam«atrtlttttga-Oal>>ad»  rt*  Pr»ad»a. 
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lafealt«  PnbbmmbvM  für  Euin  ürfo  lan  XrolMii  der  Vnmic  tm  stell  ImMkMB.  —  i|fitofciirtiiiiHi  Im  UmlMUMMr  ItMiiff  niWil  —  lnt> 

Vaik  M  MiilMid.  —  VI*  kuB  dir  AnU^  Yitn  BiiuiiMH(«ni  ip-röriiort  tMIwi«»  Vmi  TMMMt  Tn*  wd  «lal(*  nl«N  Bi— mmllw 

W*HwT  "  lllttk«ll«a(«D  »na  \>r»lnoii,  Wit UeiubrrirlKlitr  Vcr»ln  tialaafe«n  >|IU-  —  Tadi«|it«tan.  —  KDnfcArTMBM.  —  V«r*»«tl> 

Iftr  »■llhuit«.  —  V«r«ll*«btes:  Znr  V<'iHr-ni)ant(  Ar»  llnchniihcLim  Im  Vkahrlekl«!.  —  Brlaf«     F>*f «IMMII. 

BuwrMtt.  —  Alpkalt  adar  Oraalt  .<  ~  I>«iD|>(«trm!>s»iibiibo  Mfilbsiuou  U  £. 


Ein*  PreMwwtrfemi  für  CntwOrlt  am 

io  Stilgerechter,  dem  moinimentalen  Clwraktar  im 
KiobuMatB  Bauwerk«  angemenener  NenlMni  dar 
FaC«de  des  MailAudc-r  I>oms,  welche  in  ihrer  jelztg«n 
Gestalt  dem  Eoiie  des  vorigen  und  dem  Anfang  des 
gegenwftrtigen  Jahrhunderts  angehört,  wiiil  bekännt- 
lich  schon  seit  längerer  Zeit  gewünscht  and  geplaut.  Durch 
freiwillige  Beitrage  und  besonders  durch  die  Schenkung  eines 
reichen  Erblassers  sind  seit  einiger  Zeit  die  hierzu  erforderlichen 
Mittel  in  aasrciLlK-ndem  Blaafse  gesichert  und  man  will  ounmehr 
vou  Wiin«rlien  zu  Thaten  Obergefaea.  AbgMehen  von  Alteren 
Kaiwurfea  aor  Lfisnng  dpr  Iwiflj?!.  Aiifgahe,  welche  nicht  gerin- 
gere Schwierigkeitcu  darbietet  al.i  die  eiilspreehende  seiner  Zeit 
fllr  den  Florentiner  Dom  gestellte,  ließen  aus  neuerer  Zeit  zwei 
Arbeiten  der  MaiiAuJer  Arehilelcten  (  iv,  Heltrarai  u.  Ferrario 
Tor,  wich«  jedoch  weoig  Heitall  gefrindeu  hsln-n,  (Man  verpl- 
S.  ilJ  Jahrg.  88  d.  BI.).  Itei  Ausstelluo);  'ii<  ■  i  aus  eiuer  be- 
ichräukteo  Preisbewerbung  iicrvor  gegaiigeoen  Kntwiirie  wurde 
seinerzeit  allgemein  ilie  Ansieht  laut,  dass  die  Aufgabe  sich  wie 
wenige  andere  dazu  eijjue,  Gegenstand  einer  öffentlichen  und 
internationalen  I'rei^bewerbung  xu  werden.  Man  hat  in 
tiailand  dicscu  üedaükeu  bereitwillig  «ni;pnotnmen  nnd  die  l>oiii- 
b«u- Verwaltung  erlftsst  nutimebr  einen  .\ufruf  zur  The.ilnahme  an 
einem  solchen  Wettkampfe,  der  unter  d*&  l'j  otckiorst  dea  Kuuigs 
«od  der  Ktaigia  von  Italien  gestellt  ist.   Wir  vet öffentlichen 


der  Fafadi  an  Otn  211  MaluHl. 

sind  nd  nft  im  Strayd  Uc  DoohM-Verwaltuni  Teneben,  b 
Drae  bb  nr  ErOSmmg  ufbewshrt  wnwn. 


dnCB  Antsug  aus  den  vicfatintcn  Bestimmungen  des 
,  dir  «M  mr  T«flnat  gMMh  irorden  ist 
D»  ftiAhi— t—i  HriUn  ia  «tat  «cMtra  und  eine  engere. 
Dan  Klmtlm      Ii  Bans  uut  die  kttultariwhe  DmA- 
mmag  dw  Bann  FafKda  dia  ftMita  n«ibe<t  geiUttaC.  Sie 
•tad  «o  die  gegenwlrtige  Ocstaltiäg  dsftelben  io  keiner  Welse 

feltuden;  sie  kAimeo  ZaU,  Fem  imd  AbnetsaBg  da-  ThOno, 
enster  asw.  beliebig  Teriodem,  auch,  wenn  erforderlich,  die 
Frout  Ober  die  gegenwärtige  Linie  biosus  vorrflcken,  soweit  das 
mit  dem  ftstheti«chen  Eindruck  nnd  den  rftnmtichen  Vcrldlt- 
fiitsen  des  vorliegenden  Platzes  vereinbar  ist.  Auch  binridtüleh 
des  Kostenpunktes  sind  keinerlei  Besehriokungen  fest  gesetzt. 
I>er  freiea  Eitiodung  uad  Phantasie  der  KOnstler  soll  in  die.'ier 
ilinsicht  durchaus  kein  Zwang  auferlegt  sein;  die  grobe  Ge- 
aionaog,  welche  seit  dem  vor  fllnf  Jahrhunderten  begonneneD 
Bau  des  IVomes  in  der  AnsfUhriing  desselben  jedes  derartise 
Bcdenkeu  zurii<  k  Bewiesen  Hut,  soll  auch  für  den  gegenwärtig 
beabsichtigten  wurdl|ieii  Nenbsu  der  Kacitde  niar^seheuii  sei«. 
Als  Baumuteria!  IhI  aussrhliefslieh  der  Marr.inr  lie»  IX'ni.s  m 
▼erw«ijdeu.  \  ertUideruDgeo  iu  den  Schiffen  und  den  Seiteu- 
frnnteD  dlirt'en  dtucli  dtt  utiM  Facade  idcht  «rfindaiHeh  ga- 

iDSeht  werden. 

Ittff  Haiipteijtwurf  muss  im  MaafiSiah  mindestens  1 : 100 
ausgelübn  smu,  die  Art  der  Ansfntirung  ist  den  KflnstlerD 
frei  gestollL 

bie  KntwOrfe  Verden  seileng  der  I)nnil/«o-VVrwalluDg  im 
Piilazio  dl  lirera  von  den  pjiiliefererii  [K-rninliih  hezw.  Min  deren 
Vertretcru  gegeu  Emp.'aup-Iiei.theiuiguiig,  welche  aU  Ausweis 
f&r  dieselben  dient,  entgegen  genommen,  und  zwar  nicht  vor  dem 
1.  April  1887  und  uicht  nach  dem  15.  detaelheu  Monats;  eine 
HinansscbiebuDg  des  Abscbluaaiagea  ftiulet  in  Iteioea  Feile  statt. 
Es  ist  den  betr.  KdnMleni  ttti  geatellt,  ihre  Arbeit»  mit 
in  Nemaa  aa  nntaneiebwn  oder  iU  in  dar  ftUichaD  Watn 


l  Mkatlich  ausgestellt,  und  ein  iBtemationalei 
'k  iorgfiütiger  PrOfung  sieht  weoiger  als 
10  und  nicht  mAx  ak  16  Bewerber  aus,  waleha  auf  Orund  eines 
van  deoadben  PrebseHdit  fest  gesteUien  nnd  von  Untetricbts- 
ainirteriuo  bestuigteo  endfütiien  ftnimaau  aar  «agareD  Be- 
«arbnag  zuzulassen  sind.  Andel«  Kflnaüar  aind  van  diesem 
aweiten  Wettkampf  unbcdintt  ausgeaddaaaaik 

Das  in'emationale  Preisgericht  beitaht  «na  U  Uitglitdern, 
and  zwar  in  folgender  Zusammensetzung: 

1  Mitglied  der  Donban-Verwaltung  von  seinen  Amisgenossen 
ZI)  wftblen  und  aiit  dam  Voraita  im  Pniacericht  beenfaut 
1  Mitgüad  daa  Klema  van  dem  ERUacbef  van  Mailand 

eruaniit- 

4  .\rrhitekten  und  zwar  1  Italiener,  1  l>eu(schfr,  1  Franzose 
und  1  tuglaiider,  n»rh  \VHhl  der  kj;l.  Akademie  der  KfluBle  zu 
Hailand 

1  -Maler  oder  lüldlianer  und  I  Architekt  als  Abgeordnete 
der  Stadt  Mailand. 

1  Gelehrter  als  Veitreier  des  kgl.  Lotnbardisrhen  Initituts 
der  NV'isseMcbaften. 

1  Arciulekt  als  Vertreter  der  Konitniasion  für  die  Krbaltnng 
der  Deukmiler  der  Provinz  Maitand. 

1  Inpenienr  oder  Architekt  ak  Vertreter  der  MailAudiictico 
Architekten  und  Ingenieure  und  endlich 

■t  Kausiler  idavon  'i  Architekten,  1  Maler  und  1  Bildhauer), 
welche  von  den  Bewerbern  selbst  zu  w&hlen  aind.  LeMere  Walil 
findet  durch  Stimmsettel  statt,  welche  bei  DüdieCtmog  der  Enl- 
irttCi  aaüana  dl  - 


ganz  ananaiialOBen 

nadtMaabgabe  dar  ebIgaB 


Letztere  findet  aia  16.  April  1BB7.  Mittags  im  Palazto  di  Brem 
in  Gegeownl  der  etwa  erschienenen  stimmberechtigten  Be- 
werber BtRtf.  Ah  gewählt  gelten  diejenigen  i  KOnstler, 
welche  die  mei^ti-u  Stimm^a  erhalten  haben,  voraus  gesetzt,  dass 
die  Zahl  dieser  Stimmen  mindestens  ein  Zehntel  aller  (tberbanpt 
abgegebenen  und  in  keinem  Falle  weniger  als  15  betrAgt.  Im 
Fall  einer  unrollst&ndigen  oder  ganz  acgelniialoBen  Wahl  tritt 
die  Akademie  der  KOnste  in  Mailand 
Kestimmangeu  als  wahlberechtigt  ein. 

I  lie  Verhandliineeo  des  l'reisgerichls  werden  in  den  libliehen 
parlamentarischen  Kurmen  geführt.  \ach  Abschluss  derselben 
haben  die  Richter  ihren  da.s  Urtbeil  UegrOndenden  Bericht  über 
die  entf  rrPtsbewerhung  zugleich  mit  d^m  eiidgillipen  Programm 
für  die  zweite  der  ] »ouibau-Verwaltung  zu  üherreichcn 

Di«  Veidtf'enilirhiing  dieses  Programms  erfolgt  im  Laufe  des 
Jahres  1887.  Die  Zahl  der  ausgesetzten  Preise  entspricht  der 
/«hl  dpr  seitens  der  Preisriehi^r  fflr  die  Theilnahme  an  der 
/»■fiten  Rewerhiing  zu  wählenden  Künstler.  Ein  1.  Pr«i* 
von  40(XH>  Frcs.  wird  dem  Kjusendür  demjenigen  Entwurfs  suer- 
kinnt,  welcher  von  dem  Preisgericht  nicht  nur  als  der  relativ 
bcsU',  &oudi:ra  auch  au  üicb  als  der  Ausführaug  wardig  ticfunden 
wird.  Die  Auszahlung  desselben  erfolgt  zur  HlUi^e  sofort 
nach  VerkQodigiing  des  Unheils;  die  andere  HAlfte  wird 
auagv'zablt,  nachdem  der  Autor  des  preisgekrönten  Eotwnrft  die 
deiaiUineo  Zeichnungen  geliefert  tutd  die  plastische  AosfOhning 
daaiaiheo  im  Maar«atab  snn  1 :  iW  gileitet  taak  Diaaa  plaatiicha 
AmMwung  erfolgt  nach  dem  Anordnnngan  und  auf  Kotten  det 
Damban-TcnraltMNKmdl  ian  TntMU«  und  im  AnscUnai  an  daa 
im  Beeile  deraalben  beflndüdw  Ibdell  dea  Domes. 

Die  Vertheiluag  der  übrigen  Preise  erfolgt  in  der  nach  dem 
Verdienst  der  einzelnen  Entwürfe  von  den  Preisrirhtern  fest  cn 
stell-  nden  Iteihenfolge  und  iwar  fllr  8  Entwürfe  mit  Je  fiOOOFrca^ 
für  8  fernere  KntwOrft  mit  Je  8000  Ftca.  nnd  lllr  die  ttiigan 


mit  je  2000  Frcs. 

Alle  bei  der  zweiten  engeren  Preisbewertmng  eiagarHclltCB 
Entwürfe  gehen  iu  den  Besitz  der  Dombau  VerwiJtimg  OBec 

Die  tnr  Ergänzung  dieses  Programms  dieneaden  Abbildungeni 

T,ig<>plSn«i  n«w    werden  den  .Akademien  und  hervor  ri 
KiinstiiJ%tuten  Italiens  und  des  .■\asl;inde.s  zugesandt  werden, 
(iie  Architekten  vou  denselben  Keuniuiss  nehmen  köuaen. 

Soweit  die  Bestimmungen  dea  Programms.  Wiks  die  zu- 
letzt erwähnte  .Anordnung  bftrifft,  SO  dilrlten  diejenigen  Fachge- 
nosseu,  wckhts  bis  zum  Erlsss  ein^r  bezgl.  Kekauntmachung 
seitens  der  Deutschen  Kunstakademien  nicht  warten  wolli  u,  durch 
ein  an  die  MailSmler  Domhau  Verwaliuug  gerichtetes  desuch 
wohl  schon  frOher  iu  den  Hesil/,  der  Ikezgl.  Vorlageii  eich  setzen 
können.  Wer  ^cm  der  I.itteratur  iiher  den  Mailinder  Dom  Kennt- 
nis.s  nehmen  will,  i^ei  ..uf  die  bexgl.  Angaben  in  Kttglera  On> 
kchichtc  der  Uaukunat  Iheil  Iii  S.  bG4  verwiesen. 

Die  Betheiligvng  au  der  Preisbewerbung  wird  voraussichtlich 
eine  sehr  grofM  sein  und  es  ist  nicht  tinwabischeiiüich,  dass  den 
Erwartungen  der  Dombati-Vcr«nltai|g>  ««1^  (Mdi  der  oben  mit* 

Se>beilten  Beatinmumg  «her  dln  WaU  von  4  Ftelsrichteru  dnn^ 
ia  Bawnrfaer)  die  ZM  dar  hUrtnatt  Wi  anf  150 
•bariroffaa  «erdn  dorllea.  Anlkar  den  ArehilAtan 
pliteban  Ktdiurllnder  weiden  en  dSetem  Kntwnrfb  ahaa  Fnp 
auch  die  ArcUtekteo  Kordanetikaa  aieh  venncbeii.  Für  uia 
Deutsche,  die  wir  den  ernten  Dombaumeisler  vou  Mailand  zu 
unseren  Vorfahren  zÜtlen,  iat  ee  gewisserro<f$eu  eine  Ehrensache, 
nicht  nur  zahlreich,  sondern  auch  mit  gediegenen  und  Oherzeugen- 
den  Arbeiten  auf  dem  Kampfplatz  zu  erscheinen.  Wir  wdrden 
demnach  den  Eintritt  iu  den  Wett  kämpf  uu6«r«>n  Freunden 
empfehlen,  selbM  wenn  der  tb:!/.  der  Aafgabe  da  geringerer 
wtlre,  als  er  es  an  sich  schon  dun-h  die  Forderung  ist,  an  die 
Lösung  eiuer  Frage  heran  zu  ti-ctoo,  welche  mau  durch  volle 
4  .lahrfauodeite  m  lAsen  nicht  gewagt  oder  nicht  veimocht  bat. 

Dass  gegi-niiher  der  Schwierigkeit,  eine  solche  Lösung  zu 
finden  und  »iiiiesichts  der  Langwierigkeit  des  VerfahrcD«,  dessen 
Abscbluss  kaum  unter  2  .lahreu  erfolgen  wird,  die  ml  Verliehen 
Ufilingiiogen  dw  l'reisaussehreihenä  hesondeiii  gläuizende  wSren, 
wird  man  kaum  behaniUen  knnuen.  Denn  in  dem  ersten  Preise  voa 
•iOiKiii  I  re«  ,  dess4>u  Vertbeüuug  zudem  keincswe^  lieher  ist,  soll 
gleichzeitie  schon  das  Honorar  für  die  nocbronlige  Durcharbeitnug 
iiod  Detaillirung  de»  Entwarft  Eum  Zwecke  der  Aust'iihriinc  i-nt- 
halteu  Sein;  die  übrigen  l'reise  von  2(iiH)  bis  ')Ih»:i  bVc-..  aber 
erscbeioen  nichts  weni^jer  aJs  hijch,  wexin  inm  btdenkt,  dass 
dieselben  er^t  am  Sclüusse  der  zweiten  Bewerbung  gezahlt 
werden,  also  für  eine  zweimalige  Bearbeitung  der  Aufgabe  cut- 
schidigeu  sollen.  —  Vielleicht  trigt  diese  Erwägung  dazu  bei, 
eine  Anzahl  derjenigen  Facblente  van  der  Pieisbewerbung  abzu- 
acbreelRn,  ««Icha  an  derartigen  Wnitittapin  aMit  nna  innaraM 
Beraf,  aoodem  in  Ermangelung  einer  aDdaraBeadAltIgiwg  theil»' 
pAegciL 
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DEUTSCHE  BAUZEITUN6. 


7.  April  1B66 


Vne  kann  die  Anlage  von  Blitzableitern  gefördert  werden? 


riiior  JtL'tL-r  f'ebergchrift  findet  »ich  io  No.  4  d.  Bl. 
eine  interessiwe  Mitthcilanj;  iiber  di«  DAchahmenRwerthen  Malt- 
nabraeo  üts  Liibtokcr  l-euer-Versichenui^- Vereins  vir  Beförde- 
rung der  Aota^e  von  rilitzableitem  auf  den  bei  den  geDaonten 
Verein  sirhertcii  (lobAuden.  Diese  Mfcftnahmen  beisweek'JD 
danach:  I.  Krtu^ifsi^iinj;  Jer  Anlaipknsteii ,  2.  (lewjilirlpistung 
rmtionellpr  nmi  RorgffÜtiger  Ausfülutiug,  3.  Ilegcloug  der 
ptriodiHclieii  Ik«visiou. 

Zseiiellos  hat  imH  der  Verein  die  weseotlicbtten  Punkt« 
getroffen,  velcbe  der  tllgemeioen  Aolage  der  Blitzableiter  ent- 
gegen fttebeo.  Wir  glauben  aber,  dau  eiae  wichtige  Ursache  de« 


allMiifc  vad  idiM  oftkeUafia  mit  wbniMan  Mlwin 
fiKla£MtiHwAiilifBi  danit  mr  bcrfllit,  aidil  haholM 
liilMi  nr  AUhwi  ihi  tSlfuHm  «b«  tt  «Är 


IfMiir.  ISdit  iHnD  dk  Aolagv 
 heut  tu  Tace  die  MebraU  der  Besitzer  tod  Ge- 
eilt nit  BUiMbleitern  zu  vemben:  auch  der  cübeste 
«flrde  lewies  die  einmalige  Ausgabe  ireaiger  hundert 
■leM  adir  adwueB,  wenn  er  damit  das  Ding,  das  seine 
koetspieligeD  OebSude  gegen  Blitzschlag  schützen  soll,  ein  für 
alle  mal  sieber  auf  dü  Dach  bekäme.  Was  die  Blitzableiter 
so  schwer  beliebt  macht,  sind  die  Isufenden  Ausgaben  fQr  die 
periodische  Rerisioo,  denn  dass  ein  schlechter  Blicz<bleiter  ge- 
fthriicher  isf^  als  gar  keiner,  ist  eine  a)li?rmcia  brkaüüic  Er- 
fahnin?.  \\er  nicht  besiintii?  in  lier  Kurclu  schwHtien  will, 
Min  liiitzabIHtcr  im  nicht  uj<'tir  in  Ordnung,  muss  ihn  h&ulig 
IBItersutbeu  l&.«-.eii. 

I)&H  ist  atier  gerade  mi  dem  Lande  sehr  schwer  und  mit 
vicku  Moheu  and  hohen  Ausgaben  rerkuopft,  weil  Techniker, 
weiche  die  Prüfung  vornehmen  kAnnlen,  anf  dem  Lan<le  und 
selbst  in  den  meisieu  ProviuziüUi.id't'u  mrhi  zti  iinu'cn  sind  und 
daher  oft  weit  hergeholt  wfrilpn  diusscii.  Von  fast  all<"n 
Auforiläten  wird  eine  mindi  stetiH  i-iiiiniligt>  Prfifung  in  jcdim 
Jüiire  empfohlen,  die  Kosjcu  difüi-  luinuiuii  »ich,  wenu  ein 
Techniker  nicht  am  Oitc  it,t,  iiuT  inindctens  -J.')  HD  .//  ,  einf 
Autgabe,  die  bei  j.ihrlitlitr  WiudfrLuluug  eiucr  KauiuUaulage 
TOD  tlOO  bis  KKK)  M  entspricht  und  daher  gegeooher  den  Aolage- 
kotten  eines  Blitzableiters  b&ufiK  genug  schwer  ins  Gewicht  (Ult 
Der  I.nbedicr  Tertia  bat  sie  dadun-h  zu  Tcrringein  gesucht, 
da*s  er  di«  periwÜMbe  Beitaloo  mu  in  djührigeo  Zwiacbeni&umen 
vernariiea  hi^  ciii  MinoL  du  iudaee  bedenklidi  eneiieiiit,  weil 
diealdiAfbeitderBHiMtMUrdadiiKknaMetirird.  Widitiger 
imd  ireit  mdonliitifer,  weil  fiir  die  Yetbneienwif  der  Bifis- 
ableiier  md  ihre  «llgenidoe  Veitreitms  gMdienBanen  gHnttig, 
vfirde  es  sein,  die  Prafungsko^aten  selbst  zu  Yerringem.  Die« 
kann  geschehen  1.  durch  Vereiofacbuag  des  PrOfungaverfahroDS, 
2.  durch  Gründung  von  Blitzableiter- PrUfungsver- 
binden. 

Die  Revision  eines  bestehenden  Blitzableiters  hat  die  Zweck- 
mifsigkeit  der  Gcsammtanlage  und  den  Zustand  der  einzelnen 
HieilB  fielt  an  stellen.  Die  Untersuthtaiib  ob  ein  Bliinbldter 


Mittheiluiiceti  aii>      i  t'iiiou. 

Witrttemberglscher  Verein  tur  Baukundo.  Haupt- 
Tflrsammlu n  kT  am  IH  Fflunai  \Hr'-iizeud"r  v.  Hänel. 

Narh  Rcenil'j'.UÄ  di  r  aufsurgc»  ülinlirh  zahlreichen  Versamm- 
liiüK  tn\<;t  der  \'oi sitzende  Namens  des  Aiisscbusses  den  Jahres- 
bericht vor.  l>Mn>«ih«  weist  eiuen  ili  rnialigen  Bestand  von  \21 
in  Stuttgart  wohnenden  uui  140  aaswiirtii;cn,  zu'>ammen  262  Mit- 
gliedern auf.  Im  Herichtsjahre  halten  M  ordentlirhtf  Versamm- 
lüiiaen,  Ii  );fSL'Ilii;e  Vereii;i^uiif;eu ,  2  K.\kur>-iouen  slatl^refLuideu. 
Mditu;alä  hat  der  Verein  geoieiusam  tuit  dem  Wi'.iit.endi,  liez.- 
Verein  deutscher  Ingenieure  getagt.  An  besondi  -t-n  i.cistutijfcii 
und  Veranstaltungen  werden  angeführt:  die  Autsttlluuij  neuer 
Satzungen,  die  Neuordn'mg  der  Bibliothek  und  des  Zeitschriften- 
Umlaufs,  die  Mitwirkung  des  Vereins  an  dem  kQrzlich  abge- 
baltenen  KoetOmfeete.  —  Der  Uenwf  «ntattete  KaHeobericht 
dee  OberiMnnith«  t.  fink  Uaet  di*  ffawBaiellen  TiaoAlliaiaae  «1« 
dondnu  «OiHtif  oiecheiBeB,  indaa  «e  EapitahniaBe  imnehrt 
werden  konnte  and  noch  «In  Uabencbaet  «orbaaden  ist.  Die 
Decharge  wird  eiutinndf  erlheilt  J)er  BiUlolbekbeikiit  det 
Beumtb«  K«i»er  «teilt  n.  a.  da«  Enebciaen  einte  neuen 
IpMalofa  in  aabe  Aussicht. 

Der  VortilMDde  trSgt  den  llausbaltungs-Voran.'irtdaK  für  das 
•ttehste  Jahr  vor,  welcher  in  Kinuahmcn  und  Ausgaben  mit 
60S9  M  abschliefst  und  einstimmig  gut  gebeilsen  wird.  Die 
Haupt- Ausgabeposten  sind:  gegen  2200  M  füi  Lieferung  de« 
Wochenblattes  fQr  Baukunde  an  die  Mitglieder  und  rd.  ICKX)  M 
für  Anschaffung  und  Umlauf  von  Zeit«chriften.  —  v.  H&nel 
schlügt  auf  einstimmigen  Antrag  des  Ausschusses  vor,  die  für 
den  Verein  borhvr.rdiratpn  Mitgliptlpr,  Obfrhanrath  v.  Schlier- 
holz,  Hofbauilireklor  v,  y.f^lt  und  Übcrbauruth  lir.  v.  Lems  zu 
Ehrenmitgliedern  ta  «rii«aaco,  was  eiuHtinimii;  auch  voit  der  V  er- 
sammlung beschlossen  wird.  Der  bisberi;.">  Vur!>taii>J  (v.  Hinel) 
und  die  Obriirpn  AnswhiWOTitglieder  (Leibbrauii,  v.  Bok, 
K:i:i4r,  (ii'jller,  Laisttier,  Dr.  Weyrauch,  Dr.  II  über 
uiid  Walter)  «erden  ;iir  iU>  nächste  Jahr  wieder  Kcwfthlt  und 
in  ihren  Ae;nl>  rn  b<  .st:i(iifl,  da  die  neuen  Satzungen  z«(-ijährige 
Amtsperioden  vorschreiben,  der  bisherige  Ausschuss  aber  erst  ein 
Jabr  lang  gatattat  hat 


ywerkeiitiprerhend  aiigeleRt  sei.  erfordert  aii^gedehüte  techuisciie 
Kfuutui^ise  liud  prsktiiche  KrlAhniDE,  so  dan»  sie  mit  Sicherheit 
nur  von  liew.iiirten  Facbletuen  vorKenommeu  werden  kann;  sie 
braurhf  aber  bei  eiueni  einmal  rationell  angelegten  Biilxableiler 
nur  seilen  nud  eigentlich  nur  dann  wiederholt  lu  «enlcu,  m^im 
in  der  BeschatTenheit  uivr  Vingebitüf?  eines  OeblUides  Aenderun- 
acu  eiuseueieu  sind.  AuJei^  d^egea  die  Prüfung  des  Blitsab- 
reiter-Zostandes ;  sie  kann  eigentlich  nicht  oft  genug  vorgenommen 
werden,  da  die  schwachen  Spitzen,  Leitungen  und  AnKhluss- 
stelleu  gar  leicht  beeehbdlgt  «erden  und  soUl«  ■IndtBHoa  «ia 
mal  ira  Jafara  erfolgen.  HSnn  ge&Qgt  die 
dar  LainufliaUii^ett  md  diete  lit  mar  Ia  Pii 
arfbrdtrt  aber  bei  dta  ObHcbeo  ^tparaten  nod 
fiel  ^ff1fi*tt*^  TflHlltlnittf  nd  uewandtbeit,  das«  sie  eh«nfslls 
nur  Tt»  geMiMl  Levtatt  torgeaemiBen  werden  kann.  Sind  dazn 
aber  kompliatrte  Apparate,  mit  denen  die  Widerstiade  hatncbwf 
bestimmt  werden  kÄnnen,  unbedingt  erforderlich  und  genügten afalik 
einfachere  Apparate,  auch  wenn  sie  den  Widerstand  nicht  so 
genau  angeben,  der  ohnehin  bei  der  Erdleitung  sehr  schwankend 
istV  Massen  dazu  die  .Spitzen  mit  langen  Drähten  erklettert  und 
transportable  Erdplatien  vorübergehend  ius  Grundwasser  versenkt 
werdenV  Ist  es  nicht  denkbar,  dass  eine  allgenidne  Zusiaudiprfl- 
fiiog  der  Blitzableiter  auch  ohne  das  vorgenommen  werden  kann? 
T'üiüftglich  erscheint  es  nicht,  weDngtei<'h  wir  die  prakti-sehe  Hitrch- 
i'ldiniug  dieirer  WrinlachuiiKen  berufeneren  Kriifleu  iitierlassen 
müssen.  Wirhtiir  «eimjf  hi  aber  dieser  i'unkt.  um  da.raiif  die 
Aufmei ksnmkeit  der  Fachleute  zo  lenken.  Dann  kunuto  die  fral- 
vanische  Uuu^rsuchuug  der  Blitzableiter  auch  von  weniger  ge- 
übten Leuten,  die  nicht  erst  weit  hergeholt  werden  müssen,  vor- 
genoinmpn  »md  dadurch  ihr»  Kosten  «rheblicb  verringert  werde«, 
.\ber  auch  die^o  Kosten,  ebenso  wie  die  Ansgahen  für  emf 
ia  gröüern  /,wi.<rlienrftiinieB  vorzunehmend«;  (fründiiche  l  iifr- 
suchung  la&sen  sith  cimifsigen,  wenn  sich  die  In  r,  :  von  lilitz- 
aWeifern  in  einzelnen  Uezirken  zu  Verbänden  z.ii.Aminen  thua, 
ent.sprechend  lien  Itanipfkesiel-Ueviiions- Vereinen,  »eiche  fciaein- 
saui  und  gleieh^eiijg  ihre  Klitxahleiter  alijabrlich  auf  ihreo 
Zustand,  von  Zeit  zu  Zeit  auch  auf  ihre  Zveekmafsigkeit  unter- 
suchen Heften.  Dadurch  würde  nidit  nur  an  Reiieliosten  ge^tait 
und  die  Zeit  der  TetAaOetr  ' 
sondern  anch  der 
halntu  1 

wMen  in  der  «ngedeMelcn  Welte  : 
anch  die  Atugaben  und  Mflhen  fltr  eine  gängelte  Untariudliug 
der  Blitaattleiter  verringert,  ao  dflrfte  die  tur  Zeit  lierraehciide 
Abneigung  gegen  die  Anlage  von  Blitzableitern  bald  verschwindan. 

mtt  dabei  die  schon  von  dem  Lübecker  Verein  aogeordnela 
Fährung  von  Akten  und  Kevisions  Protokollen  ein  ' 
lieh  wichtiges  Mittel  zur  sichern  Beaufsichtigung  der  i 
bietet,  braucht  wohl  nicbt  betoodart  htm»  g^obea  au 
wmtderbir  e  «cbeint  nur,  «ediilb  lakha  Anan  nishil  tafaan  tUr 
eingefllbn  afaid.  Sc 


Nach  der  Veisainmlung  fand  da.s  libliclie  gemeinschaftliche 
Abeudesseu  statt,  welches  durcli  lahlreiche  Triuk*iir(U'be.  iiuitiG- 
ristisrhe  un  1  inii^ikaü.'irlie  Vortrüge  tier  jüngeren  Slilglieder,  so- 
wie durch  allacmeiue  IJeder  Ijelebt  wurde  und  eiuen  durchan» 
lieitern  \'erlaut'  nahm.  Insbesondere  erntete  der  unter  I.aistner's 
Leituug  gebildete  l.iede: kränz  des  Vemiiis  mil  seiut'ü  Chor-  utid 
Sologesängen  wohlver^iienteu  Lieii'all.  So  blieb  die  Gesellscbsft 
in  fröhlichster  Stimmung  noch  euiigp  Rtnndfn  narh  Mittemseht 
beisammen  und  loste  sieh  nur  langsam  auf. 

Am  SounLag  deti  11.  Fetirnar  besuchte  der  Verein  das  n;m- 
mehr  vnllendete  neue  Biblioibek-GeVi.iude  iu  htutigart,  «ozr.  der 
Erbauer,  Oberbanraih  v.  Laudatier,  der  selbst  die  Fuhnuij 
ttbemahm,  in  liebentwOrdiger  Weise  eingeladen  hatte.  Die  schöne 
und  zweckmftTsige  Anordnung  und  Ausstattong  der  nun  fertigen 
Rtame  sowie  die  dabei  wtommendea  KooctraküeDta  Ciaden 
allseitige  Ane^ennnng.   

Snr  7flrwaBdnB(r  da«  Biialienholna  im.  Banwaaem. 

Das  Interesse,  welches  sich  in  weiten  Kreisen  Air  dieee  Frage 
kund  giebt,  hat  dazu  geführt,  auf  mehre  Altere  Pille  eiaer  sMm 

Verwendung  des  Buchenholzes  nicht  nur  in  Breitem  und  ütelen, 
sondern  als  Zimmerholz  aufmerksam  txi  machen,  in  denen 
sich  dasselbe  trefflich  bew&brt  bat  In  No.  7  d  ZentraIbL  der 
B.-V.  wird  das  Pfarrhaus  zu  Lengefeld  u.  Stein  im  Kreise  Heiiigen- 
stailt  genannt,  welches  i.  J.  ICl'J  im  Fachwerksba-i,  mit  Äv.i- 
nähme  der  eicheneu  Schwellen  ganz  aus  Buchenholz  errichtet 
worden  ist  und  sich  bis  henie  in  a'ti.5s;ei'.''ichneteni  Zustande  he- 
fiudet.  I:i  Nu.  U  desselben  Bl.  wird  na(di  einem  schon  i.  J  If^'i 
efM.bieiieneu  Aufsätze  des  Obeii'cr^'.ers  Lauprei'hl  mi  Worbis 
6ber  ilie  Dauer  auderer  ganz  «der  theilweise  ans  Iluclienliiili 
crricliietttr  FacliwerkbÄ'tüer  im  Kichsfelde  berichtet.  Iiiuach 
sollen  dort  noch  suldie  Hauäer  aus  den  .laliren  l.'ilj.S,  Iii  i.),  liitf.'. 
1627  usw.  vorhaudiisti  geuei^en  g4<m;  ala  i>lrfahruugSMiue  «rtijd«s 
mitgeibeilt,  dass  sich  lianerahiiuser  aus  Buchenholz  darehschaitt- 
lich  65— 7ö  Jahre,  Scheunen  tW— 70  J.,  PferdeitiUa  65—65  J., 
Knbitalla46-«b  X  ballaq,  fUli  nnr  atar^flMläVbf  ■C$CK)g[6 


Ko.  es. 
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nDd  dasselbe  Infiig  und  trocken  liegt  Zu  Scbwellen  ist  Buchea- 
boiz  Rar  Dicht  zu  gebraucben,  «ach  eingemauert  und  verputzt, 

ja  ?tf]hn  Dtir  mit  eintm  deckt-ndcn  Anstrich  vfirstihii-ü,  leidet  es 
b.il<i.  —  Kine  umfanKreirhe  Verwendung  tlps  (Koth-l  Huchenholtes 
tura  Tripiieiibau  iiadet  nach  der  „Ilolz-Iiid.-Ztg  ■  spIi  d«ii 
7<<fr  Jahren  in  l.eiji/.ig  statt,  wo  das  früher  lilr  dieteii  Zwei  k  ana- 
»chiielsJich  übliche  Kifbflüholjt  durch  dieses  neue  Material  fast 
schon  verdrängt  ist  imd  nur  noch  bei  Luxoshauteu  iu  Frage 
kommt,  ßurvfa  «iue  ii«rgfaltige  Aaswahl  des  llnl^s  und  die 
reichliche  Anwendung  von  Verschraubungcn  ist  es  gelungen,  ein 
Werfen  des  Bucbenbolias  vollst&edig  su  verhtllen;  die  AbiitttsuDg 
dir  Snta  itt  «Iw  kmm  BirUkte. 

Asphalt  odor  Oraalt  Vio  und  Wie?  Oh  A^pliÄU  oder 
Grauitptia&ter  in  deu  Straßen  tkrliu»  für  Fuiu-wetki-  uadPierilc- 
besitzer,  und  die  Qbrigen  Bewohner  Berlins,  und  aus  welchen 
Granden  votzuziehen  sei,  dartiker  ist  seit  Jahren  Vielerlei  ge- 
Iprocheo  and  geschrieben  worden  und  es  durfte  sweieriei  nicht 
vegzuleugaen  sein,  nimliGk  «»neneits,  dass,  so  kultent  angenehm 
4m  ÄafhahfUnku  für  lammm  darPummlkihrwerke  (aus- 
■fcwnuMn,  utan  ctm  «iot  .tte  Md«  Ffeide  atorzen)  ist,  so 
angeneka  «■  ftrner  flir  die  AnwoliBer  dar  Stnben  and  Air  die- 
jenigen m,  miehe  sich  u  denelben  anf  den  Bftrgemeigen 
bewegen,  demselben  doch  eine  grAbere  Haltbarkeit  zu  waaschen 
wire  und  aidererseits,  dass  es,  für  dieZugtbiere  verglichen,  mit 
limm  fUtea  Granitpflaster,  eine  Verschlecfaterang  ihres  Geschicks 
cinelilwIkL  Doch  wenn  dies  auch  in  noch  höherem  als  dem 
•«MtUcbeB  Huifte  der  FaD  «irsi  w  «Clid*  dm  nichk  mbiodet», 
Aspbaltpflaiter  fOt  (tte  Ttkmg»  Boeh  fmnar  nMhr  mid  oMlir 
anzuwenden.  ' 

Es  giebt  aber  eine  Veiwendungsweiie  far  Granit,  bei  welcher 
diesem  keiner  der  Vorthe[!e  zur  Srito  steht,  den  er  als  Pflaster- 
stein bat,  d.  i.  die  Henutzting  als  l'elai,'  zu  Ilurgci steigen.  Bei 
Nässe  oder  Kis  ULii  tm  \Viuier  ^iiid  die  U?aiiitpiatteii  ittr  Fofs- 
gioger  mindestens  ebenso  gelal^rvoil  oib-r  vielleicht  noch  gefahr- 
voller als  das  As|>hHltplluster  trlr  I'l'erde.  Umgekehrt  i'St  der 
Asphalt  auf  Hilrgerslei^en  eio  bocli^t  sicherer  unti  gefahrloser 
Belag.  Man  hat  diirrh  Hiffelnng  ui  d  Sandstreimi  Abhilfe  iti 
sciialfeu  «esucLi,  liiie  meiklicbe  üessernug  dalui  aber  Dielit  er- 
zielt. Nun  verlautec  neuerdiogs,  das?  in  den  Ilauptstrafsen 
Telephonleitungen  unter  den  Hiirgersteig  versenkt 
werden  sollen:  müge  die»  gleiehieitig  Aiilass  werd»»!!, 
die  hier  sehr  wenig  lobenswerthen  (iranif platten  cbirrb  den  weit 
besseren  uud  ebeji&o  baUbareu  A&|)liallbelag  zu  creetzeu;  man 
wanle  damit,  da  das  Saodstreoea  in  Wegfall  kirne,  gleichzeitig  < 
die  Lasten  der  Hausbesitzer  rerringem.         K.  IL  Hoffmaoa 


])»nplMnk«aa^tabB  XlUiUMMsea  L  B.  OMh  SoalaheiiB. 
Du  nr nnil  Jahna h«faiu«a«2i«H  dar  llaMkmuer  Danpf- 
atr«rt«kbfthiiettliit  in  uncateZeit  «Am  Ennltarang  arftbren.  i 

YemdiaaBBt  aum  Bau  dar  Daapfttranenttalm  war  actpitaf* 
Keb  dia  AMcfat  daa  ome  Kaaalbaaaio,  wo  ober  100000  »Kdbicii 
in  Jahr  ausgeladen  werden  mit  den  Fabriken  der  Stadt  zu  ver- 
Ünden,  sowie  den  ODtertransport,  rd.  G(X)(KH)t  pro  Jahr 
nach  den  Babnhafen  M'lhlhausen  und  Dornach  fflitiok 
Lokomotive  zu  bewerkstelligen,  lieber  die  Ausführung  dieses 
Vorhabens,  sowie  die  ersten  Anfinge  des  Personenverkehrs  auf 
Tfaeileu  des  Trambahnnetzes  berichtet  die  Zeitg^-brift  for  das 
Lokal-  und  StraAenbahnwesen  im  Jahrg.  1383,  S.  31,  Näheres, 
worauf  wir  hier  verweisen.  Es  ist  daselbst  u.  a.  auch  gesagt: 
,1m  Gegensätze  tti  anderen  Itegiorungen  wnrde  bei 
der  Anlage  derStrafsenbahneninMühlhu'isen  seitens 
de*  Kais.  Ministeriums,  sowie  der  inirigeu  iicliurden 
Jem  L'nternehmen  das  LTiifste  K  n  tg  e  gen  kn  m  m  en  er- 
wiesen, te  cli  ni  b  r  b  e  V  orsc  b  ri  fte  n  u  u  r  ^t)we  i  t  .i  u  fgesle  1  i  t , 
dass  die  Ge □  e b m i g a n g  des  vuri  der  (1  ese 1 1  s e h a(  t  an/.n- 
achaffenden  lUlimateriales  den  Behörden  vorbehalten 
bleibt,  jedoch  kcInarleiXonairnktioB  «dar  Karmalien 

Oktrnyirt  wurden," 

Nachdem  sich  uuu  das  seilherit'e  Netz  der  liainpl'blraf^en- 
bahnen  grofier  t  rennen/,  zu  erfreuen  liatte  lujd  auch  der  Per- 
8<JDen-Verkehr  Hieb  gesteigert  liut,  ist  eine  Erweitertlog  des 
iiabauetzes  nach,  aur^en  durch  dca  Bau  der  Linie  MQhlhausen- 
Ensisheim  anageftthrt  worden. 

Die  neue  Linie,  welche  im  Aoschluss  an  die  frUhcr  erbaute 
Trambahn  1  ■<>  Spnrweite  bat  nnd  gleicbMa  ni(  Labomtiveo 
betricb^^rd,  ^^|^|^^2|2i2|*^'lBlBdl''*  Mflbltawiai^iijad  ftd^  | 
ff^iMlfn  JmiiliiHTaftoD  dnvdi  dia  Oita  Sanabein  und 
Balderahatei  Uar  aiwidit  die  Babn  die  alt«  BbeintbalitrBlte  und 
führt  waitar  dneb  BaOmibeim  uod  die  Vontadt  St.  l^Iartio  too  | 
Ennsheim.  Ensisheim  selb&t  wird  ia  dar  «Bfan  Haoflalndka 
auf  die  ganze  Linge  durchfahren.  Am  Ende  der  Strwn  iit 
ein  einfacher  Bahnhof  vorhanden. 

Durch  diese  Baholinie  ist  das  uralte,  den  Architekten  wohl- 
bekannte Ensisheim,  der  einstige  glänzende  Sitz  babsbiirgisclier 
Uacht  im  Elsasa  wieder  dem  Verkehr  zugänglicher  gemacht. 

(Die  nAcbste  Hauptbahnstation,  Bollweiler,  ist  9  <"»  von 
Eadibeim  entfernt.) 

Durch  .^ibeiten'dge,  >Torg>p(ig  und  Abends,  welche  mit  sehr 
1  illi;,'en  Abonnemente  benulzt  »  rrdta  können,  ist  femer  durch  die 
Mse  Anlage  gOustige  Gelcgeoheit  geboten  fOr  Amiedeliutg  von 
FUiikaibdlai«  in  den  b«lr.  Ortacbaftea.  j 


Am  20.  Dezember  v.  J.  fand  die  ttbeiau  feierliche  ErOffnong 
dieser  Schmalspurbahn-Strecke  statt,  an  wddier  eich  Balrflrdan 

und  Publikum  zahlreich  betheiligten. 

Die  Lokomotiven  der  MQhlbauser  Trambahn  kommen  aua 
(li»r  Lokomotiv-  und  Maschioetifabri  k  Wioterthur,  die 
Wagen  sind  von  der  Masrbinenfabrik  Esslingen  gebaut 
worden  Beide  Fabriken  la^&eti  sieb  bekanntermaafsen  die 
i''orderung  des  Neb«nbahnwe$ens  mit  vielem  Erfolg  angelegen  sein. 

Die  rasi-iie  I  V.rdenmg  des  lUues,  -  pg  waren  nur  6  Monate 
eigentliche  1  i  L  iit  noibig,  -  ist  in  ers.ter  Linie  den  beiden 
Technikern:  Dnektor  Chassin  der  Müblhaoter  Trambahn  und 
dem  banieiienden  Ingenieur  Ba^-BanmeiMar  Bcbwaitiat  ana 

Stuttgart  zu  verdanken. 

Lande^an.ssebuss  und  Bezirkstag  gewährten  der  Geuliiebaft 

uamliafie  I'eiiriige  an  [iiiverzinslichen  fleldern. 

Spolohorbautan  Im  Hamburg^er  Freihafen  -  Gebiet, 
I>ie  Hamburger  l'*reihafen-Lagerbaus- Gesellschaft  verüffeutlicht 
so  eben  ihren  ersten  Jahresbericht,  aus  dem  ersichtlich  ist,  dass 
die  Hau- Ausfiihrungen  der  ( iesellrichaft ,  welche  insgesammt  etwa 
80  0(^1  .S|ieicberbauten  umfassen,  sich  in  raschem  Fortgaage 
Iwlindi'n.  Kin  rucht  unbedeutender  'I  heil  der  Bauten  soll  noch 
im ,  Laufe  de^  gegeuwilrtigiui  Jakrus  dnia  Retrieh«  Ohergeben 
werden.  Die  grofse  Preissteigerung,  welche  seinerzeit,  als  das 
Prqjekt  der  Gestaltung  des  FreihafengebieU  zur  Üeraihuiig  suud, 
wafheaait  war,  scheint  gänzlich  ausgeUiaban  au  sein:  denn  der 
Baiieht  dar  Lagerbaus-tiaelUchaft  ervMiat  antdrockUch,  daaa 
tet  blla  Banmalarialian,  aamfaiUeb  aber  Eiaen  an  aahr  atlUgen 
irmwn  an  enanMi  aeieo« 

In  der  bei  der  Zabl  von  6  «ml  6  BOdeo,  «eldie  dia  Bpeiaher 
erhalten,  »ehr  wichtigen  Fiafle  aadi  dem  Syiiani  dar  GUbäver* 
richtungen  ist  eine  endgütiga  BatacMdnaf  noch  nicht  mMt^t; 
doch  scheint  die  Wahl  das  bydrauliaeban  Betitelbai  to  got 
wie  gesichert  zu  sein. 


Uittbetlangen  &ber  TufTstelD,  Trasa  und  einige  andern 
Baumaterialien  der  TuUcanieohea  Etfel  ist  eine  kleine 
Schrift  betitelt,  die  von  Regier-Baumcistcr  H.  Wolffram  in 
Diez  a.  d.  Lahn  im  Auftrage  der  K.  Regierung  zu  Wiesbaden 

verfssst  worden  ist.  Die  Pcbrift  im  SeRistverlag  »räcliienen  — 
hat  den  Zweck,  l!,inpraktiker  bber  Vorkommen,  HeicugS'j Hellen, 
Kigeiischafteii,  IVtifung,  Verarbeituug  uad  Prei«  des  genannten 
Mortelniaterials  in  unif.issetnler  \S'eise  aufzuklären  und  sie  erfallt 
diese  Aufgabe,  wie  icbou  ein  nur  flüchtiger  Kinblick  erkennen 
lits.st,  i>e Ii r  au^reicdieod.  losbesoDdcre  werthfoll  ist  die  Anleitung, 
welche  der  Ur.  Verf.  rth«r  die  Verdinping  von  'I'ra.s.slieferungen 
gieiit,  da  ilas  zu  diesem  Punkte  vorbandi/ne  Ii tturarisehe Material 
»vk!  uuzuhiiitflicb,  tbpils  auch  teblerbaft  ist.  Kein  Bauprakliker, 
der  mit  der  \ 'UTubelmg  fenTraaa  au  Ibas  bat,  aalUn  dlaUatoa 
Schrift  eotlwbreu. 

TodtenHchan. 
Oberbanrath  a.  D.  Hithoff  f.  In  einer  Zeit,  wo  die  Er- 
forsrhung  cnd  Aufnahme  der  vaterländischen  Uaudenkmale  eüHger 
und  TOD  weiteren  Kreisen  als  jemals  vorher  gepflegt  wird,  ver- 
dient um  so  mehr  das  Andenken  eines  Mannes  in  Ehren  ge- 
halten zu  werden,  der  den  lebenden  Fachgenotsen  in  die  WO 
Bestrebungen  voraus  gegangen  ist  und  die  Pflege  derselben  zu 
seiner  Lel^ttS-Aufgabe  gemacht  hatte.  Oberbrth.  a.  D  Mithoff 
in  Hannover,  der  am  20,  Marx  d.  J.  im  75.  Jahre  seiaes  Lebens 
verstorben  ist,  war  nach  vollendeten  Studien  und  grof'ieren  lU'isen 
durch  DwitsfliUud  uud  Italien  in  den  Slaatsdiensl  seines  linimat- 
landes  eingetreten  und  xuniicJist  als  lin  ibeamter  der  1  loma'nen- 
nnd  Klosterkammer,  s[nUer  im  Muiisteiium  deg  Kgl.  liausas  und 
im  I  iber-.Marslall-Departemenl  augestellt;  nach  der  Angiiederung 
Hannover*  au  Fr«id'»«u  war  «r  uucii  kurw  Zeit  als  Olierbaurath 
im  Finanz-Departement  thitig,  trat  jedoch  gegen  Ende  der  GOer 
•lahre  in  dm  Pnhestand.  Schon  vorher  mit  besonderer  Hingebung 
fiir  die  Krforsch;nig  uud  Krhalcuug  der  Baudonkmale  seiner  lioimat 
thatig  —  er  hat  IHbZ  die  Reste  des  Anderten'schen  Patrizier- 
tianses  gerettet,  indem  er  daraus  das  sog.  „Haus  der  Vfttcr* 
ueu  auliUlirte  —  benutzte  er  die  nunmehr  gewonnene  Müsse  zur 
Herausgalte  einaa  Werbea:  „Kunstdeukmaler  und  Alter» 
thomer  in  HnnnoTer'achen",  das  als  Vorläuier  und  Mnater 
lor  die  t^har  mcUaBtnao  und  aadi  in»  Biacbabma  iMgitfama 
Denkmllav-VaBabdute  bafnebtat  «eidan  kann;  daa  VenbanaL 
«eltdiea  <r  iMi  nit  «eaar  ton  1870  Ua  18B1  «ncUmmm 
ond  in  7  Binden  abgeacbloeaeB  Torliaganden  Arbeit  tun  dfaSneba 
erworiien  bat,  iat  nm  ao  höher  anzuschlagen ,  als  er  daaMlbe 
lediglicb  aua  eigenem  Antri«l>e  und  ohne  jeae  Staata- Unter- 
<itntz>ing  begonoen  hatte.  Nelwn  lahleic^en  Beitrftgen,  die  er 
iu  der  Zeitschrift  «les  bistoriaeben  Vereins  veröffautlicbte,  sind 
als  weitere  Werke  von  ihm  das  „Archiv  von  Niedersachseua 
Kunstgeschichte"  und  „Mittelalterliche  KAnstler  und 
WerkmeistorNicdersachsous  uud  Westfalens"  zu  nennen. 
Seine  zahlreichen  Skizzen  und  Aufnahmen,  von  denen  nur  ein 
kleiner  Theil  veröffentlicht  worden  ist  tmd  die  nm  so  gr/ifspren 
Werth  haben,  als  so  manche  der  dargestelltiui  lienkm  ue  seitber 
Ter'^rhwtmden  üind,  besitzt  der  KQnitliervereia  tu  UaoooTer,  dem 

Mitbülf  ei:.    ebe^M-.  l:>-ue^   und   eifrii^'Ui^ed  mV,  «te  d« 

Ardütektea-  u.  Ingcnieur-Verciu.  _ 
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Ai«liltaikft  ffnttte  Moodtal,  PrtAaMr  «m  lutitat  der 
lEfbMieWHlAvdllthtdMUuseams  tuXeap«!,  ist  dAselb«! 
m  82i  Min  m  Aller  fm  76  Jabren  gfstorben.  Hiu  Sohu  des 
ArebÜCkten  Anlonio  K.,  der  i.  J.  du  Thnter  San  Carlo 
nadi  cineio  Brande  neu  aufführte,  ist  auch  dar  Twatorbene  cur 
Hanptaache  als  Theater  Daumeistür  thätiK  (^«-esen;  nc>b«u  dem 
Thetter  Saanazcru  iu  >eapt;I  rabreo  die  Opemh&user  zu  Metsioa, 
Bari  and  Rio  do  Jaüeiro  von  Uub  bar.  Sehr  Rerflhitt  midea 
seine  AnfiMduMB  und  WiederkantaUtiiiin  tm  RefeuUnein  md 

KonkirreozeD. 
ntt  BraMMWactaBK  vm  Batwtlrfe  (ür  ein  Denkmal 
des  Oeoarals  Robert  E.  Lee  in  Rlohmood  (Virginia)  ist 
nach  Nachricblen  der  ^i'ommerrial  OastiW  von  (  indnuati  und 
der  ^Hallimnre  »S'un"  am  18.  Febiuar  er.  entscliiedcn  worden. 
Letsteres  Blatt  bringt  in  einem  Iftngercn  Aufsati  den  Be- 
richt der  .Iiiir  »n  dii>  riäsldeiitiii  der  ^Ijulitt  l.ef  M'numtnt 
Atfit-inri-'n'  (ll>cr  rins  Urgplnii^s  der  Ausj.ti'!liin(5  ilcr  Mu  JL-Ue  und 
Kotwiiri«  in  der  (  arroU-liali  zu  Wailiiiigti^n  ».'ini  Abilrmk  Danach 
ist  die  Jury  einatimmix  zu  dem  Kutbchlusi  pi  kcmitui  u,  ri>-ni  unter 
dem  Motto  .rolomac''  einBfcreifhtcii  Ij.tnurf  Jin  I  Ivcis  vüu 
2(KK)  Dollar»  zuiui  rkcLuin  ,  ili  u  J,  I'rei*  von  liiiiii  Ii^llars 
der  Arbeit  mit  dem  Motto  „Virfinia"  und  dem  Modell  mit  dem 
Motto  ,IIumaii^«  aioa  akmnoUa  AiwilnaiHmB  ra  Tbail  «aidaB 
zu  lassen. 

Die  Anfgabe  war  eine  (Iberaus  veriockanda  und  an- 
sprechende, da  der  for  die  Aufteilung  des 
Plats  in  das  atMtlacbeo  ParkMiam  «a  ~ 
gtiDstige  vdI  kohe  Lage  (160'  fbar  dem  nwa)  Uefat  und  in- 
glaickdar  ÜMMd»  daaa  daa  Oanknal  von  möglichst  vielen  jenseita 
daa  JanMa  River  in  aieDlirbar  Eatftoimng  gelegenen  Punkten  ge- 
aeken  «erden  sollte,  eine  Steigerung  des  Entwurfes  lu  t-ioer 
mCgiicbit  weitgreifenden  Bedcut8anikcit  der  ErsebelnuDg  ver- 
laute. Man  konnte  »ich  hier  nicht  mit  der  gewöhnlich  itblicheu 
AtintalluDg  der  Statue  (Heilersialne)  in  mofslser  ll(>bi'  brgnagen, 
vielmehr  mussfe  darnach  gestn Ii  »irJei^,  das  netnrnmie  eiueiftells 
mit  Rocksii  tu  die  Ferowirkurn;  zu  einem  »ciihiii  Ii t'mscheuden 
Werke  vou  iiiiicbij|;cr  HiSbenfiit*«ii.keliiLig  cu  gestatten,  andererseits 
nlier  surh  wieder  mit  liiu  kbu  ht  uu!  i^^ere  Standpunkte  und  die 
um.  'ühx  ^eiegciteu  ( lugebung  noch  in  getetxmfiCiig«^ii,  uicbl  Uber* 
triebeneu,  utheiisrh  ooek  adtfinaa  md  analBlnMm  Ab» 
metKnngfn  zu  bleiben. 

.\'arh  diesen  i -r-sii  httpi.ukieji  bat  dfrr  Architekt  1  r.  0.  S r Ii  n  1 » e 
(£ow)  die  ■rcLtukiouuchc  litisitaimt-Kouzepiion  der  Aibtit,  vilIi  Ue 
Btit  den  1.  Preise  ausgezeichnet  worden  ist,  wie  die  <ie- 
araat-Anaidnung  des  Piataes  festgestellt  und  ausgearbeitet, 
Chariaa  Kiabaua  ana  Okdiimti  rR«Bii)  des  bOdhauaritcbaii 
Tbta  dar  Arbeit  dvrckgclldirt.  Daa  «rf  «i  er  ndlaa  ia  den 
Kark  aack  dna  Ffana  tu  foifaaehoheDfn  TanaaM  nrisrken 
naduifim  TreppeDanlagra  aick  enpor  bebende  Denhnal  gliedert 
sich  in  einen  Siufeniinieibau  und  einen  Stylobat,  auf  dem  sich 
auf  einem  zweiten  boheo  Sockel  der  durch  Pilaster  tlankirte  und 
durrb  Vorttör'ie  belebte  Ilaupttfaeil  entwickelt  und  mit  seiner  \Us- 
krönung  in  einer  Hohe  von  15'  Ober  der  Stralseugleiche  das 
HeltersiaudbiM  aufnimmt.  Diesem  iiauptiheil  gel-cn  iiou  n  m( 
den  Ijingseiten  je  2  Fignren  Kelief,  welche  Knede  und  (ie- 
lechiigkeit,  Heligion  und  l'atrio'iMDMs  symbolisiriL,  w.ilirciid  auf 
den  Vorsiol'ifu  rethls  und  Iniks  in  (iriiii|i(M]  Kiiee  i.i.d  Itarm- 
kerzigkeit  und  narli  vorn  eine  Faiiin  ihren  l'l^itz  ßetuudeu  Ijiben. 
Den  Styliilst  zieien  aulieidcin  luziif-lir-hü  Ueliif-Iiarilcllimgen. 
Die  Auslülirunp.  fiir  welclie  Miilauriff  l-^muiii  I  loilar  lie.3timmt 
wann,  15t  uHiraiiit  und  \Uohi.f  f^edacbt 

Den  'i.  Pitii  etbitit  der  Üildbiuwr  .M,  i'<xt;kiel  mi  !  ludanati 
(Rem),  die  ehrenvolle  Aueikenbimg  trug  die  Arbeit  des  Bild 
bann*  Alfred  Laaz  (Pahsj  davon.   An  der  Prei^bcwcrbung  Iw- 
Ihaillitea  aicb  Im  laaacit  U  Arbeiiao. 


Ppi^onal  -  Nachrichten. 

Prenssen.  Den  Kisenli.-Hau  -  u.  Belr-losp  Sternke, 
Henadier,  Fuldin  r  u  sii  iL;erthal  sow.  d.  l!;isi'Lb.-M««cb.- 
Insp.  Kelhc  &tod  dit-  .Stillen  MauJ.  Ililfüarh.  b.  d.  kpl.  Kisenb- 
ll«lr.'Amt  in  nraunsch««'i(r,  dem  l-  isenb -Kau-  und  IJetr -lusji, 
Peters  ist  Seesen  ist  die  buUv  Uu»  Vorst,  der  Kis.-iiüuiutjt. 
daa.  «.  dem  Eisenb,-Masch.-ln&p  II ar •loben  in  Braunschweig 
eioes  solchen  b.  d.  HauptweriiaUne  du.  verliehea 


Teraetat:  Die  Reg.-  u.  Br«be.  Bebrendt,  biak  in  Flwik- 
fart  a  M ,  als  Diiektor  an  d.  kgl.  Eisenb.-Betr.-Ant  (IMr.-Bag. 
KUn  recbisrheln.)  in  Köln;  Böttcher,  bish.  in  Köhl,  aia  Hügld. 
an  die  kgl.  Eiseub  - Direkt,  in  Frankfurt  a  M.,  Kable,  btlh.  in 
Cassel,  als  komm.  Mitglied  an  die  kgl.  F.iseub.-Direbt  hl  Magde- 
burg. Die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Iuip  Baarath  Allmenraaer, 
bish.  in  Elberfeld,  als  st  Ililf<arb.  an  das  kgl,  Eis.-Betr.-Ami 
(Dir.-Bt'i.  Erfurt)  in  fasM»!;  Baurath  Wilde,  bish.  in  Stettin, 
als  St.  Ililisaili  an  d  kfl-  Eis.-Betr.-,\nu  i llar.oover Cassel  in 
<  !iFse!:  .laLüln,  lii-h.  lu  Tcsen,  als  si  Hilfsarb.  an  d.  kgl.  Eis. - 
Ik'tr -Amt  I  Hi-.-liu-SteUiril  in  Sieitiu,  I.ucder,  l  ish.  in  IHldesheim, 
iiin  Iii,  lliit»atb.  IUI  d.  kgl.  i-.ii.-I'.etr -.\iui  I  \\  anoe-Bremen)  in 
Mänster;  Bansen,  bish.  iit  Steltiü.  als  \  or^i  d.  Kis.-ßauinsp. 
nanh  Zailicbau;  liotbe,  bish.  iu  Glaiz  als  Vorst  d.  küaenb.-liau- 
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Im^  nach  Waldankurg  o.  8ebacbert,  biih.  ia  Deuti,  als 
AbiU|.-Rouir.  nach  Baraea;  die  Bia.-IHaadi.'lHii.  Eiebaekar, 
bish.  10  Karthaaa,  an  die  HauptwarkattU«  in  Siegen,  Wolf,  biA. 
iu  Siegen,  an  die  Ilauptwerkstkltt  in  Oräibtnid,  «.  Stoeekal, 
bish.  in  Greifswald,  an  die  Hauptmiliillnn  bi  Laoffanbarg;  dar 
bish.  Kreis-Bauioap.  Brth.  Schraiaaie  au  Neuhans  a.  Oste  als 
Waaser-Bauinsp.  nach  Magdeburg,  (dcinailien  ist  die  techn.  HilA- 
arb.-Stelle  b.  d.  kgL  Elbatram-Bannrnitf.  daa.  TarUahen  mnrdeo.) 
Waaser-Bauinsp.  PMt  ala  Kreia-BaukHpu  Netthant  «.  Oata, 
Reg.-Rez  5!tade 

Eruaunt:  Ile^f  .Üaum'älr.  Heiur.  KerRinanu  iu  liroraberf 
zum  kpl.  Ijaud-liauinsp  ,  derfieUie  verbleifit  bis  auf  weiteres  in 
geiner  bish.  Heseliat'tiijiine  h  d.  .NeuliRU  eines  Gefccb!itlsi?eb,iude>N 
f.  d.  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Iiiumb<.'rK;zu  iiflg.-limitrn.:  die  Uefr  -llfhr. 
Adolf  Marl  oh  aus  Monden,  l'rnv.  Hannover,  ReinholdOo  e  r  m  g  aui 
Oberstein  a.  Nahe  u.  OttoSiahn  aui  Berlin i  zu  Reg.-Baufahrem : 
die  Kand.  d.  Baukunst  Karl  Ltttf«  Ma  finan  n.  Rk.  o.  Uax 

Sorge  aus  Berlin; 

Gestorben:  Eis.-Baa-u. Batr.-Insp. Molzenbach  inBetfia. 

Süohnen.  Ernannt:  Dia  gew'.  Biastr.  GUser  und 
Oriaa,  Uah.  Hiitarh.  baiai  LawifaanaBiaLa^aic  m  Uadbaa^ 
Aidileiilca  b.  d.  BatviOa«  daa  Itew-lfbiitt.  L  Draato.  — 
Der  lepr.  Bmstr.  u.  Hilfsarb.  Rraua«  Iwim  Landbaoamt  Dm- 
don  II.  zum  Laudbau-Assistentca  bäte  Landhauamt  Dresden  Rl. 
—  Dergvpr.  BmaU.  u.  ni]rsarb.Krager  znm  Landbau-Assistentan 
daselbst. 

Wflittemberg.  Die  b.  d.  Ministerial-Abthlg  f.  d.  HocUmo» 
Wesen  erled.  Stelte  eines  techn.  Kollegialraths  ist  dem  Battlaka 
Baalaap.  U.  Bauratb  Kecker  in  Aalen  ahmragea  wordea. 


I 


Brief-  and  Fr&c:ekagt6D. 

Hrn.  N.  N.  in  Siutttjart.  Mau  darf  iu  vokbou  Fragen 
die  Ausdrücke  uiiht  auf  die  Guld<rage  legen.  Kbenso  wie  mso 
von  den  Eigeuthümlirlikr-iien  einer  Person  redra  wird,  ohne  damit 
behaupten  zu  wollen,  da^u  nicht  no>:b  andere  Perfonen  dieselbe 
Eifcuschaft  zeigen,  wird  man  auch  gewiMe  Aitordoungen  der 
Hauweise  eines  Ortes  als  EigenthOmlicbkeiten  bezcicbDeo  dor^n, 
trotsdem  sie  auderw&rta  gleichfalls  ^-ertreten  sind.  Wir  nehmen 
abtigana  «an  d«fa>  Kaanitniia,  daaa  andi  in  flnittgart  die  Oe-  i 
liod^SiAlaAariiaB  uatr.  dnrclivaig  faa  RnduMiteBB  fnneft  «atdea.  ' 

Hrn.  A.  S.  in  L.  El  adMiit  IhMO  iac  in  Jim ei  ik BL 
anOniieBe  Artikel  Ober  die  b  noarem  Danladian  Bnutandba^ 
und  leither  such  in  der  Deutschen  Bauzeitung  augewendeten  ab- 
g»klrzttn  Mezeicbtiiingen  fOr  Wohnhaas-Orundrisse  entgangen  tu 
sein.  Ihre  Klage  Ober  die  nicht  ausreichende  Verslaudlichkeit 
der  b«zgl.  AbkOrzuugen  war  die  erste,  welche  \m%  zugegangen  ist. 

Hrn.  R  itt  E.  ,l)er  inners  Ausbau  von  Wobngeb&uden"  von 
Strack  und  liiizig  ixt  zwar  nach  manchen  Richtuncen  schon 
etwas  vi'raltet,  aber  bisher  nneb  dnrrh  kein  ueiieres  Werk  voll- 
ständig  ersetzt,  so  dasa  Ihnen  du&  bucb  lur  die  von  RHiaB  W* 
folgten  Zwecke  immerhio  gute  l>ienste  leis'en  wird 

Hrn.  G,  I'.  in  H.  hiin  Weik.  in  weirlicin  die  Kinzelfunu-a 
der  deutsrheu  lleuaibsance  ia  Ahnlicher  \Vei>>e  xiuammeil  gestellt 
sind,  wie  diejenii^en  der  antiken  llaiikuiuKt  ii)  dem  bekaottten 
Werke  Maui  b's  eieb;  es  uidit  und  kann  es  nicht  geben,  da  jene 
Formen  viel  zti  manniidifalti^nud  willkiirhrh  und  .  Sie  ^lll^M"■n  dieselben 
an  einzelnen  l>eukmalern  und  —  laJIs  6ie  seib«t  in  diesen  Stile 
entwerfen  woUen  —  Docb  beaiar  an  den  ketrailimden  ScbApfungMi 
hervor  ragendar  ArebitekMi  der  Ocgcttwwt  atndlraa.  Molifa 
liefern  die  bekaanien  Samawitwiln  «on  Oitvain  (denttcka  Ha- 
naiaaaooe)  nad  Friiaeb  n)«Bkaillei'  d.  R.)  In  Menge;  nan  apon 
jedoch  schon  eine  gewisse  Meisters4'balt  erlangt  haben,  um  sla 
entsprechend  verwertheu  zu  können,  wie  es  denn  einer  künstle- 
rischen Kraft  geringeren  Banges  Oberhaupt  dringend  ahzuratben 
ist,  im  Stile  deutscher  Itenaissance  sich  zu  versuchen.  Zum  Stu- 
dium der  Grundrias-Auoriinung  vou  Wohnbkuseru  empfehlen  wir 
Ihnen  in  erster  Linie,  die  in  unserem  Verlage  erschienene  .,Bau- 
kuude  des  Architekten,"  demakcbit  aber  Ektaicht  Ia  dia 
VerAfTentlirhungen  einzelner  Beispiale  in  dCB  grtifsewn  Fadmit- 
Schriften  tiiid  Sammelwerken. 

,\bonnent  in  I'rSK-  Hesoodcre  Vorlaxun  zum  Malen  vud 
Favadbu  iu  WasAvitarbeD  «lud  u.  W.  im  Buchhandel  nicht  er- 
schienen, docb  können  Sie  eioielDe  Blatter  aub  anderen  \>:- 
äffentlicbangeo,  s.  B,  dem  ^Architektonischen  Skiztenburlr  lür 
den  bczgl.  Zweck  verwertlien 

Aboo.  N.  Mr.  in  B.  K.  iHr  bejic  Fiusbodea  lur  ilade« 
adlca,  ainarlei  ob  dicaelban  bock  oder  tief  liegen  ist  Terrazzo- 
anf  BatanacMcbt,  oder  aia  fielag  aus  gemusterten  ZemeotBicseo 
anf  gidcber  Doterlage.  Qehraanta  Flleaan  aigneu  aiek  veniger 
gut,  weil  aia  iehlii  an  ailatt  «ardeo:  «IhR  nnn  nur  TemaidtiDg 
diesea  Uebditaadaa  FRaani  ndt  Rmlunf  >«  taoadit  mm  den 
Nacbibeil  ein,  daaa  aid  In  dea  Tieto  der  RiSdang  Feuebiigkal 
und  Schmutz  fest  setzen.  Awh  Estriche  aus  Zement  oder  Aqibalt 
beide  auf  Hetoniage  auszufahren  —  geben  eiiken  pralüliik 
allen  Anforderungen  cnitprechenden  Fusskodeabalag  mr  Bad^ 
zollen,  sind  aber  in  ihrer  Erscheinung  und  andi  baagi.  Leidrii^ 
keit  der  Reinhaltung  nicht  vorwurfsfrei. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Liegen   Ertabningen    aber    runde    Tbttmspitzeo  mit 
Scbwellnng  for  nad  valdw? 

W.   IkH  . 

L  B.O.  rntsaa.  nM^ua.  Brwt;  w.  iiMssr  BsftfiMgjtiiiidiliy'^dlOOglc 


'tigvi«iK*BStT«««a«,  SmUb.  FArais 


VMBqfeWDTlIi 
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Imhalt:  Klrebe  lu  H«lbft  bal  MiHnlnf<>».  —  Dm  Walx«n  der  Cb«)M9«n 
mit  Pferdowalsen  und  DunpfiralKen.  ^BihluMs.)  —  Dl«  Intt-TiiMlunftl«*  Erfin- 
dung« -  Au»»(«lluii|;  SU  ly^nidtm  Inj  Jahrn  IHHS.  <Mcbluiii.)  -  Klua  FcIlt  lu 
(N>».Urrr«lcbüM:ben  Itit;«uJ**ur-  nml  Arcbllvklvu-Vervlo.  —  H 1  ttb«i I an ir »n 
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■  V»r»ln*n:  Wärttpnib<>rKlKh«r  Vrrelii  für  lUnkiuidtr-  —  Arelüleklea- 
Vvrelo  SU  BvrlÜL  —  Vorm Is c btec;  (ilaulfiKcl  in  lirandnittncni.  —  Aus 
dor  FachllUerator.  —  Konkorrenieti.  —  P«r«OD*l-K*ckrlclilcii' 
—  Urlof-  und  fratekaalen. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Kirche  in  Helba  bei  Meiningen. 

(Ulenu  die  K<K"nMrlw.-lHiii  l>»r-il»llaiiKi'n  miT  aalu>  tT3.) 


ie  neue  Kirche  in  Helba  bei  Meiningen,  von  der 
die  b«igcf;ebcncn  Darstellangcn  ein  Bild  geben, 
ibt  nmli  ihren  Abmessungen  walirscbeinlich  eine 
der  kleinsten  ihrer  Art.  Sie  bietet  aber  trotzdem 
vielleicht  Interesse  darch  den  von  den  typischen 
Formen  abweichenden  Grundriss  und  darch  die  bei  Kirchen 
wohl  nicht  bAutig  vorkommende  Ausbildung  in  den  dcuUM-.hen 
Architektnrformen  des  lü.  Jabrliundcri». 

Uelba  ist  ein  kleines  DOrfcheo  bei  Meiningen,  sehr  niolc- 
rtscb  in  einem  engen  von  bewaldeten  Höhen  umgebenen  Thal 
gelegen.  Die  aus  dem  Mittelalter  stammende  alte  schmucklose 
Kirche  lag  mitten  im  Dorf  und  genügte  bei  ihrer  Baufälligkeit 
nicht  den  geringsten  Anforderungen  mehr.  Durch  die  Frei- 
gebigkeit dea  herzoglichen  Hauses  wurde  f&r  die  Gemeinde 
der  Bau  der  neuen  Kirche  ertnöglicht.  Der  Bauplatz  der 
letzteren  liegt  etwas  erhöht  Ober  dem  Dorf  und  zwar  auf  einer 
leichten  Bodensteigung  rechts  von  der  Hnuptstrafse,  die  durch 
das  Thal  fOlirt.  Die  unsymnictris<:he  Anordnung  der  Sakristei 
sowie  der  seitlichen  Treppe  nach  der  Orgel-Empore  und  dem 
Glockcnraum  war  thcils  durch  das  aufsteigende  Gelände  ge- 
boten, Ilicils  auch  deshalb  gew&hlt,  um  die  nach  der  Strafso 
liegende  Seile  der  Kirche  malerischer  zu  gestalten.  —  Die 
Kirche  selbst  bietet  im  Schiff  Ilaum  für  240  Sitzplätze.  Em- 
]iorea  besitzt  sie  mit  Ausschluss  der  Orgel-Emporo  nicht.  Eine 
r&Qmlicbe  Trennung  der  Kirchenbesucber  nach  dem  ücs4^hlecht 
findet  demnach  nicht  statt.  Sollte  sich  dieselbe  im  Lanfc 
der  Zeit  als  wQnscbenswcrth  heraus  stellen,  so  wOrdc  der 
Miitclgang  der  Kirche  die  Grcuzc  bilden.  Der  Dachraum  ist 
ztt  dem  Kaum  des  Schiffs  zugezogen  und  in  dem  ftir  die 
Kiichen  des  mittleren  Werratiiales  charakteristischen  Holz- 
himmel zum  Ausdruck  gekommen.  I>ie  OrgelemiHjre  ist  aus- 
sclilicrslich  fQr  die  Schuljugend  bettimmt.  AufsM>ii«n  llaupl- 
eingong  an  der  Westseile  besitzt  die  Kirche  novh  eiocu  zweiten 
l!^ingang  in  die  Sakristei  fQr  den  Geistlichen. 

Das  Mauerwerk  der  Kirche  besteht  aus  dem  wettcr- 
bestlUidigen  grauen  Kalkstein,  der  auf  den  umliegenden  Hohen 
gebrochen  wurde.  Das  Holzwork.  namentlich  das  dem  Wetter 
ausgesetzte  Fachwork  der  ThOrme  und  der  Sakristei,  ist 


gröfatentheils  altes  Fichtenholz  aus  dem  abgebrochenen  Dacbstnhl 
der  Stadtkircbe  in  Meiningen.  Die  gedrehten  starken 
Säulen  im  Innern  sind  Eichenholz.  Die  l'cnster  lkat»en  grtln- 
llcbes  Glos  in  Rautenmustcm  mit  Butzenscheiben-Einfassung 
erhalten,  die  ('borfenster  bunte  Rautenmuster.  Die  Bcroalung 
des  Innern  ist  einfach.  Die  ge]>atzten  Wände  haben  einen 
gelbgrauen  Ton  mit  blauen  Itandstreifen.  Sömmtlicbcs  Holz- 
werk  hat  Lasurfarben-Anstricb.  Die  Ilippen  des  Holzhimmels 
sowie  die  einzelnen  Profile  sind  thcilweisc  durch  Farbentöno 
in  roth  und  blau  sowie  Bronzimng  hervor  gehoben.  Nur 
Orgel,  Kanzel  nod  Cborraum  sind  durch  farbige  Behandlung 
mehr  aosgozeichnet.  SAmmtlicho  Arbeiten  wurden  durch 
Meininger  Handwerker  ausgeführt;  nur  die  Orgel  ist  ein 
Werk  des  Orgelbauers  Kühne  aus  Schmicdefcld  in  TbOringen. 

Was  die  architektonischen  Formen  der  Kirche  anlangt, 
60  sind  dieselben  den  deutschen  Formen  des  16.  Jahrhunderts 
nachgebildet.  Es  linden  sich  im  Werratbal  und  den  angren- 
zenden fränkischen  Bezirken  noch  eine  ziemliche  Anzahl 
Kirchen,  die  entweder  durchweg  o<lcr  auch  nur  in  der  Innen- 
Ausbildung  die  charakteristischen  Formen  der  deutschen  Re- 
naissancedes  Iti.  Jahrhunderts  zeigen.  Eünige  davon,  ich  fOhrc 
insbesondere  die  originelle  Kirche  in  Herpf  bei  Meiningeu  an, 
besitzen  sogar  noch  die  ursi)rflngliche  mittelalterliche  Bemalung. 
Der  fünfepitzige  Thurm,  die  Anwendung  des  Fachwerks  im 
Aeufscren,  der  von  gedrehten  HolzsAulen  eotrageno  Holzhim- 
mcl  dos  Inneren,  sind  charakteristische  Eigenthomlichkeiteo 
dieser  Kirchen.  Um  mit  der  Kirche  in  Helba  im  Charakter 
der  Mehrzalü  der  Kirchen  des  Werrathalcs  zu  bleiben,  wur- 
den auch  für  sie  die  charateristischen  Formen  jener  Kirchen 
gewählt.  — 

Der  Gmndstein  der  Kirche  wurde  in  feierlicher  Weise 
den  12.  Mai  1884  gel^t.  der  Bau  selbst  bis  zum  24.  April 
lbS5  fertig  gestellt.  Die  Einweihung  gescliah  am  24.  Juni  1885. 

Die  Kosten  des  Baues  sind  gering.  Sie  betragen  mit 
Rinschluss  des  Grunderwerbs  und  der  sämmtlichen  Ausstattung, 
als  Kirchenbänkc,  Altar,  Kanzel  und  Orgel,  jedoch  mit  Aus- 
scbloBs  der  Glocken  und  des  Glockenstahls  rund  33  000  .4^. 

A.  Neunicister. 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


10.  April  18M 


Das  Walzen  der  Chausseen  nrit  Pferdewalzen  und  Dampfwalzen. 


wapiwii 


Hp)  di»r  grprsen  MannirhfuUigkeit  der  majUspoboudcu  Ver- 
lu>)iui«sü  «Iii  ilfU  ciiKcliieu  AiLuilutrecken  enchciiii  ange- 
tei^i,  k'tzlcr«^  je  nach  der  uiiuiberadcii  (iicicharügki'il  dieser 
Verh  ütiiis^e  ia  (irup]ien  -m  ortluen  uod  daim  in  jinlrr  cinzclui  u 
Grupp«  die  Aibciten  mit  den  PferdewaUeu  mit  d«ijeDi|eD  der 
DampfwalMn  m  lerfMdim.  Ei  lamea  Ah  Mgtnde 
bildeo: 

a)  Arbeitsgtreckou  mic  scbwacbcu  Steigongea  und  itarkem 
Verkehr,  wohin  die  unter  lfd.  Ko.  2,  11,  12,  18,  14  und  18  der 
Naehwetettiic  ▲  aad  «e  um«f  litt.  Ne.  1,  2.  8^  4,  9  «ad  16  der 
NaehwtiMuit  B  M  MChMo  «Ind. 

b)  ArbeitMtrackM  mit  tllriwni  StetauoteB  and  ■Hrftsm  V«r- 
kakr,  tu  den«i  die  No.  8  md  9  der  NadnreiniDf  A,  ««wie  19^ 
14  und  15  der  Nachweituog  B  su  zAhl«!  liod. 

c)  Arbeiuttrecken  mit  «chvachen  Sieignngru  uuJ  einem 
mittlem,  bczw.  kaum  mittlera  Verkehr,  unter  welche  die  unter 
No.  1,  B,  5,  7,  lü,  21),  21  und  81  der  ^acbwcisung  A  und  die 
UDter  No.  li,  7,  lü,  17,  l'.),  21  und  22  der  Kachwi'isnnp  II  auf- 
fafOhrleu  FaJlc  gcn-chuel  werdf:i  mdsseii. 

d)  Arbeitüütxeckeii  mit  iiirkeru  äu.'iKuugi*u  uiiü  gleichem 
Verkehr,  wie  unter  c  angegeben,  wozu  N'ik  4,  R,  10,  15,  17,  ]'.>, 
32,  24,  211  und  30  der  Nachweisuu»;  A,  sowie  So.  b,  11,  12,  16 
Ittid  '2it  der  Nachweisung  B  gerechuit  werden  mOMlI. 

e)  ArbeilMliecken  mit  geringen  Sieiguugi'n, 
0  •  ,   »tirkeru  „ 

g)  a  B   mittlenfm  uud  k3.uo)  mitllerm  Verkehr. 

h)  Arbeitastrecken  mit  starkem  Verkehr. 

Bei  der  Bildung  dieser  Gruppen  &iud  die  oben  bezeichneten 
lüchi  ragelrecht  «enauleuM  FlUe  gm 
Dann  ergiebt  sidi  folg«mie  Tibdle. 
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Aua  dieM^r  TabeUe  ist  nun, 


Fetthalten  an  den  vorbe- 


1  Stimde  wbUidier  AiMts- 
Modem  aach  1  <*>«> 


Zui 

wät  nkht  nnr  0,68      (I«  •/•) 

um  7  Pf.  (6  •/.)  baiiger  damtatan,  ■!»  die'  PfHdMialna,  trate- 
dem  letztere  fOr  1  Stade  0i,49  «df  (hat  19  *h)  UHIger  «eitaUt 

wurden,  als  die  Dampfwalzen. 

Zu  b.  Die  Dampfwalzen  dichteten  auf  den  StrafM^u  mit 
«Iftrkeren  Steigungen  und  Htarfeem  Vfrkclir  nur  f>,«l8 
(kaum  3*/»)  Steine  in  1  Si^ude  mehr  uud  uur  um  1  l'C.  filr  1  f*"" 
billiger,  ahi  die  Pfprdewal '.en.  »iihreijj  Uutcre  für  1  Stunde 
wirklicher  Arbeitgzpit  'j  l't  (i;  '  „)  liilligpr  liftriel'i'n  wurden,  alt 
die  Dampfwalzen.  Diese  geringe  L'eUsrlegeidieit  der  1  )ttinpfwa!wti 
erklärt  «ich  im  wesentlichen  dadurch,  daa«  die  durch  diese  pmi- 
gewalzten  Decklagen  um  39  (60  °/»)  im  Duiciitcliuitt  ^Lärker 
l)ergeat(:l]i  wurden,  ala  die  mit  Herdewalzen  hergcatellten  Deck- 
lagen und  daw  auf  der  in  B  unter  No.  14  aufgeführten  StraTie 
zwincheu  Wieabadeu  und  Biebrich  ein  bedeutender  —  zun  Tbeil 
at'hr  schwieriger  —  Verkehr  von  t&^lich  1078  Zugthieren  besteht, 
aaeh  nenMie  inar  «sie  nmriilllaiwBtlUg  ilaiM  Decklage  von 
118  aulkefanciit  mtdm  turnt»,  mU  die  Atauminc  dea  Stein- 
Uhn-Kerper«  dnrdi  das  vMScMkte  Wartan  aof  eiae  Ue  nr  Arn* 
Abrang  vorbereitete  fltntbtBbahB'Anhgs  In  awhr  ab  auM  n- 
lis.MKer  Weise  vorRr94:hrtlt«n  war.  Aus  diesen  GiOiiden  wurden 
hier  liei<ie  I i.amiilw.iUeu  gleichzeitig,  und  zwar  die  leichtere  zum 
Vorwalzen  der  ttarkea  Schättungcn,  in  welcher  die  schwerere  bei 
dem  ersten  UeberpAge  leicht  festfuhr,  mit  einem  Rrfolge  ver- 
wendet, auf  den  die  aosfabrenden  Beumten  wohl  nicht  ganz  mit 
Unrecht  stolz  sind. 

y.n  r.  .Knf  den  Strafüen  snit  g»»rin?pn  Srci)rir.(fcti  und  mitt- 
lerem, bezw.  kauiu  Uiilllerem  A'i  rkelir  dielileten  die  1  lauipfwalzeu 
tJ.W (äU",,,!  III  1  Stunde  wirklu  lier  Arlieit.szeit  mehr  iukI  um 
12  Pf,  far  1''  "  Uli  "/,,)  billiger,  nis  die  rierd-'ViuUei),  iiotzdmi 

die  Kosten  lür  jede  netricliMtunde  der  I>aiiij'l»al/eii  ^ii  h  um 
62  Pf.  (!<>•  „)  lädier  .'^tellti  ii,  als  bei  den  l'terdewabi  u 

Zu  d.  Auf  den  Suälücu  mit  starken  ^ui^uutfeu  uud  detu 
iiuter  c  Ki'i'&'Jideu  Verkehr  wurden  dagegen  durch  die  Dampf- 
walzen in  1  ötunde  wirklicher  Arbulueit  0,24      (9  */.)  weniger 
'  '    '  die  PferdewalKB,  «Unand  lUa  Wainugi> 


koKteo  für  1  '"^  eiugewakier  >S)eiuc  bei  den  leizlem  uic^l  nur 
um  7  r%  ^  ■'"!:)  höher  ali>  Lei  den  Dampfwalzeu  zu  tlehen 
kamen,  sondern  auch  fflr  1  fieu-iebsbtiiiide  der  Pterdewalzen 
57  Pfg   m>  lir  bezahlt  werden  uiUHsleii,  zIh  bei  den  Dampiwabccii. 

Zd  e.  Auf  d«ti  Arl/eiiüKtjedci  II  mit  geringen  Stoigungeo 
dichteten  die  Dampfwakeu  iu  der  Stnode  0,63  (20  */ J  mehr 
uud  reranlazsten  tttr  1  <'>■■>  bt^iut-  »  Pfg.  (7  */„)  wcnig<r  Kosten, 
als  die  Pferdewalzen,  wahrend  auf  den 

auf.  gehörigen  Strecken  mit  aUirliem  Steigtingeo  die  Pferd«- 
ia  iSlngide  mr  %06<»"  (B  */J  ftslamatsrial  mehr  eto- 
laA  tü^iA  der  BiuaehseteB  iBr  «Im«. 
ft       (8«A)  theiMfar  hWMib,  ak  die  ~ 


Za  g.. 
nildenB  Tt 


wi  aar  betrag  hier  das  Uchr  an  eing»- 
1  Stimda  0,76 (25  •/«),  das  Weniger  an 


VoiUK 

e  aqgi^bai, 
wallten  SteiaMi 

Keetan,  aaf  1  <i»>  eingewalzter' Steine  bezogen,  20  Pfg.  (I8*/,). 
Aach  aaf  den: 

in  h  gehörigen  Arbeitastrecken  mit  atarkem  Verkehr  tritt 
wieder  eia  ähnliches  VerhAltnisa,  wie  tmior  g  angegeben  wurde^ 
hervor;  nur  rr^iebt  hkh  hier  ein  Mehr  an  eingewalltea  SUiMa 
iu  1  btuude  von  0,€3-'"  (25  %j  und  ein  WailJ 
für  i  tiaa  eingewalzter  Steine  von  22  I'f«.  (1(3  W 

Vergleicht  man  min  lunerbaJh  der  ür<i|>i>e  e  uod  f  die 
PferdewaJzeo-Arbelteu  unter  sieb  uud  clxumu  die  Dampfwalz- 
Arbeiten  unter  sieh,  io  stellt  ikh  heraus,  dass  die  l'ferdewalzen 
auf  den  i^treckeu  wie  gerinicien  SieiKimfen  in  1  Stiuule  0,10  r>-m 
(8  94)  Sleinuaterial  mehr  dichteten  uud  f  l  'n^  7  Vt'n  (22  %) 
weniger  Kotten  veniraachteu,  als  dieselben  VS'alzen  nuf  des 
Strafsenstrecken  mit  st&rkeren  Steif;»u;:>'u  >  >iud  das»  bei  deu 
DamplwahieB  dieee  Ziffern  auf  O.Sl  ''^  '2^  W  hczv.  3u  i  ig. 
(2G  9i)  sich  erbuheu 

Derselbe  Vergleich  innerhalb  der  (irupjien  g  und  h  führt  su 
den  Eifehnlewn.  da»!  ffardewalren  auf  Strecken  mit  scbwadiena 
Teilwhr  Ia  1  Staade  l^66<*»  (22  %)  mehr  diditelen  lud  fltr 
1  *»■  «iogenaliMr  Sutaa  91  Pte.  (16  weuigar  Xanaa  cr- 
fordertes,  aia  dteelfem  WataMi  aar  Btreekea  nft  atarkem  Verinkr, 
nad  da»  diaae  2Uhn  bei  dea  DampMaea  auf  0^7»ck* 

r.  t«  P«.  (17      abb  ^ 


Wenn  ans  de«  adlaaflNil 
benor  geht,  daas  die  Dampfralsan  aiekt  i 
billig«M-  aib4ateten,  als  die  PferdewalieD,  ao  NiechUgea  die  m«i>t 
als  Sj&hrigen  diessratigen  ErfabmDgeo  mit  dea  durdi  Dam^- 
walawi  gedichleten  Decken  doch  zu  der  Annahme,  da»  diaaa  im 
allgeneiDen  weit  haltbarer  sein  werden,  als  die  unter  gWdhn 
VcrhIÜtnissen  durch  Pferdeaalsen  eingewalzten  Decklagen. 

Jedenfalls  hat  hier  die  gröfsere  WiderstandsfiUiigkrit  der 
durch  Dampfwal?:<ii  ein^walzien  Decklagen  schon  bisher  den 
greifbaren  Krfolg  gehabt,  dass  auf  den  letitcm  auch  ohne  An- 
wendung der  für  di'n  Verkehr  so  ISstipn  Sperrsteifw»  Olcis- 
bUduugeu  und  nennco.swerthe  Menjfen  \on  liollsteiueu  uirseiuih 
wahrgenommen  Wnnleu  uud  dass  die  Wusserdurchli.s.siRkeil  in 
Folge  der  giof^erü  Iiii  hiiijkeit  dieser  I  »erklären  eine  uivlfich 
geringere  ist,  als  U.'i  deu  durL-h  rierdewalzeu  fieditlileten  lieck- 
lagen.  Wie  weit  bei  den  k'tzteru  die  Aliiuiu.nug  (der  Verbehleif«) 
unter  sonst  gleichen  msfagebeudeu  N'erh.iliuis&en  rfi&eher  vor  sich 
geht,  als  bei  den  dunh  I)uin|ifwalien  einjjewalzlen  Derken,  wird 
zifferroiUsig  erst  si&cli  mehrta  Jahren  aus  deu  genauen  Beobach- 
tuagea  imd  Messungen  innerhalb  det  hier  kOraUeli  «lageriditfllaB 
Veraodiattrecken  genau  feat  gestellt  werden  können.  Bis  dalda 
wird  hier  Folgendes  beachtet: 

1)  Ueber  100  n»  starke  Decklagen  werden  üWräll  thunliehst 
vermieden. 

2)  Solche  von  aber  70i>«"  Stikrke  aus  Uartbasalt  werden 
tfaunlicbst  durch  die  n;im|)f walzen  eingewahrt. 

3)  Jeden  durch  eine  ueut-  Deckla;;«  zu  vertt&rkeuikuSieiiibaiu- 
körper  sucht  man  durch  vorhergehei^de  A  uübetücrung  in  Flicken  oder 
dnrch  AbpickeluDg  seiner  Rücken  iu  naa^t  Ohm  diche  dergestalt  ans- 
sugleiciien,  «laai  me  neue  nach  der  Schablone  attsgefohrto  Schttttvof 
in  gleicheoBraitaasooeo  tbaolidiatgleidieStiriceaarbalt,  weil  gerade 
bei  dea  hieainB  OaavImlnrbaiiMB  baohaalitat  mudaa  iit,  daaa 
SdAttuaiaalwoa  *oa  erlMUlcii  frOOeMr  Btitha,  ab  d^  lagd- 
rechten,  wie  sie  durch  schalen-  und  nesterförmig  aasgeAmaa 
Stellen  iu  der  alten  Steiubahn-Obei  flache  am  mctsten  bedmft  aa 
werden  pUegeu,  sich  liald  wieder  iu  der  Oberfliche  der  neuen 
8ch(Utiing  als  mehr  oder  weniger  getreue  Abbilder  der  alten 

I  Steinbahn- ObcrflAche  zeigen  uud  in  deu  sonst  vorzüglich  gelungeneo 
'  Decklagen  vorzeitig  kleinere  A'iiibesserungen  nötaig  machen. 

■1)  Hei  weichem,  (f'r  ZerdrQcUimg  leicht  ausgesetzten  CU-sietif«- 
arten,   i.auientlich  weuu  .solihe  iu  Sehüttungen  VOn  unter  "l)""-" 

Starke  /nr  Verweudiina;  i;el;n)«pn  nin-s6.en,  ebeaao  bei  Straften 

m:l   Hamsel)   uder  k;nr  ijuelb^eiu  rnterKruilda  idnd  faB  dSia  Ot- 

Itraiiche  der  I 'auiiitwal/rii  ali;;e»elieu. 

Hei  dl  ni  oft  iinvei  Iiieidlichen  kOusilichen  AoniUscu  der 
zu  wuizenden  .SLiiiiiiuiiK'  wii''^  äuCtente  Vorücbt  gebrauch^  bow. 
streng  anempfcdden.  damit  ein  AufMdiea  daa  Iniaigtuadea  dar 
Stein  bahn  veitmeüeu  wird. 

Wiaabadaa,  Üenmber  186». 
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Die  uitemationale  Erfindimgs- Ausstellung  2u  London  im  Jahre  1885. 


Eh  wM»  wm  mk  Rddniehi  aitf  4ie  Zid*  «ad  dep  Bmm 
IM  Bi>Ww  IM  wdt  Itfam»  venu  wir  Usr  nf  die  eiDMliieD 

•U8gestellten  CrtiDduDgen  nliher  elDKobcn  wc^iea:  «ir  beigiiO{^D 
MB  d«»luüb,  80  der  Hand  deo  b«ig«g«l>ema  unnidriaBes  dm 
AnsslellungB-Gebäudes  din  Lage  der  Haiipt-Unippen  aDtudeutcu 
und  bei  dimer  Gel«g«oboit  d«D  ciDen  oder  audnrvn  bcKOndera 
btrmerkRiuwertken  AuMtelluiigt-CpKi'iistaiiil  lii'ivor  m  beboo. 

Item  Besucher,  der  vom  siiitusiln  in'n  l!,i'i)>t-Kin(janBc  die 
Aiisstclluiifd  betrat,  seigtc  sich  xuerst  im  Mitti  liü-hilT  nml  im 
nfinilicheo  Schiff,  Qnippe  2.'»,  moderne  WallVn  ncli'it  allen 
aweUaeUan  EiarklitaiunB  ivr  AnfartiMiig  darseUieii  und  der  xu- 
  AiucUnM  Uena  im 


■idi  die  Onipp«  1,  Acker-  irad 
iMHpUff  Gruppe  3,  Konitruklioaea 
•lu  dea  Bm-  tmi  IngeBknrliicli.  Dieeeiiie  «nkHit  mm  Kr- 
fiadanffea  anf  d«m  Qebiflt«  der  BnimMivielienlaiiidei  d«i  famim 

Ausbaues,  der  IW-  uud  F^atv&Meruag ,  sowie  dii>  aa  derei  Her- 
Bt«lluoK  gehörigen  Ma'>chiuen;  ferner  Krtiadiingen  mu  den  <te- 
biete  der  Kisenbaliatiiunets;  bezQglich  der  letzterL'ii  war  von 
besonderem  Interesse  der  sehr  eingehend  durch  /eichnnngen  iiuil 
Minlclli'  frl;iiiterte  Kiilwurf  de«  Tunnel«  xwischen  Kover  nnd  ''alais; 
il.iss  nlli's  /.Uta  Wasser-  uu<J  iiiübcsoiidi'ni  zum  Hafenbau  g<>börijfe 
in  einom  Land«  wi«  Kagiand  baoodm  reicbbaliig  vertreten  iat, 
badtrf  Ii»wd  der  firwRkmes.  Digrtized  by  GoOglc 
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•hl 


Anf  dm  OeMeto  dat  Btialta 
imhI  DonAragen  wmMtimm  Konatruktioa  uaratallt.  Be- 
MndttM  InterMw  crRjtie  dte  Komtniktion  el»M  WatM»;  bei 

welchpm  komprimirte  Luft  tarn  Treiben  (Irr  Maschine  dient«; 
bevor  diesell«  tau  den  Reservoiren  in  die  /ylimlrr  ir«t,  muMicn 
sie  ein  mit  erhitztem  AVaiiaer  gefolltea  Oefth  paniren,  wodurch 
ihre  SpftODung  noch  erhöbt  wurde.  IMese  Miucbioe«,  wekbe 
tUglich  im  I!«>lri<'h  |fp?.i'igl  wiirJfn,  waren  auf  dem  Ilof  an  der 
SOdfrionzp  den  Aiissielh]ü(rä-(ieliiete3  uiiler}?ftira<ljt. 

Au  die^e  (jrupp«  «efalas«  aich  weiterhin  im  ti<irdlicb<'U  Liliiga- 
Wbiflf  die  Gruppe  'i,  Bergwesen  und  Mrt«lliirsie. 

An  Omppe  25  srhloas  sich  im  MiitelschifT  (irunpp  5,  Kisfu- 
bobn-Betriebsweiien  nnfasiiend,  an.  A]s  hervor  ra^nndes  Aus- 
üMliingsttnrk  fiel  hier  »uerst  eiue  von  dem  <  iirf  iniifnicur  der 
l.nwl  >n  ,v  iV.f/A  H'etUm  H(h:'.  "  1  W'i  Iii)  kon.siruirtc  Kxpresa- 
Zu^-Miuchioe  in»  Auge.  Ahwrahend  von  der  bUhcr  allgemein 
Obhcben  Konstrak'ionsweiae  in  dieselbe  als  Compound-Maichine 
gebaut  Dieselbe  hat  3  Zjlinder.  Die  xwei  Ueiowen  Hochdruck- 
Zylinder  tniktii  aio  Rhlerpaar,  dar  drilM,  ~  (vlMtara, 
geringercB  Dnck'atbailnMto  —  ein  BVfil«  ~  * 

WeiebeoaMI'TtRkhtaiiMii,  awrie 
Snteme  fehles  ratttrildi  nlort.  Daa  gauM 
Mittelschiff«  ward  durch  die  Gnsype  4,  Kraftmasebinen,  dnga- 
iMMmiea.  Der  Hesocber  fand  hier  Waaier-,  Gas-  nad  Dampf- 
motoreo  jeder  Art  und  Gtorse  nebst  den  dasa  gehörigen  Armatur- 
I  heilen,  Kesseln,  sowie  Maschinen  sar  Herstellung  deraelben.  Die 
Xnthwfndi^keit  fflr  den  betrieb  der  elektrischen  Maschinen,  be 
!>nndets  st  liuell  gebende  Motoren  herziutelleo,  hat  zu  intereatauten 
neuen  Konttntkltnnr'n  .■\nf  dipicm  fJcWt'tP  peff'.hrt.  Im  .^iifchliiRs 
an  diese  OrupiR-  liofaiulun  sich  im  wcsrliilim  Knde  dfS  sildlichcii 
Lftttgenschiffca  üraUiirations-H.iiinif  vt'rschK'dcner  Klassen,  »owte 
eine  Kofhschnle. 

Die  nun  fülgtudeu  Gruppen  i!  u-  7  waren  In  fir.fm  hc&onderen 
Annexbau  an  der  westlichen  Suüe  de*  'Jruiidstrii  kc-s,  »o  dieses 
von  der  Queen*  0<i/?-Slrafse  ln-^Tirut  »ird,  unterReiiraclit.  Die 
Gtuppe  6  omiasstc  Waijen  sowie  2-  und  a-rndrii^e  Veloiipeden. 
Die^letxteren,  welche  in  Kugiauil  nicht  nur  dum  Sport  dienen, 
auch  schon  ein  helieUes  und  fiel  febirWKhiee  Verkehrs- 
gewordea  sind,  babea  in  Folge  deewB  eine  äbimacheQd 
-  AuMIduiic  Ar  die  Zwecke  dei  catalilcbc»  Vetlnim 
»wi  «llerdlnga  itt  der  ßetmuich  danelbeo  «f  daaSlnftep 
Dia(  durch  Polizei  -VorschiMen  geUndeit  oder  eieehwert 
Me  Orappe  Ko.  7  gab  ein  intereeMUtea  Bild  der  Eatwitielmig 
und  ümwandelung  des  Schiffhnnr«  sfiwobl  im  Gebiete  der  Kriegs- 
wie  der  Handelswarine  withrcnd  der  letzten  2i  <  Jahre.  Die  I-'orl- 
srbritte  im  Artilterievesen  und  in  der  Herstellung  von  Panzer- 
platten, sowie  dk?  frliDfahruDg  der  Torpedos  gaben  die  besiimmen- 
den  Momente  ffir  den  Bau  von  Knp(r<ip(-hiff<*n,  die  Fortaehritte 
tat  Mai<  huienwe8<  n  nnd  die  darauf  tie)»r(lndcte  Mu^lichkeic 
grAfserer  Gescbwindigkeit  sind  aiil  dru  Srbiünbaa  im  allgemeincu 
nm  Eiuilius  gewesen. 

Das  in  unmitlelbarer  Nahe  betinddchu  Ai^nariom  itanimt  von 
der  zwei  Jahr  frflher  hier  aligelLiltenen  Kim  herci  -  Ansätellnng 
her;  dasselhe  konnte  jedoch  dunh  die  damit  vertinndeneii  Kin- 
richliiiiÄen  lilr  I''iscli):iicht  lUW.,  welche  die  iieuetten  Verliesseninpen 

und  EitulKc  aut  diesem  Gebiete  tur  Anschauung  briDgeo,  mit 
vollem  Recht  seioen  Fiale  !■  dar  gegemlitigeB  Anaeätaaf  io 
Anspruch  nchmea. 

An  dai  AqattiiB  idUBaMiilcfa  Mlicfa  an  Gnim  lOi  Waib- 
oad  OfBiipa  II:  t^dnMilisefaenawhuufl.  ftalefi- 


•ieii  in  England  einer  grolkwl 
solche  in  allen  mfiglKhcn  Abweichuiigen  oad 
alle  nur  denkbaren  techniachen  Arbeitiileilta8(m 
Nördlich  scbloss  sieh  Gruppe  !):  Tcxtil- Industrie  an. 

In  der  viertelkreisförmigen  Halle,  welche  von  hier  nach  den 
grorsen  Gewftcbshanse  in  der  Mitte  fnhrt,  waren  die  Gruppen 
24:  Messer- und  Stahlwaareo,  23 :  Glas-  nud  ^eliraimio  Thonwasren, 
21:  Gummi-  nnd  Hntlüpen  ha-Waaren  nnlerRelirarht.  lu  dem  ent- 
sprechenden ipiiiiftien  \ierielsl;rei>e  liefanden  sich  (ini]ipe  Si- 
I.ederwaareu,  ly;  IU'kleidunKe-(icR-eii-i(iinde,  31:  Sptflvraareu  und 
Sporl^epenslimde;  i:i  allen  aneh  Heis]iipl(>  der  zu  ihrer  Ileraudlunc 
oothweudigeu  Masebineu.  (>n!p|ic  war  mit  lidcksicbt  auf 
ihre  im  vorher  gehenden  Jahre  bei  rieletjenhcit  der  IlyKi«M-Aus- 
stelluug  sehr  auasedebnle  lierOeksirlitiKunR  diesmal  hedwitend 
eiogescbrllnkt  wurden.  Ancb  die  Kiitllicb  daian  aiisiof^eude 
Gruppe  16,  Ileiaka.'ptii  und  Materialien  betrefftjud,  war  aus  dctu 
gleichen  Grundesobrengbegrenzt  wordeu.  Die  zahlreich  ausgestellten 
Heiz  Kamine  und  Kocböfen  zeigten,  wie  sehr  oaa  in  England 
bemoht  ist,  dien  «faltige  Frage  an  eia«  aUg 
Löfuog  so  Üfem.  Mdliek  hienm 
Umpn  U:  Ott  «ad  aadaic  Bdeuchtungeadttel  an 
feto  Qmm  IB:  EMcnWUt  —  letitm  «oU  die 
fanaen  ÄMStellung.  Die  bekannteaten  Firmen 
Ameriicaa  hatten  hier  alles,  was  anf  diesem  Gebiete  dräet  tieb 
darlrat,  zur  Ausstellung  gebracht,  so  dass  das  Publikum  tiek  Sbar 
die  innerhalb  so  kurzer  Zeit  gemachten  Fortschritte  mit  BeMig 
auf  Belcuchtungswesen,  Motoren,  Akkunlulaloreo,  Krafleneugnng 
und  Kraft(lbertra|p]ng  anf  das  eingehendste  belehren  konnte.  Die 
allübondlich  bewirkte  Retenfhtung  sAmmtlicher  Ausstelhingsränmi» 
Lind  narten-.VnlaKen  diirnh  -KU  Bogen-  und  23&3'i  (illlblieLler 
veischiedener  üisteme.  «elcbe  durch  f>  f>ampfni«s«*hineii  vnn  au- 
sammen  3800  lferdekr»tt  gespeist  wurden,  lieferte  den  An9cb.ii<- 
lichslen  Rpweis  der  Leistungsfihigkcit,  die  auf  diesem  Gebiet» 
beieits  erreicht  worden  ist.  Westli*  ti  vnn  (irnppe  I.')  w.ir  die 
t'liinpsisehe  .\  ii.islellang  untergebracht,  welche  eine  in  leres  sunt» 
Znf  (iniinenstellnnp  ( biiie-Sis-clier  Kleidungsstückp,  Geräthe  nn» 
brachte,  miiut'uswerlhis  itiiuenii  Fortschritte  auf  irgend  eiueiii 
Gebiete  aber  nirgends  erkennen  lieft.  Die  datauf  folgende 
(iruppc  20  brachte  Fabrikatiou  von  Paplar,  Drack  nnd  EinbiDden 
m  iMcbeni  mr  AoediaiMuig.  Vea  bawadenB  laceteaie  tmao 
Uer  die  Henteiluiig  dee  Bttoea  vod  der  CNckdl  ttr  «infge  der 
bekaantesiCii  haoAvaa  Itlintrirteo  Zeitungen. 

Wean  wir  nun  noch  die  weatHeh  tmo  36  gelegeae  Gruppe  17: 
Nahruni^mittel  und  (ietriäke  umAtsaend,  erwUineo,  »o  haben  wir 
damit  den  anfhern  Kreis  der  Ausstellungs-Riume  gescbloatcn. 

Unter  den  innerhalb  gelegeoea  hat  wohl  nichts  tn  so  hohen 
Grade  das  allgemeine  Interesse  erregt,  we  die  in  der  sQdwest- 
liclien  Ecke  Itelindliche  Sirafse  ans  dem  alten  I.ondnn  Di**elhe 
war  im  Jahre  1884  fflr  die  Hygiene- Ausstellnn  ■  ausgeführt  worden 
und  obwohl  sie  Hgimtlifh  nicht  in  den  Habmen  der  je(zi).'i"i 
Ansstellnnj,'  hinein  ßeluirlp.  ist  sie  doch  wepen  des  aligemeiuen 
Iuiere&!>e>>,  du»  sie  erweckt  bat,  erlialu.»ti  wordeo.  Die  ätns>ie 
ist  nai  h  o.-iteii  dnrch  eine  Nachahmung  der  alten  Londoner  Stadl- 
mauer uud  eines  der  alten  Thore.  das  Hi$kopt  Cr<i«  abgeschlossen. 
Die  beideraeitiKcii  lUu.serreihen  sind  Erneuerungen  wirklich 
vorhanden  gewe^iucr  Loudotier  lliw&er  aus  verschiedenen  Ent- 
wickluugs-Abschnitten  der  Stadt,  von  deoeo  manche  bisteriMlu 
UurtUimtheit  eriaogt  haben.  Trotz  der  Herstellung  dw  BiiaMB 
IB  fahr  lergitnglicheD  Stoff  —  Uols-  oad  8UMÜt  apielea  die  DhqI^ 
foUe  daM  -  giebt  die  Strtihe  doch  da  aelir  auckanUdheeMi 


Eine  Feier  im  Oesterreichitclien  Ingenieur-  und 
Arcliiteltten- Verein. 

ie  n  iiger  Nachbarland  Oesterreich  stolz  darauf  sein  kann,  dasa 
:ii:i-:>rhalb  seiner  Haaptstadt  seit  einem  Menschenalier  eine 
grofsartiger«  Reihe  von  Werken  der  Mooumental-Baukunst 
erstanden  ist,  als  sie  jemals  ein  Ort  binnen  *n  kurzer  Zeit  hat 
empor  wachsen  sehen,  so  darf  es  «wieh  dpn  Ruhm  fftr  sieh  in 
Anspruch  nehmen,  dass  den  SchOpfcrti  dieser  Hatidetikmalv  dafür 
ein  Maafs  von  Khrp  und  Anerfeennnng  geiollt  wird,  wie  es  llau- 
knnstleni  wnbl  rinr  sehen  /n  Theil  peworden  ist.  Ks  ist  sein 
ItrhabeDer  .Mnuarcb,  Kaiser  Franz  Joseph,  di'in  Oesterrei'di  diesen 
Rubra  i\m\  weitaus  grnrslpii  Tlipile,  wenn  nicht  an.'.schliel'-.lich 
verdankt.  Kr  war  es,  der  aus  eigenem  ljit&cblu8&e  Jeneu 
giftozendco  Zeitabschnitt  der  NetiReHtaltmiK  Wiens  ins  Leben  rief, 
Oer  den  Kilnsllem  <i.a  Ztel  wi«Ji  uiid  die  Bahu  öffnete,  ohne  ihr 
Sohafto  jemals  durch  den  Zwang  kleiuli<.hor  Rflcksichcen  einzu- 
•dhUniiieB  oder  durch  die  Aeufurun«  laoacohaflw  persAnlicber 
BinalwdMghe  au  lieeiaflmieii  Oid  er  lai  ce,  dar  Sbmm  aelmi 
dteen  icfataeieo  nad  «eramllaien  Leime,  laHie«  «eiüca  kaieer- 
Heben  Vertrauen,  auch  kuAerlich  an  Elnea  ferlidieo  hat, 
wa^  er  ihnen  nur  verleihen  konnte. 

Nachdem  Ilasenauer,  Ferslei  und  Hansen  aus  Anlass  der 
Tollendung  ihrer  grofben,  im  Staats-  oder  kaiserlichen  Auftrage 
aupgefflbrteo  Werke,  der  Woltausstellttngs  Rauten,  der  Votivkirche 
und  des  Parlameniabauses  schon  vurber  iu  den  erblichen  Freih<>rrn- 
Stand  eihnben  worden  waren,  hat  der  Kaiser  die  Kinweihung  des 
ersten  pir>r5<_.ren  lUneS,  den  Friedrich  Schinuil  fiir  ihn  aus- 
geführt Icilte,  des  >'tif(iin(pihRnse.i  am  >clin(ieurinfr.  daslM  benutzt, 
um  die  (;l.-i<  be  Ansy.eicbnunc  auch  dem  viiTteu  inj  Bunde  der 
grofsen  Wiener  Architekten  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Cii  «Ire  ebeaeo  Mbwer  «Ii 


unter  dieeaa  vier  ndt  lehr  veneihieileBea  Eigeaeehaftea 

rflsteten  „Grofsen"  als  der  kOmtlerisch  „Oröfste"  von  der  Nach- 
welt wird  anerkannt  werden.  Das  aber  dflrfen  wir  aossprecbw, 
ohne  dem  todten  und  den  beiden  anderen  noch  in  frischer 
Schaffenskraft  th&tigen  Meistern  zu  nahe  zu  treten,  dass  es  keiner 
von  ihnen  versiauden  hat,  als  Mann  eine  solche  Volksthflmlirh- 
keit,  eine  solche  Liebe  uud  Iwgeiste  te  Zuneigung  sich  '.n  er 
rin^n,  wie  Friedrich  Schmidt.  Die  Wucht  seiner  hinreifsend*» 
rersiknliclikeit,  die  (iemalt  seiner  die  Herzen  rtlhrcnden,  weil  au» 
der  Tiefe  eines  beil'sen  Herzens  ijaellenden  IleredtSftmkeif,  neiBC 
iintK'diiie'e,  ripferwilli^e  iliii(jehune  (in  die  ^enieiniamen  Inleresieo 
iler  Genossen,  die  bc^eiiittirte  AulT^&itiig  mimi  lietufes  als 
l.ebrer  und  Väterlicher  Rerather  des  jüngeren  Geschlechts,  seiaa 
ueidlose  Anerkennung  fremden  Verdienste«  —  sie  haben  nehea 
und  mit  seinen  ErfoUn  n  alx  Seböpfer  sahlloser,  durch  deoEmt 
ihrer  kflnstlerischen  ilaltnng  luisgezeichneter  Baudeokmaie  dca 
Meister  in  allen  ihm  nahe  stehenden  Kreisen,  zunüchst  aber  M 
seinen  Fedtgeooaaeu,  jene  beneideflsiRertiie  Stellang  veredelt 
Fillt  ihn  dieadibe  doi^  «aeh  m  aeihat  aa,  wo  nnd  wann  «r 
anbarhelb  Ocelerreleha  —  in  Deotaddand  oder  Uogani  —  ^ 
verehrter  und  bejubelter  Gast  unter  Fachgenoasen  verweilt.  ' 

UnzAhlige  Male  schon  haben  die  Architekten  und  lugenieare 
Wiens,  die  in  Friedrich  Schmidt  noch  den  langjährigen 
den  ihres  Vereins  zu  ehren  haben,  den  geliebten  Meisler  schon 
gefeiert  Sein  Preis  ist  in  alten  Tonarten  und  mit  all 
eropfiudungswarmen  Fülle  des  Ausdrudcs  gesungen  worden,  welcbe 
der  österreichische  Stamm  bei  soh-hen  Gelegenheiten  zu  entfalten 
liebt.  Tro(/.  alledem  wollten  sie  es  aieh  nicht  oehmeo  lassen, 
anch  den  Kreiherrn  Ton  Schmiilt  festlich  z«  begrOfien;  "D" 
SU  ist  denn  /.u  Isbreu  dessfdlien  au)  21  Feliruar  d.  J.  1*"' 
kett  veranstaltet  worden,  dessen  gl&nzender  Verlauf  es  darrBt*" 
hat.  deaa  dae  mühe«,  der  BaUigm  ^^f(t^  Woglc 
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ämer  der  «Um  Strabeit,  m  deaeo  Lomkm  frabei 
4imm  amk  Ja«  Uar  ud  da  UaiwiNiila 
mr  BwIcriMfat  IMi,  dM  «•  vieifkch  »ttwlnroeh 


fraber  reicb 


ww  nad 
■iad. 


doich  ibre  rakte  PHipahllw  fmihrt,  «rkUrt  ' 
«elehM  die- 


Publikum« 


iML  Ua 

dieMlbe  auch 

riiii>;<'rni*al8en 
mit    «Ifu  /icleii 
der    du-Mu.)lii;i  n 

AiisstPlliiii^'  III 

ZU  knlltli-II,  Willrli 

in  ilcii  i  l,i!iM-ri] 
Werkst. itli'ii  ein 
gcnrlitel  wordi  ii 
lu  dem.'!]  der  Itc 
Wab  «afschiade 
■irGavarbe  nach 
Art  dar 


Kirch«  iB  Halba  bei  Melningen. 


a.  B.  «uaita  aoher  Tanalfaui,  daa  vi  tabranotatt 
anr  noch  gebogene  HolaotAbal  ani.  DeaM^and 
flwr  aa  adunudi  Tcrtreien,  diu  die  «eaigen  aoigatalltea  Oefan* 
■k  der  Scbwaia  und  ItaUeo,  die  auch  niehti  bedeutendet 

au&gualeIhhftUeD, 
ia  eiacn  Rann  ge- 
BiaiBsditfUidi 
dnb>rg«bradit 
werden  konnten, 
Sii>mvns  aas  Drea- 
deti  hatte  Hart- 
glas  •  Fabrikate 
aiisi?('5it-llt,  <ii(' 
Firma  IiiiviKncau 
auH  Magilebiiri; 

Majolika- Ar - 
licilciL  Itnlicn  »iir 
iliirrh  \'i'üeliiuiLT 
(ilasarlirilcn  iinil 
die  Schweiz  durch 
Ubrcnfabrikala 
*ertielen. 


1  in 
der  Zeit 
largeRthrt  wiirda. 
Dardit!i«r  Sirafi« 

Otilirh  gcgenübt'r 
gelejfciu"  ravillon 
fftr  den  Priozeu 
von   WaJes  war 

ein  furmlicSies 
Knmppndium  vit- 
si'hi''<|i')i.'t  S!il- 
artni  I  i-  '."oi- 
zimoipr  in  egypti- 
scticm  Stil ,  der 
Salon  ä  Ia  l^ouis 
XIV.,  das  Speise 
dnuner  in  lüaaai- 

m. 


Otandilii. 


IHa  

.MüeldSBDlnl* 

nallerie"  eothielt 
die  (inippen  22: 

MöLol,  l!t:  .IllWf 
lidrarlieiten .    J" : 
Ubrea^:  Fboto- 
aiapUen,  28: 

wies^n^fhaftlirlip 

Instniiin'ut''  iiiul 
M:  ch<>miü4'he 
Produkte 

An  iHi'M- 

»rbloä-jt'ii  -1  I.  ci^nn  iüp  AilMtellungen  dor  rrcin'.ici:  I.,irni:'r.  die, 
wie  schon  bi^mcrki,  ki'ineswegs  genOsend  reichhaltig  waren,  um 
tia  Urtbeil  üb«r  di>>  KartaehrfUa  deiaalbaa  anf  1i ' 
Oebiele  lu  gestatten. 


naaatarar  dieja- 
panlacbe  Aasaiel- 
lüDg.  Auber  dea 

bekannten  trefllf- 
rhen  Knceugtiissrn 
japanischenKiinst- 
tleilses  in  Mclall, 
llolz ,  rorxi'llaii 
usw.  Ik'wIi's  Her 
riiistand  am  lös- 
ten, mit  welchem 
Kifer  sich  die  .Iii- 
paiuT  ai)f  ilic  Ali- 

pigiiiingderh>Kflf 
Bisse  europ&iiicber 
Zivilisation  ge- 
worfen habe», 
dass  Ton  den  84 
Gruppen  der  Adi- 
steltooK  ia  der 
japariicben  Ab- 
tbalong  94  «ar> 
treten  «arm.  Die 
Ausstellung  indi- 
scher und  eiaaie- 
siscber  Oegen- 
■lündc    bot  ia 
Bezug    auf  Ef 
tindcng  nichts 
Niuc8.    In  der 
westlich  Rt'iien- 
tlt;fr  licuMiiii'H 
anii'rikanis<!u'n 

.^litheilung  war  iltr  .Multiplex  •  Talegraph''  -  Apparat  vnn 
Inlerf?S8e,  durch  wfkheu  eine  grfifMrc  Aiiiahl  I'ep.Mlicu 
durch  einen  Draht  ühermiltelt  werden  kann,  ^rhri'ihm.ischuicii, 
Uhreut'ahrikaiion,  Dampf-  und  Arbeilsmaschioeu  wareu,  wciiu  auch 


AuKltt. 


oanaanngen  hat,  ia  WliUielMt  «aaraebopflicb 
ilaac  dia  nalaa,  weMaa  ib  dM  der  achAoalen 
m  baartfünat  wird,  dia  i 


Wartto  danabrii 
iat  Dia  Bedaataaa  dia 

■ad  «aibawlhtaa  baarlrtinat  wird,  die  dar  ▼arafai  ja  begangen, 

hMt  daan  geführt,  einen  ansfShrlicben  Berieht  darflber  im  Druck 
amihalaen  su  lassen  und  somit  findet  sich  auch  fftr  uns  eine  <>ill> 
boainiene  VeranlasHung,  desselben  an  dieser  Stelle  gedenken  zu 
bÄanea. 

(Im  Festbescbreibuogon  ist  es  freilich  eine  mi^isliche  Sache. 
Dasjenige,  was  einem  gelungenen  Feste  sein  pigcnüiches  (ieprtge 

K'  bt,  die  Stimiuuug,  weiche  in  allen  Augen  gknzt  und  in  allen 
Ren  zittert,  sie  sich  chi  n  nnvollkommi^n  beschreiben, 
wie  rler  ilnfligp  Hauch  einer  1  .nmischafi,  dpm  sich  die  Seele 
ersciilt)^5L!i.  im  Itddo  wieder  Kr^eheii  »rrdfu  kLiiiii  Und  gilt 
dies  schon  dir  den  ausfilhrlichen  Herich!  eines  Annen-  oder 
Obrenseugeii .  iu  »i  l.  iii'm  der  Wortlaut  aller  Heden  und  (legen- 
reden wiedcrRHi^i  heil  ist,  um  wie  viel  mehr  miiiste  es  I'latJ! 
greifen  filr  den  Vr  rs.;c  h.  a  ih  einem  .^irih  hen  Bericht  daH  WichtigBte 
im  Auszuge  wieder  gt-beu  zu  wollen?  Wir  verzichten  daher  von 
vom  herein  auf  diwao  Vaiancb,  nod  begnOgen  uns  mit  einigen 
kürten  Aogaboi  ttbar  dao  labiriicban  Verlauf  der  acbönen  Feier 
ItO  Mi^iiadcr  daa  Oaalaitaiehfadua  nad  eina  aigan  an 
diaa—  Zweck  vm  Badamitaalaeodele  Deputattaa  dea  üngariedMB 
b|^-  a.  Aiek-Vatainra  Batten  alcb  au  derselben  versammelt.  Der 
bllaalltiletbe  Sdunudi  dea  Saales  fiutd  seinen  Min  Ipunkt  in 
ekiem  Aufbau  hinter  der  Ehrentafel,  in  welchem  Ober  der  von 
lllgaer  aMidellirten  Kronzehnste  Schmidts  daa  Steiametzzeicben 
deatelben  nit  dem  Wahlspruch,  unter  welchem  eiaat  sein  Rath- 
haos-Entwnrf  siegte  —  ^Siura  tix/utmiur'  —  inmitten  eines  friKben 
Lorbeerkranzes  ptangt«.  .Nachdem  der  Vorsielier  des  Vereins, 
Stadtbandirektor  lierger,  in  geistvoller  Iteziehung  zu  dem  Feste 
aanldiat  dem  Kaiaer  Fnuu  Joaef  ein  Uoch  gewidmet  hatte, 
lallte  «iaa  Baiha  lief  eaq^aadaaer  Aaqeaebaa  an  den  leAdariaa 


Meister,  deren  jede  an  eine  andere  Seite  seines  Wasens  ankaflpAe. 
WUnMl  dar  fllellaertnMr  dea  Vereins -VonialHn,  UalMIi 
*.  Qrlaifearff,  den  aenen  Fraiherm  huldigte  und  darlkat,  ala 

diese  WOrde  keinem  berufeneren  Manne  von  echtem  Geiste»-  nad 
Rerzens-Adel  bitte  zufallen  kOnnen,  brachte  Oberbanraib 
Freiherr  v.  Hasenautir  dem  KilU'itler  die  GlOckwflnsche  aeiacr 
Bernfsgenossen  dar.  Haur.ith  Vxau/.  v.  Neumano  gab  den  Ge- 
sinnungen Ausdruck,  we  che  fceiuu  dankbaren  Schüler  ilirem  ge- 
liebten Lehrer  entgegen  bringen;  der  I*r4iident  des  rngarurhen 
Ing.-  u,  Arch  -Ver,  General-I'irektor  v.  Tolnay,  pries  vor  allem 
die  ini  ii^cliiichen  Kigcnschalten  Schmidig,  die  derselbe  als  KreuiKi 
seinen  Freunden  entfaltet.  Kin  wenig  später  schlnss  {-ndhch 
Stu  lOhitiDieister .  Obeibaiiratb  Kaiser  die  lii  ihc  i  r  'in 
Bpiachen,  indem  er  auch  im  Namen  der  bei  dea  Uauteu  des 
Künstlers  )m-h<  li;)rijgt  eewe.M-ni-n  Werkmeister  den  miuniehCfl 
Föhrer  den  Zull  der  Verehrung  darhrachle. 

Freiherr  von  Schmidt  antwortete  auf  alle  diese  Ilnhli- 
gunt^u  iu  ebenso  herzlicher,  wie  einfacher  iiud  b«.scheidener 
Weise.  Indem  er  dagegen  Einsprache  erhok  zum  Ideal  genmcht 
TO  werden,  brachte  er  e«  ranikhst  nun  oaakbaren  Ausdruck, 
was  ihm  Wien  und  Oeatarreich  geworden  eeien  and  gavthn 
bitten.  Er  erlanarto  dana,  daaa  ca  aar  aas  Ueiaaren  Thalia 
erin  nnd  seiner  kOaalleriMiiett  Oeneaiea  Tardiaut  eel,  waaa  sie 
Grofses  geschalfen  bitten,  aondera  aer  eUeia  eine  Pmdit  dea 
QlQcks,  das  ihnen  entgegen  kam,  und  dem  sie  mit  redlichem 
Streben  sich  hingegeben  hfctteii.  Seinen  Schülern  könne  er  nur 
sagen,  das*  die  Zeit  seiner  Lehrthtitigkeit ,  iu  welcher  er  im 
I^ebren  lernend,  Ilegei.<ilerung  fl)r  die  echte,  nber  Siilformen  er- 
habene Kunst  in  junge  Herzen  pflanzen  diiHte,  die  schönste 
iM'iues  l.elM'Us   (P'vieseii   sei   -     den  Wetkleulen,  dass  er  jeden, 

der  mit  ihm  an  einem  Baue  gearbeitet  habe,  als  seinen  treuen 

arachta.  Dea  Grnlb  der  Ungen,  ■!»  cJigfBÜWB^GoOglC, 
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nur  in  wenigen  ExenpUren,  doch  gut  vertreten.  Rntsluid  hatte 
mullKr  teinea  bekannten  ErseacnlMaa  «a  PalswMreo  und  enuilUrten 
Silberarbeiteo,  MbOa»  BrauMrlicitM  vod  nrailliklii^  Iwtra- 

neale  auv^tetlt. 

In  dem  nördlich  davon  gelegenen  QiierilOgel,  welcher  sieb 

von  der  '^stlirhen  hh  zur  wrsflirhfn  S*?ife  dps  Oplstndps  fretwltt, 
war  die  iimsikalisirfii'  AlillitihiiiK  uiitiTRi'hricht,  iii  wclühcr  lüle 
nur  dcTkliÄri'H  ln»(rnni«ntp  zur  AnsHtfllun/j;  gelangten.  Für  die 
akii!!iiiil»ii  Proben  warcu  licsoiulc-rc  Stunaen  und  besondere 
liiirimc  angeordnet;  zum  Theil  fanden  dicbclben  in  der  (frolWn, 
fiir  iniigikaliscbe  AuIfQbrangen  lie^iimmten,  mit  ilcr  AiisätcHnii^ 
in  Verbindung  Hebenden  Alberi  lliillc  Blatt,  Ilitrmit  war  auch 
eine  bistorisrhi'  Ausstt^llune;  tniiRikHliarfarr  Iiihtnimi  Ute  und  üaod- 
tchriflcn  verbuutlüii,  diu  wubl  an  KeicbbaiügliL'ii  uud  hi«toriscbem 
lntere««e  der  Gegenntilnde  nickt  Mebt  wieder  ihre«  ßleirben 
finden  dOrfie.  AuTnsr  InstninmlaB,  mldw  der  K6ai|na  Ktisabeth 
^    Mptta  SHantt  4m  Slagir  Biitio,  Mm 


iQglicbe  Sammlunf  von  TioVnn  von  den  bertlbmtesten  Verferti- 
gern  aller  Scbuleo  laUHUMD  Kebrtdlt  «onlM.  Ib  dir  Hand- 
gcbriften-SaiDDilunf  waren  die  barthmteile 

aller  und  neuer  Zeit  vertreten. 

Faut  man  das  Gesammt-Rrgehnis«  der  Ausstellung  kurz  zu- 
sammen, so  muss  unr-rkunnt  «erden,  Aoäs  dag  proi7nuntnmlif<;i);p 
Ziel  derselben  in  bi'friedif^finder  Weis*?  cn-ciclit  wurden  ist.  [»ii 
Mftngel  der  arfhifkionisclion  Kr^rbdimtig  der  Hauipn  im  ApiirK»Tn 
und  Innern,  aut  wcli-hn  wir  im  VorliL-rKcluUidL'u  hercils  liiupj«- 
gewiesen  haben,  ebenso  wiü  auf  ihre  (»ründ*"  und  rrsadnn, 
Mnnen  dem  leitenden  Kijuiito  ukht  zur  Lait  gelegt  werden,  und 
die  Rmammt-Anordonng  muss,  wenn  man  die  durth  d&a  Vur- 
bandensein  und  Wiederverwendung  alter  Baulichkeiten  vernraarhien 
Säi«ii.'niike!iteu  in  Betracht  siebt,  aU  gelungvu  bei£icliuei  wcrdeu. 
  W.  S. 

In  d«a  1.  m  «mm  Aaftatass  kst  sMb  Mrf  8.  1*1  «p^  L  A  V  *.  «)>• 


Mittheilungen  au«  Vereinen. 


WflrttomberglBohor  Veraln  für  Bankand«.  1 .  o  r  d  e  n  1 1. 
Tersammlnng  am  6.  Milrs  lÖ8fl.    Vorsitzeoder:  v.  Ilftnel. 

Nach  Erledigung  des  geschAftUcben  Tbeils  sprach  Professor 
fiöller: 

.lieber  rlie  Wirknng  des  edlen  Materials  in  der  Archi- 
tektur und  im  Kunstgewerbe.' 
Hedner  sudjte  2  Thatsachen  der  Erfahrutie  zu  erkl.^ien, 
cinerieits  die  erfreuende  Wirkung,  welche  die  edJeu  Meiallt',  die 
.Iijwelen  lind  llaUiedfllslpin?.  die  P<»rlen,  die  kuslliaren  texlilen 
Shiffe,  dann  die  feinen  ÜauHteine,  Marmor,  I'orphyr,  (Iraiiit  usw. 
uuf  das  A;if;L-  uiiMltieu,  aiideret&eiii  ■iio  grtil'se  Versthieden»i>rtbig- 
ki  i:  des  Kmdrurks  e'.iU'r  in  verHcliieiifUien  Materialien  ausge- 
IQbrten  ir'orm,  x.  B.  eiuer  1  av^ade  m  liautMiu  gegi'uüixir  einer 
solchen  in  Zement-  oder  Kalkputz,  einer  Siule  in  Marmor  gegen- 
Aber  einar  ^j^eMigetouten  i«  SMdslem^^^er  gebraa^tem  Tboo, 

von  der  Aesihetik  nicht  untersucht,  ja  kaum  beachtet  worden. 

Ueberau  im  Leben  ist  das  GefOhl  des  Augenblicks  bestimmt 
durch  die  Vorstellungen,  die  in  diesem  Augenblick  klar  oder 
minder  klar  in  der  Seele  Ibfttig  sind;  dasselbe  muss  auch  im 
Genibl  des  Scbfinen,  also  auch  in  der  Freude  an  jenen  edlen 
Materialien  tu  treffen  sein.  Oeht  man  an  die  Zergliederung  der 
Vorstplliinftfii,  welffio  dem  Findnirk  dereclb<«ii  zu  ftnmdi?  liegen, 
so  findet  sich  ßunntiRer  Weise.  dasH  eine  soiche  Zergliederung 
sehr  weit  geführt  werdeu  kann,  »ogegeu  sie  iu  anderu  Gohicteu 
des  Fiinnseljönea  bald  unf  SchwieriKkeiteu  Stöfat.  Zuerst  sind 
zwei  Vorzugs  der  etilen  äwffe  amüiisrheiden,  weldie  Jtwar  ini 
Getühl  lebhaft  mitwirken,  aber  doch  von  der  WirkuD^  auf  d^s 
Auge  zu  trennen  sind,  n&mlich  die  |jhysikalische  üeberlegenheit 
und  der  hohe  Tauschwerih.  Es  ist  sicher,  da.ss  ilas  Wissen  von 
der  Uirte,  Gesehmtidi^jkeit,  W-tchfaeit  und  Friubeit  der  Obur- 
fliehe,  von  der  WiderstandtflUUgkait  gagen  flrtcbtigen  Druck,  vom 
Ausdauern  im  Feuer  oder  Wiaier  mm.  janan  Stoffen  einen  Tikeil 
ihre«  Adel»  verlaibt,  ad  daaa  %  B.  aokiw  dltaeia  Wisaesi  ate 
Tbeil  der  adteico  WMunt  der  OMntefaifomw  gagaiiaber  de«« 
jeoigen  in  Tannta  tozuschreibeu  ist;  aber  die  FrObaailigkait, 
mit  welcher  die  Freude  am  Glftnzenden  und  Farbeweidun  im 
KindesaJter  erschein^  aoch  ehe  man  von  diesen  Vonlliea  weilä. 


l&sst  erkennen,  das«  die  Wirkung  des  edlen  Materials  der  Haupt- 
sache nach  auf  anderen  Ursachen  beruht  Für  die  Mitwirkung 
des  Wissens  von  ihrem  hohen  konventionellen  Werth  in  der 
Freude  an  vielen  Knnstgehildcn  können  viele  Aeufserungen  und 
Werke  des  Al(erthtims,  z  I?  die  rhryielepbanlinen  (Jfltterliiidcr 
der  Griechen,  als  Helene  dienen.  —  Km  dritter  Vonag  des  edlen 
Materials  lteti;t  darin,  dass  et  die  vom  Entwerfenden  gedachten 
Formen  »eit  vollständiger  erreithen  kann,  als  das  gewöhnliche, 
I)ip  Fber.e  an  gehi^ontem  Thon  oder  (iusseisen  ist  nicht  eise 
gC'uaiit'  Kbene,  sondern  eine  Landschaft  aus  kleinen  HOgeln  unil 
Ttäleru,  Ujihei  immer  etwa«  windschief  oder  gewölbt;  die  KaiiU-& 
sind  immer  etwas  abgerundet  und  verzogen.  Weit  strenger  ist 
die  Ebene  uud  gerade  Liuiti  schuu  zu  erreichen  in  Marmor  oder 
polirtem  Granit.  Eine  Gesimskante  in  gebnmntea  SMfMD  iit 
eine  hin-  und  benitternde  Linie,  in  UÜtsteia  weit  mahr  eine 
aüwge  gareda.  INaat  Thataaebawi  lewl»  die  Tergleieingf  daa 
Eindraeka.  dm  da»  BadMeiiFlInanraifc,  der  Weadsarpols  nad 
der  OeldmeB-Analiidk  in  den  waeliiadenaB  felnftnelilicisen  Fem- 
heitsgraden  ilirer  Atiafllhnmf  darbletao,  fcflaaeB  lebreo,  dass  der 
Eindruck  all  dieser  Arbeiten  um  so  schöner  wird,  je  mehr  ea 
gelingt,  die  Ebene  zur  wahren  Ebene,  die  Kante  sur  wahren 
geraden  Linie  tu  machen,  und  beim  edlen  Material  gelingt  dies 
eben  weit  mehr. 

\aeb  Anssdieidiwig  äwh  dieses  Vorwigs  bleibt  die  Wirkung 
der  ( ttiettl.irhe  an  sieb  ilbrig.  L'm  auch  diese  zu  xcrgiieden, 
winden  konkrete  Beispiele  eingeführt,  niunlirh  ebene  polirte 
l'latteu  am  Malachit,  .laspis  n  1er  .\chat  Der  Überaus  feine 
P'.iudniek  dieser  Si  hniui-ksteine  ergiebt  als  leicht  aunruicheideade 
Voratelhmgeu  die  folgenden.  1.  Die  Ebene,  '2.  die  Zeichnuug 
o<ler  den  I.inieii/.ug,  der  auf  der  Fläche  erscheint,  3.  die  Knu- 
Ira-ste  der  hellen  und  dunkleu  Streifen,  4.  den  Reiz  der  I'arbe, 
i>.  deu  Glauz,  Ii.  eiueu  mebr  udur  [nieder  starken  (irad  dt» 
Durchscbeineos  der  oberflächlichen  Schicht.  Man  kann  nun 
eiiuelne  dieser  Elemente  sich  lienuit  genommen  denken 


du  Gemen  ataigart  Oea»  a,  B.  der  Liniaong,  der  uf  Jeaa 
Sebaiuckateinplattiea  ao  weich  Unflieftt,  an  lick  midg  «ara 
I&sst  sich  durch  Herausieichnen  auf  Papier  beweisen,  da«s  er 


er  durch  ^ein  Wirken  (o  mannichfach  verwebt  sei,  dass  er  sich 
bei  ihnen  «le  zu  Hause  fOhle,  erwidere  er  mit  dem  Ausdruck 
derFrer.de  (iher  das  sfhfln«  Verbältniss  ^wi.'irhen  deu  Technikern 
der  beiden  aufeinajider  aü>;ewiesei)eu  Lander,  das  andern  Kreisen 
ein  Vorbild  sein  könne.  Was  die  neue  \A  iirde  betrefft»,  die  von 
nun  an  mit  seinem  gut  hnrgerliclien  .Namen  vcrkuilpft  und  lU 
Mflhe  und  Arbeit  emingeu  sei,  so  wollten  er  und  seine  Na«Ji- 
kommen  sie  aufrecht  durchs  Leben  tragen.  Fllr  ihn  jelbst  werde 
der  heutige  'lag  nach  menschlichem  KriBtsseü  den  Uohfiitinkt 
seii.es  Lebens  blldtn.  lud  wenn  dasselbe  nunmehr  di  in  Feu  r- 
abeud«  sich  zuneige,  m  werde  er  die  FreundscbtiU  uud  Liebe, 
die  msn  ihm  erweise  und  die  er  heimziuahleu  olemala  im  Stande 
sei,  als  kucibvsu»  Gut  in  seine  alten  Tage  mit  hinüber  nehmen. 

Mach  dfawM  et—teii  Tbeile  der  Feier,  der  in  einer  zum  Theil 
hl  nagarieefear  SjMiche  gahallenen  Begrossung  der  Budapeater 
Fachgenoetcn  dnrdi  Bo&elli  Obermajrer  and  in  Verlaanng  der 
von  aaav&rts  eii>|egaa|eneB  Telegramme  aeuea  Abachfaiai  und, 
ward  auch  der  FrÖhlii^keit  und  dem  sehr  ehrenwerthea  Bedflrf- 
niue  des  Menschen,  zeitweilig  einmal  in  „gebundener"  Bede  nch 
zu  ergehen,  ihr  Becht  Eine  Reihe  aus  dem  Stegreife  gesprochener 
und  gleichzeitig  im  Abdruck  vertlieilter  Toaste  in  \er8en  — 
sflmmtlich  zum  Ruhne  Meister  Schmidts  —  zwischen  welche  noch 
einige  kurze  Reden  und  Gegenreden  auf  die  ungarischen  iwd  die 
<^slcrreicbisrhen  Frauen,  rowip  auf  den  Vereins- Vnrstehef  nnd 
den  Verein  sicli  eniiilf.'ten,  gipl'elte  in  einem  allgemeiijen  I.iede, 
das  der  treffliche  .'^ekrelar  di  ■»  Vereins,  kaiserl.  Itath  Leonhardt. 
wfiUBt  hatte  <.nd  mit  einer  .Ansprache  voll  echten  HiiiuorK  ein- 
leitete. Ks  uiäS  geslaitcl,  den  Wortlaut  dieset-  Lii  de>.,  rias 
iu    lajiidarer  Ki.r/.e  den  I<el>enalailf  des  l'rc-iherrn   von  Seluniilt 

giebt  lind  in  welchem  die  achöne  Feier  in  eigenartiger  Weise 
im  Ahdrudc  a»  ' 


„Stlamit  «I  tat  fn^  3"Mfiwt  no^  ottbetaantct  iPdri,  aab  Mtt 
(bac  fkesMg  ndl  jn  C*im  wirm»  64«>t»(. 

IiMi  nefen»  mcipeia  {^eitjiia  l|t  ewelg  aa  scnKttm;  et  tani  aaft 
«0  ntfM  n«      vlsft  *et  Mine  ettlnai«!  etfML 

3n  AMr  am  Kbelii,  in  !nalfaa&  htm  tnal  li  m  foiitn  Vemn;  von  i>Mt 
br<t(b<  >M  «nprln;  MUiHn.tea  Ventaamelficr  Jri(^rk^  d<^ntlM. 

■Jim  ©diiUtrplati  bn  i?<^üler  ■Si^aax  If^rt  ci  *<t  iBot^lf  J'jrmm;  im*  aitt 
»fgelfleroita  Stritt  fit  ^d>tlti  folgt  Wtft  bm  ptoff  ffot  €5*talW, 

|)iuii  Porl-t.lnt  ii\^bllt  oflni-lj  ihn  ^cr  yuii>  ^{t  JvlI^tolUgoi ;  bcm  !>ti 
UjuiHf*  '5toU  im>  liui  le.-.t  ilfi?  >fr  ^b»tbantaife  ö^mlil. 

Tjs  H«m«M»  fr^t  i;i  »M<r  pt.i*t,  !>(m  y  iitiittlliuni  jai  5>itt^rt  Depf 

Mt  3ltfl^tntft.1M  Wien  tinnibll  -,i;ni  i  i  r  u  b  ii  tgtr  i^n, 
3an{(l't  t'rinc:  IPfift  lUciiioJ  iL>.:r>,  i"',;?  ?littiiii.-,^LiJiiS,  l>oll(llM;  (4Mt 

btt  &a\\tf*  ^n&btcn  banb  6ie  Baconic  ihm  juerfannl. 
Un^  fo  (t^rrifl  btn  ,f(flpotal  un6  Irtrt  i^n       yn  titiqt'-  tt^iil  sn» 

«elt,  f«  iöM  »n  eaag,  6ta  /tcitccta  ^fiittii^  0i»Bil«l 

ae^  laagl** 

Wir  glauben  versichern  zu  können,  dass  in  dem  zuletzt  sna- 
gesptocbenen  Wuncbe  die  Architekten  uud  Ingeniaan  Deutsch- 
lands, das  oiemala  auii^tirt  hat,  Friedlieh  Seliniidt  all  seinen 
Knhn  tn  beirai^hteu,  mit  den  Fachgenossen  in  Oesterreich  uixl 
Fugai  u  voKkonimen  ttberein  stimmen.  Wenn  sie  Iwi  jeneni  im 
Kaiimen  eines  r'ni»ereji  Famib>nkreis(»!i  gehaltenen  Feste  auch 
nicht  zum  W'irt  Kekonunen  sirul,  so  wird  sich  boffenllich  in  nicbt 
allzu  langer  Zeit  aucii  iliesaeiu  der  üdiwarzweissrothen  lireB«- 
pfiUile  eine  «"  h  j^enhi  it  ünden,  die»  nachzuholen,  KiostweileD 
mag  es  —  in  alter  inniger  Liebe  uud  Verehnmg  —  von  unserer 
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»her  die  Scböuheil  der  Dalteu  liedciitcud  erhobt,  erifictit  dif 
VerficiibuBB  der  oiulöuiRi'U  Steiue  mit  Ji'U  gcslreiftcü.  '/■■'- 
MnuDeiibti'lIuiig  j>olirt«r  uuti  uupolirlcr  Plalteu  gleicbir  Züicimiing 
beweist,  dnsii  der  Glans  sur  schöMO  Wirkuni;  bi-hr  viol  U-itrAgt. 
d*|;«f?i'D  k'hrl  ein  Stßck  Thon  in  Fin  isi  eciaucht,  dait  er  au 
sich  Burh  mir  weoig  werlh  sein  ku  n  ^''  is  die  Plattra  ohue 
den  linsu  der  k'tttim  und  deu  luiditcu  Urad  ibre^i  llnrcbscbeiuens 
wertb  liHl,  kAMM  ihn  glatt  und  ebn  anfgespaitoten  I'bolo- 
grapUa  aniBhaiilidi  udieoi  was  die  EbuM  suis  Ganscu  bei- 
oigt,  dM  Ithft  T«n|l«ielMiiii  tinar  MVoUitai  Flut«  mit 
«Ana  Stack  dM  c«h«  tdaanlt. 

Die  Durckflllinuig  diaier  VoxlaiclMuuan  cirgiebt  da«  Ilcsulta*, 
da»  jade  Eioselvorstelltui^,  die  da«  mhcIm  SmniicksteiDplatto 
«^eckt,  obgleich  an  sich  wenig  wertb,  durch  ihre  Gleichseitigkeit 
Bit  den  Obrigen  eine  hohe  Wirkung  erzielt  Nach  einander 
erscheinend,  lassen  sie  das  Auge  ungerObrt;  durch  ihre  Vereini- 
gung werden  sie  stark.  Indem  man  sur  Ebene  die  Zeichoung, 
tu  dieser  den  Kontrast  heller  iiod  dunkler  FlScben,  liauu  Jon 
Reiz  der  Furbe,  ciiillicli  di'ii  di  s  lliircbsi-bi^iiieii-'i  uü.l  ilfs  (lljuizoft 

filgt,  sieht  mau  die  iicböubeit  eutspringen  und  wachsen  und  sich 
tollenden.  Wie  in  der  Mathematik  die  Groben  sich  mit  einander 
multiplizirtin  lediglich  durch  ihr  Nebeneinaodertreten,  so  erseiignn 
jene  Einselvoratelluugeii,  als  au  sich  arme  ]>iiyrhoIuji;iscbi-  I'uk- 
loren,  lediglich  durch  ihr  Zosammentrelen  im  Bewusstsein  dm 
uiiverfaiiltarstMf  fid  nidwr»  paidMlogiMte  l'ndHlEl  des 
bcliuueu. 

Me  ndMao  der  «ofgeiUlten  EinsehorstelluDgeu  lassen  sich 
V  nriM»;  mch  den  Ergebnissen  der  Physik  und 
I.  B.  «r  Qlws  4m  Zwawwnwiritea  iweier  ver- 
er  lickteitu  auf  efaup  und  deraettwo  Fliehe, 
Durdachriiai  dar  ebermcUldiM  SsUiAt  Uust 
nadnniMBi  due  nfa  fitndnidi  iMtnht  wf  «ioer  Atalofuug 
verschivdeo  tief  «ftiMw  Lichutrahlen,  voe  WcUk  Ui  in  einen 
gvwissen  Maiintitwenfa  der  betreffenden  Farlw  und  dtaa  diese 
Roilaktioo  Wnekleden  farbeutiefer  IJcbtstrahlen,  als  der  RlemenU 
der  lE8i|iaftib«,  um  so  reichhaltiger,  dass  ferner  die  Körper- 
farbe um  80  voller,  flOssiger  wird,  je  stirker  das  Durchscfaeiaeu. 
Man  gelangt  dadurch  sur  AuäAsiing  des  ganseu  Eindrucks  jener 
Platten  in  eine  Anzahl  ^letchzetti^vr  einfacher  I.ii  nrr-nipfinduugen 
und  VorBtellungen  de»  Äuget.  Ant  der  Vielheit  dieser  Elemente 
beruht  di«  Rchftoheit  dur  Oberfl&clic  d(»s  edlen  .Materials;  der 
VctmehruuR  und  Venniuderung  der  Zahl  diesr-r  Klemeiite  eiit- 
spricht  eine  Zunahme  und  Abuahuc  ihrer  Wirknug  iiut  da« 
Auge.  Freilich  darf  nicht  behauptet  werden,  weiiig)!teni>  iiicbi 
ohne  weiteren  Nachwelt  behwiptet  uerdeu,  dass  diese  Wirkung 
nur  auf  der  Vielheit,  nicht  muh  anf  der  Qualitut  der  ver- 
einigten Elemente  beruhe;  d«üu  müi  die  OheiilAcbti  des  roLeu 
Minerals  ist  ja  eine  Vorstellung  dos  Auge!^,  ku  gut  wie  die  Ebene 
des  poliiteu  Steins.  Aber  die  Dorriifahniug  der  Zergliedening 
laBliletoWI  anf  die  VeietelluiigeB  dar  Ebene  und  d<H-  regdlosen 
VIIiAb  ■aeK  m  iwtadoai  «aiunciieioHcb,  daaa  «a  nor  aof  diu 
Yielbelt  aatonM. 

Der  Beb  der  BMatataw  barokt  anr  dan  ZnmnaeBwIrken 
Halar  Udiiarteii,  theils  weifser,  tbeils  farbiger  and  der  reich 
■naammen  eesetiet«a  Vorstellung  der  Kaumgestalt  Diu  Verglei- 
chung  geschlüfener  und  uoReschlifTener  Steine  zeigt  aoch  hier, 
was  die  Snmmimng  der  gleicbzeitigea  Vor8telluDi;eii  leistet.  Die 
Schönheit  der  Gebilde  aus  Edelmetall  liegt  ebenfalls  im  lieich- 
thum  der  LichtempGodung  vorwiegend  in  dem  schOoen  Glans, 
in  welchen  iwei  wahrt»  Farlwo  Kusatjimeti  wirken  wilirenJ  sonst 
das  Glauslicbt  yitiii  auftritt,  eiidlii'h  in  der  tiüt  mathematischen 

Genanigkf'it,  mit  der  die  Formen  hergestellt  «erden  küonen.  Ihe 
Ueberlegeiiheii  de«  weifscn  Marmors  Ober  den  Gips  beruht  auf 
einem  stäikercn  Grad  des  Durchscheinen«,  MienM  dipjenti^  von 
echtem  Porsell&n  ii her  Steingut,  voa  .Saudsteiii  (Iber  (;lcicbtiirhigcm 
2iemeut  oder  augestriclieoen  Verimtz-  lu  die  Saudütuiutläche 
dringt  das  l,i<  ht  durch  die  Quarzkurner  eiu  und  darauf  beruht 
die  feiue  duiclisicLligeFiubvi  der  Zement  bildet  aicli  aufsen  eine 
Kruste,  deren  Far)^  in  Folge  des  fehlenden  Darcbscheineos 
troclMo  und  «Utiapf  eracbeiuL  Jäae  der  leichsten  Kombinationen 


Dia  aus  jenen  SchmndciteiDplatten  eligcletMe  Beaidttt  ist 
Otanwekend  im  Einklang  mit  Booem  ErKheiwuinD;  dar  ohne 
Dedaatni  gefallenden  Formen;  in  allfla  ikreu  Gebieten  ßudct 
li^  dieTbatsache,  dass  dieSchOuheiC  aoa  einem  Zusammentreten 
vieler,  an  sich  geringwerthiger  Elemente  eotep.-ingt  Der  einfache 
musikalische  Ton  ist  leer  und  uniute:  essaut,  er&t  die  Begleitung 
mit  ObenOneu  macht  ihn  brntirlilmr  ni  der  Musik  und  diejenigen 
Instrumente  sind  ilie  viei  thvoilsten,  bei  deueo  die  OberlOne  mög- 
lichst voll«t&ndig  ei-scbeineu.  liciLlier  wird  iltt«  Mtisik  <T»t  da- 
dnrch,  daas  sie  im  Akktud  einen  Ten  mit  andeien  Tnnen,  in  der 
Mekidie  eine  'l'uuloige  mit  einem  Kbuhinus  oder  eiuer  Folge  »on 
Zeiluiafseii  begleitet,  und  in  ihren  reiclj^tcn  Formen,  in  der  Fuge 
oder  iin  vi«l»timmigen  Sau  uti>«tbj>upl,  wtttt  sie  viele  Toufolgeu 
und  Kbvthmen  zugleich  in  die  Seele  des  Hörers.  Dasselbe  lehrt 
das  Gedicht,  indem  es  einen  Gedanken  mit  einem  regelmAlsigen 
Spiel  von Zeitraafsen  oder  dem  Metrum  und  von  gleicblauteuaeu 
Silben  oder  dem  Reim  begleitet.  Wie  bei  den  Schmucksteinen, 
die  £inzelvorsieIlni|a%  aa  aiud  auch  VersmaHi  «ad  RbIb  aa  nsk 
venic  weitb;  ant  imk  ibra  Vateinigung  unter        and  tiA 


dem  Ot'dsnken  gewinnen  sie  selber  uad  gewinnt  der  G^diinka 
i  II  buhen  Kiullu»»  auf  das  Gef&hl.  Alle  diesti  Thaiit&chcu  weisen 
darauf  hin,  dasB  der  Mensch  —  entgegen  einer  frdher  vi/rgetra- 
geneii  Lehre  von  der  „Kiuhcit  den  liewuBSIseinä"  -  viele  sehr 
verschieden  artige,  wenn  unr  güuitlig  auägewählli^  VurtlellmigBJi 
sugleich  verfolgen  kann  und  dass  er  dieser  umfa-sBenden  (rei.stc!.- 
krafk,  dieser  hoch  gesteigerten  Vorsteilungstbatigkeit  des  Augcu- 
bli<-ks  das  Gefahl  dea  SdiOaea  mit  veriMbt,  «wm  aidM  |*r 
allein  rerdankt. 

J)ar  taiatwii«  Tartfac  «wde  ailt  alliaateioes  Baifall  auf^ 
mamMB  und  an^darala« 
PialiaMr  Br.  v.  Vlaahar  a|itack 
damber  ama. 

Au  18.  Ufas  hat  tSttt  nadHAe  Verabrigaa«  atait,  in  welcher, 
eingdeltat  diir^  fitadAavaa  Kaiiaar,  &  wMhtige  Frage  vob 
der  Reinigung  atidtfachar  SMiheo»  imfcaaaidaiB  diaKonirukiiaii 
der  Abfuhrwagen,  die  YeiwaiUiuug  dea  Kikkhta  «la  Üdnier| 
uiAl  dia  Entfarmnc  w  Schnee  und  Eis  erMart  anirda.  Dann 


Baopli« 

5   April  1860,  Vorsitzeoder  Hr.  Dr.  Uobrecht; 
75  Mitglieder. 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilt  u.  s.  mit,  dan  dal  an  die  Kaiser- 
lich Deutsche  Botschaft  in  Rom  als  ie<  hnisciier  AttMÜid  verselz'e 
Vereinsmiegh'ed,  Hr.  Laod-Bauin8|icktor  Kaster,  su  seinem  Be- 
dauern Tel  hindert  sei,  sich  persönlich  von  dem  Verein  su  Torab- 
»cbleden;  dersell>e  hoffe,  den  nach  lulien  reisenden  KoUepen  «la 
Fnhrer  oder  Herather  nützlich  sein  su  kOnuen,  uad  iraraa  sich 
zu  diesem  Ik'hufc  gern  zur  Verfllgnng  stelleji. 

Hr.  Kyll  mau  II  berichtet,  dass  der  Sr.  Kaiserl  Hoheit  dem 
Kronprinzen  seiteut  des  Verein»  f<lr  heniKcbrs  KunMtgewerbe 
geschenkte  SfHelschiein  in  den  niicbsicn  Tageii  xur  1  iesichliguiig 
in  der  Bauauwtetlüug  bereit  »Uihmi  werde  —  l>er!R'Ibc  macht 
aulserdem  Miitheilung  von  der  GrOnduiig  eiiie>.  Vereins  für 
Original-Kadi  niufi;  biersclbit,  welcher  den  /vreck  verfolgt, 
die  Kunst  des  ilailireiiB  zu  jitlegen  und  zu  l<>rdern.  ho»ie  allge- 
meine 'l'lieilQahtuc  für  die  graphischen  KOn&te  za  crwücken  Der 
Jahresbeitrag  ist  auf  16  uirk  festgesetzt  und  jedes  Mitglied  er- 
bAlt  unter  bestinuaMB  Varaiiasrtningen  AbdrOdte  von  Usdirungeu. 

Dia  adt  dar  kanalimrUciM  ~ 
▼areiabarangen  «eidaa  anf  em  «einrca  Jahr  farünfaic 


r  Aatf^bfeeigueto  Schritte 

darmraia  Jahr  is^^j  in  Paria 


wild  unter  Zi 


Weh^ 
■Mui^aaaM^gyaB 


Ein  von  dem  AnIl-  ond  Iiu;.>Ver^  in    

ner  und  durch  die  TarndtUaDg  des  Yerbaada-Voiatandaa  anr  Be> 
rathung  gaataUlM 
Detttschlinda  an 
ausstellung  zu  ver 
denselben  sich  ausi 
Standes  abgelehnt 

fnigeii  die  Wahlen  der  Kommissiooeo  far  die  Itourtbeiluug 
der  Monats  -  rrdsauäsrhrciben  und  fflr  die  Romiupr  -  Attsfliigp. 
Die  Aiuwahl  der  Mniiatssufgabeu  wird  den  betr.  Komuussioneii 
(iberlassen.  —  Ilr  A.  Keller  m*cht  hierbei  auf  die  liereits 
wiederholt  beklagte,  Aurieioi deutlich  geringe  Iletbeiligniig  an  der 
Losung  der  Aufgaben  aus  dem  InifemmirweSen  aufm-rksam  liud 
veratiliiSt  bcziiglu  h  der  Mittel,  diesem  ('ebeUtan  Ii;  entgegen  zu 
«'irkiju,  eitiu  längere  Krürlening,  in  welcher  durch  die  lirn  J>r. 
Uobrecht,  Dr.  zur  Nieden,  ('  e  rhanl  t,( '  on  t  ag,  I'inkenlmr  i> 
tud  GOring  verschiedene  Vorschlage  empfohlen  werden.  Es 
wird  demtrhit  haacbioaaaa,  die  Zidil  dar  Aafipben  auf  a««i 
(anstatt  Maber  aeebi)  au  baarJirinban,  dan  Werlb  dar  Pniae 
daiagaiaifc  sa  vaidiaAiAan,  ond  dan  Sianr  anhalm  an  gaben, 
ob  er  dan  Pnia  ia  Bhar  oder  ia  der  bidurv'«  Fem  «tea  Ab» 
denkens  zu  erhalten  wanschl. 

Die  Rechnungslegung  der  Kommissioneo  für  das  JalweafiNt 
und  für  die  Gesellschaftsabende  erfolgt  darch  die  Hin.  Kieaeblte 
und  K.  Kobne.  Bei  dies<  r  (ielegiaheit  wird  Iwifhionnn,  die 
versuchsweise  eingeführte  lb«4l»Ahme  der  Damen  an  der  öflTeut- 
lichen  Sitzung  des  Jahresfestes  forlau  wiederum  ausziiscblicüwu, 
da  sich  der  Cebergaug  zu  dem,  ohue  Damen  ^tattfindi-ndeu,  spA* 
teron  geselligen  Zusammensein  als  ein  unQ^rwiiidlicher  Missldang 
in  dem  Verlaufe  de«  esnzcn  Festes  geltend  gi  iuicht  bat. 

NAinens  der  iJechiirije  -  Kommission  Itencliii-t  Hr.  h.  Keller 
über  den  iu  ke.ner  \\ci,e  h<-aQ8tiiudfteu  KasneuabÄchltus  filr 
1885.  Die  Enllaatung  wird  e.-iheilt,  und  weiterhin  der  Iltat  litr 
das  Jahr  lüSSO,  welcher  in  fjiiuahnic  und  Ausgabe  ni:t  liii  Vit).// 
abscbliefst,  im  gau/:en  Aligeui>uiinen. 

Hr-  Fr  ie  1  i :)  K  Ii  a  HS  m.icht  alsdann  ii^u-h  unter  lie.Miguahmn 
aii!  aiis,'(-sti-iiie  /i'ichniiiiifen  einige  kiir/o  Mittheilii:it;en  über  die 
im  y.uxv  der  Kisculiahü  .NfUilrelUji- Warnemünde  gtlegtuu  War- 
ne «- H  r  ti  ck  l>.  Der  Olwibau  derselben  ist  in  eisernem  Fachwerk 
liergcütelit  uad  hat  eine  mittlere  Spannung  von  etwa  Ü7,&  ■>  und 
»o  beiden  Seiten  kurze  SchJcp|i-n  toh  je  Itl  >»  Länge.  Diu 
Brücke  ist  von  der  GeseUscbalt  llarkorl  in  Duisburg  aus- 


rtwbtfian.  — 

In  den  Verein  sind  die  Ii™.  \.  C/ihuk,  I  Vir  de,  (MuslingholT, 
Lufkeu,  Seil,  Wittig  und  ui^  tiuhcLuiisebe  uud  die  Urtu 

floUiani  iu  Malmedy,  Sey-fTcrt  in  Weif «enfela  uod  Uobn  b|  FfWk* 
Avt     M.  als  aoswirtige  Mitglieder  auigenooiBeD.      —  «.  — 
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le.  April  ISN 


TermiHAhteM. 
aiaszlegel  In  Brandmanern.  Art.  37  Abstu  I  der  wQrtt 

^itkuurdnuDg  lautet:  THc  Anrx(>Dii«itvn  der  Gebäude  lind  iDsoweit 
durchaus  mit  fetuisulitrcn  Mouern  tierxuiitelleii,  alt  sie  nicht 
J.H  ™  von  andern  <  M-!):i'iilrL,  Ki-riehutipsweis*  von  der  Kigeathumi- 
(.ireDxe  abMt'beu.  In  der  Volljii'huiitrs  -  V)'rtni;iiiig  daxu  Ut  ge- 
fttißL,  dum  iVii'M'  Maui'tu  tu  !»uklier  äuikc  und  KeschaffeDbeit 
hi'i/.ii^t«>IIeii  i-iiiit,  daaa  »ie  die  Fortpflanzung  eines  I  currä  ver- 
bitideru.  Kiu  l'abrikaut  erbielt  nun  aus  UmstiUideD,  weiche  teein 
alisrineiner««  Interesse  bieten, die  gesrizlicb  begrUndeie  A<iHa«e, 
4  F«iNtef  leines  Gebftudes  zuzumauern.  Zwei  der  Fenster  wur&n 
ihMMlUm  Bit  Badttt  einen,  ein  driUM  ÜNilwriM  und  das  vierte 
«am  mit  uiUeD,  15"«  laugen,  10  w  bntMB  und  1,5  -3«"  dicken 
Otasxiegeln,  welche  in  Kitt  vertatst  wufdan.  ««nrUnMA  «otedi 
der  fflr  den  Itauni  nöthige  Lichtsntritt  gisndirt  waraca  inilh«. 
DicMS  Vertabren  wuidc  tar  den  vorliegenden  Kinzel-Fall  und  in 
der  IwMridiaeteu  brschrSnkteu  Ausdrhuung  auf  Grund  von  Ver- 
suchen gestattet,  welche  ergeben  battf'n,  dass  die  dem  Feuer  ab- 
gewendete  Seile  eines  Glasziegels  bei  lutenKiver  F.rhitzung  und 
fiactirolpeiider  Retnritzung  »irb  aU  geschlossene  Flitcho  erbiull, 
w.ilirt  lul  nur  die  deu  Feuer  zugewendete  Seite  in  nuifaiger  Weise 
beschadkt  wunia.  £iiM  uibera  Uetdireibuag  des  Falles  iindet 
«eh  In  Am  Anitlibtt  d.  X.  v.  Hin.  d.  bioera  im,  8.  ISO. 

Ans  der  FMliUlltntm'. 

Arohltektur  der  Qegmmtjt,  benns  gegelieo  voa  Hugo 

Liebt,  stjtdt.  Kaudirektor  in  I^eipzig  Verlag  von  Kroil  Wanwth 
in  Iterlio.    l'rcia  des  Heftes  von      TafiOu  25 

Kincs  der  vielen  Gt-bioK',  üiif  wt^lchcn  seit  Erricbtoig  des 
deutschen  H'-ichits  ein  aiirseroidenilit-her  Aiifschwuni;  statt  gefun- 
den hat,  ist  ii.;r  deutsche  An'hit<ktur- Verlag.  Vor  15  Jahren 
nur  von  eiuigeu  wenigen  Verlags-Hurhliaudlungeu  betrieben,  hatte 
er  zwar  schon  dunials  eine  Auzalil  sehr  bumcrkeuswerther  Lci- 
stunceo  aulzuwciseu,  war  alM>r  im  (!ni»?i-;i  dorh  rienilich  gering- 
rogig,  litt  an  «iuer  nicht  atwiileiiKtii-iHlrii  >.  i.ut  ifitlligkeit  und 
fand  im  Aniliui(le  woniu  lieacbtuni:.  Ii-  i  itit4 1 ijaii.niale  Hücher- 
markt  im  (ii  lii.  ic  ilir  tUukunst  wurde  sk  Imh  In  nalj/ii  ausschlief:)- 
licb  von  Firtiikrüii;))  Irehetrichi,  d>-s<:rii  iinkii-i-M  aiji>i'li>i^pn  und 
kdiisderisch  vornehm  ausgesi.n irr.  n  \  Hiüiiriiiln  hninjiMs  üot/!  ilirt  , 
buhen  l'relses  auch  ia  Oeutt>;:Liiuiii  aUikertiu  .'Vbiuitz  taudi  u, 
et  dei  aciüBB  EntuaniSiieu  des  eiubeimisebeu  Verlages  gelingen 
mlha.  —  1«  4ie*CnVerbaluii$seu  bat  aidi  iiitiknr^  ein  gewal- 
tiger  DiMcInnut  foUsogcn.  Der  dcntsebaAiebileklar-TertaB  ist 
den  fnnsllstoeliea  ttidt  wir  ebeBbartigflimidn,  ModinilHaii, 
was  die  Zahl  der  Muea  VefMitBtlidmngm  und  den  UnCtiig  des 
Absaues  beiriiTi,  s.2.  auf  dem  WeKluricta  fMis  uDbeatritlen  die 
erst«  Stelle  ein. 

Ohne  den  Antheil  su  uiiii  rsi  |j;iuen,  den  sowohl  die  bezgl. 
alleren  deutschen  Verlags-Gescbafte  wia  aucb  die  anderen  neu 
begn)ud«-ten  Arrhitekitir-  uud  Kunst- BucUwidlur gen  in  Stuttgart, 
I^eijizig,  MlUicben,  r)reiiden  unw.  hieran  genommen  haben,  darf  mau 
es  doch  wohl  aussprechen,  dass  dieser  Umschwung  voiziigsweiso 
das  Krcctmiss  dfr  verdieiiütvoKen  tmd  iiii(>rmf';mirliL-ti  Arbelf 
eines  Miiiiinh,  tlcs  l.iu'.s-itin  liliAijiilcrs  Krij!.t  W ii s  in u l  h  iu 
lierlio  läU  Iu  di-t  s.  l  i..'  ili-s  l'aiiser  Verlag»  heran  gebildet, 
bat  er  mit  der  filr  t.  <  Iiihm  h.'  Werke  ungleich  geeigneteren  Art 
des  ffanzösische«  ü  h  hrt- W  iIih-Ih"»  auch  (»im-n  ünteniphmuijgs 
geist  lllJ'i  i'ilK'  l;iili:iL'kril  III  Aiii  <lfiil.-rlii-ii  Arcliitek'iü-Vi'ilag 
eingeführt,  dte  hwi  hu  iLdiu,  uliuu  !!i.'i>|ik>l  waieii.  \'ur  allcni 
aber  ist  e*  sein  Verdienst,  zuerst  und  mit  voller  Knlschied>'ri)i-'it 
die  neueren  Foit&cbritt«  der  rbotographiu  für  die  Herstelluug 
arehilrtteMlwhf  VeiÖiilNlichungeu  nutzbar  gemacht  und  in  dem 
Liehtdruek  aaeb  dar  photagraphischen  Natur-Auf- 
sabne  dMden  BedUHUiieo  unsewr  Zeit  am  besten  «ntqNvdieiide 
Bfiitid  der  VerAIHmtliehinig  van  Bauwerlten  erkannt  in  beben. 
Sicht  dieses  Mittel  zufolge  seiner  Abb&ngigfceit  von  nuuicheriei 
/ufAlligkeiten  im  l>urchschnitt  aucb  gegen  die  faettea  Leittungen 
des  Grabstichels  zuiück  und  rouRs  bin  tHN'ner  Anwendung  die 
Wiedergabe  geometrischer  Aosii-hien  elngvechrAukt  werden,  so 
wird  dies  doi-b  mehr  als  reichlich  ers<-tzt  durcli  die  /uverlitssig- 
keit  der  barbtellung  —  inabesoiidere  der  Iteliefwirkuog  im  ganz«>u 
und  aller  plastischen  Einzelheiten  —  rnr  allr>m  alier  durch  die 
{{ewegiichkeit  und  Lei&tungsfiibigkeit  U>'s  II«! bt^lUingsveifahreus, 
mit  dem  in  Monaden  pppoliaffoii  werden  k;<iji:,  was  sonst  nur  in 
Jahren  tii  >i,HiL-b  w:ir. 

Hill  ih'T  „Hdluli'-  Smlil-^ticl»  aucb  noch  immer  seiue  Aiiiiiiiiger 
un<i  hMi  iiudjfiitiirti  Frankreich  uach  wie  vor  an  ihm  fest,  so 
hat  der  Krtülg  «ls>cii  j.:u*iHifr|haft  fOr  dif  mechanischen  Vetviel- 
tliltigungsarten,  fUr  die  |iliii:iij;:;ii>hi  icliu  rt.li(  i^rLii;u;ii,'  \-on  /cn  ti- 
uiiUgeit  luif  Stein  oder  >^iuk  und  tur  den  ijiclitdiui.k  uacü  dei 
Natör-PIiolograidiie  sicli  enisebieden.  Oboe  diese  Hilfsmittel, 
««Iche  >  Z.  beniitB  tn  Amerilia  anucblieiklielie  Anwendung  ßnden 
und  den  dorl%eti  Xun«i«rt*g  ciM  lelbitladtoe  Butwicbalimg 
oberbtup  cnt  enodflicbi  halten,  hltm.iHir  aua  gaua  Ileibe 
von  VcrAffentticliangen,  die  beut  Ut  aller  Hiad«  sind  und  aur 
F'«rderuDf  des  Kun&tverntageni  nmcrer  Teft  nichtig  beigttngen 
haben,  uoch  fClr  lauge  /.eil,  wenn  nkht  Ar  immer  entliebrcn 
uiiHsen  Ohne  den  Lichtdruck  Hire  tuch  an  die  Heiatisgabe 
eincü  \V«rku»,  wie  das  oben  gntauile,  deiMn  lo  eben  erscbicnaue 
erste  Lieferung  uns  zu 


Wcutot  dM*  jode 
soU.  DiaBei^be 


Die  „  Arciiiteklur  der  Oegeiiwart  -  ist  eiue  Furtführuiäg 
der  beiden  Alleren,  gleichfalls  von  H  Liebt  heraus  gegebeneu 
Sammel-Werke  des  Wajunuth'scheu  Verlages,  „Architektur  Üerlios' 

lag,  ia  FachkfAtB  et  —  -  *  -  - 
Mdnn  Scbtaruann  tn  Uetto,  «eldie  hl  BerSo  besv.  den  «kh> 
tigeren  Stuten  Dwittrhiands  neu  aatitandea  waren-  Dieser  Ga* 
danke  bedingt  eigontJich  von  selbst  eine  stiodig«  ForifOhrun 
des  üntcmebBens,  dessen  Abscbluss  nur  ein  willktirlichor,  duna 
ftufscre  Umstände  bedingter  sein  und  niemals  durch  Krschöpfuag 
des  Stoffs  herbei  gelUnt  werden  kann.  Aber  wie  er  bei  seiasr 
ersten  Wiedi  r  Attfnabm«  von  einer  einzelnen  Stadt  auf  «in  ganxes 
Land  (ibertia^'cu  wurde,  so  soll  er  in  diesem  neuen  Werke  oiin- 
mebr  auf  üa.s  Ki'&ammt«!  bauliebe  Schaffen  aller  KiiltorHoder  d«r 
Gegenwart  Aiisteiidune  tinden.  Aus  dem  lUHpiuiiRlutieu  IkTÜnnr 
Unteruobmcii  ist  bomit  eiu  Werk  drwftchseu,  tlm  auf  einen  l'Ud 
in  der  \\'i-lt  -  l.iIlMrutnr  Anj)i!"iii"h  erlicbeii  kunn  niid  deiiscllii-u 
auch  Oliuc  i'ragt;  liehiUiilei:  Hiiil,  Um  ein»eJi^e  »ii-hlii;e,  liiälipr 
noch  nicht  oder  in  weni«  zLiR,in;;!icheu  Werkeu  vf  t<iticiiili(  htc 
Üauwerke  mit  berürksicliiig>:ii  können,  soll  dem  UcgnS 
Neubaues  j«  nach  Uedarf  eine  um  30  Jahre  zurdck  reichende 
Hedeulung  lieigelegt  werden.  Aeubeilich  ist  es  eine  dankeiut- 
weribe  Neuerung  gegen  die 
Lieferung  eine  Tafel  im  Farbendnick« 

eines  Textet^  dar  bd  Waiken  dieier  Aft  leicht  «atbdirt  weideo 
kann,  scheint  Bidhl  benlMieblkt  an  wwdus  dto  BeeeidiauDgeu 

der  cinzelueo  Tafeln  siod  m  drei  SpndMIl^  daMacb,  französisch 
und  englisch  gegeben. 

Von  der  ersten  Liefet  uug  kann  man  nur  sagen,  dass  sie  nach 
Zusammenstellung  und  Ausfdbrang  der  einzelnen  Tafeln  das 
Werk  in  würdigster  Weite  einleitet.  Neben  Deutschland  haben 
i  <  derselben  Oesterreich ,  Belgien ,  Frankreich,  Italien  und  Uuss- 
land  Hf  riUtisiclilijfüng  gefunden.  Berlin  ist  vertreten  durch  d«* 
Faberliiius  v.  ( Irissiluu  Ii ,  ihis  llennigerücla-  (iesL-lKifiiliaiiB  v. 
Kaiser  tt  v.  GraltLciui.  das  Cafä  llelins  v  Kntln  ik  iiiickmaiiu 
(mit  einem  farbigen  l^eiailblatlc  in  DopftelfurnKii Köln  durch 
ein  Dreifeusterfaaus  von  de  Voss  >^  MOIIer  uud  dua  Sitlhh'u'srhe 
Wohnhaus,  Wien  dünn  die  lUupifafade  des  S<  tiiiidt  Inn  jiatb- 
baus(>8  Mild  ein  Gefchaltsitaui»  von  A  v.  Wieleuians.  Aiih  Itnittel 
wenli  n  ni'lici,  imiiikcu  HlAttem  \uiii  .lash/,|i:iJasl  norl'  ein>'  Wuhu- 
liauiilii^üMle  l'ulaüilu,  sowie  2  Fa^adLU  vüu  v  Vsfndjtk  und 
Kordiau  mitgethcilt,  aus  l'aiis  der  Pavillon  Richelieu  des  I/xivre 
von  Visconti  und  Lefael,  die  Ilauptfa^ade  des  neuen  Stadt- 
hauses von  iUllu  und  D 'perthc«»  lowie  ein  llaua  «oa  SMitllni 
aus  Uailaod  eine  Eiiuangalknnt  tter  Mengoniscben  OBlerittVider 
EsMaasI,  ans  Si.  Petwebaig  das  KesanoiTMhe  Haus  ven 
SdMtMer  A  Rhitntr. 

IMge  die  ,Anhitektur  der  Gegenwart"  einen  eolcprecbendeu 
Fortgang  nelünen.  Sie  kanu  uud  wjrd  sich  datm  zu  einem  be- 
deutungsvollen iutentatiooalen  Bindemittel  awiacben  den  Architek- 
ten der  Welt  gestalten,  denen  et  X.  Z.  m  «tt1i{pteebc«den  De- 
ziehiuigen  uoch  fehlt.  —  F.  — 

Konkarrenzon. 

Zn  der  Prelsbewerbuni?  fBr  Entwürfe  zum  Neoban 
der  FHgud»  am  Dorn  zu  Mailand  tman  vergl.  S.  Itiä)  tragen 
wir  iiiK:h  iiiicl.,  dotisi  litu  liildlichen  Unterlagen  des  frogrammeü 
(t>  Tafeln)  durch  den  Itucbbftudler  Ulriro  Uoepli,  Von»  ViUuria 
t:Manmie  A'o.  J  iu  Mailand  eun  Preite  von  4  Ui'.  an  be- 
ziehen thid.   

Personal  -  Naehrichten. 

Prenaaen.  rtcm  IHn-ktor  dpr  SchloM-HaMkomBiission  Geb. 
llt%-  und  vortr.  Kuth  iniMiiii<it.  d  i^eisil  eic.  AiigelcgeubeitCD 
uud  Kooaarvalof  der  Kunstdeukmtüer,  l'ersiui  iu  Berlin,  ist  der 
TSld  „Htf-Architdil*  verlithen  «onltn. 

liriflf-  ttiii  Fran^ekastw. 

Abou.  St.  m  D-  Zum  -•MdlrsistnJiüin  diT  HitTernnt.-  uud 
Integr.-Itccbmini,'  weriii'ii  ^i^  mit  Viiii-i-n  von  ilnii  li.;jdeii  folgen- 
den Scbiifti'ii:  l.iibscn,  Ktnlritnii^  in  diu  liiliiiiie^imal-KocbuMllg 
und  l>r.  M.  .Sicgemauu,  Ununliiss  der  I litiereutial-  u.  lotegral- 
Ct  cliniui!.',  '1  Theile;  llanuuver,  II>  lwini!'N<  he  Huchhdig.  (Th.  Hier 
tiitsili>>  Treis  7       Gehranch  m&i  heu  kiinneu. 

iirn.  Ziv. -Ing.  C.  M.  iu  I>.  Uus  sind  Veioffentlichiiog«! 
über  deu  neuen  Zeutral-Itabuhof  in  Mains,  insbesondere  dk  Qlds- 
onlanen  betr.,  Mther  säAlt  bi  ~ 

Hrn.  CL  V,  In  Alton». 
wciAer  entbinden  den  Untemhnar«  iUli  darAber  in  TartttiB 
uiehu  Jbn  fetatst  in,  nktht  tihnt  wwtent  fon  der  EriUhng  der 
eingegangtiten  Vapllichttiogcn.  Et  in  unnr  den  heuilgei  Tel^ 
bikltuisien  druigend  nnnnthen,  dm  besgl.  Fall  in  jeiun  Bin- 
Vertrage  vorzusehen« 

Hrn.  G.  l{.  in  Barlin.  Wir  besitzen  nicht  den  Raum,  am 
die  bezgl.  Kestimmnugen,  welche  ihnen  ebenso  leicht  zug&oglicfa 
will  dttrften  wie  uns,  im  Wortlaute  ahziidnickco.  U.  W.  siod 
dieielbeu  auCser  im  Minitt.-Bi.  auch  in  Jhrg.  71  der  Zeiisduilt 
r.  Bwneeen  varMbndlciht 


af  sMag  Toa  Szast  TssahSt 


Nrtts 


bK.S.arr.ltt«li, 


:i  W.lIaassrBlJ 


Ko.  SO. 
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VMMl»nifei.  —  iNal 


BlaUftB  »r  BranalNliUM  t»  Bu/Oa.  —  P«riMr  ffiaatlwbn.  —  etwntwlnMaf* 

aod  Za«T«riipliaii(*n  lo  V«uitobliu>d  —  A>tih*lt-  odor  Cl»»)!))«!!«  »nf 
itidtlaciiui  Tnittolr*.  —  Tadtcoteliaii.  —  PtraonkUNactiricktcii. 


Viotorti-Piflit. 


eit  einer  Reibe  Toa  Jihnii  ttaht  itr  Um  ui  dv 
Tagesordnung,  den  ahaiik  toi  Surfinilm  dor^ 

•etzten  und  seit  deren  Zuscbauun«  wtut  liegeD- 
den  Abhang  det  Kreui berge«  Dördlicb  iiud  west- 
lieb  de«  Nalion&l  •  Kriedetdeoknal«  in  einen  sMdti- 
scben  Park  zu  verwandeln  uud  dmnii  gleichseitig 
jeoeo)  Denkmal  eine  wQrdigere  Umgebung,  den  Bew<äneru  de« 
stark  bevölkerten  sOdwettlicbea  Stadttheils  aber  den  fQr  sie 
dringeml  erforderürhen  Kibolnngsnrt  to  srhafTen,  r>r-ii  Eutwurf, 
»eichen  Jer  stAJtische  GartL-u-I)irtktor  vou  ik-rlixi,  Ilr.  MHH<-htig, 
lOr  die  b-'Zffl.,  von  Anfang  an  mit  dem  Nampu  ,  Victoria  •  i*ark" 
bezeiclincie  AulaKi.'  aufKCBtclk  liai,  ist  von  uus  schon  vor  6  Jahren 
(in  No.  4;'i  .Ihrg.  -^0  iL  hl)  mitgeibeiit  und  besprochen  worden. 
Dass  )T  r.('liiiL>:i  der  Verwirklicbong  werde  entgegen  geßihn 
wenlpi),  w»r  uirljt  anzuDebraeu  und  wir  versuchten  daher,  den 
Flau  l.iijii:  ::  'I  :  rd»-™,  Aast  wir  den  wcstlirli  vnn  dt  ni  külll 
tigt;ii  t^arkgeiaade  liegenden  sogen,  kleinen  Exerzierplatz  zur 
Errichtunf  mm  Miad%Hi  AlMMälh»sa  •  GlUadM  io  Vtundtli« 
brachten. 

Unser  daaMtUgtr  VvwA,  dtor  auf  «kr  fftMto  Tonu* 
Kttim^  furzte,  da-MiliUrVlakm  «atde      mr  Atovhuf 


to  flcMooiigsplan  in  BMnimafai  ainftflMilUiii  FIsixes  ~  Sereit 
Änden  ItMen,  ist  keia  gladtllehcr  K»M«ua.  Her  Plan  des 
'Victoria-Parks  wOrde  vielleicht  noch  heute  nicht  aus  deu  Akten 
hervor  geholt  worden  sein,  wenn  die  drebte,  selbst  in  die  stillsten 
'Winkel  du  atldtiscben  Auftenbezirke  vordringende  Banspekulaiiou 
dto  Fni*  der  kauftigeu  Gestaltung  der  Gegend  am  Kreuzbe'g 
nicht  zu  einer  brennenden  ;r<'tnarht  hätte  Kio  namhafter  TheU 
des  n6rtilicbeu  IlagelabhaiiKi-s  boiiudot  sich  nlmiicb  im  Privat- 
besitz  und  war  bisher  mit  klwr.cn  I.andhiuscrn  eiofachster  Art 
bebaut.  Liefse  man  deu  Dingen  ireien  Lsrnf,  so  wurden  die  letziert  ii 
binnen  wenigen  Jahren  durch  il  puschossiffi-  MtethkaiPrnen 
ersi-izt  iiüd  damit  die  Abei'"litf  ti,  welche  der  Staat  inii  der  Kr- 
höhiiUK  des  Denkmals  verfulut  hatte,  vereitelt  sein:  denn  liie 
Hoffoiinq:,  eine  snlclie  Art  der  liebaniin^;  mit  den  Mi'teln  der  liaii- 
Jjoliiei  dauuruJ  »whiiideru  zu  konucü,  bat  iicli  uU  eine  vergeb- 
liche erwiesen-  Will  nia;i  einer  Ktamauerung  des  Iienknuils  vor- 
bcugtiü  und  der  Bevölkertmg  Berlins  die  Aussiebt  vt>u  deu  Siuleu 
desselben  auf  die  Stadt  erhalten,  so  bleibt  daher  oicbts  Übrig, 
ik  die  in  Frage  kommeiideo  UrandaUIcke  amrokwifeti.  Da  ein 
•Oleher  Ankmf  uod  «iae  peiwindit  Tenrandung  derselben  aber 
mr  io  TnUndniK  mSt  «fner  UaifieMiIlnDp  der  ganaeo  Umgebung 
des  Denkmals  an  ermOgUehen  ist,  lo  iit  —  aoscheioend  auf 
A«rci«iig  der  StMttbekftrdeo  —  der  Gedanke  einer  fldfeiitUcben 
Feriwdage  u  dieeer  Stelle  nunmehr  wieder  •uffeneaunen  worden. 

Zwildiea  Fidnti  ood  Magistrat  ist  der  Eniinirf  eines  Ver- 
trages vereinbart  worden,  nach  welchem  ersterer  der  Stadt  zu 
jenem  Zwecke  nicht  nur  das  ganze  in  seinem  Besitze  beliadliche 
Gelände  am  Kreuzberge  ausscblieislii  b  des  Denkmals  und  der 
Gruudsttlrke,  auf  welchem  Wobnnng  und  W'acbtlokal  des  Deok- 
mali  Wsitprü  sieh  bi'findfTi,  Im  Oeifammt-rmfange  voo  rd.  Sfi  2<!"  •)■" 
nneutjelilu'h  ablrilt,  M_iniier!i  zu  den  Kn-sren  der  AiilrgunÄ  des 
Park^  a;ie!i  noch  einen  eininulifreli  ZusebuSS  tOÜ  131  If^Mi  .//  lui^tet, 
n.ihreiid  tiie  Si.-idt  —  voraus  Reietjtt,  dass  ihr  diis  llntei^fii^u'iTS- 
recbt  lilr  diesen  Zweck  ijewuhrt  wird  —  die  Ver]iliich1uriB  lilier- 
nimmt,  eine  .An/.ahl  anMuLseiider  GnindslQcko  vn  eiwerhen  und 
von  diesen  eine  das  Deiikiaiti  «ciiadigende  HeUauiuig  fttr  alle 
Zeiten  fern  zu  halten-,  es  bleibt  ihr  jedoch  unbenommen,  die- 
jenigen iur«eru  Thede  des  Gesammt- Gelinde*,  welche  fbr  den 
Patk  ealbet  nicht  erforderlich  sind,  nuer  dv  Bodiniiiiic  wieder 
lu  vertafteni,  dass  dieeelben  ledi^ich  Bit  IMmnh  LuohlaHm 
liekent  weiden  dOifto.  —  Zur  Keil  Vmgt  dieeer  Tertnte-Eatannf 
der  Stedtmordseteu  ■  Yersanffllong  tur  BeraHmig  enghieh  mit 
den  Sief^tnie-Antrage  vor,  im  Falle  der  Zustimmung  mit  dem 
ütf  iwfeilegteo  Entwurf  des  Parks  sich  einverstanden  zn  erklftreu 
■od  BU  fenebmigen,  dass  ftir  die  Arbeiten  zur  Anlegung  desselben 
■nnldiBt  der  Staatszuschuss  zur  Verwendung  gelangt,  w&brend 
die  Kosten  der  noch  erforderlichen  Uruud-Krwerbuugen  vorschuss- 
weise aus  der  Stadtkasse  bestritten  werdeu  sollen.  Die  Ver- 
sammliiut;  bat  diesf  Vorlage  vorllUitig  einem  Ausschüsse  zur 
Voi  herathunK  überwiesen. 

Wer  sich  für  die  weitere  An»B?>sfaltnng  df>r  dentBchen  Haupt- 
stadt zu  einer  ihrer  Wilide  uud  Hedeutuni;  ei.tsiireebeudeu  Kr- 
scheinong  interessirt,  kann  mit  dieser  ICutwicklun^  der  Itiuge 
nur  zul'riedcii  sein  uud  muss  »Hiis^'heij,  d!\.K  die  Voi  s.-hbiice  des 
Ma^stralü  zur  ärbnelliui  Annahme  »^ulauguu ,  dauii*.  die  .\rbeitAo 
au  dem  neuen  l'atke  nnverzflglich  beginnen  knnnen  und  den 
z.  Z.  auf  dem  UtslAudia  desaciben  hernchenden  »eiir  tuicrlreu- 
lieben  Zustanden  ein  Rnde  geauwkt  «iid.  Fir  WOnsche  im 
eiaselnen  ist  freilich  noch  ^^^^^^g^^^J^^^J^j^^^^^J^i^^'^ 
^die  ÖeMdlug  der  beegL  FailfAidag«  betteffendan 

IlMML 

I  eiuBiM 


nAmlich  der 


der  gegenwärtig  zur  Ge- 
[flnm  4^  HflieteHmin  den 


onpuin^idieo  BMsmrfe  die  Hm.  Qtrteo-Direktors  Maecbtig 
Aberdn,  aoodeni  Bleidt  ileb  ile  CfiM  eekr  «eeentliche  Vereia- 
I  fachong  deuelhen  dar.  Die  gnbttüm 
■  in  Verbindung  mit  den  in  der  lae  04 
:  Denkmal  hinauf  fobrenden  Treppe  angenommen  «ar  i 
:  den  eigenartigen  Reiz  jenes  Entwurfes  bildete,  aoil 
und  duich  einen  ziemlich  nacbteroen  Aufgang  ersetzt  sein. 

Wir  worden  es  lebhaft  bedaoero,  wenn  den  mafigebenden 
Knr]K-!r.schaften  Rerlms  auch  in  diesen  Falle  wieder  einmal  der 
Miub  fehlte,  zur  Uurchfahrung  eines  Uber  dae  gewöhnliche  Maab 
hiiiauä  gubtiaUeo  kdnstlerisehen  Oedankcn»,  wie  jener  Maechtig- 
sehe  Vorschlag  es  ist.  sich  zu  ent.Hchlu  ^ea.  Denn  wir  können 
die  Orflade.  welche  mau  gegen  denselben  geltend  genaclit  kat 
und  Yüraussichtlich  jei/.t  wieder  ine  TVeflbn  fttlmm  wiid,  ale 
^ticehaliig  nicht  anerk»:itieti. 

Man  behauptet  dass  einer  solchen  Kaakaden-Aidiiae,  di«^ 
hier  nicht  auf  natarlicheu  Verhalmfsseu  henihe,  der  ihr  Wasser 
vielmehr  auf  kOnstlicbem  Wege  von  nnieu  zripeiiihrt  werden 
mOsse,  etwas  theatralisch  Gesuchtem  aubaftt:,  das  uiivUidig  uad 
tialNr  an  Termeiden  ««i.  Aber  wenn  wir  uns  auf  dem  Boden 
der  Bhrit  Brandenbnra  nnd  Berlias  mit  dem  begnOgen  sollten, 
was  die  Natt»  vai  iMarjUig  i|iead«t,  •»  «Mrde  tM  uer  leider  gar 
armselig  anaHBea.  bt  doeb  «er  eane  Fto^  daa  aiaa  auf  Jenes 
Sandhflgel  schaffen  will,  gleichfalls  nidilB  aadewe,  all  eiaa  aar 
durch  knustliche  Wasserzufuhr  tu  ermOglicbende  wiHkOrUdte 
Schöpfung.  —  Nicht  bener  aiakt  e«  mit  dem  Elinwurt  dass  die 
Kosten  des  Betriebe  einer  eolehen  Anlag«  viel  zu  hohe  seien, 
als  dass  sie  mit  einem  sparsamen  Stadt-Haushalte  sich  vereinten 
liefsen.  Das  zur  Speisung  der  bezQgl.  Kaskaden  usw.  erfMMr» 
lifhp  Wasser,  das  n.  W.  durch  ein  besonderes  Pumpwerk  ans 
einem  Tiet'hnuinen  gebohe^i  werden  soll,  ist  nftmlich  Dir  andere 
Zwecke  keineswees  Terloteu  ,  abifCseben  davon,  dass  es  rnm  Theil 
zur  Bewiisberun^f  dud  Parks  auKjfeniitzt  wenlen  kauu,  »ilrde  e» 
zur  ijpitiuDg  der  Itinnsteine  und  Kauklc  des  anlie^uden  Stadt- 
tbeils  VerwenduuR  linden  können,  welche  jetzt  aus  der  I  riuk- 
»■a.H»r-l.«ituii«  —  aUu  unter  Vertust  der  fflr  l-iltrirunfr  des 
Wa-ssers  usw.  erwachsenen  Kosten  i  ü  ilijen  muss.  -  VVeim 
tudlich  zwisrhen  der  «rofsartigkei;  der  «ejuantco  Ajua^"'  "iid  dem 
Raug«  dea  Siadttbellet  deieen  Hevölkerang  deu  Park  bMti>is4t  blich 
benntaen  wird,  ekkUnfeiMItniss  bestehen  soll, so  wird  sich  da«»eitif 
etmal  iui  Lenlle  der  weHerai  fintwiekdaag  Beriine  weaentHeh 
nildem dann  aber  wild  der  Park  an  Knomty  daidi  keiacewtge 
ansachlieiklidi  ftr  einen  beetlnuntenSiadulua  aoageMnlb  ennden 
zum  Schnacke  imd  aar  Ehre  von  Berlin  Oberlianirt.  Siiboa  Mkm  ' 
haben  wir  daranf  hingewiesen,  dass  es  eine  seltsame  Logik  sei,  eine 
solche  Anlage  an  der  gegebeocu  Stelle  deshalb  nicht  ausführen  an 
wollen,  weil  bevorzugtere  Gegenden  in  Folge  ihrer  uugdnstigeren 
Lage  sie  eutbebreu  massen.  Und  ebenso  haben  wir  hervor  ge- 
hoben, dass  diese  letzte  noch  im  Urzustände  betindlicbe  und 
zugleich  höchste  Stelle  des  Ilagelrandes,  welcher  das  Spreethal 
\m  Berlin  Iwgrenzt,  um  so  »ehr  zu  «»iner  Knvftartigi  n.  kilnst- 
lerisch  gedachten  Ansgestaltin:^;  h4'rau-.lfiMiert,  als  e,  he.  Auf- 
ätelUaiK  di'a  B«baniinw«pl«ves  leider  vemumc  worden  ist,  die 
\'ermitleluni{  des  beziii;!.  llnbeu-rnterschiedes  zwischen  Tietstadi 
uud  llocbsladl  an  irgeml  eiuei  .mderen  Stelle  ilstheti^cri  au«u- 
nutzeii. 

Schwieriger  ist  dem  Unmdt;  m  begegnen,  der  al^  d«:r  Jeute 
und  gewichtigste  wider  jeue  Kaskaden  -  Anlage  angefahrt  werden 
dorfle:  dass  die  Finanzlage  der  ohnebin  schon  mit  einer  ganzen 
Beihe  grollsartiger  ÜBtaaeknaiaB  bataatalea  Stadt  aogenblick- 
Ueb  nicbt  geetatte,  aa  die  Auelbbnug  dnaa  aa  haeupieligen, 
ledii^  an  ■elhetiidien  Zwacta  «nlipMClHea  BatwnHk  au 
denbea.  Wann  wir  erwigan,  waeiwahan  dar  BaarinnUehier  Ge- 
meinwesen znm  Schmucke  uud  zur  Rbio  der  bezgl.  St&dl«  ge- 
leistet hat  und  «ras  andere  Hauptstädte,  die  sich  in  sehr  viel  un- 
günstigerer Finanzlage  befinden,  noch  heute  f(ir  ästhetische  Zwecke 
aufwenden,  so  will  uns  auch  dieser  Einwand  etwas  kleinlich 
dtluken.  Als  die  Hauptstadt  des  deutschen  Reiches,  als  eine  der 
ersten  Handels-  und  Industriestädte  der  Welt  bat  Berlin,  welches 
täglich  mehr  ancb  r.n  einem  Anitiehnnfspiinkte  fflr  Frfnwb'  wird, 
eine  Bedeutung  erlauKt,  welche  ihr  eme  verluilt-nissniiii'sjic  s-u 
geringe  Ausgabe  für  einen  derarti^fi'U  idealen  Zwnk  ^i'wiss  ge- 
stattet; ja,  wenn  man  hedei.k:,  welche  Ojjier  der  Staat  -  für 
HebunK  des  Denkmals  rmd  inuiiuehr  iiir  .Anlage  lies  l'arkes  — 
lediglich  zu  dem  Zwecke  brin^^t,  tla.s  viui  den  Vii'ern  eiricblete 
Denkmal  euier  unvergessitcheu  Zeit  deu  MacLkoauueu  siciitbai' 
zu  erhalten,  sollte  man  meinen,  dass  es  eine  Ehrenpflicht  der 
Stadt  sei,  ihrerseits  in  diesem  Falle  mit  den  Mitteln  nicht  su 
en. 

TreiadtB  «oUea  wir  nicht  in  Abiada  ilaUeu,  dass  jener 


a.  Z.  dia  mital  aar 


der  geplanten 


Anlage  fehlen,  so  darf  doch  mit  einiger  Sicherheit  erwartet 
werden,  dasa  dieselben  —  vielleicht  mit  Hilfe  einzelner  fOr  die 
VanchOnerani  üuw  Haknat  begeiiterter  opfeiwilli^  Bftiger  — 


y  Google 


Ii.  April  ISSG 


der  beKheideiieAVuDscb  gere(±tfertigt:  (.■&  möge  zum  miodcsteu  die  ;        Et  würde  tou  vteleu  Seiten  dankbar  bu^rtti^i  werden,  weua 

Aulage  des  Parken  so  erfolgen,  dm  jcBCr  t^Utat  fi«taiili*  d«  !  d»  SladtwodBeMn-VertaDimliuis  Berün«  der  MagiitraM>V«rJifa 

Maechtig'«cbeo  Eniviufs  Jedävft  oiditiigllch  lieh  «mit-  1  mr  «niMr  diiMr  Bediogiiog  ilii«  Zuadmmiug  erüieiltt. 
Ikkn  UM.                                                           I  —  F.  — 


Ol«  Kumirtriin«  4»  Mtitl  «tn  IMi  bis  KtWuiz. 


Itt  ÜB  Muiel  von  Metz  aafirtrta  bis  in  die 
Qegcod  von  Fronlird  kaoalitirt,  uud  bettebt  in  der  NSbe  de« 
letzt  geDasiiieu  Orte«  eine  Verbindung  mit  dem  MoseMtfaeinkanal. 
Es  i»t  für  die  Kaoalinaticm  der  Mosel  ein  gemi«chies  Sjitem  itewjüilt, 
indem  tbeils  derFluss,  tbeile  Ungere  Uroteitunitskanlüe  als  Schiff- 
(Uiris-Strarte  benutzt  sind.  Mit  AusicMusk  des  genannten  Ver- 
bindungskanal* beträgt  <iie  Lftnee  der  kanalisirten  Mosel  auf 
franiösisi'bcm  Gebiet  (bis  ArDaTille)  32,37  ■»>>,  «ovou  5,05  ■'•>>  auf 
kaLüJi^iiti'  Stronstrccke  kommen,  auf  deuüdwai  OeUetn  von 
AniiMilo  V:i  Meu  mit  daCT  LiBB«  tWB  16,11^  imBmD  SkU^B 
aui'  kanaiistrteu  Fluss. 

Der  Hall  der  WassentraT&e  wurde  voi.  Jcr  fraiijosiwlieii 
Regierung  im  Jabre  IP<i7  hegonnPii,  k,\ni  auf  der  deutbiien 
Strecke  in  Feilt;!  dik  Krirfics.  int  .Stii.  kii;  und  wurde  in  den 
Jabreo  1S7'2-  l&Ti  uactt  tieii  vtjrbaudHi«u  IranzAsischen  i'lkuen 
darr.li  i\w  deutsche  Itrgieruug  vollendet.* 

bei  dieser  KauaLbatiun  int  der  Strom  durrb  l>cwcglicbe 
Wehre  oaeli  dam  Simcb  Pointe  (Nndelwebre)  bewirkt,  iu  &bn- 
lidMc  Weite  «ie  M  d«r  SowItiiwiiMrion;  betoadere  ScbtSis- 
dttridlM»  lind  in  Wehr  nicht  vorhuideB,  JeUtarm  baoteht  nel< 
wÄr  ans  3  AlMhrilaageB  gleiehBr  tteaaü'ittUon.  Im  Ifittelpfeiler 
Hegt  ein  Fisrlipa^ia.  lüe  8cUe0Mn  haben  99,95  ">  KolMAge, 
6"  Weite  und  •2.lb'^  Wasscitiefe  Ober  dem  Drempel,  dieWaaaer- 
tiefe  der  Kanalhaltung  beträgt  wenigstens  2  ">,  so  dass  Schiffe 
von  1,8  Tiefgang  und  etwa  .SO  8(H)«  Tragkiafi  die  Wasser- 
strafst  benutzen  können.  Die  Scbiflabrt  uuf  der  Lothringitrben 
Strecke  ist  nicht  von  Krdeutuog;  es  fehlt  onmlicb  in  Metz  eine 
Schient  nvinbitht-üp^  ilps  Hafens  mit  dem  BalutlioL  DieMlbe  hat 
jedoch  III  luuti^ti  r  Zi  ir  Aussicht  auf  Verwirkliebung;  die  Keeien 
werden  nur  eiwu  1_'  hhi'i  .M.  Iiftragen. 

Kiner  Ausdibnutii:  der  Schiffahrt  Ober  Metz  humus  tuht 
die  ungünstige  liesi  hinl-  uhcit  de*  Flusses  ent^.'i  izt  ti ,  i  i  ist  (ii>- 
früher  >-ou  der  irniu^'.-iicliMi  iihl'    jzciilai.ii-  .\;.'-ilcliuiinf,' 

der  Kanalisation  vnu  l>iedeuliut«u  ieidci  iiulL'rliliehi-ii,  und  liat  uian 
sitli  ).ii-i  »11'  auih  aut  der  unten  lie^'indi-n  iiri'ursisi-!if:i  Slriiki- 
mit  Ktinekiiüusaibeiien  begnügt,  wetcfae  die  Vermcikruug  der 
Wasseniel'e  an  seichten  Stellen  (Funfaes)  bMwecken.  Die 
Korrektion  ist  der  Uauptiwbe  nach  durch  Einachr&ukungs- 

b««tM  bewlifet,  ffakae  in  den  ra  bi»ita   

nknuae  vea  ct.  60*  fir  niedifge  und  mittlere 
bldcii.  Dteidbaii  bcoldten  In  frflbemi  fran«€sbMiM»i  GeUet  m« 
PimMmrileB  (t.  Fig.  1),  in  der  unteren,  prcuCdcdica  8(ndce 
BMiol  aua  Buhnen  (a-  Fig.  3^  welche  leistnen  u 
rut.  I.        fi«. «.  n» «. 


Stellen  durch  Siroii  hwcrki-  \erbunden  sind.  Weitere  Arbeiten 
be/weckcn  die  Herstellung  rt'irilmÄrsiücr  Uf«'rlinifn  und  l,eir.- 
pfade. 

Durch  diese  Itauten  werden  eine  gtriüKbif  \\  .i^^icrtiett'  von 
0,8»  für  die  Strecke  Metz-Trier,  resp.  fur  die  m.teie 

Mosel  Trier-Kobleuz  anif»>streht ,  leider  ist  uIht  dieb>-i-  Zwtck 
nicht  vollstAndig  erroicl.;  wonk-ii,  dtuu  es,  ibt  cini-htheils  bei 
niedrigen  WasserstOndtu  diüiu  \\  Msertjvie  nicht  njtla  \orbanden, 
andererseits  haben  die  genanoten  Einbauten  zu  weiteren  Unregel- 
müTsigkeiten  im  Flusse  Anlosa  gegeben,  die  Schiffahrt  liegt 
darnieder  und  der  grtlbte  Tbeil  des  Verkehrs  ist  aaf  die  Bahn 
Übergegangen,  d»  bei  der  geringen  Ladcf&higkait  der  Ktbne  die 
Schiffahrt  nicht  mehr  rentabel  ist 

Wir  entnehmen  der  Kobieoser  Zeitung  TOOi  11.  Fahr.  1884 
einige  Angaben  über  den  Zaatamd  dar  WaMeratNlIte  itt  J.  188S. 
In  diesem  bekanntlich  fvUÜUdannlftig  wMMmiclUD  JÜir  mr 
die  Schiffahrt  mOgUcb: 

an  10  Tag.  ftr  XUm  fOQ  kOchateus  60  >  Tngfcnt^ 
nn«teiteren52  ■      ,      ,      ,       ,     llO'  , 

!•     I.     «  I.      F      f.      1.       «     lü'J'  • 

■  I.      67  „  .       ,         ,      2  L"  .> 

n      ,     149  ,       r        r.       .    mehr  als  iJo'  „ 

■  •      4  ,  war  die  Schiffahtt  wegen  Hochwasser  unterbrochen. 
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lars. 


In  (ehr  trodnmn  Munnb  gahm  tn  der  oberen  Uosd  die 
geiiiHriten  Wawwtiefen  atif  0,40  imd  noch  weniger  herab  md 

auf  der  unteren  Mosel  haben  die  flacb  gehenden  Personeudamplbr 
schon  wochenlang  ihre  Fahrten  einstellen  müssen. 

Von  dem  i[amit4  der  Verdoigimg  der  Grofsindustriellen  am 
Kiederrhein  nnd  an  der  Hoael  ist  nun  die  Anregung  ausgegangen, 
die  Mosel  zu  einer  Wasserstrsfse  umzubauen,  welche  jederzeit 
Schiffen  gröberen  Tonnengehalts  das  Hefabren  des  Stroms  ge- 
stattet nnd  dat  Körnitz  bat  dco  K  Wassci-banhf/irks-lnirpnienr 
Friede!  iu  .Mi'tz  mit  Ausarbeitiiut' vun  I'iäucu  uud  Vorans.  hlnzci; 
b^atiftrag-t,  deren  Krgpbnhs  ii;  einer  HrnschOie:  ^VlA  Projekt 
der  Katialifininj!  der  Mosui  -von  Metz  lii^  Kobtanii  Tlier  1886, 
4ii  S,  'I'e.vt  uud  7  Tafula,  nunmehr  varliejrt. 

liei  Anfstelinng  des  Projekts  tiaridelt  es  sich  tuniich^t  um 
I.ösuüi,'  der  Frasr«,  in  welcher  W^ise  der  A'ishau  der  Mosel  zu 
einer  Waa.serstrafsp  errrirht  werden  solite.  Man  halte  die  Wahl 
zwischen  emiWbeu  Keguiiruugs-Arbeiten,  welche  die  \erToll- 
attadignng  der  Ua  Jetat  auagefÜbrten  Arbeiico  bezweckten,  man 
konnte  im  Anachlma  bienn,  wie  ea  auf  dem  Neckar  gescheheia, 
chioKetUiiacLIeppschirfahrt  einfllhren,  oder  aodUok  knonto 
die  EMkliairung  in  Amaieht  genomnen  werden.  Walcih» 
dieaer  Bhitiehtungen  an  wihlen  iat,  bftngt  nicht  nur  von  te 
Beeeliaflindieit  dea  Flaues,  sondern  weeentlich  auch  von  der  Art 
des  angestrebten  Schiffahrtsbetriebs  ab,  die  Wahl  untersteht  00- 
mit  nicht  aussehlieCslich  der  Entscheidung  des  Ingenieurs.  Indeia 
das  Körnitz  davon  ausgeht,  dass  nur  die  Einrichtung  von  Massen- 
trausporten  die  Schiffahrt  lel>ensflUiig  machen  künoe,  war  die 
einfache  Regulirung  von  vom  herein  ausgeschlossen ;  denn  bei  den 
Öfters  eintretenden  niederen  Wasserstande  (s.  oben)  werden 
aurb  bei  Vennilkoinniniiug  der  Kegttliruugtni bellen  weaeniliche 

(TTolsere    Wassertiefen   und  IjuleftUgkCit  dOT  FllllCaanfa  Oickt 

^eschaUeu  werden  können. 

Das  zweite  Mittel,  die  Ketteuscbleppschiffabrt,  wird  die  Nach- 
(hpüe  dPF  RMtberigen  Ziistan4'"3  mildern ,  aber  snhald  prof«« 
Ma?>ei;  Kftoidert  werden  sülleij,  r>-iclien  Kettensi-Iilej.iier  aneh 
un  ht  mehr  hiis\    Deon  die  Ladef&bigkeit  der  Fahrzeuge  bleibt 

r\u'i^:\:t;  uui  iiiui:e  .sehitt'szüge  isMon  aidi  wdgen  der  «ielap 

iciitu-teu  K'riimiuiiL»:i-U  ni-bt  bilden. 

Es  liliilit  (icstiulb  nldiiTslich  als  befrieilit,'eiiJe  LSsuuf;  nur 
die  Kanalisation  übrig,  welche  die  Verwendung  wesentlich  tiefer 
gebender  Fnhraeuga  gtUMitet,  tueh  bei  kMmn  Weaaermoiigen 

im  Fl  IIS». 

In  der  Schrift  wird  der  Naebwaia,  daaa  nur  durch  die 
KaoalisaiioD  die  erfurdearlicbe  Fahrlteib  au  erreichen  aai>  in 
widterar  Aiioföhnng  erbracht,  «a  wild  fcnwr  tBagefOhrt,  daai  der 
Xamilntlon  ledmlselte  Sehwierigkeiun  nielit  im  Wege 
istofem  auf  dem  giVif^tten  Tlieil  der  Flonlkoge  bohe  Ufer 
hudeu  sind,  welche  ohne  Schädigung  der  Anlagen 
B^herlegung  des  Wasserspiegel«  salMSOn. 

Ein  gedrängter  Auszug  «os  dem  generellen  Ftojcht  und 
KostMivoraaschlog  dürfte  tron  allgemeinem  Intereaae  aeht: 

Die  Mosel  hat  von  Mein  bis  «tm  Einflaaa  in  den  Rhein  bei 

Köhlens  bei  einer  Länge  uou  301,1  <">  (ia  Gefälle  von  10<),33'>>. 
Dweh  den  Einbau  von  32  Wehren  von  3,2  bis  2,i)  <-  StauhObe 
worden  76,16  "  Obcrwunden,  der  Rest  von  24,17  verbleibt  ala 
Waaaarapiegalgeftno  der  eiuelDen  HaJtangeo. 

Sitiiirung  und  Stauhöhe  der  Webte  sind  derart  gewglill^ 
dass  noch  fttr  die  gewöhnlichen  Statiwasset mengen  bei  gestautua 
Wa8sers|iiiigel  in  der  eigentlichen  Fahrrinne  Wassertiefen  von 
wenigstens  3,0*  vorhanden  sind. 

Nur  au  einigen  Stellen  ist  zur  Erreichuue  dieser  Wasser» 
tieft!  AusbagKeruug  der  Flusssuble  iu  .\ussicbt  genommen 

Die  Wdire  sind  als  M a de  1  wehre  (wie  an  der  nberen 
Moael)  gedacht,  wikko  dnidi  einen  PÜriler  In  -2  ne-ti-mgen 

getlieilt  sied, 


aar». 


im  l'te!>r  hegt 
der  l'iseljpa&S. 
Der  llin-ken 
des  Wehr- 
unterbaues ist 
0.8"»  unter 

dem  Restanten 
l'uterwasser- 

01 


angeordnet,  so  dass  bei  räum  mittleren  Stan  der  Wehre  von  2,5  ■> 
daa  Abwasser  8,8  aber  der  Wrärfcrone  liegt  (vergl.  Fig.  3) 
Dia  Wahre  aind  in  der  Bqgd  nntecinlb  «inar  Förth  aagakgt.  an 
ch  tmter  den 


daat  die  Wehrkrone  noch  tmter  den  aaltherlgen  Waaiaiatand  in 

liegen  kommt,  so  dass  der  Abfinss  der  Ilochwaaser  und  die 
Fortschaffuug  der  Geschiebe  durch  die  eingebauten  Wehre  mög- 
lichst wenig  behindeit  wird.  Da  die  Stauhöhe  vom  2,6  o>  mr 
Nadelwebre  ziemlich  htdorteod  ist,  so  erhalten  die  Nadeln  noch 
eine  Mitteluuterstützung  durch  ein  Querhols  (s.  Fig.  4).  Bei  einer 
Stftrke  von  Iii  cm  die  Handhabung  derselben  noch  ohne 
meflhaniaiTho  Eiunchtungen  nödidi.  Wird  in  Betracht  geaogen, 
daaa  die  Wcael  «heiSa^        bei  f«wA>lie^tM^*^OgIc 


Mo.  SO. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


119 


fliiiidfii  iioth  rd,  15 ''2',  iiiiteihall'  Trier  ii,u>:)''ti  WasstT  iuliit, 
iti  dürfte  tiue  kuusUkltti  likliiuug  dtr  WeJüe  beiiuU  Kilmluiii^ 
der  volltro  Stauböbe  cur  in  seltenen  Fallen  Döüiig  itui  Uvi 
auhergumdhnhch  niedrigen  WusrnülDdeo  liegt  allerding«  Uie 
~  "  for,  du»  du  GeOUe  d«  gNtMiten  Wauerspisgela  in  dca 
Baltuugen  gegeaabcr  da  ■  Bielinung  (etununtoea  lich 
den,  and  umitlallMr  unter  te»  Welnn  cfa*  gniiifera 
WMMitItre  ab  die  aonmle  «ich  einteNt,  Dir  raicil«  Mlleoen 
TorklMUiuiiste  kann  man  ab«r  nicht  Vorsorge  trcffn;  M  Win 
dies  BOT  mAglicb  duuli  ^^'^mf')l^^^J|^  drr  Wiehre,  GrMbnnK  der 
BmkMMB  und  £nchw«ruiig  dc-s  Scbiffahrubetriebt. 

Die  SehtMteii  InnDtvu  J  ircbaut  im  Flucse  selbst,  ii«ben 
den  Webreo  situirt  werden  (s.  Fif.  b), 
60  da&g  Seiteukao&le  überall  entbebr- 
irh  «ind.  ist  das  *la  ein  wcseol- 
lieber  \ur/.Vif:  diT  Aulase  zu  be- 
leirhncn,  denn  ilrr.Httixf-  Kai.Slp  sind 
der  \eisaridi!i;g  auSRi'bctzt  und  it- 
hßlicu  die  Kobtcii  d«r  Aolftge.  I>iese 
Aiiordniina;  wird  ermöglicbt  durch 
die  uu  li'Jü  mi'i9t*n  Sipllpn  Tnr- 
liatiiU'iipn  fic'hi'ii  I  fpr,  und  diir<  l)  den 
L  m^t^d,  linAi  gtulMxe  1- abnkwefare, 
bei    welchen  eine    Scblduang  der 


DIeBcUeBMi 


Wmerkraft  nur  durdi  Anonuuuig  tob 
w  «MdeD  Inim,  ta  der  IftMl  oicbt 

sied  Dir  lUwinlcUme  toa  SOO  *  Tttf- 


knfk  eiagntditat,  crMtcn  «ioe  eubbei»  XAue  von  69  ■ 

'    '   her  «B 


Breite  von  8  <"  lind  S  ■  WenernieBel  Uber  «n  DreniMii,  dir 
Querschnitt  von  ächleutt  «nd  Vfm  iii  ina  Fif.  ft,  die  ätdftlion 

aus  Fig.  5  zu  er«eheu. 

(irörsere  I)intensiOBeu  für  die  S  bleuten  sind  nicht  empfehlcos- 
wertb,  da  in  dem  stark  gekrüromten  Fahrwasser  des  Flusses 
klngere  Schiffe  nur  mit  Schwierigkeit  passiren  konnten. 

Dagvpf  r  wirft  Mch  *lie  Frtxze  auf,  ob  nicht  liesser  die  Schleusen 
für  da>!  Piiviiiriii  psiicii  ScliitfsAiii;«  eingerichtet  werden  solltru^ 
es  war«'  dn'H  iiir  d4>n  licUiLti  ot1'.'iil,'ar  rweckmilftiper.  c»  i«t  ribvr 
wegen  Ki lü'^iin  ir  der  Butikn'.lfii  hiervon  Allstund  (retiiiiiimi'ii  worden. 

f'.a  iil  aujfi'iiomuifu,  diijs  dt^r  \t-ikfhr  aut  der  WassfrsiruiM' 
durch  Reinar<|iieure  I>ewerk6telligt  wird;  frir  das  DurchcilikiHen 
eines  Schifles  sind  10  Miiuiien,  ffir  die  rein;  Fahrzeit  von  Met^ 
bis  Koblenz  H*i  Stunden  augeuommeti,  so  dass  fnr  I  Ketnarijueur 
und  3  SrhleppkiUine  eioschliefsL  der  Zeit  für  das  Durchschleusen 
61';,  Stunde  nothig  aiod.  Dicie  AuMee  nnd  «ehl  aa  geriag 
wranschlagt  ^  imaerWe  «M  man  «lirin  initiiiflHn  itönnen,  deM 
M  den  lengm  Haitin«CB  «in  HmU  de*  AnlbatiieHe  beia  Onch^ 
•ddenwn  dereli  nuelwras  Fkbrai  einfclincht  wvrdeB  kann. 

l'nler  Zngruiidelage  obigLT  Auiiahnifii  bereihuet  sich  eiu 
Aufwand  »ou  lOOWfHW  ~//,  wovnn  üiöiKfOJSf  auf  Grunderwerl» 
(reffeD.  fi*r  geringe  Aninix  für  GruudeialAauDgru  wird  damit  be- 


((niiidet.  dass  Inr  die  Mosid  uoili  das  traazösiscbe  Geiet/  ffiU, 
Wüuach  dem  Staate  die  \  ('r?iiÄiinE  idier  die  vou  d<>ti  Miissulera 
durch  HoeiiHasi-er  l-eburriibtou  riiiebrii  !;i!i'iit;;pltlicli  /iisteLt, 
Es  handelt  sich  deshalb  hiw  meal  um  Kutacbildi^uij};  dtir 
Mahleubeiitaer  an  der  Mosel  und  den  einiiuiuJ('udt;ii  Iiiirlipn 
wegen  KOdtatana  dar  Kaualhallungeni  immerhin  dürfte  der  An- 
satz hierfar  zu  gering  bcMiaeB  acL  SeUlen  die  Sehianaen  ftr 
das  gleichseitige  r>iudiliiiiB  darBniarqneitft  ood  demFeimeiif» 
eingerichtet  werden,  ae  «Mrde  die  BaiNDainw  aidi  nnf  n. 
lH)00(m  Jl  erli6beo.  — 

Die  Kentabilitilt  der  ganaan  Anlege  *lld  Wtn  tCB  dam 
Komit^  darauf  basirt,  dass  ent  durch  Sit  SddHlienBadinBff  dar 
Mosr-I  die  f^rol'sartigeo  Erzlager  Lothringens  und  Luxemburgs 
fOr  die  rheiiiischc  Industrie  nutzbar  werden.  Ks  wird  sodann  im 
weiteren  iiiii  eine  starke  ROckfracht  von  Kohlen  aus  der  Ruhr- 
gegpi.d  L'ere.  hnei.  In  erster  Beziehung  ist  zu  bemerken,  dass 
3k'  Kr/",  welefii»  in  LotbriniTf'n  niitl  Luzembiirg  in  fast  un- 
erh(:b.;t['tl:i  ber  Menge  vorhanden  sind  -  -  die  !iOj»eu,  Minette  — 
eist  .;ei/,t  ciaar  ausgedehiiteu  .Viiweiiduni;  f^hig  si.'id,  nachdem 
durch  das  Tliomasverfahrpii  phosidu): hi'.tiaips  lM=eii  ritr  Uessemer- 
»fahl-hiilink.itioij  verwemlel  «erdtu  kann-  Kie  reiniscbesi  Eiseo- 
werke  «iirdeii  srhun  liiiiffit  1  .'Hlini^jer  l''.r/p  verhütten,  »eno  nidit 
dis;  h';)be.  l'.isejjbaJiJiiViclit  deir  Ver*tuduug  ctilgtgea  iliüide. 

Es  wird  nach  Einflahrung  des  Flusstraosports  auf  eine  Rr- 
njiTiiguiur  der  Trans|K)rtpr«ise  von  rd  30  -  35  Prozent  gerechnet, 
velciM  Enpamiss  genügend  Irin,  den  Abaata  dar  Lothiteger 
BiMaane  n  begonstigeib  Waan  der  jibrlich»  Veieandt  «tm 
S  000  000  •  tobigti  Bo  wird  hei  efauM  flebahrananaala  fen  0^1  FT. 
pro  Tonne  nefar  wrrninahnil  werden,  all  die  Vaixfninng  des 
AiiHgenaadien  Kapliab  emnacht. 

Die  lireulUsnie  BegieniDg  steht  zur  Zeit  dem  Unteruehmcn 
noch  ablehnend  gogeuaber,  was  nicht  zu  verwundern  ist,  da  eine 
leistuugsfAhige  Wasserstrafse,  welche  parallel  einer  Bahn  sich 
hinzieht ,  dieser  sicher  einen  Theil  des  Verkehrs  entziehen  wird. 
Wenn  die  Annahmen  des  Komit<>'s  bezüglich  der  Lothringer 
Kt«(>nwprk«'  .iht>r  zr.trefrerirl  sind,  «ollten  Kanal  licf!  Hahn  wohl 
neben  cinKtider  beblebeu  koiiileii.  olitie  sieh  wes«0tlieb  Z'.i  sebaden. 
Die  rriidiikte  der  Ki^enwerke  an  der  S':isr  werden  nach  »ip  vor 
dureh   In-  sersiindt,  und  DUf  snh  ho  Holijundiikte,  w,.klie 

jetzt  ih  r  üiiliii  keinen  oder  nur  f;''''itiH<-'ii  Verkehr  ziilubrwi, 
werde:i  ds  ii;  W  ii~ser» cjje  zufallen. 

deu  Te^'Luikur  ist  es  iutcrt;&i>abi,  au  dtieni  Iteiiinet  au- 
gelnhrt  zu  sehen,  wie  bei  Bearbeitung  von  Kaaalisir'iiii^i-l'rfiiekieQ 
vorzugehen  ist,  uad  möchte  der  Unterzeichnete  diesem  Tlieile  der 
Arbeit  den  grSiMen  Werth  beüagen.  Der  Nachireia,  dasa  in 
tegebeaea  Adle  vn  4^  B^nelMwii^aiga  Ziele  Albrt,  itt  Ober- 


  ieflHH%  Ab  Bearbdnwg  te  Prqjekie  haidurfttikt  sich 

auf  das  Wcsntiichaiei,  da  DHallenidleB  bei  einer  eiet  angeregten 
»neb  iiielii  !.pi'ij<hrL'if(>u  Frajte  ohne  Werth  sind,  nnd  so  sei  die 
kleine  Schrift  tiei  Fn('b;;puriiisen  mm  Studiren  bestens  empfoliiea« 
Stuttgart,  im  fiecember  lääA.    F.  Laiaale,  Professar. 


Vrniifschtf's. 

luterimsbiacke  oberhalb  der  Maltkebrüokc  iu  Builia. 
r^ekitri.tlu-h  haben  sich  «u  der  Mollkebiflcke  seit  einigen  Jahren 
niiilit  uüei  hebUcbe  Verkcbiebungen  der  Scheitel^cuke  der  Schmied- 
eisernen  FecÄsrariiUlgen  feaeML  Beispieisiieiee  betrog  die  Sen^ 
kuog  des  Sduitdacbanilma  der  mitderrn  SBwnBdkuuv  im  Jahn 
1868  beieile  80 

De  die  aaitdem  periodisch  angestrlheD  Iklessangeo  weitere 
TerdrttckuDgen  der  S<:heitelgelenke  ersabeu,  wurde  die  Brfitke 
aankchsl  für  beladenes  Lastfnhrwerk  gesperrt,  und  sind  alsdann 
fai  die  SeitenOtfuiiugen  Spn'Ugwerks-Konstruktionen  eingebracilt, 
um  die  Flusspfeiler  gegen  die  Land-Widerlager  abzustcllisn  nnd  ae 
einen  plötzlichen  Einstürze  des  Bauwerkes  vorzubeugen. 

Die  inzwischen  angestellteu,  umfangreirben  l'utersuchuugeu 
tlber  die  Stabilitflt  der  Hrfleke  haben  erpeben,  dass  dieselbe  voll- 
st&ndig  beseitigt  und  von  tinnid  aus  erneuert  werden  m-iss  Der 
erste  vorbereitendt  Scbritt  lut  den  «If-nn-iehstigen  Umbau  ist  in- 
zwischen durch  den  Bau  der  erfnidciliehen  Interimsbrücke  erfolgt. 
IHeselhe  ist  als  pir.rarht-.  bfiheme  Jüttibnü  ke  ntit  einer  Ueeammt- 
bieite  viiu  Iii'"  kiiiiNtniir',  vM-von  1«  ^  aul  die  Kabrbiüiu  und  je 
3  "  aitf  die  beide  rht'iiijietj  i :  itrgersteige  eutlalieu.  Der  Oberbau 
der  rund  lOO  l.injrer.  Ism  ke,  welche  oberhalb  der  alten  Brücke 
erbaut  ist,  wird  duitb  tu  l  iabljoche  unterstützt,  von  denen  6  im 
Finai  und  je  'l  auf  den  Ladesuafsen  ateben. 

Die  Stroi^ioche  werden  aus  je  16  Stadt  12,0  »>  langen  MlUai 
vot  ■  ■ttttocea  Dnrehmeieer  (ebHda^  wekhe  4^  »  hl  den 
Qrand  eingelricbctt  sbd. 

Die  rar  die  ScbifTahrt  bestimmten  9  DurchfahrtsöffuunKcn 
besitzen  zwischen  den  LeitwUudcn  eine  lichte  Weite  von  9  l>ie 
FiUile  der  4  l<an^oche  der  Ladestiaf^cu  sind  iu  Schwellen  ge- 
sapf^walcha  auf  einem  I  ■  tiefen  Fundameut-Mauerwerke  ruhen. 

Die  Tragekonstruktion  ist  die  ftlr  derartige  Brücken  allge- 
mein übliche.  Die  Stützweite  der  Tragbalken  wird  durch  Sattel- 
hOlzer  und  Kopfbaader  nach  Slöglichkeit  einirpsrhrinkt,  um  nirbt 
zu  anfsergpwobidirh  stiu'ke  Abmustuii^eu  für  die  Balken  zu  er- 
halten. Ri-i  einer  Stützweite  von  smd  die  Tragebalkeu 
der  Fuhrbahn  auch  e^.  i>  3^  ""  8taik  angenommen. 
Der  BotUenbelag  der  Fahrbahn  ist  ein  doppelter.  Der  Unter- 


belag  aus  Xiefemhols  worde  als  der  alleiu  iragende  angeuummea 
und  zu         hantlet;  der  obere  ans  EiebeiUMia,  wMcfaer  aedi 


Maafsgabe  der  Abnnlmng  n»  Zeit  su  Zeit 
mnss,  ist  KiC"  Meric  gemncht 

Die  Tragebelhen  der  Fahrbahn,  sewie  der  nntcni  Bohlenbe* 

lac  aind  noter  Zngriiudelegung  eines  Wagens  vou  .'*üOO  M  Ge* 
aammtgewicbt  und  1,80  Acb^euentfernuDg  berechnet  Diese 
Belastung  entspricht  dem  Gewichte  eioea  foilMaeUMn  FÜBrdebeim» 
Dedcsiixwageos-   Jeder  Raddruck  ist  BiHiin  mit  einem  Gewichte 

von  2  225      iti  Atisa'z  zu  bringen. 

Die  Bdi-jter,;eii/-f';ii:istrukiion  ilt  unter  Aonabttie  di  r  lur  Men- 
scheugedrftnre  allein, eiu  ubliche'n  Bel-istittitr  von  ■l'i'i^-  |irii  'i" 
imechuet 

f<if  AnsiiihniHg  der  Brücke  eriolgte  iu  genau  t'l  Arbuits- 
tagifii,  e-'.i.i  vuu  Mitte  Januar  an,  durch  deu  Rathszimnieni:pistpr 
Tetzlafl,  welchem  die  Arbeiten  und  Lieferungen  in  ihrer  Gesammt- 
beit  •bertragen  «utn.   

Reglumont  für  die  Königliche  Prüftings •  Station  flir 
Baamatcrlalien  in  Barlln.  Iu  No.  63  des  It.-  u.  SlAAt8-Aiiz, 
•»ird  dus  Mini  Vj^  Mi'ri  c:r.  datirte,  von  den  Ministem  :,  des 
Handels,  der  otienii.  Arb.  uod  der  geistl.  und  l'nterrKJji»-Ao- 
gclegcuh.  erlassene  Reglement  für  die  hiesige  Prüfung« -Station 
für  Baumateiialieu  ver^lTeuilicht,  welches,  so  viel  wir  sehen,  als 
eine  einheitliche  Zusamnaa&iBaif  deieen,  «aa  nach  bisher  ei^ 
laaeenen  Anreisungen  so  «ie  men  üehnef  nnl  HeAetVM«  ^Üg 
^hfm^  ifc^  dMvttcUte  I)^D  voidiiii^BBdfl  ICotiHUbfttfov  dflf^kft  SwiNHkHwAfirtt 
noumndig  enchlcaen  s^  nndidem  die  faekaantlieh  nie  bnlh 
privates,  halb  (')fi'eutlirlle^  T'cit<>ruehm«u  durch  den  verdieolca 
Vorsteher,  Hm.  Dr.  Bobatc,  fmber  eingerichtete  Anstalt  dnräfa 
dessen  sachgtmufse  nnd  ae()|liii^  Pdage  nna  kleinen  Auf&ngen 
heraus  zu  einer  IlOhe  «atnb«h  «erden  istj  dtia  sie  heute  hin- 
sichtlich des  Umfang«  ihrer  ToBDsprachtiahme  unbestritten  den 
ersten  Rang  unter  allen  gleichartigen  Anstalten  Deutschlands 
phtnimmt.  i:nd  für  mehre  ausländisch«  Vorlnild  et'wnrdfn  ist. 

I'as  Kei,'lement  umiaast  26  l'arai,Taiihen,  deren  hiha:t  sich: 
auf  diti  Uui&chrpibnog  d(»r  Aiifjiabeti  der  An-tall,  aut  rli-  He^elung 
der  Beziehungen  derselben  zur  TeebuiM-heti  llueiistli ;de .  -^'.l  der 

bestehenden  Aufsichts-Kommission  uod  zum  I'ublikum,  auf  die  Be- 
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r  Aatit«itai),  auf  dia  BdbaoMft  in  dtr  AoaMraif 
M«i  aaf  Form  oad  Inlutlt  dar  anmiteUeDdeB  ~ 

noui  Anderes  bezieht.  Voa 
wir  Abstand  nehmen  und  ■■ 
anf  die  Qaeila  bagullgca. 


dn  Ait- 


Elsenbahnzüge  und  Zagverapätangen  In  Deataohlaod. 
Im  Ht'icL.s-KiM'iitialiu  ■  Amt  int  t-iiir  Nsi  liweihutig  saiiiuitliL-ber  im 
.Ijlhrc  l-^j  aiil  den  lieiitsi  lir-n  Kiseulialiin'ii  ICX'.  I  Hayortil  I«»- 
Ii'fiicitiu  Zilgf,  (leri-u  Yi.rb)_i.Huu({eu  uud  V('i>li;il  -  L  rjaclicu 
«ulgesiclli  »ordfu,  die.  im  \  crRlt'irh  mit  fnihiTt-n  lÜmJicbeu  Auf- 
itelluuKeii  ein  interpssanif-  vou  der  St0lig  naekBCOdCB 

Kotwickeliui;  uiuerc«  Kiambabuwescns  nivlt. 

8;t  Balmkümplpx«  mit  31  wovon  10  Hol  i""  /weiifleibig, 

aind  in  Uecrarht  gezogen  worden ;  aut'  iluieu  verkelirteu  fabrplau- 
■Uiv  170  97»  Koner-  und  SchDellzOge;  1  897  874  PenonenzOge 
ond  746089  f  emiachte  Züge ;  —  aulierfabrplanmirnge  laiammcD 
4989  ZOge  d«r  fwrguiuuiMii  Mm  ud  288908  ~ 

^    A  all  ali«  ■  B  ■  n 

(MO  lUf  im  Janr 
188»  1087«  Zun 


1884 
1688 
1882 
1881 

im) 


an  tag  im  Jahr 

l«78  7 


M?» 
1878 
1877 
1876 
187» 


688  ZQf^, 
741«  . 
7879  , 
7878  . 
6  06o  m 


10  562 
9  Ud 

6  151 

Die  Zunahme  gegenüber  l-'Sl  vertlieilt  sich  wie  folgt: 
FahrpItoffiAlMK^'  Knrii  r-  und  SchneUaime  durduchuitilich 

ptoTliC  818ld.nehr(4,2V„)/nu«li. 


Scihadhaftwerdea  der  Fahrzeuge, 

mangelhaheo  Zustand  der  Bahuanlagsn, 

Sperrung  der  Gleise, 

Poat-  u.  Steuerabferügung, 

■tarlten  Verkehr, 

Raogiren,  Umsteigen,  Umladen, 

Dampitnangel  usw., 

Atmosphirische  EiullOcso, 

Entgleisungr-n  'ind  ZuaammeuatOllw^ 

sonstige  Hetriebsereigniss«. 


Stadtbahn.  Die  lange  schwebende  Pariser  Sladt- 
i-Fkag»  iit  endlich  zu  einem  vorlau^D  Abseblnss  gekommen. 
Dar  Miniitor  der  öffentl.  Arb.  hat  den  gesetzgebenden  Körper- 
atkaftao  einen  Gesetzentwurf  vorgelegt,  nach  welrbem  die  Stadt- 
bahn-Anlage etwa  33  Getammtlaugc  in  vcnchiMlenen  Linien 
umfassen  soll.  Der  „Mctruiralitain"  umfasst  eine  Ringbahn, 
von  2<t  I.iiufri',  dip  Hl  ''\  (Iber  den  Strafsen  hinwegfnhrt,  wiih- 
rond  dit!  ührigen  y.  irir  ILUfte  oultirirdiscii  iukI  zur  andern  liiD^s 
der  Strafsen  hinlaufen-  Die  Ringbahn  geht  vom  MarstVlde 
8119,  l;V;ft  lings  der  Place  ile  l'Eloi/e  hin,  gelaugt  liings  der  iuraem 
Boulevards  nach  dem  Nord-  und  Ostbahnhnf,  erreicht  den  HssliUen- 
platz,  den  Lyou-Bahnhof,  si  t/.t  nlicr  dif  Seine  oberhalb  der  Auster- 
iiUbrQcke,  wird  beim  Square  Munge  wieder  unteiirdisch  bis  zum 
WÜHAafr  Monipamasse  und  nimmt  von  der  AfHUa  da  Saftaa 
Mi  tarn  HarafeJde  den  Weg  durch  die  Luft. 

To«  dan  8  Transversal linien  geht  d{«  ante  «am  Bahnhof 
dUsf  Aavarv  Ua  mr  grofseD  Oper,  lings  der  Xut  L^ag«tl«  und 
TOD  der  Rom  Dmot  an  untarirdlaeb  Ua  awffliiefeaMW-roienif- 
dt-Poui.  Ihre  Lange  batrtgt  9MS-  ud  868*  AaacMaiiilala«. 
Die  aweite  hat  ihren  AnsgaappuBkt  beim  Carrefour  Drouoi  ! 
(Fmikoura  Muntmartrt  und  Jm  Idj^etit)  und  endet  in  der  ; 
Gegend  aar  Bastille  (Avtnvt  /toiimetiu/)  nachdem  sie  das  Zentrum 
von  Paria  dorduneaseu  bat;  ihre  Lange  ist  3730»  nebst  460* 
Anarhlflaaen,  Üie  dritte  beginnt  beim  Oitluihnhofe,  ist  ganz 
nntcnrdiaeb,  uoterAhrt  beide  Seine-Arme  und  lauft  heim  Tlatz 
DenrWt-RiirhcTtau  aus,  Sic  misst  47'>(»'"  mit  1G45'"  Auschhiss- 
J.iijjeii,  ITi^'^  L;iU(?e  liegen  alü  Viadukte,  :>  -;nd  als  Kirsehnitta- 
bahnen  uud  1:1  als  l'unnelbuhneD  gedarhl.  l>er  etsle  Ttieil  des 
Melropolitain  trill  imch  vor  dem  Zeutouarium  vuu  l>--y  auhRi'führt 
sein,  namüch  die  Uinijbahii  und  die  iinterirdisrhe  Hahn  vom 
Slialsburger  I'lau  bis  iMia  Deufertplatz. 

Die  Kosten  ainii  zu  475  Milj'/uen  Franken  (festhilzt-  Das 
ünlcmehmen  wird  von  Privaten  inil  H:,li-  ^  ^'iulle^  uud  der 
bgioften  Kisi-uhahn-Gesclischulteu  de;,  l.andeii  ausgetulirt  «erden. 


,       IVriflueuzüge      ,     ,  387    ,       „    (6,6Su;  „ 
a      Gemischte ZUg«  ,    ,    48   «      «   (2,1 ','o)  „ 
GüteizOge  ,    „  172    ,      ,    (5".„)  „ 

Anberfahiplanmirs.  ZOge 

der  3  ersteu  Arten  „  „  14  „  „  04,2«/,,)  „ 
Desgl.     (iüierzOge         ,     „  „       „  (17,5»/„)  „ 

Von  den  2  313  9^  Zügen  mit  l'etsouenbeförderung  verspA» 
teian  2080S  Zog«  oder  O^'/»  (Voijahr  l,<>'^"/n).  Durch  Ab- 
warten ton  AnacblOMen  entstaadm  von  diesen  Verpttungen  11 690i, 
Dia  GMammtdauar  der  Verqdtnagan  helmc  217  Tag»  7  Sta- 
das  80  inanten  (Toigahr  366;  4;  15).  Dia  nlfa  mr  dia  Tai^ 
aaumisa  von  7 157  Aaaehloiaeii. 

Die  11890  denBahitaaaaibataitrLaallidkBdBn 
•ind  hervor  gerofan: 
in  1  445  Fl 
>  169 
,  8M)1 

■  53 
,  3(i.VJ 
,  1  t>13 

■  584 
.  422 

:  in 

j  

1 1  S9Ü 

Am  nuttaten  Anechlnsa » Versftnmnigse  Icamen  vor  auf  der  i 


Slargard'lCnatriDar  Bahn,  iodana  Dort— i-BhaAnider,  Ohar> 
aehlaaieche  Bahnen  usw.  Diese  Reibe  schlielbt  mit  Wenahalia, 
mMlBBb.  Staatsbahn,  Unterelbische  Bahn.  Gar  keine  Anschlnaa- 
Versknnnisse  weisen  auf:  die  Kiel-Ftensburger  Bahn  und  die 
Holateiii'adie  Marschbabo.  Weder  Verspätungen  noch  Anschloss- 
VaralnuiaM  aind  vonakoBman  aaf  dar  Kraiaider  Bahn  and 
der  WlBaur>RaatMlnr  Baha. 


Asphalt-  oder  Onuiitb«lag  aaf  atadtiauhen  Trottolra. 
In  No.  28  dies.  Zeitg.  ist  der  Verwendung  von  Asphalt  in  den 
Hargersteigen  in  Berlin  das  Wort  geredet  Es  dürfte  mit  ROck- 
sieht  auf  solche  Leser,  welche  seibat  nicht  viel  Gelegenheit  liaben, 
Aspbaltbelage  au  beobachten,  danint  Uttanwaiaen  lohi,  daaa  kaina» 
falle  Qaaaaaphalt  ala  abaaao  haltbar  «I«  Qranit  an  be- 
zeichnoB  iit. 

Gussasphalt-Trottoirs  aind  fßr  geringeren  Verkehr,  wie 
ihn  Städte  mittlerer  GrOfse  aufweisen,  widerstaud&Mig  genug 
und  finden  mit  Recht  hier  die  beliebte  allgemeine  Anwendung. 
Aber  »chon  bei  einer  m&fsigen  Steigerung  der  Abnutzung  winl 
der  kurz  vorher  noch  haltbar«!  Asphaltbelag  rasch  durchgetreten, 
es  zeigt  sich  dies  namentlich  an  solchen  Stellen,  wo  durch  irgend 
welche  Artliche  Umstände  das  Trnttoir  eiugeeiiprt  wird.  Solche 
Engpässe  mflsitu  fortwUhreud  uaebKeb^nsert  werden. 

Widerstandsfähiger  dagegen  i.inJ  Trottoira  aus  IStampt- 
asphalt,  wie  solche  an  verschiedenen  Orten,  z.  B.  iu  London, 
Paris,  Berlin,  Pest  u.  a  auseetührt  sind.  Sie  haben  ferner  den 
Vorzug,  dfts.'j  kleine  Detek'.e  a  i.^erordentlich  rasch  uach^rebeaaert 
werilen  köuuen;  so  haben  wir  z.  B-  in  .^ni.sterdam  auf  der 
„Damstraat''  vielfache  .\usbesserung  der  Fusswege  gesehen; 
welche  in  ihrer  Ausführung  kaum  eine  BeUstigung  des  Verkehrs 
mit  sich  brachten. 

Ein  Arbeiter 
Figuren  Ua  aaf 
folgte  ihn 

pulver  enthielt,  legte  mittels  einer  Schaufel  daa  Polver,  etwaa 
Qberhoht,  ein,  stampfte  es  leicht  eben  und  QberlieTt  die  weitere 
Komprimirung  dem  Verliehr,  «ficher  durch  die  ganze  Prozedur 
nicht  gehemmt  war. 

So  einfach  geht  es  nun  swar  l>ei  Guaaaspbalt  nicht  ab,  alleü 
doch  immer  noch  weit  besser  als  bei  Platlenl>ehig,  dessen  Aus- 
be«8er«D|?eu  stets  mehr  Zeit  erfordern  nnd  ohne  Verkehrfperning 
kaum  durchtiihrbar  »iud 

Ein  gani  besonderer  Vorzus;  des  .Isphalttrottoirs  vor  an  !•  .-'  a 
FusswegeaulaRCU,  uu:uenilii  h  vot  tolclien  aus  gebrannt. 'U  I  li'in- 
platten  zeigt  sieh  zur  WuiierKeii,  iudein  sieh  uamiii  L  ;i'..t  dem 
.Asphaltlroltoir  am  rasehesten  du-  Fi*-  mli':  >;]ii;r.'kriinli  verliert, 
und  sich  sehr  selten  auf  dem  Asplialtliela«  jeue  fatalen  Ku- 
und  Schneestollen  bilden,  welche  schuu  so  manchem  Versuch  zu 
ihrer  Beseitigung  widerstanden  haben  und  den  Verkehr  oft  anf 
die  Dauer  erhebUeh  beUaiigen. 

Wir  könoeiB  also  dem  Aspbalttrottoir  tntta  Ihrer  verfailtniia- 
...  rrr— „     .        ua  m  omlur 

OB  aa 


er  achoitt  die  schadhaften  Stellen  in  geiadlinigea 
tf  dia  BamnaaMtl^  aaa.  «in  arciter  AibeMc 
ainaai  Ihhabaren  Kaäin,  «dciiar  artilatee  Aaphalt- 


aettaaar  Tadel  fladn,  «aoa  Gniiainhalt  oad  Siaaptephalk  Jadaa 
am  nchlen  Plal%  aar  Anwendmig  iommt  C.  8. 

TodteiiHchau. 

An  8.  M&rz  d.  J.  ist  zu  Köln  der  frühere  laufgahrige  Ober- 
Ingenienr  der  Hheinischen  Kisenbahn  Adolf  Bendel  in  einem 
Alter  von  i  l  .labren  «cstorhen.  Bendel'ä  anspruchsloses  Wesen 
ist  die  f  rsarhe  davim,  da.ss  derselbe  in  weitem  Kn'isen  nur  wenig 
bekannt  und  Reuaunt  ist,  liotzdem  sein  Narae  mit  viei'-n  hetvor 
rageniien  tSr.hiiidimRen  auf  dem  Gebiete  des  Kiietilidhu- Baues 
veikufllift  ist.  Seilte  S[M-/ijtli'..'U  liiKieitMi  Kisen -  Konstruktionen, 
mit  deneu  er  zuerst  beim  Bau  der  I>ir»Lbauer  Weichsel  -  Bnlcke 
in  engend  Berührung  kam.  .'^Is  dieser  liei'ndet,  t'olgte  er  einem 
Rufe  Hartwich's  zur  Kheiuischeu  Eiseobabu,  bei  der  er  in  die 
Stalle  des  ausgeschiedenen  sp&tem  Obeibauraths  und  Profemara 
~     '       '  Amte  fiel  ihm  snnlchat 

Umh  der  (oatea) 
.  Wadn  BhM  Inheaandara: 

die  inawiidMa  efagagangene  Tnvjekt-Anetalt  bei  Rhettthauaen, 
dia  Bhetabrfleke  bei  Rheiuhauaen  und  Griethausen,  die  RuhrbrOcka 
bei  lialhnim,  die  Tr^iekt- Anstalt  bei  Oberkaasel.  Die  Stadt 
XeUaaa  ehrte  das  Andenken  des  Tanlorbenen,  indem  sie  zur 
Erlnaenmg  an  den  Bau  der  dortigen  ersten  Rheinbrflcke  in  den 
berühmten  Rheinanlagen  eine  GedenksiUile  errichten  lieas,  auf 
welchea  neben  den  Ifaman  von  Uartwich,  Stombeig  nnd  Schwan 
auch  dedantaa  eaa  Bendel  raraekfanet  ist. 


isnue  Oes  ausgescnieaeuen  spatern  \jtn 
Sterabetg  eintrat  In  seinem  netten 
etaw  Thati^nit  hai  Projekürung  und 
Kobiaaaar  BbaiahMcl»  zu;  spuera  1 


Personal  •  NachriQht«B. 

Bayern.    Ernannt:  I>ic  Bauassist.  Benno  Grunewald  in 
Kichstädt  u.  Ad  S  r ):  m e  t  z e  r  in  lU-KCUiburg  zu  Asaess.  b.  d.  Land- 
iMiiii.'ute  i:.  ii.'ji  ;  I):  15,  Hauassist.  Adolf  Stauffefi 
zum  Assessor  b.  ü.  Laudbauauito  Speyer. 

Auf  die  Baaanita-Aaeeiaor4ialla  b.  d.  Laadbauamtal 
wurde  der  im  aötweiL  Rahaataad  befladl.  Bauamta-Awwa 
V.  Iaaaia*Steraat(  ia  Bi^nnth 


■ls(  wsn  Srasi  Teaaha. 


a  VrlUab. 
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Inkalti  WohDlmnitunlm  In  Fnnkrart  >.  U    -  Wu  lit  KanMT  —  llaa  IMr(Und-/«m«nt.      Funil>tiM<>n  »iillker  Mam>orftrt«a.  —  N»i>»r  (IfrüiUMlIrr 

FlBi-r  4.3'«  weiWn  C1>aiiM«»-Bri«k«  »tn  («»Umiinfu  Z«m<>ob«tao.  —  Mit-  —  OcMUllche  Fcblenripuen  der  Mause  and  Meuwsrlucafc  d«r  LadA- 

tliKilnaxeB  «na  Voralnon;  An'hlipkt»»-  and  lng«nl«nr-V«r*ln  n  Hau-  mmMr.  —  Kis«ub«bn«n tm Künl«i»kk Baeliaen. — Paraonal-Naehrlelit*«. 
iMiTet.  —  Yarmlaebtaa:  Untcrhaltiui^r  vun  I'apiidäeliera,  -  TrelbcBder 


Ubuiiar  in  dar  Llebfrauanatraaje  U:.  l—'d. 
Architekt  Ilelorlcli  Darnlti. 


V.'cr.r.hauj  in  der  jUÜ5ut.3t"ajj .  I.'c. 
Areliitokt  Vraiu  von  lloren. 


Wohnhausbauten  in  Frankfurt  a.  M. 


(Fortartxnag  an«  Mo.  13.) 


Or  die  Gcsammt-Gcstallnng  des  Fraokfurter 
Wotinliiiiis- Gnindiiises  aiöj(cn  die  auf  S.  121, 
125  II.  137  miigciheilien  Skizzen  aU  Beispiele 
dienen. 

Von  den  drei  in  Botrat'lit  kommenden  Ge- 
bäadcklasicu :  a)  lläu&cr  zum  Allciiibcwohncn,  b)  MictbbSuser 
nnd  c)  Qe&cb&f(shäuscr  mit  Mictiiwohnangen  in  den  Ober- 
geschossen ist  die  erste  dabei  vorzugsweise  berücksichtigt 
worden,  weil  sie  zu  den  meisten  und  mannichfaltigsten  eigen- 
artigen Ivösungen  Gelegenheit  bietet. 

Das  von  einer  Familie  bewohnte  Haas  war  vor  alters, 
wie  in  Deutschland  Oberhaupt,  so  anch  i»  Frankfart  das 
vorherrschende.  Erst  die  Anlage  der  Promenade  und  der 
mit  diesen  verbundenen  Wall&lrarscn  braclite  das  Miethbaus 
mehr  in  Anruabme,  da  die  kostspielige  Fnndamentirung  der 
dort  errichtelcu  Gebäude  es  nahe  legte,  eine  höhere  Aus- 
nutzung des  Baugrundes  anzustreben.  Als  dann  die  Strafsco 
der  Aulsenjiadt  entstanden,  wurden  dieselben  gleichfalls  vor- 
wiegend mit  Micthhauscni  bebaut. 

Mittlerweile  kam  seit  Ende  der  50er  Jahre  das  Uaas 
zum  Alleil. bcwobaen  zwar  wieder  zuEbren,  jedoch  zunAcbsl  mehr 
als  ein  Luxusbau  und  in  der  Form  der  städtischen  Villa. 
Man  wollte  die  Bequemlichkeit,  welchen  die  inoerbalb  eines 
Geschosses  liegenden  Miethwohnungeo  darbieten,  nicht  ganz 
entbehren  und  gab  demnach  dem  Einzelhause  eine  solche 
Gröfse,  doss  jedes  der  2  oder  3  Geschosse  desselben  wenigstens 
4  -5  stattliche  Zimmer  enthielt,  wahrend  der  KQche  ihr  Platz 
im  Unlergesrhoss  angewiesen  wurde.  Derartige  Häuser,  die 
mit  ihren  Gärten  einen  Kostenaufwand  von  lOOtXJO  bis 
15t»  000.//.  und  mehr  erfordern  und  dabei  för  einen  bürger- 
lichen llausliall  maniiichfache  Ucbcistände  besitzen,  konnten 
nalOrlich  nur  von  einzelnen,  wohlhabenden  Bauherren  er- 
richtet werden,  /.um  Gegenstände  der  Bauspekulation  nnd 
der  Nachfrage  ist  das  Haus  zum  Allcinbewohnen  daher  erst 
gewonien,  nachdem  man  seit  Anfang  dieses  Jahrzehnts  dazu 
fibergegangen  ist,  eine  wesentlich  einfachere  und  billigere 
Art  desselben  einzufahren. 


In  dem  auf  S.  121  gegebenen  Plan  eines  Gebindes  aus 
der  von  Ph.  Strigler  an  der  Dttreistrafse  ausgcfQhrten 
Qmppc  von  5  Häusern  sehen  wir  den  scheinbar  gedrängten, 
aber  doch  recht  bequemen  und  behaglichen  Gmndriss  eines 
solchen  neuen  llau^ej,  das  bei  einer  Frontbrcilc  von  K^GO" 
rd.  115,50'«'"  bebaute  Fläche  umfasst.  In  den  beiden  Hanpt- 
geschosscn  enthält  es  5  Zimmer  von  mittleren  Abmessungen, 
aufiierdem  4  Mansarden,  von  welchen  2  als  slattiiche  Giebel- 
zimmer ansgebildet  sind,  und  im  Untergeecboss,  am  tiefer 
liegenden  Uintergarten,  ein  grOfseres  Gartenzimmer.  Die 
KQche  liegt  im  Erdgeseboss  dicht  am  Eingang. 

Am  Gärtnerweg  ist  von  Architekt  Paul  Wallot  eine 
Baugruppe  von  3  Häusern  je  zum  Alleinbewohnen*  ausgeführt 
worden,  welche  im  Untergeschoss  die  KOche,  im  Erdgeschoäs 
3  Zimmer  und  das  Badezimmer,  im  Obcrgescboss  3  Zimmer 
und  1  Kabinet,  im  Dachgcsoboss  3  Zimmer  enthalten,  so  dass 
die  Gesammtzahl  der  Wohnräume  auf  D  —  10  anzunehmen 
ist.  Dos  Treppenhaus  ist  bei  den  eingebauten  Häusern  an 
die  Strafse,  bei  dem  Endhause  auf  ilie  Wichscite  verlegt. 
Der  höhere  Preis  des  Baugrundes  und  die  aufwändigere  Ge- 
staltung der  Fa^en  hat  die  Herstellungskosten  dieser  Häuser 
etwas  gesteigert,  doch  haben  dieselben  guten  Absatz  ge- 
funden. 

In  grOfwrer  Anzahl  nnd  in  umfangreichen  Quartieren 
hat  Architekt  Simon  Ravenstein  Häuser  zum  Alleinbe- 
wohnen im  Nordwesten  der  Stadt  als  Spckulations  -  Bauten 
errichtet,  die  in  Ranmbeniessung  und  sparsamer  konstruktiver 
Anordnung  zum  Theil  bis  an  die  (irenze  des  Möglichen  gehen. 
Bei  einer  Favadenbreilc  von  8,60",  12  10"  Tiefe  und 
GescbosshOheu  von  3,50  bez.  3,00  (einschl.  Dachstock  sogar 
nur  2,30")  erhielten  die  Haupträume  nur  3,!»0"  Ureite; 
die  KOche,  der  die  Speisekammer  fehlt,  ist  auf  das  Mindest- 
maafs  von  2,20  "  zu  4,15  eingeschränkt.  Die  Häuser  ent- 
halten G  Zimmer  und  3  Mansarden.  —  Andere  AusfOhrungcn 
desselben  Architekten  zeigen  wieder  gröfserc  Al>incssnngen. 

•  Teräffantilcbt  In  der  Arclilt«ktanl>ebni  ttandaebaa,  Utl  t. 
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17.  Afril  ISM 


1* 


Aas  fir«berer  Zeit  ist  fakr  nodi  der  Banten  d«r 

nOt?.ip;on  ßaugcscIUchaft  in  SacliBenbsu&ea  and  dtö  Ärchitelc- 
tcn  Albert  an  der  Ecke  der  Niedecau  und  Itixkeiihcimer 
Chaasse«  zu  Redetikeii.  Kio  interessantes,  retih  ausgpfniirtcs 
Haus  ist  daa  frOhere  Wiiliiiliims  des  Architekten  \V.  Fti.  Schmidt 
am  Noriicnde  der  I.ieliic^irafs  in.  Fruiikfurl  mid  Mine  Bauten) 
mit  reiciietn  iUDereo  Aasbau.  Von  Architekt  äauerweiii 
wordo  am  Ziminerwcg  clwnfalls  eine  Qrappe  solcher  Hftnser 
auBgoftlhrt.  Anfw&ndi^e  Uänser  in  grOlseren  AbmesBangen 
mit  besonderem  Eingang  fDr  die  DienerscLiift  tteben  an  der 
Sdurindatnite  und  aiiid  voo  J.  Hoimann  &  Coin|k.  mter 
ZuMmv  der  AnUlekle&  Htnl«,  SomBsr  nd  Liass- 

Ardritakt  TiHz  Kaller,  «delnr  Mb«  Kfcon  grObere 

reicher  ausfestattete  Il&nser  dieser  Oattang  ansfOhrte,  hat  an 
der  Weatcndfitrafse  in  den  letzten  Jahren  mehre  entsprechende 
Bauten  ßeschaffen.  Von  Architekt  Lieb  lein  worden  am 
Mozartplatz  das  Haus  Bach,  an  der  Leerbacbstrarse  das 
Haas  HafeihorR  ausgeführt  Bei  mifsiger  Gröfse  (P.T  j 
14.0°').  Gcschosshölien  von  3,70,  3,50  nnd  2,50 und  oinor 
Sockellidhc  von  2"'  enthalten  diCMC  Häuser  12  Zimmer.  Die 
durcl)  Oberiiobt  erleuchtete  Treppe  liegt  in  der  Milte,  die 
Kflche  mit  Speisekammer  im  Erdgeschoes,  die  ' 
Venuid«  vor  dem  Speiscämmar  am  Biot«mul«D.~ 

BrnnterDcbtner  Ednard  Antba»  nt  verschiedene 
BMmer  mn  Alleinbewobnen  ma§Mbit,  n  «eldien  die 
PIlB»  vom  den  Arddiekteo  Chr.  Grauu  and  O.  Greis  ge- 
Uefeit  mrdei.  Die  BOuser  an  teLaerbacbtiasse  55  u.  57 
sind  etwas  zu  hoch  gerathen,  da  die  Reaptabmessungen  der 
Zimmer  in  den  VerhAltni-ssen  niclit  glDi  klirh  gegen  einander 
abf^oBtiinnit  wurden,  die  /ati!  dersciben  iai  KrdL'oschoss  dadurch 
zu  klein  wurde,  und  der  Dachraum  deshalb  noch  zu  Mansarden 
aasgcbant  werden  muäsle.  Weitere  HAoser  sind  von  den 
Architekten  Meckel  an  der  WieUndstttba and tWt  AfcUiakt 
Greb  am  Kettenbofweg  ausgefUbct. 

Die  BnpiKbwieriglieit,  weldu  dmrtlgiDlIiilamehrouogen 
ealUtaiiatot,  ist  die  Edmgug  passaailsr  BaasteUen, 
imt  n  theaer,  ia  aagaaebmer  Nadibuidiaft,  an 
breiten  Stralsen  und  nicht  zu  sehr  nmringt  von  hoben  HiUisem 
liegen  mftssen.  Der  bei  der  Entwickelung  modemer  StSdIe 
beobachtete  Zug  nach  dem  Westen  macht  leider  auch  hier  in 
Franltfurt  eine  Reihe  der  schönsten  m  angenehmer  Umgebung 
Hegenden  Baustellen  im  Oslende  anbenutzbar. 

Reichere  Antigen,  wenn  auch  noch  btlrgerlicben  Charakters, 
sind  die  auf  S.  K'7  dargesiclllen  Wohuhflnscr  Ochs-Lion 
aa  der  Uebigstralse  nnd  Röff  an  der  BOmenlnlse  von 
Aroli.  Ft.  v.  HoTen,  Villa  Danbe  aa  Ortadmigini  tou  Arcb. 
aaWalk  EiaiMilaceiBalaiMiM;  dwWabnbaBs  dcsHrn. 
SeSgmaaamdsrHaiiBerbutditnbefoiB  W.Lonboid  (S.  125), 
das  2  Obergeschosse  entb&It  Durch  ZurUcIcRctzen  der  letzteren 
worden  Obö-EinMrt  and  Billardsaal  grofse  Terrassen  gewonnen ; 


Ab  BdqMa 

Tomdunster  Art  mOgea  eDdlich  Docb  Wobnbans  FHaadi  von 
MylioB  &  Bluntscbll  and  Hans  Zicitwolff  am  Olitnenieg 

von  Architekt  von  Hoven  (S.  i:i7i  voipcfQhrt  weiden.  Hans 
Flin.sch  CDthftIt  im  Uuierg«&clioss  die  Wirthschaftsiftuine:,  das 
l'!rdgeschc>;.s  ist  den  Gesellscbafts-  und  Wohnräumen ,  das 
OVicrge.scli(iÄ.s  den  Schlaf-  und  Kindcrzininiern  zngetheilt; 
sämmiliclie  Ilauptrlume  zeifien  eine  reiche  Iturchbildung.  Am 
Hause  Zickwolfi,  das  eine  gleiclie  Vertheilung  der  iiaame  in 
die  verschiedenen  Geschosse  aufweist,  hat  das  als  Sockel- 
gescboss  gestaltete  Untergesclioss  eine  solche  Höhe  erlialtcn, 
dasR  der  Eüogang  in  dasselbe  verlegt  werden  konnte;  Ober 
dem  Eingänge  erbebt  ^  eio  nritohtjgrr  Tbana.  f 
iNftberaaaer  daMdben  RM«e»  rind  feraar  TUal 
Schanmaioqnai  sonia  Vüia  ChaaeUai  aai  Oaianai 
Architekt  H.  Barniti  aad  Villa  Sebwant  an  der  Gntleat- 
stralse  von  Architekt  U.  Tb.  Schmidt  — 

Um  die  Anlage  de»  Frankfurter  Miethhaoses  m  er- 
läutern, werden  für  den  vorliegenden  Zweck  wenige  Ik-ispiLlc 
geolkgeu.  Ui6  auf  8.  137  dargestellten  Bauten  von  Liebleio 
Ambrosius  nnd  Wallot  zeigen  3  B&user  mit  Wohnungen 
von  3,  4  und  5  Zimmern,  von  denen  nsmentUeh  das  letztere 
In  jeder  Beziehnng  als  Muster  fAr  die  hier  beliebte  praktische 
AubUdnaB  des  Wobmuga^änindiiasea  gelten  kann;  in  dem 
Hanse  van  8  Zbainem  im  Gesdioas,  vialchas  in  der  Gemar- 
knng  liegt,  findet  sich  noch  die  fraber  crwShote  Anordnong 
I  der  Klosets  anlserbAlb  der  Wohnung  an  den  Treppen-I'odestcu. 
I  Als  Miethhili'H  r   ii  it   grorsem  herrsehafllichen  Wohnungen 
Stelleo  die  gUuliiills  auf  S.  137  skiaurten  von  F.  (irols 
I  erbauten  RstenfeliUchen  Hlluser  an  der  Savignystrafse  aod 
I  das  Wallachsche  Haus  an  der  Liebigstiafse  sich  dar.   Her  Zu- 
saiimeuhang  der  bczgl.  ürundrishe  mit  denjenigen  der  vorher 
erwähnten  kleineren  Uiuser  isi  aoverkeonbar ;  docb  sind  jene 
.  nicht  allein  mit  dorcbgebenden  Nebentroppen  und  anderen 
I  Beqnendichiwlten  veneben,  sondern  weiaeB  ancb  aberali  leick- 
'  Helnn  AtmiaaBagsa  der  Wobn-  and  VesUadangartaaie  ia£ 

FOr  die  hier  Oblicbc  Verbindung  di^^  (leschfiftsbaoses  lott 
dem  Mtetbhaot«.  welche  natürlich  nur  in  den  ReschafisrcicbeB 
Thcilen  der  Altaladt  vorkommt,  wo  durch  Strafsen-DDrch- 
biQclie  so  manches  grulse  zurück  hegende  GeljlDdc  aoffe- 
schlosscn  wurde,  geben  die  auf  S,  125  miigetheilten  \S'ohn- 
h&Qser  in  der  WeibfraaensiraL»e  von  Architekt  Pb.  Strigler. 
sowie  das  Wohnhaus  in  der  Kaiserstrafsc  No.  16  von  Archi- 
tekt Hftnle  bezeichnende  Beispiele.  Bei  beiden  ist  das 
Fjtigeschoes  zu  Lltden  verwendet;  in  den  ««lern  enthalten  die 
WoäniagoD  der  ObeiseidKNee  4  Zimner  nnd  KOcbe,  in  den 
letstersn  aind  Wobnaagen  von  <  ZinoMtn  mit  Bad  and 
ZobdiOr  tnfNldBet. 

Yon  e«iftuibefer  Anordnaag  and  Aaartaltang  afaid  die 
HSuser.  welche  H.  Burniti  in  der  Grols.  Friedbergerstrafse 
und  Gelben  Hinicb»tra[»e  errichtete  ond  von  welchen  auf  S.  125 

Wotai- 


Was  ist  Kunst? 

(Voriric.  gvbaltra  mm  16.  Jimiur  iat(6  tm  Areh..  n.  lug.'Vorvio  Brcre«n.) 

eine  Herren!  Bei  dem  von  mir  gewtUilten  Stoff,  worflber 
ich  Ihnen  heute  einige  wenige  Gedanken  mittbeilen  möchte, 
mass  ich  vor  allem  nicht  nur  um  Ihre  Aufmerksamkeit 

bitten,  sondern  noch  mehr  um  Nachsicht.  I'nffewdhnliche  Auf- 
rnerksiiinkcit  ist  crfordtTlich,  da  dit;  J'imkte,  von  dei<eii  da.s  weite 
<leblet,  wt'nn  nicht  nbersehen,  e.o  doch  betrachtet  werdeu  kauu, 
ctwiii  abseits  von  der  Rfuraeu  IleerBtriiisii  Ui'pen  und  bi  hwer  er- 
reichbar sind.  I>ie  Wvgn  die  dahin  lubrnn.  sind  wenie  bedangen 
und  streckenweia  so  zu  sagen  in  Einöden  gulcKcu.  Xidii  Ki'e1)iji'te 
Wef^  ün  (rehen  irt  schwer  i  ich  bitte  um  Nachsicbt  wenn  ich 
atoIj'Prii  iiTid  die  Hicbtiing  verlieren  sollte. 

Um  Antwort  auf  die  Frage:   Was  ist  Kaut?  ist  sicherlich 
der  KardiaaiHUs  der  Kant, 
wir  siegen  sollen. 

Hör  «e»  wfr  dhse   , 

dOrfim  wir  eoMa  weiteten  Bütm  das] 

BekautUdi  besd^Met  sieb  die 
anderen  auch  mit  dieser  Frage.  Obgleidk  ant  ba  vorhsn  lahr- 
bnndert  tod  Ranmgarteo  als  Zweig  der  WolS^schen  Pünosophie 
ao  benannt,  ist  sie  doch  fast  so  alt  wie  die  Knnst  selbst  Platoo 
war  der  Erste,  der  sich  in  ausgesprochener  Weise  mit  aesthetischen 
Fragen  beschäftigte.  Wie  ich  gleich  vorweg  nehmen  will,  sind 
wir  1^8  beut»  nfirli  riicht  viel  Ober  seinen  ersten  Grundsatz 
hinaus  gekorr.nien.  Wii  können  ihn  vielleicht  Rrweitem,  neu  hf- 
leucbten,  aber  kaum  um.stofsen.  Leider  fotjffe  auf  J'laton 
Aristctele.s,  der,  tilr  F.ui-iniL'  \oi;  Kiiustlragen  iibr  uiif,'('i  ifriict, 
uns  statt  Hej;rilb'  fList  uiir  Srhi  niüta  hiiitcrlai.'ifüi  liat.  Mit  diesen 
Schemat.1  !ist  das  ^mi/a-  Mittel.ilter  sich  ali^!>'tien  mOssen.  Erst 
die  ktzten  lUO  Jahre  hoben  wieder  ürauchbures  geleistet  und 


I  uoch  mehr  geleistet,  wenn  sich  die  leidige  KnnatgascWrhta  akht 
I  danrischen  gedringt  bitte.  Sie  flUntte  ibre  Jflnfer  in  TenadiuaA 

ober  die  irockeneo,  ungenielkbareB,  schwierigen  Anfangsgrflods 
I  mit  kfihnem  Sprung  hiuweg  tu  sataen,  und  statt  der  Gruodbegiiflk 
I  ihre  Zuhörer  mit  vielem  interessanten,  lustigen  Detail  aas  dem 
Vergangeoco,  Vorhandenen  blind  und  stumm  zu  machen.  Solches 
modernen  sesthetischen  Kunsthistorikern  ^ebn^t  m  dann  natflrlich 
Icicbi,  dir-  Menge  in  nolch  Stadium  y.u  verseineii,  s<.ii  deaa 
LM'üKiigcn  wird:  „Heffoun^lo»  wei'bt  der  Meuscb  der  Qötter- 
9(;lrke  nnd  sieht  torlan  mir  KtniKtwerke  ohne  eigene  Meinung  an!" 

Ihueu  dürfen  wir  mit  Schopenhauer  «unil'eu:  Auscbsuung 
ohne  Begriffe  ist  blind! 

Den  «fiten  Sprung  maehen  die  meisten  AeithptiWer.  indem 
sie  sagen:  Kunst  ist  diis  Keirh  des  SciiOncn,  und  daiiu  sofoit 
beruhigt  ub«r  dju>  „Schuue*  h«rtaU«!ii,  ohne  acu  uieiken,  dui>i  (bei 
eben  keine  Delinitioo,  sondern  nur  Ümschreibuug,  Bild  ist.  Wir 
mOssen  uns  den  Begriff  (^Kiusf  klar  machen,  ohne  uoa  um  das 


Wae  M  Knnat? 

Ea  bandelt  aidi  danan  «ine  Antwort  an  srindtan.  dt* 
allein  in  Bnug  enf  des  Kanstgihlet  seUM  bsfrisdlgeDd  Ist, 
sondern  sich  auch  im  RahoMii  einw  (djietäeinen  WsHaasdiaaiuig 
als  bestimmt  nnd  hrancbbar  erweitt.  On  diaa  SU  errdidieD  muss 
ich  etwas  weit  ausholen  und  so  zu  sagen  von  Adam  anfangen  Ich 
stelle  mich  dabei  auf  die  Seite  der  Lamark-Darwin'aclien  Enl- 
wickclungs-Tbeorie,  wobei  ich  «ohl  keinen  allzu  iatensiven  Wider- 
spruch annehmen  darf.  Daraach  ist  das  grofae  treibeude  Af^ewi. 
kurz  angedeutet,  bfk.inntüch  der  Kampf  nmn  !>a>ein,  der  du'  nn 
Menncheu  schliitmnerndeii  Kräfte,  Triebe er*e<  kle.  Der  Triil»  r-.ir 
.SelbsterbaliuiiÄ  und  zur  Erhaltung  der  Rasse,  der  l»faujj  zuta 
Leben  trieb  den  L'rmenschen  an,  den  Kampf  mit  den  iNstur- 
gewalten  und  Bestien  au  hosleheiL  Dieser  aueneogems  oder 
 ^t.  THeb  tafeerla  üi^  nacb  "^öf^Hfilö.bV'Öbogle 
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und  GeBchafts)iaus  IjorrsebaftlichcD  Charakters  ist  dagegen  das 
(lurtli  Umbau  eines  Alteren  Oebftudes  von  den  Architekten 
I.  i  II  II  (' mann  *  St  rißler  errichtete  Köster'sche  Hftui» 
(S.  125,.  Wahreod  da.5  Erdgescbüss  Lüdon  etitbflll.  zeigt 
das  L  Obergeseboss  eine  eissige,  besonders  stattJicbe  berr- 


ücbaftlii'tie  Wohnune;  diu  zweite  Obergeocboes  ist  in 
2  Thcilen  verrmcDibar.  Sehr  rei/.voll  ist  die  Auhgeslallung 
d>r  Haupttreppe,  welche  gänzlich  von  dem  Qbticben  Schema 

(PoftMtMog  latgk) 


Bau  einer  4,3  m 


Chaoue'BrOcke  aus  gestampften  Zefflentbeton. 


Im  UerlMt  188ö  ist  in  der  Cbauaaee  NeumQDSler— Plön  im 
Kirebdorfe  liornbdTed  eine  Brücke  aus  geitampftea  Zementbeton 
hcrgpsielll  worden,  deren  Bau  mit  RQckiäieht  aof  die  BedaiKunir, 
welche  der  Betonbau  in  den  letxtereo  Jabien  erlangt  bat,  ein 
etwas  allgemeineres  ItuprfMe  bieten  dOrfte.  I>a?  m  und  fflr  sieh 
nur  unbedeutende  Baunirk,  welches  wegen  liuufälliKkcit  iiimr 
Torbandenen  HallrenbrUcke  aus  Granitwiderlaiyern  umi  höl/pnipni 
L'cberbau,  tur  AusRibniug  gelangte,  bot  der  ktztircu  aus  dum 
Gnind4>  einiitp  f<rhwi<>riEkjntPn  d»r,  weil  die  aiiH  dnr  Zeichnung 
ersirliOifhe  iiiirr'gt-ltiiAfsi((e  Gestalt  des  Clruudrissi-s,  wcicbe  Dicht 
*ohl  zu  bt'&citiEt'u  war,  die  (iivfrpirpinlc  I.aRe  der  Balkeutriii;''r 
bei  VeAipndung  circs  fiserr.cii  Ichethaups  oder  schielV'  Stirnen 
TencbiedeiiCr  liidituug  im  Falk'  dvr  luiUMiiciJuiif;  lilr  den  Ma£&iv- 
B,  MMhweodig  machte  und  den  Bau  in  jedem  Falle  verthenem 
Der  wegen  des  niedrigeo  Wasseistaodes  su  ermdglicheode 

ISR  wsfkWMtta  Tor- 
Limk  an  tcftdaicb- 
tlgeo,  weil  bei  der  Diedrifen  dumpflgen  Lage  der  BrAeln  «In 
eiserner  Uebo-bu  nach  den  ErfiAroogea  mit  den  alten  bAberaeo 
Balken  sich  scfalecbt  kooservii  t  haben  wurde.  Um  sich  dif  Vor- 
tbeile  des  MassiTbaues  xu  sichern  and  allen  Scliwiirigkeiien, 
welche  die  Herstellang  einer  gemanerten  schiefen  Brtlcke  im 
Gefolge  gehabt  haben  wOrde,  zu  begegnen,  ward  ein  Gewölbe 
aus  Stampfbeton  projektirt,  despon  Kosten  sich  nach  dpm  tpezipltcn 
Anscblag  aiit  2  .//.  bi rechiietuii,  «ähreud  die  Kostcu  des 
Umbaues  für  einen  einenien  Ueberbmi  mit  Pflsslfrlmhii  auf  Be- 
lageiten  generell  auf  f)i>iii:i  (vielleicht  etwas  zu  hocli)  veran- 
Bchlagt  woiden  wartu,  wobei  zu  lunierkeu  ist,  dass  jedeufuiU 
die  baufUligen  W'iderla^ei  neu  hergestellt  «erden  muBs'eu,  die 
Kundaoenle  dagegen  tmhcrtilirt  bleiben  sollten.  Letütere^  Vm- 
etandes  wegen  war  die  Form  des  (Tewöll>ea  üo  m  britiimmei., 
daas  die  StOtzlinie  bei  ungQniitigsler  einseitiger  Belastung  iooei- 
halh  des  mittleren  Drittel  der  vurhaudeiiun  Fuudament-Unterkaate 
ultd,  da  die  Hohe  der  geptl«jterten  Fahrbahn  ebenfalls 
nnd  aogeuummen  wurde,  dass  die  ObarkaatB  das 
mindestens  0,3    unter  den  0,17  >  tiefen  Fahr- 

   tan  0^*  «her  der 

BBUB  fldtn  BBÜe,  le 
I  dann  alle  Torbedingungen  fQr  die  Konstruktion  des  Gewölbe« 
enthalten  und  wurde  nun  die  Form  desselben  so  gewählt,  dass  die 
StQtslinie  l>ei  lokaler  Belastung  durch  ein  V'erkehrsgewicht  von 
400  Iis  pro  und  das  Eigengewicht  mit  der  Mittellinie  xusammen 
ftillt  uDil  bei  eim(nti;r(<r  Betastung  aberall  innerhalb  des  Kerns 
bleibt.  Als  ongtinHiigste  einseitige  Belastung  wurde  mit  RQcksicbt 
auf  die  geringe  BeschQttungshObc  »tatt  einer  gleichmifsig  vf^'- 
tbeilten  Last  von  40O^i  pro  t",  welche  die  StAtzlinie  nur  wciiii{ 
beeiuilttsst  haben  wiltd«.  «ine  thatsftchlich  xu  erwartende  BelaatuuK 
durch  eine  1,4  lun^e  ( Jmus.M  eyralze  von  7000  ^s  Gewicht  in 
Ucchmiiig  faeogen,  deren  Druck  sowohl  in  der  Liogeu-,  wie  in 


bliek>,  u 
fagsMK 


auf  Orond  der  FrllnkoIVben  Versuche  auf  eine  Breite  x = a  -|-  2,7  s, 
jedoch  nicht  gleichmiUsig  sondern  in  der  Weise  rertheilt  gedüht 
wurde,  dass  der  Dreck  in  ^ader  Linie  nach  dem  Verhältnis«  dar 
bei  den  uu.  Versuchen  ermittelten  ßiosenknngen  nach  den  Granaen 
der  Dnicktlflche  Jiu  abnimmt.  Dabei  erpftb  sfcb  pro  1  f»  Wiilxen- 
lAuKL'.  aieo  auch  für  die  Gewolbetiefe  —  1,0°  ein  Iireieck  von 
3200*8  und  in  der  Qnerrichtung  die  in  die  Zeichnung  eingetragene 
Lastrertheilui]«  imd  wurde  f&r  die  leiztere  mit  Hilfe  der 
RIastizititstheorie  die  in  den  Querschnitt  einfe^eichoet«  Sttlts- 
linie  konstrairt,  *elche  in  den  Lamelleu  3  und  am  rechten 
Kämpfer  den  Kern  lanifirt,  am  linken  Kampfer  al)er  innerhalb 
de.Hselhen  lileiht  und,  nach  Fortfdhrnng  djreh  das  Wider  vl:  i  ii.it 
dem  Erddruck  ^uäajuueu  gesetxt,  die  Fu  daiuuutäubJe  nur  wenig 
aufserbalb  des  mittleren  Drittda  achneidet.  (In  dem  Querschnitt 
ist  die  Qewölbeaclue  loidar  alwu  vatieiGbuetj  sonst  worden  sieb 
die Menenunflidtan um  jUMalln «atr  ensiisfcMB).  DarSbanal* 
DndrlieaäBittt  ridi  iMn  »r  «eG«rtlbe  n  kflehsUna  61«  od 
fQr  die  FundanwDlsohla  aa  S,10M  nra  und  Ueibt  aliol 
halb  znlässiger  Grenea.  Dieae  8ttbaitlt8>üntersaebaig 
fQr  den  rechtwinklig  cur  Stromachse  durch  das  GowOlbe  gelagtan 
Schnitt  ausgeitthrt,  da  nur  fflr  den  mittleren  Gewölbethdi  itt 
Walzenlast  in  Betracht  kommt,  wahrend  fOr  die  fast  gaos 
unter  die  Trottoirs  fallenden  schiefen  Gewölbetheile  nur  eine 
VerkfbrslMt  ron  4')0kg  pro  1"  m  berilcksiclitigren  und  ledig- 
lich filr  die  nfirdliche  Stirn  eine  N'erstarkiinff  des  Bogeaseheitels 
auf  :>M  "I  Hrl'urderlich  ist.  Oio  (lewüibeKtarke  nimmt  überall 
nach  den  Widerlagern  hin  derart  sn,  das«  die  Tertikaie  Projektion 
(IcrBelbcu  immer  —  der  ScheitelstArke  m.  Das  Gewicht  von 
fielou-  lind  Bruchstein-Nauerwerk  und  der  Ptlastemng  wurde  zu 
i  4<Ni  >■^  und  dasjenige  der  Bodenmasse  m  1  2lR)<^  fQr  1  an- 
genunimen  und  erstcrea  der  graphisclien  Konstridction  der  Stütz- 
liaie  zu  Grunde  gelegt,  so  daa»  die  ISelastungslinie  eine  schwache 
Neigung  nach  den  Widerlagern  bin  zeigt. 

Um  die  in  dem  alten  BruciuMin-Mauerwerk  vorbandenea 
Steine  ohi:e  Zettferinal  wieder  verwanden  an  kdi 
Widerlagc 
faltende  1 
liehen  Sli 
aibeiteten 


nnpferbObe, 
mint  md  die 


Innen,  m 
die  auberbalb  dea  OewOlbea 


Widerlager  bia 
faltende  Biutafi 

Uchen  Slira  ans  BraBfiatain-lbnarinick  mit  ImiiiniiinHliI  )»• 
Vorderittehsa^  dagagan  all«  Obifgn  HMennafc  am 
Stampfbeton  bergestaDt.  Ana  diaAbdeelmagaplatteii  darStiraen 

und  die  Brflstungi^mauem  wurden  aus  Beton  geilampll  und 
erstere  ganz,  letztere  im  Sockel  und  in  der  Abdeclnings- 
platte  durch  eine  Beiinischnng  von  Braniirnth  znrn  Beton  r<!tthlich 
gefärbt,  wie  in  den  An^ichisflachen  der  Ztichiiuuft  durch Schraffirung 
nerTOr  greholH'n  worden  ist.  Die  in  je  l,;!""  Alwland  durch  Lehi^ 
Ifügeu  iiDterstiitzto  Qewölheschalung  wurde  aus  3,0 ""  starken 
Latten,  diu  SeilcuverschaliiDg  der  Stirnen  auh  2,4  starken 
Hretteni  hergestellt,  und  erstere,  um  da?  hiirchsickern  des  Wassers 
aus  dem  Beton  su  verhindern  tuid  dem  Gewölbe  eine  m&gliebat 
'  ~    "  ndt  Papier  beUebti  «Ins^  wie 


kennen  wollen"  «nd  aBDden  «ollan.*  Er  mein  «hküdier  An- 

eignungstrieb,  ia  Sick  noch  jeut  beim  Kinde  im  Oralfen  und 
Pcgieiwm  dakuneMlrt  Ob  er  den  Urmenschen  etwas  erkennen 
oder  nschahmen  lieb:  das  Wichtige  blieb,  dass  es  ihm  m  Eigen 
mwde.  I«  der  mngabmdeD,  oobekaooten,  feindlichai  Matnr 
ntdit  «der  hricebt  der  üimnacb;  er  wird  vom  Bliu  encUagen, 
von  der  Hitze  verbrannt,  vom  Frost  erstarrt.  Kr  ist  gezwimgcn, 
im  buchstäblichen  Sinne  sieb  seiner  Haut  zu  wehren.  Gleich 
den  Mit-Bcstien  mit  Händen  und  I'nfaen,  Aitgeri,  Oliren  und  Hirti 
ausgestattet,  beginnt  er,  diese  Cirgane  zu  gnbrauctun,  I  nhlung 
mit  der  Umgebnng  zu  gewiniicu  und  sich  zweckdieuiicbe  Kennt- 
nisse aoiucigoen.  Als  aus  dieser  Summe  von  Kenntnissen  so  zu 
sagen  das  IntegraS  fteWldet  wurde  —  allerdinR«  ein  Riesensctritt! 
■ —  war  der  ertte  Schiu»s  gezogen,  die  Wissenschaft  gehorrti. 
Aus  dem  Sueben  liMb  Kenntnissen  wurde  Drang  nach  Krkenntni^is 
Nebenbei  findet  der  ürmerisch  auch,  dass  er  im  Kampf  mit 
den  (ihrigen  Bestien  durch  Kioigkeit  Biark  wurde  Kr  scLaart 
sicli  zusammen,  bildet  eine  Familie,  Heerde,  (ieuossenschafk, 
(ieiiu  iuwe&eu,  Volk.  Der  Trieb  zur  Selbstcrhaltung,  drängt  dieae 
Heerde,  die  sehldlkdteD,  anbnadiboreo  Glieder  auszumerzen. 
Uiibe  nach  auAen  und  innen]  Daher  Entwickciaog  des  Bcgriflii 
gnt  nnd  hm,  dkm  nrqKflngUcib  nadi  diaaarlUehlong  Nichu  ist, 
ab  entweder  amslUh  oder  sohldUdt  für  die  neasduiebe  Gcsell- 
SChait  Ft)r  die  scbädliFben  Glieder  treten  Gesetze  ein,  die  «lets 
oegnliT  sind.  (I>u  sollst  nickt  tddteu,  nicht  stebleol)  Datau»  die 
Moral,  das  höhere  Sirafge«Clz  Mittlerweile  bleibt  die  Welt  der 
Knicbeioungen,  Sonne,  Mond,  Blitz,  Stuim  dem  Menschen  un- 
begreiflich, räthtelliaft.  Er  fingt  an  zu  ftiriliteu,  zu  pe-sonützireii, 
anzubeten.  Damit  ist  die  Beligioo  in  Moral  imd  l)iii;ina  auf- 
relr.  ten.  Alior  der  (JrmTi'ich  nraclit  steh  norh  atit  mideicm 
NVegf  die  Well  der  Ki  scheiiiiingen  zu  eiifen-    !>  ist  mit  l  l,-^rnii,.,i 

auumstauet,  die  er  benutzen  lernt.  Organon  bedeutet  Ktirper- 
gUa^dasaan  NndiUIi^  Werksang  nnd'Sloff  damalbaa.  Daa  dam 


für  den  Kampf  um«  Dninfai 


ne  geballte  Fanal,  der  Griff  dar 
Id  wbd  aur  grBbaren  Wncbt  ato 
«le  es  dar  Oorflia  noek 


Menschen  angeborene 
war  die  Rand  und  lier  Arm. 
Hand  war  die  arato  Wnffa^ 

Ast,  ein  Stein,  Chi  Kuodwn 
heute  macht. 

Zur  Rrhöhuug  der  Schwungkraft  wird  das  eine  Vauw  be- 
schwert. Damit  ist  der  Hammer  gefunden,  erfundeu.  im 
nordischen  Mythos  wirft  l>ijiiar  den  Miölloir,  der  Gott  des  Zorns, 
nnd  zugleich  der  Gott  di'r  Saaten,  der  Ktdtnr  In  Wahrheit  ist 
der  erste  Hammer  der  eclue  Kulturträger,  .Aebulich  werden 
Messer  und  Sägen,  iiadtu,  Meiiisd,  Beil  und  Axt  gefunden,  ge- 
bildet. Kurz  die  (ihrigen  Werkzeuge,  Kinder  der  zwingeiidei», 
erriodeodeu  Kolb.  Aus  Noth  wurae  der  Uimeusch  KQiistler. 
Alle  diese  Werkzeag«  WIdat  er  am  Sich  lelbit  fasatai^  nach 
seinen  Organen 

Dass  dieser  Satz  vollkommen  wörtlich  zu  iiehinen  ist,  hat 
in  umfassender  und  klarer  Weise  Kmst  Kapp  nacbgcwic&uu  in 
«einer  l'hiloso|ihio  dar  Technik  Br  gmrinnt  den  Wort  das 
Protagoras  „Der  Mamck  daa  VaalhallarDlage''  efaw  eigentbam- 
lieh  neue  Seite  nk,  Idi  moss  Ihnan  das  Bock  hier  «wflihm!» 
kann  mich  aber  bei  der  Kttiie  dar  Zsit  auf  die  Resultate  he» 
frcbrünken,  und  auch  diese  nur  andeuten^  Kapp  geht  von  der 
nicht  zu  bestreitenden  Thatsache  aoai  das«  der  Mensch,  wie  ich 
eben  aodentetis  die  ihn  umgebende,  unbekanate  Welt  nur  durch 
seine  Oigane  wabmehmeo  kaJitL  Alle  Kraftwirkungcu, 
B<-«egnDgen  wirken  auf  die  Organe,  und  so  aufs  Gehirn.  Dies 
wirA  dieselben  räckwärts  durch  die  Organe  wieder  als  bewwsste 
KmpfiiidtrfiEfen,  Bilder  hinai:«.  Da«  nSicn  Bc¥ru«stwerdpn"  dieser 
\S'irkMii(;cn  ».ire  über  unlrni^lich,  undenkbar,  weuii  der  lulidltkl 
sii'b  nicht  d.tniit  in  einen  (iegcusalz  bringen  könnte.  Oder  der 
Mensel,  muss  sic  h  .'.einer  selbst  bewusst  werden,  wenn  er  sich 
&uf lerer  Wirkungen  bcwuast  werden  wüL  Daa  Wissen  von  einem 
AeuAci«  geht  als»  mit  einem  Wlasan  m  finn^^l^^  GoOglc 
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arwiai,  telir  vmAaMüga  Uuütegtl,  velcba  leider 
die  SelleBNiMliilluff  der  SticaeB  nielit  mnmSbu  mr,  «efl 
dM  Papier  bchn  Elnsunpfeii  in  Belew  aliifeilniB  wavdea 
«Im  umI  destutlb  durch  EiucbiiteeD  der  BnHcr  Bit  irflaer 
Setti  «nelst  »«tdiD  muaate,  um  «uigstau  das  LBaan  danaUiaD 
TOm  fertiien  Mauerwerk  lo  erleicbtem. 

Wae  die  ZutammeDKUUDg  de«  ßeloo«  betriff),  so  wurde 
auAcr  SteinscIilM  auch  feiner  Grand  (Kies)  bis  lur  Koruip-öCM 
TOD  20<*'>>  Terweodet,  um  Hörtel  xu  sparen,  und  das  Mischungs- 
verhftltnfss  n»€h  Aiiieiluug  der  von  Pyckerboff-Ammfitichitri?  Cm 
der  Dt'uti-rhen  Üauipitiin);,  .Iiihr;^.  IHSii^  pi(j_  ]32  u.  tVi  gv- 
iiiaclucLi  MillliC'ihing  uiiter  bcsrindprer  HeriirksirhtigunR  dps  vou 
I)r  ^icliumajiii  bcnor  gebobeticii  Umsiaudcs,  d&ss  dur  kleinste 
llaiim,  den  ciBe  Betonmasse  eiauebmen  ic&iin,  au»  der  Summ«» 


der  (juotieoieD:  — 


absolutes  Gewicht 


— ü— der  TOrweodetea  MateriaiLeii 


Oavieht  ao  IwBiteiBi,  daaa  Mb  Ebntunpfen 
dei  Betons  auf  seiü  kleinstes  Volumoo  eine  fiHtansg«>f<lllt(>  Masse 
ÜA  ergeben  musstc. 

Danach  worden  foljrende  MiscbnngeB  wmwU:  1.  Ar  den 
unteren  Tbeil  des  OewMbei  bis  zur  Obaflttle  de»  kutaran 
BnidwieiD-lfaoarwerka  und  för  die  Stiramaani: 

1  OewidiMlKa  Zement      »     Gevfctoltaa  Grand 
4         ,         Sand  ^,83         ,  Steinschlag 

2.  für  den  obem  TIk  U  dm  GewfilMa,  «eleher  mit  Rodt- 
siebt  auf  die  ihm  drohenden  ErsdiOtterungen  einen  stlrkeren 
Zementiiuatz  erhielt: 

J  Oewichtetheil  Zpmcnt       :^,2    rtpwiclitsllu'il  Grand 
3         „         Saad  i'>,2b         ,  Steinschlag 

und  3.  fflr  die  Abdeckuogsplattea  und  Brfütaogimauern: 
I    Oewidilaaea  Zanaat      2,9    OenkhtiaeU  Grand 
2,5        ,        Sand        5,67         „  Steinschlag. 
Steinschlag  und  Grand  wurden  durch  Sieben  und  Waschen 
voDstÄndij»  voü  fremden  Ppimisi-fittngen  gereinigt  und  stark  ange- 
unnM  dum  Miittel  htfif^tm'  n^'t ;  Jit  Sand  wurde  ebenfalls  gewaschen 
und  dann  wieder  cftrneknot     hif  Ma;pria!i'>!i  w!trd(>ji  nach  lUunj. 
itioileu  Ri'mfijgl.dfrcii  Verl;  A  in      u  fiuAQd<T  vorher  iiarli'IewicliW- 
llieilciii  beatimmt   worden   war.    Aiicli   der   Wassirziisalz  wurde 
genau  auf '/«dfs  (Jcwictits  der  Irnckensn  Mortcisiilistanzon  regolirt 
um  einen  (fleielimäfsigcn  I'otuu  zu  crrifleii    l^cuu-ttr  wurdti  in  ge- 
liriturlilifher  Weise  diirrh  Mimhcn  der  trockenen  Mörlel- Substanzen, 
ailmalige  Waseencugabe  uud  darauf  folgendes  Beimengen  Ton 
Grand  und  Steieichlag  in  MOrtelpfannen  bereitet  in  gleidujdftigan 
Sdidilan  Toa  id.  80    Stirira  anf  die  Vertcbalung  gebracht  und 
nm  RaoHMi  ao  kaM  Mleinnfi.  Ua  du 


USA  flenflfaHdar&> 

Male  tigifch  bis 


Waiaer  tfwMll 

hirtung  des  Mauerwerks  wurde  daaMlbe  ndire 
zur  Tollstindigen  SAttigung  mit  Wanar  befcachtet.  Das  F&rben 
de«  Mörtels  sn  den  Abdeckungsplatten  nsw.  wurde  durch  einen 
Zusatz  TOD  Braunrolh  bewirkt,  welcher  25  */«  des  Gewichts  des 
7.<mfmti  betrug.  Da  der  Versuch,  die  ganze  Betonmasse  roth  tu 
liviben,  m  kostspielig  und  umslAndlich  ausfiel,  wurde  nur  eine 
rd.  (i  st&rkc  Scbicfit  ^cftrbten  Mörtels  an  die  Verschalung 
j^ehrarlit  und  der  uiipet'ärba-  HetoD  dazwischen  gestampft,  wodurch 
aas  KArlten  des  Mauerwerk»  in  liilliKpr  nnd  !«>ichlf?r  Wpine  sieh 
lieerhalTeu  liefs. 

Sftmmtlicbes  BetOB-Mauerwtirk  wurde  in  der  Zeit  vom  10.  bis 
M.  Oktabar  oder     IS  liMlalanB  banaalellt  and  nack  Ver- 


lauf von  6</i  Wgdian  nuagartaiaL  Wlfaiod  die  Wütantaii 
bei  dar  BMUaiaftliraw  und  W»  MitM  Ne«enber  ff|iieri9di 
«ar.  Int  In  der  S.  HIMIe  dea  Novmiber  etarker  Vratl  «n,  der 

uogef&hr  bis  zum  10.  Dt'Z4Wiber  anhielt,  worauf  mit  dtMn  Auü- 
rüsten  begonnen  wurde.  Bei  dem  Kntfemen  der  N'ersrhalung 
zeigte  sicli  diL>  L»ib(tu)^bt!ftcho  dr!>s  Gewölbes  voUilAndig  glaii  und 
fast  inckenfrpi.  wogegen  die  Stirriea  und  namenllieb die Brflataaga* 
mauern  poröse  AonsenikAcbeD  hatten  und  deshalb  nachgepiiiit 
werden  mossten.  Jedoch  beschränkte  sich  letzlere  Arbeit  darauf^ 
dasü  die  »wisi'hen  d«n  SteinstAekf^i:  dpr  Auf^enHächen  leer  gc- 
lilietMiutn  Zw itcliL'Unlume  mit  Mörtel  ( I  :  3j  ausgcriobfn  wiirdeu, 
was  oatnentlii  h  die  Ilerttdlung  der  BrfistuQnnuHwra  sehr  ver* 
thcuerte  Die  Kosten  de;  lieton-MaueniMrlia  oarachnan  aidi  lllr 
80,3H  «■'1™  (iewülbemauerwerk  wie  folg«! 

h  ilf-.ntvrtic'   \  i  .<<  ;-ir  1  «»-   WaUK 

rAS«i=r»''3"i?'     «"""«^»-.aa»«.,«««,!*-   «.» . 

Ml/i  ArbrlKrlOhn«  *tJI  tarn  WuelMn  d«i  flUIWeaiaia  BSHiHsa 

unS  7.mr«««n  d«  Ilotoos  für  l'*"    a,W« 

/«m*nt  för  l-*'  lad.  Verlunt  178  U  =  I.OO  Tasi  i  a,IB        .  .  e^. 

»>ad,  ««WMrhoii.  tnri.  VvrliuC  rät         ^  V^*»  ktM  .  .  .  IM  . 

Qntnd.  AD^ft.  tit            OM*»  ä  UM  M   %U, 

•Masohli«  rar  14tat  >i  «ifl»*»  'b%»M   IM, 

TenohalOBil  «Ir  t«kB  aai- i  ^  «I  ao.a»««   SAT. 

AkpvtMa  a«  ittflhsnaiska  larl«^                           .  .  tM, 

Yiit  8,5«^  HUrnn'.tncrui'rk:  II),  M»lal«rlOLu«  *  4.W  Jl  für  1,T|  JL 

II  (tflMlleal&bn«  n  i.t^i-'.tc  znxn  ElnbTtiiff«n  noA  Htftmprvn       1  1^  ^ 

SM|  Arti«lt«rlAliu8  a  V  !•'.<<    mWMoliciidnetaiiiMiibicitirli**  , 

Z«n»nt  rar  I «wt  loci  Vrrii^i^L  :T3MslgM  fflss  i  a,ai  alt    .  .  9M  , 

iteod.  scvMctaen.  üiol.  Vrrlust  für  l^^tJU^  AUW««  .  .  M>  . 

Onod  dnfl.      OJM»- i  TJCIO   f..  »M  • 

SMIucbIa«  '              &  a,«  •«   IM  . 

v«r««)Miue  —   a,»e  . 

AtfialBM  te  l—nirn  VMafcM  IbuI  lil>t«ri*i   .      4M  . 

loi  iwnien  für  1 «»"  HilniBauorwwrk  .  .      MM  «C 

Fürl,M<'>AbdeckaD(>  l'U^t' M   l>l,tlgUXi)Mbar  »ifiOJLürl^        Ml  . 

3  a»Min«nlAhn«  k  a.CO  Jl  mm  Elnbrlnzna  fiir  1    T,W  , 

Vit  Arbalterl&hM  a  3,00  M.  tum  Wu«bMi  du  Hwl<UH!bl*K«  Mr 

I    ♦,««  . 

7^m*nt  tÖT  1       lud.  VwloM  ITSM      IM  ran  «  S.30  J{    .  .        «,M  . 

8«nd  Ind.  VoriUI  Mr  t      =  «ja«*-  t  S,ei>  wK   1.1»  . 

Orwul,  dMW«  »r  !«■  a  «M*«  i  TM  JIC   iM  . 

HMUMchlw  fär  1  «*•  =  0,T3  ^  i  9.iS  Jt    , 

F«rb»  rSr  I      =         »'  »  0A3  Jl   »1,1«  . 

VsnojMlaiM  fitrl«*"  ,,       tift  . 

AtfiataM  dar  jasswia  nidisa  laaL  HaSsilal  .  .  .  .  ,  4M  , 

tm  §mtm  Mi       AMsilnanMtan  .  .  MM  S: 

fU  tM*'  MMMeMlMNrwSifci  >  MMUsriahnt  4  M»  UK  «er 

l*"   IM  . 

1  SAinlloalAlin*  h  S.tO  Jt  mm  Klnhr1nv«n  fdr  1*^   4.i|i| 

MS  ArboUerlAbn*  k  3.00  Jl  nun  Vucbeii  du«  SlglQii^hljm*  rdr 

I*"   *,U  . 

7iMni-ni  iTi.ri  Vcritut  flic  1'^  legn  -  u.OT  nm  4  ttW  <IK  •  .  tJA  . 

x.ti<v  ».'..KI.  ),4n,  inci  V»rliMl  fAr  1 -  OM*»  ktMJl  •  •  Ojät 

tlrwd  de>gl  tär  t »»-  —  O.tl'*^  k  %M  <M.   IM  . 

«»InachliMl  rar  1          u     r»„  *   _  ^  hM  . 

Klllb»  Mr          lü.HO'r  .i  ii.Kl  .«   üt 

S4J<>  ■  SI.M  Jt 

V«r«i.'baluaic  -        ,,,    S7,M  - 

Abpaiua  d«r  iiimircii  FUch«D  loci.  M«t4.rUJ   37.00  . 

Im  |f»n/"ri  fiir  I        IJninlui.t.  M.iiii  riiv  rk  85.34  Jt 

Der  Zement  wurde  direkt  aus  den  AlsenVrlieii  Zemcnlfahrikrn 
bezogen  und  berechnet  sich  der  l'rei.s  pro  rouiie  auf  .s,2ii  .// 
iod.  aller  NebenkoeteB  Our  Aufbewahrung  usw.:  die  Liefemnc 
der  GWgM  lüleiialiett  und  daa  TartaHan  dar  Garäal»  wd  ?eiw 

Mndongaglelaaa,  HalMlellet,  aa^  and  aiaalaniBBdeB  Zogen,  endlich 
das  körperHeiw  Nerrmayaleni  ah  Tflrlnld  fOr  den  Telegraphen ; 

TTOTon  Vfrebow  «»jrt: 

„Die  Nprren  sinil  KabeleinrichtUDgen  des  thicrischen  Körpers, 
wie  mau  die  Telegrapheukabcl  Nerven  der  Menscbbeit  neni>eo  kann.' 

Sie  M'han,  die  Organprojektion  lunfasst  das  Gesammtgebiet 
der  Technik.    Aber  sie  gebt  weiter.    In  den  %.  g.  „Klaog- 

febilden"  bat  die  vergleicbeude  Spracbwissenscbafl  die  ersten 
prachwurteln  erkannt:  und  rsrhgpwipsen,  dass  das  Spreeben 
prinzipiell  mit  dem  Or^'aitisiiiii«!  aulirbt. 

Die  Rlanggebilde  sind  organische  FenktiMen,  gewiaaer- 
iDiial'!>eu  ein  Echo  dea  Oiianiaaina,  naa  Alt  Braebeiannf  dar 
Organe  selbnf 

Damit  wird  die  Sprache  Organprojektion,  Werkxeu^r  im 
wahren  Siiuie,  d«,»  ROslscug  des  8pr<trb«nden,  dir  hf'fieren 
Kuliur.  Wie  die  Sprache  auf  Kläoijen,  l'ani  n  bernbi.  su  i*t  Mn.sik 
köbvrü  Sprache  ohne  Worte.  Ks  uiuiiui  dabor  nicht  Wuudtir, 
wenn  sidi  die  musikaliscbeu  Instrumcnic  nach  Kapp  auch  als 
Organprojektion  erweisen.  lo  neuerer  Zeit  hat  MaireiHMe  C«rii 
Jm  nenafthllBhwn  Ohr  aaf  dar  s,  f.  Sclineein  aitaead,  eigentham- 
liehe  OeUMe  geMtos,  9m  andi  üna  daa  CariPaeke  Organ  ge- 
nannt sind. 

Dicae  bilden  nadi  Relflkiiolta^  Unteranclrongen  eine  Art 
ngeiai>niig  abp*3ttif)pr  Besaitung,  wie  wir  eiuc  »olchc  am  Klavier 
kennen. 

„Rin  solches  Miniatur-Klavier  mit  Nerven  iit  in  der  Thot 
die  Schnecke  in  unserem  Obre.  Denn  die  StXH)  auf  verschiedene 
TAnp  abi^pütiffimten  CkwtiMiea  Stiliclien  eotipfeehen  den  Ktanar» 
-aiten,  die  mit  jeden  Stibciwn  verindiiflaa  ahnadicliaa  Hersan 

der  Klaviatur." 

Das  Klavier,  seit  mehr  als  HXi  Jabrm  in  der  Koiislnikiioti 
fijürt,  ist  als  Orgaapn^ektiou  seines  Urbildes  im  Ohr  erst  ieUt 

—  «^'WQttftüÖ'bfibOOg 


_  TOD  einem 

nod  abieet  läaan  itnd  aber  tnüninga  Idar  gezogen. 
Wir  nennen  Hand  ond  Fufs  Eztremlt&ten,  zahlen  sie  zum 
Aenfsem.  Ein  anderes  Mal  rechnen  wir  diese  ftufseren  Organe 
zu  dem  GesammtarpaniinMia  hieau,  den  wir  ^Ich'  nennen.  Ja 
wir  gehen  noch  imler:  Ein  Krieger  rechnet  sicherlieh  zu  seinem 
«Ich"  sein  gesammtes  ROstzeug  und  Athll  ein  Wacbscn  des 
Selbstbewnsstsdns.  Zu  einem  Reiter  geliört  als  Erg&nzunj;  .leinei. 
„Ichs"  das  Pferd.  Ein  Schmied  ohne  RamniPr  und  AmboB  Idblt, 
dafs  sein  Organismus  an  einem  Mangel  leidel,  und  divrunter  budet 
■ein  ScIbslbewuB'tseiu.  .^Ilo  diese  /ulhalen  zum  „Ich'-  sind  aber 
Anwendungen  dea  Wissens  von  eiiuui  Aeur;ieren. 

Daraus  rwüiltirt:  Kiii<*  Erweitpning  der  Kenntnisse  voci  der 
uubekanuteii  Welt  stellt  Lii  Wecbselliezieliung  mit  einer  Erweiteniuf; 
des  .Selbstbewimht.^einH.  Kille  KrwL'iteniUf,'  dc3  SelbsthewuSStHeins 
ist  aber  bedini;!  von  einer  ^:^»■eite^lng  unseres  Organismus  Die 
Krweiieniug  dtb  Orgauiimiiii  gusUiichi  auü  sich  »elbst  heraus. 
Kaw  nennt  sie  treffend  Organprojektion.  Die  Oigtae  «erin  aiab 
aaiaat  lunaua,  iprctiiziren  sidi  nach  aufteo. 

Zn  df 
Apiparale, 

heraus  „tool  nuddng  atdaal*  «frd,  fffa  Ftautklin  sagt, 
bildet  er  sieb  mm  Tecknilnr  «H.  In  gefaltaidier  Weise 
wellt  Kapp  dies  an  zahlreichen  Beispielen  zu  Itegrflnden.  l£r 
Ubigt  an  mit  dem  Hammer,  der  Ajtt  —  als  ürganpn^ektlott  da 

Armes  und  dnr  Hand,  führt  die  Gliedroaafaen  als  Vorlrilder  fär 
die  Maafse  an  il'ufs,  Spanne,  Elle),  das  Auge  för  das  Fernrohr 

und  die  Phol<:tf.'ra(ihie,  da.«  Iferz  mit  seinen  Klappen  und  Vmilffn 
für  daa  Pumpwerk,  den  mensehliehen  Organismus  mit  seinem 
Hegriff  der  PpeiEü'n«,  dos  llmsctjieDs  von  Wanne  iu  Ikwepuug. 
und  .Arbeit,  ah:      :  b 1 1 il  für  die  Dampfmasehitie.    Daun  das  .\der- 

nels,  den  Blutumlauf  ais  Vorbild  der  . Verkehrsadern dea  Eisen- 


I^kiieBaB  redwaitgiyjBa1ftrtaaM|^ 


To^  eriiaaat. 


Hi.  Sl. 


B4'baluDf^u  war  ja-r  Submission 
wordiiu   und  die  Arhfit  spil.st 
barteo  Lobusaucn  ausgeführt. 
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/.u  Itihri'ii  sein,  zum  Tbeil  abi^r  a«i<li  lUrAtif,  das»  das  Sratnpfvu 
in  cneen  lliiinvii  mit  bcsoiidpri-r  S<li»-ir'rli»ki'it  vfrltnüpfl  ist, 
weil  die  mharflcautigcn  Sietustüikc  sieb  aa  der  Verecbalunj^feat- 


Vm,. 


dbenll  an  Vrr 

lOHIB,  Uid4>n!UlhciU 
aber  die  Keweglick- 
k«it  der  caiuaii  Bi- 
tomaiM  MdMitA- 

dMB,     «ildllB  ü» 

HiuipteriordendMflkr 
dle&hMZMtmM» 


diM  anwillkflrlieli 
nuhr  in  der  Mitte 
al«  an  den  Seiten 
stampft  wi'rdcu  wird, 
scliou,  ifpil  es  srhwip- 
riRcr  ist,  au  den  Vcr- 
schaliingi'n  hiniintt-r 
lu  stampfen  Um  dem 
iM'jairtfn  ri'btlstaad 
vor/iiheiigpn,d(>r  nicht 
dlleiu  dio  Kosten  de» 
Mauerwerks  durch  di* 
Arbeit  des  AbputaeM 


nod  der  weuij»  lialileii  Aul'senliailic  derselben  ist  xii  MlUicIse«, 
dM>  dM  Kinstampfen  des  Retoos  auf  sein  klein»l«>s  Volumao 

kt  geinugvu  ist   Dieser  Mangel  wird  sunt  Theil  auf  in  '  einen  get.kJligeu  Anljiick 
' '  idlaaiif  dwEiHtMBnnHiwnreiidMwiirde,  zuriick         Plön.  Juuar  isas. 


■dl  nr  Folge  M, 
tarn  fWMlfl  ^ 
Aaftmucfaen,  welebe 

fcufseren  KioflOssen 
am  meisten  ansgesetst 
lind,  eine  geringere 
IHektigkeit  und  Fes- 
tigkeit erlanj^n,  wird 
mau  aiil-cr  besonderer  Sorgfalt  bfim 
Stainpffn  die  Vorsicht  lieobatliteu 
niUssi'n,  keinen  Steinsehlae,  sonde'm 
nur  (irand  (Kie*)  /um  Heton  in  ver- 
wenden, da  der  lei/tere  wcuicerN' i- 
guu^'  lialien  wird,  sieli  an  der  \  er- 
IChalium  fest  r.n  klenimeu. 
r         T  Ulis  Hauwerk ,  dessen  Koüteu 

w\\  :iu-J2.57  M  belMfcn, 
giebt  Ms  ;et/t  rx,  keinen  A ll^.^tellungeu  VL-raulas6ung ood es  nvilut 
nil  ivwvw  i;"i'.irl'teu  A txleckiiitiapiMMo  ttwl  BrMaiigi>liueni 


T.  Dorrien. 


MHtheilBngen  aus  Vereinen. 


Arobitekten- und  Inffonlear-VoitJln  zu  Hannover.  Ilanpt- 
vprsammlunj»  am  MitlwcKti,  den  7.  April  HMi,  V'nrs,  Hr.  Knoche. 

I>er   Ilr.   Vorsitzende    tlieil;  ilu^:-   -I   Ab^'cerdui'te  des 

Vereins  arn  Sonnlap,  deii  l  Ajinl,  dcnä  l'.breiinntjtliede  Ihn.  (Ji'h.- 
Keg.-lUlh  I'fof.  Ilr.  rtü!i.i:iiu  :i  die  reii  b  auäfreütiillele  Vereint 
adre5S^  nebst  den  (üliekwiiti.M  hen  des  Vereiu.s  zum  .""ii i inhiigeu 
I  iieiibljLiliihe.iL  iilieitii  Hl  !il  halii  n.  1  »er  Jubilar  bui.'-t.  ib-rti  \  rrciu 
»eiueu  Dank  au&spreebec.  Ilr.  Inger  beritbtci  Uber  diu  am 
Ä.  d.  Jlie.  TorgetMinaene  KaMeaprafung;  der  Voraiisende  «{Hicht 
Dank  des  Veralm  fOr  die  aoigeaeichiiete 
eeechif le  aa«.  Um  mum  MÜdM  iM  anfge- 
hnb:  ft.  Th.  Krtger,  StadtbauMllMr  aa  Mb«. 
T«ai  Terbaoda-VaiiUnde  iat  da  Antrag  des  Hamburger 
Tnfai  ÖMiaia,  «ddier  den  von  den  Verein  au  Ilaonover 
r,  kMd.  BfllheiligBac  DnrtMUaadi  aa  der  Wall- 
'  -  tat  Jahia  1M9  nicht    '  "  ~ 


der  nftchsten  AbgeordDeiea-Venammlung  gebracht  haben  will. 
Der  Votstand  wird  beauftragt,  dem  Verbands- Vor^taude  Vor- 
stelhiugcn  »nm  Zwifke  der  AbftuderLinf:  des  sebiotfen  Vorlebens 
des  llaniburger  VVrein?  /.n  marben  yn^rleirb  wird  der  I Iriiißlieh- 
keirNUiilrai:  lir;,  i Imuburper  Vei eli.s  L»liirrl.  lint.  Heiflglich  der  Vcr- 
bamii-ri  üi-e  1  lonoramorm  fiir  Ingenieurarl"  ilen  werden  die  erforder- 
liitn'u  Milte!  /u  mündlicher  Verhandlnuk'  niU  eiuif,'eii  andeien 
Vereiueu  lM>hut'.s  Mr/ielnng  einer  Vereiiibarui  ).'  dlwr  MeinuuKS- 
Tersrhiedenheiteii  bewjllint.  Her  zeitige  Schriftführer  erklÄit 
wegen  su  i;rofser  iJelatituug  mit  ouderweiligea  Arbeiten  sein  Amt 
am  Schlüsse  der  Wintersitxungeu  oiedariagiB  aa  artaeen.  Der 
Vorataod  wird  beauftrag«,  die  Neuwahl  m  Hb  Sitatag  ««■ 
6.  Mai  fanahareUaa. 

Hr.  Harhald  laadit  aodaaa  einige  Hiuhdlungea  Ober: 

Haaar,  ^^-''»^^'^£^-^1^^^  l-^GoOglc 
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enini^en,  in 

20*  Kohlen»«ure  ia  1  StiuAa  iuA  «fnan  ÜMMteo  und  ^300 
durch  eine  gewflliDileht  Gu&unM  IwimtideWii  wird,  habt  der 

Vortrai^^Ue  di«  tiüinaOgcodi  Wltfandnk  dar  nfttflriicfaiin  I»f- 
toog  fttr  fiTofte  stark  bentttst«  Rjtaum  benw.  Pettenkofer  bat 
fest  fcstcllt,  das«  einem  Venuchnummer  von  75<*>*  labalt  M 
2()'>  WbineaQterMbied  (wi8cb«a  Inoen-  und  AufteDlaft  in  I  Stunde 
nnr  90''"  fffsi»bc  I.iift  <lMr(  Ii  Wdode,  Thoren  und  Feniter  tage- 
fnhrt  werden  Man  iat  deslialli  zur  EiorichluDg  krllftiger  LOftuog«- 
Vorkp>tnini;r'n  mit  Ix-sonderer  Retriebikraft  dardl  Mtiduiwn, 
Willi]  oder  Wasser  cfnothigt:  der  Vortragand»  fthit  aiajga  Bei* 
tpielu  neuer  derariigtr  .Atiordtinngvn  vor 

Der  nrucklüfter  von  A.  Müller  in  Köln,  weleber  bei 
einer  Preislwwfrhnng  zur  I.Dftun«  des  Giirzcukh-SaaU  23  Mit- 
bew^rluT  sriiliij;,  l*ruhi  auf  der  Wirkung  einer  Torbine. 

Iii  ciueui  LUihixiae,  lu  widcbcui  sich  eine  EiutrömungtAAiuQK 
nnten  und  eioe  DrMseJklappe  oben  befindet,  bewegt  «ich  um  die 
loUiredita  Aduc  ein  Ridcheo  mit  scbraubenfönnigen  Klecbschiufeln, 
•■Her  «dcbea  eh  kreianiiidaa  Waaaerdruckrohr  mit  Aanirfimuags- 
Betmnfia  ia  dar  Obenatt»  liegt.  Am  leicieren  tprilseo  die 
Waaterstnhlea  berfW  gagaa  die  BhMjhadiaurelo  und  MIe»  ear> 
attabead  nacb  uittea,  «e  als  «en  dar  Oaffoung  annlncbteFÜB- 
pUttao  befeuchten;  die  Drehung  des  ScbnubenriwrlMn  beniikt 
rioes  nach  oben  gericbicifn  Luftzug.  Daa  Wataarrolir  beaitit 
4  LAcber  von  2  bis  2,5  »  Weite,  so  dass  unter  3  Atu.  Druck  der 
Wasserleitung  bedeutende  Ifengen  Wasser  ausströmen;  die  an- 
tlaiiprnde  Feuchtigkeit  Tenireacht  ein  leicbtes  Faulen  der  F'iixplatten. 

nie  Anordnung  „Aeolus"  des  Hrn.  Geb.  Über-Reg.-Rath  Kind 
£u  üerlin  ist  im  Apparatensaale  de»  nanpt-Tctpgrgptiensmtes 
verwendet.  Dieselbe  benutxt  dtn  Wassnsirafil  uiimitirlbar  xur 
Hcwegung  der  Luft.  Das  Geb&use  bcsulit.  aus  zwei  in  emander 
Stehenden  Kohren,  von  denen  das  innert'  nntpn,  das  liul'-ioie  otren 
offen  ist;  unmittt^Iliar  in  das  innere  Hohr  führen  imhe  (icm  oberu 
Kode  durch  den  iluficrn  liing  des  änfaeren  üiilires  hiniiitrch 
«wei  KinStrfiniUuKS-Oeffiiurjppn,  eine  vnu  der  Anf^enhid,  e:iie  ans 
dem  zu  versorgendec  (Uiuiiie.  niese'llM-u  sind  mit  vernti'IHiareii 
Kla^ipeij  vtrstlicu  urni  mau  kanu  mit  diewr  \'cirkehriiri|i  err.ieleti; 

1.  Ansauguag  der  Luft  von  auf«en,  und  lüntreilmuR  in  den 
bwennum^  3.  Ansaugung  der  Luft  von  inoeu  und  Austreibung 
*  l;  A.  Gracmnng  eiaea  Ringlatifea  durch  Anaaugany 
ad  WiidmlnireflMiog  in  den  Inaennnm. 


atabt  Etat  Hahn  mit  SMUrtdehan  llaat  dna  Wa 
die  filodce  strQaicSi  vekbo  einen  mit  feinen  Rippen  versdieiicn, 
feinen  Staubitratal  nnch  nnlen  wirß.  Die  lünstrOnungt-Oeffnungvu 
liegen  unter  dem  unteren  Glockenrande,  so  dass  das  Waaaar  die 
einströmende  Luft  mit  nach  nnten  reifet,  und  in  den  Ring  des 
auf^eren  Zylinders  und  von  hier  nach  aufMU  drQckt.. 

Iler  Vortragende  bat  einen  kleinem  derurti^'en  Apparat  io 
seinem  Tf) '•'™  fassendeo  Arbfit^^imnier  auffcstRÜt,  mittels  desupn 
es  moKlich  war,  bei  :>&  bis  70'  Waaservorbraucli  filr  lixi''  " 
Luft  bei  +  2;^  "  K  dranfsen,  im  Zimmer  1ö"  *n  iialtea.  Auch  im 
Winter  bei  Kuhleu-Heiznii;;  uikd  starkem  Tabakirauche  wird  die 
Lnft  binnen  einer  Stunde  durch  den  Lflfter  vMlig  geklftrt 

Iht  V  i  k  t  oria- L  afte  r  ton  Lutzner  A  Gumtow  in  Berlin  ist 
ebenfalls  ein  Wasserstralil  -  LQft«^.  Derselbe  Mlgt  ein  doppelt 
sehwaiienlialsariittes  ]{f]|ir  mit  itwei  oiTenen  Mnndunfreu  am  oiHTi'n 
I\u  ie,  Tou  ilcuen  die  eioe  mit  der  Aiif-enluft,  die  aodcre  mit  dt'Ui 
liinenraiime  in  Verbindung  steht.  In  den  oberea  Theilen  der  beiden 
abfailendcn  Btdirtweige  befindet  tidl  je  ete  MnidatOck  mit  drei 
Mf  «iaaa  Poaikt  farioMalao  /einen  nohrunj^^M  dnaa  dia  drai 


■kh 


sich  gegenseitig 


ITeber 


den  KuMtaitekft  liegt  nr  Ferabatüng  «n  üoreinigkeiten  ein 
Knpfaneb.  Stellt  nan  den  Zcratlnber  Im  toTseren  ßohrstrang« 
an,  so  reifst  der  Strahl  die  Aufaenluft  nach  Innen,  das  Mund- 
stock  im  innem  Strange  erzeugt  die  entgegen  gesetsle  Wirkung. 
Die  Rohrweite  betrfigt  10-75  und  der  Wasserverbrauch  soll 
hier  nur  IS  ■  f&r  lül)<^i"  gelieferter  Luft  betragen.  Bei  dieaem 
Lofter  ktanen  sich  die  feinen  Bohruneen  leicht  som  Tbeile  ver- 
stopfen und  es  wftrc  mit  der  ZeratAubung  daa  Waaiaca  dana 

anrh  die  Wirknne  des  I.tlflerH  Biif(fehol>en. 

Die  von  Sükhen  durch  WitSBerkraft  betriebenen  LOftero  gB- 
tpeodete  l.nft  iüt  heim  Austritte  UUH  ilcuselbtiu  in  der  Kegel  bis 
«u  80— 00";,,  ihrer  Anfnahniefahipkeit  mit  Wasser  gee&ttigt. 

In  der  aii»chlief»endeu  lieiiirt'cliuug  wird  hervor  gehoben, 
d.x^Fi  in  d<-r  starken  Anfenehtnug  derartig  gewonnener  Lufl  ein 
K^of^L'a  Bedenken  lieji^l,  da.»3  eine  allen  Ansprüchen  genügende 
Ldftim^  nur  mitteU  reiner  trockener  Luft  erzielt  werden  Icann. 
im  Uaupt-'ielegraplieu-A(ut£  zu  Berlin  war  die  nasse  Ltifl  den 
 es  iat  dar  Kiatfiaba  LOftar  dcAaib 


Appataten  acbtdlidi,  und  et 
wiadar  auAar  Bairieh  geaetst. 


ünterhaltong  Tin  PappdftolMfia.  Die  In  Mo.  16  dieser 

Zeitung  enthaltene  Notiz,  in  weleber  Jlbrfldiea  Theareh  der  Papp- 
d&chor  ohne  Besanden  empfohlen  wird,  geht  von  der  Behauptung 
aus,  dass  die  Pappen  früher  mh  robem  d.  h.  Wasser  und  die 
leichten  Tbeerdle  enthallenden  Threr  imprkgnirt  und  deshalb 
nicht  dicht  gewesen,  demn&rhst  durch  Restrenen  mit  Sand  u.  dgl 
erst  gedichtet  seien  Dieaelbe  rOhrt  wahraeheialich  von  einem 
Verfasser  her,  der  mH  dnn  ibatalebBdMo  TarbdtalHaa  aidit  bin- 
reicbend  vertraut  Ist. 

Normal  hergestellte,  d.  b.  mit  gutem  wasnerfreiem,  kochendem 
Slcinkohlpnheer  viMlif;  durcbtrinkte  Pappen,  «ie  folehe  von  der 
untpr»eichiieleu  lille.sti-n,  und  jetjer  soliden  Fabrik  viiu  jeher  her- 

TSw*PuL'°i!ii*dir'^a"h'^  «lad  an  ^^'^^'^j^J?|^j|^'*'j 


lediriieh  dea  Zweck,  eia  Zmaanaddclien  dar  neeb  «aieta^ 
fHacben  Bollen  in  TCrUadem;  daa  Bwaaiian  der  mr  Eriultmg 
dar  Didier  aidjpibriahien  Thaamaamehe  aber  geacUe hi,  um  anf 
der  Oberflidia  daa  Oacftea  «iae  aebfltmade  Schicht  tu  bilden, 


um  aaf , 

tu  bilden, 

welche  einerseila  dia  imprignirten  und  neu  zui^efQhrteo  Thecr- 
beslandibeile  gegen  Loft  und  Licht  abschlieCst,  sie  also  schwerer 
verflOchligen  l&ssi,  andererseits  dem  Decinnalerial  Scholz  und 
grAfsem  Widerslsnd  gegen  mechanische  Einwirkungen  —  Abspülen 
des  Regenwassers,  Aufschlagen  von  harten  Körpern,  Hagel  n.  dgl. 
—  gewährt.  Die  schatzende  Sandschiebt  erhöbt  diio  D^uer  der 
Ueberet5pe  und  ihre  Wirksamkeit  atif  Jahre  und  um  ein  Viclfarbrg 
^epi-niiber  unbesandcten  Theeranslrieheu, 

Die  erwähnten  Uebelsiftnde:  Bildung  einer  dicken  KruKie  usw  , 
treten  nur  dann  ein,  wonn  das  Theeren  der  Dftcfaer  ohne  saeh- 
verMindige  Beoriheilnng  de«  dafflr  geeigneten  Zeilpunkics,  oder 
gar  Ia  aadn  bastiantan,  RgdmlMMa  Periodei  «hnBOdnidit 


Daa 

losirumeate,  die  Orgd,  iat  eine  fellbonnmie  Pn^iektlea  dea 

Brustkastens  mit  den  Lungen,  der  Loftröhr«,  dem  Kehlkopf,  der 
Mund-  und  Nasenhöhle,  mit  dem  einzigen  Unterschied,  dafs  der 
lebendige  Organismus  ein  Pfeifenrohr  hat  —  die  Lnftröhre, 
engl,  trindpipe  (Windpfeife)  —  wftbrend  bei  der  Organprojekiion 
viele,  an  Uröfse  veraduedene,  aber  «n  aidi  unbevegiicbe  Orgel- 
pfeifen treten,  tomiafetlv  nennt  die  cngliadw  Spracfie  die  Orgel 

kurzweg  Organ. 

K«pp  ruft  au« : 

„Jind  ila  spri'i-he  iiorb  Jrmand  von  iduialligkeiteii  der  Aehu- 
lielikeit,  »o  doch  ■,nn  iiii  hts  anderem  als  organischer  Ordnung 
und  von  einer  iiiiierm  Nothwendigkeit  sprachlicher  HeMttiipjDg 
die  Rede  sein  kann !" 

Sie  werden  f.'atrer ,  »as  dies  .-Mies  mit  der  Kunst  m 
tbun  hat? 

Wir  haben  uu»  alltirdings  bis  jetzt  nur  auf  Urcnzgcbieten 
bewegt.  Ton  diesen  kommen  wir  aber  am  leidilaalai  ia  daa 
Ctebici  der  Kunst  selbst  hinein. 

Ab  IMe  der  sechziger  Jahre  liat  dat  whwaarlUftBdX 
fVirollHm  X.  CnImann,  J.  lietmacn,  Meyer  lad  Jnliua  Woff  afaa 
merkwflrdlge  Katdedttu«  gemacht.  Sie  fanden,  daaa  die  s.  g. 
Spongioea,  d.  h.  der  ad^waanaaftige  Tbeil  der  KntM-hensnIietana, 
bdaeaaegt  wüttArlieb  potös  ist.  Das  Gerüst  <-iaes  Knochen- 
knpT'a  oataprichl  vIeUnehr  genau  den  inneren  ^ug-  und  Druck- 
fpenniiagpn,  hervor  grnifeu  durch  die  Aufserc  Kraft  der  Ue- 
lastut)g. 

Damit  wurde  die  eigentliche  ^Arrliltektur  der  Knochen"  auf 
das  Schlsgendste  festgestellt.    Kiu  Blick  auf  ein  Meyer'sclies 

Prtlpft'ftt  des  O^ersflietikelkopfe?,  veri'lirbi'n  mit  ihm  pr!i]ihi?cheij 
Ikid   dl  s  Kralines   mit   suiueii  /uir-  i.iel  1  >t iiekliuien   hei  |.enk- 

rfchtcr  Belastung  zeigt  uns  technisch  Gebildeten  sofort,  dass  die 
etile  vaHknnawne  iat. 


Dia  Kaothaa  babaa  ahn  dank  iadirdrte  Amleaa  wkldich 
nnr  aa  dea  rididiren  Sidlea  gerade  lofld  Mateiid  fci  dA  b»> 

halten,  als  zum  Gerechtwerden  der  Spannungen  nöthiv  iab  Mil^ 
bin  sind  die  Knochen  in  Wahrheit  nach  denselben  Prindp  aaf* 
gebaut,  wie  die  grofsartigen  Ingenieurbaulen  der  Neuzeit. 

Die  Wechselwirkung  ist  ebenso  frappant  wie  interessant. 

Ja,  die  Art,  in  weldier  die  Knocban  aafgebant  aind,  Iat  die 
einzig  mögliche  Stniktnr,  Architektur  danalbCB.  OMTragflli^ 
keit  cnfsprfrlit  ^r>naii  der  üelastunpr. 

l'iid  mnsseu  »ir  .■\rehitekteii  uiclit  denselben  Wej;  wandeln, 
wenn  wir  üramdiliares  sehatTen  woilenV  Müssen  wir  nirhl  mit 
dcnsellten  Kriifien  rechnen?  Sind  die  eigentlichen  habnlirechen- 
den  ProWenie  der  Airliiieklnr  nielit  i'fobltinc  dea  iJruda  und 
Schubs,  der  Helu^tnuK  und  der  Tragfähigkeit? 

Mir  iat  es  stets  selt'-ani  MirK^kommen ,  dass  der  Architekt 
dem  Iijf,'ei(ieu:  »Is  Antipode  ;;egi>nQbersteben  sollte.  Mtissen 
Beide  iiei  den  l'roblemeu  der  iUumOberspannung  uicbl  tu  l>.ia» 
maebnolaen  ibftiig  scia? 

Die  Knodienaahalans  zeigt  uoi,  wie  sehr  Ingenieur-  nad 
iiadittntt  Eine  und  Daaielli«,  ZwWiagabrtder,  FMifditieaaa  daa- 
adfcaa  Organismus  atad. 

Aber  wir  koaunea  noch  weiter.  Sdien  In  den  fttsfziger 
Jaltwi  gab  ZeWng  dn  Werk  heiant,  «her 

„Neue  Lehre  von  de.n  Prfipnrtinnen  des  menschlichen  KArpan 
aus  einem  bisher  unerkannt  KeblieWuen,  die  ganze  Nainr  nad 
Kunst  durrbdnogrnden  morphologischen  Grundgesetze." 

Dies  liesetü  ii\  die  Proportionalität  des  bekannten  goldenen 
SchnilU.  Da»  Vorbklluiss  zweier  Gifirseii  iii  einandfr.  wnnarh 
die  gröfitere  die  mittlere  Proporiiiiuale  »»ischen  der  Kleineren 
ntid  der  Siimmt«  ist.  ]n  seinem  W  eik  weist  er  mit  erstaunlichem 
Material  seldai^end  naeh,  dai's  dies  Veih:illnil'i  in  nicht  geahntem 

Mafse  uns  selbst,   unser»  Körper,  die  uns  uincebeode  Welt 
dnKhdxiaci.  SoiidnqiiiargndrwIiiMeioMieijpj^l^^fj^oOgle 
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uf  die  jeweilig«  BeachkffeDbeii  der  Dachäacbe,  kurxum  tu  oft 
wttttMttt,  JNb  dkke  IwfleMn  Knut*  wird  erzeoft,  gm  giakti, 
«b  derAMCMk  hmwlrt  «M  odtr  oicht;  d«oo  auch  im  ktilani 
Falle  eneuit  eio  .Zu  viel*  —  aMHutüdi  il«r  «!■  —  ml» 
dort  vorsndyagen  —  JlhHiehw  Tliefno  liOM  die  alHfidMa 
Ocfaetsuüidc,  weil  »uch  der  lu  b&ufif!«  Theertuftnf  «Ihm  S&od 
dae  allmablicb  rerbarzende,  starker  werdende  Kralle  bildet. 

Gegen  das  jslirlichfl  Tbeeren  ohne  Ahaanden  sprechen  aber 
feraer  nacbdrOrklich  die  ümstftode,  dass  solches  die  jetzt  so 
hervor  ragende  Feuersicfaerbeit  der  PiV|Mildicr  bednUtolMipa 
und  dass  ferner  das  Pappdach  dadurefc  «uan  MfaMr  AaptiantflgBi 
die  Wfihlfetlheit  eiuböfeen  wflrdf. 

»  l-^  sei  hitT  norh  kurz.  an^pget>eri,  was  wir  Ulpr  diesen  Punkt 
iu  uttierer  Broschüre  schon  vor  mehr  als  26  Jahren  ausführten : 
,Die  Dauer  eines  üebemiges  ist  Tersehiedeo  uod  von  mehr- 
fi»fben  Tlmsländen  abhäociis.  GaiiK  im  Schatten  liegende  DSrhpr 
b4-»ahrPD  ilireu  Ucbcnsiiitt  oft  I>p/Rnnieni  lang;  bei  Wärme,  miil 
normal  aiifgHbrar-ht,  haben  die  Ueberzilpe  l&ngere  Pauor  als  S()l[;iio 
bei  kaltPiE,  feiicliteu  oder  Frostwi-ttcr  hergestellte,  und  ferner  ist 
die  >icdguiig  des  Da^es,  nameuilich  aber  «eiue  Lii^'^  ^ur  Sauuo 
TOD  gröfstem  E^ofluss  anf  die  Dauer  des  Uebenuge.s ;  es  wird 
iftli«r  bei  einer  rationelleo  Unterhaltung  der  Dächer 
«ft  twug  ••thig,  eioe  Scita  in  Daekst  lr«li«r  «!• 
4i«  Mdara  so  Mrclebeo.' 

EIm  bediwntBlIanini«  dwZaiMiina,  in  «aldiwDidiar 
n  itraielwK  iiiMt,  taum  alM  mraaf  •burgudidMii  Veriieaoaiif 
wr  eioscbiigigen  Verh&ltnime,  der  Bedioguogeo  und  Erforder- 
einer giil«D  Unterhallting  bemben  und  cv.  empfiehlt  sich 
Icdiglidi  da«  V«i£üiren:  die  Dtcber  bei  dotnttaDdeo  Be- 


BflstcbcrAHoffBtD«. 
BhenwMe.  HuiiMilMiiL  BUI«i.S.  SinttaiviR 


Treitoeader  Portland  Zement  In  No  19  rr  dies.  Zeitg. 
befindet  sich  eliie  l>etr.  Mittheilung,  nach  weldier  die  ZomeDtfabrik 

in  Tnibpohausen  znin  Bsu  des  JusfisjRebäiub  s  in  (  jssel  treEliPoden 
Zement  fjoliefurt  habe.  Als  fridierer  nielirj.ihriKei'  Dirigent  ge- 
naaiiter  Kahrik  erlaube  icli  mir  die  Hitle,  die  Krkbinuijf  KefiillifcsL 
xum  Abdruck  briuf;eii  zu  wollen,  dass  irh  njit  jedero  Zement  in 
kemerlui  lieziehup^  stehe  nud  dirs  derselbe  schon  vor  meiner 
dortigen  Tbätigkeit  und  twur  spite.stenb  im  Julire  Beliefert 

worden  ist.  Ob  tuin  dem  Zemeat  wiiktich  aileio  die  äcbald  der 
r  Joatisgebftudc  zurusehcdb«!!  itt,  oder  ob  aicbt 
ünaehen  au  den  ab)««  EndMumiBen  «ütge- 
°M  nfdit  m  tniRli«!!««.  4m  lA  liekt 
duch  AngHuefaeiB  v««  wrThilaMh«« 
_  Ab«r  die  Bemerkung  muts  ich  mir  erlauben,  dass 
«OB  TMwohausen  cum  Casseler  Justiigoblkude  gelieferte 
Sananl  flberhaopt  kein  fachmännisch  fabrixirter  Port- 
landsament  war,  dass  Tielmehr  in  Trübenbausen  erst  mit 
meinem  Eintritt  am  1.  April  1H81  die  Ponlaudzement  •  Fabrika- 
tion eingerichtet  und  seit  dieser  Zeit  dort  auch  bei  Verwendung 
baat  geeigneter  Rolunaieriiilit-u  eia  bi'wiüirifrs  und  beliebtes 
Fäbrikat  geliefert  worden  i^t 

Möglicherweise  es  im  allgcmeiucü  Interesse,  wenn  ich 
hinzu  füge,  dm  einige  Zeit  bii.dur(b  Tor  meinem  Eintritt  iu 
'l'rubcQhauüen  norh  nacb  der  frCiher  mebl fach  Qblicheo  Methode: 
Ifonian-Zenienimaierial  bis  zum  Sintern  direkt  za  brennen  und 


solches  FrodulU  als  rortlaud-Zcmeul  zu  verkaufen,  gearbuilet 
vnida,  nnd  mnr  nflb«o  der  damals  schwunghaft  betriebeneo 
ECBMQwZmmt-MirikMinin  doch  meines  Wissens  auf  Varanlaasung 


Ibft«  Forfhod-Zemfiit  lolt  di«  Prtlin«  «of  Tflh 


vollkomneo  bestanden  und  aiuk  aiu  Zugfititlcheit  van  tVv  wil 
1  3  Tfaeileo  Sand  nach  26  Tagen  «i«eben  haben.   B«  nt  dahar 

die  Ztilossunf  des  fragl.  Zements  zum  Bau  des  Justisgebäudea, 
weni}  ein  Treiben  uadi  einem  Zettraum  von  ti  Jahren  wirklieb 
•taUgefunden  haben  soll,  lediglich  auf  die  Unkeaatain  dar  Kjgaa- 
thOiuichkeii  eines  solchen  Produkts  sowoU  ab  aaeh  aaf  «ia« 
nnnifeiduad«  Prflloog  awflck  zu  fobren. 

U.  Wa  1888.  P.  Steiubrack, 

Fahrikdireklnr  in  Kgrifiladt  a.  M. 

Dil-  Fundsuitton  antiker  Uamoriurten  »iud  nach  einem 
iu  der  „Xaii:! "  i  iithalieiicu  Aufsatz  wieder  entdeckt  worden.  W  ir 
gebeu  uiirListelieud  i;iiitiu  Auszug  aos  demsdfaeu,  um  die  sieh 
dafür  iiitere  Mrendeo  FacbgenoBNa  anf  di«  knMMra  MilaiBl 
aufmerksam  macbea. 

Uutcr  den  von  den  alten  liDmern  zur  Aiissi  hmiiaknng  ihrer 
Pracbtbauti'uangewaudten  terM;bi<ideularbijjeii  iVIarmorsrlen  werden 
von  dea  Schriftstellern  auch  numidiscbe  aufgefilhrt;  dieK  He- 
laiehaam  war  vermuiUkb  eine  ungenaue,  djt  swci  Fuadnatteu, 
ia  dea««  di«  Alten  ieiiBn  nflubien  Uanaar  fnnontn  Mb«!« 
anTserbalb  der  fltmaea  HanGens  Hegea.  Die  «nie  FtaadMitl« 
liegt  allerdings  nicht  weit  von  dar  OMlichen  Grenze,  In  welebem 
limstaad  eine  Erklftriiof  for  die  RezeicliouDg  „numidischer 
Marmor  gefunden  werden  kann,  niUnlich  in  Simitlu  (dem  heuiiiieo 
Cheratou)  im  Medscherdan  •  Thal ,  an  der  Kisonbalin  zwischen 
Algerien  und  Tunis.  An  dieaen  Ort  «erden  drei  wrechicdeo« 
Mnrmorarten:  der  echte  Giallo  i 
braiioe  Breccie  frcbrocheti. 

Die  zweite  Fundst.^tte  wiirdu  TOD  einem  Marniorhandler  .ins 
Carrara,  Namens  I)elLiinijte  cutdockt:  dieselbe  liegt  au  n^ir 
IlOgelkette,  Moola;,'iie  (irise  oder  llicbi-bel  Hio-ih.se  Keijuiuit. 
welche  das,  nwiseben  Ar/.eu  und  Mostueiiiiem ,  tl")  vou  Om-i 
KeleRcue  Döiftbeu  Kleber  überrairt.  DelinüutP,  welrlier  aiiili 
bereiu  friiher  io  der  Nulie  am  'l'lemssen  einige  lirudse  *om 
ali;erisi-beu  ( io)'Z  aufdeckte,  erluetet  üicb  deu  Marmor  zu  46Ü  Francs 
pro  zur  Verschiffung  lii  Dran  ab^ulieftiri»  I«  den  ßrtlcbeu 
von  Montagoe  Grise  findet  sich  kein  Schutt,  so  dass  man  an- 
nehmen kann ,  die  römischen  Kaiser  hätten  die  Blöck«  in 
rohem  Zuaiaad^  «te  wn  dem  Felaen  abgeqinagt  müden, 
wegscbaftn  iaivn,  an  dm  Qehainnin  da«  T«tl«id«B- 
seins  der  BMdie  an  «akna.    Di»  waaribulicha  Vnt«  dea 


Marmon  iet  «ete,  nie  eoldie  «neb  noeh  an  dan  fielUebea 

Tbeile  des  Berges  vorkommt ;  an  dieser  Stelle  bat  derselbe  schon 
eine,  von  Eisen  herrührende,  elfenbeinartig«  Firbnng  enge 
nommen.  In  Veibiadiuig  mit  dieser  weiXiten  Art  findet  sich  eine 
rosenfarbise,  welche  entweder  in  groTsen  Massen  oder  zu  den 
feiasten  Verzierungen  angewandt  werden  kann.  Wfthreod  das 
Gestein  des  östlichen  Tbeils  wirklicher  Marmor  ist,  besteht  das- 
jenige des  West<-n!r  ans  gröfseren  und  kleineren  Bruchstückeu 
der  verschiedemirtigireu  Fiirbungen,  die  durch  ein  roih  oder 
liriiun  gefärbtes,  ans  I^iaenoxyd  und  Mang«n  bpsteheDtles  Binde- 
mittel  ZdSAinnien  gekittet  sind.  Iti  dieser  Hreceie  i.st  das  liioile- 
mittel  ebuuao  hart  wie  die  HruL^bslik-ke  selbst,  so  diiss  uine 
gleiehmiiljiig   schone    I'olitur   erzielt    werden   kann.     Die  Knt- 


Fdlle  des  StoiTs  die  Auwendnng  auf  die  Kunst  beraub  uud  be- 
«cbraakte  dadurch  den  Grunagedanken  auf  eiiieu  für  ms 
«icbtigen,  leicht  zu  Qberschauendeu  Horizont.  Durch  zahlrekbe 
Beimeie  fahrte  er  aus,  wie  die  menschliche  Figur  in  allen  ihren 
Th«il«B  am  Omadiarblltniss  geiriaianaabcn  bmiaoniMb 
Uder,  AeoaeetNcbk^tan  dto  tll^oban 

lAzt  nnd  den  memdiHcbaB  Am to  arem  RbTthmoi. 
Dann  «bar  vaHar  BUdhauerwerke,  s.  B.  den  Apoxyomenos  des 
LyainiMBi  TVacbleo,  Figuren,  Ooethe's  Kopf.  Dann  ferner  zahl- 
reiche antike  und  adtlelalterliche  Bauwerke,  Inueuriume,  Bau- 

Slieder,    Thoren    oad  Fenster  in   mostergiltigen  Beispielen, 
eiterall  wird  das  Proportionalitlls-Gesetz  als  berrscheod  oarb- 
fenfeaen. 

Eine  tlntetsiiflning  des  vollendetsten  muBiValisrhen  Iiistni- 
tiieuts,  der  <!eige,  zeigt,  daSS  Kasten,  Ilals,  Grifibiett,  Stet;,  Schall- 
äoeher.  Alles  im  rechten  Eutfernungjverhiütnis?  zu  einander  steht. 

Wird  das  Prinzip  nicht  als  Itidieu  Zablenmaifi  jjeuoüimen. 
Sondern  als  lebendiger  Werthinpsser,  so  sehen  wir,  dans  es  das 
Feld  der  Orgauiirojeklion  m  bedeuteuder  Weise  ei  Heilert.  Die 
PrOportiooaliÜU  dundidringt  unseren  Kiirper,  unsereu  Organismus. 
Nur  dadurch  sind  wir  instinktiv,  intuitiv  dahin  getrieben,  dasselbe 
auch  bei  nnaeren  (iebilJcn  walteu  zu  lassen,  m  uacb  auTsen  zu 
imytziren,  in  die  von  uns  geschaifene  FoiraenwelL  Und  durch 
dka«  Org^^prtäektioualitiU  sind  wir  uiu  der  Proportiooalitikt  fai 


bt  e«  BriMBb«!  beoerki  ndit  lellaaia,  dan  da«  MiUalalter 
Euklidieden  Geomebrieaateabc  den  Mamea  aactio  aoiea  bei- 
getrieben  von  dem  njetiadea  Spiel  doi  Pentafraauea,  des 
[tiu,  das  dadnnib  lu  knaatraiMn  bt;  and  dan  ann  aacb- 
Uch  der  Sau  alt  wiililidi  foUeoH  Itaab  dl«««  innaBnIoH 


der 

legte,  getr 

numin,  das  dadnnib  in 

der  Sau  alt  wiililidi 
ltBtni««rlaaKt? 

inedaMelba  FMndf  bi  OhAlkBait,  Hrierri  nnd  Tonknn«! 


ihätig  ist,  kaau  ich  nur  kurz  andeuten.  Wie  im  Drama  die 
Kotaäirüiibc  in  der  proportjonaien  Qlwur  eintritt,  wie  die  Accorde 
auf  Proportionalitat  beraban,  daiailliR  an  < 
»u  weit  abaeitt  fldmn. 

leb  glanb«  nach  den  Gaaagten,  nach 
KnodMabanaib  aadi  der  AomiBdiing  des  goldaiaa  SebnUta  darf 
idi  rnUg  aagen: 

Kamt  iet,  »ia  Tedudk»  OrvwpndddioB! 

Aber,  wenn  wir  auch  von  einer  Maschinenbau-,  Ingeaienr»', 
Bau-,  Dtebt-  lud  Tonkunst  sprechen,  so  werden  Sie  mit  alr 
doch  einen  Unterschied  zwischen  dem  Faust,  dem  Parthenon, 
dem  Don  Juan  einerseits  und  der  volJeodetsteo  Compoimd' 
Mascbioe,  dpr  kom[dii;irte6iL'u  Schaellpressc,  dpr  graziftsestcn 
Kisen -  Dai  hkonsti  uktic.ii  andererseits  autrecbt  erliaiten  woUei». 
.MlerdinjiS  ist,  wie  wir  Alle  wissen,  da»  (ireuzgebiet  zwisilien 
Klingt  und  I'eehnik  «ft  schwer  zu  bestimmeu.  leb  j,a]i  einigt 
zieuilith  kurz  liiiiterein.imier  die  IVrsonpnhalle  von  Jit.  l'ant'Tas- 
.Statiuu  iu  London  und  dan  luneie  des  Doms  zu  Speyer.  LeUterer 
in  der  mir  bekauuie  am  miu;btigüt4iu,  scbonsten  wirkende  lauen - 
räum  der  Baukunst,  erstere  besteht  aus  Glas  und  Ki-«en  io  Form 
eines  flachen  Spitzbogens  von  einigen  ßO  •»  Spauuung,  einigen 
3i)  «  llObe,  einigen  200  ">  Ltoge.  Welcher  die  grofsartigste 
Wirkung,  den  liebten  Eindruck  machte'/  Fast  möchte  ich  sagen, 


Teduik  and  Kantt  avieebea  Haadwerlt  uad 
IraoMaliran  lein,  obsieMdi  Beide  aicfaerlicb  Oi^ganprojekUonen  sind. 

Dm  dtoeen  Unterschied  zu  fiadeu,  gestatten  .Sie  mir  aber- 
mals ein«  Itiain«  Abschweifung  zu  macheu,  und  ein  Gebiet  in  die 
Betrachianc  an  «iahen,  dea  ich  bis  debin  «eiUiaandll^Ui  gemiedea 
hal>e,  obgMeih  leb,  «•  sa  emlhncn,  aebon  ncbrere  Male 
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17.  April  im 


1)  OmMhUU  groCter 
■  Auf'  odI  AMtoteo, 


itebtui«  kt  «o  lu  decken,  «Iam  die  Gettetiim«aMi>  durch  «im 
Be««ffun(  aiu  dem  Datüilkheo  Lager  gehobca  und  u  grittoi*  | 
uad  kleinere  Bracht Ulcko  reiheilt  «ordea;  lÜMe  liai  dnnk 
ciMB-  wd  ouipidHdiiiH  W«Mr,  «dte  ki  tfoSfdtai  dM« 
alt  «luBte  mfanite  «oriHL 

Anfter  dteaen  Arten  giebt  «s  noch  viele  andere,  die  durch 
ihre  SdiAnlwit  flberraschen;  i.  lt.  einen  gelben,  des  Qiallo 
antieo,  einen  dunlcelroüient  «ekhar  den  lUwso  antico  sehr 
Utnlich  ist,  einen  Zwiebel-Mamor  (tippalM)  von  grofser  SebOo- 
beit,  einen  I'fauen-Marmor  (pa(m4i::o\  wegen  seiner  Aehnlichlieit 
mit  dem  Ffauen-Getieder  so  genannt  SimoiUicbe  lltmorarten, 
wplchc  audi  Ix-i  der  Di-koratiou  der  t-nxlisrhen  Kirch«'  tu  Algiir 
zur  Vorweiidiinn  kumfu ,  wprdiin  \nu  lim  I  ii  lmonti»  ia  dpii 
Ilaudcl  gebracht  und  die  scböDStoQ  mit  fiiit;f'nd>-ii  Naiiu'U  be- 
iricbnet:  ilamt"  Imtnitt^  nita  rarnni/iiin:',  yvill'i  ur..ri'i',  i/iiillo 
t  itmnrino,  giatio  fxtonaizQ,  cwpolino  rut$Q,  rouo  antico,  brtrcia 
tanyuiyna,  liretvm  nnmota^  «wcfa  AmM^  inocM  ^raM^^  titmeo 
e  nrro  anticu. 

Kin  fraotOsisrber  Geogiiost  kIsh'uI  Aiilialtsi'Hnkir  zmii  ^\'i(Mi^»r- 
aiiflindt'n  der  Urüch*  dt*«  rein  schwaizeu  autikcu  Mannurs 
i-iil/iin  geiiaaut,  weil  er  lianpuichlich  von  1/icnll  tti  seinen 
PrachiUautcn  vertireiuiet  wurde)  au  haben  und  beabsichtigt  in 
Obar-A«inl«a  MMhAHMlwiigni  ladi 


Messungen  der  GeaeraUcommbuiiouen,  Eiaeobaha  -  DirektioDcn, 
Kommunen  und  Privaleo,  weiche  in  du  Kataster  aberaommen 
«•rden  Mllen,  nothwendig  mit  daraelbM  Geunigkeil  wie  die 
Katutar-VwHiMugen  auagefahrt  werdea  ml 
aJie  aar  nocfc  dirfenigea  Heesangen  flbrig, 
■ondetw  Warth  beigelegt  wird. 


Oer  Mir  iMdtnmde  VerMhIeilj 
die  OflUr,  welefae  die  bisher  ifclfiuh  gebrluchliehe 

VM  QnwhOizern  durch  Stricke  Iiei  Hau^erOsten 
■indt  üben  bekanntlich  xiir  Anwendung  Tielfacber 
Ersatzmittel  Anlasa  gegeben.  Die  Firma 
II.  Köitfcen  A  Co.  in  ßerg.-Gladbacb, 
bringt  als  Neuheit  den  nebenstehend 
ab|;cbildet«n  Stahl-GerOstboltor,  dessen 
Rcringer  Preis  es  crmfi^lirht.  da^s  jeder 
L'iiteruehmcr  sich  durcli  1'  nV' uik  von 
aeioer  Vonüfflifhki'it  \'Ai,':/A't\!(dux  ver- 
■ehalft-'i!  kaiiD. 

INt  iliikcn,  in  wi'lcl^ii'rr,  iln?  ler- 
hl)]/  zu  licRcii  klimmt,  b'-'fbl  aus 
l!<'l'*nif>!Stahl  uiiil  die  Klutnmi^r,  »eiche 
du«  l;  ;-.s<  I.I  IS  M-rhilidflrt,  aus  bcBtL'ffi 
ScliiiHPiif  iH.'i.  .Ip  siärkpn!r  l)rurk  auf 
detii  yuciliul/  t  ili:,  ileslo  fester  wird 
dassellM!  gegüu  die  uufrecht  steheudc 
Stange  gedrQckt. 

Dar    neue    Gerflathaller  besiixt 

9)  Beseiiügung  der  Oebhr  flir  dieHaad- 
w,  üaaliUaiigfcait  der  Leiattmg  von  WitteniDgaeioSOnen, 

ft  AaMbaffmiftskosten  und  unbegrenzte  Dauer. 
Im  Finna  H.  Köttgen  &  Co.  liefert  die  Stahl-Gerttsthalter  n 
2,M)       pro  Stock  und  gew&hrt  bei  grttlbven 
enuprechenden  Itabatt.   Muster  werden  gegea 
&J)i  frei  iu  ganz  Dcutscblaud  versendet 

OesetzUctae  Fehlergrenzen  der  MaafMo  und  Moaswerk- 
tenge  der  I>andmeaser.  Iu  Xo.  i;!  S.  7!i  ili-r  f  i,  H/.'.i;,  liir  i--ii.-itid 
vom  Kiiudesratb  unterm  27.  Juli  IH.s.'>  erlasK^ucu  Bcslimuiiuixcn  die 
filier  di«  äufiersten  Grenzet!  der  im  öffentlichen  Verkctir  i;<»  h 
aulässigcn  .Miweichunften  der  MaaTs-  und  Mevswi'rkzeufrt'  son  d^r 
ahsohitcu  lücbticbkeit  miti^ellieilt    Zum  Si-hlussp  heilst  iis: 

„Die  vorBtchcud  »iijri-f.'f!H;-tirti  Grenzen  (ft^l:('n  spjhitvprsLiuui- 
lic;h  auch  (tlr  iin  .M('sswi'rl<.'.('iii;('  der  Laudiuesser,  inlies.oiiden' 
also  fiir  Messketten,  .Stuhlhanilcr,  Masfistäbe  und  Nivellirlatteu". 

Die  SchluüsfolgcruuK  ist  uur  bedingungsweise  richtig  und 
um  IrrthQujem  vnrzubpupen,  wollen  wir  nicht  uulerlassen,  darauf 
aufmeric&am  itii  macbeu,  dass  lun  h  der  .\nvreisuug  vom  25.  Okt. 
IHMl  hetr.  die  Kinricbtuup  di  s  ViTUic&auugswesoiis  bei  Aiisfrthrnng 
der  .\rl  iHi  n  behufs  F.rneiierung  der  Karten  und  Uücher  des 
(irnijiihteuer-Kiilasteig  iu  rri  ifsen,  die  (jecnUlisrhen  Terhniker 
MTiiHichtet  sind,  din  Richtigkeit  ihrer  SlahlliÄnd-.Mftalse  oder 
Messlatteu  der  Gehratich  der  Gliederkette  ist  unt^TBagt  — 
nach  Nonnal-MaTson  tieibig  au  prflfen  und  sich  von  der  (ie- 
nauittkeit  ihrer  sonatigen  Meaawerkaeuge  Urbencuguog  xu  ver- 
schaffen*. Bei  der  PrilAing  nadi  den  MonaiiaMaCmmnn  unter 
UerOcksicbtigung  der  durch  Winne  dBtrelenfcn  Aendgraogen 
die  zum  Messen  dienenden  MaaTne,  und  zwar 

aj  Stahlbandmaafse  von  20    LJUige  um  büchstena  3,6  <no 
b)  ,  ,    10 ,     ,       ,         ,      2,4  , 

c;  Messlauen         ,     ö  ^     ,      ,         „      ifi  n 

d)  ■  aS,nB  al|S» 

n  II  ^  II  H  II  ■ 

ia  Zufiel  ond  Zuwenig  von  de«  Nonnal-Maabaa  •btnickeB' 
Es  ited  thuaUchM  nur  solche  Nomal  •  Maafee  so  beaulMU, 

«eiche  bei  Ib*  C.  ihre  ricbiigv  I^ge  hatten.** 

Wie  aus  dem  Vorstehenden  ersichtlich,  gelten  die  Kingangs 
eiwthuten  Bestimmungen  für  diu  Maafse  uud  Mesawerkieuge 
der  Ijuodmesser  der  preuss.  Kataslerverwaltung  nicht,  sondern 
die  oben  angefilhrteu.  .\ber  aiu-h  fnr  Messwerkzeuge  der  I.and- 
auisser  der  übrigen  .^laaitiverwaliungeu  sowie  der  Privat  -  Laud- 
oMMr  können  sie  keine  allgemeine  Giltigkeit  haben,  da  alle 


wenig  Unnen  die  genannten  Pdiiergrenaen  f&r  die 
Kivellirlatten  OolUgkeit  haben;  denn  nach  der  Voneiuift  dae 
Zeotral-Direktoriuma  der  Vermessungen  In  Preofken  fem  19.  Des. 
1862  dürfen  alle  im  Auftrag  oder  unter  I^eitung  von  Staatsbe- 
hörden auagefOhrten  Nirellementa,  denen  ein  dauernder  Werth 
bpigelegt  werden  soll,  nur  mit  einem  mittleren  Fehler  von  3, 
hAdi>teQS  aber  von  6  för  1 liebaftet  sein.  Wnrdcu  da-» 
gegen  .Vbweicbunpeii  wie  die  angeführten  von  ±  1  fiir  1 
von  der  richtJ^'m  LiuikM'  gcsiuttet  sein,  so  würden  namentlich 
bei  Nivellcmeuts  mit  giolseu  lliibenunlerschieden,  wo  euiinal  am 
LattenfnrH,  das  andere  Mal  am  Laitenkoiif  ali^a  lesen  wirtl,  al>ge- 
selien  vnii  den  unvermeidlichen  .MeA.s'.in?sfph|prn,  l'ntichligkeiten 
111  ilrii  MrHsuugen  entstehen,  welche  ^'■llls^  ilii-  weit  gesterkten 
I  t  lilr  1 1,'ti'iij'en  des  Foldnie&ser-lteglemeuts  erheblich  tiberschreiten 
würiion.  (iiiseres  Krachiens  können  daher  die  angezogeneu  IV- 
Stimmungen  auf  die  Meaawerltseuge  der  LAudaesscr  keine  An- 
wendung finden. 

Zo  bedauern  bleibt  es,  &am  die  die  Soadetbeatinniungen, 
weldM  nedi  md  nai^  erieeiea  worden  sin^  akkt  ia  tha  Faid- 
aMeeer^lUffleBHOt,  wtMt  eia  galiOren,-  anüpaaBunB  «wdaa  alad 
und  wir  wollen  daher  nidit  nnteriassen,  die  Aliliidennf  des 


i>'eldme8ser  •  Iteglements  nadi  dieser  RicMong  Ida  als  dringend 

nothwendig  zu  l>ofQrworteu.  .  .  .  .  r 

•  AU  Nitmialniaafür   w»TjtMi   Sr.il,iH(.il.M   \..n   I"  Ltcil^e  Unit  t|ilai1r»1 

Qa«racli3iltt  v«ii  otw*  I*«  mit   ki-iit-rTuiK  aI.(,-.'tirliiA^i>n  Kn.I   uri.li^ 

kreazw<ttMt  vor  filnandar  tf^lOKt  ^^trr.Irn.  einf)f<'tl]eii.  I)U*>c  N'irTitBlmaalv 
werdm  von  dam  M«rbMik<*r  il«iiil><.n(  In  ItcrUcs,  LinlcKKlr.  I.S8  mli  Ka«"» 
•mn  Pivlas  ytm  !•  Uvk  rar  dw  Pwu-  gallatarl. 

«  Xadl  Aar  aicburdjiuag  vo«  im»  dut  dl«  Abweklmuic  lu  <l«r  O^- 
«nnntuaaa  tm  aMlaUano  niMsMmJHU««  bnu  «Maw  KtelhfUBBs)  drmi 
»«naalglwlla  Aaialw  mrln  dar  IllahlbMeaksiahtlaBaa  darT«av«tainr  M 


der  Anwaadoac  Ihta  OiMua  aMM  bei  aUwr  tiai«  *ibb  I*bSsltit«Oi  OJ 

Im'I  «.Itter  lAnt"  vim      — Oit*  biVbitniu  «.oaM  bdiifan. 

Elaenbahnban  im  Königreich  Sachsen.  I-'dr  die  N'- 
stehenden  llahnliiiien  bewilligte  der  kQi  ihrlust  geichUi  iseiie  I.  iii  l- 
lag  T)  410 'KHi  ./Z  c-iir  Hiweiierunp  von  li^ihnlin.'en  u,  a  in  Uii'*a, 
Chemnitz,  ( 'rimmilSL'han,  Cr^'i/,  ;iir  vuu  zentralen  Weichen- 

uud  Signalstellungen,  wie  aiiih  /.ur  erweiterten  Kintuhrung  von 
namprbremson  und  Gashelenchtiiug  Filr  neue  Bahnlinien  w^nrden 
gegen  22  Mill.  Iwwilligt  zum  Hau  der  nortnalspurigeu  Strecke 
Stollli.  rt!  /,*niiiu.,  Lei|i/ig-l'lagwitz,  Klingentual-Laodesgreiue  bei 
Grasiitz,  Anuaberg  -  liucLhoU  •  Schwarzenberg  und  Meuselwits- 
iCienitcsch  sowie  der  schmalspurigen  Stredien  MOgela*?' 
Trebren  nnd  Scbwarsenberg-HanuaerunterwiaeentkaL 
ntm  ilimsliiiiii  Kwoililcli 
iaGaoanlfaiM 


die  Ofliwta  lietr.  AnkanT  dieser  Bahn  durch  den 
Siaar  geadUigen  sollt«,  su  welchem  Ankauf  die  fOr  den  Baa 

der  Linie  MeoaelwiU-Kienitzsch  ei  forderlichen  Gelder  und  flher- 
dies  2  Millionen  UV  bentimmt  be.zw.  genehmigt  sind. 

Zur  Erwigung  wuiden  der  Regierung  Petitionen  fOr  den  Dan 
von  nl.  2iKi>"><  Hahiicu  Qherwie&en,  wortmter  liautzen-Kamens, 
Limbacb-WUsteubrand,  Saugersdorf-Schönheide,  Oichats-Strehle, 
im  Pressuitzthal  von  Wolkenstein  nach  Jöhstadt  u.  a. 

Neuerlich  regte  sich  auch  der  Privatbafanban  und  erklUrte  man 
sich  bereit  zur  Kxproprialiotis-KrtheilungfÜrFrbauuog  der  3  Stre-ken 
von  Zittau  nach  üybin  bezw.  .Jousdorf,  *ou  ("hemuitz  nach  Wcch.iel 
biirg  dtirch  das  ('heninilzthal  und  von  Adnrf  nach  Uo5.sbath  in 
üdhmeii.  geDehaiigte  auch  schliefslich  den  Bau  einer  Kisenhahn 
von  Srhiinbert;  nach  liirachbetg  «■  der  Sali«  auf  Koslan  der 
reulsischen  Hegienmg. 

PerBonal-Nachriehteii. 

Bayern  Der  seither.  Sekt -Ing.  Rud.  Hager  in  Kronach 
ist  zum  Ganiiion-Haiiinsjiiktnr  ernannt.  üfz  Ing.  Salier  in 
Augsburg  wurde  zum  i  ilK'i-ln^'i  iin'iir  b  d.  ()ber-liahnanil  das. 
liefOidert  und  auf  die  Stelle  pine.s  Iti-zirks-lng  in  Augsburg  der 
llez.-lup  Ilusmann  in  I>ouauwörtb  versetzt.  Bci.-Ing.  Le^del 
io  Kempten  ist  in  den  dauproden  Huhesland  und  auf  die  Heiiiiks- 
lug.-Stelle  das.  der  Heiirks-Ing.  Heuk'Tl  ia  I iij^olai ad l  \ ersetzt. 
Zum  Ilex.-lug.  iu  Ingolstadt  ist  der  lielrieh^  Ing.  Ueiubard  in 
Lindau,  som  Betr.-Iog.  in  MOhldorf  der  Abih.-Ing.  Weil  ifl 
Bamberg,  und  zum  &ir.-ing.  in  Lindau  der  Abth.-In(.  Ik  d. 
Olier-BaiiMnKte  Xaaipleai,  t.  Hör«,  bafMeit  —  AbdUg.*!*» 
BeliCBtaff  ia  Vn^lm  ist  an  OL-BABaaila  daai  a.  Knaet- 
mana  ia  Iniolsiadt  aadi  AMtan  veisetst.  baenienr-Asaist. 
Oiegler  in  Weiden  ist  som  Abtli.-lBg.  in  Ingolatnot,  Sperr  in 
Schweinfurt  zum  Abth.-Ing.  in  Kempten  u.  Frhr.  v.  Schacky  in 
Landsberg  zum  Abth.>Ing.  io  Bamberg  emaiuit. 

Prenfsen  (Ernannt:  Zu  Kisenb.Hau-  u.  Betr. - Inspekt. : 
die  Reg.-Hmstr.  Bens,  unt.  Verleihg.  d  Stelle  eines  st.  Ililfsarb. 
b.  d.  Kitu-nb.-Hetr.-Amt  Weifsenfels;  Job.  Malier  in  Felzen, 
unt-  Verleibg.  d.  Stelle  d  VorsL  d.  Bauiuspeci.  das.  (Dir.  Hei 
Humorer):  Lottmanu  in  Elberfeld,  nnL  Verleih«,  d.  Steile  d. 
VoiBt  d.     t-T«ait  dat.. 


iBnistToeebe, 


Midlal 


LaFritsak. 


>  W.HOM«»a«f 
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Iii  Natt:  Zur  Fra^«  der  VurbilJung  (1«r  TocbnUer.  —  Wa«  ixt  KuBst?  —  Neue«  VarUbrcD  zum  VaUeo  voq  KraiuelMii.  Mlltheltungvo 
V«r»lDen,  Aralilttklcn-  cuid  lugroltur •  Verein  ata  Hamburg.  —  Verialichlea:  AligAtte  mk  EiiueUicHeu  kuullngUcbCT  Buikuwt.  —  f  rr*on>l- 
llMkrl«bMit.  —  Brut-  «nd  rragvliulcn. 


Zur  Frage  der  Vorbildung  der  Techniker. 


attidL-m  eilt;  I'Vage,  wi>lchc  der  von  uiiseru  liiihfren 
Sfhiilen  gegebenen  VorbiMucgs-Arteii  als  die  gecig- 
aetsi«  VorlMreilusg  für  den  teduiisthcu  li-Tuf  auzu- 
sfltcn  *ei,  aaliMÜcb  der  UmwaodloD^  der  alten  prenfj. 
ütiwerbesdiuleii  in  Ober-Healuhulea  tu  dtu  Kreiuu 
der  di:ut«cben  Arcbitekten  md  Bw-IogMil«nre  wlMKi  ^-or  7  JahrE  it 
io  eiiigebendster  Weite  erliitert  worden  iiL  bat  Moerdiog»  auch 
die  snfae  Teeeintapu«  dar  deiHflMB  MMoiiniipIi^eiiiewi^  der 
s.  Z,  m  ti.  UÖO  iSgUedno  taUebeode  ,yerela  denUcber 
lifeniilrt*  eine  WUuaAmg  des  wichtigen  nocb  immer 
aeiDcr  LOani«  bemedea  OeMoeleDde«  ein^leitet.  Den  Anütort 
bierzu  bat  ein  Antrag  gegeben,  welcher  inibesoodere  die  den 
Etealgymnaiieu  tiutebenden  Berechtigungen  zum  Gegtusuudc 
der  Veriia&dlung  gemacht  wissen  wollte.  Nachdem  bt-reits  im 
weriMB  Jahre  TOD  swei  Beiirksvereinen  des  Vereins  foiberatben 
Vörden  war,  )iat  die  Iclrtc  Ilatiptversütiimltirii;  I>i' schlössen,  eine 
vom  Berliuer  Ik'iirks- Vereine  zu  liildentle  Komniis.sirm  mit  einer 
emeuteD  Prüfung  der  Fraj^c  bt'zw  Aufstfllnux  ciuer  uhisiirccliriidfii 
Vorlage  zu  beaufiragvii.  Um  ihreu  Artn'iten  irin  \cini  herein  E'ine 
gesicherte  Gnitidlsge  zu  (zelien.  hat  diese  KriniTii>sioii  ziiiiai  hst 
eine  l'infrage  hei  den  Wreins-MilpUedpru  vcrauilultet,  aiifuekhe 
658  Autworteu  idsrniuer  7-1  hp/.w.  T2''it  vou  ftltern  lu  leiieiider 
selbstindigvr  Sit'i:uiiK  beinidlichcu  logenieuie)  eiogeganftu  ^md 
Nunmehr  bat  tiv  dm  Krgtbui»s  ihrer  Berathungen  in  <>tutiiii 
Schriftstocke,  welches  der  bevor  stehenden  27.  Hauptversammlung 
des  Verein«  unterbreitet  werden  toll,  der  ürfli-iiüichkeit  Qbergcben. 
Bei  der  Bedeiimn?.  vekke^eM^^^HtSienilit  baeMpndM^|br^ 

MhtbeiliinR  n  nedieii. 

Der  wordeut  der  Brhilning,  welche  die  KoamiiMoa  dem 

Verein  zur  Bescblussfstst'c?  cmpfieblt,  ist  folgeudur: 

I.  Wir  erkl&re»,  lU.^s  die  deutschen  Ingenieure  fQr  ihre 
allgemeine  Bildung  dieselben  BedOrfnisse  haben  und  derselben 
BeurtheiltiDg  iioterliegen  wollen,  wio  die  Vertreter  der  übrigen 
Berufszweige  mit  höherer  wissenschaftlicher  Ausbildung. 

II.  Oer  auf  der  Vergangenheit,  auf  der  Erleniimir  der  I 
lateinischen  und  <riie<"his<'hen  Sprachp  hcnihpnde  tind  diinii  im 
wesentlich«!  nur  iOr  dss  Siudium  der  l'hiloiogie  ncd  Theoiogi- 
sweckutr^ig  augeordnete  Lehrpiaa  des  Gymnasiums  giebt  nicht 

"ttniiaei  th 


hiiheren  S4'.hii!wesefl«  iu  der  Weise  tu  «ratrebeu,  da»8  dem  3  hi» 
4  Jslire  niiifasii'uden  Unterricht  in  der  Vorschule  2uuuc'h>:i  ein 
auf  Ii  .lahre  bt-reohtiptpr  I^br^ans  folgt;  denelhe  enth;iit  auf*er 
Deutsch.  Keiigiou,  ZciehDCü,  Kediaeu  uud  (Jeoiiieti ii\  (n'schichte 
und  Geographie .  —  iu  deu  ersleu  drei  Jtthren  uiue  uuuere 
firemde  Sprache  (Englisch  oder  französisch)  und  NatorbeKhreibung 
(als  lem  tlinzcJiiea  ausgebenden  A  oschauungs-ünierrich  t),  —  daau 
In  de«  leMen  dnti  Jahna  die  smil*  amn  Spreche  (je  nach 


eine  den  Beddif 
Ausbildung. 

III.  i>ie  ttil-ter  dem  Gxmnasium  gegen <rikrtig  lie.%teheiideii 
höheren  Schul«  aUo  kolibe,  welche  in  neuujitbrigetu  l^eiirgaDgt: 
miodr^iei  s  zwei  fremde  Sprachen  beireibcu,  insbesondere  iu 
Preofseii  da  Ilealgymnasium  und  die  Ober-Realschule,  sind  iu 
ihrer  Kotvii  kiung  gehemait  und  nicht  iei  Siaade,  ihre  i«Ue 
Lei«tuogiiahigk«ii  «u  eotddten,  so  lauge  dcnaelbeo  Ar  die  ao^ 


der 
vel< 
iit  IU 


irie  den  0;Bmailiini.   8t>  laafe 

Altea  fOO  aUprmeinen  bAberen  Schulen  neben  einander  ' 

"^•^^bTh  ihren  Berechtigungen  gleich  zu  stellen ;  ' 

iaer  soleiwa  Sebnle  tu  eiacm  Studipn.  tat  \ 

Jean  nicht  die  beioDden  gedgaeil«  VerUMmf  iesnhrte,  | 


IV.   PAr  die  Zukunft  i«t  eine  rinheitlirbe  Gestaltung  des 


Die  AbaolTinBf  dieiee  Lehrgaages  gtoU  die  Berechti|ing 
sttui  eh|}ibr%Hi  Dieoste. 

DiMem  6jUirigen  Lehrgange  folgt  ein  solcher  von  drei 
Jahren  inavei  Abtheilungen  mit  einigen  gemeinumen  Unterrichts- 
fiebern,  von  welchen  die  eiiw  auf  Grundlage  der  alten  Spracbea, 
die  andere  auf  Grundlage  dur  ueuerea  Sprachen,  Natarwtsaen- 
sobaften,  Mathematik  und  Zeiehnen  die  Vfi?hihltiiig  fllr  die  ver- 
schiedenen Vorschulätüdiea  pewahrt.  Der  I'elHTgaijft  von  der 
eiueü  wir  auderpu  .\btheiltmK  ist  zu  ernifta;lirhen .  ehi»n^n  dpr 
Zutritt  von  einer  .Ahtheiiunfj  t:i  einem  Hrichschuliindium ,  zu 
weicbeui  die»e  Ali;hii!uu(j  nicht  die  besonders  j;<-'<''j?iit'te  Vor- 
bildung gew&hrte. 

In  der  ausfilhrlichen  Bei?riluduü)f,  »eiche  dieser  Ktkläruug 
voraus  fjeM  l.ickt  i>t,  wird  imi:iehit  auB  einander  jjc^ietzt,  dass  es 
d:t:  K4;<mmi««)ou  in  eiuer  derartigem  Fragt  tut  uiuuku&ig  gehalten 
habe,  die  Berechtigung  einer  einzigen  Art  der  bestehenden  höheren 
Schulen  aU  Vorhildungs  •  Anstalt  fttr  den  technischen  Beruf  zum 
GanaeiaBd  der  I'rafung  au  naebeD,  deae  eie  lietaaebr  der  An- 
mSt  gaveeen  sei,  ganz  allgeneia  mH  der  OeMalnag  der  Ibr 
höhere  wiseenaebaftUch«  '■»■"■ihrir  voilMreilettdea  Sahaian  — 
ani  xwar  ebenao  vom  Staadinuikte  dee  StaatebOifm  «le  tob  dam 
des  Tt^-bnikers  -  sich  beschAftigcn  zu  mOssen.  Von  lieiden 
Standpunkten  aus  aber  mflsse  es  gefordert  werden,  dass  der 
Lebrpiau  der  höheren  Schulen  so  weil  hinaus  wie  irgend  möglich 
ohne  Itücksicht  auf  den  künftigen  Beruf  der  Schüler  angelegt, 
alfo  für  alle  Ziele  der  gleiche  sei;  denn  es  sei  durch  die  Er- 
fahrung —  und  Soweit  es  die  Mitglieder  des  Vereins  betreffe,  im 
liMondpi PH  norh  dnrch  j^-np  Umfrage  —  bestätigt,  dass  die 
k'iiiit';ii<-  Leisluuir  des  Kiuzelueu  als  I''.uhiii4un  keiuesweffH  iu 
erheblii  hem  MmilVe  vim  der  St  hull>i!dii:iR  ahh  lUje,  welcOe  dcr- 
•elbe  eiiisttiia!*  (;ei;ü?seu  habe. 

lu  iim  der  itericht  inii  auf  die  i.  /..  hestebendeu  höheren 
Sthideu  Im  rreuiniii  d.i>  (t_\ niaa-smm.  das  lleal-Ovmoaslum  und 
dit  OL>ur  iie>>Utliule,  vou  deuei)  2^7,  Mi  und  Ii  vorbanden  sind) 
näher  eingeht,  widmet  er  zuna4hit  dem  Gymnasium,  welches 
noch  imuer  als  humanistisch  li«zeichi>et  wird,  richtijier  aber  alt* 
philologisch  ganunt  «erden  nOaM^  dee  eehr  scharfe  Beurdiei- 
luug  Uie  aetil  hnner  weit  veriireiwte  Auffutung,  al»  ob  die 
'»  alten  ^pradM^  die  BW  bei  Inoerat  «enigan 
bis  'mm  JäadHngn  in  den  fiaiK  dar  UaeiiKlien  Lhleratur  fOSit, 
wird  als  eine  erstaunliche,  dtiTCh  aicbts  gerechtferlMte  bctelchaet 
und  im  Gegensatz  dazu  wird  üe  ßebeuptung  auigeilellt,  dase 
das  Gymnasium  in  seiner  gegenwbtigen  Gestaltung  ungeeignet 
sei,  der  grofsen  Mehreabi  l>erjenigen,  welche  es  besuchen,  eine 
für  ihren  künftigen  Lebcuslieruf  geeignete  Vurbilduog  zu  fpbea, 
Ks  sei  imter  diesen  Verhältnissen  eine  schwere  Ungervehüglnit 


Wat  tat  Ktmst? 

-.■iiiii... 

Uh  bin  davon  lULstejiniiKen.  ila^s  dnr  Meiiseh  dm 'hieb  hat, 
sieb  iii-d  sein  (ietehlei-hl  m  eiiiiilieu  und  dats  dieser  'riieb  iliii 
dahin  bfJi'K'.  die  i.uiRehii.de  Will  -iv.  erkenutu  Wie  »ir  auf 
einer  Ebetie,  einem  l'eif^e,  uni  dem  Meere  hlets  in.  Mitteli>nnkt 
de«  HoriiouLü  blthii^,  nu|iaiicruüi  gletclt  weit  &c-beu  kuuueti,  t^ü 
&t(  hen  wir  auch  io  der  Welt  faktisch  mit  unserer  Person  in 
mitten.  Jeder  bildet  den  Mittelpunkt  seiner  Well,  jeder  bat  seine 
Well  Üb-  eiebs  «oa  dem  Uitielpunbi,  eefawm  eigenen  Siandpnolct 
eeM  er  die  Hebel  ema  Erinncn  der  Welt  an.  Wie  geht  diee 
ErkenntniM  w  rieh? 

Di»  Vd(  ahae  das  Erkennen  i»t  ehie  Welt  der  Be- 
weeiugeiii  ehia  mceheaiarhe  nie  wir  eegen.  Sb  «trken 
dann  «behennto  KtHte.  Die  Wltknagen  dieeer  unbekannten 
KiftAa  treffen  uns  in  unseren  Organen  als  Bewegungen;  wir 
aetaen  diese  in  fjapUndungen  um.  Das  ist  alles,  was  wir  im 
Erkeooen  thun  kfinnen.  .Te  ii;(hr  wir  dk-s  fhun,  je  weiter  wir 
den  Ilorizoul  verinitteh  unsierej'  Organe  ».iehen.  destii  nielir 
mtissea  wir  uns  bewustt  »eidtu,  dass  wir  ^ou  der  Welt  nichts 
als  ein  Spiegelbild  wahmelimen,  das  mit  dem  Wesi  ntlu  hen,  mit 
der  mechanischen,  realen  Hewepttn^weli  nielii  \enve<h&elt 
werden  darf. 

Der  Sokratea  dei  i'latcm  ^iel  t  fnr  un.seieu  biaodpuuUt  lud 
vaaat  Erkennen  ein  trefieudes  Uild.  Kr  s.^gt  dem  Sinne  nach: 
Wir  befinden  uns  eiugt.-jieirt  in  einer  dunklen  Höhle,  ver- 
schlossen von  der  Auftenweir  durch  eine  holte  Mauer.  Von  den 
draoben  befindlichen  Dingen  sehen  wir  nur  Srhatlenriue,  die 
aidk  «if  der  Mancr  «bqiiegaln.  —  So  iet  et  hi  Wattrheit.  Wir 


werden  uns  nur  der  Hilder  allein  hewusst.  ha>  W  e.^cnt  liebe 
wfh-hee  diese  Hilder  hervor  n:ii,  das  liahinter  steckt,  der  eigent- 
liche Akteur,  bleibt  uns  e;>'i^.'  verschlu!-teu  und  uiilH'kaunt.  l)lj 
wHr  nun  dahinter  Kräfte  und  Triehe  telien,  idatrinische  Ideen, 
Kanl'scbe  Dinge  an  sich,  Hartinanu'sches  Unbewusste.-,  ub  wir 
es  SiN«!e.  e<i  Gott  nennen  und  uns  vHrmei.-rhlichte  \  (>n.telhiiieen 
davon  nischen,  ist  im  Grunde  gleich.  Stets  bleibt  ein  Kt»aj 
zurück,  uiu  inkommetsurabler  Keüt.  lud  vuu  diosein  lieüt 
mtlssen  wir  sagen,  es  ist  dss  Wesentliche  der  Erscheinungen, 
das  einsig  iteale,  wirklich  Lebendige.  Auf  douaelben  inkommen- 
enmblen  Beet  eteiften  wir,  wem  wir  den  lebten  Qrflnden  nnieree 
Mbetbewunieehn  im  Innen  Bnehi|iaren  «ollen.  Wir  ihMko, 
dass  unter  Gehirn  thiiig  let,  daea  inner  Blut  durch  die  Adens 
tollt,  das«  uotere  Nerven  eiiMriMh  Hm^ren.  Aber  wer  <K« 
Alles  autreilH,  bleibt  uns  verborgen.  Wenn  wir  ehittdt  aein 
wollen,  mMaen  wir  mit  Bastian  sagen:  es  denkt  in  naai  und 
dabei  uns  gesteben,  dass  in  dem  denkenden  OnaaianiiiiB,  gerade 
der  deitkende,  treibende,  orgauisireude,  lebende  Pnabt  me  nn- 
fx'kanut  ist,  und  fOr  uns  t;nln<«ii»»t  arbeitet. 

lhe»er  unbewusstc  Most  i^t  die  Wesenheit,  der  Herrscher, 
das  reale  ,lch":  Alles  andere  i.Ht  diesem  rntmhan.  Kr  ist  wie 
der  (inttb.che  Monarch  der  i  hineson,  den  keiner  des  Volkes  je 
zu  Gesicht  bekemmen  kiu.ii-  Iticbcs  rnbewubste  -  -  rennen  wir 
es  kurzweg  sei  —  spielte  bei  der  1  Irtau-rrroekt'im  k<  lion  ein« 
Utche  uubedeuttuüe  liolle  Alle  l'rn:ii;'l'n  \eklnjiieii  »enieii  ab- 
sichtslos, scheinbar  willknrbcl!.  (/hne  Ziel  von  di  n  .Meiiicheu 
erfunden,  gefunden,  eiitwidteU.  l  uj  luiiitiLir  ;j«igt  »ich  durch 
eine  rQdcschlicäeude  Betrachtung  das  Vorbild  iu  unserem 
ürgsiiisffius,  dessen  wir  uns  dadurch  bewusst  werden.  Di« 
Cemmt  ebecnra,  die  Lmae  dee  Fenroiin,  wai«a  r 
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«ine  Bit  der  Vermögen&lage  uniam  Tblkw  aUht  «n 
tnda  SchUfniif  Vieler  m  foiuteii  Wcnigvr,  wem  aodi 
«fa»  M  ObenriefaMla  ZiU  uo  Preoheo  Va)  d«r  die  Mheren 

Sldialen  besncbenden  Knebea  während  der  ko*(bari!t«>n  I,4>Ii«ns- 
jahre  m  einer  Micbea  Art  den  Studiams  gezwungen  werde. 

Dm  Real-GymnaelaB  biete  als  Vermittler  zwischen  dem 
Modernen  nod  dem  Andkn  für  die  meisten  Bemfsarten  des 
bOrgerlichen  Lehens  swar  anstreitig  eine  besseie  Vorbereiuug 
als  das  Gymnasium,  aber  e«  kranke  daran,  dass  seinen  Abiturienten 
noch  immer  oicbt  dieselben  liem'htiKTmgen  f(tr  die  Hocbscbnl- 
Studien  ertheilt  seien,  wie  denen  «it  j  i^rmnasiums.  Statt  seineu 
eigenen  L'oterrichtsplRn  in  Rtisutiiler  uud  iwwkiaAfjijfBr  WcisM 
weiter  auszutHldcu,  werde  es  (iaher  veviuhrt,  denselben  mehr  und 
mehr  demjraiKen  des  livmuii'iuiuis  £u  uaberu  luid  es  Jiege  die 
Oefahr  nahe,  da-i!^  es  srhiielslioh  wieder  ganz  in  letztere*  unf- 
geh&i  »i'iiie.  \\Hlirt'ud  eine  lileirhberechtigunj;  beider  Anstalteu 
gewiss  nicht  zum  Srhadeti  des  »iTeutlii  heri  Lebens  der  gesetz- 
gebenden Körperschat teu  der  Staats-  tiud  «i«Bieiude-Verwakai>Kea 
«tas  gttfym  Aunhl  begabter  Knaben  zu  den  KealaosialMn  Up 
Mbno  totd  dMleBieB  Behr  Zoneigung  zu  modernen  Fragen  OBdAv^ 
geben  etadMm  «Btd%  eei  ■odeniMle  rar  eine  YerBeiunm  dn 
fddirteB  ProteiaftMe,     Otditngee  enr  Statfeinnpe  en  erverMn. 

Noch  schlimmer  sei  «Ke  Over- Real  schule  gestellt,  der 
noch  geringere  Berechtigungen  augebilligt  seien,  al:«  dem  Real- 
(||nUMium  und  die  daher  von  vom  herein  mit  dem  Stempel  der 
Underwerthigkeit  gezeichnet  und  in  ihrer  wesentlichsten  Lebens- 
bediognng  TerkQnt  sei.   Augenscheinlich  sei  es  doch  beabsichtigt 
gewesen,  in  diesen  Scholen  Anstalten  zu  schaffen,  welche  in 
plpirh  tiesomlerer  Weise  fnr  da?  Stufliiim  an  dpr  twhniBfbfn 
ilüehitbule  \';irl>urei(cii ,  nie  dus  (iydjaäii.iu  liir  dtta  SuidiLim  der 
Theologie  i;iul  I'hikilogit!  an  der  UnirersitÄt-    Kiiiiü  sei  es  iber 
eine  liArte  l  ugei fi  hiigkeit,  dem  Abiturienten  der  o;ier-Healärhu> 
die  Ziilajsiiuf;  zur  I  niversitiM  iril  v»r«ch)iof*pa,  wali:tini  umu  den  i 
Abittirieiiteu  des mha.Ki:in)K  ulir.e  weiteres  ^ur  technischen  Hoch-  ; 
sciiule  £ula^i«L,  iroudem  MMutiwegen,  zum  .Schaden  der  auf  anderen  i 
Schulen  Torgebildeten  StiidireHMi^  der  Ontetrldlt  tnf  nndeiw 
Stufe  begonnen  werden  muss.  I 


Wteden  die  8  teherigen  Arien  Uheier  Sebalen  im 
lieben  toweriadert  beU)eiuilten,  ao  aei  deeuach  au  fordern,  dan 
den  Abiturienten  derselben  vollkomaea  gleiche  Berechtigungen 
nvilut  werden  und  es  Jedem  Oberlassen  bleibe,  die  ihm  fOr 
den  gewählten  Beruf  noch  fehlenden  Sonderkenntnisae  auf  eigene 
Weite  sich  anzueignen.  Die  Gefahr,  dass  dies  sehr  oft  erforder- 
lich sein  und  dann  iu  ungenOgender  Weise  erfolgen  werde,  sei 
kaum  za  iwäUcbten,  liete  eicb  «ber  erforderUeben  Felia 
durch  eint  NaebprflAiDg  In  den  baagl  Fiebern  wirknm  he- 
bimpfen. 

Vüriuziehen  sei  jedoch  eine  Umgestaltung  uiiäerer  hoketm 
Schi:len  nach  elntT  einheitlichen  im  Abschnilt  i  der  dheti  mit- 
gellieilteil  Krkliining  angedi'tUeteii  tUrm,  deren  ln'5uii<iere  Kest- 
itelliiiii?  liatürlich  deu  Sebalnmnneru  iiberlÄSseii  lileihen  milshü. 
Als  ein  neiir  ins  (>e»icl)t  l';illeuder  äufierlk'ber  N'ürtheil  derselben 
muise  e»  aügeaekeu  »eidtio,  das«  daos  auctt  die  von  du  vielen 
Seiten  ge«-0ttschten  sogen.  Mittelschulen  erst  LebeDsfahigkedt 
gewinnen  wltrden,  weil  es  erst  dann  den  Schalem  derselben  mögUcb 
sein  werde,  naeb  Wuaaeb  enf  die  bObere  Seboto  ObecMlMheni 
die  F<^e  davon  werde  eein,  deae  In  lablreteben  bleinaran  sWdiaB 
MiuehdinlM  eatatebeD  wttden.  Bedeutsamer  eeien  Jedocb  die 
TOB  der  EÜorfcfatiing  ebiheldieber  Scholen  zo  erwarteodeu  inneren 
Vorzdxe,  der  Fortfall  der  Mdigen  Ileberhebung  des  einen  Dil- 
dungskreises  Uber  den  anderen,  die  segensreiche  Kinwirkung  der 
nicht  mehr  auf  Erfüllung  vorgeschriebener  Formen  gerichteten 
Schulbildung  auf  die  Charakter  -  Kntwickelung  und  die  in  der 
Schule  zu  gewinnende  gesundere  und  festere  OrandlaKe  des 
Wollens  und  Könnens.  — 

?o  weit  der  Bericht,  zu  dem  wir  um  jeder  eifrenen  Meiuuiii<s- 
AetissL-rung  enthalten  wollen.  Wie  derselbe  von  der  m  dejr 
IlaiipiWniMnmliinR  vertretenen  Jiesjujin-.thi'it  des  Vereins  tuiige- 
ixiir.raeu  «erden  wi-d,  scheint  uns  insoleni  noch  nicht  ganz  feat 
zu  üteheu,  als  vur  7  Jahren  bekanntlich  auch  innerhalb  des  Ver- 
eins deutscher  Ingenieure  ;rine  starke  Strömung  zu  runstexi  der 
GymnasiaJbildung  und  gegen  die  damals  den  Über-Uealscbttleu 
BeNCbtifnng  eicb  gellend  aiicbin. 


Nwief  Vcrfilirfn  zum  Wilzm  ran  Kraoniwn.* 


Wie  aus  der  allgeaieineu  Darstellung  in  Fig.  1  zu  ersehen 
ist,  besieht  die  Walz- Von  ichtuug  aus  J  wageiccbt  gelagerten 
Kaliberwalzeu  und  2sich  umseolaecbte  Axen  drehende  Itingwalten. 
Während  die  inoern  MautelllAcben  der  leizteru  mit  denjenigen  der 
Hauptwalien  iu  licrQbrung  treten,  sind  die  ftufscrn  Itiug-Mautel- 
Hächeo  derartig  geformt,  dass  sie  im  Verein  mit  den  Kalibern 
<iie  verlRrjTfe  Kreotfortn  iFi^  2)  bilden.  Sobald  die  HaMjttwHlT'eD 
hich  dr.'bt  ij,  werden  die  iln;|i;wa!(i'D,  welche  eii5erjtlii:b  Liir  I.eit- 
l'illeii  äind  und  im  Vercleirh  zu  den  Haupt«al/>?n  nur  geriiige 
I»riKke  ,iu«ziibiiileu  hHbeu,  veimöge  der  duicli  den  Wnlzeudrutk 
tütMidiendi'n  Be.jbiitiu'  auf  deu  Hprilhriiiiastlflcheii  und  d'ireh  die 
fortii.-lireitende  Bewe^'un^j  de?  W.d/eut.s  ii!;tge-5el!:ei)iit,  wolnrch 
das  letztere  in  die  ^'ewuuschli'  Fu  ui  j^i'|iresi[  wird.  Walzen  tind 
Rinpaehfen  we.-'ii.'U  dabei  m  ^'reiR^neler  Weise  ge/je!!  einander  ver- 
schobeu  uud  i6«ar  derart,  dass  das  Auswalzen  eines  l'ackets  oder 
Blocks  bis  zuffl  Fertfgptnil  in  ebien  und  demeelben  Kaliber  an 
emiiilichen  ist. 

*  )>.  IE  P.  No.  ■Xm  ><>t>  SiK-k  Iii  Dulalnir;.  LUtetatur:  ZeiUMkr. 
de*  Vorrim  dmneh  lag-isas.  a.sasi  IS««,  S.w.  AlWMtrny  v,».Jaa.ie(e- 


r«ten 
iieiäs 


Die  Verstellung  des  Kalibers  erfolgt  zentriecb  in  Bezug  auf 
den  Farmeisen-Mittelpunkt;  dabei  bleibt  die  untere  Kaliberwahca 
liegen,  während  die  obere  in  bekannter  Weise  bewegllcb  ist  Die 
RIngmsen  mflieen  dnber  sowohl  waagerecht  als  auch  in  senk- 
rechter  Richtung  z  i  verstellen  sein.  Die  senkrecht«  Verstellung 
wird  dadurch  herbei  geführt,  dass  das  Gerast,  in  welchem  die 
Ringwalüeii  imterffe-bracht  liüd  JHmlieh  wi.-  ScMoifstiiiw  in  Ti 
gelagert  ^md,  geh<)lM-~u  bejiw.  (jesenkl  wini,  wahrend  ^leichiel 
die  seitliehe  Heweguui?  diircli  Helielvo: ri' htnugeii  erlolj^t. 

b'iu  vullstiindi^e  .Symuietric  des  i'erliftijn.itili  zu  erzieleu. 
wird  von  genau  vorher  herei'hiieteii  iKisvminetrisriiei!  Vorjinilileu 
auSt''''!*'lgi''J  '''e  ideelleij  J'(»eket  (^»uer»i:huitle  sind  in  den  Fig.  '\, 
4  und  ä  augi'deatet.  I  lie  M^hrHllirteii  Klaeheu  btellen  ge^r hweifslt* 
Stacke  vor,  ilie  übrigen  Hüeheii  l>edeuteii  I /iippetiäMlie  iKoh- 
(>chienen>.  Um  dem  Sjnvkeu  beim  Austritt  aus  den  Walsen  zu 
begegnen,  eiod  an  j -dem  PocJotande  (Fig,l>)  mebre  gaeebvelAM 
Stocke  kreuaweise  eiugeie^i. 

D*  die  feaane  HeraMifattf  nnd  aaeb  die  Erhitatag  nolebv 
mit  Sehwieri^eiieB  ferfcafflpit  ist,  ao  bat  dar 
In  Ameiebt  fHUMnnen,  ~ 


ehe  der  erste  wiss^risrhafiüche  Schnitt  durch  unser  Auge  ge- 
macht wurde:  das  Kluvi.  r  ah  &l-ge«'obntes  Werkzeug  fand  sein 
Urbild  im  Ohr;  dm  Felegraphennetz  warf  ein  belles  Liebt  auf 
dae  körperliche  NertensyNtern, 

Ist  dris  keine  uullevl•u^^le  ThriÜKke:;? 

KiReiithnmlirher  Wei-e  kimiien  »ir  iiiiu  alle  Kniistwerke 
aut  ihre  tönnellen  mechaniscbcu  üe^iiiudtlieilc  Junmter  ^ti^ltuen''. 
Wir  können  eine  Figur  in  ibre  l'rejjdrnoueij  und  Material  zer- 
lewn,  ein  Bild  nach  I.inienfahiuuj!,  1- arben^kaleu  uad  -VerhiUt- 
üi-iM'u  iert(lieJeru.  Wir  können  ein  (iedichl  nach  VersmiialV. 
Reim,  IChvthinu-,  ('ii-sr.r,  Klangfarlien  zerkleinem,  pin  bauweik 
uach  den  wirkciideu  SjianijuiiKeu  auseiumider  reizen,  aach  Zug, 
Schub,  Druck,  Mausruti,  Kuijüikulumt»!  u^w,  Ader  wenn  wir 
diee  thnn,  luiben  wir  das  Kunstwerk  keineswegs  erktttrt,  noch 
nel  weniger  genie&bar  gemacht.  Wir  zeigeu  dadurch  nur  das 

den  ejgentlielien  Oraanismus. 
Wolln  irir  1.  Bw  ein  Tonnnik  nach  Tiik^  Schwingungeo, 
Pra|NKlIoBaB  der  Tüne^  Stlrke  icilegrn  eo  blcttien  nne  ecidia^ 
Udi  niebte  ab  Zahlen  Obiig;  ZaUen,  die  ibnfieibig  atdnnndnrt 
kommen  und  uns  auslachen  I 

Worden  wir  den  ersten  Satz  der  C-moll-Sinfonie  Beethoven's 
beschreiben,  nach  seinen  b  Auftakten,  16  Takten  Haupithema, 
mit  den  Smaligvn  Vierlcl-tjuiuten  und  nachfolgender  Terz,  mit 
den  Wiederholungen  in  der  oberen  Dominante,  mit  dOB  Seiten- 
setz  in  Dur  in  so  und  so  vielen  Schwingungen  unr.,  eo  «Qfde 
dss  We^r•n  dfs  Stt!zfs  iii  keiner  Weise  erhpüt 

AImt  boren  »ir  die  Tunc  und  .Vkkorde  klingen  und  iaui>clu-;i. 
tulib.'U  wir,  wie  ein  Schauer  uns  (Ibtrlaut't.  wenn  mit  ciifU 
3  Quinten   nnd   der  Terz  .duji  SLliiiksal  an  die  Pforten  pocht", 

dann  ahnen  wir  das  reale  Wesen,  das  gebeimnissvoUe  Leben, 
dae  in  dea  Knnatwerbe  atecirt.  Denn  aiat  bdanen  nir  jenen 


Mathematiker  um  das  Mauko  seiner  Organe  bemitleiden,  dar 
achselznrkend  sagt:    „Was  beweist  dasVl'' 

Ja  es  ist  sicher,  die  Kunstwerke  haben  eigenes  Leben.  Wir 
brauchen  nur  zu  sagen:  Hamlet,  Froica,  Kölner  Dom,  Stxliiai 
Panatbenaeen-z^ue;  und  wir  sehen  sofort  lebende  Wesen  vor 
uns;  wirkliche  Frenudc,  die  wir  genau  zu  kennen  glauben,  die 
wir  lieben.  Kinem  ("nbekajinfen  kflnneTi  wir  diese  Weieii  <>bon- 
suKeiiii;  se)uld^-rn.  lu  ihrer  liesauuutheit,  wie  wir  einen  ab- 
weieiidea  Freuod  durch  unser  Wo  t  herzaubern  können.  Liuzelue 
Seilen,  einzelne  Formen  lassen  .sich  beL-reilliL'h  umthen,  das 
Urtuz.e  aber  kauu  nur  diireh  die  lanie  uns  handgreitlirli  »erden. 
Nur  diT  Narr  unttTuimint  vs,  Kunstwerke  beBcbreil>eiid  in 
Worteu  wiedei'zugeLeii :  dadureh  sterben  sie  unfeblliar  unter 
seinen  Händen! 

Wie  seltsam  ist  e^  diidereise;'..^,  dus  Xnittr  dieser 

Kisder  der JUnal  eo  gut  wie  vollkommen  ihre  Persönlichkeit 
«ir  Shakespeare,  Beethoven,  Gerhard,  van 

WeOea 
wie  ihr 
Das  Uo- 

bewnsate,  das  in  ihnen  eiibllplarieek  tbitig  war,  ging  in  iw 
Konzeption,  wie  der  Franzose  so  fein  sagt,  im  Schaffen,  in  die 
Werke  Ober  and  belebte  diese  zu  wirkli<»en  Kunstwerken. 

Nim  sind  sie  dadurch  befähigt,  ein  witklich  reales  Einzel- 
lebcu  weiter  zu  fuhren.  Das  l'nbewusste  steckt  in  ihnen,  ee 
sehlfl^  eine  Sstt«  unseres  Unbewussten  an,  in  uneerem  Inneni^ 
uns  j-ediej'  iiubewusüt;  die  Wirkung  merken  erir  in  faemeatoi^ 
halb  iN^wussieu,  kaum  bewnssteu  nefühl! 

Daif  ich  nochmals  km/  ■  u  i  :  j  iasseu;  Wir  sahen  dea 
Urmraichett  sich  umschauen  im  Drauge  der  unbewussten  Triebe^ 

-    ibn  den  Standpnnkt  in  der  Weh  BpT9!6<W(St)OgI 


Bjrie,  Bafii^  Phaidiia  fiel  andan  aia  in  ibnn  W«(kw? 
vir  eie  anden  Inuan  lenanY  81b  «Blinitn  ao  gat 
ganzes  wirkliches  Daseia  den  JEtedem  ibres  Geistes. 


It.  s«. 
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dtfiutAbe  aus  rechtedagen  Packeten  durch  Vorwalxen  auf  eise    KoatenverglaielM  Mattl   

dar  Fig.  5  ähnliche  Kreiiiflfnr,  «tm  «ia  Fig.  6,  n  briiMaa  Bod  Tabdie  bcnatmi,  in  welcher  Abmennngeo,  trlfhritaiiwimlo 

deo  (juerschnitt  grfiberer  Fl— ibirtHhiM  «M  VHW  kenn  atdl  and  G«*ielila  dar  Krauaeisen  angegeben  sind: 

di«Mr  Fignr  za  gesulien.  Aocb  tu  vieleo  anderen  Tragwerks-Tbeileo  wflrdfl  lidi  dies« 

Es  i«t  nicht  zu  nrkeniif^n ,   Kiss  die  beschriebenen  starken  Kreozform  im  Hochbau  mit  Vortkeil  verwendeo  latMO.  Im 

KreuaeiMo,  Fif.  8  —  5,  bu  so  etwa  40U  «  DiagOMdliiige  (damo  i  iirflckenbau  durfte  ilira  Anwmdog  dna  baatAfioklan 


Flf  t. 


Wtt.1 


gSattipte  Profile  etwa  ein  Gewicht  von  6u— 150M  für  im  haben 
wd«n),  was  aie  io  den  Handel  gelangen  sollten,  daiu  aogethan 

Ädtr  iMWtmIttag  m  BdwaiHialuB  und  Flnnaiiw  Ihr  Tim- 
wwlMeb  tu  fanhra.  Mit  ilu«r  BOfii  ««dn  ridk  s.  B. 
8talel^  Fig.  7  —  II,  TonnaidilUeh  bOliiir  hm- 
um,  als  soJcbe  aus  genieteten  QnadrateiMa  imi  tmA 
(naaeiaemen  Sinlen.  Um  in  duaer  Besiehong  erent. 


Fl«  J.  i.  8. 


Form 
Fi«,  le  —  la 

Tri«b«lu- 

munwnt 

Oawiclit 
von  1  "• 

Vorm 
Vis.  I    —  I  b 

TrS«l>*IU- 

mo>m«ot 

{o»«leM 
j  yva  1" 

™ 

rm 

WS  X 
185  X 
SiOXSSÜ 
41S  X 

2080 
12000 

,s 

]»6 

aas  X  USX  1* 
•uxsuxai 

STOXSleXM 

14"  X  44"  X  W 

aon 

•  ISO 

iisao 

■l!  R27 

1  tta 

weil  ihr  Quenchuiu  lat-br  iu  d««  amerikanische  .System  der  Ge- 
lenk-Knolenponkte  als  in  das  deat«cliL'  Vt-niietungs  System  hinein 
pMat  Jedou  iit  ea  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Kreosform 
«tar  galwBde  ▼•rvndong  im  BrtokaribwL  a  fOr  vertikale 
nd  DrwkMnbM  kleiner  Spannwdiao  fioaen  wird,  besonder« 
wenn  fllr  dkae  Form  ata  geeinwi«  Sil«-«*  dar  IffmadKäU^- 


Anordnoog  im  etoirinen  «nagelnldet  wecden  kOmto.  DinfldMninI 

der  Kreateisea  sind  zur  AouahnM  von  S  NletrsUMO  breit  i 


Renn«. 


Erkennen  und  Erweitern  aeinee  Srlbsibewusstseins.  Als  Kr- 
weiterungeo  desselben,  als  Organ-ProjektiooeD  wurden  io  steigen- 
der Folge  die  Werkzeuge  gebildet.  Darauf  Kunstwerke  nach 
ihrer  formelieu  Seite,  als  Organ-Projektionen  bewiesen  durch  d  e 
Statische  Struktur  der  Knochen  und  durch  de»  goldenen  SchnitL 
Aber  diesen  OrgaDprojcktioaeD  mu^tiie  i'iu  rnbcwns.'ites  eingO* 
liaucht  werden,  um  sie  zu  wahren  Kinderu  der  Kunst  sa 
tfflmpclu,  um  sie  leboubkrüAig  zu  ^estallou. 

Hiernach  tautet  iiuhere  Antwort  auf  die  Frage:  n^Vas  ist 
Kuust  v  jetzt:  Kunst  ist  die  ■>  Dnhaiwmti«  IwgnIiCe  Otgin- 
Projektiou,  oder  kurzweg: 

Kunst  ist  lebendige  Organ-Projektion! 
Im  Anfang  meiner  Bcapraduing  habe  ich  erwtkhnt,  daaa  wir 
M  Obs  PltlQs'b  IMtaMiw  MMMt  gakMun  ifrf  B9> 
r  dH  SchOM  ia  dir  Knnlt  ,Uan  in  dar 
scbeinnng".  UMar  „Ide«"  «antdit  er  das  wirklich  Lebendige, 
Reale  der  Bkidiahnngawait  Wenn  wir  die  „Endieioiing"  ab 
Organ- Projektjon  geformt,  prfs&irt  haliea,  so  eracheint  der  Sala 
bolleotlirh  in  einem  neuen,  hellereti  Lichte.  —  Sollte  Ihnen  diea* 
Definition  ein  loi-rer  Hegriff  geblieben  sein,  so  bitte  ich  es 
Miner  nnagolliaften  Darstellung  zuzuscfareibeu.  Von  der 
Richtigkeit  und  weit  tragenden  Kraft  des  Satzes  hin  ich  Über- 
zeug, durchdrungen! 

M.  IL!  Der  Künstler  vou  Fach  wird  vicllci<  bl  über  die  Raure  Art 
der  Deduktion  und  aber  das  liesulLat  I-hIjcIu;  als  irhter 
ScfatfTeQder  Künstler  rnuss  er  sogar  lAcbelD,  l»eiiii  es  iit  nicht 
Sfine  Arl  und  Sache,  sich  mit  trocknen  ProblcmL'u  ubzuquLilen. 
Kr  liebt  es  nicht,  seiner  Muse  in  die  Knochen  hinein  r.ii  schauen, 
er  ist  selig,  wenn  sie  ihm  .■Viidienz  ertlseill,  .\her  dass  er  gfrndf 
SO  und  nicht  anders  besrbaifen  ist,  giebt  uns  den  Maafssiab,  ob 
ar  ackt  ii^  odar  nickt,  vnd  aogtakk  Bawaia  fllr  du  Waaan  dar 


Kunst.  Wir  Alle  unterscheiden  ganan  swischen  Genie  imd 
Talent,  zwischen  KOnstler  und  Maclia*,  auflbeudem  Künstler  und 
Virtuü&eu.  Das  Genie  schafft  intnitlr,  voll  Leidenschaft;  der 
Ma<h('r  ti;ijft  in  bewussinr  (li  liiriiih.itigkeit  den  Kram  der  Ober- 
hrachtfii,  angelernten  Knrnjcu  rusammeu,  ubiu'  ein  Siilckchcn 
Sceli'  hinein  zu  legen.  Der  ausübende  [vimfitl-T  wird  'luri  dem 
Kunstwerk  hingerissen,  geht  darin  aiit,  der  Viituoii-  nifdit  nur 
immer  seiue  kleine  IVmbou  zum  Ik-Bteu.  Das  Talent  bleib',  kalt 
liebelnd  Mm  Zusammeusetzen,  das  tienie  vergiefst  sein  llers- 
Unt  beim  SchaiTen,  nn  Haüa  aaiai  '  ' 
Goethe  sagt: 

.Wenn  Uir^  nicht  fablt. 

ur  watdat'a  niciit  erjagen, 

Wau  «a  Blcfct  «na  d«  ~ 

üad  Mit  nrkilMgam  Bahann 

Die  Henan  aOar  Bftrar  twingL''  - 
Und  wemi  du  Genie  vom  Sokraiiscben  Dtmon  gepadtt  wild, 
wird  sein  körperlicher  Organismus,  ja  seine  fiehirnfunktionen  vom 
ünl>ewu&steu  in  Fesselu  geschlagen. 

Goethe  gesteht,  daas  er  oft  ohne  klare  Vorstellung  ein 
Gedicht  empfand  und  tixirte.  Itekannt  ist,  wie  beim  Komponiren 
Beethovens  Körperliches  eine  fast  komis<lic  IJnlle  spielte:  Rs 
musste  sich  mit  Waschen  und  W.^,sBe^]iUn.Hl:hHll  abgeben '  l'nd 
wollen  wir  das  I  nbeftiisste  als  Herrscher  anerkennen,  bat  es 
dann  ftir  uns  Krdcukiuder  nicht  Goethe  wiadw  wundarvoU  ar* 
kannt,  als  er  den  Krdgeist  singen  liel's: 

,So  sthatT  ich  am  satiseij<ien  Webstul.l  der  Zeit, 
I'ud  wirke  der  Gottheit  lebendiges  Kleid!"  — 
Ja,  Kr  sokali  du  «iridiahe,  lebendig»  Kleid  der  Gottheit, 
die  Kunstr  —  Fr.  W.  Rauschenbarg. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  April  18M 


n  dau  sich  80wobl  Schrftgstrebcr  (Diuoiuüeo)  ab  auch  andtife 
KiMMBttfebe  beim  eiufacfaeu  Kreuxquenchniu  (Fig.  1  a  —  I  b;  ohDc 
TrailiRi,  hiäm  gcstnntca  Querechutt  (Fig.  1  e  -  1  e)  ab«r  mit 

IWfe  »on  FutterstOckcn  anschli^rspo  lasspn.  Kc  praktische 
DorcbfOhrbarkeit  der  VtniabreDS  uiitirlifRt  keiDcm  Zweifel  In 
Amerika  hat  der  logenipnr  S^amati  von  lieu  Ph'luix  Holi  Worki 
in  ritisliurgh  bereits  nuLn-  Walieastrafseti  zm  HmtelluDV  der- 
artiger Kietu-Fomeiiea  mit  Erfolg  im  Betriebe.  Der  Emfahruiig 


ia  DeutachlaDd  »taoden  liiülang  die  bedeutead<m  Kosten  fOr  die 
EiorichtuDg  eiuee  ersten  WaJiirerk*  und  eioe  gewisse  Kothlage 
der  Eiiangeirerke  hbderod  im  Wege. 

.Tpdpr.Ialts  verdient  aber  das  siiinrMclK'  Verfahren  volle  Aa- 
f-rliemiiiBg  und  mau  darf  wünscbpu,  dass  der  Krfitider  tialJ  in 
den  Stand  geietst  werden  m6ge,  aeiflfla  KreuaeiMn  in  der  Praxis 
BiBSMK  n  «mckiftii.  — «.  — 


Arohitokton-  u.  Ingenieur •Vorein  m  Hamborg.  Ver- 
sammlubg  um  öl.  .Marz  1866.  Vorsitsender:  Hr.  Fr.  AndrMS 
Meyer,  anweaend  75  Per&oneiL  Anfeenommea  liod  die  Hn«  Ingi 
Carl  Naske  und  Au«.  Oaeabrtldc.  Der  VoraiaMode  betrtttt  top 
4ia  «Ii  OliM  «wwwii—  Bn.  Oktbinadi  mfcMor 
na  Kariinibe  tnd  Direktor  Kohn  aus  Frank  fort  a.  IL, 
s.  Z.  4.  Mi^ied  des  Verbandsvorstandes. 

Ausgestellt  dnd  Photographien,  welche  auf  einer  Reise  durch 
Spanien  geKammelt  sind.  —  Hr.  Ehlers  macht  Mittheilungen  Ober 
das  die^ahrige  Stiftungsfest,  welches  am  17.  April  in  den  lUiimeu 
des  Vereins  fOr  Kunst  und  Wissenschaft  abgeballen  werden  soll. 

Hr.  Baumeister  bespricht  sodann: 
die  nenrrf  Kntwfckclunfr  der  Stadt  Karlf  ruhe  und  die 
.\usfüliruuK  der  Kaualisaiioii  duseiUst 
Jije  Kntwäji jcnirit;  (tr-schah  bisher  diireh  den  kiinstlich  her- 
gestellten b'lossgial  en,  der  sowohl  in  der  Lage  als  iu  deu  llubcu- 
TerhUtnisseu  tehr  imref,'el:uiil5i(j  aiinReliUdtst  war.  lM;r  ö  ™ 
breite  (Jraiien  war  iiirorh;illi  der  StAdt  iiberwölbt,  die  nicht  be- 
festigte buille  mit  befaiaum  tn-deila  Vm  diesen  (rraben  zum 
IlauplsamiOller  der  Abwasi:er  uubzi.liildeu.  wird  die  Sohle  in  lier 
Mitte  1,5™  breit,  diirchscbuitUicb  um  2«  vettieii  u&d 
gemauerte  Binse  anagaflihrt;  an  der  Seite  wird  dieselbe  in 
jetsiger  IlObe  mh  KUohem  abgepflastatt.  Dia  Ausführung  der 
■htlenn  Bim  fMdiah  nriwlMa  Spaadvlodm  and  imlBr  Aat- 
recfathaltong  dar  E^twiasernog  durch  den  Kanal.  —  Dnrch  diesen 
Umbau  und  die  Anfhelmog  eines  MOblenstanes  unterhalb  der 
Stadt  ist  daa.Oiftile  wesentlich  verbessert  und  eine  Wasser- 
gescbwindigkeit  *«s  0^9»  in  der  Seknnd«  endalt  Die  Spftlnng 
erfolgt  theib  dnrch  8Un  de»  Onbem  olieifcalb  der  Stadt,  AnOa 
kOnsilicb 

Fikalieu  werden  in  diete  £ntw&s«enmg  nicht  aofgeuommen, 
da  jedes  Haus  R»ine  Abtriltagrobe  hat.  welche  pneumatisrh  ent- 
leert wird.  Die  Ilauswaascr  mibsen  auf  jedem  (inindslU'.  ke  einen 
SchlsmmfanL'  pusfiren,  ••))«  sie  dem  Kan.T'e  /ugitüLii  «rerdeu; 
Bur  die  Hejretiul  tiiibse  u.(ltiden  uumiticlbur  Ii.  deu^eiben.  In 
jun^ftor  Z<  i!  ist  \irlfach  der  Wunsch  aufgetreten,  W.-'.sserklosets 
emzuiii  u  :  i:l>er  die  Zulassung  deiselben,  weliln-  eiüo  Hriuigung 
der  AbvmsÄui  vuf  Kinftibrviig  in  d<>ti  Rhein  hi  diu;:en  wOrde,  ist 
noch  uich:  eotscbiedea. 

Karlsruhe,  welches  Ober  dm  gauze  titaiil  vertht<iit  vielt; 
Faliriken  besitzt,  schafH  jetxt  den  Bestinmungen  der  Gewerbe- 
ordnung ent«]irecbeod  eilten  eigenen,  mit  OidianiclilQasen  ver- 
lehenen  Indntnebeurfc,  in  wnlehea  m  Stadt  «dlnt  dk  "anfskrik 
und  das  ScUaduhcni  verwiilt  Bto  jetat  IM  cm  mldar  Iwiin.- 
deter  ludustriebezirk  nur  ioDraiden  zurDurchfBhmngMlHMnMA. 

Hr.  Itobendey  zeigte iiiainttf Lichtpausen,  weldienidea 
Ikireaus  der  Sektieo  Air  Strom-  und  Hafenbau  in  Cuxhaven  und 
Hamburg  nach  vendriadeneD  SygteoMO  angefertigt  sind.  \ameM- 
li(h  in  Cuxharen,  wo  Stcindrurkereien  nicht  »ur  VerfOgung 
stehen,  das  Verfahren  sehr  ausgedehnt  augewaudt.  Einige 
wülilt;elüriKene  Stinrnkaiterj  in  hiaueu  Linien  auf  welfsem  Grunde 
■«•aren  unter  Heuutzun;.'  <  uh  s  ii;u  l.  dem  .Siilierverfabren  gewoune- 
neu  Nejiiilivs  nach  dem  f.iseuf  erfahren  herpfsff  IH.  —  Die 
Methode  kann  indessen,  wo  l'eberdrurk  ansfulii  i  ar  i>t,  nur  sehr 
besrhi iii.kie  Dienste  leisten.  |)as  einfai'lio  Kiseuserf:ihrou  — 
»ejfäc  Linien  anf  hiauem  (iruude  kann  dajreRpn  mit  dem 
Vthtrdrufk  Viohl  koDkurriren,  wenn  es  sirh  üfcbl  um  mehr  als 
20 — 30  Abdrücke  oder  um  sehr  ^rcdse  Uliittcr  baodelt  Auto- 
graphieu  von  Ober  I,!»!"^  LuüKt  eifnrderu  i>rhon  aufserg««uhu- 
Odie  Maafse  der  Steine  und  der  Pressen,  «iüirend  Lichtpausen 
In  1,7  >»  Laui|e  olme  Schwierigkeit  angefertigt  sind.  An  ver- 
•eUedeoen  beispUoi  worde  das  AnOin-Kiadierverfahren  und  das 
TintenbJlder-Verftliren  «rlintert,  welche  dirakle  Linien  auf  hellem 
Oninde-llefeni.  Wegen  der  nikbeteo  Hesciircibnog  der 
TarfUtitn  uml  der  dsxu  iiOtbigeu  Eiurichtui 
Vortragende  anf  die  im  1.  fiande  des  Huidl 
(Neubcaibt'iiung  des  deutschen  Bauhandbiidwa)  gegebene  eahr 
ikbersicbtlirbe  l'arstelluug.  — 

Hr.  F.  Andreas  Meyer  bes^irach  hierauf  eine  besondere 
Art  der  Beleurfcninjj  vnn  /itferblüttern  fdr  Thurm- 
ubreu,  weicht  ;n  ILnre  mehrluch  angewendet  ist  und  »ehr 
deutliches  .^lilese:i  der  /i  it  ^'estgUet.    Die  festen  Ziffenj  wie  die 

i,e«  e^'iirl,en  >'ei;.'er  ei  .^i  lieineU  l>ei  Tage  und  de?  Aheud?,  hell 
auf  duukliin  (itiiüdc.  ]>as  xun&obst  rÄth>e:liatte  helle  f.rgluhen 
iler  '/.ritiiT  >or  dtr  dunkeln  Scheibe  hat  m  Havre  .'elt^t  bei 
Maacbeu  die  Meiuung  verursacht,  die  Zf  it-n  seien  mit  Luln.ain- 
8cher  Oelfarhe  gestrichtn,  doch  ist  der  dl  iuz  hierzu  hei  weitem 
KU  Stark.  Bei  näherer  KeuDtnis&uabme  luut  »idi  da*  UüiIi&l-I 
wie  Mgts  Die  XilTem  s'ud  mit  weisser  Farbe  auf  einem  Ziifer- 
Mit  mu  Femterglas  aulgemalt,  die  Zeiget  bestehen  au»  Milch- 


Kim.  wahrend  der  innere  Uauin  hinter  dem  Ziffeihlatt  einen 
ftchwari«n  iliüUTgruud  La),  &o  das«  das  Ziifeiblatt  den  aul^o- 
stehcuden  Beschauer  alleseit  schwarz  ersiheint.  Ziffern  wie 
Zeiger  erscheinen  dagegen  bei  Tage  sclbsivtirsiaudlich  mUchweifs. 
Die  abendliche  BeleocHtung  geschtoht  vom  Innern  ans  durch 
niedrig  auf  dem  Fulabodea  angebrachte  starke  Bedeictdreo, 


«ben  In  dte  Lnft  «aiftn,  an, 
Aoge  dsn  anten  auf  der  Strafse  alefeaiidM  Beschauers  gelangen 
kflnnen.  Dass  die  milchglasartig  dwcIndieiDenden  Ziffern  und 
Zeiger  treffende  uod  von  deotelL^'n  z<>rstreute  Lieht  ist  dabei  so 
intensiv,  dass  di^enigen  Strahlen  dei;  /.erstreuten  Lichtes,  welche 
deo  Beschauer  treffen,  sowohl  die  Ziffern  als  die  Zeiger  in  hellem 
Glänze  erscheinen  lassen.  Die  »ehr  sinnreiche  Einrichtung  rObrt 
vom  L'hmuuher  Doiv  >>>  Uam  iier.  Ein  Palest  bceidit  far 
dieeelhe,  wweit  Bednar  hetnent  kit.  nidit.  j. 


Abgösse  von  Einzelheiten  karollnglflotaer  Baakunat 
Auf  Veraflla^Kiing  rlei.  Grof^ihersoglicheo  Museums  in  Darmstadt 
sind  von  den  wichtigsten  Bangliedem  der  aus  Karolinger  Zeit 
stAnmenden  Lorcher  Halle,  von  den  Kapitelleu,  Basen,  Ge- 
simsen usw ,  Abgüsse  in  Gips  angefertigt  worden,  »eh-he  fftr 
Lehranstalten  und  Museen  zum  Herstellungspreise  zn  beziehen 
I  aiod.  Nihere  Auskunft  ertheüt  die  lotpektion  der  arch&ologtschea 
AfatfecHnnf  dni  «eiinnnMn  Unaann. 


P«nMial-ltaiArieliteii. 

Dan  Ok^iat.  KailLeyboid  beim  Ober-Bahnaait 
in  IfttnäuB  lat  daa  Wtiaiftiwia  I.  Kl.  daa  kgl.  bsyer  Verdienat- 


ordens  vooi  U.  Hchaal  «nriidm 

Gestorben:  OI>^-lQg.  Karl  Popp  in  Augsburg  u.  Betr.-Iag. 
Adolf  Beicbele  in  Iiegenalm>g. 

Prenfsen.  Dem  Iteg.'BnHr.  Koss,  z.  Z.  in  Konstantinopel, 
ist  die  Annahme  und  Anlegung  des  ihm  verlieheneu  kaiaerL 
türkischen  Osmaoieh-Ordens  III.  Kl.  gestattet  worden.  —  Den 
Wasserbau-Iuspeki., Bauratben  Cramer  in  Brieg  u.  KrOhuke  io 
Breslau  wurde  der  Rothe  Adler-Ordeu  IV.  Kl.  verliehen. 

f)<»m  I.ai5d-l?aiiii!i!p.  Köster,  bisb,  im  Miuist.  d.  freijtl.  usw. 
AnKeh-i;  und  d  Waeser-Bsuinsp.  VolkmauD,  bi-h  :iu  Miuiit. 
d.  (>:fentli<hen  Arbeiten  sind  die  Funktionell  als  techn.  Attache 
bei  den  k.tis  Hu.ichaftan  bacw.  in  Barn  s.  Bl  Pelcnbnrg  Obar> 

tragen  wurden 

Urm  bish.  im  Minist,  d.  öffentl  Ail>  I>e8<-b;it't  Landliatiiosp. 
Heimauu  Ditmar  ist  eine  terhn.  Hilfvarh. -Stelle  im  Miuist.  d. 
geistl.  usw.  .Anurleg.  verliehen  »<  rden 

Ernannt:  a>  zum  Eiseub.-Bau-  u.  üeir.'li.trp.  der  Heg  -biDStr. 
Boedeker  in  iiannover,  unter  Terllig.  d.  Steele  eines  ettad. 
HiUiarbeiitnr  b.  d.  Eiaenb.-Batriebi'Amt  (HanuofefAlioBbeiien) 
dm.  —  h)  an  Pasanbahn  ■  WnaeWnan  -  Inapalttnwn;  die  Rcgiar.- 
MaaeL'listr.  Hnyr  in  Fonartb,  un>.  Teiiafhg.  d.  StaHe  einaa 
Masch.-Iusp.  b.  d.  Hniptweiltstktie  daa.;  Blogel  in  IVankfiiit 
a.  Main,  uni.  Verleibg.  d.  Stelle  eines  Haacb.-IaBp.  b.  d.  Main» 
Neckar-Bahn;  Bobertag,  bish.  in  Hannover,  unt.  Verleihe.  4. 
Stelle  eines  Mascb.-Iosp.  b.  d.  Zentral-Mascb.-Werkst-  in  DofV 
m'irid:  Arendts,  bish.  (  nühn.s.  unt  Verleihi?.  d.  Stelle  eine»  tt. 
llillsaih.  b  ij.  Eiscnb.-betr  Amt  in  Halle  :i,  —  d)  zum  elats* 
m.iis.  I'rofessor  an  d.  techn.  Hochschule  zu  Hannover  d.  Privat- 
iln/..  der  Mathematik  Dr.  Karl  Runge  in  Berlin.  —  e)  tu  Reg.- 
ftiusim.  die  Reff.  Bfhr.  Gerb.  Enifberdinf;  a  n  Gr.  Mimmelage, 
Karl  Brosenins  aus  Peetzeii  (l-Hrbtenthmn  Sihaumburg-Lippe), 
Hdüsrd  KrOfrer  Hnrst  (Arn;  .Meinersen i,  l'a'il  MiMler  au« 
Sihwerin  i.  >lerkl  ,  lleiniaiin  Heise  aui  Lialebeii.  Dttn  Weinlig 
aus  Stendal  und  Artluir  He\deniann  -.ius  Dftuiig,  lltriihara 
Maey  aus.  Keiui^-^bert;  i.  (»itjir.,  Ltuiw ,  Oliorschulte  ani  Lanifeis- 
dreer  i.  \Se»u,,  liith.  l'etejs  an-  NoUendorf,  Kr.  Maiir-nburg 
aod  Edwin  Grubert  ans  Berlin.  —  tt  /.  \  h;ei? -luiiru  d.  Kan£ 
d.  Baukunst  Hugo  Peisker  aus  Berlin,  UskurZey««  smu  l^angen- 
ealak  nnd  MinaSlAdomann  aus  ^Solkendorf  b.  Stralsuod. 

▼arantati  Landk-Iospekt.  Dr.  Quo  v.  Ritgeu  von  Saarburg 
nach  Wieabnden,  Waaier-Baülntpi.  Krackt  s«n  MeUan  nach  Bonn. 

8dUMBbniv-Lippau  D«m  Banmih  W.  BIcbnrd  InBnrka- 
bnif  MfonS-V.  d.K«i^  v.«lBti^nb«f  d.Ililtariinni  I.  Kl., 
dca  FriedriduoidOBa  verlieben  worden. 

Brief-  qü«!  Fracreiiasten. 

Hrn.  (  .  Ii',  in  llambiiri?.  P  Zement  in  pulverföfmigem 
Zustande  wiegt  je  nach  dem  Grad«»  der  EinrfltMiling  TOB 
1,8 —  l,b  das  spezif.  (Ipw.  ron  etwa  3  besieht  '  '  ' 
Gewicht  des  Pntvers  ohne  Zwischeur&nme. 


rsw>raatT»«ei»i».  Berlm.  nr<i« 


.K.Larrtt«ct, 


w.u....,  Btn^e^WB^^^ü^ksSÖC 
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Inkalts  Wohnhflii.it.uiir.-i.  In  Vinükfii rt  «.  M  (Fort»)  —  Pm  Z#irliri.  p  ini 

l^oilinraiMir,  tiuJi<i«i»»rtiti  <i  d^f  Ki»'tiln>liu-Liu»lltt«a(«r.  —  Wüiebei  i<I  die 
bMl«  ■««iilMrdl»flkMu»'TcrliiMnl«f*4MrTrriv«it  —  Kltth«lliin«*a 
ras  V«r*lii«a:  AWMtoMMi-VaMlii  n  BmIIii.  —  ▼•riBUalit*«!  Zar 


Wt  N^ir.ihuoi  '■II  fiir  l'.Tü'-t«<Mi-  uii'l  II  i<-LI(ftU.  —  Maximum*  uoä  Mlntmam- 
IVKiO.  -■  Gcwlcbu-VVotllalor.  —  l]ui««««riM«kiil*  ta  BrtalML  —  Danrr- 
nAm—  bgllMtollaiaiUhrbaa.''  Bri«f'«D4Fr«c«h«at«ib  -  ViftM« 
dwrtKkvr  ArthnrkUa-  and  fm»mif-T«f«<iwt 


Wohnhausbauten  in  Frankfurt  a.  M. 


Hierin  «In»  Hin« 

Clin  hib  juCzt  flöt  nur  von  der  inneren  Einricbtiuig 
iliT  FraiiUfurlcr  Wotintiilnscr  die  Rede  war,  so 
ilclii  dies  hu  Kiuklaiii.;  mit  di  in  liier  {lerrscbenden 
Zage,  vor  allem  iU<  Innere,  audi  bei  kleinen 
WohnoDRcn,  bt-nuem  und  lic-liai^lifli  einziirirhtwi 
mA  hierauf  deu  Uaujitanfwand  zu  erstrecken.  Was  darin 
hier  ^eleistei  worden  aceigt  deutlich,  dass  auf  diesem 
Felde  aacb  an  den  Orten,  wo  bestimmte  Gmndribs -  Anord- 
Ordnungen  herrscbcnd  geworden  sind,  for  die  TltiÜ^^eit  des 
Arcbilekten  in  der  Dnrcbbildnug  der  einzelnen  ADlagen  du 
«fliter  S]iiciFMini  verbleibt  Aodenrseita  duf  «■  nM  «hm 
Ueborhelwiig  oasgeBprocben  werden,  dtm  tat  mu  im  Aa^ 
treten  and  Elofniltm  dae»  betaadena  AiddtditaiitandM, 
der  in  Frtnlifnrt  doreb  B.  Bnroitt  und  Oakar  Piehler 
begrOndet  wurdu.  bclbet&iidigo  uud  ^rdcotcnde  ScbOpfongen 
im  Wühnbiiubbau  cnblandcn  iini  und  die  Uevölkcmug  all- 
m&hlich  daran  gi'vvöbnt  wordfii  ist.  nirlit  tiiii  liandwerks- 
m&fsiger  Dutzciidwaar«  «ich  za  beguOgen,  sondern  auf  klar 
entwickelte  vnd  vgeamctig giiMMit  W«lipaiiB>-Aiibign  Werth 
m  legen. 

Ein  nicht  minder  reicliCb  Fel  l  der  Wirksamkeit  und 
nicht  geringere  Erfolge  bat  die  Fntakfurler  Arcfailektciucbart 
in  Bezug  auf  die  kOnstleritchs  AntgMttltBlif  der 
Wohnhäuser  im  Aeafseren  «i  fenckhun. 

Ht  n  Asfang  der  Mar  Jdirc  berncbtf  Uer  mit  sehr 
fcriiMii  AMMtaND  doe  migsiiidii  nCMditeiM  ud  trodiMe 
Arcinteltlv,  dnftmn^  im  Eiodnirk,  jedes  Sdurangcs  btr  and 
kflnstlerisclicr  Durchbildung  g&nzlich  entfremdet.  Die  mageren 
Gliederungen  der  meist  in  Bmchsteic-Maoerwerk  aufgeffibrten 
und  verputzten  Fai.aden  bescbrtnkten  sich  auf  Sockelplatten, 
euizelue  (jusderecken ,  Verdacbungen  und  Gnrtnngen  von 
rothem  Sandstein,  die,  i:k\o\\  dfn  !■  lilctioi,  in  l'urbi'  Ke.strichen 
wurden,  ßne  hier  und  iln  aufireteiiiie  Pilrt&tmtelluug  oder 
l.osiiiei;tlieilmit;,  ein  steifer  h'iifs  in  TcrrakoUa  oder  üijw 
bildeten  im  Verein  uiit  liul/erncn  Uauptgesimscn  den  ganzen 
Funneiiiii  !ialz  der  damaligen  \\ohnbans-Architekien,  der  sich 
nohl  au  Weinbrenner  'sehe  und  M  o  1 1  e  r  'sehe  Fa^-adenmot  ive 
aofddoss.  In  der  neuen  Mainzerstrafse,  an  der  Schönen 
Anaiclit  and  «m  Cnttfmdnqad,  aowie  in  der  Redioeistiafse, 
SchUMHtrebe,  BeduMlgrtMiiilnfee,  Mebiatnlte,  Lange- 
stra&e  und  Fiscfaerfdd-Slnbe  stehen  derartige  Httuscr  noch  in 
langen  Fronten  and  verleihen  jenen  Quartieren  ein  hausbacken- 
iangweiliscs  Geprftge. 

Eine  kOi.blleiischi;  Anregung,  wie  sie  der  plciciiiciUgc 
Wobiilmusliftu  anderer  St&dte  Iheils  durch  eine  am  Orte  be- 
stehende Kun&ts<hu!e.  Iheils  durch  dss  Vorbibl  grüf^erer  af- 
fentliebor  Monumeutalbnutcn  cinjitiiip,  feblte  liier  gänzlich. 
Denn  von  dem  in  Frankfurt  bestehenden  ätadciseben  Kunst- 


ntflt-fTH.  Pt.'la;.-*» 

iubtimi,  dos  mit  bedeutenden  Milteiii  begrflndet  ist  uud  emo 
reiche  Ausstattung  besitzt,  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  fOr 
den  Forlschritt  der  Bankonst  hicrselbfet  so  gut  wie  nichts 
gesclieben  und  mit  Ausnahme  des  z  Z.  an  demselben  tfillli>i;en 
Architekten,  Prof.  Oscar  Sommer,  tiaben  die  Lelirer  dem- 
selben weder  duich  ihre  Wirksamkeit  als  solche,  noch  dorrh 
eine  peniöolicbe  üelbciligung  an  der  Losudk  baakOostkriscbcr 
Anfgabcn  irgend  welchen  EiLfluss  auf  die  Leistungen  der 
bieeigea  Bankonst  ausgeobt.  Die  damals  aiugeftUu-teo  öffeut- 
Sdien  Bniten  «iber  waien  weder  zahlreich  noch  bedeotead 
geang,  nm  ihiencito  hier»  im  Stande  za  «ein.  Seit  Er- 
Mnanf  der  Bladtbfldlothek  doidi  Bete,  dee  Wdien-  ud 
VerBOtsnngshauses  dorrh  Barnlts  »en.,  des  Bargcrspitales 
dnrdi  Rumpf,  des  grossen  Neckar-Bahnhofes  mit  seiner  drei- 
tJitiligcn  Bogenbaiie  dunli  Rogemcr  kamen  In  jener  Zeit 
grOfserc  Ausftiliruugcu  nirbt  zu  Stande. 

Em  kleiner  Anstois  zu  Bcstrebuncen  aaderer  Art  er- 
folgte zunftchst  von  aufserbalb.  Eine  An/abl  jOngerer  l'  rauk- 
furter  Architekten  und  Hanbandwerker,  die  ihre  Aiusbildung 
in  der  Möndioner  S<!iulc  Gärtner  s  erhallen  hatte»,  ver- 
sachten,  die  rumanisirende  liichtung  derselben  in  die  Heimath 
eiozufohren,  und  brachten  zuerst  durch  in  diesem  Sinne  ent- 
worfene l-'a^den,  tbcOwcis«  so.?ar  durch  Wie  lerbülnng  ein- 
zelner Partien  fon  angeAhnen  UQnciMner  WobnhAnaem  dea 
entaprechsnden  ZcMaberanttle»  naaee  Ldwn  nd  dn  ttaehie 
Btanent  in  die  hiesige  Baokanat.  Ea  dnd  an  diesen  Qe- 
tAnden  die  Fttdieiitneiliingen  daith  eefairacft  vortreteode 
Lesiiicn.  die  oft  mit  Zahn  schnitten  und  Bo^jenfriesen  verbun- 
den bind,  and  sehwactie  Vorlagen  bewirkt;  die  Fenster  iu 
SL'Kmcnt-  and  Hundbojtcn  Dbcrdeckt,  ob  auch  in  z.*  :!  und 
iireitb«iUs<?n  Gnippcn  zusammen  gcfasbl.  Kigenarlig  wirkt  es, 
dnss  tx-i  vielen  dieser  Gebäude  krJlftiß  au-^lii  i  i  Ii  Verdachnngen 
der  älteren  Loii  boibelialton  sind.  Die  1-  Qllungeu  der  Fenster- 
brflstBiigcn  tragen  die  charatrterisÜEcben  Maafsweiks  -  Ver- 
zierungen jener  MOnchener  Schule.  Ein  bd  II.  Keller  hiei- 
selbst  erschienenes,  von  Kickelhayn,  Walluf  und  Netz 
herauagegeheoes  Werk  „Fltankfiiiter  Stadt-  und  Landb&oser" 
gicbt  die  am  jeiter  Zeit  •temmendcn  besseren  Beispiele;  am 
Taoiiusplatz,  in  der  Taannsstrafse,  der  Ilochstrafiw,  Zeil, 
Allerbeiligonstrafse,  Hdehetralise,  Pfingstweidstralse,  Brtaiwr- 
slrafse  nnd  an  den  Promenaden  stehen  noch  ganze  Reiben 
derselben.  Einen  nachhaltigen  Einflnss  konnten  sie  natOrlich 
nicht  erzielen. 

Unter  den  Bauten  dii^er  MOnchener  und  der  nach  ihr 
fid^'änden  lUchtnng  beansprudien  die  des  Architekten 
Chr.  Gramm  eine  gesonderte  8f«>llanf.  Ist  eine  eiRen- 
ariigc  Begabung,  die  in  ihnen  sich  aussgiricbt,  und  es  gab 
eine  Zeil,  wo  die  Werke  dieses  viel  srbaffenden  Arfbitcktcn 


Das  Zeichnen  im  Sinne  der  Renaissance. 

ine  allgenipin  RPBti'lltc.  (>fl  windprhi^llc  l''uidiiniUK  au  «lie 
luudcrue  Kunst  drikkt  sich  in  di-ni  Satze  luin:  Sie  soll 
der  .An.sdnii'k  unserer  Zi'it  Si'in!  AHlt  Ifii  hl  7,11  machen 
mius  das  iiiibt  Ft'in.  lifiin  »ir  sind  vnii  dicscni  Idc;dp,  mindestens  , 
in  der  liauknn^ti  uucb  iiuujlich  weit  cnlfi-riit.  \\as  im  Be^ndereu 
die  Kt-iiaissaiup  aobelaogt,  so  hU.st  suh  «uhl  behsiiplon,  dass 
ni(  Iii  eher  witder  Bauten  dieser  Siilavi  euisu-hen  wenlen,  welche 
keine  archiologiseben  Konipilatioiieu  sind,  soud«ri)  iu  der  Gesanml* 
(aMuug  uud  DetaiUiiuiig  originelle,  auf  der  llfihe  unserer  Zeit 
itthonde,  den  Mit  dänelbeu  voll  snr  Erschafanoff  hringeade 
Werks  —  ahe  aesHamte  Scbapfungabwiten,  ha  Falle  de«  flflek- 
—  hit  wir  wieder  Knustler  besitzen,  die  mit 
BUteD  der  alten  RenaiManco-Mcister  aasguflatet 
tind.  Des  bUier  meist  übliche,  skiMeobafte,  ftr  die  Auk^- 
■taltaog  des  I^zelueu  gewisscrmafsen  uumafsgeUichB  Entwerfen  I 
der  Architekten,  das  den  Dekoratoreu.  den  biuia  fsaogencu  Bild- 
baiwrn  uud  Malem  die  eigentlich  aco6pferiach  ernodende  Arbeit 
nlK^rliskl,  wird  niemals  «in  eigenartiges,  iu  «ich  faarninniscfies 
Kuutlwcik  zustande  bringen  könaeo.  Von  der  schliniui.sii'ü  Ait 
dn  I>iripin'na  von  Ohe«  herab,  von  dem  Spielen  «ici  K.i|>ii.iiis- 
rollc  aut  der  KomnuiiKid-lhm  ki',  von  di  ui  lU  si  hrankfu  au*  du- 
negative  Kritik,  mag  hier  ean/  ah^/i  si  hin  utidm;  «ieun  diese 
Art  (illt  ganx  aiifst-rhalb  des  lialjtiu-ns  {Itr  Kun-.! 

Was  will  dag  Dirigiren  heilen,  wei  n  ^  s  >:i  Ii  iim  Kuniit- 
Schöpfungen  haodHt.  die  in  der  Toialit.ii  Ji  h  (irdankcn»  niis  der 
ionersleu  Seele  «ludUeo  soUen?  I'nd  unter  diesen  liei;riHf  faJIeu 
doch  aUe  MiHuuaeutal- Werket  VieUakiht  wAre  ca  nicht  su  vid, 


iiaaici  luuiuiauji  JtuMi*  ov  uauwtvu  uwua  «aae  «ueuatc* 

Zweige  der  bildenden  Konst  enger  mit  ehnoder 
I  dies  Jetzt  dar  IUI  ist;  nnd  diaea  ZuaammiB- 
I  am  aicheiMen  durch  die  Gemehieamkeit  der 


WL-nu  man  verlauRtc,  dass  der  schatTende  Kiin.stkr  ist  Stande 
wiire,  das  Ari  biti^kliiiiischi-,  liildueribcbt'  und  Mälerische  selbst 
KU  maciieii,  wie  dies  tu  den  bc-.steii  /eiti^n  der  alten  Renaissance 
ihatsächlich  der  Fall  war?  Man  kountL'  dagegen  ein  wenden,  dasB 
diese  Art  des  Alleioschaffen«  sirli  nicht  mit  unserem  inodemen 
Schncllbauou  tertrageu  wtlrde;  aber  Mouuoienlal-Werl.e  milsieu 
auch  nicht  wie  die  Pilze,  ähnlich  den  S|»ekulations-l(»ii(«n,  über 
Nacht  aus  der  Krde  schiefsen.  Wenn  man  indeas  die  moderne 
Aibeilstlifituug  für  uurennuidlich  ball^  so  raOssten  doch  diu  Meister 
dar  verschiedenen  f 
«eiimajifi  sein,  als 
gebOrigkcit  dttitie 
Jugenabildong 

Ktn  wunderliares  Rild  d«a  in  einer  Person  vereiui^n  viel- 
seitigen Könnens  bieten  die  bekannten  grofaen  Meister  der 
historischen  Renaissance :  Kaum  emer  ist  unter  ihnen,  der  nicht 
alle  Zweige  der  bildenden  Kunst  beherrschte.  Diese  universell 
beaulsgten  Naturen,  die  im  Vergleich  mit  den  Neueren  einer 
höber  organisirten  Menschheit  ansugebörou  scheinen,  sind  aber 
i3(ir  dieser  Kieenwrhnft  wegen  im  !^fandp,  der  fesÄmmten  Kunst 
•'ütwh'kelinii'  ihrer  Zeit  einen  untersclieidoildell  StenifM'!  aufzi:- 
dtOcken.  >ii  i^t  es  mit  MiebelanKeln,  dem  SelLstpchtipfer  der 
moderucu  Kuniit,  der  im  Hau  des  St  relersdiniis ,  in  den 
Malereien  der  ('a|iella  Su;(ina,  S(>»ie  in  Meinen  Skultiturwerktü 
au  den  (irahiinih-in  der  Medieeer  und  an  dem  (Maltniale  fui  l'apst 
Julius  II.  die  lumhertrutlViieu  MuElcr  für  jtdtu  Zweig  der 
bildenden  Kniist  aiifj;e>telU  hut.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit 
unserem  Rrolison  Albreefat  Darer,  dessen  Kunstschaffen  keine 
Gnnaen  der  Gnttwig  kann^  «tich  ddit  figcn  dea 
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hoch  in  der  Gan»t  des  Pablikoau  standen.  Bald  Jener 
Mfiocbeoer  Schale,  bald  der  Qothik.  bsld  französischer  und 
italjenisohcr  Renaissance  Motive  cctlchuend,  vorarbeitete  er 
«ÜMflllNB  aM»  in  eigenartiger,  freilich  zaw^eo  «m  Bimre 
stnMndar  Weite.  Ate  die  g^tuigensten  aeiiier  AmMlindigeii 
aiiid  «oU  «mnlMa  das  yoikerMM  Hans  am  Römerbem  und 
FafaiÜior,  loiHe  die  TlHen  am  ROdcrbergweg,  der  Beeken- 
heimer  Chaussee  und  der  unteren  Ulmenstralse.  Da  Hr.  Gramm 
eine  Sammlung  seiner  ADsfÜbroDgea  und  Eui«Qifc  heraus  ge- 
geben hat,  60  kann  an  dic^r  Stelle  auf  sie  verwiesen  «erden. 

Darch  die  Bauteu  von  Oscar  Picbler  und  Heinrich 
Bnrnitz.  namentlich  duich  die  von  letzterem  errichteten 
Gebinde  an  der  Liebfraueiistrafse  itmio  eudüch  gegen  Ende 
der  50 er  Jahre  dio  iJauwcisc  der  Renaissance  hier  zuerst 
tiefer  gehende  Wurzeln,  w&hrend  gleichzeitig  der  Sioii  foi 
nonnmentale  ÄnsfUhmng  der  besseren  Wohnhäuser  geweckt 
wurde.   Allerdings  geschah  letzteres  in  einer  sehr  langsam 
vorschreiteoden   Entwickltutg   und   in  stetem  Ringen  mit 
hindtMfkniiftliigcr  SchaUooeoarbeit.  Die  ■üUttkdie  Darcb- 
bOdoK  dar  Vacädai  Mute  riefe  Nftieoer  Zdt  Tonegiweiae  an 
Beritaar  Tortildar  tm  md  Abenialin  vm  dort  nicht  biofsdcn 
aotikfaireiMten  Btil,  tondera  aseb  die  AasflIhrDngbweise.  bddea 
jedoch  in  Anpahsung  an  hiesige  VcrhiSltnisse  und  die  hierorts 
znr  VerfOgnng  stehenden  Baiistuffe.  Der  L«s)uenbau  tritt  zurfli  k ; 
Pilasterstcllugen  der  verschiedensten  Ordnongen  mit  den  cnt- 
hprcchcndcn   Gcbftlken,  gerade,  dreieckige  und  gchageae 
Fenster-Verdachnngcn,  sowie  omamentirte  Friese  gehen  der 
Fa^ade  ihr  Relief;  an  den  Unterbauten  wird  auch  vou  Knstika 
I  meist  in  Putz  ausgefohri )  bescheidene  Anwendang  gemacht. 
naturgmaüDi  werdea  Veranden,  Balkons,  Erker  und  cbarakte- 
ristificbe  Eckbaotcn  häufiger.   Als  Material  kommen  for  die 
roben  Mancrtheilc  Feldbrandzicgcl  in  allgemeine  Aufnahme; 
die  Anwcndong  der  Brncbsteino  bleibt  anf  Fnndament,  Keller 
nd  Soekel  beachitakt;  ftr  die  BaoiitpAichiiektiwiBlieder  wird 
rothar  Saaduciii,  ftr  die  omameatbten  Tbdle,  vidhdi  auch 
fOr  PilasterkapiteUe,  sowie  ffir  aHe  Friese  und  FOlluogeo, 
Zahnschnitte,  Konsolen  usw.  wird  der  leidige  Gips  ver- 
wendet.  Die  ganze  Fa^ade  erbalt  dann  mit  den  tfrimi/ten 
Flftcben  einen  Oelanstrich  in  vorherrschend  gelhliclicn  I  jueu, 
der  vielfach  durch  , Sandeln"   gcdamiifi   wird.    U\c  Ptlcge 
der  betreffenden  Fa^adcn  ist  hier  meist  eine  gute  und  eine  Er- 
ucueiung  des  Ansiricks  in  ZwischenrftnnKn  von  5—6  Jahren 
fast  allgemein  äbiich,  i»o  das«  die  Uebelstande  einer  derartigen 
Scbeluarchitektur  verhaltnissmafaig  wenig  zu  Tage  treten; 
die  Bauten  behalten  dauernd  ihr  gutes  Aussehen.    Da  dio 
ersten  Kosten  dieser  AusfOhningsweise  sich  fiberdios  billiger 
sidlen  il»  bei  iigend  einer  aateen,  ao  darf  buhi  aicb  nicht 
«mdem,  daaa  rie  ftr  die  irab»  MdniaU  dar  BanteH  nr 
henadienden  geiratdan  wai,  Briafeea  Ua  heal*  fridiabei  kt 
Im  allgeroelMn  dürfte  blem  noch  «o  benerken  aeln, 
dass  die  Frankfurter  Facmlen    -    wie  aus  dem  gelogtntlich 
der  Ornndriss-Anordnüntr  (icsa^rten  leidit  erhellt  -  uicht  hchr 
fensterreicli  sind,  und  dass  in  b  olire  dessen  mehr  eine  massige 
Uiid  6i:Lwere,  als  eine  leichic  uuü  zierliche  Fa^en- Bildung 
als  allgemein  herrschend  sich  entwickelt  hat.    Von  lüanz  in 
Werkstein  ausgetfllirten  Wohnbans-Frfmten  ist  aus  dem  in 


Rede  siebenden  Zeitabschnitt  —  der  etwa  mit  dem  Jahre 
1870  abschtiefst,  wfthrend  der  Höhepunkt  der  betreffendcD 
Bauth&tiKl^eit  r.ocb  vor  186(i,  d.  b.  vor  der  Einverleibung 
Frankfiirts  in  Preofsefl  li^  —  nor  ein  einiiges,  durcb  den 
Stadtbaomdster  BageuMt  angafltrtaa  Bdqpid  m  Dntet- 


Bi  in  flbrigen  ffie  benerhenawertheetaB  Werite 

Abschnilts  anfzufCthren,  so  sind  von  den  Bantan  PEebler'a  an 

nennen:  die  Neubenstellung  des  Speltz'scfaen  Hasses  an  der 
Zeil,  die  Villa  Kessler  an  der  IBockenbeimer  Chanssee,  die 
Villa  Bachmauu  ;tn  der  Mainzer  I^andstnUt«,  der  Neuhau  des 
Hdtel  du  Nord  und  die  lloUnmnn'schen  MietbhlUiBer  ui  der 
UflckertstrafÄC.  welche  eine  ganze  Strafse  nmfasaen  und 
üufserlich  als  ein  einheitliches  Ganzes  L-ijM  i.'.ci  sind.  Mit 
der  (in  der  Försier'scben  Allgemeinen  liauzeitung  veröffent- 
lichten) AuBftihmng  der  IrreLanstalt  bahnte  Picbler  anch  fOr 
die  Ertliche  Monumental-Baukunst  einen  weiteren  Forlschritt 
an.  Ein  frOber  Tod  entriss  den  Künstler  im  besten  ManDea* 
alter  aebon  IMIi  aciner  WlrioMikeit.  Sie  YoUandung  seiner 
BaetiiB  ifaangriaa  8Mit«rn-P«iily,  dar  an  di«  Eio- 
baiteniat  dar  Renaineoca  Uemlliat  ifiOMOt  poiaea  V«> 
dienet  aicb  erworben  bat  tmd  nodi  heute  rtaUg  adtnlrirt. 

Vom  lief  gelienJsttn  Einflüsse  erwiesen  sieb  jedoch  die 
Bauten  deb  Anhitektcn  II.  liurnit?,  der  im  Monumentalbau 
wie  ira  Wohnhansbau  mu^tergiliige  ur.  ]  y,s.  Vorbüder  baliii- 
brecbende  Werke  schuf.  Obgleich  aie  uainals  von  ihm  ent- 
worfenen Fflcaden  sich  der  herrschenden  .\usfQhrui!t;swci&e 
anbequemen  mossten,  so  zeigFn  diesclbf  n  doch  schon  eine 
eigenartige,  fur.cr-'  I)nrcld);ldurit'.  die  sich  ilann  von  Bau  zu 
Bau  im  Werthe  siti^erl,  und  die  vulbtiUidtge  Kinbflrgerung 
des  echten  Materials  Schritt  uro  Schritt  vorbereitet,  bis 
dieses  Ziel  schliefslich  bei  den  letzten  Auftragen,  die  dem 
Meister  Obertiagon  werden,  aufs  schönste  erreicht  ist.  i3e- 
oerlteDaKCrtb  io  dieeer  Beriehnng  sind  wr  allem  die  oben 
erMhntcD,  anf  8.  181  abgebildeien  aUdttulMn  Terlcanfthalk» 
an  der  Uabfiranenatnlke,  midie  dn  Ftauder  ohne  Frage 
mit  n  den  Bauten  der  letzten  Zeit  technen  wtirde,  wahrröd 
sie  schon  1855  errichtet  wurden;  wir  finden  hier  ausgedehnte 
massive  Sandstein  arbeit  iu  vorher  nie  dagewesener  reicher 
Ausbildung  in  Veibiridang  mit  ge[)utzten  }"lilchen  und  in  der 
NaturfarUi  verwendet:  ein  Marksteiu  fOr  diu  lieäLrebnngen 
dcrZaknnft,  der  nach  20jahrigem  Uin  gen  erst  allgemeiner  erreicht 
wurde.  Was  die  Bumitz'scbeu  Bauten  weiter  auszeichnet, 
ist  das  edle  kaustlerische  Maafs  derselben,  die  Fernbaltnug 
jeder  Ccberladang  und  UcberschwOngliohkeit.  Im  Inneren 
derselben  ist  die  liauentfaltung  stets  eine  streng  durchdachte, 
ebenso  praidiicbe  wie  kOnsttuiacber  Danbbüdnog  fiUiige  und 
defaer  aleli  maaJägefaend  Ar  4D»  Ocalaltnng  der  Faigaden. 
Ana  Jenen  Zefeabarinitt  aOciitan  Uar  aa  enter  Stdie  Mdi 
CS  ervIbneB  aefn:  daa  Hana  der  SdimIdtMien  Theahandhtng 
an  der  Neueti  Krame,  das  ZickwoltTsche  llaus  an  der 
Bockcnhcimer  C  ll:lu^$ce.  und  die  eleeaste  vicrthtlrmige  Villa 
Reifs  in  Krouherg.  lei/u  re  ujicichfrib  in  der  POrrtei'echen 

Allgein.  liauzeiluug  vcroffeutlicht. 

Weitere  bemerkenswert  he  Bauteij  i  er  Zeit  sind 
durch    den    Architekten    I^ndwig    zumeist    in  ^itrenger 


IT  LSt  dor  prroft«  Maler  niid  Kiiijs(5tei  her,  ut>er  er  Lut  auch  tigür- 
hclie  Siliiiitzwci k'p  hiutcrla-SHeii ,  tiiiil  wenn  it  uirht  nachweisbar 
atiilikl  GebAitde  er  hebtet  bat,  to  m  et'  dodj  als  Schril'tilelltu'  aut 
architektonischem  Gebtete  aufgetreten.  In  Frankreich  gab  Prima- 
ticcio  aU  Maler,  Dekorator,  Architekt  und  Bildhauer,  durch  die 
von  ihm  b^rOiidete  Schule  vou  Foutainebleau ,  der  Kunst  eine 
langhiB  dauerade  Richtung;  und  in  des  MederlaDdeii  war  es 
ItntaBa,  dcaaoi  Nune  «inen  naacn  Kaaatatil  bcaridmct  Splitn 
beginnt  wieder  mk  dem  Bildbauer  ond  AreUiektett  Bendal  eine 
neue  Stufe  der  Barock-Kunst,  weldie,  vm  Italien  ausgehend,  panz 
Kuropa  zur  Nacbfolge  bringt.  Nicht  Binder  muss  ScblQtcr  in 
Kcriiu  zu  dieisvn  UniversalkOnstlerD  gezUblt  werden;  denn  sein 
itrontebild  des  Grofsen  Kurfürsten  und  nein  i::iu  des  Köoiglicben 
Schlosses  beweisen,  das«  er  als  Bildbauer  und  Architekt  einer 
der  Kniten  Keiner  Zeit  war. 

Oan/  allgemein  bann  rr.rtn  raijen,  r.l.*i?5  es  Vanir.  eiueu  uam- 
luHtcu  i  lciiui»iau<  e-Ku(istli:r  i^uIj  ,  der  n\c\d  im  ^t:»ldL■  |.'«wesen 
wäre,  sciiu'  Thridulipit  nai-h  Hclipbi  n  iiarh  der  ciiifii  oder  der 
iiudeicn  ."^cUe  der  bildenden  l\i,i:5t  ziiKLmeinleu.  I'us  wird  aiiders 
seit  dem  l^rlri^chuii  dur  Ik-uaisüAucu  am  Ktid«  de»  It).  Jahr- 
hunderte;  von  da  ab  macht  sich  eine  einseitige  Ausbildung  der 
KQusÜer  beuicikbiir,  hi»  endlich  eine  strcuKC  Scbraukc  nicht 
allein  die  .snijcnaiinte  hnlie  Knust  von  dfm  Knnstgpwerl  i  ,  M  tiilt  ti: 
auch  jedeu  Kuui>uweig  von  dem  andern  scheidet,  l>er  Architekt 
wicbnet  nun  fast  ausachlieralicb  geometrisdie  Figuren,  wahrend 
der  Maler  es  tmter  seiner  WUrde  bllt,  nur  aa  Aebiilicbem  au 
iflbren.  Ja  dar  BietoriaBanlir  IcOaimect  ifch  lanmi  um  die 


echaft,  unuekcihrt  kann  der  Laadeebeftanelcr  aam  Wwk  aidit 
adbst  nitrignnn  eteJüren,  md  der  BUdhaner  knan  biderSttd 


gar  iiidil  zciLhneij.  iüudtinj  beHcli.it'tiKt  aich  eiuüi>;  mit  dem 
Moiii  Ui.'-cii. 

l'r;i;rt  man  uacb  den  Ursachen,  jiua  d'.'iieu  sich  die  ersiclit- 
lulle  l'.iaseiliekeit  der  modernen  K'^nstler  herleiten  kunnte,  go 
kauu  loau  auf  Verschiedenes  verfatJIt-u:  Kiitwvdti  ^ab  es  Über- 
haupt Iwine  vietaeMgen  Talente  mehr,  oder  dii>  besten  Qdttar 
widmeten  aldi  miefat  mebr  der  bildenden  Kuott,  weil  diese  nkht 
TO  Mmr  des  fanahnalMi  Aaedfueic  dm  ZeWdMlB  bildele$ 
oder  endlieb  nMate  man  im  Thennng  der  Arbeit  als  eb  so 
Hecht  bestehendes  modernea  Piimd|i  anerkenBen  und  davon  eine 
Steifteruug  der  LcistuoKCu  auf  den  Elaxelxebicteu  erwarten?  — 
Der  letzt  angefflbrie  (inmd  seheint  am  meisten  ffir  .si-h  m  habcoii 
ist  aber  dodi  nur  eiu  scheiubarer:  deuu  die  Kun^t  ist  ein  uii> 
thcilbare«  Ganzes  und  ihr  uoversieKbarer  Luboiuiiuell  springt  nur 
an  dem  geheimnissvollen  I'unkte,  iu  dem  alle  Kunstgattungen  iu 
Eius  zusammeo  iUeCscii.  Ulv  w.ihre  VcraulassuoK  zu  der  bestehcii- 
'  den  änfüeräten  Trennuni;  licr  kun^izweige  liejtt  auch  nu  ht  m 
:  inneren,  sondern  in  inif-i  i  lidi  pi-iiisrhtpn  l'mst.inden ;  l^anpt- 
j  Siicblich  m  d'T  .staatliili  urgauLiirtcu  iiud  uni  lede  ^VcImi  !>'■- 
'  günsligten  rheilnn^'  der  K iiiiitläciter.  I'ie  Kir.ru-hti.n^  des 
;  akadeniiscfci'ii  l  iitfriiclitü  iiii  vcrsrkiedeni  n  .\iistulicu  liai  zur 
Folee  (rehallt,  ihi^s  iin  iu  ><  li.ittii^ng  mit  i'iiu'm  aiidcri'n  Kunst- 
y-Aciir,'  al,  ili  III  r;iiir,.il  i  ft'riib neu  fast  gm  uiiiiuvhcli  jj;ewnrde!i 
läl.  Dabei  int  die  Ardntikiur  aiu  schlerhleiiltiu  ((elübien;  iie  iKt 
(an  gaos  ans  der  H<>ibe  der  freien  KOoste  geatridMU.  Aber 
auch  der  Kaier  oder  Bildhauer ,  der  es  heute  versudien  wallte^ 
mit  gmdeiemMalbea  lllegtüm  enrerbenen  Kaantniaian  ettefarisiet, 
den  Anhitcklcn  «i  macnen.  wOrde  vamnlUicb  dwneo  wenn  Glück 


hdH»,  Wie  matekehrtder  Anddtdctin  d«  «ggSTzl^^tScIOgle 
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hollcni8cb<;r  liicliiung  ausgcfQhri ;  eine  reicb  groppirte  Villa 
am  Main,  cofffiiObcr  der  Leoiilianiskirrhe,  nn  wolchor  bereite 
Mansard-D.icluT  auftraten,  dOrfto  si  iu  lifirvur  ra;jeiniHtes  Werk 
gem.  ArL-hitckt  SrliAdei  ic\m(  ihmnl-i  liin  derb  ^'ohaltcnc, 
abiT  wirkiiiij'svnüe  Viila  May  au  der  liockcabeiuier  Obaassce. 
Am  iiAc-li'jtf'n  dri)  Werken  der  Berliner  Schule  verwandt,  sind 
die  t'araden  der  zahlreichen  Wobahaas-Baoten  des  Architekten 
Fr.  Kayser.  Besonders  charakteristisch  sind  anter  den- 
selben sein  froheres  eigenes  Wohnhaus  an  der  aördL  £cke 
der  G(»hcstrar$e,  das  Trierschc  Haus  an  der  EwhenheÜBar 
Landstralse  oad  di«  Trier'«cbe  ViUa  u  der  Ecke  des  Oeder- 
nnd  der  fivammä». 

Die  von  dem  Architekten  Theodor  Brofft  errichteten, 
theilveise  in  eiKenartigen  Formen  ansgeetalteten  Fa^aden 
stehen  als  vermittilii  ies  Glied  zwischen  den  hiesiRen 
I/Ct»tnna;i'n  tlor  MöncheiKT  uni  der  Berliner  Schule,  allmahlicli 
immer  iritlir  der  Iclzternn  sii-ii  ziinfjigend ;  aufnüliff  ist  au 
denselben  die  Verweniiiirif!  rutlicr  F,irbentönp  fOr  ilcn  llinicT- 
grund  von  Nischcu  mul  (.)riiniiiciiill:i(":licii.  Si>ia  letztes 
gr&faeres  Werk  ist  eine  Villa  an  der  Proaiciiadc  vor  dem 
Friedberger  Tltor.  Von  den  HAusera,  welche  Architekt 
Albert  geschaffen  hat,  sind  besonders  das  Scbumann'scfae 
Hau  am  Oederweg  (Karlsruher  Schale)  and  die  Wohnhaus- 
frappe  aa  der  Ecke  der  Niedenaa  und  Bockenheimer  Chniuwe 
n  emfthiwn.  Aoch  dae  EntOugnierk  dea  Arehitekleo 
C.  J.  Mjlias,  das  Senkenbeig'ecba  Btbiiotliekgebftude  am 
Eschcoheimcr  Thor,  welches  die  Formen  der  itatienischen 
Renaissance  zeigt,  ist  n;ii  !i  soin^r 
jenem  Zeilabschnitt  zu  rechnen.  — 

Die  crofbe  Mehrzahl  der  damals  eiititaiidcneii  Bauleti 
ist,  wie  sc'ljon  ein;;angs  erwäiint  wurde,  seitens  der  als  Hiiu- 
Uoleniehmer  (htttifeit  Werkm^ter  gesclniftVn  wnrdcti  imd  es 
soll  nicht  bestritten  werden,  dass  sich  anter  Ihnen  manch 
tOcbtigcs  Werk  befindet.  Krwftbnt  seien  hier  noch  die  Bauten 
de3  Architekten  SchMles  an  der  O^tcndstrarse  und  diejeni- 
gen des  Manrcrmeistträ  Si  henk;  die  letzteren  zeigen  bei 
•cblichter,  trockener  Fayadangwtaltiiin  eine  aehr  icdiaa  AiU' 
Mlining,  pratoiacbe,  groEsrftnmige  Etauiahttuis  and  eioe  (kr 
jene  Zeit  beaandan  anfMtidige  ' 


Fasseil  wir  die  Leistangen  jene«  Abschnittes  noch  ein- 
mal kurz  znsammcn,  so  schon  «ir  am  Schlüsse  desselben, 
also  itii  Jahre  1870.  die  KnnM weine  der  iieuai^ance,  aller- 
dings in  sehr  verschieiiener  VoHkommenhcit  und  in  helleni- 
scher, italienischer,  selteaer  französischer  Auffassung,  allgemein 
cingcbtlrgeit  Gleiche  Fortschritte  zeigt  die  LcistangsfthigbBÜ 
der  Handwerker,  vorab  der  Steinmetze;  letztere  liefern  ans 
dem  steinroicheo  Franken  und  aus  den  BrOcben  des  Oden- 
walde«  ood  bwaaerta  die  maaaiveu  AraliitidtfDtbeile  taiüm 
geaitdtet  —  rar  (fie  SchablooenbanteD  der  Handwnfcer  und 
UotemchMr«  an  «eldwn  sehon  mehr  als  ein  Gesaamt- 
Fa^adMi-Eatwiirf  kleineren  Maafsstabc«  vorlaf,  sogar  nach 
eigener  DetaillirunR.  Es  sind  dies  hesoiidors  die  Rrofscn 
Sieinnietz-Fimien  Ale.x.  Arr. old,  (iebr.  Arnold  uud  Gebr. 
Ilennel  in  Ueif-enhnusen.  Ebenso  ist  in  Betreff  der 
Sclireinor-Arhciicn  die  dunhg;"\Dgige  EiufQhrang  der  kräftigen 
Ziiimiorthnrc;]  vijn  0,045  starkem  Holze,  der  reicheren 
eieiieiieu  iiauiithareu,  der  gediegeneren  Fufsboden  und  Fenster, 
(vorab  durch  Kotte's  Beispiel)  in  Betreff  der  Schlosaerarbdt 
besonders  darch  J.  Garnj,  0.  Pipt  beeinfluset,  die  Ein- 
bOrgerung  eingelassener  Schlösser  and  Fiscbb&ndei,  der  ver- 
tierten Ffllloo^ttw  an  den  HaosÜiOreii,  nichanr  Tocgaitan» 
QiHar  «nd  Tbore  za  TeneichML  Ja  Mfamiin  der 
lunenriume  wird  eine  besaere  Farbeurtinunnog  aagiMalL 
Wlhrend  ftilber  meist  weibor  Amtlich  des  HohtWoka  In 
Verbindung  mit  getönten  oder  mit  Tapeten  aller  möglicbea 
Farben  bekleideten  W&ndcn  verwendet  wurde,  die  Dccken- 
niiilerei  aber  tkber  die  ersten  Versuche  nicht  hinaus  gekommen 
w.ir.  entwickelt  sich  jetzt  der  Sinn  fOr  harmonische  Tönungen 
im  Killklange  mit  den  Tupeten,  und  es  btlrgem  sich  fttr  tia 
dekorativen  Malereien  entwiekeluiicrsfahigere  Motive  ein. 

In  allen  diesen  Hi'/.iehungeii  zeij^'t  sich  so  recht  dcutlicli, 
wie  die  Ibatigkeit  des  Architekten  in  fördernder,  anregender 
und  bildender  Weise  auf  das  Baubandwerk  zurOck  wirkt,  wie 
er  die  Eatwickelung  oinea  richtlgaB  Q«scltmacks  in  deoiaelbea 
aonbabnen,  sowie  seine  LtiitaiigillMgkeit  zn  heben  imd  rie 
in  fijPiMirtiteiw  %;hf<fi>B  fgtmspmxm  int  SlnadA  iat» 

Mit) 


Gegenwärtige  Laye  iler  im  äiaaUdienst  beschäftigten  Landmesser,  insbesondere  der  Eisenbahn-Landmesser. 


^Vied•rlwit  fit  in  den  ki/ten  .i.i)iren  in  den  technischen 
Z«tschriften ,  n.  a.  in  der  Deutschen  Bsuzeilung,  Jahrg.  1881 
S.  605,  die  ungflnstige  l-Agi^  der  in  den  Terschied«aen  Zweigen 
der  Staa(«vfTwaltiiiip  heschtlfti^*"!)  Lanilmessfr  bi^iprocfien  «'orden. 

Iiii-  Khincii  (ifT  jiin;-"!re!i  I.atiihiu'ssr'r  in  der  Kniastcr- 
Ve  rw  al  t  II  II  I!  (^inicii  rhihin,  d.isH  /.n  wen;;;  Stellen  im  K'.nt  vor- 
geselieii  und  duher  die  Zeil  lU-i  Snperiimie.Mai  iats  eine  n\  lange 
sei.  Sie  wnnsi  hten  eine  Vermehrung  der  Assistenten  -  Stellen, 
sowie  eine  ite^seie.  und  Mhcr  ab  blthar  eintnlMdc  BeioHang 
der  SupemuBierar»«. 

Die  Landmesser  bei  diu  .Auseinandersetznags-BebOrden 
bescbwerleu  sich  darüh<:r,  dji«8  Stellen  im  Ltai  Überhaupt  nicht 
fOr  sie  \eri;>'sehen  schien  und  si«  daher  uie  tu  einer  festen  An- 
llellnDg  K«iaugen  kannten.  Des  weiteren  beklagten  sie  sich,  dast 
die  Feataelmiiff  fluet  FufdemifMi  olUnali  «iUkflriich  und  «n 


ihrem  Naehthcil  erfolge  uud  sie  nicht  selten  Jahre  lang  auf  die 
ScWnsszahliuij»  ilirea  Gnthaliens  warten  mft.säten.  Ihre  Wdnscbe 
gingen  rlriViiii.  liass  Bo  >iele  Stellen  in  den  Ktat  einpestelll  werden 
möi.hieii,  als  erforderlich  seien,  tira  die  Lilteruii  Laudmessisr  in 
feste  Stellen  einrücken  laasen  711  können-  Die  Dünen  der  jnnReren 
Ijindinesser  stillten  fiifirl  und  das  Vorsciiuiu-Koato  um  so  viel 
erhöht  werden,  dttsH  die  Möglichkeit  gegeben  sei,  den  Rinzelnen 
j«  nach  detB  Staude  ihrer  Arbeiten  ansremessene  Abschlaguah- 
lungen  ku  gewahren. 

Die  heider  Staatseisenbahn- Verwaltnng  heacbftAigten 
Alteren  Landmesser  baten  um  Vermehrung  der  etatsm&fsigen 
Stellen,  deren  Auiald  zur  Zeit  ganz  unzureichend  seL  In  Folg« 
denm  nltaiteB  aie  bis  ins  spMe  Alter  «nf  eine  iieete  AosleUunK 
warten  and  bei  Erlangung  denaihan  oadi  alt  dam  Mmimalgeiialt 
Kategorie,  io  welche  sie  etofeieiht  worden. 


THuiBch  ist  ea  aidit  zu  verwnndcm,  veon  es  heute  keinen 
OnlwiaaUtOnttler  mehr  giebt;  die  Umstlade  sind  der  Entwickinng 
miditr  lodividnalltatcn  entschieden  nn?7'in<itii; ;  die  tnoderustc 
Zeit  dringt  zur  Kultur  der  Spctialii  i'en.  im  luteresse  unserer 
Homunentalkunst  muss  man  diese  Wendung  der  Dinge  t>edsuem; 
dean  wenn  wir  auch  viplleicbt  keine  üniversalkfiusiler  in  dem 
weiten  Sinne  der  ReDais«ance  brauchen,  so  tiilUen  uns  doch 
M:inii>'r  Notb,  welche  im  Stande  w&ren  auf  doB  Oeiammigebieto 
der  l>ildeudeTi  lumst  erfitidend  anfitntrpten. 

Die  einmal  lu-stelieinlen  \  e: hultiiisie  t>ei  uns  Dee!f<ben  *ura 
H«8st'ieii  rn  wei.diT.,  wird  sein  acliwer  aeiu.  K»  fehlt  lu  i  uns  da» 
nintll»enrirkeii  e:;ier  alten  Kunst-Tradition;  gleicher»!  i>e  !ehlt  d;.' 
reiebe  Anprdauniifr  und  selbst  die  Tradition  der  Famüte.  Hei 
uns  iL-t  ^'i'v,  i5Sermaarsen  inirih  r  n')rh  Neubnirh  und  diU  Können 
ous»  aut  dem  Umv.t;g«.-  du:  akademisch -gelehrten  Unterweisung 
heraus  gepumpt  werden.  Wissen  und  KOonen  »tahen  bei  nae  in 
keinem  richtigen  Verhältnisse  i  da«  wird  man  aefint  in  einen 
TcTfleidie  mit  Italien  aawalir.  Kin  galageMlidua  Baiapial  üeitarte 
darBtaufaen  einer  Dankiidw  Iwl  Ten«  dd  Uafa«  In  dar  NÜia 
Paria'a:  aieht  aHafai  hatte  hier  der  eingebonne  DorfhAmtler 
Riaater  wndFddar  mh  mlnogeaen  Caa^jeu-Ualereien  auf  Oold- 
«nd  ausgesiatteti  aeodem  er  hatle  sieb  bi*  in  emer  grofseu 
Wiedergabc  des  lütrftbaiten  AbendmaUs  von  Leonardo  da  Viuri 
watiegen,  die  ganz  annehmbar  ausj^efatlen  war.  Was  hätte 
man  bd  uns  für  hoch  geschulte  Kräfte  in  Anspruch  nehmen 
mflssen,  nm  AohDlicbe«  ?ii  erreichen  /  Kin  iuid:res  |!ei?picl  geben 
die  Mosaikarbeiter  in  Mniav.n:  mm  tniiss  i'r.-itauuen,  wenn  man 
siebt  I  wie  diese  baadwerksm&lsig  gebildeten  Leute  irgend  eine 


Verständnlss  für  die  feinsten  Töne  von  Fleisch,   Haar  und 
Oewandnng. 

Aber,  woher  kam  es  denn,  dass  die  alten  Reaateanoe-Leole 
in  allen  Satteln  gerecht  waren  und  sogar  einen  KumtiWieig  mK 
dem  anderen  mit  Leichtigkeit  vertauschen  konnteu,  je  nachdem 
ihnen  die  Aufgaben  zufielen?  —  Jedenfalls  nur  daher,  dass  sie 
alle  von  einer  (jemeinsamen  Basis,  einer  die  ganze  Fr.irheinungs- 
weh  iiuiiAs5eiii|i  ii  /i  ichi-nkiiust  ausgingen,   l'ii-  Ki  n  iissmiee-Kunst 
Terstni;d  unter  Zeichnen  tjdnz  allsrempin  the  F.ihigkeit,  alle  nalOr- 
liehen  '..^ceii'-tniuie  aiit'  ih-r  Klache  dar^t•dlen  zu  knnmei  l-'.r^t 
wenn   der  KLnstiiiiif;i'r  eiiK'ii   hnlieu   (irad   vfj  i   Ansliildnnj;  in 
dieser  .\rt   erlan^'t    hat,    erlanhli'   n'.an   ihm   zn  einer  ^iipziellen 
Faehth  i'ii(keit,  iil.eriugehtji.    Dani.ils  halle  mM  begritlen,  dass 
der  erste  Schritt,  um  KOostler  zu  hildnn,  der  sein  muss,  dass 
man  die  Phantasie  nöthigt,  sich  in  kuoiplixirten  Körperforraen  *a 
Oben,  diaseiben  möglichst  auswendig  zu  lernen,  um  die  lUiii^cit 
SB  erwerben ,  jede  Verschiebung  oder  Verkürzung  ana  dam  Qa- 
dftcbtnisse  darzusieilen.  Ea  begreift  sich,  dass  ein  ao 
Schüler,  zu  irgend  aiaam  Meister,  gluichgiltig  tniiän 
Zweiges,  In  dM  At^er  traten  kauBte;  dam  ar 
noch  nöthlff,  die  Faitigheit  In  einer  apaneilea  Teebnik 
zuholen. 

Sehr  anschaulich  wird  die  Lehrmethode  der  Kenaissanee,  das 
Zeichnen  betreffend,  in  dem  nnichstOcko  eines  Traktats  von 
ßenvennto  (Fellini  dargestellt.  Ganz  cbarakteriatich  wird  hier 
gar  kein  Fach  crwAhut,  sondern  allgemein  von  den  firundsStzen 
gehandelt,  nach  d<^nen  man  das  Zeichnen  erlernen  soll.  Uens  e- 
nuto  iassi  den  Anf^mg  mit  dem  Nacbaeichuen  des  menschUchen 

nacben.  Zuant  saU  der  lUniitlni^jj^^  GoOgl« 


IM 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG, 


U.  Avrfl  1886 


aofangen.  Es  wttre  iboeo  daher  auch  oicbt  möglich,  bis  zum 
EintriU  ihrer  PensioniraDg  das  Maximalgebolt  zu  errei<-beu,  son- 
dern sie  mQssten  sich  im  gflostigst«!)  Falle  mit  d«r  Erreichung 
des  Durchschnitts-Irtshrs  bepDfiffn.  Pi^mioDS-ADsprtlehe  könnten 
sie  in  ihrem  liiHUHtrcrbiiltniH)  ah  [lijitnrp  nicht  erwerben.  SofiTu 
sie  bisher  nur  l>ei  Vorarbeiten  oder  beim  Hau  hcsfhflftigt  worrtcn 
wArt'U,  Suit'u  sie  von  dt:r  ftatfu  Ans'.clhiiiB  liberhaupt  miSRi- 
.«■hloBSpn,  da  nur  nipjpnigen  Aiissirhten  auf  A iistflliini;  Ijalt™. 
welche  in  der  Ik'triel>3ver«*hiiiig  datieriid  urforilcrlioli  seien  iiod 
itdiie  VurSorRi'  getrntien  wäre,  hie  in  den  lietrieb  zu  illH'rnehmeii, 
Aiifserdem  "sei  eine  Rrnfse  An/.ald  vou  ilmeii  nur  ee^en  Ta^'e- 
gelder  beücLiUtigt,  «  triebe  ilmtsu  aber  iu  Urlaubs-  und  Kraulibeits- 
fällen  abgexogen  nnJ  an  Sonn-  nod  Feiertagea  mir  dun  gewthrt 
wflnUo,  woBa  sie  ai<h  adieaBibereU*  hialtM.  Sie  «ttMcbten 
«taktr  FUnnf  Ifaw  EMnoMin,  GieicliMdliMt  «it  IIwcb  KoI- 
htea  M  der  BetiUbmnnltiiiif  IdiiiicitlKh  «or  AMMlIuiigs- 
Barechügnng,  sowie  Verkttrao|;  von  Paosioiu-Aiiiprfielien  ndi  mi- 
rSdgelegter  lOj  ihriger  Dieni^ieit.  — 

IKsLege  der  .'nngeren  Kataster-Laodmeuer  bat  sich  aun 
in  dn  lttst*erJ1oKsenen  Jahren  ganz  erheblich  verhesserl  Die 
Supemnnierare  erhalten  bereiu  im  zweiten  Jahre  Diäten  von 
COM  und  im  dritten  Jahre  von  90  ./f.  monatlich;  und  aufserdem 
winl  ihnpn  seitens  der  T<ir(fe?p1?-tfn  Behörde  vielfarh  (lelegenhcit 
üu  Nebenerwerb  gegeben,  I>ie  ZaJil  der  etatsm&fsIgvD  Aatistenten- 
atelleu  ist  gaoa  erbeblich  —  um  etwa  r»0  ^  wrrebrt  worden, 
so  daas  der  grAfste  Theil  der  iVlieren  Si;|.einiiiriei  are  zur  Auhtel- 
long  ^lasgt  ist  Aufterdcm  »ird  dnn-b  die  TUeiiiing  der  Krei«* 
die  Zahl  der  Kaiaster- Aemter  von  .lahr  /.ii  Jahr  vermehrt,*)  SO 
dae»  dadurch  eiue  Rröfierc  Zahl  Assis luuten  wie  frtlbtT  in  Ka- 
iaster-Kontroleurstelleii  eiiin^^ken  kann.  Die  Auwirterli&ton  für 
das  Soperoumermriai  ^iud  seit  längerer  Zeit  wieder  geiilfnet  und 
es  haben  daher  nicbt  unr  die  zur  Zeit  in  der  Kataster- VerwalttiDg 
beschifUgten  jungen  Laotimeaser  gute  Aussichten,  sondern  «s 
bietet  sieb  muh  Desjenigen,  welche  bei  der  genatuitaii  Verwal- 
tuDg  suMmuawrir«!!  woU«,  günstige  GekgeubeH  soa  Kiniritt 
Ah«  bot  im  fleMral-KomBi»i«B»a  in  dia  Lue  der 


Landmeenr  liae  wewiillleh  bemre  gewwden.  Seit  dm  Vinjabr 

slod  rtwa  li^  der  ilteten  sur  etatemkl^igen  AnMellnDg  gelangt. 
Sie  bexiehen  neben  einem  Jahresgehalt  vou  1200—9000  M  und 
dem  WohDLingKgeld-Ziischnss  fixirte  Monaudi&ten  von  130—160 
Die  Diiten  der  (ibrigeo  Landmesser  sind  seit  dem  vorigen  Sommer 
fixiit;  und  zwar  besiehen  sie  je  nach  dem  Dienst*!  ter,  unter  An- 
rechnung der  Zeit,  welche  sie  in  anderen  Zweigen  der  Staatsver- 
waltung bescbftftigt  gewOTcü.  Slonatstliaieri  tn  Abstnriinxen  rnt; 
12[i  1')')  — 1»j5-  H(.)- i:t5  — 210  .//.  Fiir  ihre  aiiswii.'tisi'  Thalii?- 
keit  wird  ihnen  i  ine  Keldzulai?e  von  4,5-1)  .//  pro  'l'ac;  und  für 
zunlckgelegle  Lmidwfpe  über  2  k'"  Kiluuielereelder  uiw.  gewährt 
Sie  racgiren  durch  deo  gaozea  •>(aat  und  ibr  Dienstalter  hovrit; 
ihr  Aufrtlcken  iui  Oehalt  werden  am  1.  April  jeden  Jahrein  vom 
Minister  fest  gestellt.  Dl«  Verleihung  von  PfmaioM-Anaiiratheu 
erfoljft  in  der  Kegel  na<?h  inrfli"k  gelegter  lOjubriger  liienst/eit. 
(Vgl.  MiikislMialbl.  f.  d.  gts.  iüüKia  Vürwaitung  der  Kgl.  Preufs. 
Stimm  vom  30.  April  188&.) 

Aleo  auch  hier  sind  die  dieoatlicben  Terhlltnlien  dar  Land 
MBeer  in  bufriedigendaf  Web*  MMdlMt  modm  waä  die  Aus- 
liefen tut  diejenigen,  «ddie  bei  den  Sepentionen  thiti^  sind, 
oder  dabei  bescikftftigt  zu  werden  wanscben,  ids  gute  zu  beseichnen. 
Dieselben  dürften  sich  noch  günstiger  gestallen,  tobald  die  in 
Dflaseldorf  neu  errichtete  Oeoeral-Koramissioa  in  ThIUigkeit  tritt. 

Nur  die  Lage  der  in  der  Staalseisenbahn- Verwaltung 
beecUfügien  Undmewr  ist  im  weietlicben  dieselbe  geblieben, 


>••  Für  it'.'^.- 


illl.t    1  T.' 


für  K»'-i.«N-r  t:i 


j*  sie  hat  sich  s  ,i  i  irch  den  Kriass  votn  22.  Dezhr.  IKAO 
,ül>er  die  Verwenduu»!  uad  Anstellung  von  technischen  Eisenbahn- 
Sekrel&ren  und  Zetrhuera  im  Slaalseiscobahndit-ngt"  (vgl.  Deutsche 
Boiirj-iti?  ISSl  S.  50)  nnrh  vprsrhlerhtert,  Kn  mö;»»»  daher  ge- 
stattet sein,  deren  VcrliiUliii-s^e  etwas  iialser   zu  lieli'uehteii. 

Ilei  den  l-:isenbalin-L:indme-ssern  haiulelt  eä  sich  2Ur  Hsupt- 
.lache  um  2  K'atoporien  und  /.war:  1)  um  diejeingen,  welche  von 
snrn  herein  bei  der  Vcrwaltuug  der  Staatsh.ihuen  lie/,w.  der  vom 
Stiiale  verw.ilteten  l'.'iva'b.ihneii  eingetreten  huuI  luid  2|  um  die- 
jenigf'n,  welche  im  l>i. 'liste  der  Ver waUuogeii  der  inlbereu  l'rivat- 
bahiieii  Fitanden  und  bei  ilrr  Ventaallichuug  der  letzteren  von 
der  Staatüeiäuubaitu  Verivttltuutt  flbernommen  werden  mosston. 

In  froherer  Zeit  waren  in  der  Staatsverwnltnv)^ 
Kfttaster,  etotsmüfitige  SleiU»  fflr  Laodmeiaer  nid' 
abgesehen  von  der  Stdie  des  PlenloMinMr  -  Vermitett 
jeder  Kgl  Direktion,  welche  hettlnnmnnniifldr  «Deni 
prAden  Lendmeiaer  imetst  werden  sollte.  Die  Landmesser  wurden 
eben  ala  IIUMtrtft«  angesehen,  deren  man  sich  zur  Erledigung 
einer  .\rbeit  vornbergehend  bediente,  die  man  nach  FertigtteMnnK 
derselben  entliefs  und  sie  wieder  aufs  neue  beschiiftigte,  aÖiMM 
man  ihrer  bedurfte.  Die  Regelung  ihrer  Diensiverhftitnisge  er- 
folgte nicht  nach  einhi^iiliehen  GrundeJUzen  vom  Sitze  der  Zen- 
tralstelle aus  und  es  war  d<>sha1b  der  Fall  nicht  selten,  f^n^  die 
bei  den  Neubau-Verwaltungen  nbe;  flüssig  gewordenen  Landiuester 
ptitJisspn  wurden,  wfthrend  die  Bctriebs-Verwa  Itungen 
andere  Krifte  neu  einberiefen  und  utngekelirc.  Die 
l«Ai»tfiiz  di  r  I.anirawer  imd  besonders  derjenigea  bei  den  Neu- 
bau -  Abihedungen  war  deiuuai  h  Stets  dem  Wech&cl  uoterworfen 
ntid  im  hiKliMeu  Giaile  nosicher  Hnter  diesen  Umstunden 
konnten  sie  weder  zu  einer  festen  Stelluug  eelurii.Mi,  norh  «ar 
es  ihnen  mAglicb,  Peosions-AnsprQche  zu  erwerbuu,  darl  dabei 
nicht  unerwfthnt  bleiben,  dass  ein  Theil  der  Landtneiser  der  Ite- 
tnebs- Verwaltungen  gegen  fixtrtet  Monatsgehalt  besclUftjgt  war. 

Andere  war  ee  damen  bei  dm  Tenmltoncen  d»r  frolken 
Printbabnen.  Diaee  «mbiib  äm  Lefaunni  ninei  tteUigen 
Landmaiaew  «efal  an  lehltBea.  Sie  Imtlan  ajeb  daben  nMMadieh 
für  ihn  VoraiMian  nnd  Nenbanten,  dn  geidinlicB  LnndiMatero 
Korps  heran  gebildet  (Tm  sich  dieses  dauernd  zu  erhalten,  «aidcn 
die  Einzelnen  als  Iteamte  der  (iesellschafi  in  der  Regel  mit  einea 
höheren  Einkommen  wie  die  roglementsmifdgeu  Di&iea  — 
meistens  auf  5—10  Jahre  —  vertraglich  angeatellt.  AufMitten 
war  ihnen  Gelegenheit  zum  Eintritt  in  die  bestehenden  Pent^inn«- 
hassen  usw.  geboten,  sn  dass  ihre  Zukunft  in  jeder  Wei^ie  ge- 
sicbm  schien.  Es  war  eine  tmiftrlir.be  Folge,  dass  eine  Amaiü 
der  tüchtigsten  Laudm.  sher,  »il.  j.e  bisher  bei  der  StAiiiabaha- 
Vei  wattiing  be<irhSftigt  und  (Ur  deren  Zukunft  der  *»tiat  in  keiner 
Weise  gesnigt  hatte,  m  <1  n  iJi.uist  der  l'rivaib.ihnen  ttbertrat. 
Wollte  aieb  uuu  diu  htaalbbab u-Verv alt iiii^'  einen  ätamm  ge- 
schulter Kriifte  erhalten,  so  rausste  aueh  .sie  darauf  Bedacht 
nehmen,  die  roatericllo  Lage  derselben  zu  verbej^eru.  Es  wurden 
deshalb  bereii.s  im  Jahre  1870  seitenn  ein/einer  l'irektioneo 
hierauf  bti^tlglicbe  Vorschliige  gemacht;  und  zw«r  sollten  die  im 
Betriehe  daaemd  tu  l>eaä&ftigendea  Lnudmeieer  mh  «iaem 
Anfangsgebalt  von  2360  angeslelK  wcnkiL  «eldiee  aidi  bii 
mm  Betnin  ven  »«M  M  ateigen  naHtÄTDiBin  Vecaddlie 
wnrden  leider  «citena  dea  Miniaieit  ahieiehat  Em  «iniga  Jtm 
spater,  nach  erfolgter  Schaffung  von  Stellen  fUr  technische  Eilen* 
b«hn-Sekretaire,  welche  nach  einem  Miuisterial-Erlass  von  1876 
mit  Bauführern  und  Landmessern  besetzt  werden  sollten,  ist  man 
dazu  Obergegaugeu ,  eine  kleinere  Anzahl  der  am  Sitte  der 
Direktionen  und  Retxiebs&mler  beüch&ftigten  J^andmesser  als 
technische  Sekrei&re  anzustellen  Einzelne  Direktionen  halieu 
jedoch  lauge  Zeit  von  dieser  Rrfivfroifis  Iteiueia  und  S|u\ler  einen 
sehr  besi'hrilukten  flet>rau('li    gemacht,  wie  aus  der  am  >i  Iii  lise 


fOr  sich  gezeichnet  werden,  dann  dieser  in  Verbindung  mit  dem 
Nebenkoochen  Nachdem  diese  Theile  wiederboli  von  allen 
Seiten  dargestellt  sind,  kommt  der  SH-.henkelknochen  hinzu,  darauf 
wird  das  gan^e  Beiogeiiist  xusammea  mit  Koiosclieibe  ubd  HOft- 
kuoebeii  vori^enommen.  So  geht  es  dann  im  Einzelnen  weiter  bis 
zum  Schädel,  dessen  Schönheit  Cel  iini  nicht  genug  hervorheben 
kann;  und  von  dessen  Darstellung  er  den  Schaler  nicht  loslassen 
will,  bis  sich  derselbe  die  Form  von  allen  Seiteti  und  mit  allen 

 «  UebencbnriduB^  den  G<  '  ~ 

koul  die  ganaa  Omialt  dH 
zogen  an  die  Beflte  und  aoU  ebenao  vielseitig  gezeiefanet  nsd 
acIuieMcb  ancb  genan  gemeaaen  werden.  —  Cellini  bricbtUer 


Etat 


seine  Unterweisung  ab,  aber  das  Gesagte  ist  hlnreiebend,  um  den 
ßnin^dauken  seiner  Methode  klar  zn  machen  Ee  mag  auch 
dalttn  gestellt  h'eitieu,  ob  die  Art,  jedan  ZüdteDunterridit  mit 
Debungen  n«<  h  dem  Skelett  beginnen  sa  laaaaa,  die  vorzflglichste  ' 

ist;   die  TlauptBache  bleibt  das  Prinzip,  wonach  der  Schüler  ' 
immer  nur  den  reinen  Ausdruck  des  Plastischen,  in  »einer  Wieder- 
gabe auf  einer  Fl&che,  vor  Augen  haben  snll ;  und  dass  ein  der-  ■ 
artiges  Krumen  als  Grundlage   t'Ur   eine  Hethatigung  in  jedem  ' 
Zweige   der   bildenden   Kuu»t,  gieicbgiltig   wekbeni,   gefordert  I 
wird,    ('ellini    glaubt  toch  ansdlOcklich  verfiiiheni  7ii  müssen,  : 
daas  di*jeüigeii  Kflostler,  welche  den  tui uschlicheii  Kctjit  mit 
seinen  Proportionen  luul   komplizirteu  l''on:ieii  itui   bestell  ver- 
stehen, auch  die  besseren  Architekten  «<;iii  werdeu,  »eil  ge- 
wohnt sind,  grofse  Schwierigkeiten  tu  Oherwioden  und  mit  beson- 
derem F'IeÜte  tu  arbeiten.  —  Jedenfalls  musa  mau  zugeben,  dass  , 
VevIdldBaA  wie  die  gtachiidcrt^  dem  Talcnto  | 


die  Möglichkeit  bot|  sn 

Ubertupehen. 

Sellislverätändlich  bleibt  die  besondere  Fachbildung  uncrlkss- 
lieh,  nm  irgei.d  etwas  mit  Meisterschaft  ausüben  zu  können;  nur 
die  üu  früh  eiuiieieude  einseitige  DeschriUikung  wftre  besser  tu 
vermeiden.  So  i.si  liir  den  Architekten  die  bekannte  Darstelluogs- 
.Metborte,  nach  welcher  er  gewohnt  ist,  seine  R«iim)cbApfun^{ea 
iu  eii>e  Reihe  Keumuiri»chur  Projektionen,  in  Grundrisse,  Schnittn 
und  Aneiebien  tu  zerlegeOf  tdMo  dcabnib  nnthwendifi  wctt  der 
banikhe  Organismus,  mit  arinen  alnngan  konitniktifen  Bedtn» 
guagen  anf  keine  andere  Weiae  aar  Aaaebauuikg  gebracht  werden 
loum.  W>nn  es  Ardiitditen  gegeben  bat,  die  ihre  Ideen  nar 
pcrspekiivisch  zu  Papier  brachten,  wie  es  von  einigen  namhaften 
berichtet  vrird ,  so  mussten  »ie  sehr  geübte  llilfskritfic  zur  Seile 
haben,  die  eine  Uebersetzung  ins  Geometrische  l>esorgten.  Diese 
auf  mathematischer  Abstraktion  beruheudo  I>ar8tellnogsart,  die 
.Visining",  wie  die  alten  Bauleute  es  nannten,  ha'  bikunnilirh 
ihre  eigenen  zeichDeriscben  Feinheiten,  nod  bildet  die  vuseuiliclic 
(iiundlage  filr  die  Aiisftlbruug  des  Werks;  aber  die  vuilu':-  gellende 
Erfindung  liedarf  der  perspektivischen  Wiedergabe  de*  Korjx  r- 
haften.  In  den  tahlreiclicn  Haudzeichnnngen  iiwlienischer  Meister, 
wel>:be  iu  den  I  tlifiieu  in  Florenz  aufbewahrt  ytnd,  findet  aun 
deshalb  am  luiutigsten  die  Peespektive  ausgesendet. 

Soll  die  ,\rt  der  altcti  Kcmii^s.^iK-e  Kuu.s'ier ,  welche  alle 
Kuuülzvreige  lieberrschten,  iu  muderuer  l'aasuujj  wieder  aufleben, 
M  dürfte  akh  dies  noch  am  leichtesten  von  arch 
Seite  vanrirklicben,  mtgeu  der  hier  mehr  als  anderwirta  t 
GewAhntagi  daa  Onnae  «inea  Werfca  ' 


X«. 


DEUTSCHE  BAtrZBITUNG. 


m 


Iteiirefflgti-n  /asammeotielliinK  enidttlich  Um  dar  Ver^alt'itiir$- 
OnindMU,  du  'j^  der  in  der  Ikftriebsrerwaltuug  dauernd  zu  bai- 
«cliiUtigcndeii  llilfakrüte  etatsmiUsiit  angevtellt  «ein  Böllen,  fitr 
(Up  LandinPüSPr  nirht  wir  Anwendung  f(ekoinmeu  int,  so  hit  t\rh 
ilif  HutriiiiDf,'  JitsoIIh;!!  bczQj^lirh  der  Ite^elung  ihrer  dietiiitIi<'li(Mi 
Vcrliailiiiss«  (liirrd  (icii  vo'pfvJihntfn  Kr)»»"  (f  22  Dei  IS&H 
liislif  !■  nicht  SLTWirklii  hl :  i'a  ibt  iui  fu-Rciitbcil  nur  dii-  Kvbnoit«! 
des  Krlaj-6(ü  211  Tapr  (lelrctcn:  luii  crnr»<»r  TIumI  iltr  Laad- 
ineuer  mnss  filr  fiiu'n  miiiiinaicn  Sau,  si-in  Lcbcu  larifj  aibdlen, 
ohne  AuSkklit  uui  VurU;aüt.>iüug  i>eu>t>r  I.Aga  icii  hahfii.  Ins- 
betonder«  Bind  die  AiusirhteD  der  bei  den  Neubau- AlntitilittigM 
der  frQhereo  IViratbabnen  besrbftAirten  Landmesser  durch  objfren 
EiltM  «fllHK  ■•rtMrt  Deoo  bein  Ucbergasg  der  RahDen  an  den 
Sunt  riwl  Dor  EuudM,  wdche  tick  in  leitender  Stellung  be- 

tinlroiaBWn  in  den  unmittelbaren 
DiB  Dieattvertrige  der  Üebrigen 
für  dto  Ztftdaiiar  Oirer  Gsltigkeit  bestehen  se- 
aie  dnd  aber  nadi  Utva  Ablauf  Miteu  der  StaaiBbafin» 
nicht  wieder  erneuert  Das  ihum  biahar  nuMhieiide 
jahriidM  Fixum  ist  auf  die  reglementtnlftfgea  DflUeu  bcnd» 
gesetzt  imd  die  Bearoteni|iialiiit  ist  ihnen  genomoieii*  worden. 

Kedenkt  man ,  dass  die  Neubau  ■  Laudni<-s»er  tbeilwein» 
IT)  .hihrp  und  Itager  im  Ilieoste  »itiJ  iinJ  daher  von  einer  vor- 
iili«'i;;e)iriuli-ii  licacbat'tiguDg  bei  ibceu  tiii^licb  nicht  die  Rede 
»ein  katiii.  iH'rflrksirhtiet  man  fcnipr.  das»  der  Hertif  dpTWilifn 
ein  uogemi'in  anmti'iiKr'i  di-r  iiini  miiht'voller  ist,  ria.ss  sie  ifiru 
Feldarbeilen  oft  in  liwiiTitii  m  TiTmiu,  leii  jeder  Titge^iueit,  bei 
jeder  Witterung,  b«'i  mariRs-lhaftpr  iinil  imregelmiUsiiger  Ver- 
pHpgimg,  srhiechleci  «Juann  ii  u  ui«.  ferriclitpn  mlMeo.  «o  wird 
man  genriss  einnkurnrn,  duss  sie  nach  innjin-  lufu^t/cM 
eiuen  geiechten  Ansptud»  auf  baldige  Sich«isUiluBg  ibici  Zukujifi 
haben.  I.eider  haben  die  Keratbungeu,  welche  seitens  der  Elsen- 
baha-Din-ktionen  in  den  letzten  Jahren  Uber  die  Itegelung  der 
dlwwWclien  Verhftltniase  gepflogen  worden  eiod,  bialMr  wir  tu 
den  BiMiltat  gcfahrL  das«  aiierdiagt  ein«  Fixirtuc  der  DiAteo 
der  Laadmespr  wicdiHr  crfUsen  kann,  mit  dar  dw 
der  BeiDten*<^itltvafeudeB  kt,  und  s«r  im  latn  Jahr 
Satte  von  mouatlicli  196,  im  -im  ttft  ICO  and  ia  9tea  mit 
176 .//,  dieselbe  kann  iber  am  naeh  AUqping  der  fdr  teckoiiebe 
KiaeBbabu-tjckri-tair«  rorgeschriebeiieu  PrAiung  erfolgen.  Die 
ZulaMUBf  an  dieser  l'rtlfuog  ist  jedoch  in  den  leisten  .lahren 
nur  ganz  vereinzelt  ertheilt  wonlen,  weil  der  Bedarf  an  Anwftrtamfbr 
techoisdte  Sekretärstellen  in  Fejge  «00  StdJeaaiaagel  aoch  «nf 
Jahn»  hinaus  gedeckt  ist. 

So  IftDge  also  die  «taisniiifsif;!!!!  Sttdicn  uicht  iii  Liuri'iclu'ndem 
Miiiilsi-  vermehrt  wprdpn,  6n  lauge  Di4'iit  aiigi'nninct.  »ird,  ilas!« 
ilu:  .litercii  Ne^ibftd-l.aiidmcsf.T  iu  den  Uetrieb  idn  i  noiuiiipji,  «i  rdcti 
Killrii,  lif^'t  dii^  AiiHsic)it  (.owobl  auf  Fixirung  »te  «ut  .Annii'Huin! 
iiir  dl»'  meisten  in  »eitfT  Ki-roe.  Diese  Maal'sregel  schi  im  ciiu' 
UiB  üo  barlvre  zu  ieiu,  ais  jeder  KaiifmMU  oder  Fabrikarjt  »ein 
I'ersoual  nicht  gegen  Tagegelder,  snndern  (;ei;eii  ei»  in  inonut- 
licheu  Raten  zu  zahlendes  Jahrgeli^li  aiutt>liii  i'ur  Urlaubs-, 
Krankbeiia-  und  Sonntage  wnrdea  AlaOge  nicht  gemacht.  SitlUe 
der  Staat  nkkt  gegenaber  den  von  ihm  bescbAiUgtea  UiUikitEkca 
abana  banaa  mfohna? 

Eh  iit  ^eiebfUh  iddht  aitiiiMkk.  mlMdb  die  Bnabatai- 
Landmesser  nicht  den  Sepanlioa^LandBMiMera  gleich  gestellt 
worden,  zumal  sich  doch  vaU  aandnua  Itast,  dass  die  dienst- 
lichen l.eisumgen  der  enteren  nicht  Unter  davanigao  der 
leuteren  zurtlrk  sieben.  Wardt  Qm  OkkluCaOitig  dalwr  akht 
ein  Akt  dor  Bdligkeit  sein? 

Werfen  wir  einen  iilick  auf  das  in  nachstehender  Zusaminen- 
stclliiiii?  eisiliiiJii'isi'  Zubleiiuiaierial  de-  iu  den  3  Miiiislerieu 
i  Iii:-.:!!  !.   L'  :i  .llpii  und  iiifsf ret.iuiii.lfiig  bsM-hiillii^'.en  Land- 


messer, so  finde ti  wir  ilw  VerhÄltniM  der  tnlarea  in  dl 
in  FinaDz-Ministerium  etm  .   .  .  ■=  7:0 
,  Miutsteriom  fQr  LamlwMitcliaft  »  1:2 

I^isi'nbahn  •  Ministerium .  .  .  .  =  1:4 
ivN  eiyiebt  bich  weiter  daraus,  dass  in  den  klisenltahn- 
I>jrvktiOns  Uezirken  die  Kin  tplliinif  von  PtatsmÄfsieen  Stplli-n  eine 
»öllig  ungleiche  ist.  Wthrend  in  ciM/:eliiL-u  Ke/.irken  fast  dir  alle 
Betrieb«  -  Amter  I  etatsmlkf^iiiite  Stelle  vorgesehen  ist,  sind  in 
anderen  last  gm  keine,  und  bei  den  zur  Zeil  bestehenden  75  iielriefas- 
Aeuiifru  nii  .M  ••tatsmiUsitre  Stellen  v*rhand(»n.  Ks  dOrfle  doch 
elulenrhfend  sein,  da^s  l)ei  jedem  Heirndii-Allit  für  die  Krlwligiiug 
der  vVibeiieu,  weiche  iiir  die  .SirbernnR  ninl  Rrhalttinj?  des 
Gruiiduigeotbum)  sowie  far  die  .Sirbi'rbeu  des  Meirielies  vorzu 
nahmen  sind,  mindestens  I  und  boi  soluhen  vnu  (.'ri^faerpm  l'm- 
1  j     'ieidulU  2  Landiui'S'.er  dauernd  mitbi  i    il  j    )  ui.  üleirb- 

•)  IB  dsT  Katast«r*T«rwattaa^ 
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Von  dem  HO  troatMoro  «tad  101  MMaaia«!;  sDRiMt«!!!. 
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Von  dnn  3H0  l.&iuiiii«iii(0ni  sind  7a  «UUmlwil^  Anc9«t«llc 

diirl'W   t'ilr  le-ie  diT  '<s  H  n!tii*[>i»k'in.|r-e ,    w.'li  bi-    mihi  Sib^e 

'.  Ii:  l:i  :-''liN  II  i:i:i.i"--    '.m'''-  i  :.i.::l'...  :i   l;'       i  i  i  .!,  i i  ,    ',  l.and- 


kAonte  Buib  unerwarteter  NS'eise  geschehen,  dass  die  LOsung  deb 
l'robUm»  vnni  Knii.sti;e»ei lif,  vnm  IieVoralionswesen  aus  erfolgte. 
I»aÄ  S<-bntten  des  Miineliener  lUlcibaners  Geiion  in  den  letztver- 
jjoniRenrn  .lahri  n  Riebt  einen  i-iugeufig  iia<'h  dieser  Richtnng 
und  aiK  Ii  ihe  vor  Kurzem  uucigeatellten  ileijeskic/en  elieinali^ct 
Scliükr  des  livraiiifi-  (j«Kfibemiiseums  mubi.teu  dt'ui  Aicbitekieu 
an  denken  geben.  —  FQr  den  •ngehendeo  Kdiistler  wird  es  iraaer 
hauptsArblicb  darauf  ankommen,  sich  von  allei  priUeotiÖsen  Ana- 
aEfeliefiilicliltcit  der  MgeiHnnieB  bohen  Künsiit>  fem  an  ballsii. 
Er  kam  aar  vaa  den  Oedaaken  ausgeben,  die  gaoae  Wdt  der 
Bncbeinnngen  mit  gleieber  liebe  in  Fenii  und  FariM  nacban- 
hildcD,  seien  es  Natur-  oder  Knnstwrfke,  Mensrhen  oder  Land- 
schaft und  Thiere,  lilumeu  oder  Sückeruieu  Kann  Jemand  erst 
einmal  leicbBen  und  malen,  mit  einer  gewiii»«u  Sicherheit  der 
IJacbnik  —  denn  ohne  diese  iatJcain  (>cdaukeu-Aiisdruck  mikglicb  - 
ae  ist  die  erste  Voraussetianf  an  eigener  »cböpreriscber  Arbeit 
gegeben.  Und  der  Uebergang  vom  Kunstgewerbe,  In  dem  Allee 
gefordert  wird,  zu  einem  der  höheren  Kunstzweige  iM  ealaehiadaa 
Irirblpr  7ii  Huden,  als  der  umg»'kehrle  Wrp 

Mrtn  wird  nicht  irren,  wem.  iimd  ihi-  Meisiemdiafi  der 
Franzosen  in  d»T  r>arstelluug  di-ni  litlultten  ulinlit  Ii.  r  'inindfUtj^p 
xus«-breibt,  »owie  der  mit  Voiliebe  geübten  iii  i  ^iiektn  i.M  hi  n  und 

malerischen  Wiedergab«  der  besit-n  Meistei  »eilkf  üatb  der  Niuur. 
Kine  noch  tiefer  liegende,  in  di'i>eltK>n  Richtung  wirkende  Ur- 
sache: die  dort  Qhliche  nnbetlingi»;  l  ieonung  der  Ingenieure  und 
Architekten,  mag  hier  als  auf  einem  andeien  Gebiete  liegpnd 
uoerftrtert  bleib««.  Ein  anderer  sehr  «ivlillpr  Faktor  für  di« 
^..„»j —  ■   der  ftunaOmcheii  Arckdcklen  whd  ' — ~ 


diu  r':^mi^L■he  Akml  i:  Ii  l  eii.  Wie  hiitte  Sunst  in  den  dreifsiger 
.l.ihren  nn^ereK  .1  abrtiun'terLü,  in  der  /eii  des  Slamtcn  Ueliesil- 
xnWi.  in  l'ari;:  ein  so  i/elun^ene»  Ivenaissanoomfk,  vla  dar  Aua- 

ball  lies  Hi'itel  de  Viiie  ent^teben  ksmnenV 

liekiinntiich  ist  »udi  bei  nii»  in  letzter  Zeit  die  Fiaije  fUr 
und  wider  die  Gründung  einer  deutschen  Aka<lrmiu  lu  lUiui  leb- 
haft besproriien  «erden.  Betrachtet  man  die  Sache  einfach  mit 
Beiug  auf  eine  wflaacbeoawei  the,  alle  Kunstsweige  Mmfasaeade 
Auiiiiildaaf  daaRaaalaaaaoa-KSamta»  aa  kaea  die  Katadiaiduag  aur 


au  kia  an  den  moderan  Paitalaa  aad  Möwen  bleibt 
ein  StndJenfeld,  wie  die  Welt  kein  aveCtaa  bietet  Bier  eMitder 

Kuns^Onger  leibhaftig  vor  Augen,  was  seine  Fbanthasie  nnr 
irgmd  ortiaumen  kann.  Deshalb  ist  der  seit  langem  flblidie  Zug 
der  nordischen  ICdnstler  nach  Horn  ein  innerlich  tief  begründeter 
und  was  es  einem  (Joetbe,  einem  Cornelius  wurde,  das  wird  es 
auch  noch  den  Neueren  sein:  die  liefreiuu^  vom  kalten  Regriff, 
das  wohlige  Untertauclien  in  das  ganze  einer  unendlichen  auf 
dpitt  Oipfel  men8ch!i<'hei3  Verinftfen«  führenden  Kunst.  --  Die 
^;ef,'nerischen  GiUnde  sind  leehl  si-iieiiiba.'e ,  unter  diesen  hat  Im-- 
soijil.'iii  der  Gedanke,  web. von  der  Fnniile  frei  r\  miielien  und 
f.M!j7,  iia'.iuntib-n  .Antrieben  zti  l'o'.f;en  viel  \'it1ih  kendes,  hIkt  ur 
ut  im  i'ntktixeben  nicht  dnreljtiibilMr,  und  Uberhaapt  zu  b«>en- 
geuil  l>.>'  iMiiwii  kliiiiK  der  bmbsten  Ideale  gehört  der  ganzen 
.Menschheit  an  und  nicht  einem  Volke;  vi  werden  dennoch  genu^; 
liehonderhciton  aur  aatiaaaloa  Untoracbeidung  der  Scbulen  flbrig 
bleiben.  0.  Übe. 
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dauernd  vrfordfriidi  aciu.  Rcchnoo  wir  dtxa,  dasa  am 
SlU  jL'dcr  der  12  Direktionen  durchschnittlirh  B  I^ndneiiser  für 
di«  V'erwallUDK  der  riaukainmcr,  für  lU'^l^inii  ilrs  von  den  lie- 
tr»«'l>s-Apmti>n)  eiaf^vhcndcn  I'lanmateiial«,  tür  Statistik,  Kilo- 

iiictcrzLip  r  i';c.  eiforderlicli  sunl,  so  ergeben  »irh  nl.  210  hleiltende 

Sti-ilpti  fiir  I  ;ii  flroeH&ür,  n.ilircii.i  let^t  nur  "3  olal8mi»riiffe  Stellon 

VOrUnilii''lj     sllnl         W'llllh'M     llh-SC    i[l     lll-ll     l'ilil     Clll^cstrilt  , 

würdtiti  uicbt  uiir  die  VV'üuMht!  der  tUu-roii  Landmeiucr  mt  ti:-tle 
AD»tollung  erfllllt,  fondcm  e«  würden  «ich  auch  dia  Wünscbe  der 
jOoffcreu  Terwirkllcheu  la«8ea,  indem  man  sie  nach  abgelegter 
pnktischer  Lebrteit  nod  PrOfung  >a  AMfftittm  mteht 

Die  W  Oüsche  dar  EiaeDhaho  L«MlaeMr  UstM  ikh  im  »11- 


I)  Sdniliinir  M  viOn  ctatmlAiaw  SUOw,  dua  V*  der 
'  SQ  BeaehftfUgenden  cur  Abitellinia  aelaiigen  und  rrar 
dar  AmiabecpicliDuag,  die  ibrer  BewaMUgitag  cnupricbi: 
Du  andera  ■/>  «rUU^  oacbdea 


die  Vorbodin^ungeu  «rfQllt  sind,  di«  l^  ialitüt  znm  Auwirter  nnd 

■  rftckf  allm?i!il>5i  in  pf^itsfiiAr^firt»  Stellen  ein.  I>«p  Neiihau-LfiBd- 
'  mesbcr  raiii'irr'ii  ujil  d<'ii<:u  diT  Uct-it'lisW'rwaUuUj;. 

2)  Flxiruui;  ilnr  TutTfKi'lilr-r,   Kpfiüi-t/imp  der  lU^isekosten 
nnd  des  I>ien8talU'i'!-,    Vulru^k"!!  im  (i  ditli  mi  l  Verleihung  von 
ri'ii«ions-An«[<rflrlii  i;  n  iili  dfu  ((leichen  Saüeji  und  GruiMbiUaeB, 
wi..'  siv  t'ur  (!i*>  i.:tn<lin "isr-r  der  AuiaiiiudanaliBDgt'BeliSflliB 
*ur  AuÄetiduug  gcliotnini':!  .sind 
'        Durch  die  vor»t4'h<'n(i>'  I  )arstctluD(  dOrfle  der  linweis  erbracht 
<  u'iu,   dass   die    L&iidu.t'!>8cr   der   Staalsctü«.ui>itliU- Verwaltung 
I  gegen  Ober  ihren  Kollegen  beiai  Kataater  und  bei  den  Aiiaeinander- 

■  taluinn-Bebördea  am  »cfalaehlMlan  gestellt  siud,  uod  daai 
l  deahdb  Oim  WümcIi*  in  Btng  Mf  di«  RaKiAH«  Ihrar  ditaai- 

liduB  TarialMdiM  mAllMraidtttgt*  aiad    lUeUta  dahar  ihn 
I  Wflaidie  n  oaal^ltndiar  atdl«  aina  «oUvanaada  BamdianiiBg 
BartcMdrt«iog  ~  * 


Welelie«  itt  di«  Imte  Regel  für  ü» 

In  dem  Artikel  ,Steigiing«-Vfrbältois8e  der  Treppen"  s  l 
der  „lüsrh  Haiirtf»."  void  Hl.  MSrz  <!.  .T  ,  hat  Ilr.  Dr.  Wurtij 
in  Karlst-aliH  volluuf  luicliffp'w h'H'ii,  ilass  dir  v.toimtlicbrn  bekannten 
8  Itegeln*  zur  i  i- liti^'m  Aiisniil'lunij  di-r  tur  J^Cq'K'n'.f  H'-i'.nti'iiii«; 
der  Trepijcu  m>  w utiili.'i'i:  -^i'Muiii;f."*-V'Tti;i:tiiissr'  l;.r  Su'u.'niüTrn 
von  12— 20'"i  Ins  /Ii  H"»  veriidiiedene  Werthc  dir  die  Aiiflrilig- 
iiri'iii'ti  •T^riirii,  und  daai  keine  diaaer  Peraiela  fllr  eile  Stal- 

minpeii  firaiu  hhar  st  i. 

I>if  von  ihm  aufcf^"'"''?  iif:"  Formel:  '/j  A  +  B2"", 
(woriu  Wie  stitist  A  diL-  8teigtiBg  und  />  die  Auftrittsbreite  ohne 
das  Tcirspriogesid.'  I'i  tii  henäcboca)  erinebt  nun  laut  milgetbeilter 
Talwllo  zwar  vorzugiici)«  Werlhe  fOr  alle  Steigung«- Verhält nisve, 
diirfle  cirb  aber  «M  «ndca  Gtfflndea  kenm  allgemeiBaa  Snr 
gang  erringen. 

BeluHmtUcb  nuw  man  grade  beim  Treppen-Entwerleii  fi(t- 
omla  hin  und  her  probe»,  um  ^giiosti^e"  Sieigungs  Tarhiltniiise 
iB  enialen;  wenn  hierbei  aber  ein  mehrfarbes  Kechntm  mit  dem 
Bmdra  */->  =  1>^3  -  -  gesrhehen  ^11,  so  ist  das  filr  den  Kopf- 
leebütT  oder  Praktiker,  der  gewobDlieitsmäfsig  die  ^gitnstigen" 
Steigungs-Verhilmisse  mit  Hilfe  de»  Meterütabes  In  UDSi  liwerster 
Weise  tindco  möchte,  nieht  »ehr  verlockend.  Narb  FJnführune 
4le«  metrischen  Maaf««a  sollte  sieb  auch  eine  neue  Hegel  fOr 
diespn  so  »irbtifren  Thcil  drs  Triinif'iih.innH  riii  für  a^If  Mals 
ili;f  >!iilinn-!er  !>eji<>hi?ii.  Ifie  »Ugt-  I  •  in  I  .!isj;i-waiidt,  enU  !>t  in 
ganzen  /nitniirtcru  dürfa  mir  2  Sti  ii;iii.^;-.-ViTbal;uis!-f  ( iiiiiiili'd. 
'Vi,  und  ifas  pf«jjg  selten  anziiw.'i:diiidi-  V,m  lialtniKS  der  „lii'iK'ir 
weihen  Maruiürlreppe  im  Vaiikjxn  zu  llom''  '•>.),  »«ikiuud  1*1 
aliini  nlirigen  der  80  Steigung^- Vcrlialtniüse,  welrhe  zwischen  \'2» 
nnd  'ii^O»"  Steigung  liegen,  DexitLaJstellen  des  Zentimeters  zum 
Anwlruck  gebracht  werden  mOaseu. 

Ferner  ist  zu  beae^tea,  dass  nach  der  Foimel  ',,''  +  *  =  52™" 
od«r  630"  •  die  Anftritt^mile  tun  oder  '  j"""  almimmi, 
«eoD  der  Slekmog  1  ™  beiw.  1  <■">  zugegeben  wird.  Gebt  man 
ober  bei  der  EknTttdHDg  von  einem  beauaaitan,  dem  JSnilÜn 
nia  agflnatig*  Mnaulcn,  Steigungs-Verhllialsae  Wi,  md  aoil 
dam  mit  Diittd-ZenlimMcni  basv.  Drittel-HillirDetem  addireo 
oder  BBirtraldreB,  ao  Taniehtal  Mancher  leicbl  auf  fernere  Zu- 
gmodelegiing  eiuer  Honst  so  ausgexeicbneten  Regel  wie  die 
gemuiDle. 

Ks  erscheint  daher  die  Aufstellung  einer  anderen  Formel 
gelitten ,  welche  solche  MAngel  der  allgemeinen  Kinfilbrung 
nicht  i'rKfei^ci)  h^I/I,  dii'  nWi-  d»'iiiiorh  ffir  alte  S'tcijiitnrfi^ri  dieselben  ' 
„gflUsÜKcn"  St('i|.'iLiif;s-\'c:li;il"[ii-'SC  crpitdit 

l>icscn  Anforderungeo  eut»pri(bi  nun  tolgeode  von  mir  ge-  ' 
Audene  Fanael: 


■  P<«  S  S  +  »  »  W*  rar  8.1M  hn  H.  Bd«.  dor  Ihn  «nddancani 

Biw-Kn[iKtniktliiikKlcltr*>  von  VV;uii1erl«y,  l**!  LmiiI  ])nu-kf.^bl*>r'\'«'ntfrlrUui«<i  v..n  I 
Ilm  ■«•Ih.Ht  »af  2*   .  ^  -    ra"»-  normtit,  iTiitiJom  a.}>>-t  niu-tulillu  v<^Tlirv'lt<>t 
1PIIT^«>li-    AutTiilU)fi'r  W>l»«  «ittf*|irt*i'li«D        l<ls  i«  4'»  tixtirn  l'prron- 

tr^2i.^n  <lnr  h<.rllii4>r  Srii4tt)ahn  mit  llit*»»»  Hti»i(funi:*-VoTii:,Hiiifl^       j.  i  i.-in'n 

**  ]>l«  'II  'Uli  ri>nljnkal-U»iniu)li«ni  fülii-»ii'l"  Shnlii  nvia  Im  Viitllvi  in 
Ifcnn  (ille  von  llrrDlnl  mir  i3«n  fffteteo  JtlTiifct  lilii  outaortriin  ^'r><h«Brtfiff4iA 
Vttff*  der  Erde  vuii  m^lir  «Is  W  W«li-he  »»  isrlivii  i  IihIkmi  RiuIimi 

11«aiaii  Mrh  von  »tiKir  AnfMfihrMt*  van  a»4a  >  Mf  tfiO  ••  Brelle  am  olMni 


Steigungs- Verhältnisse  der  Treppen? 

Auftttrlliing  der  duri-h  diese  Formel  anlgednirkten  Ab- 
hüii^it'kril  dns  Ai:fiitrtfs  vnt)  df>r  '^'eifon^  bin  i^h  von  dem 
(Irnr.il^ar/c  riusLf<'i;;iii m;,.u,  dass  die  I.iiiiai'  der  l'iisshi'WegUUR  von 
I  iuer  Trf|fpf:i!.|  nir  i-mry  .iiidt'i>i|i  M  Ii  /ii>aniini-ii  -r-Vf-t  fiii5  t!er 
Summe  der  Üv.dl.'  de?  ,\iiM;  ltli's  und  diT  an di- r t h al  ti  Tau  lirn 
Hobe  der  Sl«-it.niriL',  imd  A.i-.^  iVu-^i-  I..iii;!i'  der  des  Wuiidrl- 
srhritles  mitti  l;/rn|sf  r  MfiiM  |i<-ii  u:  IKinsilurcn  eutspriciit  Mf-lir- 
(ache  Messungcti  erK^bi-n.  das»  iüm  l..ini;i'  eines  Bolcbeii  Wandel- 
Schrittes  bei  5-1  —  .'1.5 mni  nahih  daher  ala  Mittclemtli 
die  in  der  Formel  befiudiicUi'  ivniisuidi'  an. 

Na<'b  dieser  Formel  habe  nun  tur  alle  xwisehen  130  und 
210">"  liegeodeo  äteiguogcti  di«  zugeborigtfD  Anftrittbreiten 
ndmat  und  in  iHcb*Hh«a4«r  TelMUt  nannaaei  geatellt.  K$ 
iat  solbrt  enichdic^  daaa  Älr  je  !<•  Zunahme  dar  Steigung  eine 
Verraiadan^g  dar  AnfMUihraite  nm  l'/i'«  «latt  der  oben  be- 
miugelteu  IV*™  erfcigt 

Die  erste  beninter  gebende  Spalte  der  Tabelle  zeigt  fQr 
üimmlliche  mittleren,  am  meisten  gebrluirblicben,  llauptsteignugs* 
VerhSlinisse  die  absolutetite  t  eboreinstimmung  ii>;i  «IfDteuigen, 
welche  jedem  Techniker  als  «gflnstig"  Itekannt  sind;  abur  auch 
ein  Vergleir  h  der  Qbrigcn  Wer^e  mit  denen  der  auf  ü.  Ibb  ab- 
gedruckten TkMIa  durfte  »einen  AnsiiinMih  onaveildhBll 

bestitigeo. 

Tab.^11«  ^■■atlffr'  St*lriii>ra-T«rbillaiiM*  iMk  4»r  fSOMierl»»  tietll 
l'/i  at«lgana»a  +  t  AattrKt  «44«". 
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Bremen,  8.  April  1886.  Q.  H.  Brune  Jnn. 


Mittheilungen  ans  YorellMill. 

ArohitekteB-Tainln  na  Berlin.  VaruMaduiM  an  13.  April 
I8><4i.  Vorsitzender  Hr.  Blaakenatein;  «nswaend  86  Miigiicder 

und  4  iintip, 

Hr.  Havcftadt  sj.ii.-h;  ui.iT; 
„die  l'latztra^r'  di  r  d  i  iitsch-imtionalen  fiewerbe- 
AusstcUui.i.'  ui  Üi'rlin  iiu  .1  ahre 

Nachdem  das  Zustandekomtnen  der  genannten  Ausstellung  im 
weseutlicbcn  als  gesichert  l»eieichnet  werden  darf,  i^i  du-  v.  alj| 
••ine»  geeigneten  Platzes  fiir  di(?seUie  eine  Frage  vmi  hrrvur 
uigry.ilir  ItedeiitHng  fi)r  den  g(lii-i:£iri  N.rlaiif  des  r;i]iliniMi 
Liuiemehmtms.  Uei  dieser  Wald  sind  folgende  i  (jesichtüpiiulite 
>n  bandrian:  1)  daa  RatunbedOrfiiiia;  9)  die  ZogtaglicUieit  daa 


Platzes  fiir  den  Personeuverkehr  sowie  für  die  An-  und  Abfuhr 
des  Ausstellungsgutes  imd  der  naiimalerialieu ;  8)  die  Kosten  fär 
die  baulichen  und  gUrloerischen  Anlagen;  41  die  .\i:iirlnmfr*!fraft 
der  gewählten  (iegeud  auf  das  Publikum.  AI"  «  in  lifii  ku  sttdli h  leii 

I  .Anforderungen  (M?sr!rid«=r3  fiitHfUThimdci  iinmiistrick  \>;id  das 
v<i:i  der  llardeubi-rL'-uur..',  di m  ZM:i>!u'i>rhr;i  (;.iitrii  und  dem 
l.iiMiwidirkai^al  V.'L,'rfii/tr  ili|i]ni.irüm  bei  <  hariotienbur^-  ln-i-cicbnet 
und  die  M'iL'lirlikru  .diit  r  /«tl  kmäfuigen  Ijösnng  der  I'ian''  imIit 
Vorlagt»  eines  ifMiiKÜclitu  Kur  wirf«  nacluuwei«en  versucht. 
den  vorliegenden  KrnilttelutiKcn  i^t  iinlcr  Aniiahuu'  i  iner  lletheili- 
giing  von  15'HKi  AusBlelleru  mui  eines  U<^ii«:lieii  diuebschnitllichco 
liesurheH  von  1.''><km>  l'ersimeu  eine  bebaute  Fliehe  von  91)OHO<"| 
und  zwischen  der  AusstellungstUitcbe  und  der  TerfUgbaren  OeaaaHat* 

l  UM»  ein  VerUbniM  ««  1:2;»  M.  8.»c^|gi?^y  fSog 


R«b  SS. 


DEUTSCHE  BAQZEITUNG. 


Bediogvogen  verdeo  durch  das  Torgeicblaeene  GnindalQrk  erfollt. 
I>if  /fiiRäÄglirbkeit  dec^elbeu  wird  durch  die  Stadt-  und  Rio^bahn, 
iliiirli  (lea  Landvehrkanal,  durch  Torhandeoe  uud  erforderlichen 
Falls  übte  Schwierigkeit  neu  an/iilfL'tndc  Pfi»rd<»l«hnlinieu  iu 
loUkomniPniT  Weise  vermittelt,  und  du-  t  irgiir^;!'  fur  (lie  llesucher 
köuoeu  111  h'radesu  beliebiucr  Anzstil  aiiL'elcKi  werdeo.  F>ie 
Ko»teofragK  wOrile  ilurch  die  Ita n:  l'  ler  ilaa  GruodatürJi 
durcharbneidetideii  Slaiiiliuhi.butü'ii  .mi»-.i'  Jab  im  Srimtrer  ohm  liin 
fast  eDtbehrlichi'ii  Masrhiiic nhnnf es  der  luIji'  licKiiidfli  U'iii- 
niscben  Ilochacbuii!  und  dc^Jl•tli^'(■u  der  'I'tiicrsurtf n-N'rrwaltiiup 
für  die  Zwecke  der  Ausiteilmi.if  i^iiusii?  Ix-t-ii^tliisst  »erdnn 
Du  Hauotgebftude  derselben  kouniu  viiUmcki  nyUet  aJ» 
MackM  fintbibn  VenrtDdiuig  finden  Uie  Lage  dar  do- 
hIdm  BuliehkciMi  ist  danutig  augeoomiDeo,  dm  der 
fnektvoUe  BualMMaad  oad  dto  ««rliMdwMii  AbIhcb  im 
naoiUichem  atlMhan  Ucüicil  D«m  ob  im  Wmud  Beniaa  ge- 
«ihltar  auf  die  Desnrher  dar  AuUdhug  eine  giäfseie 

AadAxagliknH  UeObeo  wird  aU  beiipidnivise  der  im  Osten 
gelegene  Treptower  Park,  wplrhei  in  neuerer  Zeh  fitr  den  in 
H«di)  stehenden  Zweck  liesooders  f  mpfotalen  Wird,  emheint  dem 
Hrn.  VortxageDden  mit  ItAckaicht  auf  die  wohlbekannten,  hierbei 
in  Krage  kommenden  örtlichen  VerhUltoisse  aU  unxweifetbaft. 
Eiae  solche  AusstplUing  im  Treptower  Park  Itedeutc  aurnerdem 
ctae  völlige  V'erui<  liiuu(,'  der  ii;  diniM^lbeD  geschaffenen  Atlager.  — 

Hr.  Eiclikicirn  widcrBpiirtii  mit  Itestinimthpit  der  Aulfasauog 
de»  Hrn.  \  ciri  cdLeit.,  dass  ili  r  Tn  ptowcr  Psik  tür  die  Zwecke 
der  Aman-llui.t;  urfruusiig  Ht-i,  di-rM-lhi'  iTSi  liciue  vielmehr  in 
jeder  lliiihirlit  igiictt-r  liifHür  <ils  der  Hijifiodrom.  EiaeDbahD-, 
Waa&er-,  riVTdLd'uhn-Virljiiidmif^cn  iitiw.  seien  in  angreicheitdem 
Maafic  vtirlüiT.dm ,  und  di  r  \'i-tki'hr  auf  lif'i.si-lln'li  kdBIW  dW 
bcdiiifuisÄC  fiits[>rc<:Ueiid  uu!>i:li»ur  genttiigert  werden. 

Ilr.  (  lar.s  Ix  ineiki,  dass  eine  Iwhufs  Yorbereiluog  d«r  Aua* 
aicIlungs-Aiigriegenbeit  vor  2  Tagen  in  dem  Kaüüiune 
getnteiM  Kommisak»,  m  deren  Bewtlwatw  «r  Tbeil 
Übe.  den  Treptower  Tuk  elBitiBinig  ISr 
Zwedc  empfohlen  habe. 

Auch  Ilr.  Blankenütein  fauni  eich  fttr  den  Vorschlig  dca 
Hrn.  Haveatadt  io  keiner  Weise  erwttrmcu  und  giebt  de-m  Treptoner 
l'aik,  welcher  zweifellos  eine  xwerkmafgige  Geataituiig  der  für  die 
Ausstellung  erforderlkhea  Baulichkeiten  und  soustigcu  Aulagoo 
gestatte,  durcbans  den  Torsug.  Innerhalb  des  Magistrats  liabe 
sich  keine  Stimme  genren  denselben  erhoben,  und  die  Platzfrage 
darfe  nach  deo  ^o  liegi'uii'  u,  wenn  auch  bisher  noch  vorläufigen 
iiIatacheiduQgtA  wohl  als  erledigt  b^tracbtel  werden.     —  e.  — 

VermischteH. 

Enr  Wiener  Stadtbahn  Frage.  .N'iudidinn  vnr  knr/.cni  d;iä 
llniiplliiiiderriiss,   wi'Irtus  dem  Fortganpi/  dif&i-r  .\ui;rli-L;fiilieil 


nn  rlOjeKten  gelullten  nüUer  euigctrollen  tiuu,  narli  Ucsseu  I 
balt  lie  aich  auheiscl^ig  mat  hen,  \YieB  eine  ätadtiuthu,  eine  Korrc 
tur  de«  Stadtplu»  im  gnfiwD  Slil.  die  UndiAdiichiiiarliiiiiK  <l 
'WinümiM  and  nnrb  AüieirHi  «M  den  Wieoera  bOeliat  wflnscbei 
•rccidnM, 


Bullten  ertlieilten  Vorkoniession  dnn  ti  Krlnsi-fn  ii  dr  i  sL'iben,  nttcr 
Verfall  der  geleisteten  Kautiou,  beseitigt  vrorden  iai,  i:<.lii:iiicii  ikh 
die  AHMichtun  far  das  ZnstandeitoniBen  dea  Projekts  Siemens 
A  Behke  au  mehren.  Ks  iet  leiteaB  dar  a.-i.  blalthalterei  die 
Tncnelneder  NgiB.  Tnioc»fi««Mw  MiMeidM  und  Mtiiid  daen 
MCb  vom  GcaMtadenthe  KnuiMzin  ngegnbiet  v«dn.  Eiliob 
Rcb  auch  bei  dem  beaflfl.  TarhendiniciB  ein%er  WUerspruch 
gegen  das  Siemen*  BaJske'edie  Pr({jekt,  eo  Oiienpog  dodi  foll- 
Mtedlg  die  praktisch-verotloftigc  Aitslchl,  dasa  es  beaaerM^  über' 
kanpt  erst  einmal  zu  beginnen  und  mit  ein4>r  Tbeiletredw  skik 
zu  begnügen,  wenn  nicht  Alles  was  wDosrhensweith  von  vom 
tierein  erreicbbar  sei.  Uud  die  Aufgabe,  fOr  Wien  eine  gute 
Stadtbahn  zu  8<-ha(fcii.  ist  vermöge  der  Aubaufung  fioaDtieller, 
bautecbnischer,  vciketir^tetboiecher,  tethetisrhcr,  poliiLacher  uud 
VerwaliiiDfjrs  •  hL'l.wii  rigkiiti'ii.  die  dn\m  ütailfindii,  in  der  That 

fini'   ht)   ^'lolsi',   iinüy,   liit.'i'   d:i'  Kiirili'riiii^r   „Allci  oder  Miollll* 

v()llsl;indi(^  aDl  uiiri-i  hli  ii  (li;r  icili  »urdi'. 

Von  (  iniT  riet  Iitluiinlirfi(>n  S.  Ii»  ii'i  iiikcit,  dir  »■I  RI  vor  «roigeu 
ritgt.n  aufjicU't'UMi,  dttrü«  kuitä  eiu  t;iU5[liL-lii:s  II>-!nui:iiiS  zu 
fürcbteu  sein.  Die  Wiener  Zeitungen  meldfiin,  ila-^s  iiirlni; 
französiscbeFinaazmAiiuer  undTecbniker  doix  iuit  ouim  «(iursuu 
Piojekten  gelallten  Koffer  eingetroffen  tiud,  nach  dessen  In- 

 lek- 

ug  des 
icnens- 

,  Diese  Projekte 

I  lun  darFlme  lietnuüiwt  so  utepiseb  aus,  das« 
bei  den  maafsgelwodes  nklOrcn  kaum  Neigung  voibaodeu  sein 
sich  ernstlich  auf  dieselben  eiuitula«seu.  Aber  auch  abge- 
*ou  der  öknnomisrlien  uud  techuiiicben  Seite  möchte  ein 
HindtMiii^r,  doih  aihli  wohl  darin  xu  tindcn  sein,  da»s  « 
sich  um  ein  aiisKtudiscbcs  Kousortium  bandelt,  dessen  tetiler 
Zweck,  dem  ufi  dagewesenen  Laute  der  Hinge  niirh,  do  h  in 
«xitcr  nii  hfs  als  der  blol'sen -AiiiViemiing  dos  zweiten  Ketheiligteu 
li<'«t<Li.  l'iiii  Mir  anderu  diuhiii: .  liusa  Wien  —  wie  anden; 
koutiuenlaleii  .Stidte  mit  ihm  Ii- nitg  ausreichend  '!r(f  ;'r-nhri> 
gehabt  htileu,  die  bitleiu  Frii' !itt .  »i  lchc  aus  der  Zulu- -  iul' .ui  - 
Undisclier  GrorsiinteruebnHT  Im  r.m  ii':!<  n,  ki'!!n»'ii  y.-.  1.  in  n. 

Normal-Bedln«tlnKon  für  tllc  LiL-fcruiiig  vun  JSiaen- 
konstrnktinnen  fiir  Brücken-  und  Hr'chban,  Die  vom  V'-r- 
baude  Ueutsiber  Aichitekii'U-  und  lugcuu-ur. Vereine  uutitr  Mit- 
«irinm  des  Verein  dnladier  Ingemeare  ud  das  Vereins 


deutscher  EisenhAUeolente  anf^eslelllan  Bedingungsa  sind  -~  al« 

Xo.  4  der  TetbMids-Mittheilungen  —  erscbiea«>a  nud  vom  Vor- 
Stande  desselben  beuehbar. 

NVbtMi  diesen  im  Format  der  ViishrriiTcn  Vprbands-Mitlhrilungen 
gelialliiiinu  AiisRaliti  di-r  .Normal-l!ediii((iin>;i^n  i^^c  >'ini'  k  weite 
Aiisgulx'  in  .\  ktcn  -  Format  verfilTc!  iTr»!'  word«;«,  welche 
besliiiimt  ist,  Li  u  ff  r  unss- Verl  r,it.'(')i  uuji  lüftet  ZU  WerdCD, 
also  den  cigt'ntlicht'n  /.weck,  di'ssentwejieii  dfr  Vi'rhand  die 
Auci-legeiibc-it  soiiierzfit  in  dir  Hand  ^-euoruun-ü  liat,  r.a  er- 
lullen  I>ii'H('  zweit«.' Auagal*  ist  nielil  vom  ^'l'r^lands■  Vorsiailde, 
sondirn  von  der  Uedaktiou  der  D  e  u  t  s  c  Ii  eii  1!  imi  ei  t  ii  ug 
zum  Preise  fou  10  Pfg.  fflr  l  Kxtmijlar  uud  3,iO  M  iür 
100  Eaen^lnre  —  bei  portofreier  Zuaenduo«  —  zu  beziehen 

Da  vir  dea  Inhalt  der  Kormal -BediniungeQ  als  siemlieh 
allgemein  taekanM  twnma  selaea  dftilln,  sei  hier  nor  km  an- 
geführt, data  dkMlbea  tick  entndini  aaf:  L  Qnalitit  der 
Materialien  (SchweUteken  nnd  Gitneisen)-,  II.  Herstellung 
dcrKonstruktion  (Zeichmmgen  und  Berecbunngeo,  Bearbeitung, 
Reinigung  und  Anstrich,  Prüfung  wahrend  der  Uerstclluog,  Auf- 
lagerung der  Brocken,  Gerftste  und  Aufstellung);  III.  Abnahme 
(Priifnng  nach  Vollendung,  Abrechnung,  Garantiepflicht,  Scblusa- 
bestimmuog). 

Di«  Normal  Bedicguogen  umfassen  darnarli  nicht  diejr'tiit^en 
l-  dle,  in  denen  et  sich  um  Verwendung  von  Fliiaseiseu  odur 
S  ab!  »51er  Art  hiuidnlt;  diese  FÜh  «iid  indi-M  h\s  bmte  vci- 
hällniJlsic;  wenig  /.ildruich. 

jiitvs  di«i  Nuimal-liedinfTiingen  einem  vicUeitii:  einpl'nndern-n 
licdiii t'nisse  abhelfen  iitid  ihr  (lelnaucli  in  allen  llnrejiis  bieli  ruM^h 
einliiireern  wirft,  i^t  zweilellus :  i  s  »ird  iluniil  ein  wcite-rub 
Shu  l>  „lei  hnisiJn-:  l-  Liilieir"  scliatlrii ,  dessen  llcdcutUDg  kaum 
weniger  hoch  auzuscblageu  ist,  als  die  durch  die  i^cbaffuug  der 
Honnrar-Nerm  ftr  Aidütekten  saiiteiiiit  bergastaOla 

Maxirnnm-  nnd  HiDimam  •  Pegel.  Pegel,  ao  welchen 
hbitix  wechselnde  Wasscrstäudc,  wie  im  Ebbe-  uod  Flutheebiet«, 
beobaehtet  werden  niiasen,  bedOrfeo  ^ner  sebr  aüfiaernanNa 


Wartung,  wenn  jedesmal  ^aa  bA^ataa  und  niedr{|ales  Wasser 
lidttig  festintwt  werden  selU  El  kewnt  binm,  dass  im  Fluib- 
gebiel  dl«  iantrittsmilen  ifieaer  WasseiSUnde  liglich  sich  ver- 
schieben,  wodurch  die  genaue  Beobachtung  weiter  erschwert  wird. 
Darchaus  genaue  Beobachtungen  werden  nur  durch  selbslschrei- 
beudii  Pegel  geliefert,  deren  Aufstellung,  ihrer  Kostspieligkeit 
wegen  jedoch  nicht  Aberall  möglich  ist  Um  die  aufserstcn 
Wsssarstäftde  in  sicherer  Weise  so  (est  zu  \ppm,  daü.s  der 

lieotiaihter  nicht 
ZU  Sfhr  an  die 
Zeit  neliiiiideii  ist 

und  dieselbiO 
aiieli  nueli  Lintritt 
abweirlieuder 
\Va.swrstälndc 
iiücli  sicher  be- 
stimmen kann, 
habe  ich  einen 


mlaier 


Pignr 

Iillt  ist 
)ip  bili-h-sum 
WajiSL'rilitnde 
Virorden  durch  den 
gezeichneten,  aus 
einem  genügend 

starken  Hol»- 
stäcke  licstehcu- 
den  Schvrimmer 
fest  gelegt,  indem 
derselbe  wobl  dum 
steigenden  VVas- 
ger  folgt,  aber  bei 

abfallenilem 
Wasser  durch  den 
aogeorducleti,  mit 
Uebeige  wicht  ver- 
aebenän  Speir» 
ki«ei  anZurOck- 
gchen  mkudnit 
wird  undamhflcb- 


Sten  erreichleu  Punkte  liftngeu  bleibt.  Der  Schwimmer  bat 
solche  Form,  dass  dersell«  2  am  Pegel  Iwfesligte  I.eiwteu  tim- 
fasai.  Durch  Losung  des  SperrkegeU,  welcher  sich  mit  seiner 
Schärfe  gegen  den  l'^egei  alaauDL  wird  der  Scbwimmar,  na«:h  aa- 
gei^tellter  Beobaehtiü«,  aof  olnnche  Weise  viedsr  sa  WsMsr 
gebra<:ht. 

Die  Anwendung  des  Sperrkegels  für  einen  Scbwimiuer  zur 

üi'sfiminiinj»  des  niedriff'iten  Wa's^frs'nttdp«  ercnVIit  s^h  vi^  dem 
iii  -.U'ti'n  vuu  selbst;  i.si  di  i  SjuTikefiid  nur  ^ü  Lin'.i.l':  ni;;eäi, 
d«i!S  »Ir-^t  i;  Hrblieide  uaeli  üben  gerieSitel  iil;  i^.m  (itKen-'e«  i.  Iii 
kommt  111  \Vi  1,'iall  Die  puuktirleu  Liuion  iu  der  unlereu  S:i  llnni; 
de.»  !?f/>  i<  hueleii  .Schwimmers  g<'b«'n  die  in  diVwm  Falle  erluuki- 
litlii-  Laj!e  des  .Spcrrkcgcis  uu. 

Ein  am  tkbvimmer  b^fostigter  Zeiger,  desseu  Stelhmg  durch 
Vennckie  in  bestBBnwB  ist,  giebt  di*  B«he  ' 
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■tao  oder  niedrij;5U'u  Wussers  um  PcruI  au  Vsk  der  Scliwimiucr 
den  Pe^cl  tnit  Siiielraiim  urafa^uieD  mim  ühs  i'twaigt'ii  Quellfiü^ 
wcpi'ii)  sn  wirJ  der  Hi-hwimmer,  weuii  derselbe  sich  aiifhilnj?!, 
gegen  deu  IVgul  eine  mehr  oder  weniger  geueigte  LiW!  w- 
iwhmen,  ein  Umstand,  der  kein*>  HedeutUDg  hat,  wenn  dgr  dM 
Waaaentand  angebeode  Zeiger  nur  richtig  gestellt  ist. 

Bei  Frost  wird  allerdioil  nU  deo  Scbwismeni  Dicht  recht 
«m  umAuigeD  «ein,  et  an  dann,  dm  der  n  iMohuhleiHie 
IVgel  froMM  Mkl 

Die  iMMitaMwM  BdPrimmtfAauiamgk  «ticte  Ar  dIeBupt- 
IteobaclitiiDgsseit  im  Jahre  ihre  Dienste  leisteo  wird,  bat  den 
Voriheil,  diu  sie  sich  too  nicht       geabten  Handwerln>m  ber- 
dass  sie  wenig  IiMtM  nid  dus  bestehende  Pegel 
Teriehen  wermn  Wime 
Bremen,  im  J&ti.  18ä6.  II.  BOckiog. 

Gewichts -Ventilator.  Von  der  Firma  .1.  Keidel  -  Iterlin 
wird  ein  \'entilator  m  lii  ii  Handel  gebracht,  weirtier  sich  dadurch 
vou  deu  nbiiffeii  iintcr^i  IililIi  I,  da>h  er  nii  hl  dnrih  Wasser-  oder 
Damplltraft  hpf;iit(  ii  wird,  sdiidfin  si  im  il>efch)e«iii(itc  )  I.  in- 
drelnmg  durch  (itwiihtc  t'ihnh,  dni-ti  Kclti'ii  wie  bei  ciucui 
Itcijidali'r  --  nlicr  Zuliiiradir  l:i:ifcii.  Mittfdn  riiüT  geeigneten 
Uelterscuune  »inl  eil  e  luitiziintak'  \Vi.;jc,  an  wclclier  dus  Vetili- 
lalorraJ  mIzI,  ra>.i  !i  (.'cilreht  und  sn  die 
i.nl't  di;iili  du.'?  lii-liiuise  gediilrkl,  indem 
der  KMizL-  Mechuuiunuit  augebracht  ist. 

Seines  geringen  Gewichtes  wegen  Ümt 
dieser  Ventilator  sieb  leicht  -■  wie  neben* 
iteheode  Figur  xeigt  —  in  einem  Feoater 
aabringan,  nnd  er  dfliAa  sich  bnouden 
far  Lukaof  tob  BeUaliiiuDeB,  Keotoren, 
Itealannuila  n.  dgl.  eignen.  Das*  hier  die 
Anlage  einer  Wasser -Zu-  und  Abflus8> 
Leitung  fortfallt,  gar  keine  Ketriehsknstcn 
erwacb>-i'u  uud  ein  Kiufrioreu  uum6)r|icb 
iHt,  dürfte  dem  Apparat«  eine  vielfache 
Anwendung  sichern.  Bei  1,5  Fallhöhe 
deü  Gewi(hu  Linft  dcT  Oewichu- Ventilator  vfilUg  gerftuach- 
loH  10  Stunden  laug  und  llltdait  par  Stnade  100*  ~  ' 
I'reia  betrkgt  (M  ^. 


Bunj^ewerksobalc  in  Broaliiu.  I>;c'  mit  der  Kdoigl. 
Olier-Hi'jilM Lille  veibiiiidene  HangeweikM  tiiiK-  miimIi-  im  lUlbjahr 
1  viin  im  ganzen  lU(i  SchQlern  fit ,  wovon  1^  der 

Klasse  I,  2M  der  Klasse  2,  Htl  der  Khi-sf  '.i  uud  t  t  der  Klasse -1 
anpcliiirteu.  I>iesen  /ulil'  U  lU  liisuu  i-.ii  tdeen,  iliv^fl,  ahwoii-lii.'ud 
Ton  der  Heaeichungsweise  an  andcreu  Baufjowerkiidiulen,  mit  1  die 
oberste,  mit  4  die  unterste  Klasse  bezeichnet  wird.  Ein  Beweis 
fOr  diu  Auzirhuugükraft,  welche  die  Schule  ausObt,  mag  man 
darin  erblicicen,  dass  nur  26  8«hAiar  tis  «ainhaiatildie*  dafagaa 
100  als  .auswärtige"  angegehaa  wartaBi 

Oann  —  wie  c«  bei  BaufavatiaekBiaa  flbarftll  dar  Fall  — 
war  dar  Manch  in  SoBBerbalbjabr  1868,  da  ar  aieb  aar  anf 
24  Schaler  insiccaanuBt  betief. 

Bei  den  Enllaa8aogl*Prafiiugen  die  am  18.  Hkrx  1886  und 
am  2B.  Saalbr.  ISBb  ngahahen  wurdeo,  sind  8baaw.  10  f 
ntr  rriferhlrt 


Dnnorf&tbon  ~  Engliaobe  MetaUfluben.    Die  Firma  Iir. 

Mflnch  A  IWlirs,  Herlin  JiW.  Oitsrhinerslrafse,  verlircilet  einen 
gröfseren  l'ruspckl,  in  »elchem  eine  (.»u^i  if  \  um  uuü.ili  i  ^elWMtg 
(ll>er  die  gegenseilifre  Kinwirkiini;  den  (;i'--in(  luniii  t  rcKcuslandes 
und  des  Ausiriduniltels  entbalteu  ht,  wf  Ii  lie  der  Umpfeliliuii; 
ihrer  „Dauerlarhen"  als  Gmiidlaee  dicDcii  viU.  Da  (dicr  die 
Ziisamniensctznn),'  der  Dmn  i  ti-ui  iu  l.  -.si'u  au.,  l.-ni  l'r(is]ick( 
uichtü  We&enllii  lies  zu  enini'Lun'ii  i^t,  sind  wir  uulser  Sldinle,  au-, 
weiter  als  mittels  ilieser  einfachen  Mittlieiliinj;  atif  die  Nach«  elii- 
xulu^seu.  der  wir  nur  uuch  binieu  fo^en,  dass  nach  den  Angaben 
der  F«l>iikantea  die  Danerfarben  gleich  gut  für  HalaUfBgaMtlada 
Uols,  Steiiw  uud  I'utz  geeignet  sein  sollen. 

Brief'  ond  Fra^kMton. 

X.  X.  Wenn  In  ciDen  Baofamtrakt»  die  Mmieratirlten 

in  Ziffern  -  und  nicht  in  Steinstlricen  —  «orgosrhrietwn  und 
vnn  dem  Unteniebmer  eingehalten  worden  sind,  ist  e»  selbattrer- 
stikadlich,  dass  die  oarh  den  ziflcrma^^i^n  Stürken  beret-hneten 
Mauenoassen  be/,aldt  werden  mässeii ,  eiuerlui  ob  diese  StArken 
mit  Steinen  des  Norntal formst»  oder  anderen  Formaten,  unter 
Verwendung  von  Kinlageu,  oder  in  sonst  einer  Weise,  die  nicht  gegen 
beatimmle  Voracbriftcn  dea  Kontrakta  Uinft,  errielt  worden  aind. 


Vcrhul  ititaehcr  ArcUtokt»-  oi  Iignicv-VeNlM. 

Der  Architekten-  und  lug' nieur- Verein  zu  Hannover  bat  in  seiner  Beantwortung  unseres  Ilundschreibeus  votu  It).  Mar/,  d.  .!>. 
Wunsch  aiiegeBprochen,  dass  die  in  dieser  lieantvortiuig  eflthalleaco  ErkÜnugen  den  Einaei-Vereinen  möglichst  suiileunjpi 
ilt  »erden.    Wir  komuu  u  du  ^em  Wuaache  aac^  indem  wir  narbalahand  Ahachtift  daa  ~  -  ~ 
Uambnrg,  den  l-l.  Apiil  InSC. 

•  Der  Verbands- Yorst,and. 


F.  Andreas  Mever. 


Martin  llaller. 


Ilargum. 


Aiit  d;>^  Kri-uclien  des  Verbands- Vorstände-'  vnni  I',».  Mint  IHWJ 
um  Abstimmung  darüber: 

Ii  ob  iler  Antrag  des  Hamburger  Vereins  als  cm  dringlicher 

zu  Itezeichnen  sei, 
2)  ob  dem  Antrage  des  Hamburger  Vereins  l-'olge  gegeben 
werden  aolle, 
oiMirt  der  lUnnorerMhe  Verein  wie  folgt : 

Bei  nnaerm  Antrage  vom  10.  Februar  Issti,  welrb-r  lautet: 

al)a  wir  fflr  die  u^tihste  Zeit  die  Abballung  etucr  Welt- 
ausstelluDg  in  Kerlm  nicht  ethoffeu  dürfen,  andererseits 
eine  wflrdipe  Vertretung  deutscher  Kunst  und  Industrie 
:i  f  i'iKcr  Weltausstellung  nach  laufjer  NichtbelheiliRunj; 
dniigend  erw(lD>cht  ersclieint,  so  wolle  der  Verbands- 
Vorstand  die  erforderlicbeu  Scbrittc  einleiten,  welche  ge- 
eignet erscheinen,  die  deutsche  Keichsregiemng  xur 
FOrdening  der  Belheiligung  Deutschlands  au  der  Wellaus- 
atelinng  zn  Paris  im  Jahre  18^9  zu  bewegen," 

haben  wir  uns  -.uii  rein  sa.'hJiclicii  l''rw;isi!!ii;cn  leiten  lassen;  wir 
halMMi  uns  gesaci,  da^.s  der  l'oi isrhriit  der  dcul^rhen  Kunst  und 
liidiivii  ]f  L'i  ncnüln  r  ui:dc:i'ii  Nu1:üui  u  uiir  auf  ciucr  W  cltaKsalcl- 
lunß  \ollkommeu  xu  Taue  ;.-i'tfu  k.inu,  wiihrcnd  (jeradc  iel/.t 
na<'li  lauL'cr  Nichtbethcili;,' I  ic^Is  lil  tuds  an  deu  WeliaMSstel- 
lungeu  eiije  nationale  Aus.stclIiinK  den  Hcbeiu  erwecken  könnte, 
als  scheue  die  deutsche  Kunst  und  laduatria  das  Vaf|lcick  mit 
den  Leistungen  anderer  Volker. 

Wenn  der  HauMfoiciw  Vani 
Erwägungen  geblMcfl  itl,  «0  ia«  ardiW 
alMD  riehitgra  StandfHiakt  aamlBt  im  db  Aichllckln-  ood 
Iflganieur- Vereine  beine  poUiudMU  Tarane  aind  imd  daaa  aie  in 
dem  un!>ediußtcn  Vertrauen  auf  die  hohe  Einsicht  unseres  groben 
deui»<  beu  Staatsmannes,  de«  l'Orsten  Reicbskaozlrrs,  die  Beut- 
tbeilung  der  Kraüe,  ob  poUtiwIia  Badasilcan  der  Beschickung  der 
AusstelluuK  in  l'aris  entgegen  stehen,  nnierer  Beiebsregieroog 
getrost  ubeilisscu  können. 

Die  vou  dem  Hamburger  Vereine  fn'geu  diu  Hauuovcrscben 
Antra«  vorgebrachten  Urtinde,  welcbe  Dtl'rübar  ilcr  Hauptsache 
nach  poliiigcher  Art  sind,  lassen  daruul  si  liiu  l'-~en,  das-*  di'r*ellie 
deu  /weck  uud  die  /iidt-  d- ^  \'('r!';i!  ili'-    vi'rkiii  tif  Ii  it.    lur  die 


Alinehmliarkcit  des  1  lariuuvi  rs<'lien  Antrages  bubeu  sie  aber  kaum 
Bedeutung'. 

Kine  lk>giundun(;  datiir,  da.ss  eine  Di^kussiou  (iImt  den  Ilau- 
noverfj'jcn  Antrag  in  der  Sitzung  Jer  Abgeordneieu-Vcrsainmluog 
unterbleiben  solle,  wird  von  dem  llambutger  Vereine  nicht  ange- 
geben. Der  aintige  Orood^  aiiubcii  aich  «ou  dem  Stoiidpuakta 
dai  Hamburger  Veraioa  aM  te  dit  jAaidiehe  Beaeitigung  unaerea 
Antragea  danh  *'— ■*— -if  m  dar  Tageaardanng  aagebeu  liefse, 
nimlidi  dar,  data  dtoae  raknacion  der  Veieiae  Ober  eine  politi- 
sche Frage  der  Oeifentlichkeit  entzo^u  werden  mt)sse,  wird  aber 
durch  das  Vorgehen  des  Verbands- Vorstandes  gänzlich  hiufAlli);, 
da  dieser,  ohne  sicb  vorher  mit  dem  Antragsteller  ins  Finver- 
iiehmeu  zu  setaen,  wie  das  bUligerweisc  hätte  erwartet  werden 
können,  dafllr  gesorgt  bat,  dass  die  I)ii>kussi(m  durch  Ucberwat- 
sung  an  die  Kiuzelveieioe  nud  Vuröfleuilichuug  in  dea  FMih 
bl&tteru  in  die  weitexten  Kreise  bereits  gebracht  ist 

Unter  diesen  I  mstiludcn  erklArt  der  ilannover-i  he  Verein: 

1)  der  Anlia.'  des  II :unburger  Vereins  ist  nicht  als  eiu  dring- 
litbi  r  211  bc^cithueu; 

2)  dem  Antrace  des  llainbartjer  Vereins  i&t  keine  FoLe  zu  ßelien. 
Der  llauuuverüclie  Verein  niishbilli^rt  den  Suiidpuuki,  welchen 

der  llainburi'er  Vcrciu  iu  dieser  Fra:fe  eiiijfenommeu  bat  und 
bedauert  das  Vcirgehen  des  Hambur^rer  Vereius  uud  des  Verbands- 
Vorstandes,  weil  dadurch  die  Ansicht  hervor  gerufen  werden 
könnte,  als  balie  der  eingeschlageno  Weg  dazu  diaaaa  aDUa% 
uugetechKertigte  Augritfe  gegen  unsern  Autrag  in  wailialB  Krriaa 
an  tragen. 

Dar  Hannwierade  Verein  aldlt  daa  drtaigaido  Errachen,  der 
Veitenda-Voraiaad  wnUa: 

1)  dieae  Erldiniagen  den  E3nsieI*ercioen  schleunigst  mittbeilen, 
damit  dieselben,  wenn  möglich,  bei  der  At^tiuimuug  be- 
rOckbichtiet  weiden  können; 

2)  diaaelbeu  durch  die  VerkäudigunFrsblattcr  des  Vcrbaudfs 
VerMbnllichen: 

3)  davon,  dass  dies  geschehuu,  dem  Uaanoveracheo  Verein 
umgehend  Keuuiuiss  geben. 

Hannover,  den  Ii)  April  löNi. 

Uer  Vorstand 

iL'cz.l  K".nrhi'.  (l'''z.I  Hurkliau^.'ii. 


Ii., 


lurl  a.  .M. 


t  w  »raH  Toa«in»  BsrilOi  Mfdla 


TC(aMwii(a.K.Jkavmaok,Msiab  Osaaki  ¥.!!••••<  anf  kl 
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taWtl  Dmt  8u(  <i*r  prvuGuwbea  Uaugsnerktebul««.  —  FilUuu(«ii  fOr 

kM  YMviat it:  AwklMfetw  md  Iwwl*iir-T«NM  M  Hmbw»  —  Arekl* 
MMmi-  «od  tafHBiaw-TantB  n  Hmmhk  —  T«rml«alitai:  Balflriiuf 


nt  4(r  BmlÜKLrg-TTroJer  li*hD.  -  lilo  l^etlakuon  d«i  .Uritwa  lär  die  i'ort- 
«Blnttt«  4««  RMMitatawMtMi*  —  rtr*oiitl''SMbrt*kl*a.  —  BrUf- 


Oer  Etat  der  preulsiscti 

HBRpn  n  dem  Etat  das  Ministeriums  flir  BMdd  und  G«werb« 
L  'l  'Kl!  fUr  die  ifreursischeD  Bmgwwi küdialett  pro 
-^ti'ST  fpubere  Staaubeitrlgtt  «Ii  MdMr  einfesteUt 
k3  fc*»  vord«!!.  Anber  der  von  SiMte  gMi  mieriMiMn«« 
MmBM  Schul«  bKinlniif  wlleit  6  Seholni  Bafirige  erbillMi 
niid  nnr: 

di«  Sdnie  io  Kerlin  .  .  .  lo  860 
.      „     ,  Breika  .  .    6460  . 
d.  b.  dit  ji  iiigeo  Sttol«*,  «dcb«  dietdbeii  aocb  Uiknr  «ballen 

haben,  ferner; 

iia  Sdiole  in  Idutcla  ...  14  0C7  .M 
,       ,     „  In.  Krone  .  17  300  , 
,       ,     ,  Höxter  ...  18 100  „ 
m      n     n  Edtcrntoriie  a040o  , 
inauMB  87 197  UK 

Bi  itt  ftacticii,  ob  dnch  dim  bShanii  Staattb(äi«gft  dae  ' 
bedaatrads  Sallutunt  der  Budct»  der  balr.  Stidta  barhal  I 
fefUirt  wird,  da  gle^»eit%  eine  Erartfttown  dM  Scbiilsaldca  * 
imd  eine  Anfbm^'ruDK  der  Lefarerfvlillnr  la  Amkbt  seooBnaan 

ijt.  W&hreud  bisher  an  den  nieiales  dtr  obcc  aufEOgelwncn 
Scboleo  120.^  Schulgeld  pro  HaJlgdir  bräablt  werden  musste, 
8oil  dieser  Satz  in  Zukuuft  im  Winter  auf  80  M  und  im  Sommer 
auf  50  M  ermäfsif^  weiden.  Diesen  Reträgen  sind  17  .//  für 
Schreib-  und  ZeicheumatrriaJien,  «o«ic  fnr  freie  Aratliche  Be- 
baadJuui;  und  Mexlizio  in  Krkr&nkungställen  zuzufQ^n. 

Seilens  des  Mioisterinnis  wird  angenommpn.  dss»  die  Er- 
mJfei^'iiu;;  des  Schulgeld)  .s  i  j:;i  u  »tärkcru  Ziuiij.'  von  Schülern, 
namentlich  während  df'<  Snniru.  rf<<mester»  veranlassen  wird- 
Nach  den  bi'.bcr  iiu  fiUeu  S.  liulin  ^'i/aim  dnu  Erfahruogeii  «i'icr- 
«pricLt  jt'dorh  dii  so  Annahmn  di  n  t;i.ii-:u  hlichi'n  VerhÄltiiissc'i.  d;i 
die  meist<'ii  Sclmlf^r  darauf  anL'c'vi iUf\.  i:i  d-'n  Snn'.nnT-  ! 
mooaien  da«  mm  rmerhalt  wikhread  de«  Wicjurä  cituidLiiicbe 
r.r>)d  /.u  erwerben.  Infolge  dieses  Unutandes  winl  die  Krmäfsigung 
dtiä  ^hiilgekles  keine  erheblich  gröfsere  SobOler/ahl  veranlassen. 

Von  eiuer  anderen  Seite  betrachtet,  ist  der  erhöhte  Schul- 
l>etacli  während  des  Sommers  im  Interesse  der  Auabilduac 
dar  Battbaadw«rker  gar  nicht  au  wOnKh«a.  Laidar  aud 
lOu&g  bei  dtr  Auftalaw  der  ScblUer  w  die  natertte  KItase  dia 
Bediognog  dca  NaebweiBes  riaer  praktischen  Thatigkeit  von 
mindestens  9  Sonaiara  »kbt  beiflduichtigt :  dadurch  ergeben  sich 
Ungleichheiten  ia  der  VorbüdBog  der  Scbttler,  «elcbe  die  obaeUn 
grofsc  Schwierigkeit  dee  VaMiRridtleaa  aa  dieaea  AaetaUea  vir- 
mehren  helfen. 

Die   ScbOler  seiaen  aleb  aat  aadiiUlicnd  aatitefttbrlea 

■  Elementen  zusammen: 

Ein  Theil  hM  die  Lehrzeit  bei  einem  RaiigBwerksmi  isti>r 
dürchp^niacht  und  die  Gesellenprttfiiiij  bfs'ündeii;  difsp  .'^r^ul^r 
halH'ii  in  dor  Praxis  erfahren,  dass  (ih\w  di*'  Scli-ill.iilvii.uE;  uiuhls 
geieisii't  werden  kann  und  sie  babtu  den  (i.'-s!pii  Wiiifu,  dwi 
Anforderungen  der  Si  liiili>  /u  (^imügen.  SolcLc  in  der  Praxis 
TorgeWldeten  S.liil.'i-  K'-Mnr-n  oliue  IJnter?>rPL-hiinp;  i  Rero««iter 
bkUer  L'iii<iiidcr  .In-  Scli-.lc  l-ftin; 

Ein  ajideier  Theil  itat  swar  walirfiid  diT  vurjjtijcLikbtut'ü 
3  Sommer  bei  einem  Baugewcrksmeister  gearbeitet ;  Jedoch  ist  oft 
ans  den  Zeugnissen  nicht  zu  eniehen,  oh  die  Arbeit  auf  der  Bau- 
ateUe  «dca-  aadi  auf  dem  Bonau  gelrütet  inirde.  Voo  dieeea 
Sehileni  afflOurl  aiau,  data  ein  ^ofker  Tbäl  der  tag:  Ldnaeik 
auf  dem  Borau  tbcol?irt  mnla,  wo  dlcaelbea  mit  untergeord- 
aeten  eduffOldwa  uad  SSalebeBatBafICB  bncbiftigt  worden  sind. 
Auch  kommen  Fälle  vor,  dete  dia  LdurUoge  zwar  auf  der  Bau- 
stelle tbAtIg  «areu,  jcdw^  «Ätaad  «bei  ganzes  Sommers  nur  far 
aia«  Arbeit  s.  B.  Verpotaea,  larwaadt  wurden-,  oder  d  «.■!■  d:e- 
«elben  ni  antergeordnetea  AaMdKapoeten,  z.  B.  Kontn  lin  ti  du 
angefahrenen  Materialien  uüw.  Verweudaajg  fiuden.  Solche  Be- 
schäftigungen sind  als  An^inirzung  der  LduriiagB  Bad  akbt  bIb 
praktische  Ausbildung  zu  bexcichueo. 

Vielfach  werden  auch  SchOler  aufgenommen,  die  nur  1  Sommer 
hindurch  praktisch  fe«rbei;et  haben,  sei  es,  daiss  die  Eltern  ein- 
sichtig genug  sind,  dni  Si  lmlbesuch  dem  Vorzog  gegenüber  der 
Ansnntznng  seitens  der  Meister  durch  Abschreiben  von  Ki^rhnnn- 
gen  usw.  zu  gcbou,  oder  dass  die  JIi  iMt  r  crkl.iri  r;,  w  iihiL-ud  di-^ 
Winters  keine  Beschäftigimg  filr  diu  l.'jliiiing  zu  haben.  t'Ur  ] 
diese  Kategorie  der  Si'lir.i.  r  i-.-  l>>:i  diT  .V-ituabtaa  die  Badiagaag 
weiterer  praktischer  .^uibiUuuj^  iu  ütillcu.  I 

Ein  anderer  Theil  ohne  vnrgängige  praktische  ThAdgbrit  la- 
knüiri  sidi  aua  Schaleru  der  Volkwchule,  der  oberen,  aiitllMeB 
BBd  tatteren  Klaeecn  hoheter  LebnuutalleB.  wakbe  tbeilweiie  «a 
teehancbea  Flcbar  ale  Kettnngaeaker  betrauten  nad  auf  «iaar 
Baugewerksclittle  ihr  Beil  surbeo.  nachdem  die  Lehrer  der  frOher 
TOD  ifanen  besucht«!!  Aostslieu  heraus  gefunden  haben,  dass  die 
b«lr.  Bdifller  eicb  für  da«  Stadium  der  Spcacben  nicht  eignen.  | 
Koattes  dieselben  aae  der  Volks  schule  und  ava  unteren  Klateen  | 


en  Baugeweri(8chulM. 

höherer  Ansialtea.  aa  kann  man  anaehmea,  daas  aie  eleh  die  pvek' 
tische  Ansbildtmg  in  iptlcron  Sommern  erwerben  werden.  Anders 
dagegen  bei  den  ans  oberen  Klassen  abgeheodea  Schalern;  diese 
eind  selion  zu  sehr  aHarren*  geworden  und  adianea  eicb,  die  an 
Olac^haudschuhe  ftwAhatea  Htada  doieb  di«  Werikieaga  dee 
Maurers  oder  Zimmermanns  zu  veninzieren. 

Fasst  mau  diese  Betrachtung  zusammen,  so  ergiebt  sich  der 
Scliliiss,  ij.tss  f's  »irh  im  Interesse  der  für  die  Baugewcrksmelster 
unl'i  d:r;£rt  i.iiitnxTKii^i  u  jir.tktischen  Ausbildung  nicht  empfiehlt, 
den  liiaug  uath  tbeurütiücher  Ausbildung  unter  Vemacbltositrttn? 
der  praktischen  ThiVtigkeit  durch  eine  Prämie,  d.  h.  durch  di>> 
Erm^f^iguiig  des  Schulgelde«  während  des  Sommersempsrors 
zu  u:i;i  r.-!iiuen.  V.s  mts^n  i[ii  (ic^cntin  :1  du»  Siiri,'t»  «icr  Siauis- 
behOrde  «ein,  die  für  einen  luctitigeii  BdiigcwerliimciittT  uiu^r- 
Usslicbc  praktische  Ausbilduug  zu  fördern.  Am  sii  heisitri  konnte 
dies  durch  den  ganzlichen  Fortfall  des  Somuieruuur- 
richte  erreicht  werden,  indem  die  Schaler  dadurch  zum  Eintritt 
la  die  FfMdl  gczft-uugen  sind.  Doch  die«  iet  ein  frootner  Wuusdi, 
der  aleb  alt  dar  Fardenuv  efaaa  elladigeB  Lebiar-  B^Begitwu 
sehr  schwer  vereinigen  Iftatt. 

7ai  der  SL-faulgeld-Eimäfsigung  tritt  noch  ein  zweiter  ümitaild 
der  Entlastung  des  stilihischeQ  Budgets  stfircud  entgegen:  et  ist 
dies  die  beabsichtigte  .\ufl>üsserung  der  LehrergehAller  und,  mUB 
wir  nicht,  die  feste  Anstellung  der  Lehrer.  Jeder,  welcher  einen 
Einblick  in  die  Verhtlltnissc  des  technischen  Uuterrichtsweiens 
bat,  wird  die^e  Absicht  der  Behörden  mit  Freuden  begrQljsOT, 
indem  d;«!  irrh  eitu  m  iinwnrdie»"!»  Kustand  ein  Ende  gemacht 
wird.  IV.iulii'lj  ist  i-s,  oll  dii'sir  Punkt  nicht  wiedenim  ein  neuer 
Zank:i]ili"l  /.wisi-lirn  .Stailr,  und  St.i.it  vmAfn  wiri}.  Die  Ver- 
«alün  fi-'n  !;;ii;ii':itlii  Ii  diT  kleitn'u  Sl.idto,  /..  Ii.  I)i-ut-ii')!-Krone 
uad  idsleiu,  werden  grolses  lit'dcnkr'n  tr,iir>'n,  i  :n-  •<  rh  eni- 
schliefsen,  die  Stellungen  der  Lehii  r  iti  le<tc  i.inzu-A.indi  li)  und 
di«  Kosten  fflr  Wohuimgssfcld .  sowie  sjjitlerö  I'«usioinruiie  ;tiif 
sich  zu  rn'hiniTi.  \.n:li  ■.;;.^('ri'r  Ansicht  wird  das  ti:'ki::nsLti" 
Unterrichts« e^LU  uiclil  elitc  iu  feste  Bahnen  gelangen,  bis  dir 
Staat  die  simmtlichen  Unkosten  ül>emimmt  und  von  der  betr. 
Stadt  nur  die  Stellung  des  Schulgebäudes  veilangt;  dies  würde 
auch  ein  liehl^  A«i(ui«alaiit  fUr  dia  gaaae  ZeU  dar  ScbOier 
sein,  welche  aut  der  belr.  Stadt  d«r  Sebnie  aageiiaiTt  wird. 

Mit  Bedauern  muts  man  die  EAeatsct^ung  des  Dorehedialtta- 
gebahes  auf  2  Büu  M  erwähnen.  Dieser  Satz,  weicher  adioa  aeil 
langer  Zeit  auf  dem  Papier  steht,  ist  freilich  bis  jetzt  nkh*  or- 
reieht  worden.  Us  mm  endlich  eioe  Anstellung  crl(dv;<  n  i  Al, 
hätte  mau  von  dam  Staat  die  Einfahruug  des  Kormaletat«,  wie 
derselbe  den  höheren  I^ehranstalten  zu  Grunde  liegt,  erwarten 
mtusen.  Wer  die  schwierige  SfPÜnnj!;  der  Lehrer  an  Baugewerk- 
schulen kennt  und  diese  nut  diiji'iiigen  der  Lehrer  höherer 
Anntaltcn  verifieichl ,  wird  r.ül  nns  i«  tler  Ansicht  flberoiu 
htiiiuncn,  d:ib.'^  dit'  bcali^iriuit;!!.'  Zurili-ksctzuni,'  nnpi'.'"i'rht- 
IVrli;^t  ist.  \'orah  «  inl  di  i  i;,in:;."VFTk-ii  huld  .chi  ei'  zu  Jii  Iiis 
ai)  n.H  ln-ul]i;  li''n  L"i.li  rr!i  Dl  iru  vi-: iilüdilfi  und  aui-ii 
danut  bfdji.stt't,  w:ilir('nJ  dii'  l.idirur  hülitTer  Anstalten  itv-ar 
z:i  J')  St-.,[;dru  v(.i iiiliiiitft  siud,  j  ioch  nach  Ausweis  viLdi'r 
i'rogranimt!  du!iLsiiiuUd;i;b  uur  zu  19  —  20  Stunden  bwaii  ge- 
logen werden.  An  Kaugewerlischuten  wird  der  Unterricht  bis 
6  oder  7  Uhr  Abends  abgehalten;  wer  an  Winterabenden  in  den 
MMifMlteat  darck  IS  nad  atfir  GaBflaauaea  «ibeUten  Schul- 
ahaimerB  BBlairiehtal  hat,  wQrde  gcra  dieee  aBttreogende,  an 
aaderen  Lebraaetallen  niclit  vorkommende  TUUigbeit  mit  der- 
jenigen einei  Lebreia  aolcber  Anstalten  vertauschen,  der  in  seinen 
bebaglic  en  StadbiiauMr  eiaige  Hefte  korrigirt  Ferner  ist  »i 
bedenken,  daie  di»  tedmiHibeo  Lehrer,  wenn  lie  Obn-haupt  zur 
Anstellung  kommen,  dieee  erat  in  späteren  Jahren  als  andere 
L'd.riT  finden.  Während  diese  Dach  bestandener  Prüfung  und 
absolvirtem  Probejahr  fest  angestellt  wrikn  nnd  fflr  ihn-  Zu- 
kunft nicht  melu-  zu  bangen  brauchen,  inn^s  dni  t(  i  hni^.rhi-  I.cbn-r 
vorab  in  ilfr  Prsxia  tbätig  sein,  da  <-r  tun-  dauu  den  Uuurriibt 
IUI  iiaut'i-woiksrlj.iiun  nut  i-.rf.)!^'  «u-tlicuiui  kii;ui.  Tritt  der.-(-ll)i' 
dauu  an  einer  technischen  S»ehuie  als  1  i  .'irt  r  eni,  so  findet  er  im 
günstigen  Falle  in  einem  Aller  die  festi'  .\jistelliuu;,  iu  uelchem 
der  andere  Lehrer  durch  lO  iiihriBP  I  iir-nsr/t-it  beieiu  i'ensioos- 
berechtiguag  erworli-  ii  liat. 

Diese  Erwägiun^iu,  wtlvb«  der  Kiiiurde  auch  bekannt  sind, 
hUIeu  bei  der  jetzt  beabsichtigten  Erhobung  des  Staatsbeitrages 
die  Veranlassung  zur  EinfOhrung  des  sog.  Xormaletats  und,  uu 
lei  n«dienbei  gtaegt,  ancb  der  Verujhang  raa  ObeiMirerAeUiiBgeB 
aein  moatco. 

Oer  Hr.  Dneneat  fOr  das  gewerUIcbe  naterrkhteweeen 
wfrd  aber  eingedenk  eeiaer  Werte,  dia  ar  bei  dem  Faitbaokelt 

ztir  Einweihung  der  Webeachole  ia  Crefeld  sp  ach,  (sithe  Juhrg. 
l!-H4  No.  4  d.  Ztg )  die  jeiat  beabelchtigte  Krh.Hiting  drs  >taats- 
beitragea  hoffentlidi  ala  «hien  Uebergaag  aar  vAltigeu  UeberuahnM 
der  Schulen  auf  das  Staatabudget  anaehen  nUlaica. 
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FUllingm  fUr  Decktn>KanfftniktioiiM  naeb  dem  System  „Laporte'** 


Trois  vM«r  bekannter  üsftUe  sind  Füllungfo  von  Gipi  und 
Kalk  ooch  an  ndsMn  in  Gcbnncb.  Wonn  aiirh  srbnn  aeit 
längerer  Zeit  auf  die  Verwendunf;  voa  hohlen  Steinen  oder  Kölirrn, 
ron  Cipssteiuru,  von  gewölbten  risenm  Platten  nach  d«>m  System 
Malltt  hio^wiesen  ist,  to  sind  diese  Tcrscliiedonen  Syateme  dnrh 
mr  annahmsveiae  anzulrefTen.  Die  ümslKude,  welche  der  Ein- 
fllhrnnf  eines  mehr  mit  di  ti  wissfr,srhaftlich»'n  R-  gpln  dpr  hcnli!»<>n 
BaukuuU  Obertin  stinjmi'iuli  si  Svhti'iris  lii->  Tiigs  ei'.ttifiji'r. 

atanden,  mlk»«cu  «obl  bauplsAdilich  io  den  Schwierigkeiten  ceaucbi 
werden,  die  betr.  Ualwlallan  t^lalftig  nnl  billig  in  danfiandti 
au  bringeo. 

Int  allgcmeinfD  gc»&hnn  dioDadcn^ulliinB'-n  ans  [;t'1jruiititrti 

liöbitu  iolgende  V'or- 


Fl»  2. 


tbeile:  keine  Feuchtig- 
keit, Dauerhaftigkeit, 
Leicbtigki-ii,  Sparsam- 
keit, Sauberkeit,  keine 

ForipflaBBing  dca 
SeballM.  Von  diMca 
Fällungen  seien  Ja 
Folgenden  dienachdem 
System  „l.aportt"  er- 
«alint,  welche  zuerst 
auf  der  Pariser  Welt- 
ausstellnng  im  J.  187B 
zu  *<  h<-n  waren 

I)if'!.t'  l'üllurii^  be- 
stell' fti't  linliliMi  ge- 
brftuiitf:i  S:iiikcii  von 
32'  Lur^'f.  (Icrci-.  v«r- 
gchli'i.li.-Li-  (ji:cis<lii:i(te 
filr  Jii'zu  vciÄC!  Ji'iidcU 
I  ipcWi'!!-  Kniivli  iiktiniir  ti 

aus  Fig.  1—4  crsiclit- 
lich  lind.  Ja  nach  den 
Uiaallndan  wardm  die- 
mUtDD  tniueia  Oipa, 
Mertri  «der  ~ 


Da»  Verlegen  getdiicbt,  wie  wir  qiiier  «dien  w«»«., 
Inftent  bequem;  daraus  entspring  aber  eine  BOrgscbaft  tOr  gute 

Aasfahrung  und  ansehnliche  Kostenersparniss. 

Indem  nur  wenig  MOrtel  aur  Verwendang  gelangt,  ist  schon 
Feuchtigkeit  ausgeschlossen.  Die  Foripflansung  des  Schalls 
wird  durch  die  Luftkisien  verhindert,  welche  sich  in  jeder  ItObre 
bcfifiden ;  aufserdem  können  diese  hohlen  HAume  vortheilhaft  zum 
Anbringen  von  Ventilaiious-  und  Dampfröhrru  dieiicu: 

Was  (Ii«  Tru^tabickeit  anbelangt,  lo  enid  darüber  im  Comtr- 
v<i;.:irf  >v<  rt  r<  ,t  mmtn  Vanndw  angeatdlt,  vdchn  filgNide 

/iin.inlist  wurde  die  Tragfähigkeit  von  2  gleich  grofsen  flachen 
l)f rkcij-Kniiiiniktioneu  untersucht,  von  dfsien  die  eine  in  der 
KLWuimlirlicri  Weise  mit  fJips  im>J  l\.ilk  luul  die  modere  aus 
Laporie-iialirni  hergestollt  Wkj-,  liit  eibiere  brach  bei  einer 
Belastung  lou  I86U  <!•<>,  w&biotid  die  Milnra  in  tnndm 
Ziffern  eine  Belastung  von  &(HN)  ks/'i'»  trug. 

Eine  2.  Beihe  von  Versuchen  mit  gewölbten  Decken  Konstiuk- 
tionan  aua  naaaiwn  Ziegelu  und  bagenförmigen  Laporie- Röhren, 
belastet  mit  6000M,i«  ergab,  daaa  die  Oedn  ans  maativw 
Zi^In  an  der  einenSeke  sieb  gelöst  baltt  und  dan  dar  ZTrIfar  nn* 
geftihr  1  <"<  ausgebogen  war,  während  dagegen  an  den  b0genl9nnl(ai 
nObren  keine  bemerkbare  Formänderung  vabrzunebmen  war  und 
nar  ein  kleiner  Riss  von  S0'-<»  LAuge  in  einer  der  Git»sfugcu  sich 
gellildct  hatte. 

Zur  Ileunbeilnng  des  Gewichts 
die  sich  auf  1 'i  ■■  beziehen,  dienen: 
DerkeufiiUuug  nut  Gipa  and  Kalk, 

Latten  usw.  nidit  einbcgittfhn .   .~  IM^ 


mögen  folgende  Aiifabffn, 
gana  Uauenrcik, 


Deckenfnllnog  mit  Gipi  n.  Kalk  von  hohlen  Ziegeln,  11  184 
do.      do.      von  Laporte-Höhrpn,  gefugt ...        90 , 
Nach  diesen  Angaben  kann  bei  derartigen  Decken-Kouatruf- 
tion<'n,  iiimenilich  eisenien,  eine  U>deutende  Erspamisa  erzielt 
«rrJ'.'u  und    ful^t  i1a:niis.  ilas»  in  Folge  der  geringeren  nitnMndcB 
i.aj.t  Aw  siaiKHii  d«  r  nscruen  Tiigaf  um  aii  gtvtaaaa  Manfli 

vcritiitidcri  Wfiilfii  kiinr.i':i. 

i-iiUrrur  I)<'.:k«'ij-K.>iis!ri.kiiLii;cii  cestatlen aus  demst'lben 
Ojiuid*'  iIh:i  (Ifliraiii  h  voti  m  liun'.ljeru  llalkfu  und  man  crknpt 
gleii  Lp:<jiiij(  di  :i  Vorilif-i),  duss  die  Haiken  in  der  ganzen  Hohe 
fe».ici'l!'Rt  «[-rdiii  und  ein  Kuiaen  vermiedeu  »ird,  wie  solches 
«n  m  \-\i\g<-  dt'i'  diin  ii  K'hitrtung  de«  GIpiM  cnMalMndeii  Vw 

gruüjcriuii;  dti&  Vulumcuä  einiritu 

Üie  Ziegelei  zu  Monichanin  verfertigt  die  Laporte-Rfthna 
für  die  am  meisten  gebiiucblicbeu  Abstände  and  Abateastugea 
der  eiaeraeo  Ttigcr  wul  liefert  auf  fiaataUnav  davon  abonicheadia 
Sortn.  DfeftlgeodeTabeUefnibUtdtogebriiidiildutenllodall«^ 
dto  angegebenen  I'ieise  bnJehen  sich  auf  das  D^pot  su  3<ay. 

1)  Füllung  für  gewClbte  eiserne  Decken- 
Kosatruktionan  (Fig.  1>. 
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Bei  dieaein  Sjratem  (allen  die  Latten  usw., 
Oipalaewn  aina  Anagaba  nw  nngallbr  1,60     CBr  1  v«fW^ 
saaan,  ginalidi  fitit. 

2)  Felinng  fOr  flacbe  eiserne  neckan'KoaatrnktlMea 

(Fig.  2). 


,  Tr*a*r  T.  •-10<-  II  Trtgw  t,  lo-llo  Trlc.T.ltav.dasO. 
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Bsstbailat  nadi  dea  übnrWtu  Amuattt  it  la  ComItmetItH,  UM. 


8)  Fallung  fOr  hölzerne  Dcckcn-Konstrukt  innen 
(Fig.  3  und  4). 
Die  Figuren  geben  an,  wie  die  Rohren  bei  hölzernen  Balken 
anzubringen  sind.    In  Folge  Wegfallens  des  Latteowcrkcs,  der 
Kagel  nnd  einer  gewi«!!<>n  MaKc«*  Oigis  für  die  Ptafcmda  entttehea 
weieodicbe  Kispanv.s-i'    (,<'»ii  ht  <.rid  Preis  stellen  akh  wieMgt: 
Modell  A.  Abstand  der  !::ilk'  U  U,7u>», 

fur  1  ■»  Lähc  ^-'  f-ji-K  und  1,21  Jt, 
fOr  1  Q""  »UJ  *•    und  4,^13  M. 
Modell  B.  Anstand  <!>  r  lUilk'  ii  0,'JO'", 

für  1"  Laugt'  ai.j'ü  und  1,06 
für  1 1«  ;t4,5  und  4,7ii  M. 
Beim  Versetzen  der  Röhren  sind  in  Anbetracht  der  durch 
das  Brennen  derselben  antatebenden  KiAnmnBflan  den  3  neben- 
einander  liegenden  Bohran  inagesanait  d**  (br  die  Fugen  an 
gaben.  Daa  WUbes  MfSiAnhmf  «atcbieht  anf  diaaelbe  Walta 
wie  bei  den  gevObalicben  neckennuungen;  da  dh  t^uan  nair. 
w^ifiiUen,  «o  ist  m  TorBichtsbalber  geratlien,  untar  dar  Jlitleder 
Balken  hAlieme  oder  eiserne  .SlQtien  anzubringen,  inddw  dia 
gute  Ansfilhrung  der  Arln-it  befördern  und  s|>fttcr  weggenommen 
werden  können. 

Zuerst  legt  man  an  jeder  Seite  der  Kippe  des  I-TrAgers 
Behren,  welche  die  Kaute  bilden  und  iM'ginut  behufs  Kiuballuog 
eines  guten  Vei'bar.ili's  mit  r-iiipr  Ttrthrp  rnri  h«!lifr  Line*;  als- 
dann werden  die  iidulort n  1;m1jii-;i  ii.:;  1  an  ."'fite 

felegt  und  die  Fugen  mit  UOsiigcm  Gips  vergoaseo.  Auf  diese 
reiaa  erhlll  au    '      ■       ■   -       •  - 


MHtlu'ntingen 

Ajrobitekten-  und  Ingeoieor- Verein  in  Hamborg.*  Ver- 
aannnlnog  an  17.  Mine  1886.  VonitMadar  Hr.  F.  Aadreaa 
Meyer,  anw.  46  Mi^lieder. 

Dar  TonittendB  tbettt  den  Tnd  daa  Terabmiitf  icdca  lag. 
Fnuii  39m  mit,  denen  Andenken  die  Tenamndang  dmdt  En- 
biaben  von  den  Sitzen  ehrt. 

Zu  No.  1  der  Tagesorduung,  Antrag  des  HaanufCradieB 
Veiein^  betrefrend  B<'schickung  der  Pariaer  Wehauttelinng  1889, 
arbllt  inntebst  das  Wort  Hr.  K  a  e  m  p:  Er  kfinna  »icib  nkbl  dafür 
aussprechen,  dass  der  Verband,  wie  es  vom  TIannoverscben  Ver- 
ein beantragt  sei.  Schritte' bei  der  Heichsregierung  ihue,  um  an 
cirpr  l!e?irh;,4r:inp  der  Tariscr  Weltausstclluug  1^><U  anzuregen. 
J  .111  rsi  ir-.  häUu  (T  den  Verband  Oberhaupt  nicht  für  die  geeignete 
Köiperschaft  zu  einem  Vorgeben  in  dieeer  voraugsweiae  die 
IndMtria  lietnftnden  Finga,  andarevaalta  glatibe  er  ancli  nidit, 


•  Durch  ein  \>r«hcn  In  itor  IVlwruciiJlqnir  rtri:  Mbi)ii»ki Ijili:  h«t  nlch 
d*r  Abdruck  des  Bit«ui(>-it«nclal««  bis  heaia  Verzügen.  Ue  Brd. 


auü  Vereinen. 

dass  ein  BedurtuiiKi  nach  einer  internationalen  Ausstellung  wirk 
lieb  vorhanden  sei.  Oaau  komme,  daas  die  Bestrebungen  fürdat 
Zustandekommeu  einer  denlaeben  laduatrie-AusiSieilung  in  Bolia 
I  1888  durch  eia£kilratan  Ar  die  Pariaer  WalianaaleUnag  gritNOSt 
I  «erden;  einer  dautaeh«)  Landea-Auntellang  pebe  er  aberaoi. 
I  adhteilen   den   Vonng.      Sollte   Jeunnch    eine  internationale 
I  Weltausstellung  fOr  argczrigc  gehalten  weiden,  so  mnsse  das 
Bestreben  darauf  gerichtet  werden,  dieselbe  in  Deutschland  tn  \ 
veranstalten,  welches  noch  keine  solche  bei  sich  gesehen  habe; 
die  EinlH-inuacben  hätten  l  ei  derarlieeu  Ausstelluuxen  stets  einra 
Voribeil  ge^en  die  fremden  bpbchickeudeo  Nationen,  und  tij'  ^ 
Vorzug  mflsstc  mau  für  unsere  Industrie  auch  eiiunal  au  er- 
reichen Huchen.    Kediier  fuhrt  hierfür  als  ßeiüidel  die  TnH||lUll|ga 
internalioiislp  M'iSjerfi-.^nMitplIuiig  in  Paris  an. 

llr.  Hau'  r5  ^'iiijint  dim  Vorredner  >ö)lii;  bt-i,  wini-Jit  aber 
fnr  die  .^Idehmiug  di-^  I  Ijumav,  rschen  Antragea  am  h  d  )>•  (Kil:tischen 
(.i'Mihtsputiktc  gil'tiid  V  I  machen.  Der  Verli-ind  «»rfe  "^l' 
Keichsregieruug  gegeuttbcr  in  einer  auswärtigen  AogeiegtDhfllt 
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nicht  \  ()rs:c-;liin(;i-ii  iiiacljen  ,  rjn  .ülches  Vorgehim  halt«  er  nicht 
iftr  passmiü;  auuu  cnn-liiciicu  il.m  >lit'  N  i^rhältnisw  in  Frankreich 
kHDeswegs  eioladead  Irir  iln^  lii'.^i'hicKiini.'  i-tiic-r  WcltanaatoUnng. 

Der  llr  Vortitzeude  bemerkt,  do&s  auch  im  Verein«  •  Vor- 
stände keioi'  St  nimuog  fOr  tte  EiflgdiHi  auf  das EbaiHWw'lNlWO 
Aotnut  ToiUMid«u  iei. 

Ur.  HtKtcdt  bftlt  es  für  dM  B««ie,  die  Frage  gar  nicht  aaf 
die  Tage^ordnong  der  Delegihea'TafWDmltwg  tu  bringen  und  e« 
«fcd  BMb  «fMT  «torn  MaknitoB  im  Aatmi  «intw««  im 
BMcUm«  «riMben,  dm  YttfeMd  n  «michn,  dn  äaiMg  in 
HanD.  Tereiot  nicht  auf  die  TagHuinaf  dar  nidhlMi  Abga- 
ordoaten-VMsammlung  lu  «etMD  oad  Uerflber,  ata  daaB  dringe 
liehen  Antrag,  eine  Ab3tiirnr.m?  nnrer  d<>n  Kioarlvininen  zu  vcr- 
anlassen.  Der  Vorstand  wird  beantrriu'r.  die  Ho  Ihre  xu  diesem 
Aatne  io  Geineioschaii  mit  den  lirra.  Kaemp,  Hauers  u.  Hastedt 
in  reaigiren. 

Hr.  Faulwasser  macht  hierauf  Mittheiliuivr>'ii  filier  die  llurg 
J)aijk«anit;r(>dc  iu  Bnuinschweig  unter  Vorrtigniii;  der  Zeich- 
Dangen  aus  dem  Wpricp  ffps  Sfadihrth.  Winiir  m  Hrjniisrhwr:? 
Ober  dieses  historische  HaudL-idtmal.  I>i.t  llr.  \  orslt/pinlc  kiiii[iti 
hieran  die  Vprsichpr.mc;,  seitens  des  Vcj  b.iiid?  Vnt Standes  dif  m;! 
die  ErbalSun?  der  br.ift  Kcnclitöieu  Hestr.jli'.uii^cn  auch  feruetHLu, 
SOveit  ihuaiK-h  iiuJ  erlurderlicli  zu  iiiiterstiit/i;'«.  V\ 

ArobltektoB-  und  Ingeulour  -  Verein  zu  Hannover. 
Hanptvervammlung  M  Müi/  18S(>.    Vorsilaender:  Hr.  Frank. 

Vor  Kiotritt  in  die  i'agesordoung  machi  der  Vortragen«!» 
dl«  MluKatlimg,  daia  da*  kafiMpaadweiida  UBifbad  caufit. 
Baktor  n.  Dakaa,  Pnifaiaar  dar  K.  K.  TaAi.  BoAuM»  au 
Atou,  Hr.  Dr.  Tb.  Waif»  «m  S8.  Fabnnr  au  Brtbm  pMtitlicb 
«emorien  iit.  Die  ▼enannaling  abrt  dat  AntoikcD  de*  ge- 
achteten Mitgliedes  durch  Erhebung  von  den  Sitzen. 

Arch.  A.  Lorenz  zu  Hannover  wird  iu  den  Verein  aufgcDommen. 

Dar  Bedumogaftthrcr  legt  din  Abrechnung  für  das  Vereins 
Jalv  1BB6  ver»  ««Iche  mit  -20  043 .4t.  Einnahme  und  21)350.// 
AtHgalie,  alKO  einem  Defizit  von  3»)7 .//.  abschüelät.  Die  Ab- 
Ncfaoong  wird  dem  Kechnungsprafungs-Aiuschuste  übeririesen. 

Hr.  £iseobabD-Bau-  u.  Uetrieto-IospekL  ächweriag  talll 
tinea  Toitng  «bar: 

Elglischc  Koh!c!ihäfpn  ii  Jis'  d  i:l  sehe  Kohlen  sn f Ii  r. 

Dt-r  Vortr.i^cnili'  wfist  a'it  du»  in  let/ti-r  'Afit  an  üedt'uluDg 
gewiriiifi  il'.'ii  lif'Stif  l.iiriL;<-M  für  :Ur  Au^lidir  dinilsrln  r  IC'ihlen  bin, 
«clchi'  iiMidi  ilHJf.'^t  Auvdriick  fi-fiiiidm  hjibpii  d':!('li  dip  AliiAfe 
eines  iudilcudf  jhUf  ni>  dr':i  I  n]i-\'r!diM'hi  ri  lusi  i:  ^rili'iis  di't 
Vereins  tur  Küblenausiutu'.  Was  dm  Möglichkeit  der  \V«;ts- 
beverbung  daataehar  Kehle  gegentlber  der  engUaoben  anlangt ,  so 
kt  die  engliKbe  aanftchst  dnrch  die  Gunst  der  Lage  au  der 
Kfiäte  im  voctheil,  abaato  durch  daa  bei  den  neiMan  «ngUacfaea 
Lagern  grAberen  Widerstand  gegen  Zeibrecben.  Uagegan  adiaiBt 
die  HeizkraA  der  deuischen  KiOble  grOber  zu  st^in:  Im  Varsncban 
in  Wilbelm»baTeu  wurden  8,8  —  8,9  WaHM>r  mit  1  M  dentacber, 
8,1  —  f*,(i''g  WaMer  mit  1  »s  Kohle  von  Wales  und  7,3  "«  Waiser 
mit  I  ^s  Dordeuglijcher  Kohle  verdampft.  Der  Ascheugfhalt 
stellte  sich  bei  deutschen  Kohlen  auf  2,0—8,4  %,  bei  euglischen 
auf  ti,'2^  h>  'ii.  Auch  stellten  sich  die  Verhältnisse  der  Hauch- 
bildn;]?  hp$s.er  hei  den  deutscheu  Kohlen.  Gdostig  für  die 
doutii  Ijc  K(jliL(!  Bind  femer  die  billigeren  Löhne  und  die  flachere 
Lagerungsiweiiie.  Im  HuhnrpMe!e  Vw^a  Hi  %  der  Müssen  der 
erst  zum  ThoU  angebtoi  licncn  I,ai.'^  r  inniii  hudj  J'iK  "  '1  ii'fc, 
w&hrcod  diu  enplisrh«'!!  (iruiicü  liefen  l>i»  t>6<>  "'  ericicbt 
haben.  Iii«-  l  iak;«-,  <jh  Mir  liirht  mit  der  unentbehrlichen  Kohle 
thunlichst  spati'u  boUs  ii,  crli'difrt  sich  dnrrb  die  Thatsarhe,  dsM 
7..  ü.  der  YoiTftth  von  tri  um  Milli>:>ii.-ii  '  iui  iii.lni,>.di;.  U'  li-ji 
20  Millionen  '  Jahrcs-AuiibL'ut«  lur  aooy.lalin»,  d'  i  a:i  iivr  Sujir 
unter  Fortführung  der  heutigen  Ausbeutung  SUHiO  Jji'iif  Miriinlten 
niid,  «ahrend  die  eogUscheu  Kohlen  nach  Aiutüttoiig  bis  spate- 
atcoa  nun  Jahre  aoffü,  »ach  oecwrea  FtttetaUangea  durch  eine 
KonmiaBEon  bia  8000  Tarbrancbt  aam  «erden.  Dm  Sdtirierigknl 
daa  Wettbewerbs  der  deniacben  KoMa  mit  der  eogliidien  liegt 
vaaenttich  in  den  Traaiportkosten  swiachen  Zccbe  und  Hafenplate. 

Während  auf  1  <  Ausfuhrkohle  vom  Kuhrgcbiete  nach  Ant- 
werpen (223  )  6,1  M,  nach  Emden  f251  k«")  4,1  .//,  nach 
KreinerhaTuii  4,(i  M  und  nach  Hamburg  ö,G  M  liahofrackt  ruhen, 
und  diese  FracbuAtze,  wenn  man  nicht  unter  die  Selbstkosten 
gehen  wil!  ,  kiiutiT  wci  riiilich  verringert  werden  können , 
haben  die  pi.f;lisi  l.iMi  Au-.:!)!!!  kobicn  giOfsteiitheils  nur  I  höch- 
stens 2|.'>  .H  zu  tragen,  obwnlil  f1:c  ftirli-scheu  kilom-Miisrlte:; 
Fracbtsützo  im  allgemeinen  wf  .^i  utlii  h  hiil.r:  als  die  entj-i  rc  h-'ii- 
d™  deiitschpfi  Fn»chtslli»e  sind.  J »»ifiKiu  spricht  aocltitTisi.'iiä 
t  I  ^>;i:sien  •  iuii  luuuahma  von  Ausfubrkoblen  in  deutschen  Il&fpu, 
da&ü  die  eijj{ii4Lln'  Kohle  fdr  die  in  deuischen  llalV-n  entladenen 
Schifte  durch  die  Fahrt  noch  dun  cugliscbvn  KohleiihAfi-n  weseut- 
lich  rertheuert  wird.  Jetzt  gehen  die  in  (teuti>cheu  Hiifeu  gc- 
löechten  Oatisdicnfiriirar,  welche  MnssenKflter,  wie  t.  b.  Reis  ge- 
bncfat  beben  und  bi  den  deutschen  iWen  keine  Hachfracht  liu- 
den  bi  Ballaat  aneb  Caidiflr  nnd  nefanen  bler  Kablen  Or  Indien 
eb.  Dia  Knitan  dieier  Fahrt  an  HaibngabQbieo,  Koblenverbnncb, 
L«d»  dar  Uaaucbaft,  TendmoDg  des  Anlagnltapltals  uaw.  stellen 
aicb  s.  Jt,  Dir  ebien  Dampfer,  welcher  2300«  Xobleo  laden  kann, 
anf  B700  J*\  dt-inntcfa  betrügt  die  Veithcuorung  Avt  englischen 
Koäle  durch  die  Führt  nach  dem  enelibcben  Koblenhiifcn  etwa 
AI,  nnd  dieiea  VaibiliaiM  stellt  sieb  wegen  der  icbwierigeien 


;  BallaitLnuuaiimc  lujii  Jl-s  ):mi,'t'rfii  AiitcnllialtH  für  einen  Segler 
i  noch  ungünstiger.    Ks  veribeuert  sieb  dalpT  di«  Cardiff- 

'  Dampf  kohle,  welche  augenblicklich  frei  au  B<>r>!  >  aidi^  elw»  9  , 
bis  10  .//  kostet,  für  den  deutschen  DampiVi'  aiit  otvtä  11, <i  bis 
12,ß  .//,  wahrend  fich  die  Kuhikoblc  nach  dt  n  u':<,'i'iiMickh>:>ien 
Fracbtsäizoo  z.  B.  in  Emden  bei  0,2  .ä  L&di'k(i.sti  !i  vnii  Kisen- 
bahnwegen  ins  Schiff  atif  etwa  6,5  -i-  4  1    -  u.J      W^r-  .fi^ 
,  in  üremerliafcn  auf  G,5  -f  4,6  +  (»,2  =11,8  .//  stelluu  würde. 
Wenn  daher  auch  wohl  banm  jemals  —  wenigstens  so  lange 
die  Pioduktioiis-Verbtttnisia  der  englischen  KobteD  noch  nicht 
vaaentlieb  acbntoriger  und  th eurer  «erden  —  der  Fall 
treten  wird,  data  ScbllB»  bi  Ballast  aar  Kobleneinnabnw  aneb 
deutschen  H&fen  gehen,  so  ist  immerhin  fdr  die  Xoblentutfubr 
I  als  Kackfracbt  ein  Wettbewerb  mit  Kugland  lereht  jetzt  denkbar, 
,  sobald   die  Hafenverhältnisse    Ladevom'cbtungen  der  Kohlen» 
I  einnähme  in  deutschen  Hafen  in  Ahnlicher  Wiibf  rrUichtem, 
wie  dieses  die  entsprechenden  Kinricbtongen  in  den  englischm 
'  H&feo  ihiin. 

Zur  eingehenden  L'ntersuchuog  dieser  Fragen  worden  der 
V.iriragende  und  Hr.  Mascbineu-Iiupektnr  Vx\\ir  im  vorigen  Herbste 
iifuh  ((fn  eiiülischprt  Knhleiih<lf»Ti  pcsp.'u.ict,  nnJ  p»  sollen  iai 
Fül^jt ndt'ii  cii.if.'i-  ulK'i'iurr.iuü'  Mittlii'iliiii;;nii  über  d:u  auf  dicaaf 
l'pisp  lifrsKUiijtteii  ('iieii^i  hi  n  K'duf  nhuieM  pi  maeiil  werden. 

I>iT  der  deutv  hi:-:!  A  ist'nl.r  (.-i  j  iLrlichste  Kohleuhafcn  ist 
(  ardiff,  gescbalTeu  «uu  düui  iilari|ui'i  ni  l<:!te.  einem  englischen 
Aristokraten  von  weitem  Klicke  und  liior-i.'in  l'ntemßbmuagS' 
gelste,  welcher  hier  lb35  das  erste  Dock  für  7  MiU.  .//  erbaute. 
Der  Ort  wuchs  von  1840— 18Mv«o  lOOOOEinw.  anT  100000  an. 
die  Koblcoausfuhr  von  lOOOOO«  ui  1984  auf  1  Mill.  «  In  1S46 
nnd  anf  8,6  Mill.  »  in  VSM.  Das  Einkommen  des  Marquis  of 
Bute,  welebea  anf  40 000 UV  im  Tage  gescheut  wird,  ermöglicht 
die  Auanutanng  Jeder  Verbesserung  und  Anstellung  auch 
koalspieliger  Teranebe:  den  ersten  Oock  ist  im  Jahre  li:$5l  ein 
zweites  gröfseres  Dock,  im  Jabra  1876  ein  dritte«  (Roatb-Baam) 
binzu  gefogt  worden.  Augcnblichlkfa  abid  «lader  aaD«  grübeta 
Dockanlageii  im  Rau  begriffen. 

Die  ititeren  Bahnlinien  (TalT-Vale)  liegen  hier  5—6  "  Uber 
der  KaUcanle,  mau  konnte  daher  die  Wagen  iwf  IL-L-hlialmpn 
I  anfühlen  und  sie  vor  Kopf  indieSchiffr'  kipiii-n,  djiin  mit  (ii  i  tlli? 
nbrolli'st  lassen.    t>er  Keeinn  der  Verladung»  erfolLrto  diiboi  luii 
KiiiLiicn,  imi  di'n  Stur/  di  r  Kohlen  zu  mildem.  .Vis      S.:  l,i;!'>'  iiiimcr 
haher  wurden,  legte  mau  d:H  prst  mitten  angfirdm-tp  Kiiijadise  der 
Plattform  an  die  Vorderkante  nnd  li'ih  ii:f  iliK:eik.iiiii',  v.,ili,'i  unter 
(rröl'serem  Kraftanfwande  anllühegi  w'iuni  n  »urtii'  iHtuKUfmBahn- 
1  :iii'n  {(ireat- Western)  liegen  dagci^in  in  K:iili;ihe;  fOr  sie  !ei;ti 
man  llebutbOrm«  mit  Wasserdruck  -  Zylindern  fUr  Hebung  und 
Kippen  gesondert  an,  denen  die  Wagen  mittels  Orebaeheiben  und 
Weichen -Verbindungen  zugelitbrt  Werden;  aneb  si«  afaid  mii 
I  Waairrdniek-Hrabnen  cum  Löaeben  des  Jtallaatea  babn  Beginaa 
I  der  Koblealadnogen  (Aotl  Breahaga  Cranes)  mseben.  Bei  den 
I  tlteren  reu  Armstrong,  Miirhel  &.  Comp    in  Newcastle  ausge- 
'  ftlbrten  Anlagen  ist  der  vertikale  Haupt  •  Hebezylinder  in  deu 
lioden  versenkt,  so  daas  eine  unmittelbare  Hebung  der  riattfonn 
durch  deu  Kolben  stattfindet.    Bei  neueren  in  Cardiif  von  Brown 
Brothers  (Ro.sebauk  Iron.  Works  in  Edinburgh)  ausgefahrten 
Kippen  ist  eine  Versenkung  des  Xj-lindera  und  damit  eine  bei 
schlechten  BodenveihsUni??«!  Irf>8tspielige  Fnndaiü'-^ifiriing  ver- 
mieden.   Allerdings  »vnli-n  hl' r  auch  seHiitversfuidlit  h  kompli- 
üirterc  Kraftflbertrnenntcri  üotiiig.    Mit  diesen  .'(  -•.m   l  luirmen 
erreichte  man  die  I.mm  hnni,'  des  Ballastes  und  üi  l  tdnii;.'  tiiios 
gr«r*en  Dampfer»  in  .ii  Stunden    l'in  diese  7.i-\\  ini  Ii  iueUr  ab- 
zukür/i':.,  hfiihluäi   injii  dii.-  l.idniiL;   in  m-  liii'  Luken  zugleich 
d'in-li  .Anoidn  iiiK'  bi -.v.iglitlier  litbcvoiiicbu.iügen  zwischen  don 
li  sb  n  ■/•\  IM  tu  >t;ln  hi  n  und  traf  hierzu  2  verschiedene  Vorkeh- 
ruui^au.   Ute  crüiK  besteht  in  beweglichen  drehbaren  Ausl^er- 
Kiahnen  (von  Annsirong  ausgefohrt)  auf  auMB  7  *  biam  Kii- 
gleise,  welche  die  Wagen  von  einem  aof  der  Landatfla  linfiMdan 
I  Anftiellnngsglei&e  heben,  aber  die  Lnka  aebwenkea  wd  h  balia- 
I  Mger  Hobe  an^ppcn.  Ja  die  Liiben  «erden  nmteihtg  an* 
'  geordnete  Teledkop  -  Trichter  gehiUigt,  um  d«t  freien  FWI  der 
I  Koble  im  Anfange  der  Veriaduog  oiöglicbst  an  vermeiden.  Die 
zweite  besteht  in  auf  Kader  cpsielltcu  lU-bc'  und  KipptbOnnen, 
welche  bei  Anwesenheit  des  BericbteistatterB  in  ('arditf  gemdo 
durch  die  Fabrik  v<m  Charles  Taylor  in  t'srdiff  ausgefnbrt  wur- 
den, mit  Ähnlicher  Anordnung  der  hydraulischen  Zylinder  wie  bei 
den  festen  Kippen  von  Brown    Br.^fhcrs,     I'ii's«'  h<>wcjjlichen 
Kippen  sind  dnrch  Drehscheiben- Vei bind  iiiirn  /.iii;;intrli  Ii  f,'i  machl 
ih'nn.  <SKi  r'n  nr  nicht  Überall  swischen  zwei  festen  Kippen,  aber 

dix  ii  an  niM-r  >;i:nnL^.:'ud  groflKB  Zabl  SMlItn  die  bevtgUdie 

K:]i]'i'  bcnnl/!  wi'rii-'n  kann. 

hl  \\  (  libi  wi'ib  üiit,  Cardiff  treten  die  kh  im  rou,  aller  eben- 
tilU  im  .A'iivi  li-.nuiK»;  befindlichen  Hälen  Sw»ii5t;a,  Penarth  und 
.\<  w;inr,  ii  litiiiU  Sil  der  Küste  vun  Süd- Wales  bezw.  Man- 
uioiiiliiiiire.  lu  Xcwport  sind  die  Ladevoriichtungeu  öhnlicb 
wie  in  Canlilf;  jeilorh  sind  die  Gleisanlsgen  hier  u  aofci«  ab- 
weichend, al i  die  Abiaufgleise  für  leere  Wagen  in  5»6  ■  UAbn 

'  an  den  Uehefeirflsten  beginnen.  WAbrend  tdso  ein  W«^  bar 
abllttft,  kann  der  nicbsie  volle  berellii  heran  geholt  werden.  Die 

'  AtiteeUtUglgleise  siml  sehr  au.igiHlehut ;  wir  wärden  daiin  wegen 
der  weiten  Entfernung  d<'r  ürubcu  von  iiosuren  IMten  noch  weiter 
gehen  müssen;  in  Kueland  ist  es  bei  der  Niibe  der  mt'islen 
Kubtenbitri-n  von  den  Zechen  mÖgHi  h,  bei  Ktu«*i!g  eines  Dampfers 

I  in  des  Uafsn  die  KoblensOge  von  der  Orube  anzardnlera,  wib- 
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ttui  «ir  Ufll  in  der  NKlie  unserer  Wittn  jedenfalls  ausgedehntere 
RHervcglriie  für  li^ladeoo  Wagen  »rbafTea  uQestcu. 

Liverpool  ist  jetzt  der  zviciti-  Hafen  Englands  und  hat 
ein«  mAchiigc  Kniwicklung  in  den  leizlen  2  Jahibuuderteo  hinter 
lieb.  Kiä"  gingou  24  Scliitfo  mit  '«>  Manu  vün  ilort  aus, 
52(X>  Schirre  mit  !>.r>  Mill.  >  fUr  aberbmsdie  und  IKhM)  Schiffe 
nU  2,5  Mill.«  lar  KUsteufahrt.  Hamburg  hat  liie  Ililfte,  Hrcrnfii 
'/«  dieses  Verkehrs. 

ni»»  auneedehnten  Docks  sind  4*i(i  MilJ  .// auf  i  ililii;atir.i:('n 
diinii  da>  Mcrftey  Dock-  uii-i  !Ini  li:.iir  ■  licunl  i'ibunr,  ivcli  hc- 
lJ*hOr*Je  *ii  Ii  aus  Staalst«  aiiiti  ii  luid  Vi  itrcU':]»  ilrr  K  ;iii(:i]ai.!ihcljalt. 
dar  Stadt  m  li  ui.'iin  r  Kuijioiiiliiii.i'ij  /ksjnirrK'ii  m'I/'. 

Liverpool  i!>t  ktiu  ivuuk'iiLajeu  in  tiem  ämu«;  und  lu  der 
Art  wie  es  Canliff  ist.  Die  Kinfuhr  CardiiT.i  i.st  verhaltnias- 
mäfsig  gt'dng.  In  Liverpool  ist  dagegen  die  Kiufubr  sehr  be- 
IrScbtUeh;  auCstTdem  findet  eine  be'deutend»  Ausfuhr  von 
IiidDilri»'£ReugiinseD  «ui  dem  Ilioterlaode  LiTetpooli 
(MuKhMMr  iinro  Matt. 

Oh  KohlenvandiHnuiK  in  Her  mr  bcbnMdilicb,  auch  er^ 
Schwei  t  durch  den  Umktand,  dass  di«  auf  eint m  *jOn<n  breiten 
Streifi'U  zwi»rbeD  dem  Mcrecy-l'fer  und  einem  Hübeuzuge  auge- 
legten Docks  nur  sehr  mangelhafte  GleisTeibinduugea  haben 
köcujoD,  es  wird  fast  alles  mit  Lacdfuhrserk  bevtülügi,  dm  hinter 
den  Docks  nur  1  Ulcis  Ii**;;!.  Zu  dieser  Krsrhwerung  treten  die 
10  Folfie  des  theuern  Üaues  und  tori«ilbiender  lUggerung  im 
Mcrsey  sehr  hoben  T!af.  njel  ndreu.  Alle  diese  rnistttnde  er- 
schweren die  Kohleijüustiiht.  Im  iioch  tiegenden  Kohlnigleia  mit 
scharten  K'irvpn  mul  hni'i.iiiiiiiL'en  ist  daher  »nsr  nm  Kramley- 
Moore  Dvik  vi.rliniiiir:.,  Verladun«  eri(.l^'t  lUiUrli  Dreh- 

krahue  diuia  .Vui^sikweukeu  und  Kippeo  der  Wageo,  doch  iit 
auch  <  im  V«  ti.iiliiiig  aua  Rtalea  äagäniAM,- dana  8  liü  4  nif 
L'inem  Wagen  steheu. 

In  Ilirkenbead  sind  die  Anlügen  denen  von  CarditT  sehr 
Ähnlich;  doch  liegt  hier  schon  tiue  beiriu'httichere  Itahnfracht 
auf  den  Kohli»n.  Wesenllich  abweichend  von  den  Verhällnissen 
LiverpuoU  »lud  wiederum  die  Verbiütui»&e  Ulaagowa.  Gla(g<*w 
kat  ntt  car  kaio  BinüTlaBd.  Bcteita  S7 1™  <t»tlich  T«n  Glatgvm 
Btffi  der  Hafea  Gructtnoutb  am  Finh  «f  Fortli.  Die  badnitnng 
Glasgows  liegt  wesentlich  in  dem  Lokal^Varkähr  laiid  der  Ldta^ 
Industrie,  hervor  gerufen  durch  die  gflnslifa  La^  IsmiltCII  dw 
«cfauttttschcu  Fibeu-  und  Koblcil-Kev-iec^. 

])ie  Koblenausfuhr  ist  dahar  nicht  sehr  bedentend,  weil  die 
SchiiTe,  die  hierher  kommen,  audote  La<luug  finden,  und  Glaagoir 
za  weit  vou  d(-n  grofsen  Verkehrslinien  liegt.  Die  Beiladung  von 
Kohlen,  mci^t  tn  Kiseu,  geschieht  mittels  l>rebkrabne.  He- 
merkenswerlh  ist  hier  bekanntlich  die  Clyde-BeiicbtigUDg,  welche 
für  ö5  Millionen  von  d.  r  Hjifeiihfl  rtrde:  Tnisl  nf  fl."  f"!viie 
Kavigatiou   duc  hi;!  •■>  ;r;l.'.    ulkI  .i.ii  I''alir.v;i',:^ir  M.n  ii.l'" 

SO  Tcrtieft«!,  dass  jetzt  bei  Ebbe  die  Tiefe  DiiodesteDS  3,0  ">  be- 
tragt und  bei  Flstb  Schiffs  von  8000*  feia  Glaage«  komiM 
können. 

Die  kleinen  Iläfen  an  der  0:i!;.ii  um  l.,r.'h  l(u':.L•s^  uuJ 
liurntisland  sind  mit  Wasseidiuck-Kippcu  äu&^tüiuiui,  Lalicu 
aber  gleicbCalls  wegen  der  nordlichen  I  Jtge  fttr  Deutschland  geringe 
Bedeutang.  Nach  Craogeoioutb  tindel  iu  deu  letzten  Jahren  von 
Uanburc  ani  da«  aklt  naarhalilidM  SbeMit  MMt,  md  ea 
neluneii  die  tOekkehrendett  SdUSi  tidfadt  ab  Baiast  oder  ah 
Tieladung  englische  KbUes  oaii^  Haalmq;  smOck.  Die  Ltde- 
Einrichtuugen  iu  GrangeiBoath  sind  thaHdi  wie  dia  fSDncbtaugen 
in  Neupon  und  Swausca. 

Bedeutender  ist  die  Ty  ne-MOnduug,  welche  von  der  Tyne- 
Improvement •  Kommission  mit  Millionen  .//  bis  Newcastle 
lar  grofbO  Schiffe  ansgehaggeit  ist.  Die  Kohlen- Ausfulir  stieg 
hier  too  ItWO  bia  jelst  vom  Slfi  ilili.*  «uf  9,7  mH',  betrog 


aber  1670  schon  II  Mill.  <.  Die  VeihUtniesc  des  HaudeU  liegen 
lUinlich  wie  in  Cardiff;  doch  tritt  der  lebhaften  Kohlenauafuhr 
hier  Einfuhr  von  Holz  und  eine  bedeutende  Oewerbethätigkeit 
(Armstiong,  Schiffsbau)  hinzu.  Die  dortige  Art  der  KohleD-Ver> 
ladung  ist  auf  unsere  VerbdliniMie  nicht  za  Abertragen  Die 
Gleise  liegen  so  hoch  aber  dem  L'fcr,  dass  die  vollen  Wagen 
mit  Oc'fSlle  auf  hohe  in  den  Flu»«  berw.  die  Docks  vorgeba-jl« 
Hülz-  uJsT  l'jscüiferOste  laufen,  sich  liier  aus  HtidL-iiklaiij  u)  m 
viT-slrllharc  R'ilS'::!i«'ii  piitS''frpn  «ed  mit  (inhiilc  wirJrr  iii  liia 
■Suuitticli;li-isr  atiiolifii.  Iti-ii  /,  'Dl.  .srlii  hohen  Stur/,  kfinu  Jie 
iCohlc  wcgi'!!  ihriT  «rdf^cii  Härle  «rlragcu.  iiaus  ähnliche  IJin- 
nrlitiin^ei)  lif'siti'i'n  liip  kleineren  in  der  N&he  vao  Navcaall^ 
iiegvudeu  tidfen  8uuderlaud  und  Hartlepool. 

Die  IlAfen  von  Tyne  und  Wear  haben  für  untere  rtwai^ie 
Kohlenausfuhr  nach  Westen  allerdings  wenig  Bedeutung,  da  tOr 
alle  nach  Westen  gebenden  Schilfe  C^rdiff  lutd  die  Obrigeii  lUln 
am  Brittol-KaDal  wr  Kohhio- Einnahme  aelhetferaliudlich  l» 
lar  llegaD}  daiMni  aind  iIb  na  waeRPtMcher , 
deotaebe  Ko1ilea>l!inrobr,  die  in 
sonders  in  Hamburg  —  noch  immer  eine  sehr  betr&cbtliche  ist. 
Der  weit  aberwiegende  Theil  der  iu  Hamburg  eingefohrten 
Kohlen  kommt  von  Xewcastle  und  Sunderland  und  zwar  fahren 
zwischen  Hamburg  und  diesen  llafrDpl&tzeo  eigentliche  Kohlen- 
dampfer,  welche  in  Ballast  voi^  Hamburg  nnu  der  Tne-  nod 
Wear-Mdndung  gehen,  da  die  J.tnfnhr  von  Hamlmrg  MM»  diesen 
Ilafeupifttzcn  eine  fntiiz  gering Uigige  ist. 

Middles  Ii  (1  r  II  u  ^'h  ijt  ein  lhiii|itliaf(!U  Jit  Oatkm'i'  tiir 
den  Eisen- Verkehr;  doch  ist  auch  die  Koblenausfuhr  linr-  nicht 
unhetrikhtliche.  Mit  dcutscheu  Hafenplatzeu  linden  ulii'rJinzH 
nur  wenig  Beiiehungen  statt.  Man  war  in  Midtili'-ilunoub-li 
gerade  b'-'^Llmni^ri,  ilio  iiliiii  Sili;itrrii,Luii ■  KiiiriLlmiuHcii  durrh 
hydrauüsi  lic  Ilchrihiirmc  zu  iTsctitTi ,  wozu  die  zuiielitusiide 
ürOfr.'"'  lifr  S<'li  lü'  \  Hl  Uli  lai'^nnp  c.ih. 

lIuU  Liit  lür  den  deiuliRiicii  \'cikclir  eine  grt>ü»e  Bedeutung. 
Es  tindet  einerseit«  eine  nicht  unerhebliche  £infiüir  fOQ  Deutsch- 
laad «(Ott  und  ein  betiidttlicber  Theil  der  Schilfe  —  insbesondere 
der  Htuabawgar  —  nimmt  als  Rackfracht  nach  iK'utsrJiland 
Kahlen  ein.  Fener  aber  liegt  Huli  gnnttig  far  Schiffe ,  wdadie 
Koiilen  als  Rackfracht  nach  den  Oatseehafeu  ciuuehmea  weilaiL 
Die  Ladevorrichtiingeu  an  den  UWrcn  Hafen-Anlagen  sind  mdaUoa 
Laufkr&hne.  Umgekebite  Paternoster- Werke,  welche  früher  vor- 
Suchsweite  angewaudt  waren,  scbieneu  anlker  Betrieb  gesetzt  ku 
sein.  Au  den  neuen  Hafen-Anlagen  der  IIull-Barualey  aadWcat* 
Riding- Juuction- Eisenbabu-UeselUcbaft  (Alexandn-Dotk)  lind 
dagegen  Armstrong'scbe  Was&erdruck-Uebeihi)rme  roa  6ehr  er- 
beblicben  Höhen- Abmessungen  angelegt. 

noston,  wclrhii  im  Mittcliilter  eine  ifrofK«  Rfdeufnnff  als 
I laiiilt'Ust.nk  ce.'iiihc,  iij  iii>u  h  ty.tHii  .iahrzt  lintcib  .iIilt  dcu  Vci- 
kehr  wegen  »ciue»  Ktitirwii^fPis  \<in  zu  (jeriuger  Tiefe  last  ganz 
verloren  liaite,  hat,  -i  in  iii  ius  liuck  für  grofse  Schiffe  er- 
reichbar zu  macheil,  mni  ti  Kunal  nadi  Hosion-l>cep8  gebaut. 
Das  Dock  ist  gleichfalls  mit  WasM-rdriKk  llclu  vtiTkon  aiiifgestat» 
tot,  welche  ausnahmsweuu  üttUt  von  ArLQutroog  von  üur  ehester- 
Hydraulic  Company  erbaut  wurden. 

Goole  wurde  nicht  besudit,  weil  die  hier  vorwiegende  Ver- 
ladung Ten  Scbiir  ra  Schiff  fär  dia  feMcIto  Anlipba  kaiM  Ba- 
deutuug  harfUL 

In  dar  aaacUfeAeBde&  Beapraebnw  ««ideB  die  ULiaalehitaa 
derKehlenfltnleraDgaiif  Kuiilen  nach  «r  Külte  in  Denladdaad 
erwogen.  Hr.  Rieh  u  weist  aulserdem  darauf  hin,  dass  eine  Wieder» 
holung  der  Verbrenunngs-Verauclue  mu  Ueiitscher  und  eoglisclwr 
Kohle  sehr  crwOnsrbt  se^  veü  die  oben  nrwAliutea  in  Folga 
l.'nterlassnng  v^n  üntetaiichmi||«B  dar  YtAttamo^igaB  UMga- 
aweifelk  »eidea  kOmieii. 


Twiniulitm. 

Entgleianng  anf  der  Salzbnrg-Tyroler  I  nbu  I  i  brr 
den  iu  der  Nacht  vom  10,  auf  deti  11.  die«.  M»i<  /■wi-rhiii  il<>n 
Stationen  Scbwarzach-St  V.it  m.d  Li ;ul-(r!i.Mr.ii  iu-iy,  Pu^i-Irtu 
de»  Exprcssxuges  No.  2  tilulgica  itlasiuiü  liitiLi  die  (rni.-nil- 
Direklion  der  StaBttbahncu  mit:  Im  Augenblicke  der  Vo:  :i  uiiahu 
daa  £nHVaisages  lötte  sich  von  d^t  thalseitigen,  G  ■»  hohen  Wand 
dea  Felaalnaehidttca  «omiMelbar  beim  TuHliiortal  ein  3u°>  giofser 
FtiaUoek  S  ■>  Aber  der  SchvdlaBhflh«  Im  «od  protlte  gegen  die 
i^ugbmascbinc,  wodurch  der  LekoaMtiTÄhrer  eiBBcUemmt  nad 
die  Maschine  nebst  vier  Wagen  cnrEntglefrani;  gebradtt  wtirden. 
Der  oi>ere  Theil  der  Eiusclmittsbötichuttg  zeigt,  dass  der  Fels- 
block  unter  der  durch  Pflanzenwurzeln  verfilzten 
Humusdecke  abrutschte,  so  dass  au  der  Oberfläche  nicht  der 
geringhte  Ri.ss  sichtbar  war.  '2b  Minuten  vor  dem  Fxpresszuge 
hatte  der  beim  uiidcni  Tunnelende  postinc  Wächter  diu  Streckcn- 
begehuiiff  vollführt  tiiid  20  Minuten  vorher  eine  letr  verkehrende 
Maschine  diese  Stelle  passirf,  ohne  dass  die  genrtffst*-!)  Anseidiea 
der  Kutschuug,  die  riue  l'olge  dt-s  die  Iiitzieit  ;  ■•[  .:. den  vorher 
»tulauerndeu  ergiebigen  Regens  ist,  zu  bcmerki  n  w  i-!  ii 

Die  Redaktion  dts  .  OrgauR  för  dSo  FurtiiLhntto  doH 
Eleonbtihnwesf  n.s"  |.yl.«  u  na.  !i  n:  T„C*-  .:».-  •.•k-fli.jur.cMs 
Heusinger  v.  Wa:iltj.g  u.u  IJiu.  u|..-lijtli  u.  biL.  iiig.  i;ih.  l'  unk 
zuDrntz  a.  Rh.  u.  Piof.  Hnrkhatiscn  in  Huiinover  iihrrDoromen 


und  sind  in  diesem  Amic  von 
Verwnllnngen  bestUigt  worden. 


daai  Varab  Dntaahar 


Personai-^achricliten. 

Prenssen.  Versetzt:  Die  Fjs.-Rau-  n.  ßetr.-Iosp.  Vogel, 
Ini^li.  iu  Sorau,  als  st.  llitfsarb.  au  d.  kgl.  Eis.-Bctr.-Amt  (Brenau- 
.Soinnii  rfeld)  in  Breslau  und  Gautzer,  bish.  in  Greiffenbecf,  ab 
st.  Uilfsatb.  an  d.  kgl.  Kisenb.-Betr.-Amt  in  Görlitz. 

Ernannt:  a)  zu  lEeg.-Bmstrn.:  die  Beg.-Baufbr.  Job.  Au- 
haus ans  Waltrop  fKr.  Rcrklitü^hauseB),  Arnold  Möscr  ans 
Mcrstburt;  u.  (Uio  1 'o  .' (;h  .'-^jiaiiii.ni ;  —  lij  zum  lictr.-MuhL-h.- 
Ueitler  der  Heg.  Masch.-Bfhr.  Ernst  Fufahl  aus  PrOsen  bei 
BegeBwihle. 

Brief«  nnd  Fra^kuten. 

Hrn.  K.  L.  in  Thorn.  Die  Ei  fahrungen  aber  Dauer  besw. 
L^ndurcblAssigkeit  von  Asphalt-Dicbero  sind  nach  unserem 
Wissen  keine  günstigen,  da  das  Material  den  tbemiiEcheu  Ein- 
wiikungro  zu  sehr  nacbgiebt.    Einiges  hierzu  ist  in  Breymann's 

A'lft  irier  Fnii  Krifitruklionslehtc  veröffpi!?!:rht.  In  Ihrem 
I'ulU  wiuii'  uns  w(r,<ii  ütT  vcrhiUtnissmili^:;.'  ctV  iirii  Lam-  d-js 
I  >:ii:ii«3  die  AiiMcLdiiiig  «OD  Ai'pbalt  qeradetu  uuzuliLssig  erscheinen, 
liiugegeu  die  Anwendung  eines  HotnmmCKtdachaa  SDit  alttkar 
KieslA^chiitiung  angezeigt  erscheinen. 


gMumlMiQiUT«rl«g  TOD  Kroat  ToaeH*.  ttcrUu.  Für  die  it«UltUMi  v*rMitw«rtl. 


K.B.O.rrlUob.BcrUn.  Urack:  W.lfa«««i  Bonmeadtaakcr*!,  BwUo. 
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talui]t!   ttw  nMnrcMvIllchlllc)!«  MTi»»nm  nt  flnnlk  -  K»n5(n?ton  birf  Vnroln  itn  B«rlln,  —  Vcrmlaelit««:  Dhi  rebornmhm«  top  ürbi-nirbeltm 

1mA-r.  ■-  Der  Plmti  für  dl«  rteor».  fc  null  niiln  licv.    Ii            iium,-  xu  »lt«ni  der  prenhiKhcn  U*aln»p*klcir«n.  —  Tat  slW'n'l'obUitli»!»  drr 

Jlorltii  IKHM.  —  OidfrloiUHrkt*  l>f'iikui;t]i  r  jt.i^  kimt^tstvia.  ~  iirüjvi'u:i^'  rinrr  .   |ir»ttftit9eli«o  Bi^ttriuuEtt'Baafülinir.  ^  Kliiv  V«7b«»«(nui4  An  AlobrlimiMiM. 

HrlrhuaniiUIt  für  B»liU  Natnrfxis.  l  u  .^  lind  rrimtliiM-Mfcbltilk.        Mit-  fWr  Ollliillwilll.  -  Odill»  ijl  llMjlMI<»IWl[OT  tu  Htmi'^Tgi  —  Varaoual' 

t  hrl  I  niiireia  auH  Vu  relno  d;  At  l.itr>.'.dn'  und  In^oicMir^Vnrelii  zu  iltiin-  :   XBAkVlAktflAa      Bvitf' tt«  Fril(#kM4«Vt 

bact'  —  Ai^)l«kt*a-  luid  loKonleur  -  Vereta  ni  Haauomr.  —  Aruaitekleo-  j 


Ho.  8». 


Mtnnieschlclrtirche  Museum  zu  South  -  Kensingtoa  bei  ümikw. 

(Ulemi  dl«  AbbilduBCiui  auf  a.  mt 


iü  natnigtciliiefaUlelienSuiuBhingan  dckBritacfaeD 
MaMUM  SB  Loodn  verdaoken  ihre  Enlslebang 
dor  letxtwilligen  Tetftgung  dee  Im  Jatoe  1753 
▼erstorbenen  Arztes  Sir  U.  Sloao«.  Dieser  hatte 
in  Minem  Testamente  bestimmt,  dass  seine  Biblio- 
tbek  nnd  seine  iiaturf;esctLii'htlicbeD  Samnilongen,  deren  Ge- 
e&mmtwenb  50  (X)0  —  G< )  OüO  Pfd  S».  geschätzt  wurden, 
der  englischen  NfUioii  (Dr  2o  OUO  l'fd.  zur  Erwerbung  ange- 
boten werden  fcollten,  wcklips  AntTbictcn  ilunli  Purlanients- 
Boeebluss  angeoonmcn  wurde. 

Die  fortdanerndc  ZuDahme  and  Vermebrnng  der  ursprAng- 
lich  im  Montague  Jlouac  untergebrachten  Sammlongen  Ter- 
anlasstcn  in  den  Jahren  1823—1847  den  aasgedehnten  Neu- 
bau, welcher  Jetzt  allen  ßtisuchem  Londons  als  das  „Britisk 
Mngetm"*  bakunt  iat  and  in  mlchem  nocfa  bis  nm  J.  1880 
die  dhudben  «gahAiiKw  venddadenen  Abtbellniigan  Ttr^ 
tioigt  mna.  AUein  die  üebcmifNig,  dass  bd  dam  atellsan 
Amraclnen  derSunmlungen  eine  ETweitcrnng  der  vorhandenen 
Moseums-Raume,  die  nur  innerhalb  eiiecr  (iren7rn  ansfOlirbnr 
war,  [liebt  auf  die  Dauer  penfigcn  kuiinc,  hatte  sdioa  im 
Jahre  It^l'S  den  r;)rliinieiit6-Betflilab.s  berliei  fjefübrt,  durch 
den  der  Bau  eine»  b^üuudcreu  Mubtuiub-Olcbitudej  zur  Unter- 
bringung der  natnrgcschichtlichen Sammlungen  eingeleitet  wurde. 

Der  für  den  Neoban  gewühlte  Platz  liegt  im  W(»teu  der 
Stadt  in  unmittelbarer  Nahe  des  South  Kensington  Mosonrns 
an  der  Cromwfll  Jtoad  und  an  der  sQdlicbcn  Grenze  des  fOr 
Ausstellungs-Zwecke  bestimmten  Gebietes  (vergl.  den  kleinen 
Uebefiidita>Plaa  in  Ka  27  S.  157  d.  BL).  Die  BaniteUe  ist 
Uurdchend  |ralb  bcmoaacn,  tun  eine  Veifralseriuig  dea  Jetdgen 
dndi  Anbin  von  FUgnb  an  dar  Oit-  und  West- 
sowie  dweb  IMcbtong  ainaa  VerbtadnigatiMea  demlben 
aa  der  Nordgrenze  zu  gestatten. 

In  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  zeijrt  das  Mui>euiii  iin 
Aculaeren  tlber  eincni  liütieu  Soeiccibau  2  Ob>erj;eM:bossic  und 
1  Dachgeschoss.  Fttr  die  üinndrishbilduntr  waren  die  a^ca- 
thOmlieiieii  BeJinprungen  derartiger  Saronilurfien  maafsecbend, 
wck'be  die  Untoi bringung  einer  groftm  Anzaiii  von  Sebrilnken 
»erliingten,  die  jidiX'h,  sowohl  niit  KOikticbt    anf  die  nicht 

zu  weil  aaszadehoonde  fimigrundll&die,  als  auch  im  Interesse 
der  UcbcnidilKcblnit  der  Banualong,  in  möglichst  geechioese- 
nen  Gruppen  anzuordnen  naren.  Während  einerseits  grofsc 
Säle  noibwendig  ersefatenaiii  am  ganze  Klassen  von  Gegen- 
atandas  in  einem  Bann  an  vereinigen,  emphU  «idi  «ndarei^ 
eeif*  innerhalb  dendben,  oder  im  nrnniltelliarett  Axaddeaa 
an  sie,  die  Bildmig  Ideiner  Abtheiinngen  cur  geschlossenen 
Aufstellung  besonderer  Gmppeo  oder  einzelner  grofserer  Aus- 
6tellungs8t0c'l;t'.  Die  Hetrachtung  des  nritgeiboiUen  Crundriaes 
wird  zeigen,  in  wieweit  die  Anordrmnfr  der  H.'iunic  diesen  An- 
iDfderoiiKcii  perei'lit  Reworden  ist. 

Pas  in  diesem  lirundriss  dargeätälitc,  Ober  dem  Imhen 
S(»l<elbau  )?elefienc  Ilaujiteeschoss,  welches  man  von  der  an 
der  Straüie  vorgelegten  Auffahrtsrampc  her  betritt,  entttilt  in 
der  Ilauplaxe  des  Geb&udes,  von  Saden  nach  Norden  sich 
erstreckend,  die  grofse  Eingangs-  und  Schanhalle,  51,8 "lg., 
2<J,27 "  br.  Die  Haupttreppe  liegt  in  der  Mittelaxe  am 
hinlem  finde  diaier  BaUe  nöd  Alut  dmcli  nrei  lecfatwinklig 

sich  an  die  iMfMitcn  der  Baie  entreckandn  Chderfas  in 
der  HBbe  des  oberen  GeedKmes.  An  dem  Vorderende  der 

Halle  über  dem  üaupteirgange  derselben  sind  diese  beiden 
Galerien  dureli  einen  liohen  brüekenartigen  Bogen  verbuudcn. 
aof  welehein  die  rre|<|ieiil;Uife  zum  oberen  Geschoss  empor 
steigen,  iu  der  Halle  >>elbt>i  und  aufdei]  nnieebenden  Galerien 
sind  grOfscro  Aushtellungssltlcke  UDtor^ebradii.  In  der  Mittel- 
axe auf  dem  ersten  Treppenabsatz  hat  die  Statue  von  Charles 
Darwin,  dem  nm  die  Forderung  der  Naturfoieebnng  ao  hoch 
verdienten  Gelehrten,  ihren  Platz  erhalten. 

Die  Beleuchtung  dieses  Raumes  dnreh  Scitcnlicht  in  den 
Galerien  und  aeitUchea  Oberlicht  in  der  gewOlbleD,  mit  dem 
Dadi  Tarinadanen  Decke,  ist  vorzfl^ich  häfl,  gMit  aber  im 
Venin  mit  dar  lauan  Omndrim-Aiuxdnnim,  awle  der  in 
tenatlurmeu  durdigebOdeten  Defeoiration,  dem 
Rannte  etwas  Kirchenaitiges. 
Rechts  und  links  in  der  vorderen  Flucht  des  GebAudes 
aicli  an  diean  Balle  lange  dNiacUfllgo  Sale  an, 


je  15,0  ■  br.  nnd  etaadd.  der  Er^vOhma  84,74-  lg.  ;  auf 
der  Nonfeeite  werden  dieselben  darch  eine  Anzahl  kleiner 
Ilöfo  mit  eingebauten  Treppen,  weiche  zu  dem  unter  den 

nau7>tsälen  tiefenden  Soekclgcscbosg  folircn,  begrenzt  und  er- 
leuchtet. ZwisebcQ  diesen  Ilöfen  fahren  VerbiRduiigsgliij;a 
zu  den  beiden  Gruppen  von  je  3  breiten  (4W,>S™  I.  n.  11,9" 
br.)  und  4  .sclinmleii  l  l8,8"  I.  o.  5.4  br.)  Galerien,  welche 
sich  rcebts  nml  links  von  der  Trcppculialle  betinden.  Diese 
ietxtereu  erhaltcti,  lia  aber  ihnen  kiün  weiteres  Geschoss  ango- 
ordnet  ist,  ihr  Lieht  durch  schrftg  Hdgendei  indtogebwehinan 
Dacbfl&cben  eingebaute  Fenster. 

Die  DeslimmuDg  der  einzelnen  Rftnme  dieses  Haufit- 
Geacbosses  ergiebt  sich  aus  den  im  fimndriaa  eingeschriebenen 
Beielefannngen.  Im  allgeroeiueQ  alnd  die  Sarnmluagen  ao 
vertheilt,  dass  die  natnignscfaichtlicbe  Abthcllung  den  «eadidian, 
die  geologische  nnd  minerakiiaebe  dagegen  den  tetUcben 
Tbeii  des  GebAodes  einnelmien.  —  Die  im  Sorhelbau  unter 
den  Annexbanten  Hegenden  Rtame  dienen  ebenfalls  zur  Auf- 
stellung von  Sammlungs-Gegenstanden ,  wührend  die  nach  der 
Sirafse  zn  gelegenen  Zimmer  als  Studüenränmc  för  die  Pro- 
fessoren und  Studire!.den,  vo\^ie  für  \'erwalt<iii,if  /v. '  l.e  be- 
nu[/.t  werden.  Die  in  die  kleinen  Uöfe  ciu^obaulon,  »dioa 
erwaluiteii  Tre|'|ie{i  eimOglicben  eine  uunttlanNure  Varblndang 
denieiben  mit  den  Sammlungen. 

Die  an  der  V'ordcrfront  gelegenen  grolsen  S&le  sind  dnrch 
je  'I  Pfeilrrrcihen  in  je  3  Schiffe  getheilt.  Diese  Pfeiler 
sind  bis  zui  hulL>cu  IlOlie  in  otdongem  Gnmdriss  aus  iinadcr^ 
aitigen  Temkotlen  anfgetmat,  von  denen  einige  in  gnna 
«ilUciirllcher  and  nnaj-nnnaltladNr  Vcrtheiinng  aber  die 
Pfeneroberflaeba  Sarat^nngan  von  Flachen  osw.  In  flachem 
Itolief  zeigen.  Die  obere  Htifte  ist  aas  zwei  neben  dnander 
.stehenden,  der  Ilrdie  nach  in  ?>  Abtheilungen  gegliedetten 
l'ilastern  mit  konnthiseben  Kapitellen  «ebildet,  welche  die 
Arcbitrave  trauen,  auf  denen  die  mit  I.eisler.werk  verzierte 
Decke  ruiil.  Diese  drkorative  .Ati.^bildiini,'  des  aus  tlaehen 
Kappen  konstniirtcn  l)<'rkent;e«olbes  wirkt  worif;  befnedii;eiid, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  sie  durehaos  unorgaimcli  ist. 
Im  Gegensatz  zu  diesen,  in  antikem  Stil  gebildeten,  Cinzel- 
furmen  zeigen  die  Schildbogen  Oeffntingen  der  nach  den  nOrd- 
Udi  gelegenen  Annexbauten  (fihreudcu  Verbindnngsginge 
roniaDitirende  Elemente,  die  anch  l»ei  der,  innerhalb  sehr  be- 
scheidener Grenaea  aebaHenen  dafcsrativen  Aamtatlimg  der 


IM»  Im  oberen  GecdKiea  aa  der  Vordeneite  gelegenen 

beiden  grofscu  Sftio  sind  in  gleicher  Weise  wie  die  unteren 
3schiflig  nnd  in  ftlinlichen  dekorativen  Formen  durchgebildet. 

Das  oberste,  im  Dach  befindliche,  Geseboss  euth&lt  auf 
der  westlichen  Seite  vom  Mittelbau  einen  mit  (lathem  Toonen- 
Rewülbe  t.TTicekteu  laiiqcii  niedrigen  Saal,  dessei;  dureli  liipjiou 
gctbeiite  Decke  von  eir.faeben  Oborlieliten  diin  bbriM-licii 
wird.  An  der.sellxii  seljliefHCn  sieb  die  tie(i;i)  l''en.^lernis(:heii, 
welche  sich  uucb  dem  lianpUaoi  niil  gothisch  iirütiiirtcn 
MachbOgen  ölfuen.  Die  Schrftnko  stehen  au  den  Treonungs- 
pfcilcrn  der  Nischen.  Die  W'Ande  «ind  gr»n-glAo,  die  Decken 
röthlich  gelb  gestrichen,  die  Fenatairwlnde  nnd  ESnganga^ 
thDren  in  Tenakotla  anagebildet. 

Anf  der  ötffielien  Seite  iat  daa  DBehgeachoH  alt  sdmNiler 
langer  Raum  mit  gerader  Decke  und  Oberlicbten,  gcstfizt 
dnretk  höbterae  halbkroi&fOrmigo  Trftger  ausgebildet.  Daran 
selilief^en  sieb  sehr  liefe  Fensternischen  mit  fthnlichen  Trilgcrn 
deren  Decke  bereits  die  Dachneigung  zeigt.  Die  Schränke 
sind  hier  in  die  Pfeiler  /.wisebcu  den  Nischen  eingnbant»  Die 
VVaode  E.ind  in  grauer  F'ai'be  Rest  riehen. 

Im  .\eufsern  des  Ciebiudes  herrseben,  im  Aufbau  sowohl 
wie  inderEinzelbildung,  die  roin.iüiäcbeuF<jnnenelemente  durch- 
aus vor.  Das  Material  ist  Terrakotta  in  abwechselnd  stärkereu 
und  schwächeren  Schiebten  wie  heim  Hau^teinbau.  Zur 
Dekoration  sind  Schichten  uud  Kin/elsiOcke  von  blau-schwarzer 
Farbe  veniendet  «orden,  wekhe  Im  Verein  mit  dem 
warmen  gdtöefaeo  Farbeoton  dar  FUcben  eine  angenehme 
farUge  Wiitang  «geben.  Dan  Gesammteiadradc  dea 
Aenlseren  kann  man  trots  itor  bewegt  gegliederten  Üm- 
risslinie  nnd  der  reichen  Einzelausbildung  nicht  als  eine  vuU- 
kommcnc  Lösnng  bezeichnen.  Die  Fa^c  wirkt  einerseits, 
dn  die  FlQfllbaaien  im  Ontan  nnd  Weaten 
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1.  Mai  1866 


il»  ein  foqiBMlilai  DdHratfamaUck  uai  auicbft  an* 
•br  dm  Efodmck  Am  Ar  TenMdtUBBHWicke 

bestimmten  ßaawerkes  als  den  eines  Maseams.  AbfUabaD 
liiervon  ist  aber  nicht  za  verlienneD,  dus  die  üesammtwir- 
kaDg  der  Voidenuibicht  ciubeiliich  und  gtnl'sBrtig  ist,  .i  J 
doES  dem  GebÄnde  trotz  »einer  gcwaliigc:»  l.liigciiciitwkkeluL.i; 
\o[i  2üG,U™  uichts  KiniOilpiiiicB  und  Kirinlichc-s  anhaftet.  Uoter- 
Mtzi  wird  diewr  Kindnick  durch  die  ftnlserst  gnUegeoe 
AiHiMtaltoiig  dar  Einiidhciiea,  bei  «ddiar  andi 


dar  ZtriMfMlt  antOnr  and  romaiiiiMlMr  Fonaaiolive,  der  sieh 
b  der  kOaiUarisdUB  Darobbildang  der  loDenrtaaw  onang»- 
sdm  bamklMU-  nadit,  glflcklich  vandedan  ist  Dia  Axm- 
weite  der  ToHarlii^e  betr&gt  G,3 

Der  An  biteki  ist  Mr.  Alfred  Waterhouse,  der  Erbauer 
des  RathliaubCB  utnl  des  grofiion  Gerichtsgebftudes  io  Man- 
chester; der  Hau  ist,  naclideiii,  wie  schon  gebjigt  im  J.  1873 
die  Mittel  dazu  bewilligt  wordeu  waren,  im  J.  IHiil  du& 
  -  W.  8. 


Der  Platz  fOr  dia  deutsch-nationala  Gtwarbe-Autttellung  zu  Barlin  1886. 


Kadi  u>  mudien  EtArteniogen  f&r  und  vider  die  VeraB» 
teer  nationalen  AiiasteUnm  in  der  8tidithaB(tMadL  as 
«•ilideB  Baoeidio^g  auch  tioige  Ardutekten*  and  Ingeinnr- 
Tareiaa  TlieD  genoauata  baben,  hat  der  Gedanke  eioes  totcben 
üotaacbDCna  aa  «eil  Wuriel  gefaist,  dau  an  drr  Ventiiklichuog 
dauelben  nicbt  mehr  geiweifelt  «crdrn  kann.  Wenn  die  Staait- 
bahArden  aus  ihrer  Zurflckhulumg  auch  noch  nicht  heraus  ge- 
treten lind,  so  habea  die  beiden  Geneindü-IkhArdru  dalQr  um 
so  entg^  hifdeoer  Sldloagnider  Frage  ergriffen,  indem  die  Stadt- 
vcroriiueitn  -  YerBammlung  mit  allen  gen  5  Stimmen  den 
Masiitrats- Antraf  angfsDOmmen  hat,  für  die  Vürarbeitcn  za  jener 
A^isstelli;iig  /uiilielist  den  Ketrsg  nou  dt) (mh' zu  litiwilligeu. 
Zur  »titi-ieu  Fördirung  der  Sache  ist  ein  aus  Mitglie<iern  des 
MaRistrais,  der  Stjiliveiürtinett'n-VersammluuK,  Jl-ü  .Ai-iiesten- 
KolleRioBS  der  KaufmanoKhaft,  der  «ur  Vnrlwrfituug  der  Aus- 
sttlluuf.'  gebildeten  freien  Vereinigung  und  10  gewerblicher  und 
II  i  biiiüc  hpr  Vereine  stisammcu  geseilter  Aussdiuss  ins  Leben 
gerufen  worden ,  welcher  dennichst  durch  weitere  Bemfuugen  zu 
einem  grAlseien  Lolal'KaiBtld  aniailwt.  imdiB  loU.  In  aräier 
enicm  SitauDg  am  la  CIL  M  diw  AumAtm  aaia  «itaa 
aMl  annBHBeo  getreteo  nul  bat  MArt  «inaAcaftaniac  Aber  den 
tOr  db  Ansalelluni;  zu  «IhlndHi  Pinta,  di  anta  TarbedngoDg 
aller  prsktiachen  Vorarbeiten  abgegeben. 

Id  der  Veisammluog  herrschte  nach  dem  aartüdien  Siczungs- 
lierkht  gauz  allgemein  die  Meinung,  dass  von  allen  in  Frage 
kommenden  Pl&tzen  io  erster  Linie  und  in  hervor  ragender  Weise 
der  städtische  Park  bei  Treptow  zu  beiacksicbtigen  sei, 
r>erselbe  Bewähre  bei  einem  Fl&cben  •  Inhalt  von  rd.  820  0001«, 
der  erforderlichen  Falls  noch  dureh  TliiiziiiiebmiK  benarhbarter 
städtischer  Grundstöcke  Tergröäert  werden  könne,  einen  aJleu 
Anfordeningeo  fentJpenden  Raum.  Er  bui  vurmuRi'  di  r  bereits 
vorhaudenen,  iilHeitig  als  hervor  ragend  anerksnnteii  gArineriscIien 
Anlagen  zur  Aufuahuie  eiuer  Ausstellung  vorsQglich  g>-eiguet  und 
besitze  gtolse  Platze,  eine  gefitllige  Lage  an  der  den  breiten 
Spree,  ^queme  Verbindungen  durch  die  Riogbahn,  Goiliuer 
Dahn,  Pferdebahn,  Dampfschiffe  und  Onmibus.  Andere  auch  nur 
annAbemd  gleich  geeignete  Plätze  wwdea  nictit  genannt  Die 
Versammlung  bes<£loii  daher  eina timmig,  den  Treptower 
Park  al»  geeignetsten  Aiualeliuoga-Ffatts  an  empfehlen  und  dem- 
lolfr  dia  cmiderikhcB  Vefarbeiia  faaairina  an  lnMa. 

Der  bi  Aiualebt  genonunn»  PSala  bt  dnanacli  larilndf  nur 
„empfohlen",  nicht  endgiltig  „gewählt"  und  ca  fet  aadem  Hei* 
uuugen  noch  Raum  ziu*  Aeiiftervng  gegeben.  Dan  aa  an  solchen 
Meinungen  nicht  fehlt,  darf  in  Deutschland  von  vorn  herein  vor- 
auB  gesetst  werden  ond  kann  im  vorliegenden  Falle  um  so  weniger 
Wunder  nehmen,  als  der  Vorschlag  einea  im  Aufaersteu  iSadoMtn 
den  Stadttscben  Gebiets  gdegaen  Phtaes  mit  dem  Zagt  la 


Widerspiruch  tritt,  weMbw  la  Bmlbi  via  la  4« 
Onnbstidten  der  Eatwicfcahmc  der  Stadt  die  Ricktm»  nach 
Westen  angewiesen  bat.  Es  ist  demnach  nur  aatarlieb,  da« 

man  nach  dem  Platze  fOr  ein  giofses  AuBstelluugs-UnterDebBien 
zuDÜchst  im  Westen  Berlins  sucht  und  dass  oamentlidi  alle  die- 
jenigen —  im  geistigen  Leben  der  Stadt  maafsgebeudeu  -  Krciae, 
wäime  hier  Aren  WohosiU  lutben,  dem  GedaLkcu  eiuer  Au«- 
steliiing  in  Treptow  niebt  eehr  freundlich  gegenüber  stehen. 
Ilal>eu  doch  aiieh  wir  l  aut  S  2i>4  Jhrg.  85  u.  Bl.)  derselben  An- 
SfbaiuinK  We^t.'  vr  üeheu,  als  vor  Jahr«^fri»t  jener  Gedanke  j;um 
ersten  Male  ;i  M.m  1  le  -  damals  freilich  mit  dem  üuterhcbiede, 
dass  nicbt  der  'l'reptower  i'wk  Helhat,  lioudcm  die  in  der  Nibe 
desselben  abseits  der  Spree  liegenden,  baumlu^eii  «iiiJtiselten 
Onindstflcke  für  die  AnasfelluiiR  verwendet  werden  suUieu. 

.^udererseit»  ist  es  gelKiten,  uubefau(,'eu  die  ÜrttodC  SU 
wurdtst;n.  welche  zu  jenem  Voisdilage  gefuhrt  haben.  Uta 
braucht  dabei  nicht  eiMMkl  Badwiebt  zu  nehmen  auf  die  Wflaidw 
der  im  Osten  Berlins  wubaBadaa  Basalkernng,  weiten  Ungtt  wUtt 
dia  BaMnapuif  d»  Wnluk  ab  abie  aabancbltita  asoitt  uid 
dia  la  dinv  bmaudiiOM  Fraaa  laMAra  ala  Tnulfaiiiir"''*  Wort 
mit  m  radaa  bat,  ab  aia  diebai  aiaar  Analdfanf  an  nnmiuel- 
barstes  betbeOigtan  Vertreter  des  Btrltamr  Handda  und  Ge- 
werbes omhwt  ytb  nlaub«  Tonni  Mben  so  kennen,  dass  die 
maafsgebendca  PenflaUnkelNn  diewr  Kreise,  wenn  ihnen  auek 
eine  im  Osten  veranstaltete  Ausstellung  sn  sich  bequemer  liegen 
würde,  doch  die  grul'svrü  Anziehungskraft  der  westlichen  Stadttbeile 
fitr  fremde  Besucher  keineswegs  unterschätzen  und  unbedenklich 
der  Veranstaltung  der  Ausstellung  im  Westen  Berlins  den  Vor- 
xug  gehen  wflrden,  fall»  pr  gflilnfe,  dort  einen  Platz  zu  finden, 
weli-ber  mir  entfernt  idiuliche  Vorzüge  aufwiese,  wie  sie  dem 
Treptower  Park  —  abgefieben  von  Heiin-r  entferntea  Lag«  zur  ijtadt 
—  nicht  abgesprochen  werden  k<jnnen, 

Ein  solcher  Platz  i»t  bis  jetzt  joducb  leider  nicht  zur  Wahl 
geateilt  wnnien  und  wird  am:  h  srbwerJir.b  austindi{(  gcmacbl 
werden.  Wühl  liet/en  in  der  Niibe  des  Stüdthabnhofs  C^harlotten- 
tttid  an  der  südwestlichen  .Strecke  der  lüngbahn  noch  umfau^'- 
reicbe  tischen  tcei,  aber  dieüelbeu  siud  faät  duicbweg  iui  i'rivai- 
besitz  und  würden  nur  mit  Schwieriglteiten  tat  jenen  Zweck  n 
exbngen  amn.  Dana  aber  fehlt  es  auf  denselben  an  aJlen  Taiba- 
djaguagwi  Jbr  «iaa  wdebaAaiMalbmf,  vor  alleas  aa  Wanur  uad 
Bawawiida.  Et  winb  tradMr  Aastrengnngen  oad  Xbnea  W 
dftrfen,  am  fab  1888  aneb  nur  daa  Kotlidainigito  In  dieaer 
aiehang  zu  »ebaflbt  und  «aa  geaehaffen  wwdan  «flrde,  mOsaie  nacb 
der  Ausstellung  zum  gröberen  Theile  wieder  aateigeben.  Der 
einzige  Platz,  bei  dem  alle  diese  Bedenken  nicht  Torhanden  liod, 
Itt  in  der  Tbat  der  ba  iabairtaa  WcMaa  den  ThiniBizt«»  »• 
Hlppadraa,  dm  Hr.  Rag^-itaHtr.  Bataatadt  ilr  ab 


OttfriHfaclw  DMfcmlter  mt  Kimatafthi. 

rd  n  der  die  Gurlitzer  T b ur tu lie liu e  hetretTeudeu  Aurc- 
Itigeuheit,  welche  in  zahlreichen  Artikeln  de.s  .labrgangii  lob  t 
der  Disch.  B. -Ztg.  beeprocheu  wurde,  bat  nach  S.  84  in 
No.  14  d.  J.  der  augeseheDsle  Meister  deutscher  Goihik,  Freiherr 
Friedrich  v.  Schmidt  in  Wien,  ein  (iutachten  abgegeben,  welches 
trotz  aller  Fortschritte  neuerer  Zementfitlwikation  von  der  fein- 
fagUadartaa  uad  dakontiraa  Aavandung  aiaaa  Kunststeins  im 
Aaaraara  der  Oebinda  m  in  cnüddedanar  Woiau  abrftth,  dass 
«Ohl  ala  Bdünaawort  in  der  Oarlitxer  Frage 
•da  dflifta. 

Dagegen  bericbtat  Br.  T.  i.  ma  ■■bUngon  mittelallerUchen 
Kirchen,  die  er  kennen  geteilt  buba  vadla  ««leben  im  Innern 
eine  künstliche  Steinmasse  zur  Herstellung  von  Tabernakeln, 
Figureu  und  GewAlbrippeu  verwendet  und  ganz  wie  Haustein  be- 
handelt sei,  auch  im  allgemeinen  sich  gut  gehalten  habe. 

Diesen  in  seiner  Zusammensetzung  noch  nicht  untersuchten 
Kunststein  hat  Hr.  v.  H.  im  Alpeugebiete  und  wo  sonst  wenig 
bildsames  Hausteiu-Maierial  zur  Verftlguog  steht,  in  ausgedehnter 
Anwendung  gefvmden.  l>aäs  derselbe  aueh  jetit  norb  im  Ge- 
brauche sei,  w  ird  nicht  eiwiibiit;  am  h  durften  N'er.Miche  zur 
Wierif-rbplebung  der  .Tn?cli einend  in  \ergeäM;-nbeit  gerathenen 
Heieiruuj:sn eise  Völlig  au'sitbtblus  >ein,  den  aul.^ercrdentlif hen 
l'ürljicbntteii  (jegenüf'er,  »eiche  die  Zemenliahrttation  (leniacbl 
hat,  seitdem  l'arKer  17'Jtj  ein  erstes  riitenl  auf  liereitung  seines 
„Pnrker'a  Zement-  aus  den  mi  der  TbKUis-tiüilüdung  iWifj;eli»t:liU'ü 
Hergelnieren  genommen  und  nach  ihm  1801  Francis  &  White 
denaclben  Zement  wegen  seiner  Aehnlichkdt  mit  römischer  Puz- 
iBoBiaB'Zeawnt*  «OMaat  babca.  Weltberflbnt  «arde 
18S7  dnrcb  Braaal'i  Tbcauatannd,  an  dt»  Kllnis 


Ludwig'  I  vijLi  Ilayern  durch  seinen  Gesandten  Freiherm 
V.  Cetto  Proben  jener  Mereelnieren  nach  Mciochen  kommen 
lief.s,  wo  Protes.sor  Fuchs  lestitelite,  dssä  die  denuchen  Gebirge 
^aiiz  ubiiliebeH  Material  in  unceahntea  Mengen  filliren.  Unat  aber 
wetteifern  alter  Orten  ZcBinnlidifibaa  in  Bantullaas  banar  sali* 
kommueier  Waare. 

Aber  auch  wenn  man  nirht  daran  denkt,  den  neuei  eu  Zementen 
in  jenem  mittelalterlichen  Kuit^tsteiuc  Koidiurreuz  erwecken  zu 
wollen,  so  bleibt  es  jedeufalb  Tun  Interess^e,  neben  Seiner  inneren 
Znsammensetzong  atich  die  «^ii  tiicfaen  Grenzen  seiner  Verwendung 
kennen  su  lernen.  Wenn  man  aiaerwiH  das  von  Hrn.  v.  £ 
genannte  Alpengeliiet  ala  eine  sadliobe  Oraiaa  ansehen  will, 
KinB  icb  anthrerüib  soa  dar  Nordaaaktttta  iwai  Brtiffwilff 
sabdMr  Verwüidnag  aacbweiMn,  und  danut  artiga  aia  Analob 
gegeben  sein,  Entsprechendem  in  den  zwisdien  liegenden  Ocbielen 
nachzuforschen. 

Das  eine  jener  Beispiele  bietet  das  in  Lobke's  deutscher 
Renaissance  (It.  Bd.,  2.  Aufl.  1»2,  &  SM  ff.)  abgebildete  und 
beschriebene  Denkmal  des  16t  1  gestorbenen  Häuptlings  Edo 
Wimkeu  des  Jdageren,  das  seine  Tochter  Maria  in  dor  Kirche 

zn  .Tercr  ITifH  errichten  lie&,  naehdpm  sie  die  von  feindlichen 
Kachbarn  ihr  \iellM  strittene  Heiisi  hait  b-stte  befestigen  kiumeu. 

.\nf  einem  I  ;ite|-f)au ,  der  in  S4'iueu  pnirseren  masäigeu 
Tbeilen  aus  };e5chuliene[n  lutblicben  Marmor  mit  einer  weit 
anfindenden  s.  hwarz  niainiorneii  Itei  kplatte  lie^leb;,  rtilit  ein  aus 
Kunst.'itein  in  iiiitikej-  Furni  pehildeter  und  mit  feiueu  Arabesken 
vcntierler  SaskujibiiK,  auf  welchem  des  ll.iiijitlinff^  liild  in  voller 
RflStung,  mit  gelalleien  Hiii;dn]  und  lungern  kr.Uiselteu  Harte, 
ausgestreckt  liegt;  ihm  zu  ilaufiteu  i;ud  zu  t'üS^m  ateiieu  swei 
wuiblicbe  Flanren  mit  Wappen-  und  Inschriftschildem; 
ahnlicba  BOuInlan  (cbiiilihshe  Tugenden  vorstellend^ 
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Zmcke  der  Aiiutelluug  ia  Vorschlag  gcbra<:lii  hu.  (M&u  vergl. 
&  186  d.  Bl.}  Aber  bei  aller  Anerkennung  des  Geschicks,  mit 
«■khcM  lo  dar  von  ihm  bearbeiteten  Skiaie  eine  Anordnung  der 


Anordnung 

■waiiM«nKiH  Inf  dem  bexQgL  OtUndn  ««mitht  v«r,  kaiiii 

idodi  MhwwlIeklidiaiipteD,  diM  diäter  TenndiatwMlJtber 

m^eudes  baue.  Mao  ist  bererbiigt  für  eine  erste  deutscb-natio- 
Wde  Ausstellung  eine  freiere  und  grobarti^re  F.ntwickelung  zu 
fordern,  als  dabni  eniplt  war  und  man  darf  tich  nicht  der  Möglich- 
keit aussetseo,  liass  bei  «tow  aifoito|MdieD*tt  Auadebnuog  der 
Ausstellung,  der  Plais  zu  eng  wDrde,  hier  leicht  der  Fall 
sein  konnte.  Denn  in  erster  Linie  sollen  för  die  Gestaltung  des 
TTntprneliTncßs  dorti  die  Iiitcrpsstn  dw  deutsrheu  Gewerbes,  nicht 
aber  ciiisL-itig«!  oiUichi»  (ic Bicht-spuiikte  rn 3 a.';; gehend  Sein.  Bei- 
luiifiitr  wrilk-D  wir  micli  cruÄLiictj,  dass  die  Boustiffen  Vontngfn 
jenes  I'lstzfS  ein  tlcliülstaml  g<'(jcaOber  steht,  der  jrai'  in  uiiscrfu 
Atlgcn  wjprlpr  aufhebt;  der  s-rhlimm»  (tpnicli,  der  in  dpr  be?.el. 
(ipgend  durch  dcu  Ablauf  des  Schiflalirtt -Kanals  iiaoli  dem  IJuter- 
Wasser  frzeuift  wir«!  und  der  in  gaaa  ÜetUo  liiirliBterjs  an  dem 
in  der  Gegeud  der  Abdeckerei  herrschenden  ein  Geßensdici-  linder. 
tjs  wdrde  zum  uiiuUcatvc  grofte  Kosten  erfordern,  um  de&sL'lbcu 
«teigarauCien  Herr  su  werden. 

Unter  diesen  Umttftnden  dttrflen  nach  reiflicher  Ueberleguog 
aiuhdiejenifren:  wp!l  h«  TW  von  ktnis  eioer  WaU  dwKnploiier 
Ptrit  «bgeiieiiji  war«u,  in  dar  Aaiicht  ilch  IwkBbiw,  dm  in 
dar  That  dieaar  ram  AuMleOnnn-Platae  m  nciaMn  gMigiwt 
itt  —  aumal.  w«od  bbb  aa  der  Absicht  ftM  blll,  die  dordi  den 
Park  fnbreDdc  Slrarsc  fOr  die  Dauer  der  Ausstellung  sn  scblicfsen 
und  das  ganze  Gelinde  bis  an  die  Ufer  der  Spree  für  letztere 
cur  Vcrfltgiuiff  la  UcUcn.  Dia  landidinftliclun  lUin,  «ekfae 
der  Plals  abuiin  Mtntamm  «ordn  und  dte  an  hatHai 


PuukU'!  iu  dtir  umaitttilliiLräu  Um^iegeud  IWriin«  zur  VerfQgung 
stehen,  sind  wohl  im  Stande,  die  kleine  Unbequemlichkeit  der  fdr 
die  Bewohner  des  Westens  ?on  Berlin  etwas  entfernteren  Lagn 


atellanga|itäta  in  «inar  Drmchto  au  «miebeo,  «Üümd  llto 
diejenigrä,  welebe  denselbeo  rou  der  Stadthaha  oder  vom  FMi- 

damer  nod  Anhalter  iiabnbof  aus  mittels  der  lUngbahn  auftuiolnn 
—  und  in  dieser  Lage  werden  die  meisten  Fremden  sela  —  atlf 
eine  Verl&o^mng  der  Fahrzeit  um  einige  Minuten  kaum  aa* 
kommt.  Bei  eioer  solchen  Gestaltung  der  Verkehrs- VerhUtnina 
spielt  es  auch  keine  Rolle,  dasa  man  verhüJtnifismäMf  nnt»r^ 
ordnete  ".y.i  lei/lnse  Stadttlieile  passiren  musä.  imi  ans  lieui 
Herzen  Berlins  nach  Treptow  zu  KClttii^ea.  \\a^  endlich  die 
liesnrjrnisH  l'etriflt,  da-^s  ilnreh  du^  .^usstellnnj;  die  .'Vnlaiien  des 
■J'reptower  I'arlis  lu  tebr  geschiidi)?t  werden  kc'ini;tcu,  so  nieiueu 
wir,  das«  man  diese  einmal  bis  nach  Aul'stiilinnif  eines  bejü<;l. 
Kvitwnrfs  /.nrilrk  ballen  »ollle,  dann  aber  füglich  den  sudlischeo 
Itehnrden  (iberjassen  könnte 

AUea  in  aJleai  «ebwut  uns  die  Sache  10  m  liegen,  dmn  alle 
Versuche,  die  Wahl  des  Treptower  Parks  sum  Ausstelluogsplats 
SU  gunsten  eines  im  Westen  der  Stadl  gelegenen  Gel&odes  zu 
verhindern,  aU  aMti«hlal«a  balnolilat  merdM  kOinmi.  Den- 
jenigen, wclcha  Bich  anch  atdil,  «te  wv,  too  dar  Barochtigung 
einer  solchen  Wahl  aberiengt  haben,  kennen  whr  nur  die  Bitte 
auasprechan,  im  Interesse  der  Einigkeit  von  jenen  Venneban 
abzustehen  und  den  Ansichten  der  Mehrheit  sich  m  fi)^fn.  nenn 
ein  fortgesetzter  Widerstand  gegen  jenen  Plan  wurde  nur  ver- 
und  dn  WMh  taunir  auurakshea  Oegaam,  welcba  di«  Ant- 


Grttndurrg  einer  Reichsanstaft  fUr  exakte  Naturfortchung  und  Präzisions-Mechanik. 


Xarhdim  «cln'ii  seit  InnfW  denn  eiueni  -lahrzeliut  seitens 
der  pTen.sB.  Stiiatsregierniifr  <ias  He(l(irfni--is  für  Hebung  der 
wisseuiiclwI'iUcla'O  Mt-cliauik  uud  Insirimienlenknnde  planmAfsig 
Sorge  zu  tragen,  erkannt  und  insbesondere  die  von  hervor  rasten- 
den Forschern  und  Merhanikem  uuter  der  A«gide  des  teld- 
marachalls  Grafen  t.  Moltke  in  dieser  Beziehung  gegebene  An- 
regung mit  lebhaften  Sympathien  aufgenommen  worden  war,  nach- 
dem dann  besonders  in  den  letzten  Jaliran  anr  Pili  ihn  mg  dar 
«of  JEirichuag  einesprenfsiaekan  physikalisch -aiachanlaffiiMi  bp 
atitata  aMalcndCB  Fttae  wmalüma^  wu  aadi  iauHr  Mch 
tbaoialladw,  Sdirilta  feMMhaB  ilnd,  irt  nenanttigB  dia  Tar- 
irirklichaiig  dieser  Pl&ne  in  einer  etvus  andern  Weise  dadurch 
eine  absehbare  N&he  gerOckt  wonlen,  (\».hs  der  Geh  Kegie- 
mngliatb  Dr.  Warner  Siemens  ein  vorher  Ihcreits  der  preul'?. 
Ihtamdltamiraltnog  gemachtes  bochhcr^igei^  Sehenkungs-Aner- 
liiatan  mit  deren  Eioverst&ndniss  unnmebr  auf  die  deiu.sche 
RtichsTerwaltung  Obertragen  hat. 

Die  Srheokunf,  welcne  Hr  Si<»mpn."!  dpm  Rriche  zu  macheu 
sich  bereit  crkllrl  hat,  soll  in  einer  hallieii  Million  Mark  in 
(.rnnilwerth  oder  Kapital  busleben  und  diu  ausdrückliche  Be- 
stiinniiiug  liabcn,  als  (inir.dstock  für  die  Errichtung  einer  Keichs- 
aiiBtalt  zur  F<'iiderun>r  der  Naturforsch nn g  und  der 
I' r  Azi  9  1  n  n  s  t  e  c  h  ni  k  zu  dienen.  Zur  Krbauuug  dc-r  erforder- 
lichen Laboratorien  und  Ubservatorien  soll  sieb  dagegen  das 
Reich  verpflichten;  ebenso  zur  danemden  Instandbaitoag  der 
Anstalt,  sowie  aur  Berufung  und  Besoldung  der  mit  der  Leitung 
PadVaMutaD  «d  Baamtta.  Dar 


Reichskanzler  hat  demKemiif«  jetzt  dem  Itund-'.rathe  den  Antrag 
unterbreitet,  die  zur  tinindting  der  unter  lieihiltV  herinr  ragea- 
der  Physiker,  Mechaniker,  VenraUun»slieainien  nnJ  mutccbuiker 
im  i'jitwurfe  bereits  fest  gestellten  neuen  wiisi  nKi  baftlich-tecbni- 
scheo  KeirbsaoslAlt  benöthigten  Mittel  iu  den  Etat  fnr  1837/S9 
einzustellen. 

Nach  der  dieser  Vorlage  beigegebenen  Begrüadung  »oll  Jas 
Jiatilat  ama  9  AbtheilnagaB  bamiaa,  einer  orstco,  wissenscbaft- 
üclien  and  dnor  nndtaii  teduriadiea.  Dia  arate  (wissensebaiUiche) 
AMaOaBg  aall  akk  oit  dar  Aaataliaaf  aolober  phgraikBliaBheB 
TJauraucfamigni  balhaaeB,  waldw  alban  das  Labontorten  der 
höheren  Unterrichts-Anstalteo  oder  Privatpersonen  meist  nicht  zu 
Gebote  stehenden  gritfsem  Aufwand  an  Arbeitszeit,  Uilfswcrk- 
zeugen  und  ertlichen  Einrichtungen  erheischen  Solche  Uoter- 
buchnufen  wflrden  z.  B.  betreffen:  die  genaue  Feststellung  der 
Schwerkraftwirknng  und  VergWehnngen  dersf»!Ken  fdr  verscbiedeae 
Orte  der  KrdoberflAche;  die  absolute  Messuiig  der  Gravitation 
oder  die  [k  stlmmunp  der  111  itleru  I  >ii  litt'  derKrde;  die  Messung 
der  Lichtgeschwindigkeit;  die  Ileslimmung  der  eleklrijchcn  Maaft- 

einbeitea;  die  lilrmittetoog  des  Diucks  und  der  Dichtigkeit  der 
Gase  und  Dämpfe  bei  verschiedenen  Temperaturen  usw.  Die 
üntersuchungeo  sollen  iheü»  dnrrh  die  Reomten  der  Anstalt, 
tlieils  durch  wisseoscbaftliche  Hos]ijtaDten  uud  freiniliiifa  Mit- 
arbeiter erfolgen,  —  Das  Gruud^iui^k,  auf  welchüui  die  iür  diese 
Abtbeilung  bestimmten  Geblude  (bestebaad  in  dem  eigeotlicben 


.  Observatorium,  einem  Maschinenhause,  alaem  VarwaltungsgabAude 
I  mit  BcMBtamrolimacaa  «ad  etaam  OiraktonNtliDbaMe)  crriahlat 


Baade  der  !  drafeea 


ala  Btfttaen  ooMr  deai  «eil 
Dackplatte;  atwai  iUehvIrtB  Aid  aedia 

JQadergeatalten  mit  umgekehrten  Fackeln  angebracht  -  -  Dieser, 
ana  Stein  bestehende  Haupttheil  des  Denkmals  wird  von  einem 
in  EicheDtiolz  lufiit  aufgefebrten,  acblacidgen  Kuppelbau  ein- 
geschlossen, der  im  Chor  der  Kirche  ehw  Art  zweistöckiger  Grab- 
kapelle bildet,  deren  L'otergescboss  von  acht  tiefen  Kögen  in 
Form  kassettirter  Touneof^wölbe  umgeben  ist,  die  deu  Rliclt  auf 
das  Denkmal  von  allen  Seilen,  und  ditrrh  dtP  oberen  I'ögen  anch 
iu  da*,  mit  rtficher  Schnitzarb"ii  gesolimiickre  Sierngen'olbe  frei- 
lassen, welches  den  ganzen  Bau  krönt,  und  nach  auLien  durch 
ein  kräftiges  Gesimse,  auf  dem  sich  vier  barocka  OfeMenftllae 
mit  Bildwerken  erheben,  abgeschlossen  wird. 

An  den  äufseren  Kcken  des  übrigens  gans  in  Holz  ausge- 
führten Acbteckä,  siud  ia  beiden  Geacbossen  Figuren  in  Kunst- 
stein, Hii^^elehnt  tmd  tragend  aufgestellt,  von  denen  die  oberen 
autiker  Mythologie  entnommen  sind,  die  Übrigen  iheils  Könige 
Judai,  tlMilB  aynbaUaab  die  llurika,  Bhetnrika,  Dialalitiha  nid 
Hcnoria  «eiaUDeo  aoBen,  Ale  Siffltaaii  der  Mtberea  BeMikalla 
dieaea  8  knrae  koffalhia^  Shdeo  ia  Kaaalalai%  darea  aiilere 
Gnrtaaff  nm  IhnWriwn  Maea  Arabesken  mtsponnen  Ist,  wie  an 
Sarkopbag;  es  zeugen  dtaeet  eosrie  einige  ausdrucksvolle  Ge- 
sichter der  weinenden  Ktndmgwtahen  am  Grabe  von  einer  kunst- 
reicheren Hand,  als  alles,  was  sonst  in  Kunststeinfifuren  vaikan- 
den  und  meist  steif  tud  roh  gearbeitet,  theilweise  anch  bei  eiaer 
noihwt-ndig  gewordenen  Brparatur  in  Gips  ergänzt  ist. 

Es  war  nämlich  im  Beginn  dieses  Jahrhunderts  während  der 
bolländiscben  und  frann^sisrhen  Besitznahme  des  ,TeTprT;tnr(e5  einp 
$rge  Verwahrlosung  des,  für  den  Kirchendir-nHl  nicht  benlitztenj 

daa  Grabmal  enthaltenden  CborFaumes  eingarissen;  Figuren  waruu 


Hanpldwlle  das  Denkmals  Gefahr  g4nzlidiao  . 
,  indem  die  bedeutende  Last  dos  Marmon  mit  dem 


BWnliriicbce, 

Sarkopba;  usw.  nur  ungentlgeod  durch  jtwei  aufrechte,  etwa  15< 
dickt.'  Steinplatten  unterstützt  war,  äütm  Tragkraft  anscheinend 
durch  Eisenstangen  btitte  verstärkt  werden  sollen.  Die  Stein- 
plaltcD  (anscbeioend  Sandstein)  waren  mit  Skulpturen  verseben, 
durch  den  Kost  aber  der  in  ihrem  Innern  antr'hrachten  Kisen- 
s'ai'.gen  vielfach  zersprengt,  so  dais  weder  die  durch  blättrigen 
Tioii  fast  zu  doppeltem  Volumen  angescbweJlien  .Stangen,  noch 
der  xersi^rengt«  äteia  die  Oberlast  noch  lauge  hätte  tragen  köuucn. 
Mit  Erhaltung  d^s  ftenkraals  beauftragt,  lief»  ich  l^'l'i  den  ganz«» 
Zwiscbenrauni  zwischen  deu  aufrechten  l'laiten,  von  den  unteren 
Marmorslnten  bis  zu  dem  oberen  Mftrniorbjicke,  durch  massives 
Maiiersreik  austilllen,  wobei  freilich  die  z  iniTne;!  noc  h  erkennbare 
Skulütur  au  der  Iuneui>4.*itc  de:  Tlatteu  dem  Auge  euuogen 
wunle  —  maa  hätte  dieselbe  allenfalb  als  «ine  Darstellung  von 
SalamoBS  Tempel  ansprechen  könneo.  waa  mit  der  reichen 
Bildaeveii  arit  der  der  Knnailer  dea  JUamarbaa  ia  Alahaeiei^ 
IkteeeB  und  es  den  ItogenhaUea  faKugMateia-Aieaea  anageHaiHet 
B  £inklaBjie  stehen  wflrda.  Die  Rncksicht  auf  die 
Brhaltiiug  dea  Ganzen  abarweg  bei  der  Ilerstellungs- 
arbcit  von  182rt  nnd  liefi  ich,  nm  den  Oeiaaualeindruck  nW^licbSt 
vollständig  auf  die  .Nachwelt  zu  briogoa,  anch  alles,  was  von  dnai 
schönen  Holzschnitzwerke  noch  übrig  war,  >aawi«Jn  und  so  gut 
es  ging,  in  die  dem  Altar  der  Kirche  zunächst  bel^nen  Hogen- 
felder  pinfTiKcn,  übrig  bleÜM'nde  T  rscken  aber  srl>!tiiicl,lr.5  auf- 
füllen. —  Siilben  vielTeicht  die  l'i.itten,  die  icli  tiir  ■-.uid'-liTi  an- 
geaehcu.  ivn  Ku.nststein  bestanden  und  in  ihrer /ii^iinini  r.set/.ung 
Gips  enthalten  haben,  der  bekanntlich  in  Beraiuiuiv:  mit  hjsen 
durch  Ausscheidung  von  tichwefelsäure  in  diesem  einen  bliUtrigen 

wurde  aki»  erUlm,  «Ia  DJ^OOglc 
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werden  tollen,  licKt  an  der  Marchslrafte  in  CbarloticoburK,  hat  eine 
Oröfsp  von  ^  V  H'IO  'i'^  imil  eioca  amtticb  fest  gvitetlten  T»xwprlh  von 
rd.  5ii(;<)<<i>  .//.    I<i>'  Kosten  der  BaulicLkeiten,  eioschlief^l.  der 

iiitirni  Auiüitattutif;  uml  der  «nzi;!ogpnden  Zupaiipsstrsh«  »iod 
auf  rti.  «4;h<!iiO.//,  die  »uf  ÄDsrhaiTnne  von  liistiiinit'iur-n  l'iir  Jip 
I.  Ahiheiluiif,'  zu  virwendeflden  MitUii  »i«f  üöfMKff  veranschlagt 
wordi  u  -  l>>'i  zweiten  i  ttM'lmischen)  Abtheilunf;  sollen  obliegen: 
(iic  l'riit"i:iip  iiriii  Sii  hf  rung  rlcr  Rigeoscbaflen  dt'ijenigen  Stoffe, 
«IIS  wclrlji'ii  l'rii?i!,i(/UH-.\i  i  firuii-  jr'dcr  Art  für  '/.ikvAk'  de»  Keicbg- 
dieiisttfü,  dw  \V:s4CJiii€ljalt,  der  PrftjtisioDStecbiijk  und  der  0»»- 
werbe  bergesh'llt  «erden;  ferner  die  Prafung  und  Sicheroog  der 
Gleichförmigkeit  und  rejelrechten  Betchaffenhrit  der  xur  Her- 


BoglMl^guti  pb;«i]ct!isdier  M emrerbuuge  und  TfaeQe  darulbn», 
wie  aie  tu  obifen  Zmdhm  benutit  nwdea.  Dfe  twbiuMhe  Ab- 

tbeOoDf  bedarf  eiues  besondern  \eubau»  nicht,  vielmebr  ttHta 
dmtellten  aiureichende-,  nnr  veoig  umzubauende  Riume  io  der 
Terbniscben  liocbscbuie  xu  Cbarloiteuburg  zur  Verfagiug  ge< 
stellt  werden,  in  welchen  «ie  ihre  Tbüligkeit  sofort  nadi 
Qeselumgoiiff  der  Vorlage  diuch  die  iteicluTiertreunig  bogioaea 
For  dlee«  Abthalhug  worden  990  000  m  rnbmgt. 


ftr  die 


Ol» 


die  hanptsidilidi 

stimmt  sind 

Ks  ist  woiil  kaum  (inran  v.u  iwc^ffla,  dass  die  Vorla^i',  »elrfie 
wegen  bedauiTlu  tirr  ^■^•.-/rt^<■nlnt^cll  in  Apt  A'ifsMInnc  der  Knl- 
wUrfe  leider  niclu  nii-hr  im  IV'ii'lisliiiiislial's-KtuI  l'ur  l'^.sij  sT  lioruck- 
gichtlgt  werd«u  kouule,  iuwobl  beim  llnmii'^rjirhp  wie  auch  beim 
üeiilitiu;;)-  (>iuc  gOosiige,  zastimtnciidc  Auriiahcnc  finden  werde, 
Kine  schnelle  VerwirhliVhimir  der  tur  die  fji'hamint«  Technik, 
insbesondere  för  dir  Hiiuic-i  tmik  uij'i  ilirc  llili'swisspiiHrhaften 
bedeutungsvollen  AnsUlt  wird  dtr  gMizml-'ttiiigcauüDiijjchiifl  gewigt 
»ur  ungetheilten  Freude  gereichen.  —  Eioigermaafsen  verwunder* 
lieh  bleibt  ea  immerhin,  dass,  wenn  einisai  die  Notk» 
iDM  leliAeo  instituu  an  M>iifli|rtew|l<irj^^ 

iiten  cniea  Pri*atniaiines  bedmAe,  um  die  betieffandan 
BeUliden  zu  einem  rascben  und  zielbewussten  Vorgeben  anza> 
eifern;  denn  die  halbe  Million,  welche  für  einen  Privatmann  eine 
gui  betrUchtliche  Summe  darstellt,  blUte  da.«  Reich  gewiss  ohne 
aJIm  grofsen  Sebmerz  fOr  ein  wiüsenschaftlicbca  Institut  ersten 
Rtngea  noch  nodi  m  den  ferner  beoMliigteB  Uetrage  ww  mehr 


Der  beDMugtea  iiet 
■nlbriiiiaa  Mann. 


Mitthetlungcn  aus  Vereinen 


Ärcbttekiun-  and  Ingenieur-Verein  za  Hamborg.  Ver- 
sammlung um  24  Mirz  lfl86,  Vociltaender  Hr.  F.  Andr.  Hejer, 

anwespntl  -'>ii  IVrHoiipn. 

Anfu'i'iiöiiinirMi  in  ilci;  \'rr(iii  find  die  Hrn.  Hermann  Hlo:icn, 
August  'IbomscD  und  ():tii  i.<:irtju/.en.    Naih  Krkdiguug  der  Ein- 
hält Hr.  Kobfabl  den  angekündigten  Vortng  Ober 

Staubaasscheidung. 

Die  WlederKewiouuiig  des  Sunban  nla  te  lUnit  faBaUaiiai 
lile  in  Bebicfae  der  modencn  ZerUeiaertuige-lfaaeliio«  Ist 
in  enwr  «IchUgnn  Nebaaeali!;a.be  l>ei  der  Anoidnong  der  neiwreb 

Mahleinricbttnig  geworden.  Redner  fahrt  unter  ßezuguabme  auf 
eine  reidütaltige  Ansnellung  von  Zeichnungen  die  veriu-hiedenen 
hinffOr  in  Anwendoog  Itetti^elien  Maaehinen  vor.  Die  einfache 
Staabbunner,  in  weicher  der  Luftsug  aiittels  Querschnitt- Ver- 
Inderang  sur  Slaubabsondenm;  gvcwnngen  wird,  hat  sich  Ungst 
als  zu  unvollkommen  erwiesen  und  die  neueren  Einrichtungen 
l>eruheo  s&mmtlirh  anf  Lnftfiltration,  welche  daiitirth  fr^irk 
wird,  dass  !;idii  dm  Liini.l:<"'iri  <lurch  OeWi'l'SiotlL-  dihrl- 
Sowohl  die  Auordiiuug  d-  r  ]^'^7^•■:^:u  an  nud  fQr  s.ch,  vir  uucb 
diejenige  zwecks  llerbeifulming  ihrer  nothwendigvn  tiniu^'ung  in 
bestimmten /Ccitabsrbuitien  hai  ^i'•lf  vergchiedcne  Kiusi;  ukiionen 
MTUiilitsst.  Ringthend  bescLn  ilit  lii  ilitiT  hunjitnixlilii  h  diu 
M«bIgaogs- Aspirator  von  Jaascbit  l-ebreus,  dcu  äia!ib-l\uUukSot 
von  Rablmann,  den  ZeUentilter  und  den  Spiralausscbeider  von 
Nagel  &  Kaemp,  den  Staubfänger  von  Seck  u.  a.  Alle  diese 
Einricliuiiigen  erfordurn  indeac  einen  E^xhatuior,  «eldwr  aber, 
d»  ebaebin  die  Staubtbeü«  m  den  MaacUncn  abmldMett  werden, 
allrker  wiricn  naea  nie  dicae  GcidlM.  Un  «eien  anderweit 
gaiHt  enlbdurlfehen  MebruArand  von  Hiiidiinenkrtft  tu  migebao, 
indct  in  neuesten  Anlagen  der  patentirte  Druckluft- Stauhnoger 
VOBlIngel  &  Kaemp  Anwendung.  Derselbe  arbeitet  ohne  Kshatniar 
niitlele  Gegaaluftiiren,  iudeni  wecbaeiveiie  jedeeawi  «ta«  Zelle 
mit  d«-  AnlMnft  in  TeibiiidaBg  tritt.  DI»: 


hei) I  ii  di^':>i's  ^iiiiirt'iclu'n  .Aiip.ir.ilcs  witiIcü  e!»etuaJi»  un  luidin  n 
[  grofüi'n  Zi  ii  tiiiiii!i.'iM  M'i di'dlhi.  lit. 

'  II.',  (iiillnis    niai  litc    l.iciaiif  inirh   piun  Mittheituug  bclr. 

S|iriMii,'ini|.'ü  ■  V.Tb  .l  iir  di  t  Ki>il'''l.i'  auf  der  Aljter.   Es  sind  die- 

iH'ltM^u  mu  t'iaci  oiuptuudigeu  uud  hiemut  lait  einer  secbspfAndt- 
I  gen  Pulverladung   unterDonmen,    indessen  wegen  der  zu  ge- 

ringen  WasserUefe  vou  nur  2  und  in  I-'olge  deasco,  dass  daa  Ei$ 
i  bereits  zu  milrbe  gew^rdea«  «ach  in  ieteteren  Fall  unhefkMigand 
;  nsgefallen,  indem  nor  «in  Loch  ns  etwm  14— »«■  uod  iai 

Anaehliua  denn  Rttw  m  vd.  M*  Uofe  enielt  «ordai 

Pw. 


Arohitektra-  nnd  Ingealear-Verela  zn  naanover.  Ver- 
gamrolung  am  91.  Mira  188G.  Vwailamder  Ur.  Knoche.  — 
Ilr.  Intcodantnr-  n.  Baorath  Sehnater  beriidilot  aber  tei^ 

Bcbiedene 

Hochbau-Anordnungen  aus  Rabitzscbem  Patentputze. 

T>er  Piltz  };r5tpl'.f  bekanntlich  aus  einem  Gemenge  von  flips, 
Ivulk,  U'ini-in  i;.'wui!ihtinen  Kiese  und  Leimwasser.  K(^b<'n  di'ti 
ibm  naclit-  riilinr.iii  Vrirtheilen  als  Feucr.iichfrheit,  Freiheit  vou 
Rissen,  Undnn  hdi  in^dichkeit  fQr  Würme  uod  Schall,  ErmOglicbung 
dc-r  Herstellung  Iciihtcr  8i-heidewiiide  ohne  T'ntwrftntzijng  sowie 
dunner  Decken  und  (;i'Bi'ilhi>  lif-i-ti  lit  liialanp  un  Xai  litheil  iu 
Qjaugelnder  BestftniliKliiit  ^i-i^eu  Was&er.  l>it'  Ko^iteu  stellen  sich 
nach  Angabe  des  KrfinJers  auf  5— ti  J/  für  l'cn  da,  wo  ein  guter 
Stuckpuiz  auf  Schalung  4,2  kosten  wOrde.  Die  St&rlte  betrügt 
far  Decken  S  für  freie  Wände  6  Die  wicbtIgataB  dar  nr- 
gefiUirtea  Verwrädaogen  sisd  {olgeod«: 

Decken.  Umor  die  BbUbbb  «anot  aam  wk  %^3SßKkdiu^ 
renn  ein  Dralitgewcbe  ana  I— 1,1     ttarlten Diihfeii  nb  SO«" 
Maaclienweiie,  welches  unter  den  BalkenkSpfen  an  ein  in  20 
Tlwilaog  mit  Bankhaken  an  der  Wand  befestigtes  Rundeiscn  y<M 
!*•  cewhnart  wird;  Naehlraiben  der  Haina  Uefert  die 
Dto  et«»  1*  bteHenr  ' 


Künstler  erstrebte  VenUrkang  aehwa  Weitlna,  detaen  Zeraiönmg 

angebahnt  hatre. 

Im  F.itiz(diifn  zeit,'!  dif  Formenbildiiua  um  I ii'nkiü.il  i;Mjr^c 

Verwandtsrhii.'t  -.int  der  pi'schnitzten  noiaidf <:ke  IU  St■lll^l^s^■  7.11 
.Jever,  auf  wiNdio  Lntjkf  a.  a.  iJ.  .S.  607  als  in.f  cin.v  di_-r 
glänzendsleu,  sLhüiiiiteu  und  |ibiiiiiii  icvollsten  "Wcrki'  ui.S'iier 
Renaissance  hindeutet.  I- rulirr  kaiiiu  li  k.iniit.  ist  diissellie 
kQnlich  zu  einiger  BerUtiiniliuii  tri^-Uuigt,  £eitüt.iui  nui  Vtrauliissung 
des  Hm.  Oberl<a:nmi'rli<Trn  v.  .\  1  ten  der  Bildhauer  II.  Raschen 
in  Oldenbnrg  die  gauxti  Oecke  lu  Gips  abgeformt  hat  und  grAfsere 
und  kleinere  Tbeile  derselben  nach  einem  18äS  in  Oldenburg 
gedruckten,  illostrirten  PreisveraeidiDiat  veneodeL  Ungeacbtet  der 
verwanducnalUiehen  Aehnlichhalt  mit  den  dnrdi  Oatnat  be- 
glaubigten Deolnaal  yoo  1G64,  aebwabt  Qliar  die  Eulatebnngeaeil 
und  den  yrheber  der  Decke  noch  einiges  Dunkel,  indem  der 
Staatsarchivar  Dr.  Her«juel  in  Aurich,  in  einer  zu  Kmdeu  im 
Verlage  v.  Uayoel  1SH5  erschiBneuen  Abhandlung,  die  l«»tzti'ri'  in 
das  17.  Jahrhundert  la  veiweisen  sucht.  Genauere  VeigJtiiliuijg 
des  Stils  und  der  Behandlung  mit  den,  noch  im  £ischeiuen  be- 
griffenen niederländischen  Kunstdeukmalen  VOn  Yaandjffc  wfard 
«iaH'hi^r  wahr.irhpinlirh  l.irht  verbreiten. 

J'üii  zweites  Htisjutd  imrd  1  i i: Ii 'j r  Verwendung  künstlicher 
Steinma&se  tiudi  i  Hi<di  in  der  Kiri  he  zn  Tettens  «HP  Meile 
nördlich  von  .levci,  der  l  otm  muh  (in  Tabernakel,  den  In-^slirif- 
(e!i  nach  eine  J»i  i  kaauli-,  dem  dabellisl  l!i2H  verstorbriien  letzten 
l.:iiliii)isr  iirti  ri'aircr  von  dem  eine  !■!  LUflil'U!  re  l^iirg  bewohnenden 
.!uui>)it!i  Ouime  tu  .Middu);  UiJ.>  jjL'««idtoet.  Die  in  spat- 
gotliischeu  Stile  aiisgcfflhrte,  etwa  lom  hohe  Spitzsänle  erinnert 
IU  üirer  gesammten  Glicd«iau$(  au  d.i8  freilich  ungleich  kuust- 
«oiierB  IS"*  holte  Sakrauieuihiuiscfaeu  von  Adam  Kraft  in  der 
IjQWiiwIriTtlw  SU  Nflmberg.  Deber  eiueoi  etwas  mageren  Unter- 
Inu  von  ciaaelatabendan,  ibeil weise  gewondeBan  Stalaa  Ist  etwa 


I  in  Manneshöhe  der  Heiligenscbrein  angebracht,  Aber  wetcbem  in 
I  pyramidaler  Anfsteipunjr  und  kfiiMtlirber  NVi-srlilinguuf»  ijaiiz 
I  dünner  Sanlilien   mit  zieilicluui  I{og('nst4dluu(,'eu   das  Game  siel; 
f^ben  zu  eio«r  lilmnieen  Sj.;;/e  veijOngt.    Oboe  Zweifel  liai  die 
S[)itzgilule  bii5  f.:  der  15      dort  cingefOhrtcD  Reforinalinu  als 
ileiligeuHchreiii   »jrdient,    deühen   eine  Seite   anunfh    dureh  ein 
Gitter  verschlossen,  die  .lüdete  aber  eilen  i^t;  die  iK'ideu  i'e.'itpn 
Wiiud«  traprii  InsLhriiten  in  nii  lit  leiulit  isu  eulziirern<icr  MtiudiS- 
srlirilt  mit  .hihres/.ahlen  iii  aralii.<chen  Ziffern;  do<di  pelit  daraus 
lier\or,  iiufiauitA,  Jiu>ü  der  veK-brte  Pastor  dieser  Gemeiude  Ui2ä 
eutscfalufeu  ist,  dessen  Seele  in  Frieden  ruhe;  aadenrseila  iat 
lediglich  der  Name  des  Omme  so  Middog  Dvbct  dar  Jnhntinhl 
1525  zu  lesen  und  man  wird  nicht  feU  graiibo,  wenn  nun  an- 
nimmt, daaa  der  JoaUer  bd  dar  Gemeinde  ea  dnrchgeielit  habs^ 
dss  bei  der  neuen  Kirchenordnung  bedentungslos  gewordene 
Tabernakel  dem  Andenken  dos  der  Gemeinde  noch  frisch  im  Ge- 
dftchtniss  lebenden  verehrten  Pfarrers  zu  widmen.  Sp&ter  »cbeint 
I  sich  diese  Pieitts  verloren  tu  haben;  denn  1Ö66  ward  bei  einer 
Kirchenvisitatiou  auf  Entferuiuig  der  auf  dem  Chor  vor  dorn  Atiar 
!  stehenden  Spitzsftule  angetrageOi  um  einen  freieren  Blick  su  ge- 
'  Winnen;  der  damalige  Landesherr  aber,  flraf  .lohann  XVI.  von 
i  Oldenburg,  ertheilte  die  erlittene  <ientliniij;i;iih'  nieht    Di»  Werk 
I  ist,  iu  Betracht  einc-Ä  «twa  loo  i  ihnsen  Alieis  und  der  prM's(>n  • 
Menge  leicht  /erbrei:h!:eiier  ( i;]ederuuf?e!i ,  Fialen  und  Zierratlie, 
reclit  gut  erhalten    l'er  (Intliik  ,m;'i  hin;;',  hat  PS  lici  den  neuer- 
dings mehr  der  lUii.iisb.ailee  /■ui.'ewendeleu  I 'ors.'liuricen  keinellei 
Krwühniitig  gt^fiinden,  weau  alier  die  lu  unseren  Iteukmaleu  uüih 
voi  handcnen  Seli  »tze  auch  in  K'vui.'  aut  den  darin  fitwa  verwendeten 
Kunstsieiu  uutersuoht  werden,  mag  auch  wohl  noch  mancluis 
den  erwälintcD  Beispielen  cntepreeheiäe  SlUch  eatdedit  weidn. 
Oldenburg  L  Or.  0.  liMlni. 
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1.  Mai  im 


fea&bt  not  teUielUieb  41«  Ltngsdteo  unmhtolbar  mit  Haken  ao 
die  Wand  geacblBgen.  Ferner  vird  da«  Neix  in  20  Tbeilnng 
an  jeder  BaJketikäiite  beliNl^  entweder  wieder  durch  Hakeo 
od<>r  milteU  Drabtsrhliogen  in  den  Gewebekreuien  an  Xiffelo, 
Scblieftlirh  liegt  noch  ein  2,2  ■  starker  l>rabt  in  der  ßalkenfach- 
milfo  im  Gcwr'ljft,  wpkhw  in  50'"  Tlioihmi,'  mltlfls  Ilüiißc-drStheü 
iiai'h  in  cli«  Mitten  ii<_-r  lienneliliartm  Halkentlaiikcn  (rt'HchlapciM  n 
Hakoü  atigi'fauRfti  wird,  Her  in  jrdor  \Vi-ise  Iiis  mm  fcioPD 
Sr.hli'ifi':!  —  in  bphandelnde  I'iilz  wird  \ou  uutcii  iu  dic&t'S 
Gewei>e  geworfen  und  umlinllt  iMp  Dmhte,  ndt-r  er  wird  vor 
KinbriogoDg  der  Fa^'hfülhiup  vou  obi'ii  hur  &iif  eino  proviüoriache 
Scbalnng  unter  dem  Net««  gcitrivbeu.  Dk  i'arlifdllung  wird  auf 
di  m  I'uize  ctder  aucb  auf  Eioaubab  aua  fintm  rkmenge  von 
Kitoii'igubr,  Torfatreu  aud  Kalknebl  (SOOM  flir  1  •'>'«;  bergesteUl; 
der  l'aU  wiegt  frisch  21>00i>(  fOr  l«*«  ood  !«•  tolign  PiliM 
juibit  voller  Füllung  110  >>t  fOr  1%». 

iur  ile  Decken  grofiM  Bism»  «it  flr  FnM0d«B 
lit  dw  HaMeUung  ei' «  wien.  Aoi  Mar  Hud  nwdaH  iHir- 
k«r«  nriht«  in  96«»  TUOmtip»  uatat  od«r  flW  die  Balkw 
SBepanot,  ond  u  iHeien  fllr  me  DeeheD  bei  20>»  Abstand  mit 
Ualcan  oder  l>rahtacbliagen,  ffir  FuIsbOden  dicht  auf  den  Balken 
■rit  gelocbteo,  ao  die  BaJken  genagelten,  Riechkappen  befcttigt. 
In  10  «»  Tlieilung  werden  dann  schwkcbcre  LAngadrAhte  einge- 
flaefaten,  und  daa  ganze  in  der  Mitte  wieder  durch  in  50  '~">  Tbet- 
liiDg  nach  den  Balken  abgcfangette  Tragdi&bte  in  den  Fachmitteo 
uoterstQlat.  Da  der  friBche  Pol«  in  den  10  x  26"°  grofscn 
Masrhpn  nicht  tiRftfn  «ftrde,  wiid  der  Deckenpnlis  hier  «tet«  auf 
u?itc-r  die  l^alkou  (.'i-sibraiihlcr  IlilfMcbaluof;  4  ■  Mtk  augge- 
ll'lhrt  -  l'  ur  I-'i;fil>ndcii  »ird  dpr  Pistr.  ^ '™  «tark  in  ila«  ücwebe 
m-drörkt.  I  iilcr  da^i  tkwflK-  Ir-^i  niLiii  eitiu  I.ajji' Daihpappe  um 
AnfePflüiiLf.'  der  lülliiug  ans  dem  nassen  I'iitzc  zu  verbiudein. 
i'ur  liii-  l'iifsijridfri  ist  dif  Annidiiiuic  nach  l)fidfn  Richtungen 
scjiart  ge»pAtiiit«!r  £i«eudiiUiiti  wi'^tu  Ult  Vi'fgruisetaug  der  Trag- 
fllhigkeit  beaondera  wichtig.  Da  dies«  Fusiiböden  an  ftirh  sehr 
tragfithÄg  nnd,  so  gewähren  aie  selbst  bei  unten  aichtharen  Holz- 
lailiCB  idMn  vctÄiebiireiM  gnlte  Feuersicborhcit.  Sind  'l'rAger 
«Ii  £iaeii  Matt  wr  Balkni  nnmidet  &o  legt  maa  Biecbbagel 
«n  die  FbuuA»,  tm  deaea  du  aembo  ariiiele  DndilaeUiageii 
betätigt  wird. 

flewOlbe  werdea  in  diesem  Pulse  in  aufterordentlich  ge- 
tmger  Dirke  gebildet.  Das  9,5  <>>  weite,  19  ™  lange  Korbbogen- 
gewölbo  im  Rrweiteningshau  des  Reicbüdienst-nebftudes  iu  Berlin 
wurde  der  Form  nach  durch  1  <'«  starke  Rundeisen  fest  gelegt, 
welche  mit  donneren  Drithten  durchtiochten  den  3,5  dicken 
Putz  aufnahmen.  Die  nach  2  Tagen  ausgeschalte  Wölbung  wurde 
sofort  von  den  Arbeitern  begangen,  ohne  Bewegungen  «u  aeigee. 

Bei  Verkleidung  eiserner  Triger  umschliefrt  nan  dieee 
mittels  auf  Beatellung  nach  Maafs  gefertigter  Drabtgewebe-Kisten, 
welche  ödthigenralls,  behufs  thunlicbat  guten  Anschlusses  an 
elwaijrc  Profile,  srhrä/f  tifgendi'  ^M-iienflanken  erhalten.  Die 
lii'ingt  ii  an  die  'i'jAij«  r  tiegli  iti  tideij  Dribten.  Protile  mit 
staikcii  'ri.filcu  kiiLiicij  dann  iimriitclUar  in  Rabltx'scbrm  Putte 
i.'(zü^'iii  vHidin,  leine  Sunkgejimse  werden  mit  HolMchfaubeo 
auf  ilem  iü  die  I  irüliiuel/e  (;cdi  lU  kieu  fheaen  Putre  bpfeftijjt. 
Letzteres  Vcd'alnfii  ist  im  nrin-n  Mumuiii  in  1  Iraniis(liw4'ij;  iu 
ausgiebiger Wei.sc  angewendet  In  den  l  ilieili,  hlsiilen  diesr.s  ( iebaiideS 
sind  aurti  die  groi'seti  Vierlelkrei»  Kelden  vuii  2,;!.'i  Il.ilbinesser 
xwiscbeu  der  Wand  iu  dum  lUadv  dt:i  Oli«rIi(;hteH  aus  I'.^ljilz'svhem 
Putze.  Auch  hier  legen  Randeisen  von  1  Durchmesser,  welche 
lailteia  Draht  an  den  Oberlicbt-Trftgeni  aulgehiingt  sind,  die  Form 
km,  dieHeadieo  «aidea  von  eingefloditBiNn  Driklea  gdrildot.  Ute 
Rm«,  «elcbe  bei  Aiakragung  der  KeUen  in  TVagbÄlaeni  iiB««ir> 
aevllich  sind,  boin  man  hier  ausgeschlouen  zu  haben. 

Freitragende  Wände.  Deren  Umfang  wird  von  starken, 
m  dea  aiawiven  WAndeo,  DedwiadFiilbbodea  befoetigten  (l**) 
DiiUeB  imspannt,  an  «ekibe  dn  Sftitffevebe  der  obicen  Art 
iw  SO  « II Mcbcmpeite  tHtguaA  iriid.  Etwaige  TbOren  eriiall«D 
DolBwiDgen  in  gleicher  Slinn  nU  dem  Pirtu»  (& «).  welche 
■enthet  sind,  um  S»»  starke  von  Decke  zu  Fufsboden  duich- 
bltfead«  Randdr&hle  aufnehmen  zu  kAnnen.   In  steinerne  WAnde 

^■00  bOlseme  Schwalben behwinze  für  die  Befestigung  ein. 
I  dae  gewöhnliche  Gewebe  kann  mit  lothrechlen,  vernihten 
Bahnen  verwendpt  werden,  doch  unterstOlzt  man  dieses  durch 
einige  ttilikere  lothrechte  Drähte.  Schwingungen  fohrt  eine 
solche  Wand  ni<)d  atis  Die  Kosten  derselben  betragen  '^o  his 
~ftM  tiir  1  1^.  Xaineiitlich  zur  Anwendung  von  lio]ipe|- 
wilndf'ii  iiir  grofie  hchiebethOren  empfiekk  aich  diese 
Atiordnnii^',  wegen  des  geringen  Dickeomaafses;  eine  De{|i|iehnad 
nnt  .S(  hhtz  fiir  %  ThQrflO^el  nimmt  nur  22  ein. 

Sollen  die  Thnren  f  l- uers  ii  her  sein,  8t>  bilde  uiu:i  Kähmen 
und  Zarge  aus  Wiuke)ei«eii  und  behandle  die  Flache  (i«r  ThOr 
in  Rahmen  ebenso  wie  die  oben  beschriebenen  Wände. 

Weiter  sind  solche  Witndp  «ehr  vfrwpndhar  zur  ITeri-tellung 
von  ilranduian  ern  in  fertijfen  (lebiinden.  Itiii-e  werden 
in  den  Iiachraiimen  meift  selir  trrcdj  nuii  erhalten  dann  SeifpD- 
\erMeili;iieen  diireh  nach  nbeu  schmaler  werdende  l!i]i|ien  .ms 
lüiliii^'iclu  r  Mas.se.  I lie  obere  fiegrensung  dieser  WAoae  bilden 
T-  i':i.sen.  welche,  nnnnttelbv  auMr  dar  EluideAiiiv  liegend,  der 

J  iüi'liiitiigutitj  lultjuu. 

Die  Fenersirherheit  der  KalnixVchen  Misse  i^t  bei 
einem  Brande  im  Silospeicher  der  Muhi«  des  Ilm  W.  Werhaiin 
an  Nanb  achlaftDi  bawiaaen.  Die  dber,  beaw.  aehan  den  Silo 


liegende  Staubkammer  von  2,2*  Hobe  und  1,7*  Breite,  welche 
den  Staub  aus  den  Reinigiuigs- Maschinen  aufiiiintnt.  war  an  Winden, 
Decke,  Fufdboden,  sowie  an  allen  sie  darcliset/enden  Dachver> 
bandhölzera  mit  liabitz'schem  Putze  vcrscbi'-u.  Kin  in  der 
ReioiguDgs-Kammer  ansgebrodienps  Feuer  wurde  durch  die  nicht 
sflnclt  Renuj»  alizuslelleiiflciü  S(aul!«auft<*r  io  die  !^laubkammer 
RPBci^fi  n,  aus  deren  vom  Kintrittc  entterntesitcn  I.uftschlote  die 
h  laoime  von  dem  leicht  brennenden  i»caot>c  nnch  hm  h  anfsehlo^. 
Ks  zeigte  sich  die  Staubkammer  nach  dem  Artsbrcnueu  trotz  des 
vielen  ilolsverkee  gana  atttarlelst;  nur  war  von  dem  Pntce  die 
äufseraie  eilt  dam  Pbiaei  aia%aiiagaan  dam  Seihieht  atfih 
blättert. 

An  weitern  Verwendungen  des  RaUtB*Wban  PMnt  fthrt  dar 
Vortragende  noch  die  folgendi>u  vor: 

Auf  den  Salinen  bei  Hannover  sollen  die  Wandungen 
eines  10»  weiten,  5  ">  hoben  kreisrunden  Bottichs 
bergeateUi  werden,  Inden  maa  nn  89  in  1  ■»  Abstand  lotbracbt 
iai  Kralaa  ««%ettaUtt  !*■  dicke  BtianaiahB  eplralige  Diaftt- 
windmigan  legt,  dem  Dnfat  Mdi  aatan  an  inier  dicfcar  eML 
In  dieee  WtcSuaag  werden  wieder  Drlhta  in  2«*  Abatand  ein- 
,  geflochten  und  dann  wird  das  ganze  eingeputzt;  innen  wird  der 
'  Feochtigkeit  wegen  eine  Zementschicht  aufgeputzt  und  der  Hoden 
i  «ifd  bi  tfanerwerk  beigeetellL   Die  KoaUka  belaufen  ikb  auf 
I  laOO  uie,  wlhrand  ein  ^ddi  gi«fter  HMabvIticfa  SOOOuK  kMlat 
In  zahlreichen  sonst  massiven  Oebäiiden  sind  die  Lflünnil- 
Schlote  und  LichUcbächle  für  Oberlichter  aus  Holt  gaUldat; 
I  nach  hier  wttrde  die  Fanenicfaerbeit  duvb  Waodnflten  nacb 
RahlMaehar  Alt  waaanflidi  erteht 

In  4er  aoadBateDdcn  Bet^eebtug  erwähnt  Hr.  Saaie  da 
ana  dem  12.  oder  19.  Jafarbnndert  stammendes  Kretta-Gcw^HMH 
welche«  bei  nur  3^4'''"  Dicke  io  Uips  Schott,  Fufsboden  nad 
Verkebrsla-it  trägt  und  welches  sich  l«i  einer  Anslwssening  im 
Jahre  1649  ein  gtna  anberordaitlicb  widcntandaaiiig  enriei^ 
obwohl  dni  Bliengeiippn  diUL 

Was  die  WlderstaodsfMiigkeit  des  Rabilzschen  Putzes  gegen 
Wasaer  anlangt,  so  sind  Versuche  im  Gange,  diese  dnrcb  Tränken 
I  Bit  Eisenvitriol  zu  erhöben.  In  Militär  Pferdest  rillen  m  8aai^ 
I  gemand  soll  nach  Angabe  des  Krfinders  der  Putz  &cit  'A  JahM 
:  den  Wirkungen  der  feachteu  Lnft  und  der  Oaee  voUkommm 
I  widerstanden  haben,  ohn»  dtku  alcb  8]Hiran  daa  BoalanB  dar 
'  Diähtc  gezeigt  hätten. 

'  In  Frankrcidi  besteht  ein  dem  Rabilzschen  widerstrcitendee 
Patent  von  Monier,  nach  welchem  in  Berlin  von  der  FiraUt 
Wavss,  (  liautiseeBtrafM  3G  37  Gegenstände  aller  Art,  nanMnllieh 

1  aaca  Bottiche,  Iteeenolre  uaw.  bergeeielU  werden. 


Arohittikten -Verein  zu  Berlin.    Der  am  17.  April  statt» 
ßehablL'   erhte   diesj.UiriRe  Auatlug  palt   der  Resichtigiing 
zweier  neuen    llerliner  nanaustühningen  8nf  ileni    (lehiele  rle* 
'  Scbui-  und  Kjri;bcii»tSBfiä,  deren  Uebergabe  an  ihte  Zwtck- 
Bestimmung  unmittelbar  bevor  staud. 

An  erster  Stelle  fand  eine  Besichtigung  dea  Neubaues  der 
Augusta -Schule  statt.  Diese  Anstalt  üt  eine  mit  einem 
Lehrerinnen-Seminar  verbundene  höher«  Töchterschule,  welcbe 
1888  nhPriwtrOnMnefanen  gegrOndetä  anitar  jododi  dar  Leitung 
ttamUdier  Sdudbebonlen  nntertieUt  «wllen  iak  INo  AnsabI  der 
ScbSlefinnan  bMrägt  seit  1849  atetb  BSft.  Da  di«  bälherign 
Schtdrtaae  hi  dem  ursprOngHch  ale  Piwatbana  aagalegten  Gobma 
Schfltzenstr.  8  sowohl  ia  räumlicher  wie  in  baulicher  Hiosicbt 
den  Anforderungen  Neuzeit  nicht  mehr  entsprachen,  so  wurde 
1882  der  Bau  eines  neuen  Scbnlhauae«  beschlossen  und  als  Bau- 

fllata  ein  Theil  des  an  der  Klein  beeren-  und  Möckemstrafse  be- 
egenen  'fiskalischen  Geländes  bestimmt    Das  jetzt  vollendete 
Gebäude  besteht  au«  einem  mit  der  Hauptansichts-Seite  Amt  Klein- 
beerenstrafse  sr.ngekehrten  Yorderbaiise  irad  einem  rwht*ispiti)?en 
FlOgelbftii      Iiie  eigentlichen  SchulrAnine  sind,  nm  hie,  einer 
Hauptforderung  des  Baiiiimgramms  entsprechend,  nach  o.steu 
richten  xn  können,  bis  auf  wenige  im  Seitenflügel  unterf^ehrarKt 
Dabei  i»t  die  Venheilung  eo  geirolTen,  dass  im  Krdgeschatiü  die 
unteren,  im  1.  Ohergeschosa  die  obem  Schiilklaüien  und  im 
2.0berge6i..ho»ä  die  Seminarklassen  oebet  einem  Arbeitssaal  liegen. 
Bin  Singesaal  fQr  KN)  Schalerinnen  ist,  um  ihn  von  den  andern 
'  Schulräumen  möglichst  zu  trennen,  in  das  3.  Obergeschoss  de.< 
I  SeitaaMgek  und  gaos  nach  hhMan  hioans  verlegt  ludesaen  lat 
and  ^  roebtteeitige  HdHa  dea  Toiderhaaaee  noch  Scbulcweckea 
fewidBMt,  indea  eie  auter  naeh  einem  Kheaanalnanr  awal 
BiblioihebiiaHner.  ^en  Zefabwniaal  Ihr  60  Bchdierinnen,  ^ 
Physik-Zimmer,  sowie  ein  Lehrer-  uud  nerathungnzimmpr  enthält 
In  der  linksseitigen  Hälfte  liegen  dagegen  nur  Wobnimjjeo  und 
;  zwar  im  Krdguscboss  dii^eaigen  dar  1.  Lehrerin  und  des  Schul* 
j  dieners  im  1.  und  2.  ObeigeadMai  diejenige  des  I)irektors.  — 
I  Die  Scbul-Abtritle  liegen  ans  gcsnndheiilichen  ROcksichten  in 
I  einem  besoodem  Getuiude,  welches  mit  dem  Hauptgebäude  durch 
einen  (Iberdeckten 'l.iiijT  in  Verhindiin?  ütefit,   —  Anf  dem  hintern 
TheiJe  des  (innidstlii  ks  ist,   vün   detn  Schrdliau*e   durch  einen 
gerkum;tcea,  mit  liaimicn  lH>pll:inzten  Sfiielbof  (reirennt,  noch  eiue 
I  Tumhitlle  errichtet  worden,  deren  .Vnlage  dir  die  Anstalt  scbou 
I  «eit  IHM),  wo  auch  an  dcu  Mädchenschulen  «in  planmäCiiger 
I  iirnnnterrtcht  aingrAlbTt  wmdak  oHi  dräigeBdea  BeMBrlnita  ge- 
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rohbao,  der  DUr  aaf  der  Hauntansidit  Seile  an  der  KleinlK'frcti- 
8irafie  diucb  Veiwesdung  Imtiicr  ZIertleiiie  «us  Majulika  »iikiiogs- 
*oll  btlt'iit  wurd*.  Die  Hnliiin  -.ind  für  das  Kt-llcrgi'schos«  zu 
2,'-o  fiir  dal  ErdgeKi)c>ss  und  die  litideii  Ol  eigescbc/Me  »«  je 
4,50'"  voc  dbk.  bis  Obk.  KufslKidcu  aujicLoiniDcn  Würden.  Nur 
die  (dr  lt~i  SiliQlt-riiinrn  bripi  lini-ie  Aula,  welch«  den  mildeieu 
'l'heil  des  2.  01h  j'  i  :  :  <  irderbause  eioDimmt  und  lomit 
in  der  Hauptäuaiciit  otdiutbam  hervor  tritt,  etbielt  7fiO  " 
LldMbOhe.  Ibre  innere  Auwiatlung  berüg).  der  Winde  und 
Tbtaat,  towio  der  Decke  und  der  Fengtcrreriiilasutig  zeicbnel  ucb 
M  äUtt  Knfachheit  dwA  «ilMianr,  wi>bhbi:<'iidi'  1  jfbailff  aoB. 
Üb  n  BauptKerippe  ant  OoHfiNO  beigc&u^iluu  Treppen  baben 
Triltttolhi  «u  KuDgUtein  mit  Drahteiulag«  erbalteu.  Keller  oitd 
S«nM4H«  «M  Obel  wölbt  ;  da*  Treppenliaiia  ist  mit  einer  Decke 
ans  OipsfusB  zwischen  eiseroeo  TrA^em  Oberdeckt.  Alle  andern 
Raune  haben  Uobdecken;  doch  ist  der  Dachboden  mit  einem 
Kstrich  au«  Gi|ie  und  Koksascbe  belejft  Als  neu  und  praktisch 
darf  die  Bekleidung  der  untern  Tbeile  der  Winde  in  den  Schol- 
ximmem  und  Korridoren  mit  eioem  Rtg'.attcUL ,  beliebig  ee- 
firbteo,  »ehr  widcfsiandgl&higin  /^Fisfiitpuiz  »tau  der  Kui^^t  üb- 
lichen Ho!ip8Rep!<>  heiriirhtPt  »erden.  Iiieser  sog.  rtmeni:'  hitT" 
koclet  4M  lür  l'i"',  ulsu  nur  balb  sü  vitd  alb  diu  biUigälu  Holz- 
verkleidung. Im  übiiRcu  ztigt  der  gantp  Hau,  bcboiuIcrH  in  deu 
Treppen-  und  VeilitndiiogsrilumeD,  eitiL'  fificnlii.be  Helle  und 
LufÜgkeit.  —  Zur  Kryiarmuiif  der  rmerriehttziuimer  duul  fiutä 
Warmwasserheuung  unter  Eleu'bzeili(;er  KiiiilUuung  viirgewirmlcr 
Xiuft.  liie  Aula  bai  Luiilicuiiug.  Die  rtiiueu  liuuko^tcn  betragen 
baÜB UaujHgflbtude  rd.  SlOuSC  f.d.  im  gansenetwa 
Entvniif  uod  Bauausfohniag  war  dem  Bauiiupektor  i\  SebnU« 
fbertmcK;  ait  dir  bMondetn  Lchuif  mtr  «r  Bcg^-BinniiMir 
.  BrioekmKBB  Iwttwt 

Den  zweiten  Gegenstttid  der Besicht}(in]f  bOdato  die  Drei- 
faltigkeils- Kirche,  weldw im Lanflt des i«liga]ic«iMD  Wintere 
einem  durchgreifenden  if^rweiieiun^s- und  Umbau  unterzogen  worden 
ist,  der  sich  wegen  vieifuibcr,  durch  die  uriprAuglicbc  Anlage  als 
Rundbau  und  di«  Enge  de«  Kirchplatzes  gebotener  Resrhr&tikungeu 
uod  darcfa  die  Nothwendigkeit  manoichfaltigster  Rocksichtnabme 
»iif  die  AiiäfbauiiDgen  höchst  einfluHsreicber  rertöidiibkettcu  für 
tleu  Arililtpkteti  nu  einer  recht  Biliwierjgen  .^i.igahe  gi'.=;taltet 
hat.  Hie  KiwcitertiiiKou  d«r  im  J.  17äit  eiiiKeweibleii  Kirche 
beütebeu  haujiti^iu-hlirli  in  ileni  .\nhau  einer  kleinen  Vorballe  auf 
der  SAdseite,  einer  geriumi^piu  Vorhalle  uebal  verbesserten 
imcB  auf  der  KoidMtt«  lu 


lud  nreitr  sn  Mdcn  I 


Spiien  die&er  letzieru  Ilallo  angeordneten,  pavillonai lig  ber\or 
tretenden  Hilntne,  vnn  denen  der  eine  »1«  Taufltapeli«,  der  audere 
aU  Koulirm^udeu'.Saal  dienen  soll.  Daneben  ist  auch  der  unlere 
Haiim  der  Kirche  s'  lbtt  durch  Hiuüuzifchuug  der  tiefen,  früher 
abgefeclilossenen  Fensternisrben  sn  viel  als  möglich  vergrOfsert 
uuidcii.  Zugleich  bat  derguize  iuuereAusbau  des Ootteahauses durch 
Anlage  edel  slili^'Uter  farbiger  Fenster,  reichere  Durchbildung  des 
geschnitzten  Holzes  der  Kansel  nebst  Treppe,  des  Altars  und  der 
beiden  Ober  angeordneten  Emporen,  Nenaiwrdoung  der 

Sitareiben  imd  beiniiden  anefa  durch  etoe  atinmougsvolle, 
baxmai^aA  frirbanda  Aiaanlaaie  aia«  «flrtiiv,  <rf  wlkba  Uaip 
Reatahnng  erfUunee.  Die  netten  Anbanten  smd  mit  dar  aban 
Kirche  so  gut  in  Verbindung  seaelat,  als  es  bei  der  madan  ga* 
schlossenen  Grundform  derselw»)  und  der  Enge  des  Plataai^ 
welche  eine  Erweitetaag  «^derum  als  Rundbau  nicht  gestaMalC^ 
eben  gehen  wollte.  Dabei  «ind  die  T>ftcber  der  beiden  Seile» 
bauten  mit  schuppenartig  geordneten  Ziegeln  gederk-t,  um  eiuc 
gewisse  UebcreiuKtimmuug  mit  der  ähnlich  gedecklcu  llauptkiiiipel 
XU  erzielen,  an  deren  Kr&cheioang  aus  Pietät  gegen  Friedrich 
\ViJbelm  i  ,  deu  Stifter  der  Kirche,  nichu  ge&ndert  werden 
durfie.  iJie  neuen  Porialbauteo  und  Feotter-nmrabmangen  sind 
in  reicher  Ham-teinarbeit  ausgeführt  und  leigeu,  wie  auch  der 
paiize  bildnerisi  be  Scbiüuck  des  inueru,  die  ceMvolleo,  bewegten 
Kiirmeii  des  Haraek.stil».  —  ßezOglich  dt-r  inneren  Auüstattuoji 
i.cK'b  als  eine  Überraschende  Leistung  zu  verteichneu,  dau 
veruK^K'c  wublgebuigeucr  Anwendung  perspektivischer  Kuntlgrldo 
die  Au&üialuug  der  in  Wirklichkeit  flachen  Knppel  tlieaa  lait 
täuschender  Wirknag  ala  sina  Höditaq 
dadurcb  kAnttücii  dan  Etadiuak  vanw 
daa  laaaa  laaa«  enddt  Z«  dar  ath  Gaa  Iwniiktai  almid- 
Uchao  Krleaehlung  der  ffireha  diema  aaUrndie  Wamfleoohter, 
sowie  ein  mit  I<aflUDBSvorrichtuag  versehener,  im  Scheitel  der 
Kuppel  angebrachter  Sonneubrenner,  Durch  die  Neuaoordnung 
der  Siue  iKt  die  Zahl  derselben,  waielia  mbcr  nur  1000  betrug, 
auf  1400  gesteigert,  und  dabei  vor  dHB  Altar  noch  ein  ausehn- 
lieber,  halbrunder  I'IaU  (Qr  Trauungen  und  andere  besondere 
Gelegenheiten  erttbrigt  worden.  —  Die  Kircbe  hat  durch  den 
T'uibau,  wekberi  Itaninspektnr  F.  Sehulze,  von  tflnhtigen 
Meistern  unlirstüli;,  mit  vielem  Etfulge  a'isgefübrl  bat,  an 
urcliii^'kiotiiücbem  Reiz  erbeblich  gewonnen,  so  dass  eine  gt-legcul* 
liehe  iiesirhügimg  deiaelbBB  daD  FachgBiMMn  «aU  empfohleu 
werden  kann.  M|< 


1  Knppel  tueaa  am 
cndwbaa  liaat  md 


Ternilsclitfs. 

Die  Uebemahme  von  Nebenarbeiten  seitens  der  prealal- 

ßtOTOiL  Die  viel  besprochene  Frage,  ob  und 
lagongea  den  preuisischea  Baobeamien  noch 
anakaa  m  MabanacbaitaQ  laautiat  «erdeo  aoU, 
bat  —  oacbdctt  dtaaelb«  an  19^  Febr.  d.  J.  «uat  OagaBiuade 
längerer  VerbtuidliiDgtB  im  Abgeordnetenhause  gemacht  worden 
war  (S.  117  u.  BL)  —  ihre  Lflsung  nunmehr  durch  elneo  Zbkular- 
Erlaüs  des  Hm.  Ministers  der  öffentl.  Arbeiten  vom  IB.  April 
(1  .1.  erbalteu.  L'uter  Aufliebung  aller  ftaberen  entgegen  stehen- 
den Vorschriften  wird  in  diesem  F.rlass  Folgendes  bestimmt: 

„Die  selbiilkodige  L'eberoabme  von  Nebenarbeiten  gegen  Ver- 
BtitiiDg  irgfüd  wclel.er.^rt  i&t  den  Raniiijpekfnren  untersagt.  Die 
l'lrliubiuss  zu  N'ebeiiarljeilen  kann  inib'.'i.^  —  vnraiis  gesetzt,  da.s5 
die  dem  Beamten  oUiegendeu  amiiicbeu  Geschäfte  dies  (Sbcrljaupt 
aulasseu  —  ertheilt  werden,  sofern  die  Uebemabuje  solcher 
Nebenarbpifen  itn  rtffentlichen  Interosse  n^thwendig  oiier  rwei  k- 
ni.llsig  eriebeiut.  Letzteres  wird  iu  der  Ib-gel  auzuueliineti  teiu 
l^ei  der  .■VufstelluDg  voa  EntwtSrfeii,  sowie  der  lieanf.'.irlil jgnng 
rider  .'Vnsfuhning  von  Bauten  und  sotistigeti  .\idagen  itu-  Kirchen- 
und  Schulvtirbinde,  Deicli-,  Kul-  und  Itenmiscrungii  •  (jeuobüeQ- 
•chaften,  sowie  für  andere  Offenil.  Verbände,  für  Stiftangen  usw. 
Unter  besonderen  Umständen  kann  auch  die  Ertheiluug  der  Er- 
aur  Eatwarftni,  Lcitwi  und  AaafBliraiv  wo  Privat- 


«nttprechca,  imbetoiiderr,  wean  aaden  | 
Krlfte  mcfat  inr  TtirfOgung  steben. 
Dia  ia  allen  FlUen  nnr  widerruflich  zu  ertheilende  Gench- 
ist  bei  der  nraritlelbsr  vorgesetzten  Behörde  zu  bean- 
tragen; diese  entscheidet  selbständig  Ober  die  Erüieibin^'  der 
Erlaubnisa,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  Nebcnitescbafiigung 
bandelt,  mit  welcher  eine  fortlaufende  Remuneration  verbundeii 
ist.  In  Fällen  dieser  Art  ist  in  Gi-niäfsheit  der  Allerhöchsten 
Kabiüetrordre  vom  Irl.  .Tiili  1S3<)  hpbnfs  Kinhnhing  der  nfnehmi- 
gaiig  an  den  Minister  zu  benelm-u, 

Die  für  die  betreffende  Arbeit  usw.  zu  lel.'iierde  Vi  r^mtr.i.g 
wird  seitens  der  Behörde,  welche  zu  deren  let)e; nähme  die  Jir- 
laubniss  ertheilt,  fest  gesetzt  und  zur  Rtaa'.!,ka^-e  vereiijnahmt. 
Letzteres  lindet  in  Zukunft  gleichtalls  st.ut  hiuNii-litltrh  der 
Gebuhren  für  l^ampfkessel-Keusionen  und  für  die  Abgube  von 
gerichtlichen  Gutachten.  Hein  hein  ifeuden  Iteamten  wird  tnr 
seine  Mühewaltung  eine  KeccuiierüUua  gewülirt,  welche  fcuU 
vM  baaaiidanm  Ansaahmeflülen  abgesekaa  —  mit  d«r  an 
db  fltaalilraan  «Mrichleteo  Vergütung  deckt.  Di»  Yarret^ung 
«ifo)|t  Hl  Mh,  im  eia  belraffcadcr  EinnfaBa-  beav.  Aui- 
-...-».-.....-j^jj^  IMlilaMiomwB  «ebi  irird. 

der  lalilcran 


für  deu  nächsten  .'^laal.shaushalts-F.tat  sind  die  fOr  die  Monate 
Mai,  .luni  und  Juli  d,  .1.  \ereiriiiahmten  tH*/.w.  verausgabten 
ikirilKu  bis  zum  1.  Scptumbür  d.  J.  dem  Minister  anzuzeigen. 

FOr  die  Folge  sind  die  den  Baabcamlan  angaliiUiitaB 
Eincelbelräge  in  die  nach  den  Ziritnlat^firlaiaa  28.  no- 
veaiber  1877  baa«.  9.  Fabraar  1880  aiyihrikh  —  marawn- 
Btdir  bik  nu  1&  Kai  jedeo  Jabi«8  -  «limireidwiideB  Vadi- 
Weisungen  der  IMieMfaiuahmen  tutd  Bmoltunento  s&mmtlicher 
Beamten  der  aügeiBcisen  Bauverwaltong  aoüntnehmen.  Dies« 
Nachweisungen  mOsaen  alles  daf>jonij;e  enthalten,  was  di«  !>£• 
treffenden  Baubeamten  während  dva  bezaglicheu  Rcchnung^alma 
an  Nebeneinnahmen  thatsächlich  bezogen  haben  Dabei  ist  ge- 
gebeneu Falles  bemerklich  zu  machen,  von  wem  die  eotiprecheo- 
dcu  Beträge  iler  StuaLskasHe  .zugeflossen  sind,  ob  soiclw  auu 
Heispie!  voiu  Ueicli,  »ol  Sehulveibiinden,  1  leichverbUlldeB  ader 
8oniitigi>u  Korporationen,  Pritateu  usw.  herrühren. 

Kticicsichtlich  derjenigen  Nebenarbeiten,  welche  deu  Baubc- 
auiteu  mit  Gcnebmi^D);  des  Ministers  zur  Zeit  tlbcrtragif^n  «ind, 
bedarf  einer  wiederholten  l'juholnng  der  letzteren  niehl.  Hie 
TorfitpbeLdon  lics'immuogen  Uber  die  Vereinnabmuug  der  vun  deu 
betieireudeu  huereijsenteu  zu  zahlenden  Vergütungen  sur  älMtt- 
kixiMit  ujw.  Rudeu  ludeiis  jiuch  hier  ausnahmslos  ADweudung." 

Ueberraschend,  weil  bisher  noch  in  keiner  öffentlich  b^amt 
gewordenen  Aeufsening  bertlhrt,  ist  die  IJestiinraung,  dass  fortan 
die  vaiieaelata  Babftrde  aiisbt  aar  dia  firkiabina  m  dtttnügm 
Vebaaarbeitaiiaitbailen,  aondemawfrdielbrdiaaiilbaaDBaliteitd« 
TefittaBf  ftat  aabm  und  avaidNt  ilmaaHa  MnimahBen  soll. 
Maa  vvd  ifieaer  Anordnong  too  onam  atrangea  atadklwo  Stand- 
punkte Folgerichtigkeit  und  demnach  Berechtigtmi  uicbt  wohl 
absprechen  können:  der  theilweisen  Unabbängigkett  der  Kreti- 
baubeamten,  welche  der  Stcliuiv  derselben  Auren  eigenen  Baia 
verlieh  und  sie  fttr  ihre  dienstUcb«  UmdlMUodigkeit  eutscbldigail 
miisste,  ist  damit  CreiHch  fOr  immer  ein  Ende  bereitet 


Zur  Steuerpflichtigkeit  der  pi^xtrslBchen  Regriortuiga- 
BaufUbror.  l'm  l!L'gi<>ning-s-!!aufuhrer,  der  l>is  vur  kurzem  mit 
der  AitiUlhr.iug  eine*  .Neubaues  in  der  l'iovinz  heaut'tragt  war 
uuj  Usch  Vollendung  demselben  Udiufs  Able^,'ung  meiner  ü.iu- 
rneiiter-Pnlfung  ni  einem  rier  westliehiui  Viuone  HiTlin^  W'iilii.uiin 
fcne'innieu  halte,  war  d.i^elhsl  mit  eiuem  i-eiueni  bisherlL;en  l)ien^t- 
eiiikuuiujeu  eutiprecitnuden  Steuer  -  Betrage  belegt  würden.  Aul 
Herne  Beschwerde  ist  ihm  seitens  der  KgL  RegiemBg  ia  Potsdam 
lutgcode  Antwort  zugegangen: 

m«  H».  9815.  Potadaai,  den  M,  Hin  18«L 

Auf  dat  an  den  Kg!.  Landiatb  Teltow«  Kreises  geriditete 
NB  a.  Febr.  d.  3.  ganicfat  Ihim  ama  Beidieida^  dan 
lb«r  -da«.  Aai^ba  Ibra  atdiaag  t)i|rtlfe3^GoOgle 


Sie 


SU 


DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


t^hfii  liatir-ü,  Hill  sivli  für  Jjm  Biiimi;^lLT-Kxiiu;i'U  s ui-zubcreiUn 
und  in  fiatiu  sulibeu  Fülle  nuh  rincm  1- inan/MiiÜHlerial-Reskrip; 
V.  17.  Juni  1H82  (MiMbeiliiDgen  »ii8  der  Yr  r^Hltinu'  ih-r  direkten 
Sltucrn  \SS2  No.  U,  S.  lO)  die  IJcwiUi^'nu/  cinr^  l<l!isic!i8U>ufr- 
KrIatiiffeBucbca  nicht  iiihusig  isi,  wt'il  tüp  Ai]l',:ul.i'  lii-r  Stcilun? 
nur  *l»  eine  freiwillige  belracljtvt  und  der  dAdiitili  eiiiselrekne 
Wegfall  des  Einkomiaens  «la  eis  Verluat  einer  Kiiinttliiiii'i|uelle 
im  Sinne  dm  Art  III  de«  Gewtoet  vom  16.  Juni  167ö  lucbt  an- 
Wir  ■OHw  dnhilb  Ihm  EdaM-ABttig 
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Dar  betteffend«  Betcbeid,  aber  den  wir  ddi  jeder  Kritik  ent- 
«OUeo^  reiht  «ich  den  im  Gebiet  der  Steuer -Verwaltung 
idMMD  Entscheidungen  an,  die  der  I/Ogik  der  gewöhnlichen 
Sterblichen  unbegreiflich  erscheioeo.  Da  die  Angelegenheit  von 
grundsätzlicher  Ik-deutung  iat,  wird  sich  der  ftetroffene  im  Inter- 
esse seiner  Facbgeiiossen  hoffentlich  nicht  liei  diesem  Aii§gaoge 
l>eruhigeD,  sondcru  die  Eatscheidiiu^'  huhircr  .Stellen  anrufen. 
Vielleicht  dürfte  der  auFsirbtareirbstp  Wc^-  d^rjcnigp  sein,  wenn 
dabei  die  Vermiltelung  des  iirn  Mitiisti-rs  <!tT  oireuil  .Vrbcitiu 
erholen  wQrde.  \0a  welchem  voraus  (jeselzt  »«Tileii  kann,  dass 
er  Bi  iijci]  t  i.li'.''i.;i'lifiicii  i;pi;>'i)  hii!  c:  whlipte  Aiispniclie  undeier 
Staa'sbehonJeu  den   .v:  k>.iii;sten  .N  hulz  »Ird  auf,'edeibeu  luBseu. 

Eine  Vert)«8seniDg  an  RohrbruDnen,  die  darauf  ge- 
richtet ist,  dnrch  Versandung  undienstfthig  fewordene  Brunnen 
•ureiofKhe  Weise  wieder  in  TbIUigiteit  in  kIkd,  itt  vom  Ingenieur 
SBr«k«r  In  MMMihiiM  uMCfew  traute:  «Ir  nttäBÜükitn 
dt*  fUgente  AagiteB  Uarimr  waA  dMr  ■tülillliiiig  in  X«ara. 
f.  OubeleucbtoDg  utw.  1BB6,  uail  adt  BetogmluM  auf  riaea 
Artikel  von  logaöieur  RoMofUd  in  N«.  IS  er.  diewr  ZeH(.  tatr. 
die  Reinigung  eines  Rohrbrunnens  bei  Lirhterfelde. 

Der  Filierkorb  besieht  nach  Hrn.  Srnrekers  VoraeUaf  SW 
(wei  koosentrischeo  durcblochten  und  mit  Draht  besponneneo 
Zyliodetn,  von  denen  der  inn«:e  an  Eeinem  obern  Hude  gegen 
den  nurseru  durch  fiuromiringe  abgedichtet  ist  unl  gerchlossenen 
Boden  bat.  Der  aufaere  Zylinder  ist  eio  Stock  tiefer  geführt 
als  der  innere  und  bildet  —  mit  dichter  Wand  und  lioden  — 
»  In  (iefals.  welches  mit  dem  riiifitOrmiKen  Uuiim  /.»ibi  tien  den 
beiden  /ylindeiu  in  Verbindung;  sti  bt:  imderiTst  its  führen  ans 
demselben  ein  oiler  zwei  enge  Holire  nach  oben. 

I)a<i  von  aulseu  eindringende  Waiüer  wird  auf  möglichst  ge- 
radem Wege  d  in  h  li.e  Locher  in  den  W,^ni.lungpn  der  beiden 
Z)Under  Iq  den  Bruuueuraum  gelangen,  nuchdcuj  in  Folge  der 
Geschwindigkcils-Ver&nderung  feine  Sandtbeibheu,  welche  in  den 
lingförmigen  Raum  swiscben  die  beiden  Z.vliuder  mit  eingetreten, 
tmd  in  dem  vorhin  erwähnten  Gefttfs,  am  unteru 
im  ftliieem  Zrlinden  abgelagert  worden  «ind.  Dieser 
~  tau»  da.  m  dto  hawuidan  BaaBtaftwlMft 
ht  es  erforderilA  aradbeiaen  lisst,  dadnrcfa  beitoiert 
werden,  dua  man  in  dam  tiaffllniiKn  Räume  schaufelfOroige 
FliAeii  aobringt,  gegen  weldia  die  Wasseriäden  bezw.  die  nft- 
Mriasenen  SanakOmer  strifsen,  um  so  eine  Abteakaag  in  Sione 
der  Schwerkraft  su  erfabi'  u. 

Die  periodische  Entfernung  der  im  Gpiah  am  untern  ßrtuoea- 
iMde  cur  Ablagerung  gekommenen  -SandiDaa^n,  geschieht  eiafan'b 
durch  Aufseisen  einer  Saudpuatpe  auf  d«s  nacb  unten  fahrende, 
ein  wenig  Ober  Dodenbohe  in  den  OcfUb  aidigande  «nge  Ralr, 
welches  oben  erwilbüt  ward. 

Der  Aatokopist.  Ein  neuer  Ver viel  fiil ti  pungs  •  .-Viiiiarat 
für  Si  briflslücke,  Zeichnungen  nod  .Skiiien,  der  allen  bisher  er- 
tunder.en  .Apiiaraten  (.''("'cbanigen  Zwecks  hinsi^blli'  h  der  iSrhitifo 
diT  !!•  jir(äiluktiii:ii  :i.  ü.tsrliheit  der  l.elstniit;  und  ICinl'uchheil  der 
Itandhahinjg  uberlegen  ist.  wird  vou  der  , deutschen  Auto- 
kopist-Coopnfnfe,  BankW.,  Obanmilalr.  19  in  teVaik^ 
gebracht. 

Dia  an  Twndftitiganden  Scbriftatfldn^  Zeicbnangea  usw. 


■iUala  ainar  TiiM  —  deren  Zuaamneaaetsung  Geheimniss 
dar  Fabrik  iat  —  mrf  aUMiebit  glnttem  Papier  hmutenen. 
Sie  «erden  ttraiiUattnr  naeh  Troenmaf  anf  efai  arit  Perganenl- 

papler  bes]>anntc8  feuchtes  Kissen  gebradit,  desaen  OberflSdie  eine 
Uelatin-Schiclit  trftgt.  In  diese  Gelatin- Schicht  gravirt  sich  die 
Schrift  —  in  negativer  Form  selbsttbUig  ein  und  wird,  wenn 
d  e  Vertiefungen  dnrch  Ueberfahren  mit  einer  eingescbwirzten 
kleinen  Walze  gefallt  sind,  auf  der  Kopie  in  posiiircr  Form 
wiedergegeben.  Die  Dauer  der  GrsTiniog  ist  nur  wenige  Sekunden 
□nd  die  Schärfe  derselben  tadelioa.  Eine  KinsibwAr/nni; 
genOKt  fOr  a  imd  i^elbst  mehr  Abdrfldn;  doch  wird  die  (iuli 
der  lieprodnkiioDen  e.bolit,  wenn  mao  Dach  3  Abdnicken  die 
Kiuscbwitrxuug,  welche  in  linicbtheileu  vou  1  Sekunde  auülilhrbar 
ist,  wiederholt.  Statt  der  gewöhnlichen  Dntckersrhwiirzp  kimn 
auch  jede  beliebige  andere  Farbe  angewendet  werden,  '.oraus- 
gesetzl  nur,  dass  dieselbe  in  der  Feinheit  ihies  Pulvers  der 
Dnickerschwiirze  gleiih  knmnil  uiui  n  i!  F'i.'iii:>8  verrieben  ist 
Der  ganre  Apparat  bebtvbl  aus  einem  haudlivbeu  Kttsten,  in 
welchem  passend  aogebracbt  sind:  das  enterwibnie  Kissen  mit 
rergamentpapier-Desng,  eine  Metaltplatte  lum  Veneiben  der 
Farbe,  ein*  Handwalan  nai  Auftragen  der  Fkriw^  aina  I 
daagt.  anm  Qlattatreichen  daa  Kopiipapier»,  ein*  MoMe  T 


papier,  eine  Tube  mit  Farbe,  ein  Flfi'icbchen  tuit 
Tinte,  ein  Spatel  nnd  endlich  ein  Schwamm. 

lii  i  A|i|i.irjt  wird  in  ID  verschiedeneu  Grftfsen-N'ummem, 
die  zwis<lien  ilen  (ireiinn  1(»  X  '■i^  "nd  8'I  X  "1  (™)  messen, 
abßepebeii  und  kostet  enttritechend  zwischen  32  nnd  ','7  .4^. 
eelbstver^iaudlicb  werden  auch  die  Finzel-Gegenst&ndc,  «clchu  das 
Znbelinr  an^murhen,  bezw.  zu  erneuernde  MatnnKaB  hildon,  TM 
der  Fabrik  gegen  Kinzclüfttze  verkauft. 

r>er  RedaktioD  ist  durch  leihweite  Uebeilassung  ebesExea- 
plara  des  Apparats  Gelegenheit  geboten  gewesen,  eicb  Sber 
BmneUiariiait  und  Laiauii«  daaaalban  «fai  aiginaa  UnkcO  n 
hOdan.  Sia  Inaa  aacb  dan 
was  ia> 


Sohnle  für  Baabandwerker  In  Hambnng.  Der  Jabrea- 

bericht  über  die  Allgemeine  Gewerbeschule  und  die  Schule  für 
Haubandwerfcer  su  Hamburg  1885  —  86  gewährt  einen  tiefen 
Einblick  in  die  reiche  Fntwickeluug,  welche  das  gewerbliche 
ßUdungswesea  Hamburg;»  genommen. 

Die  „Allgemeine  Gewetbeschnle"  gliedert  sich  in  eine 
„Abend-  und  Sonntaps-Schule"  und  eine  .Tagesächule",  neben 
welchen  noch  4  „f  Jewerbliche  Vorschulen"  ( inijerirlitet  sind. 

Eine  sehr  nachahmenswcrlhc  KiK'entbilml  '  iiki  it  r  itilirken  wir 
in  dem  I'msla'de.  d;tss  mit  jeder  <ier  -1  naiiuh  -i  Vur-chiileu 
elin-  U' I.  ii  Ii  I' II  k  I  ii>s  e  veilii:!:di'!l  ist,  in  welcii.T  '.'Lli  rrii  bt  im 
Freibandzeii  bneu,  Zirkelzeichnen  und  in  l'rujekliuiiblehtf-  urtbeill 
wird.  Die  Zahl  der  wdcbentlicben  Unterrichtsstunden  in  diesen 
Knabeuklassen  ist  l&r  Jade  Abtheilung  4;  sie  liegen  Macbmittags 
MriMlMii  6  uad  7.  6«»iN  vif«  dnrch  diaaan  lääkhaiFUnlairidit 
Blens  nnr  nam  apman  laranrnen  unmuuni  winanB  ewrinarnanei, 
sondern  Mdi  Malern,  die  nldil  In  din  fawcrUfebe  Lanfbaba 
flbergeben,  ein  Stock  BOdong  ait  Mf  te  Lebensweg  gegeben, 
werthvoller  als  manches  aMere,  was  naeh  Hei  kommen  und 
Braach  aicb  aniaeignen  sie  gezwungen  sind. 

An  den  4  Yorachulen  unterrichteten  in  188d/8(>  nicht  weniger 
als  83  Lehrer;  an  der  Allgemeinen  Gewerbescliule  und  der  mit 
ihr  verbnodcnan  Schule  fttr  liauhandwerker  x&blte  das  Lehrer- 
kollegium 20  Mftgllader  und  die  Zahl  der  Hilfslehrer  betrug  2^. 

Die  Schule  für  Bauhandweikcr  ist  4  klassi?  eingerichtet,  tnil 
einer  Thciluug  der  Oberklas.'ie  in  2  Kurse  a  und  h.  I>er  Kurs 
b  ist  für  Schüler  bestimmt,  «ebbe  den  Kurs  a  bereits  zur'lck 
gelegt  haben,  und  .sich  anf  die  unter  Mitwirkung  einer  llaiubiuger 
Baugewerks-Innui!geiii(»erii  hiete.\hgaiigsprt1fuug  vorbereiten  »  rillen. 

Dem  ent^pte<'liend  uml'asst  der  Lehrstoff:  Abfa-s'ju^'  n>ii 
(ieäcbttfl^ttulViltzen,  biicbIVihrtiiig,  malhem.  L'ebungen,  Naturlehre, 
Raumaterialien-Lebre,  FrcibaiidzeichncD,  rrojektions-Lehre  und 
BaukoDstniktioDs-ZeichDeD,  Itaustil- Lehre,  Baukuade,  Bauverau- 
schlagen,  Banftthrung,  Banentwerfea  imd  graphiaohn  StMik. 

Durcbgebeitda  sehr  hoeb  «racheint  «na  die  «BcbtalMa 
StttdatwülA  hl  dn  Sohnkh  dnaieiaia.4nMl8dB  knbM,  in 
KL  •  oil  1  aagnr  nnf  BO  aleh  ariiebt  md  nnr  üi  Knra  1  dar 
Obarktasaa  anf  43  aicb  UUt  Entschieden  werden  durch  aolcbe 
Stnndensahlen  die  bödislen  Anforderungen  an  die  physische 
Letstnagsrihigkeit  dar  Schiller  sowohl  als  der  Lehrer  gesU'llt. 

Das  Schulgeld  Iwlrigl  für  jede  Klaaae  WM.  —  Unter  den 
Aulnahme-Bedugungen  vermissen  wir  ungern  diejenige  des  Nach- 
weises einer  IjUrigen  praktischen  Thätigkeit,  oder  mindestens 
einer  Vi  .iübriifeu ,  wie  er  in  den  prenf.^ischcD  Schulen  gleicher 
Art  jeUt  uberall  gefunlert  wird;  freilich  mag  es  um  die  Hlrenge, 
mit  welcher  beim  Kibiingeii  dieses  Nacbweisra  verfahren  wird, 
nicht  Uberall  ^'leiib  i;ut  bestellt  sein 

Die  Hesuclieiv.ftlil  der  Schule  für  Ilauliandwerker  betrug  im 
Winterball  ;iibr  iss.'i  sij  intne-iariiinf-  l^l,  worniuer  !>?)  Ilainburger, 
ül  aus  anderen  deni.Hchen  Staaten  unit  U  Auilinder.  l>em  Ge- 
werbe nach  huuiJelte  es  sich  um  101  Maurer,  ÖS  Znmnr  nnd 
7  Angehörige  anderer  Zweige  des  Baugewerbes. 

Personal  -  Nachrichten. 

Pronason.    Ftem  Stadl  Hauiaib  Schneider  hl  KatllWB  lat 

der  kl,  Krouea-t Irden  4.  Kl  verliehen  worden. 

Hamborg.  Stadl  -  Ing.  v  .'^cboitz  in  <  heniuits  ist  lUai 
Stadt- Uauinspektor  ffUr  Tiefban  .Kbtlieil  in<;i  gewählt  WOldan. 

Krint'  and  Fracekasten. 

Die  Sonder- Ausgabe  der  N'urmal-Bcdiugun^eu  für  die  Liefe- 
rung von  Kiseukonstruktionen  in  Aktenlormat  wird  vielfach  nhno 
vorherige  Kni^endung  de»  Bctra,ges  (H.lo  .// far  das  einzelne  und 
S,.Mi  .//  tur  lli>i  Kxeropl-i  verlangt.  Hehorden  wunwheu  überdies 
nii'  li  surheriKe  Kiuseudiiij;.'  einer  iiiiillitieu  Hcchuung  iiImt  den 
jeweiligen  Helrag.  .^bi^e^eben  davon,  dass  hierdurch  iu  dor  Zil- 
»euduun  Ver*]i;ltiingeii,  Kunespondenz  usw  entstehen,  su  wird 
für  die  au^steheuden  Hetr;««e  die  Filhrimit  eines  Koüloi  ert'orJer- 
lich  nnd  es  erwachsen  der  Ka'ise  des  Verbandes  I'ürio  ho  sten, 
auf  die  bei  dem  Verkaid'  der  Sep.-,\bdrficke  nicht  gerücksicht 
worden  ist  und  die  nmsomehr  vermieden  werden  mflSSen,  als  die 
Sep.  AtKlrdcke  im  Auftrage  des  Verbandes  zum  Selbttknaten* 
Preise  abgegeben  werden.  Wir  eraoebeo  deshalb,  jeder  Bwlelhiag 
den  Retrag  in  baar  oder  In  deutachan  Itaidl4«a^BriefBnriten 
heiftlian  au  wnUen.  IN«  Bedaküon. 


wieg  «Ml 


,BssllK  Wrdle»siaMlQ»TessBtwseU.B.Kayrttoeh. 
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lltalt:  VarlMod  dcnuehar  Arcbltektc«-  nod  iBCtOlmr'TmlB*.  —  Aw 
in  VtehiBdluigni  in  SUBdUm  KommlaMoB  ia  IMaahca,  dl*  «iBhMUalw 


Verein  <u  Hinouvcr  —  Ar.  bllrktnn'  ncA  Int  .  iiL-nr-Von  l.i  t.r.  HaiiillilrK.  — 
▼  ■rmlirhtiii:  nie  BlbUuüi«k  der  tecluil*iih(<a  UucWbnie  in  iir««deu.  — 
Eteitnn  mdm  TbanDM  lo  BalnroU  M  Ktiiflwum.  •>  XankmmM«».  — 
P*rtoDBl-Xaeb  richten. 


Tcrbttl  deatnicr  AreUttkIm-  nd  lagaüMur-Tcreiia 


Die  iin  OktaTlbnwt  hnm  gßgAmu  Mittheilnngeo  No.  8,  «otbahood: 

Beatimmangen  (Iber  dl«  tlvilnelitlieh«  Terantwortlichkeit  fSr  Ltlstangti  der  Arehltektra 
and  Ingenieure, 

anSgaMÜ  von  Teriwnde  deetacker  ArdiHeklefr'  md  ü^aataar-Teraine 

nod  No.  4  eotbaltend: 

Nermalbedingangen  för  die  Lieferung  vou  Kiseiikonstruklionen  fOr  Brücken  und  Hochbaa, 
aufgestellt  vom  Verbanile  deutscher  Architekten-  und  logeniear-Vereine  unter  Mitwirkung  des  Vereini 
deutscher  Ingenieure  und  des  Vereins  deutscher  CisenhOttenleotc 

ktanen  gegen  Einsendung  von  10  Pfennigen  fOr  je  eine  NnouDer  durch  Herrn  logeoieor  Bobendey,  Sandthorqnai  18, 

nothngf  bezogen  vrerden. 

Von  den  Normalbedingnngen  fOr  die  Lieferne|  von  £isenkonBtrnktioneB  M  emerdem  eio  Abdrook 
in  Akteoformat  hergestellt,  welcher  geeignet  ist,  den  beMDdMB  Ltafanugsbedingongen  1b  Jedem  FUle  beigefilgt  la  «rodan. 
Oieie  Abdrflcke  tind  dnndi  die  Bedektion  der  Deotacben  BeeiailaBi,  Berifai  8.W.,  Bahnbobtr.  4.  L  aiia  FMte  von  10  PI 
Ibr  «iDMlDe  Sibebe  ODd  a,60  uv.  llr  100  BieniihM  bai  fraiar  ZnaBdiDg  n  bcaiebao. 

Der  Verbands-Yoretand. 


Aue  den  Verhandlungen  der  Ständigen  Kemmitaion  in  München,  die  einheitliche  PrUfange* Metboden 

fir  Bamnaieriallen  betreffend. 


ie  Vpr^mtiiliiiif?  der  von  der  MftiAtllW  Konfereuz 


zur  Vert'inbaruiiiT 


i'iilichcr  PrüfitngS-Mi'thoden  ein- 


gesetzten st:U>'iii;i'.';  K.smmi^siri;i ,  wclrlir-  am  21.  bis 
'23.  ikpt.  \or.  JahruK  lu  Müuttieu  stattgL-iuudeai  bat, 

 J  war  Ton  mehr  bIb  40  " 

Tbeiloebmera  auch  aui  Üesierreich 
Die  Baerl 


MilgjMeni  b 
lud  Rntaland. 
rMMM  dar  gaaiellien  An&nbMi  «er  alaialBi 
I  eberiewan  mcdto,  indde  !■  Lenfe  dta 


ihre  Erfthrungen  acbriftUdi  nagettiiadit,  uf  dine  Weise  afaie 
KUmBg  der  Aaaiehlea  m  anMaa  geairabt  betieo  and  ane  la 
TervetaeMBtaBfn  aM  an  BanblflaaeB  «inigten,  dis  dar  Haopt- 
vemiBäDlaBg  biTenAlag  gabracbt,  «ad  wm  grofcea  Tbail  ebne 
Debatte  angenoannan  varden. 

Die  erste^  der  SabkomnissioD  21  zugeib«Ute  Aufgabe  betraf: 
FeBtsetcung  einer  pinheitlirhen  Renennnng  der 
hydraulischen  II i  n  lie mi  1 1 el. 
I'iiter  Voi!,ii/  dt-H  Ilru.  Stadt-Bm^tn.  Stabben -Köln  einigte 
man        ru  loiceiKifii  von  dar  BeoptMiaaBiBfaiag  einaliiBBtg 

angeiiouimi  Ul  li  \  o;    Lliigeii : 

1.  H  \  il  r  ii  V.  1 1  s  r  h  e  Kalke  sind  l'.i  zpiieiii^st ,  »i-lche  durch 
Brennen  mju  uiebr  oder  weniger  'Mion-  (oder  KieselsAure- )  lialliRfn 
Kalken  gewonnen  werden,  und  mit  Wasser  genetzt,  si  li  jjutiz 
oder  theilwei»  itu  l'ulver  löschen.  X»ch  Örtlichen  Verhältnissen 
«eiili::  die!iellR>u  in  StQckform  oder  hydralktrt  in  Mehlform  in 
den  llBodel  gebracht.  —  Bei  der  noCteik  Verschiedenheit  der  zu 
den  Imiraul.  Kalken  au  TenbaaBiBB  Bncagnisse  hielt  man  es 
iricht  ntr  möglich,  einen  baatlaiflitea  Tbaegehait,  wie  häufig  in 
LebtbOdwia  angilben,  an  flxirtn.  BufantoabaidilUcbebta^ 
launi  gataaaen,  weil  ja  einige  der  vonflgliebBteB  bydiaoHaehea 
Kalbe,  wie  a.  E  der  Chaui  du  Theil.  bekaandicb  fast  keine 
Theneide,  sondern  dafOr  Kieselsaure  enthalten.  Ala  das  charak- 
teriadicbe  Merinaal  dar  bydranUacben  Kalke  «aide  die  Eigea- 
adaA,  oilC  Waaaer  gaas  oder  tbellweie  sa  Pulver  su 
ger fallen,  angesehen. 

2.  Koman-Zemente  sind  Krxeugnisse,  welche  aus  tbon- 
reicheu  Kalkmcrgeln  durch  Hrennen  unterhalb  der  Siutergrente 
gewonnen  werden,  und  bei  Neizunif  mit  \Vaüi<T  nitbt  löseben, 
BOndcrn  durch  mechanisrhe  /.erkleinerung  in  Mehlforro  gebracht 
eerden  mtisseu.  Als  iharakteri^tisch  für  diese  Cirtippe  RÜt  bier- 
nach,  da63  die  i'rodnktp  aus  tbonreirhen  Kalkmergeln  unter- 
halb der  Sinterung  gebrannt,  und  durch  mechanische  Zer- 
kleineriuiR  in  Mehlform  Rpbrarht  werden.  Ilr.  Dr.  Michaeli» 
scbliie  iijr  lind  \-'i -liciilu;;!.'  lebh.it':  die  Benennung:  „RnmiHohe 
Zemente'  btatt  Homau-Zt-menlc ;  luau  w ar  Jedoch  der  Ansicht,  dass 
letzteres  Wort  sich  so  sehr  eingebtti^ert  habe)  daaa  SHUI  abM 
Aendcrung  nicht  mehr  vorschlagen  kOone. 

g.  PorUead-Zeaiente  abtd  Etaengaine^  aakbe  aaa  Kalk- 
■anebi  oder  kOaadiebea  MiMbnngca  tboa-  and  balkhaltiser 
Stan  durch  Brennen  bia  aar  Sbtenng  und  darauf  folgender 
ZwMeiBeruug  bis  rar  Hehlfriahcit  gewonnen  werden,  1  Gewicbts- 
theil  Hydraulefaktoren  (SiO„  ALO,  />,0,)  auf  1,7—2,2  Gew.-Tb. 
Kalkerde  «ntbaltru,  und  iu  der  Reg«!  ein  spezif  Gewicht  von 
mehr  als  H  besitzen.  Zur  RegnlifODg  teehnitch  wichtiger  Eigen- 
schaften ist  ein  Zusatz  freoDder  Slofle  1ils  au  2  Pros,  des  Gewicht* 
ohne  AeaderuDg  des  Namens  zidassig.  -  -  Als  chaiakteristiseh 
fUr  das  Produkt  Portland- Zement  wurde  somit  das  Brennen  bis 
■ur  Sinterunf?  «nd  ein  bestimmtes  Verbaltniss  swischen 
Kieselerde,  Thonerde,  Ki>euii.xyd  umerseits  und  Kallterde  ander- 
seits angenommen.  —  l»er  1-abrikant  von  Portland -Zement  iuthat- 
sSchlich  gezwungen,  ein  bestimmtes,  an  enge  Grenzen  gi  bundeuet^ 
VertiAltnis«  obiger  Bestandtiteüe  einzuhalten.  Bei  Ueberscbreituug 
I  aiitt  ZadalleB  dar  KUalnr  aad  eaoiw  Ab« 


in  der 
EbM  aehr  lange 


nähme  der  Qualität,  1 1 1  <  inei  snlrhen  nach  ol>eD  Treiben  des  Pro- 
dukts ein.  Obige  Grenzwerthe  crfrabeu  sich  aus  ao  Analysen  ver- 
scbieJener  rortland-Zemente  ausden  Jahren  18HH  -  1  -'S,!  lU  füglich 
des  spezif  (iewicbts  wurde  der  Nachweis  erbracht,  dass  e.^  l'radiikte 
giebt,  welche  auf  obige  Weise  gewonnen,  in  jitder  Iteziehuu^'  das 
Verhalten  besten  Portland  -  Zements  zeigen,  im  spezif.  Gewicht 
8  herab  gehen.  Es  konnte  deehalb,  und  aoa  lialnB 
GrOnden,  ein  cbarakieristiacbea  Merkmal  im  apeaUL  Qeir. 

'Sa  waide  jedoeb  cbMiamlL  der  dir 
Zaialx  aageDomaiaa,  daaa  rordaad- 
Hgel  eia  «pesif.  Gew.  von  mehr  als  8  besitae. 
MiÄUe  entspann  sich  aber  den  Schluaa- 
aata,  welcher  einen  Zusalx  fremder  Stoffe  bis  2  Prz.  zulässig  er- 
klärt Ein  Zusatz  gewisser  Stoffe  in  Höbe  bis  2  Proz.  zur  Re> 
gulimng  der  Bindezeit,  namentlich  ein  Zusatz  von  Gips  ist  heute 
so  allgemein  gebräuchlich  und  bewährt,  dass  an  eine  IteseiliKung 
nicht  zu  denken  ist.  Man  »i«r  Oberein  stimmend  der  Ansicht,  da.ss 
ohne  ausdlOckliLhe  Krwahiiuu>;  dieseä  Verhältnisses  alle  mit  Zu- 
satz von  2  Proz.  Gips  hi  rKestellten  Fabrikate  nicht  mehr  den 
Namen  Portlaod-ZeniMiii  liibren  dOrfteo.  Uns.n  auch  die  Brenn- 
material-Asche sieh  lu  der  Httudelswaarc  Üudct,  wurde  erwttbut, 
jeJüeh  deshalb  für  uuerl.i  Vlu  h  ^/-'liJiUen,  weil  ein  1  rr:;l:alten  der- 
beltten  in  Folge  des  Zusainniensehnielzens  mit  der  gebrannten 
Zementma-se  technisch  unmöi^lich  ist. 

4.  Hydraulische  Zuschläge  sind  natOrlicbe  oder  kilnsl- 
licbe  Stoffe,  welche  nirht  selbständig,  aonden  in  Verbindung  mit 
Aetskalk  hydranliich  erhfaten,  s.  B.  Poaxolanerde^  Saatorinerde, 
HeeboiaaaeahMtaa,  «ebniaate  Thone  usw.,  sowie 
"      *  I  Tuff  n>aa 


fhantein)  erzeugte  Traai. 
6.  Pnzzolan-Zemente  sind  Urseugnisae, 
innigste  .Mischung  pulverfönniger  Kalkhydrate,  mit 
kleiuorteu  hydraulischen  Zuschligeo  gewonnen  werden. 

(i.  Gemischte  Zemente  sind  Erseogniise,  welche  durch 
innigste  Mischung  fertiger  Zemente  mit  geeigneten  Zuschlagen 
gewonnen  werden.  Derartige  Bindemittel  sind  nach  dem  Grund* 
Stoff  unter  Angabe  des  Zuschlags  aiisdrdcklich  als  .gemischte 
Zemente"  zu  benennen. 

Die  l(e/eirhninig  I'uzznlan-/.t  ni^Mite  fdr  Mischungen  hydraul. 
Zuscbl&^e  mit  Kalkhydrat  \>\  «  '/u  nii-bt  t'lfrklich  gewilblt,  in- 
dessen bekacnthrh  einmal  ein^jel'uhrt  für  die  Misehung  von  iiocb- 
ofen.schlarke  mit  Kalkbydrat  und  deshalb  beibehalten. 

Die  Ik'zeichnimg  .ffeuii^i  bte  Zemente"  entspricht  durchaus 
dem,  was  seitens  des  Vereins  deutscher  Zement-FabrikanteB  vaa 
Anbeginn  des  Mi<chveifabreus  an  erstrebt  worden  ist. 

Die  awahob  dar  SuhkoBMaiiaoa  98  flbarwiaaaae  Aaljpdia  be> 
traf  die 

Aufsuchung  einer  Methode,  welche  die  hydraulischen 
Bindemittel  iu  kOrzerer  Zeit  (aU  bisher)  auf  ihre 
Qualität  zn  beurtheilen  gestattet. 

Nur  besSgUeb  des  Portland  -  Zements  koaate  ein  positiver 
Vorschlag  genaebt  werden,  dahin  gehend,  daaa  eine  PrOfiing 
nach  8  Tagen  zur  Kontrolle  von  Lieferungen,  statt  der  jelst 
Oblichen  7  tagigen  Prüfung,  eingeftthrt  werden  mOge. 

Die  vou  Dr.  Michaelis  vorgeschlasene  bekannte  Kochprobe, 
nach  welcher  Probekiirper  ans  reinem  Zement  nach  24  stilndigem 
Kochen  in  Wasser  auf  Kestigki  it  i;<|iiiiit  »erden,  fand  keine 
Annahme,  soudern  wurde  der  SnljkMuuiji^^i.iu  zur  weitem  Prüfung 
und  «ipiiteien  Kerichterstaltuni;  iliterwit  ■,>•!!.  Nach  meinen  Kr- 
fabrungeo  sind  die  bei  Te'üii  icbi'ii.ler  l'röfung  zweier  Zemente 
im  Kochtouf  erhalteneu  Zahlen  dei^cuigeu,  welche  bei  Prflfung 
aacb  dea  Ifonnaa  eikebea  werden  aicbt  l>»|N"^jfg^  «fGoOglC 
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maifer  jedeoAUt  den  M  piaiktiMtar  y«rwcaduii(  Au 

Bftrteb  eni«lten. 

BetOgiicb  Trtumdrtei  wut»  tbae  miteto  Proruag  und 
ipAierc  BeiicbteraUttnng  Uber  Ktdelprob«  und  (ilabver- 
luttprobe  uach  >licbAel)8  und  Uerfeldt  empfohleD. 

Die  rlrittp,  (!r>r  SnMtommiMion  2S  filierwirst-uo  A'.ifpftfM»: 
Ermittelnug  xMi  cntspi-fcljeiiii  scliarfi'i!  abgpkürztrn 
Methoden  zur  Be&tiiumuuK  'icr  VüluDjeii-I'estiudigkeiC 

der  bydraiil I: f II  lüiuiuiiuttel 
bezii>bt  tkh  ebenfalls  Bur  ntii  rortlaud-Zemeot;  die  aDgeDomniene 
Finiing  lautet  wie  fol^t: 

ai  Zur  (Jewinniin;;  eines  rascbeo  Drthpils  flhpr  die  Volum» 
Bettiiniligkint  vou  Tortläud  Zementmörtel  boi  Eibnrtitnjj  in  Wjisser 
oder  iiD  voi'  AustrocJdiui^g  gencbOtzten  Zaütaudu  wird  di«  uiu- 
Awbe  D&rrprobe  empfobleo,  welche  wie  folgt  «unohlhren  iat 

Daa  betT.  Biodemittd  wird  mit  WMS«r  tu  einaa  Brei  von 
aSanMlkawstecs"  ugerdhrt  und  M  imi4«  dm»  M>f  tinar 
■liMia,  Bit  Fließpapier  belegten  PMdw  SorlMD  TOi  8—10*- 
DvduB.  tind  rd.  1  «■  Dick«  Mfonnt.  S  dlsMr  Knehm  (irclche 
mr  Tenneidnng  von  Scbwmdnncn  vor  Amtrorkoimy  sb  aehfitzea 
sind)  werden  Dach  24  Stunden,  jedenbUs  aber  erst  nach  erfolg- 
tem Abbinden  mit  ihrer  ebenen  FlldM  anf  einer  Mvtallplatte 
ruhend  1  Stunde  lang  einer  Temperatur  von  HO— 120*  C.  aus- 
reaetzt.  Zeigen  die  Kurbeu  nach  dieser  Behandlung  keine 
KantenrUe«,  so  ist  der  Zement  als  vulumbchtilriJip  zu  lictrarbt«!, 
im  audeni  Falle  das  Heeultat  der  Ji-t/t  allgprijcin  (ibliL-hen  Kurhen- 
probe  uiif  Olasplatt^  afizmrarti  ii.  «ilche  ala  eatscbetdeud  gilt 

Hei  AnweseiihHi  von  mehr  aln  II  PrM.  Gips  i«t  dl» Dltfn^Nb* 
fOr  Furllaud-Zement  uicbt  ADAendtiAr. 

h)  För  die  Auafflhrang  cU  r  ciitaclicidtuden  Kuchenprobo  auf 
Olaiplatte  werden  folgende  Voiürhru'tPii  in  VorschlsR  «cbrarbt. 
Der  zu  prüfende  Zement  wird  mii  Wassvr  zu  eii'.eui  l>rpi  von 
gNormalkooaittent"  angerOhrt  uml  daraus  wt^rütiii  aut  ebenen 
Glasplatten  Kuchen  von  8— 10'"  Durchm.  und  etwa  l*»  Dicke 
geformt.  2  dieur  Kuchen,  welche  zur  Ycnneidujig  von  SflInriiidiilHB 
lOrAutrockmmgreicliOtBt  werden  aftHeo.  «erdeBnadi 
•rfUglem  Ablitadtn  uur  Wunr  ■nftwnhrt  und  m  gflt  der 
Zeneot  al*  ToIaabettUi;^,  wean  die  Kucbcn  nach  Verlinf  ton 
18  Tagen  kmeriei  KiBih—mbo  odfr  Kaateotine  seigen. 

e)  Die  Subkommiaaioa  SB  twbftit  sich  vor,  nach  aht^^kQrzteo 
Metboden  zur  RrmiUelinif  dar  Tolusi-lie^tuudifkeic  hydi-auluchiir 
Billdamittal  in  Luft  «altar  lo  IbnclMo,  da  «usie  Au|pdie  a.  Z. 
all  ujiiR'lOif  MMiAtat 


d)  Dia  Subkommission  23  wird  beauftragt,  Methoden  far  dia 
Bestimmung  derVolum-Bealändigkeit  von  Traumörteln  zu  enoittelai« 
Es  Ist  zu  den  VorschlAgen  ad  a  — d  zunJtchst  zu  bemerke^ 
.  dass  die  verschiedenen  in  Betracht  gezogenen  Proben  mit  Anwen- 
;  dung  von  W&rme,  wie:  die  Krdmeoger'sche  Hocbdruckdampf- 
'  Pmlw,   die   Micbaclis'scbe  Dampfpiobe  und   Eocbprobe,  die 
Hinmücl'sche  Kngelprobe  usw.  sich  als  viel  zu  scharf  und  mit  den 
I  Erfabruntren  der  Praxis  nicht  tiberein  stimmend  erwiesen.  Zemente, 
weiwhf  diehi'  l'rolwo  nicht  aushalten,  hab«'n  sich  iu  der  rr3A)i 
vollständig  gut  bewSbrt.    Von  Am  Rftmsn-Zcnientpn  halten  nur 
sehr  wenige  diese  l'rciben  überhaupt  au*.     IKe  Ouirprobe  kann 
man  jedoch  von  j»"'*'™  rartlnud-Zunicnt  TPrlanifen.    Iti  der  vor- 
geschlagenen   Form   gestattet   dieseib-    ili  m    Kousnmenlen  ein 
ro^ciiUä  L'tlUeii  uud  kauu  auch  »on  dem  1' abrikauteu  unbedenk- 
lich angenomauD  «ardov  da  ala  entaelieidende  Prob»  j»  di» 
Xonneoprobe  l>ribeha]ten  ist. 

Wie  von  Protessor  Teimajcr  zuerst  nachgewiesen  wurde, 
wird  indess  ein  Tr«>ih4>i],  »«Jche«  Fulge  tu  hohen  Oipagehalts  ist, 
(wie  es  aber  in  der  Praxis  kaum  jaoak  ferkouMa  vüd|X 
durch  die  Darrprobe  nicht  erkannt. 

Die  entficheideiiilc  Kiit  henprobe  auf  Glasplatte  ist  gegen  daa 
biskisr  Ueltvude  t;twa»  geiudert  durch  die  —  sehr  nothwendige  — 
ninzufügung,  dass  die  Proben  zur  Vermeidung  vnii  Srbwmdrissea 
vor  Auvtrocknung  geschötzt  werden  mflssen,  da  die  bei  Nicht- 
bcaehtunf  dieacr  Vorsicbtsaaiirael  aoMalwikleo  Schwindrisae, 
wekbe  oaneniUcIi  laicht  bei  aefir  feia  gemddeneo,  iaagsaa 

ib  fbrTraibriiaa 


gebaliaB  tFaidaa.  TU»  D«mr'  dar  BatAtcMnog  dar  Kndin  «oa 
Tageo  d«ift»  bei  dar  Feiaieil  der  HtUnng,  nie  ai»  je» 


26  Ta«ei 
obHoh 

2ar  aebaellea  EMkcnuung 


der  fchlacbaftea  Eigenacbaft 


raandiar  Zenettle,  bei  ErbIrtuDg  in  Lnft  die  anfangs  gemnaaBe 
FeaÜMt  «iadar  an  nrUena,  Ablt  Ma  jetat  Jedea  Htttel,  «ad 
aa  aoDaa  Tanudi»  !■  dlaear  BIclitavB  guaekt  midan. 


AnTAiilragdMHiB  0,H«rreldtwajdediBSBlikaiBiBiiaiaBBB 


BaattadlgbaUtoBTHiasBMlvielDbeaaftTagl.  Toai 
«wrde  i««r  die  Anaidit  ansgesprochen,  oaselaTkBibOBbalTrt» 

m^rtcl  niiT'  d;irfh  .Anwendung  treibenden  Kalket  eaMalua  könne; 
allulu  ilr.  Ilurteidt  t^rklirte,  daas  ein  gftoziich  fofaubeatkodiger 
Kalk  Dich  uiDea  Erüütmnna  täi  Mviiiaa  Tnaawrten  aeujadK 
-    '    MSrtelllete«.  • 


OMb  «lasn  Vortrar  ds«  Mx»,  itiotUMklra  HotteUl 

Hamburgs  Volksschulwesen  ist  erst  seit  15  Jahren  auf  Grund 
des  Unterrichts  Ge^etees  vom  11.  Kovemb.  1870  vom  Staate  flber- 
noDunen  worden,  dicss  ihm  erst  >i>'it  dieser  Zelt  aüaa  Cio- 
beitliche  Kutwiekelung  iti  iheil  fie^ordeo  ist. 

Nach  diesem  Gesetze  wird  das  gesammte  Unterrichts-  und 
Erziebungswesen  Hamburgs  einer  Oberscbolbebörde  unterstellt, 
dia  aar  Eriadjgau  iinr  GaacbflAa  a  fiahtiaBan  tbeiltw  Die 
8.  Seikliea  aieht  daai  Telküdadneev  m.  Ab  dar  Min  mn 
10  ScbnIbaaiilgaB  belfaidaii  aieh  je  eine  Sdudheandaiiira;  jede 
Mhatlfilie  Tolkachnle  bat  ebws  baeendarea  fldiolTonland,  zu 
des^n  Mitgliedern  auch  der  Ilauptlebrcr  gehört. 

Die  Organisation  der  Volksschule  ist  7 stufig,  nach  Be- 
darf mit  einer  &  fitnfe  all  Obarklaaaa.  Dia  Seho^iflicktigkeit 
datiert  vom  wUeadeiea  6.  U»  «na  wUeadeien  14.  Lebra^pAte, 
also  S  Jahre. 

Die  Belegung  der  Klassen  ist  im  Gesetz  mit  durdisrhuiiilidi 
60  Schalem  vorgesehen;  auf  jedes  Schulkind  solb'c  itiindestens 
100'"  Hbg.  =  rd.  2'/i  '*"'  Lnliraum  entfallen. 

Das  Gesetz  bestimmt  ['erner  die  Umwandlung  der  tVOheren 
.\rmerisi  bulen  in  Ynlk^tchnleti.  Ans  lü  Schulen  mit  1043  Klassen 
aud4i>92  bcLiilern  im  Jalire  1971  sind  nun  Ostern  1886  7!  Schulen 
mit  9Ö8  Klas^L'U  und  rd  oUdiii)  SchiitkiudiTn  geworden.  Der 
Jabreszuwachs,  tttr  deu  rt'geimalüg  i>ttt>e  UoUrrkuoEt  geschaffen 
«erden  muss,  bi-Uuft  sich  nahezu  auf  4000  Köpfe. 

Für  die  Aufstellung  der  Schut-Iüitwarfe  sind  folgende  Grund- 


lUt  Rttkaidrt  aaf  daa  LehnlaD  aad  dla  aebulptlirhtigkelt  «r^ 
«alkac«  dieTolbaadule  mii  SWawaBrimaei«  ab  dieaonaal». 
Die  Ueberrallucg  der  aoterea  Klanen  flthrte  aber  bald  mr  Eia- 

richtuug  von  Parallelklassen,  und  es  entstand  die  12  bezw. 
ISklassige  Schule;  seit  1883  werden  nur  noch  14  bzw.  I.> klassige 
Volksschulen  gebaut  mit  7  vollständigen  Parallelklassen  nnd  nach 
Erfordern  1  Oberklasse.  Durch  Vereinigung  zweier  und  aus- 
nahmsweiae  d'm'er  Schulen  anf  demselben  firiindstflck  entstehen 
28  bczw.  2!*kla5.sjge  und  4!l  ti-iv.  )4klÄs->igp  VolkssLhiilen.  Die 
Stellung  d<»r  Uliuser  auf  dem  Grundstück  richtet  sich  nach  der 
Form  und  (^rursie  des  letsteren;  bei  einzelnen  neueren  Bauten 
sind  vortheilljsft  billigere  Uinlergnmdstacbe  benutat  worden, 
welche  ausreichend«  Saglnga  fhauieiiit  Mieb  x*al  beaagbbMtan 

Strafsen  erhalten. 

Der  tliL-are  üruiid  und  Hodeu  zwiugt.  liMub  zu  IraMeu  — 
meistens  mit  Erdgcsdiust  Uüd  ii  Ubt;rget.chijsai:a,  SJC-lteaer  (in 
Vororten)  mit  Erdgeschoss  nnd  2  Obergeschossen.  Für  die  Ab- 
messungen der  Klassan  sind  gebräuchlich  7,74  X  6,78  oder 
7,16x«|30  bei  8,76  <■  UeUar  Wke,  «lao  44-46«-  Gnindliiche 


VdllttBCliHlaR. 

Im  ArAlllMrtM-  ana  Ibt<a)eiir>T««la  m  lUmborg.) 

und  liiO  — I«)'J  m  Luftraum.  IVi  Heleguüg  mit  &iKSchillern  enl> 
fallen  demoach  anf  dea  Kopf  3"3  bei  '->*'>  immer  norh  S'"«, 
also  mehr  als  im  Oesetz  vorgesehen;  die  Uoterhriuguug  vcid 
öO  Schtllem  io  einer  Klasse  wird  detail)  im  XathfiiU  fiir  zuliu&ig 
erachtet. 

Die  KlMsen  liegen  im  allgemeinen  am  iikonomiscben  Kock- 
aichlea  a  MütdfeBcrnloren,  welelw,  wo  irgend  ang&nglidi,  oo^ 
nltlelharaB  Ucht  von  den  Giebefai  erhalten,  nnd  auf  darm 
DurebUMnii,  ttexin  nöthig  oalerZnhilfeBabBmmoSlidikonidaMa, 
besondarea  Gewicht  gelegt  wird.  Die  Kerrldet«  wodtiaia  aar 
den  Zugang  zu  den  Klanen  und  dienen  nicht  etwa  cum  Aufent- 
halt der  Kinder  wihreod  der  Pausen.  Sie  werden  nur  2,50" 
breit  angelegt,  die  KlassenthOren  schlagen,  um  den  Verkehr  frat 
zu  halten,  nach  Innen.  Diese  Abmessungen  der  Klassen  und 
Korridore  entsprechen  etwa  den  iu  anderen  Grortat&dten  QUichen. 
Siiddi'utschlaod  und  die  Schweiz  gehen  erheblich  tiber  die  hiesigen 
KormalmaarR«>  liina?iir,  hinen  daher  aber  «iieh  bedeutend  theurer. 

Die  Treiiiieri  werden  feue.-^.iL-her  angelegt,  zwischen  eisernen 
TrAgero  unter  »  jibt  und  erhalten  eicheae  Tnttstafeo,  die  Podeste 
Bandparquet  Bei  8,80*  BreiiB  daa  Tkqtftahaaaee  «aiMIafl  aaf 
den  Laut  1,6.'. 

Für  jede  Si  biib'  werden  l  N'orstands-  und  2  Lehrerzimmer, 
io  seltenen  F«lleu  aut  h  uiu  Lihrmittelztmioer  vorgesehen;  im 
allgemeinen  werden  die  l.ehrnjittelh-chnuike  in  den  Lebrerzimmen 
angestellt.  Besonder«  HiUime  iur  i^ichenunierrichL,  ftlr  Saoua- 
lai«e%  Bibliothek  usw.  werden  nicbt  «logeciebtei,  eben  t«  «Bäk 
eiaa  baagadei«  Aula,  daxegeo  kAaaaa  ia  jeder  Sebok  8  daici 
dflaaUieTUica  nrbna Ane Klawea  iBr  &  AbhÄo^UaiaeNr 
ScbiiBiiiierliebbettaa,  die  ataiat  fa  daa  Tnunbanaa  attttdadt* 
mOssen,  benutzt  werden.  Garderoberiuroe  sind  nicht  vorhanden; 
die  Schfliergarderobe  wird  auf  den  Korridoren  aufgehiogt. 

Der  innere  Ausbau  beschränkt  sich  anf  solide  Ausfdhrunf 
unter  Vermeidung  von  allem  Luxus  Die  Klassen  erhalten  Wand- 
vertttfelungen  einfachster  Art,  die  Korridore  und  Treppenhiuser 
in  den  unteren  F'lAchen  Zementpu'z.  Die  FuTsböden  werden  in 
föhrenen  r>iplen  hergestellt  und  friwarti!»  in  den  O&ngen  mit 
Ltüigsdii'len  verlegi,  damit  im  Be.dttrfsfalle  die  Auswechselung 
abgetreleuer  Diden  erleirbtert  wird.  Hoppelfetisier  kommen  nicht 
cur  Anwendung. 

Die  .\bor1aülagen  kumieu,  dank  der  vorzilglirhRn  Kanalisstäoi, 
im  l'riterfre.schoss  der  Gebftude  angelegt  werden.  .Nur  in  Mt- 
ferBt<;r«ß  l^lDkteu  der  Vorort«,  welche  dem  Sielneu  norb  nickt 
angeschlossen  sind,  werden  besondere  Abtritte  -  (iebiiude  gtlMMk 
mit  wasso'dicbten  Groben,  die  von  Zeit  zu  Zeit  entleert  waidaB 

Dia  Aboal.  Ja  «««  öp^bTCoOglc 


Ro.  ML 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


wifanad  der 


l*8*ig«u  luii  NN'asicr  gifüllteo  Privetkiunmeo,  di«  eiosww'ts  dtuwb 
KPKflvcrüc-hlusii  mit  liem  Siel  in  Vfrhindang  stehen,  aniicrerseits 
ihi  Spülwasicr  xum  Wegscbwciumeu  der  Ausscbciduugcii  vou  dtsr 
Wasserleitung  erhallen.  FOr  die  AborUiUe  »ind  lioiitbretter  an* 
ScIüeferpUtteo  und  Sitdbretter  mit  ichlitiarUgem  ijnerschnitt  ge- 
Mnddkfe.  Fflr  UlddMudittlu  mite  wf  je*  KImm  S,  Itir 
SinbeBidiBltti  1  Site  biMctaet» 

Dio  PiuointAode  haben  8clMlnt]|llll 
und  twiacben  den  ciuxelnen  Slladn;  lie 
Schulxeit  unaufhAilidi  bcrieaelt. 

Di«  Kellerrtnn  ifaid  gegen  das  Erdgeschon  durch  Wind- 
fiUige  abgetcbloueu ,  so  daü,  bei  aberdie«  guter  Loftung,  der 
Aborte  achlechle  Dooste  nicht  in  die  Oescfaoase  dringen  kOnnen. 

Bis  T^83  wurden  die  Votkssohulhlloaer  mit  AmtswohndDifPTi 
für  die  H»u))tlthr(:r  «s'^"»'!)!  den  neuesten  Gebäuden  sind  nir 
noch  kleine  Woimutigeu  t'nr  Si  huldiener  und  ivfur  im  Uuter>.'iv 
acbMS  vorgcaehen. 

Dem  Srhuldiencr  liegt  Mpwactiuag  und  iieiutfUDg  der  Ge* 
htade  and  Bediennai;  dtr  ll'ji^imgen  ob. 

Mit  Ausnahme  der  Lehrerzimmer,  tOwie  der  WolUHUlg  deS 
Schuhliene?^  werden  die  Srhnlränme  dun^  Zentnl^FlHllllft- 
Heizung  trvtürmt  und  mitteis  äaui;lflftuug  gelOftet 

Die  Zentralheizung   iht  dennelben  Anfeindungen,   wie  in 
•öderen  Stidten  ausgesetiEi  gewesen:   die  üOher  biiuiig  auf- 
I  iodessen  meiatm  Wf  atcMiWiy  nd 
■ortck  gefltbrt  «ardn  «nd  nd  u 
ift  TollsUndig  verstummt. 
Als  Schalersilze  sind  meiitens  4titxige,  io  FUIaB 
auch  5sitsige  hölzerne  SchnlbAnke  Fahmer'scben  Systems  mit 
±  Distans  in  Verwendunjt,  gegenQber  den  in  sflddeutachen  Stftdten 
fielüMb  fdwtodiliclwo  Zwciaiim,  die  bei  gleielwr  8clifll«nlii 
I  KIhmb  wfiudtn  nod  duuf  dM  Bm  wntbf 


Die  Orftfs*»  dw  SpielplÄtro  riebtet  aicli  na^h  dpm  rerfl5gbiu*Q 
Cicl4iide;  die  l'lAty.e  werden  mit  1  bis  1,7.0  i"  *nl  di-n  Kopf 
bein«4i«!ü;  la  dm  eng  bebauten  Gegenden  der  iuuereii  stjuii  sinkt 
diese  Zahl  in  einseinen  Fftllen  leider  auch  biis  auf  o,  j  u«. 

Da  der  Turnunterridit  su  den  vorgeschrielieiien  Unlerricbts- 
OfftmOmim  MiMiCt,  inHoa,  wo  anglUiglicb.  Tumballen  er- 
ridiMt,  HidininUi  td  hwrtwtiiHem  Ortuditock,  Dameatlich  tat 
Midchenschnlen  Tnrasito  einnbttiL  Die  TunMtai  «telM 
Ltage  bei  II  Ui  IS^IIreli«,  die  TteviUe  14  Vk  !&■ 
Linge  bei  7  bis  9  "  Breite.  — 

Nach  den  Ergehniasen  der  bezgl.  Baustatistik  stellMl  riA 
die  Kosten  f.  I  Bauwerk  (ron  Kellerfafsboden  Ml  Obar- 
kante  Haupigeaims  gerechnet)  ausschl.  des  Titels  OeiMndia, 
^nißin  (Herslellun^  der  Baustelle,  Einfriedigung  usw)  auf  12 
hh  1. also  mit  Berliner  Verhältnissen  annähernd  Oberein 
stimmend.  Ret  ftitier  VprtheilnnK  der  ('esttmmt-Riliikostfn  t^intcbl, 
der  Mobiliarbe.s.-liatl'nnc;  enrlalleu  am  die  KlaüHc  durnbsr-hnittlich 
M  7  liiß.'  nn  l  atif  den  Kopf  der  S*h(tleri»h!  12<)  '  s^  KiO. 
Das  billlRBte  Schiilhav.s  ist  das  im  Jahre  1883  -1  au  dei  .VIjl  ii  t 
u.  Scbans«rj!itj'.  25-kla4&tg  ei baute,  bei  welchem  f.  U.  Klasse  uur 
6  116  und  f.  d.  Schaler  M  118,50  kommen.  Da  Turnhallen  in 
einzelnen  Fftllen  nur  von  einer,  in  anderrb  von  2  o,  H  Schulen 
gemeinsam  benutst  weiden,  so  sind  die  Knscen  derselben  bei  <iea 
obigen  Zahlen  nicht  berflcksicbtigti  sie  belauien  sich  bei  voll- 
•HndigBr  AuuUtuag  dnraitacliiiittlif^   auf  UT  a<WO  lir 


dN 

Die  «Mdidi  Mb«ea  Kbitaa  rtddnriMlMr  md  Se 
Sdnileo  thid  «mnwHi,  wie  idiHi  «Ua  «rvMUit,  •urfflegrOAcnB 

Anfordern tiscn  hinsichtlich  dw  AbutHngm  von  KltMB  ud 
Korridorm,  aadcrerseits  auf  db  Alhfi  TOD  NebentAaMii 
muh.  anf  die  aufwendigan  AnütMiiav  nMck  an  ÜBbraa. 


IMifilipilnngen  ans  Vereinen. 


Architektea-  und  Inf;oiiiotir-Vorcin  zu  naunover. 
Woehenversammlnng  am  '2i  Miliz.  VorsUieuder  Ilr,  Knorhe. 
Der  VorsKy.eude  macht  Mittheilune  Qbar  das  am  20.  Märx  d.  J- 
erfolgte  Ablelken  des  l'.hrenmitgiieds  des  Vereins  Oberbaurath  a.  D. 
W.  Mitbot'  la  Hannover.  t>ia  Versammlung  ehrt  das  Andenkim 
daa  Verstorbenen  durch  {^rhrtien  von  den  Silxen 

Zu  der  am  4.  Aprii  «latifindenden  Feier  des  &Ojtbrigen 
laaEhranmiifliedaHnLRMenufB-SaitbkFnlbaaor 
m  HaiHwier  wird  der  vecaiii  «in»  Adiww  in 


Dr.  Rihli 

«ttrdiger  Waiaa  bentaUaa  laaae^  nnd  an  KaaaiiteB  Tage  den 
JnUlar  die  GMckwAiiicba  &m  Tanlm  dneb  Abfaoidoata  BDa* 

■prechen. 

Hr.  Reg.  -  ßanmeister  Taaks  macht  Uitlboaaogeo  Obar 

die  Reinigung  der  stftdtiscbeu  Abwässer,  welche  un- 
zweifelhaft in  Folge  eintretender  Vereioiguoc  chemischer  und 
mechanischer  Wirkung  am  sichersten  und  vollkommensten  durch 
Berieselung  enielt  wird.  Die  Vortheile  dieses  Verfahrens  sind 
für  indiistrifllr  AnSae^n  nofh  wenig  ansjfenutzt,  obvrnhl  raanche, 
namefltJidi  die  Zucker labrilien,  Si  iir  dLiU;,'reielit  .\bwilsser  eru'OboD, 
die  genannten  atmar  in  solrlier  Zeil,  wo  der  Ijandwirtb  den 
Dung  bram.'lit  In  Hildesheim  i^t  der  ^>tIa^  von  Wiecen  durch 
Berieseln  aus  tumr  Zuck4!rfa))ri){  verdreifacht.  Da  jtidocb  diti 
Gelegenheit  znm  Berieseln  meiHt  ffhlt,  so  ist  man  viflfach 
gezwungen,  tu  kflnülicher  Reini^'nug  anf  <  hemiscbem  und  mecha- 
nischem Wege  ru  schreiten.  I)ie  chemische  lieinigung  beruht 
fast  stets  aui  dem  ii^usaix«  von  Kaik  uu«i  Kifeu  —  und  Thon- 
enie- Verbindungen.  Der  Schwefelwas9<>rstofl:  wird  durch  Kalkmilch 
als  Schwefelcaldiim,  durch  Kisenverbindimgca  als  ScbwelUelaen 
gebunden;  OlpaaBaaita  Terwandell  du  AanDBainakaiibaaM  (Stidt- 
Stoff)  in  Caldern kmrbooat,  dagegen  «erdao  Aianwalat  nnd jaltata 
Stoffe  durch  alle  diese  Mittel  nur  in  geringero^aaTse 


Bis  jetzt  sind  das  Nahnsen'sche  Verfahren  (MOller  A  Co.  in 
Schönebeck)  sowie  das  von  Rdckner-Rothe  in  Bembnrg  in  gröfsenn 
MaaCMtid>e  verwendet,  ersteres  in  GOtüngen.  Das  Nahnsen'scbe 
Verfahren  hat  den  Vortheil  sehr  schneller  Wirkung,  wobei  der 
entstehende  Schlamm  und  der  sieh  hildfnde  kobleuaura  Kalk 
fast  alle  Mikroorganismen  mit  füllt  und  >i.i^s  ein  batit^Ülahar 
Theil  des  Stickstoffs  im  Schlamm  gelinnden  »4rd. 

Der  grAfkesto  Mangel  aller  solcher  \erfabrcn,  der  bislani,' 
vergeblich  der  Reir-itigung  harrt,  ist  die  Sdiwieri^keit  der  Stliäsuum- 
bescitijjnug.  Hei  kleineren  Anlagen  iditerisen  und  Dortmund, 
UX>  "  brzw.  M  (X_K"i  rbiB  fftr  1  Tag  i  ist  hislans  die  Möglichkeit 
genügender  l'.pirupnng  ganz  allein  ins  .Vuge  gefu'ist  mid  auch 
nacbgewie&cu.  Der  Scliiauim  i&l  aber  so  zahe,  lia&s  sicii  daü 
daumde  Ausbaggern  ans  den  Kl&rfanauMB  ala  achwierig  crweiat, 
«od  ea  «iid  wohl  die  Anlage  von  wadmlwalia  ao  betreibeoden 
WMmOum  omMk  «vdaik  Dar  Vortnwaida  Mut  dau  «fw 
IMba  taldar  XttnMif  au  Wawer  aaa  oca  Ouillea  Haimoven 
aua,  waldie  die  sehr  schnelle  FAllung  zeigt,  sowie  die  Filterwir- 
kang  daa  gebildeten  Schlammes  beim  Medersinkeo.  Es  ergiebt 
sugleicb,  dass  sowohl  die  Menge  der  Zosttze  wie  des 
Schlammes  verbftltnissmlAig  betrtchtlicb  ist. 
Nub  ROckner-Rotbe'schem  Verfahren  treten  die  zu 
reiaigaMlen  Wasser  in  einen  gemauerten  Bronnen,  und  werden 
i^ttau  lAl^^maM  ailt  2—9  •»  aaacbsriwUgkeit^iii  eiiMa  oben 


unter  dem  Zylinder  eowie  ein  l.'eherfall  fiir  düks  gereinigte  Wasser 
bähen  neuerdings  die  mechauitclie  Wirkung  der  KUrung  sehr 
verbessert  B«>i  der  Vtirweuduug  d«4  Verfahrens  in  Essen  sind 
bei  2  '•™»  Zutluss  in  I  Min.  aulser  der  Ilesene  C>  Hnmiien  von 
3  ">  Durchm.  mit  2  weilen  Zylindern  erfurJerlich.  Die  m  den 
Braimen  geführten  ZnsatEsidtfe  beBlehen  an.i  Hiisenveriiindungea 
und  Thooerdesalzen,  und  etiüllea  die  vou  der  llcgicxuug  au  die 
io  FlOue  CQ  iMsende  Abwasser  gestellten  Bedingungen  genügend. 

Die  kOostUdi  fereuiigtea  Abwtoier  halten  sich  fttriich  sehr  gut, 
JaaggB  abar  «ft  «iadar  aa  m  riadbaot  «an  ala  Bit  andern 
Waaav  auamanB  kvwHBi,  «all  daon  nacib  raadtcacUagung  des 
«bwadflssigen  Kalkes  dwch  Etawirknng  etwa  «ortiaadeiHr 
RobleoaAure  d  e  gelOstea  orgaaiiidMa  Stoffe  den  aBlfaUBdatt 
Mikroorganismen  Nahrung  gewtbiaa  and  Fialoits  erzengen. 

Die  Anlagen,  die  Zualtae  voi  die  Sdilammbeseitigiing 
machen  die  Kosten  dieser  Reinigungen  lu  ziemlich  erheblichen. 
Der  Vortra/iteude  bat  einen  Entwurf  zur  Reinigung  von  IüUO°>n 
Abwiwiser  der  Zuckprfahrik  Gättingen  im  Tage  »'isg^»rh«it«-t. 
Ks  wurde  hier  für  die  Ablagerung  von  90'*"»  Schlamm  Uglich 
Pili  Scbiammbedcra  vou  iJ'H);i  <j<<>  vnrfesehen  und  Kotten  für  die 
ZuMW  sind  mit  .//.  für  ini' der  Kalk  OOd  baaoadait 
mit  i>,2&        iu  Ivechnimg  zu  älelieu.  — 

Weiter  macht  der  Vortragende  einige  Mitthi  ilungen  iihstr 
eiserne  Brunnen  zur  Wassergewlnnung,  Gegenüber  den 
Steinemen  haben  sie  die  Vortheile  grAAaw  aid  «aiiifar 
leicht  zu  verstopfender  Fäntritts-OeSnangen. 

Wfthraad  bei  MsiaenMn  aar  at«a  '/i  des  Umfangea  offen  aau 

aieh  leicbt  ventopfen,  fit 
_  I  daxah  dia  Mdit  M  an 
Ea  enpHaUt  sieh,  diaeelbaa  in 
jedem  Rohrschasse  von  Innenflansch  zu  Innenflansch  dnrchgalMI 
zu  lassen,  um  grolle  Oeffhungen  nnd  einfachen  guten  Oon  aa 
erhalten.  Bei  dichtem  Boden,  welcher  oft  erforderlich  ist,  verhkit 
sich  der  Einstrom  in  eiserne  Brunnen  zu  dem  in  steinerne  daher 
mindestens  wie  7 :  b.  Zieht  man  die  geringere  Wandstikrke  mit 
in  Betracht,  so  ergiebt  sieb  das  Vcrhlkltuiss  der  Durchmesser  von 
eisernen  tn  steinernen  Rrrumen  bei  gleicher  ! i^i^nn^sfUigkeit 
zu  1:4.  In  griitiem  Hodeu,  weicher  grobse  (ii  sehw.  dea  Wassers 
vertritt,  wird  man  wenige  weitaj^ia  feinem,  leicht  beweglichem 
mebra  kleine  anlegan.  Hat  dar  Bnnnen  gaicMotaene  Wandna^ 

anöh  o=«  -jr»  Fb»  ■■-  .1 
propoKtluMl  dar  4« 


kann,  und  die  iMgea 
bot  aiNiMn  •/«  U»  Vs 


2y  yifid* 

der  Weile. 

Die  gtriuge  Weit«  eiaemer  Bnmnan  vankdait  die  £rd- 
arbeitep,  oiloic&artdiB  Abaenkanfc  nnd  tmünaii  so  andt  tnaaittal- 
bar  m»  KaaMn  der  Bnmnan.  Da  die  Oeffbnngea  li^  inniger 
leicbt  verstopfen,  nnd  ventnft  lalcbler  zu  reinigen  alnd,  so 
strOmt  das  Wasser  gleicbmlMger  aO,  woraus  wieder  geritvgere 
Geachw.  nnd  Spiegelsenkungen  fidgen.  Auch  kAnnen  eisern« 
Brunnen  nOthigen  Falls  Wiederverwendung  finden.  Wird  die 
GuBshaut  eiserner  Rniitnr'n  geschont,  s«  ist  auch  der  s>i«tit  als 
Nachlheil  eiserner  Bruuueu  aufgeführte  Rost  niclit  zu  binbtea, 
der  aich  AbrigeM  ia  guaaeiaaniea  Behältern  und  Leitangen 
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Schwierig  ist  hier,  «Je  M  ■Uaa  Bnu«  du  Fanlnltai 

itM  Man  Sandes;  Siebe,  welche  mta  mm  Selmlse  mAl  ob 
BAlkreiilnimDeii  gelegt  hat,  verstopfen  üch  leicht  und  bodmfM 
daim  AttshebeD  der  BrviiDeo;  IwiMr  kt  es,  du  Rohr  so  etnsu  | 
rirkten,  dass  es  von  Zeit  so  Zeh  dnrcb  Saadbohter  g«a-einjgt 
iKrdeo  kann.   Hierbei  kommt  uamentiich  in  Betracht  die  toid 

aenieur  Smrecker  aogegebeoe  auf  S.  212  dies.  Zeitg.  kun  be- 
riabene  Konstniktionsweise:  indess  sind  auch  hirrl>F>i  \n- 
•topAingen  in  den  SieböffuuDgen  des  iuuerea  Rohren  tu  Uhxbm. 

Iii  dor  atisohli(Ti«nden  Besprfrhiinfi'  wird  nanieuütch  der 
Schwierigkeiten  Redtt.iht,  welchb  ji-tzt  dvu  chemischen  Fabriken 
»m  Ilarzc  SU&  der  AbftJhn:rifr  dfr  Abwaibcr  crwachseo;  dieselben 
hakH'n  sehr  genügen  l>uLt'»ertti,  so  dftss  man  siiih  neoerdings 
geoothigi  gesehen  hat,  »le  uDterLalb  Magdeburg  in  die  EUbe 
tu  Ifilt'u. 

Wciit'r  wird  äiif  die  Kjcselantsuc  der  irreoaikstalt  sutiöttiageD 
Liiigi'viiisen,  welclie  sich,  obwohl  sit;  isur  den  400  KOpfn  disier 
Anstalt,  iliuut,  docli  aU  eru'agsfäbig  erwiesen  hat. 

AroUtektaa-  and  Iii«eiiiewVanCn  !■  ABtai*.  V«r- 
MöHntaag  m  7.  Awtt  im,  ronHuoilw:  Hr,r.  Aakem  M«yer ; 
«MPtHoa  M  llitpied«r. 

bt  tei  VchIo  aufgeoommeo  wird  Hr.  log.  Albrecbt  Grfinvald. 

Aua  4hi  tjagegiuiKeneD  S.  Bericht  des  Heidelberger  Scblos>- 
Tereins,  denn  Mitglied  der  Uambg.  Verein  temrdcn  ist,  wird 
ein  sich  gegen  dio  Erbauuug  einer  DrahLseilhtthlt  knf  SchtoM  nnd 
Molkenkur  tnssprechender  Iteschluss  verlesen 

Hr.  Bettelet  bilU  einen  Vortrag  Uber  Ilamburgisch« 
Volkssrhtilen,  tlpr  dnrcli  Ausstcüuai,'  z;»hlrcirhrr  XeicboiiDgeD 
ausgefohrttr  and  im  hjitwiirt  vtiriita'iMuliT  S<:1)u1l'U  r r Lintert  wird ; 
«8  hi  filier  deiiäcibt/u  in  s,rlbi)liUif|i(.'f  r  Varm  an  anJ-  Stelle  d.  IH.  be- 
ruhtet- Hr.  <>[iji(Mih('ii;i  U'fjt  zwn  rhijiüv::;tt>fiicn  \ot\  Exkavatoren 
für  deu  Paiuuua-Kaüal  vor,  «elrhe  in  Itulgitsia  gebaut  und  voa  ins- 
gawOhnlichcr  Lcistunüsfiüjivkeit  ?iiid 

Zum- Bcblus«  scifrt  Hr  Uieu  eine  in  der  3  zölliguii.  ILou- 
rohrleltUUL'  eines  ■I'nnkbrniinens  geJnnder.e  Haiiniwurrel  vor. 
Welche  den  Kuluijutr^cbiiiil  v6llig  ausgeluili  md  eine  L&nge  von 
Hk  4"  eneicht  hat  GL 

Versammlung,  den  Ii.  April  18B6.  Vortits«»!«'  Hr. 
F.  Andr.  M«y«r,  «a«.  88  Pert.  Br.  Dr.  Brfrrtfimnn  qwkltt  OlMr 
dM  Rococa 

Hedur  fecfniiit  diaaui  fittt  ia  dar  flcMfaiUKksrichtung, 
«akbe  dlePruaOMa  den  Stil  LoobXT.  aeuM  ttod  weist  nach, 
dm  derselbe  soersi  gegen  die  Mitte  dea  forigen  Jahrhundert» 
n  uai  bcrObcr  gekommen  sei.  Es  sei  ek  Imhum ,  denselben 
für  rein  dcutach  n  lielteii,  d«  der  ZmSagu  in  Oiceden  und  , 


eMiiit»  Baatan  «bier  ftHherea  ftwdnnaBla-Bidrtung  angdiMan. 
Daa  Wert  Rococo  sei  dagegen  dentaeii  ttnd  komme  soent  in 
Neglerti  KOnttler-Lexijcon  von  1840  tot,  der  Stil  kennseichMt 
sich  durch  die  Aufoafime  der  Muschel  ta  des  ürnameni,  sowie 
durch  die  sur  Regel  werdende  .unsymmetrisdie  Anordnung.  Nach 
und  nach  ircten  rainenhafie  Anklänge  an  die  Antike  und 
pbaotasiihcln'  l'Uiergestalten  als  Motive  htiuu.  Im  entschiedenen 
fifjfpniau  su  dem  späteren  fiti!  T.miis  XVI.  kennt  das  Rococo 
keine  Natufstudiru  iiud  ub^fleiih  das  Ornament  immer  natura- 
lisliacber  wird,  (lUfernt  es  tich  immer  mehr  von  der  Xatnr. 
WfchrenJ  in  l'rniikreieh  «chon  1750  ein  entsrhiuderer  Rnclt- 
scblag  eiuiritt,  ein  solcbcr  in  IMit-whlsod  erst  viel  sptter 
durch  KrubsarJu«,  Oespr  und  Witirkelmmiu  herbfi  Rnftthrt 

Die  Leistungen  des  iinroro  konimen  banptsAi.'hlicb  in  den 
Schmiedearbeiten,  sowubl  iu  Silber,  wie  iu  Ki<>eu  sur  Geltung, 
ferner  in  der  Möbel-Induslrie,  der  liüclicr-.Vusstattuog  und  endlioi 
besonders  in  der  Porsellau-Industrie,  welch  letslere  als  Scbiflssel 
cum  Rococo  bestichnet  wwtkn  kann,  da  ihre  Technik  völlig  ia 
Oeiita  diaiaa  Slila  Kagt.  Im  atlimtine»  kann  ite»  Rocooe  mr 
ala  Bl9  d«  KlIaadattB  Lvna  haaairhnni  «iidaB,  da  die  Hiiip^ 

Hegea,  ao  daia  IMaadar  avelteB  Raagee  aidi  M^nni  Vernchaa 

sogleich  ins  Absurde  verlieren.  Es  treten  daher  bv!  der  gegenwiLrtig 
scheinbar  sich  vollziehenden  Wiederaufoshme  des  Rococo,  beson* 
ders  in  Hinsicht  anf  die  An  bitektur  die  schwer  wiegeadataaBedaiilni 
hervor;  nicht  viel  weniger  .tber  auch  hezKl.  dea  KtUUlgewetlMet  ia 
welchem  wir  durch  Wiederau  I  nahme  des  Rococo  einen  wesentlichen 
Tbeil  des  Vorsprungea  verloren  geben,  welcher  mit  der  Renaissance 
der  letsten  20  Jahre  Ober  unsere  NafthbanAlker  erlangt  war. 
Redner  betont,  wie  es  bei  der  fQr  die  Ddri  tifithrung  des  Iiocoi'o 
ents«;h)edeo  mangebden  MeisferscKaft  in  der  Beberrschuug  der 
n»i:kteii  meiisf  blitheu  Gestalt  iu  iler  liekürntioii  nm  80  mehr  sn 
bedäi.ern  tei,  duHs  es  den  dpuUcbeu  Küustleiu  uuch  nicht  ge- 
Inn^en  wäre,  die  Kornien  der  Renaissance  lebensvoll  tu  gestalten, 
ludtiin  wir  leiMereu,  houüt  uicht  so  bald  bfttteii  iiberdrossig  werden 
können.  Er  halte  es  fnr  drineeiid  angezeis^t,  da.ss  Jeder,  der 
Ober  diese  Zeiil'rage  irgend  weiche  Meinung  m  «ufsern  wisse, 
gegenw&rtig  damit  hen-or  trete,  uud  bitte,  sirh  zu  einer  der- 
artigen, mr  Biehie  Abende  atmudebneodeo  Besprechung  in 
liieaveB  Kaaitaamriwiareia  aniaaiBiaa  an  fiadaa,  wo  er  aiae 
•eldie  in  Wtti  an  aetaaa  «denli«.  ^ 

Der  TooHaeade  dankt  Hm.  Dr.  BrindanaiB  Hr  aatnaa  adt 
mannidtflMbea  Einaelkeiten  durchwebten,  uad  aiit  iafehaftem  Brihtt 
aiififenomnwaea  Tortng,  BBaie  flUr  die  ialeiaieaate  An^^trllung 
einer  grorsea  AaaaU  kOehat  «arlhmliar  BMuar  ana  der  Zeit  dei 
Eococo-StUs.  F«. 


T«ntl8ehtie. 

Dio  Bibliothek  der  teohnlsohen  BoohHuhale  zu  Dresden 
ist  von  dem  Vorstände  derselben,  Prof.  Dr.  Arwed  Fuhrmann, 
sum  Qegcustande  eim-r  uusfiibrlichen  Mittheilung  im  „Civil- 
Ingenieur"  gpmar!u  wnrden,  welche  Ober  die  Einrichtung,  die 
Aii.'idehnnn^  nnd  den  luitjin^'  der  Bcnutxung  dieser  Anstalt  er- 
^ciiüpieiidt'  .Vufekuufl  giebt  uud  amcbaultcb  darlegt,  welche  im 
gen  Wachsen  begriffene  Bedeutung  die  tedmiscbeu  BOeher- 
JuDgen  heut  schon  gewonnen  hiüieu.  Der  Hr.  Verfasser 
Jtt  daich  aalat  AtMt  dia  V«nMadn 
dar  Saandanpea  a 

aatoiirechea  daher  fem  den  Wuaedie,  an  dieaar 
kazaaa  Auatug  daraas  sa  geben. 

Die  in  18  Abtheilungen  gegliederte  Bibliotbalc  dea  Draidner 
Polytechnikums  ist  ihrem  Ursprung  nnd  Zwedr  iiaah  eine  donli- 

aus  moderne,  deren  Schwerpimkt  in  den  neueren  und  neusten 
Werken  Uber  Mathematik,  Naturwissenschaften  nnd  Technik  liegt, 
»Rhrend  in  zueiter  Liiiie  die  einer  allgemeinen  Bildung  entgegen 
komnieiideij  Werki-  liei  ncksichtigt  werden.  Besonderer  Werth 
wird  »ut  die  Krwerbung  der  technischen  Zeitvbrifteri  gflej?;,  ffir 
welche  reicblieb  die  HÄlfte  des  Jahres- Aufnau des  vuu  7  ji>,t  M 
aufgeht.  Kinen  sehr  bedeutenden  Umfang  bat  seit  F.rla'.ä  der 
dentiehen  rutentfteselie  ferner  die  Sammlung  der  I'ateutM.-bri(ieu  (;©• 
Wüimeii.  \\';ihrerni  dpr  UmfaDß  der  Sammlung!  am  1.  .\[>ril  I8ft4 
nur  ol  '>i  i  \N  erke  bet'nf;,  'ai  derselbe  bis  tiude  lH>rj  auf  697" 
Werlte  in  21  IXi  iiäudi,ii  aitgewachsen,  unter  denen  die  Zeit- 
BChriftea  8507  Httode  (414  Werke),  die  N'aiuiwissenscbaften  2100 
Blade  (UM  W.).  diu  Technologie  lUib  Bande  (1172  W.)  bean- 
annidiaa,  Dte  Faieniechriflen  -  SaaialBaf,  dam  Zswadia  i  J. 
Im  4160  Kanmem  l>etrug,  umftaM«  88911  NaHaan 

Die  Bihlioihek  iet  nicht  aar  daa  Stodlnadaa  dartkchaebule, 
aeadara  aligenein  logingiieh  nad  wihnad  der  FMea  dea  PoIt- 
tecfaDilmms  täglich  4  Stunden,  sonst  8  Stunden  geöflToet  An  «ue 
Lelirar  und  Studirenden  der  Anstalt,  sowie  Staats-  und  at&dtiselie 
Beamte  werden  BUcher  ohne  weiteres  ausgeliehen,  an  Hospitanten 
aaf  eine  Karte  des  Direktors,  au  andere  Personen  gegen  entspre- 
chende Bargschaft.  In  IS'^')  wurden  i.  g.  4320  Binde  ausgeliehen 
und  iwar  h'H  an  l.ehier,  1195  an  Studirende  des  Polnechnikums, 
3"t'i  an  andw  rersoneu  Das  Jedermann  zugltnplirlie  T^esezimmer, 
»■eUlies  l,i>  S;r^iilat/.e  entbftit  und  in  wckliem  (;eL':-n  fl'i  Zeit- 
gcbriJten  aiisliegeu,  wurde  iu  1885  r> -tofi  nial  ben'U/t  und  /.w.ir 
960  mal  durch  Lehrer,  ä3<X)  mal  dm  eh  >tndnende  und  25.1«  luiil 
durch  «itdere  PersoneD.   Die  letzte  Zitier  spricht  wohl  am  deut- 


liebsten  dafdr,  web  he  Sieliuog  die  becg).  SammlunK  im  ^.'eistigen 
Lebt'D  nnd  Treibfi  !'  r  "iiihsigcben  Hauptstadt  eintummt.  AHer- 
dinßs  glauben  w:i  li.i.  ,  au  eine  üolcbe  Benutzung  einer  tech- 
nischen  Bibliothek  auiserfaalb  dea  rohrigeu  Induatrielaade«  Sachsen 
io  Oantaddaod  kiaiK  an  ilfiilwi  M« 


Einatarz  eines  Tbunnes  in  Balavell  bei  Kattfbeoraa. 

Ein  lum  Glack  seltener  UnglQcksfall,  dem  leider  eine  grOfsere 
Anzahl  von  Menschenleben  erlegen  ist,  bat  sich  an  genannten 
Orte  in  der  Ojternachi  ereignet  Der  aus  Ralktuff-Quadern  erbaute, 
mit  einer  weheben  Haube  gekrOn  e,  etwa  Sä™  höbe  Thurm  der 
gegen  End<>  des  16  oder  Anfing  d.  17.  Jahrb.  erbauten  Kirch« 
ist  beim  „Oüterunliinten'  in  sich  zusammengestürzt,  uud  bat 
in  seinen  zjtn  I'beil  in  die  Kirche  geicbleiiderten  Triimmern  mit 
den  )  ('locken  II  der  beim  Leuten  i>Lücl:altii^neit  l'erä'>uen  be- 
graben, vun  d»nen  5  einen  augenblickliehen  lud  i*iuduii,  wäbrejid 
6  andere  ;inin  Pheil  Schwer  verletzt  sijid:  1  dnsiger  ist  dnfch 
eihtsi  ÄtlitiitMi  Zufall  dem  Verhinguis»  eotronnen.  ^'ü^^lus■ 
sichtlich  werden  nach  Abschliiss  der  gerichtlichen  ITnterMirhiLQj; 
genaue  Mittbeilungea  aber  Konstruktion  und  Bescbadeobeit  von 
Thana  nad  Gtoebeaatabl  gegeben  «ecdaiL  dk  ia  dar  tfuhntw»^ 
Walt  aaf  allieiBiiBca  laterem  reehaen  dBrta. 

Konkarrenzen. 

PrüiHbuw»rbung  fiir  Entwürfe  zn  einem  Rathhanae 
zn  StoUberg  1  Erzgeli.  Hie  bpiile  i  aiiszcsetxt  n  Preise  sind 
den  I'^ntnnrfeii  der  Hrn.  Härtel  >v  N'eiki'lmaun  in  Leipzig, 
bezw.  Hecht  >x  .Sit-puiuuu  tu  iiaauuver  2u  Tbeil  geworden. 
Als  nttchstbest«  Arbeiten  erklärte  das  Preisgericht  die  EutwQrfe 
mit  den  Mottos;  „AveMti",  ^Curia"  und  .TrotaaJledem''.  Die 
M  baaf  L  Qniaditenl  iet  la  < 


PwMNiaMfMlirlektfln. 

Elsasa  Lothrlncan.  Der  Bdteh.  Im  Minist  far 
Lothringea,  Heg  -  und  Baurath  BeeatelaaBa  ist  zrnn  kaiterL 
Ministerial-Rath  iu  dies»in  Ministerium  ernanut  worden. 

Prensaen.   Gestorben:  Heg-  u.  Brtb.  ßerfhaaer  ia 

.\iirifh  II  ri«.-rtan-      T?etr  -In!-p  Koch  in  Berlin. 

l-:i  tiArini:  I ';e  Kei;  -l'.nii,  Wilh,  Vmjes  AUS  Hannover,  Karl 
Mohrmaua  aus  tliubeck,  KarlMilow  aus  HalamüUao  b.  Verdes 
und  Eratt  Hafamahl  ans  Triest  tu  Reg.-F 


svsntagvoaBtBstTaaeti«.  Bcitllai  Mrdla 


»■«.ftiftUaea.  flsrtla.  Oniati  W.Mtta»rB«>lBiigitig«H>yi.%irtPOgIe 
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laball ;  DI«  BtnaMnbrärkrn  Barllnt.  -  EUi«  MthDunn  an  41*  r*i-bKcnuM«a. 
—  Wotinbtn<tlMiit«n  Iii  rrankftiit  a.  M  iSihlu»*).  An»  den  Vc rbuii<lluoiirn  dnr 
Mnt)iit«n  Kamnilulnn  In  Mumheii,  p|nh«tUlc'Ii«  Ptüfuiua-UaÜKHlvn  für 
B4UUBU»rlall«ii  bvlrcAiiiKl.  (Scliluui-  —  VarmlacliWt:  V*b«r  «U«  by4fU- 
llwilwB  Hob«- Vurrlcblui>K«ii  aa  den  neava  UaTcnuilifaB  I 


Ela«rnr  Htrattieubrärka  ühnr  dla  HaTe]  In  Hpandan  -  rtaili(>rBlra»*ahabli 
auf  ilou  Kurriirklf'mlauim  \>vt  Ik'cllu,  —  AnfwaDd  für  die  LaiMUlra-iuru  m 
Baden.  —  Uergtiabn  Vi'a*»ern-(iurt«i»  —  IVberaklitaliarl«  d«r  Kla'f'MliaJiuea 
SsulacblaiMla.  —  t c isuual- Nac brich t an.  -  Unat-  nud  VragakaalaD. 


(He  StrafsenbrOcken  Berlins. 

VoD  Itegieruags-Buimcister  Pinkenburg. 

is  zum  Jahre  1876  waren  die  zahlreichen  Straben-  |  Festnogswerfce  bereits  14  Brflckeo,  zn  welchen  noch  3  der 

brOcken  Berlins  bekanutlich  Eigcnthom  des  Fi&kos,  ,  dunals  in  der  Entstebang  b«^ffenea  Dorothcenstadt  hin^a 

welchem  demgcmärg  auch  die  Unterbaltangsptlicbt  '  kamen ,  anter  diesen  eine  UeberbrQckung  der  Spree  im  Zage 

au  denselben  oblag.    Durch  den  zwischen  dem  i  des  Weidcnweges,  ans  welcher  sich  allmlltlicb  die  jetzige 


Fiskoit  und  der  Stadlgemeinde  Berlin  am  30  31.  De- 
zember 1875  abgeschlossenen  Vertrag  gingen  dieselben  aas 
der  Hand  des  erstem  in  die  der  letzteren  Ober. 

Im  Folgeoden  soll  versucht  werden,  einen  Ueberblick 
Ober  die  Entwickelung  zn  geben,  welche  die  StrafsenbrOcken 
Berlins  von  diesem  Zeitpunkte  an  geuomraen  haben. 

Zum  bessern  Verständnisse  ersclieint  es  indessen  geboten, 
auf  die  Entstehung  der  StrarsenbrUcken  w&hrend  der  voran 
gegangenen  Jahrhundert«  bis  som  Jabre  1876  in  KOm  ein- 
zngeben. 

Goachichtlicher  ROckbiick  auf  die  Entstebung  der 
StrafsenbrOcken  Berlins.* 
Als  älteste  BrOcke 

von  ges<;hicl)t)icber  Bc- 
deutang  ist  der  Mohlen- 
damm  (1)  zu  betrach- 
ten, welcher  am  die 
Mitte  des  XIII.  Jahr- 
hunderts dea  Verkehr 
zwischen  den  damals 
noch  getrennten  St&dtea 
Berlin  aod  Kölln  ver- 
mittelte. 

Das  zwischen  den 
beiden  Sprecarmen  ge- 
legene Kdlln  besals 
anfserdem  noch  zwei 
Brticken  tlber  den  west- 
lichen Flusslauf:  die 
TeltowerbrOckc  (Ger- 
traadicnbr04;ke)  l  -1 )  und 
die  Köpeuickerbröcke 
(ItüastralseubrQcke  3). 

Nach  der  im  Jahre 
1807    erfolgten  Ver- 
einigung   der  beiden 
Städte  zu  einem  ein- 
zigen Gemeinwesen 
wurde  durch  den  Bau 
der    Langen  BrQcke 
(KorfarstenbrOcke  2) 
im  Zuge  der  König- 
straf&e  eine  zweite 
wichtige  Verbindung 
zwischen  ihnen  herge- 
stellt. 

Ilierzn  kamen  in  den  folgenden  Jahrhunderten  znn&chst 
noch  3  Brücken  Ober  die  Wallgräben  der  damaligen  lie- 
fest ignngswerke  der  Berliner  Seite,  deren  Lauf  durch  die 
heutige  Neoe  Friedrichstrafse  gekennzeichnet  wird:  die  Stra- 
lanerbrQcke  (5),  die  KönigsbrOcke  (6)  und  die  Spandauer- 
brQcke  (7),  ferner  die  von  dem  kurfürstlichen  Lustgarten 
nach  dem  linken  Spreeufer  führende  HundebrOckc  (11). 


U  UiXI»aiuam.  n  Lütt  BrtclM  (RnrAntMMok»).  *)  RoalrtMasbiAck«.  3»)  Süpeniakar- 
hrdnk«.  4)  (}flr1raadtofibrückc.  5)  Btralanerbräck»  KöDlKabrücka.  7^  l^i'MidaQ^rbrüektf. 
K]  .lundf^rnlirückr.  L«l|'<lK<<rbr&ck«.  10)  !>cbl«u»eiibrüi:ke  (Werdcmhi;  MüuJenl.  in  Unod»- 
brdrki*  £BcbloH»brät'ka).  l'il  Nonn  Bräoko  lupcrnbrüdke'.  13)  Waidandanioi^r  Brüoke- 
U)  Inaclbruikfl.  10)  Orüiuira»K9nbriji'kfl.  A}  KüQli.'«Htra«'>e.  B;  Si>aridauerstra»aa.  f*>  Holllc« 
■  lalttatiaasa  1>I  M<il)i-:'iiiuarkt  f.)  Kloatoratraa»«.  K)  Nau«  Krli-drlcli»trMJi».  O)  BtnUner- 
■tnuaa.   U)  Hchluasplatz    1)  Lua^orten.   K)  Breiteatnua«. 


«•MNtlMkat»  Brttekr»  kta  «o  Ei>«l 


Weidendammer-BrQcke  (13)  entwickelt  hat.  Am  Ausgang  des 
Jabrhanderts  erfolgte  endlich  noch  der  Bau  der  Insel-  und 
GrOnslrafsen- Brocke  (14  u.  15.) 

In  dem  nun  folgenden  Zci(raunie,  welcher  der  Hanpt- 
sacbe  nach  das  18.  Jahrhundert  umfasst,  sind  nicht  nur  neue 
BrOcken  zur  Befriedigung  des  Verkehrs-BedOrfnisses  erbaut, 
sondern  es  entstanden  auch  die  ersten  monumental  aus- 
gestatteten, Steinemen  BrOcken.  Die  in  Bede  stehende  Zeit 
ist  auch  um  deswillen  von  Bedeutung,  weil  während  derselben 
stets  namhafte  Architekten,  wie  Nebring,  Bonmann  (Vater  und 
Sohn),  Gontard,  Langhans  und  Unger  mit  dem  Ban  der  hervor 
Faxenden  Brocken  betraut  worden  sind. 

Von  Interesse  ist 
femer  die  Vorliebe  der 
Architekten,dieBrQcken 
mit  Kolonnaden  zu 
schmQcken.  Nachdem 
solche  bereits  1 687  der 
MOblendamm  1 1 )  durch 
Nehring  erhalten  hatte, 
wurden  damit  am  Aas- 
gange  des  18.  Jahr- 
hunderts versehen:  die 
Ja«erbrOcke  (1780) 
durch  Unger,  die  Spittel- 
brOcko  (1776)  durch 
Gontard,  die  Königs- 
brOcke nach  Gontard'- 
schen  Entworfen  (1777) 
durch  Boamann,  die 
MobrenbrOcke  (1789) 
durch  Langhans.  Die 
Kolonnaden  der  letzten 
3  BrOcken  sind  ans 
noch  heute  erhallen. 

Das    erste  bedent- 
same  Untemebmen  auf 

dem  Gebiete  des 
ßrOckonhanes  ist  der 
Umbau  der  alten,  höl- 
zernen Langen  BrQcke, 
welche  unter  KurfOrst 
Friedrich  III  in  den 
Jahren  1G92  —  "J6 
nach  einem  Entwürfe 
Nehrings,  unter  Bei- 
hilfe Cayards  aus  Pirnaischem  Sandstein  hergestellt  wurde.  Der 
hauptsächlichste  Schmnck  dieses  monumentalen  Bauwerks 
besteht  bekanntlich  in  dem  berOhmten  Reiterstandbildo  des 
Grofsen  KarfOrsten  von  Andreas  ScblOter,  welches  im  Jahre 
1703  enthüllt  wurde. 

Weitere  bedeutsame  Bauwerke  des  vorigen  Jahrhunderts 
sind  die  durch  Gontard  in  Sandstein  erbante  KOnigsbrOcke 


I  JabM  MSS  BKCh  AuarubrnnK  ««r  ■•r««tlsaavcn  mit  4«n 

säe  «Im  17.  JakrtiandeHs. 


(SchlossbrOcke),  sowie  UebcrbrOckungcn  an  den  Werdei'schen     (1777 — 83),  welche  indessen  zn  Anfang  der  70er  Jahre  dieses 


MOhlen  (10).  Von  wcscnilichom  Eintiusse  für  die  weitere  Ent- 
wicklung der  StrafsenbrOcken  war  die  vom  Grofsen  KurfOrsten 
veranlasste  und  durch  Memhardt  in  den  Jahren  H558 — 1683 
ausgeführte  Neubefestignng  der  Stadt,  wodurch  der  Neubau 
verschiedener  Wallgraben -BrOcken  erforderlich  wurde.  Auf 
der  Berliner  Seite  gab  bis  vor  kurzem  der  Königsgraben,  anf 
der  Kölker  der  gtOne  Graben  die  Richtung  der  i-'estungsw&lle 
und  die  Ausdehnung  der  damaligen  Stadt  an. 

Der  von  dem  Militär-Architekten  und  Kupferstecher  Job. 
Bernhardt  Schnitz  1688  veröffentlichte  Plan  BerUns,  welcher 
dem  gröfseren  Thtile  nach  in  dem  Werke  „Berlin  und  seine 
Bauten"  mitgetheilt  ist,  veranschauUcht  äufserst  naturgetren 
das  Aasseben  und  die  Konstruktion  der  damaligen  bölMroen 
Joch-  und  Zug-ßiOcken. 

Im  ganzen  bcsafs  Berlin  zu  dieser  Zeit  innerhalb  der 

*  Ol«  iMClwtalitiidan  AuirAhroncro  «lud  der  Banptaaeb«  atcb  dorn 
W*riM(  JMrito  wad  ««la*  Bmtw* 


Jahrhunderts  einem  Neubau  weichen  mosste,  so  wie  vor  allem 
die  durch  Langhans  in  Quadern  erbante  HtTkules-BrOcke  (1787). 

Noch  muss  der  Neubtädlischen  oder  0\^Tn  -  Brtlcko  Er- 
wähnung getban  werden,  welche  ebenfalls  als  monumenulcs 
Bauwerk,  1774  von  ßonmann  (Vater)  Ober  den  Kölnischen 
Fcsiungsgrabcn  ((irOnen  Graben)  an  dessen  Kreaznnesslelle 
mit  den  Linden  erbaut  wurde.  18lö— 17  wurde  die  BrQcke 
bereits  wieder  beseitigt. 

Mit  dem  Bau  der  SchlossbrOcke  dnrch  Schinkel  in  den 
Jahren  1822—24  erreichte  diese  so  fruchtbare  und  bedeutsame 
Periode  ihren  wOrdigen  Abscbluss. 

Neben  diesen  so  eben  erwähnten  hervor  ragenden  BrOcken- 
bauten  erforderte  die  fortschreitende  Entwickelung  der  Stadt 
die  Anlage  noch  anderer  BrOcken,  welche  indessen  mehr  als 
ebfache  NOtzlichkcitsbauten  ansgehildet  worden  sind,  wie 
auch  anderseits  in  Folge  der  Beseitigung  der  vom  Grofsen 
KorfDrsten  aufgefOhilen  Festungswerke  unter  B^iedrich  WU- 
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beim  I.  TeiscliiedeDc  der  alleren  Brfickeo  OberflOssig 
and  abgebrochen  werden  miusten.  Ee  enUtuMin  n.  «■  4ie 
Waben-  and  die  Neoe  Friedrichs-Brttcke  (Gr.  PonunCKmea* 
Iwack^  di0  ObtrtNHUir  and  Unterlwain-Bracke. 

Wcnigw  offmüdi  ist  iB»  Beinditang  des  nm  ftlgindMi 
Zeiuranms,  welcher  bis  za  Anfang  dv  60cr  Jafef»  dkM 
JahrhnndertB  gerechnet  werden  kann. 

ZütAebst  ist  von  Uodeutung,  da&s  in  dieser  Zeit  die 
Berliner  Wasserstraf&cn  eine  erhebliche  Vermehmng  erfuhren 
uikI  dadurcii  eine  groUe  Zahl  neuer  BiOckeo  Lothwendig  wurde. 
Ijidc  der  40er  Jahre  eifbigte  die  Anlage  des  LandweLr- 
und  des  Liite:  ttadlischen  Kacals,  Ende  der  50cr  Jahie  die 
des  Spaudaaer  Kaotls,  welche  tusammen  etwa  20-— 30  Brocken 
erforderten. 

Aock  fir  DCM  V«rbiiuhag«D  Qb«r  die  vonheodeoen 
Wimrilafe  trt  in  tMnklmdnr  WdM  gMM'gl  voriML 

An  gröberen  Bauwerken  worden  aMgeAihrt,  die  Janno- 
wiu-,  Kavalier-,  Ebens-,  Marsf-htlls-  nod  Moabiter  •  Brftcke, 
ferner  eine  grökeic  An.  iil.I  l'rC.  hpii  Ober  die  FeatntigBKr&beD 
und  die  Tanke,  wAhreiid  iiiav^icJerum  verachiedeoe  der  ai(eren, 
entbehrlich  gewordeuen  Brücken  beseitigt^  andere  Uwiii  nD- 
gebant,  theils  erufuert  und  verbessert  worden  &iad. 

Nicht  ohne  Intere&sc  in  das  Schicksal  der  Neuen  Frie- 
drichsbr&cke,  der  früheren  Qr.  PoiRMnuizenbrOcke.  Dieselbe 
mirde  im  Jahre  1769  an  Stelle  efaier  Iherea  Jochbifkcke,  als 
wmAn  in  fitchitaiiMB  nvAlbt*  BiOdw  mit  SdiiAdaichlMe 
ailmrt.  182S-3S  teid  man  die  Gwdbe  Imm»  «a«  n 
deren  Stdie  tnt,  amer  BeibebaHang  der  atten  Püiilar,  all 
gusseiseraer  Oberban.  Gleichzeitig  wurde  andi  itt  alte  bftl- 
zerne  Jochbau  der  Weidcndaninier  Brücke  durch  fiiie  gusfi- 
ciserne  BoRenbrücke  mit  ScLiffsdurthlass  eraetst.  Noch  sei 
erwähnt,  dass  mehre  f^ütcre  Biückeu,  u.  a.  die  Jannowitz- 
ucd  Kavalierbrücke,  durch  den  üntcrDebiuuQg&gtiist  privater 
PcnRincD  ins  Leben  gerufen  sind.  Zar  Verzinsung  und  Amor- 
tisation des  Anlagekapitals  wurde  den  Unternehmeru  gestattet, 
einen  BrOckcnzoll  zu  erbeben.  Spttar  gjogCB  die  Bitckan 
daoB  in  den  Besits  des  Staates  ober. 

SMit  man  denmacili  mr  aaf  die  ZaM  der  na»  ent- 
standenen, eneuerten  and  nrngebeolm  Brtickeo.  so  nimmt  der 
iu  Rede  Steheode  Zeitraum  trotz  tetner  Korse  unstreitig  den 
ersten  Rang  unter  aiii  :i  J.ilirliuiiiliT'.eii  l  i-  dem  Verkebrs- 
bedllrfni&se  in  j@deafalls  ui  aat>giebigem  Matiisc  llecbnung  ge- 
IngCD  worden. 

Anders  stellt  sich  aber  das  Enteboiss,  wenn  nach  dem 
innern  Werthe  der  ausgcftlhrten  Brflckco  gefrajjt  wird. 

Leider  verdankt  Berlin  diesem  Zeiträume  auch  nicht  ein 
einziges  Brücken  -  Bauwerk ,  welches  den  monumentalen 
Scböpfiuien  des  18.  Jahrhunderts  an  die  Seile  geetellt 


—  so  «eft  «fleadbea  In  Uvea  BdilimmMen  Awwfldiaen  aidit 

!ijivi'^  beseitigt  sind  —  noch  bedOrfeD,  und  welche  ihrem 
Aeuibeiu  nach  mehr  iu  da«  Berlin  des  30jfthrigen  Krieges, 
ab  In  dai  ~  . .    .    .    -    _  ^ 


brücke,  eine  Schkwsbracke,  eine 
Herkules- Brücke  auftuweisso  hatte. 

Die  Scbopfungen  dieser  Zeit  sind  es  denn  auch  vor- 
«^«"««K  «dttB  dia  ipnw  Pkniafnamie  der  firOckea  Bertin» 
Ua  iw  Www  tut  fmwi^HbW'^'t  Vm*"»***  and  kahenaekt 
babea.  PwWiaciid  Uerfhr  ht  de  hOaena  JodiMtaha  nU 
Klappen-Vorrtehtung  nn  DorcfalaiseD  darSeUllb  bd  hohmn 
WasBeritänden. 

Mit  AuKuabmc  dicior  Brücken  über  den  Spandaner 
Scbifffahrtskanal,  sowie  der  Kavalier-  und  Friedhcbs-BrOckc 
Ql)er  den  östlichen  Spreearm  haben  l^&mmtlidle  Brücken  über 
die  schiffbaren  Wasserliiafe  der  Stadt  Klappen-VorrichUingea 
erhalten,  und  bis  auf  die  beiden  oben  erwUuUeo  | 
BiOcken  »ind  alle  Hrtlckcn  aus  Hob  ' 
kt  gar  nicht  gerflcksicbtigt  worden. 

EnMam  Aaihefawaog  erfaidt  der  BMtakailiaa  In  dir 
letzten  und  kürzeste  Periode  bis  HB  Jahn  1B76  «ad 
die  Leistungen  derselben,  vcriKlichea  nrit  danaa  der  imlgeu 
Debmen  bicb  nur  um  so  bedeateiKler  ans.  Man  kehrt  zu 
massiven  Brücken  mit  festem  Oberbau  zurück  und  ist  wieder 
bemQlit,  den  Bauten  ein  einer  Grofsstadt  würdiges  Aeulsere 
iu  geben.  So  entfitehen  I8G4  die  Alsenbrücks,  1866  die  HolÜce- 
btücke,  beide  Qber  die  Untcrhiircc;  1874—1876  erbaut  der 
Aküen-Bauvercin  „Tliiergartcn"  die  Korn^iDsbrflcke  Ober  den 
Landwehrkanal.  1872— lh73  erfolgt  der  Umbau  der  Königs- 
brttcke  nach  birack'scben  Eut«arfen  und  um  diese  Zeit  (.1^70 
bis  1873)  führt  die  Stadt  Berlin  ihrai  eiaten  bedeotendcn 
Biückenbau  —  die  Schillin0riirllcfc»  —  Mis.  Dna  acböoMe 
BMiierk  von  bleibendem  Werthe  kt  «her  dl»  aaeb  StneklNka 
BbmMm  in  daa  Jahna  »74-7«  artMBta  BeUe-AUiMiee- 
Bittke. 

Hiermit  schlieist  die  TbUigkeit  des  Staates  anf  dem 
Gebiete  des  StrafaenbrOcken  •  Baues  ab  und  damit  geJangen 

auch  die  vorstehenden  ge&cbicb Illeben  Angal>en  zum  Abfchloe^. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  der  tktracbluug  des  za 
Anfiang  erwühnten  Vertrages  zwischen  dem  Fiskus  und  der 
Stadt  Berlin,  durch  vrelchen  die  gesummte  Straben-  und 
Britehaoban-Last  aus  der  Hand  der  erstem  in  die  der  letzten 
überging  aad  durch  weichen  ein  neuer  Aheahaitt  In  der  Eatiikl» 
Ittogs-Oeaefalehta  dir  Betfioar  atnÜMabtOcitco  abi|»laiM  naid. 

Zum  b^em  Verständnisse  dieses  so  ungemein  wichtigen 
VertrsjKS  ist  ea  nothwendig,  auch  die  Stnifsen  Verhältnisse 
Berlins  mit  einigen  Worten  /.u  berllhrcn.  Bis  iira  J,\hre  1808 
oblag  die  Verpflichtung  zur  Herstellung  und  ünterhaltnDß 
der  Stralsen  und  Brücken  in  Berlin  lediglicii  dcni  Fibkus. 
wie  solches  aus  der  geschichtlichen  Entwicklung,  welche  die 
Stadt  genommen,  leicht  erklärlich  ist  Mit  dem  (iniadsatn 
der  BtAdtischen  Selhstverwaliang,  vrie  ihn  die  StAdteordnunf 
von  1808  aufgestellt  hatte,  erhielten  die  Gemeinden  das  Rocht, 
•her  Ihn  «bthachaAfichan  Angek^eahdten  aelbntliidig  la 
beeeUiebea,  aadaNnatta  aber  aadi  die  Pfllebt,  die  Leaiaa 
diearr  VemattanK  alldn  n  tragen.  Indeuen  war  ee  nicht 
leicbt,  die  Bdiörden  zom  An^ben  ihrer  hergebrachten  Redde 
zu  vcnilägen.  Nur  ~r!  -  langsam  und  allmählich  ist  es  der 
I  Stadt  ilerhn  gelungen,  isicb  Schritt  für  Schritt  ihre  wiitb- 


Eine  Mahnuni  m  dfo  Faehgaatnm. 

ie  lebhafte  Bauthltigkrit  der  neoest«]  Zeil,  welcbs  neben 
80  viel  Trirlalem  dot»  aneb  cahlreidie  bewundemoffs-  oder 
doch  achlungsweithe  Werke  der  Baukunst  ood  der  bObeten 
Bautechnik  ,an  der  8util»en"  cotsteheo  liast,  riebt  uns  Veran- 
lassung, den  selbständig  schaffenden  Arrhitelnen  und  Bau- 
iiigcnieHrpii  dip  Aufuahnn'  eines  Gebrikiiuhes  lu  empfehlen,  der 
uicht  imweseuüich  dtxa  beitragen  würde,  ihr  iii'kanntseio  nod 
ihre  WerthschktzoDg  im  Volke  zu  fordern,  —  wir  meiutu  deu- 
jenigeii  der  dauerbaften  Anbringnng  ihren  Namens  an  dea 
»uajjef  Q  lir  t  i'u  Werken  ihrer  Kunst. 

Ks  ist  11.  \V.  nicht  da.s  erste  M^l  ,  dats  diesem  (Jeilankea 
Ausdruck  negeleu  »irti:  der*4-lbe  liegt  in  der  'l'hat  nahe 
^nug  uüd  es  mam  etcfeutltch  VVuuder  aetirneu,  da»s  wir  nicht 
m  dieser  Reziebung  einer  allgemein  als  guuz  üeUistvrrstiinillirh 
betrachteten  und  von  Alters  her  sehaodhiibteD  Uewohobeii  gegeu- 
aber  stehee.  Denn  nflaete  es  ifcht  jedem  UobeAugensn  durcb- 
ans  uatOrfidi  eranhelnsn,  wenn  ntaa  ebenso  an  den  Bamreiken 
die  KaauB  der  Baomäster  Jlnie,  wie  ma  an  den  Ibinst^ 
scböitrungen  der  Haler  and  BUdhanar  darsn  Kuhii  »dar  deren 
Zeichen  zn  erblicken  gewohnt  ist?  Und  doch  lehrt  ans  dne 
eintacLc  Umjchau,  dau  eine  solche  BeseiclinuDg  der  Banvartte 
bishM  au  den  aDergrOf^ten  Seltenheiten  fehüR.*) 

•)  Ak  JM<H«totij|«  B*l»i>l«I  mlMMialilMS.  SM  ou  ui«*BlilkUI»h  hn 

(]«diclil]iJM  ial,  ffibrrn  «Ir  du  Fslmanbta*  dun  nDlwl>'h<-t'i>  riiricit.  tn 
Bailln  (D,  dfaun  Trr)>]i«Dluiaii  rlne  «nupnclimde  Tarel  emkiii;  In  aji  h  i>-u 
Usdua,  X.  B.  In  B«lsi«B.  hat  tlea  der  tud  üb«  Tors«a<lU*(eii«  Braa<-tj  schuu 


F.inen  immittelbar  einleuchtenden  Grund  fnr  diese  t'l,  l'.j  h  hc 
vermögen  wir  uiclit  lu  üaden;  vielleicbt  gelingt  e«  eiaum  pbilu- 
I  sopbirendcn  KanttCtraeber,  me  eine  tieftinnige  F^Uirung  der- 
selben n  vamMalB,  «nnii  etwa  unser  eigenes  Machdeitkeu  an 
aehr  an  der  OhertUch»  dar  Bnchehmafsn  hafke»  eetlMb  Wir 
gtanben  aber  iin  «enn^  4aM  eine  eolde  «eranehle  EiUlnnc 
geiwungen  lauten  und  nu  nicht  befriedigen  würde.  Wir  «enian 
daher  wohl  nach  wie  fOr  dar  VebeneeuruuK  bleiben,  dass  es  bei 
dem  bisberigHi  Onbrauch,  wonach  die  Baukflustler  lediglieh  ihr« 
(doch  immer  nur  engeren  Kreisen  bekannt  werdenden)  EntwOrfe 
mit  ihrem  Namen  nnteneichnen,  fernerhin  nicht  bleiben  sollte, 
dass  vielmehr,  da  doch  im  allgemeinen  nicht  die  Entwürfe  an 
'  sieh,  soBdein  derfiii  AusfflhrunRpn  d»>n  Kndzweck  des  ban- 
kflnsller Ischen  Si-liafTens  bilden,  auch  die  letxteren  mit  einer  die 
Urheber>chiili  uiawaitkuüg  atig«betidi»i  B«seidinimg  T«sri«eiu!u 
werdec  mnssien.  —  AllerdinKS  mig  wohL  so  weit  es  sich  lun 
Kunitbauteu  handelt.,  der  , Kenner''  vietfacb  im  Stande  sein, 
(cfaon  aus  Slilriditiiu^  und  suuülii^er  Kif^eniirl  emes  Oebaudes  auf 
dessen  kfltjstleriscbeu  Urheber  r.n  sihliefsen;  den  Tantend^o  üd- 
I  eiugi'weihier,  itmial  der  Nachwell,  ist  dies  ahor  nicht  m^giicb. 
Bei  allen  Nutibanten  gar,  tdaa  den  steinten  Werken  der 
Baoingenieurkuust,  bei  deren  Entwerfung  die  künstlerische  Fens 
gegen  die  streuMn  Regeln  der  Konstruktion  und  die  Erfordanisae 
I  dar  beeeadm  Zwadniflitaaf  SMist  weit  nrtck  Mlca 


Deshalb  «iederheten  «fr  die  Fordenmg^  dess  dem  Volke  in 
allen  miaa,  wo  es  " 


[JigrtIzecfbyCobgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Am  BtralMn-  nd  Brfickenban  belbeiligte  sich  die  Stadt 
Jahfe  18S0  in.  Dit  Mhr  bald  nriMiun  Staat  md 
9UA  drtwtowleM  lUNiii-VtneUedgiitMM«D  (Ihrlcn  in 
Jahn  1888  ra  «linr  KtaüL  Saliinelaordre,  wonach  alle  bb 
mm  1.  Janoar  1887  innertalb  der  damalij^n  Stadtmauer  an- 
gelegten  Stinte;;  ■,  jm  Fiskaa,  alle  v.,vli  ilr-i^m  Zciipunkte 
an^sefOhrlen  uiji  in  Zukunft  noch  ausruiiilitcDden  aber  von 
der  Stadt  zu  nnterhallen  waren.  Gleichzeitig  wurde  den 
ütäiltisi^'hen  Behörden  die  liefogoUs  ertheilL,  bei  der  Inangriff- 
natime  ncuor  Slrafscn  die  Bigenthflmer  zo  den  Koiiten  der 
erstea  Aata^  berao  zu  ziehen.  Das  Eigenthum  an  dem 
Slrarjenlaode,  auch  der  neu  angelegten,  verblieb  indessen  dem 
Fiskus.  —  Diese  frOber  lediglich  theoretische  Frage  erhielt 
aber  eine  herror  ragende  praktische  Bedeoinng,  als  io  neaerw 

ImiB  geiogeu  «nhla,  iBm  iher  führte  nriaehoi  dar  Oe- 
mdade-Temiiltoiig  und  den  8taalsbebi)rden  to  lebhaften 

Meloongs- Verschiedenheiten  Ober  die  gegenseitigen  Bt-fugriisse. 
welch  erslerc  von  Jalir  zu  Jahr  licrarli^  zunahnaen,  ilass  dij 
stAdtisclion  Huhörden  eifrig  bestrebt  waren,  dis  Eigeothooi 
an  dca  ätxa&ca,  PläUcn  und  BrQc.ken  zu  erwerben. 

Die  dieserhalb  mit  den  znstAndigen  Ministerien  fzefolirtcn 
Verhandlungen,  welche  der  Haoptsache  nach  die  .Jahre  1S72 
bis  1875  umfassen,  föhrtcn  endlich  zum  Abscbluss  rlos  Ver- 
trages vom  äU./31.  Dezember  1875,  dessen  Uaoplbestiniitiuiigea 
karz  folgende  sind:  Soweit  dem  t'iskus  innerhalb  des  Weich- 
bildes der  Stadt  ans  irgend  welchem  Grunde  die  Verpflichtung 
zum  Bau  und  zur  Unterhaltnng  eines  Theils  der  Brucken  und 
der  MhnMckflD  Straten,  Wege»  PlUae  und  Promenade»  ob- 
vit  Um  1.  Jeunr  1878  au  die  8t»-)t  der- 
»MtWl  seinen  Ver^ 


pdichtungen  f&r  immer  befreit  wird.  Die  Aflentlicbai 
atfiTsen  uod  Weaaarltaft  vät  Owen  Ufeninfawiiifen  md 
Baeehiiiigen  leneriialb  dee  WeicfaUldce  «an  Berlin  teridelben 
dageges  in  Eigenthum  des  Fiskos.  FOr  Uebcrnatame  dleaer 
VerpfliehtoDgeu  erhalt  die  Stadt  das  Eigenthamsrecht  an 
allen  diesen  im  Weichbilde  gelegenen  Brtickeo,  Straften  u^w. 
0  jne  K6nigl.  Qesehmi^ng  kdnnen  jedoch  Tueilo  des  abge- 
tretenen (irund  und  Rixien^  de»  ^regenwftrtigcn  Zwecken  des 
öSeoÜichen  Verkehrs  nicht  cntzüRcn  werden.  Ferner  zahlt 
der  Fiskus  der  Stadt  eine  j&briiche  Rente,  weiche  ans  dein- 
Jenigeo  Kostenaofwande  ermitteit  ist,  der  in  ErfQlluDg  der 
ÜskiüiBchen  Banlast  wlihrend  der  Jahre  1864—73  wirkii<th 
durchschnittlich  gemacht  war.  D.ese  Rente  betrug  rd.  55G  OOO^. 
Fiskus  l>cliirlt  sich  aber  das  Recht  vor,  diese  Rente  jederzeit 
oach  vorheriger  SaooaUidiar  Koodlgaog  duch  Zaikimt  dee 


liegt,  gebtAstalbe  vit 


IHeeiriiifliJehnl68S4ierchZahhaigmnndIllM824 

feadieben.  A«;p!eeMowen  w»  der  EigeiiUiatn>Daliertraguiig 

waren:  1.  der  Lustgarten  2.  der  0[>enifiIalz,  3.  der  KOoigi- 
platz.  4.  die  oCfentl.  Denlvmäler  und  Kutwtwcrke. 

Gleichzeitig  sei  noch  erwähnt,  dass  durch  Allerhöchste 
RabinctsArdrß  vom  2S.  Dezäiuber  der  Stadt  auch  die  Örtliche 
Strafscn-Uaupolizci  nach  §  62  der  Slftdtc-Ordnong  m  ligtiier 
Verwaltung  wideriutiich  Oberlassen  wurde. 

Iii  der  Entwickelung  der  städtischen  Selbstverwaltung 
waren  beide  Ereignisse  von  höchster  Wichtigkeit.  loro  Be  - 
deutung fOr  die  weitoire  E  itwickelong  der  Brtidta  iegk  u( 
der  Hand  und  tritt  noch  klarer  barror,  wenn  wir  uns 
nnnmehr  zn  der  Betrachlnog  dar  derch  den  Vertrat;  vom 
30/31.  Deseinber  167»  fendiaiwae  ihetaichlkheo  VerUit- 
nisse,  eoiria  n  d*r  SUjUaBMitde  dtnna  emufaieBea 
Aufgaben  nnd  LnMa  «enden.  (fiHiiMMBf  M|k) 


Wohnhausbauten  in  Frankfurt  a.  M. 

(Hlvrin  <tl«  FK«]«n  auf  8.  SIO  bM  SU) 


Was  in  den  vorher  besprochenen  AusfOhrungen  angebahnt 
worJen  war,  dos  wurde  in  dem  jQnif&ton,  mit  1R71  beginnenden 
Abschnitt  der  Frankfurter  Haulhiltigkeit  zur  Vollendung  gcfQhrt. 

Der  nach  der  politischen  Neugestaltung  Deutschlands 
eintretende  wirtliscbaftlicbe  Aufschwung  bat,  wie  fOr  viele 
andere  Orte,  so  bekanntlich  auch  fQr  unsere  Stadt  eine 
besondei»  glänzende  Entwicklung  eingeleitet,  die  ihren  Aus- 
druck vor  allem  in  der  Errichtung  zahlreicher  prftchtiger 
Bauten  suchte  and  fand.  Eine  monumentale  Durchbildung 
der  FayAden  In  ecMen  Material,  die  vorher  nur  ausnahmsweise 
duchiniatMB  wnnle  jetzt  alle  besseren  AnsfOhmo^ 
nr  Itagd  od  «e  «nren  nicht  mehr  die  Architekten  nilein, 
aendem  die  BndMrm,  «elehe  nnf  ein»  dcnitige  relchero 
(Iflsiallnng  Ihrer  flinaer  Werth  legten.  Dar  hendmifcinBrsige 
Scliablonen-Bau  trat  damit  mehr  nnd  mehr  zmück ;  denn  mit 
der  Zibl  und  Bedeutung  der  Aufgaben,  welche  zur  LAsung 
gestellt  wurden,  hielt  auch  die  Zahl  nnd  die  Leistungsfähigkeit 
der  BaakQiistier  Schritt,  welche  hier  die  Stfttte  ihrer  Wirk- 
tuideD. 


Nicht  wenig  hat  zn  dieser  kltnstlerischen  Behang  des 
Privalbaues  der  Umstand  beigetragen,  dass  unsere  alte  Reichs- 
stadt gleichzeitig  auch  wiederum  eine  lleihe  grofner  öffentlicher 
Monorocntalbauton  Oisteben  sab,  aus  wclchi^n  jener  Anregut^ 
und  ein  Vorbild  entnehmen  konnte.  F..s  seien  Iiier  nur  gensnnl 
die  grofsen  durch  Stadtbaurath  Behu";»  ausgcfßbrten  Schul- 
Geb&udc,  der  Neuban  der  Bftrse  durch  Duroitz  u.  Sommer, 
des  StAdel sehen  Instituts  durch  Sommer,  die  Wiederher- 
stellung des  Doms  sowie  der  Nonbso  des  Archivs  und  der 
Sachsenhauser  protest.  Kirche  durch  D enzinger,  der  Bau 
doe  Aklien-H6tels  durch  Mylius  &  Bluntaehli,  dea  Opem- 
benaetdnrchLttcae,  Becker  nnd  Qieaenberg  —  Batten, 
die  in  Verbfaidang  mit  den  gtelelneltig  heigeHellteB  gerndtigen 
logenieurwerlien  dal  Stadtbild  Phnführtf  weeentUeh  nnd  n 
seinem  Vortheil  verändert  habvn. 

Den  Hauplanstors  zu  einer  regen  Tn&tigkeit  im  monumen- 
talen Privatbftu  gab  der  Strarsen-Durchbruch  vom  Rossmarkt 
nach  den  Weatbahnlt&fen,  durch  welchen  ein  neues  Bau 


Werken  Bollwt  den:  :i  '"'Iii  Ii  :  i.mii'i.ir!  gemacht  xii  linden.  I'ie 
Namen  dersellicn  dürne.n  Kich  auch  unseres  Eracblmü  ujiitcliwer 
an  der  Ilaiipiaiisicbts-Seite  eines  jeden  Bauwerks  in  swecksnt- 
sprecbeoder  Weite  anbriogeo  lassen,  ohne  daas  der  feioa  Ge- 
schmack dadnrrh  irgendwie  verletzt  sa  aas  den  bmneht.  Odar 
sollte  es  etwa  aofdrinigiicb  wirken,  wenn  dentnat  wd  matt  an 
gaaiHdir  Sldle  in  dn  Sockel  des  Rdchatagshansaa  etagelaeaa- 
nen  1'laUe  aea  tHätt  oder  Metall  und  von  bescheMeHn  Ab- 
messungen so  leMD  wire:  .Paul  Wallot,  Architekt"?  Daaa  es 
bei  Öffentlichen  Oebiaden,  die  von  Banbehördeo  errichtet  waidm 
und  deren  Entwarf  im  Wege  des  amtlichen  Gesch&ftsiriing««  cu 
Stande  gekonmen  ist,  saweileD  Schwierigkeiten  mtcfaen  wOrde,  die 
richtige  Bneichoung  tu  finden,  kann  jedtmfallg  nirht  als  Gmud 
dafttr  angesehen  werden,  sie  auch  iu  den  Kallc-n  m  untierla.4seii, 
WD  Ober  den  kdnitlerisrhen  Urheber  Je»  Werkes  oiu  Zwcüel 
lieht  obwalten  kanu. 

Wir  wollen  flherhaupt  in  dipsm  weuigen  Zeilen  auf  Kiwel- 
fragen,  deren  wohl  noch  manche  aufgeworfien  werüpn  konnieu, 
nicht  eingeben;  denn  uiiscrv  Abiicfat  ist  es  elMu  nur,  die  Fach 
MDoasen  auf  ein  ebenso  einfaches  wie  aogemesienes  Mittel  cur 
FArdrirung  ihrer  idealen  wie  materiellen  Interessen  hinzuweisen. 
Sollte  dessen  .\nwpndnng  dem  Kinen  oder  Andern  etwas  tu  sehr  wie 
eiae  muderufi  Ileklame  sich  daritellen,  so  wolle  er  bedenken,  dass 
leutere  in  ansen-rZcit  auch  von  den  Tnahiliatin  nichl  «neehnilht 
wird,  und  auch  nicht  ganc  venduniht wardw darf.  ftataafaHr 
In  bwignng  sieheu,  dasa  denh  ainea  acMM  Btnneh  nkht  nnr 
deB^ffiMdnra  geoätstj^awbm^wif^dlB^ 


werden  wdriie;  denn  es  anteilicKt  keinem  Zweifel,  d*ss  es  vor 
allem  das  uemAnlicbo  Moment  Ial,  vekhün  Tliciluabmu  fiufläi'üt 
und  data  das  Volk  an  den  Werken  der  Baukunst  zum  wesect- 
lühen  nnr  deshalb  so  kalt  voraber  geht,  weil  es  sich  fOr  Schöpfungen, 
die  iha  nepaiedatkib  nagennhar  teeien,  «nr  admer  erwanten 
kann.  Uebeidiea  liest  aleh  der  Sache  noch  die  Seite  abgvwiBnoa« 
das«  durch  eine  »olche  Bcteichnuog  der  Bauten,  einer  derelnsllgen 
Kunstforachung  die  Arbeit  erheblich  erleichtert  wird.  Wie  Werth* 
voll  aind  nicht  in  dieaar  Hinaicht  adioo  die  en  den  Kvnstwerlott 
der  allen  BadOttan  hier  nnd  dn  aaigislbndcBaa  Slalnaota- 
seichen  I 

Uni  liegt  guwisB  nichts  ferner,  als  mit  unserer  Anregung  das 

Tteklame-f.'nwesen  f@rdero  zu  wollen  e»  erscheint  aat  elüfach 
eine  Art  von  (ierecbtiKkeit,  ciui?  unbestrüittisre  I- ülj;f rii-titigkeit 
da^-in  /u  liegt-ii.  wenn  sich  die  üiiikiinstler  au  ihreu  Werken 
ebcuso  miinhafl  mucbtu,  wie  es  Im.-!  dcu  AiiKi-burigeu  diT  andern 
y.wifie  der  bildpn  Ipn  Kunst  von  jeher  Rcliräucblirli  war.  W«nn 
man  sich  scheut,  diiiiit  zu  bcginticn,  ni  konme  eiu  guter  l'i't>er- 
g&ug  iiiurzu  vifllcicht  dann  gefunden  werden,  diss  miiii  sich 
suuichit  anschickte,  die  Hauptwerke  der  Te r  n  t or  Ii eii e n  M  i' i .s  ter 
nachträglich  m  i  der  vi>rgt!äciilaKi3ueu  i^üneicbuun^  xu  verseben  — 
eine  lliat  der  Pietit,  die  a.  K  ungleich  mehr  Zweck  und  Sin« 
Itaben  wQrde,  als  die  beUebte  Anbringung  wu  CMenkiafcln  an 
den  Wohmlitien  barnhaier  Mtaaer,  aut  danan  aaa  nfehia  nnsn< 
Csnien  waift,  wann  Ober  knn  oder  lang  da» belretfbade  Banaden 
BetHffldaaan  die  Tegce  «alchen  bubs.  Hg. 
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der  Frankfarter  Geldaristokratie  geweckt  wurde.  In  diesem 
Qaarticre  ist  aucb  die  grofse  Mehrzahl  der  besten  und  l>edeat- 
samsten  Werke  des  letzten  Abschnitts  gescbafifen  worden, 
welch«  wohl  auf  geraume  Zeit  hinaus  als  musterRiltig  dastehen 
werden.  Freilich  kam  anch  hier  noch  bei  einzelnen  Häusern 
Put2  ond  Anstrich  zur  Anwendung ;  dieselben  fallen  aber  jetzt 
schon  anschOn  aus  dem  Geummthilde  heraus  und  vcranscliau- 
licben  dadurch  aufs  lehrreichste  den  Gegensatz  zwischen  der 
früheren  und  der  jetzigen  lUchlung  unseres  Bauwesens.  Die 
Leistungen  des  letzteren  sollen  im  folgenden  nur  in  grofsen 
Zogen,  soweit  dabei  die  hauptsAchlicbslen  Trlkger  der  hiesigen 
architektonischen  Bestrebun- 
gen in  Betracht  kommen,  vor- 
geführt werden.  Im  Obrigen  sei 
auf  das  bekannte,  im  Verlage 
von  H.Keller  erscbictiencNVerk; 
, Frankfurter  Neubau- 
ten" verwiesen,  das  eine  grofse 
Anzahl  der  hcitO.  Werke  im 
Bilde  vorfahrt  und  dem  anch 
die  Mehrzahl  der  hier  als  Bei- 
spiele mitgetbeillen  Fa^aden 
entlehnt  ist. 

Wie  schon  frOlier  war  es 
auch  in  diesem  letzten  Ab- 
schnitte der  Frankfurter  Ban- 
tbltigkeit  H.  Burnitz  ver- 
gönnt, durch  den  Umbau  des 
Melzlerschen  Hauses,  die  Aus- 
fQhrung  der  Häuser  von  Bcst- 
hom  und  de  Neufville,  am 
glQcklichstcn  endlich  mit  dem 
Bau  der  Villa  Metzler  am 
Schanmuin>|Daj,  als  Fohrer  in 
die  neue  banktinstleriscbe 
wegung  einzugreifen  und  mit 
den  jüngeren  Kräften  wett- 
eifernd Bedeutendes  zu  leisten 
—  jedes  Bauwerk  in  eigen- 
artiger, liebevoller  Weise  den 
verscliiedenen  Bestimmungen 
angemessen  durchbildend. 
Anch  an  Einzelheiten  origi- 
neller Krliodung  fehlt  es  keinem 
dieser  Werke.  So  seien  am 
Metzler':ichcn  Hause  die  Erker- 
und  Tragsteinbildung,  am  Be- 
st homschen  Hanse  der  reich 
gegliederte  Aufbau,  am  de 
Neufvilicschcn  Hause  das  ge- 
lungene Portal  und  an  der 
Villa  Metzlor  dos  reiche 
schmiedeiserne  Prachfthor  be- 
sonders hervor  gehoben.  Der 
nnerbitllicho  Tftd  hot  den 
wackern  Meister  im  53.IyCben*- 
Jahre  hinweg  eerolft;  sein 
no'ies  Verdienst  um  die  Arclü- 
tektur  seiner  Vaterstadt  wird 
unvergewen  bleiben. 

Seestern  -  Pauly,  A.  Hänle  und  Schädel  ge- 
hören mit  ihrem  Schaffen  zum  Theil  gleichfalls  dem  vorher 
besprochenen  Zeitabschnitt  an  uml  wurden  bereits  an  l>e- 
treffender  Stelle  erwähnt.  Eines  der  frühesten  Beispiele 
für  die  aosschliefsliche  Verwendung  echter  Materialien  ist  das 
von  Seestern-Panly  uusgefühne  Haus  an  der  Ecke  des 
PauUplatzes  und  der  VVedelgasse  mit  Renaissance-Giebel  auf 
der  Ei'ke;  von  eigonartisem  malerischen  Reiz  bei  grolser 
Einfachheit  sind  die  von  demselben  Architekten  ausgeführten 
Geschäftshfluser  in  der  Friciensstrafse ,  die  eine  Verbindung 
von  Granit  mit  Ilohziegelbao  zeigen,  während  die  Erker- 
Umrahmoogcn  aus  Hulzwerk  bestehen.  —  A.  Hänie.  der 
am  Hause  der  Providentia  am  Hirschgraben  —  gleichfalls 
eine  der  ersten  Ausführungen  im  Werksteinbau  —  noch  an 
den  hellenischen  Formen  fest  liieli,  hat  in  seinen  späteren 
Bauten  am  Kaiserplatz  und  an  der  Kaiserstraise  der  deutschen 
Itonaissance  sich  genähert.  —  Schädels  bedeutendstes  Werk 
ist  der  auch  als  technische  Anlage  hoch  interessante  Mumm- 
sehe  Weinkeller  in  der  Schäfergasse. 

Unter  den  jüngeren  Kräften  treten  vor  allem 
Mylins  &  Bluntscbli  hervor.  Von  den  zahlreichen 
Werken  der  rüstig  schaffenden  Künstler  sind  neben  dem 
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Aktien-Hölel  an  erster  Stelle  zu  nennen:  das  Goldscbmidt- 
sehe  Geschäftshaus,  wie  jenes  in  grünlichem  Saudstein  her- 
gestellt ond  streng  monumental  durchgebildet,  die  grofse 
Wohnhausgropije  an  der  llasengasse,  welche  durch  stolze 
Umrtsslinie  und  ungemein  kräftige,  für  die  Gesammtwirkung 
gut  berechnete  (Gliederung  sich  auszeichnet,  endlich  die  im 
italienischen  t;iiarakter  Behaltene  Villa  F'linscb.  Durch  den 
plötzlichen  Tod  des  thatkr&ftigen  Mylius  und  die  Berufung 
Bluntschli'g  nach  Zürich  wurde  dem  für  Frankfurt  so 
hoch  bedeutfamen  Schaffen  dieser  Künstler  ein  viel  zu  frühes 
Ziel  gesetzt! 

Einer  der  eigenartigsten 
Frankfurter  Architekten  war 
entschieden  Paul  Wallot. 
In  seinem  ersten  Bon,  der 
Rosentbalschen  Villa  in  der 
Promenade,  noch  an  Berliner 
Bauten  anknöpfend  und  in  der 
Ausfülirungsweise  den  Frank 
furter  Gewohnheiten  Rechnung 
tragend,  befreite  er  sich  in 
rascher  Entwicklung  von  jedem 
Tropfen  fremden  Blutes.  Das 
Mollerscbe  Bankhaus  zeigt  in 
seiner  Fa^ade  Florentiner 
Gepräge;  die  weiteren  Bauten 
des  Künstlers  jedoch,  unter 
welchen  das  Schwarz'sche 
Uans,  das  MOller'sclie  Haus 
in  der  Friedensstralsc,  die 
Villa  Osterrieth,  endlicli  die 
mit  3  Giebeln  geschmückte 
prächtige  Häusergruppe  in 
der  Kaiserslrafse  besonders 
hervor  gehoben  werden  mögen, 
sind  in  den  Formen  deutscher 
Renaissance  gestaltet  und 
zeichnen  sich  eben  to  sehr 
durch  ihre  selbständige,  von 
frischer  Kr6nduDgskiaft  zeu- 
gende Auffassung,  wie  durch 

die  ansprechende,  klare 
Durchbildung  der  Elinzel- 
hciten  aus.  Seit  4  Jahren 
ist  Wallot,  zur  Ausführung 
des  Ufichtagshauses  berufen, 
von  uns  geschieden,  nicht  ohne 
in  seiner  „Stadl  Ulm",  wohl 
einem  der  eigenartigsten  und 
künstlerisch  reizvollsten  Bier- 
li&uscr  Deutschlands,  seine  hie- 
sige Tbätigkeit  vorerst  in  wür- 
digster Weise  abgeschlossen 
zu  haben. 

Eine  Reihe  bedeutsamer 
Bauten  ist  gemeinschaftlich 
von  den  Architekten  Linne- 
raan  &  Strigl er  ausgeführt. 
Das  Bankvereins -Gebäude  in 
der  Kirchnerstrafse  und  der 
Umbau  des  Kostet 'sehen  Hauses  in  der  Kaiserstrafse  sind 
in  Renaissance  •  Formen  entworfen,  welche  Anklänge  an 
die  Nicolai'sche  Schule  vcrrathen.  Eigenartig  aufgefasst 
sind  die  Wecker'sche  Villa  uod  die  in  aufsergewöhnlich  &weg- 
ter  Umrisslinie  gehaltene  Villa  Moller-Gouvernon,  beide  in 
Saclisenbausen.  Slrigler hat 2 Mielhhäuser in derWeifsfrauen- 
strafsc  und  die  schon  früher  erwähnte  Häusergruppe  in  der 
Dürerstrafse  erbaut,  von  deren  Fa^adengestallnng  auf  8.  121 
ein  Beispiel  gegeben  ist.  Das  mit  den  mafsvollsten  künst- 
lerischen Mitteln  hergestellte  Haus  liefert  einen  sehr  glück- 
lichen Beweis  dafür,  d.iss  die  deutsche  Renaissance  bei 
s<'hliclitcr  Auffassung  für  derartige  Aufgaben  ungleich  bessere 
Wirkungen  zu  erzielen  vermag,  als  bei  Entfaltung  eines  über- 
schwenglichen Reichlhums  au  Motiven. 

Ein  pZnvie]*  in  dieser  Hinsicht  ist  es,  was  man  trotz 
ihres  grofsen  Reizes  \icllolcht  einzelnen  Ausführungen  des 
Architekten  Heinrich  Theodor  Schmidt  zum  Vorwurf 
machen  kann,  der  im  übrigen  unter  den  Frankfurter  Ban- 
kimstloru  als  der  Haupt  -  Vertreter  und  Bahnbrecher  der 
deutschen  Renaissance  betrachtet  werden  kann  und  in  diesen 
Stil  mit  tiefem  VersUlndniss  bis  zu  voller  Beherrscfaniig  aller 
Formen  desselben  sich  eingelebt  hat.    An  einer  langen  R  äb« 
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glänzender  ßanlen  —  zuerst  an  seioem  eigenen  Wohnfaause 

in  der  Liebigstrafiye,  dann  am  IIolzmanD&chcn  Hanse  und 

Staligeb&ude  an  der  Bockcnhciincr  Landstrafse,  der  inneren 

Ausstattung  des  Cafö  Neuf  and  dem  dazu  gehörigen  Neubau 

am  Dürsenplata,  am  Umbau  des  durch  Brand  bescIiHdigten 

Harnes  der  Palmengarten-Gescllscbaft  u.  o.,  hat  der  KQuslIer 

Gelegenheit  gehabt,  den  Reichthum  seiner  Gedanken  nnd  seine 

Meisterschaft  in  ausgedehnter  Weise  zu  entfalten.  Seine 

letxen  Rauten,  namenilich  das  Oitertagsche  Haus  an  der 

Hasengasse  nnd  dem  Trierischen  Platz,  das  Schwarzsehe  Huus 

an  der  Gutlentstrafsc  und  das  Jurcitscho  Haus  sind  etwas 

maalsvoller  gehalten  und  sagen  vielleicht  gerade  dadurch  fQr 

die  Daner  dem  Ge- 
schmacke  noch 

besser  zu.  —  Unter 

den  Bauten  seines 

Bmder8,Christian 

LudwigSchmidt, 

der  eine  ahnliche 

kOnstlerischc  Rich- 
tung verfolgt,  sind 

als  die  gelungensten 

die  Häuser  in  der 
Bethmannstrafise 

nnd  das  Hiakel  it 

Tra[)p'6clie  Haus  in 

der  Kirchnerstr.  zu 

nennen. 

Besondere  Beach- 
tung verdienen 

ferner   die  ebenso 

durch  klare  Grnnd- 

riss-Anordnung,  wie 

darrh  k&nstlerische 

Durchbildung  ausge- 

zeiclinotcn  Bauten 

von    Cranz  von 

Hoven.   Das  Dilt- 

roarsche  Haus  in 
der  Kaisersirafäc, 

die  Apotheke  zum 

Einhorn  am  Thealer- 

platz,    Villa  Zick- 

wolff,  Villa  Maz  und 

Haus  ReiuBch  in  der 

llasensosse,  endlich 

ans   jOngsler  Zeit 

die  prachtige  Villa 

Hallgarten  an  der 

Ginheimer  Strafse, 
sind  sehr  inter- 
essante AnsfQbrun- 

gcn  dieses  Architek- 
ten, dessen  Richtung 

etwas  zu  fransösi- 
scher  Auffassung 

hinneigt. 
Sehr  schlicht  aber 

solid  sind  die  von 

Passavant  an  der 
Kirchner-  nnd 

Kaiscrstrafse  ausge- 

fQhrten  Uiuser,  ebenso  die  in  grtkncm  Sandstein  hergestellten 
Estenfeldschen  Häuser  an  der  Savignystrafie  von  F.  Grofs. 
Iteizvolle  Fa^aden  von  feiacr  Dun-hbildung  bat  C.  Weib  neuer- 
dings an  der  Villa  Daube  am  Grflneburgweg  und  einem  schmalen 
Hause  am  G6theplatz  geschaffen,  nachdem  er  schon  frflh?r 
im  liaoso  der  Gewerbiekassc  and  dem  Geschäftshaus«  von 


Wohn-  unl  Geachäf'.atiaus  ies  Hrn.  J.  C  Jurelt  am  Rss^mark*.  Ko.  12 
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Lottsberg  am  Schillerplatzc  bedeutsame  Bauten  mit  Anklängen 
von  Wiener  Architektur  znr  Ausführung  gebracht  hatte.  — 
Noch  manche  anderen  Bauten  könnten  hier  erwähnt 
werden.  Doch  es  wQrde  zu  weit  fahren,  aller  einzelnen 
Leistungen  zu  gedenken;  denn  es  liegt  nicht  im  Sinne  dieser 
Zeilen,  irgend  wie  auf  Vollständigkeit  Ansprach  zn  erheben 
Bis  jetzt  ist  so  wonig  Ober  die  hiesigen  Wohnhäuser  ge- 
srhriebcD  worden,  dass  der  Verfasser  das  von  ihm  Gebotene 
nur  als  einen  Anfang  bezw.  eine  Einleitung  betrachten  möchte 
und  sich  freuen  würde,  wenn  berufenere  Federn  im  tieferen 
Eingehen  auf  Einzelheiten  eine  Fortsetzung  bezw.  Ergänzung 
hierzu  liefern  wollten. 

Das  Gesammtbild 
dessen,  was  die  Bau- 
kunst innerhalb  der 
letzten  15  Jabrc  in 
Frankfurt  geschiffen 
und  errungen  hat, 
darf  gewiss  als  ein 

sehr  erfrenliches 
bezeichnet  werden 
Im  Anschluss  an  die 
Bestrebungen  diT 
voraus  gegangenen 
Zeit,  haben  die  hie- 
sigen Architekten, 
indem  sie  sich  selbst 
schulton,  zugleich 
ila.s  Handwerk  und 
düS    Publikum  zu 
ei  Der  Leistungsfiib  ig- 
keit  und  einer  Höhe 
der  Anschauung 
heran  gebildet,  die 
alles  in  allem  ihres 
gleichen  nicht  all^u 
bäutigfindendOrftcn. 
Man  wird  den  neu- 
eren Frankfurter 
Schöpfu  ngen  ans  dem 
Gebiete  des  Wohn- 
hausbancs  die  Eben- 
baitigkeit  mit  deD 
besteu  Leistungen 
deutscher  Baukunst 
in  anderen  Städten 

nicht  absprechen 
können.  Durch  das 
Mit-  und  Nebenein- 
anderwirken von 
Architekten  verschio 
dcner  Schulen  und 
Hiriitungcn  ist  zu- 
gleich ein  fröhlicher 
Wetteifer  derselben 
und  in  Folge  dessen 
eine  Mannichfaltig- 
koit  der  AufTassung 
hervor  gerufen  wor- 
den, die  den  hiesi- 
gen Bauten  ein  ganz 
eigenartiges  Inter- 
esse verleiht  und  fOr  ein  weiteres  Fortschreiten  der  kfinst- 
lerischen  Entwicklung  die  bejtc  Bürgschaft  bietet. 

Möge  das  Streben  nach  einem  solchen  Fortschreiton  in 
der  Kunst  bei  den  Fachgenossen  uniorer  Slait  niemals  er- 
kalten. 

Frankfurt  a.  M.  1886.       Jacob  Lieblein,  Arclütekt. 


Aus  den  Verhandlungen  der  Ständigen  Kommission  in  MUnchen.  einheitliche  Prllfungs- Methoden 

für  Baumaterialien  betreffend 

tSchlui« ) 


FHe  der  Subkommission  24  «iigpthpilte  Anfgalx;  betraf  die 
Konslrnktion  einen  normalen  Kamm-Apparates  ftlr 
ZcmcntprOfuug;  Feststnllung  der  normalen  Mörtel- 
konsistenz  nnd  der  Kinheit  der  Rammarbeit,  Vor- 
bereitung passender  Vorscblikgc  cur  Normirung  der 
KoDsislent  fnr  die  Hiiidezeit 

Hr.  Dr.  Höhme  hatte  das  Referat  aber  diese  wichtigen 
Fragen  flbernomDien: 

Nach  einer  8«hr  lebhaften  Diskussion  gelangten  folgende 
Voraciilägc  zur  Annalime: 


a)  Die  normale  Rammarbeit  soll  mit  150  Schlägen  mit  2  M 
Kallijewicht  und  0,2.'i'-'"  Kallhi.lie  erfolgen. 

b)  Die  sich  dabei  für  Dnickprobe-Knrper  erirebjude  Dichte 
soll  fnr  die  Zugprobe-Körper,  gleichviel  oti  sie  maschinell  oder 
von  Hand  gearbeitet  werden,  die  maaT^gebeude  sein. 

Für  jieAvi  itiudcmittel  ist  die  aus  der  oben  rharaktorisirtt-n 
It4unmart)eit  fnr  Drnckprobe-Körpjr  sich  ergebümle  Dichte  maafs- 
gebeud. 

r)  Zur  rtRstimmiing  der  sum  Anmachen  des  Xormalmörtels 
—  1  flew.-Theil  Hindemitlrl  auf  3  (Jcw.-Theil  Normalsand  — 
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erforderlicben  Wauermengi^.  wprdm  'Mn>f  Möriflsulittaiusunichat 
trocken  Ktmeo^t.  sodaoD  mit  eiaer  rorl!iiili|;  aufr<*nnmmeDeD 
WawermenfR  gl«ichiD&r«i|;  ftni^feuehiot  üi  KIuM.  Ih'!  L&tiKäMn- 
Bind«»™  SMinote»,  hfi  Rtgch-Binriorn  1  Miiinto  hng  (iiircli- 
gparlicitct.  Kiicli  fifolRtcr  Iiurr-ljarlKituiiK  »inl  die  gaiiie  MetiÄf 
dti  Mörtels  auf  «in  taaX  lu  die  F«rin  Afi  Uimin-A|>parat»  gi  Aillt 
und  durch  150  HchUge  init  2  >■(  Fallgewicbt  aus  0,25  "  H«be 
eiofncIilafTO.  Hie  Watienncoge  iit  iit  korrekt  gewlblt  ancu- 
WMin  der  ProbeUiiiir  *bw  Mcb  die  charaktcrMich» 


UM  «la  8  ntek  vottaMbneteaer  Matbode 


Qew.  Ar 


d)  Dm  MilM  aua  3  u 
WOrMn  «fMl  da 

sAmmtliclie  ProbcUncr  im  Biodenittels. 

e)  Die  mtKbiDul«  Hertteltnof  der  ProbekOrper  erfolgt  auf 
folgende  Weise:  900 (  trockne  Mörteltubttant  1:8,  werden  lu- 
oftcbst  trocken  gut  gemischt,  iodann  mit  einer  Wa«wnneog«>,  he- 
Ktimiiit  nachderunterebeachriebenen  Methode  gleichm&f«ig  gemilcht, 
hei  laonam  bindendem  Zement  3  Min.,  bei  raach  bindendem  1  Min. 
lang  mircIigearbHtet.  fn!l»  b^i  Prnrttprobe-Kflrpprn  dif 
gaiizH  Masse,  Iwi  den  ZiiTOroliekörpHrn  je  '  .  dor  Masse  arif  eiu 
mal  in  A\v  Vorm  und  echl^gt  die  Ma^se  miitel;  de»  Apparals 
dmreh  150  Schl^i^o  ein. 

f)  Ueliprall,  wn  die  maschiitelle  FnrmiinK  der  ProbekArper 
nicht  orfoigL'H  kann,  ge«chieht  dieaelbe  durch  Handarbeit  wie 
foljrti  Auf  eine  slarr«  Ilnlerlai;«  1e>»  maa  cioe  ilM.'tio  als  tTottr- 
laCFplaUe  dienende  Metall-  oder  (ilasplatte,  ««t?e  auf  nie  die 
KvicmiKtf,  uiu  Wa&üfir  bcufaUU,  l'ona.  Die  gewogeüc,  Uuckeu 
diirchgemengte  and  mit  Torgpechriebener  Wassermenge  gleich- 
mtfstf  angeieuchiete  Mörtelmaase  wird  nun  bei  Langsam-fiiDderD 
a,  M  Auek-Biadm  1  Min  lang  durvhgearbeiMt  HÜ  Mmm 
Mftrld  iit  die  F«nn  Ar  /ug-  und  DruckprobfD  M  writ  dweb 
IliBWiUlfen  au  falleo,  Ua  daa  am  der  naeh  4  ermittelten  Diclue 
dwÄ  RMbnang  geftuideDe  Oewicbt  dM  ProliekOrmra  im  abge- 
tlrirhenen  Zustande  erreicht  i«t.  Je  nach  der  Reacbaflenheit  des 
zu  verarbeileoden  Bindemittels  lisst  lieh  der  ProbekOrper  entweder 
sofort,  oder  erst  nach  einiger  Zeit  aus  der  Form  nehmen.  Jeden- 
falls sollte  diea  nicht  geschehen,  ehe  der  M6rtel  abgebunden 
hat  nie  HersMUiMg  dcr  ProbckAriicr  Bott  mMr  all«!  Uas- 
it.indcn  beendet  Mil,  bt«w  dw  ErkiitungibBi^  dM  Malcrialt 
eingetreten  ist. 

g)  Zur  Bestimmung  der  „Nonnalkonsistenz"  eine«  hydraul. 
Bindemittels  liehufs  Featstellastr  Atr  BiadesBit  dient  ein  nach  dem 
Prinzip  der  N'ormal-Nadel  konsiruii  ter  KoolittCwaNMBr  adt  8tOl 
tiewicht  and  1  <'<■  Schaftdurchmester. 

h)  Die  Dose,  in  welcher  der  auf  seine  Konsistenz  zu  prOf«udo 
Brei  eines  hydranl  Binilemittclseingcstrirbeo  wird,  toll  7.jiindri«ch, 
aus  t'iiifm  iscblcchteu,  waiispriindurchlässiKt'Q  Wärmeleiter  (am 
besten  Hartgummi)  erzeugt,  4     hoch  und  b     weil  «ein. 

i)  Zur  BMtimsang  der  .Nonulltonaistenz''  eines  hydraul. 
Bfademitteli  rahre  man  400(  datMlben  mit  einer  angenommenen 
WwMnMBf«  so  einem  stalte  Bi«i  w,  vbate  «MB  Sittels 
da«  IMMAnnigen  Spatel«,  and  wwu  bei  LMwnat-BlBdan  ge- 
nau 8  Min.,  bei  Rasch-Bindem  1  Hin.  lang  durch  imd  fQlIe.  ohne 
zu  rfltteln,  die  Dose  des  Koosistenzmessers.  Nach  erfolgtem 
Abatricb  der  Brei-OberflAche  wird  der  Kolben  des  Konsistenz- 
nwsers  behutsam  in  den  Brei  abgelassen. 

Die  Breikoosiateos  eines  hydraul.  Bindemittels  ist  als  normal 
anzusehen,  wenn  der  Kolben  des  Konsistentmessers  in  einer  Hobe 
von  etwa  e"""»  Ober  der  Bodenfliche  der  Dose  atackaii  bleibt 

In  Bezug  auf  die  Ermittelung  der  AbUiidMgigl'V«fbflllltaM 
wurden  fnlgt^ode  VorsrhlÄge  angenommen: 

al  dio  Abbiiiduofra -Verh&ltniste  der  hydraul.  Bindemittel 
sollen  mittels  einer  3<K) »  schweren  Norraalnadel  mit  1  ^'^'^  tjuer- 
■chnittsfliche  festgestellt  werden. 

b)  Die  Dose,  iu  welcher  der  Brei  de«  ««f  Rrhartnnp)bp||iinn 
und  Rindeseit  zu  pi lUi '.lii -i  hvdraul.  HindemitlelB  eiii^-i  L  1  m  vr-r 
wird,  toll  sylindriiclt  aus  eiuem  schlechten,  Wasser  nicht  absau- 


M  iiti  daaa  die 
die  biacni 


«)  Ob  ain  bjdiMl  Btadoitttl  alt  naah  oder  laaguai  Vtf 
dand  nt  baiaidinMi  aei,  aata^aidat  dar  EMrtaa^ßaabag  daa  in 
■ormaler  Konsistent 

d)  Jedes  hydraul.  BindcnlU«! 
werden,  sobald  die  &hllutuDg  so  ' 
Normal  iiadel  am  Kuchen  keinen  Eindrodt 
erforderliche  Zeit  heifst  Bindezeit. 

e)  Zar  Bestimmung  des  Erhirtungs-Beginnes  und  der  Binde- 
zeit eines  tydrauJ.  Biudeiniltel»  rflhre  man  100  f  desselben  mit 
der  wie  wr  boHtimmten  Wassemenge  ni  eineai  Brei  you  Norm»l- 
koosiBtenie,  fntlc  datuit  die  lUiio  des  Nadelapparats  und  iHNihachte 
den  ZcilpuukL,  wo  die  \adel  den  Kuch  n  iiii  ht  mehr  (riii/licb 
dnn^riitgt.  Zar  Bestimmung  der  Bindezeit  kehre  man  di«  Dose 
DB  und  Mnutxe  die  unteie  Uasisfliche  des  Kuchens. 

BezO^Hrb  der  normalen  Tlainmarbeil  war  man  Ob«rwie^end 
für  Anwendung  eiopi  ^t  üiiilu  /'dil  kleiner  ScblÄt'e.  Kine  Vor- 
scLtifi,  ciueu  bestimmten  iiainmapparal  m  verweodeo,  wurde 
nach  Feststelinng  der  aussnObeoden  Rammarbeit  nach  Art  der 
AusQbuDg  und  OrOlse  nicht  fOr  nöthig  gehalten.  Die  sehr  schdn 
kavBinilfla«  AM«Mt  «m  Kaemp  in  Haarinii  md  Klabe  in 
Mflaebai  mudas  m  Aswandwig  gezeigt 

fialtf  warm  «urde  voo  nmHirm  Selten  flbr  dia  BeaifaMDung 
fl«icb«r_  Dichte  der  Zog-  uad  Uradqpraba-XSniar  etage- 
Ba  PkAiia  dar  «pifryH  noniHar  Raatn* 


arbeit  ervtellten  Drockprobe- Körper  fflr  jedes  Bindemittel  als 
masf-tfrebende  Dichte  fftr  «Ammtlicbe  ProoekArper  desselben  an- 

genotniii '  ■;! 

Ks  wurde  sxU  I'riazip  fe«t««8t^llt,  die  ProbekOrper  nicht  mit 
ftleichcii  prozoutischen  Wsssenncnifon,  sondern  der  Praxis 
eutspreclieiid  mit  gleicher  Mfirtelkonsistenz  herzustellen, 
and  es  wurde  beschlossen  das  zur  Herstelinng  des  Mörtels,  1 :  S 
(Normalsand)  erforderliche  Wasaer  nadi  dem  Tetmiyer'ddM»  Tor- 
acbbMT  Bitiela  des  BamBaMaraia  an  anitldih  £in 
▼aracUltg,  hianu  Mata  */•  d«a  1 


Di«  Tlerstellnng  der  Prohekörper  durch  ITandarheit  ist  zuge- 
lassen; dorh  »ollen  die  ProbekArper  dann  auf  die  mittels  lUmm- 


appamtfdatoD^Uder^^ 

Beatfnanaf  dar  4u(iabifk«il  f«raebi«d«D«r  bylraa- 
llaebar  Bladenlttal  bal  dar  IMritlhtraliuBg. 

erliiiierta  Rr.  Rcf.-Bmsu.  Stahl  wrm  VerftkiBI»*  «ddiaB  dh 
Aufgabe  anf  radionngsmfcbigem  Wege  löst,  aalv  AnaabaW  va» 
Durchschnittszahlen  fllr  die  apeiif.  Gewichte  dar  BlndaBttlel  und 


neaif.  < 

dee  Sandes.  Nachdem  Rr.  ntnL 
Werth  der  Stahl'schen  Arbe't  hingewiesen,  die  Antrlge 
aber  als  Uber  den  Rahmen  der  Aufgaben  der  stAndiges  KoBnia> 
sion  hinaus  gehend  gekenuzeiclioet  hatte,  wurde  der  von  Hm. 
Dr.  Michaelis  gestellte  Aritra^: 

^Die  A  iis»;iel)i<!:l<eit  de«  Mörteli  wird  entweder  recliBlBgl^ 
oMsix  uacb  SiatiTj  Meihodi-,  oder  mittels  des  bekanniea  MArtal- 
Volomometers  ermiitflt,"  einstimmig  angenommen. 

Die  Subkomniissinn  20,  welcher  die  Aufgabe  der: 
Aufstellnog  TOS  Prftfangs-Methoden  znr  Ermittelang 
der  Adhftatoaafaatigkeit  hydraulischer  Bindemittel 
aberwiesen  war,  stellte  (darch  den  Referenten  Dr.  Michaelis) 
folgenden  Antrag,  welcher  einstimmig  angenommen  wurde: 

„Die  Adhl^iansTestigkcit  der  hydraul.  Bindemittel  bezw.  aller 
Uurtel  Süll  mit  dem  deutschen  Normal-Zurfestigkeils-Apparat  aa 
Obers  Kreuz  verbundenen  matt  fescMilren^n  Glasplatten  er- 
mittelt werden. 

Die  Yersuchsflachp  beträi^t  5X&  =  26<(a»,  die  Mörtelfnge  ist 
H  ">">  stark.  Die  Kinspann  Vorrichtung  muss  eine  1  «IBwiBBIinf 
Bcwefjliclikeit,  also  richtige  /li^einstellung  gew&hrea. 

Für  alle  liydranl.  lÜndeiiiitlel  ist  es  Uliliedinfjt  nothwendig, 
da88  die  Versticbskörpcir  dauernd  in  ehgeas  mit  Feuchtigkeit  ge- 
sättigten Räume,  bezw.  unter  Waiaar  mfbawabrt  «erdaa,  via  aa  . 
I  fär  Zugproben  vorgeschrieben  ist." 

'  Bei  der  schwierig  attsfahrbaren  Prüfung  auf  AdhSsiona- 
Feeti^ceit  ist  eine  TolTsttodige  Oleichartigkeii  der  zu  verldttea- 
den  Oberflicbe  Bedingung  und  dies  dorfte  durch  Aowcadaag  von 
Gluplatten,  welche  asktdw  Schniiigel  w»  bettioBler  Kamambe 
matt  laadiUI«  «anha^  nOitla«!  anaieht  aaia.  Ma  «m  Or. 
MiebBeliB  fcaaittrina  BiannB-Tarmltang  waida  ia  Labaratartan 
des  Hm.  Profeator  Banichinger  in  Anwendung  gezeigt;  ich  glanbe 
bei  dem  erhöhten  Interesse,  welches  die  Adhftaionsfestiglwit  in 
neuerer  Zeit  erregt  hat,  auf  diese  Methode  iMseDden  anfaeifc* 
sam  machen  sa  sollen. 

FOr  die  Subkommiasion  No.  27  referirte  aber: 

VorsehUge  Ober  Drabtdicke  der  Siebe  fQr 

Zement  und  Sand 

Ilr.  Prof.  Belelubslty,  daas  man  sich  Uber  die  Siebe  von  iOiiO  n. 
'*i*0  Maschen  pro  r=  für  l'ortlaud  -  Zement  und  ■2'i'«i  n  '  iKl 
Maschen  fAr  andere  hyd.-aul  liindemittel  geeinigt,  elwnstj  nbör 
8  Siebe  für  den  Normalsaad  mit  t!4,  144  u.  2'2j  Maschen  pro <»™. 

IHe  DrathftKrke  für  Zemuuuiebe  snlle  1  ,  der  Mas^-hen- 
wcitc  sein. 

Auf  Vorhalt  des  Urn.  Prof.  Bausehioger  führte  Hr.  Prof. 
Balal  abakf  aas^  daas  die  Subhaaniniai  ^rea  Auftrag  baba  abar- 
BM  aiae  wenig  bedeataada  Aaudamag  dar  Maarbanaabi 
[toa  191  ia  idi  HtadM«)  hitba  tar- 
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sehen  Torschrifien  zu  erreichen;  der  fastallia  Aalng 
einstimmig  Annahme. 

Für  die  SiibkomTnis-sion  IS  welche  Ober: 

Eiafdb.'UQg  der  lleary  Ueed'schen  Form 

beratben  hatte,  stellte  Hr.  Dr.  Michaelis  den  Antrag: 

„nie  Versuche  mit  der  Form  nach  Ilsnri-  Reed's  Modell 
gegenüber  der  bishengen  Form  nach  Kanehjelm's  Modell  sollea 
Qoch  weiter  iortgesetat  werden.''  'fflcher  oboe  DisktissioD  eia- 
stimmig  angenommen  wurde. 

l)i«  neue  Form  ron  Henry  Kc-cd  bietet  uacb  meinen  Er- 
fahrungen der  alten  Form  gegeinflher  2  Vortheile,  indem  sich  die 
Form  besser  einschlagen  Ttat,  weniger  Masse  erfordert,  der 
i'robekörper  sich  besser  aus  der  Form  uuhmvu  iind  Idchter 
einspannen  l&ssl.  Die  damit  erhaltes«u  liesultate  zeigten  aoch 
etwas  bessere  Uebereinstimmnng,  jedoch  war  der  Unterschied 
nicht  sehr  bedeutend;  die  Zahlen  wareo  nicht  höher.  £a  er- 
nir  fragUeh,  «bjiia  VarthaOa  aamlk^  da«  aaa  1 

VlMa 


dia  Ato  einnböigerta  Ai 
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I  -nwieweit  and  auf  welche  Weise  i  (  h-.  litr  Pr-iünif!  der  | 
bydraiil  Bindemittel  üma  ipesieUeii  Verwendunga-Zwecke  (ata  ' 
Verpuis,  eis  MOitel,  ab  BataaPHT.)  ud  TwwMdniiii-Orie  lUch.-  ' 

Dani;  Hl  trage  uV  I 

2.  Könutii  iiji  JiirauB  hervor  geheudeu  l'rflfuiigs-MelbodeD 
die  uderen  er^etxen  od«;  üKhl,  oder  si&d  KoiuliiQftüoueu  ftu£ 
ihMD  eintuliallen? 

8.  AolateUoDf  Ton  PiQiuo^-Methoden  for  ZementrAhren  auf 
WMntoättkhdt  mm  iuiin  «nd  «arteni  Oraefe 
iiilrttil»  BtL  9t9L  Biw«liiaf*r  ud  aefalug  folgcMli  tos* 
Mb»  f«r,  Mkte  ■^"■'»■Hl  Mi|»oinmeii  wwoe. 

■)  »Wen  ci  iich  ob  TerwenduDg  bydianL  Biudeidttti  itt 
einem  beetimmten  Zwecke  lumdelt,  ao  mues  bei  der  Prftfiiog 
deriecifrn  derselbeo.  onter  deo«a  die  Aoewahl  getroffen  werden 
toll,  diewm  VerweDaungi-Zwecke  und  den  wr  VerfQgung  sieben- 
den Zuschlags-Halerialieu  (Sand,  Kies,  Schlacken  usw  >  Uechnung 
REtra^ra  werden;  d.  h.  die  Pioben  nMl  io  «aglMa  AUcUnM M 
Jen  VerweadLDga  Zweck  und  mit  diB  nr  YwHg—g  ttdlWldail 
Zttschiagsnuuehalien  auuciftthreo.  i 

b)  Solche  Pioben  sind  diuch  die  aogt  i  X  rün  l  ;  :  it .  n,  u  <  :i 
wenn  diese  auf  OracU'estigkeit  ausgedehnt  werden,  oicbt  tu  erseUen. 

c)  Kanaldeckel  und  Röhren  aus  Zement  tollen  auf  lubetn 
Druck  nach  der  Methode  ran  ProL  BaiHfhinger  gepirflft  werden. 
FQr  Ionen  Diufk  «M  forilnig  irfn  PiflnDgi^iriUiiwi  tat» 
ge«  teilt-" 

Im  Laufe  der  Diskussion  erklärte  Ur.  Reg.-Baumeister  Stahl 
besondere  Prflfiuga-Heihoden  nicht  fllr  nflihig,  da  man  bei  der 
ietadn  tetülM  toZciaento  i*  der  Pniit  out  •»  Mmr  Sctor- 
MteKterndnitaB  iiMi^  da»  «d  dne  AMnolmf  ucbt  n 
dndna  mL  Hr.  Obar-InMiiiaiir  Ebermayer  hok  barrar,  daaa 
die  lidi  w  die  Pnsii  •dehnenden  Proben  oft  3  Ui  SfiKh  w 
•ddfdn»  Aenittl»  «h  di«  Smmmtb»  mtßb»  ood  dudi 
die  ne  leMma  ibgMUtm  KeelBaaaleB  leadt  nkfatt  Verltst- 
Uches  gewonnen  werde. 

Ea  wuide  femer  darauf  aufmerksam  gemacht,  daas  bei  Aus-  i 
wähl  verschiedener  Bindemittel  für  spezielle  Banswecke  die  Prfl' 
fiing  nach  den  Normen,  welche  sich  nur  auf  Erbirtung  im 
Wasser  br^hilknke,  keine  frichernn  Sclslassc  gestatte.  Ks  sei 
kdineswcfp  gewiss.  daSS  der  unter  Wasser  am  beuten  erhürteude 
Zement  such  fflr  iJochbau-Zwerke  sich  am  besten  cigue,  und  es  j 
sei  diese  i'iam--  dushalb  von  giolser  Wichtigkeit,  «eil  heute  der 
irtlüni«  Theü  des  ZenMoU  sein«  VerveodBog  in  Luft  fihida.  1 


Hr.  Reg.-Baumeister  Stahl  sowie  die  llrn.  l'rof.  Helelubsky 
und  Scbnlatschenko  gaben  schtieblich  itirer  l.'eberzeuguiig  Aus- 
druck, d&es  es  ganz  Qbcrtlassii;  sei ,  immer  höhere  FestigkeiteQ 

Ttx  Terlangen,  dasa  e»  weit  wii-ht  ger  «ei,  bei  ausreichender  Festig- 
keit billigere  üaiutolTe  . n  s  Ii  irlrn 

lieber  die  Verhaudlungcu  der  SubitommiMion  30  betr.: 

PrAfnag  der  Xonservirungs-Hittel  fflr  natdrlieli«  and 
kflnitlielie  Bansteine, 

lefiBriite  Br,  Baaeuebildt»  veUar  folgende  BHolvliM  fe^ 
schlug,  wekbe  ohne  DtsknaiiiHi  amnaomain  «aide: 

a)  Die  Prflfung  der  Komas  tUung  nallrllcbcr  «ad  MaMlIchar 

Bausteine  soll  mittels  Zugproben  vorgenommen  werdaa. 

b)  FUr  die  Form  dar  ProbekOrper  wird  die  engÜKhe  Den«l> 
keilfoim  mit  69     kleinstem  Querschnitt  gewlhlt 

c)  FOr  je  eine  Versuchsreihe  genügen  8  ProbekOrper. 
Sollten  sich  hierbei  erhebliche  Abweichtmgen  seigen,  so  ist  die 
Versttchareibe  mit  weitern  5  Probekörpem  xu  wiederholen. 

di  Die  von  der  Subkommiasioo  20  vorgeschlagene  Ajuahl 
,1, 7  Vi Tüuehsreihen  auf  Froatbea(andi|keit  usw.,  sowie  die  betr. 
Methoden,  werden  von  der  Sobkomnussion  80  als  bindend  aoge- 
nommen.  Auüierdem  wird  die  Anstellung  von  Dauerversuchen 
empfohlen,  um  die  Daoer  der  Kfloaenriroof  au  eimittetn.  Praktisch 
dürfte  daiu  die  TTlBdnitnlni^  dir  Vamiohe  »ath  S  md  6  Jahren 
genügen. 

e)  Da  es  KonBervirungs-Mittel  geben  kann,  denn  Wlrknaf 
weniger  ausgesprochen  in  Erhöhung  der  Featigkiik,  tih  im  Alh 

DahrnjOhigkcit  In  Prosenten  des  Gewkhta  der  ProbekOrper  vor 

und  nach  der  K(HiserviruD|r  i^fuoden  wird. 

f)  Die  Kooservirong  der  I'robekorper  h&i  nach  ii  n  bei 
praktischer  Anwendung  gebrhichliebeu  Verfahren  tm  gescbeheu. 
Je  nach  der  Natur  der  Koniervirungsmitiel  euiptiublt  ei  sich,  die 
Methoden  rationell  xu  varüren,  da  auch  die  Art  der  Anwendung 
die  Wirkung  wesentlich  beeinflussen  kantL 

g)  Die  Koneervirung  tftt  als  eingelreten  in  «raehleu,  wiua 
sich  Ml  allen  Versuchen  mit  den  prSparirten  l'robekorpein  eine 
unsweictentige  Erhöhung  der  Fcaädteit  und  keinerlei  iufiiera 
Mertaaale  dar  ZenUmef  andliHleB  hewa  8. 


TToboT  dio  ty  diaall  Flehen  Hebe-Vorriohtun^n  an  den 
noQon  Uatenanlagun  2,u  MaraelUd.  lUti  dtiu  loi  Bau  be- 
griffenen neuen  Hafen-Anlagen  su  Marseille  sollen  die  ataunt* 
liehen  Hebevorrichtungen  bydi  aulisch  blieben  werden.  Die 
nttjahtiite  neacUoeile  Anlage  loU  aafyaen:  60  «tacM  Laat 
kialBaa,  S  feewegliciie  hydiaaltidiie  Wledaa,  1  et 
Boekwhde  ton  190>  TragfAUgkalti  «iae  iateU  hjdnaL 
winden  aar  Bewegong  der  Krtlaw  beiv.  Weaem  «af  dm 
Mafl  die  Kat  tewdltdwn  Schienenvregen. 

ZaaidNt  leeheiditigt  man  nur  einen  Theil  dieser  Anlagen 
auasoflUiieii;  nnd  swar  sind  der  Compagnie  de  Fives- Lille,  auf 
Grund  eines  WeUbewerb-Krgebnisses,  bis  jetzt  nur  die  AusfOhninc 
der  bydraul.  Winden,  der  Bockwinden,  sowie  der  HUAe  der  Lau^ 
krithoe  abertragen  worden ;  ebenao  soll  vorlbiflf  aar  ebie  Daapf- 
niascbine  mm  Betriebe  Verwendung  fiaden. 

Der  W&gterdruck  in  den  Ltituupsröhren  ist  lU  &3,7  i'-m 
l>pr<chnet;  da«  rerbranchte  Wajs«ir(uantMm  für  siimmthrhe 
Apparate  '  jli  I  Sekonden-Litcr  beuii^jeu.  Die  aufzuweiideude 
Arbeit,  um  da«  Wasser  auf  einen  Druck  von  !>\i,~  '■>''  zu  briugfu, 
hetiAgt  II  lao^ks,  entsprechend  etwa  150  Pfdkr. 

Vorher  waren  in  den  Docks  umfassende  Verbuche  auKcsfellt 
worden,  um  zu  ermitteln,  wie  sich  die  in  dem  gppresHteu  Waaser 
aufgespeicherte  mechaniscbe  Aibeit  zu  der  von  dcm^ülbeu  aus- 
gellbteo  Kraft  verhielte.  Dieie  Verunrhe  lieferten  ein  VetUUt- 
atai  ran  0,018  bis  0,717}  im  Mittel  u,7bö,  woraus  sich  die  iriffc> 
lieh  in  leiMade  Arbeit  der  MaicUaMi  wf  t46  000  (UM  Pflkr.) 
beeedmeie.  Denaensllh  dad  i  DaajjJaieeiMM»  la  je  07  PJdhr. 
erforderlich,  von  denen  vorUknfig  eine  aar  AaiAliinaif  Sehuft 

AU  Maschinen  sind  horlsoatale  HechdraA-MeecMaeB  adt 
Expansion  und  Koedeaastion  vorgesehen. 

Die  Pumpes  sIeiMi  direkt  mit  der  Maschine  in  Verbindung 
und  die  Abmessungen  derselben  sind  so  bestimmt,  dass  sie  bei 
eintretender  Feuersgefahr  ein  grobes  Wasserqoantum  von  12 
Druck  zu  liefern  im  Stande  sind.  Die  I.eitungeü  für  Feuerlösch- 
Zwecke  sind  getrennt  von  den  Übrigen  angelegt,  auch  bind  flir 
dieüe  in  der  Nilhe  der  Pumoen  b«»onder8  iiebälti-r  zur  Ik'gelung 
des  Wasserverbrauchs  angelegt  Das  Wasser  wird  au&schlieis- 
lich  dem  Meere  entnomaim.  Besondere  Zirkulations-Pumpen 
heben  dasselbe  in  die  lOr  Qpeiions  der  |)|iickpaB|iea  MHie- 
stellten  Reh&lter. 

Die  3  zur  \'erweudui     1"  :  i!i  n  T'iien  von  Krilhno  sind: 

l)  KrMin«  von  12i>U  iVagkralt.  ivrahue  von  3  '  Tragkraft, 
S)  Doppelkrihne  von  1-8  >  TragkraA. 

IMe  su  demselben  gehörigen  Schienenwege  bestehen  aus  einer 
la  die Qaader  der KehnaMer-Krtaai«  eiaielMieaeB>  lO«" hrdlra 
fftelhtlaniii.  Bo«ie  aari  ^sealaB-BiAiia«  an  BlBhl  vea  »i«a 
Oevkh^ai  " 


Die  Kosten  ztir  Ausführung  des  ersten  Tbeilea  der  Etip 
rithtungen  sind  xu  l  d2iH)iH)M  veranschlagt,  nlUnlicb: 

Maschinelle  Einrichtung  228  624,00 UV 

Kanäle   276  «22,20  „ 

Krtbaei  hydianliedw  Winden,  Schiffswiuden  usw.  680  696,00  , 

BocMadaa  171 720,00  , 

Ite  «afoitor  feeeheoo  Fllla  75  ^S7,m  , 

Summa  1  828  000,00 

Die  far  die  HerstelUog  sAmmllicker  Einiichtnngui  an  den  beiden 
Bassins  veraaeiU^  Saue  heMfli  lHaOOOJ»^,  Flgt 
man  hieisa  die  Mr  beulte  ha  Bni  büfiHhae  HipaWair  AAgSa 
veraaechhito  Saue  adt:  SMOOOOUir  «ad  dte  llr  die  Haae 
der  XieiB  arftiderlhftea  BeMeannrage  maaeelUagte  Seaiine  am: 
200  000 .tf,  ao  ergiebt  sich  eine  Geaammt^umme  von:  600 000 Ulf, 
welche  aar  HnManong  ran  41  000  Kai  an  dem  Basaia  de 
Gare -Maritime  und  am  Bassin  National  erforderlich  sind. 

Auf  1  ■  KaiUoge  berechnen  sich  demnach  die  Herstellonf^ 
kosten  zu  1 468,20. tand  oa  «iiiiUan  daton  aal  SchimpeB, 
Speicher  usw.  &26,40  auf  hydraid.  Hflhe«0RilihMfli|eB4l8yWUI 
auf  BcU«aenn8>  *SSjao  M. 

GiaeeL  Vartallenr,  bgoilHr. 

Stseme  Btrarsenbracke  über  die  Havel  in  Spandan,  Die 
eeitens  der  Stadtgemeiode  Spandau  im  rarigeo  Jahre  im  Bau  be- 
gonnene Brücke,  welche  au  Stelle  der  alten,  unaureicbenden,  hol- 
■eoten  Jochbrücke  ueiea  eell,  «ird  in  den  nkchatan  Wochen 


Dia  BMd»  hat  S  Oettnuicen  erhalten.  Für  die  miitlen 
von  10,0  ■  LidMvene  bähen  etseme  Aofim^lappcn  gcwkhlt 
werden  Tnftiwen.  um  voll  beladenen  Schiffen  bei  hOtveren  Wasser- 
stftnden  den  Durchgang  zu  gestatten,  da  die  Ilöbeolage  der  an« 
grenzenden  Strsfsen  nicht  suliefs,  die  Brücke  mit  diirchweit  festem 
Uberbau  su  versehen.  Die  beiden  Seiteni^fTnangeu  von  21, I&  ■■, 
b«'zw.  C4,30  ™  Lichlweile  sind  mit  I'arabe.lträgeni  überspannt 
Dir  beiden  Haupttr.-tger  liegen  im  Abstände  von  ti  "  zwischen  den 
Innenkanten  der  Vertikalen;  die  Fahrbahn  selbst  ist  .'),4i|"'  breit. 

Trotz  der  veihaltnissmirsig  niedrigen  Lage  der  Aufzu^fS- 
klappen  ist  man  auch  so  schon  gcnOthigt  geweiMiu,  der  Dainm- 
krone  ein  LauKengefiille  von  1  :  44  xu  geben.  Um  iudeasea  da.:, 
den  Verkehr  so  »^hr  störende  Aufxiehen  der  Klappen  wenig»teua 
für  den  FubgAoger  I  ri.'  hr  zu  veTuieidcn,  sind  die  beiderseits  auf 
Konsolen  ausgekragten  2  ^  breiten,  mit  Bohlen  aus  Buchenholz 
belegten  BOrgersteige ,  mitteJs  einer  Steigung  von  1 :  15  an  den 
Vertikalen  der  llaupurlger  so  hoch  hinauf  geführt,  daas  im 
~  Weeieceteade 

ele 


Heb  eradftxe  Ucbtwdia  ton  9JKi* 


ttigitized  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


8.  Val  1886 


Die  Flun-  und  WU»hg«pfeilcr  eind  aat  Kliakar-Hwnnrefli 

hergetteUt  und  auf  Belon  zwiacbüD  SpundwUuden  g^Ondet. 

Die  Fafatbahotafel  wird  au«  veniuku>u  Il&oj^cblechen  gebildet, 
welche  bis  zu  in  <-»  aber  ihrem  oberen  Rande  mit  Atphallteloa 
ausgefoilt  »mil.  Auf  dieser  mit  einer  1—2  starken  KierscUcht 
abgeglicbeneti  Masse  »in»!  di«  priamaliscben  Pflaatersteine  aua 
Granit,  deren  Fugto  tuit  cita-r  IVciimischung  vergossen  worden, 
direkt  rerspin.  ha.s  .to  ti<'rgeste]ltO  rflastar  kMO  all  tiMolut 
wa,<  I'i  J:.  ;;:  aoi^PHi'hpri  werdcu,  io  daN  tkh  MiHitllefaa  Tage* 
»a&sti  ütwrirdwcli  »bfilhriii  läs»ea. 

l'er  Entwurf  für  ilrn  visemen  Oberbau  der  Brücke  ist  vom 
Ulli.  iog.  Cramei  iu  Üi-rliu  fiHtHigt  und  »m  di«r  Firma  Jiicho 
io  Uonmund  ausgelQhrt.  I)it>  Ht'rBtelluuK  di  s  Asiilialilwiong,  wie 
•Wb  der  FugeoTergiu«  der  bieine  ist  der  Fiioia  Kopp  A  Cu.  iu 
Bcrlia  ibcrtiMM  jcvwto.  Die  Hauausfahrung  ist  vom  Hm. 
SiMilMtb.  Vuaim  Randau  qiai«U  geleitet  wordeii.  P. 

DanpIMnaHBtaba  mf  «m  KatfBrsteBdMim  b«i 

B«rlln.  Am  3»  April  d.  J.  «onh  dm  V«nb  Ar  Elaeo- 
bahnkunde  (ielegenbeit  zu  eiotr  Probefkbrt  «uf  der  an 
5.  d.  Mts.  dem  Öffentlichen  Verkehre  Abergebtnen,  mit  dem 
Kowan'scheo  Dampfwagen  betriebenen  Slrafteubahn  auf 
(Ipid  KfirfOrsiendamm  gegeben.  Bereit«  iu  litr  S».  102  des  Jahrg. 
1'<''4  imscres  Blattes  babeo  wir  Aber  dtn  Zwe.k  dieser,  für  die 
Kntwirkhuijr  der  Vtrkohrs-EinrichtUQgen  in  Berlin  Toraussichllich 
Im  (ieiil8&n.tu  Anlufp,  nber  die  Veranlassung  sur  lleretelluug, 
sowie  über  »erschiedone  technische  KItireltihciten  derselben  Mit- 
tbeilungen  gcbiacht,  welche  auch  j-'tzt  noch  im  wesentlichen 
witreffend  sind.  Zu  borichiisen  dnrficu  iliwJbt'n  oiir  in  dpm 
einen  Punkte  sein,  J:iss  liw  Wonauu  der  ltiir.i[ir*-;iepr.  hü  lirrn 
Östlichen  End«  der  HaLii,  uu  der  l'kke  Un  II  irdi  ub>  r;;atrafie, 
nicht,  wie  frQhcr  auKCRi hen,  liiin  ti  eine  HallikrL-if vcrbimiuag  der 
beiden  Ulelse,  »oudcrii  durtla  eine  Drehscbeib«  i)i-«irkt  wird. 

Die  im  ganicn  8,931  lange  Strecke  ist  vt-ti  J  i  ll>»rdeu- 
bergirtrafte  ah  bis  unmittelbar  vor  der  Ueberscbreiiuuj;  di  r  Riof;- 
Into  weiglekig  und  auf  der  kurzen  I-lndstrccke  cingh  ieii^  an'! 
Umtt.  Der  an  Wekheoidreieck  bildende  Ahjchlnss  der  Bahn 
W  Oraomld,  wte  M  dan  ftolbMucbten  HdMwa,  i«t  nft 
ftaar  UaiMB  Betriabnlilii»  ta  Yerbinduog  gvbradit,  voMlhal 
dh  Da^rfwagen  mit  Kohlea  und  Wasser  versorgt,  nnUNNdlt, 
gereütigt  mw.  und  In  tiaem  kleintn  Struppen  auigettaUt  mrdan 
ktinnen.  Die  grOfste  Steigung  der  Bahn  befindet  akk  ttt  dar 
Riugbahubrflcke  und  betrtgt  —  ebenso  wia  bei  der  gleielifalla 
mit  dem  Kowan'schcD  Dampfwagen  betriebenen  „Slrandveibahn" 
in  Kopenhagen  —  i  -to.  /wischen-llaltestellen  sind  zun&chst  an 
dir  Fusuiipn-,  Knesebeck-,  Leibniu  ,  Wilmersdorfer  Strafse, 
."^irafs)'  'i  iinj  an  der  Ringbahn  angenoramen.  EHs  anf  weiteres 
tindct  au  den  Wochentagen  ein  lialbsttlüdijer,  an  Snnn-  tind 
Festtagenein  vierlelsiQudiger  \\'ae<nv('rl(elir  in  liPidrn  llicliiniiKeii 
statt;  doch  sollen  s*'lhsiv(n(;itidlii.k  dem  BcdürfnisiL'  cutsprecheud 
weitere  Fahrten  eincosclLobcn  werden.  Als  ein  In^nuderer  Vor- 
silg  wird  es  sirli  hicil:*!  muer  rmstSndeü  hvi  fitoC^fTi-m  Vor- 
kidirs-.'VndriUige  pr»eisfn,  diisa  dtm  Ilam[<fvtuf,'pii  spiner  I.pistimgs- 
tabigkeit  nach  eiu  zwpii>ir  Wagpn  argehiiupt  «crdc'Q  kiuju 
Allerdings  ist  die  |ioliypiiiclie  (ieiii-litiiitjtiijx  hii  rtnr  liiblicr  noc  h 
nicht  ertheilt  worden,  joducb  soll  diiawlbe  dem  Seiüchoiüu  uaih 
■u  atmiten  seb. 

Scr  Fahrpreis  ist  (or  die  gama  StrMlie  auf  20  Pf.,  lur 
Thailatredmn  nui  lo  und  16  P£  haanaiao;  AbwuwBeiMaktiMB 
werden  m  erm.iri,ijtcu  Sitten  ««iiagabt. 

Schon  jetet  ist  im  OIvfieD  ab«  Enwileriiiw  che  Uatar- 
Dehmeus  geplant,  und  swar  aitf  der  Oelaella  aeeli  daet  VaUaB- 
dorfplaue  nnd  dbar  daweUw«  UiHiMa  bla  aorZiKtlf-AMiteUikehe, 
auf  der  Wesieelte  tfailer  h  den  OnuwirBld  bioffii  Ida  nadi 
Uuudfkehle.  —  e.  — 

Aofirand  fär  die  LaiidatraiiB«n  in  Baden.  Das  Grofi- 
berxogthumBadeu  hat  in  den  leisten  OOJahren  fOr  sein  in  muster- 

giltipfm  Staiidi»  bi-iindliches  I.imdstrjirst'u-Xftz  etwa  iJ'iUÜOOOü  M 
vcr*cij<icl.  !)]<■  I.-inKP  der  vimi  Staat  zu  iindrlialtPiideu  Land- 
4traf»(>n,  iia«'b  Aussfludd-.mg  dei-  Kr'dshlralsvn  bclnit;  Kiidu  1885 
nach  3080'""  und  vnr  dipspr  Aui^chpidnne  I'mi;;«i^'. 

Von  der  Kammer  wnnlp  Inr  d,i*  luuliude  Jahr  als  Unter- 
halluofts-Aufwaud  n'ir  die  Suuiiiu- \üu  \>'in  hir  l'i'aaaMtdar 
von  di-r  Rpgitrrini?  getorderu-n  170  ./^  IjewilUgt, 

Bergbalm  Wabem-Oortcn  l)w  Bergbahn  VVkUiu-iiurtea 
(Seliwcii)  soll  1  lang  werden,  die  Spurweite  1  ">  beiragen  uuil 
die  Anlagekoetcu  die  Ildb«  vou  5(JU(J0()  (res.  erreichen.  Es  toll 
«in  SeHbabn'SjMeBi  nit  Belriai»d«idi  WaaeeilBmft  anr  Anwendung 
konien. 


deutung  in  cati 
gebracht.  In  der 
Bowie  die  Bm' 

m 


bisherigen 

minderier  Fara*  anr 
aind  auch  slnHitUlfl 
Ml 


Vaeidi 


QelbflmWhtolEnt»  der  Ttnolmiiam  DnatMlUaada.  Die 

mit  und  ohne  Gebirgsdnirk  sum  gleicitrn  Preise  von  b  .41  f  d. 
Exemplar  durch  die  Königl.  Ilofbuchhandluug  vou  E.  S.  Mittler 
und  Sohn  hierselbst,  S.  W.  Kochtlras3>e  69,  zu  b>  ziehende  neue 
Ausgabe  der  Karte  hat  gegen  die  letzte  Ausgabe  vom  Jahre  1885 
durch  Aufnahme  der  neu  eiölTaettu  Linien  und  Stationen,  sowie 
der  inzwischen  durch  Laiictesge^fize  oder  durch  Koiueasioneu 
zum  Au^ban  !;(>n>>bmigteu  Eifreabahnpiojekic  Erweiterungen  er- 
fahren. .\iU'sp:di>m  sind  die  zu  EiKenbabnea  luiterKeordueter 
Ikiieulong  erkhtrten  bisherigen  iiaupibaliuen  und  ttie  in  Haopt- 


Personal  -  Nachrichten. 

Baden  Di  m  Bpz.-Ingfn.  Franz  Matte.s  in  Werlheim  hi 
\  unt.  Ernpnnnne  d«se«lb6U  -luia  Ob  Ing.,  diu  Vorstands-üUiUc;  der 
Wasser-  u  ^tI^u^s(>n-Bau  Ins|ici  n  '  t  sbach  übertragen  ;nar.bgen.  In- 
genieuren 1.  Kl ,  sind  unter  Eniennnng  dersclbencu  Hez.-IngenieuTeD, 
die  Vorstandsstellen  bei  folg.  Wasser-  u.  Siraf^en  Baa-Inspekt 
Qbertragen;  bei  der  Wasser  u.  StraCieabau-Insp.  Bonodorf  den 
ln|^  Jnl.  Qnatefcer  daa,  b,  d.  in  Wartbaini  d«  In»  £d. 
Schnater  in  Walheb,  bu  d.  in  SHaababn  dem  log.  BnO  Ober- 
malier in  FreiboM.  —  Die  Betb-Dof.  Hax  Wipperiaaan  in 
Acbem  o.  W.  Aicbam  u  WaUUnt  aind  an  Ober-Ingen.,  die 
Ing.  I.  Kl  Otto  HOrtb  bi  üeheilta«ai^  Vikier  HnnarMb  in 
Kirisruhe,  Adolf  Eisettiebr  in  tnaUttt  nnd  K.  A.Iiin  In  Sinn- 
hrim  sind  au  Ikz.-log.  ernannt. 

WBrttamberg.    Die  erled.  Stelle  d.  Vorataodas  d.  Eiaeab- 
Betr.-Bauamts  io  Aalen  ist  dem  Bauiuspektor  Störs  io  Alpirabsch 
übcrtiageu  worden, 
i         Bp!  dpr  im  Mü*?  d,  .T,  vorjjpnfunmMip-n  1,  Staalsjiriil'utii? 

im   Haulache  sind  die  iiaflicpnannten  Knudidaten  filr  iiefubi)?! 
I  erkhirt   »ordpti   nnd    haben   diiii   Tiud:    „ lleg.-Hfhr."  urbaltea. 
j  a.  tdr  das  lIoiMibjnfacli;   Karl    Brüg^er  vnn   OherhofHii,  Mjut 
i  Huri>L'r  «UQ  UberaKiiuach,  Uuatav  KiüeU  vou  Kselidgeu,  Karl 
I  In  IM.  llengerer  von  Hessigheim,  Karl  Jakob  Fricdr.  Kahler 
«uu  Markgiöoingeo.  ~  b.  f.  d.  lo^emearfach :  Lukas  Flaiscb 
von  Poltriogen  o.  Job.  l!a|)ti>t  Iüp^'K'^'''  lius  SaulKau. 
I         Dem  Prof.  Mayer  au  der  Kuu&tgewerbest'tiule  iu  iiiuttgait 

iat  die  n«cbi:;psnrtjtp  Dienstentlassung  bewilligt  werden. 
'       BerichtiKuuü.   Io  den  Persoiial*NMbii^l«a  «nf  8.  i\i 
I  ZI.  9  Ii»  atatt  üanbniff  .BreaUu«  an  laaen. 

I  Brief-  and  Frafrekaaten. 

Hrn.  B.  r.  iD  K  Di«  Fachblätler  OesterrPächg  und  der 
Schweiz  «  Dtbalten  idcht  eiitt'ernt  so  viele  Nachfragen  bezw.  Anjp- 
böte  nai'li  und  vou  TuLbnikeru  wie  u,  \M.  Wir  lerweiien  Sie  m 
übrigen  iip/.gl.  tle^terreiclis  auf  den  „I!anti'i:hniki;r''  iu  Wien,  hai^ 
der  Schweiz  auf  die  , Schweiz.  Baii/eitiing''  iii  Zürich. 

Hrn.  R.  lt.  in  1 1 a ra Ihi r Für  rreufseu  siud  neue  Vor- 
schriften öbei  die  Hildung  uud  l'rüfuog  der  öffeiitlic  Ii  uti/. u- 
stelleudeu  Landmesser  nnteim  4.  September  L<~:<.'  erlassen 
worden,  die  ^kszngsweise  im  Jahrg.  1882  ,  8.  ITH  ff.  dies. 
Zoitg.  milgetheilt  finden.  Vollstindige  Abditicke  dOrften  im 
Jahrg.  1882  der  Zeit»chr.  L  Yemessungeweaen  wie  auch  der 
.  Zeiiiebr.  d.  iilwin.-WcatAL  FcildBe 
Vorsehririea  filar  die 
exiatireo  nicht.  Im  allgaBailMl  «irt  bat  ^ÜMBlben  die  Zuflcfc- 
leguuK  des  Lehrgangs  ainei  Bangawedaehnin  iwrmna  geaetit 

lirn.  Reg.- Bm Str.  M.  hier.  Wa  verzeichnen  dankend 
den  Eingang  Ihrer  Vorschlage  Ober  Aendepingen  an  unienn 
Deutschen  Baukalender.  Es  geht  in  jedem  Jahre  eine  Reihe  von 
Wünschen  bei  uns  ein,  die  nur  seilen  Oberein  stimmen,  meist 
I  weit  auseinander  gehen  oder  EntgegengcaeUtes  erstreben.  Sie 
alle  tbonlichst  zu  berQcksichtigen  ist  eine  nicht  kleine  Aufgabe, 
und  je  weiter  mau  auf  dieselben  eingeht,  um  so  mehr  gerSth 
man  in  die  (iefalir,  das  Bneb  unhaudliih  zu  macLeu. 
Letzteres  bereite  beiitc  bis  /n  einem  gewissen  Grade  der  Fall, 
geben  wir  zu,  lüribteii  aber  den  vielseitigsten  Widerspruch,  weuu 
wir  zur  Abhilfe  uu  den  (;ec:enw;iriigen  Fortnfn  der  K alp nd a r  i e  ii 
IQttelu  wullien.  lliufieKen  soll  Ibreoi  Wuiische  auf  Vetiuebruug 
des  N'oti/[ifl]:'iers  eiiUprocbäu  werden,  ii.  i.  ohuu  dass  daiiiireb 
das  Buch  an  Umfang'  ssuninunt. 

Hrn.  Arcliit.  II.  P.  in  E.  Kiü  ueuciüS  Werk  über  £i»- 
kellerbau  ist:  Dr.  C.  A.  Menzel,  der  Bau  der  Eiskeller,  sowie 
die  Fabrikation  des  Kunsteisea,  6.  Aufl..;  Bearb.  v.  Mowak. 
LeifaiA  Kntjyi 

Rng^-Bnjitr.  X.  llBBarV  «laMHt  HnndiiiTh  d.  Festig- 
Aber  Bwnndiaiiik,  Wien; 
~         'in  gedrtnglir 
BerUn,  entbeiieu 

das  GewQn^cbte. 

Hrn.  Arcb.  G.  H.  Br.  jr.  in  Bremen.  Wir  tragen  Ihrem 
Aufsätze  in  Nr.  33  uns.  BI.:  , Welches  ist  die  beete  Regel  fOr 
die  Steigtings- VerhiUtnis^ip  der  Treppen V  Ihrem  Wunsche  gemafs 
nach,  dass  es  in  ZIe.  das.  >(au  „nur  2  Sleiguugs-Verh&ltnisii«'' 
beirren  mds« :  _'S  Steit,'.-\\Tb.  '  ebenso,  dass  hitilpr  -,"/:?.>''  ZI  'ilj 
:;s-  .■inzi!>ehullm 

llru.  lu^.  A.  K.  iu  M  u  a.  Wiederbolteo  Anfrajen  nach 
der  Adresse  de»  Fjibnkamen  dr.-*  in  Nr.  ii:^  S  200  besi liriebeuen 
Gewicbts-Veutilalors  ibeiku  wir  i'^icbsu-bend  dit^elbo  mit:  Ingen. 
J.  Kddd,  Berlin  W.,  Linkstr  n  I 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Wo  sind  Eiskeller- Aiiiagen  nach  dem  System  Brainard  aoe- 
geflUirt  und  wekbe  Firaua  bescbfcfligen  aicn  mit  der  Anafllhning. 
A.  K. 


keilabAi«,  BaiUn;  Halahaj'«  Vartrloa  Aber  Bwnn 
Otili  Tertrtge  Ober  Baoae^hnnllL  Prag:  nnd 

Foim  die  Hillswisaenschaften  zur  Baidtonde,  Be 


ry^üMüäy  iMfiOgle 


).rrlts«n, 


Omsk:  V.MeeawH« 


No.  3S. 


DEUTSCHE  BAUZEIT'JNG. 


3>5 


laMli  Dl*  Xnlnntiiii  in  ikUwiff<s»llichtn  „ValkMi"  tu  StrtUn.  — 
Dio  Krld«  Im  Parl««r  l)>ugeir«rl>e.  —  Mlllhetlangen  am  Verelocn- 
Ari-hltrkten  •  Vrrolo  xa  B^rllD,  —  Vermliebt«s:  tAbortturl«D  und  t^ti- 


nlseb*  tiebalMi.  —  HUwu«kO|i4acbo  VotomcbungeD  des  Kiwoa,  —  HIcker- 
bclupapttr«.  —  K  i>  nknrreDxn.  —  Parioptl-Naebrlcbtop.  —  Brltf- 
und  Fr*tek*it*o. 


Die  Neubauten  der  Aktiengesellschaft  „Vulkan"  zu  Stettin. 

Nach  «locni  Vurir«!)«  dci  Hm.  Infr^nli'nr  hcliarnwtky  Im  B»rlln»r  Architekten  Verrln. 


«>r  ah  Aktien -(Gesellschaft  seit  I8r>(i  bestehende 
StPttiner  „Vulktu"  ist  aus  eiacm  5  Jahre  frflber  von 
firior  Privatfinna  lum  Bau  vnn  Srhifl<>a  und  Schiff«- 
ma-schinen  gejfrtlodoteo  Werke  hervor  gpsanj>en  und 
bat  sich  Bcitdvni  bis  jetzt  auf  etwa  die  lOfarhc 
Gröfso  dc9  ursprilDKlichen  Unternehmens  erweitert.  Die  neue 
iiesellscbaft,  welche  sich  neben  dem  im 
fröbtcn  Mau^stabc  betriebenen  Schiffsbau 
auch  mit  einem  auHKedchuteu  LokonioMvbaii 
befante,  gewatiu  und  bi>wahr(e  sich  durch 
Stetige  Eotwickelung  ihrer  .Valagen  und  durch 
eine  sparsame  und  voniichiixf  Fiiiaatgcbah- 
niDg  du  öffentliche  Vertrauen  in  dem 
Maabe,  dass  ihr  troix  vielfacher  Gegenbe- 
sirebungen,  haiipt&ttrhiich  F.iiglands,  eben- 
sowohl vom  Auslände  wie  vom  lulande  dio 
belangreichsten  üestelliingen  in  stets  wach- 
sender Zahl  Obertraffpu  wurden.  In  der  Tbat 
ist  denn  auch  das  Wcik,  welches  jebtt  ftlr 
10  Miliionen./iC  AulaveweriheauiVeisi,  worauf 
bereiu    Ober    7    Millionen  abgeschrielifu 

.3i«M>i: 


für  die  kaufmännischen  Angelegenheiten  (Stahl).  Die  Zahl 
der  Arbeiter  hat  sich  jetzt  bis  auf  550ü  gehoben. 

Nachdem  am  20.  JAArt  1863  ein  grofser  Tbeil  der  Werk- 
stätten abgebrannt  war,  wurde  bescblos&en,  alle  Neubauten  fortan 
feuersicher  in  Kiseukoustruktion  herstellen  la  lassen.  Der  mit 
einer  bett&cbtlichen  Erweiterung  verbundene  Wiederauf  bati  begann 


sind,  venndge  seiner  Leistungsflbigkeit  den  grOfsten  Werk- 
it&tten  des  Auslandes  durchaus  e>>enbUrtig  und  ton  letzte- 
rem Oberhaupt  in  seinen  Unternehmungen  vollständig  unabhängig, 
indem  es  jetzt  die  gröfüten  SchitTe  durchaus  selbständig  bauen 
und  alle  Theile  derselben  im  Inlsnde  herstellen  lassen  kann. 
Der  deutschen  Kriegemarine  lieferte  es  bereits  eine  stattliche 
lUihe  der  gröfsten  Panzei schiffe  wie:  Preuben.  Lei|>zig,  Prinz 
Adalbert,  Stosch,  Stein,  Sachsen,  WArtiemberg,  Olga,  (Aldenburg 
und  10  Torpedoboote  erster  Klasse;  der  russischen  Kriegsmarine 
2  Torpedoboote  und  25  Maschinen  mit  Kesseln  für  Torpedo- 
boote; lar  die  chinesische  Kriegsmarine  8  grofse  Panzerkorvetten, 
18  Torpedoboote,  einen  Dampf-Scebagger  mit  Schraubcudampfer 
und  einen  schwimmenden  Mastenkrohn  von  äu  >  Tragf.ihigkeit; 
für  die  griechische  Kegiening  6  Toi  pedoboote.  Ferner  baute  es 
sahireiche  Ilaudelsschitlc  bis  zu  den  schwersten  Dampfern  fQr  grofse 
Fahrt;  endlich  Ober  KXMI  Lokomotiven  und  sonstige  Maschinen 
aus  dem  Gebiete  des  allgemeinen  Maschinenbaues. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  stehen  3  Direktoren,  1  für 
Schiffbau  (Haack;,  1  fOr  Maschioenbau  (JilDgermaon)  und  1 


sofort,  mussle  aber  seit  vorigem  Jahre,  wo  vom  deutschen  Reiche, 
von  der  chinesischen  IU>gicrung,  dem  norddeutschen  Lloyd  und 
dem  Hamburger  Handelshause  Wörmann  fiir  zusammen  etwa 
20  Millionen  M  eilige  Bestellungen  einliefen,  arf^erordcuilich  . 
beschleunigt  werden.  Derselbe  veranlasste  zugleich  eine  vielfach 
verbesserte  Neuanordnung  der  verschiedenen  Gebiludegruiiiien, 
wodunh  nicht  allein  an  Uebersichtlichkeit,  sondern  auch  erheb- 
lich an  Raum  gewonnen  wurde,  was  besonders  für  die  am  Oder- 
uter  belegene  ScLiffbau-Abtheilnng  von  grofteni  Werthe  ist.  Gleich- 
wie dadurch  der  Lageplan  des  Werkes  gegen  frAner  durchweg 
umgestaltet  wird,  so  gewinnt  die  Anstalt  durch  die  grof^artigen 
Neu-  bezw.  Erweiterungs-Bauten  auch  eine  \oIUtftndig  verAoderte 
üufsere  Erscheinung.  Dieselben  umfassen  (J  erof-te  und  einige 
kleinere  Weikstitten,  so  wie  3  Hellinge  für  Schiffe  schwersten 
Kalibers,  und  mflssen  meist  ohne  Unterbrechung  der  einzelnen 
Betjifbe  durchgeführt  werden. 

Die  G  giofsen  Werkstitten,  welche  von  dem  Hr.  Vortra- 
genden entworfen  und  zur  AusiOhrung  gebracht  wurden,  sind:  . 

1.  Eine  F.rweitening  der  Schiffsmaschineu-Motageo  mitCjOOQlC 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


IS.  Mai  im 


eilMD  ohcren  I.ai;;kruliii  VOD  45'  und  z»ri  ur.lcnn  von  i«»  30' 
Trtgftlhiekcit.  liir-  in  beiw.  8,5  ■  Höhe  übor  ilcm  Kiil"»lvMlini 

Uafen.  Dt  r  Erw  iid  inu^tban,  welcher  eine  QruDdHacb«  von  1360i™ 
beiiut  and  mit  bogi  Dionnigea  W«Hblecll<«fb  tbuMkt itt, 
wurde  in  3  Monaipii  tv-nia  pe>itellt. 

2.  Eine  KrwciliTiiiij;  Jor  Drolieiei.  l'ür  dirse  Werkstatt 
Warden,  du  di^selb«  im  Winter  i>t«ts  gel)«i2t  wird  und  daimr 
eine  Bcl&stigung  durch  ScbneeuMuamluog  oicht  lu  befOrchten 
mr,  Sbedd&cher  gewählt,  die  aicb  Uii  jetzt  auch  recht  gut  be- 
nlhrt  bilcm.  IMt  EimdWntnkliM  Ar  dm  Bnrdtmunliwi, 
aooo  «■  GmaiflldM  oidillt,  «ante  Am»  «to  Aa  Dir 
fVSwttt»  TOo  der  BerUner  Fbaut  FftUftr  4k 


3.  Eine  Erweiterung  der  GieTgcrei  nebst  Formerei 
und  Trockenkammer-Anlage  mit  zusammen  4  400 1™,  wotoo  : 
bis  jetzt  2  400 1»  fertig  sind.   Hier  war  Tornebmlich  fOr  cino 
ausgiebige  Erleuchtung  zu  sorgen.    DiescJb«  wurde  durch  voll- 
stindige  Verglasuog  der  untern,  Etpilpm  Tbeite  der  gebrocbeoeo 
Dachflächen  in  wOutcbenswentH'iii  Grade  erreicht.    Die  oberu, 
flacher  genpi^pn  OrjrhflVhpn  wurdmi  mit  Ziegeln  auf  eisernpn 
Hprosäoii  gfilc-ckt,  ila  ti.-i  Anwcndiiiig  von  Wellblech  wegen  <i'-T 
Iwim    Trockucn   JrT   I-'ormeii   sich  i':;f«ick<'lrid<«n  r»nti«it(»  eliip 
starke  TniptViihildiujg  "zu  erwarten  «[■■»•esen   wiire.    Sinti  der 
frfihoru.  deu  liaui»  sehr  beeopenden  l)reliki;ilii;e  wurdi'n  3  Laut 
krälinc  von  je  30*  und  4  sritHc'.ic  I»r''hkr!ibi:i'  mit  10  l>p?w,  ~ ' 
'Iraglaiiigkeit  angelegt    Dm  Maureratbeiteo  wurden  von  der 
Berliner  Firma  FL  Sdincidcr,  die  Eisenarbcitcu  voo  dar  AMm-  ■ 
Gesellschaft  aUnioa'  in  Dortmund  ausgef&hrt. 

4.  BIh  MiwKciielühBMdieb  Dieter  Buna  in  garncen  ' 
67004*  QfOBdlUelke  MM  aieih  ttie  7,  Je  Ab-  eidi  aterdeekten,  : 
ytralMeii  ScfaiAni  nummu.  Ja.  6  SdiSfeD  befioden  äA  Lanf-  I 
fatlme  von  10  betv.  90^  80  imd  4S«  Trag(Uii«keIt  In  B«heii  I 
*on  9  bis  11  ■  Ober  dem  Fiir?hrnipn     7.nr  Rrmöglicbnog  der 
Vernietung  der  Kessel  miUfl?  der  hydniidiacheD  Nietmascbioe, 
wobei  die  Kessel  senkrecht  augeii&ogt  sind,  war  hier  ein  beson- 
derer Aufbau  erforderlich,  in  welchem  die  I^anfkrlhue  sich  in 
14,5    UAhe  bewegen.  Die  auf  18  bis  20  «>  frei  liegenden  Tr&ger, 
auf  welchen  diese  Krihne  mit  Lasten  von  25  <  laufen,  Ktud 
als  FachwerkstrSecr  Tnn  kartpnfinniepTn  Quersi  tmii»  ausgebildet. 
Da  der  Ba  i^'miid  liiei  äiL'Ueuwidse  vr*!  iti  l'i"'  TiciV  unter  Erd-  ' 
Oberfläche  fest  ist,  so  wurde  dii'  (initiduiig  der  stark  belasteten 
StOtspfeiler  mittels  Brunsen  von  ttieils  rechteckigen  (3:4*"  mit  I 
2  Stein  Wandstärke  und  2.5  :  -  ,1  >•■  mit  IV,  Stein  WandstSrlfp) 
und  theils  nmdpin  i  L', 7  ^  1  l-irrhniHJser  mit  1  Stein  Waii  Istrirke) 
Qaerscbnitt  au^geiülirt.  Ukü  loa  der  Berliner  Firma  R.  ScLucidcr 
uagef&hrtco  Grtiudungs  -  Arbeiten  wurden  innerhalb   der  Zeit  i 
WO  September  bis  Dezember  vor.  Jahres  fertig  gestellt.  Die  Eisen-  ' 

B  OeMBDliewicbt  von  1200%  von  d«r  Aktien- 
ebtauniMr  auagcrohrt,  fdgion  dtv  bald  nach 
I  jcM  ebtnfirih  fertk  da. 

5.  Ena  hbb  SeblffiicniBiede  aad  Varilnkarai.  Da 
dieses  Gebäude  von  H  800  'i<n  Grundfläche  S9  ■  Tiefe  erhalten 
mnsste,  so  wurden  znr  Ersieluug  geoflgeoder  Eilenditung  der  ganzen 
Liane  dei  nit  WeUUech  gadeckicD  Diachei  noch  «dulte  leiiUche 


Obfrlirbtp  in  die  na<*hVnn«tTuk(io!i  eingefügt  Die  AbfQhrung  des 
lUui  ht:-s  ilf-r  7,'j  SrliniivdctrMicT,  welche  in  dieser  Werkstatt  in  Be- 
trieb gesetzt  »i  rJi  ü  6oi;.:  u,  »ird,  »liweichfnd  von  der  sonst  Oldicben 
Anlage,  bei  weirhiT  s;iinnr.li(-hi'  idior  di  u  Srhniicdcl'piiprn  tipHudliche 
Schlote  piwphi  durch  die  iJ.ii-htlidii'  ppfiilirt  werden,  dadurch 
liL'wiikt,  daüs  ticr  Rauch  sämtiitliibci  l'cuer  von  einem  oberhalb 
desselben  «ich  hiiuiehenden  gemciu^iinu'u  Sammelrobr  aufge- 
nommen und  daun  nach  abwärts  einem  uoterirdischcD  Kanal  zu- 
gefabrt  wird,  der  mit  dem  SO  ■>  hohen  Schornstein  des  Kesael» 
Mmn  Terbundes  iet.  Durch  dieae  Aaordnung,  wekdie  lüb  nU- 
kannaa  bairflfft,  wardaa  e  eooil  lAtUfn  lahlfildHii  Darcft- 
bracbottgeo  der  Dacbflädie  famiedeB,  Die  SfatirecaiMMa  «miÄen 
von  der  BerUner  Firma  R  Sducider,  die  EUeeoerbeilen  ym  der 
Akticu-Geaellschafl  „Union*  in  Dortmund  ausgeführt. 

6.  Eine  neue  Tischlerei.  Die  Rankonstruktion  hatte  sieb 
hier  mit  einem  äbnliih  schlechten  Ban^ruiido  abzuftnden,  wie 
bei  der  Kesselschmiede.  Da  indessen  dio  itut  du'  einzelnen  Siflti- 
pfeiler  konientrirlen  Lasten  hier  nit  tit  Ijedeuleod  waren  wie 
dort,  so  wurden  zur  GrQoduog  dfTs.jlli  Mi  ITahlrostc  mit  9  ™  langen 
Plählfn  ffPwäWt.  I>s  die  Rc»tol>«rlladie  iintpr  N  W.  bleiben 
niiisbic,  dpi  WerkiiAii-Kiifiboden  aber  "»  h6!ir-r  lieifi,  so  wurden, 
iirn  nicht  Ko  hs»he  Mauerwerkpfeiler  für  die  iiiurruti  Sanlpnreihen 
Ell  prh.iltpn,  auf  den  Rosten  voo  jp  4  I'iätdrn  nur  1  ">  hohe 
Hiiiik>  iÄ  uulVcmauerl,  auf  welche  sich  dann  die  eiBPrueu,  uur  mit 
iiiiiHin  bch»ai:htn  Schutzmauerwerk  umgebcnpii  Stützpn  direkt 
autM-ti^u.  i'ür  die  ümfassungswände  wurden  Gru|.>peBpfeikr  auf 
je  15  Pfählen  ausgeführt ,  welche  l'i  ■»  unter  dem  Fufsbodeo 
durch  eiserne  Träger  verbunden,  die  Auftenwände  tragen.  Die 
FuodiniH»Aibdla  «eidn  tcb  der  BoliBcr  Firma  H.  Schneidav 
die  EieeaboBMniltiioa  «ob  dv  Ablla»4«M|]Miieft  «Laiidihaamer' 


Znr  Betntigoog  dea  FnMwdeaa  bediente  naa  eich  Ia  dea 

Werkstätten  einfach  eines  Kiesbelons,  der  sich  besonden  für 
die  Maschinen-Montage,  Dreherei  und  Tischlerei  mehr  empfleldt, 
als  Ziegelpflaster,  Zementplottcn  oder  andere  dergl.  Beläge. 

Die  Uber  den  WerkBtatta-Dädbera  aogebnchten  I/flftung>- 
Vorriciitongen  besteben  nicht,  wie  es  sonst  meist  gebräuchlich 
ist,  in  Dachreitern  mit  seitlichen  Jalousien,  deren  Re^linmg  Biete 
nur  unvollkommen  zu  erreichen  ist;  vielmehr  ist  finp  von  Hm. 
Scharow:.ky  erfundene  und  von  ihm  zur  Patcnti;ittj|>  au^pmeldete 
eigenthOmliche  Konstniktion  angewaildt  ».^rdpu,  dip  dann  hpstpfat, 
dass  ein  der  jranjpii  l.tnge  des  Dariipg  iiai  Ii  in  dpr  First  :li  n 
bleibender  Si  lilitr  von  i'iü'T  clteu^o  kiippii  Inlbz) liiidprffirmigpii 
lUpchkäfifH'  liliprdcckt  wird,  wrlriip  mit  llüfp  Piupr  Itpitie  \on 
Hebtila  lu  ilirfi'  g»U2c!ii  Lange  gehoben  und  gesenkt  worduu 
kann.  Mittels  einer  in  bequemer  Höbe  Ober  dem  Fufs^l'udpn  an- 
gebrachten, sämmtliche  Hebel  durch  ein  Gestänge  beherr^cheiideu 
SdiraabeDVOTrichlung  vermsg  ein  Mann  eine  loicbe  70 >  and 
mehr  lange  Loftusg^kappe  zu  heben,  au  senken  Qsd  fir  jede 


keiMB 
mebicr 


der  in  Jahn  1861 

in  iBBieB  cöa  FUeba  fen  37800 < 

Kg- 


Die  Krisis  im  Pariser  Baugewerbe. 


Im  Jahre  1894  ist  von  dem  gesetzgebenden  Köriier  in  Paris 
ein  Autschuss  ernannt  worden,  der  sich  mit  den  gewerblichen 

Ztis;!lndi»n  in  Kfnrik-eirh  I'pb-chftftigen  «ollte,  Pipsc-r  A-tssrlmsi 
biit    suclicii    ^:(■il.L•   .VrtiriU'U    In  pndet    und    i'iiii'ii  iinifuiiRrpichiu; 

Bericht  veröHentlirht,  d<'m  aurfi  pio  Tbeil  der  Dachstehenden,  IQr 
weitere  Kreise  interessantt  n  1  iri«-lb«ilao  filier  diiLaca  dat  Ban- 
gewerbes  in  Pari«  eDtnorumcii  ist 

Zwei  Umsliii.rlp  wkiph  ps  bpjonders,  die  dorn  dori!(»r:i  Bau- 
gewerbe in  diebcm  Jabihiuid<  rt  i  ine  »ptie  Kiclitunx  RPi^phen 
haben:  das  Auftreten  des  Rauüppkulanlpn  und  die  (inUiduni;  von 
Kreditbanken  zur  Uniereiatzung  die&cr  ludusiric!.  Das  Kr^cbian.!» 
ibfcr  Wirkaamkeit  ist,  da&s  von  Tag  zu  Tag  die  Kunst  zu  bauen 
inflMr  nuelir  ao  einer  Kuiwt  wird,  sich  Kredit  an  verscbaffen,  und 
dan  IlMnafBMbIfta  bei  diaaen  flavarbe  aiaa  grtfieia  B«lle 
•pielea  all  M  irgaad  eiana  aadereo.  Sdmk  w  1649  hatten 
Krisen  im  Baugewerbe  stattgefunden  und  zwar  besonders  io  1626, 
1830,  1840  und  1646,  aber  die  von  1848,  das  Ergebuies  der 
politisclien  Revoldtion,  war  die  verheerendste  und  rief  die 
scb  imm^ten  Befürchtungen  wach.  Dtunais  war  es,  dass  das  ge- 
flflgelte  Wort  erfunden  wurde:  .Wenn  das  Baugewerbe  danieder 
liegt,  liegt  alles  danieder."  Seitdem  hat  auch  die  Verwaltung 
von  Paris  eingesehen,  dass  sie  diesem  Fachp  irnntpr  ihre  fn<'if^(C' 
Avlbterluafflkeit  zuwenden  mQsge. 

PnHs  ist  von  allen  HanptFt.iihpn  Fiirnjias  wobl  die  am  dn'h- 
lp^;l■n  liPvrdkfrtP;  in  1  ^.^l  ü.  lipsals  London  fOr  4  Mtliionrn 
Kiiiwubner  1  Million  iiaiuer,  wahrend  Paris  fOr  2,210,iii>i) 
Seelen  nur  deren  77,000  hatte.  In  den  Jahren  J876  — 1881  vpi- 
mehrte  aicb  die  Einwohnerzahl  um  280,217,  d.  h  um  ungefähr 
00,000  jahrlich:  doi  h  hatte  diese  riesige  Einwandening  nicht  das 
Baugewerbe  in  dem  Miiafie  gehoben,  als  das  anderswo  der  Fall 
«ire.  Per  Grund  dafür  ist,  daaa  die  Amgaaf  zum  Bauen  In 
Paria  wn  Staate  ansgeheii  miu«.  Wawt  dn  Regierung  es 
«Anaefat,  blabt  dae  Gewerbe^  wcbü  der  Staat  sntOck  Ult,  fingt 
ancb  aamnt  das  Kapital  an,  ^cb  aniOdi  tn  dalMn.  Siaaar  na- 
fannda  ZMtaad  irärd«  durdk  dks  «mit»  JtcbSR^  als 
dmcb  iifead  aiaa  aadara  Bcn^oig  gniAi 


I  seiner  Einwirkung  wurde  das  Baugewerbe,  was  es  noch  ist,  Ulm- 
;  lieh  eine  privilegirte  Industrie.   Von  besonderen  Banken  wird 
ihr  Kapital  ariijeboten,   Unmassen  von  MpnsdiPn  ohne  jeden 
llp-si(z  wprdcn  llacinnternehmer;  diP  ']  iiaLsarhp,   dass  .sip  buiipn, 
gilt  lur  (.;iiR:itip  fPTiufr     ,lpdps  i^ulitisdie  Kegtment,  wer  auch 
am  KudtT  war,  l  at  !ii  ii  laiiK'T  Zut  diese  Industrie  begflnatigt  und 
künstlich  ulipr  dm  an-iprii  <a'wprl;p  «ilmben      Solche  Irrthümer 
I  in  der  [Mjlili'^tboij  nf'Kounujii'  iiiiiistou  natiirliib  zu  Missbriiarhuo 
I  und  üliprtiii  btucr  .S|>ijku';.iti<;a  tührBU,  auderersrnLi  miifH  abpr  r.u- 
KPgpbcn  wprdpn,   d.iss   iluri'h   diese  Begflnstigung  die  Ktitwickp- 
luug  der  Uilt'isi(t>Mei  be  eiuu  auiderordeutliclie  war  und  daüis  di« 
Banbnmt  aelbst  isich  wuuderbar  gehohei  bat. 

Die  nicbalebeoden  Zahlen  zeigen,  wie  ritle  Pfrannen  frflber 
ia  aüea  ladiiitiicca  xnaanncB  naeauMii  bi  Fkaabnick  tbitig 
waren  nnd  wla  «isla  «•  jelst  und.  In  Jahn  IMI  «am  b^ 
schAfUgt  1673  467  Menter  nad  2 100  SM  AibailMr,  In  1666 
166l6>i4  Meister  nnd  2  988156  Arbeiter,  ia  1861  919S8B» 
Meister  und  5  41>S  Arbeiter.  Da  nun  das  Baugewerbe  IB 
Frankreich  in  1851  390  583  Meisler  und  549  666  Arbeiter  und 
1866  341  991  Meister  und  4K0  4BH  Arbeiter  beschäftigte,  kann 
mau  wohl  annehmen,  dass  die  Vermehrung  sich  in  demselben 
Vprbaltfiis»  vollzogen  bat  und  die  Zaldcti  fOr  18^'l  auf  472,5.16 
Mi'is'.i  r  und  1  171059  Arbeiter  hi  hiitziui.  Iüpsp  leLzren  Zirtem 
Hohnnrn  etwas  übertrieben,  ö<>rti  i>t  ps  srhwer,  genncer  zu  teiu, 
d*  Frauen  vum  Baugewerbe  a  ibjesi  bluisen  sind,  aber  nicht  von 
viclea  aiid»>m  liidustripn  «rid  mi  d;is  lu  htiKe  N'prhaltniss  äieh 
nicht  ttodeu  Iftsst.  .Aideip  Si  biu/nu^eii  lieierij  mdess  {;aui  ander» 
Ergebnisse.  Nach  l  iui  r  <ii:d  i:i  IVunkrciidi  uur  44'J,4:!ü  Arbeiter 
beim  Baugewerbh-  thatie,  nui  h  einer  .inderi;  tl(.i>-112  Meister  und 
757  202  Arbeiter.  In  Ermaugelung  bestimmter  Untersuchungen 
kann  nas  aki  DurebachDituzahl  für  Fraakreicb  619.479  Meiüer 
und  793  899  Arbeiter  der  Baugewerbe  nad  Ar  Paria  «944  Ifaiatar 
bei  100619  Arbeiteni  aoaehnen.  O.  b.  also,  es  liad  in  latatersr 
Stadt  in  raadMi  ZiStm  7000  MaiMnr  nad  lOOOOO  AibaiMr 

Wibnod  dar  J^i«  1680^  81  und  66  «itßi^\WigÜ^ai0£i0Oglz 


NO.  M.  DEUTSCHE  BaUZEITUHG. 


einer  ftufscrordrDilii'li^D  bloibe  ihres  Ge^chfifis;  man  kann  saften,  unbeachtet  gelassen.   Niemand  wvib  genau  oder  md  ei  J*  er* 

daa*  jede«  andere  Gewerbe  des  Landes  damals  diesem  einen  fahren,  wie  viel  Geld  wiiklich  verbaut  wurde;  eim lit  a!b*r  neliMV 

Zweige  untergeordnet  war,  der  das  Vermögen  desselben  gewallig  I  da»  es  haupts&chlicb  durch  SpekulatioD  verloren  gegangen  ist. 

hob.    Doch  dieser  scheinbaren  Blnihe  folgte  alsbald  eine  all-  Personen,  die  nicht  verstanden,  Kredit  zn  benutzen,  stand 

gpmpinp  Kntwprihnng  der  Gronrfwftrkp  Ucr  tin«nxielle  Krach,  j  jeder  Kredit  au  GetsntP,  und  lif  vPTwandfpn  ihn  ju  Sjj«'kiilaticmen, 
liervorpc-riifc-u  diuch  den  Stune  dtr  Iioüiüi:x'scliiMi  Uutoi  uebmungen,  I  die  von  Anfang  bis  zu  Ktulo  vcrfc-lih  warcu. 
wurtie  diirth  die  fipekiilatinncii  in  Land  und  1  Uujuaterialien  SO  1  X>w  \n(fnhe,  wie  man  dieser  Krisis  zu  hcgegnen  habe,  er- 
vergröfsert ,  dass  dio  I-'olgm  der  li;t.?teren  die  der  Finanz-Krisis  !  sctn-iiit  aofaiigs  hu  tist  einfach  dadurch  in  iOji'u,  dass  man  die 
fiberdauert  babeu.  ScLua  s«it  längerer  Zeit  hatte  sich  im  Hau-  ObeitlOisiKuu  liaud-u  cinslcilt,  onr  forilülirt,  was  drinfend  ooth- 
geachäft  eiiip  gTcifsp  In  Sicherheit  kund  gegeben,  die  s<'hli('rslirli  wendig  und  die  grrif^tR  Sparsanikint  walten  I^issr,  um  da«  ge- 
rn eiueiu  voli^i4t)digi>u  Zusammenbruch  geendet  und  besoaderis  ;  schehene  üebel  wieder  gut  tu  wictien  I'us  ist  aber  durchaus 
eine  Menge  Arbeiter,  die  bei  den  damit  zusammen  hängenden  '  nicht  die  Ansicht  der  meisten  Sachvcrstiindtf?i>n  Danach  wire 
Induatrie-Zweigen  sonst  ItescbAftigung  fanden,  brodloa  gemacht  !  das  einzig  Richtige  das  Fortführen  der  Bauieu  mit  Ililfe  der 
bat.  Die  aliceaeiaa  Hdouog  macht  nicht  die  Regieraiig  RegieroDg  und  der  Siedls  und  mr  indaiB  die  Gemeinde  Paris 
flir  dicM  Ktm  Ar  Tcnatwmrtlicb  aod  ottgleidi  die  Bau-  '  venolMet  wird,  sa  dbMB  TmtA»  «ioa  Anleihe  auixaoehinen. 
MlOTelHUr  Hid  Bwnirtir  aldh  mtmmSüt  die  Srbrid  daran  Eine  kletiw  Hndedieit  itt  inarillgl  dar  Meiiiim^  4m  diwa 
nidilebei^ittea  dock  nunfl^k&fBraeBunbeBOfeneB  Bm  konstliche  Ünteraiiltiiroff  der  AibcH  neh  mid  am  nflMirai 
m  dnem  eodgiliigen  Scbluiee  zu  gelangen.  Jedenfatls  S'ebt  fest,  sollte,  bis  der  normale  Standpunkt  erreicht,  dass  die  Handwerker 
däls  man,  ohne  sich  la  fraget),  wohin  das  führen  solle,  ohne  jede  ;  bewogen  werden  miissten,  Paris  zu  verlassen  um  nach  den  Pro- 
genaue l^rOfung  dessen,  was  in  der  That  notbweudig  sei,  im  vinzon  zurOck  zu  kehren  und  so  das  Uaugewerbe  durch  das  Eot- 
UeberBtaafs  gebaut  bat  nur  um  des  Bauens  willen  uod  so  ist  es  '  fernen  unnaliirlicher  ililfe  wieder  zu  einem  gesunden  Zustand 
denn  dazu  gekommen,  dass  das  Angebot  die  ÜtidtlMgß  veil  zurück  gefQhit  werden  sollte.  Unter  den  bestimmten  Vorschlagen, 
Oberateigt.  Aas  drn  nachfolgenden  Zahlen  wird  ams  die  Am-  die  gemacht  worden  sind,  um  der  Bauindustrie  wieder  aufzuhelfen 
dehnnrig  flieser  nbrnri^bfcfn  Tfifttigkeit  enifhen.  sind  die  hpsrhtpnu^rprthpütpn;  das  Innpr«  von  Vsris  auizubaiipn, 
\'oin  1.  ]  Ifzcmbi'r  I S7 1  bis  zum  Lll  [it-zembtT  wuriir-ii  diju  H-mb-vard  Ilani'-iina.'m  r.a  vollendi-n,  üdL-iriichi'  Sfhraiick- 
iu  Paris  14,4' .'7  iii=iie  llauier  gebaut,  oii'di'rgens.H^'n,  ]  :l,Hi  platze  zu  ftcb:i}!'eu,  bcsoudi'rs  in  den  eulfcrntcrpii  Tbellcu  der 
Gebiude  wurdi-u  verR^iüIäert,  5,26!'  iheilwcise  i.iediTfre.-issen.  Der  Stadt,  ein  Kanalsyftem  mit  diT  Seine  herzustelkMi,  dif  Sorbonne, 
Zuwat'hs  war  ein  bu  .ichiiPÜpr,  dass  in  einpm  cmzif.'cn  .labre  I8!*3  das  ('Ml^tjf  <!r  h  in  f.  d;i'  de  Mi'ff-  '"'-  usw.  iini/.iibauen 
die  /.^hl  der  WohnliAuser  in  l'aris  von  T^^,l.'i7  aut'  7ll  iil2  .siiee  i"'''  Mi^cnbuhniietit  zu  i'rwpitt-ni.  iline  .Vnleihi'  von  ;tilO  oder 
Die  Nelloau'-KalH'u  Üir  liohrnateriaiieu  ku^tc-'.en  in  b  J.ibrfii  eej;cii  -iKi/  MUlioBeu  t'mocs  würde  rjothig  st-in,  weuü  die  Stadl  ohn« 
1  ''i«)  .\|illi!inen  fri.s,  unii  es  w.^ren  wahrend  die^tr  /eil  iL'.iiH'i  ililfe  des  Staates  ZU  handeln  hfttte,  der  nicht  gewillt  ist  atlf  un- 
Baubaodwerker  duAulbat  Ltit.cbiU'iigi,  die  2oü  lagu  im  Jabr  begrenzte  Zeit  den  Zoschoss  von  7Ü  Millionen  Francs  filr  das 
«imm  Lohn  «on  G  frca.  50  c.  arbeiteten,  waeeiue  GesammuuBDme  JaSr  fortamewlIireiL 

««■  3  lUlliaideo  far  dim  Heilte  wo  Jabreo  ausmacht.  Die  WahtwNlalieh  «lid  tai  VarliagiB  darUebrheit  foiilk  ei 
SpdRdatiw,  dl*  «ich  aafMn  nur  anf  Onindauidca  riditetr,  w-  vamudit  mrdea,  die  ZaMtnde  aof  dieia  kflnatlkiw  weiM  an 
aUMkte  «ich  mIv  bald  an«  taf  Ibleriid  nnd  Lahne.  AkUoi»  mlwnen;  doch  «iid  diiaH  Toranaiichtlidi  aar  an  eiaer  Wiedtr* 
g<esellscbaftfl>  wmden  gebüdet,  am  Oebäudc,  die  halb  fertig,  holang  der  Kiiti«  in  «tcgrObertaB  Maalka  fUtm  und  den  «Alt- 
weiter  za  JUuea,  «der  iolebe,  die  vnilendet  waren,  zu  erweitern;  liehen  &«dit  nd  die  aüfftttaine  faiiaalrie  von  Paris  «aitar 
abanU  maafate  aich  dar  Wnniab,  achneil  und  viel  an  wdlaoco,  |  •cbUigan.                                           Q,  GUat. 


mtlhellnriEi'en 

Arohltekten- Verein  zu  Berlin.  Ver^aniiolung  bdi  .\pnl. 
Tanitzender:  Ilr  H()u<«t'lle.  Anwesend  82  Mitglieder  und  J  Giwie 

Naeh  piiiigen  gesrhafthrhen  MittheiliiDRen  H'itpns  des  Vur- 
sjtzei;dc'n  siiracb  Herr  Ingeuleiir  S  i- h  » r  o  w.s  k  y  nber  die  .\pii- 
bautm  der  AktienReEelitcbaft  „VnJkan"  zu  Sii-itin  Der  Bericbl 
dber  den  Vortrag  tindet  sirb  an  anderer  Stelle  n.  lU. 

I.  Kxkursiuu.    Am  'M,  April  difs.  Jahres  beth&tigte  der 
Architekten-Verein  sein  bereiu  am  11.  Juli  «er.  JahrM  (lergl. 
Ne.  61,  Jahrg.  1885  u.  Bl.)  durch  eine  BeticbÜgtiug  der  \ 
Zentral -Markthalle   wm  AleunderBlnta   hawiaaeaca  | 
btere««  an  dieser  in  aeneater  Zaitdeia  Terinoie  flhafantwtteien  | 
stftdiischen  SchOphing  dnndi  «Inen  ahamaUgen  Besuch  derselben. 
Eine  uDgewOhaUdi  zahlreiche  Yeraaianlttnc,  darunter  auch  wiss- 
begierige Damen  der  Vercius-Angehörigen,  hatte  sich  eingefimden, 
na  uunmebr  auch  von  der  inneren,  im  weseoÜicbeD  völlig  fertig 
geatellten  Kinrichtuog,  der  Kintheiliing  uod  veraehiedcucn  Art 
der  Verkaufsaiände,  den  maschiuellen  Vorkehrungen,  der  Aus- 
nutzung; der  Krllerraiime  ,  den  Belenehtnn?«  .^nlsi^pu  nsw.  ein- 
geb*nrip  Ketinlniss  /u  uebn.en.    Mit  nuerniüdiieber  Hereitwilli^- 
Seit  wurdeu  von  den  betbeiliKlen  Ita-ibeaunen,   deti  Hrn.  Suwit- 
bauralh   II  I a n  k en  8  te in .  Siadtbaiiinspektor  Lindeiuanu  und 
Reg.-Bauineisler  l'aul   Hesse,    die  vielraeb   gpwinis'hten  Kr-  . 
Iftuteniugi'u  über  ti  i-bniiclu'  Kiuzelnheiteu ,  über  die  Gründe  der  ' 
gewWiltpn  Knn?tnikl;onen  usw.  gegeben  und  es  erscheiist  auge-  | 
/eii,'t,  den  geiiLiDUteii  Herren  au  dieser  Stelle   für  ihre  Mühe-  , 
«allting  um  w  luebr  zu  dajjkeu,  aU  ch  durcii  die  i'agespresse 
wohl  hinlänglich  bekannt  geworden  sein  dürfte,  wie  vielfach  die-  \ 
selben  in  der  letzten  Zeit  vor  der  am  8.  d.  Mta  erfolgten  Be- 
«riabierMinnaf  der  ItokthaUe  fBr  die  Undfan  Barichtigvagen  j 
daiaalbaii  dnrch  Yaraine  nad  niadeae  Oeaelieebafto»  Ihr«,  am  | 
SdllMtae  jeder  ndlherea  BanammhiuaK  bekanntlich  in  der  Kegel 
gana  baaondeniOBlbaze  Zeit  aar  Verflkgung  haben  stellen  mflsseo. 

Im  flhrlien  aabman  wir  auf  die  demnttcbst  folgenden  be- 
aeaderen  MitlbeAngcn  aber  die  Markthallen  Bezug. 

Hauptversammlung  am  3.  Mai  \Hbr>.    Vorsitzender  Ilr. 
Dr.  Hobrtiuht;  auveMod      Mitglieder  uod  1  Gast. 

Seitens  des  Hm.  Vorsitzenden  wird  daa  von  dem  Arehitektcn- 
und  Ingenieur  -  Verein  in  Hannover  an  den  Verl'Ui.ds^nrstand 
gerichtete  tmd  bereits  in  No.  33  u.  Bl.  verOfft-nflii  bte  Sebreihpn 
bezCulii  b  der  Vortretung  Deutschlands  auf  der  li:r  diis  .labr  I  -^^'J 
in  Aussicht  genommeneu  Wcltaus&tetlnng  in  Paris  verleseu. 
Dasselbe  wird  mit  Racksicbt  auf  den  in  der  Hauptversammlung 
».  April  d.  .1.  (No.  29  u.  BD  eefsssten,  die  llminovcr'aehen  Aii- 
ferlge  ablehnenden  Besch;-.. ss       erle<ii(;i  beiiaebii  ;. 

Die  VerbaQds-Kommi»»ioi>  de»  Vereine  lurdeil  zur  beibcliiguug 
an  der  mit  der  diesjährigen  Generalversammlung  dea  Verbandeil 
m  Frankfurt  a./M.  zu  verbiudeuden  Ausstellung  von  Zeicbnnngeni 
Uedellen  nav.  auf. 

Tod  einer  Einladnng  zur  Beiheiligung  as  dem  vem  16.  Hl 


ans  Tereinen. 

IM.  .luni  d.  .1  in  Wien  Slatltindeudeü  zweiten  iuteruatiüualen 
Kougrejs  f  ir  Miunensehlfflfahrt  wird  dankend  Kenntni.ss  jenoninien. 

Zwei  vrstnrbenen  Vereirmgeno^sen ,  d'-ni  Heg.  -  Baumeister 
David  Srbiihip  nml  dem  Kis  -Mauinsin-ktur  \  e  iur  Koch,  «IdBMt 
der  Hr.  Vors-itzciide  einen  euiiilinduni^voUen  Nachruf. 

Hr.  Kyllmann  beruhtet  iber  die  X'erbanilungen  bczQglich 
der  wiederum  in  Veibindung  mit  der  diesjalirigen  Weiltnachta- 
meaae  geplanten  kuaati^rbUekeBljotieriei  deren  ZnettudakenuMn 
gaaicbert  etacbeine. 

fir.  WnlJd  ntaHnt  dfaaer  Gelegenheit  Veraolassung^  vidt 
In  liealtiumlaalef  Wrim  fBfaa  derartige  Veranstaltungen,  weldba 
mit  ünzutrSglichkeiten  ior  den  Verein  verbanden  sind  und  den- 
selben von  seinen  eigentlichen  Zielen  ablenken,  auszuspredira 
und  entwickelt  seine  Grflnde  hierfOr  in  einer  eingehenden  Er* 
ärterung,  an  welche  weiterhin  folgende  Ausfabrungen  der  Hrn. 
Dr.  Hobrecht,  Blankenstein  und  Kyllmanu  anknQpfeo. 
Die  Majorit&t  entscheidet  sich  schliefslich  mit  Rücksicht  anf  die 
pellend  gemachten  /^«pi'kmlUsigkeits-Gründe,  wplehe  es  fflr  den 
Verein  zur  Zeit  nucb  driiifiend  wQnSchenSWertli  rnarhen,  an  den 
in  Kede  stehenden  Veranstalttmgen  festmbalten,  inr  die  .^bl.aliuag 
der  Loitene. 

.Smlens  der  Knmmiwion  für  die  Monat.sanfgaben  ans  dem 
Ingenieurfach  sind  J  .Aufgaben  vorgclegi.  l-üii  .Anirai;  der  le;tr. 
Kommission  für  den  ilochbau,  für  dieses  Gubicl  uur  *'>  Ant'i^'aben 
zu  stellen,  wird  senebmigt. 

Hr.  Kiese hke  legt  das  Programm  Ober  die  SommcrausUiige 
vor,  ans  welchem  wir  hervor  heben,  dass  ein  2tägiger  Ausflug 
nach  Leipzig  am  finde  dieeea,  beaw.  am  Anfange  de«  ntchstoi 
Monate  InAnarieht  genonuien  iit,  fidla  alch  mintaatenc  90  Theü- 
nebmer  daia  findoiL  Eioe  beaDgUdie  liite  in  anr  Efasaicfanang 
in  der  Bibliothek  ausgelegt. 

Hr.  Wilh.  Meyer  spricht  sodann  nnler  Hioweisunf  anf 
tahlreiclMi  mtt  Oberaus  grober  Sorgfalt  augefertigte  Zeichnungen 

„Aber  den  Dom  tu  Speyer" 
zu  dessen  genauem  Studium  der  Hr.  Vortragende  durch  das  ihm 
zu  dip9em  Zwecke  überwiesene  Stipendium  ans  der  Loaia 
Boissonnet-Slift'inf  verantasn  (»e*esen  ist.  I»:e  Fotsehungen 
an  dem  Bauwerke,  zu  »ekbem  Kaisi  r  Konrad  II.  nn  .lahrn  lüSO 
den  Gmri'l'sfeTn  gelegt  bat,  weif  bes  aber  vpirmithiich  bereits  im 
.lahre-  li'J7  beii>:itien  i'jt,  »eiden  i'ur  i^eit  dnicb  die  vollständige 
iuiieie  Ilemalniii;'  sehr  erschwert.  ludeiSeii  war  eJ  immerhin 
doch  m<)glirb,  dureb  dii-  gei-.ai.e  Aufnahme,  .'iriwie  .:i::rrh  de'  ei:i- 
trehendeu  l*ui:>(.iiuugeu  lu  lieu  Archiven,  iusbi^soudem«  in  den 
den  Dom  betreffenden  SchenkuD^pi'  bezw.  Sliftuogs-Llrkundcu, 
durch  vergleichende  Studien  an  noch  erhaltenen  Abbildungen, 
vromebalkä  auch  auf  Münzen  nnd  Wappen,  zu  achatzenswertlun 
Btiebajisen  au  gelangen,  deren  Amheniacg  wohl  geeignet  aaiB 
d1M%  aar  AtiikUtanag  «bar  die  bistortaehe  £nt«kUnna  daa paA  r^^^  t 
«loda^aB  Bfindmi  nnd  aanaligcn  fireinitMJjtgMÜMUW-^OOgle  . 


12.  mhi  md 


inderieo  lUuirerks  Uiiuiragen.  Uas  mit  KrüUem  Kleifse  von 
drm  Ilm  Knlner  grstmnielte  QuelleD-Materwl,  auf  dm«  Ein- 
zellieiit'u  a.u  tlie^er  Stelle  einzugeliea  vir  imi  feiMgMl  mflMei>> 
wird  deniDb-bst  1tc»oaden  iRAfwlIicIrt  «tarda. 

In  den  Vt-reio  »iod  dte  Hm  Entck«,  Ftauen,  Junaidi, 
lUnolMiia»  M«t(int  und  Scbcfpenbaeh  ab  ebAfliniMhe  Mlti^icdar 
--  ■     _  ■*  — 


—  lt.  — 


Verniischtea. 


Bei  der  uiclit  gcriogea  Bedeutung;,  ««lekB  tu..v._  — .  , 
•idMrte  FaitoetMiafea  ■och  io  diir  tttktlk  ^MüMb  hA«^  «- 
w  Ol»  viclii  aberflotäg;  «mm  Lotikraie  y«a  der 

Erfindung  Kcuoioiss  tn  g«1ien  E«  i»t  utcht  ab«rflOuig, 
tu  (fiRpn,  dass  der  endliche  Erfolg,  welcher  Torli«"gt,  keine«- 
migi  den  Zufiitl  verdankt  wird,  Modarn  du  EDdergdmiu  nelup» 
jUiHigcr  Arbeirou  und  kostpieliger  yttMche  iat,  dto  dar  -^-'-^ 
dam  GcgcoMinl  gewidm«t  bat. 


Lftboratorien  und  teohnlsohe  Schulen  Uuier  dieser 
Spitunarke  veioffeoiliclit  die  „Pariser  Bauleitung"  (Gaieite  d. 
Arch.  Ai  d.  Hat.)  eine  kleine  Betrachtung  und  austttgliclM  Bemer- 
kungen aber  das  eben  ctfchivneoe  äammdmk  dM  aogUicheii 

Speiialfachmanne»  M.  Edw.  ('.  Rubins. 

Von  der  Unparteilichkeit  nuil  flupit'ii'  dieses  Autors  i;lM-r- 
xeugt,  werden  »insf»«  Xarbbani  uiis  iJiirrl.i^uN  gprrrhe:  ii'lli&i  di-" 
poliÜ!.chc  /citM-hrin  /IVtiii  h"  zcii't  sn  Ii  ni.:  li.THscU.pii  ;'iiiz 
CiUVCreiaudt'U,  indem  bie  >in'  Hrkl  ir^aig  su  h  zu  i  ii^cL  niHt  ht, 
dass  nur  in  Deutschland  uinl  ri.>tn-ii!i.  .liT  Sdiwi  iz.  Schwcdi-ii 
und  in  Kngland  (lleihcnfolge  L,!Ari)U!ii;)  möKlich  isi,  »ul  dviii 
in  Uvdi:  bK.lieiuIfii  Gebiete  ernsitliche  !4tudieo  m  nacheD.  Ks 
wird  ilüxtii  tiucL  IUI  besonderen  auf  dio  dentseliflo  Anstaltcu, 
namentlich  die  Berliner  L'uiversilMiflnMiUte  UncMiiaaei^  ilercii 
Werth  sacbgeutü«  bervor  geholMa  und  bnüidera  lüemerkt, 
»  lieh  hier  ur  Anwuw  gestellt,  die  Elmelgebiete  auch 

 ni  trennen  und  de  ihrer  Eigeiiart  gcndb  auszubilde a. 

Htm  aDkonpfend,  darfen  wir  bemerken,  dass  überhaupt  io 
der  whtenscbafüichcn  Welt  Fraitkreichs  jetzt  ein  anderer  Geist 
lu  herrschen  scheint,  aU  die  poliiischeo  HlAlier  uns  bczaglicb 
der  Boulevardschreier  tljilldi  melden.  Schreiber  dieser  Zeilen 
verdankt  nimlich  herror  ragenden  IranzAsischen  Gelehrten  rflck- 
haltlose  Mittfaeilung  von  Urigiijalzeicbnuogen  und  aiistahrlii^hste 
Pc.antworlimg  b*illg!ifh  daran  geknApft'"'"  einsj^bcndpr  Sp<'ria!- 
iiiraRcii ,  uiid  zwar  sind  diese  «nt  Wissen  ilrr  lM'a))sicb;ii:ti:'ii 
Yerweoduug  zu  einer  in  deuUcher  Spr-iclie  eisclii'int  iiüi  ii  «i,-;bi'ii- 
Kchaftlichcu  Abhandlung  hergeliehen  wnrJrn  Ji.iim  iniwrii  l>.iik! 
Wir  wetden  «•  im  gegebenen  Falk  an  Ktkenntlicbkeit  nicht  fehlen 

Gi  Jk. 


Pielsbewerbniur  na 


Konkarrenien. 
rbojur  na  dea  Batwait  «fanr  WoludiMui- 
otdUMUD.  b  der  amtUdMi  ,Piwr  e^k  Sur  Si,in.* 
_  l.  Md  erttsiteinPrtTatBHU  •oSUMltlMlniCiiM  Aufforderung 
rar  Thdlnabme  an  einer  Preitbowerbung  um  eine  schöne  Fa^ade 
fdr  Mo  am  „Strandweg"  zu  erricfateudet  gröfseres  Wohnhaus. 
Die  Preise,  welche  unbedingt  zur  Vertheiluns  gelangen,  be- 
tragen HKX),  WJ«  und  '2nt>  Kronen  (l  Krone  rd.  1,10  V/).  AU 
l'reisrichter  werden  die  Um  l'rtif  J.  G.  A.  Dahl,  l'rof. 
M.  Isaerus  und  Architekt  Am'I  Kuuilien  tii&tig  sein.  Die  Ent- 
würfe sind,  mit  finr-ni  Motto  vprsi-bao  vor  dem  1.  Juui  <!  .'  pin- 
zureicheo.  Niituru  BL-iiüKunßf'ii,  Lsgeplan,  ßanprogramm  usw. 
darcb  Um.      E.  XortUöm,  BrunugMiid  N'o.  8.  äkeppsbronn  in 


Mikroskopieotae  Untersnohnngen  des  Elsena.  In 
l''iUen  «0  die  gen6bDlicfaen  Mittel  zur  PrUfuug  der  Kigenscbaftcn 
des  Eisens  nicht  ausreichen,  ericbeint  die  mikroakopiscbe  l'nter- 
sucbuug  geeigneter  Schliffe  ais  ein  sehr  bFaocbtwres  erginzcudcs 

KeHetetellung  geeigneter  SdüttTe  i>t  Indeiaen  mit  Schwierig 

keiten  verbunden,  erfordert  eigenartige  lutnunenle  und  Vor- 
richlungco,  grofte,  Uebuog  und  Sacbkeantniie  des  Anf<,'rt:g(  ti» 
Betreffenden  Kreiden  wird  es  daher  willkomnicu  »ein,  dass  mit 
Genehmigung  der  betbeiligten  preufsiachen  Ministerien  mit  der 
cliemiMb-leLbiiH(h>>u  Versuchsanstalt  zu  Berlin  eine  Abtheilung 
fOr  llerste-lnni;  nukroskopigcber  Schliffe  verbunden  worden  isU 

in  dieser  Abtbeiluug  werden  —  wie  im  Deutschen  Rricha- 
u.  Kgl.  Preufs.  Staats-Anzciger  von  t.  Mai  d.  J.  So.  lun  nf- 
nauer  narhzulcscn  ist  —  Metalle  durch  Schleifen,  PoUn'u,  Autzcii 
und  Aula^cn  ont.  fiiicr  «jln-iifii  1  liehe  verseh«'!)  und  .  vou  (icrtn 
mikroskopischen  MUr.  uuf  Autrag,  auch  einfarbige  oder  inL'hi- 
Gubige  /eicbnuiii;<'ii  nn  Maar^stahe  1  :  50  hergestellt. 

Ucbcr  Foiu  und  Beschaffeuheil  der  cinMtsendcndeu  IVobeo, 
sowie  über  die  Kosten  dar  PMbCtt  «nlUklt  lUe  •agc»,'>'1»uiiü  C^iuelle 
gleichfalls  Näheres.  6.  — 

l.lttcT^itur .  Miii  lf^ri«.  ülw-r  dt«  inlkrovkoptKtl*  L  ntcrsuchuag  d«*!« 
Kltrai.  Zttekr.  d,  V»i.  ilLut-uli.  lux.  IST«.  8.  II .  n,  8Uxiu(«b«i.  d.  Vcr.  a. 
ktf&rd.  4L  Ofwarbiil.  ixii.  h.  'i.-vi,  —  ß«»«!^«.  «u  Mttreftndrtw  Am 

eplr|t«lals«0i.  DMlbirt,  In?»,  ü.  iHi..  4SI ;  Meli  liUW,  8.  SUS. 

Sloherbeltepapler.  Die  Papier -Fabrik  von  Ferdlnnnd 
Flinsch  (in  Berlin  und  Leipng)  nat  ooa  Proben  einee  nenes 
l'apiers  vorgelegt,  welches  bestimmt  ist,  zu  Urkunden  aller 

Art  (Wechseln,  Quittungen,  Checks  usw.)  zu  dienen,  indem  es 
die  Eigenscbafi  besitst,  Fälschungen,  die  an  diesen  vor- 
genommen sind,  i»  zweifelloser  Weise  erkennbar  zu 
machen. 

Ein  abaoluii/s  Sjclir'iiiijjsnnHc  fp^fn  FSlsrbnnppn  von  I'r- 
künden  gab  es  lusbtT  ib-sliullj  nicht,  »i  n  es  inisijliih  war,  aut 
jfdpm   PsT'i*'''  SrhnU   zu    v«'i  lil(;r-ii ,    (;line   <lcr  I'aiiipit'as'T 

oili-z  (l<T  l'.irbr  liis  r.«|iier!-  Stljjiji_-ti  zii?,iiltlK<'ii  ,  iiii  ijio  Stelle 
der  gelüMbltu  nilcr  /iiliien   kcuiiili-n   ilahi'r   ulii.i'  Gctahr 

leichter  Enldofknr.t;  andere  Worte  oih  r  /uliltii  ue^eizt  werben. 

Das  Slcberbeiu-rapier  von  Fliusch  ist  nun  mit  eiuim  Mittel 
behandelt,  «elcbes  zwar  nach  wie  vor  ea  geetattet,  darauf  ge- 
idmcbone  Worte  oder  Zahlen  dsrch  cbeBische  Mittel  «u  MKaen, 
jedoeb  nicht,  ohne  daae  dabei  eis«  ZoratArnn(,  aei 
et  der  Paplerfaier.  sei  e»  der  Farbe  de«  Paniere  an 
der  betr.  »teile  sicli  erglebt,  welche  Jen  zweiflellusen  Be- 
weis von  einer  statlgefundenen  Manipulation  lefcrt;  vn  rcsgirt 
bei  Anwendung  irgend  einen  LAKhmiitclü  und  wird  hierdurch 
lUD  Verratber. 

Ilr.  Geh.  Ilufraih  Dr.  Fresenius  in  Wie&baden  bat  um- 
faisende  Proben  mit  dem  Sicberbeilspapier  vorgenompcn  und 
nach  den  gefundeara  Krgebniiaen  sein  Urtheil 
gefasst,  „dass  das  SichCIMll 
cntapfwhei 


In  der  Prelsbewerbong  um  Entwtirfo  zu  einem  Denkmal 
Walters  von  der  Vogelweide  In  Bozen  t.S  UH)  .sind  die 
Hrn.  i:.  Ilrlhiiei  .1.  Weyr,  l'r<;rf.soren  an  der  Akadcmia 
der  bild.  Künste  in  Wien,  sowie  ür.  i)r.  Ilaos  Semper  in 
loabcuek  au  Proiukhteni  cawlUt  werden. 

PreSsbewnrbtmg  tltt  EBtWttfll  nt  Ctaem  SatUUHlfl« 
aa  StoUborg  1  £rzgeb.  Ale  Iteebtrag  att  der  Kot»  anf  S.  91< 
wird  nna  niigetheii^daM  der  Entwurf  ak  d«a  Katto:  ,1VoU 
aliedan*  iw  AicklRkh.  Xlapaif  in  Dnaden  harrükzt. 

PenODaUNachiieliteii. 

Buden  Ernannt:  Wagen-Koiitml.  8 1  e i  nliai  h  zum  Maäi  h.- 
iDSjiekli^r  l>.  li  GpTi»»ral-Dir  d.  Staal'seisenl'ahuen,  tlie  Ing.  l.  Kl. 
(itio  lUrduii^',  K.  Tli  l'liegauf,  II,  Ki  sst-u  haut  r ,  die  log. 
i.  Kl.  U.  'l'i'geli'r  iu  Dnikeu,  U.  V.  btetten  in  1  reiburg.  Fr. 
Grund  iu  Baden,  M  Kisenlohr  in  Koostatii',  ilic  leehn,  Assist. 
0.  Brentano  in  Kktulauicoburg,  Fr.  Michac^tis  in  Heidelberg 
u.  d.  Ingenieur- Prakt.  K.  Weyer  in  KQppur,  0.  Hanger  in 
Renchfeu,  zu  Bahn-Ingen,  u.  d  Ing.  U.  Kl.  11.  Iloinau  iu  lUed> 
Imgen,  II.  /uit  iu  Weitheia,  W.  Stahl  In  Ediagan  aaUaidh^ 
lugemearea.  LHvcb  BrtchlttSa  daa  naaBB-lBiiit.  1.  U.  i.  3. 
wurden  die  BahnJnRnieiue  Tegelar,  Eiienlobr,  Weyer  «u 
'/.utt  d.  Riaenbali» Baulaap.  Frmrarg,  d.  Baho-Ing.  v.  Stetten 
d.  tiiefib.-ßauiaap.  Walfach,  der  Bahu-Ingeu.  Grund  d.  grofsh. 
Rahobaa-Inipektor  io  Mauubeiro,  der  (iahn-lng.  Brentano  dem 
^rofs.  Babniiau-Inspektor  in  F'rviburg,  der  Ualui-Inr.  Michaelis 
(ier  Haiiptveiw.  d.  groiÜL  Eisebbabn-Magazine  in  KarUnibe,  der 
Masch.-Ingeii.  Reinau  der  Verwaltung  der  grofsb.  Eisenbaltn- 
Hauptwerkstitte,  der  Maacb.-Ing.  /utt  d.  gro&h.  Masch-Inspekt. 
in  Ksrbnihe  ii.  rl  Masch.  In)!;pn  Stuhl  dfm  grofjh.  Maschinen- 
llJ--l'ektur  in  Knnstauz  zutreihi.i.l 

FrenSSeB.  MAHne  Srlnrtihan-Inj;  l'rol.  Karl  Dill,  die  Doi. 
u.  Prof.  Dr.  Adolij);  SUliy  n.  1»;,  .Inl.  Weereii  sind  z-.i  etats- 
mafs.  Professoren  an  di  r  U'cIiq.  1  [m  liM  lnde  iu  licrlin  rmanot 
worden;  denselben  bind  die  I.ehrsmlile  inr  liez»  ScdiiTsliau,  — 
tbeoret.  Mascbiiu-nli  iire  und  Kli  ktrotechulk  und  Metallurgie 
Qbertiagen  worden.  Pi«;  Do»  und  Prof.  Dr.  W  dh,  K  nhlrausch 
und  Dr.  Otiu  Gruiriau  üiud  sii  etatsm.  Piült*£üon*u  an  den 
Tecbn.  Hochschulen  zu  Hannover  bczw.  Aachen  ernannt. 

Dem  lieg.-  ü£d  Bnh.  Dato  in  l^furt  ist  die  üteiie  eines 
MtfMi.  dar  KiL  EiaeakahnDinktian  das. 

Ersannt:  Jtog'BlnMr.  Plate  ht 
Bau-  u.  Betr.^biap.,  dasielb.  ist  die  Steth  dia  Verat  d.  Eiaenb.- 
Baninsp.  du.  Obertragea.  —  Die  Beg.-Bfhr.  Kart  Oehlmana 
aus  Königsberg  i.  Ostpr.,  Hieb.  Wegner  aus  Tuchcl,  Frita 
Leaser  aus  Bensahn  i.  Holst.,  Fritz  v.  Mauikowsky  aus 
Steinau  (Kr.  Schlächtern)  u  Busto  v.  Busse  aus Sonneobuig N./M. 
zu  ßeg.-Baumeislorn.  —  Die  Reg.-Ma^ch  -ltffar.  Wallher  Lühdorff 
aus  DOaieldorf  oad  Maa  Schittke  aua  Spiemberg  M,/L.  au  Rag.- 
Maa«h.-r  "  


Zweck« 


Brief-  ihmI  ftaftlmleii. 

Vielen  BetteUeni  dar  Sooder-Anagabe  der  Nbrmal-Bedioguogen 
flir  Lieferung  von  EiaenknaatruktianaB  aur  NnekricLl,  ditas  die 
L  Aufl.  verplltn  lat  und  der  Kaudmdc  «fst  ia  «inigen  Tagia 
fertig  geataOt  «cib  wird.  D.  Red. 

Berichtigung  In  dem  Aaftala  «Hamburgiscbe  Volka» 
schulen  in  Xr.  86  awd  8.  S15  1  ZI«.  4  tt.  &  voa  oben  ciaign 
Druckfehler  uamfaeiaert  geblieben:  ca  iitdaa.  aiatt:  Boatkiatiar 
.^torabretter"  and  ctatt:  ^tnaraehaitt  «Attaaehnllt*  an 
lesen. 

Hrn.  Bmstr.  ('.  in  O.  Ausfübrliche  Angaben  Ober  Mittel 
aur  Verireihung  dee  Uobwunaa  findaa  Sie  im  Jhti.  1888,  &  IS, 
das.  8.  j|8  nad  18M  8.  27«  die«.  Btattc«. 


lamMwMvtds« «»Brest T«*«h».BCTUn.  riirai«aa«al«a«*wHtw«iiLB.L(KVrllaaa.  SwUn.  Dnati  W.Heaaa»  Beratiigitiatiirbyilwi&OglC 


lfo,W,  DEUTSCHE  BAUZEITÜHG.  m 


lalult:  I'li»  Slr»t*<iulifiu-ktili  IW>r!ln5  fF-  rt- l       V  »».»-wrt^^r  Kr ,  tihwirtl 
Jullua  Wurni1>ucb  In   Utrikenhei i'-i   U    :  ru.'.:  iil    i  M     —    r  li>.r 
A«*(ul4*  luu  2>Mi4»i,  OuMMbluldt  aai  llobnc,  iidiI  Ibrv  VvrwnnilbukMl 
Mt  buMoaUlvclMn  BAIwMimwifra,  —   HIltbAlliiagea  »u  V«r- 
•ln«B:  ArahttoklM-  wtt  tagMtm-ttMla  ra  Bnoonr.  —  VvrclB  itr 


RiMiobAblütnnrtn  H«rlta.  —  V«riiilM)*lit4>ii:  IMr  •V.n.al  v^fi  Korliith. — > 
Zur  Fraite  dtT  Vürlegung  vun  llK*lröbrva  in  K^lk  od^^r  A'-iiimt.  —  H^biiuntf 
4W  dl«  FaobtMMwn.  —  UMilirfaitfarMawaLui  ituf  Mhr  «lukvr  *ii»M>l«iii«< 


Die  StrafsenbrQcken  Berlins. 

tFurtiurtmi|[.) 
(Hterxu  dar  1.r«bcnlaM<lilMi  anf     Mt  Mkit  dim  1 


II.  Unfang  und  Art  der  ebernommenen  BrOek«»« 
b«alatt.    B«Kclia(foiis  der  erforderlichen  Geld- 
mltttel.  Miehtte  Anfgebeo. 

is  zum  Jafaio  1876  imtte  die  Stadl  Berlio  an 
HrDcken  zu  anterhalten  gehabt:  1  SpreebrQikc 
>'i  fiillingsbrticke),  3  -BrOckcn  Ober  den  grOnon 
i.raben.  H  Brtkcken  Ober  den  Laadwehr-  uud 
l.uisensiädlischen   Kanal,    14   kleinere  Rrfickeo 
I'auke  und  cinii^e  offene  Gräben,  im  panzen  also 
mr  21  Brücken. 

Hnrcb  den  Yeitrag  mit  dem  Fi»kus  kamen  hiaza: 
i:>  limrken  aber  deu  Östlichen  ilaDptarm  der  Spree, 
1 1  Brückea  Ober  deo  Schlcosenkanal  und  Ku]>fergraben, 
5  Itrficken  Ober  den  KOnigsgraben,  13  Brocken  ober  den 
Leodiiebiksiial,  e  Brocken  Aber  den  LqiwmtkdtncbeD 
Kond,  7  Mdna  Aber  deo  Bcriin-^Kiiidaaer-Kiiiil,  4  BrflektQ 
ober  die  Panke,  14  Ikacken  Aber  dea  Oiflnea  Grebea;  im 
ganzen  mitbin  76  BtOckeu. 

Wichtiger  als  die  Fragt  nach  dtr  Anzahl  der  Ober- 
tiommcncn  BrOeken  ist  dio  nai  lj  ihrer  Ikttchaffenbcit  und 
ihrem  Werthe.  Hierbei  kmm  son  den  Brücken  Ober  den 
GrOaen  Graben  and  die  i'mke  abgcscheo  werden,  da  di<^- 
selben  einmal  von  ontergeordneter  Bedeutang  und  ferner 
zom  groben  Theil  dem  Anblicke  entzogen  sind,  so  dass  wir 
uns  zunAcbst  anf  die  Besprechung  der  5ü  FahrbrOcken  Ober 
die  Sitree,  die  drei  Schiffabrtsknnale  and  den  Königsgraben 
beiijhÄlriteu.  Von  diesen  BrOckcu  viariu  i*  mu^biv  und  gewölbt, 
dunster:  der  MflUendaam,  die  Kiufonlenlwficke,  die  Ktaip- 
fartdie,  die  SfMUidaaerbirildM,  die  HerinieebrOckej  die  Helle- 
ieheTboifarBcfee.  Massive  Pfeiler  nit  festem  eieemeo  Oberbau 
iuriten  4  Brfldnn,  diunnter:  die  Nene  FriedridisbrOcke,  die 
AlsenbrOcke,  die  Moltkelröcke.  Fcsti  ii  hölzernen  Oberbau 
besafsen  7  Brücken,  darunter ;  Jtc  l  iicbei brücke,  die  Moabiter 
_  IJrOcke,  die  Feiinstritlsoü-BrOcke,  die  Torfstralseii  liifn  ku,  die 
Secstralsen-Brfii'ke.  Im  ganzen  hatten  als»  20  BruUk«u  {estfin 
Ueberbao.  liei  den  übrigen  35  BrOckcu  dagegen  waren  die 
Slittelöffnnngen  mit  hoUerneii  Klappen  lütn  Duichlasseu  der 
Schiffe  bei  böhereo  Wasserst&ndcn  verschon,  während  der 
ObertMB  der  SeitenOffnongcn  tJieilg  ans  Stein,  Eisen  oder 
Holl  Inostroirt  war.  Auf  die  verschiedenen  FlnsslOufe  ver- 
thellaB  rieb  die  hOUerseo  Brocken  mit  iüatvpen-Vürriuhtuugeo 


Haoptarm  der  Spree  8,  ScbkoMlikuol  und  Kapfer- 
graben  KOnigsgraben  2,  I^andwebrkenal  10,  LolcenMIdli- 
aelicr  Kanal  5,  Berlin-Spandauer  Kanal  1  BrOcko. 

Eingeschaltet  mag  hier  werden,  dass  durch  die  in  Folge 

lies  nuiit'H  ilvr  Sliidthalm  l--7':i— erforderliche  Zli^^■^J(l!l[ln^' 
■  les  KöuigNRriiticiis  die  dorlißcij  Biückcn  übertlüss!^;  lAurvici; 
und  zum  'Jlieil  auili  lioreiti  li>'aeiiit;t  sind.  Ik'i^leirlien 
wurden  durch  die  1-^:;  erfolcte  /.iibrlidttuiiK  des  Urtlnen 
(irabens  die  Ober  diesen  Wii.'.beriauf  fübrenden  BrfldHQ  enber 
lielrieb  gesetzt  und  verloren  jede  Bcdeutucig. 

älauiven  Oberbau  hatten  mithin  nur  die  ersten  13  Brflckeu. 
Diese  entspvcbea  cinigermaafscn  den  neMren  Anforderungen 
an  eioe  danertiafte  Konstruktion  und  eis  monumentales  Aus- 
sebao,  besonders  die  Brltck«a  dei  vorigeB  Jabrhandetta,  wie 
Ktvluelets-,  Königs-  und  HerMcE-Brilcn,  foirie  vor  diem  die 
/.ur  ^cit  de&  Vertrags  -  Abschlusses  im  Bau  b^iriHane  Belle- 
lüliaiice- Brücke;  femer  die  in  den  6ü er  Jähret)  erbtmte  Alsen- 
und  MollkelirUcke.  Die  übrigen  12  I'rflt  ken  ilnscu'eii  hi-afsf  n 
hölzernen  übertiau  und  der  haulii  iie  /.ustand,  in  welehom  sirb 
diese  bei  der  rebtruahtne  in  siadliscbr-s  Ki^enlbuni  befanden, 
»»ar  durchaus  kuiu  am  Ii  nur  eiuigfnnaal'seti  befriedigender. 
ICi  lag  auf  der  Hand,  da^s  es  bedeutender  An^tren^un^eu  und 
Opfer  bedurfte,  um  hier  einigermaafscn  Wandel  zu  schliffen. 

Für  die  Stadt  ergaben  sich  aus  der  Ueberoanme  der 
gesammten  BrOckcnbau-Last  demnach  in  der  HiU|itoacbe 
folgende  drei  Aufgaben:  1.  Beseitigung  und  Neafaeu  dar  alten 
bevOMIimi  Btllefcen.  2.  Vcrbretterang  oad  Verbeaeernns  der 
tNnrimadeiieD  Brackaa  In  Rtebalcbf  aof  den  Verkehr  nnd  die 
tCoattraktioD,  so  weit  dies  erforderlich  «ad  atMttbrbar. 
X  Hmtellang  tieacr  Brocken  an  solchen  Ptmkten  der  Stadt, 
wi]  iler  Verkehr  dies  erheischte.  Von  vorn  herein  aber  war 
man  darOber  Idar,  dasa  b«i  den  in  Zukunti  auszuifibrendeu 
jblgMdoi  Qnmdutiea  iieiiiiihaiten  aei: 


Mira.  Mail. 

1.  Nwe  BMekra  afaid  aar  mit  ftaUm  Ueberim  bana- 

iw       «•■■Jennsae,  «elciie  den  Strofeea-Veifcebr 
ans  dem  Oeflhen  der  Schiffsdarchltase  erwachsen  and  weklie 

sich  namentlich  im  Innern  der  Stadt  als  an 
haben,  fOr  immer  ;u  beseitigen. 

2.  Für  dehuilive  Itrflcken  sind  nur  Massiv-Konstruktiuncn 
sei  es  la  Stein  oder  Eisen  (xier  in  beiden  Materinhen  zu  v,aidcn. 

3.  IIöLcerne  Hrnckeii  .-.itid  nur  zu  vorüber  gehenden 
Zwecken  zu  erbauen,  entweder  als  Interims •UrOckeu  bei 
BrOckcD-Umbaaton  oder  wenn  durch  den  Untornehmongsgeist 
Privater  neue  Verbindungen  zwischen  den  durch  die  Wasser- 
l&nfc  gel  rennten  Stadttheilen  in  das  Leben  gerufen  werden  sollen. 

SeibatveistAndlioh  waren  die  Aafgaben  der  Zokaaft  mit 
den  biaberlgea  Mitteln  nicht  aa  lOaen;  Ideraa  bodnlla  ee 
bedeutend  «MMrer  Aafamdaasaai,  «in  achoa 
gehl,  doaa  die  Sladt  Berlin,  walcba  Ua  1876 
jährlich  nur  etwa  3(14X)  .//.  für  die  Uoterhaltong  ihrer 
Brücken  verausgabt  hatte,  gezwungen  war,  hierfür  im  Jahre 
IsTik  wo  die  übernommcneti  Brücken  alleidiuRs  einer  durch- 
creifenden  Reparatur  bedurften  rd.  1j|)<IH4  .//  aussugeben. 
Im  nachstfcilgemleu  Jahre  waren  'Jitruiti  .//  erfurdorlicli 
und  seitdem  betrage«)  die  Unterhaltuni?sk<isteii  jiibrHidi  etwa 
HOOOÜ  .//. 

Waren  mithin  die  dauernden  Ausgaben  t'ar  die  Brocken 
bereits  ganz  anCscrgewOhnlich  angewachsen,  so  musste  es  von 
vom  bercio  als  aosgeechlossen  betrachtet  werden,  die  Kosten 
für  die  BrOcken-NeahtDten  ebenfalls  aus  den  laufenden  da- 
nabmeo  an  Stfloem  na  bestreiten.  Man  sah  sich  daher  ge- 
nöthigt,  iBe  etibrdeillGbai  (kUnriNat  daa  Aataiban  dar  Btadt 
zu 

gesteilt: 


Anlcihf  \m 


1876: 
1878: 


alad  Ua  Jatit 

rd 


2  nr>ri  orm 
2  mo 
1  2;^)  0110 


Summa:   rd.  5  ö3«J  lUU  Jf. 

Zunächst  galt  aa  dar  LAaaog  folgender  Aufgaben  nfthcr 
zo  treten:  I.  Anlage  dner  neuen  BrOcke  im  Zuge  der  Michael- 
kirchstrafic  Ober  die  Oberspree;  S.  desgicicben  zur  Virbin- 
duog  der  Ritter*  und  BeidieDbcigentnIn  aber  dea  LiOiaea- 
stftdtisdwn  Kanal;  3.  Umbau  aar  banftlligea  Gaanoatalta- 
BrOcke  (BtrwaMbrOcke)  Ober  den  Landwohrkanal;  4.  des- 
gleichen der  Badbrücko  (AdmiralbrOcke)  ebcadasclhst ;  &.  desgl. 
der  JannowitzhrOcko  Ober  die  Oberspree ;  desgl.  der  Mar- 
schallbrOcke  61>cr  die  Untersprco;  7.  dcspl.  der  Unterbanm- 
biQi'kc  (KronprinzenbrOcke)  ebenda. 

Sach  diesem  kurzen  vorlSuti^en  l 'eberblicke  Ober  die 
[iurii.'-iUei,'onden  Aufgaben  weuiien  wir  uns  nunmehr  /u  der 
Besprechung  deiieoigeu  Punkte  und  Bedingungdo,  welche  fftr 
die  Aafetelhing  der  Brttekaa-Bntiitria  maragdMod  wann. 

Die  Wasserst&ndc  und  dir  1  i  '-te  Durchfahrtshöhe. 

Aufser  der  für  die  Kiii«.ckUiiig  das  Brückenbaues  und 
überhaupt  nur  wenig  wiclitik'oii  l'atiko  ilicneu  saniinthi  bD  noch 
vorhandene  WasserlAnfc,  also  die  beiden  Sprceanuc  uiul  die 
3  Kanäle  der  Schiffahrt  Für  die  durchgehende  Sclntlaiirt 
ist  der  östliche  Spreearm  durch  den  Einbau  der  I>amm- 
mahlen  allerdings  zur  Zeit  noch  gesperrt.  Da  die  Spree 
das  ganze  Jahr  hiadarci)  schiffbar  ist  aad  die  Kanüle  bei 
EUotritt  der  FrattJabn^Hodiwaiaer  —  Ende  Uirz  bb  An- 
futt  Md  —  bereits  triadar  «UM  alad.  mnaa  bei  dar 
Aufetellong  der  Projekte  Itr  feate  BrUdiaB  daa  hflcbtte 
bekannte  Hochwasser  in  Betracht  geaqgen,  nnd  die  Koii- 
struktions-Unteikaute  so  hoch  gelegt  werden,  daas  bei  Eiutritt 
desselben  ToU  beladet»  Schüb  die  BcMtaa  noch  darchfahren 
können. 

Als  hochsfei  TIocbwa^-.er  wird  vun  den  Stromhahftcdea 
dasjenige  des  .i.ihn  s  aiiKcnuninien  und  verlangt,  dass 

über  deni-eliien  m  der  Mitte  lier  für  die  Scliiihihrt  licsiiiiimten 
OeSuoflgeu  ciuc  Uurdifabrtshübe  von  3,20  mindert  ons  aber 
dae  a^iB  tob  8,I4  *  Torhaodaa  iat 

Die  Liehtweitaa  dar  Brlekea-Oeffnanxeo. 
Die  dteti  fiakdisehen  BrUeken  haben  darcbweg  <}etnuagen 

Vun  f^orineen  Sicinnweiten.  snwohl  die  liöUemen,  wie  ancb 
die  uns  aus  dem  vurigeu  Jaluhundcrt  crhaitflnen  Stetneraaa. 
Etat  dea  fMaa  »Maaim  firtckmi  dar  ÜOar  «f^jj^^^  GoOgl« 
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16.  Kai  im 


Mbütenfere  Bpaonweiten  gegdien.  86  bciltHO  die 

BcUcalliance- Brücke  and  die  Gomelius-Brlleke  eine  UcMmitc 
von  je  18,80  die  Alsenbrflcke  hat  3  Oeffnonip«  wn  je 
I6,6y;i     uijJ  dw  Moltkclirncke  drei  \oii  je  K).!"". 

lu  Kuckaicbt  auf  dio  Ik-ilflifiiiise  iler  Schiffahrt  und  eine 
luoiiumeDlolere  Gestaltmie  der  liauwerke  haben  aucli  die  von 
der  Stadl  8Ci<hi*r  erbauten  lirQi  keu  fast  durcb^eg  grutse  bpaiiii- 
wcilen  erhalten.  For  die  Sfree  siml  durch  Ministcrial-Erlass 
Normal-Uferiiiiicn  fest«eäötit,  welche  iOr  dieUoteraprw  in  einem 
Abstände  von  Di>.<j'°  von  einander  liegen  nnd  sieb  an  ßrü^iken- 
boustellen  im  ailgetneincn  auf  bifi"  erweit era.  FOi  die 
Ubersiirco  wccliscll  dagegen  die  BntftrWMg  der  Ufirlillioli 
celir  erbabUeb  and  beirtgl  beii|iielnniie: 

obeiMb  der  OlierlNHnn*Wldte  M0»0  ■ 

nteriiiib  -  •   188,0  - 

oberiian»  der  ScIiilHogilirtdie  90,0  • 

ntilerhalh  -  -   81,0  - 

an  d«:r  Mu haelljfQcke  62,0  - 

an  d^T  Jantiowit/hrücke  58,0  - 

au  der  Waiaeubi  Qcke  72,0  - 

Die  bis  jetzt  von  der  Stadt  Aber  die  Spree  erbauten 
BrOckcn  haben  durchweg  3  Oeffnnnpen  erhalten,  von  welrhcn 
der  mittlem  stets  eine  grufbOie  Siiai;nwciio  (;egehcn  ibt,  als 
den  beiden  Seitenöffnotigen.  IHc  einzelnen  Lichtweiten  bei 
den  4  Heithcr  erbauten  lirDcken  betragen: 

1)  beider  Michaelbr.  2.18,0  +  21,0-)-  5,0  =02,0  »; 

2)  bei  der  JannowilzbiOcke  2.18,5  +  21,0  =58,0 
8)  bei  der  MancheUhrtdtt  2 .16,2  4- 19,2  =  49,60 
4)  bd  der  Kroopriuuibftelu  2 . 15,5  -f  18,60  =  49,60 

For  den  Laudwehrkaoal  kt  f an  det>  Strombcliörden  als 
ReringBtes  Maaf»  18,8  lichte  Dorciifhigswcice  verlangt,  welche 
die  Adiiiiiul-  iihd  lürwiildhiOcke  auch  erhalten  haben,  wlVL- 
rcud  iür  die  jiri  jcktn  te  Alhrichtbofer-Brttcke,  iu  ROckhicht  auf 
die  scharfe  Kurve,  welche  der  Kanal  an  der 
naadtt,  'iifiO"  verlangt  worden  sind. 


Jm  Laiwwttdrtariien  KmuI  fant  die  1877 

Lnisenbracke,  eolHprcdMd  den  iltcnt 
brocken,  nur  dM  uditirelte  fon  8,0>  erbellen,  «Ihfiettd  iBe 

lb'*I/'?2  erbaute  Elisabcth-BrOi-ke,  ein  citifaciier  Fufssteu,  mit 
ciuer  Weite  von  22,78  ■  den  Kanal  fthersiiAunl  und  füj  die 
jetzt  aur  Ausführung  gelanRCiidc  Meli  liior-lJrückc  16,50"  in 
Aogiicht  genommen  sind.  Mit  AuiDahmc  der  SandkrugbrOcko 
sind,  wie  bereits  oben  bemerkt,  die  Ober  den  Siiaudauer 
Kanal  angelegten  Urflckeu  ah  feste  HolzbrQcken  erbaut.  Ihre 
Lichtweile  i.-^t  nur  auf  die  jeweilige  Passage  eines  SchifTes 
berechnet  und  betragt  7,ö  Die  SandkmgbrOi  ko  erhielt  beim 
Ombwi  ebenfalls  eine  ErwdtcniDg  Ue  n  13,0 I'  Qr  die  Ober 
diesen  Kanal  in  Zukunft  om,  bezw.  nea  zn  erbaooodeo  Brticken 
sollen  in  ROcksicht  auf  die  geplante  Erweiteiang  des  Wasser^ 
iMdi»  ais  gangste  I>ni«lifbiani«i^dmh  mo  Ar  den  Lmd- 

wwoed. 

der  Paalce  noob  mit  einigen  Woiten 
ist,  da  dieielbe  dem  SchiffiiTerkebr  nkht 
Ii  dasjenige  lichte  Durchflustprotil  erforder- 
dic  Abtohmng  des  Hoch  wassere  ausreicht 
üierfOr  genügt  eine  Weite  vun  7,.'j     welche  die  Ober  diCMl 
WasserlMf  lohrenden  firflcken  ancb  durchweg  besiteen. 

Br«iteB-Abfli«ta«ngeii. 

Die  Breite  der  Brticken  richtet  sich  selbst  verständlich 
in  erster  Linie  nach  der  Bedentnog  und  Breite  der  Strafscn, 
deren  Verbindung  dieselben  herstellen  sollen  und  ibt  daher 
sehr  verschieden.  Im  «Ugemetnea  wird  Ar  F«brbrackeii  daran 
festgehalten,  die  iBoanlantB  dea  OeiliMten  mit  der  Ebene  der 
Bauüucht,  bedehnuMNiM  fa  SmSm  irit  V«i^rUa  mit  der 
der  Vorgarten-Flndit  lanininefl  lUloi  aa  taaaea.  Die  breitesten 
bis  jetzt  ausgeführten  Brocken  halxu  2G,  J0  ~  Creite,  vnnon 
normalmftfMg  15,0  ■  auf  dcu  Damm  und  je  bJO"^  auf  die 


(FuHacUiuis  folgt) 


,  18,8  - 
Um  endUfib 
so  gedenken,  so 

liicnt,  hier  Icdiglii 
lieh,  welches  fQr 


Vtannbach  in  Boclienhelm  b.  Frankfurt  a.  M.   (D.  B,-P.  No.  31 M7.) 

(Olcnu  die  Abblldaae«D  Mir  8.  »1.) 


<ifKcnüher  der  kü:i.stleri.<dien  llurchhilduiii!,  die  man  seit 
«li'm  KrwaLhcu  uiiiiTtr  hL'utif.'en.  si~hnn  in  inucl.tvall  Kvwordenen 
kuD»tgewerlilii-hHn  lti  .stichi;!i(,'i;n  dem  ilai.hKcr.ah  und  den  Gegen- 
üttUiileo  der  W'uhnuiigs  ■  .\u»tÄtl*<ug  »ii-ilrr  /u  gehen  stich»,  liel 
lii&hei  die  rdhr  l'tjrm  der  im  Handel  gauk'bartu  Kassnisonii-L 
Ko<jhb«;«rde,  «Ii«  im  wuntUcbea  Deutschland  hukaooüicb  gleicb- 
falls  zum  beweglichen  llausger&th  gehören  und  im  Haushalt 
jeüeufalU  eine  nicht  zu  untmcbitzcudc  Rolle  spielen,  sehr  unao- 
feaehn  ioa  Ange^  Maacbe  Hausfrau  oad  maBOier  Aiotaiteia  bat 
mSA  tat  aiit  grelbeB  Oabebagen  daaa  ealacbUtAaB  lifliuieB,  clae 
deriicbe  Röcbeo-EinrichtuBg  durcb  «iaea  aekheB  Beird  zu  ver- 
uaalallan,  weil  sieh  die  Kosten  eines  naeb  beaoadeier  Angabe 
einus  bt-rgestcUteu  Heerdes  denn  doch  gar  zn  hoch  gestellt 
unen  «Orden.  Ks  i«t  daher  gewiss  mit  Frfiiule  zu  begrOsseo, 
wi'Uii  ein  namhafter  Fabrikant,  Hr.  Jul.  Wurmbach  In  Bocken- 
heim b«i  Frankfurt  a.  U.  es  unteruommeu  bat,  «inen  Heerd  in 
dcu  llaudel  zu  bringen,  der  ncbin  Piner  verbesserten,  von  ihm 
selbst  cr«ouucucu  Einrichtung,  amh  k Linst leriscbeu  Ansprachen 
gerecht  wird  und  jc<lf'r  Kftchi!  zain  Si  hmtirfc  gerfirhcn  d(*rfte 
Wir  geben  im  Nachsteiii-iidi^n  eine  durch  riiiipe  AhLilduupou  er- 
lAutertP  RMchrefbuuj;  die^ie,  [ii-OrdeS,  dw  seit  i'iiii^fer  Zeit  in 
der  .AiissK'lliiiig  des  Mr.t*  lili-iitsi  ben  Kunstgewei  he  -  \'ereius  mi 
Fraukliir'.  a.  M.  sehtu  ist,  und  d»^«^n  Preis  auf  etwa 
•idl  Mt'lh. 

iJie  Itoostruktiven  Verbesstruageu  t>eniiicn  Lach  Angabe  der 
l'uti uLschrift  Ko.  31  447  auf  der  Anordnung  i-in<  s  in  den  Ilecrd 
eingebauteu  FtkUtrichters,  dessen  Deckel  gleichiehig  einen  l'beil 
der  IK-erdpUtte  biklet.  Bieednicb  wanUa  die  hinderlicbsa  Vor- 
»piünge  ao  der  Torderselta  dea  Heerdes  vennied«i  aad  tlaa 
Ueiaumelunen  der  Riage  aam  FoUen,  das  wegen  der  Ontiequem- 
KeUttil  einer  aeidlelwB  Foilung  so  oft  geschieht,  wuMKUg.  Das 
XadMW  erleidet  hierb«;!  keine  Unterbrechung;  die  Füllung  ist, 
da  der  PQlltiicbicr  die  LAngc  des  Rostes  besitzt,  reichlich  be- 
niMseu,  KU  dass  liei  genügender  Linge  des  letzteren  ohne  Scbwie- 
ligiieit  ein  so  breites  lleerdfeuer  unterhalten  werden  kann,  dass 
nicht  Mos  auf  der  ganzeu  Lange,  sondern  auch  auf  der  rollen 
Rreite  der  Heerdpiatte  ein  gkichmirsig  kr&fiiges  Kochen  erzielt 
wird,  l  ><'iisn  geiiQgt  eine  einmalige  Uoscbickuog  des  Ilostes  und 
FUlluij^'  (!<  :>  I'uchters  vollkummcu,  um  Kitmmtlich«'  S]i>  i^p  n  tiu- 
eine  MauUeU  zu  kochen,  ohne  rirnf?  Ürprinmatprinl  nacliUilleii  zu 
uitisscn;  es  ist  ferter  bicrJutch  cmc  mu;;lii  li-i  J:i  lr.e  l.a^'e  di's 
Kastei,  unter  der  Ileerdplaite  m  h  ui.il  t<«  kmn  die  ätichüamme 
des  Heerdes  am  intensivsten  au>(.'uiiit/t  werden. 

KiuL'  weitere  Neuerung  bezieht  ui  di  r  besonderen  Kiniichlung 
de»  Kubtrs,  welche  es  citin  crlii  ht,  di  ns-  ltun  ohne  Iii  init/^;:i2  ih 
bchurei^ens  und  Freilegen  du.-  b  cuetung  uüuu  tu  lialu'n  und  die 
»namaMBgetittierten  Kuhlemiackc  zu  zerkleioeia.  Zu  diesem 
Zweck  ist  der  im  Obiigen  ganz  in  der  gewOhalfchea  Weise  kaar 
Btraltta  Kost  aat  ciasiBsn  Watai  wsädebbar  gelagert  nad  fa 


Ijleiche:!  Zyiischciiraumcu  mit  kurzen.  Ober  seine  Cbeifl.vhe  vur- 
irelendeii  Hiiipeii  versehen,  rnmiflellmr  (lbt?r  diesem  eigent- 
iicbcii  llosl  Iii  ein  lest  iicf^'cudes,  Mts  L.'iiiK-rippen  und  Quwstegeii 
(;id)il  Jet('.4  l-aseiJKiller  derart  ajigi'urdnet,  das.s  bei  normaler  I.Agc 
die  lüfipeu  mitten  in  den  (iitterfchleru  stehen.  An  den  Quer- 
gtcg<>u  dieses  Uittuits  und  au  der  Untersicitu  Zinki:!«  in  der  Zahl 
der  Itoatscblitze  angebracht,  to  dass  letztere  durch  Hin-  und 
Herschieben  des  Rostes  von  allen  Schlacken  und  Ascbentheiku 
ToUstindjf  teniBigt  «erden.  Blerbei  wM  aaah  ama  rieidi- 
mihige  YerOwOaBf  dea  Bnaaiaalariab  anial^  vasa  Mdt  bei 
gtofsemi  Heerdea  veiaieiAada  TeibtaiduBigsMldte  aadscbca  dea 
Queis tiben  beitragen,  wibicnd  bei  kJeioen  aar  eda  TarMadangs* 
stock  in  der  Mitte  genOgt 

Die  ThOr  zum  Bratofen  ist  im  geöffneten  Zustande  von  onteu 
durch  eine  kräftige,  beim  Oeffnen  sich  selbstthfttige  einstelleada 
St  Otze  von  unten  getragen  und  gewählt  no  eine  sichere  Bentrirang 
zum  Aufstellen  gröberer  IJraten  und  Backwerke.  Wenn  wir  als 
weitere  Eigenthtlmlichkeiteu  noch  die  Zusammensetzung  des 
Heerdes  an«  'i  Kt*g«'n,  die  pinc  !«ichl(*  AnfttPÜung  nacli  be- 
iiuenieni  Tianfport  eininglichen,  den  Kiubau  filr  die  halbu  Itreiie 
des  Koldonkasteuü  au  der  S'.irntuijH  unter  der  Üepchirkiini's- 
Klappe  auf  dem  Heerde,  die  durchweg  doppeheu  V,  n;:  !  ir;;  ■  n 
und  die  Klappe  zum  Leileu  des  Zuges  über  diu  liratrulire  weg 
rum  Kamin  oder  unter  diesellie  hinzu  fdgen,  so  begegnen  w& 
hier  einer  Summe  von  praktischeu  Vonsügen,  die  ein«  naheani 
völlige  Beseili^uui;  aller  jenen  kleiuim  LsideBi  die  MSher  aa 
Ueerd«n  auttaucbteu,  in  Aussicht  stellt 

Das  kaoatlerische  Gewand  des  WurubacbMieB  Heerdes, 
welches  Arcbitekt  Alexander  Lianeaiana  entworfen  hat, 
suebt  unter  Varvandaagauaigea  BaUar-BduBaekes  Ja  BebevollHtcr 
Hingabe  Jedem  Tlwil  eiae  diarakteristiaebe  Dnrehbilduog  zu 
geben.  Die  lleistbür  tttgt  den  Spruch:  „Wohlthktig  ist  des 
Feuers  Macht,  weuu  sie  der  Mensch  besllhmt,  bewacht*.  tÜe 
Thflre  zum  Bratofen  zeigt  zwischen,  KAcbin  und  Metzger,  Rind, 
Hirsch,  Schwein,  Hammel,  Gans,  Ente,  Hahn  und  Hohn  zn  einer 
Gruppe  vereinigt,  w&breud  die  pendehule  .Statze  in  der  Mitte  dio 
Gestalt  des  Dikckei burscben  trftgt.  Der  biblische  Spruch:  „Im 
Schweifte  deines  Angesichts  g«t!st  da  deiu  Hrof  easeu",  nimmt 
mit  dem  ersten  Elteropaar  eine  weitere  F  iillung  ein.  I)ie  Thoren 
fism  Wltmtpwhrank  sind  mit  allerlei  tielafien ,  die  Scheibe  zur 
KeguIirunK  des  Zui;>'s  vor  di'Uj  .\schenraum  iat  mit  taju.eiideu 
Nixi'ü  Kcsphnnlrki,  die  beiden  StirnspLten  alier  ziert  das  Knchen- 
wapj'cti  zwischen  iviv'i  Ki^'-neu  nach  altem  Muster. 

hier  vurhegende  Beispiel  praktischer  und  .Lstbetischer 
Durchbildung  eines  Hausgeraths  darf  der  Beachtung  der  l'ach- 
gcnosson  wohl  nicht  blos  behufs  Venrenduuj;  dea  hczai.  Heerdea 
iu  geeigneten  Fällen  empfohlen  werden,  sondern  zugleich  als 
Anregung  zu  anderweiten  Versuchen,  wo  es  gilt,  IhnUche  Auf- 

"Efl^ifrm^rGoogle 
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Ueber  die  Aneroide  von  Naudet,  Goldschmid  und  Bohne,  und  ihre  Verwendbarkeit  zu  barometrischen  Hbh^nmessungen 

Seit  etwa  2  Jahrzehnten  werden  Aoeroid-Barometer  lu  nobca- 
aufoabmcn  für  technische  Zwecke  lieautzt,  die  Frage  nach  der 
Zuverlässigkeit  ihrer  Angaben  wird  aber  immer  noch  «ehr  ver 


icbiedeu  beantwortet,  weil  der  eine  Beobarhter  gute,  der  andere 
schlprhte  Krgebnisse  bei  seinen  Versuchen  erhielt.  Die  im  Folgenden 
mitgetheilten  UutersiichiiDgen  sollen  eine  Krklfcruug  dieses  schein- 
baren Widertpruchs  geben  und  zugleich  darthun,  da5s  es  nicht 
genftgt,  kiirx  vor  den  Messungen  vom  Mechaniker  einige  Inslni- 
nente  zu  beziehen  und  mit  diesen  die  IIöhenb<>stimmiingen  vor- 
lunebmen,  sondern  dasa  viel  eingehendere  Untersuchungen  der 
Aootude  noihwcndig  sind,  als  sie  im  allgemeinen  seither 
gebriUichlich  waren,  wenn  man  zuverliasig«  Rrgehniae  erzielen 
will.  Es  durfte  keine  bequemere  und  schnellere  Art  und  Weise 
geben,  IIöbenschichten-PlAiic  (üt  allgemeine  Vorarbeiten  aufzu 
nehmen,  als  barometrische  HAhenmessungen  mit  Anerolden  unter 
Zugrundelegung  durch  den  Kataster  gegebener  Lageplilne  und 
e«  liegt  am  Beobachter  selbst,  wenn  er  wegen  ungenOgeader 
Untersuchung  seiner  In- 
strumente vor  ihrem  Ue 

brauch  mangelhafte 
Ergebnisse  erhält  Ver- 
fasser bat  sich  seit  15 
Jahren  mit  der  Unter 
suchnng  von  Aneroiden 
beschäftigt  und  an  der 

hiesigen  technischen 
Hochschule    eine  Ver- 
gleichs-Station  för  der- 
artige Instrumente  ein 
gerichtet,    einmal  um 
mehr  Material  zu  spesiel 
leren  Untersuchungen  zu 
erhalten  und  dann  auch, 
um  dem  Praktiker  Ge 
legenheit  tu  geben,  seine 
Instrumente    vor  dem 
(Jebranch  genauer  onter- 
siicben  lassen  zu  kSnocn. 

Itesonders  werthvoll 
filr  die  richtige  Keur- 
tbeilung  des  Verhaltens 
der  Aneroide  l>ei  ihrer 
Verwendung  in  der  Praxis 
war  mir  die  jährliche  Zu- 
seodnng   von   20  Ane- 


Kashheard  von  Julius  Warmbach.  D,  R.  P.  TS.  il'lil. 


der  in  ihr  rurflck  gebliebenen  Luft  betrage  bei  0  •  100  so 
wird  bei  einer  Erwärmung  um  80  •  die  Spannung  der  ein- 
geschlossenen Luft  in  runder  Zahl  um  10  zunehmen  und 
eine  analoge  Aenderung  der  Bnchse  eintreten,  als  wenn  der 
äufscre,  auf  ihr  lastende  Luftdruck  um  eben  so  viel  abge- 
nommen hätte.  Dieser  durch  die  Krwilrmuug  der  eingeschlossenen 
Luft  veruTsacbten  Fonnveränderung  der  Biicbse  wirkt  entgegen 
die  gleiclizeitige  Ahnahme  der  Spaimkraft  der  Feder,  durch 
welche  die  Deckel  der  Böchse  in  einer  passenden  Entfernung  von 
einander  gehalten  wenlen  und  die  Vergriifserung  des  Volumens 
der  BQcbse,  d.  h.  des  auf  ihr  lastenden  Druckes  der  äufseren 
Luft.  Halten  sich  beide  Kräfte  das  üleichgewichf,  so  ist  die 
belrclfentle  Büchse  innerhalb  der  Temperatur-Schwankungen,  fflr 
welche  dies  der  Fall  ist,  kompensirt 

Ist  etwas  Feuchtigkeit  in  der  Biichse  zuröck  geblieben  un  I 
genügt  dieselbe  um  den  kleinen  Hohlraum  mit  Wawrdampf  zu 
»Mtigen,  so  wird  die  Spannkraft  des  letzteren,  da  sie  bei  0« 

4,6  und  bei  30  «  etwa 
31,5"»"  beträgt,  bei  einer 
Erwärmung  um  80"  nahe 
um  27  B>n  zunehmen  und 

dementsprechend  der 
Temperatur-KinfluBs  auf 
die  BOchse  sein.  Man 
erkeiuit    hieraus ,  wir 

wichtig  es  ist,  die 
BOchscn  von  Feuchtig- 
keit frei  zu  machen. 

Ist  eine  BOchse  nahe- 
zu luft-  und  wasserfrei, 
so  wird  sie  bei  zuneh- 
mender Temperatur  nicht 
auseinander  getrieben, 
sondern  zusammen  ge- 
druckt werden.  Ein 
solches  Verhalten  beob- 
achtet man  bei  fast  allen 
Naiidftt'üchen  Aneroiden. 
Der  Einllusa  der  Tempe- 
ratur, der  sogenannte 
Temperatur  -  Koeffizient, 
ist  bei  ihnen  negativ. 
D.  h.  mit  zunehmender 
Temperatur  zeigen  die 
Aneroide  sämmtlich 


tu 


roiden ,  iheils  Naudet'scher  ibeils  Gold 
schmid'scher  Konstniktion,  durch  Hm.  Bmstr. 
Oelbcke,  unter  dessen  Leitung  bei  der 
rheinischen  Eisenltahn  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  sehr  umfangreiche  barometrische 
Höbenaufnahmen  atugefohrt  werden.  So- 
dann verdienen  besondere  Beachtung  die 
Zeiger- Aneroide  vom  Mechaniker  O.  Bohne 
in  Iterlin,  dessen  sinnreiche  Vorrichtung  zur 
Temperatur  -  Kompensation  einen  wesent 
liehen  Fortschritt  in  der  Vervollkommnung 
dieser  Instrumente  bezeichnet 

Die  Vergleichung  der  Aneroide  mit 
dem     Quecksilber  -  Barometer     und  die 

Bestimmung  der  Verbesserungen  geschieht  mit  Hilfe  der 
Luftpampe  und  besonders  konstruirter  Apparate,  welche  ge- 
statten, Druck  und  Temperatur  beliebig  zu  ändern  oder  auch 
längere  Zeit  hindurch  gleichmäf^ig  zu  erhalten.  Die  Ausgleichung 
der  Beobachtungen  wird  grafisch  gemacht,  weil  sie  so  am  ein- 
fachsten und  sichersten  aungefuhrt  werden  kann.  An  den  nnmittel- 
baren  Angaben  der  Aneroide  sind  im  allgemeinen  drei  Verbesse- 
rungen anzubringen,  die  Temperatur-,  Theilungs-  und  Stand- 
▼erbeuflning,  welche  fOr  die  Brauchbirkeil  dieser  Instrumente 
■laab^bend  sind  und  daher  nähi'^r  besprochen  werden  mOssen 
Die  BQchsen,  deren  Deckel  bei  Aenderungen  des  Luftdrucks 
sich  einander  nähern,  bezw.  von  einander  entfernen,  werden  mög- 
lichst von  Luft  und  Feuchtigkeit  befreit,  um  den  Einlluss  der 
Temperatur- Schwankungen  auf  die  Furmverändening  derselben 
gering  zu  machen.  Die  Luft  dehnt  sich  Iwi  einer  Erwärmung 
filr  jeden  firad  (^Isius  um  Vit»  ihres  Volumens  aus,  bezw.  ihre 
Spannkraft  wird  um  eben  so  viel  vergrOfsert  Angenommen  nun, 
eine  BQchae  sei  nicht  ganz  luftleer  gemacht  und  die  Spannkraft 


einen  höheren  Luftdruck  an  )nnd  awar  im 
Mittel  um  0,16""»  fllr  jeden  Orad  Celsius 
innerhalb  der  gewAhidichen  Gebrauchs- 
grenzen  zwischen  0  und  30  •. 

Goldschmid  und  seine  Nachfolger  ver- 
■nchte.n  nicht  ohne  Erfolg  durch  Einfahren 
einer  passenden  Menge  von  Luft  dem  7m- 
■ammeusiuken  der  BOchsen  bei  zunehmender 
Temperatur  entgegen  zu  wirken  und  so  eine 
thc'ilweise  Kompensation  gegen  Temperatur- 
Schwankungen  zu  erzielen.     Bei  44  Gold- 
schmid'scben  Aneroiden  neuerer  Konstruktion 
fand  Verfasser  im  Mittel  den  Ti-mperatur- 
koeflizienten  ohne  Kücksicht  auf  das  Vor- 
zeichnen (Schweis.  Bauzeiiang  Bd.  .\VI,  No.  16  u.  17) 
von   0"— 10»  für  1«  Cels.  gleich  0,071 
,    10«-20»  ,  ,  0,046  „ 

,    20  •-80«  ,  ,  0,030 

Trägt  man  die  Tem{ieratur-Korreklionen  der  GoldschmidNcheu 
Aneroide  als  Ordinaten  zu  den  Temperaturen  als  Abszissen 
gratisch  auf,  so  erhält  man  als  Kurve  stets  eine  parabolisch 
gekrOmmte  Linie,  die  min,  um  von  einem  mittleren  Temperatur- 
Koeffizienten  sprechen  tu  kennen,  in  eioxetne,  hinreichend  gerade 
Stacke  zerlegen  muss.  Wenn  nun  auch  einzelne  InUrumcnte  Im>- 
deutend  grftfiere  Temperatiir-Kneftiiienten  zeigen,  so  bewrisen 
doch  obige  Zahlen,  dass  der  Temperatur-Kiull  iss  bei  den  Gold 
scbmid'scben  Aneroiden  auf  diesem  Wege  geringer  gemacht 
werden  kann  und  im  allgemeinen  auch  geringer  ist,  als  wie  hei 
den  Naudctscben  Aneroiden,  bei  denen  er  im  Mittel  0,15™'"  für  1  * 
C.  beträgt. 

Eine  sehr  wirksame  Kompensation  hat  der  Mechanikt-r 
O.  Bohne  in  Berlin  an  Instrumenten  Naudet'scher  Konstruktion 


SS2 


DEUTSCHE  BAOZEITÜNG. 


16,  Hat  18M 


Mgritndit    Bolm«  mr- 

m  Am,  welcher  die  üohertraipiiiif  Avr 
anf  da  HclMlljrateiii  und  deu  i^eiger  ver- 
am  'swei  MeUllra,  Eisen  und  ZioJc  und  swar  iD  der 
Art|  Um  der  «ich  »tirker  autdehnende  ZiritstrdfeD  der  Hachse 
10  pwandt  ist  Nimmt  die  Temperatur  zu,  so  krOmmt  sich  der 
Arm  Dach  oben  und  wirkt  dem  Zvaammensioiien  der  Bflcbte, 
(reiche  o^iii  Sicipren  drs  Tiarnmetm  anzeipfn  wflrdf,  fntiifir<>n-  T^m 
Um(fckehrti' tritt  riii,  wnin  liit'  'lennioi ulrir  ahmmnit.  Wie  artili- 
die  Krätutuimg  des  Atinos  einer  leinjifi.iiur-V  i'T.iriiicnui^  -it-iu 
muis,  hiagt  Ton  dem  T<'m|>eratur-Kopiiici(nii  :i  <i''r  Hfu  tisf  ab 
und  wird  rmpiriacb  dnrrh  V.'iprhiebpn  il>s  I  ( iH  rtraKuiifsii  itikte« 
in  dtT  LiDffartchtuDK  drs  Aniii'S  so  bcsliiiiml.  ilass  Inn  einer 
Tempcraiur-AendeniDg  dm  lii'wt'giini;  d<><i  Armia>  ii:  ttuem  Sinne 


nnd  die  glaidiieUiM  Bewegung  der  l<nch«e  im  entfft^ven  , 
Sinne  ikh  ia  ilwer  wirinntK  auf  die  SuHaog  dea  Zdgut  jegea* 
teitig  aMfWbCB.  — 

TciBpeiadir-VerltetteriiDC«!!. 

^-p.  il  ^  I  *i  'i'^^^Tti  !  ^' j  r  r-.-. 


O.II»  IV.:?! 

O.'.'l«  <l-t!- 
i>,:iit      fl.  Vi 


0 


III» 

II 


II  Ol 

1,1.1 


'i.J 


Wiö  *i'i(  es  Hvliiii-  «rliiiiirr  ii  isi.  ii-i!  iIi.'m'  VW^iui-  Jeu  Tein- 
peratur-KiiiHiiss  aiit  du' .Viici oi  Ic  /m  kiiiii[i('n>i-''n,  zeigt  folffenile 
ZuuunmeDsteliuuK  der  Temperatur- Verbesseruugeo  von  il  Bohu«- 


tCrkUnav:    I.  »Udlbnim.     IL  Tlil^rmr««!!      III  l.aii.lir<ihrli>nil. 
VwWaBirr  Uiüin.    Y.  Im^ailriuir  Dalin.    VI.  Aniikltpr  Uabn.   VII  iilixr- 

Swe.  yjll.  W»»»<ir»erk«.  IX  XH^^mcWe«.  MM.  Btbii  X  <K.ibahn. 
BiRtitNilin.    \ll.  lUnkr.    MII  H*nil>iir8<ir  lUhii.    SIV.  httum  Balm.  - 

A.  IMIV'Allluicr'flaU.  Ii  Ask«nl>clii-r  l'latz.  <'.  l'utadUniW  PMa.  D  9nm- 
tmhmigm  Tbur.    K.  (Tnwr  itan  Uoden.    r.  l^iwlKr  8tr«w  O.  ReMiiMi 

B.  LiMgarUio.  I.  Ballibm«.  %.  HmUfMkatta.  T..  FrlmIrirlMim*«. 
K>  OrAiMr  Orat>«a. 

VaiMtelwlM  4*T  baa|it>irhllrh<trii  Klr>Nralirt«ata  ■•tllai. 
(Dia  mit  wiiniM  «  vn*Kii«ti<~ii  lirii<'li<  n  «hkI  iH-n  Vi  i 

ri^klM  utn- rniimini'n  Tri>nlr'n,  I 


Niuu^ 
dar  llrärk« 


1*  I  «HjerlMinmlif. 

'2  ElHeiibabiilfr. 
:i  s<-hillliic>hr 

<^  Janmnrtiabr. 


{Knrittialnilir.) 
OnaUarhr. 


lI<l]ia«arM<Hin«b» 
br.  iMbar  Ob 


K'ifi-tlrukilun  { 

A.  Siirwlirlrkva. 

a)  H  ■  n  |>  1  a  r  m. 

Ilül/'-nir  .liwhljrückr-  mit' 

K1a|>li«uiJill>-li1uAa 
Hr>l/«Tni^r  Kimünti^if  i 

H."h«nti»"»rt!i*r>M>  HoRtn-j 

KaL-hwcrkhrütfko  I 
Kriih.  r  bAU  JucWir.  mir 

Kla|>piMU>invbl.s  nniRch. 

«Ih  iM'hlRlitd«*!«. 
HmIi.  4<»-lihr.  mii  KIp  - 

Ililri'hl- 

UoWir.  Bk  lr*ta>m  I  <  f  lM<rti. 


GestflililiUUli«  UaWo 


17*  EWrtwbruekt' 


I  braek« 


dammrr- 
braeke 


ClnUitaa,  Mtimmt  üa» 

b«ban 

QuMttlacniB  llu^nbr. 


H^iIciTiif*  .lorliliriii'k^  mit 
KU|i|i.  linr<'bl.  I 
rjii<«**itm>ni4>  ItMgniiiir.mii' 
I  ItAla.  ]llp.-IH>r«U. 


KriMiprliiKt^lit^r. 
b»iinil»rüi:kL') 


Iii* '  Alffcittirni^ki* 
Moltkflbrävke 
dt'.  Dnlanpaav 


ÜMlMlorhrärko 

LMitnalttAvko 


KIp  -thirria.1  ■nfClk.all 
«•hmlnloliiitnMWlf^Vr. 

(fUrt  BmuiiiI 
Fn^lu^T  lnVl7..  JiM-li)<r.  n»tl' 

Kip.-Duri'lil-:  iinin'cb.  al« 

«i-hnil'-ilH-  |i").".ii-r»i-b- 

warkbnV-kft 
flilBft^lMTii.  B'ttfi.'iibrück»' 
IcJonlmlaManui  Itugea- 


H"lwrti»  JoebbrAokcorit 
(aataiB  CalMirbaa 
BAlaatae  JoeUirAake  nlt 


«rb. 


•piiDi  tan  AaKMiataVIdar- 


>>!  HchlPiiM«rnkanat  -Kupf^ir^frahi^n. 


llf'  InSL-lbnu  kt.- 
ai*  H<>«H4Uaavn)ir. 

u  Ifr-  Köpnioker 

II  Briieka 
OffteatiaiiMAf« 
1S*<I  Oerintadlenbr. 

Ifrüli.  TeltoWT 
,  llrliokr 

W  Jun^fc'culinVk' 


11' 


SfWtiü^itirui'kf 
ihr.  lliiiKt»l>r  ) 
Elaanw  BrÜL'kp 

MwMbfdok« 


ItAht.  Jm-bbr.  m.  Klixtebl. 


SIniji»olclt'n  Zuiitjr.,  Hi'it*'n" 
'"►ffnmiict'ii 

H«''lz.  Klapiii^nlir..  'i  Klap- 
pen In  KtMB  amitebaut 


Maa>lT  ;r«<°illit  mit  hAla.J 
KIa|»i>*'iitliir*'lil,  j 

lli'iUonvo  Bräcke  mit 
Klai^poodnniblaaa  | 

H'MjBnw  Jflebhrüflki»  mst, 
Klappaodiui'btaaü,  Fiist- 
*t«C«  «rMUit  I 


R.  BrOrkra  IWr  4tm  «airmrhtttf If«  Kilalnfurab*» 


»1^  KünlKabrieko 

»  flwrbbrtrMRn- 

I  Ba«ak>ljcArkr| 


n''Iz»Tri.»  Kliipif'uttrn.- 
MaaalT  <*wAlbi 

OBüalnn*  Boneobr. 


Ii   «■jllj.-t  11KI 

nrl>,  llrS—m  TWI  UtniUr.l; 

lSTa<ia  naicab.:  IBTaiW  i>  '> 
•Hknap-sidMh.l[aiM>«Kk< : 
laia-a»  wnnar  M(M>  «•■ 
Mtat,  irixi  Jattt  bantll««. 


■■rli  ITM 

erlK  1H.H<I  üUiKv 
vib.  ir«-!!--;!  iMtiil'). 

oibL  ikT"  ;■•>  (s;»ai). 

frh  iit-ji  4areh  den  K:lu^ 
maiiii  iailDMiHa  aMl  (•''ii-: 
iiKu.Mi.  li«M»-«l  IMadl) 

rrb.  |H  Jalirhun  liTt 

rrt».  IT-  JahrbtUHlifTl. 

.\t-iti':it«  Braak«  Barth«,  la. 

.tKlirh  : 

irl.,  IW-  M  dimbl 
ao  Ktrlli'  (tar 
■lea  Brttoka. 


kmmna  atnaiilaa*  daaBaaaa 

4ar  Kalii*r -WilN*li«iJ>r4i'k<' 
baacltli.1  |T<tudt» 

W«  ITno  al;«  Ii.Mx  rn-  .l.i^li- 
bnirkit.  dannlTiAMlv  (CfWiMlit 
hcri.'.i'il.'IIt;  lWa-ü:t  B.>-l- 
tltriiiiii  'li^r  iU'Wntb*'  ij.  Hin- 
l>an  d4*T  i^Hxi^liicnK'n  ur-K^'D  • 
«püliT  ii'ti*li  vcrlirelUrt. 

.>rl».  all  Aitfanir  iUits  Jabrh. 

.>ralr  l'vlirtrliTiV'kuim  im  11. 

Jabrb4  ani«ab.ia;iaiut  Kutan; 

«rh.  raaaalaii*  ]«W  «Stadl». 
arb.AiiflaiBaiMLJabrb..  uat- 

getont  IBU— n  (Mad(i)k 


sfb.  Sm  la.  laMb-,  aiaiabL 
t»n-T«  (Siadiv 


.■rl>   IW*— ««. 

<'rU.J>*i>l-  für  ilt'n  fntlian 
bntinamt ;  nrncr.  Bnn  ki'  ilcr 
VaifeladoBKal'aliii.  lou  »im  r 


«Tb.  Kad*  4*a  i;.  Jabrb. 
bsntiti  Im  U.  Jab>b.va«h*aA. 


«iK  Kad*  4.  n.  Jakth. 

\»nAU)  Im  l>.  Mub.  Tnrhd.. 

•■rhi'ihl--  Fll-ntit»«»  I(»7>*— 7* 
(Sta/It;. 

»•rb.  zu  Anfaiiir  de»  ID-  Jahr* 

InilHliTt» 
Orb.  Kjido  d/Mi  Iis.  Jahrbnnd. : 

umi.-'!h.  IMi  ct.   Ana  Aa- 

laa«  ilor  Iff 

Pfrr<I"habilgelat*. 

(Sl*ll) 

vrik  lim— M  TMI  flcbliikal 
an  meiie  dar  UIM  bdiana. 

Halte  frikilff 
obetbaa. 


N.i.  i 


Kam«  dar 
Brack« 


S|iuit<lan*-r  Br.  &l*f(«lv  .;i*WMlb( 
Harknlaabröckr  I  Maaalr  «tur.llbt 


OntfUeblUeb«  Daiaa 

i*rb.  H'*.''  'hirt'lt  1'iik**'r: 

»rb.  IS«  T. 
Mia-Bl  I 


€. 


.•Ma' 


.14* 

I 


4>l 
4I- 


i>hr.  rrelarrtii-ii-j 
1)ri^i-ln<  I 
Irciitiiwer  Br.  1 
S<  I,I.  »|hi1i..  Br 

ColUnn-r  Br. 


Adlulralhrüi-ki-  i 
(IHbar  B«lbr.)l 
pin>aWhr<eka  | 

(Ar.  UaaaastalU-' 

l.nl^kn 
Bi-llc  Alllani  fl.r 

(frti  H.|lc».li. 

Thijrbr-'irki*!  ; 
ilr<i!<Hli«*iTfri1>r 
Mt-t'ki^nilinirko  | 

ifr  Ullltalrl'r  I 
Si'li'iiH'lH-rtffrBr  | 
.\3sn5talir.  nrh. : 

Iirü.'kr)  I 
l'Madaaar  Br.  , 


■riabaa  Ibar  4m  lAalmlirbaaal 

ta4»>Wfa*« 

1V»1<T  h''l«"Mi.  <H.crl/*u 
Ma**lv  ^.•..'•■■.Ilif. 

lUt\T-*-rnf  KU|i[irr.lirtVkf   l«H^    tnll     *"lnt'iii  .•rliölili-ti 

ytIMS..|i*LV'  Vt-n.-lMMI  IMI;m1|>, 

)i<'«i:1  ixK-'i  Ol.  «tbi%l«n  FuMairitm 

Präh<Td«5«l ;  ii(ikI>  'I-  IKivl-m  «Hadll. 


Mla-ia  PKadti. 


«abmlcdnia.  Boävnbr. 
Prihardcaal:;  Ooiaii.  aH 
maaalv  mwAlbt«  Br. 

iviib-  r        uimii  aisuUt«— ma. 

nia^.Htv  i/i^W'-iliii'  Br. 


K''*t»T  liöl/'^ni  lll..'rl>»n 
llül/4!nin  Klappnilirück" 

l)-.i,-l 

LlitTii«.  K  lapp.'iilirrii'k«* 
Kuoiafiv*'  .•rbnbt 

Hol*  Klappfnbrflrkas 
apkt«v  Rkuliibta 

aite«eii  vatarh««. 


V  .1.  M.  vitll.r 

DukI. 

4i: 

I.VtlX.tnbrüi'ki* 

9c|jiul»fd*'b*'ioi>  B<j4;eii' 

brikcka  Mr  rmitiaKer 

4:» 

AIlimliUbaRrt^ 

BdbMme  Klanwabiilck« 

hrfi.k.. 

4H 

I  ■umelmiibrürki* 

Massiv  ir?w*7>lbt 

40 

l.li'htoitvti'lnbr. 

rb.  iaaa-«i  imadiK 


Oll).  lK«»v 


t«?:  TS  mit  f-inam  «rbahlen 
l  ii!>«i.  ifr-  ri  rwbvo  (BlaaiK 

•  rb.  I.SK4  isiadl). 


"rb.  ini— 1»  AfetMabamar- 
«in  Thiaiyitlaa. 


II.  HrSrkra  ibrr  dra  LalavaatiillUrbaa  Kaaal. 
^telaiulan  bat  d«r  Eitauaof  de«  Kuiab  liMa-ao.) 
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ftCüTSCHB  BAÜZEITUNG 


s-cljen,  mit  der  liPRrliripItonon  VorricyituDg  versoLoucg  IflUüMMBlteP, 
whIcIip  vom  ViTfixssor  tiiber  uiilersncbt  wurilen. 

l  itT  Tpn:]i('ratiir-KoefGri«it  beträgt  im  Mittel  nur  11,01 —0,02'»" 
fiir  1"  ('  licr  IVmiiprtlur-Eintliiss  isl  nitlit  Kfii«ii  der  TemjM»- 
ratar  prrtjHjrtioual,  wi-shalb  die  V^rbesaeningfii  vnn  10  zu  1(1  ■ 
»iiK'^K(b«u  »insl.  I>ie  beiden  iostrutnente  6«>s  a  »jL>i,  von  d-'neu 
(las  Irtxtere  nberkompeotirt  itt,  bitten  dimh  viup  klriiu'  Vor- 
scltii^hunR  des  ÜpliertrAsnogspunktes  itixb  luiiier  komp«u&irt 
werden  kAnnen.  .ipilrtnalU  aber  ist  der  Temperatur-RiofluM  im 
«UseneiDen  tehr  g«noj{-,  die  meisten  lostriiment«  kAnnen  fflr  den 
gidrilKhai  OcbiMteb  alt  ««Natta^  knipaiiiirt  ang«Mh«i  werden 
mi  m  hcMkbiMt  dislMM'fedwlMiiiiMnniioiit-VoRiebttuiK einen 
gMoi  «rlMUldwD  Foitaehiilt  i«  tar  yerrollkomnoang  der  Aneroide. 

Bütlaint  man  des  EiaiflHa  dar  Tenperatnr  auf  die  Fom- 
Terfindeninr  der  Bocbaan  an  «arwhiadaiian  Zaflea^  w  fodet  man, 
da»  dervelbe  nicht  unerbcMteiteii  S^wankiucnB  Botarvorfen  iat. 
DicM  Verftoderiichkeit  ist  bei  neuen  lustrumenten  in  weit 
st&rkerem  Maatse  der  Fall,  alt  bei  lüteren.  Die  folgrade  Tabelle 
giebt  eine  ZusaroneoctellDOg  des  Temperatur -Koerfiieienten  fflr 
7  Nandot'scbe  Aneroide  in  den  letzten  4  Jahren.  Die  loatnimcnte 
Mod  im  Jahre  läTl  von  der  ßbeioiadwD  EiaeDbahn-ticaaUidbaft 
:tni;t'»cbaffl  worden  uad  «ata  alio  tai  Jaihn  tWS  banila  IS  Jahn 
lang  in  GetwMcii. 

Tenperatur-Raafnalant  der  N*«det*seli«a  Aneroide 
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Ilie  Wrinilcrti Ilgen  des  '['HinjM'ratiir- Ki'M>tl:/.i<'nt<'n  dnd  ganz 

i  rliiMirh  und  betragen  im  Mittel  0,06 far  1  *  C,  was  bei  5* 
I .  in]i<  ratur^DUbmiB  laNMa  «InaBi  BjSlu»>1TiMmaeUada  «an  8  •» 

iiit!i]irirlit- 

lici  rifii  (iolds.rlimid';cljeu  luistnionMili-u  ist  dLT  Tüuipi-raliir- 
KinfliisH  s'i  wi'iiip  diT  Ti'in|n>ra!iir  ]ir<)|iiirtinnal,  duifi  liit'r  eiu 
mittlerer  T*'mi'er.Hiur  Kneftizient  T.n>  \'4TKl>'i<  hung  nicht  ItenulKl 
werden  kann.  Um  ein  deutliches  tiild  for  die  Terftoderlichkeit 
dca  'famperUnr-Biaflaaaaa  so  seban,  entiiAlt  dia  folgende  Tabelle 
«IIa  Kornktienaa  flir  12  IiatTmnaate  tcq  10  an  10  Grad  (ttr  die 


mit  seinem  ersten  Nachfolger  Flottiiiger  tliatig  iintl  sucht«  sich 
für  die  hieiiige  U'f Imische  Iluclischuie  2  Iiiätnitneul*!  aus, 
welche  Iii  den  lösten  noIrLscbmiderhen  Aneroidci:  zalilen,  die 
Obprbaript  geniadit  worden  »iod.  Beide  loitrumeute  smd  ?or- 
ziigliili  gearbeitet.  Sic  zeigten  kun  nach  ihrer  Anrertigung  auch 
nn<  ii  eleiehenT«DpersturKinfliiSi.  Die  folgende  ZosanuBenKeUtinf 
giettt  die  Tempaintav^TafffaaaianBfn  Ikr  dis  laMUB  6  Jakrs  vm 
T)  SU  r>  Grad. 

TeBpcrnUr>'T«rbMa*y«a|  dar  Anaratda. 
I  xa^aiat. 
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Bei  dem  Initrumente  No.  3304  hat  sich  der  Temperatnr- 
Kinflun  im  enlco  Jahre  volltl&ndig  umgestaltet  und  der  t'nter- 
«cbied  beträgt  für  30 "  nicht  weniger  als  5  In  den  folgenden 
.Tah-en  wiid  di^  Aendcninp  imm<«r  (reringer  und  beids  inatnimenia 

liatien  jetjtt  ihre  (ileii  lipewichtsUcre  erreicht,  OK  tMlcba  tWr  OOCb 
niihedeiilenilere  Si'hwankiiiigen  vniknnimen 

Fast  sfiiumiliche  ('roliiiclimidsLhe:!  Iiistniin>-iile,  »ojihi-  I'^t- 
fasser  im  Laufe  ilet  Jabffii  untersuchte,'  leijijten  in  lietn'lf  Ver- 
iiüd.'iiiug  des  I'eniperatur-Kinsiasses  ein  ganz  pleichmWslges  Ver- 
baiteii  iuBofeni,  als  im  Anfaoi,'e  stets  die  uügatiren  Korreklioiipn 
kleiner,  die  [lOHitivcn  trrnrser  wurden.  Man  ist  unwillkOrlirh 
versucht  su  denlteii,  <lmk  etwai  Luft  iu  die  BDcbee  eindringt  und 
sich  die  kiaiaaa  Oalhiimgeo  allrnftblicb  schliefieo.  Abar  dann 
mOaitaa  dia  iMrallnidaB  ßOcfaaeo  sich  gsns  bedeutead  auf  bllhen. 


Tenperatnr-ICttrrektiott  fflr  dfa  Oo1d«ebnild*se%en  Aneroide. 
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lt>uten  4  Jahre.  Der  grorsere  Theü  dar  Ittttmicnte  wurde  erst 

'"^'to"«i«B  aidh  andrtfS^aSSbDSS'Sciinnknngen  des 
Teiifivalar-Eiiiflnsaea,  Bamentlich  im  ersten  Jakra  bat  dan  neuen 
iHbromenten  8414,  8415,  3416,  3468.  Die  ebenMIa  aencn  In- 
strumenle  3496,  S&n4,  9512  haben  verbtltnissnlfsig  nur  geringe 
Aenderungen  erlitten.  Wie  grofs  der  Einfluas  des  Alters  hierbei 
ist.  dafttr  nOdrte  ich  noch  eis  anfWInadaa  Beispiel 
«nr  «inlp  Jakra  in  den  OaUbdnaid'E 


SSom  Bespiel  mBaala  beiu  Aosnlda  FOi  8S04  die  Spannung  der 
elagaanMnaaanan  Lnft  am  nL  60**  im  aiatan  Jahre  xugeaommeo, 
PtMdtwwfcHini  lUk  dio  iUk^^tUbitKL  Sfvna  cna  lavnllig 

nur  annAhemd  dar  FaÜ  *ar.  An  das  Eladriiian 

«an  Fetiditi^eit  ist  nach  «enfanr  sn  denken;  der  Gnnd  iMft 

~  '  um  aar  T~  ' 


die 
getndait 


IMcMiXVt  Mo.  Ml 


:lt. 


MittlieiluriiTPn  ans  Vereinen. 


Arobitekten-  n.  Ingenlonr  Verein  zu  Hannovor.  Aufser- 
ordeatliche  Versamiiilutig  am  II.  April  IHni;.  —  l)a.s  l'rotokoll 
der  Hauptversammlung.'  vuin  7.  A^iril  wird  vorgele^eu  und  ge- 
nehmigt 

Hr.  ÜDfter  liegt  das  rreisaiisschreiben  des  KircbeoTorstandes 
der  hiesigen  (iiirteiigein'  iiiiie  zur  Gewinnung  von  Entwarfen  fflr 
den  Neubau  der  Oartenkircii«  in  Hannover  vor.   Derselbe  betont 


die  sahlreieben  Punkt«,  in  denen  dia 
Widersprn^  oft  dn  «on  Tcrbaode  daatgeiaa  AidL-  i,  It^ 


Verein  an^kaiMlUaB  OnndaUnen  ftr  daa  TeiftkMn  Id 
liehen  Keahnreonea  entalehen.  Redner  «eiit  naeb,  dam  die 

technischen  BesliiDmaogen  Ober  AnordintR  und  fJrflr^p  der  Kirche 
nngenflgeud  und  unklar  sind,  dsäs  die  erforJerhciieQ  Zeichnungen 
~  AuaU,  flach  OrOlhe  da».  UaaGnlabe»,  nach  Art  dar 


i>arstolluug  begrenzt  werden,  daiH  die  Angaben  über  die  Form 
de«  zu  liefernden  K&stennachwei^es  gaiiü  nnoestimmt  lauten,  daas 
eine  KrklArung  der  l'reisricliter  ril<er  .^tinabm«)  ihr««  Amtes  und 
ihre  ISilligung  der  Bedingungen  ntrht  beigebracht  iiL,  dass  weder 
do«  Ver<>diiailicbang  des  Guiachieu«  des  l'retsgericht^'s,  noch  eine 
Öffentliche  Ausstellung  der  EntwQrfo  in  Aussicht  Revtellt  wurde, 
und  dan  scUiefsticb  die  aosgeseUtoa  Preise  mit  susainai&a 
lOWUK  aicht  afa  Dcinai  daa  BaiifH  analahan,  «eieher  nach  den 
VeitapdMinniMHien  MldOOQOuV—  180000UK  BauKuame 


vielleicht  die  Ai 
in  letster  Zeit  in 
Warth. 
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Nach  ]äiigercr  He^prechung  des  Falles  beschlit-rsl  der  Vcn  in 
seine  Ao«icfat  alter  denselben  «ir  WahnioR  lip»  Ijiicress^'s  iIpt 
Kunat  und  der  Facbgenossen  d«biu  misziisprechen,  dasb  lins  hior 
io  Rede  stebeede  Pr«itaus«4>hreib«ni,  wie  bo  mitLchv  andere  vod 
I'rivuU'ii  und  kleinen  Korporatinnen  aiiF^csrhridienp,  als  cioe 
uxiberechügte  Aiuuutsuog  der  ölf«iiLlid>eu  i'rekbewerbuog  er- 
■cbeinc,  indvm  ea  lieb  all  eta  Yen  neb  des  AamcfareibendeD  dar- 

oder  kfiDBtlerischer  Art  eugeben  tu  wollen.  Ein  solcbe«  Be- 
streben, Leistungen  unter  Ibrein  Werth«  su  erwerben,  stebt  im 
Wtdenprucbe  mit  den  auf  die  Forderung  der  Kunst  sericbteleu 
Beatrvbungen  und  fobrt  bei  uo^tenOfteDder  W^runir  der  Recbte 
der  Preisbewerber  in  der  Regel  au  Strfitigiieiten,  die  der  Sacbe 
nebr  schaden,  als  ofltseo.  Der  Vwia  fiiblt  die  Verpflichtaog, 
in  seinem  Kwirkc  flbpr  di*  I>iirclifübruuK  der  nach  jabrolaoger 
ArlH>it  d(!s  Veibandes  der  Architpliten-  u  Ingertieor-Verein«  in 
l»eiiisclilaud  feil>,'es.Uili(pu  uiid  allgcuicin  anerkannten  Bwtins- 
uiun(<iii  ül*r  daji  I'reismi&schrcitunj^-WRHen  zu  wscIil'H,  und 
stellt  daher  nicht  an,  sa  erkifcren,  daas  in  diestm  Falle  die  Be- 
diuf^uugen  4ieMB  nwHwMiiiiifW  la  dn  mImo  FttakMB  unMo' 

Hr.  l'iofcL  iir  i  i  iink  halt  hierauf  i'ini'ii  Vurtrufr  Mtor  die 
UampteDtDatime  bei  Loiiomotiven  (Kesselespiosioueu) 
sowie  SakattTorkakrmiifOB  («gan  d«a  Auwurf  d*r- 
selbeo. 

Oft  dR  Tortatc  aicM  ßum  mt  Bmißgug  Rthigt.  Mgt 


TsrsftiBB' 

long  am  13.  April  VorsiUender  Hr.  Oberst  Oolz; 

Scbrifinihrer  tir.  Eiseub.-Bau •  und  Bctriebainspektor  Claus. 

Ilr.  Ingenieur  Henning  aus  Rnirbial  ftli  Gm!  hilk  «plcr 
TorlObriuig  einer  giöl^eien  Zahl  von  Modell««  «iuB  Tortoiff  Mmt  : 
Zentral  •  Weichen-  und  Signal-Sicberungs  •  Anlagen. 
In  besug  auf  diese  Anlagen  köoiteo  die  RahnbAfe  der  Kisen- 
bahnen  in  groftc  imd  kletoc  etngetheilt  werden,  wobei  tu  den 
leUteruD  alle  diijeuif^eu  zu  zulileu  »iiid,  auf  denen  entweder  gar 
üicht  rangirt  wird  («ler  auf  d<-neii  die  KanginnaoOver  nur  in  Kirt- 
und  .\u68elzeu  fiii2i'lDer  Wagen  oder  Zugabthcilungen  bebtiLeu 
I)ie  grcifbi-D  Katiuhäfe  gind  in  der  Mehrsahl  schon  mit  zentraleu 
äi^nai-  Kitd  Weichenstellungeo  ausgerastet,  so  dass  die,  die 
SicheruDR  der  ersten  tpitx  befahreoen  Weiche  eines  Babuhofs 
betr.  llpKliuimung  des  liahupolutpi-Kegletnents  Tornehnilich  die 
kleinen  Baluiliäfe  triilt,  JJe-r  Vurua^eudü  ihoiU  in  ausiührltcliei 
DanteUung  seine  Ansichten  Ober  die  Art  und  Weise  mit,  wie  fOr 
Mkke  bleke  Bahnhöfe  die  seotialeo  Weichen-  osd  Skberungs- 
AidHUi  mckaHbig  uid  ftU«  au  aaehaiideo  AoqtrOcheo  est- 
^ndbaad  m  nattlttb  tiod. 

Hr.  Ober-iDgenieur  Frischea  apcidit  filier  «n  Projekt 
für  eine  Ililfsmaschinen -Rtqataitioat-Aalag«  fOr 
die  Berliner  Stadtbahn  und  erlAnicrt  die  geplante  Anlage 
ab  dem  zur  Stelle  gebrachten,  von  der  Firma  Siemens  &  Halske 
gefertigten  Apparate.  Wenn  von  einer  Station  der  Iterliner  Stadt- 
bahn «ine  Uilfemaschine  gefordert  werden  muss,  so  macht  dies 
ein«' Rflib«  tclfgraphischer  Milthciltingpn  »n  äie  fldrippii  Stationen 
der  J^Iadtbahn  erforderlich,  da  letztere  nicht  nur  Kenntnis-s  davon 
haben  mtUiitvu,  dm»  und  wo  eiuo  Uilftmufchine  urfurderlieli  ist, 
sondern  auch  davon,  aus  welcher  Richtung  die  lliltüm&.'iühiue  zu 
prwarffn  ist.  Da  die  Telp^rspheo  ADlagen  der  Siadlbalm  ohiie- 
dies  stark  in  Au.iprurh  genommen  sind,  so  lüt  in  Frage  gekommen, 
ob  uichi  eim  he^Mudute  Kiurtcbiuug  ^etrorten  werden  kOnoe, 
mittel»  deten  die  in  Rede  stehenden  Mittheilungen  an  die  betbci- 
ügua  ÜlatkMieo  geouKht  werden  kAnoeo,  otui«_dacs  die  Obrigra 
fir  dn  taiagngiiiete  Vaifcaihr  ' 


benatst  werden  naOssen.  Die  vnrgezei;rten,  mit  Werkereinrirbtung 
verbundeueu  A)iparat«.  vnn  denen  einer  auf  jeiier  Staihhalm- 
Station  anfsnslellen  sein  wilrde,  ent&pr>'<-hen  den  Eestollten  liedili- 
gungen.  Die  zu  mMhenden  Mittheiliineen  kommen  auf  ciueui 
Zifferblatt  siir  IlarHteliiini,',  anf  welchem  sich  ein  Zeiger  befindet, 
Ij^taterer  wird  durch  Uudrtrilmag  «iuer  Kurli<>l  seitens  der  die 
Uilfsmaachine  fordernden  Station  auf  allen  Stationen  gleichoilfitir 
in  Bewegung  gesetzt   Die  Frage,  ob  die  Apparate  praktische 


Rr.  Kaalri  KlMtervaaa  iprfd«  las 
an  den  VottraR  dH  Hro.  Geh.  Obar>Raslenui|(|radi  Dr.  ««o  dar 
Leyen  Ober  dia  adnhoMrikaaladira  UabaiUDdliaihBeB  ia  der 

Versammlung  am  19.  Mftrz  d.  J.  geknflphen  Bemerkungen  riber 
die  Wichtigkeit  tbnnlichst  kurcer  Srhienen- Ver- 
bindnngen  des  Innern  Deutschlands  mit  den  grofsea 
Seebtfen.  Die  gewerbliche  Tbitigkeit  Deutschlands  bat  sich 
im  letzten  .Tahrzshnt  bedeutend  entwickelt  und  auf  den  Oher- 
seeischen  Märkten,  insbesondere  in  Asien  und  Australien,  einen 
Abtäte  errungen,  der  itn  Weltbevferb  mit  England  und  Nonl- 
Amerika  Ofahr  lituft  verloren  zu  i;ehen,  wenn  der  Transport 
Dicht  nach  Möglichkeit  erleichtert  wird.  TVr  Vortragende  fährte 
des  weiteren  ans,  dass  Irir  diesen  Zweck  Kamile  nicht  geeignet 
seien,  dass  dirg4>r  Zwe<'k  viflm«^br  lediglich  durch  KiSMihahnPII 
erreicht  werden  k^Snre.  !)ie  Tragfllhigkeit  und  der  Tiefgang  der 
Seeschiffe  neliaien  btctig  zu:  in  oirht  ierner  Zeit  werden  deshalb 
für  den  flberseeischen  Verkehr  nur  die  bedentenilhten,  den  Schi  (Ten 
groljea  Tiefgangs  Meu,  erreulibaruu  Seehafen  in  Betracht  ku[Biot>n. 


FSr  die  Vetbindung  dieser  Seehafen  nit  den  Binuenlande 
aber  dla  SlaenbahaeD  daa  geeigoetsie  IfilleL  Znr  Voiteaaening 
der  MBidannff  Bach  AaMwim  lud  Mwk  Tilaat  «Bpfchl«  rieh 
der  Ben  vm  direfeten  EbaababDan  «ao  Haina  nackBnnet,  lieaw. 

Antweriien  und  von  Leod  oder  Radstadt  Ober  Villacb  nu-h  Triest 
Diese  beiden  Linien  srOrden  für  die  Rrreichnng  des  Seewf'gcü 
durch  den  Suezkanal  nach  dem  Osten  sehr  ftirderlicli  seiu  und 
namentlich  fOr  Mittel-Deutschland  eine  gmfse  Bedeutnag  haben, 
nicht  allein  wegen  der  dadurch  erzielten  Abkürzung  des  Wege«, 
sondein  auch  wegen  der  Beseitigung  der  Hemmnisse,  welche  diu 
■  ISertlhning  verschiedener  Länder  und  gelbsllndtger  KisPfihahn- 
;  gruppen  dem  Verkehre  bereitet.  I>ie  NVaMerntrafieu  könneu 
'  namentlich  wegen  der  Laugiamkeit  der  Hcförderung  auf  den- 
6elt>en  die  Eisenbahnen  nicht  cri^etzen  und  mau  würde  nach  der 
uAlwr  I>egr«ndp1en  Anniclit  des  Vortragcn<len  beK.ser  ünin^  die 
för  W&.sserstrsrseu  heithcr  aufgeweudelen  Mittel  den  Hi^puhahnen 
sozuwei;deu.  Man  gehe  allgeiaein  von  der  .^n^icbt  aui,  daas 
KaniUe  ihr  .'Vnlg^'ekapital  nicht  r.ii  verziuiten  haben  und  dass 
höchstens  diu  L'uterliiiltungskosten  durch  den  Verkehr  gedeckt 
werden  mflasen,  w&hrend  an  die  Eisenbahneo  die  Fasdanag  |W 
stellt  wird,  dass  sie  ihr  Anlagekapital  veninsen  aoHea.  In 
Fnmkieich  haha  dar  V«rh«hr  auf  den  WaaNtaUiaften  trali  der 
grolhen,  anf  die  VeriNMecnaf  «ad  ftwailiiuiwr  dmaallMa  w> 
wendeten  SanoMB  hci  weitoiB  nfa^  in  daai  llaafie  wie  auf  den 
Eisenbahnen  aogaMWmMS.  Aach  aei  die  BeAnierunff  auf  Wasser* 
strafseu  nicht  um  le  vid  bUliger,  als  man  gemeinhin  annehme. 
Beispielsweise  kosle  1  *  Steinkohlen  vom  Departement  du  Nord 
nach  Paris  auf  dem  Wasserwege  6,50  Frca.  Fracht,  gegen  7,40  Fr. 
auf  der  Eisenbahn.  Dabei  braucht  sie  auf  d<^  Wasserwege 
6  Wochen,  auf  der  Kisenbahn  nur  pinige  Tage.  Bei  der  angegebenen 
Waaserftacht  sind  die  Ver/iinsiiüg  des  Baukapilals  der  KanJÜe 
und  der  Eindeichung  der  Kliisslaufe.  snwip  die  Unterhaltungs- 
kosten der  Washerstralsen  aul'ser  lierüi  kHichtisnug  geblicdien,  da 
in  Frankreich  seit  lb.^<i  alle  au  den  .Staat  in  zahlenden  Schiff- 
fahrtsabgaben aufgehoben  .sind. 

Durch  Abstimmung  in  übliUier  W  eise  wcrdeu  aia  einheimische 
ordentliche  Mii;?lieder  des  Vereins  unfgeiiommen  die  Ilm  Ueij.- 
Rath  Caesar  und  Eisenbahn- Bau-7  und  Betrtebsiuspektor  iierm. 


Termischtes. 


Dar  nowllMal  tob  Korinth.  lieber  den  I'ortgang  der 
Arbeiten  au  diesem  grobartigen  Unternehmen,  aber  dessen  Vor- 

rcfaichte,  Zweck  und  allgemeinen  Plan  im  Jahrg.  1883  d.  81. 
64  bereits  das  Nöthige  mitgetheilt  wurde,  werden  jetzt  durch 
El  Ponlien  in  den  A'ouo.  .4nn.  de  la  Cotulr.  weitere  Angaben 
gemacht.  Die  Krd-  und  Fclsarbeiteu,  die  im  gaciieii  einen  Um- 
fang von  10  MdL  haben,  wurden,  nachdem  die  zahlreiihea 
der  Einrichtung  der  Augnüssteilcij  euigegcu  tretenden  Schwierig- 
keiten überwunden  waren,  in  der  letzten  Zeit  erheblich  gefördert. 
Die  Leistung  betrug  vom  Beginn  der  .\rheiten  (lu.  ,\pril  lädü) 
n  bis  l^de  18.-<3,  also  in  l'O  Monaten  uür  ii.Ki '  i'»,  im  Laufe 
des  Jahres  1884  schon  ^Sj(ifn)  und  in  den  ersten  fi  Monaten 
des  vorigen  Jahres  yiü'xni  Seitdem  hat  man  die  dutch- 
scbnittlicbe  Monaisleistung  auf  ItjOtiOO  erLubi  uud  hulli,  ciuu 
weitere  Krhühung  derselben  bis  auf  200000  su  erreichen 
Die  ge&ammiea  Erdarbeiten  sollen  bis  Ende  k.  J.  fertig  ^stellt 
sein.  Die  BodenlOsoBf  erihtat,  abgesehen  von  den 
Kanalmandusgen  lUtt  latbanB  Baggemngc»,  dmeh 
band  nnd  nnr  soft  Thal  In  atOadDen,  staffelfönait  «I 
aogelegtaa  BrMrlWan,  aom  TheQ  aber  ancb  in  dar  W«ae  dn 
■Mn.  engliscben  Einschnittsbelriches.  Dabei  hat  man  ea,  wie 
aabar  SSeit  angegeben,  in  der  Mitte  der  Landenge  auf  cinu  Strecke 
IM  d'A  k»,  «alcha  «agieich  die  Mch«ta  üihebnnf  dea  Oeündea 


I  in  aicb  begreift,  aiit  kttmlbtUMk  la  dm.  Dei  l 

;  Gebirge«  entledigt  man  ridi  Bwist  dadurch,  daas  nao  aeitKeb 
belegene  TerrainsenkungaB  danit  aiisfOllt.  in  der  Xihe  der  Kasten 
aber  auch  dadurch,  da»  man  es  in  Prfthme  sfftmt,  welche  weil 
ins  Meer  hinaus  gefahren  und  dort  entlee.'t  werden.  Die  Zahl 
der  Arbeiter,  die  zu  Anfang  etwa  800  betrug,  hat  jetzt  15(fi  er- 
reicht. Das  TruiiBportmaterial  besteht  in  10  Lokomotiven  und 
600gr0f8erenund  kleitieren  Wagen;  aufs^erderasindS  kleine  Sclikpi)- 
dampfer  ftlr  die  I'uitbewegung  der  lUgger  und  der  47  PriUimc 
hefch.ifft.  Die  Lange  der  zum  Hndentransport  verlegten  normsl- 
tp-.irigen  tieleise  hetrUf;t  32  '™.  - 

.\ufser  den  gewaltigen  Krd-  und  FHlsarboiieu  macht  der 
Kanal  noch  den  Hau  einer  eisernen  Hnicke  von  80  "  Spann- 
weite für  di«>  Eisenbahn  l'iraeu.i-I'ele|iotie»  nflthitr.  Dieselbe  liegt 
bei  2,5^"  (v  Im  .östlichen  Hinfahrt  au  gerechnet)  und  nlN?r- 
«ehreitet  den  Kanal  tu  eiuer  llühtt  vou  ^2  Uber  dessen  Waaser- 
spiegel.  Ejne  LandstraTse,  welche  bei  4,5  ^<>>  vom  Kanal  doich- 
schnitlen  wind,  soll,  um  nicht  eine  besondere  Brfleha  flr  rie 
banas  an  nlnaa»  U»  an  jener  BiaeDliafanhrbeka  bin  vailcigt  «ad 
anf  danalbeB  wü  ttbeifUiit  werden,  üabtlfiena  konneB  pOlbere 
Banmte  aieit  nr;  laalMaooderu  werden  keine  SchleiueB  er- 
forderlich, da  der  Waaaeratands-Unterschied  zwischen  den  OolA 
von  KoiiBth  und  Aegina  anfseronlentlich  geling  ist.  Die  we*l> 
liehe  Kanaleinfahrt  bei  Poseidonia  wini  durch  'i  kouvorgirende 

J  DiaiBia  geackotati  die  ebi  WaitaiiaaiiB  büdaa.  An  der  MtUohen 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


15.  Mai  ISSe 


MUndnaff  bei  Kklamaki  gnOgt  ein  eimtfer,  DAfdUdm*  Selms* 

damio,  um  iJip  Kinfalirt  hiorficbrnd  zu  sichnrn  Diese  3  DäiniD«* 
«iirdea  aus  nuunlii  h4>nSipinhl6rkeo  gebildet  utiiUiud  fast  volli>udi-t> 
Di«  ItuiiuiitprnehmiiDit  ruht  ia  deu  IIAnden  der  Soci,  te  de 
Iraeituj:  n.niilimt»  et  tie  eomtructi'm,  »elrle  eifri|;8t  bcuidbt  ist^ 
die  «cboelle  VolleodoDg  de«  Kaoals  cu  sichcru.  Die  ausfiibrenden 
Initvuieute  sind  ulcbt  inebr  dieselbFii,  welche  die  Vorai  heilen 
marhM'n  nitd  dca  Ban  HiiH'itPtrn.  01>(>riiiuf'ri:fiir  der  Kanal- 
<!e«e!Uchaft  int  jfi/t  iIit  (  »lu  r  iijyi  iiu'ur  di  r  ürückcn-  iiiii]  ( 'hausseen 
itazaioe  a,  1)  .  »alm ml  \nn  Seiten  iler  ItiiHiitiii'riu-LtiMinc  rf»'r 
Ingenieur  iHiiUüimi  mit  iler  Leiluii);  Jrr  Aihtilen  lietr;iii;  iyt.  An 
der  SpiiM  des  gauzeu  Uuleroebmena  »tcbt  aber  oach  wie  vor 
der  GmhiI  Torr»  der  dnMlbe  n«  Leb«  genifen  lu. 

Zur  Frage  der  Verlegnnfc  van  Bleiröbren  In  Kalk 

oder  ZemoBt.  Im  Jhrg.  lf<wt,  S.  2fie,  5!(;(!,  W>,  u.  -II!» 
»ar  iibiT  olii>.'b'  Krane  eine  Potemik  enlstandeu,  die  wir  damit 
»hsi  hlofs^-u,  dasB  anf  (Itmi  l  jnhtrptrher  wohl  verbOrgler  Kr- 
fiiliruiii'eii  wir  die  Gil'atiren  liijrv.ir  imlH  ii,  welrhe  bei  rraxlicbiT 
Teirhnili  eut9lsnd«>n  nml  c»''"  'Ii'.'  liilfsiuitlel  zur  Vrrmfi'luiiR 
MÜMf  an. 

Am  7  A|iiil  d  J.  ist  liii  se  AD(;elpgecheit  im  iiits.  [u^jeuieiir- 
Verein  von  iceln.iM  ti.-r  i|!i,iKti»cher  uud  w(««ciiscfauftlirher)  Seite 
im  Siuiii;  uiueu*!  Autwuri  abertnalis  eni  schieden  »ordca.  Dauacli 
MMet  »ich  hei  Deräbrung  vim  i:iri  mit  K;i!k  oder  ZhmhH  upier 
Zutritt  Ton  Keurh(i|{l(eit  ctitiuntti  rtmes  Iwaioxrd. 

Siw  VeiOffeotlicbuDK  seitens  der  «i^euifhafll.  Station  fOr 
UntamielMiiig  vou  Baumaterialien  an  biet,  techu.  Ilocbscbule  tiehi 
üi  Aoniclit. 


Vt.ST,  8.46.) 


•B  dto  nuilit«iiOM«ii^',  (DtKfa.  Belg. 

I. 

Wie  die  Mönch.  Allg.  Zeituup  aus  Wien  >om  4.  Mai  nittbeOt, 
wird  die  fesllit-be  KuibnllunKsfeier  des  Kpiiaphs  xii  Khren  des 
Krbauen  der  neuen  Wiener  rniTersilW,  Fteilierr  v  l'irstfl,  Mitte 
Juni  »B  dem  Atrium  der  Univereiiiit  «e)b»t  statltiuden.  Da.<i  Kpi 
lu|<h  iiithllt  die  bronzene  Küste  des  fii  feierten  und  die  luschiifi: 
„Dem  TaterlladiiM:b«a  lieäter  Ueiiiridi  Frufam.  v.  F«r«tei  ItiH 
bis  lä84,  dem  Eitanar  dtoare  Hmww  die  dukharai  Arbeit»- 
Genossen." 

Hieran,  sowie  an  dio  „Muhniiiij;'  ansrhlierseii  i.  w.illi-n  wir 
einige  weitere  Bauwerke,  theilä  üem  Architeki  i:-  ilcils  ikm 
Ingenieurfacb  acj;el.(>r.'ii(i  erw&bueu,  l>ei  welcbi-n,  «i«'  >ier  Verf. 
de«  angerührten  Aufsitizeia  vorscbli«);»,  <lie  Nanu-ii  >!er  hei- eilenden 
6riMuer  aogebracbt  sind. 

Aehu)ic-b  wie  in  dem  Wiener  L  iiinisJU'UslÄU  »i  Lehen  wird, 
{st  bereit»  in  Karlsruhe  in  der  Vorhalle  des  grofslierzogl.  Samm- 
lungsgebiudes  (Rihliolbek  und  Muaeum;  eine  Gedenktafel  mit 
PemtiüBedailloa  ftr  de»  ErtMwr  dee  Oehtader,  Oberiwnratii 
Berelmfliller  uig»lirvkt  —  la  Richer  Wnw  iit  m  teiarador 
Rrinnerimg  far  Karl  von  Gk»ga,  dem  Grbaner  der  Sernmerioe- 
babn  an  einem  Felsen  tnf  der  Station  Scmmeriog  ctae  Qedliebi- 
nisstafel  mit  ßildniss  und  eiitspreclunder  Iu»chri(t  beiiaitigt. 

Sind  diese  drei  Cedeuktafeln  den  lietrefTenden  tOD  dir  Mit 
und  Nachwelt  iS  dankbaier  .\nerkeniiuDe  ihrer  Verdienste  gesetzt, 
so  seien  jetzt  noch  eioixe  Hauweiko  namhaft  gemacht,  wn  gan<c 
wie  der  Mahnruf  wünscht,  die  Xsroen  ton  den  Ktbaueiit  8ell>st 
angebracht  sind. 

So  npnnt  pirif  I:,srhrifl  in  dr'in  Fn'fB  (llu-r  rlpn  Fnistem  ftea 
II.  Sloi-kweiki  (ie.s  Ihiiises  li- r  N.iticlialli.llik  Ilir  I  »eutsrlil.i!.!!, 
VoiMtral'n'  ;l  l  1  Mille  ,V  liiK  kirmiiii  aU  <!i"  f^rlauer;  ilai  Ha  is 
Friedrirli.,ir,  'J-  i'^  ini^'t  i.t,i-j  dein  l'orlal  eine  TiilVl.  wrlei.e  llmotii 
■  I»  Ari  Lilekl  di-s  (Ii  hiiidfb  i>fsen.büi'l,  AufJj  ln-i  dem  ViirKiu-tüfU- 
gitter  des  H.III sc-s  TiiierRartenstr.  85  haben  sieb  die  entwerfenden 
Archilektfu  ^cutiuut,  die  in  einen  der  Gitteipfostuii  ciugL'Schlagcne 
biolirift  lautet: 

Kajeer  oad  ton  GroGdieim  bnbeo'e  erdacbt. 
Ednud  Feil,  der  liatV  ceaadit 

£ndlidi  eel  tmA  cnrtlnt,  deee  ^  hmIi 
Nulier(retftMer  der  Afatandiniift  ober  den 
ntsche.  Basatg.  Ue»  V».  57  u.  ff.)  ah 
Durlacb  a»A  BoheaiKitenfaedi  im  Graftk, 
GcdeokateiB  genaant  tat 

11 

In  No.  37  ergeht  eine  F.nnahnini^'  :in  die  .AicLiiekten  und 
genieure,  au  ihren  Bauwerken  in  tiauerliaiter  Weise  den 
Namen  des  EiiaiMtre  aBanhriagep.  £$  «bd  dabei  die  Frag«  auf- 
aeworfcn,  «anm  ifeh  der  ArcÜlekt  in  dieaer  BiDtkht  von  der 
Oebnog  anaadilient,  iNldn  bei  fiOdlianara  nndJialei»  jaai  all- 
gemeiB  in  Ocbraneh  itt?  Dia  Eririlninf  ist  neiaeB  Kachlens 
nicht  scbwer.  Dem  Maler  and  BOdhauer  ist  ein  gasx  beMimmier 
XHfpunkt  nabegelegt,  in  welchem  er  seinem,  metat  bewegüefaen, 
Werk  die  Xamensschrift  b<ifOgi;  es  iit  der  Tag,  an  welchem  er 
die  letzte  Hand  anlegt,  wann  das  Bilduvrk  die  Kuustwrrkstütte 
verliast,  um  einem  danemden  Bestimmungsort,  oder  dem  Kunst- 
markt  zu)^-f(lhrt  zu  werden. 

iH'i  .Architpkt  w»"js«  für  sein  Werk  keinen  Vollvnduagstag 
XU  ueiiutu.  lue  Sliiiiile,  Wenn  der  letzte  Malergehilfe  oder  Gas- 
arbeiter  da»  liaua  trcrüast,  i«t  iteine  weihewUe.  Bei  Prif aümaten 


Ingenieur 
Burgeubau 
der  Strafse  von 
Baden  in  einem 
H.  W— n. 


■iit  Fiigeduld  herbei  ceeebnl,  oll 
mit  Unwille  eriiciirlit  Aach  Neirt  et  nabe,  data  der  Baubeir 
dea  letalen  Akt  der  Tbltigkeil  dee  Beumeiitm.  In  dar  Ueher^ 

gal«  der  Keprflften  Abrechnung  erbtickt,  eine  Tbitipkeil,  welche 
eleichfalls  hitiitig  von  Seilen  des  Bauherrn  und  deg  Itauroeisters 
mit  Mißstimmung  IteKleiiet  ist  Lind  wie  stellt  üich  der  Architekt 
in  seiner  Seelrustinimune,  mit  seinem  Interesse  fltr  das  Baiiw<>rk 
bei  dem  leizien  AktV  Sein  Interesse  ist  fast  erloschen,  weil  die 
■etsliee  Ailteit  tücKst  gcthan  int.  In  uuNerer  schnell  lebenden 
7eit  ist  er  Ui.est  mit  nencn  AufBahen  Iseschaftigt,  sein  Hera 
i.'eli<  .'t  elzi  naturgemAsa  dem  Werdenden.  iii<  Iit  mehr  dem  Voll- 
lirseliteii.  Ist  e.>(  aIxT  dem  Hi'irueister  einmal  vergftnnt.  einen 
Iviireiitui;  /ji  erletieti,  weuu  die  l  eticrKalie  eines  nilVn fliegen 
littiieH  diireli  einen  Weihiakt  L'ei'i.jeit  wird,  dann  Mi  !it  es  seiner 
Benclieliletilieil  iiielit  ,m.    die  Nü ine::si,i|el    rn  fni  liei <laun  ist 

üi  Sache  de«  buhen  lUuLerrr,  dem  KOoKlIer  diese  Ehre  aus 
frriea  Sifkkea  an  bieten.  A.  K. 

Dampfbtrafaenwiilze  auf  aalir  »torker  AnatelgDag  der 
Stralbe.  Die  U aicbiuen-Fabi  ik  «an  O.  Xubn  in  Stuugan  -  Berg* 
bat  fit-  die  »ftrtiembarghirhe  StraCica-BaakieiwkiioD  lteiitlini»n 
aiaa  DamplUralbfnvalw  gebaut,  wckbn  lear  SM*,  nit  Wanier 
nnd  Kaaka  wiegt  und  eine  Oampteaiehlaa  U  Mdkr. 
tifsiisL  Die  grAfii«  Breite  der  Maadda«  Mint  die  Llafe 
4  7''':  die  2  hiiitetcn  TriebwaUen  haben  die  Q  vorderen 

1  iiiiAiilien  1,(1  ">  Durchmesser  bei  je  0,5™  Bieite.    Die  Tricb- 
uud  Laufnalzen  besteben  aus  llartguss.    Die  Wake  ist  mit  einem 
kiäftigeu  Lenkappaiat  verseben,  der  es  ermöglicht,  Bögen  mit 
i  nur  4     Halbmesser  zu  durchlauf«  n.   So  lanie  die  Maschine  iH-im 
1  Kiuwalzen  verwendet  wird,  legt  nie  etwa  im  Übrigen  3,<> 

per  Stunde  zurück.  Im  Bedarf^fn^'c  kiinii  di«  Maschine  mit  wenig 
(ierAusrh  arbeiten,  so  daas  eine  iieiinen>N< i  •  tbe  IVliistiguiig  oder 
gar  GefilhrduuK  des  übrigen  aiit  der  .SiiuJ'je  sich  bewegenden 
Verkehrs  nicht  wahrzunehmeu  ist. 

lieachteuswertb  ist  die  Miilti  i'unj;  (des  St.  A  >,  djss  die 
Wal/e  iinf  ihrem  Wete  von  der  Mnieliiuenliiln  ik  zur  Ver  »  ei  iliinns- 
»teile  seiir  ti«;tiat  Ittlulie  Steigungen  und  noki  .c«iMhi:u  i'Ätiicr- 
dingen  und  Waldenbuch  bis  zu  Ib'l,.,  zwar  nur  mit  Aiitpaiiouug 
des  vollen  Dampfdruckes  von  9  Almospbilreu  luul  gauxcr  Zyliudcr- 
fltllai^  aber  doeb  obna  Aasiaad  fflbcnranden  hat. 


•  a. 


Konkarronzen. 

Ein  PreisnuaHchreiben  fBr  Entwürfe  zn  eloont 
,,eohönon  Brunneu"  für  Weissenfels.  niif  welches  wir  iinseie 
I.eser  besonders  aiiiuicrksam  timciii'u,  t>etinüel  aicli  im  Auzeigeu- 
(heil  dies.  \o.  uns.  Bl.  Die  Kutwütfe  sind  absolicfsra  bis  um 
i.  Juli  d.  .1. ;  ausg<  setzt  sind  2  Preise  von  beiw.  400  M  ond  300  .ff. 

Die  beiden  Prelabewerbanjrea  für  Entwürfe  zur  Aati- 
f ahmiiükuntr  dea  Münsturs  In  Aaohon  U'ad  ZtlT  ErbaUting 
eines  Atriums  an  dnr  We.itscite  dRHHolben  (S.  2tiX  u.  !l2rt, 
Jahrg.  to  miM.  Ul  i  Mi:d  uai  h  iaii^er  Vei /iitn/ning  endlich  siir 
Kntscbeidi.ne  fehnigl  Mus  IVei^jerielil,  an  welchem  Ilr.  Geh. 
itcg.-Uath  Tri't  Hase  tlieiUimehrneii  l'-ider  w.-rhiii.iert  war,  hat 
von  den  4  tur  dxv  .Vta-ium-Aultigu  t  iuKej;augi>uou  Kuiwdrieu  den- 
jenigen des  I'rof.  Franz  Kwerbeck  in  Aachen  den  1»  und 
detnieuigeu  des  Architekten  Ludwig  Bocker  in  Darmitaat  den 
%  hm  ertbeiltj  ein  dritter  Entwurf,  deeieo  VertaMr  ooeb 
Dickt  bakanal  iit,  wavda  nm  Ankaaf  cmpraUen.  Für  di»  Ant- 
admddmi«  dee  MHaater»  dtutb  KaleMi  lag  aar  ein 
Babraif  tct,  dar  eleik  einer  FnieenimilBiBi 
riehler  babCB  «mpfbUen,  «bi 


die  Preii- 


Bri«f-  and  FracrekiMUn. 

Hrn.  M.  S.  inW.  Uns  sind  S|>ezialBcbrifteD,  wclcjje  Kosten- 
anschläge für  Strafseupflasiprungeii  enthalten,  uiclit  bekannt.  Nur 
he/dfrlieh  der  fnnnnlen  IlefiRi:i!t>:ti(;  der  Anschläge  finden  Sic 
m  eii;ii.r|.,i  Lehrbuelieni  des  .stral\i  riliain  s  Utauchbare  Angaben, 
während  sukhen  Aneabeii  hiris;eii:lii  ii  der  I'rei»lM'*»immun'»  im 
Einzelfalle  keine  Bedeutuni.'  heiitulei;eu  ist. 

Abonnent  M.  IR  llan;l)urif.  Sie  riihleii  Ihren  Vurwiiit' 
an  eine  fal.sehe  .Xdresse.  \\  ii  wurden  (ll-er  die  he/.^L  Kiinknrrt  tut 
gern  etwas  milgeiljeiU  Lilien,  d'nh  Uir  .'^i  iireilien  die  ei.sie 
Nachricht  gewesen,  die  uns  ilanihi  r  /nt'e^'iuit'en  itt.  W  ollen  Sie 
uns  weitere  MittlieiluDgen  uuchtut,  io  «Lidcu  wir  dieüeibeu  niit 
|)ank  auuebmeo. 

Uro.  K.  A  W.  ia  II.  Bei  «orgßütiger  Vemaueranig,  Ver- 
wendoflg  guten  IKhieta  nad  Eiafllguag  «an  Bindenebidiiaa  dftrfto 
gegen  die  Besutin 
geringer  als 
werden  können, 
gleich  mit  aufgenommen  wird. 

Hrn.  F.  F.  in  F.  Ihre  Frage  gebM diMduuis  dem  Gebiete 
den  MascbineiilMiueii  an,  und  i»t  im  flhrigen  so  generell  gehalten, 
dass  eine  Beantwortung  unsererseits  untbuulicb  erscheint.  Nur 
dorch  ioaDaprucbuiüun«  ein«*  Spesialitten  auf  dem  Gebiete  der 
■  •  iSSe  geameade. 


iiitinn«  toa  YierteieieiBen,  denn  LagerflidM  etwas 
die  UBha  iai,  kaua  «twaa  Triftigea  eiafawendat 
in,  aaaiandleb  dann  akht,  «eim  die  TcrNcudnat 
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«MKraetTeeeke, 


Mtaial 


.x.k.arH>eek, 


W.H««Mra*fbe 
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laluiU:  l'i  Uoi-  *»> TTitiisi*:  aij' i;.  i!  :  i.tiiMtj^  <tf-r  riaiitrllrb'M»  Ü4U- 
•tKur.  —  lilillb*tlSB8*B  «Q»  V«i«lii«n:  ArcMwkwn-  aui  Incwtltat- 

Tmuiü  n  napMimr.  —  I^MkfiBtor  ArebR»Mtn>  oimI  lavaieiir-Tmla.  — 


r  in  1  •(  L' b  toB;  Spul'  uD'l  'S*ji;iMnK^m^at*j  TAicDt  Mebi-tcati.  —  Z^hnradUAkia 
«afit  OUatwrg.  — lAkallMluBelekMitikU-B«ivbir*Kad»a.  — Koukurrvna«!». 
—  l>«irtoa*l-KMkri«kt«a.  —  Brl«t-  maä  F»f  »kMl«!«. 


Ueber  Gymnaslalbaufen. 


Jp^»«oti:5  i!'  I'rniitteliinf;  Arr  Bptisrtfrnns;™,  wp'rhp  bpi  Kin- 
n  PyJS^I  iirlidiiiy  son  Gi-Ijuiideu  lür  IiuIil'h- Si:liulft:istaltoii  iliT 
H  B  f;"iiiili('b('ii  AiHirduui)^'  (JiTbcIlicii  zu  lirimdL-  zu  It  ici'ti 

'n  iTjLr j«  sind,  wilrdf  (/hnc  Si-|i»ifiit;kt'j(eii  luiil  Hcdt'nken  ihre 
(%m^£3  Hlrlt'iii^uijg  tiudeu.  ucuu  iiutor  tliMi  vuii  der  Iccbiiilt 
liivhur  aJojjtirtcn  I'i  iiuipicu  ilu  iciiiiji'ii  durch  das 
y.tmgu'issi  fiulifeutu'  i 'adagogeit  nh  bewtiiiii  aocrkaaai  »aieu, 
welche  ihrem  Zweck  am  vollsliüidixbtcD  «nUptochea  habeu.  Uu- 
geachtet  des  eotscheideDileD  luoflusses,  die  derariige  Zpugoisse 
auf  das  Urllwil  Bmamlm  dbar  den  Werth  oder  Unwerih 
icuer  Prüuipin  idwn  mflnca,  thi  dlai^lieB,  weon  «i«  b«$t«hei], 
diBD  KreiiM  der  TtdaSk  fremd  icUMm  nnr." 

Indaai  wir  den  Tantetuodra  Salt,  aoft  «aleliem  ab  in  Jhrg. 
C8  ikBI.  <S.  S71)  abgedtucktps  Gutachten  der  vonnal  prenfiiischeo 
gTidiiiiscbeD  Baudeputalion"  vom  b.  Des.  1867  beginot,  noch- 
mals mm  Abdruck  bringen,  brauchen  wir  die  Gründe  nicht  weiter 
aniugebeo,  welche  uns  veranlassen,  dem  „Neuen  Jahrbuch  fOr 
Philologie  uud  Pädagogik,  IL  Abth.  188ü,  Hell  1"  eine  Abhand- 
lung zu  entlehnen,  welche  ein  praktischer  Schulmann,  Hr.  Gvmnaaial- 
Direktor  \V.  Sohwart?.  in  Hpjlin  fMoali:;)  dfr  Anlage  der 
Gymnaaialbaattu  tjewiJmH  hat.  Mniichcr  dur  vou  ihm  aui'nc- 
fcl»-llti>n  H7  Rii  /c  gicbt  allKi'DjciQ  Hckai.nii's  und  A nti knnmca, 
die  Kiiliiijikijii  manchiT  iii'.deiou  dilrla-  dtii  TccLniliiTU  fr«;;lirh 
irtclifiiiiu:  iii  viuleu  aiidcmi  PuuktcD,  die  düiii  Tecbijikcr  ucIk'ii- 
tiichlich,  ävv  .Sriiiilmann  aber  um  sn  wii  hlipfr  ptbc lii/iiirn,  diirlteii 
Ueoj  fttteicii  LöchM  wLaäzcnswx'ULi--  l'j[i;^<_T?eij?f  heu  seui. 
Ks  erscheiLt  uns  zweckm&TeiK,  di«  .MibandhiuK  luiuih  nach 
ihrem  Wortlaute  mitzntheilen ,  oLm  uiiacreriieiis  weitere  Be- 
neikut}$?i  u  daran  xu  knOpfeti.  S>ollto  einer  unserer  Lrser,  der 
die  Anlage  von  Scbulgebbima  ala  Sondergebiet  betreibt,  sich  bictm 
«anuilastt  (üWgM,  to  loll  ihm  ain  aotqmclMiidar  Baaai  fan  nr 
Vcrfogung  gestaut  nodao. 

„Wenn  es  abeiLaupt  mit  groben  Schwierigkeiten  verbaadeB 
ist,  Mi  cbWB  Bta,  der  bestimmten  Sonderzwecken  dienen  soll, 
die  innara  Aslage  enlsprecbend  eiosuricbteo,  so  gilt  dies  noch 
insbesondere  von  einem  Gymnasium,  bei  dem  die  wichtigsten  pä- 
dagogischen Interesien  in  einer  Weis«  mit  in  Betracht  kommoD, 
dau  durch  >'irbtbf»«-htniig  deraelben  auf  Generationen  hin  die 
verschiudensteu  I  LbLl^tändo  entstehen,  denen  nur  mit  MUbe  und 
oft  vergeblich  narhtiagürh  entgegen  gearbeitet  wird.  Pfr  Hau- 
meistcr  baut  fbfii,  /uuAchst  von  einem  ttchuix-beu  SiaudiiMiki 
aus,  im  allR^mciiitu  das  Ik'dOrfni*»  ii5s  .Anpr  fiitciid  iin  pr(d"'ifn 
Ganzen,  und  glnulit  vnllauf  .so  Ans  .Seinitje  gfiban  ■/.■■  fialieL,  wi-uy 
er  ni'lc'U  di'ii  cüls]iit-'i  buidi-ii  Klasai'i;  ii>,w.  citie  (ri-ic  licwiiguu^' 
iij  der  AnHtalt  crmaKlK'ht  hat.  So  sitid  dcnij  neben  dea  Fa<;aden 
di«  Iri'ppc:i>iiuüM:r  u.  ligl.  uieiäl  uiiladctig,  abur  diu  i>a<iagogi8cheD 
ROcksichteu,  welche  das  ligiicb«  Leben  der  Schule  erfordert  und 
dasselbe  erleichtert  odar  wbidigt,  liegen  sum  Theü  ihm  ferner. 
£r  liaat  laaiaatlidk  im  Eiosflnaa  naiit  la^  ala  wau  Erwaidwaaie 
■ieb  la  den  lUaiBta  bavagait  «tditeiL  nidit  Sebtlter  dea  vcradiie- 
donsten  Alters,  wo  es  a.  B.  namentlich  fOr  die  unteren  Klassen 
darauf  ankommt,  alles  voiwcg  su  beseitigen,  was  stehend  Verbote 
nr.d  Strafen  nötbig  macht.  DemgcmAfi  dürfte  es  nicht  UBfceigaal 
Bfio,  den  Versuch  tu  machen,  allgemeiner  auerkaoulo  pAdago- 
gische  Geuchtspuokto  in  dieser  Hinsicht  einmal  zusammen  zu 
stellen,  deren  BerAcksichtigiing  im  Interesse  der  Schulordnung 
einer  Iiflheten  Lehraastalt  wQnscheoswerth  ist  Der  Verfa^sw 
glanht  iitb  day.ii  in  einem  gewissen  Sinne  K'gitimirt,  als  er  m- 
ftlhg  ilieiniil  ib'n  Vm-  resp.  Ausbait  piner  snirlien  Ai.stalt  ais 
Direktor  lu  1  zu  leiten  \.i»d  drei  Mal  ko  lim  fitadiiitij  der  Krfahrung, 

geiade  den  verschiedensten  Verhältnissen  ^egentlber  durchiu- 
machen  let'  rdiHt  gehabt  hak  Er  grapfut  dia  Sacke  aadi 
foijrt'Ddcn  (iLüieliispunkt«!». 

1.  Von  der  l,at;e  der  Anstalt.  I)ie  Anstalt  wird  /.■.»eok- 
maisig  in  {iubaut,  da4s  die  Klassen  nach  Westen  liefen,  d.  h. 
die  Nachmittagsonoe  haben.' 

2.  Liegt  die  AosUlt  an  einer  Iwlebtea  Stnibe,  so  sind  die 
Kcnidon  each  dar  Strafsc,  die  XlaMB  aaeli  daoi  Bali»  Itfen, 
um  dort  die  adtUge  Helliglieit  Todiaadae  jA 

3.  Am  Eingang  ist  eine  Halle  anzulegen  oder  ein  fenhck' 
tsr  uud  abgeschlossener  Kaum  zu  schaffen,  der  nameatUdi  Iwi 
aagfiaatigain  Walter  daa  SdiOleni  geflOoet  vardan  kaan,  eine 
da»  aie  gleich  ia  die  RaRidore  leapi.  Klaiiaii  alck  aanlreueB 
können. 

Muss  der  Schulhof  als  Versammlnngaort  l>enutzt  werden,  so 

liad  alle  Ttiri  Rerätbf,  naroeotlich  Klc-ttpr|?fr«tsie,  von  demselben 

itm  zu  h&lteu 

4  Iier  Ivingai!«  ist  so  einzurichten,  resji.  die  Wfibnuajr 
dei  Sehuidai:ei  ä  fcü  v.u.  le-gen,  dass  derselbe'  stets  euie  Kon- 
trolle liber  die  im  Gymuastam  Kiu-  und  .-Vii.«  ziehenden  bat.' 

'  J<;J»-üfiilln  rtH-Ut  ilie  M'TKt'Jt'*- ■ftüv  ilml  Ul(U:{V-iiiri<'.         tn  rl.T  Ih-im-ti 
it  tiW  lincrträtctli-bfttc  Hittf  tn  li*  ij  Klu;«!ti.-iL  ii:bAfTt.      ]«t  an*.  K>V.«li-ti 
Oruaidi-D  <snt«jrr!i  itt/tblK.        Miii.»-;-ti  lUtt-rali  iii|..»ThHlb  ^tvlifiar-  M.fcrlti5cu 
aiucltnebl  «entoa.  —  i>M  Xt Icbmktuvi»  «irtl  ntcbt  aD(«»li|iK't  uacli  Nord«« 

eMtft. 


5.  Der  Schultiof  ist  <;n  an7i]1(>gen,  dass  er  mi^güchat  _ 
^Viukel  hat,  in  denen  ihe  .Si  liLiipr  sich  den  Augea  der  Iiahrar 
bei  den  In'Spi'ktioueu  leieht  i'iiLriehen  können, 

t).  \  on  der  iJirektdn  ii-WijhniinK  resp.  dem  .\nusiitriiiier  des 
Idrektors,  dem  LebrerüimmeF,  sowie  der  Wohuiwj;  dü>  I'tjdails 
U  li.  mui^^  d«r  Schuihof  überschaut  werden  kdnnen.  Ist  er  der 
■Souiie  ausgesetat,  so  ist  er  angemessen  mit  Bftnmea  -  aber 
nicht  Obst-  und  Kastanionbfcuoieu  —  zu  bepflanzen. 

7.  Die  Bedürfniss-Aastaltea  dCUfeo  nicht  an  einer  gerade 
hmor  tretoidan  SteUe  auRdnclii  werden,  nOsaen  ainr  iat 
flbrigen  dem  KUnengaUiide  «ad  «1er  Ttiralialle  aiAgiidiat  nahe 
lienn.  Der  Aaitasd  eiftniert  geeeoderte  LakelililaD  für  die 
Lehrer,  den  Sehnldiener  und  seine  Familie,  sotrie  tut  die  SehUlcf, 
in  letzterer  Hinsicht  womügiich  encb  ein  Ausscheiden  der  fllr  die 
kleineren  SchOler  der  Vorschule  bestimmten  Lukalittleu.* 

8.  Der  resp.  die  Bnumcn  nOieen  leicht  r"g^t"rh  leio. 
Waaserb&hne  auf  den  KorrUorM  «eriidieo  nur  ea  Meht  au 
Spielereien  und  Unfug. 

9.  Die  Anlage  im  lonern  des  Geb&udes  muss  nicht  blofs 
in  Bezug  auf  Treppen,  Korridor«  mw-  der  Schnlerxabl  ent- 
sprechend ^eriufflig,  sondern  autdi  bebuf»  de!^  Verkehre  uud  der 
Inspektion  in  den  Pausen  möglichst  einlach  organisirt  fein,  also 
kdue  iiciHrieß  Klaisen,  leichler  Zugang  von  allen  Kla>«eü  nach 
der  Ania,  der  Schulerbibliolliek,  der  fih^tikalischen  Klasee,  sowie 
ibjr  /eirheiikla.sse,  web-hi'  !,cikaUt,iten  anrh  reibet  wieder  idaht 
ilufcii  ilitf  La^se  den  \'erkebr  bttuuit-n  dürfen.' 

10.  Neben  der  Mei^ilickkeit  guter  \'eii[ilatian  r-it  doch  nolh- 
wcndig  Vermeidung  eines  durch  die  Aulohs  der  Ticppcnbauser 
und  Korridore  hervor  gerufenen  stehenden  Zuges,  ev.  sind 
VeRicbüngeB  aar  Absperrung  bei  unKünstiger  Witterung  näthig, 
edMm  eialidi  ht  Kflchiidit  luif  die  uepiaientu  auf  du  Korn- 
doien» 

11.  In  RetrefT  der  Wohnung  des  Direktors,  welche  prinsipiell 
hl  die  Anstalt  gehört,  ist  es  pädagogisch  gut,  wenn  ein  Arrange- 
ment möglich,  dass  er,  ohne  vorher  gesehen  zu  werden,  unmitlel- 
l'iT  in  die  Schalrftnoe  gelangen  kann.  ■  Dasselbe  gilt  von  der 
Anlage  des  Amtszimmers  des  Direktors,  obwohl  dieses 
wieder  so  liegen  must>,  dass  das  denselben  aufsuchende  Pii' 
dabei  nicht  s!"  viel  R.i  ime  der  Anstatt  r,ii  passirc-o  L;it.' 

12.  Ist  es  niü^'Ueh  aufscr  der  Wohu-in^,'  des  Ilitekliirs  noch 
weitere  zu  B^balleo,  tu  rmpfeh!™  sieh  derartige  noch  lOr  den 
I  ehier  der  Physik,  sowie  den  Hiblicibeka;, 

13.  Hoi  der  Anlage  von  Klusseu  ist  -iu  berückisichtigen,  da.ss 
i.fini  Xe.il  :i  1  —  i  vakante  lüimie  für  etwaige  weitere  lii''lilrf- 
i-iibe  (,'e»ei;.itf8u  werden.  iJMs  t;LcfaU  lur  guHsi  Liciit  gesoc]gt 
werden  ui :.^s,  ist  selbstverständlich,  ebenso  wie,  dass  in  alleb 
lvlai>;>i.u^iffimera  daa  Läuten  mit  der  Glocke  gehört  werde.' 

14.  Die  Klaaaanil—e  fölr  die  Vonchnle  miieen  Parleire, 
nicht  mitten  nnHr  den  uhrigen  Klassen,  tondem  in  einer  ge- 
wissen Abiondening  liegeo,  schon  damit,  ohne  die  Anatdtaord- 
uung  zn  alAren,  die  Angehörigen  (resp.  die  DIenaUenta)  alcb  vor 
denselben  liehufs  Abholuug  der  kleineren  Schüler,  beim  Zahlen 
dea  Schulgeldes  u.  dgl.  auf  den  betretfendcn  Korridoren  venaa- 
melo  können.  In  Beireif  der  Vorschule  selbst  muas,  da  in  der 
Regel  nur  3  Vorschullehrer  vorhanden,  eine  I^inricbtung  getroffen 
werden  (z.  B.  durch  eine  Zwieehantiriir),  daas  bei  KrankheltalUieit 
ein  Lehrer  in  awei  Ktaastit  aeitweito  snglaieh  den  Unterricht  er* 
thellen  kann. 

15.  Die  Klassen  müssen,  nanientÜLh  l>ei  Wei  hselcöten  (den 
sogenannten  Michaelis-  und  Osterroieu)  von  ver.\i  bied*ner  Gröfie 
sein,  um  eii^e  freie  Bewegung  bei  Translokstione«  eim -itlicheu. 
Auch  für  gelep#<ntl!ch«!  Kombinationen  müssen  ein  paar  c;röf9ere 
lUtume  für  tiii-7i)  Si-Jaili'r  viehanden  »ein.  Des^li'ii;!ie:i  miti 
für  das  srhriiuicbe  Abiturieuieu-Examen  bei  eioero  Klas^euranm 
durch  ciue  Zwi  chrnthür  (Dop|>clthür)  die  interimistische  Ite- 
mit/.iitig  ucs  Naclib  ir- llaumcs  ermöjjlicht  werdun.  Für  das  niQud- 

'•■  bil  (It-r  W.jliituii^:  il'.-s  r^i'tiiUli'rinjn  ist  Im  übrii,^--u  Auf  möfeticbsU'  Uo. 
Iirthrtt  xi]  %t  hi^u  il-i  •  Fainiin  iJi.".M'(tt*.u  tbuitllt-li>t  vreiiitf  tult  Jt  m  Vt-r. 
kf^br  »liT  Aiistfi  -  I  I  1:.  -  Luiij{  tritt,  iiiul  thv  Wubiiimi.'  bH  flii«r  *tna  iti  <I.  r 
Wtr^nt^rMl.>li  tttiitelU'  tiii*l.r.'clK-ft.lt'ii  Kriuikhfil  K'lrhl  •bk'*""I^errt  ut-nli'ii 
Junii.  Naliit'r.tlli'h  Ut  ein  j^'.-koihlflit^ir  l.tlnf*ii|C  rür  lUi!  h.:hu]ilE<  ji<i-r.Ui.hliuiLtl*'ti 
erfvrili>rli.-li 

8  K^n  l:<'l)itrf»tf  U''  11  liinrrlimlh  itn-  llr.  li'irfiil'.ti.AiiMt.'vlleii  yjn  »srnT 
allir  anekln  Itmi..  udhh'.l'IicIi  iifliiwrbt  wi-r»!.  ri.  dfi»i,'li-'.i'hi-ii  nn'iMirii  ilii  rin^> 
nea  Mtoii  .  in  'Mntu^-bn  l>r>'i<'k«r<irhl<.«>  b»bi'U  um!  iinlil  von  iiiiitu  sltza- 
•pomo  scta.  Eine  KeUs,  in  drr  MIM«  4«r  Thür  ugobracM.  gtatgi  Man 
Zuti»)<*B.  Uno  BcMbnnitava  dar  BMaa  wird  nrfiilgnlah  entgcgan  gotKUn. 
'  I  «twH  whiia  anavlmclit  «ordvn,  Pm  dM  Btifthoilcrcn  4cr  Wind* 
ritt!  "ItDaflt?«!  i,^-i: t  rlu  lAulifir,  ].i:t7jkr:ttf*'r 


nicht 


n:.'lit 

/IlL- 


weiiin  ' 

uiiii  Tbina  I 
.Viu.l;i.i:i  naivbm. 

•  L>|p  KoRldore  »ent.u  am  i;i'<  ixii-t^tiii  ui'i)i>  lt.  tvifi.  <iuii:ii  •- 
vnhr  «.chftlU  t>d«-f  t»*-»  K-  )/.-ii<amU..'i-  cUci  wlul.  mll  Lliii.K'tuc  üli  'r/-.u'' 

■'•  \Vün-si!lit*ti»w<  rth  Ist  <•?».  Oami.  niMiit  til.  W.ihiiiittt^  rlt^H  l>lr.'k'--.r 
Iii  *l»or  ti.1*»  Ii  Iv'lirtbvil  n'-A'vli  kAoti.  W'.'iili."tU  t.s  nicht  üli-T  »iU 
iijtMii  Kla-tsfiizltiiiLjnr  si.'b  l^nti'l<-ii. 

Wt'tin  t|M  l'lrt-'ktvmliuui*  t  kt  In  %  urrli:iin'  r  h»'.  tiiu^-  vs.,  i(ti-.;.-;i3 
rlao  Itopjj-.'Ubür  hiilK-:i.  die  all,is  H>>r('ll<'n  Aii-.Ht;]iitvk»»t.  LltU'  !>"lcli.  Kt  3.i''b 
b(..lUi  K''iif»'rfli/-Ztuilni?r  «fn'iaachl 

'  l'MltcUrbt  1  am  S.-h.illi»ijs.  ••ii,jif..hl(io  f|c|i  o^tlt,  »eiin  ti.flil  <ii<i 
Il'xlen  entaprnbeiMl  b<^li«r,  bcfaati  ycrtgacivr  VcullMUm  an«»ltii|i.  »«rdf». 
4*  aMiat  die  LnR  Mcht  tn  ilon  «Imim  EMaon  mm  Ombb 


■'üi|Tfi?8öl!l5'*Goog 
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liehe  Examen  ma»»  auch  jedenfalls  eine  Klaise  die  geeignete 
GrOfje  hshen,  resp.  dttrcli  ^^^»)^■nnhlnc  der  Siib«e)!if>ii  passeud 
eiogertrhtft  werden  kutincn. 

16.  Die  eiDselneo  Kiasaeu  masseu  so  gwh  itio,  'Um  ein 
Gang  riomberum  möglich  i^t"  Dieaelben  mOsteD  mehr  «j-miiniibiti 
alt  TiefVlaRsen  sein,  jüdeisfallg  nicht  §o  lief,  dnm  ilcr  Lehrer 
Tor  dt'tn  Katheder  sleLcüd  uicht  züglficli  s;'imnilliclii'  S.-lLdler 
(Iberäehen  kann.  Also  nur  2,  uicht  \i  Ueiheii  Itiiskc  riehen 
einander,  es  mdsstp  denn  jede  Hack  nur  2  Schnler  fassen 

17.  Nebtu  d«iia  Kaihedw  muM  iiitlit  bluü  auf  beiden  Seiten 
ein  eolaprechend  grnfser  freier  Raum  sein'',  sondere  knch  der 
Raum  swia«hen  demielbea  und  den  vonkreu  Biokaa  n  grab 
*i  in,  dasa  der  Ldmr  d«rt  bcmm  MhM  nd  flcli  Iiei«f(m 
kann;  desgleidten  ■Man  di»  9laga  iwndnii  dm  IMheB  Mr 
Bonke  flkkt  an  «m  mIil  dm  Oek  nicht  zwei  SeliBler  leicht  am- 
weicbcn  ktoneik  Dto  Fturni  dct  Katheder«  kt  tfctcbgiUker, 
jadfldi  oidht  imiipirtiiii  di«  alte  Eoim  dmaUna  ait 
wmdcnn  Wand,  imidtt  die  mMna  Partin  dM  Lahnn, 
er  sitzt,  verdeckt 

Id.  Die  Klas^entbOren  müssen  so  gelegt  sein,  dass  der 
Lehrer  beim  Kintritt  Rleich  die  Klasse  so  vor  sirh  hat,  dass  er 
die  Sflii'iler  v.  n  (Jesieht  zu  Gesicht  Qberscbaut  Kr  dart'  nirlit 
im  Küciteu  der  Schüler  ersehcicieii.  -  Flüs«lth;ircri  s;li1  uitlit 
swerkmibifr,  knarren  nameiiUieh  ieichl.  I)ie  I  <-iisier  laurh  die 
oberen)  mOsaen  leicbt  zu  i^rTueo  seiu,  tiatueutlich  wo  uiclit  fim 
eigene  Ventilation  eisMeiirhtf t  is\."'  Iier  oten  mii^^  in  dem 
Winkel  neben  dem  Katheder  stehen,  sonst  masseo  fUr  den  Winter 
orenschiiiiio  zum  Sohotadar  dasaa  gwanadw  SdlAlarpMtaa  aiH 
geschalTl  «cnliu 

i9.  Die  Riegel  znm  Aufb&ogen  der  Matzen  usw.  massen  in 
einer  dem  Alter  der  Schaler  angemessenen  H6be  und  in  ent' 
medieader  Zahl  aagtbiMbt  ario.  Waa  daa  UntoriiriDfai  der 
Oaidarolw  aof  dn  XonMoran  aafaatifft,  i»  Itaan  diaa  adMfar- 
Ii5ndlich  nur  dann  stauSodeo,  wao  die  betKffienden  Rtome 
«thrend  der  Stuodeo  abfcaddoncD  imdeD  kdnaan;  doch  bat  es 
durch  die  Verfohrung,  die  es  gelegentlich  bietet,  moralische 
Bedenken. 

30  Die  Subsellien  mOssen  fest  gescbranbt  »cio,  so  dass  sie 
Dur  bi'im  urotita  Reinmachen  abgcschiauht  werden,  und  die 
Winde  mit  Oelfaihe,  tnindpstens  in  MaonshObe,  gestrieben  werden. 
I'aneelc  und  breite  ThiitbelileidLiuKea  Ton  Holz  sind  zweckmlCtig. 

31.  Sümmtlicbe  Zimmer  im  llauptgebiude  werden  nomerirt, 
die  Klasjen/imntFr  diirrh  Klechschilder  mit  ihren  Kanten  bezeichnet. 

22.  Atifser  den  ervthnlen  KlassenrAumen  ist  erforderlich 
als«:  Direktor-,  Lehrer-  (oder  Konferenz-)  Zimmer,»  I.iehrer-  und 
SehfllerWhHoihelt,  physikalisrhe  Klasse  nfbst  Kabinel,  Zimmer 
fOr  diu  NatiiralicD-Sammlun«,  Uetang-  und  Zeichcnsoal  nebst  Aula. 
Auf  den  Korridoren  eir.u  i'^richlung  für  ein  verschüe f^hares 
aber  allen  Lehrern  zngänglicbes  Karteusptiide. 

Im  eilijeluf-n  uacb  bei  grofsslildtiEcheu  \'eihiiltuis!ien  l  ein 
Vorzimmer  für  dem  Amtsiimmt^r  des  fiireklnrB,  eine  .■Vrt  Wirhalle 
oder  Kmpfaug-  uesp.  Uaideroben-j  Zimmer  bei  der  .\uli  von  der 
Seite,  Tou  welcher  das  Publikum  eintritt  Durch  eine  Fnlrhe 
las9t  Sich  anch  etwat  der  Zag  Itouplreo,  weJcber  leicht  d&ilurcb 
in  der  Aula  entstehti  daaa  der  zweite  Eingang,  (der  far  die 
Schaler)  od  in  paralUlar  VkODt,  nrade  gegöiaber  dem  andern 
«haa  «eiten  Vortahmaf  aaialinMt  wiid.  Aaf  dar  daai  ESaiaag 
Ihr  daa  PbUikaB  gmeähar  liqgaadaa  Saita  lat  daa  Padhun  «h 
RaiMcr  (siua  Stäben,  «Mt  auoi  Sitae^)  «nd  FUfd  reap.  Har- 


«  Ml 


I  !■  entw  •MI*  4M 


flr  maiel  usw.  an- 


I  z.im  .\iir«t.-iirn  dir  Tofot,  tefblmiB  der  laMen  «b  a«r  Wmi4.  la  a«r 
Vorirbiil»  bi"irjn<).-n  nt^h  iitn  ■BnaliMMliami  dar  ashUar  Mhntk  Vor» 

^  tri  Erman;r*-'Iuiij^  «tnfr  «Ikh« a  durch  ille  i,*aoxe*  .Anstalt  tfclifntlrn  Form 
d*r  Vrntilaii.jn  9iiipr**lklQii  »kb  v<»nttl4tii.itit.-KMi''n  tn        Vai)*  r  Mlxsr 
Tlukma  ntt  niiluinutl4pia,  darvh  ata»  Buai(e  tu  dU1(tr«ndcn  OaSrmngrn. 
AMh  OlailatoaiMi  «UMl  ianabpa  la  aHtnMm.  —  Die  «alana  Utaetrr 
w«ril»ii  fMtnwt  n»a>r1i«l1>  mit  «Iner  ichwichen  gman,  m  BUiill^ti« 

"   Die  s.  /    vmtd   K'"'I.U''    ]  •[•■rr.iT:,   '         . Ii I -1  II  r-  hölzornrn 

eiWA«  frrl<»  M*-»pgnnÄ  in  IJrtTcff  ditr  Frrqu^tir  (Irr  rlnzrlncn  KlacMin  s*^- 
•tAtlrn.  Dir  «.•Ifrrni-it  Kulec-Illfn  b4ti>.|i.  tt^At^fHilirn  vnii  ihrer  Kuvt!i|ti«]l^k«lt 
«nd  M««f  n  R«TMoiM-ll*(tnrni«k<>it  «r«g<m  d*r  n«ln>  itcliniab«ii.  avli  mom 


monium  anzubringen.'*  Dia  Sitaa  io  der  Aala 

haben  'jrtd  feit  sein. 

21  In  lieireff  der  Tnrnh.ille  iHt  erwilcscht  ein  Vorraum,  In 
•»ckliem  sirh  eire  Kla'se  versimnieln  kunn,  nnd  eine  tiiij-  und 
eine  AuSpttn^stbür  in  derselben,  damit  der  Wecbsel  der  Sebfller 
aus  der  l'umballe  bequem  vor  sieh  pehl.  Ferner  mus?<  in  der 
Tumhallo  eine  Voikebrung  getrolTen  wenieu  zur  Uuterbrin^ninf! 
der  Mtliien  resp  Mäntel  der  Schiller,  sowie  Bretter  angeb  acht 
werdeD  nur  Niederletfnng  der  Mappen  und  Hilcher.  Filr  den 
Turulfbrsir  muÄü  eia  besonder««  kleiues  Zimmer  eiujjcriditet  sein 
mit  einem  vervchliefiibarea  Spiode.  Zur  i  nrerbriagoog  der  Ma- 
tratxen  und  eioxelaer  Gailüia  iat  aweckmai^^ig  auch  noch  ein  be- 
•Mdaica  jaiMnar  vpvkaadav.  IN*  faaatar  in  dar  T^rahalle 
Btaen  laqMD  behafi  TantlladaiB  gMhei  watdca  hluM,  abar 
doeb  ao  bock  Uagen,  data  dar  Zog  ttber  die  KOpAi  der  IVimeB- 
den  fortitreicbt  Bd  dar  Erleuebtung  der  Ttuabaiie  lind  Zeolral- 
Imuier  in  der  Mitte  wirksamer  ab  Araileoditar  aa  der  Wand. 
^Ihritch  mindestens  einmal  muaa  iftanatlkihaa  Eiaeaaaeg  io  der 
TomhaUe,  flberbaupt  in  der  Anstalt  vom  Schlosser  reridirt  wevdan. 
Liegt  die  Turnhalle  dicht  an  der  Strabe,  so  werden  zweckmtlUg 
an  tien  dortbin  lieRenileo  Kenstern  auTaerbalb  Drabtsitter  ange- 
bracht, da  die  fjfter  des  Abend«  erleuchteten  Fenster  leicht  den 
T'eberniutb  provociren  und  das  GsDrerhftltfn  der  Scheiben  so 
leicht  iheuer  wird.  Die  Tumbulle  ]\i'f;t  zvrpckmäfsig  so,  da^  sie 
mit  dem  iibiigen  (iTmnasialgeh.^nde  nieht  xiisammea  btogt,  aber 
lekbt  von  der  Wtihnuni;  des  Schuldieuers  man  kDotroUirt  werden 
kann,  auch  für  eine  etwai^R  abendlirhe  KenutSUOg  nicbt  Veit  TOm 
füngang  und  den  KcdurfDiss-.^nstalten  lie^i. 

Im  einzelnea  w&re  uucb  zu  tirwahutu: 

2b.  Die  SchlOssel  in  der  Anstalt  mOssen  so  eingerichtet 
sein,  dass  fOr.  die  Teracbiedenea  Arten,  sowohl  tat  die  Thorweg-, 
ab  Klanan-,  Klaaaaufindan-Sebiflaaal  nair.  ja  «in  BanptaddOHal 
mAgHeb. 

M.  In  Jtdaoa  KtoataaranB  iit  naben  «inaai  Ueinen  Klaaaan* 
B|iind«  ein  HoUnaten  für  aitn  Fapier  nad  ain  Spncknapf  au^ 
zustellen. 

27.  In  den  Bibliotheken  sind  die  Regale  tweckmftniig  nur 
ja  ainer  Baiba  von  Bflchom  <iminri«htan  Di« 


tcHmimh  I«         41*  Haltnaa  «•*  «cUler  Melit  fb*a. 


2S.  Bei  etwaiger  Qaseinrichtung  mnss  nicht   ^ 

die  Turnhalle  und  das  physikalische  Kabinet  darA  Wm  be* 
sooders  absperrbar  eeiu,  Sündern  auch  die  Le'ittmg  so  eii^a* 
richtet  sein,  das'>  .|etiR  lunme  fOr  sich  erleuchtet  werden  kttnnan. 
I>ie  Klassen  jeder  Etage  durch  einen  Hahn  absperren  zu  können, 
empfiehlt  sich  aoch.  Um  die  betr.  H&hne  mnss  ein  kleiner  Spin  I 
angebracht  werden,  zu  dem  nur  der  Scbuldiener  den  SchlOaaei  bat. 

29.  Ist  der  Müllkasten  auf  dem  Hofe  nicht  offen,  10  BUH 
eine  den  Schalern  leicht  zugAnglicbe  Klappthar  oben  aage- 
bracht  seio. 

80.  Am  Maufrwerk  sind  in  Mannshöhe  fOle  hervor  ipringen- 
den  Kanten  z  i  vermeiden. 

31.  Ine  Kellerfenster  sind  mit  eisernen  Staogen  reap,  Giiifr;i 
zu  versebeu. 

r;.i  .An  den  Tre|)i>pngelilndem  sind  Vorkehrungen  in  treflei), 
webjhc  dai  Hiüunterrutschen  der  Schcler  verhindern  (in  s;>■wi^!,ell 
Distanzen    etwH^    Riiifbere    hugeuarlipe    Haken   von   Eisen  mit 

aineni  Kiopfi 

an.  bei  alieu  Treppen  sind  UeLioder  ajizubi  tilgen. 

34.  Anf  llen  K«inidot«n  sind  alle  Stufen  zu  vermeiden. 

85  Bei  eisernen  Einfriedigungen  sind  runde,  nicbt  scharf- 
kaoii^^e  Slauljeu  zu  verwenden 

au.  Gestattet  e»  der  lUum,  so  iit  eine  Trenuiiug  dm  Wiitti- 
aebafttbofes  vom  Schulhofe  er«iinücbL 

87.  Ist  nicht  eine  gemeinsame  Heizuni^  f  ir  die  Analalt  ein- 
peiichtet,  30  miliseii  ichoa   der  Veutilatiou   lialher  die  Klassen 
tou  innen  geheizt  «erden,    in  iletreft'  gememiamer  Heixung 
scheint  die  Waaacr»  *«r  der  LallhtiBnaff  d«cb 
I  Schulen  zu  bewihreo.'' 


1-  |)iL.  I>lr4<ktor]ciininr-r  ilorf  Ncbi^n  d<-i;  aiiwacb«rnil4*n  Arobivti  bsibtT 
nlrbt  zu  klirlii  •*t*iD.  Im  Lehrclniiner  uuim  auch  Raum  für  Aufuvlluag  ein«*«! 
Büehi-rsi'liet*»»  tn*ln 

Ii  Ein  OaraMunun  IM  da  entAnacht.  «o  Wovlica*»dacbl«B  AhUcb.  miiN 
tibm.  WM«  nur  ein  I 

l^ltv*!  wH4*li«n. 


Untersuchung  der  natürlichen  Bausteine. 


Bei  dem  .Stiiditiro  der  Mittheilangen  der  Prüfungsaostalten 
filll  das  Ffblen  der  Uniersncbtinpen  der  ratOrlicheu  B«  ;?teitu' 
auf  F euerbes t ikud igke: t  auf  lüst  in  der  letzten  Zeit,  vei  - 
mutblich  veranlasst  durch  die  seitens  tier  ISfrliner  Baupolizei 
verordnete  Einscbrltnkung  der  Verwe^dun;;  scu  Graiiit-Sliltiep, 
scheint  diese  l'iiterüuchuiig  mit  vorRenummen  zu  »erden. 

Aus  den  in  dir  iSerliner  Prof  iiigsst.itinn  nut  G.'amt  von 
iiistich  bei  I<es<  hlieim  in  Saihseu  auKestellCi.'ti  L'uiersnt  buDgeii 
i>t  ZI)  ersehen,  da.^s  Dmckproben  in  luftt  ockenem,  wasserFatlem 
luid  ausgefrotenem  Zustand,  sowie  nach  H  stuodiger  Einw  ikuitg 
de«  Fenei«  «nrgeaommen  wurden.  Die  Würfel  vou  G  JCanlau 
linge  SS  36  4««  Dniclcfliciie  worden  einem  <f  «tondigeo  AiHfni- 
halt  in  Hala-  und  Tarihuar  naageiatat  und  kieraaf  In  Ofen 
langwia  «tigtrUldt.  Bai  «UewD  Froban  ogabaa  «ieb  nnrbMnbandu 
FiMiglBehaiaUen  M^'w». 


lufttrocken  im  IDital  aiis  li>  Versadbctt  .  .  .  .  123  4  M 

wasserfatf    ,       ,       ,11)         ,         ...  IJ. '7  kg 

Uli  der  I.iil't  rtiiif(e|roi  e;j  img  6  Vrrsucbei;  .  .  .  11  II'!  kg 

Uhler  Wasser  ausf;efi  i,in  u  ani  fi  V'prs  n'iie'i  .  ,  l>l\:^r 

riael(     sdlndider  Kunviik^uij  des  t'i  uers  ....  Tu'J 


iHi  Ii 


rful-^ler  Miuwirkunif  i]a  Feuers 


iJif  I)nickleslif;keii 
ist  immerhin  mich  Kinli. 

Aus  UiuMEU  Ergul'iiite  kauu  uiau  nuu  noch  keinen  siihereii 
Schluts  auf  das  Verhalten  des  Granita  bei  Peuersbrünsten  ziehen, 
da  bei  denselben  noch  ein  Faktor  auftritt,  der  in  den  in  Kcdi- 
bi^lndliübaa  UMttnM^Mngaa  nicb»  barflckiicbtigt  ist  E«  iit  die» 
d!«  pl«talieba  Ablcftblnng  dei  baOken  GeaMna  ait  Inlunn 
Waaaer  bei  derLOaebarbdL  Nnrli  aMinm  Daftitallan  aaiaieii 
diaSiaaiBina  nneb  ditaar  Pnba  uniafanwn  «erden,  dn  diaaelben 
an  wiehtigen  Xmstiukiioncn  dienen,  ^'"*'^!^'^^*|^''^^^Qg[^ 


No  4U. 
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Znsammcubrucli  die  iivUuu^&LaauuscluUtcn  gvfäJinlet  mdiI.  Z.  D. 
iil  es  wicbiif,  dM  Verhalten  der  Terschiedenrn  natOrlichen 
Steine,  «eich«  lu  ftcitragendeD  iooeren  Treppen  angewendet 
Ktfdaii  hoimii  n  lanniii  m  daicb  die,  in  Firigo  dar  Swirkung 
(hfl  Fflom  md  pKttdicaer  AUrthlung ,  einIntandB  Zaratftrang 
eioer  Stufe  der  ganre  Treppenlauf  und  selbst  <Ue  gute  darunter 
heliodlicb«  Treppe  in  Miileidenscbail  gezogen  «efden  köooen. 
Oder  dai  Verhalten  der  zu  Stötten  dienenden  Steine  and  solcher, 
«ddM  tu  HaiiptgesiiDSen  Tortugtweise  angewendet  werden. 

Vor  einiger  Zeit  worden  von  mir  eioixe  Oeateinsarten  auf 
Feueibedkndigkeit  untersucht,  indem  dieteibcD  nach  vorheriger 
sorgfUliger  Au^'roi  knun«  cMgc  Stunden  lang  ckcr  starken 
Hitze  ausgesetzt  umi  alsdann  mit  kaltem  Wx-sser  plntziicb  ab- 
(tpkflhlf  wnrden.  Ich  beatisichtiijlL'  (iiesc  Vfrsiiclie  auf  eine  grofse 
Zahl  YCiu  Oi'StL'iutu  auszudohnvn ,  wiirtie  jedoch  dun:h  üurscrH 
t  tuslilndp  darin  gpslftrt.  Hei  diesen  Vcrsiichen  er(;ih  Meli,  da»s 
\i  cd  c  r  tneod  i({er  Basilllova  schon  bei  ciucm  Kcriag*"  Hitze- 
grad TnllslindiK  zerelört  wurÜR  i  vielleicht  durch  die  Ktarke  Aus* 
dehmiDg  der  in  den  HohliingCD  cinxt'SchlosscLCU  Lufii,  wie  das 
auch  b«i  zabireicium  FcuumbrUiuteu  üch  ergeben  bat,  daas 
andere  Gesteiae  bei  itArkeren  Hitzegraden  nur  u  den  KaoMa 
beschtdigt  und  im  Kein  erhallen  bUcbcn ,  jedodi  bei  der  Ab- 


knUmi  doreb  Wann  »II«  nebr  oder  wnig»r  zerstOit  wurden 
und  dM  nir  ein  Stain:  dn  Suditain  aU  kiescligem  Bindnutld 
di*  Probt  bestand,  obna  auebnnroidMKaaiaafacaebldlgtaoBei». 

DHidh  waiabeud«  ZcQen  bexwecke  Irb  eine  Aattgitog  zur 
Anadabnong  der  üotersuchuDgrn  der  Bausteine  auf  die  praktisch 
mwwthhargB  Kigensrhaften  zu  geben  und  fage  nur  einig«  Be- 
aerkungen  über  die  vünscbeDSwerth  erscheinende  Ausbreitung 
dar  GeKblfie  der  PiOfungsaastatteo  biotn. 

Soweit  aus  di-n  MittheilunRcn  rii  ers«-h<>n  ist,  hcurlieitct  die 
Herliner  Anstalt  meist  die  Antr^^ge  der  I'riva'en,  welche  eine 
Beglaubigung  der  Ki^u-nschatteu  itirtr  Matetialieu  haben  «oilen 
and  diejenigen  von  Itel  ordm,  welche  besiimoite  Materialien  zu 
verwenden  bPiNirbiigen  l)er  Staat  bat  jedoch  «!»  Hanptanftrs^ 
geber  zur  Ant-filhntn^'  \iiu  B&ulei]  das  ^6r«tL'  luterc'&ic  darau, 
eine  weitgeitende  Unteniuchun;;  d^r  wicbllgstvu  aulgci»chius.sen('n 
BrOche  MnsictiiUrh  der  iiigeuji  hufien  der  daiin  vorkommenden 
Steine  zu  verauUs^tiu  uud  eiue  Sammlung  der  Materialien  mit 
verschieden  bearbeiteten  Fliehen,  etwa  in  Verbindung  mil  der 
Frflfungaanstalt,  anzulegen.  Diese  Stmmluug  uonte  niebt  allein 
den  Sttali  Binbeaewaa»  twtdcm  allgemein  mgiogUfi  tein,  so 
daniM  jeder  Iftar  tfa  Baaibaiuingsfitbigkeit  nnd  al«  Obrigen 


Eigeusehaften  eines  beetimmteo  Materials  unterrjchteu  katiu,  uhnc* 
hierfOr  bedeutende  Ausgaben  machen  zu  mOsäen,  wie  diei  fOr 
die  Seitens  der  Prfifungaanatalt  Tonunebmenden  t  atersuchungen 
erlaniwlldi  Jet 

UnehwealdwSaanilBnf  antthifafead  «btturi^ten,  raassten 
aulter  der  Zentnüstelle  Zweigaaiiiaibnigen  etwa  in  jadar  Pmlna 
angelegt  wnden,  «ekhe  vonofpiwttise  diejet^eo  tHaMfialien  ent« 
hauen  mOHtao,  dia  In  der  Provinz  zur  Anwendung  gelangen.  Von 
den  Tontebera  dieaer  Sammlungen  wAren  Beobachtungen  und 
Untersuchungen  anzustellen  Ober  die  benila  erfolgte  VcrweBduag 
der  einzelnen  Materialien  und  deren  Taitallan  nier  drn  fai^ 
achiodfoeo  nedingnneen  der  Anwendung. 

Durch  solche  /.wcckmUfiig  angelegten  und  verwalteten  Samm- 
tuo^eu  köDutcn  dt>m  Staate  und  den  Privaten  viele  Taaseude  r  r- 
tpart  wenlen,  die  jetzt  durch  Unkennluits  der  Eigenschaften  der 
Mnterialien  filr  uiiadcrvertbisrc  Batisloffe  rerjiendet  werden.  Man 
kann  einweudcij,  e»  sei  filr  d  ejeni/en,  welche  sich  liber  di'i  m 
einyr  btsUmraten  deeend  vorkomuaenden  ilaterialien  unterrichten 
wollen,  eine  leichtci  Sache,  dies  durch  RflckfraRcn  hei  Hehordeo 
oder  Sieiubruchbti^ii/ero  ui>«J  Steinmetzen  xu  thau.  Die  damit 
verbundene  Schwierigkeit  und  die  zu  aberwindenden  Vonirtbeile 
kamt  aber  nur  dcrieuige,  velcber  sich  eine  längere  Zeit  hindurch 


lalt  dar  Haterialiankimda  beicblltigte. 
Beirajeliwaiaa  aal  an  dia  ronirtl 


,    der 

deoiiebe  Sehlelbr  fcfenaber  dem  ea|Uacbca  n  ObanrindN  hatla, 
bevor  deraelba  die  Anerkennung  geloaden,  «etcbo  er  im  voilaiea 

Maafie  verdient.  Kodi  im  Jahre  1883  richtete  das  Attesten- 
Kollegium  der  Berliner  Kaafmaonschaft  an  den  Reichstag  gegen 
die  von  der  Regieruug  geplante  Zollerhdhung  auf  Dacbschieler 
eine  Eingabe,  in  der  hervor  gehoben  wurde,  dasf  der  englische 
Schiefer  filr  die  Rpriii-er  Ranth&tigkeit  ganz  unentbehrlich  sei; 
an^erdem  wurden  detn  deutscben  Schiefer  alle  nur  möglichen 
scblecbteu  Eigeuscbal'ten  zuj;c8chrieben.  Ktntsri»  .fahre  vorher 
wies  das  Handels-Ministennm  nn  1  der  (iener.iM'oiltneiiter  die 
untcrgeordmteo  DieoMstellcti  au,  den  deutichen  Schiefer  zn  tUles 
Ltaateii  zu  verwenden,  welcher  hh  dabin  in  danv 
anschhis;eii  zum  Uebraocb  vorgesefaen  war. 

Ei  dilrfle  nicht  schwer  sein,  dieseM  lieispiel  auf  andere 
ualUritcbc  üausteine  «oiaadehoett,  tun  nachzuweisen,  dass  far  das 
Bekanntwerden  dar  Eigeaadiaftan  dieaer  Malarialicn  noA  Videa 
geschehen  muss. 

Franganbain. 


ArnMtaktwn-  a.  iBgantamr-Yareln  m  HMUWTar.  Banpt- 
Tmannhag,  Uittwadi^  den  5^  Mai  1886.  Torsilaend^:  Hr. 

Knoche. 

DieOrnntealioos-KommissiOD  des  II.  internationalen  Binnen- 
schifrahrfs-l?rmprp»«e9  !tn  Wi^n  \Hf>f>  hat  den  Verein  riir  Rpth*i- 
ligtin?  ciugelndi-u  Hie  Knlscheidiiiifi:  dher  die  .•\niuhnie  wirrl 
dem  Vorstände  mit  der  Maaf^gabe  tibertaäiseo,  dann  k*iue  erbtib- 
liefaeo  Mittel  fnr  Jen  Zweck  /ar  VerfOgung  gestellt  werden  können. 

Am  dem  Nichla^^o  dci  verstorbenen  l'hreomttfliedes,  Ober- 
Baurath  a  D.  Mithof",  hat  die  .Schwester  den  Verstorbenen  der 
Vereiosbibltothi-k  riue  Iteihe  ton  Weikeu  iiberwiescn.  Uer  Verein 
i^irht  der  Geheriu  tctuen  Dank  aus. 

Die  Neubeieixung  des  ScbrifUübreramtes  ej  folgt  dnrch  das 
Mtberiga  Toraiamismiiglied  obna  Ami  Hm.  ArabiMcUHi  U  nger; 
der  bttberiga  SebrifUbbrar  Ur.  Prof-  Barkbauaaa  tcrUeibt  ebne 
Aat  iB  Vwatanda. 

Br.  OAtae  baitehtet  nancaa  dea  AlbmlMia-Auaichaaeaj 
dass  in  diesem  Sommer  drei  Ausflöge  geplant  sind;  am  15.  Mai 
mit  dem  Hamburger  Verein  nach  Braunschweig,  Mitie  Juni  zur 
JnbiUUims-Kunstausstellung  aacb  Berlin  nod  mit  Damen  nach 
<h»lar. 

Ur.  Schuster,  beantragt  namens  des  Rcchnungspt Ofnngs-Aus- 
Kbnsses,  den  Kassenfahrer  seiner  Verantwortlichkeit  für  die  Ab- 
rechnuD^  des  Jahres  188"  m  eiihtbt'n,  da  genaue  Pffifiirg- 
keinerlei  .Zustande  ergeben  hat.  Der  Verein  giebt  dem  Antrage 
Folge  und  rjirirht  dem  Kasfeniiihrer  seinen  Flank  f<tr  ii>j'  f!"":""'- 
.arichiieiü  Fuhrung  der  KasbeuKcschrtfie  u>i«. 

Aus  den  Aiissrhtisien  für  Veit>arulHlrai{en  ifchcn  die  bilgendeu 
Beichte  ein.  Die  Neubcai  hei  hing  der  „  Irgenieiir-Houorarnorm' 
«11  d  fertif;  vorgele^ft  uuil  testKeatellt ;  ul>er  die  ,BewAhrting  des 
\  er/.iiiken'i  vnu  Kisen"  ist  zu  wenii;  Materud  eiugi'j^inx'en,  um 
»i'bon  jcui  eiu  Gutacbtcu  auiät^i^eu  xu  küducui  das  Gutachten 
Ober  «Maagel  des  Preisausschreibung^wesens'  liegt  vor,  und  wird 
beboft  Al»icndang  aaich  München,  Berlin  osd  Uanburg  festgestellt, 

Hr.  Bnt,  Frank  beendet  den  am  14.  April  begawunea 
Tortrag  dber  die  Dan^nladuae  bei  LekoawiHm  (Keaael- 
nnhiatonan)  und  Schutzmafsregeln  gegen  den  Anawnf  der 
LokooMtifen.  Der  Bericht  aber  denselben  folgt  in  aelbellBdiger 
Foim  in  einer  der  nAcluten  No.  d.  Rl. 

Hr.  Architekt  Hehl  bat  die  Zeichnungen  zu  einer  neuen 
katholischen  Kirche  für  0()0  Silz-  und  600- TOO  Stehplätze  aus- 
gestellt, welche  in  Hannover  an  der  Ivcke  der  Marsebner-  und 
Paulstrafse  erhaat  werden  soll.  Die  Kirch«  ist  einp  Haücnkiiche 
in  Ttackatein  mit  11  »Weite  im  Mittelschiffe,  i"'  >m  St  ireuscliilTe, 
3  Chorea  lud  6  Altlren.  Der  sehr  kriftige  quadratische  Thurm 
Bdt  «chlacikigem  Balaa  «M  eyt  id.  88*  Hfiba  nach  dam  Markt- 


au  VirtiMii. 

ihurme  dar  bflebita  tler  Stadl  aein.  Die  Bankosiaa  beMgaa 
ä'2b  000  ^,  mil  18  ^  für  1 fOrcbe  tiad  26  UK  Dir  1  «>* 

I  Thurm. 

I  Hr.  Architekt  I  nnrer  iK^spiicht  unter  .\ii3stellun)5  eines 
<  eigenen  hutwurfei  das  l'reisauiischreiben  ^itr  dea  Kotwurf  zum 
Kreisverwaltungs-Gebäude  in  (lees'.emiiiule,  liei  lejsen  Vorbereitung 
tin  Vcfciosan«»chu*g  beratheud  tluUi^  war.  Obwohl  die  Ife- 
dinguiigen  allgemeiue  Defnedifruu;;  erzielieo,  ist  der  Ausgang  der 
Bewe;biii;g  nirht  gleidi  gdn.ftig  geweseif  Redner  hebt  nament- 
lich zwei  zu  Klagen  Anlas«  gehcLde  i'unkii-  hru  .or.  Der  den 
Bediogung>;a  huigegebene  l'ku  wita  vor  dasa  Uauplatze  einen 
grofsen  als  Lagerplatz  bezeichneten  tonst  unbebaut  erscheinenden 
offenen  Platz  auf,  an  den  sonst  enge  Straljsen  anscbliersen, 
Dieaer  UmHaad  vcrieilete  den  Redner  mit  andern  das  Oeh*udc 
an  diaafm  Ptatta  an  entvlekela  nnd  «aldm  eo  völlige  Ab- 
waianag  dee  Enlvurfts,  wegen  unbraucJkbtrer  Lage  des  Gebaadee, 
mß  ilk  Plala  in  der  Tkat  boch  mit  Bob  belegt  nnd  aafterdem 
mit  ansgedehnten  Sehupnenbaniaa  ainrfc  bisptzt  iit  GrAf^cre 
Vollst&odigkeit  des  Lag«|Manei  bitM  bier  alsn  vergebliche  Aibeit 
geeparl.  Die  Bedingungen  sagten  ferner,  dass  der  erste  Preis, 
falls  kein  Entwurf  seiner  würdig  erscheine,  auch  anderweit  ver- 
theilt werden  könne.  .Ans  diesem  Wortlaute  hat  das  Preisgericht 
gefolgeit,  dass  der  l'reis  gar  nicht  \ertbeili  zu  werdeu  brauche, 
wenn  er  nicht  einem  Entwürfe  allein  zuk')mme  und  hat  ihu 
gaui  eingezogen,  jedenfall"^  ein  N'erfahren,  welches,  als  der 
Förderung  dea  Preisaitsactueibuogs- Wesens  wenig  dienlich,  sehr  zu 
beb'agcaieb   


Frankfurter  Architekten-  und  Ingenieur  -  Verein.  In 
der  leuten  üiuuiig  hielt  Ur.  lkg.-Uoa»tr.  Kouriitär  ciuen  Vortrag: 

, lieber  die  Erforschung  und  Erhaltung  der 
vaterlftndischen  Kunstdenkm& ler." 

Anf  die  Erhaltung  der  KanaMleabniUer  wird  in  PMdban  leit 
nodl  meht  hager  Zelt  grSÜMrar  Warth  gelegt;  daa  Fortteeleben 
denalben  «ar  Uiber  dem  Znfall  aberlasaen.  Der  Sinn  anterer 
Zeft  fbr  bietoriiclw  Ponebnog,  die  Erkenntnisa,  dass  Uenkmiier 
irkhtjge  Urkunden  der  Volks-  und  Kulturgeschichte  sind,  besond^ 
auch  die  Festigung  der  nationalen  F.ioheit  und  Wohlfahrt  haben 
endlich  dabin  gelahrt,  dass  auch  den  Baudenkroilern  in  weiteren 
Kreisen  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird.  Wie  die  siegreichen 
Srhiacliten  eines  Volkes  «ds  Zeugnisse  nationaler  Wehrkraft  und 
kriesertscber  TOchtigkcit  gefeiert  und  durch  Denkmaler  vereinig'-, 
werden,  so  sollen  seiw  Banwerfca  als  Denkmäler  friedlicher 
A;beii  und  geistvoUeu  SebaAm«  gendltal  nnd  dar  Nadiwatt  er- 
halten bleibas.  — 

Bie  aum  Anhaga  naaerea  JabrkmM  ^JI^ni^^fGoOgle 
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dankoiäler  Dieibteiis  Dur  al»  Kutzbauten  angesehen,  in  denen  das 
kbende  Gefblccht  &ich  je  nach  Bedürfnis«  und  (iescbmack  eio- 
richtlt  Sie  vetfallco  oder  wordcu  bcseiiixt,  wenn  »ic  uidit 
anders  verwertbbar  shit),  chctisn  wie  Kunstwcrle  aus  Metall 
biuiig  nur,  um  das  *ei;lj\olIe  Mu;r-:i,il  wieiior  zu  att-r- 
■lörl  wprdfn.  Eine  VerpiliclitnoK  zur  Krhaltung  besiaiid  nicht; 
1I0  tinJ  ui.l>eBcbrlU)kte«  Eigiii.tlium  der  lieailxer. 

Auf  die  Kothwendigkeit,  die  Deukm&lcr  unter  gcsoizlicbeu 
Schutz  XU  ttelleu,  wie«  zuerst  Schinkel  Ihlö  bin.  Aber  et  f^e- 
uhieht  bitrin  siinUchgt  wpnig.  Krst  durch  das  persönliche  Ki»- 
treteri  I-'ripdiiib  Willifim  IV.  ({cdiilil  die  ])fiiku;dUji;l'{;i-  Knu' 
Reihe  gtswitxlicber  Jli  i>UnuDuiigi.'u,  die  litiiulubg  v.  t^uaji'ij  jsum 
Konaerrator,  sowie  Eiorichtongeo  tum  Schulz  und  zur  Krforsch  mg 
der  Denkmäler  machen  den  Anfani^  zur  Regelung  der  Frage. 
"  ""  liea Konaar 


DtoAn^ibeo  «ind  groACk  «bw  di»  WirkMoteit  dctSeoMralöis  | 
idMitart  biufij;  an  dar  UDinllagHdlnlt  der  Ochim  und  w 
illm  da  Oddinittel.  Unter  d»  acbwierifiteD  Unntladat  b«t 
V.  (laut  in  ^er  SSjlbrigen  Amttibfttigkeii  denoodi  legcomicb 
gewirkt,  wie  auch  «ein  Nachfolger  v.  Deho-Koifelser.  —  So  viel 
auch  scboD  geschehen  ist,  bleibt  doch  der  obligatorischen  und 
imralen  Denkmalspflege  noch  ein  reiches  Feld  der  Wirksamkeit.  : 
Vor  allem  müiiSen  vollsläudigo  Verzeichnisse  der  vorhandenen 
Deokmftler  aufgestellt  wci-dpii,  um  einen  wirksamen  Schutz  gegen 
Verfall,  Zorsl()ruug  oder  \  ciscbleppung  a,;siilKu  lu  können.  An 
diese  Aufpabe  sind  rcrcuw» rtie  i,;iujmtlii:bi-  Siaau  ii  di-a  deutschMi 
Keicbes  Ijcran  Ectreteii.   ^  1  lic-^cr  Irivfiitanco  liegen  thf-i's 

ganz,  z  Ii  HL-sscu-Nassaii ,  Htaii(U'id>iirg:,  HiiLiiuver  iisw.  andere 
für  klpitiprt*  Gcljicti'  z.  H.  rrusinz  S.hIim  l,  Wi  stjniM.r.^i'i).  Pommern, 

Westfalen,  Königreicb  äacbten,  Urofslierzogtbum  Uessep,  lUtein- 
pfalt  «.  k>  lim  Tbail  ibgmcMiiiMm  in  Dmek  vor.  BtdMV  ttlula  1 


weiter  aus,  wie  das  W«rk  der  laventarisiniog  im  Kiozeluen  zwur 
mit  grofsem  kifer  aber  wenig  GleichmAfsigkeit  durchgeführt  wird. 
Die  weitere  Aufgabe  wird  sein,  ein«  ültcrsicbtlicbc  Statistik  der 
deutsi  lirn  K'insf  atif^iistcllen,  sowie  ferner  durch  ^iirninpln  von 
Aufnal/iiii'ii  d^r  der  in  einem  Archiv  dasStud;  itn  diT^elboii 

z«  blt'ru.         Im  AMchlim»!  himn  n-urde  dje  E;:iriL-Lt;tri{ 

und  wirksainr-  Thutljki'::  der  .Zcii^i alkniiitiii$sion  zur  K.'lmltuu^ 
d**r  Kunst  i.ijj  liiaiorisLlfn  JlenistB.dc'r"  iu  iJcitcrr«»irti  pLSc!iildei  i. 
Wm  dif  IijvcDtarisiri;ii<i  der  KunsldHrkni.dcr  im  gauz>'ii  li^'l'uni 
wird,  ist  niirti  iiiclit  zu  übersebeD,  aber  »»«ii-rlfi  t>i<-li  schon 
jL'izt  orfTLdii-u:  I  i  ein  uut;>jalinier  Reichthum  au  Iicnkiu ilt'iu  alli-r 
Art  iu  allen  'l'tkvilen  des  Keichesj  2)  die  Noitawendigkeil,  die 
DeokmlÜer  mOglichat  bald  utttr  d«nerad«  •»tbkunaifeAttf- 
tichl  zu  stelltm. 

Otmwr  «M  dies  nacbgewiaiu  in  daa,  wu  lieb  in  der 
PiuTDi  Btvndanburg  vorgefunden  tat  —  Das  loveatar  dar 
XunttdenkatU«r  diemr  PfO«iMt  rm  Beiiaii  od  Genossen  bea«- 
bntet,  liegt  ttsit  buraem  in  Dmdt  rar.  UMar  Toizeigaog  aser 
grofWtn  AnzshI  von  Abbildungen  und  Aufnahmen  «irJ  eiue 
L'i'b^rSiictt  dt'f  Kutwickluog  der  Architektur  in  der  Mark  gegeben, 
welche  seit  dem  .XII.  Jahrhundert  schrittweise  an  noch  vorhandesca 
Bauwcrkeu  nachzuweisen  ist.  —  Auch  an  Werken  der  Plaaiik 
und  Malerei  ist  Werthvolles  erhalten,  besonders  aber  an  Gegeu- 
«tinden  der  kirchlichen  Ausstattung  und  der  Kleinkunst,  trotz 
der  virlfarlvfn  ICriege  und  VerwflftuDgen.  —  fhV  vir!  vprkantite 
Mark  liraiidcrduirs;  igt  unter  c-itiäicbls\tillcij  lIcrroLin-ru  Kti-lR  eine 
l'iic^'siiiiit;  dtr  Kuikst  gewesen  und  mehrfdrh  i-iiu!  ueuu  Kunst- 
bi  !.iri'lj  tugeo  von  hier  ausgegangen;  das  .^figtu  diu  KntKickluug 
des  VacksleiabwiM,  fBrner  die  Namen  Scblfltcr,  Knobelsdoif, 


Vermischtes. 

Spur-  und  Nelgtuigaincasor  Patent  Uebrtocn  lu  r  in 
h'o.  72  deis  Jabig.  ISfii  beschriebene  äpurmcsser  ist  t  ir  /.rit  bei 
17  prculisischen  Eisenbabn-Ilctriebs-Aemter,  und  u.  a  i;i  wi^iugi  n 
Exemplaren  auch  in  der  Srhweiz,  Oesterreich  und  Kustbiaud  citi- 
gemhrt.  In  nanaaMr  Zeit  wird  er  iu  8  mtchiedenin  Sorten  an- 
gefertigt. Ott  «rata  Sorte  (7öuK>  eotbalt  «inen  Zabnrad-Mecha- 
DisoHi*  zun  Fonbemiat  dca  Scbieban,  bat  dar  aiwaiien  Seals 
(fiSUÜ)  erfolgt  die  Bevtgmv  dea  SeUeftera  mit  dar  Haod.  Dia 
dritte  Sorte  '55  ^)  weist  insofern  eine  Vereiofat^ong  auf,  all 
Cht  fkhu-hvv  nicht  mehr  beweglich  angeordnet  ist,  aemdem  die 
Libelle  mit  der  Hand  auf  einem  festen  Kreissattet  zu  verschieben 
ist.  Auch  ist  die  Vorrichtung  zum  Spui  messen  unabhtngig  von  \ 
dctjcaigcn  ivm  Heiaen  der  Ueberhöbons  angalegL  Der  SjMir-  I 
neaaar  tat  «leb  in  Oealefreicb-Ungain  «aaelueli  gaadUIM. 

Zabnradtelm  nof  dem  Oalsberg.    Das  ReJchsgesetzbUtt 
vei  öffenilicbt  die  Urkunde  di-r  au  imuk  IJerlioer  Firma  ertheilttu 
Koaaeaaioa  zum  Bau  und  betrieb  einer  schmalspurigen  Zahnrad- 
hifan  Too  der  nichsi  Sakburff  gelegenen  Haltestelle  Pan>ch  der 
lifaria  SaMmrWOiA  ober  di»  ZtoMl-Alpa  uf  d«  Gipfel  dea  ; 
Gblibergee.  Die  .rd.  &6k«  lange  Zaknradbahn  Mi  sla  ««fate  1 
zulässige  Steiguug  1 :4  Alben.  Der  Oberbau  Ist  nadi  dem  Sjaten  ; 
Riggenbach  auszußhreo.  Als  Tarif  fflr  die  Berffalurt  wurden 
2  Gulden,  fdr  die  Tbalfabrt  1'/  fluMcit  pro  Persou  fi-i>tgei,etzl. 

Lokalbnhn  Relohonhall- Berchtesgaden  Dia  bamr.  ' 
Abgeordnetenkammer  bat  einen  (k-setzcuiwurf,  den  Bon  ciiwr  ' 

Lokalbsbu  von  IteichcnbatI  nach  Ilerrbt-  i^guih'n  beir.  angenommen 
und  lut  i  far  die  Summe  von  1'/,  Mill. .//  ln  /  u  .  1  Mill..//  genehmigt, 
je  nachdem  die  Bahn  uornisl-  odor  ethmaispung  htT]jt»hipllt  sttide, 
was  dem  Ermeiseu  der  .Siaa:.>.ii>Ri('iung  tiberlasjeii  lii'-dje. 

Die  StaatüTf-ififn.nijr  liaft-  lujpriSoelirh  cim-u  (TUbcizflntwurf 

'  Cingel'Ull  hl  ,    WL'iljcr    ciucll    CILIlUllffrll  /Uicbui;    ri  rtini 

iu  Betrage  \'.>i\  ^Jöi;  1)1x1 .//  zum  l!au  der  fjügl  I.f/kKllmbu  durch 
ein  PrivalkiiuKi  iii:ni  vvi luiif,'te.  Ihr  Mebrlifi;  ver^aj;'.!'  imtess 
demselben  d^t  Z;.bUuuiiuug,  iad<:m  an  bitii  dif  Meinung  drs  Ab- 
geordneten Frbr.  v.  Sndeo,  das«  eine  Bahn,  deren  Rentabilität 
trau  dem  gcoauntcu  Kousorliuiu  au  4  */•  berechnet  sei  (velciier 
Anaau  Ohri^ena  \aa  der  8iaaisrtgieriHW>  wie  von  etuelnes  Aü- 
leoidnel«» stark  beswrifelt wurde),  TonSiaaie  selbst  gabaut  und 
betrieben  werden  solle,  Biiaclslea>ttnd*ii|]eichbeHillHnle^  «saei  an 
8.  H.  den  König  die  Bitte  zu  lichten,  daaa  wondglitÄ  noek  dem 
gipgenwärtisen  Landtage  ein  Gesetzentwurf  ftlr  Krlnnaitt  der 
fragl.  Lokalbahn  von  Siaatswcgcu  vorgelegt  werden  mOge.  l>iesar 
Bitte  wurde  auch  wilH'abrt;  jedoch  konnte  dem  Eutwurfe  wegen 
der  Kürze  der  Zeit  kein  Kehn,  l'iojtkl  von  der  Reife  wie  sie 
den  GODStigen  auf  Habfibaiitrii  tx'zOglicheo  Vorlagen  der  bavr. 
Staaltrcgierung  ii^tu  i&t,  zu  iiti  iid«  gelegt  werdeu,  so  dass  die 
Frage,  ob  Normal-  odir  Sjcbuiul-]!  ir  wflbleii  sei.  tiiTcn  ge- 
lassen werde  mussie. 

Der  Kummc!  bfsrhliiss  dürft«  vifilfichl  uicbl  oliuä  i-^iutluss 
auf  dii'  .\u:trdj)uij^'  lics  Projektes  der  Erbauuug  oiupr  Kahn  von 
Salzburg  zur  Lü)iriM.ben  Lajidesgienze  (vergl.  Seiif  H  de*  lfd 
Jahrg.  d.  Bl.)  bleiben,  da  ja  dieses  Projekt  dir<b  du'  .Vucbicht 
auf  die  Fortsetzung  von  der  Grenze  hU  nach  lk-rcbteä;iadeo  erbt 
seine  flauptbedeutung  erhielt,  diese  aber  dnrcb  den  Bau  auf 
bayerischer  Seite  nnoaebr  ter»t6rt  vordca  ist.  Ob  aur  Aua- 
fonraiig  Aitemichiicbanaita  docb  gaaebtittan  itltd,  dflrfte  die 
nicbata  Zaknnft  leibun.  B. 


Konknirenxeii. 

Ein  PreJaanseolireiben  für  Entwürfe  zn  einem  ..Laades- 
aassohuss  -  Oebände"  In  Strafsbarg  1.  E.  »  in!  vou  d<>m 
elsass  loihrinniii  bi  u  Miruiin  iuni  erlassen.  Uebor  du-  lim/fl- 
heiien  deiselbeu  btliultuii  wir  uns  nach  Eintreffeu  dm  iiiibcruu 
Bedingungen  einige  Mittheiluagen  m.  Aus  der  im  Anzcigetheil 
n.  Di.  eotballeiien  Bekaonimadinng  Ist  Torllufig  nur  zu  ersehen, 
daaa  dia  Bemrbang  anf  denucfa*  Arebitcktcn  beiebr&nkt  ist  and 
dan  im  Preiagericht  oebcB  4  Tertratan  dar  Regierung  oad 
c,  Mitgliedern  des  Liodea-AuMcbosaea  die  Bm.  Oberbrtb.  Praf. 
Dr.  V.  Lein 8- Stuttgart,  Geb.  Bog.-Rtb.  Prof.  Ratefadarff* 
Beilio,  aosrie  die  ArtUtablen  HrnL  Patlti  nnd  Salomon  ans 
Strasburg  miivirken  werden. 

Die  Preisbewerbnng  für  wissenaoliafUiche  Bearbel- 
tnn^en  djr  Fraafo  über  die  Mittel  snr  Verbessernng  der 
Hufun  un  Licdrif^en  and  sandigen  Kftsten,  welche  die  bel- 

»i -rhi-  Kei.Mi-.- im  .Tabre  ItfäO  ausgeschrielten  hntfp  und  zu 
»Lieber  am  1.  Januar  iSöl  (Iber  50  LAsuugen  eingesandt  worden 
waren,  tst  uuoui(?br  —  nach  5  Juhren  tind  ^  Mwmii  ti :  -  endlich 
entschieden  worden.  Der  für  du-  beste  Lu  inß  au-Ngesetzte  Preis 
von  25  0(X)  frcs.  wurde  dem  h- lu'is' heii  lij;.'eisjs.'ur  de  Mcy  in 
Brfigge  zuk'e'p' Mr'ien.  ib_ill  eiitliilL  ^tT^'e}]t  uicht  eine  eben  so 
lange  Zeil,  bis  die  technisrhe  Welt  e;wa«  N&beres  über  die  Eia- 
zelbeittu  der  preiagekrOBtan  Arbaii,  aswia  Ohar  dio  Vrilnda  der 
Entscheidung  erfthrt. 


d.  f;riildi.  Obor  • 
'l'itel  „ I usju-ktor" 
nideu.      ficr  Itig. 


PerMOiiui  -  >uehriclit«5n. 

Badeu  Item  li^;.'  1.  Ki  llenu.  Stolz  le 
lUrtkt.  tiej  Wasser-  ui;d  Mrufvujbnues  i^t  diu- 
mit  dem  U.iUKe  ei:iea  l!ez.  I:ii,'eu.  verlieben  v 
1.  Kl  Lud».  Ilei  ker  ist  Eüit  di'iii  Titel  „ZeuttalmKpi'kloi '  und  dem 
Range  cii;' ?  Itez .  lug.  dieser  Behörde  «ugetbeili  und  lug  2  Kl. 
Cosm.  Sajer  b.  dies.  Behörde  unter  Veileihg.  des  liieli ZLuiral- 
inspeklor  anm  Ingenictir  I  Kl.  ernannt. 

Prenfsen.  Dan  Baiiinsp.  Friedr.  Sebolae  in  Bisrlin  iat 
der  Rothe  Adler-Orden  4.  Kl.  verliehea  wordea. 

Zu  neg.-Battaiehri«m  sind  «muat:  di«  neg.*Ba:iaibr.  Fnu 
.TttiTe  aus  Berlin,  Max  Krebs  aoa  Uagdtbiii&  Aug.  Uoabca  ana 
K'do  a.  Rh.,  Ludwig  Busch  aus  SchneUe Warthe  bdVieta  Und Ktfl 
Petri  aus  Manden  in  Uaonove*. 

Zun  Bef.-8tbr  iat  d.  Kand.  d.  Baukunst  Max  Sammler  any 
Berlin  cmaaBt. 

Brief-  and  PrAsrekMten. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Welche  längste  Dauer  ist  far  Dachabfallrfthrpu  aus  Zink  fist- 
gestellt  V  Bestehen  erfolgreiche  Versuchu,  di«  i'allröhren  gauz 
aus  Gusscisou  herzustellen  nnd  worden  die  jiekrkotten  für  An- 
Schaffung  und  Beseitigung  dnreb  gidibora  DanarbafUglnit  des 
Gusseisens  aufgewopon 

Ohne  die  Absiebt,  ijleir.b  mm-  crsi  liii]ile-niie  .AiitMO.t  zu  der 
aufgeworfenen  t>age  gtbtu  zu  wollen,  sei  nur  auf  die  starke 
Rostbildung  im  laut'ni  der  eisernen  Kobre  sowie  auf  die  Gefahr 
des  Zi.-rspriu!,'ens  derM'lben  tei  brostweiter  hingewiesen,  wenn 
bei  Anbringung  am  Aeul's,-!  !,  \<iu  Gebäuden  uicht  absolute 
Sicherheit  dalor  besteht,  dasa  die  Röhren  sich  jederseit  voll- 
"  eatloeran. 


rsaaBrastTeeeke,  Berlla.  Vürai»aeaBktMa*erMkt»ef(La.K.O.r(tts«b,  iMriM. 
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lakkUi    Iiio  SUik('.i!olirrick>'ii  HfrlliL«  {rurU>.  —  Uet«r  die  Aui-tulie  Ak.dxnile  dar  Knnat«   lo  Berlin.  —  Mltth»llaiigea  kB*  Verolnon: 

\Mi  N«ii<l>'l.  OulJjiebinId  iinil  Bohnii.  an<i  Ibrr  V.rwcoilbukflt  in  larcmo-  Archllflitvn-  und  Im.'^'Dleur  Vi-reln  ra  Tlumorar.  —  T*rall«lll*ai  Ilnia 

tu»,  hrn  Hölii'!>in>>v.uhKr'n  (H.Milil-^V  —  Neu»ri  V«rüffealllchiuiKaa  flbor  die  '   Liniri-n  .M!  ii!iHi.tn;n-.i«nli»        Ikuhu-m  l«. 

BwUlum  d«r  a.i>itr«ii«l«ii«iH!».  —  Von  d»t  JablUnnu-ABMUllm  A»r  Kcl,  [  van  L.  E.  Schw«fd  In  K«rl»ruh«  I.  B. 


Die  StraftenbrOcken  Btriu. 


Die  KooatrDlitioni*Höbe  im  8eh«lt«l 

on  grober  Beintang  ftr  dto  OwtJtiiwg  mid  Aar 
ordoQDg  d«r  mm  n  erbanendai  Brfickoi  mr  die 

Frage,  welche  Konstniktions -  Höhe  denselben  im 
Scheite!  pegebcn  werden  sollte,  da  hierduroh  der 
hücbste  Punkt  der  liillckcLifalirlinlii'.  direkt  be- 
stimmt wurde,  luu'hdern  die  zustüD;ljL:ot'.  Strumbchorden  die 
lichte  I)r,iri.'hlVihri-sliMlh;'  ülirr  driii  IL M'hwasser  von  1855  für 
die  der  J^cliiffalirt  dit'iieinleij  UetTmiugen,  wie  früher  angeführt, 
ein  fOr  allemal  festgesetzt  lialtnn. 

Die  allen  fiskalischen  HolzbrOcken,  zumal  diejenigen, 
dercD  MitteiOffnung  bei  geringer  Lichtweite  mit  Klappen  aus- 
gnrtifitet  waren  —  and  diese  bildeten  Dach  iDhalt  des  vorher- 
felieDden  Artikels  die  grofsere  Helinahl  —  besatoi  nnr  eine 
Wghlltniirtfaig  geringe  KomtniktioadiAiM  TM  40—60  m- 
^rieh  lag  ihr  Soieitel,  eDtspreekend  d«r  Bahflnlags  dw  angrco- 
lendSD  StralMD,  nur  wenig  ober  dem  bochstan  Waaserttude  von 
1855;  fBr  einige  BrOckcn  geht  dies  ans  der  oachstebeoden 
Tabelle  hervor. 

Dies  VerLultiiits  wurde  jetzt,  wo  man  entschlossen  war 
nur  feste  und  massive  IJröcken  mit  erheblich  gröfseren  Spann- 
weiten —  gegenüber  den  älteren  HolzbrQcken  —  zu  bauen, 
ein  dtin :b;ius  anderes.  Zun  il  Ijs'  cri;iih  sich  aus  der  Bedingung, 
die  KonstniktioBa-Unterkaate  der  der  Schiffahrt  dleneaden 


UMBniwn  BSDcn  DnnBen: 

1)  LniscnbrOcke   .10  402  .// 

2)  SandkrugbrOckc   16  aoü  , 

S)  Admiralhrtlcke   17700  , 

i)  MicbaelbrQcke   31056  „ 

5)  Jannowitzbrticke    .......  68690  „ 

6}  MarKbaUbrOck^   205  205 

7)  KroBfdMhrad»   248  621  „ 

ba  ganHD  tho  nnd  .  .  .    688074  Jf 

Aus  dem-  Gesagten  geht  unzweideutig  hervor,  dass  bat 
der  I'rüjektining  der  neu  zu  erbauenden  BrQeken  das  Haupt- 
augenmerk auf  äufaerste  EinscfaraDkung  der  Konstruktions-UOhe 
im  Scheitel  zu  richten  war,  um  dadurch,  so  weit  fla  die  Yer^ 
bUtnisse  irgend  gestuttcten,  eine  mOgliclitt 
Damoakrone  in  der  BrUckenmitte  zn  enielen. 

Diese  Qrftnde  fOhrten  zn  einer  fast  vollstAndigeo  Aoa- 
sehlicfsun?  gewölbter  Brücken,  da  dieselben  unter  glciclion 
VcrhiUtnisscn  bekanntlich  eine  gröfsere  Konstruktions- 
Ilöhe  im  S<heitel  erfordern,  als  eiserne  ,Bogenbr(lcken.** 
Nur  die  Höhenlage  der  StraJsen  au  der  ßarwaldbrOcke  ge- 
staltete die  .Xu.sfolining  einer  Grcwölbc-KonstnjkiiiHi,  für  alle 
Obrigen,  seit  1876  erbaoteoidefiaitiven  Brttckon^mit  grölsereu 
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Llactn-ProfU  dev  aatranaten-Siraastt  an  «er  OevtraiWItea-BHiekfc 


Ne. 


1 

a 

8 
4 

5 
6 

7 
S 
9 
10 
11 
U 
M 


T 

Name  der  BrOeka 


Orflnatnlbae 


Schleuen 
Eberls  . 
Weidend 
Kottbuser  . 

Möckern 
Schone  [«TgiT 
T.  d.  Uejdt 


2 

^  3  ^'  ■  j 

Hoch- 

Ordinate  I 

vasaer  von 

d.Hrarken- 

1855 

88,97 

8ti,44 
S«,44 
86,19 

nju 

88,91 

86,0a 

38,87 

86,24 

38,10 

85,58 

S2,»» 
32,y8 

85,25 

35,20 

33,34 

36,59 

33,03 

35,65 

32,96 

36,47 

32,86 

85,84 

j  88,75 

85,84 

4 

Differenc 
swiscbeu 

2  nnd  3 


2,47 
2,46 


2,11 
2,37 
2,48 
2,26 
2,22 
2,25 
2,C2 
2,51 
2,46 
3,69 


1 

Bracke 

a 

8pMUW«IU 

8 

Konstnik- 
tionsbSbe  im 
Schaitel  in 

4 

SteigougavH^ 
h&ltaisB  der 
Brocken- 
rampen 

Michael  

21,00 

65 

1:50 

Kronprinceo   .   .  . 

18,60 

56 

1:48 

Jannowili  .... 

2I,(Xt 

61 

1  :47 

18,80 

56 

1  :40 

Marschall  .... 

19,20 

53 

1 :35 

Saodknig  .... 

13,00 

66 

1:35 

SMummiiM  ab  10» 

rindBrnnbn 

■Inktioiien  oewlhlt,  darai 

KoQBtnniouUke  Im  ffc^ntttl  mm  dar  wm 

taliendmi  Zih 

3,20>  «bar  dam  MuHaar  von  1866  MBriq^en. 
für  fast  alle  umzobaaeoden  Brfickaa  «iae  beJaHad  hühere 

Lage  des  zuktloftigen  BrDckenschdteb  gegenüber  dem  vor- 
handenen. Die  in  der  Tabelle  angeführten  Beispiele  machen  dies 
ersichtlich.  -  Um  alsdann  von  diesem  neuen,  so  viel  hoher  liegen- 
den Brflckenscheitel  aus  den  Anschluss  an  die  alten  Slrafscudttrorae 
in  bewerkstelligen,  wurden  bedeutende  .Atirainpangen  erforder- 
lich, wodurch  in  den  aii,:ii en/(;ndf'ii  Srnil^en  die  der  umzu- 
bauenden  Brücke  zunächst  ließcndcn  Häuser  erheblich  einge- 
Schflttet  wurden,  wie  atu  dem  vorstanden  Lflngenprotiie 
«nicbtlich  wird,  welches  den  Verhältnissen  am  Schleusenkatial 
.entspricht. 

Durch  diaae  mnwmeidlkshea  EinachattmiBaa  trat  aelbal- 


Diese  minimalen  Konstruktions-nöben  brachten  indessen 

stellenweise  Schwierigkeiten  bei  der  Projcktirung  der  Scheitel- 
konstrnktion  der  schmiedeisernen  Bögen  mit  sich,  was  bei  der 
Besprechung  der  ausgeführten  BrO<  ken  noch  eingehend  d;ir- 
gelcgl  werden  wird  und  fülirtcu  letzthin  zu  dem  Entschlüsse,  die 
Gesammt-Konstniktionshohe  im  Scheitel  bei  fernereü  BrOcken- 
bauteu  nicht  unerheblich  zu  erhöhen.  Die  Erwagm!^!'!!  und 
GrOode,  «elcbe  hierbei  anlaerdem  noch  maafieebäui  gewesen 


Qnndstflcke  ein,  in  Fo||» 
var,  den  Eigenthflmfla ' 


Die  Brockenrampen. 
Da  es  nach  dem  Gesagten  weeentHcb 

•  In  Mr-%4^r  Snmirn*  ist  dl«-  für  da^  Hafl'afhc  GrundBtück  tn  r^til.nilo 
f.jitncUnJi.'iun   ituch   nU'Lt   f lribcj;rl!Tfn.  d«  d|.«>'ili»"h   illr  WrhiDdlnusfn 

1>M»  für  i'Ioo  QlOäalidl,  In  wi'lclifr  is  ^ll  !i  1^  ;  !■      lau  iliT  SU».->^.t-- 
brückso  meinten*  um  bsdenleiwl»  llrflUinabmP'TOnii-n  li»ui)ilt.   v-üi  dfii 
Syitcmfln  olaern«r  BröekMi  bei  8puinwe1t«n  üb»r  10.0  ■■.  —  zutD^  wenn 
iiUMnI«  Elnaduinkui«  dor  KoulniktloiM-Hübo  lin  Scheitel  KrbuU'n  im  — 
wt*  igwtrakttraB  aiSadaa  d«r  B«(«a  nwb 
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von  dem  neuen,  ge#?cuübcr  dem  altcu  wesentlich  hoher 
lie^CDden  Brückenich eitel  ans  iiiOfiliohht  bald  die  nngreuzen- 
den  Strafsecdümme  wieder  zu  crreieheii,  wurden  fflr  die 
Dröckenrairipcn  die  eben  noch  als  /ulAssig  crandteteti  Neigungs- 
verhUtDisw  gew&taU;  ab  Grcaze  ist  hierbei  i  :  ä5  festgehalten. 

Bei  den  zuerst  ansgeführten  BrtickeD  schneiden  die  Rampen 
noch  ohne  jedwede  Aosrnndang  in  die  alten,  fast  horizontal 
liegenden  StraCsend&mme  ein.  Da  eine  derartige  Anordnung 
inAemn  tti  den  Wa(paf crkehr  orhebUehe  UmnlflAticlikeiten 
tat  FUge  bitte,  gtlit  iu  Beitnboa  Mier^ogi  duln,  sntw 
Bertck$idit]guog  aller  Ortlichen  VerhaHnisso,  die  steilen 
BrUckennunpen  durch  Einlegnng  schw&cherer  Netunngeu  all- 
inahlich  in  die  vorhandenen  Diinime  öbcrzaleitcn,  Ü0  av  ans 
dem  umstehenden  Likn^en-Protil  eri-ichtheh  wird. 

Aufaerdem  fahrten  die  J)edeuteiiden  EntbehÄdifjungen, 
welche  den  Anliegern  fOr  die  KiitwerUiuug  ilirer  Gnind- 
stocke  ;u  zahlen  waren,  do/u.  fnr  sftmmtlicbe  noch  om- 
zubaoeuden  Brucken  —  nnd  die«  war  der  weitaus  grofste 
Tbeil  —  im  voraus  generelle  Rampenprojekte  aufzostcllen, 
um  solcbeimtRil  ein  klares  Bild  darOber  zu  erhalten, 
an  welcbea  oUikD  in  ROcksicht  auf  die  liubenlage  und  Be- 
iMiinuig  der  MgreiuendeB  Stralsen  etwa  steinerne,  w  «ekheu 
dMnie  BMeken  in  AoMicht  zn  neiunen  seien.  GMehnitig 
aber  war  man  dindi  das  ToriMBdsnsein  dieaer  gwaraUai 
Rampenprojekte  jed«r  Z«ft  in  den  Stand  gesetzt,  bei  «tmügen 
Keuhatiten  solcher  H&nscr,  welche  durch  die  demnftchstigen 
BrOckcurampeo  noch  beeinflosst  wnrden,  im  Baucrlanbniss- 
Scbein«  strarsenbanpolizciheii  k'leii  h  im  voraus  eine  Höhenlage 
der  Einginge  usw.  vurzoscbreiben,  welehü  der  znkOnftigen  Höhen- 


lage der  Sinbendfimme  entsprach,  am  auf  di(^  Weise  späteren 
EnllClildlgllDgs-AnsrrQdieD  ein  fflr  allem»!  vonnbOB|MI. 
H  e  1  a  s  t  u  II « s  -  A  II  II  u  Ii  ni  c n. 

Hicrhei  i^t  ywi-sehen  del'.iiiiivoii  und  provisorischen, 
hülxeruen  HtQckeii,  wie  solctie  bei  Brackcu-ü[at»autea  vor- 
kommen, zn  unterscheiden.  Der  Berechnung  derjenigen  Kon- 
struktions-Tbeite,  «idche  der  Einwirkung  der  Verkchrslast 
unterliegen,  aiui  fOa  jeher  die  durch  die  Radbelastungen  der 
Fatarmrkn  «nemtoft  Knzelditcke  m  Gnmde  gelfi^  Bei 
proTisntoeben  HbblMekco  wird  ein  PferdelMhB-DMlkäto- 
mgen  im  GeMmntgewicht  yoa  8500>«  170'  —  Rnl- 
dnick  2125^  —  und  i,80"  Acbsstasd  angenaiiinnen.  Bei 
defuiiliven  Brücken  wird  dagegen  mit  einem  finj^rten  Last- 
wageü  von  20  000  7=^  400^5  —  Kaddiuck  6(K)0''«—  nnd 
4,0"  Ach&atand  Rcrerhnet. 

Die  Bererhnnng  der  Fofswege  erfolTt  UDtcr  der  bc- 
kuuntcn  Annahme  von  MeiischeiiircdratiKe  mit  •l()i.i"'  pro 
Bei  Konstmklions - Tbeiien  dseruer  UiOcken,  weiche,  wie 
Streckgorte  und  Querträger  den  Radslöfscu  ausgesetzt  sind, 
wird  diesen  durch  einen  An^hlag  von  20  zu  ^f^'  obigen 
Belastung  ausreichend  Rechnung  getragen.  Ueber  eine  iu 
dieser  Weis»  berecbneta  definiHw  BrOck»  kum  die  tehnente 
DanpfnalM  der  Stndt  hn  QemuutReitkiit  von  1800O*" 
mit  aidiarfaBit  ten^xmirt  nerdeo.  (Die  tltCB  MnUecfaen 
Hols>  oad  Ktapplmieken  tfnd  «dhetTenliodlidi  nicbt  mt- 
n&hemd  im  Stande,  derarliee  Liislcn  aufzunehmen.)  Die  als 
zulässig  craehtelen  Inaufprui  hnalimcn  für  die  einzelnen  Mate- 
rialien entsprechen  im  allgemeinen  den  beim  hiesigen  Polizei- 
prAsidiom  obltcben  t  estseuiungen  — 


IMw  H»  Antroid»  van  Naude^  Goldtduniil  md  Bthm,  und  in  Virw«idbtrk«it  ai  bnramtrisBlmi 


Die  Holimi'sclie  Temperatur  ■  Kompcngation  ist,  wie  i.'cicij^'t 
wuide,  ieki  wirkiam;  wenn  die  littchaen  eiue  Veiiademng  de« 
Temperatur- Eittflasau  erfahren,  ao  wird  die  KognMMiHttion  ahen- 
falls  bieran  Tbeil  D^neo.  Dies  fleht  auch  deutUen  aus  den  Te» 
peratur-Verbesiaimgca  Jhr  die  Mden 
hiesigen 


Di» 


Teinperatar-Terb«ee«riiac  fOr  dt*  Boknn'sekea 
Aneroid«. 
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BlUch  Nr.  411  in  ersten  Jiin, 
.  ttaipenloTkoB- 

8ie  wird  aber  mit  jedem  folgenden  Jahre  gerinser  and  ver- 
in  den  leisten  Jahren  bei  412  gftnslich.  Instrumente 
•ieo^  welche  ihre  Gleichgewichtalagv  erreicht  haben,  lassen  sich 
Bit  ffiUb  der  Bohne'schen  Einrichtnog  innerhalb  der  Oebrancbi- 
mosen  auch  fQr  lange  Dauer  nahe  vollst&ndig  kompensiren. 
Danh  diese  Kompensation  sind  daher  in  Bezug  auf  den  Tem- 
pmtur-EiofluM  die  Bohüe'scheo  Instrumente  den  Aneroidcn  von 

Hnulet  und  Coldsrlimid  hi:l:r  übfrlt'gen. 

Für  die  rntxis  frgifli;  >ich  die  Notbwendigkeit,  nur  genau 
uuicrsnchtH  Iii.struinciitc  zu  H'jbciuucäsuugen  zu  verwenden,  wenn 
man  iu*«rliuiiige  Erp*'liiii^«e  fr/.iclHii  mtII.  7Mfffn  siili  m  dem- 
selben Sinne  fortschn-ituiide,  süirkcie  Aeiid>-ningeii,  niier  treten 
dieselben  sprungweis»"  auf,  bc  darf  mau  hicli  nicht  «undcm,  wenn 
auch  während  der  Messungen  selbst  griilic  Ahwci'.hunKcu  vor- 
kommen. —  lliiUt:  uiMi  z,  B.  für  die  12  UoidiicliiutU'sdieu 
Instrumente  die  im  Jahre  1888  bestimmten  Temperatur  -  Ver- 
beasemngen  fQr  18S4  nicht  Bau  iMitmtBt,  loodeni  betbehatteo,  so 
wflrde  eine  Temperatur  -  üeihwaokiux  »on  6»,  wie  lia  beim  Q»- 
branche  oll  ifclit  an  faraeidan  ii^  iwisdito  10  und  90*  fal^da 
Ttüm  kl"»  wnundA  kalten: 

tfi   0  Ofi  Ofi  4fi   6   Bfi   3   0,5   0.5    1,5  I, 
«ibfend  flir  daa  Janr  1886  in  analoger  Weise  durch  Beibehalten 
der  Wectl»  tcb  1885  sich  ergeben  b&ttc: 

S  0h6.  1   Qfi  Ofi   Ofi  0  0  0,5   1  0,»,  0^ 


Iitstrunienten  grosse  Fehler  oft  ihtfn  trruad  haben  können.  Bei 
dem  Unldschffiid'Mhen  Auuruidu  Nr.  üäui  wOrde  sogar  jeder 
Grad  Temperatur-Diiferenx  eine  Abweichung  von  2  "  verunackt 
I,  wenn  man  die  Temperatur- Bestimmung  Tom  Jahre  1889 


iZallen  fdit  wttU  lorCleiDOg* 


fief 


Die  TkeDm«  dar  Anneide  ist 
"  '  dl  der  AWdi^  ikre  Angaben 
de»  Qnedkailker-Barometer«  ents 
So  aaihr  um  aneli  die  Terferüger  bemaht  sind,  dies  zn  erreichen  — 
M  tSaiSfßt  Queen  des  Druckuutcrschiede«  ist  dies  bei  keinem 
Instrumente  genau  der  Fall.  Tr«gt  man  di«  bei  der  Vergleicbnng 
mit  dem  QuMksilber-Barometer  erhaltenen  Unterachiede  als  Ordi- 
nalen zu  den  Aneroid-Ar.g!i})pn  als  .^biziüsen  auf,  bo  erhiUt  man 
niemals  eine  gerade  Linie,  sondern  es  r.eigt  sich  ntcts  eine  mehr 
oder  wpmijer  unrftRwlin&fsiKf  Iti'wcguug  der  Hüchse,  welche  durch 
nurefrehuabipkeiteu  im  L  ehertragungs-Merhauiämus  noch  <lie 
mannichfacbsten  Veränderungen  erlUirt  Hier  zur  AutiKleictniijg 
der  unmittelbaren  Beobachtungen  die  Methode  der  klciusien 
Quadrate  benutzen  aa  woUeu,  würde  nur  heifsen^  die  Ergetmisse 
ent«>tei;i^ii,  indem  man  ele  lew  ennStklg  nrlngli  «umb  keetiaamian 
Gesetze  zu  folgen. 

Um  eine  (Jehersicht  Uber  das  Verhalten  der  Afleroide  in  ge- 
winnen, sind  in  der  lolgeoden  Tabelle  die  Wcrlha  ainee  Aneroid* 
tkeOee  in  MiUineMmdea  Queduaber-Barwaieten  iOr  einen  nltd 
Dnidt  sm  780-760«  auaammen  feeHilft.  Bb  wtide  «« 
fahren,  dtot  Ar  ekonUkske  in  Bi 
Stande  aneBnmton,  Aa  ZnsnenMnsleihmg  genflgt  ebar,  vn  an 

Wert  Ii  eines  .-V  iicrü  i  d  t  he  1 1 1  s  in  Millimeter  dcB  Qucck- 
siiber-Barometers  bei  einem  mutlureu  liruck«  von 
780  —  750«"». 
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ÜEOTSCRC  BAÜZEITÜNO. 


AneroidtheS  gerade 
iW«Hh» 


erlcenneD,  das»  ia  deu  B«iusDSICD  FUlen  1 
1  "ora  entspricht;  und  ferner, 
mit  der  Zeit  anterworfeo  sind. 

Aug  deo  Zablpii  «cht  hervor,  dkss  «mb  dir  Wirih  fiues 
AjMroidibefles  «tarkeD  \'ci4Uideruii|^ii  uatcrwucfea  uiu  kaau. 
InBCrtalb  der  leUten  8  Jahre  s.  H.  b«t  licb  dieser  Werth  bei 
ilmitHflm  Jwtntnenteii,  uud  s«&r  ebenso  den  Nwidet'scken, 
«to  im  (iMuluM*»him  AmMm,  bt  MiUel  m  8  hii  S  9|g 
irtiidnt  Anfiditndar  WdM  itt  er  M  iUmi  IniinwBlu,  tm • 
fiBomiMDNA.8fi04,LJ.1886gi«ber,ebLJ.lSd8.  AUedieieliNtni- 
niMteiiiidalio  mit  der  Zeit  uneiiipfiiidncIwraiidieaerSteUegevonlaB. 

Dieter  Aeodenmg  wttrde  eine  analoge  Abmielmng  der  ge* 
BMuenen  HdbeDiiDlerKbiede  im  Mittel  von  3  bit  3  in 
einzelnen  FUlcu  aber  auch  bis  sii  G  und  7  %  entsprechen, 
wkhreud  im  letzten  Jahre  im  Mittel  nur  Aendcrungen  von  '/j  '>i 
vorkommen.  Ks  srhciot,  ds«s  auch  der  Gebrauch  auf  diese  Ver- 
änderungiu  citirn  «<  Ktutlirbp n  Kintltist  bat.  Die  gl ölatoü Schwankun- 
gen falh'ii  in  die  Zeit  der  siarkssti  u  Wcontznng  der  Instrumente. 

Audi  liiur  8iullt  sich  dnlicr  dip  Noihwcitdigkeil  heraus,  wenn 
mau  iincrUssigc  Krgdbiiii-sr-  erzielen  «  il!,  die  Bestimmung  der  V«r- 
gleicha-Ti^ipileQ  ii!  nielit  itrufsen  /.wiKcbenraumen  und  u.nglii'list 
nahe  vor  dem  ütlirauche  vnr/iinelunea.  I)!e  Iteuatzung  von 
Werliieu,  wRlche  mehre  Jahre  tiiiher  bestimmt  liodt  mrd  ia 
den  ffleuteu  Fiiileu  xu  urahna  l-'cbleru  Albren. 

Yftu  scUieiUicb  die  Sundverftodening  betriA,  so  ei^aib  dl* 
der  letzten  3  Jahre  folgende  firörsen: 
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I  Bei  haiili^ein  Oebrancbe  kann  im  Laufe  der  Zmt  die  Stand- 
I  vorbcasermij;  derart  »nwachsen,  dass  ihre  BerOcksicbtigung  nnth- 
I  wendip  wird,  auch  wenu  es  sich,  wie  beia Utbeiuaesten,  nur  um 

riruckiiiiierM-hiesle  bandelt,  weil  der  Watt  ÖMI  AMnldtlHllM 

mit  dum  Itaroij}eterstanda  sich  Ändert 

Fasson  wir  also  die  Ergebnisse  zusammen,  so  er> 

Icitieti  die  3  Verbesserungen,  die  Temperatur-,  Thei- 
luiigs-  uijd  Standvorbesserung  derartige  Verftnde- 
rnngeii,  dass  dr>  Oihigkpitsdmier  ihrer  (•ininaH jft>n 
K  est  i  m  tn  II  ng  ni-;bt  Uber  1  .l;ihr  ausgodebut  werdeu  darf. 
Bei  ganz  ueueu  iastrumenten  und  bei  starkem  Ge- 
brauche ist  diese  Zeit  cntipreoheDd  m  Terkflrzen. 

Es  empfiehlt  sich  sehr,  bei  den  IlAhenmeMnogen  abgeaeheq, 
von  dem  Siaudbarometcr,  stets  zwei  Futramente  zu  benutzen, 

da  sich  drrc-n  .\ngaben  gegenseitig  kontroliren.  Wir  haben  mit 
den  2  (ioi.iyelimid'schen  an  den  2  Bohne'scheo  Instnimenteo 
des  Ji-esitjeti  Polytt  ehnikiims  auf  diepf»  Weise  nif-rnal.';  gröbere 
Abweicbuügeii  ei  halten,  «hIiI  aber  blieb  der  midiere  Feblef 
meist  linier  1  Viel  mehr  aber  lii-weiseii  die  sehr  uiiifaug- 
rfiebeti  barometrischen  Hiihen:»iit'iiahmcn  bei  der  rheiiiischou 
Eisenitahn  und  die  bii  rliei  durch  llru.  Uaumeister  Qelbcke  er* 
zielten  günsti^'i'ti  h>;Trh!iiH<ie  die  praktiKche  BnoeUNidvit  te 
Aneroide,  wenn  niac  i>ie  rtcbtig  bebaudelt. 

Fragt  man  schlieCslich  nach  dem  Gruiiile  der  VorAuderungen, 
denen  die  Aneroide  unterworfen  sind,  so  liegt  durseJb«  haupt- 
sitchlich  in  der  Buchse  selbst.  Das  Neusilberblech,  aus  welchem 
sie  aogcfcttigt  sind,  wird  durch  starkes  Zutammenwaisen  und 

lodert  dM  ^^dMtt'der  Bflcbae.  Tom  HeehMriker  lA^cktlkl 
hecbeigeflliiiteitaihsBciMgaiic  dendbaa  dudh  grttanDnd^ 


Stendveränderung  der  Qftld»«limU'»«hen  Aneroldfc 
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\>\e  ."^tandveriudeningist  bei  den  Naadet'schcu  luatrumeuteu 
eiwaÄ  kleiuur,  als  bei  den  Gold8cbtnid'schf>n,  weil  letztere  iinrh 
reu  wiren  und  aiis  dem  gleichen  (irniide  ist  sie  bei  diiseu 
im  leUteu  Jabre  kleiner  al«  im  surlelileu.  Die  Bobnei's-ehpn  In- 
strumente zeigten  beim  (iebra  ichi',  w,e  auch  bei  eii  igi  "  Kxknr- 
sionea  auf  dem  lirocken,  nur  eine  geringe  Siaadaudvi'uu)?.  So 
lange  die  Slandvcrbesseruug  nur  weniie  Millimeter  beträgt,  bleibt 
sie  auf  den  gemeuenen  Hdhenimterschied  ohne  Eiufluss,  voraus 
gBSStlt,  dm  IM  tieh  «ibreod  der  MeMOiig  selbst  nicht  indcrt, 
DIm  Mt  eiiM  derGnadbedingungeo  lür  richtige  Udheooesaungen 
«Ml  Aattoide,  wüAa  dnrdi  jed«  Tr«iq|Orb  MHb  mu  m  uxk 
■e  voniidit^  gnchtdit,  eine  Aendenmg  erbiden^ 
«obnuchbar.   Solche  Falle  sind  aber  aelteo. 


und  'IVoiperalni^AenderungeB  nniss-en  sie  gleichiniifsi^er  tiiacheii, 
aber  Zeit  und  Gebrauch  spiclou  hier  «benfalU  eiuo  Rolle  luid  bei 
der  Klriubeit  dor  wirklichen  BUcbsetibevegDiiif  erscheint  die 
gei  ing-^te  ■\enilenine  dnrrh  den  Ueberlraguugs-Mechacismua  viele 
biii'.dert  Mab'  vert;rür5erl  In  Anbetracht  der  geriinen  Eipeu- 
bewepiinjit  <lcr  liüchsen  ist  vom  mpebsnifchen  Standpunkte  ans 
betrachtet  die  I .eis|iii)f,'9rilhij;ke;:  Kn'er  jVueroide  peradezu 
wuudun.a»ürib.  in-wübiit  niiu  sich  au  gorgCaltigere  PrU^g  der 
InRtnimente  vor  ihrem  Gebrauche,  so  werden  dii 
Unsicherheit  und  grrihe  Fehler  bald  aufhören. 
Bnuoschweig,  Minv,  [iSO. 

C.  Koppe,  Professor  der  Qeod&sie  am  PoljriMhniciiB. 


Vcrtffenttichungen  Uber  die 
Spätrenaissance. 

or  einigen  Jabren  —  als  die  Kunstweise  der  deutschen 
RfQsissaDec  iii  der  Gunst  der  Architekten  uud  Bauherren 
soeben  Hiegreii  h  ihren  Platz  sich  erobert  hatte  —  wurde 
aul'  Kosten  eines  bekatiDteu  ArrhitekSiif-Verlepprs  ein  viel  be- 
lachter Scherz  eraihlt.  I>erse)lj''  sulile  a:i  euuRe  ihm  t>efreii!idete 
Banktlnstler  die  vertrauliche  .\r.iraee  gerichtet  hnben,  ob  es  wohl 
schüu  au  der  Zeit  sei,  mit  der  VeiOlIeritlirbiinj;  der  Darcck-  uud 
lloCOCO-SchÖpfuDgen  Torziigebeii,  oder  ob  davon  tiorh  eine  ZU 
arge  und  für  daa  Geschult  L-eraliriiehe  Stomrig  der  derzeitigen 
archilektonischen  Stramuiueu  zu  belüichieu  isu.  Miui  kanu  sich 
denken,  dass  dies  Gescbichtchen  vor  allen  den  streng  glaubigen 
AidriUigern  der  antiken  lud  der  mittelalterlichen  Kuustweise  be- 
htgte,  denen  jeden  Abmidwo  von  ihrer  Lehre  wie  die  Verwirnng 
«Ibm  Heieiieetll»  amclieiBl  nnd  dtn  akht  rnttde  miden,  «in« 
Wdfie  AMrIhMtaftuiff  der  aidi  «UOeende«  «nUlekMiiMhea 
Uede-TborbeitaD  und  tue  bevor  stpheade  reuige  MeUtehr  mm 
allein  selig  maebOMkn  Glauben  zu  weissagen.  Vielleicht  haben 
•ie  es  sogar  erfanden. 

Jedenfalls  mag  es  auf  UolTuungen  dieser  Art  uicbt  w<  nig 
lielebend  einwirken,  dass  das  Interesse  für  die  baiikOnstlerischeu 
Schöpfungen  der  letzten  zwei  Jahrhunderte,  insbesondere  des  Id. 
Jahrhunderts,  neuerdings  in  der  Tbat  sehr  entschieden  sich  ge- 
Rteigeri  hiit.  l>ie  Tafc,  in  welehen  man  dieselben  alljj.-'riiein  nur 
als  die  Zeiifjeii  eines  Irauiiijen  VeilalU  der  Kunst  a-jiab,  liegen 
freilich  schon  ziemlich  lange  hinter  nn.^.  C.nn/.  abgesehen  tod 
Frankreich,  das  die  Weike  siiuer  lUinhezeit  uiem.il«  ^;ml  ver- 
leugnet hat  und  sich  schon  vor  mehr  als  einem  Men.-irhenalter 
ein  eifriges  Studium  sowie  ein  \\  leilerankniij.feu  an  die  1  ebei  ■ 
lieferuof^en  dertelben  anpelffren  sein  litäua,  liat  uiau  auch  in 
DeuL^chlaud  seit  geraumer  Zeit  den  genialen  I^eistungen  eines 
ScbiQier,  emes  Fischer*  vou  KrUcL,  eines  l^öpprlnumii  uiA 
fiewonderung  nicht  versagt,  wenn  man 
üh  liwlifh  fremd  gegenüber  stand  und 
■teilt  Ml  die  llBglichiHfe  au  deohen  «egMi  d«H  JeoMle 

Wo  ioldw  VMnnltt  M  xm  frSher  «hm  ler^ 
,  Mlaoea-DeihMiitilwoii  rorkamen, 


sind  sie  wohl  meist  auf  die  Anregung  franzfisischer  Vorbilder 
zurück  zu  labren.  Kiu  allgemeineres  Interesse  au  den  bau- 
kanstlerischen  Werken  der  SpAtrenaissancc  uud  eine  gnteMender« 
Uebertraguog  ihrer  Formen  auf  Neubauten,  die  in  WbM  bereits 

deutlich  hervnr  tritt  und  in  Berlin  beginnt,  ist  dagegen  erst  seit 
den  iet/ten  .Jahren  in  benbachtcn. 

Nach  beüündereu  driiuden  fOr  die  FrscbeinuDg  braucht  man 
kaum  z«  suchen.  .Sie  ei  kblit  Bich  leicht  aus  der  filr  imsere Zeit 
bezeichnenden  X'ertictlusg  aller  auf  das  Studium  4iterer  Kaut* 
leistUDgKn  gerichteten 
mitteltnr  sasammeD. 

L&ngst  hat  man  es  ja  —  zum  Glnck  -  aufgegeben,  sich 
bei  diesen  Studien  von  Vürnrlbeilin  und  Parteizwccken  leiten 
zu  la-sscn.  Im  engen  Ansrhhiss  .in  d.us  \orbild  naturwissen- 
84^aii)icher  Uatersacbuogen  ist  man  vivlmchr  da^u  gelaunt,  die 
Irttoatlefiiäan  SdiBpftiB^  der  Vergangenlieit  mit  unbefangener 
SteblicUMft  att  «ardigen  nnd  in  ihren  venchiedenartigsten 
AanfiMnifn  nd  Voama  dnn  WnllMi  denitt«i  nfmoaglktot 
Qottnttwtgnhmft  tu  erikamoa,  die  m  jeder  Zeit  nnd  inurimlb 
aller  Stiio  wohl  iu  gleichem  Maal^  vorbaoden  war,  wenn  ihr 
Midi  Bidit  immer  gleich  gtlnstige  Bedingungen  zum  Schaffen  ge- 
geben waren.  Selbstverstiodlicb  konnten  diese  Studien,  die 
froher  ausschliefslich  der  Antike,  dann  vorzugsweise  dem  Mittel- 
aller,  der  italienischen  FrQb-  und  Hochrenaissance,  endlich  der 
deutschen  Renaissance  galten,  vor  der  SpAtrenaissaDce  nicht 
stehen  bleibeo:  e*  ist  sofrar  z-t  vermiitben,  dass  sie  bei  der- 
selben mit  b<!.^on'b■^er  Voilielje  verwei'eii  werden,  iiachderu  diesas 
Feld  ei^t  einmal  ersclilobseti  »ordeti  ist.  l>euu  \^•eun  ein  Ver- 
tiefen  iu  ihre,  uiiS  äul'scr^ich  meist  .s^■h^>n  l)ekai)nti-ii  Werke  auoh 
nicht  in  gleichem  M,a.ir.,e  den  Meie,  der  Kütdeckung  gewahrt, 
*ie  ihn  die  Iti'scli:Hti(;ung  uiit  den  fast  iu  Vergessenheit  gera- 
thenen  .Schöpfungen  der  tleut.^i'lien  ileniiissaiu  e  darbot,  sr>  stehen 
uns  die  Leistungen  der  Sjurre:  aiisance  diiliir  um  \  ieles 
uaher.  Die  Bcdiogungca,  unter  ü«ci«u  km  eutslandcii  sind, 
die  Aufgaben,  wiflche  dalwi  za  Ideen  waren,  sind  denen  der  Gegen- 
wart am  meisten  verwandt.  An  Stelle  der  oaivea  Schaffensfrco- 


digkeit  der  voran  gegaogeoea  Entwiekelnitgtasjtaa  aber  tritt  in» 
in  ihnen  «in«  ToUaMMo  Sicfaedieit  dei  kflioäeriidMB  SAnflitM 
eotgegeo,  die  in  ihnr  Art  gmriH  akhl  orindne  And«l|nagdnft  . 
taCMit  iJa  jem.  Dwf  am  doch,  ohne  d«i  »kuSwKltMVlf-LiOOglZ 
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Von  der  Jubilluiw«AiiMttliung  der  Kgl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin. 


OcpriDge 

Bit 


Am  18.  Mai  Mdl  nuiBdii 
db  Mrobe  interoalioDale  Sonst- Ai 
wmtK  dl«  KgL  AkademM  der  lädtabn 
JubiMum  der  cretcn  i  J.  1786  von  ihr  mtMUtUtten  AmitiilDBf 
feiert.   Nicht  weniger  als  5  Alcmate  laag  «M  lie  alHlglifft  10 
ätunden  Ung,  de«  Abccil» \<ci  elektrigcher 
BeleuchtUDg,  geötTrii't  »i-'m. 

Wibrend  wir  die»e  Zeilen  scbrpibcn 
hcnraebt  in  dem  Parke,  welcher  sich 
nphen  dem  AiMstcUnDgK-Geb&ude  aua- 
liroitet,  »ic  iu  di>>sem  selbst  noch  ein 
wirrps  Dun  hcinauilür.  Nocb  wird  aller- 
Wili-t8  fni3;g  an  der  linlcnrativpo  Aua- 
StattiLUg  jjearlioitf't  uikI  amli  die  ver- 
Scbiedeiit'n  Auss>:hus'ü(',  di  ucu  dsia  Auf- 
blDgen  tmd  AiifBt«llvii  der  umg^andtm 
Kunst-Gegenitäude  anvertraut  ist,  waltea 
noch  schwitzend  ihrts  aadankbaraa 
WereemaktniteiMtfeett  «M 
uwn   in  doB 


■oMw  woU  noch 


mleihen,  irie 
irdaa  iat.  — 

Du  fachliche  luterosse,  das  wir  unsererseits  an  der  Aiu- 


«M^MM^j  gipfelt »elbatverstündlich  in  der  Architektur 
Abtkeiluaf  daiMlhen 


IcAnnte  tet  nraifuttift 

ob  sich  das  iu  Aussiebt  ge« 
De  Ziel  wirklich  wird  erreicfaeo 
Itnmerhin  aber  aiud  die  Vor- 
en  schon  so  weit  vorgesi-hritteo, 
dass  man  sich  mit  einiger  Phantasie  das 
noch  unfertige  Bild  erg&nzcu  kann  und 
au  Ober'phcn  im  Slandf»  ist,  dass 
dieses  l  utfruL-Luidi ,  für  viflchf/s  din 
Berliner  Kuustlerachkit  »eit  geraumer 
Zeit  ihre  volle  Kraft  eiogesetxt  hat,  die 
hoch  e^ipauitün  Krwartui^ften ,  welche 
an  ditsht'Ui«'  Kcknujitt  woriicn  bind,  im 
ailgeiueiueii  durcliaua  erfülk'u  muL 

Ob  der  Uui£uig  der  eigentlichen 
Aasstellung  und  der  Werth  der  in  ihr 
vorgefahrten  Werke  gröfser  oder  |ie> 
lioger  win  wird,  al»  da^enige,  «ai  k 
' '  _  die  kMen  frilken 
timitwmtellmiwa  loa  1869, 
1876  und  1S79  geboten  haben,  wi  vor- 
läufig noch  dahin  gestellt.  Aber  jeden- 
falls ist  das  Untemehmen  selbst  c  dank 
dem  Voreuge,  den  der  hier  mr  Verfügung 
stehende  Platz  vor  dem  MQuchener 
Glaapalast  beouspruchen  kann  —  von 
TOro  herein  in  ctncm  KrAsserPn  Stile 
aDi?(duf;t.  uuli  wird  zi;  ^iiiAL'rciji  (ila;iie 
sich  euttalteo,  wiihrcr.d  der  I  Irt  au  sich 

auf  eine  ungleich  hi  iiun-  Hf-5uctipr/.ahl 
rechnen  \hml.  ¥x[h  niclil  iiuvorliorge- 
sehent-  :iufs(  riii  iic  IvrciKiussi'  iniiü  Stö- 
rmjj{b«»ukeü,  (lürlio  die  AuäsU:lliu.g  ein 

wahrhaft  festliches  Gcpriigc  tragen  und  fär  die  Zeit  ihrer  Dener 
im  MiUelpunkie  des  öffentlichen  IntereasM  itelieod,  deo 
-   ^   -  •  Stadl 


Wir  haben  vor  einem  Vierte^ahr  (in 
Kr.  13  des  lfdn.  Jahrgs.)  im  Ansrhltt«« 
an  die  Schritte,  welche  von  der  „Ver- 
einigung Berliner  Arrhitekten"  in  Sachen 
der  AuasteUnng  erfüllt  waren,  fdr  eine 
regp  Rptheiügiins;  der  detit»rh«n  Fach- 
gsnosscii  au  dem  tJmoriielitnen  ««wi>' 
fttr  eiü«  richtige  Art  dieser  Oetbeiiigung 
geworben  und  e«  freut  uns,  heute  mit- 
tbeilen  «ti  kAnnen,  da««  jene  Aufforde- 
rtinijen  nicfit  vt'rtjrlilirhe  gewesen  sind. 
Wuiiu  dt)r  craiäUo  Kxftilg  hinter  idealen 
Ansprechen  auch  noch  zutttckbleilMB 
doch  imnerliio  ein 


mag,  so  ut  er 
eetaetr»  deie  die 
eidi  nebai  dei 


wir  dQrftm 
die  Ardii» 
enf 


Srnndrtea  4ae  AveeieUiaage^aMtidei. 


lanen 

vieUeidit 

tektnr  ala  Kuäet 
deutacben  AunteUoiff 
diger  vertreten  war. 

Die  Zaiil  der  zur  Ausstellung  ge- 
brachten ai  rhitpktnnisrhun  Werke  geht 
nbor  milfsi^je  (irciizeu  Licht  hinaus,  was 
inaoiVrn  nicht  ungünstig  genannt  werden 
kann,  als  andt'rnfalls  mr  tür  unsere 
AhtbeiluDg  liL'willigte  Kanm  zu  knapp 
geworden  w.up  un  i  du-  Aiinordr.iuiK  der 
Werke  eitio  uiizweckmiirsigere  und  nn- 
tthfjiieri'  luitlfi  wcniiiu  miisHcu.  Halten 
vrir  Ulkt  aa  die  la  det  e-.stcu  Amgahe 
des  Katalogs  gelieferten  Angaben,  die 
allerdings  noch  mehrfacher  Berichtigung 
bedorfen,  weil  aaeh  AbeoUw  ~ 
selben  verscMedeie  Meter  nidit 
meldete  Werke  noch  eiogelieCnt) 
dagegen  surflch  gezogen  wordea  lind,  eo 
finden  wir  unter  den  Werken  lebender 
Architehteu  291  Ausstellungs-Numnten^ 
in  der  historischen  Abtheilung  92,  i.  g. 
also  318  Nammern.  Von  dem  wirklichen 
Umfange  der  Auistcllung  geben  diese 
Ziffern  jedoch  insofern  kein  ru-hti^>'« 
Bild,  als  die  MfhrriiW  dfr  ls'l)i>udeu 
.\rciiitekien  von  dem  Kfohie  mehre  Hut- 
würfe  iu  einem  luiimeu  zu  vereiui^ieu 
«inen  weit  —  tbeilwcise  vielleicht  etwas 
zu  weit  —  Sfeb*nden  (n  braudi  gemacht 
bat,  so  dass  dn'  thai.-i.if'hhch  vertretenen 
Entwerfe  be-x»  lur^iellungeu  einseloer 
Bauten  hinter  d>;r  Ziffer  HXIO  nicht  weit  zunick  bieitRO  dSrften. 
Ee  darf  hier  wohl  sofort  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
deae  in  dieeer  ZM  eelhatnrataadlidi  die  aar  dareh  Fbolo- 


■WWia^tili  lat  and  deae  der  Archit«kt  seiner  Mittel  niemala  mehr 
Beirgeeeetiu  ist,  ala  eben  im  Zeitabüchnitt  der  ftiitreneisaance. 

Deee  jedes  derartige  Studium  einer  iüteren  Knaelveise,  in 
eofera  es  von  schöpferisch  thitigen  Kflnstlem  unlamoBmien  wird 
—  und  letztere  sind  zur  Zeit  dabei  in  erster  IJnie  bednUigt  — 
stets  zu  dem  Versuche  fahren  muss,  dieselbe  an  einem  aus  den 
Bedurfnissen  des  Tages  hervor  gegangeneu  Werke  in  neu  belebter 
Gesiatt  zur  Atiw'Tjdunj!;  tn  bringen,  ist  sn  pelhsfTnrstÄndlirh,  rtasg 
djuidier  nuli;  viel  \Vorle  zu  verlieren  tind.  In  diesem  Falle 
gellt  dü-s  rniliiiiüi  nii  lil  blos  über  das  Studnen.  siiiiderii  bildet 
ti!ien  «ijsei;t,i<  In  n  Theil  davon;  denn  m  den  eigentlirlien  (leist 
eines  Rrsidiii  hiiit  b  entwirkelten  Stils  ciniudi  ini^en  nud  i.einr  ItjüiUiU 
GeLein;rii5fe  /ii  eni.-i  ldeip;n,  M  iiinij  iillein  ndiT  (imb  utn  Icich- 
teiiteu  d^fjcuit^e,  «eJdivr  iu  geicen  formen  m  Kiiiiifen  sich 
mdht.  —  .Mau  ma^  daher  immerhin  daiauf  gefasst  sein,  das» 
die  Veisiiclie  zur  W  teder  -  Aufnahme  des  Farork-  uud  Itococo- 
SÜle  auch  m  Deateebiead  aidir  uad  miehr  au  1  odcn  gewinnen 
und  mOge  aich  nicht  alhni  eebrdkdntchetSren  laMieu,  wenn  neben 
den  mit ItOaitlariKlicm  Eniie  oad  «irididitm  Tanttudoiss  durch- 

Sif&hrten  Werken  lehl^eriedi  befahter  Heiiter  euch  eine  groracre 
asse  hsndwerksmä&iger  I/ei.Htiuigen  aufdringlich  henor  tritt,  die 
Bich  als  cbcu  solche  Zerrbilder  der  Sp&trcuaissaDcc  erweisen,  wie 
wir  sie  bisher  als  bedaticriicbc  Zerrbilder  deutscher  Renaissance 
oder  stellenweise  der  (fothik  an  den  Strafsen  unserer  Slikdle 
haben  untchcu  scheu.  Dass  die  GOltcr  des  Barock  uud  liococo 
wieder  zur  unbedingten  Herrschaft  gelangen  kannten,  ist  eben  so 
weids  iinztineliiiieii,  wie  wir  uus  vor  einer  Wicderkplir  tJer  ^deu 
kiassiHrbeii  Luii^w L'iÜKkeit  ZU  fürchten  braucbcil.  Ki'iü  einzijfcr 
der  gesclut'btlii'b  rib;;i  i.4'bln.'^5pneii  Stiln  mfi>;e  er  „urpunisch" 
sein,  oder  Iu  umleriseber  F;ribeit  tii  ii  bewegen  triifil  u;ebr  die 
Lebenafüiigkeit  in  sich,  einer  anders  gearteten  Welt  ala  einziger 
Aaednek  Ihres  kaaeHerieciiBB  Empfiadeoe  lu  dioaen,  sondern 


'  mnM  eich  Im  fHedHcfaea  Weltttreiie  mit  anderen  Aaadiadte- 
■'  «eben  den  tMerungea  der  nenaa  Zeit  auzupassen  aachea  nad 
ist  dazu  bestimmt,  einen  mehr  oder  minder  grofsen  ßestaodtheil 
I  für  die  Kunstsprache  der  Zukunft  zu  liefern. 

Doch  wir  »oUen  nna  weder  in  unfruchtbaren  Vermuihungea 
I  (ttier  dieBeichnÄnlieitdetiZnknails-naustils  ergehen,  die  ja  zum 
Glttck  aus  der  Mode  gekommen  sind,  noch  uns  auf  eine  nähere 
Erörterung  der  bisberigea  Versuche  zur  Neubelebung  der  Bau- 
weise des  vorijrcn  Jahrhunderts  einlitsseD,  soodern  Wr  dtesm»! 
nur  (3ber  die  li!<erari-.eben  Quellen  berichten,  welche  der  dentaebe 
Architektur -Verlag  zum  stndinm  der  letEPfpn  neu  eroftitet  hat. 

Wie  grofe  das  Interesse  an  den  Kunstkistutigen  der  Spit- 
lU^uainance  z.  Z.  bereite  Kevurdi  n  ist,  lindet  jedenfalls  einen 
sehr  bezeichnenden  Ausdnirk  in  der  'rhatsaehe,  tUm  \  crotretjt- 
liebungen  ObiT  diescibea  von  den  YLTSebieilen^leu  Seiten  und  in 
verst  hiedenster  Art  unternommen  werden,       diiss  die  emptind- 
liche  Lacke,  welche  unsere  KunslIitteraUir  la  dieiur  Be;ck:liuu^ 
I  noch  eufwiea,  bald  genug  ausgefällt  sein  durfte.  Neben  eingehen- 
I  den  VeiOffeatlichuogeu  einzelner  besonders  hervor  ragender  Bau- 
werke, deren  «ir  edan  ehufe  beBleen  und  aaawntUidt  la  dam 
',  grofsen,  von  Frofl  Niemann  hl  Wien  begeaneaea  Wnfte  aher 
.  die  dortigen  Palastbautcn  des  Barockstils  (8.  616^  Jalirgnog  9S 
I  d.  Bl.)  noch  weitere  erwarten  dOrfen,  sind  ea  mehr«  der  En 
neuerer  Zeit  so  beliebten  Sammlungen  einzelner  pbotograpbisch 
aufgeDommener  Ausichtcu  und  Details  von  den  Hauptwerken 
dieses  Stils,  welche  uns  eine  nibore  Bekanntachaft  mit  demselben 
vermitteln,  während  einige  breit  angelegte  kunstgeschichtlicbe 
Bücher  eine  crecböpfcudc  Darslclhmp  tiud  eine  Ästbetischi.'  Wür- 
digung der  künstlerischen  Gesarnntiliistungen  des  betretTeaden 
Zeital^chttiltefl  tiDleitiüinnieu  haben.    Ks  lu^'  nahe,  dass  wir  Ober 
alle  VcrAffentiK  buiigi  [1  <:.  .  r;  .'.  i,  dii-  uns  m  den  letzten  Monaten 
augegugen  sind,  Im  ZusammeDhaoge  la  berichten  um  entachlomen 
i  hefam.  8e  headdt  eich  dabei  vm  Mcende  INJJ^ized  by  GoOglc 
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Als  Autttdler  b«sw.  ürheler  der  aufeateUten  Werke  öennt  der 

lt$tiiog  127  kbcnde  imd  4S  versloibeoe,  im  geozen  al&o  I7& 
Ardiitäteo,  kezw.  Ardut«kti>u-Kimen,  welch«  Zahl  sieb  viel- 
Mdit  oocb  um  10  oder  12  erhöhen  dorfte.  Neben  den  deuttchra 
FiidiceBoaaen  bab«n  sich  ~  vielleicht  weil  cutsprccheöde  Aai- 
forderuDgen  nicht  erlas^pn  wnnipn  sind  —  von  Ansl.lmJern  nur 
die  niederl&ndiscbuii  Ai(  liittldfD  in  grofserer  Ifi-ihi-iiigi; 
nicht  weniger  al<<  io  (it  raelbeu  haben  Abbilditiißcn  iiircr  Hauten 
(allerdings  meist  nur  Photographien)  (>in^<'si  Im  kt,  ilif  in  einer 
b«<iniJercn  Koj«  »fettmii'?  ?ind.  Kint  uuJitc  Kö.il-  fiitfiA]l  die 
Arh''it(Ti  von  7  ögte  r  rc  i  <:  h  i  s  i  Ij  c  u  Üankiin-tli-ni.  w  iliuml 
tiijig*)  »OB  CDglischen  Arcluit'kie»  utiucsainhrii  Ki.iwiiili'  in  dfi. 
der  englisLhi'u  Kimit  \(»r!:'LliuJlci.ci;  Snnici runtin.'ij  l'l.tl/.  pi'li.iidi-n 
haben.  Mtut  wiiU  Ufinoacli  lie^ug  uui  «ii^' A:t:liiikuu-AlMl)«;iiuug 
die  AuBetelhiug  kaum  eiue  intenialiooale,  eoodern  hOcbateoB  eine 
«ennanisrbe  nemuD  dlltfen.  —  Unter  den  dvuttcheu  Itauküiutlistu 
taben  diejenigea  dM  AuMtelliiBgMitct  aktttrlieb  dco  frOntn 
Antliea;  abgeidwB  foa  dw  mmbthMliiiiy  dn  ktaMtehn 
jwciMMM^  M&iiaieriaM  der  «fltetliclMii  A(Mt«i|  «elcM  M 
JÜDlwUift  «ngeatdlt  Int,  nnd  40  Berliner  Arefcitektrn 
uebuDgsweise  Firmen  vcrlreten,  wibrend  aiia  den  übrigen 
preuftikcheu  Si&dten  nur  14  Namen  (Hannover  3,  Aachen, 
Brealau,  K6ln  Je  2,  Essen,  Kiaukfun  a.  M.,  Mdoster,  Tader- 
bom,  'VVieabaden  je  1)  zu  nennen  sind.  Aus  Uayern  sind  ä, 
(Manchen  6,  Nflrnberg  2),  aus  Sachsen  7  (Leipxig  6,  Iiresden  2), 
aus  Mcckleiiburg  4,  aus  Baden  3,  aus  WOtttembcrg  2,  aus 
Braun9r.hw!>ij;  iinil  OMpiihnre  je  1  Ansstcller  torhanden.  Man 
wird  aus  di<ä<:ij  Atij^aben,  w.-hlKj  tiih  i.litigens  durchweg  nur 
B'.'f  «ii«*  ^N'crkc  ttlifuili  r  Ai  c  liitt  kicu  eulhalicudo  Unler-Ablbeiluug 
I  i  /iflif,  vdhl  ohni'  »i  iicivf  crkciiaen,  dass  das  Hild,  welches  die 
Ausstellung  \uu  di:u  an  bii.  kivriischeu  Srbaffen  der  Gej^euwart 
lllfert,  ein  leidfr  /irmlich  lürki-id.alti-!-  ^'1  ri  i-t. 

Mit  Ucuugihuiig  •nii  man  tiagcgt'ü  idiou  hvi  eiiieio  flOch- 
ligen  Durcbbchreilcn  der  vou  der  Arcbileklur  Abtheilung  gefällten, 
an  der  Südwand  des  Ausstellung»  Gebäude«  und  io  der  an- 
1  Vkitallacii-OaUerie  flelafaneo  K<||i«  iuiie  «erdeo, 


tea  diMN  BM  iat  fnftn  und  ganiea  ah  wiir 
Iii  und  aidi  Toa  doigeiiüieii,  «u  AKhitektur-Auialellniigen  sonst 
daranbieten  pfleglffi,  ««rtheillilft  unteiacheidct.  Die  in  Bezug 
auf  die  Form  der  Ausstellung  ausgesprochenen  lütten  haben  fast 
durchweg  IColgegenkommen  gefunden.  Die  VorfQhruog  Ton  Eut- 
würfen  in  einer  Reihe  \-onAufnBseo,  Durchschnitten  niid  GrtiinlrisBen 
giorscren  Maafsstabes  ist  nahezu  voltstAndig  xcitii^iHdcn  ^  per- 
spektivische Darstelluns^i'ii  oiJi-r  pholograpbische  Abbildungen 
der  Bauten  nach  dt-r  Na:iii  —  zum  gröfseren  TheUe 
in  ntisprrrtii'üdf'r  Aiiüidaung  uud  Einrahmung  nod  vielfach 
in  iLii  i-  ii  i  lul'ci  r  r>ar.^tt  !limg  von  höchstem  kflnstlKriaclii'u  lU-iie — 
fttu  rvi  ](  gcu,  wtjüü  r-3  »lich  ao  ijoscheiabareii  Wiitieru  oder  photo- 
LTfliihischen  Schauk.islLii  vou  z\ri>if.  ltjai'ti'ui  lü-urbmack  keineswegs 
imui  iVblt.  Eiue  Anuüil  von  Modellen  —  u.  «w.  neben  groC»«i 
Mciiitllcn  mehre  sehr  ansprechend  durchgeführte  pla8ti84-J>e 
l''a^ad«o-l>arstellungeu  —  führt  eiue  erwünschte  Abwechslung 
herbei  -  ■  kursum  der  (iesammt-Eindmck  der  Architektur-Ab- 
theiluog  hat  au  einem  guten,  wenn  nicht  zum  gröCtteu  Theil  jeoe 
Od»  ud  «mCMlMHl»  XfUiiirailiskcit  Abgestreift,  wekbs  «omt  dm 
SdwMkeia  der  AuHtnUiuigi'Bnadar  —  sogar  der  Pidilnto  h 
bildea  pirgta  ud  «ird  tielwrildi  «ueh  «ut  dai  Lilefr-Puldikiim 
Blcltt  gam  ahm  AamtmogAnlt  UeHm.  Dan  dw  M thntttl 
der  vorgefahrten  Darsiellungeu  auf  aainltlhrte  bexw.  zur  Alt* 


rgefabrten  Darsiellungeu  aaf  aaigaltlhrte 
fQbruog  bestimmte  ßaiiieu  sich  bestellt,  wiUireod  Konkaimai' 
Kutwürfe  (soweit  sie  nicht  zu  leUlerir  KlaaiacahCcan)  nad  ideale 

Plane  einen  weitaus  kkinerefl  Ka       '  ' 
uicbt  zum  wenigsten  beitragen.  — 

So  viel  vorläufig  Uber  die  Arcbilektur-AusatellunK  ii>t  allee- 
meirpn  Hi"^nr  wir  auf  etm»  wpiterf  Bfspn'ohnrif  d»i-eellicu  tiiii- 
gt'Liii,  »oUi  ii  «ir  ji  iliioh  eine  kiiiz.e  Sthilderuiig  der  baiilicbeu 
Anl:i;;i'  iin'.i  ilcknru;]'. i  ii  Au^slattuBg  dea  Au>*stflluni.'i--Gebaudi58, 
vou  w(itli<  t]i  wir  t'inuviMilen  eine  Crundriss  -  .Skii/.e  und  einen 
Scbiiiii  diirdi  du'i  Ku(»(M:I-VeslibOl  bcifogeo,  eowus  ütsi  NebeDge- 
bäudi'  r.aiMioli  n  Wir  haben  eine  solche  Schilderung  nur  deshalb 
oictif  Uli  üii'  St  iize  unseres  Belichte»  gestellt,  weil  es  uns  er- 
w<ii)^r>it  si  iupK.  ^unücbst  doch  ant  die  Vollendung  der  bezQgL 
Dekoi&tioueo  abzuwarten.  (rertaotww  laitft) 


Mittiieilaiigeii  au8  Vereinen. 


AvobfteMen  ad  Ingenlattr  Veretn  sn  Hanoovw.  T«^ 

am  26.  April  1886.    Voisitzender  Hr.  Kurnhe, 
Hr.  Intendantur-  und  Baoratb  Schuster  Vl, lebtet  flbar 

Itadeelnrichtungen  in  Volksschulen. 
1b  den  weitgebenden  Bestrebungen  für  Uesundheitspflegc 
namentlich  fn  den  Sditilfii  l.i!3<>t  das  Fehlen  vou  KSJi'rii  <  iii(> 
autfajli'nilf  Lrirki'.  J-.ilrhc  sind  mm  in  Oötliugen  auf  Ar.r.'g:.ii^'  dfs 
liri),  rrfvf.  Flügge  diiii  Ii  dii- llrii  BUrgetm.  Mcikcl  utid  siadtl'iustr 
(iprlipr  mit  bestem  l.rfnl^.'i-  i  in  (gerichtet,  wobei  man  vn-gi-u  li-r 
Kojtti  ieligkeit  und  lürigniiTifrcii  Hpimt^im^swetv'  «i.-  in  dfu 
l'iati  rncn  villi  \\  dnui  ut  iidiTü  h'm\i  ub^nli.  In  der  \'(ilk.- schule 
des  i'.iii dliciiPii  Sladllhciis  wiirdr,  auibtUitl-lnh  licr  l-aihifben 
VeiR;idi-niLgi-D,  fini'  kehrnnt;  litr  MK).^  in  t  im m  J,'  1  'i,!  .' 
grofseu  KelJerrauiu  iVriig  aut^uäiellt,  vor  weichem  ein  glei<  h 
grofser  An-  und  AusUeideniom  liegt.  Krsterer  ist  mit  Lattenrost 
ktsterer  mit  C  okosnatten  belogt  In  dem  mit  Zemuut  geputzten 
~  '  ateheu  unter  drei  an  einer  liaqgweiid 

ei  niedrige  Zinkwannen,  deren  jede  i "  " 


atifnehmen  kano.  Der  BadeoAn  mit  ianerm  FMemlir  m 

geschlossenem  Wassel  man tel  steht  im  Baderaaae  unter  einen 
im  Erdgeschosse  aufgestellten  o&uen  IlochbehUter  von  1,28 
Inhalt,  in  welchen  ein  Verblodiingsrohr  (32  ■»■°)  vom  obem  Ofeo- 
tbeile  im  Boden  und  die  stadtische  Wasacrleilung  (25  '">)  am 

ntiirrrindc  cintnündin.  Kiii  FaJIrotir  f32  ffilirt  ffirBer  aus 
dem  l.iidi'i;  di-.s  U(di;il:i'.-s  in  di'n  untiTii  Otcnlhfil,  und  anfeinem 
zK(.'ilci>  g<'nci^'i  an  d^  r  \Vai:d  doa  Haiioraiiinrs  lii?i^t.'üdeu  Hohre 
(äJ  "  "  I  Sitrliun  di*'  drei  ijlu'ii  iiiii|^t'li(ii;('ni'n  ItrauHPn.HtutzPtl. 
Let/ri^MH  subt  behufsi  Kttlipiliing  kaltfr  Hransen  durch  eioen 
Halm  II. 11  der  Waaserlriiunk'  lu  uumitiidliarLT  Verbindung.  Alle 
!?(din'  sind  dmrh  pinfartii-  1  l.ihn^.rlnung  vidli»;  rii  MUtle^rwi,  ein 
Si  hwinmier  >.i'i,i;'  im  Hadi'i  auiit-  die  HfLullerhdiüt]);,  ein  TLernio- 
iiitltr  aul  dtiii  iirauii'iitiiliru  lu'ukl  diti  Wuriui;,  und  jtde  lirause 
kann  einzeln  abgeschlossen  vrerden.  Der  Betrieb  ist  an  sieh 
klar  uud  offenbar  so  euuerichlel  das«  eine  Gefahr  weder  durdi 
Ej^ptaJwi  ^aedb  durch  dea  ]>niek  dar  Waiierleitm«  (4  AtaL) 


1.  Das  Kgi.  Lnaticlilfts«  Scbleiraheim  mit  Unter* 
stQtzung  S.  M.  des  KAnics  Lndaig  IL,  beraiisgegebi-n  von  G.  F. 
Seidel,  Architekt  und  Kgl.  Biiyr.  Oberiugcuieur.  12  Tafeln  in 
Kupferstich  TOS  £du«rd  Obermawr  nebet  einem  hiiloiiidien 
Teite  TOB  Dr.  J.  Mayerliofar.  Verlef  toq  B.  A.  Seeauum  in 
Leipzig. 

2.  liai  ui  k-  i.nil  IJ ■! .  oco  -  rch iteklu r,  herausgegebexi 
fon  Jtobfrt  Doliiiie,  Virlaj;  von  Ernst  Wasmutb  in  Berlin.  In 
Lieferung-'n  /n  \f  211  fii.<iti  in  photographischera  Lichtdruck. 

3.  Das  1^  iiock  und  Itococo  -  Uruament  Deutsch- 
lands, lierausfii  fTi  I  i  n  vnn  i  nrni  Sius  GurlitI,  Verlag  von  Krnäst 
VVasmuth  in  herlin.  in  Littti  uogen  mi  je  20  Hlau  in  photo- 
graphlscbem  Lichtdruck. 

4.  Berliner  Bauten  aus  di^ro  17.  und  1?-.  .Jahrhun- 
dert mit  einleitendem  Text  von  Arthur  l'abst.  Photogr.  l)ri- 
gioal-Aufnahmi'n  nach  der  Katur  und  Lichtdtuck  von  Hermann 
KOckwardt  b  Berlin.  In  Lisfeningeo  zu  Je  lo  Blatt. 

B.  Die  Spht-Beamieaance,  Kuustgcschichl«  der  enro- 
pai sehen  Liluder  von  der  Mitte  dea  IC  bie  lun  Bnile  dee 
18.  Jabrbunderta  von  Gustav  Ebe,  Architekt.  Verlag  von  JuUus 
Springer  in  Bertin.  I.  Band. 

6.  Geschichte  de*  Barock  -  Stiles,  des  Bococo  und 
dee  Klassicismus  von  C^rnrlin?  f'.in  liti  Verlag  von  Ebner 
und  Seubert  (Paul  Xeff)  in  Smtccart.    l.iHtHiui;^  I  bis  3. 

Bevor  wir  jedoch  zu  einer  Besprechunp;  der  einzelnen  Werke 
Bchrciten,  sei  es  uns  gestattet  in  aller  Kürze  eine  Frage  zu  er- 
iVrtPrn,  dif  wir  mmt  wiederholt  berühren  m'!s;tt  ri  die  Fra(»c 
nard  den  ) :  r- /  e  i  i:  Ii  n  ungen,  welche  den  »ei?,.:  hii'd'  ^i'n  TnUT- 
arU'ii  der  hier  zusammen  ijefftsstpu  Banwpise  ilcrlet/len  .lahrliiirid('r:i; 
Xc^phr-n  vsi-.-dt'ii  srdh'n.    llekaiiCltliirh  lieüeliei;  bulehe  Nauip'ii  uur 

für  Deutschland,  während  die  Franzosen,  luid  nach  ihrem  Vor- 
dk  EngllmliTj  aich  einfafih  damil  faegnDgeiif  dleaa  Unler* 


arten  nach  deiuemgra  Bernriiera  imr  Liader  aa 

unter  deren  Ilegieruug  sie  ihre  AMhiMMK  und  ihre  gr^^ssie 
Bliilhe  erreicht  haben.  Sie  ist  aber  ainih  imofern  eine  erht 
deutsche  Frage,  als  man  in  keinem  anderen  Lande  auf  die 
und  Anfacbrift  der  Schubkksteo,  in  welche  man  ein  in  lebendiger 
Eütwickelung  entstandenes  Etwas  eiotbeilcu  und  einreihen  soll, 
einen  solchen  fast  das  Interesse  au  dem  Wesen  dee  Dinges 
überwiegenden  W'ci-Ih  legen  würde,  als  io  dem  klassischen 
Lande  der  ,l!e(;isirÄtoreu.'' 

Heber  die  bezeichnenden  Merkmale  derjenigen  Kunsl- 
Bcbopfaisgen ,  die  man  unter  den  BegrilTen  , Barock"  und 
„Itococo"  zusammen  fasst,  ist  man  unter  KQnstlcrn  und  Kiinft- 
schriftsteilem  allerdings  leidlich  einig,  seit  A.  v.  Zahn  im.niiTr  l^"  ' 
der  , Zeitschrift  fOr  bildende  Kunst"  zuerst  die  Begrenzung  liianar 
Kamen  etwas  eingeheudcr  entwickelt  hat  —  eine  sehr  verdienst- 
volle Arbeit,  die  leider  ao  manchen  Orten  ebenso  wenig  Reacb- 
tuog  geAtaden  an  haben  echeint,  via  die  recht  glückliche,  noch 
aiebr  auf  da>  Waten  der  Sache  einübende  Ablmadlung,  die 
Salli  Philipp  ha  Jehls.  1»«  OeHtacheB  JtaaarilMii 
sondere  dem  Rococo  fräidnet  bat.  Bo  wenff  man  Obtr  den 
ürnprung  jener  NaiMll  ' —  »owohl  in  Beziebaog  auf  ihre  Ableitung 
wie  auf  die  Zeit  ilirar  Entstehung  -  im  Klaren  ist,  so  fest 
stehend  ist  es  heute,  unter  Barock  jene  auf  eine  gesteigerte 
Wirkung  ausgehende  Kunstweise  sn  lifgreifen,  die  uns  am  be« 
zeichnendsicn  in  den  gegen  Schiusa  des  17.  Jahrbunikrt.-^  ent- 
standenen Jesuitenkirchen  und  in  den  Palastbauten  atis  der  Zeit 
Louis  XIV.  entfeci'T!  triff,  mt(  dem  Xameri  f'ococn  dagefreii  die 
in  den  Foruien  r  ine^  reinen  i;a!i:ui  u->lils  sreii  liewKeiiile  l'ekür»- 
tionsweiSR  s'ii  benennen,  die  z.  '/.-  des  ICegenteii  l'hilifip  r  OrUsaü» 
und  zu  Ali I ant'  d-r  li^gierung  Lo  lis  VN .  iu  Fratikreieh  herrschte. 

Eine  gcwisi>e  Verwirrong  herrscht  dagegen  über  die  Ausdell- 
IIIDIA  »«Wm  n.  dma  Be0iilib  der  8pft>-f^§|lf|W0y^ogI 


V«.  41. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Wt 


Dill  RpdiPnnng  ist  dem  SdjulwUrter  beiw.  dessen  Fr«u  (iber- 
trn);»>r.  welr  lip  neb  der  gutCD  Sacbo  mit  grossem  Eifer  •Dticbmeo. 
Die  W»»»nrw:iimc  vird  auf  27—30»  gebracht,  und  derVpThrsw-h 
betritt  etwa  20  fiir  7'ii:i  Kiuder.  W&breud  L-'wi-r  .Irin  l  nti-r- 
richttfegetistaiidi'  niich  rnlcili'crhnrfjpn  nbnt'  prothcn  Schjid*n 
^cBtattciiilfn  Stiuidp  weiiicn  ';ruiij<r'i;  von  jr-  'i  Ivirivlmi  ii>  /.eit- 
■bsiW)(!('n  vou  i'twa  7  Mii,ii;rii  i'i:ilasstii  und  ü  »fnieti  iu  3','s 
Mioutfii  ubpi  lirauht .  wiiiiri'iui  1'  tioji  entkleiden,  "^n 

werden  &4»  —  uu  Kuaku  %oii  11  ■  1;^  Jiüireu  in  1  Stunde 
gebadet;  Midrbeo  und  kicitHTi'  Kinder  kotnnien  nur  etwa  SC  auf 
die  Stunde.  Jedes  Kind  badet  lu  Zwisrbeuiltumen  von  14  Tagen. 
!•  Einxelnen  bettami  lii«  Kosten  fOr  den  Bih&lter  mit  Zubcbör 
MO  ur,  dea  Badeofen  170  UK,  die  RobrtvitUDgeD  and  Uraoten 
aoa  U»»  dit  Zialnrunian  mit  ZuhcMr  fiO  Of. 

Dit  Volknehul«  in  4«r  VarjientiWM  litt  eine  Eiaricbtmig 
obne  HochbebiUier  für  WOJH  arkJ«B.  Du  imlir  4  A».  mbende 
ZuieitungBrobr  von  der  Wamerleilnair  führt  DOtCfl  In  den  0,£  °° 
weiten  1,7  ■  hoben  ol>en  gescbloKspnpn  Badeofen,  von  «o  das 
kochende  Wasser  durch  einen  mit  Tbeiluug  und  Zeiger  ver- 
eehoneu  Mischhabo  (35  >>"<>)  oben  in  den  "  weiten  kleinen 
Miachkasten  geht  Von  imteo  tritt  in  diesen  durch  ein  I!)  <"> 
«eilet  Rcitir  dn?  kiih»»  \Va««pr,  und  die  Wütme  der  Miscbuntr 
wird  durch  üin  I  hcrnuimrtt  r  n:iRi  zeigt.  Der  Misrhkasten  besit/t 
noch  ein  Kutleprunestohr  und  i-iilsf ndet  da»  Braii5ri5rt>lir,  wcli  (n-s 
durch  zwt'fkuijitii^c  ViT/wfipLuii;  dir  ;!  Hrnns-cn  mit  rIi  ii  hrin 
Drucke  luMÜeni.  Hie  /iiikwaiini'ii  iiuti'i'  den  liiTiiisri;  hni'Mti  hier 
97  '■"^  liurtlimcssor  bei  2i>  Tiefe. 

Der  snite  F.rfols  der  .'\iilupeii  liüiipt  wesiiuluh  vcii  /wpck- 
in*«»iKPr  Wahl  der  Si  hnl«fir(i.-i-  sh,  cn  welrher  Sielhui»;  sieb  uUe 
Kesselwilirter  ii*Ur  geiigutl  erwiesen  haUtu.  l'iu  Ktkältuiafji  u 
XU  Terhitten  wird  bei  kalter  WittcroBg  das  Baden  nie  bis  uit- 
miUetbar  vor  den  Zeitpunkt  dM  VeruMent  der  Scbula  ausgo- 
Mhm.  Oi*  IMmIm  der  KiMlcr  Ar  dci  Ualtnicht  vM  dwcb 
du  Bidan  mAr  g«kolwii,  ab  hwiiiMcbtfgt.  Dir  ÜBUnklit 
irird  durch  du  FtlUett  von  je  18  Kindern  und  die  TerpffidMnat 
des  Lehrers,  einma]  die  Ordnung  im  Badnwun  an  prüfe*, 
sweifelloa,  jedoch  nicht  iu  beliAchllichem  Maafse  gcscbUdigL 

Die  nicht  obligatorische  Betheiligung  am  Baden  war  anfangs 
gering,  stieg  aber  in  2  Monaten  auf  7& ,  und  ist  Jetct  vAUig 
aIlg«meiiL  Reinlichkeit  und  Ordnung  in  der  mit'angs  sitm  Th^ 
sehr  mangeibaften  Kleidung  der  Kiiuler  ist  durch  das  ins  Spiel  ge- 
toKriie  Klu)>e(iihl  gani  wesf-ntlicb  gestiegen:  es  ist  also  eine  er- 
»ehccde  WirkmiR  mit  auf  die  Htern  eraielt  llandtflcber  hrtnppn 
die  Kmdf-r  riiit,  HiidcM  harzen  und  Uanben  werden  fnr  die  (jr'iIVtrn 
Midchen  von  der  Schule  gestellt.  Eine  ungünstige  \Virkung  auf 
dtt  Schamgefühl  der  Kinder  ist  nicht  hervor  getreten. 

Der  Vorlrageivdc  bemerkt  xu  diesen  Kinricbluugen  folgendes: 
Die  Brauseu  I.ipeu  bi-s&c-r  mitten  frei  iui  Räume,  da  dann  die  Be- 
wegVDgeo  il«r  Ba«l(!ud«u  m  gegenseitigen  Abreibpn  weniger  ge- 
hemmt sind.  Die  Richtung  der  austretenden  Strahlen  soll  scbrttg 
sein,  da  so  alle  Körpertheile  gleichmUiiiger  getroiTen  werden, 
auch  erfahruogiarilftiff  Vielt  dM  nthraclita  AnfTallen  von  Wasser 
itaf  den  Kopf  ohM  Bnwten  nit&t  irlngeB.  GOustiger,  allerdiuga 
tbeurer,  win  mdi  di»  änuitmat  ndmr  IMmtm-  fifMHcB  ttr 
nttr  je  ein  Ktad.  D«r  fril  italHiule  BefcHlar  dar  mtn  ESmidt- 
taag  sollte  gegen  WlnMfWrhiste  durch  rmhallui«  fMehdtzt 
Mb,  welche  auch  dM  Sdnrilxen  beseitigt  Bei  den  Brausen 
muss  das  listige  Vor-  und  Xachtropfeu  vermieden  werden.  Da 
bei  Einmündung  der  beiden  Verhlndungsrobre  mit  dem  Ofen  im 
Bebalterboden  eine  völlige  Mischung  des  Wassers  nicht  eintritt. 


8«  sollte  das  Rntiiabmerohr  fi)r  die  Brausen  einen  am  V,tn\m  mit 
Gelenk  oben  mit  Schwimmer  versehenen  Stutxen  erhalipri.  so  dass 
dif  KtitnahniP  stpts  nm  Spipppj  prfnlst;  hier  ist  Jim  Ii'ii.htosten 
(.''•-■i<  liiiiiil-i.'i:  W'fi.'iiie  zii  hiiitcn.  her  .Vnkleidpramn  sn]ltp  im 
binteren  Theili-  Jiucli  mit  Lfttteil  iMjU'^t  sein,  da  dir  Kulüi^muttfll 
hier  ru  lei'  li*  n;i?s  weiden. 

Pic  Fii;rirtiUin(5  ursrhciut  in  der  itweileri  SrhuU»  hedenkiieli. 
Dpi  mit  der  f<"iiiifsichtigung  von  1>S  Kiinh-iii  und  eiin  r  Ueiliu 
auJiTweitiT  Vorricblungen  belastete  Wii:t*r  Jiaun  sehr  leu-ht 
einmal  ein  Vmvbeu  beiriglirb  der  Stellung  der  Mi»cbbtkhne  be- 
gehen, was  dann  bei  dem  geringen  Inhalt«  dea  Miadikasteus 
sofort  ein  tu  haiCiM  AbtRaM«  dar  Kiodar  lor  Frifa  hihan 
kann.  Auch  «M  der  OHm,  wean  die  ZulaOuaf  idebt  wr  dan 
BnmfCB  aibfMlellt  wird;  aater  dm  volln  Dradt  der  Wanar- 
leHuBf  leartxt,  elaa  Klnwiritaat,  der  Btdaofeo  gewachsen 
ist.  Da  das  Wasser  in  geschlossenem  Ofen  kocht,  so  ist  nach 
Schluss  der  Brausen  nticb  die  Explosionsgefahr  nicht  ausgeschlossen. 
Durch  Anlage  elticji  Rn>fM-n  offenen  Bebiltcrs  werden  alle  diese 
Hedcnkeu  beseitigt;  er  sollte  daher  nie  fehlen.  Bei  richtiger 
Bemc^iuiig  des  ItebiUiers  gegeoüber  dem  Ofen  kana  man  leidit 
die  Möglichkeit  eines  uMnsgMeUteo  Betrieb«  bei  triilUg  glekk- 
rriitis)2cr  Wussenv^iriiie  erreirhpn 

Ilm  l'!ini:i  hlunj;  mi  i  ii.!jn  Iiit  Badosnlageu,  weU'bc  iu  den 
K-iseiiii  ri  .ini  h  /iimeis'  si  hn:;  iliu i  hijeflihrt  (.iiid,  wurde  sich  auch 
l  ir  uui-ii  ie  /werke,  iiui:ii  iillieli  fiir  ee» erbliche  Anlagen  Sehr 
emplttiiifU.  In  den  Kasemeu  ku>tet  die  l.iunrhtunf;  einschliefsl. 
baiilic'ker  Aendernuiten  12<Hi  .//  Hier  weiden  2ii'"ii  Wasser  mit 
(».■i  Ko>teu  iät  Wasser  uud  O.ö  M  fOr  Kohlen  erwbrmt  nnd 
liefern  100  Bider,  so  daM  die  Betriebekeelaa  einM  BadM  1  Vl§. 

betiagcu. 

Die  ansdilipfteode  Bcsiirechun|r,  an  der  sich  die  ITru.  Hethold, 
Hehl,  K.  Ftaeher  n.  Kneche  bethetiigen,  bestätigt  die  erhobenen 
Bedenken  feg»  die  mit«  Aalue  ia  OdtHafH.  Welter  iM 
erwibni,  daM  die  gnwOhnlidhie  «nKttfauBg  swiidben  Ftaembr 

und  Iteckel  des  Wusemoaue  bei  den  gebräuchlichen  Mantel- 
badeAfen  scbmilst,  solald  sich  Luft  oben  sammelt,  wenn  nicht 
ein  Ableituugsiohr  im  höchsten  Punkte  stets  offen  bleibt.  Auch 
ist  es  vorgekommen,  dass  oben  gcscidosscne  Oefcu  durch  Dampf- 
bildung entleert  und  zerstOrt  sind.  Hr.  Knoche  berichtet  noch, 
dass  die  EiM>ub«hndir«ktiou  Hannover  auf  dem  Werkstüttenbabn- 
hofe  Lei  hauten,  sowie  iu  Minden,  Lehrte- Wunstorf  und  Hannover, 
.\Qlagen  filr  Brause-,  z.  Th.  auch  W .innen-  und  f)ampfbider, 
erateto  namputliVh  fiir  Arbeifer  und  das  fk'triebspersonal,  let«tere 
fftr  andere  Beirnte  cur.KPrirlnet  hat.  welche  lehhuften  Zusluuch 
(iiidvD.  Die  liadLT  werden  mit  dem  Ahdainiife  fe-ststehender 
Mas<hiijen  billig  betrieben.  Die  Dampfh  nh  r  liehen  so  güiislig 
gesv  ik(,  das.s  seit  ihrer  Anlnffe  eine  merkliebe  Abnahme  der 
Gesi.ctu'  Ulli  riiter£t(it/'un;.'i'!i  /i  BaderelMn  anm  Nutaen  dar 
Verwultimg  festgpstellt  werdm  konnte. 

Vermischtes. 

Neoa  Xt&ageo-Messlnatnuiwntok  Kaeh  TerSlftadidrans 
derKotlB  Aber  Jnltirelllratab  auf  8.U»  im  .Ibrg.  I88fi  dies. 
Blatim  üaA  ndirftcibe  Anihigen  bei  mfr  gaeteUt  irordea,  welche 
die  Einrichtung  des  betr.  r<0  «  langen  Stahldrabt -Kabels 
betreffen  Hierdurch  veranlasst,  tMlIe  idl  dM  FelgCOde  Ober 
das  erwähnte  Lingen-Messinstrument  mit. 

Nachdem  die  alte  dauerhafte  Gliederkette  mit  der  Ein- 
fohrting  des  Metennaafses  mehr  und  mehr  von  dem  Stahlband- 


soll und  nber  die  zdtrpffeoilp  Kpteicbnuug  fOr  die  Bett  der  Sfitla  des 

18.  Jahrhiiiiderlä  sich  aiihahiieude,  auf  eine  BACldtChr  SU  ein- 
facherer Autfassung  hinxieieod«  HAu«'ei!<.<> 

Der  einzig  richtige  Ausweg  in  He/i;».'  «  ii  den  i  :stcu  Punkt 
scheint  nn»  der  mi  sein,  unter  dem  Namen  .'^pas-IU'twssafic*  alle 
aus  deui  r>odeu  autiker  Foitnen  nnd  bintiker  Auffassung  ent- 
Standctieii  Kuu^twcispii  zusiimmeii  zu  lii^heii,  <!ie  nach  der  Zeit 
der  llrichrenaissaju-e  und  unter  Ai.«endiiii|;  neuer  Milirl  auf- 
tralcu,  bis  gegtiu  das  Eude  des  Ja  .labrb.  die  Stil-J'jipt;!iuienle 
die  Herrscbüft  eine»  Stils  abiMlen.  £s  iet  die«  im  wesentlichen 
der  Staadpunkt,  welches  Ehe  etadiAil,  vnn  uas  anch  bicbt  ge- 
hUea  will,  dass  er  die  Sptk-RenainBnM  «lierorla  mit  einem  be- 
atimmle«  Jahre  beginnen  iMMn  wfll  imd  demandi  wdldriedeae 
Werke  der  dnischen  Uensissanoe  sebt»  unter  dieirihen  rechnet, 
«elebedarebam  noch  den  Geist  derFrflhseit,  wenn  «och  allerding« 
nicht  deqjenigen  italienischer  FrQb-Renaissance,  atbmen.  Ganz 
nngereehlfettjgt  aber  ern-beiut  es  uns,  den  Ilarockstil  in  einen 
Oegeninll  so  der  Spät- Renaissance  zu  bringen  und  unter  letztere 
nnr  di^jenigu  während  der  Flerrscbafi  des  erstereu  entstandenen 
Werke  zu  rechnen,  welche  einen  strengeren,  mehr  den  klassischen 
Mustern  folgenden  Stil  zeigen,  wie  dies  Gurlitt  thut  und  Dr. 
Psn!  I.ehfeld  in  Sfitiero  .\uf8at2e  Ober  die  Entwickehinir  des 
UarockBliäs*)  (Jahrg.  •'.")  d.  III.)  getbau  bat.  Ks  ist  die.,  dcicli 
pine  etwas  gar  r.ii  eniL'e  A  lifassung  des  Begriff«  „Heuaissaiic«*, 
die  in  folKeiichtii^er  Anwendung  auf  die  Kuustweisen  der  (jegcu- 
*  £«  Mt  ans  g«fitttltet,  hlKS  ftucb  bcUriulltr  de»  aui  dcnttObcn  Quelle 

frltlB  KQrücV  *a  welsrn,  du«  njua  Irrltti^r  Wels*-  llaiiteii  4i  !t  iilri]>-i  ländUcbcn 
BiroakaUll  nJI  «m  dtiaix-bpii  RfniUxuin!  rtHUai'  Umu  bi*b.  »  Iu  <1  v>  ii«!!' 
ksr  slltsiBSllM  Uilteli  wmr  and  Mi«b  «obl  noelt  blrKwD  wird,  du  lUncS  «Ii 
Sisaa  VMI  aar  Bwutwsin«  «ulafci  and  udannciu  den  Begriff  dn  deut- 
a«b«B  ÜssMeuiMie  auf  alt«  dlejuiltra  Uaatm  der  (rrai*iili>t.'li«a  Uader  «r- 
slnak^  in  ««labM  mbh  mtn  VAntnu  aitltdklteriii'lwr  CelwrUetanag  sa  er* 
I  üi,  so  wlzid  <•  dalMl  weU  mIb  BewendiSB  bckaltea. 


wart  zu  grofser  Verwirrung  fabreu  und  uns  wieripnim  mit  einsr 
;i!ifi'  ,  lernen  Fdlle  ver»chled«'oer  „Stile''  beschenken  wiirde.  Man 
dait  Wehl  schwerlich  darsn  zw  ei  fein,  du?"'  flie  Ktltistler,  vcn  denen 
jene  L-f r'.-u^'ere  S.;'hi :pt'uiii:en  der  >|:';it/.eU  iH'rjiihren.  sich  mit  vollem 
liewuRStsein  an  die  Voilühlet  de  H(^i  lireiuissanre  arischliefsen 
wollten,  wonn  sie  auch  ileu  J'.iiiiiH!.  ilucr  Zeit  i.ieht  canz  ver- 
leugnen koimten,  und  winl  d:Uier  die  beziigiirbt^n  Wurku  dem 
i>tile  nach  als  .Vaili/  tilei  «h  r  Hricbrenaissancc  ansehen  roAssen. 

üb  mau  nach  Uuihii  .3  Vorischbu^a  den  Kamen  „Zopf* 
autgelten  und  durch  die  Keteichniing  „Klassizismus"  eiMlaea 
wird,  eiacheiat  uns  gleichfalU  noch  swsMitlbaft.  Wenn  m  anch 
riebtig  Ist^  dam  jener  Marne  seitweiM  —  wto  auch  «abnehahi- 
lidi  frther  „Barock"  and  „Receco'*  ab  StAfmpfwort  gebraudit 
worden  Icl  lud  dass  man  darunter  micerscbiedslos  alle  dem 
herrschenden  Modestile  voran  gegangy'nen  Arten  der  Renaissance 
zu&ammeu  gefasst  bat,  die  dcu  Zeilgenossen  Schinkels  vbenso 
veraltet  uud  gciichmarklos  schienen,  wie  der  Zopf,  so  ist  es  doch 
keineswegs  iticher,  dass  der  Name  nicht  älter  ist  nnd  ehemal« 
eine  g«uz  andere  Bedeutung  gehabt  bat,  die  auch  neuerdings 
wieder  zu  Kbren  gekommen  ist.  Schon  A.  v.  Zahn  macht  iu 
jenem  von  uns  asgefnhrten  Aufsatze  nlier  „B*rock,  Rococo  nnd 
Zopr'  m  An<!rl!!';<äsc  nti  die  betreffenden  AtiMahruugen  Anton 
Springers  iliiraii:  .ii.lue  i k»aro,  dass  de  N.ime  Zopfstil  eine 
ganz  andeiv  ii>denhii^:  Kewiuut,  wenn  mau  im  Gegeufatte  dazu 
das  Barock  aK  11:111.  rmufken-Stil  anffasst  und  dass  d.i^  ei^^tc 
Auftreten  und  ili  t  s  I  I i<  i~ liehe  Sieg  Jener  einfacheren  Bauweise, 
diu  das  prScbiij-'i  |;.trii.  k  uud  Kucoco  ablöste  nnd  die  wir  beute 
als  „Zopf"  in»  cti^tau  -mhup)  bezeichnen,  durchaus  zusammen 
!>tllt  mit  den  vom  preufsiscbeu  MllitJU3taate  Friedrich  Wilhelme  I 
ausgebenden  Vercintachutig  der  UaArttacbt,  durch  «eidie  der 
iSÜJm.  Stelle  d^Pentltieuat.  ^^'^M'by  QoOgW 
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n.  Mal  1M6 


maafs  TerdrUnjrt  ward,  ibussIr  man  für  die  ÜBier!i«Uiing  dpr 
Mt'SSKLTiUbsrbafteu  gröbere  Summen  all  scitlier  aufwc-inlcn,  da 
ii[p  !(i  oder  2ii""  lanj^n  Stahlbüader,  aaiiM»ntlich  Ix-i  l-'rt>st»cttpr 
»flir  li  ii  ht  terspriiigi'n.  Weil  dieselben  »iilstrdem  ihrer  Sclmere 
halber  mir  auf  2'}'"  Lin(?«  «n  ((fhrtUieLcu  bind,  to  kunslruirtL' 
irh  dnrrb  I  mwickliing  parallel  und  apstreckt  lipgpndpr  Metall- 
dritiite,  weldie  mit  eiuem  Unhl  utuwiiudcu  werdeo,  uiu  ruudes 
M»mImmhI,  dMMB  Eintheiluni;  durch  weitere  oder  eosere  Um- 
«ickloBA  aowie  dvFcli  Auflötbea  oder  Axtäelim  von  HOueo  her- 
gnteUt  «iid  imd  M»  im  VuMbna.  mMMr  V«.  1489»  Im  J.  laso 
4af  PMot  M  luwiMlMa  «rlMdm. 

DulIeBtkmk*l,dnMa 
n»  1, 1. 1  n. «.  Beseicbnirag  tt«d  EfaUlul- 
luDg  (Fig,  I  i  veranschan- 
licht,  iu  gewöhnlich  rd. 
10"  lang  und  liuft  an 
beiden  Enden  in  sogen. 
KarahlDP  r-IIakiin  ans, 
welche  in  KpUemin^p  von 
0,04  <■  Durcfame&tii'r.  Kij;  J, 
eingehftngt  werden.  Iiurrli 
Atieiriantfprmheu  tiuer 
pnth]irp<:bpndtu  Anzahl 
Ciluider  kaua  am  i.augeu 
Ton  50  oder  luo »  und 
darOber  gleichzeitig,  «owie 
auch  jede  durch  10  ihcil- 
hare  Linse  besonder«  bc- 


1 

•I*- 


für  atB 
IU  grobe 
owr  rtn 

Ziffvn ;  aufserdem  werden 
ftür  da»  1 .  Hundert  Mesciag-, 
tÜT  daa  2.Stahl-Zehnerriuge 
angewandt. 

10 1*  de«  Kabels  wiegen 
nur  4&U  s,  »o  dass  man 
mit  Letcbti;;t!pit  in  jedem 
Terrain    mindcatun*  60 " 

8p«nnen  kiuui,  wodurch 
den  20  m  langen  Stahl- 
bandmaalaen  gegenüber 
eine  gr6ben  Schftrfe  und 
aufset^em  der  Umstand 
enieltwird,  djsitZw-iHchpn- 
punkte  direkt,  ohne  beMu- 
auch  die 
wird  das 


deres  Einrisiren,  Auch  die  Kebeledwnr  Mceben 
Zkhisubchcn  cBibdirt  midca  kflaiMB.  m  Btn 
Kabel  banptsAchlJch  bei! 
(Peilungen  luw.)  angewandt 

Weil  jediedl  diw  Kabel  in  bewaldetem  Terrain,  zwitdra 
BtaketenlaBiiB,  HedieD  und  Hauern,  sowie  in  Steinbrüchen  usw. 
dnrcfa  »ein«  sehr  hervor  stehenden  Nummerplatten,  welche  bei  un- 
vorsichtiger und  gewaJtsamer  Anwendung  leicht  hlkngen  bleiben 
und  abgcxiasen  werden,  zuweilen  veratOmmelt  wird,  so  war  ich 
darauf  bedacht  eine  Verbesserung  desselben  tu  enieleii.  Das 
Stabtb.mdmaafs  «.prinfit  Iianptsärhtith  dueballi,  wvi\  mia  Quer- 
schtäitl,  I  t^.  y,  ein  liiinxes  darsteüt  und  in  I  )P7.iinPler-i%ntienmng 
durchlöchert  ist  Iiieaer  Umstand  Tilhrte  uiii.h  da/u,  mehre 
gleich  breite  dOnne  Stublblpphc  unfi'tuai.dE!r  7.11  Ip^ea  und  in 
Dezimeter-Entfemnng  mit  einander  zu  vernieten  Iioih  stwlltpn 
sich  dieipr  Konstruktion  Schwierigkeiten  bei  dem  Aufrcillcn  in 
den  Weg;  aiirh  war  das  (iewirbt  zu  arofs.  I  m  das  lelzteru  m 
veriuKPru  und  das  Aufwinden  m  erleicbtetu,  euiptiehlt  es  Bich 
3  oder  4  lu  ^  i»agti  düuue  Stahlbleche  tuu  ver«cliifdt4ueia 
Quersdiniit,  Fig.  S  u.  4,  anf  einander  zu  nieten  und  durch  Ketten- 
ringe  (ihn!  ich  wie  bei  dem  Meaakabel  in  Kntfernungen  von  10  ■ 
«owiender  in  reihfla. 

Die  BaeidiintDf  der  Demrier  erfolgt  mit  liliiMli  Stahl* 
,  halbe  Meter  irerde«  iiit  Metai^iiateB  auvkii^  vdle 
Bit  KupfeinieMB  and  Nomuni.  6"  msden  dnrch  Imite 
Ktqiferpletleo  hamlicli  gemacht. 

Dm  Gewicht eum derartigen Lamellen-Stahlbandmaarses 
Ton  SO*  LAttce  schwankt  swischen  2,5  und  8,0 ''s.   Sowohl  das 
Messkabel  sJi  das  Lamellen -Bandmaafs  werden  «ie  das  ge- 
wAholicbc  Stahlband  lllr  den  Tnuvort  wif  Bledriniff  von  0,1 
Dnrcbmesser  gewickfll^  F|g,  B. 
Uofgeiimnr. 

Lnhrira,  liendnieiiir 

Donaa-Oder-KansiL  Das  Projekt  dee  Donau-Oder-Kanals, 

mit  besonderer  nerticksiditlgung  als  Bcw&üPruüirs-Kanal  ftir 
landwirthscha/t-lirhe  /werke,  bildet  den  Inhalt  einer  Studie, 
wplchp  kflralieh  der  Landla^s  -  Abgeordnete  Alfred  Skene  jun, 
verötTentliehlP.  Alsirr.Iahre  l-^-^l! derl,ttnde»bauialh TLef>dorNo*9ek 
ein  1  irtailprojekt  über  «Ico  geplanten  Donau-Oder  Kanal  vorlegte, 
in  «eiuen  Ittjrechnungen  die  MelioralioneQ  der  angrenzenden 
Gnuditücke  in  Kechnnng  ziehend,  wurde  vom  muhiisLhen  Ijutd- 
tsge  im  Jahre  lHä4  beschlossen,  eine  Enquete  einznlHTufen,  welche 
dise  Pn^elit  eingehend  prflfeo  »oll,  vornehmlich  jedoch  die  I  ragfsn 
henttwOcMl  Böge:  L  oh  das  Land  M&hien  einen  bedeutenden 


Vortheil  frir  die  I.andwirtbschaft  durrh  die  Bewisserun/?  oder 
KntwUaserung,  X'erroinderunR  von  UeberschwPtnmnngen,  sowie  für 
Handel  und  (iewerbe  durch  den  I>nnau  ( )dcr-Kacal  erzielt;  2, 
wie  hoch  sich  der  fitr  den  zu  erbauenden  Kanal  seitens  des 
Landes  Mahren  zu  leittendcn  l'ieitra«  belaufen  soll.  An  die 
land»'irlliscln\fllinhen  F-xperten  wurden  Fragebogen  hinausgegeben, 
in  wekheu  I'Vagepuiikt«  £ur  lieauiwuriuog  gelangen  sollten, 
tim  diese  Angelegenheit  erschöpfend  zn  erörtern.  Alifed  ~' 
liefert  nun  in  der  bezeichueten  BroechOre  eine  Zusanunenil 
der  Antworten,  Itael  jedioA  die  Vnft  offn,  «h  er  die  m  i 
Experten  eingelanfenen  Beenlworlaigeo  aleOnuidiag»  ninir  Be> 
■precheiv  MgMMnunen  oder  gai»  oder  theflirarise  setse  ibnaea 
Aoaiehta  dirin  hier  gelegt  bat.  Mit  Aufwand  reichen  Emiflp 
materide  iHinnit  er  zu  dem  Schlüsse,  sich  gegen  das  Projelct  der 
Benflinnf  dee  Kanals  tu  landwirthschafüichen  BewisserungezwedWH 
auszusprechen.  Er  bestreitet,  dass  das  Wasser  der  Recwa  er> 
wibDesswerthe  Mengen  an  Nährstoffen  euthilt  und  demnach  be- 
fruchtend einwirken  werde;  femer  findet  er  dks  projektirte  Be» 
wisserung  mit  I  /  fQr  1  Sekunde  und  >»■  nicht  nur  nicht  genügend, 
sondern  hUltmindestens  das  doiipelte  Wa.?serriii»n«nm  för  erforderlich, 
welches  nach  seiner  Ansicht  ledo.  h  nicht  vurhuuden  isL  Die  er- 
wartete Stpigrmng  des  Wiesen-Ivrlrages  darl'lp  kaum  iu  jeuer  Flöhe 
eintred-ii,  « ie  das  Projekt  N'ussek'is  ali  wahmcbeiulich  annimmt,  wenn 
die  Meliuraiiuu  und  Hew4sHenin>;  diirchgel'übrt  wQrde.  Nach 
seiner  Klarlegiing  dürften  statt  -'U  Meter -Centnem  Heufechsnng 
hrtehtfen»  .'55-40  Metffr-CVnttn  r  lleufechsnng  auf  den  event  lur 
H<'Vk;t>,!<erung  gei'igui'ieii  (irundstocken  zu  rechnen  sein;  auch  die 
i'läcit«  dieser  ijfuudatüvkti  iichuiiit  ihm  viel  zn  hoch  gegriffen, 
da  e<n  nicht  iiobetrichtlicber  Tbeil  der  als  Auen  und  Huthwuiden 
bezeichneten  Parzellen  inzwischen  zu  Feldern  umgestaltet  wurde. 
Eine  Bewissening  der  Felder  ««eiltet  er  nirht  Ar  tweekmiftig. 
üeberdiea  fOrchtet  er,  dan  durch  Bnliiafanng  des  Wanen  aas 
dem  Fiusiienib  der  Bern»  eieb  im  Flnaebeue  im  Sommer  and 
Heilieta  Ttapd  telendea  Waner  bilden  kAnnte^ 
AaadfliatnBiiaa  den  OeModheits-Znstand  der  Oeceod 
theilig  '   '  ' 


II  ü»  gui  lur  «QiciM  iieuei  to-wbod« 

kuzer  FahnttiabeD,  nta  Diehbrtlcken 
lieenhon  tm  9  Baiftttedeii  dM 
B  der  Statko,  n  dCB  neA  de 


Dl«  aoB  der  fr&heren  TelegraptaaAM- 
L.  E.  Bohwerd  In  K&rlBruhe  L  B.  hervor  gegaagene  Elek« 
troteohalsohe  Fabrik  Cannatatt,  die  in  der  Zeit  ihres  ntm- 
mehr  2'A  jilhrigen  liestphpuH  fa»t  ansBchllessIich  für  Beleuchtungs- 
swecke dynainoelektriächer  Maschinen,  liogenlampen  uud  GlQh- 
lampen  (System  liernntein)  fahrizirt,  hat  sich  jetat  auch  dem 
Eisenbahn  Sl^^'nalwesen  /.ngewandt  und  die  Fabrikation  der  Block- 
Apparate  für  zentrale  Wekhcn-  lud  Signalticbenin«tt  nadi  dem 
System  de»  Tehgitphcn-bepAloit  LShheek«  ia  nifliUbrt  a.  IL 

tii»enranunen. 

Einer  nn^  seiten;^  der  Fabrik  mitgetheilten,  mit  den  nOtUgeo 
Zeichnungen  versehenen  Ueschreibuug  entDehmen  wir  folgende 
nähere  Angaben:  die  Apparate  dienen  in  erster  Linie  «um  Hlockiren 
der  Gabel  mittels  deren  die  Kiufahrt8~SigDale  (SemaphorüD)  be- 
wegt werden,  kOnnen  aber  eben  so  gut  für  solche  Hebel  verwendet 
werden,  die  auim  Verriegeln  «auzer  Fl' 
u.  «.  dienen»  Die  Ai  parate  ■ 
Signal*  wbH  bntrol- Apparat 
Strougeher  ein  llagnet-lndiik(or  honmt  mtd  ans  dem  < 
Bloddninge*A|i|Mrat  in  der  Zentral-Weichenbrfleln. 
habung  ist  eine  sehr  einfache:  soM  ein  Zug'  eingelassen  werden, 
so  dreht  der  Stationsl>eamte  eine  kleine  Kurbel  an  seinem  Appa- 
rate zur  Seite,  wo  sie  mittels  einer  Klinke  fest  gehalten  wird 
und  sendet  mittels  des  Induktors  Strom  in  die  Leitung;  dadurdi 
ätulert  sieh  heira  Wtrter  die  entsprechende  Scheibe  von  roth  in 
weifs  und  der  Hebel  kann  nunmehr  gezogen  werden.  Hierbei 
wird  a  el  b.t  1 1 hä  tig  mittels  eines  im  Hloelrirtings- .Apparat  befind- 
lichen und  dnrch  entsprechende  llebelverbiudnogen  bewefften 
Induktor^'  ein  Strom  in  die  Station  gesandt,  welchpr  nun  anch 
dort  die  enlHi>rechende  Seheibe  w ei fs  erscheinen  lAsst;  erst  nach- 
dem die  Siatiü!]  diene  Zpntralmulduug  driialttiu  hat,  wird  die 
kleine  Kurbel  wieiler  in  ihre  Ruhelage  snrflck  gebracht  Nach 
erfolgter  KiEUahrt  winJ  der  SiKualhebel  auf  .Halt"  znritdt  gnctellt, 
dadurch  wOrden  wieder  die  weijse  Scheibp  in  der  Station  mittels 
InduktionsstroD,  diejcuitjc  de»  Wirier*  mechanisch  ruth  gedeckt 
und  sofort  auch  und  zwar  schon  bei  etwa  der  HiUte  seines  Wefe 
der  Hebel  Uoclnrt,  so  dass  ein  oocIuaaUces  Anbieiien  dee  Seen* 
pbon  i«m»j^tAf  iB,  Jade  Aandenufdär  fli|niiinliiilhei  hefai 
Waitar  and  derKaoireletliribcn  darBttdeBiBteeinKbgetaalcheB 
begleitet,  welche  seitens  der  Station  beim  Wftrter  so  lange  wieder» 
holt  werden  können,  bis  derselbe  den  erhaltenen  Befehl  ausge- 
führt hat.  lyas  ZurOcknehmeo  („Widerruf*)  eines  gegebraen 
Signals  i§t  ebenialls  in  einfacher  und  sicherer  Weise  aussufUhreo. 

Durch  das  erwfthnte  Konlrolsignal  beim  Ziehen  der  Hebel 
werden  die  ablieben  Semapboren-,  Kontakt  u.  Kontroiapparate  nebet 
zugehörigen  Leitnngeo  und  rtatterien  entbehrlich.  Die  gej^en- 
seitige  AbhAugigkeit  der  .Signale  fi)r  feindlich  einander  liegende 
FshrslrHfl>en  wirr!  dnrch  anbiprecbende  Schallniigen  b«w  rltSteUigt, 
nicht  durch  iüugel  oder  dgl.,  welche  noch  einen  weiteiM  BMU> 
griff  U'i  jedesmaliger  Sigiialgebnng  nc'nhig  machen. 

Solcher  Hlo<:kirung6-Ap]iarate  sind  bereits  mehre  auf  den 
Siatioaen  des  Königl.  preufs.  Eisenbabn-Direktionsbesirks  Frank- 
furt a.  M.  k  Tenmdwiff  tnd  haheo  akh  dort  «at  haiithrt^ 

—  n.  — 
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Ukalt:  Tun  der  JabUiam>-AuuUliiing  drr  Kgl.  Akudamk'  der  KüuUi  la  B«rllD  IForU.)    --  üebar  FM«nMlMich«ll  tob  Oabiodan.  —  Kit- 
tb«llnnc*B  ko«  V»r*tn*a    Arehltakta-  and  [a(«nl«ar-T«r*ln  zu  Ruslmrc.,—  K«nkarr*D(«a  —  Pcrtosst - X*«hrlakt«n 


Von  der  Jubillums-Ausstellung  der  Kgl.  Akademie  der  KDnste  zu  Bertin. 


M  Aiu«tellaog«-Oeb4ude,  welches  Mit  seiner  Enrer- 

buDg  durch  den  Stut  den  wohltAnenden,  behlhmten 
Mustern  nachgebildeten  Nameti  „ Landes- AuMtellung»- 
TaJast"  fObrt,  ist  bekanntlich  für  div  im  Jahre  1883 
abRchalten«  Hrgiene  -  Ausstellung  errichtet  worden. 
Eine  Daratellang  und  Ueaprecbuog  desselben,  auf  die  wir  die- 
jenigen unserer  I.«Mr  verweisen,  welche  von  den  Konstruktionen 
nfthere  Kenniniu  nehmen  wollen,  liodet  sich  auf  S.  80  u.  folgd. 
des  Jahrg.  18äS  u.  131.,  sowie  im  Tbeil  II  S.  640  unserer  ,Bbu- 
konde  des  Architekten." 

FOr  den  Werth  der  trefQichen,  durch  die  log.  Dr.  rroell 
und  Scbarowskj  ersonnenen  Anordnung  konnte  ein  sprechen- 
deres /engniss  kaum  gegeben  werden  als  durch  die  nunmehr 
vorliegende  Thatsachc,  da&s  das  Gebitide  ohne  grobe  Schwierig- 
keiten und  mit  verhältnissmifsig  geringen  Kosten  den  eigenartigen, 


sind,  wAhrend  in  den  anderen  durch  EindeckuDg  der  Laternen 
mit  Glas  Oberlicht  hergestellt  worden  ist,  umfassen  tum 
Tbeil  je  eine  quadratische  Geb&ude-Abibeilung,  theils  sind  sie 
durch  Hinzuziehung  eines  oder  zweier  niscbeuarliger  Achteck* 
Abschnitte  aus  den  4  von  kleinen  Höfen  durchbrochenen  Ab- 
tbeiliingen  tu  lang  gestreckten  Vielseiten  erweitert  worden; 
zwischen  den  beiden  Ktofiien  AuCsengalerien  und  jenen  IlOfra 
haben  nich  4  sechseckige  Kabinette  ergeben,  die  ihr  I>icbl  voo 
den  UAfen  her  Iwzieheu.  —  rk<r  auf  der  Ostseite  hinzu  gefOgte 
neue  Anbau  enthUt  Im  unmittelbaren  Ansrhliiss  an  die  in  der 
Axe  liegende  Saaireibc  eine  gröfaere  Halle  von  35  Lfcuge  und 
25  "  Breite,  welche  mit  einem  in  Eisen  hergestellten,  zum  gröfse- 
ren  Thelle  mit  (üas  gedeckten  Walmdach  von  spilzbogigero  Quer- 
schnitt Qbordacbt  ist,  und  G  kleinere  Säle  von  rechteckiger  I-orm, 
deren  flache  mit  Holzzemeut  gedeckte  I)*cher  durch  Oberlichte 
unterbrochen  werden.  Die  W&ude  dieses  Anbaues  sind  in  jCiegel- 
mauerwerk  aufgefnhri.  —  Der  Fufsboden  des  ganzen  (ieltiudes, 
das  in  seinem  jetzigen  l'mfang«  rd.  13  2ÜO')"  Urundfliche  hat, 
ist  in  einheitlicher  Weise  als  Zementestricb  hergeatellt  worden 
und  hat  eine  untorinliarhe  EutwAsserung  erhalten.  Oberhalb  der 
Dachflächen  ist  ein  Wssserleitungs-Netz  angelegt  wordeu,  mittels 
dessen  diese  Flächen  einer  vollstAndigcn  liesprengung  unterworfen 
werden  kfinneu;  mau  botfi  auf  diese  Weise  die  von  den  eihitsten 
Glas-  und  Wellblech-Masseo  nach  den  Innenriumen  ausgestrahlte 
Wirme,  die  sich  withreud  der  letzten  heifsen  Tage  schon  recht 
unangenehm  fiiblbar  gemacht  hat,  etwas  mildern  zu  können. 

Die  Vertfaeilung  der  einzelnen  R&ume  für  die  Zwecke  der 
gegenwärtigen  Kunstausitellung  ist  folgende:  Die  3  vorderen 
Sile  eioscfaiielslidi  des  Kuppel-Vorraums  sowie  der  auf  leuteren 
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von  den  Beddrfnissen  anderer  Ausstellungen  so  verschiedenen 
Zwecken  einer  Kunstansstelhmg  sich  hat  anpassen  lassen.  Aller- 
dings bat  es,  um  den  bezQgl.  AnsprOchen  auf  die  Dauer  zu  ge- 
nOgen,  einem  ziemlich  umfangreichen  neuen  Ausbau  unterzogen 
werden  mflssen,  den  Hr.  I'rof.  Fritz  Wolff  im  Zusammenhange  mit 
einem  Erweiteningsbau  der  Anlage  zur  Ausführung  gebracht  hat 
Wie  der  auf  S.  244  mitgetheilte,  auf  dem  beigefOgten  Lage- 
plane  in  kleinerem  MaaTsstabc  wiederholte  Uruudriss  zeigt,  ist 
der  ursprünglich  einheitlich  zusammen  hegende  Innenraum  durch 
Zwischenwände,  die  im  unteren  Tbeile  aus  ausgemauertem  Kisen- 
fachwerk  besteben,  im  oberen  einfach  aas  ausgespannter  starker 
Leinwand  gebildet  sind,  in  eine  Anzahl  von  Galerien  und  Sälen 
zerlegt  worden.  Die  b  Abtheilungen  au  den  beiden  Langseiten 
sind  zu  je  einer  Galerie  zusammen  gefasat  worden,  in  der  durch 
gröbere  hölzerne  Scherw&nde  auf  der  Ionen-  und  kürzere  .Scher- 
wiinde  auf  der  Aufsenaeite  eine  Doppelreihe  von  Kojen  zur  Seite 
eines  Mittelgaoges  hergestellt  ist;  enisprerheiide  einseitige  .Scher- 
wändc  theileu  die  beiden  schmaleren  Viertelkreis-Galcrien,  welche 
sich  unmittelbar  an  jene  anschliefsen.  Die  Beleuchtung  dieser 
Bänme  erfolgt  in  bisheriger  Weise  durch  den  verglasten  oberen 
Theil  der  Aufseuw&nde  bczw.  die  Glaawandungen  der  auf  den 
10  bezOgl.  Abtbeilungen  des  Hauptgebäudes  (MfAndlichen  Laternen. 
—  Die  Säle  im  mittleren  Theile  des  Gebäudes,  von  denen  nur 
die  8  an  der  Vorderfront  gelegenen  Räume  seitlich  beleuchtet 


folgende  !>aal  der  Mittelreihe  sind  für  repräsentative  Zwecke  be- 
stimmt und  haben  zunächst  der  Eröffnungsfeier  zum  .Schauplatz 
gedient.  Dorhsind  —  abgesehen  von  den  kOustleriscbcu  Leistungen, 
welche  einen  Besiandtheil  der  Dekoration  bilden  —  auch  ein- 
zelne hervor  ragende  Kunstwerke  hier  zur  Ausstellung  gelangt 
und  es  ist  namentlich  der  zuletzt  erwähnte  Saal  durch  eine  ent- 
sprechende Auswahl  derselben  zu  einer  Ehrenhalle  des  preufsi- 
schen  Staates  gemacht  worden.  Die  kleineren  Kojen  an  der 
Endlichen  rechten  Wand  des  Gebäudes,  die  beiden  änfsersten 
grofsen  Kojen  der  cntsprciJienden  Galerie  und  die  daran  an- 
schliefsende  südliche  Viertelkreis-Galerie  sind,  wie  schon  erwälint, 
der  Architektur-Abtheiluug  Qbcrwiesen,  wahrend  die  Kojen  an  der 
Nordwaud  die  W'crke  der  Wasserfarben-Malerei,  der  Kupfer- 
stecher-Kunst usw.  enthalten.  A  lle  ßbrigeo  Räume  sind  an  den  Wänden 
mit  Hildern  bebliugt,  «uhrendiumittendHrselbendleKildwerkein  ent- 
sprechender Aufstellung  8omie(indengt(if*ereu  Sikleul  iu  Schaukästen 
vereinigte,  erlesene  Leistuu);eti  des  Kuustgewerl»es  Platz  gefunden 
haben.  Die  von  auswärts  eingesandten  Kunstwerke  werden  dabei 
möglichst  iu  abgeschlossenen  Srliau^telluneen  vorgefflhrt.  Die 
beiden  gröf»eren  Säle  links  der  Mlltclaxe  wurden  den  Mauchener 
tmd  den  belgischen  Künstlern,  die  eutspn>chenden  Säle  rechts 
nel>en  je  2  anstnfs<>nden  Kojen  Oesterreich  und  England  einge- 
räumt ;  Oesterreich  hat  auch  noch  die  beiden  an  seinen  Saal  an- 
atofscnden  Kabinette,  Dänemark,  Skandinavien,  Itiiaslaud,  SpanieA 
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und  Italiim  babfo  je  tiuf  Ko.jr  der  .Snd-d&Jerie  bosclii.  l'ie 
ardütektonischen  Eiost'nduugen  au.s  Jen  Niederlautlpn,  OL^fiterrr  ich 
und  KngUnd  »ind  jfdo'^h  —  veou  wach  in  selbstAndi^jen  (iruppen  — 
der  dcutsclu  ii  A  r  1l  j  k  ' iir-AuSlt«llung  eingoroiLt.  I>er  historiwrheD 
Abtieilunj;,  iiiw>'li  hi':  ilie  seit  IT'-'C  pntstandpiieii  ^^'^•rll^'  Älterer 
Meiftfr  vereinigr  r  i.  n   ,1  1  k"  i.n-iiieo  die  HAisme  des  An- 

baues —  iu  der  Architekmr-AukhtuJiiii:^  die  deu  leUicrt^u  zuuiUh&l 
fliefeae  Bilfte  der  Viertelkre»-(i»l<ne  voTb«b«ll«o. 

GrAfserea  Interesse  als  dieser  BAomrartkefliiBg  dOrftea  unsere 
Leier  dar  Fut^  mnuin,  ««Idte  dcfeomlfr*  AnigMiiltum  die 
tebeldidiB  Rioae  flir  ikm  Zweck  criMhea  ImInd. 

Gegeadtwr  d«r  frflber  Ablieben  magasinarüxec  AuhtafimK 
dar  Kontweilte  b  AoMMUmg«.  41»  Ja  leider  in  der  Art  und 
Weise,  wie  dieselben  in  amen»  Mottca  ack  danidleD,  ihr  Vor 
bfld  findet,  war  seiner  Zeit  bekeanllkih  too  MutdiBD  ans  der 
glOcklicbe  Gedanke  angeregt  wordeOL  enssasteUende  Kunstwerke 
in  grOfserer  Vertbeilung  auf  abgescbiossene  EinselriUime  in  einer 
dekorativ  abgMtiinmten  T'infrobanR  vontufolireü  Die  li«id«n 
groTsen  Munrhener  AusstelluiiÄf  11  vnn  Irt'H  mid  \>^''.i,  soirif  die 
Eiurirbtutii;  des  deutschen  .äjilouä'  »uT  dff  rarii«r  WcltsuS' 
stellcuR  vuu  1878  gaben  dsfdr  sehr  bemerkenawerth«  Beispiele, 
wUireod  die  letzte  Mnnrhen^r  mtfi-naiinnale  Kimst-Anwtwhmf 
von  1883  in  der  Austtaltuu^  der  bezi;!.  Hiiniue  alierdioKs  wieder  zu 
grAfnen-r  Finfachheit  xurUck  Kcki-hrt  »ar.  Siclierlii  h  liat  ps  dpr 
Herlinei  Kitn nierschaft  von  vo  1  1:  -in  nahe  geieKfii,  für  ihr 
dieuusiift«»  Ausstcllungs-Unteruehmi'u  gleichfalls  jericu  Uudjuikea 
dnchnittbreB  und  es  ist  ihr  gewiss  nicht  leicht  geworden,  hierenf 
en  leniditea.  Aber  die  gewaltigen  Koateii,  irakl»e  eine  dokoratlfe 
iyHMttHif  etanMUckcr  AaeeteUuiiivmM  erfMert  haben  wonie, 
eiaerteite  —  die  Aber  ellea  Emrten  titile  BeAeiligung,  wddM 
m  sl&rkstsr  ABaaBtaung  des  gesanumen  OliarlMUint  twittadaneii 
PUlzes  oötUgte,  aadereraeils  —  haben  mit  Netkwendq^rtHn  ciMm 
aoldien  Yerticht  geflUut.  Man  bat  sich  also  entschloMB,  den 
e%eotlicbcn  AuasldlungsrAomen  ihre  scbniuckloae  Ersehelanaf 
eiaEKh  zu  belassen,  daitor  aber  die  volle  Kraft  Iflr  e'mt  nm  so 
I^Hniendere  Ausgestaltung  der  4  EbrenBüle  einzusetzen. 

Die  m\t  I.einewand  bpsparnten  Wandfl$f!u'n  s^iiid  mit  eiueni 
l,«iin('ailien-Aiistni:h  verselir-n  worden,  dpr  ic  dt'n  MitlelsAlen  das 
frtUter  übliche  pompt^janieche  Roth,  in  den  beiden  groüen  Seiten- 


gaierien  eia  dunkle«  (;r»'i,  irr  ^nbau  ein  ütiimpfes  Braun  seigt; 

I  unter  deb  Oberlichteu  sitnl  7.;r  HämpfuuK  des  Lichts  SegehficMr 
von  bellem  Stoff  aiiü^espannt  und  längs  der  Wände  int  snf  den 
FiiTiboden  ein  dutikler  Streifen  gestrichen  worden;  im  (ibrigea 
treten  sowohl  die  Kisenkuu5truktioB?n  wie  die  hellgrauen  Well- 
blechflichen  d'  i  I  r.  ;\  nnverhilllt  zur  F-rsrheinang  'ind  die 
kuraüüu  der  iiaume  iBt  lediglicb  dacch  die  Kunsiwetke  selbst, 
stellenweiae  noter  Venrendung  von  etwas  Pflansemwerlc,  sovrie 
durch  Buharilae  imd  bunte  Stoffbehinp  an  den  ThOrea 
bewiritk  Vvt  die  Oeetemiebar  hebes  «s  nkht  ober  das  Hers 
■ebiadit,  ildi  mit  ao  elelhtiieD  WMa  m  b^ogen;  Unge 
der  W&nde  des  ihnen  zugeirieianB  iNiheii  .Malaa  m 
ein  sierlicbes  Scbutzgitt«T  und  vor  deendfiBii  ein  Ulaltmiliidag 
angebracht  —  2  an  der  I)ecke  ausgetpantiK«  grofie  (»ereiaAe 
Teppiche  decken  die  schrtgen  Wellblei-h-h'Ifirhen  der  Nisdhen, 
andere  scbönfarbig«  Teppiche  den  Fufibod«in,  wenigstens  zum 
Tbdl.  Und  man  kann  nicht  leugaen,  dass  die  bietreffenden  R&ume 
weitaus  am  befriedigcndsteu  wirken,  wilhreufl  inaii  beim  Durch- 

:  wandern  der  amieren,  deu  Wunsch  uiuht  auterdrückeii  kann,  dass 
ftlr  D«Jiorauoa  doch  etwas  inehr  eeschehpn  wäre.  Man  wird  die  — 
in  Berlin  z.  Z.  besondertt  frische  —  Erinuerung  an  eine  Markt- 
hallen-Anlage  nicht  f^DZ  los  uud  weun  man  aiii^euichtn  der  zabl- 
reicheti  Sterne  des  KatAlog,  diesem  Kindrnrke  eine  gewisse  innere 
ÜerK-hlipiinc  aurh  nicht  absprechen  kann,  80  i»t  er  in  TOr- 
liegendeni  Kalle  doch  kein  allzu  aagenehmbr.  Vielleicht,  dass 
die  KiuuabuiHU  aus  dur  Aui4t«Uung  sich  so  unerwartet 
leicb  enreieeo,  daae  oachtritglich  noch  Einiges  geschehen  kann 
—  «eia  aiD^  nieht  aar  eigeotlichoi  Dehoretioa  der  Biom^  te 
dodi  u  die  WIAhm  der  ausgesieibaB  fiüdar  an  helt«^  tat 
veKhe  der  Beda  die  hellgrauen  FnAbodeu  alaOaaMtoe  ab 
sehr  ungflnatig  sieh  erweist;  wir  wArden  in  erater  Linie  vor- 
sdlagen,  einen  Mattenbelag,  wie  ihn  die  Oeatcrroidior  in  ihren 
R&iimfn  ^n!">^>'^!',rt  haben,  ganz  allgemein  durchzuführen.  — Die 
Beleticlitui,;;  Ii :  iUumc  bt  Obrigens,  wie  wir  hier  nachtrl^ieh 
bemerken  wollen,  swar  nicht  ^ade  Oberall  eine  unbedingt  gute, 
aber  im  allgemeinen  doch  eioe  ausreichende;  all  Klagen  der 
KQi}«t1or  naMotUch  der  Maler,  deren  Bilder  in  den  Niaelm 
der  grofsen  Oberbcht-S«]e  aBterfebt«cht  sind  —  vrird  es  fnUA 

i  nicht  fehlen.  (Farlsstsei^  McM 


•-  ■••-II  •IQ  1.  Mu  IM*  im  Atrl.   aaä  Ic i;  •  v-retn  lU  Bnmer,  tu  ir  hltpit  Kange. 


Bei  den  grofsartigen  Kanaulaf^tu,  «reiche  gegenwürtig  uicbi. 
rar  in  Brcaeo,  sondern  auch  in  Hamburg,  FrankAjrt  a.  M.  and 
«adaien  Slidlen  tbeils  in  Voibereitung,  theils  bereits  in  Ausfüh- 
näjg  iMViflini  aind,  ist  ee  «aU  «afeeeiil,  anf  das  SoigAlitigale 
in  QriMnegBBf  ao  aicheo,  wie  nui  GenladeD,  gans  beieoun 
Lcfaddhiaem  in  grOfserea  Kemplesaa  nicht  alle  tu  den  besten 
pitteullw«  Sebttta  gegca  Feaetegefidir  gewahrt,  sondern  die- 
selben auch  l*ei  einer  etwa  schon  ausgebrocbenen  Katastrophe  iu 
den  besten  Vertheidigungs-Zustand  versetzt.  Die  Beantwortung 
der  einschlagigen  Fragen,  so  weit  dieselben  das  Bauwesen  be- 
rflhren,  ist  weder  in  Bezug  auf  die  Schwierigheit  noch  auf  die 
Wirbti^tkeit  derselben  zu  uriterscMti.en  und  ist  der  Zweck  tneines 
beutigpii  \'ortJaKS  mehr,  diesen  gerade  jetzt  hcchwii  htmen  (iegen- 
stand  BUturegen,  ai»  mit  meiiiem  eixeneu  L'rthcil  bervor  z'-.  {rfu--v 

GrOfsere  oder  kleinere  l'rolwu  der  Furchtbarkeit  tli  -  '  ni 
fesselten  Elemenll  wird  wohl  jeder  vo«  uns  pminal  a  ts  figmer 
Auschaimng  erlebt  haben.  Systeme  Ober  Sv^teme  einer  augeb- 
lich feuersicheren  Knnstmktion  »ind  in  Vurschlag  gebracht  und 
ausgefllhrt  worden,  uud  sJtniintliche  haben  sich  bei  grofsen  btaud- 
Kaiastropheu  als  unzureichend  erwieseD,  bauplsichlich  dtjittuilb, 
ireil  man  sn  giaabco  schien,  genug  |ethaii  se  iMbee.  wenn  man 
^^eUgAaji^ln^m^t^  oass  diete  sribst^  'iNidmBg^gekm 

halts  auf  die  an  und  fOr  aidi  nieht^  brennbaren  Hatarialien 
unterschätzte.  So  brannte  ein  grefter  Tlieil  des  Ktyatall- Palastes 
in  Sydenhan  nieder,  trotsden  man  sich  in  dem  Oedanken  sicher 
gefttldt  hatte,  dass  Glas  und  Eisen  nicht  brennbar  seien.  Dem- 
selben Schicksal  erlag  das  in  gleicher  Weise  konstmirte,  reisend 
sdiOne  Newyorker  Ausstellnngs-Oebtude  und  nicht  besser  ging 
es  bei  verschiedenen  anderen  Teranlassungen  in  .\tnerika.  In 
Hosion  und  ('hn~ago  hatte  man  auf  (iranit,  in  St.  hranzifco  auf 
Eisen  vertraut  und  das  eine  widerstand  dein  F.  i^-r  wenig  wie 
das  andere.  That»a<:he  ist,  dass  bei  einer  grol  i  -n  'i  Midehnung 
de»  Feners  die  (iluthhilze  im  Verhältniss  zum  Vol^unen  der  in 
Urand  be^ritriueii  Masse  i-leiul,  indem  das  AbkQhlimgS  •  Ver- 
hilliiiiüi  (itu  iiEiner  uiiKÜnstigcres  »iid,  so  dass  zuletit  auch  der 
Mörtel  des  Mauerwerks  in  scuu'  l-'.lemenle  /erfüllt  und  die  Urand- 
Stelle  Bcblieüslich  nur  wie  mit  niedriKeu  Haucrstmcpfen  beiuizt 
encheiBt.  Stehen  wir  hier  ancb  vor  Eracbeioiingen.  i«i  denen 
der  Menec^  nm  mit  dem  Dicbter  an  reden,  hoffnungslos  der 
GMtanlliitt  weidtt,  so  seOan  wir  doch  nie  eraodan,  das  Unsrige 
an  fhoa,  uai  daa  Ziel  einer  iiBnier  grOftärai  Sideilwit,  wenn 
aidit  su  erreichen,  doch  ihm  mOgliast  mdm  an  konuaen;  daaa 
aller  die  c;efahr  der  Entstehoog  einer  solidhen  laMnaiean  Oleüi 
besonders  da  ins  Auge  gefasst  werden  miua,  we  man  ea  mit 
inasseiihafi  gruppirten  und  zu  grofser  HOhe  geftthrMa  Xempiexen 
au  thim  hat,  bedarf  weU  keines  Keamwntara. 

Um  hier  sofort  bei  der  Derartbdhnf  der  vtrh>1tritaaHlMgea 


Feuersicberheit  vou  iiaumaterialien  zu  bleiben,  su  siud  die  m 
letzter  Zeit  viel  besprochenen  PrOfungsversuche  des  Hm.  Prof. 
Bauschinger  in  Münchs,  hervor  gerufen  durch  die  Streitfrage, 

von  SMNien  in  adhwar  bdaateten  Bechbanlan  eannndt  wird« 

soll,  wie  man  aneh  senst  ober  die  Saelie  deiten  mag,  doch  ia 
htdtem  Grade  tod  Interetse.  Ich  darf  midi  weh!  auf  die  betr. 
NoliseB  in  der  Deutschen  Bauzeitnne  M885  No  &7)  beziehee 
uid  wOI  imr  Icors  erwähnen,  dass  lir.  Prof.  Bauschinger  die 
aus  verschiedenen  Materialien  angefertigten  S&olen  oder  Pfeiler 
in  einem  hydraulischen  Druckapparat«  einspannte  und  mit  dem 
ihnen  zukommenden  Hnirk  zusammenprMste.  Durch  vorherige 
Einschaltung  nicht  leitender  Trennungski n per  zwischen  deta 
Gegenstand  und  dem  Apparat  war  es  ermöglicht,  [uitle'.B  eines  unter- 
gesetzten mit  Geblise  versehenen  Feuerkurbes  den  eingexpanatea 
fJegen!!tanil  einer  sehr  hohen  GIntbbitse  (Ur.  l'rol'.  U.  spricht 
von  3<Hi  bii  «JoO  Grad  Cels.)  auszusetzen  und  dies  wurde  denn 
Sitch  durch  gewiss«;  Legirungikörper,  deren  ScInnela-TetnpeTBtnr 
bekannt  war  und  die  mit  dem  glühenden  Ilegenataud  in  Bertthrung 
gebracht  wurden,  bestätigt.  I>t!r  Druck  iiai  bydrauli^chcc  Presse 
wurde  dabei  so  sorgftitig  als  möglich  bei  Verftndeningen  dee 
VerauchslcOfpers  durch  Ausdehnung  oder  Durchbiegung  dergeatalt 
t«MiBtt.  dna»  «r  bei  dieictt  VertadeniiM»  «Ma  aMgUebat 


nicht,  den  in  RodiglOhhitxe 


KOiper  dir  Probe  daa  As- 


spritaeaiaaasaaetaenaitdesergabdieeTeTtBhii«nfi(d|e^ 

Vergleichsweiae  bewährten  sich  die  gusseisemen  Shilen  im  gansea 
bedeutend  besser  als  Jie  icbmiedeisemen ;  sie  bogen  sich  swar 
nach  der  Seite  des  Feuers  beim  DurchglOhen  etwas  durch,  und 
wnrde  diese  Durchbiegung  durch  das  Anspritzen  auch  rergrübert, 

sie  fuhren  indess  fort,  ihie  Last  zn  trsgen,  wogegen  dfe  schmted- 
eisernen  Säulen,  deren  yiiers.chnitte  niUier  beschrieben  werden, 
schou  durch  die  blofäo  Kiiiwirkuug  dee  Feuers  l»«deuletide  Au.s- 
bieKiint^en  zeigten,  die  beim  Anspntzeu  sieh  in  hohem  MssTie 
versUrkteu,  so  dats  jedenfalls  <ier  Vergleich  zu  gunsten  des  äius- 
eisens  ausfiel.  Versucht  mit  S.iuleu  aus  Granit,  aus  Kalk  oder 
Sandsti^in  zeigten  gleirhlaJls  buchst  uogiinstige  Ergebnis»».  Bei 
Tuffstein  war  der  Krfolg  ein  etwas  fhe.sserer.  Am  alleibeslen 
iude^ü  btiwaiiri«!!  «ich  aus  Kliuktr  luid  Ztuumltuiiciiil  gemauerte 
und  aus  nugerem  Zementbeton  (OrobmOrtel)  gefertigte  Pfiiiler, 
die  trotz  !'/<  stundiger  Einwiikong  des  Fetiers  und  trete  einer 
bis  an  600  •  Celshta  fetriafaenea  £irUtaua( 
Ani|nitsnng  ganz  ufimeehrt  blidien.  Eami 
fcmss  mit  einigem  Grund,  die  Art  und  Weise  der  Büusch 
acihen  Versuche  im  einzelnen  bemängeln  und  fOr  unzuläo^eb 
sowie  auf  den  eigentlichen  Braotlfal!  nicht  anwendbar  erklären,  so 
liegt  doüh  kein  Grund  vor,  dengeuieldeica'lliatsacben  mit  Misitrsueu 
■abagepanimdesUeIli«ndieAug»beiijnBemuaufV«i|ieiehm 
der  Bannwterialien  nntar  aicb  von  vat»ä^m02!t^9ff*LiOOglc 


I«u  48. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Wm  ddh  deo  Verglricb  tod  Srbmiedeiien  gtgeu  Guueisen 
•nbetrifft,  to  lieft  im  tckeiabtrCD  Widenpnich  mit  den  obigen 
Ac^al>ra  dfT  pfrirht  pinpR  in  Wafhington  lebctidcti  «itntscfieD 
Are hiK-ktcu  \ur,  von  dc-iu  »ir  iu  Nu.  71  der  I>fu(tcln'ij  liauzfilK 
kilpfmie  M^ltbeilaDf  (■rhaJtrn:  Die  Zutalirleii  >nr  giolst-n 
Withisilifii  -  Hl  III  ke  bei  Si.  l.oiiis  sirid  auf  eicer  xiulüfu  Uiuri- 
durdi  utitcs-iliin:*»  »rbtt-irdciK-iUf  QuaditnlsSulcn  nnt<'r(.l(iU(. 
Hofen  Mild  iH|iuiigt>  KiEi  iih.ihnglf in'  und  dwUhn-r  du  breiter 
FabiKeg  uLci  UolüiivDiUiiküoi)  sügeotdoel.  Im  Jul,i<>  1873 
brarh  in  eioim  oibe  lie^eodeo  GebAude  «■ine  I  tueituun^t  aiiB, 
estxOiidtte  da»  UoLtveili  und  Teioirfatf^te  den  gtbuu  uüihchtu 
Zu|Mg>  DubiikiHBdi  Holkviik  ««bog  in  Fall« n  die  kiLmitü- 
^tMUü  WktP  vmtt  dip  Batogi(it«ii  «od  der  guw  Bau,  eine 
,  tUkcnde  HUM,  M  twiicbM  dt»  Qndrantiliilcu  nieder,  ««hin 
SlitaM  Tan  Wainr  t«o  An  Praeiindnr  scriclitct  ««rdCD.  Die 
Folgen  dca  Falles  vaien  sebr  bplebrena.  Die  eiogetwAntten 
«iferiieD  Balken  wurden  na<b  allen  RicbtuD^en  veibogeo  aus  dem 
ßrbuttbauirn  aii»f!i  i'rsl  r  r  Die  gusteiternen  Yeibinduugstificke 
varen  arKlinolttii  '  <  '  itE-n  Bitte  farkomnen  Dnd  zeibiOrlielteD; 
alle«  Holtweik  ejiii>(bliiXi>iirh  der  Eiietibabntch« eilen  war  da, 
wo  Luft  Zutritt  gebabt  batte,  gtnzlicb  lerttArt.  Die  Quadiani- 
aiulen  allein  citt  .MüDahTnc  von  wenigen  waren  ttcihescbAdigt  ge- 
blieb« n.  Diesu  «aruu  hIht  durch  den  Sturz  \ou  «chirerFn  Mate- 
riattHifkpn  ai;lMr  Ilirliiiiig  geraihtn  und  ni  s(h\^(l'r  Steliunp 
gtliaiitu  «oidiii.  >'atL  dt-m  StaDde  wuidcu  dif  S,iul(u  giimi. 
UEliTiUrlit,  aiitjii  lictjprt,  neu  aneetlrirben  Vtiä  allr.  oliLC  Ai:!-ijalin.f 
—  iinhireii  liei  lii  m  Wirdn autliau  ihre  fri,hereri  Ste)liiii(.f-ri  »lider 
eiu,  CiLut  AiLdiii:ii)£i  u  nd»T  Kn:fi:eruiijeu.  Ditte  SjuiUu  »ujcd 
an  hcjdcii  Kndiii  (iirht  gcHhlc.tjLn  iicd  e»  wtirde  <3f  m  Im!i!.<1Jii.*p 
100  Luit  im  tiotiliaum  \oa  den  SacbverMindigeu  ein  grolier 
W«rt]i  niiler  abDikkca  ÜBtUBdcn  beigeBetsen. 

Bicrducb  iat  dud  —  all«  TkaltlcUicbe  zugegeben  —  mm 
mn  tkk  im  Mnen  Twf  ai|  kkr  atcht,  tOr  die  Wvmht- 
MlBdigliCit  trb«Mird*lt*tP*r  tuutm  m  gatui»  nr  ncblB  lie* 
«iCMB.  Zur  tltberlirteknf  einet  Tbal«  waren  in  der  btkiimtwi, 
h  Amtun»  flUkteii  Watw  auf  gemauerten  Blorkfundamenien 
•iMrae  Bftcke  aufgestellt,  deren  Ecken  MI  tdioiedeisemen 
Binlen  bettandcD,  fflr  deren  QnerarbnMt  icr  kaueren  Befesti- 
gung der  Verateifungen  und  YerfcreucDOgen  wegen  die  Qaa- 
drantform  gewiüilt  war.  Auf  dieien  Böcken  rubte  daa  Scbieoen- 
geleiee  einer  Eiseiifjibii,  welrlifs  ungleich  in  eiticr  llrAikor.- 
atruklion  hing,  die  nhi  n  darüber  Loch  eiue  Fahrbahn  für  den 
Wagemetkehr  tiis>.'  I'vrch  irgend  ein  benacbbarte»  Feuer  go 
rieib  die  IIolzkoDMiulcticii  in  Br&ud.  Von  allen  Seilen  der  Luft 
ausgesetit,  ent^fckrite  birb  latih  tiiie  kolostale  Flamme,  vrlrhe 
daa  Holüwirk  in  kurier  Zeit  verzehrte,  ao  dasi,  nachdem  die 
eiaerueu  Träger  norb  eine  kuiits  Zeit  Widerstand  gckiatirt 
Latten,  diese  glnheini  «iiiden,  narbgaben,  und  die  gante  halb 
verkohite  glubeude  Idikäae  uun  awiarben  die  bicber  nicbt  von  der  ^ 
Hitse  berAbrten  eisernen  BOcke  niederfi«!  und  diese  zuglelcb  ent- 
lastete. IMe  in  die  TrOniser  eingeUeainten  Quadraatatalen 
am  alleidinga  aacfetttfttch  nach  glokcad  aad  dnrckBa- 
I  atickiblt,  oliaa  erbaUidia  SeftHnationen  au  «rMden. 
BÜt  der  BolikonslrüktioD  Terbundeoen  kleit^eren  Guaseisen- 
tkailc,  vie  Lagerschube  usw.  waren  dagegen  begreiflieber  Weis« 
zum  giofsen  Tbeil  geschmolzen,  da  diese  aucb  bei  weitem 
der  lebbafiesten  Glutb  ausgeieist  waren.  Soll  dies  nun  aber  ein 
Fall  Ar  die  vergteirbende  Beurtbeilung  der  Feuer  best  tndigkeit 
tOB  Glntfeiieu  und  Scbmiedeiten  sein,  betw.  auf  «in  unter  fort- 
daueindpr  Belaetui:^'  beaaapnicklca  von  ackakdciaemen  £lulen 


M  tat 


dock  mtU  m- 


KetrBKeres  rietiande  hezOgCB 

bedingt  uuautreffeud. 

Sehr  brmeikenswerth  ii>(  uurh  die  «eiler  daran  geknöpft« 
Kotii  des  Hrn.  ArrbitfllPn  ('!ubs:  „Seit  diesem  und  Sknlirben 
Kslleu  in  hier  zu  Lande  hei  aller  nichtigen  Konstrtiktionen  im 
lio(bbau  die  Anwendiiiig  h<  hmiedeis^eruer  Stfltien  nnd  Trägtr 
gescbOlzt  durth  Uuihnllunji  mit  feuerfestrni  Material  zur  Norm 
geworden.''  Da»,  lu.  II.,  iieliu*  Mch  scbiw  «her  böieo,  dotb  tcheint 
mir,  dass  bei  einer  solcbeo  Dmbollung  die  Krage,  ob  Guas-  oder 
SduniedetaeB  aienüicb  luetbeblicb  aei  oad  sweitena  esUt«ht  die 


und  zwar  noch  riel  frtJbar,  tum  Einatun 
etwa  die  GewAbr  bat,  daas  ein  ErglOhea 

Arsprifjm  ttnliedinjtt  i«  terhindem  ist, 

hiteressant  sind  die   trfahningen,   «■eiche   Itei  dem  letzten 
Krande  dei  beksLnieu  Starkefabrik  der  Hrn.  E.  Uoffmann  *  Ctt. 
In  Salzuflen  zu  Tuf;e  ^'elrete.n  sind     Itekannilicb  brannte  diese 
Fabrik  im  Winter  Ihrti— Hl  vnllig  iiieder  «nd  wurde  darauf  in 
kurzer  Zeit  voUslaniii;;  fest   in  weit  pe*pauuten  GrolimnrtelKe- 
wWbfD  wieder  aulRebaiil,  die  aifh  lieilaiitiK  EesaRt  in  Heiug  «if 
Hahhaikeit  iiud  TraglilhiKkeit  seihst  unter  sehr  merklieben  Er- 
MhQiltiiuügfU  iu  überraiicbejider  WeiM!  bewiibrl  haWu,  wovon 
icb  auch  Gelegenheit  hatte,  mich  im  Februar  dieses  Jabrea  bei 
einem  Bcauch  dasei  bat  peraftolidi  au  Obeneugen.   Kurz  darauf 
erfuhr  ick  indea%  daaa  akanuda  am  91.  Ulis  ein  Feuer  daeelfcit 
aocgebiockco  lei,  und  iwar  in  derBatdrackafCi  «laaer  nit  gaos 
an&erge«6hnlicber  Vollsllüidigkait  ataigaricktetan  Fabrik.  Auf 
ein  Schreiben  an  Hm.  Architekt  Ktfalf  In  Herflud,  in  dem  ich 
ihn  uro  Auskunft  über  den  Vorgang  eranrht«,  erhielt  icb  die  oe* 
wOoscbie  Antwort,  vod  der  ich  daa  Wesentliche  im  Folgend«! 
I  mittheile:  Der  Raum  der  Buntdruckerei  befand  ticb  im  oberen 
!  Geschosa  und  war  nur  mit  dem  Holsdach  abgedeckt,  welches 
I  zwar  wenig  KahruogsstofT  fOr  den  Brand  hot,  aljer  dortb  die 
I  tIDrzeoden  Brandreate  viel  Zersirtrung  anrichtete.     I)ie  dab«i 
diirrh   den  hemi-beiidcn  Keeen   gcdäiniifte  C.luth  »ar  aber  hili- 
leii  beiid,  alle  urii,  Sclimiedniieii  her)?e!.lellten  Theile  derina.sebinelleu 
Aulagt!  dtirtb  VtrhiegUiig  zu  zerstören,   wohingegen   dir  fttat- 
eisernen  StOlzen,  welche  Tbeile  der  Drurkei presse  bildeten  nr.d 
steh  an  der  Stell«  dpr  it&tksten  Glnth  befanden,  aucli  nicht  dir 
Keniip.Me  /ei.-itnniii/i;  ant»iesen.    Indem  Hr.  König  um  auf  den 
Widerspruch  dieser  i  halsarhe  mit  der  Berliner  Keuei|K>li£ei-Vta- 
I  wdmuig  gegen  die  Anivenduag  too  Otnaciacn  idoveiat,  flihrt  er 
fart:  Ab  Deelen  Tda  altan  Sacke«  knken  liek  aodi  bei  dteaeu 
Bmnda  die  feat  fmUMB  Paplara  fahalten,  nur  din  taten 
Hude  iu  al^koMt  nnd  im  «I^TlRäaAIlaa  ailniHB;  Hr.  Aick.  K.  iiMI 
nun  die  Frage  auf,  ob  diese  Eigenschaft  des  festgerolllen  Papjert, 
die  mir  aucb  von  anderen  Seiten  bealUigt  wird,  nidit  namentKeb 
hei  den  Foriachritten  der  Fabrikation  fester  Gegenstando  aaa 
Papier  im  Interesse  der  Feuersicberbeit  au  verwertben  wtra. 
Die  GrobmOrtel-Gcwölb«  des  Baues  haben  aich  vorzOglich  bewfthrt. 
Der  Fufsboden  des  ansgebrannteo  Raumes  besteht  aus  Vidknu' 
zeii-.eDi  auf  einem  GewOll>e,  welches  —  wie  die  meisten  anderen  —  aoa 
fn^iheren  Brandresten  und  magerem  ZementmCrtel  Icstebt  und 
einen  Tollstkndigen  Abscbiusa  gegen  die  unteren  Gescbussp  gie- 
blldet  hat,  iti  weMieiu  sebr  brennbare  Gegenstände  vie  Heede, 
Pspiersrhnitzpl  usv».  laKPrten.   Knr  durch  die  Riemenschlilxt!  der 
TraiiKmis^ioiieu  i^t  etv&ii  Was.ser  nach  unten  gelangt  und  Ikat 
keine  BeitihiUliguugeiu  veiurtSidiU   Man  bat  ouD  bm'pit.'t  das  Haeb 
massiv  gemacht,  mit  nolzzement  ab);ederkt  und  die  Aatriel>e 
nach  «ui^a  Teilet.  Im  Gesch&fts betneb  bat  dieje^ü  Vurko{Dfflat&& 
an  nanig  SUiung  genackt,  daaa  am  Tmo  ineb  dem  Brande  die 
Aibck  viedtt  «aO  anfgenomnen  «asaea  konnte,  auch  ohne 
unt  tech  die  jetzt  im  Gange  bcflndUchan  Pannilieiinn,  die 
■B  la  etm  14  Tagen  vollständig  keandat  «nrdan. 
Bei  der  grolaen  Schwierigkeit,  die  zur  CotaratÄtaUlg 
Baues  rerwandten  gusseisemeo  oder  schmiedeisemen  Slnlen 
zweckentsprechender  Weise  feuersicher  einauhAllen,  ohne  den  in 
wichtigen  raumgebenden  Charakter  oder  die  nicht  minder  wDn- 
schenswertfae  W^ideratandsffthigkeit  der  Oberfläche  von  eisernen 
Sinleu  preiszugeben,  wird  neuerdings  vielfach  von  den  Fetter- 
poHzei-Rehftrdpn  die  .Anwendoog  von  Sttitzeit   aus  EiirhenhoU 
dringend  euiplcililen  und  icb  luasa  gestehen,  da.s.s,  so  sehr  ich 
fcoast  fnr  motjlirhst  feuerfeste  Ilerstellnng  von  <ieb.'»udeu  eiuUute, 
wenn  doch  einmal  holif.erDe  Halkenlageu  yerwaudt  sind,  auch 
ebensowohl  die  Triiger  luui  die  Stutzen  von  Hnlz  sein  kCianan, 
mdim  die  Feuerwehrleute  «ehr  richtig;  henor  heben,  dasa  bei 
eiiieoi  im  i-'ortgang  begrüTeneo  Brande    die  noch  vorhandene 
TragiUiigkeit  einea  brennenden  holzerm n  ;  ;  nui^i  -  ■  ii  ■  ■  lu-i  SlQtre 
mit  viel  grAfaerer  Sieberbeil  beunheilt  werden  k&ud,  al^  die-s 
bei  £iaen_dar  Fall  ist,  und  durch  ein  Anapritzen  keinerlei  un- 

dabei 


b  uietbeblicb  sei  tuul  sweitena  entsteht  die  >  gflnstige  Eiawlilnug  i«  bafOrckten  iat  Sehr  wichtig  ist 
lUbOltags-lfatecialwakh  man  und  «in  ke-  I  ein  mteücbst  Inftdwkter  AkaakfaM  in  «len  Fnlkbfidaa,  « 
t  dndiiTcn  erreieht  wird,  daaa  man  domidte  FkilhMden  mit  Bed 


also  aucb  die  ongiInMigen  Erfahrungen  mit  frei 
gmeeiseinen  Stolen  nickt  weg  sn  leugnen  sind  und 
aar  Tai^kt  mahnen  (ifb  selbst  habe  mirb  auf  Veranlaasung 
den  Brn-  Bniiddirektors  Stüde  davon  ßtM  izeugt.  dasa  eine  roih 
giflbeode  gtisteiseine  Sftule  mit  einem  kleinen  Hammer  in  Stocke 
zu  zersrblagpn  ist,  wie  wenn  man  etwa  Zucker  zerscbltgt,  also 
auf  keinen  Fall  einen  starken  seitlirbeu  Siufi  wie  von  eiDrm 
herab  (allenden  Gegeosiand  ausltalten  «ludei ,  h(heint  es 
ti»fh  rieii  SPFStTiireiteD  Krfahnippeu  doi  h  K'br  zvieirelhaM  zu  Bein, 
oh  die  hiiili  l.M.i  fr  si  liniieileiserrer  Slütii  n  mit  Sic  lieiheit  als 
ein  Foritfbiitt  fcezeirbuei  «etdeti  kann  Hei  a.ler  .-Vchti  iig  vor 
den  maalsgebeoden  AutoritAten,  die  >>idi  in  Iterliu,  Hutubi:)g  und 
Frarkl>!»t  (iSr  die  Veiwecdiini?  srhniiedi  i.'-.  iin  r  Stulzm  rntrchieden 
hüben,  kann  i<  Ii  ti.r  ii:e)i;e!i  'l'lii-il  Inii  h  i.idil  ■/•i  lii  ni  (ilav.beu 
\h  keimeiij  du**  dteie  Wahl  al«  tisaa  andi  res  als  cm  Leuei'  kiud 
nicht  piade  sebr  vertrauenerwerkender  A^.h.'»ll^llUII^^t  auf  dem  W'eg« 
der  e»  igen  Versuche  sich  eneiscu  wild.  Zenpriugt  ein«  erglühte 
giwaeiaenie  Säule  baiD  AmpiiliMi  und  kringl  die  darauf  nilwsdn 
Last  zum  Starz,  ko  wird  dm  ackmiedeiBane  Staln  unter  glaickeB 
Imsiftuden  gana  ekcuto  «tgllben.  dann  aaltet,  audi  «£be  An- 
spritzen, üb»  Siuckiaaivkeit  mlicrcn  und  nnn  da*  Gatalnd«, 


vitd,  i  ^ 

Fugen  legt  und  dazwischen  eine  Lage  von  Asbestpäppe  ein- 
scluütet,  um  so  den  Fortacbritt  des  Feuers  nach  oben  anficuhalten. 
Bei  dem  steten  Sinken  der  Eiaen-  und  Zementpreiae  und  dem 
gleichzeitigen  Steigen  der  Holzpreise  verdient  indesa  daa  Zid 
der  Herstellung  feuersicherer  GcbAude  immer  grOfsere  Beachtuug 
und  immer  dringender  tritt  die  Frage  heran,  ob  sich  deiu  der 
fet!PT«!fhem  Baiv,  soweit  sieh  diese  Eigenschaft  rrreicheu  lässt, 
in  l:e/.ug  Hilf  Kciilen  so  ungflnatig  vergkicbl,  da&.s  die  aufge- 
weudelen  und  keineswegs  sehr  erliehlicheo  Mehi kosten  deui  so- 
viel geringeten  Wuciiisa  nicbt  gleichwet thig  «äreu' 

Die  liir  da*  Hauwcseu  in  Betracht  kommende  .AiifL-uhe  ist 
auf  alle  Fälk'  die,  der  Auhbreitung;  etnea  ausgebrochen eu  I'euers 
möglichst  bekijutlüte  ä-cLiikukett  xu  aetzeu,  der  Feuerwehr  die 
Aufgabe  der  BekAmpfuug  des  Elementen  so  viel  wie  möglich  z';i 
erleichtern  und  vor  allem  die  lüitwickeiuog  derjenigen  Gluth- 
Utta^  die  allem  Wideraland  dnick  mnaaddidM  Vnnebrungen  und 
Beatflkungeu  spottet,  nabaau  aar  irnmAgUddiait  ■ 
.Tbeile  ji>ndkeiTtcbe''iit  and  bJar  wie  bei  allen  wakli 
Kkmipfea  jnna  beaonden  din  Lnmng.  Abge 

ni«  ttem  Fanachraiinn  daa  Faunra  tue  deokkaiMan  Einda5>H->y^  . 
bereiten,  und  awar  nickt  allein  dem  aeitlldrti)lg»lm><M»|i,LiOOgLe 
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«oaderu  vorauKSweue  mcü  dem  Fort&cLj  cUeu  uadi  oben,  h  är 
I.agerhAuMr  in  gTöTMreD  Komplexeo  wQrde  ich  vor  «IlMDiMm 

Miwn  nn  von  im  iwunweiMr  vwgncMWiinwB  Tiopiwumiiwi  ii 

tugtnglich,  «DpfeUeo,  iodem  eine  wldie  feoerak^ere  Abdeckaog, 
ebensowohl  das  betreffende  Geb&iide  RaffMi  taihM«  Gefahr  schntst 
als  anch  dem  Fortschritt  des  Feum  tod  innen  nach  aufaenHalt 
^ebiietat  und  auberdem  der  Feuerwehr  von  Punkt  tu  Punkt  einen 
iTMicherten  Stand  zur  Vertbeidigung  bietet.  Eine  solche  fmier- 
sichere  Abdeckung  halte  ich  von  der  h^chslen  Wichtigkeit  und 
wQnU  M  tugleich  for  angeaeigt  halian,  nun  «in  so  «hgadaeklM 


Göliiuiik'   audi  duxtijwKK    ffLUTbichcr    mjt   )f«;lOLij{e».j]beo  und 
I  Pfeilern  von  Klinkern  nnil  Zement  aussufQhrca,  so  das«  ab  uad 
r  ra  wirklieb  Tertbetdigungsfafaige  Warten  entsteben,  um  dem  Eie- 
!  «MM  arit  IhdrfWMilt  BMI  mt  fiUaWi,  Bd  der  gMenwirti«  gt- 
«binlm  Art  ud  Wrin  dtr  Aiia«e  imMmljigcAiuer  imFi«i. 
nafengebiet  in  ge«alt%eu  Komplexen  und  so  uteNwdeMiithir 
Höbe  aufgebaut,  ist  es  doppelt  wichtig,  die  Mäglidiltait  aioirKi* 
tastropbe  in  Betracht  au  MMM,  bei  deren  UnwahrschMnlidiktit 
man  sich  nur  au  leicht  btwMgt»  wenn  man  lange  nichts  Dtnt- 
tiJtea  erlabt  hat.  Möge  mu  «b  gOtiga«  OwcUdc  m  da  EIb- 
I  tntt  ■faKTMlehm  hl  alteZnIniift  Mmhiw! 


abertnoiiat  OMMB  XODyn*  «od  BMlnoaat  wlwr 
SeManw  m  Brthi.  HankH  dii  Bwdidtnciba 
Bit  d«r  Geselltdiaft  Harkorl  ««gm  Aatadtong 

in  TeilniidnDtr  tr«>.   Die  Baoilelle  iit  nahe  i 
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■ttllidliiiig«!!  an«  T«r«liiMi. 

Arohltflkten-  und  In  grentenr- Verein  zn  Hamburg.  Ver- 
Sk-kinmlim?  am  21  April.  Vorsitsender:  Hr.  F.  Andreas  Meyer. 
An»r>«  i..i  'J'.i  Persoupu  —  Xach  Krlediffun;;  ili  r  K:[iflLnge  be- 
grui'üi  der  Vorsitsende  den  als  Gatt  anweseodiu  lUu.  General- 
direktor Off  ergeld  aus  Duisburg,  welcher  der  Bitte  des  Vorstandes, 
dem  Vereine  über  die  von  der  Geiellicbaft  Harkort  ausgeführte 
Erbumg  dai  LwdNtlMiraMt  vor  der  Wesermaadunf  n  berichten, 
nlt  daimiiavartfaar  BenthwilUgkeit  gefolgt  ist.  Dte  SchilderuDg 
dar  VtagMCftiekto  des  Lenehttbonies  war  dn»eh  cdne  Reihe 
TOB  Kaitaa  und  Zeicluiaifea  in  ^Iben  MaaTwtabe  unter- 
statzt,  dia  SQWftbl  den  anten  missglacktco  GrOodungs^er- 
such  als  MCk  des  ima  nreiten  Mal  iu  Angriff  genommenen 
und  mit  gansem  Erfolg  so  Ende  gefahrten  Bau  sur  Dar- 
stellung brachten.  Gleichzeitig  rertbeilte  Hr.  Oifergeld  unter 
die  Anwesenden  K.iit<'iih)Ätter,  welrhe  durch  (fe'iui'^trische  Zeifh- 
nungen  uud  phnto^rn(>hiacbe  Aosicbten  r  in  HiM  der  Lage  tl-'^ 
ThtirajM.  Afr  >onkBriK'it  und  <3t'8  feitipcu  HiufS  paSeu, 
\  I irf rageiiiln  hf^rhrärkte  sirti  aut  ilip  IIpr>.;):li>'l-ni!ii;  Jit  wcst'nl- 
lirhsii'jj  l'uukte  dfr  .\usfiliiruiiK  iiiJeiii  fi'  li-/ilirln-li  mancher 
l-l.nzclheitfn  auf  die  in  den  Nu.  1  :i  dci  7.  -Hl  d  l^suverwltg. 
(Januar  l^"^*')  durch  ilen  Ke« -lluumcistpr  Kcrtc  veröffentlichte 
BaKhrcibui:;.'  dti  lU'Jt»  hczüg 

Nachdem  d;e  Uf«niU»teü  dt'f  Lut«twi;s«r  sich  bjsQglich  der 
Erbaung  eines  weit  aufserhalb  der  Ulerlinien  belegenen  Leucht- 
thurmeü  g^inigt  hatten,  wurde  die  AusfCLhruuf  ' 
abertiaiea.  «Hin»  m  ^^^^ 

Unng  eioee  ßatvorfta 

Yeitindnog  tr«>.  Die  Baoiielle  iit  nahe  dem  17  ■  tiefen 
Fakrwa&ser  belegen,  welches  sich  möglicherweise  dem  Thunne 
nach  nahem  kann.  Bei  der  vollsiindig  dem  Seegange  preis- 
gegebenen Lage  war  die  Verwendung  von  festen  Gerflsten, 
wahrend  des  Baue«  unthunlicb.  Es  wurde  deshalb  von  einer 
Gründung  auf  Schraubeapf!ihlpn  abgerathen  und  die  Vorsmktme 
eines  mit  allen  Maschinell  usw  .Misgerflsteten,  <i.rh»'immpnit  i.a' ' 
der  Baustelle  su  bringenden,  Kaateus  »imrr  V.'i'«>'ii>iiii.^  vtn 
Luftdruck  empfohlen. 

Ein  dftnfreinilfj  entworfener  Bau  kam  im  .Iihrc  i^.>is  2ur 
Verdinguus.  doch  «rurde  bei  dieser  Gelegeolicii  ilii  i .c-.>  lUcbaft 
Harkorl  weseoUich  unterboten  und  muftte  die  Aiuiiültruuii  anderen 
iUnden  uberlassen. 

Der  Vortragende  schilderte  die  erste  BauausfQhrung,  welche 
im  Oktober  1S81  mit  der  giiuzlichcQ  ZentAmaf  dM  nur  tfaeilweise 
verseuktcn  Kaateus  endete.  Die  BanMkBtde  «aadln  tieh  dann 
Anfrage  m  dl»  Oaeiliwkall  Hailnrt 
dlnktar  Uebaitragung  eines  araen  Ben«*  aa  dieteite 
Dia  Oatallechaft  stellte  am  l.  Jnol  1882  ein  Aagabot,  welches 
die  trdiereo  Gnimkatse  fOr  die  Banauefahmog  im  naiwrtllchcu 
bfibehielt,  da  nicht  die  Unausftthrbarkeit  des  erahn  Entwurfs 
d»s  Unbei!  herbei  geführt  hatte,  sondern  mauuicbfiulie  FeUer  in 
der  Ausführung  die  Schuld  trugen.  Nameatlicb  hatte  man  darin 
gefehlt,  das»  mau  den  ersten  Bausommer  wesentlich  zu  einer 
möglichst  rasrhpii  ^>rs«fnkiinR  rifs  Grftnlungskasteos  hmmtTte 
und  nicht  iu  eLis|>rt<;Lcijiiir  Weise  tür  (l:c  Ausbetoninins  .soiyte. 
Hierdurch  war  das  StaliilitAtsmomcnt  iiicbt  e^nireRd  ucwuliri, 
auch  war  im  Herbste  die  Höhe  der  Ulechwand  ülicr  HnrhsaühiT 
eine  (iniiirpicheDde  pewfscu.  tu  dass  Jie  Wellen  binOber  schlugen 
ui.d  dio  rtiirrh  Holz  l>p«irkt(>  .\iisHtcifiiuf!  der  Blechw&nde  ser- 
.m.irlcii.  l'ie  W.'iiide  des  Senkkastens  »arfü  dann  einjfpdrückt 
und  B''lirnciii!ij-  I)ic  ttuOUiglicli  verbreitete  VcriuütLiiitf;  eiiioi 
l-'uU;i-iij.iüluüg  des»  Kasteiü  erwie*  wiJi  als  ganz  uübegriludei. 
Dos  fehlerhafte  Vorgeben  war  cum  Tbeil  duTb  unberecbtigte 
S|>arsamkeits-Rackiii^ten^OTiJg^^to^^M^ 

deotmd  f'"'>f*f  aa  feaadMAa  aia  dia  Baiadiuag  und  dar 
«akan  AaOMM  de*  BHMn*;  Mn  hatte  in  iM  Gewicht  gelegt 
auf  dit  PSfdenng  dar  Ariwit  aadi  dieaer  einen  Riiihtuog. 

Die  Erfahrungen  des  misslungouen  Unternehmens  kamen  dem 
spUeren Bau  wesentlich  su  gut;  sie  entsrbidigten  die  Gesellschaft 
Harkort  gewiasermaaben  fOr  die  bei  der  ersten  Vcrding  ing  iu 
nicht  berechtigter  Weise  erwachsene  Konkurrenz.  Der  14  <■  lanre, 
1 1  ■>  breite  s}'liuderförmige  Senkkasten  erstreckt  sich  nach  der 
N'oUendung  des  Baues  von  32 "  unter  Niedrigwasser  bis  1 ,8  ■» 
Ober  Kiedrtt."»assfr.  Hierüber  <>rheht  Fticb  der  ciaeme,  im  ttotem 
Theile  aus^-eniduercc,  LeuchttLurui.  l>er  Bmupunlkl  daa  Haaipt» 
leuar»  liegt  26,l> "  Uber  NieJriyrasser. 


Ine  am  26.  Mai  Issa  erfolgte  Ausfahrt  des  neuen  Senk- 
kasteni  von  Bremprhsven  tnit  den  durch  ilie  Tt>lMtrflmungeu  uod 
die  verhiltnissm'kr»!);  Reiiune  Stabilität  bereUt-trii  Gefabreu,  die 
flOckÜche  SlraudiiDi;  des  Kastens  an  vorßesrhriebpnpr  Stelle,  die 
durch  rnterspilliinj;  sclhstth,\(ii;  lierbei  «el  lhrlc  Sellkuot  um 
2 — 3",  die  b«i  der  dauu  fDlgeuden  .Auslwuiairunf?  auJ  kQnSt- 
lichen  Senkung  sowie  bei  der  licfe.stiKung  des  (irnnieis  atir^erhslb 
des  Thunnes  darch  Faschinen  zu  uberwiDd«udeu  ächwiungkeiten 
wurden  m  dan  Yartnfaiadao  «ingehend  Iwsprocben  und  der 
Bau  durdk  dIa  vetadiiadanan  Stadien  Mt  au  der  am  23.  Okt  1S8S 
erfolgten  antliebeo  Abailm  iMKhricbcu. 

An  doer  graphiMhaa  DaiMellung  zeigte  Redner,  dam  dia 
Witterung  des  ersten  ßauiommers  fast  genau  mit  derjenigen 
des  Sommers  der  ersten  Ba'uuisfQhrung  aberein  stimmte.  Der 
Senkkasten  war  in  der  betreffenden  Zeit  da'i  zweite  Mal  weniger 
tief  hinunter  gebracht,  dagegen  waren  I7i>>  <  '  U«ton  bexw. 
Maiicrw.-rk  gegauOber  W0<^  in  firfliiaraa  Fall«  foUendet,  aaeh 
war  vor  w  lateT  dla  Btaehwaad  Mhar  gaahrt  wti  dl«  AtataNhaf 

eine  l'esti're. 

l  ue  in  lehhitten  Karben  Kcballi-ue  S  :hil  Jer.iui?  dictei  Haueä, 
giegrUnJ't  weit  &ui'»«rhatb  der  KOstenlioien,  nicht  auf  festen 
FelsenrittVu,  Kimdem  im  losen  Saodgruode  WBida  Toa  der  Var* 
sanuslung  mit  Betfall  ent^e^en  cr<>nomm<!i.  j. 

Koiikarreuzeii. 

Za  der  Pruiabewerbnngr  Ar  EntwftrfiQ  zur  Erbauang 

einoa  Atriame  vor  dem  Aaohener  Münster  (S  erfahren 
wir.  da^v  der  zum  .Ankauf  empfohlene  Entwurf  vo:i  Hr,i.  Avch 
Franz  Schmitz  in  Koin  faerrahrl.  Oer  Verfkascr  de«  mit  dem 
II.  Preii«  gekrunieti  Kutwurfil  i<t  Hr.  Affft.  Ladwif  Beeli«r  Is 

Main«  (f*if\\\  in  Dirmstadt;. 

Za  dnm  Preieanssohrelbdn  ttr  Eatwilrfe  Tin  einem 
Landeeaussohass-OobHudg  in  Straasbnrg  i  E  liei.'an  uns 
nunmehr  Programoi  uud  bijüuudt're  Bedingungen  vur.  Die  Auf* 
gab«  ist  eine  hoch  Interessante  —  niebt  nnr  am  des  Iteizea 
willen,  den  der  Entwurf  eines  Oelitnde»  for  parlamenurische 
/wecke  an  däi  gewährt  —  aandan  andi,  «all  e«  aldi  daran 
bandelt,  aaf  dem  jenteiia  dar  Ausaillndnnv  de«  Bni|9iB-PiatBaa  ia 
da«  Stadterweiterungs-GelAnde  angelegten  Kaiiarplata  «In 
meutalns  Geblude  zu  acbaffcn,  daa  an  dem  im  San  ' 


Eggeri'schen  Kaiseroalaste  ein  Gegenstack  bilden  soll.  —  Die 
Hedingnogen  sind  klar  und  Tollst&ndig,  entsprechen  jedoch  leider 
nicht  durchweg  den  GruudsAtzen  der  deutschen  Arcbitektenschaft 
—  so  uameotlich  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung  dos  Preis- 
gerichts und  die  Zusage  einer  Befrflndunf  des  Ur^eilsspnicbi. 
Die  3  ausgesetzten  Preise  betragen  bei  einer  Kaasurotne  von  rd. 
650  W>  //.  4  000  J»,  2  «00  M  und  I  in>  i  Y/,  sind  also  gleich- 
falls nicht  (fant  genageD<l  beiii''5seu  AU  ein  weiterer  Umstand, 
der  darauf  hindeutet,  rtasi  der  Verfasser  der  Redinf^iitifpn  mit 
Jen  Ihlubruni^en  hei  l'rpisbewerbiingen  nnr  weui«  vertraut  iit, 
dari  wohl  dl«  VS'Abl  eines  Maaftslabes  von  1 :  liKJ  fnr  dip  /.eich- 
nuogen  angesehen  werden;  Anerkennung  verdient  e>  dagegen, 
dass  nur  eine  summarische  Kostenberechnung  nach  dem  körper- 
lidtaa  lakalle  daa  Galiftndaa  radaagt  wird. 

Personal-Naclirlrlitf'M. 

Baden.  Dem  i'rivatdosenten  Dr.  Alois  Cathroin  M  der 
techn.  Hochachule  in  Karlsruhe  ist  dar  Chankiar  als  Utiarardaal» 
lieber  Profes  »r  verliehen  worden - 

l>er  hisb.  als  Hilfsarb.  bei  dem  Zentralhnrfau  fdr  Meteoro- 
iogie  und  HydrograSe  verwendet  gewesene  lug.  1.  Ki.  K.  Fried* 
rieh  ist  der  Koltariospektion  Karlsruhe  zugetheilt  worden. 

PranüBexL  Versetzt:  Eiaeub.-Ban- u.  Detr.-Iosp  Caesar, 
Urib  in  FlaMbmA  aia  T«nk  d.  baaladn.  B«r.  dar  Kai.  fiiaaak- 
Direiit.  aaeh  Ahnaa  n.  Haaaa,  b  AlMa,  all  «t  HiUtartL 
an  das  Kgl.  (aaeiih.-Betr.-Amt  in  Qamhazs. 

Ernannt:  Die  R«g.*Bniir.  Bnti  Mnjar  ana  Barlia,  Girl 
Mahlenfeld  aus  Hoya  a.  Wea.,  Amandus  Fransen  aus  Hafa- 
toft-Loit  (Reg.-ßez.  Schleswig),  Franz  Abrens  aus  Danzig  md 
Ernst  Slahr  aus  Orflnheide.,  Kr.  Oboruik  zu  Reg.>Bmstrm. ;  — 
Karl  Lagus  aus  Ratibor  zum  Reg.-Mascb.-Mstr. 

Saobsen  Die  hei  der  fHkal.  Hocbbauverwaltg.  bisher  be- 
schaft.  (ecbn.  Ililfsarb,  gepr.  Huistr,  Rud.  Gllser,  Isidor  Max 
Krauae,  Georg  Krager  und  Hans  Orinm  aiad  aa  Uunban- 
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lahalli  Du  Onnlhul  Hrgaberc-  —  Xanii  Art  iKbt«f«r  E>i«nrn  Hu  Ol« 
8<hl<r«lMlMinc.  —  VuB  dxr  JuMItunit  ■  Auulellon«  der  Kgt  Akademl«  dor 
KänBl«  ra  D«rllii  |FortM*(xunc).  -  I>l<*  DAinpftfolniüinic  Ixikomollvea 
(KfM«(-i;tr>l<>*l"n*n)  u.  die  HrhulnuMArrürln  gntfo  d«i  Aiuwurf  der  Vo\v 


moU%efi.  —  VermliirlileB:  8tattbcbes  über  ScbIftcbibof-AnUKen.  —  Vuler- 
ballong  drr  I>*ppdicb«r.  —  AaMirlliiagm  hn  Jabra  IMHL  —  Nene»  Madt- 
Ibrator  In  Karlabad.  —  KoDkorreaaca.  —  Brief-  and  Fratekattea. 


Das  Soolbad  Segeberg. 

Archltrkirn  V<irmebren  k  D<<ru  In  lIuuborK. 
(Hlerru  die  Abbildungen  auf  H.  'IM  n  UT  | 


oolbad  S«gcberg  liegt  an  der  RisenbahDiinio  Neo- 
mDnstcr  Oldctiinc,  unmittelbar  an  der  Kreissiadt 
Segeberg,  Provinz  Scbleswig-Uolstcin  und  ist  vom 
Bahnhof  Segeborg  in  etwa  15  Minuten  auf  sclialti- 
ger  Promenade  zu  erreichen. 
Auf  dem  Kalkberge,  einem  kegelförmigen  Krisen,  welcher 
tich  rd.  70  hoch  in  unmittelbarer  Nahe  drr  Stadt  erbebt, 
wurden  schon  vor  etwa  20  Jahren  Bohrvcrsucbe  auf  Slein- 
»al2  mit  recht  gOnstigem  Erfolge  gemacht ;  doch  mussto  man 
Ton  der  Ausbeatc  des  gefondenen.  mächtigen  Salzlaecrs  ab- 
sehen, da  die  Sch&cbte  sich  vom  See  her  rasch  mit  Wasser 
fnllten,  dessen  man  trotz  aller  Anbtrengungeo  nicht  Herr 
werden  konnte. 

Durch  das  eindringende  Wasser  wird  nun  das  Steinsalz 
aufgelöst  and  auf  diese  Weise  c-iuc  fast  gesAtligic  Soolo  in 
onerscböptlichfr  Menge  erzeugt.  —  l"m  letztere  zu  vei- 
wcrihcn,  beschlos'S  Hr.  Heinrich  Wickel,  ein  geborener 
Segchergcr,  ein  Soolbad  zu  erbauen.  —  Der  zu  diebcni  Zwecke 
errichlele,  durch  die  bcigefOgten  Skizzen  näher  veranschau- 
lichte Bau  ist  nach  den  Planen  und  unter 
der  Oberleitung  der  Architekten  Vermehren 
&.  Dorn  in  Hamburg  ausgeftkhrt.  Derselbe, 
weil  in  das  Land  hinein  sichtbar,  eniebt 
sich  auf  einer  Anhübe  von  rd.  2U">  unmittel- 
bar an  dem  Ufer  des  grolsen  Stadtset'd. 
Von  der  Terrasse  sowohl,  als  auch  von  allen 
Räumen  des  Kurhauses  aus,  hat  man  eine 
herrliche  Aussicht  auf  die  grolsc  Wasser- 
flaclK!  des  Sees,  den  Kalkbcrg,  die  Stadt 
und  die  anliegende,  von  der  Natur  reich 
ausgestattete  L^indschaft. 

Die  ganze  Anlage  besteht  in  der  Haupt- 
sache ans  zwei  Tfaeilcii,  aus  dem  Kor  hause 
und  dem  hinter  diesem  belegenen  Hade- 
baose,  welche  durch  bedeckte  Wandel- 
bahnen, die  an  den  IJmschlieljsungs-Mauern 
des  zwischen  den  beiden  (icbauden  liegen- 
den Wirtbschaftshofes  entlang  führen,  ver- 
bunden sind. 

Das  Badehaas  enthalt  in  seinem 
Mittelbau  zunächst  den  Warlesaal  und  die 
Kasse ,  ferner  das  licsclkaftszimmcr  des 
Badedirektors,  ein  Sprechzimmer  fOr  Aerzte, 
sowie  das  Waschcdepot  und  die  Trciipc 
nach  der  im  Obcrgeschoss  liegenden  Wohunng  des  Badcdlrek- 
tors.  Ucber  dem  Waschedepot  sind  die  schmiedeisernen  Re- 
servoire aufgrslellt.  In  den  nur  ein  Ucschoss  enthaltenden 
FlQgelbautcn  liegen  21  Hudezellen,  deren  Anzahl  in  der  im 
Lagpplan  angcdculolcn  Weise  noi'h  um  rd.  :>o  Zellen  vetniehrt 
werden  kann.  Rechts  und  links  sind  in  den  thurniarii(;en 
Eckbautcn,  mit  etwas  mehr  Aufwand  ausgestattet  und  auch 
gröfscr.  die  Räume  fOr  Inhalation  nnd  fOr  ein  pneumatisches 
Kabinel  angebiacbt. 

Nach  dem  Wirtbscbaftshofe  hin,  dicht  beim  Kesselhaus 
lie^t  ein  Duscbeiaum  mit  Oberlicht.  In  demselben  beHnden 
sieb,  neben  den  verschiedenartigsten  Dusch-Vorrichtungcn,  2 
Dampf-Schwitzkasten  und,  im  nischenartigen  Abschluss,  ein 


Lageplaa. 


Marmorbo&sin  fOr  Vollbäder  mit  Sitzbanken  im  Wasser.  Tor 
dem  Duschraum  sind  die  Aus-  und  Ankleidezcllen  in  Oblicber 
W(ise  angeordnet.  —  Im  rechten  Flttgel  sind  in  3  gröfseren 
Zellen  die  Moorbader  unlergebiacbt.  Die  Holzwannen  fOr 
diese  Bader  stehen  auf  Radern.  Das  Bad  sdbst  wird  in  dem 
daran  liegenden  Räume  zarecbt  gemacht  und  das  fertige  Bad 
von  da  hinein  geschoben.  In  jeder  dieser  Zellen  befindet  sich 
femer  noch  eine  warme  Dusche  und  eine  Kachelwanne  fOr 
das  Reinignngsbad.  Die  einfachen  Badezellen  sind  2,30  "  breit, 
3,90  ■»  tief  und  3,70  »i.L.  hoch.  Die  Wannen,  halb  ver- 
tieft und  durch  scitli«  h  angebrachte  Stufen  mit  .Messing- Hand- 
gelandcr  zuganglich,  sind  theils  von  Holz  mit  Marmorabdcckong, 
theils  von  Kacheln  hergestellt.  SAmmtliche  Zellen  haben  elek- 
trische GlockenzQge,  Dampfheizung,  Branscduschen  nnd  einen 
Mischspparat  fQr  die  Soole,  durch  den  zn  gleicher  Zeit  die 
Starke  drs  Soolcgehalts  der  Bader  l^estimmt  wird.  Die  sieb 
entwickelnden  Dampfe  werden  von  der  Mitte  der  Decken  aus, 
durch  einen  Kanal,  in  d<m  eine  Dan^pfscblauge  an  geeigneter 
Stelle  angebracht  ist,  abgelDhrt  nnd  Ober  Dach  geleitet.  — 
Der  Fufsboden  im  ganzen  Erdgeschoss  ist 
ans  Mettlacher  Fliesen,  ebenso  der  Fufs- 
boden  der  Wandelbahnen. 

In  dem  Kurbause  liegen  36  Fremden- 
zimmer, welche  entweder  einzeln  oder  im 
Zusammenhango  von  2  and  3  Zimmern  vor- 
niiethet  werden  können.  -  Ks  sind  verhalt- 
iiis>niafsig  nur  wenige  Logirzimmer  im  Kur- 
hausc  angeordnet,  um  das  kasemenartige  Za- 
sammenwohnen  wie  in  einem  grofscn  H6tel 
zu  vermeiden,  welches  überdies  für  einen  ruhi- 
gen Badeaufenthalt  wenig  geeignet  erscheint. 
Zur  Aufnalime  der  Kurgaste  sollen  daher 
aufserdem  kleinere,  leichte  l^ogirbauser,  in 
den  Anlagen  vertbeilt,  je  nach  Bedarf  erbAOt 
werden.  —  Das  Erdgeschoes  des  Kurhauses 
ist  5  das  Ohergcschüss  1  "  von  Fufsboden 
zu  Fufsboden  hoch.  In  der  Mitte  der  ganzen 
Anlage,  durch  geraumige  VestibOle  nnd 
Vorsale  zuganglich,  liegt  der,  im  Verhältnis» 
zu  den  übrigen  Räumen  reich  ausgestaltete, 
grofse  Speisesaal ;  derselbe  ist  18 '» lang,  10" 
breit  und  10,20  °  i.  L.  hoch.  Der  KOchenan- 
bau,  die  davorliegende  Anrichte  und  die 
Damengarderobe  sind  zu  Wirtbscbafts  - 
Zwecken  unterkellert.  Die  Küche  mit  ihren  Nebenraumen  ist 
3  "  i.  L.  hoch ;  über  derselben  befinden  sich  die  Zimmer  für 
die  Dieuerschaft.  Die  Säle  haben  Dampfheizung  mit  Venti- 
lation und  elektrische  ßelencfatang. 

Der  ganze  Bau  wurde  in  der  kurzen  Zeit  von  8  Monaten 
-  am  13.  September  1884  wurde  der  (Jrandstein  gelegt  nnd 
am  20.  -Mai  188B  konnte  die  ganze  Anlage  in  Betrieb  genommen 
werden  durch  die  Zimmormcistcr  Gebrüder  Völckers  in 
Altona  in  Ucsammt- l'cbcmahmc  ausgeführt,  walirend  die 
Wasser-  und  heiztechniscben  Arbeiten  von  der  Firma  Rad. 
Otto  Meyer  (Initaber  Ii.  0.  Meyer  und  Jos.  Strebel)  in 
Hamburg  beschafTt  wurden. 

Die  Uesammtbaukosten  betrugen  rd.  310lK)0uy. 


Neue  Art  schiefer  Ebenen  fUr  die  Schiffshebung. 


Unter  ofaiRCr  IVherschrift  gchli<t  I'enlin,  hgtnirur  m  Che/ 
dt»  PuniM  et  I  hiiuite'ei  io  den  .Inn.  J(»  l'onlt  et  Chauattet  eine 
fahibarc  Scblcuseo-F^lnrirbtiiug  «or,  die.  meiner  .Ankicht  nach  sehr 
l)e«chtei]swerth  ist,  und  die  in  Nacbsti'hcaJcm  nach  der  aoge- 
get)eDfn  Quelle  niitgetheilt  «prdra  »nll. 

Mr.  I'esliD  Ix-ricbtet  tUDAcbst  Ober  die  in  neuerer  Zeit  zur 
Anwendung  gebrachleo  Vorrichtungen  zur  Hebung  von  Schifffu, 
die  sogen.  Aszensoren  und  die  geneigten  h'benen.  Von  ersleren 
liod  bithcr  srinvr  Angabe  gcmafs  nur  der  vom  Cirand  ■  Wostem- 
Kanal  und  der  zu  Aodertüu  (tvil  Juli  187.'))  im  Betriebe.  Der 
neuere  von  beiden  arbeitet  init  gi^fser  Kegelmftfiigkeit  und  hebt 
Schiffe  von  60  -  IIX»  '  Tragfähigkeit  16  ™  hoch,  ungefilhr  io  15 
bis  20  Min.,  bat  >b«r  auih  nicht  weniger  als  1  2Di)l)i)0  IT  Sterl. 
gekostet.  Nach  dem  Muster  des  Aszenson  von  .-^oderlon  werden 
neueidings  gififseie  Anlagen  «ii«Bef(llirt  io  Frankreirh  zu  Kou- 
linettes  bei  St.  Omar,  tun  den  Kauai  von  Neufo««6  mit  der  kaua- 


lisirieo  Aa  zu  verbinden.  Derselbe  wird  vorausaichtlicb  zu  An- 
fang des  nächsten  Jahres  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Femer  in 
Belgien  im  Kanal  von  Cbarleroi  nach  Möns  bei  la  Louri^ie. 
In  dem  Projekie,  dessen  AusfOhning  zur  Zeit,  wo  Peilia  seine 
Arbeiten  schrieh,  Novbr.  1h«4,  noch  nicht  in  AnfriflT  genommen 
war,  sind  4  gleiche  Aszen.soren  in  kurzen  AbstAnden  von  einander 
vorge  neben. 

Der  Aszeosor  von  Fontinettes  bei  St.  Omar  soll  Schiffe  von 
ungefähr  SO)  <  Nutzlast  13"  heben,  w&brend  die  4  Aszensoren 
bei  I.a  Louvi^r«  für  Schiffe  von  400  <  Nut' last  bestimmt  sind 
und  die  gesammte  zu  aherwindeode  Höhe  70  ■  betrigt.  Der 
Aszensor  von  St.  Omar  wird  ungefiUir  1  800  000  frcs.  kosten,  von 
welcher  Summe  etwa  die  Hftifte  auf  die  Eisen-Konstruktion  und 
die  MaschinRn-Anlaire,  die  andere  Hilft«  auf  Gnioderworb,  Erd- 
art>ollen,  Mauerwerk  n.  dergl.  entt^llt.  Man  ist  mit  Recht  ge- 
Bponnt  auf  die  Leistungsfähigkeit  dieses  Aizeusors  und  l'eslin 
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«wieht  ttfew  persönliche  Aosicht  iahiu  aas,  dma  derselbe  o«cb 
einigen  onverineidlicbeD  Proben  wohl  arbeiten  werde,  dasg  aber 
die  EiDricfatiiDg  immer  eine  heikle  sei,  weil  gerade  das  «icbtigi>tc 
Sldck  derselben,  der  Prv88sylindcr,  bis  Eatio  zur  flreo*«  dpr 
WiderstandsAbigkeit  des  Metalles  bfaD^pnidit  wird 

ist  die«  ein  l'ebelstand,  der  tu  baiae  lie»  prciisi  n  Zyliii- 
dpr  l)iiiil  uaistTs  eintritt,  so  lange  für  jedieu  As/i-nior  »to  bis- 
her nur  i'in  einzi^Pf  ^vHndrr  srpfwpndct  «ini,  ilcr  aber 
wesenllidi  coiDiiidfit  »inl,  wt-Mi  mau  die  in  lutdijei-  Ailieit:  Lchnr 
wapprecble  FübruDg  Lydraul  llobcvonii  litutifjeu  (Xo  4ö  ii.  lü^d, 
.Ihrg  Sri  d.  Bl.)  bescbrichrrn  il  |-'iiliiiiiigfpri-ssi'n  anwendet,  weli  he 
cm  irrmügiichen,  eine  Lclictiij  {{ruIiH^  AmM  kkiu(;ror  Ikbtjjcesieu 
ansuordnen.  Uebrigeos  hat  man  oetierdings  diesen  TTelielstand 
auch  dadurch  au  heLeu  gesucht,  dass  ouui  den  Zylinder  aus 
UalciW  hcnteUt,  dcasen  Z^fcttigkcU  wascDillch  grOlter  ak  dw 
dM  InAcr  iti«Mde(«D  GuMiinia  i«t  Vn  bat  wmdbtwdw 
«Ii»  ZyKodw  nn  Eben  oder  Stahlblech  susainmeD  gCDietet  nod 
dietelKB  zur  Abdkbtung  der  Nibte  gegen  den  hohm  Druck  mit 
•faMiD  Zylinder  «m  dllDsein  Kupferblech  geftlttert.  Die  Ergeb- 
ahn  dieser  Vennche  aolleu  sehr  beftiedigeiMl  gevcwa  win. 

Nach  MittheiluDg  Ton  Feslin  bat  der  Assensor  fVB  Aoderton 
«ikfarend  seines  lOj&hiigen  Uetiiebes  ein  mal  eine  srosliiche 
Bpsrhäiligunp  erlitten,  welche,  wie  uns  Cbatelier  in  eiiirm 
uLdcic-n  Aufsatxe  deeeelbeo  Heftes  der  Anr.ui,  d,  p.  >.  .  he- 
nacbrichiigt,  in  der  Zerstötuug  des  Pn  ssi'tfknpffs  Imtami  Idc 
Aniiesserung  erforderte  1  Monat  /<  it  nud  2.".  m><  Hih  Kiihti-n. 

Veranlassung  zu  dem  Entwurf«^  t'iil>  rc^liti  di  r  Kanal  vou 
Kütaut  an  der  Maas;  bei  welchem  in  der  .\;di(>  der  ^tadtCateau 
auf  nur  etwa  Linge  IS*"  Uöbeniinterscbied  sn  Oberwiaden 
itt.   Für  die  Lümiuk  dieser  Aufgabe  ««111  «r  mt  WtU: 

1.  13  Schleusen  von  je  4 

2.  3  AszeoBoren  von  je  16  ">  Hub,  oder 

S.  eine  schiefe  Ebene  von  im  gauscn  iB"  Steigung  und 
deU  dar  htattm  wann  der  acbadlTikait  und  LeielM«kät  4e» 
BavIahaB  aiBiBcMadeB  oca  Vanuf. 

Bhber  sind  im  garaan  4  Mbbft  EbeaaD  tm  Betiiabak  wo 
daMD  nur  eine,  diejenig«  tn  OeinrfetowD  in  dro  Verainiglen 
Btaaten  von  Kordamerika,  gestättr  t.  briadene  Schifl«  schwimmend 
n  befdrdem,  wahrend  auf  den  :;  iibrigeu  (Kaual  von  Monkland, 
IhDal  Ton  Morris  und  unser  bekannter  Oberland  -  Kanal)  die 
JUineuge  ohne  Wasser  auf  Wagen  befördert  wt^rden. 

Die  Tragflkbigkeit  der  Schiffe,  welche  dieae  4  UebeTorricb- 
fumen  benntzen,  betrigt: 

beiden  Kanal  von  Mnrih  ....  70t 
0  „  Oberlikndischin  Kanal  .  .  .  70« 
„  „  Kanal  vtyn  Monkland  .  .  .  tiO« 
„    „   Kanal  von  Ct  orv'r'iüwn    .    .    11  j' 

Bei  dem  Kanäle  von  (.au>au  bandet  m  mb  aber  um  die 
Beförderung  von  Schilfen,  welche  bei  :'.^,ri Lauge,  5"  Breite 
und  1,6»  Tiefgang,  etwa  40  bis  60«  iliKtu^twicht  und  300« 
LadeAhigkcil  haben.  Peslin  b^'absichtigt  nun,  sinu'  fahrburc 
Schleuse  in  der  durch  t'igur  dargestellten  Weise  auixuliiiiieo. 
Er  will  den  ganzen  ächlensenkasleu  in  5  gleich  groCM  Abtbeiluogen 
■arlegen,  deren  jede  Air  aieb  fahrbar  gemacht  wird  und  die  noter 
aiiander  in  einer  aakhan  WaiM  mhandaB  wd«L  daaa  fiabiiB 
Bewegungen  ra6gHdi  alni  Daa  Gawkkt  daa  WHMars  In  dar 
Schleus«  bt-trftgt  tiü  bis  TO«,  das  Eigengearieht dar StsUeoM  190 >, 
HO  äm»  die  gante  zu  bewegende  Last  riuid600>  ausmacht.  Jede 
der  6  cinzclutn  Abiheilungen  wiegt  also  130 '  nnd  da  eine  jede 
auf  4  Schienen  mit  16  Badern  läuft,  «Ord«  der  Kaddruck  7,5 < 
nicht  Obersteigen,  also  nicht  greiser  werden,  als  derjenige  schwerer 
I/Okomotiven.  Es  geoOgt  also  ein  gewöhnlicher  kräftiger  Eisen- 
bahn-Oberbau  fnr  die  \m  der  R«;h!<>iiii'  zu  ln-fahrcMifl  Rampe. 
Falls  es  «ßuschciiiiÄiTili  er^rlit-lrf n  Mditc,  niidit  W'a.s.Mr  mitzu- 
nehmen, winde  es  oiTenbar  lieiiie  S(dnvierif;l»eiten  biete:!,  dn)? 
tJesAlnuiliiewiLlil  aiil'  7i"'  lui  -niii  zu  eibnhcii,  indem  uiun  dii 
Z;ihl  der  [lader  VFrnudirl  nnd  Mitliigen  1-alls  anch  ilie  der 
Srlnenern  .Ans  di/iiiseiben  Grnnde  erscljeiul  e^  uacb  i;iel;t  äu»- 
KtacblüSjeu ,  ■fiala«'re  Kanilichjlfe  iri  dieber  Weise  iU  belurdern. 
Um  die  nnvernieidlichen  I  iic-ln: nbeiten  in  der  Gleislage  otiszu- 
gleichen,  wardtu  meiuer  Ansicht  luuli  tjnbedingt  Achsfederu  für 
dio  Räder  noihweud:;?  wiriien,  die  l'eslin  nicht  vorgesehen  zu 
haben  scheint;  im  übrigen  aber  mOsste  der  Transport  sowohl  fUr 
dio  Schiffe,  als  aucb  Ar  daa  BefMamniiniittal  in  dieaar  Waiaa 
nngeliUirlicber,  als  obna  SUritUanabma  dea  Waaaera  aain,  «efl  die 
Lastvertbeilung  im  grofken  eiae  fteiebnlftimra  iat. 

Ein  Bedenken,  auf  welchee  schon  Binoi,  Phifeiaar  an  der 
Ii<ole  iltt  Font*  et  CAnuw/*»,  in  einer  von  Peslin  angefahrten 
und  beuuiztcD  Arbeit  aufmerbiam  gemacht  hat,  besteht  in  den 
Schwankungen  des  in  der  Schleuse  belindlicben  Wassers  und  in 
den  dadurch  hervor  gerufenen  Bewegungen  des  Schiffes.  I*iese 
UnzutrAglichkeiten  limea  sich  aber  durch  sehr  gleicbmiUsige 
BeweauDgen  tmd  nameuttich  recht  alloiahliches  Au-  uud  Abfahren 
iedenfaüs  sclir  Iierab  miD(!er;i  Wie  grofs  dieselben  überhaupt 
^eien,  l;i.s!i  sn  Ii  ini  dnii  Ii  Veis;n  lie  teslstellen.  Zur  Vermindenuig 
dieser  Selj.idln  likciten  iniulit  rejü»  f<di»i'tii!ft  Vorschlüge 

1.  I>Jü  .Si  bilT  sull  iiüt  seiiH'n  4  l'idli-in  uii  2  'l'auen  te.iti<e- 
legt  werden,  wriel.e  lani,'?^  dvü  ikiide»  der  iaiugcfl  Waade  der 
Scbleusetikuiiiuier  laufen  Dio  1-Indeu  dieser  Taue  sind  au  den 
Stangen  der  Kulbeu  vuii  U^serzylindcni  bel'vbtigt,  welche  letztere 
wieder  mit  den  Hndeu  der  Scbleuseuwilnde  verscliraubl  sind.  Die 
KolbeuilAchen  enihalicu  kleine  Buhrungen,  durch  welche  das  im 
Zylinder  btrfindlirb«  Waaicr  sao  der  einen  uf  die  nndeic  Seim 


dea  Kolbens  gelangen  kann.  Auf  diese  Weise  werden  alle  Be- 
wegungen des  Schiffes  auf  die  Kolben  an  den  Enden  der  Seite 
Obertragco  und  laufen  sieb  an  dem  Widerstande  des  Wassers 
todt.  Es  ist  dies  deraeibe  Apparat,  bjdrauliaciter  Huffer  (e- 
uannt,  den  man  banMat,  nin  den  RAekitaA  vm  GcachMaem  auf» 

2  In  der  Wasie:linie,  nder  tlwa>  luiter  dr-rsj-ll'en,  sind  in 
der  Si  lileuse  Hidzer  iiiizidiritiKen,  wel<  be  iiir  Führung  der  Schiffe 
dienen  und  die  tieii'  ^V,^^^e:  Hai  (in  bis  uahe  all  den  Sdnll-i- 
boril  abdei  keii.  I  lieaellien  «  erden  die  SeliwaDktmfjen  dea  ^^'Ä!!all« 
Vüllsl.iudii;  brerlien. 

l>as  erste  der  beiden  votgt-ii4:blageueu  Miliel  erücbeiut  'mir 
nicht  sehr  awcckniriif.  Hie  Wastcrkolben  werden  allerdings 
die  durch  rina  ^Mtilicbe  Geicbwiadigkeiu-AeoderuDg  erzeugte 
Be«cfun(daa8chiflsa  aufbeben}  aia  wdaaabar  daaSrbiff  nicbt 
hl  die  rar  den  SiaAa  tone  fehiAae  Bteltauf  snrilek  Ihbren.  Wieder- 
holen sich  daher  die  SiAOk  mehrmals  in  demselben  Sinne,  so 
kann  der  Apparat  aeldirCilkb  nowirksam  werden.  Es  dOrfle  da- 
tier xweckmitsiger  sein,  die  Enden  der  Taue  an  ataiken  Federn 
oder  Lufibttlfern  tu  liefesiigeu,  welche  den  unelutiacben  fateb  in 
einen  elastischen  verwandeln  und  das  Schiff  stets  wieder  auf  Miaen 
ftUheren  Platz  zurück  fahren. 

Wie  bereits  erwiüint,  besteht  die  Ranze  Seblfus«  aus  5  ein- 
zelnen Tbeilcn,  von  denen  die  3  Diiiileren  an  benb'ti  Enden  offen 
sind,  wahrend  die  beiden  iufsetsteii  an  ihren  ireien  Enden 
dnii  Ii  Bchtitze  geschlossen  werden.  Sonnhl  diese  Schütze,  als 
atii  b  liie  Seiieijwilride  und  der  Boden  der  Scbleoseoltammer  sind 
tm  Kispiiiilfi  h  hl  riresrellt ,  und  mit 
Versteifungen  ^crsfLei!  ivei>;l.  Figur). 

Uio  wasserdichte  und  dabui  etwas  beweglicbc  Verbindung 
der  einieincn  Kammertbeile  «iil  l'eslin  in  der  Weise  bewirkeu, 
dasB  er  einen  etwa  20  <^<<>  breiten  und  5  dicken  Kautschuk- 
Streifen  zwischen  die  flantschenartig  zu  denkenden  lUnder  der 
banacbbaitanKanunertlieüe  legt,  ohne  dieeelben  zu  verschrankan. 
Dm  daa  Sali,  «dcbaa  die  Kammer  fai*  Bewegung  setzt,  an  da« 
am  weäaatea  tbalwMs  gdacman  Tbeile  der  SeUanae  angreift, 
ao  werden  die  dnaaloan  TkeÖa  dareb  ihr  Gewicht  auf  der  schiefen 
Ebene  an  abnnder  gedrttckt  und  Peslin  glaubt,  dass  hierdurch 
geuDgenAl  Dkitigkeit  bei  ausreicbeuder  Beweglichkeit  gesichert 
sei.  Ena  vann  aich  dieses  Dichtungs-Verfahren  nicht  bewihreu 
sollte,  wil  datadbe  eine  Verbindung  herstellen,  ähnlich  detjenigen, 
welche  man  rar  Verbindung  von  Eiseubabn-Personenwa^ti  iu 
kalten  Gegenden  angewendet  hat,  und  die  aus  einer  An?.ilil 
elastischer  Stabilamellen  besteht.  Derartige  VcrhindunKeu  bat 
l'eslin  auch  für  alle  Kanalbiüi-keu  seine*  Ik-iirks  ubi?r  den 
bewPKlirbfn  .\i!flagern  derselben  zum  Anscblusti  au  das  Mauer- 
W4ik  lt. minien,  iinl  darin  eine  recht  zweckmafsi;;*-  Losung  gc- 
fundeü.  .\u^l..i;  dm- Stahllamelleu  wßrd«  flbrigeiis  am  );  tu r  heida 
Zwecke  ^^'«idiiiliches  schwaches  Wellbleeh  mit  tiefen  äclimalen 
Wellen  ausrticlicud  seiu.  Als  ein  diitie'5  .Mittel  mr  UtjrbtcUuug 
dieser  Verbindung  schliigt  er  einen  4'i  .'iH  '"  breiten  Slreifco 
aus  meliifacher  fester  Leinwaud  u:i(  (iuuou-Zwischeolageu  vor. 
Dieser  Streifen  wird  mit  seinen  iMüden  Bändern  waiaeidickt  an 
den  Biodeni  der  su  vetbindeoden  Kanunertbaila  a»  acUaff  ke» 
ktSgt,  dnm  ar  cbi  Sfki  nw  10— U«"  aHilaat  8lllt  diaaaa 
SlöMa  kann  BMU  andi  Leder  verwenden,  waiekaa  hahkanr  iat 
ond  leiditer  amgebwaart  «erden  kaan,  wenn  es  an  einzelnen 
Stellen  schadbaft  wird,  leb  wflrde,  da  ein  schnelles  Auseinander- 
nehmen der  Schleuseuksmnier  nicht  erforderlich  iat,  der  zweiten 
oder  dritten  Verbindunssart  vor  der  von  Peslin  gewählten  dcu 
Vorzug  geben,  da  bei  aieser  namentlich  durch  die  oberste  Fuge, 
gegen  wclchu  nur  eine  Schleuseuabtbciluog  drDckt,  immcihiii 
Wasserverlust«  möglich  sind,  wenn  die  GleisTag«  nicht  srhr  cut 
ist.  Dagegen  genagt  diese  Dichtnngsart  solUt.-uuliK'  inr  deu 
.ViLschl  iss  der  Srb|pu»fl  an  Jas  Haupt  der  untern  lialluug  de» 
il  ,  i\a  an  die.ier  Sielb_>  dai  tii!«iiht  der  ganzen  Schleuscn- 
kuiumur/ur  Geltung  kommt.  i)et  waswerdicbic  Anscbluss  au  das 
Haupt  der  obem  Haltung  kann  iu  derselben  Weise,  durch  Gnuiuii' 
Schläuche  mit  inncrm  Druck  bewirkt  werden,  wie  Inu  dem  Assenaor 
vuu  Andcrtuu.  Peslin  hat  die  SuhhndidlcbtBUi  for  k^deHtapUr 
in  Aussicht  genommen. 

Um  die  Schleuse  nötbigcufalls  gegen  das  Haupt  der  obern 
Haltung  zu  pressen,  sieht  l'eslin  wie  au  Anderton  eine  hydrau- 
liecka  Presse  mit  Akbnmnlalar  eor,  welche  dnrcb  cue  iWk' 
in  TMUigkcii  gusetat  wIrt.  Dia  "nirkinn  «iid  dnrcib  iVa 


der  Sdiiltn  m  den  liiaptem  dar  Hahusgrä  nnd  aiT  der  Sehbnae 

selbst,  sowie  zu  allen  andern  etwa  erforderllcbeu  Arbeiten  benutzt,  als 
zum  FoitschatTen  des  Hegen-  und  SickerwMsers,  welches  sich  am 
Haupte  der  untern  Hallung  in  einer  dort  zu  diesem  Zweck  au- 
gelegten (inibe  etwa  sammeln  sollte  usw. 

Die  Ttirbine  dient  mittels  einer  hydraulischen  Presse  auch 
dazu,  der  Schleuse  die  erst«  Bewegung  zu  ertheilem,  wahrend  die 
weilPTP  Hpwpcf^ing  selbsttälhig  goscheheo  soll.  Die  se!bstthiltige 
Bev.e(.'Liiii;  ist  am  elufachsten  liei/ustt'lleu,  wenn  2  Sehleüten 
nein  11  (uunder  un|^ewendi»t  wenlen  ,  welebe  ein  I  irahtseil  SO  mit 
einander  vet  bindet,  dass  die  eine  aufsleint,  wciii;  die  anders 
ua*d«rgcbt.  Um  utuü,er^'eheiide  nmss  dauu  su  viel  schwerer  sein, 
daas  sie  im  Stande  ist,  t'ir  die  ati'^sieifrende  die  iiölhig«  Zugkraft 
zu  liefern,  d.  h.  dass  die  Kuui|maeut«  des  Uebergewichla  nach 

*l  In  nru?r«r  Zoll  durclitcilirl  ihm  nlrlic  dl«  KuDwb.  MUtem  •utJeU 
ai«  tjUadtrwmi  mit  Zikarn,  <Ua  alcli  aJioiilüiea  TMmgu,  ao  dass  4M 
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iler  Nritniif  dtt  Mbtefen  KIk>d<>  =  den  täromtltcbHD  ReilraoK»- 
^M<lmt&ail«>n  ift.  Man  erreicht  di«s  Mehrgewicht  einfach  dadurch, 
das«  man  ti*a  Glei«  dor  FUmpe  derartig  verlegt,  dass  der  Ab- 
stand de«  8  hleuaenbodens  vom  OberwiMen^egel  aod  dtnii  di« 
Külluojt  der  Kammer  um  ein  ealtpraehtiidM  Sutek  frM«r  «ird, 
all  vorn  l'ntfTwsis^i^rsiiip^l. 

im  ilir  tifsrli.viii  li  jkcit  wibrrii'l  der  l  \itii  !  regeln  und 
jederzeit  Imltni  /n  kinniso,  tollen  alle  8»i  IMier  mit  littfldnirk- 
tider  Wrsniiptim.^e  -  ilreiirten  \'er«ehen  Wf-rdeii-  A'irti  mit  lldt'e 
der  üKUvieu  /.e:i'  rif niriil  o  lf>r  lifilinngsbremsei),  z.B.  der  Kecker' a^hea 
würde  man  im  .Siamle  M  in.  die  FiihrgetrfawindiRkeit  sehr  gleich- 
msfiig  zu  gcatalteii  um!  ztrni  in  einfacherer  Wpi«e  nh  mit  der 
von  Pedin  trorges 'Idsis.'üe  i,  hie  iiiitilerc  iie4cli»  iiiJiK''t'''  der 
I''ahrt  aoll  IlK>»  in  der  Minute  betragen,  ao  data  die  ScbleuM 
bei  eiikem  OeflUle  der  Ituipe  von  lt90«  n  dar  iWehn  Zmt 
&    gehobta  «ttidiB. 

W«  donmi«  SdriMM«  tiM  MrtliwMdir  M,  State  «0 
'   ScMnw  don^  «taan  mit  Bali««  baladaMB  Zi« 

nho.  Hu  Oewlelit  4«  2ngn  ntate  w  graf«  «- 
iiwdta,  d«w  «r  im  Stande  •wtn,  die  SchhaM  mit  ibr 
merea  Kitllung  zu  Iterir  zu  ziehen,  wogegen  die 
tlüUene  ebm  eine  FOlloDf  erhalten  luOsste,  welche  wieder  den 
2at  to  Beif  sa  nrfaes  nimfehle.  Hann«  folgt,  dtUi  mma  die 
Be«a|inffnllatllilligeela«ll,  indieieaiFAllallr  jedeScMeoemif 


UiMwtMMll  der  feMeii  Bolle 
Foito  Rolle  Bebet  Welle .  . 


1  mi« 

2(>(H>  . 


lÜtKKtO''«. 


Die  Kosten  far  diese  Theile  veraoachlagt  er  zu  ]2riCM)0  frcs. 
Dam  Icommt  ntich  dT  Prei«  de«  KaUalj,  weIc!iP!i  1''*  fflr  1"" 
wiegt  und  I.j'j  i,ri  frcs.  frtr  d.%?  Icoitet.  und  die  ganze 
»»ebfitde  K:<iri<  Iiiuiü;.  als  di>>  lliiup:er  der  üaltuageo  mit  Ibrea 

l'hnrpii,  die  I' irlii-ie  mi-  .^kkumolttor  Mld  0ellifacrlei|tllll|eo 
lind  Mir  allem  ilie  ( lleisiiilji**», 

Iminerhiti  m-Mn  miin  zii>;elien,  dus-i  diese  SchleuaenvorricbtUDg 
we'eiiili.-li  liillijer  wprd>>ii  wird,  aU  die  das  ßleiehe  leistende 
AozaIiI  vou  .Vsceiiiiiieij  uJer  gekuppelten  Schleusen,  nil^r  eine 
Schieniii!  uach  Ut-r  Um  von  Qrere.    (Zeatralbl.  d.  üiuverwlt«. 

l9Sf>,  No.  -20.)  I)>  Krsparoitse  werden  nm  so  bcdeoteoder,  Je 
grCifier  der  Uaterachied  zwischen  oberüffl  luid  unlenm  Weiter* 
Spiegel  ist.  Uno  «ihreDd  bei  AnuMMliHIg  TW 
eckoppelteo  St^Uewn  die  doppelte  Wieeenttodt- 
die  doypeliea  Aolagelcoaten  veriuet,  Ist  bei  der  Peslin'« 
Selilense  mir  eine  doppelt  so  lange  Ramp«  and  die  doppelt«  Seil- 
länge  erforderlich,  vthreod  allesrebrige  nnveniulert  bleibt  RbeOM 
gttuatig  verhüll  ei  sich  mit  der  zum  Durchiclik-usen  eines  SeUAM 
erforderliclieo  Zeit  bei  gntllnn  Hohen.  Detteib  da«  Wa 
«erbnodM  in  die 


die  diii>ii°lte  Wassermcnge  ans  der  oberen  Ilaltiin?  frpriommen 
wenieu  jiiOsate,  gegenüber  derjenigen,  welche  hei  .Anweiidinn 
vdii  Iiii]i|ielHi-Iitetneü  filr  ein  einmiliges  Schleusen  erforderlich  *:kre. 

l'esiin  liererluiet  die  erforderliche  Zugkraft  für  seuien  Kot- 
wurf  zu  33 '«""i-'-  Kr  will  dieselbe  durch  ein  Hiches  Stahldraht- 
»eü  von  In  Litzen  7.'\  1*1  I>;;ili(en  von  |)iiri-btiies*er  aus- 

Derartige  Pribte  besiucu.  nacii  eii^eos  von  ihca  ange- 
I  Tefauclian,  eine  Zerreissungs-Festigkcit  von  45C     so  dass 

da^  Seil,  weldiP"?  mit    '     ^      beansprucht  wird,  Ii)  farhe  Sieher- 

heitp  lioK«.  Uas  Tau  mil  otoUrh  Ober  eine  Srheilte  von  3" 
1  lurchmesser  geben,  weldie  tmier  der  thalspititreii  Alnlieilung 
der  Sschlcafenksramfr  aneebrariu  ist  hü  eine  ilade  de*  Taues 
ist  dann  au  dem  Mauerwerk  des  Hauptes  der  oberea  Haltung 
festgelegt,  w4Uircad  das  andere  ütj«r  eine  I.eitrolle  von  gleichem 
l>urcbme*ser  entweder  zu  dem  eben  besprochenen  GaMBfawielila* 
Zuge  oder  zu  der  sweittu  ebea  so  eiogericiiteteo  ScMeneo  ttM. 

Um  in  letMerem  Falte  jedmit  Ae  Unie  daa  Sidks  ao 
regein  sa  ItAaoeo,  daaa  dia  «Ina  KteiMar  untan,  iHe  andere  olien 
gaoan  aa  daa  Haopt  dar  HallMC  aaaeUierii,  befestigt  man  nur 
OM  eine  Kode  des  Sethe  an  dem  Haupte  der  oberen  H<iltiiiig 
lind  führt  das  andere  Ober  eine  Winde,  oder  besser  Ober  ein 
bydraulisches  Spill,  welches  elMSufalls  von  der  oben  erwähnten 
Torbioe  getrieben  wird  und  mit  Hülfe  dessen  (h^  ^eU  beliebig 
veriAageit  oder  TerkOrzt  werden  kaiiu. 

Das  Gewicht  der  Schleuse  von  41  ™  Liluge,  6"  Breite  und 
2,6"  Tiefe  giebt  Pcsliu  fLdgeiulerm.i-'ifwii  au: 

Oesanmigewirlit  dpü  fi^barea  Kasleos  .  .  12inoo>iK 
lUdergeeielle  ............  lBü<W„ 

ScbmieHifichaeti  usw   7  2lM)  „ 

Kuppel  lings-Staagen   i5  4(Xt„ 

Räder  aus  ijiabi   2iUIN)  , 

2  heweglirbe  Tbore  oder  Schützen    ....  <>2iN»„ 

Armatur  der  ZogroUe   4  300  . 


')rMeii5nn  entschieJcü  {iberlegen;  sie  wird  n;ir  w;>nlg  rtflir  als 
die  .As/.iMi.so-en  verlir.uichen.  Bei  gnilVen  il  ^heii.  wn  rueiire 
.Uteosoreu  diirch  eine  Peslin'sche  Srble  ise  eriet<i  »erdi-u,  wird 
der  Verbrauch  bei  letzterer  sogar  fjeHnuer  werden. 

Gegenüber  der  KonstrnktioT  von  lireve  ieiclinet  sie  sieh  nicht 
nur  durch  wc:iicntlich  geringere  Herslcllungskodeii.  sriuderii  auch 
da<liirch  an»,  dass  sie  jedenfalls  «ine  wpit  RroM-re  lietriebs- 
siclier)uit  j;e*,ilirt.  Alle  Verbindiirigp:!  sini)  hei  der  lN:sliii'schen 
ScbluiLi«  vuu  K.ilchor  Art,  wie  sie  nicli  btireiia  vieltacb  l>ei  Au«, 
fühningen  bewAlirt  haben,  vithrend  die  Dichtung  des  QrevcVben 
Stauwageus  nicht  nur  eine  sehr  luticbera  aeiti,  sopdem  in  Folge 
der  starken  Ahniitzuaaaneli  «ehr  oft  an  BelrlalM-Qolarbreelniagao 
Teraalassiing  geben  wird.  An  diesem  üeMetaode  besaert  auch 
die  vmiBblers  iu  Nj.  13  dieses  Hl «ttes  vorgeschlagene  Aeademog 
nichts. 

Das  von  IVslin  beieita  bei  seiner  Schleuse  hervor  gebobaoe 
Ikdeoken  der  R«wagng  des  Wassers  in  der  Schleuse,  waoo 
dieselbe  in  Revegnug  gesetzt  oder  angehalten  wird,  tritt 
indem  bei  der  Örevescheo  Schleuse  in  noch  viel  höherem 
Maaf^e  auf.  Flei  Ip'ztircr  wird  solehe»  nieht  nur  beim  Ab- 
und  Anfahren,  siuili^m  wihrenl  der  daTireu  l'ahrt  slatt- 
fiodipn  m*!»*'« ,  indem  diis  vor  dem  .'^l.Tiiwa^'eD  bpflndliche 
Wasser  lie sU'idis:  i:i  wiU/euder  Hewei^iini;  sich  t>eli;idet,  ihn- 
liffi  ileu  tiraiidi'iiileii  Wellen  am  StrunJi-,  weil  die  Kerbiing 
d.is  AViiiiser  um  Hudi'il  ili:d  den  .Seilenwiiiuleii  (.""'jrell  dx^  alirii;e 
iurück  bait.  Man  würde  uUu  d;is  i  i  ^clilcuiuude  ["alir^eiif:  uoch 
besonlers  fahren  missen,  d;iniii  es  nirht  beschftdi^-t  wird 

Wünlen  die  nAthigcu  GulUuiiUvl  zur  Ausführung  der  Pesliu- 
acbea  Schleuse  bewilligt,  so  glaube  ich,  dasa  wir  bald  etWM  Aber 
die  gute  Verwendbarkeit  derselben  erfaiirea  wetdea,  welehe  die 
HO^cfakmt  flrtffiMt)  Sdtltaliris -Verbiodo^^ 
daoM  laaB  blÄer  wagao  a*  kosupieligor  SoUäoiai 
schrecken  musste. 

Berlin  ISäti.  L.  Brosaecka. 
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29.  Mai  18W 


Von  der  Jubiläums-Ausstellung  der  Kgl.  Akademie  der  KUnste  2U  Berlin. 

(FurlMdunii.) 


Soweit  e«  nberbanpt  mAglirh  war,  die  der  Kinrichtunf;  der 
eigentlichen  AusstelluDj^rium  '  aahiflenJen  kleinen  Mikngrl  durch 
eine  p^lU:hlig(^  AiiMchmiu-kunf;  dtr  Khreowile  veif^sen  in  mtcheo, 
iit  dies  (eitena  der  Küa^ller,  denen  lelztere  AnrKatie  zuHpI,  in 
bester  Weise  geirbehen.  Wie  wir  seiner  Zelt  (S  f>rir>  Jahrg.  85 
d.  Bl.)  berichtet  halten,  waren  in  der  l'reisbewerliiing,  weiche  der 
Verein  Rerliner  KOnsder  hierzu  unter  seinen  Mitaliedern  verao- 
ilaltet  hatle,  die  von  den  Architekten  Kay^r  v.  lirorüheiin 
und  Cremer  &  WollTontlein  eiufrerrichten  Kntwiirfe  al«  Kleicb- 
werthig  eiklärt  und  die  bezflgl.  Arbeiten  diesen  lieiden  Firmen 
zur  gemeinschafilicbea  Ausfnbrung  nbei tragen  worden;  sie  baben 
demn&chst  unter  sich  eine  Theilung  der  Aufgab«  dahin  vereinbart, 
dasa  jene  den  Ausbau  des  Kuppel- Vorraum«,  diese  dagegen  diu 
Dekoration  der  3  austofiieuden  Site  selbständig  flberoahmen. 

Der  Ton  Kaiser  und  t.  Ororzheini  aul'gestellie  Katwurf 
cur  Neugestaltung  des  Kuppelraums  ist  vou  uns  bereits  auf 
Seit«  24&  im  Abbilde  mitgelheilt  worden,    tla  war  ein  aufser- 


anf  dieiem  (lebiete  die  Uebtsrlieferuogen  der  SchlQter'scben  Zeit 
7.11  neuem  frischen  lieben  erwichtsind;  sie  sollen  di?  bewegenden 
und  bt'fruchtcndeu  Krftft«  kansderi^chen  SrhalTcns,  .Inspiration", 
, Natur",  „Phantasie*  und  „Iltnnonie^  darstelleu.  Vun  Hrn. 
(ieiger,  dessen  tiruppe  wohl  der  Preis  gebühren  inAchte, 
rfihren  iiberdiea  die  beiden  hermenartigen  Uesimslrikger  der 
mittleren  KogenAlTiiuag,  die  2  ßiisleu  in  der  Liibung  dei- 
selbeo,  sowie  die  Figur  ,der  Arbeit'  in  der  I.aibung  de* 
Portalbogens  her;  die  letztere,  zu  welcher  eine  Sieme- 
ring'sche  Figur,  ^der  Sieg",  das  (iegenstOck  bildet,  ist  gleich 
dieser  uraprtiuglicb  für  das  Reichabank-Gebilude  ausgeführt  worden. 
Die  Büsten  in  den  Laibungen  der  beiden  seitlichen  Bozen  sind 
von  liundrieser  und  Kaffsack,  die  UesimslrAger  der8cltK.-n 
von  Geyer  und  Brült  roodellirt,  während  Otto  Lessing  den 
geaammten  ornameiilaleu  Theil  der  Dekoration,  eiascbliefilicfa  der 
Victorien,  welche  die  Spiegelschilder  über  den  gröfieren  (iruppcn 
halten  und  der  Kartuschen  mit  den  Namenszeichen  Kurfürst 


*  '  ■  '  ■  e  I  1 
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ordentlich  glOcklicber 
Gedanke  desselben,  die 
Obcrmifsige  Höbe  des 
lUaau,  dessen  ursprüng- 
liche Verhältnisse  einen 
lehwer  zu  Termittelnden 
Gegensatz  zu  denjenigen 
der  Nachbar-Slle  ge- 
bildet haben  würden, 
iwardnrch  eiueZwischen- 
decke  eittzuscbrinken,  sie 
andererseits  aber  dazu 
auszunutzen,    um  über 
diesem,  von  einer  Ueff- 
uung  durchbrochenen 
Abschluss   eine  zweite 
L>er.ke  anzuordnen,  deren 
bell  beleuchteteMalereien 
von  dem  unteren  dunk- 
leren Baume   aus  ge- 
sehen, wie  in  magischer 
Verklirung  erscheinen 

—  eine  Aoonlnung, 
welche  bekanntlich  zu  den  wirkungsvollsten  Reizmitteln  des 
Barockstils  gehört.  Doch  baben  wohl  nicht  allein  der 
Wunsch,  sich  dieses  Mittel*  bedienen  zu  ktinnen  und  die 
augenbl'cklicbe  Gunst ,  welcher  sich  der  Barockstil  erfreut, 
dazu  geführt,  seine  Formen  für  den  vorliegenden  Zweck 
zn  w&hlen,  sondern  auch  innere  Gründe  ~  einmal  der  L'mstand, 
dass  keine  Kuuatweise  sich  mehr  zum  Ausdruck  festlichen  Pniuks 
eignet,  so<lann  aber  vor  allem  die  Thataache ,  dass  jener  Stil  in 
der  Zeit  giHnzendster  Kunstblüthe,  welche  Ht-rlin  bis  jetzt  erlebt 
bat  und  welcher  auch  die  Akademie  der  Künste  ihre  KnLslebung 
verdankt,  der  herrschende  war.  —  Zugleich  bat  dieses  Werk  den 
Heistern,  welche  ihre  Schöpfungen  bisher  mit  Vorlielie  in  den 
Formen  deutscher  Renaissance,  seltener  italieni84;her  Hoch  -  Re- 
naissance, gestalteten,  zu  dem  vollgiltigen  Beweise  Gelegenheit  ge- 
geben, dass  sie  mit  gleicher  künstlrrisrher  Sicherlteil  und  Kraft 
auch  im  Stile  des  nachfolgenden  Z^itabsrhnitti  zu  schaffen  wissen. 

Bei  der  Ausfühning  des  Futwurfs,  weli  be  durch  die  lange 
Dauer  de«  Frostes  sehr  erschwert  wurde,  ist  von  di'n  Kioxelbeiten 
der  ursprünglichen  Skizze  mehrfach  abgewichen  worden;  doch 
sind  die  Gesammt'Anorduiiag  und  ebenso  die  Raiim-VerhiÜluiKse 
unverändert  geblieben.  Abgesehen  davon,  dass  der  Raum  frei 
gehalten  und  dem  Standbilde  Friedrichs  d.  Gr.  ein  anderer  Platz 
angewiesen  wurde,  bezieht  sich  die  wichtigste  Abweichung  auf 
die  l>ekoration  der  4  schmalen  Achteck-Seiten  /.wischen  den 
grofsen  Oeffuuugen.  Unter  Furtlossuug  der  hier  geplanteu 
4  Sptingbtunnen  sind  die  Fliehen  zwisclien  den  Säulen  durch  je 
eine  groCie  Figurtn-Grupite  ausgelflill  worden,  in  welchen  i  Meister 
der  jüngeren  Rerllaer  Bildhauer- Schule,  die  Hm.  Geiger,  Kber- 
lein,  liundrieser  und  Kaffsack  gezeigt  hoben,  dass  auch 


BaJ«hau«. 


Friedrichs  Hl.,  König 
Friedrichs  d.  Gr.  und 
Kaiser  Wilhelms,  ausge- 
führt hat.  Derselbe  viel- 
seitige  Künstler  bat  auch 
die  farbigen  Bilder  in 
den  3  Feldern  der  unte- 
ren Voute  gemalt  —  Pro- 
fessor Woldemar 
Friedrich  dagegen  da* 
liemftlde  an  der  oberen 
Kuppeldecke,  in  welchem 
um  die  hehre  Gestalt  des 
au*  der  Sonne  entsprin- 
genden Lichtgottes  ein 
phantastischer  Fettzng 
—    die  künstlerische 

Huldigung  der 
Germania  an  die  Bcro- 
lina,  getragen  von 
markigen  Aüaotenge- 
stalten  —  seinen  Reigen 
schlingt 

IJelter  die  reizvolle  Wirkung  dieses  künstlerischen  Ganzen 
zu  welchem  alle  Betbeiligten  ihr  Bestes  beigetragen  haben  und 
welches  dos  Können  der  Berliner  Kttnsllerschafi  auf  einem  sonst 
von  anderen  Kiinststitdteu  als  ihnen  in  erster  Linie  vorbehaltenen 
Gebiete,  in  wahrhaft  glänzendem  Liebte  zur  Geltung  bringt, 
herrscht  in  den  Kachverst&ndigen  Kreisen  nur  eine  Stimme  die 
Stimme  di'r  Kereisterung.  Neben  den  leitenden  Architekten  ist 
es  vor  allem  der  kürzlich  erst  von  Wismar  nach  Berlin  übergesiedelte 
Maler  des  Deckenbildes,  Prof.  W.  Friedrich,  dessen  I<eistung 
auf's  Höchste  gefeiert  wird:  man  hat  in  der  That  auch  alle  Ver- 
anlassung sich  zu  freuen,  dass  hier  wieder  einmal  ein  Meisler  von 
Gottes  (rnaden  sich  olTenhart  bat ,  der  das  so  wenigen 
Malern  der  tiegenwart  eigene  Geheimnisa  besitzt,  monumental 
und  zugleich  dekorativ  zu  malen  —  ein  Gebeimniss,  dem  die 
meisten  Maler  des  vorigen  .lahrbunderta,  deren  Bdder  wir  noch 
in  Bruchsal,  Würzbiirg  usw.  bewundern,  die  Zick,  Tiepolo  n.  a. 
den  Itesten  Theil  ihrer  Krfolge  verdanken.  -  Kinc  etwas  ver- 
schiedenartige Beiirtheilnng  findet  die  farbige  Haltung  des  unteren 
Kuppelraiiros,  welcher  die  Architekten  mit  voller  Absicht  die 
Patina  von  Schmutz  und  Kerzcmiualm  versagt  haben,  die  wir 
heute  auf  den  meisten  alten  Dekorationen  zu  sehen  ge- 
wöhnt sind.  SAmmtlirhe  Arcbitektur-Tbeile  und  die  plastische 
Dekuraliun  zeigen  lichte  Tüue,  die  Säulenschftft«  denjenigen 
gelben  Marmors,  die  anderen  Thelle  Steinfarbe  in  verschiedenen 
Abstufungen,  belebt  durch  intafivolle  Brouzirung;  nur  die  Figuren 
und  Büsten  in  den  Pogenlaibungen  erscheinen  in  dnnkler  Bronze- 
farbe. Dem  entsprechend  sind  aurb  sAmmiliche  Bilder  in  der 
Vonte  wie  an  der  i><>cke  iu  kr&fligeu  Icucht-nden  Farben  durch- 
gef&brt.   Vielen  will  die  dalurch  erzielte  Wirkung  etwas  zu  an-. 
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ruhig  encheioeo:  UDwrereeiu  mOnM  wir  uu  n  dar  Ansicht  , 

b«kenufta,  da«  div  Kooptier  auch  in  dieser  Beziehonf  das  Rich- 
tig fetroffeo  hab^n,  timl  tlmi  <'iae  tiefere  einb'iüichere  Firbnng 
dar  DekoralioD  eia  gutes  Theil  ihres  eigeaarti^^o  Roiu'a  ge- 
BOBiiBvu  halH.>n  wflrde. 

Fin  eewissej  Recht,  über  jene  Farbsowahl  aicli  w  beklagen, 
habeu  viril,  icbt  die  Kilaatier,  welchen  die  Auistatttrii^  d  ir  N'ach- 
ban-äume  anrerlra'it  war  und  welche  die  farbige  Hiltmi^j  der- 
selben den  Ueberlicforuai<<!U  der  Berliuer  Schule  cntip'-  ;  b  'ii  i 
darchgefUbrt  haben.  Ki  ist  daiiirrh  ein  Ciegeniatz  entütaaiiea, 
der  nicht  sa  ihren  Cunsteo  ausiehligt.  Nicht«  liegt  uns  jedoch 
faraer,  als  damit  die  an  ticb  treffliche  Leiatiing  von  Crener  A,  l 


ood  der  gerkgmu  Geldmittel,  welche  dafdr  zur  Verftt^aaf 

standen,  Yoa  vom  herein  wMeotlich  auf  die  Anwendung  der 
Malerei,  und  zwar  der  ornameiita'.en  Malerei,  »ich  beichrinken 
massic.  Plastische  archiioktoniscb'''  (liiederuag  ist  n'ir  in  soweit 
verwenJet  wordau.  all  ei  dtin  Verkleid'ja:{ea,  hiQt«r  welchen 
die  Ki*enkon?iriiki!oipn  der  Klitne  sich  verstecken,  einen  feiten 
Kähmen  zu  habrii  Der  i|iia'Jraiische  MiUelrauffl  der  Sftle 
ist  an  den  Krken  mit  1  l'feilern  versehen  worden,  welche 
die  Kirkoü  alischrA^ea  und  zwischen  welchen  die  nach  den 
Niichcu  geötl'aeteu  Korblxlgen  sich  spannen;  nach  der  r)«cke 
siod  die  WAode  durch  eine  gradliaiga  Voute  abergeführt.  Auf 
den  Fiadiea  der  Ittateren  «ntfaltet  aim  Totaiiifsweise  dar  in  Oold- 
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Wolffenstein  irgenil  wif  bt-rah  set/en  /ii  wollen.  Kin  Ver- 
gleich derselben  mit  der  I)ekoratiou  des  Kiippelraumes  w&re 
rihnehin  insofern  raQi'-iiK,  als  jene  vorwiegend  eine  architekliinisch- 
pl.itti  che  ist,  welche  des  malariaehan  Hiiimtn-kes  mir  aU  Hilfs- 
mittel aicb  bedient,  wftlirend  41a  Dakoration  der  Nebenaule  an- 
mAmt,  iNkte  Uar  aa  bMtUtiiM  \ 


bronze  und  Kiirbc  f.'1'liiikcno,  durch  Spriiclitafpln  und  Kartnsrhen 
belebte  Ornam- nteii -Srhmnrk  der  Uniinii',  ileren  W  niidi'  ui  tiefen 
Farben  gehaJtt  u  sind.  Nur  die  dem  Kuppel  -  Vurraum  eitigegen 
gesetzte  Wand  des  Mittelsaala,  welche  von  einer  reich  umrahmten, 
Too  Allmoten  tlankirten  und  mit  der  Kaisorltrone  bekrönten  Thür 
«M,  aaigt  ia  Sknm  abaia  Thai 
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Hild  '  Unks  i'iue  krlii^illi'riscLit'  llnMiguug  an  Friedrich  d.  (>r. , 
recht«  eiae  tot>'ht>  an  Kiii«er  Willielm  dant«llend  und  von  dem 
Maler  Fischer- Koi Iii»  ileider  Dicht  mit  genflgcader  dikorati»L-r 
Wirkiinf;)  ^mah.  In  den  schrij^li  Pfeiler-Rckeu  imd  Niix^hen 
«nge!«-!?!,  von  dciK'ii  din  zur  Seite  jener  TbOr  liegenden  die  Stand- 
bilder l''riedrit!is  I  und  l  i  ie  lrich  vynh»*!™  I,  Abjfflüse  der  von  deu 
Flildhuupm  Hrtiiiow  nnd  Ililfjt'rs  fi>r  die  lli'rrschcrtialli'  de$ 
/.«•tiglta4iies  auigcfübiifu  l  i^uifo  einhalten.  —  l>er  üauxcu  gleich- 
hlU  in  den  Formen  dra  Harorksdl»  durcbgefahrteu  Deko- 
ration, deren  ügoi liebe  pUwtucbe  Tlieile  tlte  Rildbaaer  KrOger 
A  Brauer  iMdelUn  htba,  «klwwMl  4i«  ■MaoaMBtdu  Bild-  I 
b«iicr*Arb«UfB  t<m  Zejcr  A  Dr«ttl*ir,  Me  M«l«t«{ea  ton  ' 
Bodenitein  benahreo,  ist  eine  durchaus  voroehme  Wirkung 
nadmirflhnwD.  Zu  ihrem  rollen  Kindrudce  werden  die  bezflgl. 
Riume,  deren  links  gelegener  den  eigentlichen  Scbaaplatc  der 
KrAflnuogs-Feier  bildete  und  na  der  Nordwand  den  Thron  S.  M. 
des  Kaisen  enthielt,  jedoch  erst  gelangen,  wenn  die  Aafttellang 
iär  itlr  sie  beilimmlen  Kunstwerke  vollendet  ist 

Von  deo  anrlcren  Ufttiiticn  des  Aiissfellun^-fScTiSnies.  dcnrii 
eine  eigeotlichr  llt^koratum  lurhc  ■m  Tlieil  leewiuden  ist,  mü»>if'u 
wir  übrijteiis  iiaclilrüglich  iin  Ii  einen  e:»;Uiiici),  »elcliem 
wenigHteus  «'ine  der  Wüudi'  mit  einem  lu'deutJianiPii  kfuutlensi'hen  j 

Schinuck  feneheo  ist      die  grofse  Ualte  des  Astlicbea  Anbaues,  i 


lu  diesem  \  urzii;,M*"eiHe  zur  AutHellurij  von  lülJwerken  IjeiliiUUlteU 

ttaiime,  deu  4  ii*seii|><dtUe  mit  HlattplinttiuMi  uud  ein  ranscheniier 
Sprinftbrunnou  ein  von  allen  anderen  AuaalellunK«  -  Uaunien  ab- 
weirb(»nd<»s  Opprige  verleihen,  erhebt  »ich  an  Hpr  O^twaud  —  also 
an  dem  der  K  ;]>pf;  eiii./eaon  ijeieltlen  l'iude  der  Mittfiaxe  —  ein 
ui-)clie[ia:tiifes  Itiiuwerk  nii  l!a-Oi  kstil,  zu  WK!cii«'m  eine  saufl  ge- 
«cbftiui((ene  Kampe  hiiiait  führt  Vorder  von  swci  Sialen|i.-iiren 
e":ngiiililiJise[it::i  .Niicht,  tlt-rfu  von  ciocm  farbigeu  Vorhaug  ein- 

S»rabm(es  Rogeufeld  das  Hild  der  TflfnMCn  «OB  StntMnci  zeigt, 
t  da^  vergoldete  HoleU  iIm  von  Sdüdow  illr  Stettin  ge- 
tuUa^tm  St«MlWld«s  d«  (fnttn  FiMiMi  mirMMUv  «i  «al- 
«her  litli  m  der  fM»  dw  anAütaktaoNBlieBHiirterfniDdM  «im 
SiegeagAUiB  nit  einem  Lorhaullfliue  henblwvft;  an  den  Kaden 
der  Kamp«  ttOnn  die  MMMfe  der  MdM  SdutdOKdchen  Stand- 
bilder des  alten  Desaauers  nnd  ZieleiH.  Die  tretldich  wirkende 
Uekoraliou,  welche  sich  als  eine  sinnige  Huldigung  ebenso  an  die 
Zeit  des  gror^en  Königs  wie  fAr  den  langjäh  igen  Direktor  der 
Kerliner  Kunstakademie,  Altmeister  Gottfried  Soludoir,  datetellt, 
i^t  V01  Ranrtih  Adoir  llevdeo  «Btirorfea  worden.  D«iMiMhea' 
tulil  h:it  M  tler  M  ii II e r  -  Knafam  gMDlIt,  doB  fliflilieheB  TMI 
BilJhaner  Breuer  modeUirt. 

^tttMUnm  «MbH 


IHtOuiplMilmlMM  M  UkWMliMii  (KMMl>ExfilMionM)  «.  dto  Sdwb-Hiabfvgclii       iton  ANSWurf  i»  Uktawtlvta. 

ND^-fa  eliM*m  VorlrAK«        irrn,  ^r^>^  r-n-tfc  M»i  Arclill  -  u-  lngen--Vnr«ln  ra  lljinn^tvpr. 


t>er  Vortragende  weist  zunttchst  auf  die  Narhtheile  biu, 
wekbe  tut  dem  MitreirM-u  des  Kesselwaasers  aus  den  Loko 
■KNitw«  cntstcben,  Mtnentiicb  den  Wimeverluet,  die  Abnnixungen 
der  DeovA^liiider  md  SdÜBbeifliefeea  dordi  attierisBeieD  Kes&el- 
BieiB,  düu  aber  todi  die  Eatwerttatif  der  toa  acbmutzigem 
Werner  getroffenen  GegensUnde  (Blechen  TO«.)- 

In  dieser  Frage  ist  seit  der  Tecbnflter-Veitamnlun^  des 
Ver.  deutsch.  Risenb.-Verwalt.  IHri^  zu  München  sehr  wenig  ge- 
schehen. In  Hflnchen  wurde  besliinml,  dass  hei  nicht  Qborhöhter 
Feuerkiste  der  senkrechte  Alralaod  von  der  Feuerkiaten- Decke  bis 
Kesael-Innenkante  mindestens  420in<'>  beirageo  solle,  wenn  der  Ootu 
Oher  dem  I.aaj^kfssel  stehe  und  SsO""".  wenn  er  sich  Uber  der 
l'euerkiste  heflude.  l'elier  die  zwerkmiil-iigHte  Anordnung  der 
I)anipt-SamiDelrohre  ist  mau  dumais  aU'r  zu  keinem  l-irRphnkse 
gekommen.  Wenu  seit  jener  Zeit  hierin  »rnijf  Resehelien  ist,  so 
liegt  das  »um  Theil  in  der  Schwierigkeit,  die  Menge  des  mit- 
geriaseoen  Ke6.selwaiser8  zu  t'esiiinmeu. 

Bei  Versuchen  mit  I.okomoliileii,  »eli  he  im  .lalire  1884  durch 
den  landwirlhsrhaftl.  l'rovincialvereiii  iu  Herliü  ini;c-slellt  wurden, 
ist  die  Menge  des  uui£criisseuc-u  Wutisura  tuuih  eiuem  von  dem 
ImmieBr  Bnanr  angegebeDen  Verfahren  mittels  einer  Salzlösung 
MtinBi  Hier  iet  nur  in  einem  Falle  ein  achwaches  MUnebmeo 
im  Kc^ävlwasser  nachgcwiieeBi  «M  «oU  dOCk  dfa  iwUllaiB» 
iB'Ukii  gerinse  DampfcnUidni  BB  CiUlran  faL  Bil  den  «a- 
gfiniiigeren  Verbttltniasen  der  LoliOBM>liv«B  iet  die  mitgeriiaene 
Waas«rmeng«  oftmals  betr&ehtHcb. 

Erw&rmt  man  Wasser  in  einem  tB^cUosseuen  Gefaf»,  so 
tritt  eine  solche  Vertheilung  der  nea  ingefahrten  Wkrme  auf 
Dampffailduug  und  Krhobnog  der  Waeserwarme  ein,  dass  letztere 
stets  mit  der  Dampfspanoang  im  Einklänge  bleibt.  Kntiiimni 
man  niu  Dampf,  so  hi  das  Wawer  (reifpnüiier  der  verbleibenden 
Spannung  su  warm,  nnd  t»  wird  ein  Theil  seiner  Warme  auf  so- 
fortige Iiamplhiliituig  verwendet.  I'.ei  dauernder  Kntnahme  stellt 
eich  dl!  i  rie  auf  den  I'uukt  ein,  weSeliei  der  h'ntwickelung 
der  durch  du.»  OefTanng  hei  der  vorbandeiseti  Siiannung  ent- 
weichenden Dampfmeuge  eiittprichi.  Bei  wechselnder  Kntnahme 
in  Folf?e  VcrAndening  der  VVsite  der  AustlussöffDUQg  oder  de> 
Auüendnickes  wirkt  das  Wasser  als  Wärmebehiller,  und  es  ent- 
spricht daüü  einem  Schwanken  der  Kntnabme  ein  amgekebrii^a 
Schwanken  der  Wasserwftrme. 

Bolebe  VerhSltniRse  liegen  mm  bei  den  I.okumoliv«n  vor, 
da  sie  liei  iiii  "  Kuihelverslelliitii?  hie'hstens  mit  '  .  Fflilang 
arbeiten;  tü  liitt  aJau  eiue  naiteiu  &t*l>»ei*ü  weciiseiude  Knt- 
etn,  deren  einzelne  Abschnitte  jeJeamal  plötzliche  Dampf- 
hBhmg  aus  der  ' 
IMMÜieiB 

niermf-l 

verlnncki  b.  B.  In  1  Sek.  0^  >«  Waa 
TertheUnnf  einer  l>Biapfentw!eMaDg  tob  ö,17  ab  tn  I  SA.  eöt- 
epridit  Diese  Durchschnitts-Fntuahme  muss  auch  die  auf  die 
Zeiteinheiten  gleicbmAfaig  vertheilte  stof^weise  Entnahme  ergeben, 
«eiche  aber  höchstens  0,44  «■»  für  1  Sek.  betrügt,  so  data  alio 
in  einzelnen  Sekunden  ^27«^  aaf  die  oben  angegebene  Weise 
aus  Waaaerwkrme  und  EivaaikNi  fewoonen  wertfen  masaen. 

Es  fragt  ctcb  Dim,  «ta  viel  Dampf  in  der  Zeiteinheit  aas 
dem  Wasaer  aberimupt  gewonnen  werden  kann.   Beim  Dureli- 

neaaer    ist  der  Anftrieb  üaer  Dampf  blase  ^  (/-rOi  *orta  /■ 

Oewicbt  dee  Wasaers  (lOüO  das  des  Dampfes  (5      be-  j 

xeSclüiet    Der  Bewegnngs-Wtder«taitd  im  Wa-jser  ist  bi  i  der  (ie- 

S4'h»iudigkcit  w,  ~  •  ^  w*      und  ans  der  Gleichsetaong  beider 

KriMa  fUgt  nach  Kinflkbnmg  des  Erfahninnwerthee  k  =  tS 
sTi  =4,17  VÄ  lat  BBS  dar  AEataad  dar  DiMB|iMaaeii «    aa  iat 


a,  uereu  eiazeiü«  ztoMTUuiiie  jejeamai  pioizijcoe  uampi- 
ing  aus  der  aufges|ieicherteu  Wasser winne  bedingen, 
h  ak  TImU  dar  FftUani  darokfinHrian  daa  roriiandeiien 
anidt  «iid.  Ebie  Ottlemf-LolaiMiiae  von  SlOPfdkr. 


die  in  der  Ktibikeinheit  Wasser  enthaltene  Dampfmenge  ^— ^  nnd 
die   iu   der   Z«teinhett  daraua   zu  erhaltende 
^  »p,.  Bai  dar 

tf  «' 

eiuma!  zu  <),'ii  -o,  einmal  zii  (^116 ■  0iadenilir-Ak8laBd)b  BO  er- 
geben sich  folgende  Wertbe: 


nflli«nfmli«t  4ei  WasaentaadaB  wm  k  < 


DamjtfoMfflge 
l^unpiea  eHiSkt  laA.  die 

Nimmt 


II  esi  " 

H  =  U,ül 
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II             1  1 0^417 
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0,5 
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0062 

1  0,7 

0,64 

0,16 

1,0 

1,98 

0,46 

Zur  Bildung  einer  DarnjiMase  bestimmten  Durrlitu  gehört 
bei  bestimmter  Spinnung  eine  hest-mmte  M.'Upe  WaäserwArme. 
Bei  10  Atm.  Ueberdruck  f>ui-prechen  die  folgendeti  Werllia  vaa 

der  Waime*AbaBliBe  und  der  Spantiun^-Abnahme. 

l>er  Wanseubenchuss  des  WaMers 
von  10  Atm.  Pressung  Ober  die  der 
gleichen  Wasaermenge  von  1,5  Atm. 
Preaaoag  kt  gnm  genug,  um  den 
17fkduB  BaMBMalialt  mit  Dampf  too 
10  Alm.  Uekahingk  an  IhUaa.  Bai 
plölilteker  Ballaatanf  m  10  aaf 
1,5  Alm.  Pressung  wQrde  somit  das  Waeser  wegen  des  verhilt- 
oissmAf^ig  kleinen  Dampfraumes  mit  dem  nur  wenig  verminderten 
inneren  üeberdntck  von  8,5  Atm.  nach  aufaen  and  gegen  die 
Keeselwkide  geschleudert.  Durch  solche  pl6tiliche  EnSastnug 
gelang  es  bei  Versuchen  der  Firma  Huldscbinskr  mit  einem  Schmidl- 
schen  RAhrenkessel  diesen  zur  Exploiion  zubringen  nachdem  er 
vorher  die  weitpehpodstpo  Proben  atisfphaltpn  hatte.  K?  erkiftrt  sich 
aus  diesen  Verhältnii.sen  rdiue  .\nuahme  eines  „Siedeverziiges" 
oder  eines  Vorganges  nach  Art  des  „Leidenfrosfüchen  Tropfen«* 
der  rmstaud.  dasi  die  meisten  E3i]>lii <ionen  beim  Anlüsen  der 
Maschinen  uder  hei  .lonstigpD  plfilzli.'hen  i  »ampfentiiahraen  vor- 
kommen. 

hm  der  iJamjjfbUduug  ju  eiüem  Lokomijtivkessel  können  M 
geeigneter  Anordnung  nun  aber  noch  bisher  nicht  genügend 
beacBteiaüaiitttade  mitwirken,  welche  die  lumpHitdiUig  we&euiiich 
'^Mni.  Darcii  dia  fiMt  aoaKhliefslich«  Bildung  der  Dan||il> 
8wis«k«B  den  Ked«K*ren  entsteht  hier  eine  leicbtere, 
flaiMaiiende  Skule,  weldier  ein  Kiadaratrikma  «•  das 
kiltam  Wandnagen  entsprechen  wird,  «eaa  dia  ~ 
ein  solches  znlftsst.  Die  Gescbw.  w,  des  swteclieB 
aufsteigenden  Kreislaufes  befArdert  offenbar  das  Aafsteigea  der 
Dampfblasen,  d.  b.  die  Dampfbildung.  Der  von  Blasen  mittleren 
Durclira.  dabei  durchschnittlich  im  Wasser  durchlaufene  Weg  ist, 
wenn       die  IMhe  des  Sinegels  Ober  den  Itohren  und  a,  die 

des  liobrhlii-dels  ist,  niuJ        x       ,  für  gewrtlinliehe  Fülle 


apticMbiati, 
DnidoB.  d 


Die  DruckbObe      welche  dem  Keibunga- 
deai  Wa|t  mo  OjB  >  kai  dar  0BBtk«r.  ««t 

——  das  Anfelaifea  ki  Bakraa  daa 


2y  "  rf« 


d«i  dM  Taihlllai..  4«. 
H 1*  kal  dB.  «i^Ma.  '^^^j  ^OOgle 


No.  48. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Sit.IcTolir.-,  f,)!Rt  aus  :  rfs  ^  /.0,OIC :  21  mit  -/  —  0,0S2  l>«r 
KmS.  a  kaxiü  fflr  die  wojrkojumeiidoii  Orsrhw.  =^0,02  gecelzi  wfrdrui 

ilw  Ht  «■  ReibngcDnidUte    -=  ^'^  0,0-j  -'Jj^^  ^  O^OSK  1»,*» 

-  «der  MV  —  A,»  W  Ah  DnicIthAbe  vur  Uebcniiiidiuit  der  IMbwnf 

•Idit  aW  mir  di«  duu-li  die  Pampftiildnug  iviiA«  dtaBobira 
oiMl»  SpiCgelerfaftbiing  h.  zur  VnfOguDg,  «elfh*  awk  obigen 

A,s0^6  1^  ^ j' ^ 0,314  ^'j  l'  ht,  «ad  ee  btDD  abo  «im  Kicia- 

»Mifwcbw.  IT,  =  6^  \  0,8U  (^Q'  also  v-,  ^  3,ö  \  f™«" 
mnicR.   Dm»  Bbrna  ■taifen  tmit  mit  der  OeMaml|Meh». 

■  I-  V,  -f-  tiv — 4,17        ti^VI')* l>«P«omirMDimpf- 

iiibalt  for  1  S<'k.  kaoo,  da  die  Siederobre  drin  «ufatrigeDdcu  Strom 

eineo  QoerM-bn.  von  0,3  ■  Breite  lasscu,  üur  2a  V  =  i>,3  ^  |  ) 

gcteUt  wiadcu,  und  ebenm  int  der  ganze  Spirgel  etwa  3,7  mal 
grUiMr,«ltdieFlich«^aaf deraiebtf  wiiklicbausbildpi.  miulere 

Siii^dkeb.     «t  «BKl  BOT =  ^  -        (      -  0.08  (I)'. 

In  der  Tbal  üt  uun  der  Wassel  splegfl  wegen  der  siürketeii 
namplliitdung  um  h,  gt:«üll»t,  fQr  welcbe«  h,  bei  der  Sfiiegei- 
bratta  C  dk  fiediagnaii  erOUi  aein  mina  '/a  ^  ^  ^' 
itt  «V  aeia  Oiiual  (itaar  da  1„,  f«  dam  dia  EAebuag  des 


1.0 


<{»ouots 


S|iMfdBrheitiifa  betrigt  2r~*„+  Maft  aber  «an  der 

Geschw.  ir.  iiu<l  lii-m  \'<  r]i.tUuis»<i  dM  Lichtraumeg  zwiscben  den 
Sicdeiohren  («^oiti)  xu  Ueren  Tbeiluog  (ü.tjtitt)  ab  und  t»t  zu 

MIU>  *. «  l*  '!',^         Uicnack  ««abaB  «ok   mm  Ar 

«sO,01  und  ^=0,016  die  nackfolgendeo  Werthe. 


Miii  1419  i.M-j  u.u,i'j'  ü.mu  u.ot«  ci.53s]        i.lioj  OMil  «bettHhiM 

0.411  lOSl  l.ieH  <>.l;n  0.437  U.a«4  n.n'js  S.06I  2.STe  «.l39i«tmT<0JM4 
0.417  J.MX>  ä.'JI7  (1,111s  O.IIHO  U.IJUI.  U,e'J^j  a,>OU  4,1125  l>,A*'J  (1  IM»  <i  130 

Krgebnisse  der  Betrai-htuagto  und  Zableu  eiud  lol^'vudu: 
ii;e  hingt  ab  von  der  W&im«^ Abnahme  de«  Wassers  nod  diese 
wiederum  von  dem  Ueberschusse  der  Wasterwftraie  Ober  die  dem 
Ke»si'tilnick  cntEprefluMiJB  Wirme.  Uti  nihipfia  Wassw 
»tri(!i?n  die  Wa^pn  mit  gtringer  Gesthw.  n-^  aut,  die  Darrptmenge 
ibi  daljor  sot-iü^'.  Kitiu  Ii«mpffD(Dabme  bei  ruhiftm  \\.i9scr 
mit  >.amit  vt'rlKiltrjitMaAfsig  gtofse  W&nne-Aboabmp,  d.  h. 

tiu  firorsfä  -'l  e  hervor.  Je  stfirkpr  dr-r  Ksvislauf  im  Kessel  ist, 
Ji'stü  si'iiiiijer  iisl  da&  tilr  l-r-sliDHiitL' Kiitualiu.c  ei forJerlicliL'  r.  t, 
desto  geriiij^er  also  au«:h  du-  ^\  ilS!M•Illl'llnIJf.^  Ks  miiiis  somit  der 
Kri'i»li»ii("  iin  Kcss-el  thuDlich»t  heloidert  weiden,  iiideiti  uiiiu  kulno 
limJt'iiideu  lieg!  iiSlftudo  iu  dit  der  Ktbsdwaud  biiiigL  Ilei 

der  preulVi^rhrti  .Vormal-J^okomoiive  ist  das  z.  B.  in  »orem  nicht 
bciark&iiijtigt,  als  die  iufeeisteu  Sioderohrn  der  AuTseratra 
Reihen  so  naba  dar  KcaMlvaild  angcbrarht  aiid.  data  kam  wt- 
uugender  (jucndimtt  tto  ameo  auigiebigfn  KaluMtf 

Ein  ««teres  Mittel  mn  daaWdka  deaWaiaer 
TcrriDgem  besteht  darin,  dam  der  Mue  WaBaen|deiil 
«hiujlirhst  gleirhmirsigem  Drucke  gehalten,  d.  h.  daaa  der  Dampf 
in  der  ganzen  KeuellADg«  möglichst  gleicbmäTtig  entoommea 
wird.  Item  widerspricht  (»leubar  die  unmittelbare  KntMKni^ 
durch  eine  Keguiator-üAiiiiiiK.  I  >as  Mittel,  die  Regulator  OelRiuaf 
«ehrkictti  7.n  marhrn,  weiches  alierdin^fs  snwohl  gegen Milreissen von 
Wiu^.sei,  wie  ^iir  KtliAltuflg  gleicbu  irbigLii  Druckes  zweckmiUsig 
crscbeiui,  ruft  in  Folge  Dnuaehuig  de«  Dampfee  im  Dampfrohre 


Bei  CMtenug^Lokmaativra  bat  mao  ein  oben  mebr&cb  ga- 
acbliuitaa  am  hintern  Hada  fcadikaaaBaa  Samatebalir  vatcc  dia 
Kcaaeldecke  gebiiogt,  deaies  vorder«*  Bada  In  den  aoT  dem 

vorderen  Keeiolibeile  steheodeD  Dom  aufgebogen,  und  hier  mil 
einer  ab«rge«tAlpien  Glocke  versehen  ist-,  die  lotbrecbte  Hegulalor* 
OrAuag  lirilndet  lidb  in  einer  Höbe  mit  der  Glocke  und  der  Dam 
iat  imm  duwMnebten  Heckes  vom  Kessel  getrennt  Daa  mR- 
geDOaraieae  Waaser  soll  tod  der  (ilorke  lothrecht  auf  die  Roden- 
plaUea  nnd  so  in  den  Kessel  zurück  geschleudert  werden.  Da 
aber  der  Dampf  auf  ktlrieslwn  Weije  zarn  KcRulntor  sttfirnt,  Fti 
«iid  er  da.s  \\  asiver  aiirli   voiwiefetiii  dieser  Seile  reis.M'il. 

liQii  bei  der  »lariieii  I  laufe,  wolehe  so  »wiichen  dem  linde  des 
Sammelrohrs  und  dem  Uei,nilatur  eutüicfat,  ist  auf  Irorki  neu  lianipf 
nicht  zu  rechoen.  Hie  Knlnal.ine  erfnlf;t  frcilicli  glcicbuiabig 
im  ganzen  Ketsel,  lU-i  I'ertnneiizny-I.okcimoiiven,  wo  der  Dom 
nahe  der  Feueikistr  sielit,  lallt  wegen  Kiirze  des  Saromelrohre« 
auch  dieser  Vortbei]  we«.  l.ilierhaupt  ist  d:n  gesrhlitzle  liolir 
bedenklich,  weil  es  dt«  iiuluttkuKi  m  ualic  au  deu  Wa«i>er- 
spiegel  legt 

Der  Vorlra|eAde  hat  bei  31  Maschinen  der  westiiUiscben, 
und  aW  dvr  EMab'Loikrittgiichca  BabM»  Mgendc  Anordnung 
getraiba:  Daa  Zdrhoigsrobr  endet  liiM«  aufgebogen  in  der 
fiadiett  flkerUtbtes  FenerkiM«  vnd  «M  durck  einen  Kiigel  in 
nAlkigm  Abstände  von  der  Decke  gekallen.  Das  andere  Kode 
ist  durch  die  gelochte  Bodenpiatie  in  den  auf  der  Keatelmitte 
Steheoden  Dom  auf  und  in  diesem  um  liW*  wieder  so  weit  ab- 
gebogen, dass  der  Rand  22U  ■>  Ober  der  Bodenplatte  bleibt  In 
die  Bodenplatte  ist  ein  zweiter  umgekehrt  gekrOmmter,  sonst 
gleicher  Knüuiiicr,  unten  offen,  oboe  Zuleitungsrohr  eiogesetst. 
Der  liefatp  l'nnkt  der  lothrecht  Stehenden  Regulator  -  Oeffnung 
liejit  30ii  iilx  r  der  Bodenplatte.  Durch  die  beiden  Kutnahme- 
Steileu  iii  Keuerkiste  luid  Dom  wird  der  Druck  hinreiclieuJ  .1115- 
gCKiii'hv'n,  und  da.i  mitjfennmmeoe  Wasser  wird  im  Dome  erat 
unterb^li)  des  IteKnlaiorCS  iVei  uud  nach  iinlini  ge^chlendart) 
dass  nur  sehr  wenig  £iim  KegiiUlor  i^eUtieen  kailii. 

Das  AbÖiecfii  des  erl'iilii-niiKsni.irsig  au.s  dem  Hl&äiijliie  Kegen 
die  Schornsteiiiwaud  Keaehleudetteu  Waaäire  vom  ScUornSleinraode 
kann  darch  einen  tilKTgehanK'ieii  gewulsteten  Blecbriog  t 
werden,  welclicr  da^  Wasser  l</i.brerht  abfallen  liast 

Alle  diese  Mittel  können  den  Wasserauswnrf  nnr  Vani««..., 
nicht  beseiiigeu.  Die  TöUige  Beseltigunf  kann  nnr  ftr  beitiniBil* 
km»  SiMOUn  dank  feeignaln  Betriebeeamekiifteo  erreickt 
irerdHi/  Dm  Reicktbabaea  bertkren  hA  Saaraaion  eine  Stioh- 
kniUeicke,  tiad  hier  wurde  die  Frage  der  Beseitigung  dee 
Wasteranawiirft  nach  wiederholt  ciogeireteueu  RescbmuUuogeu 
besonders  brennend.  Das  einzige  Mittel ,  das  Kesselwasser 
völlig  zurQck  zu  halten,  ist  das  Versch  icfseo  des  Regulatore. 
In  dieser  Beziehung  ergaben  Versuche,  dass  man  den  Re- 
gulator 100  «•  vor  und  hinter  der  loo  •»  langen  gciahrlii  hen 
Streck»  alw!rllt'D  köouc,  oTitti«  den  Üetrieh  wesentlich  zv,  %chk- 
iligiii.  I)a.s  Knr.deiisMiouä-\\ji!,ser  der  /.jliiider  ist  natttrlich 
leicht  villi  beBtimiiiteii  Punkten  lern  zu  hatten,  wenn  der  Führer 
die  Ablas>li:ilnu!  niebt  öffnet  Ks  blieb  dann  noch  der  ans  der 
Koodensatiun  des  trockenen  Abdampfe«  entstehende,  dnri  h  lUuch 
und  Russ  geschwArtzte  WassersiAiib.  Pieser  ist  nicht  ent- 
fernen aber  man  kaim  ihm  die  Farbe  nebmeti,  weiin  riMU  au  deu 
betreffenden  Stelle  ui'ür  »oUig  diirchgeliraiinte&l'euvrsiirgt  Versuche 
nach  dieser  Richtung  ergalwu,  daa»  IVr£oucii.<uig-LukomotiTeu  6 
GOierzHg-MaschiDeu  2,6  onne  Knchfeuem  und  SckOreB  MH*n 
köimen,  ohne  dass  das  Feuer  lu  eekr  niederbteuib  JBl  «nrllRi 
daber  vnn  der  Bleiche  TaiUn  ndt  der  Anibdirift  »nklit 
KadAttam"  aMtgaalaUi,  und,  da  die  Bleieke  dicht  am  Bnkaknii» 
Sanranina  Uagt  keitknit»  daaa  die  klar  baltendni  MaaebkMn  in 
der  FHit  10  Hnntcn  vor  Abbbrt  nk^t  fauen  darfen.  Diaaa 
Beaiimmungcn  zusammen  mit  den  oben  eriknterten  Anordaoagen 
hatten  so  durchBcfalageoden  Krfolir,  dam  fernerer  Auewarf  an  der 
fraglichen  Stelle  LAssigkeit  der  !•  Ohrer  nachwies,  ood  diese  haft- 
bar machta  Fin  Eutwurf  zur  Kiutuoueluog  der  Strecke  wnrdc 
Undudi  hinOUigi  vdl  aeildem  der  Uebpbtand  anfgekArt  hat. 


Vermlsflites. 

Statletisctaea  über  ScUacbihof  -  Anlu^a.  Die  Bau- 
•ilatiaiik  bietet  bisher  keine  Antwort  anl  die  Frage  nach  den 
ÜMiku8teu  von  Schlachthaus- Anlagen  liir  kleinere  Stidte.  Da 
gcgeawArtig  iu  vielen  kleineren  und  sUttlereo  Slidten  Schlacht- 
im- Anlagen  geplant  werden,  lU  ea  «terthvoU,  auf  OruDd 
der  bieker  «earnäMcn  KrfnknmmAagake«  Ober  daa  Vavbilttin 
der  Baukaeien  nur  Bltititaibnafiakl  an  amitiiln,  am  aavaU  d«n 
betreffenden  Baubeim  aia  den  aMiwrfenden  AKiriieblw  dinTor- 
Liutlge  Feststellung  der  Geldaummen  m  eimOglicken,  nitvelekm 
dieselben  rechnen  mttsseo,  be/.w.  rechnen  dtlifcu. 

Nach  dfm  mir  zu  Gebote  stehenden  Material  kann  man  als 
passendeu  Mitielworth  der  Kosten  einer  vollstindigeu  Schlacht- 
hof-Anlage fOr  kleinere  und  mittlere  Sttdte  mit  allen  erfordei- 
lieben  Bauten,  SchlachihalleE ,  StUlIeij,  Verwa!tu[I(;.^gf•bil^^de,  Um- 
wiÜirUDgcn,  mit  den  eiloiderlichcn  mairliiiulleii  KiurichtungCU, 
gehöriger  Wa^nerverkorgnng  und  unterirdischer  Abführung  der 
Bcbmutt« a^ter  soviiu  eiuschlii Mich  (Iruiidei werb  annehmen; 

6—7,5  Mark  auf  den  Kopf  der  lüinwobnerachaft. 

Dia  kcHiHen  Akgabcn  bciiekni  rick  auf  8Mdln  i«a  rd. 


!  5tNM)  bis  rU.  HOiX)0  Kinwohner;  pin  KinHuSs  der  Kiiiwobnerzabl 
auf  «üe  Uöbe  dos  übitjen  Kinln  iiSMitscs  ist  nicht  erkeuubar.  I»ie 

'  rflativei!  Kosten  !,ind  auf  ibeieuige  lOinwohnerzahl  bezogen,  wel<  hc 
die  Stikdt  zur  /eil  der  Kn n  litiing  des  ^rhlai  htbau!  '  -  In"  Ks 
»iiü  daher  tiir  .Stadie,  bei  web  lii'U  eiu  ütilrker«»  Anwacnin'ii  der 
Bevölkerung  zu  erwarten  und  demgemifs  die  Anlage  von  vorn- 
herein ab«r  das  gegeuoariige  li«ilui'faiss  hinaus  reichend  an  ent- 
werfen ist,  die  oben  Zahl  oder  unter  llmstandea  eine  neck  etwa* 

I  höhere  iu  Aaaiickt  w  oehnen  leiu,  wAhreod  bei  SlIdieB,  deren 
Eknrabnennhl  im  Bdmmnga-Zualnaitb  bleibt,  man  aieb  auf  den 

I  niaderan  Koeieoeete  wii4  keaeht«ak«i  mOaien. 

I>«  die  mit  den  angegebenen  Kosten  errichteten  Schlacktlwf' 
Anlagen  sich  unter  Voraussetzung  vollen  SchUchtzwaogra  alt 
mäfwgen  Schlacbtgebabren  ttlterall  verzinst  haben,  hat  man 
aiidereeits  die  Aufwendung  der  oben  angegebenen  Kosten  nicht  itt 
scheuen.  Die  8i:Uarhigeboliren  betragen  ileailicb  allgemeki  8-8,6 
Mark  für  OniMek,  Ol,» -0,75^  illr  lOeiaxiak,  l,»ur  «Ir 
Schweine. 

Die  Grisfseiibcnies.inng  der  einzelnen  Käuroe  iist  .  n  i-  -  /.u 
erwartenden  giöfsten  ^1  der  Ittglicken  Srhlacbiungvn  sbliaiigig. 
Dia  latatai«  wird  te«M»li.di  ana  dmi  ^^^dfo^f^^oOglz 


— l-l  1   II— III  I 


29,  lal  1886 


acUaelrtiwgflD  d«rarl  bcstimrat.  du*  man,  das  Jahr  lu  3fli)  ArbeiU- 
tagcaaogPDöiniDeii.dicDiircbKDuiltdcabldfriAgUrtir'tjSchhrhttinern 
berecbaet  uod  das  Doppelte  alt  giöftte  ZxM  <i<'r  utglichcu 
SchlacbiuDfieu  anuimnt.  FOr  die  Jabretsrhlachiungen  lauen  aicb 
auf  die  RiDFobiierr.abl  bezogene  allgemein  filtige  Angaben 
Dicht  marheo,  da  die  SoblaclitiinF;*')!  der  eiiiirlnpu  Tiiicrpattnnpm 
in  ihrem  VerhftltniM  »u  riiiamler  /u  sehr  wrchseln.  Nimmt  man 
abCT  die  IhirchjebDitts-'J«;«  r  bic  wie  lolj(i  au:  1  (iiofsviib 
gleith  B  1  St.  Kicinvich  ^  '/,  ^ ,  I  Sfbwein  =  ü  so 
eihült  man  ziemürli  liliptein  »tiHMiuiicl  an  vertfhiedpfM»n  Oiten 
unter  Vorauiseiyiiiig  Millen  Schlacbtxwani.'os  da«  (iosamintKi  wicht 
de«  SeblarblTich»  aul  l,<)— 1,5''  iilr  i1»h  .luhr  iimi  dpn  Knpf 
(iiT  ^:lI]wohn^r.  Diete  Zahl  ist  »«ar  iiutit  u(jmiiii-Ihar  liir  die 
eiloideiikljcu  Berecboungen  brauchbar,  alj«:r  nie  kauu  zur  riufuuit 
uml  Beiichtigung  mitunter  unauverlatiiger  /.ahtungen  und 
TonrbcbvngcD  dieuen.  Mau  wird  dann  lur  Beatimmuns  der 
Gmdl^tn  tat  ii$  emm/bmmmm  «•  Uhm 
lA*  »r  Kopf  II.  Jahr,  fHr  4»  Ratäbiiitlli'fira 
ZiU  ran  1  <  (ttr  Ko|if  vaA  Jalur  M««odco  kdooto. 

DIm  ZaUrn  aind  auf  Grond  enn  siebt  lebr  umfacgreicben 
llataiiais  et nitiell,  «eiden  il<h  aber  wahracbclalioh  aU  allgemein 
ir  btratbren.    Vielleii'Lt  gult  diese  kleine  Noti«  Veran- 
4ie  Imker  in  die  OeflcntikUteit  galingtca  Aflgsben  au 
'  "    P*. 

ünterlialtnng  dar  Pappdiloher.  In  Nu.  17  und  31.  d.  Ztg. 

■ind  Kntprpntirifrcn  atrf  t\iv  in  \n.  Ifi  i  nlhalteo«»  No1iz  serOffcijt- 
Uckt  «ordi'L,    »>('l<hi'   iriih  zu  einer  (ieKenl.ii'ireikLLiif;  luilhineii. 

Ilr.  Mrisüin'r  l.aiiii  das  wiedertiolic  'l'brwt'U  bei  ».eiuerii 
dol>[i<?na);igfUi  Svütcui  eulbehren  und  hebt  litTVor,  dasa  l*;iclu'r 
narli  diesem  ISysleni,  mit  soj.  iMrliluck  *;c*lriirheo,  7  JaLre  ge- 
halten haben.  Di«  Vortheile  dieser  I)eL'kiii);r.  h(  Ir  hu  den  l'ebergaog 
iti  dem  Von  mir  in  Ko.  Jbrg.  l^-.'i,  lif  sebrieberion  verb^g^ten 
Hi>Iy/(?nit'ritila<'!i  bildf  I,  werden  von  mir  pcru  nuerkauüt ;  jediM  h  miiss 
aiieh  der  Kuj>teii|juukt  berücksichtigt  werdtii,  da  msku  Ivi  Aula^e 
iiidiibtripller  Ktabltssements  biiufig  lu  gtorMer  Kinscbriokung 

fxwiiugen  wird.  Daaßach  oacb  jikiuner'a  Svstem  kostet  I.SÜUV 
4.     Uam  k«Mcfl  Aacht  Mr  MtMraKaa,  Baiaa'  omI  Tnnki^ 
koiteafBrDiiiMMftfryiv.,  i»  daiB  an         amhHM  maa. 

Daa  eiorarhe  FkpiNlacli  uaA  4ms  Qnaniatem,  «alici  die 
Fugen  ebenfalls  mit  Darklack  verklefct  Verden,  koalet  in  fertiger 
Arbeit  ciug<  hlirr«lich  de«  -.>maligeu  ThaenWtrMa  0»80 Durch 
«>ine  Iterechnung,  bei  welcher  man  «ioni  jtkriirhen  Anstrich 
des  eitirix  lien  Daches  tu.  !>  ff  fOr  1')"*  und  einen  nach  je  7  Jahren 
XU  viederboleiideii  AiiBiricb  des  Meistuei 'sehen  Dacbra  mit  Dach- 
lacktii  IT.flr  t  1  '1«  annimmt,  nird  man  zu  Hi'tn  Krgpbois«  kommen, 
dass  ein  (»c'deateoder  Gewinn  an  Zin«eu  dnn  h  die  Aurfflbruug 
des  einfachen  I'apftdarbcs  erzielt  wird,  indem  die  Kost™  drsnelbon 
nie  diejenigen  des  MeifSLri  jeben  Daches  errciehen 

Den  Hrn.  liiisscher  lV  lloffmaou  kann  ich  turab  'f.ii^en, 
dass  ich  die  Fahrikaiifii  der  'i*heerpappen  genau  kenne  ur.d  >i>'le 
Beohachtmigen  tdier  die  llüUbnrkeil  der  Drt^'b^T  ftüpestelli  hulie. 
I  ie  MittbeilniiReEi  iiber  dai  fiilber  iibliehe  'li.iiiken  mit  nihem 
l  U^t  r  kounte  leh  allerdiug»  nur  uacb  LiticraUii-lk*ri>  iiteu  uud  uaili 
Angaben  von  Fabnkanten,  welche  vor  etwa  33  Jahren  auf  diese 
Weise  Pap^  gefertigt  haben ,  wiedergeben.  Jetr.t  wird ,  wie 
auch  Toa  mk  ManarM,  die  Pappe  uur  mit  waiisorfreiem  Tbeer 
aattiakt;  «nm  dicaeH«  aocb  iraasetdicbt  iai,  w  kann  aie  dvrh 
iaiowr  nach  adr  Thaer  aadkekaKi^  eil  fiairaii,  daaa  aia  bei 
der  Kkrikatloii  aoch  aidtt  «MQf  iiiKiltraiikt  «arae.  Die  Dach- 
decker «ireirhpn  aus  diesem  Graad*  die  Pap]«  sofort  nach  dem 
Verlegen  weuij^slcos  ein  mal  mit  Tlieer,  der  sehr  schnell  einzieht. 
Wird  auf  den  Anstrich  Sand  gestreut,  su  halt  dieser  einen  Tbeil 
dfs  Theers  suiQck,  welcher  also  der  Pappe  entzogen  wird. 

Die  Aufnabmefthigkeit  der  Pappv  und  die  Nothwendigkeit 
der  Krneuening  des  Anstrich«  wachsen  uacb  dem  Hinwirken  der 
Sm;iic  hcdciiteiid;  bei  bcgBcdeteii  I Webern  wird  ciri  Tlieil  des 
Tbeer^i  ziirliek  Kebttiteii  und  iwar  um  su  mebr,  je  dirker  die 
Schiebt  im  Laute  der  Jahre  geworden  ist.  Nach  incinem  DalOr- 
halten  wird  dadurch  diu  bug.  iihüizei^de  .Suudbebjcht  zu  einer 
S4'hä4licben,  welche  iler  l'appe  den  zur  Krhaltiing  nothwpndifjeti 
Tbeer  cutziebl.  Dies  ist  beBondcri,  bei  bob:beu  I),lcberii  iiuili- 
tbeikg,  welrhe  uber  MauiLlirlikeilen  Ik'gcu,  lu  denen  sirh  tViirhl- 
varme  Ddtiste  euiviickelij;  es  Ibi  bekannt,  d.^fl•'^  diese  das  Ali- 
Sterben  der  i'u^pe  vuu  uuicu  berbeifahrtai.  l'ttr  diese  Dacher 
iat  eia  ItfMitiges  ZufAbren  von  Tbeer  zu 
naek  «alcker  lümmelarichtunig  dieaelben  Ua^ea. 


sei  aucb  eine  am  2.  Hii  litt  Pllaia  der  tchAaeii  KOaat«  au 

KrOsscl  eiAifnete  Belgische  Architektur- Ausstellung  rr- 
wuhnt,  die  in  der  leitgenössischeu  Abtbeilung  nicht  weniger  ah 
i^<0,  in  der  geschicblltrben  iT2  Nummern  iimfasst  und  darauf 
Anspruch  macht,  ein  vollständiges  Bild  von  der  Eutwickelung  und 

dem  K<^enwärtigen  Starulp  der  I?ai:kuniit  iti  Bpl^ien  zn  geben. 
Hie  liberraschend  grol'ae  Zahl  der  aiisge.stellleii  Werke,  welche  io 
Wirkliehkeit  etwax  eriniideud  «irkon  durfte,  ist  wohl  darauf 
ziiiiK'k  KU  fahren,  das«  die  hHiii>tt.:icblichsten  Stttdie  de«  Landea 
vollsiitiidip^  Darsteüiineeii  ihrer  Hamen  eingesandt  haben  —  dar- 
unter (/eut  alle  /CenrhuunguLi,  welche  seil  11120  belinfs  Krtlieihing 
dpr  llan-hj'laiihmH-^   hei  den  Behörden  eingerekbt  wonieu  sind. 

Aij);ekimdi^t  wiid  eine  1, an d eb - .\  ii Ht t e II itng  in  Alten- 
burg, die  vom  lä.  Augiutt  hin  Iii.  äeptembei  stattfinden  wird  und 
auf  weite  Kreise  dadurch  eine  Anziehnngakrali  beaooderer  Art 
ausaben  dOrfte,  daaa  mit  ihr  eia  aSkat- Kongreta"  verbttsdea 
aeia  aalL 


(M  die  Sandadiiekt  iviiUieii  «iacn  admuaenden  Wadt  bat, 
I  jedto  beavthrilt^der  bcokacMatt  1)  nie  dtaa  ad  uacltkik- 
ig  dar  Sand  laacatlick  ia  den  cntaa  Jfabmi  aul|p«irent 

daoBianea 


wird  und  S)  daaa  derSand  abgcfpOH  wird  und  «leb  in 

ansammelt. 

Zum  Schluas  erlaube  ich  mir  darauf  hinzuweisen,  dass  gröfseie 
Verwaltungen  «.  R.  die  der  früheren  Rheinischen  Bahn  durch  die 
Ki  uiachten  uogOnstigen  Erfafaningeo  von  dem  Besanden  abge- 
konnen  warao  «ad  aiyakriick  eioco  Tkeeraoatricb  aafkciageo 

IL  F. 


Aosstellangen  im  Jahre  1880.  Die  AiLHstellung  in 
Liverpool,  die  8chwL\bis«be  Kreia-Ausitelluog  ia  Augsburg 
und  die  Jubil&uniH-Kuiisi-Ausatellung  in  Berlin  sind  nunmehr 
ei  agfteL  Jteben  der  letatetea  beaw.  ihie*  Arcbitektar  AbtheÜMg  \ 

Ifeannlssaiasusslai  wu3tM«t  Teeeha. 


Nenea  Stadttheater  In  Karlsbad.  r)a»  am  )  '>  Mai  der 
Iknutxung Obcrgcbene,  von  den  Architekt«)  Kellner  Ilelmer 
in  Wien  entworfene,  Stadttheater  eutbult  Kaum  fiir  -loo  IVrfonen 
in  Parket  und  «wei  l>ogenreibesi  es  ist  au  der  .Neuen  Wieae" 
an  derselben  Stelle  cniAia^  VC  iw  100Jafaf«a  «a  altaTkaater 

ernrt'net  ward. 

I  )en  Formen  nach  ist  der  Bau  im  BarockslO  mballeB;  daaadke 
gilt  ki>u  allen  Theileu  der  Ausstattung,  auf  «wdie  nicke  Mittel 
und  viel  kiluatleiiachia  Ocacbiek  vanrandM  «ardan  iaI,  Wa  Ba- 
leucktUB«  ist  daktiieek. 

Konkurrenzen. 

Beschränkt«  Prelabeweirbtins  Ar  ÜBtwttrte  SW  Bo> 
baaau«  tar  KMf  Joliaan>«t(HM  1b  SnidM. 

««chdn  faD  Mtf  T.  J.  die  .Daidwak*  itlr  diaBnldaaaatadt 
Dreadem  eis  OiTentliclH«  Pretaauachreiben  Ar  &  BaaMocks  der 
oeu  durebipbrccbeoden  Rdnig-JoIiann-8ir.  eHaaaan  nod  nachdem 
im  Juli  die  Jury  ihr  Urtheil  gesprochen  hatte  (Uber  welche  Kon- 
kurrenz auf  S.  3f>7  Jhrg.  d.  Bl.  berichtet  wurde),  bescblosa 
die  Baabaak,  für  die  Obrüen  Blocks  zunickst  keine  öffentlichen 
aoadera  beacbtinkle  Preisfaewerbungen  aiiazuscbreiben.  In  Folge 
dessen  wurden  im  Februar  d.  J  ftlr  ^  RloekB  !?  gcirenule  Be- 
werbungen eiöfTuet.  Zu  jeder  derselben  wurden  ;f  .Vnhitekten 
(\v't.w,  .^reWtehtenfirmen)  aufgeiorderl  und  zwar  so  viel  be- 
kannt ^Lilehe,  deiea  Arbeilen  inr  die  ersn-  I'reibbewerbiiug 
gut«  l.o8ungen  erwarten  liefacu.  Kn  wareu  dabei  Je  ein  Preis 
von  I5t)n  und  itXX)  .4t  ausgesetzt  uod  anlkerdai  aetflaa  aftttnail 
'2  weitere  Arlieiteo  angekauft  werden. 

Das  Piei-iftericht,  hesiehead  ans  den  Hrm.  Oberlaodbau- 
iiieiner  Hanraih  i  silier,  Mtulthauratb  Friedrich,  Baunteistcr 
Kbiihsird  und  1  .  r  ralmie,  Vorsitzender  des  Aufiiichlsraths 
iiinl  de«  Um.  Direktoren  l.auge  u.  Bruno  Adam,  veidffeDtlickte, 
nachdem  die  Arbeiten  am  12.  April  emgidieiert  worden  waifii, 
am  'J.'t.  April  im  „Drcad.  Anzg."  folgende  Kutschcidung: 

A.  Bei  der  Bewerbung,  die  Baugruppen  VI  u.  VIK  betiottenj 
erhielten  den  I.  Preis:  Hr.  Arrh.  II.  Schubert  in  l>re(den,  den 
II.  Preis  Hr.  Arch.  K.  Baron  in  Dresden,  und  es  wurden  zum  An- 
kauf (rew.ililt:  die  Arbeilpn  der  Ilrti  .\rch.  Ilaeuel  *  Dressler- 
in  Dresden  ninl  der  llrii.  Ar.  li  K  i  s  e  n  hacb  &  Kulm  in  DretdCD 
und  lierliu,  »owiu  diu  tlta  Ilm.  .Vrib   Friese  iu  Die>den 

H.  Hei  der  Bewerbung,  die  |ianKrn[i[ie  VII  (llotili  betreffend, 
whtelt*!u;  den  I,  Preis:  Hr.  Arcii.  H.  .Sehiniiz  in  Merlin,  den 
II.  Preis  die  Hrn.  Arch.  Hermann  6:  Mui  tin  m  Diebdeir.  und  i  « 
wurden  «um  Ankauf  geväiilt:  die  Arbeiten  der  ilru.  Arch  (iicie 
A  Weidoar  in  Dieadea  aa«ie  Waidoabaeh  A  Kkppler  ra 

l.eip/ijr. 

('-  l!ei  der  Uewerlmiiu,  die  llaiigruppe  MII  l-elretTrnd,  koimtn 
ein  I.  Treis  nicht  ertheiit  werden,  weil  keine  »er  liiiltnis'>ni.Hr»i;j 
beale  .Arbeit  vorhanden  war.  Ks  erhielten  \e  einen  IJ.  I'ieis;  diu 
Hrn  Arch  Weifsbarh  A  Harth  in  Dresdeu,  sowie  ilr.  Arch. 
Ilaltenbof  iu  Drebdeu;  zum  .\ukaut'  wurden  ausgewählt  die 
AiU«Ueu  der  Hrn.  Arch.  Becher  in  Dresden,  Ar«b.  Eck  A 
Sommerschah  ia  llnadea  vad  Ardi. Ldwaagard  Thdma 
in  Uamburg. 

Brief-  oud  Fra^kutea. 

Hrn.kL  iaD.  Mb  kaaieai  Daaik  Air  Ibn  Jkaoadiiche  Nvtla 
benerfcen  wir,  dasa  dte  (KbM  firfÜMT  im  «bs  fcaieldete)  Emcb- 
tung  des  betgl.  Denbaiala  bhI  der  ia  Vo.  S9  gegebenen  Anregung 
insofern  nicht«  zu  thun  hat,  als  es  sich  bei  letalerer  lediglich  lua 
die  Anbriugong  von  InschrifttatVIn  au  einseinen  Bauwerken  baa- 
deile, wihrend  in  jenem  und  in  andern  Fallen  (s.  B.  beim  Gbeya- 
Donkmul  an  der  Semmering  Bahn!  ein  allgemeince  Erinnerungs- 
zeichen an  die  Wirksamkeit  der  (iefeietlen  errichtet  wurde,  ftlr 
welches  mau  ans  nahe  liegenden  Cirdndeti  einen  Standort  in  der 
Nabe  ihres  Huiiiitweikes  withlte,  da»  aber  iu  aunäbenid  dcr»elt>eu 
Form,  wenn  auch  mit  entFpiechenil  verilnderter  lii8<hnt"t,  eb«'usu 
auf  ihrer  Grabsiatie,  an  ihrem  Geburtaorte  usw.  seinen  Flata 
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H]ng^«ae-Attut»IIuii|{  in  Tana.  —  Itu|ir«|fiUrtcM  l'HpIc^r  su  Diicti<ie«kua(tvii  Arckltrlctco-  an«l  lns«>nl«>ur-\>ro1n#'. 

um4  als  rat«rtBff«  für  WADiltApetr.  —  Pin  dlnnjUirlc«  Rrktonmlil  an  il»r  ' 


m 


a(  dar  Pwiaar  WelUascteliaog  im  Jtbn  1878 
IstcIHa  A.  Cottran,  dar   bakansta    ir  "  '  ' 


BrfldnB'XoMtniktaor,  ModaU«  aarla|banr  IMekn 


Zerlegbare  BrDcken.* 

kah  dar  rtiuwlnan  KoDstruktionilheile  —  die  in  ¥ig.  1  besw.  4, 
6  daiitMBln  IMte  «Imm  lU»  banr.  »2,1  «a  —  aind  dai^ 
ardM  Brite  iiln  flehvteUWt  n  tauporüran.  Dia  Asf- 
ateUanriit  Mcht  au  1t««ailtttta||«o,  «och  waoa  die  wwendetea 
Arbeiter  mfiaekiilt  aiud.  BiaiaAbie  Lanle  aiad  ia  Stande^  aina 
Brflekia  tan  90«  ^nmnH»  m  Zeit  wm  1  Suide  wtoalaUae. 
t  OWiWchi 


and  anf  der  Ictzlcn  Turiner-AuHstelluux  eioe  reicbiuütige  äamm-  nanicnthcb  MilitAr-I{rflckeD,noc)i«cbDellerautitelil>wr  sind,  hat  doch 
luog  derartiger  Brflckaa  vorgefQbrt,  welche  na  dar  BiflAaabaa-  i  das  (  ottraoicbc  Sj'siem  den  Vorzug  fOr  eicb,  dan,  wahrend  jene 
AaMalt  in  Caalellaaan  haii^eUt  waren.  Brüdcen  nur  f&r  eine  beachrlnkta  Spannweite  aiufaiirbar  sind. 

Ob  ««kbn  Bpmmnlll»  «s  akh  «atb  haadah  ajüa  (natOrUdi    dieiea  ^ataoi  Mr  vendhtadeac^  aeOat  wrfalttniatartJWf  mfte 

 •    SpannwailH  aawawllar  iat,  ohne  daia  dadnrdi  dna  Gawidit  dar 

«fiiaabua  KMeMMOBatkaOa  ein  anderes  würde.  Das  Material 
,  Iat  Stahl  md  oa  iat  iHe  Annsbne  genacbt,  daaa  deraalbe  ndt 
(Flg.  d|~7).  yftffm  dar  Leiditif-     rd.  l  lOO  i>(/q<'«  in  Ampruch  genommen  wird ;   ia  beaoadem 

F&llen  ist  es  statthaft,  diese  hipanuuuf;  zu  verdoppeln,  ohne  daaa 
naua  ,  dadurch diaSiehariieitdeaBaBwarkafllrgefUrdetsuacMhian «Ii«. 

Digitized  by  Google 


«9 


DECTSCKC  BAUZEITUNG. 


«.  Juni  im 


Fig.  8  12  reiben  «•ine  Brücke  von  1,20"  TtagerhAhe,  welche 
bestitamt  ist,  ffir  frcw.MiiiHi  !ii  ii  '-^iraräciiTf'rtchr,  also  auch  forden 
llebergangvon  Si'ldaii  ii  o.lor  tiir  mufsi^  schwer«  Fuhrwerke.  Diese 
Anordnung  ist  anwefidViui  tiir  .Si<iirjiiWeiceu  bis  zu  22,'i  °>.  Die 
Felder  werden  aceinsiuli  r  pr.sdiruuStt  und  bilden  eo  einen  Fach- 
WPrkstrS)»«>r  F'p.  l.i  /r-igt  f\i\e  Ziisaromenstellnnif  der  Fi'lder, 
wtiin   uiaii  fiiir  Slciliiikijji   (■rlaiit'fii  will;   <ik-  l''>:'lder 

WdrdfU  aleiiiiuin  liCH:bkautii;  au  uuiaudtfr  gc;i'tth(.  Mau  k.Liin  uiich 
3  Reihen  Felder  dickt  neben  einander  anoninen  unti  rlii  .sellit'M 
gegenaeitig  um  eine  halbe  Felditknge  verschieben,  so  liiui  uiaii 
dadurch  gleicbsam  ein  zweifaches  I-'ochwcrk  erh&lt.  Wie  aus 
den  (juencbuiiteu  in  Fig.  10,  II,  12  iwiTor  gebt,  setzen  sich  die 
QociMier  aus  iüinlicben  TbeilkörpanmuBBen,  wie  die  Haiipt- 
liigw.  Die  Fig.  6,  10,  n  zeigen  eiM  AntOrdnung,  in  welefiu' 
die  Diflcltcillnite  nl.  8«>  belrikgt  und  ein  Tfceilfcöiper  fiir  den 
Qnartflgw  gwflfft.  In  Fig.  12  sind  zwei  solcher  an  tiu- 
aadir  gafOgt,  wodurch  die  Kreite  der  BrOcke  auf  anw&cbsl. 
8o  ivflirdB  man  im  Stande  sein,  auch  3  Felder  ziiaammen  su 
setzen,  nm  entiqirecbend  die  Brücke  verbreitpra  zu  können.  Wo 
Verstiirkuog  erforderlich  ist,  wie  für  den  l'eberganji  iwhwerer 
Artillerie,  können  2  leichte  Trrifffr  i  lit  K~iif.  \mi  Fuf^platten 
eingefügt  werden,  ststt  des  !  rscljni  Ii  >nf'n  t  ii.i'i; 

Angestellte  Vcrsurhp  rjii-  (ipriitigen  BnicJieti  haben  ergeben, 
dass  eine  BrOckr  ^uu  15 Spam  weite,  welcte  ztuammen  geietit 
wird  ans  27  Theiikorperji,  wir  Vig.  1.  3*i  Rlementim  wie  Fig.  l> 
lind  664  Stock  8cbraubboi/ni.  01:1  Imwi  Ik  \(>n  nl.  3,4'  hat  und 
mit  Sieberbeil  eine  f;lcichtotiitif;  vcriheiltu  Last  von  zusammen 
11'  tragen  kann  mi.'i-  licn  Febergang  eines  Wagens  von  4—5' 
Gewicht  tulässt.  Eine  andere  OrQckn  von  24  Spannweite  und 
mdi  dMMdben  Vorbild  ptauA,  kat  ebenftU»  «In  «ehr  geringe* 


Rigengewicbt.  Zusammengesetzt  ans  42  Theilkörpern  nach  Fig.  1, 
12  Tbeükörpcrn  nach  Fig.  3,  M  Tbcilkorfvem  nach  Fig.  5  und 
UöO  Schraubbolzcn  wiegt  die  Brücke  !>,>-■<:  clu  si-ibs  trSgt  mit 
Sicherhfii  200  k«/'!«  hpw^j;),<-j,e  i,»«  oiWr  einen  Wagen  von  7* 
Gcwii;li; 

Ilr;nki  [i  hi:^  zu  ü.'i  Spannweite  und  welche  für  jeden  mili- 
lÄriscIiiTi  /wfcl,  krc-iiiißcn,  oder  auch  verwendbar  sind  für  NpIm-m. 
straffi  u  wtrd.jB  uatli  diaa  in  Fip.  13  dargestellten  Vorbild  kon- 
L-truirt.  Versuche  <inmit  hahpii  i:r»if"*en,  das«  sie  bei  einem 
tiesammt-Gewicbt  von  0  -  eiue  Last  von  17  ■,  gleichförmig  vertbeilt, 
tragea  Icünncn. 

Tat  gtöhen  Spannweiten  und  Khirerer«  LMtCfl  kflumi  die 
ncflkjklir  Mufi  Herstellung  einw  Sfiduo  FichmAi,  irim 
roASa  «rllatwrt  wurde,  verdoppelt,  IPr  bnEtnwBradtaBtaididto 

Zahl  der  Hauptiräger  Tennebrt  werden,  ßine  derartige  Brücke 
von  40»  Spannweite,  irelohe  TSO^i/««  wiegt,  kann  eine  gleich- 
förmig vertheilt«  Ijwt  von  80ü  ^'i/q»  tragen.  Die  Inanspruch- 
nahme erreithl  hierbei  kaum  930  »«ys™. 

('ottrau  hat  »ein  System  noch  weiter  vcn'ollkonimnet,  indem 
er  die  Brücken  für  Deberfübrnng  selbst  von  Eisenbahnen  her- 
richtete, wie  solche  etwa  rnn  niniintp'nfhnifrTi,  Militär-BebOrden 
oder  für  sonatige  »unili-'r  tt-bou..!'.'  /«i'cke  L'elifaucbt  werden. 
Zur  Konstruktion  vun  liriickiiupteikru  kuoueu  die  Tbei1k4^rper 
bemii/t  vxrilr-u,  ■nU'  in  I  i«,  14  und  15  angedeutet  worden  ist. 

l.iiiu  liriu  kL'  ( 'üHraii  si  hen  Systems  ht  kürzticfa  iibiT  den 
Savtiii  lii'i  ( 'a^tt'P.amjri!  Rcljjut  wordfn.  Si"  u'jiT^pinnt  eine 
Weite  von  22,5  "  und  bat  2  Haupttn^er  von  Je  1 1  Feldern.  Die 
Fabrbaba  iM  lolckit  gabant  md  baidtneiM  diiiidi  ein  Gelftoder 
begrenzt.  W . , . .  di. 


Mittheiluugen 

WfintemberglBotaer  Verein  ffir  Bankunde.  2.  ordentl. 
TeiMnniDlung  am  27.  März  188C.    Vorsitzender:  v.  llAnel. 

Kach  F.rledigitng  sonsiigei  Uescbilftssachen  bringt  der  Vor- 
sitzende die  Antrage  des  Hannoverschen,  bezw.  des  Hamburger 
Architekten-  und  Ingenieurs -Vereins  zur  Verhandlung,  betr.  die 
Betbeilipiint;  f'fntsf h'aiit)*!  an  rtpr  ?fir  ISsD  geplanten  W^-lt-.An?- 
stelluuf;  in  I'.iri-  Nufl.  (■:[ii;ijh'-u<i(T  Iirrathnng  werden  die  Hii.-n- 
burfiCr  .\Llr;i;;c.  wuniirb  ri:ir  l)if('  an  die  Reichsre^ifni ri i,'  uui 
Bel6r(^•■  ^llll^'  dicjiT  lli-th(  dieui;';.;  n  n  t  f  r  Ij  I  eiben  soll,  .iiiüi-in  ninien. 

.■\ti'!intkt  (1  (•  r  rj  k  s(:riKbt.  suiUinii  mIi.t  „den  E i«<:-u  Ii  1»  in;  Ii  0  eh- 
b  a  11  u  L  t  c  Ii  11 11  d  i  r  !■  k  t  II  r  \  im  1. 1  z  r .  1 11  <!  n  r  S  <■  h  w  r  i  / ,  Tirol. 
Ungarn,  Kri>aiu>ii,  und  »uHet  iiaudireklor  i'rtsifi  lu 
dar  Torkei." 

Tod  all  den  Bahnen,  welch«  unter  den  Ilm.  v.  Ktzel  und 
Pwwd  ia  den  «rnieaanitca  Liodem  auaidUin  wurden,  und  bei 
«ddiCB  Hr.  Ocrok  ah  AnUtekt  aagaitaUt  war,  lag  ein  reicbes 
Material  von  PlAiien  auf,  ebeiM«  ton  der  Mterr.  Mardwestbahn, 
dar  nogarlschra  Staattbson  und  der  ArlbergMhB,  deren  Erbauer 
ans  der  Schule  Etzel  und  Prcsael  hervor  gegangen  sind.  Hr. 
Oerok  entwarf  ein  Idam  Bild  von  der  durch  lui^ern  Landtnaan 
Etzel  durcbgeführtea  Strammen  Organisation  des  Dienstes  bei 
diesen  grollen  Kisenbahn  •  OeeellKhafkeu,  rühmte  den  riesigen 
Fkiss,  (IFf  Htrcrfre  aber  auch  die  aufscrordeutliche  Gfrrditi^keits- 
liitic  Flzt'Is  und  detsen  gewisaeubafte  lCecbnung>liilii iiiil;  und 
treue  Fürsorge  dir  spine  iVannen.  fn  die  <H>ersichtlicbe  Be- 
schreibung der  HocblKiiitLi;.  l.r  uut  di  u  vcrM  liiKdenen  Länder- 
Strecken  nach  vcrscbii  licm  n  <;n•.;■.d^.lt/<■n  aM.Ti  legt  wurden,  tlocht 
der  Redner  Mittheiliinin  n  idu  r  Kiiiuuissc  aus  der  Bauzeit  ein, 
weiche  sowohl  in  Iccbuitciitr  ileztelmi  fr  inti  r(*s8irten,  als  mif  die 
sozialen  und  winbscbaftlicben  Zustiim;«'  dci  vt  rsii:;i'dLii.  )L  L  iii.ler 
StreiHichter  warfen.  Die  AuastelUinj<  war  eine  der  rtdcbbieu, 
wdcke  ein  Hitglicd  gebolaa;  auch  von  den  Wiener  Bahnhöfen, 
ctbant  tea  umarea  Laadalenlen  llofmaon,  Schumann,  Flat- 
tiabi  Wllbaltt,  Bkamer  waren  rhotographieu  usw.  ausgestellt 

In  der  am  10.  April  tlait^efaabten  geselligen  Vereinigung,  tu 
welcher  auch  Damen  zugelassen  waren,  hielt  nach  warmer  fie- 
gtüfgung  der  letztem  durch  den  Vereinsvorsiaud  llr.  Arch.  Gerok 
einen  aebr  anregenden  Vortraf  Aber  seinen  zweijährigen  Auf- 
enthalt im  Orient,  als  AnftHtikt  der  tüikiacbeo  Babncu.  Er 
Schilden«'  ztmArbst  die  hervor  ra^nden  Verdienst«  un&ers  Lands- 
maDn(>fi,  dts  Hrn.  Baudirvkiors  Wilhelm  Pressel  von  .Stuttgart, 
wdrliPi  iiu  dur  Spitz«  seiner  von  Sispck  und  Belgrad  bis  Bagdad 
ifum /wi.cki>  \i'H  Ttirainaufnabiiii  L  MrUieilt  gewesenen  deutschen 
Ingeiiii  ur-ii:  igadfji  tu  der  europiliscb"n  und  8«!«tiKrb«>n  Ttlrkei  die 
umfassoiiiliitn  I  jr^cbungen  anstellte  niij  lui  der  Htnulkfrutju- 
tibcrall  in  autserordentlicher  Achtung  und  \  ereliniii^,'  Marui 
Darauf  beschrieb  lir.  Gnuk  kurz  die  forcirte  BauaiistuhrniiK 
der  ersten  Bahnlinie  aui  M^umorameer,  bei  welcher  in  liaii.  in 
Oemiscbe  schwarze,  braune,  gelbe,  wcifse  Menscbcurasson,  .Vral  i  r, 
Beduinen,  Kubier,  Arnaulcu,  Montenegriner,  Bocchesen,  KroaUiu, 
lodiaMT,  Bit  Sehaab«^  SariiMn  nd  Tyralen  leniacht,  arbed- 
lam  nnd  unter  mORlrfidierBBindnuf  in  Hundenen  von  IdiUtar- 
adteil  ftbemacbteteo;  ferner  <»•  idtarelMHllM  FümlidikeitaB  bai 
der  ErOffimng  dieser  Strecke  im  Beisein  aller  tflridiÄeD  IDilaler 
und  unter  Anwesenheit  der  liareros  dieser  hoben  Herren  in  den 
zum  Bahnhof  gehörigen  GebAulicbkciteu,  di«  feierliche  prieater- 
liehe  Einweihung  der  Eisenbahn  durch  das  Blut  dreier  Opfer- 
llLmmer,  welche  auf  dem  Ober  den  Schieten  errichteten  Altar 
CeicUacbtet  worden,  und  dai  Wahtgeijallen  an  der  Uatm  nach 


au.s  Vereinen. 

der  ErölTnung  derselben  namentlich  seitens  der  türkischen  Frauen, 
die  stets  bei  allen  kirchlichen,  biirgerlicben  und  militariacben 
Festlichkeiten  die  hervor  ragendsten  Plätze  angewiesen  erhalten. 

'  Alsdann  entwarf  Itedner  ein  ausfohrlicbes  Bild  von  dem  berrli<ben 
Bosporus  und  von  den  Rindrücken,  welche  die  über  alle  Mafien 
schön  gel<'rei!f>  Staflf  Kfiristantitinpc!  a<;f  rinn  Beschauer  macht, 
mit  den  «n-i  rr-iznuU';!  .\i;ililiijki-u  iii  ik-ü  liDtpixus,  das  goldene 

.  Iloni  und  da*  Maniiorarai  er,  au.i  wid:  lj>'ni  ilit  fir;u  htifet)  Prinzen- 
inseln  niid  wi*'  fiiir-  hu.  h  liiiitrr  ibiiiMi  aiilsli'iBcn'i*'  (inttiTf;!  stall 
der  rn  u'blicr'  dlviap  iu-i  lärtisSii  iiiit  si-iuem  OwigcU  öttiUfr«  iier- 
viirrai^M  ii.  llii  raiit'  :ulirt<'  der  V(trir;iK.  iide  die  Zuhörer  zn  der  Feier 
de»  tut'kji>cbi-n  äüuuugs  vor  dem  i'alaste  des  Sultans,  auf  dem 
Lande  und  im  Meere.  Ks  folgte  alsdann  die  Einrichtung  der 
türkischen  und  christlichen  ^Vohnangea  bis  in  das  kleinste  Detail 

!  und  die  Cbarakierisirong  des  tOrkiicfaBi  Voiliea  mit  eetaenriUiB- 
lidua  litatataula^eo,  selaer  Biederkeil  nnd  Ehrikldwi^  eataar 
anlkareedendichen  ffaenlidiitait,  eeiana  tiefen  lailiMiea  Sime, 
seiner  nOehlernen,  beeebetdaBen  LtAensweiee  und  Infolge  dtron 
seiner  unverwüstlichen  Kraft  und  Stärke.  Trotz  dieser  bürger- 
lichen und  der  anerkannten  hohen  militärischen  Tugenden,  der 

:  Ansprtirhjlo'^igkeit,  Ausdauer,  dem  Todcsmutb,  ja  der  Todesüeude 
der  Iduicij  und  trotz  dem  grofseu  Naiurreichihum  dce  Tiaadas 
glaubt  l^  ihii  r,  i1^  tüikiache  Reich  werde  doch  voraussichtlich 
dem  ginülii  lifii  \  irfall  entgegengehen,  da  die  oberen  2<i  I'ro^eut 
der  Bevölktruiii,',  nammtHrh  mirh  i)f>r  rbriBtlifhen,  viollarh  kör- 

j  rumpirt  ««'icn,  d*>  l.;>i;(i  scldiji  lit  n'rw.-tliet  »erdt'  und  seit  l;U!>tRr 

I  '/.fh  ilip  Jb-yirrtit];,'  fi!  loldrii  laaSL-  au  di'r  i,i>thigfri  l'';e(;f  und 
Fiitri Mtülzimi,'  dei  S;-lii.i«i'S('ns,  di'.K  Ai^kfiliAuc»!,  li'-r  'iLvfCrlH!, 
dcd  licrgbaues  uail  der  Iiidnstrit'.  wi.-lche  tVuhrr  thcilwrisi»  in 
liiiher  Kiflte  standen;  wnl  <  s  a..i:h  m  ciiR']»  ulle  die  voretliii.'- 

■  Uirneu  Slämme    berilhreiidt'n    gtnii'insaiiieu  iutcrcsaC  und  Ziel 

j  fehle  und  di»  verarhiedenen  Nationalilltten  seihst  schon  unter 

,  sieb  im  bcstiudigou  Kampfe  stehen.  Zum  Si^luts  geleitete  Hr. 

,  Gcrsk  di*  Aaweeendm  anf  aaialiHteB  Badi»,  ia  daadnnliaein 

I  Tielen  hdlten  Bider,  aetaM  Seideii«  md  BnnpvHai>lBdnatrin  hama 
noch  berobuttBmtae,  die  alte  SultanreildeBa  mit  den  Mansoleett 
vieler  Sultaoe,  mit  berTOfTafend  acbBnen  Hoediean,  einer  geist« 
liehen  Hochscbule  usw.  Eine  reiche  Ausstattung  von  Panoramen, 
Photographien  und  Aufnahmen  von  Qcbiuden  aller  Art,  Kostüm- 
bildera  und  mannichfacben  Industrie- Erzeugnissen  illnstrirten  den 
interessanten  Vortrag,  welcher  nur  Selbsterlebtes  beschrieb,  also 
durch  seine  Unmittelbarkeit  bis  sum  letsten  Augenblicke  ieeeelte. 

3.  ordentliche  Vereaamlnng,  aa  17.  April  1888.  Ter* 
Ritzender;  Hftnel, 

Zi;  Aiil'cUi;,'  der  iTfitsn  Sitzung  kam  ein  Antrag  von  Prof. 
lldch.  iicriii.  Iiiitklor  des  Kgl.  Polytpchnilmrns  und  N'orsland 
df'5  W  lirti.  l)aiuj)ikesseM{evisiousrcreiDt,  zur  lifrathuug,  wclchor 
die  L uterstutEuiii;  einer  geplanten  A nss t e  1 1  u  iik  ranrhlosRr 
Feuerungeti.  M-rliuiiden  mii  wigsfiisciiatUicbc-r  und  piaktiscber 
Prüfung  der  ausgciittiUtttu  Kinrichtungen  bezweckt  und 

:  dahin  gebt,  die  dabei  interessirten  Wflrttenb.  Ministerien,  sowie 
die  Stuttgarter  SudtTerwaltuog  um  eine  sol^  üntersHUanng  ia 
Bonliaeiiar  and  ftuoaialler  Beziehung  zu  bitten.  Maeb  etafahaader 
ESrdrtaranf  wurde  der  Antrag  einstimmig  angenonmen. 

Es  folgen  geschäftliche  MiUbcilnagCD.  Ober-Maschinenmeister 
Baurath  Urofs  dabier  ist  in  den  Temu  aufoinommen  worden. 
Deo  Vortrag  des  Abends  hielt  Dr.  L.  Mayar,  Assistent  bei 

:  der  mctatwolfflgiscben  Zentralstelle  in  StuRgarl 

I  aber  WettervorbertAf  ng|. ' '  ed  b  G 


Die  neueren  Fortscbritte  auf  diesem  Gebiete  sind  haupt- 
«SrWieh  dor  Fritileckttüp  df'S  Aari>rlii'ii  ufti^r  Hu  y  s -  Ballo t'schen 
W'iiulpPM'tics  7n  ^  Mriiaiikcti ,  narh  wcirhrtn  iIip  Wiode  Bpiral- 
lormig  ilie  li;irnnreirisrheD  Minirtis  ( I »»•ju r-ssioueu)  mit  der  nörd- 
lichen EidLjJiif  dem  Siuue  di  s  VlinuiiiLM  r«  enti^Ken  umkmsön. 
An»  der  Lage  f  iiip^  Minimums  liisst  Mch  dahf  r  elip  Wind  r  i  rlitiing 
an  jedem  Piir^tr-  inufiliftih  ili  =1  Mir,  ihm  In  iM  risct  ü  ii  (iebieies 
angcuUicrt  erkeaueu,  w4hr<  inl  i1;c  WinJet  urkb'  ilurcl;  die,  ans 
dem  HortzontalaliBiande  der  Isolian  n  crfii  htiK  h<'  hn:'>ni*'triscbe 
Differrnz  gegebener  I'unkle  ludiu^i  i^^t.  nuü  ItuhUiuK  «Ld  Meofre 
der  suitrömenden  Lnft  «rgiebt  «icfa  alier  deren  Kinfluss  auf  die 
TeoperKtar  md  dCo  Fcncbtigkeiugehalt  und  lomit  auf  die  1 
mifeMiliilda«  od  Ab  irMMMUa«»  M  «tam  bcttiulta 
Fankte.  In  dtm  dine  dnrdi  AUtSUuif  feddUtr  Luft  «nttldieii,  | 
dnrcb  Erwärmaog  oder  Trociniung  der  Luft  aber  verschwinden. 

80  i&t  die  Weticrproguoec  wesentlich  zurtirk  geführt  auf 
die  VntausbcftimmaDg  der  Vertheilung  des  Lnftdrurkes,  iosbe- 
sondere  dot  Weges  aer  Depressionen,  worOber  rahlreirhe  lie- 
obachluDj^n,  sowie  die  Iheorettacheu  LIutersuchungcn  von  Clement 
\.ey  und  KOppen  Torliegen.    Die  Aufgabe  ist  trotzdem  noch 
schwierig,  weil  ilif  Jüiiwirliuricf-n  der  Tonif-eraftir  und  Fpitrhiic- 
keit  sich  vi»-lfii(  )i  dun likrcii/i'!.,  iiinh  diu  Nai  lirirbl  \(iu  iiiiNW.irti 
ülier  'l'emperatur,  ii«»alkiuii^  pr.d  ^ledmchiage  Ott  iiugiHiugenJ 
sind  und  durch  rein  Ii  Knlt'  1  u^stitode,  t.  B.  die  l'nrube  des 
Meeres,  ungünstig  bceiuüidst  wcrd<»n.    Kinzeln«  grofse  Gebiete, 
z.B.  Frankreich,  enthalten  aurh  i.a  wenig  Ufoliorliii.iijjs-Staiidin'n. 
Der  Kedoer  behandelte  sodaiju  fipci^itdler  die  tjpisctio  t.e^taitoDg 
des  AVetters  innerhalb  der  Depressionen,  berührte  die  Kuislehuug 
von  Bewölkung  und  Regen  in  Folge  Aufsteigens  der  Luft  ebeu- 
daMdbit,  wobei  die  ■nrninlirlm  W&nneiheorie  wertbvolle  Ao-  ] 
«•nbisg  finde,  «rttlllBM  dit  voo  KlinkcTfurs  eiogcfltbrte  und  ; 
«CO  Iirtaki  (?) ncqcnllmi  «Baprohkne  Methode  der  W«ttcrprMaMe  ; 
Bittali  dfit  Hjgnmtm  niid  dann  M&ngel,  und  Mm  «mf  I 
bin,  dam  abar  dia  V«nlicnimf  dar  KkdaneUlge  dn  EinflMia  I 


vn  lUbenla!.'!'.  I  iudrichtung,  vorliegenden  Gebirgen,  Wilden^ 
Seen  auf  dieselben  usw.,  infolge  der  viel  zu  grof>en  Maschen- 
weite  des  Iteobachtungsnclzes  noch  so  gut  wie  uiebts  bekannt 
sei,  so  dass  die  Voransl:'PStinimur!(»  dnr  Nit'di»r?rh!a!r'!nir'n!?»>  fiixa 
beSOndcTi'  Si iiwicrigkeiten  lia^ir-  utni  niuii  sich  tiii-rluM  stArt  ge- 
nauerer Angabe  über  Tagoszi'it,  l!idi:<;k>'it  and  Dauer  des  Ito- 
gens  mit  allgemeinen  Ausdi  iirkr;i.  wie  ..t  ^Aus  Ragan,'  „hCfhatana 
geringe  Niederschläge"  usw ,  l>«;g!nigi<a  mtisse. 

Die  bei  unserer  meteorologischen  Zentra'station  errui  htü 
Sicherheit  der  Prognosen  von  65  —  fO  pCt.  sei,  s>i  mldos» 
der  Vortrag,  unter  den  gegenwärtigen  l'mstiqdeD  ein  recht  be- 
friedigeudes  Ergebniss,  uw  so  roebr,  als  tiou  der  geiiogeu,  darauf 
nnmidattB  CMdmittal  dvadlm  nawnU  in  BvdeknacwifSdUM» 
dar  Auadrflcte  ala  «nr  ZwwkddwrUit  iS»  Ergabmaa  aderar 
Staaten  uoch  Obertrcffej  wie  eine  Vergleicbung,  entnoonaB  der 
von  der  deutseben  Seewarte  heraus  gegebenen  ^tnoottKcibao 
üebersicht  der  Witterung",  lehre. 

Ao  diesen  mit  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  knnpfte  sidl 
eiiif  Kn'irferung,  in  welcher  Baiirath  Uheinbard  und  Dr.  Meyer 
dii'  Aul;ii;e  von  etwa  150  weiteren  ItegeomMsungs-Siatiouen  in 
Württemberg  dringend  ( tii])ti Mf n.  Di<>?  sei  mit  v.  rbsllniismirsig 
goriiigeo  Küsten  anst;:!irliar,  da  ein  MillM.Li:d]j;br  lu'gt'rinu'SRS'r 
nach  Dr.  Hellmsnn  in  li-'ili:!  nur  aui  1*>— 18^  zu  stehen  k.trTiinp, 
weitere  Kos k-ti  «bi  r  kaum  z  i  rechnen  seien,  da  erfali:  nnfis^nnir^ia 
di-i  Beobachtuugcu  ain  /uvirlassigüteQ  von  nicht  faniiorifteu  aber 
eioigermaal'ien  gebildcou  .M  lunern,  die  sich  t'  i:  die  Sache  ioter- 
essiren,  wie  solche  bei  uus  üJlerwArts  tu  tiodci^  ->>':t>n,  anp«<!tellt 
werden.  Baiirath  Rheinhard  bringt  noch  die  M.irifrUiaüu'ki-it 
der  gewAbidicben  Verduostuogsuesser  t»v  ispraclie,  Luai«utlicli 
der  Ümeiand,  dass  die  verdunstende  WanariUfhn  dabei  vou  den 
GeflUsiriadeii  eiogescblossen  sei  and  nicht  vom  Winde  berflbrt 
werde.  Er  siddlgt  einan  neuen,  seiner  Amicht  Hdi  allen  An- 
Ctnkmmaii  «oMiiNCiiaBdeu  Apparat  vor,  waldiar  etm  41UiM 
lernten  wOrde. 


Yerniisihte.H. 

Karl  Boetticher  in  Berlin,  der  berühmte  Vet fasser  der 
„Tektonik  der  IJellcncu".  Ii»ii»i*briger  Lehrer  an  der  Kirnst-  und 
liau-Akademi«  und  spliti t  iHrtfktor  des  Antikr-ii-Kiiliii uls  ile: 
Herlitspr  Ktrl.  M?iHf(*n,  luit  um  'i'*.  Mai  in  voller  korjuTln  ln-t  und 
f;i-'isti{;r.T  Hü'-tii^kcit  si'iu  1.  Lidji-usjahr  ;ib,n-sf lJln:-^PIl  B.'d 
<ilanzzidt  fall!  m  d:i'  i-rstrii  M  Iiis  15  Jahro  nacb  dem  lOx  heiueo 
der  „d  i'ku.'iiik- ,  als  (  i  duMuls  dm  eigentliche  goiBtifri'  Haupt 
der  Berliner  Arcbitelttur-Scliulii  —  eine  Gemeinde  begeisterte  r 
.lüjiger  um  sieb  gescbaart  hatte,  die  iinti  i  Ni  nit  r  I'.dme  ein  neue<i 
Zeitaller  der  Baukunst  auf  pbilosopb)!>cW  Grundlage  ßlaubten 
herbei  ffllirea  su  können.  Wenn  die  zu  .teuer  Zeit  geptiantten 
Blune  nneh  nicht  in  den  Bimmel  gewachsen  sind,  m  bleibt 
B.  docb  daa  VerdieBit,  dnnA  aeina  Ldua  in  bobem  Gnde  kttiand 
und  Bangend  gewirkt  tn  babcfl.  Faat  noeb  bAer  aebltean  wir 
«eine  Bedeutung  als  schaffender  Künstler,  die  er  leider  fast  nur 
•of  dem  Gebiete  des  Ornaments  —  hier  aber  auch  um  so 
gltUkzcndcr  —  hat  betb&tigen  können.  Da  sich  B.  seit  einem 
Menscbenaller  fast  ganz  ans  den  Facbkreiseo  zurück  gezogen 
hat,  so  ist  eine  Öffentliche  Feier  »eines  80.  Geburtstages,  wie  sie 
bei  einem  Manne  seines  Itangei  wohl  am  Platzi>  gewrsen  w&re, 
leider  unterblieben.  Mit  VrrnhniDg  seiner  erilaclit  lialion  an 
diesem  Tage  gewiss  uiclittiurs  mc  ntiheren  Srlndi  r  uii<i  .Vniiaüi^tT. 
sondern  auch  zahlreich«'  l  atiiKM'iid'iSPn,  dit  hu  h  »eiuer  htdiii.- 
zwar  niiht  bekennen,  ahcr  <li'n  SN'i  rtii  sciDtf.  unentwegt  uath 
ideaien  Zielen  gerichteten  .s^rubiiis  dumucb  zu  würdi^n  wissen. 

Bj-grlene-AassteUang  in  Paris.  Seit  .Votiuig  Wm  ist  in 
der  Kaaemc  Lobau  zu  Paris  eine  der  gesundheitlichen  Ver- 
besserung der  St&dte,  öffentlichen  Oeb&udc  und  Wohuhftuser  ge- 
widaat»  AMBteUnof  eröffnet,  welche  ton  der  Geaellschan  fQr 
dfbnlßcte  CtaaoBdbaitapflege  noter  Mitwiikong  der  Oemeinde- 
VerwaltiiDg  ood  tnier  dem  PratdAonlB  daa  HanddanbiiBtan 
entstanden  ist  nad  Ton  dar  man  naham  atnar  ei  nollei  te»  Balah* 
rung  für  die  1-  a(Aw«lt  M«h  aina  Varlmitnig  de*  TettttadniaMa 
für  die  Ziele  und  BaatraboDgea  dar  HldtiBdiea  Hygiene  tn  Ann- 
zAsischen  Volke  erwartet 

Die  Ausstellung  iit  bn  Gegensau  zu  den  s.  /  in  H>  rlin  und 
London  abgehaltenen'  Ton  aTlen  nicht  zur  Sache  gehörigen 
Geffi'iiBiuDdea,  besonders  aber  von  jener  Menge  nur  unter  dem 
.•^Cheine  einer  Berecbtipiinj;  anttr«'tender  Markfsfhrcii'fpien 
frti  ^«.'blieben.  Daher  ^illd  mir  soldii-  ,\u;ut;cii,  XOrriLhiiiiifrL'n 
und  Verfabriingfweiseu  zinjelasstn,  dr.  tdi  wcirlic  thaiMii-hlich 
eine  \'r-rliOi>siTuij(r  drr  oirenll.  gesu!i'll^i-i'diL-Li:-[i  \  VI  Imlitiisse 
beabsichtigt  wird  und  an  der«?!!  Kfiitituibs  und  I  Liifiiuf;  ins 
besutjdcje  tieii  S'.aJl-  i;iid  IIos|iital-\'iTv.altLi[igcii  .vn»-H>  drn  mit 
Aufgaben  di-r  llygieue  im  »eiteil*!!  isiuat-  sali  luscbätiugeudeu 
ArÄitekten  nnd  Ingenieuren  gelegen  sein  muas.  Neben  zabl- 
raicben  Pllaea  nnd  Modellen  von  anf  Uygieae  bezügtichea  An- 
lagen und  Qefeoattadan  Büid  nBBMBttiab  tank  abwAaMblMoanr 
Apparate  und  Einrichtanno  ana  den  Gabiate  deaKunUaadOBB- 
WWMOB, verschiedene  Dcsinrektions  Kammera«n«4MlBaaldll^  w«leha 
bebalb  Untersuchung  ihrer  praktischen  Bewibrang  in  Thtt^kait 
faielzt  werden  soUei.  Die  Zahl  der  Aussteller  betrSgt  etwn 
WO ;  die  CiegensUUda  aiBd  sehr  übi-rsichtlich  nach  Gruppen  ge- 
odnet.  Unter  daa  aankUaiideB  Terwaltongen  aind  dia  Uioand- 


'.  heits&fflter  von  Paris,  Brüssel  und  vielen  anderen  Gruf^stidtail 
viirtre-en.  Ferner  lind  7  rerschieJcnki  Sy^ätemc  von  Krankenhaus- 
Pavillons  sowie  bygieniiche  Abtheilangen  des  berühmten  Pasteur- 
seben Lnborntarimu  und  du  cbenüicbea  Laboratoriiun*  der 
Stadt  Pbria  bMMfbeaawnrtb. 

Inipriijcnincs  Paplor  zu  Divohdeolningen  und  nl.s  Unter- 
Inpe  für  Wandtapeto.  idp  h  irrna  l-rirdrirli  Kurfi'tjky  in 
hbor^;  i.  Schi.  Ic-(;l  uns  i'robi-ii  eines  tur  d:e  idvcn  gpiiiiunt-'i) 
/.vii'cki'  bi'stimniti'u  I'atpitina  iur,  das  dem  .Augenschein  uadi  tili' 
dit'  l'Jiiilbinc  jener  Zwecke  sehr  geeignet  ist.  Der  Fabrikant 
Ii  Acbi  —  zutreifeod  —  auf  die  Schwierigkeiten  aufmerksam,  welche 
bei  wechselnder  WiHeruug  daa  Kindeahaa  tob  HaliaenoBt« 
Dichern  deshalb  bietet,  weil  das  bisher  enge  wendete  wie  Ballen- 
papier  keine  Feuchtigkeit  vertrftgt  GegM  aokhe  iM  daa  im'> 
))r«guirte  Papier  unempfindlich ;  voran«  geaelBt  dao,  dnw  die 
Witterung  nicht  ao  baaehairen  ist,  um  das  Slnldiaa  der  Holn- 
tcement-Masse  zu  nrUadem,  würde  sich  mit  daimalban  ntub  bei 
ungünstiger  Witterunff  noch  nrbeileo  lauen. 

Als  Unterlag«  bei  Sebieferdecknagen  vertritt  das  Korsctcky'sche 
impraguirte  i'apicr  sowohl  eine  Theerpappen  -  Lage,  ah  da,  wo 
solche  nicht  Qblicb  ist,  den  OolzemeQt- Verstrich  der  Fugen,  wenn 
der  Schiefer  a'if  Lattnitg  liogt}  daaa  ea  cor  Haltbarkeit  der 
s.:iiii'icrutfciu  d.1  etww  baitilgt,  m  diaaa  betmen  werden, 

ibt  b<'lbst\ers*.ivi;dlirli. 

Kiuilicli  soll  diiS  imprftgnirte  Papier  ali  rnterlap-e  fdr  den 
Tai'itcn  I  cberziig  feuchter  WfUide  t>euutst  werden;  Wir  glatibeu 
stier  iiicbt,  dasi,  man  wohl  daran  thuu  wird,  das  Papier  auf  der 
Waud  z'i  iH-festigen,  sondern  würden  nur  eine  lose  Bespannung 
mit  Liitirauiu  tür  zweckmilsiger  halten,  ('reiiicb  ist  dabei  mit 
der  Gefahr  sia  rechnen,  dass  Tapete  und  Unterlage  Idcht  durch- 
alofiwn  werden. 

Du  Kometalqr'aebe  Papier  will bi  BoDBfomta  iBrrilnBd 
SStliienabgegabcailMnnd  lbO*>  bralt.  1  a>  wlcfk  SGObaa». 
800  (.  Dar  Freie  tat  eiwu  boher,  als  derdea  leben  Rnllaapapfen. 

j  Die  diesjährige  Rektorw&lil  an  der  techniaohen  Hoob- 
aohulo  za  Hannover  bat  aa  die  Spil^e  der  Anstalt  dea  Professor 
in  der  Abthidlang  für  Bauingenieure  Ilm.  Dolezalek  bsrufen. 
Sein  Vorgänger,  Hr.  Geh.  Keg.-lUth  Prof.  Liinhardt  hittc  der 
Schule  zunficbst  als  StAodiger  Direktor,  soJa'in  nach  l-jnlahrnng 
der  Itektorwnbl  alt  gewiblier  Bektor  durch  7  Jahre  uatiaterbrochea 
rorgaatandan.   

Todlmiflebsv. 

Am  24.  Mai  starb  z:i  Berlin  im  Alter  ^üu  1)4  .laiiren  der 
Keg.-  ü.  BrUi,  a.  1>.  ij.  ikedt^r.  ticburcu  in  dar  l'ruviuz  liau- 
nover  widmete  K.  sich  frOli  dem  Staitseiseobahndienste  am  spiter 
in  der  a^^*'  StniuCtberg  zu  privater  Tbitigkeit  bei  den  von 

.  diaaa«  figritadetaa  Untanehmnagao  Obenngeban.  ^periall  dia 
BBdbi-GMttaar  Biaenbabn  mit  derea  Zwägliaien  wem  dar 
SchanplalB  dar  Reder'scben  TfaUigkelt;  au  dieser  Bahn  iat  dem- 
nbcfaat  R.  Bticfa  rley^lhrig  Chef  des  technischen  Dienstes  geweaea 
bis  zu  der  vor  wenigen  Jahren  eingetretenen  Verstaatlichung,  wo 

I  er  den  ihm  offen  «tmandeo  Rücktritt  iu  den  Staaudienst  ablebnia 
nmiicb.mrltnbeBaBalaen.''  aeder«  «aapruebiloieBi  nad  liebeiiu, 
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«OrdigeiD  Wesen  lag  juiJes  lleransirf t«  n  uns  i-ug^n  Rahmen  fern; 
n  i»t  »lim  Dacfcüurabm«!!,  das«  «treoge  (iewiaaenbaAigkeit  mit 
weiser  Spani^mkt'ii  bei  ihm  sich  terbaudea.  Das»  das  Betlio- 
Görlitcer  EiaeDbahn-UnierDehmen  —  Tnn  Torn  hM-ein  meist  sehr 
oDnUiutiK  angesehen  —  in  wetiii;eu  JAliri^ii  «ii  finer  vi-rb&ltniH- 
mkrsigen  BlQthc  sich  entwickelte  viril  ^'ewiiia  zu  eiueoi  «rbeb- 
Ikhra  Theile  der  Pflichtlreac  und  dem  Kiicr  Ki  Jprs  TcrJui>kt 
V.  W.  war  die  durch  R  bewirkte  KinfQhruug  vou  ^og,  Uotuibus- 
■flgen  auf  der  B«rlin  -  G(irlit>er  Bahn,  wpdii  nicht  das  erste,  lo 
dx>ch  jedeofalU  eins  unter  den  frohesteo  derartigen  Beispielen 
Eiseubabiifn 


An  4«r  FacUitterAtor.  ' 
ZeMsdiillt  fBr  ttwartlldMii  Vaterrl^t  mid  dMoen 

mrdemng  In  Prenüieu  Als  wir  vor  2  Jahren  in  dies.  Zeit«, 
eine  Betprechiiof  eines  Tbeiles  des  gewerblichen  üutenricbts  in 
Oesterreidi  und,  daran  ankoOpfend,  eine  Vergleicbuog  mit  den 
in  Preuben  auf  diesem  Gebiete  herrschenden  Zustanden  brachten, 
mussten  wir  auch  den  Mangel  eines  (^r^ans  fflr  <!i<>ü(>n  wichtige» 
Tbeil  des  Unterriehtswesen»  rDgeu.  lleuif  können  wit  über  die 
GrCnduui;  einer  diew*  Oebiel  behandelnden  Zeitung  betichten,  | 
wi  irht'  .ic'doch  in  ataer  ladenn  ab  in  4er  m  wm  ccdtehtta 

Weisp  prsrhsint. 

^V;ltlrel)li  wir  uhr  iu:  nintlirhri)  Organ  fthulich  dem  Zentral- 
blatt  für  ilfii  i»(;w«biicb<Mi  1  l  U  rricht  in  Oesterreich  dachten,  ent- 
bflirt  (iif  vor  lins  liegende  y.cithi  lirift,  welche  im  Aj)ril  <i.  J.  den 
1.  Jakr^oßg  begonnen  hat,  <ieu  amtlichen  (liarakter.  Die-  ! 
selbe  wird  heraus  gegeben  von  den  Direktoren  der  Ueadvcrker* 
schulen  in  Berlin  und  Ilildesheim,  den  Hrn.  JeniD  und  Ladiocr. 

Aach  ia  dieser  Pom  wtMchM  int  4er  Zetockrift  eiiMU 
•aeeaireicken  Erfolg  ttnd  den  Heramgebere  volle  Anerireanann 
od  Wdrdkmg  Itkrer  Bemnhungen  in  den  Kreisen,  denen  die 
Zaäiclirift  dieiKD  toll.  Jeder,  der  gleich  uns  ein  Ilm  und  Ver- 
Btändniss  fQr  das  gewerbliche  t'ulerrichtawcsen  hat,  weils,  wie  , 
viele  Vorurtheile  und  Widerwärtigkeiten  auf  dem  Gebiete  zu  Uber-  I 
«üiden  nnd,  ehe  dasselbe  io  sichere,  nutzbringende  Bahnen  ge- 
Miel  Im.  Wir  etiuncm  nur  daran,  aass  namentlich  die  Innnngs- 
meister  »ich  vHhuitj  friuiHir}!  ppgea  die  rorlbUdungsschult'u 
TerhalSi  u  nin)  <li^^s  sif  selti  n  luiwillig,  sondern  nur  wenn 
daj!«  f;i  2«uui,'i'ii  werden,  dir  I .i-Lr'.itfrc  den  N»"htiinlerri'-ht  fnn 
t  1"  1  br  li-'surhrn  la-^^fii.  V'.^  ist  rinc  alliiii^lichi'  HrschL-imitiL', 
dass  IlauUwerlifiii'-isU-r  ihiv  l.cliHiiiße  als  eah?.  nnahkommhcli 
bezeichnen,  was  wohl  diimit  znhartuifn  liütiKl.  ilass  d)L's»?  AÜr 
möglichen  hSii«.'.i<-iien  Arhricen  ik  lipii  den  cjppnllii  heu  Arb<  it<_'n 
drt  lliu J»'erk>-s  M-rriLhtui  miissun 

Doch  auch  liie  ViTtrvtt'r  «kizt'Iut^r  Sti^U)  Uagcu  Schuld  au 
der  ungenOgendca  Vorbildung  der  Handwerker,  da  aus  Unkenut- 
nisa  der  Enerdandne  die  Leitung  der  FoitbilduogncboleD  häufig  i 
in  den  HindMi  der  SchuiupebMcen  Ueat,  «ekhe  duch  Ad- 
atallBK  von  TelkncbilMimii  «Iniben  aitei  M(bu  n  babeD,  I 
«u  enorderlidi  ku  Wir  gettdien  gern  m,  daaa  diese  Lehrer 
fBr  einceliie  f^egentOnde,  t.  B.  Dentecli  ud  RediMa  die  gceig- 
neuten  Krkfte  sind ;  doch  halten  wir  dieselben  all  «Meeteiei  fiir  di<< 
Ertheilung  des  gewerblichen  Zeichen  Unterricht«.  Wir  Uttten  Ge 
legenhcit  in  dieser  Iliniicbt  vielfache  Erfahrungen  zu  machen  und 
haben  nur  in  einem  ^'a1le  gefunden,  das«  ein  solcher  Berufslehrer 
gie  chzeitig  F;uMr  }in»r  war,  wpMipr  weh  die  rfMi:  erforderlichen 
KeUDtnisse  dnn  li  dt-n  He-iccli  der  Wcrkst.itteti  iiiiii  da*  Stiidinm 
d^r  ilartfpllendeu  Ueumetrie  ai-pei  i^nieL  liatte.  (Üer  betr.  Lehrer 
h»t  d-.p  l'rflchte  dieses  Studiums  zu  rinem  brimdhWta  Werke 
Ober  die  Arbeiten  des  Spenglers  vert  iuiat.) 

ItuiiickviL-liiipt  man  nun  feii.er,  das?  einzelne  SlätUe  den  I'i;- 
tjrrkht  an  «ii'werKfSchnlen   neb*lil)iei  von   Schreihcrii  ertheiieii 
lüst  ii,  »ie  (iu-s  Mir  einiger  Zeit  iu  dieser  /ritmi«:  eiwithnt  war, 
SU  it>t  wuki  die  Behauptung  gerecblfertii^  das»  auf  dem  Uebiet  < 
des  gewerbUdten  UuerricBlie  io  des  bctheiligleii  Krelwii  noch  | 
viele  Unklarhait  hnndit 

Utt»  m  4m  HeMMMfeber  der  ZeHaehitt  tfl^t^ 
Dnkhilieft  ni  Inben  and  die  Meianr  •«wie  ^  TerlMler  der 
8lldM  veo  derNoihwendigtieit  eines  gtit  oi^iiisirten  gewerblichen 
IftHari^e  »n  abcneugen.  


Ein  PrelsaiiBBabnIbaa  flir  HenUUaav  tob  Gm*BMb* 
apparaten,  das  letteiu  der  Stedt  BrOud  erliinn  la^  aeiit 
8  Pieke  TOB  Ve»w.  6000  ft«.,  8000  bes.  mtd  1000  free,  für  den 
besten  Oaa-Baiaafta  IHr  Wewtune,  für  den  beatenOea-Kadiiii- 

heerd  (&r  iritrgerljcfae  Haushaltungen  und  fQr  den  besten  Gas> 
Speisewlrmer  aits.  Sollten  2  gleich«  eribige  Arbeiten  fttr  eine 
dieter  Bewerbungen  einlaufen,  so  können  die  Preise,  welche  ia 
diewm  Falle  auf  bezw.  8()0(t,  4000  und  I5()0  frcs.  erhöbt  werden, 
«Mar  aicli  tat  Vertlieiiaag  grlaniao.  Aoaipwft  enheiit  der 
atldtiedto  Gen-Ingeoieur  ven  BrtiB«,  rue  dt  FEIum  //«. 

In  der  Proiabowcrbnng  fiir  Entw  rii3  :  i  einem  Dook- 
mal  für  Waltber  von  der  Vogolweta«  in  Bozen  hat  die 
Art  dee  KidkMien  Heinricb  Natter  ia  Wien  de»  Preb 
erhalten. 

P«noiiAl*NMhrichtett. 

FnallMn.  Ana  Anleaa  dar  Frier  da«  IOCJUht.  Beetahen» 
dar  akadem.  EuusuusiteüOBgaa  in  Beilia  iM  den  Bnmdi 
A.  Heyden  in  Ikrliu  der  tboA»  Adler-Orden  HI.  Kl.  nit  der 

Schleife  verliehen  worden. 

Versetzt:  Wasser- Bau inip.  Steinbicli  von  Tapiau  nach 
Ditschau  und  Wasser-Bauingp.  ßrtb.  Deguer  von  Dantig  aacii 
Tapiau. 

Heg.-Bmslr.  Voarkel  in  Loetieu  t  ()s)j)r.  ist  als  Kreis- 
Bauinsp.  das.  angeatpüt  wnrdfn. 

Gestorben:  Kiois-Bauiusp.  l'r;li  Ilufftnann  tm  Kicii- 
Imrg  ^  AVescr. 

!-!ru«niit:  l)ii>  Kpg.-Bfbr.  Höh.  1' p  .x  i  1  i  iis  uus  HelgÄrd, 
1  tieiid-  Ilugc'insi.n  aiss  BuschhauM-n ,  Kr.  Mnlhinni  a. 'Ruhr, 
Hugo  lichr  uus  Kottn-n  (Anhalt''  nnd  iMiuard  IS /■  arbi  ii  owski 
aus  RudoVf  Ihm  li'^ilii;,  sfiv»ic  d  Kgl,  t.u:h9  li.^;.  Itrunn  Srhiiiiuder 
aus  Dresdcu  xu  lUig.-Baumi'iaturiL  —  Um  Kaiid.  der  i^aukunst: 
Johannes  Kalizer  aus  Bielefeld,  Friedr.  Scholz  aus  Friedland, 
Reg.-Bei.  lirealau  und  Arnold  Saegcrt  aus  Colberg  au  Reg.- 
BanflUMWik 

WStttooibavt.  Wt  eiled.  WeiUyuenaiaiH«  M  Wagen« 
«erkatttte  Cannstatt  ist  dem  Haadilnentedaikcr  Aekeraann 
bei  diewr  W«riiatUti>,  dieiraig«  bei  der  Wericatitte  BattweO  im 
Haadiinenieehnikfr  N'n^s  vnn  Wasseialfingen  Qlieitfageii  worden. 

Brief-  and  Fra^ekagten. 

Hrn.  V.  H.  in  ö.    Viir  konslatiren  Ihrem  Wunsch«  cut- 
genh  daaa  gleichartige  VencUdaee  wie  die  „i>ateatirten 
aen]«»*,  «eicbe  mr  Zelt  von  W.  Dressler  ia 
ipfablen  irerdca,  bereltt  tat  SO  Jakran  (I)  im 
)  aiMwendet  «orden  aini,  nnd  : 
dtanli  «na  Berlin  Mzogeneo  Probesiock. 
Hrn.  B.  G.  in  T.  Bei  Anfragen  wie  den  Ihrigen  iitKa 
nennung    uns    gegenüber    unerlftissliche  Voraussetzung 
Autwort. 

Berichtigung,  ilr.  Architekt  Bruno  Schmitz  tbeilt  uns 
mit,  d»SB  der  preisgekrönte  Entwurf  zn  einem  Hirtel  für  die 

Kc)ni!r-.'ohann-Str.  zu  Dresden  (S.  260  u,  Bl.)  ron  ihm  in  Gemein- 
schaft mit  lim  Architekt  Hermann  vom  Kndr  vi  rfasst  »st. 

Hrn.  Arcbit.  E.  W.  in  R.  Wfnn  f.  die  Liln^'t-  dtt  FnhT- 
Werks  (ioci.  Bespannung),  »  der  Hail*i*n:i  d^'sscllwn  ntul  /t  di« 
Breite  licr  Fahrbahn,  so  ui,  »eau  beim  Wenden  Knbrwcrk  nnd 
ltcsj<;iniiiinc:  die  Fahrhahnkanten  nicht  tlberscliniicn  diirtVn,  di«- 
hm^c  dvi  iuneren  Halbmessers  der  Fahrbahn  uacli  der  Formel 
zu  bestimmen: 

+     —        ,      .    ,  „  /,» 

oder  anifPKflrzt  r 


R  = 


I: 


Wie  diese  i'  urmcl  auf  den  der  .Anle^iing  i 

pblzes  nberirstl'ar  i.st.  tt-x  ]i-uln  etsn-hilirii. 

Eine  SpeziaiiicLriil,  der  vuu  Ihnen  gewllnschtt'U  Art,  ibt  uus 
nicht  belcaimt. 


VcriMid  d«iit0eher  AnUleklra»  mul  Ingwirar-yeNink 
An  dis  Elnzet-Verehie. 

Der  uiiiirzui  hnete  Verbaiiida'Yoiniaiid  briagt  UmH  dm  RMdtat  der  Abatlauniuig  Ober  den  drioglkliio  äattag  des 

Hambarger  Vereins,  betreffend 

«W«lt«atitelloBg  io  Pari!* 

zur  Kenntnis. 

Von  den  verbandtmen  27  Vereinen,  twciche      StimnMn  reptiscoliri^n,  hat,  wie  den  Yerdnen  beklniut  g^vbao«  der 
AnlntdUea-  «od  Iqgeoienr^ Verein  ni  Haunoitr  mit  10  Stimmen  gegen  den  Uambniser  Anlnig  gifdM*wt 

Der  Badiadie  Teeimiker-Teiein  imt  aich  iMit  aeinen  4  Stimmen  der  Abatimniiiiig  «ntbatoi,  dar  Poi|]iteetaiiadM  Ter- 
dn  in  VMm  Mine  AbstimiMng  Ui  facMe  aodt  iildit  «taigeHiiidt  («Im  StlniBe). 

Die  ttbrigeo  24  Vereine  mit  71  SlInineB  babn  intcr  Anerinaiinig  der  Drfngiiiclilnit  Dir  den  nuBlmi|ger  Antrag 
gestitiirrit.    Somit  ist  derselbe,  ru  detrscn  Annahme  eiag  */s  Ml^iorittt  itniBtlidirr  SUmncn,  aliO  38  ~ ' 
erfurderlicJi  waren,  defimtiT  aogenommcD  worden. 


Der  7ertiand8' Vorstand. 


F.  Andreas  Meyer. 


STartiu  llallcr. 


Bargum. 


l«e«Kra«tTat*b*.  Bvtlla.  r4r dl« nadaUlMi 


nHiBiii.x.B.avritaaii,  n«iin.  i»nickt  tr,ii«*a*r  a»rkMbdteck«r«l, 


MbdtecB«r«l,  BMto. 
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talulti  Entvürf«  su  «ilnimi  Katlibftiiio  für  Htollt>«rt(  Im  KrxKoUlrgi^,  — 
Tva  der  Jol*llttums>AaMt«Uutin'  d«r  Sgl.  Ak»ilriu[o  dar  Käniito  xn  B«rlla. 
(Forte.)  —  B«gt!]ii  für  die  AolA^re  Tun  Tro]>i>aii.  —  Eat^'p^nuDtf  Auf  die  bfildvn 


Ziiftcbrin«».  belruffvnd  du  .lTulv«niftI-HchlefietilsKur.*  —  Variulbohleai 
renert>MUDdlt(k«lt  von  PiiplermMMo.  —  FraukrurMr  Ver»lcherunic»-0«9eU- 
«ch»n  KO£*a WMMirl<iHiui«»-8chkd«D.  —  Kookarrvns.  —  Brief- a. Fr »fok. 


Entwurf  zu  einem  Rathhause  fOr  Stollberg  im  Erzgebirge. 


ArotillckteD  H*rt<il  k  NeekelroanD. 
(nierza  dl«  Abbllilungan  mal  fl.  MO.) 


lei  der  vor  kanem  entochiedencn  Preisbcwerbong 
am  die  vorgenannte  Aufgabe  wurde  bekanntlich 
der  TOD  den  Architekten  Um.  Hartelt&NockcU 
mann  in  Leipzig  eingereichte  Entwurf,  von  dem  wir 
auf  S.  269  eine  Ansicht  und  3  Grundriss-Skizzen 
veröffenüichen,  mit  dem  1.  Preise  ausgezeichnet  und  zurAos- 
fohrung  gewählt. 

KntsprecbCDd  der  malerischen  Lage  der  alten  Gcbirgs- 
stadt  Oberhaupt  und  der  betreffenden  Baustelle  insbesondere, 
lag  es  nahe,  auch  eine  möglichst  malerische  Gestaltung  des 
Gebäudes  anzustreben,  l«!  welcher  jedoch  der  in  Sachsen 
Bcit  alters  üblichen  Stellung  des  Thumjcs  iumiticn  der  IJaupt- 
front,  bezw.  des  Marktplatzes  Uechnutig  gctragou  ist.  I)or 
grofM  SitzuDgssaal,  das  Amtszimmer  des  BOrgcnneisters,  der 
Rathskeller  und  der  Eingang  zum  Poetamt  »ind  dabei  in  ge- 


bflbrender  uod  bezeicbDender  Weise  benor  gehoben  worden. 
Die  AnsfQhrung  «.oll  io  Werkstein  und  Ziegeln  goschehon. 

Die  allgemeine  Anordnnng  des  Grundrisse«  und  die  Be- 
stimmung der  einzelnen  Räume  ist  aus  den  Abbildungen  er- 
sichtlich. Durch  eine  geschickte  Vertheilung  der  Eingänge 
wurde  es  erreicht,  dass  der  Verkehr  zu  den  Itäumen  des 
Postamtes  und  der  Rathskellcr- Wirtbschaft,  welchen  je  eine 
Hälfte  des  Erdgeschosses  angewiesen  wurde,  mit  d^  Verkehr 
zu  den  Geschäftsräumen  der  Stadtverwaltung  niemals  zusammen 
stofsen  kann,  ohne  dass  jedoch  aus  der  Ahsünderuug  der 
bezOgl.  Raumgroppcn  Unbequemlichkeiten  zu  befOrchten  waren. 
Im  1.  Obcrgcschoss  liegen  die  vorzugsweise  vom  Publikum 
aufgesuchten  Käumc,  die  l'olizei-Expodition,  das  Standesamt, 
die  Volksbibliothck  und  die  Sparkasse,  im  2.  Obergoschoss 
die  Qbrigen  Verwaltungszimmer  und  der  gro£se  Salzungssaal. 


Verbindung  der  Nordsee-Insel  Ameland  mit  dem  Holländischen  Festlande. 

BegrOppung  von  dem  Kestlaiide  aus  allein  und  es  wQrdc  dann 
nicht  zu  befDrchten  sein,  dass  die  Inseln  frOber  der  See  zum 
Opfer  fallen  als  bis  die  Auf  höhung  als  Ersatz  fQr  die  DQnen- 
kette  weit  genug  vorgeschritten  ist.  In  Anbetracht  des  Um- 
slaudes  aber,  dass  viele  Inseln  nur  noch  einen  schmalen 
Danensircifen  besitzen  und  demnach  dringend  zur  Schaffung 


Q  t:3ooooo 


uf  S.  .H07,  Jahrg.  18S4  der  Deutschen  Rauzcituug 
(Vorschläge  zur  Erhaltung,  Vergror&crung  und  Ver- 
stärkung der  deutschen  Nordsee-Inseln  und  zur  Ver- 
bindung derselben  mit  dem  Festlande)  ist  bereits 
ausfolirlicber  darauf  hiugewiesen  worden,  wie  nur 
dorch  Anfliöhung  der  Watten  zwischeu  den  Insehi  und  dem 


Fcstlande  eine  gröfsere  und  stärkere  Basis  fttr  neue  Dfinen- 
bildungen  gewonnen  werden  kann  und  wie  eine  durchgehende 
Befestigung  an  der  Sceseite  unauiifQhrbar  sich  erweisen  rauss. 
Gewinnen  diese  Watten  in  dem  Maafse  an  Höhe  und 
Ausdehnung,  wie  die  Dänen  abnehmen,  so  wcnlcn  weitere 
Besorgnisse  fOr  die  Existenz  des  Festlandes  in  den  Uinter- 
grund  gedrängt.  Je  länger  aber  gezögert  wird  und  je  mehr 
die  Inseln  der  See  zum  Opfer  fallen,  desto  gröfscr  muss  die 
Gefahr  fftr  die  Kflsle  sich  gestalten. 

Wie  ferner  aufser  der  Eriangung  grofser  und  wertlivoller 
Ländereien  auch  das  Küstengebiet  eine  ungleich  bessere  Ab- 
Wässerung  erhalten  würde,  so  kann  man  anch  wohl  mit  Hecht 
annehmen,  dass  durch  eine  Beschränkung  der  offenen  Watt- 
nnd  Inseiräumo  eine  stärkere  Fluthströmung  zu  dcu 
HauptmOndungcn  der  in  die  Nordsee  sich  ergief^ndeu  Ströme 
eintreten  würde. 

Eine  gewaltsame  Verbindung  der  Inseln  mit  dem  Fcst- 
lande, beispielsw.  mittels  hober  Deiche  oder  Dämme  für  sich 
allein,  würde  nur  dann  dem  Zwecke  entsprechen  und  von 
grofsem  Vortheil  sich  erweisen,  wenn  zugleich  damit  eine 
umfassende  Aufhöhung durch  ein  ausgedehntes  Be- 
grOppnngsverfahren  Iland  in  Hand  ginge.  Indem 
letzteres  im  Schutze  der  Kupiinngcn  zu  gleicher  Zeit  von 
verchiedenen  Punkten  aus  auf  die  ganze  Fläche  zwischen 
Inseln  und  Fe>tlaad  aasgedohnt  werden  kann,  ist  eine  ungleich 
raschere  Vcrlaaduog  angebahnt,  als  durch  eine  staffelweise 


eines  anderweitigen  Schutzes  mahueu,  kann  oiue  solche  be- 
schleunigte Aufhöhung  «huu  dienen,  den  noch  zur  Verftlgung 
stehenden  kürzeren  Zeitraum  eiuigermaafsen  auszugleichen. 

In  richtiger  Krkenntniss  der  Verhältnisse  sind  nun  bereits 
die  Holländer  aufser  zu  der  künstlichen  Aufhöhung  der  Watten 
durch  BegrOppung  noch  zu  anderen  Operationen  Obergegangen, 
am  eine  schnelle  Verbindung  zu  erzielen.  Zu  Anfang  des 
Jahres  lHti2  wurde  bei  der  Holländischen  Regierung  der 
Vorschlug  eingebracht,  den  offenen  Wattenraum  zwischen  der 
Nordsee  Insel  Ameland  und  der  Friesischen  KOste  in  der 
ganzen  Breite  von  etwa  T  3(X)  durch  einen  hohen  Deich 
zu  kupiren,  welcher  auf  einer  bis  Mittel-Hochwasser  reichen- 
den nud  mit  Steinpackuug  gesiclicricn  Basis  mhciid,  eine 
ö  — 10  fache  Röbchung  erhallen  und  bis  3"»  über  HW 
reichen  sollte.  Die  Kosten  eines  solchen  Deiches  sowie  der 
voran  gegangenen  Zuditmmungen  der  kleineren  Wasserläufe 
'  waren  zu  3,7  Millionen  M  veranschlagt. 

Wenn  auch  dieser  Vorschlag  wegen  der  unverhällnissniäfsi- 
gen  Bau-  und  Unterhaltungskosten  zunächst  bei  der  Hollän- 
dischen Regierung  keinen  Anklang  fand,  so  ruhte  das  Projekt 
doch  keineswegs.  Schon  nach  Verlauf  einiger  Jahre  bildete 
sich  eine  Privat-Gesellschaft  unter  dem  Namen:  „Gesellschaft 
zur  Landgewinnung  auf  den  Friesischen  Watten,"  welche 
unter  besonderen  von  der  Regierung  festgesetzten  Bedingungen 
die  Kupirung  übcruahtn  und  eine  staatliche  Unterstützung  von 
370  000  .U  erhielt. 


5.  Juni  I8S6 


Im  JahiT  iMfiti  erhielt  diese  Oescllschaft  die  KonzcsüoD 
zur  VerbinducR  der  Insel  AmeUnd.    In  Beng  Mf  die  Ans-  ' 
fCkbruDg  war  Folgendes  vorgescluieben: 

In  der  Richtung  vom  F&brbaa&e  zu  Ilolweit  (vgl.  die  bciM^^^f- 
Skizze  ao{  S.  265)  oadi  der  KonunQbke  zu  Neas  auf  Ameland 
toll  nach  vorher  gegangener  Knpining  der  Was^rlflofe  und  nach 
bMcbaftcr  Abgleicbnng  det  Terrain  ein  Deich  oder  Damm 
galeit  «ÜdeD,  welcher  bit  0^  ■  Aber  Mittel  -  Hochwasser 
nkbt,  dna  Kroneobnite  im  6"  nad  «o  beiden  Seilen 
BtMdniBgcii  1 : 10  «rUlt; 

Mit  der  Einpolderung  der  aafgehObteo  Flächen  soll  der 
Anteng  gemacht  «<»rr1(>n,  sribald  M^che  nach  dem  ürtbeile  der 
Biq^emng  daru  r  i-  i  d. 

Die  Binnen bcrmeii  der  anzalefenden  nenen  Polderdcicbe 
wie  noch  die  lonsügen  We^e  sind  «Iriüh  so  ai;zuleÄcn,  dass 
düeselben  jadAcnit  als  Offen)  liebe  Wege  dicneu  können. 

Die  tlilwlMCiriiiiß  der  neuen  Polder  ist  nach  den  von 
dw  Regierung  ta  ertheilenden  Vorschriften  auszuführen.  Die 
OmiiiiiiHDiip  in  der  vorgeechriebenen  Richtung  betrügt  7270  *». 

Kme  Zdt  nadi  aar  Kooacatiaiw-Verleihug  eriiobaa 
ridi  gegen  dm  Ddcht  n  gebeodea  Ahnwingw  fM 
TeracUedeora  Scitan  gmiiditifS  IMwlwn.  Mm  aiciii|«i  dm 
ein  ec^cber  Us  0,50 "  Uber  HÜMl-BodiwMMr  reicModer 
D  inini  :  ij  hoch  und  aucb  wiederum  ZU  niedrig  sei. 
Zu  Lüc'ii  aci  derselbe,  wciiti  es  allein  um  Aufböbunj;  des 
"Wattes  und  demnach  mn  I.aiulßf winnun«  zu  tbun  sei;  zu 
niedrig,  insofern  der  Zweclt  crreirlit  werden  solle,  einen 
wasaerfrdeD,  gegen  hohe  Flntbcn  Stand  haltenden  LK^ich  zu 
erhalteri.  Gegen  die  AoffBhrunB  eine^  solchen  g&nzlicM  ».«ser- 
freien Deiches  bestanden  uursenlcin  finanzielli«  Hcdcuko« 
schwerer  Natur,  welche  auch  Veranlassung  zu  obigen  Ab- 
■Mcsungen  gegeben  hatten;  man  glaubte,  daas  ein  derartiger 
keinen  Bestand  gegen  die  Strömungen  and  Wellen 
konnte  und  gab  daher  aineni  uaterseeitt^en 
den  Vonng,  wekber,  ofane  dtesn  Qebfar  ausgesetzt 
m  Min,  doch  die  AifbBbn«  bentrkMi  Mratt.  Di«  diwwifliiD 
aamteUteD  neuen  VwhwdlnfSB  tniMlm  der  Oeneflschaft 
und  der  Regierung  fthrten  «UMii,  dSM  der  Dciflh  nr  fait 
0,50  °>  unter  Mittel- Hcx.hwaiser  rekhen,  eine  KnUMUlHfiaile 
von  34°'  und  liüsehuugeu  1:11  crlialKti  .eolle. 

Im  Mai  1871  wurde  seitens  der  (icscll-chafi  mit  den 
Arbeiten  boRorincn.  Dieselben  bestanden  zunächst  iu  der 
KupiruDg  der  Wasserlaafe  mittels  Faschinenwcrke  und 
diese  waren  in  demwibea  Jahre  bib  auf  32W  ">  Abstand  von 
der  Insel  Ameland  hergestellt.  In  Folk-c  ufierrii  Durch- 
brechens der  gelegten  Foschinenwerke  hatte  man  mit  vielen 
Sdnricrigkeiten  zu  kämpfen. 

Nachdem  zufolge  der  j&hrlichen  Berichte  Ober  die  Öffent- 
lichen Werke  (Verslag  aan  den  Koning  over  ans  de  Opeobare 
Werken)  in  den  Jehnn  1872,  1873  «nd  1874  der  AbMdilnta- 
Uma  auf  etvn  «000"  LlDgi  Ui  ovalUir  1^  ■  HW 
und  von  diesen  Endponkten  nae  aacb  den  inseblnssimnkten 
bczw.  auf  Anteland  bis  020  -  HW  und  an  der  Frietiischen 
Koste  bis  0,45"  .  HW  anfsefOhrt  war,  war  m.in  in  der 
Lage,  mit  Bestimmtheil  TOrauä  m  sai^en,  ob  der  Daiiiiii  in 
Am  verlangten  Weise  fertig  gestellt  werden  könne. 

Die  auf  Ersuchen  der  Ooscllsehaft  s-eiicns  ilrr  iiegicrung 
zugcsiaiideiie  Abänderung  des  ursiirOEpüchen  ])imni|:iroliles 
»ar  in  der  P'rwariunjr  (resfhehen,  dass  durch  ein  System  vou 
einfaclieu  Aufschlickuiic^wcrken,  als:  Züuue,  Scli'icklange, 
kleine  Dämme  usw.  ailm&hlich  das  Prohl  herzustellen  sein 
wflrdc.  In  dieser  Erwartung  sab  man  sich  aber  getauscht: 
wohl  schlickten  die  Seiten  ein,  nicbt  aber  die  breite  nnver- 
tlieidigte  Krooe,  wddie  im  Oegenttwil  jedeemel  ledenieod  nn 
Hohe  einhofste. 

Auf  Grund  dieser  Eürfahmngen  machte  man  einen  Ver- 
such mit  eiiierii  Damme  von  lie<ieii(i'nd  ireriiigerer  Hreitc  und 
;ms  7  einzelnen  l''a.s<  hinenlagen  hesteliriKi,  welche  ilurcli  die 
niitliico  Anzahl  WDrstc  und  feste  Zduiic  befestigt  waren  und 
eine  Bedeckung  raii  schweren  Ballaststeiüen  erhielten.  Diese 
neue  .Meiliode  war  von  den  besten  Elrfolgen  becleitet  und 
gab  auch  zugleich  Gelegeotieit,  den  Damm  durch  Aufbringen 
nencr  Faschinenlagen  satzweise  zu  er  hohen. 

Die  oberen  Lagen,  welche  beim  Aufbringen  löcherig 
waren,  da  dieselben  ans  Faschinen  bestanden,  wurden  sofort 
■Mfih  dem  Anflegea  mit  Bdilick,  Band,  Seepflamien  mid  tot 
allen  Dingeo  mit  kleinen  Mnselieln  angeflitlt  nnd  auf  soldie 
Weise  tu  einem  möglichst  festen  Körper  umgebildet,  in 
wetcbem  die  Zaonp'Alile,  womit  die  Faschinenlagcn  befestigt 
wurden,  sjiator  einen  festen  Halt  crewinocn  konnten. 

Durch  kOniglicben  iiesciilass  vom  29.  Dezember  lä74 
tot  darauf  im  AsadilBm  an  die  frftbenm  Beatimmnngen  eine 


Abänderung  der  AusfOhrung  daliin  fest  gesetzt  worden,  dass 
auf  derjenigen  WatlflAche  zwischen  Ameland  und  der  festen 
KOite,  welche  der  Stromkenteruug  ausgesetzt  ist,  cia  Damm 
aus  l-"iLschinen  gelegt  werden  soll,  dessen  Krone  und  beider- 
seitige Böschungen  eine  genttgeude  SteinschtltiuDg  eriiattcn. 
In  ^zug  auf  das  Profil  wurde  dieDammhOhe  zu  0,50^  HW. 
unverändert  gelassen,  w&hrend  die  Kronecbrcile  auf  0,60 
und  die  beiderseitigen  Böschungen  zu  mindestens  1 : 3  bestimmt 
«nrden.  Ferner  llberiieiii  man  ea  derGetelladiaft,  den  D«mm 
noch  bObtr  ami^Ben,  bMfan  lekhea  im  Intarane  dar 
Untaraeiumag  wonschenswertli  araeliieD. 

Die  Anaddickungen  und  AnfhBlnmgen  der  Süida  an 
beiden  Seiten  des  Dammes  waren  Ende  18T4  aehon  bedctt' 
teud,  uamcotlicb  hd  den  Anschlnsspnnkteo;  die  früheren 
tiefen  WasserlAafe  waren  bereits  bis.  zur  Hobe  der  angren- 
ZKiden  Wattgrtiode  angelallt,  so  das.s  das  ganze  Unternehmen 
als  ffcgiüekt  bclraohtct  Vierden  konnte,  da  aursordem  der  mit 
grof^er  Sorgfalt  angelegte  und  unterhaltene  Fasehiiiendamm 
üur  geringen  Beschädigungen  unterworfen  war. 

Im  Jahre  1878  wurde  der  Damm  fertig  gestellt;  im 
Oktober  hatte  derselbe  durchweg  eine  IlObe  von  0,50 :  H  W. 
und  eine  geoQgende  SteinschOttnng.  lodetaen  beschränkte 
mau  bicb  darauf  nicht  nnd  sah  die  Arbeiten  Mneswcgs  aU 
beendet  an.  In  den  folgeoden  Jahren  gii^  man  aor  Atdage 
einee  aMgadelmtaa  Oqgftapnngft-Sjratama  Itber  mid  niar  w 
nichat  «af  der  seOiclMa  säie  des  Damme«  endUdi  lom  Ama> 
tandsehefi  Wu.  iNe  daadt  eRfalteo  gflnstigen  ErgebnlaN  worden 
Veranlassung,  dieses  System  auch  auf  die  andere  Seilo  des 
Dammes  auszudehnen;  stellenweise  erreichten  die  joiirliclien 
Aufschlirkungcn  eine  Höhe  von  30 — 35*"«  iw  Mittel  donil» 
»chniUlich  eine  solche  von  18 

Die  iir.  Laufe  der  Zeit  gemachte  F.rfahrung,  daivä  die 
Aufliohutigeu  an  solchen  Steilen  am  gröfsten  .sich  erwies,  wo 
die  Damrokrone  die  gröUte  Höbe  heiaf^,  gab  Veranlassung 
zu  der  auch  von  der  Regierung  gebilhgico  durchgehenden 
Erhöhung  des  Dammes  (iher  0,50 '  H  W.  Bis  auf  den  hentigeo 
Tag  wird  mit  diesen  Arbeiten  zur  rascheren  Erlangung  frudtt» 
barer  Lftaderoien  fortgefahren;  die  Erfolge  siud  von  Jabr 
an  Jaiir  aofriadenetellender,  Äe  Untedultong  des  DanmNa 
vennindert  ridi  ioFolge  dee  vcm  den  AnfbOhnngea  an  bdden 
Seiten  geiehaltoea  iKimitfdii  Schutzes  nnd  es  ist  der  Zdtpookt 
nicht  nehrfem,  wo  nrl^poldening  geuOgend  anfgcschKtMer 
Flächen  übergegangen  werden  kann  und  damit  die  vollstftudigc Ver- 
bindung der  Ii.bcl  Ameland  mit  der  festen  Kübte  aagebahnt  ist. 

Angesicbt.s  der  Knergie,  wcUhe  die  Hulltader  bei  allen 
Wasserbauten  eulwiekelu,  ist  es  aber  dun  liaus  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  sie  nach  diesem  gOnstigen  Vorbilde  auch  zu  der 
Verbindung  der  übrigen  Inseln  ftbergehen.  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dasä  der  Aiischlui>3  der  Inseln  au  das 
feste  Land  um  so  frOher  erfoigen  wird,  je  meiir  solcher  Dämme 
zur  Aufhobung  aufgeführt  werden. 

Da  die  Arbeiten  noch  okbt  gSnzllch  fertig  gestellt  sind, 
so  können  die  Kosten  nocb  noch  nicht  bestimmt  werden; 
in  Fflili»  der  von  dem  enMcn  Prqjekt  abweidiendcn  nnd 
hedontend  eingeacfarlnkten  Abmemoiigvn  dOifien  iolebe  jedoch 
die  Summe  von  etwa  2  MiiL  Hark  nicht  flberscbreiten.  Ucber 
die  Ausdehnung  dn*  bcocbafftm  Werke  kann  man  sich  eine 
Vorbielluntr  vei>cliafTr:; ,  wenn  man  tiedciikt,  (lass  ausschliefs- 
tidi  z.ur  Herstellung  des  Ausctlus^idammcs  sowie  ZU  den 
Reparaturen  wäliiend  der  Bauzeit  bis  zum  Jahn  1878  ailsir 
PfiÜUen,  Flcditweidcn  usw.  im  ganzen: 

nngefthr  3  Millionen  Faschinen  und 

p    11  Millionen  »s  Baaalt  mid  BaflmtatefaM  m- 

wendet  worden. 

Wenn  nun  nach  Vorigem  die  Anwendbarkeit  der  zur 
WaUauflanduii^  verhelfenden  Milte!  wohl  nicht  mehr  bezweifelt 
«erden  kann  nnd  sogar  da.s  Privalkapitnl  eine  nutzbrineende 
Anlage  darin  erblickt,  mi  ist  es  wohl  ledijelirh  eine  Frage 
der  Zeil,  wann  auch  an  der  Dmischen  NorilbcckQsle  in 
aliitiichcr  Weise  vorgegangen  wird.  Wegen  der  Krhaltung 
und  Schaffung  eines  anderweitigen  Schatzes  an  Stelle  der  dem 
Untergang  entgegen  gehenden  Inseln  wird  eine  staatliche  Bei- 
iiOlfc  auch  hier  eintreten  müssen,  da  auch  staatliche  Intaremeu 
dabei  im  hohen  Maafsc  im  Spiele  sind. 

Im  Interesse  der  KOstcnschiflTahrt ,  wdcha  duch  die 
KopifWig  der  Watlea  beeioflosst  wird,  mQsitca  gkÜiitfllg 
andere  Wasserwege  erOihat  werden;  die  dadurch  bedingten 
Rücksichten  sind  jedoch  narnnlergcordneter  Natur  und  keines- 
Wegs  so  schwer  wiegend,  dass  deshalb  eine  Verbindung 
mit  dem  Fc^tlainU'  imterhleihen  inOs>te:  weitere  Iflndemine 
dOrftcn  einer  solchen  aber  kaum  entgegen  stehen. 
^Hambnrg,  Juli  1885.  Digi#r§dly€o()  ^Ic 
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Von  der  Jubiiaums-AuwteUunji  der  K9I.  Akadeni«  der  KilMto  ni  Berlin. 


Ei  Knut  mn  outmrbr  iMb  Mek  «1^  iirin  der  weallichcn 
8|iilM  te  AmtrlluDga-Pukn  erfickiatan  AohaeD  tu  cedenken, 
wiche  din«B,  hnha  durrh  efncn  «MkMi  Stralbnaim  ab- 
gneiaiUeiMOinMliregroMiDerVerwMidiiiig  raBiMiahngt-jSmdten 
Vdtd«mt«nBlliflailidifiiHairrn  „das  D&MeDraiMk''be1egteDTbeiIe 
in  FtokM  BnUMliir  die  waent  von  Hrn.  SiMttiriiniter  ?.  OoCsIcr 

StiruictiUs  B«x«icbDUDg:  .das  klat8iache  Dreieck'  vencbaffi 
ib(o.  lUcbtiKer  wäre  es  fifUHcht  seweten,  lediglich  tod  einer 
-klaasiscbeD  Ecke'  tm  sprwbpn;  rtrnn  die  Dreieckform  des 
Pialsea  iM  durcbana  vcrwi^i  ht,  sr  itdim  lieo  Babördeo  nach  langen 
niflhseligen  VerbaitdluDgea  endtich  die  Krlaoboits  tor  Beseiiignog 
bexw.  DurrlibrerboDg  jenes  bindrrlicben  und  fllr  abaebbare  Zeit 
durchaus  ObeidOssigen  Sirsbendanims  »h^nmtrpn  worrlr>n  und 
lütslere  erfolgt  ist  Das  Ansehen  des  l'nrks  hat  durch  dii'  l 'pzil^I. 
Veränderung,  welche  dem  Blicke  mmmchr  t-iue  wpiti-  Sirecke  frei 
lisst,  nicht  nur  aurerordentlirh  pewniinen,  soikIctd  es  ist  au  (iietcr 
Stelle  auch  ein  von  den  irLöbUn  T«rr*s&t;u  dar  nmliegemlen 
Geb&udn  iiini>rhloGsei:<T  KtTruimiger  Platz  entstandei),  üir  zur 
EntfaltDDg  g[<)i'ii«r«(  MeogcheniDassen  Gelegenheit  gew&Jirt;  vor- 
in|tweke  er  ist  zum  Schauplätze  des  bnntbewegten  KOnstler- 
Amc«  betiiamt,  daa  am  17.  Juni  im  AuateUuogspatke  statu 
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Drai  BtowKlw  ifaid  ta,  iraldw  Uar  —  lulimwtg»  nur  «Ii 

eine  Festdekoratloo  in  vergilnplirhpm  Material,  sondern  in  Eisen 
und  Terpnlztrm  Ziegel-Mauerwerk  y.ni  fdr  eine  nu'ndestens  mehr- 
jährige Dauer  bestimmt  —  aufgefllhrt  worden  sind.  Am  weitesten 
nach  Webten,  in  dem  von  der  Invalidenstr.  nnd  der  Strafee  Alt- 
Mo.ihit  c<-Mti)r't<>ii  spilfen  Winkel  (man  vergl.  den  Lageplan  auf 
S.  2^)  lii>'t  das  rergamon-Panorama,  dessen  dem  l'ark  zu- 
gckehrtt'  Frout  aU  eine  Nachbildnng  der  flsflictien  Gäbclfroot 
WS  Zeus  t  ernji  eis  zu  filvmpia  i;i'&(altet  ist,  w.ihrend  liie 
WaiiReti  ilur  zu  dem  Tempel  empor  tührcodpn  Freitreppe  und 
die  ar.str<lV«nden  Terrassenroauero  dem  Fuieihaii  de*  /cusaltars 
vciD  l'crBsmoo  entsprechen  und  uns  einen  Theil  seines  be- 
riilimtcii  FrirbsdirniKkee  vor  Augen  fbhren.  Oestlich  davon,  in 
dem  Wibkel,  drr  von  der  Strafse  Alt- Moabit  und  der  Stadtbahn 
gebildet  wird,  erhebt  sich  als  Gegenstflck  zu  lier  aii  der  Invaliden- 
atrabe  U^nden  Restauration  aas  sogen.  Kaiser- Diorama, 
<iiflibliidi«ili|gfplliduii%üs  mit  einer  Anzahl  von  Darstellungen 
iMkuiielinr  LndichafteB  tind  Ssenen  aus  der  Gcscbichie  der 
jOngsten  Bestrehongen  ntr  Anfichlielkivf  d«  dmkki  Wdtiitib. 
Inmitten  des  obea  erwähnten  IMni  Ptttm  endlkb  ««igt  «ii 
Ubdcll  des  Obelisken-Denkmals  empor,  das  alaPaMiiahoratii« 
Mtt  Einzüge  8.  M.  des  Kaisers  im  Dezember  1878  dan  Pota- 
damer  Platz  srhmnckte  und  ursprOnglich  zur  Erinnerung  an  diesen 
Einzug  an  dereeit>fn  Stelle  errichtet  werden  tollte,  neueren  Ab- 
sichten ziifolge  aber  ein  Denkzeicbcn  au  das  25jllhiige  Regie- 
rnnfjs-Juliliumlvaiser  Wilhelms  bilden  und  einen  anderen  Standort 
erhalten  soIK  In  ihrer  OMammtheit  sind  diese  BsHwerke  dem- 
nach dasu  be»liiiitnt,  diü  k'tztcu  r^rofsen  friedlichen  Krei^iiis.Hc 
der  Regierung  S.  M.  d,  Kaisers  zu  wherrlifhen  und  den  üe- 
suchem  der  Ausstellung  in  kOnsilcrisch  wirksamer  l  orm  die  Kr- 
sebnisse  der  llDteni^hmuDRen  ror  Augen  zu  lührea,  welche  seitens 
des  deiitscheu  Heiches  und  de«  i'reufsischen  Staates  /jir  Hr- 
forschuog  der  liegte  de*  klassischeu  Alierlhiim»  ins  Werk  Rcsctzt 
worden  sind.  Die  AureguuK  zur  Krrichtuufr  dcrsellM'n  und  ihre 
AusfOhrang  ist  das  Werk  eioei'  l'riviU-üeseUschaf;,  au  derea 
8!|iilie  dta  Bniilba  Kjllaann  und  Heyden  stehen.  Der  Staat 
•Mt  Dir  loNhn  JafMU  daran,  ala  er  die  Erlauboas  *u  dem 
VataBdin«  giaAta  ud  «iMnataa  die  BertnUen,  uderenciu 
AbfOiM  der  b  leliuiii  Bestte  WlndBriwi  IMtwdw  am  Oijrmpia 
«ud  Pasnais  aowie  das  geeanBle  datt 
Ikl»  luueriel  «n  Aufnahmen  mw.  di 
zur  Terf&gnng  gestellt  bat. 

Kicht  nur  an  T^mfang,  MOitTB  auch  an  Bedeutung  darf  die 
Aidage,  welche  der  Eiinnening  an  diese  Statten  hellenischcu 
Kultur-  iiLd  Kunstlebeos  gewidmet  ist,  den  ersten  Rang  bean- 
spruchen, wie  nie  aueh  ohne  Frage  auf  das  PiiMiknm  die  giffste 
Anziebiini^kratt  au^iiht. 

ZouUckst  das  Aeulsere  des  Baues.  F.s  ist  etwa»  Aiidi  rey, 
die  Bruchslürke  des  per^raenischen  Gigantenfiieses  und  eines 
olyinpischen  (üelielfeldes  in  einem  Musetim  als  BrutlisiiUkc  m  beii 
»liilercu  Ktbtfi:  zu  Geiicht  zu  bekommen  «der  sie,  wie  hier,  er- 
giozt  und  £u  D«u«ra  Lüben  erweckt,  in  «ioer  üuem  ur^prUog- 
licben  Standorte  entsprechenden  oder  doch  ahnlichen  Aufstellung 
unter  freiem  Himmel  zn  erschauen;  vielleicht  die  Mehrheit  der 
rM  «at  eof  dieee  WeUe  ein  BIM  von 
V  ™i  Bndautung  jener  Werl«  lidi 
Üflnoen.  Hlersti  GetcMBliett  gegeben  an  haben,  iat  ein 
iroAn  Yerdieoet,  daa  tack  Peijenige  «iUig  anerkennen  wird 
der«  «b  vir,  aichl  In  nlica  Einzelheiten  mit  dem  hier  vorge- 
fdutan  Bilde  «Ich  «infentandan  erklären  kann.  i 

In  Bezug  auf  den  pergamenischen  Altar  lag  natOrlich 
weder  die  Absicht  noch  die  Möglichkeit  vor,  eine  vollst&ndigo 
tind  getreue  WifderhrdiiuR  deä  ganzen  Paiiwfrks  herzustellen. 
.\  IIS  geführt  ist  nur  der  vnrdere  Theil  dessell'en  mn  der  l'reilreiipe 
his  auf  eine  der  letzteren  enLsprecliende  Tiefe  und  im  recht- 
«inkÜKcn  Anschlnss  daran  (doch  olme  Fries)  jo  eine  Svitenwand, 
b^^l^^e  FrootJiage  wo  62".   In  den  architekloniscIieD  Ein-  | 


wiedergegeben;  nur  dass  die  obere  Stnlenhall«,  welch«;  die  Auf- 
sicht auf  den  Tempel  und  von  der  Teirasse  auf  den  l'ark  ver> 
deckt  haben  «flrie,  mggalaaaen  ifwda.  Die  Staliung  der  FHes- 
Figtiren,  w«M»  dar  BUdlmar  Tondenr  adt  «oeikeiiiÜKMweTtbem 
Geschick  ergAost  hat,  iU  tnSOdt  aar  wm  UeinatMi  XhafI  die 
ursprangliche,  aendera  wülkeriicfa  so  Terlndetli  dnn  M  eb 
eintgennaaf^en  euvanmea  liingendes  Ganzes  fffttlf  lifft;  dar 
Zeus-Gruppe  und  der  Aihena-Onippe  Sind  dabef  die  lieidaB hamr 
ragendsten  Stellen  an  der  .Stirnseite  der  beiden 
angewiesen  worden.  Auf  eint-  Firbung  der  Figureit 
WC-Diestens  des  Grundes,  welrhe  Ietj;iprp  an  eitiielneo  Bm^tO^en 
u.  \V.  iirzweirclhafl  Dachpewic^ieu  i§t,  hat  man  vcnichtet. 

Ktwa  18"  hinter  dem  Austritt  der  Freitreppe  erhebt  sieh 
jenseits  der  olieren  Terrasse,  neben  welcher  2  r«ich  gejchuiftckte 
M.\sten  aufraffet],  die  Front  des  olympischen  Z  e  ug  te  mpels , 
welrhe  um  etwa  ^"  aus  der  Stirnwand  deü  eigentlichen  Panorama- 
GettÄihies  vorspringt.  Die  letztere,  durch  da»  voai  Tempel  durch- 
({i'fohrte  Kraiiztfi'tiuii  freRliedert,  darflher  bia  aar  Oiebelhöhe  als 
Attika  ausgebildet,  endet  zu  beiden  Seiten  in  2  vrloneaartige 
Bauten,  die  es  fttr  alle  nicht  gant  nahe  galegenen  Standpunkte 
leider  unmöglich  madien,  dass  die  unlersn  Gicbeleckea  dea 
Taapda  aich  gafM  da»  UameD  Himmel  abhaban  kennanb  im 
ebrigaa  eihabi  iar  hMira  im  Oegeiksaii  nn  den  Allariiain  An- 
spruch daranf,  nna  A  Bra^ebuiag  Jenaa  BaOlgtkttnu  in  den 
Tagen  seinea  Glnnaea  oiebt  nur  in  Fem  aondäni  such  in  Farbe 
annähernd  getreu  anschaulich  su  machen.  Es  iat  die  Oatfeank 
des  Tempels  mit  der  Darstellung  dea  beroratebenden  WettlaBUpfeB 
zwischen  Pelops  und  Oinomaos  im  Giebelfelde,  die  wir  vor  uns 
sehen.  Die  Figuren  dea  Giebels,  nach  der  AiiDahiae  von  Prof 
Curtius  eincreoidtict,  «owie  die  Figoren  iti  den  Meto[H!a  über 
den  innen  u  S;iideii  sind  von  dem  Hildhauer  Grüttner  erg&nst; 
neu  hin/u  gefngt  sind  nach  fieier  Krtiiiduna;  des  firn.  (iriitlner 
die  Xike-Fi[?ur  au''  der  S;yi;ze  mit  dem  Schilde  der  Lakedaimonier, 
sowie  die  Ki  ssi  1  tragenden  hreilVifse  auf  den  Kckeu  de«  Giebel», 
die  Schilile  in  dcu  Metope»  und  die  Tlinr,  welche  den  Ein- 
gang; zum  l'roiia»»  vt^rschliefst  Hat  mau  demnach  uiclit  Anstand 
genommen,  in  Bezog  auf  den  hildnenschen  .Schmuck  des  Tempels 
weit  gebende  Ergänzungen  vonunclimeu,  so  iit  dagegen  in  U«iug 
auf  den  Farbenscbmuck  der  lufseren  Arcbitektartbeile  der 
Grundsala  durcbgefahrt  worden,  nur  diejenigea  Tlidle  bnt  aa 
Urban,  an  denen  aidi  raicharuSpuBn  ehaaHill 
fiindcn  beben.  Die  Tngbjpbea  adgen  abi  «inb 
Blangran  ven  einer  Tfefe,  die  bei  trdbem  Himmel  beinahe  schwarz 
eracheiBt;  nit  einem  lichteren  Blau,  von  dem  sich  goldenes 
Blnroen  -  Ornament  abhebt,  ist  die  Sima  bemalt,  w&hrend  die 
schmaleren  wagerechten  Glieder,  die  Viae,  Tropfenplatten  usw. 
roth  und  blau  gemalt  bezw.  ornameotirt  sind.  Alle  Obrigen  Theile, 
also  namentlich  die  llängcplatte,  der  Grund  der  Metopen,  der 
Archiirav  und  die  Stnlen  (bis  auf  die  roth  fefHriiten  Rin- 
i^rhnitie  zwischen  den  Hiemchco)  haben  einen  lichten  Steinton  et- 
halten.  Die  Fitrtiren  des  Giebelfeldes  heben  sich  von  blauem 
Grunde  in  einer  Ik-malun?  ab,  welche  die  'liefe  der  urpprflog- 
lichen  Farben  iu  tiuer  di'U  vcründerteu  H+-lüucliluug8-VerhMluis9en 
entsprechenden  Weise  zu  mildem  veraticht  bat;  die  nackteu 
Theile  »ii:d  ileitchfarben,  die  Haare  räthlich  blond  oder  braun 
gelartit  VW  (iiebel-BekrOnnngen  und  die  Schilde  in  den  Metopen 
äiud  vergoldet,  die  TbOr  vom  Pronaoa  zur  Celia  kt  grflnlieh 
bronzirt.  —  Aach  iai  Innenn  der  ftiiVaalinlla  nnd  im  Pweaa 
bat  man  an  jenent  «ben  ar«ll>nlen  Onadnlaa  nidit  Aal  ga» 
hallen,  sondern  die  Bemalung  im  weeeotlichen  nneh  kOneUeriaekan 
Gesielitspnnkien,  im  Siue  Btttiehei'acber  Torbüder,  in  ge- 
brochenen Tönen  und  mit  Terwendnsg  frei  erfundener  Ornamente 
durchgefOhrt.  —  Die  AreUlekten  des  Baues,  welche  Werth 
darauf  legten,  in  diesem  Falle  einmal  den  auf  dem  Gebiete 
hellenischer  Kunst  besonders  vertrauten  Kttnstlem  ood  Alter- 
thumsforscliern  Gelegenheit  zur  freien  DurchftlhrunK  ihrer  An- 
sirhteü  zu  K'-l'fJi  hatten  lely.fere  Aul'tjabe  Hrn.  Prof  Spiel- 
berg (It)ertrapen.  An  den  licätimmuugen,  welche  biuiiehtlich 
der  liemalung  des  -Aeurseieu  petrotlen  worden  sind,  halHio  die 
lim.  I'rrii".  t'urtiug,  Coiize,  Treu,  tipielberg,  Adler  und 
.lacobsthal,  die  IteR. ■  linistr.  Hrn.  Borrmann  und  (Jraef 
Theil  geuomroen:  bezOglicb  der  Bemalnng  der  Figuren  ist  auch 
d«  r  Rath  and  «ia  Bim  mn  Hn.  Frat  Ouelanhnp  obnlaB 
worden. 

Die  Beurtheiinng,  welche  dieser  archSoIogiwhc  Yersnch  einer 
Herstellung  des  Tempels  in  seiner  nnprauglichen  Eraeheiniing 
findet,  iat  eia*  aabr  fancUedane  nnd,  wie  wir  nicht  verhehlen 
kSnnen,  ta  Kanaüerkretao  «taM  Iberwiegend  ungODstige  Mag 
«I  nu  geetaltet  sein,  die  .Bedaalkan,  «aieke  «ir  unsereraeiu 
gegen  die  AusfDhrung  hegen,  hier  frautlMhlg  vonatragen. 

Es  war  u.  £.  ein  Fehler,  von  jenem  oben  erwMinten  Grund- 
sätze in  citizt^lnen  Punkten  sieb  leiten  su  lassen,  wenn  man  nicht 
im  Stande  oder  willens  war,  ihn  durchvreg  zur  alleinigen  Richt- 
schnur zu  nehmen.  Will  man  einen  solchen  antiken  Bau  nnter 
Verzicht  auf  alle  uur  mit  Hilfe  der  Phantasie  m  ermi^j»lichenden 
ErgilliunKeu  mcht  einfach  in  dem  ZusSaiide  vorführen,  wie  seine 
Reste  auf  um  gekommen  sind,  alno  farblos  und  mit  mannich- 
facben  TiOcken,  so  bleibt  nichts  ahrig,  als  hei  jenen  Kr^tAnznogen 
dem selbellndigeii fcttnatlerischen Empünden einen  weit  gebantrai 
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Ikgenden  Falle  bat  inka  üch  mit  Recht  zu  jee«m  «rutfu  Ver- 
tuma  Dkht  «aMcblirlbeo  kODoen,  aber  man  bat  es  auch  — 
mlleieli^  wiil  in  ml  Pmontn  an  der  EDttcheldung  Theil  oabmen 
—  wUU  nmgtt  aiit&MMfeMagMt  anC  4n  iweiteo  Standpunkt 
iMi  n  Mälw;  MD  halt  iMitinB  imr  M  ErgftncuDg  de»  bild- 
oeriacben  Sdmuidci  und  M  'P*f*li'"'*f ygm^  in  den  Giebel- 
feldera,  daftaen  oiebt  in  mfliraiien  Muh»  bei  Bemalaog  der 
aufsereo  Arcbitekturtlidia  BMaunaff  gntrifu.  Und.  Mdar  bat 
mas  etwas  Ueberseunnd«  ipeder  mt  H»  tSn»  JMCb  anf  dia  an- 
dere Weite  so  Stande  gebracbt. 

Als  der  wundeste  Punkt  dieses  ganten  H^nMÜlnngsirerkcs 
sitti  wolil  die  55rhtldfi  in  den  Mctnppu  »nttiü^ben.  VemmiWitli 
Ilaben  riie  Mitiel  nirht  aiisgercidu,  um  eine  en1tj_irri'lifrde  AiiznSi! 
voü  Schildfu  iu  Melau  trcilR-u  utid  vcrpoldcii  jtu  lassec,  die  als- 
diiiiu  freifii  hwi'heud  h;Utt!n  aufgctiangt  «erd«'!)  mflssen:  aber  dann 
warf  fs  hesser  gewf  sf  II,  auf  die  Zfcil  vor  Kliren-Mtimmiiis  unnicl; 
ta  gellen  und  die  t>i' (reifenden  FUchüri  tmtweder  leer  zu  lassen 
oder  mit  eiocm  gemalten  OrnntnMt  ans/.tiBtatten.  So  wie  dieae 
nach  einem  eiDheillichcu  Modell  in  Gipi  gc^iosacuen  Solii;  i  p  r.  r 
in  den  Metopen-Oefibuiiiica  uingepaiipt  sind,  wukeii  uia  ,mau 
«•mibe  uns  das  barte  Wort'  —  geradem  albern  und  atobön  in 
acbrofim  Widerspr uch  ta  dem  feierlieban  Enal,  den  die  Fanaea 
4m  Ti^ala  athiiaoi  —  Dia  BeMalnag  dar  OiaMUfann  lat  aa 
aiA  ttit  «laliam  Oeadunacb  bewUt  aber  aia  trtgt  in  ihrer 
TervendoDg  gebrochener  Farbentöoc  den  Stempel  der  üoechtbeit 
doch  gar  zu  deutlich  an  der  Stirn  und  ist  zu  wenig  im  Einklaog 
mit  der  Bemalong  der  Arcbitelcti]rthf>ile,  während  docb  sieber 
anzunehmen  ist,  dass  beide  im  wescuUii:^eu  aberein  stimmten.  — 
Was  endlich  die  letztere  betrifft,  so  woUeu  wir  sclbstvcrstttndlicb 
die  Angabe,  dass  man  dabei  mit  peinlicher  Strenge  an  die  wirklich 
anfgefimdpnen  Farbenrest«  sich  gchÄ^lrn  tiabe,  nicht  in  Zwtifel 
siehei].  hi  freilich  bekannt,  welibru  IrrthOmctn  selbst  das 
geübteste  Mine.  lH>i  Wfpdergabe  von  l-arl)pniii:ipn  unterliegt  und 
ebenso  steht  es  in  diesem  wie  in  alten  llhiilii  iieu  Fftllco  durchaus 
nicht  fest,  oh  au  dnu  aufgedockten  Farben Hiiuren  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  nicht  chemische  VerkoderuDgen  siiii  viill/iii;en 
haben:  immerbin  aber  haben  die  augewendeleu  Katbeuioüe  au 
sich  nichts  Unglmihwüniiges.  Dast  diene  Bemalung  der  Arcbi- 
tekturtheile,  namentlich  durch  den  Gegensatz  der  grofsen  blauen 
Flieiian  dar  Triglyiiben  mm  ArubiiraT  und  den  Meiopen,  ia 
amn-Stidnielt«  etwa«  rdb  endieiat,  dOrlle  tidawbr  eeinenOnnd 
voMlIsmiM  darin  haben,  dasa  aas  den  nid*  farbig  bemaltan 
TbeSan  —  Hkngeplaite,  Metopea,  Ar^trarnadfilaloi  —  efaeo 
SU  hellen  Ton  gegeben  hat.  T>er  Beschauer  wird  sich  nicht 
recht  klar  darOber,  ob  dieser  gelbliche  Ton  flberbaiipt  eine  kflnst- 
liehe  FArbung  darstellen  oder  nur  die  nalQrlicbe  Farbe  des  5!iein8 
nachahmen  toll,  ob  also  die  Hersteller  des  TempeU  in  der  uinst 
8«  hitzig  auagefochtenen  Ilaopt-Streitfrage  Ober  antike  Polychromie 
die  .Ausicbleu  Sempers  und  Ilittorfs  oder  die  Ansichten  Kuglers 
fttr  richtig  halten,  oder  ob  sip  Ptwa  gar  zm-i.schpn  h<»id(>n  ver- 
mitteln wollten.  Ünsererteits  $iiul  wir  nicht  zweifelhnfi  damber, 
dass  die  ^snxe  RemaliinK  au  Harmonie  iu  aul'si>iürdt<iiillicher 
WeiHH  gewonnen  halien  würde,  wenn  man  ji  nen  'l'tieilen  und  dem 
entsprechend  tieu  t'kischiheih'u  der  h'ijfureü,  wie  es  Semper 
will,  eine  entschieden  rCthlieiie  Fürhuuf.'  eei^-ebeu  hilite,  was 
ohne  weiteres  auch  gestattet  habfu  ^iClrdu,  für  liie  GewaiaduDgt'u 
der  Figaren  volle  Farben  zu  w&hlen.  KOostlerisch  ist  die  Aa- 
vendung  einaa  aeleben  kräftigen  Gruudtous,  fOr  welchen  bekannt- 
lich auch  TtfBcUadeMSlelleB  in  antiken  SdriOan  vrarkeo,  akaa 
Frage  geboten.  Und  man  In  Olympia  awsh  k^a  Sparen  des 
betreffenden  Farbenttberngea  gefunden  worden  sind,  ao  ficbl 
dafür  die  SempeHtcbe  AjnMhme,  dass  diese  ßafi)  mit(«lt  einer 
Pflansenfarbe  (Dracbenblut)  hergestellt  worden  sei,  wohl  eine 
aofriedon  stellende  Krkl&mng. 

TrOlx  aller  dieser  Einwendungen  wdlen  wir  dem  hier  vor- 
liegendra  Versuche  seinem  hoben  Werth  keine»«'«!,'»  streitig 
machen.  Man  wflrde  den  ausgezeichneten  Arclillold^en,  welche 
an  ihm  mitgewirkt  haben,  gewiss  I'nreeht  th'in,  wenn  man  ihnen 
die  Ansteht  unterschieben  wollte,  dass  eie  mit  dieser  AuälfihruuK' 
die  FraRC  der  farbigen  Autstattnui^  des  olymiiibchen  Zeiistmipela 
für  endniltig  <>0tschieden  liielten.  Znr  KL^rnng  lier  l^rage,  lUt 
HeriihtiKnni;  und  Hcreieheruiig  uuiverer  .Auäehauuiifjen  über  an- 
tiku  l'ul^i.  hrciiiiie  diirt'le  sie  jendenfalla  nitlir  Uiilritgea,  jUü  alle 
froheren  VerülTentlieluingen  in  Hild  und  Schrift,  namentlich  weiiu 
durch  aie  die  Aiuregucg  m  ««ileren  Versuchen  derselben  Art 
gegaban  waidam  aoUte.  Da  w&breud  der  Zeilj  in  «elcfacr  daa 
Baumik  baaiahea  wird,  TwwiaMchüich  docb  eiaa  Emeoeroag 
baaw.  Anbiadnag  den  AaatricliB  aifiifdai&li  «atdan  «tad^  ao 
konnte  dn  amilar  nai  lo  labrraleharer  Terancb,  den  «ir  in  die 
Ilaud  eines  einajgeat  berufenen  Künstlers  gelegt  wissen 
möchten,  vielleielrt  aogar  an  demselben  Gegenstände  unternommeu 
wecdeD.  Wir  gestatten  uns,  den  Besitzern  diss  Dauwerka  aelion 
jatat  dieaen  Vorschlag  ans  Ilerz  zu  legen. 

Auf  das  aus  dem  Pronaos  des  Tempels  zug&ogliche  Pauo  rama 
von  Pcrgamon,  ein  gewaltiges  Halbrundbild  von  U)  ~  Lilnge 
nnd  H  ■»  Hohe,  können  wir  an  ftifsi-r  Stelle  nur  flOfhti(r  eifigeben, 
trotzdem  dasselbe  unter  allen  in  jün^'-sler  Zeit  entstandenen 
Werken  dieser  Art  unserem  luien  sse  iusnfern  betondi  rs  n.ihe 
steht,  als  eil  ht  nur  der  IUii[itfregt  MHtiii.d  ilen  Hildes,  sondern  .lui  h 
der  Vordcrgnu;d  des*e;ien  im  Htisöiiüicheu  arcliiteklonistiber 
Art  sind.  Al^i  Stand[innkt  tOr  den  Beschauer  ist  eine  antike 
Villa  auf  dem  dem  burgbeige  gegeuQber  liegenden  Abhänge  das 
SaÜim-Thakt  angeaoawieQ.  Dakar  dtcaaa  ni(  Tiilaa  kedadrtak 


in  reichem  Pflanzenwuchs  prsugucde  Tb&l  hinweg  stellt  sich  ihm 
die  von  der  Akropolis  und  den  an  dieeo  angeaebloaaaaao  Praekt» 
bauten  aiu  der  AtUdidea'  und  d»  erateo  rOnüedwD  Ralaamit  — 
dem  Tt^aaa-Temai,  dar  Whlloikik  nnd  dcan  Athena-TeoML  itn 
Altar  det  ZenL  den  OeklndeB  AoMl  Marktplatz,  enAn  dir 
grofsen  Fest-Terrasse  mit  dan  Tkaatar  —  tuanngta  Btedi  in 

I  dem  Umfange  und  der  Efaebainnaff  dar,  veldta  aia  gegen  dia 

I  Mitte  des  2.  Jahrbonderts  ooaerer  Zeitrechnung  etwa  gakafet 
haben  dürfte ;  nach  rechts  schweift  der  Blick  Ober  die  Ansllatar 
der  Stadt  hinweg  nach  der  von  fernen  Gehirgszflgen  begrentten 

I  Kaikos-Ebene.*)  Ks  ist  eine  ausgezeichnete  I^stoog,  weldie  die  . 
Ma!er  Um  Kipn  und  Max  Koch  auf  Onind  örtHcber  Landicbafle- 
St  idier.  narh  den  ihnen  von  dem  Leiter  der  pergatncDischen  Aos- 
grahiiiigen,  Hrn.  lieg.-Hmstr.  R.  Bohu  zur  Verfügung  gPStellten 
arehitekt'iuiseheu  Ilirsteliungen  hier  geliefeit  haben,  und  der 
\[p:/.,  welcheo  dieses  liiid  auf  da«  Publikum  ausüben  wird,  dQrfte 
jedeufallj  die  ungflnstige  Meinung  aber  antike  Kunst  wieder 
ansgleichen,  welche  die  Malereien  d^r  Tempelfa^ad«  in  nicht 
faehvpr.stündigen  Kreisen  etwa  »etki'u  könnten.  Noch  niemals 
ist  Ulm  dii)  Krsclieinoog  einer  gruCieu  autiliKo  Stadt  iu  eiuer  den 

1  HaupuOgen  nach  so  editm  niid  Qbereeugenden  Form  vur  Augen 
gefiokrt  worden.  Daaa  In  die  aus  der  Phantasie  binsugetugten 
arefalMktoalidiaB  Wnaaikaiteii  wmillklttUdi  eine  gewisse  V«r- 
abnuag  dar  Berliner  Sekida  dea  19.  Jakrb.  kini  in  getragen  worden 

'  ist,  kann  diesen  ^druck  nicht  ernstlich  stAren.  — 

Nicht  ganz  das  gleiche  Maa&  der  Theiloahme,  wie  deriuikat 
besprochenen  Anlage,  wird  der  Architekt  dem  GebAude  des  aog. 
Kaiser-Dioramas  entgegen  bringen,  da  die  Formen  alCigyp» 
tiscbcr  Baukunst,  in  welche  dasselbe  gekleidet  ist,  der  Gegenwart 
doch  zu  fem  stehen.  Immerhin  ist  es  daokenswerth,  dass  dem 
Pr.bnirnTi,  welchem  durch  die  bauliche  Aiilsge  der  IVfr^'ptiscben 
.Xl'thriliuiK  iin  Berliner  Kgl.  Museum  eint  Ahnung  von  der  iimeren 
Erscheinung  der  Ü.iuwt.'rke  des  PharaoncB-Lande«  verinitlelt  ist, 
nunmehr  auch  ein  KeiRpicI  dos  ftufseren  Bildes  der»elben  wenn 
auch  freilifb  nur  iu  beschr&oktpra  Magfsstabe  -  vorgerilhrt  vird. 
Iiie  Korniei:  des  Gehendes,  vor  welchem  "2  Löwenbilder  Warhe 
balteu,  wiei  uji  wesentlichen  denen  den  Ileiligthtimes  toi»  Dakieh 
in  Nubieii  uschgebildet  Zwei  l'ylonenb.^uten  iclilier^eu  ilie  Seiten 
aU  während  der  Eingang  durch  eiueu  krit'iig  vorspringenden 
Mittelban  anigaaatehnet  Iu,  in  welchem  das  duicb  2  Sftalen  ge- 
tkaütt  Tbor  dcft  «ffnet;  die  innere  Halle,  deren  Decke  den  blauen 
Stemhimmd  aaigt,  ackntcki  aina  ma  daai  Büdkaner  Frank 
modellirte  Naebmldnag  eloar  Saaiaea-StnuC;  b  dia  geputetca 
Wjtnde  des  Baues  sind  von  dem  Mdbaner  Biaalog  nacb 
Zeichnungen  des  Maleis  liellgrove  veriiefie  DantAnngea 
ftgjpiiscber  Art  eingeschnitten  worden,  welche  gleich  den 
Verzierungen  am  Gesims  farbig  bemalt  siid;  leider  scheint 
die  Bemalung  erfolgt  zu  sein,  als  der  Puts  noch  nicht 
völlig  trocken  war,  so  dass  die  Farben  etwas  gelitten  haben 
und  nicht  eenflgend  krftftiff  ersclieiiieri.  Der  Hesammt  -  Ein- 
druck des  liiiues,  bei  deiiteu  Herstellung  die  Architekten 
von  Ilm  lir.  Keebeiid  niul  den  Maieru  Hrn.  Prof.  Gcntz  imd 
Körner  lienilhen  »nrden  sind,  kann  trotzdem  nur  als  ein  whr 
befriedigender  bereichnel  »erden.  Die  zwischen  einer  S.vilen- 
>;elliu>f.'  sich  (Mftienden,  durcli  Vnrhüi  j;e  von  einander  getrennten 
ii  IhoiajüKi:  de»  Inneren  haben  bei  ü<°  Höhe  ü  be/w.  h  hreiie; 
sie  zeigen  in  anschaulicher  und  fesselnder  Weise  die  rmgehung 
der  Kongo- Fille  durch  Sianlej  (Maler  Prof  Genta  und  Körner), 
diaBaatettungNaohliHlaOblarG.Saltzmann),  eine  Elephanten- 
Jagd  am  Kami  (Mdar  FraC  Bracht,  Höcker  und  Frieae). 
AbaeUuw  dar  Blnlabraderackkit  wmiAtm,  Dr.  Pater«  and  tum 
oatalnfcaniicben  SaMan  (Ifaler  J.  Jacob)  nnd  dia  naHn-Smd- 
gebuDg  vor  Sansibar  (Maler  Prof.  Rschke  und  TL  Eaekko)^ 
Als  die  hervor  ragendste  Leistung  unter  denselben  ilt  nns  Milien 
dem  mittelsten  namentlich  das  letzte  Bild  erschienen.  — 

I  Etwas  auffUlig  wird  in  der  Zusammenstellung  mit  den  beiden 
anderen  BauwerVeit  im  ersten  .Auf^nblick  vielleicht  der  Obelisk 
erscheineu,  i^iimal  er  auf  der  ihm  angewieaeoen  St«dle  fOr  ent- 
l'enite.'e  Standpunkte  die  Fa^ade  des  Olympia-Tempels  leider 
stark  vertlerkt.  Man  kann  es  indessen  den  Erbauern  kaum  »er- 
denken, d.iss  sie  hei  einer  so  günstigen  (Selegenbeit,  diü  radlicbe 
Auslübiunf!  dasei  Iietikmals,  für  welche  dem  Vernehmen  nach  eine 
Summe  van  fiiiiKKiü  M  bereit  liegt,  in  KrinneruDg  bringe« 
wollten  Wir  liaben  seiner  Zeit  den  Plan,  den  Potsdamer  Platz 
mit  emem  dei  artigen  Obelisken  zu  schmücktu,  freudig  begrttüt 
und  wollen  an  der  Hoffbung  nicht  verzagen,  dass  die  persönlichen 
Widenttada^  arelcbe  sich  der  Verwirklichung  desselben  entgegen 

Sttallt  kahaa^  aeUiefalich  dock  aaek  Abanraadeo  worden.  Dom 
daer  anderen  Umgebung  b9M  daafianbaial  —  trie  irir  aiwa- 
siclils  seiner  Vorführung  an  der  JeMgea  Btalla  ua  iriAt  fSllNUni 
köuuen  —  leider  einen  weseomdien  Tliell  daa  IMaBa  ai^  dar 
vor  7  Jahren  alle  GemQther  gefangen  nahm  nnd  den  Geid^StaUD- 
I  longen  fOr  die  Ausfabrung  des  Werkes  ihren  Erfolg  madiaIR 
hat  Allerdings  trigt  hierzu  auch  die  FortlaaaBagder  raielMn 
und  pbantasievollen  I)ekoration  nicht  wenig  bai|  wocka  einet  dea 
Vn%»  des  OlMliaken  eebmOdcM  und  die  nnnaialur  durdh  aio  aMna 
uür^htertMa  FlaehbUd  &  H.  de«  XaiMm  nnd  aialg«  loadniAai  «i^ 

setzt  ist  — 

-)  £lDo  aiurnhrlli-h(i  ItnchrelbnaK  dpa  Blldci  QBd  IHttiodo«  mwI«  dM 
KitlM>t-l>ltinma«  and  dar  In  llim  ai)thall<'ii«u  OefniUd«  |MM  dar  latiMa 
Im  VrrUtr«  «In  DMltcai.  UleiiU'.  VUs-  »recbo  nKsa,  Ton  Dr.  &  JaMeHaa  aad 
Lud'iK  li<^i<lü]|  »iiOiaato!  „rülir«>  iiamk  daa  P«cc«n»a-  ul 
Olympia -faBaraBa  aowia  durah        Kalaet-OloraMa."  pmH 
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6.  Jani  1886 


yfir  IwfinHgn  antan  Bctprtchuog      in  Aahii  d«r  Ava* 

attrllung  neu  gt&chgffeDM  ^affllthtB  Anlaxen.  indem  wir  noch  der 
reiiTollen  iCalieniicbeo  Ottcria  geaenkeo,  welche  Bauraih 
A.  Tiede  und  Maler  Ebrentraut  nach  einer  Skisze  dvs  Maler« 
Breitbach  für  den  Verein  Berliner  KQDiUer  hergestellt  haben 
nnd  (üp  ihren  Mali  zwischen  dem  Kaiser- Diaroma  und  der  Stadt- 
bahn erhalirii  )iat  Im  Inneren  einen  groCieo  xweischiffiKen  Saal 
mit  cinixett  Mtrhesriunea  bcigend,  ut  einer  Temw  Qbtniackt, 
ht  lie  Gl  ihrar  nlniidi'nnnlirtoalMi  Kndniuiiag  ffn  «liar- 


raiebend  cdün  Abbfld  Jncr  lolkalMiittetai  Knefpen,  in  deren 
Schoofge  jeder  in  Ittlim  «(ilmde  KQnstler,  von  Sorge  tind  Zwang 
befreit,  so  manche  immfanlieheo  Stunden  fugebracbt  hat  Die 
I  im  Aenfüeren  und  Inneren  angebrachten  Bilder,  von  denen  eintelne 
scheinbar  unter  der  TOoche  herTor  gelockt  sind,  sowie  die  xabl- 
reicben  durch  „Ausgrabungen*  su  T«gc  geförderten  Bildweike 
aller  Art,  welche  mit  jenen  den  Schmuck  des  (laoses  ausmachen, 
•iad  nw  gcttMa  Thaila  UaUielie  Bneugoim  ttberaiOthiger 


Regeln  fOr  die  Ai 

Ztl  der  bcrtil«  »uf  S.  l'>r>  und  19S  behaLidcIlcu  Frage  über 
dip  bi  i|Ui-nifte  Kimitttltu  (?  RüDStigi-r  StriKnDgB  -  Vcrliiiltniss»'  t'  ir 
Treppen  sind  ung  noch  2  Beitrage  tugegangeo,  die  wir  im  ^acb• 
Hatoiden  gern  TetAffcniUeben.  Wlinnd  der  erst«  derselben 
ein«  Knridemiig  de«  Hn.  Prof.  Dr.  W»rtb  «nf  di«  dordi  leiuen 
IcmL  AMiM  wutaHln  AnAknuini  te  Hii.  Bn»  ist, 
colSlIt  der  mU»,  nm  Dm.  Zfonainalittr  B.  8«lle  ia  Bsriis 
fttHuiM  die  Aeunerungen  eines  Technikers,  dem  in  der  au- 
tanffm  Frage  so  reiche  KrfahruDgen  wie  wenigen  andereo  su 
MhMe  MebeD,  da  er  die  UusialluBg  von  Trrppan  lehoa  Kit 
lugn  Jdiren  in  groneai  Unflufln  üd  »il  baMm  ErlMfa  tt» 
Saadatgaaetlft  iwtreUrt. 

L 

MUnar  anfS.  lU  A  BL  nHsollHnMn  Foniri  1  4- *  '  U*" 

lur  Fimittpluug  richtiger  Steipuuf!«  -  Verb&ltniase  der  Treppen 
■teilt  Hr.  BroDS  auf  S.  198  eine  aTerbessette"  Regel,  und  zwar 

^      A  M  64,6««  «ntgecan.  Ob  aa  nofhwandlK  «radkaiat,  alne 

so  eiufiiflie  b  ormel,  deren  An.sri'rhniin^j  nur  einige  wenige  Sekunden 
erfordert,  nocit  weiter  zu  ver<  iüf.iclieQ,  und  ob  eine  Vereinfachung 
darin  su  sucheu  iat,  vvmi  mit  '  ,  ■"■^  statt  init'/j"»"  lu  recluu  n 
ist,  mag  dabin  ge»tvilt  bkibeo.  liei  Auii>u-!lung  meiner  ioraiel 
hat  mich  das  Bestreben  geleitet,  fOr  die  einmal  als  gQustig  er- 
kaontea  Steigungs-Verhiklinisse  eine  einfache  Regel  zu  finden, 
«aldn  fl^  alla  SuiBnigtii  ricbtiga  gntn  Darmcbuittawanba 
naftvt  JNa  f«n  nrir  aogenoauuaaa  nid  von  Bn.  Bnna  ah 
,tiaaii^li*  aaerkaanteo  SteigaDga-Verfalltaiaw  Hegen  iwischen 
d«n  Wiffdian  191/86  nnd  31/34,  während  dagegon  die  nverbessene^ 

al  Wanlo  twischen  l%'86,ö  und  21/23  ergiebt,  also  Unter- 
de  Ma  w  t^,  so  das»  die  behauptete  röllige  Ueberein- 
atlnmung  der  Werthe  beider  Korraelo  nioit  vorfannden  iiL  loh 
varmag  daher  auch  nicht,  die  neue  Fonaol  iradar  nh  «IM  var- 
baiaarto  noch  vartioCMbio  aaaaaabon. 

KafianAa^  In  Hai  lud«.  9nL  Dr.  Wnrtk 

II. 

Das  cnte  KrforderDiss  lür  einen  Bau  hl  vM,  disi  tuan 
KU  allen  (k'scbossea  desaelbeu  einan  bequemen  Zugang  hat  und 
dazu  geii^  dasa  dia  Treppe,  «la  Veniittkrin  dieser  MAglich- 
kait,  mUkt  mir  ao  gelegen  lai.  daa  ito  bei  den  Bolralen  afaiea 
Mm  Bnaes  gleich  gaseben  wbd,  aandom  attaeatlkb,  dma  aie 
bcqofni  vod  leicht  su  begehen  ist. 

Daaa  dieses  erste  Erfindemisa  nicht  immer  beachlct  wird, 
daaa  Bamentlicb  nicht  alle  Treppen  bequem  und  leicht  su  begehen 
sind,  iat  wohl  swi'ifelloa  und  als  Dlusuaüon  dasu,  wie  alt  die 
Klage  über  schlechte  Tre|q>enao lagen  ist,  fahre  ich  die  Worte 
Gillj's  aus  der  Aufgabe  seines  Usndhncfaes  der  Landbsukunde 
von  17f»S  5j  Lt5  aji:  „Wie  oft  erblickt  mau  nicht  die  giAbste  Narh* 
Irtsäigkeit  hei  den  l'intwilrfei;  in  Absiclii  der  Trepjien,  da  d(>ch 
eine  KUlL'  Treppe  in  so  vieler  liütksicht  gerade  eiiuB  der  wich- 
tigsten Stücke  lu  eiuem  (iebinde  ist." 

Ho  aJt  »le  diese  Klinge,  ist  wohl  auch  der  Streit  übor  die 
Griiudbediueiingeu,  uaeL  »eicbeu  die  8teixni;RS-Verhilltr.: -i  ili  : 
Treppen  beui^jüMii'u  werden  üuUtea.  Ks  ist  gewiss  sehr  daiikeny- 
wenb,  dass  die  vielen  MiiatAnde  bei  der  Anlage  von  Treppen 
wiederholt  sur  ):>pracbe  gebracht  und  daas  Venoch«  gemacht 
«ardan^  dnscfa  AtUstellung  im  SegdB  diaae  lüiallBdo  ftr  die 
Palgo  an  hebe«:  aber  beSeÄKcb  wm  an  «nahainan,  mu  nla 
Gnndi«|0  für  solche  Kegeln  Behaupinagen  m%eMelU  werden, 
die  alcb  der  allgemeinen  Anerlcennunf  baina  crfreoen  dOrflea  und 
wenn  auf  Grund  dieser  nicht  ansuei  kennenden  Ornndlageo  Formeln 
gebildet  werden,  welche  danach  augetbau  eiacbeinan,  die  bisherigen 
schon  bedenklieben  Misstindc  nicht  nur  nicht  su  beseitigen, 
sondern  noch  bednuklicber  su  gestalten.  Denn  es  wird  too  mir 
und  wahrachciniicb  noch  eebr  vielen  Technikern  bestiittCO  «erden 
■OHeu^  daatTeitalltiiib^c  «ie  nach  Um.  I)r  Warth  (lio.Md,BI.) 

H '■'^  ^^teign^g  2fl  Auftritt, 

und  gar  ü' )         ,      25,4  „ 
oder  nach  H>i.  Bnns  jaxi  (So.  38  d.  Bl.) 

la     Steigung  27,6«"  Auftritt, 

und  gar  2u  "b       ,       24,5'«  , 
als  .gansiigo*  bbteicLuot  werden  können,  selbst  wenn  sie  nach 
der  .besten  Regel"  ausgeiecbnet  sein  aaShw.  Namentlich  tiilTt 
dio  MMUpUQg  dea  Um.  Unna  inkt     daaa  aaiao  Forml  «nl- 
pigD  der  d«t  Bm.  Or.  WMk^  dar  ilch  dar  daafcaaawtrlhen 


ilage  von  Treppen. 

Kebräuchlii-ben  Formeln  fBr  Treppenanlapeii  hinIU»a■i^eu  uiij 
darani;  ge»'is9ermar>eri  die  IlesiiltAatc  iii  liereehnen,  „Miueel  der 
allgciuüiuuu  l^iufiüiruug  nicht  eotge^eu  etjtxl,"  und  „deimoch 
fOr  alle  Steigungen  dieselben  .gQostigen"  Steigungs -Verhältnisse 
ergiebt."  Ein  Blick  auf  den  S^ius  seiner  Tabelle  wird  Jeden, 

,  der  agonatfan*  Steigunga-ToibtlMiaao  Ahr  Treppen  kenn^  aeigan, 
daaa  unie  Behauptung  «nn  nlndcaten  aebr  gewagt  iat. 

I  Bedenklich  erscheint  es,  alle  Treppenanlagen  nach  einer 
bestimmten  Formel  berechnen  zu  wollen;  maabgobend  fOr  die 
ßerecbnuBg  des  Steigungs-Verb&ltnisses  jetder  Treppe  sollte  sein 

!  die  Art  der  Benutsung  der  Treppe  nnd  die  Höbe,  dis  su  welcher 
dieselbe  geflihrt  wird ,  wobei  die  BerQcliaieiiljgnng  den  Ualerinla 

!  (Hols,  Stein  oder  FJseo),  aus  welchem  die  TVeppe  ganadit  «ird, 

j  hier  noch  atifser  Antat?  bleiben  mag- 

Treppeu,    welche  nur  1    Gesrhoiä  hoch  geführt  werden, 

:  ki^niien,  ohne  I-xmiidiiiig  beim  liesteigen  hervor  xu  ruCen,  ein 
weniger  giUisiiges  .SieiirongsvcrhlltDisB  veitragen,  als  solche,  dir 
durch  2,  3  tiiij  mehr  tieichosse  führen  sollen.  Kflr  Treppen  sn 
f^e»fthnlii  hen  WohnunKi  n  find  sndere  Verhiltnisse  zu  wühlen, 
uii  fUr  'i'ti'ppeu  iu  hacii  beirscbafilichen  und  öffentlichen  (iebäudca, 
die  in  robigerem,  gemessenerem  Schritt  begaugoji  werden;  bei 
allen  Treppen  durch  mehre  Qeschoss«  aber  ist  darauf  ROclöicht 

I  EU  nehmen,  dnss  nicht  nur  dl«  unteren,  aandan  daaa  anch  die 

'  oberen  Geschosse  beqaem  an  onolebon  atadi  «a  i<l  der  dareb 
tlaa  BialeiBn  hamr  giinftneu  Bmldong  Reatanu  nn  tragen. 

'  Mit  Rodirieht  biennf  Im  dia  ataignogebohia.  dar  Stnfen  jede« 

:  Geschosses  nach  oben  hin  xu  «rBiralfen,  nicht  wie  e«  leldar 

j  ablicb  ist,  (aus  schlecht  aogebraehlcr  Sparsamkeit,  legiglicb  IM) 
den  Preis  für  einige  Steigungen  xu  sparen)  dieselbe  au  steignni; 
dabei  moss  mit  der  Eimissignng  der  Steigung  auch  eine  Ver- 

I  minderung  des  Auftritts  erfolgen,  nicht  etwa  eine  Verbirifening 
desselbeu,  entsprechend  der  Formel. 

Die  alteFormpl  2A  4- A  =  24  Zoll  =  0,tJ:!  ™  ist  alf  Grund- 
laKe  uofli  heut  ebenso  richtig  aus  den  bekannten  l'rsachen,  wie 
früher;  dieselbe  hut  ja  die  Veranlassiin?  zu  deu  als  ,güuitig* 
bekannten  Stei;;uu^- Verhultriüsen  gei^ehpn.  Aber  so  lichtig 
dieselbe  »ein  ma^  bei  Treppen  mit  16'»  Steigung  tmd  81'" 
Auftritt,  so  falsch  ist  fie  bei  solchen  mit  Steigung  und  17 

Auftritt  uad  b<i|iieme  Treppen  die94i  Funnel  für  Treppen 
eines  Geschosses  ergeben  mag,  so  unbeqtiem  werden  diese  Treppen, 

:  wenn  sie  im  selben  VerbAltuiaa  durch  8  und  4  Geschosse  fütü'ea. 
Dtaio  aUa  Formel  raft  In  ihrer  Bembnng  Or  «ila  Fillo 

'  gooctt  Aaeelban  tiataalaiiiida  hanw»  «ie  die  nanan  Penaaln  dar 
Hm.  Dr.  Warlb  nnd  Brun»;  doeb  bat  de  aufser  der  aligaacInMi 

I  Verbreitung  nad  laicbtercn  BenntdMtrkeit  den  groben  ▼oitlitf 

!  d«sr  Eiofachbeil,  was  namentlich  von  der  des  Hm.  Dr.  WaHb 

I  nicht  gesagt  werden  kann.    Die  allen  2  Fuss  =  OfiZ"  haben 

I  dieselbe  Berechtigung  wie  die  von  Hrn.  Bruns  jun.  bi  haupteta 
Linge  der  Fulsbcwegnng  im  Wandelscbiitt  auf  Hausfluren  von 
64  bis  55'»  und  es  kommt  d^r  Anaahme,  daas  sich  die  Lltoge 

I  der  Fussbewfgiing  von  einer  Trepper.Riuie  zur  andern  sussmmen- 
setzt  ai!8  der  Suunue  der  Breite  des  .\i;ftritte8  tiud  der  andert- 
halbfachen 1!  I  ilir  Sleiffunj?,  nicht  mehr  Gilligkeit  «ii .  als 
der  alteo  Annatime,  wonach  sie  uns  der  Breite  de»  Auftrittes 
und  der  doppellen  .Steitf^ingshobe  sich  susammeo  Setzt. 

„Dir  Treppe  blelKt  fich  acbwer"  oder  .ich  biü  todtmQde, 
tev.ii  ich  na<  h  meiner  Tce]i)'eii  hoch  helpseneii  Wohuuuj;  komme" 
Wüd  die  Stbuieriseiifcriiie  aJkr  dert-r,  die  wt^en  der  oiedrigeieu 
MietbsbetiSge  die  oberen  Geschosse  bew^dinen  und  solche  Urtbeile 
hört  man  selint  bei  tonst  der  Formel  ent.'-piechendefl  Steigung»- 
Veibiliniaaen}  Tn^ipenataigea  ist  eben  emo  AaaMngnng  und 
'  eine  um  so  grAbere,  je  Utbar  die  1  reppe  folirt.  Dia  Steigungs- 

'  VerbUtnisse.  die  bei  einem  Geschoss  nocb  noimal  aind,  nad  ea 
eben  nicht  mehr  bei  der  nächsten,  «eil  der  lia  braittaende  Bleaarb 
in  der  Regel  nicht  mehr  normal  iat.  Die  Abneigung  gegen  daa 
Beziehen  oberer  Geschosse  bat  wohl  lediglich  ihren  Grund  in 
der  wenig  cachgem&fsen  Tteppenaolage  und  die  staUsiisch  fest 
gestellte  gröfsere  Sterblichkeit  der  Bewohner  oberer  Geschosse 
hRngi  irewi.s.s  nicht  nnr  itisammen  mit  dem  fferii:gerii  Aufwand 
dersi  I  I  I  fiir  die  l,ebeiiäfnhning,  sondern  sicherlich  auch  mit  der 
unbeijuemeu  Treppeoauiage.  l^s  ^ik  dies  sowohl  filr  die  Vor'lcr- 
wohnuriKen  wie  för  die  Hinter-  (  Hof- 1  Wohnungen,  welche  Ii  r/'i  ipn 
oft  mit  treradwa  erbÄimliche«  Treppet»  Anlagen  sich  begnnj^eu 
mQssen  und  es  wilrdeu  diese  schoQ  ungOnstigeren  Sterbüchkeit^- 

'  Verh&ltnisiiu  bei  dei;  liewohueru  oberer  Geschosse  noch  erschreck- 
licher ausfallen,  wenn  nicht  die  letltorn  iMaaaia^  faiudan  Luft 
biuten  als  die  untern  Geschosse. 

Angaalchta  der  geatitchien  Oeailiichnf^  «eiche  sich  heut 
im  Bamnaen  Mt  naabf,  adMe  bi  Jodar  Banovdnung  eine  Vor- 
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«lufen.  r)(T  p^wkspnbafti»  Baumeister  und  Archit<»kt  wirti  darin 
nie  in  weit  gel.en;  abtT  dem  Reriethcnen  B*u»peltulanti'ii  mrissic 
im  pMumlhciUiibfü  Iu:erfSti'  »ucb  iu  BiMreff  der  'IVepih'iianlaxi'ii 
ein  Ilcmtusrliuh  gt');i-n  tcliraiiki-iilnsp  AusuuI/udk  ilcr  liaiislf'lli; 
«ugtk'gl  wcideu  UDd  e»  warsa  »ulEiJieclK'mle  Voi *i  liriftcu  liier- 
Aber  ge«i<a  cicbt  niudvr  grbotvu  als  z.  B.  bexgl.  der  KanallMtion. 
FreUicb  könnte  daa  frobe  Publikuoi,  wron  es  du  lichiige  Ver- 
'iHi  bitte,  (icb  selbst  belfoL  iidn  «  Walwaitgm,  n 
Samtige  Treppen  fabrea,  wkt  baiflgi,  ifcar  —  wudbe 
Inmf  M«te  oraa  da»  gröCte  PnUllraa  nidil,  «cdd  sie 
1  ftnrk  UUkcr  itt,  ah  eine  tbatfteblieh  getOoder«. 
8dMW  in  4wem  Anikel  der  Baugcveikiseitung  ans  den 
Jälii«  1864  tebö  kb  a-if  MirBst&nde  bei  Treppraanlagen  hing»* 
«lawB  and  berror  geboben,  dass  die  wenig  gflotiigea  Steigungs- 
V«iUllniase  wobt  davoa  berrflbreo,  dass  bei  den  KotwlSrfeu  nicbt 
iranver  die  wOtifichPMwprfbe  Sorgfalt  auf  äU  HerttliunDg  de«  fllr 
jede  Ttfpiie  erforrfcrlichpii  Haiimcs  verwendet  wird.  IVnu  ist 
der  Hau  iu  si'iiifu  Mauern  erst  liLT|;ostelll,  80  ist  es  fast  immer 
zu  spät,  Wandel  tu  kchafTcn;  in  eiuein  zu  kltiueu  l'aiiiu  eine 
beqiteiBi;  Tttppe  herinstellf n  ist  kaum  aiininjig,  wenn  üthou  dfm 
erfabrencn  Tieppeubaticr  US  Kcliiipcu  wird,  seilst  ffir  hesrhräoiklen 
Raum  eine  immerhin  norh  hecjueme  Treppe  bt-rzuslellen.  Ich 
habe  den  Vorschl&jt  Kemaclit,  sclion  licim  Kiitwiirf  die  IlAbe  der 
GescbcKis«  nicbt  ailein  uacb  den  übl>cbcu  abgitruudet«  n  Maafnen 
4  4JKi  -  m-t  wuirnm  glticiueitic  uacb  Stcignnfn  a  b»- 
ommd;  bu  wird  dtdwch  doin  geführt,  genauer  den  «rferder^ 
Mdm  Bant  n  priliki^  tat  Ahudune  der  Steigungshöhe  nach 
Cbtu  Mb  in  Mlilca,  in£  di«  aofhveodige  Lftogenausdebnung  nicbt 
aUein  der  TreppenUafe  seihst,  sondern  auch  der  anznordoenden 
Gescfaoss-  und  Zwiscbenpodeste  KOchsicbt  zu  nebinen.   FOr  die 

gaoie  Höbe  des  GebSmle  ist  dirse  Art  dCT  nerediuiiiif  nach 
Steigungen  nicht  belastend;  es  verlheilt  tieli  der  etwaige  Fehl- 
betrag oder  UeU'rscbnsa  bei  der  ciaon  Q«B«bossböLe  auf  die  an- 
dere und  es  ist  dtx'fa  wohl  besser,  das  einzelne  Gcscboss  Heber 
äoigt^  rm  liicdn^r  oder  bAher  und  durch  die  guae  TnpfWaa- 

lage  zweekiiiiii':>if;i<  Stei^ninKs-Verhftlliiiete,  all  ItnB  (Ubf^MBOl 
Zugang  üU  den  Wohnungen  icu  hekomtneu. 

, Anstatt  die  IkTeclimiug  dos  Haunies,  den  die  Trep|>pn  ein- 
oekaeiii  sn  macben,  begnügen  sich  Viele  damit,  eine  AucabI  von 


deuti-n  sollen,  allelo  sie  kilmmorn  sich  nicht  darum,  ob  die  ZaU 
der  Stufen  verhiltiiiüsmÄf^ii;  ü>il  dtr  lu  ertteigundcn  llölH 
Btimml  ttod  ob  die  Au«dchuijug  dur  Tn-ppa  nach  der  Breite  der 
Stufen  hinreichend  ist  oder  nicht;  daher  entsielMB  daan  bei  der 
AusfOhrung  der  Bauten  so  manche  „MissgebariM  «m  Treppeo," 
sagt  aclum  Oilly  k  Miarni  obaa  aagiMuMo  Werke. 

Wom  ich  wimUHäik  im  d«r  AuflMalleBg  einer  ,TabiUa 
fllr  Stdigvagl>T«<llUailM  la  Treppen"  oder  gar  einer  „TaMte 
gftaitiger  8t«igaag>Tiriilltidsfe  nach  einer  verbesserten  Ragal'' 
Abstand  BüluBa^  lo  haln  ich  vt)rsteh<^nd  wohl  die  Orflnde  dafQr 
binreichaait  BUWittaader  gi't«.>izi.  Wie  ver«cbi<<den  aber  die 
Meinungen  Ober  Steigungen  bei  Treppen  aosfalioB  Unaeikt  «elcha 
doch  gewiss  alle  den  Anspruch  auf  „gflosUfa*' 
nacbsteheu<le  ZiuUMMnaMlellung  ergeben. 
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sogar  bis  98. 
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l&.CaS""  Gesumaithöbe. 

nur  9  '<*  in  der  OesammifaOb« 
84  Ml  88  Ua  88  Ja 


B.  Stil«, 


En^egnung  «rt  di»  Mden  Zuschriften,  betrsifeiMi  du  „UnWsrsaUScMsncnlager." 

das  TeriialtaD  dra  KlearBdtaaa  la  das  Iwhlco  Sdnralfcnrainw 
bsInibB,  aagaMdlt  «Oriaa  und  b  diaaer  Hinsicht  kann  icb  dea 
hierauf  batttiUlelaB  Ttiril  der  ZneliTift  de«  Urn.  HOhner  nur 

als  eine  dankenswertbc  .^nrcjfuoR  zu  entsprechenden  VersnchflO 
bezeichnen. 

Was  dagegeu  den  Zweifel  besw.  die  Unklarheit  des  Hrn. 
HOhner  bezOglich  der  Steitigkeit  des  Universal-SchR-DcnlaRtürs 
im  VerhAltniss  lum  Trtghei  Bninmente  des  VerbindiinpsLiwus  ao- 
langt,  so  ddrf^  diese  Bedenken  wohl  ohne  weiteres  Rihubcu 
werden,  wenn  ich  bemerke,  dMs  (wie  icb  ia  tneiuem  „^;^ä«rnea 
OLerliau"  auf  Seie  118  nachgewiesen  habe),  die  Triigheils- 
momen  le  auf  d  ie  eUstiich  e  niircbbiPftniiR  d  er  Seh  wellen 
so  gilt  wie  gar  keinen  Kinfhiüfl  haben,  wiihreud  be/.(lg- 
lich  der  S  pa  u  u  u  u  gg- V  er hA  1 1  ni  Bse  in  der  Sehwelle  aui- 
Brhlielslichdip  W i d e rst an dsmo m e n  te  niaaragebeud  ^siud  und 
nicht  die  Tiagbeitsnomente.  Dkuu  die  W iderstandsmomeoia 
Terschiedener  Querschnitte  sind  durchaus  nicht  prapartiaaal 
den  jeweiligen,  entsprechenden  TrigbeitsmomealMk  damlliaD. 

Ich  habe  bieraar  io  dum  fragl.  Auf<aiaa  liaiaaiew  autenfe* 
sam  gemacht,  da  in  diaaer  Basiehang  selbst  FaAlaailn  IrrthBuMr 
BBd  faloelie  AaechMNagea  aatorianfea.  Halae  Alilandlung:  .Dar 
«tema  Obartau*  «Mm  abrimn  «bar  alle  dMbaallglicben  Frsgia 
ausfohrliche  Auskunft,  to  im  iA  mit  «aaiatla,  bei  atw^gan 
weitereu  Zweifeln,  die  ich  jedoch  Omnuhr  8ir  fahebca  araenah 
auf  diese  Arbeit  hinzaweisen. 

2)  Was  die  Zuschrift  des  Hrn.  Rrgvenings  -  BauineinierH 
Nestle  (Eutingen)  aubettifft,  so  halte  ich  die  in  demi-nRu  dai- 
gvlegten  Anscbauunitra  und  Deduktionen  fclr  irrlhOtuli-h  und  a  il 
prakiiscbe  Verbtltnusc  nisht  »  iin'ffcnfl,  was  ich  imcbstebeud  be- 
wvijsen  will. 

Die  Hp!n«rkiin(j  des  Hru  Nestle,  d.is-  VerscWebongen 
des  GeBlAiifres  nur  heiin  iN-lasteteii  (ili'ii  vorkonmien,  ist  uhuo 
Zweifel  eine  diirchau»  zatrelfende,  ffegeu  die  wohl  seliwerlidi  ir- 
gend .lenmud  Kuihiirnch  ei  liehen  wird  oder  schon  erhviben  bat. 
Alli-ia  giuuu  ebenso  klar  aad  fjulcucliteud  ist  es.  dass  Ver- 
Schiebung«»  il>'i>  Gleises  nicht  eine  einzelne  Schwel  latraftu 
werden,  sondern  eine  ganze  Keibe  von  Sebwellea,  df  b. 
«Ib  faataa  Sehwellanaviteai,  welche*  dmdi  tfa 


Ua  tai  Mn,  18  diei.  BL  uiti 
Blieb.  SV.  dea  airWMi— dl 

1)  HrB.  logidnir  A.  HAbaar  (Raikftvt  a.  M )  erwidere 

ich  suuitcbst,  düs  ich,  entgegen  seiner  Annahme,  den  von  der 
EiseuscbwieUe  umschlossenen  Kieskörper  nicht  übersehen  habe.' 
Ich  halte  es  alletdings  nicht  für  richtig  oder  zweckm&fsig, 
daa  Gewicht  diesei  KiesiDckens  bei  vergleichenden  Rechnungen 
ohne  weiteres  inAnsats  so  briogen,  da  der  innere  Scbwellenraum 
bei  einem  berabrcoen  Gleis  pwuhuiieb  nur  unvollkommen  ausgc- 
(&llt  ist.  Sollte  er  durch  ein  TOncQglicheü  .Stopfen  wirklich  ganz 
ausgemilt  sein,  so  genagt  schon  ein  ein-  oder  meVuinaliges  Be- 
fahren des  GestSngcs,  um  den  Kiesrflcken  in  der  Schwelle  derartig 
in  sich  zUEatnn.en  r.n  rütteln,  dass  man  wohl  nie  wird  heliaiipten 
können,  der  Kies  oder  Seliotier  fnile  stets  den  Hohlraum  der 
Querschwcllc  M'illig  aus.  Jeden falh  wird  der  Kies  usw.  sich  in 
erster  Linie  von  deu  iüueru  Wandc-n  und  daher  ancb  ven  den 
der  SebwellenverscLlüssc  löecu,  so  dass  ein,  wenn  auch  sunftchst 
nnr  geringet  teiilit  hes  Verschieben  der  Schwelle  stattfinden  kann, 
ohne  dtn  dai  fiagl.  Kiesgetri^  ia  Fkifi  kemb  Diaiar  Vor- 
gang wiederiielt  sieb,  und  giefatau  daa  bakuMca  OaiBixlgHehkaiian 
VerMlMMM** 

Hb*  ama  nOe  bikUDt,  hi  dmen  der  IBteiflcbeB.  dka  nwa 
fttr  gewöhnlich  gern  all  atoa  1i«teiaart||9  ftila  Masse  bcsoicbnet, 
Bich  Anfnabme  der  eisern ea  QuenebvdteB  an  einem  verhilt- 
D&lkig  winsigen  IlAnfcben  zusammen  gescbrompfk  war.  Da  dies  in 
Wirklichkeit  sehr  hiufig  vorkommen  dürfte,  so  halte  ich  es  lOr  sehr 
gewagt,  oder  besser  fOr  iinztilAs.'.igf,  den  ideellen  KiesrOcken,  der  sich 
ilkatsicblich  nur  selten  V  ird  erreichen  l>esw.  ei  ballen  lassen,  aU  ein 
stetn  vorhandenes  Uehrgewicbt,  einer  eiterMO  ticbwell«  (weBig- 
sieu^  hcziiKl   nosetar  hi  jatit  gebrtocbBIdieB  Piradfe)  ia  Itaeli« 

UUUg  zu  stellen. 

(lerade  das  Stopfen  iinseier  otsemen  Querscliw eilen  und 
das  wirkiiclit]  .\uslülleu  des  ßun/.pn  Hohlraum«  derselben  ist 
sehr  schwierig,  während  l'irsteres  bei  der  llolzsthwelU-  sich  uuCtüist 
leicht  und  gut,  wobl  haupisAchlii  h  wegen  dt^f  i'üt»«;»  üiuiidHAcbe 
deiselben  bewcrktteilixen  liust. 

Nach  meinen  At<i>Kiiii'u  uud  i<Jiiitliruugen,  die  m.  W.  übrigens 
auch  andaiweitig  tieUach  getheilt  werden,  uuss  icb  e«  daher 
anirccbt  halieB,  dasi  die  HalsBchwellea  nlt  eiaeia  be- 
dtBtaii  f  r8fiaraii  QcTicht,  ala  dia  biaharicaii  aliar  ueo 


in  BaakBiiBf  au  brtafa«  aiad. 

Wdwfbewwwitb,  daa  gebe  ich 
Kia,  HOB  bogL  dintaPBdnca  aad 


tns  an,  d8rii«  ca 
flach  beioBdeni  Vmoebf ,  wrirbe 


•  <V|l.a.aekwartikeBf£  Ver  Msme  Obsilw«.  Ktrlia  1M«.«1-N, 

*•  Irb  brmrrlt»  htcrlMl  alMtrGi-Ulcli,  da*  Icli  mgtm  dmw  aonalnD* 

naD  ntrhl  i^t^n  ri?A  Wiiktii-v  (l«r  H*-LM('])e»-  u<l«r  Kupfv^iM'ltlütt^f«  aii«rt)Kiit>l 
für  llluKl.ri^cb  biilto.  Ich  bin  ll«lia«hr  iler  Ansteht.  duAK  dl*Ml  V4ir»clilüui} 
thnu  »IftDUlcli«!!  Zweck  fül  »liUUta,  tuttvt  ««Kellt,  lUn  »l«  ue(  «ruuK  in 


iMug  (Sdumeuhereetigonai-Tbene  «ad 
Kiaa  adir  Sahettar  nbOdet  wird.  Soll 
mebWbuBC  daa  Gleieai  «autinden,  so 


Laich-B)  UB 

flitthla  eine  aeHUcba  yanebWbuBf 

wird  nicbt  nur  eine  Schwelle  verschoben,  sondern  eine 
grofsc  Anzahl  von  Schwellen,  die  schon  unter  eewöbn- 
lieben  UmstAnden  (z-  B  bei  genagender  Steifigkeit  und  Stabi- 
liilt  des  UestAoges,  sowie  bei  guter  und  möglichst  tisAr  Bifl- 
bcitung  der  Schwellen)  ein  hohes  Gewicht  darstellen. 

Da  nun  hier  ein  ganzes  Scbwelleosvstem  lu  Krage  kommt, 
j  so  kBBB  es  lieh  aBdereneils  auch  aur  um  den  Gesammt- 
1  dritek  bei  AamadMi^  dac  BeibMmfDnaal  Sjgrtfi^^^Mf^OC 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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iiiiJ  nicht  um  Jeu  h[»  ii{.  Drnck,  den  oun  tlicflrctisch  fOr  jede 
S(L»>!l('  lir  iijciuieo  kuB,  der  atwr  «iteaüich  weiter  ukhii  als 
CUM'  Vertiiir.uiHuld  ht  aid  dcMotOtMto  am  »to  «tw»  «hiolitt 

oeboilili  darf 

Der  Gl  saiiinitilriiflt,  dor  voti  drr  gaL«i"ii  frai^liclifti  üeti  ii'bä- 
lut  durch  oiticu  Tlii'il  dva  G('stiu:f;<"s  auf  liiv  Hcitiiup  aubgt'ubl 
wird,  iit  ttl'tir  bi'im  linl/criirn  iiiirl  cisoriidii  OliPihau  derselbe, 
uaUkrlicb  weüu  iu«h  glticLe  Ma^chiutu  unw.  \o-ausactzt. 

Nimmt  man  imn  fQr  beide  F&lle  uleirbe  Rt'ibuugskoerBxentvn 
«n,  (o  giebt  idilietiilicii  da»  B>ehr  od«  weniger  aotws  Gtiwiclit 
dea  Gaatiam  flir  lo  «nd  lo  vial  8chii|MDltagaB  dai  AMBchlu 
Iwtflglkfc  «bar  nekr  odar  «aalgar  fieaten  Lag«  daa  Ghiaei  aid 
mithin  auch  der  Scbwellen.  Was  jedoch  fflr  eine  ganxe  Gleit- 
«Irecke  gilt,  gilt  auch  ftlr  die  Eiobcil  derselben,  d.  h  fOr  die 
einzelne  Schwelle  besflf(tich  des  zu  einer  ruhigen  La«e  erforder- 
lichen Gewichte«.  Auf  den  grOriten  spezifiichen  Druck,  den  eine 
Schwelle  auf  die  Bettung  rechnungtmkfaig  Qbertrigt,  kann  es 
aber  hierbei  absolut  nicht  ankommen,  denn  to.at  nAMten 
die  SfhwRfhslPfi ,  ber.w.  di^  knrüwiPn  imti  sftimalstpn  Schweifen, 
die  ja  ihf riii-(is[li  ijfu  >rröi'^ti'U  Pruck  auf  die  lk-(li;i,fr  «usiibeu, 
(iii-jr-iiii;<'ii  ueia,  welche  die  aicbemte  und  beste  i^agu  haben 
würdi'ii  und  mithin  am  betten  gegen  seitliche  Verschiebungen 
ge^ciiuut  sein  wardeu.  Hr.  Nestle  wird  sbpr  zugeben,  dass  dies 
ein  Unding  sein  würde  und  dast  miint'  lievreisfdhrung  nach 
Maabcabe  der  obigen  AiiseiDaDderseizuuKdi,  die  ich  in  dem 
fraglichen  Artikel  zu  cAwn  für  ubtirtinssif:;  erachtet  hatte,  weil 
ich  dieselben  fOr  selbitvervtandlich  hielt,  doch  wohl  Anspruch 
auf  BMbligkait  aiadiea  dOrfta,  dia  UMiaaB  dardi  dia  Praiia 
tdlig  baaiiilgt  viid, 

Wtn  fnaar  Br.  BigL-ltaiitr.lInila  «ia  gmtfmtm  Oantchl 
d««  ObrHiaufa  anr.  flrSlIiaiaenäBdlldi  MK^  ao  «thana  fek  dm 
hieriu  wiederum  bei.  Allein  trotadieaerSelbatverst&ndlirh- 
kei  t  haben  die  meisten  bbherig«fl  abaraeaOheilMku<Konetiuktioueu, 
wie  allgenicin  brkamit,  ein  ungenflgendes  Gewicht  erhalten 
und  deiihalb  erachte  ich  es  iOr  geboten,  so  oft  es  geht,  auf  diesen 
Mangel  aufmerkaam  zu  machen.  Auch  will  ich  hier  nocbmals 
heitor  heben,  dsM  der  apezif.  Druck  der  Schwelle  auf  die  DettUDg 
mit  dem  pigeiitlichea  Schwcllciii^fwielite  üicbts  tu  thiin  hat  uüd 
da.Hs,  »i'iiti  -  »ir  llr.  ünffmann  a.  a  0.  S.  Tid  h('buu|ili't  —  der 
Jiriitk  ci.M'irifi-  QiiC't6rb»c-])cii  uuf  dii-  Bi-Utiüg  giWser  ist,  als 
di-Tjcnige  t.iiizi-tticr  j-ihw(-ll(!U.  difs  lunfach  uud  auaschlic f ä  1  i ch 
tiui  iiiruii  licRt,  ili-ss  dif  ersleren  kurzer  bfiw.  schnialftr  aewcscn 
sind,  als  die  lelrtiTiii.  Die  clastischo  Dun  hbi'-puij)?  der  Scliweileu 
»(Ibbt  bal  für  (irakli.Hrhe  VcrhiVltnisst!  auf  die  Iiruckubor- 
tragUDg  tü  put  wir  keiiieu  Kiiitlii^s,  wie  auch  in  mriiier  Abhand- 
Iuiiü:  ,Der  ei«etue  Überbau,  Ikrüu  lödü'*  auf  ö.  Ut>  uud  ff.  uadi- 

gawiaieB  iit 

Dia  aiir  «oUbekaante  und  au  und  fUr  sich  eulachiedeo  ver- 
HafibaoB'acha  Aitdt:  Dar  aiMma  Laoatchwellen- 
ir.  Im  te  JUn  1680  "—m—t 
Im  Lekwatd-BiacalwlNadmwB  OteM.  dar  UBl  «w^ 


1 

'  öffenlliclit  worden  ist,  drirfte  nachgewiesen  sein,  da.sB  die  b^tj-. 
,  Iloffmauu'ttch'^n  Theorien  basw.  VenBUtbaogeo  rielfach  nicht 
richtig  sind  und  daher  nicht  ohna  walmai  Ar  aUfantiaa  FlUa 

I  heran  fernen  werden  dflrfen. 

SjiezieJl  diu  D.-urjk-  und  SiianuuuffSverbÄllLiiäse  eiserner  l^'ier- 
iwJjwelieri  habe  ich  iu  meiner  oben  erwfihDl«ii  AbhaadluuK,  die 
1892  genbriebeii  ist,  sebr  ausfilhrlich  >ind  thuDlichst  svstematiHcb 
behandelt.  Kn  ist  uatUilich  nicht  möglich,  bei  jeder  ircU'f;i?i>huit 
alles  hierauf  Kesdgliche  zu  wiederholcB.  £a  blaibt  mir  daher  nur 
Obiig,  Denjenigen,  welche  sieh  Ar  diaaaa  ao  wichtigen  Oegen- 
aiaad  cioiniaadar  ialaraailnai  odar  walcba  ZaaUU  haigaa  ' 
lieh  der  RidilÜiA  ■«iaer  Babaopuagen,  aafaefai  aa 
die  obea  aagagdMuen  und  sonstigen  neueren  QuellaS 
sustudirea. 

Das  betr.,  roD  Hm.  Naatla  ttr  teia«  Baa«iifiibi«o(  i 
sogen«  Kapitel  der  lloffaHHnMwB  AWnadlaaK  aeUielM  (raict 
a.  a.  0.  S  M3  und  67): 

.Drflcben  wir  die  Inaoapnicbnabme  der  Bettung  bei  den 
veiaebiadanaa  Sjrataaiea  durch  VarfaAltaiiaiablan  au  aad  aetaaa 
diunbn»  «Ia  alt  dM  beir.  fliyttem  ia  dar  ZaluiBbali    aUfllM  iit, 


H  Dnuk 

SiepAn 

Kiserne  1  .angschwellen    ,  ,   «  . 

1  1.00 

1,0  Mal 

Eiserne  Querschwellen  .... 

il  i.ßa 

1,5  n 

Hölzerne  Qncrscliwclleu  .... 

1,0  r 

30  sehen  wir,  dasi  dieas  boidüu  Zalueu  ^auilich  in  direkt«:!!!  Ver- 
biltnits  stehen,  oder  mit  anderen  Worten:  dasa  dar  Zeitraum, 
nach  welchem  das  Gleia  wieder  unteraiopfi  wOfdea  ainas,  uauo> 
tebrt  ia  divakteii  VaihlUnlM  ■«  dem  Onidia  n  atahaa  aehaiB^ 
«akhaa  dia  SAaiH«  aaf  dfa  danialar  Uegeada  Bettnng  ausaliaa. 
WaiCB  dar  KAna  der  BnbaehUingszrit  tat  dieaer  Teute  Sala 
'  nocb  nicht  al»  feaialebend  «nansehen:  ea  soll  damit  mehr  zu  eiaeai 
eiugehenderen  Studium  dieser  fOr  jede  BiCDtabilii&la-BateelUMaf 
so  wichli^n  Fiage  angeregt  werden. 

Auf  jeden  Fall  genügen  di«  gewonnenen  Rrgebnisae,  um  zu 
zeigeu,  da»a  die  Langichwelle  den  eisernen  Querscbwellen  vorao- 
zieben  tmd  da.sH  bei  Rr^fseren  Oalagvngaa  wi  Jlairiabiaifackea 
sowohl  als  tiei  allen  NeiibautfB  ia  aiitar  Ulla  Laagicbwllaa 

iu  iktratht  zu  rieheu  siud.^ 

Soweit  Hr.  IiiKenieur  Iloffmann  im  Jahre  IKSO.  —  Jedem 
Karbniaiiu  m  bekatml ,  wie  we.^entlich  sich  die  Ansrbwiongan 
iiber  den  vorstehenden  Sat«  iu  den  leliteu  J.Liri  U  geändert 
haben.  Die  obiien  Worte  Hotfmanu'a  dürften  üaiier  in  ver- 
schiedenen Bc/ii  liungeu  daitb'.m,  dass  der  Griif  des  Hrn.  Nestle, 
gerade  diesen  'l'kml  dar  fragl.  Abbaudluug  ««iiieu  Zwuifelu  zu 
Qtnnde  zu  legen,  bezw.  ala  Ba«aiima'.eri«l  fltr  seine  m.  E.  irrigen 
AnachaanDgen  au  benulaaa,  «dU  kein  gana  glQckJidief  u«!  neb- 
NvaMK  ilt. 

iaiikfarl  a.li,  in  lUii  UM. 

Q,  Sebwartakopff,  B«t-1 


Termisehtes. 

Feoerbeatändlgkeit  von  Papiermasaan.  £btn  inter- 
essauteu  Belag  fUr  die  Feuerbcstttudigkeit  fest  zusammen  gerollter 
l'apiermasaen  bot.  wie  auch  schon  öfter«  anderswo  bemerkt  und 
erat  karxlirb  nieder  'm  dem  Atifsatx:  „IVber  Feuerairberheit  Ton 
Gebaudeu"  in  Nr.  tj  die»ej  lilutle»  liervor  gehoben,  der  um 
2t>.  M»i  d.  ,1,  .\be!ids  aiis^^'i  briu  hene  (jrofse  firand  in  dpr  Srhinke.str. 
und  (im  KutfbiLserdaiuui  in  lierliji,  dr'iii  i  [''abriki'n,  mehre 
SlatliinKen  und  ein  llolrplalz  zum  Hpfer  fielen.  Von  den  ver- 
beerenileii  Klainnieu  winden  ancli  die  .Aspiiall-,  Dachpapp'^D-  iiüd 
HoUtemeut-l-'abrik  von  W,  W'o'frbeim  erunffen  imd  währei.d  von 
dieser  Anlage  das  Kesaelbuui  vollstindiv'  /.eihtort  ist  und  iet/.t 
nur  eine  unkenntliche  Schutt-  uud  Eiienmassc  bildet,  hihea  sich 
dia  ia  aagaUkr  8 — 4  *  in  cinzelucn  etwa  maiutshoben  Slapela 
«HbcMdHaa  aaek  alebt  imprSgnirien  PappenroUea  trote  der 
pabaa  Glntb  erballen.  Nnr  dia  inftaraa  Rladar  ttai.  aage- 
teaaat  und  verktriilt,  aber  tiaCer  ia  die  Ronen  Unetn  ist  das 
Feuer  nicht  eingedrungen,  so  daia  die  Stapel  noch  aufrecht 
stehen  und  die  einzelnen  Itolleu  ihre  PormCQ  vulbitäjidig  gewahrt 
haben.  Um  so  mehr  itt  diese  Erscheinung  auflTallend  ida  die  von 
dem  Feuer  crgriffenea  Hdattapel  auf  dem  angrenzenden  Holz- 
pbiis  aich  «Ia  ToUInamua  nnfttnüge  Aacbenbaofen  dem  Am« 

H.  Waiaatela. 


Praakfnrter  VersIchornnKa-Gosollsohaftgegan  Waaaur- 
leltUDga-Schudün.    Ii.i.s  rj-iernebuieti  biMet  i-\m  Neiiljoit  im 

Vcrsicbernnt'S'* eseu .  die  ^i^  h  uirdussiebtlieb  lanch  einbiir;jern 
wird,  da  Wa?.&erleitiinu">-Si'li;iib'ii  liklil  tiuj' »ciir  h.iuiig  vorkiimnjen 
uud  mitunter  rr^ebt  eii,|:liu:iln;he  Kosten  vorui nai hen ,  tondern 
IBfUleiis  aiicb  sflir  unaiiKenehnie  Slreitipkmten  zwisrheii  den  iiaus- 
besilzern  ujjd  Mii-ibern  einetfeits  i;i;d  den  ein^elllell  Mieth.fparteien 
andererseita  betvor  rufnu,  vtul  Niemand  der  inliuldi^re  Theil 
aein  «Ul. 

Ein  Yentchei'ungS'Sthulz  gegen  derartige  anvorher  gesehene 
Terlaila  aad  Aargaraleie^  «ia  aeichaa  die  fadatbia  GaaeUacbaft 
gawibrt,  wM  aanaeb  von  den  Haoibnitaem  wie  Wetham  gewfaa 
gerne  bennlat  werden,  aumal  die  l'rtUnien,  wie  der  betr.  Prospekt 
betont,  fest  und  mätti^  sind. 


Nicht  minder  wichtig  erscheint  uns  die  von  dar  Geaellacbaft 
fatroflboe  weitere  Einrichtung,  dasa  sie  gleichseitig  die  Kontrolining 
und  lostandhaltung  der  Wasserleituogs-Anlagen  mit  ltt)eruimmt, 
so  dasa  die  versicliei  ten  Ilinsbesitzer  tmd  Mietber  sich  um  dia 
Iteparaturcn  aller  ,\rl  uiebl  mehr  tu  knmmeru  babeu.  U&s  ist 
einerseilH  fOr  das  l'ubüknm  ber|iiem,  andererseita  beruhigend,  da 
die  Ge6.ellsr.liafl  jt'-'nau  da.ssellie  lulere-s.He  wie  der  Versicherte 
!>elti:st  bat,  aile  eriurderüchen  Keparaluren  rasch  und 
vnrxunehmen  und  far  gute  Inataadhaltung  der  Wt 
Aulai^eii  jcdenct^it  besorgt  zu  sein. 

Uu'  riesellbchaft  hiiX  ihien  Gescbkflla-Itetrieb  aueb  auf  Berlin 
ausgedehnt  und  hier  eine  Subdirektion  errichtet,  weiche  Hrn. 
Uerai.  Wieaar,  WilhelBi  Str.  67,68  ' 


Koiikiirreuzeii. 
In  olnor  besoliräakten  Koukurrenz  för  Eutwariü  za 
«inur  Kapulle  in  BauvbMk  t>.  HumbiirK,  zu  weK  her  .')  Ar- 
cbitekten  autgetordert  waren,  ist  der  Entwurf  der  Architekten 
Faulvaaaor  nad  Baidtmaaa  in  Haatbuif  aar  AoaCUvang 

gewählt  worden   

PretsaasBchreibeu  för  Entwürfe  z  i  eir.er  Bürgomahts- 
Urkundu  ftir  Btlrgor  der  Stadt  Salzburg.  Far  denjenigen 
spitesteus  bta  zum  31.  August  d.  J.  eingehenden  Entwurf,  welcher 
„vom  Uemeindcralh  genehmigt  wird",  ist  ein  llouorar  ron  2(10  Fl. 
festgesetzt;  die  Bediagwawa,  «elcbe  bei  der  Arbeit  einaobaltea 
sind,  köaana  bei  dar  atajwgnaaiiade-Vaiiielinog  eingvsebeo  beav. 
behüben  imdea.  —  Bei  der  Dniicherheit,  die  beafti^.  der  Ait 
der  Beartheilnnt  aad  Pniieribefliing  «bvalM,  aiOebtea  «Ir 
t  Leean  la  eiair  Bediellitiaif  an  dtaaer  BaaatlMiit  in 
Falle 


Brief-  and  Fraeekaiteiu 
AnlraKeu  au  dcu  Eeserkreis. 
In  welchen  Sälen  oder  gröfserea  BlUBen  sind  Sonnen- 
brenner derartig  angebracht,  data  diaielben  znm  Zweck  des 
Aaeladeaa  adcr  Reiaigene  mäi  mOifnäuBiim  HebaiantoblUMMa 
Ober  dl«  Deeka  |ebOBea  und  «ieder  aaifldc  griiradrt  werdea 
können?  Liegen  Veröffentlichungen  Ober  derlei  Einrichtungen  ror? 
O.  8. 


iiiae«aaSt 
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No.  4ß. 


Am  dM  Vcrhandlungm  dM  prnft.  AhgewdiMtenlwiiMt. 


Die  Kaotibau-V 


ij  r  1  a  ({ v  u 


'if  VprhandluDgen  Ober  den  in  Ko.  24  er.  kara  b«- 
aprorbeticn  Geaetzentwurf  tlb«r  den  Bau  eines  Khein- 
I  Kms  -  Kan«)*  uml  ilic  V<-rlirsjr-ruL(»  der  Wa»6i''r- 
I  strafst'  üwisclieu  Odur  uuJ  S]>r<'c  aiiiJ  in  pinpr  Art 
i  uud  Wfise  vcr'anl'pii,  wcVlip  allen  Freuinicn  der 
WaMentrafaeo  711  hnh^r  HetVii-ditfuni;  ijceirliun  miisb.  Nicht 
Our  Rilt  (?tp«  Toa  dem  Kuderpetmissi-  der  VcrbandluDg:  iltr  An- 
n  itiri  -  iiT  P.i'nieruups  -  VorlÄRp  mit  ppwissen  Erweit<-rni;gon, 
soudern  eben  io  ithc  mu  ikxug  auf  UmfanfT  nnd  Iiibalt  der 
Verbaodluog  gelbst.  Eioo  so  rwlseitij^  and  gnindürhe  iieirach- 
tttog  der  Frace:  ob  Kanal  ob  okht,  eine  so  bcluaifu  ilafmv 
knnng  4w  WMfeldbHitlNiifiB  nriieiliaB  Kuial-  und  RiMabahn- 
TtMupoe^  lim  h  Inlla  WiilmrtliiM;  der  Tencbiebougen  in  dao 
wirtkMilMAlielMn  YaMhataM,  midto  tfa  Asliig*  «Idw  nauta 
groben  Wawentnift«  wk  ikfc  briDtt^  bt  im  piwtuiuliea  Ahgt- 
Keordueteuhause  bei  Beratbuog  einer  Vorlege  tlier  Verbeuerang 
des  Wauerstrarsen  -  Netzes  noch  nicht  degeweeeD,  obwohl  die 
leisten  Jabre  üelegenheit  dazu  keineswegs  nur  vereinaelt  gc* 
boten  haben. 

Stf'Tit  man  ?trh  Dach  den  l'rsachen  dieser  Erschcinane  um, 
so  tritt  in  etbicr  l  inie  die  vielseitige  Klärung  hervor,  welche  in 
Veriiuif[iiiif,'iti,  wii'  in  dpr  technischen  und  wirthschafiüchen 
Litteraliir  die  ^\'u5^ip.'^tral's^_'^ -Frage  erfahren  bat.  I>a!.  iliiiJnn-h 
angpfÄchle  IJüerPSsc  lisi  sich  D»cJii?»'rfti'If  mrh  Kolrhr-n  Krci^r-n 
Und  rtThunhchkcitfii  iiiitirfthfi;!,  welrlir  triil)':'r  achtln-,  hü  der- 
•t*il>eB  vortlhpr  pirjKPn  hiiirti  alle  Vetii4lidlliiiKi-ti  <i<'s  Ah^ptird- 
oetenhauses  tii-hi-n  silIi  wie  rothc  Fftden  die  Hpzueiishnipo  auf 
Aeuberungeo  UurPremi««  uud  lutbetondere  die  bekaund?  Si  titift  4n 

a(.-BBistrs.  Sy  mpher  nber  die  Transportkosten  auf  Ksri-alpn  ist  im, 
eher  auui  ttacbrtthmen  k&nu.  dass  sie  einen  grofseo  uod  uaclüiiil- 
tigeo  WMtwk  bei  «feien  Mllgliedwii  der  Laudesvertretung  hervor 
geraftn  het  !■  uralter  Lfaue  koeiBit  die  sorgftltigere  Durch- 
erMtang  die  Entimirft,  die  Knreitenui«  desselben  ia  Bteeel- 
kdten,  (ha  hcesere  Auduniegen  dessdhen  an  gegeheBe  yerUl^ 
niue  und  endlich  das  .taktische  Geschick*  in  Betracht,  welches 
der  flr.  Minister  der  ölfentl.  Arbeiten  dadurch  bewies,  dass  er 
eiditi  wie  im  Jiüire  i><H2  seine  Vorschlage  auf  den  Bao  de« 
Rhein -Eue- Kenels  beschrllokie,  sondern  diesem  die  SduSong 
«inor  zweiten  leiMnii)fnfRht(fi»n  WasserstrafüR  von  der  Spree  zur 
Oller  Ijinzii  gisrlltp.  Indem  so  zunächst  (rcgeüsMze  der  Inter- 
es^pii  henor  ecnifeu  wiinleu.  drren  jfdps  m  sficpf  Rpfripfüfrinf 
III  jn-danseii  strchte.  ertjahcn  sirh  rcwi.-üp  l'iinlire,  niii  il:e  p|r>e 
Mehrheit  sich  srha.vte;  iVeilirh  ist  dnl>e;  detn  (nbctze  der  iir- 
SJuOüBlicb  ei]frtj<_'L'rL:i<ie  <  (lurnkter  ahf,'estrt:it t  wurden-  10t*as 
dr»iilin<d),  wenn  auth  im  aJljt'eiiieir.en  /lürefliMid  ,  hat  der  !h 
Abgecrd!',ele  imwalle  den  Widrr-ilreit  der  hilere^ien  ^rekeiiii- 
zeichnet,  aun  welchcai,  gewiatw-mialütu:  als  ICrgubiusse  Uivs»  dfaeu 
in  edner  jetagen  Fuenog  hervor  gegangen  ist,  indem  er  sagte: 
Allein  didoich,  dees  die  Vorlage  die  LokahutereüseB  der  Ver- 
treter der  tenchiedemten  Mietttkeil«  dee  Staelee  beiOekeieh' 


t{ge,  «d  eine  grolto Ifnicriltt  Mrdfeidhe  geftudeB «wden.  Die 

Fassung  des  Oeselzes  nnhe  sich  10  gestellet,  daas  illr  dasselbe 
huien  stimmen  können:  1)  ditgenigen,  welche  nberfaanpt  F^nnde 
des  Kanalbaues  seien,  2)  diejenigen,  welche  den  Ausbau  eines 
Kanals  nach  der  mittleren  Weser  uud  Elbe,  den  sogen.  Binnen- 
land-Kanal wollen,  3)  die  Freunde  eines  die  Kms,  Weser  und 
Elbe  in  der  XlUie  der  Kltste  verbindenden  Kanals,  4)  diigcuigen, 
welche  eine  VerUndueg  Berlins  mit  der  ositUereo  Oder  metreben 
nnd  5)  diejenigen  ScUeeier,  weldhe  die  Korrdrtlm  der  eberen 

Oder  wollen 

Au?  der  fnlyendeu  Mittheilim;;  der  he;r.  Bestimmungen  des 
Ge?iPtzFs  wird  der  Leser  sich  seibsi  leicht  ein  Urilieil  hieneu 
biiden  koiiiieu, 

^  1  t<raad]t3^£  die  Staatsrefierunir : 

,1.  Zur  Ansfllhrung  eines  S'  hitT.iliri'k.diÄis,  welrtiLr  bestinunt 
ist,  den  Rhein  mit  der  Ems  uud  iti  «iuer  deu  iateressen  der 
nittleren  und  unteren  Weser  uod  Eibe  entsprechenden 
Weise  nit  diesen  Str6nen  su  verbinden,  und  siwar  sunftchst 
Ar  den  Ben  der  Kmudetneke  wn  Dortmund  bezw.  neme  ober 
Beorkfaenbing,  Monster,  Betergera  und  Papenburg  nach  der 
Utaren  Ems  einscblieTslich  der  Anlege  eiaee  Settödtenals  aus 
der  Ems  von  Oldersum  nach  dem  Emden  er  BfauMOliiAo,  nebst 


entsprechender  Erweiterung  des  letzteren, 

2.  Zur  Herstellnng  einer  leistungslUilgen 
zwischen  Oberscblesien  und  Berlin,  nambch: 

a)  Znr  Verbesserung  der  ScfailTahrts  •  VeitaindnBg  von  der 
mittlei-en  Oder  narb  der  Oberspree  bei  Berlin. 

b)  zur  Verbesserung  der  Schiffahrt  an!  der  <  »der  von  Breslau 
bis  Kosei,  und  zwar  «unSrh«  znr  Verbeseerung  der  ad  a  erwähnten 
Verbindung  die  Summe  zu  1  von  öS4OU0üO  und  zu  Ju  toh 
13G00(KK)  JK  nach  Maaütgftb«  der  vom  Minister  d«r  rtifentlichen 
Arbeiten  noch  fest  m  stellenden  Projekte  sa  verwendoii 

£b  war  von  der  vorberathenden  Konuaiasiou  eine  Bestimmung 
U  den  Oewtnoteiirf  «ta«eAgt  «oidem  «ameh  Bit  der  AneMh* 


ruug  zu  3  b  oben  derartig  rasch  vorgMUgeo  «eriea  üHlei 
diese  Wasserstraf^  spätestens  mit  der  VoUendeof  des  Sehiflslirts- 
kaoals  von  Dortmond  nach  Emden  fertig  gestellt  sei.  In  der 
Pleoar  -  Verhandlung  ist  diese  Bestimmung  abgelehnt  worden, 
nachdem  die  Staatsregierung  dieselbe  als  unannehmbar  bezeichnet 
halle.  Doch  hat  das  Haus  in  der  3.  I3eratbuog  an  Stelle  der 
hesb<iirh(ii?teii  Vprpflirhum?  dn«o  Wunsch  gesetzt,  indem  es  eine 
.Hesoi  i'Kiii"  rtunuhni,  ii.lialta  derer  die  StaatsregieruntT  ersucht 
wird,  die  Vn  r  h  r  Ii  ei  t  e  n  t''.r  die  \'erlie6senii3?  der  *rbiffiitirt  auf 
der  ol>er«'n  Uder  von  der  Nidsse-Müiidtitip  hin  Kti?.el  irin-"«  lg,), 
fltr  einp  Hflt'en.iiiiajje  lud  Kosei.  snwie  l'ilr  den  Limbau  der  Brdckeo 
i:!id  Siddi-iisen  m  Une;'.  ()nlan  und  Kres!i\ii  thunlichst  bald  zum 
Abiicliluits  zu  bringen  und  demnächst  die  unf  die  .Au(tA)hning  be- 
sOgliccen  Vorlagen  dem  Landtage  zu  unteilireiien. 

Der  Gesetzentwuri  ist,  wie  man  sieht,  umliuii>t;ud  uad  nimmt 
die  Temageboig  von  einigen  hundert  Millionen  fOr  Wssser- 
stralken-Zwadn  in  beetimwte  AVMidit  Hierin  liegt  zweifellos 
ein  Grnnd  der  <3eiUnr  Ar  die  noch  nnlehende  VerbMÜnng 
desselben  im  HerreBhnufe,  weickee  bdiMiBtlfdi  fit  Ahm  IMB 
I  schon  den  gleieliartjgen  aber  enger  begrenzten  Geseizentwiirf  hat 
■  scheitern  lassen.  Die  Gefahr  ist  um  so  bOher  anzuschlagen,  nie 
dem  Anscheine  nach  die  Staatsregierung  deu  Erweiterungen  des 
Gesetzentwurfs,  die  das  Abgeordnetenhaus  hinzugefügt  bat,  nicht 
n?lzti  freirndlif  b  jrPkrenrther  steht.  Dieselbe  bat  dem  auf  die  obere 
(»der  lie/iiijlichen  Theile  keinen  Widerstand  entgeRcn  gesetzt,  ihn 
\ieltnehr  u^s  eini  11  snlcheu  hrzeichnef ,  der  abi^esehen,  von  der 
iüle  der  .VusfuiirunK,  mit  den  Ati-iirh^en  der  Stafttsregierung  im 
aDgemeicieTi  /.usaiumen  (aUc  Aber  sie  bat  gesen  den  Inhalt  von 
S  1,  insoweit  dieser  den  l!au  eines  Binnen!  an d -  K  sn al  s  vnia 
Rhein  tnr  Küh'  in  .Aussieht  Dimmt,  Einreden  erl:olien,  weiche  trci'z 
iiller  ri;(?e>*'iss]ieit  ülier  das  Endziel,  »eltheiii  s;e  zi:strelit,  er- 
keuuea  liutseu,  dass  die  firOber  gehegte.u  gut-.;a  Absichten  be- 
züglich die« es  KuieliMues  vollständig  aufgegeben  sind  — 
angeblich  weil  ein  solcher  Kaoal  au  grolse  Verschiebung  in  den 

I  Suftlf imSiiAand'!^^ 
kann  mau  sagen,  dass  der  BeeeUwe  de>  Abgeonlfletenlttnees, 

seiner   Wortfassung    nach  nicht  gerade  im  Bm  von  iwei 

;  Rhein-Weser-EU>e-Kaiialen  —  einem  bionenlUndisch  und  einem 
;  mehr  kOstenwirts  gefahrten  -~  fordert:  dem  Sinne  nach  ist 
'  dies  alter  trotzdem  der  Fall,  da  bisher  niemand  im  Stande 
I  ist ,  sich  ein  annilhemdes  Bild  darüber  zu  machen ,  in 
welcher  Weise  die  Lösungder  AnfVabe  iiütertiiirnmi'>n  werde«  könnte, 

mit  nur  eiuem  einzigen  Kanal,  Vlelieaht  tinler /idnitenahrne  eine.' 
kunsen  Oah<dtir\?.  piv.f  .^nlaifp  zn  sr halfen,  welehe  den  Forde- 
riirL'eii  den  l'.in:;i  tilande'-  auch  nur  H'inAhernd  iu  derjenigen  Weise 
e'iisprirhi ,  wie  es  hei  <ierii  hisherigeu  IliuueDlaiid-lCanalprojekt 
der  l  'all  ist.  i '.i-. /iid.  welrheni  die  Itegierung  zn^tretit,  ist  aiigen- 
iclieiiiliclj  d4is,  uiU;<;lij  des  l'.hcin •  Kms-,  des  Ems^Jadu-,  des  .Vnrd- 
ostsee-Kauah  uud  eines  zwistheit  Jsde  und  Elbe  noch  einzu- 
fügenden Scblusstüdu  eine  grofse  dorchgebeade  Wssserstrafse 
nebe  der  JDMe  m  Behelfen,  das  nuahloiinne  Bnwenlend  nber 
—  veoigeieBe  rorliafig  —  eoliMr  Betetdit  an  Inieen.  Ee  ist 
wüt  Qnmd  lu  Archten,  dnee  dee  HerrenlWB  aehdien  Abeiebtott 
bereitnOHg  entgegen  kömmt  und  tai  diesem  ^ne  ebw  Beecbent» 
dnng  an  dem  Geaelzentwurfo  vornimmt,  wie  er  vom  Abgeoed* 
netenhaose  beschlossen  ist  Sollte  dies  der  Fall  werden,  eo 
wQrde  damit  das  Sciiicksal  der  Vorlage  anflaiiite  besiegelt  sein.  — 

Die  Vorlage  bat  das  nenma  des  Hauses  durch  fast 
5  Sitzungen  beschuftigt,  2  waren  der  I.  und  gleichfalls  2  der 
II.  Beralbung  gewidmet,  welch  letzterer  ein  umfassender,  vor- 
tTpftlich  f^'arbeiteter  KomntismnnsbfTirht  zu  Grunde  lag.  Schon 
die  1  üera'hiinE  hat'e  die  fiesiehr.Rpiinkle  fdr  die  Behandlung 
beinatte  eischopit;  iini  das  bei);ebr»ciite  Material  auch  nur  an- 
nibernd  in  dem  kn.if  [len  Rahmen  eines  Artikels  einzugehen, 
liegt  aufserhalb  der  Mugliclikeit;  so  mdsnen  einige  knappe  An- 
deutuugeu  genOgon. 

Toter  ihnen  gebührt  der  Erinnerung  an  da«  wArme  Eintreten 
des  Hrn.  Ministers  d.  ölfeotl.  Arbeiten  wie  den  des  Hm.  Staats- 
Sekretärs  v.  Bötticber,  nicht  nur  fOr  den  vorUeseuden  Gesetz- 
Entmn^  tendem  Ar  Xnulbanten  «berbeiepl,  dfe  enta  Stelle. 
Inebeeondere  wn  ngmiiidier  Seile  «nr  den  Kennlhnnlea  die 
wirthschaftlhsbe  BefeehUgiing  j)berhaupt  ahfeeprochea  «nd  w- 
geecblagen  vrorden,  die  BiMnMÜUifradatea  in  emllUgpn,  bectr. 
neue,  nur  für  Gotertransport  eingerichtete  eogen.  Schleppbahoen 
zu  bauen.  Diese  Anforderungen  hat  Hr.  Staatamiuister  Maybach 
mit  einer  Entschiedenheit  znr^lck  gewiesen,  die  an  Deutlichkeit 
nichts  zu  wQoBchen  Obrig  licA  und  er  hatte  daftlr  so  gute  Grande 
zur  nai:J,  dass  sie  nun  wohl  fttr  eine  Zeit  lang  ver- 
stiirnmpn  werden.  l)er  Hr.  Minister  liefs  die  Anlage  benoiiderer 
fintcrbaUucB,  ais  tilorse  i'hantastVppbflde  ?atu!  bei  .-^eiie;  er  nahm 
an,  dass  die  bestehenden  Bahnen  zu  erweitern  seien  und  wie.s  i\u: 
die  vielpn  Millionen  hm,  welche  die  »weiterougea  der  Gleis- 
Anla^jeu,  der  Ladeplätze,  des  Üollmaterials  usw.  vertrhlintren 
wtkrden  und  dies,  ohne  dass  der  Eisenbahn-Verwaltung 
ein  nnteprechenderNiiti«»  »nfnll«.  Demi  '•effplMBy  GoOglc 
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Tarife  lägen  hart  ftu  der  Greme  des  M'  ^lkljeti ,  seien  datioi 
für  Maswntransjinrtc  aber  noch  crhi-lilicb  zu  lun-li  Iiii'  'l  iirilf 
aurh  uur  auf  eiui'elnpn  Linien  wpLtr-r  zu  erm.^l'-■ii)^t'u,  ([iria;«' rieht  au, 
weil  OttÄ»  dadurcli  sicli  auf  eiue  Bcliiele  Klieuc  fM-ijctje,  aut  (ter 
kein  im  Interesse  dor  StaatbUnauicn  nvhr  bald  pctH);eii(i»  Aobaltco 
ZV  (indtu  sein  werde.  I'nter  snlrhen  I  instaudcn  M-i  die  Wahl 
zwiscbeu  deu  beidfu  vcirj^eschlaneneu  Abbilfeini'Ielii  uiilil  frei; 
€i  bleibe  uur  übrig,  das«  der  Euieubalimi^rkülu-  »ich  allvr  di>r- 

icnigeo  Traniporte  entledige,  welche  für  ihn  «ebon  heute  wenig 
ohneud,  (lor  den  WaiMitraMport  aber  noch  eine  (iewiimaueUe 
iwdcm  ktaaleB.  Kaul  und  Eiteababn  ktaat««,  «I*  die  Siftb- 
mng  lellot  io  Prenbeu  seige.  «ehr  woU  neben  «auutder  betteheo, 
ohne  ädb  gvgeaseitig  ni  acbaaen,  ja  unterctfititen  sich  zu  gewissen 
Zeiten  sehr  wirkungsvoll ;  unter  manchen  Verhiltniasen  sei  es  für 
dü  EigeDb«hD  nur  erwaoscht,  von  den  Unregelmäriigkeiten  mit 
denen  der  MauengQter- Verkehr  nun  einmal  behaftet  sei,  frei  zu 
werden.  Man  brauche  schon  jetzt  in  Prenben  ukht  Md»  betr. 
Deitpieleo  zu  »uchen,  unmittelbar  zur  Eand  ligCII  d«r  ItlniB  lind 
die  WaiserttraTte  von  Berlin  zur  Oder. 

ablehnende  Stellung  einer  Anzahl  vuu  Abf>('ordiieteu 
winde  am  wbärfstPB  zum  Aimilnirk  gebracht  »on  dem  Hrn.  Ab- 
f.a-ürducUfri  Iiuwalle,  der  eine  )?ai)/.«>  Reibe  iheils  wirtbachafl- 
iicher,  theiik  t'jcbuiscLfr  (irüudc,  danmter  mehre  von  keinerlei 
Kelang,  int  Ft  ld  filhrtc.  AehnHi  be  Stellungen  nahmen  die  Hrn. 
Abgeord.  t.  Haugwitz  und  Eickenscheidt  ein,  w&hrend  Uraf 
Kanitz  fdr  seine  ablehnende  Stellung  in  langen  Ausführungen 
fast  nur  die  >'otUage  der  Landwinbscbafl  und  die  Gefahr,  d»u 
.  den  Nndaeiie^  ud  BMii'Eoifr-RuMl  denelben  die  Kou- 
■liMlee  Bodi  ntidiirft  mide,  ine  Feld  Adm». 
Aadare  Oegner  wrlreleii  ntelir  etncfl  sogen.  .Regtonaliniu«'' : 
■  Oi^nvabeo,  das  Saufcbiet,  das  Sieg-  and  Lungebiet  leer 
I,  brauche  Bheinland- Westfalen  auch  nichts  zu  erkalten, 
wie  diese,  aber  doch  getrsgen  von  einer  etwas  anbe- 
Anffueung,  ging  der  Hr.  Abgeordnete  Stephaous 
die  TwlefB  ins  Feld,  indem  er  fQr  den  Binncolandkanal 


(  ie)j;enOber  den  genannten  und  sonstigen  Bek&mpfern  der  Vorlage 
hatteu  es  ik  Freunde  dpntelbenrerbftltnisani&rsig  leicht  n.%sw«s  sie 
ansfabrteu,  ward  auch  luebr  im  allgemeinen  zu  guiititci^  der  Wasier- 
strafseo  auütrrsiirorb'.u  ais  zu  f^tistea  des  Rheio-Rms-KaoaU.  Die 
Zahl  diSHOr  l'rpunde  war  eine  nicht  kleine.  Besonders  wirkungsvoll 
TRrtraten  ihre  Sache  die  Hrn.  Abgeordneten  Biesenbach, 
Haoimacher,  Wiudthorat  tiud  Herker,  welche allessmmt  mit 
dun  kleinlichen  Gesichtspunkten  der  Gtigoer  gründlich  anfzi- 
rtumen  wufsien.  Etwas  resignirt  swar,  aber  doch  mit  einiger 
Entscbiedeokeit  schloss  sich  ihnen  der  Ilr.  Abgeordnete 
T.  Iflaalcerede  Ale  mne  Frenude  dee  Pngekto  «a» 
Mgtooalen  Gffladea  erwieeea  tidi  die  En.  " 
Letocha  und  Szmula,  deren  nnnachlissigen  Mi 
besondere  die  Ausdehnung  des  Gesetzentwurfs  auf  die 
Oder  zu  danken  ist  Zum  Schlüsse  der  Verhandlung  brachen 
noch  die  Hrn.  Abgeordneten  Kempe  und  BOdiker  ein« 
Lanze  im  Interesse  der  Stadt  Leer,  welche  durch  die  Anlsge 
des  Rbein-Ems-Kaoals  wie  er  jetst  geplant  wird,  su  gonsteo 
Krodpns  stark  ^escbSdigt  werde;  ein  uumittelbar«r  Erfolg  war 
uatürlicb  ausRcichlosseu.  - 

Es  pnibrigt  noch  pIdp  liemerkung  bezQglich  der  im  Voi- 
stebeodeu  immerfort  gebrauchten  Uezeiehnung.Rhein-Ems-Kajial'. 
ZunSfhst  bandelt  es  tiicb  um  einen  solcben  nicht,  sonderu  riiii 
•KU  der  nbeu  mitpetheilte  Gesetsestext  besagt,  lim  einen  Kanal 
L'orlmuQd-  (Ik-x«'.  Herne-)  Emden,  dem  al&u  zuu^-bäi  noch  da^ 
Anfsngsstack  fehlen  wird.  IndcaS4Sn  wird  der  Geltrauch  jener 
küixeren  Bezeichnung  doch  erlaubt  sein,  angesichts  der  in  deu 
Verbandlnogen  de«  Abgeerdaelanhanses  abg^iabanm  ErUAnufMi 
der  fiUataregiening:  «ni  die  Vorlegung  d«r  FUiae  sa  des  Er* 
gtatungsstack  mm  Bheine  nr  aecb  «iae  Fnp  der  Zeit  bide. 

VerfaUtmMidftir  «bÜHsh  emd  die  VeifeanilBien  Aber  d« 


Vorausbeitrag  von  5U  000  000  Mark  des  nraoftieeben  Staats  zu 

1  Noidteteee-Kaaals  ver- 


«läiNt,  deew»  'Kutaen  dar  grACwn  ood  tiel  «Ugeoieiner  aei, 
ab  der  dee  BlKiB-EmfKeaalB,  der  ea  «i«b  aar  Stfldmetii  eeL 


den  vom  Reiche  zu  tragenden  Kosten  des  , 
laufen.  Dau  sie  mit  der  Bewilligung  der  Summea  geeadet  liab«a, 
mag  hier  lediglich  aus  dem  Grunde  der  nahen  ZaHHMIwafdM  ' 
kait  beider  Vorlagen  besonders  vomurkt  werden. 

-B.  - 


lliithellnnfiren  i 

S&obfllaoher  Ingoniour-  und  AroUtAktcn  -  Verein. 
ilTi  firileotlirbe  Hauptversamrolung  in  den  dazu  sfnig.it  zur  Ver- 
luguog  gcstellleu  H<fr&4l43U  des  Königl.  rolvtechuikuuu  zu  Litt^sdfu  g 

Sttiung  der  I.  fachwissenschaftlichen  .Vbtheilung  < 
far  Strafaea-,  Wasser-  o.  Eiseabakobau,  Geodäsie  usw. 
41  MUgtiadBr  anttr  dem  Vanila  na.  En.  Batrieta-Ober- 
laiesiear  Teten* 

Hr.  Luniear  aad  Oberlehrer  Dr.  A.  Foeppl,  Lcipelg  gib  «loa 
aUabareiflht  Aber  die  seither  verwendetea  oad 
ober  neu  Torgescblageue  Tr&gersystemo". 

Vortrageoder  begann  mit  dem  Nachweise  der  von  ihm  selbst 
aus  diesem  Gebiete  verAffenilkhten  Arbeiten,  auf  welche  er  sich 
vorwiegend  bei  seinem  Vortrage  stützen  müsse,  und  mit  Auscin- 
andersettungen  über  dl«  Art  imd  Weis«,  wie  er  nnprOagUcb 
sur  eingebenden  BeacklftigDiig  arit  der  Tbeeila  der  Tklgmieleaie 
giekotnineti  set. 

liei  seinur  früheren  (iraktiscben  Thitigkbit  habe  fleduer  nam-  ' 
lieh  oft  die  Gelefenheit  «eliabt,  zu  erkennen,  wie  wirblig  die 
BeachtuQi^  der  Ai\  der  Auflagcning  eines  TraKtrs  für  dessen 
Beurtheiluiig  sei.  Oezeigt  wurde,  wie  ciu  aut  den  ersten  Blick 
als  Bogen  sieb  dantelleader  Trtger  demohngeacbtet  sa  eiaaa 
Balkeuirftger  wardea  kOaae;  und  umgekehrt  kanaie  der  Fall 
ebeaie  «ft  ver.  In  wettena  VerMi  «ieeer  BetwehliwgeB  im 
Toitragender  auf  de*  jeat  bei  der  Xieeaer  EMnfldie  mgtwwh 
dete  Pfbuip  la  qKaueo,  das  Triger  ala  Balkatlrftgcr  zu  ge- 
stalten, snr  Enilaabnig  dea  UitargartM  jedoeb  «im  horizontale 
Kraft  durch  sogen,  subsidittre  Lasten  anzubringen.  Vor  1 1  Jahren 
habe  Redner  (Uesen  Gedanken  in  gegenwärtiger  Zeitschrift  ver- 
öffentlicht, wobei  indess  sich  ergeben  habe,  dass  Ilr.  Köpcke 
schon  lange  vorher  denselben  Vorschlag  gemacht  hatte,  nach 
welcbein  KciiiBtrukti'ur  der  Träppr  mm  auch  betianftt  ■wird. 

Vertragender  i--.t  in  dem  Strel>en,  das  Koficke'.sclju  Svslcni 
weiter  i\i  verMiillkomtuiieu.  zu  der  vou  ihm  als  „Triger  mit 
schiefer  Aufia^eruiiK"  bezeicbueieu  Konstruktion  gekommen, 
welche  iiim  zwar  früher  patentirt  war,  jedoch  trotz  der  püngliffen 
Aufiiahme  bei  vielen  hervor  ragenden  Ingenieuren  noch  nicht 
Star  AusfÜhrun^i  gi^limjjt  in,  wabtü  wühl  dem  an  sich  nicht  un- 
berechtigten Wunsche  ^icb;:)d  zu  geben  sem  mag,  lieber  an  alt 
bew&hrtöi  Konstruktionen  lest  zu  balteo,  als  aa  tiisiiei  noch 
nicht  erprobtes,  wenn  auch  nicht  unerhebliebo  Erspamisaa  vor- 
beilModes  Systm  zur  Aawendnos  su  bringen.  Um  dieee  Et' 
epeadM  OMihiainnMB,  eriuertaBedaar  aa  dia  tob  WiaUar 
la  daaea  TarMIgaa  aber  BrodMaben  ^gabeaea  ZefeleB. 

Hr.  Dr.  Foappl  ediilderte  nun,  wie  er  nach  deot  BtimiM- 
werden  dea  IVigen  arit  schiefer  Lagerung  lebhafter  alfe  je  dm 
Msogel  einer  systematischen  Darstellung  der  Tiftgeis^tcme, 
namentlich  den  Mangel  prftziser  Definitionen  der  verschiedenen 
Systeme  in  der  be«flplicben  Liteialnr  vemus.st  habe  und  wie  es 
von  ihm  in  Voigt:  doMcn  für  viel  richlij^r  «ehalten  wird,  sich 
duribaua  klare  llechenschalt  tilwr  die  ItedintjunReii  iii  geben, 
unter  welchen  das  (.leichge» icht  des  Trägers  und  die  Veitheilung 
der  Kr&fle  aa  ihm  sur  Vertheilung  kommt,  als  eine  Reibe  ver-  i 


ins  Yerefnen. 

Kchiedener  Methudm  für  die  mehr  oder  minder  bequeme  und 
scharfe  Krmittelung  dieser  Krafie  aufzustellen,  Letetcres  l.ie- 
xciciiuule  er  au»drilicklicii  als  eine  Vßrhaitni8«mafsig  «imfacbie  uud 
tmtergeordnete  Aufgabe. 

Redner  war  in  deo  Beetrebea,  IdcriB  Waadel  su  schaffen, 
aUiBdidicli  aar  AaCdeitaaf  jamr  TheoifBa  Jüi^gt,  vakba  er  la 
eetaer  .llieorle  dee  FacBweilu'  varoflhaliudik,  wobei  eiek  iha 
ein  Gedtalie,  den  er  Reuleaux  entlehnte,  sehr  forderlich  eraiae, 
alnSdh  awnchen  Facbwerk  uud  Trftger  in  derselben  Weite  m 
unterscheiden,  wie  es  Reuleaux  zwischen  kinematischer  Kette  und 
Mechanismus  gethan  bat. 

Zuiti  :^iusse  ging  Redner  nlUier  auf  die  Grundgedanken 
seiner  Tiieorie  ein  und  gab  einen  Abriss  der  verschiedenen 
überhaupt  nsfijrHrh™  TConstmktionen ,  insViesnndere  noch  der 
Triger  mit  iniaÄ'i'Wen  (leleukeii  und  der  fierber'iichen  'l'rAuer 
gedenkend  uud  ütsuuders  üewitht  darauf  UftenJ,  das-s  nunnjehr 
alle  mdglichen  Trägersysteme  bekannt  geworden  beitü  uud  eiwu 
aeu  auftauchende  Konslrukiioneii  mit  ^iiilhweudigkeit  irgend 
einem  der  jetzt  ermittelten  Typen  angehören  mu.'..sen.  Ueber  liie 
Verwendung,  welche  Dr.  Focpnl'»  Methode  bei  Beiirtbeiluntr 
rtanlidwr  Tngkonstruktionen  finden  kann,  eidH-n  einige  Auf- 
litie  in.  dea  lebten  Jahrgingen  der  Zeitschrift  .Eisenbahn"  Xiheres. 

8tt««ax  der  S,  faehwiaiaaBohaftlicheu  Abtheilung 
far  Maicblaaawwaa  nad  teeknltehan  Eisenbahnbe- 
trieb (Tedunk  andarer  Verkebrtnattltai).  89  Mitgliader, 
8  Oiste.  Toraifasender:  Hr.  ObermasdiltaeaBieleUir  Kllea. 

Hr.  Civflingenieur  Dr.  Proeil  hielt  einen  Torirag  über: 
Neuer«  schnell  laufende  Dampfmaschinen,  haupt- 
sirb  Itrb  bestimm  tsam  Betriebe  von  Djraaiaonaschinea, 
woIm:!  eine  h'eihe  selbslg^ertigtor  Skizzen,  die  ipiter  an  das 
Königliche  I'iil\technikti!B  ta  Dresden  tibergegangen  sind,  zur 
Illustration  dienten. 

Ttie  in  den  letzten  5  10  .fahren  entstandenen  Kon- 
struktionen schnell  lautendi'r  DairpfmaBchineii  verdanken  ihre 
Eiinteiiz  dem  liedürfinsu  der  I-Ileküotechiiik,  Motoren  zii  besitzen, 
weiche  die  für  den  Hetrieü  voa  Dynamomaschinen  eriorderhcbe 
.■Vrbtitileiituuj,'  in  zKeckeiitsprechetiderer  Weise  hergeben,  als 
grursere  Ma.schinen  mit  geringerer  Tourenzahl.  Letztere  sieheii 
allerdings  zur  Zeil  uoch  in  Bezug  aul  Dauipfökonomie  den  schnell- 
laolaudeii  Dampfmaschinen  voran ;  doch  zeichnen  sich  die  schnell- 
Isnfendeo  Dantpfinaachinen  besonders  durch  Billigkeit  in  der 
Aakge  oad  gannge  laanspruchnekaw  dee  BanoHa  ane,  wcan  ne 
ihre  faUa  Exfileiaerecht^ng  haben. 

Nachdem  der  Vortragende  einleitend  die  Anforderungen  sn- 
sammengefalst  hatte,  welche  die  Elektrotechnik,  insbesondere  die 
elektrische  Beleuchtung  an  den  Dampfmascbinenbau  stellt,  gmppirte 
er  die  vorhandenen  Konstruktionen  und  unterschied:  1.  die  doppelt 
wirkenden  KiirbflTnaschiiMui,  IL  die  tt"ftMi^  «irkeadea  Xund* 
umichineu.  HJ.  die  r-  tinwdffli  TlltecMiMi  ohao  KnrViliBecbaiileaiHi 

IV.  die  flamjifturbuien. 

Als  zur  1.  (jruiipe  gehörig  wurden  beschrieben:  Die  Porter- 
Allen  -  Maschine  mit  KtiHiieeii»tf<if>niiif t  4  eatlaatatea  Pka- 
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Kbiekern  and  ^apaiHioiM-Begiiliruiig;  die  Anniogtoo-l 
KtlktHchieber  und  Rmnlilwr  imSohwiiBpidB,  aar 
verdidiuit  «irkti  Aner  afna  von  tkm  ■uM  i 

DOrfel  iD  T'ng  Icoostniirte  Maicliio&  wdebe  als  eine  TertieMening 
der  ArmingtoD-MaMlune  uitaieken  lit;  die  HMcUnen  too  WaUet ; 
die  Matcbinen  der  Oeeterreiclt-Alpioca  Maotangeiellicbaft ;  von 
N^gy  und  der  Diogler'scben  ÜMiliiiniiftiliiHi  ia  Zweibrßckpn, 
die  aich  durch  rotirende  SteDcnui|(iorfaiie  ausieicbneii.  Zu  den 
■teheodeo  Maschinen  der  L  Gruppe  Kehflrend  beajirarh  der  Vor- 
tragende <Ue  Masrhineo  von  Tangye  (.Mever  Sieuenuiit  mit  Drossel- 
reguliruoK);  sou  Majaieky  (xetchnet  sieb  ilun  ii  utiUiTor<!<'iitIi('h>> 
Lnchtigkeit  aus)  und  die  Maicbioeo  der  PraKcr  Maschmeubau- 
giaellachaft  (Schiihtypug). 

1d  der  II.  Gruppe  sind  zu  untergcheidcu  sugcu.  Slcrii- 
mascbüieü,  stehende  imd  liegende  Masrhiiipn.  Zu  iliui  Storu- 
m&ücbineu  KchOrtu  die  Maschineo  von  Krotberbood,  Abraham. 
Matthews,  Panou  und  Wyaiie,  welch«  beim  Vortrag  zum  Theil 
erklärt  waidcDi  aii  bOch'st  originell  eracbeineD  namentlich  die 
baiden  latataBSyalenM,  bei  denen  »ich  das  ganaa  MMuhiBWimtaaB 
aiit  halb  k  grolher  Geschwindigkeit  tm  die  Kmbelvella  dreht, 
ak  littUtM  rmirt,  m  iam  «  IwhgMinwlM  oft  üaMa  Snun 
mUUk  itt»  «Itäi  Amt  DuBteudto.  «ahte  MO  Tmm 
ntSTäM  PjBMBMi^hlM  ah  700  ToBW»  m  batnümi,  M 


direkter  Kuppelung  der  Wellen.  Das  Sjratem  beruht  auf  de» 
Prabha  4u  kaf&iiischen  Kreise.  Ak  lu  das  Mhmäm  Ha- 


4»  IL  Gruppe  fehAri«  beapradi  dar  YoilHuaada  die 
MaidiiDai  «an  Wearti^howa  (Bit  S  Zjrliadeni,  KolbeiMteueruot 
und  Bapaaaiaaa-R^uIinHig),  m  V^Uana  (8  ZyllDder  nach  Woolf- 
I  scbem  Sptem  mit  Selbtteuemnir  durch  die  Kolben),  von  Daerel 
i  (2  Zylinder  nach  Woolf  schem  System,  einem  Schieber  und  Drossel- 
I  r^guliruDg)  und  endlich  eine  von  ihm  selbst  konstruirte  >iascbine 
(Coin|H)uti(J  •  Scbnelll&ufer)  mit  HahuBteuerung,  2  Zyliodetn,  in 
denen  der  liainpt'  naoh  einander  expandiit,  und  Expansinns-Kegu- 
lirutia  N  u  kur»  crwahut  wurden  eiuige  liegeodi-  Ma^i  iiii^  u  der 
II.  iinippi-  und  ebenso  auch  einig«!  Konatruktioneu  aua  Uruppe  III 
und  IV,  indem  es  tu  einer  aiufabrlicberen  Beschreibtini;  »immt- 
Urhf-r  Maschineu  dieser  letitoren  (iruppeo  aii  Zeit  «fbrach  Ke- 
zÜKÜcb  L'iu'T  ausfubrbchen  AViederpube  des  Vortrapes,  au  di-s».eH 
Schlüsse  Dorh  aU  tieispiel  die  lo  die  Iii.  Gruppe  gehörende 
i  neuere  Maschine  von  Fielding  (  Wiikung  auf  der  im  Hook'«rhen 
Gelenk  stattfindenden  RelativTerscbiebung  ba*a|tar  Tbeile  be- 
mhead)  aad  die  EinridMaDg  einer  eloktriielMD  anf  kamtaBM 
Stnaatlriia  titaiialaiidaB  Begulirung  bat  dar  KaulnkliaB  loi 
Wülaoa  beachiiebao  «wde,  iat  Mar  wif  aiaao  daailAat  ia  dar 
Zehaebrift  ,Der  ~  " 
Artikel  ao 


Termischtes. 

WUhelms- Brücke.  Die  Fundirungaarbeiten  zu 
dieser  neuen  Spreebrflcke,  welche  die  Verbindung  zwischen  der 
in  dfr  Kiitstehung  l)P(friffenen  Kaiser  WUhLdm-Strafst-'  iiiiii  drm 
Lnatgarten  bilden  wird,  sind  seit  Eintritt  der  bessern  .Uhnsztii 
labbaft  im  Gange. 

Die  BrOcke,  deren  Axe  mit  der  Rirhtini^L'  dcü  S'.rimies  fiuori 
Winkel  vüii  3  '  34'  eiiiscbiiel»! ,  Is  ilie  I  .airfp'an  -  Skizzi' l  erhalt 
8  OeflhuDgen  und  soll,  mit  AiiHr.ahme  des  KiTDuiaiierwerkes  der 
l'feiler  und  W  iderlager,  dun  hweg  aus  Quadern  bergustellt 
werden;  die  Wahl  der  Matonalii'u  sieht  indessen  zur  Zeit  noch 
Dkbt  fest  Die  Spannweite  der  IlauinölTuuiiK  betrilirt  22,20 die 
der  Seitenötfuungen  je  ü,20  ,  eo  dass  sich ,  enupreeliand  dar 
Bnile  dar  SMaa  aa  diiaar  8iaUe,  dia  gMaamta  DmehiyMaito 
atf  ttkin«  MariMt.  Da  darnma  iidi  ao  darBradmAaiialana 
lieht  erveliei^  «MtaB  die  SetteoOtbungen  tbeilweiae  in  die 
üflv  ehmerlmtttaB  «ardea,  um  die  erforderlichen  Lichtweiten  sn 
gewinnen.  Demgemllk  haben  die  Settcnüffnungen  eine  imOnind- 
itss  gekrOmmte  Form  erhalten,  woraua  weiter  folgt,  dass  die 
Stiraeu  im  Anfrias  ebenfalls  in  eiser  Kurve  Uc^aa.  Die 
Schwierigkeiten,  welche  sich  bieraoa  itlr  die  ~' 
bcdOrfes 


Knlsprecbend  der  Hreiti  der  neuen  .Strafge  ist  die  Write  der 
bhicke  et>enfalla  zu  zM'ischi-u  deu  Innenkanten  derOelAnder 

■agenommen. 

Üie  FundirtiDg  eriolgt  auf  Beton  twiscben  .SpundwUudeo, 
da  der  Baugrund  in  der  erforderlichen  Tiefe  ein  durchaus  guter 
isL  Die  Breite  des  2,0"  beaw.  2,20"  starken  Betonbettea  be- 
tfigt  fllr  die  Widerlager  UMy  fBr  die  FlusepraUer  6,70  >;  die 
atkeblichen  Abmeestmgeo  «er  letstem  erUlren  sich  aus  dar 


Dia jalaigeFlnsasohle liegt  auf  +  : 
die  eeileaa  der  Staaiaregierung  sei 


2»,40N.N.  Sobald  indeatco 
Staaiareginung  geplante  Spreeregnlinrag  tur 
Ausführung  gelangt,  wird  eilte  ^nkuug  der  Flussoble  um  1 ,20 « 
eintreten.  In  RQcksicbt  hierauf  ist  die  Betonnnterkanle  l>ereits 
anf  +  26,0,  bexw.  +  26,60  gelegt,  unter  welche  die  2<i  starken 
8|Hindwande  noch  bbabreichen. 

Zur  Zeit  wird  der  irfht<iBciti)te  I.andpfeiler  Iwlonnirt,  an  der 
Steilt  des  recbt£fteiliK>'ii  1  In-qileiiei!!  mit  einem  Vertikaldampfbagger 
gtbapgert.  Auf  dem  linken  Flutbufer  sind  4  Dampfraniiucu 
(.System  Menrk  it  Hambrock)  in  Thati|?keit,  um  die  Spundwände 
für  die  dortseitigen  beiden  Pfeiler  zu  Fi  hlncm  l'ur  die  vnll- 
mkndipe  Herstellung  des  linksseitigen  I  uij;)  '!  ülts  iit  dir  Il<- 
leitigung  der  itufserslen  Ecke  der  Domlundiimente  erforderlich ; 
die  dieserbalb  mit  den  suslAodigen  Behörden  angeknOpfIca  Ver- 
handlnogen  sind  indeaaen  aur  Zeil  iK>ch  nicht  anm  AbachlnaB 


Die  gesamtsten  Fundimngiarheiten  sind  dem  EUsenbebahan- 
Unternehmer  R.  Schneider  Obertrsgen  und  bii  jetat  decariig  fB- 
fordert  worden,  dass  die  Keendigung  der  Arbetaaia  gnÜMa  aad 

frauzen  bis  Mitte  Juli  zu  erwarten  steht. 

1  ilr  die  Fundirung  sind  erfiir>terlirli  rd.  22<X)  "^i '»  lieton 
I  i  Theil  I'ortlandzemeut ,  S  Tbeile  .Sand,  6  Tbeile  Stein- 
bchla«),  rd.  ä(H>'"  I  .Hu^e  bezw.  rd.  4tj<>0      Qpuodvaod.  Vafa^ 

hi-hlapt  sind  ilie  .■Arbeiten  zu  rd.  -Ji " 1 1  ii  lO  . 

Zar  Konntnlaa  der  Verbältnlaae  dea  BaubesuntSB- 
thtuns  im  OroCaberzogthtiin  Httsaen  giebt  eine  Eingabe  der 
GroCtbenogl.  Baumeiater  an  die  Volksvertretung,  ttber  welehe 
der  IL  Kaaaiar  nr  kanea  Berickt  entaHal  watdaa  ii^  aiaao 
idohl  oaialanMaMa  BeHtag;  Eiat  aait  kaiMi  liat  daadhit 
daa  iaadeJhihBiaaaea  eiaaKagalaac  adUirw  oad  ea  iat  aa- 
alehat  ia  die  Stelle  oiaaa  amea  LawleelniltBr-Ingeoiean  ein  eof 
dem  betgL  Gebiete  erfahrener  auawftrtiger  Techriker 
worden.  Zur  Besetzung  der  Stelle  eines  zweiten 
Ingenieurs  war  im  Hai  v.  J.  eine  öffentliche  Bewerinug  ainga* 
schrieben  worden,  bei  welcher  auch  veracbiedeoe  der  fllr  den 
hessischen  Staatsdienst  geprüften  grofshrsgl.  Baumeister  sieb  ge- 
meldet halten-,  daa  Geaucb  der  letzteren  war  jedoch  nicht  berück- 
sichtigt, aondem  die  bezgl.  Stelle  -  wenn  auch  zuintrhst  noch 
nicht  eodgiltig  —  einem  bayerischen  Ti-rbuiker  llbertraKi  ii  wnnien. 
Nachdem  hiergegen  zmrtrderst  in  der  l'nsse  sehr  lebhafte  Üe- 
schwenie  «rhoben  worden  war,  halten  kirh  säininlliche  22  grfshrxgl. 
BaiimeiKter  zu  einer  Vorstellung  an  die  VolkaTertretung  ent- 
schloageii ,  iu  w.  hhi  r  L't  li.  tcu  wurde,  darauf  biniuwirken,  daas 
bei  BeaetzunK  (ecbni!>chcr  Sudleu  —  inabesondere  bei  der  iu 
Bede  stehenden  —  die  für  dea  heasischen  Staatsdienat  gepräfteo 
mul  TOirbereitelen  Baunteister  in  araier  Lfade  berOcksicbtigt  werden 
aOcktee.  Ia  der  Begranduag  dieeer  Vorstellung  wird  allgaeoMn 
daraof  Uagewicaanb  «aa  die  Lage  der  grlUira^  Bamaehter  und 
Ihre  AuBsiäten  anf  Anstellung  weeentlich  nngOnatiger  seien,  als 
di^enigen  der  gleich  Btehenden  Anwftrter  anf  die  Staatsamtet 
ia  anderen  Benäiwweigen,  trotsdem  der  Zeit-  und  Geldaufwand 
tat  ihre  Vorbereitung  tum  Staatsdienst  bei  erstereo  erheblich 

SrAber  sei,  ala  in  irgend  welchem  anderen  Fache.  Die  Zahl 
er  vorhandenen  festen  Amtsstellen  fltr  Baotechaiker  entaptcche 
seit  lange  nicht  mehr  dem  BedOrfnisse,  und  es  sei  dahin  ge- 
kommen, da.Hs  neben  27  angestellten  Baubeamtei;  l'J  Hau- 
meister,  also  etwa  >j,  in  stindiger  Verwendung  sn-h  befanden, 
wlUireod  die  Zahl  der  eulaprccheudcu  llilfskr.il'te  im  Vorwaitungs- 
fach  nur  l.")";,,,  im  Forstwesen  1!H  ,.,  in  der  .lustiz  H' i  "  ,  von  der 
Ziiiii  der  Festangestellten  betrai:e  \v.  bei  «olrlier  Sachlage 
die  Hewcrbungcn  der  großhemuKl.  Ifuumeiater  um  neu  errichtete 
Slaats&tellen  erfoliilos  blieben,  so  müsse  daa  dazu  beitragen,  die 
Stellung  und  daa  Ansehen  der  beaiiachen  Baubeamten  sowohl, 
«ia  daa  Ansehen  ihrer  Bildungsitatie,  der  technnchen  Hoehartmle 
an  Darmstadt,  im  bödutea  Grade  zu  beeinirtchtlgaa.  —  Dia 
Orofshenagl.  WaataiagiaiBag,  ob  ikn  Maiaaini  iiiiftaiim  ge* 
beten,  enheüla  aadi  9  Hmalaa  te  Baaehaid,  daa  aa  wUk  ia 
den  betr.  Falle  um  Beaetsung  einer  Stelle  gt^aaddt  halia^  ttt 
welche  bestimmte  Hrflfungen  nicht  vorgcachrieben  Bind  ad  aaf 
welche  daher  die  für  den  Staatsdienst  eines  bestimmten  Flada 
geprüften  Anwärter  kein  ausscbliefslichei  Anrecht  bijtliaro, 
so  daas  die  BeschwerdcfOhrer  sur  Erhebung  der  von  ihnen  Tor» 
getragenen  Beschwerde  als  legitimirt  nicht  eracht«!  werden  könnten, 
ganz  abgesehen  von  der  FraB<>,  ob  es  iulii.s.siir  sei,  da.ss  im 
Sta»1sllietl.^t  liei:i;illi(lie  l'ersoueu  :i,  eii.e:  lüiiclirn  \ii(;rli-L-'i.iieii 
an  die  Stände  iich  wendeten.  Uebrigen»  »ei  dir  in  I  r.it;e  ^lelH  iide 
Stelle  nunmehr  einstweilen  durch  einen  groiOie:/'  ijl  llH  iin<  i^ter 
bepelzt,  da  der  dafür  in  .Xnssicht  genommene  bayerische 
Techniker  mit  in  FoIkc  der  uiaiifciusen  Agitation  in  der 
l'reBjie  seine  Benitnng  in  die  .Stelle  nacblrftglich  abgelehnt  habe. 

.uasdniaa  dw  ILKaanaar 


Dem  gegenOber  bat  der  vorberathende  A  uasdniaa 
Dicht  nur  die  grundaUaliehe  Berechiigung  der  BÜtatcBar  aa  ( 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


V.  Juni  18b6 


mit  giorser  Entacbiedeaheit  in  Sebnts  genomu,  Madmi  ilt  tuidi 
io  der  Saclie  »elbat  durchaus  an/  ihr«  Seite  tiatreieo.  Die  Staatt- 
ngieniDg  erIclJirte  bei  einer  gemeiaMhaftlidieD  Siteong  ihr  Vor- 
leben ^mnichst  dabin,  dans  fflr  jene  Stelle  nur  ein  auf  dem 
b*zOgl.  Gebiete  erfahrener  Te<>hnilfer  ceeiffiM-t  ericbieneu  «ei  und 
dau  damals,  weil  fiüber  auf  der  teclinitchen  nocbwbule  in 
Darmstadt  noch  Icein  Lebretuhl  für  Kulturtechnik  beatanden  iubi\ 
der  Bc-fincb  jener  Hochschule  allein  norh  IreincR  Aospriirli  am 
Hcn'li  l'.'.irhlipuig  bei  Besetxung  di>r  Stelle  hAltc  Rclicti  koiini'u; 
sie  buto  iiinnniehr  einen  der  Bitt«lcllci,  welcher  bei  Kullnrarlx'iieii 
thitig  ({f»'^'''»  st  ',  einstweilig  in  dieselbe  berufen  und  wtrJc  siicli 
iu  Zukiiiilt  hvi  (jlficber  Def&bignng  die  iDlftudtSfhtT.  lechmker 
vorrujf^wtlse  l>eriii  ksiclitigen.  Bei  dic-scr  Sarhlaj,";'  scblug  der 
Aiisscblusü  lur,  die  bexflgl.  Vorsttlluiit;  fur  (-rlidifri  zu  erkl&ren. 

Man  wird  die  bescisckca  Bwueistfr  acwis^  nur  dazu  be- 
glacInrOuacbeii  können,  da«  ü  Omen  gelungen  ist,  ihre  b«rech- 
iMhüilw  Auprtite  MMM»er  «iaer  AmmHiiw  m  mkno,  di» 
tat  dü  LUereaae  der  urmnaitilHai  tedioiaclien  Beamten  leider 
iMaif  Tentindoiss  geseigt  bat  Dana  et  muss,  nadidem  Jene 
dl«  tOU  Staate  Torgeschriebeoeil  Bedfogungeu  erfollt  hattea, 
aubergewöbnlicb  hart  erscheinen,  wenn  sie  bei  Beeetjeuug  einer 
neu  gegrflndeten  Stella  um  deshalb  zurttrk  geseut  wurden,  weil 
ihnen  der  Staat  bisher  weder  auf  der  Schule  noch  in  der  Praxis 
Gelegenheit  gegeben  halle,  besondere  Kctiatnisse  und  Krfabniugen 
auf  Afra  b^trefff  riilpri  n<>W('le  sich  lu  erwerben.  Wenn  unter  dt'ii 
Auwilrteni  auf  diu  liaiibeamtHn-Stellen  des  Landes  z.  Z.  wirkürh 
ki'iucr  iii  dt'ni  Amti<  i'ii.es  I\iiilur-Ijip*nieurs  h^fAhig*  wnr,  wa^ 
na/'h  dem  scddiclMii-hf ii  Aiw^^niK''  der  Sache  u^^c^l  i-twa»  zwinüd- 
bafc  i6t,  60  hätte  doch  wobl  vor  allem  der  Auitwt^g  nahi-  ut-lrci  n, 
einer  sonst  geeignet  erscheinenden  Persönlichkeit  uriirj  d-ij^''l)>i  u 
mit  der  Anwartschaft  auf  jene  Stelle  —  Tielleirhi  din<h  l  ine 
vorflber  gebende  Eutscodung  ins  Auslaud  -  nai  h  üacljtr  h 
Gelegenheit  so  geben,  auf  dem  GeUete  der  Kulturtecbuik  üicb 


Oto  Fwtitioa  dM  dwrtwoton  VMbaikw-TWMadM  mi 
dm  Biitolurt«9,  MMOtod  dto  graatsUoto  TtitttHtta^  des 
IWWailiitoihea  Veiintga-Verhältnisses  der  Teolmlkar  (wm. 
ww^.  8.  eUt,  Jhrg.  85  u.  Bl.)  ist  in  der  Sitzung  dee  Reieli*- 
tages  vom  17.  Mai  d.  J.  dem  Hrn.  Reichskanzler  «ir  Eririgung 
flberwiesen  worden.  Durch  die  Petitlons  -  Kommiseloo,  naaiens 
welcher  Hr.  Abg.  Gehlen  schriftlich  berichtet  hatte,  war  das 
Gesuch  der  Bittsteller  auf  das  wftrmste  tiefSrwortet  worden.  Man 
battp  uiflit  Anstand  ftPnnnjmTO,  pi  ak  eine  rflichtvorsSiimnisa 
der  (li'.M'tzj.'fliuui<  TU  ln'zeitbucij,  »euu  iiii  su  wichtiRiT  Siand, 
wie  der.ieutgii  der  Ti-rlmilier,  in  Itczui»  auf  jcnfn  l'ui)kt  dpr 
Tagelöhner  gleirh  gestellt  sei,  -wihrend  die  HaudliiufB-tudiilfLU. 
deren  Beruf  doch  uicbl  iai  eutieruieilt'U  «tu  ubniiciK  ä  Maafn  von 
wissenschaftlicher  Vorbildung  erfordere,  ein  besondere»  wiAü  ge- 
ordnetes Arbeitsrecht  besitzen.  Ob  der  Gegenstand  dur>  li  c<Tae 
besonder«!  neue  Bestimmung  sur  Gewerbe-Ordnung  uder  t^rst  hei 
eiucr  künftigen  umfaseeoden  Abänderung  der  leuteic-u  m  tagelsi 
sei,  glaubt«  dar  RatdatUf  dam  EniiMO  der  verbondetau 
Regieruogeo  flberiiiiwiii  u  mtan;  dam  Bedenken,  dass  der  fie- 
(piS  aTedmiker''  «b  m  sdimMdMiider  lei,  im  an  denselben  ge- 


etelleiie 

tettt,  das«  ^Uaanr  BffrUT 

gewissen 


InOpfi»  in  kOoaen,  wurde  entgegen  ge- 
Bur  lekfct  Ulf  die  To?«naeetsaag  eines 
Sdnlutetiwbt  eich 


If«lM  Fatant-BUdarhakoB.  Die  Messing-  und  Panier- 
waarenfabrik  von  William  Prym  in  Stolberg  bei  Aachen  bringt 
eine  Sorte  neuer  BUderbaken  in  den  Handel,  mittels  welcher  man 

im  Statidp  ist,    Bilder  Hs  nt  Gfirirbt  sn  Jeder  ('ipüelr.icreti 

Sd-Ilc  t-iufr  \\  and  zu  ttefesti^en.  ohne  den  l'ut/  iiml  die  Tapete 
in  besciuldlgeu.  Iq  wie  hubein  lirade  Iclztures  der  I'all  sein 
kann,  wenn  man  ziuiiir.liat  TerRi'ldicli  iiar.li  einer  Mauerfoge . sucht, 
um  einen  t;ew«'*bulicheu  Nagel  betw.  Haken  bis  ni  der  erforder- 
lichen Tiefe  eiuzu8chl.ii?en,  wird  j'-der  aiia  eiRentr  l'YfahrünR 
wissen.  Miit«b  diü  auf  8.  Uli  Jahrg.  t>i  uiuj.  Iii.  bescbriebcjicQ 
Fugensuchere  wird  sich  der  Schaden  eioschr&nken  lassen;  ce 
entsteht  jedoch,  wenn  der  Ilaken  bei  aaderweiter  Aufh&ngung 
4m  Bildar  aottent  nerdn  imaikia  mm  hlUicbes  Loch. 
—  Di»  ta  Bada  atahende  TanlcUiiiig  iwancht  nm  Aufgabe 
ia  der  Art  in  Ifieen,  daes  sie  die  Befestigung  d«a  HaJuni»  im 
Patia  allein  ermöglicht;  der  Raken  ist  nbniicb  ans  einer  ge- 
aMntMi  Meesiogpiatle  berg«stelli,  die  mit  4  kleinen  Ober  Kreut 
gcalalllaD  und  so  bezw.  25  von  einander  entfernten  Messing- 
stiften  an  die  Wand  angeschlagen  wird  und  sich  jeder  Zeit  lösen 
lAsst,  ohne  oulfillige  Spuren  lu  hinterlassen.  Proben,  die  wir 
selbst  mit  diesen  (z.  Z.  in  der  Berliner  Tt.iu-AuBstellun;s(  ausge- 
stellten) Hilderbakeu  gemacht  habec,  sind  /w  unserer  volleo  7m- 
firifi<!«»nh«dl  aus^fftlleo;  selbstverstHndlufi  inris-s  vornnsccsetzt 
werden,  da-ss  der  l'-ilz  eine  miltlere  FeatiRkeit  t.esitzt  und  nicht 
etwa  durch  su  starke  H.immerschUge  br-ini  Kinireihen  der 
Stifte  gelockert  ist.  .Vis  ein  uubeua.'ichlicber  Vorhut;  der  bezü^;!. 
Haken,  zu  denen  |>a.<^Hende,  am  llamm  des  Xilde.s  aazii'^tLftende 
Oeseu  geliefert  wenlen,  ist.  ni>ch  anzuHehen,  dass  die  Hilder  aaf 
einer  Linie  von  ^5"'°  Ljiage  aiuiageru  und  daher  nicht  wobl 


Heinrich  Freaa«,  8.0.  Was  ergasse  18  a  in  Berlin  autga- 
fQhrte  Holzpfiaslerungen  zeigen  einige  Eigenibflmlichkeiten,  detail 
beoierkenswertbesle  folgende  sind. 

1:^  wird  nur  impr&gnines  Holz  verwendet,  und  zwar 
koaunl.  weU  die  Imprlgniruog  mit  Kreosot  ein«  groCae  BeliUti- 
gnng  der  (^fpnicbjnerven  mit  Bich  bringt,  «MBIchHaftHch  die  loa* 
i>r;<t'niriing  mit  Zinkchlorid  «u  Anwaadonf-  Der  Druck  dahel 
(»etrik^t  7  -  H  Aimosphiraa. 

Als  Heizmaterial  diani  aaf  adar  dl«  0»thl*ad-Kl«f«r 

oder  die  Kndibiicbe. 

Die  Il'ihe  der  l'ila.steiklätz"  ist  gegen  die  ftUher  flbliche 
um  l  —  r,  ™  einpeRchriiiikl.  Statt  der  fröher^n  12 —  In"»  hoben 
Klötze  uininit  mati  ge^i^tiwSrtig  solclie  von  nur  =^ «"  Höbe  und 
dies««  \Vtfuii;t:>r  au  Huiz  wird  der  i>iArke  dtsc  Beton  •  Unterlage 
hinzu  geschlagen,  welche  ttets  20 anstatt  frflher  nur  15 
hoch  geeebattet  inrd.  Di^  Aenderuug  eracbeiut  uns  sehr  rationell, 
wweU  ÜB  Inwaaa  pUhanr  ^w'"«»'"'*  nit  dem  kostspieligen 
Mhierial  äta  tmA  ta  den  der  y«n»hnm  dar  TragfUiigkeit  d(* 
Pflaatan.  Der  Beton  «ird  ena  Portland-Zemrnt  hi  der  JUefanag 
von  1  Tb.  Zement  und  7  Tbeileo  Kies  hergeatellt,  adna  Obar- 
flftche  durch  eine  Schicht  dUnnflössigpn  Zementmörtels  ganan 
abgeglicben. 

Die  Klötze  werden  eng  an  einander  gestellt  und  laasen  za- 
nftchst  nur  eine  Fugenweite  von  3  —  4 welche  dorcb  Ein- 

tatirben  des  Klotze*  auf  -  .  -seii'.er  ItnSe  in  eine  Mischung  ans 
Theer  und  l'ecli  eius'.elit;  liie  Y'iif^i-  auf  dem  letzten  '/,  derKlo.t- 
li()he  wird  durch  Vergiefseii  niit  fiiUsigfra  /enientroörtfl  ifPsrWftsspT). 

I>er  Preis  eitieS  di"-arliif  lierueileliteu  l'lUsters  betrugt  y 
inch  der  Oertiicbkeit  I.'i  17  !.  d.  ■i'^,  worin  die  küsteufrui»' 
lu'tandtialtung  während  der  ersten  :i  Jahre  nach  dem  Verlegen 
eiube;;ritfen  ilt.  Für  ;,e.les  weiter  t'jl^'ctide  Jahr  treten  1— 2./<y''''* 
hin/Ii,  und  /«  ,ir  der  K"r^ni^"ite  Satz  bei  nur  6jiluigar>  dar  I 
bei  Ib joiiii^iii'  Llaut;!  dur  C<iUiUitle;t«it. 


Waeaerreaervolr-Eliwtars  in  ZttilolL  Die  Wanemaer* 
vob«  hl  derNth«  deaPoljtachDitaua  hiZOikh  aallten  msTBIhart 
«erden ;  die  Erde  wurde  an  dicaen  Zaaek  nabaa  ihn  Beaerfoir 

wf  eilie  Tiefe  von  rd.  2,&  al^ehobeii.  Um  den  dadurch  weg- 
fallenden Gegendruck  zu  oraetian,  heahaichtigte  man,  durcli 
Strebepfeiler  die  Mauer  de»  Resenwli«  an  rettUrkcn;  bevor  dies 
jedoch  geschehen  konnte,  brach  in  der  Nacht  vom  I.  nach 
dem  2.  April  die  mehr  als  1  <>  starke  Mauer  unter  dem  einseitigen 
Drude  inaunBeo,  das  Deckengewölbe  mit  der  Erdschicht  darauf, 
sttirztc  ein  und  eine  ÜohergchwemtT.nng  der  ittoiaMlM  war  die 
weitere  ziemlirh  verbi  i  reude  Fu;^'e.  VoB  den  6 
Ueaenoin  sind  3  vollständig  xerttort. 

Peminl  •  Machrichten. 


Fünaa  HaiahorK-B«rliB«T  Jalaatla-Fabrik 


Sieker  lat  ab  Kraia-Bauinsp.  Li 
Neoatadt  l/WaatprrdnjaateUt,  ^-BmMt.  BognaUwaki  in 
Siettfai  ont  Verlhg.  d.  Stelle  eine«  tttod.  ffilAarb.  b.  d.  Königl. 
Eis.-Betr.-Amte  (Steltin-Stralsund)  das.  zum  Kis.-Hau-  ti.  B«'r.- 
Insp.  ernannt  worden. 

Versetzt:  Die  Ei«.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Rieken,  bish.  in 
Hameln,  als  Vorat.  der  zum  Betr.-Amtsbet.  Cottbus  gehör.  Eis.« 
BaiiinEp.  nach  Berlin;  Rebbein,  hlnii.  st.  llilfsarti.  I).  d  Köniifl. 
Kis -Hett  .-Amte  1 1  Hrekt -Bez.  Erfurt  I  in  Herlin,  in  gleicner  Hij;er- 
scbal't  au  das  Könifrl,  Ets.-Iifltr.-Amt  ' licrliu-Lehrte)  in  berlin; 
Kolle,  bish.  st.  Hillsarb  h.  d.  l-:i3 -liftr.-Amt  (Berlin-LehrtfM  in 
Berlin  io  gleicher  Kitjouscbaft  au  das  Königl.  Kis -Metr.-.iiBt 
(Direkt.-Üez.  JXurtj  m  Berlin. 

Rrnannr;  »)  Z«  Reg.-BaHinstrn.:  IHe  Reg-Iiflir.  Hngo 
Litike  ai.13  Danzig,  Ernst  Kutlie  a  is  Zeit/,  iludolf  Z.i])]:ie  am 
Magdeburg,  Georg  Reituer  au^  Lterliu  uud  lUcb.  Hallmaun 
aus  Valpariso  in  Chile  (Siidamerika) ;  —  b)  zum  Reg.-Masch.-Mstr. : 
Der  Keg.-Maach.-Bfhr.  Heinrich  Jaeg er  aus  Dortmund;  —  c>  an 
Reg.-Baufhrn:  Die  Kaod.  dar  Battkanat  Karl  AronsoD  am 
Königsberg  i./Ostpr.,  HicL  XfthBenaBB  Boa  Magdeburg,  Paal 
Qoldmann  ana  EhraahraitataiB  and  Karl  Sieber  aus  Achan; 
—  d)  zu  Reg.*Much.-BMiflini.:  Die  Band.  d.  Masch -Baakuott 
Rob.  Ed.  Warmbrunu  aus  Kommerswaldaa,  Kr.SchOnaB,  Bcfanr. 
Neufeldt  auK  Kerbhorst,  Kr.  Elbiu]^,  Damtaikaa  Hancke  ana 
Koblenz  und  Alfred  Ritze  au«  Bertin. 

Sachsen:  Baning. - Ai^i^ist  Emst  Albin  Pritziche  Mm 
Sekt.-Bür.  Weida  ist  als  Baniug.-.Vssist.  zum  Sekt.-Bar.  Lausigk 
versetzt.  Abth.-Ing.  Erich  Eluard  Poppe  ist  zum  Betr.-Insp. 
b.  d.  Betr.-Ober-Insp.  I^eipsig  f.  ii.  d.  Betr-Ing.  beim  Ing.- 
HauptbQreau  Albert  Caspar  Cbtlstoph  v.  ScbÖnberg  zum 
Betr.-Insp.  b.  d.  Betr.-Ober-Insp.  Dresden  \  befSrdert.  —  A' th.- 
Ing.  Georg  Friedr.  l-'l;u  h  in  Bautzen  ist  m  eleicber  Kijjensohafl 
nach  Leipzig  IL  u,  .Vbtb.-Iuj;,  Paul  lieiuricli  l.riser  von  hibers- 
batih  nach  Bautzen  verKetz;  —  Oer  Sekt.-IiiK.  beim  Bau  der 
(ieithein-I.an«ii?k-Leip/iger  liahn,  Kd  .\ug.  Kreul  ist  tum  Betr- 
Ini;.  im  luf;.  ![uupil<ateau,  der  Sekt. -lug.  beim  techn.  Hauplbttreau 
in  Dresden  und  .IiiL  I'irmt  i']duard  Weidner  nim  Abth.-Iog. 
in  Kber^bacli,  Her  Ingen.- Assi.4t  1,1. i  li  i:'  Adolph  Wille  zum 
Sckt.-ing.,  der  Ingeu.-Asaist.  Ii.  hl.  Karl  Kd.  Gruner  sum 
~ -Assist  I.  Kl.  Otto  Rud.  Hartmann  ist 
■Aastst.  ümt  Eugen  Mas  Uter  : 


Baniw.-Aiaiat.,  der  Ing  -Assist  I. 
anm  flakt^bf;  n.  d.  Baulng.-Aasii 
laf.-Haaht  u.  KL  beftideib 
OMt«rh«at  BaabuL-Aailat. 


SchOdfcaat. 


tBraatTeeeb«. 


MMtB«ia.I.KarrMa«b. 


BiMkt  W.KeeaerSefbi 
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Die  Warnow-BrUcke  bei  Rostock. 


te  in  No.  29  d.  Bl.  pntlialieticn  kurzen  Andea- 
tuDgen  Ober  die  im  /ugo  der  Kiscnhabti  Xeu- 
btrelitz  -  Warnemünde  erbaute  Wariiow  -  iirOcke, 
niöj{cn  durch  uachsteheniie  Anjfaben  ergäuzl  wcriioii, 
welche  geeignet  sein  dürften,  in  mehrfacher  Elin- 
■kfat  Interesse  zu  erwecken. 

Die  dieBteiiB  zu  eröffnende  Eisenbafan  Keustrelitz-Warne- 
Weldta  fltr  den  Weltverkehr  eine  unbestreitbare  Be- 
bwttil«  indem  lia  die  ValiiDdiiiig  Bctüi»  mit  den 
I  LiBden  eftaeUicili  AUcttnt,  filienelireitet  et«n 
TOrBrinbof  Rostoclc  die  hier  etwa  70«  breite,  einen 
ilenillcli  lebbtften SchitTahrlsbetrieb  anfweisetide  Warnow.  Die 
Krone  des  lOisenbahndamnies  lif«!  an  derUebcrgancsstcllf  Ii;,:)  ™ 
Uber,  der  aas  IbODtgem  Saode  bestehende  tnigf&bitje  Uaugrund, 
12,3  •  oatar  dem  fludm  Uferiettnde.  On 


auf  dem  kef?elfi:>rmis  abgeschlossenen  I).immkn[>fe  iät  aus  den 
Fig.  3,  1  m  envchcii.  Sollte  sieh  der  I>aiiiin,  wie  es  in  der 
ersten  Zeit  ja  wohl  vorkommen  kann,  einmal  i  rliebtich  sotzeo, 
so  lOsst  der  Dahnmeibter  die  „Schleppen**  ohne  Schwierigl«»! 
anheben  und  die  Luger  nntentapUm;  ur  Auagleidkniig 
kleiner  Senlnmfen  dieMD  3  u  dcoMibeB  toielniechte  Sehran- 
benspindelo.  — 

Durch  dieae  AnordnoDg,  gegen  «elobe  bei  der  landce- 
{wUieilictieD  Pitlkng  IwhmEInwcMlniMiwtebeB  worden  sind, 
«niden  gegenabcT  ehern  Bm  narlt  der  arsprOngliclieo 
Siiiize,  Unis  des  Mcbrverbmuclis  an  ICiscn  i22o  gegen 
160*)  ganz  bedeutende  l-jn-iiaruisse  cr/iclt.  Denn,  wäre  die 
lirnikc  in  der  von  den  I!cl>!iern  vorpPfchlaRenen  Weise  zur 
Au^lQhrung  gekommen,  eo  l^ätten  die  Landpfciler  wegen  des 


«■.114. 


«f.* 
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der  sn  erbenendes  BrQcke  eine  GemMiäMe 

Orlndnig  bedurften^  hg  et  im  üiHwiio  der  den  Bihnbmi 
ansAtbrenden  Soeiili  Mge  4e  thmins  de  fer,  dass  dereh 

KrsinnuDg  einer  zwcckmafsipcn  Lösung  die  möglichste  Ilerab- 
niiiiderung  der  Haukasten  er/icK  werde.  l'".ino  Min  den 
Techniken)  der  genannten  Haueesellschafl  aufgestolliL'  Kni  wurfs- 
Skizze,  welche,  wie  beistehende  F'ig.  1  andeutet,  den  lainlhkuligcn 
Paralleltrager  mit  gezogenen  Diagonalen  zeiete,  die  auf  dicht 
an  den  Ufern  stehenden  Pfeilern  ruhten,  wiShrend  die  beider- 
seitigen Anschlösse  an  den  Ei»enbafandamm  durcli  2  mächtige, 
von  jenen  Zwischcnpfcilern  uro  etwa  10  entfernte  und  mit 
denselben  durch  Gewölbe  in  Vcrbindang  gesetzte  oigcnllicho 
LandpMer  bewirkt  werden  sollten,  wurde  mit  der  An- 
frage nach  dam  Preise  fftr  die  Trikger  an  einige  IMckenban- 
AnattUen,  n. «.  auch  m  die  OesaUfiehaft  Harliort  in  Oniabnig 
gesandt  Da  letsiera  aUnld  die  Kostspieligkeit  dieser  An- 
lage erkannte,  Uefs  sie  an  die  Sörnii-  Mtfi"  die  Kockfrage 
gelangen,  ob  man  ihr  nicbt  den  flau  der  ganzen  RrOeke 
Obertragen  wolle  nnil  auf  bej.ihendcn  Üi  si  Leiii  Icctr  sie  den 
in  Fig.  2  ski/zirten  Knlwurt  vor,  der  dann  uuch  zur  Aus- 
fthrung  gebracht  wordeu  ibt. 

Die  in  Piisenfachwerk  hergestellten  Tr;\ger  haben  eine 
StQtzweilc  von  67,48  ■  und  sind  öIkt  die  Pfeiler  lieidor- 
seitig  um  14,  Ui  vorgekragt.  An  den  Enden  dieser  Ucbcr- 
st.indc  befinden  sich  kur/o  „ SchlcpptrÄgcr",  welche 
einerseits  auf  dem  in  gewöhnlicher  Weise  geschottetcu  Damme 
anfrulien,  andererseits  aber  mit  den  TragercLdcn  in  einer 
derartig  gestalteten  Verbindung  stehen,  dsaa  sie  deren  dnnh 
die  bewigtBB  Laitan  hvfor  genftnen  daaUicfaen  Hebangen 
nud  Senmigan  tamgand  folgen  lutnean.  Die  Anftagenmg 


von  dem  Dammkörper  herkommenden  gewaltigen  Erddrucks 
eine  mittlere  Stärke  von  mindestens  & erhalten  müssen, 
was  von  um  so  gröfserer  ßcdeutung  ist,  als  man  durch  die 
tiefe  Lage  des  guten  Baugrundes  auf  eine  Luftdrui'kgründung 
angewiesen  war,  die  lieim  Hau  der  beiden  ausgeiobrleti 
rfciler  nianclicrlei  SchwicriKkiiton  l.cicilct  hat.  Die  lirOcko 
ist  voriftufig  nur  eingleisig  au^gcfohrt;  doch  bat  mau 
im  HhiUiclc  anf  eine  etwa  spftter  erfiorderiiciie  Anlage  des 
zweiten  Gleises  (die  aber  wobl  noch  lange  nicht  (n  erwarten 
steht,  da  der  Gianderwerb  nur  for  1  Gleis  stattgefunden 
hat)  den  Unterban  Ar  3  OMae  vwbeniM.  Aber  sdbat 
bri  tweigieisigem  Ueberim  eigiebt  aiae  tihefsahUgiiehe 
Reduaag  noeh  inunar  eine  Bnpamiaa  ton  etwa  60000  usr.  — 
Man  wird  nldit  Tnitennen,  daas  dieae  Banaosfhbrung, 
hiM  wclchrr  die  vorthrilliaftcn  Eigensi'liaftcn  des  Trägers  auf 
Ii  Si'.ützen  niit  übirrauM  luicii  Enden  in  einer  bisher  i.ocli  nii  ht 
\orhUchtcn  Wcinc  zur  Vernicidiing  eigenllicher  Liuidpfeiler  aua- 
geiitltzl  werden,  einen  we&cntliciicn  Fortschritt  im 
HiQckenbauwescn  darstellt,  welcher  Icditrhch  deutscher 
Wissenschaft  und  deutschem  F"lei£se  zu  verdanken  ist.  — 
Im  Qbrigen  bleibt  zu  wOnschen.  dass  Iwi  zweifellos  zu  cr- 
;  wartenden  ferneren  Anwendungen  des  der  Itcschriebenen  .-Vus- 
fahniDg  sn  Grunde  liegcndoi  KoQSlraktions-I'iinzips  die  Ver- 
I  baltnisse  es  recht  häufig  gestatten  nrigen,  die  StBUenentfemung 
'  im  VertaAltniss  mr  Trikgraiiinge  günstiger  ra  wtUen,  ala  es  im 
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Nach  der  Erlftuterung  Torbeseichi>et«n  Projekt«,  wie  oach 
4m  EingtbcD  drr  Haodülkkamincr  tu  Kobleot  and  der  VereiniguDg 
TOD  Grof^-Indiutridleii  am  Niedenfatrin  und  au  der  Mwel  (dien 
Iflr  spanisdieD  nod  afrikaniw-heo  Kisenttein,  der  in  rd.  000000 ' 
jilirlich  loa  Land  kommt,  bedeutende  SummeD  ia»  Auglaod.  Rostet 
doch  bei  ungewöhnlich  billiger  Seefracht  die  Tonne  irei  Hoch- 
ofen etwa  Ifi  nnd  1  *  daraus  prhiaaenes  weiftutnihHirpii  Ptidde!- 
rolieiscü  Kl  M.  -  Die  6paui>chf'ii  Lager  solle  i  atitr  i[i  »enigeu 
Jahnsti  allgebaut  Bcin ;  ftiirs<'ril(  in  muis  einer  HuIuiur  licr  See- 
frtichtt'n  entgegen  gpft^hen  werden. 

>."iiu  fülbiiUen  ■l'"»  'i'"'  Kirfcld  am  ÜLken  Moielufer  in 
LütliriuKi'u  ü  MillisrdfU  TüDB  Miii-llc  im  Wurthc  vuu  4  Miiliardt'u 
Mark.  Voo  der  ItiäSer  Fürderuug  —  1,64  MiU.  >  wurtteo  UOU  < 
BMh  der  Rbeinprovinc  Teraandt.  Durch  das  sich  iMich  noch 
mTOllkoiDinneiide  Thomaa-Yerfahien  ist  es  emOglicht,  diu  aus  der 


SchwaUei, 


6tab>  «1 


Du  Lothiiqfir  Bahaisen  —  jetzt  la  Ni 
kostend  —  könaM  M  M  %  Fracbt-ErmlftigOM  dort  an  40  75  M 
verkauft  werden;  wenn  aber  ^linefte  —  mioia  *.  Z.  mehr  als 
daa  Dreifache  ihres  Warthes,  immlicli  6,I^<4C  Fkidit  bedingt  — 
mit  derselben  Fracht  •  Erm&Tsigung  b«a(||eB  «erden 
to  würde  —  da  3 '  Minett«  1  <  Roheiaen 
Unter-Kbeine  su  86  Jü  herrtistellen  sein. 

Billiger  Was&er  -  Transport,  dtr  allein  jene  Frartu- 
ErmUsigttag  (und  mclit  uiiwahrscheiBÜrh  eine  giorserp) 

bringen  kann,  erhielte  alBo  bedeiitfiiiie  Kiipiialiin  ini  i.ande, 
gkbe  einer  Mc-u^e  \ou  !;<'hilTiTiJ,  Bcri?-  nuJ  Ilfltrcnlrutcn  iohueudc 
BeichiftiguuR  uuil  hiilfu  KewiBs  rluMiso  nai  h;li  lu  klirh  zur  HcluinK 
des  leidigen  NoÜMiiuides  der  Liü«ii-liidu&iiie,  »ie  cur  Förderung 
des  Wohlstandes  in  Loibringcu  und  damit  auch  in  4tMW  iaotgwn 
Anschlüsse  an  das  gemeinsam«  Vaterland. 

Aber  der  yorgedftchten  'l  lmlfiacht.  vtuIi'Ll'  für  \\n  und  Roh- 
einen  von  der  Hindelbkamuii-r  ai:^'t'»<'liiii(^en  «ird  aiir'    I,1C  Mül,  ^ 
wQrde  hocli  erw-lnst  lite  Kilrkii  acht  in  i 'oks  ii,  Kolilen 
«US  Westfalen  t'dr  die  Lodkriugetr  Uuticuweikc  xu- 

trMCB  mit  etwa  

«rlwbL  Mengen  too  Wein,  Schiefer,  Steiiien,  Lobo 
tktlwirta,  «M  JMofir  Ittr  die  Weiobeite  mid 
fiflUilde  ftr  dt«  onlhianMavn  HSheo  10  beMen  8 
derÜMel  bergwirts  werden  auf  Zwist 
nitnten  beaw.  von  solchen  bezogen  werden.  Der 
Umfang  dieser  Frachten  ist  wabrsrbeinlich  weit  untet^ 
schätzt,  wenn  derselbe  —  gleichfalls  auf  durch- 
gebenden Verkehr  aurflek  geAlhit  —  ia  Becliiraog 
gestellt  wird  mit .....   

Ea  wflrde  sich  also  om  ein  GeiaauaiUTnuiiporiiiinige 
fflr  die  Schiffahrt   so    reehl  fe*igiiater 

MassengQter  handeln  von  jihrl.    ......   2,33  , 

oder  bei  rd.  300  k>  LAage  des  SdiMlnni|elleli'KeiUenz 

tun  die  Bew&ltigunf  toü  JAhrUek   700  Mill.  <^«, 


NiedeRbeiB  L  1«  43  UK 


1,00 


(1,17 


Auijgabe,  fllr  dto  Tedmtk  lo  raimll,  fftr  dm  Lud  nach  vielen 
Ua  10  sieher  reiche  F^cht  wMlkend ,  dass  alle 


Kraft  aar  glllddicbea  Losung  aDzunwaiUil  ftteht  jedes  irgend- 
«ia  BatlMiligiea  «lfd. 


t  la  Hau  aa  «M,  SL 


Mehl  fach  ist  der  vod  dem  Kaiserl.  Wasaerbau-Betirkain^ienr 

Friedcl  vorgeKfalagenen  Lösung  von  den  Fachgenossen  in  der 
Ilauplaache  zugestimmt  Augesit  his  der  hervor  ragenden  Wtchtig- 
keit  der  Sache  wird  aber  die  Vcriatitbarung  auch  einer  M- 
weiehendeij  Ansicht  iiirmtls  acbaden  kAonen;  den  BelheOigtaB 
bleibt  ja  nai^^h  iVi^fiing  des  OeviiAla  dcT  Mdanciiiken  Gr&da 
noch  immer  die  fraie  Wahl. 

Vor  Eintritt  io  die  Beaprechin),'  1'  aber  der  wk>derbolt 
ge&uCierte  Zweifel  weit  «nrflck  ge^iest  u,  ob  nicht  dem  Unter- 
nehmen die  Besorcniss  luc^licher  Schmülcning  der  Moselbahn- 
Mnktlnfte  hinderlirTi  üein  werde?  Ra  ersckcint  einfach  unberechtigt, 
einer  das  Lau(le3*ülil  na<'li  jeder  Hiclitiing  zu  iViniem  httlissenen 
Hügieriiug  eiot!  derajUgi'  Spukulatiuu  zu  uaterütelltiu ,  zumal  üiu 
sich  doch  aelbtt  sagen  mOaste,  daas  sie  ohne  sehr  erhebliche 
l£iubuAe  an  Bahufracbt  jene  Maseot  gar  aic^  bewegea 
k«»at«,  «Ibatiid  dkreb  die  erbAhta  LaHaftMah  daa  akMlB 
BenteOiing  dea  Wawerweg«  ennoglichtett  Ofttar^aetaaeohee  «ad 
damit  wachsende  Xanfkraft  der  KingcaeaMM«  «nt  «bu  taMi» 
lichere  Benutsnng  der  Bahn  su  fttr  diese  gaatgnatan  Ttanepartan 
in  Aassiebt  genommen  werden  darfl 

Wie  atebt's  aber  om  die  Most^l  als  Wasaerstraise? 

Sie  ist  bekanntlich  flussabwkrta  bis  Mets  kanalisirt;  mittels 
Schlensen  von  36,9  .6,3  können  Kuhne  mit  etwa  300  >  Nutzlast 
letxtern  Ort  erreichen.  —  In  dem  die  Strflcke  Meti-KoWenz  b«- 
baiideludi'u  Projekt«  ist  eine  Miiihiilmi«  aber  die  Wassermeuj^e 
wobl  aJa  entbehrlirh  erachtet,  weil  dieselbe  als  f&r  Speisung  der 
Sclilenten  nniweifelhaft  ausreichend  anzonehroen  ist.  —  Nacli 
VereiüiijuuK  der  iSaar  wird  die  N.  W.  Men^fp  25  betragt- u,  wie 
Neckar  u.  Main  am  Oberende  ihrt  s  trhirt  l  areu  Laufs  auch  nur 
haben.')  Aus  der  ministeriellen  In  iiks<  brifi  vom  27  /10.  läSO 
erficht  die  Wassermengen-Kurve  für  Cnrbemer  Pegel 

-|-31""  -feS""  -f-04'"  +  liii '  «  ejuc  WasMiiführung 
von      48  99         156  Iä0<>>™  pro  Sekunde; 

doch  mahnen  die  Unterschiede  gegen  die  Messung  von  9  o.  10°/* 
bei  dan  baMan  Btittleren  Stttadaa  aar  Tnrai^  baa«.  auv  WMar> 
bolnng  dar  Ibaannt. 

Imnwrbbi  iai  an  arkennBn,  dan  keinoswcga  gaaa  nngfinatifa 
Terbftltalaae  nrllegen  (bei  den  niedrigsten  Stande  von  +  21 
C.  I'.  hat  man  noch  36'^"'  ),  weoo  auch  die  Geschwindigkeiten  ver- 
Bchiedeu  sind  twiscben  nahe  0  und  2,ä  "<  und  die  nalOrlicheu  Breiten 
zwischen  90  und  250™  werlisi  in.  wfthrend  die  Kinscbrftnkung 
bis  auf  l&O",  ja  l-is  auf  41  '»  gi  triebfjn  wurde. 

Wie  JanRP  das  uicdripsle  Wasbcr  duruhsrhriittlidi  jiihrlirh  anbilt, 
welche  l>n.ier<iie  zur  .Srtiiil'alirt  nul7l)ari'n  W  asserhi.inde  bähen,  ist 
glelclifail!^  uii-btmiigvtbeiit.  Ihatsache  ist  nur,  dass  du  ilai  h  gehenden 
PerMiien-liainpfer  zwischen  Kublonz  und  Trier  »i'^ii:  Mangel 
au  f  nhitiHle  wi«»derh<»lt  slill  liegen  mnsaten;  Hr  I  riedej  lnu  bei 
46-  Ti'!  "■  C.  i'.  ialso  naih  \"Li:irebeiidem  recht  » uert-iihender 
Waase  ruitugtj  auf  einiciliien  Fiihrteu  -VA^i  nngetiftgenden" 
Wasserstand  gefunden.  Ws.  wird  ihm  darum  zugegeben  werden 
utii^üfu,  dass  die  bisher  auagefobrten  bubuen  und  i'araUelwerke 
durcbgreiftnda  Hüft  nicht  braebtaa  nad  Itdn&ig  niebt  biimM 
werden. 

2nr  BnnOdldunfdivBitBadAiliiAiHigpfraaien  „grofsen" 
SchilMirt  adJigt  nw  Br.  Madd  «or,  dai  anf  dia  Liinge  von 
801k*  «B  rd.  ios<B  iUlandan  FJua  duck  SS  NadMmbn 


>)  R«ft>rm  der  Hiliuelilffablt  t.  BeUingrsth. 


NciiW«  Virlffentifchungen  Uber  die  BlHlaimt  der 

Spätrenaissance. 

(ForUeixang.) 

rniem  wir  von  unseren  einlcitfiiden  Krörtennigeii,  weirbe 
^ou  jener  leidigen  deutsilicn  l'^iiitheilungH.siirht  Nielieieht 
helbüt  nirht  ganz  frei  gesprochen  werden  kotioen,  zu  den 
bereits  anfgefuhrte»  VeiöiVeutJichungen  ans  wenden,  können  wir 
diest-iln  ii  vo.'ab  »iimmtlii  h  hN  ttine  werihvolle  und  dankenswertb« 
Bareielierung  unseres  lie^ir/eä  an  Fachschriften  bendchneu. 

I>a8  von  G.  F.  äuidel  iu  München  heraus  gegebene  Pracbt- 
«eric  ober  .das  KgL  Loatschloss  Schleifsheim"  reiht  sich 
«drd%  dem  voo  demaelbea  KOnstler  herrührenden  uad  in 
glaidnm  Tatlafa  araeklananan  Waika  lUier  dia  Rcaideni  in 
Mitoehea  an  nnd  ttial  nna  boÜita,  daia  «ir  m  deneiban  ba- 
ndenen  Hand  noch  entsprechende  VeröffentHelmaMa  der  Obrlgen 
bayerischen  Itenaissance-Schlösser,  zuu&cbst  dee  Njrrapbeaburger, 
Hp&ter  vielleicht  auch  des  Würzburger  Schlosses,  erhoffen  dürfen. 
Wie  wichtig,  ja  unentbehrlich  eine  derartige,  auf  Aufmeaamg 
beruhende  geometrische  Darstclluug  architektonischer  .SctiApfungen 
—  trotz  und  neben  der  neoerdings  in  den  Vordergrund  getre- 
tpn(«n  ptintographischen  Aufnahme  -  iDstiesoudere  als  Studien- 
iiuelle  fnr  deu  »rhaffenden  KOri^ib  r  ist,  ilits  empfiodet  man  die>eii 
8eidel«'clit!a,  von  Eduard  Olierniayer  iti  t.-<*fHif!ig1f m  Kii]i;er- 
Stich  wieder  gegebecctl  Alif'uahtneu  ^je^jeuuber  wieder  euimal  ;ii 
voller  Kleu"heil.  Deun  wenn  ein  wahrbcitsgelrenes,  durrh  die 
l-.if.H'nart  den  Zeichners  nnd  Stechers  niibeejiüius.^ies  Mild  der  wirk- 
iiciien  Krscheiunug.  uameutlieh  alier  der  plusiiiLhi  u  \\  irkuiit;  von 
Bauti'U  ni:d  I»ekuratiiinen  auch  nur  dur<'li  liu'  l'hctNgraiihie  geqebeil 
werden  i>a&D,  so  i&t  äuderer»eiss  nur  die  geometiiscliu,  umXi.  .MaalK 
aufgetragene  Zeichnung  im  Stande,  volle  Belehrung  darftb«>r  zu 
geben,  mit  welchen  Mitten  der  Meiaier  jene  Wiikung  erreicht  bat. 


Schloss  Scbleirsbeim,  in  der  nördlich  von  MOochen  sich  er- 
streckenden Hochebene  gelegen  und  dem  gegeuwftrtigeu  Geschlecht 
hanptsftchlich  als  Sitz  einer,  tre^tz  .\bff.tlie  ihrer  besten  Stfli'kr 
noch  immer  sehr  ansehulichfr:  (iemalde  -  CaJerie  hekatiut,  ist  im 
we^'pntlirhen  dtie  Sch^ipfoug  des  Kurfürsti«.!  Müx  Kmanuel  vou 
Hayeru.  Im  .VnsrhliLHR  an  die  einfachen  Bauten  seine.s  Llrgrors- 
vatera  Herzog  Wilhelm  V.,  dessen  Lieblinassitz  die  „Scbwaige* 
I  Schleifsheim  gewesen  war,  rief  der  kuusilu'l>eude  und  tbatkr.Hltiv'e 
I  Fdrst  hier  eine  jener  in  den  gewaltig.sien  Ahmessungen  gehitlU't<;a 
.Schlubs-  uud  I'ark' Anlagen  hervor,  die  für  deu  IJehcrgaug  aus 
I  dtiCQ  \  1 .  2um  lä,  JaliriiUiidiirt  &a  bi'ii'icbocud  oud  s^mmtlicb  auf 
'  das  gemeinschaftliche  Vorbild  von  Versaires  zaitick  zu  führen 
sind.  Axchilckt  des  Kurforsteo  war  der  aus  GraubOadieu  Slam- 
aenda,  aber  aeban  frabaabig  aaeb  Ulncbaa  gelanit«  Enden 
Zneeali,  gab.  an  lOdS,  aeit  167S  Hofbannairter  nndgeat.  17M 
als  Ofami%bitakt  alauulllcher  bayeriscbar  Bauten.  168S  be- 
gannen zuniditt  die  Ariwiten  zur  Kntanapfiiag  dea  Geliadca 
und  zur  Zuleitung  des  fliefsenden  Wassers  fflr  die  zahlreichen 
Wasserbecken  und  Spriogbrunucn  des  Parkes.  16(X)  war  das 
anf  der  Oatseite  des  letzteren  gelegene  Gartensrhlösichen  .Lust- 
lieim'  mit  seinen  beiden  „Pavilloas''  im  wesentlichen  vollendet 
und  i.  J.  1700  begann  die  Ansf(\hn»ti|?  des  ITatfptschlossM.  das 
ai:»  einem  langgestreckten  Mätiel^'ehamle  und  2  dureli  (Jalerieu 
mit  demselbcD  verbundenen  Eckhauten  -  «uäammeo  von  rd.  350" 
L.uige  —  besteht.  Tiotz  dcb  BpAut^chen  l'>bfolgokrieges  wurde 
der  Hau  i  Ostig  fortppffihrt  inul  sogar  .so  beschleuDigt,  dasis  or 
heim  Einbruch  des  \>-rii:ui>.'nisies,  welches  den  mit  Frankreich 
'  verbiiadeteu  KurfOrbleu  lu  .Iiilire  hing  auü«r  Landes  Uicb,  iffl 
;  Aeufseren  fertig  und  unter  I  luch  war.  I7l<i  konnte  an  die 
Vollendung  desselben  und  der  i'ark-Anlagen  gedacht  werden,  die 
bis  zum  Jabre  1722  zu  einem  gewissen  Abscunaa  galaaglp,  jadacb 
uiemala  ganz  erfolgte,  trotzdem  noch  unter  das  baideB  Maafc* 
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von  je  2,5  ■»  Stau  bei  Somiutr-Wiuwir  uud  glacbfalU  im  FUwsUftw 
liMMB  ScbleuMSU  für  Scbiffe  von  b'J .  7,8.  1,8  xu  bOO*  NuUlMt 
■It  «toem  Aufviade  tod  in,6  MilL  M  lu  kuuüisiten.  Dunk 
lamger  SchMnB  nU  die  SdileuMiättliiM  n  IM  Sdb,  «Da 
ScUeunnff  in  10  Hb.  uMna  (tk  i  oiScMw  an  in  »«M 
enielte  man  Ugtkh  bis  6b  Scblcutuagen);  bei  870  SchHMft^ 
tagen  und  nur  12  ttaiHÜ(<iB  Scblensen  könnten  aiw  tahentCB 
Falh  jftbri.  270. U.  6»  19  41"  einfache  Sfblmisimppn  das  un- 
geheuere Quantm  ym  19  440  .  umt  -  itj-;  müi.  <  furiJcrn.  WfiJ 
der  Hr.  Verf  iwar  für  ratiooelle  Schiffahrt  zu  allen  Zeiten  und 
Qberall  genügmdes  Fahrwauer  (3")8cbaffeu  will,  aber  auch  lie- 
mcrkt,  dat«  ,mit  dem  tbsoliit  iik'dri;«iien  Stande  nicht  gfrecbnet 
werden  dflrfe,"  so  gi>lii  ircilich  von  jener  Transport-Meug«  wegen 
UokcnntotiiB  dfr  durrliRi'Itii.  Dauer  liiescijitwolat  meilncti-nStandfü 
ein  unbekftlintiT  Tlnil  nl«;  imni'Tliiii  crhihi'iiit  rite  Al'^i/lit  (i:ii'r 
UmgeslaltuiiR  der  W.isserf tnirsc  Iii«  /u  ciiii-r  Lcistiiiujsliiiiigkfit 
gleich  dem  \iei(acltfii  •ios  zu  or»iirlcinli'ii  Verkclirs  eine  — 
recht  »cit  gehen  Je;  im  Interesse  der  Sache  dürfte  lieh  wob] 
empfehlen,  jener  „uliima  ratio*  acht  da»  Tielialcht  licbar amehi»' 
bare  Gute  «a  optWu. 

Die  Bemerkung,  da«  naa  .allentlialben  zur  KaDali8irui>g 
ObergegaagrD,''  kaon  jenni  Ealwaluu  gewiss  allein  nicht  recht- 
fcrUrä.  Dia  VarliiliDlan  da»  aloMlnaa  Faltoa  (wateb«  z.  B.  bei 
Janeb'a  KMialilInMigM  itBiMlaBid  «rheUkh  andaia  liegen,  aU 
ia  OMlMUHi)  «ardm  iMowkr  kiarfllr  baatfamwad  bleibMi. 
Wean,  atA  im  Ymtng»  da»  Bug.-  txti  BantOa  Laage  (Jabr> 

gßBf  18BI,  8. 19B  d.  m.)  dia  FoMa  bei  GeOHeB  t.  1,67  Mi  7,81  *^ 

und  8<^'~  AVasieraienge  auf  1  ■  Fahitiift  febiadil  werdcotallle, 
so  blieb  fieilicb  nur  Kanalisirunf  flhriir.  So  ranweifeUiafk  icheiot 
der  Fall  hier  aber  nicfat  zu  üpgen.  Mit  Kiicksicbt  auf  die  Be 
aNrkuf,  dan  sBadi  der  Pegelstatisiik  schon  jetat  wftbrt^nd 
einer  grossen  Anzahl  von  Tagen  im  Jahre  geBOgendor 
Wasserstand  vorhanden  sei,"  ira  Hinblick  ferner  auf  die  Elbe, 
wf l<-he  hei  sur  95  <■«  angestrebter  und  nicht  einmal  iromcr  c'i'. 
i;ri(zliarei  FahrtielV»  doch  recht  Stattliches  leistet,  ')  Imi.iite  niAii 
hich  wohl  veiHueht  fnhler,,  einer  uambaftetj  V e riii iuderung  der 
Schlerl^eu  den  Wjririij;  /n  gelH-ii:  ]h-v  \\'ej;  \cjii  Metz  bis  luden 
Kohlenzechen  a.  d.  Ruhr  wird  rd.  3ti»  +  IbO  +  f=  680 
betrageo.  BdC>luoU.]IillagB-DBdXachtruhci  4k»Q«idniDdighah 

f.  1  Stunde  erfordert  die  Reise  thalwärtä       +  n'/j  ff  d.  Schleusen) 

=  138  Stnoden;  «erden  cu  I3«r£;  3  Kthue  vom  RcmoriiHiir 

kaaw.Tauaor  ftMlilcw«^  ao  bniat  da«  etir. 

cte  ciaaValiit 
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i  Tage  für  Laden  wmI  Uladiaii  U  1>ga. 
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wabrcud  dtr>elt>eu  2n  (  I  i  4)  5>/,a5SSSt.  oder  23  Ta»e  durch 
das  Schleusen  verüen  le  I>;  das  nii-lit  müijlii'lier  Weise 
viel  ungünstiger,  ali  vkuu  bc;  kieiuem  WittMir  vonibuTgehead 
aar  mh  halber  Ladung  gefahren  werden  kannV  Die  von  Grabenau 
ennlUeH«  Hiafigkeita-Kurve  des  alten  Straicburger  l'egek  für 

eraielit  s.  B.i 

Mr  g«a'il'»M«  J:^Sl^*ltJl*J^^jt^ MH-  ifi^.  .  imnt 
datetartBlttLJIM.  "^TsT'^Ti.SiTm'To.i*:   s2,k    To, i     la 7  . 1  t»««." 

Güte  eine  Ähnliche  far  die  Mosel  (nach  So.  SO  d.  Rl.  mOchte 
man  fast  Günstigeres  vermutben'),  m  «rire  doch  wenig  V'ortbeil 
dabei,  wegen  z.  R.  14  T.  nngenftgenden  Wasserstandes  die  lange 
übrige  Fahrzeit  hindurch  sieb  mit  Schleusen  aufzuhalten!  r)enn 
jerie  S'rhleiise  ist  in  ein  w-itlkommene«  FftrtletnnR^smittisl  I»ei 
kU  iijeii,  aber  ebeiisn  ein  unertr>Milu-he5  Hiiideniis»  bei  h(>liern 
Standen,  die  Dauer  bejiier  inuss  bei  der  Eutsdilieäuag  aber 
Behandluug  des  Flusses  sehr  beuchtet  werden. 

r>aiu  kommt  Folgend««;  der  (nach  RAhlmann  berechnetet  Stfiu 
winl  ^idh  ntir  in  gleichmAfsig  broile:ti  und  liefern  HeiU'  eiti. 
ilelk-u;  die  Mosel  erfreut  »ich  deiwU'en  nae-b  01ii|<etn  nicht. 
Wenn  also  nach  dem  iMitwurt'e  der  gestirnte  Spiege]  niefirfurb  nm 
Obereode  der  l{>il(iin^  tuit  dem  iim  freiou  Suc>iii»  ohuget'übr  zu- 
sammen ftUt,  SD  üti  lit  ZU  fürchteu,  das«  die  dieserbalb  dort  vor- 
ges4ibeBC0  Baggerungen  in  weit  lUDflaglicberem  Maa&e  aa  bewirken 
•aiatMiidea,  vaildiaihalalcUlBkaiailnlaBdafitanlmnaMiekdBBk 
der  acteifen  KfflauMn  viel  fra&ar  die  aauilidie  ^liegelUlha 
eneichea  Wird.  (Am  Main  hat  man  darum  vorsichtig  nur  die 
bydrostatnche  Slauweite  zu  Grunde  gelegt.)  NaiOrlicb  wird  man 
diese  Ba^erung«n  auf  die  Fahrrintie  be^chrinken,  den  in  die 
Mitte  de«  Betts  gdiftrenden  Stromstricb  also  ober-  und  unter- 
halb der  Schleusen  naturwidrig  an  das  betreffeudä  Ufer  heran 
ziehen.  3o  sehr  dem  Hrn.  Verfksscr  beizustimmen  ist,  wenn  er 
einer  etwaigen  VeiTnehiitnie  der  Rrhleiwen  die  Mehrverwend'ing 
auf  Hegiilining  vorsieheti  vriil,  no  ye»U*  wird  leider  eine  rAltOnelle 
Iteguliruug  einfach  unmöglich  sein.  Itechts  und  links  der  durrh 
stete  Raggening  offen  gehaltenen  Fahrrinne  werden  sich  uoregel- 
mübigo  Ablagerungen  einstellen,  welche  beim  Oeffueu  der  Nadel- 
wehre jene  zwar  theilweine  Z!i*erfeu,  die  (iiiin  ennttLrln  ble  I  !  <'!<• 
P'ahrt  aber  wegen  Unkenutniss  d<ii  Verwüi^uujieu  tit^  Siioiiwuii-bs 
arg  erschweren.  Oder  sollte  die  nur  wenige  Tage  im  Jahre  unter- 
brocheuo  Aufbebung  von  76  °>  =:  73%  (!)  des  vorhaadenen 
Straagaftllaa  aa  der  bisherigen  Bemnat  dar  ia  darmlabteneitea 
Danhaekrffk  arwihnteu  grofaen  qanMaba'BlBfca  aa  dan  Hlndnmaa 
der  Seitnaflllw  gtaa  ipnriaa  varflbej-  geben? 

Auch  konnte  lidii  Mdit  ereignen,  dasa  S^lasiea-Repara' 
(die  man  ja  bekanntlich  nicht  immer  stmmtlieh  auf  den 
Winter  vcrschielten  kann)  bei  kleinem  Wasser  di«  Sdiiffahrt 
sperren,  dem  Schiffer  also  nur  die  Wahl  Helsen  awischen  kost- 
spieligem Umladen  oder  gftoilicbem  Stilliegoo,  wahrend  etwa  das 
mittlerweile  gestiegene  Wasser  obue  Kiüricbbiüjf  der  Kaaali- 
■ining  —  trefflich  genutzt  werden  konnte. 

Endlich  l>lpi?sf  rn  br-ü.  Uicti,  iln.'is  der  Verwiiküclmni;  diis 
Projekts  sehr   iu^   (ie»iibl   f.illeude  .Scb Gierigkeiten  erwaebsen 

wiirdea  ans  der  grofsen  Zahl  zu  berOcksicntigeader  Mühlen. 


t)  l>*ji  .TorliUUllmniiisIg  irawcr. 
rrichr*  Jahr  1>>S3  gcutattcts  amch  der 
KM.  Untat         U.  Mnsr  UM 
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an«  geaMltem  Rolf  tteatand,  erst  1847  n.  184S  tob  Kflnlg  Lnd» 

wig  I.,  dem  auch  der  l'ark  seine  Herstellung  verdaukt,  wliklieh 
in  Marmor  ausgeführt  worden,  wfthrend  der  FarbenschoHick  dar 
Stuckdekorationen,  welchen  die  von  Cosmas  Damian  Asam  nnd 
Giatono  Amiconi  gemalten  Deckenbilder  mit  Nothwendigkeit 
bedingten,  noch  beute  fehlt;  auch  die  in  Slteren  Stiehen  darge- 
stellten Galerien,  welche  Lu»theim  Miifeben  und  den  Etlichen 
Alisfliluss  der  Sdilo'ss-.^nln)?«  geffen  den  l'ark  ber<itelleii  etillten, 
sind  niebt  ziir  Auibibrun;^  pelanjft.  .Anderes  i.t  niittlerweile 
wegeü  ÄcliidbuHigkeit  be.seitiet  oder  enistelli  wnnieii,  so  dtiss 
ein  richtiges  llild  der  ür^^ulinl,'lil hen  Anlage  mir  mit  Hilfe  lener 
Stiche  lind  ih  r  erhaltenen  Modelle  /iicraiiK  RewQiJHeii  wt'ideu  kaüo. 

liOli  iiiiä  srliwer,  aus  der  so»  lim.  Archiv  -  StkrclAr 
Ifr.  Jubiiuu  Majürbuler  getebriebeneu  Ire&chichte  Schleifubeims, 
der  wir  die  vorstehenden  Angalien  entnommen  haben,  nicht  noch 
einige  eingehenderen  Millbeiluugeu  geben  tu  können;  sie  enthih 
t,  waa  Biaht  aar  dan  nklibaMfiich  gtaMluttB  Haua" 
ItatinairtB  die  An  dcateiaMiiBbei  nnr.  baticfbadea 
ein  «ertfiToner  BeiuagsBr  Kenntnis  der  TarhÜloisse, 
UBter  denen  damala  deraitiga  UBtemehmungen  Mt  ««lh»geo. 
Ebenso  wenig  können  wir  natOrlich  an  dieser  Stelle  auf  eine 
eigentliche  Beschreibung  und  Würdigung  der  künstlerischen 
Schöpfung  Zuccalis  uns  einlassen,  deren  mächtige  Wirkung  weniger 
in  einem  aberschwinglichen  Reichtbum  der  Einzelheiten,  als  in 
dem  groften  iiod  einheitlichen  Zuge  der  in  maafsvoller  Würde  durch- 
gpfnhnen  der  iiesamuit-.\n]age  besteht,  die  aber  gerade  deshalb 
als  eine  liir  das  .SebhUen  der  Gegenwart  um  so  wcrtbvollere 
äiiidienijiielU'  tieb  ditriittlU  Itui  der  Veröffentlichung  seiner 
Aufnahmen  hat  Seidel,  wie  begreiflich,  in  engen  ärensen  sieb 
hallMBiiweiL  dach  nBligt  daa  wnihm  Dwgaaiallta 


an  KenBtaiaB  nnd  Vafatladaiia  vaa  dam  aa  gewinnen,  «aa 

SeUeirsheim  f&r  den  AreUlakten  Uettt.  Ali^aaelMD  nm  8  Lieht- 
dmck-Nacbbitdungen  dreier  altea  Stiche  nach  Haihiaa  Diiei, 

sowie  einigen  in  Ziukilzuug  übertragenen  Zeicbauugeu  ver- 
schiedener Kintelbeiten ,  welche  dem  Textbuide  beigegeben  sind, 
werden  auf  den  12  Folio-Kopfertafelo  des  Werks  die  beiden 
Haupigi  undrisso  dea  Scbloaecs  uud  die  Mittulthcile  seiner  Vorder' 
nnd  Hinterfront,  die  durch  Anlag»  und  Dekoration  liedeutsamston 
Hauptriume  des  Schlosses  ('rrepi>enbaus ,  grof^er  llaiiptsaal, 
Victuriensaal,  Kmnmi»rkiij<eH<>,  .Arlwitsjimmer  d<'r  Kaiserin,  Sehlftf- 
ziinmer  des  Kaisers  und  Kjliiie't  lu:  s.idiaai'n  I';:if,'eii,  endliih 
eiidge  bemerkeiisi»  ei  ilie  binzelbeiten  i  wi'ritii  'iiB  H4uplthui  Italkon- 
f.'ittcr  V'.ui  bniiedeetien  und  MiHidtbür  lUi  TreppenlmUHei  L'e- 
lit  beo.  --  Ide  Ausülattung  des  Werks  ist  eine  seinem  Huuge 
eotsprecl'.i'ndi',  walirliFiit  Mir/ilkrüel.e.  — 

Die  itu  Wasmuth'sclieu  Verlage  erschieueueu ,  von 
Dr.  Dohme  und  C.  Gurlitt  herausgegebenen  beiden  Werke, 
denen  wir  noch  ein  soeben  im  eisten  tiefte  aar  VerMnduog  ge- 
laugtes drittes  Iluternehaiani  «HAbal  datttaahar  FOxaUa- 
sitze,  herausgegeben  von  Cornaiina  OnrlUt"  anraQWB 
können,  hingen  unter  sich  eng  zusammen  «od  fAhrea  daher  aodi 
den  Gcsammt-Titel :  Die  Architektur  und  das  Kunstgewerbe  dea 
.Wll.  und  .KVIU.  .TAhrhumlerts.  Wie  die  meisten  VeröSent- 
licbungen  dieses  \'crlages,  dessen  grofic  Verdienste  wir  erst  anf 
S.  17*:  u.  ßl.  zu  rühmen  (Gelegenheit  nahmen,  fufseu  sie  aus- 
schlief dich  auf  dem  Herstellungsmiitel  der  photngraphiacheu  Auf- 
nahme, das  namentlich  für  Wiedergabc  von  Rococo-DeltorationeB, 
deren  Anmnth  auch  die  gcliiugeoste  Zeicboong  geratet BBWndoB 
nirht  vfTm«!!,       imers»t»Uch  anzusehen  ist. 

I'ni  rsrb du  SehlU/.';  Bind  ei,  welche  schon  die  bisher 
vorliegenden  Lii't'erungeu  de«  grofs  angelegten  Untemehmeaa  vor 
uaaercB  Angea  crscheioea  laMen  «nd  ca  Wonta  Bf  Go 


2S0 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IS.  Jmi  188t 


Jcdar  VUVkiibtiSfvt  «Iril  •leli  wtlraB  mwolil  m»B  d«i  Msinten 
RadlMail  von  noten,  «l>  seeen  Rniziebtuig  von  flruckwagst-r 
oboi.  nnd  lautere  mochte  bei  t*|{l  70  —  80  SL-Iileiisiinxen  z  Z 
rnn  KlKiiiwus<>r  in  iler  Tbat  den  Müblbetrieb  cmpfiudlidi  »tAreo. 
Zwar  bat  der  Hr.  Verf.  die  Wehre  so  anciOeRt,  da«  nach  «eiuer 
Ansiebt  80  MOhlca  nicht  XMcbAdigt  weraeo.  Ob  difjenigp  der 
Mflbirabesiizrr  attei  dmiiit  oii«reiDStiininpnd  Ktbt,  ob  die  13  nbrigeo 
im  Mittel  mit  IfjOW./V  AlifinrJim?  wh  r-tifrifiipiiffbcn,  crutheint  al» 
eiu  kritischer  m:<l  «rof-iL'  Vfri(Jf.'i_Tiii;|,'cii  iliT  KertiK^it'liiuip;  dr» 
r'nlemphnM>ns  licrhin  zü  fuhren  leider  rmz  geeigneter  I'uukt, 
<leu  (kr  virlli'irtit  iiioglirhp  (it^winn  an  NVa^aerkraft  MbW  (ilVB 
oder  den  midcreti  Nudclwehie  (ücbt  aufwiegt 

Wie  r.wiiichen  Sfliiffabrt  anf  ktinatJ.  Kanälen  und  diij'  iiificu 
auf  uatörl  Wasser  liui  fei»  m  UDtertcbeiden  ist,  so  worden  auch 
iUp  I^t'din^'iitii^i'D  f'.ir  beide  Wasserstrafaen  verschiedene  «eia 
mossei).  hUr  den  ivanal  wird  man  eine  Fahrtiefe  vou  2<*  iiad 
■ehr  antrabea,  mt  VhmmIuc  ftr  n  kmtipi«lte«r  Btt- 
■ftlliiiMr  dM  Bell«*  nlm$  Bniü  nf  ilu  am  Aanmam  ridi 
'    -         MmA  (i^     M>  W  dm  Mdi 


;uil"  I  iiie  'r:Äii-.iMjrt->!eDge  von  2—3  MilL  '  hnr i  liii.'ien  Kbein- 
Kins  lCjuiai;  euuuscbrilnkeD  ist  Beim  i<'luasc'  M  uiiii(ckebrt  dit! 
Breite  meist  reichlicher  vorbanden,  aU  die  Tiefe;  ea  ist  aUo  ge- 
winen,  durth  grObere  Breite  die  beidiTtokte  Tauchuug  d«s 


Deber  dM  in  din«r  Rbnieit  efanohabciide  MmTs  belebt 

olUni  die  wenig  kwtspielige,  aber  alleu  Arbeileu  etft  eine  feste 
Grundlage  gcbcude  und  darum  sehr  werthvoUu  Uatemuchuug  einer 
gKUbem  Zelil  ven  ()aernr«fileo.  Wem  die  ia  wrliegender  Aw- 
«rtwMRg  Bur  nitfeikeilieii  i  iurifitidm  in  Ctankter  dei 


FIiUMt  eiDigennaTiien  richtig  wiedergeben,  ao  wferde  fteie  SddlT-- 
fuhrt  im  gröfsereo  l'beile  des  Laufeg  wohl  in  eruMdichea  i^' 
Auf  der  Elbe  gehen  SchleppxOgc  hei  dem  VorbuioMMiD  von 

nur  50  4<*  auf  der  S«üe  sogar  bei  nur  2ö  '■<»  WaMerqaertchnitL') 
Dm  l'rofll  bei  Schleuse  7  bietet  aber  i.  Z.  de»  „Somroer- 

Wa^scrsundM"  14»)'t'",  dasiwii?»»  W\  Scbleiue  31  »OR»r  iineh 
/.  /.  des  kifiiiKlcn  lickanntcn  ^^■^B^••^^l;lüde^  von  21""  P. 
133  i'o  bei  1,5  Hcheiteltiefe.  Diejenige  des  enteren  Profils 
beirftgt  2,2  >  und  es  ergeben  akb  radi  McbMeheoder  SUan: 


bei  Ordin.  141^  J  1«1|06 


146 

147;» 


1 


270 
1811^ 


143,88 

144,88 

410 

6614« 

407,K 

666,6  , 

r  iho  n 

die  gemessenen  Qttei^ 
schnittsgröfien  .  . 
die  p4rftb<Miidi.  Quof^ 
•dHiitlt|r«b(tt  .  . 

für  doe  ScbeMtMl  «M  ififf  "i 
die  perabeKwhgo  Ifaitan  den 
Wilhreud  aber  Jelat  dar  FIbib  entweder  im  wilden  Bette  bald 
links,  bald  redite  die  seinem  Laufe  sich  entgegen  stellenden 
Uindemime  i%i  umgeben  itivU  und  dasu  oft  für  die  SrJiilBJirt 
nicht  mthr  geeignete  RicJitimga  -  Aenderungen  vornimmt,  eder 

—  cwischen  ßubnen  eingeengt  —  im  uuaatOrlichen  Aufstau  vor 
diesen  einen  grof^en  Tbeil  seiner  Kraft  verzehrt,  weisen  die  mit 
lieacbtung  der  GefftlU-Ktsrv*'  («.  X«».  24  rt  25  d  KI )  pinfpbatiten 
parabolischen  Lebrrn  zwnr  sauft  -  ilwa  lö-  und  5i>fat:h  —  ab- 
hRfTid,  nhn  piilscbiidt-B  die  Strrtnnr.g  von  lieiden  llfprii  narh 
der  Milte,  vo  Jurcli  (iiich  M.  l'ritdel  nicht  5i:liwii-*n^»r-t.t  Weg- 
sprcnifi:  der  KfUfi)  —  nur  auf  die  miLTsiRt',  n»ch  untüu  scharf 
abncliDieudir  ürfitc  de«  paraboliscbtn  l'rofiU  —  die  Stromschnellen 
heseiti^'t  werdeil  iitid  darum  kflnfliff  nur  plei<:limsr<ise,  ob  auch 
nach  olien  zunehmeiKie  acliarfe  Stnlmuug  zu  htiiTwinden  ist. 
J>er  eiuiadi  stet»  diu  Su^otuiuilte  einhatteude  bcbiffer  iindet  in 
dem  für  Schleuse  31  in  Aussicht  genoBmeneB  Profile  selbet  bei 
+  21  C.  P.  noch  1 Fahrwawer  in  76  ■  MM  und  swar  — 
auch  in  den  KrflBUMiifoa  800  •Radini.*)  Wegen  dfaetr  echnrilM 
Kramnea  UUt  Hr.  Friede!  eine  Beidiruirang  der  StfailUinM  anf 
69  für  ttotbwendig;  in  Betracht  der  vorhandenen  grofseo  lireite 
würden  indess  61  <■  lauge,  8  breite  Elbkahne  sich  dort  auch 
aoataodlloa  i>egegnen  dftrfeti.  Dies«  Klbkihius  tragen  beilftulig 
bei  1,4  •  Tiefgang  500 b«t  nur  1  Tanchung  noch  SO« ». 
Wenn  man  aber  eiwitgt,  dass  die  oben  in  Note  8  angegebenen 
SchüTahrtstage  —  auf  volle  Ladung  von  200  '  umgerechnet  —  noch 
immer  2C0 .  1  -f  <t3 .  Vi  +  52  .  +  1"  =  3<15  »  darstellen 
und  wenn  man  —  um  uogaiutigerou  Jahren  Itechnung  zu  tragen 

—  die  durrbschnittl.  jUhrlich«'  Srhiffahrttda  ler  auf  mir  270  Tage 
bemisst,  so  leisten  «Hbrend  di  i seihen  '.ei  kehreixic-  4i)  Fahr- 
zeuge zu  je  220 «  (oder  ein  Kahrpark  von  ui»a  I  Si  hiifeijj  Bcfcoa 
die  einstweilen  in  Au-(sirht  zu  nehmende  Transportmenge  von 
2,'6ä  Mill.  >.  Es  dr&ugt  sich  darum  !a»t  die  Ucberxc'uguu^  auf, 
dass  um  den  Preis  einer  durcbgrcifeuden  Reguliniog  (welcbe 
wahrscbeinlicJi  kaum  die  Hilft«  des  vou  Urn.  Friedel  schliel«licb 
für  die  Kaaaliaimng  in  Anwiehl  ganonmiaen  Aufwandt»  von 
16  Hfil.      nnd  n«  «alt  mbt  nie  Ae  Bitte  biUigere  Unter» 


•)  B»lllDri'stli,  SMAIra  «tBM  dcanohm  laaslaelsM. 

3)  Nii<:li  ndilncrftth  WtiriltMi  auf  ilem  NL*\:kur  Krüniiocn  roii  27'^  'JIO**  IL 
i^hiii  hi-hwlt-cUt'-it    '4iK'  Von  HAI"»'  }t.  K^mr  luii  VurHU-lit.  ab«?r  In 

vulleii  iu(tctliff)it«n  itägeo  durohlahren.  —  Auf  irtiicm  •od«»«  ftuww  raa*i> 

dir  Ksttsaitomaftr  aitt  Miassa  (aHnMUaes  sacli 
atn»  Kans  von  le  "  It  vbantodon. 


der  hillige  Muth  der  Verblendung  sein,  «elcher  anjei<ichts  einer 
solchen  KilUe  ron  phnnta-jpvoltfr  Srli^^pfeiki  aft,  plcich  itbig  das 
Ausdruckes  ernster  Wurde  uiuJ  hlenUeuder  Trai  hl.  vrie  elOB^er 
Anmoth,  von  eiuer  Kunst  de»  V«»r:alls  zu  reiien  »aplp 

Die  vou  Dr.  K.  Dohmu  ber«i;s  i/ei;elieiie  ,.|;ain,l(  und 
Kococo- Arrhif  ek tiir"  ist  bt»  zm  1.  l.n  f'-rutig  vur^eiichnttea. 
Vorlauiij?  liali  'n  dii'  jjlan/.'. ollen  Hauten  der  ersten  pn-iifiiscben 
Könige  in  Ikutiu,  IVutUws  m*.  ciru  iUuptstoff  geliefert;  aus 
Berlin  selbst  sind  nicht  weniger  als  17  Tafeln  eutuommenfZcugliau«, 
Schloß  Minitierium  des  kgl  llausei,  Cuterat  Lotterie-Direktion, 
BiUkHbek,  Mup.Kelnnnnden  und  FtMBltaiicbar  Thurm),  die 
8eU6iaer  in  PMuan  ibd  nil  16,  die  an  Cbarlettenbnrji  and 
Köpenick  mit  je  8,  die  zn  Rheinabetf  nnd  Schgoiitnaen  mit  je 
I  Tafel  fcrtrelen.  Ans  Dresden  (Zwinger  und  Palnia  imOntmt 
Garten)  und  vom  WOrzburgcr  Schloss  tindeu  wir  vorlAuli^  je 
7  Taielo,  aus  Prag  8,  aus  Benrath,  Brnbl,  Nyoipbenbuig,  Scbleifs- 
beim  je  2  Tafeln,  wihrend  eine  Anzahl  andere!  Oru'  in  Deuiscb- 
land  »aoAelnt  nnr  ^nmal  auftritt.  In  der  i  n^rHien  ijeiurung 
ist  zum  ersten  Male  auch  die  Baukunst  Fraiikreieh,  unter  LouisXI  V. 
berücksichtigt;  die  mitaetbetlieo  Tufeai  lieüetf'en  lias  ücblou 
von  Versailles  md  die  P<nl*«te  Grofs-  und  Klein-iiiai.nn  Mau 
eisieiit  leiehl,  wie  pcwahij;  der  Stoff  ist,  welcher  nuch  zur  Ver- 
•  dient^ii'h.uiK  uhri2  bleibl,  seihst  wenn  di(»  fUr  die  1! irnck/eii 
I  iiaia«-tt  nsiiMjlie  kirchliche  Architektur  gan»:  ausir.ki  hluveu  «i-rden 
tnj:\,  und  das«  die  in  der  Ankündigung  dei  Werks  i  rlijli.'te  Itn- 
i'renzi.njj  seines  Umfangs  auf  8  l.ieieningen  —  wie  e-,  an.  ii  widd 
Dicht  itodeia  sein  kann  —  eine  nur  vorläufig  und  auU  Guruibe- 
wohl  gewählte  lit  Zn  4  Lieferungen  liegt  ausreichender  Stoff 
allein  noch  in  den  bisher  schon  heran  gezogenen  dmlsefaea 
Stldtao  nnd  Banm  vor;  «■  «iie  zu  bedauern,  imn  die  XmT- 
IcraA  dci  Pnihlilinn»  eo  MincU  «nraiegte,  dan  «r  «iebt  gefcoben 


Von  dem  durch  To  melius  Gurlitt  herausge^beuea 
Werke:  „Das  Barock-  und  Rorni*f>-Ornamcot  Deuts  rb- 
lands  "  sind  bis  jetzt  erst  2  Liefei Unheil  erschienen.  Ks  ist  eine 
lOgAitznng  des  vorgenanrnten  i;  der  Art,  dass  statt  der  fte-iainni'- 
Auslebten  von  hm.uuaunien  ;iiir  hiiiinelheilen  aus  di  r  I »■•ktiratiun 
derselben  ■>  Tli'lr-l  idlunReu  und  üifkröuuiigea,  Wandi^lder  uoil 
Sockel,  '1  heile  von  I  terkeii,  Italliistraden  nsw.  —  lar gestellt  sind, 
für  welcJic  derügci.iili  ciu  grol^erer  Maafssiab  gcvAhlt  «rerdeu 
konnte ;  natärlich  sind  durchweg  nui  sokhe  Gegenst&nde  berttck- 
sicbiigt,  welche  nicht  schon  in  dem  anderen  Werke  Aufnahme 
gefnunn  hnbpn,  wenn  wir  Toriiaflg  mwb  nur  solchen  aua  den 
Bnuneifeen  begegnen,  die  tnek  «et  heioeksiebtigt  aiod.  8*' 
mrailich  die  Kynpbe  burgar  Aautlienburg  nad  die  SchlAnMr  m 
Warsbnrg,  Bmobial  tmd  SchinNMini  haben  eine  reieba  AtabeMe 
gelielert.  Da  in  der  Dekoration  der  betreif>>nden  lUurae  die 
Möbel  eine  unentbehrliche  Holle  spielen,  so  war  die  Herausgabe  . 
eines  besonderen  Werket  Ober  aie,  wie  es  in  den  „Möbeln 
deutscher  FDrsteusilae'  iie^nnen  worden  ist,  ein  nahe 
I:e;'('ntJer  Schrill,  der  um  so  mehr  Berechtigung  hat,  als  die 
Moliel  des  vorigen  Jahrhunderts,  uameutlicb  der  llococozuit,  nicht 
mir  Lcistuugen  dos  Kun<it;;(»werbt<;.  wn  lnrn  auch  iii  ihrer 
pi-sehu  klen  .Vnpasikiing  au  das  lieiri' tiu.s  tu-kannrhrh  eiiii-ii  he- 
soiiders  hoben  Itang  einncbmtiu.  An  Ii  Im<  r  siml  i-s  die  im  Vor- 
stehenden wiederholt  genannten  Sihl  isM-r,  nainentliih  dasjenige 
von  Würzbur)?,  welrbein  der  (.e/uj;]  .Stolf  der  U»  jet.il  vorlie- 
genden LiefeniiiLr  i  iili.ulurneii  ist. 

Wie  in  allcu  Wn^uiutiiVbcu  VenitTentlicbungen  gleicher  Art 
lassen  die  phoingrspbiBcben  Aufnahmen  aovie  die  von  Rummler  4k 
Jonas  hergeiiellten  Lichtdrucke  der  beapraebeneo  Werlte  au  ge« 
actaidcter  Wahl  dea  SMndpiniktee  «ie  der  Oetcnebtau  nnd  der  ef 
ünderlidMnXinibcHnndBdilrfB  bei  UutleriBdhorjlBBuit  lidtt  m 


Po.  47. 


DEOTSCH«  BAUZBTTÜNG. 


MI 


biltuni»  »  rfurilcrii  m'H  tts-).  sowohl  die  F«h»1i*fe  vuu  'i  ™  (die 
()tM>nein  nur  bei  Wasserständen  TOD  60  C  l*.  und  darüber 
sicher  uui^har  »crdLu  toll)  uramt  ihren  kaujii  ticber  Obeneh- 
boffn  iuilH>ijiipmpn  KoI(;pii ,  ai»  auch  eioe  Krufse  Anzahl  tod 
ScbleuMfD  doch  vobl  cuibehrt  werden  kdoneo.  Letztere  aind 
TidMeist  onr  io  itr  Strecke  ttromaafwtru  bis  CodMK  (m  ««««a 
im  F«lllMltt  4ir  Waneniue^  konvex  gekttamt  Kbeint)  nod 


Bnlhra/m 


DtSS  ilf  SchXrir  dci  (iefUles  her.«  der  Slrrtnmiii,'  iii.ht 
etwa  in  Itptracht  /u  ziehen  ist,  Itewelst  eiu  Vuryleich  des  io 
beistt'hi'ijdt'r  Ski/tze  Teranschaulichteii  (>«fUles  der  Mosel  und  des 
Neckars.  Das  Lftngeoprofil  dei  Lelalereo  ist  der  io  Nou»  I 
Mim  MKignAMao  Sdufft 


Mitlela  eiDKchenden  Studium»  des  Miism,  bestehend  im 
Anfkuehen 

a)  de'  Kurrv  der  Dduer  der  Watsärsttade 

b)  ,        ,      dos  I.f\ii>;iii;.'i-flHl09, 

c)  „       „      der  VV<t»>ei  mengen, 

d)  der  Diircbschnitlsprolilfl  ia  Stradmi  von  höchstens 
der  Slromlioge  zwischto  den  Uttudungea  zweier 


nt  alw  ^dlt  nBWihrM^cioltEit  —  statt  gewagten  Elingriffi  In 
UOdrHcbe  Terbiltnisse  wie  alterworbene  Rechte  --  die  allen  be- 
rcehtigtefi  AosprOchen  geoflgende,  fArdersamste  Umgestaltung 
dfli  Projekts  EU  erzielen.  Trotzdem  die  hier  befürwortet«  B*- 
bandlung  der  Aufgabe  auch  tinantidl  erhebliche  Vorth<sile  bietat, 
dOrfte  es  einer  klüftigen  KArdening  der  Sariie  aber  doch  luAerit 
dienlich  sein,  wenn  die  Interessenten  der  Kgl.  Kegiening  die  R«* 
reitwilligkeit  zu  erkennen  g&ben,  ia  irgend  «cicbtr  Fora  (Ab- 
gabe auf  Zeit  oder  entsprecbeikdet  KapmO  udi  U  dar  MaiDawi 
i  Aimpahe  mittragen  zu  wollen. 

So'Ul-  wider  Erwarten  die    vnrbezeichnete  Ergimmg  der 
;  techiiisihFii  Vonintersuchiingfii ,  di<.'  Un»ermeidlichkeit  der  ge- 
,  phuili-ii   Kanalisirung   erffctRU,  so   würdu  jreffLU  lini.  Friedel's 
I  Projekt  —  soweit  die  VorlaRHn  prki>nneii  lassen  —  vom  techni- 
schen .Standpunkte  Weteuilii  b's  nidit  einzuwenden  sein.  Denn 
'  doaa  bei  Wasserst  Anden  unter  t>iM3>  < .  i>.  die  I-'abrtiefe  leicht  auf 
1  <■  herab  gehen  kOonte,  wArde  nach  Obigaa  die  LeiatongtSUiigkait 
i  der  Wasierstraiiie  noch  nicbl  unaullisaig  bealiiflinaeii.  tSm»  fenar 
dia  WabriAnm  im  i.  B.         In  Na>  7  and  88"  bd  Mo>  10 
I  Mhirler  lieMierart  «erden  Mdikd,  iit  adliaiveitllBdlkfa  ind  dia 
wabrsfbeiulicheu  H^koaleD  der  mit  94  000^7  aitSkOand  Ulif 
verauscblagten  Scblame  usw.  wiegen  nicht  schwer  genng,  xm  ein 
I  ahcprecbende«  Urthoil  lu  begrQnden.   Aber  wenn  anch  die  Aus- 
'  fAbruDgs-Summc  mit  Rilcksicbt  auf  die  doch  wohl  anzustrebende 
j  IIurstelluDg  mehrschilTiger  Scbleasen  den  Kelraff  von  15  Mill.  Ul 
I  erreichen  und  die  Unterhaltung  glßirbfalls  entsprechend  höher 
ausfallen  sollte,  wQrde  gleichwohl  der  Aiirsp-iicli  Je^  It.j  itschen 
Fluss  und  Kanalrereins  richtig  bleile  u: 
'        ,,I)ie  llerstellii»«!'  einer  lentnn^si.'üiijeri  S.  hiitihrtssiraisc  auf 
der  Mo*el  verdieat  Jils  ein  »irtlisrtiaftliclu's  I'utemebmoo  W» 
grofaer  allgeaeiaer  Bedeutung  die  krftftigst*?  Förderong." 

Up«L 


iUtiheilungen  aus  Vereinen. 


fllchninalwrlnaemSwwtiBd  AroUteklagBfTaMin.  (Forts.) 

Sitsnnficr  III.  feehwlManeebaftlieMv  Abtkeflnog 
/nr  Arekitaktttr,  nnd  Hoelibna  ns«.  AvwMaui  M  MÜ» 
gliadari  S  GM«.  Toraittender:  Hr.  Raarath  Prof.  Welfkbaek 

1b,  Baiuaeister  Adam  hielt  unter  VotMignng  zahlreicher 
Plloe  einen  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  ober 
die  Anlage  der  KOnig  Johannstrafse  in  Dresden. 

In  einer  historischen  Kinicilung  wurde  nachgewiesen,  wie 
mit  der  Anlegung  ron  Kisenbahnen  auch  das  bis  dahin  in  der 
üauptHarhe  iinr.^r&ndert  gebliebene  Dresden  eine  vorher  nicht 
;:eiilinie  \  ertfruiHerung  erfahren  habe.  Bis  vor  ungefUir  10  Jahr«n 
hat  diese  beinahe  nur  in  Vermebnini;  und  Rrweiternnp  der  Vor- 
Bt&ilte  bestanden,  ohne  das«  in  der  iimeru  (^tadt  wesentliche 
VerAnderuneen  Toriffnommen  wnrdi'u  »ind.  I»iese  sind  jedorh 
Bchlierslieli  liebufs  Veibirniaiig  der  iiim  rn  Stadt  mit  den  VorslKdten 
unabweisbar  geworden,         sich  beiwoders  bezüglich  der  l'iruui 


sehen  Vorstadt  bemerkbar  gemacht  hat.  Vortragender  bat  zuerst 
tinen£il(wtiTf  in  einer  solchen  Verbindung  (dnvdi  dw  bottuMban 
flnitan  nüdi  dar  Kadergaase)  aufgestellt,  weleber  ivir  niabakait 
itt,  alwr  dneb  Babn  gebrochen  bat  fOr  den  jetzt  zwMche«  dar 
Stadt  und  der  Banbank  durch  Vertrag  vereinbarten  Plan  dea 
Diirrhbrucbs  vom  Altmarkt  nach  dem  Pirnzischen  Plaue.  Bs 
wurden  nach  KrwibnuuK  der  hoch  anzuerkennenden  Verdienste 
des  Ilm  Sudtrath  Dr.  Nake  und  des  Hrn.  Bankier  Palmiö  um 
das  Zustaodekoismeo  des  Uotemehmeos  die  schon  anderweit 
bekannt  ßt-worvleoen  Bedingungen  di«?'?  Vertrafjes  berührt.  Im 
Raii/en  hiiid  .''j-l  (iru^d^tllcke  mit  lö  ii)"  i firaudri;lche  ati^^ckauft 
»ötden.  Voij  <lieser  Flllcbe  werdi*u  nur  hi'.y''  nieder  buhsnt, 
«iibn-ud  4  "  ;ilte  Iliuser  erhalten  blciE>eti  uud  rd  ry  iöin-* 
:ih  Strar^cnlarid  der  Ki^nig  Jofaannitrafse  abj^etreteu  werden.  DiS 
^Jrpe^rli^^  einer  im  vorigen  Jahre  ausgesi-lirieheiien  l'reisliewei  biing 
iu  iiflre;!'  des  TheiU  von  Morilz«r«He  bis  riruaisclieu  l'Jat»  war. 


etwas  Aehnlicbk-s  iiu  &o  weniger  an  dk  Seite  zu  setzen,  als  kein 
Land  der  Welt,  wie  Gurlitt  io  seiner  Teirade  mit  Recbt  JUrwr 
bebt,  hlnsichilich  des  {{«ichtbunii  aefaier  Werke  im  Barock-  und 
Roeace-Stila  ait  Deataebland  aicb  messen  kann. 

ia  Bang  auf  TrtMidikilt  der  pbotographisrben  AnfMbown 
steht  dia  fon  B.  ROckwsrdt  veranstaltete  VerAffeutlicliung  aber 
, Berliner  Bauten  des  17.  und  IH.  Jahrhunderts,"  zu 
welcher  ein  Text  vnn  Tir  .\rtbur  Pabst  in  Aussicht  gestellt  ist, 
hinter  den  vorgena'inten  nirht  ziir(i(;k.  .Sic  verfolgt  im  wesentlichen 
dieselben  Ziele  wie  das  Dohme'sche  Werk  —  nur  dass  sie  auf  das  Ge- 
tuet  einer  einzelnen  Stadt  sich  beschrankt  und  daher  eine  weitaus 
fTl^Um  7aM  von  den  Bauten  d?r»p!b<<n  zu  fM>r(Uksi»h1i?'Ti  ver- 
mag;, aJs  in  einer  weit  angelegten  Samnili.niB;  jemsl«  Aiifn.ihme  iindeti 
können:  (jeplaiit  ist  nsmenfKi  h  eine  r>ttr?;rlliinv;  diT  bester,  auf 
Kosten  I''!iidrichs  de«  Grul-ii'H  senfOhrten  l'm atba  Ken,  welche 
lange  Zeit  liinaiis  für  d-s  arrliittkluuiseln-  t;e])!iis;i-  migeriT  Stadt 
bestimmend  waren,  nenerdings  alter  mehr  und  nielir  ilen  f<'nriie- 
mngen  der  (Uven»ari  weichen  mOssen.  lu  deu  iüj*  vo.'liugeudcu 
beiden  ersten  I  .■i  ternncen  ist  allerdings  nur  ein  einziges  dieser 
Hlbteer,  das  jetiiÄ«-'  .Vultsgehiude  der  Gener»]-Iyotterie-r>in*kÜon, 
enthaUfii ;  im  Qbrigen  liudeD  wir  darin  neben  4  anderen  Pritrmi* 
bwten  (den  SchltUer'sdiea  Hlosem  in  der  Watt*  und  Dorolbeen- 
almlke,  deas  fefan«.  MioialariBni  daa  KgL  Hanaai  imd  den  die- 
an!»  K|ibrk{B^dien  Hause  aa  der  Bdte  dei  HoUendanmtea  und 
der  Poststrafse)  nur  Affentliche  Bauten  vertreten:  die  Marütall- 
bauten,  da^*  Zeughaus,  das  Schloss,  den  l'orialban  von  Monbijou, 
den  dentschen  Thurm,  das  Kadullonhatis,  die  Kurfüniten-  unl  die 
Ifokiiles-Brflcke,  die  KAnifs-  und  die  Mohren-Kolonnaden. 

Dass  wir  du  Unternehmen,  welches  die  aasw&rts  wenig  ge- 
kannten und  daher  nicht  immer  nach  Verdienst  gewQidiglen 
Utecen  Bantaa  nnaerar  Stadt  an  Ebren  briDMn  will,  nüt  Freude 
irir  wM  kam  an  nnieban.  Wenn  eian 


AntabI  der  Dar&tclluiigüu  mit  deuca  de&  Dälime'achcu  Werks  sich 
deckt,  so  ist  diu«  ein  bedauerliches  aber  unvermeidliches  Vor- 
komnoiss,  au«  dem  wir  dem  Herausgeber  eben  s«  wenig  einen 
Vorwurf  aneben  können,  wie  ana  dem  uaHtandai  da»  Bain  Werk 
die  acbea  mefatfiMb  geplante  VerOCdttUebttn«  der  ( ' 
Monumenial-Bauten  in  weitereal  VBfiiage  —  a.  h. 
geometrischen  Darstellungen  derFafäden-Systeme  i 
Kiozelheiten,  Darchschoitten  uSw.  —  auf  lange  hinaus  vertag,  wenn 
nicht  Oberhaupt  für  immer  vereitelt  hat.  —  Dürfen  wir  fÄr  die  Fort- 
setzung des  Unternehmens,  das  mit  40  BUtI  seiueu  Stoff  natOr- 
licb  bei  weitem  nicht  erschöpfen  kann,  einen  Wunsch  aussprechen, 
so  ist  es  der.  da.ss  denweiben  der  Reirath  eine^  Architekten 
nicht  gaiii  eitl/nt'eii  »erden  rai'ire.  Mit  ik'n:  b-t/teren  w.ire  ein 
Verseben,  wie  e^  hinsn:UÜich  der  rafeln  1  utid  2  vorliegt,  schwör- 
lieh  möglich  jf  Aesen.  Auf  denselbi^n  suid  der  Mitteltheil  unj 
der  linke  Seiltubau  de»  Marsiall  i  ietiii-iiles  als  Werke  desholUn- 
diicben  Ingenieurs  M.  M.  Sinids  nnd  mh  den  .Tibreszahlen  l>»il.j 
bis  1<!7()  bezeichnet  Da*  iaL  wwcite*  dcu  Kern  dieser  Fa^a  leu 
betriilt,  auch  ganz  richtig  Oer  Nikolai'schcu  Beschreibung  von 
Berlin  eotnommea;  iu  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  der  ans 
dem  Sebnita'acbea  FnNpskte  von  1698  anaraidMud  deutlich 
in  eifcennea  lal,  «Mran  ala  aber  elnar  AnAtabma  knaai  flir  wardig 
eraeblet  «rordiäo.  Ihn  feiattwlrtlie  Eiw/btHamg,  bei  weleben 
dem  linken  Sdlenknu  S  u  Zink  gebiebene  Renaietance-Giebel 
nach  dem  Muster  tiei  (recbta  fBm|BBeo)  RibbeckVlieii  Hause« 
von  ICit  aufgesetatwwOMi  KtOMVCn  sie  bekaantliL-b  im  wesent- 
lieben  cnl  einen  an  Aalni  der  80«r  Jabre  dorcb  den  Ilof- 

Ünba«.* 


•  Vir  luriMn  «of  aiss«  atebtaico.  •!!«  >ll<<riluiir<  la.-^b  in  drm  liutL]I«ft 
der  Ortweln'Mina  aad  4«aMnt(<^«  tm  ti  in  ilvr  l.ubk«  iL'bvii  aDealMkM 
ObaiMhan  Mt,  ant  auf  e>  IM.  ^ara.  M  a»M.  BU  »MirawtaHa. 
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U.  Jan  U8S 


d«M  der  1.  Preis  d«>n  Ilni.  Giesel  AVeidner,  Hmdeu, 
ein  2.  -  dem  Hrn.  ArchilekU-D  Sclimilt,  Kerlio 
nnd  fin  anderer  2.  -  dem  Um.  Bmstr.  Schubert,  Dn'fidcu 
ertheilt  wurde  Nnrh  Fnhpiliitig  dir  I'n-i'i''  traltc  rinn  mit 
^röfster  ItescIiIcunit'iiii.L'  an  d-r  Atik-i riLruiii;  iIit  Itu'ipi.nio  zu 
■eben,  XU  welfbcm  lieiuiR'  (iie  (inip|>et  .in  '<)'f,'i'uile  vernchied«!!« 
PirBHl  io  AufUag  gegebeo  wurden: 

(inippc  I  ti.  II:  an  Hrn.  Schüben, 
III    :  ,     ,  FUchbarh. 
,        IV    :  ,    ,    Oiese  ft  Weidoer, 
,         V   :  „    .    an  das  (eeftnitdM  BafMU  der 
KauUank  nnter  Leitung  des  VortrsMudco. 

Nach  ErviihuuDg  norh  einigor  ßudheitea  Iwlraft  der  Licht* 
gebuDt,  der  sllgcm.  Anordoong,  der  AaaHituiiat4erEiil||«sdione 
4mch  Udea  nnr.  «wdn  lUviade  ^telohcUcn  Obar  dieBanpl* 
«iMt  d»t  AUttvclfli  dir  iltä  Hinser  gex-ban: 

Ftlr  IB  Tlüiiser  mit  5718  q«i  wurde  der  Abbruch  auf  Siib- 
mLsgioD  anggvscbrieben,  den  n  HaiiptbediugUDg  Vortrageoder  mit- 
theilte.  liaumeitter  Theodor  Lehmann  siegte  hierbei  und  voll- 
fohrle  die  Arbeit  (Bewegung  von  rd.  26  (KH)*»«»  Matisp)  in  fOof 
Mooaleo,  wobei  sich  der  Ertrag  bei  dem  Abbruch  etwa  auf 
10^  f.  1  HI»  Btcllte.  Bei  dem  Abbruch  zeigte  sich  zwi&cben 
dc-r  jrtzigpn  und  der  frlihfrrn  fili'irlif  eh:  I  ■nft>rsrliir-fl  hh  %n 
•2">;  IiMiier  ergab  fiicb.  lia^  tiarli  einem  UraKile  i-iiit-  -flir 
änderte  Anordnung  nicLt  nur  dvr  !lr]auürnibtuuK«^u  tiuU  (iniiid 
gtOrka-Abtbeilungen.  sr mJi n:  aurli  der  Höhenlagen  uaw.  eingctreleo 
w»r.  Dabei  halle  tnaii  vii  kin  h  ulre  Senkgruben,  Keller.  Brunnen, 
KniiuiniauCin  usw.  liec>'n  lassi'ii  uii:i  lii^  Iii:  liimr^'uniai  1,  vi:i'ii>  r 
üaiaui  gebaut  Ks  «uuleu  vout  ^orirageoden  die  Scbwierigkeiteu 
erl&utcrt,  welche  aus  diesem  Befund  für  die  KeugrOndung  er- 
wucbsenj  und  der  Eit^fluss,  d«r  hierdurch  auf  die  Wahl  der 
MalnfalnB  «ad  der  AbBMnpgeB  Air  dkee  KengrAndnuig  geubt 
VütitSi  Tertrataider  «Im  dki  beioiidet«  an  eineu  Bobpiele 
~  ,  voWi  eioe  Vnot  es  einen  Tbeile  auf  alte  FestungnuserB, 
Tbeils  auf  den  Slidtgnilieo,  auf  alte  Erdw&ile,  wrf  ehe 
nruDuen,  alle  StraTseutlAcheu  zu  Melttn  koauBt,  und  schilderte 
die  znr  Iteseiiiguiig  dieser  üngleichheiteo  vOrgCfHUnMUn  Arbeiten: 
Aiifcbrcchungeu,  Einfalhmgen ,  Bammungeu  usw.,  wcJcbe  den 
/.werk  halten,  eincisi'its  ilie  meisten  unzuverl6<>gigeo  StcJleti  (im 
Stadtgraben,  Brunnen)  h&rier,  minder  nachgit^big  zu  machen, 
audeietseiis  die  hllrteren  Stellen  aller  Kundamentiruugeu  mit 
fiiLcr  ('jnijTMtnaiir'fr.  iiarbF^cbipen  Schicht  au  Itrlfpcii  lüiij  so  ein 
:liiinlii  lis[  >.'!i'icl,ir;;il>ii;t'S  S«-tyr:i  der  Gebäude  -  y.  i-i n  :i  hi'ii  I-'.'ii!er 
nmcbtea  die  titt-iiL-u  bu  il'fmli  ti  t'i'mfinschatlJitbeu  Wiuiül'  mit 
ihren  oft  schlechten  uii'wi  l km  ir:i;,'4  ii  Citüuduugea  (auf  alti  n 
Itnjten.  Kellern  mv.)  »um  l'ijt  il  si-hr  h  Mit  nttn'ie  Schwierigk?-it(>ii, 
<li<- uJlerilitigS  Sehr  int«  ! es-.aiileii  nli-r  znriai.l.i'inieii  uiul  liosl- 
^.jaiuÜKt'U  Atbeilcn  fahrten,  von  deueu  einige  geschildert  wurden; 
hier  md  da  w  urtico  die  8cliwierigk«ilea  aocB  durch  die  betwUeudeB 
Hauabesitter  vermchrL 


Zw»  ScUnew  «rüntert  Bedoer  die  au«ceaKilitaB 


ÄS: 


EolirArfe,  wotnoo  Uer  in  Enmugelung  von  AUriMooieo 

Beriet  t  gegeben  werden  Vuin;  es  sei  nur  enrthDt,  dass  sich 
diete  Erl&uterungcn  unter  anderem  auf  die  FeUateihiog  der  Plftne 
beKfigllch  der  Ei tragsfaliigkeit,  Stand»icherheit  uaw.,  auf  Anoid- 
uuug  lind  Hcriteliuug  der  Treppen,  auf  die  Ästhetischen  Eigen- 
scbafteu  der  Eutwfirfe  usw.  erstreckte.  Besoodora  ausführliche 
Mitilieilungen  wurden  hierbei  bexUgl.  des  Theils  zwischen  Moritz- 
strafsc  und  Aliniatki  1jou.  Bei  der  bcschrAokceo  I'reiabe- 
mtbung  erhielten  <)ii-  l'.eise  fUr  die: 

J.  (irtippp  die  flin.  Aicbitek  en  Schubert  und  Raren, 
2.  Gini'jif  ilh- il  :i  WeifübatliÄ  H.utb  sow.  Ilaltenhof, 
S.  Grb|>ji"  die  Ilm    Schmilz,  Itirliu  tuid  llerrmanu  & 
Martin,  li:esl>ii. 

Voitiii^Ludtr  iiliiiiitil  di'ii  »i  iteii  II  (laiig  iIlt  tL'b:ili';itl.ru 
n^-baudlung,  die  Aushchreibuug  au!  Siilinii->:iiiü  niiii  k  mi  iinl  il;>: 
rieissteigeriing  der  Arbeitslöhne  uuti  Ai«ieiiülit.-u  t-a  »ptwliva, 
wrieliia  vemmtUiclt  das  AtukoomeD  mit  iOO  Jif.  4.  «t- 
idtnwt,  «eoB  iikdit  nomOglirb  maclien  wird.  Es  wurde  eod- 
Ndi  Bedt  Brilgetheill,  daas  aa  filelie  der  doidi  den  Abbrach  be» 
■elitgtCB  880  webnuBgeB  BBd  90  lAden,  rd.  160  Bcue  Wob« 
uuugcu  und  etwa  70  LSdcB  treleo  werden. 

Sitzung  der  IV.  faebviaientcbaftlicheD  Abtheilung 
für  Berg-  und  Hütteuwesc«  (tecbuiscbe  Chemie  usw.) 29 Mit- 
glieder, Ii  Oiisip.    Vorsilzfuder:  Hr.  OIhm bergtath  KObn. 

I>ic  auf  der  Tagesordnung  der  Sitzung  siebeuden  Oegen* 
Stkndi-,  utmlich: 

J.  Mittheiluiigen  des  Hrn.  fiergrath  Kreiscber. 
a)  nber  I)avis'  gelf-timiMg-AiH  iJWJiiu  frr, 
l.)  Olior    »elbttth&iigu  Wettertbilrme   bei  der 
iiu><  1  .iniKhe«  Sireckeiiförderung. 
2.  VorCrj4g  des  Hrn.  Berg>trwalier  Ctf^rfff. 
lieber  theoretische  Bewerthuni];  umi  i>raktiache 
Untersuchung  der  S|irtijg4iolfe 
in  der  Sitzung  ihre  Eilediguug  gefunden. 
Wegen  des  Inhalt!»  der  Miitheilungeu  (tber  selbige  beliebe 
die  dcamichit  eradbemeadeB  HuauBeiB  dar  Zeiiachnll: 
,l)er  CiviiiageBiBur*  BadwuebeB,  Ib  deBca  AnBAhrUdw»  dar- 
Qbcr  vnOffitatUcht  werden  toll. 

Zur  OeiamiBtaitzung  hatten  iidi  196  Mltgtieder  und 
einige  Gaste  einfcAlBlieo.  Voriilzcuder:  Hr.  Ileg.-Rnih  I  .cuthuld. 

Das  l'risidnnB  etionerte  daran,  dass  die  um  diü  /.vit  der 
VAUeBduBg  der  «ntaB  EiseabahB  iä  Sacbaea  eBlslaudeaea  treien 


Vereioiguiigoti  sftcbsiscber  Kiaeobabn-Iugenieure  als  Vori&ufer  des 
jetzigen  Vereiin  zn  bflrarhtcn  «rici:  >fsn  haiie  die  Thätigkeit 
des  letzteren  am  iv,  Apnl  isji;  dnnh  tfrtcbrii'l't'ite  Statuten 
zu  rpRifln  ln'si  li:osM'ti,  weh  he  am  l'i  M.ii  Hill  bemthfn  urA 
aiigenon  im  ri  wiiriliui  Mni  ii.  Dein  Vereiiii',  der  sijiiiit  hid  l'i.  M;u 
IS8ti  eiueu  witiiligeu  tiedenktag  b:'geht,  wurd''  ftrnereä  krudines 
(iedeihen  gewanscht. 

Nach  einigen  geschSftlicheB  Angelegetibeiteu  wurde  in  die 
Tag''ioriJiiiii;f;  eiiiBetreteu ; 

a)  K»  wurde  eiu  Mitgliederbestand  von  4UG  feälg«ttellt. 

b)  Die  abgeschlossene  Jahresrechnung  von  lBd5  wunJe  w- 
gf  legt  und  eiu  PrOfungs-Ausschusa  für  die^be  gewililL 

c)  El  wodea  6  aar  MIttiledtdMft  AageNwMete  dareh  Ab- 
siiauBUBg  ia  daa  Varab  aavaoBMa. 

d)  Dar  Antrag  auf  AaiegtiBg  wa  TennidMi  bd  Kawlaa- 
lagen  nut  nniGfa*eraehrenden  Beisaage-TmnditaBgeB  aa  auafh» 
gellender  Stelle  wurde  einem  lor  Hiotiulehung  weiterer  Mitglieder 
berechtigten  Fadi-AitMebaiB  ven  5  Mitgliedern  zur  Vorberathiing 
und  Berichtcrstatluug  bis  zur  diesjährigen  Herbstversammluog 
Qbcrgebeu. 

e)  Ein  von  3  Mitgliedern  im  luterchib'  der  auf  dem  KSoigl. 
Polytechnikum  au  Dresden  gebildeten  lueenieine  eiiji;ebrachter  An- 
trag, an  maarfippb»>nd<>r  Stelle  titii  fju  igneic  Schritte  zur  Herbei- 
ttihrung  III, er  (ueirlilerechiiRUDß  des  Kgl.  Polytecboikunis  in 
Bezug  aul  die  ;illj,'<  uieiiie  (iilugkrit  der  Ahpangsprnfuug,  sowie 
r.ur  Ausdebniiiif:  d^r  durch  die  klzere  buwubl,  wie  diirili  die 
Slaatsprdfiir.^  uu  Kruiißieicb  Sac.hsfH  ssu  erlar(;eiideii  lierlite  dir 
die  sficlibi^i  bell  Ti  Lliiiiker  avit  das  Geiiammtt;<  tiiet  den  ileutMi-beii 
Heiches  ■m  ('luiii  bt  u  ui.d  den  Verwalluugsraih  mit  AuBluhiuug 
des  in  diner  Hinsicht  Erfordnlicbcfl  m  beauftragen,  wurde  in 
der  Form  angeiuimmeu,  dasa  der  Vermltuagiratb  zur  Wahl  eiues 
AuMcbuises  md  koc  einikditiet  wurde,  welcher  aas  j«  8  MltgUe* 
dern  dar  4  IhchiriiaaaBehaftucfaea  AirtbeiIvBgeB  maaiameB  aa 
setzen  ist  Dieser  Aundinss  toll  mit  den  Mitgliedern  dea  Ter- 
waliunttrslhes  gemeioidiaiilich  den  angedenteten  Antrag  und 
eine  gleiche  Ziele  austrebeode  Ktnenf*  der  SitidenteDScbafI  des 
K(jl.  Polytechnikums  prOfeu.  1)  riitbeu  und  siib  über  Weiteres 
^cblassig  niacben.  Dabei  soll  auch  der  Titeifrage  im  allgetaeiacB 
]]&her  getreten  und  daa  Ergebnis«  der  BeratbiiogeD  bis  zur  nftehaiCB 
lUuptversanimlung  den  MitglieJerti  bekanui  gegeben  wt;rden. 

0  Es  wurde  beschlojaeo,  die  die.^jabii^ce  Sommerrersammliing 
<\vi  Vereins  m  ^nsten  zahlrcichtureo  Besuches  dar  ifVankfurter 
veibaiids  -  liej^eriiiversammlang  duTcb  MII|gUad«r  des  elebiiaehaa 

N'ereiui  nusfalleij  uu  hssen. 

Kl  Aui'-.er  einer  iiiiie.-en  Angelegenheit  wurde  vuui  Vereins- 
-;eki  elur  das  Verl:altcü  de»  Verwaltiing&rathes  ge«fmil)er  dem  An- 
tiage  des  Ulla- uvcrscbcn  V»reins  auf  „AmeRuniu;  <iri  iUicLsre- 
itibruug  zur  Förderung  der  Betbeiliguug  Deulsdilandei  an  der 
PanaerWdtaaastelhmg  188»"  dargelegt  Der  Hanbnrcer  Verem 
batta  bakaBBtUdi  bete  VerbaudsTorstaode  biaiaaf  die  AbaeaBBg 
daa  Baatmnciien  Antrags  von  der  Tkgiaar&in|  dar  Alwnrd- 
Betaa-TenaaiaihBg  beantragt  und  der  verbaadsvarsnad  hiTolge 
dessea  am  19.  M&rz  d.  J.  bei  den  ESaadmciBeo  angefragt: 

1.  Wird  der  Hamburger  Aubmg  alt  driB^ich  bezeichnet? 

2.  8oU  dem  HumbuTger  Antrage  Folge  gegeben  werden? 
Ei  wurde  mitgetlieilt,  daas  der  Terwaltuogsnt'.ii  deg  Sächsi- 

scbou  Ingenieur-  und  Architelcten- Vereins  beidti  Fragen  dea  Ver- 
bandsvorstandes aUbald  bqaht  bat.  Die  Versammfusg  erkUrte 
sich  mit  dieaer  Eriadiguag  der  Angelegenheit  i 


Verein  für  Elaonbahnkunde  in  Berlin.   V e rs  a tii  m  1  u n 
am  U.Mail^-t,.    \  orMt/ender:  Hr.  OberstÜolxi  Sclinltlulirer 
Hr.  Ei8«lib.-]Vui-  und  He'.r-Ijsli  «.'laus. 

Hr.  Kcg.' liautus  r.  i)unath  sprach  luiter  Bszugaahme  tuif 
vorgelegte  ^ichnungen  Ober  eine  vom  Geh  R«ff.-IUu  ProAnar 
A.  v.  Ks  ven  in  Aachen  erfundene 

Schienenbefestigung  für  Eisenbahn-Oberbau. 

Dieses  Befestigungs-äy stem  ist  ebenso  fOr  Lang-,  wie  Ar 
QaeiaehvaUaa  aasnadbar,  bd  latalareu  wiederum  aavnHü,  weaa 
sie  lur  Hsrbeinibning  der  Sehienenaeigung  gehaidtt  elad,  als 
a  icb,  wenn  Unterlagsplalt^u  angewendet  waniaa.  I^er  0  und- 
gedauke,  auf  wcicbcm  das  System  beruht,  is^  diia  die  Schiene 
üvriücben  2  horizontal  gelegte  Keile  eingespannt  wird,  welche 
m:h  gegen  an  der  Schwelle  angeordnete  Hippen  oder  StQtzpiattta 
lehnen.  L'm  die  Schiene  gegen  Umkanten  zu  sichern  und  um  zu 
verhindern,  dasa  die  Keile  durch  den  Seitendruck  heraus  getrieben 
oder  durch  di»»  Erschdtlerungen  gelockert  werden,  sini  2  I)pfk- 
plaH'  ii  aTiceu.-Juet,  welche  den  Schieneufufi,  suwie  die  Kei.'e 
öberd!  ckeii  und  durch  Sfbranhpnhol?pn  aiijepi  e-.st  werden.  iJer 
HaiiprMiiz'ig  des  Systei»ii  bestibi  darin,  d*-s?  fikbnlich  wie  beim 
Systim  Schwartzkopff)  keine  suirre  I  i  ät;\ ^'iirii;  der  Spur  statt- 
findet, die  Scliieiie  vielmehr  innerh.illt  li^stirnnuer  (weii/eii  ludiebie 
fest  gespannt  weidcu  kann;  dieseibeu  Buiust  gungsuiuei  werdeu 
daher  »o^rohl  iu  der  Geraden  wie  in  den  Krttmmungen  vei wendet 
Die  Uebelst&ude,  welche  bei  andern  Schienen- Befestigungsaneo 
•US  dem  Omataade  aalmiiDgcu,  daas  die  Spurerweitemn^  aar 
mittdlB  verhadarlieher  Glali^eu  möglich  ist,  tslien  bei  dem 
T.  KsWsdMB  SjMen  fort 

llr.  Baf.-Baaostr.  Bassel  spraeh  aaler  Vodafs  weaKtrtea 
iiud  l'Unen  Ober 


die  ire plan telhiiertunnelung  der  Meerenge  von  Messlat. 

öigiliza^y't^)  c )  ■ I  c 


Die  b82Qliailen  hdteade.  etwa  8 


Ho.  47. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


»(UlkuiJe  Inwl  Siiilipn  hat  sirh  hfi  dor  nmtpn  potifischen  fipHtsl- 
tune  lrali<'ns  in  wii  itisiliaflli<  lifr  Ik-zichmiK  sthr  •.uithfilriali  riil- 
wicKi'lt.  l>iB  lu84?l  iHisittt  eiu  Etat'ubahuiu'V  vnn  n.vhr  als  Myi'"^ 
L  iugc.  Der  iinmittelhare  Anschluw  die  >  ^  i nhalinnet/pi  ,ui 
(i.vs  (ips  itall^nm-bcn  Festlatirtes  wird  somuhl  lu  »iriliMUnfilicbfr 
IV/ii'ljuup,  als  im  IlIiti  stc  der  Laniicfvcrtlipulipiinj;  uJs  in  bobem 
Manij»;  ei»tiiji»tht  aiigeseheij  iiud  dfistiftili  die  Krrtictaung  dieses 
Zwecke«  durch  Hertiellung  eines  TunoeU  unter  der  Mecreoge 
wo  HMiio«  oder  einer  BrQcke  Ober  denelben  angestrebt. 

Oer  lüfintear  Oabelli,  mkhar  tarn»  L  f.  187»  in  dar 
"  «inankiBiBtr  oh«r  dia  HofhiraiMSakcit  der 
I  der  «MttaHndechm  und  der  sUMuiiBclieti 
Heeimik—l  geutOGben  bitte^  Utll  im  April  18B3  in  Rom  einen 
▼•rtns.  in  wetncm  er  vom  «imaMiiartlicben  Standpunkte  die 
HO^aklttik  einer  Auafllhrung  dee  Tiuinel«  unter  der  Rannten 


Meereiwe  dartliat.  Danach  nebt  »ich  ^od  Villa  S.  OTovanni  in 
der  Nilie  von  Reggio  bei  dem  felsigen  Vorgibirx«  Pinta  del 
Peiio  in  100  ■  Tiefe  ein  tinffrr*f><>iK(  her  Rücken  nach  der  Im«1 
SiiiUen,  welcher  nach  beiden  Seilen  steil  abfallt  und  dessen 
n>fsfe  Rinienkung  120"  unter  dem  BpteKet  des  Meeres  liegt. 
Nui  h  Aiifticbt  des  Profeskor  SeKuenza  in  Measioa,  i  .  ^  liervor 
r&geuden  Oeologpii,  brstpht  dipiwr  Rflrlrpn  ans  UrgehirK«'.  »f  K~hem 
uacb  den  Ufern  hin  jüngere  (leltilde  ßberlii^-ert  sind.  I)ie  KfMtCD 
der  Tttflücl-Aulage  werden  vuu  Gabeiii  auf  57  Millioueii 
die  erforderliche  llameit  auf  4V>  bis  6'/,  Jaiue  liereelmet-  Die 

in  einem  Gefalle  1 :  HO  uud  1  :  2S  licgeuiit^u  biiderseiiigen 
snoichat  aonibomd  dem  Ufer  parallel  und 
in  einer  aciinab«nanBigeo  Linie  von  380  ■  Halb- 
anf  0(11»  IM»  utlir  das  MaerMqiicgel.  Die  Oe^ 
_  den  T^mndi  vord«  mdi  dienii  Ehtmuft  1B846> 
iMtragen.  Der  italienische  Minister  der  ötTeotl.  Arbeiten  hat 
darch  Yerfllfusf  wnm  29.  Juli  t.  J.  den  Ingenieur  Carlo  Navone 
sn  weiteren  Vorarbeiteu  unter  Zugrundelegung  dci  von  Gabeiii 
wliieslellten  allK*'n>emen  F^atwnrfs  ermtcbtigt 

rK>r  Vortragende  besprach  hiernach  noch  die  far  die  Ueber- 
brackung  der  Meerenge  aufgestellten  RatwQrfe,  von  welchen 
einer  in»  Modell  auf  der  italieniscl>p:t  l.anriiHan^slelliinff  fn  Turin 
i.  J-  18.st  aiifgeslellt  war  und  von  ibtn  im  Znitrulb!  d.  llnuverwltg. 
!HÄ4,  S  :i'i4  bfrschriebeu  worden  ist.  .Srhlief.^lirb  iiiarht>?  der 
Vrii trajteiiile  noch  ausfAhrlichere  Mitlbeiliii:>!eli  (Iber  eiuc  im 
(jiitrnuie  titi  t»>«iV  i'iinl  verOffonElichte  Studie  des  itali«'ni«cben 
I^rg-logenieurs  KmiUo  (  urtese  uber  das  bei  Untertnouelung  der 
Meerenge  von  Messiua  la  duicblahrendo  Geblri^  und  Ober  die 
Ausmbrtiog  der  abxuteufeuden  Versuchnj^i  hiu  hie  und  knüpfte 
hieran  eine  beurtheilende  Besprechung  des  in  Vorschiag  gebracbitn 

Slandpenkte 


ir.  naeeWiftB  BMi*  im  BeliiebrtugNiktor  Cltni  epmä 
aller  Bcridu  den  «m  Teiein  auerikuiiciicr  CivU-lagenienre 
anr  Ertitemng  der  Fref*  der 

laprftgnirnng  dei  Holcee 

eingesetzten  Ausschusses.  --  I.  J.  1880  wurde  von  der  „vlmencon 
Soritiy  !•/  (Ml  Anpinnr»"  wegi  n  der  in  Amerika  in  Folge  der 
WaldverwOstung  eintretenden  Kuappbcit  des  IloUeg  ein  Ausschuss 
gewählt,  welchem  der  Auftrag  ertheilt  wurde,  die  Frage  der  Er- 
inliung  deaBiuholrai  (prcscn^uen  o/  Umbtr)  einer  eingehenden 
~  ■*  '     *     bat  der  «■  Joot 


1885  zussnimeo  getretenen  VersamralHOf  dee  gen.  Vereins  eine» 
aiufllhrlicbeii  gedruckten  lU'riebl  ersiattet,  in  welchem  als  das 
KTpvtniisii  dir  j^esammten  Millheihiiigeu  Ober  anderweitig,  be- 
sonders in  i)eiit>i  blarid  niid  KnKlaiid  gemachte  Kifahrungeu  und 
dfi'  vau  Au.säL'bll^■t  ^eibai  ^emuciitcu  Studien  die  Ausicht  aus- 
gvcprochen  «ird,  da.s»  das  wirksamst«  Verfahren  far  die  Kr- 
sieluDg  einer  i&ogeteu  Dauer  des  Holzes,  inabeaoadoro  auch  der 
hölzernen  EiseubahuMbwellen ,  das  unter  Druck  in  einem  ge- 
schlossenen GeflUite  erfolgende  Einpressen  fiuer  geeigovten 
TrliknueBMee  (na  baaten  Kreowi)  in  daa  Heia  a«i.  Odnieei 
daa  Tarfufen  oai  m»  wiriieanier,  Je  Iwaaer  der  8*11  und  daa 
Waaeer  ver  der  ODrchlrinfcniig  aus  dem  Hotie  cnliiRSt  md  Je 
mehr  TrAuhingsmaase  in  duaelMi  eiogepresit  weide. 

Hr.  eis  II!  macht  ferner  Mitthciluag  aber  einen  von  dem 
EbreiimitK''i>'«l(!  dt^s  Vereins,  Km.  Oberbaurath  Dr.  FI.  ScbefSer 
in  Hiaonschwcig  verfaseten  und  dem  Verein  Qbersaodten  Auf- 
satz, betr.  dieKrgparniasprkmie  auf  den  Braunachwei- 

?;ischen  Fi^enbahnen.  Dieser  Aufsatz  !«t  in  dem  ..Organ 
iir  die  Kortsebiiite  des  P^isenbahnwesen»"  l-'^.",  H  .'i,  veniffent- 
licbl  uml  wurde  desbiilh  vf)m  Vortra^eiiJeu  mir  iiuf  deu  wesent- 
lichen Inbak  des  A'i.'ialied  und  auf  die  aua  demselben  bev.ÜK'lieb 
der  Wirküftmkeit  de.n  IVamiensystems  zu  /ieheriden  blhlüsse 
hingewiesen. 

Ilr.  Kucbluh  f  l'liHeüliaba-äignaJbau-Änsialt  von  Zimmermano 
und  Hudilnb  in  ilerbn  \  I  :«eigte  das  Modi'll  eines  Zentral- 
Weictieu-  uuii  .Sig  ual-Stell-Apparats  vur  uud  erl&utcrlu 
dasselbe.  Dieser  Apparat  ist  mit  einer  Kontrol-Vorrichtnog  ver^ 
sehen,  durch  welche  das  Aufschneideu  der  indenApparateiabeM^eoen 
Weichen  larKauttiaB  daa  bedieeeodeaAiMMM-WiriaM  twimcht 
und  zugleid  fcvUndeirtvIrd»  daaa  einvea  derStnlhing  dar  Mjg» 
schnitteDen  Weiche  abhiogiges  Signal  gegeben  werden  kann.  Die 
Beoacbrichtigung  dee  W&rtera  geschieht  durch  eine  am  liebel 
angebrachte  Faltscbeibe,  welche  in  der  Ruhestellung  die  Nummer 
der  durch  den  Hebel  tu  bedienenden  Weiche  tragt  und  beim 
Aoffahreu  der  Weiche  herabAIIt,  bezw.  umscblilgt.  Der  W&rtur 
ist  alao  »ofott  davon  tmterricbtet,  welche  Weiche  seines  Desitki 
aofcffaJiren  worden  T»t  Die  Vertiegflunt'  der  feinfüi'-hen  Fahr- 
Strafseu  wird  durch  die  Ilandfalb'  di'H  Ileli-lH  bewirkt,  wtdcbe 
heini  .^ufsrbnri  len  der  betr.  Weirlie  an!'i;eho!H.'n  und  du  l'Sfch 
die  ziigeböripe  \  orseblusä « eile  im  .-^pjiarat  verdrelit  wird  Item 
Wärter  i!,t  hierdurch  die  Mi)frlitl]k4>it  guuüiumea,  eui  Tun  diesem 
UeL^d  al<bili:giges  Signal  tn  f!tel|rii.  .Sollte  jedoch  schon  vordem 
AufsL-hneideu  ein  z!i?p}iüri«eä  .'^iffuiil  gezogen  »ein  —  die  llaud- 
falle  des  Weie.heiihebeU  aNü  diireh  Rückverscblu.ss  der  Signal- 
weile  Dicht  gehoben  wetdt'u  kuuueu  —  so  wird,  da  den  Kou- 
atrahüonaiiieilcn  eine  gewisse  Bewegung  gestattet  ist,  deooocb  die 
FaUscheilte  in  Tbfttigileit  treten  and  der  Witrter  das  äigual  er- 
forderlichen Faila  Mfbit  auf  .Halt*  steilen  können.  Üie  Vor- 
richtung, weiche  sehr  laicht  und  ohne  notatrlgUchn  Belastung 
des  Apparates  wirkt,  ist  zur  Zeit  bereits  in  prtJitiacher  Anwen- 
dung auf  den  Babnbofen  Eiseuarh,  Herne  und  dem  Anhalter 
Bahnhof  in  Berlin  (Personen -Bahnhof)  Dieselbe  bat  sich  Uberall 
gut  bewahrt. 

Durch  Abliebe  AbstimmuDg  werden  die  Hrn.  lugenieur-  und 
Maschioeofabfikaot  Bockbacker,  Reg.-Rath  Körte  und  IU»g.- 
Banmeiater  Ziaaelar  ala  einlieimiachB  ordentliche  Mitglieder  In 
dea  Yeiein  aniganeanwa. 


TenuiseiitM. 

KholnkttnaJ  Strarsbnrg- LodwlgshafiBn.  Voti  den  ur- 
tebieiieneii  l'iojekten  die.ieiii  Kiin.il,  aber  Wtdchon  wir  uiiieien 
l.eütüa  auf  h.  luü  dcü  JaUrgaui^et»  l^M,  8.  8i>3  u.  3(>5  d.  Jahr- 
gangs 1BK5  u.  a.  a.  0.  liericblet  haben,  wird  zur  Zeil  von 
bayerischen  lugenieuren  des  Flussbauamtes  Speyer  eine  liaks- 
rhdnlacbe  Linie  tanaaaaaBi  walGha  ihre  Aosrntindaag  «barhaib 
Ügefar  Iwben  aol^  mw»  ab  dar  Rbehi  das  ganze  Jahr  addVter 
lat  Der  ICnnal  aoll  rd.  80"  WaaaerspiegBlbreite  bei  2  —  3- 
Wnaaeriiele  erhallen  not  aammt  den  I^einpfad  durdudmiltlich 
72  <"  in  der  Queie  messen.  Auf  dei  Strecke  Wötth-SondamiieiiB 
werden  Altwasser  des  Rheines  benutzt,  welche,  wie  der  Kan^  Olter- 
hanpt,  ftlr  die  grOfsten  Rbein-SchleppkihDe  fahlbar  gemacht  werden. 

Nach  der  Bad.-Ldztg.  soll  die  beschriebene  Linie  die  ans- 
Hiebt.ivolltite  and  billigste  sein,  da  sie,  abgesehen  von  der  ge- 
ringeren Lange  des  Kanals  noch  den  Vortbeil  haben  wird,  durch 
biiligu  üelttiide  dw  Kbeioniedening,  »clehc  mciütpns  im  Kigcn- 
thnm  des  Staates  si.  Ii  tiefinden,  zu  iiihren  nml  fei  ner  die  l  eber-  ■ 
schreitung  der  zahlreichen  ansintindeudeu  hiu.-he  an  ihrer  niedrigsten  1 
Stelle  zu  lK-werk«teiii;'eii,  bu  dat-S  keines  der  d.iraii  Kelegeiicu 
industrirlleii  Kdil'li.s.'.ements  nbgetunden  <>i|er  nbgelO«t  wcrdcu  muss.  ,' 

Zum  Sigoalwctioii  der  Strai'sanbalinen.    Wahrend  iu 
den  meisten  FAUen  der  Anlegung  von  Straisenbahucu  von  Anfang 
an  zu  den  Wamuogszeieben  eine  Glocke  verwendet  wurde  und 
dae  Zciebea  na  Anhalten  oder  Abfabrao  deaa  FObfcr  nAieia  | 
einer  Tdia^  oder  Halbglocke  gegeiien  mirdea  ial|  liabea  etelge  I 
«aa%a  Sttalkenbaheett  auf  ander«  Weiae  il««  Zekkeai  ftgebaa  | 
und  naneher  Besucher  d«'  aUgeoaemen  Vetaamadnof  drattebar  i 
Architekten-  und  Ingenieur- Vcieiue  io  Stuitgait  im  Jabrc  l.Hi^4 
wird  sich  noch  der  Signalbuppen  der  doriiiten  Pferdebahn  und 
der  tkbiillpfaifen  ihrer  Scbamiar  erinnern.  Obwohi  bcU«  S^nal- 


doch  aiii  die,  iiizwimcheu  ueu  erricbtcteu  Oimubiisliuieu  über, 
wo^e^'eii  die  / alinradbalin  Stuttgart-l.)«gert(>i'b  ihre  Waruungs- 
/.eielieii  hei  \VegllbergftDgeo  usw.  mit  der  GJoeke  >;iebt,  —  In  den 
ijeuesleu  I'dnen  hat  nun  die  I'li-rdebalui üesellsi  imft  iR^ehlns^en, 
vüu  dtu  uiibtiiebien  lostruiiiedteii  aliiUgtbtiü  uud  Uli/ckwi  la 
ablicher  Weise  zu  verwenden.  Wir  glaubcu,  dass  die  Glocken 
allmAhlich  die  weuigeu  Reste  anderer  äigoalmitlel  bei  den 
StiathenbebaeB  achliriidicb  und  ait  fiacbt 


aaotti&tigkeit  la  8tiitt«art  Die  Abaabae  dar  nait- 
Ibttagkait  in  Stuugart  von  1678  tria  1878  «ad  das  Wiederanf* 

ieben  derselben  in  den  neuesten  Jahren  aejgt  Ibliendu  Tabelle 
ans  «lern  GeschAftsberii-bt  der  Rauratba-ScIUailierei  daaelbst  f.  d.  J. 
1^.  £s  ist  bei  Aufatellung  deraetbcB  aagenommco,  dass  iu 
eioem  Wohngeschoss  darchadudttiicb  6  Peraeaea  k-beu. 
ZaU  der  neuen  Wofausgi  sriuMte:     Wohulaae  fur  tVsreeaan; 


ia  Jahre 

lh7;t 

1IÜ2 

£810 

n  n 

lh74 

8S10 

a  « 

1876 

;ni 

1710 

H  » 

187« 

•J71 

isefi 

«  n 

1877 

1.^5 

77» 

a  « 
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Seait  sfad  ^ianerhalb  13  Jahren  sinaanwit  erhaait  werden  nave 

Wohnslorkwerke  4674,  wekbc  liatim  bieicn  fbr  29870 Venonen, 
wogegen  eine  beträcbiliibe  AnsabI  aller  Geblnle  bcacitigt  «Ordei 
un  Bann  Air  Neubanlen  in  acbaOen.  ^. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Zar  UoborfUllaag  des  Banflkohfl  schreibt  uns  ein  Vmh- 
KenoMe  ans  ili-m  Köuij;reirlip  Sarhwn:  I)*r  »tarke  Antiran«  zum 
Stndhim  dus  UaufActi»,  weicher  intbeMiidere  ft)r  die  JUuKt^f«» 
■tutaaeitig  gvprOAen  Ingenieure  SAcbteng  ao  itofawer«  Zeiten 
kndite,  hat  initerlialb  de«  letote«!  JabnehnU  in  so  erbeblicbem 
MttAe  BtclyteiMa,  das9  »U  h  bcnitt  jut  !■  Btirti  KlMnlidm- 
amM  efai  abtni«!  an  iiingtruD  Kiifim  fllillNr  wulit  —  Es 
dflilke  bierdarcb  vielUkbt  den  jflagcm, 
fpprMto  lugesicoreD  udcw  «raiiclMr 
OeJogtikcit  sar 


Der  Verein  der  Freando  der  Öffontlichen  DunkmEÜur 
ts  Pule  bat  sieb  z.  Z.  eiu««  ti'o'^M-n  brfulges  iiu  eifieueu;  Au 
llltlich  dwToiWnittiiicei]  cum  Bau  •Iner  Sudtbabn  in  Paris,  bat 
dicMr  Tcicfa  —  ridl  na«,  inkonpateat  erklftr«iid,  aus  freien 
StAcfeea  XaOtclilke  sw  ScshonM  dar  * ea  dar  EianbahoUaie 
bnffhrim  ttenkaU«'  in  arlhadeB  -  an  den  ArbcJü^aiilcr  dfe 
Bit  Ii*  gerichtet;  „riue  Kommission  iii  obigen  Zwcckro  einzuseüKO." 
Der  Minister  hit  darauf  eiogebeud  ,dcn  Ven-in"  amtlich  beauf- 
tragt, pine  (olcbe  JtOnstleriM-h-gcsilücbiltcbe  KoiomiMion  zu  w&blcu, 
welche  Aber  die  venchipdenen  in  Itetrachl  kommenden  Linien  tob 
ihrem  Star.dpunkip  ans  Beliebt  erstatten  toll.  Narh  den  neuesten 
Miltheilungt II  is:  d)t<8i;  Komn^isaion  bereits  gewählt;  Vor^ilzender 
iat  Ch.  Usiruier,  von  ii!Ig(Mni<:oeo  bckUlUeD  NanCtl  finden  «ir 
daruuiiT  Anh.  Kdm  <itj[üaiiui>'  uad  den  Tailuaar  TOB  nPuri* 
ä  lravrr$  le$  &gtt,  Holl  bant'r. 

(Nachschrift  .Icr   H  td  a  k  t  io  ii.  Iriisr  (lirscs 

Beispiel  dasu  bei,  dit-  lici  uil»  r.w\i  iinnu  r  H I  Uwebi'üü»;  iraiie, 
in  »iilchtT  Wi  iüc  wi  iu  rc  Kif  i'n>  In  i  (I^'i;  .M.iarsregclD  zur  Er- 
lorschtui^  und  K.'tirtUuug  dei  üuuiiiiikuidl«  laetboiligt  werden 
kABBMt,  einer  L4auug  oiüier  tu  liilirin.  I)ie  lleraoziebmig 
der  bwtebenden  Geacbi<bl«-  und  Alttrsliums- Vereine  dtlrfte  iu 
dieser  Beziehung  erbeblich  grOfaere  WeitUufigkeitta  venusachen 
und  ungleich  geringere  Erfolge  versprechen,  als  die  schon  olt 
zur  Sprache  saksnaMBa  OiOadaaff  aiaaa  beaoadet«B  Vereines 
zum  Srhutie  der  dautaehea  BBadenkmale;  Ab  Iditunge- 
Obigeii  und  leisiungswilligeD  Mitgliedern  wftrde  es  «ieto  solcbcn 
Vereine  gewiss  nicht  fehlen :  dasa  er  bisher  noch  nicbt  mrOadet 
worden  ist,  bat  wohl  nur  darin  seineu  Gruud,  daas  von  der  eot- 
scbeideuden  amtlichen  Stelle  Preufaeus  bisher  noch  keinerlei 
Schritte  gcachelMn  aiiid,  «n»  welcken  nan  auf  die  GeaeigtheiL 
ta«  WairteB  m  TbMca  flbUBogalwB!,  aeUielheB  kOoBte). 


Seiner 


Dar  ZtatoaUttodlior  für  PmI«  la  Mery-s-.Ola«. 

Zeit  bat  fiartM  BanaimaBa  da  gemOügea  Projekt  auau  

Uamn,  deiaea  AiulllkniBf  dnicfa  eagbecxige  EingenooNBadbait 
namentlich  «eiieni  einzelner  klerikalen  Kreise  hintertrieben  ward : 

Ks  bandiltt.'  web  um  Anlage  einer  grolHUrtiiien  Nektefiolis,  mit 
einer  besonderen  Ei;^n>i«bn  nnd  einem  for  die  verschivdeosiea 
Kalte  eingerichteten  Bahnhofe  neben  dem  dortigen  Nordbahubofe. 

V.s  war  nie  zu  bezweifeln,  dass  es  scbliefslicb  bei  den  eigen- 
tbriiniirliPii  Pariser  Veifa&ltnisaen,  dessen  nkchite  Umgebung  (wenn 
ritht  ffuiizf  Ortschaften  gcopftTl  werdin  mfiasen)  sich  zur  Au- 
laRc  von  Kirchhöfen  —  (ilint'  Diiiclibrcrhiiiisf  der  wohl  bew&brten 
K#üeuiicbeu  Bestiinrnnngen  —  ucgeeiniiet  ist.  dennoch  zur  Aus- 
führung komme  n  mi:'-<fe.  Xnnmehr  )  «l  die  I'arisi  r  Stadtverwal- 
tung TOn  dem  dauiaU  ausprsehenrn  1  ''^  fusscmlfii  (a'l.lnde 
be»chlos»L'ii,  euu/Pii  s.'ji»  au?.i.k.tiifL-;i.  inxti  SinckL-ta-ti  Kidc, 
glöfaer  ali>  ^mm  Uouiuguur  \V  iidr  h  r  iii ,  nuitrhlii-lVUrh 
der  bereits  erworbenen  613  HaustmaiiiiK  grfTsiinigo 
danken  finden  immer  mrfcr  Anerkennung,  wenn  auch  s.  X.  «okbu 
Bläht  aleto  bhI  vanrarbfeeian  lUilalB  nr  Dorcbfllbnuig  fconmien 


Jk. 


TOB  Kraft»,  ArtMiHimiftft'MBftii  imfl  Vork- 
,  Mr  dM  Klalngewertie  in  Stockholm  1886.  Die  lir- 
>rolw,  «elebe  die  im  Vorjahr  statigehahlea  8  denlarbm  Ans- 
stelliuigcn  \oii  Kraft-  nnd  Arbeilamaacbinen  fOr  das  Kleinftewerbe 
in  Nliinbeig,  Königsberg  und  Ilalle  a.  8,  gehabt  haben,  sind  die 
Veranlaaaung,  dsss  diesen  Atti»tellinigCB  im  gegeBvSrtigeo  Jahre 
3  grössere  ibnilcbe  UnternehmnBgaB  CiilfMi  and  awar  m  Karl» 
ruhe  und  iu  Stockholm. 

Letztere  Ansatelluog  verspricht  bedeutend  zu  werden.  An 
Art  Spi(7f  fies  I'nfcniPbtiifns  ilpht  der  finincraMir  von  Siork- 
hnlm  Vmc  (liuf  Sparrr.  I  iichcil)!'  »inl  an>  1  j.  .1  iili  d.  .1  i'Miftni't 
laid  dauert  \\u  N.pti'iiilioi',  liiidc-t  iilso  zu  gltitbiT  /i/il  luil 
der  laniUirtlivrliaHln  1j(  u  Ausslcllunt!:  iu  Htockholm  sliitt  Kur 
gchw'di^cli*.'  l.,arnil:ii'  hat  4i)(hm)  KroD*!!  d  /"«'/  pert/n  tar  liit' 
Auistrihiiig  i.:'   und  ai.l'siTdem  sollen  die  Asi^~ii-1l kii;*- 

Gegt  utluiidc  Min  Mulniu  niu  unentgeltlich  nach  Stockhulm  lau 
nnd  zurOck  traosportlrt  werden.  Platsmiethc  wird  nicbt  erbobei», 
und  auch  die  AufsteUuog  der  AtusteUungs-Gegeustiiude,  soweit 
~ «rtordertt  gaidiiafat 


•Pormcdare  sind  durch  den  Bevol'michtlgtan  fär 
DaBladriaodf  Wilh.  Mayer,  Rektor  der  BangevertncbDle  in  NOni- 
berf  an  beakbaB,  imlcher  auch  nfthere  AnakuBft  aber  dia  AdB' 
BidlaBig  crttieflt 


Abs  der  Facti  littt^ratur. 

Blitzableiter.  Vielfacbts  Anfragen  Ober  die  Ini  .\iildg« 
von  Klitzahleitem  sn  Gninde  zu  legenden  Normen  babcii  den 
ElektrotcchDiscbeu  Verein  zu  Berlin  veranlasst,  eine  b«- 
aotidcTC  KommiHsion  mit  der  .\iifffidH'  zu  betraoeB,  die  mit  der 
I  Blit^Kclilae^felahr  im  /.iisaniini'iihaiii;  iitchcndeB  RagaB  sm 
Oegeuilaiidc  xjÄhtrer  ü'ulers  «  liung  zu  mucht'n. 

Dil*  Kommiiision  besieht  au5  riin  Hrn.  Aren,  t.  Bezold, 
Brix,  Kor.ster,  v  Hplmholti,  lloliz,  Karsten,  Neesen, 
Paalzow,  Sipnii'us,  TupliT  und  Li  o  iihard  Weber.  Schon 
diese  Nami'ii  ^/i  Ih'h  iIih  liür^tichart,  diiw  ihren  Aussprtkcben  eine 
a>itDritaiivi^'  HrdeiiiiitiK  l»'iy.ulf gen  i:>t.  Ra  iat  daher  der  jnogst 
cr&iait«t«  erste  liiincbi  der  Kommission  fttr  die  bethtdligtea 
Kreise  ton  giotma  Interesse  und  es  sei  daher  die  kioiae  BiaaeMte^ 
welche  dea  Baricht  laiibftit,  (Verlag  «ob  JoL  Spiiagar,  Bariia) 
aam  aiafibwdaB  Siadiam  emoMlaB.  Dar  aodb  sa  btaflf  vor- 
baadcae  ZwcHM  in  der  WikaamAMit  «ad  Notkiraidigkeit  *n> 
Blitz  -  SchutiTotkehroDgea  mms  an  der  Hand  der  Tbalsacheu 
schwiudeu;  immer  aber  gilt  es,  das  Augeiunerk  nicht  nur  auf 
sacbgem&fse  ABafAhraug,  sondern  auch  anf  dauerade  Kontrolle 
der  Anlagen  aa  riditen.  la  leUterer  Beriebung  ist  die  «er 
einiger  Zeit  von  nns  gehracbte  Anrecung  nicht  unbeachtet  ge- 
blieben. Die  fon  der  Telegraphen -llauanstalt  n.  Hlit^'uMcitiT- 
fabrik  von  Mix  Oeuest  in  Berlin  eingef«hrte  Pri.\is,  Hezirks- 
listen  t1l»erdi<>  Cnti  rsuchungs-Kreebnisae  zu  frihreii,  lialx-n  vielfach 
Karhalintiiria  xidundcii.  Auch  die  Verbreitung  vuu  liUuableiter- 
AiilaKL'ij  i^t  in  f rii lu'icber  Zunahme  begriffen.  T>as  Privatpubli- 
kum durfte  liif  dir  Sarhe  «m  IpiehtTOtpa  m  intprtssirpn  sein  bei 
Neilbanti'ii  Un  hei  diut^T  (irdecciihcit  aii'h  die  Nuhuuiu-beiten 
auf  ein  Mniimum  beschranken  lassen,  werden  die  Kosten  der 
Blitnbicitar  maig  iwbr  banaiBBt  ala  dar  MatarialiaBvarlh  badkigt. 

Die  reduzirten  Qnersanimen  und  Ihre  Anwundunj?  zar 
Kontiolo  von  KuchDUii^H-KrgßbnlsBe&  li«üudt  »ir  h  eiiu'  klt  ine 
Schrift  soll  K.  \  im innre,  ».drhi'  in  P.  Wolfram's  Verhif;  in  KImts- 
walde  en>ciit<uu*a  ist  tl'rüis  U,iH>  .//).  E*  baodek  sich  dai  w  um 
ein  in  neuerer  Zeit  in  VVrgesspnbeii  geraibenoa  Koutrol-Verfahren 
far  die  Ricbtigkuit  von  Addition»-,  Subirakiions  ,  Multiplikativns-, 
DiviKious-,  Potpuciruugs-  und  Radiiirungs  ■  KecbBnqgBB.  daaiBB 
Ursprung  nach  Inhalt  eines  dum  Ileftchen  beigedfflcktaB  Varmrl« 
vom  I>iiakMir  dar  teÜBar  StaranaitB,  0«k  BagianMtMitb  Dr. 
Fonlcr  vidMekt  am  1000  Jahn  mrack  liegt  Der  Vedbaar 
niebt  aufser  einigen  kursen  Erklärungen  und  Sitzen  zu  jeder 
Gruudrechnungsart  ein  Btdepiel,  ao  dem  er  das  Verfahren  demon- 
atrilli  ohne  sieb  auf  irgend  welche  Beerrniduu;  der  Sütze  einzu- 
lanea.  bh;  dies  freilich  anch  hier  und  da  alt  ein  Mangel  em- 
pRindca  werden,  so  leidet  darunter  doch  die  (iebrauchsßbigkeit 
des  Heftes  in  den  lUndeu  dee  praktischen  Rechners  ntctit;  bin- 
augefOgt  aeij  dasa  das  Verfahren  der  Beniusnng  aller  reduzirteo 
QuanMiMMB  lieh  diwdh  g rofaa  EiBfachkait  aaBwichaat 

P«rMNi»l  •HaisliriGhteB. 

Baden.  Zum  Ittrrktor  der  techn.  Uochschule  in  Karlsruhe 
ist  der  Prof.  Ilr.  .lu&t  pewAhlt  und  als  solcher  best&tigt  worden. 

Frentoen.  Die  Wahl  des  etatsmiftigeu  Prof.  Dr.  Uadorff 
zum  Keklor  der  Kgl.  technischen  llochscfaule  in  Berlin-Oharlotten- 
burg  für  die  Arotsperiode  vom  1.  Juli  l»St'>  bis  dabin  16^7  ist 
voa  S.  M.  dem  Kaiser  beatAtigt  worden.  Uir-  liikuMihrer-Prafung 
hahfn  !>ft  der  tvchn.  Ptfiftiufr^  Kotninission  iu  I iMiQOver  bestanden 

ai  t'ilr  d.iH  InKt'iiniirfjrti:  l.iiih  r  h  r  h:  h  c  r  aua  Oachatz,  Paul 
i  Ziegter  au»  Ootba  uud  Karl  I .  .i  vev.  /  ar  i  uns  St.  Petersfmrff; 
I  b)  für  das  lluchliaufach:  Harry  Snlsaiiiic:  a  Ki/r-,  M.  « -Bez. 
I  llildeahelin.  Friedrich  Stamer  ais  Wnlmciiaii   l^L-blfb»  Heilst.) 

!    uud   Willlhl-f   Kessler  [Mrl/liT 

WürUemborg.  Zum  liijtdttar  de«  i'olytecbuikaiu»  iu  .ituil- 
gart  auf  das  Studienjahr  lööO/KT  ist  der  seiiber.  Direktor  Prof. 
Baeb  au  der  Mascbincn-lugeoieur-Schale  der  gen.  Anstalt  er- 


Briof-  and  FraKAkMten. 

Hrn.  Uegier.-Bffir.  \.  hier.  So  viel  uns  bekannt  ge- 
worden, sind  för  die  An^teilnnL'  nn  Provinzial-Handii'nHti"  ^«>.s()n^iere 
Ti iitnni'cii  iu  den  Provinzen  llanuover  uul  ^i  hle-ieii  ciui»«- 
l  ii  htct  wordpn,  vielleicht  auch  noch  anderawo.  l»u  die  -Mittliediinjfi  ii, 
»ri-lclio  die  Deutsche  Bauzeitung  »einetzeil  nher  ilie  iwn.  Hin- 
richtungen iu  Hannover  und  Schlesien  );t'lira<  lii  Iku  ,  nur  niiMill- 
•tündi?  sind  ,  thun  Sie  gut,  sich  dtucb  Zu^clirilt  an  die  tr«.'ir. 
I-andefhaurAilie  die  PrQHingsvorschriften  selbst  tu  ^^P8^■I^atTpn. 

Iliu.  A.  in  G,  Hr.  Regisr.-Bmstr.  Becker  dabier  ibetlt  uns 
mit,  dass  Sonnenbreener  mit  Kinrichtung  zum  Hochziehen  über 
diu  Decke  in  der  Uofoper  au  Wien  und  im  neuen  iiVankfuter 
Opanbam«  aMigtCakrt  «ardan  sind;  Hr.  Friedr.  SiaaaBB  in 
BerUn  SW.,  Itawnbuiarfltr.  M,  desgleii  beu,  daaa  Ihm  dir> 
artige  KinncntuDgen  mit  Segeaerativ-GaabcenDen  aubrfiuii  her' 
gestellt  wurden  nnd  beaOgl.  Modelle,  aniria  SonBaabraBBer  ' 
Tb  ~  ~  "     ■  " 

V« 


rbtlUkait  in  aeDwr  VMi  lur  Baakktkaag  Matellt  ihid. 
VefMcBtlicbuBgaB  taa  Delalla  liegen  n.  W,  nieht  vor. 


Hierzu  eine  lUoatraliooa-Beilage:  Das  neue  Kathbau»  in  Wieabaden.   HaaytaMicht  am  Marktpiatt.  ^ 
■mtlsBWBf«etTeeeha.BssNa.  TCrAleMskSiiN  fMaalMlLK.  1,01. leite ek.  BsMa.  Bnsfti  «.MeeeerMe^iyii^iaii^^akA^  I 
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lahalt:  Ealmutf  nr  Baitcttanv  dM  LmdM'AaiiltltawOwWMM  n     HifMlcww  «.  Anill«M«a-T«nlm  (MdanJ  —  AnUtokMB-TiMlB  al 
Bnila  Mr  dl*  Zwedw  dar  JaldllnanJfanwUwsMiaac.  —  tolM^aatra  vm  '  —  r*r«eBai-ira«hrlahl«B.  —  Britf-  ana  rr»c*k*il«ai  —  TMtaHl 
4«rAacitnnawTnBtaka.  —  Klttb*nnD(*oaaaT«r«la«ii:aii!MMhfr  |  daatielwr  AieklMtw-  uat  Ia|Mliw-r«tata*. 


Entwurf  iir  EinricM«g  des  LandM-Aussiellungs-Gebäude«  zu  Biriiii  Ar  die  Zwteke  dar 

UmtoiiMteUim 


mtUUaal.  (DaithMkiMtl  aMh  a-liO 


oloffL-utliih  'iiib'  irr  lti-S|ii  I  i  Miinr;  di'r  Ifir  die  Jubi- 
laiiin-i  -  Aiijstiflliiiig  d>>t  Ktti  Akademie  der  KüDstf 
fiiMitVeiicu  liauliciii/ii  Aiiordi.niiyrii  kcrnnteu  wir  uirlil 
iiiiihiu  diiraui  IjiuztiWdM'u,  dtiis  im  Ge^cu>alz  zu  di  r 

 aufwendigen  Ausstaltnup  der  Khieusale,  fiir  di«  Kiii- 

ritbtuiig  der  eigeutlichen  A usstei I uugs-Kaume  d<>cb  «ohl 
lu  wenig  geschehen  tei  uud  dus  di«  Art,  wie  hier  oberhilb  dtf 
bildwfcude  die  scblicbten  KoDStruktionsformeii  der  Decken  m- 
wlriUlt  m  Tag*  tntei^  efaipo  etwa«  befremdlickem  Eindrack  BKlie 

Bt  liegt  dtaana  fSadnieke  g^gm- 
Mar  dla  Frage  nahe,  «aa  aar  Deliom» 
lim  dar  beueiTeiid-  n  KlunK  mhl  blUe 
gethtn  werdeu  koDaen,  ohne  so 
ao  kottipieligeii  Miiteln  zu  ereiten,  wie 
»ie  beim  Aiubau  der  Khrensale  Verwen- 
'duDg  gefunden  haben  und  es  ist  itii 
hoheu  (iraiic  wahrscheinlich,  da*s  die- 
selliK  iilier  kurz  oder  \»uii  «iir  »irkilclivu 
Lösung  gestellt  werden  wird.  Denn 
«8  ist  ebenso  auzunelimen,  dai-i  die 
diesmalige  Stillte  nnninelir  die  Meilionde 
Heitii.nh  uijsi-rer  l\unstaiissti'lliiiiRi  :i  s.. m 
wird,  wie  dass  die  Krtraze  der  Julii 
ttuBU-Ausstellung,  deren  Zugkrafi  iiig- 
)fcb  grofsartiger  »ich  entfaltet,  die  zur 
veitereo  Annaatalli 
«rlorderlidien  HiUal 

Eioeu  Baitrag  aitr  LMug  jiaoer 
Frage  glauben  wir  soboajatal  dannagen 
zn  köniten,  indem  wir  in  daa  beiMehen- 
•deo  SkitseD  den  aebon  auf  S  :>'>:> 
Jbig.  Üh  IL  Bl.  knra  erwiboteD  Kat- 
■Wurf  nittbeileii,  welcher  seitens  der 
Architekten  Kbe  Ken  da  fdr  die 
unter  den  Mitgliedern  des  Berliner 
Kuustlervereii-s  aijS^e^L-hrielieue  l'reis- 
bewerlmii/j  eiii;.'t"ieii'lit  W'-nicii  war  iiiid 
in  welrliem  sif  —  idii-i  lUs  l'iiignitum 
hiuaus  -  -  nicht  nur  eiue  dikuralive 
AuHsiattuni;  der  Klireu'^jlp,  hnndern  eine 

eiil-SprectieiMle  K  i  n  r  ic  ii  l  n  u  j(  dos 
Kauzfu  Uebäudes  lilr  die  Zwecke 
aiacr  KunatwaatcUnng  im  Aug«  ge> 
iun  katiHi.  SelbttTeiaandlich  liegt  ea 
nna  «benso  fem,  den  van  Quws  in 
•Uaaaiiliafter  Fani  anfedeoteten  Weg 
4ar  Lttiung  als  den  «neig  m«glicbeB 
'^er  dao  Entwurf  als  einen  in  allen  Tiieilen  gdungaoae  aotuseben, 
wie  es  den  KOaitlem  einmit,  deiiselbeo  fDr  mehr  ala  einen  Ver- 
»iirh  aii^zugcbro.  laimerhiü  wird  die&cr  Veraiich  so  weiterem 
Kachdeukeu  anregen  und  in  Jedev  Faile  aar  Kl^tfiiwig  dca  noch 
in  voller  Kutwickhiiig  begiilTeiDca  OeWcta  daa  Attsatelhiags - Ban- 
■wesens  »ich  Diltxlicb  etwi  isen 

Unicte  nach  eim  r  r.iiiM-  der  l!ntwnifs-/eichiiuugeD  herge- 
stellten Skizien  sind  li-uler  tjiilil  aK/ii  dcullicli  auagel'ilJleu.  60 
daw  es  eii.if;i-i  Muhe  hedarf,  ii;  <]i.  >.  )lcL  iiili  hiuem  z:;  dculicu. 
Man  wird  iihcbrij,  dass  das  Sin  Ii.  i  d.  r  An  luteklen  im  all(?en)einen 
<luhiu  ftiijR,  dutdi  Ainiidiiiiin!  vuii /»i-i  htnstutien  bzw.  Zwischen- 
irttudeu  eioemeiis  und  Ktoscbiebung   von   selbaiAodigen ,  auf  , 


ditien  .Sunden  uufiaKeiuJen  Oberlicliter  ai.iii : -r  ^ts,  ii,- p  i  La'b  des 
durch  die  iir>!iiiiiiBl!che  iMseiikonstriikiio!!  i;es<:licii<  u  t,M  '''ii-'i''i-''n 
S}6tenis  •  in.' Aii/alil  von  l^uiuien  zu  üchatl'en,  die  n  cii'  ■  i:  i  Ii 
ihrer  (iniiiillurm,  buiideru  auch  nach  ihren  Hoheii-Alm,.  .;ii,'en 
möglichste  Mannichfaltigke'.t  /eitrcn  lu;  liic  uini iiiiir,i^'e 
Höbe  des  GebAude«  auszunutzen  uud  zur  UuterbriugiiiiB  kleinerer 
AuaitallmiRS-Gegeust&u<V  Kaum  zu  gewinaan,  iat  in  dein  riumitteu 
dea  Od-indes  gelegeoenj  ResiauratioDa-Saäl,  aowie  iu  den  beiden 
graftco  8«ien  auf  dan  LanpatiiaB  «an  äm  Kttui  QatemcJi  fCMck*, 
dIaSallaaadbHfedardhdBeZwiacbeodadia 
zu  tbeilea  und  sonacb  hier  ein  Galarie- 
Gcscboss  SU  BcbalTen.*  Die  tragenda 
Konstruktionadwilc  aiad  »tamtiirii  aua 
Kiaen,  die  made  aBa.BaUea  awiidwa 
ProfileiscD  angenommen:  letztere  «ollen 
nitSioll  bekleidet  werden,  der  an  den  nicht 
filr  (leniiildc  heslimnireii  Fi.iclien  uialeri- 
>rben  Si  limiick  erhiille:i  kjiiu  Auch  zur 
ItL-kieidmin  der  voul'  :;  u  ti^eii  liecken- 
tliichen  zwi--.i-!ieu  \\;iiiiiei:  und  Olier- 
lichten  sind  dnrchwe«  >".otriH-liii:iL;i ,  aiy 
liie  ah  bolchc  in  die  10  scI.ciii-.niK  tietcu 
und  ent^ptechend  gescbiniirkt  werdeu 
sollen,  in  Aussicht  genommen,  Die 
Gesta'iuug  der  Oberlicht«  »«Ibst  ist  iu  der 
Skizze  glaichMl  ia  aOglidut  maBiah- 
faltigen  Fanaaa  darAgnUhrt.  tJnar 
Dorebscbniit  neigt  in  dem  Reataa- 
ratkms- Saale  die  Anordnung  einer 
tiefer  gelegten  Zwischendecke  mit  Ober- 
licht, in  dem  groijieu  Miitelaaale  und 
dem  anstofienden  Krcpt'angs-Saal  da- 
gegen eiue  Iteleuchtiii)^-  -  Anorduuug, 
wie  >-ie  ähnlich  in  dem  Kultuianu-Saaln 
der  MiUiclieuei  Nei.eii  l'inaknlhek  mit 
60  gioi?em  Erfolg  augewendet  ist: 
diu  liilJer  durch  unter  einem  Winkel 
von  45"  eiuta  lendes  l.iiht  erli-Olt, 
wahienil  die  HescLauer  iji  eiueni  ni  :ili  ;i  u, 
durch  eine  fe^te  Hecke  gegen  Uii:s  direkte 

I.u-ht  alige^chlossenen  Rauaw  aich 
aufstellen  konueu.  — 

Mag  «a  mit  diesen  Erläuteniagaa 
da»  £niwarfi,  de»scu  weitere  Eiaaal- 
bailan  fttr  das  nna  leitenden  Zaeck 
nicht  la  BaMdit  keauaen,  genug  acia. 
Daa  Aa|«IIUvta  dOrAe  au  dem  Nachweise 
binreicbco,  dass  es  der  Skisae  aa  fruchtbaren  nad  beadslena* 
werthen  Gedanken  nicht  fehlt,  wenn  es  anderertbeils 
keinem  Zweifel  unterliegt,  daüs  sie  in  dieser  als  eine 
UebcrfQlle  auftretenden  Mauoicbfaltigkcit  der  Auorduuogcn  aiir 
unmittelbaren  Ausföhrung  sich  nicht  em|ifoblen  habou  wOlda, 
sondern  zu  dieaem  Zwecke  einer  nocbmaUgen  durcbgreifaadea 
Umarbahuag  kitte 

•  SM 
lur  Oalart 
Ftttttr.  der  wie 
wurfli  mr  Iisat 


Trtppa  M 


ua  iler  ttcutmunlioa 
OmaailM  aicitt  »iMiialtra  —  «la 
Ckaiakur  de*  ganm  Eal- 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Ift.  limt  1888 


IMM>Nirtinn  vm  iler  Augsburger  Trambahn. 


Die  Stadt  Augsbarg,  welche  rd.  65 000  Eiowohner  zählt,  ist 
im  Iksilie  eiocs  Pferdebahn-Netzes  ron  etwa  IS**"»  fileisliüigi', 
wpichi's  \oQ  ticir  Alilipr.gr-spllsfhaft  gebaut  wurde  und  beirieben 
wird.  Die  Gleise  geben  durch  die  bcdeutecdstcn  StraJjcii  der 
Stadt  und  narb  Dörfern  und  N'prgtiiigungsplätzfn:  Göppingen, 
Pferten,  Oberbaosea  und  dem  benachbart  eu  Lechhausen. 

Sehr  KWMlnilajf  winhatatin  die  kleinen  durcbwei;  einsp&oni- 
gen  Waxen  dar  PIMUtlM,  «tldie  dem 
aogcn.  E»  lind  «fltae,  Mga.  Sooomin, 
geMhloMcm,  wtldM  Ime  Oluwtiuto  lititen  md  nidil  nit  M* 
weglicben  Feiutern  TCrsehen  tind,  wodurch  da«  G«wicbt  drr 
Winde  bedentend  vermindert  wird.  Die  Loftuite  dieaer  ge- 
■cUMMnen  Wa|tB  geschieht  durch  die  Wagenmck«  nitlela 
Jaloiuieii. 

Die  Sammerwagen  haben  4  Reihen  Quersitze,  welche 
88'"  Breite  und  185""  L  iuge  aufweisen  und  für  i  Personen 
Sitzraum  bitieu.  Die  Lehnen  di««er  Bioke  liad  umleglnr.  Die 
Scbarni»  re  der  1  eh- 


u  uui i^wvK  «riuawiuiui- 

geriogen  Verkehr  ge- 
MD  im  Gahnnch  uid 


neo  bestehen  aus 
Mflseing,  wodurch 
Itost  fern  g«>halien 
wird,  lind  da*  Eii;- 
ölender  Scharniere, 
welches  I  nzutrig- 
lidikeiiea  nit  aicb 


sagt,  dasa  bei  dem  llcrauuahcü  des  Uaggo:;?  mid  t*irii  Krtfuien 
der  Signale  jederm.mn  Hich  von  diT  Bahn  zu  culferiifu  und  dem 
Wagen  völlig  freie  rii>iiii;'  in  lassen  hat  Ks  haben  ferner  Heiter 
und  Kuhrwfrke  jedem  die  Hahn  beluhrciiden  Wagen  seitwirts 
&<)  auszuweichen,  dass  zwischen  ihnen  und  der  uiichfiteu  Itabn- 
schieue  mindestens  L20  ■>  frei  bleibt  und  es  darf  «chweres 
Fuhrwerk  Oberhaupt  die  Bahn  nicht  barftferM,  w 
lange  die  Strafseoflftcbe  nebeo  der  Baba  paaiirbwr  iM. 

Zun  SchlusM  Min  nach  ainiM  Piofila  Am 
Sbalkco  gegeben,  mildM  TflnMahBgMaa  eotlialtcn 
tetsnng  der  ungeflUiren  AlnBcaniueii. 

Fig.  3  zeigt  dia  vobi  Bahnhofe  nur  Stadt  führende  Bahn- 
bofstrafse  and  iwar  in  einem  Qaerptofil,  welches  etwa  in  der 
Mitte  der  Strecke  zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Königsplaix 
aufgeoommeffl  ist.  Die  Strsfse  ist  daselbst  erst  auf  der  lechten 
Seite  angel  aut.  Vor  dem  GebAude  liegt  ein  Trottoir,  d.jsieu  7  •  ■ 
betn^eue  Brcila  fftgeoabor  dar  Fabrbuabreite  von  id*  "<  d  irch 


breit  lud  bieten 
gMiieo  4X4 


je 


kann. 

Zu  Jeder  Seile 
der  Quersitze  be- 
finden sich  die 
St&nder  aus  Holz, 
welche  die  Wagen- 
decke tragen.  .'Vn 
den  Laugst  iten  der 

Wspeu  befitideu 
sich  i.aurt/f't!- r. 
Die  l'iattforuifii  ni 
denheideu  Si  tim-il- 
teiten  der  \Sagen 
trind  15  ev.  58'" 
2  SiehplAlze,  so 

SdMiAwr  Raam  ündco. 

Das  Gewicht  dieser  Wagen  soll  =  ft6() »« 
batngiui.  Der  Radstaud  mitst  1,2&  Die 
leaaral«  Wagenltoga  bateehaet  atek  lilr 

4  Qaaiaitaa  an  88<"  .  .  «  IM«", 

8  ZwIiehaiviuaM  an  88«"  =  ]14», 

9  PlattroriBen  in  rd.  58«»=  lie""», 

zus.  .  -  —      ">     1/ 1 

Den    schematisihen    (irundriss  eines 
lalcheu  Wagens  zeigt  Kig.  I. 

Eine  andere  Liurictilnug  zeigen  die 
geschlossenen  Wagen;  sie  l.alitu 
2  Ijuigaitze  zu  4  Sitzplätzen.  Da  diese  l^aog- 
sits«  1,93  lang  siitd,  so  ergiebt  sick  L  i, 
Person  eine  Sitsbreite  von  48 «.  Die 
Sitabühe  beträgt  43*".  Zniidian 
Laagsitsen  b<  findet  aidi  ain  flO«* 
üaaft  ao  daia  «banHw  aoch  4  SUilmÜtaa 
In  umem  daa  YTagaat  aar  Terfagang 
stehen.  Der  Aufitieg  et  folgt  an  den  beiden 
PÜtifoimen,  der  FJinlritt  in  das  Wagen- 
inneri«  diurh  ui"«  weile,  175 Irabe  Scbiebetbtlren.  Aaf  den 
Plattformen,  welche  seitlieh  60 1»,  in  der  Mit!«  US  in  der 
Richtung  des  (ieleise«  messen  und  1,80  ™  breit  sind,  finden  je 
4  Pitssagicre  Platz  zum  Stehen,  sn  da-ss  im  ganzen  gleichfalls 
2t>  Personen  Bctordeniug  mit  einem  W  agen  üudeu  köuucn. 

Flg.  2  gil)t  einen  scherDatisi-hen  it>iierschLi:t  durch  den 
Wagi-Lkastcu  i.i.d  zei^l  auch  Aiicirdnnng  der  1,00"'  langen, 
'II  brt'i!'  !;  III.  i  !(i'i=  huljeu  KnllüftuuKslateine.  Das  Guwicbt 
dieser  Wagen  wird  SU  \)W  angegeben.  Beide  Arten  von 
AN'ageu  >.tummaa  aoa  dar  HofwageiuMiriii  nn  Gmaleli  in 
München. 

Bei  dem  Besuchen  narb  nft^iclitt  kletBcm  VageDgewicfat 
lind  2  Konstruktionen  utgenoBiBan  irorden,  veldie  sich  wolü 
bawikran  dHrfiau.  JMaaa  «akt  dia  SeUAatkCr  dar  ga- 


rig.  I. 


.  Watn  Bidit  swlacben  dowaltca  Wladen; 

OaAail  bei  dickt  hcaatatar  Platifotm  stödt  daher  maochmal  auf 
Sebwiari^eileiu  Dmpeile  Verschalung  sollte  somit  mindestens 
einerseits  an  jeder  Qoerwand  Torlianden  sein.  Sodann  erscheinen 
die  Brdstangen  an  den  Plattformen,  welche  nur  etwa  öd  äj  <"> 
hoch  sind,  zu  niedrig;  sie  werden  bei  raschen  Aniiehen  eines 
Pferdes  oder  bei  EisdiOtterongen  während  darFaihit  lidit  atata 
in  wünschenswert  her  W'eise  Sicherheit  bieten. 

Von  heBonderem  Interesse  ist  uns  den  ortspolizeilichen 
Vorschriften  für  den  Trambabo-Bctrieb  der  $40,  welcher  be- 


gangeriei  kehr  zum 
und  vom  Kabnhof 
gererhlferligt  er- 
scheiul.  I>as  links- 
seitige l'rotcoir 
Duait  vorlaatig  nur 
4,6  B.  Beide  Trat- 
tait*  lind  ibeila  arit 
Atiüialt.  tbeila  mk 
ZeaMnilWihLaa  ha- 
tetigt. 

Die  Fabrbaho  ist 
■it  Wflrfeln  ge- 
pflastert, welche 
aeillich  der,  in  der 

Siiafseumitto 
liegetdcn  I'ferde- 
bahn  diagonal  tcr 
StrsTseurichtung , 

zwischen  den 
Pteidi  liahnschieaca 
dagegeu    quer  zur 

Strafienriditaag  ateben. 

So  weit  dia  StnÜM  dem  lechtsliegenden 
Xiliidgaptala«  aulaa«  linft,  iat  sie  auf  der 
liakcB  Sehe  babant  Diaa  4,6  «  breite 
Asphalltroiloir  liaka  ilt  ab  ~ 
geführt;  xwiscfaca  diatva  and 
befindet  lieh  ein  5«  breites  PlattentroUair. 
Auch  dis  reehlaseiüge  Tiottoir  führt  uiitar 
Helbeballung  seiner  Breite  als  Kiesweg  an 
dem  genannten  PIstze  Torbei  and  bat  in  der 
Gehäiidetliichi  eine  zweite  Reibe  Biume. 
Die  Itiiume  in  der  Kalinbolstrafse  haben 
5.5  Abstand  von  einander:  es  bleibt  ihnen 
eine  !)r);9i)  «  giofse  freie  Krdflaehe,  »cklir 
durch  einen  hnfeisenfAimig  geslaiteten 
Pflastei  streite  la  daai  Zananltnittoir  aas- 
gespart  ist 

Fig  4  zeigt  ein  Querprofil  der  niüüezii 
SO  B  breiten  und  etwa  8öo  ■>  langen 
Fuggaratrafse,  «elcbe  vom  Köoigsplatz 
direkt  a«f  daa  neoa  Theater  sufohrt,  das 
aiMM  «obliaiaMnaa  «NbltekiODiathcB 
AkacUaaa  dfääwSralba  bildat 

Die  Strafse  hat  an  den  Oahladaa  Vai* 
girten,  swischen  diesen  und  der  Fahrbako 
dienen  beidene  ti  aweitkeiliga  Kicawaga  den 
in  der  SiralscidaiM  Uagt  daa  FfisfdcbabBgleia 
Fahrbahn. 

Die  Anordnung  der  6  Baumreiheu  zeigt  die  Figur,  so  dass 
hieizu  keine  weitere  lieschreibung  nöihig  ist;  beaebienswerth  itl 
die  Stellung  der  zwei  mittleren  Baumreihen  auf  dei  Kahl  bahn 
selbst  Glurküch  gewiil/lt  sind  die  Standpunkte  der  Laternen 
auljeihalLi  der  Batimreilieu ,  so  dass  lei/.tere  die  Beleuchtung 
möglichst  weaig  alisrhw.irhen.  Die  beiden  liiifseren  Kit-swege  «eigeu 
überdies  Laternen,   weli  lie  im  eiuem  weil  auskragenden 

.\im  hangend,  fast  ulier  der  Wegmitie  angeordnet  sind.  Dem 
entsprechfnd  kann  die  Beleuchtung  dieser  Sirsfae  mit  wenigeu 
Flammen  bester  bewerkstelligt  werden,  als  sonst  oft  mit  grof^er 
' '  b(i  aiinder  gtaaikar  Aaordouag.  Di«  4  zur  Ober- 
dar  Sirafia  dteaapdaa  Kerntet  CO  «iad  ana 
kargettaltt. 

IMe  Riebtnng  der  elnialaaB  PfardobabBliDioa  kann 

ohne  Wiederi^ahp  eines  umfassenden  Plami  der  Stadt  und  L'm- 
gehung,  iiir  wi  w  iu  a  hier  der  Raum  mangelt,  nicht  eingehender 
besprochen  werden.  Es  sei  nur  so  fiel  gesa^  dass  die  Pferde- 
babnlinien  der  Hauptsache  nach  die  Stadt  diametral  und  radial 
durchaetaeo,  also  eina  T^aciruny  wiiaot  welche  für  kleinere  Städte 
weit      *'      -----  .  - 


iat,  «la  dia 


ningieii 
Aalaiga 


C.  Sch. 
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MittheUangen 

8iflihaiS0liw£aMaiiar*«.  Arohitokten-Veraln.  rScUtbs.) 

Dia  Wehll^bdiir  Hif  dsD  Tagetordouugeo  der  Abtbeiluogi« 
BHuiDfen,  «to  der  Oeunnt'SItsanK  ugtkQndigieo  Vortrüge  und 
?nkaiidluog«-GegeDstAnde,  vetbandeo  mit  der  an  Vorabend  nnd 
tn  eralen  VerMinmluogttage  bertgcbeodeD  guleo  Witteruog  batte 
cimn  mhlrcUien  Besarb  dieser  115.  llauptversammtuuf;  zur  Folge 
pbtU  Dtnelbe  vUt  Ifir  die  Vereinigiugeo  gei^pnigHr  Art,  zu 
«eIrbPD  aach  die  Damen  drr  Theiloebmer  eingel-den  ani  viel- 
fach er«cbieaen  warco.  Die  erste  Vereinigung  dieser  Art  war 
dii?  V»"!»«!!!!?!!»!!«:  »m  8,  >!ai  Abends.  Ijpi  wplrhfr  uraii  im  Kon- 
iL-rl  ai^r  (ii'Di  In-Kt JiTi-  ili-r  üMii  ;i  l'crrnsse  »eillc  uuii  ijorh 
ungefähr  1  .sitiule  niich  Beendigung  dts  KüuzexIs  ziisamiiicu 
blieb.  Das  gt'nuinsciiaitücbe  Mittagessen  am  *J.  Müi  /.itilif  I*H 
GedecJif  I'ie  mh  ;■).  Mai  votgeDoiomeneD  3  BesictiiijruiiL'en  vou 
der  SttiiiKullubnk  ton  Villeroy  4  Boch,  von  der  Kammfjarn- 
Sfiinnerer  von  Ciruitoacb  A-  Hcbeller  und  vou  Jt-r  im  Bau  be- 
griffenen Maiiin  Luther -Kirche,  siUumtlich  in  Dn&dm-Smatadt^ 
aeigten  eine  entsprechend  zahlreiche  Betheiligung. 

WM^iiHartin  Luthtr-Kircbe  anlangt,  wiRiTden  tbeils 
bei  der  Boiehtigtiug  der  stfaliiMi  ausgelegten  BiKisricbnuugco, 
ibells  bei  der  Ffibruag  duich  den  der  VoHendwif  «lM|CgCB 
gebenden  Kirchenbau  rolgende  daranf  becflglicb«  Minheilaogen 
von  den  Hm.  Erbauern  gemacht,  velcbe  die  im  Pro^ramni  nn- 
gekaudigte  Besicbtignug  pertSnlicb  leiteten; 

Nach  dem  Ergebnisa  des  am  14.  April  16^2  von  dem  Kircheo- 
Vontande  der  Mattiu  Luiber  •  Parochie  erlasseuea  Preis -Aus- 
(cfareibrtis  xin  Krlangung  \ou  Pl&oen  ftir  den  Neubau  einer  Kirche 
worden  du-  Arcliitekien  E.  Giese  &  P.  Weidner  mit  der  Aus- 
arbeituug  dca  Entwurfs  und  Aufstellung  des  Kosten  •  Ausf  hlac^es 
beauftragt. 

Es  wurde  ftlr  dfp  Gestaltung  der  architelftf>ni?chcn  I-iumen 
»on  den  Archiiokiui.  der  rumänische  iJauitU  nt-wuhlt,  dchSJ-n 
Grundelemente  ihueii  am  gt.<iignet&teD  er.s.  liii  ncn,  eiiip  \'i-riiuSte- 
luDg  mit  unserer  modernen  Stilweisi'  xu  l>ild<  n  l'io^i  r  Si:I  er- 
schien faaupta&chliih  dazu  geeignet,  die  i-auzeitoriaeu  unseren 
kÜMltefami  TerUltateea  nod  dem  Mgebeneo  MMarinl  ent- 
qncdMnd  iiiiMbUdaa.  wail  dili«  ein  Miihatrt  aninwfladeu  ist, 
«dcto  di*  Sidnrii«lt  tteM,  dtn  dn  Stein  den  verdeibliolm 
Wlitcnttgt-Elafloaica  ua  bettn  «IdeiMdit.  Et  mr  Uem  Ver- 
anlassimg gegeben  durch  die  Erfahrungen,  die  '»«■n*l>tltl!<(  In  den 
letzten  .Iahten  bei  deu  in  gotbischtm  Stil  erriebleitti  Kirchen- 
cebAtidcs  gemacht  worden  waren,  bei  welchen  die  Feinheit  der 
cSaieUbmen  durcbau«  in  MissverhsUtniss  zu  dem  hierorta  vor- 
bandeueu  im  allnaeinen  luuaierlim^  Hnteriiil  «ehen  und 
fortwährende  An»enennigea  de*  kam  «vllendetan  Buea  noth- 
wfcdij.'  machen. 

lUuplatz  f(ir  das  Kirf hcijjji iiuudf  wiir  dsr  /.w. sehen  der 
Martin-  nid  Ptihüi'irr  Stiafse  li-'hal;(-ne  l'iau  »on  "> 
Btcitf  uud  1.riui>i_'  auserseheu.  Iiir  i;^->(iiltiini;  do^  (ir-.md- 
planes  sciiJa'iit  tich  der  Form  dpi-scllK'n  ud,  au»  einem  Ijuif- 
schiflfbao,  dem  zu  einem  Zcrinaliiaii  eiw.iterten  Querschiff  und 
dem  Cborbau  mit  Apiiis  besteh)  ud,  /••ik't  er  Kreuzesfotm,  während 
der  llanpttburm  mit  2  seitlicli  ^'i  'i't;« nen  Tre|  penihurmeo  die 
Gestaltung  der  Vorderfa^adc  beaiiituuit.  Das  Gebftudc  sollte 
14Q<)  SitzplUze  erhalten. 

Die  UerateUnngskoiteo  berecbDeleo  sieb  nach  dem  tob  den 
lenannieB  EitaiMn  cinianicfaten  üntmift  nif  UfiOMUK  DIn 
m  Auedcht  gannmnen«  Btnnit  von  9  Jahn»  wict  mif  den 
dumlidiat  baldigen  Beginn  der  Arbeiten  fflr  den  Onindbaii  biu 
und  es  wurde  deswegen  besrhk»seQ,  die  Gmodbau*  und  Fucdiiungs- 
Arbeiten  geirtunt  von  dem  Oberbau  zu  begiunen,  zu  welchem 
Zwecke  eine  bezogl.  Ausschreibung  veiöflentlicht  wurde.  Man 
entschied  sich  dahin,  dem  Maurermeister  Stephan  die  Ausfabruog 
zu  abertragen.  Die  Arbeiten  begannen  am  M-  OktoSer  lS(r3; 
di'>  '■(•icr liehe  nrtmdsfcinlpgitrur  erfolgte  am  Taji«  i  rieh  der 
4i "  ii^f n  .1  iIm  it«'UT  .^hl:tlu  Lnihcr».  Deu  idii  rai  s  f;"ii''tigen 
WiHeruDgi!»f id::ilti)^ssi'n  dt  s  WinVrs  war  rfi.-dKcr  h'nrrgaiig  des 
Baues  zu  Vi'rdii:."r:i  a ,  doiv->  büIiII  )!  Aiiui  l^--4  di'i  Urundbau 
beendet  WKrd»-,  iHv  VWiterliilifuiig  di.:^  llauci  i'rlitt  durch  d«>n 
eingeireteof  n  Sinke  der  Bauarbeiter  t-inn  Urit.'rlnei  IninL;,  -.voilni  t-h 
eine  nicht  nuln  dt  uifnde  Erb<>buDg  der  in  Aiissidjl  gttiULuiuuäjeu 
Kosten  —  nach  •  rncutcr  Aufstellung  auf  ü'JOtOÜ./Ä  —  bewirkt 
wurde,  liecbutt  man  die  Kocten  für  dtn  Grundbau,  nämlich 
34  mtu/,  hinzu,  so  betrtgen  nvh  dimr  imen  nnd  eodfUtigin 
Aufstellung  die  OeaamntkMten  »nam«lir  610000^. 

Da  iue  bobante  FUnbe  nL  18M  v"  bctrlit,  «o  baachian 
tfeb  die  KoMen  lor  daa  i*  nh  WHM. 

Auf  Grund  der  erneuten  Ausschreibung  wurden  fUr  den  Weiter- 
bau  alcrtr«geD:  die  Maurerarbeiten  Hrn.  Dacbsel,  Zimmerar- 
beilen Bra.  O.  Kaiser,  Siciumetzarbeiten  Hrn.  K.  Uertsch.  Ea 
arfolgln  nun  die  Wiederaufnahme  der  Arbeiten  am  15.  .luli 
to  dass  am  7.  Juli  18@!j  das  Autstellen  des  Kirchendacbs  bewiikt 
werden  konnte. 

üebw  die  .XusfObninR  dpr  ti-rliniäclicn  .^rbpif'm  ist  Folijen- 
det  zu  b>jm>-rkeu. 

Zwar  liefsen  die  Logo  dcii  Unuplaites  und  di<.'  bri  allen 
zunächst  liegcndeo  Bauten  beobachteten  Itud«  uvt'rh.iltni-.s*-  auf 
Aehniiebes;  durcbgebenden  Sandboden.  Ki^ssrhii  htunt;  iia  W  a'^spr- 
Sfiicgel  (in  id.  ü  Tadl'i  sthlii-.iL-u,  doch  aUfr  t-iailitcteii  dii' 
mtuleitendeo  Arctaitekten  die  Abtentnng  eines  Versnchsbruunens 
bie  lan  Waatantanda  fUr  nfltalkb.  Et  asigteB  aich  Uerbei  bei 


aas  Yereiuea. 

,  2,5  "  Tiefe  0,07  —0,10  "  starke  Thoolagerungen  in  wagerechto  n 
dm  Baaflrand  dwchakhandan  SAidiMB.  Dieaa  ThooaiAkktao 
I  keontao  M  ataiter  Pteuxmg  aubr  an  bhalt  terHetca  nnd  vn» 

gleichm&Tsige  Senkongen  hervor  rufen.  Es  wurde  hiermas  die 
Nothweudigkoit  hergeleitet,  fOr  die  Thormfundamento  Betongrßn- 
dung  in  AnwoidaBg  zu  bringen.  Da  bei  einer  Tiefe  von  4,4  " 
geoOgende  Feaij^it  des  Baugrundes  sich  heraus  stellte,  wurde 
bei  der  genann  en  Tiefe  mit  den  GrOndungsarbeilea  fQr  deu 
Thurm  begonnen.  Es  wurde  hierbei  das  Fundament  fi)r  deu 
Usuptthiirm  von  rd.  !0O  >m  Orundtlikhe  und  das  fflr  die  f  pidi/n 
SMithcii  gl  Iii'KL'iit'ii  Tri-|)pi'iith(lrm8  als  ein  zUSamJin-il  hAuKf'nJi'j 
lifhaiuifk  nnd  dpmsetbcn  eine  Betontrhicht  ■rm  \,li'2  ">  Hrthe 
gf'ge' I  ,  M.  ai.if  eine  dreifache  Scldi  htuus  von  o,rii;  starken 
Saudüti'iuijiiad'.'ru  AOgeordnet  wurde.  Durch  rci;«  IrnüfsiKP  Ab- 
nahme dsr  Sehichtpn  wurde  damit  für  die  Grundfläche  di-s  1  hnrmes 
bei  2ie.i  LI  i<"  im  (^uadergrunde  eine  Baukcillkche  von  2ö^80 
faironuin 

Die  Berechottog  der  Belastung  ergiebt  für  den  "  hohen 
Tbnnt: 

9761,48 sQ  «100 >•  -I  »UBMWt* 
lODm  OefrBlbe  ....  7»«I0« 
Balkenlagen   «W», 

Belastung  ' 

Demnach  f  d.  ■?•«  2h  (KjO     und  mit  Berücküicbti^uitg  dor  Iteton- 

I  sohle  von  J.rj  hir  das  '•">  22  »00"«.  oder  f  d.  f"»  rd.  2,23  ^s. 
Bei  d<<[  Baugrube  konnte  in  Folge  der  guten  festen  Lage 
der  Sandschichten  td.  3,n&  Böschuugsbrsite  in  Anwendunit 
kommen.  FQr  die  GrQoduog  der  Lang-  twd  Scheidematter» 
wurden  im  obiigcn  bei  einar  Gnindtiete  von  S^«  RnilaeUclttaD 
von  0,56  in  1"  «larltea  1 16— 1,36  •  lanin  SandiieiBqnadem 
angewendet.  Der  Böschungswinkel  war  fast  aberall  mit(io*genttgend. 

Zur  flricfamftftigeo  Belastung  des  Baugrundes  im  Inuern  des 
Baues ,  namentlich  zur  Vertheilung  des  Druckes  der  Pfeiler- 
grnndungen  sind  zwischen  denselben  Gegenbögen  mit  ßogeu- 
stich  vou  11,42  "  im  □  starken  Quadern  angeordnet,  deren  Lehre» 
durch  i>,Hä  starke  Betonschichten  gebildet  wurden.   Nur  fQr  die 

I  (Joen'er-jmunnng  ^nd  SpsFinmanern  ^nn  0,<ji)oi  Stärke  einge- 
aebaltir 

'  I):f'  A<K.s!'i.t!:i''tien  der  Kirche  erbaiieu  eine  Bekleidung  vou 
PosUcr  .'^niidsieiii  bei  Schiebten  von  0,28"  Hiihe.  Bei  dem 
Thcrms'  wird  di  r  Maiierkörper,  hei  ftiifterer  Bekleidung  von  0,25>" 
.Stärke    ni;d   der    frenaiinteu    Srhichttuhtdiu   aus   <\A0  *"  starke» 

<  äanditein-Grundstückeu  gtbildet,  vahrend  die  Umtassungimauer 
von  Schiff  und  Cbor  mit  der  gleichen  ttufseren  Bekleidung,  im 

!  übrigen  in  Backstein-Mauerwerk  zur  AusfOhruitg  kam.  Es  gelangle 
fOr  all«  der  Witlernng  beaenden  ang|caBl8(a  Arbeiian  Pnald- 
«ilaer  Sandilain,  iai  itbrigen  Cottaer  Stoa  anr  Anweadnnc. 
Nur  daa  iMerial  (weißer  Postetwiuer  Sandatein)  für  dia  im 

I  Langschiff  angeordneten  BOndelpfeiler  iat  dner  beaondeni  FMfiing 
hizoglich  der  DnickfestiglBeit  nntanrorfen  worden: 

ileiastung   61746 »«, 

Heiler  bei  0,70*  Doiduacaiar  »869.9  <««  Groitdflacbe 

«der  1«  k«  f  d.  v-, 
während  H»  PrsAiiv  der  Dradilaalf|^  daa  Gtains  «leban  bat 
430  kl  f.  d.  V". 

Zar  Zeit  M  dar  Ban  eo  weit  TOnelchritteo,  data  man  er- 
warten darf,  die  B3rd»  aalt  Anafaag  der  dieiijtbrigen  Baupariode 
als  vollendet  (tbergeben  an  kSonen.  Nach  gäazlicber  Vollondun;^ 
des  Baue«  soll  eine  weitere  eratoiende  BeschrritTiing  nachfolgen. 

An  diese  Besicbtigongen  schloss  ein  FrflluUlck  auf  dem  schle8i< 
sehen  Baliohofe  an,  *0n  welchem  aus  um  JiDuageioe  vou  140  Theil* 
uehmern  unternommen  -  Eisenbahnfahrt  xiinürhst  nsrh  Klntzsche 
angeireieu  wurdi?.  Hier  fand  die  Hejichiigiing  der  I  inli-  ii,.-  und 
L'eberladevorrichtimgpn  statt,  welche  dm  l'<tiir_'aiiij  von  der 
bis  dabin  Obel  fabreiie»  .XtniuaUpurhahn  aut  dir  dt  rt  anärhliefsendu 
Schmalspiiibuhii  vprmidrlii.  Die  Thi-itfii  iitni  r  wurden  hierauf  auf 
letzterer  Ins  .m  dcri-n  i-!n,ip.i:ikt  l\'uii;rs(iriuk  beiordert,  woselbst 
ihrer  ohri.M olli  r  l%niiitiuig  duirli  ui«  iloriigen  StadtlMjhnrdeu 
harrtr  l'utcr  den  Kliugeu  der  beglciieD  leu  uod  in  Königsbrück 
/ju  \'.;ilngmi{E  ikh  slellendtn  .Msisik  »og  man  durch  den  Park 
nach  dem  festlich  geschmackten  Ort,  um  dort  nach  dem  Besuch 
des  Emaillirwerka,  der  Keinbardi'schea  Fabrik  alideiiiscber  Oefeu 
■nl  fencUadanef  Tapftratan  bei«  gtmeioaehaftiieibaB  MaUa  in 
battarar  OeaalÜgkett  an  mriiringeB,  Narh  da«  Sblila  M«fa 
Uageree  Verweilen  in  dem  noUen  LandctiUltcben  bil  aar  Heimkebr 
anfdem  Wege,  auf  «elcbem  aiaa  gehomaun  war! 

Architekten- Verein  zu  Berlin.    Hauptversammlung  am 

7.  JunilHStj.  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Hobrecht-,  anwesend  84  Mit- 
glieder uod  4  Gäste. 

Der  Hr.  Vorstti'ftiflc  macht  Mitthfilnnj  ^on  den  zaWrrichfn 

'  Eingänge:!,  r.ntpr  weli'hrn  wir  irishesoridiTt'  die  iii--iR-iimii;i"ii;  d'  j. 
Hrn.  Ohor-l'i iisiiienten  der  l'rnvinz  lirandeiiV'iirg  zur  VeratiSJaltii:  g 
der  mit  di  r  dieHjühriaen  Widliuuchtsriie.sse  wiederum  zu  verldi  - 
deoden  kunstge»eiblieh<!u  iMtene  hervor  beben.  Ferner  wiid 
eine  für  den  Verein  Oberaus  sjrmpathische  Kundgebung  des  öster- 
reichischen Ingenieur-  und  Architekten- Vereins  verlesen,  zu  welcher 
die  I'ebergabe  eines  Abgusses  der  dem  erstercn  geMmgenBOtt«' 
des  veratorbeaen  Ober-Landesbaudircktor  Dr.  OotthilT  Hagen 

I  an  den  Mataian  Vatanlaeaang  gegeben  baue.      Q■^g^^^Q^  by  Go( 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


1«.  Juni  188« 


Dem  vcrti'  rlii-tii  n  VcreiDsmitgliede,  Heg  -  u.  Iiaurath  l>. 
Uu»t»y  Hfd  LT.  wulclur  sich  in  weiten  Krei»eu<lcr  I'ftih_'('n(A^fr.- 
sdiaft  tiüci-  E.iru  Li  s  riderco  penäniicheu  ReliKhlln  it  urlti  :.-.  hs'., 
v'mi  dui'(h  Hrij.  Ci.  Mejer  em  wurm  einjptuodeD(:r  Nachruf  gc- 
v>idm>  t   l  iit  ^  >  ^^Ilnllll■^g  «rii^  lieh  «iKhm  doiOcHhiadniii 

Ilr.  K.  Heimer  berichtet  Naniens  ilrr  KuninissioD  fAr  die 
ikunmerauiflagp,  dua  die  beibticbiigte  Fahrt  nach  Ldpujt  su- 
alcbst  vegea  Uufite  W  BttMli^wf  nicht  habe  SHUtfiodan 
kannen,  später  iW  mA  eimMd  in  Vortcblag  gebracät  wenlfU 
tnQe.  PerMlbo  madii  ferner  Mitlbciltmg  von  eioem  Aotiage  des 
tlm.  £.  Dietrich,  welcher  becweckt,  dast  die  Somm«rau»ttagc 
JoiImiihI  ncbtzeitig  vorher  den  Verfinsiiiitgliedern  durch  Ho«t- 
ktltw  Mgeaeigt  werden.  Mit  KQcksicht  auf  die  hierdurch  ent- 
■tefaeodeD  unverh&ituisBmiU'tig  hohen  Kosten  wird  der  Antrag 
JÄdoch  auf  den  Vorschlag  der  Kommisuon  abgelehnt. 

Hr.  Wo«a  abemticlit  «in  Kirmntir  der  neueaten  Ku^iite 
der  BubewntM  tmd  weist  auf  Qnuia  deradbeo  tat  die 


Personal  •Nachrichten. 

Pretifaen.  Ernannt:  a)  zo  Reg.-Dnutrn.  die  Reg.-Bfhr. 
Wilh.  Schmidt  aus  Scboeoau,  I'rov.  Scbles.,  Konrad  Genrich 
aus  Elbing  und  Anton  Swart  aus  Hage,  Kr.  Norden.  —Um 
UM.-lla»ä.-Malru.  die  Ite«.-ll«Kli.-Bflir.  Ferd.  Qlinai  *w 
Oatad  bat  Btaodal  bmI  Angoat  P»(td  aHaNeaaladlFlIaidebwf. 


Hrn.  Hmstr.  K.  F.  in  B.  Das  deutsche  Xormalziegel  Format 
ist  26"  zu  120  zu  65  ">■".  I>er  Gebrauch  dieses  Formats  ist  frtr 
klle  Staatshauteu  in  Prenfien  durch  Miulatctial-VerfUgung  t. 
IS.  Okiober  1^70  angeordnet  worden.  Andern  ulfpotlichen 
Verwaltungen  und  Priraten  steht  es  frei,  das  Nornialformat  oder 
ein  beliebiguB  andcics  zu  verwenden;  dorh  sind  iu  PreiiTseo 
iinderp  Formatp  wnhl  nur  noch  aiitnaHmsweise  in  Benutzung. 
Iu  dvn  iitiri;;i  u  d<  iirschcu  StaateD,  Lriiii>  :itltch  in  Sdddeutscbland, 
vird  %it]iufii  ajidrrrii.  tlniU  L'inl'sern,  iheils  kleinem 
1  onjiati'ij  (i<  lira\;cti  gcniacht.  Au.Htiitirliclje  Angaben  zum  Otogen* 
»lande  (inden  ijie  in  den  »Uilfswisseu^chaften  sur  Baukuode' 
8.  9  ff.  BariiB  law.  


u:ii;;iiiiitigen  Aiis»i(-Iiteu  iusbe&ouJaf«  «W  jttl^fWCII  FadlienMIi-ll 
in  ili'i  Staalsbiu-Karriere  hin. 

Ilr  '  remer  berichtet  über  je  eiin-  l.osniif.'  für  cineü  Krkei> 
und  l'ortaJbau,  sowie  für  ein  Ba4ezira3]t'r,  welrlui.  iliia  Vereinv 
aodenken  jcilncli  nicht  lint  /ut'ik.irnt  weninn  kunnen. 

ilr.  Schiter  em|»lidiil  den  Ankiuif  uehrer  Werke  fDr  die 
BiblioUuk,  weldter  demgeni/t  sum  Tliett  beadrioaiail  wfid.  — 
Die  Neannnitthuiig  des  Venina  •Itestiutaiila  «iid  aadi  im 
7ofinta  4«  Hm.  Oab«««f  lenaibaigi. 

Hr.  Dr.  Herdesbaaer  legt  aaUraieba  WeaABd-AirfbahaM 
vor  und  erlftutert  dieselben  spuMÜ,  aoiie  audi  das  Herstellunga- 
verfiihrcii,  die  erforderl.  Apparate,  Malariallan  uaw.  im  allgemeinen. 

Die  für  den  'X  d.  M.  festgesetzte  Besichtigung  der  Kaiser 
WAMfan-BrUckc  giebt  schlier^lich  Hrn.  Pinken  bürg  Verau- 
lassuag  zn  einigen  Iliuheilttagao  Itbar  diaaas  fiMumk.  basocbdi 
welcher  wir  auf  din  bareita  fia  Mo.  46  n.  Bl.  TerMiMllkbteo  kL- 
gabea  Terweiaen  kAnaaiL  — 

In  de*  T«cin  IM  Hr.  da  Braya  aufBanaanaen.    —  *.  — 


Ilm.  I).  in  M.  Nach  eigeoea  Kdiuruugeii  bti*j!zi  «iites  Li- 
noleum aU  I'  :  Ist)!!  iiTi-lJclag  selbst  in  stark  benutsteii  /ininiBrn 
eine  Dauer  von  U'  .TiLrcn  und  darflber;  d.  h.  es  wird  bU  zti 
diesem  Zeitpunkt  liin'  Abnntcnng  dr-s  Mnstprs  an  denjenigeu 
Stellen  sich  ergebiü,  die  am  hfiuflgstea  betreten  werden,  wAlirend 
die  Linoleummasse  selbst  erst  wenig  angapUaa  aad  an  andcf^ 
weitiger  Benutsoag  noch  geeignet  ist. 

Hrn.  Landbaatr.  W.  8.  In  A.    Biabar  aind  «bar  10lr< 
iMMln-AnlBgen  in  dar  taebniaeftaa  Uttaratnr  nur  matnailla  Ge- 
j  legenheits-Mitiheiluugen  erschienen  und  es  existirt  etwas  Umlaaaen- 
I  deies  noch  nicht.    Die  beste  Auskunft  dOrften  Sie  Obrigens  in 
Frankfurt  a.  M.  beim  Tiefbauamt  erlangen  können,  welchM  ba> 
kanntlich  znr/.<>it  eine  gröfsere  Kl&rbecken-Anlage  ausführen  liait 
Abbon.  W.  in  II.   Es  ist  uns  nicht  bekannt,  ob  aufservon 
der  kiesigen  Firma:  Vereinigte  Ifeulsch-Schwediscbe  Granitwerke, 
Kommana.-Gcs.,  G.  A.  Kessel  .^Cn.  Ktisaheth-TTfpr  ."»S  noch  von 
der  einen  oder  anderen  di t  /niilr^ii-lieii  nbriifini  steiiig«  9ch:»ftc 
I  ein  regelmiir'<)ecr  Im^rt  von  schwedischem  Granit  geübt  wird 
oder  micl.t.    W  .ihrsi  lioinlico  iat  ' 
entiklül  das  Adresibuch. 


Verbal^  ieiticlitr  ArehitfkleB-  inil  lisMieir-Tcrelie. 
Wandar  -VaraannlMii  iml  Abgeordiwtan  •  Venammhmg  In  Frankfnrl  a.M. 


Der  unterzeichnete  VorbandavanlaBd  uaebt  Uei4tiTeb  bn- 
dan  die  die»jihrige  Afagaordnctea  •  Vananaihing  am 

M.  August  und  die  Wander- Versuunlung  vom  IC.  IS.  August 
iu  Fraukfurt  a.  M.  siatilinden  wird. 

Das  Programm  der  Wander-Yersammluug  wird  nach  ge- 
r.auerer  Feslsetiiing  im  Einvernehmen  mit  Hrn.  Direktor  Kobn 

ood  d^m  Fratikfnrter  Arfbitrktfn-  itud  lüi^cnicur-Vriflu  di;m- 
n&clist  vcriiliriitlirlit  wi'rdcn 

Di»'  Ilm  .S l'fieiii iliicif'ii  At-  K^i./.i'Ufir'.y.r  tTMichcn  wir  er- 
^(■Ijensl,    sich    Uli:    .SijMjabuüi    14_  .Vuf  .st  '.)  I  hr  Morl 
Jiegmn  der  Verhandlungen  in  Frankfurt  eiuzutinden. 

Die  Habere  -    ■ ' 
behalten. 

Wir  ersuchen  die  Vereine,  uns  die  Nomen  der  Hrn.  Abge- 
ordneten aufuigebeo  und  werden  alsdann  den  GescbHftsberichi 
nüt  den  «ferdaatichcn  Erlatttemngea  u.  Aulagen  den  VoraiAuden 
dar  EtnaalfandBe^  aowie  den  Herren  Abgeordneten  sugebeu  laeaen. 
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1.  Bericht  über  den  Mitgliederbestaad. 
S.  Vorlage  der  Abrechnung  über  daa  Jabr 

und  Aufstellung  des  Budgets  fDr  18S7. 
S>  Honorarnorm  fOr  Ingenieur-.\rbeiten. 

Berichterstatter:  Architekten-  und  Ingenktu^ Verein  «n 

Hannover. 
Der  lierichterst Atter  beantragt: 

I.  Die  Verbauinilutig  wolle  (Iber  die  Frage  Berathung 
pfle^fn  Uescbluss  fassen,  ob  die  Unterabtheilungen 
des  i  j.iw  III  tes  für  Grunds&tze  zur  VergtUuug  von  lo- 
genieur-Arbeiteu  nach  Art  und  Qegensiaud  oder  nach 
der  Schwierigkeit  der  Arbeit  gebildet  werden  üollen. 

II.  THt  Verband  wolle  den  aus  der  Arbeit  des  UsonoifCf^ 
.Hi'hpii  Vereins  und  den  Arbeiten  der  Vereine  au 
Darmstadt,  Stuttgart,  l^erlin,  Manchen,  BresU« 
Köln  abgeleiteten  Entwurf  der  wd leres 
Oninde  legen  bezw.  annehmen. 

III.    1*  ur  di':j  Kjiü,  dats  der  (der  Entwurf  wird  mit  dem  Ga- 
BchMtsIteticht  zum  Abdruck  gelangen}  Antrag  U  im  weaantUcban 
wird : 

Dar  Verband  woUa  «ine  PrMaag  der  Honoiaiaoni 
Ar  andiitektooiaebe  Arbeiten  baOglieli  der  ttt  die 


Jatstaeh  nicht  nabr  i 

und  au  diaaam  Zwndtn  clona  ant  daa  Varetoea  sn 

Berlin,  München,  Stuttgart  und  Tlamburg  zu  bi  dendi'ii 
Ausschuss  einsetzen. 
IV.  Schliefslich  stellt  der  berichtersuitend«  Verein  den  Antrag: 
Der  Verband  wolle  das  Krgebniia  der  Verhandlungen 
dim  Vereine  deutlicher  Ingenieure  mit  der  Bitte  mit- 
tfaeilon,  sich  an  der  erforderlichen  dauernden  Prflfung, 
sowie  an  einer  nach  4  Jahren  vorzunehmenden  Neube* 
rathnng  in  bethcillgen. 
Mitberichterstatter:  Frankfurter  Architekten-  und  lugcnienr- 
Vcrein.    Derrelbe  hat  mitgetheilt,  dass  er  in  Folge  verspäteten 
Eingang»«  icr  Aibeit  des  Ilannorencben  Vereins  seine  Anträge 
noch  ni<  h[  huht  u  stellen  können,  jadedl  (ia  Qtfaantoat  Ua  IBBI 
1.  Juli  1.  J.  ein  iefern  vcriic. 


in  liuiisformen. 

.-:   Architekten-  u.  Ingenieur- Verein  tu 
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4,  Typische  W.il 
Befir-litergtiUti 

lliiiLiiovcr. 

,">.  Wahl  de»  \  oi  ortes  fOr  die  Jahre  H>87  u-  18H8. 

6.  Wahl  des  Ortis  der  ii ach ä 'j ;il: rigen  Abgeord- 
neten-Versammlung  und  der  nächsten  Wander- 
trerannmluag. 

7.  Erfahrungen  in  Betreff  veriinkten  Elaena. 

Berfehtemnttac;  Archilditan-  n.  laganianr-TercIa  fOr 
NfederrbelB  n.  HVastphalen. 
M&ngol  des  Konkurrenzwesens. 

Berichterstatter:  Architekteu-Veieln  zu  Berlin.  — 
Erricbtuag  eines  Üempar-Denkmala  in  Dresden. 
Berichlaratattar:  Dreidancr  ArcbfiehUa-VeRui. 

T>er  Vcrbaods-Vorstaod  beantragt,  siir  bastana 
Förderung  dtr  Sammlung  eiuni  einmaligen  Bestieg 
aus  der  Verbandskasse  in  der  Hnhe  vou  M  200*).  — 
Er  belindet  sich  mit  diesem  Aiitrage  im  Eiuvernehafn 
mit  den  ihm  kundgegebiiu-u  WQusihen  drs  Dresdcufi 
Architekten-  und  Ing4fnieur- Vereins,  glaubt  aber  an  di« 
Bewilli;;uii(i;  (licspR  lipilr*ges  dir-  I!fdinei:i:fr  kri!'!>fnu 
zu  sollfii,  iliisi  ilii-  li-iiii-rL'  I.cituijf?  dtr  .\i:^<:h'i:(':ilieit 
in  die  liiuide  des  Verbands-Vorsiandes  gelegt  werde. 
Aufstellung  neuer  Berathuata-GeganaiAnde 
ior  das  Jabr  l8Bfi/67. 


la 


Haiabarg,  den  10.  Jani  166a 

Der  Verbands- Vorstand. 
F.  Andreas  Meyer.  Martin  Heller.  Bargum. 


tieaBi 


t  BffHe.  Mv  aie  1 


.S.I.O.Vrlta«h,  IMrtla.  VriMk:  W.liot»er U«fbi>ak4rncli:«r*l. 
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Ilikatt:  V»»  n«ur  ftmhhaiis  tn  ^'irthmdm  X'pht^r  tlli^  zqI&mIkit  In- 
»r«priirhnut(it(»  tii'i  ^(«»'fH' I»  Hr"i>  ln-n  —  S'iir  KtiMiiLiliitj^-  de«  lif-ukni&l«  für 
KoniR  t'rlrdrlcb  Wilhrlm  IV.  lo  Ucritn.  —  DI«  AaiuiuMnn«  <l«r  Moor«  In 
Ua4«MMwrlianiMkM  lliiliilni««  aa«  ni  iuAiHliMlaa  XwMfea»  —  IllUkal- 
■■•I«a  aai  Tavalaaa:  AicMtoWW'  in 


Arrhltrktm-VrTrln  lu  Ilpriin.  Vti  Tm  1  h  t  r  •  flpr^  -  Rr/'il'mn^'  In 
B'-rlln  l>t»*  K»Ti»l»t«u-VuTl»^'"  -rn  II'Trfi.li;i  i-r  t.iiili-'rl  h*  üNtfr  lü» 

ArbciKm  MB  Koliivr  l>vui.  —  liowli4niiiuB(  «ärttsuIwrglMtwr  TecluaUiw 
'mim  ai<irtl««la>a  Maariii  —  To4Mn.Mkaa> 


Aas  neue  Rathhaus  in  Wiesbaden. 

Aicfattekt  Georg  Uaubarrisaar. 
auf  a«Maa««Waa«  dia  M  114.  4f  «aMi 

n  der  KoalnmcM  ntm  Wiertadeoer  Rtthbtt«  '  AubildDOg ,  iNlcto  Jatefa  edmal  der 


bctheiligte  ich  auch  mit  ciiteffl  EotinirfB,  von 

welchem  GnmdiiH 
dargestellt  ist. 

Nach  der  Konkurrenz  wiinlo  von  Seilen  der 
EUtbbansbau-Kommib^io!!  nnd  Gemeinde  -  Vertretung  die  Be- 
diojning  gestellt,  ihi.'.s  die.  iüiA- 
eckige  Urundrissform  als  die  der 
Situation  am  meisten  angemc«- 
,  möglichst  symmetrisch  aas- 
l  werde.  Auf  dieserGnind- 
fiteciMand  der  Entwurf  des  Urs. 
StnidiMaataMnLemcke,  wal- 
«ber  ta  Ifa.86  0.  M  ihm.»  d.«. 
verMbntHdit  und  erUatert  wurde; 

In  wieweit Grundriss  nndSttuBp 
liou  in  meinem  nnd  Lemcke's  Ent- 
warf Dbcreinstimmen,  ist  hih  don 
beiden  Dan-tellunRen  ersii  htlu  h 
Nacbdtni  mir  >irr  li.illiliaus- 
ban  fibertrageii  wurde,  Qbcrniilirn 
kh  aus  Lemcke's  I'.[.t«urf  ili*- 
statipchabtc  Drehung  der  b«ideu 
KacktlQgel  symmetrisch  gegen  die 
Mittelaxe,  die  Verlagerung  der 
Vorderfa^e  am  2  Fensteraxen 
■it  der  daduich  «oMandeiieD 
grabartD  Ttah  dee  GeMwiae, 
eowie  die  Ycrinmv  dir  switeB 
Einiahrt  Yon  dieten  Teradn*- 
bungen  abgesehen,  blieb  bd  der 
weitem  Bearbeitung  auch  in  der 
Situation  visl'.-tnmliK  mein  Kon- 
kurrenz-l'roji'kl  als  (irundlagc; 
icb  onterzog  jedo<:h  d:i»selbe  in 
Terschiedenen  Tbeilen  einer  um- 
fassenden Verbesserung. 
So  eriüelt  n.  a.  der  BOifar- 
aioeaehuts-Saal  eiae  «er- 
Inderte  AxcaetcUang  — 
oIm  weilMW  AbiUUiiiv 
fand  dimh  die  Avhtß  des 
^Mxtlmniiee)  der  Durch* 
fahrt,  des  Anabttoes  am 
Rathalceller-Eingange,  fer- 
ner einer  Laube  im)  link-s- 
aeitigeri  riiurm.  sowie  auch 
beim  Siandesarut  statt. 

Auf  diese  Weise  ent- 
stand der  beifolgend  dar- 
geateUte  in  AnafUimng  be- 


■ncfa 
ii 


die 


HTttide  des  6e- 
gewftliren 


btades  entsprecbeo, 
sollte,  jede  Fs^ade  fOr 

scheinen  zu  lassen. 

Grofser  Weith  wurde  hierbei  auf  die  gOnstiRBte  Dar- 
bietoog  der  Fayaden  fOr  die  Deschauer  ans  den  ain^renzendeo 

SlraTwMi,  ijowic  aiifciuenuiloriscbo 
Grappiruog  der  Hautlieilo  gelegt. 

Die  Architektur  seihet  ents]>rang 
US  des  Huptfonnen  der  d«nt- 
ioImb  Renaissance  unter  Axtleb- 

nong  an  franaoeieclw  und 
Mifieaiscli«  Eiosei-Motife. 

Ale  liateiU  M  4tB 
ft^ndsn  wird  iflfUfasher  n. 
Pfiüser  Sandalein  von  Ljwdstnhl, 
MOhlbacb,  Königsbadi,  theilweise 
anvh  frankisi  lifr  Sand^tpiti  von 
l're|iiiacli,  zum  Socke)  Basaltlava 
verwendet. 

lioffiicaden ,  iu  gellten 
Verblond-steincn  mit  Gesimsen  aus 
Alzcyer  grDnlichem  Sandstein  aus- 
geführt, erhielten  eine  besondere 
Uereicherung  durch  Ausbildung 
der  zum  SUndetamte  fahrenden 
„Hochzeillreppe'  and  deenBraat- 
ttaoree"  dortaelbat 

Im  Inoem  «UH  des  Erdg*- 


Stellt  sich  nnn  die  Ent- 
des  Baues  durch 
lafdieaelliai 
laafigea  Tei^ 
bandlangm  aocfc  de 
scheinbar  verwickelt  dar, 
so  schlicUt  die  in  Wirk- 
lichkeit anfserordentlich 
einfache  Entstehung  meines 
Enwurfes  tiii  ^ unter  er- 
schwerenden Bedingungen 
entstandenes  Kompromiss 
SM  den  Ideen  Vieler"  voll- 
fttndig  aus. 


Kreuzgewölbe; 
in  den  obem 
B&mmüiclie  G&tige  nid  TrepiNB- 
htnaer  werden  efaenlUls  mit 
Kreuzgewölben  ausgestattet. 
Auch  im  Innern  ist  auf  mög- 
licli&t  vorthcilhafle  Ge- 
staltung der  sich  er- 
g^nden  perspektivischen 
Bilder,  namentlich  dnicb 
Onrekbrecbung  der 


Lamplan  an4  Baup-,  ar-.:r.lr:  b  uazh  lern  Hn':b«rrlMtr^h«n  XOB> 

kv.rreni-Er.i.v.'Urfe  v;n  ISS'^- 


Dia  aUgem^ne  Anordnung  des  Grundrisses,  sowie  die 
darf  wohl  nun  als  geo&gend  Iwkannt 


mte.  Durch  Haaptgiebel  aad  flauidiende 
die  n«ada  nA_  den  llaitoliMiegenDlNr 


dea  kgL  Schknse  als  Hanptfo^e  cfaaralrterinrt  Die 
vier  Fa^adffiB    ertüctten  eine  einfectiere 


Die 

SUe,  der  Reprteentatloaa« 
und  BQrgeranssehnaa- 

8itaangs,<!i)al  wcnien  mit 
Ilolidct-koii,  tht-iiS  in  eng- 
lischeniTrilRCTäystcm,  theila 
mit  fkicfcr.kmnen  aiiige- 
bUdet. 

Die  Decken  aller  oben 
nicht  erwähnten  iUume 
werden  bnersidier  dvrcli 
WAlbeagnrischea  Trflgera, 
die  der  groben  Slle  aoe 
Wellblech  bergeetellt  Der 
Dachstnbl  «tad  in  Eiem 
ansgefdirt 

Der  Bau  wnrde  im  Juli 
1884  begonnen,  wird  in 
diesem  Jahre  nnter  Dach 
gebracht  und  hoffentlich 
im  Dflchstcn  Jolirc  vnncii- 
dct  sein.  I>ic  Haukastoa 
werden  in  Folge  der  Vcr- 
gröfscrnng  der  Olierbanten  Fltebe  mit  Einscblus  der  lieix- 
Anlage,  Gti  mi  WaHarieHn«  ekb  anf  1040000  Marit 


ei  1886> 

Arddiebl  Georg  Hanberriaaer, 
Fkirftaiaof  • 
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19.  Jonl  im 


hnrck  dk  von  Prof.  BaauUmar  ingwwlhta  V«r- 

  ^  dm  wkk  die  EncheiBiuiMi.  MMN  VSUer  bei 

KiMDitalwo  beoliiultMt.  dta  mit  tUMrdtoJQuliÄlU|Mae  liia- 
wi  auf  Zug  besw.  tut  Dnd  irfiteMt  tMUfiMM  «wdM, 

UDter  jener  Grense  nicht  tügtn,  dast  itenier  nnr  bei  rascher 
AufeiouuieTfoIge  too  Zug  und  Drude,  Spanouugen,  weldie  eot- 
schieden  nottr  der  Klastlzit&tsgTfnzp  licgcB,  den  Pruch  herbei 
fairen  könucu,  ist  die  t'rape  der  zritAssigen  IiiHiispnii'hn&hme  fdr 
BrtteiMiilioiiaUiil^n«u  abermals  in  ein  uenea  Sudium  getretea. 
TieMach  die. 


5  \ 

«  =  700  (1  +      -^^-)  ^/v-*",  nacli  welrlier  Bich  etwa  dpr 

dritte  Ttril  der  ArbefHfestigkcit  aia  rulii&si^c  ^pauuiiug  crjrsb, 
alH  ein  Mitlei  Jitincsi'beu,  um  StAtie,  »■«•Irhe  cim'in  Sp;iniuingB- 
wcrh.^el  iintervorfeD,  richtig  ZU  b«>aiimuieii,  B»  lebite  «war  Dicht 
an  ätimmeu,  die  darauf  hinwiesen,  (laus  die  reoaunte Formel  die 
KU&iiiiiatufrense  des  Materials  aufter  Acit  lierne  und  in  Tieleo 
FUlen  XU  hohe  Werth«  ergäbe*;  jedoch  fanden  diese  Aeufserungeo 
im  groben  und  jwsra  nicht  die  lieachiung,  welche  sie  vcrdieuien. 

Kunnehr  i^t  wiederum  ein  nach  manchen  Seiten  hin  an- 
tkherer  Zuiiand  Uber  die  Watil  der  lulAssigen  Inanspruchnahme 
«tegeaetaa  tud  dtttfiw  deher  die  aacbfolgeoMiZcile^  is  «deiwA 
ien  hI^  dl*  mliegiiide  Fngt,  «nlber  swa  Oeora* 
I  waUedun  Staadpsute  eiiu  au  beunheilen,  manchem 
iwdrt  miwüllbniiDeD  aein. 
Wenn  man  ftlr  eine  Brackenkonstruktion  die  Stebicrftfie  der 
Haupttrlger  auf  Grund  des  Eigengewichts  und  der  nngflustigsten 
Lasutellong  statisch  emitteM^  bat  oiu  nodii  vm  " 
Spannung  der  einaelMO  KemlnifctieaetlwMe  i 
Punkte  SU  erörtern  r 

L  den  EixiUu&g  der  Stobwirlningeu  der  Verkebrtlssi ; 

II.  die  Kebenuannnnfen  in  Foi«  iler  («liiDdarten  freien 
He»egitchkeit  der  Ib  de«  KioieipanliteM  lanamea  nefteedea 

Theiie ; 

III.  die  /ti.tatz-Snannunnen,  entsprecbcud  Jui;  uiivernuadliciii'u 
Aiateriai-  und  Fabiikadonafeblim,  der  mangelhaften  Kraftüber- 
tragung durch  die  Niete,  ongtoatier  AurBtell>i!iK,  dr-r  Krüti^keiis- 
Vennindemng  des  Kiseos  in  Folge  der  liearbeituur  im  iuilten 
Zustande,  als  Lochen  usw.,  sowie  cndüflk  der  V— undeiUBg  dea 
Quetschnitu  (kirch  du  RiostMi. 

Zttl.  Die  durch  dlefllofcwirihwuB  der  Vettohrtlut 
HrataMD  BpuBinnB  biiBt'fciiilillgt  wtM  jmwfllniii'h  ii 
witlecv  daai  imb  die  Tortehrsiast  enUpreduid  pMer 
hdcai  naa  lie  iah  ehwm  sogen.  StoCikoefSaieMe«  OMiItipUc&t 
Qertar  nimmt  letateren  (ttr  KisenbahnbiOcken  su  1,5,  Winkler 
ihn  an  1,8  an. 

Mehr  den  thatakchlichen  Verhftltnissen  dOrfte  es  indetaen 
entsprechen,  den  Stobkoe^cienten  verAnderiich,  je  nach  der  An* 

i&bl  Achsen,  welche  sich  auf  dem  Ueberbau  beflnden,  anztinehmeu. 
It^zeirhaet:  <  den  erwihnteii  Kcwllizieoten,  n  die  Auuthl  der  filr 

die  giObta  BaaaqHniduuig  des  Konstraatjanalbailea  in  Frag« 


ZnIL  Ne  Vaitaammningea  in  Folge  der  Starrheit  der  Knolen- 
|MUikta*YetlNBdiimen  ningen  unter  sonst  gleichen  \  erbaltnitsen, 
einerseits  vom  Tr&gersystem,  andererseits  von  den  Qoersdinitten 
der  Glieder  des  Knotenpunktes  ab.  Die  Ermittelung  dieser  Span- 
nungen ist  im  allgemeinen  recht  umständlich  und  unterbleibt 
daher  meistens. 

Angenähert  berOfksicItiigt  man  dieselben  bei  etnera  Balken- 
triiger  auf  2  Stnuen,  so  weit  sie  vuin  ItrOckeuijcwichte  uud  der 
Vrrkebrtdast  afxeugt  werden,  indem  man  die  statitcb  b«i»dineteQ 
Ilaupupaiinungen  um  rd.  SO  H  erhöht,  iiienu  treten  noch  etwa 
li'"„  »D  I'emperatflrspannnnaen  iu  Fulgc  der  uagleichmUtigen 
Krwaxniuiif;  des  L'eberbaues  durch  die  Soonenstrahlen,  so  dsss 
die  atis  beiUea  Ursacben  herrdhreDden  Nebeaipauuuagcn  auf  rd. 
4i>'7.,  der  Hauptspannungen  zu  .'i<'h&tzen  w&ren.  Wesentlich  uo- 
gQnstigpr  gestalten  sich  die  h'eb«n&pajinnngen  bei  kontiauirlicben 
Trigem.  Beim  Triger  Ober  2  gleich  weiten  OeffnoBflan  batrigt 
s.  B.  allein  der  Znwacha  dea  Monenie»  (Iber  der  MiMelaMlae  M 
ungleirhsrtftinar  Emtcanni  dar  abavan  aad  aaleran  Gnrtaag 
fnr  jeden  Önid  Oda.  Teai|MMtar-Uniei«died  9Vt  *S  dea  annlaraa, 
von  der  Belastung  herrOhrenden  Moments. 

Zu  III.  Die  im  Material,  der  Bearbeitung  und  ZnsanaMa* 
fligung  der  einselneo  Trftgei  theiie  begrOodeteo  Zuschlagsspan- 
nungen lassen  sich  nur  höchst  aogenlUiert  beurtbeilen.  Für 
Brücken  aus  Scbweifseisen  wollen  wir  for  diese  Spannungea  Uli- 
gende  ZuscLilge  su  den  Hauptspanoong^n  annehmen: 

a)  Für  unvermciJlielie  Material-  und  Fabrikations- 
Fehler   »«y, 

bl  Fiir  F  estigkeit«- VerminderiiDgdnrch  die Rearbeitmigi 
ungleichen  1-JaalizitAlStuudul  der  einzelnen  Theiie  aad  U* 
volJkuEBffiece  Kraftübertraguni;  dairh  d^e  Niete  .    .    .    .  It  , 

c)  Fehler  beim  Zusamtnr'i^fük;eii   .    5  , 

d>  Querschnittsvennindenm^  durch  das  Konten      .    .    5  . 


DaiacIlN  Warik 
hti 


Zw  EntMHrung  des  Mnlcinalt  fOr 

KOnig  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  Berin. 

'I'^T  eit  dem  10.  Juni  d.  J.  ist  die  deutsche  Hauplaladl  um  ein 
neues  grofses  Herrscher- Denkmal  reicher.  Auf  dem  oberen 
^^^^  .\bsRtie  der  müebtijten  Freitreppe,  wtlrhe  zum  Haupt 
geschoK.'i  der  Nati(inal-(ialprip  hinan  (dhrt,  ra^t  es  empor  —  Ober 
die  Siuienhalien  binweK,  welche  dieses  Kanwerk  umgeben,  weit- 
hin sichtbar,  vom  Jenseitigen  I'fer  der  .S[iree  und  Vom  Astlichen 
Tbeile  de«  Lustgartens  ai.K.  I  >ie  N\'idmungstafel  an  seinem  vordttren 
Sockel  enthält  in  goldenen  Ituehsiaben  ffle  Inacbrift: 
„Dem  Gl  dA<  hlnisse  KOuiR  I-  riedi  ich  Wilhelm  IV.  KAoig  Wübelm.* 
\Va.s  die  Wahl  des  Standortes  filr  das  Denkmal  hetrifll,  ao 
kanu  iiie^Ibe  wohl  aU  ciue  in  jeiitir  Ik'ziebuug  glQckliche  an- 
gesehen werden.  Nicht  nur  wegen  der  engen  geistigen  Bexiehungen, 
die  awiacben  dm  verewigt^i  MonanAen  und  den  der  Kunatpflege 
«HridBMten,  van  San  gaKibaflrcnen  oder  doch  mlaataa  Kanten 
MeUilMa,  «dete  OBaaidir  die  Umgebung  setMa  wakaula  bilden, 
sondern  vor  allem,  weil  jener  von  Säulenhallen  iiiiiiwliloiaene,  in 
Schmucke  reicher  Gartenanlagen  prangende  Plati  vor  derNaHonal- 
Qalerie,  der  sich  zu  den  Fölsen  des  Standbildes  ausbreitet,  aber- 
bttipt  einer  der  schönsten  und  weihevollaien  Flecke  im  Besirke 
von  Berlin  ist,  wenn  er  auch  unbegreiflicher  Weise  von  der  Be- 
völkenmg  bisher  noch  nicht  so  aufgesucht  und  gewflrdigt  wird, 
wie  er  C8  rardiente.  Freilidi  kann^^cht  gaiengnet  «erden,  das» 

el^ge 


yiu.     "  I, 

Ah  (iniadbedinguug  fUr  die  Querschuiti«-ije»tinmiuiiue>j  eioer 
pibernen  iJrücke  ist  nun  die  Forderang  hinzustellen,  daiis  auch 
bei  der  uugQnsttgsten  B«w»»prHebijng  der  «iwelnen  Iheile  die 
l'il&ütizitatsgrenze  des  Malirial:.  nie  erreicht  werde,  iudeoi  sonst 
bleibende  Formverftnderungen  eiotreteii  wilrdtu.  liezeidmci  fQi 
ein  beliebige«  Glied  des  Trftgers: 

/'  die  sutisch  berechnete  Stabkraft  in  Folge  des  Eigea- 
gewichtaa  der  BMh.  fa  <«: 

Q,      die  grAftn  feeair.  Uetaati 

kraft  in  FÜga  der  Terliebraiaat,  in  >«; 

(,  (,  die  Stotkkowbianten  der  Verkehralatlen  Q  besv. 

fi  die  Spitnnung  dai  lÜMerials  ao  der  Klsstizit&tsgreuc^ 

•  die  aniiasige  BeantproelaBg  bei  nibmidnr  Laa«,  in  *9  Vi 
ja  docn  KbcCSident,  welcher  die  Natten*  «ad  Zuaddaf- 

»panniinuen  herOcJcsicbtigt; 

F  den  i^uerschiiitl,  in  i^'"; 

<^iBi  ^mtt  die  abiiolui  kleinste  be^w.  gröfste  StabkiaA  auf 
Onind  des  ElKeu^ewicbts  uud  der  mit  dem  aujfehöHgea 
Stobkoenkienten  Enultiplisürten  Verkehralast,  in  ^f. 
ao  folgt  allgemein,  wenn  der  Stab  nur  auf  /ug  o<l8r  nur  auf  Dmek 
(oline  Zerlmiclningsgefahr)  beansfiradit  wird  und  als  obere  Span- 
aang  IiOdmCens  die  der  Blaaiiaitli^p«aM  «Maprecbende  haben  aeUs 

F—  -^5- (/»+«<?),  mithin  da:  /•  =  -^-tÜ. 


Bedenken  erhoben  werden  konnten  und  e«  ist  ja  I 
■och  nicht  langer  Zeit  emstlich  in  Frage  gekommen,  ob  man 
demselben  seinen  Fiats  nicht  lieber  vor  dem  GehAude,  an  Stelle 
des  jetzt  dnrt  befindürhen  Springbrunnens  gel>en  solle.  Denn  es 
wird  auf  jenem  hohen  Orte  naturRemifs  erst  in  sweiter  Linie 
aU  ein  selhstündiRe«  Werk  und  in  Besug  auf  den  in  der  Figur 
verkftrperten  geisliRen  Au.sdriick  gewOrdigt  vrerden,  «uuftcbst  iitld 
vorwiegend  aber  als  Theil  einer  architektonischen  Gruppe  wu  «ioer 
mehr  dekorativen  Wiiknng  gelangen.  Troti  alledem  kann  man 
nur  zufrieden  seiu,  daw  die  EntKcheidung  in  diesem  Sinne  ge- 
fallen ist  -~  einmal,  weil  jene  Treppenanlage  auf  die  Aufnahme 
dee  Denkmals  liin  angeordnet  war  uad  ohne  einen  solchen 
kidaeadan  üma  Hanisweck  verfehlt  httic,  dann  aber 

«vi  dea  DeakMt  ia  dlwer  Aantellung  eine  durchaus  eigenartige 
und  intewieanl»  Beteieheraai  Ar  die  Eraekaiaang  dar  Stadt 
bildet,  wiiiKnd  ee  in  eMfeiber  Wdaa  naf  der  Ebeaa  dea  PlalaM 
errichtet,  nur  eine  Kummer  mehr  unter  seines  Gleichen  ge- 
wesen wäre. 

Der  Meisler,  weklicm  die  schwierige  aber  dankbare  Auigabe 
gestellt  war,  das  Kütii)^sbild  zu  schaffen,  Professor  Alexander 
'  Calandrelli,  hat  deu  oben  erwlkhnten  Gesichtspunkten  anch 
gehtihrend  ICechnuufr  getrageu  und  ohne  die  liebevolle  Durch- 
bildung der  Purtrailligur  darum  zu  vernachK^»tiren.  den  Uaupt- 
werth  doch  auf  die  malerische  ii^rschcinnufr  di  s  liamnn  und 
seine  Besiehtin^  zu  der  montimcnfaIeD  TTmRehunjf  Relegt.  Kr  hat 
damit  «inen  grcilKen  und  Kh-i^kliinheu  Krfolf;  erzielt,  uud  wird  eg 
vermnthüeh  erlt'beii,  das«  »eine  Schfipftins  io  ihrer  Art  etwa*  too 
der  VcukfcihQmlichkeit  erlaubt,  welche  die  berühmten  Itildwerke^ 
mit  denen  man  aieninAdut  in  Vergleich  sieben  kann,  besitsen. 
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In  dem  Kalfp,  dM8  der  Htab  Irnrz  hister  einander  Zug-  nnd 
r'ruckBr»uüiiii(fon    (ohiiü  Zt'rkuiLkuDK<iKi?fahr)  unterworfen  ist, 
wollen  wir   uiiU:r  iJ«n)cksid>ttgung   der  Arbeit(festigk«it 
tetcen: 

P+Q 

/•+  Ii 

Ii  \  t'  \  eU 

ßestimraung   de«  Koftöiienten  ß  nnterwfaeiden 
3  Gruppen  von  Tr&gern,  nftmlicli  follwandige  Trftger,  gegliederte 

Trftgfr  m!t  8tcif«D  nnd  solfli«!  mit  (rdfnliBrtigen  K'noteBpDüktMi. 
Speziell  t'nr  8f hweifseispme  lialkenlriV^er  auf  2  StOuea 
etwA  folgende  Wertlie  von  p  angenonimcfi  werden: 


\ 


1 


r 


]  oder:  j 


Zar 


Art  d<'r  Trilgar 

Hiuiiiiiic 

8|iaaaui( 
UL 

für  *lw*i«i« 

MMtBBK 

/« 

•)  Xwtwqnntl»  Marr. . . 

»)         ,  K«l«nk>rU« 

Hiernacl)  bat  man  f 

ProamM 
1« 

40 

t 

Dr  die  aula 

dw  BMntaa 
«0 

30 

U 

isige  Beao 

ae 

«> 

«0 

ipnichung 

1.« 
I,» 

M 

der  ge- 

naouten  Träger,  wenn  dieselben  einer  Kisenbabnbrflrke  aui 
Sebvpir«eiiu>n  angeboren  und  die  Klastixitats-Grpm*!  Icuieren 
Material»   auf   1600  angenommen  wird,  iuicli&tcbeu(le 

Tabelle.     Dieselbe  seipt   (ivutlicb,   «it  Mhr   dl«   mit  Ge- 
«ogeicbJonenen  iragertbeile  biMioMkk  4m  Maieiial- 
iMnabvdoitaifniaMMiiBTifaaihiiid.  OnlMt 
s.  &  M  «iono  TrlfW  im  60- 


wir 


f      .  .  I 

Q-  .  - 

JEalimlR»  BoknipruchBic. 

•}  Kii'ii'.TijtnnLtt*  ^tirr 
b)   <lo.  geloBkfSnnl« 
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1  10 

IS 

«> 

40 

«0  1  80 

100 

IM 

Katar 

1.6 

U 

WllM 

M 

M 

lO.ÜU 

li.M 

4.1  S 

»JiM 
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OJ» 
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«II 

fl«3 

T14 

»10 

1 

—  1  - 

eoi 

«Hl 

T»  TM 

7*4 

•  •  « 

- 

«1» 

MS  »«i 

SM  .10» 

lOMllOSI 

•  ■  ■ 

Steifen 
764 

1022  ~  Qoerscluiltt»  im 

also  2S,2     an  Material. 

Kür  Trtger  aas  t-lnntahl  bat  man,  da  die  KlastixititsgrenM 

dieses  Materials  auf  rd  8(W¥i*e'q'»  linjit  mä  di«>  Ziiwhlaf- 
spaoDUSg  III  wflpcu  dca  iinrpjtelraäfiigen  Verhaltens  dea  Kliiss- 
üables  gegen  kalte  Bearbeitung  um  nL  00  ■</,  gegaoOber  dem 
SehweiA&wfl  erbdbt  wentoi  noaii 


1.  >.ii.-,i..v;  'i'riasr 

Ml8WM«T«C 

so  1!« 

1  M: 

M.  l..r__ 

*=      ,1140  l»l 

1341  ISS» 

l'tfl- 

entspreebenAuu  Wcrthn  fiir  Srhweifseisen,  die  unteren  Zahlen  den 
1,812  fachen  dar  Hei  Verwendung  von  Kioattabl  spart  man  also 
gpfrentlber  dem  Scbwoifs.eiix'u  üi',!->  "'„,  bexw.  23,8  */*  des  Materialt 
in  Folge  der  zuJassigea  bäberen  loanspruehnahme.  Hieraas  er- 
|rilAM  aich  «ine  weitere  Ersparung  dadurcb,  dMS  das  geringere 
Wwicbi  dir  Siabikonstraktion  auch  geringere  Spannni^gtu  in  den 
'  lihHB  Tt&gertheilea  aar  Wvigb  käi 

BcMlicliweig.  HM««l«r, 


Die  Ausnutzung  der  Moore  in  landwirthschafilicher  Beziehung  und  zu  industriellen  ZwecVin. 

{Viirh  cln-?m  V[>rtrn£r        M r-l i.,iraU4Mi*-nftaliispaktor  Will«  im  M*£U«^ar^*f  Ät«bit.'  lutfil  Iajgvik..T«r«io  ttm  11.  2^«linur  d.  J.) 


Die  grofsen  Schütic .  welebe  in  den  Mooren  und  Tonugs- 
wci?o  in  ilircm  Rtiriithuni  au  rtlanrpnciälirslofleü  verliorgen 
liegen,  kfinnen  nur  gehnin^n  werden,  wenn  die  Zugänge  nach 
und  in  den  Mooren  nacb  Mögticlikeit  vexbes&ert  werden  und 
hierzu  sind  beute,  in  dem  Jabrbnndert  der  Ki!^eul)ahneii  dip$c 
die  Mittel.  Deshalb  richtet  der  Vortraff»?Dde  an  die  Herren  von 
der  Kisenbalm  die  Bitte,  ülierall,  wo  an  sie  Ge«uchc  uui  -\nlage 
»on  Eii>«Dbabuea  sur  AttfscWiefüUüg  der  Moore  ferichtet  werden, 
ditielbea  mit  Woblwollen  au  prOfeu  und  mOglii^tiät  zu  i<>rder[i. 

Zur  Erselong  guter  Ernten  auf  Moorboden  sind  dtesen  uur 
mineriliscbe  Dangmittel  (meistens  Kaioit  und  Siiperpbospbat) 
*"  nnd  ca  ist  eine  Beigabe  von  Stalldooger  gtoalicb  au 
8«r  EMikwag  dar  Mooi*  nOiMo  «Im  dl*  «i^ 
ingiigflb  MmI-  uDd  du  M  Mdercn  IMeaartM 
h  dar  WlrlbKlMdl  su  DSBffer  mbnuicbte  Suoh  fortgeschafft 
waHen.  Din  tat  mar  nOguh.  man  eate  VerUndungsmittel, 
Eisenbahnen  tnm  Moor  and  In  das  Moor  ninein  führen. 

Voo  den  verscbiedeiunrtigcn  Mooren  wurden  nur  die  beiden 
Hnptarten,  das  Hochmoor  und  das  Niedernngs-  oder  Grönlands- 
iDDor  niber  bebandelL 

Das  letzter»  bildet  «ich  aas  Sumpf-  und  WasBorpflaüxcn,  aus 
Algen,  Schilfen,  Hiuäen,  KiedgrIUern  usw.  Diese  Hrianzen  sterbeu 
vnn  Zeit  tu  Zi  is  nb  und  ihre  Reste  lagern  sich  auf  dem  feuchten 
!ii iiji  :i  :  ili  r  hi  :.i  !  hei  Htehendem  \\'a.i*er  unter,  wÄhreud  sich 
stets  eine  neue  Vegetation,  zum  Tbeii  atif  Kosten  der  ait^  ent- 
wickelt. W&brend  an  der  Luit  eine  Yolisiindige  Verwesung  der 
abgestorbenen  PflauMBreste  eiotreteii  wOrde,  kann  dicta  unter 


Theil  vor  sich  geben.  Statt  einer  Tollst&odigen  Verwesung  er- 

giebf  »ich  nur  eine  thetfwedse;  es  tritt  vielmehr  eine  VerkoUuog 
der  rHaoreurcsto  ein.    Der  grOlllte  Theil  des  Wainerstoffs  nnd 

Mod^rkohle.  * 

Im  Laufe  von  Jahrhandartoit  in  denen  sich  derselbe  Vor- 
gang  wiederliolL,  nimmt  die  Dfdn  der  «arindiUeQ  Schiebt  all- 
miblich  zu  and  dorcb  den  Drodt  der  ebaMn  md  Ä  golnB 
Schichten  auch  ihr«  Dichtigkeit. 

Wihrend  man  in  der  ersteu  Zeit  nnrh  aehr  wnh!  erkennen 
kann,  aas  welchen  Pdanzen  sich  das  Moor  gebildet  bat,  scbwinden 
einer  dtaoe  ErkeBnaanMicWn,  wenn  im  Laufe  der  Zeit  durch 
dw  MlfhHgfcieft  der  CMUeht  und  dea  dadurch  ramaiaieieB  DroA 
Terdiditan«  nad  weitere  ZaierteUBg  «MBüeteii  tat 

Hat  Bich  das  Moor  naeh  md  aa£  derdi  algfiniw  WaebMO 
oder  durch  Senkung  des  Weaaanpieieto  Ui  Ober  Waaier  gv 
Leiben,  so  sterbeu  die  WasseTpflaMea  dl  ml  1tt ihre SMO* tnteil 
Sompfgräser  und  auch  Moose. 

Statt  der  Verkoblung  unter  Waaser  kommt  nun  in  Folge 
Zutritts  den  Sauerstoffs  derT.uft  eine  fast  voIlsttodigaZefaetniqg 
der  I'tiauzeDreste  lor  und  ein  h<>herc«  Aufwachaen  dae  UMfW 
i»t  nur  uüch  in  sehr  geringem  Maafse  möglich. 

Das  G r II n I an d smoo r  besteht  haupt.silchUeh  aus  Kohlen- 
Stoff  und  isüthillt  neben  dem  fQr  ilie  laudwirth«ph«ftHch«>  Ann- 
nuttung  so  werthTullen  Stickstoff,  der  bi.s  zu  4  "'j,  vorhanden  ist, 
ferschiedeDe  unwichtige  Elemeularstoffe,  als  tjuarssaad,  Thon, 
I,  Hanwciiar,  MtweMUas  ad  Olpe.  Fftr 


Auf  einem  breiten  Sockel,  dessen  Hobe  dem  Treppengeländer 
Mtapricht,  erhebt  «ich  Ober  einen  weit  ansladenden  Fuftgosima 
daa  Foatament,  an  dessan  Eden  4  aBewifaeha  nweDpälaltea 

—  Xnint,  Religion.  OeseUehla  md  PiiloeapUa  —  in  amadar 
SWOnng  aogrtracht  «bd,  «thrend  4  FiaiMiidar  dta  Selten 
aefcnflcken:  nmi  ein  Geoias  mit  Fackel  und  Oetneeig,  dem 
an  der  Hintanelle  dia  Pqwbe  mit  der  Lotosbloa»  CBUiificht, 
aaf  dar  «toen  LaagUite  Geueo  des  Friedeni  lail  einem 
Karton  cum  Campo  Santo,  dem  Koloer  Dom  nnd  dem 
Friedrichs-Denkmal  beschäftigt,  auf  der  anderen  Genien  d» 
Krieges  mit  Waffen  und  AuarOstungs  -  Stocken.  Die  rresamni!- 
hdhe  dieses  Unterbaues,  der  nur  in  den  tigllrlichen  Theilen 
ans  Broure,  im  übrigen  ■  sehr  lum  Vorlheil  der  Ciesammt- 
Erscheinung  —  aus  pnlirtem  dnnklen  schwedischen  tirauit  herge- 
stBllt  ist,  belrAgt  4,'M  diejenige  des  von  ihm  getragenen 
lU>itcrbildes  4,71  Das  mkchtige  Ros«,  auf  welchem  der  Kivuii,' 
«itzt,  ist  in  einer  sehr  wirkiingSToll«)  Stellung  sn  aufgefisst,  als 
wire  es  inmitten  lebhafter  Ho*egiiup  durch  einen  Huck  an  den 
ZOgeltt  pluulich  xum  Stehiu  gubracbt.  Der  KOnig  aelbit  ist  in 
|roter  Geoerala-fniform  ond  mit  dem  Uenaelinmaotel  geacbmOckti 
jedock  unbedeckten  Hauptes  dargestellt;  Oberkörper  und  AntUti 
den  ItwiOii  Mweeuoi  —  seiner  bedeutendsten  banUehea  SchOpfung 
ia  Balla  aaaelBBhrt,  die  geistrollen.  sprechead  iludldlca  Züge 
tea  eiaeai  friniwHThw  Ausdruck  Terkfirt  —  Was  die  Wirkung 
daaDaalniala,  da*  bei  eeiner  Richtunc  gegen  SOdeu  sich  wfthrcnd 
dea  gaaeen  T^g^es  TortrefTlicber  Relenchtong  erfreut,  aafserordent- 
Kek  IB  Statt' u  kommt,  ist  der  Umstand,  dass  der  selbsiverstind- 
Sali  vaa  Meiaiar  Gladenbaek  bewirkt«  Oase 
•it  S  JAm  foUaDiai  tat  ml  dai 


Freien  bereits  eine  Hant  von  Edelrost  angesetzt  hat,  deren  Tönong 
man  auf  den  erat  neun-dings  gegossenen  Brooietheilen  des  Sockels 
 ~ ea  Btah  " 


getagt  vaa  m  dieser 

IT  DcnknAlem  der  BOd- 


Oemit  «ftre  Im 

Stelle  Ober  das  jOngate  anter  den  Beriiner 

hauer-Kunst  ru  »agen  war.  Doch  die  EnthQllung  eines  Ersbildes 
von  König  Friedrich  Wilhelm  IV'.  ist  ein  Eroigulss,  das  die  Ge- 
danken der  baukonstleriachen  Kreise  unwillkürlich  zurflck  lenken 
moss  in  die  Zeiten,  da  dieser  Monarch  anf  dem  l'brone  des  ersten 
dent^clipn  Staates  safs  kiin*tbt'gci»tert  wie  nur  fo  <>iner  «einer 
Vorgünger  und  unter  allen  KUnsten  he^inuders  der  Itaukunst  hold, 
iu  welcher  er  persOnlicli  niilsch«lfend  die  Welt  der  Meeu  zu 
verwirklichen  suchte,  von  denen  Seine  reiche  I'h.iutasie  erfüllt 
war.  Wenn  die  politischen  Zeitungen  nicht  umhin  konnten,  aus 
VeranlAssung  jenes  Ereignisses  die  Siuiirtie  l'e&seii  z  i  ziehen, 
was  dit.'  Regierung  die^i-g  e)>eusu  genial  veranlagt«]!  wie  vom 
reinsten  und  edelsten  Willen  l>e.'!eelten  FQrsten  seinem  Lande 
gebracht  hat,  so  werden  wir  uns  fdr  daä  baukQnstlerische  Gebiet 
dieser  Aufgabe  gleiebtaiH  nicht  entziehen  können,  obgleiefa  wir 
dabei  leider  aa  Iceineia  andeni  Ergelwias  gelangen  iwden  ab 
jene,  sondern  mit  Wehan^  naa  aiagnlaken  mOssen,  deai  aneh 
hier  —  infolge  der  angemadMea  Mittel  —  die  Wirkungen,  welche 
der  König  erzielt  bat,  zu  den  Beatrebiingen,  w«lcb<>  ihn  erfnlltcn, 
durchaas  im  Missverbtitniss  stehen.  — 

Was  Friedrich  Wilhelm  IV.  for  die  Baukunst  Freofsens 
gethan  hat,  ist  in  anschaulichster  und  voUstandigater  Weise  ge- 
e^ildect  worden  in  jenem  achAua.  foa  echter  naiU  beeealiea . 
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den  Cliu-kkter  und  die  Fruchtbarkeit  des  Grflnlandmoorcis  sind 
diese  B<'inipnKUDKen  wesonllich.  Wenn  nie  weder  im  Untergründe, 
auf  dein  dos  Moor  sich  bildet,  noch  in  dem  Wauer,  welches  auf 
dieaem  ITuterKruud  steht,  sirh 
finden,  IM  kann  sich  eine  V'ege- 
tatioo  aoi  Schilf,  Binsen  und 
•omdgen  SampfgriUem  wegen 
Mangel  an   den  far  diese 
Pflanxeii   notbwendigen  Kühr- 
Stoffen  nicht  bildeu.    An  die 
Stelle  der  Binsen  und  Sumpf- 
grlaer  treten  Moose,  die  ihre 
iMMhaldenen  Ansprache  noch 
befHedigen  können. 

Diese  Mooee  flechten  sich 
so  fect  zusammen,  dass  sie  in 
Vertnodong  mit  dem  von  ihnen 
fesigehalteuen  Wasser  das  unter 
ihnen  liegende  Moor  fast  gans 
gegen  die  Lufteinwirkungen  ab- 
schlielscD.     In  Folge  deüseii 
findet  iu  dem  Moore  ans  Mangel 
an  Sauerstolf  fast  aiisschlii-fslicL 
eine  Verkohliiug  und  keine  Ver- 
wesung statt  und  das  Moor 
wichst  und  erhöbt  sich  all- 
mählich.   Dieses  Aufwachsen 
des  Moores  ändet  so  lange  statt, 
als  die   Moose   noch  Qppig 
wachsen,  wie  also  genagend« 
Feochtigkeit  durch  die  Kapilla- 
ril&t  des  TatergTuodes  su  der 
lebenden  Moorschicht 
steigt.  Qeachieht  das 
nicht  mehr,  sei  es  da- 
durch ,  dass  bereits 
das  Moor  <u  einer 
bedeutenden  Höhe 
aufgewachsen  ist  oder 

das*  der  Omnd- 
waaserttand  gesenkt 
ist,  so  Sterinen  die 
Moose  ab  und  an 
ihre  Stelle  treten  die 
Krikeoarten,  womit 
eine  weitere  wesent- 
liche Erhöbung  des 
Moores  aufhört  Ein 
to  entatandeikes  Moor 
beifiit  „Hochmoor." 

Das  Hochmoor 
leigt  nicht  wie  das 
Ortnlandsmoor  eine 
wahrnehmbare 
Schichtung :  seine 
Schichten  gehen  all- 
mihlich  in  einander 
ober,  unterscheiden 
sich  aber  der  Textur 
und  Farbe  nach  deut- 
lieh Ton  einander. 
Die  obere  gröfsten- 
theils  aus  Moosen  be- 
stehende .Schicht  bil- 
det im  trockenen 
Zustande  eine  lockere 
and  bröckelige  8ub- 
sianx    und  beifst 
^Mooüiorf/'    Die  mittlere  Schicht,  schon  mehr  verkohlt,  bildet 
die  lluuptmasiie  und  wird  mit  gl'asertorf  bezeichnet.  Die  unterste, 
eine  schwarte  Eftbe  Masae  bildende  Schicht  lieirtt  „Pechtorf." 


Ansicht  narb  d«r  «Tan^ellscben  Kircli«. 
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Neues  Rathhaua  In  aVieebaden. 


Fast  alle  Moorböden,  insbesondere  die  tiiaolandsinoore  ent- 
halten mehr  oder  weniger  miui.ralische  Beslandtbeile,  als  Thon, 
l.ehm,  Mergel  oder  Sand  und  beiricu  hiernach  Thon-,  lA'hm- usw. 

Moorboden.    Betragen  diese 
Bettandtheile  dem  Oewicbte 
nach  IM)  *ju    und   mehr ,  so 
beifiien  diese  Böden  nicht  mehr 
Moore,  soudom  „aumooiige 
Böden  "    Sie  tinden  itich  fast 
bei  allen    Mooren   an  den 
Ausl&ufem,  an  den  lUndem. 

Die  (irflniaoda-  und  Hoch- 
moore sind  iu  Deatachland 
aufserordentlich  Terfareitet  Sie 
nehmen  eine  Fliehe  ein  ron 
ungefähr  :25<K)U  <i^»,  das  ist 
etwa  die  Gröfse  der  Prorini 
Sachsen. 

Die  Hochmoore  finden  sich 
fast  immer  in  grofseo  zu- 
sammen liftngenden  Fliehen 
und  hauptsilchlirh  im  Norden 
und  Nordwesten  PrcufMos  Tor 
(in  geringer  Anadebnting  auch 
in  Saddeiitscbland,  speziell  in 
Bayern  I,  wihrend  die  GrQn- 
landamoore  meistens  in  kleine- 
ren abgetchlomenen  Thalseoken 
Yorkommfn. 

In  der  l'roTini  Sachsen  sind 
die  ausgedehntesten  Moore: 

1.  Der  Drömhng,  nördlich  Ton 
Oebisfelde  und 

2.  das  Fienerbrucb, 
Büdlich    der  Eisen- 
babnlinie  Genthin- 
Wusterwitz, 

Kleinere  Fliehen 
sind  noch  vorhanden 
io  den  Kutwisse- 
rungsgebieten  des 
Tar  ger    und  der 
Schwarzen  Elitär. 
Zu    detD  EtttwiM* 
rungsgebiet  dar 
letzteren     ist  auch 
das  Moor  bei  Serda 
IU  rechnen,  welcnes 
jetst  durch  die  Kor- 
rigenden-Kolonie  der 
diesseiligou  I'rorinz 
bewirthschaftet  wird. 

Nach  einigen  Mit- 
llieiliingeu  aber  das 
Alter  und  die  Mich- 
ti^keit  der  Moore 
wird  noch  darauf  hin* 
gewiesen,  daas  dlase 
eine  Kigenthaffllich- 
keit  der  gemifsigten 
/une  sind.  ImNorden 
ist  das  Klima  tu  rauh 
fllr  die  Bildung  von 
Mooren ;  im  Sfldeo 
entwickelt  sich  zwar 
eine  sehr  flppige  Ve- 
getation ,  aber  die 
tropische  Hitze  för- 
vollknmmcne  Verwesung,  andererseits  Ter- 
Vegetation  sÄmmtlicbe  noch  vor- 


dert  einerseits  eine 
zehrt  die  nie  ganz  absterbende 
baudeue  Keste  der  vorhergebrudeu 


Mitarbeiter,  August  Staler,  unmittelbar  nach  dem  Tode  seines 
Herrn,  am  Schiukeifcste  des  Jahres  läOI  seinem  Andenken  ge- 
widmet hat. 

Indem  SlOler  sich  das  Ziel  setzte,  „die  wohlthittigen  Wir- 
kungen einer  im  höchsten  (irade  gewissenhaften,  wohlwollenden 
und  geistreichen  liegierung"  anf  das  (iebiet  der  bildenden  Künste 
und  insbesondere  auf  dasjenige  der  Kaukunst  darzulegen,  konnte 
er  sich  natürlich  nicht  darauf  beschrioken,  die  Bau-AuslQhrungen 
und  I'lftoe  des  Königs  zusammen  tu  stellen  und  niher  zu  erläu- 
tern, sondern  er  musste  vor  allem  von  der  Art  und  Weise  eine 
Vorstellung  geben,  wie  Friedrich  Wilhelm  IV.  die  Kuustpllege 
auffasste  und  wie  er  durch  sein  persönliches  F.ingreifen  jene  so- 
wohl nach  Zahl  »ie  Bedeutung  sehr  ansehnlichen  l'nternehmungen 
zu  gestalten  suchte. 

Der  König  be^nllgte  sich  danach  nicht  damit,  dem  Ktlnstler  nur 
Aufgaben  zu  stellen  und  die  Bearbeitung  seinem  Talent  zu  aber- 
lasseo:  es  dringte  ihn  fast  stets  zur  Tbeiluahme  an  der  Be- 
aibeitung,  wenn  nicht  zur  Leitung  derselben.  .So  liebte  er  die 
Grundidee  der  aiiszutahrenden  Bauwerke,  mehr  oder  minder  aus- 
gearbeitet, in  kleinem  Maafusiabe  selbst  zu  skizzireu  und  die 
weitere  Gestaltung  dem  Architekten  zu  obertragen.  Schnelle 


klare  Auffaisung  und  genaue  Kenntoiss  arcbitektoniacber  Formen 
bei  einem  sehr  richtigen  (iefohl  filr  deren  Anwendung  auf 
bestimmte  Falle  bitten  al>er  diese  Skizzen  meistens  zu  so 
genauen  Darstellungen  gestaltet ,  dass  die  VerhJtItnisie  aufs 
schArfate  aus  ihnen  zu  euluebmen  waren.  Und  man  habe 
sich  eingestehen  müssen,  dass  diese  Gedanken  des  Königs,  in 
Bezug  auf  welche  er  mit  giöf^ter  Aospruch-tlosigkeit  AbHode- 
rungs  ■  Vorschligeu  zugiluglicb  gewesen  sei ,  jederzeit  geist- 
voll, eigenthämlicb  und  weiteren  Verfolget  im  hohen  Grade 
wOrdig  waren.  Sie  seien  ja  nicht  allein  aus  der  gliozeaden 
Kigeuscbaft  hervor  gegangen,  allen  geistigen  Anschauungen  den 
t  'barakter  einer  hochbegabten  IndiridualitAt  aiifzuprigvo,  sondern 
auch  aus  sehr  umfassenden  und  grUndlichen  Studien,  welche  Siihr 
oft,  und  nicht  blos  im  Gebiete  der  Kunst,  den  besten  Facbminuern 
Belehrung  und  neue  Gesichtspunkte  boten. 

In  einer  Schilderung  der  architektonischen  Entwftrfe  Friedrich 
Wilhelms  IV.  und  zwar  zuuicbst  der  idealen  KutwQrfe,  mit 
welchen  derselbe  während  der  gesellschaftlichen  Unlerhaltung  lo 
den  Abendstunden,  wibieod  des  Vorleseoa  von  Zeitung'en  usw.,  ja 
U'lbst  wihrend  des  Anhörvns  ernsterer  Vortrige  sich  tu  be- 
schiftigen  liebte,  berichtet  Stttler,  dau  der  König  wiei  ei»  ArcU- 
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Grtlaluid»-  '       Tor  ImogrifluluDe  der  AiMtan  tat  nioidut  dttreh  Niralie» 
«M  ohM  Wcrtk  ■(■d.  J  BMiM  IM  n  alriini  ob  «•  «iKMichaBBtw^ 
ipenig  ote  sw  UtaM  I  i«.  bl  dfa  TfliAMk  W  nnriUw  Vata»  11*1 


Kaltnr  m> 
geben  den 

Beweis,  dium  sie  durrh 
die  richtixe  Ausniit- 
ziJDl»,  WcUi'n'TitTirkf- 
liiiiu  ii\ni  l'li  t::i[i/un(f 
iiin-r  cbi'tiii^i  In  n,  ph) - 

8ik*lisclR'll  lil.il  IJlri  bu 

nisrhpti    I  it,'<-n!»cij»l't«0 

trA^e  Uefero. 

Ala  die  bi«  jetzt 
an^wendetMi  Kul- 
't.. 


•ehaften  d 
nach  Mfii^iddceit  1m> 

seitisfi-n ,  ihre  wertk- 
^  ollen  iJa^'fgea  sur 
Geltung  briofeB  sdlleB, 
lind  folgeade  8  Ailin 
XU  neooea:  , 

ir>eck>»ilirDnB> 
kaltiiren, 

2.  Mi:sch-  oderYaca* 

knltaren  iiiid 

3.  Uraodlfulturcn. 
Die  iihesic  Kullur- 

«rt  der  Moore  iit 
woU  die  gewesen,  da« 
Moor  UiDlich  wie  jeden 
•äderen  Boden  xu  be- 


mi  Koa- 


Bei  genflgender  En^ 
wiieenmg  und  ge- 

bariger  Bearbeitttag 
und  wenn  die  ricbligni 

Dungmittel  gegeben 
worden  sind,  ist  eine 
derartige  Ktiltar  nicbt 
ohne  Erfolf  geweeeo. 

Kur  zu  nacbtbeilig 
wiiken  sehr  oft  oder 
fit^t  immer  die  KrOh- 
;4hrsuaLhlfr'isteauf  Jn' 
I'^rüchte  ein  und  hierio 
liegt  die  Ur«*che  in 
der  Farbe  and  in  der 


Ob 

M  ii 

frAbaraa  Uaabatabe 
suertt  im  DrOnling  nm 
dem  Bittergutsbeeiuer 
Rimpan  in  Kturau  ans- 
pmlnt  worden.  Sie 
MBtakt  darin ,  dass 
eine  gnte  Katwa&üe- 

rung  Oes  betr.  Moorgnimlatilckü  herbei  geführt  und 
Sanddeclic  von  I"  Ms  12  "°  St.irkp  darauf  (tt'brarht 

wird  mir  diese  l^aiidüthi.bl  iteackert  iiiid  iiiigstlifh 
da«8  eine  .Mischung?  des  Mwirboiiens  mit  dem 


_   _  aa  ilelMB,  ob 

die  Benknn;;  des  (inmd- 

wUB4>nipie(;el6  auf 
Icflnetliche  Weiiie  durch 

Waasurschnpfwerke 
mit  Vortlieil  ausyiifilb- 
rt'u    sein    wird.  Im 
llaveKÄudisrheii  1 
biiSi-n    die  a.;' 
Kittergute  Neuobausva 
auageführten  Moor- 
Dacomkulturen,  b«i 
deoeu     das  Nieder- 
echlage-  und  Urund- 
vaaaer    bot  mittel* 
SebfipAraite  bi*  aar 
erforderlichen  Tiefe 
geeenkt  wird,  redit  gula 
Kenten  gegeben. 

Die  iweile  Art  Vor- 
arbeiten musa  sieb  anf 
die  Untersoebaag  der 

Hestandtbeile  des 
Moors   und   des  anf 
dieses  als  Derkmalerial 
au  schaffeudi'u  Sandes 
erstrecken.    Die  noth- 

»i'liiJige  cl.euiische 
Aiiiilvhe  LHtuur  meinem 
eiijieiis  fnr  derartige 
Zwecke  eingerichteten 
Laboratorium  ausfuhr- 
bar.  Von  der  Zentral- 
Moor-Keauntaiton  tat 
Uaifdr  alMMoar-Tar* 


Moor-   und  Deck- 
material ■  Proben  ist 
nachsuweisen ,  welche 
Pflanxeottihrsloffe  in 

denselben  enthalten 

sind,   be7.»-.  welche 
fehlen    und  für  eine 
xu    erstrebende  guta 
Krnte  nicht  vorbanden 
sind,  welche  l'tianzen- 

nkhrstoffe  al^o  den 
betr.  Moorarten  zukb- 
fObrt  werden  mdssen. 
Die  besOgUchen  Be- 

■taodtheile 


wanvtu" 
chsBiacb 


Nftttes  Rathhaue  In  Wtasbadan. 


:ben 

fbr  die  Kennlnisa' 
«iftldcrUchen  Dfinger- 
anaatwa  einen  aus- 
reichenden Anhalt. 
.Inders  steht  es  aber 
bexOglicb  des  Vor- 
Diese  linden  sich  oft  nester- 


dauD  eine  kommeos  pflanxenschiUlln  b' r  Stoffe. 

wird.  weise  vor  und  mau  ist  trotz  der  sorgrältigsten  Untersuch nng  nicht 

vetrniedcn,  immer  ^'i':-ii  liert  i!e>;r-].  lU.'-  Missliupeu  solcher  Anlagen.  Meisten» 

■  »erksaud  eintritt.  sind  es  Schwefelkiese,  die  iu  dem  Sande  uiilt'r  der  Moonäebicht 


tekl  \fi:n  Ka^  li  iiiniichst  steU  den  Onuidriss  bearbeitet  uiiii  aufs 
B<:.rf;fjlti|^_Tte  fiir  lieii  ( ii-br.iiirlj  Luit  iln  k-ii  lil  .lüf  Sch^Mie  ilud 
interessante  Form  der  Horizontal-  und  i liihen-,Vuäbildiiu({  bc-rechnet 
habe;  dabei  sei  er  gern,  sobald  der  Charakter  und  die  Be- 
stimmung dea  Geb&adea  es  |Mtattelea|  von  der  gant  eiafachea 


«udea  es  gestattelea,  von  der  gaai 
oad  kaba  lIahao-Badiiini«Hi  dar  i 
hanaa  AakaoleD  oad  dia  ArtHcha 
kalt  Im  Banplalaet  sn  Gruppirungea  dar  Oakkadatkaila  heanlat, 
m  waÜiMi  nfaleriicber  Reit  und  die  rtcktigtta  Vor-  imd  ünlar* 


Ordnung  dM  Bedeutenderen  und  Nebensicbiichen  sich  geaeigt 
luUteo.  Als  Oiuodlage  für  diese  RntwQrfe  sei  zumeist  die  antike 
Anlfatming  und  nach  der  italienischen  Iteise  des  damaligen  Kron- 
prinaen  i.  J.  1828  das  Vorbild  der  malerischen  Formenwelt  der 
dortigen  Rauanlagen  festgehalten  wurden ;  doch  habe  fQr  Kircbeu- 
tind  Scblossbauten  auch  die  (foihiarhe  .Architekiur  vieltarli  An- 
wendung sefundea  und  die  l.irho  ■/.<[  derselben  schein"  inil  der 
Zait  f!ew:ir-h^e:s  /.ii  seiii. 

Was  iudbesoiidere  den  Kiri  heiiban  heiiirlt,  welchen  der  Köoig 
in  erster  Linie  be»orzu(,'te        es  biuil  unter  seiner  Ilegicruuf? 

SUO  KJrcbenbauteo   au«  ätaattmiKela  oder  mit 


strel-HTi  gewesen,  die  früher  verr;:ichl.i..'i5;(fte,  la  fast  ganz  unter- 
penanunie  l\ircbenliauk;iti'it,  in  welcher  sirh.  diirck  EnparuagS- 
itiiiksirhten  be(f^lu.^tigl,  eine  form-  uud  geistlose  Kauweise  immer 
mehr  auszubreiten  gödroht  habe,  mit  allen  Mitteln  xu  beben  und 
den  Kirchen  bei  poäerrr  Maonichfalli|riieit  tine  würdigere  Haltung 
aa  farlaHiaa.  Ifit  saiaiagander  Aniehnnng  an  die  liasilikon 
dar  ahakriatHchn  Blichae  ItaUana,  welche  dem  KOnig  seit  jener 
Bataa  ab  Uaal  Ufddiehir  Baaweiaa  fatadnakliBjjadaek  mit 
yarwandoBg  aadi  aadenr  fltOanfliuBnngea  aal  wweht  «ordan, 
aowohl  durch  aogemesaaue  aad  «ttdiga  AusbUdong  der  eiiiialaaa 
Thetle  wie  auch  durch  malertacfce  Anordnung  dea  flanani, 
wechselnde  Stellung  der  ThOrme  oaw.  jenes  Ziel  sn  erreichen. 

Stflier,  der  die  wicbtlgsten  Bau-Ansfftbrungen  und  PItne  dea 
Königs  im  einzelnen  niher  bespricht,  geht  sodann  auf  die  lie- 
strebungeo  desselben  zur  Herstellung  älterer  llaudenkmale,  xur 
Aiias<-bmilrkung  der  Kirchen  mit  Glasbild«  n,  Altar-Gemilden  usw., 
ein  und  berichtet  endlich  gaiu  alli^emHin,  datH  Krie^lricb  Wilhelm  IV. 
in  der  .ßliicklichen  VereinigiiU!,'  J'  r  KigeD&cbaft  als  Bauherr  und 
Arcliiteki*  auch  auf  alle  aiidereu  unter  seiner  Regier. ini;  aiis- 
sefohrten  Bauten  einen  groisen  persOnücben  Eiaflnas  ausobie, 
dar  dia  ailflamahm  BUbaw  dar  AnflHMBC  ■akr-kadaa.iHalaar  r^r\rt1r- 
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lagern  und  veiw  der  Sud  zur  Bcdecknog  der  Uännus  aus  dem 
Utttergruiid«  gtroomneo  wird,  Mif  «Ii«  DAmme  gelangen.  An  der 
Luft  xerteuea  sieb  die  Schwefelkieie  io  Eisenvitriol  und  freie 


«miftM  Mank  j«dt  ftneiation. 
2w  VtrhMniB  «hm  UsMilHiiii  iit  so  empfehle  u, 

dm  Uolcrgniude  mit  dvm  EMbofenr  mögllebtt  viel  Saadproben 
n  «nIwsluBen  und  damit  Vefetationi-Vemebe  antuttellen,  wo- 
W  aidi  Mlir  bald  bemerkbar  marben  wird,  ob  S<hvrefe]kie«  vor 

Der  wiebtigite  PflansenDthrstoff  der  Ackerböden  ist  d<-r 
Stickstoff  und  bü>rvon  enthalten  die  Moore  autkcrordentlich  grobe 
Mengen.  f>ip  Probsn  auit  dem  Fieoeibnicb  der  DoinSn«  Fisnprod« 
und  des  HitterguU  Dretzel  bAben  nach  den  cLemischeti  l'ncer- 
soebuQgeu  d<  9  Dr.  i-'leiseber,  Direktor  der  Moor-%'ertucbs-bLaiioi', 
SU  Kreuien,  in  Procenien  der  verbrrnnlicben  Stoffe  ansgedrOcki, 
8,4  bis  3,1)  ti  älirkstoff,  de«  PrAmliDfrsmoor  nach  den  rielfacfaea 
Untersucbtingen  von  den  FlAcben  des  Ura  llimuau  zu  Knnrau 
3  TH9  hwlcmafetial  »ird  ans  dem  üütergniiide  oder  von  der 
S'jii-'  cutuommer.  äh  ■  l  ülergiuiidi'  aus  (iri\beii,  die  gleicli- 
leiug  zur  I'lDtwi£8eiuDg  difUMt  und  ia  i^lutfefuuiigtfn  voti  i*twa 
von  eiiuuider  angelegt  werden. 

Eatbilt  der  UntergtandstandpflansenscbAdlicbe  Bestand*  beile 
I  ticl^  Atar  l,aÖ«  ntar  Tttrafa,  M  dass  Jie 
im  iebr  itukn  Wraandraogci  onmögllcb 
n  Da^Mcrial  ■■damitig  hcrM  geichaffi 
finden  ilcta  in  der  KUe  joa  Mooren  und 
■aDentlich  vtn  OiQnlandsminio.en  SandbAden  und  HOgel,  öfter 
sogar  mitten  im  Moor.  —  Der  Zweck  der  Ueberianduug  ist  ein 
versrhiedener.  Znntchst  foll  die  [)eck«cbic)>t  dazu  dienen,  den 
Pflansen  einen  sicheren  äiandott  su  gewahren,  was  das  Moor 
wegen  leiner  lockern  BfürluifFciilifit  nicht  kann.  Ferner  soll  sie 
den  nchidlichen  Wirkungen  vorbeugen,  welche  den  Mcioreu  eigen- 
thOmlieb  ist  und  in  der  betondttr»  suirkLU  VerdmiMnng  nml  der 
dadurch  veranlassten  Bindung  grof«er  V\  armeinenK'  n  besteht. 
Hierin  wt  auch  d<*r  Ornnd  des  leichten  J-jrifrierens  der  Knichie 
auf  Moorbödcu  tn  iiudeu  ;  auAerdem  bcaiehi  die  I  rsache  hiei  voo 
noch  darin,  daati  der  Moorboden  hei  Friiat  sich  in  FoIrb  des 
grcfsen  Wiugergi 'm  Ii:,  m  der  obetn  Sticht  hebt  und  wegen 
der  losen  Strulttur  uud  suiuMr  geriugen  G(:wicht;s  iu  der  gehobcaeu 
Lage  stehen  bleibt,  in  Fol«  dessen  die  Wurseln  der  Pflanzen 
blolis  gelegt  werdoi  oder  dmilsea  und  die  FiOchle  zu  Grunde 
«heo.  EadÜdi  moss  die  PedwAMW  to  wtehlnderteB  Zutritt 
«er  Loft  rar  Bsaettigung  von  laiuia  HaMiaa,  mr  BMUdong  von 
XohlensAure  und  sur  NnisbaneMlHUif  dsa  Btklnrtoft  flr  die 
PflanacnefnAhrtmg  zulassen.  Alle  dieae  BedIngngeD  eiftdlt  eia 
grobkörniger,  kiesartiger  Saad  am  beeten. 

Die  Mischknltur  wird  laeh  den  groliwn  Erfolgen, 
welche  die  besyrecheae  Rinpaa'sche  Dammkultor  auf  Orflniands- 
mooren  gehabt  hat,  auf  diesen  fast  gar  nicht  mehr  ausgefahrt. 
Da,  wo  Sand  im  Unlergnmde  und  io  der  Naehb&rsr-ban  nicbt 
vorhandea  ist,  wo  Bich  Moor  auf  Hionboden  gebildet  hat  uud 
wo  der  Mooreebalt  nicht  aber  50  fi  be  rtgt,  also  der  tioden 
aijiJi  i'in^  r       {ii  m  I  nue  Mischung  von  Voriheil  sein. 

Während  aiüo  .Miachicultnrfln  aof  Orflnlaodsoiooren  nur  be- 
schrinkte  Anwendung  finden,  -sinil  sie  auf  noch  rohen  Hochmooren, 
abgaben  von  der  Hreoulsultur  bis  jeut  die  einzige  Metbode 
Riiwescn,  um  diese  für  einen  laudwirthschaftlicheu  Ketrieb  nutzbar 
XU  macbeo.  U>  allerueue&ier  Zeil  iicd  auf  dem  Uitboroer  Hoch- 
moor auch  Versnche  mit  der  Deckkultiur  aemacht  worden,  die  hä 
gehöriger  Zugabe  einiger  dem  üocliaMMr  febleadee  miaeraliaeben 


Orandlage  der  Veenkultur  bildet  ein  scliiifba-er  Kaoal,  welcher 
zunächst  den  Wasserstand  regelt  und  nach  VoUewlung  der  An- 
lagen Tr««er  dea  gesammten  Verkehn  wird,  weaa  er  sich  an 
ata  MaiadabaM  KaMlaeia,  «ia  «•  ta  BeÜaiÜTOfaaBdBB  irt,  ao* 


baa^dalnckt  gute  ErMga 


gOnstigen  Tai 

errdcht  werden  kann,  sieht  man  recht  deutlich  itt  HoUaod,  iMiell 
in  der  Provins  Oroningen,  wo  durch  die  Tenindtar  auf  frflber 
öden  Moorflftchen  die  blabendsten  Fluren  <^uisiuiiUeu  sij<i.  Die 


Kadi  niherer  Mlttkeiiuog  der  von  der  Stadt  Oroningen  aas- 
gegangeim  Beaiedeinng  der  weit  ausgedehnten  wasten  Moor- 
fliU-ben  werden  noch  8nna>  dar  Anlana  der  Kolonte  and  der 
Verbindungen  des  Hwi|idiaaali^  dar  Hanptwlekn,  dar  Achtar> 
kaoAle  und  der  Inwienm  iroter  einander  gegeben. 

Wo  Veenkulturen  nicht  ausgeführt  werden  löoneo,  weil  1.  die 
Moorsrhirht  so  müchtif?  int,  dsss  der  unter  ihr  liefi^flde  tnioeralische 
Hoden  nicht  gewoonen  »erden  kann,  2  das  abgeijrahenp  Moor  als 
Tort  nicht  ao  zu  v«rw«rthea ist,  das»  dasselbe  die  Kosten  »einer  He- 
«ciligung  deckt  und  3.  es  nicht  möglich  ist,  Sudtdüüger  oder 
Seeschlick  io  grofsen  Mengen  billig  lierbei  su  Rchaffen  —  da  ist 
!iur  durch  Ürennkultur  das  Moor  landwirthschaftlich  einiger- 
inaaheu  zu  beuulieu.  Atier  wie  wenig  Gewinn  bringend  dies  ist, 
davon  zeuf,'t  am  b«'Steu  der  trostlose  Zustand,  der  in  den  (legen- 
d«a  hem^bt ,  wo  die  Ü«wohui:r  auf  di«  Breuukullur  aege- 
wieseo  sind. 

Unter  Vorlage  der  verschieienartigstea  Produkte,  welche 
der  Dinklar  dar  Narddratachm  TarAHon^CMÜNhaft  Hr.  Ba4b- 
bart  In  fiUhan  dam  Tottngandaa  In  berrftwiDIgalar  Weiia  «t- 
gflacUckt  hat,  werden  noch  hiirse  MitAeilangen  aber  die  Aas- 
nnttUBg  der  Moore  au  Indaatrienm  Zwecken  gemacht. 

DerPresstorf  (BreamterO  wird  bergrstellt  mittels  Ixikomobil«, 
welche  den  Presstorf  ailt  Torffaser  in  einer  Art  Herters  ' 
Tboopresse  innig  mircben  und  das  Produkt  in  endloeem  i 
anspressen;  die  davon  mltttOs  Messer  ahgulhi ~—  ■ 
im  Freien  zum  Trm'knen  gelagert. 

Ein  grofscs  Quantum  des  von  der  genanntnn  OeieUuhaft 
fsbn'xrirten  Presstorfs  wird  ähnlich  wie  HoIj  in  Meilern  zu  Torf- 
kohle vfrki'ihlert,  niesvelbc  soll  eine  gTi5i8ere  Ileizkraft  als  Holz- 
kohle be^iueu.  Aua  der  Torfkohle  wird  unter  Zusats  von  Che- 
niikalien  die  chemische  PrcHakohle  erzeogti  weldie  hanflaHMfah 
zur  Heizung  von  Eisenhahnwagen  dient 

Ueber  dem  schwarzen  Brenntorf  lagen  eine  rd.  I  "  starke 
Schicht  gelben  Moostorfs,  welcher,  nachdem  er  gwtoeben  und 
getrocknet  ist,  durch  Maschinen  zeraiaiCB  ala  Torfstreu  in  dan 
Handel  kommt.  Sie  wird  schon  viaMhch  tnw  Ftede  •  KiaeiAah»- 


hl  den  TMüttUan ' 
Das  aieb  hal  4er  Fnbrikalion  ergebende  Mali  wird  zur  Ha^ 
Aren  imd  Deahäiiniiig  von  Latrinen  verwendet.   Die  Zncherfb» 

briken  kompoetiroo  ihre  AbwAsser  damit,  namentlich  die  EUutious- 
lauge,  um  solche  dem  Acker  besser  zuzufahren. 

Pie  wkhtigsten  VorzOge  der  Torfstreu  dem  Stroh  gegenüber 
sind  1.  Kiöfsere  Dungkraft  wegen  des  höheren  Stickstoffgehalts, 
2.  gröfkeres  AhsorpfioDisvcrmögen  fdr  Janchp  tiiid  AmiroTiiak, 
8.  gesunderes  nnd  besseres  Lager  förVieh,  4  gröfsere  Billigkeit. 

Die  Torfstreu  ist  von  sehr  grofaem  Nutzen,  indem  sie  wie 
kein  anderes  Mateiial  die  Jauche  aufeaugt,  etwa  das  .S  Kifnche 
ihres  newiehts.  komnit  hinzu,  daas  auch  das  b«i  der  Zer- 
setzung thieri^icLer  Exkremente  auftretende  gasförmige  Ammoniak, 
welrheR  hei  Stroheinstreu  zu  t^aaBi  sieht  geringen  Tbeile  sich 
sertiuchiigt  und  dem  DOngar  varlaratt  fah^  dam  dl*  Tarteen 

festgehukcu  wird. 

In  Hannover  and  Braomchwafg  «aidan  «lala  Ahartn  hai 
Kaaernen,  Schulen  and  nm  Primien  aalt  TodiMtW  daahililrt, 
^^igl^f^fn  aoeh  die  Bahahoftbarte  im  BetUa  dir  Bbahbaihih 
Dvdrtfoo  Hagdeborg;  die  DaiiBflzirung  der  Ainrte  hi  Sladt 

Magdeburg  ist  dntch  Poliset- Verordnung  vorgeschrieben. 

Das  Aufladen  und  die  Abfuhr  des  Latrineninhalts  geschieht 
in  Hannover  und  Braunscbweig  bei  Tage  in  geflochtenen  Körben 


bestimmt  habe  —  AusfOhningen,  die  wir  hier  n&her  nicht  zu  ver- 
folgen fa  aocheiL  Ein  besonderes  ürtheil  Ober  den  bleibenden 
knnstlerfschen  Werth  der  bejgl  Werke  fällt  er  natOrlich  nicht; 
es  gehl  jedoch  aus  der  gauzeu  Haltung  seines  Vortrsges  hervor 
und  ist  hei  seiner  Stellung  zu  dem  Monarchen,  in  dessen  .Anffagsungeu 
er  völlig  aufgegangen  war,  eigentlich  selbstverstaudlich ,  das«  er 
jimen  Werth  aua  innigster  IJelM'rzeuguag  fiir  einen  aulscr- 
ordentlicfa  hohen  hielt,  wie  er  denn  auch  «um  Schlüsse  die 
WIri<«imk«tt  Friedrich  Wilhelms  IV.  im  Gebiete  der  bildenden 
Kanste  als  eine  ftulserst  segensreiche  bezeichnet.  — 

Mittlerweile  ist  cio  volles  Viertel-Jahrhundert  verrauscht  und 
die  Auffassung^  in  welcher  die  Nnehwait  das  Kuustachaffen  Fried* 
rieb  Wilbehna  IT.  «naiahl,  «eicht  vm  danenigea  Stolen  «ihah> 
lieb  ab.  Man  beartbcdt  dk  BanliB  daa  KAaiiii  ia  Fachhraiian 
gegenwärtig  sehr  hart,  atallanveiaa  vlalleieht  an  hart  nnd  will 
«inen  bleibeuden  Werth  unter  ihnen  fast  nur  dei\jenigen  tnge- 
Btehen,  welchen  —  wie  s  B.  der  Berliner  Schlosskuppel  —  ältere 
Entwürfe  Schinkels  zn  Gnude  lagen  oder  bei  welchen  —  wie  bei 
den  Schmuck-Anlagen  in  der  üngebung  Potsdams  -  die  Art  der 
Lösung  eine  durch  die  Aufgabe  selbst  berechtigte  war.  Und  wahr 
ist  es  allerdings,  dass  jene  banten,  wenn  man  sie  an  dem  grofsen 
Zuge  der  einer  um  so  vieles  ftnnÜcheren  Zeit  angehörenden  Werke 
Schinkels  niisst,  im  allgeuieineu  ein  etwa»  kleiulicbes  ijeprftge 
zeigen  und  in  liirer  spietenden  Anlehnung  ao  gewisse  willkarlich 
hu.  L  z  Kt  ue  LieU^fänadfa  die  Baad  daa  Dilaciaatcn  akht 

verkeanea  lauen. 

Win  fema  diaa  hat  ataar  Xiwataaf  dap  EtatwttiA^  via 


Sttller  sie  schildert,  aber  auch  anders  sein  können?  Trotz  seiner 
onlougbar  hohen  kOnstlerisehen  Begabang  nnd  seiner  umfassen- 

;  den  Studien  fehlte  dem  ICSnige  doch  immer  die  strenge  ''chuluag 
des  eigentlichen  Fachmann»  und  die  nachlrilglirhe  Mitwirkung 
si'iner  .\rchitekteu  vermochte  die  daraus  hervor  gehenden  M;\i\gel 
nicht  Ranz  zu  ersetzeu,  iIa  es  el>en  zu  natariich  war,  dasa  diese  Archi- 
tekten im  steten  Verkehr  mit  der  geistvollen  Persönlicbkeit  ihres 
Herrn  allmuhlich  auch  künstlerisch  iu  ein  gewisses  Abhllogig- 

I  keita-Verhiiltniss  zu  ihm  geralhen  niussten  —  ein  Verhiiltniss, 
dem  sich  ho.  h3U.'r)S  ein  .Schinkel  hatte  enttiehen  können.  I  nge- 
meiu  uacbtheilig  musste  femer  der  UmsiMid  wtrkcu,  dass  die 
AuaU  der  Anfgaben,  «alcbe  gleiebzeitig  in  Angriff  genoamMn 
and  fttr  die  Auafllhntag  voriieratet  vurdui,  eise  so  groOw  wrar, 
dHB  aa  in  dar  Paharhaitung  des  SehalKini  haan  a^Hpiih  hllak 
ainar  daiaalhan  ndt  voller  Hingebung  sich  in  «Idana,  «imad  dahat 


ingebung  i 

auch  dia  aar  VerfQgnng  stehenden  Baumittel 
wurdea,  dnia  man  bei  vielen  dieser  Schöpfungen  von  ahiar 
lieb  awaumeiltalen  Durcfarflhn;t<g  Abstand  nehmen  mnaste. 

Als  die  bedenklichste  Seite  dieser  Art  von  Kunstpflege,  welche 
das  gesanuute  bauliche  Schaffen  des  Staates  den  persönlichen 
Neigungen  des  Herrsdiers  dienstbar  machte,  ist  es  aber  wohl 
aniiusehen,  da»«  damit  die  geRRmmte  natilmnst  des  T-andes 
von  diin  nainrlicheii  Hoden  itircr  Kiilwickeluug  abgelockt  und 
zeilweise  iu  eiue  durchaus  eiuaeitige  Richtuug  gedräugt  wurde 
—  ein  Umstand,  welcher  die  segensreichen  Folgen  wohl  mehr  als 
aufirig^^elche^  jede^^  grofaere^  BaotlULtigkeit  attsabt ,  indem  ne 


KiMlai  OniMadMinnnAMMMiii^r^/ 


DIDTSCHE  BAQZBITÜNG. 


obne  BeMati^nBg;  so  ToDsUndif  Mögt  die  TnriRtrpa  deo  Latrinen- 
Inhalt  in  »ch  auf,  wenn  dieselbe  täglich  io  «voQgeoder  Menfe 
eiDgettnnit  und  dadurch  ToUatindig  mit  den  iMikaUeu  vei  milcht 

»rird. 

Eine 

!■'  e  11  p  r  a  II  I  ü  ü  d  e  r. 

Die  NorddoiUscie  'roitiDOor-Oesellsi-liaft  lietert  geschuiltcDC 
Torfpiatk-u  in  gtol'ser  Meugc  an  oiuc  Berliner  Firma,  veldie  ti« 
mit  ilan  aaw.  impriniirt  uud  n  I  i  idukt 
(eriitger  Mua«  tum  Feueramnaciieu  genOgt. 


r>ftngr«r  dieaer  Art  beßkrdcrt  logw  die  Eiaenlwiis. 
ine  «r-iiere  Vmioiiat  taStt  dar  gdb«  lIuMtoif  ab 


BaidearTlirfMreo-Frilrihstion  wird  noch  Torf  hast  uad  Torf- 
wolle |<^OTinen.  I>«s  enrtere  wird  in  KranVcnlietl  -  Matraaen 
wegen  seiner  aiifsaugendcii  und  ßleicbzeitig  de«inlitirtii(ten  h^gen- 
•CbufU'U  gebraurlit,  dai  l<-tz(ur(>  zu  autiacptiKchi'U  Verbtodeo 
bennut.  — 

Zum  Sebluas  machte  der  Voriragcnde  nocb  auf  das  im  vorigen 
Jahr  erschieucne  Werkchen:  .r)it'  Moorkullur,  Anleibiog  für 
[>andwirlhe  und  Kultiiriei  huikei'  voa  Fr.  Kr«y,  Heg.-Bmatf.  aof- 
merkeam,  iudem  er  danaelb«  Allea,  welche  aich  fltair  UMMtalHir 
nAber  intocmiren  wollen,  aam  StadiniD  empfiehlt.  W. 


SlUug  TOB  11.  Ptbrur  IMOL 

INiwatlaM-BniMiiclMr  Wüte  Mit  «Inii  Twti^g  flbar 
r,  der  ikib  n  aadarar  StrHe  d.  BL  «bgcdmckt  ' 


AraUtttkten  Veroiii  zu  Berlin.  Oer  am  *J.  Juni  iinter- 
oommeDe  Ausflug,  an  dem  isirh  etwa  V*)  Mitglieder  bellteiligteti, 
galt  der  BesichUguag  der  ÜMteo  der  HaagewUtcbafi  ,,K«i«er 
AViUidiii  straTse"  towta  dar  GrtodiiMntlMilra  tt  der  Jüimr 

Wilhelni-Iirüik«." 

l'eti<  r  das  (!esani:iiti:ii(t'ruebitieü  und  die  besonder»"  Anlage 
dur  Kaiser  Willielui  Sirafsi-  liat  a  Z.  Hr.  Neuhaua  im 
Architekten- Vi  rein  pini^n  aiisfiihrlielien  Vdttrai;  pcliall.'n  (sielie 
Bericht  darilber  in  .Nc>.  M2.  S  (Uii  J_  Jllr^'.  1885  <l  III.;  Üiebauieuder 
(Ipseilsrhaft  bestehen  in  niehfiMi,  i  .lUiH  ks-  vereinif^teo  lUtiäer- 
grupp«Q,  deren  Ausfahmog  im  Vi<tge  des  Uearral-Verdingg  und 
xmr  derartig  vergeben  ist,  daaa  die  einzelnen  Htuaer  geschloesene 
Lwwe  bilden,  deiea  voliatkiidige  Fertigtt«Uaog  bis  au  den  letateit 
~  "  itoiUD  a»  bMr.  nntoMliiMr  n  humOm  kabaik  Die 
,  Erd-  md  «nMa  OtergasciUNN  dar  tttamr  irardan  m 
(Läden,  Komptors  uiw.l,  die  hohem  Qeachoase 
an  WohmnigSB  aiiigeiichtet.  Von  den  Bauten  sind  einige  der 
kleinem  n^tezu  Toilendrt,  andere  stehen  im  Rohbau  fertig, 
wahrend  ande.-e  allerdäigB  erat  im  Emporwacbaen  begriffen  sind. 
Ueberiill  aber  herrscht  reges  bauliches  Treiben,  so  aass  di«  ge- 
waltige Umwandinng,  weli^e  die  innere  Stadt  durch  diese  Unter- 
nehmnog  erfhhrt,  in  Palde  nuf.  vollendete  Thanarhe  sein  wir<l, 
In  technischer  Uinsieht  hl  niiht  viel  tü  heiichleii,  da  die  Aus- 
f&brting  im  allgemeinen  keine  grdlVerer.  oder  seh»  ici  ijjeren  .\iiljfahen 
au  löten  hat,  ah  wie  sie  bei  derartigen  Geschitts-  niid  Wohn- 
OebiUidca  in  üerlin  jetzt  täglich  \er]iei;eü.  Hei  Ueu  Eulwürfen 
iu  den  Il.iuaeru  war  haiifitsarhlirh  eine  ertr;i|,'reiche  Auanutaung 
der  Urttodtlocheu,  di«  thcds  gutiicb,  tbeils  im  Euteignungsverfabren 
erworben  wurden,  und  deren  Preis  awischcn  60  und  IMO  M  fDr 
daa  1»  wecluclt,  im  Auge  au  behalten  und  aufaerdem  darauf  sa 
achten,  dNM  AnurJuiuig  und  Kinrichtiiog  deo  heuigeo  ABiord» 
rungen  nad  Oevohsheheo  genOgeu.  Dem  eotaprecheod  lUt  alab 


Temisehte«. 

BproA-RegroIlnug  1b  Berlin.  Bekanntlich  ist  von  dem 
Projekt«  der  Spree-Regulinrng  anterbalb  and  in  Berlin  deijenigt 
Tbeil  beieits  ausgeführt,  welcher  sich  auf  den  Lauf  der  Snree 
von  Charloltenburg  bis  Spandan  besiebt:  das  schwierigere,  ober- 
hoib  liegende  Stflck  ist  bisher  in  aeiDem  alten  ungenfliMMlai  Zi- 
xi.ui:!.'  ,i  :lHiebeu,  weil  bi«r  die  I'^rage  darBaM^II||  darSMdt 
ik-rlin  an  den  Kosten  eine  Rolle  spielt. 

Neuerdings  ist,  angeregt  dnrch  die  geplanie  Schaffung  der 
aweilea  ScbifTabrtssti&Tiie  zur  Oder,  das  Pro  ekt  von  nenem  auf- 


die  BMttaihM  b  da 

I  daia  tfie  Antaerlaanintt  dar 

vortretende  Besonderheiten  nirgend  gefesselt  wnrdo. 

Mit  Interesse  wurde  indess  ein  in  der  Fabrik  von  Seydel 
k  Brodnitz  kergestelllcr  Baumaterialien  -  Anfang  betä- 
tigt, der  in  einem  der  im  Bau  begriffenen  Gebäude  im  Betriebe 
war  und  dessen  Konstruktion  durch  Herrn  8eydel  selbst  erkl&rt 
wurde.  Dieser  Auficug  befördert  in  jedem  Hube  4  mit  je 
25  Ziegelsteineo  oder  t*iner  fntsprwhcnaen  Tiaat  an  Kalkmörtel 
beladene  Mulden  nach  aiir»art8,  w:lhrend  gleichzeitig  4  lecro 
Mulden  lierabkommea.  Seuier  Kmrichtung  liegt  der  Credaak«  zu 
Grande,  dass  lediglich  der  Schwei  i-te  und  eine  eiginariige  Uebung 
erheiachfud«  Th<»il  der  Stci  ut  r  ager- Arbeit ,  das  Hinatif- 
bringeii  der  Materialien  zu  deu  einzelnun  tiauarbeitastaffeln, 
durcli  lim  geleistet  werden  soüe,  »o  dass  dann  auf  letzteren  das 
VerlheUeu  der  Materialien  auch  durch  ungeObte  Arbeiter  bewirkt 
werden  k»nne.  l>ie  bewegnag  der  beiden  FördeittAhle  gewbieht 
durch  eine  kkiuc  DaaipteMchine  ««mitialt  iiawr  DnlilMilai  dia 
unteu  gegeul&iitig  tun  eii«  Tioauaal  gaiririWi  aad  «han  flbar 
BAlieo  von  giohea  PowiaMwar  tMtai  aiitd.  Dia  ElotteUaaf 
dar  HnUrillia  Rur  dia  faia^jadwaan  AiMtabaUaa  acfidgt  diirA 
eniaprerhendes  Veiaetaen  riaea  einfachen  IlebelmecteliianM ,  der 
die  Dampfzulaasung  besw.  -Abepeming  selbettbiUit  derart  regn- 
lirt,  dasa  die  Hemmung  stets  an  der  inchtigen  Stelle  eintritt  und 
ein  Ueberschnellen  des  Förderstuhlea  nicht  vorkommen  kann. 
Da  das  Spiel  des  Auf-  bezw.  Niederfabrens  der  FörderstQble 
einachlieislich  Beladen  usw.  iedesiual  nur  wenige  Minuten 
Xt-it  erford(>rt,  so  ist  die  LeisinngHlilbigkeit  de«  .Aafengea  eine 
Krul'su  uud  aebe  ^XiiscbaffuDg  fiir  gröbere  Baitunteroehuuingen 
gewtts  von  Vortheil.  .ledml'alls  wiiide  durch  erweiterte  Verwen- 
dung derartiger  Ilebe/.enge  die  Lösung  einer  wichtigen  Tagea- 
frage  des  Baugewerbes  «elir  erleichtert,  indem  dnifaireh  wesigMens 
den  SteintrAgern  die  Xelgaaf  ann-Blrihai  «WcanataB  k» 
nommeu  werden  wQrde.  — 

Ein  Bericht  aber  den  Besuch  der  Baustelle  der  Kaiaer- 
Wilhelm  lirOcke  kann  unterbleiben,  d»  die  No.  4U  vom  9.  Juni 

tchun  gebracht  hat  Mg. 


geoommaa 
Weise 


in  einer  Art  nnd 
Aussicht  gewaiir^ 
dass  der  ungenögende,  um  nicht' au  aagao  «MVOrdiga  Zaiund  d«a 
Klnsiea  auf  seinem  Laufe  durch  die  Stadt  in  «fadiM  JUnvi  ba* 

seitigt  sein  vrird.  £s  handelt  aich  um: 

I.  Die  Festlegting  einer  Nomaftnto  deaFloaei  dwckan^ 

sprechende  Ufer  UmänderiiD^u, 

3.  die  Tieferiegnng  der  Klnseohle  um  so   viel,  daSB  tioiui 
oiedrigsten  Wasserslande  eine  Fahrtiefe  von  minde.stens  \,f> 
vorhanden  ist, 

S.  den  I'nihaii   drü  Stauwerks  der  Dimmmtlhlen,  ciuentuita 


und  Uebung,  dem  Handwerk  Gelegeeheit  lur  8cliuiuag  gielit. 
E.H  hat  greiser  .^nBtrengniigen  und  der  niHchligen  Anregung  be- 
durft, welche  der  mit  Gründung  deä  dc-ut&dien  IWiches  eintretend« 
Anftchwung  aller  Kr&fte  mit  sich  brachte  ehe  die  Baukunst  unseres 
Landea  jenes  kleiivlicheti,  diUetaotiatöchen  Zugea,  der  ihr  von 
jaoar  Zeit  bar  aahallata,  «iadar  Harr  fanwdan  iat  md  afdi  «al- 
addaaaaB  hat,  auft  neaa  an  dia  UatatHaAnrngea  ilnr  ÜlaitB 
Meiaier  ansuknnpfen.  Namentlich  auf  dem  von  der  Ne^ong 
Friedrich  Wilbelms  IV.  bevorsugten  Gebiete  des  Brcbeobwea 
sind  die  Schwichen  der  durch  Keinen  Rinflnss  dogefllhrten 
Auffassung  noch  heute  nicht  ganz  nbertttinden  Denn  wenn  man 
auch  llbigst  davon  Abstand  genommen  bat,  jenen  aus  italienischen 
VorbUdem  abgeleiteten,  dem  nordischen  Flachlande  fremden 
Motiven  zu  huldigen,  so  «ird  doch  noch  hruifig  dariii  gefeilt, 
dass  man  in  dem  üestrebou,  mit  geringen  Mitteln  eine  leirhe. 
malerfairh  gegliederte  .\nliige  herzustellen,  in  der  Anordüurg  uud 
Durchbildung  der  Kitchen  unter  den  filr  eine  tmnunii'ntale  Wir- 
kung erfordtrliehen  Maafsatab  zü  weit  hinab  geht  und  auf  eine 
Anlehnung  der  Meuhauten  an  das  uuh  den  natUi  liehen  Vcrhiül- 
nissen  der  Gegend  hervor  gegangene  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
entwickelte  VerUld  dar  «ham  Kireihaa  daa  Lnadta  an  mmg 
Werth  legt 

Ea  mr  ab  veibiagiiiiaeoUer  IirdiaB  dte  hochgesinnten 
ZilM|i|  daaa  ar  tarnatala,  adne  Zeit  in  dia  aeinen  eigenen 
WindMa  nnd  NaigaMaB  «UnradMadm  Wag*  avingtn  an 
Umm  md  amh  aof  Hmda^iam  OeUato  aiad  dia  FiOan 
itna  aidtt  ■aybiigfceM.  Io  dar  IMn  mr  Xnat  wüm 


berren  Fri<*dnch  I.  und  Friedrich  dem  Gruiten  nicht  uachttebend, 
an  peisCiiilichem  Kunst  erstaniiniss  l>eiden  wahrBcheinlicb  weitaua 
überlegeu  und  uucrmildUch  iu  dtui  Ik'st:ebeu  die  lüiust  zu  för- 
dern, hat  er  fflr  diesen  Zweck  doch  nicht  eiitfernt  so  viel  geleistet 
I  als  jene  Herrscher,  deren  bauliche  Scho^^en^uM  dur^dwi 

«ihmd  mm  auf  dia  ButtCtt'FHadiia  1711181»  ivf  naiir  odar 
««ttigar  wie  auf  einen  Qberwondenen  Stantandtt  anrfick  Uickt 
F>n«tlot  ist  trotzdem  das  Wirken  Friedrim  WÜhalms  IV.  auf 
dem  Gebiete  der  Baukunst  wahrlich  nicht  gerweaea.  Abgesehen 
davon,  daas  die  Zukunft  einigen  unter  seuiei  Schöpfoogen  viel* 
leicht  gerechter  werden  dürfte,  als  die  Gegenwart  ea  ist  and  ab- 
gesehen von  dem,  was  er  fOr  die  Erhaltung  der  alten  Bandenk- 
male  des  Landes  gethau  ha',  Weiht  e«  iatmerhin  ein  Verdienst, 
die  Kr.it'te  in  lebhafte  Rewegung  gesellt  und  in  einer  Ileihe 
Krolstf  AiilVahen,  die  er  ins  Augu  get'aasc,  «her  nicht  gelost,  der 
Xacbwc;!  ein  bede'i(s.iu>e3  \  eninicbiuiss  biciei  la'üieu  SU  haben. 

Nachdem  die  aus  der  Art  meines  penADlicheii  i'Iingrvifens  iu 
die  Kunst  entstandenen  .Nacht heile  ul>erwunden  sind,  möge  man  \ or 
allem  daiao  denken,  dass  dieses  per%<Mdirhe  Eingreifen  doch  eben 
nur  entt^prungen  iKt  aus  einer  tieten  und  unwidetsiehlichen  Nei- 
gimg zur  Kuust,  die  au  und  lue  »ich  durcbaua  geeignet  ist,  unsere 
i  herzliche  und  dankbare  Tbeilnahme  hervor  au  raleD  iind  4Mi 
Andenken  dteara  Architekten  unter  da«  Kdnlgan  bal  dm 
Vartratam  daa  im  üm  m  allm  bagdBallglm  Barofh  aimdivan* 
Mtta  m  lifton.  — 7.— 

^^'^^  Digitized  by  Goc 
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IIB  di«  HochwM&pr-Abfilhning  m  verbessern,  andererspits  die 
bisher  bettebende  UnterbiudLic«  rlr«  l  lusucs  &u  diwer  St«U8 
iliirrh  Anlage  eine«  Wchis  uet  ht  m  liii!:;hrts  -  SrhImiM  tu  be- 
heben. Dm  Wi'hr,  tJa  Nadtlwfhr  ged&chi,  foli  -  in  ttner 
oder  mehren  OelTniingec  —  etw«  40  ~  Weite,  die  Schilldfftt- 
Schleuse  8,6  «>  Weite  b«i  CT     KtraisM'llnje  «baJwu- 

Diese  Umiodeniugen  »ind,  aiirh  abj^esebeo  ?0D  der  Schaffung 
eiM*  tuevat  dorcbgebeudeu  Wauerwcgi^  ton  grotker  Bedeutung 
Mr  ■■eh«  VvkAlloisM  in  der  Stadt  Denn  rs  werden  dadurch 


( 


UfentrafwD- Anlagen  nUtgUcb,  (ondern  ancii 
iWMBlIkb»  Aendaniiiim  in  dm  WaMnOodw  dM  Fhmes  ge- 
Miiafien:  der  HoehwuHr-8pii«d  dar  Obciaprc«  «M  um  ifii", 

derjenige  der  Untenpree  an  «n  Danmmohleo  am  0,95  <■  geaenkt, 
w&hrend  von  da  ab  bia  tur  EfnmOnduag  det  Laitdwebrkanali  die 
SenkoDg  aieh  auf  0,70»  ermirsigt  Rioe  h^iM  enrtlnschte 
Folge  biervoo  ist,  daaa  die  neu  lu  bauendeD  Sprrebrflckeo  niit 
den  beiderf.e!M'gpn  ZiifahrtsrampeD  erheblich  gOnitiger  alibiabersich 
werden  gesiaiteu  kcmnen;  eine  a»hr  unerwflotchte  die,  dasi  eine 
Brücke,  au  denn  Krhalliing  ürh  hohe  ItHnjtsesehiehtlirbc  Inter- 
etWli  kudpfen,  die  K  iir  f  il  r sleubr Ork  e ,  mihi  m  ihrci  jeUiRi  ii 
Gealalt  belaMfU  wrrdfu  kauo,  «iil  trr  ki-in  (;enii|{ei:(le8  Duirli- 
fluM-Profil  gewibrL  Ebenfall»  werd.-ii  ,i  ,  Iv  l  luadLui  am  Mühli-u- 
daram  berObmten  iiod  berflcbÜgtKU  Ai^di'iiWnu  zii^h'irb  dt>r 
beabsicliii)it('u  AuUfje  zum  Opfer  fallen  inaaaen. 

l>i«  KttkUiii  derHeguliruDg,  worunter  nameotlich  die  di'«Müiiien- 
dnann  eine  lebr  groue  Rolle  «piclen,  sind  Obwrachliglich  auf  in*ge«. 
11000000  berechnet  wordro,  darvoter  1600  000  Uf,  welche 
■nmWhfilfah  dtr  Vlibumnif  dm  Sinbeu-  und  Brürkeu-Ver- 
Mm  nr  Lnt  Mltn,  dnbir  tmt  tlMu  too  der  StadigeBwinde 
m  Ingen  aein  werden.  Der  obrige  Tbeä  wn  dMaooouK  n»- 
lilh  nof  die  eigentKcbe  Spree- Regulirnnf,  valdM  Auljpibe  dH 
Staats  itt  lu  Wordiguug  der  fOr  di«  Stadt  davon  zu  erwartenden 
unmittelbaren  und  mittelbaren  Vortheile  haben  »ich  die  MAdliMlien 
Behörden  scblttatig  gemnchl,  dem  Staate  die  Il&lfie  jener  Siimie 
mit  3  200  OOU  .4!  alt  Zoielraae  auubieten,  falls  dieaer  Mir  f»ei 
leicht  crfollhite  nedinifuniren  einireht,  dji»a  nAmlich: 

1)  der  6l,lllti^I■hel)  Veiwaltiitijr  ((«^'"'ifet  wird,  bei  Erbauung 
TOn  IttilL-kfii  di"  llfilieulai^e  derselben  sehüii  iPtzt  nach  i'cm  s]rHcr 
--  ({esfukten  —  Wasst-rsinegel  einziiriv  hleii  und 

2)  die  A'^Bl'ilhrnu)«  aller  eiKeutlicbcn  \\  asseibaiiteu  der 
Staatlbehurde,  diejerutf«'  der  Itrückeii  und  der  llbri(ii?U  dem 
Sirafienreikebr  dienenden  KiiirielituDgeii  »bor  der  äliidti  srhpn 
Beh(lrdr  iiKi  I  :i,:eü  l.ilcibt. 

Mau  braucht  »uhi  ui«  ht  daran  zu  zweifeln,  Jaaa  auf  di<'8er 
einfachen  liiundtage  und  dem  Qbrigena  bewiesenen  weiten  I-Int- 
cegeakomnea  der  Stadt  eine  Einigting  xwiachen  St«at  uüd  äia<lt 
leicht  cnieit  wdem  wird;  eine  WiedmeliB«  der  ablen  Erfah- 
ru^en,  die  M  Enpeherui^  des  Laidnntakml»  eingetreten  üd, 


paar 


Die  KaBalbnn -Vorlage  im  Herronbaas«.  Unerwartet 
günstig,  ULtmlich  mit  einem  Stimmen- VerhAltuisi  von  etwa  5  xu  4 
ist  die  Kanalbsu -X'orlnge  in  derjecigen  Form,  weiche  dieselbe 
bei  den  Beraihuugcu  des  Abgc«riIu4iieiUuuiBes  gewonnen  bat,  vom 
Herrenbause  angenommen  wordeiL  Die  DefttrcbtuDgen,  denen 
frfr  in  Doserer  Miitheilung  ia  So.  46  er.  Ausdruck  ^cn,  aiad 
dank  ImMmb  ud  di»  ^bMiiw  Aanta^^ 
der  AlweordiMtaB  den  neonden  det  Wmauhdkai'WneM  ar- 
OffMt  baben,  endgfltige  gewordea  Dntar 
vaileluil  es  sich  nicht,  auf  das,  m»  Im 
feqirochpu  wurden,  anders  als  mit  ein 
einsiigehen 

Die  Komniation,  welcher  die  Sache  snr  Vonrerbandinng  su- 
gewiesen  war,  war  in  ihrer  Ansicht  gespalten  und  es  toll  nur  durch 

üas  Fehlen  etoes  MilRliedes  bei  der  endirilttpen  Abstlintnüng  der 
Kumtnisaiun  eine  Mehrheit  ftir  das  tie&etz  zu  Stande  gektimnifu 
sein.  Helerent  war,  wie  bei  der  Verhaiidlutig  von  1^*-.-;,  Oelieiin- 
rath  Stumm-XeUBkirthi'U ,  bekiuulJicl)  ein  iiriuzipiellur  Gepiier 
vuu  Kaoalbauten,  der  dieiKin  Standpunkte  ent^pr  eeheml  aurti  das 
ItetVrat  im  Plenum  des  Hauees  \i>rtrtig  Vielleiiht  iui  ijt;r  durch 
das  sehr  enUrhicdenC  Auftn  lcu  des  Ilm.  Ministers  der  ullentl. 
Arbelten  (regen  die  Aufifilhrnngeu  des  Itet'erenteu  die  \  orlat;e 
diesmal  vor  dem  gleicbeu  ikJiick&al  wie  m  dtthre  lädS  bewa,hrt 
worden.  Von  andern  Mitgliedern  des  Hause«  als  Ilm.  Stumm 
«urde  in  der  Obngeos  wu  knappen  VerbandluBg  nichts  Ilelaog- 
cka  Ml 


Baobericbt  über  die  Arbeiten  am  Kölner  Dom.    lo  der 

ain  £>.  Juai  abgetalieueu  VrrbamailuuK  den  Zeiiirsl-Dombau-Vcreius 
erstattete  des  Dotnbaiimeihter,  llr.  Geh.  lle^erungsrath  \'oifftel, 
deu  Bericht  über  die  Hautiiaiigkeit  wäliieud  des  «edio«s«oen 
Jahres 

fc^mHt^^TOm^dwlMtSiar'ii^  flMi^—^^^^'^SnSaaiimiar^BD 
dafkngni  fllwr  dm  MtamcldAB  da»  f  »ngimmc»  wul  ftNr  den 

SnerseOfllFn.  Di»  SeHenirliüii»  sind  jelit  mit  DÜbieni  senelien, 
•  io  Heignng  und  Abwalainif  dH  dsf^enigm  dea  Clioraa  Oberein- 
attameD.  Die  Eisenkoostruktionen  sind  von  der  KOluischeo 
Maaelifoeobaa-AktieDgesellsrhaft  sn  Bayenthal  gefertigt,  welche 
auch  frtlher  die  eiseiuen  nachkonstruklionen  des  t'hoieg  uud  des 
Vicrungülhiirmes  aufgettellt  hatte 


AU  Kiiiderlftinpsmaterial  kam  Walzblei  Mui  27  ^«  (rewicht 
pro  <!•  zur  Verwetidtintt .  welr?H?s  vom  Dachdeckermeister 
A.  Roeseler  aufgebracht  »nirde 

Gleichseitig  tiuA  an  ib'm  l  anj;-  und  Q  lersehiiT  AusbcUierunjjeu 
der  Strebepfeiler  und  Kimienleitnngeii  vorg.  ■  n  worden, 
we1rh<>  di«  H<>ntt<>llting  des  wa^>rdicbleu  AugL-hlueses  der  liiei- 
deekiiiig  an  die  Steiiiriunen  und  Pfeiler  bezwecken.  Auch  an 
dim  Ctiur  muasteo  nmfangreicbe  Wiederherstellangs-Arbeiten  »ns- 

Sefobrt  werden,  um  da»  GeittiB  m  dar  »riildliäWrB  Xianirkiiiig 
orch  den  Frost  n  aekMaas. 

Dar  MO»  FtilhMaBlIiatat  ist  in  dem  MittdacUiT  nnd  dt« 
s«ai  afldliiAm  ScUam^iflin  fertig  gestellt;  nnch  dem  bisberigm 
Fortschreilen  der  Arbeiten  kann  die  Baitvflriraltiini  di«  Feftif> 
Stellung  des  Belages  in  dem  Laog-  und  Qiier»ebiffe  bis  aswi 
Herbst  d.  J.  in  Aussicht  stellen.  Di«  Beschaffung  der  Friea^ 
welche  aus  rothen  schwedischen  Granit  und  duukelgrflnem  Syenit 
bestehen,  ist  der  Finna  Xatten  A  Co.  in  iMlsselilorf  nlH»rtrae«>n, 
wihreod  die  Platten  tod  der  Aktien  -  (ieselli^  haft  der  Obern- 
kirchetier  ^aodsteinbfQche  gfliefurt  werden.  Die  Häae  zur  lle- 
llurunjf  de»  i  hure»,  Qb«r  welclie  »u  dieaer  Stelle  bereits  Ix-rich- 
tet  wurde,  sind  von  Ilm.  i*r.  KiHM-nwein  ausgearbeitet  worden 
nud  liegen  Jei/t  detu  Ministerium  zur  Genehmigung  vor,  nachdem 
das  Domkapitel  sich  mit  dem  Gcaammtplau  einiersUnden  er- 
kürt batt«.   

Wegen  Bosohiftlgung  wfirttemberg'aoher  Teobniker 

lieim  ^levf:■r^f^'^l  i;iten  Kau  des  Nordoütsee-KanslK  füllte  Eiih  der 
Aussrtiu-»  lies  Xeteiiis  fdr  Baukuude  in  Stuttgart  nni  einer  Hin- 
gäbe  an  daü  «urtlemb.  Mioinlerium  d.  AuswftitiKeu  mit  f(il|;end4'r 
ihi-  gewendet ; 

Ji<  r  lK.'.oi>ielieudt»  Bau  des  Nord-Oslsec-KanaU  ist  ein  Unter- 
nei.meu  de»  Ib  uts.  I»pn  Reiches,  zu  dfüsen  Kosten  alle  Einzel- 
BtsAieo  mit  beitragen  werden.  Dieser  Sacblae«  dürfte  es  «obl 
entsprechen,  dass  bei  der  BauausfQbruug  auch  die  Angehürigt'D 
aller  dieser  Staaten  ohne  Unterschied  des  Stammes  Beschält iguiig 
finden. 

Die  untenseichneten  Vertreter  eines  Vereins,  welcher  sich 
_  iar  Wiaamadbaft  lad  Piaxit  Im  Gebiete  der 
üd  dm  ImialaurhehaB,  Mnri»  di*  Wahrung  der 
sfhiritdim  SitMdea  mr  Ad^gab»  gcauwht  bat, 
erifenlien  ticli  datier  dem  Iralim  Uiniiterinm  dm  elirailnetiR»  Hille 
vorzutragen,  dasselbe  mOge  geeigneten  Ort«,  sei  es  im  Ttiiudes- 
rath  uder  bei  der  die  Ausfätining  des  Unteroehmens  leitenden 
K.  preutkiachen  Regierung,  hochgcneigtest  darauf  hinwirken,  dass 
bei  der  Auswalil  des  tecbniscbeu  Personals  beim  Bau  und  Betrieb 
des  groben  natioualen  Werken  ainh  die  wttrttembergiscben  Bau- 
tecboiker,  von  deaeo  Ja  seit  Vollendung  unseres  Eisesbabonelzcs 
noch  eine  grOfsere  einer  ihren  Kilbixkeiteu  und  £!in>r  .Atiübildong 
angeme&.ienen  Stellung  entbehrt,  gi  lnihrei.d  Imtui  ks\-hiigl  werden. " 

l>arauf  ist  unterni  17.  Mai  die  .\ntwort  au  den  Verein  ein- 
gelaufen: dass  die  oingo  Ititte  ge<'i).,'ueteu  Orts  befürwortet  und 
hierauf  von  dem  Koniglii  li  preufs.  Minihter  dfir  OfTentl.  Arbeites 
die  Mittheiluiig  erfolgt  »ei,  das  dem  Wuiiüclie  des  Vereins  so  weit 
als  thuulich  eut8prtM:heu  worden  solle,  dass  Jedoch  hierbei  nach 
Maafsgabe  der  Qiialitikatioa  dar  sich 
Tertahrea  «erden  mOnen. 


TodteoHchaD. 

Der  Gtaetal-Direktor  der  Arbeiten  am  Paoana-Kaual,  Leon 
Bo  j»r  iit  rar  Jaiiaam  iominm  mimr  iflluiIiolMa  und  boffnaogi« 
nidim  Tfaltigitait  tia  ain  Opfsr  da»  g«lb«B  Fiebert  gestoHMb 
Ob^^eidi  etat  86  Jdn  «lt.Mi»  B«j«r  baiailB  mm  gümaada» 
an  Erfolgen  und  EbmraidteLanAalMlriiileratck  lOtMJdbm 
ward  er  in  die  Polytechnisch«  Schule  zu  Paris  aufgenommen  und 
trat  dann  in  die  Schule  der  Kracken  und  Strafsen  ein,  die  er 
iiAeli  eifii^etn  tiod  fruchtbarem  Studium  mit  dem  Diplom  als 
Ingenieur  verlii  fs,  um  sich  dem  Eisenhahnbaa  zu  widmen.  Bei 
\er.siliiediiien,  bedeutende  Sfhwicrijftieiten  daibieteuden  Linien 
f&iid  er  GL-iegeuheit,  i-eiu  liertor  rageiideg  Können,  namentlich  in 
Entwerfen   und  An^fiilireu  gtoisartiger  ItaiiwrrVc  yn  beweisen. 
Sem  bedputend.stes  Werk  ist  der  berdliiutc  Viadukt  von  üabaril 
im  sudiiclieu  Frankreich,  der  die  «teile  Schliu-ht  voa  Tnieyre  in 
einer  Höbe  von  I24°>  mit  einem  ei.'.erneii  I!i>gen  uia  lOÖ'*  Spaiui- 
wpite  nberbrflrkl.     K«r  diete  geniale  Keisniug  warrte  er  mit 
2'J  Jahren  üum  Kitter  der  llhreulegiou  ernannt.    I>*rm  iiiü  Mini- 
ülenum  der  üffeutÜLhen  Aiheiteu  beruleu,  kwütiiilügle  ei  sich 
neben  'seiner  dienstlicheo  Tbittigkeit  als  Assistent  des  Georrat- 
Direktors  der  Eiseuhahaen  mit  der  Aufstellung  groHsaruger  uad 
gaiatrcicbmr  BaMrfi  mf  dam  Gebiete  dea  TaäAnamaaL  dv^ 
ualer  ancb  «fama  aaiehm  mr  Losung  der  PutaarfitadMamiib 
der  diudi  aalm  Kabaibait  gnikes  Auftehw  «laidtta.  Di»  Fnuam- 
Gesellsdiaft  trug  ihm  dmi  die  Stelle  ala  Oamral-IHrdtlor  dar 
Arbeiten  am  Kanal  an,  tii»  ar  autBagdaterung  fDr  das  gewaltige 
Uuteiuebuieii  ttiiiiiiduD.  Weaiig»  HooM»  lutcb  seiner  Ankunft  suf 
der  liandeoce  wurde  er,  nachdem  er  sich  bereits  mehffscb 
wiedenuD  als  Meister  iu  der  Anordnung  uud  Obcrieitong  aer 
srhwieiigstcn  ArheHeo  der  fi«aaMfilbn»g  bewihrt  hatte,  «'>s 
jem  r  türkischen  KfaiUeit  bebllm,  dia  Iba  ia  wenigen  Sunde« 
didiiii  ratf(e.  Mg. 


«aaSrnatSeeebs,  SstUa.  Mt«leat«tail(Bf«NMinisfiX.&aVzlt»«a, 


Omsk»  V.Veeaei  Hoi 
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VorsehUgo  für  ElMobkllraodcck».  —  Xoobis*!«:  8teI|[unK<-V(n-IUi(n4uw  A»r  |  <li>iiUch«r  KI-<mpiMr<Iliaui«fn.  —  B«mrrkiiivg«n  in  UfokcD  •  Kuaitruk- 
TnnMa-  —  V«rBl*ebte<:  Zur  trtIwrtlUlBog  Um  Bwtlwh«.  —  r«b«t  Lal-  '  Uonw  utxb  l^art*.  —  Von  der  tKbulNb«a  HoelKcbiUe  za  Berlin.  —  Koo> 

am  matr  MnaMAttgi-N«iMt.  —  j  karr«*«««.  —  r«r*oa*l>Miicbrl«bMa.  —  Brl*f*  «.  rnt*katt«B. 


VerbaDd  dentHcher  ArcbitekteD-  und  Ingeuiev-Yereine. 


Wander -Versammlung  und  Abgeordnatiii*Virttmmlung  in  Frankfurt  a.  M. 


r>pr  nntprapichriPtp  Vfrhftndurorstainl  macht  hierjuicli  he- 
kiunt,  diss  die  dii-6jahrii,'e  ALi(;eordui;ili.-n  ■  V>'iba[iimi;iij|f  am 
14.  Augusi  iiüd  die  Waudtr-Vcrsamuiluug  tuju  Iii.  — 16.  August 
in  Frankfurt  a.  M.  stattändeu  wird. 

Dai  rrogramm  der  WaadefVcnammtaDf  wird  lutcli  ge- 
IMMaum  In  EiatafMkam  mit  Hm.  Direktor  Kmb 
Fiaaküiitar  Aicfattilrtm*  mtd  IngeDiear-YmiD  daiB' 
NÜkadldit  werden, 
de  H».  Akgeordaeten  d«r  BilHeherdiie  ersuchen  «k  <V 
nikwst,  lieh  am  Soooabeod  14.  Augast  9  L'br  Morgens  mm 
fiq^  der  VerhaodluDgeD  in  Frankfurt  eiuxuiluden. 

Die  nfthere  Bezeichnung  des  Versammlungslokales  bleibt  vor- 
idialteo. 

Wir  ersuchen  die  Veroißp,  uns  <lio  N'amen  Jlt  Hin.  Abf*- 
Ordneten  aufxugeben  imd  wi'rdpn  al;idann  den  (ii>s('liAt'tbli<'ric)iC 
Bit  dm  effonkrUcheu  Erliuteruogea  u.  Anlagen  den  Yorstindea 


TagMordDong  der  Abgeordneten -Vcraammtimf. 

1.  Bericht  lilicr  deu  M  it  gli  u  d  itIi  o  » tu  tl  A 

2.  Vurlag<>  der  .\  Ii  rpr  h  ini  n  g    über  das  .Tabf  18U 
und  Auffttälluug  de«  Budgets  für  1887. 

8.  Hoaorarnorm  für  Inceiiisur-Arbeiten. 

Bnichtentttter:  Ardiltelrtea-  nod  Ingoiiear-Vefem  n 


Dar  Berichtaiiiaaar  taaiilfagt; 

L  Die  Vertaiaaibiiur  w«Ue  Aber  die  Frag»  Berathnng 
pflegen  and  BeMMuii  fraaei^  ob  die  CntenbtheiluDgen 
Oü  aiMnite  te  Ormdiltte  zur  VergfUHBt  fou  !«• 
nniem> Arbeiten  oaeb  Art  md  Qegenstand  oder  nadi 
der  Schwierigkeit  der  Arbeit  gebildet  werden  sollen. 
IL  Der  Verband  wolle  den  aus  der  Arbeil  des  Hannorer- 
•ebaa  Tcreins  und  den  Arbeiten  der  Vereine  i 

Stattgart,  Berlin,  Manchen, 
KüIb  ahgeleileiea  Batmif  d«r 


in. 


FOr  dnlUi.  4aai  der  (der  Entwurf  »M  bU  den  Oo> 
IBB  Abarack  gelangen)  Antrag  H  in  TctenUieben 

wird: 

Der  Verband  wolle  eine  PrlJfiing  der  Honoramorm 
Ar  «icUlekMaiicl«  Atiaila«  beiUglich  der  ftir  die 


Jetztzeit  nicht  mehr  passenden  Hfihp  Apt  S^i^f  riuieit'  ii 
und  zu  diesem  Zwecke  einen  aus  deu  Vereiucii  »u 
l^rlill,  MOncbco,  Slultirart  und  IlatnlnirK  hildpodeu 
Aiisschuss  eiD!-i>t2<'u 
IV.  Schlieislicb  stellt  der  beiiclilerstaiietidc  \ et  ein  düu  Antrag: 
Dar  Varbawl  «oUe  da«  Eigefaoias  der  Verhandlungen 
dem  Vmkw  4aataeber  logeoJenra  mit  der  Bitte  mit- 
tbailen^  ifcli  an  dar  eribrderUckea  danandaK  CMiwft 
I  rfbar  naA  4  Jabrea  TonutAaMiideB  Raube- 
an  betheiiigeB. 

Frankfurter  Architeklea-  und  Ingeuieur' 
Verein.  Dendbe  hat  nitgalhalk,  da«  ar  !■  fWca  vetipttetea 
Eingangea  der  Atbalt  des  Haanoiweeban  TaniM  aaiM  üaMga 
naeb  aiebibabatt  ctellen  können,  jedaeb  ein  Oeganrahrat  bfa  aues 
1.  Jnli  I.  S.  einliefern  werde. 

4.  Typlsebe  Wobnh»u«forv«n. 

BarichMratttter;  AidiiUihlan»  n.  bwniaur- Venia  m 
Hannover. 

5.  Wahl  des  Vorortes  fQr  die  Jahre  1687  u.  ISSS. 

6.  Wahl  de«  Ortec  der  Bkchaiji^brigen  Abgeord* 
neti  n- vei Sammlung  uad  dar  ntebataa Wmndar- 

verkam  ml  >i  n  e;. 

7.  Erfaiii  untren  in  Betreff  Terzinkten  Eisens. 

Beiirliier&iäitri :  .^rchit*kfeD-  i).  Ingenieur- Vetetu  fOr 

N'u'di'r.^iciu  u,  ^Vi'stfiilcn 

8.  Msiugel  de*  Koukurreaswe^ens. 
Beriihteratatter:  Architekten-Verein  zu  Berlin.  — 

Errichtung  eines  Semper-Denkmals  in  Dresden. 
Berichterstatter:  I>resdener  Architi^-kten- Verein. 

Der  Verbands-Vorstand  beantia^i,  itur  besseren 
JVrderuug  der  Sammltmg  einen  eininaligeu  Beitrag 
aua  der  Verbaodtkasae  ia  der  Höbe  roo  M  2000.  — 


9. 


la  AnfttaUnnc  nanar  Barttbnnga-OanaaaUiide 
fflr  da»  Jabr  18a«/a7. 

Hamburg,  den  10k  Jnni  1886. 


Lex  Verbands -Vorstand. 

F.  Andreas  Hejrer.  Martin  Haller. 


Bnrfnni. 


Neue  Vorschläge  fUr  Eisenbalkendecken. 

(KcrmbUiBlIanoii  mit  Uunlcrplattni  and  Ergnbulne  der  Bertia«  B«lutun^prül>on.l 


Die  Ausfübruneeu  des  Hrn.  Bauinapekior  Haesecke  in  Xn.  14 
u.  1&  des  ZentralbT.  ober  „die  allgemeine  EinfQhrung  von  Eisen- 
balkeu- Decken  und  deren  Anordnung', "  sowie  die  gflnstigen  Er- 
sebnisEn  der  iti  tfpr  Wftldcrt'schpn  Masf  biripnfabrik  in  Berlin  Ende 
Slars  Bla1tgehal>ten  liela-iitiingsproben  an  Zeiiier.lderke n-Konstruk- 
tionec  Tateut  Motiicr,  geben  mir  Veranlassung  ziur  Miltlieiluqg 
einiger  anderweiieii  Konstruktionen,  die  idi  blermit  den  FSCbga* 
noesen  zur  Beurtlidlung  unterbreite. 

Der  Vorwurf,  die  in  No.  1  d.  ,1  der  Dlt<:h  liaurlj;.  vuu  mir 
mitgetheilten  Zementbetondecken  hnka  zu  uiiwvr,  i«t  tuuurlicii 
gerechtfertigt,  habe  ich  doch  selbst  in  der  betr.  Mittbeilung 
darauf  hingewiesen.  Dieselbon  werden  auch  ualQrlich  nur  da 
Aawanduiig  finden,  «a  dia  TkapMnan  aus  anderen  Ortodm 
benila  atark  genug  beiajrafct  «anan  maaaies,  um  jene  Hahrlaat 
der  Betondecken  ohne  Koaieneriiabnng  bewütigen  zu  kAnnen. 
Daaa  aolebe  Veihiltniaee  in  der  That  nicbt  aelten  eintreten,  «eilk 
irb  naa  filriUmaig  vnd  ea  haben  sieh  hierbei  aaleba  Decken  bis  jetzt 
wrtrailBdt  bnnuit.  Das»  die  vt'r>^diiedenart%cn  Volumeuveriui- 
denmgen  von  Eisen  und  Beton  bei  Temperatur  -  Unterschieden 
nachtheilige  Folgen  auf  die  SolididAt  solcher  Konstruktionen  aiu- 
Chrn  konnten,  ist  mir  lüs  jetzt  tuuh  eigenen  Reobsrlitunpen  au 
viL'lfatli  ftiis(!yliilii'ten  llei.ipielen,  sowie  nach  DJehrtarhen  /Viitragen 
bei  Kollegen  iH  ctigiicJj  des  VerlMÜtens  tiursiirluüb  Matoz  ansge- 
fiiljjtcr  uliiilicbiT  itcispiele,*  so  nanib-ntlu h  auch  bei  deu  ma^i^eu- 
haft  zur  Anwendung  gökammeoen  gewölbten  Betondecken  zwischen 
Z-Titgera  bei  dam  neuen  SeUaebt'  nnd  Tiiibbor  In 


*  leb  nftnn»«  bltr  nur  fultrendfi  ilnrrb  I>)  <!tfr  !iofI  jl  \f1r)iijmr.  In  IM<'Ijii<'b 
ini'.*.-fÜhrI»*Hift«nd<»chMi  f  »iHclifTi  J-  u.  C-TrH/i-m  nill  froi  hf*«'  njri»  itDl»?r''ii 
riarwolwii :  W«t»erPl  v.  MuDcki  k  i'ir.  iq  Hisf  U»"^  aii»i(.-^fhhrt  t*pi  I  "  H]i»Qn. 
WMMX  Iiae*r)i>a>  Xinim*rm*iin  Jt  Hob»  in  ApjMs  Ox^I  Im'I  3/0* 
Spwt*.X  ABlItBikbUk  V.  I.rtnh*i'h  k  ä£til<}lch«i  ID  lUttrkb  hei  tJU»  i 

a^si  -  spwtp }.  ReiüMM-  am  rieimef 
ajM«  Hpvi".)  (tanNpiBavr«!  r-  Hsx 

J.li»  8|PirteJ. 


Channiu  (ises  btl  Ijn.  1.  Mt  tt. 
■sshlM  In  HolMBartrt*  (latt  b^ 


aogeipanma 


(Gewölbe  bis  zu  9,t^  ■  Spunnireitpy  nicht  bekannt  geworden. 
Die  Volumen-VerAnderongen  beider  ManptmatorialieQ  scheinen  mir 
nur  minimale  Verscbiedenbeiien  t^vRvu  einander  aufzuweisen, 
so  dass  einp  bi-ijenklirhp.  dip  Sofiditii;  der  Knnstruktion  geftlhr- 
dende  LijckeruDs:  des  lietons  .-vm  I-'l'incer  iiiclil  eiiurilt.  Haljen 
doch  aneb  die  Trüben  an  deu  Zeisentplatlen  mit  DrILtge>i«<:lit- 
einla^e  nach  Patent  Miiuier  bewie.sen,  das«  dieselben  groCwr  UiUe 
und  plöulicher  Abkiliilutig  ansgeset^i  werdpn  kennen,  ohü«  zu 
springen  oder  an  ihrer  Trai'lÄbi)»kei!  ir^'endwa-  einzuhnfHen. 
MttteU  der  .Monierplatten  werden  zugleich  leichtere  Deckeoliil- 
dungen  bei  tut  ^cbar  Odia  eaartgüdi^  «in  iai  Foigandan  dar» 
gethan  wird. 

^to^tejtojwlii»^^  sowie  k 

Drahtgefleckte  mit  einer 
Decken  und  Winde  «t  ttafaoUen,  arwaiat  akdi  iba  Bestreben, 

durch  Kiseoeinlagen  TerbalintssmlU^ig  dOnnen  MOrtelschicbtia 
eine  gräfsere  Festigkeit  zu  verleihen.  Solleu  iudess  hier  die 
Fiechtwerke  nur  den  mehr  oder  weniger  besseren  Verband  der 
Mörtelmaseon  unter  sich  herstellen,  so  wird  bei  der  Drahtgeflecht- 
einlage  nach  Patent  Moitii  r  in  Portland-Zement-  oder  aueb  min- 
derwerthigerem  W;u-i.serkalkia6rtel  bewirkt,  dass  die  FestitrkiMri- 
Kipetisphaftcn  beide !■  Materi.tiifn  in  geeicneter  Weise  in  Anspruch 
genonimen  wi  l  den  ;  und  zwar  (jebl  d.ibei  das  Iteslrebcn  wo  immer 
im'ißlicli  darai'.t  liinuiis.  lien  Zeineiitoiorl«?!  bauptbarhlich  auf  Druck, 
ddü  Kisen  mein  nui  aiit'  Zu»  t\i  beanspruclien.  Hei  den  zu 
iJerkcn  Konstniktiiiiitiu  zu  vunvundendeu  Platten  wird  dies  t.  H. 
dadiMi  b  7.11  ei  K  II  Ken  gesucht,  dass  die  DrafatgeHecht-Eitdago  etwa 
in  d«a  miUiiti  l>ritteT  des  senkrechten  Querschnittes  der  Platte 
eingebettet  wird,  weil  dieser  Theil  bei  Batoatang  '  *  ' 
der  l>archbiegung  auf  Zug,  der  eben  «am  SaaHumonei 
V«  llwil  dagagsu  auf  Druck  beanipnicbt  «InL 
I  bl  natOrHäk  niebl   ~  ' 


Dieter 


aUenIbalbaBt  «s  nainentlicb  ancb 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


88.  M  IMt 


liiibt  tH'i  voliw.iudijjeii  üaiülu-ilcu,  wio  Koliren,  Külpeln,  Zistenicn, 
Siiiilcn,  (t-.iUv's  usw.  strsT.f;  liarrhtiibrl'ar  und  hier  niiisa  erst  di« 
Krt'ihrunK  zeipnn,  oh  aiirh  hierbei  jene  iuiiiR(>  8totTv6|WndlHld 
wie  sie  l>ei  den  I'ljilteii  sitii  er^riebt,  bc-stelieii  bleibt. 

Hei  IlerstelltiuR  dityscr  fie(;eii!it:üide   wird   fü  klii  1'  r;iia»ljieil 
Je  oacb  Üratse,  i-onn,  Deoutzuug  ucid  Ik'aiiHprudiung 
derselben  wird  ein  eiDfacbe*  oder  doppeltes  Drahtgeflecht  tob 
verschiedener  MMchenweite  und  DnüiUUrk«  von  bdden  Seiten 

TOD  ZementmOrM  loUttAndig  am- 
•usgeglicben,  so  diM  «De  gerade 
odir  gebognte  PUti«  von  rd.  6«"  Stiriie  entsteht,  welche  dn 
Gewicht  von  100  hä»  Iii  ^t/^  beiittt  Hiea«  Platten  können  t.  B. 
zur  Bildung  ebener  und  gewölbter  Dedcen  io  beliebigen  L&ngen 
und  Breiten  sowohl  in  der  Fabrik  als  auf  der  Venreodungsstelle 
im  Bau  angefertigt  werden.  Die  bogenfSnnigen  Stocke  bilden 
dabei  ein  OewAlbe,  das  nnbelastet  keinerlei  Dmckauf  dieWider- 
lajter  sufftht,  welcher  ztt(}Ieioh  den  jrror»en  Vorfhpil  bietet,  bei 
einseitiger  KelastunR  ;;eriiiRe  Veranderuiii^en  erleiden  zu  können, 

ohne  ta  brecbec.  in  den  ans  drr  Fabrik  bezoK«tit>i>  und  trocken 
eingelegten  Platten  entttiebeu  uAiflrlkh  bei  Volumen -Ver&ude- 
ruiiffen  odw  Bew^pfimp»ii  derl- TriiKpr  evcnt.  nur  kleine  Spannungen, 
l  iii  \',  iderstan<lsjahiKkeit  dieser  :>'"'  starken  Monier  •  Zement- 
l'Unec  i^i  eiuc  m  beJeulcud«,  da»&  »ie  lu  den  mannichfachsteo 
Konstruktionen  des  Hochbaues  utid  namentlich  zur  Bildung  Ter- 
schieden  kombioiiterDeckeii-KonstrttkiioDen  «Ulkonun^nesMaterial 


danke,  mögen  vorerst  ccuUf^eii,  >:m  darcuthun,  daas  Dnick-  und 
Zugfestigkeit  beider  UateHalen  der  ^loaierplatt«n  trefflich  vtr- 
einigt  sind,  so  dass  diese  einen  Kurper  von  einer  Festigkeit  und 
ElaotixitAt  bildi?n,  der  bei  der  iiiiigerst  gerinpeu  Starke  von  nur 
6""  grofse  Leichtigkeit  und  du<-h  geuiiRende  Tr»^f!lliif(keit  beüitzt, 
um  in  dcQ  meuien  vorkoffimeodra  Fallea  desUocbbiuttss  suZwisctieih 
dedan  Konstruktionen ,  welche  im  Stande  sind  direkt  dn  fttk- 
«atuinehmen,  trefUiche  Verwendung  zu  finden. 
Fte  Kioa»  vo«  mMamBordneMr  Bedeotung, 

Miflärim,  NnikgÄlad«  «.  dgl.,  bei 
I  Z-TM(ir  tUkAär  blaOM«  kflanaa,  wtrden  die  Moolerplattaa 
'  «iaCufa  ttW  dfe  olierea  Trigerflansdien  weg  gelegt  und  dieoat 
somit  als  Decke  und  t^fsboden  sngleicb.    Geschieht  die  Har- 
stellung  an  Ort  und  Stelle,  so  muss  natOrlich  die  Decke  vor  dm 
;  Einstampfen  des  Zementmörtels  nach  anfgebrachter  Drahteiulage 
i  nnterschält  werden  und  e«  entsteht  dann  eine  durch  keinerlei  Fugeo 
I  getbeille,  ununterbrochene  ebene  Platte,  deren  Oberflttcbe  direkt 
I  als  Fufsboden  dienen  kann;  werden  die  Platten  indeas  iu  der 
I  Fabrik  hprirestelh  nnd  trrwken  (•injf^'lpgt,  so  «ind  entweder  di« 
I  StAfse,  welibe  überfalzt  werdeu,  mit  Zement  nachtriglich  zu 
dichten,  oder  es  wird  über  die  ganze  Fliehe  ein  dOnner  Zement- 
estricb,  ein  Terrazt^oden  oder  ein  l.in<tleumbelag  aufgebracht, 
welcher  aUdauu  ien  Ftifsbodeu  bildet  Eine  Decke,  dem  ftaberen 
Anasehen  unserer  iiulkeiidecken  fthnlich,  erbilt  man  dadurch, 
doss  auf  die  untereu  Flanschen  d«r  I-Triger  dOnne,  an  den 
I  fiidw  etm  nl^abogiMUniaiptattin  m  1  Mi      «  8llih% 


1}  StUatkmbftoo.  *l  Asnbtltflla.  «  (•■  ituk*  XBOIaralatlaa. 


1)  aoUMknlMiao.  4)  PMaabwito.  «  ><*  MMrkeMwtClpUtUa.    13)  Ltaa- 

ImaMs»    1*1  bMMrtrtab.    M)  BaUnank    M)  "  

BMoa  (fi—  siafk)i  W  Vsepoia,  n)  aiaar  1 — '~ 

flg.  4. 


4)]NilMlMdsa. 

Uli 


L  U)  Bau*  ■■  1>  


A  am  itark« 


•i)  U»  üwk« 
Skslhantt.  u)  Dnhsihdia«  tewii 
DtüM  4«  Dick«. 


So  wurde  z.  B.  eine  (K)'"  breite,  1,B0"  frei  liegende,  6"» 
starke  horizontale  Platte  mit  Drahteinlage  von  je  2  «Etlichen 
StAbenzu  lt>"»".  einem  mitf|prPD»iif"='=",  zwei  benachbarten  ru  je  6»» 
nnd  4  weiteren  St;ibeji  zu  je  Slarke  iu  der  1. iiagsrichtung  mit 
(mm  st  hniiitea  ja  der  Querrichtung  bei  (i'^™  Maacbenweite  bis 
zu       •.  belaiM^  dbm  data  lia  bei  aim  DmcbUmg^g  mo 

45  brarb. 

Fiiie  1  frei  l;eK''nde  ebene  F'latte,  Ol)""  breit  mit  gleich 
weitem  .MAsclieiinetj!  aua  je  ä  Stuck  ü""",  ü  Stuck  7"™,  2  Sinck 
•  ;  und  J  Stück  5  '■™  starken  L&ngsdrihten  mit  Ti  starken 
(^iierdrikhieii  konnte  bis  CO  3UU0  belastet  werden  und  es  zeigteD 
ich  dabei  bei  6,5  «■  DonUiiigailf  ■orBur'BiaM  an  dar  miM 
beannpru^^ten  SteOa^ 

Biae  eo<«  bnile^  d^»  fni  lititndth  baanOniiR  PtaHa 
alt  (MO*  Sddi,  Btail^  nriidiaB  unbcinffl.  Widatafera, 
aber  Drabteinlage  Ton  9  Stück  14  und  C  Stück  S»">  starker 
Llngsdribte  mit  6»>»  sL  Querdriihten  bei  7  '^">  Masebenweite 
wbnnden,  konnte  bis  zu  2550  einseitig  belastet  werden,  wobei 
aaf  der  oobelasteten  Seite  sich  die  Platte  nm  1'.^  hob,  an  der 
belasteten  um  13  senkte,  ohne  dass  ein  Brnch  der  Platte  ein- 
trat; derselbe  erfolgte  vielmehr  erst  bei  einer  einseitigen  Be- 
lastung von  2ti08  nratrcckt«  mh  aber  oatflilieb  Dar  auf  die 
Zetsiörung  des  ZeDieu'mi'utels,  wahrend  ein  Biuab  des  Dnklia- 
flecbtes  nicht  herbei  gel'Qbrt  werden  konnte. 

Kin  anderes  Versuchsstin  k  von  gleichen  AbmesHuiifren  und 
Spannweiten  wie  vorntebenil  mit  2  Drahteinlagen,  eiu  t>ctle!cbt  im 
oberen  tiud  eitie<i  iui  uii:ereii  (^iiiersebuitlsdrittel,  bealehend  aus 
je  5  St.  LaQKü-  und  (^uerdruhieu  bei  ß  "°  Haicbenweite  konnte 
Dia  SU  2455  einseitig  belastet  werden  und  es  erfolgte  dabei  auf 
dw  uobelasteten  Sdte  eine  Krltöbuiig  von  15"<»  und  auf  der 
Maatotaa  Satte  «in«  SaalOMV  «•>  l>""i  «bw  dass  der  Brach 
vintrat;  daradbe  erfclste  «rat  bei  WrO*t.  Ebe  Bogeoplatte  att 
eanuihaidaB  JktoaaHingen  ohne  Geflecbteinlagc,  6««  ataric,  ans 
1  TU.  Zenaot  nad  l  ThI.  Sand  hergestellt,  hielt  noch  efne  eio- 
aailige  Belastung  von  WH)  und  senkte  sich  dabei  auf  der  be- 
laatcten  Seite  um  11       hob  sich  auf  der  unbelasteten  um  d""". 

DIaae  V«nacli*-Gifabiniaa«,  welebe  ich  dar  freuodUcbea  Mit- 
theikm  dar  Hm.  MMaoataiD  wd  JeaieiHK*)  i«  OffnbAdh  vor- 


*)  IMeiiuah»b«r  der  Uotner-S.vnt^in«  fitr  B<4*«o.  Xi»««il,I!iaaklaita.ll, 
lUMlBftoviBS  swliciwo  Coblti»  «14  Trtn  «od  i,otliitagaik 


im  Gewichte  von  SO 40  <u,  aufgelegt  werden,  aher  d'w  nkdam, 
nachdem  einzelne  freiliegende  L>rihte  der  Platten  Ober  die  unterea 
TrftgerHanschen  hinweg  mit  r'intttid<>r  verbuadeo  wardeu  uad  an 
dieser  Stelle  eine  Robn>inla>!e  eingebracht  ward,  ait  gtewOfautidbea» 
Gypskallnn6rtel  Ter^mtzt  wird  (s.  b  ig  4  ). 

In  Fig.  I  und  2  babe  icb  '2  r^eckeusystenie  angtjfcb«  n ,  die 
beide  nahezu  das  glülcbe  KiKeDsew  iebt  K^HO^-  I.  d.  'i">)  und  auch 
die  gleichen  Herstellungskoster.  inacb  Mainzer  l'n-ispn)  bediDgeu. 

Dieselben  können  recht  Rut  für  Helastungen  bis  iwuHjv' 
Deckenfliche,  alsotdr  alle  Wchiirnunie,  iSureaus.  Schulen,  HospitiUer 
n.  dgl  Verwendung  £nden.  Das  Eigengewicht  derselben,  830  ■■( 
£  d.  «<*,  Ist  aar  «iM  Eleinigkeit  hoher,  als  das  der  Balkendecken 
mit  halbem  WlnddMaB  (80o  iv),  aber  geringer  als  daa  der 
BaHumttffcwn  mit  _iaiMB  Wodalbodaa  (400  H)  ud  dar 
I  Uer  flIilielMii  alt  "raflktein  amffmillaB  BailianlaekaB  (BTON); 
sie  sind  endlich  um  3ß  '/^  leichter,  als  die  in  No.  I  diaaea  BltlMi 
mitsetbeilten  bogeofÖnnigeD  kassetliiten  Betoodedtegt  od  ai^ 
fordern  an  UafateUaagakoalaa  ainen  um  3  bis  2Vt  V»  UMiliMLMaii 
Betrag,  als  jaM  Batendaclw«  baair.  atit  TdAmId  an^eraUM 
Balkendecken. 

Die  Fufsbodenlager  bei  Fig.  I  bestehen  aus  S««  starkea 

Bfihlpn  vcvn  dpr  Hn» ftP  d«»r  TTÜfrerflanschr'  nmd  sind  an  dem  (ib»>rMi 
bliinscli  in  l-'nifernniiseu  von  Mi  bis  ii(i  <ni  abwechselnd  rechts 
und  links  durrb  kleine  L-Kiseu  Kfli^Ueu.  Die  Lager  werdeti, 
wenn  \<ni  l  ainieiiholz,  vortheilbalt  mit  einem  antisefitiscben  Mittel 

'  frarhrdineiitii  oder  Antiinenilion)  imi"ir*pi»rt  und  uur  in  ,\b- 
meisiüitfen  vun  1  "  LCiLM"  l.iujije  verweinlet.  Nach  Kinstamplcn 
von  ä«iiWk(;ii-Wcilskulkb«toii  wird  über  deu^eibeo  ein  Gips-  oder 
Zementestrich,  eine  Abdeckung  von  Asphalt6lzplatten  oder  von 
Scheet'echcr  Dacbleinwaud  gebracht  und  darflber  unmittelbar  der 

I  Dieleofufslioden  in  üblicher  W«il«  «arkigt. 

I  Die  segmentfftrmigen  BoUeaatad»  «erdni  naeh  dam  Vei^ 
legen  der  Monierplatten  in  Eoifernungen  von  etwa  1  ■  Qbar  di« 
unteren  Tragerilanachen  eingeschoben,  was  Idcbt  ond  aidhOT  n 
bewerkstelligen  ist ;  dagegen  wird  die  Lattuog,  Berobrung  und  dar 
Putz  in  üblicher  Weise  aufgebracht. 

In  Fig.  2  ist  bei  derselben  Konstruktion  die  Verwendnog 
von  Holz  (  linke  Seite  nahezu,  rechte  -Seite  ganz)  auf  daa  ilurserstt 
Mifidosttnrtiif?  bescIirÄnkt.  I>pr  nwterdinBS  verbeiserte*  Klctte'scb« 
I''a(,-()ntriLf,'i  r  i'if.'ijet   sich   liiericu   L,'iitiz   v.nznglish.    Durch  einen 

I  caseaartigen  Ansatz  an  dem  obera  und  untern  Flasteh  daaael^ 
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itt  ibs  Weng  offeoe  RIooe  gescbaffeo,  welche  nk  tÜLm  Oemiaeh 
TOD  hoiAem,  zAhen  Asphalt  and  St^espAlm«  uagsflUlt  iit,  welche 
HuM,  erkaltet,  sehr  gut  i;«aisnet  aein  soll,  die  dirdite  Negelnng 

des  FuCibodena  beaw.  der  D«ckeosch«lung  zu  cntatteo.  Letst«re 
ist  hier  weg  gelaasen  uod  zur  Aufoahme  des  DeckeoputMS  eioe 

5  rm  starke  Schlacken-ZptDruihett.iipIatt*»  auf  die  untern  Ferse  des 
Fai;ontrafi«is  piii(iPjiiamj>ft.  I)t>r  .S<  hlarkpn-ZeiBentbetoii  erliiüt  hei 
rif'ifliiclier  '  f!r'fiti«kcit  ciui-  bedeuleutte 'i'ragf&ht^kt-it  iirnl  Festig- 
keit («!•■  :  i  .ir.iiups  wieder  KciD«  VerWCnduUK  .:i  i  i  j  zu 
HiirRerslPiKen  gezeigt  hatj  und  M  wird  derseUif  liier,  wie  riie  Aiis- 
fiilkiiig  iler  tiDtern  RiDoe  einschl.  Flaoscheii  einfach  mit  Oip^kxJk' 
morlt]  ilberimtzt.  Zur  AobrinstiOf;  von  Lüt-tcni  oder  »Ddem  an 
der  I)ei'ke  m  befestigeodeo  *iegenHtunden  werdrn  an  den  tietr 
Stellen  BohleDStflcke  zwischen  die  Fa^Dtrager  emgeüjNumt.  Üoü 
hier  HolzftiftbodeD  Terweudung  iinden,  w>  wird  deceellM  direkt. 
In  4ie  AnhahrioDe  eingenagelt,  wchdeoi  Ober  dem  Weibkalk- 
flrhlicfcdKlöaTwtiijtelrtkwit  heiHg.1 ;  hrt  1 
BoIhb  wM  am  beuca  oeier  Beton  alt  i 
msehen,  Ober  den  ein  Liooleambelag  feincllt  Wird, 
iafterst  dauerhaften,  babschen,  fOr  eine  If 
trefflich  geeigneten  Bodenbelag  abgiebt. 

Die  5  ">  starken  Monierplätten  mit  Drahteinlage  kosten  6  UV, 
die  1  Ms  T, 5'"  starken  2,m  Ji  bis  3  UV  f.  d.  •)«  feri^  mlegt 
■it  .Material  und  Arbeit^lolm. 

Beide  Konstnikttooea  Fig.  I  oad  a  sind  um  rd.  2<A  k 
di  gHt  iMumuhi«  BolfBilhaadeckeB  and 


beeeitigen  dabei  noch  alle  NeehtheOe,  weleb«  jenen  aobaften  «ad 
von  welchen  au^  die  Soailnktion  Fig.  8  des  Hrn.  Haesecke, 
aus  Eingangs  angvgeheaor  Quelle  cntuommen,  nicht  frei  ist. 
Deiyenigen  indesa,  weldbe  an  der  Verwendung  des  Holzes  bei 
unsero  Zwischendecken  in  so  unfangreicbein  Maafse  noch  Gefallen 
finden,  wird  die  Ftg  eine  willkommene  Neuemng  bilden;  hmu]. 
ihres  Gewichi&  und  Ku^^tl'IJ]l'Inktes  dürfte  sie  den  äbnlicli  ktm- 
stnvrtm  Dcrlipn  mit  Klftte's  I- arfintTiVffem  hei  Wrwncliinst  pe- 
Vföbuliclicr  I-Ki5i'ii  Kli''"-'!'  kowiut-ii ;  was  iliru  Srbiill-Lciliiüi;>tahiif- 
keit  betritft,  scheint  sie  nur  er.tsv'biedrti  den  l'slkendccken  iiacli- 
r.uütelier.  und  hierin  sinii  obige  H<'toniie<'ken  ilii-ser  weit  nberlegi'U. 
AtM.*b  kann  dur  iiottirauta  bei  No,  2  zur  Krzielung  wärmerer 
FuTsfadden  leicht  in  geeigneter  Weiee  diind»  DadaMf  darl 
liift  aasgenulxt  werden. 

Ibäe,  den  90.  April  18B6. 

W.  Wagner,  Architekt 


•ID  t]«iir1<^bt  Ton  jO.SO't  f.d.  ■■.  . 'lUiirl  U:  iU:  nm.i  i  m.-Tii  V  r^nu  X  I  rTi/iT 
No.  »0  mit  M'=  Jia  und  r  =M.40.  Ein  Uoatlalken  vue  1*'»  i^.iie  uikI  ju.*«» 
Iir*ll«  hat  du  girich*  WldrratmndioioiDinil  wm  Kl<ttti<'»  Trigvr  bei  31'"'  Ildbai 
denelb«  tat  nttnnH'br  b4Uliier.  wir  d«r  avcfat'Kbe  Träger.  U>d«n  b«l  rrttvrm 
<tf»  KIRbflt  du  Wid*r>Ujt(t*iiioio»nt<  M.  O.oMT.  Iwl  («ttuna  «USMH.  kiwM; 
ancb  kuD  h»i  KIrtt«.  dm  der  Trii;er  mit  lUnnaafUII 
k»ln  Wui*r  w|*  bi>i  Uociit  Ifl  dt«  Rtnnc  cliulrlacw 


Nochmals:  Steigungs-Verhältniue  der  Treppen. 


In  Xo.  45  d.  Bl  erwfitiut  Ilr.  Zimmcrmeister  Seile  in  seinem 
Aufsatze  .Regeln  fOr  die  Anlage  von  Treppen",  meiner  in  No.  26 
mitgetheilieu  Fonael  snr  Besiinmung  richtiger  Steigusgs-Ver- 
li  iltiiiese  In  cÖMrWefaai  dma  ich  aki  m  fa&anda.  EMgi 
g«uuthigt  eeha: 

1)  IMne  MUtlellaBS  in  Vo.  36  bf  schrtnkt  sieh  tnf  die 
Uatanachmtr,  in  welcher  Welw  bei  gegebener  oder  enge- 
•«iniv;ner  Steigung  die  gQustigste,  d.  h,  die  richtigste 
^nftriltsbreite  zu  ermitteln  sei. 

So  ist  z.  B.  fAr  16«»  Steigung  die  gOostigste  Aufiritu- 
l/reite  30  —  81  "«,  liod  nicht  etwa  28«,  für  20™  Steigung  di« 
AuhriUkbroii  ■  '.'5  —  2C  ™ ,  und  nicht  etwa  20  «■  usw.  Hie sp 
Steigungs-Verhiltnisse:  "/»o„,  "/n,«  u»"-  »'nd  als  „günstige" 
bezeichnet,  gefeixiber  StH^ngs-VerhAltnissen  »on  usw., 
welch'  k'tzlu:i'  Werth.'  fich  i.  B.  ans  der  in  SüddeutBchland 
allgemein  gebrtediiicteB  Formel:  2Ä  +  *  —  fin -m  erjjeben 
(».  Brejrtnann,  Gottgelreu).  Nur  in  diesem  Smue  iat  die  rtezuich- 
"""g  „günstiges  Steigung»- Vprhähnias''  anfzntas.srn.  Mie  l'rage, 
in  welchen  Füllen  die  kleineren,  die  tnitileren  oder  die 
Steigungen  tu  verweuUeu  ttim,  lag  meiner  Er6rteruug  Terue. 
$  Bei  mehrgeschossigen  Anlagen  gilt  das  nach  der 
eoritteke  Steigungs-VerhAltnise  eteta  Ar  daa  unterste 
M  dia  MaaAa  Dir  Slaignui  nnd  Anftiilt  dnieh 
aUe  Stmnerh«  entweder  hebubehahen,  nur  —  «a«  heeaer  — 
es  sind  die  SteignngsbOben  bei  gleidNa  Anftrittsbreiten  nach  oben 
zu  ermifsigen,  um  der  Ermodung  Rflcbnong  zu  tragen.  Dass  die 
Formel-Maafse  steu  fflr  da.n  untprst«  Geschoss  gelten,  hatte  ich 
als  bdtannt  Torausgesetzt.  Hatte  ich  gewoisl,  dass  dies  selbst 
.Spezialisten  TKroenban'  uabekanat  iet,  wflrda  ich  aa  gewiaa 
nirht  untarlaaien  uma,  aaadrOddlA  Uannr  anflucrlnaa  n 
machen. 

S)  Dass  fOr  Treppen  zu  ^>  wöhnlichen  Wohnungen  andere 
Steignngen  zu  w&hlen  sind,  als  ttlr  hochbemcbaftliche  und  Affi^nt- 
licLe  Gebäude,  oder  för  Diensitreppen  und  dergl.  ist  selbetver- 
stilndlirh  und  bedarf  kcinpr  beMiid^rcn  ErwdIinunK'  K^- 
rade  deshalb,  we:!  die  Anforderuiveii  an  die  Steigun^rsverbalt- 
uisiie  der  ireppea  so  tt-radiiedeu  üad,  Imbe  tch  vertucbt,  eise 
allgemein  gillige  Regel  lu  linden,  welche  fttr  die  vorkom* 
menden  verschiedenen  Steigungen  richtige  Durch- 
aehaitUwarthe  for  die  A nftrittabreitan  lialart 

4.  Br.  Srila  aagt;  „Die  alta  Femel  ai-f  «»flS  <■  Mala 
Onmdlage  noch  beute  ricfadg  (mimn  anr  gerade  dieee 
Formell?)  aia  den  bekannten  UrMOwn  via  ftHher:  aber  «o 
richtig  diiaelbe  aeia  sag  bei  Tlrnrnn  adt  16«>  Sleign«  nad 
~  '  falacbiittitWMl 


•0 


•eiche»  nlt  «6«* 


TermisrhtfH 


Ztir  Deborfiillun^  des  Baufacha.  Ad  die  Mittheilunp, 
die  ein  Faclijfcuosse  aus  dem  KnniKreR'h  Sachsen  unter  dies'-r 
UcbenchriM  in  Nr.  47  d.  Ki.  bringt,  ninunt  «in  eiie&falls  mit  den 
s&chsiscben  Verhftltnissen  bekannter  TaahiMMM  Yaranlaaeang, 
einige  B^merkunireG  m  knßjifen. 

„Es  must  zujfetrebi'n  werden,  so  sihreibt  niik  derselbe,  daSS 
der  Andraoff  zum  Studium  des  üaufttclies,  vor  aiien  Dingen  aber 
aiii'h  der  Andrang  zntn  teclmiscbeo  Staatsdienst  in  Sachsen  in 
gmi  erbcliUcltcm  .M&uTiie  nachgelassen  hat.  Der  letztere  Umstand 
findet  seine  Erklärung  hauptattcblieh  Hohl  darfaii  daea  dia  dienat- 
liebe  SteUong  sowohl,  «U  auch  die  Anartdilen  nnd  die  BeaoMoa« 
dar  tat  ■**^'^"*"n  StanladieaM  beflndüchen  Techniker  durchaus 
aiAt  irit  der  ite  Ihr  Sladinai  ailtaidnficiien  Aufbietung  geistiger 
Arbeit  nnd  Mtcrielhr  Opltr  in  Efaikhuif  ataben  nnd  aia  weit 


usw.,  d.  b.  die  Formel  ist  richtig  uiid  doch  t'a'sch!? 
Eben  aus  diesem  Grunde  habe  ich  ein«  Formel  gemartit,  welche 
diese  werlliTOll«  Eigenschaft  nicht  besiut,  nnd  ist  es  daher  auch 
Hr.  Bdla  hehanplat,  daaa  dia  aene  Fannel  dia> 
ndk  wie  die  «heu 
TMladem  wird  Aa  ,alle^  Fenad  lail  Ihran  IriMshaa  Skfab- 
Dissen  voigcaeaes,  and  oee  nnr  ana  dem  Gmada,  ««D  de  aCia« 
fache. "  ist.  Also  lieber  uiuichlige  Steigungs  -  Verh&ltnisse,  ata 
auf  Ermittelung  einer  der  jeweiligen  Steigung  ent- 
sprechenden gflnstigen  Auftrittsbreite  einige  Augen« 
bUcko  Zeit  zu  verwenden !  ? 

5)  Ilr.  Seile  b«^treit«f,  das«  dio  VerhUtnisse  'V,.,,:  oder 
„gar"  "',  ,5,,  Ä'lnstige  .seien,  nlme  jedoeb  mitzutbeilen,  wie  grofs 
d;e  Aufinttübrciteu  hei  dioEen  Steipunj;en  «Hn  snllen.  Die 
„Steigungen*  selbst  siüd  vuu  Hm,  .Seile  f.m  .Srhiuss  seines  .\iif- 
satiffi  »!s  fflnstige  bp?pirhnet,  denn  in  der  beigelügten  'rki>elle 
linden  *irh  folil  e  viiu  18,2'"'",  19,5"".  Auch  in  dieser 
Taljelk'  aiuil  die  ruRehörif.'eu  Aiiftri'tshreiten  —  Uad  nur  um 
die  BestiiuinanR  dieser  liniidelt  eg  sieh  IB  fflaiaaV 
Besprechung  —  uicbt  beigelügi  wordtin. 

6)  Hr.  Seite  erkttrt: ..  „aber  bedenklich  mass  es  erschein«!, 
ala  GruMOaga  tat  aolcbe  Begeln  Behauptungen  aufgesteUt 

(wakhaBMaaptBainn  liad  geiMfait?),  dia  aich  der  aliga* 
I  Asackenanng  kaum  erfrenen  dorflea,  ood  wenn  auf  Gnuid 
dieser  nicht  anzuerkennenden  Grundlagen  Formeln  gebildet  wetda% 
welche  die  bisherigen  MisstAnde  nicht  nur  nicht  besdtijgeo, 
sondern  noch  bedenklicher  gestalten."  ^Vaa  s«ll  hiermit  gesagt 
sein?  Als  Grundlage  bei  Aufstellung  meiner  Formel  diente  die 
Thstsarbe,  dii.s  die  bisherigen  Formeln  fOr  gleiche  Stei- 
gungen w—  m  ver^ihiedcne  Steigungs-Verb&ltnisse, 
oder,  »Sä  das  gleiche,  ö — 10  Terschiedene  .Anftrittsbreiten  ergeben, 
wahrend  di-n  h  nur  eine  Auftrittsbreite  als  pa.ssL'ndste  „K^iniatigste" 
gefunden  werden  kann.  Ilud  dieser  Tbatsache  wird  die  Anerken- 
nung verweigert: 

Wenn  nun  aber  an  Stelle  dsr  rnsiclierlieit  eine  gewisse 
Sicherheit  tritt,  und  eine  Foimel  i,'eboieu  wird,  die  für  gege- 
bene Steigungen  guwisse  bestimmtü  Auftrittsbreiten 
liefert,  welche  auf  Orund  vielfacher  Erfahrungen  den 
jeweiligen  Steigungen  am  beeten  entsprechen,  so  sollen 
UardniA  die  beatdunden  liiialinde  uoA  badenidiehar  gaataltat 
werdenl? 


Ich  kann  es  dem  ürtheite  derFaelMBanen ndiigldMilaaaen, 
au  entscheiden,  ob  ich  durch  MÜtbeunag  auinCr  aiifidirangan 
Onnd  an  diceem  Vorwurfe  gegeben  habe. 

Karlernbe,  iai  Jnnl  180S.  Prot  Dr.  Warth. 


hinter  die  tsehnisehen  Beamtfu  anderer  dtulsrher  Ijuider  surflck 
stellen;  das  dürfte  sneh  die  Vpraida--i.HinjK  gewesen  sein,  daäS  eine 
verhiltniüsnnlfsi);  Krol'iie  AtiÄubl  iti  Saclisen  H''P'"ültt'f  Ingenieure 
ander». irLs  .Stelhiujf  Resuidit  hal>eu.  u*»  dasi  im  Laufe  der  Zeit 
in  Sseliscn  seihst  ein  Mangel  ao  Ingeiijeurun  t'Uhlbar  geworden  ist. 

Zur  ^euanereu  Intörmiruog  Ober  die  heutige  Stellung  dur 
iuu:hM4uheu  Tecbuiker  kennen  wir  auf  die  dieses  Thema  liehvr.- 
delndeo  Artikel  triiher4'r  .Tahrginge  der  Deutseben  Ttaiizeitiing 
verweisen  und  fügeu  dem  our  hiozU;  dass  die  Verhiltnisse  heute 
noch  dieeelben  eted,  wie  sie  damals  geeehUdert  wurden.  Daher 
k^en  wir  aadi  die  Aoieicbten,  die  unser  Landsmann  und  Facii- 
ganaM  den  geptOflan  Inganitnnn  anderer  deaticfaar  Linder 
auf  aloa  «mkonuaeaa  Oelegeaheit  mr  BeschUügung  in  Sadnen 
eröffnet,  nicht  gerade  als  Terlockcudc  hinstellcu.''  — 

Von  anderer  Seite  wird  un«  in  derselben  Angelegenheit  roit- 
getheUt,  daaa  Jana  Aniaicbt  an^  ineofeni  eine  iw!si|e)hafte  .mä,/-^ 
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aU  uuiii  an  hviM  :t>'iiiie:  Stelle  durcliaiu  nicbt  s«n«ift  lei,  die 
Tei  Ltiiki  i  Jt-r  iihiiaiMi  ilcmsrhpM  Suateo,  iosbetoudcre  PreuTsetut, 
Zill  i:rK.iLizuL^'  riwai^itr  I,U(keit  im-iau  iu  tieheo,  widern  den 
efforderlicbtn  Ucdut  tunAclut  mit  üaterr«icliiacheD  litge- 


UMh,  BleihlAch,  kupf«r. 

nm  sn  fimea.   Ab  «igaUrif  bianu  Warden  fat  Pm 
KiteukoBsiruktioiian  In  "VttVSaiaag  mh  DaeÜack' 
YerkleiduDga-Arbeiten  «m  Blech  bexeichuei.    Gruppe  XU 
Wasser-,  Uas-  uod  Damprieiiuttgu-liadceiuricJituugeD,  Spriidvolir-, 
Ilaiutelegraphcii-,  Klotct-  und  Pissoir- Anlagen  UEofaMeii. 

AehiilicJi  weiträumig  «ind  die  Featgetxuogen  Ober  den  Inhalt 
dyr  soniligt'ii  (Irnppt'n  gettoffini  wordcu.  V.ci  der  lani^en  Vorbe- 
Ii'itmii;5izeit,  wciriir  ijc^rtbcii  i.il   i.iA  der  h>-sniidfipii  HObliglceit, 

uelcht'  In  iWiiig  aut  uIIp.'',  wa.s  Klempnerei  betrifft,  gwiute  in 
^ituttvurt  iR'ii'si'iit,  dnrl  ieu:'  iiul  ciueu  gflutigcil Emlf  dcrAot' 

Slelluni;  withl  m^;  Sichurli'jil  ii'riiru  ri. 


ü*bar  LftfloBg  der  Aborte.  Iu  einer  Mittheiiuug  iu  N'o.  91 
dcf  t«titeii  Jahrgangs  d.  Zeitg.  tindot  sich  di«  Bcnuifkttii«,  daaa 
Siphon  -  VandillMM  4»  AbUiUttiicbMr  ' 

Klappen« 


bica  nag  lÜMg  tain ;  immerhin  sind  auch  die  Siphons  noch 
aehr  unroUkoauaM  tiuver«cblftMe,  wie  Schreiber  dieser  Zeiten 
in  setner  Wohnaa(  leider  hihilig  zu  beübachUn  Gelegenheit  Itat. 
£s  Icommt  da  oiiiilidi  nicht  selten  vor,  daaa  —  anscheinend 

beim  Eiuschatten  gröfierer  KlO^igkeitsmengen  iu  den  oberen 
(ietcho«i»eu  —  aus  dem  im  Krdgescbou  beleg  i  in  u  Trichier  die 
Luft  in  groCsen  Mengen  und  mit  solcher  Hefti^'ks  it  uiisg'ptnchf'n 
wird,  das»  sie  einen  betrftcbtlirbeo  Theil  dfs  ,.uui  At-ii  Iduss 
difm»eiii«'n  Wassere  mit  sieh  re\hl,  wodurch  Däimlirli  Silz  uud 
A\;iridi'  dur..  liiiAhst  wrrdrii,   v>i>i;!i  der   ['nidiU'r  nullt  V(  r- 

»tijlü5bHii  1^1  Alle  Keim  lliiiswirth  Iji.shcr  l.phiit.T  AlistflliiDg 
dlesi'^:  t  idn'biaiidcb  lliaiicijcij  Scluiid-  iiud  ciiu'^ju?  j,"/blii'bi'ij 
Dabei  liaudtll  «:2>  n^h  ki'iui^i'XKg»  um  eine  V^uLuuug  lu  <:iu4'n] 
alten  Hanse  oder  einer  Mieibskaserne,  sondern  um  ein  erst  vor 
2  Jalu«u  errichtetes,  „mit  allem  (tcuieiüiciieu  Komfort''  ausge- 
■MMM  €«M«d«.  Elm  UiHMliulf  dnrther,  «fr  derflaidien  in 
Bailii  Aftm  «nfcanBtt  aowie  «ii  Bith  th  MimntlBdiger 
Bella,  «k  das  Uabal  alnaliallbn  arin  uMm,  «tn  dm  SduaiSar 
dtetaa  reeht  erwooaebt.  --  n.  — 

Die  Erwelterong  des  Kölner  Stmliaenbahn  -  Netzen. 
Kach  langen  Verhandlungen  hat  die  ütadtgeoeinde  der  KAlolicheiB 
Siraheobabn-üesellM-balt  die  Konietrion  aoai  Bra  der  etwm 

betra^eodni  neuen  Liuien  crtbeilt. 

Aul  dt'iii  gröfsten  Theii  derselben  kunmit  die  Haartnann- 
Srhicne  iiut  der  neuerdiui^»  koiistiuirttu  K<  iUi.  riH>tiKui.;(  ani 
bluis  dfr  Kahrscliif  1)0  lur  ViTinudung,  durch  «■•■lihi'  dt^r  S(ofa 
IfessLT  als  biahti  Resichi'r;  i.st.  Vi'rsijchs'vri'isi'  wird  aut  (»iner 
Strecke  von  etwa  1  -'^  I,.iiige  fin«'  Üilieiisi  liie;ie  dc-r  Aklieii- 
Ues4iliAciiaÜ  l'ht>uijL  veilegt  werden,  welche  auch  von  der  berliner 
Pferdebahn  •  Gesellschaft  mfemndat  «wda  ttod  aicb  bfa  jelit 
gut  bewAhrt  haben  »oU. 

Dia       «it-A—  liaiiB  ntmm  Im  SaManbar  d.  J. 


BtaTCBbeMQffVBceii  «B  TMdmlkw.  Die 
«gnUnUlMd  bähen  Hm.  Ober-Drth.  Leibbrand  in; 
EbranbB^redit  «arUaben,  wie  e*  im  kunstToU 
BOrgwrbrief  heilst,  «wegen  der  Verdienste  des  Genannten  um  das 
Wohl  der  Stadt  durch  die  nach  seinen  Plinen  und  unter  seiner 
Leitung  zur  AuHfnbrting  gelangte  Erbantiog  der  König  Karlsstr., 
durch  ilon  Ijüdian  der  Mnuptstrabe,  dluxh  Versorgung  der  Stadt 
mit  dem  lierriicheu,  rei<:bli<:heu  Wasser  dm  Rcnhlifhlhalea,  dorcb 
die  snr  Förderung  der  «ie&nndhi  it  der  Hwnnhnni  dar  BiMt  und 
Ihrer  Utate  bestimmte  IvauAiieaunu," 

Eine  FaohaasBtaUimg  des  Verbandes  Doulachor 
Klempner-Innungen  snll  im  Juui  und  Jiil:  l-s7  m  .Srntlgart 
BlattfiJideu.  Si.iiuu  jiut  wu'd  das  Programm  dazu  vetsendet,  aus 
welchen  wir  entnehmen,  dass  benMchligt  ist,  in  einer  besonderen 
Gruppe  (Xij  Ilauarbeiten  jeder  An  in  Weükblech,  Schwan- 
ilntlblech,  Zinkblech,  verbMleB  «d  MnufeMB  Eiten- 


Bomorkaiii;«u  £U  den  Ducken  -  Kontitruktio&ea  naoh 
Laporto.  Da»  iu  No.  U4  d.  Ztg.  erw.ibuie  .System  der  Deckeu- 
Kuuisli  uktioueu  halte  ich,  so  weit  e»  umk  um  die  Ausfüllung  der 
balkenfetdar  handelt,  fhr  verwerflich,  da  man  die  durch  Fener 
nnaemAHMiw  TbMMhren  nicht  axi  das  sersiörbare  Hols  au- 
blniaB  aoH.  Kaa  dedia  anr  an  dl«  OaUr,  «wlcbar  die  bei 
«iB«r  Fanarabninat  In  den  Geblade  aid  befindenden  Fanenrabr- 
lerne  daith  die  hnrabstümenden  schweren  Thonkfliper  auageietat 
aind.  Uit  Rbcbaicbt  auf  diesen  Punkt  i«t  die  Anw«iiduiig  eine» 
leichteren  Fdilmaterials,  z.  U.  Schwemm-  oder  Kork&teiiie,  welche 
auf  dreikantige  Latten  gelegt  werden  köuuen,  entadtiedcu  vorz»-  | 
ziehen.  Diese  Materialien  sind  aufserdem  billiger  aU  di«  Tliou- 
röbreu  und  leichter  zu  bescLaden^  die  KeschaiTung  aus  einer  ' 
franiösisciieu  Fabrik  rerbiete;  sirb  wi'c;en  der  hohen  Trausport- 
kosteu  von  selbst  und  einbeimi^i  1  :<'2';gbr[uellen  werden  nicht 
eher  anftreiea,  bis  durch  t-iue  bt-deuteude  Anwendung  die  Ab- 
"ir  Mhnai  gesicbert  ist.  Der  in  dem  Aufsats 


l'räis  von  4,70  M  f.  d.  'in  ist,  verglichen  mit  anderem  Fallmaterial, 
s.  n.  mit  Schweauntieiiteii,  welche  f.  d.  <t"  l,K)  M  kosten  so  be- 
deutend, dast  u  ajue  EluftbraDg  dar  Kfibivn  ar  nicht  su 
denken  ist  Fraii;,'eiibeim. 

Aa  der  teobn.  Hoobsobaie  lierlia  smU  Abibt:uuugi(-, 
bezw.  Sektious-Vorttehem  t&r  die  Amtsperiode  vom  1.  Juli  l«*äS 
In«  dahin  1667  gewftblt  und  beetUigt  worden  Prof.  Koch  f.  d. 
AMblg.I  (^chUAtnr),  fnL  Ointrinli:  d.  AANkU  (BHt-Jmaninnr- 
weaen),  Prof.  0.11  «Ter  f,  d.Abtb.in<  •  • 

Prof.  Dr.  Weeren  Hir  Abth.  IV  (Chemie 
Grell  f.  d.  Abth.  V.  (Allgem.  Wissen 
Kntb  Oftrrea  f.,d.  Sektion  f.  SchiAban. 

Konkorrenzen. 
PTelmtnnaalhrafban  betr.  die  Venurelnlgung  dar  Flftaan 

durch  Ktnledtong  von  Abwässern.  Bei  Qeiegenheit  derFischerei- 
tiud  s)i.iier  der  Hygiene- Ausstellung  tu  Berlin  sind  bekanntlich 
Preis-Ausschreiben  fOr  die  besten  Arbeiten  erlassen,  welche  be- 
baodelo: 

Äi  Dfn  N'arhweis  der  geiundbeitlicben,  gewerblicbfii,  iudu- 
Ftrielleti,  land«  irtbsilialUtchen  und  Sonstigen  lnterei>&i-;i  ilar 
H  i.'ii  in  rei-,  die  durch  CinfObnugvon  AbfaUstoffen  in  die  Wasser- 
läui'e  und  dadunh  badingto  VaimraiBlgaag  danalbaii  gaaebldnn 

werdt'U. 

b)  Die  jfP!ia-i''  I tarli  i;uu(f  der  «exeii  die  verschiedenen  Arien 
der  beeiuiriwluiguag  »irksanutea  chemischen  Mittel,  masrhinellen 
Einrichtungen  und  baulieben  Vorkehrungen,  unter  Kai  hweih  di-r 
technischen  und  ökonomischen  Ausführbarkeit  der  gemachten 
Vocaddlfa^ 

Da»  Prei^ericht,  vafaAaa  a.  Z.  au  dam  Oalb.  UMllali.>Baidi 
Proe  Dr.  Tlrebov,  Bias.-Badi  Dr.  Wolfharel  hier,  Geb. 
Ob.-Mcd.-bitb  Dr.  OAntber  tai  Dteaden,  Prof  Dr.  C.  FlOgge 

in  Odttingeu  und  dem  inswischen  Taraioibenen  Dr.  Paul  Boerner 
hier  uisammen  gesetzt  ward,  hat  nunmehr  die  Entscheidung  ge- 
troffen und  die  Preise  wie  folgt  verliehen:  Den  von  Sr.  Mfjesttt 
dem   König   von  Sachsen  gestifteten  Ehrenpreis   Hrn.  Prof. 

Dr.  Kflnif»  fn  MtJnsfer  in  Westf,  die  IieiJeii  vum  Vorstand  di» 
llygieiie-.Xuü.ilellung  aiisResetzten  Preise  detn  (rübereii  I.aiidwirlll 
jetjj!  SoL'iuk  der  Kirma  Merrniajiii  (iei'soti  hier,  (ncir^  H  Gi-rson 
in  Iterlin,   den  l'reii   des  Fisdierei- Vereins   llrn.  Dr  We  igelt, 

Direktor  der  landwtrthschatiL  Versachs.>:taiinn  in  iiafach  imUi 


PeraoDAl  -  Maehrielit«ri . 

Freulisen.  Der  biah.  Kreis-Bauinsp.  Teten b  m  Köhlens  ist 
Uofbaurath  n.  stellvertr.  Direktor  der  Si  blo^s-tUukofflmission 
in  Berlin  ernannt  worden. 

Vprsptznn gea:  Di«>  Reg".-  u.  firthe.  üuchliülta,  bish.  in 
llaKOu,  tüs  Iiirektor  an  da.s  kul-  Eis.-Betr.-Amt  (Milnsler-Kiiiden) 
in  Miin^iti'r,  u.  K u  1  tk o  ws, k i ,  hieb,  in  Mapdeburp  (aiil'trag^HweiBe) 
au  da.s  kgl.  Mi6enb.-l!etr.-Amt  ui  Haiden.  1  »io  F.i.s.-lian-  u  Belr.- 
luhp.  Seiek,  bisb.  in  Cassel,  als  suiid  HüLsarb.  an  d.  k^?l.  Kis.- 
lietr.-.^iuL  (MaKdebi:rx-HÄH«erf.liidl  I  in  Maj;iiel,iiirA.'  u.  Kinie, 
bisb.  in  Komlz,  au  d.  kgl.  Kis.-lietr.-Amt  (Üuektiu..3  lk'£  i:ilb«-r- 
feld)  iu  Cassel. 

Ernennungen:  s)  an  Eiaanb.-Bau-  u.  Betiicbs-lujipektoren 
die  Itrg.-8nntr.  8«bOl«r  in  Simliund,  ont.  Tariaibg.  dar  Stallo 
eines  ailnd.  Hüfsarb.  k  d.  k^l.  Kis  -Betr.-Aata  daa.  n.  Riaek- 


boofer  in  Ods  ont  Verihg.  d.  Stelle  d.  Vorst,  d. 
Inap.  das.;  —  b)  ni  Reg.-Raumeittern:  die  Beg-Bfbr. 
V.  Skorzewski  aus  Kamieniec  (Kr.  Kosten),  Richard  Schramke 
ans  Cottbus,  Curt  Juugbann  aus  Gotha,  Herm.  Kirchner  aus 
rattleben  bei  Gotha,  Franz  Kriesche  aus  Stettin,  Kmil  Iser- 
mever  aus  Dahlenburg  (Kr.  I/Oueburg),  Herrn  Iken  aus  Bremen 
u.  Panl  Dflbbel  äu5  Dratnburg;  -  c)  siii  Keg  -Üisiftthreni :  die 
Katil  Wilb.  1  }  ey  t  ani,  Stettin,  Georj?  M  a tz d  ii  r  ( f  ans  Hieslau 
und  Job.  .MiWIer  ans  Fydtknlii^ei.;  d)  zu  Beg.-Mascb.  Bfbrn.: 
die  Kand-  iii:btsv  Scheibe  un^  Berlin,  Friedciu Hainrieb  Mt 
Kerlin  nnd  l'anl  l'ieper  juü>  bjdiii'cdel. 

I)ic  Hau  i  i'.b  rer- l'rufung  haben  "bei  der  tei  lni.  Prüfunj^s- 
Knntnn!>!iion  in  iluuuiiver  bestanden:  a)  im  Mascbiuenbaufach  der 
Kaiid.  lUedneh  M  eyer  aus  Hannover;  -  b)  int  Baninganimrlbch: 
der  Kaud.  Carl  Wülipprorf  arm  Hameln 

Brief-  oxiti  Frug^kjujten. 

h  H.  in  (_1  a  d  d  e  r  Ii  an  m.  Das  RohmVhe  Ta-seheii-Xivelür- 
liistrumeut  ut  buisicbüich  der  Geiiauigkeit  seiner  Leiilung  fOr 
den  Gebrauch  auf  Baoatellen  des  Hochbaues  als  ausreichend  an- 
zusehen. l>ie  gegenwärtige  Itesu^ueile' ist  Berlin  0.,  Schiliisg- 
•trate  B,  n,  «*  dar  Enhidar  vwM. 

Od.  Cif.-Iagan.  H.  R.  In  L.  Una^Amliilmigan  daa 
BrtMi'Bcbeu  „  Mikromembrao -Filters  *  bi  gmlbem  MaaTsstahe 
noch  nicht  bekannt  geworden  und  es  dOifleB  ancb  praktische  Er- 
fahrungen mit  demselbea  bisher  nicht  gewonnen  sein.  Vielseitige 
Besprechungen,  und  dsrabgehends  recht  günstige  Beurtheiluugen 
dieses  Filters  liegen  in  verschiederten  Zeitschriften  vor  unter 
denen  wir  hier  besonders  den  in  Berlin  erscheinenden  ,(>e.sund- 
heits-lngenipur"  erwilhoen.  Eine  frcdr&cffte  Bfsehreibiuij?  nelut 
dem,  WSi.  in  Ki;rze  i'Or  und  wider  dah  l'ilter  ^.'i-säk;  werden 
kann,  linden  Si«  in  Ii.  KrOgor:  Die  ir  liteipresseu,  Wien  Harttebui. 


»wttn.  Mr  di»  IMahiMi  «ssealmra. 


K.B.aff  ritasb,  »n*m,  Pisak«  W.II«*««rB«fk«abdta«k««lb  n«lt^ 
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in  UhM  Bwllik  0Mi)  —  Bl»  1 
BBd  TrsackMt««. 


Dia  UMW  MoorlMMle-Aiilif e  a  Bttf-Bstor. 


To»  IiMttaaa^ter  Waldow  in  Zwiekn. 

QNhn  4w       «plan  auf  8.  SM.) 

Allgemeiae  Bedingungen  far  dieOMUltang  dai  |  auch  den  Moorschi 

Anlage. 

n  einem  der  licblichsteD  Tfa&ler  des  Elatcrflosses, 
na))c  der  böbroisclien  Grenze,  472,80  Ober  dem 
Spiegel  der  Ostsee,  liegt  das  UnnenamgrQiite  Bad 
GÜbler.  Mit  heilkrtfiigen  Mioenü-  ood  Saisqnellea 
bogMdflt,  tau  Bnhte  reicher  IStneraliiHwre  enter 
'»DBM  N  dan  Mfeiebenden  Bade  nteht  Mdeo, 
dsH  tfch  Min  guter  Ruf  imiNr  weiter  verbreitete  and  dasa 
ce  allm&lilich  eine  mehr  and  mehr  zu  fflrchtende  Konkurrenz- 
Anstalt  des  weit  bdiannten  Nacbbar-Knrortes  Franzensbad 
wurde  —  Der  wirkliflu'  Aufscbwuui;  'U-s  I'.a'io^  tioht  erst 
vom  Jahre  1849  an.  als  es  ans  I'nvatl)ef>i)z  in  den  des 
Slaates  OlxTgiLR.  Seit  dieser  Zri;  steht  die  .\i'..stalt  niiler 
Leiluiii;  eines  Koni«!.  Beamten  (frülier  ^BadekommiiiJsar''  jetzt 
,|{adedirektor"  I.  dessen  IlienstoblieRCDbeiten  sich  auf  den 
itetrieb  uud  Ute  Verwaltaug  de«»  Uade»,  sowie  die  Polizei  des 
Ortes  erstrecken.  Die  liaulichkeitcn  indessen  stehen  —  wie 
alle  Staatsgebiude  —  unter  der  Verwaitnag  de«  betreflefideD 
Bauanites,  hier  des  Landbaatmlei  Zaiekas  (Ui  Ende  1862 
diB  Besirkabammte»  Pluieii). 

ESm  FDÜib  liadi  intaranaotcr  AirfgalMO  Uettt  grade  Bad 
Elsier  dem  TedMtiktf.  Naebdem  fitlher  unter  miiieii' Yor- 
g&ngern  seboii  elonal  eine  vollige  Umgestaltung  der  Betridw- 
raome,  sowie  der  Neubau  eines  Moor-  und  Wasserbade- PiQgels 
stattgefunden  hotte,  näthigte  der  Immer  mehr  steigende  Besuch 
und  die  wachsende  Nachfrage  nach  Moortkädern  zu  einer 
weitern  Vergröfserung,  deren  endliche  AnsICitiiutig  uua  ab- 
gncfalossen  ist. 

Die  Moorbäder  werden  gerade  in  Barl  Rluter  mit  einer  I 
^'iin/.  liesondcren  Sorgfalt  bereitet.  Niiclidotn  der  Moor  nc- 
stocbcn  worden  ist,  wird  er  in  gro(»cren  Uaufen  unter  dem 
■dilttaendeD  Dache  eines  auf  dem  Moorstiche  errichteten  luf- 
tigen Schuppens  aufgesditlttet  und  dort  ein  Jaiir  liegen  ge- 
lassen, damit  sich  die  Aroeiseits&ure  besonders  gut  entwickele. 
Btaber  fiihr  nu  «Shmd  des  Wisters  die  Moor  erde  in  den 


oder  Beittbeiie,  b  die  HaUe  kam.  Voo  dort  bracbte  nun 

sie  in  die  vier  Kohrbottiche.  Letztere  1,75"*  hoch,  auf  ein 
Ucrüist  gestellt,  enthalten ')  KObrapparate  ans  gewaltigen 
Messeru  vonOnUatahi,  die  den  uliinli  tiinzu  geführten  Dampf 
gekochten)  Moor  tOeliiig  dureliarbeiten  und  ibu  so  zum  Ver- 
branche  vorbeTcilcn.  Miitclb  eines  in  den  ItOhrbolticlion  be- 
findlichen Ventih  i»  die  uiittirg«i»cl>ol>ene  Wanne  mncela.'.sen, 
«irii  der  Moorbrei  durcb  Handsiebc  no*  limals  von  allen  HOck- 
kt&ndeo  gereinigt  und  sodann  auch  in  den  vom  Arzte  vorge- 
achricbcnen  FlOssigkeits-  nnd  Wftrmcgrad  gebracht.  Das  so 
zugerichtete  Bad  gelangt  ntm  in  die  Zelle,  in  weldier  uiter- 
dessen  in  einer  zweiten  IloUwoone  das  Spltlbad  fert^  feetellt 
wird.  Nach  dem  Oefavaacha  erfolgte*)  die  Eotlearaag  der 
Uooraane  dm  Hoenimpf.  War  die  Bateaif 
■ad  hatte  dar  FWtat  den  Voortrrei  etwas  geAadgt,  ao 
derselbe  an^teladen  nnd  naeh  data  eingerichteten  Ablagaranga- 
fläelien  abReftlhrt.  —  Diese  Betriebsweise  bewahrte  sich,  so 
lanee  nur  15  Moontelleu  vorbanden  waren  und  der  Tagesbe- 
darf katuü  nu.'lir  lil.s  SU  liAder  betrug.  Aber  scbon  nacli 
Vermehrnnu'  der  Moorzelleu  auf  24,  und  bei  eiueni  Taeeshe- 
diirfc  von  IfjO  liAdern.  erwici^cQ  ^iL■b  Moorjeliu['i>eii  und 
Moorsumpf  zu  klein,  und  IHr  theilweise  Zu-  nnd  AbfObmnig 
s  >n  Mooreide  beiw.  IfeoncUamB,  auiBte  Smge  gatcagen 
werden.  • 

Nachdem  iofwiadieB  ench  die  Wasserbader  am  20  Zellen 
vermefart  worden  waren,  sah  sich  die  Regierung  genölhigf, 
an  eine  weitere  Anlegung  von  Zellen  fhr  Moorbader  zu 
denken,  da  gerade  dea  Verlangea  oach  diesen  gaat  beeooders 
ranahm;  —  die  elbeneelige  VeigrOfiMnmg  der  ICeoiM^An- 
lagc  »ötMgte  n  anderen  Betriebe-Einridhtangen  —  Bnrich- 
langen,  w^be  nnt  dem  biehengenJTttCehren,  efaien  BrOberea 
Vorrath  von 


iiinni  (die  ßebrauebie  Miwrerde)  bis  zum 
Eintritt  des  Winters  tieum  zu  lassen,  brechen,  vielmehr  eine 
ständige  Zu-  und  AbfUinuig  von  Kfoorerde  und  MoorseblaaMn 
gestatten  mussten,  da  die  sonst  erforderlichen  Vorratbsranmc  zn 
ricstnbaflc  Abniesünngen  angenommen  haben  würden.  Kam 
ab.r  einmal  dieae  Frage  In  Bafencht«  mnde  mitbin  eme 
völlige  NenMIdang  der  BebMiartame  vOihIg,  ao  kg  der  Ge- 
danke sehr  nahe,  die  gania  Moorwirthschaft  loUtiiadig  «ob 
dem  Büneralbade  in  tremwa.  BegOnstigt  müde  dieser  Ge- 
danke noch  durch  die  Erwägung,  dass  der  alte  Platz  darch 
den  Brunnenberg  und  die  Elster  sehr  beengt  ist  and  die  vor- 
Imndenen  Grundverbältntsse  sehr  ungQD.sti^'e  waren,  d.u.^<  eml- 
In  b  uurh  die  Nothwendigkeit ,  neue  Mincralwas.>er  -  Zi  llen  zu 
hesi  bafT'.'ii  Ober  kurz  oder  Inn«  heran  treten  wird. 

Der  beutige,  alte  iiadepltttz  liegt  nL  2  von  den 
.M'H.rsiiiben  eutfcrnt;  die  Zu-  aud  Abfuhr  von  Moororde 
beaw.  Moorschlarom  ist  mithin  beschwerlich.  Wohl  aber  be- 
findet sich  im  Besitze  des  Staates  ein  anderer  FMo,  dar  mr 
darvb  Wiesen,  die  «ich  trefflich  in  Parkanlagen  nmwandeln 
lieOen,  na  den  Moonücben  getrennt  wird,  der  weiter  ebenso- 
wohl wegen  seiner  eOBStigen  HOhea-  and  GmadTCrhÜtaiaBe 
mr  Nenanlage  cinea  Ueornadea  irie  geNbaAn  war.  Die  He- 
giemng  zeigte  sich  dieaer  LOanag  am  aa  gtaejglir,  abganA 
die  Umgebung  hier  eine  Eärweitening  dea  Ortea  edbat  ge' 
stattete,  w&hrcml  in  der  Nahe  des  alteren  Theiles  kaum  noch 
Bau&tellen  zu  halicn  sind.  Da  indessen  die  Bewohner  dieses 
alteren  Tbeiles  rieh  durch  Verlegung  des  Mo«rl)a4les  in  ilireni 
Erwerbe  geschadigt  glaubten,  und  deshalb  Vorsteltitug  ober 
Vorstellung  an  die  Begierang  erließen,  so  galt  ee,  der  StAnde- 
knmmpr  ein  vergleidiendes  Bild  zu  gewahräi,  und  mir  wurde 
der  Auitri^i;  for beide PlUs» EtttaVrb ud Kwlaaabaefatmiigea 
auzufertigcn. 

Der  Entwarf  einer  vollständigen  Neuanlage  des  Moor- 
bades war  verbaltnissmafsig  leicht,  weit  schwerer  aber  der 
Entwarf  xu  einem  Anbaue  auf  dem  altem  Platze.  Nacbdon 
sich  die  Kammer  aber,  troti  mtschiedensto-  OegenvorMlling 
der  Regienmg  Ar  Befbalmltaag  der  alten  Anlage  und  h«nr. 
VergrOberaag  detaalbaa  anageviOGhaB  bette,  galt  ea  dienr 
Angabe  cn»lileh  niber  la  tretaa. 

Von  ganz  wesentlichem  Einflüsse  für  die  Gestaltung  des 
Entwurfs  für  den  alten  Platz  war,  wie  erwähnt,  die  Lage 
nnd  Gestalt  desselben,  femer  die  zu  wilblende  Ik t ricbsart. 

Die  eiffeniliebe  Bade- Aolsi;e  wird  im  Süden  durch  den 
llauiitlvurplalz,  im  Osten  itureli  ilen  steil  aufslei(;enden  Braiinen- 
bert'  utid  im  Westen  durch  die  trister  k'Kreuit,  wahrend  bidi 
im  N  irden  der  alte  .Moorsumpf"  (die  Grube,  in  welche  ftlibcr 
der  verbadete  Moor  eingescbfittet  wurde,  bis  er  wahrend  des 
Winters  wieder  abgefahren  werden  konnte)  und  an  iha  an- 
Bchlieliiend,  wette  Wieseoflächen  befinden.  Bcatimmte  diese 
Lage  TOB  vorn  bereto  die  I.i&ngKle1nBng  der  I!r«eit«raugs- 
baateo,  ae  beeioänwto  der  hiev  foa  aatoar  ornrangycbea 
Blcbtsng  «bweicbende  nach  Oataa  bmlber  amseade  Laaf  der 
Ebtcr  die  Stelhug  dar  daadaaa  Oebinde.  Eitt  Aaban  der 
nder  konnte  nüttaln  mr  Iknga  dea  BranneabergM  erfolgen, 
wahrend  die  Betriebsgehaudc  sich  nothwcndiger  Weise  an  die 
bestehcndeu  Belriebsraume  anechliorscn  musslen.  Wenn  somit 
die  rnifciebunc  die  allcenieinc  I.iiuc  der  Gebäude  bediiiEtc.  so 
«urde  liereii  Sielluiit'  ia  eiuaader.  sowie  deren  (;e.-,ialt  und 
Abme^srun;  diireli  die  veränderte  lietriebsweise  bedinirt.  Es 
bulUe  an  Öielle  der  Ansammlung  von  Moorvorralh,  eine  stän- 
dige Zu-  und  Abfubr  ein^richtet  werden.  Scliwierit;er  als 
diese  Aufgabe  mi  ersten  Aueenblicke  aassah,  gestattete  sie 
sich  doch  bei  der  AuRarbeitunp,  da  der  enge  Hof  jede  Werk- 
thatigkeit  erschwerte.  Von  Anwendung  einer  Drahtseilbahn, 
welche  ich  ttr  den  anderen  Platz  geplant  hatte,  musste  hier 
o  wvden,  da  die  Iticbtnag  denelbea  mitten  dncb 
Pirk  gegangen  ulm  Da  aaeh  OlatMmlagen  nidit  tban- 
licb  en«liienen,  so  blieb  nur  die  Beaataaag  gewOhnUcber 
Fuhrwerke  fibrig  (die  Wagen,  S>-stem  v.  Wllzleben,  haben 
sich  recht  gut  bewahrt)  utHl  die  Aufgabe  des  Technikers 
wurde  es,  be^tiglich  der  sonstigen  Einrichtungen  eine  glatte 
lj:tli.-<ru:if;  uini  !■  lllliiuR  der  Wai:en.  l  irie  inimlirjut  einfaebc 
und  handliche  Betriebsart  Oberbaupt  zu  sciiaffon.  Dazu  gehörte 

"  Ma  ■DilfllffeH'lft^.Goc 


DEUTSCHE  BAUZEiTVNG. 


von  wel<  her  sie  oliiic  besondere  Hilf«  in  Kohrkotticlio  gc- 
l.iüfffii  kiiriiiie.  ur.d  ein  ßfofser  li.iilLTbcreituj.c'^  ■  lUnm  mii 
genügender  Anzahl  von  Kolirbotlicben ;  duiu  gehörte  weiter  eine 
bequem  i^lcgene  Gmbc  zur  EntleeniDg  der  Wannen  and  eiiK' 
mediniache  Vorriditaiiii,  wetohe  in  kQnps(er  Fiist  die  Wagen 
mit  HooncMamni  flUlte  ind  dadarch  for  stete  Entleerunt: 
der  Grobe  ionM;  dam  tdiarie  endlidi  «ia  cSaatig  gslegeoer 
  '  &nUi   ~  - 


^MpUli,  Mif  wekbtm  «•  uMnldina  Wncra  «v  «ncater 
Beiniliiiiiig  thgmmUM  «nden  kamen.  Diese  Badinpuge» 
bettiniDteii  die  OrOfse  des  Badertereitangs-Raomes  und  die 

Anzahl  der  Rchrbotticbe,  sie  nötbigten  ferner  Ober  den  ge- 
nannten Raum  eiiun  „ MoorlKxlen"  anzulegen,  welcher  nicht 
nur  einen  kleii.en  Vorifitii  iKrtf-ii.  Miiulfrri  auili  f!c>int(cti 
sollte,  dass  die  Monrcrde  liuicli  liutti;"!!  \ou  vertileit'L'ni  Kisen- 
blech  von  hier  .nus  soyleicti  in  dit'  IlQl.rliottii-ijo  ciiii;<?fftllt 
werden  Icönnte.  Eiu  Dauiplauüug  goUit:  die  .Mourbumlr  nnf 
dkwn  IkxleD  befördern. 

FOr  di«  Lvgoniog  des  Moors^^blammcs  bk  zu  hciuer  Ab- 
galt      dm  ?orhacdenen  SchLt  pcii ,  nclcber  frOlier 
Hdamaatli  an&niieiuiieu  baue,  nutzbar  n 


machen.  Es  masste  deshalb  ein  Tbcil  der  1.86™  messenden 
Verticfong  des  Schuiipous  in  dio  Surniif^;ru1ie  iinigcffandelt 
und  ein  Änfzng  aufgestellt  werden,  wclclicr  den  ^hlaniTTt  in 
j  ein  grofises,  hoch  stehendes  Itaafcin  hebt,  von  wo  er  0)110 
weitere  Hilfe  in  den  untcrgefahreacn  Wai?en  fliefsen  kmm. 
Der  Spalplatic  konnte  ober       SraBpfgrulie  angchgt  werden. 

Der  Betriebapng  ist  ttm  fügender:  Mittels  eiafocher 
KippronkfatiiBgan  IberRkbreD  die  Wagen  die  fnid»  Moof^ 
erde  in  berdt  stebeode  Hand«  und  hbrea  daoadi  sofort 
anter  den  BeMdter,  ans  welchen  sie  den  HodiacUamn 
empfangen  und  fortfobicn.  Uuterdeasen  ist  der  Hnnd  dnteb 
den  DampfaufzDg  auf  den  Podcn  gebüben  ond  dort  entleert 
woiden.  I'ic  Moorerdc  ir  die  ÜDtticlu' ,  v^ird  zerrieben 
nnd  gekocht,  gelunKt  dunud  m  die  M'jUiiiciJ,  »lird  zum  Bade 
znrecht  gemacht  und  gohraacht,  danach  aber  in  die  Sumpf- 
i^iibe  entleert.  Vou  ibr  aas  wird  sie  in  den  Beb&lter,  bczw. 
in  don  Wa^cn  gehoben  und  gelangt  nun  wieder  zurOck  auf 
einem  dazu  vorbehaltenen  Ablagerungsplatz  der  Moorwicsc. 
Die  entleerte  Wanne  ist  inzwischen  gereinigt  und  zur  neuen 
Beontanng  dem  Büdertiereitnnga-BMn»  ngeüBbrt  worden. 


Di«  ltoinlHir9«r  lauponMl  wid  Ihr«  Tfriltigkeit,  inatot.  Nu«  Mu^tMik. 


Die  Freie  und  IIsii»«- Stadt  Huinln;!  i;  ln  -ii/t  lu  dun  um 
■J3.  Juni  erlassenen  ii<>i:f  ii  1 1  n  11  jt' 1 1 /<•  i  iv s 1 wim  iu  im 

auf  S.  551,  Jahrg.  1884  birrite  (■nif  lU'spCi  hnnf;  i;<>wiilii.ot  wiirili  :i 
ist,  eine  der  rollkommcuiiit'u  llauuiiiuuijfjtu  iHiuittililaiidn.  Vu, 
der  irroften  Umsicht,  mit  welcher  dioseJlK>  entworfen  ist,  liegt 
ein  Ileweis  schon  in  der  Thalsaclie,  daas  sie  »eibst  bei  den 
groOMU  baulichen  UmwiUictingi<a,  in  welcbi-n  weiren  den  Zoll- 
•DScUunes  Hamburg  zur  Zeit  sich  befindet,  aicb  als  sureirbend 
bat,  io  daas  du  Erlaiaw»  Aunabnie-Geiatienbatattt- 


Ans  der  Vonescblchte  der  Banordnung  sei  erwähnt,  dass  bib 
sum  1.  Jaanar  t w&  wo  daa  aoS-JalilM»  «eraOTentiicfate  erste 
ßaapeKaeipeaets  in  Kraft  tnl,  «ne  Air  al'e  OeUetalbeile  üanbain 
j^tige  ood  gMebnlOig  gehaadbabie  Bauordaung  aldit  bestand. 
Zwar  wunleii  im  .1.  lBi2  auch  den  giofsen  Krande  „baiipoliiei- 
iiche  und  iVuetpolizeilicbe  Vorscbrificii  bei  dem  Aufbau  der 
Hiuaer  iu  dem  abj^brsuutcn  ätadttlifilv''  aufKvstellt  und  zum 
Geaeia  erhoben^  docb  kam  eine  tob  der  eingesetzten  Itath»-  und 
Hünfer-IiPTiitatiori  mit  d»-!«  Senate  vereinbarte,  eU-u  sowohl  für 
diu  uij1m  s(  1  iiÜMieii  wie  f(lr  div  einf^Asrhei ton  Stadltheile  l>e- 
atimmte  ,ailf(imriti4-  Baimrdmro?  für  die  i^tadt  und  die  VorsllUlle* 
nicht  zu  Stande,  da  dicsi  11  h  im  ilnu  Wnlerspmch  der  meist  aus 
GnmdefppDthOtteru  beatebeudeu  Ki  lij;*  si  tsi  nf  ti  PHrKcnschaft 
!:ih>'il<  r'i'.  l.»  livhauptvtcu  vielmtiir  li'n.iihni  in  dm  ehemalK 
wiB  JJraiidi'  hi'imifpfiiirhtpn  Stwlttiu  iii'n  dir  v.n  l.in  ftwithDI«n, 
als  zweck  n);ir-ii!  iriitulun  Vm-i  liKÜrn  i'tirr  Im  :.i':rc>knill,  i»:di 
rend  in  dc'u  übngvu  bladtgebielcu  tiit  t>ctiwiuiiifudfü  und  wülkür- 
Uebes  Hcrkonnien,  welches  aich  meist  auf  alte,  io  das  Stadtrecbt 
von  1003  aufgenomnene  Satcungen  statzte,  zur  Auwuuduug  ge- 
bracht wurdL'. 

Erst  am  lt>.  Juui  lr-ii2  itai  d«i  tytui&i  um  «luem  neuen  An- 
trag bvigl.  eines  allgemeinen  itaiigesctxes  an  die  Kargerscfaafl 
tierau,  dier  nach  Sjabrigen  Vcrbaudlungtm  au  dem  Krlass  des 
enien  «Bnnpaliaet-Gesetica*  führte,  welebaa  fDr  alle  bi  der  Stadt 
(Bwirk  der  ianem  Stadt,  der  ebeataligen  Veiaindt  St.  Qeorg  nnd 
der  Venrtadt  St.  Fnnii)  auaaalabnnden  Bauten  ebdieitnche  Ver^ 


Schriften  1  nthiiU  und  dtsirn  Handhabung  fortan  in  den  Händen 
i'int  r  lih  lia  ipolizei-UebOrde  eingerichteten  besonderv  Abtbeilung 
der  uIl^'iMueinen  Poliieiverwaltung  lag  —  Die  Vororte  erhielii'u 
titt  am  24.  JiMinar  1872  ein  , provisorische»  (Jesei«",  widr  liis  die 
Mehrzühl  dfr  Hpbtimroungen  des  Huu|)nlizfiiri'.'iPtz*'.s  von  IKil.'i  auf 
sie  au&ilefaute,  im  wesentlichen  aliio  dem  tUr  die  ütadl  gel(eud«o 
Gesetze  entspncb.  Doch  cuthieU  es  far  diese  Orte  ErleichtAruDgen 
besOgl.  der  Facliwerksbauten  nai  omfasste  nicbt  d>e  Bcatiemoagen 
Ober  den  Ben  nn  StraikanBialan  und  die  Anlage  nanar  Stialiea 
durch  Priiatnenooen,  welche  Baidananniein  am  197&  dnrch  etai 
besondem  Ocettbi  aocb  in  den  Vororten  eingefQbrt  wurden. 

Unterdaeaen  balte  sich  fttr  das  altere  QeseU  bereiu  nacb 
mehren  Bldilanfin  die  Ketbwendl^^t  abiar  Revision  gellend 
gemacht,  weldie  dieanal  v»a  der  BUigendiaft  angeregt  werde 
und  an  deren  Fördernng  sich  auch  der  Hamburger  Architekten- 
und  Ingenieur- Verein  lebhaft  bctheiligte.  Doch  bedurfte  es  viel- 
facher Verhaodliu3gen  zwiechen  Dtlrgerschaft  und  Senat,  bis  end- 
lich am  23  Juni  1882  daa  neue  Kaupolicei-Gesetc  eriatsen 
wurde,  welches  sich  vou  dem  altern  Gesetze  namentlich  durch 
BertickwchtigiiQg  der  Forderungen  der  öffentlichen  Oe- 
(undhrit^ pflege  unterscheidet,  indem  es  durch  Aufstellung 
bestimuitfT  Vorschriften  betr.  Art  dcut  öffeuilicbea  Interess«  auch 
nach  dieser  Itirhtnnir  g^'eeeht  wird.  —  Der  Geltungsbereich  des 

'  neuen  Baiiprdntci -CeFcUrs  urnf,w*t  seit  dem  I.  Öktober  1884 
nahMU  di»3  pcsuniuiic  llaiaburgische  Staatagi>biet.  wrilcli^-s  fnr 
(i;<!si  II  Z»i>(  k  in  i  Idntrikte  getheilt  ist.   Von  dif  .sr-n  nmf'tisst  t, 

,  die  .Vlutodt  und  äl.  Georg,  II.  die  Neustadt,  St  ruidi,  htciu- 
wftrder,  den  kleinen  Grasbrook  und  einige  G«bietstheile  sfldlicb 
der  Norderelh&  Iii.  die  Vorort«  lümsbllUei,  Uotberbaum,  Hatvosle- 

I  bnde,  Kppendaif,  Wnleibnde  nnd  dan  nSrdlicban  Theil  von 
Barnbed^  VT.  den  aadlkbn  T%al  «en  Baonbeck,  die  Vorert« 

I  IJhltnbottl,  Eilbech,  UobeoMde,  BoigiM,  Ben,  finn 

!  BUIwlider  Annebk«,  aowle  nedt  Oebieu 
Nordairibe. 


ibieulbeaa  aMUA  der 


Da  a«  tses  die  ftUQoUsei  Beb«>de  coe  AbtbcOang 
oiahMn  FdlBaiMlcde  feildeli  ao  alabt  dar  ebcfain  Bei 


Zur  Geschichte  des  MailSnd^T  Domes. 

ib#r  den  Dom  zu  Mailand  hjit  Fi'eiberr  Friedrich  von 
Srhmidt  in  der  Sitzung  des  Oester.  lug.-  u.  Arcb.-Ver 
CK  Wien  am  U).  April  d.  .1.  eiuen  Vortrag  gehalten,  der 
in  dur  ni innen  Nimmer  der  Vereins-Zeitscbrift  sur  VerOffent- 
lirhinic  i^t  lunet  i«t  und  dessen  Vfoscutlirheu  Iitl.alt  wir  hid  dcj 
.VnlincrVh.inilicil ,  weiche  z.  Z.  io  Folge  ilci  um  den  l  '.n: 
Wurf  der  i-«t;ade  erAffneten  Wettbewerbes  auf  duM  »  üaudfukuiAl 
aiebrirhtet,  unsern  I^esern  wenigsteus  in:  \ii>>:u;.'>'  initthidlcii  wollen. 
Ffhr.  von  Schmidt  ist  iu  jungen  .Uilun  t"  k.iiuiilich  Pro- 
ander  Akademie  den  damals  norti  ■>^:i-i n n  (iis<  !,.mi  M  u 
gewraeo  und  bat  wahrend  diesfr  Zeit  im  Aufiragc  des  Kii- 
baiMM  MaaiaMlian  aalbst  eine  iCntwurfii-Sktzse  sma  Itau  einer 
Pacade  iDr  den  Don  bearbeitet,  die  er  ia  der  besgL  Vereins- 
Sltauag  ancb  lor  AuaateiluDg  bradiM^  Same  Abaicbt|^  jadeek 
keinetwcfs  dahin,  deiyenigcn  Mencfrbfarbeii  md  dauMeben  Arrbi» 
tekten,  welche  sich  an  jener  Fieisbewt  rbung  betbcQigen  wollen, 
etwa  einen  \\'ink  darflber  m  j^n,  wie  nacb  seiner  Meinung 
die  Aufgabe  zu  l<«en  Wtre;  da  es  wohl  erwartet  werden  dart, 
dass  er  als  uubcstriUfln  cnter  Meister  deutscher  Gothik  mit  zur 
I'jit&cbeidung  des  Wettkampfea  berufen  weiden  wird,  vermied  er 
es  tügar  in  peinlirhster  Weise  aticb  nur  die  leiseste  Andeutung 
daiuber  zu  uimlf  F  /<«eck  und  InbaSt  f}4'«  tnterp-is.'intr'n  Vor 
träges  \h-Ivu  »niim/ir  zur  Hanpt«a<d.>'  dftTanl  hinnns,  die  ni 
wfitor«>!i  Kreinen  im  hl  «jecOBend  hi  kmiute  Gescliichti-  des  liai:- 
rli  !if;nials  und  dessen  kmi^il.  riv  lirs  (ii  prSge  klar  /u  .stellr-n  nmi 
damit  die  Giuadls«en  zu  erweitem,  auf  welche  die  llieiluebmer 


idls«en  ZI 
aarning 


Man  hat  in  Dentschland  bisher  fast  allgemeiu  geglaubt  '— 
und  wir  gestehen  ein,  diesen  Glauben  getheilt  zu  hab**n  —  dsH 
der  Mailänder  Dom  seiner  Gnmdanlage  nach  daa  Werk  eines 
deatacfaen  Meisters  sei,  der  bei  demselben  Jedoch  den  Ueberliefe- 
mngen  der  italienischen  Gothik  bis  zu  einem  gfwissi'n  Grade 
Rechnung  getrau  habe.  I)ies  ist,  wie  Fr.  v.  y<;liaiidt  übcr- 
r.f'dgpiid  nachwidst,  ein  Irrtiinm.  Wenn  die  uns  dfui  System  dpr 
li.imbardifi.dieu  Kirtdnn  des  14.  .Ittlirh.  al)f{f Icdett'  Aniajjp  und 
;'i'»iis('  Kipr-iuhnmlii  hkniti'ii  der  kni.slrnktivfiii  .Anoriinutig  vnr 
allem  <iio  IIpl>pr<dns(iininiMie  di'r  I lntii'Mliviri-'  z«ls*1r'u  den  A\  idi'r- 
liil^t-rn  d'T  t'ensloibi'ifc'cn  timl  drT  rti'wnlbn  und  die  ijiiadratifiche  ' 
(irundriHsform  der  sidix^ichcn  Ifsincn.irliijcn  Sirt-liejifeiler  dt-n 
lUu  sds  eiuen  durcbau»  itali4iuisciien  erscheioeu  lassen  und  nur 
io  einseinen  Profilen  und  Ornament  >n  eine  Anlehnung  an  dent.srlie 
uud  fraiuAsischo  Vorbilder  ersichtlich  ist.  »0  wird  ebenso  durdi  die 
in  aeHeaer  YeHaWadigbeit  «bahnaan  Uibnndcu  der  Bauverwaltung 
dea  Benaa.  ton  denen  die  widttlplan  nenerdings  veräSeotlicht 
worden  sind,  die  ThaMadie  bea  iti^  data  efaMia  dantacbeo  Meister 
/  n  keiner  Zeit  en  entscheidender  Ebflnsa  anf  die  Gaataltung  des 
Dombanes  eiogerftumt  worden  ist. 

Die  Gründung  des  Domes  wird  nach  der  Inscbriit  einer 
Steintafel  gewöhnlich  auf  das  Jahr  I39G  verlegt,  bat  aber  wahr- 
t^rheinlicfa  schon  1392  stattgefunden,  während  jene  Tafel  sich  nur 
lUif  die  narli  Voll«>iidiinp  drr  T'undamente  erfolgte  Feierlichkeit 
diT  (irundHiciiilcpunfr  li-'/ichcn  durfte.  Herzog  GalcaiEO  Visconti, 
drr  lipn  n:i)it  /.i.ini  «rnn^sttm  aus  politischen  Rürksiehten 

iiml  zur  li<  lL'stif;un(f  Heiner  Mm  ht  uiiternahm,  wussledi«'  Hnrger^ 
Schaft  der  Stadt  für  das  Werk  in  höchst  gaacbickter  Weise  zu 
.   Inden  ar  die  obere  Lainmg  daaB^^^^^y^B^)o 
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itt  tetiteni,  der  .erste  Foliieeilien''',  Ku^ilüicb  an  der  Spilxe  der 
cniara.  .Kabw  um  fimgirt  tla  Abth«ilDng«-Vor8i«facT  far  die 
~      -----  ^  Impjjjju  ^(j],  sweitcr  Polixciherr".  Diese 
Miltiah  VcnraUimtwMhn,  nd  J*  nU 

Die  tedaitchen  Beamioo  der  Baupolizei-Bcbörde  «ind: 
i)  4m  B«iipoliMi>Io>pek(oreti,  je  Kiiier  for  jeden  der 
nUtiOtn  4  ÜMipoikrt-Distrilcte; 

b)  DwIlMi|»llMl-AidMeBten,  dcrcnje  2  für  jeden  I>istrikt 

nod; 

c)  dl«  I>aiDpf  keesd-Raviiiou-Baaiilu,  «loi  tmnr  S  Dmpf- 
keHel-Hevisoren  uni  S  dwwdha  ratafaMllte  mwcMiiw- 
kmidifB  Atutleoten. 

Dte  BMMtangruppe  tu  a)  bOiht  ttit  derjenigco  tu  b)  du» 
BMpoliHioBflrMu,  di«  Qni|ipe  ra  ej  lOr  tieli  du  D«fltpf- 


Bn«gHeIi  d«  hMam  Min  vond»  ria  paar  Worte  oioge- 
flocUen,  to»obI  om  dl«  BUsa*  der  OrgenleatioD  der  BuiburKer 
BaopoliKi-BeliOrde  tu  verrolbttadfgeii,  eis  aach,  weil  die  Th&ti«- 
keil  dieeet  Bare«n»  mit  deijeo^i«  dw  eigenUicheu  baujtoltxci- 
BOrean  in  Micken  FiUlen  ziuammen  geht,  wo  «s  sich  um  die 
nenehDiguugs-Ertkeilang  fOr  neue  fest  stehende  Dampflipuel- 
Autagen  Iiainlf>lt  Di«  slaatlicbc  lieaDfuchtigiing  des  Dampf- 
kesaelweaiMis  ist  erst  im  Februar  IbSO  durch  das  „GcseU,  btir. 
Prüfung  und  lierision  vou  UnnipflceMelu'  peregelt  word-u.  Hi« 
dahin  gab  es  eine  allgeuu iuf  lUmburgiscbe  Dampfkesii  l  (>>-8<  t/:- 
(rehung  nicht,  Allmlär.Rs  liatte  schon  seit  !P6ß  die  liaiijKdizi'i- 
tiiOifirJe  auch  die  Hcfwfrniäs.  ilie  nauipfki's.si'l  ]irüt  ii  und  rfvidin-ii 
zu  lassen;  doch  la^i'ii  der  Ausilhmi;.'  dii-Rcr  IVtiigiiiss  ki-in  alj- 
L'Muein  gütigen  Vorsilirificn  zu  GiuDdc.  Ainh  »ar  In»  1874 
Iteiu  Ltssonderer  Techuiker  (ür  di«  bi^ir.  Zwecke  migestellt.  I)ie 
Prtlfaogeu  erfolgten  bis  dahin  zwar  aitch  durch  sachveisUndigc 
Tecbniker;  dock  crgabea  »icli,  wie  leicht  begreiflich,  daiaut,  daas 
dlcee  iBMrhnel  eeltet  Dunpf keasel-FabrikaLtcn  waren  und  daher 
illMdte  ^y^hwiw^jBejtowdJhrCT^  prüfen  au 

Geaetsee,  wtkba  bald  auk  dewen  Inknftlreten  da  «eiMrirtes 
Paneml  verlangte,  liegt  jetat  dem  erwähnten  Dampfkesaelievi- 
*  "Itrean  ob,  und  due  die  Thfttigkeit  deasclbcn  in  den  letzten 
ein  etliebUckeZiuialnM  «rnhicD  hM,  d«rfte  ue  firiin- 


oad  uf  ta  Himliiiig  aonmiiDem  Heuim  ««maooao! 

«B  lt.  Januar  UIO  «M  l.Ja 
FaaOMiMnd«  •  MS 

li«»««Ualie  |Uk4iiD«M>««)  ....  »*• 

Atf  Basiaiaiiiiin  .  

A«f  flMaJiaipfcni   Ml 

Davon  wurden  untemuilit: 
Doroli  dl«  IUiiii  .i.).  i(>DL4r<lt  ...  Mit  tut 

l>urrb  den  >i  i^rd^limtschen  Verein  Kur 
Ucbarwnvliaai  von  DampnuiiMlii 
Dmab  41*  aiaaaMknvarwallnfsa  • 

•aanM  «I»  vett  .  .  ~n 

hl  l>i<fio:id«!r>!m  (irude  nimmt  Am  ( i^i'utlirhe  naupoliz c t ' 
liareau  uud  »eiue  'i'iuitigkeit  das  Interesse  iu  Aospmcb.  Uaa- 
seihe  hat  im  Jahre  1884  eine  allgemeine  Gesch&fta-  und  Akten- 
ordwui|  au  Stelle  der  vorher  von  jedem  der  Oaupoliaei-Insjwktoren 


flr  die  iMpdttom  eisem  deiedlwii  itUe  dttjealgn  OeeAlte 


iil»:rinig<-n,  »eitlie  die  üaiipolixpi  im  allgemeinen  betreffen,  wie 
Kassen-  und  lU'chmuiifsw.si-ti,  l'iTsniiiilnii,  .Vufsicht  über  das 
Rarrau  -  Personal ,  !sl4ll^nk,  An  iiiv  mid  lliMiofhek- Verwaltung. 
Oiew  allgemeiui-n  So«  heu  hatten  in  d.  r  U-uu  n  Zi  it  au  Dedea- 
tiiiig  to  crhehlicJi  gewonnen  und  auc^  an  üuttaug  so  k^trilchtJich 
zugeuninmen,  deee  die  nue  Meabregei  aar  Nothwendigkeit  ward. 
Die  lospcktom  elnd  vetyMdtet  «onleB,  durch  regelniaaige 
Knfercaaw  auf  die  BeKchtaat  elnee  abereiaetiBBaadea 
Oeaebiftgaagefl  nad  die  aiö*liebat  sieiehaiftrtif a  Aue- 
le^'in?  nud  Anwettdii«g  dee  Baapollsef-Gesetsea,  eowie 
atidi  rer  durch  die  HauiioKiei  iB  bmuabeotor  Geaelw  ünl  Ver- 
ordoiingen  hinzuwirken. 

Ganz  im.SioDe  dieser  Verpfllcbtung  wurde  ilmn  auch  bereit* 
auf  Anregung  des  Hamburg  r  Architekten-  un4  lageoieur-Vereiu 
von  dem  Uaupolizoi-UQreau  eine  nflulicbe  und  fllr  alle  grörscm 
GemeiowKien  mit  eiRt'ncr  Hannrdnune  Liucliulimi'niiwt>rl!i  er- 
«cheineude  Kiorichtiui^f  uf  tr.jrlrn  :  Ks  vk  rd.'n  die  ha n ]ki I  i  »ei- 
licheu  Hescheide  m-tist  den  1-Jn  t  sc  h  h  i  d  iin  t,'*' n  di-rSuaats- 
sektion  für  !tf ,  i  Ii  w.  r  d  >' n  in  Iii  n  pi.  1 1  ^  i-i  -  S  Ii  ni,  iuaofcm 
sie  Mir  die  Ausk-guji^  Uvk  i  ;cb<'i/:i>  cirn-  Iii.  ht.srhnur  darhleten 
kdanea  unJ  aln  »Pritjudikid "  Writh  liahm ,  rniltrls  Ix  - 
souderer  VerttffeutlichuiigtMi  »ur  iiilgemeiuüu  Keuut- 
nice  gebracht,  damii  Jeder  in  den  Stand  geaeixt  sei,  sich  aus 
dea  zur  beUkrdlicfau  Cktacheidung  gdangtea  FlUicn  (Iber  die 
AuwpiidiiDg  dee  Oieetwi  »i(Leteht%hait  n  uatannehieiL  Dieae 


Kinrichttuig  at  fflr  die  Habaag  daa  Aataheoa  der  baa- 
policaiiicbaa  Wirbaamkeit  von  ttoamrifeUiaAem  Warthe^ 
indem  aie  voiattflicfa  geeigael  iet,  in  dn  Xieim  dar  B»»- 

ioteretseuteu  die  Itecbiaaielierlieit  au  aihAbn  aad  das  VartfiuMi 
auf  die  Kloichmsriig«  und  nparteUicfaa  Htmdhfilnnig  dea  Baa- 

polijtei-Gesetzes  zu  st&rken. 

Eine  hesooderg  erspriefsliohe  Tbltlgkell  flbt  das  Baupolizei- 
Hareau  durch  die  Korgfältige  FOhmug  der  im  J.  IH.S4  mit  Ge- 
nehmigung des  Senats  eingerichteten  und  mit  dem  1.  Januar  lsB5 
ins  LeliPti  ffftrolfiip«  baupolizeilichen  Statistik  ans,  zu 
dereu  Iit';'n>i:diiiiK  rin  vom  ilamhurger  Gruudeigt  ntliainci -V  oreiii 
ergaiigeu<>s  Ki»iu-(i«'u  am  iiprindinche  Veröffcctlichungeti  über  die 
Bauthätigkcit  Hamburg»  irui-  'liu.igibcreich  des  Bauuolliei-Geiietzes 
die  VcmidassuuR  (reboti  u  IHt«  StatiFlik,  (|pr«>n  besondere 

Kiinii-li^nnc  wohl  dem  ortMiii.-aton.Mdn'u  ralcnli."  df5  lUiipiilijci- 
luspckturs  liru  Bargum  £U  vuidaukrn  iüt,  liefert  fortlautend 
einen  geiuiiien  Nachweis  aber: 

a)  die  BesckAftiguog  des  Baupoltaet-Btreeoa  aad 

b)  dMeaifa  BnibMIgkeit  fiaBbaifa,  irdehe  dar 
der  Itenpofhel  ualemabt. 

Die  regelmUfsigen  monatlichen  VerOATaa 
ginnen  mit  dcrjeoigeu  Ober  den  Munat  Januar  18S5. 
ial  auch  auf  die  Zeit  vorhur,  oligleich  in  dersellreu  entsprechend 
geordnete  Aufzeichniiugen  nicht  «lattgefundeu  haben,  ein  he- 
schHUikter  baustatistiscber  ItOckblick  dadurch  ermöglicht  wonba, 
daas  eine  nachtraglich  beatmöglichst  aus  den  Akten  ausgezogeoa 
tabpllanf.rhi«  Z'sütRiineiMtpIlim^  der  seit  lDkrafltrft«tng  dee 
ersten  Hui:i'(di/;ri-(ieH-t/e9.  also  seit  1.  Jan.  bis  Kude  1(<«I4 

drm  liiircau  |;>liiiii  h  ci  w.ii  bbriii  u  .Fälii''"  vcriustaltiit  »ii;^(icn  isL 

Diese  /.u!^Hal^leI)^l^dlnu»;,  dii"  nii.H  vorliegt,  ge*ii!i-t  einen 
ziemliiti  EeiiJiueü  Llebefblick  Uber  den  l'mfaug  dar  GesrljAfie  d«is 
r>aniK)li^et'l;areaus,  sowie  über  die  lUntlhitigkeit  nairjl<nrj»i  nnd 
(I«rt;u  Zu-  und  Abnahme  während  de«  aagegebenen  Zeiu-auuiea. 
In  leixterer  Beziehung  ersehen  wir  aus  derselben,  dasa  die  Bau- 
lust  vou  1MJ0-7I  stetig  abgeuommeu  hatte  und  im  letalgetkanoten 
Jahre  (wobl  iaFalga  dw  Krieigea)  bte  aafaialfiadaatualk  her- 
BBtergegaogea  war.  1872  beriaat  ein  Tmaebtla  Baalblttgkeit, 
die  tü^olge  der  inzwiadum  aidk  plteod  macbenden,  aiM  der  w 


die  Geldverwaltnog,  die  Teberwacbung  der  Ausfohruug,  dia  An- 
stellung der  Bauleiter  nnd  der  Arlwiter  von  Anfang  an  einer  60  Mit- 
glieder umfassenden,  ans  allen  Klassen  der  Bevölkerung  iiicam- 
mengeaetzteu  Körperschaft,  der  ^ventrtmda  i'nhhrica  dtl  l>H«mi,' 
überiiefa,  welche  seit  läH7  bis  beute  untmierlirochen  bestanden 
hat  und  iu  deren  Sitzungsberichten  die  Cesehii^ht«  des  Baues 
in  einer  VollstiSodipkelt  sifh  «piegilt,  wie  kaum  liei  irgend  einem 
aadtirrn  Bauwerke  der  Welt. 

Von  wctii  der  üanplftn  de*  iKimtü  htrrulirt,  ist  üichi  Uber- 
lideri.  i.st  leicht  erklitrÜLh ,  wenn  man  erwji|;t,  daas  die 
llanlen  Nord-ltftliens  neit  den  friihesten  Zeiten  des  Mittelalters 
«Uli  deu  iu  ihrer  Verliis.suu^  wohl  den  deuiacbeo  Bauhütten  ver- 
wandten ÜaugeiKu&üutiidiafteu  der  „(<>m<icin>''  und  „Vamfiiilulini'' 
anagefDhrt  wurden  und  daas  bei  einem  solchen  Verhältnisse  der 
Nt 
la 


des  £iDseloen  in  dea  der  Geoosseoscbaft  aufliugebcn  pflegt, 
aaai  FUla  «am  ea  aa^  Vk'.T.SdnfaklBAagafea  aaserairal- 


baft  die  ComfiMmi,  «lÄtie  dm  Doetbao  Sbemabnn  und 
Adage  ganz  in  Sinne  des  bei  ihnen  entwickelten  Systems,  nur 
aaeb  ins  Kiesige  gesteigerten  Verhältnissen  begaimen.  Als  Bau- 
material dienten  fOr  den  Kern  des  Mauerwerks  Bruchataiaa  aaa 
Findlingen  von  Granit,  GDeifii  und  l'orpbjr,  während  an  dra 
Bekleidunga-Quadem  der  äuburst  harte  und  schöne  Marmor  aus 
den  Brüchen  von  Gandulia  am  /.o^»  ma^ijiort  gewfihlt  vrarde. 
Ab  erste  Baumeister  (inyi^nfrii^  werden  13t*7  Simon  de  Urseoigo 
nud  13b<J  Nicola  de  Ktiunaventnri  erwiihnt;  1890  werden  schon 
daueben  einige  deulache  Werkmeister,  .Tohann  der  Deutsche, 
(.^  u  1  da  Firiinliurg  (Johann  von  Freiburg  —  vielleicht  dieselbe 
i'eraunlichkeit)  und  Afiiii  de  Feroacb  genaiuii,  vna  deneo  dar  leistete 
'  i  KUa  aalMadtt  «M,  «gn  «n  dott  d 


Veraidaasuug  zu  dieaerSeadmig  waren  Bedeukcn,  die  innerhalb 
der  Bauverwallung  hiudcbtUcb  der  Staudfiüiigkeit  der  Pfeiler  und 
Widerlager  aufgeta'irht  waren  und  die  wohl  auf  jene  beim  l>om- 
bau  Itetchäftigten  deutacheu  Werkiueistcr  zurilik  zu  filhreu  sind. 
Bei  d»'n  bisher  auagetührteo  lumbardischen  Kircheubauten  war 
der  Maogel  eines  ausgebildeten  Strebewerks  nherall  durch  ein 
wohl  augeleglL-H  Sj^tern  P!<er«pr  Aniter  er^er?t  wnrdest  und  es 
war  diese  In-i  jeiü  ii  H.ii.ti  i.  kleiueni  MuaJ'sstJitH-i  erprnl.te  An- 
ordnung vo!t  von:  lirifiu  ;ineh  luv  div  ans  dem  pli  ii  den  (irund- 
Ijedkiukrn  ent»iikel;e,  jidu.h  um  80  \leles  i;e» .ilt;K'ere  .\ula(,»e 
des  I  'onu'ä  MHjiv&ttUm  wurdeu.  Als  nuu  dit;  Mäueru  und  Pteiier 
ies  let/:tereii  empor  wuchsen,  war  es  uattlrlich,  dass  die  Ab- 
uieiieutigen  derselben  im  Vergleicb  zu  deu  Gesammt-Verbältnisseu 
des  Baues  Vielen  äufserst  g<--riug  emchcineo  mussteu  und  daas 
üiCweifel  derOber  laut  wurden,  ob  nuta  aucb  hier  mit  den  Oblidwn 
HiUSHaiiteln  ties  Smteou  aieb  werde  begaOgea  kAaaaa.  In  diam 
ZwieepaU  dar  Aaalebten,  bei  welcbeai  sidi  «ohl  banpialdiHdi  Ae 
in  d«r  Banfcrwaltung  vertretenen  Laien  aod  die  Mitglieder  der 
Baugaaaasnschaft  der  C^ampidoiini  gegendber  ataudeu,  mochteu 
dia  atalereii  es  durrbgeaetzt  haheu,  dass  mau  au  deu  Bath  and 
die  HUfe  auswärtiger  Meuit<?r  »ich  wandte,  deren  demuiehBt 
eine  ganze  Iteibe  sovrohl  aus  Deutschland  wie  aus  Frankreich 
beiufuu  wurde.  Alle  dit-se  Meister  erkauiileD  die  obeu  erwähnten 
Bedenken  als  bereclitigt  au  und  machten  deu  Versuch  die  .Zu- 
lage des  Bauplans  dementsprechend,  im  Siiiui!  dea  ihuii.  ;.'e- 
lüulifreti  Svgtem«!,  »iin?>iu»'«ta!teu,  iudem  ei"  riisFleieh  in  den  i  Müzel- 

beiti  U  llire  kiill.-'llenM'lie   |-J;.'etUlrt   zur   ie-huni;    l>[l'i|,'eil  w  illtcu: 

aber  sie  stiefiM»  dabei  auf  den  hartnäckigen  Widerstand  der  ciu* 
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Sil-  ransstMt  daher  narli  kiirzi  r  Zeit  wieder  weichen  und  der  Bau  ; 
Ut'lajiptc  —  KtMiij  aiiili  unrrr  tnn» iihreodei)  Kämpfen  —  doch 
durchaus  einlji'itüclj  tiiv  h  iJ<  r  ur:^ [inuiglicbrn  Anlage  cur Augfflbruug. 

Wir  mOBgi'u  muh  an  Lhi'H<>r  Sn  ile  aiif  einige  ganx  kurze  An^b^ 
aus  den  I'rotokaU-.Vu^/u^evi  lier  Dombau -Verwaltung  beschrtuken, 
welche  Fr.  V.  Scliiiudi  uiLrtheilt  uud  ia  welchen  eine  FÜle  4n 
werthvc'lhtcn  banc.'isi  hu  htlichpn  StoflTea  enthalten  Ist.  ' 

(lli'irSi/'.eiriL;  riiii  <l<'r  ^;IlLsl'^l)ung  des  Anni  de  Feniach  nach 
K(>iii,  die  ubri^euä  ifUt.'Li.la^  uuntiel,  scheinen  lluterhandlungen 
mit  mehren  anderen  deutschen  Meistern  bet«r.  BuhOtten  ange- 
knüpft worden  so  sein.  Im  Detembcr  IMl  wird  Korico 
dm  OaBodi«,  d.  L  Miiilar  Heiarielt  v«»  SehvlbiMh  | 
GvOnd,  miiäiat  aof  S-  Henale,'  daon  oodb  «twaa  Unger  ain 
Bwi  angestellt,  aber  schon  im  Mai  des  nächsten  Jahres 
tritt  eine  Kommission  italienischer  Baumeister  zusaimneu, 
mlebA  sich  (Iber  eine  Reihe  ihnen  Toriel4|ter  Fragen  durchweg 

5igw  die  Ansichlen  des  deutschen  MMllen  entscheidet  und 
ieser  wird  wieder  cullassou.  Nicht  besser  ergeht  es  1894  dem 
Meister  Ulrich  Knsinger  von  l'lni,  der  nur  4  Monate  in  Mai- 
la»«l  bipibt,  weil  seine  in  glcfchi-m  Hiiine.  wfp  dw  „flatr.n.lia"  ge- 
Ijiiltrnc-i)  Alitadcruugs- A'ii:>rliliif.'i'  vuü  ciiii'i'  Kuiritnis^^i'm  ver- 
worfen werden  und  pt  fu-\i  wciK-  rt,  ii.-it  li  fn'niii  ii  Zci.  liiiun^n 
«U  arbeiten.  13i>9  I.Mlr-a  i»ir  i-iu.'n  tiiii.iirisi  ht  n  MuJ.  r  (iin.  oinn 
rV)va  di  BniRpg  iiud  i-im  ii  I'jn.^i-r  .VrcLilcklcn  iLijuvauni  Mir-  . 
II  uto  ncliht  f'iiu'iii  ,N(H  iiiiimit-n  ,]  (i  lj  an  ii  ch  (am  j'Uii  lo  s  ii  b  am  Kau 
angestellt,  mit  deneu  sich  die  alten  ütteitigkciten  emeuero.  Mig- 
aoto  Hellt  <iaa  Beibe  toa  AUad«nuigf-Von«Uicw  anr,  di*  im 


wesentlichen  mit  denen  des  Heinrich  von  GmQnd  und  des  Ulrich 
Eosioger  sich  decken,  Überdies  aber  noch  einige  andere  INinkte, 
so  1.  It.  die  Ka{>itpll  Anordnung  der  Pfeiler  ins  Augo  fÄSs<'ii, 
Wuilpnini  werden  KcnimiBsiODen  voji  Siuliverstindigeii  In-- 
rnleu ,  die  siuli  im  altg«a(»inp!i  RCfien  diese  Vorsi'liläfi' 
auasprei  lieii ,  dtn-h  .seliciut  .Miijnolo  die  (iinist  dvs  Ileriots 
liP!i(»sse;i  y.u  so  d;iss  pv  sirli  uicht  uur  eimge  Zeil  hielt, 

tuudiTü  u'.uh  Ulli  der  Verwirkliclmng  seiner  I'län*'  Ijeginucii 
kouiite ;  im  Ifktbr,  1401  wird  er  jijdii<:h  gleichfalls  vom  Liicuüte  ent- 
fernt nnd  fnr  den  Schaden  verantwortlich  gemacht,  deu  er  dem  Baue 
zugefOgt  habe.  Damit  scheint  der  Einilass  fremder  Meisler  auf 
di*  Plw|eM«IUiii(  dM  Bmm  für  ianier  bcMitist  gevnes  an 
leio,  wenn  aueb  ooch  bler  ad  dm  degtodi»  SMtamlacii  rnnBi» 
beschäftigt  werden.  —  Anf  die  StnitÜhutO,  die  100  Jahre  uacb 
dem  Buginn  dus  Bmm  Ober  die  Autfuiung  dsr  Kuppel  auf' 
tauchen  und  bei  welchen  sich  das  frOhere  Spiel  zum  Theil  wiederholt, 
wollen  wir  hier  nicht  weiter  eingehen.  i>er  Kntwurf  zur  Fa^ade 
ixt  im  Anfange  des  17.  Juhrh.  durch  den  Architekten  I'ellcgriai 
aiifgeatellt,  die  8pitt43  der  Kuppe)  erst  17(>&  -ti9  voUtwdet  worden. 

For  den  Nachweis,  das»  der  Dom  zu  Mailand  in  der  lliat 
ein  fioheitliches  Werk  italienischer  Baokiin-(  i!<i  und  •ins'*  lit«-' 
Saffp  von  der  Hetheiü^nrnj  rlcntRrh»^  Meister  au  der  AufelcUung 
dr-,  llAUpiaDB  auf  i  ii.eiu  Mi^sn  rbl.uiiini!-s  lirniht,  dOrft«  das  Mit- 
getbuilKt  vollstjuHii);  au&reicheu.  Die  deutsche  Kunslgewbicbte 
kann  Kr.  v.  Schmidt  nur  dankbar  Mta,  dw  W  diawr  Slgt  flir 
immer  ein  Kude  gemacht  hat. 
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her  nicht  in 


DflgeudcB  ütate  liattcahabMo  VenaabniDc  dtr 


187B 


«ioflgeiuMB  MWHW  MMIfa 

MvrthNod«!  ^ytithamma 
id  «lehrt,  um  iieh  dua  tit 


1«  bii  rioKUicbli^ 
288a  nahaa  auf  gWehar 


ROdiguig  bemerklich,  der  aicli  daitas  erkl&ri,  dat»  durch  die  im 
vorangenogt'ccn  Jahie  eiugefQhrte  ncueBauordauiig  der  vorher 
oft  iriMMi  und  gewiasenlcMieD  KauspekuhtÜon  ciil  Ziel  gmctxt 
wnrilcn  war.  In  ISM  )*l  eine  Zu-  oder  Abnahme  Kcgen  18»S 
Iii'  lit  fest  III  Stelleo;  dagegeu  ÜtM  &ich  fOr  I8«i&  ans  deu  TaMleu 
der  nnumehr  systematisch  gefDhrtcn  Siaiistife  ciiic  h«'df»iitpnde 
Zuoabme  der  naulbJUlgkeit  ertieijiu>ii. 

r>iea<>  sH»  Aiifanfrs  Fphniar  luiiijcu  Jilin-ii  rt-gflmiiKig  it- 
scbelomilci!  TuIx-II'Ti ,  in  w^itlini  die  j(-il(>m  abgelaiijcMcn  Monat 
i'Dlsprcclu'inko  IjaupoUtCiJiclj  ■  statistiM  heu  MiUllcilui'gCD  vcr- 
dlTcntlu-lit  werdeo,  liefern  von  der  liuuthüti^eilHkiabiilte  iHter- 
halb  (Ins  di'biplo»  dea  Baupolixei-Gu&eizcs: 

1)  ciuf  all»:(-'m8iiie  Ueberiicbt  oacb  MaaTsgabc  der  im 
ltaiipoli:u:i  -  liuj  edu  eiw>gaiigeuea  Aozeigeu  uud  Mittheil uogeu, 


»FftUe,*  gi^    d«r  neu 


sowie  der  aiis  diosen  Einfi 
sondurt  uacb  den 

SO  «Im  ZmuBMUMll«  _ 
Ub'  und  Attfbtm«  towie  AbbrAebe.,  bebnfs  finnitlelunf  der 


der  baendeten  Neubaul«o,  Au-, 


Vermehrung  oder  Verminderung  der  Wohafaiuae. 
Aufier  diesett  Monatttabelleu  «i-rxleu  nach  Schhu*  jedei 

Jahres  beaoodere,  aus  den  12  Kinxeltal>ellco  xusammen  gesletite 
Jehi«sflber«icbteD  veröffentlicht.  Da  dicsi-lliuu  mit  den  Monats- 
labellen  bezdgUch  Form  und  Kinrirtitim?  genau  filtereinstimmen, 
so  dürfte  der  hier  folgende  Alxirui-k  <i<'r  auf  das  Jahr  1p80  lau- 
tendRii  TTrtKTgicbtstabellen  hlurcicbcn,  um  vaa  der  bauatatiititchen 
Tiiiitigkeit  df's  llamburfischco  BampftllKl-BlIwiia  eia«  klare Ao- 
üclittuiitiK  zu  gBW.ihriiii. 

Wjv  mau  sii'lit,  giE'bi  die  Tabelle  L  au^filhrlichen  .'Vuü<  IjIiiim 
(iber  den  tiesamimmilaiie  der  Oendiilffe  des  Haiipolis'.i  i  Hi  rpiniH, 
sowie  auch  »Ix-r  liu'  Zu-  uuil  .Mxiiii.inr'  der  Uauth4tj(;l<i--il  H'ini- 
biir^i  wiibn'iid  die  'i'al>«'ll«>  II.  iiüiüt&ouiiLre  dasji>uige  »Latimtä> 
Malirial  lijrbiciet,  ao  dcssfii  Veröffentlichung  dem  Hamburger 
(iruuUuigcuthdmer  -  Verein  gelegen  war.  Die  ioaerbalb  eine« 
und  deuelbeu  Jahn»  rtaMwhabtBu  SdiwaakiMiieii  laaiea  aich 
naiOriicb  nur  mit  HUCa  dar  Nn 


und  IM  in  I  BnUner 


ROfiktkht  darauf  noch  zu  bemerken,  da«  daa  In  den  Badqon» 
tattde  dtr  Jahnatabella  8  cotiudieDe  SchloaeerBebBits  Uasichtlich 
der  Gaaaauit-Vamidiniog»  baav.  VanDiadening  der  überhaupt 
vorhandenen  WolMMalaaie  Midt  ia  den  einzelnen  Mooatslabellen 
jedesmal  fOr  dislia  tHUu  abfdanfeDeo  Motiatf  des  laufenden 
sowie  des  voran  lefaafEDen  Jahres  angefahrt  wini,  so  <ia«s  also  die 
an  diesen  Verhftltnisaeowirthiichaftlichlntvrciisirtt'ii  bii  Ii  tliats&chlich 
über  alle  vorkommenden  Verschiebungen  in  vollkoronicnstrr  Weise 
uulcrrichten  können. 

I)ie  in  deu  Tal»pll<*n  pntViatter.i-'n  Zablpii  dfirfcn  iiiif  niüg- 
licbste  Genauigkeit  Aiispni.  M  mvln-n,  linli-m  sie  oiiicr  licsniidcrfii 
Krbfbiiug  eutalammt'ii,  ■»■rU-hf  ihviU  luiltelk  ZAhlkarlen,  theils 
niitinls  einer  di*  h«'  K.iMr'  kontrolirendeo  und  ergünzendeu  Listen- 
jct:i>irtrim(;  bcwiiki  winl  lu  allen  ZweifelsÄlleu  erfolgt  die 
Iii!  htii.-!>irllii!if;  aii5  lit'u  liPhon J-  iii  .Aklni. 

i)a«  io  den  Z«li)katu;u  und  Listen  des  B^lreaus  niederielegte 
Material  gestattet  noch  eine  weitere  Ausbeule,  namentlich  auch 
nach  anderen  Richtungen.  So  liefse  sich  s.  Ii.  eine  L'cbMsicht 
dar  neu  hüm  gekommenen  gewerblicheo  AilM^^i  DMhdaa 
Zvadiaa  daraalben  gesoudcrl,  dazana  aatiMilBKfl  «l  i.  n.  Ba 
ist  «och  nicht  «MMaolaiaeo,  di»  Ueberaiebien  und  KHaamnwa 
slelloDgvn  thatsleuMi  ia  etnem  aolcben  Sinne  Aber  da»  amiehal 
gesteckte  Ziel ,  nur  Vei^ffvtitlichungco  über  Allgeueioes,  sowie  Ober 
die  Zn-  und  Abnalime  der  Wobngclasse  zu  veranstalten,  weiter 
auszudcbucii.  Voriilufig  soll  jedoch  bei  der  Neuheit  der  Einrich- 
tung einer  baupolizcilicbeu  Statistik  das  verh&ltuissmUfaig  gering« 
IVrsonal  des  Kareaus  nicht  all  zu  sehr  mit  dergh^icli«  .\rbeiteo 
(Iberliüuft  werden.  — 

Nacti  Kfnntiiissnahm»'  vor«tf»h<>tidttr  MitÜiciliiUKuii  wird  der 
Leser  mit  uh'*  ilei  Tliutiijki  it  der  I  larnli.irgr'r  Hauiiolizfi-Hehuicii- 
besondere  .Aiii  rkiMimug  zollen  und,  wie  wir,  vomefamiicb  tii  der 
von  deraellu'n  K<'t"!irteu  liaustaiislik  eine  für  alle  grofsstAd tischen 
Uiiipn!if.pi-\ eiwalniiifen  eropfehleinwertbe  ronsterinUipfi  Kinrich- 
iMiij;  er1i;i<  l(''ii.  lutln-bcii Jei !•  ».'ire  aiiili  Jci  I Uiij»t*tadt  I'ri>nr'»en8 
düix'ii  l-iiUiiiihruDg  dringend  2u  aunscben,  iudcm  s>ie  für  weile 
Kreise  eine  wcrtbvolle  Uabe  sein  wQrde,  die  eines  mehr  uag» 
iheilten  Üaukes  sicher  sein  köoute,  als  die  lange  in  Sidit 
alehMd«k  «on  YtOtm  jalat  «Ia  «Im  Art  OcapcNit  taatnehtMa 


ftn  dir  Jabttins^AuMlilliMg  der  Kgl.  Akadento  itr  NiiwU 


Unsere  Besprechung  der  ausgestellten  Archiiekturwerke  aoll 
sich  zunächst  mit  dar  somb.  .hiatoriseheB  AbtheiluBg"  be- 
schäftigen, ia  wldiar  dfa  Waika  vmlMhaaar  ArdiUhtaa  ver- 

einifrt  sind. 

Nach  ibrcm  cuiij^illiijen  Hestaude  outliik  dieselbe  nonm^hr 
in  96  Nimiinern  des  Katalogs,  viui  U(;i]«ii  jedoch  verschiedene 
auf  metirt'  in  eluein  Kähmen  vereinigte  Darstellungen  sich  li«- 
siehen,  Arlieiti  u  von  52  deutscheB  Hü<ikf5Ml!«>rn.  36  von  den 
leizlCfen  lialM-n  in  lierliu  bizw.  l'olsiiam  irelclu  lunl  gewirkt  iiuii 
können  ai»  VcrUi-ler  d«r  lierltu^r  ^ciiul«;  aujjeu-bco  werden, 
während  die  andere  Ililflc  sich  auf  die  verschiedenen  deutschen 
Staaten  vertbeilt  und  die  Vertreter  der  wichtigsten  Richtungen 
weiche  in  der  deutschen  liaohwial  daa  latelai  Mrhra* 
aelbai&ndig«  Geltung  beanspruehaa  dotlta.  Ia  dtaaar  Zßk- 
Dg  unterscheidet  sich  der  hittoriaeka  TbeO  dar 
ArcUlabtar-Abtheilong  nicht  unvorthdlhaft  vas 
Xbarer  Gem&lde  und  Dildwerke,  welche  ungleich 
igt  und  ao  ersteren  nur  Werke  von  norddeotschen,  7n  Islitami 
sogar  nur  Werke  von  Berliner  Künstlern  uethtUt. 

Wenn  dieser  Unterschied  zur  liauptsacbe  wohl  darin  begrQudct 
ist,  dass  es  Hnmal  an  naiim  zu  einer  weiteren  Ausdehnung  der 
betreffenden  .\ii3i!elliii)jrB-Al.(lieiKiiif;ca  fehlte  uud  dass  es  ferner 
leichter  ist,  die  Darleibuug  architektonischer  Zvn'i  bni]nf7(^n  fnr 
einen  derartigen  Zweck  zu  erlangen  als  die  üesiuer  von  ( o  ni  ilrleii 
und  Bildwerken  «nr  rp|>f>rlawi,inf  derselben  zu  bestinuneu,  so 
wolle  niau  uudert^^rat'its  dii'  Scliwiori^'ki  iieo  nicht  unterschitizen, 
welche  bei  Ver«i<i>i>i,lt<iiii^  einer  solchen  Architektur-Ausstellung 
tu  überwinden  waren  utid  vke^r  hen  es  zuzuschreiben  ist,  dass  das 
hier  vorgeführte  Bild  diui^ciier  Baukunst  leider  ein  ziemlich 
lückenhaftes  geblieben  ist.  Dieselben  bestanden  einfach  darin, 
dass  aus  lüterer  Zeil  ut  architektonischen  Arbcitou  überhaupt 
wMig  n«hr  «arhABdaa  iat  uad  daaa  dar  TarhWib  daa  Var> 
handcoeB  ddi  ann  irotan  Ihdl  dar  Xraatiiiia  mtrfeht.  Wlh- 
rend  Bilder  nod  SkiilptarcD,  aia  dta  Kunstwerke  seibat,  torgfUtlg 
gehaiet  werden,  scheint  dia  ttbanriegeode  Melineahl  «rcmtek- 
tonischer  Entwürfe  und  Skizzen,  namentlich  derjenigen,  weiche 
im  Nachlass  der  Verfasser  steh  befunden  habi-u,  binber  dem 
Untergänge  verfallen  zu  sein.  Abgesehen  vom  Schinkel-Museum, 
bat  man  erst  seit  verli&ltiiissrollfsig  kiirzf  r  Zeit  angefangen,  auf  die 
KrbiiU:iiig  solclier  Arbeiten  für  die  Nachwelt  Bedacht  zu  nehmen,  in- 
dem inuti  sie  (li'ii  Sammlungen  deriechu.  nocbscbuleu  und  Akademien 
t  inverteiUe.  Diese  und  die  Archive  der  Hpfifirden  *ind  es  daher, 
welchen  die  Mehrzahl  der  hier  veieiuigtei;  lilariei  entMunnui,  wi  nu 
uuch  der  Privatbesitz  mawben  werthvc'ii  n  Ii  ilra^'  i;elietert  hat:  in 
vielen  FäUenint  jeiltjeii  ;e(ies  Heniiiin;i;,  4-twa.s  vo:i  den  Zeichnungen 
verstorbener  Meiüter  au  4'iiijiitel:i ,  M-rcel/lnli  f;ewes«>!(.  selbst 

wo   es   sich   um   Eutwürfe   bumlelte,    lUe    nneh    iii    lieii  lel/.ti'i. 


(PoriaetKonS') 

—  iloflentlich  giebt  die  diesmalige  Auastellung  dem 
Kreise  der  gesammten  deutschen  Fachgeno-seiiscbafi  die  Anr^ung, 
nach  solchen  verborgenen  Arbeiten  ilierer  deutscher  Baukünstler 
zu  suchfn,  wibrend  sin  (rlcichziittiir  di«  lebenden  Meister  veran- 
lasst, liis  /nkllnfli^e  Si  liirksal  ilirei-  /eichuungeo  sicli  aujjelcj^i'u 
sein  zu  lassen.  In  beiden  Fallen  wird  e^  sich  f>m|)f«hleo,  für  die 
Ueberlassung  derselben  an  eine  der  oben  erw:ilin'.ea  Sammlungen 
Sorge  zu  tragen  ,  unter  welchen  wir  als  üi«  schon  jetzt  umfang- 
retetislb  und  am  leichtesten  zugängliche  in  erster  Linie  das 
Architektur-Museum  der  Berliner  Technischen  Hoch- 
schule in  Vorschlag  bringen  möchten.  — 

llüUe  es  sich  einzig  darum  gehandelt,  eine  gedr&ngte  Ueber- 
aidtt  der  denttchen  ArcbiMktar-Geechicfate  seit  17b6  su  gdten, 
«in  durch  antiiMaehaBia  Hflnaaiehung  vou  Kupfentieban  ond 

r  aebtade  dia  Ab- 


Jakren  (ifienilich  «usgestelJt  waren  und  daher  aller  Wahr-  |  Kanges 
amih  Ui  jaiat  «och  aiehi  faniahMI  laiB  dOrftan. 


•mgefltbrtar 

italhiig  ällardn^  leicht  ao  sartoIhWiidigett  gnsmaa.  Ahar  bm 
hat  —  gawte  adt  Baeht  —  angenommen,  däia  dieaar  Thail  der 
AieUldlar*  Abthailug  doefa  ganz  ausschlieftlich  «of  die  Baach- 

tong  der  Fachleute  werde  «u  rechnen  haben  and  dass  es  diesem 
engeren  Kreise  weniger  auf  eine  Sammliug  grölstentheils  be- 
kannter Ansichten  als  vielmehr  vor  allem  auf  einen  Einblick 
darein  ankommen  werde,  wie  die  älteun  deiit8<  bi'ii  Architekten 
entworfen  haben  und  wie  ihre  knüsdertsche  lian<iiichrift  be- 
fiel.allen  war.  Es  ist  daher  überall  versucht  worden  eii;euhiiii- 
dige  Zeichnunp!en  und  Skt/zen  derselben  odfr  dmb  »enip- 

StenS  ^OU  ihnen  lieeinllusStc  Parsli'HuilBen  r,n  be.sehatlen :  l'holo- 
graphien  und  Stiebe  hal>"n  dji^'O^en  uiir  vi'rein/.e||  iiiid  in  80  weit 
VcrweiidutiH  fit^^'"n'l'-'li  besondert-  Auirordeniuff  zur 

Ausatelluug  eingeschickt  worden  waren,  üud  an  ia  ijicbl  £U 
verkennen,  das«  die  letetere  —  trotz  ihrer  Lückenhaftigkeit  und 
trotz  des  BchUcblaa  Qasamnt  •  Eindruckes,  der  aidi  aiu  einer 
ZaitiMweHelhMt  aelehar  altao,  lach  heutigen  BaftMaagroftaii' 
Adle  rieniieb  uaebeliibBvaa  Dtratallungen  crgehaa  hat  —  deich 
daa  Hervortreten  Jaaai  persönlichen  Homenta  ciaao  ptm  elgai- 
ariig«n  Reiz  gewoniiaa  ut. 

Wir  werden  auf  diese.*,  Moment  im  Folgei^dcn  gleichfallt 
vunriegend  Gewicht  le;;>'n  Im  fibrigen  kl  vs  wohl  natttrlich, 
dass  wir  eine  (möglichst  kurze)  Besjirechung  und  Würdigung 
nur  denjenigen  Werken  widmen  können,  wetcne  einem  gröfiteren 
Kreise  nm  »ind,  w.lhrend  wir  bei  bekannteren  Hmten  im  wesent- 
lichen auf  eux'  eiuliielie  Krw&hnuug  uns  besi  hriitikeii  nutsscn. 

Filter  den  ^]l'i^te.•ll  ilfr  Berliner  Schule  sind  als  die 
!ilri>ieh  eiiiißr'  .Arelii  ekteii  .iiis  der  Zeit  Frie«lriclis  d.  (ir.  ver- 
treten, deren  Weiku,  t.i)W(-it  vii'  vor  ITHfi  eniataudeu  sind,  streng 
gejioii.iueu  nii  iit  einmal  in  die  .\iisstelliiii);  i,'eliören.  AnOriginal- 
Zeichuuugeu  aus  dieser  Zeit  hn^mu  nicht  mehr  als  'i  beschafft 
werden  küuucn  u.  zw.  nur  ^uletie,  die  sieli  aut  Hauten  geringeren 


beuebeo:  von 
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Naumann  d.  J.,  weiiaud  „Kriegs-  und 
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Wüff  £U  der  17157 — 70  erbaut<'ii  m  iipii  Littherisfhfn  Kirclir  r\\ 
CQttrin  —  einer  Saalkirche  in  zii  inlirh  luii htcniPii  Zopffornun. 
der  in  der  Aio  der  ljaDC»oi(cn  vnm  cui  mit  kleiner  l.atenie  - 
kröutcr  Thorm,  hinten  dip  Sukrislfi  »LficfiiKt  sind  'im!  von 
KouloaDD  d.  J.,  der  aU  Arullerit;-Ilaa|itin«nn  YorwieRFod  mii 
AnsfQbruiif  von  Bautco  nach  den  EDtwnrfeo  anderer  Arcbileirtmt 
beachlUUgt  wurde,  die  Facade  des  ITäO  erbauieu  SdiloHM 
BdUmiB.  Di*  Sita«  «MM^ShinM  t.  KBak*U4*rfri 
■■n  dlB  BMliiMr  Opnitna  md  dte  EmwM  Ott) 
¥•»  OoaMrd«  m  den  mgen.  aConmmu*  Mi  lütiMHi  Palila  Id 
Saanond  and  dem  Mannor-Palaii  in  Potsdan  (Milcre«  bekaam- 
Itfh  erst  ciop  SchApfuDR  FriedricJi  Wilbetni  II.)  nnstfllen  «u 
]t>)niiL'n,  hat  sic-.b  leider  nicht  viTwirklirbt,  trotzdmdteHcrgdbo  lier 
Kigi.  ZeichDuagen  io  sichere  Ausb  cht  gtailelU  war  und  diese  daher 
schon  in  der  ersten  Ati«f;abe  de>  Katalogs  mit  «ufgelOhrt  wo'den  «Ind. 

fiOntard's  flTH"-  Ol)  lieiüliujter  Nun»'  ist  der  An*steillitijf  i»'ijf»i'(i 
duilnn  ti  eiliulreii  petilielifn,  dass  iiaehtriislirli  nnrli  ('ini>;e  1'1h)!i> 
Ktuptiicn  der  Köiii((ä  -  KoloDuaileo  und  eines  Thurint-ii  aut  dem 
(Jeusdarmen  -  Miukt  eiuxclaiifen  Sind  Auch  vou  der  dun  Ii 
Kdrini^  und  !e  Geay  eDtworfeDeit  uriU  begoniifnf  n ,  dun  ti 
BouBiaiin  vidleiulftcii  HedwifiTslcirrbe ,  sowie  tou  dem  durrd 
Oeorg  ' 'h  r  i  H I  ian  Un  cpr  (1  "  J:!  — IW^)  prbaulpTi  !  licnststdiauilt- 
der  (jcneral-LoKefie-Iiireli  i  i  prf.ti^'lieli  einem  der  aiit  Kosten 
Friedrich  Ii.  am  Gensdamieij-MjUiicte  (änii.liitU!u  rrivalbHascrj 
Itt  jo  eine  photographisrhe  Aufaabnw  Torhaoden. 

Etwas  rekbtutitiger  und  Interenaoter  ist  die  Aiubeuie  au 
■rditMloolwbat  ArMten  aus  der  Zeit  von  Tod*  FMadricilM  d.  Gr. 
Nt  aadaiFlreibäli>KriegeD  auigerallen.  ia  mldwr  die  AinkttaRe 
dn  ZdfifWlB  otit  den  AnOngai  dn  KkMUisismos  »nd  der  belle- 
aiMihmBnitisBanre  sich  miacben  nnd  weldie  in  der  nangeschicbtc 
Bnrlioi  vorwiegend  durch  die  beiden  Namen  von  Carl  Uoltt  aril 
Laafhans  und  Friedrich  hexoicbutit  wird. 

Von  der  klinsi lyrischen  Bedeutung  des  einstigen  Oberhof- 
baumeisters  V.  v,.  Lanthans  (1738—1808)  geben  die  3  aua- 
jresteJItM  RntwürfL'  dessellu  n  freilich  riii  snhr  imziirejrhendes 
Itilit  und  wir  körnen  ancre-siehts  desselhen  nur  wiederholt  be- 
dauern, dass  man  biaher  uuuirlasseii  h^t,  die  Biinteu  dieses 
auageieichneteu  Meisters  architektoiusrli  auf/iinchmen  und  zu 
Ter4fff>nt!ipben.  l>ie  ira  J.  17S5>^;'i>  ftn(.s;ctnlirie  mm  .S|dtie 
dea  Marieukirehtbunns,  von  der  hier  eine  kleine  aogetuschte 
Slirhzt'irhiüiCK  ausliiVuft,  wie  an:  seincr/.p't  in  den  Thurmkno)'! 
eingelegt  worden  ist,  dllrt"le  mit  ihren  missversUuidenen  Kothiscben 
Formen  vicUcicbl  daa  uuglOckiicbtlL-  Werk  dt;«  Arcbilrkteu  mvm. 
Das  i.  J.  1786-89  cotttaadene  Schlosstheater  too  Cbarioiteo- 
burg,  dessen  Docb  batamdlitkidig  erbalteae,  weaa  andi  schreck- 
lieb  *wii«hri4«a  iaaai«  AmMauanc  im  ftil  UvU  Wh  dank- 
nMut  {M,  itdit  nrar  na  10  bflMr:  iter  dia  vorhiadiMn 
ZcidiDiiDgen  geben  nicht  das  reixvolle  Innere,  sondern  lUaia  di« 
•Cms  trockene  Rubere  Ansieht  des  Baues.  ImmerMa  laami 
wenigstens  die  durch  eingeschriebene  Kemerknngen  interesaanten 
Onndrisse  die  höbe  Meisterschaft  des  Erfludcrs  anf  dem 
Gebiete  des  Tbeaterbaues  fOr  den  Kundigen  deutlich  er- 
kennen —  deutlicher  jedenfalls  als  die  daneben  noch  aus- 
gcstr-ltten  Ran/richoiitiaen*)  tlos  ynn  1800  hii  !8fi2  erriclitcteii, 
iyi7  abgehraiiuten  Naiiuiial -  riiea'era  anf  dem  (ieusdarnien- 
in»rkt  in  Herlir,  wplehe  nn3  eine  starke  Entttusclimii;  lH>r«it«l 
haben.  ^VeuII  man  aiicL  aimeliuen  kann,  dais  daü  detiäudi' 
in  Wirklichkeit  erhullieh  beKser  ausgesehen  bat  ,  »U  in 
diesen  schematisch  gehaUeoeu,  anHcbeioeod  fQr  da.>  Aretii\  be 
stimmten  Zeichnungen,  m  kaau  man  »ich  doch  weder  an  der 
I^ösung  dea  stark  reniehachtelteu  (inmdri-s»e;i  noeli  .in  der  Arrbi- 
tektur  sonderlich  erfreuen,    Ufleidiar  hat  der  Arcliilekt  dem  »par- 

*)  V»  der  jÜDKer?  l^aogbuia  (C.  l'vrdiaaui  L..  i^ti.  ITKl  Knau  IHiM)  *l> 
„KonilukUior'  bei  <i<iin  B«u  IvmclUniKt  war.  In  tu  vcnnullioH.  <lw*  iIIü 
b«9Kilj(1.  Z«lrbDDIlfCen  Tnn  Ibra  hmübrrn.    Von  d«n  »iRrnon  »{ütrrBn  Rnt- 

w<itft»^*we«>ja|»y^^^a^t»te  bmcII^- 


samen  jungen  Knuiee  r.ii  Liebe  Ax'i  neue  Schauspielhaus  mehr  im 
Siniu'  eines  Hedürrui^übanes  als  in  dm  eines  Monumenlalbaiie« 
dr.r<  lifubreu  und  mit  eicer  zur  (;r<'r->e  der  Aufi^al)«  nicht  im  Ver- 
b.iltnl^.s  bebenden  HaiisiHiime  «ieh  behelfen  niHssen. 

Lim  so  glänzender  em^hü^iot  Friedrich  L>illy  <I771  — 1800) 
mit  aeiaan  Eatmirft  tu  einem  Denkmal  Friedrich  d.  Qr.,  der 
aohon  anf  der  Barliaer  Kimstaustellung  von  1797  die  Bewimde- 
mm  dar  Zaügaaaaaaa  erregt  haMa,  m  dan  akh  Jadaak  aar 
dik  rarapekdi»  tdid  der  Lageplan  «naltea  bahao.  Staadoit  daa 
Denkmals,  welches  ftnfscrlich  einen  griechisch  dorischen  Tempel 
zeigt,  der  auf  eiuera  mächtigen,  architektonisch  gegliederten  und 
durch  grofsartige  Treppenanlagen  lugAngtich  gemachten  Unterbau 
empor  gehoben  ist,  sollte  bekanatlich  der  damals  stille  und  ent- 
legene Leipitger  Platz  sein.  Als  Abscbluss  des  Plalses  iiarh 
auf-en  ist  ein  gleichfalls  als  dorische  S&ulenhalle  gcslAlteiesi 
'l'bor  geplant,  w&brend  der  U(»ber(,'af(g  zur  iveipzigerstrafse  zwei 
Ag^'pliaireudo  Sringbninren-Anla^rn  mit  Obeliakeu  bilden.  Auch  am 
!?merhsii  des  DenkmaU  liefen  ueviiiisincndf*  Motivp,  die  zu  jener 
Zeil  eben  in  Aufnahme  i^ckommeu  »aren,  deutlich  hervor,  w.ihrend 
das  innere  cIbb  iiauwtrks  narb  den  darid>er  vorliegenden  Nftch- 
richten  als  Ktippelbsu  i  :  i  ausgebil  let  war.  I>pr  Kntwurf,  der 
aiieh  in  Hpüiig  auf  Dargtelluug  mit  den  besten  I.eisHUJgeti  der 
(iefrenwirt  «inen  Vergleich  nicht  zu  scheuen  braucht  nnd 
iiieiiu  dm  neben  ihm  hängenden  Zeichnungen  Sebinkelf 
noch  QhertrilTt,  zeigt  durch  Orofsartiiikait  dar  Aaftaaa^  aad 
Art  der  Oarcbiahrang  das  auT'erordeotticÄe  Udeirt  fliaaa  aaboa 
iai  Altar  foa  29  Jaluian  vaialorbaBaa  Uritaliani  ia  ballateai  Uäm, 
weaa  ar  abi  beat«  aoeb  fraadartlK  nadMiat  «wd  kämm  «hi  Ba- 
danern  dardber  aaftaaaan  Mal,  din  du  Daakatal  nicht  zur  Aaa» 
fnbruug  gelangt  ist.  UanillkOrneb  dtteft  dch  be!  BetraciitMi  daa^ 
seihen  «ine  BriaBaraaf  an  dfo  (plleren  phantastischen  Theater» 
1  »ekorationfii  SrUaMs  hervor,  an  welchen  dies<-r  ein  wesentliches 
Theil  der  Anregung  gewiss  tou  seinem  Lehrer  mit  erhalten  hatt«. 

Die  anderen  zur  Ausstellung  gelangten  gleichzeitigen  Kot- 
wflrfc  sind  von  gr-rin^eretn  Werlhe.  Das  von  d^m  Geh.  Otwr- 
banrath  Berson  enittnifen*;  B«dehaus  fOr  Freiinwaidn  (17;)-'i, 
viitj  dem  nur  Ansicht  und  Diirrhs<"hiii!tP  vorhstrden  sind,  i^t  Iii 
seineu,  noch  dem  ülteren  Zopfstil  annebörit'eu  Arehilekturfrirmeu 
sh-hr  einfsch:  mehr  Interesse  errpt'pn  die  mit  (frufser  .Sorgfalt  dar- 
i<eä;elUeu,  auf  eme  aebr  ur»iirnu/jlii.be  .\rt  dei  Hadebetnebes  liin- 
weisfuden  terbnisrben  KinzeiiJeiien.  Auch  an  dem  I'iitwurfe  David 
Gilly's  (1745  I6H>8)  zu  einem  Herrenlin  ise  auf  dem  HiMergute 
Steglitz,  welcher  anscheinend  den  eri>teu  Jäbi'üu  dieses  Jahrb.  aa- 
gehört  nnd  die  charakterisiiischen  Formen  des  damals  Oblicban 
steifen  nad  aabakdltlicbcn  neukUssiacbeu  Zopfstils  zeigt,  koonrt 
baiaptMdilicb  dia  Ar  daa  kai«k»ia*  Taiftsser  des  Jaeodbaeha 
drr  LandbaBlkaada*  baaekkneade  pefaSdbe  Sorgfalt  der  Doreb- 
arbeitnog  und  weniger  sein  küustleräeher  Worth  lo  Betracht.  Ein« 
für  die  Farbgenossentchaft  gewiss  sehr  wOlkoauBfloe  Bereicherung 
der  historischen  Ausstellung,  die  leider  nur  in  diesem  einen  Falle 
und  durch  Verweisung  einer  Hitzig-Bflste  in  den  betreffenden 
Raum  Anwendung  gefunden  hat,  ist  es,  dass  neben  den  Rnt- 
warfen  der  beiden  (ülly's  deren  Bildnisse  zur  Schau  gestellt  sind. 

Vou  Calel  (177(!  —  18111) ,  d^tn  Erbauer  rtw  vor  etwa 
lö  .lahren  ium  .Abbruch  gebineleu  lladehauses  an  iler  Friedriebs- 
brücke,  der  /um  Freundeskreise  Friedrich  (hIIv's  gehörte,  ist 
ein  Blatt  mit  skizzenhaften  Studien  zi:ra  Wieder- .\urbau  der 
i.  J.  IHOS*  »bcibrannlen  Petriktrche  aiisKest«lU  —  Stuüieu,  die 
bei  aller  Unvolikriiiuu<-uheit  der  Finzellieitea  sich  doch  schon  in 
der  Ideenwelt  der  spatpren  Srhinkel  scheiL  Kircbenentwürfe  be- 
wegen und  dadiircb  /.eij.'en ,  dass  auch  auf  diesem  Gebiete 
Schiokel  Werk  Mduer  Vurffäuger  aiiigenommeii  und  fortge- 
setzt hat  Heinrich  Oents,  der  ^eidüUla  jaaan  Kraiaa  aa- 
gehörte  und  der  bi4  id  die  Mitte  dar  SO  er  Jahn  ahLAtar  dar 
BaukuBBt  aa  dar  BarUaar  Baaakadaaiia  gewirkt  bat,  tat  dareh 
dea  BatvaKawdiir  bekaBBiaa  i  J.  1810  errtehtalBB  OnMnvalla  hb 
Cbariotteaburgw  fark  varlrelea. 

(miisstma  BiigL) 


Die  ReguHrung  der  Weser  zw 

Die  in  Xo.  l(i  dies.  Bl.  enthaltenen  Erörtemngf>n  Ober  die 
vorKcuannie  Weserrepiiliriuii}  stehen  mit  den  durch  das  eben  da- 
selliat  mitBethedte  iJUigeuprofil  erwiesenen  Thataafhen  im  Widcr- 
aipnicb,  bedürfen  daher  im  Interesse  der  Sai  he  der  Herirhtigiing. 

Iia.«  das  Grundicbwpllen- System  bei  Slat.  197/M'H  dfn 
Wü^serspiegel  im  Sinne  des  Pm)ekts  etwas,  wenn  aui  h  lauere 
nicht  itu  er»trpbtpn  .M.mf.se.  p»-hobpn  hst  ttitd  >!trh  in  dii  s!U' 
Bezipliuni  vnn  den  ilbriüeii.  unterhalb  ansijefuhrtenl^ruiidsi-bwellen- 
Sptemeu,  weiche  den  ZiKfea  das  l'rujekUj  direki  eutse^'m  «ewirkl, 
mdan»  aiediegesrOaechteSenkung  des Wasserspiegidu  in  Stat.  'H  K)/2 1 2 
1iadSI8/981  lerinadert  beben,  vortboilhaft  unterscheidet,  ist  bereits 
dank  dM  ünlanatakaatan  anf  a  4«7  Z.  4  dna.  BL 1686  hervor  gc- 
kakaa  werdan.  Jftm  «ird  ia  Mow  16  Z.  S4  &  W  d.  J.  angegeben, 
daaa  in  Siat  195,  woselbst  der  Kopf  durch  BaHcraag  mm  40  <• 
tiefer  gelegt  worden  ist,  in  Folge  der  QriiBdacbwelleB  alaa 
Uabaiy  des  Watsersr^*")"  ''  ^trn  7,0  <"™  uud  nach  Zeile  ."il  «og»r 
aiea  Hebung  von  1«  eiiit;etri'teo  sei.  (Günstigenfalls  k^^nnte 
nnr  eine  dieser  Zahlen  richtig  sein;  im  vorliegcudeu  Falle  ist 
keine  richtig.)  Nach  vorstehender  Angabe  hat  mau  also  die 
TOrhaadeae  aatoriiclie  GraadichfreUe — denKiwf  in  Suk  194/ 1S6— 
BiB  dO**  dareb  Bi^ceiBBt  tiefer  |ala|t  «ad  mitarbalb  daaiaibaB 


ischen  Münden  und  Carlshafen. 

ein  kOnstllches  Gniudschwellen-System  zu  dem  Zweck  erbaut,  die 
durch  BaKRiTung  erzeugte  Senkung  de«  \Va.^serspieg- 1«  wieder 
n-.elir  oder  w  .  iijjer  anfsiihe'  en.  Dass  die«  wirklich  Zweck  der 
(.rutniNi  hKelle:i  soll,  wird  im  Schlussati  jouer  Erftrteningen 
noch  aiisdrii'  klii  h  d  ircli  liie  Worte  bestiligt:  .Grundschwellen- 
Svsieiiir  K! nli'u  riejifi.M.  i,,  uni  eine  Ausgleichung  der  GcfMlc 
hir!»ei  »u  llilireu,  uud  um  ein  c\\  weile»  Hinabgehen  des 
Wasserspiegels  in  l'ol^je  vnn  1!  at,' i;e  r  u  ngen  zu  ver- 
hindern Dit-te  Ansicht  beruht  an!'  WtkeuiMing  der  Wirkung 
der  angewendeten  Begulimugiroittel.  Wie  das  I.Angeopndll  aeilt, 
sind  die  wesentlichsten  (iefAlleiinderungen  im  Wasserspiegel  Äbor 
deu  Köpfen  ciogetrciea.  Diea  ist  tber  awkt  eina  Folge  dar 
OrundscbwelleD,  wie  weiterbin  nechgewtoiaa  vodea  wird,  aandefa 
voi»«Bmiae  eiaa  Felm  dar  dort  aotceftkrtm  naggeniagea^  hi- 
dam  doreb  Senkaag  der  Kflpfe  die  Slanvi  kung  deraeloen  ver- 
mindert und  das  relative  tiefälle  der  Flussst  hwidleu  gemildert 
worden  i'it.  Darflber  kann  doch  kein  Zweifel  oeiu,  davi  lediglich 
die  Köpfe  die  nArhslIicgunde  lir«ae1,e  il.  >  r.nregehniifsigen  OefWIel 
sind  und  dass  lediglich  sie  die  Fius-  Si  hnellen  und  den  oberhalb 
I  denelboD,  theOs  bis  auf  1 fintfernun«  hinauf  reioheadea  ROck-  — 
j  Btaa  anaagt  kabea.  BoUtaauaanf  dieaariaiicga]4NpBa«l«09)Coc 
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ein  gleicbm&rsigos  Geßtll«  lu^rKuslclIC  werden,  obwohl  dies  hvi 
Maem  MlüinMraD  Flum  Torkoian.t,  »uch  ntenali  wifwi  der 
KTtanoDrea  nad  der  StnkitofflMwi'KuiiK  vmicfat  «ordan  kauu, 
xudvm  im  SchjllihrtiiiiMmn  nif  dtr  ObwMw  tßr  tUbH  ootb 
wcndii;  igt,  d»  dh  Sddiklirt  stA  dn  ErtrtenmfeB  In  Projekt 
(cfr.  ZcutralM.  d.  RaiiTervallf.  1881  8.  317  7..  33  I.);  nic^  eiu- 
inal  iu  den  dort  Tothaudeuen  Miilteni  Oi^flUlfii  chi  naflbenrind- 
licbps  IlitdvTDis«  fand,  daher  nur  an  einer  Ermtrsigung  de« 
»Uirhem  Gefälles  in  den  Hugscbnellen,  koineswegn  aber  au  Ver- 
giarknair  de»  Geflilles  in  den  Strecken  nherkalb  der  P'lusuchnelleu 
eiu  luieresse  halt",  »o  tniiiate  man  die  ntcbstlicfreode  Ursache 
der  I'nrege)mäAiigkeit^n  i.Vh:  Kopf«-  —  sc.  weit  als  erforderlich 
beseitigen  und  b^yduiltf  zur  v-  itiTi  n  l;t'L;iilirijiiL;  ili'r  GrundschwelIeD 
nkht,  um  »o  weniger,  aU  (tie^lben  rtrhtiiiiik,'jii  uTs^iß  fhp\U  ganz 
«irkiing$)oa  bleiben,  tbeiU  nur  von  kleio)i>i*  r  W  Jikuni,'  <^t  iij  kimnlen 

Wenn  nun  tio<xd''tn  die  fimnilscliwellpii,  mii  ver- 

jUiderter  Il6benlage  Rfiifu  lUs  l'nyi-ki,  «  isL'<'liihii  wdiiicn  siml, 
so  bleibt  dies,  trotzdem  sit  dt'u  au  sity  ^t  titi  llt«  ii  Anjordt  Miugtin 
lange  nicht  entsprochen  haben,  doch  fdr  Wi8>c  uscl:<ih  un'i  Praxis 
ein  dauernd  wettbtoller  Versuch,  der  die  auf  ibn  vensendeten 
Kocteu  iwofern  wohl  rechtfertigt,  aU  dadurch  eioe  für  Klus«- 
regulirungrn  wicbiiae  Frage  so  weit  g-  kJ4rt  worden  ist,  daäa  diti 
Kinfobrang  diam  dia  SehMbhrt  d«rdi  Bcacbriokung  der  Frrihcit 
dra  Anlttraa  Miatifaodao  Qyitnu  in  uuere  gröfseraB  achlfr 
bartB  Ftoaae  nicht  mehr  la  befllrdMta  and  dar  Nadiwcilit  «e- 
ItcArtworden  ist,  dass  wese.ntlieha  GelUle-Acoderunfr  und  Her- 
aKlIuDg  eioea  gleichmdfsigea  Gefälles  iu  uuregelmiU'aiKf'u  Fluss- 
attvcken  durch  Örundschwelleu  nicht  xu  erreicbeo  sind. 

Mit  der  Vcrtheidigung  dieses  S}-stems  Eollte  mau  hbcr  nicht 
80  weit  gehen,  wie  dies  in  No.  16  d,  BJ.  geschieht,  iudem  man 
dort  zu  der  nnticbtigen  I'>obati;>tuug  gelangt,  es  sei  die  in  den 
tcbraftirlen  Tbeilen  de«  l.Anetriprofits  dargesiellie  Ilebmig  de« 
\Vasscnpiegels  lediglich  eine  i-  olge  der  Gruud^ichwellen.  wShrpnd 
TOD  dem  EiLtluss,  den  die  liaggeruogeo  und  die  ebeMill-  i-vm- 
erzeugettdeuProfileinBcbrAnkoDr'>n  durch  f<«hn<>n  auf  fite  Arudcniiit» 
des  relativen  Gefälles  ausgefäljr,  haben,  fjar  i.-.ihi  mehr  llcii.' 
ist.  Das  Cnricblig«  jener,  nar  nn^  n^l^ji niciiuT  lirliatbttuiK  rlr-s 
Lftogenproßls  erklürlichtn  lipli.iiii  hiiif;  t-nil  i  ui  hstefaend  an  l  iium 
Beispiel  ioStat.  1'J6/I1I7  ciubgL'wie»eu  werdeu,  aus  dem  sieb  ergielii, 
data  die  Onndachwellen  nur  gering»  Wirhtiog  ausgeabi  babeu 
ud  aakr  «ohl  ni  ausgelübrl  blalben  lonnuui,  dass  da^gcu  die- 
Jnigan  Gatttle-AcndaivBtan,  «wiche  Ar  dk  Schiffahrt  nm  Be- 
dentnii«  «ewordni  tind  uid  fioa  Müdenug  dar  Flmaacfenailen 
bertiei  gelnbrt  halten,  ausschlirblich  durch  Bagcanuif  auf  dan 
KCpfcn  und  durch  Hubuen  unterhalb  derselben  emelt  worden  riiüi. 

INaobenlnOtudaehaaltelii-gt,  aoneik  aieh  ana  daoiLlafan- 


TemlMlit««. 

BromberKor  Zrinontlnilk.  In  den  leliten  |iaar  Jahren 
liiiiJi  t  in  Keriin  tiebeu  li.xira'iligcheTn  Kslk  siir  Westfulen  ««ich 
snlrtier  aus  der  Nibe  \ori  Ii  ro  m  h  c  r«  vii'H.u  liu  Vci  wriiiliiiiD!; 
grtifscre  Mengen  desselben  n'iiA  hhhvr  aiu-h  xum  Bau  des  Iteichs- 
tagshauses  bezogen  «oiiivn.  Iis  hamirk  sich  um  einen  sogen. 
Wiestnkalk  mit  xtemlirli  liabeo  bydraulischen  EigMürbaAen,  der 
aber  ebenfalls  an  iit  r  Luft  gat  «arwndbair  iit  od  dibar  da 

grofaes  Gebraucbsfold  hat. 

I>er  licsiizcr  der  Kalkwcrke,  Mr.  Maurermeister  Jenich  in 
Brooberg,  bringt  aber  die  Bewährung  des  Materials  (welches 
OMpn  mch  d«r  von  der  MUncbener  Kaafama  Torgetchlagenen 
llenBCBklMw  aiBbeh  als  „hjrdrauiiadMr  Kalk  an  hMaidinen  aain 
Wirde)  eiMltailtt  gOMtw  lantanierZanganMUi,  doraatorMch 
aaangaweita  ein  Atteit  der  K.  MfkingiMadoB  flir  BaamaterialiaB 
in  Berlin. 

I>iesc  ausxugsweise  Mittheiliiog  ist  es,  die  nns  tu  einigen 
Worten  Ober  den  Abdrtick  derartigar  Mrt^feH*  Baachaiidgunmn 
den  Anlass  giebL    Die  A«»taiUguMgen  dar  gaoanntai  Nation 

crfoljitii  filicri'iiistinmieod  in  einer  genau  TorgescbriebiHien  Form, 
welrbc  l>ei  Kiohwr  Kuappbeit  die  Ilaltung  deejeoigen  erkennen 
llUst,  Was  zur  urilii-ih:n(t  tlfr  lipdt'titunf  der  glfidifalla  mitge- 
thcillen  Zahli<ii  ci  lorileiln  h  is-t  \'iTki"iir:i-'  iiiici  aiir-i-Ligsweitc 
Wiedergaben  golcbfr  Aus^itixiuifi  n  «rrdfii  (lalicr  in  lU  r  Hejr*»! 
kein  klares  Kild  >oii  den  l'nHcü^^ciEf-lmisi-i'n  lieti-ni  Imhuhu, 
in  zaHieichen  FSIIi'h  uV-cr  imtetsiitudlii  h  tt  in.  I  rthcil  v*r- 
wint-ii,  1k-?w.  TuiiHclmii;."'!)  hervor  ruffii.  Wcnu  1'f>i»|rivUi>'cise 
iu  solcbeu  AUijuiktij  lai.ge  Heihen  vou  lirtuk-  und  Zugfestig- 
kcituablcn  ohne  die  augebOreudeu  ziieützlichen  Itenierkungen 
flbtr  die  Art  der  Aufaugserhärtung,  die  Abbindi-zeit,  den  Walser- 
aOM^ditOrMa  dar  Offochprobekörper  uud  deren  Aufierltcbe  Be- 
achaiftahait »Itga Aath wagden,  su  »iud  jene  uurgauz  imnllgemeinen 
«eraiiBdlidi  und  ca  itt  «otpeacbhiaacn,  diew  Zahlen  M  V«r> 
glcicben  m  bratitaen,  die  irgendwo  nnd  irgendwie  anderweiti« 
geuonimeu  worden  äiud;  ea  wird  also  der  eigcutliche  Werth  der 
Ausfertigung  durch  Kllrzungen  wie  die  angegebenen  einfach  hin- 
ISltii;  F^nfach  liU'berlicb  aber  sielleii  dem  Auge  de»  Sachver- 
siiunli^'cu  sich  Zsbleurviben  Aber  AdhüiunsfestiKkeit  hydraulischer 
lündemitlel  dar,  wenn  fiber  den  heute  noch  recht  in  UvUareu 
liegenden  Gang  der  I'rnfung  auf  Adliiksionsfesli^Kit  nichto  weiteres 
als  die  nackten  Zshl'-n  mifp'thMlt  wcnli  n. 

Mit  solchen  Tf't^tiuiiniclK  ti  .\ri;;;ilit'ii  nn>z<-  lias  I'ublikum 

wechenen;  entweder  gebe  man  ihm  ToUgt&ndige  i'iüfuags- 


tind  CS  lutr  '''T  C^* 


L  Ober  der 


1117^760  < 


0,Pld6< 


profil  eniDehuieu  Vml,  Stai.  |:m;  j-  7i>ni;  das  relative  GefHlle 
von  Stal.  liHi  bis  11)7  betrug  vor  der  Reguliruug  am  20.  Oktober 

\H7H  =      '^^^  ,  niitl  es  Hg  ilor  W.-uiserspiegel  in  Sl«L  1!>7  in 

der  Oniiu.  Iii7:j:;i;.   datier  in  SiÄt.   !1)6  +  70"',  ( 

firmiilsrhwp!!*',  in  Uniin.  

Nach  der  Ut'Kuiiruug  Am  13.  >tuve.uiber  1884 
b4>lrug  da*  GefUle  von  SUtt.    196    bis  197  : 
107,.'i;>2  -  107,570  _  1 

lioLfiuo  \\  a!»«t'is|iii'«i'l  i«  SlaL  in  der  Ordiu. 

107,570,  daher  ia  Stat.:  196  +  70">,  d,  i.  Ober  der 

Gruudschwelle.  in  Ordio  

Rs  rrcicljt  bich  ilaliiT  imi-h  ilcr  AilsfOhrung 
eine  llebuuK  ilt-s  \N  assef&jui  gcls  direkt  über  der 

Grundscbwelle  von  .    .    :   0,0394 

und  in Stat. :  19«  eine  solche  von  I()7,592  -  107,638  =  0,0540 
so  dass  sich  >lor  \\  uKscrgpiegel  in  Stat  19<>  um 
mehr  i^bobcn  halte,  als  Ober  der  Gnindacbwelle. 

\N  i>ilrr  diese  Mebrhebung,  noch  die  Aenderuog  des  GcfUles 
von  ';>,HM  in  ist  eine  Folge  der  GruadschweUe.  Denn  es 
kan«  dl«  Stauhöhe  Ober  dem  ungealantaa  Waaanqrfagel  70  «< 
oberhalb  der  Orudeebwelle  nnmOdieh  l»d6**  ombt  Mtragen, 
al«  fliber  den  Sioowerk  adbat;  dieSl«ih«bo  auai  Tielmehr  70  ■> 
oherbalh  «Ine  gertnnre  aalo,  ala  am  Wehr,  nnd  ebenso  kann  die 
durch  letztere«  geholiene  Waaserspiegellinie  unmaglich  ein  stärkeres 
(iefälle  erhalten,  als  der  ungestaute  Wasserspiegel  bcaafs;  das 
Gefälle  muss  vielmehr  in  der  Staukurve  geringer  »eia.  Folglich 
bat  der  durch  die  Gruodschwelle  erzeugt«  Stau  die  Hebung  dea 
Wasserspiegels  in  Stat  1!Kj  nirht  licwirlrt,  denn  diese  Hebung 
beträgt  l,4(i"»  mehr  als  Ober  ult  (ininrUchwelle. 

.\m  denwltwn,  na*Ii  linr  Staiithcoric  iiriiWüifi*!h,»t'ton  firüuiien 
liLiuii  vMii  cjincm  di»  SiRr,  IIIS  ri'ii'lu'inicii  Stau  der  (iriiruihrliwolle 
■  T.Ht  rri  ht  mcht  mehr  dif  Hc-ili.-  M'ii).  Denn  dort  ln-trft*!t  die 
llc  idins  (Ips  Wasserspiegels  -  lii7,ii<!()  —  Ut7,6H4  =  7,il  d.  i. 
7,11  ;i —  S.fiR  "»  mehr,  «U  Uber  der  Gninduphwclic.  snnacti 
Müll  die  crziilKüi  Wd>scr!(>i<jj;olhcbungen  i;i  J^iat.  IHö  und  I'h; 
ledtt$ii€h  etoe  t'itlgv  iU't  audk.rweitig  angew^udcuu  ilegnlinings- 
uittel  und  swar  der  Itaggerungen  auf  dem  Kopf  uoi  iu  Profil- 
einschrinkuog  durch  üuhuen  unterhalb  dmelbeo. 

Man  enubt  UaiH»,  «ahbi     flUvt,  wann  nuui  dia 
RegulinuigtalMdia  nur  »  Znaanaienbange  iaa  Aoge  fhaati 
die  Wiikong  dar  Mgewandetni  Rcgutiraugsmittel  im 
Mweit  diaa  aaÄ  der  Theorie  mögUch  ist,  einer 


nilaifea  Ftaftuf  m 
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Atteste  oder  gar  keine  zum  besten.  Jede  Auslassung  ist  vom 
üehel  und  muss  —  wenn  auch  xuweilen  nicht  ziitrcff4>tid  den 
Verdacht  einer  beabsichtigten  Täuschung  erwrcki'n  I>a.<8  dieser 
Mahnruf  iMadiiilcrti  Findnick  bei  den  Induslrifllcu  niuchcn  werde, 
wagen  wir  li.ium  m  horten.  |)n/u  liat  dus  r<liel  Lereits  eine  xu 
weite  Au8dcliip::it;  »fi-uommen.  l'S  cfr,i[|irt  uns  iri<less<-n  schon, 
dass  in  den  Krii.-i  u  der  Bau  ver  s  I  :ui  d  i  trü  ii  eiiic  j;i'«i!(5i'  .\iif- 
weikaamkeit  erregt  und  hier  luid  da  von  der  urtheilslosen 

wird. 


Hrn.  J.  H.  *  S.  in  D.  IN«  TbatHMiba,  daaa  TtawfkaiMMi 
der  Didier  nnd  bAitoanda  Thaiie  denalbaa  d»  bdd  au  Oraada 
gaben,  «n  BauclMaaa  adl  dcnidbeB  in  Baidbnsg  kmanan,  dia 

an»  liVaeraDgen  benflhna,  welche  nlt  adiwetUhnItIgan  KoUan 

betrieben  werden,  ist  eine  oft  wahr  genommene.  Sie  ward  selbit 
in  der  Xähe  der  Schornsteine  gewöhnlicher  KOchcn Teuerungen 
beobachtet,  häufiger  aber  in  der  Nitbe  von  Fabrikschomsteincn 
mit  maasenhaAer  Riaucbausslüfsuiig.  Man  nimmt  als  Ursache  die 
iicbweflige  Säure  an,  welche  in  den  Tuurlii^ascii  sich  bildet;  oh 
diese  Erklärung  sureicbeud  ist  mag  d.alnn  (:evt(  ll(  M-iu.  Vielleicht 
wird  die  Anregung  dieser  Frage  xur  M;uli^  ilnii?  eineebendcrpr 
Beuhachtungen  an  uns  Anlo-ss  geben. 

Hrn  Bmstr  O  K.  in  <!.  Sie  Oherschcn,  diits  d.is  St«?ucr- 
weM  11  derStiidte  \un  der  K  c  i  c  Ii  ^  ■fejetzaC'lHliiC  in  keiner  WeisC 
lnMulirt  wird,  von  di  r  s(>f,'iir  <ijs  .Su  iii  rvuseii  der  Liazclstaatcn 
tinul>ii)irii;i);  Ciordiiel  i<t  .Nur  snweic  ns  die  Verhütung  von 
liüppelLiisitiUL-iuQg  unter  ÜL-ti  EiUKeistaatea  betrifft,  bat_die 
Keichsgeseizgebuog  in  da«  Steuerwetmi  der  Stanlea 
Wae  in  ijaclueo  anf  dem  Üebcele  dee  ftidtiedien 
Reebtena  iat,  entalaht  aich  onaarar  XcnntniH;  wir 
aolker  Stande  etwa»  Weiteret  ab  daa  Ob^  an  Sadie  i 

Itrn.  E.  F.  In  St.  Der  in  No.  35  er.  I>eacbriebeue  Auto« 
kopiat  gestattet  die  Anwendung  beliebiger  —  mit  Gel  xu  vw- 
redb«sder  —  Farben  nnd  iat  «on  den  Mängeln,  die  dem  Hekto- 
graphen anhaiAen,  frei 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Wc'ebe  nnitl:niaarsl:(lii'  I'aiicr  von  scli  in  ic  (1  ei  .ie  r  lU'ji 
Hl  ra  I  s  !•  11  Ii  r  uc  k  e  11   kftiiri   üacli  lieiiliger  F.rfahniiiK  der  i;«rei.J>- 

nmig  der  Ablösungslaat  einer  hestekeuden  Verpflichtung  xur 
tiuterbaltnng  einer  aoMien  BrOeke  ra  Gmai«  «legt  werden? 

-  AS. 
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Iuhtlt!  !)■•  an*  Moorbxl«-Anta<p  la  B>J-Eli|or.  .Foru.)  —  /ar 
dft  ««»ckmiftliiileu  Baricmt<'U*td«i-kiinK  für  Berlin.  —  Y»rnil>elit*t: 
Fkl«nt-Kamlnori»n  nod  n^u*  Fvanningv-Klnnrhtiui^en  för  tteien  und  KutMl. 
—  Ein  Mulur  klviDttor  An  von  FrleJrIcb  A  .Ulli-.  -  PrOfiinit  vi.n  Kach- 


niiBg«n  mllt«li  r«diuir(«r  i/uartuiimiMi  —  Fni<nlrb*rh<-lt  von  Dichp>)>p*. 
—  AiudahnuDK  doi  McbUll.^h»D  Ki>»nti«bn ■  Xelut.  —  P»r>oRal-X*eli- 
rlrbti'U.  —  Brl»r-  iiBd  F rk(f  ktaten. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Die  neue  Moorbade-Anlage  zu  Bad-Elster. 

(FortMtzaog.) 


2.  Der  oeue  Moorbad-FIfigel. 

i'kanntlicb  erfordert  die  Moor  Badczcllc  eine  von 
u'.iDStigen  Badezellen  abwcicheDde  Ge&talt,  da  eines- 
tlieils  das  fertige  Moorbad  in  einer  beweglichen 
Wanne  vom  Betriebshofe  aas  herein  geschoben 
werden  muss,  and  andemtheil«  die  Anfstellaog 
einer  rweiten  Wanne  fOr  das  Keiniguiigsbad  uothwcndig  wird. 
Bei  den  alten  Zellen  (im  FlQgcl  D)  ist  die  Einrichtung 
folgende:  Unter  dem  Fenster  der  Badezelle  befindet  sich  eine 
niedrige  TbQr,  darch  welche  die  vierr&drige  Wanne  auf  einem 


war  nicht  gar.z  leicht:  An  den  neuen,  doppelreihigen  Mine- 
ralwBsscr-RadeflOgel  E  mus&te  angebaut  werden;  an  ein  Ge- 
bäude mit  enger  Fensteraxen-Tlicilung  musste  ein  F1tM<el  mit 
weiten  Axen  sich  anschliefsen.  Es  war  femer  aber  auch  an 
einen  Putzban  ein  Rohbau-,  an  ein  Qberh&ngendes  Dach  ein 
massiver  Sims  anzufOgen.  Die  Vereinigung  so  widersprechen- 
der Elemente  begOnstigte  aber  hier  die  Lage  des  Bauplatzes, 
indem  die  unmittelbare  Nahe  des  Brunnenberges,  sowie  ver- 
schiedene Baum-  und  Gesträucbgruppen  den  gleichzeitigen 
Anblick  beider,  durch  einen  Mittelbau  von  mir  noch  getrenn- 
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Tit.  t.   Xeue  öilUehe  Elni;tn^hMl«  tu  d*D  Biim. 


Flg.  S.   Moorhadenll».  Orondrtls, 


ri(.  6.  Moorbkd«!*!!«.  Darrhachaltt  A-B. 

GleisJ  von  lJ  Eisen  seinem  Platze, 
dicht  neben  der  an  der  Langseitc 
der  Zelle  feststehenden  SpQlwaiine, 
ngeschoben  wird,  lieber  der  SpQl- 
wanne  ist  eine  Dusche  angebracht; 
auch  sind  an  erstcrcr  Handhaben 
lur  Krleichterung  des  Aus-  und 
Einsteigens  befestigt.  Eine  zwei- 
flOglige.  nach  Innen  schlagende  ThOr 

verschliefst  die  Wanuen  -  Eiufahrts6frnung.  Die  Beheizung 
geschieht  durch  un.nmntelte  Diimpfspiraien,  die  oben  von 
einer  kupfernen  Vase,  dem  Waschewirmer .  bekrönt  werden. 
Die  Zellen  sind  in  Kalkmörtel  geputzt,  mit  Rohrdccko  ver- 
sehen, und  theilweise  in  SockelhOhe  mit  Fliesen  verkleidet. 
Hierbei  zeigte  sich  eine  Reihe  von  Nachtheilen,  indem 
a)  die  Stellung  der  Spdlwannc  an  der  Wand  das  Ver- 
lassen derselben  (weil  nur  an  der  Schmalseite  möglich)  sehr 
erschwert. 

b  )  Die  aufschlagenden  Thoren  der  Wannen  -  Einfahrts- 
Offnungen  leicht  beschädigt  werden. 

c)  Die  Gleise  in  ihren  Nuthen  nicht  geschlosüen  werden 
können  und  deshalb  Anlass  zu  Klagen  Ober  Zug  geben. 

d)  Die  Wasrhewärmer  zu  hoch  angebracht  sind, 
c)  Der  moorige  Baugrund,  im  Verein  mit  der  Benutiungs- 

■rt  der  Gebäude,  Jahr  lär  Jahr  den  Put2  zerstört. 

FOr  Vermeidung  dieser  Uebelst&ndc  sollte  ich  bei  dem 


Kiif        U'.arbKdrznll*.   Darrbni-bnltt  i'-l). 

ter  BadetiOgel  nicht  eeiitattet. 

In  der  Fronttiucht  des  Wasserbad-FlOgels  E 
schliefst  sich  an  den  oben  erwähnten  Mittel- 
bau   der  42, H8  °»  lange   und  7,0t)  "  tiefe 
Moorbad-FlOgel  an,  dessen  Korridor-Lftngs- 
axe  mit  der  Axe  des  kleinen ,  im  Mittelbau 
gelegeneu  VestibOls  zusammen  fällt.  Dieses 
selbst,   flufscrlich    ah>  ein   Pavillon,  reich 
in  Sandstein  und  Ziegelrobbau  dargestellt, 
soll  die  Verbindung  zwischen  den  Flögeln  E.,  F.  and  G.  ver- 
mitteln, ^oll  zugleich  von  aufsen  einen  unmittelbaren  Zugang, 
sowohl  für  Fufsginger.  wie  für  Krankenwagen,  schaffen.   Da  es 
sich  hier  nur  um  einen  Seitcneingatig  handelt,  so  konnten  die 
Abmessungen  sehr  klein  gehalten  wrrdeu.    An  beiden  Seiten 
dieses  VestibQls  bctinden  sich  Warte/imraer.    Trotz  ihrer  ge- 
ringen Abmessungen  genflgen  dieselben  vollst&ndig,  da  in 
Elster  jedem  Badegaste  eine  bestimmte  Stunde  und  eine  be- 
stimmte Badezelle  zugewiesen  wird,  mithin  das  Kommen  nnd 
Gehen  ein  geregeltes  ist.    Ein  42  ■"  langer  und  2.10  °> 
breiter  Korridor,  dessen  hinterster  Theil  als  .\tikleideraum 
för  die  .Salonzelle"  abgeschnitten  wurde,  vermittelt  die  Zu- 
gängigkeit  zu  den  13  hier  untergebrachten  Moorzellen,  deren 
jede  :i  "■  Breite,  3,95      Lange  nud  4  '"  Höhe  bis  zum 
Scheitel  des  Kreuzgewölbes  niisst.  — 

Das  Aeulsere  des  ganzen  Neubaues  ist  in  durchaus 
reinen  Moterialien  hergestellt;    Granit  (Or  die  Sockel  und 
neuen  Anbau  von  14  Badezcllen  besorgt  sein.    Die  Aufgabe    Stufen,  Sandstein  für  die  FeustergerOstc  und  Simse,  und 


)OgI 


SlO 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


30.  Jani  I8M 


Sicgcrsilorfer  Icderfarbipe  Verblendsteine  fOr  die  Mauer- 
tiäL'bfri  ;  ii;is  Dach  wurde  mit  Lothniikrer  Falzziegeln  gedeckt. 
Das  Vestiliöl  iM .  el)enso  wie  die  liatu'ben  pelfgciiPii  Warte- 
zimmer, sowie  der  Korridor  des  Hiidertl(is.'Ols  mit  Mosaik- 
platten  vou  Villeroy  und  lioch  gct&felt,  und  wird  in  Uö..e  von 
85  voD  eioem  Sockel  aas  St.  Ännenmannor  umrahmt, 
aof  welchen  sich  die  in  Gipsstuck  ausgeführten  Wandä&chen 
auCsetsen.  Eine  Koppel,  deren  Uebergang  aus  der  qoadra- 
tiacbeu  Gniodflicha  in  den  Kreit  Gekgesbeit  n  rekbcm 
FfiimKtaradw  (von  dm  BlMbuen  Wwche  nd  Brak«  in 
Zwiekia  tnfflicb  ansgefUiit)  bot,  bekrOot  dea  Baon.  Aadi 
die  ducbcm  gelegenen  beiden  Warteriromer  konnten,  weil 
durch  Windfarptliürcn  vor  den  ans  den  Zellen  entströmenden 
r>BTD|ifcn  gwchfltzt.  noch  in  l'atzhau  auKgclQhrt  werden. 
K\i\c  Kii'lienliolz.-Vcriafelnng,  sowie  eine  rfiolifarbig  behaiuicltc 
Kassel tendeckc  au.s  Pajiior.-.tiK'k  (von  A.  Hoinert  in  Zwickau) 
Möbel,  nnd  ThQr-\'orhäiipo  aus  den  schwersten  Stoffni»  Ttr> 
vollstandiKen  die  Dekoration  dieser  lläume. 

Ein  ganz  anderes  Bild  gewährt  der  BadcrflOgel,  der 
auch  im  Innern  darcbaos  in  Bohban  hergestellt  ist.  Die 
gerammten  Wandfllehco,  mit  Ausnahme  eines  1,00*  hoben 
Sockels  von  St.  Annenmaraor  in  den  Badezellen,  zeigen  sich 
von  gelben  Siegersdorfe  r  Verblendsteinen.  Die  Decken  von 
KonMoraB  nnd  Zelten  bildeo  Krencgewölbe  aas  deiBeelbea 
MMrlil,  and  smr  in  V«  Bleiaen  aosgeffthrt;  dodi  erfaiekein 
die  Konsole  unter  dea  Garten  des  Korridores,  »owie  die 
profilirten  Gewölbe- Grate  einen  rothon  Ton.  Nor  bei  der 
letzten,  der  sogen  arm  tfii  Saloii/fllf .  wur^len  die  Wardtiäihen 
Ober  dem  Mannorsockel  rnit  roriclJaLiiiejen  verk't'iilet.  Heieh 
verzierte  Anker,  welche  von  Umfassung  zu  Umfassung  reiibeiid, 
den  Korridor  in  der  Wi<ierlagsliöl!<'  di  r  Gurthogeu  durcli- 
acfancideii,  sorgen  fQr  Aufiicbung  des  Si'hulws.  — 

Die  Zellen  werden  nach  dem  Korridor  zu  durch  ein- 
Hüglige  Thoren  und  Vorhänge  geschlossen,  nach  dem  Hofe 
ta  aber  sind  die  Wanneueinfahrts-Oeffunngen  mit  doppeltem 
ThlmKcfahu«  versehen:  eine  zweitheilige,  beiderseits  In  die 
Maoer  eiotnschiebende  Tbflr,  todiun  im  Inneren  eine  in 
Gegeogewicbten  gebende,  nach  oben  so  sefaiebeode  Tbür, 
denn  Fngen  allentbalbea  mit  Gammi  gediebtat  sind.  Die 
beiden  Wannen  sieben  in  der  Kitt«  der  Zella,  nnd  sind  von 
den  Seiten  aas  leicht  so  beateigen.  IM»  Moorwannen  er- 
hMten  onr  3  Bader,  von  welchen  eioee  benafdidi  ist,  and 


gestalteten  dadurch  die  Fortlassung  der  Gleise.  Handgriffe 
an  den  Wannen,  sowie  ein  Ilamlgriff  (Jclamlcr  auf  dem  er- 
höhten Zcllenfufabodcn  am  Kufsondo  der  Wanne  erleichtern 
lia-i  Kinsteigcti.  (Ktlr  gelähmte  Personen  sind  von  Band  go- 
tlochtenene  Netze  vorhanden,  mit  welchen  —  wie  in  einer 
Htogematte  —  der  Badegast  in  die  Wanne  gehoben  wird.) 
Schwierig  war  es  bei  dieser  Anordnung  der  Wannen,  die 
Dusche  in  betiueme  Nähe  derselben  zu  bringen,  doch  hat 
aidi  der  Vanocfa,  ilalenart%e  SlAader  aaftoetiiiaB,  in  daien 


Babn  nsw.  angebracht      Itkr      boidiBt  Oift  1 
der  Zellen  erfolgt  wiedemm  dnreh  Duupf;  dodi  rfnd  dii 

ftnrserlichen  Formen  der  Oefen  wesentlich  verändert,  indem 
die  ftOheren  SiiuUni  in  Kckkamiiic  verwandelt  wurden.  Die 
üfenverkleiduugcn  wurden  von  Eichenholz-Umrahmungen  her- 
ge.stelli.  vorn  mit  reich  verzierten  Gittern  versehen  und  oben 
in  Ttsi  hhohc  n.it  einer  Maimorplatte  abgedeckt.  ZiemUch 
tief  an  der  Vorderseite  des  Olens,  und  zwar  halb  in  denselben 
hinein  laufend,  halb  vorspringend  i«t  die  kupferne  Vase  zum 
Warmen  der  Wasche  sehr  baodlicU  angebracht.  Obgleich 
die  Lage  derselben  ein  Verbrennen  der  Hand  beim  Heraus- 
nehmen der  Wasche  schon  vollst&ndig  aasschliefst,  gebrauchte 
ich  dennoch  die  Vorsicht,  nur  den  inneren  Tbeil  der  Vaaa 
r,  d.  b.  in  doppelten  Wandungen  ber- 


Die  Ventilation  der  Zellen  ist  eine  iweifache. 
sind  in  den  obersten  Scheiben   slkranitlicber  Zellen-  nnd 

Korridorfenster  verstellbare  Glasjalonsien ,  sowie  Ober  den 
Tnflren  eben  solche  Zinkjalousieii  angebracht,  die  fortdauernd 
geijrt':^et,  einen  für  ileii  Badenden  nicht  bemerkbaren,  weil 
hl -chtehemlen  Zog  gtT-tuiten,  diinti  aber  ist  auch  übir  den 
in  ihren  Scheiteln  offenen  Knu/gcttölben  ein  hohler  Kaum 
KO^chaffen,  welcher  nach  beiden  Langfronten  hin  Ober  jedem 
Fenster  eine  mnde  Oeffnnng  besitzt  Auch  hier  wirkt  ein 
lebhafter  Zug  aufsaugend.  —  Unter  den  Zellen  endlich  lAoft 
wie  unter  der  ganzen  Anstalt  sonst  andi,  da  Gang  bin,  in 
welchem  die  Wabcerabfftbmnga-Kanftle,  sowie  die  tAmmlUcbci 
Rohntringe  leicht  sogftnglich  antwgefaradit  sind.  — 

Mit  de»  Dan  des  Baderfltfds,  -einsdil.  des  varUndenden 
IfitteUmiea,  «nrde  am  17.  Joli  1882  hegonnen,  dem  BelriObo 
~  er  am  25.  Juni  1883. 

rSfhlDn  fol«t.) 


Zur  Frage  der  zweckmälstgsten 

In  Nr.  2H  und  HO  dips  Zpitf.  ist  filr  die  Vfrwendune  von 
Asphalt  zu  lliiit:i  i^;i  ^fjtK'la^'i-;!,  >[i:jr-II  fOr  Berlin,  eiic  l.suze 
gebrochen  »oideu,  uuil  wtiK'r  wird  in  No.  '-'^  dem  Wiiiische 
Ausdruck  gegelien,  dass  die  geplante  Verh  ci  ru:  v  m  li-iephoD- 
leituugen  unter  den  Itargersteigeu  .\qI&ss  gc-biu  moj^e ,  die  8<-br 
wenig  lobcuEwerlben  Granilplatten  zu  l>eiieitigen  und  durch  duj 
weit  besaereu  und  ebento  baltbaren  AcpbaJtbelag  zu  ersetzen,  da 
entens  bei  Nisse  o.;er  Kis  für  FuAigftoger  gefthrroll,  leuterer 
dagegen  höchst  siehar  uud  aefahrlos  sei.  Im  Anschlnss  hieran 
wm  in  No.  80  amagefUirt,  daas  der  Belag  ans  Gnssaqphall  flkr 
groCMn  Tarlnhr  nicht  haltbar  genug  sei,  «oU  aber  dar  Stampf- 
aqphalt.  nad  dasa  dieser  tafaer  genügender  Baltbaiheit  noch  den 
Teitlwu  Mete^  Aosbcweningen  von  Schaden  su  erleichtern,  cumal 
dann,  wenn  der  Belag  auf  einer  Bi-toounterlage  verlegt  werde. 
Auch  hier  kommt  der  Verfasser  zu  dem  Ergeboiase,  dem  Asphalt- 
helage  fnr  Kürgersteige  die  umfangreichste  Verwendung  zu 
w&nscbeu. 

Sn  einfach  lioRin  die  Vprhaltni.sse  indeisen  filr  llerliu  nicht! 
Hei  der  e-rhelilirhen  \Viriitij.;kf ii,  »i-  .  1  r  ihe  saclitfeirnUse  Heant- 
»urtung  uiiil  l\larU'f;iii]f.'  ilii-scr  1' rii^'c  liir  t'iLe  ( imlüstiidt  hat, 
»ei  es  gestattet,  noeliiiials  lUigeheniJer  auf  liie.Helhe  zuruck  «lu 
kommen  und  einig«  bis  dabin  nicht  (»eruckaichtigte  oder  doch 
vem^'htens  nicht  gsnogaad  gawordigio  Pnokts  Mber  n  be- 
leuchten 

ZunAchst  ad  auf  Folgendes  aufmerksam  gemacht:  Die  sehr 
sahlieichen  Höht-  und  KabeUeitungan  aller  .Art*  wurden  früher 
darchwsf  unter  den  StraCwadamoien  verlegt  und  verursachten 
bei  den  häutigen,  unvemsidlidiin  Dnindeniugeu  und  Itvpara- 
Mran,  welche  an  ihnen  vortunehnwa  waren,  danerad  sehr  störende 
AnfbrOehe  des  Daamvflasters.  Diese  ZnsHade  wurden  sdt  1870, 
von  welchem  Zeitpunkte  ao  die  Stadt  Berlin  mit  der  Herslellttng 
gutcu  Pdaaters  auf  fester  UnterbettuDg  too  Juhr  su  Jahr  eoer- 
gi»icher  TorgioK  unlialtbar,  da  einmal  die  Aufbrüche  des  l*flasten 
wL^'cü  der  Anflochmmig  der  mit  MOrtel  oder  Pechmisrhung  in 
den  1  ugen  vergossenen  Sti  ine,  sowie  wegen  der  erforderlichen 
Beseitigung  der  testen  I  nteilieil  irg  in  einer  biArke  von  2i> 
aus  Beton  oder  lestgewahcter  I'acklag«  —  schwieriger,  leilrau- 
bcndir  und  k«aio|wliger  woidsn  nnd  da  fiemer  decartigo  sich 

•  Zar  Zatt  liwMi  aittn  a«r  BlrsüMiMbarSlioli«  lo  B«ri(B  folftad*  ktten 
voo  Rohna  «ad  ubain.  —  SnMiiMUaHfcHU».  —  KanaiiuUuBirohr«.  — 
WaiMfnbzc.  —  Oiarahn.  —  BolirpoaL  —  nMrwctekalwL  —  T<lt>i*nb«ii. 
takal  —  CfeiUMMl.  —  SSM  Mr  «tolMWlM  nttoaebtuf- 


BOrgersteigabdeckung  fUr  Berlin. 

vou  Zeit  zu  Zeit  wiederholende  Aufbräche  mit  den  Ansprachen 
an  ein  Kutes,  dauoriiafles  nnd  benwgenes  Pflaster  dordians  an* 

vereinbar  Bind. 

So  richtete  die  städtische  Bauverwaltung  ihr  Itestrebeo 
darai.it,  mit  der  Zeit  die  siimmlliebeij  Itohr-  und  Ki!b<>lleitungrn 
mit  An.iriihme  der  gmlsei:  I I;ii:]i-.^iihre  der  (ia.5-  nnd  Wasser- 
werke, eowie  der  KaualisatioubkauiUe,  au  welchen  Ver&udeniufen 
und  Reparaturen  kaum  Torkommen  aua  dea  flfiafesndtMMfm  mt 
und  unter  die  BOrgersteige  su  Terleiten. 

Unter  BsrtchdflhtigBi«  diaacr  eigenartten  Verfaahatoe  Ist 
daher  rar  BeurtbeUug  dar  BOrgenteig^Betestigm«  nicht  Uos 
auf  Danerhaftigheit  und  bequeme,  gefthrloM  Buehbarlceit 
derselben  zu  sehen,  sondern  auch  auf  Leiditklnit  der  wseitigung 
und  Wiederherstellung  wie  endlich  auf  die  Kosten. 

Dass  der  bis  jetst  in  Herlin  gewähnlich  verlegte  Gussasphslt 
eine  auch  nicht  anulUiemd  geuQgeuda  Haltbarkeit  besitzt,  wird 
von  Niemandem  beetritten  werden.  Andernfalls  lassen  sich  für 
diese  Hebauptung  ausreichende  Belege  auf  den  Strafsen  der 
Stadt  linden,  da  au  Jeu  vcrüchifdeusten  Stellen  das  unterliegende 
rothe  Ziegelpflaster  zu  Tage  tritt.  Schuld  hieran  i*t  vornehmlich 
die  bis  vor  kurzem  fast  durchwep  hflicli'r  miuijelhafie  Her- 

I  sleliung  des  Gu8«»*phalt-Iielags  und  die  unfenuRi  riiie  Stärke  des 
Belags,  welcher  bereit.s  nach  verhftltnistmill-  f.'  K  u/.  i  Zi  it  ahfre- 

]  treten  ist.  Nimmt  man  sich  die  Miihe,  au  ]i.in«riris:eUcn  die 
aufgebrocheneu  AaphaltatQcke  zu  messen,  vsird  man  in  vielen 
Fallen  anstatt  der  als  geringstes  Maai's  zu  lordernden  Stirka 
von  2,0  <a  kaum  1,0  linden. 

In  Brnig  auf  Haltbarkeit  ist  allenlfaigs  der  SlarapCaspfaalt 

I  ancb  dem  gut  amgeflfarlsn  OnaiaBiihali  fomuiahsn.  Ks  komart 

I  hfaisu,  dass  anlsrsr  dnrdi  dsn  VarlNlur  ehw  kaum  nannmi- 
werthe  Abnutsnng  erleidet  und  dan  Reparaturen  an  der  Asphalt- 
decke leicht,  simnell  und  bequem  ohne  erhebliche  StOrung  fUr 
d«D  Verkehr  zu  bewirken  sind,  wahrend  der  Verlast  am  MaaTis 
bei  letzterem  erbebUch  ist  und  die  AusfOhmng  von  BeparatoiM 
die  lierbeiscbaffung  eines  omatandlichen  Apparalaa  an  Kesasln 
und  Gerstbeu  erfordert,  gans  abgesehen  tou  der  Belaalignag 
der  I'iissauieu  und  <ler  Anwohner  durch  den  unvenneidlichea 
Qualm  unil  Hauch. 

Die  K  >blin  1;;:  die  eiste  ,\i;schafFuug  Und  die  ruterbaltUOg 
Stelleu  sich  Ijeim  .VsphaitbeUjj  verhaltni^smalsig  hnch:  1 ä'* 
Stark,  tuif  doppelter  Ziegeltlacbschicbt,  beaw.  Beton  veriegt  kostet 

I  *fi-^  Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SU 


Mn#»  der  Belag  in  Folge  •ron  ^'eräncIerIlngen  am  Bflrgergteig* 
l4Uig  he-sii;;(ft  «rrdL'H,  ho  botraRuu  dk-  KosUju  hierfür  ctvitt  4,li<-I  .//. 

Btofse  KepArmtureu  «1er  oberen  I'pfke  des  (iiisiajsphnlu  werden 
Mit  IJb  M  pro  4*  beublt. 

Dan  d«r  Aapfaah  im  Winter  Ixi  SttiDeefiill  nicht  kIuu 
wird,  wie  die  GrcDitpIatten,  ist  luziigr-beu ;  im  übriKPn  bfnieht 
«ach  derselbe  bei  nebliger  feudiier  Willst uu^  ^euau  io,  wk  die 
dbrigeo  BOrgerktvig-Beli^  mit  jenem  nnangeoelimea  scbiQp&igen 
Gcmitcb  aua  Staub  und  Waaaer,  welche»  daa  Gehen  w  aebr  er- 
(cbwert.  Einen  ünchtheil  bietet  indeiHB  iv  Aapbaltbelait  b«i 
guter,  wie  KUeebter  BeratfUtio«,  auf  «tlolfli  gani  beuwdeia 
taingewicMa  «enten  «im:  du  at  MfM  ÜB^arttiiUiiifkeU 
gegen  «tDeiphtrliefee  lltcdenebllge. 

Dinar  QaMeiaiid  mit  bei  dem  lebhaften  VMicftr  «nr  «lies 
8011«*  SMibm  «cbwer  int  Gewicht  Waitrtndl  die  nh  Qnnh> 
platten  und  Moiaik  be/(Bai%tan  BUffaralelga  IlHit  «i(d«r  ge- 
troekn«  aiud,  rät  der  mit  Aaptah  Megte  Bflfgenmg  necih  llogere 

Zeit  naa«  tird  srhmntzip, 

l»iH  rnduifblftBbifiki'ji  des  Asplialis  kann  aber  noch  weitere, 
iiriter  I  mstüiideii  achwer  ins  ricwicbc  fallende  Nachtheile  im  Oe- 
foljff  haben.  Wie  eiDgaDf*  erwfthlit  wurde,  ist  man  iu  Borliu 
1  pstrebt.  die  RdhrleHuneeii  dun  Lwff;  iinlcr  die  BOrgeraleige  «n 
verlepfu  Nun  ist  bekannt,  daHs  die  (iasrobrf-  andaiienid  diirrh- 
Irtifiif:  Mild  nml  dnss,  »enn  die  (iase  ic  Folpc  lindnrchlllMi^keit 
lies  Itela^g  der  lUirKerstei^fe  uicbt  au  dii'  1  ihci  fluche  jjelaiijfi'n 
kCiuuen,  un,  sicL  unter  dem  liodiiiii  imch  ck-n  Häusern  xielieo  uud 
eveot  io  dieie  emdiiogeD;  DameDtlich  bei  KohracbAden,  deren 
Ort  nur  achwer  xu  eimiiteln  iat,  können  hierdurch  erhebliche 
tebabUMto  fto  di»  Asinihner  betvor  gerufen 

Aefailkh  gaftühnall  lannag  daa  Springen  fon 
au  werden.  Dfe  auaudnandeo  Waaaeraiasaen, 


itrachateUe  nieht  an  die 
unter  dem  Boden  Un 


.  welche  an  der 
antreten  kftfioen,  «OUenaiefc 
Aaaveg  und  ftoden  denselben  natttr- 


Ueh  in  der  Biehtaag  4ea  gmftlgiten  Widerslandea,  meiatens  alao 
nach  den  HlUisem  zn  nniT TerarMcben  dort  anter  Umsiftitdeu  in 
den  Kellern  ctfaeblicbe  Uebers<:hwemiDungen,  während  es  sich 
andererseits  auch  ereignen  kutm,  daBs  ein  folcbergestalt  unter- 
«flbller  Bnrgenteig  auf  (ine  Iftu^cre  Strecke  eiustflnrt. 

In  wichtiger  Erkcuntnist  iilli-r  d!i>ser  MiMtAnde  hat  die 
Stralfci'nbao Polizei  in  -ler  Kekani.Itnarhnn?  von;  20.  Mai  188',i  die 
Be«tinimuog  erlnssen.  das«  ein  Beiegeu  der  Borgersteige  iti 
ganzer  Breite  mit  Asphalt  oder  einem  anderen  undurchlAs&igeii 
Material«  unauliissig  sei;  e«  oiuw  Tielntehr  ein  mindf^ieus 
0,60  breiter  Streifen  mit  durelilassixcni  Material,  meisteis  mit 
Mgen.  MosaikpHaater  tKiegt  «eriies  Ukiie  Anoidbuug  letgeu 
auch  die  in  den  letcica  Jahren  mit  Asphalibelag  hergestellten 
BArgersieige,  beispleiair.  der  vor  dem  Fabcrscheu  Hause  in  der 
FriedricbauaAa  nad  dtr  «or  den  Baneanaban  Im  der  Bc  Wetf« 
gangsttaCie; 

So  «iel  wird  nach  dem  Gesagten  Uar  aain^  diM  Jn  wdnmm 
der  Belag  fOr  IfOrgersteige  cu  beaetllgen  Iat,  namcatfidi  wenn  ee 
dabei  erforderlich  ist,  eäe  fitste  Unterbeitnag  in  aenlöran,  um 
an  atehr  alte  di^enlgen  Kachtbeile,  welche  lam  a.  Z.  dnrch  Ent- 
ftcnang  der  Hobre  unter  dem  Damme  (Qr  diesen  hat  vermeiden 
welleo,  nunmehr  auf  den  BOrgersteig  aberlrageu  worden. 

Nach  den  bisherigeo  AwAIhnngco  dOrftÖi  deaUMCk  a^^ 


für  Berlin  an  eice  gute 
rnngt'n  zu  stpllen     in : 

1.  (irolte  Hailbaikeit  111  H<li:ksich'.  auf  den  üLirkeii  Verkehr. 

2.  üei-üneude  biihi^jkeit  eineraeits  .»tiiici5[ibiirisebc  Nieder- 
schlüge Behnell  aut/.'.ilaiigen,  iinderer^eitt  fias-  und  WasterauS- 
Btrömungeu  bei  liohrscbadeii  l«iclit  ao  die  i  iberfl  irbe  entweichen 
an  lasscu 

3.  Leichte  uud  billtgu  lieseitigong  und  Wiederhersteliiing  im 
Falle  Ton  Hohr-  und  Kabel verlagi^gM 
rungen  an  den  ßflrgersleigen. 

4.  Acseuebme  und  sichere 

5.  QeMiges  Aussehen. 
Prüft  mau  auf  diaae  AafManiiigBn  bin  diejenige  BArger- 

steigabdeckuug,  weldia  flir  BerNa  InDaMr  noek  die  Regel  bildet, 
aiiBlti'h  die  ana  Meaaiiiiiflaster  und  Granitplatten,  so  sei  zonftchst 
Immtkt,  dana  bei  Bgrgersteigeu  bis  zu  2,0  »  Breite  nach  der 
PoHaeifWlcbiilt  ikiniQ)latteD  ausscbiierslicb  den  Belag  bilden 
foltob.  Btirgersteige  yod  dieser  geringen  Breite  tindeu  sich  aber 
meist  nitr  in  antergeordneten  gttaben  ohne  grolhen  Verkehr, 
ohni:  viele  üuhiieitnngeo;  dicair  AU  kann  daihar  fOgtieli  afllker 
Betracht  gelasMü  weidea. 

Bd  grttararBnlia  dM  BOigentelgea  aoO  die  Onnilplaileap 


babc  mindestens  2  "  betrafen :  der  übrige  Theil  kann  dagegm 
mit  Mosaik pilaster  belegt  werden.  In  die.^ei'  Weise  tindeu  wir 
breite  Borgeraieige,  wie  vor  dem  Zeughaus«,  an  den  Langeeilen 
des  Schlossee  wv.  nanndfaiia  üi  noaieifilligar  Welaa  dmckimg 

tngeleirt 

Was  die  Kosten  anlangt,  so  steileu  sich  die  .Vnsehatf'inc:*- 
und  HerslellLiiii;skcnt*D  de*  GraiiieplattenbeUa:«  erheblich  fn'dier, 
die  den  Mouaikpi'.asteni  erheblirh  geringer,  als  die  des  .\b[ihalt- 
belage».  h%  ko«lel  dfts  i'"  Urauitplaiteubelag,  lu  >^<a  üurk  'J  tiis 
10  j»,  das  4-  MosaikpHasier  3-3,50  M. 

Bei  einem  BOroenteige  m  4  Bniie  wftrdeo  sich  die 
Keetea  swiMhen  Aaphalibalag  ud  finnkplaueiM«!  alt  Uoaalk- 
pflaatar  deonaeb  etwa  deehen. 

Ersterer  wdrde  kosten:  4  . 5,00  =  20,0  uSt,  leUterar: S . ftBO 
+  2  . 2,0  =  24,0  M. 

Bei  geringeren  Breiten  gestaltet  sich  der  Preis  zu  gunsten 
der  AnsfQhrung  mit  Graoitplatteo-  und  Mosaikpflaster. 

Ungleich  gflnstiter  stellt  sich  aber  die  Frage  betOgl.  der 
Reparaturkosten,  indem  die  Granitplatten,  vor  allem  aber  das 
Mosaikpflaster  im  Gegensatz  zum  Gtissaspbalt  kauin  einer  ueiitiens- 
wertbcu  .\büiir2uDg  unterliegt. 

Ms  kostet:  1  'l™  Mosaikpflaster  aiifünnehtnen  i:i:d  iu  neue 
Saiulhoitung  wieder  zu  verlegen  1  .</,  1  Granitplatteu  aufei;- 
tiebiuea.  die  Platten  iiachzuarlii  iteu  und  in  neuL<  i»»mibetiujig 
wieder  zu  verlejjei],  eii;«chliel"hlirb  HeKuhnmg  des  Bodens  1,50  UK. 

Die  llal:bnikeit  eicei  Burgvritetgbelags  mit  diesen  beiden 
Belägen  ist  eine  vonOgliche;  die  ab  uud  au  vorkommenden  \'er- 
drft  kungen  der  Plattes  sind  bei  guter  AusfObraog  fa^t  gttuz  zu 
Tafejdaa;  dna  MeaaUtpflaalar  ngnliit  au^  eogar  diurbweg  in 
ridi  aaibot  nnd  «ibaaao  ganhgt  die  WldKMandatthigkeit  auch  dem 
atlrkitea  Tttfctfar. 

Ale  mnateiliaifte  AmMov^en  dnaar  Art  nOgan  ntfiialUirt 
werden  die  Bnri^rstciire  an  im.  iMfeeiMin  dea  SaJooM^  ferner 
der  des  Mittel] lerronn  auf  den  SdUosaplatee,  aowie  der  tot  daai 
Museum  fOr  Völkerkunde  au  der  Königgräuerstrafse. 

In  Bezug  auf  die  gefordert«  DurcblüMigkeit  entspricht  daa 
MosaikpHasier  allen  in  dieser  Bezitshuog  zu  stellenden  Anforde- 
Hingen.  Gauz  besonders  zu  empfehlen  ist  ein  geuOgend  breiter 
Streifen  Mnsaikptlaster  unmittelbar  vur  den  Hii:4en:.  Fin  derart 
auffiordueles  Ptlaster  ist  ID  (•'olgc  der  a:i!sa;iceriili;ii  F.lhigkeit 
den  Mo.saiks  nach  RcgpofftHen  fi?;  sofurt  wieder  trocken  l^rh'iht 
wird  diese  aufsaugende  Wirksamkeit  des  Muiuik|)ri;isiers  ilurch 
eine  jiassende  Auswahl  der  fjtemt:;  ütu  ütrten  ei.i,':ii'ii  sirfi  feste 
KidiienBand-steine. 

Ut'Ma4(«t  äooiit  diu  MosaikpHaster  deu  atuusptt^ritcltea 
XiederscblAgen  ein  leichtes  und  schnelles  Kindriugeu  in  den 
Itodeo,  so  finden  aadererseila  die  aas  den  Gasröhreo  strömenden 
Oaae  kdobt  IhraB  Weg  an  die  Obertlicbe,  and  ebanM  wird  daa 
Waaaer  bei  Mabrbrtaea  In  FWge  des  geringen  Widerstandaa, 
«eMben  dia  Maaaikpflaaler  dem  Wasserdrucke  entgegen  setit, 
solvit  an  der  Braciiaielle  austreten  können. 

Die  Beseitigung  und  Wiederherstellung  dieses  Pflasters  bei 
Kohrrerlegungen  uud  Umftnderuugeo  an  Bnrgersteigeu  ist  leicht 
und,  wie  wir  gesehen,  billig,  zumal  am  Material  fast  gar  nichts 
verloren  geht. 

Da  femer  keinerlei  feste  Ijnterbetluug  zenliirt  wird,  wird 
auch  der  Zusammenhang  des  Pflasters  nicht  «efii  hadu<t.  —  Zu/u- 
fphen  i?t  Bllerdings,  dass  die  GranitpSatten  itn-er  I  msiauden  iiucitst 
nnaiigenebni  glatt  werden  und  dadurch  das  <.elieu  seil'  erschwuren; 
hier  ktmirni  ali«r  das  stets  «iehern  Halt  (;evf:ihren:ie  M'>saikpfii?ter 
den  i'laiten  auiglmheud  zu  Hille 

Nai.li  .illeni  kann  wulil  iiebanplet  «erden,  dass  der  uag 
liraniljdatlcu  und  .Mrisaik  jjemeinsam  hergestellte  Hilrger.stejßbeiiig 
tilr  die  Berliner  Verhaltmiatä  immer  noch  der  zwcckeulspreeheudste 
lüt.  da  dio  Vorzöge  die  Mftngel  bei  weitem  überwiegen,  zumal 
sich  letztere  bei  guter  Ausfahrung  fast  durchweg  beseitigen  und 
unschAdlich  machea  laaaaa.  Die  FlattaD  ■OBBaa  aanhar  beariwitet 
sein,  gleich  grollte  SMbte  bilden,  an  den  Kanten  «cbaif  tiainandar 
aehlidcia,  vor  »llon  Cm  tntentopft  werden  und  dbenll  glaiehp 
üagcD.  Belm  Mosaik  hitugt  zunächst  viel  von  der 


rnftbig 

licbiMgen  AnawaiU  dar  Oeeteinart  nnü  der  GröGie  und  T-!benheit 
<bn  Keplee  ab.  Fener  ist  dannf  au  sehen,  dass  die  Steine 
möglichst  eng  und  dicht  versetzt  werden.  Ais  Material  sollt« 
man  nur  gleichartige  ätcinarten  verwenden,  welche  die  Herstellung 
einer  möglichst  ebeuen  KopfÜAcbe  eratgUdien,  also  Bmat^ 
Grauwacke  und  harte  Sandsteine^  dagUgaB  hebw  Grautla^  tu 
wenigtten  aber  die  nirkischen. 

Plnkenbnrg. 


Veniiischtes. 

Fut«nt  Kamlnofcn  und  n^ne  Fonemogft-Klnrichttmtfeu 
für  Oefen  tind  Kessel.  Die  bekannte  Firma  A.  Renver, 
Berlin  (  .,  WaJbtriui&e  beschreibt  in  einem  ausgegebeneu 
Berichte  einige  Neuheiten  an  Oefen-Einrichtungos,  wetna  sich 
auf  dim  im  Jahrg.  IbS4,  S.  67,  beschiiebeflen  „DeateGben  Menaal- 
KacbdeAs"  Vtifriitni 

Ua  BtgetitbftinHclikelieM  dieece  Oftoe  bestanden  ewnebnHcb 
kl  der  Anwendung  einer  sogeiL  Heiaglocke  ana  Cbamotte.  IHese 
Okicke  hatte  in  ihrer  ursproogllehan  Form  geicblouanen  Boden 
WandoBges  ua  auf  cinaa  kniica  Aaaebhtia  an  d«n 


den  neuen  l  ifiuiiurmi'U  liat  die  Blocke  als  Boden  einen  eisei:;pn 
Host  eriuiltcn  und  ist  mit  einem  Hohlraum  umgeben,  in  welcin'ni 
die  iie  zf^^ks  '  luit  frischer  Luit  «i<rh  miHchen  um  eine  vulikumiiu;uHre 
Verbremuii.tf  zu  erzielen.  Durch  Huiyntiiii  von  Aeuderuucea  in 
der  I  tiuikonstruktion  ist  die  Einriciituug  einer  Kegulir-äcnOtt- 
feuerung  anstatt  dar  frttheina  gawrfthnliohe«  FaaacaB|g  «niali 
worden.  AnCwr  dieaer  einen  Pom  werden  iadeas  neck  andere 
(ohne  BoBleinlage  becw.  ohne  Einrichtung  der  Regulir-SebOt^ 
feaerung)  bergeetellt 

Der  Patent-Kamiuofen  hat  weniger  weitgreifende  Aende- 
rungen  als  der  Mormalofen  erlitten.  Derselbe  ist  jetzt  am  End« 
dea  letalen  Zugea  mit  AbipeTnchiefaer  feneken,  ood,  onier,  deas^ 
Roet  nit  eiaam  Bablltir,  ki  den  die  Iniaien  üM^trtMoUiyiCrOc 


Sit 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


SO.  Jnnl  IS86 


Rette  di's  Krcnnmatetials  bei  Schluss  <les  Ofens  vprscnkt  wt-nlpn 
tollen.  [>ioser  Ik-tiäller  ist  aelbstTereUiDdlirh  in  Verbiiidiuig  mit 
dem  Sc'liorniiteiDrobr  |n>braclit.  —  Für  KcsMil-KpueruDKeu  bat  die 
Firmk  Genver  ebenfalls  Fa&mme^en  des  Feiierranmi  eub 
Cbamntte  einfcfllbrt,  bei  gtOfa«reu  Keuela  in  eiaer  Art  uod 
VTmk,  dm  ScMtttoHnni  aafßUk  Itt. 

lüa  KMor  Ueinater  Art  von  Friedrich  &  Jtffi  iu 
Wien  iit  nidi  einer  Mittheilung  in  „Ciril-Tecbiiilcer''  eingerichtet 
nie  fDl|t: 

Eta  triehtsrikmiier  FuTa,  it  «dehfliii  die  Sduningridwalk 
IMb  tttt^  Binart  nh  «vm  ZwiiekeBraum  den  natera  Theil 
dct  UraRirn^ai  D—pIkMWih  an^  u  desaen  lAngerer  Axe  der 

"  ■  Zrlinder    llefft.  Per 


Haod  der  Kolben  in 


wird  mittel!  krancßrmig 
aogeordoeten  Gtt-  oder  Petro- 
leuu-Flamnien  erw&rmt.  Wenn 
dpr  Kolben  die  hArhste  I-age 
erreictu.  so  »ird  durclj  Aastofacn 
vou  t'  an  das  Ventil  G  dieses 
ein  wenig  gelioben  und  Dampf 
eingelassen,  der  als  Wirkung 
seiner  Ausdehn  ung  den  KoUh-u 
nach  UDten  treibt.  Ist  die  tiefste 
SteMung  des  Kolbeuü  erreicht, 
Mwiid  durch  Aotlofien  an  eine 
Naw  B  dM  VMttt  F  jeholMO, 
OH  den  Danpf  k  den  HtAlraum 
dM  Ftab|«iteIlB  «MMkihoB  n 
laatat,  wo  da  TM  Iniidnric^ 
«ahrend  ein  anderer  Theo  mr 
Feuerung  gelangt  und  dempflSr- 
roig  in  den  AufBtellnDgsraiim  ge- 
langen wird.  Die  ZurackfQhning 
dea  Kolbens  nach  oben  erfolgt 
durch  WiriiuDg  des  .SchwuuR- 
radea.  Um  den  Motor  in  (iang 
zu  »eliea,  inii^s  «ticewari.n 
werden ,  dass  ciiii'  mit  ilrrn 
■-II  hi-rlicit5  Ventil  veiimndene 
l'ti'ile  anieigt,  dass  die  Daujiif- 
•pannung  im  Kessel  1  Atmospb. 
erreicht  bat.  es  ist  dann  duir.b 
Drehen  des  Schwungradea  von 
hAcbtle  Stellung  tu  fahren,  wonnf 
AMIgi  fl|M  d«t  MMM»  MiHa  An- 

'  Der  MMor  i<t,  wie  ersichtlich,  in  seioem  Medinnisiiim  Mf 
die  deiMer  grAbte  Einfachheit  gebracht,  vielleicht  an  eiofiidi, 
um  bei  den  kleinen  Leistungen,  für  welrhe  er  best'mmt  ist, 
(Viii  bis  Pfdekr,)  noch  mit  Sicherheit  betriebafUiig  zu  sein. 
yttm  letslere  anfraglich,  to  wOide  der  Ap|i«rM  flir  raanclmlfli 
Oelnwichnwecke  (z.  H.  auch  nm  WaeeeiecihApfen  in  Ueinen 

HIosemt  !7i:t  L'e.'iLrr.et  sein, 

Pri;fung  von  Rechnungen  mittele  r«duzirtt;r  Quer 
aummon.  No.  47  er.  die»,  /eil«  enthielt  eine  Miiij.i  l  i::fy  il  i  r 
die  von  F.  Vormund  wieder  in  F.rinneninir  gebraehte  iieehniinjts- 
prüluuf!  mittel!  lednzirier  (Quersummen,  in  «eli  lier  dein  W  uujcLe 
nach  einer  Ik-grütidiitif,'  dieses  Verl'ahrem  .\iisdrurk  gegeben  «ar. 
Eine  solche  glatilit  der  f'nterreiihncte  RPtunden  in  lutben  in  »wei 
SUzeu,  die  sich  aut  Kigeoscbaiien  der  Zahl  9  beaielieo,  woher 
•ach  der  Name  „NeuncrptelM''  aeinen  Urepnmg  kidben  mg. 

Man  tiodet  oAnlich: 

1.  Jede  Zild  Irnm  in  2  fiummden  airiegt  weideB,  tm 
denen  ebar  die  rednüne  OmeomM  der  ZAI  und  dw 
andere  ein  IMftdw«  «oo  9  i«t; 

MiiiMe:  858  =  7  +  39.9 
188  =  8  +  16-9, 

2.  durch  llinsnf))gen  oder  Ablieben  der  Zahl  9  oder  dem 
Vtelfacbeu  tou  C)  tritt  eine  Aenderung  der  reduzirten  Quer* 
summen  nicht  em. 

Z.  B  erceben  1H  +  !I  oder  lS-J-t;,9  dieselbe  redutirte 
Qiiersutniue  4,  wie  Id  allein  Mulliplizirt  mau  also  z.  1).  zwei 
beliebige  Zahlen  mit  einander.  ?o  ilenfce  man  sie  naeli  S.itz  1  iu 
je  zwei  .Summanden  /i  i  I.'K'.  a!i  l-ii  L'eliin>^  e:lijilt  man  em  Viel- 
faches »OU  II  pli.S  dem  rii"ltik(e  der  reduzirten  t^ueniiminieu  der 
beiden  Zahlen.  So  erReLen  .  :  -  ISS  =  (7 -f  3H.!<)  (ä  +  15.'.)) 
=  2l-i-n.'J,  ein  Produkt,  lieisen  rcduzirte  (juersuume  nach 
8Mx  2  ebeu  80  gril's  sein  muss,  al«  diejenige  von  21. 

Die  reduzirte  Quertumme  des  Produkte  sweier  Zahlen 
alia  almae  grab  aein,  ala  daa  Produkt  der 
Ihrer  Faktoren. 

Mit  demelbec  beiden  SUsen,  vom 
weift,  ob  ^eaelben  bereit«  andcrwciiig  beimnl  ited,  Uial  aieh 
auch  die  PrOfking  aadenr  Beelmngiairtan,  ZuaaanmrtUen,  Ab- 
ziehen. Poiensirea,  Wuneliiebcn  utv.  aaittela  der  Nenneipnbe 
leicbi  begrOnden. 

  12.  Jud  188«.  H.  Koeaen. 


Feaeraloherbelt  von  Dachpappe.  Wir  erhallen  folgende 
Ziachrift:   la  Xr.  45  er.  der  DeuUcben  Bauzeitang  flnde  ich  eine 


Xotiz  üImt  den  Hrau Jschudeu  iu  meiner  Fab  ik  .~^ehin  :e.strafie, 
weli'her  in  der  Hauptsache  nm?enau  ist. 

Itei  dem  llrai.de  iit  auf  meiner  l''ahrik  ,iik-h{  iinpruKuirte 
riili|ie'  nliiTl:aii|il    riclu    verhiUMi',    du  (iie.vc.ln'    anf  dem 

iiodeu  dei  llanjitj!!  hiiides  befand,  welches  in  Fulge  der  vorzQg- 
lieheu  EuideckunK  ndt  meiner  Aspbaltdaehpapp«  vom  Feuer 
rerechont  blieb,  obgleich  beide  Nachbar-GrandatOcke  vom  Brande 
vollständig  zenMrt  wndan. 

Dagegen  ifad  mAtt  Stapel  IWrtig  ioptignirter  Aapbtb- 
dacbMypen,  walAe  nnier  eiaünn  offnen  Senatädache  venaadt- 
bemt  lagen,  in  der,  ia  der  Aragl.  Kods  geschilderten  Weite  vom 
Feuer  bnchidigt  und  dadurch  allerdingi  nnbraucbbar  geworden. 

Wenn  Ron  pappe  uuu>r  di««efli  offienen  Schutzdacbe  ge- 
itanden  bAtte,  so  würde  dieselbe  niemals  der  gewaltigen  GliUb 
Stand  gehalten  haben,  sondern  ebenso,  wie  die  nachbarWctaB 
BolaalAuab  wUaiiadig  w  Aache  vert^annt  worden  tein. 

W.  WelffkeiaL 


i4f«itse8.  Das 

AratsblaU  für  die  Sftchsisebea  SUtataelienbahnen  bringt  folgende 
interessante  Zasammenstellung: 

Im  Königreich  Sächseu  liegen  gegenwärtig  2240,83  Bahnen, 
d.  i,  auf  die  (iejammttliirhe  vou  14  »92,1*4  'ii-'n  pro  100 14,95 
RabnlAnge  oder  pro  1  Quadratroeile  s,23  Im  Bau  befinden 
sieb  zur  Zeit  110,73  so  dass  uach  deren  Fertigsielliio.;  pro 
100 'i*"  1.'>,4(I  kommen  werden,  da  ,il>er  auberdem  für  die 
Budgetprriode  l^"!»)/"  «eitere  I  I.«,-:-]  /.nr  .^nsführnnÄ  Henehmigt 
worden  sind,  so  wird  natli  ikren  ilcrblelInnK  iu  .Sachsen  auf  je 
100  l^"  des  L4Uldes  Hi,U>       iluhiilauge  enthalten. 

Da  nach  der  VolksiAlilniv;  vnin  1.  Uezeinher  V.  J.  3  179  163 
Einwoboer  anzunehm'.'n  sind  eulfüUeu  get'euwirti};  pro  lOtXX) 
Einwohner  7,05  iidch  1- ertiRstellung  der  im  Hau  betiudlichen 
Linien  7,2'.*  und  uach  Vollendung  der  genehmigten  Linien 
7,01  Hahnlänge.  Trotz  dieses  gewiss  gflnstigeo  Verfailtuisset 
haben  von  den  143  Städten  daa  Landea  war  Zeit  41  noch  kaiae 
Eisenbaho Verbindung;  ea  wird  ikh  aber  dlm  Zahl 


aibabaverbindong;  ea  wird  aha  aber  dim  Zahl  Tamiadan 
•  mdiFariiiMallngdar  ba  Baa  befiadHeben  8  genabmimn 
inbabnadwefeea.  Ten  den  gegenwirtig  in  Betrieb  belLadlimen 


Kisenhahnstrecken  (2  240,S3       wie  oben 
sich  d9,t>l  9i  im  Eigentbum  des  Uchsischeu  Sliliw  HÜ  91^68  7* 
iai  Betri^  der  lirMiarhen  Eiaeababaverwailang. 

PerROnal  -  Nacbricht«n. 

Prenfsen.  S.  M  d.  KAni«  hat  den  Vors.  d.  Kgl.  F.iseob - 
KommilUiariiitii  in  Herlm,  'ieli  Hei;  Rath  Bensen  zum  Geh.  Ob. 
|{eg.-IUth,  deu  bbh.  Kreis  liauuibp.  Heidelberg  iu  Weifiten- 
fela  a.  8.  inm  Keg.-  u.  Brth.  in  Auricb  ernannt  und  den  nacb- 
bcnannten  Tedin£em  die  Erlaubniw  cur  Anlegung  der  ibnen 
verliehenen  niehtprenlUachan  Owianaanmhihmii^,  arllaBt «.  »w. 
du  hertogl.  anhält  Terdieut-Ordena  fBrWiimadbaft 
dem  Reg.-Banaulr.  Jannascb,  ROfterlt.  in  der  Battabthlg. 
Kriegainuieieriinnt;  dea  Grttlbh.  Titrfciseben  Medscbtdje-Ordaw 
IIL  Kl.  dem  Bauinsp.  der  Riimeliscben  F.isenb.-Oeielltch.  1 
Werren  in  Koustautinopel  sowie  des  Rilterkrcusae t' 
8t.  Gregorias-Ordeoa  dem  Arch  Hertel  ia  MAnalar. 

Reg.-Bmstr  Kail  Beeknann  itt  ala Kreit*Baninipi.  In  Ragirit 
anKesteill  worden. 

V  e  !  se  t  /  11  n  eeii :  der  lii<;i,  techn  illilfi'!)  .  Itiiilnlp.  Bolta 
Ii.  d,  kgl.  I{egier<ing  i.'i  Mlmieii  als  Kreis-Ha'iin^|i-  n»eh  Weifieo- 
fels  a.  S.,  der  techu.  llilt'sarb.  )>  d  l(i;l  iie^'.  iu  Oppi  in.  Bauinsp. 
Kaufmann  in  gleicher  P'jgenschat'i  an  die  ki^l  lle;;.  in  .Minden, 
Krcis-Bauinsp.  Urih.  (ireve  \on  Oldesloe  tm-h  Alioia  und  der 
Wasser-Baulnsp.  Oittrich  in  Kaukebmeu  t"ehu  IhaHarh. 
an  d.  kgl.  Begienmg  zu  tippeln. 

Der  seither  b.  d.  Neubau  der  kg  .  teelm.  Hochschule  iu  Berlin 
heacbAft.  gewee.  Brth.  Stove  tritt  am  1.  Juli  d.  J.  iu  den  Kubeatand. 

Dem  leith.  b.  d.  Neubau  desGericbligebftudea  in  Fiaokfurt  a.lL 
besch&ft  Landb.'Baaintn.  Behellea  itt  die  na<ih|eaiifb>e  Ent- 
lastung ana  dem  BtaaladieMt  snm  1.  JnH  d.  J.  «rOaUt  weiden. 

Oeatorben:  Wasaer-Raninsp  Stiewe  io  WaaeL 

Ernanut:  a)  zu  Reg-Bmstro.:  Reg.-Bfbr.  Max  Nehrtnf 
aiisMontroy,  Kreis  Inowradaw,  Frant  Stefanski  ans  Samotsehin, 
Kr.  Kolmar  i.  P.,  Heinrich  (irimm  aus  Nenenhaos.  Kr  Liogea, 
Max  Malchow  aus  Wiiieuberge,  Augtist  Dorst  aus  Heinsberg, 
Reg.-Bez.  Aachen,  Alfred  Bürde  aus  Berlin  imd  (iiiido  Jebent 
au»  .St.  I'eiersbiirg.  -  In  im  Kegier.-Baufiiliru  :  die  Kaud.  Egon 
Schümann  an^  iJi'rliii,  thkur  1  er  n  k  o  ji !  ans  l'Unit;  -  cj  zu 
Reg.-Masr.h.-|tan(iihrn. :  die  Kaud.  Ludw.  Wittböft  aus.  Frank- 
hrt  a.  M.  und  Wilh.  Eianer  am  GdriilB. 


Hm.  M.  J.  in  Rattati  Wir  wOiatea  akkt,  welche  Be- 
dealcrn  der  Bannlanng  efaiee  Znaent-Bttrid»  mr  Lagenug  «m 

KAmerfrucht  entgegen  atahcu  konnten,  voraus  gneut  nur,  den  der 
Estrkb  gut  autgefttbrt  and  hinreichend  gegl.-ktiet  ist,  nn  der 
mecbaniMhen  Abiratsung  aiuieichendeu  Widerstand  entgps.'en  zu 
aaiien.  An  einen  durch  chemische  Vorg&ngc  bewirkieii  nu- 
Ekiflm  dea  Zcment-Eitri^  anf  die  oberlagemda 
'  itt  akbt  an  * 


,  *««D.  rar«* 


:.1.0.rrHaiib. 


Steak  I  w.He«s«r 


Ho.  SS. 
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raKill:  r>l<i  nru«  M  iMrlii.li-  AnUitr  zi:  B»d  KUtsr    (RcblaM.)  —  D«!  |  CO  Berlin  (Forte.).  —  V*riBl*eb««(:  DI*  oan«  Apil«  imr  Buffito  9m 

ViTli.:t'.ii  ^•ii*>.n-n-..T  uml  ».  hl.  Ii"'  i""'i'-r  -iiniTeM  fM'i  FeaenbrSiutm.  -  Oln'.  »Jin-i  in  T,  ib-r»n.i  —  Miistf  rt.och  fihor  Zlnli..  Knpfrr- n.  BI»l-OrnMn»iil«.— 

III.   r  ii.|],H.iii-i  r  ili  r  i.r  ii-li  ; .    ,  ; ;       n  Iii  .'h.s,  hi.ir  rn  |i*rm«ta<lt  —  I  E1>i  niihtH  inivi  Ii'  t  Kur.mki  iik.'i'  nii»i-  |!i  r  Itn  iiiwl  Xetryork.  —  D«r  liürhal* 

SchloM  Elti.  -  Vo«  4<<r /«Mliiiinit-AuiwU-lluii«  (Irr  Kuli  AkodMuMder  KäBM«  HeburniUln  la  Karapa.  -  Kookorreoieo.  —  Brl*f- nad  Fr*|«k»*l«a. 


Moortade^kiliiie  zu  Bid-EMer. 


Die  Bfldcrttoreitungs-Arilagcn. 

eit  schwieriger  g^ialieieo  sich  die  VerbAltuisae  betm 
Nenbaa  des  Betriebsgeb&odes.  Dasselbe  mmate 
DOthwcDdi^rweiM  Mton  Platz  dort  erhalten,  wo 
acbon  das  alte,  wr  n  kkio  gewordene  Betriebs- 
haiia  Staad,  das  «nt  am  1.  Okt  1888  abeigeben 
and  akistngeD  werden  hoial*.  Bb  nw  1$.  IW  dw  Mgen- 
dm  JUnw  Mttle  dia  um«  crtfaaw  «Munde  nielit  aar  Ar 
ridi  dMn,  Mmdern  ncli  ooeb  arft  allcii  IbieUaaii,  RBfar- 
apparaten  usw.  belriebeflUiig  fertig  gestellt  wenfco.  Oewin 
keiüo  Kleinigkeit  bei  der  Höhenlage  des  Ortes! 

I>a«s  von  einem  Massivbao  ooter  diesen  Umstanden  nb- 
zuselien  sei,  daiQber  konnte  um  to  weniRer  rin  Zneifel  ent- 
stehen, als  der  Moorgmnd  der  Baustelle  voraussiihllicti  sehr 
tiefe  ond  nitraabemle  GrOnduageo  erfwderte.  Da  U<^  nicht 
angewendet  TOfden  datftd,  Ukb  MMolt  aar  Eiaga  aar  T«r» 
fOgnn«. 

Das  im  Lichten  is  i.n'"  l^ng«  and  10,73 tiefe  Geb&nde 
besteht  aas  ^oem  Erdgeseboss  von  5,15 "  lichter  Hobe, 
«eldies  daa  8  Robrbottichen  an  einer  Ijingwand  Platz  bietet, 
ead  aar  Bcfettaag  der  Bider  dient,  lAlneod  der  daittber 
btindlidw  Bann  in  aeiaor  geuea  IMdMaeaeddiaai«  ah 
HooKTomttOBoden  benBlst  ead  datdi  8  tter  des  Bahi^ 
botdeben  befindtlche  OdTnirogen  mit  dtesea  Terbanden  ist. 
Eine  hier  luir-ft-tclllo ,  eiinihte  Falirbahn  vermittelt  die 
Ansbreituiig  liir  MrM^irtrdc  mittels  der  nach  allen  Seiten 
hin  zu  falirenden  Moorhande ,  die  ibrciscits  mit  dem 
hier  angebauten  Dampfanfing  auf  die  Moorboden- Hohe  empor 
pehoben  werden.  —  Auf  2.20™  tiefer  lietongiünduDe  und 
einem  ü,&U<'  staiken  tiraoittockel  uidnrto  irh  demnach  aus 
LJ-  Dod  X -Eisen  das  GebBode  von  Ui.i;.')'"  Hobe  bis  znm 
Scheitel  des  sich  selbst  tragenden  Wclltdcdidachc« ,  als 
«isemen  Fachwerksbau  an.  Dia  Zwischciuteckc  >^ird  von 
0,19 "  atarkea  GasssAnlen  getragen  ond  dnrch  einen  Bel^ 
Yon  kWaea  ZartMieea  hergöteOt.  wekfae  mit  Hob  in  Asphalt 
4rM«it  KMI»}  atMdeckt  eiad.  Kadt  dar?ordefieiia  M  dai 
Oebliid»  aar  dnreh  ete  Tt»r  gvMtaet,  Meh  Uatea  aller  «oB- 
sttndig  offen,  damit  der  Wannenverkehr  so  brqucm  wie  mög- 
lich wird.  Als  FOUmatirial  fOr  die  WBnde  sind  Zwirkancr 
Ziegel.  weUhe  Stein  stark  zwischen  den  FlanEchen  der 
I-'l^ftfor  tietTliclien  Ilalt  hekomnirn  haben,  benotit  worden. 
Wälircijd  iiacli  binten  die  Konstrnktioii  tich  völlig  unverhOllt 
zeigt,  ist  dieselbe  vorn  dnrch  Ki.-.eiiKiis.'i  einfach  veikleidet. 
^^ur  die  westliclie  l/unginaucr.  an  welilier  {lic  MitveliiiiPii  und 
bezm.  die  Kabrbotiiclie  zu  befestigen  waren,  wurde  l'"  stark 
in  Manerzicgeln  ansgcfobrt.  An  dieser  Maner  stehen  die 
8  Rtorbotticbe  anf  Gdirtwren  eiacmen  Untaftateilcn,  «Ifaiend 
die  Traosmissionen  an  de  ' 


I  Platz,  weshalb  er  im  daneben  gi  rn  n  Ranme  Unterkommen 
I  fand.  DieUmbannng  des  alten  Kessel  hause«  nftthiptc  aber — 
j  Kesseleraeneningen  in  Betracht  gezogen  —  zu  einer  besonderen 
Anordnung,  die  darin  bestand,  das»  die  l,Oü  «>  starke  Scbeide- 
maner  nach  dem  Baderbereitongs-Raom  dnrcli  ttberein  stim- 
mende ScbildbOgen  die  Heraosziehnng  der  Kcaeel  geataltetc, 
daas  femer  die  Bdirbeltiche  auf  die  schon  emüaten  fdir- 
bafaa,  aarLJ-SoUencagtaMdea  Uatttgeet« 


—  Die  Meichiaea  aadl 
atanHUc  kleia  gekaltaa  ««rian,  weil  die  scIkni  lania  ta- 
Btdieaden,  adir  aaatüaiUMgaB  Ehviditnngen  ein  NaditiiMUMler 
der  Arbeiten  gestatteten  and  weil  fener  ein  grof^er  Tbeil  des 
erforderliehea  SDneral-  wie  Flnsswassers  durch  naiQi  lieben 
Drack  ia  die  höchst  ebenden  Raaerwire 


Ala  tin  beteaderer  GeblndetbcO  aebUcftt  eich  der  ta 
Eiaen  ImiMtniirte  Dampbuftng  an.  Der  Moorbodea  mit  eiiur 
x(Sng  tnkn  Onmdflflche  von  rd.  200  aoQ  einen  Moor- 
vomuta  von  200      tragen,  we^iialb  dies«  Natliaat  Bit  1O0O** 

f.  d.  1"  anp?! iiinimen  werden  konnte. 

Wie  erw.llint.  stand  das  alte  Gebitade  am  I.  Oktober  i 
If^^ü  7nr  .Vbtraciing  ^ur  VerfOgiinp.  Am  12.  ()k(i>lM>r  wurde  ' 
das  erste  Beton-Fkinkitt  gefcblagcn.  am  i:!.  Nuvenifx'r  hetaim 
die  Marienbätte  mit  Au&telluog  des  GebAudes  und  schon  am  j 
12.  April  1883  war  es  ai4^,  die  ante  Beliiebsiwobe  statt-  j 
Aadeo  aa  lassen. 

1.  Mascbiueuliaui,  Kesselhaus  usw. 

In  der  Haoptsache  unverändert  iiod  die  anstofsendcn 
Bctrieberftome  geblieben,  nnr  dass  eine  andere  Benutzung 
derselben  eintrat  und  dass  eine  VermcLrung  der  Maschinen, 
Kcaeel  and  Beaervoice  aetbaeadig  wurde.  Unmittelbar  neben 
dm  Baaai  Ar  die  BMeibereitaag  liegt  die  Hesduaeaatabe  ' 
aad  daa  KeiaelbanB.  Bt  mterer  befan 


befanden  sieh  2  Daaipf- 
nmaehinen  tob  12  Pfiilcr.  aad  3  Dampfpumpen.  Da  die> 
selben  fOr  die  Vergrfif$ernng  nicht  ausreichten,  so  mosste 
eine  neue  Oantpfmaücliino  von  20  I'fdkr.  ancrescbafft 
weiden.  Iiis  j^eiingen  Platzes  wegen  wnnle  dirsilhe  uN 
ZwilüngB  -  Wandroascbine  liergestellt.  Im  alten  Kesselbausc 
aar  Ar  den  aenen  Dampftessel  (eiaco  BOfarenkesBel)  kein 


5.  Die  Nebenanlagen. 

No'  li  vor  Anfang  des  Baues  mnchte  sich  die  AnlegnnR 
einer  neuen  HrOt  kc  nl'er  die  Elster  röthig,  damit  die  Bau- 
fuhren, ebenso  wie  später  die  Moorfuliieo,  den  Badcplatz 
unberührt  lassen  konnten.  Diese  BiQcke  wnrde  bei  einer 
Spannweite  von  11,34  ■  ftuberlich  aus  leichten  bogenartig  ge- 
formten  Tllgava  innen  aus  geraden  Blechtr&gem  hergcsteUt.  Die 
AaeAhnn«  war  fleichfallB  der  KöaigiB  Marieahttta  ftbertn(M. 

b  der  Aie  der  Birtdta  beladet  aieh  der  lOttaipaakt 
fttr  die  Achtedo-KoastraktioB  der  segenftber  gelegenen  Eia- 
friedigungs-Maner  des  Badehofes,  röeselbe  zeigt  in  der  lütte 
eine  reirh  gegliederte  .\rchitcktiir  mitLaafbniDneR-.\Dlage,  rechts 
und  links  davon  aber,  und  zwar  auf  den  vorspringenden 
Schenkeln.  Kinfahrti>tbore  in  die  i>eiden  Höfe.  An  diese 
Thfjle  ublitf*t  sieb  eine  niedrig  gebaltere,  fortlaufende  .Mauer 
an,  die,  wie  der  Hanptlbeil  und  die  obrigcn  Neubauten,  in 
gelben  Verblendsteioen  und  SaBdsteinen  ausgcfahri  ist,  and 
die  Koblenstftnder  usw.  deckt  Der  Norden  des  fktriebsbofes 
wird  dnrch  den  alten  l^Toorschnppen  begrenzt.  Wie  erwfthnt, 
dient  derselbe  jei/t  anderen  Zwecken,  indem  sein  vorderer 
Tbeil  ein  kleines  Moorlager,  ferner  Holzvorrfttbe,  Ascben- 
grubo  usw.,  sein  hinterer  Theil  aber  unterirdisch  die  Moor* 
grabe  and  oben  den  WanneospOlplati  biq|t.  Wibrend  aa 
dem  vonferen  Heile  aar  gana  geringe  Vedaderaagea  vw 
zunehmen  waren,  erforderte  der  htattere  TMI  «rbebliehe  Ai^ 
bcitcn,  da  es  galt  das  alle  BracbetMimiaiiermk  der  Um- 
fassungcn  und  .Schafte  wafserdiclit  bcrzustellcn.  indem  weiter 
der  ganze  Kaum  wasserdicht  ucd  so  sieber  abzudecken  war, 
das  zweispilnnige  Fuhren  darüber  hinweg  fahren  konnten.  Di« 
Abdecktiog  erfolgie  auch  hier  mit  Zorcieisen  udü  iluU  in 
Asphalt  nach  Patent  Klette. 

Die  MoorgTöbe  tielil  »icii  in  der  ganzen  Breite  des 
Schuppens  unter  dem  hinteren  Tbcilc  desselben  hin.  und  ver- 
mag 4Q<)  '''^  .Schlamm  zu  fassen.  Der  darüber  gelegene 
SpOlplatz  Liugcgen,  bedeckt  nur  den  ilurserlich  durch  daa 
erhöhte  Dach  aosgezeichnetcii  Baum.  Kisenie  fk>nlkrAnie, 
welche  dnostheils  das  Hinonlcrfidlcn  d«r  Moorwannen  hiodem 
eellen,  aadereatbeila  des  l^naaeer  in  direkte  Scfaleaaea 
leiten,  gremeea  die  Aspbaltebene  ak  Nebea  der  Wagea« 
durchfahrt  befindet  sich  der  Moorelemtor,  welcher  mittels 
Paternosterwcrk  den  Schlamm  in  das  mnde  1 1.25  fassende 
Bassin  hebt,  von  dem  er  in  den  Wa^en  flicrbt. 

Ein  verzwei«tes  Schleusen-  und  Wasserleitungsnetz,  sowie 
Asphaltbobncn  fnr  die  Moorwaanea  vemUaUad^n  die  er- 
forderlichen Nobenanlappii. 

.\nl'.ser  den  vorhcschriebenen.  der  Leitnng  dcs  Archi- 
tektcu  vorbeliaiteueu  Üaulicbkeiteii,  verblieben  noch  der  Badc- 
direktioD  eine  Reihe  von  Herstellungen,  als  Gleisanlagen  auf 
der  Moorwie*e,  Anlage  von  WaMafangcn,  Beschaffung  der 
Patent- Trant^portwegea,  sowie  der  Hunde  usw.,  weiche  gleich- 
Ml^wlUtoenl  der  knraee  Ftiat  eines  halben  Jabrea  bctrielia- 

6.  Baakoaten.  —  Scblaaabemerkangea. 

I%s  eitlbrigt  nur  noch  einer  Angabc  Ober  die  Baakostea, 
sowie  oiiiiKcr  allgemeiner  Mitlhcilongcn.   I^e  Gesemntkoateii 

tiolaul'cn  sidi  a'if  233  908,41  UV. 
I>avon  entfallen: 

1.  aar  den  Biderilicei  »U  Terbbidm«^|||||jglg^Q( 


SU 
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einschl.  venchiedeoer,  durch  den  Anschh»  m  A  «llM  €to> 

blodo  bedingter  Haui;<  hkeitcn  daselhst  89  319^  Jf. 
Diese  Bnnime  Bcut  sich  zo^aininen: 

ai  Stcinmctzarbeiten  .    .    12  58641 

b)  MaurerBrUäiteu  .    .    .    42  229.7(»  „ 

c)  Zimmerarbeiten ...     B  ;i7(  i,ü5  „ 

d)  Dacbde(>kerarbeiten    .     1  l'tö.til  „ 

e)  Klcinj'nerart>cilen  .    .     1 433,08  „ 

f)  Olaserarbeiten  .  .  .  '  1 883,70  „ 
g>  Tiscfaierarbeiteti  .  .  1 961,20  „ 
h)  Scblowerarbeiteu  .  .  4 177,80  ^ 
1)  Scbmiedc-Q.Eiaenu'beiten  328,87  „ 
k)  Aa<tNKli.-a.lfftlar«rbalt  2 188,96  » 
n  AmtMMu  ....  Il9l8,ai  M 
in)EY«clilMia.FhhrHMnM  »4SM0 

El  kostet  mitfatn  1,00«"  bcbttite  Ofmdlbcfae  233^3  jf. 
und  1.00'»'»  (som  E!d^o^^eII  bi5Hai>pt»in-t-0b<rk8nle)  38.73.Ä. 
oder,  jjacb  Abzug  der  fletrikge  fOr  die  Aowtattnnp,  welche 
das  gpsammte  Mohiliar,  die  Telepbonleitang,  die  Wannen, 
nobrleitangen  usw.  entnalt:  l.üO  Grontlfltche  202,09  .Ä. 
nd  1,00'»«  Ranm  a3.5e  .// 

2-  aaf  das  Retriel-sgebäude  33  934,90-//. 
I)i()».c  Sunimo  sct/.t  tfcll  IMMraiCO: 

Steinmetsarbeiten   ti3B,44 .//. 

Maarerarbeiten  11016,29  „ 

Zimmerarbeiten   1096,81  „ 

Daehdeckerarbeiten  ....        70,21  , 

Kleminerarbeiter   220,40  , 

OUaerarbeiten   176^00  , 

....       486,45  , 
BtwMTtieilcu.   .    17734  76  , 
Anstreicher-  n.  Malerarbeiten       «90,74  „ 
Frachten  n.  Fährlöhne  ...     1  H()4,80  „ 
Es  kostet  mithin  1.(k)     bebaute  riniudflfcche  149.  t7  .// 
und  1,00        l'auni,   vom  Krdbodt'ii   bis  Widerla«s!iöbe  för 
die  TrÄgerwcllliloch-lkNincliuiig  liioo 

Bemerkt  >pi  liictbfi  kh-U,  da.ss  die  k'ef^amrnlc  Kisenkoi;- 
strnktioD  lohne  Dach  und  Trfijpon  5711'^«  wiejft,  uiid  dass 
die  Marienhütte  lar  je  100  ^  2>i,w  .«  einschl.  erstem 
Urtiodaostricb  fertig  aafgtxtellt,  fflr  1,00  <)■■  TrlgcnnllUech 
fol«  MülgMcUt,  «her  11,00  M  erUdt; 


S.  JnU  1886 


8)  mf  9m  MMdrfoni  wid  ky^mUt^ 


darliehen  Umbaoten  der  betr.  GeUade     SttM*  M. 

Diese  Sommc  setzt  sich  »mmnen: 
Maurerarbeiten  .  .  .  2  078.2: 
Zimroerai  bellen  .  .  .  429.-1  „ 
Dachdeckerarbeitcn .  .  46,40  , 
Klempnerarbeiten  .  .  399,75  „ 
Glaserarbeiten  .  .  .  35.00  . 
Schmiedearbeiten  .  .  36,80  , 
Anstreicherarbcitaa .   .        12,26  „ 

Maschinen  38  652,66  , 

IVnehten-  n.  FohrlOlne  ir51,55  , 
sonstige  Autgabcn  .  .        11,40  , 

4)  anf  die  NebanubgMi  41 012,29  wöbet  mf  dfo 
Brocke  eine  Somme  von  10  908  UT  «atOUt; 

5)  anf  Nebenanagaben,  ala  Bnnkttins,  HMietticrldibeilen, 
Gratlfikaüonen  10  153,92  M\ 

6)  aa(  die  von  der  ßadedirelttion  in  Ausftthmng  ge- 
brachten lierstellunpen  n-. !  A'.  =  r!:afTiiTip-n  l^rl'^-J  Sl  .//. 

Die  ganze  AnleiKe,  die  i;ud  wahrend  zweier  sehr  starker 
Saisons  in  Ansprach  t^enonrnnen  gewesen  ist,  hat  sich  so  vor- 
zOglich  bewahrt,  dass  rdi  hi  eine  Aenderang  nftthig  ersidieinl. 
Gewiss  ein  gOnstigcs  Hrgehniss  fl)r  eine  derartig  verwickelte 
Neosehaffong,  fftr  welche  Erfahran(?*n  noch  nicht  vorlagen, 
die  aafserdero  in  w  kurzer  Zeit  fcrtii;  gestellt  wurde,  dats 
12  Monate,  nachd>  m  Enlwuri  und  Anschlag  bei  dem  König!. 
Hinisterium  des  Innern  zur  öeDefamignng  eingereicht  worden 
mr,  der  San  vollendet  seinen  Zwecken  Dbcrgeben  werden 
konnte!  — 

Da  (He  Nachfrage  nach  Bftdem  wieder  gestiegen,  indem 
«lliRiMl  der  Stbon  vom  18.  Hei  Mi  80  September  18S3 

34814  Mineralwasser-  utd  1Ö687  Moorbftder  (in  der  Hodi- 
Saison  täglich  468  Wasser-  tmd  227  Moorbftder)  verabreicht 

wurden,  so  i-'^t  e.nzm j  imi' :  ,  dass  die  sorhandenen  ;»7  Wa.sser- 
iiiid  ;Jti  .Vlöorzcllen  nur  iür  eine  kurze  Zeil  ausreidien,  dass 
eine  abermalige  Vergröisemn)?  Ober  knn  oder  lang  besor 
bteht.  Eis  ist  selbstverstftndliih,  dass  beitn  Entwurf  der  jetzt 
vollendeten  Anlage  auf  diese  Verirrofseriing  i3edat  ii;  i.'  n  inimen, 

^  dass  sie  in  allgemeinen  üuirisj»eo   b«r«iU)  fertig  geplant 

I  worden  ist. 

i       Zwicfcta,  den  19.  Mars  1885.  Waldow. 


Znr  Frag«  des  VeriMKens  gusMlMmdr  und 

IH«  Versuche  von  Profetsor  Baaschiuger  Ob«r  das  Verhaltea 
von  gusieUeroen  und  tcbmiedeiserDen  Stataea  im  Feuer,  welche 


gIrirlMiilif  mit  dir  Untaiaochnig  masaiver  Pfeiler  angetlellt 
vmrden,  Mfociilen  da»  TeAeHen  «en  StOtfKeoalndiiioneo  llkr 


ciMciligCr 

Bb  ist  10  sehwienr,  ein  Uaraa  Oehdd  aller  OefalneD  in  ge* 

vrakhcu  Ei»eu-Kon»truktioiien  im  Feuer  aasgesetzt  sind, 
abwobl  diese  Versuche,  wie  die  vielfachen  Mittbeilungen  der 
FaciiblMter  Ober  besondere  Vorkommnisse,  wie  sie  sich  bei  Feuers- 
lirOniteti  ereignet  haben,  mit  grofiiem  Dank  aafznnehfnen  sind. 
Im  Ti«sooderen  ist  die  eingehende  Waiaa  von  Bedeulong,  in 


tehmted^rntr  Stittim  M  FeaenferOMtoii. 

welcher  die  Veröffentlichung  der  angestellten  Versuche  in  den 
Mittheilongen  ans  dem  mechaoiscben  Laboratoriom  der  tech- 
nlsdien  Hoeliachale  in  Mtiehn  Maaiiar  1886)  HattgeftindeB  kit. 
Der  Leier  wird  lo  genau  in  die  Sacke  fliagannft,  ak  bebe  er 
den  VeraBcheB  seibat  bögewehst  tind  ist  mm  iai  Stmde,  An 
Tragweite  der  gewoonenaa  Brbibrangen  sn  prüfen,  an  aa  m<- 
kennen,  wie  lieb  «Old  SUMaen-Konttruktiooea  Wl  FCMr  bC» 
wtbren  werden,  wdebe  gMa  andere  Dorrbbtldnngl  -Yetblltiine 
aufweisen,  als  die  gegebenen  Versiichsstacke. 

Bs  ist  durch  die  Verbuche  ftexelgt  worden,  das«  schlanke 
schffliedeiseme  Statsen  unter  der  lysst,  welche  ihnen  nach  der 


Di«  iuMUlumfeitr  der  Groish.  TechnlidMR  HMhiiNiule 

zu  Darmstadt. 

annstadt,  die  plucklii  lip  lipsiden?.  niiBf^i  cs  schnuen  und 
(fpsrjii.etpii  llpssriilaudf'^,  ptäugt  iur  Sluudti  uoch  iu  rHcb- 
sicui  IVsteB'chnmcku ,  den  es  xur  JubilAumsfeitT  des 
^ojähri^eu  BesteiieuH  lieiaer  technisdien  Hochschule,  welche  «um 
1.  bis  4.  Juli  a.  c.  in  seinen  Msuem  ttatifiudei,  angelegt  bat 
Wahrlich,  eine  Jubelfeier  im  eigentlichsten  Sinne  des  Wortes 
wird  hier  abpefanlta*|  decb  mr  Diqangen  werden  voll  ond  gaue 
begreifen,  ww  in  ellaB  flcbkblni  dar  Bevfllkenuu  der  Reeidens, 
wie  bei  allen,  giöfktentheila  an»  einatigen  Stadiranden  «d  Lahrani 
der  Anatalt  bestehenden  Peatibeilneliami  IBM  and  Frenda  anm 
hellsten  Ausdruck  gelangen,  welche  die  Geschichte  und  die 
Kämpfe  kennen,  die  unsere,  naomebr  giflckllch  in  ihrer  Kxistenx 
befestigte  Hochschule  dnrchxumacben  genAtliigt  war.  Bevor  ich 
daher  Ober  den  Hergang  der  eigentlichen  Festlichkeiten  berichte, 
mag  mir  als  laofrjflhri^'cm  Mitaihcitpr  der  Deutschen  Kaiixeilung 
und  einstigem  ^i'.iidirPiiclPM  der  jiihi  ireuden  Anslslt  gestaltet  sciu. 
iu  eineni  kurzen  fjescliirluhrhen  Ituckblick  der  RntwickeioDg  su 
gedetjkcu,  welclii-  dit'^^e  Aii.stalt  K«it  ihrer  tirflodong  'Ida  aum 
lieutiien  (irade  ihrer  VoUeitduug  genommen  hst 

Wie  eine  Anzahl  Schwesteianstalten,  die  ^irh  im  Lanfn  der 
Zeit  zu  tecbniicheo  linchschulen  aus  niedrieni  Atii.in;.'r')i  ent- 
wickelt, hat  sich  auch  lianuiitJidiiT  .Sciiiilr  au^  einer  b»j(eii. 
„höheren  Gewerbeschule"  heraus  gebildet,  wcU-hc  im  .taiire  IbS«; 
ans  der  schon  Jahrzehnte  vorher  bestehenden  sogen.  Keal-  und 
tecbuiichen  Schule,  in  welcbcr  Freibandseiclmeu,  gcomctriscbce 
Zeichnen,  Medelliian,  AridiMthik  usw.  gelehrt  »ujden,  dmdi 
d«o  Obenmdlaniatb  nnd  na^allgen  eseleo  Oirebtor  der  Anitali 
Dr.  6«fa«ebt  begrtttdet  wadei  Die 


geistige  nnd  littüch«  BildnuKsslRite  allpii  nenen  werden,  welche 
'  der  Studien  des  <  iymnaaial-nnteri  irht«  niclit  b<:'dnrl'len,  denen  aImt 
'  auch  die  gewöbaiiche  Volksschule  uii-hl  Kt^^iiiif^eu  konntf;  sie 
.  sollte  vor  allem  JOnglineen  dienen,  demn  eine  weiter  (freileinio 
I  Kotwickelnog  der  feitti^en  Ki.'ifie,  ,  eiien  ein  eriM'sereg  Maa£s 
von  theo'etisi'hem  Wisieu  und  Können  nnthip  war,   so  dass  die- 
8«lbeu  uoch  voUcudeletn  iieiiuch  der  Au^udt  uumittelbar  iu 
höhere  Fachschulen,  Bau-,  Berg-  und  Kunstakademien,  Ingenieur- 
schulen und  Forstinstitut«  oder  sogleich  sum  Betriebe  höherer 
wissenaehefUiab  betriebner  Oeweilie  •bortiitoB  bontan. 

Mit  diemm  PrognBn  atand  «He  Aaattdl  ren  tren  berein 
nmchan  vaaam  beniigen  Bangewerkicfaiden  nnd  dia  cigcntp 
Hellen  lednfadien  noenicbalen ;  sie  entUelt  nwoU  ThaUe  vom 
heutigen  RealBy«nna«ii;in  wie  vnn  der  Ilochscfaule;  ja  sie  hatte 
bereits  die  EiBtiieiluiig  in  •  in^elne  Fachschulen  —  eine  chemische 
und  eine  mechanische  —  und  bewilligte  den  Schnlern  der  oberen 
Klassen  beietts  Freiheiten  in  der  Wahl  der  LehrAcher  —  beides 
Einrichtungen,  als  zweckmtfsig  und  bewAbrt  unseren  heutigen 
technischen  Hochschulen  eignen. 

So  begrtlndet  entwickelte  sich  die  .,bftHpre  OpweirbescJiule'' 
siinacbst  als  rein  siAdtitiche  Anstalt  mit  geringen  Sraat.s/.iitrhnssen 
fOr  sieb  wohl  selbstst&ndig,  jedoch  noch  in  gkiele  m  Gebiindc 
und  unter  derselben  Oberleitung  mit  der  Reahcbule. 

Nachdem  bereits  1839  fine  dritte  Kla^^se  eingeiichttt  uud 
1844  ein  -itjens  i(;r  die  l.oherc  Gewerl>e8ehule  enichtetos  fiebSnde 
beJiri^'en  war,  kounte  bis  in  die  54)er  Jahre  hinein  eine  stetige 
Weiterenwickeliiog  und  Mehrung  der  SchOlersahl  der  Ansult 
lest  gestellt  werden.  Der  Umfang,  in  wcIbImb  schon  in  dieser 
Zeit  die  mntbnnatiaehe«  und  nataralMeneebalUicheo  Lefarflcber 
betrieben  mudeai,  hitle  aolen  danatadie  Beieidinung  als  ,pol;- 
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ilt  Mr  OutniMa  ß,  ~  7030  *•«,  (Or  Sdmie  Jeueu  ß,  a  4O0O>« 


authet  vcrdrn  kaun,  iintFr  r'm'itilncitn  im  Keuer  lUIUDUMD 
brecben,  tuitald  uao  ftir  A  «leo  \«n  Lui^slo  uud  SuhaUkr  em- 
pfohleoeu  Werth  O.OOuoO  verwendet-  Iiesglcirhcn  lut  sieb  er- 
gebeo,  dwt  die  Gefahr  der  Yerbieguüg  bei  den  guasiisMn«!! 
Ywmihiil^iiiiii  tin  anüiin  war  uud  daruacb  die  meitteo 


— .  Ikaca  oacb  obiger  Formel,  aber 
_  «iow  iBr  OnuMMi  kOMru  XbattdeDten 
K,  naooMitlNDileliiit  anch  im  rathgloinnd**  ZmUnÜ» n  tragen 

vennMbten. 

E«  i«t  hieran«  der  SAIom  getogen  «oiden,  dua  dat  ub- 
gOnstigc,  bcsw.  wie  »pUer  gezeigt  wird,  nur  tcbeinbar  nngltiMtig«' 
VcrbaUen  der  scboiiedeisemea  VertucbulOcke  durch  M&rigul 
dt>i  Scbniedeieen-Matniali  bediogt  wordm  aai  Prof.  Baaechinger 
dmcltt«  »ich  S.  IH  und  19  dar  TwMieirilidmaff,  «to  Mgt,  gut 
allgemein  au«: 

,Icb  ichli«r»e  aus  den  Versucbeu ,  data  scboiiodeieerne 
SAulen  «ich  «elbtt  unter  der  gQnttigiten  Rin«paan-  oder  Be- 
festigangtweis«  ihrer  Enden  ibeiiweite  «cbon  bei  nicbc  ganz  er- 
rpirtitfD  fiOO  ji-ileüfütls  aWr  l>el  gcriuggter  GIfihhilze  tinter  ihrer 
li'xsi  nach  dem  l''MUfr  zu  uiiaufhulU»Bi  durcbliif  Et  n ,  wplrhe  Be- 
wegung dnrrli  Arspnltcn  von  der  fir-getisi?i;o  Ijcr  noch  uutcr- 
siiUii  lind  bc'&fliloiiiii)<t  wild,  H'lbst  duuti,  »■«•iiii  nur  die  Enden 
der  Siiult'  vom  Wiisjii<rKtralii  gi^uutluu  »ürüii^o.  —  i>ie  auf  ihoen 
ndteiidi-n  Konjitiuktionen  mOiaen  lueammeD  «iQrzen. 

Uiiitr  Kk  icbeti  TJiBMftntJen  beir,  der  Kinipaamin^  biegen  sich 
die  giiS'.piHfrm'ii  Sliulcn  zwar  auch  Rfgi'n  das  ^>ller  biu  durch, 
und  «it«te  Durciibtfguüg  wird  durcb  uA<.biulKLudt;i>  Antpritzen 
aiicb  ve«:grOfM>tl;  aber  sie  abertchreitet  ducb  eine  gewisse  Grenze 
Micb  dann  nicht,  ««in  die  8lnle  der  ganaeu  Lioge  nach  ge- 
rittk  Iii  mid  Ar  WanaiMnU  MiUMin  anf  dto  WM 
der  8ttdt  «ttldHM  wird,  ant  äm  Slnl«  Met  db  anf,  die  üir 
auferlegte  I<aat  zu  tragen,  Mlbst  dann  nicht,  weim  lie  in  Folge 
des  Anspritzebs  Riue,  o«  lehr  bedeutende  Risse,  «rhalteu  hat. 
W&brend  des  AblcOlilmi  Boeh  während  des  AospiiHeai,  ridltet 
sie  sieb  wieder  TolialllM%  oder  nahezu  gerade.  —  Nor  man 
beide  Enden  einer  gasseisernen  Sltule  ganz  fici  (in  Kugellagern 
beweglich)  kind  und  beim  Spritzen  auf  die  der  ganzen  li&nge 
nA>  h  frlabende  Stalle  der  WamiMrabi  eaoniMii  gtseo  deraa 
Mitt*-  «"richtet  irtrd,  biegea  de  ikii  eo  mm  durch,  daai  ato 
brechen." 

Gegen  die  allgemeine  Fassung  dieses  Schlussworles  dOrfte 
angeführt  wfriif n  ,  dasis  H'lir  wobl  ntcifc  SrhaiieJi-iätm  •  Statzeu 
IcoBstruirt  wcrdpii  köniicn,  welche  ."(ich  im  Feuer  niclit  so  stark 
dlircbbie)?en,  wie  die  (sehr  8chl»uWei)l  Versiicbsslücke  und  das« 
.soli-.hf  Slult'U  äi-!bsl  bei  '2  ("ach  l^ubenT  minierer  Heau^pruühung 
prn  '!'">,  als  die  Vcraucbsslück«  erlitten,  bei  fiuseitiger  ErwärmaBif 
hii  XU  etwa  Hl H )  >  Celsius  und  nachfolgendem  Anspritzen  noch 
tra^flbii;  bleibeu.  Es  ist  eben  mit  den  8  ani;e«teUieu  ViTiucheu 
die  Frage  nach  dtim  Verhalten  der  schmiedeise: ncn  Siaize  durch- 
aus nicht  abgeacblossen.  Es  bandelt  sich  namlicfa  nicht  allein 
um  die  Materialfrage,  aoodHB  aach  am  dia  Aaitaeham  dar  bailaa 
Kositraktioaiweiae. 

Oii  TaiHclw^StaileB  «area  ait  daar  Laat  bcaiNpiiuht, 
«aicto  aadi  der  oben  aogelMiitea  ZetftaldiamB-PbrBat  be- 
rechnet war.  In  dieeer  Formel  wird  y  der  SicherheHa-KMOz. 
beoauot  und  zu  S'i  angesetzt,  ß~  die  Beuepreduing  ftr  If, 
bei  mlcher  das  Material  durch  Druck  zei  stört  wird,    üod  zwar 


F  iat  die  QoeracbaiHelllehe  ia        /  das  TUfbettann. 

(r<n),  /  i,t  die  freie  Süalenitaf»  vom  Fuft  bis  na  MpT 
A'  ist  ein  i-mpirisch  bestimmter  RoefRüent,  «elcbar  Ar  Onee- 
eisen  durch  ProfeMor  Bauscbinsfr  ia  früheren  Jahren  zu  0,0000, 
lOr  Schmiedeisen  von  Ijaisalc  und  Srhabler  zu  ü,(M)not)  aogegehea 
worden  ist,  letzteres  unter  der  Aiiii:ihnv>  dast  die  Last  bei  der 
Scbmiedeisenstfltze  fast  genau  zetitnsch  wirkt. 

l>ie»pr  fntpiri^ibc-  Werth  K  ist,  etwas  willkflrlich,  fi'l'  fJuss- 
eisen  fast  7  mal  su  \^nU  Kew.ihlt  als  fOr  Scbmiedeiieii ,  derselt* 
ist,  wie  gpreigt  \»erile:i  »oll,  bei  dt>m  (ttiSM'iseu  wob;  zu  i^rofs, 
bei  'l4'ni  Si'hiijir'deläeii  zu  klein.  Dutrejen  ist  der  ,\usi!rucl< 
Welcher  lur  Ir  is^eiiCQ  '  7<)0!)=  l  ldi  i  lictril;!,  und  die  eriiuhte 
.Majiuiül  K;u;r('ii-Sp.iiiuiiii^  filr  1  r ""-  Qncr-^cbuittsdlcbü  ausdrrlckeu 
soll,  aber  auch  m  g\uU.  iteuu  wiewfibl  (iuK.sei^en  oft  erbt  bei 
70<>üi'it,'i''™Diuck  zer»tört werden  kann,  sfjkumini'inueiftfiereii'iiiss- 
stUcken  doch  allerlei  Uniegelmkfsigkciteu  und  Äufaugsspauuuu^ea 
vor,  welche  ee  vOatcbaoswerth  mar.iH>n,  mit  der  Maximal-Kanteu- 
spaunuug  nicht  «bar  700''«  zu  gehen  Es  ist  dann  auch  nur  acheiubar 
diegrofseXantaaqianiMiiigvoo  UiXitunaeb ohtearFerwal  ■ntelaaaaa 
worden,  weil  die  Wirkung  des  ^ofsen  Diniere  K  la  WirUieb- 
keit  den  Wi-rih  1  iOi)  auf  ein  Ueiaeres  HaaTs  herab  gezogen  bat. 
A'  ist  in  der  That  etwa  IVt  bia  2  mal  so  grof«  gewfthlt,  als 
noibweudig  sein  würde,  wen»  1400  M  KaoteospAttnuo;  zugelaisen 
werden  sollte  und  es  liest  daher  bei  der  GussAuIe  in  der  Wahl  von 
K  eia  feraerar  SloberlieiiikoeiHi.,  ao  dais  schliefilich  d 
abigar  I^nael  beraebaetao  Goiamlca  afckt  mit  5  facher, 


Ja  iMh  den  ZeUeaweitb  dee 


ait  10  bis 


ao  facher  Sicherheit  filr  den  Italien  Znataad  boaUndrt  sind.  Es 
ist  daher  nicht  zu  venraodero,  das«  die  Slden  im  Feuer,  wo 
■war  in  Folge  der  Durchbiegung  die  Kautenspannung  erbeblich 
stieg  und  die  zuliUsig«  Mazimaliieauiipruchuug  pro  <■'''>■  sehr 
herab  ging,  dennoch  mit  einiger  Sicherheit  ihre  Last  getragen 
haben,  ilierbei  ist  die  Kantenspanouog  als  Summe  der  mittlem 
Qaaracbnkta- Beanspruchung  nnd  da^tajaen  Biasunmiiaaattag 
durch  die  eoeatoiaela  KrafMrlnnig  aarfor  f»- 


nlol  wird. 


I« 


iatJdie 


ipaiinuog,  K  die  Last,  die  Kxzentridtiu  der  KrtftwMnuig', 
J  das  Trigheilamom.,  Jja  das  W  iderstaadsmom.,  Fdie  Qobr* 
schnittsfl.  und  A'.:  das  Angriff«-  bezw.  Uiegungsmoment  der 
exzentrischen  Kraftwirkuog. 

Die  kürzeren  niiis  Säülen  fverj;!  Verweh  ■'"i,  deren  LSofren 
etwa  =  dem  in  iacheii  Suulendurcboiesser  »areu.  sind  iu  lieii 
Versochea  im  Mittel  mit  et-»-4  40j  t^yj'-m  heansprachl  worduii. 
Diese  Siulen  haben  sich  im  Feuer  we.niR  vertiO|{en,  da  liie  H.i.-^cli- 
Wepiiie,  wie  hernach  gezeiiift  wird,  in  umi^ekehriem  Verhüiouis 
/.um  I»:ircbme9>.er  steht,  daKe^jeti  im  Quadrat  der  freien  Linge 
zuiiiniuil.  lüu  ku'zeu  Sl.jleii  erlilteu  aUu  bei  ihrer  «erinffen 
Durchbiejfuiijf  nur  kleinere  exzentriiche  Bean»prachiiu>;eii.  so 
dass  die  KanteD&pajiuuugttn  kaum  Ober  700  kic  beir.^geu  haben 
atöaaa.  £a  ist  abrigimB  bei  Ermittelung  der  Kautenspannung 
«ml  Ml  beachten,  data  nicht  die  voUa  Dnrchbieg^ing  /  der 
Buaatriaitil  t  der  Knftwirinag  ealapdabi)  aoadon  aar  «ia 
Tbatt  deraethaa;  deaa  die  dem  Faoar  anfehatole  rieb  ana- 
dehnende  Faser  stemmt  sich  IiesonderB  stark  gegen  die  Last 
(und  das  Fundament),  so  dass  diese  Faser  am  Aullager  mehr 
Druck  aufnimmt,  all  die  kürzere  konkave  Seite  der  Sltltze.  Die 


Dem  BegrflndtT  dpr  Anitalt  folgte  ItM«  l(r.  KOlp,  ein 
Mann  VOO  aufserordi  ntlicber  Thatkratt,  der  tjjcb  mit  Begeisterung 
der  ihm  pe»tellceu  Aulfabe  uuler^üi,'  uud  bis  ru  «einem  Lebens- 
ende imaiisgpiieizt  an  der  Ilebuui;  der  Schule  arbeitete.  Wahrend 
seiner  Ami>zei(  auch  wurde  (  die  ächute  zur  staatlichen  An- 
Ktalt  erhoben.  Obwohl  dieselbe  inzwischen  weiter  ausgebildet 
uiid  mit  2  üoterklassen  und  4  filr  sieb  beliebenden  Facbabthei- 
lungen:  der  cbemiäch-tectiuiHcheii,  der  mecharisch-technijchen, 
der  Rauklaase  und  der  UudwirihHchaliliciitiu  Kiiu^  ausgestattet 
war,  trat  doch  seit  1^1. f.  wo  die  Anstalt  den  Kesuch  von 
25»  Theilnehmctn  (237  Zöglinge  ood  22  aoastige  UörerJ  aufto- 


«eieea  baue^  trete  aller  Fortaehritia  la  ihren  ianara  Aaabaaei 
«ine  Btatige  Abnahme  der  Sehttiemltl  eia.  Die  Ortade  Uerflir 
lafea  «or  atlam  in  den  zu  gcrlacen  Mittela,  walebe  ee  nicht  er- 
nOgllditeo,  fOr  die  als  nothwaadl^  erkannten  Fidier  rachlaeltig 

(Ue  geeigneleo  Lehrkräfte  zu  gewunen.  So  schadete  namentlich 
der  Mangel  einer  FachabUieiluog  fOr  die  Ingenieurwissenschaften 
zu  einer  Zeit,  wo  die  Epoche  machende  Aera  der  Eisenbahnen 
und  des  HrDckenbaues  in  den  Vordergrund  trat;  so  schadete  der 
M&D^el  au  Berechtiguoften,  indem  ihr  die  Anshitdtmg  der  hfiheretj 
tecbuinchen  Staatsbeamten  noch  enlzuffeu  »ar;  bo  stiiadele  der 
Anstalt  namentlich  aiirh  ihr  Name,  indem  man  in  ihr  mehr  nur 
eine  Art  Bauj^^i  v,  1 1 '  i  jimle  erblickte,  »eil  inzwischen  alle  .ilin- 
liebe  Ziele  rerliilgenden  Anstalten  deu  hochkliugenden  Titel 
,Polylecliuikuiu''  angenommen  hatteii- 

So  kam  unter  recht  truarig«u  VerblUtnisaen  die  'Ab  jAbritje 
.lubelfeier  der  .Anstalt  heran,  bei  welcher  Gelegenheit  (ine  Um- 
gestaltaug der  üchuJe  beschlossen  wurde,  indem  man  durch  Ein- 
achrtabwag  der  daak  gaeteektem  Ziele  eiiae  Habuag  dar  Scfafller* 
aaibl  araartele. 

lleto  bald  JadaA  «beneble  bbb  aieh,  dan 


.tprhniwhs  Schule"  den  Anforderungen  der  Zeit  tliirchwi  nti-ht 
gewiichäeu  war  und  verwandelte  eodJich  l'^ri^  die  Anstilt  iu  eine 
„polv  ech'ii^che  S  huhj"  In  eil»  .Polytechnikum*',  auigentittlei  mit 
gruii:  !-'-  -,*;iatlii-!ien  Zu^^hllH4en  und  den  n!>th wendigen  Ib-.'echti- 
gtnii,'en.  Dasäclbe  emtiielt  enuelue  au  sieb  getrennte  Facb- 
Altheiluu^en  :  Fachüi  buten) :  1)  die  allgemeine  Schule  (Vorberui- 
tung«kUiM!a>;  2)  die  Itauivclnile.  H>  die  Inroniearachule,  4)  die 
Maschineobauscbule ,  Ei  die  i  liemisch  tec  huiscbe  Scltule,  <>)  die 
landwirthschaftliche  Schuk.  Is7l>  «ardeu  luJiiss  lutilore  Schale, 
aowie  die  vorbereitenden  Klassen  eingezogen  uud  am  Okt.  1477 
erhielt  die  Anstalt  auf  Grund  der  gepQogeneo  Verbaodlaogea 
den  peljteehaiaebaa  Sebalen  Oeutaablaada  daa  Naaua  i 
.tediniacheo  HocbsdMie*,  welcba  die  TOUatladi|a  iriaaeaad 
Uche  und  kanstlerische  Ausbildang  (Qr  den  tecbmedtea  Beraf  aa 
geben  im  Stande  ist  Den  Abtheiluugen  2,  3,  4  aad  6  nit 
Spezialschulen  für  Kultur-lngeaieuro  und  Pbarmazeutea,  gMalita 
sich  noch  biniu  die  ,mathematisch-naturwissenscbafUidbe  Sebäle* 
und  diu  „elcktrutoehnlscbe  Schule  (1^*42  gegrtlndet). 

Die  Anstalt  fördert  namentlich  die  Ausbildung  von  Archi- 
tekten, Bauingenieuren,  Mawhinpn-Inyenieiwn  nnd  ^'hemik-'rn, 
ist  aber  auch  nebenbei  Fabrikaiiieu,  Kuusi-  und  <.i  »•••riK-truibeuJeu, 
Pharmueuten,  Kulturtecbnikera  und  (n'ometerB  zur  i'r»erlrii»K' 
der  loibigeo  Kenntnisse  bebQflu^  Itie  Vorbereituag  zum  hnheui 
Staatudieust  in  Hessen  kanu  im  Bau  ,  lu^euieur-  uud  .M i>chiiii"i- 
fach  ganz,  im  Kaiueral-  un  l  Foratfach  ibedweise  auf  der  te<  h 
iii»cbeu  Hochschule  trlaugi  »erden.  Far  die  Vorbertjituiig  zuui 
tivaiiiiisial-  uud  Kcalschulamt,  soweit  dieselbe  Matbcmitilc  uud 
.Naturwissenschaften  betrifft,  mit  diu  technische  Ilocbscbule  ala 
der  Unimaitai  gtoiebatefaead,  deagi.iOrdiel'rtfnaf  der  Apetheker. 

Der  bei  allen  tedmiieban  UocbMihtalen  Ende  der  eiebafger 
Jeb»  »I  nnefatoeod.  IMekg««  ia  der  ^gg^ggi^ 


Slft 


s.  im  im 


Midi-llini«  der  Krsf(«iikuiie  verlegt  mh  also  elwM  (du  MwiTs 
a«i  mit  o  beMkJuet)  aaeh  (leri>eil>eu  8«iie,  wohin  ticb  die  Siule 
na  im  Pfeil  /  auaUÜl^  M  daaa  uur  der  Uuterftchiad  beider  Vcr- 
M^lniiKeD  alt  GiMh  der  EneBtriiiUt  aufgefutt  «erden  ktui. 

Dil  MÜntan  Oan^lale  «od  Vemch  Nr.  6 
Ist  ia  Mittel  wr  mh  mHiv  dea  QoenekiUtt 
beaupnicht  worden.  Unter  BeiAmiehtiffung 
der  ob«o  erwitmlen  BelradtimgeB  mtg  diete 
Siule  wohl  auch  700  KanteuBpADuanit  etlitien 
babcD. 

Die  KbmiedeiMmen  VenuchsslOcke  waren 
sotilaiiker.  In  Veraucb  S  Enden  wir  dos  Ver 
btltoiit  Ii,'n  in  RiVhtiiiii;  iler  pinseitig<*n  Rr- 
wkmang,  etwa  zu  L'Li,6  iu  Vorsut-h  'i  iii  3i>,  io 
Versuch  12  Xll  31.  I>a.';  erhrnietlcisi-riH'  Vit- 
«Dchsttflck  (Verstirb  )  ist  im  Miitfl  nnt 
532k(  qcB  Mästet,  RCReuiiber  J-iT^-^bei  der  Gu«- 
sAule,  Vfrsiiiti  .'i,  ili-ren  Verhallniss  »on  L'I* 
auch  etwa  k:lrii$t.  IJa  uuu  die  OiöMe  der 
I>Drcbbiei|unf  nur  bei  gleicher  L&aee  and  Kleicbem 
VerbtlloiM  L/D  annähernd  dieselbe  sein  kann,  »o 
können  einzig  die  Verbuche  i  betw.  5  und  S 
einander  cegenOber  geelellt  werden,  uoi  die 
Fnfa  uA  dao  Hgmiehaflen  der  Uatifwlieo 
>n  MMtverUB.  —  £■  ergab  »ich,  deia  die 
Ont-SAuIe  in  Versacb  5  nur  {>5  Durrbhiegiing 
erlitt,  die  Scbmiedeaäule  in  Veieuch  3  dagegen 
138  Durchbiegung  erreichte.  Wenn  wir 
annehmen,  dan  in  Folge  der  Durchbiegung  die 
Kanlentpannting  der  Guu-SAule  »ich  von  237  Mi  mittlerer  iican- 
spruehung  auf  ~(M)^  Kanteutpanntmg  steigerte,  to  raO&aen  wir  deco' 
entsprechend  annehmen,  das*  int  Augenblick  gleicher  Durrbbicgimg 
diese  enUprerlkeud  der  Guss-S&ule  im  Qucrtdiuiu  l>riu)>!!CLe 
Schffiiedeetale,  Venucb  Nr.  3,  auch  etwa  narh  deouelheu  Vcryülom 

^  eine  ZimkM  der  KMilenatwumung  gefeaOlMr  A 


jcn  582  i's  erliti<>n  hal>en  mag,  «o  das»  die  Kanua- 
7tXl 

gpannnug  auf        £»32  -  l^'Sft      anRt'wafhsoo  sein  dürftr-,  Ki 

kann  nicht  Wunder  ucbmeo,  da^«  die  i»i-tamie<ie-äaii]e  einer  so 
hohen  Kantengpauiing  in  ntnMaZniMwte  lick  Jaurn  aack  fj^ 

waclisen  zeigt 

[iif  l:iiirrhliiei^un).T  oabm  aber  Ho^'nr  auf  13ä  su,  ob  dies 
iei  I'  oIki'  iIiT  sj'lioii  Torhandenen  huWu  Kantcnspannungen  ge- 
si  hihi'ii  (vyl  S  J  i  jri  a.a.O.),  oderweil  derSAuleFnu- und  Kapitell 
Au&bilduogeji  kklieu,  wie  aolcbe  die  Einipaauuog  der  Uuu-Slule 
begOnstig'en.  Bei  der  hohon  Dunhliimum  wSide  die  Ktiliii 
■pannung  der  Sfcule  bei  wUar  BaliitiiM  9000  ^afv»  emidit 
bebea  imd  din  Stale  war  Mwr  Mcb  nlclit  n-hr  lu  Stmdt)  die 
von«  LMt  tu  trag«]. 

in  gleicher  Weise  ergielrt  lieh  im  Venach  12,  data  du 
ScJimicde-Material  int  Zaetende  eineettiger  Eniiraiiing  etwa  beim 
AnnriM«  IdOO  fc^/f«  yinimmiMiimng  der  Inmkwea, 
UUei«!  Seile  tugeheltcn  und  «m  M  tiAlwrer  Bean- 
■pnMluug  unter  der  La<i  xnsamneii  kniclcle. 

Da*  wirkliche  Krgebuiss  der  Venadie  ?on  l'rof.  Kauschinger 
iit  nlM  diene,  due  bei  Boreehmuc  vott  ScbrnMe-^taieB  neck 
der  febckueUieban  Fonul: 

P^rft,F  ' 

1  +  *^ 


der  «Bniriadw  Wertb  A'  nkbl  gealb 
nod  Scfifliiler  «u  0/MXkl6,  sosdern  bedeulnd  grOfter  «e- 
wkblt  werden  muca,  Mli«iddieM»(UckkeltvorUe|(t,daMaieder 
Oefehr  dea  Verfaiegens,  wie  sie  &  B.  durch  eiueilige  Krbit«ueg 
im  Feuer  veraulaMt  wird ,  «aegeMlet  aiiii  kdOMa  Denn  obifar 
geringe  Werth  Ton  A'  iet  mr  mnuMmt  mum  «aeeMrlldw 
Kraftwirkungen  von  Bedenttuf  i 

ftiefc) 


ENI. 


Schlo8s  Kits,  Iß      »adöstlicb  von  der  Kreisstadt  Mi 


legren 
Inbr- 


iat  der  Sit»  eines  bcsonden  im  III.  u.  17. 

MlebM  eiM  Baite  Miii- 
iuIMh  und  Bodi  Dlikt. 
Dar  fttffi  nadi  Kit  988  beatehendT  1167  euenterwUnt,  tj^tete 
ea  iicb  im  18.  Jahrhundert  in  neiire  Linien,  welche  ihre  eigenen 
Htuier  im  Burgbexirk,  zutttchst  als  Beiclulebn  bebten.  Es 
sind  Tonug«wei*e4  Hftuser  erhalten,  welche,  einen  regdaiktlrigen 
Balbkreis  und  DurcbmeMer  bildend,  einen  fthnlich  gestalteten 
Hof  umachlieben.  * 

Der  filfeste  dieser  ITit'ile  ist  Plalt-KUs,  die  sfldliche  UftlfU) 
der  Westbeite  einnehmend,  welche.?,  im  13.  Jahrhundert  gebaut 
und  ncirh  ipiulii-be  »patroinauitcbe  üeaie  bergend,  1*26^^  von 
seinem  livaitzer  den  Ilersögen  von  Jülich  lu  Lehn  aiifKetru^aii 
wurde.  Das  1(.  .fahrhaodert  be«ichnet  die  Machterhuhunp  des 
EnbialLuiüs  Trier,  iiuJ  Oberall  tritt  im-*  hesunder«  die  iulen-ssante 
und  energische  Fenönlicblteit  ErsbiBcbof  Balduins  eatgegen,  So 

•  Der  ■■  der  1 

SU  rtcbttf«!)  OrUnUnins  »o  zu  itr»h«9« 
Elulwch««  llnki  (ir«Btllcii|  Tom  a<.'lkl<iMe  ISL 
VIstU  Ist  TOB  M4>Mt  MM  («aoiiuu»a. 


 Uer.   Ea  wurde  die  l.ebnabobeit  de«  Keicheg  Ober  die«« 

Bu«       Trier  abgemien,  und,  da  die  Herren  von  ElU  sieb 


Baldda,  dar  ikaas  mMBbv  aina  iHirUieke  Bbi|l  daa 
Bock  in  Ruinen  erkdlaiia  BaMiaa-Elli  «der  Tniti-Elte  eniebM*, 
diea  1836  thun.  In  Laub  dee  Ii.  Jabrbnadeits  wurde  in  aeiBeB 
wesentlichen  Theilen  Rlts-RDbenacb  gebaut,  wiMche^  die  nöid- 
liehe  lliüftc  der  Weataeite  iu  Burgkumplex  eiciiiinmt.  Auf  der 
Ostscile  gehört  die  nördliche  (etwas  cel>ogene)  H&Lfte  su  Kits- 
Rodendorf,  seit  dem  Ende  des  1 5.  Jahrfaundcrts  entstanden.  Die 
gOdUche  ffflit  Jen  nach  aufseo  sorspriij|;f>nden  Gi>hiudetheil|  ist 
Ilaua  l(  e m  gieni t: b ,  im  ganzen  ein  Kail  dcB  17.  Jabrhunderta. 
fN»Wilii-h  Ia.sscii  sidi,  wie  bei  ollen  ffliitelalteriichra  Ruriten, 
kL-iüi'  Ki'uüueu  f^ehi  htcbtlicheo  Abgreosungen  geben,  da  die  t'ol 
((( uJen  (retcliiediiter  stetB  DMh  dgeoem  Bedarf  die  Wohnungen 
der  N'orfahren  ia  akuatnaB  ThaBan  umkanMi,  «artodertaa,  ÜA 
woiil  utift|«b«n ) 

Xacb  maniiifhfai-lieii  Si-tiiiksalei)  lici  eiuzelnen  Linien,  hfi* 
Erlo»cbe4i  einxelner  deriteiben,  gewauu  das  inzwischen  iu  tleu 
Orefenetaiid  erhobene  Geschlecht  1721)  die  Keicbsunmillelbarkeit 
wieder,  trerlor  aie  jedoch  1804  f)lr  immer.  Das  Schlosa  ist  einee 


'  Analalt  niekt  erspart^  ja  er  aoiita  dfeiVannlannng 
leben  an  Htren  Grundfesten  ernstlich  zu  rfllHlii,  indem  1882  in 
der  IL  Kammer  der  Antrag  gestellt  wurde,  die  Schale  ganz  auf- 
adiebea  besw.  nit  der  Universität  Gieften  su  verschmelzen. 
OUddidur  WaiM  wurde  der  Antrag  nach  harten  Kämpfen  eud- 
Ucb  abgelehnt  —  und,  was  fflr  die  Anstalt  noch  wichtiger,  es  Ist 
seit  ien«r  Zeit  mehr  eine  stetige  Steigung  ihres  Besuches  wahr- 
annecmeti.  iMr  jährliche  staatliche  Zuschasa  für  die  Schule 
belnWft  etwa  U6  (XXt.//. 

Dh-i  iinHe-TR  terhnisrhe  Hrtcbschule  nelwn  ihrer  .\nfgabe 
der  lieiaiihihluiig  lÜditiKer  TeL-hijiker  auch  der  uii  b!  uiiiider  wicb- 
tif?fii  Bt-stiinuniUK  der  I'Uegn  und  Weilerentwirklunp  vqu  Wianen- 
Schaft  und  KuuHt  eini^edenk  ist,  bewei.nen  zwei  /jioltartig  ange- 
legte, tecbuiicbe  Werke  der  Gegenwart,  weJcbe  weit  aber  l>eut«ch- 
lauda,  ja  Europas  Groiizeu  hinaus  gescbAtzt  werden,  das  „Ilaud- 
buch  der  Architektur''  usd  da«  „Handbuch  der  Ingenieuiwiaseif 
ackaAen'j  wckke  zu  Miia:beitem  eüien  groben  Tlwil  darLekrar 
dar  Bcknfa  aulMsen,  ja  welche  Werke  gewieaerauBwn  an  «Beaer 
ihren  Sita  haben.  Auch  die  gelegentlich  dar  Jabdfcier  rerfasste 
Feetaekrift,  wakke  neben  einem  geednditlickSB  Tkrile  Ober  die 
Aulali  16  wiiaawebaftadM  Abhaudlungeo  ftn  Ldmra  daiaelbaa 
aalhilt,  liebt  ZengniH  fBr  die  erwlbntM  Bettrabaaiini.  Dia 
betreffenden  Abbandinngen  sind  folgende: 

1)  Beitrag  ziur  Theorie  des  ebmen  Fachwerka  (Bnnitteluag 
der  Stab -Endmomente  beim  vernieteten  Fachwerk)  von  Tb. 
Landaberg. 

2)  IVber  den  Schitri!viidLr!.(aud  bei  Fliiss-  nnd  Kanalk&bueu 
tan  E.  .Siiuue. 

9)  i>er  ikruf  des  Knlinr-lugeuieurs  von  A.  Klaas. 
4)  BerechnUiK  verjftngter 

Sjlimlkdrh«  von  E.  A.  Brauer. 


Fdfd«r*Draktaaiie  uad 


6)  VerbilloiM  dea  Xaaiplca  uod  aekier  Uttel  kau  Auf- 
treten geiHtazerter  Schiffe  geg(>ü  Sttaad-Batterleu  MO  H.  v.  Milir. 

6)  Die  Zugamnicnsctzung  daa  MauemBrlab  der  Kloitar- 

kirche  in  Lorsch  von  K  Thiel. 

7)  Quantitative  BesiiinfflOBC  dar  Anaitenature  Ton  J.  Kiaia. 

8)  Ueber  einige  Apparate  siir  Dotersuchuug  der  aUno- 
sphAriscfaea  F^l  ktriiit&t  vou  E.  Dom. 

•J)  Ueber  das  Wacbathum  von  Antipathes  feine  Koralieuan) 
von  G.  von  Koch. 

lU)  Eine  Aufgabe  der  (:ra|>|jisrbeu  SlAtik  i  Uotersuchung  der 
Gleichgewicbts-Bedinguugeii  eine^  ebeinn,  durch  starre  Stabe 
gebildeten  Poiye>nM>i,  wenn  auf  die  durcb  Gelenke  verbundenen 
Siibo  lieliebit.'!'  lüatie  wirken)  von  L.  Ileuneberg. 

11>  Jliue  kiueuiatische  Aufgalte:  (fflr  irgend  einen  Augen- 
blick sind  Giöüie  und  Richtung  der  lieschleunigungen  vua  dr>'i 
bdiebigen,  nicht  auf  derselbeu  Geraden  l>eGndiichen  Punkten  «, 
c  mam  bawegtan  Marren  Körpers  gegeben;  man  soll  fQr  einen 
bdiabiico  vierten  Punkt  p  de«  Körpers  die  augenblickliebe  Ba< 
MklmDigBiBf  aaebOr«r«eoDd  Richtung  be^nuiM)  «au  B.  Makaks 

13)  Dm  Oceeti  der  Anpassung  und  die  wäadiebraa  dar 
Luflk  von  Fr.  Graefe. 

IS)  Diu  Kreuzigmigsgini'pen  am  Dom  zu  Frankfurt  a.  H., 
an  der  Pfarrkirrhe  zu  Wimpfen  i.  B.  und  an  der  St.  Ignaz-Kirche 
zu  Main«  von  H.  Wagner. 

14)  Die  Deckengemälde  in  der  Pfarrkirche  zu  HsusenitJutim 
von  G.  Schafer. 

15)  Das  MeDscfipnbilii  itn  Spiege!  der  Ktinsl  von  A.  Nosi-k. 
10)   Goell.e  und  die  Gartenkunst  v(ia  I».  liurjuelle. 

Wenden  wir  uns  nach  diesem  hisuiri sehen  KOckblicke  nuu- 
Feetiicbkeiten  zu. 


(rortwUsog  Ittlt«-) 


Digitized  by  Go 


Deatsohe  B&nzeltiiDg. 


XVlll.  Jabrgang  1884. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


S17 


der  wenigcD  in  der  Kbeinprorioz, 
der  aiigeiUmmten  Familien  erbalteo 
Kreiherrn  von  {und  zu 
Kitz  unil  Viirovar  (in 
l'nKani)  «nu  der  Linie 
Klu-Kemppnich.  'Kj  l«t 
»iedi-r  lu  rgesiellt, 
wobei  h«uptai£}>licb  das 
I  laus  IMbeoacb  lur  Wob- 
uuuK  ciHtiericbtet  wurde. 

il<ich&t  i'igenarliK  ist 
der  Anblick  der  Hau- 
j;rup])c  uiit  ibri-n  aus  so 
verscbi  'denon  Itaiizriti'ii 
i'uutaiuutendpn,  eng  zu- 

sainmL'n  j;fdriia|f(eQ 
Hiuaern,    gefva  deren 
Aola^    die  Kanmaus- 
DutzuoK  in  einer  moder- 
nen (irvTsBtadt  ala  Luxu& 

eracbeiut.    Dies  Rilt 
oamcntlirb  vom  llof  mit 
aeiueu  fielen  Keken  und 
Winkeln.     Man  beiritt 

ibo  von  Norden  ber 
(iriacheu  Haus  rtultentdi 

und  Uodendorl', 
welche«  man  zur  Linken 
erblickt.  Kiue  ungleicb- 

»eitig  achteckif^e,  aaf 
rreileru  nibende  Ein- 
gaii^halle  mit  einem 
Krcuzee«<»lbe  Oberdefkt 
trift  einen  eioceschoaiii- 
i;eD  Vorbau.  Linas  von  ihr 
liegt  die  Wendeltreppe. 
I>ie   Mitte  des  Hauses 

nimmt  der  aus  spat- 
Rotbiscber  Zeit  wobl  er- 
haltene FabDCUsaal') 
ein,  ein  unrcKelmifiiges 

Fünfeck  mit  reichem 
Nelz^wulbe  und  einem 
zierlicheD ,  1  ■>  beraui 
tretenden  Krker  mit  den 
Wappen  des  l!j'bauera 
und  seiiwr  Gemahlin  von 
l'yrmout  (eiuer  bKuocb- 
harten,  jetzt  maleriacb 
in  Trflmniem  liegenden 
Rurg).  Wappen  bilden 
ebenfalls  die  Konsolen 
der  hoblprotilirteu  üe> 
w6lberippeu  und  die  Vor- 
aiemng  in  zwei  Scbluss- 
■Icinen.  Zur  rochtea 
Seite  de«  Fabnensaales 
iat  der  Theil  des  soge- 
nannten Klein  •  Iloden- 
dorf,  zur  Linken  Grora- 
Kodendorf.  Hier,  naib 
N«rdea  ta  gelegen,  be- 
findet sich  die  Ka|>c:llc 
von  Kollendorf,  dumb 
ein  Portal  von  der  Vor- 
ball« und  einem  zwisrhen 
Kodendorf  und  HQt>euacb 

eingeklemmten  Verbin- 
dungsgange aus  zugäng- 
lich. Sic  iat  aus  dem 
10.  Jahrhundert,  einfach, 

flach  gedeckt  und  hat 
einen vorgekragteti  Krker 

ala  Allarnisebe  mit 
«inen  tpätest-gothis4:hen 
Fenster,  links  davon 
zwei  ftbuliche  Feuater. 
In  einigen  Zimmern  der 
drei  Obergeschottc  »ind 
noch  nanche  rereierte 
Stuckdecken  aus  der 
Mitte  de«  16.  Jahrhun- 
derts erhalten.  Imdritten 
Obergeschoss  ist  ferner 
der  sogenannte  Rittersaal 

bemerken« Werth  mit 
spUgodscbem  Treppen- 
einbau,  Wappen  au  den 
Wkuden    und  Köpfen, 
welche   die  Kragsteine 

der  Holzbalkendfcke 


welches  in 
wurde  und 


dauerndem  it?sitz 
gehört  jetzt  d,-ax 


Fig  ».  B«tn«b«c<-b&iiit<>. 

Bad  Elster  in  Sachsen, 


tragen  Die  Fronten  von  Rodendorf  sind  in  dem  obersten 
Theil  des  Hauses  auf  lliiadbAgen  vorgekragt;  nach  auften  treten 

der  Kapellenerker  und 
in  bedeutender  Höbe  ein 
Kckerker  heraus,  nach 
aufieu  ,und  1  dem  Hofe 
springen  mehre  poly- 
gonale I>acherker  »or. ') 
Kitz  -  Kempenich 
ist  ebenfalls  vom  Hofe 
aiiü  durch  eine  hflliscbe 
Vorhalle  von  zwei  Ar- 
kaden mit  Wappen  des 

Krbauers  zugtnglich. 
Neben  ihr  steigt  ein  Acht- 
eckstbtirm  afif,  der,  wiv 
das  zuräck  tretende  Olier- 
gfschost,  von  Fachwerk 
ist.    Zu  Oberst  bezeirb- 

npt  ein  geschweifter 
fJiebel  die  Zeit  dieses 
Baues. 

In  Kitz  •  Knbenach 
hat  ein  grofses  Wohn- 
zimmer im  Hauptgp- 
srboss  eine  auf  SAulen 
ruhende  l)ecke.  Kiui- 
reich  mit  LauLwi-rk  und 
Spitzbogen  verzierte 'I  hdr 
führt  in  die  noch  ans 
dem  Kode  des  IS.  .lahr- 
bundetts  herrflbrende 
Kapelle  diese«  Hauses, 
deren  Allarraum  als 
Krker  im  ballten  Seclis- 

eck  mit  Maafiwerk- 
funstern  vorgekragt  ist 
Ihr    zierliches  Nelage- 
wölbe  mit  verziert«! 
Schlussliuien  ruht  im 
I  bontchlttsK   auf  Laub- 
kapitellen (deren  Dienste 
aliifi'brocben  sind),  im 

LauKchor  auf  Köpfen, 
vielleicht  des  Krbaiiers 

and  seiner  (lemahlin, 
im  übrigen  anf  Konsolen. 
Neben  der  Ka|>elU'  ver- 
dient Krwfthnung  das 
jetaige  Schreibzimmer  der 
Orftfin  mit  VertAfeluiig, 
genuülen  Wappen  und 

einem  Krker- Aushau 
nach  dem  Hof.  Dann 
das  Kmpfangszimmer  mit 
entzückender  Anssieht 
nach  der  Bits.  —  Die 
Fronten  sind  bei  diesem 
Hause  am  stattlichsten 
entwickelt.  Nach  dem 
Hofe  zu  tritt  der  mittlen- 
Vorbau  über  dem  Kin- 
gaiig  heraus,  sowie  der 

Kapellenerker  mit 
schlankem  Helm.  Dar- 
über das  oberste  Ge- 
scboss  auf  einem  Rund- 
bogenfries ,  vorgekragt 
mit  einem  runden  Facb- 
wetkerkor  auf  der  linken 
Reite,  einem  achteckigen 
anf  der  rechten  und  da- 
zwischen einem  gleichen 
neben  einem  Schornsteio- 
oofbau.'  IHe  Auf^üenfront 
zeigt  ebenfaUs  das  oberste 
Geschoss  auf  einem  Rund- 
bogenfries ausgeklagt  und 
Dadierker  an  den  Ecken 
und  in  der  Mitte. 

I'latt-Kltz  zeigt 
noch  Tbeile  (Ijeziebiings- 
weise  Ruinen)  dHr  ersten 
Hurganlage.  Hier  steht 
in  der  Kcke  der  ur- 
sprüngliche Hergfried,  »n 
welchem  die  drei  iinter- 
slea  Oeschosoe  Tonnen- 
gewölbe haben,  w&brend 
das  zweite  Obergeschoes 
als  Wohnzimmer 


I)  Kbw  Anatckl 
AOMtUcM. 


itmwlbaa  ward«  In  Jalii«.  IBM,  8.  4M,  d.  Dl  var- 


1|  8l«be  ille  .\iMlcbt  «lai  Ilor«  tm  J*bi«.  IKS«.  8.  Ul  il.  Bl  .  rpckla 
Hilft«  d«  BtuM.  *)  Unkt  Hilft«  <l«r  AiMlehl  aar  s  441.  ihrj  imi  ,\.  ni. 
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tiügciichtet  ist  Auf  seiner  cineii  Seil«  lieäudüt  «ich  norh  fiii 
auf  fiiifr  Milli'lslnlc  {(Lpdur'cs  apiUroiiuuiiBche«  Ruil>JI>u>!L'iifeuiter; 
dMj  auüfreu  iiud  Krr.uzsto(:k-l''etuter  uod  stammen  au«  dtim  Um- 
bau dei  15.  Jahrhunderte.  Bei  demaelbco  wurde  auch  Platt- 
FAU  um  des  Baues  von  Rabcoach  willca  eingescbr&okti  hier  be- 
AndliÄe  GcbfendctlMile  wurden  abgebrochen  uod  lo  attilud  oiiw 
h«h(r  all  dar  Hbf  gelegene  riaitform,  «rieh«  1874  Itmaiirt 
iMRkB  ht.  Athleddi  tritt  der  Trepfeaikonn  «■  d«r  Seil*  «or; 
mIb  Obwtau  iit  Facbirark,  im  du  aldHtliafeiidi  Sittclt  im 


AuberMb  «BiUidi  v«d  Plftlt*EItt  und  Kenpenich  befindra 
lieb  aoeih  die  Mnetrate  andenr  ehamliicr  Buten,  jeut  zum 
TlMll  von  airm  «tiiimoBincD.  Ukr  ndei«  dar  Burgweg,  deuen 
Aufstieg  von  unten  sich  noch  lerfolgen  tisiit  Rbenso  Mauern  und 
Verlbeidigungs-ThOiine;  gegonüber  von  Haus  Rod«  ndorf  die  Reste 
der  Varburff.  Von  ihr  ist  Manrbes  erhalten,  moderniürt,  fdr 
wirtbsebartlicbe  und  Gesind« -Zwecke  hergerichtet.  Es  bleibt 
anderer  Stelle  vorbehalten,  de«  Xftheren  darauf  ajoamahea;  nur 
de«  DArdlirii  Ton  der  ßurg  (auf  der  linkea  Eck«  dar  AMidll) 
befindlichen  Goldschmieds-Hauses  sei  gedacht. 

Du  Gelüode  de«  Schloeses  fült  nach  0**ea  Ti>rhftlttiiMnilft% 
aneh  Soden  aiehr,  oteh  Westen  aiemlich  steil  ab.  Hier 
a1  Ml|en  aleh  nodwials  Reste  alter  liefestiguug.  Stark 
verthcldigt  war  so  dai  tod  Natur  schwer  zugängliche  Srhioss, 
hoch  gelegen  und  isolirt  durch  den  an  der  West-,  SQd-  and 
Ostsplte  herum  ilitrtendcu  Eltzbacb,  der  nur  au  der  Kurdseite 
einen  srhroalen  Zugang  lässt  lo  der  (<*'saninitAnlAge  ist  durch 
ganstigo  FfliJUPR  drr  niiltfj.'iliorliche  ('luiraldor  riner  Unrpaiilnsc 
Bf)  wohl  liewaliii ,  »n  iij  ki'im  r  antliMci:  licr  wcitfrcn  l- ir.i'ri^cud  : 
«!!<•  <»!nr''1nen  * Ji'liaiide,  »cJidn."  in  viTsdnrilf ncn  l'ickcn,  l'huom'ii 
iiiul  KrkL'iu  »orlti'lcn  und  lutiitk  sprluniju  uiiJ  dfs  bcii liiiu^kd-u 
liaDiiK*!»  vttgiii  füg  xusaroroiu  fiuiii&iin'.  iti  v:('1(.'jj  ilii.i  n^un) 
^«scho>6eii  niit  legelindi-itcri,  dem  Hedörtni^s  Knjf passicn  Ki' intern 
rmuor  sleigcod  mid  durch  Farhwcrkliuulcu  uud  im',  uiiiiinich- 
ieen  frappirtrn  (gesrhickt  hergestellten)  Dächern,  l-lrkeni  und 
ThBruckeB  bekjöot.  Kiese  Gesauint  •  Erscheinung,  gesteigert 
dorch  die  eiaaaaia  Lag»  uittee  im  Walde  hoch  ober  der  Büm, 
gewllurt  ein  KU  von  edten  naleriidier  Wlrkmif. 

Herrlich  ist  der  W«');.  dcu  di  i  IttisiLdi'  i,"  Mnhnlicli  von  dem 
lieblichen Moselk^-m all» lu  dwlinha  »teigt, duuLjtil  dur rauschenden 
Kliz  aufwärts  au  zwei  sleineinen  Mnhien  vorbei  durch  Wiesen 
und  dann  durch  Wald«t|iUn,  um  plötzlich  durch  den  Anblick 
der  Bunuaase  aii  ihm  inatelMMdeo  ThOnnen  eich  in  imib 
aadoee  Zeilen  und  Gegenden  fenctat  an  glauben.  Aber  neh  der 
Matacb  «oo  der  anderen  Rlehtanj^  dem  anf  der  Hodiebtae  ge- 
legenen ManeMmaifeld  aus,  ist  lohnend,  d»  man  hier  alloiblich 
in  das  getaiigige  schattige  Gebiet  gelangt,  die  mancberM  OijtM 
der  bewaldetiM  HOgel  unter  und  neben,  dann  aber  sieh  liebl^ 
md  an  der  Raia*  na  Baldcaetix  vorbei  in  slAlaUcber  ~' 
die  gUtaandan  Ftaaler  vad  Giebel  dir  Bon  eiMldkl. 


Im  Srhlos^e  befindet  sich  ührigenn  pihp  Iteihe  Hiisgezeichtirtpr 
Wcrki-  d«r  KuDSt  und  des  K(iUStf.'L'Wi'rb(!s,   weloim  dur  wwirlialt 
küsitieniicb  gesinnte  Beailier  (mia  Thvil  iilltirdiugii  aucb  «ou 
anderen  Stellen  her)  gesammelt  hat  und  herstellen  lieft.  Auf 
die  Einzelheiten  eiusugehen,  ist  hier  nicht  der  Ortj  nur  Weoii« 
mag  herane  geptttaa  «erden,  was  den  Faehgeneseu,  «hb 
die  Bilanhnim  anr  BaiiohtiguDg  des  Inoem  an  ThaO  «itd, 
beundera  Intereeiiiwi  mAdita.  Kta  guieeisener  Oha  im  6m 
te  sweilea  Obergeiehoiael  von  Rodendorf  ist  auf  du  leifftile 
in  barocker  Siulenarcbitektur  aufgebaut.   Zahlreiche  Itelieft  aod 
F^ffureo  an  ihm  nehmen  Bezug  auf  den  weslAlischen  Frieden, 
I  erläutert  durch  den  angeschriebenen  Spruch:  MARS  S'tEHT  IN 
I,BYt)T  FRIED  BRINGT  FREVD  VND  GUTE  /El T  Die 
;  Fenster  der  Höbenachfr  Kafit'lln  zeigen  spätfist-^'mtbisdie  farben- 
I  pr&chtige  Glasmalereien  in  gniuou  Fi^ureii ;  Im  .Mid elfenster  Maria 
I  mit  dem  Kind  ton  Ka-spir  verehrt,  im  liiikcu  Fcu.-itcr  Mclrliifir. 

(Im  ri-tlUfii  FtusltT  m  statt  des  dritten  Knnigs  ein  knieL-uJ'-r 
I  Ritter  grau  in  grau  gemilt).  —  Scbliefjiieb  mag  auf  eiu  Wand- 
I  gemilde  im  Eckzimmer  des  ersten  Obergeschosses  von  RObenadi 
<  aufmerksam  gemacht  werden.  Es  ist  gegen  Ende  des  y>  Jslir- 
hunderts  geroalt,  verblasst,  aber  noch  deutlich  erkeimbar  imd 
buchst  interessant  als  die  einzige  Darstellung  welllichen  lohältes, 
weicht!  iuh  im  ganzen  Regierungsbezirk  Koblenz  fand,  dabei  von 
selten  di«rakteristischer  gotbischer  Auffassung.  üÜa  JOngiiag 
mit  Icmratu  Wams  und  biiafoimig  zugespitalaB  Bduahaa^  von  limi 
F<deldame  dmch  einen  Banm  getrennt,  teieht  Ihr  dniwi  deMa 
Zweige  hindorch  einen  Bing.  Allmiit  in  dcrZeidwai||addMlL 
elegant,  bAitdi  gebt^eo,  B«b>t  der  Banm  ndl  aartea  Zindgea  aoo 
feinen  Blättern.  Daüwi  »iod  die  Figuren  Terhiltnissuiifiig  richtig 
und  mit  grofser  Sicherheit  ausgefithrt.  Ich  veimutbe  in  der  Malerei 
die  Illustration  eines  mir  unbekannten  damals  beliebten  Rill«r> 
romanes,  und  würde  dankbar  sein,  wenn  einer  dar  LteOT  mir 
datftber  freundlichen  Aufocbloss  gelMU  kOnute. 

LiuerMur  Ob  r  >SchIo«S  Eltes  Bach,  Kleiter  Ravengiersburg  U, 
69  £  a.  Aam.  —  Bliüh,  Etfcl  II,  I.  8.  M  f ;  —  III,  1,  D, 
8.  »7  f.  -  Bock,  lOebbndt  Bandeakm- mit  Onudr.,  3  AeAea- 
aaiiehleB,   Hofansicht,    Anncht  dea  rahnensaalea  und  der 

Bflbenscber  Kapelle.  —  Delahaye^  /a  il«ttU*  ftiu»reti/tie  S.  97  f. 

—  v  Kitester,  Handscbr.  Notizen  in  Kohlen ser  Provinzial-Ardiir. 

—  Ewerbeck  in  LDtzows  Zeilsehr.  f.  bQileode  Kunst  ldH2, 
S.  204  f  uiit  Gniodrisi  u.  Ansicht  —  Klein,  Moselthal  S.  ll^U  f. 

—  Ibti  f.  —  l'oosart,  Souvenir  dt  la  Prutte  Rhtmme  1831, 
No.  22  Auslebt;  No.  2G  Hofriüsirht.  Quaglio,  Sammhinir  mcrkw. 
Geb.  des  M.  A.  in  DentM-hland.  -  Kutstji,  die  Motel  etr.  lS"a, 
S.  62.  -  Staiit).dd,  .Stärkt»  ./  ihtc  M  iflle  jsiss,  Ansicht  No.  S 

,  und  24.    Zua-nliiiiisliu,  MoüLd  von  Ivolilcuz  l>is  Trier  S.  41  f. 

j  D«r  erwähnte  Oft^u  i«t  väiutftiiiUickt  im  Kwerbeck  in:  Kobieuz 

und  das  Moselthal  und  in  Ortweina  deutaehH  Reontauan  V, 

BL  46,  Aüsiclit  und  Details  BL  47— &u. 

F»«l  LekfeldL 


Von  iter  JHbiliunt-AiMMluiie  dw  X|l.  Almlagnia  4m>  Kaiigt«  ai  Btriin. 


;  aui  oauKunsueritcnem  uemeie  eine  laes  aaein- 
oberrscbaft  ausübte,  i  'oebvninka  den  Heppen 
^ereiu  aiaüa  der  Alteraa,  an  du  Meaaialianp 
den  URgllMera  elngeUefurten  Arbeiten  ent- 


ti 

Die  TliiiU;;kLil  der  Herliuer  .^rchiteklurscbuly  wiibrfüd  dts 
Viertel  -  ■l-ihrliiiiidfrla  VLin  di'u  Krcilifit.skricKfn  lii.<  zum  Tode 
Kritdriulj  WilLidiiis  III.  kniiiict-  in  di-r  Anssddlung /.nr  1  lanptsaclie 
nur  durch  Ivulwark-  ächiukels  VcilrcUiug  tinden,  der  ja  währtuid 
dieses  Zeitraumes  auf  baukünstleriscbem  Gebiete  eine  fut  aaein- 
geechr&okte  Alkinberi 
des  ArehilekiaB-Vereiu 

ffgHedera  eingellefertao 

Bommen,  die  voo  dem  Streben  und  Können  der  damaligen  archi-  i 
teiktoo&ehen  Jngeud  ein  nicht  unvortheilbaftes  Bild  liefern  tmd 
um  to  interessanter  sind,  als  dieselben  von  deu  in  der  Folgemit  i 
ftlhrenden  Meislern  der  Schule  herrflbren.    l.i^MnavMig  er-  { 
fnnden  und  reizvoll  durchgeftthrt,  zeigen  sie  <iie  vorzugsweise 
auf  das  Feine  und  Zierliche  gerichtete  E^eoart  dieser  Mebter, 
die  im  vorliegenden  Falle  zu  den  Aufgaben  vortreßlich  paut,  im 
wesentlicbeu  schon  ausgeprägt.    Es  sind  Saus  den  Jahren  \>i2' 
big  I8Sil  .sitammende  Rotwitrfe  von  Stfller  m  pitMim  Wirthnhau') 
iitu  ^el-,  i'ini-ni  kluiufii  l-aiidliunsc  nnd  einem  .\nK*^lhau8clieij  - 
(»ler  ieuti!  mm  September  ISJü  mit  dum  aus  den  ZuitcreiK- 
iiissen  ge6.idnii  tU'i\,  den  späteren  Ilof- ArtdiitektLU  uicht  jjcradi! 
vcrralhvoden,  .Motto  „IVre  la  eharie!"  beitiidioet)  —  eiü  Luiwurf 
Stracks  zu  eiuem  Winzerhause  am  Berge,  v.  J.  18'2S  uud  ein 
Entwuif  llitzig's  zu  einer  Girtnerwohnung  y.  J.  lüHi,  Der 
.        ' '  '  '       '   .  darf  iaaolten  am 

Ansprach  aaf  Beiekttiag  arheben,  weil  er  vielleicht  als 
«He  eiasiga  «aawaüielliaft  m  Hitijp  «taener  Hand  mipahrte 
Zeidtaung  aoanaelMo  itt,  wekfaie  neb  erneiten  bat 

Dass  die  Auswahl  der  EotwQrfe,  welche  den  Besuchern  der 
Aasstellung  die  kanstlerische  Bedeutung  des  gepriesenen  Hauptes 
du  Berlinar  Aichitektenwelt,  Carl  Friedrich  iSchiukeU  (17»1 
—  1841),  vorführen  sollte,  eine  besonders  glQcklich«  wäre,  kann 
man  schwerlich  behaupten  und  wer  diesen  bistnri<«ehen  Theil 
unserer  A1lä!^ltllMlg  mit  der  nicht  urtberecbti^teu  Krwartung  in 
AiiRt'nüfhi'iu  imumt,  dass  hier  die  Werky  Siliiukcls  den  slamen- 
dt'ii  Mii:<'lpiinkt  lulden  wer.lcn,  dem  siclj  alleH  L'el)riije  (»eichei- 
den  unterordnet,  wird  oiue  gewisse  Enttäuschung  erloben.  Als 
der  oMQgL  'jummliing  tcaAiaint  dar  in 


i[.  .  I  ;  juimt-Aasicht  nnd  dem  eiitspreehenden  (irnndrisse  dar- 
genttliie  ideale  Kntwnrf  tu  einer  fürsiiicbeo  Hesideni,  dea 
S'jlii:ikel  bekuiiullich  für  düä  von  ibm  geplante  Lehrbuch  der 
Ikukmisit  biarbüicet  hat.  Fdr  denjenigen,  welcher  diese  Ent- 
stehungsgeschichte des  Werkes  kennt  und  in  dem  Ideeukreite 
des  Heisters  heimisch  ist,  gehört  dasselbe  in  der  TluU  au  den 
«ichtigataa  Btaeta  aaioar  kOuÜerischen  HioKrlaaeonaehaft:  Ar 
die  groAo  IMiMt  der  AnaateHungs-Beinabar  —  aelhat  an 
Fachkreisen  —  bei  welchen  dieu  VotaunetMUM  iileht  Mtrilk, 
ist  der  Entwurf  mit  seiner  fSr  deo  ersten  AaBliek  venrirrea* 
den  Häufung  der  verschiedenaitiggtea  architektooiscbea  Motive 
dagegen  kaum  geeignet,  «no  dan  künstlerischen  Schaffen  Schinkefai 
eine  richtige  Voritellnng  zu  gewähren.  Die  Übrigen  zur  Aus- 
stellung gebrachten  Zeichnungen,  die  perspektiTiscben  Ansichten 
des  Berliner  Scfimispii-thau^cä  und  de«  groCseu  .\lriutas  der 
'  iriai!  la,  zwei  Iiiitter  mit  Theater  Dekorationen  zur  ArmiJe  und 
zur  Zanberrtoie,  !io»ie  der  im  Besitz  dei  Arcbilekteuv  reius  be- 
liudlicbe  Kutwiirl  in  uiiium  Lau  ihüUsc  iu  Form  eiwi  llaneni- 
hauseik,  können  jenen  .Mangel  eines  .parkünden"  IlaiiplslUcke» 
leider  nicht  «an/.  aa>i?leii  heu,  j.nuial  sie  irütx  küusUerischer 
VollsuduuK  und  bi-i  allem  lieiz  der  I  •arbtelluiij;  t'iir  eine  Vor- 
führung an  solrber  Stelle  doch  nicht  wirks.im  genug  bfbandeit 
uiid  gar  XU  uiitcbeiuiMU  ausgestattet  sind,  vUuoud  diu  ali>  Vor- 
studie zum  Kreuzberg-Deokmal  oder  far  eines  der  Schlachtfelder 
dei'  Freiheilskriege  eaiworfene  Denkmal  in  Cuseeisea.Gothik  nicht 
n  den  glttaklichitaa  Werken  du  Kontlan  fahlM.  ->  £ia  gui 
anderer  G«aamM>Efaidmek  «Ira  aieheriieh  etifelt  «Orden,  «can 
die  prächtigen  Original  -  Zeichnungen  Scbiolcels  zu  einen  Oenk^ 
mal  Friedrichs  d.  Gr.,  die  urspraoglich  neben  eiulgea  aolner 
Oelgemälde  und  den  Entwarfen  zu  den  Fresken  am  Alten  Museum 
in  der  bistoris<:hen  Abtheilung  ftlr  Gemälde  ausgestellt  werden 
sollten,  aber  dort  keinen  Platz  mehr  fanden,  hier  mit  ausgehängt 
worden  wären;  auch  wOrde  ob  gewiss  allerseits  dankbar  begriiril 
worden  sein,  wenn  man  diwe  Oelegerihei!  beuutit  bitte,  uneinige 
iu  weiteren  Kreisen  biüber  noi  h  uieht  bekuinite  Kutwüife  Sciüukels, 
a.  B.  daq^eoigeD  zum  Aushau  der  Schloiekoppel,  der  Q^emrt 
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BrneTkuiifea  cur  jndttogt,  weil  wir  damit  Aeunsroagin  von 
anderer  ^le  cuToricoioineD  mficblen,  welche  den  tttMchüdi 
vorltandeDen  Eiudruck  diewr  Scbiokel-AuuteUuiic  dm  Mditor 
Hütet  ««4  MH  4ar  oiMr  mImii  W«iIdmi  attniHieD  Auswahl 
MV  Lut  Icgn  wdM>  Dfa  MHiäff  SAliMi  iuDcrhalb  der 
KMMigMChltbM  «Ondinil  dbe  ni  Itet  tegflndei»,  ah  daai 
ibr  tm  «oldhMi  ADtian  lodtrfiyBtM  «derSrIiadeD  «rwaetem 
IritaDt«.  — 

Kill  riirltta  and  recht  cbariikteri«iisri)«'8  Bild  ist  von  dem 
tegen  und  maimichfaltigrii  Scbaffrn  gegtben,  welches  die  Ttprliner 
Bauacbule  wkhiend  der  Hesieiaog  Friedlich  WiiJifliua  ent- 
faltete. Ks  wördf  ein  Da6f*ii  vollslÄndigf'S  »ein,  wpnu  uiclit, 
WIR  schon  frwüliDt,  Carl  Ffnliuaud  Laiiftlians  tt-liUc,  Hessfu 
weit  in  die  altere  Zeit  zimitk  reitbeuii«  \Virk»aiiiki-it  daniab 
*oLl  ihren  liÖhepoDkt  far.d  iir.d  wenn  nicht  ton  JfU  Arbeiten 
niUiK'  nur  lohhe  am  den  Ictiten  beiden  Jabrzebotfn  bueki'- 
atdlt  waren. 

hiit  »or  kuriem  h»hta  »ir  bei  anderer  Gelegeohi'it  über 
die  duich  da«  peraOnlicbe  Eingreifen  de*  KOoig«  beeintiuute 
baukOoaÜenache  Thfttiykeit  jeoea  Zeitabscbnitta  uus  auageaprochtn 
md  dar  tevlm  BtartMlaHf  «niilnt,  welche  man  laganAitti 
>-  wem  Tbril  obM  Sidil  —  otn  Ergebninan  danaiban 
aagedeihe»  iltat  Tan  da«  UffhaH,  das  man  ober  die  beinglirhen 
Weike  nullt,  gabt  nmflilMrIitb  Clma  auf  die  Urheber  Ober  und 
in  der  Tbait  fcaoa  um»  all  lamiK  nemlidi  feringmJi&tziKen 
Acuberunioi  tbtt  dia  ttaangcraulaa  AicbhdtltD  der  damaligen 
Zeit  hören.  Dem  gegendber  erscheint  es  uns  als  Pflicht  der 
PietU,  aogetichts  dieser  Aoiciellung  austn»precbeo,  dass  jene 
Mbiner  an  glloMmdsr  Besabunft  und  Emst  des  Idiiietlorfsrhen 
Strebens  den  besten  Meistern  der  Gegenwart  diirrliaus  nicht  iiai  h- 
gpstanden  Imberi,  Wcnu  roati  von  Nifmanrt  verlangen  kann,  da*8 
IT  über  eiiD'  ij  :  > 'autleu  spriuf.'!' ,  so  darf  iiimi  au»  Mängeln  und 
Sibwurhen,  weli'he  *i»r  Zeit  als  SoUher  nnd  den  bt'tunJtren 
VeibiiltDissen  angeboren,  auch  keinen  VorwnM  gppi  n  duu 
JüuiMsJiien  ablfflten.  I)pr  Hanptvorwurf  aber,  drr  auf  den  da- 
maligen Vertretern  der  Herliner  Schule  haftet,  dass  sie  eiueu 
gewissen  klcinlicheii ,  dileltaisüsli«rhen  7,ug  los  zu  »uidt  B 
nicht  »ci  iDorhien ;  er  hegr1)r.di-t  bich  nicht  allem  auf  jenem 
anderenfalls  »iilk-iclil  übtimiu  ilicheu  Eiutlusse  Friedrich  Wil- 
bcfaaa  IV.,  sondern  vor  allem  auf  dem  eioteiiigeo  Gange, 
den  ihre  kOostleriich«  Entwickeluog  dadurch  geLonown  hatte, 
dm  ibnan  «IhndMl  dar  BtnaduA  ScUaMi  jad«  flalyaabait 
abindiBlHtatt  war,  ibn  Ki aft  an  andares  Aanboi  an  flban  uid 
aa  aebnien  als  an  dannti  «lldw  dar  dornige  Prifatbau  d^r 
Mar  Jahre  rereintelt  daiwt.  W«MI  nWB  dtiu  noch  eiwit^t, 
daai  auch  die  Belebiung  und  Anregung,  welche  ihnen  auf  der 
baMbAen  Lehranstalt  far  Banbeaitite  lu  Tbeil  geworden  wai, 
Alle«  zu  wflnscben  flbrig  Her«  und  dass  es  an  litteraritchen 
Studienmitteln  nahezu  rollttaodig  fehlte,  während  das  Atelier 
Sc-hiokels  nur  wenigen  RegOnstigten  sich  öffnete,  so  wird  man 
die  Leistungen,  so  welchen  jene  Mftnner  sich  empor  schwangen, 
nachdem  sie  nnter  so  unglOckUcbeu  Varhaltniiaaii,  die  Ortas« 
des  40.  Jahieit  si  lion  emiclt  bttlM,  gavin  in  «bMK  andaras 

Liebte  betrachten  — 

yielleicbt  das  bedi-uteudste ,  jedenfalls  aber  das  li'.-bei;s- 
wOrdigsie  Talent  unter  dim  Architekten  Friedrich  WilLehna  IV. 
ist  Friedrich  Ludwig  Persius  (lM»8-4ö),  der  leider  allzu 
frah  den  Anstrengungen  seiner  Stellung  erlag  Der  Schauplatz 
•eine»  Wirkens  war  bekanntlich  rorviegend  Potsdam  und  seine 
Umgebung,  wo  er  achon  als  auafahreudcr  Architekt  der  dortig«  n 
BmMM  SebiBkaia  IbMig  Mwaacn  war,  nad  die  glOcklichaien  der 
daaeltet  antataadancn  ararfUktonladHn  SchApfungen  des  Königs 
siud  die  nacb  MÜun  Entwurf  oder  doch  nnier  aeioer  Mitwirkung 
eriichteien.  Die  beiden  hier  ansgeitettten  Bntwflrfe  zu  einem 
Luatachlosse  auf  dem  I'tih^sibrrjre  und  der  Villa  LiodstAdt  beim 
NcMeo  Palais,  von  dvnen  der  er^^ti  ^pftter  in  einer  anderen,  um  viele«  i 
weniger  sthöneo  Gestalt,  der  zweite  nur  theilwi  i^e  r.ur  .AusfOhning 
gelangt  i^t,  /.«igen  die  hohe  Begabung  des  Meistere  tdr  die  Ge- 
stjiltiii.t;  nialerisrbpr  BaiiRnipppn  und  die  AusbilJuiiK  reti voller 
Kiii^i  Uli  i'en  in  treftlii'hi  r  Weise.  Auch  in  He/ng  auf  die  An- 
miiib  der  mit  aufsei  ordentlich  eiut'acLcu  Miiteiu  b.'wirkien  Har- 
atelllUg  Huden  sie  in  der  Ausstifllung  nur  «enipe  ibicü  fib-icbeii 

Zu  einer  l'fdentend  ninfangreichetpn  Thiiiigkeit  i-t  August  i 
Sliiler  (1^<-Mi    >\'y)  uiluiipt.   dei!--eu  Xanien  mit  dem  nrcbitektO-  i 
niscben  ."^1  harten  Kriednrh  W  ilhelms  I V.  antH  en(js:e  viTi-Lhinolreo  ' 
ist,  liLd  dem  es  hescliieden  »ar,  die  piCjf^icn  der  von  diesem  in 
Augriff  geuomntelieQ  Muuurutulaibauteu  au  planen  beaw.  ausiui- 
lUran,  Vontogsweise  er  ist  es  daher  aacli,  gegen  dm  die  Kritik 
am  aHengsieo  »itb  gewandt  bat  tuid  deawn  Narbruhni  dnrcb  die 
jnm  aäuMm  aaliaftandtn  WatA  m  aMm  bcnarbibeiligt 
mudra  iat  Btea  ayttere  ZeH,  «na  aebie  Werbe,  an  denen  dar 
Architekten  misii,  die  nach  ihm  den  ma- fsgebeuJen  Einflnse  auf 
die  Ueslalluog  der  preufsisrhen  Siaaisbaulpu  auagtöht  haben, 
«ird  ihm  ohne  Frage  gerechter  werden,  und  der  Begabung  fines 
Hannes,  der  unter  so  ungesunden  Vi  rbkltniasen  und  bei  einem 
geiadeiu  beitpiellosen,  zur  Massenhaftigkeit  gesteigerten  I'mfange 
künstlerischen  Eltindens  nebrn  manchem  Kleinlichen  und  Ver-  . 
fehlten  doch  so  viel  Tüchtiges  geleistet  hat,  ihre  lif-wundernde 
.^LerkeliIlunJ^  nicht  versagen.   Der  aus  de m  .lahre  1  ^- 1 ^t.in.imiidc 
l  'niwurf'zn  eir  f  in  jn  uiestduiiscben  Dome  for  Berlin  iü  Kuppciforoi, 
« eichen  SiQleriu)(k'Kei: »ade  711  deu Neigungen desKöoigsselbstAodig 
entworfen  bat,  und  welcher  unter  letaea  Uer  ausgesteUteit  Weihen  > 
dmataian  FlalabebBnf(al,jatallcaiBalleBiudtMttdarPKUba>  I 


Werbung  fto  1807/69  dock  noch  imaier  die  reUkta  «nd  biala 
Uanng,  mlcba  diaaar  Aii<ip*e  mtridiaat  «ardan  im,  oad  adtet 
dar  Mtai«  Batworf  de«  Denaa  In  Vaanftcnftra  a  d.  J.  184«, 
nacb  welohen  der  Bau  bebuutlich  begonnen  wurde,  faedenlnt 
einen  kflaMleriachea  Erfolg,  wenn  man  ihn  mit  dem  raren  ge- 
gnaganan  Entwwfe  dea  KteitI  vergleicht,  der  liei  einem  nonar 
naotalen  Baue  dJeaer  Abmeasoageo  die  Bo^enform  ausgeirhloaaen 
wissen  wollte.  Nelien  diesen  beiden  Arbeiten  ui;d  den  oben  er- 
wähnten Jugend-EntwOrfen  sind  als  bekannte  und  för  die  ktlnst- 
leiische  Richtiinf?  StOlers  »eSir  beiPichoende  We  ke  nm-h  eine  klpioo 
Faij^ide  des  rnivprsitilagebÄudes  in  Köniffslierj;,  ^»i-i  FaV'iden  der 
Hurg  Ilobeuitollern  und  die  Dekorationen  der  beiden  lianptgAle 
im  Schweriner  Reaidenzschlotae  zur  Ausstellung  gebracht 

Johann  Heinrich  Strack  fl.H(i5  8(ii  steht  ;ler  fregen- 
wart  noch  !0  nahe,  das»  es  kaum  erforderlicli  seiu  dilrfle  (Iber 
seine  künstlerische  Kigenart  etwas  vi  sagen.  F^  war  eiu  »ebr 
ilchtiger  uud  ^liicklicber  Gedanke,  ftlr  die  AussielluKg  keinen 
:  seiner  sjutereu  Fintwürfe  zu  giöfieren  Monumentalbauten  zu 
wikblen,  sondern  eine  Zusammenstellung  kleinerer  Arbeiten  zu 
geben,  in  denen  jene  Eligeuart  iiod  die  Richtung  des  feinsinnigen 
:  Architekten  am  unmittelbarsteu  sich  auitprecbea.  Neben  einer 
Fa(«d«  der  Irreiutostalt  in  Halle  a.  S.  au»  dem  Jahre  1Ö39  sind 
es  icu»  Baatannlienan  dea  idaliiackaa  Weihegiraabaaba  an  DalpU 
und  daa  tbaataci  an  Egaet«.  die  Entwürfe  aa  «iaaan  Oankaal 
Kaiaer  Ftm  L  und  aw  BnanncdaB  Fnanarnquala  in  Prag, 
zu  mm  CofwnikRia-Denlliiat  Air  Theni,  au  dam  OraMenknai 
August  Borsigs,  zu  einigen  der  kleineren  älteren  Baulichkeiten 
des  Berliner  Zoologischen  Gartens,  sowie  endlich  zu  einem  Friese 
in  Glasmosaik,  die  Zeuguiss  fOr  sein  Schaffen  und  zugleich  für 
die  seiner  kOustleriKben  Persönlichkeit  durchaus  entsprerbeiide, 
durch  zarte  Anmnth  besteciieode  Art  seiner  Dantelloug  ablegen. 

August  Soller  (1806—68)  dar  begabtette  anter  den  Ar- 
chitekten jener  Zeit,  «aicln  «ine  neue  Uichiung  kirchlicher 
Baukunst  durch  Vaiacbuielanng  mittelalterlicher  Motive  mit 
modernen  Knnstformen  anstrebten,  ist  durch  sein  Ilaiipt- 
wei  k,  die  Berliner  St  Micfaaelskirche,  (von  der  jedoch  hier  eine 
j  nicht  zur  AusfObrung  geUngte  Fs^ade  mit  zweiihfi'm'ger  Fr.'int 
gegeben  ist,)  sowie  durch  den  Entwurf  zum  Herstelbmg?.bau  der 
I  Wiesenkirche  in  Soi^t  (mit  KinznfOgung  der  neuen  ThunnliauieB> 
recht  K'lQcklich  vertreten,  ««nn  auch  dicGothiker  strenger  Schule 
gegen  I\in7elhpiten  der  Ititztgenannten  Arbeit  eewisa  inaoche 
ÄiisfclelluiJK  erheben  werden.  Der  daneben  au-^gestellte  Kuiwurf 
III  der  «vaugel.  Kirche  in  KflnfgabOtte  i*t  d:ij!cgeM  ein^  der  we- 
niger erfreuliLheii  Iteispiele  dei  Tischlergnlluk.  welche  im  preiil'^i- 
achenKirehenbauweHeu  luiiRe  genuK  sich  gelkud  gemacht  hat  —  Von 
Karl  Ferdinand  üusse  ü'-uj  r<7i,  dem  lann&hrigen  Dindrtor 
der  Berliner  Bauakadmie,  der  in  der  obersten  Bauhebflfdn  daa 
Gebiet  des  Justixbauwesens  v^itat,  finden  wir  den  Eotarvrf  an 
dem  sogen.  .Inquisiioii«!''  in  Brealaa  (lt!ö2>,  einem  benerlcaii^ 
wertben  BabriMalbaa  n  dan  darnab  bdteblan,  «ntUtcher  Oothik 
angenkbarlan  fimtn,  «na  Ferdinand  Ton  Arnim  (IHM— Gtt) 

—  tiallddit  demjenigen  Architekten,  iii  welchem  die  allgeacöe 
IHcbtnng  der  Schule  zu  seiner  Zeit  am  tieuesten  sich  »pirailu 

—  einige  Iaaan  Ockontionen  an«  dan  tat  den  Friaaa  Friadrieb 
Karl  ^gatidUaian  baaw.  m^banten  JagdadhJeaaa  in  Khin' 
Glioiioba. 

Dianalgaabliddtan,  alMn  auf  den  Oebiete  dea  Printteo- 
weawa  IblliMB  Berliner  Architt^kten  jenes  Abschnittes,  welcbe  allein 
dem  uariltuteren  Eintlitsae  des  Königs  nicht  unterstanden,  lieb 
aber  ttotzdem  von  der  durch  diesen  angegebenen  Richtung  nicht  gani 
frei  halten  konnten,  sind  durch  einige  Entwflrfe  Eduard  Knob- 
lauchs (1801— (i5),  unter  denen  sich  jedoi  h  leider  keine  eiget- 
händige  Zeichnung  dieses  tinst  viel  lietchifligten  bcdculsamrn 
Meister»  hpfindef,  in  sehr  angemessene?  \\'ei-e  vertreten.  Neb>'u 
seinen  lieiden  Iluuj  ivierken,  dem  Paia^^e  der  rnj?i;i  lieu  llnt- 
srbaft  und  der  gr.:4'se[i  Synagofre  in  der  Oraiueilbui fjeristrafsie,  üll 
welcher  letzteren  jedoch  ni>cb  andere  ArrhileklcnAntheil  haben,  sind 
es  ein  Bt.idtischcb  l'.i'ai.i  und  ein  f .andsi-hlM»,  welche  Koohlanrirs 
Wirksamkeit  und  die  liii  hlung  seini".  .'^i  h;ii'i  ih,  dessen  "^i  hwii- 
]ii.itikt  allerdiiiR^  ^oTi(n^;vweiie  in  der  jiriikh>rbru  .\ .i'igi'st.-iltui.g 
des  Beiliner  \Vnhiihaus(  s  lag,  veran.'^cb.iulii  hui. 

Was  sonst  noch  an  .\i  hellen  der  lieihner  ^icbule  aus  der 
Regierungezeil  Friidrul.  WilhuJuis  IV  \oiliei;t,  bcR-hrhitkt  sieh 
mit  .^iiBDahme  rsi-ie.-  kun^tgeweihlicher  /eicfamingen  Gust.iv 
Mier's  ilsi'7-  flin  /u  Silbe i-Oefafsen,  auf  ideale  Eutwiirfc 
Vou  iit.-u  pUicliileklüuiichcu  Krlindungcn"  des  hoch  bcgubli  u 
Wilhelm  Stier  i17!HJ- ihm.),  der  jedoch,  ausserhalb  jedes 
Znaammenbanges  mit  der  Praxis  stehend,  der  Phantasie  gern 
atwna  all  au  sehr  die  Zigal  addaftaa  Hefa,  and  t  Blauer  der  Dam- 
EaMuft  ansgestelli,  die  v  ah  OagautAdt  aa  dem  oben  crwlbotni 
Plane  dn  KAnigi,  jedodb  abm  liifMlIdia  Rack»icht  auf  den  Bau- 
putz,  bearbeitet  hatte.  —  Ton  dem  viel  twisprechc  nden  Talente 
des  Architekten  Gravenhorst,  der  1854  in  noch  jngendlichm 
Aller  verstarb,  zeugen  zwei  mit  seltener  Fülle  von  Pbauia*'io  und 
in  meisterhafter  Darstellung  ausgestaltete,  jedoch  schou  iu  das 
Gebiet  des  Phantaetischen  schweifende-  Kiitwftrfe  zu  einer  Kunst. 
akadeniie  und  einer  Zentralkirche.  Auch  der  dem  .\rclutekleii- 
verein  peliörigc  Fi.twiirf  ("arls  V.  Hiehitsch  I  IftlO  — tjy)  zu  einer 
Allaiwand  aus  dem  Jahre  1841,  in  weirbem  von  den  .<ijiat>'rru, 
auf  eine  Wiederbelebung  arabischer  Baukunst  gerichtetcu  lle- 
strebungen  dieees  trelBicheD,  wenn  auch  einsvitigeu  und  bisarrea 
Ueirtaia  mh  aicbia  aaklbigl,  irt  Uarbar  an  n'EWgUiz^  by  Go( 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG, 


8.  JbII  188« 


Der  jaugtleii  Viu-gAOffCI 
MtOtta  nm  Friedrich  Bitsif  (1811 -ea  Martio  Gro- 
piai  (1834—80)  nnd  Btohmrd  Lues«  (1839-77)  an.  Aber 
frelchc  wir  hier  schweiRim  kOoacB,  .te  vir  a.  Z.  nicht  nur  das 
lychen  der  Rflnatler,  toodeni  ancb  dik  Mehrzahl  ihrer  hier  aoee- 
A)hrteD,  im  Obriccn  aJIgrmein  bekannten  Bauten  eingebend  be 
spiorhen  haben.  Von  Ilitiig  »ind  neben  dem  oben  erwähnten 
Kittirurf  m  einer  OiitncrwohnnnK,  der  Entwurf  lum  Miltclhaii 
der  terlinisrheu  Ilochfccluile  ii.i  ('barlottenbiirg   iiml  t'inijic  l'lio- 


lociaphien  des  BcicbtbaBkcebfcuies  auagei 
Atrch  Mhai  DoMrtmuf  iw  1808,  doKi 


eatellt. 


im  mfrao  Sid  im  mata  Leipiiger  Gcwudhiuea,  die  roia 
BlelcfarBder  imd  eine  Reihe  jener  inierrsMuiten  FarbentwUM 
Tertreten,  mit  denen  er  neben  Geaprich  und  »etelligem  VeilHAr 
im  Fanilieokreise  auch  die  Stundiii  der  Mube  auMafalla 
liebte.  Von  Lueac  endlich  i«hen  wir  die  Facaden  des  (nichl 
auKgeftlbrten)  Nebenffebftudes  der  Raiiakadenie,  des  Frankfurter 
Opembauses,  des  Palais  Horsig  und  aweier  Wohohiuser  in  Pcrlio, 
m*K  dcnjd)5«C'B  seiner  Eotwflrff  für  daa  GchSudc  dfr  tech- 
nisrlipii  HddischnN'  zu  CbarloltiTiliiirg,  wplrlicr  drm  diirtb  Ilitiig 
und  Baachdorff  auigefUurtcii  «kdj^iltigea  Baupläne  an  Gmnde  Uogi. 


Ternii<^rlit«f». 

Die  neue  Apsls  der  Basütlcci  tiaa  ätoTan&l  in  Late- 
IMO  an  Ron  ist  am  3.  t.  M.  mit  einem  feierli«kM 
cnraflit  iid  dem  Publikum  «Kiffnet  wwdeu. 

INwwwsBhr  dflcUidivollmdrteL  ' 
bu  «nd*  btteiti  ta  Ahl«  1876  bnonwo.  bF»L 
Risie  und  anderer  emier  BsidilaifDagen  drohte  dls 
der  alten  Apaia  der  BatOili»  mit  den  Einsturs,  und  Pa|wtPli»  IX. 
ordnete  deshalb  die  Vornahme  von  Herstellnogsarbeilen  an,  nlt 
«leren  Leitung  d^r  Anhitekl  Giaf  Viiginio  Vespignani  bctrairt 
wurde.  Nach  dem  Tode  Pius  I.K.  betchlon  deaseo  Xachfolger 
liTo  XIII.  mit  der  Herstellung  der  Apsis  sogleich  die  langst  er- 
wfltidrhte  VfreiftTsiTtiDf;  der  Kirche  selbst  zu  verbind™,  um 
nftiriflillich   dfii   untbiijcii  Jtaiim  fiir  die  Ki rii  bti;iifr  eines  neiieu 

Chorea  fär  die  tiei»ti)cbkeit  m  gewinoeo.  war  tuDachst  in 
VorKhIag  gekommen,  die  alte  Apiis  iu  ihrer  urspranglichen 
(lestalt  zu  erhalten  and  «i«*  mit  mtrhanischen  Ilillsmitteln  piner- 
seils  au  belx-n  und  aiidcrsL-it«  um  die  für  die  VttlAuxorunt;  di_-r 
Kirche  in  Aiü^iclit  Kcnomniciic  Strpck*  zu  vi'richi'dien ;  mau 
wollte  «uf  dit'M'  WViM!  aiiib  iii>'  Aiifn.thnie  do?  pi;krlrie''ii  alten 
Mosaiks,  mil  d<:m  diu  Apus,  ^niibnuickl  war,  veriULideu.  Aber 
der  gefahrdrobecde  Zustand  des  Mauerwerks  verhinderte  die  Aus- 
fOhrong  dicMi  Plans*;  und  da  die  Möglichkeit  gcgi  bea  schien, 
aik  «hM  ernste  Reschidigini  ai  UMn  aid  Mif  eine 
n  flliirUageo,  lo  snmfo  läilieftlich  iim  Brbwnag 
Aptb  bMehlomn.  Der  ArcMtdtt  Onf  Tifginio 
V«pigttani  mr  inwitdwD  na  Jahre  1083  geitortieo  ood  lein 
Sohn  Graf  Francesro  trat  an  seine  Sttil«k 

Nach  dem  Abbrucb  der  Aptis  «nlds  nun  aonicbst  die 
Kirche  durch  Weilerftthrung  der  Seitenmoiiem  nm  20,2ö  iu  der 
httngsrichtung  erweitert  und  in  dem  so  gewonneneu  lUum  der 
neue  Chor  fflr  dit-  flpiatlichknit  crricbtpi,  deren  StiVndf  bisher  im 
Mitleljiuiikt  des  < 'It-mentiiiiacbi'ii  SrbitiVs  ku  isfilrnii;;  nrn  die  Ajisi» 
herum  aogfordut-l  waren  Fi»,  wu  /nihi  r  diu  Apsis  au  das  j;r- 
naonte  Schill  tti^fs,  wird  jet/t  lier  pr^siip  lioi^en  von  di'ji  /»i-i 
Granilsiulen  (tes  Kaveuo  getra^i  n.  d>:'u  Tl<  Iktküiik  vuu  dtui  alten 
Bauwerk  au  dem  neu  angefü^^cn  iHzcirhnei.d 

Die  WandßScben  der  Verl^ngrnini;  der  Basilika  sind  im 
Ansrblnss  an  die  Wanddekor&tinn  di-a  alten  riemeotinisdien 
Schiffes  mit  geradlinigen  Feldern  vou  v«i<cbiedenfa(bigem  Marmor 
lielileidet;  der  Geaammieindrnck  dieser  stilgerecht  und  in  edlem 
GntSmmek  aosgefahrlen  Dekoration  ist  ein  aufterordentlidi  wohl- 


,  SctiBuck  das  himb  a»^y^^  Uld6ii  awtf  In 
der  neha  der  Selteowtode  deaieibea  nriMhen  je  iwcl  greteeo 
l'eustem  utgebradito  GemJÜde,  von  doi  Milar  Onodi  mag«!)!!»!; 

das  eine  stellt  Papst  Inuoceuz  III.,  das  I^ateraiiiscfae  Konzil  ab- 
haltend, dar;  auf  dem  andern  erblickt  man  Papst  Leo  XIII.,  die 
Keatauriruog  der  Basilika  anordnend,  von  einer  Anzahl  hoher 
kirchlicher  WOrdentrAgor  umgeben. 

Das  hcriilinite  latprantsfhi»  Moiaik  der  allen  Apii«  ist  in  der 
Di'ucii  wieder  anfebraebt  worden.  Leider  ist  die  Anfuahnie  imd 
WiederaubriDguiiK  «iestelbcn,  trotz  d^r  dabei  aufgewprid»>ten  jrrofsen 
Sorgfalt,  nicht  in  der  erwarteten  und  crwOUiM'blen  Weise  |{C- 
Innern;  Hjisscllio  in  bei  dieber  l  eberfragung  zum  l'heil  sehr 
jchwer  be!ieb;idif;t  worden,  unil  i|;is  .\b>ü,iil<  m  der  neuen  Apsis 
enllnalt  pigentlieb  tur  nc"  b  ]■>«>; i''''"!''  duB  alten,  viel  bewan- 
derten KriiiHwerkH. 

Vou  d4»a  im  Ao&ciiluss  mu  die«  VcrliUigennig  und  die  neue 
Afri»  ausgefnhrlen  Elrweitcningabaulen  der  flasilika  ist  noch  eiu 
nrfcbtiges  Vestibül  von  SlO       und  ein  sclutner  Portikus  als 


prMbtigei 
lUhMiuj 


Gesimsen,  Dedcmusteni  flJr  Dieber,  Lukamen,  Attikeu,  llalbnier», 
Dachspitren  in  g%D/.  besfinderer  Reirbhahigkeit,  Wetlerfahiieij 
und  GcdSma  aller  Art,  werden  darin  auch  Fenster  mit  Ziok- 
sprossen,  Rliiiableiterstangm  ttad  tielM  Andere,  waa  den  rein 

£raktiacheo  Zwecken  eioee  Bmce  dient,  milgetheilt,  so  dass  da« 
[nstaibuek  oeeignat  iit  bnlB  Bntwcrfna  treffliche  Dienste  su 
WrMiDeadMMCheiwnaflichit  tlalaeitige  Beacbaffung 


*  lUm  TCtfL  «a  lUttM)««  aata  Itüi  Ma§.  tft  4.  M. 

Hnsterbacli  ftbar  Zink-,  Kupfer-  and  Blei-Ornament«. 
Die  Fabrik  von  Kraus,  Walcheubach  &  Pellzer  iu  Slolberg 
(Kheinlaud)  ^ndet  uns  mit  Ritte  um  Rrwähuung  ein  Exemplar 
der  kOrslich  erschienenen  neursten  Ausgabe  ihres  Musierbuciit 
nebst  zugehörigem  Preisverzeichnis».  Wir  errulteu  diesen  Wun»rh 
gern  in  Anbetracht  der  Thatsache,  dass  das  Musterbuch  von  einer 
(temdeiti  pnstaiinlirh<»ri  fteii bbHltielieit  ist,  da  dasselbe  nicht 
»I  iiiger  hIi-  2iiJ  libitt  urc'fM  ri  I  ornuit!-  mit  Abbildungen  von 
(ie^'(  lis':u;den  alier  Art,  die  /.um  l'.m  qebrt'en,  enthSlf.  Aufser 
l'alnjetti  u.  K'iseiten,  Kapitellen.  Kiii:v>li-ii.  Akfiier 'mi.  l''ililuiigen, 
Gnirtanden,  Waiiserspeieru,  Köpfen,  Ilckuji.um;.  n,  '•t  ideu,  Fripwii, 


Itawyork.  ESn 

die  interessante  Thalm^  mh^  daü  dar  Verfasser  der  unter  dir 
l'eberschriU  , Berlin  nad  Ne«7«rit*  in  dem  ./Imencan  AnUim 
onil  Huiliiinij  jVctrt"  seinerceit  erschienenen  und  in  unserer  Zeitimg 
besprochenen  Artikel  eine  Dame,  Frau  Schüller  vao  Rensse- 
laer ilt  Dm  dklart  »Oeidinge  m«ncbe%  »ae  in  d«n  betrefndea 
Aitikeln  aiebt   

Der  böohnte  Sobomatoln  in  Eoropn.  S.  492  und  5&6  in 

.lahrg.  18M5  dies.  Ztg.  enth&lt  eine  Beschreibung  des  im  verflossenen 
Jahre  erbauten  .Schornsteins  derlileihOtte  zuMeehernich  bei 
Aachen  mit  der  Bemerkung,  dass  diean»  Raiiwprk  wnhl  das  Ir^hste 
seiner  Gattung  sei. 

!>as  dürfte  nirltt  zuirfflenj  denn  der  in  den  .labren  1S4I  ^  42 
erbaute  Siihurnsteiii  der  CbeiulSchen  Fabrik  in   l'.nllox  lIvnHisndi 

bat  vom  Boden  aus  eine  Ilöh«  von  182,7  >  wihiend  der  ia 
Mechernich  Aber  dam  B«d«B  owr  t8M  —  8|8  181,1  • 
bock  iat.  W. 


Koukorreuzen* 

DI*  Pvetobmraitaiic  Rr  ■BtwSrfb  m  aiaam 
rugaten  de«  städtisohen  Htiaeains  in  MatK,  zu  «reicher 
35F,ntwOrfe  eingelaufen  waren,  ist  am  27..luni  zur  KatscbeiduoK 
«rrlnn^t.  Es  sind  (abweichend  vom  Ausschreiben)  4  Preise  und 
zw;ir  ein  erster  und  3  gteichwerthige  zweite  Preiaa  aar  Verthei- 
tung  irelangt.  Den  ersten  (1300.^)  hat  Architekt  Ludwig  Becker 
in  .Mainz,  die  H  andern  (0«M)  Jf)  haben  di«  Architekten 
Härtel  &  Xertiehiiiinn  in  LeipziB,  Mftnzeiimayer  an«  Met« 
Pe ters  A  S i  h  riij  ^;  ui  llerlin  erbuheu,  /um  Ankauf  em|if^)hleii 
wurden  die  Ailieilen  vnn  A  n  b  i)  r  t  i  n  -  l'aris ,  Strok  irk-Herlbi 
und  Wij  1 1  f  - SlralMeiru: ;  eine  ebrenvolle  Krwahnuug  wurde  den 
Entw  arfeo  von  it  r  a  a  n  w  a  1  d  -  Metz,  M  0 1  k  -  Leipziz  und  Dr.  W  a  r  t  k  • 
mThiiL 


Hrn.  M.  Z.  in  S.  Es  ist  bei  der  irewahlten  Konstruktiv» 
des  EiahelleiB  neben  einer  grmeinitbart lieben  Mauer  nicht  ati» 
geschlossen,  dass  letzterer  dauernd  Feiu'htigkeil  zugefftbrt  wird 
uud  also  eint  Sibjiüiguug  eiotiiil,  die  sich  der  \aehl»ar  nicht  ge- 
fallen zu  lassen  braucht.  Sie  würden  den  ScLwieriglcpftPft  leicht 
dadurch  aui  den  Wege  geben  kOnoen,  dass  Sie  fttr  den  Kriler 
eine  von  der  fMaefaeamen  Metier  abgeaonderte  eigne  üa- 
schliefano«,  «mm  ench  tmr  w»  terfeger  Slirlw  MnlelicB 
lassen.  — 

Abou.  in  (1.  Kin  I'i^ebau  kann  ein  Massivbau  sein;  ob 
er  es  ist,  darüber  eut«4:heiden  die  lk»s*mdeTheit«n  de»  Kinzcl- 
fulles.  (iewiss  aber  ist  ein  Kau,  dessen  Wunde  ans  einer  Miii  hong 
von  Lehm,  Stroh  oder  liaidekraut  gtsumpft  aad  mit  Kalk- 
11)'  rl'  l  >ei|nitit  sind,  kein  Ma.<isivhau,  elK!n  so  wenig  wie  eine 
an  der  Ijuierscite  gerobrte  und  geputzte  Treppe  als  unveibreau- 
Hch  gilt»  obgleich  sie  sogar  in  viidan  Banpiilliei^OnlBiiBgen  all 
„inteniaei:''  erkliirt  wird. 

Hrn.  Arehit  K.  in  JB.  Debor  BehaadlBag  der  Daehiianie 
neU  ToUitliadiKB  Anehonft  die  ImTertaca  von  A.  Herdeben  ie 
Wien  n« «erlirh  erschieuene  Schrift :  Lechmann,  die  Fabrikadw 
der  f>achpa)ip('  und  der  Anstricbmassc  fflr  PappdtU'her. 

lirn  II.  M.  in  II.  Zur  lünschliefsunK  vou  Raiigriiben  mit 
Winden  aus  Wellble<li  in  Kriinnenform  sind  uns  hier  in  Kerlin 
einzelne  kleine  Rei»pie!e  Itekannl  geworden:  litlerarlsrhe  Mittbei- 
lungen darflher  liegen  aber  nicht  vor.  Wo  Uaumerspamis«, 
dirhtcr  Absi  hlii>v  ib  i  Wand  uud  Schnel!j??kpit  der  AusflObruug 
entsrheidetd  sind,  Vi  sonders  al>er,  wo  num  ilie  Umschlieftuni: 
mehrere  Male  nach  einander  benutzen  kann,  scheioeu  uns  di« 
UnuchllelktiageB  tna  Wellblech  sehr  am  Ptatee  n  sein. 


Hierzu  eine  lllaBtratioDE- 


e:  i>cblüti&  Eitz. 


wawBfaalTaeefe«,  Bctila. 


Timeb, 


«.Haeaar  e 


No.  04. 
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Mit  Ehrilhnni  viR  FlMbtohisiiM  In  kMmpoRdlraiMte  Mrthsiia  D>  R.  P.  3B>331> 


[iiiIh  Ii.  II  Fenster  -  BMCuIe  -  Ver- 
<  Il^tl  riliigel  iu  der  Mitte,  obcu  und 


iilKt'i;cij  Jeu  i: 
&chlilss«'U,  dif  lii 

uut*u  fegtstellf'ii.  hat  der  von  mir  neu  angeordnet« 
reustcrvcrstLlu-o.  aul-.!  !  >ii.  -en  KesUtellungeo,  iu  dem 
!  <'<ijte!i  l  '.'na>  rtliii.'i  l  I  i  i  ^i-'u  :iog«D&oDten  2  beiw.  4  flgl. 
•enstyrn  lu  der  gan«ri  VeiukaJriihtuiig  zwei  eisern«  Riegel  tou 
ButdeiteD  a  (in  Figur  1,  2,  4,  7  8),  die  beim  Scbliefsen  des 
Feoiten  durcJi  Drehung  der  Olive  nÄch  links,  iu  die  in  dem 

md  M  «tan  hrfMBdttmVöidUMi  hnUiSä.  WinilaidMitig 
mi  Otenchaibeii  in  einen  fUhaw  ■■■wwlint  md«,  wie  die 
MMthnde  Abbildung  aeigt,  eo  Iii  dnut  «io,Ei«Mi  flir  Dojtpel- 
ÜHietar  getduffen. 

Die  Bewecuog  der  Schienen  erfolj^  fermitteis  einer  exzea- 
trischon  Scheibe  c  (jffigu  l,  i,  5J,  SO  da«  die  EiuflÜirmig  der 
Schienen  in  die 
Nuthe  keine 
eeiüich  bori- 
lontale ,  jon- 
dem  eine  seit- 
lich leicht 
steigende  and 
fallende  Ist. 
Fiei  di'u  Ulile- 
ren Kenster- 
RahmstOckeD 
<Ficur  8;  ist 


«iuSeUeneW 
angebracht, 

die  heim  Ad- 
drOcken  der 
Feoeterflafel 
an  den  Fen- 
«ter  -  Rahmen 
in  eine  in  dem 
letsteren  be- 
findliche 
Nulh  *  ein- 
jtreift  und  so 
tbenfaDs  dort 
<i&s  Fenster 
dicht  schliebt. 

DleFenater- 
riegel  erhalten 


Schlageleistü  liiirchbohrt  imd  der  Stift  ;/  nn:  <ivr  ihn  umschliefsen- 
den  Halse  •  (Ftg.  1,  2)  in  gviti  Achslager  gedrilckt,  beiw.  die 
Halse  eiugescbraubL  K»  dieut  die  Hülse  mm  Festbalteo  des 
Stiftes  und  als  Aehsla^er  fdr  denselben  Nachdem  die  Olive 
angebracht,  ist  der  Venschiusb  ziiiammeu  RestKlk. 

üie  Vorzüge  dieses  neuen  Verschlusses  —  gegenüber  dem 
gmOhaliebM  fcoMer-Baccale-Venchluss,  sind: 

1.  GrtbtmflfUelMte  Dfcktigkeit  der  «infachen  Fenster  bei 
eiaftekitH  KstHtraklioai  dniamllb  4m  donli  Aabriagraf 
tmte  OhndMflMi  iIhb  BihM  dn  Emu  iBr  Dsppäf 
feBiier  letchaA  «odai  kun. 

2.  Der  Tanddom  «igt  äme  Neigiuig  des  BoImi  9kk  m 
dehnen  beiw.  «uanneo  ta  lieheo,  je  nadi  der  WKlMtafli^  BMb> 
nung;  es  wird  die  Dichtigkeit  dadurch  nicht  watgAtHma.  Hub* 
uad  SeitenrefscUeboog  betnfea  Je  I3i»,  «•  kAnneo  mithin: 

3  Die  Fen- 
ster, die  be- 
kamitlii-b  auf 

dem  Bau, 
durch  Aozie* 
biiog  der  Bau- 
feuchtigkeit, 
s'eis  t|uellen 
■-.nd  srimit 
mehre  mal 
nachgearbei- 
tet werden 
,— mit 
ge- 

D  sSm- 

ranm  geaml* 
tet  werden. 

5.  Das  Achs- 
lager des  Ver- 
■chlusses  ist 
ein  besonder* 
yorsOglicbea, 
es  ist  dieses 
für  die  Dauer 
und  Süliditit 

Miü  erol'ser 
"Wii  htifkeit. 

t;  Durch 
Einlage  ron 

«"»-*—  In  die 


«Im  mJ  BUB  IBwuMi  lagen  (RiegettteUAan);  Plgnr  t,  8, 7, 8  lei- 
laibM,  die  aus  Temperguss  (oder  Etseoblech)  hergestellt 
in  Borisontal-  und  Vertikal-Querschiutten.  Die  mittlere 
_  hat  in  der  Wandung  nach  auben  su  ein  Achseolager  / 
für  dfn'Slill  g  nad  gegenftber  diesem  Aehsenlager  eine  grolhere 
AuslwbniDg  fDr  die  exzentrische  Scheibe  e.  Die  «beiW  ttsd 
unteren  Risenfahningeu  sind  w  .lnnniiii;  gleichartig.  DteOellhfcO 
der  Riegelstangeu  wird  durch  Stauzuui^  hergestellt. 

Die  Riegclenden  greiOn,  wie  au>'h  die  l  enster-Baaenlestangen, 
in  die  rntsprecheudeü  lUegellächer  //  (Fig.  4,  7,  8)  des  unteren 
Fensterrahmens  und  LosbMM  «ia',  jwioa^  «ie  Munn  mMaO, 
mit  seitlicher  I^ewegung. 

Der  V4-rbLhluis  wird  »iü  folgt  angebracht:  Nachdem  die 
Nulheu  in  die  llabmhulzer  gtütufieu  sind,  wird  an  den  Stellen, 
wo  die  Kiegelklstchen  sich  befinden,  das  Rahmholz  auageatenunt, 
daaa  daa  troUMtndige  Uiegelwerk  in  die  Noth  eingedrOckt.  Die 
imvMndaNkSdimBbeabBtal^  dnnnf  wird  die 


urit  geriapten  Ifittala  voUkommeoe  Dicbtigkait  andAt 
und  die  Einlagen  sind  durah  die  günstige  Lage  weder  le 
Verschleift,  noch  der  Wittenuig  ausgesetzt. 

7.  Die  Rahmhölser  kOonen  durch  die  Einlage  der  Flach- 
schienen,  wenn  der  Verschluss  geschlossen,  weniger  der  Neigung 
rum  Werfen  nachgeben;  sollte  dennoch  ein  gröfseres  Werfen  ein- 
treten, so  ist  die  Nulh  im  linken  üahmstQck  am  Hingang  tu 
rerbreitcru,  aui  ea  zieht  sich  dann  die  Flarhscliiene  fest  und 
dicht  In  den  I lähmen  ein. 

8.  Der  Preis  stellt  sich  hei  gröl'ster  Leisiuujjbfalu^keit  gleich 
den  bisherigen  solidij  fjrarliLiteteu  Fenster-Üascule-Verschhlssea. 

Zum  SchlusB  sei  noch  erwähnt,  dass  der  \  erscliliis8  bei  »er- 
schiedenen  Fenstern  angewandt  ist  und  sich  i:  rz  ._'i:.  h  bewährt 
Ein  l'robefenster  betindet  sich  auf  der  Uauaubüteiluug  im  Archi- 
tekteu-Veraimhw  an  Berlin.  —  Der  Erfinder  beabsichtigt  die  An- 
fertigung dar  TenddOaie  und  den  Vertrieb  einer  grAfseren  Finna 
■u  ObertragaB.  Rick  Saal,  Architekt 


Mittheilongeii  aiu  Yereiuen. 


Arohltekten- Verein  za  Berlin.  Am  19.  Juni  machte  dar 
Verein  einen  Ausflug  nach  Charlotienburg,  um  daselbst  su- 
nldäct  das  kgL  Sc  bloss  und  dessen  Kebenbaaten  und  dann  den 
Kanban  eines  Oashehillers  der  städtischen  Gasanstalt  zu 
tatcktigen. 

ImSchlosie  zu  Charlotten  bürg  sind  seit  einigen  Jahren 
«usgcdi-'hule  Arlieitcu  im  Giu;kl'.  »eiche  heiwecken,  vorlaulig 
wenigstens  da.s  hir.ere  dieses  schönen,  aber  im  Laufe  der  Zeit 
etwas  verkommeuuu  fQrsUichea  Landsitzes  wieder  in  einen 
wOrdif^eu  /usiaiid  zu  versetzen.  Dieselben  erstrecken  sich  vor- 
Dehii^li<  b  auf  die  Wieiierherstellung  der  phanttliaiaUen  Deckeu- 
und  Wandgemilde,  der  reichen  VergoldoogeBi  der  pricbtigen, 
Berliner  Mannlaktnren  enntaamandan 
I  bchnilsweike  an  OeHfal  undThflicniav. 
ihawuMahaABataWi 
räudli 


aiBa.der  laadtfAUkh 


der  PninkriniMb 
n,  Bronien  nndi 
I  nad  dar  hAheni 


ehemaligen  Benutsungsweise  denelben  eotsin«chenda  AnftlaUunf 
und  Anordnung.  Es  sind  winlchat  die  im  iltesten  Theile  dea 
Schlosses,  dem  bis  auf  die  Kuppel  von  SchlOler  berrflbrenden 

Mittelbau,  belegeueu  Uflume,  dann  auch  diejenigen  der  Eosander- 
scheu  Erweiteruugsbauter:  djc-ini  W;<'derhprstellungsarbeiten  unter- 
zogen worden;  doch  sollen  diese  ailmAhlich,  nach  Maafagabt  der 
zur  Verfügung  stehenden  Mittel,  auch  auf  das  durch  Knohelsdorfl 
errichtete  ,.Neue  Schloas'"  und  die  spitem  Anbauten  au-sgedehnt 
werden.  Durch  den  Leiter  den-elbeu,  Hrn.  Uossfeld,  in  sach- 
kundiger Weise  geführt  und  auf  die  i-ahlreicheu  bomerkenswerthen 
Einzelheiten  aufmerksam  gemacht,  kunijtra  die  TieHucher  so  recht 
erkennen,  welch  eine  FtÜle  reizroller  Saal-  und  Zimmerdekoratioaen 
iu  Barock-  und  Rococo-StO  hier  Oberhaupt  voriianden  und  nun- 


«euigstens  tbeilweise  wieder  rar  alten  glansiellan  l^rkung 
sht  wocdn  taL    Ata  dB  haaiaiara  sebOoaa  Werk 


Dar  MMaliBali 

"BBlMMeMi  iatfeeniia 


wird 
ickung 


Google 


m 
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7.  JbH  im 


eio  nsttikher  iUut»,  der  öUu  ^on  einfT  auf  Kckin  fi'  lleti,  roth 
porphjrrartig  gpinaltpn  Situleu  rubeudi'U  r.ni.  iii-  i;in/(  pcn  wird, 
aud  de^seo  breiie,  inr  flachrn  lierke  sfrh  auintiviUigsiide  Vouic 
wie  Ictzicr«  sdl  -;  <ii:n  li  M:i!f  r  Weudling  ffhr  tvk\>  iu  barocker 
AufTaisiing  ausgcmait  »onti-u  ist.  Dieser  Künsiler  tuU  an  dtr 
oeofD  malet iacbeti  AiisBUituiiK  drs  SdUoHM  aiNihwi»!  «iMtt 
Bcbr  vitlkeiiigru  lutd  eilolgieicben  AsUieit.  —  8a  viel  iDdeweD 
«neb  bereit»  «MtacheB  Ju,  to  bMItt  dodi  vhk»  nodl  au  thon 
Hhtig,  weu  «■  in  jWMM  fiOb  ■  Itnge  GtÜniia  nril  leinen  iabl<- 
c^heB  Sites  iuh!  Grntcbera  dvrtbwivff  miaktnid  gli>i<  hniir>i»: 
»ät  der  beyoBneiieB  WiedeibcnteDmig  wedadit  und  ioftbrionder 
weh  dem  AeiiHieru  di«  in  Aii»»icbt  gmomniene  diiti-fagrcirpudi' 
Emeuenuig  zu  Tb<-il  «eidfn  soll. 

rVr  auf  dem  Pluixi-  dt  i  sti«>Iti><  brn  flasaiiMalt  zu  <  bailotten- 
Irarg  im  Hau  htgrifieuf  Oaibt b ftl t o r  von  lOtiOO'»™  l  aitiitigs- 
ranrii  »irjj  < ,  >  ti  ili -ii  Fi.'wüflc  dts  l'iuf.  O.  1  uti p  ic  Aarhen  dunh 
ilir  l:i  I  .  II  A  ;Jj  :i  1 1 1  • !  1  <  M  asr  hi  neu  bau- A  kt  ien- (;c9  f  Ii - 
Bcbait  IU  Müaiiit  »iiifsehibit.  Stinf  Konsiruktion  wiird»;  dtu 
Besuiliern  diiich  Hin.  (  ranuT,  »t-idfr  der  OaFan4tall6-Ver- 
iraltubf;  lilr  die  Ftauausfdlifuiig  als  t4'rhtiiicbCT  lierather  lur  Seite 
alebt,  in  znxoikomni)-nds>i(-r  eiklatt.    I*rr  Kau  iet  dadurch 

besor.deis  lifuieikfn«!»!!!!,  öati  der  kn itföiaiige  Waiwsibehttier, 
in  den  die  Tole^kofiglorke  eiiiiauc  bt,  nicbt  iMiüt  der  mbA  ttblkbeo  ; 
Weise  aus  Mauuircrk  gileriigt  und  gans  od«r  th^weiM  ia  <to  j 


ilf  >;jt*h*r.-t  Irflor  Hiiiim.- 

ivbackaa  rir  liKttriiiliKr  aill 
koulnlrteai  B<4mi. 


Erde  verseekt  ist,  sondern  durch  ein  an»  Eiwoblerb  kon«(rnirte8 
lind  auf  eioem  Kram  von  MauerwerkBpfeilern  1,6  "  In  b  Ober 
der  Erdobeilbirbc  aufpestelltes  Pocken  von  32  ™  I)urrhmesBer 
und  (>,H  <°  Uöhf  dargeFlellt  wird.  Die  Aiifsenwand  diet'ei  mtchtijieD 
Wassetbeckets  ist  aus  Wecben  bergpsiellt,  deteu  Siilikij  \o\i 
13,5  ■»<"  (IUI  l^oden  hin  zu  tj  O""»  am  <ibern  Kaude  abnimmt. 
Sein  noden  aber  ist  narb  der  Ilm.  Intze  pat  cn 
KoDJiruktiorswcisc  sestaltft.  Er  ctliibt  sich  i.  tu'ii  Ii  :ij 
Form  eiun  Kegelmaulehitutiipfea  vun  etwti  5,&  o  ll6be,  dea&en 
EiMUBfPde  unter  46  ■  g«  neigt  Ut,  tob  «Blero  Brade  de«  Becken* 


an»  siifwRrt.^  iu  das  Imiere  de»  letztem  hinein.  I>«ir  obere  Ab- 
srlilii-s  d;i  M  >  Ki  l'i  l:iiaiitel»tiiropfe«  wird  durch  einen  Blechdeckel 
fretiiliit  t,  lief  ttu«  emer  uarb  obeD  konvexen  Kugelzooe  von  12,&<>"" 
Blecb«tiiike  und  einer  lucb  nnteB  kwvexen  KtiKelkalott«  von 
6  am  Bli^bsurke  I>e84ebt.  Der  Kugelndint  betrlkct  au>.  Die 
kieitfiSniiC»  Kania,  wtiAt  die  iMideD  KnueldtebeiHkeile  odl 
eisander  bildes,  aho  der  Abaeboitlakreia  der  fainicHlcB  Ktigal- 
kaloite,  bat  16  ■  Dnrcbneeter  und  bleibt  um  '>,!>-  wlcriialb  de* 
fe»t|tetetsteii  WassereiandeB.  Das  GorOet  des  Kegelaratelataapfe 
wird  dargehtellt  durch  48  strablenförmi«  (^stellte,  unten  gegen 
den  Aiiflai;ciine  und  nben  gegen  >-in>'n  »teifeu  .Schliisüring  tqii 
Ö  .'i  ™  inueren  Ituribm.  dich  glAtzeiide  Blechlrüger  mit  flsrbbaucb- 
artig  gfkrilmmten  Ciiterguiten.  I)ie  keilförmigi'U  i{wi84'benrihim<- 
zwitrlieii  dieiPii  l'ragern  Rind  mit  n.<eh  imteu  konvexen  Tonaen> 
bircleu  von  0">">Si»ike  ausurfüllt.  -  Zur  Va 
I  eistehenile  I)unhtchnitt'5-.Sku/e  diei)«n 

I>ie  in  vor6leb"iid  beschiiebpiit-i  ll^  k-  n  l  int.nn  h- u  le  Ga«be- 
biilterglo( ke,  filrwelcl.e  eilte  masiivi- Lmuiaut«  luiiy  n.  1'St  Kufipel- 
bedarbiiiig  nicbt  angelegt  wird,  bewegt  üieb  niiiii  il  tl.-'n  :iwiM  l.>'ii 
2'!'"  bober,  zwtikiiiÄfiilg  ei  sen  eu^anderansgttu  illüii  i  atwimgen 
auf  und  nieder.  \Yenn  btbuf«  Voruabme  von  Iteparatuten  der 
ganze  (iasinbalt  auügelu»»eu  werden  muss,  go  legt  sich  di«.- 
knppellOrnige  Glocfcendeebe  anf  eis  ibrer  Form  angepastte»,  auf 
dem  Roden  den  Waaterbeblltan  cirieblataa  StttsKeiLUt,  welebea 
an«  3  keweirtriatlwjit  auf  aenkrccUm  Utaideai  mbeodeo  £iicn' 
ringen  von  beew.  3,  13  und  22  •  Darrlm.  kontniirt  iat. 

Das  Wa«»erbe(  keil,  deitien  Inhalt  t2m  ">  beirtgt,  mhtiaU. 
seinem  etwa  ",H  ■»  breiten  Hodenriiijj  in  Hobe  Yon  1,6  ■  Aller 
dein  umliegenden  (iebtide  ai<f  48  von  einander  grtreuuteD,  den 
Tr&gem  daa  l!egdf4>rmieeu  Hodeutbeileit  eul&prcci  enden  Weilern 
au.H  Klinkermaiterwerk,  durch  deien  Z»i5cheniÄume  der  unter  dem 
mit  bellem  AuBlrich  zu  »erbebenden  Hecken  eut*tebrnde  grofie, 
üirk<t»Hrtige  Ilaiim  fienflgi'ude»  T  irhf  eni|)f4ngt.  DasGewiibt  de» 
rill  (ias  l!auwerk  veiwandlru  i^srns  Ix-tiflgt  S-J-i,«»  '  (nämliih. 
\\,i-M  rt  f  »iit!ier=  l'.fj  ',  (ilocite,  ni,,.,.  und  ti  tertheil  =  9S 
I  iilii iiiiL"  1,  —  40  SiörzgerOst  '  l  iue  Trepiie  = 
dazu  kummt  der  AVaMPriiihalt  des  Ikikeiu  mit  22iNi  ■,  so  da«6, 
wenn  noch  das  Gewicht  de»  Leuchtgase»  berftcksichtigt  '■^il  ■J,  .mt 
den  iS  Pfeilern  ein  (iesammlgewicht  von  etwa  2j5.'>  >  ruiii,  mos 
(Q  den  einzelnen  Pf<-iler  rund  >  ansmacfat.  Der  Druck  auf 
deu  aus  fegtgelagcrtem  Saude  beatebenden  Baugrand  beirOgt 
«tm  1,8  H{v». 

Die  ▼«rtheOe  ier  ittrbeadiriebenen  RwitraktiaD  der  flaibe- 
h&Jter  gegenOlter  der  sonst  Oblicbeo  Hauvreisc  bestehen  1)  in  einer 
aufaerordeutliih  grofcen  Kr^paiuiss  an  Mauerwerk  sowie  an  Fiin- 
diningiikoüten,  2)  in  der  Gewinnung  f'me%  grofsen  und  eeoflgend 
erleuchteten  miizharen  Kaumes  unter  dum  Ifodea  des  Wossetbc- 
bftlters.  Die  Kosten  des  Charlottenburger  Gasbehülterg  ein- 
schlielslicli  des  Mauerwerkü  der  Pfeiler  und  der  Fundirung,  be- 
Irnfcn  etwas  (iber  20<)fHKi.4Z;  in  der  gewohnlicheu  Bauweise 
mit  I  n  inantelting  au«irefilhrt  würde  er  sich  um  etwa  die  IWfir 
tln  urer  stellen.  —  Si  Idici'slich  sei  noch  bemeikt,  dai^s  im  Prinzi]» 
ühnliche,  im  einzelnen  aber  anders  ausgebildete  (jasbehAlierkuu 
werke  nach  Ittu<t's  fä^siem  bereita  tu  Chenmiu,  Warzen.  Bern 
bwi^  Uarienbmry  ti,  «.  O.  awagefithrt  sind.  Hg. 


Termiscliteii. 
ba  IfaAatelteBdaB  gebe  ich  elnii 

Notiaen  ober  aiM|efltbrta  Avatricbe 
rohen  HoUtrerka  mit  CarheliBenm  rar  etwaigen  VerMeot' 
IldiuBf  in  den  Spalten  Uirei  Blattei. 

In  lU-n  letzten  Jahren  Bind  wiederholt  laudwirthschaft- 
lichi:  «Mt  .iude  der  hiesigen  (irof^herzoglichin  Domaine  im 
Ilolzwerk  mit  <  arbolintum  gestricheu  and  es  acheint  diese  Anairirb- 
masse  vor  deu  sonst  hier  Ablieben  and  viel  verbreiteten 
schwedischen  Faiben  maiche  Voriilge  zu  b<>sitzen.  An  einem  im 
letzten  Jahie  mit  (.'arbolii.eum  pesiricbeDen  Altereu  Fachwerks- 
gebftude  hatte  der  in  der  Nahe  »uhudide  Fo  stbeamle  bald  nach 
dem  Anstrich  Wroeikt,  da&s  die  Iii  l.rM  ii.ner,  welche  ziemlich 
alatk  in  dietfD!  HnJzweik  veriretpu  waren,  ans  den  liobrlOehern 
hervor  ksii.i  i:  i  inl  dann  todt  zur  Eide  Iielen.  Hei  der  dii  s- 
jfthrigen  Iit»M;iitigung  wurde  eimittflt,  dafs  fii»che  Bohrlöcher 
mit  Bobrmebl  sich  i  ni  ii  NeihJillnis^tDlssig  geringer  Zahl  am 
llolzweik  zeigten,  während  viele  di  r  alten  Ituhilucher  unbewohnt 
vmd  verlataen  eiacbicorn.  Jedenlalls  mfKhte  e.s  sich  empfehlen, 
I  bierfiber  noch  ao  andern  Orlen  geeignete  Versuche  angestellt 
rdan.  da,  faUa  tirh  dirae  Angabe  beatttigen  aollta,  Hofflinnf 
vorlWDdea  wire,  den  uosem  kiefem  Hfiliem  ao  atark  icliIdig^ndeB 
Bobrwiim»  dorrh  wiedeibolie  Anstiicl  e  stark  zu  dez'mircn,  viencieiit 
gan*  aa  mtUgeo. 

In  einem  spät  im  Herbst  vullvndeten  und  datier  noch  etwas 
feacbten  Tagelotmerhsuse  liels  der  ausfiihreiide  Itnumelsler  ziu: 
I'role  tillige  innere  ThQrjcilen  mit  t  ail  ulitmim  sireichen. 
Nach  Angabe  des  liaubeamten  zeigen  die  betr.  Miichen  in  diesem 
Jahr  einen  glatten,  saftigen,  fetten  Anstrich,  wiii  rend  die  niifir 
mit  Corbolineuni  gesiri<keuen  süustigeo  Thürseiteu  Stücktb'cke  >iiid 
Schinimelliildung  aulweisen.  I)ahpr  mOcbtt  n  sich  m'.eh  ■wr  jtr n 
X'ersHcle  in  dieser  Kichmn^  empfehleo,  nauientlict  u-;  ^  l  I.^ti  ^l 
fcbnell  er!iaiit<»r  und  frfth  bciOgeuer  Wohnuoiren.  lu  diruvu  er- 
fah^•.Il^:^UK^J-i^'  lij'  m  t  'elfaibe  gesirieheixn  I  i  :iMrr  im  Innern 
oft  8<bon  nach  kurier  Zeit  so  geschwärzt  ersehe  ioeo,  tüa  ob  «e 
Oberau  keine  Farbe  erhalten  hatten. 


lu  eiuem  andern  Falle  wurde  versuchsweise  dos  innere 
Holimrk  einea  ia  SfMaoBuner  et  bauten  und  aofort  mit  einer 
groften  2aU  «on  SdnniBan  beleuteu  SehwelnestaUs  theils  nit 
CailMlinemn  geatri^en ,  lHntiU  ohne  Anstrich  gdanen.  Soweit 
daa  HtdawerV  nit  Caiholinenm  gestrichen  war,  seilte  rieh  daaaelbo 
im  nliduteu  f^oinnier  ui: verändert,  während  die  nicht  gestrichenen 
HobflAclH-u  d)^  Stiiuderwerks  und  der  Decke,  trotz  der  krfif(ij>eii 
Lflftnng  im  Stall,  staiken  Ansatz  zur  Pilz-  und  Schiamel- 
bilduug  zeigten. 

iHr  Atistti'h  darf  nicht  Itei  grofser  Sonnenhitze  ausgeführf 
werden,  wi-il  die  1  laut  der  Arbeiter  au  deoHitodcn  und  im  Gesich' 
spröde  wird  und  iibblftllert;  es  oinpliehlt  sich  daher,  ti:»-  Leute 
s«  anzustellen,  daüi  sie  im  Schatten  arbeiten.  Die  .\i  sii i<  hmatse 
ist  dnniitlühsig  und  kann  kalt  aufgetragen  werden;  sie  wirti  vom 
Ilolxweik  hiebt  eingebogen  und  dringt  anscheinend  tiefer  in 
dasselbe  als  llülalheer  uod  achvediiiche  Farlie.  Der  Ueruch  beim 
Anstrich  ist  allerding«  in  den  aalen  Tagen  und  Wochen  lieariicli 
peneiraat. 

Kea<Strelil%  Ift  Hai  1868.     E.  Hflaehon,  Gnttb.  Brth. 

Wnanflnroi  kB  •Anlag«  flr  IbMtrtolll  In  Folee  Nicder- 
l«gang  der  Festungswerke  der  Stadt  Uaaatricht  hat  aieb  daaelbai 
«ine  aienlich  rege  BautUUlf^t  enlwlefeelt  nnd  ea  haben  dea 
halb  die  Geuieiudi<bdittrdea  anch  iHe  EinRlhnuig  einar  Waaaer* 

versonjiing  be^chl((Hs^•n. 

Um  ins  Klare  dartlber  zu  kon:meu:  ob  ea  BWfckaiAfsiger  fQc 
die  Stadt  Sei,  die  Anlage  auf  eigene  Kechnuiig  an  erstellen  tmil 
zn  b^tn-ilien  »der  hierfür  eine  Konzession  zu  ertheilen,  beauf- 
tragte die  Stadt  Ilrn,  *  ivil  •  lugeuiiur  H.  Gruner  in  Haael  mit 
Ji  u  erfordi  rliehcu  Vorstudien,  .^iisarbeitung  eines  Vorprojektes 
n::i  Kfisteuanschlag  und  Ijentatrilif  its-!?rTerttitin'.'.  Darnai  h  eni- 
v  !i:«:<s»  man  sich  auf  (iruud  di  ■■i  r  \  i.::iriü  ^ti  n  zui  l-jtlieiluog 
(iuiT  lüi!<r.eB.sion  au  eine  holi»uj»iii.L'tiii  Vijts*ei'»irks-'ji  Ubcbaft. 

liii-  K"ii/i  ^sHsn  ist  auf  50  Jahre  ertheilt  worJ.  i);  nach  Ab' 
auf  von  1 1  Jahren  bat  jedoch  die  Gemeinde  daa  Kecht,  dto 
Dtwa  Aslaga  uaa  den  Praia  «wi  W  Pfttaeml[T||gjt|i|^ jjylg'^)  ^ 


Ifo.  64. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


III  alter nr-hmea  ;  clic&cr  I'rf  is  füllt  von  Jahr  xu  Jahr  und  betrtgt 
im  2tl.  .lahre  im  IM.  .lahrn  fib  ■  ..,  im  40l  Jahn  15% 

iinii  im  V.K  Jahre  1'',',,  di-s  Auliiitckupil»!*. 

.\ iiili  tuii'il»  «araiitirt  iliv  Stadt  Maastriiht  der  Up?!  il^rliaft 
»ährtad  der  prstPii  ID  Hetriehsjahie  t'iiip  Kuiuaiiine  an  \S asser- 
zins  bis  tu  U<<xiii  Uidiit'u  Jahr,  Sollte  dieaer  Beiruf;  nicht 
vereiunAbtDt  «ltül-u,  so  Itiistct  die  Stadt  fiiicn  jAhrlicbea  ZuiK'huss, 
welcher  im  1.  Hetriebqahre  bis  l&nuu  OuMen  betragen  kann 
luid  bis  lum  lu.  Jahn  auf  SOCIO  GM.  ttllc.  Im  ^anzeu  darf  «1er 
imerhalb  10  Jafaitn  gdeialeie  MdtiKlw  Baitra;;  nirbt  melir  «la 
84  ODO  GnMen  batrano.  Dar  aüdtiaohe  Beitrair  kann,  ja  oacfa 
Siaiddiebo 


bebOrde,  entvadcr  in  baartm  Geld  oler  in 
BaaiemlB  gtleiiiat  «erdea. 

Die  gesamaMa  Aolaga  wird  Dach  dr-ni  Kniwinf  und  onter 
Oberleitung  des  Brn.  IT.  Oniaer  aus^^diihrt  nu  I  ist  far  eiue 
WauerÜLforuuK  von  5000  bis  COtK)<^>>'>  pro  Tag  bercfbnft.  Das 
Wasser  soll  den  Gnindwasier-StrAinnngen  de*  Maasthaies  ober- 
halb Maastricht  pntiiorrmipii,  mittels  I).itn|ifin«schini.'  iij  ein  auf 
dam  -St.  rn'lc! ihiTj;  Kfl  )i:n.r-  IldrSin  ,rrviiir  (jelniilert   iiiij  Ton 

da  nach  allen  Tbeilen  der  alten  äiadt  und  den  neaen  ätidt- 


Dratataeilbahnon  *  Die  Drabtjeilhahnen  gewinnen  von 
Tag  zn  Tag  mehr  an  Kedmtuug  und  mau  fahrt  iu  neuerer  Zeit 
bedentendc  .\nlugeii  dieser  Artfin.  Zu  den  iM-merkenswerthoateu 
Anlagen  dieser  Art  gehört  eine  voii  der  Firma  l'b.  Ohach  in 
Wien  hergestellte  Bihü  iu  SiobeubürgeQ  VOB  80  *■  Lange.  I)ie 
Linie  dient  zum  Transport  von  Kr/i  n  und  Holilioh!>Mi.  liic  pe- 
liai.e  I. eilige  ders<'l(MMi  hetril«!  3'i!ii'2"'  und  der  llohi  ii- rwer- 
schied  itwisi  hi'U  Aufiinza-  und  Kndp  uikt  s;ij  Oie  Halm  lllier- 
»chreilei  Ol  llägel  und  ilJ  Thuler,  »oliei  Spuunnciten  von  2'if> 
bis  472  ■»  vorkommen.  Au  einigen  .Stellen  IwlrUgt  der  Abstand 
awlBchen  liahu  und  Thalmulde  274  '".  Oic  Linie  lerfillll  iu 
6  i'heile  von  2-l*H  hezw.  4  4 IS  4  27ii  4  ■»,  1 
UDd  8  (i03 

IM«  atlf  der  Bahn  verkehrenden  Wogen  (ür  dea  Kohlen- 
tnaspoft  habaa  ainea  Inhalt  vea  Ofi  and  faaaan  180  ^ 
INb  Brie  Mann  aua  das  Mtaan  «tn  Gyalar,  «iHiiid  dia 
Kohlen  ana  den  dia  «ngabandan  Bai^a  badedtandwi  Fontan 
gewonnen  werden.  Die  imn  Train port  der  Kne  baatiamtan 
wagaa  fasten  S<n)  ^k. 

Dar  gpsammtc  <jtaD<lJicbe  Verkehr  beträgt  l'ici  Wagen,  »on 
mit  Ersen  and  'h  mit  Kohle  beladen  Kind.  Die  Trag- 
kabel haben  auf  der  far  den  Trau«p{)rt  der  Kuhlen  bestimmten 
Linie  einen  Durchmesser  von  17  "<  ",  auf  der  fdr  den  FrztratU- 
pnrt  bestimmten  2li  Die  Zugkahel  habou  auf  ersterer  IH""«, 
auf  letiterer  1^  Durthrii.  luid  l  estehen  sAmmllich  ans  Stahl 
anter  Keschutfenheit. 

Heide  Linien  kommen  bei  '".salar  /nsammen  und  laufen  von 
da  an  parallel  I  is  7\i  den  .■^ilimei/hütteu.  Die  Eiurichtiing  Ut 
seit  j  Jahren  in  Hetrieli  iiikI  li.it  Hirh  sehr  gut  bew4hrt.  Die 
Aolagekosten  betnueti  '.'jii  nihi  M.nk. 

Eiue  andeie  U  kiuinte  ^'ilm.^.  »rlrlie  derartige  .Vulagen  aus- 
flBhrt,  Bleichert  &  Comp,  in  Leipzig,  hat  eine  interessant«  Linie 
inLikerVa«beg]rauigefabrt,  welche  sum  Trauiport  von  Eisenenen 
diant  DlaUiri«hMaiBaLii«am  18  900",  ataa  frtittaSteigaii« 
von  SSO  «/m  und  «tam  Itfeanuianddad  von  8KM>  Die  Mo- 
toren alnd  M  da*  Mian  Ed^uaktao  dar  LIala  andiatallt. 

DaaTk«8kabal1iatS5""I>archnLnDdbaalehtana  SSSlOdnn, 
wfthrend  das  Ztigkabel  2ß  <»'<>  Durebm.  hat. 

Die  Wagen  lassen  450  Kr  e  und  es  werden  stündlich  mit 
532  Wagen  bei  einer  Geschwindigkeit  von  \,ä  <«  auf  die  Sekunde 
60000  ks  Ena  tramportirt 

Die  Linie  hat  im  ganzen  211  Stutzen  von  2,50  bis  40  " 
Höhe.  An  manchen  Stellen  beträft  die  Snsnnweite  270  ■  aad 
die  gröfiite  Uohe  des  Kabels  ober  dem  Boden  HO  *. 

Martallanr, 


auf  die  RQcki<Hte  eine  Lag«  sogen.  Aspfaaltpapiers  ge- 
I  klebt  ist 

Ks  wir«!  hiermit  insbesondere  der  Zweck  verfolgt,  Iwi  ge- 
schalten Decken  das  Herantreten  der  Mortelfeurhtigkeit  an  di» 
Schalhreler  zu   vert  iriileni ,   wie   bei  der  Hofamog  fQr  LetttSn- 

decken  düs  eiuiitcin  Unbrgeweba  {tttXt  däi  aaut  aölkiiaa 

doppeltem  aunetiden  zu  können. 

Ks  ist  wahmeinicbeinlich,  dass  dnrdi  dia 

Tapierlage  (wenigstens  bei  I^isiendedcan)  i 
.  an  MOrtal  aintriit,  und  gewiss,  dass  der  llMall 
.  FMch'ighrit  alma  iioger  festbftlt,  der  Poll  ako  aa  GMa  \ 
I  winnt.   Leuteraa  wQrda  tob  banadarar  Wicht||katt  M 

ndt  Monclbewnif  aus  Zaasant  aain,  wie  loldw  in  Btanaa,  in 
I  denen  DtapCt  ' 


Flaggenstangen  osd  deren  Befestigimg  anf  Diiohem. 
Mit  Zinkblech  fest  umkleidete  Flaggenstangen,  welche  in  neuerer 
Zeit  After  vorkommen,  leiden  an  awel  DebeMlodaa:  durch  den 
mangelhaften  lAftwednal  ia  HoblnuBM  nkiääUi  Terkleidiug 
und  Stange  wird  das  Hob  bald  awncli  aad  In  deai  Falk» 
dass  die  Zinkumkleidung  ftat  aiil  dea 
Firstblech  verbunden  ist,  wird  dieses  ent- 
weder bald  losgerissen  oder  bricht. 

FQr  b«ide  Utbelsiftndo  schafft  eine 
Konstruktion  Abbnife,  welche  im  leuten 
Juhrcaiige  der  ^Illustrirten  Zeitg.  f.  Itlech- 
iudiis'.rii'"  von  iiiiem  erfahrenen  l'rttk- 
liker  uill^'eUieilt  wird:  Die  Stange  erhilt 
4  kreuzweise  sieb  gcgen- 
iiber   liecenje  Laiigen- 
kebliingen     von  etwa 
12  '■ Iii  eile  mid  tJ  ">™ 
Tiefe;  die  Verkleidung 
wird    aus  konischeu 
II« 


AMmdcrnng    dos    Reichs -Patentgcsolzoa.     I»ie  I!e- 
en  des  Vereins  deutscber  Ingenieure  und  der  Vertreter 

 dmaischen  Industrie  auf  Abänderung  verschiedener  Ite- 

Stimmungen  des  Keichs-rMteulgeselzes  haben  «bn  lU'ichskanzler 
veranlasst  beim  Uundcsrath  die  Veranstaltung  einer 
Knqueie  zu  beantragen,  in  welcher  Ober  das  Ob  und  Wi«  der 
Abkndeini.»;  <  iiier  iteihe  w  BaatfauBiiaflan  dn  PaMolgeaataee 

vcrhaiuleU  werdeu  soll. 

Die  betr.  V<)rlaRe  deutet  an,  da.s9  nicht  aile  ffeuiin  bleu  V.>r- 
gchl.'iRe  Aus.^irht  auf  Itorucksic  bliiinut;  haben,  imd  da.is  neben 
solchen  die  mhi  uiil->eu  berziigetraRen  sind,  auch  einige  in  Frage 
kommen,  welche  »'iteos  der  Pateut-Iieburde  angeregt  sind.  Das 
Bcrathuiigsmaterial  ist  to  einem  Fragebogen  susanaiaa  fateat; 


sum  Leiter  der  Knquala  ilt  der  Prftsideiit  dsa  Bei^-PataaMMi  I  Bafesii 

auaiadMB,  und  ala  Mltg^adar  aaUaa  oabaa  Teitietara  da«  V•^  1  Rana 

alaa  daiilaahar  logaaiaan  und  dar  rhemiatAen  Indnairia  uaA  '  Tciiile 

nach  andere  mh  dam  Oaiaaatanda  bnondan  mtranta  Paialio-  !  Ii 


Uchlniten  sngeiogan  werden. 

Aspholtpapler- Rohrgewebe.  lue  Firma  Staub  Baff 
in  CottouB  fahrt  JoiM  neben  ihrem  bekanotea  aiafoelian  and 
deppaMaB  BahisBaal»  Ar  DadnnpBts  aneh  aoHahaa,  bat  daa 


gesetst,  welibe  stumpf 
aufeinandei  biebcu,  ohne 
mit  einander  verbunden 
zu  teiii,  llie>e  Selin-ise 
werdrn  im  Innern 
mit  Itii^üen  von  'nl  '>^"> 
Dicke  verM'be]!,  welche 
sich  ije^en  die  Stunga 
legen.  Das  uiiicrste 
Stack  der  Verkleidung 
erb&tt  eine  entsprechende 
PnfiUnnw,  in  wel^ 
daa  anf  dem  FirstMeeh 
befestigte  Fufsslflck  etwa 
ÖÖ»*  hoch  mit  Spiel- 
raum hinein  t  ritt,  während 
die  Stange  durch  den 
First  in  den  Dachraum 
hinab  geführt  und  hier 
befestist  wird.  Da  oben 
iu  der   unteren  llilfle 

des     Knojtei  ei:iii,'e 
Schlitie  a!it;ebracbt  sind 

ist  eine  bestiii  iiüe  Heweguu«  der  Luft  iu  den  KehInngen  der 
Stange  ^'CHicLert,  ii;  lern  die  Luit  unten  durch  deu  riuf;l.M  iiiii.'eu 
Ha'im  zwi.-clien  Kiil':.5t'lck  und  Sockel  ein-  und  oben  arn  Knüpf 
wieder  austreieu,  bcz».  auch  die  umgekehrte  Richtiini;  Lelunen 
kann.  liewe^uuK'eu  unil  Verbiegungen  der  Stange  werden  weder 
anf  di-*  Verkleidung  noch  auf  daa  Firstblecb  übertragen;  die 
Bafeaiiguug  der  Stange  ist  eine  «ehr  sichere:  der  EiiUritt  Ton 
in  den  Dachraum  oder  anob  in  dan  HatoMBi  nrikhan 
TciiiMdaiK  and  Stange  gehiBdart 

In  der  mitmlbeillen  Kebenügnr  sind  noch  die  Befestignngs- 
Vorkehrungan  der  Flagge  angegeben:  der  Rollentragcr  ist  un- 
miltelbar  an  der  Stange  befestigt;  die  ICöpfo  der  dazu  atfnrdar- 
Ueban  Schrauben  wie  der  Bolicuarm  selbst  sind  zum  Mate 
gagaa  afaidrinienden  Regen  nit  aogea.  Nasen  gedeckt.  ^  , 
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7.  Juli  1SS6 


Die  Stellnng  der  te<ihnlachBn  Hilfsarbeiter  boi  den 
prenfHlBcheii  Hogiemnften  nsw ,  »clthc  hFreits  i  J.  \--H 
weseüllicb  güMtiger  gestaltet  »oidi'n  war  |S.  .Ms,  ,Ihrjj.  S4  d  Hl.) 
hat  durch  eineD  neueu  Ki'mpin'ich»frlicheü  Krlas4  der  .Minintpr 
der  öffentlidieo  Arbeiten,  der  Kisui^i'u  nuil  d^a  luiieru  %om 
SS.  Juol  d.  i.  ibenMli  lim  veiratlicbc  Ilpbime  erraJu-eu.  Et 
war  danib  noch  ciM'dlg«OHiw  BeüseiJi«uog  Imsiw.  Verantwort- 
UMOt  des  Ref.-  n.  BmdsiIh  UuichdMi  d«r  ArbwMi  der 
BüAarbcitar  Tondirift  gihlitlMii,  «nn  den  kUMiu  vaA 
dar  PilaiduiMB  und  Alitbeilnogs-Dirigeot«!!  AoÄrlg«  iio 
•r  OlMiwianu  «crdaii  koauten  und  et  war  fencr  Im>- 
,  dan  die  Reitekoiten  der  Ilflftaiiieiter  diän  von  dem 
Rag.-  a.  Bauraihe  aut  der  ihm  xugewiesenao  OMammunrnme  su 
ereeueo  »eieB.  Ntinmehr  i.<it  es  (ff  stattet,  das»  die  Hilfgarbeiter 
Hausarhen,  wcli-hp  tum  (icscbftftilR'reich  der  Tornaligeo  Ab- 
theilttug  de»  juueru  t  \<Azi  IVasidial-Abtheilaii?)  gchereu,  splbst- 
Itkadig  unter  liKcner  Verantwortlichkeit  erkdiKcn  können  und 
dam  die  Rpisekosten,  »eiche  aut  IHenttreisen  in  Ao^legeiiheit 
solcher  Safheu  er»acb&ou,  aut  dem  DiAterifondt  der  Regierung 
beittiiU  wfrdeu  Ob  dementii'rcchpnd  die  Reitekotten-Entach&di- 
gongeii  der  Heg.-  und  Haiirältie  flwa  (iiküiiet  werden  toUen,  itt 
Tom  Autfaile  der  daräber  eingeiorderien  gutachtlichen  Aeofite- 


Personal  -  Nach  ri  ch t«ii. 

Preuliien.  S.  M.  d.  Kaiser  bat  dem  ReR.  und  Baiiratb 
Emmerich  in  Beriin  den  kg\.  Kroui-u-Orden  III.  Kl,  vcrlithen, 
towie  dem  R«R.-  und  Haurth  lUlirend,  Direktor  d.  kRl.  KiHenb.- 
Betr.-Amtü  irechtsrhelii.)  in  Köln  die  Annabine  und  Anlegunj?  de& 
vom  Groftheraog  rou  Ile&sen  ibm  verlicbeuen  Rittet kreiizes  I  Kl 
(tei  VerdleoitordaM  Philippe  de*  Grobnüthi»«  eu  Kfitattet. 

^£iaeiib.-lfMdi.-Lup.  WOttnei,  bisb.  in  Haauoirer,  ist  alt  tt. 
WbfA.  u  das        m-Bafr.-Aatt  (BpaataB-Orihaiadt)  is 

Kjwi^lln^p.  Striewtki  Iii  WawiaB  ttttt  Ml  1.  Aoguat 
d.  #.  <iD  dao  Buhettand. 

EiM-ubahn-Rau-  und  Betriebe  Intp.  Hartmann  la  "tfnlrtig 
iat  gestorben. 

Ernannt:  a)xu  Reaier.-Baumeitlern :  die  Reg.-Bfhr.  FnUK 
Crackau  aut  Elbenan  bei  Schönebeck,  Reinhold  Körner  aoi 
Velpke,  lUrioftb.  Branoschweig,  Karl  Loeffcl  ana  Frankfurt  a  M., 
Fugen  V.  C/ihak  aus.  Aschaneobtirg  und  Konrad  Förtter  aiu 
Frankfi;M  u.  ü.,  —  b)  eu  Reg.-Maach.-Mttni.:  die  Reg  Masch. - 
Bfbr  Thi;<Hior  Peters  aut  Oldenbrok  (Orobfa.  Oldenburg)  und 
I.ouib  Tro.'^ke  aiiB  Liojres;  —  f>  lu  Reg.-Bajiftthrern :  die  Kaad. 
d.  Üaukuuäi.  Maximilian  Bei  aua  Kiilu,  Jni.  Volk  atiB  Ober- 
winter a.Rh^  Otto  Aismann  ans QuedliDbui«  und  OikarWeat- 
pbnl  «r-  " — 


Brief-  and  Fragekasteo. 

Hrn.  C.  M.  in  0.  Da  das  Votnmen  ron  Sand  mit  dem 
Feuchtigkeits-iCusl&nde,  der  KombeRciiaireuheit  und  der  I.agerungs- 
weiie  iu  hoLeu:  Grade  wechselt,  io  sind  genaue  MurtclmiftchungeD 
nur  unter /ujrrundelegting  des  Gewichts  der  Materialien  herzu- 
atellen,  wie  das  ja  auch  bei  der  Probugg  tqu  hjdrauL  Mftrtela 


«OD  OnaltaiiiltB 
in  aila«r  vBaiw1to|and<B&BdilfllirigaadeBcaMrtnagan 

«emacht:  Das  Berliner  Foliaalpilaidiuai  lint  bei  dar  ZwflA- 
letsong  von   Oratiitsaulen  m   mmuättma  Teill8ltiHH|  rarfet 

Deau  Granit  i^t,  iafolge  des  Vrassergehalts  seiner  Feldspatb- 
kristaJle  (welcher  24  Tbeile  erreicht),  bei  einem  Brande  ganz 
aufserordentlich  geneigt,  mit  Gtkrsch  unter  plAtslicber  Rntwick- 
laug  von  Wasserdampf  zo  platten.  Von  erfahreoeo  Land- 
wirthen  werden  d^halb  Scheunen  mit  Mauern  aut  Oranilbrucbttein 
fflr  oicbtt  weniger  als  feuersicher  gehalten.  Im  Gegentheil  soll 
es  sehr  geOlbrlirb  «ein,  I^s-bmannscbaften  und  Sprilacn  in  dtt 
Nfüit'  tdli  her  Mauern  auf/ustellen,  da  die  beniia  flataaiiden 
Granit.'itucke  ott  weithin  geeiblcudert  werden. 

*}\]  sich  prjlirtf  GrajiiisJuilen  oder geschlilTene  Pfeiler  ander» 
verhaiten,  als  rohe  Stacke  in  Mauern  ftlegi,  wage  ich  nicht 


 ._  K. 

Dm  ttgiMtmm  dar  Bflglanasa-Baafiibrer-Prfkfan««! 
ia  Fimlhwa  iMt  aidt  such  dem  JSmUr^-BL  d.  Banfamltg."  im 
BeebonnttiiAr  1886/86  wie  feint  ftalaQl:  Yar  dan  KgL  lechn. 
PrOfungs  -  Kommissionen  in  Rerlin,  Hannover  nnd  Aachen  halNB 
im  Laufe  des  Kechnung^ahret  I.  April  1886/86  iai  gwan  ISO 
Kandidaten  (gegen  1 65  im  Vorjahr)  die  I.  StaatsprOfung  alt  Reg.- 
BaufOhrer  bexw.  Reg  -Masch.-Baufübrer  abgelegt  u.  zw.  in  Berlin 
08,  Hannover  13  und  Aachen  Z  Von  diesen  Kandidaten  haben 
84  die  Prüfung  beHtanden  und  Bind  in  Folge  dessen  zu  Reg.- 
BaufObrerii  bexw.  Heg.-Ma&di.-Baufübrem  ernannt  worden.  Nacb 
ileo  älteren  Vorschriften  vom  S.Septbr  1878  ist  nur  I  Kandidat, 
nach  den  Vörschriflen  vom  27.  .Iiitii  1«7<!  ►ind  1J9  Kaodidaten 
u.  zw.  32  f.  d.  Hochbaufach,  l  d  Hauiügeuieiiifach  nnd  4;) 
f.  d.  Mascbtnenfach  geprfU't  worden.  Von  deu  M  in  ijerliü  ge- 
prflfien  Kandidaten  haben  2  mit  Autxeichnuug  bestanden;  in 
ilannover  und  Aachen  erhielt  keiner  der  gej^rüfien  Kwn<idaten 


eingeführt  ist.  Alle  .Hezeine",  welche  Mengenaugsben  eolbahnn, 
treben  daher  nur  naherunes-iveise  richtige  Firgebnitse,  nicht  ttia* 
genommen  die  beksuote  Itcgel  von  Manecr,  nsch  welcher  man 
!tun>  gewAhnlicbeu  Kalkmörtel  als  Menge  <!(  >,  erfi  .'derücheu  .bandet 
(l'ei  esni  loser  LsgeruDg  desselHeul  das  '  ,f.»rhe  der  MsJrtclmeDge 
aiiuihuien  toll.  i)en  Bedarf  au  einigennaar-iu  fest  gelagertem 
tiande  rrmittelt  man  ricbfiger  Weise,  indetu  mau  von  der  .\n- 
nine  ausgeht,  dass  l>eini  Mischen  mit  Kalk  und  Wa*ier  eine 
baatiBBte  Schwindung  eriolgt.   Wenn  für  Schwiudung  das  viel- 


AidiSlilicluVaUIlniM 


^  B.  in  9L  Ia  die  hnrianntale  Fuge  eines  Ge- 
Uiehait  dan  jedaaNk  MsMar  eindiingMi  ah 
Ia  dan  Flüle,  daaa  Uir  daa  BMifagaa  dw 
gengeteut  (von  oalaa  ma)  arfUgen  anna.  Tea 


il  gewAbnllrben  KalkmOrtels 

^•^  M  "/,  ^  0,4!  SU  Kalk  und  ^'^  il  »/i  =  ".«2  an  Sand 
«,*  i,4 

erforderlich  teiu,  die  ganse  Malerialmeiige  also  daa  l.'ia/ache  der 
Mörtelfflenge  ausm.icheu 

Hrn.  hatunap,  H.  in  A.  Sie  haben  die  Zahleasogaben 
dar  Tabelle  ober  den  Bedarf  an  Brennmaterial  auf  8  404  in 
Bd.  II  daa  deotscben  Bauhandbucht  mitsverstindlicb  auiget'a*st, 
iodMI  dia  ia  KoL  S  daitlbat  aanrihbrtra  Zahlen  nicht  so  zu 
vanlAni  riad,  daaa  die  mien  ZaU  nr  vorderen  Zahl  in  KoL  1, 
die  Untere  zur  hinteren  Zahl  In  KeL  1  acbfln,  «eodara  TialBabi 
aih  dan  je  nach  den  klimadacbea  fMuMiiaaB  eiaea  Oftaa  bei 
ZiiamergrArsen  wie  in  Kol  I  aogagabaa.  aia  Sets  •««■■»thmin 
iit,  der  zwischen  den  in  Kol.  3  n^älMItpn  Grenawerlhaa 
liegt;  bpffpielsweii«  fftr  einen  Raum  von  45-90^'»  lohalt,  je 
nach  lier  Oertlichkeit,  entweder  .  0,h  oder  0,9  A  oder  auch  eine 
Zahl,  die  zwischen  diesen  beiden  Werthen  Hegt  Wenn  Sie  daa 
beachten,  werden  Sie  imdeu,  da.«  die  Unterschiede,  welche  lieh 
ergehen,  ifidpfn  man  die  nai'h  der  fraglichen  Tabelle  ermittelten 
Werlhe  mit  denjenigen  vergleicht,  die  der  miuiiteriellen  Vo> 
&chnl't  vom  (1.  (iklobtr  lt5ö;>  entsprechen,  keicc^refq  uuerkJirücb 
grofte  tiud. 

Wenn  di«  minitteiiellen  Kestseuiingtu  einen  einheitlichen 
SalK  für  alle  ZimmergrörHea  ausgeworfen,  d.  h.  von  dem  Ver- 
biltaiei  awiichen  Rauminbait  und  UmtUche  der  Zimmer  a^enehen 
haben,  so  hat  aaa  daaüt  wahrtcheinlich  nur  der  hiireankratischen 
BequemttdUl  afa  Uainet  Zogestiadnisa  gemacht ;  tecbmicb  be- 
«rfladet  iat  dleaaa  »ZaaaHaawaifta  ia  eisen  Topf  oieht 

Hrn.  Teeha.  &  ia  X. *^ 
Simses  wird 
in  die  vertikale^ 

SchwerkraA  entgegengeteut  (von  oalaa  aaa)  i 
„Kapillarwirkung*  kann  man  bei  PB||ea,  ai^  I 
sehr  dicht  gearbeitet,  nicht  reden. 

Hrn.  Bauiuüp  K.  in  S.  Unsere  Erknndignngen  nach 
Bezugt4|uellen  von  Zinn,  zu  ganz  tchwacben  Platten  geformt  nnd 
geeignet,  als  Schutzmitte!  gegen  Feuer  zum  Benageln  von  höl- 
zernen Thoren  verwendet  zu  werden,  tind  erfolglot  gewesen. 
Indetsen  erftllt  auch  gut  verzinntes  Eisenblech  den  Zweck. 

Hrn.  0.  M.  in  B.  nnter  den  vorliegpudeo  VerhUltnissen 
düifUs  nur  eine  kOnsIlithe  Austrockuuug  der  RAuiue,  sei  es  mit 
Hülfe  von  CoaktkOrben.  sei  es  unter  Uenntzuag  den  Verfahrent 
von  Koaiadgr,  zum  Ziele  fahren. 

Hra.  A.  B.  in  B  Za  den  von  staatlichen  Behörden  abge- 
n  ^«'*'IS"fl»:1'«™inen  tollen  nach  den  jetzt  geltenden 

BesliauDungen  von  Im  Oaliethcaligte  keinen  Zutritt  erhalten  und 
ea  iat  AbotUche  Bekaontg^  der  BUba  dw  Aaariiala  nnleraait 
Diaa  adilielbt  indets  nicht  ans,  daaa  tBe  nai  Tanataa  ingdaaMaw 
Bethel ligten  Notizen  Ober  die  verlautbarten  Fkiiae  awdiaa 
und  dieiclben  auch  in  die  Oeffentlichkeit  bringen. 

Nach  welchen  Gnindsitten  Provinzial-,  Kreis-  und  ttidtitche 
Vei-waltungeu  bei  den  Verdingungen  verfahren  wollen,  itt  den- 
selben  voIlstiiBdig  Oberlasscu  Wenn  also  in  einem  Falle  der 
betr.  Peamte  daa  Notiren  von  verleaenen  Preitaogaben  im  Termine 
verbietet,  so  ist  derselbe  jedenfalls  formell  io  seinem  Recfeta. 
Darüber  »her,  dass  das  Verfahren  richtig  oder  aoch  nur  r 
mai^ig,  fcoU  hierniii  viae  Ansicht  nicht  ausgesprochen  sein, 

Hrn.  Krcisbmstr.  B.  ia  H.  L  eber  Ausfuhnmg  vou  Druck- 
wasserleitungen mit  ThoDrfthren  uud  dal>ei  gewonnenen  Er&h- 
rangen  finden  Sie  auiftihrliche  Mittheitungeu  in  dinaur  ZaÜB. 
Jabrg.  1878,  S.  205  n.  Jbrg.  Iö7ü,  ii.  74  u.  ülii. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Hrn.  B.  L.  in  R.    Sie  finden  die  voUitindige  Herietam 

dea  Wertbaa  —  ^  ,  dar  in  der  Bebandlung  na  Auf- 
gaben der  Knickfestigkeit  henulzt  wird,  u.  «  u  i:  ;  :,:>7  iI.  der 
„UüJiswiäaenscbaften  lur  baukuude" :  hier  katuj  nur  aagefilhrt 
werden,  dims  derselbe  aus  der  Gleichung  der  elaatiscben 
Linie  von  auf  Kaidtfiswigkeit  beanspruchten  Siiibea  sich  ergieht. 
Fttr  die  ■ijgeHieüten  zwei  Itenchtigungcu  zum  dentachen  Eia- 
baleader,  eea  denen  indeat  nur  eine  sich  als  solche  danteilt, 

Weleba  ^Abrangen  liegen  Ober  Bnchumer  üuastahl- 
0 locken  tat  ,Moli  Dar'  tar  aad  latdiaata  diei 


„      .  . .  ,  -     .  —  —  dieselben  anter 

BerOcktiebtigung  daa  atbr  «aaealliehen  Pieinmtereehiedaa  den 

Vorzug? 

^-  D. 
Sind  Dampf,  benr.  FalirikaebenitaiBa  ebaaao  wie  rtiiaiacha 
Röhren  einer  pariediachiB  Baiaiiw«  aa  aalanmfen  event.  «ie 
oft  etwa?   M.  in  S. 

W.IIaeaers«n^)y!KiM»«i.  Bmü.. 


.La.av»iteefc,  i 


<<o-   DEUTSCHE  BAU2E1TU  NG.    8«6 
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I.  Okiergpsi'lws«. 


Bankgebäude  für  den  Sparkassen-Verein  zu  Danzig. 

Architekten  Knde  A  ItöckmaDD  io  Berlia. 


n  den  hcidcn  i^ofscn  monnmentalcD  Neubauten, 
mit  welchen  die  Bauraihc  Ende  >V.  Höckmann 
bereits  die  alte  Handels-  und  rrovinual-IIaujit- 
sUdt  ao  der  Wcicbscliiifinduiie  gcschmQckt  haben 
dem  Ijandcshausc  und  der  Neuen  Synagoge,  ge- 
sellt sich  als  dritter  der  vorstehend  in  1  Ansicht  und  2 
Grundrissen  verOffenÜicLtc  Bau  des  Raukgeb&udcs  fOr  den 


Sparkassen- Aktien- Verein.  Wie  Jene  anderen  beiden  Anlagen 
im  Stile  der  deutschen  Renaissance  gestaltet  und  in  seinen 
ICinzelformen  den  hervor  ragenden  Denkmalen  dieses  Stils  in 
Danzig  augcn&hert.  fOgt  er  sich  in  hcinei  reichen  malerischen 
Krschcinung,  mit  seinen  Thurrospitzcn,  Uiebeln  und  Erkern, 
als  ein  nencs  (ilied  harmonisch  den  schönen  und  charakter- 
vollen Strafsenbildem  ein,  welche  sich  Danzig  ans  den  Tagco  CjOOglc 
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seines  alten  Glanzes  bis  heute  erhalten  hat  und  welche  seinen 
Bahm  in  der  kanstleriscbea  Welt  ausmachen. 

Wenn  die  Etulsere  Gestaltiinit  des  Gebtodes  im  Verb&lt- 
niss  zn  der  Bestimmang  desselben  for  den  ersten  Blick  ?!el- 
leicht  etwas  so  reich  erichetneo  will,  m  rechtfertigt  sieb  die- 
selbe —  abgesehen  von  der  bodeataamen  Stellnng,  welche 
der  Sparkuseo -Verein  im  wirthBchaftlfrhen  lieben  der  Stadt 
bebaoptet  —  im  Hinblick  auf  den  besonders  bevorzugten 
FlatL  welchen  das  Hau  einnimmt.  Anf  der  Speicher  •  Insel 
mtancD  der  Motthw-  nod  dar  HtmfiqgUM,  mit  der  Haupt- 
fraat  in  dar  MiWifciMiiwia-Gi—  ■hmhi,  Mtt  aa  Ar  dn  «m 
gegaodiar  Vasandan  Knkn  MotOnabr  Uaftlirandan  8tn&ai- 
zog  der  Langen  BrUcke  usw.,  in  welchem  das  eigenartige 
Leben  Danzigs  am  stAriiBten  anf-  ond  abwogt,  in  den  Mittel- 
pankt  der  Aussicht.  Die  neben  dem  Bau  liegende  BrOci^e 
(aLrt  unmittelbar  hiuObcr  znm  Grflnen  Thor,  welches  nugeo- 
blicklidi  in  Hcrstclliing  hogriffcn  ist  und  seinen  alten  (ticbel- 
Bcbmnck  wieder  erhalten  soll,  sowie  duroli  dieses  hindorch 
nach  dem  Langen  Markt  und  der  Langen  Gasse,  als  deren 
öitUciie  Fortoelznng  die  Milchkannen-Gasse  zn  betrachten  ist. 

Ba  wiamp^Klimar  Nachtbeil  dieser  Baustelle  mriB  die  i 
SatnriiBdUtailto,  valdM  akh  Uar  der  Gitadang  a^lgaian 
aaMao.  Db  Baadgafairiitit  das  Bugmudaa  nieht*  ttite 
PfahlrostrAnlage  erforderlich,  die  ans  802  Pf&hlen  von  8,00  " 
bis  9,00"  LSnge  hergeetellt  wnrde,  aber  grofse  MObe  und 
erheblichen  Zeil-Anfwand  beansi)nicht  hat,  da  liiiThei  die 
Keste  aller  Fundimicnl  -  ÄtilaRcn  m»  vetschif'ilETicr  Zeit  be- 
seitigt werden  mnsston.  Die  ik'la.stuii(;  eines  l  iii/.eliion  rfabl^i 
ist  zn  10000^  angenoinmcn ;  anf  den  I'faliiköpfen  ist  eine 
Zement-Betonimng  von  rd.  1,2.')"'  Hobe  un<i  darüber  bis  znr 
Kellersohle  noch  l,6ü'"  tiobes  Zindelstein -Maoerwerk  aufge- 
flttirt  worden. 

Das  Hatarial  ftlr  die  Parade,  deren  zo  einer  ßogen- 
stcUong  Mi%aliialaa  Erdgescboes  dem  Hanse  ein  s^ner  ße- 
atiwwmy  twjaiiiaaaanea  Oqirtg«  verlaiht,  toatebt  mr  Uaapi- 


Bienwald  et  llother  in  LieKnitz.  Werksteiu-üliedenmgen  sind 
wie  bei  den  allen  Dariucer  Uanten  nur  sparsam  xur  \ct- 
wendang  gelaugt;  au^gefabrl  sind  dieselben  in  rt)^cm  Milteo- 
berger  Sandstein  durch  P.  Wimojel  .t  Comp,  zu  Berlin.  Die 
Verbindnngs-Schichten  zwischen  den  einzelnen  Werkstein - 
Stocken  sind  ans  engobirten  Yerblondzieeeln  iu  der  Farbe 
des  Sandsteins  gebildet.  Das  Dach  ist  mit  englischem  Scbielar, 
dessen  mehrfarbige  Eiolafl»!  anin  TAeU  an  dartadiaiii  BcUafcr 
bestehen,  eingedockt 

Die  Anordnang  des  Qmndrisses  konnte  eine  verfa&ltnisa- 
nObig  dofiMsh»  aaio.  An  dar  Baawtfropt  Uagan  inr  Seite 
das  giobaB  TtcpfienbiiiaeB  in  Enveadioai  mal  nichiige, 
dimh  die  gaaxe  Tiefe  des  fMgelB  rciehende  tUkOy  von 
denen  die  eine  zar  ElDzahlnnf ,  die  andere  nur  Ansealilong 
der  Sparkassen  -  Gelder  bi-stitntni  ist.  Durch  eii»e  Schranke 
ist  jeder  Haum  derart  getheilt,  dasü  der  liintere  Streifen  den 
Beamten  vorbehalten  ist,  während  sirh  in  dem  vurdcren 
tieferen  Tbeile  das  Publikum  bcwepen  kann.  Letztere-s  be- 
tritt die  beigl.  Ilaume  dnn-li  die  an  den  Ilaosokcn  ange- 
legten Flure  und  verlässt  sie  durch  die  nach  dem  mitUereo 
Treppenhanse  angelegten  ThOrec.  Die  den  Beamten  zuge- 
wiesenen RJtome,  wekhen  aich  links  die  Bureaus  fOr  den 
Lombard -Verkehr  mit  den  Tresor  ond  dem  Zimmer  dea 
Direktmt  anreihen,  ttefaen  nnter  aicb  d^gcii  die  binler  den 
gnrfSmi  Treppenbaiite  Uefewh  Koitfiolle  in  onnittdlarar 
Verbindung;  sie  sind  fM  dm  an  der  HopfeflMnae  idaMMi 
Neben-Eingange,  sowie  dureb  den  Eingang  an  3er  nnban  Bdw 
des  üauses  zug&oglich.  ReidllB  von  dem  erwähnten  Neben- ßio- 
gauge  liegt  im  Erdgtöcboss  noch  die  Wohnung  des  Pförtners, 
wfthrend  in  den  (,)!)crKes(.'ho>sen  DieiistwolmuDRen  fOr  die 
Ikamteu  der  Bauk  im  I.  Obcrgesclio^s  (Or  Direklur  and 
Kassirer  —  sich  befinden.  — 

Die  Ausfabrunj;  des  Baues  erfolgt  unter  der  I^eilung  des 
Architekten  Richard  Seel  in  General- Untemehmong.  Die 
Ifoeten  deraelben  «rerden  sich  mf  rd.  40000U  iJf.  atdlon. 


tut  Fragt  4M  V«r|Mll«ii» 


und  schmieMMrutr  SnHnn  M  Fwuribrlnitwi. 


Bmittelnnf  dea  Wertbea  K  der  Fnrniel: 

anter  Annahme  einseitiger  Erwaminng  bei  Keuersbrttnsten. 

Stehende  Säulen  werden  im  l'  eiuT  bvidcrseitig  gleichmitfiiRi-r 
erwtrnit,  als  boriiontal  tlb«^  dt  m  l'Vunrliprde  pmupsipfinnt»'  W  r- 
SuehsstOcke.  Ks  soll  aber  angpnommen  'wt-rdfii,  das*  im  Aiigen- 
blicke  des  Auspriizeus  di«  eine  bette  dt^r  SjiaJt'  um  IKXi"  kälii>r 
»ein  kann,  als  die  dem  Feuer  zugekehrte  Seite  v.iul  dip8«>r  nn- 
gtlnstige  Zustand  soll  der  Berechnung  als  Gnimila^e  dii  cou. 

Der  Rechnungsgaog  gestaltet  sich  wie  foli^t:  ZunUcbst  wird 
aus  dea  Koutruktions-Terhlltnisaen  derSultie  die  Durchbiegung 

iaa  pbigan  (grtCMan)  ~ 


Uateischiedes.  In  zweiter  Liuie  wird  die  Maximalkaoten-Span- 
nung  fOr  den  Zustand  der  grOfaten  Diirrhtiipi^iin^  berecbitet, 
wobei  folgende  fernere  Aaoabme  tu  uachcu  ist  K«  wurde  oheu 
schon  erwähnt,  das«  gleicbicitig  mit  der  P^otitehune  einer  Durch- 
biegnng  auch  die  Mittellinie  der  Onicbbrafte  eine  Verlegung  ud 
das  Stnck  r  nach  derselben  Seite  erfährt,  wohin  dir-  Diirchhiegunif  /' 
crfolfrt,  8«  dusis  die  Kraftwirkilog  io  einer  Eolf«  rDiiiijf  /  -r)  »om 
Scbwerpunkt  des  QuiTSfhnitts  di«en  Qfipnj-hnitt  schneidet.  Der 
Werth  /  ist  die  Mn.xim»!  ■  Pnn  bliirpiui«  in  der  Mitte  der  freien 
8&tiIei)ltUi(te.  Ike  Grofü«  a  wird  zwar  luweilc!!  chita  «o  prnrs  «fin 
WIR  ;■,  oder  auch  nur  halb  so  gror«;  hier  aticr  .snll  di  r  KrCifsori'H 
iiicbeflii'ii  halber*'  nur  zu  an(>eDomm€u  werüt'u,  &u  du&s 
Exzentrizitftt  der  K'ruftwirknnx  '  i  ',  d  i.  '/,  der  S&tlleu-DurrJi- 
bieguog  im  Zustande  «lartter  einseiiiger  KrwArmuug  sich  o-giebt. 
äs  Krflannng  dar  Blnia  nndi  daaa  Hattai.  £      ^ '  ' 


Ote  JMMIWMf»l«r  der  Grossh.  TechnÜchM  Noehsctalt  , 

III  Darmstadt.  ' 

A'niU'  er  Haaptfesttag  unserer  Jubilftumsf'eier  wurde  Donnerstag 
eOi  '^bend  am  1.  Juli  durch  einen  von  Stndirenden  und  ehe- 
^  maJiftf'n  IComtnilitonen  in  Sr.ern»  (rcseti.tpn,  solennen  Fackel- 
zug feierlichst  eingeleitet,  Uater  grofüartiger  Theiloahme  der 
Ketidem-BevölkerucK  bewegte  siii  gegm  '/t  10  Uhr  Ab»iids  der 
Stattliche  Zug  von  iieinpm  AufsleliunKs.plaij!e  vor  der  tVstlith  gi-- 
schmückten  Hoi-hschule  b«  etwa  Sik.i  Th»ili»ehtBerü.  Hinter  in 
altdeutscher  Tracht  au  seiner  Spitze,  di«  (Uiargirten  bp7:w.  \'or- 
•itcenden  «icr  Corps  und  Vereine  in  vollem  Wicbs  iu  viersp  iu 
oigen  Wagen  hiuter  einem  je»eilij,'on  .Mumkcbor  im  Zug»  vcr- 
tbeill,  nach  dem  Fju-adcplatz,  wust^lb^t  är.  Ivönigl.  Hoheit  detu 
GroCdtcrsag  nebst  hoher  Familie,  welche  auf  der  Estrade  des 
GtoAIl  alten  Palais  l'lats  genommen,  eine  feierUche  Ovation  darse- 
bndil  «Bde.  Ak  A'fiiH"^!^  dar  FestUvilaihBar  bnäbsn  ilu 
die  «raten  Chargfatan  der  Koiponttonen,  fltnd.  ToidnM  (bona 
^mäaf).  Groneweg  (Corps  ,,1lbeunia'),  Benaek  (.Ftdalinä'), 
Beeeke  Akademischer  Verein"),  Kaminsky  („Pfaarmaoen(«n-Ver- 
ein")  und  Jordan  O'ertreter  der  sog.  „Wilden*)  ins  Scfaloss  uui 
dem  Landesfttrsten  die  Grtlfae  der  Sludeotenachaft  zu  Olkerbringen. 
Nach  einem  begeisterten  „Hoch"  auf  Se.  Kgl.  Hoheit  den  Urof«- 
herzog  schwenkte  der  Zog  nach  der  RheinstrafM  ab,  um  hier  am 
Stadtbanse  dem  Iwi  der  Studeoteii^rhaft  utipridlich  beliebten  Ober- 
bfirgenuciBtcr  der  Stadt  Dannitadt,  Hrn.  Hr.  Ohly,  und  den  da- 
selbst »ertammelten  Heigeordneteu  und  äudivcrordooteu  zum 
Danke  des  der  Ikx.hHchnio  stets  bewiescDen  Wohlwollens  seine 
Uuidiguiig  danubrügen.  Dasselbe  geschah  in  der  Necltantrafte 
«ar  An  Hiniainbatei  and  gaU  Uar  naianj  nn  das  Oadaihen 


dem  Ilra. 

Finger  nad  dam  bei  flim  anweaeaden  Abiheiluigt- 
Decementen  Hm.  Geb.  Staatsrath  Dr.  Knorr  von  Roseoroih, 
Schliefslich  bewegte  aicb  der  Zug  nach  dem  Wohabausc  dsa 
derzeitigen  Direktors  der  technischen  Hochschule,  des  nnDmefari|ea 
Geh.  ßaurath  Hrn.  I'rof.  Ilr.  Bduard  Schmitt  zu  gleicher  OvatMMk 
Hr.  Prof  Schmitt  dankte  etwa  io  folgenden  kräftigen  Worten; 

„ Werth«  KummilitODen  I  Geehrte  Featgeuoasenl  Wenn  Sie 
heute  Ihre  Sohrifte  zu  dir-seni  besrheidenen  llaiise  gelpnbi  babpn, 
so  bin  ich  u>ir  wiihl  Ih-whübI,  dusä  diese  Ovat  ou  nicht  meiner 
f'ersönlicblffit,  «<> niern  <icr  iiociiiicbule  gilt,  an  deren  Spitze  '.di 
augenbllrkllrh  yu  Rieben  die  Ehre  habe.  Ich  danke  Ibtie  )  i;  - 
halb  auch  im  Nauien  der  Hocbsrhtile  fflr  dieaen  neuen  Uiwpi.h 
Ihrer  Lit  bp  i:!:d  -\nl  .iniflichkeit  au  unsere  Alma  nUkter.  I/etzteie 
iit  »äbrcad  ibies  6Ujährigäu  UusUibiiQs  tu  cioem  krikftigeo  Hau 
mit  festem  Fundament  erstarkt,  den  ein  Sturm  zwar  einen  Augen- 
blick zum  Wanken,  alier  nicht  zu  Sturze  bringen  konnte.  Dieser 
Baa  bat  eine  so  aalida  KonalnkiioB,  dass  die  Beatrebongan  Denr, 
welcba  ee  wrgeiaen  aa  balien  seheieen,  dan  ea  fün  Haopttn^ 
gäbe  dn-  daotuben  Klcniaiaalan  bL  Wteiauchaft  md  Kaan  aa 
pdsgan,  !■  SdwBde  geworden  aind.  wenn  man  aoidiea  Peatonee 
sieht,  so  eiinoert  man  aich  unwOlkOrlicb  an  Mephistos  Worte: 
.Verachte  nur  Vernunft  und  Wissenschaft,  des  Menseben  aller- 
höchste Kraftl"  Wentie  Kommtlitoneul  Laneu  Sie  uns  io  dieae: 
feierlichen  Sttmdc  das  Versprechen  ablegen,  den  Uoist  lu  be- 
wahren, der  einat  unserer  Alma  mat«r  eingepflari;:i  worden  i!tr 
Treue  au  unxereiD  I-'Orsteo,  Treue  zum  Vateriaude,  Treue 
echten  Pflepc  der  Ktinst  und  Wissenwhaft,  Treue  mm  wabreo 
Ide.ilismuH;    dieser  (le;.st  bleibe  b-lieiidig  an  niiierer  lloehacbole, 

er  bleibe  uAehtig  bis  in  die  fernste  Zukunft:  unsere  Alma  laater 
 -t,  nMra  Mhalaeln  ^j^WwH^y  Ö^io-^k 
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iutth  LAagentodtruiif  der  kofintm  Stolea-Fwwu;  tadn  die 
QMnclnitiiilcli«o  A  B  md  H  £  imt  BnlniMB  tahn.  is 
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Ä  wie  foli,'! 

H  -    133      für  Schmiedfisf-n 
Ä»  löO      für  liiiäwisfu. 
I)ie  Dttrcbbirgiiag  /',  welche  Voige  dvr  eiasvitigcu  KrwIUmatig 
ist,  brn-cbuct  «ich  für  die  Mitle  der  freien  Süulen-lJiiig«  aae  dm 
mbtwuikligeo  Dreieck  ACU  aacb  fgJfeodef  ületdiui«: 
Rt  =r  (Ä        +  (//,jt  Uemack  S  ft/ - + 

/'  iu  xegealAer  w  rarHwkItaidea»  <o  dMi:  ^^^J^'' 
zu  «etxcD  ist. 

Als  OiArse  der  KxxeutricitÜ  t  soll,  wie  oben  erBrtart 
*/«  der  Durcbbiegui^  /  in  Anwl«  gebricht  «erdro,  d.  Li 


Hierin  ist  die  ca  berechDendo  Maximal  •  Kaiii«iiipaoDUDg, 
/'  die  zu  traKendi-  Last,  F  die  Qoerschnittaflilche,  t  die  Excen- 
triz  t&t  der  Krall,  d.  i.  Abaiand  dea  Schnitipunktea  der  Kraft  bK 
der  QuerscbnitUflicbe  bis  cum  Sdiwerpunlrt  dea  QuemhaitM,  J 

Trilfrbfitsmoni.  df s  Quersc ha ,  a  Abatand  lier  Jiifiieren  Faier  vom 
Schwcrpiitikt  hiiT  /'  '-'  zu  sptsea,  da  die  Urciu?  der  Stale,  bezw. 
der  {lui's'Tt!  hiirrhFo.  mit  D  beteichoet  wurde  uwl  QinnnlijaciM 
Querscliiittte  voraus  gusout  «orden  toUea.  WM  im 
Formel  <i  =  Hß  geaetzt,  ao  bat  man: 


and  P  : 
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and  UMMh  (Ir  den 


WfcttfMa: 
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l  F 


l*  F 


2.1390 
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14MD 


ülr  Sckaüedciici» 


'*  Ji.lB«/>  *  iftwTi 

Der  S&ulen-Qaerschnitt  in  der  Mitle  der  freipii  l.arjge  orli  iilet 
zwei  ReanipruchuDgeo,  sun&cbst  VertikalUruck  uuii  iMjdauu  eiuü 
hi^gungs  BenoaprucfauDg  durch  das  Aogrifismoment.  (Kraft  P 
muitipüxirt  mb  der  EsaeotriaiUU  der  Druckkraft.)  In  Folge 
deeiaa  aatat  rieh  die  tipmms  dar  m  wiaMn  l««pnielitan 
haofaifan  Ptaer  aua  S 
berechnen : 


In  obigen  Fonuela  ist  die  Maxmiivl-lüuilcnäpaauuiiK  >>  iiir 
liebt  kleiner  an  «iUen  ala  der  ItoackfMgkeit  dea 
iBtericbt,  und  mr  etwa  an  TOOkf  tlv»,  da  daa 
Guat«iaen  AaAngiraBuniea  aalhlit,  wHi|(  wMemandifMilg 
gegen  St«be  iet  and  AoaRaunuflaMlar.  m.  B>.  «a|iifiifea  Wend* 
stftrkeo  vorkommen ,  ao  daai  riek  Iw  SSataaSktuf  eiaer 
RanteospannuDg  toq  700  k«  geleffenUick  doch  «In  AM  doppett 
ao  boha  B«aiiapnicinHi(  «iieMi  oaa. 

FKIr  fielwaledeiMa  iit  de  afart^»aartMpnM«ig  10m*t 
f.  I  <>«>  bei  Hochbaa  •  Keaatfoktieaeii  eatpAiUai  worden  ood  dk 
die  Versuche  von  Profeiaor  Biaieliingw  gaaaiflt  Mien,  deea 
Sdimiedeisen  im  warmen  Zustande  bis  1S00*<<  Kaatenspannuüg 
(and  vielleicht  noch  etwas  darOber  hinaus)  aushalten  kaoa,  weu 
ja  die  Temperatur  beim  Anspritzen  sinkt  und  gerade  die  kJÜtere 
konkave  Seite  den  Maximalamck  erbilt,  so  darf  vorläufig,  bis 
andere  Erfahrungen  rorüagen,  1000*«  Kaataobeansprwckung  iia 
Zusianla  dar  TefMagmiK  ab  aaHiMiB  «nehM  warlaa. 


wehha  akh  wia  Mgt 


&  all  Uer  «nUmt,  daaa  Sehmiedeiseo-KaDstniktioDen, 
veldie  hei  ««Uar  baaepmebiiahiBje  1000  M  Kaoteuspaonuiig  er- 
leiden, mit  etwa  2,7facber  Slcberbeh,  diese  Last  im  ullen 
Zusuude  tragen,  wenn  daa  Material  3000 Brochfeatigkeit 
besitzt.  Die  Foimindemogen  der  Konstruktioiutbeile  wwdon 
DÜmlich,  wie  dieaseits  gelegentlidi  von  Probe-Belastongen  bei 
ITarkort  ia  DuiBhuf)?  (feschen  wurdi»,  slsbald  zn  grnts,  weil  die 
Matf  nal  -  HeansjirnchiiiiK   die    h^lastiiitAts-Greiize  (Iberschrtilet. 

trciiii  daua  lokal  weit  höhere  Beauspruchungiin  auf,  als  im 
normaJiMi  /uütande  der  Konstmkiion  sich  rechnoagamiTsig  ergeben. 

FOr  die  angeBoamwaea  SnaaniiMea  von  bnw.  lOOO  ^a  uad 
TOOksaridknaa: 


1 


l  +  0,00036 


TlMHeadfUtiiCa  Widerball  fand  dies««  .Hoch",  ala  daa  letzte 
raad  des  Paciieizugv« ,  der  sich  nunmehr  auf  dem  Marien- 
platze, wosefbst  unter  dem  Gesang  des  „Gaudeamus  usw."  die 
Farkelreste  verbrannt  wurden,  aufifiete. 

lu  dfni  mit  Lsmpioiis  prärlitiR  crlinichteUm  Cjirtm  und  drm 
gfsch mackvoll  dekiirirtcu  Hif-rsaal  des  liilsertVi'hen  „Si-hiU^cii- 
hot»"  in  der  UUg«'i«ti«i»e  beK«iiu  utitmiilir  alsbald  die  ^nLlreicli 
Iti'üiirbic  ^fllixe  Vereinigung  der  V>'Ht!>ieiluehmer.  NamBiiH  der 
Jiihilftums - Kfimmimiion  hejrTflf^te  der  Vorsitjende  dieses  Abends 
Ilr.  ArtliilL'kl  und  .Sindivi-iurduelu  ItiickLTl  die  lieben  GAste  aug 
Nah  und  Keni  u  d  bat  nie  z-iti  AiistauRrli  fnihfrer  BeziBhonjfpn 
und  lur  Kriifiierung  einst  gekrrliiftor  t'roiindsrfiüfubÄiide  in  uii- 
gtbuudfuiiWr  Weise  sich  ergeben  zu  wollen.  l>cr  iluwlu  Li-hrcr 
der  Anstalt,  ilr  Prof.  Werner  brachte  namens  des  I/ehrer> 
KollegiunM  auf  die  Mhereo  Stodirenden  einen  Toaat  aus,  woranf 
aaler  aUgemeiurm  Jubel  Hr  Raehwt  dia  Benaolar  «ontellea 
iiefik  Qfofsartiger  Beifall  folgte  hercit»  dam  enien  Anfror,  in- 
dcM  lidi  zeigte,  dasa  «om  „allerorstea  Semester,  dem  Winter- 
eaaealer  1830"  noch  „fonf  alte  Uerran*  zugegen  waren,  diu  auch 
die  ganzen  Tage  der  Festlichkeiten  bis  zur  S'eige  kosteten.  Es 
folgten  nun  noch  eine  Heihc  von  Toasten,  so  auf  die  Vertreter 
auswärtiger  Hochschulen,  der  nameutlich  in  benlichstcr  Weise 
von  stud.  l<ang,  Vertreter  der  Faofer-Deputation  der  Karlsruher 
Studentenschaft  tind  Mitglied  diu  dortigen  »Akadeiiiisrhen  Ver- 
cta»*  iiiil  Linem  ^vivjt,  lloreaf,  creacat  den  DarniHtiidter  Kollegen" 
erwidert  wurde.  S«  vi-:tliisspn  t5!(r  m  rmrh  die  ejsieu  Stunden 
trauten  Zusamim.-u<('iti4  und  ^L-tuHluiicu  li.ild       Stärkung  fQr 

den  Hauptfestag  die  Sitzung  aufzuheben;  w.ir  dueb  iMWtschpn 
fast  der  lichte  Mnrcieii  heraji  cektiDiineii !  — 

Freitag  Morgen  U  —  10  (Jhr  fand  Kmpfang  und  Begrtläung 
der  FHMhcBaehMr  in  nett  dehorirMn  Fniaaal  dar 


Hochschule,  sowie  Besichtigung  der  Ausstellung  gr^^hiacher 
Arbeiten  von  jetzigen  und  ehemaligen  Studireuden  im  HannlfeUnde 
der  Jubilarin  statt  Um  I  >  Cbr  begaben  sich  die  Festtbeil- 
Debmer  ifü^fesarnnit  nach  dem  Saalbau,  woselbst  Punkt  10 '/i  l^ir 
der  Fi>$>iakt  im  ^of^o  Saalp  daselbst  seinen  Anfang  nahm. 
1  ierse'.he  erhielt  seine  hik-hste  Weihe  durch  die  Gegenwart  J. 
Karjiül  llnhei(cn  des  (!iorHher»og*  und  h>b^r»heriop8|  J.  J. 
GriirblierüljgliLju'U  Huheitcu  dur  l'rintcu  Alexaudi  r  uiuJ  Heinrich, 
»oüie  ij.  I'.  des  tiral'en  iu  Krbacli-SchfinbetK  mit  (ielVilge.  I>ie 
Galierien  des  Saales  waren  ringsum  mit  einetn  reichen  Dameoflw 
besetzt.    Professor  Dr.  Schmitt  begann  sufort  dits  Fijktrede: 

„^Xai  h  ewigen  eherni  ii  fiesetien  mllssen  wir  alle  unseres 
I>üst-iu&  Kreil«  volicudc-iil*  sagte  der  Altmeiater  Goethe.  Aber 
Mieb  nach  ewigen  groCMi  Gaaeiaen  loUeo  Weltenkörper  ihra 
Oleise,  ffttit  der  Stein  toa  D«^  rinnt  der  Tropfea  aoa  der 
WolheahOhe.  Die  Matoihrtfla  iolgea  in  ihrer  WiihuQg  ewimn, 
tttwaaddhama  Gaeeinn.  Oemde  u  dieaer  ünwaDdolbarhait  ae< 
atafat  dia  OrOfse  der  materiellen  Schöpfuns.  Wenn  wir  dleea 
Qaiatie  ttnd  ilue  Wirkung  auch  in  keiner  Weiae  umaugestallan 
vermögen,  aO  kOnneu  wir  dafOr  doch  ein  anderes:  wir  können 
unbelebte  Kflvper  in  eine  solche  Lage  verietzen.  dass  dieselben 
unseren  Zwecken  und  WQnschen  du-ntitbar  werden.  Thun  wir 
solches  mit  Bewusstseiu,  so  belinden  wir  uns  mitten  im  Schaffeos- 
6;ehietn  der  ,  wt«isen'.rimftlichen  Terlinik'.  Wir  können  und 
m'js-e;i  siif.'fu  der  jUisseiiscLaftlklien'.  Ileun  jene  Kenntuisa-', 
deiHii  es  b«ilurftt-,  um  die  NaturituiMstze  iu  bowusster  Wi  im;  2ur 
Wirkung  gelangen  zu  lassen,  sie  mussten  im  schweren  Kampfe 
erworben  werden,  ts  galt  nicht  nur  EntderknnRen  und  IXin- 
d'.uigen  XU  machen,  sondern  auch  eotgevien  k^c^ei/te  MeinungLa 
zu  BtQraeu  und  die  herrschestlsa  Vorurtheiio  zu  beseitigen.  Um 
dl*  plqrBlhaiiadhea,  neehaoiaeben  nad  chemitdiaa  K^j^tg^^y  Q( 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Jall  im 
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l+OJtHMl—J— 

.  «u  in  Ttnucbw  «m  PfoituKir 
leo  gemnueo  verdrn 

können,  l>ezw.  oboe  emeiieile  Versucbo  al»  tuljUsii;  cruhtet 
werden  dOrfen,  wird  folgende  Behauptung  wirgeati-llt:  Sftuleo, 
w«]che  im  kalten  Zustande  zun&chRt  zentral  belastet  sind,  und 
deren  Tiag^-ermAiten  etwa  nach  dieser  P'ormel,  bcitw.  nach  der 
Tervollst&ndigten  Formel  it.  oben)  bere<liri('t  ist,  wcnlni:  rlnrrh 
die  P  bei  einseiti|{«r  Erw&nuunff  Ins  riicliliili  i.hi'  I  .  rm  lit 
aerdrttckt,  da  die  Kiintenspai>Duug  den  Werth  U'im  bi'zw.  Tvmi 
im  Zustande  dL-r  Audbiegung  nicht  Qberscbrf.tHt. 

Rowpit  iLur  <ia8  Zii»amniPi}dr<l<rk»»n  ins  Fmu  r  iu  Krajjc  iion^nit, 
werdcii  sicii  die  nach  ohiger  Kiirmel  ln'r(c:hm':i<n  (1  ii s s.iulf ii 
besit^ii  veriiullsu  ais  BelitmedfiM.TUf  StiU/en.  Ab«r  die^  ist  um 
geringer  Bedentung;  denn  die  nuth  jiuor  Formel  berecbiuifii 
ScbmiedestOtzen  tragen  bis  su  der  IVuiijeratur-tTrenze,  (die  liitr 
nur  in  FrSKe  kommen  kann)  bei  etwa  600  -  700  •  die  ihnen  su- 
cemutliele  Last  ja  auch  und  zwar  zu  «jjicr  Zeit  noch,  wenn  die 
"     ~  '  "   MfdiOckW  «bw  ia  F«im  fräOcr  l&if- 

miktmii  Bült  Uli  dann  ■odera  mW- 
mit  SprflDxeB  and  Rissen  bedeckt  oad 
tOII^  undiär  fnrördcn  sind,  m  oan  mUwi  nacii  erfolgttr  Er- 
kaJtvng  der  OamiDlao  dar  EtaMun  «Iom  OtMadaihdl—  nucr 
noch  befOrchiet  werden  lOHu,  wiliimid  dn  Se&itMmaMrfat 
wiederum  Sicherheit  bietet. 

Es  ist  ferner  zu  bcrückaicbtiKcci,  iJ^ss  bei  Teniperaiuren 
Aber  600*  schon  ein  Theü  der  Last  bcnib  K*ii(rirzt  tm\  vftrd 
und  eine  Entlastung  der  Stfitze  bt'^nrineij  tj:it.  da  i^n  hnhi'  lem- 
perataren  sich  nur  bei  freiem  Ziiiriü  drr  Z-ij.'bii"t  ciitwitkeln 
werden,  d.  h.  also  wenn  em  'l  lieil  der  1  »iH  ki  iikNiihlniktiiiHPn  zer- 
sfftrt  ist.  Auf  Tcuiperatureu  über  <i»i  '  knnu.»  sieb,  unsere 
I^cbnun^pn  iiirhi  erstrecken,  da  bei  110' i  bis  l^'iiD  't  '  (iusseiisen 
Khon  5fhmi!zt  »ui!  bei  1300  "  Schmiediisfn  iiiiii  r  1- iiiikcnsprilhen 
ferzclirl  wird 

Um  das  KigebuLss  der  abgeleiteten  i-  ormeln  zu  prüfen,  mögen 
auf  einige  8Aulen  der  Versurlu*S«ihi  dM  frafaHKNS  BiMcliimcr 
selbst  angewendet  werden: 

Gass&nle,  Versucht:  A«ttlk*m Doldni.  IdJrc»  Wand 
freie  LAoge  4i(M><%  4)iuncluiiltiJL  F= 
11}  / 


2^2"», 
bei  < 


i»— 700.96,9 


96,6  'i'">, 

niiidiaeo. 


1+<I^0Q0SI 


i 

4U0.400.a6,fl 


-  16,6^ 


Die  in  Rede  beandlicbe  Cscblauke)  Gawlato  MM»  «1*0  aar 
18,S>  Belwtnog  erhalten  dOrfen,  wogegen  sie  SS*wilinnd  dee 
Versuchs  getragen  hat,  wobei  also  die  Kanteuspanoong  den  er- 
Inbten  Werth  IQO^ijv  schon  äberschritten  haben  muss. 

Weitaus  mehr  als  diese  Uuss-Siiulen  sind  aber  die  Srhmied- 
eisen-StOtzen  überanstrengt  worden.  Das  Ilohr  vuu  \'en-ucb  12 
liatie:  «öfteren  Dardut.  13,8  ™.  inaeceo  DwduD.  116''-,  Quer- 
-  -  ^s28«B;  Js429,  IsMO  md  ei  iil  dinach: 

P-lüOO.23— 

1  4-  O.fWKiafi     —  -      -  - - 
■42!» 

Die  weiicrhiu  folKi'uden  Ikrriubtungcn  zeigen,  dass  hier 


/f n,t>(Hi4:l  zu  »ablcü  :st  und  dag-s  iiLsdann  die  rrap(rilii^;l(plt 
sich  XU  nur  l.i><  b<>nHli!U':.  I>ui>  Sciiioitdeisuu-liubr  b^l  also 
unter  der  licdiuiruu?,  ditss  die  KaiittMisjijnnnng  nicht  Ober  10<H>*«i'r" 
hinausgtdui,  uur  i  b  >  Tr^kriüi  «{tbabti  es  sind  ihm  aber  lU* 
zugeroulhet  worden,  so  dass  dasselbe  fus  nothmodtfar  W<rin 
der  ZcratöruDg  anbeim  fallen  musste. 

Dtalt  die  KameMpummf  in  ZiHlMida  dar  ciuedtifM  Er- 
Dtammg  nid*  ni  greib  wni»,  liUte  dienIHter«  Itranpradung 
des  QuanelHiiUa  bei  den  in  Rede  befin<ili<:heu  srhiaukeu  Versuchs* 
riÄeben  wf  Vr  hesw.  Itauat  *U  desjeuifien  Wenhes  herab  gemindert 
weidieB  ntasen,  welcher  U'i  zentraler  n«ans|irucbuQg  noch  erlaubt 
iiit  de  l^BSsendo  WabI  dieses  Verhältnisses  ist  durch  die  anee- 
mesaene,  neu  abgeleitete  Gifi&e  des  empirischen  Faktors  A'  der 
Formel  gewährleistet. 

S.ltitcii  für  S]ic!i-lifr  Kons triikfiimiTi  wftrden  nun  recht 
iheufr  nu^r'dllcu,  weiiu  iniiri  iu  liitu  u  da^  Si  biuiei]ci>on,  wie  es  in 
vorstebeudcr  KiN-ljii'intj  imiliwendig  war,  nur  mit  244  ^n/")"»  be- 
lu.stcn  »!.;ite  Iiii  bc  ^'i  riiiijc  eTlaublc  Beansprticbung  ergiebt  »ich 
Ja  aber  nitr  aus  dt-r  uiigunstigen  Form  der  ütOlze  des  Versuchs 
Ko.  12  und  es  können  weitsu!S  liohi  re  mitilHr*'  Beanspruchungen 
gestattet  werden,  wenn  m&u  steife  Konstruktiooeu  wählt,  wie 
solche  bei  SpeichcriNHilMi  nivmadet  aiad. 

Beitpitü: 

/  —  300      GeschoBKhöbe;  F=  'l'M'rv"  QuetackBlttilL;  J  — 
44iS60  kleineres  T;u^U*'itsmom. 

Die  S&ule  von  nebensteneiidem  Qucrscbn.  und  der  gerinne 
freien  Linge  von  9  "  (iescbosshAhe  erleidet  bei  einseitiger  Br- 
wftfnuur  in  Feuer  wlhrend  de«  Aiie{iritMDi  auf  ihrer  gaczeo 


Uinge 


als  10(10  ke, 
obwohl  die 
mittler«  Iteao- 

spnirbung 
Sbh^f  (.  1  •v" 
betragt.  In 
Folge  der  gr<^ 
fsern  SieiG);- 
keit  und  ge- 
ringem üe- 


liest  dieie 
Sinie«bneGe- 
lUirnliodml 

Mgrtibe  mitt- 
lere Bean- 
spruchung f.  1       des  (juerschu.  im  Feuer  ni,  alt  das  tcbmied- 
eisenio  Rohr  beim  Versuch  13. 

Im  Augenblick,  wo  die  Stütz«  auf  der  ganzen  Länge  heiss 
geworden  ist,  wird  dieselbe  such  sdiwerlirb  diejenige  MaxinuiUsst 
zu  Lragcu  haben,  für  welche  die  Stütze  berechnet  worden  ist*:  Es  wird 
nicht  gerade  Schneelast  a'if  dem  Dache  des  btcunen  len  llauscK 
liegen  ttnd  e<i  wird  auch  ein  Theil  der  Last  ichou  verbranut  sein, 
bevo.-  dii'  .'-iildi  n  glühen  beginnen.  Man  kann  also  fur  eiie 
SSoie,  »i;)c!ie  im  Fruer  2i>2(KK)k«  tragen  soll,  fQr  gewöhnlich 
eine  etwa^i  bölun-  Maximallast  zulassen. 

Dieliechnung  ergiebi,  dass  Stützen  Tun  krcii/rormiu'i  ui  Quer- 
schnitt im  Mittel  weitaus  geringer  zu  belastcu  »ind,  .'<:iuleu  ii> T 
obigen  Querscbnitlsform ,  wenn  jei»e  iiu  Feuer  geuOueuiie  Sicher- 


wirken  zu  lassen,  bedarf  es  eines  gewaltigen  RUsiaeufes  matbe- 
Bttiscber  und  oiturtrisseoadisftUeber  Kenntaisw.  Bwinat  sind 
die  groftao  nnteriellen  Leistungen  unserer  Zeit,  dW  sur  Uanpi- 
tasiie  Mf  den  torhnisdin  RininiiMfhiilffB  dicMt  Jabrlranderts 
iiiÄei.  Donioeh  wird  tter  viHeBKbnMidban  Techoilc  im  groben 
und  ganzen  noch  nicht  jene  Würdigung  zu  Tbeil,  die  ihr  als  Kultur- 
(Uctor  und  Kultnrbebel  von  Rechts  wegen  gebührt.  Den  Grund  dazu 
haben  wir  zuniichst  wohl  darin  zu  siuiken,  dass  die  wissen- 
MkaftUcfae  TechuUc  mit  der  rein  empiiiselien  Teebnik  wechselt 
and  dass  man  beide  auf  den  Stufen,  wo  sie  in  einander  zu 
verschmelzen  scheinen,  nicht  zu  trennen  vermag;  sodann  aber 
aijch  in  der  Meinung,  in  der  Viele  befangen  sind,  als  entlieh re 
die  wi5»eiisrbiifil  ehe  Terbuik  alUtr  IdealilSt  und  sei  tiutierudiar 
Villi  den  sozialen  liebelii,  die  mit  der  iiidiistritdirri  .\rlieit  ve.'- 
buiiden  siud.  Schicken  wir  uns  an  zu  eirieui  \er(;l  u  h  uuKerer 
Nation  mit  anderen  NaiioneD,  z  U  mit  den  \üikt;fij  Üat-  und 
SOdasieu-,,  die  eiuv  ' V  Lui-iend  luntre  Kultur  aufzuweisen  haben 
und  die  wicliügen  t'.ttiu<iiiiig<;u  dur  liiidadruckerkuost  uud  des 
Scbiefspulvers  bereits  besassen,  als  das  europäische  MiltclalK-i 
noch  in  tte&ter  Barbarei  steckt«  —  so  taucht  unwillkOrlicb  die 
Frag«  auf;  Werk  bntebt  der  UntendiM  der  ceisUgsn  8|thter, 
der  jene  nnd  ans  trennt,  io  watdien  (JiMcben  wörselt  anan 
materielles  Ueb«r|ewielit?  Ist  es  das  Schaifen  und  die  ElM- 
wickelung  des  Chrittrathnns?  Die  diristlidie  Lehre  förderte  im*i 
fftrdert  noch  die  .^11sh^c:ft1ng  der  Kolttir,  aber  sie  kann  mit 
letzterer  docli  uiilu  idi  Liiiizin  werden.  Es  ist  vielmehr  das 
verschiedene  Verhalten  den  waltendeu  Naturkräftei< 
gegenüber.  Auf  der  einen  Seite  sehen  wir  Nationen,  die  den 
herrscbeodcn  Naturgesetzen  abwehrend  gegenüber  stehen,  auf  dv 
audtren  .lotche,  die  sie  ausnützen  und  fdrdero.  Uud  halten  nii 
den  Uotersdiied  fest,  so  seben  vir,  dais  die  VöUter,  wetciw  die 


wisseuscIwftlicJie  Technik  kuliiviteu,  euien  gcwaliiguu  Vursprung 

I  sewianen  wtnim  and  Ibatsftchlicb  gewonnen  haben,  ja  dass  aar 
Urnen,  dla  Ah  diesen  XidUiriaktor  ia  bewusster  Weise  erscblo-sen 

I  hab«n,  die  Weltherrschaft  saflOt,  wUumd  die  audersa  aUnib' 
lldier  Onlerwerfung,  ja  schÜelkÜdiem  Untergang  anliein  fallra. 
Dieses  Uebergewicht  i  t  also  kein  zufälliges,  sondern  wird 
erworben  un  i  heimgezahlt  durch  nflizlicbe  Arbeit  im  Dienste 
der  Entwickeluog  und  Bildung  des  Meuscbengeichlechts.  Der 
innere  Werth  der  wissenschaftlichen  Teebnik  litsst  ihre  Bedeutung 
im  Unlerrichtswesen  als  selbstversi&ndlich  erscheinen.  Um  zu 
ihren  Zielen  zu  gelangen,  muss  sie  Mathematik  nnd  Naturwissen- 
schaften zu  DriiRHmotivf'n  haben.  Trotz  ihrer  splUcrn  Kotttehuug, 
die  eigentbeb  ei.^-.  iluseiü  Jahrhundert  angehört,  können  die 
tochniscbeu  iiocbschuleu  sich  ifm-h  dpn  rtiin-rsit.ltpn  peirost  an 
die  Seite  stellen;  denn  zwihelien  Jen  Si  li»esiei  Aiistiiiten  tindcu 
eine  Menge  höchst  wcscnllicbir  Hertihrunu'sj'uulite  stuit.  Die 
UnivursitMen  sind  als  eine  llaiipt|':'.>'f:i  bi.u'.e  der  nien-^c  hiii  bes 
Krkenntniss  zu  bexeichiien.  In  dii-sur  An  de»  gidelirieu  uud 
didaktischen  Wisseus  halten  die  technischen  Hochschulen  eine 
Zeit  laug  gleichen  Schritt.  Der  Kunstgelehrte,  in  dem  Arcbiutklor- 
beb  uaeatlMhriiflii,  der  die  Ertnaatniss  der  geachklillickaa  Eat- 

I  wicftafauw  dar  fcOdeaden  Koaala  Mara  «Ul,  arbeHel  nit  dssi 
glaidicaAnaratwieder  Archtolepeaadllilttmkar.  DerArebiKiit 
enengt  ilm  eiaeneits,  «ndcmlaeila  tritt  er  in  efnen  asdeni 
Zweig  des  iu  Frage  stebcndeu  Faclifi  «ia.  Der  Ingenieur 
folgt  zum  Thril  dieselli«  induktive  MetlKide  wie  der  Physiker; 
soweit  er  wisseoschaftllcb  forscht  und  schafft,  folgt  er  den  Bahnen 
des  Mathematikers.    Die  Dynamik  der  Bewegungs-Mccbsnisoies 

,  ist  sein  Gebiet.  Der  Elektrotechniker  strht  nicht  nur  auf  den 
Schultern  des  Phjrsikeis,  sondern  arbeitet  selbst&ndis  niit  und 

I  neben  ihn.  Kaebden  an  solchen  nnd  andere»  scUageadtu  Bei- 
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eotepredimd  grObereD 

dua  der  Krcus-Quertclmitt 
in  TieJceicbonigen  Qetiiii- 

+ + dmkMM  N  gODgüge  Auf- 
bfanag  der  Trager- Kou- 
8UnktioD  tulJUst  und  daher 
bei  eiaseiligcr  Urlutuug 
eines  Träger»  die  Zentri- 
ruug  der  Lastwiikiing  ud- 
möglirh  wird,  llierdunli 
wird  schon  im  kalten  /u- 
»taadc  die  SiüUe  UDier 
Uinsländen  exsenttMl  Ii«- 
lastet  werden. 

▼•rgrorMraiff  4er  DurrhbuvL'unK  dureh  Steif wiBf 

der  Kauteoapannung. 

Die  leitlirbe  Aiubiegnng  der  Sftale  kann  nur  anaibemd  so 
berechnet  wetdeu,  all  lalirc  lie  eioaig  von  der  einaeiligen  Er- 
wlrmuug  her,  wie  eine  «olcbe  Annahme  iii  obiger  Berecbnuog 
noch  zu  Gn>nde  gelegt  worden  ist.  Immerhin  erleidet  die  Duich- 
biegung  aber  dadurch  uocb  oincu  Zuwachs,  das«  das  Angriffs- 
moment  der  exzentriucb  wirkrndt-n  Lust  splbat  eitit!  VtTbicgUüg 
erzeugt  Di« sen  Zuwachs  an  seitljrher  Wrbiegung  kann  man  aus 
den  KlustiziiSts-VerhiltiiiiSoii  der  Siule  li>  rei:hiiou.  Setzt  man 
iunäch.st  eine  steifte  Säule  voran.s,  b<'i  wi  Ii  hi  r  Jic  iDittlere  Reair 
spruchnng  (?ifi  gcwfsru  uad  die  Ki»nteDt>iiAimiin>.'pn  /.w  HnO-|--2i*(i 
--  li  iiXt  rc5i)  -1 10— II  I  ^  CIX)  sich  ergubeu  würde,  l-i  liclriiKt 
der  rntersrhicd  der  iielastUDgeu  iu  den  tieiden  aulsern  Fasern 
400  ^«  'i'  ■"  ^ud  ea  entspricht  diea  einer  VerkOiiiiig  dar  ttlrker  ge- 

drückten  konkaven  Fasrr  gegeoQber  der  konrcien  um  Jl—  ^ 

<V  iat  dtT  UuierR'hied  der  lieaupracbung,  l  die  LiiLUgu  der  Sttul**, 

£  der  Rlastiziläts-Modul.* 

o      -  j  •        .  ,  400  /  l 

Für  ochnuedeiscn  Jl~  = 

riix    «jüiuouii«.u  j  2  im  Otto        3  3iJ(J 

Die  LtageoAoderusg,  durch  einseitige  Erw&nnung  herrorge 
lufcn.  twMft  aber  M  «00*  UManeUed  i/=     t--  ■ 

Proportional  derLlMgonlodanigder  failseren  Faser  i.st  auch 
der  Zuwachs  an  Vetbiegnng,  die  hier  also  um  einen  mehr  ditiu 
L!5  fach  Kzdhcrvn  liitraj,'  m.iii  di  r  r;iiK<  ili^'i-'U  ErwärmuuK,  daiui 
von  der  verschiedenen  KaoteospacuuDg  benübrt,  so  daaa  durch 
ktzlere  die  Durchbiagiiqf  im  Tariiefada«  MI  um  4  %  «tM 
gesteigert  wird. 

Inr  fdr  sehr  schlanke  Siulea,  via  sie  in  Versuch  12  und  ti 
nr  Bnmttuog  gelangt  aind,  ist  dar  Zinradis  an  Durchbiegung 
fOn  PadaiilMfc  indem  dersdb«  8  Ua  4  mal  a»  groN  md,  ala 
in  dam  annr  oerOdaichtigten  SUh  imd  daliar  alao  alna  w  U 
kti  16  ^  pMan  DnieliMMMwhai^  nJI,  da  am  dar 


Die  ZHhr  12 1)S  «III  mir  lilr  tleMg  betastete  sdmdedewenw 
Stötten,  deren  KtnMniieemiBg  lOdOM/«!«  im  Zustande  ein- 
seitiger  Ausbieging  ofcfat  ObertriflD.  In  den  aberlastelen  Ver- 
suchiatflrken  war  bei  den  Bauu-hinger'scbcn  Versuchen  der  Zu- 
wachs an  Ilurchlnegung  sogar  20-25%  derjenigen  Aus- 
biegung, welche  durch  einseitige  Erw&rmung  allein  hervor  ge- 
rufen war. 

Ousa-Siulen  wdrden  bei  gleichen  I!plaHtun«s  -  Verhält- 
nissen wie  Schmiedcisi-u  •  Stnizeii  t-;m  ü  k;<>I''|'|'<'ii  Zuwachs  an 
Oiirchhieguiig  durch  die  Kaulcut-i  HüinmR  crfabri  ii,  weil  der 
Klastizilätsnaodul  fur  (lussci.Hf ii  nur  Ij^lli  fo  Krnfa  ist,  als  lilr 
Schraiedeisrn.  Da  uuu  aber  bitn-  iJu  ^Tif-ie  KanU'nspaneuug 
nur  m  "DO gegenüber  HKHi^-  i  i  i  .-^i  liri.ifdcistu  angenommen 
ist,  so  stellen  sich  auch  die  ibirih  Hiei;ung  hervor  gerufenen 
Spannungs  Uuterschiede  etwa  zu  7  M  derjenigen  bei  Sctuaiade» 
sUlutcn  und  es  muss  für  Gusä-Stiitzeu  der  Zuschlag  alSO  nicht 
doppelt  so  grofs,  sondern  nur  etwa  l,4fach  so  groft  aata|  dt  M 
Scbmiede-Staizen.  Kutaprechend  dem  jeweiligen  ~ 
I>urcbbiegiing  lat  der  Koeffisient  K  an  faiirMkem; 
alsdann  folg^idaa  Ettdaifebaim: 

Biltt  in  dar  Foiael:  P^SP  Y+'jhi'P'  " 
FOr  S  ah  MaximabKantenepannnng  fOr  Schmiedeisea JOOOk^ 

für  Guüseisen  TlH)'--,  wniu  nicht  elMk 
andere  Werthe  gewouucn  »i/rden. 


*  M  uutbwsiidJit  dl»  Orötue  dn  ElutUltMaiodali»  für  tidkaN 
Taaipanitana  dat«k  TamMbe  hat  n  lana.  da  dar  Wartb  doa  Hadala  M 


Für  h  ist  bei  kurzen  sti  ilenSuilzen,  deren  Verhlltmn  i//^  '^8 
ist  iw»i  .^chmiedpisen  tvioil^h,  bpi  (iusseisen  0,00084  an  setsSO. 

Ik'i  scblaukei]  .Sitalci).  vreiui  l.;l>  etwa  2C  oder  mehr  be- 
trägt, ist  für  A  bei  Schmiedciaen  0,00043  und  für  Oosseisan 
ebenfalls  0,000*3  in  aeUan.  —  ,  , 

Der  Warth  dar  Veraueha  mn  Profesaor  Bensehinger  wird 
dank  die  tonMihCBdai  IMii«ifio  nicht  Mcbmalert.  Ea  bt 
durch  die  Tennieha  anriman  woraän,  dam  im  Feuer  die  Uewir 
dea  Zerkniekeos  fUr  schlanke  Schmiedestfltsen  Torfaanden  ist,  so- 
bald dieselben  nach  der  Zerknickonnfonnel  mit  den  besondem 
Werthen  für  K  von  Laissle  und  8«*0hlar  benehnat  sind,  weil 
dieee  Werthe  bei  Schmiedeisen  -  SMtaan  aarglUliia  ZeoMning 
der  Last,  also  keinerlei  Durchbiegung  Torauasetsten. 

Es  ksnu  aber  nicht  ah  zutreffend  erachtet  werden,  das«  das 
ungOnstige  Verhallen  der  schmiedeiscrnen  Versuchsstacke  allein  auf 
Material-MiDgel  und  besondere  Weichheit  des  Srhmiodeisens 
anriick  gefohrt  werde,  da  unKflnsiifre  Konstruktion  und  l  eber- 
lastung  die  Zerst6ning  des  Matinal^i  herbei  geführt  lulitu. 

Was  noch  erobrigi  ist  die  genaue  Feitlegung  der  im  warmen 
Zustande  der  Stütze  zulässigen  MaAimal-K>>nt(>n!.]iauuun?  durch 
Versuche,  da  die  anRenrimmenen  Wcrlbe  7(X>  und  1000 . 
f.  1  'i"o  aiit  I'mwr^a-u  ä)i>.'i:'!citet  worden  Bind.  Krwflnsdlt  iat 
femer  die  F.rrarschuug  der  UrOfse  des  ElastiaitUauodoloe  bei 
IlOheren  Temperaturen. 

Sehr  schwierigere  Versocbe  wOrden  erÜHdarligh  aafai,  um 
fllBimi lanaMadBUBr ffonif rnlrtlniafnf mnn  imFaaer  auf  den 
Warft  Imr  KaHtnikliaua>W«iMa  an  prliiM.  Selche  Versuche 

eher  HHk  Idar  hoaianielii  eaafidlan. 
Hamborg,  Oktober  188&  K  Mdller, 


6nnK-  md  Syenit- 

Wer  in  iiein'rer  Zeit  auf  der  Staat,!?tr«rM_-  um  Liiidfufels 
nach  Bensbeim,  die  sich  durch  einen  der  schOnaten  Tbeile  des 


Werke  im  Odenwalde. 

gefahren  ist,  deui  werden  namentlich  in  den>  Ueichenbacher  Thal 
die  sahlreicben  Lastfuhrwerke  aufgefallen  sein,  welche  mit  Fels- 
beladen und  Ton 


spielen  dargelhan,  data  an  beiden  JaUm  vaa  Bochschalen  die 
Kealwissensdiaften  ala  solche  geflbC  «erden  und  Gegenstand 
gelehrter  Forschung  sind,  kam  Redner  lur  FmtHttllnn;;  des 
Unterschieds  zwischen  tedinischer  Hochschule  u:.il  I  ui\ci&iUii. 
Der  Unterschied  —  ea  iat  kein  Gegensalz,  --  der  die  beiden 
Schwcsier-Anstalteu  trennt,  liegt  auf  dem  Gebiete  des  technischen 
Schaffcua  Der  Charakter  der  te.ihnischen  Hochschule  ist  der: 
die  Ivet  iiiiisHc  ihrer  Forschung  sofort  in  den  uuiDillelbarcn  Dienst 
drs  l.ilcii»  zu  »lelicii;  auch  ist  ihre  eigentliche  iHimane  die 
Architi'ktiir  mit  ihren  Wisspn.srhiitii  ii.  Alw>r  auf  gli-ichcr  wisst-n- 
61  liultlii  her  Hohe  zittn-ii  I  tiiM.rsirat  und  i'olytecbuikom  hin  und 
Süllen  sie  hinziehen  I^li^mu  wir  sie  beide  auf  ihren  Bahucu 
schreiten  i  sie  werden  trutz  anlüerlicber  Trennung  ihren  Aufgaben 
pieeht  «erden!"  — 

Ea  folgte  nun  die  Ent«rickelunKsi:esrbicbte  der  Jubilarin  (die 
wir  hateMe  Me^  U  geieben  i  und  der  Dankesaussprucb  au 
SfclTgL Rohelt  und  dmeenSuaisregicruug,  sowie  an  alleMAooer, 
Verwdtoagen  und  Korporetionen  die  dar  Anateit  durch  neterieilo 
und  morallacfae  UotenUUiiiig  gedient  Mit  den  Wertem:  »HOge 
die  Anatalt  im  Geisla  echter  Wisseoschafk  noch  recht  lange  ge- 
deihea,  ndge  Aber  ihrer  Zukunft  ein  gflnstiges  Geschick  walten 
und  nöge  von  ihr  jener  Segen  ausgehen,  der  uicmala  fefalt,  wo 
L^rer  und  Schaler  ihn  volle  rHidii  thun  1"  schloes  der  Redner 
seine  ebenso  inhaltsreiche,  wie  brillant  aufgebaute,  mit  wunder- 
barer Priiision  im  Ausdruck  »iedergcgehetie,  von  der  Versamm- 
lung in  begeisterndster  Weise  aufgeuoBunenen  Festrede, 
er  noch  die  Veisamnilung  aufTurdertef  dem  hcke 
ein  donnerndps  Hoch  auszubringen. 

.Sc.  Kt'l  Hchcit  der  i  .rulbhurzog  dankte  hierauf  für  dii-  ilnr.  ilaj  ■ 
ehraclite  Ovation  und  versicherte  die  Versammlung  seinea  w&rmsten 
fir  die  Uechaehule,  wie  aeilheM«  aaA  nr  die  Feige. 


Hieflutf  bestieg  Hr.  Steatsmfadrtar  Finger  die  llednerbohne 
nnd  gab  gletdiüslls  die  Vers'cherung,  dass  die  Grossh.  Siaatsre- 
giening  es  sich  angelegen  sein  lassen  werde,  die  weitere  Eat- 
wickelung  der  Jubilarin  au  fördern,  das«  dieselbe  blQben,  wachsen 
und  gedeihen  mOge,  ihr  zum  Ruhme,  dem  Vaterlande  ruin  Wohle. 

Im  Nameu  des  Grofsherzogs  msichte  der  Minister  hn  rau!  .Mil- 
theilung  von  den  Würden  und  Auszeichnungen,  die  iinbiv^iich  der 
Jnbelfeier  verscüiedenen  rinfcssoren  zu  Ihcil  geworden.  Ks 
wuideu  eruauul:  Der  Direktii:  <!er  .Viislalt  Dr.  K.  Schmitt,  Itan- 
rath  Trof.  i-",.  Sonne  und  1'  o!  II.  \Vuj;ner  zu  „Geheimen  liau- 
ralhen,-  Trivaldoient  und  MuseutDs-lu5.pcktor  Dr.  lt.  Ad;iin>  /um 
„Professor"  und  die  Ilm.  Professoren  K.  Werner,  Dr.  L.  \ü\i\>i;i 
und  Dr.  \\.  Slädel  zu  Itilteni  des  Verdieust-i  irdeos  Philipps  des 
Grorsiiiilihi^reu  duich  Verleihung  des  HittL'rkruuu's  1.  Klasse. 

Hierauf  überbrachte  Ilr.  überbürgermeisier  Dr.  üblig  die 
GlOckwOoscbe  der  Siedl  und  «eraicherte  deren  stete  BerastwilHr 
keit,  eurb  fenerbin  die  Weitereatwicfcelung  der  Anstelt  naoi 
Krkftcn  Sil  fördern.  Die  Sladt  Dnramtedt  hnt  ealtalleb  der 
Feier  ein  Kapital  veu  6000  Mark  geatiflet.  denen  Ertiigniase 
fflr  Süpeadiea,  neben  den  benfie  BaUntth  baalehenden  der 
Anstalt,  en  «flidige  Stndirende  deradbee  Temeedung  linden 
sollen. 

Sodann  gab  in  schwungvoller,  be^'eihterter  Rede  Ur.  Itaaratb 
V.  Hügel,  als  Vertreter  des  „Vereins  «bruialiger  Studirender"  den 
Gefühlen  des  Dankes  gegen  dieAitstalt  Ausdrark,  welche  in  einer 
dem  Üindttor  überreichten  Adresse  niedergelegt  wurden  mit  den 
SehlUMWOnen  SchelTels: 

„Nicht  rasti  u  nnd  nicht  rosten 

\Vrisb4it    und  .-^^■l.liulleit  kiülen ." 

Stud.  Benecke  verlaa  eine  Adresse  der  jetzigen  Studireuden,  iu 


der  jetzigen  aiuuireuaeu,  lu 
um  Weste  dae  IJI^I^^  GoOglc 


tao 
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la  liH  UM 


2,  4,  6  Md  Mibit  8  krtMgn  Phrdn 

rollen. 

Diese  Blöcke  (lad  den  sAd  lieben  iiad  sOdöstliclieii  Abbiogtu 
des  Felabergf«  entconiuicii,  dea  Zwilliogsbruder»  de*  bekuioten 
Meliboltus,  welrhe  weithin  mit  müchtigeu  Felg«atraoiiDern 
bedeckt  »iod,  die  in  vorhi»tori»cher  Zeit  ein  licrgtturz  dwelbit 
flilagert  hat 

Lange  Zeit  galt  dieser  Granit  (oder  richtiger  Syunit)  wrgen 
Mmcr  bedeutenden  IlArtc  alt  f&r  die  H4-arbeitnne  nod  Yerweo- 

Ame  iinztiRÄnirlirb ,  Iiis  tlw  »errflllkMiimtietcri  MrLSchtnptt  der 
■enteren  '/.vit  diese  Aiisiclit  iiiiiKvsrrirucn  haljcii. 

TraKt^"  auch  die  uodi  vorhaudoui'U  KtKlsen  Siili  kf  am  h'ei»ea- 
Ueer  des  !■  elstiiTgrä  —  HjcsphsAuIc,  R:s'M--iiiilt:ir  usw.,  welche 
laog<>  im-  .Si-(i<'iiifuLf,'i'ii  des  Zufalis  ealtcii,  dl«  iinveikeaubaren 
Spureil  e  r  :  i  ,L-lit'ittiriK  dur<li  Mcusc  lieLliüiid  mid  Itefern  sie 
d*riii  dcu  l^c  wcia  «ip  luxli  hchoii  die  allen  Yr.tkcr  —  wahr- 
sfht'iiilicli  die  liOmer  den  Weitlj  eines  jfiKen  Haunialeiials 
wliiitsttu ,  sü  blk'b  es  doch  dtr  m;u»'sleii  Zeit  voitKWteu  jeues 
Material  einer  Verarbeitung  an  anterxiehen.  die  sich  weoif  oder 
nidtta  tod  derjenigen  der  Baustoffe  viel  geriugerer  UArto 


FeiabcrggiÄieiB 


■II 


Bot  Vwfattt  am  Kilhberg  oberhalb  Seidenbaoh  hai  die 
fWcha  UrthtOa,  Our  Unengrobi  die  Mioeral-Tlieikhca  iiad 
lieht  Mit  «jante  verracbaea  and  doreh  keia  Iiutnmt  an 
lANB.  Dkm  Oesteine  sihkn  In  die  Hliteklaasei:  BomUende 
B'/«>  ftfispath  6  Kl.  Der  Stein  wird  als  Syenit  bezeichnet  nn  I 
ilg  Gnnit  wenn  wie  in  .Trumm-Berge",  ein  Quanantheil  bincu- 
tonat  Sind  die  Quarztheilcben  sehr  feinkörnig  wie  am  WogU-rg 
M  Danutodt,  «o  beifat  der  Stein  Oraoulil. 

rvr  Qtian  (lur  7.  Hkrteklasse  zahlend)  wird  tOt  die  Bear- 
lieittiuK  sehwieriger  und  da  bei  der  Verwittening  doch  immer  die 
iMLiider  h&rtH  Hfimhl^nde  den  .\u88chlai(  iQr  die  Daser  des  üe- 
ülumn  gielit,  80  sielieu  iicli  Syeuit  und  Graflit  lit  «OH  t*f<l4fW 
W'crtli  »i«  jener  für  iiauswecke  heran? . 

Fiir  die  Bearbeitung  des  überaus  «jirödiMi  (iesieius  babexi 
di«  , Hessischen  Graeft'  und  RrpHitwerkp,  Koinniandit-Gesfllsc-liiift 
auf  Aktien  in  Beopheim  a.  IC,  weU:lie  die  nacb  deu  seluii^eLen 
Venucben  TOn  dfu  lirflderu  llerKeubabu  erricbt<'teu  W'jfksläläcn, 
BrQcbe  usw.  im  letzten  Jahrp  nbeniahmen,  urniseip  Anlagen  aus- 
gefllhrt;  dieselben  ««bmes  eiueu  L'uitaug  fou  etwa  Iii*  an.  Das 
Grundstock  stellt  in  immittelbarer  ScUeneanrUwIimg  ndt  der 
■ilie  gelegenen  Bahnstation  nod  ist  an  S  Seitci  wSt  Gebiod» 
lumeben.  Den  Hinlergnud  ninnM  daa  Mfftlnifiip  nnd  Kessel- 
haas ein,  danebeo  liegt  die  cnibe  Rille  itit  ndiren  Umnuteiii 
nnd  TrancbirsAgen.  lUer  wödM  die  grofsen  Blöcke  in  Plauen 
Us  berab  sn  5  Dicke  gesduutleB,  welche  in  Bezug  auf  Ge- 
■uigkeit  der  Arbeit  nichts  za  wflDScben  äbrig  lassen.  r>er 
■iebste  Raum  enthalt  Drehblnke  sum  Herstellen  der  Wdsca 
nnd  Säuleo,  auch  einige  vervoUkommnete  Polirmasebiuen  mit 
S<'lilittea,  wahrend  ein  anderer  Saal  eine  grofse  Anzahl  Polir- 
oaschinen  dp«  im  aHgeioHticn  fletiratifh  befiuilliebeu  Systems 


•  V-Tcl-  l;"mi*r}to  Stt'lnbrücba  Mif  dam  FiiüibnrK  too  A.  y<>n 
k  Kl  Ml  w,.tti'.r  rvKriMc  w*  L.  BMI,  PuMlxlM  laei  Dialinn»!*  aad  On- 
i.iw<:rkr  uitMrtieUl  9.  Bstoish  »sshsf  (Valai  iMBsiaiMh  Iillar, 
I  nakftut  ■.  M.) 


enthalt  An  diesen  scbliebt  sich  ein  langer  Saal,  in  welchsaa  so 
nabcz»  fertig«  Stocke  die  letzte  Hand  angelegt  wird,  all«  TheO« 
iiocbniiils  nacbgeseben,  kleine  IIandpolitu;en  ausgef&hrt werden  usw. 
Scbliefslich  geTaDgen  wir  in  das  geräumige  Magazin,  das  die  Aus- 
st«dlung  fertiger  ßegenstitode,  in^esondere  t^ir^li  leukciale  enthalt, 
von  dt«n«»n  "itptfi  fini»  profsf  Anirahl  vorriithij!  K^balten  wiio. 
Auf  der  tjei;eüQber  lieiieiideli  Seile  deä  Hofes  t«'tinlen  sich  dio 
liiirea  iH,  wel<'lie  eine  febersicht  de*  gaozeu  Werks  geglattM  tind 
die  >;rof-en  l!«!leii  der  SUMiihauer-WerkstAtlfu.  I»as  Werk  bejiut 
eudlicb  emu  lU'[;ara(iir-  und  Sehoiiedflwwk.'itutle,  so  dass  der 
ganze  rtelrieh  regelreilu  in  piiiaiider  K'eilt 

Aulüer  aui  l-'cl&berg  beiiiut  ufid  bearbeitet  tlm  Werk  Qodi 
andere  Brache  im  Odenwald,  welche  sehr  schöne  Syenitarten,  die 
in  verschiedene  Nuancen,  gemischt,  hell,  dunkel,  frOnlieh  und  fast 
Schwan,  wie  solcher  kaan  w  mdenr  Stall*  * 
In  neuester  Zeit  ist  anch  dM  AnliifMhiften 
rotbna  Orult  «rfUgt,  dtr  to  nichü  den 
Sortaa  tob  Schweden  oder  Mensen  in  Sachsen  nachsteht 

Tor  etwa  8  Jahren  hat  man  Versuche  gemacht,  diaeee  vor^ 
zOgliche  Material  der  Verweodung  in  der  modernen  BankimtODil 
Mdhfioerei  in  weit  auagedehniereaiHaatetabe  wieder  sosniUrtn 
nd  diMe  Texeoch»  aiad  i«ll«liidlf  m  JSMg  bagMirt  |b- 
wnen. 

Die  Gesellichaft  hat  ihr  Material  von  Febberg  durch  die 
Kg]  l'pflfnnp- Station  för  Baumaterialien  Berliu  den  I'rüfuoüSB 
auf  Dnukfi'stigkeil  iiud  auf  Abii:i!r.img  unterwerfen  lasaen. 

Die  FiOfuug  von  10  GranitwOrfrlu  von  G'"  KanteolAoge 
lieferte  folgende  Ergebnisse: 
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6  •*  KimaaUiii^  «i«ali  Mr  SdkffBelMtnng  deePi«bMtadiM4M> 

Umginge  der  Schielftcheibe  (unter  Anwendung  von  20  s  Naxoe* 
Schmirgel  No.  3  auf  je  '22  Scheilienumgange)  fttr  den  Schleid 
i^a«  «oa  S3  «■  lind  daa  EiBoagmnat  der  bsidno  Prebe" 


Abpn(7i!n|;  fftr  rien  VPrstirh  I: 

IH  6 

(  53,7     635,1  =  18,6  «  oder  ^^^^  =6,80«», 
ffir  den  Versuch  11: 


«0,1  -  ew,7  -  aa,«  « nd« 

Diese  Zahlen  setzen  den  \s'ertb  de 
Bauawccke  ins  beste  Licht 


i7,<8< 


Dir  die  ra- 


Femer  Olierreicbten  Adressen:  Die  I^ndes-Universitat  Oiefsen 
durch  die  ilrn.  Professoren  Dr.  Uncken  und  Dr.  Hess  mit  der 
Scbln^sJevise:  .Getrennt  marschiren,  vereint  schlagen!"  Der 
Kraiikfiirier  Ai  c-hitekten-  und  iDgeoieur-Verein  durch  Hrn.  Direktor 
Kohu,  Ingenieur  Iliilzinaiiii  und  AHfhpilrinfs  üaiimpifitrr  r»(i«in(f, 
das  „ßymiia.Mum"  zu  lljirniHtadt  diurb  die  HrL  Iiirektur  Di 
Becker,  |)r  I.i|)s,  Klingelböffer,  Scbo|ii»  und  Conzeo,  „derlrank- 
furter  Bezirks-^erein  Dcutschcrr  luReiiieure'  vertreten  durch  die 
Um.  Direktor  Scbielp,  Fabrikanten  Weisroflller  und  H<'betik,  die 
„Centrablelle  fnr  die  (ipwerbe  und  der  I.andenxewerbi'verein" 
durch  ibrcu  i'r;iu>ideuteju  llru.  Miui»u.>rialraüi  i-tck,  der  „Mittel- 
rbnioiaebe  Architekten-  und  Ingenieur- Verein"  diirrb  dessen  Vor- 
■itaenden  ilrn.  Uebeimen  Obeibaurath  Dr.  ScbaiTer,  die  .Ithei- 
aiMte  ■ttaiianchwda  GenUacbaft  n  Maiai«  dmk  die  Hm. 
Dr.  Rmlatt  wd  Mtas,  der  JditaiiKha  Vcnb  m  fiaraatadt* 
dnich  Hra  Dr.  Bia^ar,  die  .Hahln-teehniKh«  Geadlaehaft  lu 
FruikAirt  ».  M dnreb  Hra.  H«fr«th  Dr.  Steio,  logeoiew  Hart- 
mann  nnd  Patentanwalt  Hablacher,  die  „Kunstfreuossenschaft  zu 
I buLiisifidt*  durch  Uro.  Geheimen  Olierhauratb  Dr.  Malier,  der 
„Mannheimer  Beziiksverein  I  Rutscher  logcoieure'  durch  Ilm. 
OIwringenieur  Isatnbert,  der  „Darmsta'iter  Ktinstvcrrin"  durch  Hm. 
(•berstcuerraih  Habi3,  di  r  , Offenbacher  Vetcin  für  Naiurwimen- 
BcbaAen"  vertreten  durrb  l'.iliriknnt  Kngelhard  und  Kealgymuaalal- 
lelirer  Stork,  fnAVtrh d(ir,Lokalgewrrli«vereiu''/u  I  >ani)stadt  vertteten 
durch  Hm    KerKralb  Tvckloubutp  und  Lithograph  Weixbacher. 

In  scb» uii^'vnlb'iti  S.i'hb!«<iwf>ne  brachte  mm  der  Mr  fh'rektrw 
Dr.  Srbn.ilt  den  ne;  i.r,.:iil|](,.>ri  n  \';il.iihl.ie|,.n  ii  iMiik  /iiin  Anv 
druck  iDr  die  (iiiickwuiiiulj  AJri'a.-e:i  iiij.i  die  n.!i  den  v.Tb':  bieden- 
alCB  Sailen  gegebenen  Beweise  wArn.sii'r  Syni|<:iihie, 

nDesn  aus  der  KrVte  schon  vereintem  Streben 
Erhrbt  rirb  virfcfad  ent  das  «ahve  liehen.* 


Hiermit  hatte  der  Fest-Akt  um  1'/«  Uhr  sein  Bode  erreicht. 
Bald  nach  8  (Ihr  begann  das  Festbankett  mit  etwa  460  Theil- 

nebniern,  welches  im  .Arrar.(;ement,  dnrcli  Inbiilt  tmd  Form  dtr 
Wftbretid  Seioer  Dauer  ausi/eluaeliten  'rnssle:  Direktor  SelimiK 
ai.f  Sp.  Kl'1  Ilübflt  den  (rrofsi  erznjf,  Geh.  BaunUb  Souü«  auf 
Sc.  M;ijpstut  den  haiser.  Siaatsniini.stgr  Finger  auf  die  Jubilarin, 
i'nifefeM.ir  Laiidsber«  auf  die  droi-sberiog!.  StaatsrWPning,  Geh. 
SiattL^^ratb  Dr.  Knorr  anl  da»  I.ehrerkijlleftiuin,  Geh.  Haiiratli 
\N'agiier  auf  die  St.ndt  Darmst.iilt,  ( JlterburgetuHäister  Dr.  Ohly 
auf  die  Cr.lsio  der  Stadt,  den  ertiteii,  unverfftlscfateo  Charakter 
vineü  akadf mi^cbt'u  >Viitei;«t:i»i  ^ewanu.  Gegen  6  Uhr  war  da* 
Bankett  zu  Ende  und  uro  8  Uhr  versammelten  sich  die  Festlheil- 
uebmer  mit  ihren  Damen  im  prachtvoll,  gradesu  m&rcbeikkill  - 
illumioirten  Garten  des  Saalbaties  /um  Konasit  nd  Ftttbalit 
mlcbe,  begünstigt  voin  prachtigsten  Wetter,  ia  baiHUKr  IHlMHWif 
«erliefen.  Etwa  9000  Pananen  nochten  sich  imaaMHik  balMOi 
mit  aber  8<I0  Paaren  ward«  gtgeu  10  übr  die  PidoBniM  b 
gro&en  Saale  eröffnet. 

I  Uamstag,  den  3.  Juli  fand  morgens  10  Uhr  im  Garten- 
:  aaale  dvs  Saalbaue^  die  Geoeral-VersaromloDg  des  , Vereins  ehe- 
maliger Studireudpn*  unter  dem  Vorsitie  des  Hrn.  Arfliitfklen 
lllickert  statt,  in  »eb  lier  emeHtheil»  Vereinageschifie  erledigt, 
ao'ierseits  nl-er  aueb  in  »ll^retneiiier  Vpr««mml«ng  aller  Ftsttheil- 
Wtimer  Uehi'lilijvs  pefa.'.st  »unie,  nlH-r  die  Verwenduug  der  vor 
der  JubikuRJäieier  zur  r>e.sii eitimg  deir  Kwleu  nnd  zur  Stittuog 
eines  Stipendieufoods  |;e^ainmelten  Gelder,  welche  sich  bis  jetzt 
ai;f  ri)  1'i!K»(>  .//  hi»!aiifen.  Die  von  durr  Jubiliums-Konunissioo 
vertÄ-jsien  Statuten  wurden  diiich  Hin,  <ieheimrath  Fink  erUuitert 
und  mit  einem  Ideinen  Zusatz  euistintmig  genehmigt.  Darnach 
I  aollda»Sti|wnd<a»e.F#ir«irisa«mdigan8li|^|gj(^^^ 


5o.  &S. 


SSI 


Termiaektfls. 
Notier  FttnsUarflfl««l-VMtsWll«r. 


FnuSpeiukr  fai 
KBlekh«b«l  •£•▼«! 


Abtheilmui-TonWher  sn  Mitgliedern  des  Senat«  for  da«  nichite 
n!    n^u  ^"^^  gewAhlt  und  bcsiiliKi  A  irl  u  die  Ilru.  rrofeasoren 

Ümi  HMmnVil  trn  I  (^"^'•«ktur) ,    naikhsusen  (lUuingeniearw.), 


FottleDtii  ftOllMter  Fea»ter- 
FlOgel  in 
den  Han- 
del, welche 

cm- 
pfeblpns- 
wertli  IT- 
ftchcint 

Kwir'  (if  ■ 
li'iikstiiii^'i' 
a  /i  c  ist  in 
a  ain  Fen- 
sterbrett 
oder  am 
Blind- 
in  c  am 
MaMigt, 
M  (e- 

Belg*- 


Fiacher  (]uMliiaca-IiinDienrv.)i  l^r-  Kohlraatch  (tediii.- 
ehem.  Wi—oietOa.)  m£  D 
VoD  dir  ~ 


d  Dr.  Kiepert  (Allg«gn.  WiHeowliite.)' 
Ihr  AUMüiHi-SeaHin  aiad  «  Mf»> 


T4tge  a— 6— e  — 
legt  sicli  dtt  Oe* 

lenkstacit  I'  r  pegen  ein  klfioi-s  StOtsblech 
d  und  TerbindtTi  eo  <laH  iin)>eiibei<'litigte  Zu- 
schlagen des  FIttgels  bei  Wind  oder  bei  dem 
durch  Oelhaii  ind  jffciifftft  dar  Zlno^ 

thOreu  entttehenden  /ng. 

I>a  der  Stützpunlct  a  geoOgend  wi  ii  \.,m  lircbpuakte  F  ab- 
gelegen ist  and  die  Stri'be  « A  bt'i  f;Kilfiu  tfiu  FUlpel  leicht  in« 
Auge  f&Jlt,  die  Ilandhaburi)^  di  s  Apparats  auch  ir:r  in  dem 
DorclMlrOcken  dee  Ueleukpuuktcg  //  oacli  AiiCsen  oder  unch  iuueu 
beucht,  ao  iat  dem  Beacbadigeu  der  Fensusrüttgel  voryebeuft, 
«ricfaei  oaketlieiditift  erfolgt,  ireiin  lo  dicht  am  Drehpunkte 
twoAwi  wtäm  iM  Aag*  fUUaod,  KMMm  oder  ladara  Spenvor- 
■Mtoagea  eiigfllegt  iwdea,  die  den  tann«  HeMami  dee  ge- 
Ubeteo  FlOgelt  nicht  geoOgend  afasteirea  Uhcb  und  bei  decsen 
ll«fciii>nuw  in  der  Regel  Qberaehen  und  bwibl4|t  werden. 
Dte  Koateii  d«a  Ueiim  A»«nite  beincaa  mr  eo  Pf.;  die- 


Bttoabrtoke  auf  der  Anestellangr  in  Angabnrg  Die 
Anglfaorger  Ausstellung  hat  ancli  ihre  Cementbelon-KrOcIce  er- 
halten und  zwar  iat  la  dii  smaJ  diu  <  tm«'utfabrik  Islaubturoo  in 
WOrttembeig,  «eiche  da«  üdusteralikkchen  vorfithrU  Die  lirttcke 
beeteht  aoa  dnaaBlkhbaiaaTCB  8*  FMMhs  nad  Sft«  Spann- 


weite,  leigt  a)so  ein  Spiengnogsverhiltniss  von  ^  ,^  und  hat  da- 
bei nur  15  ■••  SchcitclstAike  und  3<»  "=  Kitiupb  rdickf,  Imt 
Beton  tu  diesem  liauweik  hat  ein  MiMliuiiK.M-Tiiaituiüg  vuu  1  :8 
—  £ioe  AuÜKhiift  verbietet  du  Betreten  des  kOliDeo  Bogens, 
mm  dua  Warft  der  SdUuutetloDg  allerdinfa  «imibMinMdiitit. 

Voa  der  teoh&lsohen  Hoohoobole  zo  Hannover.  N'i  ben 
dra^jwDm^Uefctw^^^  i^lo^ad^dta^  ^■ddet*maA^^tind''idt 


\  gliedeni  dee  Semts  flmar  Mck  fnttit 

I  Hr.  Prof,  Leun  hardt,  wirie  die  Hm.  Pirat  Blaha  nnäDr.  Oat 
—  Im  verflossenen  SladMehie  ilt  die  Bochscbule  too  190 
Stadirendeo  und  I7ft  Hoqnentan,  L  g.  alao  toq  866  HOrem 
besucht  worden,  hat  alao  wtedanim  eiaea  Verlust  von  61  HOrera 
gegen  das  Vorjahr  erlitten,  wenn  auch  der  tiefte  Stand  von 
341  HilirerB  in  18'^2/S8  noih  um  24  HOrer  flherachritten  ist. 
Die  diesmalig!!  Zahl  tou  3tJ.5  Ilärpm  vertheilt  sich  auf  die 
einzelnen  Abtheihingcn  derart,  dass  der  .Vrchitektur-Ahthlg.  26 
Studircode  und  44  ilospitanien  (70),  der  Abtheilung  f.  Bau- 
ingenieure 51  St.  II.  G  IIsp.  fb7).  der  Abthlg.  f.  Maschinen-Ing. 
78  St.  u.  39  Hosp.  (117),  der  ehem.  Abthlg.  34  8t  ii.  47  Hsp. 
(Sl),  der  Abthlg-  f.  allgem.  W.  1  St.  ii.  li'J  ILsp.  i4())  luigebiiren; 
der  Scbirerpunkt  dr-r  llorhschnle  liegt  demnach  wie  bi.Hher  in  der 
AbtlieiliitiK  fflr  Mascliiiieu ■  lugcnii'utw,  'Jj4  Hörer  »lAmmeu  au« 
IVeufMiu  (darunter  Iii?  a.  d.  I'rov.  Hannover),  62  au«  den 
Abrigeo  deutschen  Staaten,  5t)  au  das  Aaalaode  (danular  14 
HU  Amerika,  Asien  und  Afrila). 

Itar  aeBttdh  dar  MhaiaabaiB  Hoadwdnle  In  MfiatdMB 
bellnft  lieh  im  laafndei  Bdridu«  Mf  SM  MiiMde.  »1  2n- 
bOrer  tmd  178  HoapilaoteB  L  f.  alle  anf  6B6  HViw,  foo  danan 

347  dem  Kcnigr.  Bayeru,  1S9  den  Obrigen  Staaten  des  Deiiiscbea 
Reichs  und  170  dem  Anstände  entstammen.  t>ie  allgem.  Ab- 
tbeilung  xAhll  100,  die  lugeoieur-Abthlg.  Ul,  die  Hochbau- Abihlg. 
74,  die  mecb -tecfan.  Abthlg.  1B2,  die  chem.-tcchn.  Ahihlg.  126 
und  die  laadwirtbachaft.  AbiUg;  28  BOcer.  Aach  hier  behaupten 


Am  d«r  FaeUittor»tar. 

Skiz/.e  zu  einer  praktlHohen  Aeathetik  der 
\tin  11.  Muerd-us.    üerliu  bfi  E.  Wasiuuth  IH.^s'i, 

Her  Ilr.  Verfasser  ^iebt  in  der  f;<'"»i'f S.  /irilt  eine  Reihe 
li^tlieliscber  Winke  filr  den  ausübenden  Architekten,  die  an  sich 
richtig  und  bchcrsigcogwerth  lu  sein  scheinen.  Mau  sieht  auch 
hier,  wie  in  den  soosligen  Arbeiten  des  Verfassers,  dass  es  ihm 

ADonfanng  daa  Gnaa««  aunekarki  aniai*  «•Neben  ■acbni>. 
Dahin  gdidrt  vor  allera  die  ivan%  bbonbftlüiAe  Aaordnimg  dee 

fast  aberreichen  Stoffs,  in  I)«xug  auf  welche  sich  unschwer  nach- 
weiiien  Itot,  dass  die  a<!ht  gleichwertbig  behandeltui  Theile 
keineswegs  gleichwerthig  sind.  Bemerkt  doch  schon  der  Ver- 
fasser selbst,  d.L>'j  in  den  ersten  5  Nummern  sich  das  beobach- 
tende Auge  „vurbei  rsi'hend  mechanisch,'  in  den  teilten  '^  hin- 
gegen ,TOrherr*cheiiil  seeliM-b"  verhalt I  -  .Auch  hiiisicbtlicb  der 
Fanaung  der  eiiizcluerj  Nuttimcru  würde  wohl  hier  und  du  eine 
kna]ijH'iH,  .m  hirfer  dun  hjachte  Form  Turiuziehen  sein.  Vielleicht 
wtirdi-  sclion  dadurch  das  tianie  an  Kiuheit lic bkei t  gi  wiunen, 
die  man  in  der  vorllcKCudeu  liionchiiie  d(K"h  noch  recht  vermiral. 
Wie  in  tiner  .wohlakforlirten"  A|H)theke  fllr  jede  Kniukbeit 
ein  l)*80uili  :c-i  Mil^  l  uirrikthig  gehalten  wird,  so  biett't  aucb  der 
Verfasser  für  «il  die  äathetisciien  Kuuelgebrechen  der  bauenden 
'  ' Fllr  aamanale  «knie 


willilwH  eei<M  anaOlnJlMm  labnetfbai 


r  Perioden,  ioirie  neb  ala 
ttduiseber  Elal»liBaemeDta  behnft 
nfUeherAnAilduatfetliebeo  werden  kAnnen.  Aofserdem 
heachloes  der  Veieineheinal.Studin;nder  ans  seinem  Kaarüberschusse 
etwa  500  UV  sur  Abrtudttttg  des  Siipeodienfonds  auf  rd.  7.'>iii)  oder 
kB  Falle  eines  Defiiits  (ist  Obrigeas  auageschlouen)  cur  Bestreitung 
der  Koeten  aufser  den  geaamnehen  6n0OUK  beisusteuern. 

Um  11  I'hr  begann  unter  den  Klüogen  einer  HjUtarkapeUe 
der  .offixielle  Frühschoppen*  mi'.  Knuzeit  im  (iarten  deo  Sael- 
baues,  welcher  in  animirtester  .^iiiiinjing  verlief 

l>er  Nat'Jimittag  wurde  l!;i-i]5  zu:-  He5;iil/.ii,'iii;^'  (imi  Ki  i, st- 
und kunstgewerhiicheri  Sammlungen  uuter  der  !•  il.jiin^  der  Hrn. 
Geheimrath  I  mk  und  rrofessor  l)r.  .^daniy,  lin  iS  iw  i  iueui  Aus- 
flüge mittels  Wtt^'i  u  nach  dem  sliiJlmclieu  Waaserwe  rke  bei  scholl- 
brücken  iHrnnncii  und  l'iin.jiHtatiou)  und  dem  Hooh-Jitservoiie 
auf  der  MathUdeuhuhe  (euieni  reizend  angelegten  Grofeh.  (iarten 
im  dar  Stadt)  unter  Fäbrung  des  Beigeordneten  der  Stadt  Darmsudt 
Oinftk  Batnaeiaier  Ilm.  Uiedlinger  und  Wasserwerks-Ingonieur 
Hm.  Mailar  nagehnabt. 

Die  Stadl  Dmntfidt  hatte  blerflir  bl  nneigennouigster 
Weiae  Waian  inr  Fahrt  nach  der  rd.  10  k»  entfernten  Pump- 
mndon  im  0ebwildcben  bei  EscboUbrOcke  und  von  hier  nach 
dem  lur  Hftlfte  seines  lobaltea  entleerten  und  teenhaft  illuminirten 
Uocbresevoir  auf  der  Maibildeiibohe  zur  Veriu^Miug  f;ei>tL'lli  und 
aufserdem  die  etwa  fVO  Theiluehmer  nuch  bewinhet.  Leider  steht 
mir  niebt  Raum  cur  VeifOgiing,  um  der  vielen  gesehenen  inter- 
essanten Details  dieses  Wa«8erwcikä  hier  zu  gedenken  —  doch 
der  Stadl  I>arinstadt  und  den  Ilru.  Ikiuim  istern  lÜedlinger  und 
Maller  möchte  ich  hier  oiochnuüs  im  j^amen  aller  l'lieÜBehmer 


anaa  (dock  er  w  ilol  «n  Udn  kierm) 
AD'  te  TaiMa  and  Reden  an  gedenkei 
erden;  nnr  arwifent  sei,  dass  wahret 


Gegen  7  Dfar  Abend»  kektinn'  «ir  «Mar  in  den 
snrOck,  «oaalkatnm  y«9  Okr  atm  *  ~ 
Saale  dee  fiaalT 
Anfong  nabln. 

mir  erlassen  werden;  nnr  enifent  sei,  dass  wahrend  des 
Kommer&eii  zahlreieke  Tde^aauae  eea  auswärtigen  Freunden  der 
Anstalt  und  Korporationen  eingingen  und  abgesandt  wurden,  in 
erster  Linie  auch  au  Se.  Miyestit  den  Kaiser.  FOr  Sonntag, 
den  4.  Juli  war  auf  Morgens  9,"  Uhr  mittels  Kxtraxug  der  MoiU' 
Neckar-Bahn  ein  Ausflug  mit  Damen  an  die  Bergstrafs«  geplant, 
zu  welchem  bereit«  Abends  vorher  Ober  7<Hj  Theiluehmer  ange- 
meldet waren.  Im  (estlich  geüchmückten  llul'c  dir  Auerbadier 
Scbliissruiue  sollte  ein  Fruhstilck  geno&seo  und  ein  h'estspii  l  vun 
.MiiKliederu  de«  akadctui»chen  Vereins,  die  sich  grofser  S}inpnlli:c 
iu  Darrosladt  erfreuen  und  erst  neuerdings  von  den  Damen  und 
Jungfrauen  der  Itesidenz  mit  eiui-r  prachtvollen  Fahne  beschenkt 
wurden,  aufgeführt  werden.  Im  liaüthof  zur  Krone  war  Mittag- 
essen bestellt  und  auf  Abends  B  übr  mittels  Bztrasug  der  ItücJcweg 
geplant  Leider  war  es  mir,  der  ich  die  8  ersten  Tage  des 
Feslaa  ptndUek  galHieiet,  nicht  adilicb  ancb  nockdieeeagemae 
reisend  vartanAnen  Ausflog  an  die  Bangaifaeee  miiauaaaelian. 
Trotzdem  werden  mir  die  Ta^  der  JabiUttBufUer  nnaerer  Alm 
maier,  wie  allen  Denen,  die  sie  miterlebt,  noitgenosseo  tmd  mit- 
verscbAuert  haben  —  ich  meine  hier  namentlich  unsere  reizende 
Darmstädter  Damenwelt,  die  die  Featlagu  durch  ihre  (iegenwart 
verherrlicfaten,  ia  onvergesslicber  Kriuaenuif(  bieibeu.  Ihueu  allen, 
sowie  unserer  Alma  mater  rufe  ich  fOr  die  Zobubfi  ein  wobige- 
meiatae:  MimtL  fiortaiu,  crescaiMi*  W.  Wagner. 

Maina,  den  4.  Ja»  U80.  AreUtekt. 
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iOl  jiu  im 


Fük  d^rfsMrhfü  ja  mii:h  von  grofsfin  Wertlii»  sein  — 

«■hrooiic  Ii  e   i.eiiicn  t'iiif  aiidcri!  Hfilm<'tliode  7.11  «T- 

h«gchpi),  die  iii  der  llauplMtiie auf  eine  di&l«liii*  ijc  Krii«;liuuf 
di-6  r»u>'ntpn  hinaus  l&ufU  FOr  dieie  i«t  «ber  wesentliche  Vor- 
betiiitKuugi  <i)>M  'i^f  Ant  dem  Kranken  gegenOber  uüoe  Adlorilll 
m  wahren  «eif«,  d.  k  dM  er  «nf  StodieB  md  Effahranc  g«- 
■iliizt  das  fttr  tedit  EifeunlB  andi  cimr  Weh  gcgcnOber  m 
ta  SiMidi  ilt  MM«  oidrt  $uA  der  AeitMikvr  lainc 

 Hf  ndi«  Omda  MfbMcii  mflawn,  «h  tuf 

r^ffentliehei»  Nelaanf  *  «todockiDBaekanf  8.94, 

Vi>rz«lohiiiHH  der  bd  der  Kedaküon  d.  BJ  eingegan- 
gen«n  nBUoren  techn  Werke  eta 

f  Redlenbarhrr,  Und.,  AkIj  Die  Architektur  der  ita- 
lieoiacheii  iienaiKsanrc .  KutwiLkeliirijjSK**'^''''''''' 
Formenlehre  dcrBi'llM'ii.  I,<.'lir-  u.  llandtiiirh  für  Arcütekleu 
lind  KHnslfrenode.  l-'raulifun  a.  M  l':'^*'.;  Heinrich  Keller. 
SchaiOlcke,  J.,  Arcb.  n.  I.phri  r  an  der  lurzu^'l.  BtugewerkBchule 
XU  Ilolzminden.  D»fe  Wrihuhms  des  Arbeiters.  Eine 
Anleitung  lur  Herstellung  liillip^er,  sulider  nud  gesunder  Arbeiter- 
wobnungen  in  den  Stidten  und  auf  dem  I^de.  (Preisgekrönt 


durch  den  Verein  „Concordia".)    12  Iitb0{ 


Taf.,  enth.  fl  Orig.- 

EDtwflrfe,  Lageplbie  n.  Oauil*  acta!  1iaidtteilMBd«ai  Text. 
II.  Aufl.  Bonn  1885;  Emfl  Sbanft.  Fnto  6^^. 
^•Wk-BWi  J^^fMcMarpriPiM  rfta  pa«4»  cl  dtaandsi;— Die  Sec- 
klfea  Fraabfliflkt.  DcntwM  Mitailiirla  Amg^  nebst 

0,  Uariae-Baftabw-Difakter 
bai  Kd.  MH  12  Taf.  L<i|iflif  18»;  mhOm 
-  Pr.  11 UK 

WetUf  K.,  Straften-  tt.  Wanerbau  -  Inspektor  in  /Orich.  Die 
Be  wegu  ng  des  Wasser  Stande  s  des  Zürichs  eesw&hrend 
70  Jahren  und  Mittel  xnr  Benkong  seiner  Ilocbwasier. 
(Bericht  ao  die  Ditektlaa  der  OflitBtL  ArbeHea  des  Kantoaa 
ZQrtchs.    HU  It  Ttab.  fl.  le  Tau  ZOMt  188«$  Hafer  vad 

RitlfT,  W  ,  l'rof.  am  eidgiT.i'iS».  l'nlynchuikum  iil  Zilriidh  Der 
ciaiiitch«  Bogen,  berechnet  mit  iiiite  der  graphisches 
Statik.  Mit  20  Tezttig.  u.  2  lithogr.  Tafeln.  Zllricil  1806. 
Meyer  A  Zeller  (ReiiDMiiVhe  Buchhdlg.). 

Clsriilohr,  I.tidwif.',  u.  Wfliflc,  Carl,  Aren,  in  SruttKMt.  Archi- 
tektonische Uuudscbau,  SkiczenbiUter  aus  allen  Gebieten 
der  Baukunst  II.  Jahrg.  Heft  8  a.».  Stottgart  1886,  fiagd- 
born.  —  Preis  jed.  lieft  IJMUt 

lf«iMMfIMadr»Iai>B«bBiar  «ndlfaaaiftaa,  KaUc,Oipe, 
Zaaiaat.  Baaflnä  Dir  Aafas»  aad  Betrieb  «aaKdlnreilieu, 
GiyaiBlIiI««  «od  Zeneatfabriki«.  Mit  BflckBlcbt  auf  die  An* 
vendmig  tDcaar  Haterialies  in  der  Prasä.  6.  rerb.  AuA,  nit 
einem  Attas  von  lOFolio-Taf.  und  4Qtlol<8cha.  Weimar  li^C, 
Hemb.  Friedr.  Voigt 

Hr.  JiobB.  C.  Prof.  der  Physik  und  Vermetnmg  an  der  Kgl. 
BajfW.  Forstsdiule  in  Aschenburc.  DieLandmessnng.  Kin 
I^'br-  und  Handlnirh.  II  Hä!ftp  fSrhlussl  Mit  370  Il.di- 
trliu.  und  2  lilbo(,'r.  Taf    iierlin  H««.  ^  Pr.  10  .// 

T.  (ii  rrlf-BlMTgk,  lUicr.  Keticr  tabellarischer  Fl&chcn- 
l'r  reclinnr  narti  metriHi'hpm  Maafaüy Stern  IHr  BMCe- 
wirke     Kiieiiaiii  I-^Sfi;  ,1   .lüfithi'-i  Honx'hhdlg- 

Der^<lb•■.  Der  allzeit  ferti(;e  II  alz  berechner  nach 
niftr.  MaXssyslcm,  od.  'lafeln,  woraus  uirht  jinr  too  rnndeo, 
-4  kantig  behauenen,  und  «e^cbu,  Ilolxern  der  li;ljilt  oaeh 
und  Unnderttheilen  dm  'i'^,  süiidcru  &ULh  vuu  ktzturtsu  der 
Inhalt  nach  v  und  Hundert-,  heiw.  Zebntheilen  des  aufs 
Genauest«  berechnet  «erden  kann.  4.  Aufl.  Weimar  1886, 
B.  F.  Voi«t.  —  Pf.  8,7»  M 

Jaaftca,  Ed.,  Direktor  der  Baugeweik-,  MaacliiaeB*andMllUeD> 
kanadinle  an  Meottadt  L  Meddbg.  Flicben-  and  KOrper- 
bereeliBungeB,  aebtt  fietai  Beispielen  mm  prallt.  Gebrauch 
flir  Bautccbnikcr.  Mit  116  Fig  Weimsr  If^Pfi;  Bernhard 
Friedr.  Voigt. 

ürllger,  Bich.,  Ing.,-  Lehrer  an  der  tecbn.  Fachschule  xu  Boxte* 
bude.  Die  Filter  far  Haus  und  Gewerbe.  Eine  Bcsdirei- 
biing  der  wichtigsten  Stuid-,  Kohlen-,  Gewebe-,  Papier-,  Eisen-, 
Stein-,  Schwamm-  usw.  Filter  und  der  Filterpressen  Mit  )>p- 
sondi>r»>r  I?eröfk«!rhtigung  der  verschiedenen  Veiimliieij  zur 
t'ii<ersurhuup,  Kliining  und  Reinigung  des  Wassi'rs  und  d«r 
Wasiseiveriorguui;  von  StAdten.  Mit  72  Abbild.  Wieo,  i'est, 
Leipzig;  Hartlebens  Verlag. 

WM8,  Ff.,  Kep.-Husstr  in  Üfiliu,  Hnnf;liRt('  der  Raube- 
aaitea  IShH     lte:liu  Verlas        i^'-^IiediUnn  der  Hang- 

Hste.  —  Vertr.  t.  d.  Ucbdl.  Krust  lleitiaatju  lu  Leipzig, 
l'r.  3  .//. 

Ilerdegejif  Prof.  an  d.  Industrieschule  in  Manchen.  Die  bau- 
liekao  Aalagea  d«rL«itdarirtkacb»f(a«A  flMPGruud- 
Uteaabenncbea.  Itflacbea  l886;neod.Riodd.— ft.  1,40 

IktiMka*  Die  banlichen  Anlagea  der  Bierbrauereien. 

2un  Qebraoclie  an  Branerscbnlen,  sowie  flir  die  Praxis. 

Manchen  188«.   Tb.  lüedel  —  l'r.  1,40  M 
Ornef.  Anglist  u.  Max,  Zeichenlehrer  u.  Herausgeber  des  prakt. 
'  .luuru.  für  Kau-  u.  Mutielliscbler.    Die  moderne  liantiarh- 
lerei  fftr  Tischler  u.  /.iroinerleut»' ;  enthalt-  <lie  in  der  Praxis 
TorkoaBneaden  aftttigen  geoiaetr.  KoBstrakttoBen  usw.  usw. 

IiiwmBsliieeisilsg  nilsssIT  ts  SfiM*.  firai»li 


nebst  htldlich<>r  Dar8(«llung  rtmmtl.  bis  jetzt  bekannten  IIoli- 
bearbeiturigs  -  Maseliuien.  snwie  spe/ifiler  Beschreibung  Ober 
LeistuQgsiahigkeit  usw.  mit  Angaü*  der  Uezugcqoelle.  10  ver- 
besserte Aofl.  Hit  etaCBi  Atlas,  enthaltend  40  Folloial  oad 
130  Holsicba.  Wena«  1886:  Berah.  Friedr.  Voigt. 
BWbilaVf  Bimt,  Arddt  n.  Likar  aadar  baeugi.  Baaganeibe- 
atihida  sa  Oetba.  Die  Eiakeller,  Eiabiaiar  MdBla- 
achriake,  ibre  EoaatmktioD  and  Besatxung.  4 
Aull  von  Swoboda's  Aalegong  und  ßenutaung  der '. 
Mit  81  Fig    Weimar  1886;  Beruh.  Friedr.  Tttgi 
DersellM.    Katechismus  fflr  den  Babswirter-Dienst 
TIT.  Aull.   Wiesbaden  1866 ;  J.  F.  Bergmann.  —  l>rei8  1  M 
lipchtlp,  Ikieb.,  Ob.-Iog.  der  Gottbardbuo.  Mittheilunges 
Ober  den  Hau  der  im  General- Akkord  ausfreföhrten 
Gebirgsbahn   A  1 1  .i  obl  -  Kremn  i  tx  -  Rnttek   in  Ohf:r- 
1'u(?arn  u u d  Ver tri eieh  mit  d e n  (Jebi r^ss trecken  der 
(i  nu  h  »rd  b  ah  u ,  U r e u  ii er  b ah  u  und  ()  rl e a asbaba«  Mit 
2  Zeichuui>g«-Ulatc«rn.  Lazero;  Iiole«chal'S  Uuchhdif. 
KreosHcr,  Heinrich,  Ingen.    Das  Eisen,  sein  Yorkoinmen 
und  seine  Gewinnung.   Kurse  gemeinfassliche  Üarste^img 
der  EiseneneDgong.   Mit  4  Taf.  in  4»,  eralt.  40  Orii^aalFAb- 
bUd.   Weimar  1880,  B.  F.  Voigt  -  Pr.  2,26  JT. 

KonkaiT«nf«n. 

PrelaansHchrcibon  fUr  Entwürfe  zu  lmk  u;  öulbeldenk- 
ual  anf  dorn  Hoberge  bei  Lübeck  und  zq  zwei  Flaggen- 
masten auf  bronzoiic  n  FuaagesteUen  InDreaden,  auf  welche 
wir  im!erc  Leser  besonders  biaweisen  finden  «ifh  im  Ameisrblatt 
unserer  beutigen  Nummer.  In  der  ersteu.  bei  web-ber  die  Kot- 
würfe  im  Modell  einitureichRn  aiud,  stehen  :',  !'r«-iBe  rnn  beiw. 
1600,  1000  u.  W>  in  der  leUten  -  1  i .  „n  Win.  300 
zur  Yerfilgung;  jene  schliefst  am  21.  J<uiuar  lau?,  dime  aal 
2fc  NoMHmr  1886i>   

Brief-  and  Pragekaflfen. 

Hrn.  Architekt  E  in  S.  Gegen  die  Verillgung  der 
elortigen  Baupulizei-I'.elKirde  kiinnen  Sie,  da  die  Provins  West- 
falen r..  Z.  norh  aufser  dem  (ielfnn^bsrpirh  «Ipr  O^getJse  Obw  dip 
Allgemeine  I.n^ub'sverw  iltunj  steht,  wohl  nur  Hcachwcrde  b<';ni 
ReBieninitsjirii.sid<'riteü  eiDlegeUi  ub  Ihum  «ueh  der  IterhLsweg  cffri; 
afebl,  «Hideu  Sie  durch  I^eiciehang  eine^  ileehtskundißen  fest- 
stellen müssen.  Im  flbrigen  wollen  wir  mit  unserer  Ansicht,  das 
die  Aussicblm  Ibrea  TaiiabaBa  weBig  gflatKg  Utgn,  aiebt  as- 
balten. 

Hra.  Bag;-Baiatr.  T.  In  R.  To»  aaMbaliaebao  Getlcbts- 

punkte  aat  ist  aa  in  jadsoi  Falle  m  tadefai,  «me  KapftrbedaA- 

ung  mit  Ornamenten  ans  Ziokguss  zu  schmOckcn  oad  diesen 
durch  Anstrich  zu  t-iner  gleichen  Firbung  wie  dem  Knpftr  zu 
verhelfen  Xaeh  der  Stellung,  die  beide  Metalle  in  Bezug  auf 
die  Art  ihrer  hUektrizilAt  KU  einander  einnehmen,  ist  es  auch 
wahrscheinlich,  dasa  ungQnsltge  gegenseitige  Einwirkungen  statt- 
finden werden :  doch  sind  uns  betOglicbe  Krfahniugen  nicht  zur 
Iland.  Vielleicht  deht  diese  AnreguuK  zur  Mittheilunp  etwaijjci 
Vorfille  an  um  VeranlasNuup. 

Hrn.  1'.  >.  in  H.  iiie  in  ihuiuchiand  für  Prüfung  von 
Zemectcjortel  auf  Zugfestigkeit  gebrftaehlichi^ten  .Apparate  ktonen 
von  Hrn.  Dr.  I'rnblinfr  in  Berlin  und  Hrn.  Dr.  W.  Micliaeiis  da- 
selbst direkt  be/.OKen  werden,  (ienmie  AdrcsseB  baSV.  W.  PaM' 
damerslr.  H' i  A  uiiJ  ^i).  Friedeusstxafie  IS. 

Hrn.  11.  '1',  in  R.  Der  reberzue  hereilpi  bp6chidij?t<>r  TIj-  i"i 
eines  Di-rikuals  aus  Sandslüiü  uil  Wa^iirglaa  versijricht  kaum 
Firtol;?,  kann  tagßr  uagfinstig  wirken.  Daher  wflrde  zur  Ausfüh- 
rung jedenfalls  die  Mitwirltung  eines  erfahrenen  techniaeli»^ 
Cheaiibsn  arferderlidi  aeiu.  Ein  ieicbtes,  anwendbar«  HMsi^ 
velehea  in  saUmlcbea  PUten  gute  Dienst«  geleistet  liat,  iat  Äa 
ein-  oder  mehrmalige  Thüiknng  mit  mäfsig  eriiitataai  LalaAl, 
die  indcss  nur  nach  sorgflUtiger  Reinigung  imd  in  Zoatede 
möglichster  Trockenheit  des  SaDdsteioa  ausgeflthrt  aaidaa  darf. 

Hrn.  Ingen.  8.  in  R  Die  Argumentation  dassabt  BniBDcn- 
«chacht  Zubehftr  der  Abdeckungsplaue  sei  und  daas  wer  verah- 
redungugemifi  letztere  zu  liefern  habe,  auch  zur  HersteUimg  des 
Brirririers.r|)aefi!8  veqtflirhtet  ?ei,  »st  einfach  absnixl,  verdient 
dn}isT  keinerlei  Heaehlriiij?  Der  1  all,  dsss  KostenauHehlag,  lian- 
l>e»tbreiliuiig  luid  Viulraj;  tticli  nicht  vollst&ndtg  deckcu,  kommt 
leider  öfters  vor,  und  zur  Sicherheit  des  Bauhfrro  wird  al.idanu 
in  den  Virtru;'  tnei..^t  eine  Floskel  aufgeoommen,  des  Inhaltes: 
das-s  KnstenansrhlaK  und  Hauhesclireilrnng  luehl  als  die  Ver- 
piiichtuugeu  des  Luternehmers  genau  begreuzeud  aufcufaasen  sind, 
sondern  dieser  alles,  was  zur  Fertigstellimg  des  BanpR  gehört, 
für  den  bedungenen  Preis  zu  liefern  bezw.  zu  leisten  baba.  Ks 
liegt  auf  der  Hand,  dass  diese,  einem  Sicherbeitskoeffidenten  ver- 
gleichbare Bestimmung  nicht  im  unbegrensten  Sinae  aaslegbar 
ist,  da  ale  atnal  lenAt  ab  ^adbaba  bbb  baasaalaa  Daiaekt 
auagevanbet  «ndea  klhmta.  Dia  GreaaaB  dar  Aanraadlwiinit 
weitden  ans  der  besonderen  Natur  des  l>etr.  Falles  zu  entnehmen 
sein;  in  dem  Ihrigen  ist  es  uns  nicht  zweifelhaft,  dass  der  Unter- 
nehmer auf  Grund  der  erwikbuten  Klatuel  Sur  Herstellung  des 
«rtiDoenscbachles  herangezogen  werden  kana» 

Welches  eiafiache  Mittel  giebt  ta,  vm.  aufgerollte  Zeicb- 
nungen  wieder  an  gltttaa? 

ii.  p.  L. 


ml.l.Klxrrlla«k, 
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WMMrg<Mok«1i>dlflk«U  in  nlcbl  roll  toufuidtB  kraut&nuucn  Kuälun.  — 
Bar  ygUwiton  «ItliiMMh*  rMMtmtMtr  tw  0.  llmt«  te  WtiM  mM  «• 
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ArchK»lnca>VM«IB  m  BMMih  —  TcrMlMht**:  Hoch  rinn»)  dM  llaln 


SnnldBiM»  oail  BaarrttfeUtaMM  Atr 
imtMiieliii*!««)  aai  indara  CiBn«Maa|«e  (fckaiiehv  ut. 


acbdem  di«  dla^flbilfa,  dbar  «isea 
langen  Zeitnofli  «ntndrte  SiuuDgtperiolä  dw  Ab- 
ßcordBatohBam  kOrxlicJi  ibr  «niidU  hat, 

durfem  «ir  Bkiit  llogrr  zögern,  nifliMir  in  Rnt 
1  det  f&r  «BMI»  LcMrkrei»  bCDMriMWircMbm  Stoffu 
mr  Mittbeiluiv  tu  MagcB,  ipdehtn  m$h  TtihaBidlHB|6B  ft- 
boteo  b«b«n.  I 
Die  Frage  des  Rangverh tltnissei  der  BaBb«BmUn,  < 
wekbe  Hr.  Ahg.  Berger  acbon  in  d<r  Sitzung  vom  16.  Febniar 
geatreift  batte  (S.  IIb  u.  Bl.),  wurde  tod  dmselben  unoruuidlich 
fflr  die  Intereiten  der  Sl«at»-Tef boiker  <?iDtrf  lenden  .^hfreordnotcn 
iu  der  SiUtUDg  Vom  20.  Mfcra  DOcLinalü  zur  Sjiracbe  gebracht, 
u.  tw.  vorzugsweise  mit  Bexiefann?  auf  rlie  Vcrbultuissi'  in  der 
Eiaenbabn- Verwaltung,  »o  die  ^erfclntdenc-Stellunp  der  te<:lini5rhen 
ood  i*T  juristitcbeu  oder  Verwaltuj3gs-ii^iuiit«ii  am  »clitoiisteii 
sieb  gellend  macht.  Tmer  Berufung  aof  die  Zusagen,  welcbe  der 
Hr.  äisisiei  der  oäeotl.  Alb.  gelegentlidi  frOberer  Anregungen 
in  den  beiden  Yorjabien  abgegeben  batte,  erneuerte  der  Redner 
(eine  Anfraget  ob  des  aus  jener  ungleicben  SteUnog  entspringrnden 
immer  untiüHlklm  «tranidni  ZMtBän  alrkt  biM  «■  Ende 
«erdu  gemadil  «trdtB.  In  X  1886  mI  «b  jaritÜMih  wifAfldcter 
Btavter  amn  tt&ndlgen  HDiterbeiler  bei  cjaon  EiMBbabQ-Bctrieb*- 
Hrt  enuinDt  vordes,  der  wiae  Asaeaor-PrtAmg  am  tn  J.  IMS 
bestanden  batte,  um  Ib  Ftl||e  dieser  Ernennung  nicbt  wenigw 
als  S$8  seiner  techniKb  ««(gebildeten  Kollegen  an  Rang  und  ib 
der  Gebaltsstnfe  Übersprang.  In  demselben  Jabre  seien  gleich- 
aeilig  ein  Tecbniker  und  ein  Jurist  zu  Eisenbabn-Direktorea  er- 
nannt worden,  von  dr^cen  der  mte  seine  Staatsprtifung  1604 
bestanden  hatte  und  1^71  l-Mstiibahn-Baumeiatcr  geworden  war, 
«fthrend  der  Jurist  dii-     ist'.priifiinjr  ahjreleirt  und  sfhoa 

l^.-'i  die  erfiti!  Aiistulluiip  uls  t.ni  lui  r  HilfsÄrbt-iter  eihalteu 
hallo,  niiibin  ?ei  letiierer  14,I»hre  Irnhcr  als  jener  zu  demaeitieu 
Kiele  gt'!aD»;t  Abhilfe  u-i  iu  diesem  Falle  sehr  leicht  zu  schaffen, 
wcüu  man  die  a]s  siSudiRe  Hilfsarbeiter  bei  den  Betfiebs&mtem 
tbiti^eii  Tecbniker  und  Juristen  Liebt  wie  bisher  durcheinander, 
iondeiu  beide:  B^amteokiasaen  unter  sich  raogiren  lasse.  —  Eine 
ilntwort  auf  dies«  AnrtgUBf  Ut  MilaBS  dtr  SlutiiBgiinBig  dies- 
nud  nicht  erfolgt 

Far  «iB«  BrbAhu  BBMidttBt  der  MBliorBtiBDt-BBBls» 
iBikloreB.  «ddiCB  d»r  Eatwarf  dci  diaanlign  Statt  sodi 
ibr  tltM  Gehalt  ausgeworfen  hati«,  »ihmid  bekuüitlieb  dm  But- 
lBt]iCkt«l«n  der  allgem.  VerwaltUB^  «ae  Gehalts  •  Sleigeiruttg  sa 
Tbw  flnrordw  ist,  war  Hr.  Abg.  \.  Gerlach  mit  einem  beson- 
dnCBABlngB  eingetreten,  der  in  dertelben  Siuung  zur  Berathung 
nnd  —  gegen  den  Widerspruch  der  Budget- Kommission  —  auch 
zur  Annahme  gelangte.  Entsfn-ecliend  ihren  Amtsgenosscn  in  der 
»]lRem.  Verwamsng  werden  diese  Bi>amtpn  ünmit  fortan  ein  um 
(,i'i>      höheres  Iiiirchschoitts-Gebalt  <.:lMiii  .4/  Statt  bisher 

8KMI- H(ifi<l  .//.  bezirken.  Der  Widertprueh  der  BndRet-Kore- 
lm>.tiou  tt(H/,le  Mirli  auf  die  in  derielben  abgegebeiii'  MrkJarunp  der 
SlaatsreKier.iiiR,  dilss  über  die  RfsoMunj?  der  Mehoralions  -  Hau- 
icspetiorei]  iKH-b  nicht  et.l.scbic<ieL  wi-il  mau  uuch  er»iigc, 
ob  «IciiSelbtn  die  BefugoiSss  zur  rebeiuahn'.i^  von  I'rivatarbeileu 
gleichfalls  entzogen  werde»  solle.  iJem  iri  petinber  wurde  jedm  h 
ton  veiscbtedenen  Rednein  mit  fio£cer  Wäfiu«  gelieud  «tiii^bt, 
dBCS  jene  Ifatlkregel  -  welche  auch  der  Hr.  Minister  der  Isnd- 
«jnbacbtfti.  Angelegenheiten  als  eine  an  aich  gerechtfertigte  an- 
«lanCB  BUMte  -  ciBCKb  üa»  PfUcbl  dtr  GtttchU^  tei  - 
«Vionhr  äk  dit  llalfain]kat>B«iniitpeirtanB  ia  ihreai  bctoa- 
KBBBlBiM«  Bad  Etftbna^  f^edingenden  Fache  eine  Aus- 
BBf  «eitert  BtlMcraig  nicht  htiten  und  meist  in  gröberen 
SU  leben  gezwungen  seien.  Entscheidend  (Ar  daa  will- 
Ergebnias  der  Abatimmung  war  wohl  die  agrarische 
Strömung,  weiche  zur  Zeit  in  der  preufa.  Volksvertretung  sieb 
geltend  macht  und  daher  denjenigen  Beamten,  welche  Toreugs 
«eise  den  Interessen  der  I>aDdwirth»cluift  sich  ntitzlich  erwei&eti, 
da  erhöhtes  Maafs  von  Tbeilnabme  entceKeu  bni.st 

BeiUnfig  »ei  hier  noch  i^rwshnt,  dtss  uarb  einer  Krklaniiig 
welcbe  der  Ilr  Vei treter  der  Staatsregieruof?  auf  eiuc  bezgl. 
Anfrak'C  des  Hrn.  Ah(r.  Ii  n  |  d  s  ch  midt  shf«b,  die  Lehrer  und 
Beamten  der  Teehuiseheu  Hochschule  in  lierliu  vom 
nikh^ieu  Jaiirc  ah  emc  Kotscttitdiguiig  dafür  erhalteu  sollen,  daaa 
sie  durch  Ceheraiedeloog  der  Anstalt  nach  (  harlottenboif  dBt 
KOizung  de«  Wohnungsocld-Zuscbusses  eriitteu  haben. 

Uaber  dat  U«bs{a«ha  ÜBtarrichtswesen,  das  in  den 
ItMtB  JahMB  «iedeibdit  TaraalBattiBR  in  lisgeren  Erörterungen 

«'  MBB  bat|  ging  man  dietnul  itan  taiavaB,  ahglakb  dia  Liga 
flaverfeeaciiulen  und  der  BaogewerkaehmieB  habaeaBdeWk  bct 
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welchem  angenblirklich  die  Hilfe  des  Staates  am  aNblea  Naik 
tbut,  Stoff  gettug  211  \'erhandluogen  geboten  h&tle.  Aacb  dit 
noch  immer  offene  Frage  der  Ober-Realschulen  wurde  ver- 
btltnissrnüfaig  knrc  abgethan  ~  wenn  auch  in  einer  Form,  welche 
boffisn  lim.  dase  dleaalba  in  den  BkJiiten  Jahna  anf  dia  aiaa 
oder  aaf  dia  aadtre  Weiia  aar  EaitdieidaBg  gebiaeht 


wird.  Hr.  Abg.  von  Minnigerode,  der  den  besgl.  Anstalten 
belianntlich  von  vom  herein  mit  giober  Abneigung  gegenOber 
leitaadeB  bat,  wiat  in  der  Sitmag  tobi  Ib.  Min,  «ia  athtB 
mlber,  «nf  den  nnfcaaBdeB  ZBttaad  Ua,  velabv  tIA  Ib  dam 

'   —    ■   ^  BetBdi  ihrer  OharidantB  bdmadet 
der  ibaea  anstehenden  BartcIrtigBBgiB  tei 

  die  beiden  Ministerien,  voa  waldun  die 

UnwaadOoBfr  der  froheren  Gewerbeschuleu  in  Ober*B«aiaebaleB 

vollzogen  sei,  es  nicht  einmal  ftkr  sullssig  halten,  den  Abitu- 
rienten der  letaleren  daa  Studium  des  Bergfachs  und  der  Zahn- 
Heilirunde  cn  ersrhliefken,  nnd  es  aei  daher  emstlirh  in  Erwä- 
gung zu  ziebco.  ob  man  die  bfzttgl.  Anstalten  erst  mit  der  Zeit 
in  sechs- bis  siebenklissiRe  Bftrjrsrsehtileo  timfonnen  solle.  Jeden- 
falls sei  ein*  eingebendere  IVnfung  der  Verhaltnisse  (tebotra,  als 
Fit  im  Hanse  selbst  «rfolgea  kitiuM  und  es  empfehle  sieh,  den 
betretTeudeu  Tilel  zu  diesem  Zweck  an  die  BudiretkoniinisBioB 
turdrk  zu  verweisen.  Hie  An*fflhniD(ft>n  des  i;ednes  veran- 
la.isteu  Hrn.  Abeeordiieten  "^chiuidt  iSletlini,  fur  das  Fortbe- 
slehen der  nber-I<eal*cLuieQ,  die  ebeu  nur  au  ihren  mangelhaften 
Ikiei  htiyiiiipen  krankten,  grundsllilich  einzutreten  —  was  auch 
der  lieg -Kommiaear  Hr.  Geh.  Ober-Reg.-Rath  Dr.  Bonits  tbat, 
indem  er  auf  das  laagilbii|ie  BeMbea  uad  die  galaB  OMie 
der  drei  alten  latoiaioeeB  UAana  SebMMtt  ik  BarDB  BBdMMOe- 
bürg  sich  berief  nad  die  Sebald,  daaa  eine  das  BedorftdM  dbcc* 
steigende  Aaädd  diiMef  AaitallaB  iaa  Leben  gerufen  tti,  äliafa 
dea  bertgl  Bettrebongvn  der  Stidte  aufbOrdete.  Die  RegtenHU 
bebe  tefatfir  Zeit  beinerlei  Zosicheniogen  aber  eine  bevor  steheada 
Erweiteiung  der  Berechligtmgen  für  die  Ober-Realschulen  erlhnlt, 
sondern  nur  erklArt,  dass  Verhandlungen  datOber  angeknapft 
seien,  welch«  VerhandlunSen  noeb  hetit  fnrtgeführt  würden.  An- 
gesichts der  augenblicklich  in  Deutschland  ncx-h  lierrscheuden 
Anschauungen  (iber  dea  ^Ve^th  des  rDtei  richia  iu  der  lalemiachen 
Sprache  —  ABSclianurReu,  die  denen  anderer,  von  tins  nicht 
ireriD;;  «ef^rbätzter  Kultontaaien  wenig  eatspret^a  —  sei  lüler- 
diiiKü  iiiciit  zu  haflta,  daaa  aiaa  «cbBaila  AaBderaBg  dw  jhtebp 

jage  eiutrele. 

I>Ä.9  Ergeboiss  der  Abstimtuung  v*ftr,  dass  der  .Antrag  des 
llni.  Abg.  von  Minnii^erode  mit  firufaiir  Mehrheit  angeiMHnmen 
und  der  Titel  decogeniiirs  zar  nochmaligen  Berathang  an  die 
Radget- Kommiuiuu  zurück  verwi«ien  wurde.  Einen  sachlichen 
Erfolg  hatte  dieser  B««eblaie  laeolMfB  aicb^  ak  dia  Badget- 
Kommisaton  bei  der  Lage  der  Oeedtlfta  bi  ahM  aalebe  Beratboag 
aiefat  «ailar  tiBgaBBliB  iat,  eo  dass  bei  emeaeiter  Vorlage  der 
TVd  BBbeBBttaadat  blieb.  Immerhin  hat  das  Abgeordnetenhaus 
den  ymUn  knad  gegeben,  der  Sache  n&her  in  treten  und  wird 
ee  Dnmnehr  an  eraetUcbea  AnstrHigimgen,  die  Frage  in  eiaar 
oder  der  anderen  Fora  zu  lAsen,  gewiss  nicht  fehlen  lasaan. 
Ueberaus  peinlich  bat  auf  uns  der  in  den  Erklftmngeu  des  Hm. 
Reg.-Kommissars  vorliegende  Versuch  gewirkt,  eine  Verantwortung 
fflr  die  Umwandlung  der  alten  Gewerbeschuleu  iu  Ober  ■  Real- 
srliiilen,  wenn  Dicht  abzulehnen,  so  doch  aufs  änfsprste  abzu- 
schwiichen.  ^\enu  es  auch  rirhtiff  ist.  dasa  formell  bindende 
VersprerhiiDgen  «Iber  die  den  neuen  Anstalten  zu  urtbeilenden 
Herechliiruiijca  ijicht  nbueRebeu  worden  sind  —  und  wie  hiitt« 
das  eesrhrheu  können  -  t,(i  ist  doch  Jedem,  der  an  dem  damaligen 
Kampfe  Ivetheilipt  war,  tn  lebhafter  Erinnerung,  dass  die  Aenfke- 
riinsen  der  [{fpieruugg -Vertreter  Ober  die  feste  Zuversicht  der- 
selben auf  Krtheilung  jener  BerecbÜgnDgeo  keinen  Zveilel  bhrig 
liei^'n,  uad  es  iniiss  geradezu  Entanaea  erregen,  wenn  nunmebr  dea 
Sttdtea  aus  ihrem  fifer  aar  BtjgrtBdaBg  aeoer  Ober  BaalacbnIleB 
ein  Vorwurf  gemadul  aad  dia  Mcba  lo  dargaetellt  «ird,  nie  tei 
den  koUeraa  BmMAaangen  der  Regierung,  sich  mit  einigen 
wenigen  dieser  Antalten  zu  bcgoOgen,  kein  Gehör  geschenkt 
worden.  —  Dass  unter  solchen  Umstanden  die  Vertreter  des 
Btaaisbanwesens  allerdings  ein  Recht  haben,  gegen  die  vereiuselte 
Beziehung  ihres  Berufs  zu  den  Ober- Realschulen  fortdauernd  sich 
SU  wehten,  haben  wir  schon  früher  »iUig  zugegeben,  ohne  des- 
ha'b  in  unsem  AaaehaBnageB  aber  den  grunda&tslidien  Werth 
dea  dort  angeetreIrteB  BiidiwtgegaBgaa  iignd  «Ia  «adtead  ga< 

worden  m«  s*in. 

Von  anderen  technischen  An.stallen  und  EiurichtuOKeu  kam 
htilaulig  da»  meteorohiKijiche  Institut  zur  .Sprache,  welche» 
bekaimtlich  Iituerdings  dem  (iesc.hUftJbereich  df-  i  richls- 
Mioiateriuffis  öberwirsen  i»l  uod  iu  dem  voa  Münchtu  imth  fierlia 
berufenen  Prof  v.  Itezold  eine  leitende  Kraft  erhalten  hat,  der 
es  hoffentlich  g«liogcu  wird,  die  seit  Doves  Tod  arg  vernach- 
lAsdgie  Ansialt  auf  die  Höhe  ibiar  Afllgtba  au  babeik  Beiteaa 
der  RegieroDg  war  der  Budget-KoBiadaiiaa  ttet  DtaliteibrMt  sber 
die  iBBlchit  tu  trarfolgaadaa  ZitI«  dea  IiatItBti  zugänglich  ge- 
Bueht  vovte»,  IB  deetea  Sita  du  alle  Oeblada  der  Bauakademie 
aaaaraebni  iit,  und  es  gab  dies  Veranlassung,  noch  einige  weiter 
fciieade  WOnscho  —  namentlich  in  Bezug  auf  Weiter-Prognosea 
un  Interesse  der  Landwirthschaft  —  zu  &ufsern,  auf  welche  an 
dieaer  Stelle  nicht  n&her  eingegangen  werden  soll.  Wie  mitg«- 
tbeilt  «erden,  iit  ee  Abeicbt,  neben  des  eeboo  beeiebeadca 
«0  SiBtiOBtB  S.  CnlBBi«  ebie  gWcba  Zahl  BijgitlÜtfMsy  Coc 
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3.  OrduDDg  tu  pidnden  und  'imM)  ri  cpi  mikSfr  la  versrliieiJeccii 
Punkten  »ufiiif.L-l'.p  n  1  fii- Anfr.icp  ti'-i  Ilm  AliR.  Dr.  Virchow, 
wie  weit  cUp  Vorarl  piti  n  Ix  lmh  i  rriiii(iiiLe  «•ine»  physikalisch- 
mvrLaui'M'hr'ii  Itisiunts  seitens  des  Beichs  gediebea  seien 
und  ob  die  prcufsisi'he  Kegipr\ing  nicht  »ur  schnelleren  Körderung 
derselben  beitrafen  wolle,  fatt  durch  das  V<irgi-ben  der  Hrirbs- 
beLürdeu  (S.  2u7  d.  Hl.)  inzwisrhen  ihre  ibaUftcblidie  Kriedigung 
ftfondeo. 

Es  mug  im  AoKblusi  ■n  du  Vontahtodi  noch  der  ErOr- 
Irraogi  n  gedarbt  «wdo»  mklM  «idl  «wh  dldMl  «i  dlsFor- 
düuDg  einer  Somow  tm  SOOOOUit  nr  FArdernag  der  PI«* 
t«tr»Bmetrie,  odernadi  nenealtr  BeiaiehiniH  dar  .BildBHi- 
kuit,"  kaftpften  and  wdche  swiwbm  dem  Rr.  Aiff.  Oold- 
•ebmidt  nod  dem  Hr.  UnterrichtHDinister  Dr.  t.  Gosder 
idn.  Enterer  find  die  Rlr  eine  einu'ge  Stelle  verlangte 
etwai  tu  bodi  angeticbti  der  Tbatsacne,  da»  einerseits 
W>  treringe  lUltbeiluDgen  ober  die  Ergehoisce  der  bezilgl. 
MMliehen  Arbeiten  in  die  Oeflentlirbkcit  gednmgen  sind,  und  duts 
■adererteits  die  liitdmesskiinst  schon  wiederholt  tou  vimhie- 
deoen  Pr.valleuten,  to  tou  dem  I'lintneraphfn  RpTnelc  und  dem 
ArchiteklfU  Sens  mit  beslfm  KtkAfiy  iniit:vi\hl  worden  ist  und 
noch  aiisgeöbl  wird.  Er  Rrhlug  vor,  nur  die  halbe  Summe  für 
die  beitl(il.  vom  T"i;(enichi>  Mini8terium  nusgehenden  Arlieiten 
zu  bewilligen,  die  andere  H&ltte  dagegen  den  lechuisclien  llorh- 
irhuleu  in  Berlin  und  Haonorer  zukommen  xu  lasMn,  an  welchen 
der  Gegenstand  (innerhalb  des  Unteni^-hts  in  der  Feldme«)>knDst; 
bereits  gelehrt  winl._  Hr.  MiniMer  Dr.  *.  Goiilar,  der  da« 
wann«  Interesse 
etkasDle, 

beaflgl.  Arbeiten,  »  »r»«.......»-        -~  —  — .  _ 

dat  Uatcniebt^lliidileriam  fcerufieDeo  Big.-  nnd  Banrath  Dr. 
HtjdCBbaner  gddlet  werden  und  sich  im  letzten  Jahre  Mf 
dto  Baudenkmälern  in  Marienburg,  MoblbUMii 

ii  Tbar.,  Ebetbach  und  Wiiieoberg,  sowie  (in  Fablung  mit  der 
Ifilitlr-VOTmltaM)  auf  umfassende  Terrain-.\ufnabnen  hei  Marien- 
borg  eilUubt  beben  und  erlftuierte  die  noch  zu  Qb^rwindendeu 
Scbwierigkeiteo,  welche  vor?  ujr» «eise  in  der  sehr  roftherollen  und 
ichwerfllTligen  HandbabunR  lie?  AjitiurÄrs  l.esKlieii.  Es  sei 
dieser  Gegenstand  eifrigsten  He.streber.s,  deu  letzteren  so  weit  zu 
«ereintachen,  dass  er  Gemeingut  giolstrcr  Kreise  werden  könne. 
Ueber  die  Bedeutung  der  bildmeaskuoai,  tod  welcher  der  Hr. 


Miui'-t«  r  RLigab,  dass  »ie  in  den  Arcbitektenkreisen  liegeisteruBg 
erre^'H  uiiii  das  praktische  IledQrfuisH  des  lIcRbbaues  ia  einin^-uvr 
Weisp  hefriedife,  infserte  derselbe  sieh  dahin,  dass  man 
durch  eine  mechanische  »isseuschafllithe  ThUieloil  ein  Büd 
bekomme,  welche»  uns  die  wirkliihe  Koiistiukuon  eines  Hau* 
Werks  zeigt  und  darliiirli  liin  Möglichkeit  gewährt,  jeifes  Bau- 
werk an  sich  und  im  Zusamiueubauge  mit  allen  Qbrigen  zu  er- 
kenne«,  dtail  wir  et  nwb  Jahrhonderteo  geoan  to  wieder  ber- 
siutall«B  iwmdgn,  wia  et  aar  Zeit  der  Erbaunitf  Rewesee  ist 
Die  FMdanngiär  r 


Ali  «arme  Freunde  und  Bwamiigjlbrige  BeRlrworter  dar 
Bndnwnbaast  haben  wir  alle  Uiiache,  des  regen  und  eilH|«n 

IntiM-ease«,  welches  der  Hr.  Unterrichtsmioister  derselben  widmet, 
uns  zu  freuen.  Da  jedoch  aus  den  Worten  desselben  leicht  eine 
IJeberschAtzung  des  Verfahrens  abzuleiten  wftre,  welche  den  Er- 
folgen deeselben  eben  so  binderlich  werden  kAnnte,  wie  die  frObere 

(JeriogichUlziing,  so  wollen  wir  nicht  iiine'^Iassen,  hier  an  die 
Gn-nzen  in  eiinuern.  welihe  der  Hili|rnrs'-l-;iiu>it  ^'Steckt  lind, 
so  weit  es  um  die  .Anfnnhrni-  von  llanii-  i  kmalen  sich  handelt. 
Wenn  das  \'erfuhren  ile:iMiii:  ji  iien  'Jr-iJ  von  Eiufarliheit  iii  der 
Handhabung  erreicht  ha!«  n  winl,  d^n  man  anstrebt,  so  wir<I  es 
allerdings  in  Beine  auf  den  meehanisrhen  Theil  der  hierbei 
zu  lösenden  Aufgabe  nnervetilirhe  Iiieiisie  leisten  und  die  Auf- 
nahme von  Handenkmalen  wesentlich  erleirhtern,  aber  doch  keines- 
wegs die  Arbeit  de«  aufnehmenden  .\rcbitekten  ganz  entbebtlicb 
machen.  Denn  abgeiehea  davon,  data  nicht  alle  Theile  eines 


iresae  dea  Temdacn  tOr  den  Gegeutawt  dankbar  an-  ;  Banwerfca  der  pboiogranbiicben  Anfnahne  tuginglicb  sind,  Uiat 
erstattet«  bt  Klma  Baikkt  dbar  du  Forinag  dar  I  aieh  da^ienigk  «aadiafetnatlariaehaBigaurtdaaDakaab 
rbcitea,  db  bekaandieb  von  deai  ab  HÜfbareehar  b  ■  anpaarbt  anl  «aU  aaf  madUiiiMb-viiMnBeiaftliiteBi  Wage' 


Wage' 

aaa  der'PhOtOgrapbie  in  die  geometrische  Zeichnung 
flbar  tragan.  anadem  es  sind  daau  auagebildete«  kflnstleriscbee  Ver- 
aHndalaaund  diaFlhigkeit  konstlariaeban  NacbBmpfindens 
erforderlich,  die  nuronrch  t'ebong  arMwbeu  werden  kOnoen  nnd 
geschult  werden  mn^sen.  Im  Interease  unserer  Handenlmale,  die 
uuK  Onth  Loch  höher  stehen,  als  die  Bildmesskun^t,  möchten  wir 
daher  den  drinperjden  Wunsch  aussprechen,  da-s  äieser  Art  der 
.■Vuh  .ihn  r  g!ei.  ht.ii;<  rii-i'  I  nterstOtzuDg  aus  Stiiatsiiiitteln  so 
Theil  würde,  die  es  erlaubte,  einer  gröfwrrn  Zahl  junger  beflfaigtar 
Kaukonitler  Oclcigeabait  am  Udboag  in  dea  bogl.  AiMln  an 
gewkbrea. 


-  .  .  .) 
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am  dto  waUemGltodcr  der  Reibe,  m  «tblUmn: 

dDoiritmiMhit  -^'--ill  m 
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Dieser  Werth  fnr  "  ist  in  Gleichung  II  einzufilhro 


mittels  der  Beziehung  e  =  ,.  diese 
t 


r  t/lere  Grölje  zu  ermitteln. 


Bei  Itunhl'ühnmg  der  Kechnung  braucht  natürlich  t>  gar  nicht 
bestimmt  zu  werden,  sondein  man  geht  mit  log.  6* 
log.     und  zur  weiteren  Berechnung  von  /'  Ober. 


WaNflroMehwiniRilnit  In  irtcU  «tl 

SJau  hat  Iiluiig  Verantoaiaag  bat  SdMtouMMNl 
die  Ocacbwiadigkeit  de»  Wataera  an  arilltalB  te  dioVall, 
du  Bahr  niekt  voll  ItirfL  neilt  an  ttob  «a  flbarseugen,  ob  auch 
bai  gemnen  khbialaa  wanemengaB  dto  OcMfawindigkeit  gro(a 
MBUfi  ist,  um  ein  Abseiten  der  Scnwebestofie  zu  verboten.  Eine 
Ar  den  praktischen  Gebrauch  geeignete  Formel  findet  sich  'i 
dea  gehrtUicblicben  AVerken  nkbt  angegebea;  et  iat  daber 
nelleicht  notzlirb,  die  fol^da  Ar  tofantMiKfaa  Badmang  ba- 
antfbara  Faraiel  miuutheilen. 

In  der  OaadnrimUgkeita-Gtoiebg. 

o<  »      JI  f  (1) 

iit  it  :s  -  (Wuterquendinitt:  benetzter  Umfang),  <f  das  Gefalle, 
f 

k  ein  Koetfizient. 

Sei  4^  der  au  dem  WaisetiiuerKbnitt  gehörige  Bogen  dea 
ZantiMnkab,  to  tot: 

1»  =  r  *;  *•  =  y      —  sin  tt) 
Entwickelt  man  sin  H  in  eine  Reibe,  so  wird: 


D»  dar  Koefltoient  k  aalbit  nicht  konataa«  to^  wird  tiinichtt 
ein  vianM«  acbaizungtweiat  aagenomaienar  Warlfc  woa  i:  ia  die 
Rachanig  alBiganbrt,  daaa  «cibneert  vnd  dto  Recbonag  «iadai^ 
bolt,  fUli  man  auf  grgftara  Oenanigkeit  Wertb  legt  Am  btMta 

benutzt  man  ftlr  die  erste  Rechnung  den  Eyielwein'schen  KätÖ* 
zienten  k  =  .Vi,;»,      =  26aO,Hl. 

Im  Nachstehenden  ist,  um  die  Anordnung  der  Beehaang  aa 
t,  ein  Beispiel  berechnet  Es  sei :  Rohrbalbmesser  r  s  <|,1^%' 

Ige  y  =r  0,005  -•>  ■»  Sek.,  OefWIe     -  0,025. 
iit. 

1728    6»  10"  10*  _    1728  10'» 


2S9u^i  10*  m*  as 
I  X  *' 


8660,81  1S5* 


1.  BeefeaM» 


log  131                    at      1.0««  n 

— i«a  iw*            ~  —  \t.tM  M 
—loa  «MM            ~-  ■■..U3U 
8a.   —  IS.KST  «• 

toe  litt. law       =  itMiTa 
um«*             -  UHVi 

«li«ia«k«riaDf«1.  m.: 
tat  VM        —  —  O.BOTfl« 
— lo«M   1,0?»  1« 

—  loeUi«                 — — ia,4M*l 

—  lo»  an«              =—  z.;nsM 

8».  —  —  ia.»t:  •*» 

)<>«  1118.10»           =  ltj»ti 

i«a  «•             B  itnn 
lo« «              B  abiit» 

fliMin«hMi  «■(«in. 
lo«  IIS»      »  .  uatit 
- 1<«  u        =  —  i.«nia 

Sa.   ^  -  l.OKj  a7 

loa  6*              u.^<  ** 

lo«  e»   **■  "  ~  ««sS 

Utt»         =  —  i.T««a 

—      «.JSIIT— 10 

-!.«/•      - — ismr 

to«  9=hi«  tiaie  —  TjiatT— 1« 

Nach  Ermittlung  des  Werthea  : 

zur 


'1,018  erhält  man  aus 
Üankunde  S.  794  dorcb 


der  Tabelle  in  den  Hilfswissensch 

loterpolarion  den  Werth     (nach  Darcy  und  Bazin,  KaL  I) 
Dieser  Werth  ist  in  die  2.  recJit*  stehende  Rechnung  (mit  korri- 

ana  8L  I  ba* 


k)  eingeführt 
Wann  man  auf  so  weit  gehende  Genatddceit 
leg^  kam  mm  koiw  mit  daai  aat  d«  1.  BaebaaB 
BviA%m  diaa  galritoigaa  *  dn  Wartt  van  v  i 
BFaltoiit 


9mm4a  \ 0,018. 0,025  =  0,98». 


Pn. 


Antlielit  Jhnfakgii  igr  FIxpunkthQhen  dgr  Kliiigl.  LandMtBfnthmg. 

Da*  Centrai-Direktorium  der  Vermessungen  in  Preuaseo  be-  Hannover  nnd  Westfalen  entbalten  wird,  sollen  noch  im  Lanfe 

abtiditigt,  die  durch  die  Prlzisions- Nivellements  der  KOnigl.  diese«  Sommers  erscheinen.  Der  Pieis  pro  Heft  wird  voraus- 

Landesaufnahme    endgiltig    festgestellten    FixponkthOhen    in  sichtlich  1,.''jO  M  betragen.    E«  wird  dadurch  der  an  dieser 

«;  Heften  zu  verOffenilichlen.    Die  beiden  entea  Hefte   wovon  Stelle  oft  zum  Ausdruck  gebracht«  Wunsch:  e«  möge  eine  amt- 

Heft  I  die  Höben  der  Rheinprofio^  der  bayariaebaa  Pial«  uad  ■  Ikhe  Anigabe  der  HAben  dar  Lnadeiaulbahnw  TCiaaMtdet 

der  Baidriaade  aad  Htft  IT  dto  Hohen  m  ScUaavIg-Babtoto,  |  ««fdan,  in  ErMUnig  gdm.                 Digitized  by  GO 


II«,  w. 
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So  dukbar  nun  auch  dieses  Vorgeben  des  CeolrsJ-Direkto- 
rioms  tmurrkeDDea  ist,  so  wird  doch  das  in  du  mitetten 
Kreisen  im  leutvn  JabraeJiDt  immer  dringender  berror  getretene 
BedQrfniss  nach  genauen,  auf  den  Noräial-Horisont  bezogenen 
llöbeoaogalen  durch  diu  bcal>sicbti>u.>  Vcr'ifroQtlichung  nicht  in 
hinreichendem  Maa&e  br-iVu  iliKt  werJi-n  I  >>'ijn  das NiTellemenls- 
ottz  <)er  KOiiigl.  LaDdesaiifD&hmp,  düs  nur  als  lli^bennets  I .  Ord- 
vMUi;  uufzufa^ttcu  ist,  ist  viel  zu  weitmaschig,  um  alle  Detail- 
Nixclli  rncnts  an  dasselbe  ansrhlipfsen  zu  können:  die  einzelnen 
PolysMii-  ilcssclhfo  haben  im  Mittt-I  einen  l'ml';»rig  von  3W 
Dieee  Lilckuo  in  dvin  llökcuuelz  der  Landfuuuluabmc  austu- 
fflUen,  worden  die  in  den  letzten  Jahren  nach  den  Vor&cbrificti 
de«  Central-Uirektorinms  der  Vermessungen  seitens  der  Staals- 
dMitaln-VcrwalUiiig  uicafakrtai  NnuleBenb  beMmden  ge- 
•taMt  sein,  und  ntöehien  wir  scbos  Jetst  darauf  hinweisen,  dass 
«•  lieh  oivfiihlai  daifl%  awh  «t  Hohn  B»ho-Kivelle- 
ai«oti.  MibiM  lii  oni  tSmSatn  PftntoMB  endgfltig  festge- 
stellt sind,  •mlUeh  zu  verfiffentlicben. 

Der  Hr.  Militster  der  »ffentl.  .\ih.  hat  freilich  schon  im 
Jahre  angeordnet,  dass  an  den  EImpfangs-Geb4uden  der 

Bahnhöfe  Uöhenmai^en  in  Form  von  eisernen  Bolzen  uud  daneben 
Schilder  mit  den  zngehArigen  Höhen  angebracht  «erden  sollen, 
so  ÜBKs  jedem  iDteressenien  die  Benutzung  der  Hohen  ermög- 
licht ist.  Aber  von  den  Gemeinden,  welch«  von  Itabnliuicn 
durchschnitten  werden,  sind  die  »eiut'Stf-n  mit  l!ahnh<ifen,  also 
auch  nicht  mit  öfTenilich  angesthlagentii  KixpuDkthöheD  ver- 
sehen,' W  ollen  die  Interessenten  solche  haben,  lo  bleibt  ihnen 
nur  der  Weg  der  He.|ni5ition  bei  <ien  zuständigen  Behfinle^ 
Obri^;,  lind  hii  rlüi  ;-t  oft  uiebt  die  Keuiitrende  Zeit  vorbandeo; 
sie  fciud  aUu  fjezwuugen,  wollen  ue  ihre  Xirellementji  an  N.  N. 
MWriilteftea,  bis  an  die  HAbenmvke  des  mu-hst  gelegeneo  Bahn- 
boft  iomüireo  su  luaen.  Dia  Kosim  «erden  also  darcii  Uahr- 


•n» 

II  sa  kfionan,  mOsste 


Dettdl-Shdlowils  «n~N.  M. 
■lBdwywj«ide^G«inetode 


(stneiiMH  man  tkamiktt  baben,  «och  schon 
^  Mi  dte  I^ladärikUMit  dar  Wkaimt 


•  KU  ninil  Im  B«r«loti«  dxr  prvnri.  8(UI?)>*lui  «twt  3000  B*bnli<ife  aad 
BaltHMllw  Torbtndm.  »oTun  iiktürllob  «Um  AomU  ohaa  Eaaatbauten  Mt, 
ui  69nn  Mch  HötMomarten  •abrlB(*a  la 
b«tii(t  a»eli  dar  8UtUtlk  tob  ISS«  ISST,  i 
•ad  <Uai«lt*  'ar  a«*«b«sltka  IBSIt,  l 


So  weit  nun  die  Bahn-XifelleoiflaU  fertig  gestellt  sind,  bedarf 
es  nur  der  Veröffentlichung  der  Höben  der  sweckmif^ig  gelegenen 
Fizpunki«,  vielleicht  in  Entfemiiogen  von  durchschnittlich  1,5  bis 
2*"'.  Ks  setzt  das  allerdings  voraus,  dass  an  den  neben  der 
Kahu,  an  den  N'ivcau-Trebcrf^ngen  und  der  Bahn  parallel  laufenden 
StrafbF'n  iiilnpuien  F'rivathilnsern  Kixpuokle  bestimmt  werden, 
sowie  tVrrer,  dass  an  den  \Veg-l'uter-  und  reberföhninfen  die 
Kixfiuuk'L-  so  angebracht  werden,  das»  deren  IV'iintzuuf;  uhne 
Betreten  des  Bahnkfirpers  möglich  ist.  Dieser  Zweck  ist  aber 
ohne  wesentliche  Mehrarbelt  leicht  zu  erreichen.  Wird  sodann 
die  Laudesauruahme,  deren  Xivellementsnetz  I.  Ordn>iDj^  dem 
Abscbluss  nahe  ist,  die.sero  Glieder  niederer  OnJuuD^r  einfügen, 
to  wird  es  mit  der  Zeit  möglich,  alle  Uöbenmesstingeii  auf  N.N. 
N  bezieben,  um  so  allmkhiicb  die  Grundlage  t'Qr  die  Herstellung 
einer  genauen  Höbeakarte  des  gaoaen  Lande«  zu  gewinnen. 

wm  I.  B.  brim  dm  EImuMMm«  t 

HdhtklnrtB  «rnftnate  mvflMn,  srfe  ticl  AtMl  m 
kostspielige  oder  fehleraad«  Anlagen  bitten  rarmieden 
können!  Aber  aocb  Air  den  Wasser-  und  SlraCMolws 
Meliorationen  ist  eine  genaue  Ilöbenkarte  ein  dringendes  Badfli^ 
olsä.  Ks  ist  ein  Fall  bekannt  geworden,  das«  eine  froditbin 
Xiedening  in  Folge  der  in  früherer  Zeit  im  Zuge  der  Strabca 
su  hoch  angelegten  Sehlen  der  Brücken  und  Durchlasse  nach  und 
nach  versumpft  ist  nnd  eine  Nfelioration  bat  in  Aussicht  Kenommen 
werden  müssen. 

Was  den  Stand  der  fertig  gestellten  Bahn-NiveUemeas  betrifft, 
so  ist  dieser  in  den  II  Itirektionsbezirkeo  ein  ganz  verschiedener. 
Wahrend  einzelne  Itireklioiieu,  wriclie  für  die  Ausftlhning  dieser 
I'rikxisious-Mciiunj^en  iwsuinicrrs  Interesse  hekuinieteii,  diutellyi'n 
in  jeder  Weise  zu  fördern  gesucht  baben,  so  da*3  die  Nnelhjments 
dem  Abscblnss  ualie  sind,  haben  andere,  welche  denselben  weniger 
Werth  beigelegt  haben,  icaum  damit  beginnen  lasaen,  so  dass  bei 
i«B  hMMam  VManteB  dte  Fvljplnllniig  dwNMlMMM 
■ock  vuH  JUm  sftiidn  vifd. 

In  ROekrieht  «nf  den  hoben  Werth,  irekhaa  die 
Nisellenienia  ftr  din  TielMiti|Men  Zwecke  den  tlgUdm  : 
haben,  dOrfte  es  angezeigt  sem,  dass  der  Hr.  Minister  dertffai^ 
lidien  Arbeiten  die  Fertigstellnnff  derselben  beschleunigen  lassen 
und  die  VwOfieotUchang  der  cndgiltigen  Höhen  anordnen  würde. 
Die  hierfür  anftaweodenden  geringen  Geldmittel  fallen  bei  dam 
grohta  NiitECD,  den  genime  HAheBnwmngeo  fOr  die  Sttnti- 
\'erwaiti]r.K  sowohl  wie  fllr  wtSt»  KnIm  iu  finflütHmif  bahn, 
gar  nicht  loa  Gewicht 


Dem  Mechaniker  0.  Moola  in  Ifain  wurde  unterm  16.  Ok- 
tober lUiSb  eine  Feuermeldeeinrichtung  patenlirt,  welche  bezweckt 
die  Sicherang  eine«  beliebigen  Raumes  (Theater,  Lagerban«, 
FhhcikrftiuM,  Werhititte  u.  o^)  gegm  Feuertgefur,  dnreh  dn 


Der  patentirte  elektrische  Feuerneider  von  G.  Mootz  in  Mainz  und  die  Storz'sche  patentirte  Schlauch'-Verkuppelung. 

aufserbalb  der  W&nde  des  Raumes  mit  der  Vorrichtung  zum 
Schliefsen  eines  elektnschojj  Kootakts  (1)  in  Verbindung.  Um 
Ix^i  etwaigem  Dehnen  des  Schuursystems  dem  Gewicht«  bezw. 
dem  Hebel  der  K<intjiktvorrichtiing  die  richtige  Stellung  wieder 
III  geben,  Eimn-  n;ti  die  ganze  K.uri.  htunj?  jederzeit  auf  ihre 
gute  FuuktiouinuiK  pnifeu  zu  können,  wird  das  zweite  Ende 
der  .Schnur  auf  einer  mit  Sperrrail  versehenen  Kurbelwelle  !>(>- 
festigt,  durch  deren  rmdreiinni;  am  anderen  Knde  dt  r  I.r-itung 
befindliche  (ii  wieht  ii  iii,'eiOi^eri  iJi.J  niederjji  l;l^Hen  werden  kauo. 
Eine  zwischen  llantVcbnur  und  (iewicht  eiugeschailete  i^piralleder 
verhindert  ein  Keifsen  ersterer  bei  zu  rascher  Umdrehung  der 
Kurbel  und  verleibt  aulaerdem  der  Sduur  infolge  des  oberen 
HebataMUMB*  (1)  eine  ikdanidn  %aitimg 

Ab  mI^mb  Blalli^  m  «elchu  dar  Aaebrach  efaies  Brandes 
baaondaia  laicht  aOgUeh  ist,  «erden  ZtaMnan  mit 
«inen  Etada  afai'  oder  aoQielegt;  da«  andara  Ende  dhgafa 

auf  ktlnestem  und  pai«enditaB  Wege  cur  getpiannten   

schnür  geleitet  und  mit  derselben  verbanden  («iMe  2  a  n.  b  i.n.). 
Die  Verbindnnnstelle  von  Zünd-  und  Hanf^cbnur  werden.  Hi 
hier  das  Dun^brennen  der  letzteren  zu  beschleunigen  aenr. 
za  aiehera,  mit  Schwefel  getrftnkt.  Entsteht  ein  Feuer,  aa 
werden  die  dOnnen  Leitnngsschndre  alsbald  durchbrennen,  in 
Fol^e  dessen  sinkt  das  Gewicht,  was  dem  Hebel  die  mit  vollen 
Liun  ii  UI  Fip.  1  ffezeiehuete  Stellung  verleiht,  wolici  die  hinten 
liegende  frei  gewordene  h  eder  gegen  einen  .Stift  dnickt,  der 
sofort  den  Kontakt  der  eleklr.  Leitnux  l^ersielll;  hierdurch  tritt 
[  ein  an  geeigoeter  Stelle  augeljiachtts  Lautewerk  in  Th&tigkeit. 
beim  Ausbrechen  eines  I'raudes  ertönendes  elektrisi lies  Glocken-  Durch  einige  wenige  Hebelvorrichtiingen  und  Verbindungen 

Signal  zu  ermöglichen.  Die  Vorrichtung  ist  bis  dato  in  iroisem  ist  e«  möglich,  wie  Fig.  8  zeigt,  den  einen  oder  andern  Kaum 
IHssi^Haba  noch  nicht  zur  AusfOhruog  gekommen,  funktionirt  unter  Wasser  an  selaen,  indem  daa  entgegen  gaaatste  Kaie  dea 
fadaaa  aa  ainam  vom  Erfinder  erstellten  Modell  in  vonflglicher  am  Gewichte  hefcatHjtaB  Hebalanaaa  mit  den  Dun  einer  Waaser> 
Waiw;  dleedke  Im  hi  das  SUaen  1  Ms  t  hildUA  - 
Doidi  den  betr.  Baan  wird  hi  awwkniiBpnMAaiidm 


dk  Ibar  Gdaaliraltai  gcfUift  tat.  Dea  eine 


nHMt  rtduirter  Qu 


ZhUaa  diqipdla  Badantung:  I.  baaeiehnet  die  StaO«^ 
hl  waldier  das  Zekdien  «on  dem  lof.  Desimalstrich  ah  gerechnet, 
sich  hafiadet,  stillschweigend  ente  bestimmte  Polena  der  Orund- 

aahl  daaftfatama  and  S.  iatdaaZeicbcoKoeffialafttjdieiwrP^^  1 

iaiem  ea  aaglelXi  wie  viel  mal  diew  an  ndmldliiiizflilt^LiOOgle 
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14.  Jan  im 


GrandaaU  10  oder  du  dektdiiche  Svilem  t&t  t.  B.;  41  7äo,öä  ^ 

4.W«  + 1.10»  +  7.10»  +  eao»  +  aao»  +  »<>-»  H-  ».lo-» 


batir.  400O0  +  1000 


TfXI 


8 

10()' 


Wird  die  GruDdiuüil  mit  ni  im.l  werdeD  die  Zah1pßi«id>en 

mit  den  uabMlininteo  Werthen  </,  ',  •  /  liziithiirl,  lo  Mt 

der  aUg«meioe  Auidiuck  für  eine  n-otellije  gaiue  Zahl: 

fjrn««-!  -f-  4  m»— »  f»  +  9    ....  (1) 

Nun  kt  aber: 


(2J 


■1»— 1 

1 


=i  TO  »  - 


m'  4-  m  —  1, 


d  Ii.  es  bleibt  kein  Re»t  abrig,  woraus  folgt,  dass  bei  ^_  ^  , 
M  <ier  DhrWott  «für  J«dm  Poi«iii  foa  m  dmeh  m  —  1 


•t«ti  1  a)«  Rest  Terbleibeo  maai.   Daher  erbili  man  bei 

'JI'^Y  deu  liest  a  .  1 o,  bei  — den  Rest     1  »  & 

■nr.  und  kn«  der  DIfMon  det  Amdmcfc»  (1)  dnicb  tn  —  t  v- 

fftbi  lUb  die  ResteMumme:  (a  -|-  /<  +/-r  ^^  Diese  aber 

at  aUlte  anderes,  als  die  Suame  der  KoefHaiejiteu ,  oder  die 
SvniBe  der  Zahleaieich«!!  »ha«  Rdckaiclit  ftaf  Ihre« 
SisIlcBwertb,  die  aiich  Iraimvg  ,Q 
Hau  darf  somit  allgemein  sagu: 

B«i  der  Division  einer  niehr«t«Illgea  Zahl  durcb 
die  um  eine  Einheit  verniiid«rlfl  OrBodsAbl  verbleibt 
derselbe  Keal  wie  bei  der  DivteioB  der  QueriuBBe 

durch  denselben  Divisor. 

Auf  diesem  Sau«  beruht  fflr  das  dekaditcbe  ZablensvaiMn 
die  „Vetm^rprohe"  —  for  daa  dodekadisehe  Sjaiea  «Urde 

die  ,KI!erj<:<,l»e-  In*  ""  *"     * "  ' 

äire  Begrttnduag. 


IJttlidlluifMi  ans  TerdMii. 


  Tente  wm  Barlia.  HanirtvcrHanlinff 

B.iBll  188«,  Vonltaendir  Hr.  Kyllroanii:  aamaai^  M  Http 
tötete  Md  3  IMete. 

Dar  Hr.  Yonilxeode  macht  Mittbeilunf  von  des  ISnirtiigeo. 
yfm  arwihiM  «on  denselben  eiu  Schreiben  des  HniTwoat, 
welcher  unter  Hinweisuog  auf  die  unter  den  gegenwärtigen  Ver- 
hiU(ni<)^pn  nh<>rans  ungtinstigen  Aussichten  der  jOngeren  Fach- 
geijos^iMi  aiirejt,  dass  diese  Frage  auf  der  bevorstebcnden  Ver- 
sftiiimljuK  diT  Ati);>'ordoeten  des  Verband«  Dtutsohpr  Arrhitfktpn- 
uud  liif[ciii('iir- Vernine  iu  Fraukturt  a.  .M.  i"r<>rlprt  wtnien  muge 
I>er  VorsiAiid  h&i  bescblossen,  die  Abgeoi<iiiet«u  de«  Vereins  zu 
ersuchen,  sich  »c  »en  etwaiger  Vorschlttge  in  dieser  Iliusicht  mit 
dem  Antragätelier  in  Vcrbludnng  zu  «ptzeti,  tmil  die  Anwesenden 
atiBuneii  diesem  Beschlüsse  bei. 

Ur.  AVinkler  legt  den  Bericlit  aber  die  Tbitigkeit  der 
AlMMidMtcn  d«a  Teraii»  vor  and  beaatra«  toabeaiHidere ,  die- 
aamn  m  emlcbtiieiii  die  filr  die  Erricfitoiig  dea  bekannten 
Semper-Daalkaala  aniirdezIicbcB  Qddnitlal  in  der  nlchaten 
AlitaotÄiilieii>TeraaBBlimf  ao  1nwill%n.  Die  XrledigaDg  dicaer 
Angelegenheit  wird  fflr  die  nftcbate  Sitzung  in  Aussiebt  genommen. 

Als  Vertreter  dea  Vereins  in  der  Abgeordneten-Versammlung 
zu  Frankfurt  a.  M.  irardea  die  Hm.  Dr.  Hobredit,  Havetlad^ 
Sarraan,  Üoring,  Weat»  KiMiMMeb,  WalM,  Wallet,  X.  KIMmu 
und  Baiael  gewiUt. 

In  das  verek  anteaeomaa  lat  Hr.  CojiIk.        —  e.  ~ 


Yerniisclites. 

Hoota  fliaauU  dar  linke  Xläcel  dea  MaLrat&U.OebätulM 
iB  Berlin.  Aitf  &  Ml  kabao  «Ir.  «to  aehOB  Mhar  bbT  S.  IM 
Jhrg.  ttö  oad  BL  dam  BaaiMlar  de»  HeAaa  „BerltB«  b  Oit> 
weios  Denlscber  Renaissance  den  Vorwarf  ftnaebt,  jcaeiU  b 
seinen  Kunstformen  erst  aus  der  Neuzeit  atanmenden  Bbb  ala 
Originalwerk  des  17.  Jahrb.  verdlTentlicht  und  dadurch  zur  wei- 
teren Verbreitung  dieses  Irrthuma  VeranlaasunK  K<'K>'l>pn  zu  liaben. 
Ilr.  Architekt  Paul  Engel,  von  dem  jenes  Heft  bemdhrt ,  macht 
uns  nun  darauf  aufmerksam,  dass  im  Text  desselben  der  Sach- 
verhaU  ri'-hti?  gestellt  sei  und  nachdem  wir  fwie  er  rirhtitr  ver- 
irmlbft.  zum  frstun  MäI;  dic'iou  Tcxl  gf'lcHHn,  milsspn  wir  ciu- 
riumpn,  dass  diui  tn  der  Thal  der  VM  ist  Ein  gi/wisücs  \  cr- 
sr-hulden  dürfte  trot?.  ali<^em  auf  ihm  baftcu  bleilini;  dpiii;  «'en[i 
ihm  jener  Sacliverbilt  bekannt  war.  würde  er  wchl  besser  daran 
gethan  baben,  die  .MürHtall-Faradp  nicht  iu  ibujr  ^'üuzeu  Aus- 
(ieimuiig.  sondern  nur  iu  iitresi  wirklich  echten  Theiie  in  jeoes 
UeA  auBunehmen.  SelbatverstAudlich  hat  es  iina  durcbaaa  bn 
gelegen,  ihn  in  krinkender  Weise  angreifen  au  wollen. 


Koiiknrrenren. 

ücl>6r  dlo  Entacheldtmg  der  PrOiabOK-erbunpr  ffir  Ent- 
w&rfe  zu  einem  Muau um  in  Metz  liect  nunmehr  da.i  Gutachten 
der  Preisrichter  vor,  aus  dem  wir  eiu«n  karz«si2,  durcb  ander- 
valtige  MittbeiluDgen  vervollstiLndigten  Auszug  geben  wollen 
 Der  »ur  Verfügung  gestellte,  mit  der  Hauptfront  an  einer 


FflhreD  wir  i  It.  esme  Mtiltiplikation  der  beiden  l  aktoreo: 
am"  —  >  —  '/  '.V  'i  •  ).■!  -)-  y  I  Cm"—!  —  !■  j,v    -  i  ,  tin-{-j'\ 

aus,  iü  erhallen  wir  sofort  aus  dem  Produkt  dividirl  dorcli  m  —  i 
die  Restentumme: 

('J-hf»  ■  .  .  .  —/+S)  ^i  +  C  .  .  .  +«+/> 

weil  dabei  —  wie  nbeo  uacbgawloiaB  WBMe  —  I 

der  Gruudsahl  m  enttalien. 

Da  nun  die  QaenoanBaB  dar  FaktaiBB  grdlkar  ala  «  — 1  aiii 

können,  so  setzen  wir: 

(a-f-A  .  .  .  .  -^/-^g)  =  cU»  -  ]i  +«  und  ....  (3) 
C'  +  r  .  .  .  .  +  e  +  />  =    fm  -  1  I      fl  (4> 

und  babeu  dam  Bdt  t  und  <'  die  nicht  nif>far  reduzirbaren  Reite 
ana  den  QoenuBtnen  der  beiden  Faktoren  bezeichnet,  deren 
Prodnkt  M  «« ist. 

Die  in  (3)  gefimdene  Restensumme  ist  aber  sack  dar  Ib 
fS)  nnd  (4)  angeuomnenrn  kflneren  Bezeicbnuaf  s 
Idm  —  1>  -f  «j  [d(m  —  Ij  -j-  a] 

s=ed  (m  —  D»  +  ae  (m  —  l)  +  de  (ns— 1)  +at 

und  diese  Summe  durck  m  —  I  difMirt,  kann  ehenfidli  BBr  den 
Best  ae  lassen,  weil  die ZakteBaeickeD  ganse ZaUaB  faratallaa 
BBd  aeadt  die  9  «tum  mh  (ai  —  1)  bahidleiaB  diadar  bal  dar 

Diffflea  doreb  (m  —  i)  kebien  Beel  eraebaB  ktaneo. 

Aus  unserer  Darstellong  erfbigt  afiar  amb  lofort,  dau  die 
N'eunerprobe  insofern  uiuuferl&ssig  ist,  ala  aie  sich  nur  auf 
die  Richtigkeit  der  Quersummen  erstreckt,  also  Rech- 
Dungsfehler,  bei  welchen  diese  Sumosen  unverändert  geblieben 
sind,  nicht  aufgefunden  werden.  Würde  z.  Ii  anstatt  des  richti- 
gen Produkts:  ÖU670  irrtbftmlicher  Weise:  9U67,0  oder  194670 
oder  UI5&70  mm  berechnet  wordao  teio,  so  «-Qrdctj  die;e  Fehler 
nnentdeckt  bieil-eu 

Wieabadeo,  den  6.  JaU  lUdG.  Carl  Wagner. 


sehr  schmalen  Strafse  eelegene  lUuplstz  grenzt  auf  der  eioen 
.Seite  au  di<-  Stadtliibliotlieli,  mit  welcher  der  Neubau  unmittelbar 
m  Veri)indiinK  zu  setiiei;  war,  a.'.l'  der  «niiern  an  den  Hof  RineE 
siadüscbfen  üebaudei».  Au  der  Uiuterseite  stöfst  derselbe  zun) 
Tbeil  au  einen  andern  Ilof  sowie  an  eioen  vor  etwa  2U  Jakrw 
Ar  Mtneiuaaawecke  efhaateo.  gieichfalU  mit  dem  Neubaa  sa 
TaibiBdeBdaB  FbUdban,  anm  Tbeil  bb  da  Im  PrisatlMaila  badai^ 
liehei  ll'aebbargraBdifflek.  Leider  war  ea  ba  Pragiaam  idiit 
mit  hinreichender  Klarheit  gesagt  worden,  dass  nach  dieaam 
tiruodstuck  keine  Fenster  sich  Oifuen  dürften  —  ein  Uautaad, 
der  mehren  Entworfen  verhauguissvoll  geworden  ist,  wenn  lAe  wegen 
des  betr.  Fehlers  auch  nicht  von  der  Preisertbeilung  ausgeicbUnaen 
werden  konnten  -  In  erster  Linie  ist  hiervon  die  mit  dem  I.  Preise 
ausj^ezeicbiAie  Arbeit  von  Ludwig  Becker  in  Mainz  betroffen 
wrirdeu.  dem  dudurcli  die  AuHülcbt  auf  Ausführung  entgangen 
ist.  In  derselben  i.st  lias  (lebaude  symmetrisch  um  einen  in  der 
Axe  der  Bibliotliek  ließetiden  oflVnpn  Hf>f  «nfeordnet  werden, 
während  in  der  Axc  de.s  bis  »u:  t  ront  dnrcljgefuhi  len  hinieren 
FlllgeU  der  KiUgttUg  md  ucbeu  deuielbcu  sn  jenen  Ho!  dl« 
Hai:jj;tre|ipe  verlegt  ist.  Für  die  ZiierltennunK  des  er.sten  Preises 
m  die  Arbeit  war  die  bei  grofser  Kinfat:lili«tt  imd  I  ebersit-ht- 
lichkeit  ersielte  gute  Verbindung  simmilicber  neu  gewouueaeu 
.  und  alten  R&umc  und  die  Herstelliuig  eines  bei^ucmea  Kuod- 
.  gang»  dunb  dtaadben  «nMdaidend,  ttetidem  die  Fa«aiila  an 
i  wbndHB  flbria  lielk.  Aabdeb  lit  dar  QruadHas  «oa  MaBsea- 
mayer»  dar  die  Flogd  jenaeit«  dee  Hofe»  ae  aobnal,  lateieien 
'  aber  a»  breit  «ngenoamen  hat,  daaa  «■  die  Faaatar  an  der 
i  BinteifioM  catbekren  konnte;  leider  ist  es  ihm  beim  Mangel 
[  ebier  AmMMrang  zu  den  alten  Bantheilen  nicht  gelungen,  die 
Haupttreppe  organisch  in  denOrundriss  einzufc^eu  und  «leine Fai-ade 
ist  etwas  nüchtern.  Härtel  £  Xeckelmann  sowie  Peters  £ 
SehriuR,  deren  Fscsden  !)esondt<rs  iT<^ihmt  werden,  haben  bei  Be- 
acbtiing  jener  .\xrnb<>ziehungen  statt  dea  uflenen  Hofes  einen  durcb 
I  iberlicbi  erleuchteten  Mitte]raam  angenommen  und  in  diesen  die 
I  re[)|ien  \erle[ft,  deren  Austritt  nach  2  Seiten  jedocb  als  ein  ('ebel- 
stand für  den  fiimdi^an?  der  Besucher  innerhalb  der  WobnuriRs- 
'  Baume  auResehen  worden  ist  ]>er  zum  Ankauf  empfohlene  Knt- 
wurf  von  btrokirk  hat  durch  di«  Gescblossenbeit  seiner  Fa..a<lü 
und  die  Einfachheit  seinem  (inindrisse»,  bei  welchem  die  Trepjjp 
au  die  Bibliothek  gi^uit,  witiireud  der  mittlere  Oberlichicaum 
d»a  Zwecken  der  Bildergalerie  dienen  sollte,  so  viel  Beifall  ge* 
fuadaa,  dam  ihm  wakrackeialich  der  erste  Preis  zu  Tbeil  ge- 
werden  wlra,  wena  denelbe  ia  dar  Abaeaanng  dar  verlugüta 
Blaaa  nidrt  eis  bcdanerlicbe«  Tenebea  ateh  bfita  an  SdtoldeB 
kommen  laawb  Auch  in  dem  gleichfislls  tw»  atiVaMf^^m^jfriii^fBfui 
Wolff'fcbea  Entwürfe,  der  den  grofsen  OberlklilrBnm  aa  die 
hintere  Oieue  vertegt  und  dadurch  an  den  Fronten  erbebileb 
tiefere  Fttigel  gewonaen  hat,  liegt  die  Trepi»e  links  von  der  Axe 
dee  hinteren  Baues  an  der  Bibliothek,  jedoch  nicht  in  der  A:ce 
derselben,  so  dass  nur  eine  unschöne  Verbindung  mit  ihr  er- 
möglicht ist.  Der  Allburtin' sehe  Entwitrf  enJi-ch  verdankt 
seine  Krnpteii/imif  zum  Ankauf,  bei  der  vielleicht  aucb  eine  ge- 
wisse Rücksicht  auf  den  einzigen  an  der  Beirerbuna  beikttliglen 
iranzo.isGkaa  AvdiiekteB  ari||aAelIl  ba^  ladigllcb  aauier  :  ~ 
Facade. 


laetailac  «SB  BraatTaaa&a,  Barila.  r«rai*aalsUlMvsisatw«i«I.Z.&0.|rriiaefc.  BMUa.  Dnsk:  1I;k*«*«t  ■ontiigite«l4i)l4eifÖ^( )  I 


tf.  »7. 


Inhftlt:    Vffrli«nd  dvuUcber  Aichlifik:4^D>   und  lojrcuirtir  NVr<'iDr:  in  l^aim-^tatll.  —  üiiiM«tMti  <Kl«r  Bohmh'u- i^r-ii   -     W.ilüii.ibn  ,  oiuLk^ljurk 

liuifruiiiUi     Kit    <tl«    Vn    «»««ritl  ■  VL't»»niirihi«K    ta    Fiw^furt   «    M  t'tl   WeiiHxjh  •  I.l»d».  —  IVber  Konslnikii  ii  )itrll«r  Ffltr»)«!«™.  —  Bf- 

TOIB    It.— 10.  AdkoiI   IxH'-          1>I<-   !-triil>r'LhMi.<t'-n   Bdrlliu.  ~   Vob  J-t  fuhnirn  <>l'i>r  .l.ii  S.-hm».lir»'t»  «t»r  Mllralil'tlT.  —  XXf  U.  him 

JabUlunu -  Auutclliin«   1.  r  K^i    Aka-I  nil-    >|.  r  K üaMv  ta  Berlin.   (i\irt  it"^  Vcrrim  tlru-ncber  Inirrnlfnriv         K  uiku  rrMIM.  FMMMI' 

wuug«j  —  Uebcr  Ualrlrlwkrlft«  für  ati*Xtenhsho ■  rahnaag«.  —  Vnc-  1  Kitcbrlctitco.  —  BiUf- und  fiKiiekaitsa. 

BlaaktM«  ÜMMiliMtbM  mr  MmamMUt  «ar  MMalMkMi  BMtMfeol«  1 


Verband  dentaclier  ArehitokteB-  imd  Isgeoieur-Vereiie. 
Pragramm  fDr  die  Vit.  General -Versammtung  zu  Frankfurt  a.  M.  vom  15.— 19.  August  1886 

tetgeatellt  anter  Tbeilnalime  d«  Fnmkfnrter  Arcbitehten-  aod  Ingen war-Yarctia  vom  VerbaodsTonUDd». 
OuiAnc/niBhABt    K.,  Jd  1881. 

F.  Andr.  U*jn,         ÜMtln  HsUar.         X*  Bmcib.         <X  Kohn. 


BoMtar,  dea  U.  Ai^wt  1680. 
Abendt  8  Uht  Begrnliosg  der  TheUnaiuwr  nod  ihrer  Damen  in  der  „Bftnertwlte*  (Etain«  von  BOeuriieig). 

■oatif  ,  iem  16.  Aug:««!  IM«. 

Morgens  von      ,  Uhr  ab  StadtbesichtiRung  (Versammlangsorl:  „Römerhalle"). 
Vormittag«)  <)'/,  Ulir.    I.  Allgemeine  Yersammlong  im  grolsen  Baale  des  Saalbaaea. 

1.  ErOffooog  derselben  durch  den  Vi  rl  i:  svirsiizendn.  • 

2.  Wahl  des  Bftreaos  ffir  die  dr«)  UauiJt6iuuugeo. 

Ilericbt  Ober  die  Ergebnisse  der  Abgcordnet«D-Versammlang  vom  14.  Aogast  durcli  den  VorgitzendcD  der!>elbcn. 
4.  Einleitender  Vortrag  fiber  Fraolifiirt  «.  JML  durch  den  VocntModeo  dea  WmMutiK  Ardiiteklfl»-  md  Ingeoieiir-Tereiu». 
Vortrag  des  der  Paiiser  BotselMik  mgBÜMilten  Hm.  WMter-BndtapeiUilMr  P«aeheei:  Uaber  den  FMBOW-Kiiul,  anf 
Grund  der  an  Ort  nnd  Stelle  gemanenen  Kenntain.  ^ 
MIttageesM  Midi  Belieben. 

HmkmiUtv  von  97«  Dbr  ab  Baaiebtlinag  fanddadaner  BMnnnl»  ood  Aalafan:  Dm  —  Opanbaoa  —  Ctntial- 
bafanhaT — Sudliidift  HaCBobanlcn  —  Sdibaaa  od  Nadel*ehr  der  HdnlcaBalÜnii«  {tUtimog  I)  —  Sadtwte  KÜrbackan.  — 

Die  Besichtigongen  erfolgen  gruppenweise;  es  «rerden  denselben  ErlAaterongeo  an  dar  Hand  BV- 
gestcUior  Zeicbniuigen  und  PlAne  voräusgckeu.   (Kiheres  in  dem  Spezialprogramm.) 
Abends  7  Uhr  Gemeinsame  Fabrt  mit  Sonderzug  von  Station  Niederrad  em  tmeh  dem  Oatbabnbof.  Gang  MiCih 
dan  Zoologisoben  Qartan  (8  ItiaRtao),  wooelbet  Kouait»  Oartanfart  nnd  bangaliadie  Beieacblong. 

Menatar»       17.  Aag«!  IM«, 
▼or  Beginn  dar  Sitinng:  Besichtigung  der  Au^BtcIlung  hn  Saalban. 

IL  Allgemeine  Sitzung.   Vormittags  U  Ubr. 

Vortrag  des  Uerm: 
1«  AicUtekt  Haiers-Hamburg  Qber  „daa  Hambniger  Bathbant", 
-  2.  PiralMBor  Bnnacbingei -Mönchen  abar  „nenwa  Aibdtao  Im  madmnIidi'taclMbcbw  Liibontoriinn  dar  tadi- 
nlffhm  Hochscbole  in  Mflnchen." 

3.  Bagienneip  nnd  Bmmtt  0.  Snrmiln-Birfta  ibw  u^'Hfg  der  tadiiwjian  S^MKlnpaiH  im  Ffandnarücn.'* 

Sabinas  der  Süaaijg  IS  Ubr.  —  miageMan  nndi  BeUcicn. 
tut  den  Nnebmittag  «efdeo  btier  WtU  anbenn  gegeben: 
1.  AneflOge  in  die  Umgegend: 

a>  jiwh  Mainz  (ncne  HbcinbrOcke  —  Stmltballe  —  Dom  —  prfthistoriacbeB  Masetun  —  Centralbttbaboj 

der  llcsaisihcn  Lnriwi^fs-Hnliri). 

b)  nach  UelnlisuBen  (Barb^ossa - Rsrg  —  Droifaltigkcits- Kirche). 

c)  nach  Homburg  v.  d.  H&he  (KurLaos  —  Park- nnd  Brunnen  •Anisgen  —  Schloss  —  Saalbaig^lfaMnm). 

d)  nach  dem  Taunus-Gebirge  (Cronberg  —  Falkensieia  —  KOnigstein  —  Bad  Soden.) 

e)  nach  Aschaffenbnrg  (Pompejanom  —  Stiftskirche  —  Sobloss). 

0  nach  Bingaa-Andaabaim  (Zahnradbahn  —  Kiederaald  ^  NatioiBal-Oaidimal). 

Jader  dieear  Anbflagn  ttaat  sldi  an  ttam  NaebmiUage  bequem  aneMm.  —  FiBr  FRbnag  nnd 
ErUntanng  an  Ort  nnd  Stelle  wird  gesorgt.  (Nnheres  in  dem  Bpaiialiinignmn.) 

Mittwoch,  dea  18.  Aagast  iHm. 
Hmiena  7Vi  Ubr:  Forteetenng  der  Stadtbcsi^  htigung  (VersamalnvNrt:  jVkuMkF),  Vomdttngi  9'/«  dbr. 

IIL  Allgemeine  Sitzung. 

1.  HfltbeOnngeo  benv.  Voitiiga  des  Herrn  SladtbaameiKter  Stttbben-Kuln  Aber  „Frcilcgung  doa  Donna  sa  KUn.* 
8.  Martin  Itailer-Hambvg  «bor  «dia  ahflnebUieba  Yeiantnortlielikeit  der  AicUtaktan  nnd  legenlenra  Ar  ihr» 

l4jistung«n. 

3.  Oberbauraths  Preibarm  Friedr.  von  Bobmidl-Wian  Iber  ,den  Dom  in  Mailand  nnd  deeeen  hmatbiitarlaeba 

Entwicklung. " 

4.  Gescbivrtlichc  Mitthciluugen. 

ö.  SchkM  der  Wanderversammlung. 

MncbmlttngB,  von  3  Ubr  ab:  Festewen  im  gro&en  Sude  dvs  Pahncngartens; 

um  67«  Ubr:  Faatvorateliaiig  im  Oparnbante  (Ausfetatluaga'OperJ. 
Doaaontaf,  den  lt.  Aitrasl  IHM. 
Ausflug  nach  Heidelberg. 
Abfahrt  \om  .Main-Nctjkar-ÜÄlinliof  mit  Sonderxug  gcgcu     ültr  Mttfgens. 
Ankunft  in  Heidelberg  gegen  10  Ubr  Vormittags. 

üaug  ikach  der  für  die  Jabil&nmsfcier  der  ÜDiversitAt  errichteten  Festhallc  am  Nerktir.  —  FrOhstftck  datsclbst.  — 
Bceidllignng  der  Ausstellung  von  Zeichnungen  des  Heidelberger  Schioeses  nach  Aufnuhnieo  des  ScIilo&s-naubOreaas. 

Mit  Gcnebmigong  des  Gnibhmogl.  Badii^ben  FinantminiateriBnui  werden  ca.  400  BlaU  Zeidinngen 
verschiedener  Grflb«  nnd  in  meddedeora  VoUendangsstadien  nach  Aofnahmou  der  Bcrm  Baninapelctar 

Koch  und  .Xrehitekt  Scitz  fOr  die  Mitglieder  des  Verbandes  zur  Ausstellung  kommen. 
Aufstieg  mm  Schloss.       Erklärung  und  Besichtigung  dcsgclben,  sowie  der  suiultiscbcn  Sammlangcn  im  Schlosse. 
Gemeinsames  Mittagessen  auf  dem  Schlosse. 

Gegpti  Abend:  Spaziergang  durch  den  Wald  nach  Ziegelhansen  (Gasthof  „zum  Adler'  mit  Garten  am  .Neckar).  — 
liei  eintreieiidor  Dankeiheit:  Abfuhrt  in  NeckaiaebÜM  MMlh  Heidelbarg.  —  Belenebtnng dee BcUomas.  ~  Feaonre^ 
auf  der  Ncckarbrficke.  ■—  Laodaug  au  der  FesUnlle. 

BickflOnt  mit  Boodemg  aacb  FVaokfwt  n.lU.  geigen  10  Ohr.  Digitized  by  Google  ^ 


SM 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Iidi  1886 


B  4»  m  e  V  k  u  «I  eift. 

I>in  '^it^n^l^PIl  wrrrien  im  Krüfsen  Saale  des  Saalbaaes  fJanghofstrafse  10  —  20)  abgehalten. 

i>it*  AuisoU  liuu><  bctindel  Bich  i«  den  Nebenraucieu  des  Saalbaueö.  —  Kör  die  Aus-stcllunp  k'blitnmte  Zeichnonsen, 
Entwürfe,  Pbologmiihieu  usw.  sind  unter  Anjäabe  der  Anzalil  (Kr  lilatler  und  des  Itaumbcdarfes  an  Wand-  bc/.w.  TiMljl'.ichc 
unter  äei  Adres^  de»  Hro.  Ober-Ingenieur  W.  Lauter  (61.  0!>ertuaiai>trarse)  sogleich  an:2unuKlcn  und  spHtcsicii!: 
bis  zum  7.  Anlast  er.  an  denselben  portotVei  unter  Angabe  des  zu  Tersichemdea  Werlhes  cinzaEcr.don.  —  Die  Auruatnne 
der  Ausstellongs-GegenstATide  richtet  sieb  nacb  der  Rdbenfolge  d«r  AnmeldBDg  bezw.  der  Einliefernng  nod  nach  dem  rer- 
fOgbarcD  liaume.   Die  llQck&endiug  porlofeeL  —  Zum  SehntM  to  ftinrtnllniip  fltninillniln  wcfin  ab  «itertow 

Ikäco  Maalaregcln  geiroffeu. 

Das  Anmelde-  und  A uakDofts-Barcan  befindet  sieb 

Sonntag,  den  16.  Aogust  Ton  Morgens  10  Ulir  ab  im  Hirtel  Frankfurter  Hof  (Er^BWCbOM  ledltl  il 
der  Friedenstralse}; 

MddIiC  tob  MdnaM  6  Uhr  ab  fttr  dl«  Dtnor  dior  Vcnumtam  in  SaalbaiL 
b  d«D  Bmm  fladat  die  EfcnildiMBg  Iii  db  «adradt  teraoi  ni  pAMdn  ThillntbmertliUB  «Mt.  —  Tliril- 
■eliMarktteB,  Fe*Ubi«ieh«a,  dit  SMMtefft  «Frankfort  «.II,  lUkd  lets« BmMb*,  8p«afal*Progr«aim«««. 
wcfdm  dndbit  auitgeben.  —  üja  Bateaa  toqjt  wr  Empfangoabne  oad  ItBftrdaraag  voa  BrieCui  aad  TUagrtomMa. 

Rechtzeitige  Vorausbestellnng  von  Wohnungen  in  hiesigen  H^^iels  wird  dringend  cmpfoUen.  —  Herr 
Gamison-Baninspektor  Uejer  (64  Amdtfctrasse)  fiberaendet  auf  Wunsch  ein  Verzeicbnisa  empfehlciuiierther  hiesig  Hdteta. 
Tiieiiaebmerkarien  utrdCB  gcgea  dm  Bcüag  t«d  IL  SB.— ,  Damaakartaa  gegen 

M.  10. —  ati^egebcn. 

IMe  Theilnehmerkarten  der  Mitglieder  und  der  von  Ict/ieren  eingclUitaB  Gilt 

a)  Zons  Empfang  des  Hntliea  ^Frankiurt  a.  M.  und  s.cine  Bauten." 

ti)  Zum  Dei^ucli  der  Ausitcllun«  iui  Saallau,  sov,ic  zur  Theilnahme  an  allen  BesiftitiKUDgen. 

c)  Zum  freien  Eintritt  in  den  Zoologischen  Carteu  und  den  Palmengaxteo  K&hrend  der  Vertammlungsdaner, 
sowie  zum  anaatgehtiebea  Batach  dir  bs  %eiU|prognBMi  aiher  aaingabeadcB  «ttdthchea  aad  prifaMa 
Sammlnngen. 

d)  Zar  Theilnahme  an  dem  Festessen  im  Edawagarlee  aad  an  dar  Faatforatdhug  iai  Opandmae  (Pantaat*, 

Batkon-  und  L  Rangki^en-Flfttie). 
Uameakarten  berechtigen  mm  Zatfftt  la  den  Logen  Ha  Saalban  «tiaead  der  aitsangea,  aoirie  n  allaa  aute 
b),  c)  aad  d)  aagefUirtaa  VeiaaelaltaBgeB.  —  For  die  Oamaa  «ird  da  btaaadawa  Fiagnuam  tu  die  VonaHtaga  der 
▼enuBnfaugitBga  anagegebea  «arden. 

Ffir  den  Ausflug  nacb  Heidelberg  tind  Theilnehmerkarten  a  .4f  10  (sowohl  fdr  Herren  aU  fQr  Damco) 
besonders  zu  lösen.  —  Die  Karten  berechtigen  zur  Benutzung  des  Sondenuges  nach  Heidelberg  und  zurDck  —  zur 
lie'iit-IiiißuDg  der  dat.clb.M  ausgestellten  Schlos&l  nu-Zeichnungen  —  zum  gemeinsamen  MittagetiRu  lobne  Wein)  —  aar 
Wasaerfaiia  von  Ziegelliausen  njuh  lUidelberg  uml  zur  nesicbtiAung  der  Schlossbeleucbluug  uud  da>  l-cuerwerliB. 

Die  i;iii/,eii  ljnung  zur  Tlioilnatiuie  an  den  .XusilPgeii  am  DietiStag  Nachmittag  in  die  Umgebung  von  Frankfurt 
und  die  Lösung  der  Kailen  zum  Au^tlug  am  Donnerstag  nach  Heidelberg  mosa  wegen  der  erfonkriicitea  Vorbereitungen  m 
Tormittag  daa  «tatea  SIlHuigalages  ia  dem  Baicaa  «rfUgen. 


Die  Strafsenbrücken  Berlins. 

(Hlcnn  dl»  Abbllduotrn  auf  S.  MO  a.  Ml  ) 

KoBBtraktlaa  dar  aaagefgbrten  Brtokea.  | 


Eiaarae  Brlekea. 


:  '  r  I  i  \  Ii  r  Sia  iipt  meinde  seit  1876  erbautem 

iirficKcn  iasscn  sich  die  hdizornen  und  stei- 
nernen mit  wenigen  Worten  erledigen. 

Die  höizeruen  Fahrbracken  haben,  ent- 
»prccheod  den  frOberen  AusfBhmngen.  nur  den 
Zweck  gehabt,  beim  Umbau  alter  baufUliger  Brtlcken  vor- 
Ober  gebend  zn  dienen ;  sie  sind  auch  nach  Fertigstellung  der 
definitiven  Billeken  («k:  EcooptiiiieB-,  HUncbaU-,  iulmtral- 
Sandkrag-  und  Blrwudbrfteke)  lofgrt  inader  baaciiigt  inxdaB. 
Ab  der  JaaaowitabndM  warda  aar  die  Bnkbtaag,  ebiea 
Fnrgsteges  fbr  erforderUch  eraditet. 

Die  1877  durch  Private  errichtete  hClzeme  Lessing- 
brQcke,  zu  welcher  die  Stadt  einen  direkten  Zuschnss  von 
I  "  .«  lebtete,  ist  nacb  ihrer  Vollendung  in  das  Eigen- 
und  die  Unterhaltung  der  Stadtgmeindc  Qbcr^e(;aDgen. 
l'cbcr  die  im  letzten  Fiflhjahr  für  den  bevornelicnden,  unab- 
weisbaren I  mban  der  Moltkebrfli  kc  notliweridigc  InterimsbiOtke 
ist  auf  das  in  Xo.  er.  dies.  ZcitK.  (Jesagtc  zu  vfTwei.seii 
Alle  diese  BrtkckeD  sind  als  JocbbrQckcn  erbaut,  thciU 
mit  durchweg  festem  Oberbau,  theils  mit  Klappen- Vorrichtungen 
in  der  Mittclöffnang.  Aolser  diesen  FahrbrUcken  sind  noch 
zwei  hölzerne  Fufs Stege  ausgeführt  und  zwar  der  eine  im 
Zuge  der  FJuenhababtralim  tbar  die  Obonpcee,  dar  aadcre 
«bcr  den  Spandaaer  adpfthrtahmat  kan  obeitalb  daa 
Nordba&u.  — 

Ehtaiwecibead  den  froberea  AtBlUinmgen  aber  die  Hoeb- 
wasscrstünde,  die  Konstruktionshöbe  im  Scheitel  usw.  kocriten 
die  Leistungen  im  Bau  steinerner  BrOckeu  bis  jetzt  nur 
urh;il(nissiiiüi'Mg  RcringfOgig  h(in.     Als    grür-ierc  gewölbto 
Brücke         "'  Spw.i  i=t  nur  die  Ha rwaidbrQckc  Ober  den 
I^andwt'lirk.uiiil  zu  nennen;  daneben  sind  folgende  Udaere 
(7,5    Spw.)  5ber  die  Panke  zu  erwähnen: 
2  HtOekon  im  Zage  der  Schuizendorferttrafee, 
1  BrOcke   um«  Wiesenstrarsc, 
In       n     11     if  Dalldorferstraise, 

1     „   ,  Badstralw(Qu«t«rAdoiikb-Bi«clie). 

Alle  diese  BiQekcn  bieten  in  d«r  KanaUaktii»  «le  im 
Aeaberem  nicbis  Bemerkeoawatlbca. 


Wichtiger  und  interessanter  sind  die 
dem  Gebiete  der  eisernen  Brücken. 

Mit  Auinabnie  der  (rerichtsstrafsen-Brflcke  (7,60" 
Spw.)  Ober  die  Panke  und  der  LuisenbrSckd  (8,0 "Spw.) 
Ober  den  LuisenstAdtischen  Kanal,  «ycleho  als  BalkenbrUckea 
hergestellt  wurden,  sind  ftlr  die  (Ibrigen  BrOcken  Bogen- 
kunstruktionen  gewählt  worden. 

Die  HaupltrOger  der  inaftdiat  erbauten  Micbael-  und 
Kronprinzen- Brftcke  dad  ab  Bogentncbwetk  anigaUldat; 
(br  die  anderen  Brficken  —  Jannowiiz-,  Uaiadiall*,  AdaM» 
nad  Saadkmgbrfldn  —  dad  dagegen  daattidw  BOgea  alt 
2  Kampfergelenkei)  zur  Anwendung  gekommen.  Nach  der- 
selben Bauart  »ind  auch  die  beiden  etsemen  FaCuiGge,  die 
i^liMbeih-  und  LotzowbrOcke,  an  ' 
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Die  Last  der  Fabibaha  wird  bd  diesen  Brucken  durcb 
obere  Slrcckeurtc  auf  mehr  oder  minder  eng  gestellte  Verti- 
kalen —  Kol.  i;  'irr  vorbiobemlen  Tabelle  —  unii  von  diet^u 
auf  liie  HaiipttrAizer  abcrlrageu^  Letzten'  sind  In  Kntfer- 
nupgCD  von  I.So— 2,0"  von  einander  angeordnet  und  lie- 
st eben  aus  Ulecbbögen  von  Xfi^rmigem  Querschnitt,  deren 
Stchbiecb  vom  Scbeitel  ab  nach  den  BlmpiMgelBBlKB  aa 
H6bc  zunimmt. 

Was  zunächst  die  Scbeilel-Konstroktion  anlargt,  io 
liegt  auf  der  Hand,  dass  bei  der  geringen  Oesammt-KonstroM- 
(iottsbülio  mit  b  die  Höbe  der  Bogen  niu-  die  geringste  sein 
konnte;  Kol.  5  der  vorstebendeu  Tabelle  ilsat  diee  ersehen. 

Die  iförmig  gestalteten  Streckgurte,  aaf  «ekben  die 
HibigeUedie  ibce  Auflager  fiades,  siad  ^  ^l>^ 


Mo.  67. 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


mclir  oder  weDif(cr  hoch  Ober  den  Bogen  hinweg  geftthrt  — 
beispieisw.  bei  der  JannowitzbrQcko,  Pig.  1—4,  —  oder  die 
obere  ß<^eaznDg  dee  Streckgnrts  und  des  Bogeng  lirgco  im 
Scheitel  in  einerki  EbeM,  u  d«M  der  Stnckanit  in  gaoMr 
Uöhe  in  dta  Bofn  ftochoddat  —  MtiadidllrtdM,  AA» 
minibrihike.  — 

Bride  KuHtraktioiMn  gritadm  rieb  wif  daa  Beilnben, 
dM  ntgBdlst  fOtllig»  HAe  Im  Scheitel  rn  erzielen.  Die 
Malere  derselben  fUvts  bei  der  Jannowitzbrflcke  insofern  zn 
SrhvrieriRkeit(>n,  als  sich  (lio  llftngeblcchc  in  der  Scheitel- 
gegeud  in  ('(jlgc  der  Enge  des  Itaumcs  zwUclicu  Uflngeblecb 
und  den  oberen  Bogenlamellen  —  bei  a  in  Fig.  2  —  nicht 
mit  der  oberen  Gwinng  des  Streckgnrtes  vernieten  Uelsen, 
so  dass  man  gezwoiigen  war,  nach  Einschieboog  von  Füll- 
stQckcn  a.11%  Stalii,  die  Hän^hlecbe  mit  der  oberen  Gor- 
tuiig  der  ni:igen  zu  verschraubcn ;  erst  weiter  noch  dem  Auf- 
lager zo  ergab  sieb  su  viel  Höbe,  dass  eine  Nietnng  mOglicb 
wtr&e  (Fig.  3  a.  4). 

Bridv  Bebrild-Komtniktion  dar  ManfJiallbrflcke  (Fig.  5, 


6,  7)  bt  dar  HM  doem  WalztrSger  gebildete  Strechgort 
zwischen  Knotenpankt  9  nnd  11  möglichst  weit  an  die  mH* 
heran  geführt  nnd  es  ist  zur  AnsAllung  des  sidi  nnvenneidlleb 
bUdendea  Zukkria  ein  GoMriflek  riMBscboben  wordan. 

üm  die  HjngaMad»  im  Sebatel  beqoem  niataa  n 
kAiHlBD,  wurde  (Fif,  6)  dia  Anordimnt  getroffen,  dass  die  eine 
Laadie  der  oberes  Onrtong  Ober  die  Plaoscbbreite  der  L  Visea 
binaosgeht  und  die.  Qberstehenden.  für  die  Nietung'  benotltaiD 
Seitentbeile  derselben  schrJg  abwärts  gebogen  wurden. 

Auf  die  S<  heilel-KonsIrnkliori  der  der  ersten  Periode  des 
Stidtischen  BrQcketibaues  angebOrendeu  Micbaelbrflcke,  von 
der  auf  S.  34ii  ebenfalls  einige  Skiizon  (F\i:  -  i  mit- 
getheilt  sind ,  soll  liier  nieht  cingrpangoo  wcnieu.  l'  ig.  U 
zeigt  die  Anordonng  der  Falirbahntafel  aaf  gasseisernen 
H&ageplatten.  worauf,  «owie  aal  die  Art  und  Weise  dar  Gin- 
legnng  der  V  i  er  and  Oasleltongs-Rohre  an  spunHrSldla 
dar  Mittheilong  znifldc  ss  koaiaao  sein  wird. 


Von  der  JubiläuMS'AttMtriiuni  der  K9I.  Akademie  der  KUntte  zu  Berlin. 


Rfae  wir  unseren  BerfdM  AviaataeD,  wollen  wir  nit  Dank 
nacbtrsgen,  dass  dem  Wenaebe,  deo  wir  auf  S.  SIS  bezll^.  der 
Schlukersrbeo  ZeichoongeD  tu  einen  Denkmal  Friedrich  d.  Gr. 
aussprachen,  inzwischen  GenOge  getcbehen  iat.  Mit  denselben 
sind  Qberdies  iwei  ioteressante  hindichaftliche  Zeichnnogen  des 
Meislers  —  eine  mit  weichem  ßleistifl  auf  flOcbtig  susammen 
RTklebfem  I'jpicr  skksirte  idesl«  WaMfrtHdfp  und  der  Kntwuif 
Uli  eiiuui  btiuer  f^öftten  Oelgs'miüde  —  der  hislorisrhen  .\rcbi- 
icktur  ALthi'iliing  zngewiesea  worden;  leider  bat  ftlr  diesen  caosen 
willknmnienou  Kacbtrag  kabi  Mbr  |tOMti|ar  WItU  Biriir  iMi  g»- 
niAi^li!  wi'rJen  können. 

Vuter  den  nicht  onmiltelbar  lur  Bfriiucr  Schule  K<'h<iri(fpn 
Stereo  Arctiilekteo,  welche  iu  der  Aasstcllung  vcrlieten  sind, 
beliodrn  sich  einig?  norddentsrhe  Kiinstlcr,    wr!fLe    Ii    1  I 
ioimerhin  so  nahe  stehen,  dass  &k  üu  hier  wubl  tiufsch  aogp- 
nihl 


terte  phoiographische  AniUhten  des  RoDcfiCfl-Oebftudes  und  des 
Scbloases  tu  Schwerte.  Der  Ventorheoe  wOide  mh  der  Ausstellong 
der  letsteren  sehr  wenig  einverstanden  gewesen  sein,  da  sie 
irerade  die  Eingangsfront  des  Schlosses,  also  denjenigen  Tbeil 
desselben  giebt,  an  welchem  Stolcr  eine  Abänderung  seines  Ent- 
mrfs  vorgenommen  bat. 

An  der  Spitie  der  sflddeatscben,  benw.  in  SftddentsfTilatid 
hescbilftigt  gi'wpspiipn  llaiikdiisllcr  wulleu  wir  den  lievurzHfrtt'u 
Arfliitekten   Kfmic   Ludwig  I.   vciii  l!a\prn,    Leu  von  Klpiizf 
I  V   >     1>M)  orwiiliiien,   rii'Ssen  mil  S<  hiiikels  Wii ks.inik>'it  vor- 

wauMJt«  and  ihr  gleichlaufende  kQnstlcrische  TbAtigkeit  auf  dem 


Tiilia'iill^nSfhaMial^  T^ilSSl 
fOB  den  saUreieban  BanlMl'Se  dort  tuMcr^rSSr  fShb''^^ 
BUnden  sind,  ist  bekanntlich  auch  in  Berlin  thttig  gewesen  und 
at  rfihrt  u  a.  der  Ausbau  der  sog.  Königslimmer  des  Schiostes 
von  ihm  her.  Zur  Austtellong  gebracht  sind  einige  tirittenhaifte 
nieist ifl-Zeichnuogen  von  ihm  fOr  das  in  den  Ja^n  17()9  — 72 
errichtete  M'Orlltser  Schloea,  dessen  architektonische  Verbftltsisse 
sich  eng  an  ahnUrhe  Bauten  KnobelsdorlTs  anlehnen.  IJafraglirb 
bat  üirh  Ktdmannsdorf  noter  dem  mittplbarpn  Finflitiuie  dieses 
Mcisicrs  kl  III  i  Ii  I  isch  eniwickcll;  in  seinen  spfiieren  Werken  voll- 
tiebt  nidi  all  mählich  «in  Uabergaug  tu  deu  neu  aufgetauchteu 
Kunst-Idealen,  wie  er  denn  auch  als  einer  der  ersten  in  Dentsch- 
land  nfhre  Kireben  in  goihisetiBB  Stil  tu  bauen  versucht  hat, 
die  dm  entsprechenden  VerSUCiWI  dar  BcUaMlMbaB  ZtH  fUr 
scbied«o  uberkgen  siad. 

Auch  CarlTbcodor  Ottmer(18CiO-43),  einst  der  gefeierte 
Architekt  des  Braunscbweiger  Hofu,  hat  in  jüngeren  Jahren  in 
,  BarHB  gdabt  ud  daa  GMa  lahaht,  au  einer  Zeit,  vo  SeUnkaA 
Biaflaaa  auf  aitaar  Bebe  ataaL  blar  einige  grOfiMwe  «nt  Prival- 
nlMeibi  arrkbtala  BaMan,  dto  wopkadaaue  oad  das  alte  Kftnig- 
■tidtiaebe  Theater  «nafuren  in  dtkrfeo  —  ria  Umstand,  der 
seinen  Bewunderern  wohl  rnnftchst  Anlas«  gegeben  hat,  seine 
Bedeutung  derjenigen  Schinkels  gtokh  tu  stellen.    Wenn  sein 
Talent  in  Wirklichkeit  auch  bei  weitem  nicht  an  de«  letsteren 
Qenie  heran  reichte,  90  gehört  er  doch  jedenfalls  tu  den  hervor 
rs^nderen  deutschen  Architekten  ans  der  ersten  HSlfte  des 
vertlosseneQ  Jahrhunderts.    Von  .seinem  heuten  Werke,  dem  her- 
logbcben  HesideuMchloss  tu  Brauuschweig,  dessen  Formen  sich  I 
mit  GlOck  ans  dem  steifen  Kiaasizi^mas  der  voran  gegangenen  | 
Jshrtehnte  schon  m  freierer  Kenaissance-Empfindnng  erbeben,  ■ 
werden  eine  perspektiviiche  Gesannnt- Ansicht  nnd  ein  f  Jruodriss, 
beide  leider  is  ziemlich  kleinem  Maafastabe,  TürgefQhrt.  Dieselben  ' 
teigen  das  surflck  liegende  Hanptjfehitnde  mit  den  i>piJpn  an  der 
Strafte  liegendeu  Dtutcu  durch  vicrtcJkreialürmige  doppelte  Sauleu- 
bellen  verbunden,  die  nicht  tur  AusfOhnuig  galauK  sind. 

T<m  deo  Bauten  Georg  Adolf  Dennler'«  tat  Schwerin 
{iaM-M%  daaiaii  Labae«M«  ia 


dortiflaB  Bodao  siaalid  lenbiaelt  geblieben  iat  Tn 
imareaae  iat  ea.  Iiier  aafaian  lllesten  grOfteren  Entvorf  n  tSam 

l>enkmale  für  die  glodclkhe  ITerstellung  des  cnropiiachen  Friedens 
kennen  tu  lernen,  den  er  im  Jahre  181Ö  dem  Wiener  Kongreas« 
einreichte.  Auf  einem  rieaigei  OMeriian,  dessen  4  EckthOrm» 
mit  groften  ans  Troptea  oad  Kitegaillgiuen  in  der  Uniform  der 
sieffreichen  eurnpilisrben  Heere  snsammen  gesetaten  Gruppen  be- 
setzt sind,  steigt  eine  Pyramide  in  .'i  liohen  Staffeln  auf,  welche 
als  KrCniug  eia«n Peripteral-Tempel  tosVamVherOrdnnng  trägt; 
die  senkrechten  Fliehen  des  Unterbaue«,  wie  der  Pvrtmidea- 
staffeln,  sind  mit  losehrifltafeln,  Figuren,  Frir-Ben  usw  reich  ge- 
schmiückt.  In  seiner  ganten  Haltung  kann  der  in  einer  sauberen 
Tusrhjeirhnnng  dargestellte  Knt»-nrf  trotz  des  offeubareu  He- 
t  'In  »s,  sich  an  griechische  Furmeu  atuuschlipfien.  den  p'.infliibs 
der  Kmpire-Z«it  noch  nicht  rerkugneo;  au  ii^uiieitlichkeit  nnd 
sicherem  StilgefQhl  iat  er  dem  Entwurf  Fr.  Gill/s,  der  unwill- 
kOrlicb  tum  Vergleich  hetausfordert,  entschieden  Qberlegeo.  — 
Aus  der  nahaan  atai  balbae  Jatebandart  ■■fkiaanden  Monchener 
Thft'igkeit  Idcnaa  ist  nor  ein  ekudfir  Etatmtf  von  ihm,  je  loch 
in  doppelter  Bearbeitung  mMgafbail^  daijanite  in  daaPnqnrHaa. 
Die  ursprflngliche  Absicht  dc8  Kflnadeia  war  auf  eine  vm  vieles 
reichere  und  schönere  Baugruppe  gerichtet,  io  der  das  eigentlicbSi 
mit  Giebeln  abgeschlossene  Thor  sowie  2  kleinere  tempelartige 
Seitengebäude,  die  durch  niedrigere  Verbindnogsbanten  mit  je 
einer  weiten  OeSnuog  /usammen  hftngenden,  trefSich  tu  einander 
abgestimmten  GHeder  bilden  sollten:  der  vereinfachte,  zur  Aus- 
fobrung  gebrachte  Kutwurf  mit  den  beiden  Pylonenbauten  Stammt 
auü  dem  Jahre  1^48.  Die  iu  verhiiltniiamiuüig  kleinem  Maafl- 
Stabe  gehaltenen  Kniwfirfe,  von  denen  der  letztere  der  Auftragung 
der  Werkseicbuuug  unmittelbar  tu  Unuidti  gelegen  tu  haben 
scheint,  sind  einfache  Linienteiehnungen. 

Erheblich  weiter  tnrttck  reicht  die  Wirksamkeit  Friedrich 
Weinbrenners  (1766  —  1826)  des  BegrOnders  der  einst  bloben- 
den  Bauschule  in  Karlaruhe,  dessen  Beispiel  und  dessen  Lehre 


•b  ia> 

iriate 


empor  an  richten.  Zu  den  eigentlichen  Ronsdera  von  Gottaa 
Gnadea  geherte  er  frrillch  siebt;  nnd  wie  tcbe  bekannten  Bauten, 

die  immerhin  den  Grund  zu  der  monomentalen  Erscheinung 
Karlsruhes  gelegt  haben,  so  mutheu  uns  auch  seine  hier  ausge- 
stellten Entwflne,  die  shnmtlich  der  von  der  fMrid'schen  Schule 
eingeführten  neurömiacben  Sichtung  angehören,  etwas  altvaterisch 

und  rcipfig  an.  Es  ist  weseotlicb  eine  aus  kühlem  Veratiude 
entüpnmger.e  Kunst,  der  das  individuellp  Leben  fehlt,  die  jedorh 
nach  den  Richtungen,  wo  verständiges  .'Miwageu  eri'orderlich  wird 
—  vor  allem  in  der  (irtindrissbUdciuf;  -  TrefUidies  leistet.  XcIk  o 
den  Grundriisen  und  einigen  wirkungsToll  dargpsteliten  l'arbiucn 
Ansichten  aus  dem  inneren  bezw.  vom  .\euJ'->ereti  der  k.ilhnhiohen 
Kirch«,  der  evangelischen  Kirche  und  des  Markgrulliclieu  I'dluis 
in  KarUruhe  ist  ein  idealer  F.iitwurf  zu  einem  „Marktplatz  mit 
Sitigcissauifi'  zur  Äu&8leUuDg  gelaugt,  der  (llr  Weinbrenucri  kiinst< 
leriscbe  Eigenart  besonders  beseicfanend  ist  Der  Flau  selbst,  von 
niedrigen  Bauten  in  scbweicn  TeriiMtDissen  umgeben,  die  schlanke 
Sbale  anf  afaMB  n^aan  gbiA  kahan,  fiaaiian  Dnlarbain  eapar 
cAeben,  deaseaEdMBfonFIgnratt  bakrtot  nd,  islbnnd  sur  B»- 
kbung  der  platten  Seitenfllchea  dinea  SlalnUataes  FlacbbiMer  alt- 
rfimischer  /'/jrr<«  (in  mehrf.  NatorgrOÜie)  dienen  —  das  Ganze  nicht 
ohne  einheitliche  Stinuntuig  u.  von  durchaus  monumentaler  Wirkung. 

Als  eine  seinem  Lei  rer  Weinbrenner  in  jeder  Beiiehnng 
verwandte  Persönlichkeit  Iritt  uns  der  weiland  hesaiftehe  Ober- 
Baudirektor  Geor^  Moller  (I78i— 1K&2)  auch  in  den  beiden 
hier  ÄnshUngenden  in  Sepia  getrischten  WSttem  vr>n  »einer  Hand, 
eiu-r  üufsercn  .\u*(iclit  des  frührren  Iluflhri.-ttiTä  iiiiii  der  katbn- 
liächen  Kiicbe  in  Darmstadt  cntge^iiiii  di  r  Si  liArrpuukt  sciuer 
hoch  \ erdienstvollpn  Wirkiamkeit  liegt  freilirh  noch  weuigt'r  als 
bei  Weiubrenner  in  setnen  eigenen  kUnstlertscheu  Schi^pfungeo, 
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eondern  Toriiehinlich  iii  der  Anregung,  dia  i 
S<  hüN  rkreise  sowie  der  mitlebeoden  Ardiitelrtenwelt  in  Bciug 
lul  k'  nütriikiire  Diircbbtldung  der  Bauten,  vor  alleiB  aber  in 
b^rziiK  auf  diu  Krrorscbung  der  miltcliilterKcben  Baudeoknale 
Mteres  Valerlaiiileg  gpg4>)ien  liat. 

Auf  die  Spiue  getrieben  encbeiot  jene  TenUadeaailkige 
ktn«  M  «ikam  laihna  fldifltar  vai  ■Mwmi  KMhMMr 


■aMreieben    Weiubrenoers,  den  badi- 
(fbeo  Ilaadirektor  Dr. 
Heiorich  Ilabieh  (1796 
— 1SG3).   Seine  Dealrebun- 
lien,  anf  firund  kritiscber 

Einiicht  io  daa  Weaen  der  Banatile.  nit  enfir  Aotaiiaua(  an  koutmk- 
tife  lAmiiM  IHM  «OaUadlfB  W«ta  a«  Mhafta, « 
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•elbit  aind  ebenso  bcktont,  wie  der  nngOnitige  RiofliiH,  den  der 
hochbegabte,  von  emslem  Streben  crfollte  Meister  damit  auf  das 
lu  ihm  in  nAherer  Bexiefaung  Bteheode  jüngere  Geschlecht  ans- 
geflbt  bat ;  eine  wirkliche  KuMtnbung  auf  lolcher  Oritodlage,  bei 
welcher  der  Phantasie  ein  Terschwiudend  getiogcr  Kiatiuss  ein- 
geriumt  wird,  ist  eben  nicht  denkbar.  Einzelne  seiner  naiiten,  die 
Friedrich  Wilhelm  IV.  mit  dem  Wittwort:  „Htlbscb  aber  nicht 
IchÖD*  charakteriairt  haben  soll,  sind  trotz  alledem  iiicbt  uninter 
Msant,  namCDtlich  die  Gem&ldegalerie  (Kausthalle)  in  Karlsmbe. 
Neben  den  Zeichnungen  tu  derselben  sind  hier  noch  diejenigeD 
lum  Theater  und  tarn  Wintergarten  daselbst,  sowie  eine  innere 
Ansicht  der  Kirche  tu  Rotheuburg  zur  Ausstellung  gelang 
welche  leixtere  ein  Beispiel  der  eigenartigen  von  Hobscb  ein- 
gefnhrtei  Deckenbildang  bietet  — 

Was  scharfer  kritischer  Verstand  im  Bunde  mit  gleich- 
werthiger  kflnsticriscber  Phantasie  tu  leisten  vermag,  wenn  beide 
»IIS  dem  sprudelnden  Quell  IcbcusToller  kOnstlcrischcr  Uebetliefe- 
ruDgen  ihre  naturgemiTse  Nahrung  schöpfen,  das  kann  im  Gegen- 


rundeten Abschlags  gebracht  —  alle  drei  aber  durchaus  auf  dem 
Boden  der  lUnaissance  fuTsond  und  die  volle  Beherrschung  ihrer 
Formen  verratbend.  Eine  andere  Skitie  giebt  die  Perspektive 
einer  fOr  Paris  entworfenen,  in  den  Formen  ihrer  Architektur  der 
Dresdener  rerwandlen,  nur  ungleich  reicher  entwickelten  und  aus- 
gestalteten Synagoge.  Die  Thitigkeit  de»  Meisters  auf  kunstgewerb- 
lichem Gebiete  wUrend  seines  Aufeuthallt  in  London  ist  durch 
2  Skizzen  zum  Leichenwagen  fOr  die  Bestattung  des  Henoga 
von  Wellington,  »eine  Bauthiüpkcit  wihrend  des  Aufenthalts  in 
Zürich  durch  eine  Ansicht  des  Raihhauscs  in  Winterthur  vertreten. 
Weitaus  die  iutereasaotesten  seiner  hier  aushängenden  /yeichnungen, 
wenn  nicht  Qb«:haupt  die  intereasantesten  Blätter  der  ganten  bisto- 
riicben  Architektur-Ausstellung  »ind  aber  2  mit  hartem  Bleistift  auf 
gelbem  Papier  gezeichnet«  Entwürfe  für  die  Kiozel- Durchbildung 
des  Architektur-Systems  an  den  Wiener  Hofmuseen  und  an  dem 
neuen  Hofburg -ffaeater  daselbst,  weil  sie  einen  F.ioblick  in  die 
Art  und  Weise  gestatten,  wie  Semper  eine  derartige  Aufgal* 
aniufasaen  pflegte  und  durchführte.  Der  Einsender  dieser  Blfttter, 


Ansicht  der  Jannowltz-BrQaka. 


utie  zu  den  so  eben  erwähnten  Bestrebungen  wohl  nicht  an- 
schaulicher gemacht  werden,  al»  durch  das  Beispiel  Gottfried 
Sempers  (1803  —  79).  L'eber  die  Bedeutung  dieses  Meisters, 
dem  die  gegenwirtige  Gestaltung  der  deutschen  Baukunst  die 
nachhaltigste  und  entscheidende  Anregung  tu  danken  hat,  ist  an 
didser  Stell«  wohl  kein  Woit  mehr  lu  tagen  erforderlich.  F^ 
bildet  einen  Ilauptreiz  und  einen  ITauptwerth  unterer  Ausstellung, 
dass  es  gelungen  ist,  fdr  dieselbe  eine  wenn  auch  beschr&nkte 
Zahl  seiner  eigenhiodigen  Zeichnungen  zu  gewinnen,  die  sein 
Wirken  nach  den  verschiedeD.<iten  Richtungen  hin  vor  Augen 
führen.  Den  jüngeren  Jahren  Sempers  gehören  3  Skizzen  für 
das  Dresdener  Museum  an,  s&mmtlich  für  andere  Baupl&tie  als 
den  Hchliefslich  gewtblten  entworfen:  die  ein«  nur  eine  Hflciitige 
halb  vollendete  Bleistift-Studie,  die  zweite  anspnicbslos  in  Farben 
ausgeführt,  die  dritte  als  saubere  Bleistift-Zeichnung  tum  abge- 


Ilr.  Architekt  Manfred  Semper  in  Hamburg  hat  es  sich  nicht 
nehmen  lassen,  denselben  die  Photographien  der  auBgcfahrten 
Bauwerke  beizufügen,  damit  man  ans  der  rebereinütimmung  der 
Ausßlhrung  mit  jenen  Entwürfen  den  maaf4gel>enden  Antheil 
■eines  Vaters  an  der  Einzelgestaltung  jener  Bauten  ersehen 
könne.  —  Es  hUie  dieses  Beweisatnckes  kaum  IwJurft,  da  jeder, 
der  Semper'sche  ftanten  kennt.  Ober  diesen  Sachverhalt  nicht  im 
Zweifel  sein  wird.  HoOenilich  wird  durch  ihre  Vorführung  an 
dieser  Stelle,  der  hauptsächlich  wohl  durch  die  taktlosen  Angriffe 
einzelner  Wiener  Blätter  gegen  Baron  von  Hasenauer  verschuldete 
Streit  nicht  abermal»  angt-facht,  welcher  von  beiden  Meistern  als  der 
meist  butheiligte  zu  betrachten  sei  —  ein  Streit,  der  uits  um  so 
(ilierflüBsiger  und  gebJUsiger  tu  sein  scheint,  als  unter  allen  llm- 
stinden  der  Antheil  eines  jeden  von  Beiden  als  grof!)  und  ruhmvoll 
genug  autusobeu  ist  (Furiacuung  ruict.> 


lieber  Betriebskräfte  fUr 

Seit  IHogerer  Zeit  ist  man  bestrebt,  bei  dem  Straisenbohn- 
Retlieb  die  tbeure  Zugkraft  des  Pferdes  durch  mechanische 
Itetrielitkiftfte  tu  ersetzen.  Da  es  für  Viele  unmöglich  ist,  sich 
mit  den  in  verschiedenen  Zeitschriften  zerstreuten,  diesen  Gegen- 
stand betreffenden  Mittfaeilungen  l>ekannt  en  machen,  so  soll  in 
Nachstehendem  eine  kurze  IJeborsicht  hierüber  unter  llinweis  auf 
nähere  Mittheilungen  folgen.  Die  Angelegenheit  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  tu  einem  genügenden  Ab3chlns.<)  gelangt;  es  hat  das 
Kinen  Grund  wohl  darin,  dass  die  meisten  der  bis  jetzt  ange- 
wandten Belriebsknifte  mehr  oder  weniger  grofse  Mängel  auf- 
weisen, welche  iusbesondeie  von  wirthschaft liehen  Standpunkte 


Stralsenbahn-Fahrzeuge. 

aus,  die  Einführung  verhindern.  In  manchen  Fällen  wird  der 
Mangel  an  Wirksamkeit  der  Betriebskrilfle  nicht  so  sehr  an 
diesen  selbst,  als  an  den  Gleisen  liegen,  die  häufig  für  einen 
derartigen  Betrieb  ungeeignet  sind.  Immerhin  gebärt  die  Lösung 
der  Aufgabe  zu  den  schwierigsten  ihrer  Art,  da  besonders  für 
den  Stadtbetrieb  und  den  Betrieb  in  verkehrsreichen  Ortschaften 
die  mannichfachsten  Anforderungen  gestj-llt  werden.  Vor  allem 
nmss  die  Betriebskraft  »o  eingerichtet  sein,  dass  sie  eine  Gefahr 
für  das  olfentlich«  Verkehrsleiten  durch  Unsauberkeil,  gesund- 
heitsschädliche Eintlüsse,  wier  Oberhaupt  durch  Einlblsse,  wodurch 
die  Eiuwohuerschaft  irgendwie  belästigt  werden  kauu,  ausschliefit. 
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Ferner  mUM  auch  der  Betriebs -Sidicrhi-it  »cgvn  die  Ht-lrirhäkraft 
eine  laichte  und  sirhfre  Fl&ndhalmng  zuluteu  aed  voo  dem 
FObrer  iniDdeüic'nB  »o  sicher  g;eleile(  »erden  kAnneo^  «te  4w 
KutBcber  iem  tiefthrt  lei'tpt,  um  I'iifilllB  ta  wrmeiden. 

Ks  iind  nun  im  ],AiaDg  diespr  Aufgmb«  viele  höchst  bIud* 
reiche  ab(«r  «urh  viele  mehr  oder  weniger  xweckHiitsurcdiead 
vcrweadliarr  Krfinclung«>n  gemacht.  Einige  K  i  ili  r  haoea  ibre 
Ik'iricbskrft/t«  tuit  £«br  vervickelten  F.inricbtuiifjcu  autfiCBttl(«t 
und  d&liei  oicbt  b«dacbt,  dut  gerade  derartige  Rinrichtaagen 
einen  uogfloiiJgen  Eioflun  anf  di«  Betri«>buicberbeii,  Unterbai- 
tuag  uaw.  aiutteo  oad  im  Folfl>  tmm  im  »iekt  lunr  JUT 
dauer  aeio  ktooM.  Bfa«  BbiuiIi^iII  ftr  SMAcDbfiuian 
ia  Bhu  Mf  dh  von  Ihr  luMar  Mhiriariien  VerbUltniMcn  Ter- 
IMMU  QiMMilfcililiiiill  einftdi  and  Mar  in  der  Einriebtong, 
Ulqg  in  MtfM^  Mmt  tn  nhrrwarben  und  billig  annubenem 
mIb.  Bi  mM  täu  bier  der  Salz,  das*  Einfacbbeit  und 
Sparaamkeil  Schweatem  lind,  nnbedingt  zur  Wahrheit  gemacht 
werden.  Andeni&Ua  wird  niemaU  eine  gaoslicbe  Verdringn^g 
de>  Fferdes  und  g«itz  betocders  ntebt  b«i  StrafsenbabneD  mit 
1  pferdij^m  Betrieb«  erreici]t  werden.  Sieber  ist  aber  auch,  dasa 
diejenige  Betriebskraft,  die  weh  den  ver«rhipdpnra  Anforderoogcn 
tm  betten  anschliel'gt,  den  Sie^  davon  ira^eii  wird  : 

In  NachiteheDdem  snllen  nun  die  für  Slril  eübahnen  bis 
jefil  in  Fra([e  komiueudec  Itetriehskrifte,  »o  weit  ea        den  iu 


vielen  Zeitschriften  bt^fmdlichen  VerOffeBtlichusgen  mö{[licb  itt, 
bier  vorgefahrt  werden ;  dieselh 
tbeiluBgeti  mlcfcu  und  awar  in: 


•ick  ii  9 


)giicn  Itt, 
Buftiib- 


L  Betriebskr&ft«,  welche  nnmltUlb»  imrth  ii* 

Wirkung  von  Danpf  getrieb«D  wwdaa  ud 
n.  B*Ul«b«krftft«,  weleb«  dsrek  «aff«ip«leh«rt8 


U  ItlflibiiiiWIa,  mtohe  milllillv  *Mb  4k  Mbtaig  *N 
Dampf  filrlalw  «arta. 

L  llarlrktiBina,  wvIhiI  <U  ICnntn«af»r  Bleht  htwtf t  WMflM. 

a)  Dampferaeagung  durch  Feuer.* 

DieEinfObrocj;  derPasipfgttarBco-Lnkomotirc  Terarsacbte  anfangs 
allerlei  Bedenken  bezüi;lich  di  r  ili  -  -.au  Betriebe  auf  der  Strafte 
erwaehsenden  Gefahren  und  der  für  das  Publikum  entatehenden  Be- 
lüBtiRunKen.  Nachdem  aber  praktisch  erwie&eß  ist,  dasg  diese 
ikitrieliskraft  dem  Strai-ieDverkebr  nur  in  ganz  vemchwindeud 
kleinem  Ma&TftC  hinderlich  ist,  sind  auch  die  Bedenken  allmählich 
l^achwauden.  Gut  i;ebautc  Lokomotiven,  welche  mit  Kok»  ge- 
heizt werden,  heltistiKen  kaum  nennenswertb,  vredcr  durch  Dampf, 
Kaucb  oder  Kuukeotlbg,  noch  durch  ObemiiaifeB  lAm.  Jmmer- 
bbi  wird  die  Dampf-Lokomotive  in  verinfeiaaidiM  Sudln  wohl 
«•nlger  Auaticbt  aaf  Erfolg  haben,  all  vin  iMriabiiaittel, 
hti  btitwi  ftuhMn  WiHif  Mch  bvl  dw  bsMMi  HMtbimi  as 
tkbt  nffgKeh  Min  iM,  da  vartitadiM  Danpf  jedtntiit  tm- 
•iditbar  eotwelcben  lu  laiaen. 

Die  Entwickelnng  der  DampfatraHwn  ■  Lokomotiven  stammt 
Kii  dem  Jahre  1877.  Italien  hatte  bereits  Ende  April  IdSl 
908,12  kB  Bahnen  mit  Dampfbetrieb  and  162,61  km  für  denselben 
Betrieb  im  Ran.  Der  H&tiptsitz  d^r  Dampf-Straßienbabnett  ist  die 
Lombardei,  und  zwar  entfallen  auf  die  Provinz  Mailand  307>i»; 
wthrend  bei  und  iu  t  loreDs  sich  etwa  111,1  k*  befinden. 

Fflr  den  Betrieb  werden  dort  2  achsige  gekuppelt«  Tender- 
I/Okomotiven  vprwendet,  welche  mit  einem  Dache  verMbm  «ind, 
daa  mancli'r:ril  :r,  den  dopjielten  lilechwilnden  Speise-  beiw  .-Vb- 
dampfwasäir  iiiiii&lt.  I>ie  Maschinen  arbeiten  mit  111  —  12  Atm. 
l'eberdrucJc.  Ihr  Gewicht  betrÄgt  7,1»  bis  1 1,  ausnahmsweise  14'; 
ihr  Kadtiand  iat  —  1.5  aad  der  Lturcbmesser  der  iUder  =  0,6 
bia  Ofi».  8«hr  wichtig  iat  die  raaebs  Wirkm»  der  Bremsen. 
Zfly^yw  a  bh  »  Wh«b  «Mdan  ia  mittleren  GettOa  mit  der 

MbJBpinaliäZrJL^  £fm&^!Soi! 
io  MAnAeat  dcf  SdnniawlidMn  UhnnMltlUiflt  bi  Wlalertbar, 
HcBMhd  ASoba  m  Cnaal  oad  B.  Kcnter  m  BUHncfa  lalnlbit 

worden. 

Die  bolUndiacben  Dampf  -  StraÜKnbabnen  haben  bereits 
eine  Geaammt-Oetriebslinge  von  etwa  ATyO^";  dos  Land  weist 
somit  neben  Italien  die  meisten  Dampr-StraX^enbahueo  auf.  Die 
Sparweiten  sind  vemhieden  nnd  zwar  haben  Bahnslreckpo 
Spurweiten  von  1O07,  '.n  -',  T  O»»,  die  andern  aber  USTi  i-"". 
Die  AulaKekoäteu  für  diese  Dampf  •Straf senbabncu  haben  etwa 
18  f)(KJ  .//  "iin  betragen.  Die  Ambeimer  Tramway-Maatschappy 
veratistaltete  \SS2  eine  Preishewerbong,  am  durch  Probeversucbe 
die  sweekmAfaiKste  Einrichiun);  d«r  Dampf-StraTsenbabn •Lokomo- 
tive heraus  an  Süden.  Die  erlassenen  Bedingungen  waren  folgende: 

1)  Die  Maschine  ist  von  dem  Preisbewerber  kostenfrei  auf 
daa  Anheimer  Qleia  zu  stellen  und  ebenso  auf  seine  Kosten 


9)  iad«  nrPnhbimrbung  sugelanon  Ibidfaw  hat 
regdaialUgcn  FMbedicntt  tob  «eiiig8t«nt  MTbfen  in  nraeben. 

8)  Die  MaaeUaen  nOeaen  dem  holllndiecbco  OeietM  Ober 
DnuAeeiil  aalapracbesd  eingerichtet  sein,  eine  Sparviila  von 
lUgmm.  inban  «ad  daa  Abgangsdampf  far  die  Daner  dt»  Daicb- 
8,6  k-  uedeneUaiea 


•  Beaatsl*  leltsslitine»  Ol»  f.  t.  fMMwIMe  4. 
'  '  '  t.t  fsiMpeirtw.  B.  atiakeabM  itat  i 


Dampfniederscblagung  erfolgte 

dazn  Vif-gt  auf  dem  Dache; 


T))  Die  Betriebs-Materialieu  als  l  euerung,  Schmiermaterial  usw. 
werde,"  von  der  Oesellscbaft  geliefert,  während  alle  andern  Be- 
trtel<-1i  oi<  II  von  dem  Bewerber  zu  trai^cn  sind 

H,  i  Als  einziger  Preis  wird  für  die  beste  l.nkriiDOlite  eiue 
goldene  DeokmOute  antgesei/t,  wfthrend  die  Preisvm-theilanr 
einem  facbmioniscbeo  L'ntersuchungB^Ausschuss  abertragen  wirL 

Auf  (imd  dlaaer  Bediignngeia  batbeiligtan  aidl  " 

I.  Akttfla^Gaealhcbaft  flDr  Loboeteliftaa 

DOsseldorf. 

8.  LahooMtlfftWIc  Kiaalh  *  Oa  h 
8.  HariTweelber  Ia  Londoa. 

4.  Schweiseritcbe  Lokomotivfab-ik  io  Wiotbertbnr. 
Die  PreisbewetboDgs-FahrteD  fanden  im  April  und  Mai  tflU 
auf  der  sogen.  OOrtelbabust  recke  der  Ambeimer  Pferdeiiahn 
Das  (jleis  auf  dieser  Strecke  besieht  aas  Demerbe'scben  ' 
schienen  und  hat  eine  Llnga  «n  STM  Di« 
sind  1 :  3SV>  und  die  UeHMlaB  IMamaflfCB 
mesaer  von  20* 

Bei  den  mit  jeder  Maschine  vorgenommenen  amtlichen  Probe- 
ftibrten,  «robei  die  Zugk-iatung  eine  ßleicbniSfsiffe  war,  bestand 
der  Zug  aus  8  Strsbenbahnwagen  von  je  1  7(Xi  i-c  Kigengewichl, 
welche  zusammen  mit  5  000>>i(  Ballast  belastet  waren,  wodurch 
sich  in  ganien  ein  Zu^nKewicht  ron  i  i  »iM  (ausscbliefslich 
MasL-hin«)  ergab.  Bei  dieser  Prolefahit  hatte  jede  Maschine 
Ih  l''aLrteu  oder  rund  BO^»  Weg  surtltk  zu  legen. 

Nach  eingehendster  PrOfting  aller  maafwebenden  Verbilt- 
aleaa  aiMak  die  ioidan   ~  '  -     -  - 

Kraafe  A  Ca.  Ia  ttaaebaB. 
wahreod  der  amtUcben  Frabelbtet  m  tO*»  »  187^«  Kai» 
(einscfaliefUicb  de^enigra  tum  AnbeiiBB,  von  40  k«;  verwadrt 
wurden)  und  1,15  "s  Scbmiermatcrial  »  einem  Verbranch  von 
3,34  ^s  Koks  und  23  f  Sehmiere  ffir  I  Fahrl&oge. 

Die  Kraols'scbe  Maschine  war  die  einfactale  Ton  alles  i  dk 
le  weitaus  am  besten.  Die  KlnriebtaDg 
hie.  besteht  am  3  Leitungen  vod 
U-Kiaen,  die  durch  130  «[uertdier  anjfebraclile  Kupferrohrc  von 
35  na  lichtem  Durcbrac-äscr  uud  von  1  '"^  Wandstilrke  TPrbondPH 
sind.  I)ie  g^esatnmte  berührte  Kuhlfi,»che  des  Nieders<:hla?8tii- 
hUters  beirigt  Sö*)»  uud  soll  laut  Herei:huuui;  —  nicht  nacli 
thatalcblicben  Verauchen  —  eine  Niederschla,?sdiuer  von 
8fi  Mimilen  errieleo.  Der  aus  dem  Zylinder  kotmueude  Dampf 
Kelanfit  iu  einen  SsmmelkaateD ,  wo  derselbe  dur  h  -p  i  ewisser 
abgekühlt  wird  und  sodaou  in  dea  NicdarschlajjiF-itehultM  a«if 
dem  Dache  strömt,  wo  der  nicht  siedergegcblagene  Rest  die 
Dampfes  auf  kOnestem         in  das  Abdampfwasser  geleitet  wird. 

Dia  Imtkitm  fbr  die  TndidiMnt  an  Danwet  __ 
dti  Oawtcbt  dir  ItaBibitaB  an  et«*  1000  Ui  llOIMi  nd ! 
mindestens  IBOOuK;  ca  dflrfte  daher  dl 
puiTdarapf  fOr  eiae  Zeildauer  von  SS 
machen,  wohl  recht  theuer  erkauft  sein. 

Die  Bedienung  der  Lokomotive  geschiebt  wfthrend  der  Fahrt 
durch  I  Mann.  Das  Gewicht  derselben  betrigt  isn  Dienst  mit 
allen  Vorrfttben  9700  M.  Belastuag  der  Trieli-  oder  Koppel- 
acbsf  itii  nienst  mit  allen  VorrAlben  je  4  650  Leistung  Id 
Pfdkr.  bei  10       {.eBrhw.  30. 

B^-fiis-Üch  der  nampfTerdichtung  sd  noch  bemerkt,  da.« 
Da<l-  ^  i--- ii&thaflljcher  Berechnung  der  Amheimer  Preisrichter 
die  />niiauer,  während  welcher  di<>  Maschinen  bei  I  5 '■™  üescfaw. 
in  der  Stunde,  bei  gleichem  Wasser-  uud  1  »amiifverbrauch  Iflr 
1  wie  an  dem  amtlicben  l'robetage  und  bei  10  */,  Dampf- 
spannung unter  HMbMirwk  "  " 
folgende  ist: 

bei  Kraufs  36    Minuten  (d.  b. 

a  Mein7WMtber  .  2l,r>     „      (  , 
.  WintorthBr  . .  21,3      „     (  , 
„  HobflBBolleni .  .  s,o     „      {  , 
Iiiemi  sei  bemerkt,  dass  die  Preiirichter,  wenn  auch  der 
Beriebt  t:ber  vorerwähnte  Preisbewerbang  in  der  sachltcbstea 
Weiae  abgegeben  ist,  dennoiüi  durch  die  Ertbeiluog  des  Preises 
an  Kranf«  nicht  entscheiden  wollten,  dass  nun  die  fragliche 
Maschine  far  Dampf  Slrafsenbahneo  allgemein  die  beste  seL 

Vielfach  arbeitet  die  Maschine  auch  ohne  Niederschlagung. 
Mit  Niedersrhlaimnjf  sind  die  Maschinen  z.  H  der  Kasseler 
StrafkeDbaho ,  Siral'jenlialia  Haag  •  SchoveuinKcn ,  StraJaburper 
Pferdeeisenbahn,  Tramway  Tutiu - .^t(mculiRre  und  Tarin -Ga:ssiuo 
verseben. 

Der  Preii  einer  Maschine  betritt  15iM)  bi»  20  iKki 
Die  Kosten  fiir  Bedienung  der  Lokomotive  einschlierslich  Putien 
ond  Anheizen  usw.  &t«llen  «ich  fürs  Jabr  auf  iälM>  bis  3200  M 
und  fllrs  Zugldlometer  auf  0,' 8-0,16^.  Ausbeaserungs-Koaten 
(Ota  Jahr  lOOO— 2U00  Jf  und  fOrs  Ziigkilometer  0,09-0,11  J(, 

ün  daa  gaiiaeebTOlle  Aoatreien  das  OuipC»  an  laririllaab 
baatahaa  amtoiai  Ebtiehioageo.  Rotwador  wnd  dar  toa  den 
Zjtiadar  bannaada  Danif  ui  anea  SannanuUfln  (PnifkasteD) 
geleiin,  «an  «0  er  ahaa  Stalh  dnreh  den  Seban»ieEn  eDtweieben 
kBBB,  oder  der  Dampf  wird  in  einen  entsprecheDden  Behtller 
aMderfMchlagen.  Anfserdem  wird  noch  bei  einigen  I.«komo- 
dvco  snr  Vermindening  des  Geräusches  Jes  Auspuffdampfes  der 
SebotDstein  mit  einem  Mantel  umgehen  und  der  Zwiacbenramn 
swiscben  Mantel  nntl  Srhomsit  in  mit  SchlafkeuwoHe  aas- 
gefiillt. 

Zur  Feuerung  werden  theila  ätetokoblen  IbcUs  Koka  le- 
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braucht-  Aiif  dur  SlrarsburRi-r  H»hu  und  der  üihn  Haag- 
Silievpjiiiigpn  flird  nur  an  den  Undsiatioiipn  und  nirht  »ibictjd 
d«r  hthit  Kt'Leiii  l  eutere*  ist  bt-i_  geicbtcki«r  UaadhabuDg 
di-i  Fcuera  oauu  uidKlicb,  «tu  in 
bt  vnd  BiU  Koks  xeleuert  «1(4. 

Dil  OMBhwudjfhat  4ir  Lthwortwn  kann  tob  9  oad  10  k" 
th  aof  IS  und  lUMt  SO**/!  Slnad«  gesteigert  wuim.  Mi 
ZusgeschwiiuJigknt  einschlkiklich  Aufeatlialt  Mögt  iwiscbeo  7 
und  )8  meistentbeiU  beti&.l  sie  niebr  aU  12  «inteiit 
16k«,  Dia  8lt*Isburger  Pferdebahn  «iid  uiii  uur  7—8^*  Ge- 
KtelMUjriteit  iMiriebvii. 

In  F  tangooo  sowie  in  Biuma  io  SQdrustlaiid  arbeiten  Dampf- 
StrafseLbaha  •  Loko[tioti\(-D  narh  dem  Merr^  wcaibcr  ■  Master  mit 
aur  Tolicn  Zufi-icdeabeit.  Mao  bofli,  diuch  dicau 


£nUiölhdiiiiif 
BmiMMtnid  i 


Verm  Uchtes. 


Nachtiägliches  zur  Jublläumaieler  der  Teobnlsohen 
Hoohaolialo  in  Darmstadt.  Vo  II  (ebr  Ecsch&lztür  Seite  gehl 
1101  der  Wortlaut  der  Adrc«»c  zu,  velcbe  <lie  UoiTersilit  Gielken 
4ar  Hodadnl»  aa  ihrem  EhrenUge  obanaichi  bat.  Da  der 
Inhalt  dhaar  Adnasam  mehr  ala  käaler  fiadaotani;  ist,  glauben 
«ir  diesalba  unter  BKaanlfeiBH  ain||ar  Waita^  «alcbe  der  Ueber- 
bringar  detaelhcB,  Pto£  Dr.  Oaekan  •*  A  Varlesung  kodpfie, 
hier  mittheilen  zu  sollen: 

Festgrufs  der  Landes- Univertittt  Gietien  an  die  Teehniielia 
Uocbscbule  »u  Daimstadt  zum  2.  Juli  18öG. 

,Mit  lebhafter  Theilnabme  begiOfa  die  Ludoviciaoa  die  t'cst- 
lictir  lk>jfi>hiiiig  des  Tagca,  aa  dia  dia  Tcchoiach«  Uochachala 
ni  i>aiiTi8tadi  auf  die  afilcs  80  Jahn  crflil|(*lelwr  Arbak  nufldt 
SU  bücken  vermag. 

Fast  ausnahmslos  inlli  die  KutstelmuK  der  deutscfatu  Weh- 
Discben  H©chsfbti(*u  in  dm  Zeitraum  dt»  Ictitvprflossc Den  halben 
Jahrhundeiti  und  die  (ieM-hicht»;  deiselben  hat  Uber  die  vit- 
fwhiedciianijjsten,  riiclit  selten  j^eginsAtzlicheu  AuBjjauKspiiukle 
und  Aniftuge  /u  beriülileu.  Keiner  der  hrii'lislen  technischen 
liiidungiuiti^iiütaa  üud  tl;e  enlta  (asUDtieu  Scbtitle,  die  inaunicb 
beben  Stufen  und  Stadien  der  Yotbercitung  erspart  (^i  bluben, 
«alflha  Dothvendg  zu  aberschreiteo  waren,  bevor  die  ibuen  ge- 
nlnwaan  kaatantan  Ziala  fmt  nnd  Mm  Ina  Ange  geÜMat 
vtidan  kanotan.  Abir  alt  Bidit  aehanan  lie  aial«  aaf  diaian 
Wcidepcoieia ;  Ist  er  doch  auf  daa  Inninto  Terkaflift  «it  oAdillgen 
WnadlÖBtan  nnd  ünAildongn  der  deutKhen  Kiihnr  Abetkaant. 

Anck  die  Jubilarin  befindet  sich  in  dieser  Lage,  uod  die 
'LilidW*UbireriitiU  beglOckwOnscht  sie  um  so  aufrichtiger  daau, 
je  enger  das  Band  ist,  welche*  beide  Ilochschulen  mit  einander 
vetbindet  Sie  giebt  sieb  der  zuTenichtlichen  Uoffnung  hin,  daas  die 
hciden   h^bst^D  Uildungsanstalten   des  getneiniampn  engeren 
V*lerl«uJe3   nach  wie  vor  und  auf  lause  hin  unter  Arm  «ohJ- 
woiieodeu  Schützte  erleuchteter  I.&adesherre  ii  im  fncdlicbem  Wett- 
eifer fröhlich  fcedeibfu  »e-den   nnd  ruft  der  jüngeren  N  hwester 
iu  ditaer  Ge&inDni.g  ein  her> liebes  Viva>  iloieal  et  aescat  iu< 
Rektoi  nud  Siuat  der  Landes  l  uivirsitlt, 
(gez./  O.  Frhr.  von  der  Bopp." 

I'rofeasor  Dr.  Üuckea  fü^e  hiam: 

i^Oer  Vcffinter  und  Zeidiner  dieser  Adiesse  hat,  boor  er 
nach  Oialken  berufen  wurde,  an  dner  der  ersten  Tei'buischen 
Uackadadaa  fnrtrkt.  Der  keatiie  Faaindnar,  dar  legenwAitige 
Diraklor  dar  OroMb.  Tcchididian  KdMrkula  an  Oanaiiadi,  hat, 
bam  er  hierher  berufen  wnrda^  asdarGiaAb.  Lnriea-OnivaniUlt 
Oif Isen  mit  Auszeichoimg  gewkkt. 

Dia  Tfaaisache,  dass  die  beiden  Hlniitar  der  beiden  hAchsten 
Bfldnngianftlaltcn  des  Landes  «örllidi  üd  bncbsiablich  Qberein 
sHmmrn  in  din  Ansichten,  die  sie  aosgrspiochen  haben  Ober  die 
Itechte  der  techoiscbeo  Wissenschaft  und  Ober  den  Bilduugs- 
RaDft,  den  Vorpang  der  Terhnisf  lien  nnchschule  su  ihrer  V.eiitigcn 
Stellung,  die««  Thaisaehe  hebe  ich  heute  mit  Freude  hervor;  sie 
ist  die  teste  BUrgsehaft  meiner  Ansicht  nach  dafOr,  dasa  die 
Wansche,  die  sie  beide  ausgef^prochen  hatten  fOr  das  fernere 
Zusammenwirken  der  beiden  höehsteu  RiidungsauslalieD  den 
Laadea,  iu  Jirillllung  geben  werden. 

AHm  waj  ehedem  /.wiscbeQ  den  verstbiedeoen  Splulteu  des 
Wissen»  und  Küuieiis,  des  tecbuisthen  imd  nicht  lethtisehen 
FurMbtttü,  Arb«:iteuis  und  \Vis»«(i«  ireonend  gelegen  liateu  mag, 
daa  alles  war  anfgegaogrn  und  untergegangen  in  dem  geaalügen 
Anfiwbwuog,  der  seit  der  NeugrUnduug  von  Kaiser  uud  Reich 
fibar  daa  gaaamatia  ■atlawal»  Bildungswnait  gakaimen  ist.  Auch 
fon  der  'nehaiKkea  Bocbichule  gilt  et:  ala  iit  ftnOma.  mH 
den  gl  Ofseren  Zwecken,  gewachaennitdanpMkarantwdanalaraa 
rdkhten.  Von  diesen  Bilduogaaaalaltea  «acKhicdaoar  An  nnd 
wmbicdeoer  Richtung  gilt  jatat  daa  wabia  nad  ticfi«  Wart,  mit 
dna  Sie  mir  gestatten  wöUaa  midiiMkan;  „OelrennC 
nad  vereinigt  tchlagent" 

OnaaelMn  oder  Sohmledeisen.  Die  seit  einiger  Zeit  | 
lebhaft  erörterte  Fi  agc,  ob  in  Itetrelf  möglichster  Fcuorsichorhcit 
Ouaaet^en  dlfr  Schmiedetsen  zu  den  tiagcndrn  Konstrnkt-itoen 
im  lloL-bbaii  zu  verwenden  ist,  eiseheint  muh  meiner  Aaf- 
faasung  Oberhau^  nicht  su  gunsten  des  einen  oder  des 
liaiariala 


Aufscr  den  vorerwJihDtcn  Arten  sind  coch  die  Lukoiuoüven 
von  lirnwn  Wilkmson  zu  urw Ahnen.  Auf  jede  einaabM 
An  eiuaugebeu,  halte  ich  uicbt  fUr  erfordexlicb,  dia  im  groCian 
und  ganaen  die  UaichineD  aich  sehr  Ikalkh  im 

InDeriinlitMUdeai  30.Uai  188S  «1  «Stiaftnbakn  von  de« 
KarAnMidaaB  anrh  den  Orancwald  abaaftlls  mit  Dampfb«  rieb 
atflflhaL  Dta  FnaneBwagan  ahid  nrit  dem  auf  4  lUdera 
rnbaidM  Maachincnwagen  zneammten  verbanden.  Die  Dampfer- 
xeuguof  Atr  die  Maschine,  welche  2  Wagen  su  ziehen  im  S'ando 
ist,  geschieht  durch  2  stehende  lUhrrnkesael ;  das  Triebwerk  der 
Maschine  ist  tufterst  zwecknlTsig  am  Hoden  angebracht.  Der 
wtbr&urhte  DaiDjtf  gebt  durch  auf  dem  Verdeck  des  Wagen! 
angebrachte  Knhier,  wird  niedergeschlagen  uud  lauft  al»  Wasacr 
suäi  Kastel  suiOclc.  Die  Wagen  aind  in  Lhrenteld  b<.'i  Ksln, 
dia  HMdriMo  bal  Bna%  ta  Mi«  trta«. 

  (Foitaatxuas  (al«t) 

da  die  örtlichen  VerbUluiese  auf  du  Verhalten  beider  Riseuarlen 
wihrend  eines  Brandes  stets  einen  Ausschlag  gebenden  Kinfluas 
ausflben  werden;  doch  entliehen  sieb  die  w&hreud  eiues  Ucaodet 
eintreieodea  Umstlnde  in  den  meisten  Fullen  der  Vorberfaererh- 
uuug.  Th«laa£he  ist,  daas  beide  Eitnuurten  im  globenden  Zu» 
'  )  Mriagera  FtaUakiit  kaban  ab  kait^  GoMalaaa  gari^  in 
raialand,  bi  «Hak 


IcMbta 


einea 

StoGse  masZanpikuKB  nbiMbit  m  

weich  nnd  biegt  nob  durch  ader  «caa  «•  ala  «rataiiltr ' 

auf  Druck  in  Anapruch  genommen  wird,  staucht  es  sich  susammee. 
Will  man  daher  Wichet beit  haben,  daas  namentlich  die  tragenden 
aus  Kieen  hergestellten  KonstmktioDstheile  w&hrend  elnei  liran- 
des  ihren  Bestand  beibehalten,  so  mUsaeu  dietelbeo  nach  meiner 
A' sieht  gegen  die  Einirirknng  de»  Feum  geschöiit  »erdeu.  Ob 
durch  eine  UmhOllung  der  Siuien  luit  Aibesipaiipo  oder  ge- 
prpssfem  Roüwpapipr  dif-M  r  7werk  eneichbar  int,  sei  dahin  ge.- 
stelit.    Versuche  milsseti  l.,»-:  iili-r  Aiif8cblu»s  geben. 

Kine  \S'as»eikuhIung  hmgegeu  würde  eiserne  Siulefi  unter 
allen  l'rastAnden  vor  dem  (71nher.dwprden  liewahreo.  Gegen  die 
Auweiiduug  einer  »olchen  Kähluug  lind  jedoch  veracbiedene  Be- 
denken gellend  zu  machen.  Denn  wenn  du  zur  Kahlung  erfor- 
derliche >S'as4er  hoch  stehenden  Behlltem  entnommen  wird,  in  welchen 
dasselbe  vorher  hinein  gepumpt  worden  ist,  lo  ist  io  bestimmter 
Zeit  ein  Wasaemuuigei  zu  befttrchlenj  wird  daa  Wasser  aber 


entzogen,  waa  Haie    .  .. 

la  Jeden  Falle  irftrde  Jedock  eine  KOUnn^  der  Siulen  durcb 
Waner  in  ^neai  ntisgedelmten  Ruun  kottqnelig  werden.  Det 
Umstand,  daia  die  Wellen  einer  Wellbleebplatte,  auf  einer 
Seite  dem  Feuer  ausgesetzt,  nur  auf  der  dnm  Feuer  zuge- 
kehrten (Ulfte  glohend  werden,  auf  der  abgekehrten  uicbt, 
lasit  erkennen,  daaa  die  an  der  Platt«  autsteigende  Lull 
ebenfalls  eine  wirVsarao  Kflblnng  herbei  fuhrt.  In  einem  Bau 
von  mehren  Stockweiken,  wird  durch  bohle,  genau  UImt  ein- 
ander stehiiude  Siulen,  namentlieh,  wenn  deren  Berllhrunga- 
Hächen  —  was  ja  aus  Konstnikiionsgrilnden  »ehr  wömubengwerth 
iu  —  abgedreht  sind,  eine  Uöhr«  gebildet,  weiche  vom  Anfang 
der  unteren  biB  zum  Kaiii'  der  obem  SAule  durchgeht,  welche  — 
abgeilrehte  Iiei(lbrungf.fl4rhen  iwinehen  den  einelnen  Stocken 
«oraua  geselzt  als  eiLigeimiar!>4-u  luftdicht  aogesehen  werden 
kätin.  Wild  uuu  da»  untere  Eade  dieser  Rohru  unter  dem 
Fundamente  der  untersten  SAule  durch  eine  dicht«  Rohrleitung 
mit  der  Aufsenluft  und  du  obere  Kode  der  obenien  SAole  durck 
ein  besonderaa  Bäte  «bar  Dach  nk  dar  I«ft  bt  VarUadnag 
gebracht,  so  eaiMabt  aiaa  BAkm^  in  «alte  bei  einiger  B»ba 
des  Gebfaiüee  ualw  gavUinldiaB  TatkÜtaliaen  bereiu  ein  auf- 
steigender LuftstroB  aidi  rnadi  bamgea  wird.  Wird  jedoch 
durch  ftubere  Einwirkung  die  ganze  Siulenstellung  oder  auch 
nur  eine  derselben  erwlrmt,  so  wird  die  Lufibewegung  in  der 
Röhie  ventttikL  Die  aufsteigende,  unten  kalt  eintretend«  Lud 
ffluss  jedoch  der  Sftale  Wirme  entziehen,  tnuss  demnach  kohlend 
wirken.  In  vrie  weit  anf  die  KflhlwirkuDg  dieses  I^ufistrom«! 
gerechnet  werden  kann,  »&re  durch  Versuche  fest  zu  sudlen . 
namentlich  wire  zu  liestimmen,  ob  die  Lui'imeuge  Hirn  I  nifaiige 
der  Säulen  in  ein  bestimmtes  VerfaAllniss  gebracht  werden  niu^üte 
um  die  gfmsligsti»  Wirkung  su  erzielen.  Da««  die  in  den  llidil- 
niunitu  der  Säulen  aufsteigende  Luft  da«  Gliihi  ml*  i  r  Jen  der 
iSauleu  voli&tHudig  verhindern  wird,  ist  nichi  diii^iiuehmen-, 
immerhin  wird  durch  dieselbe  jedix  h  der  Zeitpunkt  de»  (rlQhend- 
Werdens  hinaus  geschoben,  waa  mit  Hinblick  auf  Luächvensuche 
von  gröfster  Wichtigkeit  ist 

Die  vorgeschla^ne  (liuichtung  wird  sich  bei  j« 
bau  obtw  MMbllcbB  Mehrkosten  aMibhiaa  hurnj  I 
Vonbeil, jedenritaaibHiLuig  io  WiikMakctt  antreMii 
balMBgakocteu  oicbt  an  sanuaacban. 

Namentlkll  bei  Pacfcbaaa-  and  Spekherbauten,  bei  deuen 
ätuleustellungeu  stets  «orbanlan  aeia  Verden,  irizd  eich  diese 
Luftkühlung,  ohne  die  K«)niitruktlaaB-8A*iai$|MiaB  WTenaehraa, 
mit  Vartbol  anmaden  tauen. 

Breaan,  in  Mai  IflflS.  H.  Bdekiag. 

Waldbahn  „Olttokshark"  bei  Wendisch-Muda.  Zur  Ab- 
fuhr der  rmdukte  diT  ausgedehnten  Waldungen  CilucJcsburg  sowie 
zur  Aiisluhrnng  \nn  Kulturai  (»eitcii,  Krdsirfabr  usw.  zur  Nutzbar- 
i  machuDg  von  MoorgrOnden  wnrde  eine  U      lauge  fest  li^ade 
1  WaMbdn^  «aaiat  «•/,  »•  Mcbt  bWHflidMr  Alif9l||f|jg!w  UyfGoc 


cb  bei  jedem  Nea- 
iMseai  ato  bat  den 
antreiaBundUniac^ 
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Aangnog  d«i  OberüNtUMiilanMflller  in  Heneburg  tob  Fiakui 
Die  UDternebmer  Olaaer&Btare  is  Berlin  nla  Ver- 
des Bocbumer  Verein*  fltr  Bergbau  and  GuaiUklfabrikatioa 
■tamUiclMMateriaJieo  ummt  den  Febrpwk  und  fflbrteo 


Die  Verleininir  det  Oberbanet,  einschliebllch  der  Entladung 
der  Reifuhr  -  Wafrgong  QberDinint  dai  EiieobahD  -  Regiment. 
60  Muri)  unter  Keitting  Ton  3  Offijiiren  cutliiden  21  p]i»enb*hn- 
Wagfu  mit  ca.  ajOCHjfJM  Ladauj?  in  Jtir  Zi'it  von  Vormilfaff« 
10  b  bis  Aht'nJ»  (>'/.  Ks  mussle  diese  Knüadung  lokaler  L'm- 
itaode  halber  auf  offener  Strecke  Tor  sich  gehen  und  durfte  der 
BabuTcrkebr  in  keiner  Weil«  dadurch  gettört  werden.  Neben 
dem  Entladegleise  log  eich  ein  4  tiefer  rd.  b  ™  breiter  Graben 
bin,  in  welcben  lunAchat  alle«  hinein  gelassen  und  lodann  wieder 
benna  geiogea  werden  nuiaste.  Von  der  Verlade* teile  worden 
proYlaoritebe  GWm  stnr  BwwteBe  Ter  legt  ood  Mdaio  ait  dem 
▼fikgw  dw  MaUmOMN  anr.  kmmm.  Uttar  dli  Mir 


üelMV  SoastrakUon  toreltor  Freitreppen.  Bei  den  breiten 
FrailiCMao,  bei  deoen  die  Stufen  der  Lfcufire  nach  nicht  au 
•iDim  BtOdke  baichafk  werden  könoeu,  müssen  die  tteBtobnien 
Tritte  derart  nit  einander  Teibuodeo  werden,  dan  die  richtig« 
Lage  derselben  gerirhert  Ueibi.  Nichibeachiuug  dieser  tinfaeben 
Regel  ist  viellach  T'rsache,  dass  reibst  kleine  Freitreppen  nach 
wpujgin  .laliri::i  ilirrH  iJesifheLS  gicli  in  ichicchtem  Zustande  be- 
titidt  ri  ur.il  itie  einjelneu  Trittstufen  gegen  einander  »erschoben  sind. 

Zur  SithcruDg  der  einzelnen  Stufensteine  wird  tmiifnhlcu, 
dii'scIlH  ii  durch  I)ül>e!  oder  eiserne  Klammem  zu  rerbiudeu,  oder 
h^  ssiM,  ilit  die  Klammem  bald  rostm,  d'.v  Stufen  abwechselnd 
aus  Lauiferu  xwischen  (chwalbenschwauxlormigen  Bindern  herzii- 
ttcUen,  welch'  tetatere  in  die  Unurmauerunir  der  Treppe  ein- 
grciÜBD  and  m  dia  auiUielaettden  Laufersteioe  festhalten  (l'ig. «). 


flfra. 


Wen  ndi  Um  ff— iiiAiiiii  ÜMM  ZvMit  traOMindig 
eBtspriefat;  ao  hat  diaialte  im  w-flliho  Huhthail,  dan  ein 
icharfe*  ZaMmmenfOgen  (8lfM)  der  tdulgn  Vngea  nicbt  mdg- 
lieh  ist  und  dieselben  das  gute  Aussehen  iier  Treppen  stark  be- 
•intrAcbtigen. 

Uei  der  grofsen  Freitreppe  am  Kollegienhaus  der  Unirersitat 
Strafsburg,  deren  SleigungsTerhAltnisse  nach  der  auf  S.  154  dies. 
Jahrg.  gegebenen  lU-gil  cnnittplt  sind,  hal>e  ich  die  Konstruktion 
dahin  abRi  uuiicrt,  ihi>H  der  srhiralbenschwantförmige  Thcil  der 
Bindersteint'  .uu^enu'iUfTt  »itii,  nuJ  die  übereinander  licKeudtn 
Steine  dtiri-li  Fal^uu^  miuniiHnJiT  v.Tbnndi'i]  siud.  I>urch  diese 
torgfiUtig  i'ingcniuuerten  liindprstcim-  werden  somit  nicht  die 
aiischliefaendeo  LAufer  der  gleichii.  StufL-ureihe,  sondern  die 
darüber  liegenden  Liiufrr  dor  n;iihsi>  n  SiutVnreihe  fest  gehalten. 
I>ic  sämmtlichen  rci  litwinUiKfii  .■:^hJlitiigen  können  scharf  lu- 
sammeu  gefügt  weraeu,  und  e«  ist  der  weiter«  Voriheil  zu  be- 
•ehtcD,  dass,  da  nur  für  je  3  Ltafisr  ein  Binder  nothwendig 
«drd,  die  Ansahl  der  Sloihfiigen  eine  waaentlieh  miiwsn  ist,  ala 


haus  und  der.  mit  eben  MMwa  BUlMiHeiltr  mMtow  lOrdw 

in  einen  BirnDaum  ein 

Die  Kutfemuuir  den  id  hohen  Raumes  vom  iSchulhaun 
helrilgt  35  der  Höh«  des  letzteren  bis  zur  Blitzableiterspitse 
gemessen  17     die  Lotfemung  des  Baumes  von  der  Kirche  100 

die  Höhe  der  letzleren  bis  zur  Plilrttbleilerjpitre  gemessen  47  •, 
Beide  Blitzableiter  funktiouiren  i^it,  woiiiljcr  erst  kflraUeh 
Uu'ersuchuDger  angestellt  wordpn  sinl;  derjenige  des  Hchulbauset 
iat  in  feuchtem,  abur  kein  WiB^i-r  fahrenden  Mergelgrnnd,  der- 
jenige der  Kir(.h<:  Iii  ciuen  nahen  Brunnen 

(jeliiudf-Hnh('ni:ntrrHfhi<Mi   zwischM  bc 
Raum  ist  ein  unbedeutender. 

Dieser  Fall  dürfte  wieder  klar  beweisen ,  das«  der  Halb- 
messer  de*  Schutskreises  des  Blitsableilers  nicht  giACier  genooimen 
werden  darf,  all  die  dondlt  Hfbn  d«  Ummm  nm  Mlai» 
aar  Spitze  gaoMaen. 

EcsUaC«!,  IB  Am  168«. 

"  "      '  SehflUr. 


en  abgeleitet.  Der 
flilbliiiiM  Md  dani 


Von  den  m  den  Siteongmi  zu  rerfaandelnden  Oegenstlndea 
sind  als  allgemein  interesaant  folgende  zu  erwAboen:  1)  Revisiea 
der  Dampfkeuel.  3)  Gestaltung  des  für  höhere  witsentM^hafUiche 
Laufbahnen  vorbereitenden  Schulonterrrirbies.  3)  Versuche  tbw 
die  AMderslandsf^igkcit  von  Dampfkessel- Flammrohren  gegen 
Sufseren  Druck.  4}  Schutz  der  Fabrikgeheimnisse.  5)  Rinfabrung 
eines  metrisches  Oewiode-Sjtleas.  6)  Bildung  tedmiaebflr  Scbieda- 
gerichte  und  BüMtiMig  tn  tachnboMa  KoHMia  bd  du  Laad- 

gerirhten. 

An  Vorinkgen  sind  bis  jetzt  die  folgenden  ziige-^a^i :  I) 
Dr  Ilinlju :  Der  Milteirbein  und  aein  VuUtuMnbiet.  2)  Dr.  Dieiricb : 
Die  banden  BUrtntachnik.  9)  Dr.  MUlaMlniian: 


de» 


DanWodan 


Konknrrenzen. 

Preiabewerbiing  um  Entwürfe  zum  Viktor-Emanoel- 
Dimkmal  In  Kom.  Die  „(iazzetia  Ll|ri».ialp"  vom  '.'  d.  M. 
Lriugt  die  aniiliche  Verkündigung  des  ErgEliuiHMis  der  vrclteieu 
Preisbewerhung  und  augleich  die  Bedingungen  der  zweiten  engeren 
Konkurrcai  anter  den  6  preiagekrftnlea  Bewerbern.  Die  Namen 
der  letaleren  sind:  Alfouo  Balslco.  Francesco  Baraargo  nad 
Luigi  Pagani,  Aaibinain  Barfbi.  Nicola  GMUUauaa«- 
I'agotti,  BnfeaCbiarndia,  Beaadetln  CifllnttL 
aalben  iat  tim  Preis  *oa  7000  Frcs.  auerlcannt  «ardaa. 

In  dar  nagaien  Bewerbung  mfisseo  die  dH  aDen  Delafla 
besonderer  BoUcksiekti^iing  des  harmoulschefl  Anschlusses  aa 
die  arcbitekfoniachan  Linien  des  monumentalen  Unterbaues  in 
I.«bensgTflfse  (ca.  S*  tnai  Fub  des  Pferdes  bis  zum  Kopf  des 
Königs)  aasziifohreodcn  EotwOrfe  des  liciterstaudbildes  bis  com 
16.  Oktober  \  f^S7  eingeliefert  werden.  Als  Preise  für  die  Imten 
Arbeiten  sind  wieder  um  je  7000  Frcs.  te.stge6el7.t ,  dem  KiuBeuder 
des  tiestcn  und  von  den  Pniiricblera  (kr  Auslttluung  wOrdig 
beiuudeuL'u  KutwurftuM  alM  AnafUnwc  daiaelbna  inKnlaaaal* 
giölse  übertragen.   

Personal  •Nachrichten. 

Preufsen.  Kruauut:  h)  Zu  ilfjf.-ÜLiuiiu.-istori) ;  die  Iteg.- 
Itt'lir.  Thiod.  Uichard  aus  lliur«  Iwi  06U»brii(  k,  Ma.x  Halb  aus 
Oreifswald,  August  Oiifergplt  aus  Köln  und  h;ri:st  ( i :  j  tu -iohl 
aus  llildesheim ;  -  bt  tu  ilcg.-Masch.-Mstm  :  die  Kcg.  -Moai  h.- 
RIhr.  Otto  Kuechtel  aus  Auerstüdt  und  Heinrich  Weule  aus 
Alt-Wallmoden.  c)  zu  Iteg.-Haul'ührern :  die  Kaad.  d.  Bau- 
kunst Georg  Schultz  aus  Stettin,  Uobcrt  Kobihsgeu  aus 
Köln,  Oskar  Bergmann  aus  Berlin,  Wilh.  Paul  aus  Cammio 
and  Otla  Huna  ana  8t  Jnhaaa;  —  d)  au  ]l«-llHck-fl 
flkbrcca:  dh  und.  dar  HaadL-Baiilniaal  Biiaiidi  ColU«« 
Auntan»  Er.  OMabbiuf  «ad  Fiiadifch  XaoU 
fuit  %/0. 

Baohana.  Bai  der  fiskal.  Siraben-  and  Wasserban-Verwilg. 
im  Königreich  Sachten  ist  dem  Strafsen-  und  Wasserbatiinsii. 
Friadr.  Aagul  Crftnnr  in  Döbafai  Tiial  nnd  Baiif  aiona  Bitfai. 


Die  Konstruktion 

Figuren  i,  e,   

bei  kleinen  Freibtppen,  bei  denen  die  je  aus  einem 
Stork  bestellenden  Trittalufen  nicht  eingemauert  oder  durch 
Wangen  festgehalten  sind,  ist  es  nothwendig,  die  richtige  I>age 
der  Steine  durch  Falzuog  zu  sichern,  da  das  (lewicbt  der  Steine 
hierzu  allein  nicbt  ausreichend  ist  (Fig.  e).  Ks  sollte  dies  jedoch 
niemals  in  der  Weise  geschehen,  wie  dies  Kig.  /  /pigt,  da  das 
Wssser  in  die  so  gebildeten  Fngen  eindrintft,  die  MersteUung 
sauberer  Kiigen  kaum  möglich  iat,  un  i  Mat' r.al  •  Aufnnnd  nid 
Arbeil  dieselben  sind,  wie  bei  Falzung  oacb  Fig.  e. 

Karlarnh«,  im  Mai  1886.  Dr.  Warth. 

Erfahrang  fiber  den  Sohntzkreta  dor  Blitzableiter.  Am 
17.  Juni  d.  J.  schlug  in  dem  benachbarten  l-'iJuUoile  Mellingen 
von  Hagel  begleiteten  Gewillera  der  Blite  mitten 
mit  geschraubtem  Blitsableiter  wrsebsnen  Schul- 


Rrltf-  and  Fnucekattea. 

Hrn.  K.  —  P.  Zürich.  Im  Interesse  der  Sieberbeil  gegen 
Verstopfungen  ist  es  >urxuziehen,  das  Fallrohr  eines  Abtritts 
nahe  unter  f  irubenabdeckuog  aubringeu  zu  lassen,  und  swar  frei, 
da  die  Ansmündung  in  eine  Schale,  oder  der  Ausgang  des  Kohr* 

in  Bogenform  die  Bedenken  wegen  Ven>topfuug  von  neuem  wach- 
ruft. Um  das  Kindringcu  Ton  Grubeui^asen  in  den  Abortsraum 
milteh  des  Kalltobrs  zu  rermeiden,  ist  auf'  nuiglichst  dichten 
Versclilusb  der  IJrube  m  ballen  u:id  auf  einp  Lage,  bei 
welcher  dieselbe  Schwankungcu  der  i'emperaCur  thunlirbiC  ganz 
entzogen  wird. 

Berichtigung.   In  dem  Artikel:  Granit-  und  Syenit-Werke 
im  Odenwalde  (No.  .^5  die».  Z.ik  )  niuHs  ilii-  !•  i:nieuaiig;»be  lauten: 
„Hessische  (irauil-  und  Syenitwerkc,  Aktien  •  Gesellschaft  zu 
a.  d.  B.« 


No.  öS. 
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Islwltt  reb«r  StütU. -K»iiiili»aii'iii.  —  V  c  rui  Uf  hl  <■■  i  l:^u  Jrt  KjlM-r- 
WUliflmibr&ek*  la  B»tU»,  -  N"  !«;  T  tu  nuH.rrirki'  i;iji<  rl  »Iii  I.codLK  IsriilKt' 
In  T.uixl'  n.  —  DI«  rrbmnt»  dar  Bary  IlukvwdcnMl«  10  Bl«ttMcb«r*lt. 
—  HriniTimfaprebfo  TOB  lioilMnitllMfll  «wt  KpHiBi  M«lMr.  —  nn  a«» 
nehtr  stnr  vcivt**)^«!  Zl«ni«b  für  KfUtaBtra.  —  VoHi  »Inawl  <<tr 


hTrhsie  H<  iK  iiist.  tu  Iii  }:uinpt,  —  Vi  tritriiiiii  lmni;  &l«fr  Fit)>iuikt-B4lMD> 
'  —  Siiiilri  L  i|- r  Kkl  <(  i bijtorlün  B<ick»rliuU'  >u  liriho  j.r«  iw  nitix'c-SMBMMr 
I  UH.  —  t^ODIrn-Üjtbtltanc  «a  l«Mi/tl8«lM  Rcf-BiDMr.  ttad  BaBtAbm.  — 

Ant  <*r  FkeliUlt«»*tli&  —  Roakara*D««g.  —  r«r>oakJ-irkafe- 
'  rlehlta.  —  Btlvf-  «ad  f  »(«kMtM 


lieber  Städte- Kanalieation. 


tm  rcduMt  m  dm  wrtlieUlwfteo  meaai  EloricIitinigeD 

in  gröberen  Stidten  dl«  Vrisorgtiug  dereclltco  mit 
Wasser  nod  die  AhfOhning  dir  gebrftucbtpu  Wässer 
mit  SdnrBBBi'KaDalisaiioD.  Fär  die  LioxellteiteD 
ieuterer  •cbtiinn  mit  Bezug  auf  Eniwuif  und  Ani- 
fniiriinK  allseitig  angenommene  Grunixiige  dcbt  zu  liestehen. 

Von  hohem  Interesse  (Gr  die  KeuitheiluDg  der  nothvendifen 
Weite  der  Kntwisserungs-ltftbrfo         Mit'tici;-;!;^' n 
Otier-IoKeuirurs  Mank  in  Dresden  im  .Tuliri;.  üirs  /.'  ii^- 

Nach  den  HcrethnuBfen  deaselbfc  Itssfii  firli  lifstpl:!  i.iin  \<r- 
ULltnisse  lieurtbcileii 

Man  legte  frdher,  »n:  Stl.ui/iintr.  wfl.  bc  W'aisi'imi'ni'i'u  die 
Kanllc  einer  Stadt  abzuiührcu  )iul'i-i:  «iiiilr:i.  ilio  Aiiiiu):me  zu 
Grufide,  das*  diesellren  b<  i  iK  tugru  iii^gt-ugiisuu  L-twa  tiän  doppelte 
(.HmiitTim  des  Gebräu«  Ijs'Aä^sers  errfirben  würden.  Dies«  Regel 
«ut  die  Stadt  Brcskti  uiii  rd.  800  OWi  EiDwobnern  asgcweudel. 
ergtbe  bei  rd.  120 '  Zufluss  an  Gebiaurbswasser  fto  Tag  nad 
Kopf  rot.  U,'lä<^'<«  und  bei  ßegeo  0,06  alt  abmflüiraiide* 
Wmmt  f.  4.  Mnade.  Diaw  Anah«  iM  riwnM  «tmilicfalkh 


Nacli  dem  vorher  xitirleu  Mank'schen  Aufsatxe  ist  iu  Dresden 
im  3mA  I^t>2  eine  Regeuboho  von  t;4,8"""*  beobachtet  worden. 
Auf  Gnind  dieser  Krfabning  bat  llr.  Dluik  TaballtB  fllr  die 
Weite  der  KaaikJe  und  Köhren  entworfen,  wekb«  mit  Hilf»  der 
Hazin'srben  Formel  entwickelt  sind. 

Als  Heispiel  (ür  die  Anwendung  dieser  Tabellen  mag  die 
Weit«  des  llauptkauales  unter  dem  K'»nisr?p's<5!''  d<'r  Stallt  I!  r  c « 1  a  tj 
dienen,  welcher  die  geMmmt#n  Waisi  i  :nnf<iMi  lU  s  li<iljeii^\>i> 
der  inneren  Stadt  Breslau  zwischen  licr  oJur  imd  dtin  MaJt- 
graben  abzufahren  bat.  Dieser  Kanal  ist  *it"imig,  nach  einem 
Itadins  Ton  U,t;">  konstruirt,  hat  eine  t^ui-rschtiiM^tluche  von 
1.621™  und  liefse  »ich  durch  einen  Kanal  vun  kit'i>i<<rmigem 
Qaerscbuiit  mit  1,43  <"  Durrbm.  ersetzen.  Dtr  Kanal  bat  auf 
Ü7  ™  Länge  ein  GeAlIe  von  0,ii6  ■  d.  b.  von  1  :  1940.  Zu  einer 
Vergleicbung  der  voo  verKbiedeoeD  Autoren  au^eatellten  Fotmeln 
laAga  t  a»  aHokw.  pn  Sik.,  d  dm  Dudn.  dM  Kmalt  md 
J/  dk  in  1  Sik.  abtaflUuts  Wmnm  bMddmm. 

Sm  itt  Mch  Weibbuh  (oatar  TemaebliMigufig  ita  ECfah 
tiittB-KHfliiraMn):  e  =  0i,64ft"  mi  31=  Ijtm nach  Baiia 
IKcbI^M*  und  il/^l,69''o.  Die  Koriiicl  vou  Ba/in  gilt 
lUgladt  fOr  die  Abfahrnng  d'>8  Wassers  in  Flüssen  und  Kauitlcu; 
inaii  kOtinte  also  mit  demselben  Kecbte  die  Formel  von  llagcji 
anwenden,  welche  c  —  O.Ötk!  «  und  .1/ =  1,045  ■"''="  ergäbe.  Dies« 
letztere-,  sowie  die  Formel  vo:,  Wi  iM>a."li  t:''l'"'ii  filr  i\J  kleinere 
Werlbe,  mitbin  gröfsere  i;<iliri  ii-tjm  is<  Imitii . '*  Man  siebt,  wie 
v«'r«('hiedf>n  die  Masffrj  ik-ii  iib-ciV;lir!tü  Wastcn  imd  mitbin  die 

i't  Inrili'rlirl.i'ii  Kanal-i^h'.t'r.Hi  baut-'  annliillmt  MClMltll  BU  die 
ein*.'  oilrr  ilii'  tuldeie  hormei  iiii»i-nli.-t. 

Xiiti  tjiithftlt  die  innere  Sruiit  Hrrskiu  rwisil.en  oder  luiii 
Stailti'ralii'ii  iint«>r  W»>i?lassiiD>;  kuiI'h  r>T  Piatztj  uud  Giult-u 
<  itic-  li  i-Pir  bi'liiiilc        fip  vnri  nl    \  Ea  würde  also  voo 

dieser  Fiacbe  uaclt  dfu  Maukubeu  Tabellen  dem  Kanäle  bei 
hefligcill  Rtges  eine  Wasaermenge  von  4,<iü  iu  1  Srk.  zu- 
ftaAcD  and  d«r  Kanal -(JoexBchmU  dOmIs  bienuwb  8,t>i'<>  b«- 
tnunn.  la  WirkUcblMitliat  temlba  mr  Ifi»^,  alm  nocb  oicht 
die  mifta. 

Nun  besitzt  das  Kaoalsystera  mehre  Regenauslässe  nach  der 
Oder.  Der  Werth  derselben  ist  jedoch  unter  ungOnsligen  L'ro- 
Mindeo  ein  aebr  zweifelhafter.  Findet  in  der  Uder  Nicdrig- 
waawr  statt,  so  ist  der  Ilöbenuniertdiicd  awiscben  dm  ScLwellen 
der  RegenauslAss«  und  dem  oberen  Tbtile  des  Kohrsytteros 
nicht  bedeutend  genug,  um  iu  dem  Robrsystem  einen  lebbafien 
Atifliiss  hr-nor  m  rufen,  dfr  ja  (iberriies  dem  Geftlle  der  Röhren 
sclbii  fi/p>-K<'ii  sisf.titiJou  ttiuss.  l'ür  den  tieferen  Tbeil  de» 
HobrsjTsit  niK  aller,  wi  Iriier  unter  J(  r  8i'b«relleuliöhc  der  Reget:- 
mlAsae  If^t.  miuI  die  letsteren  vcm  ktinini  Werth. 

Sd;HlA'iiiL">w*-is  l<ai  a  man  fti«'  In  liinti-  F!*che  sddlirh  der 
Oder  uij'.!  üis  JMa(lt),'r jlicijh  am  IJnlia  nnJ  ili.j  üIi/uIüI  reudc 
Kegeiiavtiii^«  i.ath  dui  inslui^ktil  dtr  litl;i«i;uiij{  üiif  a Höhe 
pro  Stunde,  die  Wastermeuge  also  auf  etwa  for  den  nörd- 

lichen TbeÜ  der  Stadl  die  bebaute  Fliehe  auf  150  ba,  die  Kegeo- 

*  HI'.T  lloAl  ir&hl  nin  Irrttiam  vor.  1'.  V.  ilDd  tbAtsüch  Urb  cur  kc- 
faltm  :a-"'  Itotfobübr  vülirend  riucr  Z?Uils<i«r  von  90  Mlu.  I>U'»  »Aril« 
tri  i^l^kbt]  kitifniler  IntrDültAt  Ufii  Krgriif ultt!«  in  1  StitDd«  allnrdlDCN  tlnc 
li«g«nliwit«  —  <l*r  T>.rllrK'<!>i<lfO  i'rv'ul-i.'n  lialion;  «Irkliiti  «rrclcht  «uidien 
m  A«l«n>«  alK'r  n'cbt.  Sl*  Ked. 

**  PrtrlaoM«  U«ft«  tlsb  ma  du  atiilla  d«  BaHnlaehen  Foimal  die  ein- 
baber*  t'm4l^\f9^^  mma,  w«)«h«  m  nritaimA«»  fUtt      !,«•>■  tat 


Termlschtes. 

Brq  der  Kaiser -WilhclmbiUolte  ü>  Berlin.  Am  ;^I.Juni 
bat  die  VerdiDsvtw  fOr  die  Maurer-  und  ttdiUDets-AibeiitD, 
eisfcblielilicli  der  Lfefeiitcg  der  Uaierialifs  bii  tu  Daterkaitle 

dsi  Banpifeiteii  MOgcfnadm,    la  d«ai  der  fitttaalHim  sn  I  elellea;  gIciclinHiK  mv  jcdotli  dm  Aabietmi 


höbe  anf  t""  oad  die  WansnaMW  auf  '°  pro  Sebnade 
annehmen. 

I>er  tüdlich  der  PaaiptUUloo  «innOndciHle  Uaopllnuni  wOrda 
derselben,  obne  RtekBicht  auf  dieRegenautllssc,  4,7  -f  2,7  =^7,4'*«; 
der  nOrdlirb  «iBBitadnde  2,9  ''>'™  und  beide  llauptkanIVle  zusammen 
10,3"'"»  WaM».pr  jiro  Sek.  zuzuführen  haben.  Die  Station  besitzt 
4  Pumpt  Ii  ni.t  i-iDer  gröfsten  LeistuogsflÜiigkeit  vou  2<*"^  f.  1 
Sek.;  itißjste  alsD  dai  Rvslqtiantum  von  lo,.H  -  2  = 
durch  die  Iii  pi  nausl  i.sn  abgeführt  werden. 

Tritt  nun  im  .Im.i  HnchwRsspr  in  di  r  njer  ein  (was  all- 
jihrlifh  der  Fall  zu  srin  iitleutj.  Ii  heu  die  Reg<'naii»läs8e  ge- 
srhlosaen  b&lt,  su  vitIuti  n  ilir-  Kiiii  ile,  soweit  sie  unter  dem 
Niveau  des  Uoteiwsssi  is  'iw^ou,  iljr  n-Uuives  GcfUle  und  e,  er- 
folgt ein  ROcktreiea  der  Was»«  r  li.  ^w  ein  Hpl«>rt!iifhen  der 
Keller  in  den  liefer  liegenden  !<i.i.iiv;i  itfln  I>i.  ä  Ut/l-  re  ist 
auch  io  der  Tbat  bei  Hunderteii  vou  Ktlkm  dur  lad.  irie- 
atlben  werden  mit  dem  Kloakenwasser  gefüllt  und  sind  also  für 
du  unvollkotBisen  aiwelefte  R^brrasyaicm  die  Reservoire  fOr 
den  DebandMM  des  WMam,  «tleiMM  dia  Pmj^  aicht  Cait* 
sangra  oder  welchei  nicht  oifen  la  den  Strarm  nwfa  däni 
Stadtgraben  abfliefsen  kann.  Der  Xacbtheil,  welchen  die  Geh&udt 
erleidfU,  dertn  Keller  gefrdlt  werden,  ist  unverkennbar  ein 
grofser:  die  Mauern  werden  mit  Fikalstnffen  iutizirt  und  wenn 
auch  das  Wasser  nach  «inigcrZat  ansgepumpt  wirti,  bleiben  die 
FAulnissstolTe  doch  iu  den  Poren  und  Riizen  des  Mörtels,  den 
Fugen  iingepiitzter  Mauern,  in  den  Fufsboden  festbaflen,  um 
spltflr  den  nacbtheiligsien  Kinfliiss  auf  die  Gesundheit  der  Bo- 
vMj)::iiT  anszuObeo. 

Hn  linderer  Uelwlstand  dp&  /<i  fn\:TT!  Robrsysiems  wirkt 
noch  uarhiheiliger  als  die  Uebeifintliuni;  ili  r  Keller, 

Die  Stadt  ist  zti  dem  gröfsteii  l'iieile  aui  angeschwemmtem 
Lettenboden  eibaut,  welcher  ehemals  von  der  Oder  regelmfafsig 
überduibet  wurde  Die  Figenschaften  dieser  Budenan,  einer 
grofseu  Aufnahmefähigkeit  für  Wasser  und  einer  i'j'w.^^nn 
Klastizittt  sind  bekannt.  Diese  Kigeuscbat'ieu  bewirken,  dass 
ain  RtibrenzDf,  «aklw  mfiUiglich  in  rffeiBi&||eB  OaMlle  tw 
lagt  wurde,  uater  dar  Ehiwirkung  sdnarm  l4Btlldir«erites  Kin- 
•ogbaagen  eileidct,  In  denen  aicb  die  fettm  Stall»  der  Flkal- 
nnd  Oebrandnwuwr  niederschlagen  und  Kbww  wa  beititiicnde 
IIiudvruis»e  für  deu  AbOuss  bilden. 

Die  Kanäle  besteben  zum  grofsten  Thede  aus  gebranntaB 
uiid  ioQcu  gla^irten  Thonrobren,  deren)  Fiieen  mit  Thoti  ge- 
dichtet sind.  Auch  dieses  .Material  ist  der  Bildung  von  Nieder- 
kchlfigen  fester  Ma'Si-n  unterworfen,  denn  die  Gebrauchs«  A^ser 
eoihalten  nie;  t  iilJem  Säuren,  welche  die  Winde  angreifen, 
jnodpriä  «nrh  Kctif.  »flehe  das  Ankleben  der  Stoffe  begflnstis'en. 
Ii;t'  MtiH'i»  M'iiiii  -uli  iii  \"f'i ii('liiiii.'t'n  des  Röhrei./iiii'es  t'i-st.  sie 
kli'beii  n:;  ii(  n  Wiiiiilrn  (icrselhen  an  und  der  an  »ich  schon 
/.'i  i  iif;c  r'  iiii«!  tiiiitt  »i  d  (flr  giofsere  Regengflsse  immer  unzu- 
hi'iiiSi  i.  Idii'i  -iiarhKt  mit  der  Zeit  und  die  Spülung 

dei  ü'jbren  ist  vnii  n  «ni  i:<  «issen  ZaNpunlrta  ab  tuwirkiai^ 
um  die  Qiierschuiite  gaui  m  udneo. 

Die  Folge  dieser  Verstopfung  der  Röhren  itt  Iwi  Regea- 
güssen  ein  Aufsiaa  der  tutiiefitcQden  WuaemaMra,  das  An- 
iiilleu  der  DadabfUlifllim  hit  oben  Uaae^  da8Uebeninll.w  der 
IKife,  der  Keller  tmd  das  Hioänpreesm  der  Fikalniewen  la  die 
lettteren.  Der  Druck  de«  Walsen  erreicht  in  cen  ADscfaliiss- 
rObren,  welche  »ich  au  die  Abfallrebren  reiben,  mehr  als  2 
Atmosphären.  Die  Folge  hiervon  in  in  einzelnen  FAIlen  die 
SpreitguDg  von  Thorröhren,  m  anderen  ein  Hinauspressen  dca 
Fiigeiidiebtuugs-Mateiials  in  das  umgebende  Erdreich.  Von  da 
ab  bleiben  die  Fu^en  offen,  das  Kidreirh  in  der  Umgebung  der 
Röhren  witd  fortdauernd  mit  den  flüssigen  Stoffen  dtr  Filca!- 
ma&R-u  getränkt  iiud  das,  was  mau  l»ei  Beseiligimi.'  di  .'  K^tiuken 
vermeiden  wollte,  tritt  nin  in  vcriti  dertfr  Gestalt  vun  neuem 
ein,  Bui  vertheilt  auf  j  i  i-.ic  Flachen  der  Keller,  der  Hana> 
Hute,  der  Trottoire  ui;d  siiilRinlub  der  Strafsen  selbst. 

Jier  dutcLiilb^te  itoden  bewirkt  iu  Folge  seiner  geringeren 
Tiagfäliigkeit  ein  Kinsii.ken  der  Trolloirplatten,  des  Strafsen- 
pllaslers  an  einzelnen  St*-llen  und,  da  er  nicht  mehr  trocken  gu- 
legt  wetdeu  kann,  eine  dauernde  Durchiränkung  der  nahen 
Mancm  der  Oebtada  nit  jmm  «bi 
welebe  ia  den  Schlaauallnfm  lidithar  liad. 

Die  Folgen  dtr  Aotfltbraig^t  a«  esf  tBRekreyataniCi 
fOr  eine  Stadt  l>pstehcn  nickt  aüiin  fa  euer  VeniftlrebtemBg 
des  BodeDS,  eimr  Verschlechterung  des  allg« meinen  GfKundbeits- 
zustande«  der  Bewohner,  sondern  auch  in  der  Entwerthiing  und 
dem  vomeitigeD  Verfiel  dar  Gebende  und  acblieHdick  ia  dem 
der  Ontaikaltaatilait  derStaaTim.  H. 


GriinJt-  ^tn-gteo  i'ieis-Verzcicbniste  war  seitens  der  städtischen 
Bauvctwaltuug  in  Ansticht  gtnon.meo,  die  rfeiler-Veikleidungen 
unter  Wsstrr,  cowie  die  GewOlb«  aus  Basalllava  vou  Nieder» 
nendig  und  die  (linrntlichen  sichtbaren  Stinfllcbm  mu  ge- 
acblifleiiini  lelgitcben  KobleitJcaUtsttin  (belgischer  Oiuit)  benor 
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Ho^  andM»  Vomlillge  in  Bwiig  aaf  <Ue  sn  «tUeadtB 
Wvdnitbi-UaMriiliMi  sa  aiahaa 

Ab  Sieger  ma  dtaeD  WttHwwariia,  sa  wdelwB  dit  be- 

deutend»t«a  hiesig<eo  SteiomeUgescIiifte  heran  i^x^i^n  wordeu 
waren,  ist  di«  Firma  too  Otto  Plflger  and  d»ji  tau  dieser  ver- 
bandcaeo  Unt«rachi]]«r  Pb.  IIolimaDn & Uo.  in  Frankfurt a. M. 
faerror  gp^angea. 

FQr  Gewölbe-  und  Stirn -Verklflidanfen  waren  s«iteni  der 
UnteiDehmer  die  Terscbledeaiteu  Sorir-a  SAiidstein,  Oiauit  und 
8T(»nit  bpiiTPhrarht,  rVr  Vorzug  iat  d'in  vou  P!A?»r  titiJ  Hnlz- 
niÄUU  UDu>'l;io(i'ui'in  Mii'.i-riale  »uerkaiin^.  llii'rii.u  h  wtr.l.'ii  u  .n 
dta  (ii'wolbc  ivergi.  die  aber  dies«  Br;l'''»;o  auf  ts.  275  itereiu 
fegebs'iii'n  Mittheiluiigen),  suvif  Tuilcr -Verkleidungen  der 
Gewölkw-Laiblingeo  au»  Blantii'rger  (Iranit  fBayprn),  di«  Ver- 
kleidung »ftmmtlicher  Stiri:tl kln-ii  KUi  t'iii>'m  .|aiil<rl)i;.iiili<'li<'ii, 
■escbiiffenen  Granite  von  dur  ÜergKiral'ae  lui  Utisaiiiclteu 
Ddeowalde  bergeitellt.  Die  msQgHcben  Eigenschaften  dii>9er 
Materialien  bargen  dafQr,  das«  hier  eia  mhrlMft  mooumenialei 
BtawerkgeMkafiiwwM,  wichei  der  RelehihiM|Hitadi  «t  Ziwd» 
mid  der  «Idtiidwa  BenmwaltDD  ff  inr  Ehr6  ^ÄMldiAii  wird* 

Die  Sehailaialijtke  des  G«vOlbes  der  22,20 '°  weiten  Miitet- 
ommiig  wbd  0,90*  betragen,  diejenige  der  8,20  ">  weiten  Seiten- 
gewälbe  dagegen  Ofib Erforderlich  werden  nL  4300  ■^'^"> 
Klinkermauerwerk,  rd.  200<)'>>'»  Werkstein  aus  BiBnbeiger  Oranit 
nnd  rd.  220  <^)>'>  beetischer  Odenwald  •  Granit  (ein. 

Die  Gesammtsumoie,  fdr  w<dche  die  Arbeiten  und  Lieferungen, 
in  welelier  die  VotliLiltimjr  der  Ijp}iru"?rn^»e  '•intv griffen  ist.  v»*r- 
geben  worJeci  si:iJ.  lii'tril;,'!.  nJ,  j'j  li'iKl    f/.  i»i  in  .Vii^sicin 

genoirmfii,  «»mmtiiclie  Ari)«it«u  bi»  zum  1.  Juui  kiloftigeu  .labres 
fertig  t\i  äiüliea. 

Da  die  (jiQnd«mi?s-Arbetien  iw  Xek  »o  weit  vorgescbriiten 
liod,  dass  diTPii  liffnulit^iniK  l):n[n  [i  IS  !:<i'i  I  Wochen  mit  Ii-'- 
atimüiilbeit  tu  erwarten  steht,  kann  spätestens  Mitte  August  mit 
der  AmMumg  de»  Meiianraihea  begomen  ««idea.  Pf. 


aatarbalb  LondOB' 
XnOBdon.  üelcr  Bauart  and  AbiMssungeu  der 
brtdhe,  «ddie  ia  der  Nth«  de»  T9«cn  erbaat  mtdeD  loll, 
«•rden     ■■m»«*—  puutem  ftdgoide  Aogabca  genacbt 

Die  Brtcliek  deren  Grundsteinlegung  am  21.  t.  M.  erfolgte, 
aaiftUt  in  S  Tbeilai  Die  beiderseitigen  Ufenstrecken  hängen  in 
Ketten ,  welche  faan  Dfar  nacb  2  innitten  dee  Strones  in  einer 
Entfernung  von  61  TCB  «laaader  «i  efitehlendeB  Tharaaen  ge- 
(pannt  sind. 

Der  mitllerv  'lh-:il  twiicben  beiden  ThArmen  erhalt  eine 
S geacbustige  ünickenbabu,  eine  obere  urd  eiw  nnterf  nie 
tiniere,  in  gleicher  Höbe  mit  den  Uferstrecken  lici^i  uJc,  dii  tit  :ilr 
den  Wagen-  und  den  epwfihnlicben  FufsgiDRprverkchr.  .Nur  wenn 
grOfseto  SciiUTf  dou  S'.rttn  (  aiiircn,  wird  Jicser  N  i  rkchr  unter- 
brochen, indpm  (Linn  die  aim  'i  Thfjli'n  L<-sti'he[idi-  untere 
BrOckeDDabii  Ih  id.Tjfiis  vcimirtpls  ftaikiT,  III  dm  niPii 
untergebracJiitr  bYdriiuli2idit.'r  Miucbiueu  aulgexogen  wird.  I>i?r 
FufsgftngerTerkebr  geht  inzwischen  unbehindert  Ober  die  obere 
BrOdieabalui,  weloli«  mit  der  uoterea  durch  gleicbfalla  ia  Innern 
der  beiden  TbOraia  BaurgdMachim  Tnqiim  nad  AvfkOga  in 
Yeibnidan|  etebt 

Das  OefTnen  der  Brflcke,  die  Durchfahrt  des  Schiifes  and 
die  ScbUefsung  der  unteren  BrQckenbahu  soll  Obrigeus  nur  4 
bis  5  Minuten  erfordern,  so  das«  die  unfemeidUche  Unterbtechuif 
des  Folsverkebrs  aaf  ein  Minde«tntalb  beedurUkt  und  jeden* 
falls  nicht  sehr  stOrcud  sein  wird. 

Die  ThQrme  werden  in  ihrem  unteren  Tbeile  aus  Quadern, 
im  oberen  Theile  aus  Ziegpl<!tf<iti>'ii  pitmut.  Die  Aueilattung  ist 
gotbisch  und  die  gauie  Ikiu  li>'iia:i:ai:<'  soll  nneb  ibier  Fertij^ 
atelluni;  einen  inipnsanteri  .Vuli'.ick  i;o»;ibren. 

Die  l.-iingc  rli-r  UrUckc  wird  i!isi;f.sanim;  274  ">  betragen. 
Die  Aufabrsen  und  iJie  bfidersf^tii^cu  L'ier&ii'ccken  der  HrOck« 
werden  in  einer  Breiir  vou  1S,3>»  cinacblieblich  dar  i  ais- 
giogerwege  —  bergestelti;  zwischen  den  beiden  ThUimea  wiiU 
die  Breite  der  BrDcke  15,2  "<  betragen  (die  alte  London  -  Bridge 
hat  durcbfftogig  ein«  beuuubaro  Breite  vou  16,lö  ■■). 

Anf  dar  abdiidm  nomeite  Mxt  die  Brtcfea  in  gerader 
Uate  IB  dia  Tboiaf-SBwt;  M  MerdiB  berdhit  aie  da«  üfer  bei 
Hliatn  fiBrirti  von  «o  ein«  gaiade  Bimite  ta  den  Mioories  fahrt. 

Ale  Banae^  aind  fOr  m  oeoe  Brtteke  S  Jahre  in  Aussicht 
gennamen;  die  Kosten  denelbaa  tiad  aacfa  dam  Voranschlag' 
anf  etwa  IbOOOOOOuK  beraehnet. 

Die  Ueberreate  der  Btirr:  ri  u  kwarderode  za  Bratm- 
schwelg  «md  ihr  Sdiiekfial  liabi.'ii  ^cit  .lulrcu  boi  .\r<:hilekt«n, 
Kutis'-  und  -VlU'rthrimstorsrhprn  llpacht  .;'.  ■  und  Thcilnahme  ge- 
(undtfU.  Die  Linlerzi-icliin-teu  i-rai  bleu  es  dfiball)  mk'Ii  für  ihre 
Pflicht,  dif  WnudluiiKL-u,  welchi-  .|uui.'->l  iu  der  Frii^i'  über  die 
ZukuRtt  dieses  Bauwerks  einjftrft'-n  sind,  der  ( ii'tfenüichkeit  in 
Nachgi<diijiide:ii  aur  Kennte. r-.    i  i  -ingen 

Nachdem  die  Landes  -  t  irsaLuuiluiiL,'  üra  mschweig  den 
Antrag  der  Staatsregierung  utif  licwillnjun^r  ik'r  ^ixr  Wiederber- 
atelluug  de«  Saalbaues  der  iiot'burg  Heiancbs  des  L4weo  erfor- 
Hitld  abgelehnt  hatt«,  gaben  8«.  Kgl.  Hoheit  der  Prinz 


Stadt  Brwuechweiir  durch  Ueberveilnag  des  Bigeathiunt  der  Barg- 
abanaila  nebet  dem  aogaUiiian  Oebiata  auf  die  HanogUebe 
HoretaK  bHMdte  Baad  Tetilela. 

Kicfaetdem  haben  Se.  Kgl.  IToheiC  die  Unteneichneten  beauf- 
tragt. Ober  die  WieJerherstellnog  des  Bsuwerkei  beiiitamu;  Vor 
schl&ge  zu  machen,  betw.  einen  Entwurf  dain  voranlegen,  für 
weichen  der  Grundgedanke  matftgebeod  sein  sollte,  den  der 
Saalbi'i  sowi'it  thunlich  in  derjpniir.'n  Gestalt  wieder  herfestjllt 
ward'',  WL-lcbe  (iarselbezur  /.■■ii  iieinrichs  de*  Ijuwen 
gehabe  hat  und  da««  bei  dem  Attsbai  anrieh  auf  die  ü<xr- 
lie^iMina;  einer  Wohnaag  für  aiaaa  Aatebar  Badaebt  geaeaBen 
werden  möge. 

Diesem  Auftrage  iat  nunmehr  entsprochen,  utid  Si-  Kr\. 
Hoheit  haben  den  von  un«  b-'r,itlieiien,  dtircb  den  iiiitiinter/.eir!i. 
LClea  Stadt-Brth.  W;u;er  *  H|<ei>rli'jitL'te;i  Ka'.wurf  irii  all^^eoieiue  j 
genehmigt.  Demgein.iü  wird  der  Saaibau  iu  aeineir  ciuj>(igiii 
Uröf^e,  UQt«r  Beladung,  betw.  Wiederrervendnng  alier  der  Gegen- 
wart OberUeferten  Batireat«,  «akibe  neebmialidi  der  ursprOug- 
Ucben  ScbAfliing  aagebdran,  eaaia  ttotar  Ecgtamag  der  Milea- 
dea  Tbeile  aaf  Onud  der  bei  der  Daleraacbuap  dee  Bamweitel 
gefundenen  alten  BestandAirfle  oder  in  Geiste  gleichartiMr 
Bauten  derselben  Zeit,  irieder  ertteben,  im  Anschlüsse  an  die 
SOJseite  desselben  die  ilanpttreppe  nebst  einer  Vorballe,  ferner 
eine  sweigescbossige  Kemenate  und  daneben  auch  ein  Treppen- 
thurm  als  Thoil  der  ehemaligen  Burgkapclle,  welche  bekatintlich  in 
ihren  Fnndaraeoten  gani  erhalten  geblieben  ist,  errichtet  werden. 

Wilhrend  die  vom  aTh&o!o»isrhi:ri  Stamlp  inkte  aus  aufge- 
ati  lltcn  frflherea  Vorschlü^-'e,  die  Iteste  iu  dem  libarlieffcrten  Zu- 
stand«' Ipdifflifh  211  f<'>!«igen  und  dttrch  einen  (i^plwlbs"!  im  Stile 
des  17.  Jabibuudei  IS  Hb/uschliefsen  und  nutzbar  /.u  macbeu,  eine 
FrUaliung  ii4aiiiiüit.!iur  jotiigcr  IJmfaugsmaucra  ciimugli^hie,  ist 
üeltistredend  die  Verwirklichung  des  neuen  Planes,  welcher  etn 
ibunlichst  getreues  Bild  der  ursprfluglichen  Gestalt  des  Saalbau  s 
wieder  zu  geben  vorsucht,  nur  iu  der  Weise  möglich,  dass  alle 
eotateUendea  Zutbatea  tpüerer  Bauausfübrongen,  namentlich  die 
im  17.  a.  1&  Jabibaadnt  aaMaadeaa  Weetauner  nad  ein  Tbeil 
das  adrdlictaen  (Sebela  ana  danaibea  Zeit,  intor  abgetragen 
werden,  ein  VerMireo,  welebee  jelit  vm  so  netbwcndiger  er- 
Bclieint,  als  dieee  Uamun  theils  nngenflgende  Fundamente  naben, 
theils  nacbweialieb  unter  Wiederverwendung  von  baukOnsileriscbea 
Ceberreaten  aas  dem  im  Anfange  des  10.  .labrhjnderts  durch 
Brand  theilweise  zersttirteo  allen  Gebdnde  au^ptfObrt  sind  und 
fttr  die  einstige  Gestalt  der  WeaUaanar  aoeb  aiaadie  Anbnlls- 
punkte  zu  bieten  verrcif'gi'n. 

Ueber  die  .\rt  der  Verwendung  des  Saalbaues  ucd  dessea 
tDiiere  A'i'tatiiiii,'  i«(  noch  keine  nShcre  Restimmüug  freiroil'e:i. 
Wie  aber  mifh  diese  Frage  demnächst  uorb  eiits(  hii-den  »erdeu 
möge,  alle  FaehitenriOTan  werden  mit  uns  von  höherer  Freude  er- 
füllt Bein  über  die  tba;kr,»f'.i^e  lOiuwirkung  ,S'.  Ktfl  Hoheit  dea 
Prinzen  Albreelit  von  l'rejl",en  elr  .  dpr  aileiti  es  7.11  dllukeu  ist, 
diss  ilieses  hneli  tiedeiitsame  kni;sllnstorisr he  Denkmal  riiier  nihm- 
ruicbim  VergaJigealieu  iu  uiiUiiui  Glaüze  der  Jiocbwclt  erhalten 
bleiben  wird. 

Hannover  und  Braunschweig,  im  Joli  1888. 

a  W.  Haee.        L.  Wlatar.  Wlabe. 


Balaataagsproben  vtm  Konstruktionen  naoh  Syatam 

Uosier  (EiseneeHecht  mit  Zement-Umhallung)  sind  im  Februar 
d.  J.  auf  der  Fabrik  des  l'ateininhabers  Hrn.  G  A  Wayfa  in 
Berlin.  Chausseestr.  iao,  87  ausgeführt  worden.  Ueber  die  Art 
nnd  Weise  derselben,  die  gefundenen  ßelasiungsgrfifsen  und  die 

augehOrendpQ  Fij:-m:\ii.:lenirii.'eii  wird  jetzt  in  einem  kleinen  Hefte 
Htttbe  lutJi'  Remieh'. ,  welclica  Hr.  Wavfs  auf  Wunsch  verseudet. 

i^t  nicht  n^^ere  .\b.sn-lit,  aiit  dpo  Inhalt  der  Scbrift  tner  eni- 
/ncelie;!,  uairM-ul:irli  liei,'!  die  Miriheiiiiog  VOD  ahieiiwertheii 
Biirs-rhilb  unseres  Zwecks.  Iii-uu  wer  die  gröfsteulhei.s  paii^ 
iiberraii  liend  hohen  Hraeb/.;ihlen .  die  vdh  der  sehr  crrnlVeu 
Lcjäiaugsfahigkeil  der  Kouslruli^Uuueu  uacU  Monier«  System  her- 
gestellt, einen  Beweis  lieferu,  kennen  zu  lernen  wünscht,  wird 
sieb  da«  io  ßede  befindliche  Ueltchen  leicht  veracbadeo  kOnnen. 
Wir 
dtobai 


aniF  ala  paar  Daterlaasnngea, 
auaan,  uad  dia  aa  ae  irabr  be- 


Veiandiaa  vi 

danerlicb  sind,  alt  schoa  iHe  Kosinien||beit  grtJterer  Vesaadi» 

die  Hdgtiebknit  ftfterer  Wiedorlnhr  utaMben  aumi^lielht.  üater» 


Albredit  fon  Praiwea  usw.,  Regent  dee  Heraogtbun«  Braua- 
aelnniA  dia  iest»  Abridit  an  erhaaaaa,  den  Plaa  aiaar  Wieder- 
btiattffflaf  dea  aacb  abaa  «altan  laeaainebBahma 

der  Laadat-Tanaauataag  daanodi  a«  varwidOlebeB,  «am  di« 


lassen  ist  zun&sbat,  die  Frfrebnisse  der  V'-nsarhf  mit  amtlicher 
61anbwQrdigkeitaiij/.ii.s  taiten,  die  man  s  i  rh  wa  h  rscbein  lieh  leicht 

j  durch  Betheiligung  der  Kgl.  Prüfungsstation  für  Baumaterialien 

1  wOrde  haben  bescbaffen  können.  Als  blofse  Folge  dieser  I'nter- 
1*531111;  formaler  Natur  erscheint  uns  eine  iwciw,  darin  hniteliend. 
dass  bei  den  Probuücer.  vfm  Bogeokonstruküo'iPii  nur  die  in  der 

I  Ui<:lirunK  des  Lotbs  slattgefuo denen  ForiiiijdiTu:ii,'eu  boobicht'jt 
wnrden,  die  V«r>chiebungen  im  wag  recb  ten  S.une  dasre^jen  nn- 
beai'btet  geblieben  sind.  Dieser  Umstanii  mache  es  uutubHsIg,  aus 

;  de;i  veriteichuöton  Ergebaissen  anie.'C  8diluufo!i{e-u  iijeii  als 
Hob-he  ganz  ungemeiner  Art  au  aiebeo  und  es  ist  so  eine 
aeie^enbeit,  aui'h  der  albaoria*  aiaigo  Ualaita|Hi  aa  Ualei^ 

Terlurtiu  gej^au^eij 

Endlich  wiJerapricht  es  der  Ilauptregjl,  wakkt  Ar  All* 
Matehalproi'iiugea  gilt  —  dasi  n&slicii  Prüfungea  imv  so  eie- 
aaridusa  aiad,  aa  Bsaaiproebaagoa  ai  acaMaa,  ariaba  dea  bt 
der  WliididAalt  dcb  «rgebsada«  BsaiÜebtt  nA»  baaram  — 
dasa  bat  dea  Pfdfaagea  ainiier  «ifdraiigaf  Bdbrfa  (aaf 
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erhal'.i-ii   hat'.rri,  hIs 


die  Röhr«n  die  umpekphrt«'  Aufla^rung 
beim  Lagern  im  BodeD  st^itiinjpt.  Vur- 


theiliing  V.  für  Allgemi-ioe  WisBeuschaAea,  iusbL'80Dtl«rc  für  Mathe' 
matik  und  Nauirwissenscbafttm. 


mutblicti  liegl  lücim  bloa  aus  UUcksicht  au/ die  ü^rleichleraiig 
d«r  TtiMMha  tIMtgdatäea»  CnterUnung  vor. 

Ein  iiützlloher  aber  vergeaaeuor  Zierrath  far  nnsare 
Ntmhauttm.  Auf  der  Kcisp  iluri-^;  lit'utji-hlaiiiisStadte  !i.-in"rkt  man 
iniiiii  lii/rlci  üostf  :iiii:f|.ilti'rllvli>''i-  Sinnes-  und  Leb.Mii.>rr :  Thür- 
klupter,  Wa^^raptiicr,  »tfiuernc  äitzplAtze,  Spnichblki.dL'i',  Bürger- 
wappSB»  Uandverkazeicbeil,  hmi,  Dinge,  die  sich  filr  unsere  heutige 
Baimiie  aberlebt  lubra.  Wir  «ttrdea  tou  aUedem  viel  raebr 
abrif  haboii,  wenn  eb«D  oleht»  *to  bakaont,  dia  fi»  piwriaiiihait 
'  '  ita  odar  weit  Ketriebene  ZeratOnmgatiidit  im»  Tida*  gamttt 
—  Heute  bttmahen  wir  im«,  das  Alte  zu  erbaltflOi  md 
<Ufl  Tielleicbt  schon  auf  dem  Wegti  zu  der  aDdoro  Uebai^ 
treibung,  möglichst  viel  altes  ßaugerampel  vor  Zemtörung  zu 
bewahren.  leb  gestehe  aber  geio  ein,  dass  selbst  der  zu  weit 
gehende  Erbaltutigssiun  far  uus  nicht  so  viel  Schaden  bringen 
kau  wie  das  Gegentheil. 

F!in  nfitülirhi*!!  H«iw<>rk  der  Bauten  ist  tun  aber  fiut  gans 
Tprloiftj  gtv'ai^k'cii  rillt  di-r  NVicdi'rbelebuuKdar giieddiulirfliiltdiHi 

littuwcisc,  ilus  l^t  dir  \\' 1  u  d  I  u  h  ri  I'. 

li)p  An-hifi'ktiir  Dpiitsi-tiiands  ist  aii«eiitilii'klu'b  fifrig  in  der 
Autli  iä.  lmriK  dor  Aiikl,iu>;M  a:i  die  Knust  dt-r  Ifiztoo  Juhrhuilderte. 
JiiTiiü  bckotumt  l)LTcit8  i'iiii!  It^ldiuiieri-'  l)nuli<:li"  (irsült  ilurcb 
'Ibuiaicbt;^,  Kiker  u:id  -Spiueu  «iler  Att,  al>et'  oui'  seit«it  bemerkt 
man  eine  Wetterfahne  als  Endigung.  ~  Wenn  mau  orwAgi,  eine 
wie  uatzlicbo  Zuthat  soklto  Faboe  grade  heute  nt,  wu  das  Be- 
dflrfaiM  uod  die  Amtnagaagn  mmur  kbhalkar  wenks,  die 
Witterung  ein  wenig  foraui  n  aahaii.  mu  aaa  badänkl,  «ia 
iM  WettarTOraussicht  schon  ans  Windfahne  und  Baronwlantand 
mOglicb  ist,  wie  gut  mao  enaeiaeo  inao,  ob  nao  lich  leicht 
oder  warm  kleid  o  mna>,  ob  man  fUr  eine  dringliche  Bauarbeit 
Frost  o.'cr  Tbanwetter  xu  erwarten  bat,  weuu  man  erwigt,  wie 
viele  TauEende  in  ihrem  Jteruf  vom  Wetter  abhängen,  so  nimmt 
es  Wunder,  das^  dieses  mit  dem  lAglichen  Leben  in  so  mauuicb- 
fflcdcn  Bezit'haii^'fu  stchftiit  üau^i'crAth  flir  iriate  SUdl«,  Intbca. 
fiir  Iti-rlin  haüi  aiit'ser  liciiraiiih  gi'k'immaa  kt,  jä  data  leibat 
«■fDiÄe  Kiirlifii  iioi.'Li  WindtaLiicn  hubrii. 

lu  I-'raukri'ich  scheint  dies  Fahmbi-u  nicht,  in  di'ui  Maalsc 
auraKr  .Viiwciidui/g  ta  seio.  InlerfSsarit  ist,  wan  IV  ■>  hue 
in  seiner  &i-tdif  htu:!  Schreibweise  d«riilier  t.ierii-litet ;  „im  Mittel- 
alter war  Ca  uiclit  J.'Jcrinann  erlanSü,  riue  Windfahne  aul'  dem 
Hause  zu  iml>pii.  i  iieselh«'  w.\r  ein  Abzeichen  den  Adi'!^  iiml 
ütre  Gestalt  durchaus  tiicht  wiitkurlich.  Niedere  Adlige  h»tteu 
Fabaen  dIa  in  SoHmui  aoalieiea,  wie  die  Ritternhuchcu,  Banncr- 
banca  battas  naiadiige  WindfiOiaen.  Der  etat«  Ueiitaakt  lor 
«in  Lthao,  aiaa  Hicnduft  odor  wie  in  Kriege  geaonuMiM 
Taala  war  dai  AnfUnao  dn  BaoBsn  auf  dem  barronagaBduen 
Thtinn.  Mittelalterliche  Wetterfabri<>u  nind  selten,  gewöhnlich 
mieo  sie  mit  dem  Wappen  des  Beiüiuer  »  bemalt  oder  dem  Wappen 
aatraracbiand  auigescbnitten  und  zugleich  durch  Gegengewichte 
im  Oleleilfavldlt  «halten,  um  diu  Drehung  zu  erleichtern.  — 
n  «eit  laogar  Zeit  mrt  ancb  der  Borger  in  Fnnkreidli  die 
Haue  babao  «od  er  llaat  « 


\\  eiii-nahne 


Bioibt 


fchlc-ti."  - 

Allni.ihlirh  sieht  m»i;  in  lierin.  die  Falincnstanpi'  riri.'a:iis>di 

in  >l<e  Arciiitektur  eintreten  und  selbst  auf  dem  tiacheu  Dadi 
kauu  d:(jse  natzUdtoZafiba,  in  Eiaaa  «MgaflUnt,  «femdkiiaindaB 

Platz,  liinien. 

Wi  r  sich  fflr  Wind  und  Wetter  inteteasireu  inuy-,  wer  ge- 
wähnt iüt,  nach  der  Windfahne  zu  sehen,  bevur  i;r  zum  Regen- 
Sddnn  greift,  der  wird  den  Mangel  an  solchen  Wetterpropheten 
in  Berlin  gewiss  schon  empfanden  haben,  selbst  wenn  er  nicht 
n  den  WaiMm  «inar  Saavavta  fahgrt.  Want  dar  Ant  daa 
Leidendeo,  lich  m  kakeii  N«rd>  oder  Oatwind  in  bmeo.  ao  iat 
diaa  oft  leicliiar  gesagt  ala  liBaefalel,  and  ieh  möchte  «MÜian, 
daas  die  Wiedareiarahrang  der  WetierfUine  auch  zur  OaMin^ 
der  Slldta  sich  recht  nfltslidi  «rveiien  fctanto. 

  M.  Conradi. 

Noob  einmal  der  höolista  Stdioniotela  in  Ettropa.  Zu 
der  betr.  Notiz  in  No.  f>S  er.  die«.  Ztg.  erlaiiba  ich  mir  snsu- 
fOhren,  dass  weder  der  Schornstein  in  Mi'L'iii  rni  'li,  noi-h  der  in 
Rciüoi  der  höchste  seiner  Oatt'in?  i»t.  I^.'r  hdchste  Schornstein 
der  Welt  ist.  der  Schiiriidtem  der  chemisetieu  Fabrik  ZU  l'ort- 
I)uuda.i  (il4siOW  mit  eioer  Höhe  von  Oher  Terrain;  zu 

verK-eichen  die  ansfahrliche  Beschreiiniiij;  deHseDj^u  mit  Abbildung 
im  Band  I  der  Zettacluift  fttr  Baukunde,  Jahrgang  1Ö78, 
&  IM— 108.    ». 

TerölTantllalnag  Qbw  V&q^vnkb-BftheB.  Die  Hefte  I  -V 
te  io  diesem  BlaMe  aabilsfih  eniibaten  «mtlicben  VerAffmt- 
BOhaBMidaa  abri  in  Vailag»  der  Kgi.  Hofbveb« 
E.  8.  Mittler    8obn  in  Beriin  enchienan.  Auf 

Inhalt  denelben  einzugehen,  behalten  wir  uns  vor. 


Statistik  dor  Kuntgllohea  Teobnieohen  Hoohsobnle  za 
BerUn  pro  Sommer- Semester  1886.  An  der  Technischen 
Hochschule  zu  Berlin  bestehen  folgende  Abtbeiluogen:  Abthei- 
iiiDg  l.  für  Architektur;  Abtheilung  II.  fUr  Bau-Iugcaieurwesea; 
Aliuaüiing  UL  filr  UaschiDeB-Iiigeniearreseo  ait  £iiuchluu  de* 
  i;  AblbalkBf  IV.  ftr  Gbaade  nnd  HMtankDndei  Ab- 


I.  Leferkiiyar.« 
I.  KKttniWc  ufMUlIt»  Prafawvna 

re>p.  •«JlwtteiliiT,  Mt  SMMHdMla 
rtaiButrlrta  iMwitm  

3.  Pr1Vftt4»«4iiWn  reaji  aur  Abnaltunti 
TO«  SprMiluluadflu  iMncblksU  Lchrrr 

Sl  Sof  UotintSluaf  etr  DMuitm 


u. 

Ini  1.  8eiiiei4«r 


la  MlMTMi  SamnUra. 


a.  K*« 


'  fanisalnkullrt 


ST 

t 


•)  ml  OfBad  Mr 

OyniiHlca  

U  mal  Onmi  im  MSwMirisi» 

RalcriBMiiln  

c)  nur  fJriuid  ilar  lirlC«z«>uzalMB  vi>n 

ÜltvirealKhuIeB  

dl  auf  ririm.t  dar  K*lfe»uj(nlu«  voo 

Oiwcr'irs' li.il.n  

r',  .Uli  Ci      !  KtituCatBto*  Voll 

l[i«:ä^t<.^ul.Ja  

(■>!  A.  Ii.  I».  vcrtnAjf«  «t^r  CHinrf luiy«- 
bMtlminuiix  \  41  d««  VcrfA«aun«Mtatut«> 
I)  auf  OrutKt       /."u^riiftiavoii  au/Mtr- 

(l^tki'tic'a  ■S'huirn     .    .    .    .  . 
S}  mit  niioUtcrtullerCjeaehllUt^lJDgfAar 

OfiuMl  va«  SM(alaa«Ba  watete 

an  M«  4L  kocw.  «. 
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ilt.  Uu'%jiil«ut«ü  utt4  t'crxiiitvu.  »t..lrlif  auf  ttrnnil  «Icr  uttd  Utl  ins 

TarfaaiUBg« ■  Hlatat«  aar  AaaakB«  >i"i  I  »tmichi  i>vr«Mlrt  l>rfw. 
aagviaaaen  : 

a)  Hoapllanteti,  suireluaati  lur-ii  |  34  4»»  V ^ri^utiüa-diatqta  ITOl  Von  .Jtaaaa 
boaplllran  Lid  Kaclxtabial  dar  AMIieUang  i.  ii.  dar  Abihrllune  IL  7,  dar  At>lh«l- 
Ina«  III.  >4,  Ucf  Abthalluai  IV.  l),  tl«r  Al<lhaltim(  V.  7.  AuallDilar  bcHailru  «Ictl 
imtardvnaplbrti^;  t  au»  (b>r4-,  1  aua  SOd.Amerika.  b  ava  UaaalaoO.  I  au*  Japan 

b)  reraoD««!,  ber*<htl«t  närti  (  Vt  An  V«rtaMttnf  a-Kututa  aar  Aoiubnte  vo« 
Calcrrltht  91  uod  mr;  Bcglerunga.DaafUireT  mp.  Hcffl«niii<a.Uat<kUi'?tt'llaa> 
(ahn*  17,  titttdimd*  4«  rMMMsb-WIMBt-DalvaMtat  («araalar  >  AmMadari 
S  au  KaailaBil.  1  m»  ÖMmaWI  ud  I  üairipJaHBtd  a^  nMbtnl«  im 
B«vak*da«)a  >,  Oiadlrflad*  4l«r  MwMmIiiMUIIim  BMtaStala  «. 

c)  r«noaelk,  ilfuen  avA  \  S€  des  Vertuaim^.flltatuU  gaatattet  Iat,  dem  Cular- 
rtcbt  baiiuwahnaa  (.Utnalar  4  lioaiRuui'ltrta  Odtttar*,  9  MMcMaa«-Iii(*iiltura  ucl 
S  MaacfalD«u  .  Tiiter  ■  lorcnlanTe  dar  KbIimL  Majiiia  end  3  AualAadec:  (3f  au« 
KanUo  l.  I  aua  KntitlinlrJi)  St. 

Summa  295,  hierzu  Stndirende  048,  GaStBUtnUna  MS» 
Cbarlotlenbiii:g,  den  6.  Juli  ia8& 

Dar  Rektor:  Radorff. 


•   M-tirf.l-ti   n  n  ft'i' fn'  Tt 

;  b-  lui  \\  ■:.  Ii:.         Ulli». lt.  1. 
PrlvaidoiCDto»  ala  AailstaJiiau. 


n.l  .*Mh  tl   pfil  rnvMdoi««  ala  AnUltiil. 

I'.ivii: :  i/i'i.ic!..  .  i.'i  Ji.'iint  a)a  Aaalateitt  und 
■i  AI  ;ii   V.  <:n  I». >..■■!•.  «1»  HrivaWomcH,  Jral 


'        PrUmlea-ErthoIInng  an  pronaslBOhe  Kt^g. -Bmstr.  trnd 
llanrahrcr.    Iiie  alluhrlich  rnr  Venhciliiug  gelaugenden  Reise- 
I  prftmien  fOx  Beg.-Binstr.  und  Bfhr.,  die  sich  in  der  PrOfitng  be-  _ 
I  »Mdan  ani«aaalehaBt  baben  (•«  1600  M.  taa».cn^|^bf  Coc 
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kl.  Jali  18» 


Awse»  Jubr  d«u  Heg.  •BuiMrci.  Kritst  Eliiliardt  aus  Stassfurt, 
Theod.  Uehorst  auü  Dresitu,  Kwftld  Geuzmor  aus  Ikig^usch 
bei  Mftrieuwerder,  Otto  Stromeyer  «lU  (^all«  uo«l  iaa  Reg- 
MMck-MMr,  Odiar  Petri  m  KtboiMd  amrii  dm  Bur  -Bfhra. 
Kul  LtDce  tos  ElMnafRiihr,  IbUiis  Slfld«iitSBn  ata  8«iDteB- 
darf  bei  Stralsund,  Otto  Ruprecht  aus  Hildeshflin,  Riebard 
Bargiu«  aas  Maricuwerdcr  uod  dem  Keg.-Masch.-Bflir.  Eduard 
Dan  aoB  HofaensteiD  io  Wesipr.  tu  Theü  g«iw«rd«p, 

Au8  der  Fachlitterator. 
▼erzeiohnlss  d«r  b«l  dar  BadakUcn  d.  B.  alD««cui- 
Mtaait  MOMaa  teobn.  Werk«  ota 

Dr.  Onpamaa,  U.,  in  Bernburg.  Die  Magneiia  im  IMemte 
der  ScbwtntnmtnfaJDC,  RaiBigaiig  der  EfBoviea  u.  Pflani«a- 
ifiAp.  der  Dennfcktim  n.  Beuftignag  von  Pilzbildungen  und 
dl  r  KouserviruDjT,  sowie  TIeiUmg  der  l>ipbleritjs.  Kernburg 
und  L«i(nEig;  J.  n«cmei2ter.  —  Pr.  1,£)0  Ut 

Taaaraad«  WaUTgaDg.  Aiibest  und  Feuerschutx.  Rntfaiüt.: 
Tarkamamda  veraibeitung  und  Anwendung  des  Asbestes,  so- 
wie den  Feuerseliutz  in  Theatern,  Affeutl.  Ucbftuden  u»w.  durch 
Anwendung  von  Asb.-Fabr.,  Impr&KuirujiKeu  u.  sonst.  I»ewährt. 
Vorki'?n  iDn'«'n.  ~  Mit  47  ."^hliiklffji.  Wisn ,  rpi-t,  Leipzig. 
A.  IkitK'bcuv  V^'Il»^^        Pr,  3,j^  f/. 

Pr.  Wcddiltg,  H.,  Och.  Uergratlj.  M  1 1 1  Iji  1 1  ii  ii  ^'f  n  an»  d(»n 
kgl.  tecbniBchen  VerK'ii  (isjuih;  aHcn  zu  lii  riiii. 
Ilerausgegtheu  im  Aufir.  dtr  kst.  Aulaiiiiis  •  Kouiuu&«iüu. 
IV,  Jhrg,  1    Ilift.  Berlin  It-ti.  .)ul.  Spriiigfr. 

14.  ile«cta&ft8t>rriclit  der  Direktion  and  des  VervraKuDg»* 
nthaa  dar  Valtbardbahn,  umfassend  daa  Jahr  1BS6.  Lnaan 
1886;  Mqlw'iebe  Bcbdr.  (U.  Keller.; 

SsmMNb  *  Haaraaia  taelu.  W^rtetlweli»  8.  AnlL  Hitant 
oad  bearb.  tod  Kiek  A  Olntl,  Fraf.  aa  der  k.  k.  dttcfan. 
techn,  Hochschule  i.  Prag.  —  Lfrg.  (Hit  u.  BI.  Prag  imi. 
A.  Haas«.  -  Pr.  d  Lfrg.  2  .</. 

Klimpert,  R  Tabelle  der  Manian,  Maafaa  a.  Gawicbte 
s&mmtl.  Lftnder  der  Rrda.  II.  Aafl.  Bkanaa  1886; 
F.  A.  Wiegaud.  Pr.  0,75  .//. 

Birk,  Alfred,  Dip.  Ing.,  Beamter  d.  k.  k.  priv.  ösler.  Sodbaho. 
t'fl..-r  SL-hmttispui'bRhnpn,  Vnrtr«(i,  i?r>hsllen  im  öster. 
J:;  -      ,1..  Ar.:!:_- Vf ri'iii.     W'i-U  ]^~-''.  SiiifliiilCr!!  4  Schurich. 

t  Snienillil,  A  .1.,  eb«m.,  tmeub.-iiauiurp.  zu  .S'.arifard.  Das 
Eiseubtttii.  iiauwesen  fttr  Bahnmi  tiT  und  HHiiaiif- 
Seher,  *!»  .Vi.I- itün«?  fflr  den  prakt.  L)icii^t  nud  r\u-  Vcrb«- 
reituDg  ftir  da*  hahnnii-iitrr-Kxainen.  4.  »errufhiti'  Aull.,  mit 
Holzac'hu.  u.  12  JiiUogi.  i'aUeln.  Nach  des  V«{1.  loJ«  heraus- 
gegeben von  Barkhauteu,  Wof.  an  d.  tecbn.  Hochschule  xu 
Hannover.   Wieabaden  16ä6  ;  3.  F.  Bergmann.  —  Pr.  4,20^ 

Scbabrrt,  BBlr.-Iiiapaht,  Tont  d.  Banlup.  Gdriita.  Katachii- 
mos  fdr  daa  WelebaBitallardiaBat  II.  Anfl.  Hit 
1  liiÜHisr.  Taf.  a.  2  Balodia.  Wietbaden  1886;  1.  F.  Barge- 
naaa.  —  Pr.  1  jr. 

Aanag  ans  den  NiTellemeatH  der  TrigosaBMliiMheB  Ab- 
theiloDg  der  Landesaufnahme.  Baaibellat  vou  dem  Bnreati 
de*  Cen'ral-rHrckioriimig  der  Vermessungrn.  Heft  I  umfasst 
ProTina  libeinlaud,  Bai«<m,  Pfalz  und  hllsass-Lotbringeu,  Preis 
l.rjO  .//.;  Heft  II  Provinzpii  Srfili.ittiif  ir-.'stciii,  flaimov.T,  Wts!- 
faleu,  Preis  1,8<)»Ä;  Heü  III  i'ruviiiz'ii  Sarhscn  und  Ht'ssf'ti. 
Na««»!!,  Pr.  ;  Hf.ft  iV  i"roviu»eti  P*>mjuerii,  Brai>di'ni>iir>.', 

(;:<  ;!.'rn:-/..trtl\v.m.  rMerklenburg,  Preis  l.ßO.Ä;  Heft  V  Ptcviuzi  n 
Ptiscii,  Siblibii'ii  utiil  anjTTPMende  Lande»theilf ,  Preis  ],~n.{/. 

BroaioK,  .1,  lU  ir  -M-iii  n.  In^iJ.  b.  d.  kgl.  Kin-ub  :i:  l^.-tibluu 
und  K(K;b,  H.,  Insp.  uud  <  hef  für  Eisenbahm-lietrieb  im  ki;l. 
Si'vh  Uuuten-MiDisteriuii).  Kie  Schule  des  Lokonn't  i  - 
iiihrers.  Mit  eineiu  Vorwort  von  Heujiuger  v.  Waldegg. 
III.  Abth. :  Der  Fahrdiaaet  Mit  u»  HoUscha.  (>.  verm. 
u.  verb.  AutL  Wkahadn  1886;  J.  P.  Uergntaiui. 

Maalnll,  lag,  d.  Qaa-  a.  Waaiannrka  der  Statt  WiaAadan. 
Daa  A-B'C  dar  0«a>Kaatnn«Btaa.  IGt  AbUd.  in.Atifl. 
Wleebadea  1886.  J.  F.  BaifiDaaB. 

OUaalntb,  Ed-,  Kldknier  ele.  Tallatladige  Anleitung 
zuio  Formen  und  Tfiefsen  oder  genaue  Be.ichreibung  aller 
in  den  ROnsien  und  Gewerben  dafOr  angewandten  Materialien. 
Mit  17  Abbild.  III.  verb.  AulL  Wien,  Pest,  Leipzig;  A.  Ilart- 
Icbeus  V.  rlii}. 

Frank,  Alb.,  Privat-Duz.  an  der  tcchn.  H(M-h*diii!p  in  >!nnfhcn. 
I'ie  Berechnung  der  Kanäle  und  lu'lirii  iiungcn  nach 
einem  neuen  einheitlichen  Sjvtem  mittels  Ic^arithmo-grapb. 
Tabellen.  Mit  9  Taf.  a.  11  Fig.  HdadMB  a  Laipdf  1886; 
K.  Oldenbwg.   Pr.  7  .M 

Konkurrenzen. 
Sie  Hotel -jUiUca-Geaellaoh&ft  Fftrth  zu  Fttrtb  In 
Bayern  erlitsst  in  der  heutigen  So.  unseres  Anzeigenblattes  ein 
Preisausschreiben  fOr  Pliloe  zur  Errichtung  eines  Hotels 
mit  S.*ia!  i:r:(l  GMnllsohaffs  Lolialifafrii  für  die  Stadt  Fürth.  Es 
jind  o  I'ri'isr-  von  b.^/.w.  liioii  n.  h<1<).</  ausgesetzt.  Da» 

rri:s(;.jrit.hl  bebltthl  aui  dnu  Hill.  i'itiJ.  Gcul- Mönchen.  Prof. 
H •■  1  Ii hard- Stuttgart,  Prof.  Walter  iii  Xumberg,  Refht'-nüwak 
Aiblinger  und  F«brikb««itier  Engelhard  ia  Fürth. _Pr«|ramm 
und  Bediugtmgca  Bind  von  de    '  ...... 

SU  bezieheo.  — 


Peraonal  ■  Nachrichten. 
Bayern  Bctr.-Insp.  Josef  Carre  ist  von  MOhldorf  nach 
HegMisbiirg  versetzt;  IW -Ins»  Karl  Salier  ift  .^iinsbiirg  ist  zum 
Ob.-Iug.  beim  fJb.-l  .ilm  in.t  ias  heffirdert.  -  lic/ -Ing.  Max 
Kosmann  ist  von  Dchkimvi m rb  j  ii.'h  .An'r'ihi,;);  vpi-sctzf.  —  Bei.- 
Ing.  Karl  l.pvdel  in  K'  iiii>lcii  .-i  iu  ■ivu  i:tiiiJl';i  iiuhestajid, 
Bez-Ing.  Gr-iirR  H<' II  k  (  I  t  vou  litgoUtadt  tiadi  Ki:  !!i|:i>'n  vprsetrt. 

—  Betr.-liit-  A;(i;s  Hi'inhard  in  Lindau  ist  zum  liiy^-li.g.  in 
Ingolstadt,  A6th.-Uig-  Jos.  Weil  tu  Bamberg  zum  Bvtr.-lag.  iu 
MOhldorf,  Abtb.-Iiig.  Koruel  von  Mor»  in  Kempten  zum  Betr.- 
lug.  in  Lindau  befördert  Die  Ahib.-lng.  Kd^a.'^d  Schöntag  io 
Keaiftaa  aad  HräncbZaaetmauu  in  Ingolstadt  eiad  aam  Oh^ 
Balmnat  h  Xenplaa  baair.  nach  Aug«biirg  venMtet  Im;* 
Aisiiteai  Christian  Giegler  in  Wcidca  itt  warn  Ablbl.'Io(.  1a 
Ingolstadt,  Ing.-Assiit.  Ludwig  Sperr  ia  Stdiweiafturt  lam  AbdL» 
log.  in  Kempten  und  der  Ing -Assist  Eugen  Fr.  v.  Schacky  in 
Landsberg  ist  zum  Abth.-Inf.  in  Bamberg  ernannt 

Prenlaen.  Ernannt:  Der  Geb  Baurth.  u.  vortr  liath  im 
Minist  d.  öffentl.  Arb.  Kozlowskv  inm  Geb.  Ob.-Brth. 

Den  Waaser  -  Bauintp.  Iloebel  in  (TPP^tpmflnde,  Schlich- 
ting  in  Tilsit  und  Steiubick  in  Dir-^rlian  ^nwie  den  Kreis- 
Bauinsp.  Rei  fsner  in  O^-iaTirllck,  Schön  r  m  k  ju  llr«1in,  Jaeck  fl 
in  Stolp  i.  I'iiu.iii  ,  W  iMzijiarin  in  Greiifnbat;i>ii,  Striewski  io 
Wongrowits,  I'  unrk  in  KniiijroHfrij  i,  Üüipr.,  Hi'ili-i  in  Nord- 
bansen,  Engi-ibsid  iu  \n  Kriii:i',  Ilarhausen  iii  Ilf'ifu' d  uuj 
lU'uter  in  StTflilci]  i.  oi:..-S(  bl.  ist  <icr  Charaktir  iiaiu.iih 
verliehen  worden. 

Die  lieg  -Bauführer  M^x  Lcidicli  &u&  (>ül>leubudL>u  tu  \V(>.>ipr., 
Jek.  Sehliepmann  ans  Strausiwrg  i.  d.  M-,  Otto  Kaeppler 
aua  Wolftbebriogan  bdOotba,  JeanKlotsbach  aus  Cassel,  Karl 
Hergeus  ana  Oldeabarg  in  Grofth.  Oldaabarg  aad  Aiftad  aar 
Mcgede  ana  Tbem  ebid  sa  Brg.-Banmeiiteni;  dar  R«g.*llaaeh.* 
Bfhr.  Adolf  Siebert  aiis  Neukirchen  u-  d.  Mascb.-Techn  Hob. 
Platz  aus  Frankfurt  a.  O.  zu  Reg. -Masch. -Meistm.  u.  d.  Kand. 
der  MMch.-Baakaiut  Alfred  Holet  aas  BrMabeig^  Adolf  Ldeke 
ans  Gentbin  nnd  Otto  M  0 1  ie  r  aas  Wilda^Ota  nad  aa  JUf.-HaBeb.- 
Bftufilhrorn  eniauut  worden. 

Wtlrttemberg.  Dem  Bfhr.  Wilh.  Schotter  fW  BIhaiadl 
ist  der  Ittel  Heg  Ita  ifnlnpr  verlieben  worden. 

Brief»  und  FragekMt«ii. 

Hra.  F.  D.  iii  H.  üeber  die  Bereehtignng  lan  Beeage  dca 

Gebalts  fflr  diejenige  Zeit  wAhre»«)  welr-tter  der  eveut.  I^rech- 
tigte  XU  mflilimcben  üfbini;;t'i;  miibiTutt  ii  i,^t,  entscheidet  ledig- 
lich das  beim  Diensteintritt  getroffene  L'ebereinkommen.  Wenn 
dabei  der  Fall  nicht  vorgesehen  worden,  wird  es  darauf  ankommen, 
welcher  Art  die  Stellung  da  nctrcfFfiulnn  k'.  d.  h.  oh  di'rselbe 
-lahrcs-,  Monats-,  Wochen-  ndpr  nur  '1  a*.'i'^'r(i,ilt  bc/ieht  Wird 
Jähret-  oder  Mmm<?rpb.'il!  ^■ivAliit,  «o  kann  ein  Abxui;  fiir  die 

—  kurze  Xrit  iTiibl.insi  hvr  l  i  biing  wohl  nicht  gemtudit  »i-rdi  u, 
umgekehrt  i^dorb  im  iii.diTt'u  >'h.U».  Diesen  rpcbilicheTi  (Ip.sirbts- 
punkten  <-rii>!'ri.'<  Ikmi  die  brf<irii1i>ren  Bestinanuji^'i'u,  »i-li  bc  iti 

'  Preufse*!!  .  ur  Suclje  erlassen  worden  sind  iii:d  widrhc  .Sif  auf 
S.  ö;i  .Ibri?  ]•-->>  dcH  d'*utschen  Baukalfi;  if-rs  rriiteptl»  ilt  linden. 

Hrn.  F.  in  t  .  Dachpappe  -  Unlerlageu  bc-i  äcli;tif(.'rtlM:hern 
gentigea  mehren  Zwecken:  sie  wirken  autcieicbend  bei  Tem- 
peratnradiwaakiiBgBn,  lerkiodeni  daaacb  im  Wiater  daa  Abtropfen 
von  Schwia Wewer,  diehtaad  jaiaD  Eiadibiaa  voa  tUfan  aad 
Scbaee,  aekataead  fltr  iBe  SeUefttfafUa  aelm  BeMea  de* 


Daches,  insbesondere  dann,  wenn  die  Dachung  auf  Latten 
gefobrt  ist 

Hrn.  K.  £,  ja  B>  I  ns  sind  Fälle,  dass  der  in  einem  Fun- 
kenfänger abgelagerte  Rufs  sich  entzündet  und  zu  einem  Dach- 
brande Veranlassung  gegeben  hat,  anderweit  noch  nicht  bekannt 
geworden.  Wir  nehmen  aber  dankend  von  Ihrer  Miitheihing 
Notiz  und  hoffen,  itiilcm  wir  lüf  ^i  Ib"  bier  vrir-ilr-rgebcn.  Anrpffnng 
zu  bitten,  dab^  l  itu  r  udtr  diT  audurf  I.i-sur  da»  'iln  nn»  ilcr 
zweckmäfsigsten  l-  Hukün  langer  ^  insbesondere  auch  mit  Rücksicht 
auf  die  Möglichkeit  der  IlerbedItlimBg  eiaea  Braadea  dareb  dia» 
selben  in  H<^sprwhnits  nimmt 

Hrn.  I.  1!-  in  Ib  I  ns  ist  Liiir:  dif  bJjihS't/  .Lig  einer  Reicbs- 
kommissiou  lur  die  lU^auiituiiiiiiug  des  ^uIdu»tl9cekanal8  bisher 
uichta  weiter  bekannt  geworden,  als  dass  der  Bundesrath  den 
besügl.  Antrag  des  Reichskanzlers  asgeooinmeo  bat  und  dass  der 
€Ml  OberlMBratk  Baanaeb  ia  Mrim  bbbi  Vanitaanden  der 

Hiaroad»  iit  «aid  m  achlieben, 
die  ReichAarnnteioa  ibrea  SHa  ia  Bariia  eifaahaa,  aia 
abarata  Bulla  dir  die  Verwaltung  aattirea  oad  «ntar 
aacib  «iae  ^iadal-BaaT«r«altung  an  einem  Punkte  bl 
IQlw  dea  Baaea  eiageeeiat  vertiei 


eiageeeiat  vertien  wird. 
Beaatwortung  aas  dem  Leaerkreiaa. 
Hrn.  P.  L.  G  in  II.  Ein  etobcbea  Kittel,  gerellt*  Zeieb» 

nungsn  wieder  tu  gl&tten,  ist,  wenn  ein  Zeitmangel  ein  erneutes 
Aiiisjiaiiiien  nicht  zulAsst,  wiederholtes  Rackwürtszicheu  der 
Kullu  iilter  eine  firbarf«.  glatte  Tiscb- Oder  Reissbretl- 
kaiiti',  wi'U'iic  t-i'iiisnviiriid  ao  laag  adiar  etwaa  llagiw  eeia 

iijiiss,  nl?  die  Ibjlk'  liri-il  ist. 

b'h  bubt'  mit  difiri  in  Mittel,  untor  Afwcndnaf  einiger  Vor- 
sicht, stets  gute  Resultate  erstelt 

CaaaaL  0.  Ulrlek,  AreUMkL 


No.  69. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


S49 


lalull:  I  i"  Kiti.uiir.   iiir  KriMUmi  ilM' AtrlnnM  un  ilnr  WeabiHI«  •IruakciäudoiiK  de»  aclisudM  dn  Mkituiu  <lu  Prlntenip«  In  Pul«.  —  V»r> 

dm  M>iii»l«ni  <ii  Aai  l.i-u  —  Nciits  VvtMhlUlMi  (Hier  AoibÜduoK  und  l'rüfaii«!  uliehl*«:  HapliU-PLvBulvnm  und  AiitlMpU>ch-iii«l^liiKb(>T  Wwbiitli««r  — 

für  d«ii  BtuUdK-uU  Im  U*ur*i'li  In  FrriibHin.  —  Vun  dor  Juli<Uiiiii*-AiM-  KuukutrciiiBa.  -  Urlnf-  und  rragoküXDn. 

•(rlluuit  d*r  KkI.  AksdrmI«  dar  Küuat«  zu  Uarlln.   (t'urtx'UuiiKl'  —  Luft-  I 


]na«re  Ana^ohi  3er  Tftutkeip«!!«  in  a«m  prelag«kranion  Entwürfe  vsa  Frotesior  Fr.  Ewerbeck. 


Die  Entwürfe  zur  Errichtung  eines  Atriums  an  der  Westseite  des  IMOnsters  zu  Aachen. 


llli-TXU  illo  Al>bllilun«;i-n  auf  ü. 


!  ufolgc  des  Preisaiuschreibens ,  welches  im  vorigen 
Jiilire  vun  Seiten  des  Karls-Vereins  zur  lU^tauralion 
dw  Münsters  la  Aachen,  zum  Zweck  der  lOrlaDguug 
vdii  riaiicii  (Qr  die  Krbauunii;  oincü  Atriums  au 
der  Weslfai.adc  der  MQnstcrkirchc  erlassen  wurde, 
liefen,  wie  an  dieser  Stelle  schon  frtlhcr  mitgcthcilt  wurde, 
4  Lösungen  der  Aufgabe  ein,  unter  denen  diejenige  des  Prof. 
Fr.  Ewerbeck  den  ersten  Preis  erhielt.  Indem  wir  heute 
zwei  Ansichten  und  den  ürundri&s  diese»  Ktitwurfs  rnitihejlcn, 
wollen  wir  bei  dem  Interesse,  wclclies  der  Ucstaurationsatbeit 
an  einem  kunstgescbichllich  so  bemcrkcnswerthen  lianwerkc 
entgegen  gebracht  werden  muss,  in  Folgendem  die  eingegan- 
genen Arbeiten  einer  kurzen  Besprechung  unterziehen. 

Vorher  soll  jedoch  noch  der  Verwunderung  Ausdruck 
gegeben  werden,  dass  die  interessante  und  dankbare  Aufgabe 
nur  eine  so  geringe  Zahl  von  Bearbeitern  gefunden  hat;  denn 
die  zu  leiatende  zeichnerische  Arbeit  war  keine  besonders 
grofs«,  die  Preise  waren  angemessen  und  das  Preisgericht 
Vertrauen  erweckend.  Andererseits  erforderte  freilich  die 
Bearbeitung  des  Kutworfes  genaue  Kenntnis«  der  Ocrtlich- 
keit,  deren  Erlangung  lOr  Manchen  zu  umst&ndlich  gewesen 


sein  mag,  und  aufserdcm  gchOito  eine  gewisse  Hingebung 
dazu,  sich  in  die  vür^'cscbricbenc  Slilfussnng  der  verlangten 
Anlage  einzuleben  and  ihre  spröden  Kcizu  mit  kOnstlerischer 
Befriedigung  zur  Entwickelung  zu  bringen. 

Als  Anbaltxpuiiktc  fdr  die  fonnalc  Behandlung  des 
Atriums  fObrte  dos  Programm  die  Atrien  des  Domes  zu  Pa- 
reuzu,  der  Stiftskirche  zu  l-^sen  und  in  zweiter  Linie,  der 
Kirche  zu  San  Ambrogio  zu  Mailand  an.  BczDglich  der  Ge- 
sammt-Anordnung  war  durch  dasselbe  insofern  eine  gewisse 
Begrenzung  gegeben,  als  die  Gröfsenverbällnisse  und  dio 
allgemeine  Form  der  Grundrissonlage  durch  vorlier  gegangene 
Ausgrabungen  ziemlich  festgelegt  worden  waren;  dagegen 
waren  wieder  andere  Punkte  des  Programms,  z.  B.  die  Bc- 
rflcküichtigung  der  den  I>«jmbof  cinschlicfbcnden  Wohnhäuser, 
in  etwas  unbestimmter  Fassung  berührt,  so  dass  hier  /wcifcl 
obwalten  konnten,  die  erst  durch  die  Preisbowerbung  selbst 
zur  Lösung  kommen  roussten. 

Der  mit  dem  ersten  l'rcise  ausgezeichnete  Entwurf  von 
Prof.  F.  E  wer  bock  in  Aachen  mit  dem  Motto: 
„Wer  die  viel  edle  Kunst  verachl', 
Wol  selber  nicht  nach  tldlcm  iracht'." 
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zeichnet  sich  vor  deo  ObrtgcD  ZDOftchsl  ans  dorch  die  rtuIü 
gedachte  cinbeitlicbo  Fassung  dce  Atriams,  welche  der  in 
edelsten  Vcriiäitniasen  dorcbgeffihrten  Anlage   den  dnrcl)- 
schlagenden  Erfolg  sicherte.   Der  Verfiuwer  bat  die  am  Ein- 
ftan  mm  Douibofe  jetst  beatehende  TufkapeUe,  ein  Bau- 
«m  «lue  Jede  anAiaktoalacfae  BtdeBliMi  beaetUgt,  ebenso 
die  das  Yoriiof  imwclilicfBaDdBB,  dnn  Stindiairitd  gehörigen 
kleinen  WohnhAoser  nnd  dam  4tt  Atrimn  frei  and  schön  als 
selbetftndige  Bananlage  entiriekdt    la  wOnliger  Vomefam- 
luit  öffnen  sich  seine  Hallen  nach  der  Westseite  in  einer 
IQudiulien  BogeosttlluDg,  die  zn  beiden  Seiten  vou  zwei  im  | 
Gmndfiss  krciutfjrmigcn  Kappelbaalen  äaukirt  «ird.  Letztere  , 
bilden  zaffleicb  die  «iiknngSTolle  Markiniog  der  freien  Ecken 
der  ü&uaclu^e  uud  bieten  einen  wOnsi  lienswerÜieii  Ersatz  für  , 
die  beseiiigte  Kapelle,  bowie  passenden  Baom  zur  Aufetallung  | 
mannichfocher  alter  Sknlpturen  und  Aligtne,  <B*  Jttat  io  der 
BauhOtte  des  Doowa  befindtiGb  sind. 

m  foUnD  Bfdit  lind  dto  das  AUtan  nngelModaD 
blhnfllid  nnr  UngaidMlMlg  »«tBMId»  worden,  da  eine 
«Nlgeieboaaige  Anlage  ftr  die  gegebenen  einzig  möglichen 
nahen  Standpunkte  deti  Aoblick  des  MOni-terbaacs  za  sehr 
bescbriknkeo  wÄrdc.  Au«  b  ist  die  im  rrokraiiuu  UDtcrstellte 
VereiLigiiBg  von  Kirchendiener  ■  Wcjhiiur.i;t''ii  usw.  mit  den 
Hallen  wohlweislich  üLberüLksii  htigt  Rcla&ien  worden,  da  «ine 
soklio  VcT^jUickuDg,  wenn  autb  vielleicbt  von  eiuii;itii  jirak- 
tischen  NbUüO,  «u  doch  der  Bedeutung  Ue«  ganzen  Um- 
Werkes  an  WOrde  nicbt  cnt-sprcchcud  sein  dürfte. 

Die  beimiebeoen  Abbihiangea  veideatUdieB  ia  Gnind- 
BM^Aiiddit  die  ADOrdnu^r  dee  Bnirariie«  aub 
der  i|aldilUbaift«tlMiit0l)^^  dorch 
die  DCOD  'haflnpelto  eise  BogoUn  Amduming  Ton  der 
stilistischen  Haltung  der  architektoniscbeo  Formgebung  ge- 
währt.* Es  wird  dadurch  freilich  nnr  eine  geringe  Probe 
von  dem  Oberaas  reichen  Material  an  architektouisclien  Mo- 
tiven gegeben,  welches  der  Verfu-vser  in  niclil  weniger  als 
1*J  Blatt  virtuos  dargestellter  Zcicbimtigen  votarbeitet  hat, 
ein  Material  fQr  welches  ihm  die  aitchristUL*hen  ßaulcn  Obor- 
Kaliens  reiche  t  undKrubea  boten  und  mit  welchem  er  in  Heis- 
sig&ter  und  fein  empfundener  Weise  die  unserem  FonngefOhl 
in  ihrer  ursprdDglicben  Gestalt  immerbin  etwas  roh  erschei- 
nenden katolingiscbeu  Formen  verschmolz.  Die  Prtisrichter 
wOnscbcn  in  ihrem  Urtheil  eine  theilweis«  niaafsvoUe  Ein- 
echftokwig  dicacBFotBeDnichtham»;  doch  ist  m  IioSbo,  dass 
dieselbe  am  ao  weit  fttrfabi  werden  soll,  dua  aidiliefBlirti 
dar  Beb  dir  Ltaug«  dar  weatlick  auf  dar  aatgsameu 
and  aehoaea  DnrdibtwBBg  dar  EiaidMten  mit  beralit,  \'er- 
leren  geht. 

In  einem  (gewissen  Gegensalz  zu  der  vorerwähnten  Art 
der  Fornibebaudl>intf  und  auch  beztiglich  der  Eutwiikluui;  im 
Qrundrisii  uud  Aufbau  von  dem  Ewer  neck  sehen  Plane  wesent- 
Ud)  abweichend  steht  das  mit  dem  zweiten  I^ciso  bcda(.-h(o 
Projekt  mit  dem  Motto:  „Man'"',  «f-t«  aJtersurio  virtus.'^ 
Der  Verfasser  dcaeelben  Architekt  Ludwig  Becker  ans 
Muim^  i«t  aagentdieinlich  gldchfalU  mit  voller  Behemchung 
der  karoUngisclMa  fonnco  «a  die  AaliplM  Iiatatt  getreien;  nnr 
ktt  ar  sieb  in  ilnr  Varwanhiiic  iMoteii  elaa  tmraaeta  Be- 
aduiBkung  auf,  ab  er  «ine  Erweitenistr  der  wenigen  aaf  tus 
Qbcrkommencu  typisch  karolingiscben  Einzelbildnngeu  nicbt 
anstrebt,  sondern  dnrch  geschickte  Zosommenstcllnng  der 
hauptiachlich  aus  .\achen  und  Lorsch  entnommenen  Motive 
eine  Schcipfuns  bildet,  vou  »rtkLfr  die  Preisrichter  mit  Kecht 
bemerkten,  dass  sie  „mit  Glück  eine  deutsch  -  karo|ii)(;ische 
Architektur  zur  Erscheinung  zu  brit>Ren  sncht "  im  Aul  bau 
sind  die  Bogengftngc  des  Atriums  uberiMi!l)t  und  /vsei^escliossig 
aogel^  worden,  wodurch  die  vorhin  erw&hnten  Bedenken 
betreib  der  Anfsenansicht  der  Gesammtanlage  wach  gerufen 
und  durch  eine  auf  der  Perspektiv-Zeichnaug  vorsichtig  nor 
punktirt  angegebene  Umrisslinic  auch  bestätigt  werden.  Dazu 
ist  das  aigentlicite  Atriom  fast  fAiuUcb  «nlwvt,  tliails  darcli 
die  eriiaUa&e  Taofkapelle,  tbeils  dorch  Wobmmgen  mud  Loden 
lokale,  sQ  dass  troa  dem  weaentliekeD  Kam  dar  Anlege  nach 
uTsen  kbi  aar  iwä  aeUidil«  Ptntale  aiclitbar  Uefbea.  Da- 
bingogen gewahrt  im  Innern  des  Atriumbofes  die  zwei- 
geschossige, in  guten  Verhältnissen  aufgcbanlc  Anlage  ein 
charakteristisches  Bild,  welches  durch  YerweuduiiR  verschieden- 
farbigen ätcinmaterials  in  belebender  Fiacbenmosterang,  sowie 

la  des  Hallen- 


*  I.cldar  lit  Io  d«r  Aotlcbt  dur  TAofkapelle  durch  dl«  iihi>WtfT»(thlsrb<^ 
Uctertncitac  VMB  Orlflual  dl«  Vnrkiug  <l«r  TAa«  ttu»  UUtclkMKe.  Di« 
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wänden  trotz  der  Einfachheit  der  plastischen  Gliederung  doch 
den  Eindruck  ernster  Pracht  nnd  weihevoller  Stimamag 
bervor  ruft. 

Der  von  den  Preiiricbtem  darch  die  fimpfehtamg  wm 
Ankauf  an  die  drltt«  Stelle  gewteeene  Entwarf  oaier  dcai 
Motto:  „FiMit  «proMi  opiu^t  wakbar  genwlHBcbafllkh  loa 
drm  Domwackneiiter  Baeeker  and  dewi  AnJiitdrten  J.  0. 
Schmitt  In  Köln  bearbeitet  wurde,  leigt  das  Atrium  als 
eingcscboerige  HalleDarlage,  deren  Sodweetecke  durch  eiiK 
in  einfachsten  I-'  i-k  i;  i.rcbal(cne  TaufkaiielK^  abveschlosscn 
wird.  Die  Raiiie  .\uLi,t,L  ist  lu  den  Einzelfurajcn  recht  tiCt.Udit, 
jedoch  mit  vuUem  VerstALdniss  ior  die  bezeichnende  Aasbildang 
der  karolingiächen  Steiiusetztechnik  ausgestaltet.  Die  Arthi- 
tektarformcn  sind  im  wesentlichen  den  am  Monster  vorkooi- 
menden  unmittelbar  oacbgebiidet,  aber  leidir  entbchit  vcmfigo 
diei^er  ängstlichen  Zorfickhaltung  der  Entwurf,  am  mit  dem 
Urtbeile  des  Preisgerichts  zu  sprechen,  „zu  sehr  in  kdostle- 
riKben  Skina  bedeutsamer  und  anziehender  UotlTa»  nii  Ibai 
einen  der  aosgesctzteo  Preise  zuzuerkennen  *. 

In  dieser  Beziehong  wird  er  bei  weitem  Aberragt  dundi 
den  Entwarf  mit  dem  Motto;  „Carplii«  M.*\  walcher  aiebooB 
Verachman  nadi  «n  Bamaik  Gkldanpfeaalg  In  Padeiben 
beaibeitet  watde.  Aber  Ulder  bat  dtaKm  Plane  gerade  dm 
der  im  kftnstlerifchen  Sinne  bedeatsamen  and  anzicbendco 
Motive  zum  Schaden  gereicht,  weil  es  in  seiner  Efschcinunp 
mit  den  überlieferten  karolingiscben  Bantheilen  des  Mtltsterb  in 
\Vider^|)rac.b  gerieth. 

Die  Atriom-Anlat^e  Mtid  von  zweigeschossigen  liolleu  um- 
zogen und  neigt  in  der  reizvollen  Ausbildung  ihrer  Einzel- 
formen der  romanischen  Stilfassung  in  einer  Art  der  Form- 
gebung zu,  welcher  man  ohne  Zweifel  aas  denselben  Grlkudea 
zustimmen  baon,  dia  fkr  daa  Frdigeticlit  bei  BeartkeUaqg 
des  erstgekrOoien  Entwwrib  naaAgebcnd  waraa,  {naofem  .als 
CS  sieb  nicbt  am  eine  Restaaration,  bondern  um  einen  Neubau 
auf  alten  Foodamcnten  handelt".  Auch  der  zweigeschossige 
Aufbau  kann  trotz  der  pra'  !i  In  ::  Mangel,  die  mit  ihm  ver- 
bunden sind,  nicbt  als  prük;iuiijiiiwidris  bezeichnet  wonicu 
sein  und  die  ZniQckstellung  de^  Entwurfs  verursacht  liaben. 
Auffallend  ist  da«e«;en  die  Keckheit,  mit  welclicr  als  Uaupt- 
niiiliv  der  Liiauiig  ein  hoher  .Misidenbau  der  f;rofsen  karo- 
lingisclieu  Wcstfavaden-Nische  als  Vorhalle  vorgelegt  wurde, 
so  dass  dadurch  die  bisherige  charakleiislischo  Enfcbcinaug 
derselben  völlig  ver&ndert  werden  wOrde.  Dos  l'rogramn 
besagte  mit  Bezug  auf  den  Atriom-Ahichluss  vor  dem  tlanpt- 
eingnng  der  Wesifronl:  aDicaar  nen  xn  schaffende  Venchlma 
muss  derartig  aasgeAbrt  wordan,  daa  dorch  danaelbeB  der 
Vorballe  kein  Liebt  eniMvan  wird,  daaa  er  aldi  dem  fiofcea 
Halbkreiabeeen  des  TboneogawOlbeB  io  oigairiscber  Weite  an- 
ucd  roriegt  und  dass  vom  Atrium  aus  der  Blick  in  die 
MQii8ter)(irclie  nicht  vtrlorcn  geht"  Der  Veifasitcr  des  iu 
Itcdc  ^tellcIKk•ll  Knlwurfh  elaubte,  dieses  An-  uud  Vurlet;ti. 
nun  auch  auf  dta  ulKre  Tonnengewölbe  des  HochmU^Mu.^ 
beziehen  zu  dQrfcn,  *cil  er  dadurch  dem  Verhuigeu  des  I'iu- 
fTiirimut  mvh  gfinsligcr  Ucicucblung  der  Vorhalte  in  besitr 
Wci.'-e  cutspiccbeu  konnte.  Er  iki  aufseidcm  der  Aiibiclu. 
liass  VOM  vorn  herein  ein  derartiger  Abuden-Vorbau  au  der 
Westseite  des  Monsters  beabsichtigt  gewesen  sei  und  sitttzt 
diese  Vcrmutfauiig  auf  den  alten  Plan  von  St.  Gallen.  Seiner 
persönlichen  Uebeneogang  sind  die  Preisrichter  Jcdocb  mit 
Zweifeln  eatgegan  geirelan,  die  nm  atcfalotogiecben  Staad« 
poditnnrgaiecMeriigtwenlenhflraNH.  Dagegaoanwaadw- 
sefla  OMrlsannt  werden,  dass,  m  retat  kOnathrischcr  Seite 
ans  betrachtet,  die  gebotene  Loenag  von  bofaem  Reis  ist  and 
auch  in  ihrer  DurcbfOhrang  in  jedem  Strich  die  f^rewandte 
und  sichere  Meisterhand  vcrrfitli.  Weniger  ^Icicklicb  gelöst 
sind  ciiilue  ncbeiitacliliiihe  .Vnordnungen,  he-sonders  bei  dci. 
mich  der  Sndbeite  ai)f;elet!ten  Wohnungen.  Hierbei  zeigt  aucli 
dicte  .\rbcit,  dabs  der  völlige  Verzicht  auf  diese  Bautbeile 
dem  hiudruck  de«  Ganzen  za  hohem  Vortlieil  trcreicbau 
wtlrde.  Bfmerkt  .sei  iiuch,  da-.a  in  dem  GQldenjifeuiiig'scIien 
Entwurf  die  alte  'i'aufkii|n;iie  ebeiifails  bcfeeitigt  vsuxde,  om 
die  Westseite  des  Atriums  in  freier  und  rcicter  Weise  aos- 
bildeo  zu  Irinnen;  ein  anderwoiliger  Ersats  iüi  dieseltio  iit 
nicibt  foi'geeehcii. 

Zum  Schluss  dieser  Besprechung  möge  noch  der  Hell' 
nung  Ausdruck  gegeben  werden,  dass  die  den  Entworfen  ta 
Grunde  liegende  Idee  recht  bald  ihrer  Verwirkliclmiit;  ent- 
gegen reifen  möge.  ICs  wUrde  dadurch  nicht  nur  die  alte 
Kaiserstadt  um  ein  bedeutsames  Bauwerk  bereichert  «erden, 
sotideni  auch  au  einem  f&r  die  deutsche  Kunstgeschichte  Uu^h- 
*ichtik;en  li.mdeukmal  oiu  abgestorbenes  Glied  seines  Oiganif 
mos  in  ucoer  Yerköriienuig  wieder  enttdien.  ^-  ^i- 
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Neue  Vorschriften  Uber  Ausbildung  und  PrDfung 

Zum  dritten  Male  im  W'rtatife  etaft  Zcilraiimes  tod  18  Jahren 
(18(^1876,  188^1  sind  iii'iie  AusbilJunKS-  und  PrflruoKS  Vor- 
MhriRpn  f(lr  dii>  Staala  llaiilH'umtt'n  in  l'ictiftpn  prUnsen  worden; 
tue.  datiron  Tnm  t;  d  Mts,  mirl  wr-riicii  -  iifl>s(  ciiieiii  Kummeotar 
djuii  —  ia  der  No.  29  de«  Zeutralbl.  d.  Bauverwaltuug  —  auflUligvr 
w,  im  ni«ht  ndiehea  Theile  ta  BfaMas  —  tum  Abtfraek 
gebracht. 

Die  ViirAriilumn^n,  welclic  in  ilrn  binhcr  KcUcLclrn  lit- 
stimmuugvQ  ri«u  greifen,  tiud  xum  weuDÜicb&(cii  TImI  aul  dem 
Streben  nach  strengerer  Regelung  der  praktischen  Aus- 
bildung der  BaufOhrer  enttpruDgesi  was  daneben  aoFonn 
uad  lalMit  StodlM  Mwit  FMtai  fstadart  wird,  ist 
Mir  MlNBikiUichw  Art.  Bckant  itß,  um  dfaH  Regulung 
dnrdi  «iaUhdie  TerliaiMDaiiini  ii  TflühiM  nd  im  Teriwada  vor- 
bttrcittt  wir,  iiaelMlra  sfa»  dl*  IMaMapug  Bahn  gebroehen, 
dlM  die  prakliacho  Scbulang  der  ßaiifOlir«>r  unter  der  llomehaft 
der  Vorschriften  vom  Jahre  1876  eine  unsnreicbende  sei. 

Wer  cum  I.Oktober  1880  oder  spft'er  ein«  technische  Koch- 
schule mit  der  Absicht  oder  mit  dem  Gedanken  an  die  Mä^Hchkett, 
spktor  rin  !^ta!Usamt,  einerlei  ob  im  Hochbau-,  Bauingenieur- 
oder  Matrhlnonbaurach,  au  erlangen,  bezieht,  bat  sich  auf 
.4  Studici^ahre,  1  «nKPn.  TflThiMnnp<ijahr,  2  .Tabre  pnktildien 
Dienstes  und  das  H<'!s<e)irii  vou  drei  l'rfifniieHn:  1  sosni.  Vor- 
prnfnng  und  2  II uuptprilfuugeo,  etoturkiiteu 

Für  Ji(!  ai;^!  Iii>ndeii  Maschinentecbniker  bat  d:is  Vor- 
bildnng^ahr  den  ('harakter  eines  sogen  Kleven-.dih  ros  bei- 
gelegt erhalten,  indem  dasselbe  schon  vor  diin  dv^ 
Studiums  an  einer  Hochschule  surOrk  gtlt^gt  vcrdtti  idu^.  Eine 
Krleirhterung  kann  aber  fOr  Diejenigen  ciotreten,  bei  welrJien  twiscben 
dem  Abgang  von  der  Schule  und  dem  Beaiehen  der  Hochschule 
ein  Zeitrana  vw  6  liontH  lltgt;  dÜMO  tot 
Eievenjahr  mrfllMo  in  dl 
Uftlfte  in  einem  apfttereo  Zeltpnnkt  —  in 
den  Stmimerferieo  —  «der  snoi  ent  naeb  Ablegag  der  1.  Hiii|it- 
Prüfung  (BaufllJutir-PrOfuug)  darchzumacbcu. 

Strenger  als  fllr  die  Maschinenbau  •  Beflissenen  sind  die  An- 
ordnungen bexOglich  des  Vorbildungs-Jahres  fAr  die  Angehörigen 
des  Hochbau-  uind  Bauingenieur -Wesens  getrolTcu,  indem  sie 
TOrschn>ttH*B .  dass  (lli'scs  .Talir  dfin  iiirfick  pple^cn  -1  jUhrijrcii 
Studium  uriniittdhar  xii  folpi'H  linln-. 

Wie  diT  Maschiiifiiliau  -  Ik  llia&piie  wälireod  des  KIcviti 
jahrvs  kciiu!  VcrKniuiiK  lipy.if  licii  wird ,  so  ist  aiuli  den 
Angehörigen  der  teden  aiidcni  Fachrichtungen  der  Km 
pfang  ciiitr  lieioldung  während  des  VorbildungsjahrPH  ab- 
gMCbnittcn  vnrdin:  nie  Verden  in  Zuknnft  I  Jaiir  um- 
sonst zu  arbeiten  iiabco  Ks  will  uiu  scheicen,  da»s  tiierutii 
dw  Sarserlichim  Gkich»u.>lluug  dur  AngebOrigea  der  ii  Fäch- 
eln Opfer  gebracht  worden  ist;  doch  muss  aner- 
«•rden.  dass  imukhilich  der  .diAtealosea"  Thaiigkeit  der 
BMüBbnr  mL  wüm  nabenda  Wonicho  in  dar  Oafi«tUelilnit 
laut  gewoiden  dnd  «ao  daas  «hb  aoaadi  der  Ausweg,  den  Uta 
gUmha,  als  da«  Art  «Kompromiss'  darstellt,  dessen  Inhalt 
man  sich  nach  Lafe  der  Sache  gefallen  lassen  kann. 

Hiuler  den  ersten  zwei  Ktndieijalirea  ist  die  sogen.  Vor- 
prOfung  eingfsrboben,  deren  Umfau«  so  beraeascn  ist,  dass  sie  eine 
liekoiidere  Voi bereit ungtzeit  nicht  in  Auspnich  nimmt,  die  un- 
mittelbare Forlsetzung  des  Stndioms  also  durch  sie  nii  ht  nnter- 
brocbco  wird,  Diciip  Vnrpinfnn^  kann  m  deo  Mormteii  April 
und  Mai.  bezw,  (»klober  und  Nuvendier  nb);eleKt  werdeu,  uiiiiint 
2  Tage  in  .\ns|)[nch  und  mntjLsft  aus.si  blipfsludi  (ifi;piiiiiindt', 
die  in  den  2  erBten  S(n<liprij.^lireii  /um  VorSran  kumriieii;  die 
dalMti  TOniuletjt'lideu  /eicl)rium»en  f;etien  ebcnfullü  nicht  nb^T  das- 
jenige hinaus,  was  in  (ipbu't  rlrs  /nrhi'n  l  iirerrichts  ilrr 
beiden  ersten  Studienjahte  Iftllt  Gauz  ubgeitian  «Lrdeu  lu 
dieser  Voiprüfuog  u.  a.  die  rt-ioe  Math«  tnaiik,  die  reine  Meclianik , 
daralellende  Goometrie,  Feldio«aaeo  und  noch  Anderes,  so  das.s 
da»  MfSOdan  beiden  UanpIprMuiiaB  aigandkih  nnr  diu  Anwcn- 
dungni  der  Tbeoiia  «eridaibaL  IVeilU^  ist  das  Vapitel  «Statik 
ilff  BaulcoBsinditlsasn.*  As  in  dm  Pnsrann  lor  die  ante 
Ilan|f>tprflfiiiig  aaeialerSteDe  steht,  eelirinmdiKiidin  auf  denlnhsh 
der  Voiprt)fuiig  geeigaet  und  es  mii«<s  a^<.'e««rtet  werden,  ob  die 
praktische  Haudhalraiig  der  neuen  VorKt-bnfien  eine  derartige 
»ein  «ifd,  daaa  Klagen  nber  Rnckgritfc  auf  turOck  liegende  Ge- 
biete noterbtciliea.  Eine  Garantie  dagegen  mochten  wir  jedoch 
nach  denjenigen,  was  bisher  bei  den  Piüfunga-Kriirmisüloni  n  fie- 
bratich  gcwesrn,  nicht  Obemehmeo.  —  I)ie  neuen  l(ei>tiunni;uKen 
gehen  nichts  »1)»fT  die  Ziisammensetriinp  dfr  rnilunjiBti m te r  — 
wie  die  bislieiifri-n  .Kdmmisiinneii"  m  /iikiiiit't  gei.annl  *erilen 
sollen  —  »or;  tie  lie&ümjucu  nur,  duss  alle  drei  FrUfungcu  »or 
den  genannten  „.•\enileru*  abzulegen  sind  Wir  wissen  niriit,  ob 
es  Oberhaupt  m  i'innt  gckomnien  ist,  die  \  nrprrtfiinsren  na  einer 
Sache  der  Hochschulen  selli!.t  inailiLu;  jedenüllM  »;ir(n 
fQr  eine  derartige  Orduuug  einige  (iruude  uiid  Vurbüder  iut 
Hand  gavesen.  Es  soll  aber  andererseits  nicht  verkannt  werden, 
daaa  fllr  das  KenÜMilten  der  i'rflfuageii  von  den  llocbschuleu  sehr 
gewidrtiia  CMnda  aasnfithrea  aind,  nadi  dam  wunentlirh  die 
HaAichulsn  aatfaat  an«  Teraalaiamig  ftsibsD.  das  Prfifungswesen 
von  sieb  Ibm  an  halten.  Was  indessen  Im  utereeae  der  Uewin- 
UNtg  tidttiger  Un  heile  aber  dos  Wisaen  der  Btadirimden  gefor- 
dert «eiden  nrnss,  iat  die  nusg edebnte  lleranaiohnoi  ron 
I>«n«Bt«a  dof  BocbsebaloB  aar  Abn»kiR*  du  Torprfl> 


für  den  Staatsdienst  im  Baufach  in  Preufsen. 

fung  und  möglichste  Ausachliefsnog  der  Praktiker  Ton  der8eibel^ 
da  diesen  die  Prflfungs-OegenstAode  durchgehcnds  etwas  an 
sehr  abseiu  liegen  dOrften  GlaelcHchenreii«  law«  Ar  dieacu, 
hiermit  aufs  dringendnie  enipfoUsnSH  Aosveg^  Äo  neuen  Vor* 

Schriften  vSüig  freien  Haimi. 

Itii  nlllfemeinen  li.it  der  Inhalt  der  Prüfungen  RrrnftTsi- 
ffUBpen  prt'iilireu.  I>ies  tritt  in-Ht>e3(indpre  hei  der  zweiten  Hanpt- 
I'nil'une  (H.iiimpiKter  rnifungi  hervor,  welche  nunmehr  in  ihren 
Aufordenkügeu  liiiisichtliL-h  der  „Theorie"  ho  weit  bpiiehritnkt  int, 
als  Oberhaupt  lieanHjimrht  werden  kann  W'ns  in  /.iikiinfl  noch 
gefordert  wird,  geht  oicbt  im  miudesieo  üktr  dasjeuigu  hiuaua, 
WOB  der  in  der  goMlinUehoa  praktisiAeo  Thttigkeit  und  im 
Bareandlenit  ««brend  ibaior  Jane  beschäftigte  Techniker  mo 
nur  gewMUdicbar  Vonalagnaff  wliaan  kann  und  maaa.  Auch  in 
noeh  aadsfor  tUcfatoag  fsmbrt  atan  BiMditanugea:  den  Ange- 
hörigen des  Hochbaues  ist  der  Nachweis  des  Besities  der  Kcnntp 
niss  der  Knnstruktioos- Elemente  des  Etsenbahubaues,  den  Bau- 
Ingenieuren  die  Kcnntniia  der  Formenlehre  und  der  GeaebicliM 
der  Baukunst  erlassen,  wfthrend  von  den  Prilfungs-GegeaatlndeB 
der  Maschinentechniker  Mineralogie,  Geographie  und  Feldmetts- 
kuoat  ausge«:hlo«en  werden.  Diese  Erleichterungen  kann  man  viel- 
leicht pelheilten  RItrkes  betrachten ;  sie  f<  hren  u.  \.  t.n  einer  weitem 
TrenDniiK  der  K.R'her  zu  eiui-r  KeffirderuuK  des  sog.  Spezialisten- 
tb»m<t.  miiidi'tleii:-  wenn  mar',  dieseis  Wort  in  srim'm  enffSten  Sinti»» 
iiimiiil  HolTi'ntlicii  wird  diircti  .iie  Kiitwii:ktiinß  der  Hiirligchiilen, 
diiri'h  rnö<-i(l;clie  Erleicbterunij  der  Studien,  namentlich  durch 
ri'irhlieli  Kebi>tene  Gelegenheit  auch  zu  Studien,  die  aufserhalb 
dea  sjiatern  «ngen  Wirkungskreises  falltu,  die  Möglichkeit  der 
EDtwickluug  dieses  Uebels,  das  in  seinen  Extremen  uns  um 
uichu  minder  verwerfUcb  «icheint,  aU  die  frOher  g«>flegte  und 

m.  ViaMasarti  und  Farähak  in 


Die  wichtigsten  Neneningen,  wdcbe  getroflfeo  tdud, 
•icb  auf  die  in  der  B  jfthrigen  Perlode  swlsdten  1,  «od  3.  Haupt- 
prOfung  fallende  praktische  Thiiigkeit  dos  BaufQhrers.  KÜh 
abgelegter  1.  llauptprtlfung  sollen  sich  die  ,Baid>etlissenen'  an 
den  l'rSsidenten  derjenigea  Betirksregierung  oder  Kiseobaha- 
Direktion,  bezw.  an  dnijeolgen  Chef  einer  Strombau- Verwaltnng 
wenden,  in  dessen  Bmirk  sie  ihre  iirakttüche  Ausbildur.ff  r.a  er- 
langen »liuBclien.  Findel  das  (iesnrh  .■^nnatinie,  e;tolKt  nach 
VcirlepniiK  der  ciilspreclii'iideii  Nachweise,  die  Krneiiniiuff  üiini 
..Krtiiii^l,  ItetfierunKS-llaiiirihrer"  durch  einen  der  genannten 
Chef»  luid  Zuweisung  an  einen  Baul»eamten,  dem  die  praklisclie 
I  nterweisiii:»;  aiiferleKt  worden.  Die  SteJIunK  kann  Wechseln; 
<  iu  solcher  Wechsel  erfolgt  aber  jedesmal  auf  Verfügung  des 
l*r»side  Ilten 

Im  ersten  Jahre  der  Uitufaiircr- Ihätigkeit  soll  insbesMidere 
daranf  geballen  «erden,  dass  der  Baubeflimane  ndt  den 
raituDgen  oinas  Banaa,  mit  dem  Baubetriebs  to  dso  trasendl 
Ekudbeltea  und  mit  dar  äantalUng  der  Banarbeitea,  » 
erftiderlieb  sodi  in  dsn  WattaUttaB  d«r  IhadwH'nr 
Fabrikanleo  vertraut  werde;  daneben  soll  dersellte  mit  der  Aofr 
Stellung  von  Entwürfen,  mit  Abrechoang<:n  und  mit  der  Aua« 
fQbrung  von  Hohen-  und  Flichenmessunpeu  ike-scluiftigt  werden. 

Von  der  dann  folgenden  2jfthrigen  IhatiKkeit,  wahrend 
welcher  eine  Besoldung  gewnbrt  wird,  soll  der  liatifilhrer 
mindestens  wShrend  18  Monaten  bei  der  tiesoudereii  Leitung 
von  BauausHlhrurijüi^n  be<>rb!lf))f;t  werden  und  von  den  Obrken 
G  Monaten  je  3  in  de  n  Hnrvau  eint^r  Bauinspektion  (auck  anSS 
Bisenbahn-Hetriplisanit  I  mul  einer  l'rorin^iai-HehOrde. 

Eifiaehorschriflen  die  »nhl  noch  mehrfache  Kr^iinzunpen 
finden  dnri'ti'ii  regtlu  dcu  Gaug  und  diu  Art  livr  Tkiiiiglteit 
wiihren<l  der  2  Jahre  noch  näher  als  angegeben.  Vorgesehen 
lal  z  U.  äitth  die  Möglichkeit  einer  zeitweiligen  BescbAftigiiug 
bei  einem  nicht  in  der  Staatsverwaltung  stehenden  Bauheamten 
und  auch  hei  einem  l'rivata>chniker:  doch  sind  beachrtUdceode 
Bestimmungen  Uaalebtliab  dar  Ilaner  aeklur  Auaanbrnen 
hinau  gefogt.  Ob  dar  Bsaueb  abna  „HciS'eratdiers'  aaf  die 
Ttwfaenitungssait  in  Anrechoung  kommen  soll,  wird  in  jedem 
EhmllUle  an  antaalaidan  sein. 

Wenn  der  abaalvirte  Maacbinentechoikor  sein  Elevea* 
jalir  bereits  voBttladiK  vor  Eietritt  io  das  tadmisrhe  Studium 
zurfickgelegt  hatte,  so  gelten  fAr  die  —  sofort  mit  Busoldiing 
beginnende  —  2 jahrige  ThStigkeit  im  Voi  liereitnngsdienst  folgende 
Vorschriften  der  Baiiftthrrr  -.all  1  Müimte  anf  der  Lokomotive 
fahret:  und  danach  die  besiindere  l.okamntivrahrer- Prüfung  ab- 
legen, ferner  niindosteuH  6  Monate  im  Wei kstalien-Anfiiichtsdienst, 
mir.deRteiis  .(  weitere  Monate  l>eim  l-.ntwerfen  !;nd  der  .\i)8fQhning 
von  MiLNcbiuen-Anlagen  sowie  bei  der  Abnahme  von  Materialien 
und  die  Bestzeit  von  0  Mouaten  in  dem  Huieau  einer 
Mhü.  lurieii  -  WerkstJtte  (etwa  aiieh  mutt  privatcnV)  oder 
eiiir-s  Kim  nbahn  ■  l'.eiriebN.initei  und  bei  einer  Provinz iai  -  Be- 
kurdu  ttiiitig  it^iu.  —  Kt,  ist  na<:hgelasgcu,  das»  der  I/okumod*> 
Fahrdienst  aneb  in  den  Soronerferieu  wfthrend  der  Stndiaaieit 
abgclcisui  werde;  dncb  fladet  dann  «toe  Anraidmang  deaselban 
anf  die  3  jibtin  T«rbarsltangia«dl  nicht  statt.  —  Wörde  im 
dem  Ele^ihr  Dar  die  ■  eiste  HiHte  vor  dem  Beginn  der 
Studienjahre  zurtJckgelegt,  so  tnnss  die  Nachboliing  der  zweilnn 
Hüfte  unmittelbar  nach  abgelegter  1.  I  lanptprttfung  sutttiuden 
und  werden  diese  0  Monate  auf  dis  2JKhrife  Vo  terciti  " 


e  Vo  .fa^tmuBaat. 
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I)»s  uacb  Ableistuog  der  3-  bt-it».  2jnhri(rpn  VurlMTcittings- 
zvit  (U  Btclli'iiiJe  GMUcb  um  ZaU^HiiiK?  zur  /wt'iu-u  Iluuiiipt  jfuEij; 
iti  dem  i'risideDteo,  io  detueji  i!«xij'k  tkr  üaulabnir  nu&gt;- 
bildet  worden,  Toraulegeo,  welcher  dtuelbe  unter  ZuziehniiK  des 
techni»cheo  Rtüa  der  Ikliörde  piQfl,  und  veno  diese  PiOfuDg 
«io  wuaektMin  EiialNitai  littet,  4s«  <MNr*Pi«fiMCHint« 
etamdat.  Dh  Butldmag  flandn  mam  M  Bn« 
nhrem  dct  Hecib-  noi  UgwieaitM-FMhn  qriUMlaM  iHMrlitlb 
4  Jabm,  M  BniAkreni  des  MucInHihM  •  Faebn  apUMtun 
iiMrbalb  8  Jahren  nach  der  ErDeuniiof;  cum  Baufabrer  «tkUiiD- 
dm;  lia  etwa  hinein  fallende*  Militftrdiens^ahr  Terlfngert  dieac 
Fristen  Dm  1  Tahr ;  «pfctere  Meldongen  sind  nur  mit  Genehmigung 
liei  Mliiistt'ra  der  öfTentlicbeo  Arbeiten  lultoig. 

Das  Bestehen  der  j:wpitHn  llaTiptprilfiing  hat  dtp  —  di<m  Minister 
der  fiffeotl.  Arbi-iten  vorbehaltene  Kmouiuinj;  mtii  Ki'Ei''riiiiKH- 
Baumeitler  zur  rolgr,  welch«-  &lx-r  imt  atif  Antrag  des  Kai^di- 
dalen  lelbat  erfolEt,  der  bei  dirser  (ii  leapuhpi'  ruEicich  eiwaiRe 
%VOnache  binBicbllieh  der  weileretn  He^^  liiiii^'ung  im  äiaM»<iit^iigte 
zum  Vortrag  zu  bringen  hat.  Eine  ÜLTichtif^uii^'  auf  apütcrc  Er- 
laof^in^  ««incr  HatMmUftifi^n  Stellmjj;  p.\isiirt  oicbt,  wie  elienso 
wenij;  ein  Aiibpriich  auf  dautjrnde  eiifKellliche  Bescb&ftigUOg  fti^ 
Regk-ruuK«  ■  llaumeiuter.  In  djt>iit:r  ikxwhuug  beaieht  durcbauB 
(jicichartigkeit  mit  den  Baufflhrern,  deren  (feancbe  um  Ueber- 
weiMing  an  eineii  Baobcantiui  einfach  abklinbar  sind,  wenn  e« 
ia  dm  betr  BeaMt  McgMihait  n  MiwkiMtqpi«elMiid«r  fl«- 
MhiftigoDg  febiL 

In  dam  biaherigan  VeildUtai«  4«r  RegieninM-Baiinieister  zur 
Stnatanntltaaf  SM  durch  dw  immd  Vondkrinen  keine  Aeade- 
MBC  niraAa  worden.  Bi«  sind  nack  wie  rar  Tcrpilichtct,  einer 
Ahmnhnuiff  des  Ministen  zur  OdWnalnM  von  liescb&f^igung 
—  auch  nur  vorOber  gaheudar  —  w  lUgan  imd  badArfeo  «ur 
Uebernabine  einer  ibuaa  olcbt  vom  MillHer atyleaaneii  Thttig- 
keit  piiifs  tlrkiilis. 

Kiijf  iiiiliearhiet  geMiebcne  AuiTordmiOK  my  reherDahmc 
»ou  Ü.'si  Icifümiiif,'  im  Sümlsdifiistp,  tadelhaftr  Fiiliniiip  <M\(i  Ver- 
»lolst  )?<'Ken  iH'Htimrnte  \  <'r|itlirtiliiiigeii  liuimen  eine  Streichmif; 
aus  der  „Aim.'irterlist»:"  uaeh  «ich  iteiieii,  womit  iiuih  der  \e!- 
Inst  lieh  Herhl»,  dem  Titel  RegieningR- Baumeister  lias  lit  iwnri 
„Koüiglkiier'  hiDzii  in  fn^en  v^rb^indcn  ist.  |)ie8es  Rerlit  n  lii.r)a 
aber  auch  mit  dem  Ai;(;eiildi(  ke,  wo  ein  Re(^ie^lng^  •  Itiiriiieisler 
auf  Beschall iguuK  im  hiaat&di^iiite  Vercicbt  leistet.  Iiii:  gleicli- 
aftWB  Bettinmung  graift  auch  fOr  den  BaufObrcr  Tlaix,  mit  der 
V«ndibflrag,dBaaaieefcaDfalU  eintreten  soll,  wennderaeibe  in  »einer 
AnabiMm«  dut^b  furtgawiatai  Mangel  an  PJaib  imd  danh 
kflrparlidia  Uabrtoclikarfcdi  VaraalaMoug  zun  Anaaehli»  van 
der  weiteten  Ausbildung  io  Staaiabaudieoita  gMit> 

Otawar  die  Neuheiten  in  der  Titalator  dar  BBgebeDdea  Bau» 
beamico  in  Vonteltendeii  bereils  beiihifig  erwJlbnt  worden  sind, 
mag  dazu  hier  noch  baaooden  berTor  geholten  werden,  da«^  die 
in  d«r  Titulatur  biKber  bestandene  Abtrennung  der  ^fanrhinen- 
tecbniker  in  Fortfall  gekommen  und  durxJi  Vcrlcibuu;;  der  Tiiu- 
latuien  „KOniglirhf'r  Ti^^Ioniogs-Baulabrer,  bezw.  -  liaumei.--UT" 
an  die  AngebAriKen  aller  drei  Fachrichtungen  ohne  I  nietäcliied 
eine  Scheidung  iu  Wegfall  gekommen  ist,  welcher  die  iriLicic 
Berechtigung  schon  seil  der  Zeit  gefe!  :  1jim>  iVir  die 

Mascbineotechniker  Prflfnngfrorschrift«»  im  An&chluHs  «u  die- 
jenigen der  Baitiprhniker  erlassen  wurden  n876). 

Nicht  Tellig  klar  geitellt  er«cb«>igt  uns  durch  die  ncufn 
Vorschriften  die  in  den  letzten  .Iahten  »ngpiegte  H'raije  »eneii 
eiser  nns  noiea  1'iiuiaiur  der  liaubeauiteu  auf  UruiKlIa^iu 
dar  in  vanndlaiigfmaio  bestehenden.  Es  scheint  mis  jadoch 
iBlIlril  ana  dar  Thataache,  dass  eine  leichte  Tertodsrung 
dar  TnolatBr  bi  den  neaeo  PiAfimp-Tonchiiftcn  Plau  gegrilTen 
bat,  den  Sehhan  so  liehen,  dasa  wn  dar  KtafOfaning  der  vielfach 
erstrebten  TiUil  Bau- Assessor,  Rau-Referendar  usw.  wenigstens 
vorläufig  Abslaad  genommen  worden  ist. 

Geregelt  wird  in  den  Vorschrifieu  vom  Ii.  Juli  auch  die 
beits  nmstritiene  Frage  der  Berechtigung  der  f>ber-Keal8cbuleD 
§  a  wrfagt,  daaa  VoiWüsatanaji  flir  dia  ZulM»nag  an  den 
Prflfmigeii  dOrBaaili  daaBanaettiniBiaa  «m  cnemOjMiiaaiiiB 


deir  lieii  tsriieii  Reichs  oder  einem  pi  r n Is iiicLeii  Keal- 
^'yiutjai<iiiin  ^tei  iii^d  der  Scbltisspsragtapb  154)  bestimmt,  dass  die 
d«u  Abituricultiu  der  Ober-Uealschulen  eiDgenuinite  Berechtigung 
nach  dem  akademischen  Studium  zu  den  Prflfnngeo  im  Hau 
und  MaschinmCuibe  sugelasfoniu  werdeo,  aur  oodi  Rtr  l>ii*j«Qiiren 
In  Knft  Uaibt.  «dcba  ihr  SaÜMaaiaiaa  vor  Bade  daa  Jabrea 
1889  arworban  babaa. 

Kt  terUalbt  aiao  bieniaeh  den  Abiturienten  der  Oher-Real« 
adule  wieliiBbcrdMltocit,  als  Btndirende  auf  lecbniKhen  Saab- 
schulen  zugelssaen  tu  werde«,  wfthrend  ihnen  die  Derecbtigang  awn 
demoAchstigen  Eintritt  ia  dun  Staatsdienst  genommen  ist.  Hieaa 
Austragung  der  Ssrhe  stehen  wir  nicht  an,  als  unter  gegebenen 
I  Umttaden  ebenso  nothwendig  wie  sachlich  zweckmlXsig  anzu- 
prkpnnpn.    Die  Rpamten  werden  darin  die  Sflhnc  fiues  ihnen 
ani^etlianed  Ijurechth  erhlirken.    DasH   ein  solrlies  T'nrerbt  vor- 
lai;,  ist  seit  uefaren  Jahren  klar  gcv^ten,  und  auch  von  uiw  des 
oberen   anerkannt  in   gelegentliL-heu  AeafMruogcn   DlMr  die 
I  augenscbeiolich  etwas  siellose  Art  und  Weise,  in  der  die  Frage 
I  der  Ober-Bealachulen  seitens  der  Uoterriehts-Vcrwaltiing  beliamleli 
I  worden  ist    Wie  sehr  auch  in  Bnnip  auf  Offenheit  -  um  nicht 
eiuen  anderen  Ausdrurk  in  «lehranrlteri ,  diese  Mehaildlang  im 
■  wtinscbea  nbrig  gelassen  bjit,  iüt  vuu  uua  crit  iu  No.  60  er. 
flOchtig  angedeutet  worden.  — 

liiuige  Bemerlaingeii  Ober  die  Wirkungen  allgemeioer  Art, 
dinvaadaBiaiiiaIMan'V«iMbiMMa«nniwttoainiL  Mgan 
deDSaUnHdiwldlÄälDaffUMab  Wb  aatvaiMioaM,  dM 
nntcf  der  lienadiaft  deraelben,  diirehfdMnda  ai«i  Hebnnf  dar 
TQchtigkell  daa  Btaibeanrtetithmns  nach  der  Seile  das  Verwaltnogl- 
wespn.<i  hin  staltfinden  wird,  uud  daneben  io  vielen  Ksllen  aocfa 
eine  Hebung  der  technischen  I^eiiiUmgen  dersellien,  ebenso  zweileitaa 
ist,  dasa  die  Vorschriften  mlcbtig  zur  Hebung  des  Standesbewnsst- 
Seins  beitragen,  nnd  den  Banbeamten  mehr  und  mehr  in  das  (iefhbl 
sich  hinein  leben  lassen  werden,  in  erster  Linie  Bi>amter,  in  zwfHtcr 
I  erat  Tecboiker  zu  sein.  I)ss  „(achsoziali)''  Band,  welches  swjsrheii 
dptn  HaiifwamtRn  nnd  den  nicbllx'anileti'n  Trügern  de»  technischen 
l'erurs  lililier  eine  weon  ain  li  tnir  vpiwu  feste  Gemeiosarokeit 
erhielt,  ert.ihrt  durch  dir  runieti  Vnrsrhril'ii'n  eine  weitere  Locke- 
riirie,  schon  de!.liaH).  «eil  in  Znknuft  dat  bisher  ziefrlii  h  oft 
lUfcewcseiie  lunischieben  vou  Elementen  in  den  Beamten  kreis, 

die  demselben  nirht  von  vom  herein  WgCMltaO^  ÜHt  aitt  DiQg 
der  Luiii^Jgtichkiäit  ieia  dOrfte. 

Weiterbin  dOrtte  —  als  nicht  uiigOnstige  Folge  der  nenen 
Vorschriften  —  eine  Abnahme  des  Studiums  der  teeh- 
nlaebes  Ffteher  sich  heraus  stellen.  Jeder  nenn  2«iam  «iffct 
nbaloftaiid,  ninMl  veno,  wie  hier,  demjenigen,  d«r  tSA  Hm  Wtar* 
irirft,  eine  Ijibqi«  OBMtiallhaha  Arbait  aagaialba*  nod  ibai 
an^  katna  Sfeberball  dalbr  gelieten  wird,  anfata  Ifidien  dem- 
nAchst  dureh  KinrUekmiir  in  ene  etaisiDAfsige  Beamleneiellimg 
belohnt  zu  sehen.  Durdiai»  von  der  Art  und  Weise, 
wie  von  den  zugelsssenen  Auanahmen  Gebrauch  gemacht  wird: 
dass  eine  Anrechnung  sowohl  des  Besuchs  der  Meistcrateliers 
sls  eine  vorflber  gehende  Bescbiltigung  bei  einem  Privsttcchniker 
auf  die  Zeit  der  Vorbereitung  in  Anrechnung  gebracht  werden 
kann,  -wird  es  ahhan^ei],  wie  viele  gokher  Techniker,  die  nicht 
auf  d  u  SiaalBdii'UBf  reliektiren,  ait  h  da^ii  enthc hliefsen ,  die 
>  (ranze  Iteibe  der  a  Frnfungeo  oebst  dem  Ij&brigen  unentgeld- 
I  licJien  Dienste  abzulegen.  Besonderen  Erwartungen  darf  man  sich 
I  iu  dieser  Iteiiehung  wohl  kaum  ftberlasften  f}ewj«s  ist  aber,  dass 
es  von  grofiiem  Nutzen  sein  warde,  jenen  Aufnahme-Bestimmungen 
recht  oft  zur  Geltung  zu  u-rhclfcu.  Ks  dürfte  ilies  nicht  allein 
der  fachlichen  LeistnngsflUiigkeit  des  Ki  i  i  i -l  im«  n\  stMlen 
kommen,  sondeni  im  allgemeinen  auch  der  i  nelmckeii  dur  spitern 
Privattedulhar,  mH  dine  in  der  Schule  des  Sjftnrigen  Vorherei- 
tungsdieoataa  an  kinatlariacher  oder  tecbuischer  LeistungsAhtg- 
kcit  wohl  kaoiB  weaendieb  gevuHMB,  dalUr  »bar  aieb  iMneharial 
aneignen  worden,  waa  ibnan  in  dar  jBliam  ftaianThUiiheit  von 
wesentUcbem  Kaisen  aein  hOnnM,  Wir  ■Habt—  dabnr  aiit  doi 
Wunsche  scliliefaeu,  die  gadeablaB  Auaanbatt-lleaitenHUMmi  atfg' 
licfaal  oft  in  Wiriaaaikek  m  aelaaa. 

-R- 


Vm  4er  JuMlini»-AiiwtoU«m  ier  Kgl.  Akntemia  dar  KUiwta  zu  BetaM. 


Im  unmittelbaren  Aiiuchliisu  an  Semper  erwähnen  wir  v  iihi 
am  zweck mafsigKt«  11  di^tänigen  tu  der  hislorisfiten  AbtbeiliinK 
vertretenen  Arctiitekten,  deren  knnatlerische  Rii  htuni;  sii  ii  clpicli 
der  sfiuigen  vonu^weiae  auf  >lem  von  der  Renaissauce  gebabn- 


yen  den  flimn  AraUtdrUB  dar  Dreadener  Scbnla  ist  nor 
ein  Werk  sur  AanteUni^  gelaagt  —  der  in  gmIkiB 
aufgetragene  Riss  zu  i«r  neuen  Spitn,  welche  C.  Marita 
Haenel  (ISO/d—W)  gemeinsam  mit  dem  Landbanmeister  Marx 
i.  J.  18f>7/68  dem  Thum  der  Neustftdtiscben  Ilauptkircbe  in  Dresden 
gegeben  hat;  man  kann  snm  Lobe  desselben  wohl  nichts  Besseres 
sagen,  als  dass  sich  dieser  Thurm  neben  den  beiahmten  lüteren 
Werkten  der  Renaisaaaee-Kunst  in  Dresden  mit  sollen  Ehren  be- 
batiptei  und  selbst  von  Architekten  vielfach  ftir  alt  angesehen 
wird.  —  Die  RrhfipfiiTi^  von  Heinrich  Hiirnitz  in  Frank- 
Inrt  a.  M  (  lsJ7  .^o),  denijen  verdipHRtvolle,  ftlr  das  Wiederauf- 
blähen  iler  Baukunst  in  seiner  Vaterstadt  biüuibreiBheade  ThA^- 
keit  in  d.  BL  em  ktaMeh  aina  «MariMdia  WMjiniig  " 


) 

hai.  werden  in  einer  Aiwwaid  vor^'efiihrt,  welche  neben  seinem 
bedentpridslen,  in  Gemeinschaft  mit  Oskar  SonuBCT  a»i>»ppft)hrfen 
Meiililmiintalbau,  der  neuen  Iti'n-fe  in  Frankfurt  a-  M  ,  mehre 
iiurvor  ragende  Wohlihaus-Hftuleu  in  F.  und  der  lim^'i-gend  nm- 
fasst  —  Auch  der  jungst  verstorbene  ijiitcr  den  ofiddeiitgcben 
Mcistem,  Adolf  Gnaatb  (IS40-KI),  d«»eö  kaoitlerischer 
Macftlnia  snr  wenigen  Monaten  inMOnchiin  su  einer  Sonder  Au» 
•teUnig  veiatnigt  war,  tritt  niu  hier  wiednr  in  mehren  ArUitcu 
entgegen,  welche  gaaggnet  md,  dia  gaaaa  flHIn  arines  eigen- 
artigen und  viawuiiai  TldaBla  nnd  die  TQOaniala  SicheriKit 
seines  Schalfena  sn  oiTenlMreB  —  der  Fat.'ad»  dee  OcacUftaia- 
bAudes  fOr  die  Stvttniter  Veraiosbank  und  8  BlaU  DekovalienaB 
fUr  die  Innenritume  des  von  Cramer-Klett'scben  Palais  in  MOuchen. 
Wir  Itsben  die  HoSiaung  noch  nicht  aufgegeben,  ein  uns  seit 
lauger  Zeit  zugesagtes  aiislDhrlicheres  Ijelwnsbild  des  Koostlers, 
dss  sich  nalQrlirh  auch  mit  diesen  Werken  beach&ftigen  wird, 
"  "~^>  btinflan  au  kAnnao.  —  Heinrich  von  Farat&la 
din  ilchtin  der  MitariiehaB  AT  
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'rBISGBKRÖNTER    ^NTWURK    zur    i^RRICHTUNG    EINES    ^TRIUMS    AN    DER    ^FSTSEITE  DES 

^UNSTERS    ZU  y^ACHEN 


Vtm  PmfiHHnr  Kranz  K.WArltprIr  {rt  A«j*Kan 


S4.  Mt  I8M 


Zanminnibaiic«  nit  doD  Abrüra  Arbaitt»  dtUmioiiiKiwr  Aichi- 
tekten  auagnidlt  üai,  tMioan  vir  $m  mtwfnAmäm  Ort« 

enrtbDen.  — 

Sclb«lve«läD<ilich  war  M  erfordf-rlich  iu  i'iiier  inrklilirk'Tiiif'n 
Aomtellnni;  dr  utsrliir  Archilekiurwcrk«  aiicfa  tiaü  S<'hii(r<'ii  di-r- 
jeniKcn  M.innrr  /n  t)er()ck«ichlig«D,  welche,  im  Oeg^nsaiz  in  der 
Ilirlitiiiii;  ili  r  hlnhvj  genKontto,  die  moderne  RiuikiiDit  dwh  ein 
\Vi<'il('raiikiiOi'':Vn  an  tiiet  IJelterlieferuDRen  dm  Mittelalters  neu 
uud  k'b«u»kratug  Kv»(aiten  wollteo  —  i<e«trebuDg«o,  denen  aller- 
diogB  aucb  vM«  imr  aadciiMi  Meitter,  wenn  aucb  nur  vorOber 
ge^oA  md  ia  «nwliMO  Vmaeben  fehaldict  bafaea  and  deren 
«alt  mrtik  «ddw^  m  «r  anta  Aateaf  sor 
fifatlbdar  Banfeman.  Obfitieb  «a  alcht  g»- 
luDRen  ist,  hier  ciae  llaiclie  lleirbhaltigkeil  lu  enielen,  wie  dnrt, 
so  bietet  die  Atnatalling  docb  immerfaiD  auch  in  dieaer  liexiehung 
ein  nicht  onintereuante«  Rild  der  hinter  uu  lieftenden  Zeiten. 

Ab  dag  Haiipt  der  , romantischen  Schule''  unter  den 
deutacben  Architekten  gilt  in  der  Kaostfmchichtc  Friedrich 
TOD  Gaertner  (1793— 1B47),  weiland  KrI.  bayer.  Oberbanrath 
und  nircktor  der  K/»!-  Akademie  der  bildendeD  Künste  in  W'iinchen 
—  ein  Meister  dt  ss4'ü  Wirkbjunkcit  als  Lehrer  eiuo  im  Lncti^icii 
(irftde  ajireeptiile  und  »eUi-it  in  flirpr  I'pIwTÜpfpnin);  »uh  zweiter 
Ilond  vwh  eint-  tief  eiiiijri-ifendL'  hciii  imiB^.  da  ilun  in  »eitcn 
Kreisen  no<  Ii  immer  eiUK  Vtrehruuf;  i?eiollt  wird,  wcir  hr  alle  die- 
jijiiicen,  die  ihn  nar  ans  seinen  Werken  keiineu,  zu  lieereifen 
trhiei  literdiii^§  Dicht  im  Stande  sind.  Auch  di«  hier  vur^'tTutirte 
Arbeit,  ein  i.  J.  18.^3  infolge  einer  besrhrtnklen  Konkurrenz 
iwisrhei)  Kl<-ii)te  nnd  Gaertner  en<«tandener  Kntwiirf  tu  eioer 
bayerischen  Hubmesfaalle  auf  der  Theresimwiese  in  MQuchen, 
wird  baoia  daan  beitragen,  ihm  aaHwrlialb  jenar  Kreise  neue  He- 
wundarar  an  enreriiaii.  Dar  daakbaraa  Aataka  atad  anai  daai 
Graadof  daaken  aaeh  abaiafa  aHaiBimde,  ia  Euutalliailaa  madda- 
dene  iXSsungen  gewidmet  Geraeinsam  ist  b<>iden  die  Auffasiiing 
des  Denkmaig  als  eines  rings  von  S&uleDhalleii  umgebenen  Kuppel- 
baues uud  die  atiliithdia  Aoagestaltung  iu  den  Formen  dos  von 
(iat^rlner  nit  beaendcrer  Torlieb«  gepflegten  romanischen  (betw. 
damals  fflr  romanisch  gehaltenen)  Stils.  In  dem  einen,  nur  durch 
eine  wenig  anziehende  perrpektiviacbe  Ansicht  dargestellten  Rnt- 
wiirf  erhellt  sich  das  in  schlanken  VprhSltnispen  cftmlfene 
I*rnkmi)l  auf  »'inmi  (indeii  I  i  lerliau  iiiiii  e»  ist  die  a.is  der  vier- 
seilig mifeorilneleii  Siirdciit-alle  rinpnr  stei^  nile  Kii])1)p1  durch 
Hen^ilc-r  in  der  lndiFn  'I  remnii-l  nut  eis  SeiteiilirJit  lieh  iielilet ;  in 
dem  iwt-itrn  aiit  (irei  /c-ichituiigiL'u  liargeMellteu  Kntwuri«  sind 
alle  Verhlltiiissi'  j^edi flckler,  der  Tlnlrrhau  auf  wenige  Stufen 
einge«chr&nkt  und  es  wird  der  mildere  Kuppelraiim  durch  Zenith- 
licht  erhellt.  l>io  Wirkung  dieses  Itaiimes  entbehrt  weder  der 
noaufficntalen  Wucht  noch  eines  gewisxen  kOnsÜeriachen  Reises: 
trntadaai  «iid  autn  kaom  bedauern,  daaa  Ktaig  Lndiris  dar 
ICIerae'lKlMa  Ltamn  dea  Vortug  gcgebea  vad  laMata  aar  Ana- 
fnhrui  g  gebiaieht  bat. 

Ungleich  bMlentaader  als  Gaertaar  acHiat  anckaiat  kior  einar 
8«tinor  ScbOler,  Anton  ilallmann  (1812—45),  vertreten,  dfssrn 
knnstloriscbiä  ]k>g»bung  su  den  b&chütim  Ho(rnung<en  beriThiii^e, 
dem  PS  jedoch  durch  widrige  VerhiUtnisse  und  einen  trflhtn  Tod 
leider  versagt  geblieben  ist,  einen  grofsen  Bau  auszunihreo,  der 
seinen  NaiBen  der  >'arli»elt  fitKrllefeni  könnte  AnspfStellt  sind 
hier  3  Blatt  ZeiehnunRcn  de»  profcen  Entwuif-i  «ii  eimni  pro- 
tPKtantisrlien  Dome  dir  Herlin,  wflrhen  der  lum  ivrei.fsischeu 
Holliaiiiiisjx  ktor  eruaunto,  damals  !J-Sj;iliri^M-  Meister  im  Aiiltrase 
iit'k  Kt'niRy  Friedrich  Wilhelm  iV.  tiearheitet  hat.  Itn  dkl.  IHlli 
vollendet,  gel.i'irt  liieser  Entwurf  iil  den  eulc-u  iiuior  der  IftiiKi-u 
Kcibe   von  LdSnugPU,   welrll«  IMer  für  dii'»-  Anluahe  veriindU 

worden  sind,  entb&lt  aber  viele  Miin-.ente,  welche  i.neh  heut  der 
gröfslen  Beacbiuog  werth  Biutl  uud  i^um  Ttit^il  geradezu  Ober- 
taaebead  wirlMn.  Oer  wenig  tiefen  lang  gestr^kten  Baustelle 
auf  dar  OMMlIa  dea  LuatgaricM  Tortr«fflicb  angepaist,  ist  der 
Ban  io  S  IkaOe  miiadart,  aiaas  AbaaduaUmiua  tan  N.  einen 


Kaa 


vad  eiaa  daawiaebca  liegeode,  ab  niebtlger 

_ .  .  ^  Hebt 


aDMlM 

aufeidi  alaEioganguaum  su  jenen  andern  beiden  Rftumen  dienen 
son  und  durch  eine  Brack)>  mit  littr  Burgstr.  unmittelliar  in  Ver- 
bindung gesetzt  ist  Zur  ^'ertlindIlng  des  I*redigtranm8  mit  dem 
Scbloss  dient  eine  offene  UundbogcD-Ilalle  und  wir  begegnen  hier 
zugleich  schon  einem  Vorschlage,  der  oeuerdings  wieder  aufge- 
taucht ist  ntid  n  a.  in  dem  auf  der  AnastPÜnng  vprfrftpnrt)  Knt- 
wi.rf  II.  /illei's  fich  wieder  findet:  die  lilijS8-A]iolheke  »u  l-c- 
F'  iIiL'i'i:  uud  au  ihrer  Stelle  iu  der  Axf  di  r  Schlo«»brü<:ke  bezw. 
di  r  Luiden,  einen  netien  Schlonlhurm  y.ii  i  riu-hteo.  I>er  lettlere 
ist  in  dem  Hallmannscben  Entwürfe  freilich  etwas  zu  scbwärLhch 
gcratheii,  worauf  jedoch  der  Künstler  seihst  seinerzeit  aufnu  rk&ani 
gcmacLt  hat.  —  Nicht  minder  intermafit  uiid  b«deutüAai  als  die 
Anordnungen  im  allgemeinen  erscheint  die  siilistische  Durchfoh- 
rung  des  reich  entwickelten  Bauwerks  in  ein«»-  ßnodbogen-Arcbi- 
takhir,  welche  dia  enodtaga  dar  &n(MMM  Bahak  aiakt 
wrleagnct,  aber  ia  ikrar  kiaiHariaAe«  EmuMmg  lud  Ia  dar 
eigenartigen  renrarüraot  tynrnüMlaettr  beaw.  eirirnlaliidiar 
Motive  das,  waa  dleae  Sdide  aoaat  geleialet  kat,  weit  AkarragL 
Man  ei  kennt  unschwer  den  Einfluss,  welchen  Hallmann'a  karvar 
ragender  Antheil  an  der  bedeutsamsten  kirchlichen  Itan-AmlHk* 
mag  jeoer  Zeit,  der  l'ctersburger  Isaakslrirche,  auf  seine  f«>f!ammtp 
kflnatleriiche  Entwicklung  gehabt  hat  und  kann  nicht  h  I  haft 
g«>(  kedaaen^  daae  dieaer  lo  Msbacll  eia  Ziel  geaeUt  worden 


Vernnrhe  neuer  selbstaiiniüffpr  ftt>staltungen,  so  u  dii'  Vtiord- 
üuug  der  doppelten  ErnjiDren  des  mit  Freeken  b.  ^  v  M  l  iaiken 
r4ii«:b  geeclunflckten  Prudigtraums  in  kiiustlcrisrh  dLu-cii»(iibild(.'t«r 
Eisenkonstmktion  sind  im  hörh.iten  tlrade  beaehteuawerth. 

Kim  Oberaus  Itshemwtlrdigu  uud  li«>ch  Ugable  künBtleris^he 
Persönlichkeit  ntfcnliart  sich  in  den  hier  ansgestellten  Arbeitea 
Friedrich  tiiseulobr  s  i  ISa'i  -4.1),  des  Vertreter*  der  roman- 
tischen Schule  in  Baden.  Allgemein  bekannt  sind  die  von  ihn 
entworfenen,  mit  Glflck  auf  die  geauitde  Grundlag«  der  aber- 
lieferten  allen  Hefakaukaaat  dea  Landaa  aaiflek  gratadan  Haek- 
baniea  der  badbcfaee  Wienkahnen,  m  dwaa  wfr  klar  ainBakap 
wArter-EBaiakaa  nad  «fai  Meiaaa  8latiea4|aklada  daigeetaOt 
findaa.  Dwkock  eatwickelMStaadeaKaBidera  flir  dttMalerlieka, 
den  diese  Rauten  zeigen,  kommt  nicht  minder  aitrh  in  den  anderv-n 
hier  vorgeführten  Werken  desselben  zur  Geltung,  die  zugleich  ein 
Eindringen  in  den  Geist  der  mittelalterlichen  Bauformen  be- 
kunden, dessen  in  jener  Zeit  nur  Wenige  sich  rUbnen  konnten. 
Besonders  interessant  sind  2  ideale  Eotwarfe  zn  Kirchen,  der 
eine  als  Zentralbau  in  gotbischen  Formen  gestaltet.,  der  andere 
die  kObni»  Verbindung  eint^  Knpp<'Umneä  (Iber  dem  Kirfhensehiff 
mit  eiflein  Thunii  llfier  dem  Thor  verr>ie  heiid 

Den  Komantikern  ■»allen  wir  ut  hliefslieh  auch  noch  dftS 
Ian8j;iliri({e  verdienstvolle  Hn'i]i'-  der  thilringisclMn  Architekten 
fiuHtav  Klierhard  m  fiolba  (1  i5  .sim  anreihen,  obgleich  der- 
selbe wohl  richtiger  zu  des  Kkleklikeni  nn  rechnen  w*re.  Al>er 
Seine  liier  8iugesU!Jlte.ü  Zeicbuuugeii  zum  Uaii  dt'S  Srhb)ss<!S  und 
der  Sc blosakapelle  in  Rheinhardtbruna  zeigen  iiii^  eine  Anf^ 
i^uog  der  roitielallerlicbea  Baukunst,  die  seinerzeit  «ine  grolke 
Rolle  gespielt  kat  and  dma  Fttkiar,  Ueidalofl;  leider  aalbat  arit 
keinen  sctoer  Varl«  ketkafligt  ««rdaa  kaaau^  aral  aa  nickt  gc- 
laagcB  iat,  andi  awr  da  etaaigea  daiaaHw  anaWadlg  au  aaidwa. 
HitgrofiierLieka  nod  keanrkeaawntkaB  Oeaekidt  iat  ein  aatoar 
Kniwiirf  Eberhards  zu  einem  Caf^hanse  in  mauriacbeai  flill  Ar 
den  herzoglichen  Park  in  Gotha  durcbgefOhrt. 

Me  der  Nwiieit  angchOrigen  Meister  der  wirklieben,  ent  faa 
ihnen  in  dea  volle  gesunde  Leben  zuiürk  geführten  GolkÜE, 
kounten  auf  unserer  AusstclluDg  nicht  wflrdiger  nnd  anxirh<>nd«r 
vrrtreten  werden,  als  durch  den  Entwurf,  mit  welcbem  (iottlieb 
r  npewitf  er  in  raRsnl  f  ff^'^o  tH)  einen  der  bei  der  Knnknrren);  um 
die  Viilivkiniie  in  Wien  «ust'e-S.-lzlen  I'rei>.e  erniu;.'  und  wi'l<'her 
im  Iwaita  der  (  tuseler  Kurislakademie  sich  lielindet.  Wie  (las 
ganze  KJknnen  des  Mel«ie;s,  der  durch  uneriiiujliches  Studitim 
unserer  allen  Denkmale  eine  vullstiuiiliije  Kenuini»«  d»(itsrlier 
mittelalterlicher  Baukunst  »ich  er»or;»en  hatte,  wie  sie  vor  ihnj 
>(iemand  beeafs  und  auch  iistli  iUiii  .Nietn&nri  so  leicht 
wieder  besitzen  wird,  so  weht  uns  aucb  sein  ganzes  lifbens- 
wttrdiges  Empfinden  aus  dieser  in  echtem  deaiUchen  Geiste  ge- 
alabatan  und  mit  gi AlHar  Liebe  und  Illagahnaa  daitiigDfliktlaB 
AtkA  entgegen.  Qnen  nicht  gewöhiüidheB  Wenk  darf  die- 
aatka.  aamotlick  die  perepcktiriMk»  Aosicbl ,  auch  dnrek 
ikre  Danlelluag  in  Fedenmknang  beanspmcJien,  wekbe  kai 
feinster  rhirchfubrang  im  einzelnen  die  trefUichste  Gesaant^ 
Wirkung  zn  erzielen  weifs  und  in  dieser  Beziehung  seihet  Wn 
den  besten  Leistungen  des  gräfsten  Meisters  der  FederzeichnaDg 
unter  den  lebenden  Arcbitdcten,  Otto  Wagner  in  Wien,  nicht 
ganz  erreicbt  wird:  es  wAre  dringend  zn  wflnschen,  dass  dieses 
herrliche  hlati  d:irrb  etDO  entsprechende  Veivielfltliiguog  in  den 
KmiKllianrli  l  Rebrai  ht  und  der  Alljj«'nieiiihnit  zug&nglich  gemacht 
wurde.  —  Nicht  (;m:i  f-r\  hoch  wie  die  /eichming  und  wie  der 
Werth  de>>  liiitwi:!!«  in  Bt-iug  aul"  »ichcr>  Heberrwbiini;  deutscher 
niiaelLilter'icher  Formen  dürfte  rielleicht  sein  Kiinstwcrth  an  sich 
»leben,  es  i.st  uns  rweifelbafV,  ob  dif«  ITtniisslinie  des  Itaiies  eine 
völli>i;  (jlilcklictie  geworden  »ilTe. 

Zwei  tuuierü  Meiuter  ueuwur  deuts-dier  üulliik,  vüu  denen 
eick  Werke  in  der  Ausstellung  finden,  Edwin  Oppler  in 
Hannover  (1331  äo)  und  Theodor  KrQger  m  Schweiin 
(ma  8a}  Mkan  dar  <]Meg««rtnock  aa  «ak«.daaadarWa«di- 
giing,  weicke  ibnen  kal  oeiegaBkek  ikraa  Toto  in  d.  Bl.  an 
Tbeil  wurde,  kaum  etwas  kinaa  aa  Aigen  ist.  Von  Oppler,  der 
CS  unu-r  den  Angehörigen  dtf  kannOfMeken  Schale  am  metaten 
verstanden  hat,  den  Anschauungen  anderer  Richtungen  bis  zn 
einem  gewissen  Grade  sich  anzunilbem,  sind  in  erster  Reihe 
einig«  Blätter  eine»  (nicht  zur  AusfUhning  gelangten)  Eulwurfs 
zn  einer  neuen  Synagoge  fQr  Mflnchen  zur  Ausstellung  gebracht 
ein  t^m.-ini'rher  i>iim  von  sthr  ansprechender  «b<>r  koiitps- 

»et'B  eit,'eiui'ti^'iT  KrycheiniingJ  daneben  in  PhotofTraphieii  die 
Syiiii^roKe  /.II  llani'.over,  i  uiijje  Ititien-DeVo-ntioncn  aus  dei  Maiien- 
li.ui;,  Miftie  eii.e  .An/xlil  vini  \\'(/hiih;iiiiei a  und  Villtri,  unter 
Irt/leren  auch  eine  m  i tenaiss.ince-Kürnieu.  —  Nehon  Krügers 
IIa  i|)t»f:  k,  der  St.  l'rtul.<kirchi>  iu  Schwerin,  briiijrt  iio<h  das  in 
lieii  »^'JjlicbtciU  einslei:  l''on;icii  des  nordiielieii  liackülcuibaucs 
gehaltene  Gebüiide  des  Lehrer-Seminvt'  nnd  der  Blindenaoelalt 
XU  Neukloster  seine  katuUerisch«  Ric.  lung  zur  Anschauung.  — 
Die  noch  zu  erw&hucudco,  an  der  hieloriscben  Architektur- 
Altfttilfflng  betbeiligtoo  Arcbitekien  können  wir  ao  den  CUekiikera 
rechnen,  da  aa  mit  ctafakar  MajgBog  aad  aiit  gWakam  Kifitlge 
in  versdiledanen  SüHnnnett  geackaffini  Kaken.  Da  ca  alek  ftat 
durchweg  um  Ix-kannte  Kameu  und  um  bekannte  Werke  handelt, 
so  fassen  wir  dieselben  in  Ktirte  zusammen. 

Vor  Georg  Ziebland  (lälN)  73)  dorn  närhst  Klenze  und 
Gärtner  bedeutendsten  unter  den  älteren,  von  König  JiUdwig  l. 
beicklAvU«  HOncheanr  Arckilektan  fiadan  jrir  ein' 
~      '    ir  8t.  BaaUkctawKIrAa  i 
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Kdi  nldit  annldMii  würden,  um  dn  Werth  dieaer  Mugeieicb- 

Deten  8cb<l|pfaiig  —  ontcr  den  KircheubAuten  Lodwin  eoUchiedeo 
die  glocklidiste  —  denücDigen  kl«r  zu  muhen ,  der  >ie  nicht 
in  Wüklichkcit  kennt.  — An  Ludwig  Hohnstedfii  (ltl22-t«) 
unflutpeicbet  kflnatleiiechM  Schuiriu  eiinoett  nur  ein  eioxige», 
fnr  miae  Eigenart  frfiücli  nfhr  charaktcrütiKbfs  Blatt,  ms 
sfiuim  in  iulieuiicLer  (ioibik  gebultenen  KookurrtLz  limwurle 
für  d«n  Cuipowuilo  in  Mtikud  die  x»  dmer  AnUgp  gehörige 
Kirche.  —  Carl  Boos  io  Wirubadcu  iut  durch  t'wv,  lar  eiu» 
VorfahtunR  an  tolcher  Stelle  leiiitT  sehr  wi-nig  ^eciguele  Ab- 
bildung Kfiiier  t'vugeUKheu  liMiinkirche  lu  Wieibadeo,  Robert 
Crem  er  in  Kolilenz  (1822  — H12J  durcii  bfiufu  in  Milg*recliJer 
Köluer  Goihil'  rn  ;i    KoülcurTeni-Eotwurf   zum  Ik'rimiT 

Dom,  Jo««i>ii  Ark  ia  AAclieU  (1  1877)  durdi  di«  von  ihm 
viMtor  hnmmtOitt  FmwIo  dM  dortiien  lUihhaiu«,  Oikar 
PlcliUr  in  fnakAnt  B.IL  durch  Miom  in  ioihi- 

ritmäm  Wotmm  tfMimm  stimmt  nr  dorlJiiea  Iimututalt 
«trinin.  —  Tw  4n  dnnfe  C»rl  Lvek»«  to  RoMock  (1838 
M*  80)  fwMhlMI  Werken  tbid  das  Land-  und  AmtiKcrieht 
«Mrii  detBBdnÜHknlnitlilBt  dwelbM  aurAnscbauuDg  gebracht, 
antBBt  «In  flmikoMcii-Bta   in  edlm  RuiimnaifiniM^ 


letsterei  ein  einfacher,  an  mitlalalterlich«  Enpfindiuig  aaldiagmilir 
Baa  in  einer  Verbindung  von  ßobzieg e!-Gued«m  mit  gepalsten 
Fttchco.  — 

Ueberblirken  wir  noch  einmal  den  ganxen  Umfang  der 
hlAtori^cheu  Architektur-Auaatellung,  m  wird  uns  freilich  sum 
Kflwiisstsmn  ^hrarht,  wie  Ifickerihaft  dieselbe  noch  geblieben  ist. 
WfirtttDiburK  fi'hli  gnuz ,  vuu  bekauiiten  Heistern  anderer  Theile 
beutSchlaudB  TKiuiiuen  wir,  oebi'ti  dpu  »ehon  «»rvAhnten,  Chüteau- 
nenf  in  Hsimbiirg,  Lares  io  Haniiovt-r,  v  W oltTrumsdurf  und 
Tbormer  m  Orfsden,  Fiachw,  \'uit  Fultz.  HOrklciti,  Uicd«l  in 
München  n,  a.  —  Zu  piiipr  »riik  i  1.  .  >  1  :i  iiJi::(  n  I  cht-rsicht  der 
arcbiteklonisi^eu  Leisiuiigeu  und  ik-ätretnin^cu  dar  Vurgaugen- 
heit  wOrdc  es  jedoch  unbedingt  ci forderlich  geweten  «ein,  dass 
auch  die  &U«i«o  lebeodea  Üeisior  in  dieser  Abiheilnng  ibns 
Jngeodweikn  ail  iwfiMhit  bMMn»  «in  «  in  dar  bavgl.  Ali» 
thetlung  der  OwWdt  «niflknlptnran  anek  dwtiMeldieh  gatcbeben 
iat  Amt  dtMk  lAM  din  AtMltolluof  eine  Ausdehnung  ge- 
«ennan,  Ihr  din  üv  dar  Banm  unnOgUoli  sur  Verlaguug  gaatallt 
werden  konnte.  —  Anck  wie  sie  ist,  dürft«  dieae  Anaatailiu«  «ia 
ein  ttfiidichar  Erfalk 


üiftdniekffllniunf  de«  fleMudct  des  Ma gasin  dta  PHnteMp«  in  Parb. 


bI  dnlllr  därinetot,  dass  diaae  Orfladonpart 
an^  bei  nnr  «anif  tiadar  Lafe  daa  faten 
Aeilbaft  aich  dnalalit 


WcLii  wir  drn  l.csrrL  J.  lü.  iiocliinals  Ober  dt-u  Huu  des  grob- 
artigbu  Ueiidialttthwiit««  de.»  Mugaiiiii  du  I'i  intcinpii,  vuu  dem  wir 
bereitB  in  Na  ß  dieses  Jahrganges  cuic  Aligenieuic  Ji^scbieibuiig 
nebst  Ornodriss-HkizKe  i>«fa«ti,  zti  bcriclituu  uus  «triauben,  so  veran- 
lasst uns  dazu  diu  Vennutliung,  da«»  die  bei  diesem  Gebftud« 
slatigehabte  l.uitdruckgi  aiiduug  iIm  Interesse  derselben  zu 
erwecken  wohl  geeignet  bvi,  uiumiil,  «eil  di«aclb«  —  so  viel  uns 
bekannt  —  dort  sum  ersten  Maie  tUi  äatia  städtischen  Hochbau 
anr  Antrandant  fikaninMn  iat,  dann  auch,  «eii  di«  dortige  Aus- 
MtamoigjAt^Mqpial  "  ~  '  " 

alaiortkeilbaft 
Wkr  lebeu  somit  vou  dar  Grdndnng  dea  In  Rade 
na,  iadrai  wir  bezOglich  deaaes  aOganeiner  Verkiltaiine  »okl 

auf  oben  erwifaute  Beschrcibiin;;  verweisen  dUrfen,  nach  dea  doreh 
den  Architekten  dessclbiu,  Hm.  Puul  Sedille,  feJftffealMditcu 
Mitibeiluugi'o  in  Nachfolgendem  eiue  genauere  Scbildernng. 

Der  Neubau  des  Magasin  du  t'rintemp«  sollte  sich  auf  einer 
Stelle  des  Pariser  Stadl i»i'I."iiidtii  i  rbthen,  durch  welche,  wie  mau 
wuaste,  ehemals  il>'r  nach  vuu  Mn-nilmontant  seinen  Lauf  ge- 
uorameo  hatte.  Mun  Uauu  daher  Uruud  tu  der  Annahme,  dass 
oImt  di'ui  auu  dt-in  tvat  (elagerteo  Allnrium  des  alten  Seinefluss- 
bclt«:s  bi  stcluTidi  u  tnijrfähiiffn  iJodeu  eine  jOn^r«  Niederschlags- 
Schicht  auü  Kueiii  Itatli  »iih  iibgelagert  habu.  Die^e  AnoahjDie 
wurde  durch  zublrciclic  rtuch»b«hnin{;en  ln'Ht.itigt,  welche 
zeigten,  dasn  iu  dir  I  liat  an  dit  ser  iStille  die  .\lluvionen  des 
SeineÜials  durch  eine  AuritchwetuiiiiiuK  vuu  Triebsaud  mitthonigcu 
Beimischungciu  überdeckt  wurde,  »eiche  /.udem  van  ainar  Mkr 
ergiebigeu  Qrundiraiaer-Ader  durciizugeu  war. 

Nndi  dem  Bauantanult  eolUe  derKnliarfiibbodrl  «■  9fiO' 
unter  Otlc  detTrottoin  der  den  Banplata  «ngranaandcn  Sttaihan 
und  mn  ober  den  bOcbittcn  Stand  dn  Oraadwaiaen  su 

lieg««  kommen.  Jene  Triubaaudschicht  raicikln  alnr  noch  etwa 
J.lü»  unter  diese  für  den  Kellerfiif^boden  angenommene  Ii6hen- 
lage  hinab,  wftbreud  weiter  unten  der  aus  fest  gelagerlem  reiuem 
Saude  mit  feiutm  und  gröberm  Kies  bestebvude  üiiere  Alluvial- 
buden sich  Turfaud ,  dem  mau  eiue  Uelastuug  vou  6  bis  S**  fOr 
den  '^«'  rtiiinithcn  diirfto.  Da  i*«  sirh  iitin  darum  handelte,  ein 
achlstöikij^ea  (ii-hüudt!  zu  eriichteii,  liesM-n  Lasten  Dicht 
durch  Mauern,  sondern  nur  diucti  ciuzeine  i'fciler  und  StQtzeu 
auf  den  Itaugt  uud  zu  übcTtra^eu  \«  uri  [t,  andererseits  aber  f(lr  die 
«inzelneu  SiQlzen  eice  niv/licb.st  kleine  FimdsiDRntsohlenti&che 
v»iiu.'uhenswerth  eischien,  um  uchou  iui  Ktüer  den  werthvollen 
lUuiu  nicht  durch  dicke  Ntuucrwerk^ipleiler  eitjs('br&])keu  zu 
mtlssen,  so  entschied  ni;iii  >irh  >l.ifi)r,  mit  dt-ii  t  iiiidaincrtcn  bis 
in  diese  Hodeaschicht  vuu  giuiiiur  Titt^UJuiJ,'''«:'!'  hiuab  ut  geben, 
pin  SUMfOilaslen  wechselten  zwischen  230  und  350  <;  somit  waren 
lune  äa&  sulissigea  Uaugruud-lieajupruchuug  von 
Ftandaaeentunleiiuekan  tna  rund  4,7  U»  7/)4*  er- 
Man  bitte  ima  die  GrOadong  dadurek  bewirkni 
dass  man  entsprechende  Gruadtlüchen  mit  Spuodwftnden 
«sen,  innerhalb  derselben  bis  auf  die  erforderliche  Tiefe 
den  Boden  atugebasgert  und  an  dieser  Stelle  Iteton  eingebracht 
bitte.  Man  fand  abir  uach  reiflicher  l'eberlegung,  dass  man  bei 
der  groCten  Anzahl  der  zu  grOudeuden  Siaiien  und  Pfvilf'r  ein- 
facher, rascher  und  billiger  zum  /ic|p  komme,  wenn  man  die  zur 
Aufnahme  des  Itetons  bestimmten  llobirtlumc  millels  unten  oiTeuer 
Hlechhiateu  benilelli-,  iui.erhalb  wt-lcher  sich  das  Grundwasser 
durch  Lüftdiiick  verdrüncen  lif  ffle,  p<i  duss  der  PoHnn  im  Trockenen 
ausgeholH'u  werJcii  köuute  Iiesbiilli  eiii.si  liliüs  iiuuj  aicb,  dieser 
Grflndnog^jut  den  Vurzui<  zu  geben  and  lii''.rnut('  mit  deren 
Ausführung  den  b<'kaiiiitfu  Spezialisten  tu.'  I.ultdrui  k-iiniiidiiii(ie:i| 
Hm.  Zschokke,  der  isich  ieiner  Autigabe  mit  grofser  8cbuelligkc)t 
und  vorzOglichem  Erfolge  entledigte.  Der  Vergaitg  mÜBOf  aldi 
im  Einzelnen  foleendennvafiiea. 

Zm  jeder  PAflergrOBdin«  kedinte  man  akk  einaa  nna  Hnefa 
«ea  d"w  fedk-  nnd  «Maer&feit  annuBmen  Moieleien  ZiUndera 
^il     1%.  1)  ««■  9^  Ml  a-Dat.  kei  a"Bflht^  «eleftar  «kan 


Cd. 


mit  2  \\  iiikeleib-eu  vuu  (X) .  (i^t .  H  uüteii  luil  eiueiu  üleidieii 
Winkeleisea  und  fHlderdeUi  mit  einem  als  Scbueidu  diuueudeu 
Fleckdeen  ran  900.  IO*"*  i;e#;Uriei  v>a4'.  .\Mt'  diesem  /ylinder 
war  die  zuru  He(r  ebe  erfof<l««rliche 
Luftschleuw-  durch  lufldiclite  Yer- 
sctu-aubiiiigBU  befestigt.  Dieselbe  be- 
.st&ud  iu  Miuem  lUechgehäuse,  welches 
sich  miA  8  Kegelstümpfen ,  einem 
uniem  (>'//,  einem  obera  Ii  b"  und 
einem^  dieselben  Twbiadendwi^Bto 

KegelatmB|if  erlwk  ahk  ein 

zum  Einsteigen  iu  den  Senkkasten 
und  zur  Forderung  des  Ausbobbodens 
dienender  Schacht  O,  der  oben  niitUila 
der  Klapp«  h  luftdicht  Teracblossaa 
werden  konnte.  In  einem  Ikhnlicbea, 
die  D«»cke  des  obem  Kegelstumpb 
diirrhäft2«>tnlen,  ebenfalls  durch 
Xlapfien  Itiftdidii  abschlicfsbaren 
Schach  0  A,  war  eiue  Rollo  sum 
lieben  und  S«nkeu  der  IVans- 
portgelitlke  angebracht  Zum  Ein- 
steigen iu  die  Luftschleuse  benutzte 
niau  dia  seit  lehv  KU^uie  K,  wahrend  zur  innvrn  Verbindung 
zwischen  Schleuse  und  Suukkasteu  die  schon  ervi.ihul«  Klappe  /. 
diente.  LufthAbne  gestatteten  die  zum  Oeffuen  der  Klappen  beim 
Schleusen  erforderliche  Ltiftdruck-Ausgieicknog-  Eine  dorck  dia 
Wandungen  des  K«gels  C'Z>  und  dea  Zylinden  Ugeftthrte  ICant^ 
aekukHikn  Jtf  lieft  din  dnrck  «ine  doniatt  «iikedn  LaApaava 
v$A  deaa  Snten  Santtar  A  L—ennier  nnf  ■/*  Ata.  Uekwrdnidt 
verdichtete  Luft  zum  Initera  dea  SeiAkastcni  gdaagcn.  Dieeer 
Luftdruck  geuägte  bei  der  iannerkio  geringen  lidke  der  knCien 
Wassersäule,  um  das  Otiiudwasser  aus  dem  Kasten  lu  TerdriUigcn 
und  somit  die  Arbeiter  innerhalb  desselben  im  Trocicenen  arbeiten 
zu  lassen.  Indem  nun  durrfa  leistete  das  Eidreich  uuter  der  Schneide 
des  Seokkas(«nt  ringuun  möglichst  gleichmftfsig  gelockert  und 
nach  Iimen  f^A^gtn  wtirtle,  snnk  der  Kasten  stelig,  bis 
er  endlich  den  festen  Alluviulbodcn  erreichte,  iu  welchen 
man  ihn  dacii  uuch  um  etvra  Io  <~«  mndriu^u  lieb.  Dabei 
vturde  die  gerordeite  Aushi)!>erde  \ orhiiiiig  in  dem  runden  llaume 
zwiscbeu  dem  Kigel  und  dem  üyliiKler  uljer  dem  Kegel 
('  //  abgelsirert.  um  »u  eine  Ilelastung  herzuHtelleu,  welche  mit 
der  Kisenhist  di's  .Vpiiarat^  jin^iuiimen  Ren(i>{te,  uni  die  vuu  uuleu 
D.Hcb  ohi'n  1,'erichteicli  l\r;  i:  ii  Atilli itbi'^  iin.l  der  Heibuug 
zviittcheu  aulserer  KasteuwiuiJ  und  Knie  zu  uberwiudeu  und  die 
Senkung  dee  Kastens  au  bewirken.  SelbstTeiaiindlkk  «wdn 
Dicht  laekr  Boden  in  dem  kaceichnctcu  Kaume  keluaen,  a>B  sur 
Bneickung  einaa  jennjtendien  Fortachreitens  der  Beakung  erforder- 
lich war;  den  Reit  keltidcite  man  dntk  die  Klappe  K  tuA 
Aufsen.  Nachdem  der  RaaMn  Ida  auf  die  gcwanscbte  Tiefe  vei^ 
senkt  und  die  Sohle  wagcveekt  ab9e«rl>eitet  war,  »iir^le  durcb 
das  obere  Kohr  tt  mittels  schnell  auf  einander  folgender  Sehlen» 
sungen  der  Beton  eingebracht,  den  man  im  luneru  des  Kastana 
eehorig  vertbeilte  und  kräftig  stampfte.  Hatte  dauu  der  Belon- 
kdrper  die  UAhe  «reicht,  in  der  sich  die  FundameniiDadem  auf- 
teTzen  sollten,  so  wurde  mit  dem  Luftzupumpen  noch  einige 
Sttiudcij  luu^'  initgcfahren,  um  dem  hydraulischen  Mürtel  de«  lietooi 
Zeit  /nni  .\til'!!iden  m  lassen,  indejn  man  Iwfdrchtere,  (laas  ohne 
diese  Maafan-f^el  d.i-i  uach  oIh  u  drnu^'cIule  <  IruudvMi.sjcr  den  noch 
nicht  binliiiiKlich  anrieh  arteten  Uclori  wieder  liickeru  kOutlte. 
ll.nti'  buTiuirli  d;i4  Abliiudeli  lu  t.'etul>;r:iileiii  Ma.ir-s<'  htatt  gefun- 
den, *<i  wurde  die  i..uitpumpe  iuiliter  i'hutigkeil  ge4>etit.t.  und  die 
Gründung  det  Pfeilers  war  vollendet.  Diu  Luftschleuse  inirde 
dann  von  dem  betr.  .Senkkasten  abgenommen,  tun  auf  einem  an- 
dern *oo  neuem  «amendt  au  «wdaa. 


luftereBledigekiBBe  CL>.g/'nfcgeeekraukt  und  ndtlela  einen  Habn- 
aenien  di^  »f  dm  i»»»  ^g%«MfCo< 
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Nne  fort^Mdufk  werdan  koonl«.  Dun  wurde  aocb  lels- 
Kfgal  iliwatoMlit,  ao  dan       die  DahtUvi 

BtlonkOrinn  Midtadc  nid  n  dam  tWdmmidtfthMwUüi  dw 

•taten  Zeit  nicht  unweMDlIicb  beitrafeode  BlMlUflMier  A  Ii  in 
der  limugTube  stecken  geluaen  wurde. 

Auf  die  Torbeechriebcnc  Weise  wuiden  sowohl  die  4C  iuoern 
SiaiipfeUer,  als  aocb  die  Fftminl lieben  durch  Eiienatttizen  Ter- 
Bt&:kten  Steinpfeiler  der  Umfaaauogswftode  aegrUadeL  Dabei 
KcoQgte  fQr  einen  Grundpfeiler  von  2,5  «■  Iturchm.  eine  Zeit 
Toa  24  Stunden,  von  denen  10  a.if  die  eigentliche  OiüodiiDg  und 
deo  liudenauülj  und  M  auf  das  YersenlieD  und  SiaQipfvu  des 
ik'lous  uiid  diLü  Ah»:irt<'ii  dt-s  Auliärleoii  verftaadt  ntirdcn. 

Lastt-n,   »r'lclie  die  (itijnil]iff iler  ai.fiur.f  mcn  liallfn, 
waren  je  nach  der  VertheüuDg  der  obem  ätoizpunkte  venchiedeu. 


So  ilbertragea  «.  H.  die  eisernen  l'feilcr,  wirlcli'  die  iiiiieic  Halle 
iiui|;ereu,  au  ihrer  llai>is  au  EiReu-  uud  Nutzlast  eiu  Geeaiouit- 
«ewicbt  von  280',  die  meiateu  der  mit  den  bteinpfeilem  der 
Fii^n  «nkondeD«  Ffcnca  aio  nkk«  vw  M&s  ciiiii»  tob 

Termlorhtes. 

Napht«  -  Fbenolenm  und  Anüseptiaoh  -  inotalUsoljer 
Waohattaoer.  Die  Kabiik  »oo  Zimmeruiiner  4  Co,  Ilerliu  S^O.. 
CoUlMiaer  Ufer  1,  legt  der  heutigen  Nummer  dies  III  2  rrot|>rkii\ 
belr«  die  graauiten  Slofle,  bei,  tuu  denen  di  i  ^  isii  i  '-^ti  Iii  uul 
fcfOhrte  ».  W.  neu,  der  amiere  bereits  pitiiRr  Uhi !■  lu  k  inni  ist, 
und  üii-'b  fjiiiiMigi  :   I It'lirtlifilutiijuu  üu  frfreufli  i:t'bal>l  h.il- 

Nuplnn  !'licii'i|i-.::ii  winl  aU  viTbebBcrti-s  Carlniliiicum  be- 
zeichnet und  i^t  I  UI  ikl,  w(  Ii  hf»  als  Impi.ignir-  und  Ansliirh 
mittel  zur  SulnruDg  gegin  daü  Auftreten  vou  Hausücbwauim 
bezw.  zur  Uekftmpfung  detselbeu,  sowie  zur  Trockenlegung  »on 
feuchten  Wänden  Ilenutzuug  Huden  aoll.  Ein«  uns  vorgelegte 
Probe  ifflprtgnirten  Holzea  fiwttirt  «iMn  idw  canMifMi  £iip 
druck  voa  der  Wirkung  dea  Mittcih 

Konkomnmi. 

Der  Voratand  des  Oewwt 
l4Ht  im  Anxeigetheil  unaaier  N«.  W 
Urlaagnnf  von  SUaan  n  anaa  Oeweibehauaa  in  Eisenach.  Ea 
aiad  a  Pniae  ?mi  bccw.  90O  vni  100  Uir  mutaietst.  Die  Ein- 
nichunK  dir  flkiiien  bat  bia  sno  U.  SaptanlNr  d.  J.  an  den 
Vontand  dea  Gewetbevereios  zu  eriblgeB,  vm  dam  Hcfc  Havbe- 
dluguu^eti  usw.  zu  i'iliiilt'  ii  siiii!- 

In  dem  ProiBHUHsebrelben  zur  Erlangang  von  Plänen 
för  eine  höhere  BiirgerachtUe  In  Emden  sind  im  KOLzen 
■>2  Entwürfe  eingeUfk-rt  »ordfu.  Der  I.  Prcih  i i) .// 1  wurde  der 
Arbeit  des  Ixe«  -  linihlr.  Kriiz  ^Vl■lld(Jl  tt  in  Üerlin  (Motto 
„Umdpu"),  der  -i.  Treis  iJdn.Äj  dpui  Entwurf  „Hat katein",  Verf. 
Uej,'  Kmstr.  Kicbani  Schultze  in  Berlin  suerhnnnL 
Eutwiiriu  nebat  dem  Urtbeil  dea  Preiigerichts  aoUaa 
eines  /eitrsums  von  14  Tagen  im  Sania  dea  Balhk 
Emden  auigestellt  Trerden. 


•lleB  SaHaa  bcr  balulale  HanpiatOtaea  aber  gar  960  t.  Di«  nir 
Anftiabma  dieser  iaMm  beatimmten  lietanUiyar  feahan  daakalb 
S"  Dnirini.  «thalleD,  die  Obtifcn  2,5 

In  Fig.  3  nnd  8  iat  einer  der  ndt  SM*  bdaMeten  Uaopt- 
in-undpfeiler  im  Gnindrtaa  und  Vertflndnhuitt  dargeatellL  Wie 
man  daraus  ersieht,  nibt  a>if  der  etwa  1,25"  staiken  Schicht 
von  Beton  aus  zersehlagenea  Kalkaldn  mit  hydraulischem  Mörtel 
ein  l,6o  in  Geviert  groläer  und  OJS"  hob  er  Quadersteiu,  auf 
den  sich  der  eiserne  Pfeiler  mittels  (saea  sehr  einfach  aiu  Winkel- 
eisen  konstruirien  Ftifsea  ohne  bcfcoudere  Versrbiaubiinu  aiifi>Pizi 
Als  bfuierkcnswerlh  dürfte  anzusehen  ti  ui,  dass  bei  emir  I^x^t 
vnn  HfiOdiHlU  und  r-iner  (,*nailpnintei  Hache  lon  22  ■i'""  dpr 
Iti'tciu  einen  lirm  k  von  ulibt  weniger  als  16  '«/'i'  '»  erleiilft.. 

I'iT  diircbwcK  RÜiisliKe  Erfüll,  uct  welchem  die  be»<  briebeut 
I ,>.iit  dl  III  k-driindiiiip  der  zahlreirlien  (inindpfeilor  dei-  (ipl  iudes 
vou  blatten  ^wf.,  veranlasste  den  Anhitekleo,  dieselbe  aurii  für 
den  Ifoterbau  der  im  Kellergcscbosa  aufzustellenden  Dampf- 
maachinen  in  Anwendung  bringen  su  laaseo.   Welche  Bedeutung 

dymifelAbMM  Maadiinen  60U  Pfeiirfö»Ä'*«^r*irn!"1S 
kandillB  Mk  afao  nm  die  PUndameotirung  von  vier  mAcbtigea 
Hagandan  Ifaaetlnan  nach  dem  l'ompound-System,  welche  grade 
antar  der  Mitte  der  grebeo  Halle  ihren  Plais  erhalten  sollten. 
Dabei  loussten  fflr  die  grolkea  Schwuogriider  schlitsförmige  Ver- 
ticfuDKen  icn  hufsboden  (der,  wie  enrthnt,  nur  aber  dem 
halbsten  (iruudwasaerspiegel  liegt)  ausgespart  und  wasserdicht 
hercesiellt  werden.  Man  beachloaa  ilaber,  um  die  ver&rbiedeaeu 
Zwecke  eleirbzeitif;  zu  erreichen,  einen  lietonklolz  von  12,76 
Laiige,  I'"  l:i  i-i:>'  und  l,l!>'°  Oirke  bi.<<  auf  'I,'^  Hütt  lltfar 
die  IloSienlii^tP  di-9  Kellerfiifi<bodc-Uj  «ii  vprseukiiu. 

Zn  dl  ni  Ende  k(j:iHtr  tp  muu  aus  lllpcb  vun  <;  =  °>  Picke 
eini  n  laili-n  orTpiipn,  iitirim'iis  aber  hiftdicLteu  Kasten  vou  den 
auj.'i  Rclipupn  I.iiiinpu-  und  ilroiteumafsou  und  2  ■  Höhe,  dessou 
I»eike  wegen  des  Itedeutenden  Druckes,  dem  sie  zu  widerslebeu 
hatte,  aus  fiU<"<'  bobeu  genieteten  Triigern  hergestellt  uud  diurch 
kräftige  innere  Konsolen,  die  lugleich  die  Versteifongeo  der 
Seiienwkada  bildaiea,  geiräfn  «wde.  Unten  war  der  Kaataa 
wieder  ringann  nil  einem  Inaann  Winkaiaiaan  von  60.00.8"" 
aad  aiMB  ab  Selweide  dianandaii  «ajbm  VbekaiMB  iw  M». 
lOaa  gegortat  Auf  deaaplbBB  worden  Mden  beieila  au 
den  anderweitigen  Gründungen  benutzten  Luftachleuseo  von  8 
tanr.  2,5  ■<■  Durcbm.  Ober  entsprechenden,  in  der  Decke  ausge» 
sparten  Oeffouugeu  mittels  luftdirbter  Verschraubongen  befestigt. 
Die  Vefseoknog  erfolgte  dann  in  der  gleichen  Weise,  wie  sie  bei 
den  runden  Senkkasten  vor  «ich  (rejrangen  ma.  Die  zur  Ueber- 
Windung  des  Auftriebes  und  der  Iteibiiiit;  erforderliche  Itelasluug 

'  wurde  bier  dadurch  her^eetclU,  dass  man  Säcke  mit  der  aus 
dem  luueru  div  Kastens  gprnrderteu  Erde  filllte  und  dirseilun 
nach  liedarf  auf  di.-r  lietke  des  Kastens  »ub.mfte.  .\ls  der  ItUiere 
bia  2ur  Nerlaiifiten  Tiefe  vprseukt  war,  lialto  dipsp  ICrdbt  laslunK 
ein  (ipwiilit  iiHj  H»i'  erreicht.  -  N:irhi|pm  dann  der  Hrtun  in 
eih.'C  ihiki'  1 .  Ui  "         ul'i-u  -itiyi,'i'ln'ii  iim;cliraclit  i.tid  ge- 

bljuj)ilt  war  und  hnil:ui|;Iich  abgebunden  batip,  wurden  allti  1  heile 
des  Kastens  bis  auf  die  Seitenwftade  nnd  die  unteren  Tbeüe  der 

I  KouiioleD  durch  Läsen  der  belccflieailen,  durch  Verscbraubung 

1  haficaialliai  Veikindnateo  wieder 


In  dem  PrclsauHHchrulbon  zur  Erriohtnng  einea  Ständo- 
hunacB  lür  den  Kieis  Qelsenklrohea  ist  vou  d<»n  aus  deu 
Ilm  l'rib.  Pflaume -Cöhl  u.  Prof.  Kwerbeck* Achen  iMste- 
heudeu  l'reiagericht  der  1.  Pieia  den  Entwvrfe  dee  Arch.  Bruno 
Sokmita  am  Berlla  Qbn»  -Cori"),  der  2.  Prtia  daaMpa  dea 
SiadibnMtr.  Buatiel  tai  ClwiaaMwl«a  (Ueno:  Jkkä  KWm 
wM  OieCHa')  i  ' 


Zv 

gäbe  des  Nachsteheaden 
DamEalwnfc  dea  i 
den  Beridit 


AxtUtdcten  Strokirk  aeilte  nfchi,  wie  aus 
der  ante  Preis,  saadem, 


■laiehwertbig  mit  dem  Projekte  dea  Hm.  Becker,  ein  zweiter 
L  PMis  auerkaoot  werden;  doch  tat  die  NicbtcrfOlluag 
weaentlicher  Programrabediagungea,  via  ans  dem  Gut- 
achten ersichtlicli,  die  Preisrichter  Ter  nlaail^  da«  Batvuif  der 
Bm.  Suokirk  aurOck  au  atcUeu. 


Briof-  nnd  FraeebaKf en. 

Ilru.  \.  \V-  in  (.'.  Uns  sind  Verweuduugtu  vou  Torfmull 
ala  Ffllliuaterial  fOr  Balkendecken 

Wir  beaweifelu  dessen  Auwendbarkeil  Ar  dkaeo  Zweck 
sehr,  eiamal  «raan  der  hokan  ftuaiiaiIhrlirhNIr, 
Torfmntt  iwlrainkhe  flddnpMnkel  nr  UageaicrfT  liietel,  «eiler 
iMil  ee  aHdieareieh  aein  kann  mid  (nach  Dr.  Emmericba  Unter- 
tnckongen)  alao  als  aeanndkcitabedenklidi  gelten  masa,  endlich 
weil  dasselbe  die  ifnsaoberkeit  befördert,  indem  ea  Staub  in 
gtofsen  Mengen  durch  die  Fugen  des  Qberliegeuden  Fufsbodene 
in  die  Biume  eindringen  Uaaeu  wtkrde.  Ilinakhtlich  des  Ver- 
ven Torfmull  in  itesog  auf  Portpfianaoog  von  Schall 


wagen  wir  eine  Ansidit  nicht  an  huüieni,  worden  viehn^  um 
lUitheOmg  etwaiger  ErfMwnagaa  «na  dem  Laaarkwii«  UUen. 


ivanBnatTeeeke»  1 


LVrltaak,  1 


;i  W.KMaat 
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Inkiilt:  Aurntbmv  iinil  V»riiir»BiHclini»g  d»r  Uau-  nml  Kun5<d«Bkin»l»t  nitrbfn  H<>i-Ii«rbiil«  In  \i<  b«ci.  —  B<'s.  |ii*|f  tir  Si-Uifb»ib..ire.  —  SnBxgenttg 

in  der  P^viQi  Achleawi^ ' Holstein.  —  aqb  d^fi  V*>r]iAii>lIqn2?it  dri  prrufi.  Tun  WeUlil«efaiMi.  —  KüOkurr<*iic«ii-  —  2*er»cinaI>Kiiubrlctil«B.  — 

Ai^ri-utiliwieBh»«!«  —  «iründunii  T..n  B>iiy*«erbr -Masrni.  -  (liplunntpt-  [   Briaf*  Hol  FiM*ka*t*|k 

likUtuic  ohae  l'aicnlu|i(ui>i|.  —  VertuUcbt««;  Aiu  dor  i  bccdiik  dvr  Tecii-  { 


Aufnahme  und  Veröffentlichung  der  Bau*  und  Kunstdenkmäler  in  der  Provinz  Schleswig-Holstein. 


I  it  Rroftem  Bed&uern  Dabmen  wir  von  einigen  SchrUt-  | 
ik. Vlf{(|  Ii  nOcken  Kenntnits ,  welche  von  «Dem  eo«rgischen  i 
irs^l  y  Schritte  Kunde  Rphen,  den  Jn  der  Auffolfpcnbeit  der 
|AnfDahBH'   us»  .    licr-  Schleswig  -  HnlsIciniBcljcu  bau- 
'  viui  Rim:^ti]«iiktDaler,  der   Schleswig -Uolstei- 
nii.chu  A  rcbitoktcii-  oad  lDgeal«iir>Ter«in  n  tliuiidi 

maolanil  ^eschen  bat 

Beksr-iillirti  siiid  Anfnahtiii'  utid  Vor':tffenllichUDC  in  i1:p 
HAode  des  l'rotVs^fts  uLrf  (ilitrIi-tiri'iK  I ir.  Haupt  !ti  riufi!  ge- 
legt wordeu  umi  tiudcl  v\uv  ftiiif.'k-tiiu'0  Uuier8tir,ziiiijj  ilcs  I'nter- 
i)(>hni(>nü  Mi>  MiU«:lQ  Uer  Laude«- VcrwaltuoK  i^>att;  daaielbe 
Ijild.t  den  eisteu  Schritt  dieser  Art,  der  in  Sdil«lwig>-H(»Utein  I 

Setbttu  Kiiiiie.  Der  Inhalt  de*  vor  kumn*  endneoencn 
leftec  1  der  VefAlaidictaBI  k«t  mn  deo  MitgUadani  de* 
8chlM»ig-HoUt«iiiiKhen  AicUtiklH-  und  liiKenieQi»TeKliii  ebw 
•ifB  EntUbudmac  Imeileti  in  Folm  deren  dieMiben  sich  verto- 
IMM  Ub»,  dl*  Aagri^^idMit  iin  Yerein  lur  Bcrathimg  lu 
•mUm.  Der  hutt  Scma»  n  dm  dar  Terau  aicb  eniMblMeen, 
«frd  duii^  ifl!«nd*  ««ftlicli  aligednicku  Sdniftotlleke  kkr 

.Kiel,  den  Sl.  Hin  1886. 

Ao  dM 

LendcedirchMrct  der  Pmvii»  Schleawig-OolMefa 

Hienelhat. 

Du  in  Anftrsge  der  LeBdetmrviltiiBK  fammieBgaildlte 

ued  jelJt  in  der  Herausgabe  begriffene  TerzeicbDiss  der  Bau- 
ind  Konstdenkoiiiler  Schleswigs -Holstein»  hat  achon  mit  seiDcm 
enlwi  Hefte  das  lebhafte  Interres&e  des  unterzeichneten  Archi- 
IdMO'  aud  logeoieur- Verein  8  gefunden  und  zu  eingehenden  Er- 
«igtiDgen  gefuhrt,  deren  Ergebnisse  in  der  Sitzung  Tom  lU.  d.  Mis. 
fkttgettelit  sind. 

Wir  nfHii  eiclicti  rtieselbfn  dem  Landesdirektorat  mit  der 
ganx  erg(bt'ii''n  liittc,  uueciu  I^edenken  und  Anträge  einer  wohl- 
wollenden Krwagung  luiii  Berückgichiiguug  unterziehen  und  uns 
mit  einer  geeigneten  Autwort  gotigtt  versehen  zu  wollen. 

Der  Scbletirif-HolMeiii'sclM  ArdtUektcn-  iL  logenieor'Vereiii. 
gee.  Schweitter,  ToteHacnder.      y.  Maller,  Sdirilkflliner.* 

«SddetwiK-HeMeiB^er  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein. 

Cescbebeo  Kiel,  den  l'J.  Mars  Ibüd. 
Der  Stblce»  ig-Molileiii'i^  Archüdden,-  imd  Ingeiiinir-Tcr' 
ein  beschlieljt: 

Du  In  Aulmie  der  LaudeieenadtaBt  too  dem  Bens  Pn>- 
deeeor  Dr.  Haupt  tarftsMe^      d»r  Heranenbe  bearNbiie  Ver- 

zeichniss  der  Kunst-  und  Bau-DenkmAler  ScUeswig- Holsteins  ent- 
spricht nach  dem  vorliegenden  ersten  Hefte  weder  in  Hinsicht 
auf  den  Text  noch  is  fieiuf  aut  die  faeigeMboBeB  lUmtratioDai 
den  Anforderungen,  «ddie  «II  ebi  daräragea,  «Ichtigea  Werk 

gestellt  werden  mOssen. 

Der  rmsland,  dass  diises  >Verk  das  erste  ist,  welches  die 
Kunst-  und  Bau-DenkmlOpr  Srhlrswif  -  Hoktfins  urofae«<*Tid  vpr- 
zeichnen  und  bescfartibeu  boU  und  dsher  allpr^cits  liesonde:- 
rem  Interesse  tTvarK-t  wird,  ferui.r  dii'  rii:iisiii  lie,  das»  lur  die 
Vorbereitung  ui  ii  Hi  r^usgabe  dickes  ^\  <  rtis  lu  dtut!  ade  öffent- 
lirlip  Mittel  K>  rj.'<  LH  Li- Ii  find  und  nocti  bcrzugct.pn  'i-in  werden, 
uijd  i.niilirh  die  ürv; ii^ning,  dasB  die  MlUlgel  dieses  AVirki  diu 
l'  auLgi'Lo^seii  des  Landes  zum  Vorwurf  gemacht  wurduii  knuuuu, 
\eriiiihiv^i  dt'u  Schleswig-Uolsteiu'scbeD  Architekten-  u.  Ingenieur- 
Verein  .Naoteos  dtr  Fach^eooescn,  gegen  eine  derartig  maogel- 
kttl*  PuhltkatioD  «orateilig  in  ipwden. 

Ite  d«r  Verein  der  Aealdit  ist,  das«  jiui  noch  lur  Ter- 
lieeeennig  dea  Werlna  Weseoidkfaee  jeichehea  kann,  beachUeftt 
dendbe,  an  daa  Landeadwekterat  der  Proriu  unter  Anschhtss 
(iiier  in  das  Einzelne  gehenden  BegrDadung  seines  Urtheils  das 
Geaacli  zu  licbten,  dass: 

1.  die  weitere  Herausgabe  des  Werke  vorl&utig  sistirt  werde, 

2.  das  durch  den  Professor  Haupt  gesammelte  Material 
einer  Kommission  von  Sachverständigen  (ArcliAol<i(eB  und  Anlii- 
tekten)  zur  Beurtheilung  vorgelegt  und  Ten  denellm  ein- 
gehendes  Oiitarht*>n  gefordprt  wwdp: 

3.  di.rL-li  Heraii/deliimg  gf-(  ;grii-u-:  llih'-kt.ifie  das  gesammelte 

Uatorial  nochmals  Qberarbcitet  und  soweit  nöthig  verheuert  «wde. 
Begrnndnag. 

Der  Verid         kt  die  W^fA  daa  Werkea  banptaftaUlch 

in  folgenden  runktcn : 

1.  der  Text  eothUlt  viel  NcbensÄchlifh«  s  un^l  rein  Subjektives. 
r>er  Stil  ist  auch  unter  Berücksichtigung  der  gelwteuen  Karze 
vieUach  anktar;  iimer  eiad  btnfig  AnedrAch«  und  Berakkinwigea 
gebraucht,  welche  für  das  Laien  uad  telbtt  fSr  dea  Fackaeaa 
unwreHadUdi  Mciben  und  nur  der  InAvidoeUeB 
das  TerflMen  eatsprungen  iiad. 


*  t--.  1  l:b»rd  Haupt:  Vtc  I.«<l-  und 
SWUl«Bol4:-Hi.>lit«lli.   Kt«t  l»f8;  £.  Uomseo. 


*i.  Die  dem  'l'ext  beigegebenen  Illustrationen,  welche  fOr 
das  Wi  rk  viiu  liobi-r  ISedeutung  sind,  entbehren  der  wQuscbens- 
werlheii  Kinl;eitlichkeit  der  Darstellung.  Im  Veri;l?ich  t'i  Sho- 
Hillen  aiideien  Weikeo  und  in  KOrksirtit  auf  die  heutige  ver- 
vollkommueto  VervielfiUtiguügs  •  Technik  sind  die  AMuIdiitii?en, 
welch«  nicht  anderen  Werken  entKmnmen  siiui.  ais  diirfti)?  tn 
bezeichnen.  Das  Einkleben  von  Lichtbiltieru  eut^iiricnt  nirht  d«r 
Bedeutung  eines  solchen  Werkes. 

Die  Originalaufnabroen  zeigen  einen  durchaus  dikats^tcn- 
haften  Charakter.  Dieselben  sind  vielfach  mit  unzureichender 
Sachkenntnis»  ausgewählt  und  au^enommen,  auch  zum  Theil  ia 
Bezug  auf  die  aadmeriacke  DanteUnag  fahlerkaft.  Sie  geben 
den  LaienpnIdikaBi  iridil  nnr  eine  naageDiafta,  aondern  aneb 
eft  «agdnitige  Yon^lnng  der  ketreftaden  Denknkler  und  sind 
daher  aidst  geefgoet,  bei  dennelben  ein  beeonderes  Interesse  zu 
erwecken ;  zum  Studium  far  den  Fachkcnner  sind  sie  uubrnttrhbar." 

Ks  scheint  uns  nicht  unangezeigt,  dieser  Veröffentlichuug 
unsererseits  einige  Bemerkungen  auz  ireiheu: 

In  dem  Ober  da»  Werk  ausgie^etiriien  Pn>-i  eVt  sft  wie  ('er 
dem  lieft  1  TOraugvstellten  Vorred<'.  Iis?;  der  \'e:tiiis<T  sv  h  ül«»r 
die  fllr  das  rT^teraphniPn  &h  ieiteijd  »uf,aseb'  iieij  (irumi^ilUe  ti  a. 
tolptudei  iDjai-i-Li  aiii: 

,l\s  ivt  nicht  pritrebi  wordeu,  etu  durcti  l'raciit  der  Aus- 
s'aniing  eluozendes  und  durch  Tiefe  der  Forschung  wie  Aus» 
dthuuug  dar  Darstellung  Acbiune  geliietPiiiles  »her  «urh  w?it- 
schicbtiges  und  kostbares  Werk  lierzii^telleu ,  ^oudet  ii  iii:in  li.it 
sich  dafOr  entschieden,  iu  üiöglicb^tvr  Kiiapiibcit  den  aucli  iu 
diesen  Landen  reich  Torhandenen  Stotf  zur  Behandlung  tn  liriiiL'eti. 
Kur  schien  es  geboten,  den  beschreibenden  Worten  möglichst 
viele  Abbildungen  «laagekea  edar  aa  ikfer  Stelle  ««laaleMa.*  - 
„Auf  Darlegung  deewa  kl  WaMaiL  «aa  lidi  ana  den  AktUugea 
ersebei],  oder  T«a  Uioen  aUeiett  Übst,  ist  in  der  Regel  venidiM.'' 
—  „UeW  dto  Art  und  tfie  AnedekBung,  in  weldien  man  Mb- 
sichtlich  der  Abbildungen  berechtigten  Anfordernogen  Genüge  lU 
thun  bestiebt  gewesen  ist,  wird  die  Kritik  urtheilcn.  Eine  ge- 
rechte Beurtheilung  wird  nicht  unbeachtet  lassen,  «ddie 
Schwierigkeiten  sich  auf  diesem  bisher  so  gut  wie  gar  lückt  aa* 
gebauten  Gebiete  einem  einzelnen  Mann«  cntgepren  stellten.* 

Jedes  dieser  Wortt-  in  liliren  sehaJten,  wird  auch  der  unbe- 
fangenste Wefibnehter  nucli  IiiuclisiLbl  dp?  Heften  rn  einer  Shu- 
lichen  Ansielit  der  Si  iileswifi-Hrilsli'iiiiscbü  Architekten-  und 

iDgenlour- Verein  pelrin(2ei.  Hai  Werk  ist  mit  I- iguren  seitblicb 
ausgestattet:  alier  es  i^t  zweilellos,  dass  die  Mehrzahl  derselben 
in  ihrer  fechniichen  und  knnstlerisrbeii  DurrhfObrunß  berechtigten 
Anfordern :i Reil  inidjt  e  i'  ;  '  .  --  ^ie  sind  ilieils  geradesu 
fehlerhaft  iu  der  Dun  hiubriiiip,  tiiLÜs  mit  einer  N'acllassigkeit 
oder  Unkeuntuiss  dessen,  wm  wesentlich  oder  unwesentlich,  fcuf- 
genouusen  worden,  die  geradezu  in  Eratanneo  setzt.  \nrd 
man  kiaiicktlidi  der  Art  der  AuftwhiaeB,  sa  deaea  der  Herana- 


I,  an  ^sUl  aki  Aaspnxik  hieraaf  akht  PiatB 
hndditlkh  der  Art  und  Wdse  wie  die  VTIedergabe  der  Auf- 
nahmen erfolgt  ist. 

Wir  tiudeu  hier  den  llolzstnck-  oder  Clich<<-Druck,  den  Liebt- 
druck,  das  einfache  Lichtbild,  vorwiegend  jedochdieZinkhochAtSttUg. 
Zur  guten  Wiedergabe  gewisser  Sachen  wird  man  dos  einfache  Licbt- 
Bild  nicht  cntbebren  wollen;  mau  gebe  daim  ätier  wirklich  gut« 
Bilder  und  nicht  wie  hier  sog.  Dutzendwaare  stellen  sieb  jene 
tu  tbi'uer,  so  stehfti  der  I.irhtdrock  bezw.  aie:b  die  phft*oi?ra- 
phische  L'ebertrag  ii^g  mit  Hai/-  (  der  Metallplatti'  zur  \  erlDeung. 
An  den  Buchdnict  :iu(b  initieltjmrsijteii  Zinkhoebittziirnreu  kaim  mau 
hohe  Anforde ruiiKerj  nirbt  stel^'i:,  was  indesveti  das  vciriiegeude  Heft 
bietet,  bleibt  hiud.:  d<  iii.  »  ii«  heute  Im  i  einiger  Surgtalt  r.n  leinten 
mftglich  ist,  sehr  v»e;i  zi;jflck,  Wfseu'dieli  deiimlli.  vi  :1  die  ba- 
DUtzten  zeichnerisi. beti  Kr*fte  ungeuu^setd  »aruu.  -  llituiclit- 
lich  der  Maafsstäbe  scheint  der  Hr.  Verfasser  nur  bei  den 
Kircfaengiundiissen  nach  Uebereinstimmung  gestrebt  su  haben; 
bei  den  übrigen  GegealtlodeB,  dc»  AfeMtektni^AmlchUa  od 
Details,  den  Figuren,  Geildlea  asw.  sdgt  Sidb  etat  kuntcr  Wessel 
und.  was  tcklhamer,  die  Art  der  Auiwren  Behandlung  wird  dar 
Eigenart  der  Orgensltode  so  wenig  gerecht,  dass  es  erlaubt  it^ 
der  giöfsivu  Anzahl  der  bildlichen  Darstellungen  das  Beiwort 
yCharakietlns"  beizulegen. 

lliusicbtlich  des  Textes  wollen  wir  uns  auf  den  allgemeinen 
Anschliiss  an  das,  was  der  Scbleswig-Holsteinscbe  Verein  in 
seiner  Eingabe  ausgesprochen  IjeTbri^ßiien  -.  hluen  trefRpt  sei  einstiif, 
dass  die  Art  und  Weise,  wie  an  einzelnen  Stilicn  iIi'H  llui'bes 
mit  dttn  ^prÄCIiüflien  .Viisdnitk  iiuiL;<-L::inireri  »i:d,  etwa*  \  er- 
Wunderuiik'  I- n  i';.'ei.dps  an  .sk  b  hnt 

Nat  !i  )iii'':ii  wa-  vorliegt.  niiiKscn  v  ir  diu  Si'bntt,  den  der 
Schleswig'- ll"l-'l'  i:i^ebi'  Vere;:]  iiiitt-rr^iminHui.  a;>  i  tnttn  durchaus 
begrftDdeteo  anerkennen  uud  durfeu  4u'  ilottüuüg  hegen,  dass 
derselbe  im  Interesse  der  hoben  Bedeuttiog  der  Sache  voa  dstn 
entsprechenden  ICrfolge  gektänt  werden  möge.        —  B.  — 
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Aus  den  Verhandlungen  des  preuls.  Abgeordnetenhauses. 


dem  Ab(»«''Ordii«(»n  r>r.  Atipiist  Tirirhpnsiifrser.  d"«**:: 
vciu  A1'{;i-ur JuLU'uhatist'  sK'U  jji'rii  Hi:L;('hortr-;i  urrhitS'ktnm.'^rlitHi 
Heiieosergiissi'  trrit/  <icr  hüijsittitilti'ir  sciütt»  Siaudpuukles  und 
der  dadurclj  t  (•diiit;tLU  Si  t.it  nirit  \nAi'r  seiner  Verdammung«- 
IJrtbeile  do<:h  fiu  Ititcressi'  [Ar  hii  ikiinstlerische  Angelegenheiten 
ianerhfclb  der  \  olkTvertri  tuOf,'  «m  li  li<iken,  in  dieser  Hexiehuog 
eia  Xachfolgt-r  trhlclien  wird,  Ut  mehr  ai»  zweifelhaft.  Ein  Ver- 
such, den  Ilr.  Abg.  Cremer  (Teltow)  io  der  Sitzung  vom  IS.  M&rx 
mit  eioem  Streiizuse  loa  architektoiüscbe  Gebiet  untcmabm.  Hei 
nickt  tUmi.  fjnekäa  «u,  tooMien  4er  Keitoar  den  eigenailiMa 
BMdl  b«tta,  ein  OesentMck  n  den  Raden  derjenigen  BeiAa» 
und  LandbotcD  xu  liefern,  welche  siebt  IbIMk  oeoug  gegen  den 
Luns  der  Staaubauten  eiftrn  kOnsca.  In  Eugcheu  auf  die 
von  dem  Hrn.  Abg.  Biesenbacb  angeregte,  von  dem  Hm. 
üntarricbtsminister  aufgenoniineno  Frage,  wie  der  tslaat,  der 
Deuerdingg  cieinlich  erhebliche  Summen  fDr  kimstwisaeuschafüichc 
Zwecke  aufwendet,  der  Nothlage  entgegen  kommen  k')nDe,  in  der  ein 
grofser  Theil  dc-r  « ii  *  fi  b c  ii  iJ  c  n  Kflnstlcr  sich  beliiiJe!,  mpfah!  Ilr. 
Abg.  (  rtmcr  als  i'iji  Mitte;  )ii('rj'.ii,  di«-  Staatsgebinde  h«  pnu'l.tig  und 
liiTiirif'S  wie  iii;r  niAclich  iierzusleiieu.  Um  dvn  Ari'l.ii'kJcu  die 
I-  renae  au  diesem  Vijrielilajjrj  zu  verderlieu,  ktiupt'te  er  iui  denselben 
jedufh  eiue  Hehr  iiarU;  Ui-'urtljBlluog  ihrer  KP^'''i''*'''"''iJeii  l.eih'.niiKPJi, 
ii.irnenilirlj  dei^enigen  des  Berliner  i'r'.v,4il'a5:es ,  welclie  mit 
ucuigL'u  tiilimiichcu  Auinaltmen  nicht  w(<rt)i  Me:eii ,  d^^»  mtm 
ansehe.  Es  sei  kein  Stil.  vri-:m  man  i'\n  itau.s  lu  !ia.::k'e!ii  linh- 
baa  hioBetze,  dau  es  {ua^h  Kcicljcuäi>(.rgeT't!  .Kusdtucii,  auisebe 
wie  ein  abgezogener  ila&c  und  es  dann  luit  (^ip^,  Zement  und 
tonatigem  Putz  beMeze,  der  beiai  oAcb«ten  itegen  wieder  abfalle. 
In  dieser  Besiehang  diQim  die  SiulnnginmBg,  indem  sie  flIwnU 
nediegeu,  grolsartif  nnd  dar  Kunst  angemeeien  hu»,  dl«  er» 
KUderiklieu  Vorbilder  schaffen  und  zwar  in  einem  neu  zn  eot- 
«ichelndan  nationalen  Stile,  der  die  Jted(Ufui&8e  und  Au- 
ndmningen  der  Gi-genwart  bcrücksicbtigeu  und  duMo  kon- 
ttltlktives  Prinzip  vielleicht  in  der  organischen  und  btciMaiicken 
Verbindung  zwischen  Stein  und  Eisen  zu  tiaden  sei,  wenn  auch 
die  bisherigen  Versuche  in  dieser  Hinsicht  nur  ganz  vereinzelt 
«•in  rir?ttige?i  nril  ♦"rfnlpridrhes  f'rrhen  Tprrathen  schienen 
—  I  e;di'i-  ist  der  Ziir^Jr  .Scl:i  iiuitn ,  de;-  ehUchieden  den 
paiuicuiiisteij  bcblu&fi  lür  <lwm  AuBliu»uiigeu  gebildet  hätte,  in  das 
parlamentarische  Wörterbuch  noch  nicht  aufgeuomroen.  — 

Die  vereinypltf  0  Bemerkungen,  wolchf  «gelegentlich  der  Geld- 
liewi'.Jj;;u[i(;eu  ti:r  verschiedene  Ilochliauleh  de»  Staates  gemaiiit 
wurden,  bieten  nicht  genügendes  Intertase,  um  sie  hier  xu  be- 
tflcktiebtigui.  Dagegen  mOssen  wir  der  Vertaudluugeu  er- 
wihnen,  welche  dw  Wicderherttellung  der  Marienburg  und  der 
•pUeten  Dnimknaft  des  Abgeoidnetenkauses  gevridnM  müden. 

Fdr  die  Herstellung  der  Mtrieoburg  war  hefciiwuMfJi 
■eTtcns  dta  Hao^  im  vorigen  Jahre  gegen  den  Widersprach  des 
Hn.  Fünmxministers  die  Sunuiie  Ton  ]f)(m>.//  in  den  Etat  ein- 
gestellt worden.  In  diesem  Jahre  wirft  der  Etat  fOr  diesen 
Zweck  den  Betrag  von  XtOMM  aus,  „um  den  t'ortbau  bis  zum 
£iiigug  der  Lotieriebetrtge  sn  nckera."  Letatera  Bcmerkimg 


I  gab  dem  Hrn.  Abg.  Dr.  Wehr  Veraulaisting  zu  dem  lebhaften 
Winjs<*hp,  dftss  dpr  Rtaar,  wplrbrr  ans  der  if»tzt  im  Gange  betind- 
liclieii  I  .otte;ii'  r.iofit  weuiyer  'i'i'i  > "  <iK/i  au  Steuern  betieht, 
sirl]    keinesweg.s  dte  Krtr;<i;e    der  L.viteria   allein  verlasseu, 

!-<)udi'.-n  iwic  l>eiin  K  ihier  \)on:)  seiiierii'its  .'«gelmiTjige  Dettr&ge 
ZU  den  Kosreii  des  Her^telluug^ljÄues  leisten  mtiif«'.  Olbgleich  der 
Staat  morillibeh  verpliichtet  bei,  \vtui)^i;eu^  die  Küiteu  des  .t  ifsertl 
Ausbaues  alJetu  zu  uberoti'L.mci',  noila  d'iü  Ujdiic  duü  in  Aui^cbi 
geDommenen  Lotterie-Ertrages  (etwa  7  Mill.  M)  bierfOr  Verwen- 
dung finden  i  den  Rest  der  crfonlerltchea  Gelder  müsse  der  ätaat 
afeer  jedenMis  decken.  —  Br.  ä,i§.  DOkrUig»  der  den  giMeken 
Wnnsa  taikerte,  ging  Oberdim  ntvne  niker  tof  die  neuerdings 
«tederliolt  nnAiewetftne  Frage  tSn,  mlekeni  Zwecke  daa  wieder 
keigesielhe  Gebtade  DutslMtr  genndit  werden  solle  tmd 
tnt  eniaeiiiedeii  dafQr  ein,  dass  dabei  ein  reiner  Naislichkeits- 
Zweck  —  wie  die  in  VorschUg  gebrachte  Verlegung  eines 
Kadettenbanses  in  die  Burg  —  nicht  ins  Auge  gefasst  werden 
darfe,  sondern  dass  die  Wiederberstellung  in  erster  Linie  nur 
den  Z's't'rk  balicn  tiflrf«-,  der  Mit-  und  Nachwelt  das  chrwOrdige 
Deoknt.il  als  ein  /engnisg  von  dem  Kunstlebeu  des  Mittelalters 
vor  AiiKt'ü  «II  &ielien.  Immerbin  sei  die  Verwendung  einzelner 
iliiume  uU  >  irJens-Museum,  zur  Aufbewahrung  einer  iu  der  Provinz 
Ipetiriditelien  und  TinüHrht  ans  Aftentlichen Mitteln  zu  erwerbenden 
WniVeiiinijimluii^',  -mr  Waliuuii«  ftlr  --«tweise  in  Westpreulseu 
VL-rweilemlt.-  .Miti^lieder  de»  Herrbcherhuuses,  auch  zur  L'nterbriu- 
gnng  von  Behöiden  j  inl:t  auHgeschlossen. 

Hr.  Minister  Dt.  v.  Gossler,  der  aof  die  Frage  der  noch  su 
~  a  Siaaubeitrilge  nicht  einging,  eiitataelB  nur  im  illg^ 
dass  zur  Zeit  gröbere  Summen  fljr  den  Bm  noch  nfeht 
it  weiden  ktanton,  w«il  der  aOlUige  Aalmit  ftr  4k  Snt- 
»Ihfs  zn  den  keaOgi.  HertteUunn-ArbelteD  nnr  dorck  aekr  ntOk- 
selige  Uniemichangen  und  Studien,  namentlich  auf  Grund  sorg- 
.  flUtigster  Prafuog  aller  Btucbstacke,  die  Jahrhunderte  lang  aaf 
den  Hofen  und  in  den  Kelleru  gelegen  haben,  zu  gewinnen  sei, 
wie  es  Imcagl.  einiger  wichtigen  Punkte  auch  schon  thataächlieb 
gelungcu  ist.   Erst  wenn  diese  Stndieo,  denen  der  leitende  Hau- 
meister,  Hr.  Reg.-Bmstr.  Steinbrecht,  mit  gröfster  Hingebung 
sich  widmet,  m  pin"in  t'-?«!s^pn  .Misrbltiss  podichfto  ncicn.  w<>rile 
:  es  möglich  M  l ti.  mit  deuii'aa  si.'ll.ist  mit  gr.'dfie;  en  Mittei:i  und  .Arlie:*!i- 
i  kraften  vorzugeheu.    HimichiUcb  der  künitigeu  Verweuduii^'  de^ 
i  Baues  scbloss  der  Hr.  .Minister  sich  ganz  den  AusfdhrucReu  de^ 
Hrn.  Vorredners  an,  wenn  er  auch  die  Kinrichtimp  eines  Onlens- 
niuseun'.s  m  :ieu  liininieii  der  Uiiri;  und  deieu  I)rll^lL•llbaI keif  t'Jr 
I  Gtltgenheiten ,   bei  denen   die   .^lü;lwdu^^  m  dtv  i'runuz  zu 
I  reprftscntiren  habe,  bcsooder»  hervor  hob. 

Di«  Frage,  ob  und  wo  ein  neues  Gesch&f tsgeb&ude 
ftr  dna  Abfenrdiietenhnus  enicktH  wsidsn  solle,  wnr  ke* 
fcftHiif«!.  langen  fiidrtemngen  vor  2  Jtkrnn  m  einer  for- 
llofigea  Eotscfaeidnog  gelaagt,  ia  dem  daa  Bans  —  im  Gewt- 
sats  cu  den  bis  dabin  im  vordergninde  stehenden ,  namentoA 
durch  seiueu  Vorstand  vertretenen  Bestrebungen  —  die  Staats- 
regierung erDucbte,  das  jetzige  Ileichstagsgeb&ude  nach  seinem 
Freiwerdea  tüi  das  .\bge«r«lnetc>nliaus  „definitiv"  in  Aussicht 


Gründung  von  Baugewerbe -Museen. 

ast  gleicbjeiiik'         dem  in  No.       rt,  7,*,^  enthaltenen 
j  Vorschlag  der  .\iile(,uii«  miü  lijii!>;eiu->ai;iiDl'..:;i,'<  11  bi.ichte 

 '  die  Nr.  15  der  Wiener  )iaiiindi.si:ir-/i  in.r.t'  eu.eu  vntlcr 

gehenden  Vorschlag:  ,la  Wien  eii^e  otlenilithe  Satiii:iluiip  bau- 
l^pwerWichfr  KrEft!ßui«>ie  üu  ^ilndeti,  'ia  liie  Ijeziii-lirlieii  S.imns- 
liiLfieti  des  higeiiieiH-  ü.  .\ rr!iiickleii-\ i  reiiis,  der  teclmf^i  beu 
iictiibcbulti  und  liiT  btaats-Gewerbeschuic  nur  den  Zntickeu  der 
Anstalten  dienend,  dem  Pnkllitam  kwun  zugänglich  und  noch 


weniger  fOr  dieBenntnng  derBaobandwerker  eingerichtet  sind."  Ea  man  die  meisten  dieser  Vorkoiiumiis«s  dank  welcbi 
w  »icks  nnOwendig  bei  dieser  Gelegenheit  nnds  die  Otfttdnng  den  Ted  iuidien.  enden  nmkr  «der  «wlgir  lang» 
von  Bansiein-Senunln&fen  anzuregen,  da  sekke  kl  OestamkA    wurden  nnd  wodurck  viele  FamiUaa  der  diftotBeke 


bereits  bestehen,  z.  B.  die  aus  etwa  2  500  Stock 
stellte  Sammlung  des  fisteicicbitcheu  Ingenieur-  und 
Vereins,  weIrJie  jetzt  dem  k.  k.  uatükisteriscfaiea  Bofnmseuoi 
fiberwiesen  ist,  diejenige  der  k.  k.  geehigiscken  Rncksenstalt  und 
die  der  polytectuiischeu  Hochschule. 

Der  Verfasser  führt  in  dem  Artikel  an,  dass  in  Oesterreich 
das  HaLp^inife:  zur  Hel,iiiie  der  Rewerbe  in  der  EiLfObi  uug  eines 
Bj-stfitaliscLeii  L;e«.'ililii  beu  I'titcrrichtes  gesucht  und  gefunden 
wurde  uud  zwar  duieli  llinnrhiuiig  von  Gewerlie-  und  Spezial- 
Facbscbulen,  offener  /.en  lu  i  .'•^le  an  Staats-Gewerbescbuleu  und 
endüfh  durch  GrJlndniif;  idlf-'i-iceicpr  HüEdwnkfi-itb'i!»'!!,  iu 
■»■eli  hi'ii  die  liiili  r  Wüh.M  ud  der  2  li  ti:ieii  Volk.s.'.chul juhre 
pmkiucttJi  WtikäUUHj-Luterrictil  äiiiaJlt'u.  Zu  tsuftu  gtdcih- 
lit  Leu  Unterricht  geLört  jedoch  die  Benutzung  praktischer  Lehr- 
Di2Uel  und  Muster-Sammluit^en.  Für  die  oben  genannien  Schulen 
«ciden  dieieikea  m  aeielmensektrT  iRmalgnvertiÜiäer  nod  lecfano- 
logiwaMB'  Beslekuflg  von  einigen  Centrelaiellen:  de«  Oester- 
ni^iicken  Mtiaeum  fBr  Kunst  und  Induttrie,  sowie  dem  Tedmo- 
kigiacken  Ovwerke-Mosenm,  zusammen  geslellL  Da  io  bnngswerk- 
litber  Bcziebuug  Locb  kiiiio  öfl'entilche  .Sammljug  iu  Wien  be- 
Mebt,  in  der  die  llauhaudwerkcr  neue  KouKtiuktioaen  und  Er- 
findungen keinen  leinen  und  »ich  ober  <lio  Weiieientwickelang 
der  Hsadverke  unterrichten  können,  besteht  somit  atich  neek 
kerne  Ccntnistelle  flUr  die  Bauintimtrie,  Dieie  meiste,  ikaliek 


wie  die  vorhin  prwAbnten  Zi  ntralstellen,  utmi-ttelbarpn  Kinfluss 
auf  den  baugcwerlilii-lieti  ruterrieJis  iu  Oesterreich  dubiri'b  aus- 
üben, daw  -dl!  i''i:i!ire.Tu  bei  KrriL-bt'j?!|if  bsulochniaeber  und  ge- 
werblieber  .Samniluiipen  \ver^b^ 

l»ie  i:i  dem  anceiubi reu  Artikel  lur  1  lesrerrelcb  entwickelten 

Vors<'hl.\i!e  kii;i!ie;i  uueh  lür  unsere  VerLulUiilSC  als  passend  b«- 
zeirhtiet  wenb^i;  bewi  i.ieii  de,rli  die  111  letzt,  r  Zeit  in  erschrecken- 
der Zjbl  htut'  geljiibien  IfiUisei.'ibKlr/..',  lierib  falleodeu  IblUpt- 
gesiiiLi«  mK.,  liAnä,  tur  diu  Au!>bildung  der  Bauhaiidwerker  uooh 
Vieles  zu  thnn  nbrig  ist.  Ks  ist  nidit  wa  viel  belmuptet,  wenn 
man  die  meisten  dieser  VorkoumnisH^  dank  welcke  viafe  Arbeiter 

ntkeitsunfuhig 
Anneupriege 

ankekB  fielen,  auf  schlechte  KsostniEtionen  zurOck  fahrt.  In 
dksem  Punkte  bessernd  einzuwidten,  ist  die  Aufgabe  der  niederen 
technischen  Schulen,  welche  als  Staatsanstalien  eingerichtet  und 
mit  gGuQgenden  Mittteln  ausgestattet  sein  mtkssien.  Die  Be- 
schallung der  erforderlichen  Sammlungen  und  Lehrmittel  wQrdeu 
auch  bei  uns  von  einer  Centraisteile  aus  geschehen  können, 
welche  etwa  demjenigen  .Minist<'riiim  t.'i  siMterr-rcüen  wäre,  dem 
die  Verwaltung  dieser  Schulen  ubliret  Au  der  Zeutralstelle 
konnten  auch  bei  Umwandlungen  und  ALitlii>uti«eu  von  Sckoten 
die  Sammliujgeu  und  Bibliotheken  bis  itur  /.neekeatspreokenden 
Uebeiweisüiiif  an  andere  Schuleo  »ufbewniirl  werden. 

\\i;rii>.'U  nun  h.:>lebe  zwei  kiTi.U'siL'  r'isji;niiie;i  fjesteliti'ii  .Srhul- 
sammiuugc'ii  fi<tng««ieii>c-.Miiu5;a  fnveik'U  i;ud  mit  liauiitein- 
Sammluugeu  verbunden,  iu  liberaler  Weise  zur  Benutiung  der 
Bauhaodweiker  gtulfuet,  so  w&ru  damit  schon  ein  guter  Schritt 
nur  weüena  dnrWMnng  doselbea  geaekeken.  Dtt  Untansiek' 
nele  «erkeklt  steh  nicht,  dnss  snieke  EIntiokinngen  siele  Geld- 
nitld  kNmpmcken:  jedoch  sprechen  Aaaaichan,  s.  B.  üi  In 
diesem  Jahre  feackebene  BrbOlmng  des  Staatssosekesass  flir  die 
Bangewcrkscbulen,  dafnr,  dass  die  maabgebeodan  1 
diesen  Schulen  eine  etbohte  Sorge  zuwenden. 

Eine  weitere  Bekandlung  der  vorstehend  ang 
legeaheit  wftre  im  Ininnese  der  AnAildung  der  ~ 
senr  sa  wonsclien.  Frangeskeiai.  ^ 
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ni  nebmcu  (S.  37  u.  68  Jhrg.  8i  d.  Bl.).  Dieser  Kodgiltigkeit 
■cbeiot  freilich  lieine  I&ngcre  Dauer  beacbieden  zu  »ein,  als  dpm 
evixco  Friedeo,  der  froher  bei  Vertrikgen,  die  einen  Krieg  zwischen 
XachbaiTölkem  abacbloMeu,  festgesetzt  ieu  werden  pflegte.  Offen- 
bar haben  rieloiehr  nntcr  den  Mitgliedern  de$  Hauses  zur  Zeit 
die  riOhercD  Strömungen  wieder  die  Oberhand  errficht,  welche 
den  gegenwürdgen  allerdings  ziemlich  traurigen  ^^u^uituii «,  mit 
denen  die  preulsiscben  YolkgTertreier  wVh  hrhcifwi  mii  -i  ii,  durch 
eiucu  }veubau  so  tnili  *ii>  iinr  moKÜrli  fi;i  /ii'I  5('t?.i-:i  nirjcbtco. 
Ihren  Au*dnit:k  tinltu  dicsrlliun  (iurch  t'iiii!:i  uin  lifm  Ilm.  Abg. 
Itr.  l'ihr.  V'iii  11  ec  r  (>  ui  a  II  crwcitcitdü  Antra;;  d'.'s  Hrn.  Alj^', 
Üüugias,  daith  »tilcbeu  die  lU:gicruug  autgekrilirt  wttiijt^u 
sollt«,  eine  technische  Untersuchung  darttber  eintreten  zu  lassen, 
ob  das  Jetzig«  Cnindtt^tck  des  Keichstagshausea  zu  einer  cnd- 
f  iltigiui  Uitaiiiriniiiqf  des  Abgeordnetenhauses  sieh  tiw»,  bezw. 
tmia  di*M  QiileniMilniog  ein  ongOostigeg  ErgehniH  Mbni  lollte, 
•odMre  VoracUige  Aber  eioeo  Naolmu  Ihr  4m  AbgeordnatrataaDi 
n  micbeD. 

In  der  Verhandlung  Ober  dien  ADtr&ge,  welche  am  18.  filin 
stattfand,  traten  die  alten  OtgeniilM  zwischen  den  Milgliederu, 
welche  die  Ueschafl'euheit  des  gegenwärtigen  Gebendes  fOr  un- 
würdig, gesundbeits-  und  feuergefthilich  and  daher  für  anertrig- 
lich  halten,  und  dciijciiipi'ii,  wclthc  Jicse  Aii.-,i;ha(nin^'  für  (\hvr- 
trieben  halten  nnd  viir  >ipn  Konten  eines  nionnmi'iiialen  Nnihuucj 
surack  tchraelMii,  wieder  ta  Ta^e.  I>ea  ersten  Slaudpuukt  ver- 


traten die  Hlra.  Abg.  Donglas,  Dr.  Windhorst  und  Dr.  Fikr 

V.  Heerpman,  d-n  zwi'itf>n  die  Hrn.  Abg.  t.  Majar  fAiat- 
walde)  um!  .1  an.>- .st-i:  Nnue  Oesicbtspuokte  wtudm  Tflo  keiner 
Seite  beigebracht,  so  dass  wir  auf  Einzelheiten  nur  soweit  ein- 
zugehen brauchen,  als  wir  den  durch  Hrn.  Douglas  beigebrarbteu 

ziffemroiirstfTPn  Nachwpis  prwShiifn.  wonach  sf':'r  Sitz messaal  fflr 
den  AbEforiiiiL-!f»  nur 'i,:Ht'.'- (Jruudllii' he  nnd  iIicImiII  ttesctzlcn 
Tribunen  i   an'    den    Küpi    nur   7  "-'^    l,iif!r;ini:i   ^'fwAhrt.  Die 

Slimmuiiir  di'K  llanH^s  war  jedoch  dii>siiial  l'':itLinii('ii  i'ioee 
Xeiibancs  c''iistij.'  und  die  geswIltiMi  Antru^i-,  icm  diiiMüi  ja  der 
erste  i^Aivi  im  Ilalimm  des  l'ri:lier(  n  iU'Hclilii.'--.i'S  .Kidl  hält  und 
z;;:iil<:ht-t  :;ur  ciHe  wt'iteit:  Forlluiirüiig  dtt  Voiiirtieiton  fUr  die 
ktir.lti^H  I  ebersiedelnug  des  Hauses  in  Atu'cgung  bringt,  gelang- 
ten mit  gtolser  Mehrheit  zur  Annahme.  —  Ob  die  Siaatsregterang 
bei  einem  so  schnellen  Weclacl  der  AiHMihtiin  dw  Hauses  ge- 
neigt sein  wird,  der  augonbBnfc'lfribwfi  Strtamg  aitt  besonderem 
£utr  «ntiecai  so  konman,  «ird  idmnrartett  edo.  Einitudlc« 
•lod,  innige  der  deritber  vom  Hinte  gefiunten  Baachlosse,  wieder» 
um  einige  Arbeilen  im  Gange,  um  die  Zust&ndc  des  alten  Ge- 
bäudes weuigatens  cini^ennaCieu  zu  verbessern.  Neben  eiuigMt 
VuriUiderungeu,  die  seitens  des  Rranddirektors  im  Interesse  der 
Feiiersicherheit  verlangt  worden  sind  (auch  im  Gebäude  dee 
TIerr«nhan8cs  werden  solch«  U)(«rUirU  Httä/ei  tia»  Brmitmaf 
der  liiblloihek  Statt  und  wird  die  Utiienge Gasbehoohliiiif  dMm 
felektrisdiet  Licht  etweux.  — 


Der  einer  AV'handiiirg  vnn  Hrn.   A.  Volkhaiisn:!  zu     Stopfen  ■ 

Bia'iuse)iV.>:-jg  {'.bor  ein  Oütirbausyatem,  das  nicht  ganz  aussichts-  der  Jahre 
los  ersclieujt ,   udge  bei 


fiii- 
bis 


einem  gewissen 


dem  loteresse, 


wekiiee 
fach- 


|Mi«iMl  ilt,  UCrin  KflxH 
wieder  gegeben  werden 

(s.  5>k:zzt4n}. 

Ii,\ä  riinti-is  y-  leisen 


Gleis  rnht  aut 
K  n  1 1  e  II  Kill 
,   f>:>  "•  Kfeitr.' 
KudslAikt. 


verlr.itidfue 
hölzernen 

J  l.iiiigi'i 

und 

Diese  '.e'- 

Kie  ■ 

Keile  kümmi'U  in  solcher 
An/.ahi  /.ur  Verwendnng 
{14  ötuck  üuf  7,5  «■  Gleis- 
länge), dasB  sie  gewisscr- 
maaUen  eine  hölzerne 
Packlage  bildes. 

Die  eisernen  Quer» 
Verbindungen  dienen 
lediglieh  der  verankming, 
sDWoli!  in  K'.iiiiLf  aril' 
S]i-.!v.e::e  als  Kii'htnr.ff, 
Z  1  lettien-ui  Zweeke  Bind 
iie  wie  eiserne  Qoer* 
scliweiien  —  dciioti  ?ie 
aiicb  Iii  u  sieht  lirh  der  iie- 
t'eilii^iint;  gleirlipn  —  an 
den  Kndeti'  gekröpf.. 

l'iu  Aiuffleieliiuiif  der 
Höhenlage  erfolgt  noa 
sehr  einfach  durch  Vor , 
eveut,  Ziirdilttreiben  dar 
(•iiueilieii  Keile,  v.is  Sicii 
IMK'il  di?[l  nijf>es'.«!lltaO 

Versuthwt  für  i  PC.  — 
•nM«tt  der  jeto^  Koelea 
TOB  16  ^  18Ff.belB  Vnier- 


OutTsrhmU  ab 


Uuerschiutt  r  d 


a — 


^1 

1 

i.  -            _- — 

1  ;i! 

\  \ 

1           ^  1 

1  'i- 

•J 

1 

r  ' 

lassen  soll.  I  >ie  im  Laufe 
Ptiiikt«  lürgeinebenen  Keile 
werden  hervor  gezogen 
und,  nachdem  die  Lflckeu 
llitKioiTerinllt  sind,  von 
nenen  untergeschoben. 

lii  i'  l.iridun-lj  y.n  iV- 
.'<lia;on(ie  A-.ifw."»i;d  ac 
Arbdlslolitj  würdf  sehr 
erheblich  aum;  di-uu  nai-h 
der  Sisiüiiik  ober  die 
Ebenhalmett  Deutsciiluwin 
vom  Jahre  1888/84  heben 
die  Uaterludtoogikoileit 
der  dnrchmihenden  (Heise, 
id:iii>  die  Muit-rianiosten, 
id.  I^  Mill.  :\rark  jilirlieh 
betrnf;e.ti,  wovon  der  weit- 
;in^  jti.f.ite  Tiiid  auf  die 
Krhaltuug  der  rie 
Höhenlage  enittUt, 

Auch  unter  L  „„ 

tigung  der  grölkerea  All» 

lagekostcu  &üI1  dieses 
System    nach    der  voi^ 

tiegenden  LIerechnung 
noch    immer  einen  ulv 

beträchtlichen  reinen 
Nutzen  ergeben. 

Weitere  Versuche  mit 

diesj^m  Svstenie.  die  s.ieh 
oLue  eiheliliehe Hüsten  und 
I  'nistende aiiMiiliren  lassen, 
siiiii  ^lewi.if.  «Hii'icljeiib- 
wertlr     Mati   kuitti  d:i7ii 

i'i:t  Leii-hiijkeii  eine 
f^trteke    JiiiäW;ili\:'U .  auf 
nelrlier  ein  Öljerlisii  nrft 

'rariniideo  kt. 


TernilschttüH. 

Aas  der  Chronik  der  Toohnisohen  !Bo<dMdiill«  1b 
Aaoben.  r)as  Programtn  f::r  das  l'nierrichtsjahr  18eii/^7  ent- 
hält in  einrm  Anhange  nii'.tai^seniJo  Mittheiinngen  libcr  Vorgftuge 
aus  d«"»»  I/cben  der  Hor'aschule,  die,  obgleich  sie  theilweite 
sehen  etwas  weit  zi.iink  liegen,  dennoch  so  viel  Interesse  bieten, 
titn  eire  kur/t'  Viirti.hrnrf!  ati  dipser  Stelle  reebtferligert. 

I-'iir  die  Ansri.fluii^'  der  mi  .lahre  l>.-''i,-;  ii.h  l.eliei.  ||;e- 
Ueteiier.  i:  e  r  g  h  a  u  -  Ab  1 1.  e  i .  n  n  p  halien  s.  /  di«  A*<-bi'üet  uud 
Münrtiener  Fenerii':.-.i(  l.einnf.'^!  •  t;ese.l^(:tiaft  uinl  der  Verein  zur 
Befoiiit-iuiig  der  Arbeitsamkeit  Reineinscbaftlieb  die  Shthitip  ton 
100  000  ^  zur  Verfügiiiis  ;.'esiellt;  später  sind  zur  Hrweilnn); 
einer  Sanunlung  fossiler  Tilaii^cu  dieser  Summe  noch  2ü  u  M 
saüsBS  der  enUeDtmiteo  Gesellschaft  hinzugefügt  wordeiu 

tm  Jelure  iS68  ist  mit  Eioricbiung  eines  elektrotech- 
■iseken  Lnberatorinms  Tonfegniigeii  worden,  Ar  welehsik 
Zweck  TOB  der  Stsnisrei^enuig  SS  000  UV  flilsaig  nnedt  worden 
■Indt  Dw  fertige  Laboratorium  besteht  ans  zwei  Theten:  einem 
BttnDi  in  welchem  eine  12pferd.  Gaskrafimascbine  noffestellt  ist 
und  «MB  »weilen,  der  die  trertchiedenen  Ueesi^nMmie  enthält. 


'/.in  Förderno'g  tecltttiselier  Exkursionen  hat  der 
Verein  zur  Hcfürdemng  der  jkrbeitsaakeit  iu  den  letzten  beiden 
Jahren  der  Hochschule  swslBciMge  von  je  lOOOuV  Oberwieeen. 
Dem  F..xkur8innsweseti  wird  ia  Aioiea  na  jeher  eine  hesendeee 

Pflege  zugewendet 

Iier  Itesucb  der  Hocbscbule  teigt  in  den  letzten  drei  Jahren 
eine  zwar  langsame  aber  stetige  Zm::itime  rvw  .Tahr  ISüiS 
scbloBS  mit  102  Studirenden,  i(i  HoBfn'anien  und  Ii  »  .snn?.tiL'f>n 
Ilörero  (IS^);  fOr  1883/84  stellen  sicii  die  gleichartigen  Zabtea 
auf  11<.I,  und  2.5  (19(i;,  für  lüfii/Sb  auf  iSt,  48  UM  90  (906); 
ft«r  auf  Iß«,  02  und  17  mr^) 

-■<elir  t-Tof^e  Ver;>uderuui;<  II  l;at:e  der  LelirkÖrper  zu  er- 
leiden.   l--;Jverlur  die  HtaiisLiiulu  tlurcU  Tutiesßllle  2  Dozenten j 
I  Teiei:rr\fil(en  -  IHrektor  Wark  und  Professor  v.  Reiche,  läflb 

Iaus  gleicher  Urtache  den  Privat  -  Dozenten  de  1»  C'oste.  6  Do- 
nentt«  aeUeden  mw  MdM»  Giflnden  ans:  18SS  dw  Prof.  Dr. 
Bieter  vm  efaie  PnlbSlor  in  KOninb«rg  ca  abeniehmen;  1884 
1  Prof.  Dr.  Laspeyres  zur  üebemahmc  einer  Pr^fMsnr  in  Kiel} 
j  1886  Professor  Krohu  zum  üebertritt  in  die  Pr&x::^  dv^  DrUdheBp 
I  bntMt  in  Kordanetika}  1665  deegi-  der  Dozent  ü^i,e«Myc| 
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UdMrtriu  aa  du  Polytefhnflni«  in  Siüttgtrt;  ISSh  ferner  der 
DMCnt  Öewerfaeraüi  Keichel  sum  Cebertritt  in  du  Reichsver- 
_  Amt  in  Berlin;  16S5  ferner  der  Prof.  Dr.  HelmerL 
"eubb  Direktor  dm  G«od*tisch«D  lostituts  hernftr  nna 
UmA  Berlin  ülHSr^feueik-k  ist  und  ihm:,  cadlich  PrufusBor  Stahl 
um  p\no  rrofe-^sur  in  Tabin){eD  ru  (ihcriiehrneti.  Mit  2  Ausiialiirr-n 
jiLii  die  sti  cüi^laiidenen  Lflckeu  biTfit*  wieder  ausiTL'irillt  wnrrleii 
und  «i  bst  sogar  i  iiif  Vennehning  ivr  Lrhrkriifte  üla-r  di  u  fnihcru 
Beütvid  hioans  ststtpifiiud«n.  Es  sind  cingpirpten;  der  "ü-lf- 
gr«phen-Direktör  I-  iirhs,  die  Professoreu  Hi edler,  Arzriini, 
Uotcnt  IT,  ForcbliciraiT,  l'roft'ssor  U.  Vischcr,  Prof.  Mr. 
T.  Maugoldt,  l'riTat-UoienMU  Ür.  Jolie«  und  i>r.  i^inboro, 
mtit      Damit  Riiianni|>>BMNiMiM8r  O.  freitisaii. 


flir  SflliMwIkank 
BniM  fladct  nan  ntiM  d«it  imA  1b 

Baadll,  S.  91  abgebildeten  Bescblag  angewendet, 
irdeher  ni  «Ber  Rolle,  die  um  eine  feite  Axe  dreobar  iit, 
besteht  lo  Fl|i|n  du  Mirkn  Beflnia«  l«aMO  «iclt  die  Ihon 
zicmlieb  ■cbwerfinmi;  neh  iR  tin  liliifisH8dliaici«n  der  Rollen 
cHiinrderlicb. 

Die  Ton  der  Mascbinenfabrik  Herberts  in  KAln  angefertigten, 
filentijiMi  BoUcB  geataUen  «In  ungauein  kidites  Oiifrpn  i1i?r 
UMleo  Bdikbedum^  wi«  Mlcbe  te  jAnctlw Zaü  an  d*  L^i^^r 

baiu>  de» 
Rhein.  Aktien- 
Vt?reinii  für 
Zdfkt-rlubri- 
katiüu  und 
an  demllaupt- 
bahohof  der 
Kölnischai 
StrafMDbaliii- 
üescllBchaft 
aogebraclit 
worden  sind. 
Auadcrneben- 

Btehenden 
Skioe  ist  er- 
sichtlich, das« 
in  dem  aoa 
tiusseiseu  hcr- 
güStelliHti 

ein  SlIjU!;  hu- 
gebraclit  ist, 
in  welchem 
Bich  die  Rolle 

l>e  wegen 
kano ;  dieselbe 
■wsht  Mnach 

eine  doppelte  BeweguDi:  elae  dnband«,  ora  die  12  im 
DorduaeHcr  halteade  Stahlaxe  und  eine  fliirtiduataDd&  ao 
diM  der  Fortbevegung  des  Thores  dar  denkbar  geringeie 

Widentand  entgegen  geseUt  wird.  (In  der  Skbae  ist  die  Rolle 
in  2  verscbiedeneo  Stellungen  angegeben.)  An  jedem  Thorflttgcl 
sind  2  solcher  Rollen  aniubringen,  welche  mit  je  8  Schrauben- 
bolien  befestigt  werden ;  für  eine  FlßKcUireiih  von  1,7  genügen, 
die  angegebenen  MaaTse  der  Skizzp:  12  ■>  "  A.tctidurchinegser  und 
lOO""  LauiliiuK.'.  Für  ein  4-»  breites  Schiebetiior  de«  Hanpt- 
bahuhofs  der  Kölnischen  StnJWubaha,  wfloLti  n-cfvn  der  f>rt- 
liclien  W-rli.illuisae  eintheilig  gemacht  Wfrdi'ii  niusstt-,  kr.>mrai-:i 
2  ilolleu  vou  10  n"»  Axendurphrnftsiwr  uiiii  '27(i Laun.iniTc  ^^t 
VerWfiiduDf;.  In-r  i'n^iü  piner  solihbti  Hcnlo  betragl  1.'  .//,  also 
nicht  viel  mehr  wie  der  einer  gewöhnlich  üblichen  KoUe. 

  Frmnfenbein. 

Auflagerung  vtti  „ 
Iftttbeilung  im  Jahrg.  18M 


im  WinkekiKn  entsteht. 


 Bezugnehmend  auf  eine 

 ttk  Sie  aaf  beistehend  skizsirte 

Beft«ig«n«  TOD  tenfairteo  Well- 
blecbdüchan  Mf  deo  Atiflagertra- 
gern  aufmerksam  lueben.  oe  ich 
an  einem  Kaischunpeo  an  derNienwe 
Gracht  in  Amsterdam  nb.  Das  Well- 
blech ruht  auf  ejnm  febogenen  Ble«h> 
stück,  mit  dem  es  vernietet  ist  und 
Obel  tragt  den  llorizontaltchiib  durch 
einen  llakfr.s  i-firu  ;bli  :.rr<-ii  auf  ein 
Winkeleisi  ri  bei  je. irr  zw-  itua  Welle, 
wobei  eine  leicht  berechenbare  Sekun- 


FrelflUmmtanv  xm  Entw&rft  zu  dekoratlwMk  Hols- 

skulptoran.  Zu  dieser  vom  mitteldeutschen  Kunst^rpwerbp- Ver- 
ein TeraostalUteo  (in  No.  28,  8.  140  er.  d.  Ztg.j  bcsprcKbeoen 
Preisliewerbung,  iii  wplchpr  schon  am  7.  Juni  das  ürtheil  des 
Preisgerichts  (fplallt  wordec,  erhalten  wir  erst  beute  einen  Proto- 
koll-Abdruck, ans  dem  wir  i'utnchnipn,  (law  (fte  Retheilifung  eine 
sehr  rt'KL  ^eweaen  ist,  indem  von  HcwLTbi'ru  17ti  Arln'iteri 
p:u;ri>BrDdpt  »iirdpn.  Als  4  davon  rurtlrk  (fpstellt  waren, 
kamen  von  deu  verbleibeudfu  ITii  durch  dip  VorprOCuag  '2t-  snf 
die  ejipere  Wahl  Xachdpm  das  l'reisgenehl  isiuslimuiig  aner- 
kannt hatte,  dus9  diif  vorlip^etideu  hKürlichen  Arbeiten  dei^enigen 
ornaaienUil«D  Miaraklcrä  tiuUchieden  voran  standen,  machte  das- 
tdbe  von  dem  ihm  rorfaehaltenen  Rechte  Qebrauch,  für  letsten* 
Arbeiten  «on  der  Ertheilung  eines  ersten  Preises  abiiHeheo,  datür 
aber  des  fi|Orliehan  Arbaiteo  svel  «iMa  FraiM  mnimeheD. 

Umm  (mit  Je  600 .40  Man  HfB.  Pnt  HanTKIotB- 
Wien  für  eine  KioderbQste  und  Hn.  Gott.  Petert-Beriin  flIr 
swei  Kinderfigurea  xu.  Den  aweftco  Pnia  Img  Hr.  Beruh. 
Schau pp  -  Karlsruhe  für  einen  Rahmen  mit  figürlichen  Sknl^ 
tiiren,  den  dritten  Hr.  C.  Friedr.  Sand -München  für  eia* 
weibliehe  Halbägur  als  liandtuchhaHer  wncrbildet,  den  vieitaa 
Hr.  .Tos.  Hölzer -Wien  für  eine  Kmbeaitgur  gMdiMla  alB 
Handttichhaltpr  ansgehildet,  dawn. 

I»ie  zur  N'erlheilurj},'  an  die  Arbfiten  ornamentaler  Natur 
librig  geUiebenen  3  Preise  fielen  zi;:  der  zweitj»  Hm.  O.  »ou 
Venrooy  -  Karlsruhe  für  eine  )jeschniti;tp  Ka'iBPtip.  der  dritte 
Hrn.  Gottfr.  M  c- hl  in  g  -  Karlsruhe  fOr  eine  kleine  ornanentale 
Füllung,  der  vi<-rip  Hm.  Jalnb  HaBaer-MOflehan  Ar  KanaolM 
mit  Kugeikkiiptcht^u, 

Kine  vorgenouimetic  zweite  Lesung  dieser  Bescblii^se  be- 
stätigte dieselben,  uachiiutu  leütj^cstulit  woid^u  war,  da»  das 
Preisgericht  sich  bei  der  Ertheilung  des  zweiten  ersten  Preises 
(s  einer  Ktrthlafe  befunden  i  es  würde  vorgeiu>gen  haben,  den- 
Belbco  auf  eine  fatianra  Snauia  an  bemaNan  an  das  wrbill- 
BiMBUlUBen  Wardt  «r  beUan  Biit  antan  Ptabaa  bedacbtaaÄr» 
belten  kenntlich  zu  machen,  war  an  BoIdNat  Terttbiaai  abar 
durch  die  Programm-BestimmuDgeo  gehindert 

Sehlicfslidh  wurden  noch  17  Ehreodiplome  vertbeilt,  darunter 
eine  aa  eine  verspätet  eingelaufene  Arbeit  von  Hrn  M.  Vorder- 
muTar^BeriiD,  der  bei  rechtzeitiger  Tedage  jedenfalla  ein  Geld- 
prett  sogefalien  aeia  würde 


Eonkamnzeu. 

Eine  Prolsbewerbtmg  um  den  Entwurf  zu  einer 
Klrohe  In  Hannover  Latte  s.  Z.  die  Gartcngemeindn  in 
Hannover  uuter  Bewhränkuns  auf  ortsani^essene  Architekten 
erlassen.  —  Ina  ans  den  Hm  (tiH.  Reg.-Iiath  U  a  s  e  -  Hannover, 
Hofbaukondiikt  l'rü hl -Hannover  und  Prof.  f^eh.'ifer-Rerlin 
be8l4:bcnde  rri'it^erirht  hat  den  1.  Preis  den  .Stiiiltt.aiiinsi.eklur 
K.  Hillebi  and  i.r:d  ib.n  2  dem  .\rih.  Fln  n/p  11;  r  u  :!  n.ejkiuuit  und 
den  Entwurf  deb  er^;e.■eu  der  (ii  :..    Iii  '  sführtui!,'einptbbleD. 


Perwmal-Nacliriehtni. 

Bayern.  Der  Kreisbauass.  I.ndw.  U.iii.er  b.  d  k«;:  Itesr. 
von  Mitielfranken,  K.  d.  L,  wurde  uuicr  Vcrilig.  de»  Titeiä  eines 
Ic  Bawatha  aaiaiia  iaPM'ben  gem&fa  in  den  dauernden  Ruhe- 
—  Aot  dia  Stelle  eines  Kreisbauasaessors  f.  d. 
b.  d.  Rqf.  KM  IDilallkaaken  wnrda  Aaaaior  Friadr. 
Moaer  b.  d.  LBadiHHiamle  IMtfag  befllirdert,  aäf  dB*  Fjutartt- 
Assessorstelte  in  Freisiog  der  Bauanti  -  Asa.  Karl  W<»lf  TOn 
WOrzburg  versetzt,  und  auf  die  Bauamis-Asaecsoralalle  bi  Ynin- 
borg  der  Staats  Bau- Assist.  Jul  D&r  in  WOnburg  ernannt. 

Heesen.  Der  grofsh.  Kreisbmstr.  Brtii.  Louis  i.  Bingen 
tritt  iu  den  RubesUnd.  Der  grofsh.  Kreisbmstr.  Schneller  ilt 
von  Kriedberg  nach  Biugeu  versetzt.  Der  grofsh. 
Reufs  iu  Ahey  ist  gp-torhen ;  der  grofsh.  Bmstr.  Krans 

Krei-'limstr.  des  Kreisbuujji.is  in  Friedberg  u.  d.  grofsh.  Bl  

Lim  perl  zum  Kreishm.'itr.  dp.i  KreiibauRtBfs  Ahey  ernannt 

Proufjaon.  Ib  iJ.  ■  liuislr.  AdnlC  v  l,a:irizollo  ist  als 
.^I■■linrati^in«-BÄlli^i,J.l(■kt.  t.  d.  l'rcjv.  Westfalen  L  Mflneter  uad 
lli'^.-IiuiHtr.  V.  d.  Herrkeii  Ali  Knla-BMliaqu  Ib  HoBlbaff 

Ukg.-H«i,  t.  Mselj  aojgesUilll  weriifii. 

Versetzungen:  Die  Kreis  -  Kauiuäji  Fiendericbs  von 
Hofgeismar  nach  Coblenz,  Loebell  von  Sajubiuckea  nach  llof- 
«iaMT  B.  Paal  K«eb  tob  Norden  aach  Saarbrücken,  sowie  der 
Ittib«-  b.  d.  Maaibaa  dea  Rag.-  u.  UberpiAsidial-GebAudes  in 
DamJg  beaddAiata  Laadbaauqt.  Wa J*r  bahub  Venmtdang  in 
techn.  Bar.  der  Bautblblg.  dea  M iaitt  dar  MmO.  Arb.  ia  Berfia. 

Ernannt:  Dia  Reg.-Bfhr.  l.'arl  Vobt  «na  E»A,  Kr.  Baff- 
beim,  Arthur  Bucfawald  aus  Breslau,  Job.  Radi  off  ani  SietliB, 
Herrn.  Zimmermaun  aus  Laugfuhr  bei  Danritr,  Robert  Steele- 
I  fisch  aus  Königsberg  i.  Pr.,  Heinrich  Sch&t'er  ans  Karlabafea 
(Reg.-Rez.  Cassrli  und  Ingenieur  Ludwig  Brennecke  aus  Leitskau 
I  bei  Magdeburg  ^  i  Hck -Baumeistern. 

j        WOrttember^    l»i  ni  <»!  -Maseh  Mst.r  Tit.-Brtb.  Grofs  be- 
der  Gen.  Dir.  der  iSi<iaisei!,e(ihnhue!i  ist  die  erbetene  Diensteot- 
i  lassong  unter  PeliLf,um;  d^'^T^pl'  eines  H.uiraihcs  bewilligt «oideo. 

i  Brief-  and  Kraeekasteii. 

,  A  1,  iiili-  diejeniprn  Ji  r  e  u  fsi^chen  Hrn.  Reg.-Bau- 
uitiottr  uüd  iie  fj.  -  M  fisc  h  -M  .s  t  r.  ,  deren  !»rnf  iinBSjahr 
;  «um  Baumeister  in  die  Zeit  von  I-^:,',  bi^  uinsibl.  1836, 
'  bpzw,  tS79-?H3  füllt,  nnd  weielie,  sei  ea  diirrh  Dorrjisil- 
\\eehsel,  ]!  f  s  c:  h  ;i  1 1 1  ;i  n;;  s  1  u  h  i  k  e  1 1  nsw.  B)«iibeu  an- 
UL'hait'ti  zu  diirteu,  iu  dem  ßegei;  w  r !  i  iu  Xeiiljear- 
beitung  befindlichen  Personal  ■  Veri(  :chniss  iinsereB 
Deutscheu  Baukalenders  1S87  litiue  l)eracksjchtif.'ung 
gefundea  aa  babaa,  richten  wir  die  Bitte,  nns  <ije 
bezflgl.  Datea  aatar  deutlicher  Angabe  von  Namen, 
Wohnort  und  Prttfaagijahr  aafttaataaa  innerhalb 
14  Tagen  »ugehea  aa  laaeea.      Rad.  d.  Dtaeb.  Bati 
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Die  Straisflnbrttoken  Barum. 

VoctMisang.  -  (Diana  41«  AMüMaatM  tntwHw  im. 
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D  anderer  Art  als  bei  den  im  letzten  Artikel  be- 
sprochenen Brücken  ist  die  Scheitel -Kooatrtüction 
der  Sandkragbrftcke,  Fig.  10-18  gesUltet. 
Hier  sind  die  dcarnen  Bogen  ans  3  Tbeilen  su- 
sammen  gesetzt ;  das  Stehblech  des  mittlem  Tbeils 
Bogco  nnd  dem  Stieckgnrt  c  gemeinsam,  Fig.  13 
«rilDlgt  der  Stob  beider  bei  Knoteopnokl  i.  Die  obere 
I Bqff»  iü  Mftmadig  wr  M»  KooHigwkt  5  dorch- 
mrK<iwUiiWipii1fcilwali,  utodarAngen- 
aebein  lehrt,  die  Nietang  dar  BÜngeUMihegntlMiiirkaii,  Fig.  15. 

Die  Tertikaien  dad  dudmeg  ras  9  tber  Kreuz  ge- 
■telUeu  T-Eisen  gebildet,  deren  Anschluss  einerseits  an  dien 
Strecligart^  anderseits  an  den  Bogen  sich  aus  Fig.  18  ergiebt. 

Die  ganze  Querschcitts-Anordnang  der  Drflcken  er- 
gicbt  sich  aoB  den  Fig.  10,  11,  12,  welche  dem  Projekte  für 
die  Eisenlionstroktiou  der  SandkiugbrOckc  cninomroen  sind 
and  an  deieu  iJand  &kh  am  besten  die  Bildung  der  t  atir- 
bohntafel  and  der  Fahrbabodecke  besprechen  Usst.  W&hrend 
die  Fahrbahntafel  \m  der  MichaelbrQcke  noch  ans  molden- 
ihimigeo  Qnasplatten  bd  der  Krooprinien-  sad  Laisenbrtkcke 
MN  BaokeiplaUen  geUldet  «ordeo  ist,  bat  man  bei  dei 
Jaanmrits-,  Htncball-,  Adxniral-  und  Sandkrag-  BrOcke  durcbireg 
BlBf  «bleelM  fimndit  Uvkm/)M§nittamiiim^gto{ac 
Beqmndliiikgit  dar  TenrendoiVi  in  ■>>  »idi  ■»  derUnRnichtang 
der  Hanpttrliger  in  jeder  beliebigen  Oidbe  and  Begrenzang 
herstellen  lassen  and  in  der  Breite  eine  Spannweite  bis  za  2,0  " 
(•statten,  welche  der  Entlemn:  k'  !■  r  II  iui>tträ^cr  eutbpricht 
Dagegen  Obt  das  dnrcb  die  \  (Tkuiiroiatii  bda^tctc  iliUigcbkcb 
einen  nicht  «cicrbcblichon  Ilori<iontalEcbub  anf  die  nnbel^ksteten 
Nebenfelder  aus,  so  dass  starke  Veitikal-Anssteifnni^en  nnd 
Querverbände  erforderlich  werden.  Trotzdem  ist  die  Steifig- 
keit einer  sotcben  Fahrbahntafel  kanm  so  grols,  wie  di^enige, 
wekhe  eine  aus  Backelplatten  gebildete  bietet  Dies  Mi 
aber  bei  StrabenbrQckcn  grofserer  Spannweite  mit  bedentendeni 
r  Lastrfrkettr  »imI  whaltnisimlftig  nur  gcriogei 
im  Scbeitel  miA  anwesentlich  im  Qewiät. 


7— 't*^  Ite ftaHngende  LlM)  dar  Stftdvnt« 
den  TertSkalei  mir  eine  geringe  m,  kflnoen  dlesetbeo  aat 

Walztra^crn  von  X-iftrmigem  Qaeiscbnilt  gebildet  werden 
Zieht  man  dagegen  genietete  Trftger  vor,  so  fceuQxt  ein  aus 
iiiemStehbl^h  and  4  sünmendcn  I- -Eisen  gebildeter  Qacr&chnitt. 

Ea  empiiehlt  sich  aber,  die  Ilfingebleche  nicht  direkt  aul 
die  horizontalen  Schenkel  der  Obern  Gtutangs-LEIsen  zn  nietec. 
wie  solches  bei  der  .launowitzbrOckc  gesobehen,  sondern  so 
ynic  bei  der  SandkrugbrOcke,  14,   utxii  eine  geraein- 

•ame  LamoUe  ober  die  l^Eisen  za  strecken  and  ent  auf 
die  Hftngeblecbe  za  lagern. 
Die  Anordnug  der  Fakrbahn-Deek«  der 


nüt  Hängebiechen  konslruirten  OiOckcn  ist  in  der  Weise 
erfolgt,  dass  die  verzinkten  Uftogebteciie  bis  za  einer  flöhe 
von  6 — 9  (kber  ihrem  obern  Rande  mit  Asphaltbeton*  aus- 
geglichen werden.  Anf  dieser  bereits  nach  dem  erfordcriicbra 
Qoergefalle  hergestellten  und  mit  einer  1—2  starken  Kiea* 
Schicht  gedmeteo  Masse  wardan  di«  15—16**  bolien  fria^ 
maüadien  Steine  (1.  Klaase)  venalil  and  die  Fkgai  Ualnrlwr 
mk  «inar  taiMlaiifaan  Beetwlaeliiing  Tcrg^oasen.  Din  ao  ge- 
bildete FUnMmdnckn  kaan  ab  voHaUodig  w  iiiuainndwinliWaalg 
angesehen  werden,  so  dass  die  AUHbnug  atamäioher  Nicdar- 
schlage  oberirdisch  geschieht  — 

Die  Anordnung  der  Eisenkonstrnktioo  unter  den 
BQrgcräteigen  ist  we&cntiich  durch  die  unter  denselben 
zn  verlegenden  Rohr-  nnd  Ivatiellritungen  bedingt. 

Die  in  den  Slrafsen  unter  dem  Damm,  bezw.  nnter  den 
BflrgeTBteigen  liegenden  Rohre  nnd  Kabel  der  vencbiedencn 
Verwaltungen  (Gas-  und  VVasacarweriie,  Imiierl.  Ob«riN»tr 
direktiOD,  Polizeipräsidium  usw.)  aimacn  aalHgBBilfr  mit  Aber 
die  Brocken  gefOhrt  werden. 

Dieadbae  «erden  gemeiniglich  unter  den  Bitigetatcigen 
Tcriegt,  wo  di»  nMhigMI  BlMB»  n  ihrer  Anfiiabme  rorzn- 
seliaa  aiad,  üb  dai  Jblacdanpai  «■  Hohfartamen  rechtzeitig 
fcstateleti  n  Unnau,  «fad  beMÜa  bei  dar  Anbtelloog  der 
genereOeD  Pf(i|eitle  bei  aimuMfeben  inlareaairtni  Yerwnitnngen 
ajigufragt,  welche  ILnume  \ün  ilincn  beansprucht  werden. 

Hingeschaltei  uiäg  hier  werden,  dass  die  groben  Rohre 
der  (ias-  und  Wasserwerke  frOher  neben  den  älteren  BrOcken, 
wo  die  KoDStraktion  der  letztem  za  ihrer  Aufnahrae  keinen 
Platz  bot,  vielfach  in  Form  selbststAndiger  Konstruktion  Ober 
die  Flnsslilufe  gefohrt  sind,  —  eiserne  Brfleke,  .Admiralbrttckc, 
EbertsbrQcke .  FeunsirursenlirOckc  —  oder  es  sind  die  Vor- 
köpfe der  Pfeiler  als  Autlager  fftr  die  liohre  benuizt  worden, 
—  GrofsbeorenbrOcko  —  oder  es  sind  endlich  die  Rohre 
dOckorförmig  unter  den  Flussbetten  hinweg  geleitet  —  Ivossing- 
brflcke  —  BellealliancebrOcke.  — 

Von  den  stadtischen  Gas-  nnd 


bis  za  0,80  ">  UcbtbObn  md  1^" 
worden,  fn  diesen  Maaf^  ist  der  Rann  lllr 

ITmpackung  der  Rohre  gegen  Bt-schadierung,  bezw.  Ein- 
frieren derselben  einbegriffen.  In  UQeksiilit  auf  die  ge- 
ringe Künslruktionshöhc  der  HrOckon  im  Scheitel  war  CS 
selbstverstiVndliLli  nicht  immer  irKigiicli,  die  geforderte  Licht- 
höhe  iü  gewftlircn,  ro  dass  den  ivohren  auf  der  lirticke  ac- 
statt  des  kretsnuden  Qaerscbnittcs  ein  elliplischei  gegeben 
werden  mnaata,  Fig.  19. 


«  A«|>lM)lb«loa  M  «IM  Ulifliiux  MU  (rub«Bi  Kiw  oAcz  )U«loMhllC 
tuul  ungeühr  tO'  p  bItumbiAam  StolTea  (Creoautöl  aml  Fn  hV 
■l«ni  «leb  J«  UMh  <ler  Oile  dur  blttunU»'««»  tU(*rlall«a  tat  M-*i  U/'^ 


¥«rtHfwttnchunqen  liher  die 
Spatrenaissance. 

(SckhLja  i 

U  der  HpzeichneiMhte  Heweia  filr  die  Wichtigkeit,  wtlclii' 
man  gegfuwftrtig  der  SpAtienaissaufe  bcili'#;t,  darf  woli'. 
daü  gk'ifLieitiRt'  Krstbeiucn  der  heiiicD  kiitislKüschirht- 
lichen  Werke  angesehen  werden,  »elfhe  sicli  mit  ihr  beschif. 
ligen.  Auf  da«  Erscheinfn  dir  Gurlitt'schuu  »Ucschichtr 
dee  Barockstils,  den  Uucoco  und  des  Clsssiciimus," 
welcha  aia  das  tichlasswerk  der  voo  Kugler  begonnenen,  von 
Bnickhwdt  and  t-^**f  IsrtgaaMalan  _Oaadilfhlo  dar  Baattnait* 
iidi  danttDt,  «ar  aiaa  vetlenlM  nnd  hatte  danribc  ochea  aeii 
aUger  Zeit  mit  Spannung  erwartet:  oüt  seiner  ,8agtreBaia- 
sanee*  bat  Ebe  dagegen  den  Kreis  seiner  sablraicnen  FVeande 
aufs  vollkommenUe  flberraacbt  Beide  Weike  haben  um  so  mehr 
Ansprach  auf  die  Beachtung  unserer  Fachgenoueu,  ah  n'u-  neben 
den  DiMD'Khen  BOchem  und  Redteobacbers  letxtem  Werke  tu 
den  wenigen  grdlkeren  kuostgescbirbtlichen  Arbelten  geböreo, 
weirbe  Architekten  i«  VerfaMem  babeu.  In  ibrer  .Anlage  sind 
dieielbea  freilich  sehr  vernchieden,  iiuiem  Ebf>  —  wt-nii  auch 
f^auz  unverkennbar  vom  ätaoiipunkie  des  Aictiitckieii  aus  die 
gante  gleichzeitige  Kunstent«i<:kL'Iuiig,  aUu  uvhvu  <i'  u  Lci^tnDKcn 
der  Baukunst  auch  diejrniigcii  der  Skulptur,  Malerei,  Dekoration 
und  üüu  KunBtgewerl>eh,  inii  Auge  l'aASt,  Wlhnnd  Gwlitt  Seläe 
Aufgabe  auf  di«  Arcbilcktur  beschriitikt 

Ohne  Frage  hat  sich  der  lei(tpr>>  damit  da^  nngipii  b  i)a:ik- 
barere  Tbeil  «wählt.  Denn  es  ist  der  Umfang  dee  8iolfei,  wcicfa<<n 
du  Werk  foa  Oaatar  8b«  bawlttlgaa  «fll.  «ia 


in  den  einleitenden  Zeilen  seines  Vorworts  hervor  bebt,  ein  so 
ungeheurer,  die  Zahl  der  für  seine  völlige  Durchdringung  cr- 

foHerüehen  Vorarbeiten  Ms  jetjrt  aber  eine  verbnltnitsrnWiiig  »o 
bescLrAukte,  dass  i-iu  nicht  giTiiiger  Mutb  und  eine  nicht  geringe 
Oeschitklii-hkcit  dam  geljoren,  um  nur  i!«  dem  Ziclo  iii  f;i'!»n?«n, 
welches  der  Vf'rta^vfcr  sich  ccstr-ckt  und  im  »escutliclicn  auch 
erreicht  hat:  mav  Si  LilJiTuiie  <it.'r  hajiitiitr'lilicli$t«n  .Sul ter.utde- 
runiten  innerhalb  der  Spiitrenaiüianrt-  m  it^iAwn  und  damit  eine 
vorliutige  Klirung  in  der  Abj^rt'uiuug  uud  Hezeichnung  ihrer 
eiocelnen  Abschnitte  herbei  zu  fahren. 

Das  Buch  wird  durch  eine  Einleitung  erOfTuet,  die  tu  groben 
individuellen,  gelegeoüicb  feasal* 
.  enlaprungenen  SchOpfuogeo  dar 
Ebe  betiadiMt  die  Ge«:bichte  dei^ 
als  cinea  fertdanemdea  Kampf  der  aalioaalen  Regungen 
mit  dou  bewusit  oder  unnewussl  aufgenoamenea  Qaharlieferungea 
der  Antike,  der  bei  jedem  neuen  VMaofÜie,  die  Formen  der 
ietsteren  den  BedOrfuissen  der  Zeit  anaupasseo,  zu  neneo  F.ri^vb- 
ttissen  fahrte  uod  erkl&rt  hieran«  die  erhöhte  Schätzung,  «eli'he 
die  Leistungen  der  SpAtrenaiasaiiOe  gegenwartig  tioden,  nachdem 
im  Oistefliben  der  europiischeu  Volker  dur  N'alionalitüu  -  Ge- 
danke wieder  in  den  Vordergniüd  irrt  eteu  ist  Kiiie  «pi'crp  B»- 
rechliguuf;  iirijet  er  in  lier  'I'lial^a'  l^i' ,  diSv  ilif  Sli.i'r'.MiJiisiuuci' 
es  war,  »eiche  di(  TTpen  der  LioJeri:eii  ( lebiiuiletj-idi  uii^wu  (fC- 
schaffeu  liut  uj.d  liiuiit  ju-a nlil  Aiil.iss  z.i  di  u  ueui-u  ^'  ti'ilifnngen 
der  Malerei  und  SVul|)ljir  bot,  au  h  di-rru  V\  i  rke  zu  ge- 
slt'i(;t-rter  WirkmiK  Lracbte,  er  tiudet  sie  eu  liich  m  dem  Um- 
aiande,  djiüS  das  %on  der  SpaircuaiSMUtoe  eiogefnhrt«  und  su 
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Wegen  mangelnder  KoMtnikIkmsbOhe  ktaDen  di«  groften 
Rohre  im  Scheitel  keine  UntcrstOtzung  fiadeo;  hier  liegt  viel- 
mehr die  liubr-  und  Kon^traktiorjs- Unterkante  in  einerlei 
Kbcne.  Die  Rohre  mQsseu  ikh  Jäher  auf  eine  nicht  onbe- 
trtcbtliche  Lange  freiirsKen,  bt  isiiiclswcise  bei  der  Sandkrog- 
brQcke  aaf  ;i2(i  Weiterhin  s:n>i  hc\  dieser  BiOcke  die 

liokre,  welche  iu  der  L^n^srirhtung  dem  Qefftile  der  Streck- 
gtirte  bci'johiiu^it.weise  dem  der  FihrlMibB  lnf 
2  kr&ftigen  r-Ei$en  gelagert,  Fig.  12, 

Von  erheblicher  Wichtigkeit  ist  die  leichte  BoMitigong 
der  GranitpUtteo  der  fiCUiarMMfek  «m  allezeit  schnell  zo  den 
Bohren  gdangen  n  kOamn.  Za  diCNmZwecke  ist  der  vertikale 
Ftanieli  dar  u-  banr»  T>Iümii,  «at  «alchaii  die  PUiteo 
li^KS,  md  antaD  takahrt  and  uft  das  tibum  Gvrtnigen 
der  fOD  dn  Vartünd«  «ataanMen  doidvilMadao  Ling»- 
tiflger  wwctraubt,  am  m>  dnert^  ist»  ebene  Anflager- 
flach«,  anderseits  die  Möglirhkeit  einer  leichten  neseiUgung 
za  erzieleo.  Wo  der  Maugel  au  ilobe  dies  nicht  geblattete, 
mossten  die  Vertikalflansche  nach  oben  gekehrt  nod  die 
Platten  dazwischen  gelästert  werden.  Diese  Anordnung  ver- 
thebert  indessen  die  Herstellung  der  Platten  nicht  tmei heblich. 

Der  Abschluss  der  Kahrhaim  g'-gea  dJC  Hürgcrsteige, 
sowie  derjenige  der  Stirnen,  die  Lagerang  der  tieaimsplaiten. 
die  Befestigaug  der  Qel&nderstieie,  die  Anordnung  der  Verti- 
kalverb&nd«  geht  aus  den  als  Bebpiel  von  der  Sandkmg- 
brocke  eDtnommenen  Figma  benor.  Die  in  Flg.  90,  31 
dargestellte  Auflagerk«natr«ktUn  iit  «beoAdb  TOn  dar 
Saodkrqgbr&cke  cntnoauien.  — 

Dia  drttndnBg  der  Brocken  hat  bei  dem  £itt  ttbeiaU 
av  Bau»  niiicban  SpondnlndaB  evfrliBn 
H«,  ■—jahwawelee  hat  man  n  einer  Pfahtrostgrin- 
dang  schreiten  mO^scn. 

Das  Kernmanerwerk  der  Pfeiler  und  Widerlager  ist 
durihwPkf  ans  Klinkern  herfjcs-tcllt ,  wflhrcnd  die  fluli>eren 
sichtbüreu  tiüclien  eine  Werk&einvorkleiduiig  erhalten  haben. 

Fttr  den  ^ufseren  .Schmuck  ist.  wie  aus  den  beiRcfOgtec 
AbbilduTif^en  hervor  seht,  %icl  Reschetien;  die  zuerst  ansge- 
fOhrte  MichaelbrQcke.  sowie  die  Kronprinzenbrtlcke  habet) 
noch  gusieiseme  Geländer  erhalten  und  die  EiseDkoDStmktion 
lelbat  iit  don  Anblick  dnrch  eine  engmaschige  Verkleidang 
entzogen  worden.  Die  späteren  BrQcken  haben  dagegen  Ge- 
länder ans  Schmiedeisen  erhalten  und  der  in  vorzfigUcher 
Schmiedearbeit  aamfBhrla  teicfae  Sdifflock  dtf  talteren  Blig^ 
Strcdignto  und  Tertlkaleo  Hast  die  Eisenkoiutrelrtion  In 
alleo  ihren  einzelnen  Tbeileo  doatlich  erkennen.  N&heres 
iüerza  ist  ans  einer  besonderen  Mittheiinng  auf  S.  141  Jahrg. 
1883  dies.  Zeit«,  zu  entnciimen. 

Die  beideu  seither  erbauten  scliniiedeiBernen  FuU- 
.Rängerbröcken,  die  ElisabefhhrOckc  Ober  den  Luisen- 
^tüdtibclien  Kanal,  sowie  die  LotzowbrOcke  ober  den  Laud- 
»ebr-Kanal  sind  nach  demselben  Systeme  wie  die  bis  jetzt 
bespiocbenen  Brltckon  erbaut.  Ihre  Uesammtkonstruktiona- 
höhe  im  Scheitel  betragt  0.26  " ;  ihre  Breite  zwischen  den 
GeUndem  3,0       In  gleicber  Weite  ist  noch  die  lar  Zeit 


Bezt^Ucfa  der  Pflasteinng  der  Rampen  id 

daes  dieselbe  zunächst  provisorisch  erfolgt  and  erst  nach 
2  Jahren,  —  wenn  die  Dammscbflttungen  sich  vollst&ndig  ge- 
setzt haben,       endfriliig  auügpfQhri  wird. 

Der  Vollbtflndigkeit  wegen ,  sei  hier  noch  besonders  auf 
folgenden  Umstand  hingewiesen:  Wie  fiüber  ausfülu-Uch  dar- 
gelegt ibt,  erforderten  die  in  Folge  der  lütmiienbchOtlnngen 
eingetrctcucn  Kntwerthungen  der  angrenzenden  (irnodsltlckc 
die  Zahlung  erheblicher  iüit«di&digufigen  an  die  EigentbOmer. 
Da  wo  die  Fordemogen  derselben  zu  bedeutend  waren  und 
keine  Einigung  erzielt  werden  konnte,  hat  man  sich  damit 
geboHen,  nur  die  eine  U&lfte  der  BDrgersteig- Breit«  hoch 
zu  legen,  dia  andere,  an  den  Hiuan  Hegend«,  dagtgw  i« 

'  dta  Zai^ 


ur^naÜdMr  HMniiiaga  n  beb 
den  HlH«n  daiA  Ti^pan  m 
«eiia  bat  dar  ' 


Kosten. 

Die  für  die  bisher  erbauten  bedeutenderrja  Biüv^^ken  anf- 
gewendeten  KoMen  erhellen  ans  der  nacbBtebenden  Tabelle: 

1. 


In 


No.  [ 


1. 

i. 

8. 
4. 

6. 
«. 
7. 

8. 
U, 
10, 


4. 

». 

6. 

7.  

''  Name 

1 

[  der 

j  BMcto 

Kostni 

der 
later- 

ims- 
brOcke 

Kosten 

der 
Uaupt- 
brflcke 

G«- 
lahlle 

Ent- 
schldl- 
gungen 

M 

Kosten 
für  Um- 
bauten 

an 
Htuaem 

M 

KostM 

d^  An- 
mmpuDgea 
eiascldjelji- 

licb  der 
Pflasterung 

.4K 

iiMichael  .  .  . 
'iKroopriaaco , 
.Jannowitt  ,  , 

Marschall  ,  . 

Admiral  .  .  . 

Sandkiug  .  . 

B&rwald  .  .  . 

Louisen  .  .  . 

- 
51  172 
U874 
S4  51<3 
öl  116 
38  260 
51)770 

624  991 
427  861 
483  500 
479  öSl 
219<JB& 
250  641 
2(i2  502 
1)8  350 



216  070 
tiO020 

205  206 
17  700 
11  100 

0102 

21056 
32  451 
8  870 

5  200 
4  300 

83  762 
81041» 

122  500 
li4  1(13 
lü7  978 
197  208 
169  1S7 
25UT50 

1 


EUsabetli 


II  752 
41  (;60 


Gesamrotleistung. 
Die  Gcsammtleistung  auf  dem  Gebiete  des  Brttcicenbaaea 
seit  1876  emeiat  aich  mithin  nach  de&  Oea^tea  als  ein« 
sehr  bedattanda,  nie  an  dar  Mgandei  ZnaamBaaataliing 

ersicbilidi  «iid: 

1)  4  eiMiM  Spnebrttdnn. 

2)  3  eiserne  Kianal  brocken. 

3)  1  steinerne  lüinalbrtlcke. 

41  2  eiserne  Fufsstege  über  die  Kanüle. 
6)  'A  steinerne  BiOcken  Ober  die  Fanke. 

6)  I  eiserne  Drücke  Uber  die  Panke. 

7)  1  hölzerner  Kuls.'steg  Olter  die  Spree. 

8)  1  hölzerner  Fufsbieg  Dbcr  den  .Spandauer  Kanal. 

9)  ö  altere  Brücken  haben  erhöhte  Faftrsfege  erhalten. 

10)  1  Brflcke  Ober  den  Spaodaucr  Kanal  i.st  verlueitcrt. 

11)  Bei  3  Brücken  aind  an  Stelle  der  l;Aliemcs,  ncnw 

(B«UnMfU(t} 


gebung  die  Baukunst  und  Skulptur  noch  immer  beherrscht  und 
so  lange  beherrschen  muw,  als  wir  nicht  zur  antiken  Polychromte 
zitrflrk  Itehren  wollen  Welche  Relphnaig  und  Förderung  wir 
iiuä  den  Werken  dir  .Sputriiiaisganee  z!i  schöpfen  vermögeo, 
H-i  arn  gltiiizpuiisten  durch  den  Auf  chwunf  onaen  Kunstgewerbn 
erwi<-9>  n,  der  sich,  von  eioimn  orieotauelMn  SinflAasen  afef^ 
üciu'u.  (l.ircbaus  anf  ihr  Vorbild  »tfltxt. 

An  difüe  Kinleitui;»?  echliclst  sich  zuiKvchnt  ein  geschieht- 
lieber  Kückblick  uuf  die  der  .Spft'jeniiissaiicc  voraus  KCRaugcnen 
Versuche  einer  Knckkehr  zur  Antike  -  äiiwühl  der  fr.steu  schau 
unter  Theodorirli  iu  iiavenna  und  ti^m  unter  Kail  dem  Grülten 
unteraommeDen,  wie  der  seit  dem  14.  Jahrhundert  iu  Italien  ein- 
gelekelea.  Oes  naive  Schaffen  der  florentiuischen  FrflhrenaiKiaDce 
und  die  mehr  äkede^adie.  imaethinven  hfchMemkBnstieriseheo 
KAnm»  durebtitnkte  TUngkait  der  mit  Bramanm  hegimteoden 
Medwchaisuuie«,  sowie  die  fabrendan  Mdaler  werden  kurz  ge- 
•drildRt  —  ebeoso  die  ersten  AeuJhenuRn  dieser  Beatrefaungen 
iu  den  nordischen  Liodero,  namentlich  in  Frankreich  und  Deatsch- 
laud,  von  denen  jenes  in  der  Baukunst,  dieses  in  der  Malerei 
die  erste  Stelle  behauptet.  —  Es  folgt  sodann  eine  allgemeine 
l'ebcrsicbt  des  geschichtlichen  Verlaufes  der  Spitrenaissance,  zu 
welcher  hier  «Ii»»  vnn  Mii  hel  Aüfrc!  )  bis  xum  Ende  des  18.  Jahrb. 
frsi.iiidciu-n  W'eike  frei  i  linct  wriden,  und  eine  kuriMi  Cbarak- 
lerisiik  der  einzelnen  I- [iccfieu,  in  v«elshe  dieser  Verlauf  «er- 
legt yreidvn  seil-  Nnnrinjljr  vr^[,  nuchJmi  er  .sich  iii»en  ge- 
waltigen Ubteibau  ({vsciialffD  (125  von  deu  Seiten  di:>. 
1.  Bundes),  begiunt  der  Verfasser  auf  die  Meister  der  .Sr-ät- 
renaiüiijuice  und  ihre  äcböpfuogeu  naher  einzugeben;  in  groben 
Uupmbichnitieii  miden  Jeoeemal  die  Leiatuagen  derferaeUedenea 


L&nder  zusammen  gefasst  und  zwar  onlar  «emiderter  Berflck- 
aichtiguDg  der  Architektur,  der  Skulptur,  derlfawrei,  der  Dekorauou 
'  und  des  Kunstgewerbes,  FQr  jeden  Unter-Abschnitt  und  jedes 
Land  ist  eioe  kurze  Uebersicht  der  besgl.  Kunstlitteratur  lieige- 
fügt  :  von  einer  beschränkten  Anzahl  besonders  hervor  ragender 
uai  churakteristiscber  Kunstwerke  sind  Abbildungen  beigeftlgt 
n.  zw.  von  Iteuwerketi,  Bildern  und  Dekorationen  in  ZtnkÜsung 
nach  Zeichnungen  'md  Slkhen,  von  den  Skislptnren  im  I^ichtdruck 
hergestellt.  —  Der  bis  jeut  vorliegende  I.  Haud  nmfasst  2  Ab- 
schnitte, die  Sp&trenaitsanc«  bi<i  zum  Beginn  de^  Ü&rockutils 
(1680—1680)  und  die  erste  ülak  des  Jiarockslil»  (lü'^'i  iti3if). 
Der  3.  Abachuitt  wird  die  zweite  Phase  des  Italienischen  Buruck- 
stils (1630—1730)  behandeln,  der  4.  Abschnitt  der  frauzowst  Iteo 
Klaaaik  (1615-1716X  der  b.  Afaeeknitt  der  deuiaoben  iüasttk 
(1690—1740)  fewidaiet  aahl,  «ihnmA  im  9.  Akacbaltt  die  etwa 
von  1716— 17M  banMfaenden  Roeeca-SOarien  nod  im  7.  ood 
letaten  Abeeknllt  die  Zeit  dee  UaiiirirandeB  Zopfiiib  hb  lam 
Beginn  der  David'schcn  Schnle  (1740— 17S')  vorgeführt  werden 
sollen. 

Von  einem  kritischen  Kingehen  auf  Einzelheiten  das  Ebe'schen 
Werke«  kann  an  dieser  Stelle  natürlirb  nicht  die  Rede  sein.  Ob 
hier  oder  da  einige  Imhtlroer  und  Vergehen  mit  untergelaufen 
sein  sollten,  ob  man  sich  mit  dieser  oder  j euer  .Vns^cliauung nicht 

I  einverstanden  erklilri»«  kann,   ist  such  in  der  Th&t  ohne  ent- 
scheidenden Kinll-.iBS  auf  den  Werlli  oder  Ifnwerth  eines  solchen 
I  Buches,  wenn  nur  seine  f;ruudiftj;e  eine  geauude  ist  und  es  »einem 
!   Zweck  entsprieht.     l'as  U  lzte  »her  ift,  wie  wir  schon  ihn  !  I  r- 

I  Torbobea,  iniierhalb  der  von  vorn  herein  in  AHasicbt  genommenen 
i  ateae«n,.lcht-faHler  der  Fall,      daa  etflngiTiz^ 


IT«,  m. 


DEUTSCHE  BAUZEITDMG. 


Ein  amerikanisches  Schulhaus. 


In  deu  beifolgenden  Skiaeen  ist  ein  Schulgebftude  da.rg«wtellt, 
wie  ea  gteb  den  ^dOrfoisaen  eoUprechcnd  in  eter  hir.iigRn  SUdt 
ariggebildet  hat.  Duselbe,  Dach  dem  Kuiwurf  des  Ardiitekteo 
Ii  L  RMichlaab  errichtet,  gehart  tu  den  /Wie  A'chosiiSf  den 
soKPii.  Frpischulen,  die  von 
Sttuars  vegm  erlnat  und 
DDiurh&ltPD  werden.  Der 

Unterricht  in  diesen 
Scbnloo   be«rhränkt  ^ich 
auf  die  BlenteDtar-Fftcher. 


iri*  die  letsteren  haben 
Modh  ihren  h«8«Dderen 
Eingaog  xuni  Scbulnuim« 
von  der  Haile  aiis;  der- 
spihe  ftrfoljft  sieti  durch 
eioe  Art  Korridnr  (P), 
welcher  als  Abiegeraum 
filr  Ueberklftiderusw.  dient. 
Kbcrisn  fmdet  der  Riotritt 
dfr  Knabeo  und  Mild'hcn 
tum  Scbulgebftadi'  selbst 
getrennt  statt;  jene  be- 
treten und  verlassen  da« 
Schulgel.iiudi'  durch  die 
beiden  Kmginge  der  Süd- 
•dia,  diese  durch  die 
beiden  Eingänge  der  Nord- 
■41a.  DwT« 
M  MMb  die  . 

VBd  die  Afaorit-Aabgien  Hr  beide  fleediledilBr  vertbcilt. 

IMe  Haoptfhnrt  des  GeUddee,  daas  bei  44,83  <»  gtAfster 
Lloga  31,72  -  Tiefe  besitzt,*  liegt  nach  Osten;  es  hat  Bier  als 
Fbsann  -  Scbmack  ein  srbvach  vorspringendes  mit  einem  Giebel 
bekrftntes  Mittelrisalit  erhalten.  Die  Obergeschoese  sind  im  Roh- 
aiegelbau,  der  Sockel  aas  Werkstein  hergestellt 

In  lonem  eniUli  da»  Hau  lü  Bf-hnlriam«^  «taZiaHMr  dae 


ScbtJvoniL'liL'rii,  fiu  RecitationB-Zimmer,  welches  zugleich  Aufeot* 
baltsort  d(>r  i^efarerinoen  ist  (das  Lehrpentonal  heilebt  hier  mit 
Aiisnahiue  des  Vorsteher«  aus  Damen),  \ind  den  Wobnr&iiinen 
des  KastoUan»;   latttare   befinden   »iib  im  Soi-MfrpRchoss, 

wosellist  a'ich  die  Heit- 
kesüb'l  nebst  den  Koblen- 
ribiraen  liegen. 

Das  gane«  (Teb&ude  ist 
mit  I tiHnpfliciziinK  \fr- 
aeben.  Jedei'  .Scbulraiini 
bat  einen  besonderen  Ab- 
zogskanal  für  die  ver- 
dorbene Luft,  in  welchem 
der  Zug  durch  eingelegte 
HeiarObieo  erseogt  wird. 
AllefldHdrtnme  nnd  Hallra 
haben  Wandtickf<>idiinf. 
Diese  sowohl  als  i  biiren, 

ThOr-  und  Fensterbe- 
kleiduDg  sind  aus  llart- 
hols   —   ibeils  Kirsch-, 
tbeils  Eichen-,  theilsButter- 
nnsg-Hol»  —  b^r^ntflit. 
Wuidiafchi  aiiä  einer  Gijis- 
Blasse,  tnit  schwarzem  -Vii- 
Stljch  verteilen,  dehnen  sii-h 
Ober  alie    4  btsiten  der 
S«bulrftaae  ans.  Iia<i 
Liebt  fUlt  durchweg  von 
der  liiikerl  Seite  des 
eitss  der  tshnr.  r.  dsulsiahsb  £.  WMAftii««  SchUiera  ein;   dem  Silz 
-  .  .  .     ^         ^      Lehrers  caiemObar  iet 

abaichtlM^  unr  eb  Femter 


nf  ««  000  Dollar  balauftn. 
Alexander  Cazin. 


Diel 

Denver  (Oeknide). 

*  l>l«  btliaaSMaiSB  FlaaiM  Mad  BSBaa«letaaM*o<  "■<')•< 

nai'h  Mut«  iut(ititm||««  alna  Uta  dlMi  dsber  WMih  «In  M«mr>sl«l>  olclit  b«l- 
««««boii  w«ril«u  kunnui.  Ol«  (MOm  HHSalliall»  wiaml  11.70  <•  la  1S,SD>,  dls 
aebnlsUBBinr  mttvm  IJU»  n  UM-  DI*  liMw  <lM  KrlawchaaM  iMtrift 

—      -  - 


An  «tor  8oMral*V«n«n«iliMg  dn  Vordnt  doubcfctr  Zomonlfabrlkniloii  18M. 


Die  diei<jühric^(>  Generd-Versammlnng  hat  in  dem  kurzen 
Zeitraum  von  nur  J  Tagen  einen  tmhr  reirhen  Verhiiudhm(?!i- 
8tolf  III  bcwiillipeti  gehabt.  Nehmen  wir  alles  da«,  was  den 
inneren  Vereitu-Augelegeuheiteu  zuzahlt,  fort,  uud  selten  wir  ab 
von  dem  bereits  in  No.  S6  u.  37  er.  mitgetheilieii  Referat  Ober  die 
jiHancbeDer  KcMiferenz,*  so  verbleiben  als  fflr  weitere  Kreis« 
intamaiaiile  Yerhandlungs-GegensUnde  folgende: 

1.  Tergleicheode  CBterittchuDgea  an  12  verscUedanan  Z«> 

9.  Apparate  wA  Terfiihrea  aar  Anfertigung  tw  Ftabe- 
kOrpeni; 

3.  Revision  der  Prafuogs-Konnen; 

4.  Neue  Mörtelmaterialien; 

5.  Eigenschaften  und  Preisverhaltniase  von  MBltlla; 

6.  Das  sogen.  Homogenisirungs- Verfahren. 

Die  sQ  1  angegebenen  Untersuchungen  waren  durch  einen 
vorjährigen  Bcsphlus»  veranlasst  worden,  welcher  bezweckte,  das 


mechanische  Verhalten  verschiedener  Zemente  de;  llandel.<i 
kcTinw  zu  lernen,  unter  Bcrflrksirhtignng  des  Biiezif.  (Jewiihis. 
des  GlilhverlusteB  und  eines  rartglirben  Gehalis  an  Schlacke. 
Ka  wurdeu  durch  den  Vorstaiid  12  l'roheu  an»  dem  Handel  be- 
logen und  sind  vou  allen  12  rrnheri  Verfinchsmengeii  an 
4  tjtellen  ~  (ia-'unter  aucii  an  die  Koaigl.  i'rüfuug^Äiaüou  fllr 
ianawterialien  in  Ueriin  —  vertboilt  worden.  Alle  Versuche 
sind  tweifach,  die  wichtigara  dreifiwh  ausgeflUut  worden;  sie 
haben  die  in  dar  TMU»  anf  Mliaader  Seile  waddinelen  Er- 
gebnisse  gdlefat. 

Zu  denselben  mag  Folgendes  erwfthnt  werden.  Die  Restim- 
mung  der  Bindezeit  geschah  mittels  der  Teto^er'scben  Normal- 
Dad«u.  Die  dafQt  vorgoschricboae  Mörtelkonsistao*  iat  steifer  als 
die  in  den  Nonnen  vorgesehene ;  es  sind  aus  diesem  Umstände 
die  ziemliclt  j;ror$en  Unterschiede  zu  erkl&ren,  welche  sich  in 
der  Bindezeit  bei  ciuzeluen  Zratenleo  bcmerkUcb  machen. 

Der  Siebrückstand  ward  an  allen  Ver!«iirh<!!;tellen  mittels 


reichen  und  vielseitigen  Wissen  des  Ver^sers  nnd  spEnt^m  8«hr 
bemerkensvrerthen  Darstellungs- Talent,  besticht  \or  all«m  die 
wohlthu<>Dde  Sachlichkeit  scioer  ADsebauuopen.  An  der  letzteren, 
wie  ao  so  mancher  eingestreuten,  feinen  imd  treffenden  He- 
merkung  erkennt  man  uoscbwer  dcti  aul'  eigeuur  Kuuatiibtiug 
fufseuden  Sachverstandigen,  welcher  von  der  Art,  wie  ein  Kunst- 
werk entsteht,  eine  lebendige  Vorstellung  beaitst  Nirgends  be- 
fignet  man  Jner  des  Beettebe^  etma  u  dieKunatwine  hinein 
n  g^nManÜNH"  wid  Mma  MiBpiefn  AlieWiKien  noMnulegcn, 
aB  Se  ihre  Scde  atnuemebr  mdädit  to;  flbeiall  kt  vielnelir 
enf  die  prakliiclien  dceiditspmikte  der  Knnittnsludk  gebflkrende 
Bfldnielit  genommen,  ohne  dass  dabei  der  unbewusste  Eiofluss 
der  groben  bewegenden  Zeitgedanken  und  der  Zeitverhältnisse 
unbeachtet  geblieben  wftre.  Daas  sich  dabei  unwiUkarlicb  der 
Standpunkt  des  Architekten  etwas  in  den  Vordergrtud  gvdrAngt 
hat  und  da«»  die  der  Baukunst  gewidmeten  Theile  des  Buches 
mi'hr  hietei:  al«  die  auf  Malerei  und  Skulptur  besQglichcn,  ist  zu 
naiurlicb,  als  dass  wir  es  an  dieser  Stelle  als  eineu  Fehler  be- 
seicbneu  konnten. 

Das«  es  dem  Boche  trotzdem  nicht  au  Fehlern  man^'cU,  wollen 
wir  Obrigeus  weder  verkennen  no<  h  Ters«  l'.weiijen  Wer  durch  den 
Titel  verleitet,  in  demselben  eine  narli  Inhalt  und  l'nrni  viillig 
ausgereifte  un  1  ■,chlos8cnc  kiitisciie  „Kuustgeachichte"  aucht, 
wird  sich  einigermaarnen  enttftuscht  tühlen ;  aber  eine  «ulche  hilt 
der  Verfasser  nach  seiner  ausdrOcklichen  ErkllU-ung  auch  gar 
nicht  geben  wollen.  Der  Umfang  des  Stoffes  zwang  einerseits 
daan,  die  EinaalheHen  ia  nOgllchat  knnar  Fem  ebaabandeln, 
islhwBd  die  Wenbett  dee  m  «yn  Md^in^diw  AmMmag 


.  verschiedenen,  zum  Theil  schwer  zug&uglicheu  t^ueiien  gesammelten 
Kinzeiheiter.  nidglicbst  viel  zu  geben.  So  reiben  sich  die^e  meist 
in  Form  einer  Dur  von  klirren  kritischen  Schlagwörtern  begleileieu 
Aufzahluiip  aneinander,  die  dem  I^ei-er  ein  i:i„'i  iie»  ITrtheil  nicht 
wohl  «lUiöglicht,  7,uaal  die  Zahl  der  eilaiUTudi^n  Abbildungen 
im  Verbiliniss  natOi lieb  nur  eine  geringe  sein  konnte;  der  Schwer- 
punkt der  Ausführungen  ist  durchaus  in  die  zusammen  fassenden 
Abeoknlle  nnd  Eiolntantea  «eileit  In  leiaten»  aber  hat  der 
I  YfliftmiBr  anteBbledea  dae  Oatan  aa  viel  «tban  und  von  beba«- 
I  lieber  Btelle  eevle  ven  eUvendea  Wiedarbo'unnD  sich  nicht 
I  genog  M  febiJtan.  Ea  klingt  dgeotlianlicb  und  wirkt  nnfrag- 
I  lieh  ermOdend,  wenn  —  nach  Vorrede,  allgemeiner  Einleitung  und 
besonderer  Einleitung  zur  eigentllchcu  Darstellung  der  Sp&t- 
Itenaissance  —  letztere  (auf  S.  12ß)  wiederum  mit  folgender  Einlei- 
tung anbebt:  KDicVerADdcruogcades  Kuoststils,  welche  etwa  in  den 
I  dreifsiger  Jahren  des  IC.  Jahrl^underts  snweit  fc.rtfrwchrilten 
:  sind,  um  eine  besondere  ünter»i  heidiing  von  der  lloebreiiaissance 
zu  rechtfertigen,  bilden  cineu  l:i"inerkeiis»erihe:i  .Misihiiit;  in  der 
.  grofaen  Renaissance-Beweguug  nnd  werden  gewuliiilicl.  nm  di  - 
Ht-nennunf  ,Sf>*Jrenais8ance'  belegt"  -  lim  li       simi  S.  l^w.u  iien, 

d:e  hei  einer  s|interen  NeubearbeitUü»!.  die  keinem  Sulclien  Werke 
erspart  Viieibt,  uaichwer  sich  beseitigen  Uü^ea.  Akt  kUreadci 
SamiBeUerk.  wie  es  der  Verfasser  hat  geben  wollen,  und  ah 
Uctjutim  >»  Kacbschlagebuch  fQr  alle  Diejeuigeu,  welche  eine  I  eber- 
siebt aber  die  aresentlieltsten  Kunsileiäiungcii  der  letalen  Jahr» 
banderte  au  gewinnen  wflnachen,  wird  es  schon  jelst  die  wertb- 
voüeieBDieMteleiüeo  nedderf  nb  bo4^«illkenunenbeiiflfit  «erden. 
Ueber  das  Werk  von  Cornelius  Onriltt  mfleiea  «fr  aae 
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Sh    iv  Ubdk  Mk  wigeDden 

■ieh  mhrBcbein- 
4ie  bei  den 


Act 


(l«leb«1laigm 


Hdt  au  dv  ünglfleUdl. 

Siebprob«!!  benutzt 
b«i  vergleichenden  VermdNO' 
voa  MiMrial  tu  benatsen. 

Hiiudcbtlicb  de«  »pezif.  Gewichts  teigt  die  Tabelle  das  be- 
merkenswerfliR  FrgfbnisB,  das»  ilassplL«"  darch  das  AiidjflJlbcn 
nicht  unwesentlich  (jesleijjert  wirii.  Hs  rührt  tiits  dahrr,  dit» 
Zenent  beim  Ls^icru  Waiücr  duJ  KubleLssAiire  aus  6>  r  J.nft  auf- 
nilBIBt,  die  heim  (ilUhpD  wii><i«r  auHpplriehi'n  wcrdtti.  t  m  das- 
jenig»  Bpt'zlf  Gewicht  von  /.eniPtit,  der  laneem  Zeit  hindurch 
celagprt  hat,  zu  bcslimnifii.  wc-lclics  dem  l'rischc-u  Ziistaiide  - 
a.  h.  der  Schlkrf«  dps  Uran  des  eütapricht  —  würde  daher 
aolcber  ZeiiiPiU  iinor  ausingltlhen  sein,  Iio  (ihrigen  wird  die 
GrOlbe  dea  Uuierscbicdeit  iu  iisa  6p«sif.  Oewicbtcij  friidiiiu  Z«meuta 
und  solchen  der  lingere  Zeit  bindurrh  gelagert  bat,  einen  ge- 
Anhalt fOr  die  IkunheiluDg  der  GOte  der  Waare  bieten. 


SV 


IIb«  ihr  Wmmt»  Ott 
tAflfeltst  »«fltpftailicb  mL 


der  tUdto  Itt  dar  Btriebnng,  dan  rie  «Im 

slimmung  mit  den  Zahlen  in  Sp.  10  aufweisen.   Es  wird  dadurch 
klar  dargelegt,  das«  bei  Probungen  von  geQbter  Hand  aos- 
fefflbrt  die  Hentellnn^  der  Probekörper  von  Ilaad  sowohl 
niacbioell  Ubereinstimmeode  richtige  Festigkeiisahlen  liefern. 

2.  D«r  Tetsammlung  lagen  sur  Auswahl  swei  Apparate  tur 
nutscbinelleo  Anfertignog  von  DruckDrohekOrpern  vor;  e>n  dritter, 
von  «'elcbeiii  «ie  noch  im  L»«ife  ner  Verbai^dhiiigen  Kenntoisa 
erhielt  von  llni.  Klebe,  Asfistetit  am  uieehan  lechn.  Labo- 
lalnruiin  der  Mdurhenfr  ferhrisrhen  Hoi'tuchule  konstmirt  — 
konnte  bei  der  Waljl  nirht  in  Hetrachi  kümmen,  weil  Erl'ahningen 
illier  seine  Hewuhniiij;  hiüher  fehlen.  I  lie  Yersammlisnp  eutuchied 
sich  iiaeli  langer  Verhandlnni;  ttlr  den  Hammerajipaiat  des 
Dr  Hiülinif  heionders  uu8  den  (iesichtspiiukteu,  dilM  dieätT 
Apparat  iti  Hau  und  lUndhalniuK  -ehr  eirilVb,  in  M>iDer  Leistung 
hocbsl  *uverlM»ig,  ioi  l'ieite  m^tig  ist.  I<js  wurde  hierbei  aner- 
kannt, daai  dem  Kaemp'achai  HuuMfpmt»  wm  Standpunkt« 
der  teehalielMD  Voilktwuneiolieit  m»  «llil  der  ▼•rang  auia- 
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Das  Verhalten  einer  der  Zempniproben  (No.  S)  lier»  auf 

starken  G«faalt  au  Schlarken  üchliefoen. 
Eine  nlb«w  Betrarhlung  der  Fe.RtigkflitsraWün  der  Talwlle 
liefert  wiedetum  eine  HekrÄftigiing  der  'I  hatsache.  das*  nur  die 
Druckprob«  Kiuau  uut»dieidüa<i«ii  Wcrllimcsser  (Ur  Zeiuciit 
bietet.  Femer,  dass  Proben  mit  rdnem  Zement  kein«  brauch- 
baren Vergleichstahlen  fOr  die  Beurtheiluag  TenchiedmirZtDeate 
ItaAmt,  MDdwB  onr  dl«  Vioba  nit  Sadaiariabi  ab  Hgnariiiraba 
ImaAbar  ist  laden  «adi  bei  efatan  ridttipr  bcaieMeneo  astnala 
itm  KilUiydtat  lassen  sich  passende  Vergleichstahlen  gewinnen. 
EadUdt  bestätigt  die  Tabelle,  dass  bei  theilweiaer  Waaser-  and 
tbiillaullii  LnfterbArtung  die  Festigkeit  der  MOrtelproben  sehr 
wcieatlich  gesteigert  wird  und  es  kommt  in  dieser  Tbatsache 
ebe  Rigenichafl  dea  Portlaadaemaols  inm  Aoadnek,  die  bei 
andern  hydraul.  RiDdanittebl  aar  ta  aebr  «M  * 
Ttn^fanpe  «ich  zeit?!. 


dingtp  I'rei»  ein  IIiniieniiB«  för  die  allgem'il>e  Kicfabriilig  Wide. 

Es  dürfte  pas.send  sein,  hier  einzuschalten,  da*»  diu  stAudiK« 
Kommiiision  der  Miiiicheiier  Konfef«ms  von  Am  Wahl  eines  be- 
stimmten Apparats  Abstand  gen'imnien  und  sich  darauf  be- 
&cbr4ukt  bat^  die  zur  Herstellung  von  DruckproiiekOrpem  er- 
forderliche mechanische  Arbeit  a»cb  OrOfae  and  Art  der 
Ausübung  fest  su  sstaeo. 

S.  Ofa  TaibBadfaiafn  Aber  Abftaderaaf  dar  Prflfaafa- 
Harnen,  ob«gU  darmar  acftoa  bi  den  OeoaraloVemNltuigea 
der  beiden  letal«  Jahn  iwbaadelt  worden  «ar,  aabiHa  anai 
tiemlich  breitea  Saum  aia. 

Zunftehst  war  es  die  FVage  der  Festsettung  eines  ee* 
ringsten  spezif.  Gewicbti.  freche  die  Versammlung  De- 
schfthigte.  Man  nahm  hiervon  tiots  derGrflnde,  welche  dafar  geltend 
zu  machen  sbid,  Abstand,  ioabeBondere  in  Anbetracht  der  Noth- 

wendigkeit,  dureh  noch  »eitere  Vei melininfi  der  ohnehin  ffrofiien 
Zahl  von  Norraeubest.imn:  :   i  im   i  •■  n'  '..i  ii'l.i'  il:  Mn  -.il*- 


vorltufig  kOrter  fassen.  Von  den  in  Anssicht  geonrnmenen 
2»  Li*fcrMD!?en  desselben,  die  »l>er  in  Wirklichkeit  noih  nbor- 
scbritten  werden  dOrflen,  li^gen  nämlich  bis  jptzt  nnr  4  vor,  die 
ein  aijj;t;sciilo«seoes  Urtbeil  um  so  weuiger  gestatten,  als  sie  nur 
mit  it^ienischer  Baukunst  sich  beschäftigen,  während  die  selb- 
ständige Stellung  des  Verfassers  vorzugsweise  in  der  Darstellung 
der  aafecrilalinHKhm  Wariw  Gelegenheit  babea  «nd,  aicb  ge(> 
fead  au  andiaa.  Inaieibbi  genogen  diese  4  LtetemgeB,  am 
voa  der  Aal«fa  «ad  AaaitiMimg  des  Werkea  eiae  Tontdhing 
n  geben  and  daaaalba  als  eine  viel  versprechende  Bereicbemng 
unserer  kunstgeeebicfadlchen  Fachlitteratur  erscheinen  zu  lassen. 

Was  wir  alt  efalCtt  Mangel  des  vorher  besprorbeoen  Buches 
hervor  heben  musslen,  hat  Gtirlitt  mit  GlUck  vermieden,  aber 
auch  um  vieles  leichter  vermeiden  könucu.  Oboe  sich  mit  weit- 
schweifigen .^useinandersptieunpen  (Iber  a1I<Femeioe  Verhaltnisse 
und  Grnndlagen  aufxuhalien,  die  er  hei  deri  l.esem  seioei  Werkes 
als  bekannt  votaris  firun  durfte ,  i;itt  er  iu  der  auf  10  Sdten 
eingt'itbräukteu  Einleitunj;  tofart  inmitten  seine.';  StntffH  ein,  in- 
dem er  durch  den  (iegen.-ut/  /*i:.clien  Mi<hel  ,\ngelii  und  i'al- 
ladio  die  beiden  liichtunncu  keiiiin. ii hijet,  In  denen  nianuich- 
ümb  durcli  riijjuidär  abgeieiik;  —  da.',  bauknustlerische  hdisflien 
der  Spitrenaisaance  sieb  bewegt  dort  freies  (iei-tatlen  nach 
individuellem  kflnstleriscbeut  KinjiTinileu  als  Ausdruck  des  Ge- 
mathslcbens,  hier  bewaistes  .Streleu  nach  Uaatlaeber  Gesetz- 
BtiÜNgKeit  als  Acadnick  ttbemegeader  Verrtandee  •  Tbilitigkeil. 
Wddia  fiattbaihuf  aad  Bezeichnung  dar  Taiadiledeaaa  Abschnitte 
—  teilten  tu  E.  nidit  ganz  glocklieb  —  dmoa  bervor  gebt, 
wurde  bereits  S.  247  erwtUiot.  Mit  einer  anziehenden  Schilde- 
rung der  verändertem  geistigen  StrOmiuig,  welche  um  die  Mitte 
dae  lA.  Jabfb.  bi  ItaUao  die  Obeibaad  «fUelt,  a.  nr.  dnreb  den 


^;ililllliS  <)er  vom  Je^iiilenorden  getra«eneu  kirchlicLcu  Ri'form 
lieginiit  sodarnj  der  traie  Abschnitt  Dtrseibe  »st  der  italie- 
ni.Hchen  t renaissance  (im  engeren  Sinne)  gewidmet  and 
bringt  die  ikhildening  und  WOrdigung  der  einer  streuferen  Rich- 
tung huldigenden  Schulen,  welche  dort  naxh  dem  lode  Mictiel 
Angelos  zur  selbaländigen  Geltung  gelangten.  Bis  jetti  siud  die 
Benaiiaann  in  BeJegaa  aad  Saiuo,  Vignola  und  aeine  fidwie, 
Ra&els  Sebide  and  der  iMdadto  VUleobau,  Aiead  nad  «eine 
Sehule.  Tibaldl  und  der  OeniEalbiNben«BaB,  ABBaaaä  aad-Taaui 
behaadelt  ... 

r>ic  Darstellung  ist  ebenso  von  anschaulicher  Klarheit  and 
anziehend  in  der  Form,  wie  sie  in  Bezug  auf  Gründlichkeit  und 
Vollstitndigkeit  den  Krfordernissen  eines  Fachwerka  entspricht; 
in  Bezug  auf  Sarhlicbkeit  der  Anschauung  l&sst  auch  sie  nkbt* 
xu  wi^nscben  Mbrij;.  Dass  der  Verfasser  seinen  StolT  nicht  nnr 
dem  Inhalte  «ondcrn  auch  der  Form  nach  vollkommen  b«- 
h«>rrfchi,  f.oifn  rWh  (M>aouders  in  der  Art,  wie  er  dea  Uawicbtigcre, 
jedorb  /.ur  \  oiLstundigkcft  nicbt  EalbchrHdie,  -deai  Wcbngaa 
uiit«rxiiordot'i:i  weif-«. 

Einen  gTOlbcn  Iteiz  nud  einen  erhöhten  Werth  verleihen  dem 
Buche  die  treltiichen  und  «ahlieichen  Illustrationen,  wtkh«  — 
soweit  die  Urbilder  der  Ziukitt^nn^'eii  von  den  Meistorhbiden 
der  Stuttgarter  Arcbitekieo  Laabm  .Stahl  gczetchnet  sind  — 
zu  dem  Kesten  gehören,  was  in  dieser  Beziehung  jemals  in  einem 
^nlid^^^^erke  ^^'^  wordon  ist.   TitelbliHer,  und 

soeben  ihr  danudigeB  Ziä^SSl^mLSi  £\alM» 
scbeinnng  des  Buches  aodi  aaatabaader  aad 


Kurzum,  wir  haben  bis  jatat  iU«  ÜNaabe  aae 
i  jeder  Riehtaag  bia  an  ' 
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keilen  bei  Liefet  uugen  von  Portludsement  ta  eruthliefiitD ;  dies 
um  io  «'t'uiger,  alü  eiuetn  kieifica  Unter^tbiede  im  spexif.  (>ewii.ht 
Imh  üoiut  guter  B^ciiati'enbeit  eine  Aaubchlit^  gulK-xulu  liti- 
dmniog  fOr  den  Werth  des  Fabrikat*  nicht  beizniegen  sei.  1 
GrAÜMre  Abweicbiuigen  in  ipezif.  G«wiclit  mHidea  ndtm  keine 
vmiMClt«  I  r^rheisuDg  bildefl.  aMMtam  inawr  vqb  laimm  Bf 
•cMauDgeu  begleitet  sein,  «udw  dh  BCbt  lionaato  BMChtflilB-  ( 
h«it  dar  Wm»  w  Tage  hdagß.  (▼ergl.  hierxa  auch  die  An- 
gaben der  «ben  «bfedrockleB  Tabelle)  So  beachrkukte  man  ticb 
«rauf,  den  Können  eine  Otfiniüon  det  Begriffs  l'orüaodieneot 
voran  tu  ichirken,  bei  welcher  all  wcaeuiUcbei  Uaterwbeiduug«- 
merkmal  Ton  anderen  bydraulitcben  Bindemitteln  die  Schirfe 
dei  Brandes  hingestellt  wiid.  Uebtiget'i  umfasst  diese 
Ihfluiiion  lowohl  die  natOrlirhrn  als  kflostlicben  Portlandsemente 
und  istimmt  inbaltlich  Qberein  mit  dtTjeuiKiu  Dttinition,  vrlrhc 
von  der  slAuJifeo  KoBJtnisiioD  der  Miluciieiier  KrmfprBtui  ange- 
BOmmeu  «Orden  iltl. 

livi  Kcs  t  netz  11  der  lüudeztiit  wurde  ftu  dem  vor- 
jiüiriguu  lie»chlu$B,  da^is  als  la.  gsam  bindende  Zemente  solche 
gtjiuüt  »olivc,  dl«  er<ii  iu  2  SiuudeD  oder  in  längerer  Zeit  abbinden, 
lesigehalten.  Die  UiuauJ'iücliuug  dieser  Zeit  {,\oa  ■/>  Stunde  aus) 
hat  inrea  Grund,  um  eine  »treogere  Greuse,  iwisclien Laogsam- 
MMd  ÜMrhliiBdtoiB  m  litban,  nantenilkh  am  äbeitigkaiMn  «OIMI« 
hngaoi  dl«  ridi-M  «inigao  ZeneatM  leicht  ergehen,  wina  di« 
iWikMiia  Qnatt  toa  ■/■  Smwk  MMuIkd  BHiiIk.  Aneb  «ird 
dnreh  die  HinanfrOdrang  der  Btideseit  die  Klasse  der  logen. 
JUitelbinder  aus  der  Welt  gesc^aft,  fOr  »eich:!  siehe  re  OieoaeB 
Bach  oben  und  unten  nicht  gut  tn  ziehen  sind.  —  FOr  die  Art 
und  Weise,  wie  die  lilrmitielung  der  Biudezeit  erfolgen  soll, 
«urden  genauere  Vorschriften  als  bisher  galten,  aufgesullt 
Eiun&l  w&rd  dazu  eine.  Beeiinimung  Ober  die  zur  Annahme  des 
Mftrtels  r.u  rerweadeude  Wassermenge  getroffen  und  sodano 
der  üelnaueh  der  Bogen.  N'ormslnade]  (Konsistenzmesser)  oUiga- 
toii»rh  gfituuhi.  Die  tii-saijiiutlieii  dieser  Uestimmungea  erscheint 
geeignet,  «Ii«  Kinuitelungen  über  die  lüodezeit  von  Zv«>ifelD,  wie 
lie  bisher  öfter  da  waten,  iiei  so  Djacheu. 

Hinsichtlich  dw  Ermittelung  der  Volameobest&ndig- 
keit  vou  l'oiiJHnd/emeiii  ist  der  Wunsch  nach  Angabc  eines 
\'erlahreli*  Isut  (jewvideu,  welcLes  sichere  Krg*htiis«e  in  kfirwrer 
Zeit  liefert,  als  die  bisher  vorge&cheue  GlaH])latleii  Trübe 
I>azii  fiind  ütiber  swei  VorschUge  geraacbt,  die  iog.  Knehprobe 
ijbd  d:e  Darrprobe.  Da  eratere  sich  nach  eiogeheudeu  Verbuchen 
aii  uugeeiguet  und  uuzuverlissig  heraus  geetellt  bat,  tu  lliel 
als  Berathuugs-Gegenstaud  nor  die  sweite  übrig.  Es  wurde  nu» 
fast  allseitig  aogetOhrt,  dass  die  Danprobe  nach  der  Zeit  von 
Dur  wenigen  StmtdeD,  traldw  ato  in  Aiiapnidi  anmt,  lidi  Mlv 
«Bipfehie,  eb«9M  baMlmat  ■b«r  MMb,  dm  dl«  FMb»  aiebt  ak 
«oIlit&ikdlM  aidbtr  aiwdhca  aet  Auf  ZeaMutniteineni  höhero 
AbIM  van  Gipa  —  dar  ua  Sdiwefelverfain  dungei  betTObren  kann. 
—  (3  %  und  datOber)  angewandt,  giebt  sie  von  der  treibenden 
Sigensdtaft  vielleicht  keine  Kenntoias,  w&hrend  die  Glasplatten- 
Drobe  dieaelbe  unfehlbar  nachweist.  Ueberhaupt  wurde  in  der 
VetMBBtiaait  festgestellt,  dass  bisher  kein  Fall  bekannt  gewor- 
«leo,  worin  Porlland  -  ZenifDt,  wel(  her  Ifei  der  dasplattenprohe 
als  voluinenbesliiidig  sirh  gezeigt,  Dacliher  als  lieibeud  sitli  er- 
wiesen habe.  Aus  diesem  Grunde  mtisüte  mau  sich  vetaulasst 
sehen  bei  der  Glasplattenpiobe  als  entscheidender  einfach 
stehen  in  bleiben.  Zur  Bequemliehkett  der  Konsumenten  iodess 
und  ebeu80  »ehr  aus  dem  GruLde,  das»  that.s:ielili(:li  Zt  inenle,  tiei 
weit  heil  die  liarrjsrob«  ver.sagt,  nur  sehen  «urlcoumteu,  lial  uao 
letztere  gewissermaal^eu  ai»  llandiirohe  iiLd  als  von  nicht  ent- 
it  c  h  e  i  d  e  n  d  u  r  Bedeutung  in  iltii  XcM'utsii  aofgenommeo,  und  so 
eine  Anatügie  geschaffen  zn  den  Festigkeitsproben,  bei  denen  die 
sog.  «-Tagspiobe  zugelassen  ist,  weil  sie  tOr  gewisse  besondere 
SSmdM  nüMiig  falMB  dni  ->  Ancb  die  ntadiMK«ainissioa 
der  UflDdwiMr  Koiumiii  b«t  die  DMnrolie  ila  nknllBtife,  die 
Glasplattenproba  •!■  ulacUdaude  Ungeatdlt.  —  In  dem  betr. 
Theile  der  NoroMO  ailld  dto  Yorachrifteo  tiber  Ansflibning  der 
Glasplatteoprobe  etwas  ergftnst  worden.  Diese  ErglUucung  war 
udlhig,  weil  Fftllc  dagewesen  sind,  in  denen  vermöge  ungenauer 
Ausfahrung  der  Pnbe  voloiMsbcaUndige  Zemeale  in  d«D  Ver- 
dacht gekomnn  «u»,  der  Mibaodn  ElganacbaA  siebt 
frei  zu  aelo. 

üe/d^hrh  der  Feinheit  der  Mahlung  des  ZfmentS 
btffiiiigle  biih  die  Versamnjiiiiig  tnll  einer  k  1  e  i  n  e  d  VerschArfiäog 
der  bisherigen  Ni>imenvorSCbi  ifteii  und  verwarf  eii.en  tiegiuvnr- 
tehlag,  weliher  wollifl,  dass  dt«  Keibheii  iler  .Mut.iung  i-o  *eil 
gi  heii  sulle,  di.iiili  mindestens  76 Slmibtheile,  d  h.  solche 
Theite  ia  dir  Masse  vorhanden  seien,  welche  ein  Siel)  inil  WK)» 
Maschen  auf  It"'  [lassiren.  Man  koiinle  ge(;en  di.'seii  Aniifm 
mehrere  GtOode  getteud  machen:  dass  er  geeignet  sei,  vicltacL 
S^wMriiilciHn  M  Ualaraagaa  hcmr  m  nfin,  da»  die  Fek* 


heit  der  Mahlung  allein  die  GSt«  der  Waare  nicht  bediugt,  dass 
Kahrikea,  welche  mit  der  biisherigeu  xiormeugemArsen  Mahlung 
ciuc  Waaru  vuu  mehr  aU  uurmeQgeuuiüaer  Festigkeit  erzielen, 
durch  den  Zwang  zu  einer  viel  werter  getriebenen  Mahlfisinheil 
geradezu  in  Nachtheil  goseut  worden  und  Anderes.  Festgeaetst 
ward,  diM  die  MaUMabait  ao  beacbate  sein  soUe,  daae  nf 
daai  900  MatchtMiabi  iMtafcalaBa  lOPNi.  (biaber  ao>  mdnliBd 
verbleiben,  ud  ebanae  «ndcn  aalire  BaadanuiMn  dbar  die 
Drahutirke  der  Siebe  tind  die  bei  den  Proben  auT MebUMoheit 
zu  benutzenden  Mengen  getroffen. 

Festigkeitsproben.     Dass  die   bisherige   Probe  auf 
Zugfestigkeit  in  zwe.tä  Linie  rücken  musa  und  nur  ab  Kostrol- 
piobe  beibebalien  werden  kann,  dass  als  entscheidende  Probe 
nur  diejecige  auf  Druckfestigkeit  Aatprtieb  hat,  ist  schon 
in  deu  beiden  letzteu  OeiWrkl-ViirsammiungeD  aneikaunl,  bezw. 
beschlossen  worden.    Offen  blieb  aber  bisher  die  Frage  naeh  der 
Mindesthohe  der  I>ruckfeaiij,'keii«-Zahl  sowohl  als  der  Zugfestig- 
koitS  •  Zahl.     l  >aiik   den    t>edeuteDden   VerTollkommuuUgen  der 
Fahrikaiion  ii>  den  letzteii  .lahren  ncid  dem  angeregten  Wettstreit 
um  die  Gute  der  Waate  konnte  die  VcrsstumluLg  unbedenklich 
ZU  Zahlen  tlbergeheD,  welche  noch  vor  wenigen  Jahren  als  fOr 
die  Leittang«i!Uiigkeii  vieler  Fabriken  uoerreidibai'  galten.  Von 
den  10      welche  die  bisher  gellenden  Normen  failaetiaai  iat 
auB  «if  16  H  gesprungen  und  aia  mindeaie  DmckfestigfceitaaaU 
(efielebt  tn  WOcMn  van  b«>  Kentnllaie)  aind  16ui>s  hinffe» 
stellt  mndea.  Da  diaee  &blan  tadeaa  nar  Ar  langsam  bin- 
dende Zemente  gelten  sollen  (weil  schnell  bindende  dieselben  nicht 
in  allen  FUlen  erreichen)  wird  ee  nOthig  sein,  fernerhin  bei  Neu- 
nnng  von  Festigkeitszahlen  immer  die  Bindezeit  beizufügen.  Eine 
litogere  Debatte  entspann  sich  aber  die  Frage,  ob  bei  den  Probe- 
kOrpem  ein  konstanter  Wassersnsatz  festzusetzen,  oder  ob  man 
gleiche  Mörtelkoosiitenz  —  d.  i.  einen  mit  der  besondern 
Natur  jeder  Zementmarke  etwas  wechieliideü  Waaserniisati  vor- 
I  schreiben  suUs.   Die  stindige  Kommitsion  der  Mnnebener  Koa- 
I  feienz  hat  sieh  ftlr  gletrhe  Mörtel-Konsi^iteuz  entschiedeu  und 
wenn  es  auch  unfraghrh  ist,  damit  daa  vom  theoretijrhen  Stand* 
putiktn  an«  liii  httge  getroffen  zu  haben,  so  kommt  dttch  in  Frage, 
einestheils,  das»  erfabrungigemifs  bei  den  verschiedenen  Port- 
laudzetuontea  der  t.nr  ( iewir.nimg  einer  feeif oeten  Mörtclbevcbaffeu- 
heit  erforderliche  \Vasscrzusaiz  iu  »ehr  eugeu  Grenzen  <>Wli  bewegt, 
iiud  andemtheils  steht  fest,  das$,  wenn  mau  deu  Wasseruiaatz 
der  Hettimmung  des  Experimentaton  Obeih  -^i        nbne  dieses 
zngleicb  ein  Mittel  tu  bieten,  die  richtige  iwstinimuug  in  eiop 
faeher  Weise  leicht  auszufahren,  man  eine  Quelle  neuer  PaUar 
«röffoeo  wflrde,  die  viel  mehr  zu  fflrchteu  wlire,  als  die  Idaiaaa 
I  UnrlebiiefceilaB,  «aicbe  die  Aibehea  mit  komtialaa  Wanar- 
I  aMngen  TialWcbt  nur  VOfß  bat  Apparate,  welebe  nur  fiehtlRen 
Beatnaannff  dee  WaaecRosataet  dinen,  Konsisieozmeeser  sind 
aber  biÄer  nidit  einfttch  genng,  and  zu  koaupielig,  als  daaa 
an  eine  Einführung  derselben  bei  Baupraktikern  gedacht 
werden  könnte.   Demzufolge  entschied  vicb  die  Versammlung,  ea 
wenigstens   vorläufig  bei  der  Vorschrift  eines  konstanten 
Wssserzusatzes  zu  belaaaen.  —  Uober  die  Anfertigung  der 
ProbekOrper  sowohl  von  Hand  als  maschtiwll  und  anderes  Zu|e- 
hörige   wurden   genaue  Bestimmungen  festgebetzi,  hinsichtlich 
deren  Inhalts  auf  das  gedntrkte  Protokoll  der  General- Versamm- 
lung verwiesen  werden  mn&s 
i        Nachdem  der  Inhalt  der  revidiricu  Normen  dtiü  Vowtebenden 
'  eniapreehend  neu  toimulirt  war,  Hind  dienellien  iu  einer  gemeiu- 
saiii«ti  Sitzung  mit  Abgeordiieten  des  Herliiier  A rehitekten- Vereins 
!  und   des  deutHeheu  Vereins  für  Fabrikation  vou  Ziegeln,  Kalk 
I  und  Zeiueut  zur  \orUge  gebracht  und  es  ist  denselben  seiteoa 
der  Vertreter  der  genannten  Vereine  zugestimmt  worden. 

Um  den  Normen  in  Prenfsen  amtliche  Giltigkeit  in^  tfef 
schaffen,  «fid  «tae  Torlage  bei  den  Miniater  der  tAndidian 
Arbeiten  «-flurdarifeh  sein,  welche  baldigst  erfolgen  soU. 

Ein  Pnnkt  mg  im  AaacUaae  Ueiaa  noch  kurz  erwühnt 
I  werden;  deteelbe  wirlfll  die  Baetennag  der  Abnutzunga» 
festigkeit  von  Zement  So  erwOnscht  es  angesichts  der  ge- 
steiget  teo  Bedeutung,  welche  in  neuerer  Zeit  die  Abnutzunga* 
I  {«iiigkeit  gefNinnen  hat,  gewesen  wftre,  auch  biet  Ober  Normen 
I  an  acbaffim,  ao  bat  man  davon  doch  absehen  mQssen,  angesichts 
der  bisherigen  nofh  panz  niuuHnglirhen  T'nterlajjen,  auf  denen 
I  solche  Votschrifl«  n  auf/ubaueii  »Aren.    Hr    l>r.  Üohme  brachte 
'  in  der  Verwminlung  ein   sehr  SihAtzb.iren  Material  zu  diener 
Frage   i'ei;   aiier   erit    nenn   da.^sellie  aurh  von  anderOB  Seiten 
vermehrt  und  vervoUsiÄndigt  S4.*iu  wird,  wird  es  mAglich  seiu,  tlur 
.  schwierigen  Frage  der  Einbeziehung  der  l'ritfaug  auf  Aboiitzungs- 
'  festigkeit  in  die  No  men  ernstlich  naher  zu  treten;  bis  dabin 
kann  inaarbiB  noch  eine  Reihe  von  Jahren  «atflk&aa. 


Xittheilaogen  ana  Vereinen. 

Arobitekteii'VentB  sa  Berlin.  An  17.  Jall  lucbie  der 
Verein  efaaa  AMflug  brtflft  BaiidttiaBBf  der  Sf  nacoce  in  der 
Oranienborger  8irabe  aeiite  der  nen  enanien  Berliner  Waaren» 

Börse. 

In  der  Synagoge  (tberoahtn  Hr.  Kuoblaocb,  der  Sobn  des 
firbanera  dieace  inieraataniea  Gotttsbaut««,  die  FObning  «ier  in 
darZabi  «aa  etwa  80  -     .  . 


ZlUen  die  OeacUcbte  anU  die  charakteris tischen  KigenthlUnlieb- 
hcma  dinea  Banaa  and  in  baaoadata  eingehe  oder  Weise  dessen 
konatralcltra  Yerhlllnlase  erkUrle.  Bei  der  Besichtigung  erregten 
ein  besonderes  Interesse  die  Anlagen  fiir  die  eine  bekannte  Sehena* 
Würdigkeit  Berlins  bildende  abei  dliche  Krieucbiung  det  Tempela, 
deren  reizvolle  Wirkung  hauptsächlich  dadurch  orricll  wird,  daM 
da«  Licht  zahlreicher  tia»tliin.meo,  vrelth«  aufserbalb  der  in  edclu 
älasBUklcicien  aarflelObTten  Fnratcr  angebracht  liod,  atttteia..  , 
RcAiklMca  bi  daalnaei«  binria  Mwetfca  wiid.Cla>iMBM«BB#eiuO O'U C 


M8 


DEDTSCHE  BAUZEITUNG. 


n.  JUi  188t 


Beleuctiiuo^- Apparate,  welche  bei  Ttge  gegen  die  kuImTii  Feoster- 
gevfaide  tarflck  Mklappt  liod,  weideo  fOr  dfo  jedetmaligea 
Gebrauch  durch  etwas  uhwerfUUge  Bewegnogtrorrkbuuig 
nuecht  Mtckt.  Audi  TeiMUw  die  BmtiT  Mt,  tt  4m 
Kuppel  miMuf  m  iteigeii,  Amm  tkm 
XU  den  enten  MUen  «tleha  MCk  in 
auagefobit  vurde*.  fDtROckiieU  tat  dia  mebWacli 
TeiAffeDlUchuageD  Ober  dieiea  Bauwerk  wird  auf  eine  weitere 
Bariditentattuag  an  diaaar  Stelle  TersicbteL 

In  dem  GeUode  der  WaarenbOrie,  deeaen  TollenduDg  in 
einigen  Wocban  <u  erwarten  steht,  halte  der  ausführende  Bau- 
meister, Hr.  Jonas,  der  ba  eelaer  EifrecKbaft  nh  Mitiohaber 
der  Fiinia  IL  Simon  A  Comp,  tngleirh  (ipiieialunternehmer  deB 
Bauea  ist,  rii«*  (ifttc,  H^n  Hft^nrhern  die  tieianmtaniage  sts  eild&r«D, 
iümJ  ii:ijM:ll>M  1>l:  l-ihi-ui  Mii  allen  BAumen  anigedehnten  Ruod- 
giuge  in  uii<!rmuüli(ii«T  Wcue  auf  alle  beaterkenswetihen  Rluzel- 
heitM  aafmerliRam  tu  macheo.  —  Die  Ekenkonstniktion  ober 
dem  BOn«Qs«ai«  wurde  durch  deren  Urbeber,  Uru.  Koeoen, 
erUatert  —  Wir  behalten  uu«  vor,  eienl.  binnnen  iiurzem  in 
einem  ausführlidieren  Berichte  auf  dieses  bedeutende  Üauwerk 


vorschli^eo  »iod  spätestens  bis  lum  M.  Deaember  ISöü  bei  den 
Ministerium  der  6nentlichen  Arbeiten  in  Rom  eiuureicben. 


Pneomatisoher  LiotatpmnM^ffamt  voa  B.  Bsok  Die 

Fiima  C.  Schleicher  &  Scholl  is  Ooräl  «crblvitat  «inta  PrMpekt, 
dar  Betchreibung  und  Abbildungen  eines  unter  ZuhillaaaluBe  Ton 
LttfUmck  wirksamefl  Kopirrahms  enthalt  Es  wird  M  dem- 
selben an  Stalle  der  Pressbauavhe,  Hols- Federn  nnd 
Schrauben  des  Kopirrahms  gewöhnlicher  Einrichtung  eine 
Gunimiplatt«  Terweade^  unter  welcher  mit  THIfc  einer  an  dt-ra 
llaliii:  ighr  handlich  angebrachteB  Luftpumpe  in  dem  Zwischeo- 
räum  iwisrhen  PUtte  uürt  Kopirpiipier  eine  LuflverdünuuiiK 
hergestellt  wird,  .uüni  ..'i  welcher  die  Aursenh;fl  sodann  einen 
Dmck  auf  die  ItürküttiUf  des  Kotjitpapten  ausübt  und  duimu 
ans  festen  Anleget^  an  die  ')rif;iDalieichnang  bringt. 

In  der  Idee  mt  die  Konstruktion  jeJeofalli  einfach  nnd 
L'S  iit  ai.:!i  zmugeben,  ilu?-:  ilnj  Ausfabruiij?  auf  vprhiltoiss- 
näfsiee  einfache  Foiuen  geb  arht  ist.  Aber  deonoch  bezweifeln 
dna  der  Apparat  sablreicbe  Anwendungen  finden  wird,  sind 
dar  Ansieht,  dass  di«  knmpUairte  Eistichtong  die  Be- 
tut  ElBstlfilU  fgrate  Altfian  ».)  rathlich 
It  nr  fmAaUt  Zvate  UMm  aUlache 
AntTV«  ak  kleinen  Mlafdll  dNhdb  jedaofidls  IllMlil  MnM 
«b  di«  Torflegende  Maiehia«,  veil  sie  mnigir  Weht  amMr 
Ordnung  geraihen  nnd  eveot.  mit  eigner  Uand  reparirt  werden 
können.  Linsehie  der  Von(l|e,  die  der  Erfinder  sednen  Apparate 
nacbrtthmt,  schlsgen  ins  GeMt  ds  LIcfcariichkiiL  DaUn  fahirt 
s.  U.  die  Behauptung,  daa  dl»  BcHdMUiff  aildl  M 
aaaführbar  u.  Anderes. 


Rorknireiuen. 

Preiaanasohrolben  b«tr.  Dootenla^n  in  0«nu&.  FQr 
den  Hafen  von  fienna  ist  die  Anlegung  von  2  oeueu  groben 
Trockendf>ck8  bejibsichtigL  Zur  Erlangung  geeigneter  Entwfkrfe 
erl&ssi  da«  italienische  Ministerinm  der  öffentlichen  Arbeiten  in 
der  ,GazxeUa  Uffixiale"  eine  AuiTorderuog  zur  Tbeiluabme  an 
•iMr  internationalen  Preijibewerbuiig. 

Von  den  beiden  Docks  soll  das  gT6ikere  «ine  L&oge  von 
Iwben,  bei  eüer  «barai  Bi«il»  tw  a6"S  «toar  unteren 
TOn  18,88  •  nad  «ioar  Tiefe  uoter  dm  ttüdano  Meerea- 
9  b«t  das  kleineren  üodk  itad  Aa  anlgirMliiii 
daa  Atneasaiigen  UM)  feanr.  29,63,  34  utd  10».  Dt»  grtlbtre 
Dock  igt  in  AbsODden  rnn  h«sw.  90  und  190  ■  too  der  Einfahrt 
■It  AbtddMia-TorrkbtuDgea  su  versehen,  so  dass  es  gleichseitig 
snr  Dockung  sweier  Schiffe  an  swei  gesonderten  Bassins  von 
90  bcsw.  110,  oder  von  70  besw.  ISO  "Liege  dienen  kann.  Die 
«bxureichentieo  Pnnekte  mOsaen  sieh  augleich  auf  die  Lieferung 
itnd  lustallatiou  der  erforderlichen  Dampfpumpen  und  alle 
sonstigen  /.ubefaArs  der  Docks  nach  den  vom  Ministerium  bezieti- 
bcren  nUiereo  Bestimmungen  erstrecken. 

Die  Preisbewerber  baoen  Freiheit  ia  der  Wahl  der  su  ver- 
wendenden MateriaUm  amfe  in  Benf  auf  dl«  Alt  od  WaiM 
der  ItuuaugfQhniDp. 

Die  einzn.sendenden  rrnjekte  mOssen  vollständig  ausgefftbrte 
Baiipläo«  seiii;  aus  den  bätzufageuden  Rrlftatemngen  mästen  sirh 
die  Formen  und  Abmessungen  der  Anlage,  die  in  den  piii7.elnr  i: 
Tbeilen  derselben  icu  verwendenden  Materialien  und  die  beab- 
Art  und  Weise  der  Bauansfafanuig  mit  DautHchlteit  ar- 
Aneh  sind  der  Gesammtkosienpreis  uod  die  Baowit  M- 
■amiMD,  oater  denen  dwVnii- 
'obanuhaea  wOrde;  desglelÄaa  hat 
jeder  Freisbewerber  zu  et kiftren,  dass  er  event.  die  volle  Verant- 
wordldikeit  für  die  sorgfUtige  Ausführung  der  Arbeiten  und  für 
sichere  Funktionimng  der  Anlage  abemimmt,  auch  die  HAb«  der 
event  von  ihm  sur  Sichersleilung  seiner  kontraktlichen  Ver- 
pflichtungen beim  Ministerium  lu  hinterlegenden  Kaution  anzu- 
geben. Krwflnscht  ist  femer  eine  genaue  Angabe  und  Bezeicb- 
onag  der  von  dem  belr.  Hewerhcr  beieits  »iisgefnhrtcn  grölseren 
Waasctbaulen. 

Die  technischen  Ptmeirte  nebst  den  besOglkben  Kontrakts- 


it  uad  aa- 


Falle  dnea  der  Prc|iskte  anr  AnalOhtung 


hair.  Pnjfikt«  tretaa,  aai  die  etwa  aoA  «tÜHdarÜchea  Abte- 
datwigeD  featnatallea  oad  aadi  allseitig  herMfeflftrtem  Einver- 
nefamen  den  Kootralct  wegen  der  Bauauafahrung  abauachlieCien. 
Die  Regierung  bebtit  sich  aberdies  vor,  neigneleo  Falls  auch 
wegen  dar  iMMno  BetriebaOlMnalune  dar  Do^ 
betr.  Uateniiimaia  all  dham  ia 
treten. 

Klaen  Anipruth  auf  eine  Prämie,  Knisrb^iigujjg  oder  Kotten* 
erstAlUJLg  ftlr  die  eins u i en d i!  Projekte  hhht'Ti  die  Be- 
werber uicht.  Ks  ■*i.:rLli  ti  jL'Ji.itL  2  l'rc'iHt  lüu  jt  15 '"H)  FrCS. 
denjenigöB  beiden  Projekten  zuerkannt  werden,  welche,  wenn  auch 
nicht  zur  praktiachen  Ausführung  annehmbar,  so  doch  techoisch 
hervor  ragend,  verdienstlich  und  besonderer  Beachtung  wortfa  be- 
funden werden.  I>ie  Kntscheidung  hinsichLlicb  der  Pramiiruug 
siebt  auMchÜeislich  dem  Uiaitterium  su  und  jedweder  Beiutrs 
figen  die  K«if«h«iitfii«g  desselben  ist  unsulUsig. 

Daa  eveot  snr  AnaiOhmng  gewltblte  Projely,  auf  Gruad 
dessen  der  Baokoatrakt  so  Stande  kommt,  wird 
Bi^giemng;  es  wird,  da  die  Sdudloshalttug  in  dflr'^ 
der  Bauausführung  einbegriffen  ist,  nicht  prftmiirt.  Die 
Projekte  werden  den  Einsendern  wieder  sur  Terfitgung  geotaUt. 

Behufs  Erlangung  der  Lagepl&ne  oud  allar  aooatifBa  aar 
Anfeitigung  der  Projikte  erforderlichen  üaterlegen  oad  niheran 
Bestiatmungea  aiad  Qeaache  au  daa  Miwiitariw  dar  tfvdiflhaa 
ArMtlK  Ja  Ro«  ■ 


Ana  d«r  Fachlitteratnr. 

Vur  A  i  hni  '9  der  tol  der  RedaUtn  4. 
gea&a  nener^n  toohn.  Werke  eta 

Brown«  Henry,  T.,  Ver£  des  „Amtrüan  ariUmr.  507  Bewe- 
gungs -Mechanismen:  (lutbalteud  di«  wicbti«iten  in  der 
Djrnunüc,  Hydraulik,  Hydrostatik,  Pneumatik,  Dampfmaschinen- 
Lehre  und  verschiedeöien  andern  Maschinen  Torkonimendf>n 
Mechanismen.  Ans  dem  Engllscheu  und  KranzCsischcu  Qber- 
sclzt  von  lüg.  Otto  V.  Petser  Berensberg,  btuttgart  IH.-*»}; 
.1-  I.  Cotta. 

Haase,  Heiuiich,  Die  Pheorie  der  parabolischen  uad 
elliptischen  BAgt-n  iu  ihrer  Anwendung  auf  Eisenlninstnik- 
tioaeii;  oder:  N«u«»i  Berecbaungs-  uud  ivuiutniktionsverfahirn 
alli  r  xTateiflen  Systeme  kontinuirlicher  TragbAgt'u  ausScbtuled- 
und  WaJzeisen  etc.  Mi«  27  Fig.-Taf.  Wien  löüti;  II.  von 
WaUheim. 

Te«efe>  Juh.  i^d  Comee,  Caspar,  Keg.-Bmstr,  Katechismna 
for  die  PrOfnngen  sum  Bahaaalatar  dar  Staat«» 
eisenbahnen.  Hit  14  liüuwr.  T«C  Batti  I8B8;  Fkaaa 
Siemenrotb.  —  Pr.  7,50  uV,  Mk  8JM  Jt. 

PlzdrheUl,  0.,  k.  k  Hauptaawt.   Haadbaak  dar  Pb«t«> 


grapltia  rar  Aaateure  und  Tnri«t«lk  Bd.L  Otujho- 
tograph.  AMarata  and  die  pbotograplL  Pnaate.  HHSllBbla* 
sehn.   Halle  a/8.  1686;  Wilh.  Knapp. 
Wea»,  Fr.,  Reg.-Bmstr.  in  Berlin.    Rangliste  der  Baube> 
amtea  1886.  BerUa  1886;  Teti«|  dar  fiipadiiou  dar  Roar 

Bit  mHaaaa  Ia  Iidpalg. 


liste. 

Pr.  8«#. 


Personsl-Nachricliten. 
Wfirttemberg.   Dem  Bmstr.  Kug,  Dobel  in  Stut^art  ist 
der  TilaI  B«|.-Baulr.  ferliahaa  «utdaa. 

Brief-  and  Pragekaaten. 

Abonnent  in  W.  Ans  jedem  Lehrbtich  der  fernpektive 
können  Sie  sich  Ober  Konstruktion  der  Vogelperspektive 
UBterrichten,  d«  sich  iieat  nur  durch  die  Iloheulagi-  «les  Hori- 
zonte! auazeichnet.  Der  Beweis,  daas  bei  ilOfaerlegen  des  Ho- 
risontet,  also  t>ei  Benut.tung  der  höher  Itegeiidcu  Verschwfade  aad 
Tbeilpunkte,  die  im  perspekllvi&cbeu  Aufrisa  luthrecht  bleibenden 
Lothrechten,  in  denselben  Ah«t4udeu  von  dm  durch  den  Maupc- 
pudkl  gelegten  Vertikalen  wie  bei  einem  niedrigen  llorizout  sind, 
linden  Sie  i.  B.  „In  Frangenheim,  method.  Ijeitfad^n  der  Per- 
spektive S  VZ."  riiersuH  ist  der  SchluBS  gezogen,  dsss  man  den 
llorizout  beliebig  hoch  legen  kann,  um  den  penpektivischen 
Grundriss  dendich  zeichnen  zu  können. 

Zum  Auflragea  efaer  VMelperspekÜve  aalelnat  bbb  aal» 
wodaraadkdorGIaiiaiUrFnipAiiaadKaaAdarfreisaParepeilttit« 
den  Graudiin  auf  uad  ergtnit  Uaiwf  die  Tlmiisse  der  Oeblnde, 
unter  Znrflcklassung  aller  verdeckt  liegenden  Fliehen,  durch  die 
lothrechten  Kanten  und  durch  die  Dachlinien.  Nach  Vollendung 
des  Gerippes  werden  Thoren,  Fenster  uud  andere  Bautbeile  ein- 
geseichnet. 

Die  neue  Konstr.  der  Perspektive  von  Prof.  Uaitclc,  beschrieben 
in  dieser  Ztg.  IHÜi  S.  377  und  der  Holfswig&eDschaften  zur 
Baukande  wird  bei  dar  Attfiiaguac  der  Vogeiper«]pektivc  grolae 
Erleidtteniff  Uatea. 


t  saa  mssat  T  aeeh  a» 


Mrat 


Ll.&arriiaaa,  ] 
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laliall:  Vvrbkod  ilouurhrr  Arcbltcktro*  und  Ingf  itl«nr-li>rf  ine.  \V.  Ati- 
g»or(lo«l«n-V>rf*iDiDlDittf  lu  Fiatkfurt  a.  M.  —  Vif  ADM'LU^-l'ebeTvebrel- 
tongaa  Iwi  d«r^pr«f|M(a|itll  »IlfMMIlM«  BmvtiwilniBg  —  iMiiliMr-Tlwr- 

i*r  ««nmil  •  mrattJM  ttt  Igt.  bv«ili«k*i  Ywfcttmii- 


Hialtnt.  —  Vrrmltcbt«!:  Aaa  i»m  Prorrucm  drr  lAclinlackea  Ilueli 
to  Uraniiactavflg.  —  Baa|wlU»lllc]i«  Voracbilft  öbrr  <tl«  BUrk*  Ton  Tfl(l^ 
wtlUilaeb.  —  TnntalkB  la  HcUUlbnf.  —  r«ra»a»i  •B«cbrlebt«a.  — 


Vcrbaad  4eiiticber  ArcbitpklM-  ii4  Ingaiieir-VertfM. 

XV.  Abgeordneten-Versammlung  zu  Frankfurt  a.  M. 

Die  Horron  Ah«ieordiieteQ  der  Einzclvereine  ersuchen  wir  crgobcnKt,  sich  am  Soiuiabend,  14.  Auguit,  'J  Uhr  Morgecs, 
mi  BigiDDe  der  VerbaDdJuDgcn 

in  dem  grofsen  Hörsaale  des  BibUotbekgebftades  der  Dr.  Seokenberg'scben  Stiftoog, 

grate  BadMDhfliBNir  Gm»  Ho,  70 

eiiuiiüfidrai 

Tn  Abändcrarif;  des  frQhrr  verciffcntllcliten  ProgrammeB  tbeilen  vir  nit«  dm  dv  Fnil  dST  TbdfaMhnnfclZtMl  Mf 
.44.  15. — ,  derjenige  der  Damenkartec  auf  ,//.  lü. —  festgesetzt  ist. 
Die  Tbeiloehmerkarten  berechtigen 

•)  Znm  Bdflg  eines  Exemplan  «Flrankfiirt  a.  H.  ond  seine  Banten"  snm  AnambaqNrete  ran  Jt,  10.—. 
(Dias  Werk  «ifd  vom  Franlcfsrier  Tenin  ana  Anlsas  der  Teiaammiong  hamnigtselien  md  «plMlt  614  Seiten 
mU  ftber  400  Abbtldnnf."'r  P  finen  und  r.iohtdrucktafelo.) 

b)  Zum  Eintritt  iu  die  EOnicriiauc-  am  äoQritag  Abend. 

c)  Zum  Besnch  der  Ansstellang  im  Saalbaa,  sowie  zur  Tbeilnalinie  an  allen  B^ichtigangen. 

d)  Zu&  fitcien  Eintritt  in  den  Zookigiseiien  Oaiten  und  den  PnlaeagaiteB  «tlirand  der  Tenmnmlna^dMKv 
sowie  mm  ooeDtgaltUcliefl  Besncli  der  im  l^wEialprogramn  nllier  anrngcbendeB  >t8dt Ischen  und  iniveten 

e)  Zur  Iheiinaiime  an  dcui  Fehtessoii  im  I'almengarten  and  an  der  FeülvorsteUong  im  Opemhause  (Paiqaet-, 
Balkon-  and  I.  Ilanglogcn-I'iatze). 

Danteokarten  berecbdgeD  zum  Einuiu  ni  den  Logen  im  Saalban  «Alirend  der  Sitsnogen*  sowie  n  «Uen  OBter  b), 
e),  d)  lud  e)  nngelUrten  Veranstaitangw.  —  Ftr  die  Danen  «fad  ein  lioeoiMieffae  Progranan  Ar  die  ToniHtisi  der  Ter- 
saamlnngstige  aosgegebeo  werden. 

Fitr  den  Ausflog  nach  Heidelberg  sind  Tbeiinehmerharten  &  JK  10  (sowobl  ttt  Henen  th  flir  Diaien)  hunndiBie 
n  XMea.  —  Die  Karten  berecMieB  rar  Benutzung  des  Sondenngea  nadi  BeideUMn  imd  nrOdc  —  tu  Bcrnttlgnog  der 
dMdM  aneestsUtmi  SddoaslMn^ZsidinnBgen  —  nim  geouinstmea  HittafeMo  (dne  w«ni)  —  nr  Wninriahit  von  Zfegd- 
hamea  nach  Heidelberg  end  nr  BestcbtigBQg  dar  Behiossbeleochtung  und  des  Feuerwerks. 


rahrt«CT8>Mligmigen  «f  den  nveatalaen. 

Die  iu  den  let-zten  Jahren  eingefOhrten  kombinirharcn  RuDdrciscbillcis  haben  die  frtllier  den  Tlicilnrhroern  der 
Wanderversammlunecn  fingerftumlcii  Vorilicilc  den  Ileisi'iiiieii  allgemein  zuRilngüch  (fernseht  Es  erscliien  deshalb  ansücbts- 
los  von  den  Vi  r  A  i  rnr.gcn  der  Eisenbahnen  bciondero  l'aliriht'gOnüligniigen  fOr  die  sich  legitimimdeB  Tlieiincinncr  der 
Wanden'eTSamitiluüg  bewilligt  za  erhalten,  soweit  es  sieb  um  Reisen  von  mehr  ais  üiM)'""  bandelt. 

Der  Verbandsvorsiand  bat  sich  indessen  an  die  Verwaltungen,  welchen  die  Frankfurt  naher  gelegenen  E^enbahnen 
ontersteUl  sind,  mit  dem  Ersocben  gewandt,  die  frOtaer  zugestADdenea  Be^floatigniigen  ancli  dieamat  deigeiiigen  Theilntduncni 
zu  bMiil^eD,  «ddie  weniger  ab  COO*"  snrOdt  in  legen  Maa. 

Auf  dieses  Ersnchen  sind  die  folgenden  rnstimroenden  Antworten  bis  jetzt  elngelaofen. 

1.  Die  Gebirul  •  Dirckitou  der  kgl.  bayeriKhen  Vetkehrsanstalten  bat  eine  Terl&ngerung  der  Giltigkdisdaaer  der 
an  den  Zugangs-  bexw.  UelwpBgBalirtioDeD  n  lösendra  RetflaririUeie  aof  14  Tage,  d.L  vom  12  Ue  S6.  Amnatf 

einscblieblicb  gewfthrt. 

2)  Die  Grofsberzogl.  Direktion  der  Oberbeisiscfaen  Eisenbahnen  zu  Oiefjen  bat  den  TheOneiaMni  dno  Ttrltiiierani 

der  GiitigiieitsdnMr  der  ab  12.  Asgnt  geiOelea  Biliets  bis  21.  Aognst  gew&brt. 
8)  Die  Direlttloii  to*  Maln-Neckattalm  bat  eine  Verlfingernng  der  Giltigkeitsdaaer  dir  BelonrUlietB  vom  12.  bia 

20.  August  mif,  der  Bereebliguni;,  die  fahrplanrnnfsiiten  Personen  ond  Extrniggn  m  iNMtaen«  gewllnt.  (Bat  dar 

Fahr",  iu  Sthnell/.ßgen  sind  cnl.spreclieiule  /.ust^hlagbillets  zu  lösen.) 

L):e  zum  Genasse  dieser  FnhnhegOnstigungcn  lMiecfel||CndaB  Leg^ÜBtlklBalcatleo  IKfdeB  dCD  Einid- 

Vereinen  in  den  nAcbeten  Tagen  zugesandt  werden. 

Hambarg/ Frankfurt  a  M.,  30.  JoU  1886. 

Der  Verbande-Vorst^and. 
P.  Andr.  Heynr  Martin  B«lUr.  L.  Bargnm.  C  Kabn. 


Die  Anschlags-Ueberschreitungen  bei  der  preufsiscben  sllgemeinen  Bauverwaltung. 

Die  ADichlsgs-T'ebf-rsrbreitiiiiKcn  b«"!  TIocbbau-Aosiühnmgpn  tneinen  kann  das  Verfahren  nirbt  empfohlen  werden,  da  der  Ao- 

der  preur<iKben  aligfmi'ir.en  Ha;iier«alH!rig  gaben  »or  einigen  schlag  die  walirs.clieinlirhen  liaiikosteii  mit  nitlfiiifer  Sicherheit 

Jahren  gclegeniHeh  der  Iteiasliuiig  des  Slaattlianihaiu-Etats  int  1  ermittelu,  sich  ahi-r  vur  ULlx-rtreihMiigL-u  häteu  soll,  durr)i  wfirhe 

Abgeordnelt'iibauBi-  VeruulaKiung  tu  lellliaflni  Angliflba  gSgSfl  I  ein  TFrglcichcDdfs  Titheil   tH'7.iig)irh   der  Aogemesjpnheit  des 

diese  Verw»ltuQjj  und  ihre  lieamtpii.  j  beabcicbiigten  (if^lHanfwandeB  rn  einem  begtimnitru  Zweck  un- 

Die  jetst  abgeicblo9;ei>  vorlictfeiide  Siatistili,  der  wfthreod  j  möglich  gemaelit  und  die  He-rtitsielluuj.'  unnothiÄ  grofser  Geld- 

der  Jalire  1871  —  18*0  abgfreL-hLftfn  Ilochtiaiitcn  gfStattBt  di«  i  mitte!  gefordert  wiril.    Am  wenifrsteri  ist  dichf  ilh^rtriebenp  Vor- 

BarechliguDg  scilrher  Aufp-iffe  einer  l'rüfunp;  xii  linterzjehen.  sirht  l>ei  einer  Verwallmig  am  l'latze,  welche  xu  g]cii-lier  Zf-it 

Umstehend  üud  die  Ue^aoimtiuoBieii,  weldie  iiir  eiuMluc  ,  ciue       bedeutetide  Aui&tU  von  Baut«u  tu  Gaugc  tiat,  dA  iuur 

flebiodagattongai  bei  den  in  jenen  Zeitabacboitt  abgerechneten  '  bei  vemfliiftiger  Wirthtcbafl  den  reberschrvitiiDReu  an  tiatr  Stelle 

BeBUtt  aslipinuMlt  tiad.  d«a  Anscblaissannea  g^enaber  gestellb  ,  sxets  Eispanuste  an  anderer  Stelle  gegentUwr  sieben  weidan. 

Zt  dieaen  Zahlen  ni  fshendea  an  beaieikaa:  Wiidalan  war  aus  ^lUgar  SiMaft  vsnnaeUnit,  ao  tat 

Elna  Anaehlags» L'ebsisdireitnng  aa  einer  fJamSgltehMt  sa  I  fbr  darn  eiasslnBlIaa  tan  irarn  han&i  dleWabraehefBlfeb- 

naeben,  wird  auch  der  umtichiigsteo  YeraDScblagung  npiMens  lichkeit  von  Ertparniiien  um  ein  Weniges  gröTser  als 

aar  dadurch  geliogeD,  dass  die  Vorsicht  in  Ermitteiuog  de»  vor-  die  >Vabr«cbeinlichlieit  von  Uet^erschreitungen.   Dies  VerblUtniis  ' 

•Bsakhüicben  GaMbadar&  aebr  wsit  getrisbaa  wird.  las  allg*-  i  der  baidm  WabrsdirtnMcbkfhan  naaa  bJ  "''^'^[^f^jfH'g^'g^'^Q^ 
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vom  Baaten  in  dem  (icsammtergeboiu  d«nirt  cor  Enebeinaox 
kommen,  dau  schlief  «lieh  eine  mifiige  Eraparoiu  mielt  wird, 
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El  irt  äbw  iridit  fMCMMlti  am)  den  bei  einseinen  Baaten 
iWiBBUiiiajliiMflMfMail  fTnlwiiiiniiiliiiiiifii  irgend  ein  aUgeneines 
JkÜÜO  Uber  die  hAtmfM  dar  Btiaitn  «air  w  gnbrn 
TwinMnag  wie  der  preaaiMUa  AUfeualiian  BanwwaltiiBt  an 
begrflnden. 

Betrachtet  icuu  unter  diesem  Genchtepunkt  das  vorstehend 
TorgefOhrte  finanxielle  Ergebniu  einer  lOjibrif^en  TbAligkcit 
dieser  Verwaltung  auf  dem  Gebiete  de*  Hochbans,  so  wird  man 
mUPBtshpn  mQssen,  das»  da»8e!t»e  Vcranlas^tinf  VorwOrfen 
gegen  (Up  Vcrwaltong  im  all|ieffi'iii'jii  nie  hl  tiifttt,  winn  auch 
in  welligen  Eicie'IMlen  vprmeidbarc  AiiHohlaps-r)  luTSchreitungen 
TOrgekitmaifU  Seiu  nKyeL 

Ansrhlags-rcbcrschrcituiiptn  Üodcu  kicb  m  der  sttnuBarisehf-u 
Zusammeiistellnng  nur  lici  4  (iebSudegattuuKcn 

Ik'i  Kirclieiibautea  werdei)  die  Kosten  sum  Tli«ti  xm  d«u  üe- 
otpiiidtu  Rinrrt^en  und  es  fliernen  hier  bekanntlich  die  Geldmittel 
niciit  immer  sn  reichlich,  wie  es  für  eine  wördi(?o  AuMtattuop  dio«er 
Bauteil  erlonierlich  iHt-  Ks  ist  H^rhr  prkliirlicb,  liais  hiir  iilt  an  St*?llc 
der  nach  .Maal'sgaU;  der  veiiQgbareu  Oetdmiit«!  «rforderiiclieo 
VprcijitachiiuK  de<  Entwurfs  eine  etwas  optimistische  Herabtetiung 
des  AiMcblage*  forgeoommen  wird,  weldia  die  Wirklichkeit 
BacUicrLflgaBittiA.  Die  AaMhlmi  OabemlM»iluntotbridlewa 
Bantea  «ehr  taiMfliQc^  nml  PtiekdiaBieB  Mar  trMaden  nidbt 

fiel  ftiMilnBiliBBliiiii  haben  bei  86  Banausf Ahningen  16  iLeil- 
miie  akllt  pm  «aeitoblklw  AaaeUt^DebmehnitHgea  dai 


oogtiDstige  SdihiMeiieiniiH  enwgt  Prtft  mm  dtewUnH  in 

dnielnen,  so  findet  man,  dass  die  EinlMtltdtenea  für  I  Ge- 
binde nach  der  Ausfahrung  durchweg  mklUge  sind;  dieselben 
bleiben  bei  11  dieser  Bauten  swischen  nnd  12  M  und  bei 
den  Obrigen  6  swiscbeu  13  nod  15  Zahlen  deren  Unte^ 
schiede  in  den  örtlichen  Preisonterscbieden  hinreichende  FrVIt- 
ning  finden.  Die  gräbte  Anschlag- Ueberscbreitnng  hat  bc-i  dem 
Seminat  No.  20  der  Tahpllen  »tattgefiindcn  im  Betrare  ron  rd. 
126  000  .^/  oder  rd.  44  \  der  Ansf hlai;.?si)mme.  Die  Kosten 
des  Hanpjpebüude.s  tHtlrageu  11,1  ,  dts  I.ehrerwohnp<»b*udee 
1'2.- 1  '  sehr  mlfsige  Kosten,  so  dsss  dip  jfrcifje  Heber- 
sdireituug  nur  durch  einen  starken  Mimfn'ttT  in  dpr  Vpransclila- 
gung  erklftrlich  wird,  und  thnlich  schoineu  die  VerhiiUuisse  anch 
bei  den  flbrigen  Deberschreitungen  dieser  Gruppe  yo:i  U&uuuh- 
fOhruDgen  su  liegen.  So  starke  Fehler  der  Veranschlagung 
werden  sich  in  Zukunft  durch  Beachtung  der  Ergebnisae  der 

Baukostpn-Ststistik  vprmpidi'n  lassen. 

Die  Dädigt«  Gruppe  v&u  liauiea  mit  ungaosugtis  &aaa- 
xiellen  Schlusacrgebniss  bilden  die  Mintsterial-  and  Regienmgs- 
gebiiide.  AngeÄhrt  sind  13  Bauauafilkraiigen  dieser  Art,  hier- 
unter riiii'^aMf'iilM'ili 
heewochem  AmfUnnt  dei  lUgieraBtfM"*—  ^  B^timtf, 
aad  hat  durek  aadenreite  Ersparalsie  nieu  amgegHeha  werden 

Endlieh  bt  noch  eine  Deberachreitung  bei  XVI.  Domftoen- 
bauten  entstanden.  Dieselbe  ist  sehr  unerheblich,  rd.  Ü,S  */•  der 
Aoscblagsumme.    Bei  diesen  reinen  Nolt>>auten  ist  dem  wiU- 

I  kOrlichen  Eiof^reifen  des  auRfQhfcnden  B^'amteo  m  g«B5lcn  oder 
unf^unstcn   dpK  tinanrielleü  Krf^etmisHPs  fast  frat  keni  Spielraum 

igelaasen-   im  allgemeinen  macht  mau  die  Erfahraog;  dau  eine 
Neigung  besteht,  diese  Bauten,  deren  AkonoiaiidM  Antthiaag 
I  w<«ent!ich  ist,  etwa«  knapp  xn  TeraD»chla|^D, 

Man  wird  daher  aus  dem  GtBJimmt-Krgehmaa  der  hier  »or- 

i  Kpfohrtr-n  Zahlen  keine  Veranlasanng  nebmea  kAunen,  den  preufk. 
itaubeainteü  den  Vonmrf  dar  Nat|ai|g  an  AniriMagi  Tfahnrirlwil 

tunpeu  zu  machen. 

In!  nbriften  sei  r.n  den  voraogefQhrlen  Zahlen  bemerkt,  dass 
Bieli  dieselben  nur  auf  liauausfnbrnnffi'n  belieben,  bfi  welcheti 
die  vorauschla(rten  Kosten  des  IlauptgehiudeS  über  lUi«J^J  .// 
betragen  haben.  Auch  siod  Umbauten  und  KepsralurbsutPn  ohne 
selh.st.stindigps  Interesse  nicht  tur  Aufnah n  ^i  -  imraen  Die  iu 
der  frpdaehten  Zeit  zn  BauansfObrangon  verwaudtou  (leldsummen 
«teilen  sieh  also  noiih  etwas  höher.  Da  sich  femer  die  Sialistik 
nur  auf  die  wabrend  des  Zeitabicbaitts  1871  — 18$)0  abgerecb- 
oataaBaoMB  hiaiai»,- in dia ScMnuaamBie nicht gaoi «niaaMW 
IMI—d  irit  den  1a  dtoar  tat  Kir HawaiiaWihrungeB  Ober  lOOOQUH 
«anrandlen  Geldbetrage.  Dieiair  «M  dadanh  «Ihm  «rMtar 
«udaa,  daii  gegen  Ende  jeaea  {MiaibiffliaitiB  dia  Baathläghall 
Hfer  gawain  iiiB  dorftaj  als  vor  IBTCk 

la  mad«  Sahlea  kana  naa  aaaahanea,  daa»  flir  Hoebbait« 
Ausftthrungea  Ober  100000000  UV  in  dn  10  Man  1870  Ua 
1680  verwandt  worden  lüid,  wobei  BodibanliB  Im  Barrielia  dar 
WaiHrbaawimlinag  nabaffiehdchligt  gcbUtbea  liod. 


Rtgtstrir- Thermometer  zir  Untereuetiung  «nd  Regulirung  von  Hefz-  iind  LBftungs-Aniagan. 


Bei  der  stets  zucehmendeu  KinlUhrung  und  Vervollkommnung 
der  ZeotnÜheis-  und  LüftUDgs  Anlagen  begegnet  man  nai'h  Kertig- 
Stellong  aolcher  hlllllig  dem  Mitstajide,  da^^8  zu  einer  siub^'e- 
mttben  Inbetliebsetznni;  vreder  die  n^Lhif^e  Kraft  noch  dm  Mittel 
aur  TerfOgung  ge»tellt  werden  können;  ei  werden  dann  weitere 
Kotten  für  den  lei'.endeu  lug^uieuc  odi-r  deu  Moat«ur  bea&staodet 
n.  dergl.  Diese  Techniker  allein  sind  jedoch  befthigt,  die  einzu- 
haltende Art  der  Hedienung  f?i!t  m  stellen  nr.i  auf  (rrund  prak- 


tischer Versuche  unter  snr^I'.iltiger  Verzeiebnung  aller  gegebenen 
VerbAltuisse,  »le  .\uraen-Temperaiur,  Windrichtung  \nw.  dcmlleizpr 
bestimmte  VerhaUungsmaalHregeln  fUr  die  Weiterfilhning  des 
lietriehcs  y.ii  ertlieileu.  Abgesehen  bicivon  wird  die  Bedienung 
der  Anlagen  ia  der  Hegel  nicht  in  der  urfurderlichcn  Ueberein- 
Stimmung  mit  der  Apnderanff  der  Witterung  erhalten;  «•  sollte 
insheiondere  die  tägliche  Itediennng  einer  .■\DlAge  erst  begiiiaen, 
uachdein  der  HUuid  des  Aiirdcu-  rücruioiuettsra  aligtitäaiiu  kl.  Ais- 


Reorganisation  der  General-Direktion  der  K.  bayerischen 


DigseBeorganisatioD,  welche  «ai  UhliUBilaiHsr  des  Aeuf sem, 
FreSbrn.  r.  C^nilaheiffl  im  Oktober  w.  J.  tot  den  veraanimelten 
bayer.  Kammern  in  Aussicht  gestellt  worden  war  uml  \>  rüber 
ttch  derselbe  in  einer  umfassenden  Denkachrift  an  d:'  :v  t::iij  im 
des  Nahem  verbreitet  hatte,  ist  nunmehr  durch  Allerh.  Verord- 
nung TOm  17.  Juli  1.  J.  ins  Werk  geaetat  worden,  «iemiirs  der- 
selben wird  die  bisherige  fU-nera!  Direk'ion  der  k.  Vorkehrs- 
Ani^i.ihen  mit  ihren  h  Alulieilnngen  i'ur  Itaa,  Betrieb,  Pott  nnd 
Ttlegrapbea  Rufffehohen  und  es  Ireten  ati  ihre  titelle: 
eine  „General  -  l>irektiQu  de  r  k  h.  .staatseisenbahnen"  und 
eine  ^Mirektinn  der  k.  hayr.  I'o.sten  and  Telepraphpn," 
Heide  feiud  dem  Siaaisuiinisietlun;  des  Koiiigl  Hauses  und  des 
Aeuiit:{u  uüiuitlisiluu  ui<itirgeurdiie(.  ixsm  ubuu  geua.uuteu  ütaata- 
ministeiium  steht  die  oberste  Leilnng  und  Aufsicht  Ober  sSiamt- 
lich«  Verkehrsaasulteo  su.  Dasaelb«  Iwt  die  Hebung  und  Vsr- 
ntÜManaanag  diesar  Aaaiaüan  im  Anga  an  babaHaa  and  alle  an 
dicMB  Bebm  angeraaaian  enebeiBfadin  AMidnnniaa  an  ariassn. 
InslMMBderc  bleiben  ikai  amnchliefslicb  vorbehalten :  der  Kriass  all* 
Mnefaser  Fonnatioos-BettimnMuigen  und  organischer  VerfOgnngaa, 
dann  die  Feststellung  allgemeiner  Verwaltunrsgrundaitzc,  sowie 
der  Gcach&fisordnungen  der  Zentralslelle  und  der  denselben  nn- 
aittdbarnatcrgBOcdmian  VoUangs-  und  AnAiebMbehOrdan,dieFeatr 


Stellung  sfaualliclwr  Etats,  die  Bewilligung  besonderer  Kredit«  oiw.; 
dia  TarbandiMBgaa  fllMr  dia  Beaichungaa  auai  fislcba  und  an 
fiandea  Staaten,  die  Festatelinng  aligemelaer  TarifbesHanaoiinn 

und  die  Genehmigung  der  TarifsStxe ;  die  Genehmigung  cur  Iler- 
Stellung  der  Projekte  neuer  Eisenbahnlinten;  die  Prüfung  und 
Feststellung  der  generellen  Projekte  und  die  Genehmigung  dar 
horizontalen  und  vertikalen  Projektion  neu  zu  erbauender  Bahnen; 
die  Festsetzung  des  alljährlichen  vonulegenden  Baubetriebsplaos; 
die  Genehmigung  zur  Errichtung  und  Aufbebung  von  Eisenbahn- 
bau-S<'ktionen ;  di<»  Opnehnjigiing  .sSnitritücher  Neubauten  und 
grAbeier  I  mbauten  au  besieheuden  Hahnen  j  die  Genehmigung 
aller  Stiitiousaulageu  an  ueu  zu  erbauenden  Bahnen,  insb^oBdeiv 
die  riania  tür  die  Hochbauten,  dann  die  Geoelunigncg  jener 
Kuu»ib*Mten,  deren  Kosteiiaiifirand  die  Summe  von  3o(iim 
Obersteigt:  die  Genflimigung  ueuer  Kouitniktiuan  T 'luiiji.i  ;.  aa 
aimmtlichcn  Bauobjekten,  KinncbtuDgen  und  }'ah  rz  e  u  gun  , 


^  Qendnnigang  der  Vertrage  ober  Lieferung  voa  Oberbau-  und 
)^ctilag  Ober  Anstellung,  Versets 
mit  pragmatiHhan  HaaUen,  die 


le  UenebiniM 
'abnaaierial; 


mrbiltnine  des  nicht  pragmatiteh  angeatditen  Feraonals;  die 

Bescheidung  der  Berufungen  und  Beschwerden  gegen  Verfügungen 
der  unterstellten  Zentralstellen.  —  Aus  der  Vereinigung  der  bis- 

I  herigen  Abtheilongen  für  Eisenbahn- .Veabas  nnd  Eisenbaba- 
Betrieb  in  eine  dem  genannten  StaatsiaiaiSteiinB  direkt  unter» 

)  gaordnata  Zantralsteri«,  fOr  weiche  in  Anbatra^  ibrai  balan<^ 
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dutt  «Ii«  in  TolMfe 

beobachten,  «eiche 


Tlgl  Imwlhma  (De  Wrkim«  lu 

di<ne  Bedienung  herror  gebracht  bat. 

.ofgeblngtes  gewObn- 


Hierzu  gnflgt  arlUiniogaaiifUf  ein  au , 
liebes  Tbenoometer  nnr  uoTollniDdig,  da  et  iHMim  mfisUch  iBt, 
41s  nsgedrhnieo  Rftnmlichkeiten  eines  mit  SaMnlkeixung  rer- 
sebenen  Gebäudes  behufs  wiederholter  Ablesungen  lo  bftuÄg  zn 
begehpn,  wie  dies  eine  Beobacbtnni{  veTlanKcn  würde,  uach  welctier 
für  di'n  weiteren  Metrieli  beslimmte  Xormen  erst  Kcwnnneü 
Verden  sulleo. 

Hit-r  »chalTt  via  neuerdings  erfundenes  Instrument  Abbilte, 

welches  durch  seine 
TorzüKÜche  Kinrich- 

dOrlte,  lU  Bedeutung 
sn  gelangen  aod  zur 
BeMitigtug  manches 
übIwIiHiiiIm.  dar 


Schwierigkeiten  her- 
vor gernien  wurde, 
bafanmgeii.  Miiteh 

Mmm  Instniioeutes 
lit  man  im  Stande, 
aachtrftglieb  die 

Temperatnren  genau 
abtulesen,  welche 
zu  jeder  beliebigen 
Zeit  in  dem  Kaume 

siattfaudeu ,  in 
wi'kbom  dasselbe  auf- 
geBtelli  war.  Die 
Erfinder,  die  Hrn. 
Kichard  frerei  in 
P*rU  (mtalM 
iudi  Hill.  Sehl«- 
•ieky-Slrochlein 
ia  Frankfort  a.  U.) 
nennen  danelbe  ,Re- 

gisirir-  Thenno- 
meter."   In  den  bei- 
gefflgten  Abbildungen 
zeigt  Fig.  1  die  Vor- 
derausicht,  Fig.  2 
die  Ansicht  dcssolbfu 

von  oben.  Iht 
Haujitsachfl  nach  be- 
steht (i.is  Insirumcnt 
au3  2  I  hcilea,  einem 
Metall  -  Thermometer 
mit  Hebelwerk  nnd 
Ob» 


in:«. 


iat  in  Fymn  dM  Ziifem  a  nriMaien,  der  ni  liiie  horimtalc 
Achse  "  besragllidl  ttnd  vorne  mit  einer  die  Spitze  bildenden 
Schreibfeder  TWMhni  ist.  Die  Schreibfeder  wird  durch  du 
Metall'Themomeler  auf  der  Trommel  derart  gefnbrt,  dass  sie, 
der  Gradeintheilung  des  Papierstreifens  folgend ,  durch  ihr« 
HAhenlaire  die  Teapcntor  nogiebt.  Sie  ist  mit  einer  beiOBdcca 
(mit  (;iy<erin  lemnäkln)  Tinte  gcMllt,  «ahte  riok  mehtnlnK 

fü-.icht  iiÄlt, 

iJas  Thermometer,  wilihus  ilt:ii  Zuigir  I;«i»r>;iing  er- 
theilt,  besteht  aas  einer  gebogenen,  tUcben  Höbre  r  ans  l'Utina- 

bleeh,  welche  etwa 

1.  a         Alkohol  «Qt- 

lialt.  Dieselbe  ist 
lutidicbt  verscblocaen 
und  hat  eine  Breite 
von  18,  Didce  von  S 
uodLiagtfwMM. 
An  eiiMii  find*  nit 
dem  Gehftuse  feit 
verbunden,  wirkt  di^ 
selbe  mittels  der  am 
andere  Kode  ange* 
schraubten  Trieb» 
Stange  i,  bei  Ein- 

•cbaltang  einer 
kleinen  Schamier- 
ilange  .*  a-if  den 
Ilebei  Ii  dr  r  Zni^fpr- 
acbsp.    ^:l■!ll(lJt  sich 

dii'   'i'juipi.riitiir,  SO 

wirkt  der  in  der 
Röhre  r  beiindliche 
Alltohol  durch  Ana* 
MsMftikilkkfite 
bei  dem  Bilm. 
FedermanooMtar,  «af 
ein  GeradeiMckaa 
derselben.   Die  Tar> 
Iftngerang  i  aekllfk 
nach  abw&rts,  «0* 
durch   vermiJge  dar 
Hebelabersetzungder 
Zeiger    .•   (in  ver- 
mehrtem Maafä- 
Btabc)  uacli   üi  eu 
geführt   wird.  Das 
Ueberset2ungg  -  Ver- 
blUtiiisj  vou  h  und 
■  i»t  derart  gewählt, 
dass  ein  Tempera- 


Die  Trommel  '  voll- 
bringt in  einer  Woche 

eine  Umdrehung,  indem  das  in  der  Trommel  angebrachte  Uhr- 
vrerk  ein  Trieb  n  in  langsame  Drehung  versetzt  und  dieses 
ia  das  am  (iphiiuseboden  fest  sitzende  Zahnrad  m  greift.  Kin 
beliebiger  l'  rkt  des  Trommelmantels  legt  hieruach  iu  Ji  Stun- 
den I ':  Umdrehtiii);  zurück  und  ist  dem  entsprechend  der  do 
k'gtf  I'ttiiiprstrpit  in  7  Ftdd(!r  petbclll.  welche  dar  .~ 
nach  m:t  dpn  7  W'nrhpntagpn  bezeichnet  sind. 

•Fedeä  Kfld  ist  niedeniin,  wie  ans  1' ic-  H  deutlich  eraicht- 
licb,  mit  t'iaer  S tundcueint bei  1  II ng  versehen,  so  dass  bei  der 
Drehung  der  Trommel  eine  auf  die^dbe  gericbtete  Pfeilspitze, 
die  jeweilige  Tageszeit  angeben  wOrde.    F.ioe  solche  Pfeilqiitae 


1«  die  Schreibfeder 
HB  1^  — «tf-  odar 
akwtrtaaekMt;  den» 

entsprechend  ist  die 
Gradeiatbeiluog  dea 
Papiaratreifeas  geordnet  Zum  richtigen  Hinstellen  dea 
Zeigen  dient  die  Stellschraube  /,  durch  welche  der  Hebel  h  an 
der  Zeigeracbse  "  in  die  erforderliche  KicbtnnK  Kehracht  werden 
kaun.  Das  passende  L'ebersetzungs-VerhAltniss  von  A  zu  i  wird 
durch  etwa  nftlhigvs  Vt'rschielM>n  des  .Vn^ritTsjuiuktcs  /i  der 
Schftrüi'TStauKL'  »  auf  dpin  HpIm'I  '  eirficht,  Zinf;t  siel:  nach 
Iftni^crt-in  (febrauche  dp»  InstruaM'uta  durch  die  \>r;in<iening  der 
Metalltheili»  eine  kleine  l  upi  nauiRkcit,  so  ist  dieselbe  leicht  zu 
beseitigen,  iodem  man  mittels  der  ftegulirschraidw  den  festen 
Puukt  der  Röhre  r  in  ent.Hprecbende  andere  Lige  bringt 

Die  Diagramm-l'apierc  «erden  für  alle  3  Thermometer- 


tandea  Qcacbftflaaofanges  die  OberieitnnK  durch  etaiaa  Qaaaral* 
Oiraktar  «aiaekltetigt  anaUaa,  irt  dla  aaaa  0«a«r«l<&lr«k- 
tioa  dar  k.  bayarlaekaa  StaataafBaabakaaB  fcatwa 

fUfyir"  Denelben  obliegt  die  obere  I^'tung  und  Verwaltung 
alanttllcher  in  Bau  oder  &trieb  befindlichen  k.  b.  Staat.seisen- 
babnen,  sowie  der  Bodenaee-DampfochiiTahrt  und  des  Ludwig- 
Donau  •  Ma  n  -  Kanal«.  An  ihrer  Spitze  steht,  wie  schon  erwShnl, 
derGeueral-Direktor,  welcher  für  die  ganze  Gcschaftsfabmng 
verautwortlich  ist.  Aufgabe  desselben  ist  vor  allem,  die  Einheit 
und  das  /usaouacnwirken  der  ihm  nntergeordneten  Ornae  au 
aberwachen.  Bai  dar  Oaaaial-DinMinB  «ardaa  6  AkdMihnfan 
gebildet: 

I.  Verw  a  ll■inR-^  -  A  btheilu  nK  ;  iür  dir  illi,'i'nir;:ir  Vitw  jI- 
tung,  fUr  s.imniLliche  l'e rsonal-.\nK<'lp?cniicit»'n  un-i  l:pi  hLss.irhi'ii ; 

II.  Bei  ricbs- Abthcil  i  u  für  den  Kiit.iiln-iiN[ .  fiir  diw 
geeammte  Mascbioenwesea  und  die  lietricb:,  -  Materiulicuver- 
inltnng; 

III.  Verkehra-Abthailnaa:  fttrXariftachen  deaPersonen- 
laikakMi  aavia  fkr  daa  CHUars  aad  TtaaapaicmaaB  aad 
iaa  kauNniaaaa  DiMt  «bartaapt: 

IV.  Fiaaai-Abtktllaaf :  lllr  daafeaaannte  Etatt-,  Kaaien- 
«ni  Rackaangawcaea; 

T.  Bauabtbeilang:  für  den  Eisenbahn -Neubau  und  die 
BahnnsterhaltuDg  einachlieblich  der  Itaumateriatien-l.ieferung. 
Jade  AblbeUBBC  eibilt  einea  Votviand,  di«  nothweadigaAa- 


IsaU  von  ll(üereat>'n  (.Wtglieder  der  Oenenldirektion)  und  das 
«ctedariiika  HyAMiaaaal  aagatbaOt 
Der  Oenrakttrektk«  wfed  ein  PUkal  sogetbeilt,  «d^kan 
die  Behandlnat  dar -atnitigen  ReehtaangelegeahatteB  und  dia 
Krsuttung  von  lUchtsgntachten  obertragen  iat 

FQr  den  geeammten  Dienst  der  Generaldirektion  wird  der 
Torstand  der  Fmanz-.\btbeilnng  als  Etatsknrator  bestellt 

Bei  den  einzelnen  Abtlieilunjjen  der  Goaeraldircktioo  werden 
GescbAfts-Kareau»  gebildet,  welchen  nach  MaafigabL-  des  hierf&r 
aulgesti'llti'u  0>'scliit't.«p1ans  h>-.stiromte  OcgeaatAode  aar  Baai^ 
beiiunc  ui.ii  Vrcluffp  i:i  d.c  > H'Deraldbakniai  odar  aar  aalhal- 

sllliidii.'1-n  Kt|i  ili_'uh(U;  iUjtrtrai!cu  wird. 

Iin  vom  Miiuslcrium  festgeseute  ^lieschÄftsordtinng'  dürfte 
am  i.psti-n  dnrrh  nuchfolgemle  Stc-ilpn  der  ohen  zilirti'n  r»onk- 
Sc  hrif)  uekeunzeichuct  werd-Mi;  .dm  kiiul'i|.M  n  Alirhi  l'i  ulijcu  d.'r 
(it'ueroJdirvktion  der  Kuuigl.  Staatspiienliibn  wird  im  liiLmpu  ihrer 
GescbAftss|)arte  eioe  aolcbe  SeibetstAndigkeit  nnd  Verantwortoag 
zu  Qberweiiea  aeia,  daas  eineneita  «bte  mOgUchst  voUkomaiaaa 
ArbaitatbailaBt  und  atoe  taa^  aaaekliaa*Abmekehnw  dank  dia- 
aalbaa  amlebl,  andeiaeil«  aber  4adi4eBO«BeraIdiiektor  anaBf- 
liebt  bt,  in  allen  primipiBlIea  und  «olchen  Angelegenheiten, 
irdtÄa  mehie  Abiheilongea  glaichaaitig  berflhren,  rasch  thiUig 
einzugreiCen,  die  Leitung  des  G«aanuBt|e«elitftaa  und  den  Zu- 
taumenhang  «wischen  den  einseinen  AbtheilimgeB  in  der  Baad 
I  «o  bebaltaa,  amrie  dem  k.  StaatamtakiMr  ia  allaa  «iektkan^  , 
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Skalen  getbcUu  Für  metereologiicbe  Zwecke  itt  dte  Ofldtfii- 
«haDmg  vm  Ii'  noMr  hia  40*  ftbar  NoU  fswihlt. 

Der  game  Aniarat  ist  nit  dotm  mMUiebbaran  BSeciige« 
hiuM  uiDxetMn,  dMwn  vordere  Seite  eine  ßlatscheibe  trigt 
Die  MetaUrAhre  dagegeu  i«  nur  durch  ein  Draht  Sieb  gCMbauit, 
nm  der  Luft  deo  aageUadeite»  Zutritt  aa  anAriiclMa. 

Dar  Apparat,  dar  adna  «iM  Uiifi|«w  EhrfUfmc  i 


kat,  ÜNt  aick  ebenso  wie  zurAeguUruof  tosIMi- undLuftnogi- 
«nlMClV  aacb  aar  Kontrolo  dar  Taaqwwtiv  J»  TiCfbUbN«ni| 
TmnnrtnmeB,  Mala-,  Keim-,  Giteiamni,  KoUcniuiMiiiaw. 


Terniischtes. 
Ana  dem  Programm  der  teobnlaobea  Boohsotaal«  In 
Brannsohweig.   I)ie  Hochschule  verlor  im  Studienjakre 
durch  1'od  deu  Prof.  der  Mineralogie  un<i  Geogaosie  Dr.  J.  Ottmer; 

eine  Wiederbesetiune  derStplle  ist  hisl»»rnirht  erfolg. 

Bei  der  im  licrl.sl  1Hö5  »tjgi  balicucii  l'rilfurig  im  Hocbbau- 
uod  InRfinieurfacb  balien  4  Kamlidtti™  lA.  G<ms.S(:  »iia  Marieo- 
dorf,  ProT.  HeSBCD,   ilob.  aus  Hiittenrotla,    H.  Zi-idlor 

und  K  Zimmermann  aus  Krauoscbweii)  bes'aoden;  dieselben 
lind  ihrem  Wunsch  mMg»  an  ptaafaiaeh^B  Sagiar.-JBlBaAhreiii 
ernannt  worden. 

riO.r  r  klpn  Besuch  der  Hochschule  enthiU  sich  das  Programm, 
eoisprfcbeud  dem  bisherigen  Gebrauch,  jeglicber  Angabe,  Auf 
6.  4  desselben  fallen  uns  zwei  veralteM  fiesuunuuiten  «ut  deren 
Attsmersong  nachgerade  aogeieigt  adn  dftrfte.  wir  geMBi  auf 
lUeaeibra  ein  aMCaickU  der  Thatsache,  dass  biusichtlicb  der 
GeltODg  der  Pifliongiaeaguisse  in  Braunachweig  und  Preufsen 
bekanntlich  volle  Gegenseitigkeit  besieht.  Nach  den  a.  a.  0.  mit- 
getheilten  Aufnahme- Bedingungen  Eolten  oamlich  als  Studirende 
anfiialimefthif;  sein  die  Abiturienten  eiaer  nach  dem  Organiaalions- 
plüe  von  1870  eingerichteten  preufsischen  Prorinzial  Oewerbe- 
achule  und  ferner  vorläufig  AWttirienfen  der  Kealtcb<!lf>  I!  Ord- 
nung. I)ic  g'f;oaonlen  prL'ur>ist:lii-u  !'rovinzial-G«wrrli.'Srliuleu 
haben  taugst  Riifpphört  zu  bests'hcu.  Ihe  Aliituripiiicn  der 
schuleo  II.  I 'rdiiiiui;  sind  in  Prei:lseri  «um  Studium  a[i  technUcben 
Hoclischulen  nicht  mehr  berecbli^i.  Ii«  durch  die  ueu'jii  pruuW 
sehen  Prül'iiBysvDrsfhrittrn  vom  li.  J.  M.  dfr  Kintritt  in  den 
8taa1xh«(1(licu^t  saa  jeitl  ab  an  die  heiljriitgiutg  nun  /.eugidiisses 
vnii  tiui-m  prcuftischen  Gymnasium  oder  einem  Kealgvmnasium 
gt'ki.upU  M  und  der  Minister  sich  eine  Prttfung  dartlber  vorbe- 
halten bat,  ob  auch  deo  AWtwieitai  vob  anJbarprettltiieben 
Bealtchulen  I.  Ordauog  dar  Zutritt  aa  dem  preufUadMa  Staara- 
WwlirT**  «1  gestatten  sei,  so  ist  mit  Sicherheit  zn  sebliersen, 
dm  in  Zeugniia  einer  Realachule  II.  Ordnung  in  Zukunft  fQr 
Prauben  unzureichend  sein  wird.  Das 
Mihigkeiis-Verhaltniss  fordert  also  eine  Aufbelmag  der  in 
befiodlichcn  Vorschrift  mit  Kothvfutli^kiit. 

BaupoliseUlohe  Vorschrift  iibcr  dfo  Stärko  von  Tra^r- 
wdlblOOh.  Aus  vorlicaeiidiTi  Frl"fti)n;i)(;cn  ilhcr  das  Hi'Stcii  von 
Trlgeroellblech  ba:  uadi  Mitibctiuugeu  bii-siKiT  lilüuer  das  Ber- 
liucr  I'olizripräsidium  Veranlassung  genomnuu  iuiziinrdn<'ii,  dasa 
«tun  lujvtriuukte  i  rageiweübiecbe  in  liaukoustruktiouen  ver- 
wendet werden,  dwaaiban  an  4a  -nfhuMgainlftigen''  Slirhe 
einen  Zuschlag  m  1     «lialtan  aallw. 

Di«  VwaaiiAi  «alcber  wm  «ine  ge«iine  i 
«ifd  abtprädWB  Mumd,  iit  gcesgoet,  der  ▼« 
etnigen  Abbruch  zn  thun. 


▼■rvendnv  Tti* 


Trambahn  in  Heldelberg.  Der  Beirieb  geacb-ebt  mit  Pferden 
und  die  Wagen  sind  einspännig.  Der  Wagenkasten  ist  1,7 
breit  und  S,«"  lang.  Im  iDnem  sind  I.angsrtie  ftlr  je  6—7  Per- 
aonen.  Im  Mittelgang  sowie  auf  den  i'iaurürmcij  sijid  SlenpUUze 
und  zwar  auf  Iftitpreu  für  je  C  l'frsuui'u.  r>:e  .Spurweite  ist  1,0 
ein  Maaä,  »elrlies  sirh  für  htädte  mittlerer  (>röbe  empBehlt, 
weil  an  einem  L'ebergang  der  schweren  Wagen  von  Ilauptbaboen 
auf  die  Trambahn  doch  nicht  an  danken  ist. 


wenden  und  ist  doiion  Nttiilidkeh  in  allen  nilaiL  *«o  • 
um  die  Erhaltung  uiiMr  ^aiAilliiigen  Temperalur  haadd^ 
cialeu^tnd.  K.  Wngiari 

Ffuktetn/BL      Betr^bgcnitnr  d. 


Paraonal  •HachrieliteB. 
Ok.-BnlL  V,  WOrthennn  iat  amn  BaudfadMor  n. 

Vorst,  d.  techo.  AbtbIg.,  Bahnban-lnspekt  Ad.  Wasmer  zum 
Brth  u.  KoUegial-Miiglied  u.  Bahning.  Friedr.  Wenner  in  Basel 
zum  Bahn bauinspektor  b.  d.  General-Oir  dpr  «irorüh  Staaiseiaai'' 
bahnen  ernannt. 

Knli.-In^  Max  Kerler  in  Freibnrg  ist  nach  Donauecehingen, 
Kult  Aug.  Baumberger  in  Mosbach  nach  Heidelberg  ver- 

BL'Lzt;  dpr  Kult.-lng.  Herm.  Becker  in  Thiengen  ist  zum  Vont. 
d  KnU.-Insp.  Mosbach  u.  d.  lug.  II  Kl.  Kmst  Kist  lum  KldL- 
ing  mii  (1er  Figenschsff  eines  Ingün.  1.  Kl.  pmsnot. 

Ilptn  lipz-Iii^;.  Franz  Mattes  in  Werlhc-itn  i.st  iint.  Hrnpn- 
nuog  icuu)  Ub.-log.  die  V'ciittsudsstellL'  d>  r  Wa^r-  u.  SLrafseii- 
bau-lnspekiion  Mosbach  Qbertra^en.  Ufn  rtachben.  Ing.  I.  Kl. 
ist  unter  Fmennnng  derselben  m  lieziiks-ingenieuren  die  Vor- 
standsstelle bei  foUeoden  Wasser-  und  8trafsenbau-Iuspeklioaen 
Qbertragen:  bei  d.  Wasaer-  u.  Strafienbau  Iitspektioa  Bonndorf  d. 
log.  Jd.  0»«telf«r  dw.,  b.  d.  Waaatr-  und  StnfMbuuNpb 
^VenfcalB  d.  Ing.  ed.  Sehuitor  in  WolfiKh,  b.  d.  Waioer-  u. 
Strafsembuiiiap.  Sinsheim  dem  log.  äiilObormoHerin  Freiburg. 

Kt  Bea.-Ingen.  Max  Wippornnna  In  Achem  und  Wilb. 
Aicham  in  Waldsbut  atnd  an  Oberingen,  und  die  Ingen.  1.  Kl. 
Utto  Hörlh  in  l'eberliagaa,  Victor  llausrath  in  Karlsruhe, 
Adolf  Fisenlokr  in  Rastatt  und  Karl  Alliert  Ihm  in  Sinsheim 
zu  Bezirks-lugenieuren  ernannt 

Der  Wapeiifepn(ro|pttr  Ktrl  Steitibsch  'm  itim  Masch.-Iasp. 
ti.  il.  (ien.-I)ir.  d.  (Irdl^h.  SlairsHiseuli.  ernannt;  die  Ing.  I.  Kl. 
'itio  Hardung,  Karl  fheod.  KlientRuf,  llerm.  Kirsenhauer, 
die  lo^eu.  II.  Kl.  Rieb.  Tegeler,  Hermiiiii  v.  Siellc-ij,  l'raa« 
(irund,  Mon'tz  Risenlohr,  die  techn.  Assist,  ilscar  Ilreutano, 
Frai.i  Michaelis  niul  <iie  liig  -l'rakt.  Kar)  W'p  ve  r ,  <  >;'o  !I  a  u  pp  r 
sind  2U  Uitiiuiueeuitiureü  ernanuc.  Die  lug.  11.  Kl.  Herm.  Keinau, 
Herrn.  Zutt,  Wilh.  Stahl  sind  zu  Mascfa.  Ing.,  die  log.  II.  Kl. 
Theod.  Walliser,  Georg  Wieser,  ICarl  Wiese,  Max  Keller, 
Haiar.  Lndw.  Kttiar  om  Ham.  Baalignann  liid  au  I^gn. 
|,  Kl'  araanut' 

Don  1«,  1.  KL  Herm  Stola  b.  d.  Oherdvebt.  d.  Waawr- 
n.  güiftanbauaa  iit  dw  Titel  „Inspektor*  nit  dMn  Bange  eniaa 

Bezirks-Ingenieurs  verlieben.  —  Der  Ing.  I.  Kl.  Lndw.  Baakat 
ist  mit  dem  Titel  .Zenlral-lnspelctoi'*  und  dem  Rangu  diM  Bai.* 
Ing.  der  Oberdirektion  dea  Wasser-  und  Strafsenba-jes  a^gathoilt 
und  der  lag.  II.  Kl.  Kosiaaa  Sayer  b.  d.  Stelle  unt.  Vatlhf.  d. 
Titels  „Zentral  Inapekior*  mm  ug.  I.  Kl.  enumt. 

( )b  -Ingen,  a.  b.  WilL  FAr.  ▼.  KngaBcek  in  Karkruka  Ifl 
gestorben. 


Hrn.  0.  L.  in  Schwarzenberg.  Neuere  VeräfTentlicbtniHB 
über  die  Phoiogrammetrie  —  gegenwärtig  als  Bildmesskunstne* 
zeichnet  —  giebt  es  u.  W.  nicht  Wenn  Sie  aber  besiinote 
Punkte  der  Arbeiten  Meydcnbanei«  Auskunft  «rtlnscbeo,  so  wenden 
Sie  aich  am  besten  an  diesen  selbst  nnter  der  Adreaia:  Begiar.- 
und  Banralk  Dr.  Merdenbauer,  Berlin  ,  l.inJeaatr.  lt. 
Anfrsgen  an  ifu  Leserkreis. 

Von  welcher  Stelle  krmnpn  (iipsahgtlsse  dar  fltakkBlBfW  ia 
der  Albambia— Granada  bezogen  werd«L  C.  L. 


Sachen  eingehend  Vortrag  zu  erstatten  und  dr.ssen  .^nordnini^Pii 
entgegen  nehmen  zu  können.  Bei  dem  mit  der  .NuugesUklUiug 
von  selbst  hervor  tretenden  Prinzipe  der  persönlichen  Ver- 
aotworilicbkeit  dea  Gcneraldirektora  und  der  Abiheiluoss- 
TOiatlada  mii  dia  akaaUa  ia  ihnr  WkkwBk^  bnta  aeb 
baachritaiktt  koliagiBla  Verteam«  Tonairididiek  ablga  «diaia 
Baadutekuit  atfahren  mnaaen,  ohte  dasa  jedoch  Ihre  ^bialiehe 
Aufbeboag  angeaeigt  eraebeiBen  machte. "  „Durch  die  Bildung 
mehr  oder  minder  selbstlüidiger  Boreaus  innerhalb  dieser  Fach- 
abtbeilunsen,  wie  solche  zum  Tbeil  bei  der  bisherigen  Bau-  und 
Betriebsaotheilung  bereits  bestehen  und  welche  den  l^chleanigten 
Verkehr  mit  den  kuf^eien  Stelleo  zu  vermitteln  und  die  vorbe- 
reitenden Arbeiten  fOr  die  Baferantoa  au  bethitiigeo  haben  wtrden, 
wird  weiterbin  eine  prompte  tMid  aadiganllka  OaukliUlMliand- 
lung  garamirt  werden," 

\'iu  den  iuuerbaü)  der  einzelnen  .\li".hei!uuKeu  ReliilJeten 
Bureaus  seueo  da.i  der  HaimbtheiJurK  iinter.stellie  \\  eichen - 
ZentralisiruL  -  B  U  reau  und  da.s  der  Iit  triehsjilxheiluu«  unte  - 
Stellte  Lokalbabn-Kiireau  ais  besonders  ir.ei,;geu»»fse  Euirichtiinf;en 
hervor  (jehnbeu. 

Als  ;tuigere  Volisugs-  und  .\utsichtsbeburden  siiiii 
der  Genetsldircktiou  dar  L  bajrariidiaB  StaataeiuBhahaan  un- 
mittelbar uoiergcordnat: 

A.  Dia  OberbdHdmter  (10  an  der  Zahl), 

B.  dto  r    —  — 


imfct%iia  FachirtthaibMig  ftr  dan 
»dt  BBckrfekt  aar  dia  BadeBtang  d 
oiaca  Diraktart.  SbaiiO  Iat  nir 


i  t  /eiitralwerkstittten,  ZentralmB^äiziui>-Vervraliungcn,das 
Belriebsamt  der  Bodensee-Dampfischiffahn  uud  das  Kaoalamt 

Was  die  Raogstellong  der  Abtheilongs-Vorstftude  Iwtrirlt,  so 
behilt  der_Vorstaad  der  bisberigeo  Banabtheilung  und  uun- 

iagaalaBr-tacbnischen  Dienst 
etaeibaa  dea  Bang  und  Qebalt 
die  Vorstandschan  aiaar  dar 
flbrigan  FaahakikatloBgeB  die  bisher  fOr  den  Betriahadbektor 
einthbta  StaUa  vorbehalten  worden,  um  die  Möglichkeit  der 
Stdlveftretaag  des  Generaldirektors  durrli  einen  dem  Verwal- 
tnn^dienste  zagehörenden  Abtbeilungs-Vorstaod  ofto  aa  hallea. 
Die  iilirigen  8  .\btheUuogs-Vorstinde,  sowie  der  FUkal  «rkallea 
den  Rang  und  Gebalt  von  Ob»r  lUgiprungsriUben. 

Die  Ernennung  des  Generaldirektors,  sowie  der  Abtheilungs- 
Vorsiünde  und  des  Figkafg  der  k  1»  Verkehrsanstallaa  ist  bereits 
erfolgt,  /nm  (ieneraldirekior  wurde  der  hisherige  Haudireklor 
*  arl  .Schnorr  v.  (  arohfeid  ernannt,  zum  Direktor  und  Vor- 
stand der  haual.tLeilnug  der  bisherige  OberreKiernufrSratb  und 
'  het  des  BiiuicJlinen  technischen  Dienste»  Franz  (iyssliog.  Zu 
Vnisurjiien  der  tlbriuen  .Vbcheiliuigen  wurden  dem  Administraliv- 
dieuat  angehörige  Küttie  iier  bisliengea  Ikstrtebsabtheilung  be- 
rufen. Dmr  bÜierige  Generaldirektor  der  KAoigl.  Verkebrsan- 
stalten  t.  Uoohader  wmde  auf  Ansuchen  in  den  Uuhcaiand 

& 


aa»s«tflae«saatDK*T«aele,  BaiMa.  Nr«laa«aBtlM*anBtaiirll.&.B.OLrrltaeb.  BnUn. 
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V.  rHinTi  At.  lilt.>\'«Ti-  ürnl  Ihf.tilfili  Vr-.  lii  /u  ! I •ii:bllr|l.  —  VIJ.  WlUiUt- 
v"r^iiniii:1  iiLij;*   'iL'a    V  (~i  «Irr    Ll(>ijti«'|-.('ii   Architekten'  ntnl  iBfCculeUr- 

VnnlB«.  —  V«ruUclitc>:  Zur  rng*  h«u.  lU«  UmiMnng  <nm  ToraacU 
'  ~lnwB  TCB  Pi»fc>Mi«lwln*  —  M*  AMiafennf  4«f  IT 


«od  dm  GnuMwaU  bentellt  Die 
Inbent  Tortbetthafte  nod  gmode  Lage  io  Dtcbster 
N&be  dr;  Tli  er  (Birtens  nnd  andererseits  auch  dio  durch 
Pferdebahn  erleichterte  betjueroe  Verbindung  mit  der  inneren 
Stadt  lasBen  das  dortige  Geltode  gaoz  besoDders  zum  Bau 
TOD  bermhaftlifheD  Wolinbftiis«rn  und  Villen  geeignet  er- 

Mit  KOcksiclit  hierauf  wurde  das  im  P'oUendcn  kurz 
bcicbriebene  Doppclwohnhaus  auf  den  ürundstütken  No.  ü 
und  6a,  mlcbe  w(  der  dem  coologiacbea  Uarteu  zogewaiidten 
Seite  dee  KiHIntaidiimim  Mcgn,  in  dto  Mmo  1888— M 
erbant. 

Groodnss  und  Parade  sind  dorcbaos  symmetrisch  zur 
GraHÜBto  der  baMca  Onudatflcke  ata  Mluekxe  u«elest. 
Jedei  dtr  Mim  DUuer  eallillt  iH  Kdier,  ErdgeiAoai  tnd 

I.  ObergeMhon  die  allenfalls  fttr  dm  Eä^eDthAmer  bnlinint 
gedachte  Hauptwohnnnp,  welche  sich  durch  Zahl  und  GrOfM 

dor  \V,)'.!  rüurrir ,    surtiu    luroh  Anordnung  der  dem  Komfort 


Berliner  Neubauten. 

■ 

82.  DoppelwohokaOH  um  Kurfürstrndnnuu  Mo.  6  a.  Oa. 
Architekten  Kayser  A.  voo  «iroTzheinL 

(Hierin  dl«  *bblldan(«a  mt  H.  m.) 

er  Korflntwdunn  tot  di^enii«  der  aeora  Haupt*  |       Daa  Erdgescboss  ist  mit  dem  L 
BiniiMD  im  Wertm  Beriias,  «eiebe  in  grader    daa  bHoadan  Xnvpa  ««baadaaf  ■  welche  io 

TertindBag  ««Mhaa  dem  amliegeDden    rciolia  Uehnea«  Fkmeete  «ai  |«Mianti«e  gemaha  Waadte« 

kleidiog  wobnlicfa  aiigeiiatleMB  und  durch  ein  fariiigei 
Oberlicht  beleuchteten  Dtele  Hegt.  Salon,  Erkerzimtner  und 
S|>cise6aal  sind  (jlriclifalls  mit  kiehnf-n  n  Paiü'iclcn,  mit  rciehen 
Slui;kdecken  bezw.  Ilolz'ieckcn ,  l  ailiLUüisbodeQ  und  ent- 
sprechender Wandbrkleidong  versehen. 

Im  11.  Ui«rgek<.:hosb  and  T>achgescbos»  betindot  bic^h  eino 
kleinere,  für  KOnsUenwecke  eingcrithtete  Wohnung  ii  it  r  ncm 
gcrftnroigen  von  Morden  AQnstig  beleuchteten  Atelier,  ans 
welchem  man  einen  freien  Blick  Aber  den  angrenzenden 
Eichenhain  des  zoologischen  Gartens  genieist  Dieser  laod* 
■dnftlichen  Umgebung  ist  an  der  Gartenseite  der  fflkaNT 
hooDders  durch  Aaoninnng  von  glasoberdecitica  TcrrasGea, 
EIrkom  und  Balkona  Reebnnng  getragen. 

Beida  Wobanaflea  awdaa  dncli  aiaa  im  KeUer  aagdegM 
ZcatritLnfttieiimig  mit  Wlnna  vanaigt 

Die  Fi(aden  sind  im  Stile  der  deataeben  Renaigaanca 
md  swar  tdt  Dadisteinbaa  mit  Sandstein-  bezw.  ^polztca 
DctaiU  ausgeführt. 

Die  l^baute  GmndilAcbe  jedes  Hauses  betrogt  270  ; 
der  P»en  Ar  dai     ■ttlU  ndi  aaf  V»Jf, 


dieucQdcQ  T^cbcu' ititumc  uiA  Tieppen  ais  .hocbbcri^cbaftlicfa" 


Aus  den  Verhandlungen  der  General  •Versammlung  des  Vereins  deutscher  ZemenUabrUtaiitan  1886. 

Fiuiolsaieaeat  aa  der  Laft  mebr  aU  dopfalS 
■laric  sohwiadet  ab  Partlaadieiiaat 

VenadW  Dr.BdiaBaBB'«  ober  Wasserdichtigkeit 
tTgeben,  dtiS  in  Besoff  auch  hierauf  der  Portlaodscmrni  de 

l'iiaolanTtmeut  flbcHegcn  ist  .  die  von  Hrn.  liotse  hiorxu  aotn- 
sprtH'lu'utn  Awiii. Ilten  i>ntl>ehn,'ii  der  (jriuidlage  des  VenodMi 
sind  Mciiiu  hr  —  sock  dasu  auf  uiiHchligna  Waa«  —  teia  rech- 
ut'iUtti  ermittelt 
«ciituuK  crlu'hcn. 

Aefanlicheb  fiUt  mii  Hcziig  «uf  AufsbeD,  die  von  Hro. 
B(i9s*>  übiT  liii'  Adhasiousfestigkeit  gemacht  wordeu  sind. 
Dr.  Si'biiiiiaun  liat  auch  hierzu  rigene  Versuch«  angestellt,  die- 
üellH-'L  iudess  unvolkodct  iinterbrpchfTi  mOssen.  »eil  tmU  dtT 
sorgfalütTsten  Vei  ialiiuiigs»  isc  siih  bo  sehr  KiufbC  tliitfrbcbivdp 
tu  deu  Ergübuiiweii  bemerkbar  uiacbten,  dass  dif  Kcv<'""*'o*'n 
Zahlen  su  einem  Vergleich  nicht  geeignet  )'rMlic'iiien  n)aB.steiK 
Bis  dahin,  data  eio  tUTerlils»ige«  Vurfahren  zur  iiestiniimuug  der 
Adhisionsfeatigkeit  auffit-fuiiiU'ii  sein  wird,  ist  es  also  unznlissig, 
bestimmte  Uehauptiingpu  Uber  die  AdhaaioBsfestigkeil  hydraulischer 
Hiudemiltel  aufsuatellen,  da     '  *    ~  '  '"'  * 

Versuche  koutrolirbar  (iod. 

WavIlmU  itad  dagegen  die  verglflidMMidtn  Vanoehe  Dnl 
nuuin's  aber  dea  Forigaug  der  Erb&rtang  hydraall 
llindemittel,  wenn  letalere  ausschtie&lich  ander  Luft  stattfiadot. 

i>ath  die  SD^oazvnden  HezirVf  Ober  -  HayprD« ,  Mittelfrankpiw 
lind  \S'iirt'<-[nbi!r{;s  Linila-vil,  ist  tiir  liie  blsloriichu  .Ahiheilinig  daa 
(jebiet  lies  allni  Stlmabi-ija  zu  (iniude  (gelugt,  bi'greuil  ftwu  sou 
Kuiiau  uuJ  Al(M.-u,  I.ecb  und  Sthwarzirald. 

IIa  iu  U-jjreiriitii,  da-sj  ln-i  dim  Ueberhandoi'linx'n  der 
liisiorijcben  Ausstellungen  die  SeltwieriRkeiion  fflr  difselbeu  mehr 
und  inobr  lunelmi'-'U,  iiidnu  namtutlitli  tJtTpntlichi»  Mukn-h  nicht 
einen  'l'heil  ihres  lie.sit/.('H  toiiw&brend  reisen  IxfMn  können, 
üoi  mehr  iet  die  gaju  aui'aerordeutlicho  iiervilwilligkcit  aniu- 
erkennen,  mit  welcher  weltliche  uud  kirchliche  Behörden, 


Der  atriaibaa  dm  bdadar  dtePoaeibia-ZensMs  Brn.  Bosse  i 
«ad  den  FabrikiateB  wa  Portiaadananl  au^ebrodwoea  Streit  | 
bat  sieh  zum  Tbefl  in  dieser  Zeitung  und  «war  ao  Aa&ng  des  . 
tiriri  n»  Artigen  .lahres  abgespielt   Unter  Hiaweis  auf  die  betr. 
iüitthennogefl  ^  ^'l.^  ^  daher  geiKtgeo,  ma  dem  . 

Inhalt  dea  auf  dea  Puaaolanseinent  bosOglichen  Tbeilb  der  Ver- 
bandlungen  hier  nur  imoweit  Krnntni^Bzu  nehmen,  ais  dabei  tlber 
dio  Inhalt  der  anKeri^btten  Miulieiltiugeu  liitaus  gegangen  ward. 

Hr.  I>r.  Sch  u m inn  -  AinönebiirK  bai  über  di«  behauptete 
Volumen  bes  tnn  d  igke  i  t  deR  l'dZiolanzi  nieuls  ei>(eny  VerBuehe 
aogeslelh.  Kr  benuistu  d«bei  IVismeii  son  10  Lange  und 
6  <><'<■  QuerachniU  die   aus  Mörlflu   ven  1  :  3  berKeilellt  waren. 

Nach  Svicbeotiichcr  Rrbärtnng^daiipr  im  Waastr  hatten  die 
rrifcuieu  an  Litii)(e  tiigenou  iiien,  iiHih  darauf  folgender  2 wöchent- 
licher Llrbiutungadauer  an  der  Luft  abgciionUBtsai  die  betr. 
Zahlen  sind  fal^ide:  _ 

LiDgeniDderungen: 
14  Tag«  14  Tage 

Wassererh&rtnDg  Lufterhirtung 

0,013  0,05 
+  0,015  ,  -0,128  ,  I 


Prismea  aaat 


Portlaudxemeutmörtel 
PnaaalaaaeamitBörtel 


naaaditol 
der 


dass  bei  Waaaererbirtuog  die  Aus- 
'  "    li,  daae  aber 


Die  Schtwäbische  Kreisausstellung  zu  Augsburg. 

m  15  Mai  d.  .1.  wurde  in  Au;;sbtirg  eine  AuislellungeiOfTnei, 
die  ihre»  eij^euartigen  (  hai  akters  wegen  wohl  verdient 
von  den  itacb  Suddcutachlniid  wandfroflpn  Kollefen  eines 
Wiekes  Kewardigt  su  weiden.  Allerdinpa  ii>t  ea  nicht  der  inüderlie 
'l'heil  der  Aufstellung,  der  einen  .\li»(tN'tier  nach  .■lin'sImiK  hesuudurb 
eniiilehlen&weith  macht  Zwar  bietet  auch  er  uiaiu  lies  Inter- 
i'Siaute,  wie  z.  li.  Modelle  der  Budeuätu  -  TrtijrktiieluÜe ,  eines 
BniiWieM  Daayfcchiffeä,  von  Rrtlcken-  und  Turbinen-Anlanen,  — 
tener  uMcr  dea  VHatu  die  des  Stadtthealeis  (von  deo  Wiener 
AvAitakiaa  FiUaar  A  Helmeri  aad  der  Waaaarvaaaetiuof 
Aagabun  —  danatai  derllMchuea-AblbeilaBg  dae  vollsltndlce 
BaumwoiilifinDerei :  abar  tm  Ddciäsebnitt  unterscheidet  sich  , 
dieser  nMiitenie  Tbeil  kaum  ton  aadcm  Provinzial-AusstelluDgeu.  ' 

Was  Itkr  die  Fachgenoasen,  nsmentlich  fOr  die  Vertreter 
der  Architektur  und  des  Kunstgewerbes,  eine  besonder«  An- 
zirhuDgkraft  aussuaben  berufen  scheint,  i»t  der  in  der  , Kunst • 
historischen  Ausstellung"  verwirklieble  Gedanke:  ein  Bild 
der  ehemaligen  kUnstlerischen  Tbau^keii  Schwab^ms  und  speziell 
Augsburgs  tax  gtb.'D.  Freilich  kounie  dieser  Gedanke  nicht  rein 
durcbgvtdhrt  werden;  alM>r  m  anj  reidisten  vertretenen  Gebieten 
—  in  Edeloetall-,  Kiseu-,  liol^t  Atbeiteii ,  in  den  giaphischrn 
KrtüBten  nsw.  ~  versehwinden  die  Arljeiien  freuder  Herkunft 
i;cj;i  i.ijtier  den  eiuheimischen.  Während  »her  die  moderne  Ali- 
tbeiiiug  aulser  dem  bayrischen  Kreis  Schwaben 'Neuhurg  nur 


lieh  in  Augsburg,  einen  fSrnlicheo  Wetteifer  ia  der  Beadnckaag 
dar  AuaMluBf  ealitlieteat  aa  kommt  es,  dam  a.  B.  die 


nehaulaa  Sehllae  dar  erstee  Angsburger  Kirdm  —  Dom  aad 

St.  (Ilrich  —  auf  der  Aasatelluog  zn  finden  sind.  Auch  der 
eiuatige  Protektor  der  Ausstellung,  Köii'if  Ludwig  11.,  dann  iui 
weitgehendsten  Maafa  FOrat  Fugger  •  ßabeobauseu  uud  andere 
Staadesherm  haben  der  Verwirklichung  des  Uruodgcdaukeua 
durch  Ueberlaasuog  ungezählter  Kuuatobjekte  die  denkbar  grtilste 
Hilfe  augedeiben  lasaen. 

Die  tJntprhrinjjtmiJ  dieser  Sch^^/•(•  ist  eine  durchaus  würdige, 
uameotbch  detn  .Mui-lrauin  ist  ^iel  .\iiiinerksamkeit  geschenkt 
worden.  I>er  \iin  .1.  v.  Kraniei  mrnlellirte  Kiiea,  der  sich  unter  der 
Decke  hinzieht,  ni;J  ileni  man  nui  diu  ersieu  Blick  die  (jJedo  1- 
scbc  Schule  ansieht,  iriijit  die  Mcdnilh'u  ■  liildnisse  .^tigsbiirper 
.Mi'ister,  uud  die  djj  Oberlicht  maBkircnde  I .einciideeke  ist  mit 
(iroteskmalereieu  freundlich  bemalt.    Die  UruDdriss-Anordnung 
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DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


Eb  wurden  gleichzeitig  P;obc-ltCiri''er  aus  l'ortli\od?.ernent  und 
PuzzzolancemeDt  fOr  Zug  uod  Onick  uus  J  Zement  uud  S  iSud 
geferti^  und  Dach  dem  AlibindeD,  d.  )i.  21  Siunden  nach  der 
Anfertigung,  ins  Freie  gesetzt,  wo  sie  unter  gaui  gleichen  Ver- 
faUtniwin  verblietMa,  Bi  ftadm  «ick  b«iii  Prflfu  Mgeade 
FestichdlauUM: 

Zag  Drack 
7  TkfB  38  TagB         88  Tage 
Ponlwaaenat      30,4      24,4  204,8  in.'Kn. 

PosxoIanMDiMt         6,1        10,3  52,0  „ 

Die  Zahlen  beweisen,  dasg  die  Fest'gkeiticunahme  des  Piu> 
■otansementa  beim  Erbftitcn  an  der  Lun  sehr  erheblich  hintar 
derjenigen  de*  PortlaiHk™pnt9  «iirnck  Vilfilit.  Vifikklit  darf 
gerade  hierin  die  l  i-sathe  eiuig-  r  bekünul  («eworiieiieii  KAlle 
gesehen  werden,  dass  Piucxolansement  sich  zum  (k'brAucb  beim 
Abputzt'u  vDu  Winden  als  naae^ignet  erwiesen  hat. 

Kin  recht  rfirbe»  Matariar  wurde  beiRebrtcht  inr  Krase  der 
Zi'misfhii.iR  von  Kallt  cum  Zi-ini'uliiinrtiil  und  iustiestiudiiTC  mit 
Bt'siiiff  auf  die  Art  und  Wpise  der  ZumiHchuiiK.  Ilr.  Konar 
bat  den  Aiisspnii  li  gpthan,  „dass,  atieescdien  von  der  I.'nzuver- 
Iftstigkeit  des  Mi*chv<;rtahreu&,  daü  ZuMtii«D  von  Kalk 
nm  MAtnl  tf*  grt&MB  Unaonehmlirbkeiten  im  Gefolge  habe, 
nnnHdi  «lue  »»«kliebe  Abaioderung  der  Zug-  and 
DrnekfciUckcit."  Ofam  Aoiipnieh  MoUlB  Hr.  Dr.  Schu- 
nuum  nmlclift  dahüi  ikhik:  Am  du*  Atainderong  dar  Fastig- 
keiten  dann  selbstvenMüicli  acL  «eui  in  daem  Zementmörtel 
ein  Theil  des  Zementt  (faireil  ÜUr  cractst  werde.  Nor  in  dem 
Sinne  einet  Zuschlags  sum  Zement  sei  ein  Zusatz  von  Kalk 
ta  befUnrortcn  und  es  trete  eine  Verminderung  der  Festigkeit 
erst  dann  rio,  wenn  der  Kalkzuschlag  sn  giofs  angenommen  wprdp. 
Füiipm  Mörtel  aus  1  Zement  und  1  —8 Sand  Kalk  zuzusft/c-n,  werde 
cur  iti  gatii  .iUSuahmsweliit'D  Fallrn  zwpckraiirsifr  siiu  kuuricu; 
g  h  !■  man  s  b  i'  r  i  m  S  ao  d  .1  ii  (  h  f  1 1  über  il  i  e  s  f  ( i  r  c  n  z  c  1j  i  u  a  u  s, 
Bo  leiste  ein  Kalksuschlag  Mutri  miibe  Ititiiste  und  erLöiie  lai'lit 
Dur  die  Adb:iHion  ui.d  WasBei dii  liiigkeit,  sondern  —  in  richtigCMi 
\  i  rliJilttnss  angewendet  —  auch  die  Zug-  und  Druckfestigkeit.  Die 
Itu  liiii^keit  diQtcr  Ansicht  wird  dun-h  Aibeiten  R.  Dycketboff's 
aus  iUiiTer  und  neuerer  Zeit  bestätigt.  AU  besUtugend  kADDen 
auch  Zahlen  angesehen  werden,  welche  von  Dr.  Dt  lliriii  k  ^e- 
vocDen  sind  bei  Veisucbeo^  die  dem  Zwecke  gewidmet  vmiea 
ca  baMinM«  weklum  Einfiou  vielleicbt  die  besondere  Att 
und  WdM  lob«!«,  in  «1er  KaOtaiiMUaf  d«B  ZanantmOrtel  bei- 
flCMtitvM.  BelWBwUidi  Triid  dw  mpiMlirtMiBoiBoieaiMniDg 
—  Ü»  Hkägm  mlMr  ntdtti  ist,  als  «me  EnUtSamag  mittels 
4er  KafetaiaU«  —  anstatt  D>itlels  der  sonst  gebrftachlichen  Mahl- 
glagB  —  iMcl^prtbmt,  dass  durch  sie  der  Zement  in  einen 
Zuatand  Tenettt  werde,  der  wesentlich  andere  uud  bessere 
Kigenscbafteo  aufweise,  als  der  auf  dem  Wege  der  gewöhnlichen 
Fabrikatton  erzingte.  Wflrde  dies  zatreflen,  so  mdsste  daraus 
auf  die  Uozulbistgkeit  dt^r  Zumischung  von  Kalk  zu  MOrtel 
auf  dpr  Banstfll«".  sowtp  auf  Mftngel  in  dpr  I.HEfirnßr  dpr 
gt-wohuliibi  n  Mahlg.inge,  K<'SChlosseD  werden;  ans  eislcrcrn 
Grunde  wäre  dam  ■iie  Hereiuiag  von  MOrtel  mit  Kflkzusu'.z  in 
iltoFabrikcu  zu  verweisen. 

Im  das  rhatf.;irhhrbe  zu  eriorschfti,  wurde  TO n  Hr.  I.telb«Uck 
Zemei'.c  dnifli  n>.brracbe  MahJi  in  deusellien  Zustand  der 
Feinheit  verseUil,  wiu  ibu  dka  Kug«liautile  io  etwa  (>  ttflndiger 
Arbait  liefert  Dieter  Ztment  wwd  dann:  erstens  ohne  Kalk- 
aiiMls,  nwitn»  mit  Zusatz  von  Kalk  in  Staubform  und 
diitlaa  wityiBaiit  i«BK«lkbr«i  nnoli^  «otei  «Im  die  Prebe 
n  S  TOtt  dcttTerhaHcn  dBiMdcidi  an  beBOfanlabnnZaBait, 
die  Probe  zu  8  von  deiBjaiiJgen  de*  MOrteto,  wie  er  «if  Baa- 
tlallan  bereitet  wird ,  ein  Biid  lieferte.  E»  wurdea  nu  bei  der 
Probimi  die  Zahlen  der  nachstehenden  Tabelle  gefunden: 

Gaiii  khnliche  Ergebnisse  lieferten  Versucl^  gleicher  Art, 
welche  von  H.  r>}'ckerboff  iür  denselben  Zweck  angestellt 


7.  Aogwt  vm 


Harke  A."]  Marke  B. 

1  Zaf :  |DrMkt||  Zag:  |Diiick: 

nach  2«  Tseen  1 ■ 3 

86  Zemeut  4     15   StMbkftlk  ! 
85  Zement  +  16  Kaibbrai  + 

20,7^ 

•8,3. 

17,0, 

287'* 
223  , 
288, 

23,4 
21,8  , 
j2S.l  . 

m  , 

266  , 

wnrdeo  aad  es  ist  daraack  darBawata  erbeseht,  daaa  neb  mef 

äer  Baustelle  ohne  Schwierigkeiten  dieselbe  innige  Mischnng 
der  Materialien  erzielbar  ist,  welche  angeblich  oor  in  der  Fabrik 
durch  das  Homogeoisirunga- Verfahren  erreichbar  sein  soll.  Die 
geheimniasToll  behauptete  Wirkung  dos  Veriahrens  flUlt  damit 

io  eich  »elbft  zustmmen  und  als  Mgebni»?  bleibt  einzig  uur  das 
linjpit  bekannte  be.slehen,  dass  mit  der  Feiubeil  der  .Mahlung  die 
Fe.stigkeit  des  Moitels  steij<l,  da«s  oi  ii'd'-rh  vo'.lkommeu  gieicli- 
güüg  ist,  ob  die  MablunR  auf  dein  f'i  Imluhen  iWalieu  )  MihJ- 
(jaiiR  oder  auf  der  Kugelmühle  Torgcnummea  wird,  i)«  das 
Arlieitpu  mittels  der  Kugolinuble  im  übrigen  Sehr  theuer  ist,  so 
wild  dieselbe  wahrscbeixilicb  cbenüo  bald  wieder  vom  Schauplatze 
rerschwindea,  wie  seinerzeit  die  vielgepriesenen  Zusatimitlel 
bis  deren  ZusaiucoenüeuaDg  bisher  nicht  bekaimt  gegeben 
worden,  verschwunden  sind. 

Praktisch  ist  flbrigeas  die  Behauptung,  das«  «a  unmöglich 
sei,  auf  der  Baastelle  eiiM  Mischung  auazufilbren,  üi«  dasMibe 
leistet,  was  eine  ia  der  Fabrik  hergestellte  Mischung  leistet,  bei 
ein  paar  ^förderen  Rau-AosfQhrungeo  widerlegt  worden,  aber  die 
H-  Iiyckeriioff  der  VersammUinst  Mitihpi!u[ig»>n  vorlegte. 

Iiis  zam  Jahre  l'^^'^rj  ist  bei  der  Maiukanalisirung  Trast- 
mrSrtel  verwendet  worden.  Weil  mau  IS:?;,  die  Arbeiten  be- 
SfhleuiiiKeii  wollte,  wurden  vüu  der  ItauIHtung  vergleichende 
Ptobea  7.wisi-ben  Trassnu'itreln  und  Zement- KalkiB'firtel  aus^führt. 
Dabei  ster'.i  l  Iii  raus,  dasa  Mörtei  au»  1  l^jrllandxeincnt, 
l'/j  hydiani.  Kalk  und  Ii  S*oJ  bti  höherer  2-i  Tftge&-F«aligkeit 
und  etwas  geringerem  Preise  —  gegenQber  dem  ver- 
wendeten Trassffiuitel  —  eine  so  rascho  Rrhftrtung  zeigten,  dasa 
schon  ladt  STkin  anf  BataaMbattmigen  aas  derail^iiBillatial 
gemaoett  «erdan  kamtaL  Dliaa  £rg«buiss6  gaben  VaMBbMMHif, 
daas  im  Jahre  188»  kd  mAm  polken  Werken  der  Maia- 
kaaalisirung  Zcnaait^Kalk'MSrlei  aiir  Anweedung  gebracht 
worden  ist 

Ilei  Sewen  im  E3iass  ist  im  .Tahre  ISH  der  Bau  einer 

£-of»en  Tbaltperre  von  23  Ono  ri>a  Mauerwerks -Inhalt  bei  2'JÖ« 
ftnge  und  211  grdfkter  Hobe  in  AogrUT  geoommcn  worden. 
Das  SteitimaterW  ist  harter  ^yetilt  und  all  Mörtel  wird  eine 
Misebiing  ans  1  (ie»irhts.theil  l'ortland-Zement,  2  Oew.-TbcUen 
bydiaul.  Kalk  und  10  tiew.-Tb.  Sand  verwendet-  Die««  Miscbimg 
liefert  eiueu  sehr  ge  (■hiiieidij;eu  fetten  .Mi'irtel  von  genügender 
Adh.k-sion  an  dt-ni  zur  Verwendung  gelangenden  sehr  harten  (it— 
sl^iü  und  wird  aU  fromlKeud  »asierdicht  gebalteu.  du  uur  eii.a 
,\i!8t\ignug  mit  Z'-aeutmorUfl  1:2  zu  lldl'e  genomraPD  wird.  Die 
an  di  r  Baustelle  foitlaufeod  au.sgefdhrten  Noinjeu  ■  l'robuugeu 
LAb4:u  Zugfestigkeiten  des  Mörtel»  uUig^r  Zuaaiamuustitzuug  tqu 
11— 13  geliefert  — 

Die  Stellung,  welche  der  V^-eia  dem  Puuolau-Zemeat  gegen- 
Qber von  vorahereio  awfaaaiaiim  hiv.nideducb  da  Varhiad* 
lungen  nicht  geindert.  Mea*  Slelhni  tot  «idlMb  dhi  da»  aan 
dt«  Vertreter  des  Puzzolaa-ZemenU  nur  iaaemit  bekliBpft,  ala 
sie  der  Waare  auf  Kosten  des  woklbawibrteB  Rufa  dea 
Portland-ZaaieDta  Tertareitimt  n  veraebaS«  ndiaii.  Dar 
Mitbeweib  deraclbca  aaf  den  Harkte  tuA  tm  wtA  eoa  habier 
Seite  Anfechtung. 


des  torI.  eybuldt  tm'.worfenen  T1an«>»  kommt  in  der  Farade  zu 
klarem  Ausdnuk,  wenn  aurb  die  Ulenda! Kaden  der  Flngel  iiieht 
recht  motivirt  crsibeiuen.  Mau  beiriii  die  „ Kuusthalle'*  durch 
pii;cn  Vorplatz,  aii  dessen  Seiten  die  <  iaideroben  liegen,  und  ge- 
laust zunUrhst  in  der.  grel.ipn  quadratischen  Hauplsa«),  der  die 
lei.ai  ldiKiten  S.ile  zu  beiden  Seiten  je  ein  knifer  uud  eiu 
kurier  Saal  —  an  Hohe  wie  «n  AttSSialtUDg  und  Ueirhrbiim  dpB 
Inhalt«  (iberragt.  1  lie  knn.stlensche  .An^staitiint'.  nelihe,  wie  aiich 
diU  Arrangement  der  AuuieJlnugs  Gugtiiiiitäudti,  tu  der  l  ewAhrteu 
Hand  dea  >cbon  gcuauotou  Bildhauers  Joseph  v.  Kratner  in 
MOnchen,  eise«  ffeborenen  Augsburgera,  lag,  ist  eine  sebr  gelungene, 
und  die  Anirtalniic  der  OanaBattada  iai,  ahflaieh  mfen  Platz- 
mangel  noek  Haociies  nroek  gewiesen  werden  ntisate,  sogar 
BMilt  eine  ganz  vorzßgUche,  so  dass  auch  die  feinsten,  durch 
SdtOnheit  hervor  ragendsten  Dinge  trotz  der  Glask0r|*er  voll- 
IPWBHWfn  (avflrdigt  werden  könueii.  Die  Auordnnug  nach  vor- 
triefend  naieritcheu  GrundsAtzen  bat  freilich  das  Missliche,  dass 
C9  mitunter  sehr  schwer  f&Jli,  an  der  Hand  des  Katalogs  Kin- 
zelii'N  aiifzusurheo;  wer  aber  eingehendere  Studien  zu  machen 
gewillt  ist,  der  äodet  in  den  beiden  Vorstunden  der  knnsthisto- 
ri«<.'hen  Auselellung,  dem  l\ouservalor  der  (ieiu:ild''f;alerie 
Hr.  Ed.  V.  Uubfr  r.nd  llr  A.  F.  ßutsch  aiitmwksame,  uner- 
nBdiiche  Fahrer 

Am  besten  zussmmi n  f;e!;ulten  ifit  die  Abtbeiluiif;  der  Archi- 
tektur,  die  au   die  Spn/e  du  sei'  liespn  i  hnng  ge.'-tellt  werden 

soll,  obgleich  sie  last  ausschlieislich  die  Zeit  des  Elias  Holl  ver- 


tritt, somit  ein  einseitiges  Bild  der  alten  Aiiffsburgcr  Biutliätifj- 
kf-a  bildet,  allerdingh  aus  einer  Zeit,  welche  die  alte  .Augnsta 
Viudelicon.m  als  ihre  gtilftte  Hlflffiezeit  anzusehen  be[eclilij,'t  ist. 

Elias  Holl  11573  lü3*;|,  der  Meihler  des  Ilathbauit«,  desBea 
durch  ihre  Hiihe  imposante  Oi-tfaeade  kürzlich  durch  die  Opier- 
willigkeit  Au^'shnigcr  Hiirgei  fieigeiej^t  wutde,  ist  zunflchsi  durch 
eine  Anzithl  Plane  zum  Italhhau»,  zum  PiTlaihtburm,  Elim  IlSck«<- 
haus,  /nm  Zpughaiiii  u.U.  veitrelen.  Kin  gtoCser  Zeirhner  scheint 
er  nicht.  gewcMta  tu  tieiu;  iiauifiitiielt  «eiiitt  pei^pekiivische  Dar- 
I  Stellung  des  Rathhauaes  zeigt  —  ganz  abgesehen  davon,  daai  Alt 
I  Alles  in  sitterigen  Lioiea  mit  der  Feder  gesekboet  iat  —  ton  einer 
naglanblicheD  Mai*etlt  ia  dei  Kaomniia  dar  Vaninaklive.  Nichts 
deeto  weniger  hat  er  aefar  woU  varalaoden,  «e  Wirkung  von 
Masse  und  Oeffnung,  von  Fliehe  and  Ausladung  lichtig  zu  be- 
urtheilcn;  die  beiden  grofseu  Holzmodelle  fOr  das  Kathhaut 
(vom  Jahre  I6\i\  welche  von  der  fibfgaewiwfi  abgekbut  wurden, 
legen  dafür  vollwichtiges  Zengniat  ab.  Ein  reieher  Uarger 
hatte  ihn  mit  nach  Venedig  genommen,  wo  er  sich  an  den  Bauten 
Saosoviuo'a  uud  mehr  noch  Palladio's  daigenige  kOni  tierische 
Kapital  erwarb.  welelsRs  in  seiner  Vaterstadt  so  herrliche  FrtKhle 
tragen  sollte;  nui  Ii  nnc  den  Ha.it<-n  !S mmielule's  in  Verona  muss 
er  sich  vertraut  geu^atlit  Laben.  \'ou  den  iu  liede  stehenden 
Modellen,  die  sieb  Ii*  nie  m  vorznslu  hi  n  (ir«rsenverha.ltoi8sen 
aufbauen,  besitzt  das  eine  im  Er<igt*«cboss  ein«  i!tTeue  Halle,  die 
sieh  nach  aufseu  in  adii  .'Vrkadeu  zwischen  Drtivieru  :  .1 -  u 
I  ölTaet,  wfthrend   das  geschloesene  Obergesciwes  Giebelicctter 
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AtiiliTB  kckpiiUmt  dem  M i »ch vf  rf ahrrn,  du  nach  Mit- 
theilung(-n  in  der  Veraammlang  auch  jeut  noch  weiter  mialit 
wird,  UDgeicbtct  die  frühem  J^buipttuigen  Ton  der  TonngUcben 

'  '  g  Ungst  durch  l'faftUachrii 
Itargwnmlca  iit,  da»  geeignete 
It  varkoniMa,  daher  auch  lo  tlieiier 
tiad,  data  ihn  HaiMaMmg  naSbonoaiiidi  wird.  Waa  Wuader 
daher,  dau  die  FtfaKber  cinfach  ta  jeder  sich  hillig  darhieten- 
dm  Srhlaoke  greiren  und  dadurch  unredliche  (iewiune  machen ! 
Im  (Ihiiftm  i;1aii)it  der  Verein  das  Ileilmitlel  gegeo  dies«  FiJiscberei 
von  d'-r  wacl.bi  iiik  ij  \  r-rbreiiuog  der  KeuUnM  Ober  die  beueren 
M"">rt>'l - Muiprialii-n  und  von  der  Z«'it  cnrarfpn  tu  dClrfeti. 

llpticr  eine  in  der  VprsamiiiliiiiK  zur  Mil!hi':li;ii(;  ps'lirai  htr 
Thttlsarhe,  dasa  r.um  Raii  des  HeichgiagsbaiiNi-s  in  H<  ilin  eine 
MörtclmiacliurKf  vnn  rnzznlaiiz4'ment  und  hydr»ul  Kilk  ans  Urom- 
herg  vei  wemlet  wenlp,  ging  ilie  Versammlu' g  mit  unigpn  Hc- 
inerknugeii  kim  hinweg.  Kiuirseits  »unlL-  dü  Aufsehen  er- 
«ihnt,  welche»  diese  'l'haLsarhe  in  wpili  ren  Kreisen  her\or  ge 
rnfeo  hat,  andeierseits  der  %ieiri«rli  (thetirii  lirr.e  i  nsirisig  derselben 
feat  geatellt  und  endlich  Ton  mehren  Seiten  hervor  gehoben,  daas 


der  far  die  Verwendung  dieaes  MuricU  ita  Feld  gefahrU'  Urund 
der  Spanamkeit  kaum  aotnAad  mIb  ««cd*,  4a  MO  auch  durch 
Beanlauog  von  PortlandaiMt  ini  Kufe,  MMiinaehungen  von 
gleichar  LdiM^iftki^  irtt  dla  mbum  ■ad  «nhnäaiatiih 
au  Mteb  niedrlgtren  PrefM  UM  MiatalhD  liBn-ea 

Den  Scbln»8  der  diomaUgco  Verhandluofeo  bitdele  eine 
lADgeie  höchst  dankenswertli«  Hittbeilaog  de*  Voratehen  der  Kgi. 
Prflfnngaatation  fflr  Danmaterialien  in  Rellin,  llrn.  r>r.  KObma 
Ober  laufeDde  UDtenuehoogen  ron  Portlandzemcut,  aus  denen 
die  rortw&hrende  QualitAtaateigernng,  die  dieses  Material  in  den 
leisten  Jahren  erfttbren,  klar  ta  Tage  trat,  und  Ober  Versucba 
tn  der  wichtigen  Kruge  der  Bestimmuug  der  A  Ii  lui  tz ii n es fah ig- 
keit  liydraul.  ItindeuiiUel.  Der  deKcuatdin!  ibl  z'ir  Z'-it  alier 
noch  sn  wenig  geklärt,  da««  auszuKsweisc  Mitthpilüu;;eii  dariibur, 
wie  sie  hier  nur  am  I'l.it/r  b.  lu  wiirdtn.  in  die  Gefahr  gerathen, 
vei-wirrcud  zu  wirken.  Aus  du  hcm  (iriiiiilc  «Tsclifint  es  aii|»ejteig1, 
wegen  der  fraglirlnn  Arlip:tpn  auf  (Uh  i^.  iiiiirkte  rrntokoll  der 
Venammluog  zu  verweisen,  wo  die  Miuheilungen  des  llrn.  Dr. 
in  vdlw  AMMkfUdilMit  «M«vt«lMi  alad. 

— R- 


Probe- Belastung  genieteter  Träger. 
(Narh  eioem  Vortrage  dca  Hm.  B«fier.-BMautr.  V  Möller  im  Architekteii-  n.  Iageniaur> Verein  au  Uamburg.) 


El  enchien  bei  den  Spelcbertaa  J  te  kCnfkigen  FVeibafen- 

'.  n  Hamburg  wQnscbengwerth.  LhogstrAger  nnd  Holtbalken 
nidtt  Aber  die  Qoertiftger  zu  strecken,  sondern  sie  iwischen  die- 
aelben  tn  bringen.  Um  die  Montage  beachleonigen  lu  können,  wurde 
ferner  gewansebl,  an  der  Batistelle  aellist  tbanlicbat  wenig  Niete  in 
trhiaeen  und  es  ergab  sich  bieniach  eine  Konstmktiou,  bei  welcher 
die  I fftmiigen  I, fingst lager  ilip  vertikale  Wiod  der  Querträger 
durchsclirit'ideu.  Die  Beiecbnung  dieaer  TrSger  war  etwaa 
verwickelt  ur.ri  wurde  dafecr  tmgtutSut,  4m  daidt  T«nMli  die 
Rechnung  geprof»  ward«. 

Für  die  D«dihwchiMgii>alh  war  dia  BuMkaug  wh  fidgt 
Torgenommen: 

Db  BMuNpnMhmig  »S*  der  untern  Gnrtung  war  all  Reanitat 
aweier  BeanapiuchnngCD      und  H"  gedacht,  von  welchen  zuntkchst 

if=  -pj^  die  gewöhnliche  Rurinngs-Beanspracbung  darstelll,  wie 

lifl  Mb  ans  dem  AngrilTtmoment  U'  voo  Auflagerdrack  nnd  Be- 
Ml  Oft«  B  «igi«bt.  —  F  badoutat  den  Qjandinitt  der 

aDterenOartnng 
in  9'"  anage- 

dröckt,  h  den 
Absland  der 
Schwerpunkte 
von  oiR'rer  und 
unterer  (iiirtnne. 
A  ist  der  Miltei- 
punkt  einer 
Nietgruppe, 
welche  erforder- 
lieh  iat,  um  die 


M"  s  />/■>'  4-  Pa^.  Dieaea  Kegnnga  -  Moment  bedingt  eine 
Verbiegnng  der  oiiwr«!  Onrtnng  nach  Art  einer  Kurve 
und  veraolasat  etwa  bat  //  einen  Wendepunkt  und  bei  C  und  A 

Momente,  welch«  cusamne»  dem  Moment  M"  das  Gleichgewicht 
ballen.    Ks  hl  daher  dai  Angrifft -Moment  bei  C  bezw.  bei  A, 
welches  durch  die  (.'ebertragung  der  Vertikalkrftfle  veraiilas.it  ist, 
M" 

—       gesetzt  nnd  daraus  der  Spannuugü  Zunai  hs  in  der  unteren 


Gurtung  zu  5"  = 


Jjn 


ermittelt;  iu  dieser  ÜIcichg.  ist  Jj' 





Wand  anf  die  nnteie  Ourtung  an  OberflOMi,  C  to  MMdpndct 
gröberen  Nietgmnp«,  welche  die  ▼anhilknft  Vi  P  m 
BteiM  OnrUng  mST  4i«  Wtad  ttbeaMgL 


DialMnrfdinmg  dar  Tarlikilkrtik»  PhvaAPwA  b«iw. 
B  ndi  C  nft  in  der  utm  Gnrtung  besondere  Biegung» 
qpannmra  1  ~ 


ganifeiM 


Blegnnga- 
bei  A  und  C  auftritt  und 
S"  ergiebt.  Dm  durch  die 
W  d«B  Warik 


das  Widerstandsmom.  der  verätArkten  untern  Gurtung.  Ks  ist 
die  Heniinj;  Ulf;  aiiffpälellt,  dass  die  Summe  S'  -{-  S"  -  -^  -S  der 
Sicherheit  halber  den  Werth  tUK)kg  nicht  aberschreite,  obwohl 
im  fibrigen  1000  *•  ala  hSdhil«  lallMig«  BaaaapraeliDng  im 
Triger  vorkommt. 

Die  gflntlig«  Miliiiiiang  der  ob«NB  Qnrtuf  ii(  In  der 
Redmung  gaf  ddt  iMfMaicfaügt,  obvtU  andi  «ne  Gnrtnng 
dne  TaraUMning  gegcaflber  dem  erroiderlicben  Quenirhnilt  aa 
der  Stelle  der  Wand-thudibirKbuiig  erfahren  hat. 

Ks  sind  im  November  v.  J.,  bevor  die  Aofertigiing  der  «tm 
<KK)  Stück  Unterzöge  begonnen  wurde,  2  Trilger  in  der  PäMk 
Haikort  bei  Duisburg  bis  zur  Zerstörung  belastet  worden;  ei 
standen  dabei  Vorkebmngen  zjir  Verfüjrung,  welche  zur  Aua- 
fflhrung  von  Bruchproben  von  der  hollindischen  Reperung  be- 
nutzt worden  waren;  jene  Versuche  bezweckten,  einen  Vergleich 
zwi'rlien  der  Traetilhigkeit  von  genieteten  Trilgeru  aus  Flusseisen 
und  SLiimic.ici-i  :i       i;e» innen. 

Iier  zu  hclautende  Tiii.'ir  {veii»l.  Skixzt)  wurde,  mit  dem 
Untergurt  nach  olien  i  •  ki  tu  ',  .iiit  diis  Vcrsuchsgeräst  gebracht 
und  von  unten  aus  durch  hydianli.sche  Pressen  belastet,  welche 
ihr  .\ufiager  auf  2  schweren  genieteten  Fandaaent-Trkgem  fanden, 
diese  lagerten  in  einer  gemauerten  Qmba.  Die  Enden  de«  au 
uatersttttacnden  Trtgari  drOckten  ndl  BtaMieta«WMl  gigm  whiwira 
Trateraen,  die  dordi  krlfUg«  FIhMIbb  «t  dw  FaadaaMifr 
TMgm  fertnadaa  «aica.  Di«  bydrauliadwn  Preaaan  erhidien 
ihr  Dfadnanar  von  Handpampen,  da«n  Haaoanter  bei  den 
Veranchen  bia  auf  98  Atmosph.  Druck  stieg.  Der  wahre  anf  den 
Triger  kommende  Druck  ist  =  Kolbenquenchnitt  der  Presse  mal 
daai  am  liaMmaiar  afageleaenea  Dmck  ploa  Reibaag  der  Prease; 
htatorar  WManttad  Itt  mit  16  •/•  da«  anf  den  Kolben  wirkenden 


awisrben  Sjiulen  aufweist;  beide  OrHuungen 
Bind  korinthisch  und  sind  dadurch  merkwürdig, 
daas  die  äufsersten  Säulen  neben  den  Mauer- 
kanten stehen,  so  dass  das  unverkröpft  herum- 
laufende Guhitlk  in  der  schrtgen  Ansicht  durch 
das  Fehlen  der  Kckpilaslcr  unschön  weit  aus- 
ladet. I>,u  andere  iiathhausmodell  trügt  eiueu 
Till  bedeutenderen  Charakter;  auch  hier  bilden 
>  S.iulenordnungen  das  Skelett  des  Ganzen;  aber 
die  gleiche  Fa^adenbreite  nur 


Kwei  korinthisch 

die  gekuppelten  Säulen  zerlegen 

in  drei  gleiche  Theile,  welche  unten  das  bekannte  PnUadiO'Motnr 

■eigen,  wAhread  sie  im  Obergescboas  j«  vier  glekk  mlM  r«dtt> 


Der  liemUch 

Fiiea  des  HanptgesimKes  enth&lt  eben  so  viele  quadratiache 
Zwischen  diesen  ganz  italienisch  gedachten  Modellen 
lernen  wir  auch  durch  ein  grofsus  Modell  das  im  Jahr  1396  er- 
baute und  durch  Holl  abgerissene  alte  Ratbhans  kennen,  «In 
gotbiscber  Bau,  mit  drei  nngleich  hohen  Giebeln,  einem  zier- 
licben,  mit  einer  Flacbkuppcl  gedeckten  Glockenthurm  und  einem 
eben  Bolchen  Erker.  Der  sehr  lolK-nswerthe  Gedanke,  der  Nach- 
welt ein  Müdell  des  ah  haiiflliig  aliÄetraxenen  (ieliimlpd  zu 
hinterlassen,  ist  noch  heute  in  Augsburg  lebeiulig,  wie  jene  grol> 
Zahl  von  Thoren  unii  Truirnim  /<  iRt,  welche  dt  r  Stadter» eiteruiig 
geopfert  werden  muasten,  die  aber  noch  im  Modell  weiter  leben 
mi  m  OilMMlidt  «a  Btndlw  in  mikrianfcar  wi«  Airtiflkaimilcher 


Beaiehuüg  geben.  Auch  der  nel>en  ilim  Unthbaus  Btehende 
Perlachthurm  ist  im  Modell  vurhanden  utul  z*ar  in  zwei  Exem- 
plaren —  vor  und  iiaeh  .seiner  Erhöluui^;  .Jtircli  Klius  Holl  I  IUI .'il, 
das  lelitere  sauinu  den  sehr  iiueieisanten  Haujtern^'.eu.  Ilie 
geschnitzteu  Pfostiii  um  dem  alle:«  iUÜihaus  vun  Kjuf\)euren 
und  die  aus  Ulm  «esandteu  Arbeiiea  des  Jflrg  Syrlin,  des  be- 
kduutcü  Veiferligers  iles  Stuhlwerks  im  t  imer  MUuster,  sind  die 
einzigen  Beispiele  archiu-ktonischeu  .Schadens  aiis  der  golhischen 
Siilperiode. 

Auch  im  Mobiliar  Überwiegt  die  Reoaiisance  und  nua  kaaa 
la,  data  kaia  •ittaig«r  i«r  bakaaalani  T^a  wa  atral- 
KMten»  ton  Tmhaa,  Kaaseltaa  nw.  naraiiNtoB 
ist;  das  HaapWUick  aber  ist  ein  grober  Kasten  mit  den  Hdligen 
Aleunder  und  Theodor,  von  dem  Memminger  Schnitzer  Thomai 
Ileidelberger  zwischen  1547  und  165^  gefertigt.  Die  Niacben,  in 
welchen  die  Heiligen  stehen,  sind  von  Cartoncbenwerk  nmra^imt, 
dat  (einerseits  wieder  von  hormeoartigen  Gebilden  zur  Seite, 
von  «ineni  rehtirten  Sockel  unten  und  einem  reich  geijliederle» 
Gesims  oben  hegicn«t  wird.  Die  .Arbeit  in  im  Figürhrheii  siel- 
fsc.h  »ehr  unbeholfen,  wibrcud  die  orusmentalen  T'i.  ihiU, 
zugig  gesrhniaen  Fin  I;  derselbe  kecke,  Irische  Zuj,'  c  ht  auch 
durch  ilie  riiHriii  f,!  liiTen  Kloben  durch  geschuiieJeti',  mit 
Lanbweik  und  lllumiu  EischmOekte  Knusolea  gestutzt  werden 
und  die  sclhs:  lu  ihrer  i  icse  einen  tje^ihuii' ih'teu  Itlumenstraufs 
tragen.  Sehr  zahlreich  und  vielM!itij{  siui  dann  die  kleinen 
Katiflttoa;  daittaiamitKttBabaiapltstdiwitoaf^lf^^ 
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7.  Augnst  1886 


Wuaerdnickes  bei  groben  PreMuogen  und  mit  40  */•  M 
ta  Abmff  febndiL 

Kl  tßh  InupMeiiUeii  IMaol«g8ii,  ob  dk  DoMbtneliuc  te 
WttA  äa»  mMjmlM  YanUlftm  «mh  dte  Mfawwidrtei  Lueheo 
•riUmi  hdr,  w  dui  Am«  DarebbTcchoDg  der  Wand  nldrt  ■!■ 
ein  sehwadier  Pankt  der  Konstruktion  anzntrhen  i«. 

Der  et«t«  Venach  warde  am  19.  November  im  Beiiein  der 
lagauann  Werket  Hukwt,  der  Vertreter  dar  Le(«rlMui' 
OMsIlMlNft,  dee  ctidtJaebea  In^rnkm-Mmm  aid  dar  Bmh 
nntemehmer  ansg^fOhrt 

Der  erste  vcrwcudete  Trl^fcr  war  nicht  normal  koMtniirt; 
derselbe  hatte  an  dem  einen  Trifr*!r«ndu  eine  nicht  aua  L-Biaeo 
konttrairte  F.ndaussteifuDg,  sondern  es  war  dieselbe  Uer MM  hddar* 
actta  angenieteten  je  doppelten  Flacbeiseii  K^l^'i'''*''' 

Die  diei  m  belastenden  Triigerpunktc  erhn  ki  n  ^leichtaitig 
tunlcktt  etwa  je  15  (XK)^'  llnick  und  enuprarli  dies4>  llelastung 
den  im  Sjx-iober  im  Maxiinum  Norkommenden  Nutzlastt^o  von 
laOO  ^«  pro  '1'^  Bodenflarhe;  die  Gurtun^eu  des  Trägers  waren 
dm  mit  1000  MyV"  in  dpr  aniVieren  Faser  beanspnicht. 

Die  DurchbiegunK  betrug  7,5  <°"<;  der  Triger  aeigte  aber 
MiMriei  weitere  Ver&ndeningen.  Der  Druck  tnilMe  «Maan  Mlf 
dM  Doppelte  gesteigert  und  ergab  sich  jetat  tdMa  doe  grolto 
Oudiliii^ui«  (40  »>)  Hsd  alatald  ain*  FalMut  dar  WmmI  in 
doB  «iiieii  EDdHelde,  wvbd  rf^  die  iot  FtadwiHn  koMtruirte 
Eodauasteifung  verbog. 

Bei  ferncrem  Nachptunpen  ward  der  Druck  auf  du  3  Vi  fache 
da*  grOlaten  Ge' rauchswertbea  faataifHl,  wobei  recbneriich  die 
■ittlen  Ourtungaspannung  den  Wara  S  670  »k  in  der  tuberen 
Faser  erreicht  haben  wfirde,  wenn  man  die  Gurtungen  noch  al» 
vüllig  gerade  hiktle  angcLen  köinjcu  Durch  das  Kalten  der  ver- 
tikalen Wand  am  TrAKerende  hatl«  n  tiib  nun  aber  die  Gitrtungen 
in  Schlangeulinif nforni  vetlioaen  um!  ir.ittn  also,  durch  eaaeo* 
triarhe  Kraftwirkimgen  tii  rv'jr  ROrufeu,  trlir  bohe  KanteupaO- 
wiiiKfri  AV.i,  w<'Il-1j<'  vnM  /eriitörung  dis  TrigM*  b<l  tWlteWI 
Nai  li|r,;iiipeii  bitten  herbei  fnbren  maaaen. 

Am  23.  November  wurde  ein  an  beiden  Enden  luit  [inTiüaler, 
aas  L  •  Kiseu  gebildeter  Rndauiateifiing,  versehener  1  ra^.  r  der 
l'rofung  unterzogen.  Hei  l&OOO  Belastnng  jede«  der  8  An 
griffspunkle  der  Krftfte  betrug  die  Durcbbieguns  8^6  wovon 
bei  isjitJatHMif  d«  Trttfm  tUk  0,76'^  M  M«lwd>  Dank* 
biegnng  eihidlei. 

Bei  der  doppeltaa  Bwivnidnir  tthf  dteDorcUtegn*  aaf 
17^  Die  Materid-BemöinAiRig  in  der  tolkenln  raer 
katte  rechnerisch  2  100  kR/itra  erreicht.  Nach  der  Entlaatong 
dea  Trtgeia  aeigte  sich  eine  bleibende  Durchbiegung  von  5.5  <"«>. 
Daa  Material  war  also  jelat  acbon  an  einaelnen  Punkten  Ober  die 
KlaatiaitiligTenze  angestrengt,  und  wurden  bei  weiterer  Dro4^- 
sleigenin?  auf  8  ÖX)  pro  Angriffspunkt  beiw.  2  (570  M  mitt- 
lerer M:itf  rial-BeaDspnichung  in  der  Jiufsereu  Kwer  Formände- 
rungen am  TrAjfcr  bcobacbteL  Diesmal  blätterte  der  Ilaromer- 
Bchlag  in  dem  von  der  Trilger  -  Mut«  aus  gercnhneten  2  Felde 
anerst  ab.    Der  Druck  konnte  noch  auf  41  für  l  An- 

grilTspunkt  gesteigert  werden ;  dann  tchlug  die  gedrfickte  'iiirtimK 
■it  heftigem  Schlag  in  dem  beaOglichen  Felde  seitwärts  au«,  warf 
FWlen  und  besafanur  noch  geringen  Wider  ^f^lIld  •^■■3,':n  Zerknicken 
Di«  Gurtongaspannnng  hatte  in  der  äul'serHten  l^aser  'iStiO 
>  erreicht,  welche  Ziffer  sich  berechnet,  wenn  man  die  Druck- 
dar  gedrflcklen  Ourtang  aeotriach  wirkend  annimmt  In 
■alte  dtiMÜ  itar  dit  «wtOnto  Wand  Mhoa  Bmira 
ud  die  gadrloMB  OutiBff  hatte  wUk  kofnlttnilf  mck  der 
Seite  cakiraiiait,  lo  de«  «riiaUieh  IMMve  KemeMpwiHBWi 
ab  3800  dordi  die  Bel'atm«  nrit  dl  MO  ■«  berm  geratai 
wurden.  Daher  erklllrt  ea  riel^  daaa  der  Trlger  nun  an  Wider- 
BtaodsnUiigkeit  abnahm,  obmU  die  BrudifeatiglcaU  des  Materials 
durch  Zerreib- Venacke  aa  S80O  lito  4000  kg/««* 
worden  war. 


Dat  Baedtel  dir 


Die  Trtger  and  bei  einer  BelMtanw  aeieMrt  wetdea,  vaidM 
ite  latetercn  Fall  daa  S'/i.  fache  deijeuTgeo  Belaatang  anamaehte, 
die  der  TrAger  ala  frAäte  je  zu  tragen  gehabt  haben  vftrde. 
Dieaer  Belaatuag  eatapriebt  eine  Spannung  der  InCHnteB 
Faser  in  den  Qartaafeo,  welche  den  Werth  2  960  U/v»  be> 
ee  iBÖn  dareli  Deiomuioa  Inin  Zovaeha  aa 


a)  frabatr. 

b)  rand*- 
nmntr&ti''^ 

c)  ADli«r, 

d)  KAstnngpit. 
•)  DmekKurt- 
f)  y.iiganrt- 

BltMllill<«. 

aaab  4ar 

Pralta. 


Die  /crttOrang  des  Trägers  er- 
folgte durch  die  grofie  Dehnung,  die 
das  Eisen  in  der  Kih«  der  EtutiaitAta- 

Grenze  erflthri, 

wendig  völlige  DefimaadoB  dea  1 
aad  ■biiia  lekale  Oeberanttn 
aad  die  Zerilfning  bediogL 

Es  ist  die  Ueheranatrengung  einea 
achmiedeiaemen  Trigera,  lange  bevor 
deraelbe  bricht,  an  der  aehr  grofben 
Darcbbiegung  (hier  bis  G6  ■>«>)  achOB 
bei  dem  erwi,bnteo  Anblick  des  Trtgera 
erkennbar.  Es  verbleibt  dann  meisteoi 
noch  reichlich  Zeit,  dnrcb  Eatlastung 
des  Trager«  die  fluMr  dea  BrashM 
zu  beaeiiigeu. 

Der  Sicberheit^rad  der  Triger-Konatmktion  eotapricht  dem 

Koeffizienten  aus  der  fflr  den  Niitrgehraurh  zugelassenen  hAchsten 
Material-Beansprurhung  in  der  Hufsern  ['Uier  getheilt  durch  die 
Kestigkeitagrcuze  fnr  uocli  erlaiditc  Kehuunj;.  Diene  I-'esugkeita- 
Grenze  ist  etwa  Ik'I  ..  %  der  Siuli-Debnnnir  a.'i/iiii<-linien  und 
entspricht  ungeflthr  der  KlaBtizitAtsgreiue.  Die  TrafierdureLbiegUllg, 
welche  bei  D500  i"!  Spannung  in  der  üufBerii  Faser  w  betrigt, 
würde  bei  der  erwähnten  Greuzbeacsprurhune  von  etwa  2rjOO  bis 
2Hr>i)  kft  q'ni  40  mm  betragen,  jedoch  bei  fortacbreilcnder  iielaslung 
ftufserst  schnell  wachsen  und  a.  B.  bei  einer  Konstroktion  von 

in  Augenblick  dea  Bmchea  lAer  400*»  amiekt'  baben  Daaa 
daa  Haterial  laigt  bei  8M»bil«00>«  etm  •/*"/.  Dehano«;  hei 
8800  iw,  d.h.hdder  Brachhehalaag,  aber  60  bmI  ao  viel,  aialich 

10"/.,  Dehnung.   Die  vSlIige  Deformation  und  ZerslAning  dea 
Trigera  beginnt  aber  in  Wirklichkeit  achon  bei  </>  '/u  Material- 
bea*.  bei  9AQ0  bii  8800  M  Material-BeaBapnichaac» 


Dahaiuift  I 
«ddier  Wt 


'erth  .DehBaaga-Faatiflltait* 


mit  vorzUgln  h  giavirten  Darstellungen  ans  dem  allen  Testament, 
dort  ist  ein  Kb<robolik&stchcn  in  seinen  Ftilinu^'eu  gi.nz  mit  einem 
Schleier  fein  aosgesftgter  Klfenbein-Omariieiit-»  liedeekt  iisw 
Hervorragendste  an  solchem  Klein-Mobilior  ist  fiber  i  in  Prunk- 
kaslrhen  aus  dem  Besitz  des  Frbru.  Keblnipeu,  i  i:i  wahres 
Prachtstück  des  16.  .TahrhundertK;  liaB  .Aei.lsfre  mit  Maiitrrrinem 
Plüsrh  überzogen  und  mit  dnrelilirochereu  nud  j,'ra\ ir1e:i  Meisiog- 
Uroamenlpn  beschlagen,  das  Innere  mit  verRoidetcu  und  gravirten 
Plattaii  bedeckt  und  in  dea  Flcbera  wie  am  Deckel  dardi  InUr- 
■tea  IteMg  belebt,  du  Oaoae  dae  vonflgUcbe  Arbeit  ia  denkbar 
beetar  £ihakaa(.  Biaa  Biihe  der  lateieenattetea  Leder- 
Kaaaattea  vam  18.  Jahih.  aa,  bH  fhaoaea  BcacfellgeB  hat  daa 
* Domkapitel  anigeBtellt  —  in  gepresaiem  oder  beBilteiai 
leoem  oder  g«>tr{eb«nen  Leder,  oder  in  einer  Vereinirnng 
dieser  Bearbeitungsweisen.  —  Siud  schon  an  Hwrln 
hin  und  wieder  vortreffliche  Schnitzarbeiten  au 
10  erreichen  dieselben  doch  ihre  höchste  IIAhe  an  einer 
von  S<'hai-bbrettste]nen,  deren  Reliefs  ans  F^benholz  und 
Bns  von  Ph.  II  .Mnliei  und  J.  Ix'berr  (17  .Ihrh  )  geschnitten, 
eine  geminenarliKe  Fcitiheit  iH-titzen;  aul  gli  n  Im  r  Stufe  steht  eine 
Qmp|>e  der  beil.  drei  Könige,  deren  Pferde  kaum  3  ""  Ikm  Ii  und 
dabei  dn4'h  von  erstaunlicher  lyebendi^keit  sind. 

Aebnlicbe  Leistungen  der  Plastik  lindeii  auh  ia  TliOn,  oli- 
gleiih  gradv  die  Keramik  zn  den  am  weiii(;sten  bedeutenden 
(icbieten  der  Augaburg^Ausstellung  gebort  iiehr  bervor  ragend 


Wappen  des  Fcldmarschalls  Otto  Heinrich  FuRffer  -  Kirdiliaim 
(ISl^'i  -  Dllli,  das  Febr  wohl  vnn  Ilubeit  Gerhard,  dem  Verfertiffer 
des  AMi;\i-il-;>  llnmiiens.  oder  einem  seiner  SehUler  bergestellt  sein 
k'viiiilf.  I  uünu  gehören  aueh  eine  lieiluj  schöner  Tbürklopfer  und 
Tnniii;!  iDi  aim  dem  Iti.  .lahrh.  in  i- uirfit'n'scfaem  Besitz,  welche  den 
italien  l^anin  narhftehen.  Die  l'erle  aller  Bronzearbeiten  ist  aber 
die  allerdicfrs  nur  im  Abgusa  iiuf(?esirllie  •  Brunnensliiile 
vom  Marktplatz  m  Kemjiten,  ein  Weik  der  vollendeten  Hoch- 
renaissance, angeblich  einem  gewisaen  Retcbel  voa  Weilhein  (aa 
der  Bahn  MOncheu-Muruau)  gegossen.  Daa  untere  Drittel,  weieiee 
im  weaentHcheB  ane  sjrliadfMMo  «ad  Kanriaa^Hiadara  lieh  ant- 
baut,  weltat  ahh  abea  aa  efawB  Flatean  aai,  aaf 
vier  aadcte  Fattea  ritten,  awiiehan  wallen  Delphiae,  < 
hodi  nadi  vorn  geheogt,  al*  Wasaerapeier  mit  langem  Rohr  hagim. 
Der  Mitte  des  Platean'.i  entsteigt,  anfong«  ausgebogen,  dann 
allmihlieb  eiuKezogeu,  eine  »eblanke  ,8*u)e,  deren  Kapitell  einen 
römischen  Kiieger  mit  den  Wappenschildern  Bayerns  und 
Kemptens  trigt.  Es  wird  wenige  deutsche  Arbeiten  dieser  Art 
geben,  die  sn  ^Idcklich  im  Aufbau  und  so  dem  Material  ent- 
Bpreebrnd  rrfnu  len  sind.  —  An  Ifn  hti^'i  ii  Sch m ied ear be i t ea 
ist  kein  Mangel,  vom  dreizehnten  .Tahrbundert  an  hat  jede  Zeit 
ihre  Vertreter.  Mit  /u  den  interessantesten  gehören  mehrere 
Arbeiten  des  Uocucu  (t.  Ii  ein  paar  ungemein  achwnngvoll« 
Wandarme  für  Kiirhenkerzen),  insbesondere  negea  ftnr  Vfeh 
farbigen,  durch  Gold  gehobeneu  Behandluag. 
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m  DEDTSCHE  BAOZEITaMG.  7.  lafnt  M8e 


IUt  Sicber)M>it8gnkd  »tfir  Konttnikiinn  wini  alsn  <iiircli  ilf  n 
Quoüentea  nehntingsfettigkeit  pctheilt  durch  iIip  im  (iebrauchi-  ■ 
Fall  ToiVotmnfud«'  giTifiU'  Hl!aIl^p^i<■b^lll(^  aiisxudrOcken  sein. 

Ks  ist  fcrticr  fpstucKtclIt,  ilasn,  e«  weit  dira  i-rkuiat  werden 
konolo,  iui  viM Ih'gi-tiili'n  l  all  ilurcli  line  niircbbrechung  der 
Wand  di«  .stiibilunt  ili-s  Tr:ij;iTS  uicht  l)erattR»'mindert.  wird;  v» 
geoOgl  aJfo  >i:i^  ansi'wt'iiiJi  Ii!  \VrilÄrk«ii|f.  l>eiin  dit;  ZcrgtOruDg 
An  Trü^rrs  licgauii  jedeiiuAi  ui  i'uLkteo,  welclie  lliunlicbit  veit 
ym  4co  WanddnrcbbrecbunseD  entfernt  lagen. 

Bti  Ucbeifthnug  der  Vertikal-  and  ßiagonalkrSfte  toh  der 
Oirtmf  auf  die  Wüd  iit  Sorgfalt  antuweoden;  denn  e«  bat 
M  dca  ▼(nttdra  «Mer  gewigt,  dast  bei  i^6tsl>cbeD 
OinraduIUi'AcndoiuDg'Fn  die  wtdeRO  lOete  WAt  d«r  ucfibr  d«r 
ZierttAmut  anheim  fallen,  wlkrand  ik  Mgendoi  Niete  ov 
wenig  bran$priicbt  werden.  -- 

Gelcgenbeiteo  lu  praktiacbenVersiK-heD  lUpberToi beschriebenen 
Art  Kind  bfichit  erwOnacht,  da  e§  auf  den  Gebiet  der  Statik 
weniger  auf  richtiges  Rerharn  als  anf  die  der  Wirklichkeit  ent- 
sprechende Anfstellnng  rtpr  Rprhmmguansätie  ankomiot  Um 
diese  zu  (rtwiuiA'u,  ist  eiue  kiiire  Aüsclianniip  flber  die  Art  und 
Weise,  wie  sich  das  Material  unter  der  Einwirktuif  der  KriOe 


praktiücliou  Vi>r*iicb?  D^nn  EinilAm  konmeu  nicht  so  hknü« 
vur,  dass  ans  den  RiDu>lheiien  derselben  RT«f<(>r  f!i>winn  filr  das 
enpiriüchc  \N  issen  xu  Hieben  «Are. 

Lfridit  kt  es  XU  erfahren,  ob  banlldie  Atilngrn  sii-li  in  ihrer 
inneren  Kinrirhtanc  l>ewähreii,  in  ihn'tn  AinfiiTcii  tti'h  so  aus- 
nehmeo,  wie  die  Zeichnuag  vera{>rMlii  bi''''  las«i  »ich  das  Wissen 
ohne  besoodere  Ex|ierimenie  durch  Beurtbeilung  der  ausgefthrieil 
Banweike  erwdtero.  Ob  aber  eise  ausgeführte  KoostruktioB  wirkKob 
t'  «derSlube  BfaiMikeit  UMfc  wie  diesci  verluigt  wird,  änoa 
■rlOft  4er  KeaiimlMrar  mäk  telleadmif  dn  Bauae  nr  lidrfs. 
Er  berecknct  die  SfaUilV  to  Ctabtadee  tm  der  ZiMuiiuig  viel 
genauer,  ab  er  diee  donih  die  Betraclrtaiig  des  aaegeftthnen 
Bauwerkes  erreicht,  und  to  ist  die  Aiisfdhruug  eines  PmMeM 
nicht  geeignet,  den  Gesichtskreis  des  Aiisfabrenden  mit  nBUg 
auf  Iteurtheilung  des  Sirberheits-Grades  d-  r  Konstruktion  xn  er- 
weitern. Fortschritt  auf  dem  Gebiet  der  Statik  ist  allein  durch 
spnktilativt'  I)«>trAi'htungen  io  Verbindung  mit  aoj^^ti'Hfcn  Ver- 
suchen lu  erreichen.  Spekulatives  Erdeiikfu,  welches  nicht  ein- 
fach !i<ir-h  n'ff  n  Ii>'KPln  arbeitet,  sondern  neue  liexiehiuigeD  auf- 
sucht, ^.Lii  r):riit  fi-hh'n,  mtm  aboT  dnieb  daa  BxpcriMBt  In 
■iaiieie  üabnen  felenkt  werden. 


ßlatt«  ~  so  sei  damit  der  einttischlagende  Wog  sckoa  doidi 
Oewerbegescts  vorgoeichBet.  I>ie  R.-0.-0.  hat 


Kann       AaMHmg  «hies  «briglteitlicli  gestatteten  Gewerbsbetriebes  wegen  Beschidigung  nutibarlklier  Gnimt- 

•tick»  zMIrcoMlich  klagbar«  Jhiapilteha  liegirOndMil 

nieae  Frsge  wtuda  dnrok  ein  Drtbail  daa  obaralei 
Mricitica  Manctteo  *ea«  ±  Jaai  1S81  It^aht  vad  diaia 
diiBf  elnidwDd  kegiaadct.  Der  Fall  war  Mmdcr: 

Emt  DanqiMlainiaaBdiiiie  war  nlt  BewÜngang  der  aoMIo» 
digCB  VenraliungsbebSrde  errirbtft  und  iu  Betrieb  gesellt  worden 
■nd  xwar  auf  eigenem  Gruml  und  lioden  des  Unternehmers  uad 
ohne  mit  den  Xacbbargrundstflcken  in  irgend  welcher  UerAbrung 
XU  stehen. 

Bald  nach  Beginn  des  Betriebes  machten  die  Besitzer  der 
benachbarten  Grundstacke  die  Wabmebmung,  dass  derselbe  mit 

einer  frilclicn  neit  tragenden  KiFchflttenüig  Ap9  Grund  uod  Bodii-ns 
verhundfn  sei,  dass  nicht  allein  der  Hoden  der  Dftcbsten  Umgf- 
bong  des  MaschiijpnhanseH,  mit  welchem  die  AiilftK»  7llfaminen 
hiup,  enitterte,  güudein  auch  indirekt  eine  solche  KrKchiitteruuK 
d<?s  narhharüfheii  GruuJstinkes  vernrsjichl  wurde,  daag  da.s 
daraitt  steheude  (iehaude  lÜsse  nud  Sprunge  erhielt,  welche  tr- 
sichtliili  iiäcb  utsil  nach  gr6i'ii«r  wurtleu,  die  ijtelluag  dt»  Ffoateu 
lockerten  und  das  Abfallen  de'^  MOrtels  Tcrursachteo. 


Der  getch^igte  Nadibar  eibob  Ki 


IVsffUciier 

liima,  u 


Aeaderaagm  an  der  fraglicbee  AolaM 
Eianrirltingen  anf  itia  (dee  Klagen) 


gegen  den  Besitzer 

dee  Oewerhehe- 
ung  solcher 


HieigegeB  eriMb  dud  der  BaUagla 


Ebl«Snde, 


1  nicht  allein  in  geradezu  friToler  Weise  die  stattgefnndenc 
BeirhKiIijjung  dej  klilj^eri5.chf>n  £igeM)>Baui  dudi  iciiie  Danpf- 
Siatii!Di.ii,chine  nhleuKrete,  Sonden  HÜMt  «eOB  lOklM  Baielllrti- 

gunfjcn  slatlKcfundeu  hitleu, 

2.  atii  (irnnd  der  erlangten  nhti[;keitlirhen  HewilligttOg  sum 
Cewci  iKhetrieb  jeden  Anspruch  de?  Kl.i)<frs  verneinte,  und 

3.  hertor  hob:  der  Kllger  hätte  es  seiner  Zeit  versäumt,  eine 
SnR.  cuulio  dsRini  iufecli,  d.  i.  eine  Sii  herheiü-l^istuüg  ti'lr  einen 
dtoheiidi:  n  ji  doch  noch  nicht  err  v  j  i  ili  hen  Scljadcn  ru  Verlanen, 
wejihsUh  es  ohne  diese  gleicbsaui  vi^rir^tismafsig  gesicherte  Vor> 
ausseuung  dm  kÜgeiiaeheB  Aaapnidw  aa  jeaea  iteckMgniade 
fehle,  dann 


die  ZnrBdtnainsg 


4.  geetatat  auf  aclaa  ElgeiilbBiiab 
der  IcllgeriKliea  Aaspradie  beantragte, 

6.  auch  die  llersietlung  von  fiioricitUBien  und  VorricbluagCB 
ablehnt«»,  da  er  sie  ja  auf  eisen  ikn  mclit  eigenibümlicb  ge* 
hörigen  Grundsiflrke  \omebm«>n  irifirst«  und  dadurch  io  die 
Lage  kommen  konnte,  wegen  widerrechllicben  Eingreifens  in 
fremdes  Eigenthum  sich  eiue  weitere  KIsge  xuxuxii-luu,  endlich 
tadelte  er 

6.  die  Uolerlaniuig  der  Angabe  jener  die  Abhilfe  Itetweeken- 
den  Eini  idiiiimeB,  dann  Vonauaa  Kllgcr  miaaig%  duick  den- 

sclbeo.  — 

l  elier  diese  l-jnwendungen  liei's  (ich  nun  dss  oberste  I. Lindes- 
gerichl  in  füllender  Weise  au»,  iiidim  es  djefpl!>Pn  durchaus  ai» 
unstatthaft  '.üid  nrhtlich  nicht  beerdndet  verwarf: 

Ad  1  u.  2  fieiade,  weil  Heklsgler  der  ttlultgct'undenen  Be- 
sch&diguug  widerspreche  i:i:d  jeden  Anspruch  des  Klagers  sIs 
rechtlich  nicht  begrüudet  Liusielle,  mOsse  der  Streit  biet  ilber  vor 
Geridit  euageuagen  und  von  dieaeai  erkannt  «arda^  was  den 
dnrch  Ii  26  der  Reichs- Gewerbe- Ordaunf  BMMlÜtiiilaa  attrüredit^ 
IktlMO  Vnadviften  enlsprccbaod  aai. 

Wcna  anch  xugrgebcnwaniaBaaau^  daaacbi  Verbtetnngs» 
Recht,  wie  es  die  prim&re  Klagabitte  auf  Grund  iles  Rigenthums 
erstrebte,  dem  KlAger  nach  §  36  der  R-G.-O.  nicht  snsicbe, 
weil  dieser  Paragraph  Klagen  auf  Einstellung  eines  Gewerbebetriebs 
verbiete  and  ntur  solche  „tnf  Herstellung  von  Einrichtungen, 
welche  die  benacbtheiligenden  Einwirkungen  ausichliehen,  oder, 
wo  solche  Kinrichtuogen  unthunlich  oder  mit  einem  gehorigeu 
Betriebe  des  Oetrerbes  nniercinbar  ttai,  auf  Scbadleabaltaag' 


auf  die  finkvaklikkaa  Voradiriftaa  abaadend  eia.enirii^  i 
ickon  bei  der  Beralbung  dsrselhea  für  den  noiddeataehra  Bnnd 

angeregt  wnrde,  es  sollten  privattecbtliche  Bestimmungen,  welche 
siArend  in  den  Gewerbebetrieb  eingreifen,  beseitigt  werden.  Die 
Alisichl  der  damaligen  Gesetsgeber  ging  dabin,  nicht  allein  die 
Nachbarschaft  vor  BrlistigiiDgen  durch  die  Indostrie,  sondern 
auch  die  InduBtrlellen  vor  den  Folgen  zu  schotzen,  welche  du 
Priratrecht  ao  die  allerunerbeblichsten  Relistigungen  knOpft. 

r>a  f.ich  einzelnen  Partfl(iilar-(Landes-)B«»eh'eii  einmne  nn- 
leidliche  Handwerke  ohne  der  Nachharn  Willen  nicht  errichtet, 
in  H.^nsein,  in  welchen  nie  zuvor  nicht  gi'wesen,  ohne  der  N&th- 
harn  Willi  n  nicht  eingericlilet  und  nicht  geilhl  werden  tliirflen, 
Ro  soDU'U  diese  Henlimmuujjen  flnl'frehtdicn  werden  lind  dn  nsfh 
dem  in  Deutschland  hensrhenden  eemeinen  Hechte  ein  Kigeu- 
tliQmer  wpgeü  fjewiswir  uachtheilifier  Kiu»itkuugeu,  welche  auf 
sein  rirnndri(;cDthum  von  einem  heriacbbarien  Gruodstdcke  aus- 
gtabt  «erden,  deo  Weg  der  Privaiklsge  gegen  den  Hesitser  des 
letzteren  beschreiten  und  die  sog.  negatorische  Eigenlbumsklege 
daoit  begtOnden  konnte,  dass  den  Nachbar  nicht  das  Recht 
na  lebe,  auf  sein  Grundstock  irgendwie  einzuwirken  und  wenn 
«taw  TcniraeOang  erfolgte,  diaia  In  lelMr  Ronse^juenx  die  Folge 
hatte,  dass  das  Geweska  gaaa  silMHalaDt  isarden  musste,  so  sollte 
die  ftöberste  Kooseqaana,  —  wdcm  nft  der  damaligen  Auffassung 
des  Gewerbebetriebe«  unvereinbar  war,  aus  dem  Begriff  des 
Eigenthnms  hinweg  gestrichen  uod  wie  es  der  §  26  d.  R-O.-O. 
tbat,  die  Klage  darauf  beschrilokt  weiden,  das»  entweder  Ein- 
richtungen getroffen  werden,  welche  die  uachtheiligen 
I  EinwtrktinpPTi  beseitigen,  oder,  wenn  die»  iiitthonlich  sein 
aollie,  die  Klsge  Our  auf  Schadloshal t un g  gerichtet 
werden  kännen.  Selbst  die  Gelteodmachntig  des  Schadens- 
creaty.e^  warde  nicht  unbedingt,  .soadem  nur  in  den  FSlIen 
gestattet,  in  welebeti  dem  Gewerbt-hetriebe  eine  solche  Einrich- 
tung niclit  gegeben  werden  kauu,  welche  unbeschadet  des  Fort- 
bestaudes  de«  Gewert«s,  die  nacbtheilige  Einwirkung  beseitigt 

Die  sog.  Negatorien-Klage  ist  also  di>rch  die  K--G.-0.  dahin 
modifizirt  worden,  dass  die  Abhilfe  gegen  eine  I^enthums- 
beschadkaag  aM  aiiem  Gewerbebetriebe  aar  daiek  UenieUaag 
eucpreaeBdar  Üburicbtaogen  begehrt  werden  Inm  ud  daai^ 
wen*  solebe  natkunüeb  oder  mit  etneai  gekarigea  Oamrkeliakriake 
nnvrreiober  wtrcn,  btoib  Sehadjeekahnng  kaaaipniekt  wardta  kaaa. 
Demuscb  erklArio  unser  ürtheil  die  Klagv  aar  mit  ihrer  evciit. 
Klagsbiite  als  den  gesetzlichen  Vorschriflaa  aBttprechcod. 

ad  3.  Die  Sicherheitsleistung  kann  nur  wegen  eines  Schadens 
begehrt  werden,  der  zwar  noch  nicht  geschehen,  aber  doch  sehr 
zu  helfirchteu  ist,  z  I!.  von  de«  Nachhsrn  Haus,  wenn  sich  solches 
in  sehr  h.intallit;em  o  h-r  gefuhrdeudem  Zustande  befindet  oJer 
■»ef;i:n  itlnilich  „heiur(,'lii  Ik  n  Schadens,  wie  C.  B  durch  z(i  tiefes 
(irahen  eii  e  Senkiinf;  der  iiarnharlichfrn  MstlOr  eintreten  must", 
WeDB  h»emicb  diese ^■ichcr^leltsieistung  wepp-n  jeden  ik-hadeo» 
der  durch  fehleibaftv  Bes.  haileuheit  eines  fremden  Grundstockes 
oder  einer  darauf  beiiiidhchi  n  .Xnlage  herhei  gefühlt  wurde,  be- 
ansprucht werden  kan.'i,  und  wenn  die&e  Kehleiliafli>ikeit,  nicht 
nur  objektiv,  ionJeru  auch  «uhjekiiv  geuoiumeB  wird,  also  nicht 
blolb  wegen  der  feblerhaiten  Beschaffeuheit  eines  Geb&ude%  '  ' 
OtuadatAckri  oder  eiwr  darauf  befindliciien  Aslage^ 
auch  vagen  ckiaa  daiek  Handlungen  und  Arbaiiai 
Sehadana  die  Sieb  ikeWeleiainng  verlangt  «wdaa  kaua,  nai  tiek 
in  Ermangelung  aiaea  anderen  Rechtsgrnndes  den 
Ersatz  des  Schadaaa,  wen*  niciMr  eintritt,  tu  sichern,  ao 
wird  doch  bicibei  immer  voraus  gesetzt,  dass  die  Handlang 
oder  die  Arbeit  mit  dem  Grundstock  in  Verbindong 
steht,  uod  dass  der  Schaden  durch  das  Grundstock  droht 
Da  aber  dies  hier  nicht  der  Fall  ist,  vielmehr  der  Schaden 
durch  den  Gewerbebetrieb  eatatandea  iaL  le  aind  die  u- 
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ang^n  der  oft  erwAbntüo  Kaution  nicht  gt- 
fehca,  and  kun  daher  der  crboheae  Aiigprurb  nicht  wpgeo 
Mangel  dieMr  SichcihtitaMitODK  curllclc  K^'ifs^'Q  und  ebenso 
Vtsix  kfinucn  RinirendnoBPn  negra  die  ncpatoriscbe  Kif^eulhums- 
ktage  als  gfi«-«  hlfenigt  eracbtel  «ftdi-n 

ad  4  Allgvmciuc  lU'gvl  ist  es  allcriJitj)!«,  dass  luati  sein 
R6Cht  IUl||«hiuil<'rt  aubülj<Mi  darf,  uuih  «tiiu  duJuicL  ciaeni 
Anderen  Schaden  »iiKcht,  fnwic,  dasi  der  Kigcnihflmcr  rine» 
(riiiodstnc  k( 3  vom  Kix<'uilj(]iui-r  eiues  andert-n  Uniiidhuii  kr»  alles 
duldt'U  luuss,  was  Fulgt^  der  i-lixeuthumg'AutlltiuuK  crtcbeiut. 
Allein,  <H  iHt  «ohl  zu  iiutersrhpidtm,  was  Rist-nthumtaus- 
Ubuu£  iil  und  was  mit  der  pcrsoolicben  Individualität 
mMnunea  hingt,  wie  ein  Gewerhebetrieb,  uud  was  durch  dieaeo 
bmririit  wini.  Weno  jeder  KiienlbOmw  die  EigenthumsQbtmg 
dM  Aadma  Abv  äiek  mihin  Jmmd  nun,  so  aat  er  nicht 
Mick  ma  wii  alt  Folge  eioea  Oewerbei  in 

«■f  ev4ka]|rher  Weise  geschieht  und  dadurch  Schaden 
▼•rvrfackt  LeUteres  ist  aber  der  Fall,  wenn  der  Beklagte 
iu  AuiAbuDg  leiüea  Ueweibe«  mittela  Dampf  -  Stanamaachioen  in 
seinem  Fabnkgebftade  so  auf  das  uachbarliche  Grundstock  ein- 
wirkt, das»  der  Betrieb  dieser  MaschiDe  eine  solche  heftige  Er- 
Brhfitierung  veri.rsacht,  dAS^  siili  iJii^sellx»  dem  angrenzenden, 
aulo  Kigentbum  de»  Kl&ger»  f^ebörigcu  Grundstöcke  mitttnilt 
und  an  dem  darauf  stebeoden  HmtergebAude  dca  ffllgllll  Bim 
auf  allen  Seiten  der  YerbinduDg«nmuer  bewirkte. 

Durch  diese  BehaupUmKeu  ist  die  KUgc  geuii^eiu!  lu^nindet, 
weil  hiezu  nur  der  ßeweiü  de»  Kif^vutliuina  uud  der  Hea>.liildi|;ung 
deaselben,  sowie  der  dai^F^ilbe  verletzenden  HandlunKt'U  erfordert 
wird,  am  beaeiiiguug  de&  &iöreuden  Kmgriffes  ummt  den  dazu 
latroffefiea  ADMaiten  an  bewirken. 

Via»  solche  acUjdliclie  Etnwirknog  wf  da«  firende  EigenUram 


ku^  ' 

«  dnidi 


•neb  der  (ligeatbOmer  einei  Omiiditflcket  dulden,  wat  Folge  der 
BigeBthiuni-AiisObuag  iai,  wie  Bauch,  Staub,  Lina  u.  dergl.,  ao 
kflMtB  dock  die  tgo  tat  SeUaften  den  kUlieriadien  ~ 


rechte  an  dem  Orundttadce,  worauf  er  mib  Geweriie  betreibt, 
gerecht  fertigt  und  die  AaaprOcke  d«a  K1|mib  nnf  Bwaitignig 
der  BeMblkdigug  aainia  HfiinikindM  nai  Mtf  8chadeiiB«fiaiU 

abgewendet  werden. 

NVill  demnach  der  Beklagte  weilereu  Schad-  useisatz-Aiisprttcben 
entgehen,  !>o  muss  er  denuligiai  ferner ea  Beach&digungea  derdi 
eiitt!i:ecbcude,  mit  |Millnilifctw  BnfiHgUf  Hl  trcfbide  Ein* 

richtungen  abhelfen. 

ad  6  und  'i.  Ihi  der  klAgerisi  Ije  Aus|in;d'  sehou  im  2r> 
der  R,-G.-0.  begründet  ist,  .>.o  setit  «ich  der  Üeldagte  durt  b  den 
weiter  crhobeueu  Kiowand  nicht  allein  mit  seiner  Vertheidiguiig 
iu  Widerspruch,  da  ja  derselbe  die  uothwendigeu  Abhilfshand- 
lungeu  wie  a.  B.  Aenderuug  des  Lagere  der  Maschine,  Zielten 
*on  tiefea  ItoHmogagraben,  gerade  auf  ■einem  KigenthuM  «or> 
iHMbaen  knki  Im  .Win«  diwr  AnndmH  akir  dunk  «• 
VenraitnngabokMnm  keülnin  kt 

Deon  da  an  der  Anlage  und  dem  Betriebe  der  mit  obrigkeit- 
licher Oenehmigung  errichteten  Dampf-StaoimaKbine  nach  gg  34 
uud  25  der  R-0-0.  auch  keine  Aeoderuag  ohne  Bewilligüng 
der  tusi&udigen  Verwalbangabehörde  Torgenommeo  werden  kann, 
ohne  solche  Aenderungen  aber  die  beschUdlgetiden  Kinwiikuogen 
nicht  werden  beseitigt  werden  kftoueu,  uud  solche  Aenderungen 
auch  nur  innerhalb  der  Sclirauken  des  !;  2i>  der  lt.-(i  -O  iMan- 
iprucht  werden  dürfen  (worüber  winli-r  Lur  iiu>  \  er  wältmipslie- 
börde  zu  entHrheiden  hat),  ho  kann  hierüber  vom  (irrnlit  nirlit 
verbandelt  uml  mch:  <'iii»i  birdi  n  wi  rden  uud  es  trifft  sonach  den 
KUger  wegeu  Lluti'rlavbUü^^  l  eatimmtpr  Antrige  in  dieser  llirhtuug 
kein  Vorwurf. 

Sache  der  Tecbuiker  ist  es  nun,  über  Mittel  uud  Wege  uach- 
andenken  und  Torschlige  au  machen,  wie  and  auf  weiche  Weise 
durch  Anlage  und  I^ricbtung  von  grOfiMren  Werken,  welche 
ikrar  Katar  fmUii  achoo  bedeutende  KnckflUaraafm  wnCiuBd 
md  Bodea  anit  aick  bringen,  derartigen  achldüchen  od  nn  Pni- 
leeteo  fUirenden  Kinwijicungen  auf  benachbaite  OrundalAika  vor- 
gebeugt werden  kann. 

MAncken,  JaalMft.  Dr.  Snckienkkainr. 


Di«  .AiisKisgeriin«:  der  llaugruben  lilr  die  Pfeflcr 
Wilbelnibruike  ist  von  der  l'iiuia  K.  Sebiieider  vt 
llilte  euiei  l'riestmiiin  .»rhen  littf.'!»4'rs  bewirkt  worden. 

\Wi  der  hlr^"  r.:i-i\i<'\\iU  ii  .\ i.liiii'i >.'.imkeit ,  welche  iiiesem 
.\p4MUale  in  diu  l(  t^icIl  J.tlneu  iu  den  iiellu'ilii;ti'n  technischen 
Kreise  entgegen  getiracbt  wird,  dürften  einige  Mitibeilunijen  Ober 
Ben,  LeistuiigkfabigUit  und  Kosten  desselben  aut  (jruud  der 
bei  der  grnanoten  Brflcke  gewonnenen  Erfahrungen  an  Platse  sein. 

Der  Uan  der  Priestmana'aehen  Bagger,  welche  etwa  galt 
1680  laa  England  ana  fai  OnüMiklaikl  ek^fUrt  aind,  «iid  der 
Manrka  naek  ana  den 


OattManr] 
«erdau. 

INolIaaekiBatln  Iii  miT  einen  niedifgw,  vfenIdritanWaitt 

aufgebaut,  auf  desasn  Fnk» 
meu  sich  ein  boiinulalar 
Walseopfad  mit  einem 
ituereu  Zahnkränze  und 
einer  ftufseren  konischen 
Laul'tlikbe  befindet,  welche 
normal  zu  dem  Ausleger  an- 
geordnet ist   lo  der  Mitte 
des  Wagens  steht  die  Krahn- 
saule,  hinten  auf  eiuer  I'ialt 
form  der  Galloway  -  Kessel 
mit  3  grofsen,  inneren  (j<ier- 
röhrcn,  der  zugleich  als  Gegengewicht  dient   Das  Senken.  Ueben, 
OelTueu  uud  Schliefseo  der  Baggerkörbc,  sowie  dm  OfiMH  dna 
Auslegers  und  der  Plattfora  erfolgt  maschinelL 

Zu  BndiawM  den  gaaMn  Apffaniea  iat  aurZcb  nllerdtaia 
aar  1  llina  arfMvBek;  dnraelbe  anitB  aboraekrgesdnditie&i, 
da  er  anftir  arit  bekUa  Btaden,  auch  mit  einem  seiner  Fobe 
aa  aiheilca  kat  FUr  ahn  Tagesleistung  von  Ii)— 13  Stunden 
Askait  riad  dakar  unbedingt  2  sich  ablösende  Mascbinisieo  er- 
iMeilick,  da  ein  ciniiger  die  Oberaus  anstiengeude  Arbeit  nicht 
aa  killen  TCrmsg;  «thrend  datn  der  eine  die  Maschine  l>c- 
diml,  veiaorgt  der  andere  den  Kessel.  Von  der  'l'u>  litigkeit  und 
Umeiebt  des  jedetmaligen  Maschinisten  hangt  die  Leist uugi>f&big- 
keit  der  Maschine  ronehmlich  ab.  Ks  liegt  aut  derllaud,  das» 
dieser  Umstand  in  mancher  Heiiehung  ein  Mangel  des  .Aiiparates 
ist.  Eine  grofse  L'titemt  huu  r  l'  iima  w  rd  daher  blets  gut  ihuö, 
eiogeflbte  Masobini^H-u  im  UückLalt  zu  haben,  i;m  i.uht  bei  Kr 
krankuiigs-  \<v/.v.  riigli,<  k-^failen  m  V(  ricgiuL'- Ii  /.n  j^ciaHen. 

Der  liafiget- Ai'in-'iic  Vaim  nun  ebenso  gut  aut  dem  Lande, 
wie  auf  frhti  u  Iiabici  i^i  u,  vi  ic  auf  SctilTsgelAben  atfgebaut  werden. 
Desgleichen  eignet  bi<:b  die  Maschinerie  iüi  Baggerungen  in  beliebiger 
Tiefe  und  for  die  Tenchiedeneten  Badtaaitca,  da  fiMaa  Tkoa, 
QeiOlle,  Sand  und  Modder;  ea  ist  nur  ctfHdtrikk,  je  aaA  der 
die  liAlte  Aamriri  der  BannbAtka  an  tfeifon,  wekbe 
ans  StsaaUeck,  ganz  getchlMSen,  oder  ans  mehr  oder 


minder  eng  gestellien  stihleraeu  Fingen  hergestellt  werden. 

Die  Wii  kling  des  Appaiats  ist  demnach  derartig  an  denken, 
dass  der  gcAflnete  Kocfa  sich  beim  Herabfallen  snalclwl  mit  den 


Bagger-ApparaL 

Spitzen  seiner  F:uige  iu  den  Erdhoden  eingräbt.  Heim  Schliefaen 
de»  Kcirti'  ä  wiitileti  su  b  die  K&oge  alsdann  eutspreclieud  der 
Drehtug,  welche  sie  um  ihre  Achae  zu  macbvu  haben  uud  unter- 

stfltzt  von  der  erheb* 
lieben  S'hwsre  des  un- 
getilhr  :'>!)  '  wiegenden 
Korbeü  —  weiter  in  den 
IViien  etOj  ao  dass  sich 
auf  diese  Waise  der  Korb 


IQ 


sttadig  fallt.  Sobald 
dann   der   Korb  befaa 
Heben  Ober  den  Wasser' 
apiegei  gelangt  ist,  erhal» 

ten  die  mitgeförderten 
Wassertheile  tielegen- 
beit,  aus  den  »chuialcu 
Schlitzen  zwisrbeu  den 
eiiueliieü  K.ingen  iii  ent- 
wcn  bt  n.  Hierin  liegt  ein 
miteie.'-  Vorzug  dieses 
ItagRerM  negentiber  an- 
dern, da  derselbe  mi( 
Jiev.e  Wcijc  verbilllniss. 
miiCäig  recht  Irockue 
Bodenmaasen  fördert. 
Gebaul  wird  diese 
Tier  lendiiednaiB  OiAten,  «elcbe  mäx  A  ß  C  D. 


Baggerart 

bezeichnet  werden.  Nach  dar  yoMbnlMohung  voa  PriaataMoa 
Brothera  aoU  die  LeialnapaMgfceit  bal  lOatOadigar  Arbeit  aad 
etwa  6  -7  •  WaatertiefSs  Mgende  aafaii 


Bodenart 


SöTTf.      Ko.  H.  yo.Tr 


250' 

600« 

650«  1 

800* 

Thon  

;  lÖU 

800 

400  1 

600 

Ks  ist  ersichtlieb,  dass  hiemaich  die  Nummer  h  gm»  anCMr> 
«wohnliche  Abnieaanngna  batitat}  darKarb  hat  daaa  auck  ciaaa 

Fassungsraum  von  8*. 

Hei  der  Kaiser- WilhelmbrOcke  ist  No.  /ü  nur  Verwendung 
gelauKt,  mit  welcher  je  nach  der  Geschicfclkhhe 
12  -  lö  <<">  ia  1  Sid.  gaMfdart  «acdM,  k« 
Fassungsrauma  daa  Kwkea  loa  rd.  0,tO*i>*.  Dia 
R,  Sckaaidar  kat  aar  Zeit  noch  einen  veiMrea  Apyarat  No.  B 
bei  Kataia  aa  dar  Havel  swkchen  Potsdam  nnd  Brandenburg  in 
Thitigfceit,  «aaaibal  Zi^lthon  is  einer  Tiefe  «on  12,0-  g«. 
baggert  wird.  Bei  10 ständiger  liiglicher  ArbeiiK/eit  sind  im 
Monat  2500  -  3000 '«"■  getöidert  worden.  .Man  darf  rechnen, 
Jass  bei  st&iksU'm  Betriebe  and  unter  Vurauseeixuiig  cum  sehr 
gewandten  Maacbiaiaten  dar  Korb  bei  einer  Baggertiefe  Toa  a— a>  , 
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7.  Angngt  1886 


1  M.  W-60Bd  gMtBlrt,  tehllt.  §Mtin  od  oMient 
rtai  kun. 

Dei  weiteres  eipie<  «ich  der  App«nt  ronnglich  »ir  Bcwl- 
ligi.Df  vonSchiffaliiU-IluidernJtB«!!,  (robrn  Sreioen,  PfUleo  uiw. 
IlritpielsweiM  hat  der  Apparat  an  der  Kaicer-WUbelmbrQcJie,  die 

inofrhalb  der  Bgognibfn  wflodlichcii  Pfthlc  der  lUfnmrtUtauaea 
/iiii.lfhst  ringsum  fri-igihaRifcrt,  wobei  Steine  bis  zu  0,50 '•"»lo- 
halt gefaant  und  gefördert  wurden,  die  PlMle  alsJaoo  attsgexoges 
md  ans  Laad  getchalft. 

Dk  Koatea  vm  Affmt  B  belauf«  tidi  mh  doppei(«r 


KorbaanHataDf  ood  allw  BaMmOate  Uf  i4  ISMO  UV;  dir 

Preii  eines  Korks  stellt  sich  auf  3500  —  8000  UT;  soll  dar 
Apparat  dage^Kou  auf  einem  Bau«rschjllia  aufgebaut  werd«B,  so 
erhöht  sich  der  Preis  noch  um  rd.  ßOOO  J/.  Wegni  der  sehr 
starken  AbnotsuDg  der  eintolnen  llicile  der  Maacnine  ist  auf 
vioc  Til^ninffsdauor  von  etwa  10  Jahren  an  rücIuikhdRCQ.  !>!« 
Kosten  filr  (1ip  Förderung  »on  1  nittl«-rfn  Sandbodens  \w- 
laufen  sich  hä  umMrbiMbMMr  lOatOiidifBr  Axbeit  aut  «twa 
o,2&-o^      ohna  lüMMtaHvoit-,  TaritMiuni  nad  Hlgiuci- 

Pf. 


Anddtektan-  «a4  tonBlrar>T«reln  an  Hambtirg. 
Vcraamnüoiig  ms  ft.  Ibi  MB«.  VonÜBender  Hr.  F.  Andreas 
Mcyar}  «amaaod  U  MÜiUad«. 

Oer  Br.  TioniiiMda  ciaiint  ciaei  anr  iwi  TaulHidMlKbe 

aufgectelllen  GipsabguM  der  BOste  Ooltbilf .  BlfU^i,  «ddin' 
ihm  als  Mitunterseidbner  des  Aufrufes  far  de  HarMdhUig  «hier 
MatnorbOaie  des  grofsen  Wasserbaomeisters  zuceganzen  ist, 
uacbdem  am  IS.  Mars  die  feierliche  Einweihung  des  Origiuileit 
im  Archilekta?-Ver«in  cn  Berlin  statigefundeo,  und  Qberriebt  die 
Haste  dem  Verviu  mit  dem  Bemerken,  dass  dieselbe  neben  der- 
jenigen Gottfried  Sempet'»  einpn  wflniigen  Scbntuc^  dis  Sitning«- 
Malr«  bilden  werde. 

liiacb  EfiedigiiLR  vcnsrhiidenpr  K.inp^j^e  erdiilt  da«  Wort 
Hr.  Belriebs-Iuf;.  Kode  ans  IVine  f(ir  eiiiLU  Vortrag  Ober  das 
Feiner  Walswerk  und  die  Ilsedir  Iliitte.  Ker  Hr.  VrirtrafpiiHe 
giebt  eine  BeschreibuDR  der  i:i)tsteliiiiig  du-  W'erku,  der  r,t 
«iauung  und  BearUeiluef  der  Im»»  uud  der  l''iibriluiÜLin  des 
Flnaaeisens,  sowie  der  ^oudereu  Ki|en>cbanen  des  letsten  u. 
£in  beaonderea  Referat  aber  diesen  mit  lebhaftem  loierease  aui- 
^■«flWMM^Mtalff ,  wk^iu^^^ugleich _  eise  Vorbereituug  zu 

geoamMn  WttiM  MWiHi,  UeAt  mbehalten. 

Mit  dinHr  Tannaihug  fiodan  die  regelmär$igeii  WodMO* 
sitziid^rn  de*  Vcniu  fOr  die  laufende  Periode  ihren  Ahseblnss 
und  tritt  der  TcreiB  in  die  Sommerfierien  ein.  Ueber  die  in  der 
Vereins- ExkuraioDcn  «itd  ■.  Z.  berichtet 

C 

VII.  WantferrenaBmlnog  dea  Verbandaa  derdontsobMi 

Arobltektes-  und  Ingenlonr  •  Voreine.  U«-ber  das  Programm 
der  Ver>iiiiinilung  bringen  »ir  rai'h  eingr-hollen  Erkundigungen 
iKirh  folpt Tide  MittbeiliiiiKen.  Für  die  fcsilichp  .^tisBtalttmg  der 
Uniiierballt  zur  Itefcriifsuni;  am  .'^oniitai;  den  ].'>  .^iij^iijl  Iriffi 
der  Franliforter  \  ereln  sihoa  jeütt  uml'as&cude  VorlH-reiiongen. 
i)ie  Ton  DiiUliti^cu  PfeiUru  getragene  gotbiscbe  Halle  .stammt 
aus  dem  Aufanj?  des  iCi.  .fahrhunderls  und  l>ilrlet  b'-k.iuutlich 
rillen  Haupllieelatidtheil  des  durcli  die  K'aiserkrüuiiuf^en  hiüloriscb 
gewordenen  K6iiM>rgt  biuides.  i*ie  ent«  V«reiui(;uiig  der  Vvn- 
bosucher  findet  somit  auf  hervorragend  geschichtlichem  Boden 
statt  and  es  wird  skh  deshalb  fOr  die  P'estüieilnebmer  empfehlen, 
ans  BoMitef  «efem  fedttzeitig  in  Fhnliftirt  «seantrelTen. 

Hoolaf  keanao  dicuenigen  Bauten  sirBeiichtjguug,  welche 
gerade  jeut,  weil  kurs  vor  ihrer  VoUendmif,  das  Iiitereieo  der 
l'achleuie  in  hohem  Hnule  in  Aiuqiiroeh  sn  DckMa  in  Stande 
sind.  Wir  gedenken  hierbei  znulcbs:  der  Zenlralbahnbofs-Bauten, 
der  grdftten  deraitigcn  Anlage  Oberhaupt,  ferner  der  Hafeu- 
iMiuirn  und  derMainlcanalisirung;  letxlere  soll  schon  im  nitcbsten 
Maoat  dem  Betrieb«  Obergcben  werden  —  endlich  noch  df>&  KlAr- 
Ikcrkcns  fOr  die  stadtistbe  Sielanlaji"  zur  kni»tlichen  Kl&nmg 
di'r  Almiisser  iUs  l'!r8atj'.  fcr  lüRselfeliler  Der  Anfang  der 
Naehmiitags-HesicljtiKuuKt  n  wird  im  Iiom  ^'emai  lit,  dessen  Aus- 
»chmOekung  im  Queiürbitf  und  rbor  nach  dt  ii  Kutwflrfeu  von 
Architekt  LinnemaDU  und  Pfotee.sor  oii  titeiuk  soeben  vollendet 
wurde.  Die  KntwOrfe  für  die  uudi  fehlende  AusschuiOckung 
werden  «inen  hervorragenden  'riipil  der  AussiellHnjf  im  Saal- 
hau  bilden. 

Von  üt;u  Aujtfiilgea  am  I)iüu$tag  ISiuliuiillikti  vviisLiaLlit 
u.  a.  der  nach  Mains  besonders  viel  des  Interessanten  su  bieten 
durch  Besichtigung  des  Oomiia  mit  dem  Ilomschau,  der  neuen 
«rahea  BlieiabrOdi«,  dar  «ob  der  aUaB  RdoMibrOdie  aiiljpAiodaa«« 
PfablRWiai  der  Sladlhaii^  dar  Moen  Zntnilialuhefr- od  BbeiiK 
bafea-Aolaga  iiav. 

Durch  die  Vfeliclti|keit  der  AaelMB«  iH  den  FaMbaMdieni 
eine  Auswahl  in  Jeder  Uichinm  gebotaa. 

Gana  besonderes  loteresae  wird  jeden  TbeflüdnlMr  lolB 
Schlüsse  des  Festes  der  Atitdug  nach  Heidelberg  gewfthien,  wozu 
eine  Reibe  von  Umstunden  in  glQcklicber  Vereinigung  susammeo- 
wirken.  THe  Gelegenheit,  die  sum  ersten  Mal  su  einer  Auastel- 
liins  Nereinigten  Ober  400  Blalt  Aufnahmen  in  grofsem  MaaTssiab 
und  iiadii  lieber  Grdf^e  zn  &eltPiT,  i*t  dnrrh  dsü  bereitwillige  V.M- 
«PH' iikomnien  der  maaf^Kebeiuien  üeliniden  eine  so  -sellnie,  rii- 
kiintiijt  kaum  wieder  gel'Uleiie,  dass  dii-se  .^usstellcinff  allein  .■ü  tiotl 
>ii-ieu  uuterCr  KolleRcu  den  .VoIuf-i  zum  lU'6i:i;-b  der  Frai.kturtef 
\  erfamirdiirg  bieten  sollte  l.si  doch  zudem  die  ll;iii(itjriri  i.'niig 
wegen  KrhcMiiDK  der  ScJiloss-it.iive.  der  iiiinmi  dr  >reii  'itli-iieri  M.ür^- 
uabmen  gtrade  von  dem  Verbände  deuucbcr  Arcbitektcu-  uud 
lugaHjanvVeveiaa 


VerniiRchtp^ 

Zur  Frage  betr.  die  Bcnntaung  von  Torfmoll  inr  Auf- 
flUltmg  TOB  DeokeBgoAMbOB  schreibt  man  uns: 

Seit  4  Jahren  verwende  ich  Torfmull  oder  txwüpr  gesagt 
Torfalreu  (weil  langfaaerig)  uud  xwar  mit  dem  I"  lei  1<:  alg  iiir 
Auffüllung  der  BalkeD>Zwiäck«arium<:  b«i  Aowenduug  der  Kabits'- 
scben  Patentdecken.  Und  swar  wird  dieselbe  vor  dem  Rinbiingen, 
am  sie  recht  zu  lockern,  mit  Holzem  geklopft  and 
zar  Piwalaltnng  des  I'ngezlefers  mit  «Q  diT  hf^ 
Waifikalk  in  geringem  Haabe  gemiscbl.  Die 
rlaaie  «erden  bis  su  S  und  6  nnter  Balkenoberkante  daaadt 
anijtelllllt  vnd  ea  erfolgt  demnächst  die  Aumilung  bis  Balkenober- 
kante  mit  Scblackenaand  oder  Asche.  Di«  SchutideiAe 
(Stakung)  fUlt  hierbei  voUstAodig  fort 

Ich  wende  die  Torfitren  einerseits  wegen  ihrer  Leichtigkeit 
als  FoUmaterial,  andereraeits  sur  FMelung  absolut  seballdicbter 
Decken  an,  weil  die  Schallwellen  sich  sofort  darin  atiflftwn. 
iV  d.  H  )  I  titen  die  feiieriiichere  llabits'scbe  l'aten(do(  ken  und 
obi«-i  '\'v  S'h-t-'ir  »»"hf  oder  ^chiaeJcensand  gealatlen  ein  Hrennen 
dl  I  :  i  :',':ri  'i  iliin  ;i,i tiic.ht;  auch  ist  Tortsireu  kein  gos 
b^eQDb.^reB  .Maiermi,  da  e»  Mühe  ku8t«t,  dieselba  sum  ürenneu 
su  bringen.  Kiue  Flaume  ist  nicht  daron  zu  erzielen,  sondern 
sie  glimmt  nur  bei  äufserst  starkem  Luftxu(;e  weiter,  Pie  al>ju- 
hlte  Feiiersiclierheil  der  nach  bebauter  Methodu  hergestelllen 
Decken  out  Torfstreu-AnffiUluug  habe  ich  aufser  in  veradiiedeuea 
anderen  Fenerprobaa  ndoM  b«i  «iaw  oalchan  ia  JMMldorf  «nr 
QenOge  bewieiefl. 

Andi  baiM  Ich  iN§n  dar  Bitiridtihuv  dee  TA^aMiHa 
VataaAa  la  dar  Weiw  wg««Ulll,  daw  kh  ehi  Faie  arit  Toif> 
atnUi  weldia  arit  an  dar  Luft  serfallcnem  Weilskalk  gemischt 
war,  fOHea  Ueb,  waddedene  Sorten  Ungeziefer  hinein  seUie  und 
das  Fasa  1  Jahr  lang  an  einem  trockenen  Orte  verdeckt  stehen 
lieb.  Reim  Oeffnen  und  Untersuchung  dea  Uhdle  fand  aich 
keine  Spur  von  Ungeziefer  oder  Brut  desselben  vor  FMr  Grund 
liegt  tMhl  in  der  aufgebrachten  Schicht  Asche  oder  Scblackensaiid. 

Kenfo,  den  2tt.  Juli  1886.  Theodor  Kreuzer. 


wu 

Ist 


«1  «uadröiikUcb  iMlfiiKca  tu  Mll««.  ilaM 
la  wlla  VasantwarttlefeksM 


wir  das  Uro.  I 
Mr  dnloluis« 


Die  AusfUhraiLK  doa  Manohestor  -  Soekanola  ist  auf 
Schwierigkeiten  gestol'«eo,  von  sokiicr  Art,  dass  das  rntemebmen 
vermathlich  far  eine  Iteibe  von  Jahren  luben  wird. 

Die  Torläufig  gebildete  Geaellachafi  hatte  «ur  eiuigcr  Zeil 
(durch  das  l.ondouer  Haus  Kotbschild)  aar  Aktienz«ichiiung  auf- 
gefordert, dabei  aber  nur  einen  Ober  allea  Erwarten  gerinceo 
Kribig  erzielt;  inibeModeia  taUa  rieh  daa  laiaiaaaa  ia  den 
meistbetbriligten  Ptttsen  Maachwter  «ad  ftWwd  ata  Mhr  ttaer- 
heWich  crvieaca.  Ia  Falga  davon  ifaid  dia  UriHitiao  Zekb» 
nuogeo  aanallirt  vad  iat  daa  Pntfcht  «iMtercflao  fedMte  gelegt 
wordn.  


Zn 


auf  dem  Marhlnlalae  ia  Weifienfeit  (vergl.  S.  286 

d.  Bl.)  waren  im  ganzen  6n  EntwQrfe  ein^e^ngvn,  von  denen 
demjenigen  des  Archit.  Job.  Vollmer  in  lierlin  der  1.  Preis 
(40U  M)  und  dem  Entwurf  des  ArchiL  Max  Hohl  in  Dreaden 
der  2.  Preis  <20i)  Jt)  zuerkannt  wurde.  Lobende  Anerkennung 
fnr  ihre  EutwOrfe  wurde  den  Archit.  Tb  Q u e  n  t  i  n  -  I,di)ifB, 
Fr.  Lütke-. Mönchen,  Tb. Martin -Döbeln  uud  K.  Hen ry-Hreslau 
an  Tlieil.  Die  Aotslellaeg  simmtlicher  EutwOrle  findet  in  der 
Zift  voat  &— &  d.  Uta,     Rathbaoae  i 


IvaelrastTaacke, 


Brief-  waA  Fragekuteo. 

Hrn.  R.  S.  in  M.  Eine  Zeitschrift,  die  ausschlieblich  dem 
des  elektrotechnischen  Beleuchtungswesens  sich  widmet, 
ist  uns  nicht  bekannt  Verb&ltnissmalsig  riel  Material  zur  Sache 
bringt  aber  die  elektrotechnische  Kundscbau,  herausgegeben  voa 

Dr.  Th.  Stein:  TTalk-,  Kuspp.  Uoler  dag  angebliche  Krhicten 
der  Firma  .Siemens  .V  Hnlske  hinisichüich  der  Slral'seubeleucluuujf 
BerilDS  wissen  *ir  uichts;  wir  glauben  auch  k.mni,  das»  weim 
ein  bez(ii?licber  Vnrtehlag  zur  Zeit  vorluKe,  derselbe  besonder« 
Aussichten  ant  Wrwirklichung  bealUae,  da  die  Maalsrcgeln  der 
ilAdtiaidien  OHsausiaii  duiar  keluL-u  rechten  iiaum  lassan. 
Ant'riiKüu  an  den  Leserkreis, 
WiOebe  Mittel  pi4'bt  es  zur  Schalld&inpfung  bei  riuer  'l'j,  8t. 
fcUlkeu  mit  Luftacbicbt  versehenen  Mauer/  Verspricht  die  Ans- 
folluug  der  LnItaeUcht  Bribig?  Oad  waa  «Ira  avant  ala  FUl- 
materiu  n  vanraadea?  T. 

iv.ii....fB«nBtp2ejK}s|}y^o-,;lc' 


IM  X.B.ftrf Jtaab,  1 
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ImluJI:  Vrrb«nd  dcntut-her  Ari-liltcktco-  anil  lni;i»:iii'ur-V#roln«.  — 
Eb'ntabo-Ob^rlun  nill  v:  rkn  l-rll  -lifn  l'ri  ni»!!.  Sjki.  ni  —  DI«  Hcb*!- 

blMlM  KnlwumicUuiif  *a  Angtlmrg.  (Sclilaia^  —  Aiu  <leo  V«rltwidIttiig«o 
tm  piMMKlna  AtgNdbMMahMMi.  —  ▼•valMbtw:  TO.  Wndmw»  | 


Anm«!il:i>u'C'ii  x  ir  Tb»lltii5ii[i  '  »n  !l>  r  Iwl  Lx'lFk'snbrit  il'-r  Ml.  ii.d -rver- 
UIUDliany  dM  Varbudeii  duuUobar  ArcfaJtekUn-  und  lQ^eol«ur-Ver«Ui«  tu 

«nahflBt  «.II.  -  IteMtanwu«»  m  TcAMbw. 


Y«rbud  dentscber  ArcliiU'kteii-  nnd  iDgeoienr-Ven'ioe. 


XT.  Abgroordiirton -Vervaiiimliing. 

Die  Ueirop  Abgcordoetco  der  Eimelveieioe  werden  eingeladeo,  sich  am  Freitag.  13.  Aogost,  8  Uhr  Abead»  — 
benr.  nach  Ankunft  mit  Am  Abciidinge  —  u  datt  cwaatf ONB  Vorbenmeknif  tau  TcfainaloalB  dei  Fnokfiuter  Ardriickicn* 

Dod  iDgenieBr-Tereins 

Neue  Maincer  8tr»rae  5S  parterre  reebte 


TU.  W«ad«rr«raeaini1aer> 

Fahrtvcrptlnstigong  auf  den  Eisenbahnen. 

Der  Bekauntmachnng  vom  öd.  Juli  fagcn  wir  hinzu,  dass  sich  noch  ihe  folgenden  Bahnen  zn  einer  Verlängerung 
der  GQDgkeUadMier  der  BetMlUllette  bereit  erklärt  haben : 

4.  Direktion  der  Pfälzischen  F.iseubabnen. 
I)ie  am  12.  August  und  an  den  folgenden  Tagen  nach  den  b«zQ^Ucben  Uebergangs-Stationcu  Ludwigshafen,  Worms, 
Honeheini  aitd  Alzey  galteten  Betoorbitlette  erhalten  verlängerte  Giltigkcit  bis  einschliefslicb  26.  Allgast.  Dem  Zegpersonele 
iat  anf  der  RlekfiAlt  gWdaettlg  nit  dem  Billett  die  Theilnehmerkarte  vorzuzeigen. 

6.  Heeeische  Ludwige •Eiaenbeha^OeaellaehefL 
Alf  den  TerkebtagcUete  ttnks  dee  RhdiMB.  Die  Valni,  bebaHen  die  fom  tS.  Angeat  ab  gdoeten  Beta«rbiDette 
ihre  QSti^Klt  Ua  tim  26.  Angnst.  Legitimationskarte  neben  FabrbiUett  sind  vorzuzeigen. 

6.  Kaiserliche  General  •  Direktion  der  Eisenbahnen  in  Elsass -  Lothringen. 
I>ie  nm  12.  August  und  nn  den  folgenden  Tagen  nach  den  reberRauBs-Sl.itiaiien  Weisseiihur^'  umi  Lanterbnrg  sowie 
die  u.u  h  <len  pfakischen  l'ebcrKantrs-Staiioin'ii  Ludvrigshafen  und  Worms  über  Wcisseiitiuiv  ho/.vi.  Laulerburg  gelösten  BeiOiir- 
blllctio  Ollialten  eine  (iUtiKkeits htuer  Iiis;  mm  liij.  Au^iiüt  einschUefslich.    Beim  Lösen  der  Retourbillette  iat  Vermerk  gegen 
Vorzeigung  der  Legitimaiionskarte  herbeizuloliron,  oder  Vorzeigung  der  letzteren  bei  der  RQokfabrt. 
Hambnrg,  den  6.  Avgnt  1886. 

Der  Yerta  nie  verstand. 
F.  Andreas  Mejcr. 


BniAaliii^lNffka«  nil  vniiiitrHeliea  PnriilM,  SyilM  Pwt* 


w  Oberben  dn  boUindiHte  bganinis  Pott  ist 
•to  Quericbwellen- Oberba«,  ind  swar  udt 

einem  System  aufgeführt,  welches  »o  grof*e  Vor«Og« 
aufweist,  das«  u.  E.  nicht  gar  viel  mehr  erforder- 
lich   ist,    um   dasselbe    aair  VoUkonnwoheit  an 

Die  Erfolge, 


bringen. 

welche  das  .STstcm  be- 
reits erruDgeu,  Iwruhen 
auf  ilcr  pispnlhiimlichen 

(ii'stak  >li  r  Nthwelle 
und   der  grofien  Ein- 
fachheit derScUeaanbe- 
fe.sti(fuuR- 

I  »ie  allpimt-ine  Geiialt 
der  r  0  s  I '  scheu  Schwelle 
i=.t,  vrk-  lici  einer  groCien 
Zahl  anderer  Systeme, 

*Tnii«e."^5hB 
iie  aber  Tor  andern 
Schwellen  dieser  Art 
aiisxeichnet,  ist  derUiH 
Bland,  dasB  ihre  Docfce 
schon  im  Walspro- 
sess  an    den  beiden 
Stellen,  wo  die  Schienen 
aofruheu,    ni.'lit  alk'iu 
eine    den    k^tidni  dii' 
ViirgesrhiU'l* ;ii 
1  :  20  diri-kt  ( rtlieilciide 
Auflager tliche,  soudern 
auch  eine  den  dort  lic- 
souden  staikeii  Uean- 
sprucbuDgen  gerecht 
werdende  Verstär- 
kung arbUt  Die  Mög- 
Uddnit  der  Herror- 


Gestalt  der 
Sdnnllendadw  ist  einer 

der  neuesten  Zeit  aoge- 
Lärigeu  Kmingeuüchafl 
der  NValzktiDst  zu  danken 
welche    CS  erlaubt, 

Vermöge  periodisrhi-r  Kali!  it,  Stabe  mit  verÄuderlichrm  Prolil 
berza8lell<'n.  Der  NHiili'il  dir  .\uwcijdiiiiK  dit-hcs  Vfilabrcus 
auf  die  Schwelleu- l  abt ikaliou  kuchtil  sofort  ein,  wenn  man  be- 

*  VriiM  t.  d.  Fi.<rtaclu,  d.  EM.;  B*T.  g^n.  d.  ch.  0.  ( j  Aon.  d.  Tnv.  pob. 


I  denkt,  dass  dadurch  das  HBterbd  gemde  dert  engAtaft  «M, 
wo  es  gilt,  das  WidentandsBonent  das  Schwell enquerschnitts 

'  dem  Grade  der  Ge&hrdong  eotsprechend  zu  rergrorsem,  während 
es  Qberall  da  erspart  wird,  wo  bei  der  gewöhnlichen  Walzuug 
I  onaStbige  Stkrkni  entateben.    Hierdurch  wird  eiuerseit«  die 

Widerslandsfäbiffkeitder 

Schwellen  mit  verftoder- 
licbem   l'totil  erheblich 
vermehrt,  wahrend 
audorerseltii  ihr  Gewicht 
um  l.'i  his  20  %  unter 
deiiiji'uii^cu  i'ini-r 
Schwellt'  von  idierall 
gleichem  Widerstauds- 
momeut,    aber  stetigem 
Profil    bleibt.  Auf«er- 
dem  braucht  die  i>cb  welle 
Biabidie  IltrdieFeelte» 
kalt  nidita  wmägn  ab 
sonstigen  gewaltaasaen 
Voigäuge  au  erleiden, 
«de  AaflUegeo,  Knickan 
oder  Stauen  in  kaltem 
oder  warmem  Zustande, 
durch  welcba  man  sonst 
mflst  die  N'eij^ng  1  :  20 
iifric'  Z  I  knn^fii  ]'''>'^', 
VKun  imui  dip   .Anwea-  ' 
dnng  \im  Smehtüikcu 
oder  l  uleriag-splatten 
vermeiden    will.  Dass 
die  auf  dies»'  nachträg- 
liche Formäiidf niiii^  zu 
verwendeodf  .Arbeit  bei 
den  Posi'achen  Schwellen 
erspart  wird,  mag  nur 
neosnbei  erwftbnt  sein. 
DaaHaterial,  welches 
■nr  Herstdlong  der 
Schwellen  mit  Terioder- 
liehem  Profil  dient,  ist 
PIosHeisen.  Seil  Ver- 
wendiuifj   diesri,  für 
.Schwolk'u    »ich  gant 
besonders  ei(HiendL'ii  Muicrials  hört  mau  uicbts  mehr  vuu  den 
Klagen  i.her  kungsriase ,  wck  hf  ehi'doin   s^'i''"  d  i'  ans  Puddel- 
eiiien  hertieitclltfii  t^ncrschwellen  «o  oft  o.  Im'^m'u  »  irden.  Seine 
Hiiminerburkeit  wird   besonders  im  Hinblick  darauf  «eprieseu, 
dau  es  im  Falle  einer  stattgehabten  Entgleisung  ott  möglich  sein 
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werde,  die  dcfenrirtn  FbMCiMi-SelmBw  M  Ort  üb 
mittel«  «ittM  Sctatodahunun  iMar  iiiregfat  w  ttteUco  md 
uaaineUiiriiiir  Wiellerfaerttelluiif  detCMiM  nfanrandea.  Daiu 
koantt,  dan  d«  Fluiwiten  doe  mit  t^Of^w  Keifruog  zum 
RostKD  besitzt,  &I«  dfts  SchwrilseiseD ,  so  das«  die  ans  ihm  ge- 
fenigtro  Schwellen  «ioe  laofce  Dauer  bc«itzeu. 

Id  den  Dacbtrrbeoden  Figuren  1,  2  ä  ist  di«  von  der  Nieder- 
IbidischPD  Kiseobabu  -  Uesellscbaft  Dach  tahlreirbea  VerancheD 
für  ihre  Hauptbahnen  angeDoniineae  erste  Xoimalie  des  Post'scbfii 
Qucrschwclieu- überbaue«  in  l^ngenschnitt,  Grundriss  und  Q  ler- 
srhniitrn  ihrpi-sti'llt :  F  p,  4  «eigt  die  Verbtodtraff  der  Schieuo 
ET.it  (Ifi  Si  h«illi'.  liiH  (faiizH  I.:iut:('  der  Si-h»flli_'  bctraRt  J,')  '  . 
iLrc  ti  rint'Sl'j  IKilic  •0        niiii   ilirc  pri'irhtp  -l  |)ie,  Dicke 

dt  r  Ko]ri[.lattf  iiiib^l  Uli  i:iill!>_Tii  Tht-u-'  iiml  riti  Jeu  KiiJen  7 
an  tleu  »<ir  Autiuihnn'  Jcr  "^ihifiirü  lit'sliuimti'ii  Stellpn  II""; 
die  wiiiern  Maßl'sf  uiOj^td  aus  den  Kii»'iirf'n  eiilr.rin;nifii  wfrden. 
Die  EndabschlQ!ti.>;  «tirdi-u  udcli  Au&siuiiUUK  der  Kcklliei]«:  «]>i:di 
Herabbstogeo  der  stehen  bleibeudeti  Lappen  hergestellt.  Diese 
Form  der  ScbwellcocDden  wird  fon  Poit  de«  bequemea  Stapelns 
iMibcr  Od  den  Dev4M  oder  bei  VmeMAiD(cii  tat  den  £»ett) 
taKgküta.  FOr  die  Tenmidiuig  auf  den  oiederUddiieiiea 
StMtafaeJiiiMi  erkalten  die  SdiwelleDendeD  jedoch  neiierdingB  eine 
in  Fig.  5  n.  ß  dargettellte  andere  Form,  die  durrli  Pressen  in 
«armem  Zustande  ohne  Ausstolsen  von  Zwirkeln  hergestellt  wird, 
was  au  dieser  Stelle  uubedeuklich  nod  leicht  ausführbar  ist.  Das 
Querprotil  der  Srbwtlle  betitzt  u.  E.  eiue  voriaglii'he  Gestalt. 
Die  Breite  der  untern,  offenen  Seite  ist  =  235  "™,  <liejeoige  der 
Kopfplatte  im  allgemeinen  =  120  ""<>.  Die  beiden  Flügel,  welche 
durch  ihre  etwas  schräge  Sielluug  oia  sicheres  und  vollkommenes 
Stopfen  sehr  erlfichipri»,  sind  gegen  ßeschidigungen  durch  die 
Stoptliakeu  iiurcii  hur-ivcis:.ukuiigeu  gesichert.  Ist  der  Hohl- 
raum der  Schselle  ciit  llt  tti.i.^;$ma(eiial  gut  ausgefüllt,  bildet 
dieselbe  mit  ibrcin  mu^n  d  ir'/h  die  starke  liciburi;  an 

der  Unterflüche  sowie  kuib  «luitli  ticu  stiilivLcn  (Irgeudruck  der 
Beittiog  gegen  Verscbitbang  durchaus  i-f":! h>>rtPD  massigen 
Körper.  —  Der  Werth  der  VerstArkuotj  iia»  ProIiis  uuter 
den  Scbienenf arten  Imbb  aidit  hoch  genug  angeschlagen 
werdcD;  sie  Ut  Or  die  Halltarlieit  und  Dauer  der  Sdtwelle,  so- 
wie f&r  die  fiewUumg  dn  OtpftbaHce  mit  UetallqueisdiweUen 
AlMriianpt  na  der  grAbfen  Bedeatung.  Deon  gerade  diese 
StelleD  sind,  abgesehen  von  der  Schwächung  durch  die  LochuDgen, 
den  stärkaien  Verccbleil^  durch  einreiben  der  ScbicoeDfafse 
tOirie  der  Schrauben  oder  Keile  urd  dabei  den  immer  wieder- 
hoileD  IHUcken  und  StUbes  der  Fahrzeuge  auageselst. 

Die  Schieoecbefestigang  gestaltet  sich  bei  dem  Post'schen 
System,  da  keine  Uuterlagsplattcu  oder  dergl.  lur  Herstellung 
der  NViguog  1  :  2"  p^fn^d<>fl!^h  sind,  nt  einer  'tfM-raiis  crnfarht  n  : 
2  KJemmp|)tUt.'ii  in.d  2  .SrlirautienboUen  mit  t  ederriugi-u  iiiitiT 
den  Muttern  geuügen.  Die  I^iiedtsdftiidiiH'li*'  KiseiiV'ubu^i '^«llscbatt 
bat  sich  nicht  veranlasst  gesehen,  eins  der  xuhlrpictien,  mehr 
oder  weniger  verwirkelten,  andorweitigeu  Helfsiiiiiitpsysteme 
anxtuiehrneii  imd  attlit  sich  sehr  gut  dabvL  ■^ii  hätte  die  Kr- 
fabruug  geaacbt,  diiss  von  40(XJ0  nur  17  starken  ücliraubea- 
bolxeu,  welche  seit  18G5  auf  einer  Haupibabnstrecke  bei  I>evenier 
dieScMeoen  auf  den  eiseroeu  Querschwellea  festbielteu,  bisISSS 
nur  etm  MOO  dweh  neue  liatMn  enetat  ««idaaaMiciii  «ttiend 
dto  aliBBtndien  Alirinn  98000  Oven  Dienet  nodi  weiter  dntan. 


Dnnadi  liOiiMt  he  die  der  PeatüielHB  Befcatktanf  i 

23     starker  Bchrtnbenbnben  keine  «cbwere  Ents^elknn|r  dn. 

Die  Spurerweiterang  in  den  Kurven  wird  dadurch  erreicht, 
data  die  Scbratibenboteen,  welche  an  ihrem  Halssiack  mit  einem  An- 
gatz versehen  sind,  um  '  gtMlreht  werden.  Das  Hal&stück  fdllt  in 
jeder  Stellung  das  Schwellenloch  vollständig  aus  und  der  breite 
Boltenkopf  liegt  unter  dem  Rande  des  letzteren  auf  allen  4  Seiten 
fest  an.  Dadurch  wird  eine  Vergröfserung  des  Schwellenlocbs, 
welebe  hn  anderen  Befestigungen  mit  schmalem  Bolzeukopf  tu- 
iol-^v  der  Vibrationen  des  Gest&nget  leicht  eutstebt,  wirksam 
vermlBilen.  AllerdiriiJS  nitida  man  wegen  der  fSreite  dt»«  Holren- 
k(i]ifs  beim  Poa'Mjben  S;,  stein  aiit'  oitic-u  bei  jenen  auJereu  Be'- 
fesH'/'ingen  mf>glicben  \'urlbeil  ver^ii  hten,  der  darin  bestebt,  d*iiä 
iLini  die  Bolzen  von  nbrii  lier,  al.so  iiewis:.en;iii.il-i>n  dnrrh  Ein- 
!.al<en,  durch  da«  Sehwelkulocb  lULieu  kaiiu,  liiuriu,  .-(•wie  in 
der  wnbl  nieht  iillm.ddieb  genug  zu  bewirkenden  S]i:;:"rweiipruDg 
erblicken  wir  Uuvollkommenbeiteo,  die  wir,  weua  ihueu  auch 
keine  aU  m  groUu  Bedeutung  beizumessen  ist,  doch  gerne  beteiligt 
s4ben.  —  Canrigens  ist  nach  anderer  RkhtuDg  eine  Verbeuwniag 
dar  BefisitIgBBf  «meirdingi  dadurch  horliei  gefDhrt  enanien,  data 
die  oberen  Flldieii  der  Klenunnlattett  taut  die  imleren  Fliehen 
der  Schraubenmuttern  li^i  der  Fabrikation  dieser  Refestigong^ 
thoila  gerauhu*  werden,  so  dass  die  Federringe  sich  einbeiften 
und  dadurch  die  selbstthfttige  Schraubeulösuog  erschweren  Ifillinnffl 
Der  Pr^is  der  ganzen  Befestigung  wird  durch  diese  Neuenug 
nicht  wesentlich  beeiuflusst  und  beträgt  etwa  0,S  M. 

Haben  wir  im  Obigen  eine  Beschreibung  der  von  der  Nieder- 
L^Bdis'-hei!  StMtsbBhu-'If'^pMisrhaft  fflr  ihre  Hauptbahnen  bereits 

als  Xo:nj-ilie  auKeiiüu.:ueneu  (JebtAltiilig  des  Post'schen  Systems, 
wie  ^leh  Sfdrhe.s  leii  ht  aurh  auf  an.ieren  Hauptbahnen  innerhalb 
dos  ^'ereiL<  .ieitseher  K;.5-'idiailiD- Verwrt!tiini;eii  emfübrei;  kt^nnle, 
in  ki;r/:en  /rlfji'ti  t'e^'ebeu,  bo  bleibt  ;etzt  tiorli  einiger  bsreit» 
herge.^tel!ir•r  .'Spielarten  kiir/e  Frwäbnnng  /n  ttimi.  /iiij.iebit  I9t 
üoeli  /II  beixierkei).  daiä  da«  (jcwicht  der  Ijanplb.ibii  ■  b^diwellea 
r>bne  HelV"(ti«nn!,'siheile  47,78*1=  (mit  Jelzterea  etwa  id,  k-f) 
Leua^l,  wählend  eine  Schwelle  derselb«!)  Art.  aber  mit  sustigem 
Protil  etwa  54,76  «t  bei  flaiehar  Tragflihigkeit  wiegen  wtuda^ 
Fttr  Nebenbabaen  in  Ilollaid  NoriBalspar,  aber  mit  our  h  *■ 
grttoeDi  Baddmcfe^  2».6        SdteeDgcvkhitiHid  | 


FabrgetehwfDdigheit  wonieo  Sehv^lnn  PinAehan  BjMcns  nft 

etwas  bescbräiiktem  Querprofil  TOD  87  und  SO  M  gefettigt 
ScbmalspurbabDeo  in  Belgien,  aom  in  Nordamerika,  Jan  ood 
brit.  Indien  erhielten  Scbwellen  Ton  81  bis  berab  zu  22  ^t,  wjlb- 
rend  Breitspurbahnen  in  der  Argeotinigi-ben  liepublik  (1,676™ 
Spurweite)  mit  Schwellen  von  43  bis  herab  tu  32  >^  versorgt 
werden.  Mit  demselben  Walzeuzug  lassen  sich  Abrigens  darch 
cinfarhes  Kn;;prstelttin  iler  Walzen  Srhwpüpn  verschiedener  Dtckn 
liei  sciiisl  gb:-irh  bleibender  allgememer  Kerni  dt'r  Längen'  MUl 
(ituiTprolile,  iomil  noch  uiauchiTiei  tspielarteii  herstellen. 

i)in-^ichtheh  de«  Preises  der  Qnersrhwellen  veriinderlicben 
l'roiiU  !-ei  angeführt,  dasa  seitens  der  .Viederliind.  .Staatsbabn- 
(ieselj^ibaft  im  .biiii  l'-'^ö  eine  möfserf  liefitelbing  auf  Nü:mal- 
tvcbweU««  tur  Hauptbabotui  zu  uSC  2U  Plg.  die  Tonne  frei  HQtle 
bei  zweü&hriger  Garaniio  abgetchloeseu  hat,  «niMCh  ^A.  die 
einzelne  Schwelle  auf  etwa  4,6  M  stellu». 

Uehcr  die  Bewährung  des  neuen  Systems  im  praktischen 
liegen  mebre,  durchweg  gflustig  lautende  Bericiite  vor. 


Die  Schwabische  Kreisauutellung  zu  Augsburg. 

iSeltlUsü.) 

An  die  Schmiedearbeiten  reiben  wir  die  Waffen  an.  Welt- 
berOhmt  waren  einst  die  Angibnrger  HPIaKner*  und  auch  die 

AnssifHuER  legt  aufser  durch  zablteiche  einfachere  Kii^!nnj;pn 
dnreh  ein/eine  Stöcke  Zeugt)i,..,i  ah  fOr  die  Ttlehtickeit  der 
alten  Meister.  Dabin  ^ehCneu  ein  (.irüfbfis  i^e-iitzlu.-  Helm 
Karls  V  ,  ein  f.;roiier  liuudsehild  mit  ziiKelioriKPin  Helm  mit 
reifbpiii  tip^lrlii  hem  Srhmnrk  in  Ki^cn  tretriebeii  und  nut  (loid 
lansfhirt.  Ide  profse  Lücke,  »elehe  iu  dieser  llinbicht  immer 
noch  besteht,  tillleu  eiüijiu  Abgii^se  von  Arlieiteii  dei  HeHiJeriiis 
Kolln-anii  w.  .)  l.').')2}  und  de.s  Sieeriar.n  fnm  d.  J.  KiSJ)  aus. 
lieicu  Uci^iuAlkeb  iu  Maütid  uutl  Luudau  tiud;  der  G«;i«l  Uct> 
Mauchencr  Malers  Hans  M<'iilich  lebt  uuverkennhar  in  diesen 
scbwoogvoUen  LinieiuügeD.  Dieee  und  andere  deuttcbe,  nur  im 
AhgniB  eerlrcleiw  Arbeiten  kann  maa  nieht  beliachtan,  ohne  an 
bedanem,  dan  ee  daa  dentaehe  Reich  nech  nieht  m  einem  Ana- 
fuhrverbot aller  Kunstwerke  gebracht  hat,  oameotlich  aDgesicbts 
des  L'msiandes,  da»s  kurz  nach  EiöfTuuog  einer  jfden  kunst- 
hiatoriscbett  AusstclUing  die  Aniiquiläteuhäudler  Ober  sie  herCkUen 
wie  btingrige  Wölfe,  um  in  pietätlosester  Weise  die  Beate  einer 
grofsen  kunstgeschichtlicbpu  Vergangenheit  auseinander  zu  zerren 
nnd  Dach  allen  WiudricbtuDgeu  zu  verschachern,  ,,wo  oft  genug 
Wi'der  Moiid  neirh  fmitie  ^ie  be^ieheiiit'  n:fer  z".rn  mindesten  vreder 
Kuiisthisiorik>'i'  r.oelj  Kiuisliiai.dwerker  N-i"?eu  ujer  .^niei;  ^ni-' 
daron  en  )iliin.i'<  l  '  Ks  ist  jedenfalls  t^br  auzuerkenri^o,  dau  das 
i\ii5tielliiLi!>  Kdiiiiti:  n(h  (lie.Mm  gemeingeffthrlicheu  TKÜMa 
gegenüber  eher  absrlirerkend  .\l-.  arifmiin'emd  verhith 

DifArbeiteu  «1.5  /inu  lui.'.-sen  wir.  unt;u:el!  .iii-di  .\Ia!:ehes 
darunter  ist,  wie  z.  1;.  tmi.  gwthiii.tie,  kantige  Katii;.«  üiit  m\A- 
anig  gedocbtenem  DracbenbeDkel  ~  aus  Maugel  an  Ttauni  aber- 
sp  iugeu,  um  den  Edclmctallai  bciten  deu  ihnen  gebührenden 
Piaita  «iuMTitaicn}  ihre»  kflattleriecben  nad  «luantitativea  Werth 
nach  vtecn  aie  allerdhiga  aa  die  SpiiM  ra  atelleu  gcwesat.  Man 


'  wird  aehen  auf  lo  engen  Ranne  fine  io  gro£w  Zahl  von  Gold- 

I  t^miedcarbeiten,  die  aus  acht,  neun  Jahrhunderten  herrflhnai 
'  und  demselben  kleinen  Landgebiete,  ja  fast  einer  einzigen  Stadt 
entsprossen  sind,  vereinigt  sehen  kennen  wie  hier;  et  wäre  ein 
i>au2  vergebliches  BemObeu,  innerhalb  weniger  Zeilen  ein  getreue« 
Ilild  dieber  f.»länzeiiileii  ^^eselUr^afl  zu  geben,  zu  der  die  altehr- 
wdrdigea  Kirchen  -Auirshur^rs,  dft.s  Kloster  Ottobeuren  usw.  ihr« 
ftilerbeälen  -Sch.'ltie  ber^'elielien  balH-'U.    Da  siDti  A bendmablskelcbe 
von  der  altebten,   i nmanisrhen,  s<  hali-imrtii;en  l''orm,  wozu  u.  a. 
zwei  Silben  riiichäkelch«  aus  dem  11.  Jahrb.  gehören  —  durch 
alle  N'ariaMüiien  des  goihischen  und  Renaissance-Stils  bis  zu  den 
;  seseh» l  itten  des  Rococo  vertreten;  —  sie  «Hein  schon  ilhistriren 
die  (iesrhirhte  der  kirchlichen  Goldächüiicdekiinst,  die  aber  etiea 
I  sowohl  au  dcu  gegtiu  30  Kruzifixen,  im  den  zabllo^c-u  Muustnuiicn 
!  .und  Reliquiaiien  verfolgt  werden  kann.  Wer  mit  Aufmerksamkeit 
din  Entwicklung  der  hier  offen  daliegcudeu  Augsbu'ger  Gold- 
admiadekBaal  betradilat,  da»  kaaa  ««  aiaht  entgehen,  data  sich 
vieUiMh  ein  alhea  Feathalten  «n  den  heifahrachten  Deberliefeiungea 
kundgiebt,  d.  b.  dass  neue  Stüarten  deh  mt  aiadi  and  aaA 
Bahn  bcecben.   Am  schlagendetea  geht  daa  hervor  wn  den  Ar^ 
j  beiteu  des  vorigen  Jahrhunderts,  au  denen  noch  vielfach  —  &  B, 
an  Pokalen  die  Grundformen  einzelner  GeOMise  des  sechzehnKn 
Jahrhunderts  erhalten  sind ,   während  das  Kococo  -  Ornament 
our  schüchtern,  nur  um  der  Mode  wenigstens  eiuigermafsen  ent- 
I  gegen  zu  kommen,  A\v  Flüche  aberzieht.  Doch  fioden  sich  audi 
,  altere  Belege  hierfiir.  z.W.  eine  noch  ganz  gothische  Moustraui, 
I  datirt  15ti4,  ein  Itaucbfass  in  bester  RenaissÄtn^  mit  ftftthischera 
Deckel,  dann  eio  silbernes  Uuusaltärebeii  v(,n  innre  .Selii.  Das 
letztere  ist  eines  der  iuternwantesten       ke,  das,  obgleich  daürt 
149J,  Kiemente  dreit  r  .stil]ie;i(.de:;  in  su  h  vereinigt;  die  schlanken 
Säulchen,  welche  die  b  iieiligeu  •  Niscbtn  trennen ,  sowi«?  die 
Heiligen  selbst  sind  ganz  gotbiücb,  die  Worfelkapitclle  und  d:e 
Rundbogen  eammt  ihrem  Palmetteo- Ornament  erinnern  -na  d«n 
nnanolachen  Stil  —  und  das  Moigenroih  der  Neuzeit  erkennt 
ataa  nnschwer  aa  einselnen  dekoratiTen  Zothalen,  z.  B.  an  Blumen- 
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DEUTSCHE  BAUZEtTUKG. 


Auf  dem  der  Niederliudische:i  Staatsbahn-Ge&elhcbait  gehoiigen, 
Im  BoUud,  towie  auf  belgiscbvm  uod  deutschem  Gebiet  belegenen 
Keim  mna  so  Ani&og  diese«  Jahres  47  00U  StUck  Schwellen 
veitodailielMii  Kroil»  «iunkM^  wUmni  weitere  25  000  Btitek 
fkir  dl*  iHUUtote  GtuHUMt  in  dar  Anfertisung  bei?rUilsB  ond 
33000  SiQck  TOD  derselben  eben  oen  {n  AuAiig  gegeben  «uen. 
Die  Bedeutung  dieter  Zahlen  gewiooi,  wenn  nu  bedei^  wie 
•einer  «Ii«  £riiiuliiiig  einet  IngcDioin  bei  r 


welcher  «r  al»  Ikaaiifr  augeb(krt,  Wnrdigiiua  zu  (Iti  leu  \^ävgt. 
Da  ferner  in  andern  Uobicteu  de«  we&tlicbeu  DüiiiscblaoJs  noch 
CSOOO  Stack  dieser  Schwellen  imtiebrauch  uud  vou  den  belgischen 
'  '  MB  TQOOOStOck  in  BcilelkiRg  Mfeben  aind,  m  werden 
■Ihta  Ib  Enrop*  938000  Afldt  VMl'Miier  Qocrechwelka 
Oldttiai«  iw  elwk  aoo  k>  entqirielit. 

aig. 


Aus  den  Verhandlungen  des  prculsischen  Abgeordnetenhauses. 


It»rn>imn«  il»r  ober«!!  u 
oilttelD  mr  XbhtUi^  lU't 
rrth.  .ilir  M.f.-;  r  1  K. 


ti   fJirr  inj   von  KtuU- 

■T  \\>1 1  h-i'-l  -  1  '  l  t■r^^-■  K  -^  ciLirnuni;  ttn 
■  II  Im  .Uli  lw:rtli..  I.nill-r,.  ,.  li.r.-.  - 


L^erEalwurt  desSiaaUbaushalls-KtHls  t'iit)i;elt  >ku  nicht  gerade 
erheblicheD  Pötten  vod  Vi  Milliou  .//■  für  den  Neubau  der  Oder- 
brflcke  bei  Kogel,  der  m  wtfdKrhalteti  U(>:aihu:iKiTi  (chon  in  rfpr 
Budget  Komnussinii  Vi'ranlm-siin?  gi-!)o;en  hfilto.  I'as  liftoudüii- 
Intere»&e  Utr^eibc-u  heftcie^khaü  UL'uUuj&taiid,  du&^uiii  dtm  Unu  dfi 
Biflcke,  die  Qbrigens  Ober  eisen  Xebeaann  der  Oder  fuhrt,  der 
NeoHn  einer  Stiutanlage  unter  Seokong  des  WuserspiegeU  und 
Briaicktcrui  der  Vorakth  TulMiidai  Miii  loU.  OicMStMiolaie 
•Imii  «ar  •%  «dcke  tu  Ungern  yerluutdlnageD  den  Aolam  bot, 
die  daen  eMtt  UDangenebmen  Beigegcbmack  durch  dco  Vorwurf 
der  Cfgner  des  Aosaizea  deshalb  anuahmen,  weil  die  beMimmte 
Behauptnog  aufltauchte,  dau  von  der  Regierong  ein  Hiltskorps  io 
Ucttalt  eine»  aEODymen  Zeitnogtartikcla  in  eioem  Lokalblatt  mit 
Eriolg  ins  Feld  gesandt  worden  sei.  Der  Hr.  Abgeordnete 
MOuzer,  welcher  muthmaJjte,  dats  Projekt-  nod  Artikel-Verfasser 
eine  und  difBclbp  iVrson  seien  nnd  hierin  etnc  ciicht  ganie  erlaubte 
KampfesweiO-  der  Kei^iei  uug  zu  oillii  keu  schii'u,  (ring  ihrem  Vnr- 
scfalage  im  übri^'en  mit  dem  surLliclieii  CiniiidH  zu  LeiHp,  dass  durch 
den  Neubau  des  Siauweiks  wslusolieinlich  fin  Zuiinud  werde  ge- 
schatfen  wcrdco,  auf  iltu  mau  üch  »pau<r  „auf  eicen  onl- 
ttungsmilisig  geschaffenen  berufen*  könne.  Die  Anwohner  der 
Oder  oberhalb  Kocel  bftiten  wegen  der  hAufi^eD  Uelier- 
tchwemmaugen  dringende  Veranlassung  zn  dem  Wütibchc,  da^s 
die  beiden  Stsuiwerke  der  Oder  l>ei  Kosel  gani  lü  egiall  kiMti«.-u, 
ud  M  ilhco  diiMB  WtHMcb  in  MenUidier  Weise  gekreuzt, 
vwa  Bau  jetai  m  dca  KMihni  «Im  derNll»eu  ginge,  obgleich 
dUKli  di«en  Ncdban  iMUdä  «Im  kMoi  Tsrtwnaniiiff  dw 
MÜMTigen  ZuttaiidM  liA  engcbeB  ncrdi.  Tom  tandpultte  der 
Amrobner  des  oberuFlusstaufs  sei  statt  einesXeubaues  derBnlcken- 
nod  Stauanlage  die  einfache  ZoschOtiucg  des  betr.  Oderarmes  zu 
rrstreben ;  alle  wtreu  in  der  Ansicht  einig,  dass  au  den  hftuügcu 
UeberscbwemniuDgen  an  der  obern  Oder  haupisichlich  die  Koseler 
Stauanlagen  die  ScbuK!  tnlgpii.  Von  Seiten  df-r  Regternni.»  wnrtlp 
diesen  Anschauuogeu  nur  ruit  tiui-r  ifcwisseu  Vor>.itLt  Liiigegeii 
eetretf'n.  Der  Regiernug^komniibEar  vcnirintd  dia  ZtiiSasigkeit 
der  E&seitipung  der  Koseif.r  .Siauueike  und  konnte  im  flbrigen 
mit  Re4^t  darauf  hinweisen,  diua  durch  die  mit  einer  soIcHpq 
verbundene  Senlcnng  des  (irundvrauerspiegels  den  anlie^findeu 
OnindstOcken  wahrschpfnlii  Ii  eine  sehr  grofse  Sch&dtguüg 
zugefQgt  werden  würde,  l^iwaü  weniger  Beweiskraft  ist  wohl 
der  uidweD  Bebaoptaog  des  Hrn.  KegieruagikoiBmissars  bei- 
-  ■  der  Oder 


Stellen  auftreten,  die  Ton  deu  Kuseler  Stauanlairea  nicht  beein- 
flt!»st  wflrden,  dass  liiVs?»  daher  im  grofseo  und  ganzen  auf  die 
I  eders  liÄcnmiiir.geti  in  Olierschlesicn  vollstAudig  ohne  Einfluss 
seien  Ua  raliere  Kenndiisäe  übpr  die  Sacblafffl  im  Hause 
»■.iffenntheinlich  nur  schwach  verbreitet  waren,  genftgten  die^eDar 
lepuiiKcn,  lim  den  »ou  den  Hm.  Abgcordoei^n  Matmer  und 
lieh.'»  iiusgesprochcnen  Protest  u!iw:rkt,Aiii  zu  macheu: 
(1x6  lliiüit  sprach  in  zweiter  Lesung  die  liewiUigiiug  der  Summe 
um  so  leichter  ans,  als  keine  Neigung  vorhandi-a  war,  bei  dieser 
Oelegeoheil  die  Frage  soweit  verallgemeinern  zu  laswn  aU 
wozu  die  feiMBDini  Hm.  AlueotdoeteB  in  eiacn  woU  keraek* 
tigten  Debiraifer  fttr  die  Saab  Anitufe  geooBimen  kattcn. 

Diese  Verallgemeinerung  ward  iudessen  bei  der  dtiitea  Be- 
rathung  doch  in  etwas  nachgeholt,  aufregt  durch  den  Hrn.  Ab* 
geordneten  Graf  Strachwitz,  der  mit  einem  grol'senZablenmateiUl 
Aber  Häutiekeit  und  Umfang  der  Wasserschäden  an  der  oberaa 
Oder  ins  Feld  rflckie  und  mit  seinen  Harlegangen,  die  auf  For- 
derung einer  Geldsamme  von  nur  3  000  IXX)  .//  für  Bedeicbungs- 
rwprkc  hitiatiä  liefen,  P.eifA!l  im  Ilan?«  müere.  Hei  detii  Hru. 
Mii.;ster  t'.r  Landwirthscliat't  t'anii  indoidi  dieser  Notli^chrei  nur 
eine  xiemlieh  gelassene  .\ufiiahnie.  I'!i'  mai'hte  weitere  Fort- 
selirilte  a«!  der  Hdbu  der  Aliblilo  »eseudieli  d.ivon  ftStiüngii,', 
daüü  diu  Anliegvr  «iii«  gtuiWre  Bereitwilligkeit  zur  Mithüle  als 
sie  hi.ilier  ee/dgt,  an  den  Tag  legten  und  zur  Selbsthülf«  auf  dem 
Wege  der  übnosseuschaftsbildun^  Ober^iu^en.  Der  bisherige  Betrag 
vou  jährlich  5iM)0  0  M,  nelrher  im  Kxtraordinarium  des  Etats 
fOr  derlei  Zwecke  zur  Verluguug  btaude,  sei  for  sich  weitaus 
■onnkiiend,  um  Grofsca  zu  uutenielinien. 
«M  dM  Hans  geneigt,  diesen  PoeleD  su  erfcAbeo,  »e 
leltimg  dam  nur  m  dar  Jtagianiiiff  im  die  Oni  _ 
wflrde.  Auber  vor  den  von  vetwhManao  AligeonhielaB  vorge- 
tragenen besondem  Klagen  bt  für  dies«  Auffassung  der  Bmeil 
in  der  Tbatsache  geliefert',  dass  wiederum  u.  z.  jebt  ann 
dritten  male,  aus  der  Mitte  des  Hausee  der  Wunscn  ■oagM' 
sprocben  ward,  jenen  Posten  von  500  000  kOnftig  unter  das 
jährliehf»  nrdet:  tt  i p n  .An^cat/en  in  rleiiStajit.s!ia'iBhalt;-Ktat  ein- 
ziijlt-llen.  Kiiie  Seite  i^t  daliei  i:iilesje;i  nii  ljt  zu  nlii'rsi-hp!i : 
die  bisherige  Unsuiangticbkeit  der  (Irt^ani^ation  des 
technischen  Zweigesdes  MelioratinniidienaCeK.  Der^elbi« 
ist  nicht  durch  Zuweisung  grOf^erer  Mittel  für  sachliche  /.wecke 
allein  zu  heben,  sondern  es  muss,  um  wirken  zu  können, 
auch  der  Organisatim  und  persönlichen  Frairen  eine 
grAfsore  Aufmerksamkeit  als  bisher  yesclieiikt  venien.  V.» 
felilen  in  Preuften  bisher  Einrichtungen  zur  Krlaugung  einer 
faddidMD  AnbiMvBf  nr  die 


Vasen  uud  Pultea. 
Amatelluug  noch  «Wge  Nid. 


I  FlUan  begMuat  aas  auf  dar 

«Uta 

Die  voaanildie  SÖlperiede  jataalarieariftadiwach  vertretea; 
dl«  gotUade  dagegaa  aiadit  der  RaaainaBoa  —  wenigstens  in 
Kircbengertthen  —  eine  sehr  bedenkliche  Konkurrenz.  Die  im 
Auftrag  Maximilians  I,  von  Meister  Lukas  in  Donauwörth  in  den 
Jahren  1613—1615  gefertigte  silbervergoldete  Monstranz  {hea. 
Fant  Dettingen- Wallerstein),  eine  andere  ans  vergoldetem  Kupfer 
(Bes.  Forst  v.  Fflrstenberg),  Vortragkrenze  mit  fein  gelriebenein 
Laubwerk,  die  berOhmte  kreuzförmige  Kapsel,  welche  das  voui 
big.  Ulrich  in  der  Schlacht  mif  dm  I.prhfeld  Ketrft?*»n««  P<*etoral- 
kreos  entb.-iU  (v..I.  l-l'.ill,  das  mit  einer  vorztlpliehen  i'erlnuuter- 
schnilzerei  verscblosäeLi'  Pu.x  aus  dem  biselioli.  Domkapitel  usw. 
usw.  —  das  hn:d  lauter  Stucke,  die  nicht  nnr  die  höchste  Technik, 

das  feinste  tprmvprst.indniin,  foudeiu  auch  den  edelsten  Ge- 

scbmaek  m  der  l'arbenvt'ii knng  von  MetaU,  EbUUI,  FadaB,  fidel- 
steinen,  tViIntutttr  aii  dt>ii  Tag  legen. 

t)ie  Renaissance  zeigt  sich  auf  ihrer  voUeo  HObe  aar  ta 
wenigen  kirchlichen  GcgeuatAnden,  um  so  badeateader  aber  ia 
der  pnbaaa  Xaait;  -»ifafc  aber  «alet  ibia  qiUare  ZOt^ 
Ende  dee  IT.  JaMondarta  Aibtitaa  aa^  die  anm  bedeuteodsten 
gehören,  was  sie  aberiunpt  geaebaflini  und  welche  für  die  den 
80  jttbrigen  Krieg  aberdanenide  taduiiwbe  Fertigkeit  das  denkbar 
gliüizendste  Zeagniss  ausstellen  Wir  denken  dabei  vornehmlich 
an  die  Arbeiten  des  Job.  Andr.  Tbalott,  dessen  Meisterstack, 
ein  Deckelpokal  in  Silber  v.  J.  ItiB'.i,  alles  in  Schatteu  stellt, 
was  an  getriebener  Arbeit  sonst  noi  b  vni  lnuiden;  es  sind  von 
ihm  noch  mehre  andere  Stocke  au»ü;e^ie;]t  i  [luchdeL-kel,  ewiger 
Kalender,  Reliefs),  dieses  euie  alü-r  sti  llt  ihu  in  lei  huucher  wie 
iu  künstlerischer  Beziehniig  aui  eioe  Smie  mii  C*liioi,  Eisen- 
hoil,  Jamnitzer.  Sein  Kinll.iaä  unisb  noch  lauge  nachgewirkt  haben, 
denn  bis  weit  iu's  IH.  .Jlnh  bineiu  erhielt  sich  die  Technik  der  Augs- 
burger Goldschmiede  iinher  Stufe  und  scheint  erst  veri^dleu 
EU  sein,  als  auch  der  von  einer  ruhosreichen  Vergangenheit  aufge- 
apaicbeK«  Tenatt  Maatledachcr  UebcrlietoaaK  «ulkieadtit  war. 


Asch  im  Srhmucfce  mht  die «tgetttHebeHenalaiinriB  nicht  in 
Lloie,  obgleld  oa  «och  da  oicbt  an  bervorrageadea  Bei- 
•aMen  Staagelt;  aber  der  Bilberscbmuck  des  la  Jhrts.  in  Ver- 
hmdoBg  BÜtEdelSlelnan,  Perlen,  Rothgold  usw.  aberwiegt  weitaus. 

Wenn  wir  zum  Schlosse nocii  auf  di«>  F!mailmalereien,  auf 
die  vorzflglichen  Goldstickereien,  auf  die  geschnittenen,  ge* 
scblifleoen,  mit  dem  Diamant  gravirten,  oder  gemalten  GUser, 
auf  die  hochinteressante  Darstellung  des  Entiricklungsganges  des 
.^ufrstinrRer  Buchdrucks  und  —  nicht  ah  d«,s  Oeringsie  — 
auf  die  zum  'l'heil  noch  ganz  nnlu  kannteu  IIulz  »e  Ii  ui  1 1  e  und 
Stiebe  >oo  Hans  Burgkmair,  sowie  auf  die  zahlreichen  Oel- 
bi^der  d<!r  schwäbischen  Schule  —  Schongauer,  (i  llidbein  der 
Aelt-,  Z«itblom,  Bnrgkmair,  Schaffner  usw.  --  iiufmerkäatfl  machen, 
so  ist  wenigstens  kein  Wesentlirhe.'i  Feld  iibeTseben  weirden.  Was 
aber  in  dem  engen  Rabmeu  eiüfs  Feuiile(ou-Hericht8  eingezwängt 
werden  mns^te,  d.u  vrrbält  sich  zur  Wirklichkcil  wlo  oia  kloiBBa 
Ue|-ist> T  zu  dem  Inbalt  Pines  dicken  Buches. 

Die  allueineirn:'  i;:ibezi-i-.  und  diT  fiUbtaud,  dasi  die  könig- 
lichen hiidusitr  Nfuhcäiwausleiu,  Liüderliul",  Uerr<;n- Läieai.sed 
vom  1 .  August  an  tiglich  (mit  Ausnahme  des  Freitags)  zu  sehen 
sind,  werden  manche  Fachgeoossen  ins  bayrische  Gebirge  zielieni 
kann  dabei  der  Augsboiger  Auasteüuiig  aMb  oor  «ia  balberTag 
geopfert  werden,  so  arira  deiaa  taick  KiiMa  ganuaa.  Ia 
kann  s  HaaatHi  •)  werden  die  SefaltM,  die  hier  ein  gioeUiebes 
üateraebBMB  ia  IluarHeiantligeiiteCiBUÜ'een  eu  «jn«m  Familien- 
feste wieder  vereinigt  hat,  zerstieben  und  die  wet^i^sten  derselben 
werden  der  ofleotlicnen  Besichtigung zugiaglicL  bleir  ru;  zu  einem 
Gesammtbild  der  Augsburger  KunstblUthe  und  zum  vergleichenden 
Studium  der  in  dieser  BIfltbczeit  entstandenen  Werlte  bietet  aich 
voUenda  nie  aaebr  eise  aolche  GelegenheiL  —  L.  0. 


»J  DtB  Vcntlara  Rwb  wlid  di*  Deese  ds»  Aasttsttuf ,  *«  Ms 
Itptsnbsr  wtbMa  s«Ut*.  bis  CmI«  SfVtmbCT  vtritacwt.  — 
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Iltauitcu,  io  dt&»  die  paueitde  Beseliuog  der  betr.  Scelli'U  Gefahr  etwas  Llizutreffeodei  tu  iwaeo^  aiwgeBprochen  werden  lüaiiD, 

hSufift  blos  voo  aCntea  OlOcln*  ibkiiiii(  üt  AadeRiMit«  «iad  ist,  dass  io  ^&emitFta§t  jeda&lkaBB  BegsortvcrhAltnioien 

aucb  Stellung-  um  ficuMangB-VerliikidiM  dietar  Beuntta  mcht  ein  gut  Thdl  ScIibU  «b  im  Bdmnktoguige,  den  die  Fr»|e 

iwlpnt,  «ian  bei ondereo  Aurels  auscnfiben.  Mehr  als  In  Jedem  Uaber  nafan,  suMDcmen  mrdco  tum.  Et  ilsM  rieh  bei  «k 

•öderen  Berekli  der  preuIUiebni  Verwaltung  s  nd  in  lendwirtb-  BegtJinnuipTojebe  landwtrlliidwftlidit  imit  SÄWfcteM'IaKi'einn 

BcfaiiilicheD  Gebiet  den  Trieeni  der  Tecbnik  die  Aschenbrödel-  gegenOber  und  letzter  p  p-hn  «og-ar  wieder  auactnander,  da  tnw 

Rollen  zugetbeilt  und  untersieben  sie  der  BevonnundiiDg  durch  demjaDigpo,  was  für  il<>n  K  ö  uigtberger  Hafen  a'8  DOtalich  IB- 

die  Juriatvo;  giOf^ere  Gescbttftsnberbfudung  als  bei  ibnen  tiudet  gesehen  wird,  man  fQr  den  Daiiziger  Hafeu  Schaden  befOrchtct. 

Mich  wohl  nirsends  statt.  Wer  hieran  xwcifela  mOchle,  übersehe  UDmeihin  wOrde  sirh  ein  Ausweg  leichter  fioden,  wenn  die  An- 

nicht  den  kleinen  lieweis,  den  die  diesjährigen  Verhaudlaugcu  gclegenheit  von  einer  ITant!  iiiOnnirt  wi'irile  und  ein  fesler  Wille  in 

de*  Abgeordnetenhauses  bezgl.  der  Resoidung  der  Meliorations-  dieselbe  eingreifen  kiMiiiie.  I  i  ituHiu-  luid  Herschieben  derselben 

BaHiü'ippIttnTf'n  ft'Ufsl  gplief'  Tt  halfi-rs,  (S.  117  u.  333  d.  B!  i  iwisd-en  den  IWrfatcs von  drei  Ministerieu(Finani  .  laIn(«^rth^ch!l(^- 

l.jiiiKr  \  erhanllmiKcn.  <li  n-;  iai  hlii  her  Inhalt  indessen  dciiL  liclj^  s  uiiii  Ai tu  its-.M.)  beschrilnkt  jedes  nalurgeDiiil'j  S'  iuf  l'liiitlijkcit 

FtDfjiiÄc  uiiLt  call/  r-it-s]':  ii  lit,  entsimniif  n  .'•ich  fJhpr  i'.if  la^i  auf  ilus  i  m  A  u  e o  :j  1)1  ick  Nothweudige  und  driiuRt  da- alljjcmi'iuc 

uriltp  l''ra!Ti'  Jt-r  [1  li^o  i  [       ii     lU-r  T  l' Ii  l- i  v  Ii  wc  ii;  ui  u  ti;;  li  •  K.inlcr'iiiL'  lii'r  Surliu  in  den  Hintergrund;  die?   um  s.i  Ipirhter, 

gclalir  an   dfr  iintcrcu   Weichsel.     IW'i   (jt'livciihcit   ilt>r  als  der  (Mgt'niüilipn  treilicndpri  Kraft   —  dem  I,aiul*irthsfliitts- 

Etat»  •  Berailinnecn  wnnlp  liir-sielbe  milteU  eintr  Aiiti;i?p  an  ili.'  niiin.kt«-!  —  keine 'l'cciiniker  fnr  Jeu /.«ei  k  z-i  (ifbulc  sli'lnjii.  »un- 

RegieruDg  auta  T^iix-t  gcinaibt,  welche  von  di'u  Ilru.  Abgvordu,  «ieiu  U'.'itiL'lb«.>  auf  die  TccLulker  im  lkit>ich  dex  Allgemeiii«ii 

V.  Pattkaramer-Gr.  Plauth  ausging,  tind  auf  die  Erlangung VOB  J  Baurorwaliung  «oftwkien  ist.    Hier  liegt  ein  Maogel  der  Orga- 

Autkuuft  aber  den  derKiiigeo  Staad  des  —  oder  vielmehr  der  nitaiioD,  der  KboB  wiederholt  Blothen  sonderbarer  Art  getrieben 

Regiemwp-J'wiighia hhiiiBriinti  DerHcLaBdwirthichafti-lltalMier  hat;  eiii«  dar  iMcrenaBieatcB  damnier  *ui  «ar  daiiCB  Jahm 

gao  dam  odt  «laifMi  UaiiBlh  und  antcr  Atudruck  der  Belarefa-  1  gepfloeltt,  ala  eaikb  wm  die  Beseitigung  dcrSdkiiie  helBriiaiiBB 

tung  i&it  seinen  ErkianagCB  tnir  Schaden  amtustiften,  (!)  folgende  |  handelte,  und  jedes  Ressoti  unbekümmert  HB  dta  «Bden  aelBMl 

Atafcooft:  El  sc!  das  Mg.  grofte Projekt,  welches  die  Kupiiung  :  eignen  Weg  einschlug. 

der  Kogat  betweckte,  vor  etwa  '.'  Jahren  cndirilii;.'  verworfen  I        Auf  die  vielfach  in  den  Verbandluo^r-n  cineeflochteDen  Be- 

Warden  und  handele   es  sich  jetzt  uoi  ein  aii^l-n  s,  deaten  \  raerkuageo  rein  technisch«rKatureiutugi'b<  u,  i  rbcbeint  in  dem 

vetentlicher  Theil  iu  dem  Durrbstich  der  Nehrung  bestehe.  '  hier  feslzuhallenden  cn^eu  Rahmen  nicht  angtnglich,  zumal  da 

I)ie  Ausführung  setze  eine  erhebliche  tiuanzielle  Mitwirkung  der  vetmAgc  der  Manoichfaltigkeit  der  Projekte  sowohl  als  Ansichten 

Befbeiligrcn  fsfi  Tirl  man  hfirt,  cir.fi  Anzahl  von  Millionrn)  v.-iain.  ♦•int»  rsiiip  Ri-ibe  von  Allernalivcu  tu  tictiJindfln  s»»in  werde.  Es 

zu  der   sith  LiisLiT  iioi  li  ki-me  ausieichende  Bereit»  ilii).'ki'it  «i'  sei  al'C"   i.nlit  v^i  sr  hwifgen,  dasa  der  (ics-animt-Hii.ilnick.  Jpn 

gpigt  tiahp;  es  »fidc  daiiilK  r  vi  iirr  verbande  t,    Xi-beu  jiesein  die  lln  ilmci,!'  si'hr  lane^n  K»Hlf»n  rlf-r  Aligr oriiiiftr-u  bervorriefen, 

Rte^iiij  UMi'FprnjHkt  siu;idp,  iirn  iii>r  vcm  drr  NoKat- l'i  lir-rschweroniUDg  ein  dpm  Vuljslren   dir  Iii  ^'ioriini;  ircU:   wi-ni«  gilustixer  WW. 

bedrohte-u  Nii-derui>g  einen  vorltofigen  Schulz  zu  gewahren,  die  Mau  «>tid,  aui:li  wider  \\i.l('n,  /u  drr  An^-H  ht  gednlngt,  daat 

Wiederanlage  eine*  EisbraaharaaadarAhlweitlMiladnKaiiat.  ,  scbou  bisher  viel  vfrs.^iin<:  iu,  K&f  h.xur-  ^^p^chtLeu  knniieu  und 

banal*  in  Aussicht  dass  auch  die  Tt  chiiiktr  uuiit  gitii^  tit-i  tou  ^  ersehn  lduug<eu  und 

Fernere  Verbandlungeu  zur  Sache  rief  eine  Gc^elzvorlage  insofern,  als  es  augeDsrbeinlirli  von  ibnen  bisher  unterlassen 

hervor,  durch  welche  die  Regierung  die  Bereilsiellung  eiuer  wordeuuu,.*idi  ausreichende  technische  L'uterlagen  auf 

8— BW  WM  740000^.  forderte,  woTon  900WO  *tf,  wm  Unter-  «eicht  lelalira  imililafreie  Projekte  begrandet  werden  konnten, 

atiiBHBig  dar  bei  dCT  Frahjahrs  üeberadiwefltBiBBf  Beachadigieu,  baachaihB.  Halt  «llea  steht  gleichwa  auf  Schranbeo,  und 

160  COO  «dt  HarSomaierdeieh- Anlagen  und  280  000     flir  Wieder  |  ca  werden  UttlfaBitaAaBgaB  BBd  ABiichlefl  aofgealeib,  •  Wahf^ 

hentdiang der aerstOrten  Plebnendorfer  Schleuse,  weldie  Weidüel  |  acheinKchbeitenerwaeeB,  woBeobacbtiiBgenuBdTbataaebaB 

ud  lodM  Weichsel  icheidel,  beitimmt  siod     Seibstterstind-  reden  masst«o.   Daher  auch  die  gedämpn  klingenden  Erwide- 

Ueib  waren  es  nicht  diese  Summen,  welche  mau  bem&ngeltc,  rungeu,  welche  der  Regierungskommissar,  Geb.  Ob.-Baurth.  Koi- 

sondeni  mehr  die  Ait  und  Weise,  in  welcher  das  Weichsel-  lowski,  de»  theilweise  sthr  hefilgcu  Angriffen  technischen  In- 

regnlirnngs-Projekt  bisher  voo  der  Regieniug  bebandelt  worden  halt*  entgegen  setzte;  aodereraeits  mnss  an  den  IWdeo  des  Hm. 

ist:  mau  vemi^ss'p  fast  HllPiji  its  die  mitii^e  Energie  und  ging  Kommissars  anerltanot  werdea,  dau  in  ilioeB  achlichta  SacliliGit- 

vereinzelt  tu  »t  u,  dpii  I't  L'ln.ikt  rn   duckt  bi  iiwer«  VorwOrfe  zu  keit  mit  etuem  aiBalidUB  PiHtaB  tadlBiichaB  MaMfiBla  fCnAlfft 

machen,  —  Dk  Sache  liegt  zu  vielseitig,  um  Uubetheiligtea  die  ,  enthalten  war.                                          —  Bi  — 

AanAaniflg  ciBcr  baaliBmtea  Anhebt  aa  erlaabaB:  was  aber  ohne  I 


Vermischte«.  I^iß  Anmeldungon  zur  TheilnahmH  an  dor  bei  Oelegaa- 

VII  Wandojver.-jammlunff  des  Vetbandes  deutscher  ^^It  der  VII,  Wandurversammlong  doa  Vorbwidiia  dent- 

ArchiU-ktcn-  und  Ingenieur -Vereine,    la  d(  n.  ProKramin  der  sicher  Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereine  zn  Frankfurt 

Versanujilu:!?  :st  tnr  I  »rinnprsta»:,  dpn  1 1».  A  uf.'n.si  er.,  bekäuntiich  Main  ^utiliiiJeiidiu  Aosslellung  siod  seiir  zahlreich  einge- 

ein  Au^tl  IU  vi.ij  Fiaiikfiiir,  ni.  li  Hi  iiplb^iK  v  orgesehen,  welcher  gangeu.    Wie  wir  vemebmen  wird  die  Frankfurter  Architekten- 

in  jeder  ütiitiitiug  iuU'resisaui  zu  m  rdtii  verspricht.    Die  Auf-  s«hafi  auf  der  Ausstellung  fast  vollziUilig  vertreten  sein  und  wird 

na)imrm  des  Heidelberger  Scbkss>.s  vi u: den  zwar  schon  <.i)i<iem  <iic*<'lbe  daher  «hl  «BKhanlichia  BUd  ihiH  ThAÜgheit  geben, 

in  eiuer  kleiaereu  Aitaahl  von  Blaitero  bei  geeigneten  AuläMeu  Hervor  ragendes  Intereaae  werden  aiitelBA  dl»  «an  Archinhtai 

dan  ahih  netdandaB  FaehgväoataB  iwgSMigt:  in  dem  I  mfange  Lfaim«Bn  üb  Verein  mit  dem  Praf.  v.  Sttfaile  flabrtigiCB  Ett- 

«ber.  wia  dini  m.  19.  4.  Hia.  der  Fidl  acu  wird,  gelaugiea  die  «ei<«K  Ausschmttckuog  d^  Ftankfürter  Doms  UeleB. 

Adbahnm  noch  wÄÄt  war  KimAim  «laaa  giAlteraB  Kniaes.  Von  auswanigen  Arcbit.  haben  Orth-Berlin,  Eisenlohr <tWeigle- 

Dia  AmatelhiBg  flndat  hi  dw  mm  Oberhauralh  PivL  Dr.  f- Dum  Stuttgart,  Fr.  Toiersch.Manchen  und  andere  Arbeiten  eingesandt 

erbauten  Feadudla  an  lüedw  atatt;  sie  bietet  die  Mlglichkat,  Umfangreiches  Material  liefern  die  Staats-  und  siAdiischoa 

die  Pline  und  Zaichmuigcn  Obersicbtlich  zu  ordaen  imd  kistere  Behörden,  welche  gerade  in  diesem  Augenblicke  bedeutend«  Bauten 

deti  Fai  hsenossen  zu  ungestörtem  Studium  bequem  sugkQgUcb  1  »"r  Aiiifnbning  bringen.  Zu  nenuru  sind  vor  Atlcrn  die  Entwttri» 

ni  iDULiii  tu   Die  Yorstitude  des  Raubnreaus,  Areliileht  Settt  nod  |  '         üstizgebiude,  den  /^entiali  alinh  ii.  du-  MAtakaualisiruag^ 

Bauiusp,  ktor  Koch,  haben  die  Anordnung  der  Ausstellung  (Iber-  öu  ^i:idus<-hellafenanlage,  diestadiischeijiel- u-IiHrUecken-Aatafk 

nomnu  ii  und  werden  der  allgemeinen  Besichtigung  derselben  die  stadlische  Archiv  gab  iu  daukeu^wertber  Weiaa  Zeion* 

nöthigeu  baiigeschirhtlicbcn  NnJiziri  und  £rUMMenuigea  voran-  nuögeu  von  interessanten  BaudenkmWern  h»»r. 

schicken.    Der  lipsurti  dr.s  SililcHSfi  wird  aedoBB  um  m  lehr-  Besondere  Aufnu-ikvmikfit  witdpi:  «üp  I'iuicktv   zu  den 

reicher  und  ioteicb&iuitct  sich  gesialteu.  Hamburger  Zollanschluss-  und  ilaietibiiuuii.  wip  ui-ht  niitidfr  die- 

lUi  K<juii  ;fi8amc  Mittagsmahl  soll  au:  dem  .si  hliisse  w  It.st,  jenigcu  zu  den  Bremer  Ilafenbaulen  beau^prarliPii. 

in  dem  sog.  Bandbanse  eingenommen  weidtu.    Viiitu  uu^t-rer  Zur  Erläuterung  ihrer  Vorträge  werden  i  r.  v.  Schmidi  Aul^ 

Leser  ist  die  Halle  aus  eigener  Anschauung  bekannt,  für  gröfsere  aabnen  Tan  Dom  zu  Mailand,  Haucts  -Hanbtrrg  die  Projekte 

gesellige  Vereinigungf  n  bei  festhchen  Aul&ssen  ist  sie  mehrfach  BBBan  grofjartiEeo  Ratbhause,  Pcaabeofc— Farii,  lahl- 

benutzt  worden.   Auch  in  dco  Tagen  de*  Unlteriitais  Jubiläums  rdcfae  PhoMgimiutD  nnd  ehien  SiUnlioBaplBn  faaPBBaanlMUmlf 

bat  Seine  Käoigliche  Hoheit  dar  Gmaabetzog  von  Baden  eine  sowie  nicht  nmler  SlflbbaB-KMfl  reiiliaa  Material  Waun. 

BBigMrablle  Zahl  von  Ohaten  hier  uai  aieh  verMMBaclt    Die  In  Qaaara  genonuBan  verapiriBbt  die  Aoasldlong  ehia  aabr 

Bandball»  erhielt  tat  diesen  Zweck  auf  Befiehl  dea  Gmaabctzogs  intet««i«nte  so  weidea.  — 
eine  reiche  fettliche  Aussuttung,  cu  welcher  Se.  KOBigilehe 

Hoheit  eine  gioÜM  Anzahl  Gegi>niUnde  voo  hohem  Runstweith  Ehrenbezeograngen  an  Teobnlker.    l'oter  deo  hei  Oe- 

zur  VerlOgung  stellte    OlMTbaurath  Prof.  Dr.  Dorm  ist  auch  legenbeit  des  Jubelfestes  der  Heidelberger  UniveriitAt  zu  Ehren* 

mit  Atuachmflcfcong  de»  Handbauses  beauftragt  »ordcu.  —  Seine  doktoien  ernauoten  Mknneru  beiludet    sich  auch  Oberbaaralh 

Kftniglicbe  Hoheit  der  Grofsherzug  bat,  wie  wir  soeben  erfahren,  Professor  J osef  D u  rm  in  Kar!<ni!ip    rr.mitti^lbare  Veranlagung 

auf  dahin  gestelltes  Kisuche.H  zu  genehmigen  geiubt,  da-ss  das  <l'<'ser  Fürculip^punuLis:  iiiic  d;p   I  Im'siü  l;p  ßf<.'p)>i.u  Laben, 

BandbauB  m:t  'rinrm  vnljcu  Schmuck  auch  für  die  Kiuuahme  H'-  !>uim  <  ^  "  u  ,  w.drluT  die  lur  div  l\st  prri«  Ijtetpn 

de*  Mittags:ri,i'';  i  ^  atu         AuRiist  den  an  dem  Aiutl.ig  nach  Bauten  eutworft  n    .uid   di  m  rnivi  rMlats-<ii  l  aadp  .s-  iucu  ncui-u 

HctdeH'iT^'  ri^cduebaieBden  ri?:ni>i Anmt  werde.    Dieiies  so  Uber-  Schmuck  gegpbi  n  hat;        iihIp:  iPilmh  niplir  als  au»r(.-icLpudt' 

aub  dai.k.  i..H«i':the  Knlgegei.ki  nu.ii  i]  all  .dierhöchäter  Stelle  wird  HegrUaduoK  aii..!,  dun  Ii  di-  \  pt-i;pü!.tp  ,  v,i-li  ho  derselbe  -siwolil 

gewiss  von  allen  VertMuidjgeuosseu  mit  uheoso  gnifscm  Danke  ^'^  schatfeudir  Ku^s.ki  wie  als  i-urscher  und  Schiiftsteller  auf 

wie  Bsil  hMenäsaa  auligeBoninan  werden.  (««hict  der  Arrbitektugaacbichte  dea  gr.achiachaB  UBd 

^  ■   I  f6miAchen  Alterthum?  gich  erwerbeB  hat  

KMBlMiiiMi«tlH«MiEr(ietT»*«be.8wllä.  VOr «St MtAUUea mnntwvrtLX- X. O.Frlti«fa, BoUn.  Oiwk; W.lfoa«erHerhn«DjgitjBMl.^MltoOO': Ic 
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Uhalti  Dl»  8tr»A«nbnu!ken  Burllnm.  (KebltiH.)  —  R««l«  »Inrr  n'imiKbni  VIII»  aof  der  Iwl  WIgbL  —  8«b«M>l>o)i«  Kreluii'^tellnn«  n  Aiumbure- 
—  OMa-  oder  Hl»nii>f  A«pli»ltb»UK  »uf  itidtiMlKin  Bi'irnanU'lgiMi.  —  Mltlbcllancan  tu«  T*r«lo«D:  Arcbllcklra-  o  liLg'nMar  Vfti'iD  «d  HaiobanC'  — 
Varinliohaa:  Dar  Varkabr  Uarllna  -  l>l*  twrtl*  Kunramit  xiir  Var»lnb*rao(  rlnbellllchar  Prärnogi-Matbiulra  tii  Bau-  und  Kunatmktiuna-Muvrmliou  — 
OaMhar<l-8ar|i«ntIiin.  —  Fralaaufeaben.  —  Brief-  und  Fragekaalan. 


russgflnger-BrQoke  in  der  Bichtuns  der  K:henzcnern-Str«aa«  (LttiMw^üokaj 

Die  StrafsenbrOcken  Berlins. 


mabliiw.) 


Die  in  Ausaicht  genommcuc  Regulirang  der  Sprco 
Dud  deren  Folgen  fQr  den  Bau  der  StrafsenbrAckeD 
in  Berlin, 
a)  Das  KegnliruDgsprojekt 
Die  bisher  besprwhenen  BrOokenhauten  sind  von  dei 
Stadt  seit  Ucbcruahmc  der  BrO<kcnbaulast  der  Uaupttiacbe 
mtcb  bis  zum  Jahre  1883  ausgefQhrt  worden.   Von  dieMm 


/eilpuDklc  an  tritt  ein  Stillstand  in  der  ßearboitang  neuer 
HntvtQi'fo  ein,  und  BiOcken,  deren  Beseitigung  anerkannter- 
maaTseo  ein  dringendes  BedOifaiss  ist,  wie  beispielsweise  die 
Waisen-  und  Albrecbtsbofer-Brtleke  bleiben  nach  wie  vor  be- 
steben. —  Die  Ursache  dieser  immerhin  aoffalligcn  Krschei- 
Dung  ist  in  der  seitens  der  Staalsregieruug  gc[>lanlcn  licga- 
hrang  der  Spree  von  Berlin  bis  Spandau  und  den  dadurch 


Die  römische  Villa  auf  der  Insel  Wight. 

(Ularxn  illc  Hkluen  auf  H.  >M.) 

la  wir  im  Jahre  1881  Ober  die  Auffindung  der  Ueberreile 
einer  römischen  Villa  auf  der  Insel  Wight  an  der  SOdkOste 
Tou  Koglaod  einen  kurzen  Beriebt  brachten  (vgl.  Deutsche 
Rauieitg.  No.  12  t.  9.  Febr.  1881)  konnte  derselbe  natOrlicber 
Weise  nur  allgemeine  Andeutungen  enthalten.  Jvtit  jedoch  sind 
die  AufdeckuoKnarbeitcn  so  weit  fort  geu-.hritten,  dass  wir  ungeien 
Lesern  ein  Rild  der  ganzen  Anlage  geben  können,  die  ein  beson- 
deres Interceee  dadurch  in  Anspruch  nehmen  dOrfte,  dass  sie 
von  allen  Obrigen  bekannten  derartigen  Anlagen  sehr  wesentlich 
abweicht. 

Die  luael  Wigbt  theilte  das  SchirkKal  allrr  Provinxcu  des 
römischen  Weltreiches.  Nach  dem  Verfall  der  römischen  Macht 
wurde  sie  zu  Anfang  des  6.  Jahrhunderts  Ton  den  Sachsen  er- 
obert und  wahrscheinlich  schon  in  den  damit  lerbundenen  Kämpfen, 
jedenfalls  aber  wahrend  der  darauf  folgenden  Jahrhunderte 
die  Zerstörung  der  römischen  Ansiedckngen  t>o  grtlndlich  ausge- 
fflbit,  dass  die  ersten  Nachforschungen,  die  eigens  zum  /weck 
der  Entdeckung  römischer  AlterihQmer  auf  der  Insel  im  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  vorgenommen  wurden,  vollst&ndig  crgebiiss- 
los  verliefen. 

Krst  in  den  5üer  und  fiOer  Jahren  gelang  die  Auffindung 
lömischer  Baureste,  die  aber  so  keiner  Stelle  von  solchem  Er- 
folge gekrönt  wurden,  wie  bei  Rrading.  Die  Stelle,  an  welcher 
dir  l'eberreste  entdeckt  worden,  liegt  nahe  der  östlichen  Spitze 
der  Insel,  unmittelbar  au  der  Eisenbahn  rwischen  den  Stationen 
Brading  und  Sandown.  Die  Lage  war  vorzüglich  fnr  Anlage 
eines  Landsitzes  gewAhlt.  Auf  einen  sauft  zur  See  hin  abfallen- 
den Bergabhang  gestellt ,  von  allen  Seilen  von  IlOffeln  umgeben 
und  nur  nach  dem  Meer  bin  offen,  war  die  Villa  gegen  alle 
rauhen  Landwinde  geschätzt  und  gcnoas  in  der  Thal  alle  die 


Vorzöge,  welche  wir  in  römischen  Schriftstellern  als  wünjchens- 
wertb  ftlr  eine  derartige  Anlage  erwähnt  finden,  wie  geschätzt« 
I^age,  tlief»endes  Wasser,  Nähe  der  See,  schöne  Umgebung  und 
fruchtbaren  Boden. 

Das  Verdienst  der  Entdeckung  der  Villa  auf  diesem  (leiande 
gebohrt  Herrn  Kipitain  Tborp  in  Varbridge,  einem  Dorfe  in  der 
Nahe  der  Fundstätte;  Berichte  aber  die  Auftindung  bringen  daa 
„Journal  o/  Ihe  llritüh  Arrhiuologital  .\tti>niiti«n'\  Vol.  M  und 
die  ^Colltclanea  Antii/ua",  Vol.  7  p.  2;I7.  Erschwert  wurdeu 
die  Ausgrabungs-Arbeiten  dadurch,  dass  die  Villa  gerade  auf  der 
Grenze  zweier  Itesitzungen  lag  und  daas  demnach  diu  Krlaubnisa 
beider  Besitzer,  sowie  der  Pächter  des  Landes,  welches  zum 
Ackerbau  benutzt  wurde,  erwirkt  werden  muaate.  Ilieraua  er- 
klärt sich  du  laufcsame  Fortschreiten  der  Arbeit  o,  die  auch 
jetzt  6  Jahre  nach  der  P^utdeckung  noch  nicht  ganz  abge- 
schlossen sind. 

Wie  aus  dem  bcifieRebeuen  Grundrisse  zu  ersehen  ist,  weicht 
die  Gesammt- Anlage  wesentlich  von  bisher  bekannt  gewordenen 
abulicheii  Anlagen  ab  und  es  muas  das  Endergeboiss  der  Aiif- 
srabungen  abgewartet  werden,  bevor  man  sich  ein  bestimmtes 
Unheil  Ober  dieselbe  wird  bilden  können.  Wir  begnOgcn  ima 
daher,  die  Baulichkeiten  in  ihrer  allgemeinen  Anordnung  zu  be- 
sprechen, sowie  unter  Bezugnahme  auf  die  im  Griuidrisso  be- 
findlichen Zahlen  bei  den  einzelnen  Haiimen  dasjenige  zu  er- 
wähnen, was  in  denselben  von  Interesse  sein  dürfte. 

Die  Gesammt- Anlage,  so  weit  dieselbe  bis  jetzt  aufgedeckt 
ist,  wird  von  drei  Gruppen  von  Baulichkeiten  gebildet,  die  sich 
um  einen  nahezu  uuadrateu  Platz  von  rd.  .^rj,0  >■>  Seitenlauge 
gruppiren,  dessen  Nord-,  West-  u.  Südseite  sie  einscbli«  fsen, 
wahrend  die  Ostseite  frei  bleibt.  Der  an  der  Wesueile  gelegene 
Geb&udetheil  scheint  nach  seiner  Grundriss-Anordnuug,  sowie  den 
reichen  Fufiiböden  zu  urtheilen,  der  wichtigste  Theil  der  gauzen 
Anlage  gewesen  zu  sein  oud  die  eigentlichen  Wohnräume  cot- 
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bedingten  VerindernnRcn  der  Hochwaaserstftnde  dieses  Flusses 
in  Weichbilde  der  Stadt  Berlin  zu  suchen. 

FOr  weitere  Kreibe  bekannt  wurde  die  Absiebt  einer 
SprecremuiiruiiR  dun  Ii  die  I-.^l  ( rl'üigte  Vcröffentlii  huDg  der 
das  betreflfeLde  I'rctfekl  bebandeiudea  Deokscbrift  des  Geb. 
Obat^BML        im  ZnlndUM  der  Bnvcnnitug-* 


Hochwassem  der  Spree  sich  fast  alljährlich,  sowohl  f8r  die 
Stadl  Berlin  ucd  Umgebung,  als  autti  lOr  dio  SL'hjffabrt 
ergebenden  UDZUlrfiglicbkctien  zu  bcicitipcD,  audeierseiu  der 
lu  geringen  Sehiffahitsticfc  in  cicr  IJutertprce  bei  nie 
Wab&erstftoden  wkhreod  der  Sommeimonate  abzniielfBii. 
Dto  Umehcn  dlcier  Endicinngai  Hegea  ii  der  i 


El 


Muutlk  Im  lUOD«  XIL 


Reste  einer  finnischen  Villa  auf  lep  Insel  Wlght. 


Zorn  besseren  Verständnisse  der  wichtigen  Folgen,  welche 
die  Dorchfohrung  des  ProjelKcs  for  den  zokOnftigen  Baa  der 
Sl&dtischcn  StrafsenbiQcken  hat,  erscheint  es  anerlftsslich, 
etwas  nUhcr  auf  dasselbe  einzugeben. 

Des  Flrqiekt  beimckt  emeneita  die  ni  deo  Fm|jabi»> 


'  ZnlnOblUt  Ui  BmvwwaHoat  IISI  »o.  ISi,  IS  i 


1  n. 


haften  Anlage  der  Stauwerke  der  ehemaligen  DammmOblen 
und  in  der  unxarcichcndeo  BescbaffeDheit  des  Flossbcltes. 
Erreiclit  soU  der  Zweck  in  folgender  Welse  werden: 

1.  Die  Unterspree  erhftlt  ein«  besÜmmte  Normalbrette 
(fon  60,0  ■)  and  «int  in  ibrer  Biebtong  ent^recbend  regoIbL 

2.  Die  Sohle  der  üntmprae  «ira  lo  tief  gelegt,  daai 
  —  Scbiff- 


Itthen  tu  haben.  Die  Qreoslinie  der  beiden  Besitxungen  l&uft 
dnKh  die  mit  den  Nummern  VI,  VII  ti.  VllI  btxekhneten  lUome; 
et  lind  die  mit  den  Nummern  tod  I  —  V  beaeidioeten  Zimner, 
diejenigen,  welche  zuertt  tod  Hm.  Thorp  entdeckt  wurden. 

Von  dcQ  mit  I  u.  II  beieicbueten  Räumen  ist  wenig  zu 
Kagrn,  a  .fMr  Jiiha  in  No.  II  der  Fulaboden  mit  kleinen  grauen 
Wdifeln  geprittslert  ist,  während  aich  in  No.  I  kein  rHasier  vor- 
fand. In  dem  Fufsbodeu  von  No.  III  betiudut  ^;l  ii  m  dir  Mitte 
ein  Mosaikbild  «on  2,9  in  3,20™  Orflfse,  das  von  einem  srhaeh- 
brettanigen  Ilande  umgebt  ii  ibt-  Das  Bild  gelbst  zeigt  itii  Mit  rl- 
thtil,  \oü  eintai  Kreise  uuiKt-beu  Jen  Kopf  einer  l)iH.lijiiiiJD, 
daran  sebliefiiea  sich  4  FulhiDK>'i'. ;  in  der  weiitliehen  »ind 
2  Uladiatoren  mit  Netz  und  Dreizaek  dargestellt,  die  entsprechende 
eailiche  FOUtiag  ist  aeraiOrt ;  die  nördUche  theflweiae  zerstörte 
■eigt  efai  Baus  mh  einer  Kappel,  sowie  einen  Fncbs  unter  einem 
fiam.  Die  Mdlide  FAUu«  iqgt  ein  ■anaabBeba  BjgBt  Mit 
Habnealopf  and  BabnrnfBBai,  ata  lätSam  Ben  annln  S  GnIA. 
la  dar  nordwestlichen  Ecke  des  Bilde«  ist  eine  Bacbaateaflgor 
Mit  dnen  Stab  und  einem  kleinen  Kreuz  an  der Spitse  dcaMelMO 
dargestellt.  Die  anderen  8  £cken  sind  zerstört.  Aufserdem 
Amden  sich  im  Zimmer  Debeireste  von  Wandpniz  mit  Spuren 
TOn  Frcacomalereien  auf  demselben  vor.  Kaum  No.  IV  ist  3,56  ■<■ 
lang  ohiie  Pliaater;  in  der  nördlichen  Ecke  ist  «in  Pfeiler  von 
0,7*i  I»  Höhe  und  Ü,G1  im  Quadrat  aiif^-emauert,  auf  welchem 
bii  h  eine  l'feilerliasiH  tn'tiiiid  \n,  \'  i-i  2,'2'J  •"  br ,  6,1  ™  Ig. 
Der  ^'u^^boden  ist  mii  ^lebianntcu  ThuüwOrfelu  »on  grauer  Farbe 

et«ti  ü.ii.'ä'o  ^'rci's  K< i'"^^->^'!<'  Fs  fanden  lieb  aakoticbe  Fots- 

fraKiEi  nte  mit  KreBeosjmrf  n  hier  vor. 

No.  VI  ist  ein  laujjer  bailenarli^'tr  luiuuj  Der  Fiif5Lodeu 
ijit  der  llaupitache  nach  au»  eiuem  luihaiLbii  tiaiiig<  m  .Mniiter 
«0B  letli  UM  weUken  Wflrfek  gebildet;  in  der  Mitte  bitiodet  sich 
Meaaikbild,  Orabcna  danteUead  in  aitsender  Sieilung  mit 
'    arlffllaa  mf  dtai  HMvie  od  diidi  daa  fl^ 


auf  seiner  Ljra  verschiedene  Thiere  anlockend,  wie  s.  B. 
Affen  nüt  rotber  MOtse,  ein  Wasserhuhn,  einen  Fuchs  und  cinsn 
Pfau.  Derartige  DarataUiugen  de^  Orpheus  waren  in  den  ersten 
Jahrhunderten  der  duistliclien  Zeitrechnung  sehr  beliebt  und 
finden  sich  aufser  an  vertehiedeLen  Orten  in  England  seibat 
wie  z.  B.  Woodche^ter,  Withingion,  Ilorkstow,  Winterton,  Liille- 
cote-on-IIumb«r  und  Saltfofd  auch  in  den  Wand-  und  Decfcen- 
gemilden  der  tOariadien  Ketakenben  der  DearilOln  nnd  d«i 

Callistug. 

In  der  nördlichen  llklfte  des  Fu&bodena  ii.t  eine  Art  Kanal 
pritdfokt  »Orden,  2,(132  lang,  0,<!1  •»  weit,  »,'Jl  '<>  tief,  dtr 
mit  Zioi^i'lti  ui.d  ijteinplalteu  abgedeckt  war;  man  vernmibet,  J.«a8 
derbellH»  einen  Tbeil  der  Ueizaulage  bildete.  Die  Putzübeneate, 
welche  auf  dem  Fufsboden  lagen,  zeigten  Sporen  von  Frtioo- 
malerai,  ein  Steck  daiunler  Tom  rund  86  <■  Uknge  die  Dar- 
ateUmig  ainea  PnMNih 

uiuitr  Xfo/vuEil enlber  itlaini reib nndmib grnwrtiirlfP 
FulkbodenausklefaienWlbfetnBiditBBeaierkenawanbca.  lBMe.VIiI 
haben  sich  Reste  eines  runden  Bauwerk*  fai  Hantldentanarwark 
vorgefunden,  die  ibier  Form  naeb  und  in  Vwbindnng  mit  den 
rablieicbea  ihnen  anhaltenden  Fenerspnran  biar  die  Anlage  eines 
Backofen«  oder  sonatigen  Feuerungsanian  «ennnthen  lassen. 
Zimmer  No.  IX  bat  einen  gut  erhaltenen  Fu&bodea  aus  faibigtn 
Steinen  in  geometriacben  Mustern,  umgeben  von  einem  loth  und 
weifson  Rande.  Au  den  Wänden  fanden  sich  eI>eu(Bllft  Spuren 
von  Wandmalereien.  No.  X  war  mit  rothen  Fiachzief,elik  ge- 
pflastert uud  hat  an  seiuer  westlicbeu  Scii.:  i  lue  Art  gemauerter 
Kack  mitto^m  Puls  flberaogen^OJa"  ^'j^Lj^'j*  * 

Hreite. 

In  Nu.  XI  Wslaud  dt  r  Fiifiiboden  aiia  UArIcIgusi.  ^ 
kommen  nun  zu  dem  wichiigateu  Kaum  des  Uauaeau  an  K0.X1L 
IM.  Ung.  dtsaelbe.  beulgt  18^  -  bei  fc^ift^ltf^  tfroglc 
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bhrtitiefe  von  1,50  "  gewahrt,  derco  Vergröfscniof  aaf 
9^  ■  Torbebalteo  bleibt. 

3.  Bei  CbiriottMilmrs  wird  «ia  Sunwerk  eriunt,  nn 
den  WaMHtiQd  in  der  Stadt  deai  PedOrMwe  wrtipfMIwd 

n  können. 

4.  Der  Stau  der  DunmmSUea  «inl  eodemaMg  fing»* 
■  efawraeto  die  Boebwi—f  AiHlmn  aw  derOber- 

Kn  wrbeewrn,  aaderereelti  Ae  SeUfklnleetnrse  Uo- 
n  Muren. 

Ia  Benur  auf  die  DorchfQhrnng  dor  R^liran;;  ging  die 
Staatsregierunn  nun  von  der  Ansicht  ans,  dass  bei  den  k'rofsen 
Vortheilen,  welche  ans  der  VerwirklichnoR  des  Projektes  der 
Stadt  Berlin  erwMliscii,  diese  auch  einen  Theil  der  Kosten  zu 
irniten  halte.  Als  solche  waren  vornehmlich  in  Aassicht  Rf- 
noitiiiicn  iliT  Ankauf  und  die  Bospitii^unB  der  DnmmmQhlen, 
sowie  dit;  llerslelinng  der  erforderlichen  iieacti  HrOcken - 
nnil  rfeimnuoranlaRen.  Du  die  dieserlialb zwiacheD  den  ein* 
teloea  zuttodigen  Beb&rdea  gepOggeoen  Terbaadlnngi»  >kb 


«UTRAUOTCN-ST« 


lieben  Slaatsregienug  gogenAber  die  Bareitwill^kdt  n  er- 
kUnn,  geneiucbaftHch  ndt  denelbea  die  Sprae-Ritnlfnn( 
in  Berlin  nach  den  Torgelegteo  Pmjekla  aad  der  ErUlanwy 
zar  DarcliAhmng  zn  bringen  aad  attdüiehamlli  all  aiaa 
teeie  Bethttlie  an  dem  genMlaiebaltldi  annafttnad«,  Nf 
0400000  UV  TCraneefabglen  üateraelHMa  die  Sarame  von 
8200000  utr  ZD  gewähren,  wenn: 

1.  die  geplante  Spree-Regulirnng  oherhalb  iimi  uutorliiUb 
Berlins  sta-itlir.lifrs.cits  z-.ir  Ausführunc!  L'i'laiiiji, 

2.  der  Stadt,  nacli  Pcrfektwonirn  dieses  Abkommni.  mit 
dem  Staat,  auch  sciion  vor  Spiikuiis  des  Wasser- 
spiegels der  Spree  die  Krrii  htung  fesler  Brftckeo  nach 
der  Höhenlage  des  Re?uliruap-Piq|akla  (WiahaMia 
Denkschrift)  gestattet  wird, 

3.  die  .\usfQhning  aller  eigentiiclien  Wasserbaalaa  nach 
dem  Projekte  als  Schleusen,  Wehre,  Baggenmfea, 
StrompR^liroDgcn,  Ufermauom  oir.  der  banliebaa 
Lflitaag  der  KAniglicben  8taati*Begiar«ng, 


UnfsnorrafU  dar  Sartmutttm 

indessen  in  die  L-Inpe  zogen,  sah  die  StantsregierunR  sich 
veranlasst,  nur  einen  Theil  des  Projektes  zur  AnsführanR  tu 
hrioRen.  und  ?v>ar  die  Recriilirung  des  Sprcclaufos  von  Ciiar- 
lottenbufR  bis  Spandau,  sowie  die  Herstellunc  dea  Stauwerkes 
unterhalb  der  Eisenbahnbrückc  bei  Cliarloltcnburg.  Hierdurch 
sind  zun&dist  die  die  Schiff.ilirt  ersrhwerciiden  niedrigen 
Wasserst&nde  bis  zn  den  DimmmOhlen  in  Zukunft  aasge- 
Bcfaloseen  und  damit  ist  gleiciizcitig  eine  geringe  Seoknng 
dar  HochwasserstAnde  in  der  Uoterspree  verbunden. 

In  neaaeter  Zeit  ist  die  vollständige  Terwirklicfanng  des 
«khtigeo  Projektes  erbeblich  gefördert  worden. 

die  Pwaaimilhlwi  -  Oraadatleka  tan 


and  aadlieh  kt  aat  1.  Jani 

welcher  seiner  WJahtiglhait 
Verden  m^ag 


Stneae  an  Am  OertHiiuiua-BMeikak 

die  AosfQhmng  aller  durch  die  Sprea-BegnlimnR  be- 
dingten, aber  dem  Landverkehr  dieflendea  Bauten,  wie 
namentlich  aller  BrOckcn,  <Ier  Stldtilobaa  baa- 
lichen  I.pitiitie  nnterslclit  wird.'' 
Darnach  liarf  /.'.uei>ii:htlioli  geliofTi  werden,  da^-s  diese 
so  hochwichtige  Angelegenheit  in  kfirzester  Zeil  einem  far 
dla  Thdia  geMbllcbea'  AbeeUaiM  ealiagMi  getthrt  «fad. 

b)  Eiaflaes  des  Projekte!  auf  daa  Baa 
der  StrafsenbrAcken. 

Die  grofse  Bedeutung,  welche  das  ZustandekoauMa  dar 
lag  Ahr  die  cakQaftige  EotwicUung  daa  i 
der  Stadt  BaiSa  bat,  erbdU  aas 


Be- 
lm Wortlaala 


armlditigt  daa  Magiatoat,  dar  XBniB- 


Umetande,  dasa  dadardi  iHa  Hacbaamaiaiaada  in  der  Ober- 
spree nm  1,66 ia  der  Unterapraa  am  fd.  0,90"  gesenkt 

werden  würden.  Für  den  Spanlauer  SthifPahrtskanal  ist 
die  Senkung  der  llocbwasserstOode  entsprechend  derjenigen 
ia  dar  Untmpree 


weadicben  HUfle,  4,73  ■ 
8,86  >  Brrila  iwiieben 


"  Breüa  fai  der  «itlicbn  BlUI« 
den  die  beidan  BiMkea 
4tod  aas  HanaMfaaa  ia 
▼oa  barfar  lagaadar  BAtabeH  iai  daa 
Maaaibpflaster  dieses  Zimmsia,  voa  dam  vir  aacb  englischer 
Qaelle  eins  leider  etwas  derb  aeradieae  AbMUaag  geben.  Die 
westlich«  beinahe  quadratisch«  H&lfte  f4,12"  zn  4,22  "<),  welche 
stark  cenlört  ist,  war  dnch  Bandmiisier  sna  weifitea,  schwarzen 
nnd  roihen  Steinen  in  vetsebiedece  Felder  Ketbeilt.  Die  KOple 
in  den  Rckqaadnuiten  stellten  wahrHrheinlirh  die  4  Jahreszeiten 
d»r.  Der  im  nordwestlichen  Qii«dr»!ili'n  l>f-tindlichf'  war  vi  rmiith- 
licb  ih-T  Fr  .   der  iu  diT  Srtdwc-^lcckr,  l  ii;  »i  :!  hi  hi  r  Kopf 

mit  Mrihnhlmncn  lickrürut,  der  Snmtncr  ;  illipr  dt'm3«"ltM'n  t)prindi-t 
sich  ein  rinn  mit  einer  ll!nih.i;Yii>i-.  Der  dritte,  cbenfAlls  ein 
welblirlii  r  mit  Achri-ii  h'. krunzier  Kniil  aoll  den  Herbst  darslelleu. 
I>er  vurtc,  der  Winter,  ift  am  beatpu  erhalten,  derselbe  iüt  ganz 
in  ein  Gewand  gehnlll,  d&a  durch  eine  Fihida  zimammen  gehalten 
wird,  die  Figur  halt  in  der  liukt-u  Iliuid  einen  blattlosen  Zweig, 
an  dem  ein  lodter  Vogel  hingt.  Aeboliche  Darstellungen  Hoden 
MliUtA  aaf  dialliiabwllera  damaliiir  Zeit  und  seigai^  im 
bdMl  diaia  fligaBailaia  «noa.  Toa  daa  abrigea  Fnftbadaa 
Mdstn  lat  aar  aach  afaa  ailiaitaa  adt  daa  Fignraa  daa  Itoaaaa 
nnd  der  Aadromeda.  Alisa  IbHga  M  aataMM.  Das  iwlscheB 
den  Pfsilem  in  der  Mitte  daa  ZiWBan  beiadliiiba  Hosaikbild 
stellt  im  Miiteltfaeil  eine  halb  bekleidete  aÜMda  männliche 
Figur  mit  dunklem  Bart  dar,  umReben  von  astrologischen 
Eaiblemen:  der  nbrige  Theil  des  ltddcs  besteht  aus  geome- 
trischen MiiBtprn.  r>("r  Fufsbrnlen  der  flsllirhen  Zimmpihilfte 
ist  fa.st  paii!'.  erhallen.  Ii«9  Millel-Medaillon  en)h;dt  eine  Meduia, 
die  umgtlH'nden  Fe!.;l>T  Kciifc  nnd  HruppiMi,  ansrhcirjend  paslii- 
ralen  Charakters      l^aTiin    s.  hliiTü    .sieh    am    <'>!(tlii:'.':i  n  Imi-Ii'  r;ri 

Frisa  mit  Tritonen.   Hiermit  wSre  die  ^^bl  der  Haume,  welche 


Sporea  etaier  Treppea-Anlage  oder  sonstige  Andeutungaa»  1 
aaf  «fai  Obeiaeeebem  acbüersen  Uesen  konnten,  haben  ain 


denwf  hin,  da«  im  Dacb  thaUaaka  mk  Saaaabi  ia  dar 

Qbikben  sntiken  Art  gedeckt  war,  theflweise  arit  PhUten  aaa 
dem  in  der  Nahe  befludticben  Gemeine,  in  Form  eines  lang  ge- 

sogenea  Sechsecks.  Aus  der  siemürh  gleicbmSfjigen  Iltthe  der 
UmtesungswIUidR  von  etwa  0,91»  bis  1,22«  über  dem  Fufsboden 
bat  man  achlieraen  lassen  wollen,  dass  der  obere  Theil  der 
Winde  io  leichter  Weise,  Tiellcicht  als  eine  Art  Farbwerk  oder 

Oiissmanerwprk,  nach  der  Art,  welche  l'ilniua  in  seiner  IT.  N, 
c.  4^  er'iv  ilini  h  Miri  fiiliri  f.'i  *esen  sei;  jedoch  kann  diese  .Annahme 
bis  jetzt  nicht  bewiesen  »Orden.  Die  Wiinde  sind,  so  weit  die 
noch  vorhandenen  I'elierreste  erkennen  lanseii.  abKcsebeu  von 
den  schon  crutkbntpn  ütcllpn,  wo  gut  Iwarheitiie  Hausteine  lur 
VerwendnnfT  Relanjttcu,  aus  unregelmUfiitjen  kieiüi'ii  Hi uiiisreirn-a 
und  (lescbieN'stücken  ohne  regelmaTsiKeii  Verband,  ab  und  zu 
mit  einer  durchgehenden  Schicht  aus  dunoeo  römischen  Ziegeln, 
hergestellt.    Diese  Konstruküousweise,  sowie  die  Hauetittehe 

'"''^ftiSSS'TCB'Xm^bl^^ 

imdaadiim  halhkreisamOg  lestahate  ABlagaNa.  xm,  3,86  •  lg. 

aad  1,17  ■  breit  aas  rohca  Bteinea  gehaat  Der  Fofsbodon  ist 

mit  groFsen  rothen  Ziegeln  gepflastert  Die  Östliche  grade  Wand 
ist  ansrheineud  spater  angettaut  Man  hat  hierin  eine  Bade* 
Anlage  erkenncD  wollen  in  Analogie  einer  solchen,  welche  in 
l'arisbroke,  ebeufalla  auf  der  Insel  Wight,  gefunden  worden  ist 
Atter  wahrend  letzlere  mit  lleizvorrichtuui;  nnd  .■\hrtii<srfthren 
versehen  war,  fehlen  dieselben  hier  vollstiindit; ;  an- h  -jitei  li.in 
dn'  i^eriitgen  Abmessungen  gegeu  eines  derartigen  /weckt  «abr- 
H<  liemlich  war  es  eine  Nische  aar  Atrfbahasa  atacr  Statne,  eines 
Laufbruoaooa  oder  dergl.  (HchtaH  (oi(i. 
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kanal  bei  seiucr  Abzweigung  aoa  dc-r  Spree  eioe  Senkotig 
von  rund  1,U"  und  an  der  unteren  Schleuse  im  niicrgarten 
etoe  soldie  von  rd.  0,25  eintreten  wird  und  fOr  den  Luisen- 
stSdtisehen  Kanal  eine  Miche  von  etwa  0,50  ■  zu  erwarten 
stellt.  Um  diese  Maafse  wfirdon  in  Znkaoft  nach  Awfthrang 
des  Projektes  die  Hciiciiel  samiBlliclNr  BM  n  «taatoder 
Brtcken  tiefisr  «kigt  iwdaa  UaMk 

El  IkgL  imt  «af  §tr  Baad,  im  die  itidtitcbe  Bin- 
'  .  bd  der  AaaUUt  «rf  Mdeh  eriwUicbe  ToitMle 
iBekMUttvcrden  deepRtfektes  iflgerte,  MoeBrfldBn 
aoEzoffthren ,  um  nicht  för  die  Ilerstetlong  von  bohao  und 
steUen  Rampen,  fOr  EntBchftdiffnng  von  Anliegern  Summen 
zo  veraasgaben,  welche,  weun  mit  dem  Bau  der  betrelTenden 
Brocken  entsprechend  gewarte!  wurde,  vorauusicbtlicb  gespart 
verdeo  konnten. 

Auf  die  Bearbfitung  der  gcucrcilou  lUmjtcuijrKjok'e  Qbte 
die  zu  erwarteniii:  Spreereguiirung  insofern  sofurt  ihren  Ein- 
tioss,  als  von  nun  ab  die  Lage  der  Scheitelpunkte  der  neu 
za  erbaaenden  Brflcken  nicht  blufs  nach  dem  Hocliwasser  von 
1855,  sondern  ancfa  nach  den  gesenkten  HochwatserslAiideo 
des  Wiebe'schen  Projektes  untersucht  wurde.  Es  ergab  sich, 
bei  der  ihimoü  dorcbweg  erbelilieli  Diedrigeren  Lage 
BiaelBwJwim  fut  iNn«  iS»  Aunpenaeigiiogen  er- 
\,  an  vidan  SiellMi  ateiMTM,  aoalatt  duraer 
in  Aussiebt  geuMoaien,  and  endlich  lüier  den 
Scfahosenkanal  im  Innern  der  Stadt  tllMrhMqil  erat  aa  IMe 
Brucken  gedacht  werden  könnte. 

Ferner  aber  ^var  man  nun  um  so  eher  geneigt,  einen 
Theil  der  zu  sew'nnendea  Hube  der  Verbesserung  der 
Solifiti'lkon'itruktion  zu  Gute  koniniet:  zu  la.ssen,  deren 
MAogel  iu  Hezcg  auf  eiserne  BrOcken  üben  bei  Besprechung 
der  aosgcfabrtcn  Hrtickeo  dargelegt  worden  sind.  (Seite  241). 

Wie  8.  /.  hcrvo.-gehoben ,  war  es  vornehmlich  die  Art 
der  Verbindung  der  Streckgnrte  mit  dem  BogeaadWflal, 
welcbe  vielfach  zn  Unzutragiichkeiten  geftkhrt  hatte. 

Es  kam  mithin  darauf  an,  einmal  eine  verbesserte 
BcheiteUMOBtfBktioa  an  aieh  «  flodeo,  aadactraeils  aiier,  da 
latt,  dtaie  wrlwena  Konatraklioa  aof  alle  genareOaa 
Bampeapn^ekte  fOr  Brfickea  über  die  verschiedenen  Wasser- 
ttofe  easawendan,  die  KonstraktioasbOhe  im  Scfaeital  in  swei 
Theile  zn  zerlegen,  von  welchen  der  eine  von  der  Spaampalta 
abb^lngig,  der  andere  von  dieser  unabh&ngig  ist. 

Der  von  der  .Spannweite  abhlDttigo  Tlieil  bescbrSnkt 
sich  auf  den  liogen,  fOr  dessen  Stehbleotiliulio  im  Scheitel 
'  i„  der  Spannweite  angenommen  wurde.  E>er  andere  unab- 
liingige  Thf  ii  diieegen  setzt  sieb  wieder  aus  verscbiedeoeo 
VOO  einaiiilrr  uiiabliringiKfn  (irofsou  /.iisaiimicn. 

Vor  allem  handelte  es  sich  hierbei  darum,  denjenigen 
Uebelsländea  abznhrifen,  welche  sich  im  Scheitel  ans  der 
froheren  Terl>iitdnng  von  Bogen  and  Streckgnrt  ergeben  hatten. 

Man  entscUo»  aich  daher  zu  der  einzig  vernOnftigen 
and  Uaraa  ABondflOM:  den  Streckgnrt  in  ganser  Hohe 
«bar  d«a  Began  bin  wag  «a  fahraa.  Ak  geriagate  Hohe 
Aurdanadbea  «ardea  IM*"  «aabtat;  daraelba  beatehtdann 
aaa  elaeaiStdibleeh  180X10  and  4  rtaaiendeo  WrokeleiBeo 
66  X  66>'  9  sowie  der  nach  froherem  als  unentbehrlich  er- 
achteten, auf  die  horizontalen  Schenkel  der  obern  Winkeleisen 
aaiigelegten  I^amelle  von  8        (Siehe  nebenstehende  I  "if,ijr.) 

Auf  dieser  Lamelle  lagert  die  Buckelplatte  oier  das 
Hftngcblecli  und  liitirauf  folgt  die  P'ahrbalintafel. 

Für  eine  HrCcke  von  rd.  20,0"  StOtzweite  und  15,0" 
Stnüsendarom  crgiobt  sich  demnach  der  beistehende  Scheitel- 
Qoerschuitt,  dessen  Hfthe  aich,  wie  folgt,  zusammen  setzt: 

1)  StehblechbOhe   =  0,400» 

80 

2)  Je  anal  LaaMUea  *  1,0«"  s  0,040  „ 

3)  Stwckgnrt  =  0,138  , 

4)  Duckelplatte  =   0,006  , 

5)  Untcrbettungshöbe  am  Rinnstein  .   .   .  =   0,086  „ 

6)  Pdaslerhöhe  =  '0,ltio, 

7)  <)nargaflUlB(aiiBdaBlaaa  itTSimSdiaMaOi  o,ioo, 

0,9800 

FOr  fia  AaftliDnng  der  generellen  Bi&ckenpn^akla  iit 
dies  ein  genaa  genng  ennilteltea  nnd  reuhüch  hnnwäaancw 
Maats,  welehee  bti  Ansaibdlnng  der  definitiren  Fr^ebta  llr 
die  efaiaalnaa  firttehaa  Jauatabin  nocb  gariaga  Abaaidnagea 
ohne  üeberacbreitaag  dar  ab  orftidarlbh  «ncbteteeOeaammt- 
bObe  nach  der  einen  oder  andern  Richtnng  hin  gestattet. 
In  gleicher  Wdse  werden  die  Koostmktionsböhen  im  Scheitel 
fir  andere  SfMinnweitcn  und  Damnihri  is  ii  gefunden. 

i>er  VoUstaadigkeit  wegen  sei  cudiicli  noch  erwähnt,  dasa 
f Or  siafaieme  Bradwa  —  «facnlnlla  bei  dai 


20"°  und  15"  Dammbrcite  -  iiIh  fjeringste  St'beitelhöhe 
1 ,3.3     ermittelt  wurde. 

Vergleicht  man  die  Scheitelhöhe  der  bis  dahin  aosge- 
fOlirten  BrOcken  mit  den  bereciuieten,  so  eigiebt  sich  immer- 
hin ein  Unterschied  von  mindestens:  0,93  —  0,05  =  0,28 
welcher  der  Hauptsache  nach  durch  die  HinOberfQhrang  des 
Sireekgnrtes  in  gaaaer  Hohe  ober  den  Dogen  im  Scheitet 
bedingt  wird. 

Wia  ateh  die  Sacka  aaeb  Aaefthrang  der  Sprearagallraag 
.aataHea  inrd,  llaat  aioh  a«  acblagendatea  aa  daa 
Brocken  des  ScUenseokanals  klariegen. 

Werden  wiedenmi  die  Trrhllllnlian  an  der  Gertrandten* 

brtlcke  —  siehe  das  L.iiiK*ni|irofiI  aaf  Seite  387  -  zu  (Irutide 
gelegt,  so  wönle,  wid  frQber  dargethan ,  der  Hau  eiuer 
festen  BrOcko  bei  einer  Konstruktioiisbohc  im  Scheitel  von 
0,65  >  eine  Hoherlegung  des  Scheitels  am  37,72  —  36,24 
=  1^ 


Soh?!'^!  -  ;i  j;9rashnUt. 

Nai'b  der  Senkane  des  llixbwassers,  welche  fOr  die  Ober- 
Spree,  wie  oben  at;s;egeben  1,65  "  betragt  und  unter  Zugrunde- 
legung der  neuen  Konslruktionsböhe  von  0,93  berechnet 
aidi  die  SdMitdordinate  wie  folgt: 

Geaenktes  Hochwasser:  88,87  —  1,65  =  38,23, 
Konslnktionsnaterkante:  83,93  -|-  3,20  H,dlOL 
Kaaatiaktiflnaoberkaato:  86,40 -fO^a  


nnd  dem 
I:  8«,88  —  86,24  =  -f  0,09  », 
WOhreod  mitbin  die  jetzigen  VerhlltniMe  fOr  den  Sclileo- 
senkanal  feste  Brocken  tJberhaupt  ausschliefien,  werden  solche 
nach  der  Senkung  sehr  gut  ausfahrbar  sein,  wie  auch  durch- 
weg eine  Errnftrsigung  der  Karnjienneigungen  wird  eintreten 
köntjen  (siehe  das  I.tingcnprotil  i. 

Nach  dem  Gesagten  lassen  sich  die  Vortheile,  welche 
sich  l'Qr  den  Bau  der  Strabenbrtlcken  aus  der  Spreeregaliianf 
ergeben,  in  folgenden  5  Punkten  zusammen  fassen. 

1)  Erm&fsigung  der  Gesaauntbankoeten  der  Brtckfl^  dv 
erforderlichen  Ufereinfsssongen  und  RampenscbOtlnngaa. 

2)  Erhebliche  ErmOJsigung,  beziehungsweise 
Fortfall  der  den  Anliegem  an  zahlenden 

8)  EnniUgBag  dir  RaaipaaBaignugea. 

4)  IMeMBigMflMit^dio  Iber  den  ScMenaeafcaaalfMiraaha 
Klappbraekea  aberbaapt  In  feste  Brocken  n  venwndeta. 

5)  Die  Möglichkeit,  in  Znk-unft  vrieder  mehr  auf  StefaMn^ 
als  auf  eiserne  Brücken  Beda<^:bt  nehmen  zn  können  nnd  sonrit 
monumentalere  Bauten  nt  si-hsffen,  als  dies  bei  eisernen 
Br&cken,  der  Natur  des  Materials  entsprechend,  der  Fall 

^**^  Digitized  by  Google 
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Ans  dem  Gesagten  golit  wolil  unzweideutig  hervor,  welche 
tiiihi'  Iwnieutunff  das  Zustandekommen  der  Spreeregtiliruni;  m 
ibrem  gaiaon  Umfanj^e  gerade  fOr  die  Gestaltang  des  Uaues 
dar  StrabenbrückeD  hat. 

Mao  kann  wohl  bebaapusn,  dws  bierdarch  dniKermaalMii 
wieder  gut  gemacht  wird,  was  dorcb  die  vieko  Klappbrflckeo, 
die  tien  Lage  der  BrOckemcheitet  und  die  mangelhafle 
hr  MD  Bh  fenNodateo  HatariaUen  Ut  tur 
itanderts  gefehlt  und  mioAm  wart—  M, 
ScblosD. 

b  «rtMgt  Banmebr  tum  Scblosse  mit  wenigen  Worten 
«■r  dMenigen  BrBckan  ainngalNa,  weiche  inr  Zeit  in  der 
Aufthrug  l^rita  aind  nd  aa  dam  Baa  aiaa  Mchaicli^ 

6ch\vSbl*ehe 
zu  Aagsbarc. 


brCi  ke  erliaat  worden  ist.  Dieselbe  bildet  znr  Zeit  das  wicb- 
tiu'sle  Hiiiiie>!Ued  zwiR-hen  dem  von  Jalir  Jahr  an  licdou- 
tung  gewinnendem  Stadttbeile  Moabit  nnd  dem  SQdwestcn 
Berlins.  In  den  70er  Jahren  wnrde  die  Brflcke  nach  Ve:- 
legong  der  Verbindongsbahn  in  ganzer  Breite  anachlieblidi 
fOr  den  Zweck  des  Stiüfaenferkehr^  umgeändert.  Die  Haqit* 
tfigar  dieser  achmiedeeiaenMa  Bofanbrtcke  beaUhaa  an 
ncBwenDogao  n»  um  tfenHHL 

Sc'it  Anfang  der  ^Ocr  .lahni  /ci^d':)  skh  an  der  ürütkc 
stetb  fürtschreitendo  Deformatioufiii  der  Schciidgeleuko  und 
1'  lii''.sjif("iltT,  welche  mit  der  Z'»it  derartig  zunahmen,  dass  die 
Brocke  souAcbat  fbr  den  Laatverkehr  gesperrt  werden  mnsete. 
Die  aWbau  aniealalltaii  «hgalwadan  atatfwilian  Ortmuchnngen 

die 


BMo  der  Sprac* 
regulimng  ge- 
dacht werdien 
konnte,  bexw. 


Hier  ist  vor 
allem  die  neue 
Kaiser  -Wilhelm- 
brtlcke  sa  tr- 
wähnen ,  wekhe 
die  Verbindung 
swiscbeo  der  io 
der  Entstehnog 


k>rl-  r, 

I'  KaoaihtiturlMh«  Ab- 

tbf^Unaii. 
I>.  HupIgafalodCb 


KaiMr-mihdm» 

atralse  nnd  dem 
J^ustgarten 

bilden  M>11.  Die 
ItiOcke  tritt  an 
tSiellc  der  frohem 
Kavalierbrficke 

—  No.  w  dea 

üebersichts- 
Idanea,  Seite  233 

—  d«  der  Ost- 
Arm  der 
VM  den 

Ua 


bbrt  nor  !o 

bchrÄnktem 
MaaTse  dieiit 
nnd  in  ROi'k.-iirhi. 
auf  die  niedrige 
Scbeitellage  dar 

Friediicbs- 
brOcke  (Ko.  11) 
fon  voiibelade- 
oeo  ScbilTen 


TOO  8,20"  über 

dem  Hochwasser 
von  lti55  nicht 
fcrlangt.  Wohl 
aber  ist  die  Kon- 
struklioiisunter- 
kante  der  Haupt- 
Öffnung  —  die 
BrOdte  wird  aus 
1  gewölbt 
getagt. 


daa^ 
AblmMhea' 

dieser  BrOcke. 
Die  ftlr  die  Zeit 
des  Unibiiucs  er- 
forderliche Iiiler- 
imsbrürkc  ht  in 
diesem  FrOlijahre 
erbaut  and  dem 
Verkehr  Obcr- 
goben.  wie  auch 
der  Abbrucb  der 
allaa  BrOdke  in- 
iwiadMi  is  An- 
gfMF  §aooBHiian 
ist  Die  Höben- 
verbtttnisse  ge- 
statten fOr  die 
neue  RrOcko, 
welche  gegcn- 
Qber  der  alten 
eine  erhebliche 
Verbreiterung  er- 
fahren wird, 
ebenfalta  eiiw 
OewOlbekon- 
•  straktkw.  la 
Debi! 


Zeit  noch  ntobt 
in  altan  -adneii 

Tbeilen  fest. 
iCrwäbnt  hd 
ferner  der  in 
allerjQngsterZeit 

hergestellte 
eiserne  Fufisteg 
Ober  den  Luisen- 
stSdtischenKanal 
im  Znge  der 
Melcbiorstrasse 
(ameehemNoL  60 
indSl).  Die 


bei  dem  Zosl 

nadi  FortftB 


andekammen  der  Snnfr 


VarbUtoisM 


'1 

wM,  dia  LfaMMMie  wo  8,90  ■  «bar  dem,  gegen 

dai  Jetzige  um  rd.  1  ,o  »,  gesenkten  Hochwasser  vorhanden  ist. 

Ucber  die  Brtcko  selbst,  welche  seit  dem  Frtilyahre  in 
der  AusfOhrung  begriffen  ist,  finden  sich  auf  S.  27'>  und 
8.  345  d.  Zti;.  Angaben,  auf  welche  daher  verwiesen  werden  kann. 

pyino  »eitere  unabweisbare  Aufgabe  bildet  die  BcMjiiiiiun« 
Bild  der  Neubau  der  MoltkebrOcke  (Ho.  17),  welche  in  den 
18M— W  al  -    -  - 


airb  in  Kaa- 

simktion  nnd 
Aenfserm  ihren 
beiden  Vor- 
gftjigerinucn  der 
Kli^aliethbrOcke 
(No.  f)2)  nnd  der 

LützüwbrOcke 
(No.  4())  auf  das 
engste  au. 

Mit  dem  seil 
lange  geplanten, 
wieder  Terachobenen 
(No.  47)  wird  einem 
da  die  fforbBBdana 


in  Folga 
fjoihaa  dar 

Briläa  aowob!  banftlSif,  wteaaeh  bi  ihren 

vor  allem  aber  in  ihrer  flurjeren  Erscheinung  weder  den  An- 
forderungen des  Verkehrs,  noch  auch  der  bevorzugten  Lage 


GiBanbab;:  nnd  BtmJim-  >  STtSSiTS!? 


Am  f!«n  der  Vcr5ff«nl11<?hane  <llcdK>r  Brfl«k»  —  Z*)Urtirirt  DU  Ban- 

Jftlirif.  IHM  ~  hi>l);^itH»>non  /cl^hnanifon  tscht  rar  4äanä)(i*  hAnror, 
I  m.  abfrevclien  vi>u  drin  tstnnmva  r/vllverlültnia««  d«r  BnU'ke  und  >l^r 
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14.  Aa^st  188« 


gcnOgt.  Aach  hier  darf  der  Nenbao  einer  gevrAlbien  Brficke 
fOranggesetzt  werden. 

Sobald  di«  SprcerefrtilininR  ciulfriltig  beschlüssen  sein 
«ird,  .stehen  für  ilie  iirlilistc:)  .luhrc  scUistvrrst.lnJlicli  noch 
weitere  erbeblicbo  UrOckcnbauteo  zu  erwarten,  da  es  bekauot- 
licb  gib,  «ioe  froto  Zahl  «Uw,  bNaenir  Brtckan  n  be- 
seitigen. 

Vor  allem  sind  hierbin  anch  die  nmfassenden  ümbanten 
tn  dm  DammaAhltD  (Mo.  81)  m  ndiDen,  midie  afne 


I  völlige  Umgcitaltnng  der  dortigen  Gegend  im  Gefolge  haben 
werden. 

Da  mit  der  RegnliruDR  Rleichieitijr  in  der  Unterepree 
eine  Vertiefung  des  Hussbcdcs  verliundci;  ist,  welche  erwischen 
KnrfOrstffnhtnpke.  (No.  ;ii  unri  P'rte<irkhsl)rnrko  \Sn.  11) 
ru:iii  betragt,  so  wenleii  an  <ien  ttesiiJieiulfn  ItrOckeii 

noch  erhcbluljc.  zum  Tbeil  durcbgrcifoade  Vertoderaogen 
erforderlich  wenieii ,  welche  sieb  jadödi  HF  Zeit  tmA  aoeb 
I  niebt  aonAiienid  abera«ben  laaMiu 


Dfe  ScIlWiUleht  KrtfeMBStttllung  zu  Augsburg 

(Hl.  ri.i  d.^r  L«(«filan  anf  8.  3M ) 

Wenn  auch  der  weltaa»  iiifpre^rtaDleiite  und  wertbvoliit«  'i'licil 
der  Aui{«burger  AuMtüUong,  idru  kuii^titeaebichlllche  Abthetlang, 
io  dpi)  Kptdpn  Tpraii»  (r^tfanRcnf  n  Nummern  nm  Hl,  fK-reiU  eine 
ti-ll>al;indtKe  Heschreiburifj  iiiirt  Wnrdisuiie  cefiiLJcD  Lat,  so  sind 
vir  darum  duch  kciaeswet^ü  da  Ver{iäicbtuiig  e[jtht)lii^ii,  auch 
das  Untemehnien  im  ganzen  und  insbesondere  Ober  die  fOr 
geachaffeoen  bauücben  Anlagen  noch  eine  kurz«  Mit- 
M  Iniogen. 

Mi«  bat  gefragt,  ob  dMMlbe  awralcbende  bam  Bandi- 
Itgung  hatta,  na«\h«lMi  die  betbeillglen  Gebiete  etat  eiaeracilaaiif 
der  Wlbitembergitcbao  Landea-Aatstellnng  Ton  1881,  aodertiMilt 

auf  der  Bayerischen  r.andes-Ausstellung  von  1882  Gelegenheit  gehabt 
hatten,  ihre  Ereeugoisae  vorzufQhren:  indessen  dOnkt  ans  dies  eine 
sehr  mQfiige  Fraffe  angesichts  derTbatsache,  dass  die  Gewerbe- Aus- 
stellung von  rd.  1000  Ausstellern  beschickt  worden  ist,  dass  auch 
die  wectselndcü  jc-detaial  itur  einen  kOrnerpit  /^cltranin  iiitifasscn- 
<i('o  Aii.sstpllnniffn  landwirtlisrhat'llii'hpr  An  rege  Thfilnadme 
finrif-n,  tinti  dass  —  wie  srlion  io  dem  ti<et reffenden  UerJcbtn  ge* 
Idihn  il  !  I  r.or  ^rcLülieii  »urdo  allein  die  kunstgeschichtlicbe 
Abihiiiliing  drn  Ki-Ktich  dpr  AtiHsiclhitii;  in  reichlichster  Weise  lohnt. 
Man  sollte  wirklich  die  mehr  oder  miinler  grobe  Berechtigung  der- 
artiger Unte'iic'bnuiuf>i'u  nicht  allzu  Intgiurb  nehmen  und  dem  im 
dt'iitsrhcn  lihi'fi  lie(fpnilen  Drange  nach  CipUendmachung  der  ein- 
seinen  Stamme  oud  L<aodeslheile  ohne  wintere  >i~urgclei  freien  Lauf 
wohl  aufser  Zweifel,  dass  eine  allgeoeioe 
cib«  GewertM-Aontellnog  swar  eru  tu  Stande  kommen  wird, 
«ran  sAmmliebe  Suataa  das  Baieba  beaw.  ihre  PtovImb  Twrber 
Ihre  eigene  SMdaiwualalliiat  gebebt  babee,  im  «bi 
letztere  die  Kraft  und  Lust  sur  Betheiligung  an  jenem  . 
ÜDternebmen  nicht  geschwllcht,  sondern  eher  gesteigert 
darft«,  wie  sie  auch  eine  Vorttbung  fQr  leuiereR  bilden.  — 

Z<iin  Scbauplats  der  Augsburger  Aii'^Mc-ilirnj;,  die  unter  tat 
Protektorate  dea  Königs  von  Bayern  und  dem  Kbrenprftsidinm 
des  Forsten  FngKer  steht  und  von  einem  Ausschüsse  unter  dem 


II. 


Oörlitrer  AitBstellung  wieder  io  ihr  ilecfat  eiovetreteo  war.  Die 
Vorzüc;»',  wi'kh«-  dieselbe  in  Bezug  auf  Billigkeit,  Leichtigkeit 
und  Itequenilic-hkeii  der  Anordnung  gewfthrt,  smd  allerdings  «ueh 
sa  grob,  als  da^ti  msL  hei  kleineren  Auistellniigen  »o  leicht  sich 
entschliefsen  kitaatü,  vuu  ihr  ah<u;ehen  —  Dte  Aulage  der  ilitUes 
ist  bei  sAmmtiicben  Rauten  eine  dreiscbiffige;  u.  sw.  bei  dem 
UauptgebAude  unter  einem  gemeinscliafUichen  Satteldach  mit 
4  Ob«rKcbtatt«itai,  «IbrMid  M  dar  MaecWeenbelto  tari  dir 
Hrila  Jbr  die  liodwirtbacbaftliebeB  AUitellaDMB  die  Awndein« 
einer  Basilika  defcbgcftthrt  und  die  Beleuchtaag  allein  durch 
SeRenlkbt  bewirbt  ist. 

Was  die  architektonische  Erscheinung  der  Bauten  betrifft, 
so  ist  dieselbe  im  allgemeinen  eine  ansprechende,  aber  siemUeb 
einfache:  in  weiser  Abwiguog  der  Mittel  bat  man  sich  dazu  ent- 
schlossen, die  hierdurch  erzielten  l^rsparnisae  f(tr  eine  deato  reichere 
Atihliildtitii:^  der  hrrror  rasendsten  unter  ihnen  aniuwmiden.  Pss 
HaiiptgeliRiide,  dessen  Farade  TOO  dem  Augsburger  Architekten 
Jean  Keller  eiits«orren  worden  ist,  zeigt  aafseriich  die  Formen 
eines  btattlichtiu  IU'nai8!.arj>:'(>  -  Baiieii  in  ferbiger  Steinarchitektur; 
mäcliiige,  von  einer  SAnlensteliirnsf  umrahmte  Bögen  öffnen  »ich 
In  den  von  Kuppelliauteu  peknniten  drei  N'orhauten  der  Front, 
zwi»r.ln»n  welchen  zwei  offene  Siulenhsiles  ciuKefil(?t  sind,  flas 
Bleii  lifails  win  .1.  Keller  entwo-fene  KsÄeehaus,  in  »'elchein  die 
Räume  mt  Aufuahutu  füuilichor  Besucher  sich  betinden,  will  mit 
seinem  Oiebel-  und  Thutmtchmuck  die  Erschein nng  «ioa*  J«fd> 
ichlösscheas  nachahmen,  ist  aber  «vbl  eteae  m  Inoe  garathee, 
«Ihread  ae  Mdeeetadie  Qcerie  OTHaw  UaaL  Als  ata  «fab- 
licbar  Steiabaa,  wean  «ti«b  anr  b  Pauartblbitur,  aieDt  Um 
Gehlude  der  kunstgeschichtlichen  Abtbeilnng  dar,  in  dessen  Ra> 
iniaMwce-Fai;«de  das  Sjsteiu  des  Hauptgebftudes  sich  wiederholt 
mir  dass  hier  die  Kupppln  fühlen  und  die  Oeffnongen  dsr 
Saitenbauten  und  Rackiagen  mit  Fenstern  versehen  siiid.  Dia 
Restaurations-Gebkude,  der  Musik-Pavillon,  die  [Müschen  am  Ein- 
gänge sind  luftige  Holzbanteo  von  bewegter  Umrisalinie,  deren 


Vorsitze  dea  Fahrikanten  A.  Forster  celeitet  wird,  ist  ein  Platz  I  WirlrunR  nuch  durch  kr&ffi^e  Farbenfehang  gesteigert  ist.  Ihr 


im  SW.  der  Stadt,  an  der  nach  dem  Vurort  (löRffinRen  führenden 
Strafse,  gewählt  worden,  den<lie  das  l.'oteniehmeo  nach  allen  Itich- 
tnngen  anf^  kr^ifti^rste  iinterstfitxende  Stadtgemeinde  hierfQr  zur 
Verfn^iiiii,'  f.nätelli  ha:ee.    Bei  einer  Grundüteha  von  mehr  al.» 

;st  er  von  aiisreicheiider  Gröfse  und  Mie  der  ucisteheiule 
i.ageplan  zei^t,  auch  von  nicht  nngOnstiger  U<»ta)t.  Was  lo- 
asriscben  geleistet  worden  ist,  um  ihn  mit  Biumen  und  Buschwerk 
«1  schfflOdten,  macht  dem  Geschick  und  der  l'batkraft  der  Aus- 
vad  bat  in  der  Augsbui|ac  BevOlkeniaig  du 
Mb  gerufen,  die  Anlage  aacb  ia  ZiämSt  fttr 
Eilielaeguwacke  an  crüüittea.  FraQieb  g«MI|t 
Bannhestaod  noeb  aicbt,  am  den  an  balÜMB  Ibff 
wAnschtet)  Schatten  zu  spenden,  wie  Ihn  «er  4  AAim  die  bett- 
liclien  II  li^ume  des  N (Imberg er  AneMdlangiplMaei  n  io 
Willkommener  Weise  gewährten. 

Die  Vertheilung  der  Bauten  auf  dem  Platze  —  n.  W  das 
Werk  des  trefflifhen  stadtischfn  Architekten  Baurath  Ludwig 
Leybold,  von  ilem  aiirh  di-r  Kiitwnrf  m  der  grofdcn  Mehrzahl 
dieser  Bauten  herrührt,  ixt  eine  sehr  giückikhe  und  offenbar  in 
BerOcksichtignng  der  Erfahrungen  entstanden,  welche  man  in 
dieser  Beziehung  auf  frflhpren  Aiisstellunfen  pessiamelt  hat.  Indem 
die  eiuxelnen  Bauten  n^öijlich&t  an  die  tirenzen  des  Groodstflcks 
verli'pr  wurden,  ist  r.nrjäLh.Ht  dem  l.-npar.t;e  ein  groi'iier,  durrh 
ficlioi.e  (iartenmilaeen,  Sprinabronnei'i,  i n  n  Meinen  Teich 
kleiner«  Freil)iwit«u  hukbiur  Platz  frei  gehaUuu  worden,  der  nach 
Unten  durch  die  aufwendig«  Fa^ade  dea  Haupt-Ausstattuags-Oe- 
bftodei  wirksam  abgeschlossen  wird.  Nabin  ond  hinter  dem 
htalenB  —  ta  etaerliete^  velcbe  eine  adhHcbie  Aniitettaaf  der 
becBgL  Beuten  erlaubte  —  haben  die  beiden  anderen  gröberen 
Ausstellungsballen  Raun  gefonden,  so  daaa  man  ebne  grofte 
l'mwegc  leicht  aus  einem  diiser  8  Ilauptgebtnde  tn  die  anderen 
beiden  gelangen  kann.  Fflr  die  entferntere  Lage  des  dem  EiU' 
gange  zunilchat  angeordneten  GebJtudes  fOr  die  kunstitegcliidit- 
liehe  AbtheiliinK  ist  —  abgesehen  von  der  selbatbtindigen  Be- 
dentuuK  der  letzleren  —  wesentlich  wobt  aucb  die  Rocksicht  auf 
möglichste  Sichernrp  der  hier  vereinifrieu  unersctdichen  Schätze 
im  Falle  eines  Itrainles  uialj^ebcnd  j;ewesen. 

Kine  Hfi!che  üm-ksicht  war  allerdir.tr.s  iMsnferQ  geboten,  als 
man,  mit  aileini)»er  Ausnalmie  di-ä  lei^ierv»iihnten  Hause«.  Ijei 
alien  liürifjeii  Itaulen  wieder  aul'  dir  a!t(.'i  »cihnle  I!olzk(m5tri;!-itinn 
zurück  gegriffen  ha",  die  man  rjach  d4'n;  Hrande  de?  t;eli:iiide.s 
für  die  Berliner  Hygiene- Aussteilung  fOr  derartige  Zwecke  nahezu 
leban  ala  ebfiiben  eme^  die  aber  bareüe  bei  der  voijibriica 


Entwarf  rührt,  wie  schon  oben  erwkhiir,  diirchwc«  von  Stadt-Brth. 
L,  Leybold  der  andi  den  von  dctu  Schlossermeister  Gnebel 
in  reicher  Kunstschmiede.irheit  aii?j;efnhrten  (larlenpavillon  am 
Teiche  (R)  gezeicbuet  ha.i.  Krwiihuuug  v&i  dient  vielleicht  noch 
das  kleine  Oebkude  der  Forstansstellung,  dem  durch  Krelsbao- 
assessor  Maxon  und  BtMiamtmann  Kunter  die  Erscheinnng 
eines  anmuthigen  Gebirgsbituscheus  gegeben  worden  ist  INe 
Itiifsere  Dekoration  aUer  dieser  Bauten  mit  Fahnen,  Wimpeln  oav. 
ist  die  abliebe;  in  der  Anieebmdabaai  dar  InnenriaiM^  «riebe 
ia  den  ainatuebaa  Amaieiliiairiinllaa  Überwiegend  dee  aasiir- 


«rwi^e 

lebnraifc  aeieen,  iet  fteber  Aufwand  nicht  entbltet 
<—  Me  Amnbrai«  alannliieber  Bentaa  wit  ATueatoH 
des  KaflbebaHee  erfolgte  unter  Leitung  von  Baorath  Leybold,  dem 
dabei  dia  Anbltekten  Rösch  nnd  Scbmidberger  zur  Seite 
standen  —  Die  sehr  /jehiogenen  Qartenanlagen  sind  das  Werk 
des  AiiR-ühurper  Sta Jt;,'artners  Jung. 

Zum  SchluRs  nniJi  einige  Worte  flber  den  Inhalt  der  Aus- 
Stellun«,  deren  ruiiaiig  mit  12  170  beiieckter  Fllkcbe  (lianpt- 
Kebiud«  5  600  >T-*M  hiueQhalle  2(KiO  r",  lanlwirth^rhsftJicii« 
Halle  3  700  l^,  iM;ii  /  Ii  i.li  970  i'^j  die  durchäthui  ttlichu  üröfse 
einer  Proväczial  Ansstellang  miuierer  Art  erreicht.  Der  Kindrnck, 
den  wir  vuu  derselben  gewonnen  haben,  deckt  sich  durchaus  mit 
demipnigen,  welchen  der  Bericht  Ober  die  Kunstaussltd  lang  l>Hreil* 
III  kurzen  Worten  ausgesp-ochen  hat.  Aber  wer,  d  ircb  den  He» 
!>uch  vieler  Ausstellungen  verwähui  und  abersauigt,  in  etaem 
derartigen  Untemebmen  nur  nach  Neuem  nnd  EigenartiMBeaebl^ 
bat  kaum  ein  Recht  tum  Tadel,  wenn  er  —  in  dieaerwaifbung 
awar  enttauscht  —  iat  aUffetaen  deeb  aaf  waebete  und  tacbtiga 
Latataogen  gestoben  let  Be  «eilen  «Ir  die  lelst«m  fen  eoar- 
bwinaa  and  «iaderbelt  betonen,  dass  io  einzelnen  Abtheilongen 
—  ea  a.  B.  hn  Gebiete  der  Maschinen  Industrie,  wo  in  einer 
Oesanait-AaBitellinig  der  hervorragendsten  Augsbnrger  Firmeo 
der  soUttiudlfs  BMiieb  einer  liaumwoll  Spinnerei  und  Weberei 
vorgefahrt  wird  —  sogar  VorzOglicbes  geboten  wird.  Was  »rir 
von  unserem  Standpunkte  aus  am  schmerzlichsten  vermisstan, 
war  eine  ^'ertr<  tniig:  dei  modernen  Kunstgewerbes,  die 
den  herrlichen  l.eistutiKen  alter  schwäbischer  Kunst  und 
h  uiislioduslrie  gegeotlber  nur  einigermaarsen  sich  bitte  behaupteu 
können.  Ea  sdieint  —  einielne  rüiirnliche  .\u5nahmen  abge- 
rechnet —  hiermit  im  Ausstc!hniif!;|.'eliiele  mir  scbwatb  b^**J'' 
ru  sein;  naineiitlich  die  vorget'ahiten  .Möbel  und  Ziinmef-KinilÄ" 
tungen  stehen  entschieden  unter  dem  Purchscbnitte  dessM.  y 

Tbeileo  DenHchleiide  C'fjf^j^^^  j^n^j^^o 
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leochlUDgu-üfgpiiständ«'  dir  bckiuiületj  Riedioger'fchen  Fabrik, 
die  dem  gegenttbcr  einen  (ilanzpiiukt  di>r  Ausütt^lUiuK  liiiucu 
bildeo  Itdoneo,  habeu  wir  iu  dersellipn  tnil  Hetrcmdeu  vergeblich 
gcKiirht.  -  Auch  was  diu  Au.  i.  I.  iil;  ;i:  ;'auiLaii-rialifii  bittet, 
kanu  ieu  Verti&llQi»!»  £ua  ijosummt-tinilmip^o  dt^rudbca  uur  alti 
darftig  bexcicbuet  werdeo  —  es  wftie  deon,  da»  man  den  un 
d«B  Fortten  switchen  Kempten  und  Schoogan  btibei  gcutiafftMi 

~   '         w  M"  H«iin  wd  euf  mitü.  DuiehilaMir,  auf 
liiipnt  tBHriSBgß  ijdit  pastt,  mit  m  den  BannitM 

In  Bcng  wai  die  Gnqtpen-KIatbeilung  iat  bei  der  Organisation 
dar  AngateUiuig  und  im  Katalog  ein  anderes  System  al«  das  bnher 
DbUcb«,  Tonugtweiae  d«u  Stoff  der  Gegeosttnde  berOcksicbligende, 
an  Grunde  gelegt  «orden,  indem  man  dabei  den  Zweck  der' 
selben  tum  Ausgangspuilkte  nahm.  Die  Gruppen  umfassen  dar- 
nach: I.  Krieugnissii  fOr  perBdDiicbcn  Bedarf  und  Ilau»- 
baitangsiwecke  (Nahroug  imd  (rKims»,  KcLciznii^',  IkkliidunK. 
Schmuck,  M'ohnnnf,  f?a»isgerAiiiP  und  MobeJ,  Zteirath,  Sport  ui.d 
Spiele);  II.  Kr*  euKuiset-  fiir  0 ff l' iiliicho  Zwecke  iKorsi- 
wiitliidiaft,  Banw««eu,  Beleuchtung,  Wauetvenorgung  und  Keini- 


tidrlfiibau);  III.  F.rip  ngii  i  83  e  f  (I  r  I  nd  U8 1  r  i  e  ,  (iewerbeund 
Ilaudül  I Kofimaten&lii-ii  uud  ilalbfabrikatx: ,  cbeiiii^cli-  luid 
mi'chiiutach-tecliuiiith«  lliil'siiiitul,  WerkicuRp,  MiiiLliiaen  mid 
Ma*i  hiiiPii-Hf siaiidthpüe,  laudwii thschafiliclie  .Masi^bioen  und 
deraibei;  IV.  fe^rzciuguiäüt)  für  den  Verkehr  (l^'ubrweike  und 
Valodfiedi,  lUlhiDittel  für  lCä|^  tnd  Ftduimico.  HeiMMOiiia 


ond  Telephon);  V.  Brieasaiiio  lAr  Ontcrricbt, 
WiiMBtahaft  and  Knnat  (t<hwitld,  Sdhuka,  «infuekaft- 
llcba  Iwttuawnto,  venrMOIt^Mda  Kflaiie,  Nbunde  KnMe, 

Musik);  TL  Erteugnisse  fOr  Kultus  (Kirche  und  Friedhof). 
Der  Werth  dieser  Neuerung  will  uns  etwas  zwcifelhan  dOnken. 
äelbstretst&Ddlicb  lisst  sich  jede  derartige  Eiutheiluug  nicht  mit 
voller  Strenge  durchrohren,  da  die  Gestaltungen  des  wirklkhep, 
graiurDden  Leheoa  mit  keiuer  Schablone  sieh  decken:  fOr  die 
/wecke  Derjenigen,  welche  auf  einer  Ausstellung  studiren  wollt  a, 
eii?iipt  sich  «brr  die  frQbere  Kintbeilung  nach  dfn  bi»i  den  vtr- 
scliLidpoen  Erteuguisscu  verarbeiteten  Uaupisiuiku.  bii  wi-lcbi-r 
tpchriii^cb  Ukicliariiget  fetellt  Ueibti  lugiakli  besser  ah  d»  hier 
b 'liebtir,  am  gniBv  Theorie  iwmr  finHgcBe  Klassen-Abionde- 
rang.  —  F.  — 


Zu  den  Artikel  ia  Ifo.  M 
^  Material 
•law  ladwea 


Guss-  oder  Stampf-Asphalibeiag 
dies.  Ztg 


gestatte  ich  mir  auf 
r  im  Jahn  1881  ia 
Salt  dieser  Zeit 


babe  ich  Ober  dessen  Braucbbarkeit  B<obarbtungeo  angestellt 

Die  icboelle  ZeistOiuog  der  Guss-Asphalibi-lAge  ibt  nicht 
allein  auf  den  starken  Verkehr,  sondern  mehr  ooih  auf  eine 
(lewissenlote  Herstellung  surOck  cu  fähren,  indem  bhutig  von  den 
Unteinebmern,  welche  in  den  Veidinguugeu  als  Mind^tfoidercdn 
die  Arbeit  erhalten  haben,  mOgUcbst  riel  Kies  und  möglichst 
wenig  Asphalt  verwendet  wird.  .TpiJpr,  dfr  aufmeitiSBai  diu  Zu- 
»(and  dt-r  Huigersleige  f  eobachtet,  wird  bfuitzkc-u,  duss  di-i.'plbp 
uur  kurie  /eil  nach  der  tierüttOlucK  eiu  Kuicr  i^t  in.d  dd.HS  i'iwu 
nach  2-  i  Jahien  der  Kies  bloe  gelegt  »iid;  vou  d.L&i-m  vteuku 
fiDltclDL'  SU'iLcben  abgc*toftCU  und  die  hierdurch  eDltlaiidtueu 
Jtleii.cn  Löcher  tchiip)!  itu  gl  ofsen  piweiten.  Durch  die  Keparalur 
der  i>ctiadhii!liL'&  bteliea  iihd  die  «iiuiüsch'ii  Geuieiiideu  oder  die 
Ilauibesitzer  tu  Autgaben  sezwuHKeii  und  ferner  werden  die 
Nachbarn  bei  dem  Erbitten  des  AspbtUt^  durdi  H&uch  uud  übel- 
■  ■    '  '  bellitigl. 

Z»  DwveiofiilirleB,  wekbe  dca  Bargersteig  kieuseo,  ist  die 
_  UM  eaWMffcait  OAi  aa  aBpfiUea,  da  dvMll»  ia 
knmr  Zrit  iRiMrt  wbo. 

Der  Ersatz  des  Gustasphalts  durch  Stampfaspbalt  iit  blnsicbt- 
lich  der  Haltbarkeit  und  der,  mit  weniger  BelUtigung  fttr  den 
Verkehr  auarnfohi  enden,  Reparatur  al»  eine  Verbesieiung  zu  be- 
seichncn.  Jedoch  sind  nur  io  deo  gtüiteo  Sttdten,  wo  viele 
Fahl  bahnen  mit  Stsnpfasphalt  hergestellt  werden,  Unternehmer 
auf  die  Ausführung  dieser  Arbeiten  eingerichtet.  Femer  werden 
dl«  einxelnea  Stellen  bei  dem  diircli  liacdarlnil  vorjjeDommeiien 
Stampfen  ungleich  staik  sepiesä),  »ndurtli  dai:ii  auch  ein  uii- 
.gieicher  Verschleiß  und  die  Bihinng  eii:er  nntheneii  Klin:he 
hotei  geführt  werden. 

Die  \nn  S.  Kahlbetzur  iil  Deutz  he  r;^es!pi;tpn  komjiri- 
mirten  A  sp  ba!  iplatten  sind  in  jeder  Iliiii-icht  dem  Gus^-  und 
Slampfaspliält  i urxuxieben.  Sie  werden  auü  iicirscui  Aephali- 
imlver  gefertigt,  welches  in  genau  abgewogenen  MeuKcti  in  e:upr 
rresM  onter  einem  Druck  von  40  0CK)ki!  su  Plalteu  vou  3,  be^w. 
5«*  Sttlke  und  a&<*      QaidrUjcrofs  susaumeu  «epresat  wh^. 

ladea 


Ofe  8<- 


Terwenduog  xu  Uurgenteigeo, 


auf  städtischen  Bürgersteigeiu 

LageriiUHBCB  onr.  und  die  ö««  atirkm  la  Fafarbahaen.  Inf«»l|e 
du  cli^lMgHi  Dfaek«  «lad  dia  Ftattaa  aach  den  VanekkOk 
MÜbaMOSg  oatemecftn.  Dimelbea  «MdM  «of  «Im  W**  «tttlw 

Zementbeton-Unterlage  verlegt,  welclM  Arildt  Wa  jedcai  MjMirer 
ausgeführt  werden  kann.   Die  selir  aa|WB  ftgea  NnebwiadeB 

nach  sehr  kurzer  ßenutcuogsdauer. 

Was  die  Haltbarkeit  anbelangt,  so  kana  ich  darüber  nach 
erneuter  Beobachtung  nur  GOosiiges  angeben.  Die  in  verschiedeneu 
Sittdten  in  den  Jahren  1880  und  luai  ausgefflhHeu  Arbeiten 
/  h.  Fahrbahnen  in  der  Thurmhof8tri»r>ie  %n  b;ihe'f<!!d,  io  dem 
l'üStbof  zu  Düsseldorf,  io  der  Rumer-  nud  ^Vei^s[>aueu8trafse  M 
P'/aakfiirt  a.  M.,  Troitoiie  und  Tbotpinfahrten  /.n  Köln,  Elberfeld, 
Trunkfurt  usw.  hulwu  «ich  vorzüglich  K-nAhit. 

Vor  eiuigeu  Wrichen  wtirdft  das  im  Jmbce  I6i>l  mit  solchen 
Platten  geferii^'ie  Tiuttoir  tu  dpm  Kii^engraben  zu  Köln  zweclu 
nerstellunf  dpr  AiiHcliliisse  aii  die  stikdlische  Kaoaliiation  auf- 
gedeckt,  wiilei  <ia3  Mate.'iftl  ohne  lirscbildigung  aufgenommen 
uud  zu  spiit^rHr  WiedervcrwtuUuug  KurOck  gelegt  ist.  Auch  dies 
bildet  einen  Vortheil  gegen  Gussasphalt,  welcher  aar  weitem 
Beuutzung  erst  umzuscbmelsea  ist.  Die  Platten  aeiftea  Sllriiea 
«oa  4^i'A  je  narhden  dlteeliwm  aa  laalir  oder  waaliir  In« 
aatilaa  Stellen  h^nu. 

Durch  Qewichts«nnitteluDg  babe  ich  festgestellt,  dass  die- 
selben  nnr  um  ein  Geringes  leichter  als  neue  Platten  waren,  n 
dass  der  Verschleiss  sehr  wenig  betrigt  und  die  Verminderung 
der  Stltrke  auf  ein  spUeres  ZusammendrOcken  zurück  zu  fllbreo 
ist.  Die  auf  einer  aoitofsenden  Strafse  zu  gleicher  Zelt  ge- 
fertigten Bargersteige  aus  Gussasphalt  sind  derartig  voll  schad- 
hafter Stellen,  da«*  beitit«  aiae  «atflkaglleiw  Bagäratar  aoth- 
wendig  war  uod  BnA  kuaer Z«lt «iBa  Bau  grittm  foigeaaamaa 

»erden  iiiusg 

Der  fertige  lieia«  aus  ID  «  starkem  Zementbeton  und  3'  '° 
siarlieD  Platten  kostet  7  -7..']:).//,  während  ein  solcher  aus  (.»leicb 
starkem  Zemcnibeiou  und  2'  ,"°  (iusaaipbaU  — 5,r)i).// 
koMet.  T)iespr  Prpi.snntenschied  i^t  iu  Aßbeiracbt  der  gröi'ieren 
Dai  I    ii  lI  hf       ..  ]i  ,    namentlich  wenn   man  berflck- 

siiiiu^i,  iliLü  diir  i'ufjnkaiit  die  GewiÜU'  für  eine  lOj&brige  Dauer 
_v — .  PraajaabalBL 


SttthellDDgeii  aoR  Terdim» 

Arohttekten-  tind  ingenJenr-Vereln  aa  Hamborg.  Am 
14.  und  16.  Uai  machte  der  Verein  cini-u  Ausflug  nach  Peine 
und  Braunschweig,  an  welchem  einige  dreifsig  Mitglieder  thell- 
nahmeo.  Dieselben  trafen  um  12  Chr  .Mittags  in  Peine  ein,  und 
besichtigten  dort,  caeh  einrni  vrfrirejflifhen  FrOhsifick,  womit 
die  IHrelition  ihre  G&ete  bewillkummiiet  hatte,  im  insrhUiis  an  den 
Vortrsp  des  üfn  Betriebii-liig  Unda,  unter  dessen  Leitung  dip 
ausgedehnten  Aulagen  des  WsJzweiks  Nur  dadurch,  da.ss  die 
Direkiiun  in  lietieoswQrdigster  WcIm'  Puige  getragen  1-aite,  ge- 
rade zu  dieser  .Stunde  alle  ihre  viehn  AiheitÄMifkehr'.ugen  und 
Apparate  io  Tbätigkeit  ra  setwu,  «uide  es  u^cglirb,  irj  d*r 
hancn  Zeit  einen  allgemeinen  Ueberblick  Ober  liie  ai  f^eioident 
Itehe  HMiaicbfaltigkeit  der  verschiedeoen  Beaib«ituiigbwt;iti«u  zu 
'  Onter  dtaMllNB  fesselte  das  Interesse  der  Theil- 

I  laMiafteain  der  Eniphotphorungsprottess  und  «lie 
•O'Abrikation,  sowohl  durch  die  angdtentM  " 
I,  die  hier  zur  Verarbeitung  gelangen,  wie  auch 
die  iMnaaMwerihe  Vollkommenheit  der  Ketriebsaoligeo, 
derer  ticb  trotzdem  all  die  zahlreichen  Vetwandluugsmilan 
ohne  den  geringsten  Zeitverlust  folgen  künaea.  Cm  S  Vitt 
fuhren  alle  auf  der  Sekunditrbabn  der  Gesellichaft  nach  Giofs- 
Bockeoem,  wo  ein  Spaziergang  durch  die  Enftldcr  gemacht  wurde, 
die  mitleu  eines  gtofsariigen  Tagebaues  das  Material  fttr  die 
Useder  Hotte, ,  bnw.  du  Peiner  Wahtwerk  liefern.  Aof  dem 


Zag  vorher  bereit«  vorbeigebbren 
udea  HaachbiB  Ar  diaaebilte  uu 


war.  Uater  dea 
und  iqrdieWaaeer- 

Versorgung,  sowie  den  IlgUMfe»  Klhlt,  aai  deren  flncm  gerade 
ein  Abguss  stattfand,  war  e«  hier  aacäi  haiaodtot  die  grofsartige 
Kokeiei,  die  das  allgemeine  IntereMe  auf  sich  zog,  und  ntt 
allen  sonstigen  Nebeneinrichtungea  die  Oesellschaft  ao  lange 
(esst  Ite,  dass  für  das  fteuudlichst  veranstaltete  nochmalige  gesellige 
Zusammensein  in  droi  llseder  Kasino  nur  ein  kurzer  .-^tigenblick 
fthiig  \i\\rh,  der  kaum  genügte,  «iin  dem  von  alten  auf  das  Lebhaftste 
ru  |'[i;ndeniti  Dankgefühl  fttr  ilie^eii  so  auf^rordentlich  gennw- 
und  lehrreicl:  vpi  tlossenen  Tag  Auidrnek  zu  geben.  Zurück  ging 
es  dann  ['eine  und  von  hier  um  7  Uhr  If  Min.  nach  Hraiin- 
iwhwpie,  »0  sith  die  Mehrzahl  Uiicli  oincr  ErbolungKStiwde  (von 
der   (iliihhit/.e   nrui   den   soustlLjeu  einernen   Anstren^'ungenl  iui 

beliAar^'ij  Wailiiscb  wieder  zutammea  fand  und  hier  in  Gesell- 
schaft der  BraunKhwtigar  KallcfiB  «Inen  latent  hÄ^ichen 
Abend  verlebte. 

Tag«  daiaaf  wuidea  dann,  unter  liebenswürdiger  FUbruug 
ubKT  BuaaQc»  Aauhl  denelMii,  die  Sehenswürdigkeiten  der 
Stadt,  iMDptsicblicb  daa  Waaierwerl^  der  Don,  die  Bmg  Dank- 
«arderode  uad  daa  Hutenai  in  Augeaidieiit  genommen,  vou  welch 
letzterem  aus  sich  Alle  bei  „Sieven  auf  der  HAbe*  aa  gemeiti- 
samen  WnrstfiühstrOrk  zusammen  fanden.   Auf  eine  Kinladung 
an  den  hannoverschen  Vereio  hin,  waren  inzwischcu  norb  etoiga 
'.  der  dortigen  Kollegen  zur  (lesellscbafl  gestofsen,  so  das«  dia 
I  «chOne  Bootfirlder-Braeni-Tcni  ihre  Noth  aebabt  hUtei  aUe  Oiste  >^ 
i  der  •tattHcb  imea  lU^l  aa  befticdliHi,  vHiZ)|gjtilflfll|lGoc) 


IM 
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14.  Aafoat  1M6 


2  FrentdluiKeB  uuterttflttt  wordvii  wäre ,  Jerru  «ehr  g6luug«iK>s 
itÜToliM  Kottam  den  r.inp!<  til  i,  üiiker,  imd  d«o  anderen  als 
Anb&ae«r  dfr  Renaissance  kenn/e  cbiicie.  Ni.  ht  welliger  einig, 
wie  dii'tiu  boidcij.  trotz  uuCterer  Gegi-uHätzu,  /vititou  sich  aber 
nack  dem  Ukhemviürdmeü  Willkoomewgmfi  de^  llru.  Profeator 
fiaeteler  auch  an  der  Tafel  Belb«t  in  Reden  und  Gegenreden  alle 
wnchiedeneii  Facht  iehiungcn.  Zunichst  wurde  auf  den  braun- 
•cbinMNbni  Verein  getoatMti  te«  Mf  4«  Bmmvmmmt  «nd 
UeiMa  fa  langer  Folge  md  im  niHfaMiHtleil  FtMMo,  9tia 
M»adg«n  penäiUebeo  aa4  TtMÜMtoidUHlgvi  gröbtentbeili  in 
tuhvnt  beredten,  oft  ipniJeliid  ImimrMieliai  Worten  Ausdruck 
Ein  nochmaliger  kurier  Spaiiergang  durch  die  Stadt 
aaeh  der  Mahlzeit  dieeen  ftbr  Alle,  die  ihn  miterlebt 
D,  UTCrgewlicben  Tag  in  Braunichweig,  da  f&r  die  Mehrzahl 

OB  4  Uhr  24  Min.  der  Zug  lur  UAckfabrt  pliff. 
Ver^amfflhinK,   dtn  2!.  Juli   1886,  Vorsitzeoder  Hr. 
F.  Andr.  Meyer;  anweiwnd  Hii  Persrir.fn. 

Nsi'h  KrlediKLiiig  der  KingJknge,  uoif-r  welchen  «ich  «ur 
IlcgutaehtuUK  u.  a.  vin  Kuukurreni-l'rograttimoutwurf  für  liuea 
Brunnen  aaf  dem  Fischmarkt  hrfindPi,  wird  die  Wahl  der  Kcle- 
giften  fttr  die  Fraukfurter  Abgeoriltielt-G-Versaniiiih.mj;  vorjjie- 
uommen.  Ks  zvif^l  »ich  hierbei  ak  wicblig,  liaui^tsichlicli  t'Qr  die 
«KRenstäiidc  No.  3  dprT.-().,  Ihmoiamorm  fQr  Ingenieur-Arbo.tcii, 
und  2vo.  a,  Mangel  de«  Kuukuneutweien«,  je  einen  «pexiell  kuu- 
digcu  Abgeordnelen  au  entacndtn  uad  et  wt^cn  demeutaprechenJ 
dl«  Hrn.  Kttminel  nnd  Uaoen  ab  Ddegirte  und  die  Um.  Kaenip 
ud  JbvtiMk  ak  w.  Ewrtmmir  «nilblt.  Hr.  Kttnaal  crUlt 
Uenuf  da«  Wort  au  «iaigaa  «it^iiatBdan  Nvtiaen  bcsgL  der 
Arbeit  der  Kommission  fdr  Ingenieur-IIoDoramorin  und  es  wird 
bescblosaen,  twecks  leichterer  loformirung,  einen  Abdruck  denelbco 
Jadcin  HfUiirtaii  anausenden.  Hierauf  erläutert  llr.  Kritisch 
Utdb  dm  UMpMliaB  noch  da»,  dem  Veniin  vom  hohen  Senat 
zugegangene  Pteisaascchreibeu  lOr  den  MailAinler  Dom,  iu  «tidchcui 
es  allgemein  als  ein  bedauerlicher  Mangel  aui'rkaiiiit  «irJ,  das« 
uirht  (  in  tH-«timmter  Maaiinlab,  Modem  oor  der  MaaCiiUb  roo 
wt  i,i^-.tLus  1  ii>i)  und  nkfctciiiafiaauaFiiaiiiniBf  dar  vcflaiigUiu 
Ul&Uer  gegeben  ict.  Fw. 

TwmischtM. 

Der  Verkebp  Herllns.  Kiuem  l«tieua»».'i theu  .Viifsiit/  im 
ApiUhert  liiT  i'reul'iitcheii  Jahrbücher  „Ilerlin  und  m'w  Veikehr'' 
entuebuiou  «Ir  tolgeode  Zabl<:oaD£ab«u  von  oUgemeiuem  ioiervs&e: 

Der  Bcrllnar  SchUftttrlwIir  dn  Jahr«»  1884  Mrdarta  an 
Hutalaat: 

Zul'iihr   2  679  800« 

Abfuhr  ....   ■    .  212000, 
tai  gaoaen   .  .  90ei800<. 


DtT  gcssmuite  Schirtsveikehr,  welrht>r  dt»  I>iui  h(!»ii)(»- 
Tt-rkcltr  eiij&chliei'sl,  16rderic  rd  ^  Toi.nXM) 

Ihr  Si hiliV>vt>rk<'hi  mä  dem  lUieiii,  wf>l(du'r  das  I!iiu|)t7.<>ll- 
aiiit  KiiiniericL  &ii  der  jireiirsisch-hollnndischeii  (ireiixe  herllhnr, 
tx/liii);  tiüeli  deu  .\urzeieliuuiif.'et)  diese»  Zoli<uuts  iin  Jahre  Ifii-.'i 
rd.  4',',  Million  Ileutsi hlaiids  (urciliter  Seeliateii  llanihiirK  hat 
ici  Jahre  1,-^:;  aiit  livm  1' iiiss.«p(fe  erhülten  1  )i  <iikhM  «tiij  »u- 
Biheilid  el>eu  ao  >iel  versiliidl.  Ik'r  1' I  u ss  ve r  ke h  i  llaiiibiirf.'ii 
tat  der  Quaiititjn  iiai-h  mit  rd.  iJ'/i  Mtfliou  '  p(wa  '  .,  K)  proh, 
wie  ili^rji  liijjo  Berlins.  Int  Seevt-rkehr  hsl  HiiKd.tin^'  einen  Lin 
■»•lihif   villi  etvr:i  4  Mi'l-.eicü  i,  wetiii?   mehr  als  Iterlin  ini 

goian  iiileii  WitsHerverkehr. 

i>ei  deu  ZufuhrLU  «i<'t  berliuer  Sdiillbvcikehra  spieieu  Uau- 
Biaierial  und  Brennmaterial  dia  Uaniitroll«.  DiaM  Zlrfblmil  be- 
trugen im  Jahre  1889: 

Suiaa  nid  ZaBMOt  .  .  .  14S6000«  —  4&4  «lg 
Bau-  lud  Nntdoh   .  .  .     IWOOO, «  «,4  , 
EMe,  KJca,  Lehm,  Sand  .   .     432  ono,  =  14,0  „ 
,  üti.  Bamnaierial  . 

Breuuholz  

Torf  

Braunkohlen  .... 
Sieiukoblen  und  Koks  . 
Sa.  Hrenmimterial 
des  gcsammti-u  Zugangs  ii.u  ikhW. 

Da  »l'-i  ijesaiiiiiitc  (iüierverkehr  Heihiib  ituSehiiruud  Kisi'O- 
bahn  sieh  liuI  rd  i.i  Mül.  >  au  Zutiihr  und  .-^-IOUjii  >  .M'li.hr  «teilt, 
10  bildet«'  d.  r  S  <■  Ii  i  1 1  9  vei  kelir  allein  et**  des.selbeu. 

Der  l'ei liuer  l'e  r so  II e n  V  e  I  k  e  Ii  r  auf  Miscßhihiieii  von  und 
nach  au»»:»ls  (\oioit-  und  Kernvei kdirj  hetni«  im  .Uhie  l-'.-'t 
auf  der  Siitdt  und  Uiii^hjiLu  gegen  l  ,,  .^Itll.  I'erisoui'u,  aut  deu 
flbrigen  BalmkOfiMi  B7000Q0  ParaoMO,  im  canic«  td.  Id  Mill. 
Peraoaen. 

Dar  Bcriiaar  Feiimrkelii  ergiabt  nnach  jlhrlkli  10  HalBauda 
WD  Koof  der  BevOlkaruog,  wahtaad  ia  faioi  Daulaclilanil  im 

Durchtchoitt  5  Reisende  pro  Kopf  der  BerOlkerwig  jftbrUch  be- 
fArdert  «erden.  In  6  ofsbi  iunnien  dagegen  konunefl  19  Eisen- 
hahnr^tende,  InBclaira  etwa  9^  auf  deu  Ki^pt'  der  Ik^ulkerung 
In  Paiia  sind  Sa  enriUurteti  Jahre  r>i;  .MiHhkuh  i;>  LHeud« 
■Auf  dl  III  F.isciih.-ihnwejje.  rtiisekunimeti  und  uligetshieti  imisselilirrj- 
.nh   dei    üeloi di-iiioK   mil   der  i{i;i|5b«Lu),   Mai   bei  einer  l,iu- 

wohnenuüd  voa  2iM00W  etwa  24  Elienbahnraitettde  gn  Kojif 


2  <)<>6  000  « 

1711000« 

, 

17  (KH)  , 

»',«5  , 

27  000  „ 

120  00»)  , 

8,U  , 

SN  000  < 

10,»% 

der  Ik'völkenini;  f^tht,  w&hreitd  in  gant  Frankreich  nur  5,7 
Heih-ende  auf  den  Kinwohiifr  entfallen 

Auch  der  innere  Berliner  Veckehr  ateht  oickt  Wir  alwoliit 
sondern  auch  relativ  dem  Pariser 

Es  sind  lt^4  befördert  in 


Paris. 

Ringbahn.  .  .  16616000 Per*. 

'?oÄrh«^ooo . 

DampfschilTe    18428000  , 


It  e  r  I  i  11. 
äiadi-u  Kingb.  lii&oooul'era. 

u  VororlTfrl[«hr) 

Pferdebahnen  83  000 (Hin  , 

Omnibus  .  .  .  15(M)(i'x  >ii  , 

Paap&chifle  .  250000  , 


Im  gansen  2Ö»iKX)üUU  Pari 
auf  den  Kopf  der  BevOlkennig 
126  Pera. 


Im  ganien  1105UOOOOPeia. 
auf  den  Kopf  der  BerAlkerung 
8&  Per«. 


Wenn  man  beachtet,  in  weich  bedeutendem  Vcrhiltnist  der 
Verkehr  Herlins  infolge  der  Kntwicielung  des  Pferdehahnnelze« 
«iUiiend  der  leliteu  Jahre  itigeDommea  hat,  darf  man  folgern, 
daas  der  Unterschied  rasch  beträchtlich  aboehmec  wird,  lumal 
der  jihrliche  BerAlkerongs-ZuwactM  in  B^üa  jcgeDwartig  etwa 
sviaekaa  2  and  S  nl  aa  grab  ah  dar  faa  vA  fat 

Die  zweiten  Konferenz  ZQr  Vcrolnbsirrini?  ülnhollliuher 

Prftftuiga-Uethodea  für  Baa-  and  Koaamiktions  Mate- 
rialien wird  nach  den  Beschlossen  der  HOnchener  Konfereus 
und  der  »tSndigen  Kommisfion  tro  Montaic,  den  20.  nnd  I)lenstag, 
den  21.  September  I.  J.  iu  Dresden  im  iJetiiiidi.  iJi  h  k;',  I  oly- 
technikumfr,  (tarterre,  Saal  Nu.  3  ab^cballt^  «erden  uua  am  cxst- 
genannten  Tage  Vormittags  9  Uhr  beginnen. 

Zur  Beraihung  und  event  BeacUuaafaasung  koamen  aoaddiat 
dia  Fraga«  nd  AB%al>a«i,  «akha  «aa  dar  «fataa  Koateana  in 
MOd^  1884  aiaar  aOadtsM  KattmlMlOB  aar  Tortatatham 
und  Baarbeitnof  flbtrtragen  worden  sind.  Die  Verbandlungan 
dieser  KtHamiMioo  wurden  auf  Beschlusa  denelben  lugleich  nK 
deiyeaigeD  der  ersten  Koofereos  im  XIV.  Heft«  der  nMittheilaaMa 
ana  dam  mechanisch- technischen  Laboralonuin  d«r  techuiaeiaa 
Bochsrhule  in  MOncben'  (Verlag  tou  Theodor  Ackermann  daialtal) 
verOffenllicbt.  Aofser  jenen  Fragen  kennen  aber  selbstveiitiad'' 
lieb  Bitch  andere,  uetie  in  B§ratbiiDg  getogett  werden 

Dil!  \Vicli'.ip;keit  der  von  der  Müncheiier  Kunfereui  anj^'- 
b*hutcn  Veieiiibarunien  und  die  Zireckmal'-iiiikeit  nidndlicher 
VcrhaJidlun^eu  hierfür  aiüd  wühl  jetzt  so  »U^feüjeiil  anerkannt, 
d«M  ea  gewiss  nur  wieder  der  Anreguui?  bedarf,  lim  Diejenigen, 
[  Welche  aicb  für  die  Prdfung  »OB  HiumAteiialieu  interessiren,  zu 
veranlassen,  sich  recht  aablreich  in  Dresden  einzufinden,  wosu 

Namen  and  AoAng  tiar  aHndw^  Kommis-iion  freiiodlickit 
tijiadet    J.  Bauschinger. 


I  QoUhanl-S«rpeBtia. 
Sehtehait  «ird  M*  dar  K.  Z.  Z.  M»  <W|ar  Zak  an 
gehrochtn.  Dar  Stab  wird  alla  aiiM  aallaM  Tatfant  lea  aaphh 

I  bolbaltigem,  Aulscrst  widerstandsfUiigem  Serpentin  beseichoeL 
'  Der  Stein  ist  Ton  gtAner  FArbimg,  mit  Abstufungen  twiscben  bell- 
bis  duokeigrOn  und  seigt  geschliffen  antserordentlich  habscbe 
Zeichnungen.    Er  ist  beifentend  h^ter  als  Marmor;  man  bedarf 
I  SU  seiner  Veraibeituog  gans  besonders  guter  und  feiner  Werk- 
I  senge.  An  Harte  Obeitritft  der  neue  Serpentin  den  rielbegehrtea 
I  Syenit,  den  er  weniRS'ens  iu  der  Schwei*  bald  aus  dem  Felde 
;  schlagen  dürfte.    Wahrend  der  Marmor  der  Witterung  aiUgeseltt, 
'  den  Glanz  der  Politur  bald  verliert,  zeigen  aua  tiutthard-Serveutin 
^'eferligte,  vor  mehr  als  Jahiosfrist  ai:fgiBtellte  Grahmonnniente 
noch  Keinerlei  VeriUid«ninf.    Da»  Verdienst,  den  wcrihvollen 
yteiii  heaehlet  und  nur  Vernendun?  eebiacht  zu  haben,  gebührt 
dem  Bildbauer  gchnebell  iu  Zarich,  der  von  den  Umer  BebArden 


Preisaiifgabcii. 
Kanstmasouiu  in  Kopm^m^n.  Am  7.  liezetuber  issij 
eiln  .si  ilaK  ULinische  Kultusministenum  ein  Preisauaschreiben  um 
tj.inürle  zu  eiueni  ueueu  Kuustmuseum  ID  Kopenhagen.  Au 
■1.  Aiiguht  d.  .1.  fjr  i  ,1  :ia  der  Jury  diel'iilfunK  der  zahlreichen 
eiiigtbeuJelen  Kniftuile  statt,  deren  Krgtboiss  war,  daüä  der 
ausgesetzte  erste  Prei^i  vun  .'uHii  Kronen  nicht  eriheill werden 
konnte,  weti  kiiiwr  der  kutwmfe  den  gestellieu  Aufurderuiigen 
völlig  eutsprach.  Programmgemftfs  gelangten  in  Folge  dessen 
xwei  weitere  zweite  Preise  (im  Ganzen  1  erva  vier)  420U)KToaan 
/.ur  Vertheilunb  nnd  amr  an  dia  Ai«Uiafeian  h.  Olanaan,  Prof. 
V.  Dalcrup  mal  CL  £.  W.  HflUar,  A.  Jaman  uad  Prt»f.  O.  Pa- 
ters«». Dar  KidlHamfadalar  «M  aan  au  antiebeiden  haben,  ob 
schlitüilidi  doah  umar  dail  viar  nÜ  daai  aweiten  Preise  be- 
Bniwoifiin  aiaar  snr  Arnftluana  anasuwdUen  «dar  aiua 


Laogj&hriger  .^boBBaat  Okna  Fnaa 
Aoagabe  des  Vignol«  für  BBcharilaMialw»  m  Wardt  Wann  Sa 
auB  Vailinaia  dataalham  dia  Vanrittelanf  einer  ArcUlditar> 
dlanf  Bk  ü.  Waamth  b  Bariin)  in  Aaqtntoii  tiakaian 
raibmi  wir  lliaan  daa  Buch  dMreh  aaaar  AnnjiBldntt 


■hg  MB  irnst  *«a«ba. 


B.  B.  O.  rrlteeb,  Bsfita.  Bineb: «.  Keeaer 


laMti  BwwMh  miMm  StCkMaw  ta  4*pia.  —  iMt*  ttaw  riHlMhMi 
TiU»  rar  4m  ImM  Wight  OcktaallL  -  t^iHMor  Ma  Kl*K  tn>raiHi  mS 
Bcokar  In  XnokMtbd.  —  llltth«ll*B(*ii  m«*  rar*tii«ii:  mtMMabb 
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EfeMM**MI(ailgMMTMkMlMK  —  CUUMtlMiMr  UthtpaOM-Apjtarit  liinh 

Miafeus  mmt  BelianliMa.  —  »•T«oB«l'Xaelirl«bt«a.  -  «n« 
F»a(*la«t«ik 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Baurath  Wilhelm  Beckmann  in  Japan. 


eher  die  Krjfpboiss«  der  !ioi;f  des  Urths.  W.  üorkmaan 
nach  Jiipiij.  dif  wiihrcnil  lipr  Ipizlen  MonÄ'r-  in  der 
|>Qliti«c!icii  i'i'es»e  deu  bMtt  tu  uiaiicliüa  sehr  iin* 
zeoauen  und  Afien  durcbaus  unrichtigen  Mittbeilur.^'i'n 
bat  Uefern  aOasen,  «od  wir  in  der  Lage  rorlAutig 
i)lril||tl^tralehe  uns  llr.  Beckmann 
OcMMr  mr  eurttpÜtcheD  UeinaUi, 
TOD  England  im  Obtmait  hat 
Zweck  und  Veraiilaini^;  der  'BtSm,  dureih  vcldie  tief  tti» 
tprecbende  BexieliiiDgcu  zwischen  der  deutschen  BaukuoBl  imd 
dem  rnbrigen  o>i  asiatischen  Intelreiche  eiogeleitct  Vörden  sind, 
haben  wir  »einer  Zeit  (auf  S.  146  u  Bi.)  bereit«  erläutert.  Nach 
BlQcklicber  Fahrt  Ober  Italien,  durch  den  Suetkanai  und  durch 
äen  Fndisehen  Ozruu  trafen  Ilr.  Hrth.  Böckmaon  und  sein  Be- 
yleittr.  Architfkt  .M.inz,  am  3iK  .\tiril  in  der  Hauptstadt  Japans. 
Tokio,  ein,  wo  sie  mit  Auszcirhüunu  empfangpti  wurden  und 
fortdauernd  der  giöfsten  Anfujerksarnktit  sii  h  »ii  citViucn  hatten; 
als  Wohnung  wurde  ihnen  ein  für  die  (Müie  der  Ht'i^ieniiig  «r- 
banles  Klubbaus  angewiesen,  das  in  einem  tniliEn  n  Iliradigaiten 
UeRt  lind  daher  Ronktnpikwan  (Hirsebrufj  (j.  uJitmt  wirJ. 

Im  Düfierr-n  Kiiipt-lifn  auf  dii-  AiilVabcu.  zu  drrrn  I.iv-imgdie 
Japaniscbe  Keitierutig  die  iiaurätke  KsUe  ^  Borkosauii  («rufen 
hi»,  nieA  Hr.  Böcknaiui  baM  aof  eine  uuerwirtele  Schwierigkeit, 
die  ÜB  cnler  Linw  ttbarmuidso  werden  muaste:  der  seitens  der 
iuuar  ai«gcwlUt*  Btnylate  Rlr  dtt  sontrhst  io  Aiurriff  an 
OMiiiieDde  FKrltacnubtKM  enrie«  lidi  ils  ungeeignet  tud  m  güt 
einen  neuen  Fiats  dafür  ausfindtf  «t  HMchao.  Da  et  aicb  neben 
dem  Parlanteutihaus«  noch  am  eint  fune  Reihe  bcdentender 
öffentlicher  Gehilude  handelt,  die  in  n&herer  oder  fernerer  Zeit 
err'chlet  werden  sollen,  so  lag  es  nahe,  die  Laie  dieser  ver- 
tcbiedeuen  Bauten  nach  einheitlichen  Oesicblspunklen  zu  be- 
stimmen und  in  organische  Betiebung  su  einander  zu  bringen  — 
eilte  .^tbei»,  die  auf  uiri  ts  Gcriiipt  rcs  hiiiaii»  lief,  als  auf  die 
Atif>'i-\am«  i'incs  uiiii'u  Ntadt-Regulininps-  und  I!fhnii.iiips-]ilaue8 
für  Tokio,  der  sich  ustlltlirh  um-  mif  lif  ii  Kc-rii  uiisi-r  rd.  1  Million 
Einwohner  zabiendeu  Sm.It  iTsticckcu  kunnte.  Kr^t  Karlniem 
dieser  Rotwiirf  fortii;  war  und  die  Uenebnüguufi  des  japaniscbeo 
iifsarr.iiii  -  Ministf) uiiiis  fnwii  S  M,  des  Micado  erhalten  hatte 
uü'i  uBcuUiw  duciL  deutitilbfij  die  PiStze  für  die  einzelnen  Raulen 
eudgiliig  bestimmt  worden  waren,  konnte  an  die  Aufs'.ellung  des 
Programms  und  sodann  des  Eutwurfs  far  diejeuiireo  Gebäude 
CegUIMB  wden,  velche  auerst  errichtet  werden  »ullen.  Es  ist 
wneiriM  dieie»  UmstMd,  welcher  die  Anweceobeit  von  Bro. 
Wdoini  im  Jipia  m  hbb 
manwUift  war. 

I»3?  wirhtigste  dieser  Gebfiude  ist,  wie  schon  oben  eiwSblrt, 
dtl  rjrl.'irjit'iitsbans,  welches  ein  Oberbaus  (für  die  ehemaligall 
filiiDios  und  denllufadel  i  sowie  ein  Haus  der  Gemeinen  umfassen 
wird:  aufterdem  sind  von  Hm  Beckmann  noch  die  Skiizen  fOr 
ein  Justiz-Ministerium,  ein  grofses  GctichtsgebAude  (in  welchem 
die  GericbUbebörden  aller  3  Instanzen  vereinigt  werden)  und  f(kr 

Hup  r'oliy.Pi-l'rinf.-kli;'-  Tni!-'f  t  hf'itft  »nrdfii.  S'iiiinillip'h>'  hU  twiülp 
!iali.-l.    ii.'ii'   ■     .1  I-  1-  ii-l.ii   :i         Iii  :    I  M  :  :    .  rl....l'  'i 


verltagert  hal^  al> 


iihd  sind  zur  Gnindldip  vrjn  Vertiagsjcbllisseu  gemucLt  »ordpo, 
durch  welche  dpi  1  ortgaiit;  der  zu  ihrer  AusfÄhrung  eiturl^M- 
lirhen  weiteri-ti  Artieileti  fri-repel;  ist.  In  RptrftT  dpr  :-)  er'^t  ;,'<■- 
liitui:teu  -VulULjeii  linLer.  pk  die  Hrii,  l!.«ui;nli^  Klldr  Ä  Mcnkmiiin 
üU'ruoiaujen,  die  endgilligeii  IlAujjlüUf  /u  lielVru,  die  /nr  Hiii- 
leitung  nOtbigen  KrAfte  zu  stellen  und  die  Oi>i>raiifMrlit  nlier  die 
AusfObrung  lu  fahren,  deren  Vollendung  iu  &  Jabieu  erfolgt  sein 
WM.  Is  BeticC  der  Poliiet-FirUtkiur  haben  sich  die  Uro. 
Ende  ft  BOdnuB  bot  die  ober»  Lflttaog  der  Aosfahraog  vorhe- 
halten,  wfthrend  die  AuMrlteitlUl(  der  eigentlichen  Baupl&oc  und 
die  Bauleitung  dem  seit  9  Jabrea  Dir  die  japanische  liogiening 
besrhikfiigtrB  englischen  Archil«kl«B  BIr.  Josiah  Conder,  fellow 
Ol  fht  Intl.  Ol.  i:r.  Ai  ch,  in  (iMieiDldiaft  mit  Hm.  Arch.  M&ns 
Obertragen  worden  ist.  Die  genannten  beiden  Architekten  halieB 
es  zugleich  (ibernommeu,  die  zur  Ausfabrung  der  bezgL  Batttca 
all  Orl  Ulli  S!r>!!<>  zunftrhst  prfortlfTÜeliPn  Vorbereiloneeo  SU 
trt'tl'p!!,  d.  h.  die  iiorii  tl'.pjJwt'isf;  mit  '  lel>ik'idei;  lies'.aiideueti  Ha  t- 
plaize  Jrei  m  lei;ei),  die  i;ülijif;eu  Strar-ieimtilaKcn  lier/ustpUfn 
und  dc-n  Iliiv.imuid  zw  uutersuclien.  liie  (irundsteildpgiiiijf  soll 
im  Frfihjaljr  1---7  prlnlgen.  /n  wplrin  r  /cit  Hr.  Hui;ra;li  l':tide  in 
Japilii  Piil^i'tndfeti  seil.  »iid. 

zu  e;!ier  pati/en  lieilie  uiiderer  fUr  diu  AnütUhrniig  er- 

fotderlicheii  Vor.il heitm  liat  Hr.  Hörkmaon  wübren  i  seitiei  .Aufent- 
haltes in  .tu  die  Kii>kituug  ireitoden.  Zuulchsi  wu:  eä  seine 
Uauptsor^'e.  lur  die  Bes^^Affanf  geeigneter  Baumaterialien 
Sorge  zu  uagen.  Maueraiegel  ««raen  bereiu  in  Japan  berge- 
•teilt,  jedoch  biahar  aur  solcbe  von  iintei|Medflal«r  Axti  «  «oll 
daher  mit  oMSgliehtler  Beicbleuuigung  anf  eine»  dm  geeiguetta 
Platz  am  Meerbusen  Ton  Tokio,  wo  ein  TortrefHiches  Thonma* 
tertal  sich  findet,  eine  Verblendziegel  -  Fabrik  angelegt  werden. 
Ebenso  wird  nach  der  von  Hrn.  BOckmann  gegebenen  Anleitung 
duicli  die  Hrn.  Conder  und  Mänz  unter  Mitwirkung  des 
Geologen  und  Technologen  Prof.  Wagner  nach  einem  Lager 
geeigneten  Werksteins  gesucht  werden.  In  deu  Gebirgen  Japans 
ist  ohne  ZwHfcl  eine  reiche  Ftllle  ilMSPlbpn  pnthaltPn:  b<?i  der 
TerhWtnis.Mi.ril'sig  selir  gelingen  Nsehfr.ace,  die  li.ifür  bis  jetzt 
vorbanden  war,  sind  aber  entspreclRude  Hrdchc  uiuli  üicbt  lecht 
erschlossen  worden.  —  Mcht  minder  ist  Hr  Knekmaiin  be- 
dacht gewesen,  das.«  fi)r  die  Zwi>cke  jeuer  bauten  eiu  Stamm 
einbeiniBcber  (Teliilteii  heran  gebildet  werde;  binnen  kurzem 
werden  2  jOugerü  japanische  Architekten  und  12  junge  Iland- 
weilcer  in  Berlin  eiotrviTeB,  *oo  denea  die  entert n  ins  Atelier 
der  Hrn.  Ende  &.  IMdmaun  «intrelea  «erden,  wibroud  die 
nf  Bnalrlleo  Ihrt  AaeliildDBg  erhalten  tollen,  «■ 
■  ia  Jajpaa  ab  Dolmeltcher  imd  HUftpoUere,  später  ^ri- 
Mdit      Heister  De!  deu  bezfigl.  Rauten  Verwendung  au  dadea. 

Hr.  Banraib  Böckmanu,  der  Tokio  nach  2  monatlichem  Anhat* 
halt  am  2.  Juli  verlassen  bat,  ist  auf  seiner  Rückreise  (Ober 
•St.  Francisko  und  New-Yorki  am  13.  August  in  Bremen,  am 
14.  August  iu  Berlin  angekommen.  Wie  wir  dem  Freunde  s.  Z. 
au  dieser  Stelle  ein  „Glückauf^  mit  auf  den  Weg  galten,  so 
»idnien  wir  ih'n  iiinniehr   iui  .Van>'r.   spuier   de.iiseiien  V nr\\'ji;. 


Dif  Htmlsebt  VHta  auf  tfer  Intel  WtgM. 

ir  koti.:iieii  etzi  zu  tier  uuiUlithtju  Gpbiiddomasse.  I)ie 
liäume  III  dpr^plhen  haben  entweder  gar  ki  iiien  Fufsboden 
oder  nur  eiueu  eiafachen  Möitel- Estrich  oiinu  .Moaaikpriaster. 
Die  Wknde  teigen  Spuren  too  geaialter  Marmorirung  auf  dem 
Pttts.    Der  Rwtm^yo^  XIV^Metet  wen^^jKaerkeotjmtbes, 

m».  XV  dagegea  adjgt  ein  iainrcaaaia  Hdi-Aatege.  Der 

Kaum  ist  4,62»  in  8,2Sb  grofs  und  «•  ^  demMtbett  M 
kleine  Ziegelpfeiler  anffenunert    Jeder  dendben  etwa  0,76  ■ 

hoch,  besteht  aas  etwa  ISZiegelo,  je  0,2  >"  Quadrat  und  0,025« 
stark.  Die  MOrtpilugtu  sind  el>en  so  stark,  wie  die  Ziegel.  An 
der  Östlichen  und  an  der  cOrdlirhen  Seite  t>efitjden  sich  in  den 
Wiuden  (cbei<rechto  Kao&Ic,  rd.  0,bl3  <■>  laug  aus  je  zwei  auf- 
einander gesettten  Sifleken  Rpliaiintpr  Thoniobrt»  lipFtflipnd. 
welche  in  den  oberen  lin  i  iilneii.  An  der  »pstliilieii  ."^i-ite 
nahe  der  »ndlichen  Waud  lieii-udcl  sith  oiue  IkiKi'i^^ttiiuLjj,  au 
welche  sieh  die  t  e ueruogsanlage  anschlit  lit. 

%'on  dem  1- iiis}»qdeu  Ober  den  Pf«>i|prii  i«t  uiclits  erbaltei', 
die  gifuntiei.eii  /ifgel  i.itid  Mottelieste  lasten  darauf  Sitilii isei), 
dass  derselbe  gemauert  war,  :$puit:B  vviu  Mosaikptlaster  haben 
aidi  akht  geAndes.  Ziaiaer  No.  .\V1  bietet  wenig  be- 
aierkenawartbee.  Aa  dea  W&udeu  finden  sich  noch  Putz- 
IHM  jalt  Mtbtr  FmIm.  Zwitcben  N».  XVI  «ad  XVUI  war  ein« 
TbOr,  TOB  dar  tich  noch  die  gaaMB  BcecUlge  nit  (küT  aad 
ScUbnel  aaler  rerkohhen  Holzrestea  vorgeAindca  bihea.  SOnawr 
K&XVII  liat  eine  besonders  reicheAubeute  interenaalerGetea- 
Stande  geliefeit;  neben  rieten  Töpferarbeiten,  darunter  Samisrhe 
GefKfse,  fanden  sich  eiserne  und  Broozc-GegenstAnde,  verschieden- 
frrbige  Qlitcr  und  Feuiergla«,  Ictateree  ia  Stirlw  tos  0,6  bis 


Iiieser  [  lind  im  \'etein  mit  anderen  in  Knf.'laiiLl  nw- 
ni4ilil''ij  tiJast'aüdi:'.  litstatiirt  den  i>elirauch  der  Feniterscbeibcn 
M>itens  der  lionier,  wie  ja  aueli  ohne  dergleichen,  im  englischen 
Klima  wenigstens,  helle  und  behagliche  Kftume  eine  L'omOglicbkeit 
sein  wOrdeu.  Wahrscheinlich  stellten  die  lUSmcr  das  (ilai  aaf 
der  Insel  Wight  »elbst  iier,  da  sich  daseUwt  alle  dazu  notb- 
weudigeu  Stoffe  Todladan.  Mit  deai  AafbAna  der  B<lnierben> 
Schaft  ging  auch  diew  Knail  wie  an  viele  andere  unter  und 
nk  tpitcr  wieder  vea  Fraakreieb  aoa  ia  Eegiaad  «er» 
Dia  Rinme  Ma.XVtlI,  XIX,  XX  aad  XXI  hietaa  BidM, 
Erwähnung  wertb  wftre. 
Ko.  .\.\ll  zeichnet  sich  durch  MhaGfAbeane:  16,64 
zu  C.CQ  ■■>.  Die  an  beiden  Lsogwlinden  symmetrisch  vertheilien 
Manertheile  und  Vorlagen  »i  beineu  als  Fundamente  fUr  S&ulcu 
gedient  zu  hal>en,  wie  auch  die  Fundamente  in  dem  anstofsendeo 
lUume,  der  eiue  Fort-etzung  von  No.  \.\II  zu  sein  scteiot,  auch 
bipr  äi;f  c!as  frdden»  Vorlianiioi»pi75  vf>u  SlUllen  schliersea  laiwn. 
Ol)  die   an  der  (tstseite  und  >ildit!ite  dieses  (rebaudetlieiips 

bvtlutilicheu  KiuzeilunUaitieute  nur  Anfsieltnog  von  8«uleu  ge- 
dient hal>eu  oder  auf  bauliche  ^'er*Dderungcn  der  Ablage  zurück 
«H  ffthrpn  «ii)d,  wofnr  die  un»\-nitn«triirhe  und  unregelmäfsige 
Verüieduug  dei seihen  vielleii  ht  >iireehpii  dOrfte,  ist  nicht  mit 
Sicherheit  zu  t'ui&dMiiilt'u.  Ltlitr  dsc  lUiituf  XXIV,  XXV,  .\XVI  ist 
aidlte  beaooderes  zu  bemerken.  Ob  dieselben  ursprQuglich  ge> 
achloneae  Baume  waren,  eridieii.t  bei  .\XV1  und  XXV  raiiideeiena 

I  echr  ii«|liefa:  TielMebt  bBdalaa  diaulba  «iaa  Ait  VarbiUi. 

'  Ke.  XKVII  i«t  «In,  ane  dem  hier  n  Tage  tr» teadaa  aMbriichaa 
GrOosandsteinfelsen  ausgehöhltes,  flaches  Becken,  welche*  duveh 
eine  Oeffoui>g,  deren  Ecken  sorgfältig  gemauert  sind,  nitKaXXVUI 
in  Veibinduug  sieht.  Letzleres  Zimmer  besteht  aus  2  onglaieb 
grolseii  halbrund  geicblosseueu  Riumeu,  iu  welchen  die  aacb 

I  Torluindenen  Pfeiletreue  auf  das  froben  YwfaaiideaieiB  eiacr  ^ 
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Sparmotor  von  Klein,  Schanzlin  und  Becker  in  FrankenUial. 


An»  tl^n  ITotc-lltiJl*!»  .Im  \\  .r:t(i;j 

Per  Spirnio'or  trit'  in  \Vpt«l-cvrorh  mit  rlen  Ga^motoveo  uuJ 
Lokomotiüf  n ;  si  iiicm  .S.inien  iiai  b  ^i'll  er  vnr  Jen  beid*ll  letzt* 
(fpniinntt'n  Mi  rorcu  u  Vomug  gi<ii  erer  Kiiiigkeit  lM>sitzen.  Die 
fma6cl)in>'  di  sHi  Dien  faAugt  aa  dem  vertikal  «tebendeu  lt<>brec- 
kessel,  und  sn  niontirt,  »irh  "Jpr  R«hnJ(!i!  na  «1er  Kessel- 
«and   bei  eillit'i  i.'ciirnli;;-  Au-ilniiruinK   inu'<'/5>iiiiRt  n  vt'rläogern 

besv.  verkUretu  knuu.  I'i--' S)ir;si  piniiiiB  j.iu-t  dnu  iMuipwyliDder 
ngmiiOber.  Zwisrbeo  Dam))f/>lüiii"i  und  I'umpe  befindet  sieb  der 
Karbdaechaui&mut.  Die  Sthwuugrail-At  hs«  liegt  etwa  l>/,  ■>>  aber 
4«  Soden,  m  dtm  akb  der  Aetrieb  ebcow  tnalit  nedi  der 
I>«ek«  eme  Saale«,  wie  nacb  den  Boden  be««ilnieDI|fB  lint 
Die  Mascbioe,  deren  Äußeie  Foroi  elegant  ist,  nimmt  einen 
TerbUtiiiat-mUraig  sehr  kleinen  Hanm  eio,  so  das«  sie  nberall 
leielit  anffeatellt  verdea  kaoo.  Die  nei  weeeatUchea  teebDiaebaa 
yenSge  gegenober  den  aeillwr  ^ihandten  DaapfatOtOrtM  (Loko- 
mobilen usw.)  bestehen: 

1}  In  der  VerhfltuDg  der  Bildung  von  Kesseliteia  ditrcb 
eigf  nttuinilichp  KondeosatioD  dca  Ab(Uiii|ii'et  ood  VerveodaBg 
de^  Imrdi  rt^b  entttebciideii  reinen  KondeDSBtiaaawaaierB  inr 
Kestvlspcikung. 

2}  In  der  s»  lbi,uL,Uii;cn  Rrgiilinii  ^r  lifi  Feuerung,  durch 
welch  Irixtprpn  rinslatiii  fäpr  h<'!ii'!:'it!f  Arb._-it.-r  befftlii^t  wirti, 
den  Betiifb  ilr's  Motois  ;ii  Dnlmini;  7u  halten 

Der  Abiluiii(it  dtr  Xastbitt  wuü  durcii  fju  iiylneutiyjii'm 
gpipitct,  wtjcli'r.  von  Kuhl»avs<r  umgeben  ist;  der  Datnpr  giebt 
«ebr  rii^cb  dmch  die  V\au«iuiigeQ  der  liubnio  Wärmu  an  das 
Kobivasser  ab  and  das  hierbei  üi  lanon  der  Sdhren  kondco- 
liite  Wasser  flMu  nacb  einem  kMnen  Sebilter,  von  dleeaei  aus 
mit  einer,  der  SiedotcBpentar  eaho  kooMWoden  Wlraie  sacb 
der  Speisepumpe,  valcbe  ei  sodann  In  kleintran  Pinien  un- 
nitieUMir  in  den  Krütel  bringt  und  den  WaiseriitauJ  in  letttcrem 
atete  auf  gleicher  H»bo  fault.  Da  man  mittels  einer  gevröhnlielien 
Fumpe  in  Folge  der  bein  lieben  des  Kulbcus  cui«ieheu(ten  Vcr- 
dWMUmg  kein  Leifies  Waater  anfsiugen  kann,  so  bedient  »ich 
die  neue  Maschine  einer  eigeothtlmlicb  konstrtiirten,  patcntirten 
Heifswaaserpumpe  ohne  Säugventil.  Das  zulautende  heifie 
Ke8seI»{»pf8ewiissfr(Tgif'r«tsi('li  tupiitcDi^bfn  nffi  nffriZyltmb'r,  wpjrher 
hfim  Nii^fb/rjiar.gi'  <ltj  Kullif'i.s  ÜlT  ['liinpi-  v<i[i  iMU'-r  li>'si in);iitf'n 
Stelle  eng  abgescltios^eu  wirdi  bei  der  \Vi  iitrl '  wrguug  drückt 
der  Kolben  heifses  \Yasser  durch  das  Drurk-  iHUil  m  den  Kessel. 
Beim  Aufgange  de«  PuospenkolberjR  wird  na.  Ii  kur/r-r  Hnhäirwke 
der  Zyhiidrr  »ir-iU-i  s^'drutt ,  kauu  sieb  \'M  rLUi  m  !Lit  bi  m 
Wasser  tfilien,  und  bei  erneutem  Nivd^igaDg«  düi>  lutibuuä 
wiedorhoh  ticb  dae  Siiel.  Daa  Drockveutil  befindet  äicb  im 
Innoni  dae  Spendulnu ;  aoUle  der  letztere  durch  Unvorsichiis- 
kelt  beim  Auniaea  der  UaacUna  |«idiiecteu  bleiben,  so  drttckt 
der  PaiB|ieokolbcn  eine  am  Beden  dca  Pumpeoxylioders  ange> 
btachte  leicht  ersetzbare  Sicherbeitswaod  durch,  uud  damit  itt 
jedem  BiuiLe  der  Zjrlindoi winde  usw.  Torgvbeugt.  DieKoodOB' 
niion  and  die  damit  verbundene  Kene7»pei»iug  mit  '  *  ' 


i.  i,,,-  l:(  I  r.'-fiB»  (lir  BlukutiJ*. 

li<'ils''ni  \v,,s»pr  vnji  rhfFiij'fhfr  R<»iiili'>it  Tnrbmib'rn  die  Bildung 

Miii  Kfbii'lsicni,  crli'iijblcüi  m  Foitli'  licsscn  den  i'urrhsaog  der 
WaiDi«!  diuch  dif  Sil  d-rnhriiniimigen  im  Ken^i  und  gestatten 
einen  ökonomigebiu  iti-riKli.  i^Ail  kein  Putzen  des  Kessels  ootb- 
wendig  wird,  kein  Gegendruck  im  Abdampfrobr  ist,  und  dM 
S]^-y\>fv.a6-,fT  einen  seitber  nneireieiimi  Oiaid  tler  Vorerlnwof 
erlaiiii. 

Damit  es  genOjtti  daa  Brennmaterial  zur  Heizung  dr-s  Ivr^sels 
ia  grttCiereu  ZcitabecJuitten  nafutgcben,  muss  eine  sulLütthaiig« 
RegitUruog  dea  Vtnait  ataafinden.  Zu  dam  Zwecke  tritt  dai 
Waater  in  Keieel  nnter  einen  ea  der  aogebrachteD 
ausbalanciiten  Kolben,  welcher  sich  bei  itiaeInMader  Pttuut 
hebt,  bei  abucbmender  Pressung  senkt,  und  dabei  derart  mit  dir 
Zugklappe  des  Feuers  in  Verliioaung  steht,  dass  sich  diese  Klappe 
bei  iraximaler  zulässiger  PreannK  Kessetgang  schliefst,  bat 
abnehmender  Pressung  dagegen  Biebr  und  mehr  öffnet.  Daa 
l-'euer  liegt  in  einer  FeuerbDchse,  wodurch  die  Ausstrahlung  der 
W&tme  von  Waöfliinjrpa  verbi-jdirt  wird.  Da  auf  dieae 
Weise  der  7,ug  diinh  die  Miisubinc  si'M'St  sicil  regulirt  und  der 
W»«$rr<'r»nd  im  Kessel  unveränderlich  bleibt,  ao  i«t  die  Waitnog 
tiuv  iün  einfaiAe^  and,  ute  enii-lhn^  vea  jeden  Aibeber  an 

]U-r  SjisiMnotor  Ist  hfi  vien  lijijjfi-w crbpu  Mi?;iicli  viTWi-uJhtr; 
IT  kann  iu  jllfu  l'iilb:':i  di'n  (■jismulur  •'rsctzeu  und  arb-jiti't  laj. 
b*'i'Orid*'rp  mit  Vurtlnil  in  ViTtiindiirig  iiii!  cineu)  Ilasjir!  zum 
Beiuidcru  uud  Aul^iiiiien  der  MtttisrLu>ii.'u  Wi  Uocbbauteu,  in 
VeilMndung  mit  einer  Zentri/ngaipiimpe  usw.  zur  Bcwiiserung 
und  EDlwüssenms,  fttr  den  mubanischen  Betrieb  von  Mörtel- 
meacbienen  nnd  ^letglagen  bei  grdJberenBanten,  in  Verbindung 
tth  einen  Raaunblr  lam  EinacbUgen  von  Plähien,  zum  Heben 
und  Tran>portiren  io  Sieiobrnchen ,  am  maebaniaelica  Beujab 
von  Bautiirblereien  uud  ZimmermanaawerkatAlten,  eowie  andh 
zu  elektrischer  Beleucidung  bei  nlcktiicben  JIan*Arbeiten.  Ver- 
wendet man  den  Motor  anm  Bainn  von  Wneiar,  a.  R.  bei  Punp' 
Nersuchvu  far  Wasserversorgungen  usw.,  ao  kann  an  Stelle  der 
Speisepiimjie  eine  grtif^iere  WasECi  puoiiie  nnmitti-lbar  i  ingeschallet 
und  die  S])cisepumpe  seihet  au  ttn  Kxzentcr  gehängt  werden. 
Bei  solchen  Wasserpumpen  wird  dar  li':iiidei.sator  an  das  ileii- 
rohr  der  Pirmpf  vpripgt  und  da?  z  i  hi-benibi»  Walser  flfpiit  all 
Kühlwü^ser  lllr  dio  Ki/iidi-u^ntioii  Jc-a  AbdutupIVs. 

Hin  <!<'ii  kk-iiii>ii  Moluren  bis  rii  i  l'ifnlest.lrkea  werden 
e(»-a  .(  Iv'ohli'  jiin  .Stiiiuic  und  l'ft'rdt:-3i  irk-j  tu  Wirklichkeit 
vuxbiauch(,  bei  dvu  gioüiu  weuigci';  vurgkitbi  m«a  dagegen  deu 
Verbrauch  eines  Gasmotors  und  den  Preis  dea  Gases,  so  ist  im 
eiozeloea  Fall  leicht  su  bei  ecbuen,  wie  viel  bei  Beoutsuog  dieses 
SnaiBOton  geweoaea  wird.  Bei  den  meisten  in  DeutschlanJ 
tmäm  Qaqiniien  (U— 16  Fte.  ttr  das  -'  "»J  durfte  bei  gleicher 
Leiatafi  der  Betrieb  dieaee  Uoioia  nicht  mehr  •!•  die  flIIAa 
dea  bei  Anwendung  fou  OaabziltanaaeWnett  trÜMteUehna  Aef' 
wände  sMUif  im?hon 


MilthtnmilllMI  anil  Tfretll«ll.  1  fcatellter  Antrag  zur  Terfaetdlung,  diejenigen  Wflrtteiab.  XOei- 

Wlirttcmb.  Verein  für  Batskcuade.*   4.  ordentl.  Ver-  i  sterieu,  in  deren  Wirkungskreis  gTdüin  Baoutbeiliau  feUtee, 

eammlung  am  15.  Mai  ISSti.   Vorsitzonder:  v.  llAnel.  Unter  dem  Wunsche  der  Redaktion  des  „Wodienbtatta  Air  Baltkunde* 

andern  Gescbaftssacben  kam  ein  von  Uberbauraih  I.eibbrand  gemifs  zu  bitten,  die  betreffenden  Ausschreiben  auch  io  diesen 


Hypokaustaidage  scblirfsen  lassen.  Beinahe  in  der  Mitte  des 
Raumes  in  ein  Brtiniicu  von  nl.  23,6  °>  Tide  vurhandrn;  deiselb« 
war  voUitiitnit?  vr-rBrhfltlft  mid  es  fanden  sich  in  ttpin^plhpn 
ZiP|;(-l,  bi  iirh>Mti  ;p  ni  bf-ipinp,  Töpfeni'aarvD,  iNitai  i.  >b  IipId, 
Kiiücl^cn  >oi:  llaiisibii  rpii  imd  i-iti  men Sfbliche»  Skelett  vor.  iH  r 
obere  Kand  di-ü  Uriimi-'r.s  masstp  diircli  .■V'.!ii'..»i]ennig  gegen  da.s 
Nacbfailpn  dps  umlipcieiuiPii  Bodens  {.'cscbnizt  «erden;  im  flbrif;ctj 
war  der  ilruuüt  u  ^m.i  in  den  Fei'-«'!]  tj-  urbeitct. 

Uebi'i  üit!  mit  XXIX  n.  .\.\X  bcitctcbueieu  Mauertiit  ile  ist  «euig 
zu  sagen.  Die  lelst  genannte  Anlage  bat  viel  Aehulichkcit  mit 
der  in  Xo.  VI  erwilliLten  Konstruktion  und  besteht  aus  solidem 
Bnckeieia'MwMrwurk  mk  Bindeiaehiehiew  ana  ZiesaiB.  An  der 
Badaalto  dieaer  ganaen  OeblwieanBn  kiban  rieb  die  üebamatn 
einer  FahntraAe,  welch«  mit  fte^uatflcbeo  vereeUedener  An  be> 
feeligt  war,  gefnnden;  der  ganaoTerlauf  dOreelben  iat  noch  ntcbt 
mit  Sicberbfit  ermittelt. 

An  dem  mit  No.  XXM  bezeichneten,  isolirt  bei  dem  zuerst 
besprochenen  Haupt- Gebende  gelegenen  Baume  ist  nur  die  von  den 
übrigen  etwas  abweichende  Konstruktion  der  Maacm  zu  bemerken; 
dieselben  sind  juh  Kalk  l^nichsteiuen,  an  den  Ecken  autbehauenen 
Kalksteinen  !iu<f,'r!ubrt. 

r>j««  sndlii  h  ft-lfEece  HaniRRSTP  imtfrsrheiJet  siib  •. u:i  <1m 
ainipjfll  beiden  dnreb  piülsere  Mu.-kc,  über  vviu'li  :  -  i-rabige 
Auiiiuluuiif;  (ifs  Mttuer«ecl(s',  sowip  ijnrrli  das  ("enien  ei/liebrTi 
Fnfsboden-liUtriclis.  Die  Räume  in  dieseui  I  lnfiei  sind  um  den 
No.  XXXII  — XXXV  bezeichnet;  ihre  iitsHainuujr  :uid  ju  weichtr 
Weise  dii-sellwn  auagebildet  gewesen,  ist  bis  jetzt  nicht  nachge- 
wiesen. Vom  «iMlicbeQ  Kode  dieses  Fldgels  likiift  eiu  Stück 
Uaner  nordwärts ;  wahrscheinlich  war  hier  der  Abschluss  des 
eou  den  besprocbenen  Baugnippeo  auf  0  Seiten  eingeschloue- 
Ben  PInlae«.  Oeetllch  ran  daner  Wand  feilt  daa  Gelladn 
nad  ea  encheint  <fie  natiitribn»  Fottaetzuag  der  Mauern 
anf  ehte  kann  Strecke  hin  «aterbroeben ,  weitcrbin  elier 


haben  sich  noch  Reste  gezeigt,  die  auf  eine  ausgedehntere 
Anlage  Bcbliefseu  lassen.  Der  Zweck  der  hier  befindlichen 
.Ar.'age  ist  ullerdiiifrs  bis  jetzt  ebensii  %cn\f(  aufgeklliit  wie  der- 
.if:ni>;('  der  frbbtr  bcbprochenen  lier  mit  No  WXVI  beseieiiiiL';*' 
liainii  liiss»  uoeh  zipmürh  (iei.tlifh  «'ikpjuieu.  dass  hier  eiuö 
nr>fi;  ileglir  );p  A;iliiBe  >;eweBP]i  ist,  iu  welehe  i-j'.iler  >!n.lmuiea 
U'cmi/rbt  »eirden  sind.  Dtr  im  (iruudp  von  der  scliwftir  sdllftilirten 
Müuer  nnigr  hene  oblonge  Ita-iin  lowie  der  innerhalb  d«4*elben 
geiegeoe  Quadrate,  beiler  scbralürte  Ha  im  stammen,  wip  es  tcheiot, 
aus  dersellieo  Perlode;  der  lutiterwüliiite  hi  heuit  eine  Ilypokaost- 
Anlage  gehabt  zu  haben.  Auf  deffl'l  rümuer-üeberreikt  d^e^esiKannMe 
iet  ew  bnekofenartigcs  Bauwerk  emebtet.  Diesem  gegenllbar. 
aber  etwaa  bBher.  liegt  eise  abnildio  etwaa  kleinere  Anlage  uad 
vaehli  «ad  linke  davon  in  ileicheu  Abeiiadea  beftidea  neb  die 
Basen  aweicr  etdnener  Prailer.  An  der  80  jweeiecke  bt  eöM 
Art  Zisterne  oder  Bassbi  angebaut,  das  mit  ätebplatteo  ge- 
pflastert ist;  die  Winde  desselben  sind  mit  lotbem  Putz  bedeckt. 
Dasselbe  ist  1,78  Ig.,  1,('Ö'»  br.  und  <»,f»t  tief,  an  der  Norii- 
ostecke  ist  eine  Verbindung  mit  der  vorerwilbnten  ih'pcikaii>t- 
Anlage  vorhanden.  Das  Baiiiii  i.9t  mit  Eoiwlsserutiff^- Atilj^n 
versehen.  Es  tcbeiot  soDiii  uicbi  unwahrscheinlich,  das-  d^ 
Bauwerk  ala  Bad  gedient  hat,  in  welcbeo  daim  in  spttterer 
nach  ZentOnmg  der  nrapranpiaen  Anlege  die  Oeto  elagttaat 
wurden. 

Unter  verschiedenen  Ueberresten,  wi»-  'I  him  Gejcliiii reiten 
aJlor  Art.  eisernen  uad  Brottse-GegensliDden  hat  sieb  auch  ein 
Sip<.:i  eetunden,  auf  «elcliBn  aidi  fidgende  SekiMi  etkeaaaa 

lieLuü  I  M  .\  I. 

Es  haben  sich  In  der  ntchsten  Umgebung  noch  weitere 
L'ebemNle  von  Manam,  aowio  der  geoanntea  ofenM-iigeo  Anlage» 

Kfonden,  die  aber  au  keinen  «jcbtigeren  ErgebniHen  g'^'"^ 
ben,  Oan  Uer  in  der  Nahe  da  ftr  Handelaawoehe  wobl  g«- 

ine  «KMk«  r<^^'rfffmS^OO,\ 


DEUTSCHE  BAUZEITIIN6. 


S>  Or4ntUoht  Sltsnn(  «u  &  Juai  1881.  Tor<tiM-> 
te:  voB  HiBtl. 

Auf  dw  TagMorlmmg  des  gesdiÜUidwii  UmIIi  Mud  u.  a. 

die  BetdilnufaMuog  Ober  zur  Krlaugaog  eioea  Diploa»  ftlr 
die  Ehreninitgliedur  im  Verein  autgeschrieWne  Konkurrrni.  Eiü' 
gelaufen  wdiI  i  FntwOrre    Die  VvrMtLmlung  euUcUed  aieb,  ge- 


BliiUe,  ill  dem  Orgau  der  sadvestdeulschen  Bautcrhuiker- Vereine, 
odasseD  zu  wollen.  Xacb  eingebender  Uerathung  wird  diewr 
Antrag  angecommen. 

Rf2  -hmsir.  Weigle  legt  «eine  Aufiatiuua  ani  dem  SqUoim 
I  rauliei»;  in  Tirol  vor,  erliutert  dieflelb«  «nd  «rwlilit  tieh 
dü:riit  Jea  Dank  der  Vprsamtnlnng. 

I'or  Vortrag  des  Atieml-i  »nrde  vchi  l'iotesäof  Kummer 
gebnitfii  Oher  ,I>istftuzuios^er  und  Tue  h  yiiiol  t>  r  iiltcr  uud 
neuiT  K  L)  uh  ir  uk  Ii  o  ti  "  ,  kunntü  jedoch  Lei  der  vorRi'i iickten 
Zeit  Dii;ii4  zu  Undf  Rpfuhrt  werden,  so  das*  i.tir  di-r  mehr  ht«to- 
riacbe  Theil  erledici  v.  i  :  !■  kountf,  die  BcbprechuiiK  der  ueuerii 
KoDStruktioneo  uhir  aut  die  uächst«  V'etüaniailitag  vrntcbuLitiu  . 
den  musate.  l 


Am  daj  auf  folgenden  Sonntag,  den  16.  Mai  wurde  ein  F  a  in  i  I  i  e  n- 
Aniflag  nach  Esslingen  gemacht,  wobei  dip  I^eilieiligiiDg 
trolz  UBsichprer  Witfptiin^  eint?  rerht  zahlreiche  wnr.  I'nter 
der  Bai!il<iindigen  FdhniUK  des  ilru  Ilofliaiidireklors  v.  Egle 
wurden  die  vcriicbiedtmea  golliiärheri  Kinlien  iinil  ani:h  eiuztdiie 
l'rolaiihnuieu  der  intereisanteD  alten  Stadt  ti^^icliiiyt,  iKsbescpüilere 
die Liübfraaenkircho,  wekhe  luiier  Ki,'le'!)  Leituu«  :ii  Wieder- 
heratrlluDg  begriffen  int,  und  über  ib-ren  IJaiiRP'rhirhte  derselbe 
im  vorigen  Winter  dem  Verein  aus^ubrlicli  Uuiclitct  bat  (S.  122 
*  129  4  BL)k  Maehber  fand  gesellige  Vereinigung  aiaU, 
■■Bctolef  Trinksprfiche  und  Tortrefflich  ansgefflhrte  Ge- 
M  Vereinscbnrs  zur  üüteibakuu^;  beitnigeu. 


Am  Abend  de*  Mai  betucLie  der  Verein  die  zu  diesem 
Zvifik  elekirisch  erleuchteten  R&nni)-  de.4  Miistpr lagert  der 
Kgl.  Zcuira^steUe  fOr  Gewerbe  iirid  flaiidel,  dieser  »ur  Hebung 
der  (iewerbp  Hegrnndclei),  iiut.i.teibrocheiioii  Aiualellung  Rewerh- 
licber  Neuigkeiieo,  uutur  dt-iiea  muh  die  Kuoatindustrie  aUrk 
an  Min  pflegt.  An  jenem  Abend  et  regten  besonders  i 
—  "leebaiaeben  Eneugniaae  der  Cannsuulter  Fabrik,  ; 
i  AaraRhl  ton  fifWliniBW  wmrbwdimtir  OiAbe 
wtek  beAuHtou,  wwl»  dir  Bni.  V«jä~3iÜir,  MIaftci  liMenat«!, 
uicbt  minder  der  im  BalfiA  MadlkM  SpkrBBtor  an  dar 
Fabrik  Klein,  Scbaaslia  4b  Beeker  in  Frankcnllial  (FiUtX 
dawn  tiaiircicllie  Ginriolitiiogen  auf  S.  894  eine  eingehendere  Bo> 
atbreibimg  gefonden  habao. 

Auf  Anregung  des  Hrn.  Baurath  Kbeinhard  wurde  am 
6.  Juni  eine  gesellige  Vereinigung  abgehalten  mit  Erörterung  der 
fftr  Simrgnit  brföupnd«  Frage  der  Einrichtung  von  Volks- 
Ij  idern,  vona  sich  ai.l  ergangene  Einladung  auch  tahlreiche 
jiLtRliedrr  vnn  H'.lrgervereiueu,  de»  Arbeitfrhiltlcnirüverf'ttn  ti«w 
Hingefiindeii  halten,  llr.  Kheinhard  erüpfalil  in  beinern  eiiileiren- 
den  Yorixaee  in  pr.fter  Linie  die  Brausebäder  nacii  dem  bei  der 
HygieneaiissielUing  in  Berlin  vorgefahrten  Muster,  lir.  Ob.-Ing. 
Einbeck  iuugegen  mfichte,  als  Spezialist  in  diesem  Fache,  auch 
ein  Schwimmbad  damit  vereinigt  wissen.  Im  ähnlichen  Sinne 
sprachen  sich  noch  andere  Hedoer  ans.  Der  Abend  »erlief  in 
be&iedigeiMler  Weite  und  bat  gewiss  aur  Klärung  dieser  wirb 
tisea  Ifnftt  Aber  «elebe  die  Aasi4Jiteo  noch  weit  aas  eiuaoder 


mäfs  dem  Vorschlage  der  Prei»kommisBinn,  fOr  den  Entwurf 
.dem  Bativerein,"  als  dessen  Verfiiaser  sieb  Hr.  Architekt  l'aut 
Lauser  ergab. 

Zn  Ahpieordneten  ftsr  dip  Frankfurter  Versammlung  wnrdeo 
ge«:ililt:  her  Vorsitzende  nnd  dessen  Stellvertreter,  Ober-Brtb. 
I.cibbraod.  Da  der  Geschäftsbericht  dps  Vi>rhandsTorst«ndeS 
nelist  Heilagen  noch  nicht  erschienen  m,  u'id  sat/nupgemlDi  vor 
der  h  I  ankfurter  Abgeordnetenvcrsammluug  keine  VerEinsversanm- 
luBf,'  mehr  siaiiiiudet,  so  musa  die  Anweisungs-Ertheilung  aa  die 
AliRt  o.-dneten  dem  Verpinsaiissrhitiue  nberlassen  werden. 

l'rol.  Hammer  liAli  ii  J  Tbeil  seines  iu  der  letzipti  Vpr- 
baumiluag  begonnenen  \  ortraiRi'H  ub«r  UistaazQicssttr  und 
Tachymeler,  wobei  die  neueren  Konstruktionen  dieser  Instrumente 
besprochen  und  vorgcuist  werden.  Lebhafter  BeifisU  folgt  dem 
ViKHn§f  Ober  «dchea  eHudModer  Borieht  iwbabailen  hbOt 

An  87.  Juot  ftnd  oe  VereiDü^dnlt  tut  der  SoMWWi' 


Tereinathllli^elt 
pause  ihren  «Ordken  AbeeUuu  mit  eiarai  F««iIi«Bftiiaflaf « 
nach  dem  SchlAsscbni  Solitnde,  welcbee,  auf  eiBenBodiiilaMAii 

westlich  von  Stuttgart  gelegen,  ununr  Harsog  Karl  von  WQrttem- 
tierg  in  den  Jahreu  ITiUj— G7  in  derildben  Renaissancestile  er- 
baut worden  ist  und  wegen  seiner  waldreichen  Umgebunf  und 
ausgedehnten  Fernsiebt  in  das  schwäbische  Unterland  eines  be* 
liebten  Zielpunkt  für  Au>-fli^Rp  \on  Stuttgart  bietet,  Trou  tm- 
günstiger  SSitterung  war  die  Hefheiligniiif  ziemlich  bedeutend. 
Hinwftrte  wurde  der  Wag  zu  Vidi  laiiifä  der  .Seen*  (eigentlirh 
Ssmmeltt'iche  I  im  .'-^tibtude- Wildpark  gewählt,  welche  den  b-^her 
gelegenen  l'iu'il  vnn  Stuttgart  mit  Wasser  vcrsorReo.  Dabei 
illieinabm  der  slaJtisebe  liduiusj.ektor  Hr.  /uhel,  n-elclier  auch 
die  bifir.  Zeielinni;gen  zur  btelle  gebracht  hatte,  die  FOhrung, 
so  das8  neben  dem  Xaturscbaucu  auch  technisch  Interessantes 
geboten  wu-.  Wie  wenig  der  einfallende  Hegen  den  guten  Humur 
zu  trflbeu  vermochte,  davou  sengte  die  heitere  Stimmaug  am 
Exkursionsziele,  welche  in  Tischreden  usw.  ihren  Ausdruck  fand. 


•  In  dnro  l>rtit<iB  V«r»ln«l>nrlcht«  (No.  4«,  !<L  StS  «.] 
ümga  OriMkMilar  «Uigaaelilliiti«*.  Es  M  aa  Usm» 

b  MI*  t  ««•  alMBs  Barisalm  sisiü  »asslailiie*. 
.    .   <  .      .    <B  ■  .mit*. 

.    .  14  .  laden         ,  «In  dsat" 

,     .  9'i  .      .    Baobrlabun.  .Kaohrlelil., 
.     .  »4   ,       .    NIhe  .  .ITnriilKi', 

,     .  aj   ,       .     Tr««i^»         .  .Iw«8kfi'. 

AroliJtekten  -  Verebt  za  BerUB.  HauptraraanunliiBg  «« 
2.  August  I«^^ti    Vorsitzender  Hr.  Dr.  Habrecbt;  aaweeind 

57  Mitglieder  und  3  Gltete. 

Nach  Miltbeiluikg  der  Kinn:ii:iee  imcbt  <ler  Hr.  Vursitzende 
darauf  aufmerksam,  dass  dar  um  die  n:itwic:khii.g  und  die  t'egeii- 
wArtige  Bedeutung  des  Vereins  hiv  luerdiente  lir  I'.aiiratb  Hueck- 
manu,  welcher  bekanntlich  eiiu  m  elireuvoilen  Huiu  iiarb  .Japan 
behnf)  Vorbereit  nun  r.mUssender  H;ii:Äus(iibruni;en  :ii  diesem 
Lande  Folge  geiei&iet  liat,  äich  .cur  Zeit  auf  der  iletturetse  be* 
findet.  Es  erscheine  angezeigt,  zu  Ehren  demselben  nach  seinem 
Eintreffen  hierselbat  eine  Feier  zu  veranstalten,  um  dem  leb- 
haften ABlheilBi  veleheB  die  Ft  ' 


folgenrei^eB  Errigniiaa  BihiBea,  euwB  wftrdinB  Auadradl  av 
vedaibea.  Dar  Rr.  VoidlMBdc  giebt  sich  der  Floffitudc  Ido^  dtaa 
deae  VenalaiaaBg  ^eidiiettig  Gelegenheit  gebea  ataitte,  efaifB 

alten,  wohlbekannten  Zwist  endgiltig  zu  beseitigen,  welcher  be- 
daulicberweise  vor  Jahren  wegen  der  whlagaiMTOllen  Ober- 
Realschidenfrage  in  den  Verein  liiikein  getragen  sei.    Ein  glOek^ 


kaoB  aobl  kaum  bezweifelt  werden,  obwohl  bisher  weitete  bo-  i 
deotende  {Sparen,  weder  von  Wobnniigs-  Loch  von  Bi-gräboiss- 
Anlagen  gefunden  worden  sind;  doch  werden  weitere  Knt  tectiuiiceii 
nicht  ansbleiben,  nachdem  einmal  die  allgemeine  Aul'mei  ksamki  it 
uad  das  'tffpiitliche  lu'B  esse  anf  diespn  Gpfinslajid  liiiigi  lenkt 
BWden  sind. 

Ob  tii«!  gtaauimle  (leb.^udeiji-.ii'iin   iilierhan|it  als  eine  ein-  I 
heitlicbe  Anlage  zu  betraehteu  und  ob,  venu  die»  der  Fall  sein 
sollte,  nau  darin,  wie  tii.ilier  aliKeniem  aiii(4  nomir.en,   eine  Villa 
oder  eine  zu  öffetiliieLeii  Z»e<  ken   Ijesninnite  .Anlage ,  etwa 
Thermen,  erkennen  seil,  i<iu>Ht  üicb  eiublu  eüeu  woLl  mit  Siclierbeit 
kaum  feststellen.   I>enn  wenn  auch  die  Anordnung  des  Haupt-  [ 
thrÜM  venig  den  sonstigen  lOnuscheD  U  usanlagen  Verwandlee  { 
laigb  BO  ist  doch  anck  «lebt  auter  Attt  au  laitaBk  daae  einaial 
M  villcaaulagen  die  Aaerdanog  der  IttaBw  aleb  aebr  Dach  den 
OrtlidUB  BedäigBMiB  au  richten  pflegte  und  dass  andererseits  ' 
iBcb  das  raalwre  Kliaia  zu  beriicksichtlgeB  war,  welches  die  Au-  . 
läge  von  offenen  Atrien  und  Perisiylen,  auf  welche  hin  sich  die  ' 
datelnen  Zimmer  öffneten,  wohl  kaum  gestattete. 

Bei  der  verbkltnistmliitig  grol'iien  Zahl  tömischer  Ueberreste,  | 
welche  iDneihalb  kurser  Zelt  in  Eiigliod  entdeckt  worden  sind  , 
und  welche,  trotz  der  geringen  Theiluahme,  welche  noch  bis  voi 
wenigen  Jahren  fOr  derartige  N'achfoischungen,  selbst  in  gebil-  : 
deteu  Kreisen  he»tand,  schon  hrnhst  interessante  Ergebnisse  an  I 
AllerihuiDerii  tüv»obl,  wie  au  Aiifkl&riuig  maneber  Krage  (jegebeu 
lutbeu,  ist  wohl  zu  erwarten,  dass  weitere  Entdeckungen  aof  1 
diesem  Felda  aadi  filaihait  fiier  dieABlafe  lNiBndiBgMB|e& 
werden.  1 

l)isR  bei  den  .Ai.sgrabiinp^  -  Arbeiten  auch  vielfach  (iepeii- 
stinde  von  afthiuiltigi^cliifui  und  aadiiiiarischem  Interesse  au  l  äge  i 
IcOidart  wurden,  haben  wir  acboo  tbeiiwciu  erwähnt.  Dieselben 
SettcbCB  aus  einer  grolsen  AasaU  toa  GefUien  aus  gebranotea  ( 
ThoB,  mm  frolkMi  Tkafl  ia  EBg^ad  eeibit  herpaldlt,  eioiga  I 


darunter  gut  erhallen.  Von  eisernen  GegensUtnden  sind  zu  er» 
wühnen  Hufeisen,  Messerklingen,  Handwerkszeug  aller  Art,  Thftr- 
besebl,i;,'e,  ein  Thnrsi:nln35  wv.  Snk'he  Theile  der  T)i3rbpschl!tso, 
well  be  nrnamiiit  rt  weidi  u  kunnten,  wie  Scrdusäelirrill'e,  Thilr- 
grili'e  n^w.  w.ireii  ans  llronze  Remacht ;  a'e:li  Lölfel  und  .Sel;:nuel{- 
ffegena'.iLiide  »er^chiedener  Art  ans  Üionz-e  sind  gefundf-n  worden. 

Ken'jtprglaa,  ilfssen  früher  iiiii^etweiielle  VerwenduoK  bc'itens 
der  Kumer  s,  li  Ml  dnrels  die  Fand«  in  Pompeji  bewiesen  worden 
ist,  hat  üirb  Iiier  in  verschiedenen  Farben  vorgefunden,  ebenso 
wie  eine  .\ui-.alil  von  Fragmenten  verschiedener  GlasgeflTs«.  llaus- 
geraihv  aller  Art  au»  Holz,  Knochen  und  Stein,  auch  Stücke  daer 
Vase  au^  Zement,  Mublsteine,  (>  eckige  PlatlaB  aar  DachdeekBBf 
babeo  sich  in  grOf%erer  Aitiahl  vorgefujideB.  Oalar  de«  gebraaaleB 
Ziegeln  betlndea  alcb  seltne  voa  0^649 "  im  Qnadiäk  O^MM  * 
dick,  desirl.  vcMi  0,42  i«,  0,061  ■  elarir,  feraer  toldra  raa 
0,42"  0,27«,  0,03  ■»  st.,  0,30 0,29  0,038«  St.,  0,27  ™/0,25 
0,03"'  St.,  0,21  "  0,2'",  0,03"  SL 

Flache  Dachziegel  mit  aufgebogenem  Itande  0,41  lang, 
oben  0,272 '»,  unten  0,2:i4  ■»  breit,  0,02."»  "  dick,  der  Rand  0,025  ■» 
hoch,  balbruudo  Ziegel  nach  Art  unserer  Firstziegel  0,38  Ig., 
<l,OKH»  dick,  an  einem  Ende  0,17  «>,  am  anderen  0,18  "  Darch- 
messer,  hallikreisfärmige  Aby.ngsrnhie  o,:?^™  long,  0,14.')"  breit, 
0,0 IS  ni  dick. 

Di<»  siiffrpf'iiiden«»!!  Miinzeu  umfassen  den  Zeitraum  von  Do- 
miliau  bis  m  Hotinriiis,  also  vom  Jahre  81  bis  zum  .Tahrc  423. 
Weitere  lortgesetzte  .NacliioncliiinfCfi  werden  nhne  Zweifel  die 
Zahl  deiauiger  Funde  n(.<L-h  veimihren.  wenn  ai;i'ii  wohl  auf 
soklie  von  besonders  hervor  rag  liJem  Werthe  kaum  zu  rechnen 
sein  wird  Aufschluss  über  die  baulichen  Fiageu,  m  denen  das 
üauwerk  Veranlassung  giebi,  wird  wohl  erst  dardi  weiter«  Eot- 
deckuugeu,  sei  ea  am  Hanwerli  eelbct,  «et  ei  aa  Ibalidiea,  aa  ar> 
halten  sein.  W.  8. 
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Udler  Uniiland  hatc  es  fr''»'ö'll.  das^  j?oraJe  jctit  dieser  im'ifh- 
s«mf-ii  Slrt'itfmge,  Oi>er  weiche  üb«rdii's  in  li-LEtercr  7<---A  'fie 
MciimnKcn  kftutD  noch  augeiaander  gegan^ien  sr-ifüi,  ir  li  □ 
Kriass  der  M>(wn  PrOfunKSVOrsehrifteu  fQr  die  ziikOiittiKi'n 
rrKufbisclieu  lisiibcatiitPii  aus  dtir  Welt  ReiKhalVt  bui,  imil  sei 
dfthpr  keinGruud  mehr  vorhAndeo,  einen  gegcnstandlns  Kt<vrordca«ii 
Groll  auf  der  einen  odar  todoreo  Si-icc  uocli  ferncT  aufrecht  «i 
erhalit'u.  L)ie  Veruonilung  erküut  sich  mit  dem  Vondilag« 
4ies  Hm.  Vorsitcenden  eiorerstanden  uod  QbcrltHt  dm  Tor- 
ajaiidc  die  weitrieo  Anordnuiutcn  zu  treffeo. 

Tonehiilltil  htä.  Mit  Rdelnii^t  auf  die  vielfachen 
nngtlii  wildw  Jioiii  flniflDfiMitoil  ioivitahMi  in  dtr  Facii- 
preaw  pAttUB  IM,  Attte  m  aaf  •in  BWttwuag  du  Efaud- 

hciteu  vcrtichteo. 

Eine,  durch  die  Hra.  Woas  nod  BlADkenttein  angeregte 
Dkhcre  B«*prechuiig  der  neuea  Beatfmmutif^D.  mit  wcicLeu  die- 
selben »ich  Dicht  TAllig  eiDTerstan<ieii  erkljiren,  wird  nach  dem 
Vor»chlii|re  des  Um.  Vorsllxendcn  einer  voll/ahlij,'cr  bi'suobten 
VersamcnluDg  Torbehaltea.  Im  ül)rii,'cn  >ird  di-ra  Autra^e  des 
Hm.  biaDkensteio  eeifpwhend  beschlosspr.,  dem  Miiu»ter  der 
clitnii-  AiLtiteu,  Hrn.  Mavtiacti,  schrittlich  deu  Dank  de«  Ver- 
eine, datiir  auhzn.si'rechen,  dast  den  ZAgUueou  der  Ober-Eeal- 
hehi.len  die  lk'reoLti;!iiDg  tum  BlolriU*  U  dw  BlMhCtmlM  Ltuf - 
itaiiü  l'uitau  euuogen  iat. 

lu  den  Venia  •iii4  U»  Hi».  BewBitMn  qnd  von  Pcati  m^ 

geiiommea    —  e.  — 

VeritiisclitPH. 

Klronbuzuuffungen  an  Techniker.  Zu  der  in  duu  Fach- 
f;i-:inf.bfn  -  Kiei&en  niit  lelilial'ter  Fiei.de  anfgi  naniüieiien  Ans- 
jujitliuui;^,  welche  Hrn.  (Jberbai;ra:l[  Prof.  Durm  iu  Karlsruhe 
durch  die  Verleihung  der  Ituklürwürde  seitens  der  IJnivcrsitit 
Hfidelberi;  v.u  Tbeil  gewoidfi:  ij>t,  bai>ea  sieb  itach  neuerea  Nach- 
n>  bleu  n(x'b  gwci  weitere  ChrenbeieuguDfica  an  den  Terdieoten 
Kuuttier  gesellt;  der  Grofihtnoj  tou  Baden  hat  ihn  mU  dem 
KomthnrkraiH  d«i  Or4*ss  Zllinif«r  L4w«n 
getdinmckt  Bui  Ab  GaBcliMte  flaidiillMiit  liat  Ihn  «um  Ehraii- 
Strgar  ttaannt  —  Ea  dftrft«  unsere  l^r  interessiren,  den 
'Wniuint  dm  Wploma  kenoeo  tu  lemea,  welcbes  die  philo- 
Mphttdie  Fakultiu  der  UnifcndtiU  Hcidalbsiv  Hm.  Dr.  Darm 
'  'it  bat.  Derselbe  ist  (iiiil«r  Hinw«gtMS«ing  d«r  fllMielieD 

5jt  (loskelo)  folgender: 
<M  decaaus  senior  ceterqDB  Professores  ordiois  pbiloso- 
pborum  p(c  coocelebramus  in  virntn  düctissiuium  MibtillsAiitiim'. 

Joaephuni  hurrn  ji.  p. 
urcbiii  ctLüii,  picforem,  sciiplorem  tarn  oculorum  <|uaai  iugeuü 
acie  i:isi[;i.em  m  ritatis  custodem  rectiijue  dcfensorcm  arerrinnm 
CUJUS  «olleitiatD  elegantiam  iDVPtitionpm  mm  in  npdifi^üfi  «"sstru- 
eodis  iustauraudL'que  et  alü  et  nosmei  >'x)"Tli  >,iulu^^  baud 
minus  aiimiramur  m  R«!rip(is  ej.'reKii5  de  arrhitei  tura  ui.iversa  ac 
j.iiÄi  i.ipiie  de  (ii aecfiriini  Ktr'isc  ornm  I!(iniaj'.nruni  aeiiiliralii)nibus 
jura  et  pritiifgia  Jctcturig  piiiioaüptiiae  liouctris  causa  etc." 

Itei  der  öffentlicheu  feierlich««  VerkOndigung  der  Ehrcapro» 
moiiauen  wurde  diejenige  Durms  seiteos  dct  Dekans  der  fuflo- 
MjtbiscbeD  Fakultät  mit  felceBdeo  Worten  bekunt  gegihent 

^Joseph  Dürrn,  Pramior  darBudiamt  ui der liefcniedieD 
fiocbscbule  xii  Karlsruhe,  einer  der  erfahreosten  und  kritisch 
prtifcndäieo  KeuDcr  uod  Schilderer  der  bauten  des  Altcithums; 
jedoch  nicht  minder  verdient  uns  die  neuere  Baukunst,  in  welcher 
er  mit  Meisterhand  ta  ■rhaffen  ond  erfinden  versteht.  Eia  Blick 
b  wnere,  durch  ihn  neu  eatitandene  Aula,  dieu  Zierde  HeUel- 
htttß,  ngtiM  hcradler  hlerihr,  tie  nefne  woMcei  vemClMk* 


h'li  bin  gern  bereit,  jejem  Sich  Iuterei.»ireudeu  einen  Aj^Mtt 
cur  Ansicht  und  Eiprobuug  zur  Verftii;ung  zu  Ktellen. 
Borlia  NW,  Scharnhorststr.  8 

ü.  Leonhardt,  Ingenieur, 
Temoier  der  Firma:  Carl  S<hMdtar*8cun  i 


SaMUttkttMiher  LkihtipAttM-ApparataMliPKtataMik. 
In  Kc  61  er.  dies.  Zdtg.  «atdn  drm  Seck'ichan  Llchqwww 
Anw at  eieige  Vorwürfe  gemndit,  tttf  welAe  ich  mir  Naehetehendet 

au  entgegnen  erlauho. 

Vor  allem  wird  dem  Apparat  vorgehalten,  dass  er  zu  kom- 
plizirt  sei.  Das  itt  im  Vergleich  mit  dem  alten,  den  gleichen 
Zweck  verfolgenden  Appnrat  hinfällig,  da  die  an  sich  neuen 
Glirfer  die  l'umpe  und  die  Gnttmiplalte  siad.  Diese  als  <in 
^•tnr.k  .Hich  darslelleude  Platte,  an  d'Tuii  lunenllanhe  Gewebe  und 
l';i[,pendwke  geklpb«  is».  ent.sp.rii  ht  der  Kiltdecke  und  iler  ;uebr- 
lliuilii^eu  durili  I  biirnie.'e  zu  einem  Ganzen  %erliiiiide;ien  liulj- 
decke  de«  altcu  Appaiats.  I)as  ondere  mm-  Glied,  du-  eMifai  hc 
Ilandpum|>e,  ent^pricbt  d-.:n  <iilHr  -1  l^uer:ei.sten  utid  ebenso 
vielen  üolzkeilen  des  aluu  Ai^piiaU.  Liasü  eine  «o  eiulacbc, 
als  Spritze  gebaute  l'umpe  tiicht  komplizirt  ist,  letu  biet  e::i, 
ebenso,  dass  die  Anzahl  der  alten  zu  enelseodea  Gliedci-  tiuu 
bedeutend  grftbere  ist,  ab  die  an  Uu»  Stella  gettalenen  neuen. 
Das  „Kompllairte*  wtaAiiindat  oad  dit  «inlMha  Manipulation 
des  W'irboidrobaae  und  Pwifmit  MnAbar  dm  fitnlegen  und 
Anziehen  von  mehren  Leiiteo  ona  Kellen,  Ilset  den  Apparat 
Paieut  Sack  um  so  einfacher  erscheini'ti. 

Bleibt  noch  der  Vorwurf  des  Aufier-Ordiiuiig-GeratbeDS.  Die 
Gummiplatle  kann  dies  nicht,  und  eine  llanUpurope  ohne  Ventile, 
QliiieKiapp«n  noch  weniger.  Die  „komplizirte  Maschine"  schrumpft 
alsn  zn  einem  t  in.^'urben,  leicht  zu  httudhabenJpi!  .Apparat  zu- 
sani.'i.iii,  dir  seiiii-n  /. iMjck  in  ganz  ansgeiteif hneter  \\e;s,e  eilulll. 


,\"B  r;fin  JahrosVeriilileu  dar  BaugowerksohTilon  zu 
Mauebdn,  Küraburg  und  Eokemfurde,  die  sn  den  bedeuten- 
deren Anstalten  ihrer  Art  in  Deutschland 
wir  die  folgenden  statistischen  Anxab«!. 

Die  KfL  Baugewerksrhab  au  Manehon, 
ebe  Ndmaflatak  mit  der  Kgl.  ladnaMaMMa  daatfh« 
ist,  wurde  im  Unt»  dea  SchnVahrei  18M/8S  von  117  ScfalUeni 
und  6  HospItaiMn  betadit;  TOn  «ntCfwi  gehörten  Ab  dm  1^ 
28  dem  2.,  29  dem  3.  und  16  dem  4.  Kurs  au.  U  ^holer  dia 
letzten  Kurse*  unterzogen  sich  dar  Schlnasprfifuu«  uaii  beeiaadn 
dieselbe.  An  dem  fakultativen  Unteniehil  im  FeuaiUeohiHnBi 
auf  den  von  der  Schule  besonderer  Worth 
scheint,  betheiligten  sich  40  Scbftirr. 

Die  kgl.  Baugewerksf  hule  tu  Nfirnberx,  mit  welcher 
seit  2  Jabren  FacLachnlen  fQr  Maschiueubmier,  ikblnsser,  Schreiner 
und  Bb  rbarbeiU'r,  Sowie  eine  Abendschule  verbunden  snid,  wurde 
i.  J.  l^s.'>^l;  von  3»S  Sclittlern  (gegen  2(55  io  l^'^-l  >.')i  bwxcht. 
Der  Biiuabtbcilung  gehörten  davon  147  au,  walirend  die  übrigen 
Fachschulen  zusammen  34,  dtp  Winfer-AbeniLscbiile  und  die 
Sommer  -  AbeniUi  huIt?  7-t  .Si-hnler  jäblten.  Kiii  weiten  s  Steifieo 
der  SchUlerzahl  iu  den  ueu  begriluduitiu  Fachscbuleu,  deruu 
Kurse  bisher  norh  nicht  vollstindig  waren,  sowie  in  den  Abend- 
aehida^  «dehe  b  »4cheiitücb  3  mal  2  Ahendstunden  Unterricht 
im  gkimaiftlman  Ihr  BanhandvadBer  und  NaialbiMta^  fimt 
taadieidnica,  Formen,  Hob-  ond  HctaB'AiMnn  oidMOn,  iM 
zu  erwarten.  Die  Schule  bat  sich  werkthldger  Theibahma  tan 
verschiedenen  Seiten  zu  erfreuen;  auber  dem  StipendieaAiade 
von  2(HMi  M,  der  ihr  aus  den  Ueheracbflseen  der  (von  ihr  ange- 
regten) n Ausstellung  von  Kraft-  und  Arbeitamaschiuen  für  das 
Kleingewerbe"  zufioss,  sind  ihr  weitere  2200  U(  an  Stipendien 
und  Stiftungen  zu  Tbeil  geworden.  —  An  der  ScblussprAfuog 
haben  17  Schaler  des      Kurses  mit  f,iitfm  Erfolp  sitti  l)etheili||[t. 

Die  Bauschule  zu  Kckurnfiirde  wurde  i.  .1.  1  H..-^.r>,  H*;  van 
insgesanmt  \7«  Sebuleni  (2S  inj  Sommer-,  löuim  Wimerbalbjahrj 
besucht,  von  deiKu  4'i  die  iieilepraiung  bestanden,    [lie  an  die 
;  Scbnlp  Rprichteten  Wuuacbu  zur  Uel>prweisnnf  von  abgebeodeo 
j  Sf'hiilei  n  aU  Hill^rftfte  waren  so  zahlreich,  da^s  nicht  i£e  erfüllt 
I  wenleu  konnten.    Der  Stipendieufonds,  aus  dem  12  Scbfllent 
tJnloiMMmatmrhaUiNHdei  «rAihr Olm Vemehnug  m lOWUi 

Personal  -fi  ach  ricli  teil. 

;  Preursen.  I>er  Kteis-Hauiusp.  Urtb.  Dittmar  in  Krfurt  ist 
,  zum  Reg.-  und  Bith.  m  G.irabiuucu  ernannt.  Zu  Eisenb.ihn  )t!iu- 
'  u.  Betiiebs-Inspektoren  sind  ernaiiiit:  Heg.-Htn?tr.  Sehellejiberg 
I  in  Hameln  unt.  Verlhg.  derSielle  des  Vorhi.  der  luseiJ  .-Bauinsp. 
das.  u.  Kpjr.-Bmstr,  Ulrich  iu  liiirlmund  uei.  Verlbg.  d.  Stelle 
eines  Eian  i  lliltsaib-  h.  d  kgl.  Kaisen h.-Hetr.-Amt  das. 

Die  Ktütiiib.-Iiau-  u.  Betr.-ioip,  Dr.  Mecklenburg,  bisb.  ia 
Fnnhfiirt  a.  M.  u.  Fein,  bah.  m  GrOnberg  L  Sehl,  sind  als 
Vom.  d.  Bauinsp.  nach  GrSnlwrg  beaw.  ab  stand.  IliUsarb.  & 
d.  kRL  EiaaBk-Batr.>Aattb  Otagas  semtal.  —  BHh.  FnaehMUr, 
at.  HiMMrb.  b.  d.  hgL  Bit.  •  Betr.  •  Amte  Bmn  <Oir.-Boa  KSb 
rechtsrhei  >.)  ist  gestorben. 

SaohwuL  Bei  der  kgl.  Siebs.  StraTscn-  ik.  Waaterbko-Teiwllg; 
siod  db  Hilb>In|.  gqv.  Zit.-log;  Otto  SebOttJan  n.  Fkana  Geoig 
Lindty  aa  Aanainilaa  enannt 

BiHf-  md  rngtkMtMi. 

Hrn.  O.— D.— t  Wen  obar  der  lühjiBnthQmer  «bo  »• 
malnaiAnfUbha  lAaaer  an  vnatlrken  wftnadil  oder  «agen  Aaa^ 
nagca,  die  er  an  sebm  Gebinde  trifft,  ventitken  mm»,  so  hat 
er  gaaetslich  diese  Veratbfcuog  auf  eigene  Koataa  and  aaf 
eigenem  Orond  and  Boden  auszufahrf-a,  evunt.  auch  dea 
ud«r«i  Besitier  für  etwaige  Beschadigun^cu  au  der  Mauer  so 
eni  schädigen  j  es  ist  femer  nach  dem  C.  c.  jeder  UiteigcaUiaaMr 
berechtigt,  die  gemeinscbafttiehoHauror  in  ihrer  ganaon 
Stirke  erhöhen  zu  lassen. 

POr  uns  folgt  aus  diesen  iJestinininngen  und  andeieu  Xhtj- 
lichen.  da^s  filr  das  Gebiet  des  tiaiizujisk'ben  Hfrbts  die  im  A.  L.  K. 
testKcbalteiie  I  jktKin,  dais  das  J,ii<enlbuni  des  einzelnen  .Milbe' 
siizers  bi.  h  a.n  die  si'iuem  tiruudstiii  k  zugekehrt  In  ^;ende  H  i>  I  i  te 
der  M aue r d  1  (.! fie  heftet,  nicht  b^esteb:,  hier  vielmehr  die  beuieii 
Anlieger  KemriUSfhaftliche.s  K  1  >;e  u  t  Ii  u  m  au  der  gan*eU 
Maiierdieke  lle^U)^eIl,  dass  alMi  ea.u  Gieuzlinie  in  Mauerdicke 
uiclit  l>ciiU;bt  uud  lulglitb  auch  in  dem  ii  aile,  dass  einer  dtr 
NatJibaru  zu  einer  cineeitigeii  Verstärkung  schreitet,  aicbt  raa 
einer  Verschiebung  der  Oteudinb  db  Bode  sein  luuin.  Ob  ffina 
Ansicht  durch  db  Recfabpredrang  ah  richtig  anmam  bi,  «isbm 
wir  nicht,  worden  aber  tat  Mitlbeyuag  betr.  Ptlb  dankbar  sein. 

Abonnent  iu  X.  Die  bezQgl.  Ankündigungen,  dass  u.  Db 
eine  nur  für  einen  Tbeil  der  AbonnenK'n  bestimmte  Beilsge  ao- 
gefugt  sei,  bezicbi'u  ^ieb  auf  sogen.  „Stadtbeilagssu",  die  auf 
Wunsch  der  Besteller  nur  in  Berlin  zur  Vertheilung  gelsngfn- 
Sie  dürfen  sieb  denuiaeh  nieht  wundein.  d;m  Me  n  n'b  uietsals 
eiue  derailiKe  Heilage  erba.len  li.ibtii. 


XiMalarisiwwtliW«MSiB«(T«*sli*.B«ftla.  FirOM  K*dsUlaat«ssaitw«saS.C.O.tmsek,  lerMk  BsMkt  W.Meeaer Bell 
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Arckl- 


ti>llrit-  and  la(Mil«wV»tvM«  M  VnbMM  a.  IL  VMl  UL-ia  AlfHII  1 
-  l>io  Arrhii^kinr  <l<>r  RetiBiMuKa  In  luiimm»-  —  B«b1*tariN*ft»  Mr  Knimh 
■•iilil<  Kabr<ruKt'.  —    A<l»xli-t>UlhlirB  Mtf  dMB  TtÜMir  bfl  KUllUlWi  —  XII- 


—  V«rnl«ckl««i  KMMwlW 
Brief-  «■<  Vr«(*ta»t«iL 


Die  VII.  Wandemnammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingmlaur-Viraiiie  bi 

Frankfurt  a.  M.  vom  15.-18.  August  1886. 


(    l'nr  riufsorc  Verlauf  y\cv  Vcrsammlnng, 

as  tliesjÄhrise  gmi>ie  Fest  der  deutBchen  Fachcre- 
no5&cii!>t-bart,  die  VII.  Wanderversainmluiiu.  zu 
deren  Scliaaplalz  die  alte  Kaiservtadl  Frankfurt 
am  Main  ausersehcn  worden,  nimmt  bis  jctxt  eineu 
«0  gilBzenden  Vcrituf,  da«  wir,  indni  vir  w 
notemebmeu,  denselben  mcbfolgnid  Iii 
sehildern,  da  liepfliidetts  BanftD  in  nw  empfinden. 
Dantelhng  roOcble  denueliwii  nielit  geracbt  werden  hfinnen. 
Die  ä  lioiilteit  der  Stadt  Frankfurt,  ihre  bevorzngte  Lage 


rübmthciten  iles  Baufaches  beider  Jüehtongen  anwpsend  sind, 
doch  auch  diesmal  wirJer  die  ThaJsailie  auffallen,  dass 
sich  von  dctijonigeo,  die  outcr  den  Ersten  des  Faches  ge- 
nannt zu  werden  iiflcgen,  die  meistra  beim  Feste  ver- 
missen lassen  und  doio^elben  rtaiitin  h  einen  blorlteii,  viel- 
leicht noch  mehr  als  alle  in  das  (ichict  der  VergnOgongeii 
CiUendeD  Veruutaltmgeii  «irkciwteD  Aorati  x«r  fietlurilipiiig 
tBtiiehai,  beModen  Ar  die  jOngei«  MmU,  wddw  M 
»olcbeo  Gfltafanhelteii  gerne  ihre  tenehtandeD  Yoririlder  er- 
Ulcken  mdehto.  Dem  sei  mm  bukt*,  wie  ibm  wolte  —  die 
diesjährigen  Frankfurter  Vcrsammlungslajite  beweisen  »ir  Jcr 


inmitten  der  lieblichsten  Gaac  des  denlsches  Vaterlandes,  i))rc  i  vollauf,  dass  die  deutschen  An-liitcktea  und  lugenirnrc  e» 


gOnsiiitoii  Kiseiib,ilii)-Vertiiiiiiiini;f'ti  ii.irh  iillen  Hichtuntjrii  tiiii, 
ganz.  boMiiidi.Ts  ;iiii.'r  auch  dw  aul.soroniciillich  reiche  Tlj.niti- 
keit  auf  all«ni  (riijirlen  des  Hauwcscus,  «oMie  biih  in  ilir 
aac'MiMii.khch  entfaltet  und  <li:'n  Hc^ucbcru  ein  vteiica  und 
i'i«i<bik'es  Studicnftld  darbietet,  liofscn  mit  Recht  eine  Icli- 
halio  itclbeiliguug  am  Feste  erwarten.  Diese  Erwartung  kann 
mit  Hocki.icl)t  auf  die  bei  den  letzten  Wandcrversarnmlungcn 
baoboclitete  Thalsache  eines  gewissen  Nachlas!<ci)s  der  Tlicil- 
nefamer  an  denselben  schon  durch  die  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordene TbeilnehmemU  ab  beslAitiist  angeeidieB  «erden.  }M 
m  DIentiag  Abend  veMhidielite  räritimBa  IheünelHMrllate 
führt  etwa  880  VerbuiAndlglieder  nnd  «0  ailnnlidie  Oiste 
als  anwesend  an.  An&erdem  6ind  his  jetst  etwa  190  Damen 
als  Fc8ttheilBe!unciiinirii  liinischrieben,  deren  Krschciuung 
tlen  geselligen  Viiaiiiliiltunscti  liocn  lieblichen  lierzcrfreucn- 
den  lieiz  vciieihl.  Uebrigcne  itm  iLcincu  no<  Ii  andauentd  Nach- 
ziHsler  aus  *ei(ercn  Fernen,  il,i>.s  im  ganzen  die  Theil- 
iiclimcr/ahl  tlbcr  «iOii  ■■ti  ieou  dürfte,  was  immerhin  auf  einen 
kleiiieii  Aufschwung  der  allgemeinen  Uegeistenmg  für  diese 
schönen  Feste  des  Faches  biudcutet.  Auschcinend  hat  auf 
regere  Iktheiligung  auch  die  vom  Verbands  -  Aosechuss  jetzt 
nn  ersten  Miüo  getrulTeno  Anordnung  eingewirkt,  dass  die 
nicht  in  Abthcilungen  nach  Fachrichlmigen,  «mdern 
eUe  Tholucbmcr  gemeinsam  statttiuden  VOd  dSB  die 
OeRBiiattade  der  Vorti^e  nnd  VerbondlaniBi  ao  «afewliiit 
wurden,  da»  sie  fllr  all«  FlKhaDgcbürigcn,  ta  wildm  beaon- 
deren  Richtung  sie  auch  sonst  Ihtttg  sein  mOgen,  fOO  bawln- 
dem  Interesse  sind.  L'nler  dfti  hervor  ragenderCn  Theil- 
iielDuet  n  seien  (■rw.\iint :  Sc.  Hoheit  der  I'rinz  von  Weimar 
a.  O..  oherluiuniili  l'rui.  Rauineisicr -  Karlsruhe,  Stadtluu- 
Dir«kt()r  lier^cr  Wien,  Rauralh  l»r.  llubreelit  -  lit-rlin,  ül»er- 
Hauratli  v.  U.mcl  -  SiiitUfnrt,  GiU.  Uber- l'.;iiir;itli  jtr.  Molter- 
D.irmstadt,  üf>rr-Haiira-li  F'rhr.  v.  Schmidt  -  NN  iei>.  (ich.  It.m- 
rath  Weiübrenuer  -  Kiirlsrnlie.  Im  .tllijriiieiiifn  alier  inuss. 
wenn  auch  zahlreiche,  hier  melit  ein/elii  an/ui  .m i  u  ii 


nu'isterheli  verstellen.  Feste  vorzubercilen  und  /.u  feiern. 

Da«  Wetter,  bekatiiulieh  aueh  eme  selir  wichtige  licdiii- 
gnug  für  alle  Fcslc,  sah  am  Morgen  des  ersten  Versanuulungs- 
tagrs.  /im  Sonntax,  den  Ib.  August,  etwas  bedrohlieli  aus. 
i:iii  iOi  ki.S(  lies  ,.Luftiiruckticr'  halte  sich  in  der  üe),'ei)d  vun 
tYankturt  gezeigt  uud  ein  IrOber  Himmel  sowie  tief  bis  auf 
die  Gipfel  des  Taunus  und  des  Vogelsgchirges  herab  liftngonde 
Wolkeusohleier  liefsen  den  mit  den  FrOhzttgen  in  der  Fest* 
Stadt  Eintreffenden  etwas  zaghaft  der  Eatwicklung  der  Wetter- 
lage «ntgsgeo  aebeo.  ÖMuMcber  Weise  aber  bewahrte  sieh 

«n  jeiBKlben  Mtm^vn  vga  4er  »Fhtnkfluliar  Zcltu|* 
wrMüuttBdite  nnd  den  Pesttheihiebmsra  frohen  Math  si- 
■fireebende  WetterrorfaerBage  als  dnreham  nitnfliend.  Das  Mise 
Droi  ktic-f  mit  seinem  Branlieheii  Gev^ülk  vcfzoi?  sich  ostvi.irt» 
und  im  lierrlieh!.len  Glänze  en-tralilto  setiun  vor  Mittag  die 
Svnne  Ölior  der  pr:iclili;jen  Stüdl,  su  d;Lss  d\Ci>^  i'  ~ 
das  hcitersle,  gewinnendste  AiiKOsiel.l  /.eii,'te. 

TagsOber  hatte  d.is  \iU)  dem  Ortsauss^  lmssc  eiogericbtcie 
Anmelde-  und  Aaskunftsbßreau  alle  Hände  voll  zu  thuu; 
aber  alles  war  so  wold  \ijrt)ereiiet,  tluss  diu  (iebchäfte  sich 
gradezn  musterliaft  sclmcii  abwickelten.  Die  Aasscbreibuog 
der  Festkartrii,  die  Vcriheilung  der  Abzeichen,  zahlreiche 
Auskaufte  aller  Ait  wurden  rasch  und  glatt  erledigt  Die 
stattliche  inbaltreiche  Festschrift :  „Frankfurt  a.  M.  und  seine 
Bauten",  deren  besondere  WOrdigniif  noch  «erbehalKn  bleibt, 
fand,  wie  man  zu  sapn  pAeBt,  reiünndeo  Absan. 

Die  ßegrOfsung  derTfaeibiebner  nnd  ihrer  Damen  seitens 
der  Frankfurter  Facbgcnossen  fand  am  Abende  dieses  erslea 
l'aps  in  den  liünierhallen  st.itf.  Diese  beiden  aus  dem 
Jahre  1  iMS  staniniei.den,  Rrofsen  (jitthischeu  IlalJen,  welche 
im  Hrdpeseiios-s  des  liOtnerbaues  belegen  sind  und  jetzt  ala 
offener  Diirehtiaii)?  den  Kotmrl)erK  mit  dem  l'aulsplatze  ver- 
liiiidei).  waren  inil  (ienelnnifjiiiiK  der  Stadtbciiördon  in  Aus- 
fnhriitiff  4'ii!4>s  \!>t<  !>i<r'ktor  <"  Ki'tili  ^iiM-pr.-.pt jltl- Uiej'en 
I  II'  Liiil,!",:,    .  It  '.'ii    .\i  i,  liir     1  h.r.'i.'    :    ;    v  i:  :    i  1 1 '.-.i ' i . m .i' '  I',  iiini 


Dil  AndiHtkliir  ttar  Rerahtmce  fa  Tmikum.* 

eun  man  in  unserer  raarh  lebenden,  <ieuii.s  lii  lieiHleii  und 
an  Slrrbero  und  ScLIeppeutra^ern  so  nlieireithtii  Zeit 
iuiieibttib  (K'ä  Faches  auf  Mäiicier  6ioisi,  die  das  Kesle, 
was  si«  habt«,  jugendliche  itegeisterung,  re^eu  FarscbuDgütrieb 
und  kOnstleriscbes  Talent  freiwillig  und  selbstlos  auf  lange  Jahre 
in  im  Dieost  einer  iiolsen  und  scbOueu  Socbo  stellen,  so  ist  das 
back  «tmOA.  iSn  wahaea  Labaal  ttr  Geist  und  Seele, 
niciU  VMl,  «all  es  so  setlm  Ist.  Und  nnsere  TbeilnahaM 
wlclwt  wenn  daa,  was  sie  nit  Fenertiüsr  begonnen,  ihai kräftig 
fortgembit  und  an  einer  beslinuntenSteUe  vorläufig  abgeschloasea 
haben,  &h  eine  Krsilingsgabe  ihres  idealen  Sinnens  und  .Sirehens 
vor  uub  liegt  und  nach  gewissenhafter  Prüfung  als  eine  tieisles- 
frucht  von  dauerndem  Wcrtbe  l>exeicho»!t  weiden  iduhs.  Ange- 
sichts einer  solclen  Leistung  wie  der  vorliegenden,  dOifen  wir 
vertrauensvoll  in  die  Zukunft  Uiikca  und  eine  Iwldiga  Fort- 
setzung der  tiegoDoeoen  reichen  Enle  Ar  Kunst  ud  KuMi> 
Wissenschaft  freitdsfr  eTböfTcti 

I  >rr  (rex>'i,st:iLd,  den  ilie  eben  iiauDten  wackei eii  driilfcheu 
Männer  swii  ausenialait,  i«l  aKenliniis  dis  S'rbweilM's  der  l'!dlen 
Werth  -  nur  einseitig«  l''a:iaUktT  i'iiti,'ei;i'i.  neM'l/'er  .Stdjrleli 
werden  dies  leugnen  —  aber  seine  Heaibeitung  d-  b.  eiue  grOnd- 

*  DIs  Archltelilar  ToillanaB.  Hash  dM  McMetn  moKliMt, 
AuifMUUt  Iti  de»  t^<*rV'M-ni4;e*r.iliil«n  Kln:b«o.  l*4klM.i<<a.  Vtlluu  iiud  Moliu* 
nifoU.'D,  von  der  <:;.:-.■  n.  ti.ifi  KftQ  uiorglo  In  Klurcni  tMitnn<'d(.T:  A.  Wld- 
mwin  I.  Cr  O.  SclinL^t'  e  UrnlschH,  IJ.  Ü»F)I.  Illtolrlirllil'  K  Iltllmsnn, 
f.  Karr,  It.  Umu.rt  t,  U.  Lorenr,  W.  Srhielchrr) .  uill  sUBlübrlKLt-m 
Illa»tr1rt«lli  T«,!...  von  liaroo  lltflnrK'li  .i>u  üs.vizküll»r  —  Siüochcn  IHHA. 
V*ria«iMMHila)t  fyr  Kuutt    mtA   WluroMilsfl,    vonnaU  Tr.  Braeküwan. 

-----    L  LMwMs  Mit  le  TMda      '«i*i«a  aaMiaoofM  IB  Tnt*. 


lielie,  liebevolle  und  zuverhiisiRe  H(  arbeilii:i)<  ist  üo  schwierig, 
ilass  ofaee  dif>  grfd'ste  ()pleiwillii;keit  au  /.eit,  Kraft  nnd  (ield 
nichts  atibzuriehuii  ist 

In  stikliem  S:!i:ie  ist  bn»ohl  von  Seiten  der  lleraiisR'RbBr, 
wie  von  Seiten  der  eine  ninsiergilti^e  I.eistnii);  aiistietH'ndeij 
Verlagtbaudluui:  allcü  gcackuliL'u,  wtu  gebchflieu  kuuutu.  Es 
wird  jetzt  Sache  der  StaatsbebArdeo,  Instituts- Vorstiinde  und  nicht 
am  weuigsteu  auch  Sache  aller  Ober  die  wecbselndefl  Tage»- 
sttflasnagen  hinwsf  lebeodea  Fachgeoossen  aeia,  iDr  die  laicba 
Oaba  danerad  an  danken,  und  penöulich,  jeder  in  seiisnIMse 
mh  Rath  und  That  dalBr  lu  wiikei,  dass  ein  so  erbt  dnittebes, 
ans  reiner  Begelstemng  entsprtuigVDes  nod  —  ohie  roiersttUnag 
von  ol>en  her  —  in  aller  Stille  weit  vorgeschrittenes  Untem^men 
nicht  ins  Stocken  geralbe,  sondern  zur  Ehre  unseres  Faches  and 
Vaterlandes  glAcklieh  und  .segensroU  zu  Kode  geführt  werde. 

Das  voronslieKciKii'  lieft  I  beginnt  mit  einer  reich  illustrirten 
.^nkflndijpitip,  wel{  he  dileu  und  freiiiiiithitr  gesrhrieben,  die  Mangel 
.UteiiT  wie  iieni-rer  Werke  dcs.sellien  '  •!  (jcreflandps  Umzeichnet 
und  durch  nen  Nai  hweis  di-r  aid  ii;neten  wie  it;irseren  N'nr/Ogen 
beruheudt  ti  rel)crlei;cLlicit  di-H  neuen  I'raehlwerki'S  diia  Km  heiiien 
desüHb*"!!  reehtfenict.  Knnm  hatte  es  dieHe.s  N'jichwf iäi'K  bedurft; 
die  V'ehei  leni'üheil  ist  nuverkeiiiibai ;  Sie  bernlii.  at^feHcheo  von 
der  ei(jt:'iiü.'ligt.u  gfü^ilecliafthehiii  Vcrhiutiuug  tiuf  deiu  strengen 
Festhalten  ao  dem  Orundsat/e,  dass  all«  Aufnahmen  sofort  an 
Ort  und  Stelle  aufgetragen  werden  mttssto,  ferner  auf  der  Aua- 
rtisiuug  mit  vuriOglicbei»  ArbcMamalaiiala  (damatar  einer aisenen 
leicht  verseiabaren,  18  -  hoben  Thmradefter)  (Qr  HsantniaB  des 
Aeufsvia  und  laneni,  auf  dar  aalbitiieia  Abgipsong  aller  Delail- 
formcu,  endlich  auf  dar  Haraoaiclittog  anageaeichnaler  HiUik 
kiafte  nr  ZcidiBunft  XuyCnaiidi,  Uthidniclc  aai^.  A|»  ^j^^ 


S96 


DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


9L  Aogmt  Vm 


Sinne  in  ciaen  FmUMH  töo  eigenartiger 
^^knDf  ■nsgescbmOckt  worden,  aai  in  denselben  das  Fest 
der  WtodarverMnunliuig  dorcli  einen  gemothlich-geulligen 
Empfangsabaid  wnOiu  DitbMmg  ciM  fon  F!nHikfiiricr  Ver- 
ein gospcndattB  fVaitraDlni  n  «iMtaM.  JM  AnaKfaundtimg 
beabsichtigte  den  beiden  R&ameii  ctwt  die  Eracbeinung 
wieder  zu  verleihen,  welche  sie  zn  Jenen  Zeiten  gezrigt 
haben  mochten,  als  im  oberen  KOmersaale  die  fesiiidirn 
Krönnngsmfihler  statlzafinden  pfl^etcn,  w&hrcnd  in  diu 
unteren  Hallen  ilu'  ri'i^it^'eii  M<uti.cn  kräftig  die  ziiiijcriicn 
Hi)ni{i^n  H'hwangcn  und  leerten,  /alilreirhe.  dem  Stadtauliive 
ciillelitue  Schau-  und  SclimucksiiiLkc ,  Tej'pirhe.  Waffen  und 
FahiK  II,  Wappen  and  Trinkgefai'se,  aiie»  geailiichtlicli  echtes 
GiT.i;l)e,  waren  im  Verein  mit  Tanneoreis-  and  Blumen- 
gewinden zum  Aufspotz  der  Srhünkstrlle,  der  Winde,  Säulen 
und  Gewölbe  wirkungsvoll  verivanit.  Da  konnte  es  denn 
mchl  MsUeibeii,  da»  der  Eindruck  auf  dia  Oiste  ein  dnrclH 
■M  featikber  wid  tngMeli  enbeinidnder  «er.  Z»d  am  Ein* 
gang,  vom  Itönerbeig  bcr,  »tehende.  iit  die  alte  Frankfuiter 
Uniform  gekleidete  Hellebardicre,  prikbügo  Gestalten,  ehrten 
die  hervorragenderen  Gftste  nach  altem  Brancb  durch  Auf- 
stofsen  ihrer  Hellebarden  auf  den  steinernen  FnCabodcn. 
Get;eii  LUir  waren  die  beiden  Hallen  bereits  fast  ganz  mit 
oiuer  (eätiHh-frOhlicben,  dem  lieblich  mundenden  Begrüfsnngü- 
weine  und  den  verlockenden  kalten  Spcisrn  munter  zu- 
sprechenden Schaar  gefteUt,  die  liun  li  die  Auwe.setiheit  /.ahl- 
reicher Daniel)  ein  anmutlilKCs  Gepräge  erhielt.  -  und 
ptlnktlicb  zu  dieeer  Stunde  begaiiU  eine  hiijter  d«;r  aut  die 
iuue/^  Treppe  zum  oberen  Hömersaale  mündenden  Thtlr  aus 
koDttToUar  Sclimiedeairbeit  aaigeateUte  Mnsiiibande  den  ,Ein> 
ng  dar  Giate  wd  die  Wiitboig"  mm  Vagner'k  «Tannblucr* 
n  apiehB. 

Nachdem  noch  einige  ändert  «mn  Stil  der  Aantettnng 
Iteaaende«  (.stflgerechte")  Wefmi  wriAate"i  dieBlnme  äSi 

ffllulenreile  ganz  geftdt  und  andi  &  fihrenglMe  an  der  for 

sie  in  der  Mitte  des  ersten  Saales  hergerichteten  Tafel  Platz 
genommen  hatten,  hielt  der  Vorsitzende  des  iMukfiirlcr 
Arch.-  und  Ing. -Vereins,  Direktor  C.  Köln;,  eine  feurige 
BegrUTsnugsanspracbe,  indem  er  die  Gfete  aus  Nah  und  Fern  anf 
Frankfurter  Boden  wiUkomux  ii  hk!-,  ui.d  d;e  Freude  des 
Frankfurter  Vereins  und  drssen  Dank  UeisOnders  auch  dahin 
zum  Ausdruck  brachte,  dass  die  Damen  der  Verbandsmii«lieder 
zahlreich  zum  Faite  sich  eingefunden  h&tten,  —  sie,  durch 
deren  Anwe^enbeit  heute  Abend  der  Schmuck  dieser  Hallen 
erst  vollendet  sei.  Frankfurt  hüfF(>,  sich  auch  dieamal  Ansi^rucli 
aaf  eine  gute  l'ltitmcruiig  zu  erwerben.  Daaa  der  Technik 
gm  lieaonden  Mar  ein  gntfiea  YenUndaiM  aulgegan  gebnclit 
«ardn,  aei  balcaont,  nnd  m  Hege  «in»  Aaerknoaiig  ihr  dk 
Fadnugelittttgen  dnrin.  diü  die  BtniOMltlKäiu.  Jq  danlw»- 
«erlber  Bereittvilligkeii  die  ErliobnlaB  ettliellt  liltten,  die 
Romcrliallen  znr  festlichen  BegrOlsung  herznrfcliton  und  zu 
benutzen.  Und  mif  einem  PrachtstOeke  von  allein  stadtiKehen 
lunangsbecber  trank  er  dann  den  tiästen  ein  herzliches,  friili- 
licbes  Willkommen  zu.  Dann  ergriff  Oberbaurath  Prof.  Bau- 
mciater  den  nldHlgac  BWieirpohal  ud  hraeliM,  indem  er 


daran  erinnerte,  wie  in  diesem  chrwtlrdigen  Geräthe  zd  alter 
Zeit  den  deatacben  Kaisern  nach  der  Krönung  der  Willkomm- 
trunk  dareeboten  worden  sei,  sein  Uocb  auf  den  Vertreter 
i  der  nenen  dentadien  KeiMriirone,  den  encb  des  BankODSlea 
I  fremdHcli  gealnsien  Kniaer  Wiliielm,  tten  giansvoUan 
Einiger  und  Erbaner  des  EMebaa  ana,  in  die  die  Tanamn- 
lung  begeistert  einstimmte. 

Immer  mehr  belebte  sich  nun  die  Siinimnng,  lustige 
Weisen  der  Musik  nnd  frokltcLe  IJeder  erklangen,  während 
der  treffliche  Wein  in  reicher  Menyc  ;,ciiu:i  Beruf  erftilllc. 
Dann  gab  e«  eine  prächtige  UcbcrraM  lmin?.  1  >ui  cli  Trompeten- 
fanfarin  anpekündiiri ,  erschien  unter  \oraiiirilt  von  Edel- 
kuabeu  und  von  reich  gerflstetcn  und  eescIimtirkK*»  Pala- 
dinen gefolgt,  der  Grflndcr  der  Stadt  Frankfurt.  Kiii.M^r  Karl 
der  Grofse  (Reg.-Dmstr.  Biese)  in  glanzvollem  Kaiserge- 
wande,  die  Krone  auf  dem  Haupte  nnd  das  Schwert  an  der 
Seite,  «nf  der  grofsen  zum  Kaisersaale  empor  folirtuden 
Itcppe.  Und  «te  alles  in  feierlichem  Staunen  verstummte, 
hielt  er  es  die  in  der  Balie  Versammelten  etce  von  Bcg.- 
Bmetr.  SlaU  verfiMat«  echvnngvgne  Anapmdie,  In  «dcher 
er  den  Banmeiatem  im  nenen  Reiche  einen  Grub  am  dem 
alten  firidte  darbrachte: 


„Euch  grOfs  ich,  Mcibter  einer  hohen  mmn, 
Die  Ihr  die  Steine  formt  n  hoben  Oomai, 
Die  Ihr  die  BrtelRii  apnimt  in  «ekem  Bogao, 
Dtm  WiaMT  «ehrt  nnd  Mhn  dnrohholu«  die  Ben«! 
Encb  grillst  en  Main  die  edle  FVenfeenttedl, 
Sie  flicht  ein  EhrcnMatt  in  Fure  Kronen. 
Ihr  Männer,  wi«bi,  dc!>  Ucicbc^  alte  Stadt 
Dem  Denen  Belebe  Zierde  ist  geworden." 

Und  auf  dieece  neoe  Beich  nnd  aeinen  Scbinnbemi 
brachte  dann  er,  ab  Ahnherr  aller  deatsefaer  Kaiser,  lein 
■dt  nicht  enden  «oneodem  Jabel  nnfaenwiaeaea  Hoch  an. 
—  Den  Tenmatntteni  «Beaea  achtaeo  Featea  aber,  den  Fnnic* 

furter  Facbgenoasen,  sprach  dann  der  Verbandsvorsttxende, 
Oberingenieur  F.  Andreas  Meyer,  den  Dank  der  Glate 
aus,  weichen  der  heutige  Abend,  das  Pest  in  dicbcr  kOnat- 
leriscb  ausgeschmQckten  Halle  stclä  cioc  bcLoite  Krisuicrui^ 
bleiben  wtlrde. 

Wieder  erklangen  dann  lusliRe  Weisen  und  frische  IJeder, 
letztere  zuin  Tneil  eigens  für  den  Abend  verfa^st  und  mit 
humorvollen  Anspielungen  auf  die  heutige  Beuulzuug  di^r 
Stätte  durch  die  Angebot  igen  der  Baukunst  gowftrzt.  Ein 
besonders  sangeskuodiger  Festtheiloebmer  erfreute  durch 
zOndeude  Einzelvoriräge  herrlicher  Lieder,  nnd  «o  gmg  es 
fort  onter  Sang  and  Pecherlthing  oad  frAMicbem  Oeaiöftdi 
bia  langt  aadi  lüttanndt  -r- 

Am  i.  TeaamaDlmHptafla  «anen  die  TbeUnebmer  frob 
mf  den  Bdnen,  todem  lehon  vor  der  ernten  Haopisitzung, 
vuti  7  ")  bis  9 ';,  Uhr,  eine  Wanderung  dnrtb  die  Altstadt 
hchuh  Besichtigung  ihrer  interessantesten  Bauten  aus  alter 
und  neuer  Zeit  stattfand,  bei  welcher  Oberinnen ieur  Schmie  k 
und  Architekt  Ritter  die  Fähioog  Abemommen  hatten.  Von 
16.  " 


der  Kupfer  ist  dasjecig«  ge«&hlt  worden ,  welch««  L«  Taioully 
seiner  berOhmten  Ausgabe  Ober  die  Renaisganre  -  Dfriknaler 
Roms  zum  Grunde  gelegt  bat  Mit  vollem  Kechte;  xum  Deutlich- 
Btacheo  ganier  Anlagen  oder  wenhvoller  Baulheile  gehört  eine 
grolke  Flftebe.  Daaa  man  aber  den  Test  in  dam  daicben  Ytr 
mete  gcdraefct  ket,  beUage  iA  m  bteiaan  der  Yidumr  «ie 


dar  Leser.   Alle  Aafiiabnum  weiden  nndh  nbemin 
Uaabitäben  geieichnei,  nlndieb  die  Geaaamlfiiaulea  und  Grand- 

risse  1 :  2<iü,  die  Feaaierazcn  (richtiger  getagt,  die  Aufseu-  bezw. 
luncnsystf  me)  1  : 50  und  die  Deleils  1 :  6.  Der  Text  zcrfiillt  in 
zwei  Ablbeilungen ,  in  eine  erste:  „Allgemeioes''  betitelt,  worin 
geschichtliche  und  techsiacbe  Fragen  zur  EiOrterung  kommen  und 
lu  eine  aweite,  welche  ^die  Monographien  der  «ioiclneti  Meister 
■nd  ihrer  Werke"  behaudelu  soll. 

Sndann  folgt  ein  kurzer  Abschnitt:  Zur  Eioftthniui;  von 
(  Win  .Scegmanu,  ebenso  knapp  in  der  Form  wi«  jri  wlctu^'  im 
Inhalt.  Darin  schildert  der  VerfaMcr  <ii<>  Knlstphiint'  des  1  nier- 
lielitnens,  sein  |)ei.s(in!ii  hcs  V(  rli.iltni.ss  tm  dciiiseJheu  iiiid  t'n)]i;;ehll 
es  mit  «armen  Woft*ü  der  TJjeilüüliUjC  aller  .Vrchiltkleu  und 
Kunstfreunde.  Seine  Klagen  Obir  die  (>bt  iti»<'hlii-hk<'it  und  l'lan- 
iosigkeit  sogeoaucter  Studiei)rei»en  nach  Italien  iowie  teiu  berbes 
DrueQ  tiber  «die  pamiMre,  in  Phrasen  schwimniende  Darstellung 

^dfaSSI'g^'lSuldlänrtlar''^       Eraat*^^*'  iiirtMiiSii<ribon"° 
NaiAdem  sodann  H.  tob  Gavniflller  du  elien  erwUinle  Ar- 

beASTcrfahri  n  der  Soclelä  San  Oforgio  ausfiBhrlich  erläutert  hat, 
giebt  derselbe  in  dem  Abschnitte:  .Allgemeines"  eine  kurz  gefasste 
Darslellong  der  Bedeutung  Toscant«  fcr  die  Baukunst  im  Alter- 
thnm,  im  Mittelalter  und  in  der  Neuzeit.  Gegen  seine  Annahme, 
daaa  der  gescMchtüche  Verlauf  jener  Arcbilektur  Ja  «iar  üpoehen 


erkrmil.'ar  sei,  wird  sich  nichts  «  inweudeu  lussco,  aber  der  schon 
in  der  „.^itkundjgung"  aogedeuseiw  und  hier  wiederholten  Be- 
hauptung, dass  ,die  Baukunst  Horns  dem  üewOlbebau  der 
Etruakec  ihren  ersten  Siegesaug  durch  die  alte  Welt  Terdauk«'', 

mcfaer  aalt  90  Jaifaran  betilebim»  nA  in  den  Tnrbiinnwm  ai^ 
fetbeOten  und  lunTbeil  bmelia  «ertflbndicbtcn  üetecananngen, 
•owie  nach  den  ErgclmiMen  der  nencatcn  Forachoogcn,  worbe 

sich  von  Jahr  zu  Jur  immer  enger,  immer  beweiskräftiger  an- 
einander schHefiien  —  ist  es  die  hellenisiische  Baukunst  gewesen, 
die  den  uralten  UewAlbebau  des  Oriei.18  auf  der  Basis  eigcnr 
artiger  Programme  ra  neuem  Leben  wieder  erweckt,  dann  in 
den  Retidenaen  der  IHadochen,  in  Se!)»nrift,  Antiorhia  und  .\1exan- 
diia  weiter  ausgebihlet  tuiil  i.ach  »irhdgen  /wipehenversiu hen  in 
Hellas,  Klein-Asieii  i.i;d  auf  den  Itiieln  mit  deiu  ^-riifstcn  Erfolge 
iiadi  Ihini  vci  jii'.ai  zt  bat.  KoujS  ( li'no^hidiau  stanimt  nicht 
Uli  5  Italien,  jniuiein  an.'s  dem  h  e  i  1  e  ti  i  s  i  r  t  e  Ii  Outen.  Hie 
aij^'eblich  »ehr  alti  u  lloijcn-  und  (tc»  ülhe-Sl.-uktLU  eu  KtniriciiSl 
»lud  Vf'rhaltiiisMn.irsin  juiij^cn  Iiaturr.s  nr.d  von  llom  aus  in  das 
unteiTtfirtfiie  Ktiurieii  ilhertrascn  ■»ordcB. 

Kü  wird  krijei'  tii-r  Eiuiluüs  To&imiUi  aul'  dit!  Zukuult  in 
Europa  besprochen  und  daran  die  Frage  geknOpft:  Warumwinde 
Toscana  die  GeburtMiltle  der  modernes  ArchitcktorV  Eine  oft 
aufgeworfen^  tob  Kannam  nad  Kieblkennara  (namandieb  teo 
den  Letateico)  vielfteb  behandelt«  und  doch  länget  nickt  er- 
scb«pf)e  Frage.  Obschon  der  Verfasser  hier  eine  ganae  AaaaU 
werthvoller  und  anregender  üesichtspunkte,  die  von  der  grtnd* 
licht>u  Beschäftigung  mit  dem  Problem«  Zeugniss  ablegen,  zu- 
sammen gestellt  hat,  so  gestehe  ich  doch,  dws  ich  es  fOr  rich- 
tiger gahalian  bbtK^  wew  diiae  acbwieriga  Unlenacbung  nbM 
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obM  eübeitHcbeo  Plan  za  einem  einzigen  Bftaweriie 
yon  wuD<lfrIiil)s!em  Oiuntlri^s  verscbmolienen  Rom  er  mit 
seinem  durtli  die  hier  stn(ii,'cliabtcn  Kröiionftsstltmäuse  be- 
rnhiiitei)  Kaiscr.iaale  insfjeliend,  wunie  Jer  Weg  Bber  den 
liomerberg  uud  lioii  lisrnsen  Stcu  ?nr  Dretkönigskircbc  m 
SAcbsenbausen  hin  K''"i>mmeri.  Von  hier  Rings  nach  Besicli- 
tigang  (l<  r  clektri^L'beD  Uatni  aber  die  alte  Mainbrflcke  zd- 
nAcli.si  narli  den  ältesten  Stadllbdlco  von  Frankfurt  znrOck, 
nm  hier  die  interessanten  Baulichkeiten  an  den  engen  und 
winkeligen  —  Qbrigens  aber  in  ncaercr  Zeil  sebr  verbesser- 
tm  —  Sirarsen  in  Augeoacheiii  »i  nctaaieo,  dlUBB  «fliter  Aber 
die  nenc  Zeil,  am  IteabM  dci  PoUadpritaidiiiin,  dn  Tin 
Wmot  criMvlm  Hmm  Stadt  Ulm''  vorbei  flb«r  dl»  dM 
SSeilt  den  fiiwiMfkt  uid  die  Kifnratrabe  n»  Saalbft«  bfn. 

Hier  wurie  hn  grofsen  Saale  nm  9'/,  Uhr  die  erste 
Sitinng  durch  den  Verbandsvonsilzcnden  F.  Äudreaii 
Meyer  — Ilaiiiiiurg  mit  einer  lic^&fsnngsrcde  cröiTnct,  in 
welcher  er  darauf  biuwies,  das»  in  diesem  Jahre  zum  ersten 
Male  seit  dem  2r)jabrigcn  Bosteiicti  des  Verbandes  der  Vor- 
ort dci>  N'ertiandes  nicht  aneh  Ort  der  Verbandinnfren  sei, 
un<i  diLss  daher  der  in  Hamburg  ansis.siije  Vcrbandtvorsland 
zur  Veraiutaltang  der  diesmaligen  Wanderversammlang  »ich 
mit  dem  Frankforter  Vereine  in  Verbindung  gesetzt  habe. 
Nicbt  Dur  aus  dem  engem  DeBtschland,  sondern  anch  ans 
Oaelimich  und  der  dcuUctaco  Ekhweiz  seien  Facbgenossen  er- 
■eUenen.  Das  BedOrfine  einee  penOoIiefaen  wisseDSobaftUcbeo 
TflAaibit  n  Bddie  dar  Technk,  u  wdefacB  ,^a  Sonoe 
■kht  antefiehe^  id  ab  «0  giolimi,  dM>  die  blaflgeo  Zosammen- 
ktafta  babab  direbtan  mnndlicben  Ben^miens  Aber  grofso 
technische  Tagc&fragen  sich  damus  vollauf  erklärten.  Der 
Vorstand  habe  beabsichiigi,  nllo  bedentenden  Baalcn  der 
lelzlen  2  Jahre  zur  Ansrliauiing  zu  bringen,  aber  dieser  Plan 
sei  tlicits  an  der  Unentbelirliclikeil  der  belreflfenden  Zwch- 
nunRc;),  [(leilä  auch  an  der  Si-heu,  unvollendete  Werke  zu 
zeigen,  gescheitert.  So  habe  man  sich  denn  auf  Einzdoos 
hej'chränken  mQsseu.  Von  Abtheiinngssitzungen  werde  dies- 
mal AbsUmd  gCDumate«,  damit  Alle  gemeinsam  den  Tortrigen 
beiwohnen  konnten.  Daneben  möchten  die  Tbeibehmer  dann 
betnetiten,  was  die  herrliche  alte  Kuservladt,  die  anch  unter 
dan  BNao  Vorhikltnissen  sich  krftflig  weiter  entwickele,  an  Bauten 
baattia,  od  «auieiMa,  ma  lia  «n  BilHlniig  Uatab  Un  die 
Bredrfeoenn  iridit  mit  der  Wahl  cfatea  Bsreana  mbaBttigen, 
schhige  er  vor,  die  Hm.  Martbi  Hallar-Hambo»  nnd  Di- 
rektor C.  Kohn-Frankfurt  als  atdlvartfaiaBda  Vinaitiaiida, 
Ing.  Buh cn de y- Hamburg  nnd  bg.  AikanABy-Fhoibtet 
als  Schriftführer  anzunehmen. 

Hierauf  begrOfäten  ilr.  Regieranga-Prisident  t.  Wnrmb, 
nameuü  der  preur.Mschei)  Regierung,  und  Hr.  Obarbfiiger- 
meister  Dr.  Mi  |u  i  i: :  :n>>  der  fttadt  FkaikAut  dia  fer- 
samrolung  in  hcr/lichcxi  Worten. 

Hr.  V.  Wurrab,  der  an  die  Thatsachc  erinnerte,  dass 
ar  acbm  einmal  (rar  6  Jahren  in  Wiesbaden)  Qeiegenheit 
I  Tarbands- Versammlung  in  seinem  Bezirke 
OberbradKe  dea  Aawawndea  dea  Dank 


des  Ilrn  Miai&icri  der  öffentlichen  Arbeiten  fhr  die  ilitn  ge- 
«^ordene  Einladung,  weicherer  in  Folge  einer  iTlautisrcisc  leider 
nicht  habe  enlspr^rhen  kflnnen,  und  gab  der  Theilnalmie  der 
Verwaltungshehurden  für  die  ! '.e.*lrcbungcn  de-  \'erhandes  Aits- 
drnck,  welche  Wiütic'nKbuft  und  Technik  in  iinnier  eugere  nnd 
harmonischere  Verbindung  bringen  woUten  Ilr.  Dr.  Miqnel 
versicherte,  dass  die  HOrgerschaft  Frankfnru  der 
Baukunst  und  ihren  Vertretern  nicht  nur  volle 
nnd  Würdigung,  sondern  aacb  Uita  voDa  ^yvpatbie 
bringe  und  daher  mit  lebhafteitw  fVaada  dao  BaidilMa 
Verbaodaa  bagrtJat  babe,  aefaia  diaifUiiriie  Tenamminng  hier 
almbalteB.  Seitdam  for  M  Jalwm  dia  deDtschcn  Architekten 
und  Ingenieure  in  der  alten  Kaiserstadt  getagt  bftttcn,  sei 
die  letztere  gewaltig  verändert  worden.  Die  altbi&torische 
Stadl,  Dank  dem  auch  hier  regen  Sinn  fOr  die  Geschichte 
und  für  die  grofsen  Perioden  deutscher  \erKanKeiiheil, 
sei  criialten  gehlielien  und  manches  einzelne  Werk,  djw 
früher  onvoUendel  dastand,  vollendet  worden.  Viel  Neue« 
aber  sei  hinzugekommen.  Eine  kTtifse  I{cihe  utlentlirlier 
Hauten  zur  Befördening  des  liandols  und  des  Verkehra, 
znr  Versicherung  der  Gcsundlieit  der  Bewohner,  aar 
l'flege  der  Knnst,  Wissenschaft  und  Bildang  la  Zasaaunao* 
i  wirken  des  Suats  mit  den  stadtisi^eii  Körperadiaiten  and 
I  dea  knxwtainBiten  Privaten  antaadan;  aiaa  Relba  anderar 
I  Wer*«  —  ■amaDtlkh  aebr  bedeutende  Bauten  zur  &leicfate- 
j  ruDg  d«i  Landp  «od  WiMwverIcebn  —  aei  in  AasAbnur 
begrilTen  and  der  Yollendnog  nahe.  Die  Stadt  i^e  akb, 
'  diese  Werite  der  IkurtheilunR  der  fremden  Sachverständigen 
I  unterworfen  /.u  können  und  werde  eine  freundliche  Anerken- 
nung, wo  sie  verdient  sei,  ebenso  gern  entgegen  nehmen, 
wie  eine  krilisdie  AeufiCrung,  aus  der  sie  Helehrunz  Rrhftpfen 
könne.  Der  Redner  schlois  unter  Icbhai'iem  Heifal)  mit 
einem  W^nnsche  fOr  einen  gOnstigeu  Verlauf  der  Vorsammlung 
und  der  Ritte,  die  Stadt  Frankfurt  uad  9in  BavOikamog  io 
freuodlicber  Erinoemog  zu  behalten. 

NaAdan  dannf  dar  Hr.  Taraitsanda  aoaldiit  dan  flbiidMa 
Beildil  tbar  dia  Etfabidme  der  Abgeordoeten-yenammtang 
erstattet  batte,  ffA  Hr.  Direktor  Kohn-Fnuikfurt  a.  M.  in 
grofscu  Zogen  ein  Dild  von  den  gescldchtliehen  Entwicklung 
I  der  StAdl  uad  ihrer  Hauten  —  von  der  ersten  Ansiedelungen 
:  auf  den  von  einetn  Mainarm  gebildeten  Inseln  am  Dom  und 
ROmcrberg  —  von  der  bis  /u  den  rromenadcii  crvvcitcrieu 
mittelalte  rill    I  Stadt,  deren  liefe&tigi./Li  u  1  l  ute  bis  auf  den 
schonen  K-srnuniicimer  Thoithurm  verschwunden  sind  — ■  end- 
I  lieh  von  der  heutiijen  Stadt  mit   ihrem  charakteri.stisclieu 
Gegensätze  der  eng  aod  dicht  bebauten  Inneostadt  zu  de« 
I  mit  LandbftoWM  babantan  in  aia  Oartanland  anljialOalaB 
Anfsenbeztrk. 

'        Den  ScUaiiä  dicker  ersten  Versammlung  bildete  der  von 
Um.  WaaMrbaainap.  Paaebaek  gebahana  Toitrag  Aber  dea 
j  Fanans-KwiaL  Wt  werdan  war  daaaeilbaB,  n ' 
TttMlii  ftif^iiTiimmtffbaWiflhflB  lahaHa  aa 


an  deu  Anfang,  souderu  au  deu  Scbluu  des  Werk«»  gestellt 
worden  wire.  Jenes  wiiudiTbare  nescUfhtspbännnifn  kajin  — 
■wie  CS  hier  geschieht  —  weder  aus  den  Bedingungen  def 
rngen^u  Liudes  alleiu  crtlarl  *erdeu,  üoch  aui  der  .\rt  seiner 
Bewohner;  mich  hcnÄchharte  P'^üviuzen  und  Stidte,  selbst  daa 
Aualsiid  hallen  icnr  Legung  gewiuser  PuDdamenle  beigetragen. 
r)«ghalb  möchte  es  sieb  enipfehleii,  den  deutlich  erkennbaren 
Zusammenhmig  dtjr  I'iiuuuir  B&ukuu»t  mit  proveofalisch-auverg- 
natiachen  Werken  noch  einmal  tu  prOfen  und  andererseits 
dea  ualeucbaren  Einfluss  römitchrr  wie  alicbristlidier  Gcwölbe- 
biotn  an  dia  fiflb-  «i*  epttMoaniicba  Baakaatt  vea  Teaeaaa 
genanar  tut  an  stillen,  bevor  «ta  abiddiebendea  Unbefl  gelUh 
wfad.  Nicht  umsoast  lag  Floreot  twischen  Hailaod  und  Ron 
und  in  ntcbtter  Nabe  von  Pisa,  dessen  Fangaime  hier  oacb 
8t  Oiliaa  und  Msneüle,  dort  nach  Amalfi  raüataa.  Uad  ofaÄt 
aaiiaaal  ist  der  Dom  von  Floreni  die  wohlbewuaste  Aaeinauder' 
reifaung  sweier  alter  geseniiulicben  Stniktursysteme  geworden, 
nünilicii  einer  —  dem  Raouiaefflble  nach  —  spfttrOmisch  ge- 
dachten Ilasiliks  mit  «Inem  attcliriBtlicheu  Preikoucben-Kuppd- 
bau;  lUgleiei  ein  kilijstleristhi>r  I'rotest  gfgcn  din  heran  Ihitliei.dH 
Gothik  und  ein  tpiprllrheii  (ielnbd«,  ao  dem  ehrwürdig  ange- 
».tauuieu,  aber  noch  nicht  leitendig  wieder  ergriffenen  Erbe  der 
\'ater  fp^l  f.n  halteu.  Meiiier  Auaicbt  oacb  ist  daher  Araolfo  der 
scböpferi^i  h  t-: i)«;gendL,  Itniiielle.sco  der  ausbauend  vollendende 
und  gk'ichsviü^  .Alles  wie  Neues  kubn  erobernde  Genius  gewesen ; 

der  KrBte,  so  zu  sagen,  der  Aiiuhav  der  amMa  dw  vaMr  dar 

UeoaiMaDce-Aidiitektur  Toscanaa. 

Und  10  triu  una  dann  in  dir  alleren  Fortaetiung  dieser 
ab  ab»  Fiobe  flir  dia  UonograpUaa  dar  poCie 
di  Ilr  .aiBBalUwa  idtEat  aaigagi 


Wnrdigste  eingeführt  durch  ein  in  Lichtdruck  wieder  ge- 
gebeuc»  Medaillonbild  (Krdpstnck),  wHrhpfi  «ich  an  dem  von 
seinem  Adojitivsohne  Andrea  ('»vulcauli  herKeslellicii  lienkmale 
im  Dome  von  Kloreiiz  bt-liiidet  Min  glücklicher  (iritT  de«  Heraus- 
gebers iiud  ein  (rptichenk  fdc  jiMien,  der  in  der  Kiinstgeschiciit«! 
nicht  Mofi  immer  Duteii,  M&afse  und  I'orineii,  oder  >(f»tiv«  und 
rro)Kirliii;.i  :;  .a,  sundern  von  Angesicht  dun  Mcuächen  selbst 
zu  schauen  begehrt,  de»«eo  geistige  KraJi  eiaat  das  iiunxe  wie 
das  Eintelne  encbuf.  An  eine  mit  edler  WtmM 
biographische  Cbaraktoriatik  d«ü  Müiiters,  in  welolter  idi 
Oflbort^r  1379  vennistt  habe,  schlierst  til 
inng  und  WOrdigung  seiner  ÜDuipiverke.  Den  Beigen 
Pauaio  PaasL  iMst  Pal.  Qnanteii,  nach  aeiocr  Zeiutellang  WslNr 
nicht  lickar  «wlinmenlirt,  lehr  wahracheitdich  aber  eine  Jugend* 
Brnnellesco'a.  Ein  mittelgrofser,  dreigeschossiger  Palast  vea 
tr  Behaudluog,  unten  Quaderbau,  darüber  geputzter  Radt* 
minbau,  als  Krdnoog  das  weit  ausladende  tuskiacb«  Ziegelda^. 
In  Elrdgeecbosse  befanden  sich  ursprUnglicb  scheitrechte  Oeff- 
uuogen;  die  beiden  oberen  SlOL-kirerke  haben  noch  ihre  lewpj- 
theiligin,  mit  Slafcfriesen  laniogenen  liundbo^'i-nfcnnter  bcwihrt. 
Die  l^ofnolage  scheint  eiucni  simteren,  wohl  bald  nach  der 
Vülleudimg  bewirkten  fmban  unzngehöreu,  der  in  den  *Uea 
Karu  etwas  rflcksirbtalos  einge^wilngt  worden  ist,  aber  eine  Kiilie 
edler  Details  an  .SMileu  und  liogen  hinierlÄ.sscn  hat. 

Damit  schliufät  die  erste,  den  Text  mit  &jiüeu  kuisüfi- 
riscbeu  Deilagen  umfassende  Hälfte  der  Lieferung.  Ungleich 
reicher,  man  darf  sagen  überraschend,  wirlct  die  sweitc  llaUte, 
welche  die  Kupfertafelu  vori'iihrt  Bs  nnd  10  FelinbHtter, 
daraatar  drei  DoptHilblatter;  sie  lerfidlea  in  UcMdmite 
Im  Liofatdrack  am 


anfi  1  Xbfdnifcha. 
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si.  Aigwt  im 


b)  Hit  fciicrlosc  I) «rti ji f Mias.<- (i i  ne  mit  N .itroii •  Fül  1  n hr 
von  Mori!z  llouigmanu. ' 
Aufaiigs  Mai  IMü  hat  llonixmaiiu  daa  Vvrfalircti  des  feuer- 
loi^D  il«triehi>9  rou  DkmpfmascbiDen  mittel«  Natron  entduckt 
ud  Mitdem  viele  Venucbe  ao^eiteUl,  MiM  fittioduog  tweck- 


Uetor  Btlri«ltti(rlfto  Mr  Strtr««*alm*FalinM|t. 

(F<irU«txiio(.) 

bia  ihr  Siedepunkt  erreicht  wird,  int  deu  NaturforsibiTii  bctiuii 
lange  lioliiuiDt 

IJouipnuin  iat  auD  abar  dar  ente,  wHcber  dieie  Kigcjttcbail 
dm  TacbnUiM'  lutdMr  mehU  ladem  w  AMuatim,  Aeuluili 
und  FlflMifbtilaB  fM  h*ka  Siidcpaaklm  war  AaCnuguus  twt 
UuMumm^  wd  rar  Btwttimg  der  UhM  IM 


1 


Zur  Manublo*. 


Das  (ii'Hi-l/,  « ontck  tlte SalxMitUDl^u  iJir  l'ji;i'usi  tmft  habflD,  I  Wliniii:',  um  von  ueiii'ni  K*'i*|ia'ii>t''ii  I'J""]')  ''H  er/pu^cn,  anwendet. 


sich  durrb  t^wirkog  tM  Wuterdampf  auf  einen  böfamM 
WlraMfrad  als  IW«  a  n  aiUlHD  uid  amu  ii 


iK'm  Vi'rfahrcn  licijt  al'io  die  Thalsn«  he  7.11  Oniode,  dasi 
N ■■»  1  r  (III  I aiiei'  von  »[.■»is'.i'r  Vi-rili'  liliiii»;  iiiiii  (ixiliircb  bestiinoitem 
Sied'  punklL'  Waiscrdainiir  Ixi  Warmesradcu  von  13')"  und  dar- 
rtlicr  iiiitiT  WilriDP -Isiitwirkliing  aufnimmt,  da-ss  dii-  l.aiije 
mithin  daiii  beoutxl  werden  kann,  dvü  Auspuffdampf  einer 
DanpfBAaebia*  aMar  aa  tEUagaa  oad  darcb  die  hiartii 


nccliiik  dM 
>  und  die  Kirche  San 


lidwi  LMMrark  lack  4k  IhMr 
dar  Palaiao  Rncdlai,  der  Hof  dta 
daa  Kaidinala  voa  Portogil  in  Saa  Miaialo 
Biagio  in  MontMuldano.  Daan  traten  dia  iabaiaiOIrteu  Liebt- 
diucbe  zweier  OriginalTriindrigse  von  Ginliaoo  da  Saogallo  m 
färaiUcbcn  i'alaatcu,  von  di  uen  der  eine  fOr  Papat  Leo  X.  aus 
*0a  Geymallem  Sammlung  bishnr  nicht  veröflentlicht  war,  Wftbicnd 
der  andere  Ix-i  l{pdi<>nlKarher  sirh  tindpt.  Aurb  diea  ist  wie 
die  Wiedrrßubo  der  rorlrrus  rin  flilrliliihor  <!ri(f  de«  Heraiis- 
gebfrs,  denn  üfllrlii'  di  r  Wirkln  liki  it  i-clir  nahe  kommeudcu 
AlMlrUcke  bringen  uns  die  alü  ii  Mi  istrr  immer  niilirr,  an- 
gesichts ihrer  arrldlc-klonischeu  Haiidsihrili  Ulictkniiuiit  init 
daa  (iefilbl,  aU  könnten  wir  üie  n(H'li  jetzt  ln'i  der  ArlK'it 
belauschen.  I'eher  die  gelrofTene  Auswalil  im  (iaii/.en,  ilher 
die  CiOte  der  Lichidiucke,  ilirr  Kl«r)i>'it  und  I>iiteh8irhligkeit 
verliere  icb  kein  Wort,  muüii  aln-r  die  rirbtiKe  Wahl  der 
Standpunkte  und  der  heleuchtuogueiten  gaox  betonders  rühm- 
lich benror  bebta.  Maa  fcaan  oicbt  atebr  verlaogei^  ab  «aa  War 
ReMaioi  iit  Und  anf  aldeber  HMe  befladeo  aich  dia  «aa 
J.  Geyer  grft  vpbm  Ftotna  «ad  udaWclwr  SorgMt  aogefertigtea 
Kupfeisticha.  Efaw  Fülle  daa  edebtea  Materiala,  ricbtig  geaeidmet, 
gewiiaenbaft  wiedergegeben  nnd  kfinstleriscb  geordnet,  brei.et 
aicb  hier  vor  unseren  Augen  aus  und  verlangt  die  eingebeodale 
Betrachtung.  Eine  Doppeltafel  giebt  die  mit  &Mer  Uaadf  geteicb- 
netcn  Details  des  Palazzo  Kartolbii  wieder,  swei  andere  geben  die 
Vordeifa^ade  der  schönen  Kirrhe  von  Monlepulciano  und  die 
1  Mails  des  PalazüO  l'arzi.  Die  Iteiden  letiten  einfachen  Tafein 
besieheu  aicb  auf  die  Favadiu  der  Pal.  Itucellai  und  Paxzi.  £rat 
durch  eioe  solche,  mit  dt  r  peinlichsten  Sorgfalt  dorcbge  führte 
Bcbaadluniairctee,  ge^^isteniuuien  eiae  praktisch  -  tcibeliacbe 


I,  aaf 

itr  SnaiMHM»  «an  Ttaeaa»  btnikt,  Wt 
in  den  bMtn  Ttafn  der  griecbiacbea  Plaatik  halwa  dia  lioren- 
tiniidieB  Matitar  lielbewuait  nod  onentwegt  ihnm  Werken 
„edle  Rinfalt  nnd  still«  Grösse"  einiuhaneben  maocht.  Wie 
sehr  ihnen  dies  gelungen,  weiss  jeder  von  uaa,  der  Jcaula  wr 
ihren  Schöpfungen  in  andiditiger  llewundening  gestanden. 

Anf  weitere  Kinsellieilen  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort, 
aiirh  kAme  irh  in  Gefahr,  mich  wiederhoieu  tu  massen  I>as  aber 
glaube  ich  sa^eti  zu  dürfen,  dasa  kein  Architekt,  der  innerbaJb 
il>'s  mndernen  llexensahhaths  noi  )i  f-in  gesunden,  der  reinen 
Sc  lii'iuliolt  tiiK^iiieliclii's  Aiiiic  6icli  liewahrt  bat,  diese  lilUller  ohne 
lirli-  innen:  lUfritdiRnni'  au»  dir  Hand  legen  wird.  Da«,  was 
vorlieul,  l^t  ein  wirklicher  llans.'vi'liatit  filr  jeden  llesit/er,  ein  uu- 
vei%'iliii>iirlH'r  Scböuheitüborn  für  die  sludircnde  Jugend,  zugleich 
(  III  iliiucriidea  Ruhroesmal  für  jene  liei;eiatertc  Schaar  ecfatar 
Kiiuätjiinger,  die  ihren  lienif  so  wutdig  und  grof«  gefasst 
wie  es  nur  jemals  gesclieben  konnte.  Aber  kein  Lieht 
Schatten,  -  nicht  ohne  Wehmutb  gedenke  ich  der  i 
ThaiiaBahr,  daai  aa  aveian  wackeren  Milaibdiara  B.  J 
A.  Widauun  alebt  mehr  «eigAnnt  geweaea  tat,  da« 
dieser  Ijiefemng  I  sii  erleben.  Sie  starben  fem  toib  liebw  TalBi^ 
lande,  aber  sie  starben  fOr  ihren  Kcruf  und  im  DiuaHa  aiaar 
scbAiiHi  Sache.   Die  fremde  Krde  sei  ihnen  leicht. 

Deii  Deberlebeaden  sowie  dem  jüngeren  Nachwnebse,  darriA 
bereits  angescblossen ,  darf  icb  wohl  im  Kamen  vieler  FWk* 
genossen  daa  rasche  Fortachreiten  nnd  die  glücklicbe  VoUaadOBf 
des  grossen  tJntenwtoens  von  Uersen  «flascbea. 

fMia,  Jott  1866.  P.  Adlar. 
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euUt«heode  KrhiUuug  der  Lauge  Waiser  la  verdunpfen,  um 
iauMT  neaen  BctriebuUinpf  sn  lirfeni,  bii  bei  hutHuatm  V«r* 
dOmiimg  der  Lauge  ihr  Siedepaokt  erreicht  Ii«  wd  iiall 


lanpf-  beiir.  Warmwasser-Keisel,  in 
eine  bmlimnte  Wikraeaiense  in  erhiUtem  Wuser  an- 

SeanmieU  ist  und  aus  welcbrm  der  Dampf  für  die  Betriebs- 
aachioe  entnommeo  wird.  In  oder  um  dieaeu  Wasserkesa«!  iat 
der  TiatroDltessel  aiiMoniaet,  der  nit  Lauge  tob  bestimortar 
VerdichtuDg  (St&rke)  gMlb  «fcii  Hit  B«giMi  der  Ariwit  viid 
der  AnspiilTdampf 
der  Dainpfinaschiue 
in  dea  Natronkessel 
geleilft  I"iir  >lie 
nälii'rc  Kcmniiisä 
tli>s  uiiii  iVilifpnili'il 
VorgaiigfS  >.iriii  ilie 

SiedMHiuktv  iliT 
NalroalAiuDg«]]  be- 
«idilig.* 
Oaa  Eisheits- 

VM  100 

wnA 

lOO  Wasser  ist  et«a 
1,5.  DsMaltoateigi 
mit  der  gXtiem 
Verdictatnag,  eedaaa 
die  Lange  von  900* 
Siedepunkt  ein  Flin- 

tkeiugewii Ii!  Villi 
fttsl  I,S  l.at.    1  ur 
«Ii«'  I'  hUiiiii!  ilr-s  Nn- 
troiiki^-<<t  !«  !HTiiH/t 

tuuii      1  i'kii 
cMiif  1  ,a..f;i  v'  .i  i„'<i  ■' 

Sietl<'|iiiiikt  inlt  r 
darüber.  Iki  einer 
soldaea  berechnen 
sidi   die  l>ampf- 
die  tODi« 

kSiuMD.  via  ii 
ttotensteneiider  Ta- 
belle anjroepben.' 
Ni»<  )i  diesem  Ver- 

zeii  bnisn  durfte naS 

a;.:ii')itnen,  daS8 
der  Nalron- 
dampfkessel  sich 

iitir  dir  gerioüe 
S|iannuD|ien  eiffuet, 
da  bei  hJiheren  ilie 
Meuge   des  tuilzti- 

iii'l!m''ir!i'i_  Sutrons 


nai  as  •  C.  Gegenab«r  diesem  groften  Wirmeuntersdiiede  von 
aa*  C.  ftr  I  Ata.  UcberdiMli  mU  «bar  di#Md|»  von  Dampf 
9  snd  10  Ata.  mr  4  •  a  eaii.  WSete  Tortbeile  die 
diesee  ümttandM  alt       Mngt,  aaitt  d*r  Briader 

duch  enie  Beredranng,  dann  Ricbtiglnit  durdi  venoebe  rauh- 
ft^wiesen  sein  soll.* 

Hier  sei  gleich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  weaeil* 
lieh  stärkere  Laugen,  deren  Siedep  inkte  bei  25i) "  C  und  hdW 
iiegcUj  cur  Anwendoog  gelao^a  köaoen.    Bei  solcher  Laoga 


•iiMi  die  Wi 


weicbe 


Iii— in 

1        «  a 

•.  iirile. 
hat  uun  aber 
Erfinder  eine 
I  Art  des  Ar- 
■it  dem 


M  mBgilcb  nadit, 

aiirb    b«"!  dem 
M  i:ktTeii  Ilriirk 
denselben  zweck* 
nitfsig  SU  hcuutxen. 

Bis    dahin  ist 
immer  mit  ofTem-m 
Natroukessel  ge- 
arbeitet worden,  so 
das«  der  .4ii»piiA'- 
dampf  zum  Tbeil 
entweichen  konnte, 
sobald  der  Siede- 
punkt   der     Natronlauge    erreieht  war 
nnn   den    Natronkeaael  widcistanihfitbig 
hUt  denaelbeB  gegen  Ende  geschlossen ; 


Anseichtothurm  auf  dem  Tstor  bei  KonatORZ. 


An-hit.^kt  A.  Urana. 


Ilonigmann  baut 
gegen    Druck  und 

Mit  MnaeiOeB  gegen  Ende  gesctiiosseu ;  dann  bildet  lidi  all* 
nlUiA  ita  §miut  iwgsam  steigender  Dradt  im  KatronkaMaL 
n»  SbidriM  tiMllCl  nit  gleichem  Dampldnidc  «riter,  ohne 
tes  der  Oegendtork  naoBcnawerth  nachtbeilig  würde.  Denn 
nacb  Versuchen  dea  Erfiadara  hat  aich  ergebeD,  dasa  die  Siede- 
nakto  dar  MatreoMliiiiWM  bat  Uefaerdni^  «aaaatlieh  bOber 
BigiH,  io  I.  B.  brf  Vt  Ahl  Pahetdf  neh  an  11  %  M  1  Atm. 


lM>t  NalrttDlsttg«,  «•rsa  BUdepvakt 
Wasssr.  weaa 


y^l  U.  .vi:rni5i.*   i'ltiifiihpn4<ir>  r  K " -ititi  l««»»»  vir\  ^lii«  Arb.-!!  ilf  l'ri»- 
I  a  ltli!<Llur  rjniil.ibliin.  wcirho  In  lld  WVIl  H.  1*9  In  dor  Zi-llü-hr.  A. 
T*relM  dcativlKir  InKiinleuri.  vürölTi^iitllrlil  ist. 

<  El  niiseu  100     Natron  uif: 
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beaonders  bei  hohen  Warm- 
wesentlich  höber  ala 

oben  ani^eireben. 

Zur  besseren  Kr- 
klUruiip  der  /Cahlnn 
V(irslrl:i'iidiT  Zil- 
MuimeusteJiuug 
möge  CID  BiiipM 
folgen. 

AiigeDOuirjii'n , 
der  NtttroukesRel  sei 
Bit  10(M)M  Nainin 
(deasen  Siedepunkt 
bei  220  o  C.  liege) 
feßlUL  tnd  arb^te 
die  Maschine  mit 
lOAtm.  ITeberdnick, 
so  «jrd  dns  Natron 
:  [(»mpf  mS' 
nehmen,  ohne  daaa 
Driiek  im  Natron- 

kessel  enuteht. 
Arbeitet  dann  die 
Maschine  bei  ge- 
scblosseiipin  N'a- 
tronkessel  welter, 
so  entsteht  allmiüi- 

lieh    ein  immer 
hflberer   iMiirk  in 
diesem,  «ithreud  die 

Spann im^  im 
Wasserkessel  die- 
Belli«  bleibt.  Iat 
man  bei  elnra  Gc- 
gandnck  von  *h 
Atn.  aaigalBBgt,  ao 

hat  man  840  > 
Wasser  verdampft, 
bei  I  Atm.  !tSO, 
und  bei  I  </>  Alm. 
HU  1.  Allerdings 
ist  von  den  10  wirk- 
same n  Alm.  der  iill- 
maliliili  t:is  r.'i  1';, 
.\tm  xi'.>tieKeue  (ic- 
Keudriiek  iii  Abzug 
zu  Illingen,  auf  die 
ganze  Arbeitszeit 
der  Maschine  be- 
reduet  wird  der- 
aber  einem 


WD  *f. 


Ctagsaatand, 

«eichen   das  Zug 
craeageude  lilas- 
mlir  eiaer  Lokomo- 
tis«  ja  auch 

Bindratens  hervor- 
mft. 

r)ie  .N'aclilheile 
des  (regrblossenen 
Katroiikesaels  sind 
demnach  geringe 
gegeoQber 


C  Iat.  «•riaapfea 
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welche  du  Arbeiten  mit  bober  DanpfspaoDUDir  bietet.  Neben  diesem 
IluiptTortbeil  i»t  es  tber  filr  die  AusfOhniog  besonder«  «ogenehm, 
du«  der  Natrookvuel  nach  der  FoHuor  mit  Natron  gtta  ge- 

»rh!o«en  Weiht,  wfil  so  s«>lh5;  gpfren  I'r.de  ktin  Dampf  cnt- 
wi-i.  lii'U  kumi;  .iinl)  liluilvt  der  Iinnk  iui  Wasserki'UC'l  >!lci>h- 
miiläi;.',  ^(1  liu»!  •  >-'i  Steikfubleii>eii  der  Lokniimtire  uDinAgireb  iat 
r>erl/>koiii«usriitircrhat  nur  gegen  En4)i-  dir  l-Ahrt  /\iweilen  nach  dem 
allrnUilii-h  si&rker  «erdnudeii  Qt!(Midruck  im  NatroakMa«!  lu  Mben, 
und  weir«  dUD,  wtM  Ztk  iM,  tint  tum  WtUaat  au 
nebmea 

Diese  VerhIÜtuisüO  siud  ^'C■l■if;ll(•t,  dif  ftllKi^itifiutT"/  AnwcndmiK 
de»  NatrondampIkeKsi'is  wcscmln  h  zu  crlrii  Ii'.itu,  da  duK  h  sie 
die  MöglitbkLit  ^1  ■b<'li8iTeii  ist,  liie  I iaiii|dkc*scl  di'r  ictjigen 
l,,nkoraotiM-u  diircli  dni  frinTlu^ou  Naitonkefcsel  zu  ersetzen,  und 
es  utctit  mehr  ri<nln);  i<it,  licsoiid^re  MaldlilM  Wt  inheiinpSba- 
lich  grufiscu  Z)  lindern  tu  bauen. 

Bei  den  HicdlcrMlicu  Vi-rsuchdi  betrug  die  Wfirme  des 
Awpoffdainpffs  wuhrprd  des  rIihi  tjBjitfsigen  Verlaufe»  des  Her- 
gaugH  l>ei  liueui  sfiikm  liten  Kessel  beständig  1U4  —  1U6  °  ('.,  was 
sietnlit-b  gfuau  üt:u  diimb  ilvu  Auspufldampf  zu  tiberwindenden 
WiderslAodeu  enttphrht:  liaiigensAule  von  0,5 Hob«  bei  1,5 
bis  1,G  Kiubeiisgewii'lit  uud  sonstige  IItveguDg»-\Vid«riit*ade. 
£nt  Ärm  Ende  des  Vorgangn,  wedR  der  Siolepiiiikt  dar  IjMge 
emlent  trarde,  stieg  der  Wärmegrad  d«s  AnspaffdanpAn. 

Ikt  nun  die  (irenze  der  Arbeitsfihigkpit  erreicht  und  die 
Naiioulange  »«weit  verdltnot,  das»  sie  nicht  mehr  aatnahmefähig 
ist,  M  MW  dar  MatraBkaMd  nit  friidwr  vaididil«lnr  Luise 
kMcUekt  li««r.  die  gahruuht«  Ltitge  auf  Ihiw  «nprAniUelifliB 
rieder  eingedampft  weiden.  Daa  BladaapfeB 
Lange  geschieht  an  geeiguelan  Oftan  in  goaa» 
Ketteln,  und  bietet  keinerlei  Schwierigkeiteji.  Auch 
dia  EinrichtnngeD  dabei  lo  getrolTen,  das»  Verlust<>  an 
Ijauge  venniedeo  werden.  Es  ist  nan  aber  auch  gcluugeu,  ein 
Verfahren  «n  finden,  welches  gestattet,  in  dem  Katronkessel  selbiit 
mtttal*  gespiannten  Dampfes  die  Natronlauge  einzudampfen. 

Gl  «iid  tiftmlich  der  Dampf  eiues  fest  stehenden  Dampfkessels 
durch  ein  Kohr  mit  einigen  kleinen  Kahren  in  die  IleizrAhren 
de«  WaaserkesMit  darart  eingeleitet,  das»  er  von  dem  Wasser 
desselben  aufgesaugt  wird.  Der  in  Folge  d-^ssen  bewirkte  Um- 
lauf des  Wassers  Qbertritgt  die  W&rme  -  Erhöhung,  welche  durch 
dii>  Aufsaugung  des  Dampfig  eiuttitt,  schnell  auf  diaNatfODlauga 
inid \erdsmpft  dieseUH*  i>n  \nugi'.  hin  dt;ren  Siedepiiokt  twAIwrad 
gleich  ist  der  WlUrme  des  gespannten  Dampfes. 

Die  eiaeraen  Abdampficessel  leiden  durch  den  Aonjff  dar 
Terdicbteten  I.&uk<*,  luter  Hildunp'  von  Risenoxydul  und  Wasser- 
Stoff.  Zur  l'>haltiini;  «isemer  Cejienstiode  bat  der  Erfinder  nun 
«»in  Mittfl  »ugegebeu.  welebeä  iu  dem  T'eber»attipen  der 
N'attnnlaiiRe  mit  Eisenoxyd  luctiilltcm  oder  naUirlirlieni l 
besteht  Die  etsenoxydhaltige  l  .a  ige  t;r«eiigt  auf  dem  ton  ihr 
berflhrten  Eisen  einen  schwni-xen,  fest  haftenden  Beachlag  von 
Kiseiioxydnl-Oxyd  fMagtieleisennteiD),  wplchpr  in  Natronlanee  nn- 
Iii;':'  ■:  iiit.  Allerdings  wird  diewr  Uelieriug  hei  liöLercu  \VÄrnie- 
Kradfu  «iin  iitlt  "  V.  loslicb,  in  Folge  dessen  ein  eiserner 
Natronkessel  aar  nit  fariagm  Oraek  Ma  aa  4  AtMaphlrM 
arbeiten  darf. 

Narh  VerBui:heii  Ijat  sich  ergeben,   d.vss  Kuidi  :  ■  !  1   lueii 

wiiientaudottibig  uud  Mes&ing  so  gut  «le  voUstuiidic  iiilibar 
gegen  Natronlauge  ist   Kiiplariwtael  und  Messiogiöhren  haben 
daher  eine  sehr  Usge  Dauer.  -  - 
a««oU  die  Katimli 

duapfiiaa&e  im  KnpAr  beisottdien.  wliüaA 

NatronlcesBeln  und  Ri^nren  in  solchen  F&lleo 


Haschine  hat  2  Zylinder  von  160  ■! 
und  Zabnrad-Uebersetzang  2  :  3. 

Die  Strecke  der  Aacbeo-Hurtscbeider  Pferdebahn, 
die  Lokoaiotive  Uuft,  ia  1  i><u  lang  nod  hat: 


SflO«-HUb 


MWJBIWI W B«^  >      MIHI    iUCVOlUKlUUlC^U  UMUCU 

ler.  Zwackmifsig  wird  us  demnach  sein, 
■nd  die  Siedcrtbreiik  ala  ancb  die  Ali- 


«frd,  «e 

niedriger  Drack  anwendbar  ist.  (Eiserne  Natrondavplktnel  aoUet 
tMmmtutßwUk  niedcsiciit  1  Jalir  lialtaO. 

Uli  mm  dar  HSgKdikeit  amar  Osydiliea  daa  Ksptos  dmrdi 
den  ttber  der  Katronlauge  befiodlichea  Sauerstoff  «oUiUndig 
entgegen  zu  treten,  wird  dem  Natron 
ivekhaa  den  Saoaiaioff  aobit  Imdat 


M  Eiaeaosydal  baigefogt, 
imit  um  ii—i|Hgiyi)jiniB 


Madi  dieaer  aUgeateinen  Beaehraibuiiff  d«  HoeigtoMn- 
adica  VerAdima  folge  «ine  Baaclkrattmng  der  Aachener  Stradno' 
IwiBlokoinotive,  einer  4S  ■•Lokomotive  und  eines  VcrsuckalMBBala. 

Aachener  Strafsenbahn- Lokomotive. 

Auf  der  .\ar)ien-Bart*cbeider  l'ferdebahn  ist  sHt  dpin  1.  .Tuli 
18>4  eii)e  von  deu  4  Strafsenbahn- Lokomotiven,  wdrhe  in  den 
Il(<uiKni»iJu'ti lieii  WVtkstätipn  xn  (irevenberj;  uaeli  einer  UHuen 
Aiiordnung  Keliaijt  «iiid.  in  Helrie)>  Ki:i  zUiiidr.  NutronkeHsi"!  von 
livKi"""  [1  lind  Ui'i'"'"'  IKibe  ist  uben  an  eiiirni  \\  a.'iserkpsgel 
von  fileii'hi  iii  I).  lind  .iiiKj  Hohe  lersthrandt.  1  »er  Wa>H(^r- 
kes8«l  wird  von  >auon  nicht  U-rQliri,  hat  aber  120  Mcssuik- 
röhien  von  41  fturaiTem  wrbhe  anfangs  etwa  5,  .'•[later, 
wenn  die  Natronlang«-\ieng«  durch  Dampf  sugenommen,  bis  zu 
10  «■  Heizfläche  bildai.  Dar  Waaaerkesscl  wird  «tm  mr  BAlfte 
geAtnt  und  giebt  SM— SOOi«  DeBpfj  «uCKrdoa  werden  aas 
^em  W«netb«hkher  attlab  diMr  WnUptunpe  w&hrend  der 
fUwt  900— 350  ■  Wasaer  vea  80— W«  0.  Tcmp.  eingespritzt 
Hierdurch  lisst  sich  der  Dampfdruck,  welcher  sonst  imoier  so- 
nt-hmen  wOrde,  gleichmifsig  halten.  Der  gewöhnliche  Arbeita- 
diucli  iM  nnr  4-6  At&i  dei  Lokeaotiv-Ciewifiiit  dOOOMk  Oie 


400» 
260» 
8S0" 


Steigung  1 :  SO 
.  Iiis 
,  1:72. 


Dabei  sind  4  KrOminungeu  voti  20 »  iialbm.  zu  durchlaufen. 

Auf  dieser  Streitke  versiebt  die  Mitscbine  mit  einer  FoUnag 
von  lKK>ks  Nation  4V<  Stunden  lang  den  Dienst  und  legt  die 
Strecke  27  mal  zurOrk,  macht  also  27  >>n  in  4Vt  Stunden. 

Auf  einer  anderen  fast  wagerechten  Strecke  Uuft  dieselbe 
ebenfalls  4 7>  Stunden  lang,  lect  n)>er  hei  weit  grOfserer  Geechw. 
38^'»  »urtldc 

Die  vorstehenden  Angaben  t»eKielien  sich  auf  die  Ijokonelife 
mit  Zahnrad- llebersotzung. 

Da  diese  Art  aber  bis  jetzt  die  Anwendung  der  IHmpf- 
dehnung  verbindert,  wenn  nicht  Klappern  der  Zihne  eiutrrtea 
soll,  so  ist  der  Dampf  verbrauch  unverhAltniasmihig  gtofs.  Es 
haben  daher  die  neuerdings  fertig  gestellten  unmittelbar  wirkenden 
und  mit  Dampfdffbniing  betriebenen  Maschinen  li'.'i  stOndige  Dienat- 
d,^iiier  Ulli  oitier  f,'leii'hen  NalroufOllung.  Die  Verdampfnng  be- 
tritt in  der  4'/,  bezw.  <;'  ■,  »tiindigen  Dienstzeit  «5«>0  «WM  Wasser 
und  es  ist  der  Druck,  «eji  her  gegen  Hude  im  S'auonkeii&el  rieh 
eiiwtellt,  '/,  Afni  ,  derjeuigti  im  \Va«serkps*el  nrxh  4  Arm 

Uie  Ma.H<'l)iiii'  fährt  nun  zur  Aliraliit!.tali»ii,  /nerat  der 
Wassel kasien  Eeiiillf  iinH  die  Sirahln  iiniie  in  Thatigkeit  geaelzt 
wird,  in  Kolse  dessen  der  Wa-i  ;  1. !  -'-l  wieder  inil  dem  nnthigee 
\\'a  ser  fiir  eine  neue  1-alirt  versehen  und  y.njleich  der  Druck 
auf  e(»«  VI,  Atiii.  veruiiudcrt  wird  (iieii-lixeiUe  mit  diesem 
\VasM>riicbf)pfKD  wird  die  vcrdüuiite  NatronlaiiKe  iti  den  oberen 
Zylinder  mittel»  Dampfdruck  gepresst.  Die^ps  Knilecren  dauert 
ti  7  Min.,  das  Ncufdllcn  ebenfalU  7  Hin.,  m  da^s  der  ganze 
Vorgang  einscbl.  Befestigen  der  Ein-  und  Ablaufr4hren  etwa 
^i^^eriiMderl^^^I^i^ß^^^en  ^S^^^l^^^^!^'* 

flnd«f*^!bd  Mn^^hwl  an  viltoaMS^^MlekVS^im 
dampfen  der  Katronlange  iat  aeil  diMaatL  Betrieb  kein  Verlnst 
fest  gestellt  worden.  Im  «unian  gaUrt  zur  Fällung  der  Ab- 
dampf kesacl  far  eine  Maschine  3  X  900  =  2  700  if  Katronhy- 
drat  von  20  \  Wassergehalt  im  Werthe  von  etwa  600  Jl.  Pdr 
jede  weitere  Maschine  wiren  weitere  'MM)  Natron  erforderlich. 
Kacbdea  durch  das  Etolaufen  der  210  -  220»  C.  beifsen  Natron- 
la>ipc  5i(  h  vrieder  ein  Druek  von  5  Alm.  peWldct  bat,  ist  die 
l.okomotiro  wieder  hetriebsfahig.  Nofort  nacli  dem  Fflllea  wird 
das  olicu  an  dem  Natronkeasel  beäodiicbe  Rohr  /tini  Ableiten 
von  Luft  wiihreiid  des  KinlasseiiS  geschlossen,  und  der  NalrOD- 
kefl.sel  von  dei  ftuf^eren  l.nft  abgesjwrrL  Es  tritt  dann  in  Folge 
Aufsau^ruiiK  dea  SuuerntulT«  diireli  Kiseucixvdui  Luftleere  von  etwa 
Aün.  ein,  welche  Hieb  iu  der  erülen  Stunde  bllll,  um  gegen 
Kiide  iu  ( iejjeiidruck  nber?.ugnhen.  Kine  < txydation  ist  in  diesem 
Keasel  ganz  ttkuigetchluaseu.  Auch  die  Abdümpfülatiou  wird  beim 
StUlaiaad  gegen  Oxydation  durch  eintretende  Lull  geacbotzl,  io* 
deai  deren  Sauerstoff  vom  Eisenosydul  der  NatroalMge  aii;^ 
aanftsMl  Mn  Leiitniw  darAhdiäytaBlian  kMgtaitflaOkc 
Kolilen  «twn  19001  UTaaiar;  Am  «Orde  alcli  nneh  maeatHtA 
gOnstiger  stellen,  wenn  man  die  bisher  angewendeten  gnsaeisemen 
Zylinder  von  4  4'*  Ueizflichc  durch  kupferne  ersetsto  and  eine 

Söfsere  Heiiflitche  schaffte.  Der  Kohlemrerintawcil  iai  «wlimBa< 
&  Falle  für  Lokomotive  und  Tag  hat  hAt^atan»  400  ka  bauäg» 
und  etwa  8— a,&0      Kosten  Tcnitaaeht. 

Betreffs  der  Form  der  Kessel,  Fig.  1,  sei  bemerkt,  daas  die 
mit  geokr.,  unten  geschlossenen  IU»hren  versehenen  sich  nach  den 
halbjährigen  Erfahrungen  gut  bewihren.  Der  Xatronkessel  setzt 
nimlich  keinen  festen  Stein,  wie  bei  dem  gcfeoerten  Kessel,  ao. 
Die  Keinignng  der  Röhren  genOgt,  wenn  sie  alle  3—4  Wochen 
(zweckm&fMg  mit  Zuhilfenahme  von  Salzs&nren)  kalt  aiiügespfllt 
werden,  was  in  einigen  Stunden  geschehen  kann. 

Beafi glich  der  Heisfliche  und  deren  Vertbeilung  sei  noch 
UaangefDgl,  daaa  die  TertiiUtnisse  beim  Natronkeisel  ganz  andere, 
wie  Mim  gefeuerten  Kessel  siikI  Bei  letztcrm  kommt  m  beinahe 
gar  nicht  darauf  an,  wo  die  lleir.lUcbe  liegt,  wtun  dieselbe  nur 
mit  WaMer  «mspfllt  ist.  Bei  dem  Wilrmeanstanscb  des  NatToni 
gegen  Wasser  i.nt  dagegen  eine  gleicbu3,\r»i|?e  VertlieibiiiK  der 
Hei/tl;i"lie  X'üt  die  ganze  Menge  der  XatronlauüP  crl'urderlii"ll. 
Aui  b  die  Kleicbmjkfuige  ^■e^(beibln){  des  Au!  ]i  ,:r.i;>i,i;  r'es  auf  dem 
iWiltn  dei  Natronkessels  ist  wichtig,  daauil  die  dadurch  bewirkte 
Bewegung  sich  gleichmäfsig  der  Heizfliche  mittheilt. 

Die  H<'triebfikn«teTi,  w^lrbp  die  Strafsenloknmotiven  mit  Ns- 
irüi,kessel  v<'ruraai  heu  I  stelleil  sicli  nach  dem  1  muu&tlicheS 
lletrieb  m  A.iehen  wie  folgt  iierauH;  Ks  wird  dabei  vorausge- 
setzt, dass  niitideitetis  3  J  okomoliven  dam-rud  liiufBü  tmd  eine 
vierte  als  Auabilie  rurhandeu  sei,  was  bei  der  gerinnfeti  Ansbesse- 
rungsbeJürftinkeit  deraeÜM'n  geuQRt. 

Um  Anlagekapital  beir^  fOr  4  Lokoaotivea  amd  1  Ab- 
dampüitation  =  41  000  uV. 
Die  Betriebskosten  sind: 


Ir  10  Vendnaum  ' 
4LQ00  M  rond  . 
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fiu  BeUieauDg,  4  LakamMMBhrar,  1  Heiler 
OBd  1  AfSailv  B  


4  Md 
Ambt 


aOO  a  I  SM»  M  Kddm 


19,60 
8,00 
9,«0 
4,50 


48,00  Ul.  , 
der  »  NimUmb  16  UK.  D«  ' 
ICO     iDOckkft,  10  hoitel 
,  «0  di»  MMdilne  9  Wagn 


Dtaneh  ktma  nf 
cIm  folrke  Uaidiin  Idelit 
1  >o  0,16     OBd  ID  mMw 

SU  ziebeo  bat,  nur  0,08  Uif. 

Zum  Vergleicb  mac  hintugefO|rt  werden,  dats  in  grefaerrn 
Stidten  der  Dorduckoitlunit  für  Pfcvdelwtrieb  (Iüb<  oodZwci- 
•pioner  dareb  einandar)  «Eh  tvf  nlulMlaM  0^6  UK  Ihr  1  Wegaa- 

Küomctcr  stellt. 

Kinen  wesontlirheii  Vortlifil  gewlüirt  der  \Vei;fall  lior  1  [fixer 
aut  (Ipu  I.okouiotiveu,  au  deren  Stelle  tn  zu  aaKrti  ein  ]Un;it- 
beiuT  tritt.  Dicken  Vortheil  wird,  wenigstens  bei  Stiahcnlialiucii, 
der  Panpfbetrieb  aiU«is  Nalrm  ateto  vordemoefetierien  voraua 
hab«,  «UBwid  In  «brti«  dia  BctHeMUMlaa  die  i^ahftaB  afaid. 

46  Taaneft-LakMctiv«  nil  ftawloM»  BetrUb  ft«if 
der  Atebas' J«lich«r  Btaeabahn. 

Seit  Oktober  1884  ist  eine  von  2  begooden  in  dieiaa  Zveck» 
von  der  Uannover'achen  Maacbinenbau  -  Akt.-Geadlaeii.,  torm. 
Oeore  Egestorff,  Air  HooigDann  erbau' en  Lokomotiven  (Fig.  2  u.  3) 
auf  der  Aacben-Jalicher  KiMnbahn  in  Tb&tigkeit,  welche  aurser- 
gewöhuUcb  atarke  MaTaverliiUtniue  bat:  Zylinder  von  iiinro 
Dorcbm.,  bei  C2U'>'>  Hub,  6  gekuppelte  lUder  von  l.'i^  i  uud 
einen  Natronkesael  iron  ^fW""»  r»ürehm.  und  €  "  lanf»,  in  »clrbcm 
•'in  Wafcscrkctsytl  mit  liegenden  Kfthinn  cingeseirt  ist,  der  <i-  7 
Walter  bei  einum  Diiick  von  7  bis  Liu»li({L'L':'ml  /.ii  l  Atm.  vor- 
dampfen  kann.  lUvso  Maschini*  /ifbt  tiLRÜch  vuu'n  ]Vr»oiien:zii); 
aus  6  —  10  Wag«n  von  Aacbco  u&cii  Jülich  mA  ziii  ilck,  am 
welcher  54  ^»  laugen  Strecke  viele  liugeien  SteigtiUj^Lu  v(.<u  I :  ii^> 
UDd  1 :  äO  vorkommeo.  Die  |t;<^wnint<>  Steigung  beUikgt  Ui>et' 
JWO". 

Der  Dampfverbraudt  ax  ud  ulif;t>  (^4  für  leichte  Belattuog 
TOO  5  Wagen  4'/>',  Hlr  schwere  Belastung  von  1o  Wagen  f>*, 
Bai  dem  groben  Dienstgewicht  von  etwa  40 '  uud  den  starken 
^fiadaiB  akaak  aidi  dieadba  «aofldicb  auaZiabea  «aa  graAaa 
I«al«B  uad  MMaden  aar  Bar^MbibLakaBalnei  aia  «dAa  dia- 
auch  gebaut  lit 

Der  Betrieb  auf  dar  Aaebaa^dicber  Kaeoboba  fall  laiada» 

1  Jahr  lang  fortgesetzt  werden. 

Natron- Versuchskessel. 
Die  Einrichtung  eines  Versuchskessels,  wie  soldier  aicb  aaf 
einem  kleinen  Dampfer  der  Nerlincr  Spree- DampftdiiiUiitt- Qa- 

«pHtfchAft  befiindeu  bat,  ist  aus  Fig.  4  ersichtlich. 

Kit  Zylinder-Kessel  A  von  1,4"  Höhe  und  1,1»  Dun  hm, 

i»t  mit  i'twa  t^''>»ü  .^etznalrfin  pefollt.     Id  dpmsplUen  hefitidi/t 
Ulli  der  ciKcutliiliii  nani|>n<ci.^l   von    l.r»'"   Holip   nud  11,-7'" 
IiiiiThm.,  all  wplchpm  eiue  Auiuütl  Kiu  Id 'aclier  liobirii 
bi  ai-ht  i.it,  E.(]  ilasa  sich  eine  Ilehtfliiche  von  n;itii>zii  h  'i'"  ('rj,'i<-iit. 
Der  Kessel  enthalt  su  Aufing  des  Betriebes  etwa  4<.M)  >k  Wasser. 


er  doicb  ein  darchleehle»  Schlau genrokr  aahe  dem 
■ad,  wA  oaniMelter  adl  der  fardidnataa  Lauge 


1  Rohr  C  gelaugt  der  frische  Dampf  aus  dem  Kesael 
le;  dieses  Rohr  ist  in  Scblaosenfonn  darcb  die 
Watnmlauge  geführt,  so  dus  der  Dampf  TCQhaniana 
trocken  in  die  Maschine  tritt  Der  von  der  Itbschiue  verbrauchte 
Auspuffdampf  gelangt  durch  das  Rohr  £>  wietlenun  in  den  Lau^n- 
kessel,  ia" 
Boden 
mischL 

Beide  Kessel  sind  mit  Wftrmemeesem  versehen,  um  jederzeit 

genaue  Keuntoiss  der  Wilrmo-rDlL-r^cbiedc  zti  h&boii.  Oer  Daautf- 
druckist4— bAtni.  Uplx-rdnu  k  (— =  riupr  W  ^irmc  Ton  169"d»); 
die  Warm?  der  rauKf  wocbsplt  rwisihen  Iii')  und  174''. 

Für  die  frafilirbi'  Kiuricbtuup  wird  uuUCr  der  durch  die 
MischuDK  vnn  -AetznatroQ  uad  Wasser  «rteugteu  WAinic  iin>'h 
die  gesttiiiinte  ^'Llmüdcno  Wftrme  des  Abdampfes  in  Bparhumer 
Weil)«  !iii^;;cniit2t.  lUin-b  di<>  AuflaugUDg  des  AbdstnpfpH  eiilutcbt 
in  dem  l.aiiKenke^.'iel  oirie  theiUeisc  Luftleere,  w  das^i  die  iwue 
Art  der  Diuiii!t'ur£t.'Liguug  lUr  die  Dampfmascküiu  xuglt;ii:k  die 
Vortbeile  der  Dsmpfniederschlagtmg  gew&hrt  Selltstredeod  darf 
die  Lauge  nur  bis  su  einem  gewissen  Grade  durch  den  Abdampf 


Brf  iBaelmeader  VardflaDiing  der  Lange  und  

Winaawiftihr  wird  rie  allm&hJitt  üireD  Siedepuakt 
dieselbe  im  Sieden  gelaagea  m  laeteo  wflrde  sdiea 
Gegendruckes  im  Daropfz.vlinder  nicht  vortheilhaft  sein. 

Die  Füllung  des  Kessels  mit  Natronbydrat  richtet  sich 
der  faetbaiebtiitea  Daamfivaaaaag.  Des  l^aaipfkasael  Inaa  wib" 
read  dea  Baüwbea  Spciaevaaai 


Für  din  Strsfspiil)i\l'.ii-I .'ikomotiven  hat  ?iih  der  stehende 
Kessel  mit  l'icld-Rübreu  besonders  gut  bevabrt  und  sclieiut  iiinJi 
hier  dauernd  den  Vorzag  vor  allen  aodeni  Anordnungen  zu  ver- 
dienen. Andel tjt'atls  empfiphlt  sieh  ein  liVppnder  sylindr.  Kessel, 
w>dcher  r  li.  :u   der   l>eide[i  Kudeu   eiueu  ditrcb  KAhien  mit 

«liiüder  »i-riiuiidenen  Wa-iserkeasel  hat  uud  dttiwisrh*n  deo 
Natroukesscl. 

Kin  stihr  grul'ser  Vüiüieil  in  der  Uuiiigmimi'Bf  lieu  Erliuduog 
liegt  darin,  cuss  hier  die  sonst  unbenutzt«'  Kel'inulane  Wirrae 
des  ahgchendea  Waaicrdampfea  zur  Erscuguag  iieoeo,  hdlicr 
geapaaalaa  Oaanta  autsbar  gaaM^  «ird. 

Fratiea  alt  nalraa-LekoiBotifaa  aiad  mit  gflustigem  Erfolg 
o.  a.  ancb  auf  der  Leipiiger  Straßenbahn  angestellt  worden, 
sowie  in  Chicago. 

Das  Ilouigmanu'sche  Verfahren  der  fenerloseo  Dampf- 
erzeugung fasst  viele  günstige  UmstiLnde  zusammen,  welche  für 
outzbriogcflde  Verwendbarkeit  wichtig  sind,  so  dass  es  obue 
Zweifel  zu  einer  vivlaeitigeu  Anwendung  berufen  erscheint,  ins- 
Ix'Sdtulere  dort  wu  jede  Gt  fuTir  rider  Belästigung  durch  abgehende 
Keiiergaite  oder  A  nspullÜHnipt  vermtcdeu  werden  muss.  Für  den 
Meiriel»  voii  ätralteubahueu  sciieiat  es  voniriffwei^fl  (feeicnet  m 
sein,  weil  die  Lokomotiven  ein  »iel  freriiifteres  Cewicbt  hul>eu 
als  Dampf-  und  andere  Maschinen  und  in  ihrer  WirktiuKswüise 
uuabhlti;^'!);  von  der  festen  KraftOlwrtiagUnK  sind  .'\iiliterdem 
sind  diese  Lokomotiven  gefabrloe.  (rurM«izuoii  roigu) 


AMMldhMliMrai  auf  ttani 


Schon  vor  Mbrao  (im  JUhre  1874)  iit  auf  der 
zwischen  dem  üebeiSager  aad  Uatenee  «ia  Aanidilaanm  ea- 
neit  der  Sfldspitze  auf  dem  höchsten  Punlcte  der  QemarkoBg 
Allmajinsdorf  von  dem  hiesigen  Verscbtoerungsvereio  erbaot 
worden,  welcher  neben  der  Aussicht  Ober  die  cicbme  l  mizibung 
eine  solche  Ober  die  Hainau,  den  Ueberlinger  See  und  den 
giöfsien  Tbeil  des  Bodensees,  haupisAdilicb  ab«r  uadi  den  ' 
ScbweiserAljieu  etii>i>Klicbt.   Eine  ebenso  lohnende  Ausficbt  Ober  ' 
den  üntei-see  mit  der  Iiisel  Reichenau,  den  HAhg«tt,  »wie  nach  ! 
der  Schwt  iic  bietet  der  sogenannte  Taborberg  mit  der  tu  murknnp  ' 
Wollmatingen  auf  der  |re;^nOber  liegenden  Seite  der  L.md/unire 
und  es  ist  desball  aneh  »rhon  in  den  60er  Jalneu  dunh  ein 
UolzgerOst  hier  ein  eiholiter  Htaudpunkt  gesebsffcu  worden.  I)a 
jedoch  danselbe  der  Enienerunj?  liedniile,  ho  hat  .'.ich  der  Verein 
schlieblicb  zur  KrUauung  «iuet  Tburues  e^tsctilosseu,  «as  um 
so  eher  ermöglicht  worden  ist,  da  sich  die  Gemeinde  NNoUnia- 
tingen  anerboten  bat,  das  hierzu  nöthige  Holsweik  au«  ilireu 
WaMuagaa  u  dea  UUigMaa  PieiBaa  anf  dem  Stock  zu  lielern. 

Der  Thune,  velcbar  ba  lahra  1661  io  AnsfObrung  gebracbt 
wurde,  besteht  nach  der  baigelllitaa  Abbildaag  ana  eiaam  SatM- 
gem&uer  und  einem  mit  Acaem  aduala  aiaaraar  Sdifamdani  w> 
euudeuen  Gertbtwerk.  Iliersu  wurde  meisfentheils  Eichenholzj  Tan- 
nenholz nur  für  das  Treppengerllst  und  die  8  Zwiscbeopiosten, 
verwendet,  die  mit  einander  durch  Zangen  zur  Bildung  der 
Treppenrubepl&Ue  verbunden  ist  Gleichfalls  von  Tannenbolz 
fOr  die  Treppe  siad  die  Auftritte  Zargen,  Gelfcnder,  die  Flöck- 
lingsbäden  der  beiden  olteren  Kubepl&tze,  und  zur  Scbliebuug 
der  I'mfassnngeu  die  Auliere  Verlattung  (Ihnlirti  »-ie  ein 
/iegelge<lLLk/  bezw.  die  Verschalung  des  obeien  Kiihe]i)Ät/eä  nud 
des  Jielvedere,  wonlber  («119  gleichem  Mateiial>  das  iSchiudellte- 
adUi;  l*ei  »lacbem  Uedeck  antKescfalagen  ist. 

Die  Dachuog  ist  auf  einer  starken  Verschalung  mit  Schiefer 
ledacht  Zn-  Abbakm«  dar  Wüiaraagaalaidaae  «Kbiaid  dar 


Tater  M  Ifonafaun. 

daa  AMhIlaklaa  A.  Braaai 
•■ra.4ai.} 

lerdea  die  Oadhuagea  daa  Baleedien  durdi  mt- 
Lidaa  gaaebtoeiaa. 

Die  Sdiwalleit,  die  4  Eckpfosten  und  H  Zwisch<>ot>f»»te(v  die 
Veiataetmagia  und  Zangen  haben  eine  lloUstirk;'  von  '  „  "•, 
"V  o™,  'Vm™,  '-/ix'''"  »nd  'Vi«"";  das  Riegel- lind  Pfostenwerk 
des  Belvederes  von  'Vis'"'"  b«tw.  '*,,,™  und  die  S|iarTcn  von 
■Vit'''"-  Der  TOB  dem  oberen  Bulie]ilBti  durch  da»  Belvedere 
und  das  Darb  gabaada  mitaare  Pftatea  hat  efaw  nltdera  Stiche 
von  'V,. "» 

Der  Ktis'.i-imufwmjd  für  dipj  vmu.^-  .\iila»{e  k.ini  auf  zu- 
sammen nur  4  ^tx>  M  zu  stebeu  uud  z««r  uuter  iiacb^lelienden 
Einzelpreisen : 

!.  Matirersrbeit.  Für  Herstellung  des  SockelgemiMiers 
mit  ::.aulii':iin  Schiclui  ngemiuier  Uber  der  Knie  samail  Aaigiabaa, 

Material  und  Arbeilaloho  das  ''■»■  zu  lij  M. 

II.  lüe  Steinbunerai  beit,  aus  3  Tritten  Und  11  FfaaleB* 
uiitersai^eu  tx^ittiheud,  koi>tet«  ia  ganzen  30 


III.  Zimmerarbeit.  Hier 


daia  die 


Oeneinde,  wie  scbos  erwAhnt,  daa  H«la  im  Walde  mitbfai  auf 
dam  aiack  an  aahr  biliiMm  FteiM  dam  Teraine  abfelratttt  bat, 
uad  mr  daa  Eldwabeh  ftr  die  anlaa  10      an  je  10 

für  die  fnli^nden  10  '>>°>  zu  je  1&  M,  das  Tauucnbolz  za  Je  ViJf. 

Der  /immermann  hatte  die  BAum«  zu  fillen,  zu  verarbeiten 
und  aufzuschlagen  uud  es  erhielt  derselbe  einscblieftlicb  düfl 
Fuhrluhnes  für  zusammen  2  Wegeatundeo  fQr  das  Eichen-  und 
Tannenholz  für  jedwede  StArkc  in  einander  gerecbut't  für  das  " 
U,öU  M.,  ferner  cinscbliefslich  der  Materialliefening  fdr  die  Böden 
und  die  verschiedenen  biberen  Ahderkiiispen  K!fg)m»e  bildend) 
für  das  4  für  Wandverscbabnivien  il  )'  1,7' i  lur  die 
Dachrerscfaaluug  d.  ')"■  l,&u  für  die  Belattuog  sum  Schindel- 
beschlag  für  d.  <»  (i,<)7  .//.,  ftr  die  Tfqipe  aiaadd.  Zaigaa  uad 
Ueiawkr  eiue  ütufe  2  M. 

IV,  Sebieaaararbait  fitar  die  VemUaa^f^j^üjKj  ^Qoc 
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Fundalion,  und  die  \Vrsi-|iriii:l-iiiijr  Jur  Wiijil^lri'lw  n  mni  Z.i[ii;i'n, 
ilaü      m  o,.r,r»      .  für  Jeu  ThiiLb<?scblasf  l*J  f/. 

V.  Si  hieferdei;ker«rbpit  für  3liU.hc»  (icdetk  mit  M- 
Risrbpn  Schift'ein  f  insrhl  BIritHwalinulf  dar  Grttlie  und  IMb- 
»laDje  d.       lu  3  .<y. 

VI.  SeliiBd«l«lcckerftrboit.  Bei  SlMra  Gcdaclt  iIm 
1»  au  1,70  ^. 

Der  Tkani,  fKlcber  UhiliieB  —  ■ituolcr  afkaoartigru  — 


mit  hell  uiig«ii  »m  Vereinen. 

Architekten-  und  Ingeulonr- Voroln  zu  llamburit  Arn 
Sdiiijiac,  dtu  Juli  IHSli  halt»:'  lifr  Viifiti  viuv  Au.'tafiit  uacli 
der  Il«inburßi>><  l'iotioz  Cuxlnivcu  icriuistaliet  und  bitnfür 
den  piarhtvoüi^u  l.'4m|>rt.>r  Dl&ukeue&t;  (;t*|>achtct,  mit  wrU-bpin 
ntfh  einer  a>if  da$  lierrlicbsce  vom  Weder  begfluiigteo  ElbfaJirt 
aurk  noch  ein  gutes  SiQck  in  die  Nordtce  Linaus  gffahraD  wetdeu 
koonlB,  £•  kattai  «ich  für  dicM  Tmr,  dto  ml  Dmmii  unter- 
Donimni  wnrdr,  175  TheOnabiMr  wniBmeB  gdaaäeB,  die  neb 
in  Cuxhaven  je  nach  den  mscbicdoHB  IniannenahnieB  fai  iMbre 
Omppeo  zur  jeweiligen  Braicbtiguiig  in  Stadt,  der  Kag^hulk, 
der  Bade-AaMalt,  oet  Leucbltliiinu  naw.  trcnmeu.  Um  balb 
6  Uhr  «urd»  dl*  RflcUUilt  amWrttei,  «äbrend  wi'lcber  nach 
•inem  sebr  vergongreo  Mittagesseu  an  Bord  der  (Grundstein  für 
den  Xord-Ostsee  Kanal  gelegt  wi-rdca  sollte,  um  hiermit  dem 
eigentlirben  Zweck  der  Auafahrt  tu  gentigen.  Letzterer  bestand 
Ditmlich  dario,  eiuesibeils  der  (  reude  Ausdruck  zu  geben,  das» 
die  AiisfnJimnj!  ijif^ps  Brnf-cn  FiKwnrf«  nunmehr  durch  lU'ichs- 
und  I.an(ltag5.h.  fi'hliis^  «lüi-klkh  t;esli  hei t  ist,  was  der  Vorsitzende 
des  Vereins  Hi  F.  Aiidr.  Mi  yjr  iliirdi  ein  von  der  (ieselUcbaft 
I>eg«-i8tert  uufucnoniiüPiii  s  Hoi  h  .inf  St>.  fhircblauclit  den  Finstcu 
Klsmarck,  «icu  eigtrutliilji'u  liii^cir  «1er  Idee,  kertLi/>'i<'lni'-:>'  nri<:I 
•'iderulbeils  geineintcbafilicb  die  Uferstelle  in  Ai:);i-u^('lu'lii  zu 
nehmen,  die  eodgiltig  ftir  den  Durcbsticli  iu  Aussiebt  ^cuomnea 
iat  Dieselbe  war  abseilen  der  holsteini&cheu  Wauerbau-KolIegeD 
durch  mehr«  Flaggen  kenntlich  gemacht  und  deutlich  sichtbar. 
Aa  dir  nbdailinB  VMllb  iMmMole  augelaif^  hutedivDiinCir 
u  od  «  «r«  itn  limixer  Kaaten,  dem  dnrA  dia  Auldirift 
aSonota«  vor  CliriMo*  dtt  «bnrtfdiiB  Alter  mAar  JtbrUMMuda 
imd  durch  zarten  Anattleb  du  Ansebni  einM  Oruttbloeka  gegeben 
war,  w&breud  einer  bumoi  istiscben  l'ede  des  als  häbereu  Magistrat  8- 
Ik'amten  verkleideten  Hr.  Hmatr.  Cbristeuseo  mit  allerlei  hiirrfür 
aingaliofeilra  Sachen  z.  K.  einem  fossilen,  inwendig  (duich 
ZenaitbaH»)  ganz  veraleinerteu  Stiefel  usw.  gefällt,  und  dann, 
nachdem  noch  Hr.  Hermann,  der  sich  als  n«ptiiirier  Gebeimer 
Ober  aus  Berlin  vorstellte,  eine  präibtif;«  rorial-Zi  ichuung, 
dt  ilas  Frfrfl)nii-9  piitpr  rffr  jdngsiteu  Arcbil«klur-Koukiirriuien 
/,<!  ifit:  sihicii  iiiid  das  Moiio  „obut  Portal,  kein  KoRa]',  trug, 
dargtitbau  hatte,  durch  Abf i  liiiidiifü  ili-r  Hulfffaii«-  unter  be- 
geisterten llocbiufen  p'ötzlidi  ;n  die  y,\W  iiii.jili  «tlnsHfii  I*io 
Mu)<ik  »lioiralc  die  deutsclic  Naiioiuilliynitif  an,  imd  »uljiciid 
iiuiL  der  l)üm|d'i  r  »  icdt  r  w  i  iidt'lc  und  l.iigsaiii  ui.d  iuuji  stitistL 
biit  tur  iHttiutieu  Mulc  den  Kanais,  um  ü  ciii  kleiLtu  t.irunii' 
stein  veiaeukt  wurde,  vurfubr,  mussle  sich  .leder  vollauf  bewusst 
werden,  «inen  groliien  Augenblick  wQidig  verlebt  zu  habvu^  Die 
■rbsD  lOD  Awog  an  ftnbertt  frohe  StiBBiiiig  faad  wlkiMd  dar 
«eltanB  lUurt  Omn  Oipfd  io  dm  BaQ  >a  Bord,  d«r  bli  nr 
AiOuak  h  üambutg  mttr  dem  oittdcD  Schate  im  nupitilatMi« 
fortdancrte  nad  kaiiH  ünlerbrocbfln  wurd«  dordi  dit  leitweise 
g«l6«lcn  KanottWldllln^  lowie  durch  das  Auflassen  dts  sehr 
•rhönPD  l-'euerwtrla.  Da  der  Verein  sein  Mitglied,  }lrn.  .StnimiH>r, 
an  llord  hatte,  so  war  es  möglich,  die  llauprmoBiettie  dieses 
wkbtigen  Tages  photographisrh  festzustellen,  und  e«  bat  api  er 
jeder  Tbeilnebmer  ein  Kxemplar  dieser  Autoahmen,  die  durch 
mehre  Handzeichnungen  de«  Malers  Hm.  DOjiYohl  zu  einem 
crofieo  fimcfliUebild  tnsrainigt  aiad,  au  atetar  Ertuuroog  «r- 
iallfli.  Fv. 


fitWimen  uusi^Tsctzi  ;st,  li:it  sich  sfit  seinr>ni  'i  rihrißi'ii  ItcifäuidB  gut 
U-*ahrt  l'i^  d.iil  diil  i-i  »iitildic  iiij>;ft;f1n  iif  K.)U'.tn;fciii'l'S.'vrl  fflr 
uhulirhr  F.illc  i  m|irnlili  n  ncr.'t'U.  Zur  lnii;i'i  rii  Ki  li.diuiif;  itrs 
ScliindcIlifM-lil-it;'.,  d.is  d-f  (li-ulMiing  prin  ii  die  \S  iiUTiiiijisi  in- 
llilsio  XU  decken  hat,  ist  uix'h  ein  OeltailieuaualiVb  beahüii  hligl, 
wi'K'her  iu  der  nächaleii  Zeit  zur  Aalflibnillf  kMiaien  wird. 

Koustaoa,  io>  April  1866.  Braun. 


Icntt,  dl»  Afekdiiulclona  nidil  bkw  anr  VomttbibaaHHr  d« 

etektriichen  Stromes,  sondern  auch  wim  Kegnlator  dea  Drucket 
/u  machen,  der  ao  gleicbmirsig  tliefsl,  da»s  in  dem  Uchte  ancb 
nicht  das  leisesle  Zucken  wahrzunehmen  ist  Der  Akkumulator 
faast  einen  so  lieirtkchtlichen  Stromvorrath,  dass  er  zur  He- 
leucbtting  f Or  5  -  (i  Stunden  hinreicht,  auch  wenn  die  Maacbine 
keine  neue  Speisung  mehr  zufuhrt.  Auch  die  UlAhlampeu  seibat 
sind  beträchtlich  verht'sscrt  wordf o  Ks  iff  das  Srstem  Itemstein. 
Die  Breuudttutr  uiiu  r  !>id>  buu  I.ampc  hat  sii  h  bttricbtlich  er- 
höhen lasptn  Alli-  Lampni  sir.d  an  der  l>eicke  angebracht,  da- 
mboL  ein  S<  hi<  ln  i  ,  iiHii.di  di-isen  das  Licht  gedlUnpft  oder  anch 
ganz  ausgeschaltet  and  u^ih  Wunsch  sofort  wieder  herstellt 
werden  kann,  .lede  riK^hlamiic  isi  durch  eiiic  (ilii.s>;lociiP  se- 
achatzt  Alle  Stromre^iilatiirfu  sind  bt  ILstthiitlFr  üud  die  Span- 
nung des  Stromes  i'^t  eir.r  so  iiiil»>di>titPiidt>,  iIjsk  von  einer  Gefahr 
bei  BerübruDg  der  Leitung  eine  Hede  niclit  t><>iu  kann.  Von  der 
grAbien  Wiebiigkeit  aber  ist  die  Frane  der  Leitungst^rbiDdang 
m  Wagen  ao  Wagen.  Der  erst«  Verauch  einer  clektriKbca 
BgiaMhMf  dar  W«gen  befriedigle  ni^  Haute  liegt  die  BiA» 
enden  naeh  daai  Vorgänge  dar  auf  Loftdrurk  btnibandaB 
Wesiingbouse'schen  Bremse  bat  sich  ein  I.eitungs3chliiss  airtK 
findig  macbcu  lassen,  der  «on  jedem  Arbeiter  und  Ankuppler  ohne 
alle  Mob«  und  Gefahr  gebandbabt  ww^kn  bann.  Jeder  Wage» 
kuuD  aua  der  Verbindung  des  Zugea  berauagenaaBeB  od  die 
Wageniaib«  aofbrt  wieder  gescblosaen 

Pref«MifJs»b«i. 

JUn  PretaMfl«Ai«Ibv  nmntvfirfcmtfi 

Mba  iit  von  der  Gawcrhachaft  .EiaenbatteWaaiiUta  bei  LOnn 
a.  d.  Lipite*  arlaaMB  worden.  Die  fiblicben  Malke  ttr  dieae  aua» 

achlipfilich  in  Gusaeiaen  herzustellen  Jeu  Oofen,  welche  zur  Heizung 
für  lUume  von  KX)  bis  IM)''""  benutzt  werden  sollen,  sind  (bei 
rechteckigem  Querschuitl)  85 "»  Br.,  JD  •■»  Tiefe  und  13t)  big  IM» 
H<ihe.  Die  Heiztbnr,  die  tififnung  far  den  Stehrost  und  die 
Oeffuuiig  fÄr  den  Aschenkasten,  welche  bezw.  17,1t»'»,  13;  15'«" 
und  23  Kl "»  Breite  und  l]<>hc  zu  erhallen  plli^gen,  liegen  mit 
ihrpr  Oliicrifarite  bezw.  TO  M""  m<\  '24 ''<"  (Ihrr  dem  liodea. 
l-'iir  diu  lic;tL-ii  lier  bis  tum  1.  OI(tid,i'r  \\\  di'ii  /rcrnd-t li'wci t>e- 
Verein  zu  Dfbsuldorf  «iusiiaendeuden  Kultwarfe  sind  zwei  Preise 
TOB  beatr.  MO  nnd  SOO  UK  auagcaeiat. 

Kin  Pr»'.uiiuHselirclben  zur  Erlangung  dnea  neuen 
Vorlalire&a  täx  tlie  Dlotatnng  der  Muffen  bei  Stainzeug- 
röhren  crlässt  der  Niederösterreicli.  Gewerbeverein  zu  Wim, 
dessen  U'ocheoscbrilt  vom  D.  .Mai  d.  J.  di«  nAhereo  Bcdiugungea 
der  Beweibung  euthiilt.  Kiae  Beacbreiboni^  erlordariiiAea  nUa 
Zekbausgen  in  NaturgrüCte  und  Hutar  dar  wgcweiMlaleBiNcfc* 
inaga-MuerialkD  alnd  bia  sun  I.  QbMbar  «n  den  Vcrrin  ainaii' 
eeuden,  der  alcb  vorbeUUt,  daa  TOigaacUagene  yerlUuiM_  aiaar 
atif  (i  Monate  bemesaeueu  Probe  an  einer  dan  ~  " 
MufleudichtuDg  zu  unterwerfen.  Dan  am  zw« 
fimden«  Terfillinm»  deaaan  ^enlbaai  aur  Auaautaiiaff  di 
wbd  bH  abMM  Püelae  wo  3G0  a  ft.  W. 


den  verUaibti 


Brief-  ond  Pragekasteii. 

Bcrichliguii)?.  1»it  llr  Verfasser  des  Artikel>  iiln-r  ilie 
8<-h«alijs4-h4>  HTeiaausstelluug  zu  Augsburg  (No.  OS  u.  tH)  ersucht 
IIU-.  Hill  iiori<'iii:guB(  einiger  tob  tu»  obeis^eBer  OtnekMIer. 

tia  iül  zu  ItiMU : 

8.  374  Splt.  1  '/..  IJ  V.  u.  Glaakastcti  statt  i  Uuhl.  u  r  |)  i»  r ; 
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1  V.  o  Orduuo geii   „  t.*efluungen; 
t)  V.  o.  nach  „augcbiicb"  setze  ^vou"; 
U  V.  o.  Mttelidi      »tau  Manlichi 
11  i.  u.  TheleK       „  Tbaktt; 
19  <t.  0.  H.  Holbefai    ,    0,  Holbebi; 
IM  V.  u.  Reiaezeit      -  Ruhezeit. 


Elektriflohe  Zugabeleuobtnng.  Von  der  Wtlrttember^ 
giscben  Staatseisenbahn  -  Verwaltung  ist  der  Klektroiechuiadien 
Fabrik  iu  t'anustalt  eine  Anzahl  von  Wagen  aller  Klasacn  zur 
Krprobung  elektrischer  Beleuchtung  dberlaseeu  worden.  Die 
\'crs>icbsdaucr  soll  eine  Lingere  sein  und  es  besieht  der  täglich 
zwiacbeu  Stuttgart  imd  Hall  kursirende,  elektrisch  beleuchtete 
Zug  aii5  'i  Wapcn  mit  27  (iKH'.l.irRiien.  Jeder  Wagp«  H.  Kl. 
bat  -  I  :i!np<'ii  Miii  'i  .N(>ri:ialki'i r-fii  nii  Iiiihth  -.iiid  i  Lam.'iu 
von  ii  ttmmMiTicn  uul  Jeu  i'<'r:M;is;  im  Wagen  I.  uiul  2,  hi. 
belinden  sich  -i  i  anipi  ii  von  '  NuriualkL-rzen  im  Innern  iiiid  auf 
den  Perrons  »btJilaiU  '2  l.amjn'ii  mhi  ;i  Kormallcfi/tMi .  di  r  Post- 
wagen bat  4  Lanipc-u  vtm  Iii  >'otiri;i!lc  i/<'ii.  Ji.i^  .-.er  Anwt  ndnrg 
gebrachte  System  Itenutii  AkkiLiu^iaturea ;  es  ist  dadurch  auch 
die  Möglichkeit  gegeben,  ohne  jede  Störung  in  der  Beleucbtnag, 
eiui'u  Wagen  vom  Zuge  abzutrennen,  lo  daia  a.  B.  der  Poat- 
iragcB  Marien«  Aber  Heilbnein  und  Hall  ua<Ji  Mergeuthvim 
Ibbit  iiad  Abenda  in  Hall  wieder  na  den  Zug  angeb&ngt  wird. 
Die  Bctiiebaktaft  gabt  tob  der  Acbse  dea  Uepftckwagens  ans. 
die  Dynamoniaacliine  aanat  AliknBolatoien  nimmt  im  Gepick- 
wagen nur  einen  ^flir  Tnifliigca  Kaoia  ein.  Seit  der  letatea 
Probe  eines  auf  iiliiili'  hu  Welae  eiagericbteten  EiBenbabniugc« 
hiiid  gitn/.  vie-i'titiii  hr  Verbesseiiingen  eingetreten.   Man  hat  gc- 


Hrn.  G.  U.  in  B.  Zur  Beantwortung  Ihrer  Frage  finden  Sie 
Bnsreitdiendea  Material  in  dem  kOrdkb  radiaillKuten  Artikel 
über  die  Stnl«enbr«cken  Berlina.  Wir  mUn  ÜBMifageQ,  data 
vereiaaelt  AaraBpuBgaB  bei  BrOeben  nft  der  8Mi|aKg 
komaen,  daaa  dleeea  Maaft  Indeta  ab  Obei 
moaa.  Kine  lieEtimmterc  Ancabe  liUst  sich  aoi  üaai  Ginade 
ikbt  narhen,  dass  die  Steigung  der  Rampe  aowobl  «00  ibrer  Lag« 
ala  «en  dam  Befeatigungaauitenal  abbtagif  iit, 

Beaatwertnngea  aua  dem  Leserkreiae. 
Hrn.  C.  L.   Abgflsse  von  dcu  Gipe- Verzierungen  der  AI- 
hanibra  kuunaa  aaeb  einer  uns  von  dort  zugegaugenen  Nachricht 
von  dem  Kettmntar  der  AUuBbra,  Sr.  U.  uafnel  Contrenn  in 
Oranadn,  ^ 


Ko.  08. 
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<II»rU»tMatJ  —  Alk***        t  —  V«lMll«ktMS 


—  B>lar«  nad  F»Bt*k«iUa. 


Die  VII.  Waniierversammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  in 

Frankfurt  a.  M.  vom  IS.— 18.  Angiist  1886. 


ontag  NacbmitU^^s  um  2  •  ^  Uhr  bepauii  aie  Be- 
si<  liiiguiiK  von  Baawerken  und  Aulagen  in  Frank- 
fuit  uiiJ  dessen  iiScbster  UmRebunij.  wobei  eine 
Trennuijg  in  Gruppen  nach  ilcn  bpidoii  (Jcliicren 
'  des  Faches  »tatüaud.  Emo  Arcbitekteugruppe 
unter  FohiuDg  des  Arcbitoktca  Linneinann  und  des  Siadt- 
buiFaUlB  Behnke  besichtigte  zaeret  den  Dom  und  dann, 
idWh  intenssaDter  Wanderaug  Ober  den  alten  Markt  mit 
aeiiieii  noch  ein  aogenAhertoi  Bild  der  ebemaligon  lürsdiei- 
dflr  hMaMu  Stadttbeile  daiUetaedeo,  oft  «nnderOdi 
ingodvr  mqBhfettt  EUbncin,  ftrav  «her  den  Panlqriats 
mit  der  all  SlU  der  1848  —  49  daadbet  ■utigebabten 
Sitzungen  der  deutseben  Kaiional-VerMmmilnilg  deektrttrdigcn, 
sonst  wenig  bedeutenden  Panlskircbe,  dann  weiter  Ober  den 
Goelheplaiz  und  durch  die  Bt>i.-kenhcirtiervrassc  zum  schönsten 
Bauwerke  des  neuen  Kraakfurt,  dem  L n c a e 'sehen  Opern- 
hause  vor  dem  Hoi  keabeimcr  Tbore.  Von  hier  gings  zu  dem 
gewaltigen  Neubau  des  Zcntralbahnhofs,  wo  durch  Mitglieder 
Dod  Deatnte  der  K.  ESsenbabndirektion  Anhige  unci  Au.'ifolirni;^ 
des  groben  Werks  erkiftrt  worden.  Die  KrütTnung  des  liahn- 
hofo  ist  ftlr  16h,h  iti  Aussiebt  genommen;  «cKcnwärtlg  ist 
du  Anlsenbild  der  Aola^^  natou  fertig  gesteilt  und  wird 
am  inneren  Aua  hau  gcsdiafTt ;  auch  die  Aufstellung  der  ge- 
«dUgaa  Binder  Aber  den  3  PernnliaUeo  iM  nabera  vollendet. 
Die  Ansfbbnnig  hat  gegen  den  onprttnglidMn  Entwarf 
schiedene  AandarangHi  eriUten.  Die 
sind,  da68  der  Wnwhell  di 

des  Vci^tilni!;  erbeblich  gegen  die  Seitentbdle  vorgezogen, 
ilasü  ferner  iLos  vorgesehene  niedrige  Obergescboas  und  dünit 
alle  Wohnräume  im  Gebäude  iß  Wecfall  erklimmen  sind, 
t'ndlK-li,  Aa^-^  die  grofsen  Binder  der  Halle  niclii  auf  Säulen 
(üelatrert.  somiem  bis  Porronbolie  Linah  ccfnhrt  worden  sind^ 
AllsciiiLTi  r  Anerkennung  erfreute  sich  die  mit  (frftfeter  Sotg- 
fiili  hfwirktc  Ausftlbmng  der  Werksteinarheiten  und  die 
Klarheit  des  Hallen&berbaues;  von  letzterm  ist  uametitlicb 
loben&werth,  dass  man  sieb  aller  sogen.  Verscb&nomngcn 
durch  Aoflegen  von  Zink-  oder  Qmaeiacnhflllen  gmndallalkh 


mit  den  EüL'nhau  nls  einen  ganz  belbststiVndiijen  Uaatbeil  be- 
handelt h;U.  Die  iiearlicittitiK  des  !-pezielieii  Kntwurfs  fOr 
den  Ihilienhnn  ist  von  Hrn.  Itetr  -lJauineister  Kraut  hewirkt; 
liie  uumiltelbare  Leitung  der  Ausführung  des  Hauptgehiludes. 
dessen  kOnstlcnsehe  (iestalinng  im  Einzelnen  bekaniitlich  in 
den  Hiinden  seines  Urhebers  Hm,  Uauinspektür  Kpgcrt 
liegt,  ist  IJrn.  He«.  •  Baumeiser  Weithmana  anvertrant. 

Wahren  rl  der  der  Besichtigung  d«  HwipligeMate  tßr 
widmeten  Zeit  besichtigte  «ne  Ingenieurgrnppe  unter 
Ftthrung  der  Hm.  Regier.-  u.  Baurath  Hottenrott,  Stadtbau- 
nth  Lindle;  nnd  AfatfaeiL-BenfflelBter  Dflaing  ebianblla  den 
Zentnnwhnbof,  femer  die  Anlage  des  nenen  Bteberbelta-  ond 
Handelshafens  der  Stadt  Frankfurt  and  der  obersten  Hal- 
tung (Frankfurt)  der  Main  -  Kanalisirung ,  sowie  endlich 
die  unterhalb  .N'iederrad  belegene  Kllrbeeken  -  .'Vatago 
(ur  die  .\hwflsser  der  Stadt,  Die  Bassins  sind  zu  einem 
Thoiic,  der  vorerst  genügen  wird,  nahem  fertig  gestellt;  es  fehlt 
ind^  nuL-h  die  iütu  lielriebc  vorgesehene  Pumpenanlage. 
Hoffentlich  wird  der  wahrnehmbare  l-üntritt  von  Gruudwa-sbcr 
in  die  Becken  nicht  Schwierigkeiten  für  den  I^elrifib  mit  sich 
bringen.  Die  an  den  KUxbecken  veraammctte  Grappe  ver- 
einigte sich  um  7  Uhr  in  Kiederrad  mit  der  inzwischen  durch 
einen  Extrazng  (den  ersten  aus  dem  neuen  Zentralbabnhof 
abgeleiMiMn  Behiuag)  ebeoieUs  bierber  gebrachten  Architek* 

Fahrt  enf  der  städtischen  Ver- 


Too  wo  ei  in  knner  Wtndemng  nni  lOOhiiKiidMn  Gurten 
dng,  wo  auf  der  prächtig  erieuchteten  olieren  Terasse  dea 
Beataerationsgeb&udes  nach  der  lehrreichen  Wanderung  der 
Abend  in  behaglicher  Mufse  hei  Konzert  und  bengalischer 
Bclenchtunfj  des  Thurmbaoes  und  der  (JchtLsihe  um  den  See 
verbrai'hi  wurde.  Die^e  gesellige  Vereinigung,  welche  zufolge 
Thfiiiiftbme  zahlreicher  Daiuea  ciu  höchst  anniuthiges  Bild 
darbot,  gab  den  von  allen  Seiten  her  zusimmen  geströmten 
Favhgenossen  wilikoinmcnsto  Gelegenheit,  tmi  aUun  uiid  neuen 
Freunden  bezw.  Freundinnen  iu  traulichem  (ieplauder  zu  ver- 
kehren. Die  Beiie  einee  scbSoea,  warmeu  Sonunenbeadit 
fniM  HtHÜt  md  alnar  nabaiMMi  BetaMMang  iwr- 


Albert  Jahn  f 

^rst  Jetzt  koramt  uns  nach  der  lliirkkchr  rmi  pii>fr  Heise 
ilii'  Nummer  der  SrhweiK-riscli.'ij  ItauieeitUUg  «U  Gesicht. 
■ —  '  in  welcher  der  licreitii  am  !!■  .luni  d.  J,  erfolgte  Toil  dvH 
Architekten  AU>eri  .lali}i  io  Beru  getnelüet  wird,  so  dass  wir 
diesem  treuen  Freunde  iiiid  Mitarbeiter  u.  Bl.  leider  nur  einaafer 
verspAtetei  Won  dan  Nachrufs  widmen  könoeo. 

Albert  Jahn,  der  am  16.  Juni  IS4I  xu  Bern  gabonn  wir. 
hat  «ich  ia  lauger  maheroUcr  Thatigkeit  auf  fiauildlm  und 
AMUen  «■■  KAuder  entwickdt,  ebne  Iwalt  dne  tedmiaeha 
I/diiHiitell  baMuht  lu  haben.  Kit  19  Jahren  trat  er  nadi  dam 
Pwnith  der  Real-  und  IndnalrieBchuIe  als  Lehrling  in  daa  G«. 
i^lft  daa  Architekten  Hebler  in  Bern  ein,  wo  er  niD>ehst  ente 
Lebncft  als  nraktiacber  Stemmet«  durcbsumarbeo  hatte,  während 
«r  Jedoch  ^leufaaeltig  io  unennodlicbem  P'leifM  bemobt  war,  durch 
Pnvatstndiea  kOostlerisch  sich  heran  lu  bilden  Zn  piner  gewissen 
Leitungd&bigkeit  gediehen,  siedelte  Jahn  ]8(>4  narb  Italien 
Aber,  pr  zunächst  rü  Turin,  dann  in  Fforei«  Pcschüftigiitig  in 
verschiedenen  archilektuiusi  bi  n  Ateliers  taud  —  znlet/.t  durch 
ltuig«rv  Zeit  hei  der  ^o^l  dcni  .Vi rhltckten  tiiiidolti  grleiteteu 
von  eogliscbcD  1  ntcrnehmcru  Ihegi  ilud'  teu  „/■''•■rmce  Ltmti  and 
Public  ni-rk»  Cotufjony.'  Ktn  siehe njiibnger  Autcnthslt  im  I.Rndc 
der  Kunst,  dessen  Denkmale  er  aiit  /ahbeicheii  Heiiieii  eitrig 
Sludirte,  im  VefCin  mit  der  reichen  Kunstuliuiig,  zu  «elcher 
er  in  sfiner  'I'hftiigkeit  (ielpgenheit  fand,  reiften  ihn  Jtu  einera 
trefflkbeo  KOubller  aus,  der  zu  deu  t>eaieu  dtir  itabeuitcheu 
Faehgenosactt  in  aige  freuiidscbaftliche  BezichuoK  trat  und  eine 
•UgemeiB  aDeritanoie  Slellnog  sich  ni  verschalen  wttsste.  r>ie 
▼erteguif  der  Hanplrtadit  ton  Flonna  aaeh  Rem,  welche  die 
AnHOMUff  der  srwlhMan  «MHacftwt  Bavgaaalbcliaft  bewirkte, 
f&hrte  Jahn  aus  Ttaliea  Uch  Berlin;  eine  andoo  •t;"«^'" 
Qeaelisebaft,  welche  den  dan^gen  gewaltigen  Aufschwnoff  nmerar 
Stadt  in  ft'w''t'*f*  Weise  su  Laod-  und  BauspekulstiODen  aus- 
nutten  woUlO^  Wie  dies  in  Florenz  geacbeben  war,  hatte  ihn  als 
Architekieu  angeworben.  Zn  einer  gedeihlichen  TbAiigkclt  als 
solcher  könnt«  er  jedoch  w&hrend  aeices  ei^jUirigeu  hiesigen 
Aiifenthalt.il,  dem  wir  seint»  Rekanntscbaft  verdaokeD,  nicht  ge- 
langen: dciiu  (iie  anl  eine  uogeoQgende  Keontniss  der  Berliner 
Vurbaltniue  gestatzte  Absiebt  der  schlecht  beraUieaen  Gesallacbaft, 
die  swia^heo  Teofelbef  nnd  Martendorf  gelegenen  Ltaderden 


i  des  ehi'uiLtligeu  [\ttt«rgntes  'lempeihof  der  Bebauung  mit  Land- 
han.scm  zu  erschlicrsen,  schlug  Kiuzlich  fehl,  ünffr  dle?en  Vtn- 
sliUuieii  ii-rlicr.i  .latin  tchüii  Is7J  diese  StHlliini;  nii<i  trat  zu- 
niiclist  iu  diw  Geschäft  des  HÄiiniit'.'inehiuers  Itack  z  i  Fr»)i- 
hiirg  i.  H  (in.  Von  bter  mis  wurde  it  im  J.  l^T'i  -aW  Nui  Uolger. 
;  äcini  s  alli'U  I,ehreni  Upblpr  ?,iim  l'irfktor  der  11.  H>-rr.i*äcben 
HaiigC!,ellscli,ifl  iiiirli  sfii  .  I  c  >iadl  berufen  —  eine  Stellung, 
tu  ««Ichtiir  nT  6  .lahl«  huig  iiue  grul^um  Erfolge  thitig  witr,  his 
auch  diese  Uesellscbaft  sicli  auflöste;  er  hatte  wihrend  dieser 
Zeit  die  Freude  von  aataian  UitbOrgem  mit  Bntimrf  nnd  AuafOlirung 
awaiar  MeuuneniallMMiltn}  daa  aanugaacM.  Mutenne*  «■!  dea  Oe- 
biodes  der  UTpotbekar-Kasse  Iflr  dea  Raatoa  Bern  beanftregt  ra 
werden  —  AulKabeu,  deren  treffl.  LOsung  an  der  alten  SlAtte  aaines 
Wirkens  so  viel  Beifall  fand,  dass  ihm  von  der  Florentiner  Akadeade 
der  ProftiaBor Titel  verlieiua  wnrde.  —  Die  letzten  5  .labre  seines 
Lebeas,  die  diueh  Kxiaklkhkeit  leider  vielfach  getrabt  waren, 
brachte  .laba  in  der  Stellung  eines  Verwaltung- Beamten  der 
städtischen  Baukommissiott  von  Rem  su;  doch  gewährten  ihm 
elazelne  private  Atiftrftjfe  x«t  Hauten  (iiut  t'mliuuten,  sowie  mehre 
groToe  Fe>ite,  für  die  er  llckurutioncn  zu  entwerfen  iiattr,  fort- 
»ithrcnii  (JeU'genheit,  aiicli  ki'in.^tleri.'irh  thätig  zu  sein.  \S>lcheS 
Ansehen  ir  aicb  durcb  seni  Wirken  in  der  Ufimath  prworben 
hatte,  beweist  am  he.ntcii  seini'  Wahl  in  verdcliiedeiie  Faehkom- 
niissjoneu  und  l'iei.sgericlite ;  u.  a.  nahm  er  an  der  Entscheidung 
Uber  die  Preisbewerhungeu  zum  eidg^.  Parlamenlahau^  und  zum 
Hempach  -  Denkmal  Ttu  il.  Zu  einer  von  ihm  geplauteu  aber- 
maligen L'ebersiedeluni.'  nach  seinem  geliebten  ItaUeo,  mit  tieiB 
I  er  nie  auTser  Vfrbiuduug  trat  und  «ba  er  wiedarhon  baanehtSb 
I  ist  er  nicbt  saebr  gelaugt.  —  Ein  MefdsfcfaB,  daa  «tibi  »dum 
I  laom  in  Ihm  feaohtaiHBert  bette  nad  nMldwh  ama  heMgan 
I  Auäbmi^  hau,  bat  safaani  Lehen  ohi  frUMS  Ziel  gesctsL  — 

Trotz  seines  rilehen  Wineus  tmd  Könoens  von  einer  so 
schlichten  Bescheidenheit,  wie  man  sie  gerade  bei  Autodidakten 
nur  selten  findet,  war  Jahn  als  Kanstier  wie  als  Mensch  eine 
durch  und  durch  liebenawflrdige  Persönlichkeit,  welche  auf  den 
scböiksten  Buhm,  den  einer  Unten  n  Seele,  Attspmoh  erbsbao 
durfte.  Elhro  seinem  Andeukcn,  das  in  d<  ii  9  Llndan)  wdchen 
er  angehört  hatte,  noch  lange  toniubeu  wird. 

*l  VwttlletitUebt  Ua  JctuitMic  Nr.  <U  dar  liniUfbcn  UmuvUUBfi 
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DEDTSCHE  BAOZEITUNG 


«iaig!eD  rick 


M.  Aogiut  1696 


TarMtmg  od  BiUhM«  bebi^klater 
t  ridi  nar  im  rihmJiHch  bei  fcrltchwt- 
tmidar  Ifaeht  die  «taBdneii  Grappeo  MsdM  IwMedigt  alad^ 
«Irts  torltck  zogeo. 

Am  3.  VersammluDgsta^c  (Dicnsia«:)  «iirde  tanOcbst  die 
Ii  den  NebecräamcD  des  SoAibaacs  veraustaltete  Aosstellunf^ 
iablreicber  PlÄae  and  ZeichnunRen  von  neueren  Arcbitcktur- 
ond  Itigenieorbaoten  besicbiigt.  Dald  mich  9  Ubr  wurde  die 
2,  Sit/ijiig  mit  Verlesnnp  eiuer  Zusihrift  des  sehwei/cnsdien 
Architekten-  and  IiiKenieur  -  Vereins  eröffnet,  wonaoli  die  Hrn. 
Prof.  tierlicb  und  log.  Walduer  za  daeiMQ  VerareterD  er- 
UuiDt  waren,  welche  dorcb  den  Vorsitzenden  berzlicb  will- 
lunninen  gelieifsen  wurden.  Alsdun  folgten  die  Vortrlge  der 
Architekten  Uauers-Ilambarg  Ober  das  »Hanbvrger 
RetbkaBs"  oadPni.  Baatehiiiger-MaoeheB  Ober  aBBoan 
AibeH»  tm  aechidwh-techalidwü  Lebccetorium  der  tecb> 
aitcheB  BiMhMMe  bi  IÜmIwi*,  mf  «debe  weiter  ästen 
mcck  iB  kioninm  Miii  ninL 

Nacbmittngs  fanden  versihiedene  AuttiQge  nach  ban- 
tetbnisch.  kunM|eevii,j(.h(lich  md  lainlHbaftiich  iutcrcManteo 
Punkten  der  Unigeurtul  Frankfurts  .statt,  an  der  die  Fach- 
genoiseo  nach  breier  Wahl  mit  ihren  Damen  theilnabroen.  — 
Die  grOfste  Betbeüignng  fanden  die  nach  Mainz  nnd  dem 
Niflderwalde  gerichteten  Ansfifige.  In  Mainz  bereiteten 
die  dortigen  Fachgenossen  den  Augekomotcuen  einen  frennd- 
Ucben,  herzäcfaen  fiapAnw.  Heek  ceBMinaaiDer  «UgemeiiMt 
Beiicfatigiiiig  der  Stedttefle  end  dee  Belnholi-EäipfiHiga- 
unter  Fftbrnng  vm  Arcbitdom  vtA  JafßBitmta  der 
1  Ladwigsbahn  trennte  sich  die  OeMonnilttU  wieder 
in  eine  Architekten-  md  eine  Ingcnieargroppe. 
Erstere  wanderte  aber  den  Bonlevard  zur  Liosichtigung  der 
mannic.hfaltiRen  Neiihanlen  an  letzteren)  und  dessen  Nclien- 
slrafsen  und  besah  siih  dann  /um  l.lotu,  über  dessen  Bau- 
getehielite  Ilr.  I)oroprähenrfal  Schneider  einen  eingehenden 
Vorfra«  hielt,  an  den  sich  dann  eine  Rcnane  Besichtißune  des 
(iotteshauses  unter  FOlirunR  de»  Genauiiten .  sowie  der  Ilru. 
Laodgerlcbt&ratb  Ür.  Bockenheimer  und  biscböH.  Bau- 
meisters  Lucas  anschloss.  —  W&hrend  dessen  nahm  die 
lagenienrgrappe  iKe  übrigen  Bauten  dos  Mainzer  Zcntral- 
bebnbofes,  tun  dUB,  nach  einem  Gange  Ikber  den  Boulevard, 
roter  Fbbrans  fon  MilgUedeni  des  audtbnteaiteB  den 
Rbelnbeftn  «ad  dewea  labigeB  in  AvgeiueheiB.  Gegen 
<  Ubr  wieder  meuiiDen  getroffen,  besichtigtofi  beide 
Gruppen  gemeintdieftlich  die  Sammlungen  im  ciiemaligen 
kurfOrstlicben  Schlosse,  wobei  Direktor  Dr.  Lindenschmitt, 
Dr.  Velke  und  Dr.  Keller  die  kenntuissreichen  und  zuvor- 
kommenden Folirer  waren.  Xachdeni  dann  noch  die  herr- 
bebe nene  RheinbrOcke.  über  deren  Konstruktion  und  .\ns- 
flkbmng  Oberinecijieur  Lauter  und  liezirksinRcnieur  Weifs 
Ausktinft  «alieu,  iu  Aog^nscbeic  Ke::oninien  worden,  fand  in 
dnr  Staililiallo  ein  gemeinscbaftUches,  voti  tieceistertcn  Trink- 
sprflchen  gewflrztee  Kacbtesaea  statt,  am  dessen  bohaehe 
Anordnung  die  Mainzer  Faeligenoaeen ,  die  io  grolber  Zibl 
enKhieiwn  mren,  sieh  vanilfli»  geaacbt  betteo.  — 

Die  BeBoeher  dee  Niederweidet,  w«Iebe  «fdi  anter 
Ffihrnng  der  Hm.  Architekten  Schtkdel  und  Il.lnle  auf  der 
Tannasbahn  nach  Agsmonnshaoseo  begeben  hatten,  henntzten  I 
zur  Auffahrt  nach  dem  .lapilsciilos.se  die  neue  AasmBiir.shiUi.ser 
Zahnradbahn  und  rc langten  luch  einem  angenehmen  Spa/.ier- 
f/atiKC  unter  den  sthatiigea  Laubgewölben  des  Niederwaldes 
zu  der  die  prächtigste  .\ii>>$icbt  darbietenden  Rossel  und  als- 
daM;  ii\  dem  firorsariik'en  Nationaldenkiiiul.  wo-clbst  die 
üetiteu  der  Wanderer  durcb  die  vereinten  Wirkungen  des 
höcbsien  Kunst-  und  NatuigemueeB  und  der  an  dieser  St&tte 
unwillkarlich  n  bOhmffl  Schwange  sieb  erhebenden  Liebe 
zum  edlen  and  edtOOBO  deutschen  Taterlande  in  die  weihe-  I 
voUate  StinuBsng  TBieetat  irafden,  die  in  einen  ton  Arcfaiidct 
Sebidel  aaegeliredita  «ad  foo  der  Venemnhuig  begeiatert  j 
MiQienoadiMneD  Hock  Mf  den  dentachen  Bjjser  ihren  glOck-  j 
Hcbsten  Atadniclt  fimd.  Die  Thatlahrt  nach  Rfldesbeim  vnrdo  I 
dann  auf  der  anderer).  ."Vlteren  Xiederwaldbahn  uuternommen. 
Nach  Beaichtitiung  der  anstredehnleü  Kellereien  der  erofsen 
Scluaiinweiijfabrik  son  iiwald  Co.,  deren  Besitzer  auf  ihrer 
i:arli  ik'm  Klieine  hinaus  helegenen  Terra.sse  lien  Ilesuchcrn 
rastliih  eine  höchst  umfaiiRreiiJie  .rrol.ie''  ihrer  Weine  alt 
Labung  darbol^a,  wurde  io  der  am  Ufer  de»  sciiünbteu  deut- 
schen Stromes  errichteten  Rbeinballe  das  Abendessen  ein- 
genommen und  dabei  noch  manch  Fla^bldn  des  berz- 
er<)aiekenden  Rebensaftes  der  Begeisterung  der  Staude  nun 
Opfer  gehracfat  Weaenüiobe  Verdienet«  an  den  eagntehnen 
Verlauf  dleeee  AoelfaigB  liid  Micb  Bn.  Pk.  BoIsm«DB 


Em  weiterer  Auiflog  gelt 
HeiokanaliairaBg 


kMnere  Schaar 
dee  Bn.  Regier.-  o. 
Caao«'Wiertadwt  liek  tä  einem  Dampfer  zo- 
flnd,  an  die  fcme  Streclie  von  Frankfurt  bis  Mainz 

m  machen.  Es  ist  nur  noch  Weniges  zu  than.  um  den 
Beirieb  zn  erfiffocn :  die  b  ächleD.seQ  sind  ganz  fertig  gestellt, 
die  Nadeln  io  den  Webren  zum  Theil  eingesetzt,  die  eiseraea 
Trommelwehre  in  den  Flossrianen  im  Bau  ond  es  Ist  rtie  Kette 
auf  der  Flotssoble  bereits  gelegt  Nachzuholen  bleiben  noch 
kleine  Restarbeiten  an  den  geDannieD  Theilen  und  einige 
Baggerungen,  so  dass  die  Eröffnung  det  Palliihee  fai  eia  für 
Mooaten  erwertet  werden  kana. 

Wckt  Bbider  befriedIgeDd  aie  die  biAer  geaaBMea  Aib- 
flOge  verikfcfl  drei  andere  AatSfige  nach  der  alten,  malerlEcli 
gelegenen  Reichsstadt  Oelebtusen,  woselbst  unter  Fehrang 
von  Architekt  Neher  und  Konsul  Hocker  die  berObmte 
Pfarrkirche  St.  Maria,  die  Pcterskircbc,  der  Lamhertasbrunneo, 
sowie  die  Reste  der  ehemaligen  Umwallung  tun!  der  Barba- 
roesaburg  besicbiigt  worden ;  —  nach  dein  TaunuBgeblrge. 
wo  mit  den  Hm.  Baniosp.  Meyer  and  Arehit.  Seeger,  als 
ortskundifren  Ft)hrert>,  das  lieblich  gelegene  Cronbe^  aof- 
gebucht  wurde,  am  von  hier  ans  einen  Spaziergang  dureb 
daa  Wtesentbal  am  Fnise  dee  Uardtbatgee  aaeb  den  Kurorten 
Konigstein  und  Falkenstein  mit  ihren  alten  Bargniinen  za 
nalemeimen,  xmA  deeeen  fieeodigoiv  die  durch  beeoaden 
atarka  Betbi/D«nw  der  Daaeawelt  taigeniiAnetft  Oeielhebiit 
M  efaien  genilhiidien  Afaendeeaea  tm  Fiaakkurtar  Hof»  la 
Croaberg  Tereinigte;  —  md  «odBdi  nai^  Bad  Hon- 
barg,  wo  die  Park-  nnd  Brannenanlagen,  das  pr  ach  volle 
Kurhaus,  das  Theater  und  die  Samminngen  von  Allerthainem 
im  Saalbnrg-Museutn  bciichtigt,  ein  Spaziergang  zom  Schloss 
mit  seinem  priU-btigen  Garten  UBteruoinaien,  dann  der  Abend 
im  Kurhaube  mit  leiblicher  Stärkung,  geselliger  Unterhaltong 
und  geiiusavoller  Hetrachtung  des  festlich  Jwteicbteten  Koi^ 
bausporks  sehr  angenehm  verbracht  wurde.  Hei  diesem  Ans- 
ftoge  hatten  die  Hrn.  Arcbii.  Seesteru-Paaly,  Fr.  Kaysser 
und  Jacob!  in  lieberswtkrdigster  Weise  die  FAhmikg  Aber» 
nommen.  —  Als  ffi§ta  Mitternacht  die  von  den  6 
denen  An&flAgen  ratbek  Rekehrten  in  dem 
bestimmten  Bierbauae  znr  BOrse  in  Frankfort  ■  i 
zeigte  die  fröhliche  Stimmung  der  GcmQtliCr,  der  ttbendl  lieb 
knndgebende  Jabel,  date  die  Bafinedigae«  Ober  den  Terlaof 
dea  bantteboB  ISoebnittagi  ebe  angenenie  war.  nnd  wenn 
etwas  (Br  Venuutalter  der  AosflOge  ehrri.voll  sein  lirtd 
ihnen  die  ToDe  Anerkennung  aosdrtkcken  konnte,  mi  war  es 
der  allseitige  Wettstreit  darfiber,  welcher  von  dieaea  Auaflflgaa 
der  schönste,  Renu.ssreichste  gewesen  sei. 

Deti  am  .Mittwoch  frflh  zu  neuer  T'niügkcit  sich  rDstenden 
Versammlungs-XbeilnebmerD  lacht«  kein  freundlicher  Morgen. 
Vom  trttb  bedeckten  Himmel  rieselte  nnerfreulicber  Regen 
herab  und  mancher  Zweifel  an  weitorm  glAozcnden  Verlauf 
dt'ü  Festes  wurden  laut,  ta  deren  Berohigung  indess  einige 
in  der  Wettarkaade  Bewanderte  t»t  dea  Nachmittag  Beaaeraag 
dee  Wetten  fonne  a«gl*B'-  DiM  Toronssagang  erfbllte  si^ 
atieb;  deaa  «ikBead  an  Mofgea  die  anter  Ftihrung  der 
Hm.  Ob.-lBg. Sebniek aad  Arddt  Ritter  und  von  Hoven 
stattgehabte  Besichtigong  der  Aufsenstadt,  beginnend 
an  der  Börse  nnd  endigend  an  der  Christuskircbe  vor  IJocken- 
heim,  noch  sehr  unter  der  Ungunst  des  Wetters  /m  leiden 
hatte,  lachte  des  Nachmittag?«  die  hell.ste  Augu.stsoime  wieder 
freundlich  auf  die  Feststadt  herab. 

Narh  l!e<»ndisiing  der  Vorträge  (  S 1 15  b ben -  Kolti  Ober  die 
Freilegiing  des  Kölner  Doins:  .Sarrazin-Berlin  Ober  licinigung 
der  deutschen  Sprache  von  I<  remdwortem  und  Frhr.  Fricdr.  ?. 
Schmidt- Wien  Ober  die  Baogcschichte  des  Mailänder  Deata) 
versammelten  sich  3  Uhr  Nachmittags  die  Pmtfhfiilwflhawr 
mit  ihren  Damen  in  einer  Zahl  von  mekr  ob  000  in 
gnrftea  Saale  dea  Geeellscbalkebenaee  im  Pebaei«artea,  woeelfatt 
das  Feetnahl  bereitet  war.  Daaadbe  verlief  bei  der  aüge- 
niein  hcrradnodaa  fnUidi  angeregten  und  eehobenca 
Stimmung  in  btiteiMer  Welse.  Gleich  nach  der  ^u]  [le  erhob 
sich  der  Vcrbandfivor=itzende  F.  Andr.  Mc\er.  um  in 
gcbwnngsvollcr  llede  'las  Hoch  auf  Sr.  M^.  UcJ)  lieutschen 
Kaiser  aiis/.ni>riii«eii.  den  liatimeister  des  Reiches,  den  He- 
sckfltzer  ih  r  Bauküiistler  und  Förderer  ihrer  Bestrebuösen 
in  zUniieniicn  Worten  feirrnd  I)reitnal  hnnisfc  jubelnd  das 
Hoch  der  Versammlung  zur  hohen  Decke  des  Saales  empor, 
nnd  durch  ein  nach  Babels  he  rg  gesandte»  TelegramDi 
wurde  Derjenige,  dem  die  begeisterte  Kundgcbnng  galt,  von 
derselben  in  Kenntnis»  gesetzt.  Der  Vorsitzende  des-  Berliner 
ikietaitekieo-Vveina,  Baüroth  Dr.  Hobreij^i^.  v*^^^ 
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Trinkspnich  der  scbünen  Stadt  rrankfurt,  in  welci»er  rtic 
Wanderrenainmlong  gastliche  Anfnahme  gefunden  habe  und 
ihren  Bewohnern,  welche  gern  das  Ihrige  dazu  beigetragen 
hfttteo,  den  Gasten  ihren  Anfenlhall  zu  verscbönem.  Dann 
tranlc  der  OberbOrgermeibter  der  Stadt  Frankfarl ,  Hr. 
Dr.  Miqnel  auf  den  Verband  deatscber  Arch.-  und  lugfiii.- 
TmlMi  iBden  «r  in  Itqger«'  Bede  aaf  die  Wichtigkeit  da« 
^fffiiÄA—  BanÄi  «imNt  vaA  die  Bankamt  Itberhaapt  ab 
das  Thor  bezeiduwte,  durch  mlcfaes  die  gnteft,  aof  Ver- 
benening  des  BWMddldMn  WoUa  galdNataii  Gtodanken 
biodurcti  mQssteo,  wenn  sie  zur  Terwirklicbang  gelangen 
sollt  cn,  Es  sei  bekannt,  wie  leicht  Jemand,  der  rait  Ange- 
Icgeuheiten  des  Bauwesens  zu  thun  habe,  schon  deshalb 
irrißerwf'ise  etwas  von  der  Ilaukuiist  7,u  verstehen  plaube. 
wahrend  diesell>€  doch  in  Wahrheit  eo  aurt.erordciitli(  h  ^,^■hwer 
ZQ  durchdringen  bPi.  In  Frankfurt  aber,  welches  durch  die 
bedeutendsten  Werke  der  Hochban-  und  der  Ingeniearkun^t 
verFchOnert  luid  in  seinen  Gesnodbeits-  and  Verkehrsver- 
bAhniaaen  verbessert  werde,  bringe  man  der  Baakonst 
grobe  Tbeilnahme  und  Würdigung  entgegen.  Er  trinke 
daher  anf  das  Wohl  des  Verbandes,  der  auf  die  bantecbnincbe 
Deniadiiaiida  belehrend,  anregend  und  eifrischotd  wirke, 
od  «rf  dflMO  yvalttaA.  Architekt  Martin  Hallvr  Mit- 
«ortetfl  daal^  im  Namen  des  Verbandea  and  titak  nadh 
•einer  von  feinen,  launigen  Anspielungen  anf  die  Ter- 
deutschungs-BestrcbongeD  Sarrazin's  gewürzten  Kcde  auf  das 
Wohl  der  aus  Ucsterreich  und  der  Schweiz  zur  Tersaromloug 
in  Frankfurt  erschienenen  hervor  ra«enden  Vertreter  des 
technischen  Berofes,  die  zwar  Ausländer  aber  doch  Deotsche 
seien  und  Vereine  verlrWon,  welche  an  den  Ikstrebungen 
der  deutschen  Arch.-  u.  higeii.- Vereine  iiuugea  Antheil  nehme 
nnd  mit  denselben  gleiche  Ziele  verfolgten.  Stadtbandirektor 
Berger -Wien  liefs  die  bi  uderllcbe  Einigkeit  der  Techniker, 
mOgen  sie  an  der  Spree  oder  an  der  Donan,  am  Rhein. 
Main  oder  Elbe  wohnen,  hoch  leben.  Prof.  Gerlich-Ztkrich 
wtnscble  im  Namen  des  zwar  ein  kleineres  Gebiet  nrafaEsenden 
aber  doch  mit  den  dartwlwn  Tendaan  Hand  in  Hand 
aiMlenden  S^waliariMhaa  ArdwUfcteti-  m.  bgamaoiwTeniaes, 
dass  der  Verband  d.  Anii.-  n.  la0Ut.'Ymk»  ütrt  and  fort 
gedeihen  moge.  Ofctrtiaaiialh  v.  Bloel-Slattgart  UeTs  noch 
besonders  den  Frankfurter  Terdn  hochleben,  der  den  past- 
Uclien  Pliichten  mit  so  w  h6neni  Erfolge  sich  nnteraugen  habe. 
Den  TriDks[<nich  auf  die  Damen,  als  das  sebOnc  Element, 
dessen  butder  Gun&t  sich  die  Verbandsmitfrlieder  erfrenten. 
brachte  Direktor  Kohn- Frankfurt  aus  und  endlich  lieferte 
noch  mit  bekannter  Meistmcbaft  Preitierr  Kr.  von  S  c  h  m  i  d  t  - 
Wien  beßcibtert  einen  herrlichen  TriiikHpnich  zum  I/oIk^  der 
dentsuhen  Kunst.  —  Unterdeesen  halte  das  i^Iabl  sein  Ende 
errei(ht  uml  uiwh  einem  kurzen  Rundgang  durch  die  präch- 
tigen Anlagen  des  Palmengartens  begaben  sich  die  Fadt- 
genosson  zum  prächtigen  neuen  Opemhause,  unaiibBl  an 
Ehren  der  WanderianiaBiBliiDK  aina  tflunod  iHfeaiattate 
Oper  gegelMB  mrda.  b  daa  ZvtHhäiMMi  komla  sieht 
genüg  oe  BadlageiM,  acUmmenda  PndA  daa  Znchaucr- 
taums,  des  Vestibals  mit  seiner  Tomeimen  l^eppenanlage 
und  des  Foyers  mit  dem  breit  davor  seta^erten,  überdeckten 
Altan  bewundert  werden.  Unter  den  i:a*.'li  der  \or5stcUuiig 
an  verBchiedenen  Öffentlichen  GescUigkeitsstAtten  noch  stunden- 
laoÄ  vereint  bleibenden  Faehj^-nnssen  herrBchfe  die  einhellifre 
Meinung.  d."i.ss  der  heuliire  Tuß  bcsonderi  reich  an  Anrciuns 
gewesen  sei  und  der  I  rankturter  Vcrsamtulung  hinsichtlicii 
geselliger  Freude  einen,  dem  schönen  am  vergangenen  SiKuitag 
Ua  Böaaer  atattashabun  Begiftüsangsfeale  ebenbanigeij.  Ans- 
Idang  gabraeht  Übe. 

Der  Ansflue  nach  IleidelherK  ü-"  TV  Anpust. 

Selten  wcihi  hat  der  alle  Miiiii-Neckar-isaiirihof  in  trank- 
ftirt,  welcher  fOr  einige  Zeit  noch  dem  einen  Verkehre  gcnOgen 
mns.s.  der  heute  vielleicht  das  Sei-hsfachc  dessen,  was  er  zur 
Zeit  dir  ErOffuuiig  vor  40  Jahien  '.N.ir  auf  ein  mal  mj  viele 
fröhliche  erwartungsvolle  Gesichter  innerhalb  seiner  Mauern 
und  Z&une  gesehen,  als  am  Morgen  des  19.  August,  da  die 
Tbeiliiebmer  der  VII.  Wanderversamrolung  sich  anschickten, 
alt  einem  der  scliönsteu  Aui>flOge,  die  sich  von  Frankfurt 
lawePi  jia  djjWwnaUge  Venanmilnng  zu  be* 
aa  Maina  nnd  anderen 


Ort»  «cfatufet,  «ndbianeo  lie  in  einer  Zahl  von 
mdir  all  600  Penoneo  and  «er  sieb  alcfat  sdioo  Mher  ab 

zur  fest  gesetzten  Zeit  auf  dem  „Ikhosteig"  einstellte,  fand 
den  langen  ,  Sonderzug "  bereits  derartig  besetzt,  daas  er  katun 
noch  ein  Platzclieu  in  einem  „Abtbeil"  ersp&hen  konnte.  Utti 
8  Uhr  setzte  sich  die  Maschine  in  Ikwegung,  um  nach  zwei- 
Fahrt  in  Bahnhofli  ib  Haidalbciv  aandangan,  «o 


seine  In&assen  von  Mitgliedern  des  Ortsaosachasses  und  einer 
lustige  Weisen  schmcitcmden  Musikbande  empfangen  wurden. 
Die  letztere  voran  wurde  der  Weg  la  der  von  Dürrn  erbaute« 
UniverätAts-JubilAuma-Festhalle  angetreten,  die  noch  einen 
Tbeil  ihres  Ansputzes  trug.  Zur  Begrttfsang  der  Vanaauninng 
hielt  der  Otwrbärgermeister  von  Heidelberg,  Hr.  Dr.  WUekeaa, 
«ine  beriUcha  Anvnwh^iadam  er  daa»  arinitiriBii  daas  die 
ante  Annfnag  aw  matetaatriiaag  daa  Haldäberger 
ScblosjCj  ron  deai  Tarbania  dhr  AieUl^n  und  Inceoieure 
ausgegangen  Mi  und  dem  Wonscbe  Ausdruck  gab,  do^ 
die  Versammlung,  wie  so  viele  Gäste,  welche  Jahr  aus  Jahr 
ein  nach  Heidelbci]g  kftmen,  genus^volle  Standen  hier  verleben 
möchten.  Er  hege  die  Hoffnung,  dass  die  heutige  Anwesen- 
lieit  einer  so  grofsco  Zahl  maafs|feheriilcr  Beurtbeiler  die  das 
Heidelberger  Schloss  betreffenden  Bestrebungen  der  Jetztzeit 
wiederum  kräftig  fordern  wenle.  Nachdem  dann  ein  von 
Architekt  Seit z  gihalietier  einleitender  Vortrag  Ober  die  Bau* 
geschichte  und  die  Uesammtoniage  des  Heidelberger  ScbloeaoB 
und  die  bisherigen  Arbeiten  des  Scbloss-BanbQreans,  insbeaOD- 
dere  die  genauen  Anfuabmen  and  deren  in  zablreldieii  Zdt^ 
nungen  nieder  gelegten  Ergebnisae  mit  gespanatar 
«amkalt  aaiefaört  worden  «ar,  «acda  die  Wa  ' 
der  HeHiggeiatkind»  aagelTCtao,  «an  die  daaelbat  mit 
migung  des  OfoUienaglidi  Ba&cben  Ffoanzministerioms  fDr 
die  Mitglieder  dee  Yertiandea  ansgestelltec  400  Blatt  Zetch- 
nuugen  verschiedener  Grüfbc  und  in  verschiedenen  VoUendungN- 
Stadien  nach  Aufnahincn  ilcr  Hrn.  Bauinspekior  Kücb  uud 
.\rclijickt  Seit/  zu  bcsichliffen.  Zu  einer  cntspreclienden 
Würdigung  di^r  hoch  verdieastlichen  Arbeiten  wird  sieh  an 
anderer  Stelle  Gelegenheit  finden.  In  freien  tinippen  wurde 
dann  eine  Besifhtignng  der  freandlicben  Stadt  und  einiger 
ihrer  arcJiitcktonistihen  Sehonswördigkeiten  (a.  a.  des  berühm- 
ten Hauses  ,zum  Kittcr"  und  der  von  Durm  neu  hergestellten 
Innenansbildnug  der  Universilits-Aula)  und  darauf  der  Au&tieg 
zum  Schlosse  unternommen.  Den  auf  der  Terrasse  deä^ 
selben,  vor  dem  Friedrichsban,  Angekommenen  lohnte  zuniobet 
der  abenaa  UahÜGba  Aaahllck  wn  dort  aus  Aber  Haiddherg 
und  die  foBan  MHagaaooiwtfaiiaa  liegende,  von  aaU*. 
reichen  Laadhlaaini  Meblo»  asmthiBe  Hogcllandscbaft  dce 
unteren  Neckar.  Dann  ward  nnter  sachkondigster  Fobmng 
des  Firn.  Bauinspektor  Koch  und  einiger  anderen  Herren  des 
Schlu&t>  -  Baul>arcaai>  eine  genaue,  auf  alle  Thctie  des  ausge- 
dehnten Baues  sich 
ruine  ausgefOhrt. 

Mit  andachtsvollem  Staunen,  mit  wehmOthigen  Empfin- 
dungen durchwanderten  die  Fachgenossen  diese  gewaltigen 
Trftmmer  einer  pobaitlgaii  Taigangenheit  und  wühl  jedem 
von  ihnen  dflrfta  ea  aehww  gewarden  sein,  «ich  R«^>>«""*fi% 
darttber  an  geben,  waa  in  Oun  vorherrschev  *-  ob  dar  Slala, 
Kriteha  Schloss  ein  Werk  der  damaifliea  Kiait 
ob  die  Teraehtung  jenor  rohen  Gewahfhltlgkeit,  der 
es  zum  Opfer  gefallen,  oder  ob  die  Hoffnung,  dass  es,  nach- 
dem einmal  ein  Anstofs  zur  Wiederherstellung  gegeben,  der 
nächsten  Zukunft  gelingen  weide,  diesen  Plan  ganz  oder  doch 
wenigKlens  soweit  zu  verwirklichen,  als  zur  Erhaltung  der 
cbrwOrdigon  Ruine  erforderlich  ist. 

Um  3  Uhr  begann  im  „Bandhanse",  vrelcbes  mit  Geneh» 
migung  Sr.  k.  Hoheit  des  Grofsherzogs  von  Baden  bis  IDBI 
heutigen  Tage  In  seinafli  mn  Dnivenitaia-JabilBnm  ihm  Tap- 
liebeoen  FesteehBMid»  helaaaon  wordea  war,  ein  ge 
festliches  Mittageaaeo,  daaaan  tnfliidio 
einer  „Speisenfolge'  geordnet  waren,  die  «n  laatiger  yer> 
dentacfaeog  schon  wirklich  Erstaunliches  leistete.  Zu  Eingang 
dea  Mahles  ergriff  Ober-Ingeniear  F.  Andr.  Meyer  das 
Wort  zu  einer  fcchwnngvdlleii  i;«de,  in  wehiirr  er  rietn  Grofs- 
herzoge  von  Baden  den  ehrfurchtsvollen  D.ii.k  li.itQr  aas- 
sprach,  ztir  heuiigci,  Festverjammlung  diesen  Saal  huldvoll 
6Hi>rl!W*cri  m  haben.  Ww  einer>eits  d«rin  eine  .\nerk<»nnung 
ihr  Baukunst  licj^c,  wch'he  cinstcii.'i  ilies  .Schlots  gescliaffen 
habe  uütl  wclcine  es  vielleicht  aucii  zum  zwc^iten  Made  erstehen 
lassen  könne,  so  sei  es  auch  andererseits  eine  Freude  fttr 
die  hier  versammelten  Fachgenossen,  in  Sr.  k.  Hoheit 
den  hervor  ragendsten  Helfer  am  Bau  des  Deutschen  Reäeha 
an  erblicken.  Nachdem  daa  an  dieae  prächtige,  begeisterungs- 
getrageoe  Rede  sich  anehUabando  Boch  dreimal  brausend 
durch  den  Saal  geldangan  war,  werde  mn  die  GefiUtte  der 
Tenamadnng  nm  Anednek  Iningendea  T«iegranmi  an  dm 
Grofsherzog  abgaaandt.  Dann  spradi  Dirdkt<»  Kohn  vM 
Schönes  zum  Lobe  Hddctbergs.  darauf  binwt^tscnd.  wie  die 
hier  Vers.iniiueltf  i^  riiir<  h  i'nr  i^ablreiches  Erscheinen  m  er- 
kennen gegeben,  dass  der  Festaussvbuss  mit  der  Wahl  dieser 


atadt  ala 


daa  Riefaiiga  gelioflte  bal|^jgKl!!M^  Goo^^Ic 
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Heidelberg  uud  ibrcn  BewuhrifTD  gelte  daher  sein  Hoch.  Nai  h 
dem  durch  einen  YiUro'i  r  di  r  Stadt  ausgesprocheneu  Daxkc: 
«rtiob  »ich  Fr.  v.  Scbuiidt- Wien,  um  snkDtpfeod  m  das 
•Ig  kigr  pHwnd*  IJielitciivart: 


„Das  Alte  stlkrzt.  es  än<krt  sii  Vi  die  Zeit 
Und  neues  Leljen  lilQht  aus  duu  RuiLHüi", 


BD,  das8  es  kicr  lieifsc  vrrgcsscn,  was  einst  ge- 
giMi  in  die  Zukunft  zu  blicken;  hiw  ««id»  «lU  4(8 
ntii«  Labai  i|»rielisen.  Aber  adliit,  «bdb  aidit  der 
KbUbfae  BcMsiibM  ileli  «Mer  erfaebn  iMMn,  m  fUte  ier 
Spraeh  dennoch  In  Mcal«m  Sbne  tan  IBnblicike  nf  dl»  NMh- 
bildungen  des  Werkes,  jene  in  der  Hciliggcistkircho  ausge- 
stellten, ans  dem  Schloss  -  Banbflreao  hervor  gegangenen  sorg- 
faltiA'eii  Ar>>eiten,  welche  so  angeftrtiift  bcien.  dass  in  ihnen 
fbr  alle  Zeil  ein  getreues  Abbild  dee>  bi:Idubi>es  der  Kunst 
erhalten  bleibe.  I)eu  Mikniicrn,  welche  in  ihre  Aufgabe  mil  solch' 
liebfvoüer  Vertiefung  eindrimeen.  den  Aivhitcktpii  des  iieidel- 
b''rgi'rSi'ld<j>s-Ii.iul»üreaus  /it'Ue  sciuTriiiksprurb.  Nai  iidemdann 
Hr.  Bubeudey  iu  liurzen  liebeii?w(lrdiaoi/  Worten  <las  Wohl 
der  Damen  ansnebrachl,  t-pracb  Siadtbiu-tr.  St  (i  bbcn  nut  wahr- 
haft  zOodender  ßcgeistrruiig  und  mit  ti^rrlicher  l^une  zu  Biin»<t'ii 
einer  sofort  im  Kreise  der  Fest  genossen  n  Taimnstaltcnden  Samm  - 
lang  eb  Beitng  Ute  dai  in  Ueidelben  in  errichtend«  Denkmal 
Ar  Joi.  Tletor  t.  ScfacftL  Dieser  Dichter  habe  einen  be- 
ftrlndMMAllipnKb  auf  unsere  Verobnmg,  da  er  iB  |Mflltem 
Slaiw  einer  dw  nnsrigen  gewesen  sei,  er,  der  eeine  todraiiehe 
Grundlage  gewiss  hinifinglich  durch  seine  genaue  BekauntschAft 
mit  den  Eruptivgesteinen,  durch  die  Rechnung  auf  sechs 
Ziegelsteinen  usw.  I  c  wk-mh  lialn'.  AIxt  am  d  «m  unser  Ge- 
mflthsleben  habe  er  sich  vcrdirnt  t:in>atlit;  denn  wer  habe 
nicht  hundertmal  mit  ,RahiLit;g"  Jen  „Kodoiistriir,  ilcn 
„Zwcr«  Perkeo".  den  „Knderle  vüu  Ketsch"  usw.  gemu^cn;" 
Deshalb  sollten  wir,  da  ob  «elte,  diesem  Dicbter  ein  ehernes 
Denkmal  zu  setzen,  dm  aus  unsern  Taschen  hervor  holen, 
um  es  dem  Ruhme  des  Dichters  zu  widmen.  —  Als  praktischer 
Erfolg  dieser  Rede ,  der  allerseits  die  Palme  des  Abends 
zugesprochen  wurde,  ist  zu  verzeiohneo,  dass  dem  Ansecbnsa 
lOr  das  Scheffd-Denknuü  eine  Summe  von  mehr  als  1000  «df  wird 
abermittelt  werden.  —  Gegen  Schlnss  des  MnUee  bivichte 
DMdi  Hr.  lagenienr  Seckendorf  aJe  TarttiMr  der 
8t.  Petenbnäer  dcoiidien  FwligeBoeeemehnft  elnea  Ontb 
der  letztem  der  Temnunlnng  dar  imd  Uels  dasjenige  hoch- 
leben, was,  wo  nach  Immer  es  geflbt  werde,  den  Menschen 
edler,  bes.M;r  maidio;  die  Arbeit-  N*<hili:'ra  dann  das  letzte 
der  hObsihcii,  for  den  hculipeii  iai;  k'odicbteten  Lieder 
verklungen  und  das  kühietide  Kis  verzehrt  «ar.  f;ilte  man  hin- 
aus in  den  poesievollttn  bchlüüabüf.  wart  noch  einen  BlicJc 
tlher  die  schönen  TrtUnmer,  einen  zweiten  über  die  von  der 
etwas  Tenciileierte&  Mechmitteassoane  wunderbar  beschienene 
liMdcchaft  mit  der  Medlidi  am  Meekar  Ikteodaa  Stadt  aod 


.si'iiied  dmin  uugcni  von  die&cr  hmlicbcn,  StüJte,  um  sich 
auf  den  durch  Wald  und  über  Höhen  fOlirenden  Spazier- 
gani;  nach  ZiegeUtansen  au  be^eo,  der  zu  wecliselvoUen 
Auäblirkcu  in  da*  «ttfiderlleUkl»  Nedaitiial  vMftcbe  Gel*» 

genheit  bot. 

Von  Ziegelbaosen  aus,  wo  in  arimutbiecm  Wirtbächaflb- 
Garten  der  Kaffen  eingenommen  wurde,  gings  dann  bei  ein- 
tretender Dunkelheit  auf  festlich  gescbmOckten  und  be- 
lencbtelen  Seckarsohiffen  unter  der  Beglehnng  einer  Mnik- 
bande^  die  bald  ioadge  Weisen,  bald  gemttbvoUe  ToUntiedar 
in  dan  kmen«  itllhiD  Abend  Unans  erklingen  und  den  aaBgai> 
Ini^Ben  KeUen  bet  nunch'  frflUkifaeni  „Allgememen"  die  ei^ 
forderliche  Untcrstfltzung  angedeiben  lieli.  den  Strom  hinab. 
Die  schönsten  Augenblicke  dieeer  rnnbenrollen  Fahrt,  «iUirend 
derfMi  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der  andern  Seite  des 
l-"lusAM  licii  Viiilibcrgleitenden  GrUfse  von  unbeksrnnten 
l-  reuiuicn  durch  wuikcndc  Laternen ,  darrh  Raketen  oder 
bunte  Flammen  hertlbcrgesaudl  wurden,  waren  aber  die, 
wenn  die  Musik  sihwieg  und  der  Lfinn  viTHtiiinmto  tmd 
Alles  voll  Audacia  den  Vortragen  eiucs  aufscrordentlich  ver- 
siftndnissvoll  und  richtig  die  schönsten  Vierstimmlieder  von 
Mendelssohu  sinKonden  gemischten  Chores  lauschte,  welch' 
letztere  selbstverständlich  durch  reichen  Beifall  gelohnt  wurde. 
Und  als  dann  die  Schiffe  sich  der  Stadt  u&herten  und  pUttaUdi  auf 
ein  gegebene«  Zeichen  wie  mit  einem  Zanbcrschlage  die  herrUcbe 
SehloesniUM  ia  eiOMT  MtrchenhaftfB  Bfltbliijbi'  BdoBcbtiiin  er> 
strahlte,  da  eifaiBta  dto  ScUnfaeit  dieaea  geraden  nnbe- 
schreiblichen  Schanaplela  ndt  Madit  die  Herzen,  so  daaa 
sie,  hingerisBen  von  dem  feenbafteo  Anblick,  in  donnerndem 
I  Jubelrufen  sudi  Liifl  niaehen  inusiicn  und  i-.s  immer 
WiPdor  ülwr  die  .stille  Wasscrtlacbc  erscholl:  llotht 
Ileidelheri,' .  Hoeh'.  wahrend  zuRleieh  die  Muäik  dem 
weihevollen  Augenblicke  durch  Anstimmen  der  bekannten 
Melodie  des  Scbeffersehcii  Liedes  „Alt  Hödelberj?,  du  Feine* 
,  gerecht  wurde.  Der  Jubtt  wiederholte  sich,  als  nach  Durch- 
falirung  der  alten  steinernen  NeckarbrOcke  aaf  der  unteren 
Seite  derselben  von  den  7  Pfeilerhrflstungen  mftchtige  Feuer- 
regen  herabfielen,  im  Wasser  sich  wiederspiegelnd  und  den 
wiricuQgävoUsten  Vordergrund  abgebend  fOr  das  jetzt  doich 
die  BrOckeabogen  hindurch  encheinende,  roth  suafalende 
SehkMB.  Ein  gllBiendea  Kanetünemilc  aaf  den  Waaaer 
bOdetn  den  Seblnas  dieser  ttberam  anadraehsfoUen  Temntal- 
tnngen,  welche  unzweifelhaft  allen  Feettheihiehinem  lange 
eine  scbAne  Erinnerung  bleiben  werden.  Dieee  aber  nahmen, 
nach  der  LuMiiunv;  mit  Mn><ik  »ieder  mm  Bahnhofe  geleitet, 
!  mit  dein  Ausdrnc  k  lu  r/lu  listen  Iiankes  Abschied  von  Hcidd- 
I  bcrg  und  den  dortigen  FacbRcnossei).  Bald  dampfte  lier  Zag 
I  gen  Frankfurt,  wo  fieh  nocii  eimce  K<sc!lige  Gruppen  bildeten, 
um  bei  einem  Nachttiunk  die  Ileirliclikeiteii  des  verlebten 
Tages  zu  besprecbeu.  Das  war  daa  Ende  der  schönen  Tage 
von  FiraiDklbrt  ood  BaideHicfg.  ovimwimv  M(i.i 


Termtschtes. 

Statistik  das  Kgl.  saohalachon  PuljteolanlktimB  zn 
Dresden.  Lehrer.  Die  Anstalt  /Mi  zur  Zeit  43  horeuten 
uud  swar  26  ordentliche  Profeasureu,  19  auf««rord«ntiiche  Pro- 
fessoren und  7  andere  Lehrer  bexw.  Privatdoxenlen ,  denen 
10  Assistenten  zur  Seit«  stehpti.  8tftjidi?pr  FMrpkfor  ist  Gt'h 
Rath  Prof.  I'.'  G,  Zciiiierj  der  -Seuat  boattht  i.  '/..  tmi  den 
Prof.  Hrn.  i)r.  l)rudi»,  iJr.  Fulinnmiii,  iJr.  llarn^ick,  Ueg.-iiatb 
Dr.  Hartig,  Geh.  Keg.-Itatfa  Dr.  Nagel,  Hotrath  Dr.  Schmitt, 
Dr.  Stern  und  Üauratb  Weilsbach.  Während  d<is  letzten  Jahre« 
aidi  8  Privatdeaenlen  an  dar  Anelak  aeiabaik  «naeht. 
TorleanngeiL  Die  Zahl  ikr  in  den  nanen  UnlenleMi* 
\  angefehanaa  Torlecungeo  und  Debusgen  bebtet  123, 
I M  anf  Uatbeauitik,  22  auf  NatunrinensdiafieD  (Pbj^k, 
Chemie,  Mineralogie  usw.)  17  auf  Maschinenbau -Wissenschaften 
und  mechauiiche  TcchLubigii',  20  auf  Ingenieur -WianeoscliafteD 
und  Geodäsie,  17  auf  Hochbau  27  auf  historische,  pbilosopbiscbe 
■nd  politische  Winseuscbafien,  Litteratur  und  Sprachen  entfallen 
.St  II  dir  ende,  Pie  ^e^atnmt^;a^d  der  P.fsiicfce'r  für  die  Zeft 
vum  \  .Ii. Ii  \--ti'.t  \\:s  \.  .Juli  IHMi  l.Htru^  riJ'i,  wovon  .117  ».s 
Sludireinif,  ITH  Hospitanten  eiiiiicscbrieben  waren,  \'oii  den 
SIT  Sludif'Jiideii .  unter  deucu  »ich  l-'J  Suchteii,  :A  andere 
Deutschf  uiiil  liä  Ausländer  lietjuiilen,  ce'"irten  der  mecba- 
Diüchcn  .Miihedang,  46  der  Ingenieur  Abih  ,  7>>  J  Iluchbau-Abth., 
dci  cljtuit«cheu  Abth.  und  G  der  Lt:iirvr-Al>th.  an 
Diplomprfif  uugeu.  Die  Diplom- Vorprüfungen  Vie^iniiden  33, 
die  DiploB-ächlussprUtungen  24  Stndirende,  von  welcheu  letzteren 
8  den  Diploai  alt  Itagchiuen-Ingeuicur,  6  d.  D.  als  Bau  lugeuienr, 
1  d.  D.  aia  Taraieisuucs- Ingenieur,  ö  d.  I).  aU  Architekt  und 
«  d.  D.  ak  Chemiker  erhielten. 

PrelaanfgabeiL   Ana  der  «Stiftung 


sind  fUr  das  nächste  Jahr  5  l'retsaufgaben  (xum  Theil  wi«derbolt) 
gestellt  worden. 

StudienreiRcn.  Hprvfir  heben  ist  eine  von  S?!  Stu- 
diri'iiduu  der  iimcliaiiisclieii  .\bl!iL'iluiij;  unter  Leitung  di-r  Pro- 
fessoren ilm.  l.ewicki  und  Ilitterhai.s  ui.;emfminnene  Irit.i^ge 
Studienreise  nach  Rbeiniand  und  Wesifak-n.  Kleinere  AuitUij?« 
wurden  in  den  meisten  .\btlieili.iif,'cu  wiederholt  unternumineii. 

Aus   den   sni.Ktijjen  !ui:(.'en   des   .lahreiberichtes  sei 

noch  erwähnt,  das»  zur  Antnalime  der  far  deu  cli^irolecbnischeia 
Unterricht  erfordcriicheu  Gegenstände  au  der  Ustseite  des  Hanpt- 

rb&ude«  ein  neuer  FlOgel  ansefägt  worden  ist,  der  au  Ostern 
J  aeinar  Bestimmung  abergeoen  werden  honnla. 

Brisf-  ad  FngtkMliB» 

Hrn.  W.  in  M.   Zur  Avfbalma  eis  Hoepilaat  fn  üe 

tecbn.  Hochschule  ia  Bcrlfa  in  keine  Prflfnng,  wohl  ab«'  die 
Reibringimg  von  Zeognisaen  erforderiich ,  aus  denen  der  Rektor 
sich  Ober  den  Bildungszustand  des  Anaucheaden  vergewissuni 
kann.    Die  Ilonorarxahlung  erfol|rt  zum  voraus.   Das  Prograaia 

ftir  1HH0,''K7  ist  vom  Sekretariat  der  Hochtchule  xu  besieheu. 

Hrn.  K.  in  Erfurt  Ihre  Ansicht,  dass  es  eine  gans  aufser- 
Kewöfanlicbu  Maafsrepel  sei,  wpi:;t  die  Thciluehmer  an  Preis- 
Bewerbungen  ihre  Kiitwi'irte  mit  Namen  Iwüe  cfaoen  niiUseii,  ist 
nicht  richUR:  als  ein  Hei^piel  des  (iegeutbeils  fahren  wir  Ihnen 
U.  a.  i.ur  die  i  rile  Preisbewerbunfr  für  Kutwflrfe  «um  Ilause  des 
deut.'i<:hen  llerrhulaijs  vom  .lahre  ISTl  72an.  Ks  wird  von  vielen 
Seiten  foijftr  d;e  Ansiclit  vertreten,  dass  ein  sülche«  Verfahren 
vor  dem  bielicr  meUl  LM.''ulMu:Ltu;«u  eBti>4:hiedüu  duu  Vorzug  ver- 
diene und  es  ist  dieselbe  schon  im  ersten  Jahrgange  ims.  Blatt 
(No.  28  Jahrg.  67)  su  sehr  entschiedenem  Ausdrucke  gelaugt. 
Unsere  eigene  Aaddit  aar  Sache  fladan  Sie  anf  8.  106  n.  ffi 
Arg.  79  n.  M.  entwickett. 
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—  Dto  lIiMhbao-TbiUgktlt  dM  pr*ttIklMlien  S(uU  L  J.  int.  —  r»b<r  Ata 
WfiMI  4m  VmrbdMlU  b«4  Owwihwlpuig  («weiblicher  Anlftgca.  —  AnUft» 
«iMVOMiVMnkMka^  U«kl«M4»>T*ltow.  —  Zar  BtcUnng  der  Arcbltnktur 
la  «m  IftHUiM  «gilt  —  *r«Uaa(tBb«a.  —  Brief-  ■.  rregek. 


Die  VU.  Wandarvmanffllimg  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  Mi  lifenieir-Vsratae  h 

Frankfurt  a.  M.  vom  15.— 18.  August  1888. 


m 


n.  Die  Vortrage, 
cufscre  Umsiftnde  verhindern  uns,  in  der  Bericht- 
erstattung OlK!r  die  Vortrikge  die  ItcilicniuIgL,  iu 
der  dieselben  gehalten  worden  gind,  zu  wahren: 
wir  bind  gcuötbi^t,  einzelne  davon  als  selbetftndigc 
MittheilDogen  unserm  Bericblo  Dachiuscbicken. 
Leuteres  gilt  bczfiglicb  der  Vortrage  des  Hm.  Stadtbau- 
meisters  Stobben- K&ln  Ober  die  Freilegong  des  K6ioer  Doms 
und  des  Hn.  Pnt  Baaschioger-MOncben  tlber  neoere 
Arbeiten  im  meebu.  tecbo.  LabontoriBiii  dar  Mnm^hfw 
technisdiaB  Hadwchnle,  Wegen  ÜBnUm^icUiit  dar  Zait  hat 
amfallaa  mlwen  der  Vortrag  dea  Hm.  Arobitekten  Martin 
Haflar-HamlMiit  aber  die  ihilnehtlicba  Tanntiroitliclikeil  der 
Architekten  und  Ingenicore.  Der  Bericht  flbar  dia 
liieibc&den  vier  Vortrüge  folgt  oacb&tebnd: 


Kanalbanes  criiütlich  vcrfolgt|  fDAaaondcrc  it m  1875  auf 
AnreßunR  der  Pariser  geographischen  (itäellhchaft  in  l'aria 
aliHohalteiit'n  peographischcn  Kongrfbi^,  au:  wulcbem  Ferd. 
V.  L  CS  seil»  bei  Behandlung  der  initteiamerikanischeD  Kanal' 
frage  sich  gegen  alle  SObwaMcr  Sdilawankaail  •  EntwOifia  n 
gonsten  eines  Salzwawer-Niveaa-Kauals  anasprach.  Ein  toq 
der  Pariser  geographischen  GeseIIi>chaft  eingeaetzter  Aaiachiiaa 
anter  Lessep'a  Vorsitae  Abemalim  die  DaccIiAltiniiig  nettanr 
Stadien;  doch  wurden  dieae  fijwiflMi  ant  fOB  aller aDdan» 
bald  daraaf  (1876)  untar  Gaaecal  Ttrr  aaaMama  mmemii 
freien  Teieinignng,  ioBbaaoadere  voo  derea  HÜgBadenn  Wyae 
and  Recloa  mit  Erfolg  betrichcn.  Jener  erlangte  sogar  voo 
derkoInnibischenKcgicmng  fQrdicI'aiiuma- Linie  eine  Konzession, 
welche  später  die  heutige  I'anama-tiCHcUM'liaft  kaufte. 

Ein  1879  von  Um.  v.  Lcsseps  nacb  l'aris  berofener 


«  1 


i 

1 


■HWhMtor  Mfc 


(Jebersiehtskarte  und  LSaganeohnitt  des  Panama-Kanala. 
MMwtiMaoaik  BDiMa itasatOL 


l.  Waaaer-BaaioBpektor  Peacheck-Paria: 

Heber  den  Paaaflaa^Xanal. 
Sie  Mltth«flaagtw  dM  Bn.  TertfeflaBdeOf  «ekher  tecb 
dao  flnfto  Ferd.     Leaaepa  m  Thalhiabnie  aa  daar 

aofaip  dieses  Jahres  stattgehabten  Ikaichtigang  der  Panama» 
KaBalbantcn  eingeladen  war,  fufsen  aaf  der  von  ihm  an  Ort 
und  Stelle  gewi^nueucii  Kcnutui^s  des  ^jtft-il'f  diaaaa  eiaaig 
dastehenden  gewaltigen  Untenjchmeus. 

Iljr  Gedanke,  der  Seobcliiffabrt  einen  Wog  durcli  die 
Laiiileiigc  von  Mittelaiiierika  zu  eröffnen,  ist  seit  faat  iuo 
Jahren  orrtD^jeu  worden;  doch  gehört  die  Losung  dieser  Auf- 
gabe der  allcrncuestcn  Zeit  an,  indem  zuerst  nach  1870  auf 
Kosten  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  die  fOr  den 
beabsichügten  Zweck  in  Frage  kommenden  Thcile  Mittel- 
aanrikaa  emttUcb  darcbforBcht  worden  sind.  Ein  aber  die 
ataUgaiMblaa  9  FendMuwnOge  1876  dareh  eiaea  Aaaacboaa 
eniauetar  Bericht  konunt  so  de»  Sddaaae,  daaa  die  Linie 
darchdaBineBiagaapSceiaheaaiiMB.  Aa&erdiaaerUBiebottB 
skfa,  wenn  aea  Ton  dar  Landenge  Tabaantapee  —  wdebe 
bakaflntüch  Eads  mit  seiner  Schiffseisenbahn  Qbcrschreiten 
wiM  —  absieht,  noch  diejenige  beim  Golf  von  Darien  und 
diejenige  über  die  Landenge  von  l'anania.  Für  letztere  lag 
auch  bereits  dem  oben  erwühnten  nürdamcnkanischen  Aos- 
schubse  ein  Plan  vor;  doi-li  wies  derselbe  so  viele  Schwierig- 
keilen auf.  dns>s  die  Niearagua- Linie  den  Vor/ug  erhielt. 
NVicdcrholte  Nerhamliiingcn  der  Vereinigten  Staaten  sott  Nord- 
amerika mit  ddvjemgen  von  t  ülnmbicn,  sowie  mit  dem  Staate 
von  Nicaragna  blieben  ohne  Erfolg.  Inzwischen  wurde  aber 
auch  in  Eanpa  and  zwar  in  Frankreich  der  Gedanke  dea 


internationaler  Studionkongreaa,  deaaan  terJinia»jiein  Ammdimw 
nicbt  weidiar  a)a  14  EntwSrlb  lur  Prsftug  aalarimHet 
«ardaa,  eaiachied  aich  aaier  Aaaaehloaa  aller  aidenB  in 
Frage  koauaenden  RiditaBgen  Ar  diftjenige  aber  die  Laad- 
enge  von  Panama.  Von  den  4  flir  diese  Richtung  vorgelegten 

I  Entwarfen  wurden  dann  wiederum  2  trotz  ihrer  geringeren  . 
Kostspieligkeit  ausgeschieden,  weil  sie  -'5  bezw.  ]:;  Selilensen 
aufwiesen,  wclihc  die  fjeistungsfhliigkeit  dej  Kanals  allzusehr 
bceinträebtigt  haben  würden;  mjh  ilen  Ijoideii  anderen  Ent- 
würfen, i-'eliefert  von  Wyse  und  Kei  lus.  welelic  keine  Schleusen 
ann.ilniM.ri  (abgesebea  >un  einer  vielieiciit  erforderlichen  FluÜi- 
si  likuiC  bei  Panama),  und  von  denen  der  eine  nur  53 
Lange,  aber  einen  lü  hingen  Tunnel,  der  andere  dagegen 
7it  Lange  mit  einem  nur  (5  langen  Tunnel  anfwiea, 
wurde  der  letztere  zur  Ausfttbrung  empfohlen,  weil  er  alch 
vergleichaweise  um  200  Uillkunea  bUligar  atellte  aJa  der  an- 
dere and  aufiwrdem  die  lUgUtMi  IwL  dan  T^nael  dnidl 
einaa  EinaebnHt  M  enwlMa.  Diai  iit  die  Jotat  iai  Bm  be- 
grinne  Löle  Golon-Paaana,  la  weleber  ^  Bluaaidniag 
der  Cordülerenkette  bei  der  Wasserscheide  von  Cnlebra  mit 
offenem  Einschnitt  durchbrochen  werden  soll.  Als  ganz  über- 
sehlAglieliC  Koslcii'iumnie  fOr  diese  Linie  wurden  lnTij  Mill. 
ermittelt,  aber  ohne  jede  Gewi.-ibheit,  nur  als  eine  vnrlaufige 
Vergleichazahl.  Die  Bauzinseu  wurden  Inerhei  iiutir  .\u- 
nähme  einer  lUjahrigcn  Bauzeit  mit  zusannneii  :->i)  '  ,  in  .\n- 
satz  gebracht.  Was  aber  schon  diese  vorläutigc  I  I.il-- 
summe  bedeutet,  ersiebt  man  dantus,  dass  der  dop{>ek 

I  lange  Suczkanal  alles  in  allem  bis  zur  BrOffntmg  nur  400 
UiÜoBea  gnkoatet  hau  Der  twihmiwhe  AuMdme  beieebnete,  ^  , 
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28.  Augnst  188« 


bei  piiicm  SalM  TOQ  16  FnokMi  fta  die  Touie  and 
Dan  iigongsmkdir  fon  4  MflHeo«.  Tamm  die  «lef- 

ffeweodete  Kapital  sich  mit  5  %  veniiuen  «Qrde,  wcna  die 
UnterbaKungs-  tind  Belrietwkosteo  ancb  auf  6Vi  BBlIionen 
ari/uici/fii  wflt' :  K  Mril*  aber  zu  bedenken.  Jass  di* 
1070  Millionen  iuf  ciuer  ganz  anbcsümmten  Annahme  bo- 
nahen,  während  allerdings  ander«rseil«  der  auf  dennselben 
SlndieiikoDgreäs  gebildete  btatistiscbe  Auncboss  eioeu  Dnrcta- 
fengsverkebr  von  Tl,  Milliooen  Toddcd  berans  rechnete. 

Die  GrOndnng  der  Panama-Gesellsebaft  durch  Hrn. 
V.  Lmrpa  erfolgte  nach  zahlreicbeo,  die  Qeldbeadiaffang  fitr 
di»  UotcfBelimca  betnfiiideB  Sebwieriikeitea,  em  S.  Hbrz 
1881.  IhrSHiUnalewidllwtlluurnf  99Jabie  fest- 
fcectflt,  MOB  EtoAMiBg  dM  Kanäle  m  iwedmet.  Bia  JeM 
hat  die  KtmalgeidlMbBft  an  Akttankapital  nd  durch  AnleOiM 
im  OanzcD  634  Miltionea  erhalten,  wobei  noch  75  MiUioneo 
Aktienkapital  einzaftffdero  bleiben.  Dagegen  betrugen  die 
Ausgaben  bis  znm  30.  Jani  1685  tiTrifs  171  Millionen.  Die 
räch  Ansicht  der  Kanalgesellschaft  bis  zur  EröffnoDg  des 
Kanals  noch  fehlenden  Gelder  sollten  ddd  durch  eine  Anleihe 
zum  Nennnertbe  von  öOO  Millionen  Franken  aufgebracht 
werden  nnd  zwar  in  der  WcLso,  das.s  den  ScImldvcrschreibungeD 
IvOttericlooso  anpehingt  werden,  die  dem  Inliaber  nelwn  den 
Zinsen  Aussicht  auf  einen  gröfseren  oder  geringeren  (rowimi 
gew&hrcn.  Da  in  einem  sokben  Loosaulehen  eiu  Siaatgge- 
aets  erforderlich  ist,  sandte  die  fr  an  lös.  Rcgiemng,  am  sich 
for  Einbfiagung  des  entspr.  Gcsetzesvorschlags  Ober  die  Lage 
dee  Untaniehmcns  zo  unterrichten ,  den  Ober  -  Ingenieur 
RooMean  «n  Ort  oad  Stelle.  Dessen  Bericht  widenpricbt 
Bwar  tfaMcaeile  den  TenUhenmgen  der  Kasalgeeeasebaft  In 
Deen  «nf  die  Leichtigkeit  der  Arbeiten,  sowie  auf  die  Hobe 
der  Kosten  nnd  die  Daopr  der  Fettigstellong,  andererseits 
aber  empfiehlt  er  mit  Pru  Ii: lit  auf  die  französischen  Geld- 
interesaen  eine  UnterstliUuu;}  des  Untemehroens  unter  der 
Bedingung,  daia  das  von  den  technischen  I3eratheru  der  Ge- 
ScUsclwft  einzoholende  Gulacbfeu  gOnstig  laulc.  Lclatcre, 
von  der  Regierung  zur  Abgabe  eines  solchen  aufgefordert, 
drOcktcn  sieb  aber  hczQglich  der  Frage,  ob  die  6(tO  MilKonen 
der  besagten  Anleihe  ausreichen  würden,  um  den  Kanal  fertig 
zu  iiteliea,  so  Qberans  forsicbtig  ans,  dass  dieselbe  eigentlich 
noch  immer  offen  blieb.  Die  Regicrnng  Inradite  nun  zwar 
den  Qeaetmndilag  vor  die  Abgeordnetenkammer;  doch  ging 
fie  Saclio  Uar  so  langsam  vorwärts,  dass  Hr.  v.  Lesseps 
sich  gawongen  ah,  den  Antrag  auf  «tastllcbe  Genehmignog 
den  CooeaBMeoB  nrllck  sb  riehto.  Statt  daeen  beadidhe 
si^  die  KanalBesellsdiaft  aof  Rm.  v.  LeiBfliw  Betreiben 
mnmebr  weitere  Baumittel  durch  Ausgabe  von  Pr&niien- 
SchDldverscbreibnngen, 

Die  in  Ausfflhning  begriffene  Kanallinie*,  för  welche  sich 
Hr.  V.  I.cssej«  iiiid  der  technische  Kongrcss-Aus.'ielius»  ent- 
schieden haben,  folgt  auf  der  atlantiscbon  üäiö  dem  l'baie 
des  Cbagrefl-Slroms,  dessen  Laof  sie  mehrfach  krenzt  und 
auf  der  Seite  des  Stillen  Oieans  dem  Thale  des  Rio  p:randc. 
Sie  lAsst  sich  daher  in  6  Abeehnitle  zerlegen:  die  MOudung 
in  den  AÜantiscben  Oseait,  die  Ckagcee-Stnclce  (44  >»  lani), 
fieOebingastreckaOeta  lang),  ^  Uo  Giaade^tnclw  (18*" 
tat«)  nnd  die  mndni«  in  den  BlUw  Oawn. 

1)  In  den  Allaaliidien  Ozean  v.Hndet  der  Kanal  bei  der 
Stadl  Colon,  welche  auf  der  an  der  Bucljt  ton  Linion  liegenden 
Insel  Manzanillo  erbaut  ist.  l\libe  und  Fluth  sind  schwach, 
die  KOstenströme  und  Winde  nit  bt  ungnu^tig  S<:bwicrigkeiteu 
besonderer  Art  bietet  daher  die  KanalauimOuduag  ulcht. 

2)  Auf  der  Chagres-Strecke  ist  das  Gelilnde  meist 
Hach  und  vielfach  sampfig,  ah  nnd  zn  aber  von  Hriheaiöckcn 
ilurciiscl/t,  wie  /..'/..  von  den  l.onias  de  Mindi  und  besonders 
von  dem  HQcken  bei  Boliio  Soldado  in  24.  Uebngeus 
sind  die  Baggerarbeiten  auf  dieser  Strecke  nicht  schwierig. 
Die  Panamabahn  krenzt  den  Kanal  zweimal,  wodurch  Dreh- 
brticken  erforderlich  werden ;  indcae  darf  man  wohl  annehmen, 
daaa  detetaatena  dieoBabn  law  auf  eine  Seite  dee  Kanäle 
MieBk  nerdea  «ird.  Der  Ghagnasimoi  aelbat  ist  der  baeeate 
QeUfta  dei  Kanala.  Er  fthrt  In  der  Regeaidt  MswdleD 
in  der  Sekunde  1900 ''•Wasser.  'Wollte  man  solche  Massen 
in  den  Knnal  !dten,  so  wdrde  man  .^ufhiibungen  des  Karial- 
WSbticriipiegels  von  6  "  und  Strömuiijisgeschwiiniigkeiteu  von 
mehr  als  5  "  in  der  Sek.  erhalten.  Deslialh  nmss  man  den 
Chagre*  mit  seinen  Zniaufen  in  2  Theilc,  citicii  ostHclien  tuui 
einen  westlichen  spalten  nnd  diese  getrennt  dem  Meere  zu- 
fahren. Die  Uaaptwassennawen  sind  auf  der  Ostseite  abzn- 
fftbren,  «o  nnter  uaäm  Floasen  dar  Oatun 
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Bett  zo  dieseni  Zmdn  herzuatdleii,  ««rde  tast  dien  so  iM 
kosten  wie  die  daaebM  liegende  Kaaalstreeke.  Dedialb  iriM 
nun  Idar  den  frtlaten  SSeflnaa  mittete  einer  Thetapem  anf- 
apeiclMm  and  den  Abflnaa  ao  ragein,  dass  den  neoen  Bette 

nicht  mehr  als  400 in  der  Sek.  zugeführt  werden.  Dies« 
Anlage  ist  indess  gar  sehr  bedenklich.  Die  gewaltige  Thal- 
sperre  von  Gamboa,  '^45,  würde  ein  Bauwerk  'si  Hi  n,  wie 
es  ein  solches  bisher  nicht  giebi.  Fs  mOsstc  auü  den  in  der 
Nachbarschaft  gewonnenen  Abtragsmassen  geradezu  ein  kltnst- 
tiches  Gebirge  dem  Strome  vorgelegt  werden.  Der  höchste 
Wiit-eratand  des  aufgestauten  Sees  wDrde  07"  alu  r  ili-r 
K&n&lbüUle,  die  iüooe  de«  Sperrdammes  5  "  liOb«r  lieg)  u  und 
60"  breit  werden.  Die  Böschungen  sollen  die  Neigung  von 
1 : 4  arbaltan.  In  einem  Sommer  könnte  ein  solcboü  Werk 
innnff|tfl'll  fMg  werden;  daher  mOsste  eine  Baowetso  daAr 
angenommen  werden,  weidie  das  UebcrstrOmen  des  Winter- 
hochwassers  ohne  ZerstQiraag  des  Werks  gestattete.  Zu  dem 
Ende  sollen  die  BOeelinnM  naeh  dem  Kanal  liin  ana  grolaaB, 
regehrecht  gceeUohtatan  Stelnan,  dar  ianan  Xfliper  lÄer  ana 
oad  FdsniBtseii,  wie  af»  fand!  aM  den  benadAaitcn 
Einschnitt  kommen,  gebildet  werdea.  Waaaerdldita  Her* 
Stellung  wird  nicht  für  erforderlich  gehalten,  du  man  glaubt, 
dass  die  Dichtigkeit  sich  infolge  der  Wassersickertuig  von  selbst 
herstellen  werde.  Derartige  'rhab]ierret)  sollen  IB  AmiCrika 
bereti»  luil  1-Irfulg  au&gefahn  woidea  i«in. 

3)  Wenn  nach  Vorstehendem  anf  der  Chagres-Strecke  schon 
recht  grolse  Schwierigkeiten  auftreten,  so  sind  dieselben  noch 
viel  grdfeer  in  der  16'^"  langen  Gebirgsstrecke  (mi 
^■44  l>ia  Kaeo)  nnd  twar  Iiier  baaptatchlteh  «egeo  der  an> 
gabenann  Haaaan  n  teirinendaD  nd  n  banefendm  Fels- 
gmndes.  An  dar  Uebaten  Steile,  bei  Oriabia,  wttrde  der 
Einschnitt  mehr  ala  100  tief  twerden,  wihrend  seine 
Büscbungen  auf  der  einen  Seite  1 20  "■,  auf  der  andern  Seite 
170  hoch  biiiaufrcicbcn.  Aufscrdem  wQrduu  hier  gewallige 
Bauwerke  fOr  die  UeberfQhmng  der  Tanamabahn  (mit  Waases 
dmck  zu  betreibende  Drehbrücken)  erforderlich  werden. 

4)  Bei  Paraiso  tritt  der  Kanal  in  das  Thal  des  nach 
dem  Stillen  Ozean  tiicf»endcn  Rio  Grande  und  verlä&st  bei 
Pedro  Miguel,  60.  das  Gebirge.  Diese  Strecke  bis  zum 
Ozean  bei  La  Boen  ist  niedrig,  sumpfig  und  nicht  schwer  za 
baggern.  Anf  beiden  Seiten  liegen  AbMtnngapfttal  Ar  die 
dem  Kanal  znflielscnden  Gewässer. 

6)  Noch  günstiger  stellt  sich  die  AusfOhrnng  in  der 
totsten  Ahthcilnm  dar.  Die  Elnaandnag  in  den  Stillan  Oaean 
wird  Uer  doidi  die  Badtt  von  PsBaaa  renntttdt,  mjcbe 
einen  natOrüchen  Hafen  bOdat  in  dem  aar  eine  100  breite 
lUnne  auszubaggern  ist.  Ob  hier  FInthschlensen  nothwendig 
wci  1::.,  V, ird  davon  abhängen,  wie  die  StrOmnngsvediältnisse 
im  ivuaal  sidi  gestalten  werden.  Hr.  v.  Les^cps  ist  gegen 
die  AusfQlirnng  von  Schleusen,  wci!  sie  den  freien  Verkehr 
aafbalt«n.  Kr  glaubt,  dass  die  Scbiffalirt  sich  mit  den  Strö- 
mungen hier  ebenso  abtinden  wOrdc,  nie  im  f^uezkanal,  der 
ja  zuerst  auch  Schleusen  erhalten  sollte.  Diese  Frage  würde 
Qbrigens  vorläufig  gegenstandslos  werden,  wenn  man  sich  ont- 
scbtiefsen  sollte,  die  bedeutenden  Aenderaogen  im  Kanalplan 
vorzunehmen,  von  welchen  der  letzte  Verwaltnngsbericht  vom 
29.  Juli  d.  J.  andeutungsweise  spricht  und  welche  vcrmuthlich 
darin  bestehen  werden,  dass  voriftntig  anf  die  Durchführung 
dee  Mivean-Kanab  in  der  Oebingastncke  venicbtet,  der  Kanal 
nehiMItf  hier  nrit  Sddenaea  aber  die  Waaaencheide  gefbbrt 
werden  wird.  Zu  dieser  Aendemng  wArde  sich  Hr.  v.  L.CG8Cpi 
nur  durch  die  Unzulanglirhkpit  der  Mittel  zwhigen  hissen,  da 
er  grundsätzlich  gegen  n'i- S  mnii  tni  einem  sulchcn.  >'.wei 
U^uc  verbindenden  Kanal  ist.  Andererseits  aljcr  »arde 
diese  Aendcmug  es  wohl  ermöglichen,  dass  der  Kanal  mit 
1  200  Milliancn  Ge&ammlaufwendnng  noch  vor  Ende  1889 
fertig  gestellt  werden  könnte. 

Der  Querschnitt  des  Panama- Kanate  zeigt  22"  Sohicn- 
breite,  9  <>>  Wassertiefe  nnd  Böschungen  von  1:1,  welche  in 
«efeherem  Boden  fiellekht  2  »  breita  Bermen  in  der  lieft 
füin  9  ■  nater  daai  Wasserspiegel  erhalten.  Hleniadi  bat 
man  die  Geeamntmenge  des  zu  bewegenden  Bodens  aaf 
120  Millionen  <^  berechnet  Das  Auflaufen  der  Schüfe  «iid 
im  Panama  -  Kanal  wegen  des  etwas  gröl'scrcn  Querschnitts 
desselben  weniger  b:\utig  zu  erwarten  sein  als  im  Suei-Kinai, 
aber,  wenn  es  eintritt,  mtgn  der  irtflinigtn  Baedwaim  saoh 
bedenklicher  werden. 

Sehr  grofse  Schwierigkeiten  stellten  sich  der  Fiiileitutig 
der  Arliciicu  entgegen,  weil  in  diesem  wilden  Lande  geradsün 
altes  erst  herbei  geschafft  werden  musste.  üntemchmcr  mit 
eigenem  (ierAthe  lieisen  sich  nidit  gewinnen:  die  Verwsttaag 
mur  flaawnagen,  denadben  atauMMe  Banmawliinan  fVa 
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RCTiiisc  VergQlunRen  zur  VerfOgnng  m  fttolleo.  üww  riesige 
Meugen  von  BaDmascliinen  nnti  Arb«iUmittelD  aJlcr  Art 
muasten  (Uber  bescbaffi  aud  grohe  WerkmitMl  angelegt 
werden.  AolserJeni  war  für  Unterkanft  dar  THIsende  von 
Arbaitsrn  und  der  Hunderte  von  Beamten  zu  sorgen.  EadUcb 
apUM  «Beb  die  Anlagen  for  die  gesundheitlichen  VerbUtnisse 
än  i^vb»  Boll«,  OnSitj  $att  beste  eingMidMeU»  ud  am- 
«rflMMft  LattfetK«  «mvMn  angelegt  and  durch  «in  ttr 
UaieeeDde  bestinmitM  vorzflglicbes  „Sinilarimn*  auf  der 
luel  Taboga  erg&nzt.  Was  in  allen  diesen  Richtungen  von 
der  Kanal-Geüdlscliafl  gcleibtct  worden,  ist  aller  Ehren  wcrth. 
Trotsdeoi  aber  war  es  derselbe«  bis  in  die  neucsic  Zeit 
bineio  recht  schwer,  leistungsfUiige  rntcrnehmcr  heran  zu 
fiehen.  AagenWicklich  sind  7  Grofsunternelinier  in  5  Bau- 
AbtbeilQDgen  tiütig.  bis  zu  deren  Eintritt  erst  18  Millionen 
<^  geförtlert  waren,  davon  3  Millionen  in  Seibstbetrieb.  Die 
vertragsmfirsigcii  Kinhcit^prcisc  <ic.ti»anken  angeblich  zwischen 
0,34  Franken  far  l  '^^  Baggerarbeit  nnd  8,60  Franken  für 
1  FelslOeung.  —  Eine  weitere  gewaltige  Schwierigkeit 
bildet  die  Arbeiterfrage.  Die  eieike  Rasse,  welche  die 
AfbeitciB  in  dar  i^Mlwnka  Sonne  enutllt,  sind  die  Neger. 
Tm  12800  EfduMtm,  UlM»  lldl  taFMuahr  d.  J.  auf  1 
der  Lndeoge  Mtaiden,  imr«D  9000  Jeatikaplteger,  die  sich 
gerne  plagen,  nm  die  ihnen  bereits  bekannten  europAiscben 
DedOrftiisse  zu  befriedigen.  Die  Neger  verdienen  im  Gedinge 
täglich  7— it  Franken,  konnten  es  aber  bis  auf  12  Franken 
bringen.  liire  Abiasnng  geschieht  nach  Marken,  welcbc  von  | 
einem  Vcrtrancn&mann  beim  Vorbeifahren  der  Eidwagen 
anggetbciit  werden ,  so  dass  die  Leute  stets  geoaa 
ihren  Verdienst  kennen.  Dieser  Vertraocnsmann  erhUt 
t&glicb  1 2  Franken.  Die  Bauaulseber  aber,  Europäer,  erhalten 
angeblich  gegen  40  Franken  fOr  den  Tag.  Den  Kleinhandel, 
welcher  mit  der  den  Arbeitern  seihet  Qborlasscnen  Verpflegung 
verbunden  ist,  haben  die  Chinesen  in  Bünden,  deren  etwa 
3  000  auf  der  Landenge  sich  beänden,  von  denen  sich  an 
<ter  Arbctt  leilnt  alber  ftat  keinar  bafhäHgt.  —  Diaae 
VeaUUniaaa,  baanndara  dar  Manflal  m  Angebot  von  AiMteis, 
«ridlieo  ea,  «baa  nmn,  ao  weit  Irgend  möglkh,  MaechmaD 
verwendet,  und  es  wird  darin  in  der  Tbat  außerordentlich 
weit  gegangen.  So  wird  zB.  die  durch  die  eigentlichen  Ex- 
kavatoren gelüste  Erde  vielfach  noch  durch  Hilfs-  oder 
Zwischeubagger  in  die  Arbeitstage  oder  auf  Transportriemen 
oder  auch  vielfach  in  ScbOtlrinnen  mit  Wasser/nfla&s  geladen. 

Wenn  man  bedenkt,  welche  gewaltigen  Summen  die  Vor- 
bereitungen verschlungen  haben,  so  erkennt  man  leicht,  wie 
ialadi  ee  iat,  enf  Onnd  der  UilierigeD  Gesammt  -  Ausgabe 
md  der  geleieteten  ErdarMt  nnf  ii«  Kosten  der  noch  zu 
IrfalMidaB  Aifadten  wWiiiifien  n  vollen.  Die  nnaeheuen 
KioeieB  dar  ▼ortfeieiinogen  werdeo  ifabnehr  den  nock  ftraar 
bin  ansznfQhrcnden  Arbeiten  zngute  kommen. 

Der  Ilr.  Vortragende  verbreitete  sich  noch  ganz  im  ein-  . 
zeloen  Aber  Beine  aaf  den  Kanalbaustellen  gemachten  Beob-  | 
achtirogen.  welche  ihn  das  l'nternehmen  durchweg  sehr  gtJnitig  | 
beurtheilen  lassen.  Wenn  sein  Anfentiialt  auf  lier  Landeiigc 
auch  nur  14  Ta^c  gedauert  bat,  so  geuOgt  diese  Zeit  ffir 
einen  Fachmann  doch  immerhin,  OB  aiai  Ober  die  Znst&nde 
llings  der  76  langen  Kanallinic  zu  unterrichten.  Bedeu- 
tende Misstflnde  hfttten  demselben  jedenfalls  nicht  verborgen 
bWben  können.  £a  aind  aber  in  der  Tbat  nbyanda  aokbe 
borvor  getreten,  «ald»  der  Kanalgcaalkebaft  bbttan  au  Laal 
geschrieben  weiden  mOasen.  Dagegen  fand  dar  Baobodilar 
ausgedehnte  und  vorsorgUclat  angelegte  gesundheitlidie  Ein- 
ricbtungcn.  zweckniiUsige^  theilweiBe  sogar  wirklieb  stattliche 
Wohnungen,  nrofaugreiche  nnd  wohl  ausgerüstete  luechaoische 
Werkstätten  lur  Ilerstellnng  oder  do<^^b  Zu.sammensetzung  und 
Ausbesserung  von  .Maschinen  und  üexäüicn  aller  Art.  Und  i 
bei  alledem  auf  jeder  Strecke  des  Kanals  einen  fri.schen  nnd  I 
tüchtigen  Arbeitsbetrieb  mit  den  neuesten  und  besten,  leistungs- 
fähigsten Maschinen.  Zahlreiche  Einzelheiten  Ober  die  verschie- 
denen Ärbeilsvorgilnge,  techni&cb  ftberaus  interessant,  mftssen 
hier  leider  Obcrgaogeu  werden.  —  Ein  endgiltiges  Urtheil  fiber 
die  Aussiebten  des  Untemebmens  will  der  Hr.  Vortragende 
auf  Grund  seiner  Beobachtungen  nicht  fUlen,  am  so  weniger, 
ab  die  SebnieiUniMa.  «eldie  in  ^rinmimm  Pnniktan  akb 
necb  eineiellen  bmaen,  nicht  m  «btceehen  abid.  Dan  aber 
sei  wohl  voraus  zu  sagen,  dass,  mdge  der  jetzigen  Verwaltung 
die  DurchfOhrnng  des  Untemebroens  gelingen  oder  nicfat,  der 
Kanal  aber  kurz  oder  lang  sicher  werde  ferii '  i-'i  (oUt  vaidao, 
da  Uuaberwindlicbkeit«!)  .an  Bich  nicht  voriagim. 

Um.  Pescheck,  der  nicht  allein  durch  den  hoch  inter- 
eauBtm^tol^^Ddvn^p^  besonders  auch  noch  durcb  die 


fesselte,  wurde  lebhafter  Beifall  m  Tbeü.  Der  Verbands- Vor- 
siucndc  dankte  dem  Redner  noch  ganz  besonders,  indem  er 
dabei  dem  Wunsche  fir  einen  gedeUrtichen  Fortgang  dieaaa 
Untenefamen«,  auf  daa  die  ganaa  Welt  atala  aato  hOnnei 
warmen  Ausdruck  gab, 

2)  Regier.-  n.  Benrath  äarraziu-Berlio  aber: 
Relnignng  der  t««bniseben  Spracbwoise  TonProaid- 

wftrtern. 

Wer  iieul/utage  es  unternimmt,  im  Kampfe  gegen  dos 
Fremdwort  in  der  Muttempracbe  Öffentlich  ho-vor  za  treten, 
fllhlt  sieb  ermnthigt  und  gehoben'  dnrefa  das  Bewusstsein, 
dass  die  Zeiten,  in  denen  der  m  gunsten  einer  reinen 
Sprache  sich  Bemühende  fast  nur  bittcm  Hohn  erfuhr,  jetzt 
vorüber  alnd.  Das  Ventlndniaa  der  grofsen  Menge  in  Bezug 
auf  den  Oegenstand  einer  famdnftigen  Sprachreinignng  ist 
allevdiagii  bis  auf  den  beoHgan  Tag  noeb  immer  sehr  gering. 
Wie  fiel  fiide  Witze  nuaste  nlebt  noeb  vor  wenigen  Jahren 
der  damalige  Generalpostmeister  Stephan  Ober  sich  ergehen 
lassen,  als  er  einige  frenid.siirac.hliche  Ausdrucke  des  Post- 
dirnstcs  durch  deutsche  Hc^oichnungen  er&etzte  und  damit 
zugleich  die  Auamerzncg  einer  gröfdcrea  Zahl  anderer  oft 
vorkommender  Fremdwörter  anregte!  Heute  ist  in  weiten 
Schichten  des  Volks  die  üebeTzeogurg  dnrchgedningcn ,  dass 
die  dculücho  Siiraclio  an  Schönheit  und  Wohllaut  nur  ge- 
winne kann,  wenn  sie  rein  deutsch  ist,  und  dass  gleich- 
zeitig die  Gedanken  bestimmter  nnd  scbttrfer  ausgeprägt  er- 
scheinen,  dass  die  Wendungen  klarer  werden  und  des 
Redenden  oder  Schreibenden  Absicht  deutlicher  hervor  tritt. 
Der  Grund  davon  Uegt  in  der  graÜMBi  Viekleotigkeil.  der 
meisten  FmndwOrter,  dersofoige  mit  flmen  gar  an  lekht 
VerscbwoaraMihail  nnd  ünbeatbuntbeit  fai  Sede  und  Schrift 
hindngebrMiht  vriid  an  Stelle  der  verroeintlicben  feineren 
Begriffisfürbung".  Ja,  das  Fremdwort  stiftet  sc,?:it-  irl-:j''lii 
Schaden,  indem  es  vom  strengen  Denken  abljilt  und  so  iii 
gewissem  Maafsc  geistige  Tr&gheit  befördert.  Diese  Er- 
kenntniss  bricht  sii  h  oaturgemif^  zuerst  bei  den  Gebildeten 
Bahn,  wie  es  denn  auch  in  '.k-r  ^CL'l;:rJ\^irll^^:'l.  H.i''Wi;-i:;ijiig 
mehr  als  früher  vornehmlich  die  geüildeiea  Kreuze  unseres 
Volkes  sind,  welche  sich  dem  Ueberhandnehmen  des  Ober- 
tiOssigeu  Fiemdwortes  enigegenstelleu,  and  zwar  nit  bo> 
sonnener  MAJsigong,  weil  ihnen  bewnsst  ist,  dass  Aealanman 
auf  sprachlichem  Gebiete  nicht  plötzlich ,  sondern  nur  gana 
allmählich  vor  sich  geben  können.  —  Die  heutigen  Be- 
itrabnngan  rar  B«nigang  der  deotscb«!  ^nrache  finden  bi 
dar  Tbat  angeneinAnklaag  und  kriftigo  EVlidening  —  aauol 
dmeb  «I»  obaraten  Bebflcden.  Haben  den  MeNbabOrito, 
insbeaondere  der  PaatfarwaHnng,  aind  naaunOfaih  andb  die 
Eisenbahn-  nnd  Baubehörden  eifrige  Pfleger  der  Spracb- 
reinbeit,  wie  sich  dies  z.  B.  in  den  neuen  prenfsischen 
PrOfungsvorscbriflen  fDr  das  Staatsbaufach  wohltbn  n  l  kund 
giebt,  welche  die  fremdsprachigen  AnsdrOcke  bi^  auf  wenige, 
vorllnfig  noch  sncntb«hrlich  erscheinende  aFachausdrflcke" 
g&nzlicb  vermeiden.  Ueberbaupi  stehen  die  Angcluirigcn  des 
Baufaches  wohl  am  entschiedensten  auf  den  Boden  der 
Sprachreioigungs-Bewegung,  und  zahlreictae  giOcklicbe  Ver- 
deutschungen auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  Faches 
stehen  bereits  im  allgemeinen  Gebrauche,  wenn  auch  ihre 
amtliche  EinfObrung  schon  deshalb  nicht  immer  sofort  erfolgen 
bann,  »eil  in  einer  grohaa  Ananbl  bertobonder  Qaaatsa  and 

VoisdMlfbtll  RPS  CUHMA  Jft^VDdüAvttV  ^D^htflAfe  tttü  I  fafop  tot 

nlao  gadaiMIgea  Abmitnn  mn  Ftalan.  Dagagan  kann  JnAtr 
Binsetae  dam  battmgen,  dnreh  BOglldiat  anaadiBelUieban 

Gebrauch  rein  deutscher  Ausdrucke  im  nicbtarotlichcn  Ver- 
kehr, in  Veröffentlichnngen  nnd  im  gewöhnlichen  Leben  ge- 
wissermaafsen  das  t)hr  der  Behörden,  der  Landesvertreter 
und  des  Volkes  an  den  neuen  Klang  so  zu  gewöhnen,  dass 
ihm  künftig  die  alten  FremdausdrOckc  verwunderlich  klingen. 
Namentlich  die  grolsen  Zeitungen  mit  ihren  Stuben  von  Mit- 
arlwitcrii  hind  berufen,  dem  Volke  diese  Gewt>hnung  und  die 
Freude  an  dem  NNohllant  der  Muttersprache  zu  vermitteln. 
In  ^oser  Hinsiclit  ist  bereits  ein  ^retdichee,  tbatbiAitigea 
Vorgehen  mehrerer  der  best  geleiteten  Dlätter  zu  verzeichnen. 
Ebenso  sind  daakenswertlier  Weise  schon  manche  Fachzeit- 
aebiitoa  erfolgreich  bemohi,  den  Betreie  dafihr  an  eibhiigen, 
daaa  dv  fraadtiirachige  „Kuna^  nnd  Fnchnaadiaefc*  bat 
dnrcbweg  entbelutieb  ist. 

Ganz  besonders  grofs  ist  der  Einfluas,  den  die  Schulen 
auf  die  Spr  I ' :  m  :i  hcit  beälzen  nnd  auszufiben  verpflichtet 
j  sind.    Wenn  mau  auch  den  sog.  ^gelehrten"  Scholen  die  Re- 
I  nutznng  der  in  der  Sprachlehre  vorkonimendon  /ahlreiclion 
beeooderea  FachaaadrOcke  nicht  wohl  wird  verobeln  können, 
l  ao  aolllen  doeb  dto  Toikmdnlen,  amrin  di|)i|f|*»(fti5^<;o( 
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bfldoBgti-  aitd  liaugewerkaschDlen,  in  denen  fremde  Sprachen 
Dicht  gelehrt  werden,  all  die  frcmdsprai.  Ligen  LtezeichnuriKCn 
ganz  and  gar  vermeiden,  so  lange  Ereaüc  in  gnten  deutscfaen 
AnsdrOcken  sich  darbietet  Dies  Bestrebea  lliNte  tkk 
schon  im  Recbeoonterricht  geltend  machen,  wenn  ancfa 
hier  mehrfach  noch  der  richtige  Ersatz  zu  iehlen  scheint, 
b  dm  BMfBiierkaduileii,  «elcii»  dodi  tod  uUnidien 
tm  ttit  TdUMUlliildimg  MUgMliBteP  Janten  Leuten 
bendit  wardtD,  «erden  die  LebrUnge  and  Handwerker 
mit  matbenaäwben  Ansdrttcken  ond  Bezeichnungen  ge- 
i|üält.  wclclic  ilurcli  ihre  Frem'iartipkeit  nar  verblOffend 
auf  dieselben  wirken  können.  Warum  sollte  man  nicht 
z.  B.  die  Ton  einem  verstflndifton  Fachlehrer  vorge- 
schlagenen und  aadi  besutzteu  VcnloutM  hnne^i  „Gegen- 
seite" fOr  „Hypotcnose"  und  „Anseiton'-  für  „Kailictcn"  all- 
gemein einföhren?  Solche  Verdeutschongen,  die  zugleich  ihre 
ErklirnnR  in  sich  selbst  tragen, 
«erden  sich  mit  der  Zeit  flberall 
da,  wo  dn  BedOrfniss  vorliegt, 
aieberikh  finden.  WeniigMcli 
wn  die  «onoldieMiclM  Ba> 


d«T 


b  SpnehUtra 

utmicibt  HWIclHt  Mf  dfo 

Volhnoliate  so  bcacfcrtaken 

ist ,  so  müssen  die  betr.  Aus- 
drQ(  ke  dochiiuch  in  den  hOherßii 
Sf:liulcn  nebenher  gelehrt  nud 
erlernt  werden,  damit  der  heote 
thatsflchlich  bestehende  Zustand, 
dasa  der  nberwiegende  Tlici 
Geirhri  - (k'bilileten  mancbon  \<in 
dem  nicht  wcUs,  was  da«  Kind 
in  der  Volksadmle  lornt,  bald  be» 
seitigt  werde. 

Gewiss  sollen  und  köiiucc  »ir 
Alle  ja  in  unserem  Wirkungskreise 
bei  den  auf  kcinii?ani^  d«r  dentschen 
Sprache  hinzlelenrien  Be!>tr<?ban(;en 
UiUig  mithelfen.  Aber  was  wir 
anch  immer  mit  bestem  Willen  and 
mit  vereinten  Krfiften  wirken,  wird 
veifeblich  sein  nnd  vergehen,  wenn 
ansere  Arbeit  niefat  ein«  feste 
Onmdlage  findet.  Diese  ist  mir  von 
d«  lliHigw  lütUUs  dv  flehiUtt 
H«AalRi.  W«ni  te  d«iitiek« 
Lehrer  nidit  dan  Oraadatela 
legt,  so  ist  tinser  Banen  all 
nmsonst.  In  erster  Linie  sind  es  die 
Lehrer  der  hohem  Schulen,  der 
Gymnasien,  Real-  nnd  Progym- 
nasien, wdche  hier  den  Aosschlag 
^ebcn.  Und  es  mnss  anerkannt 
werden,  dasa  e^  sich  in  der  neueren 
Zeit  auch  in  diesen  Kreisen  raflchtig 
re^  date  die  Lelirer,  die  be- 
rnfenstai '  Pfleger  nnd  Hoter  der 
Sprache  sich  vor  allem  auf  die 
natfirlicbste  ihrer  HOterpflJchtcn 
besinnen:  auf  die  Bewahning  der  Reinfaeit  der  eigenen 
HntteivprBcfae.  Die  deutieheii  Lehrer  'aho  mOfen 
nicht  crmOden  In  der  gmodlegeoden  Arbeit;  —  sie  mdgcn 
sorgen,  dass,  wibrsnd  wir  Andern  hier  nnd  dort  einen  Baa- 
stein oder  eine  Stütze,  hier  einen  Nothaiikcr.  ilort  ein  Schmuek- 
StDck  zum  Werke  zusÄHiiDeu  tra^jeii.  grade  sie  den  besten 
Thcil  der  Arbeit  zu  thun  haben:  dass  sie  fest  und  sicher  die 
Grundmaneru  fageu  mOsscn,  auf  denen  ein  schönes,  von  keinem 
vemnziereuden  fremden  Fliiterwerk  mehr  entstelltes  Ijehande 
.Standfes*  und  stormfreschot^t  für  alle  Zeiten  sich  erheben  soll. 

Anhaltender  Beifall  lohnte  dem  Redner;  nach  dem  Ver- 
hallen desselben  kouute  der  Vorsitzciiiio  fest  stellen,  dass  die 
allgemeine  Meinong  der  Yersammlang  mit  dem  Redner  sei 
and  dass  der  Verband  nach  Kr&iten  dahin  mitwiiinsn  veidfli 
dam  Fremdwörter-Unfiig  im  Deutschen  ein  Ende  an  mchon 

8.  Architekt  Htnera  Ib  Hemberf  Ober: 
den  Hambarger  SathheaibetL 

Die  grobeo  ZOge  der  bisherigen  Bangeschicbte  des  Rath- 
honses  shid  in  weitem  Kreisen  b^annt;  da  sie  sich  indesson 
trt)t2  ihres  reichen  Inhalts  in  ciiKcm  Ilahmen  zur  Darstellung 
bringen  lassen,  wird  eine  Wiedergabe  derselben  anch  an  dieser 


12  Jahre  nach  dem  groben  Brande,  den  tlambüig  im 
Jahre  1:1:  «  rlitt,  geschah  durcli  Ausschreiben  dner  inter- 
nationalen Wettbewerbunj?  der  erste  in  die  Au^fcn  fallende  Schritt 
zur  Wiedererrichtung  de»  Uatlilianscs.  und  weiterer  32  Jahre, 
d.  i.  eines  Zeitraomes,  der  mit  Hiozarechnang  jener  ersten 
12  Jahre  fast  die  Deaer  einer  ganzen  Generation  aosmacht, 
bedurfte  es  bis  lam  «itfcliehflo  Banbeiteiie,  dar  Orondaleia- 
legnng,  die  am  6.  Hii  des  fagainilifjfaB  Jahi«  atatb- 
hat. 

Bei  dam  Wettbewari»  daa  Jahrea  ISM  fiel  der  1.  PNb 
an  den  Engländer  Scott,  swd  andere  an  L.  Bobastedtimd 

den  in  Hamburg  thfttigen  framcOrasdien  Architektn  Heeroo. 

Scott'»  Entwurf  wurde  aus  mehren  tlrtinden  zur  Seite 
gelegt:  seine  milielaltcrlicbc  Stilfassuiiß  erregte  derzeit  noch 
Anstois  in  Hamburg  uni  ■..im  liMi  hatte  man  profse  Furcht 
vor  Anschlags-Ueberschreiiaugen,  da  in  letzterem  Punkte  die 

Art  und  Weise  Scotts  iriaeriei 
Sicherheit  bot. 

Unhrend  efnerwettereoRnb»' 

pause  vor  ?.'2  .fü'rn-u  —  bis 
1876  —  hiid  äiiuü  sich  so  gut 
es  geben  wollte;  Verlegenheiten 
traten  aber  ein,  beim  Besuch 
fürstlicher  GUsle  durch  den 
Muigel  groDser  würdiger  Repra- 
sentatioos-RAume.  Dies  und 
die  taiiwiscbeii  erfolgte  Er- 
das nationalen  Gefühls, 
oiit  der  Hebung  der 
Leistnngsftfa^« 
keit  tahrteo  tat  YeiaaatAltsaf 
daa  —  sweiteB  ^  WetOaMriia 
von  1876,  aus  der  bddomlBA 
die  Frankfurter  Arehitdtleo 
Mylins  &  Bluntschli  als 
Sieger  hervor  gingen.  Der  dem 
Beschauer    hoch  anmnthendc 


Entwurf  dieser  beiden  Archi- 
tekten blieb  wiederum  scbÄtS- 
bares  Material,  weil  man  sieb 
bald  aberzeugte,  daas  der  dar- 
nach ausgofOhrte  Bau  viel  n 
klein  onsfddlen  nnd  dasa  in  dsai- 
selben  aach  nur  eine  oage- 
nflgende  AamiaUaai  des  vor- 
handenen Rannea  vaniirhSdit 
werden  wflrde;  aotedenmif 
die  ..Platzfrsge*  ihre  Sehaltai 
hineia.  Monmehr  verfloaaeo 
weitere  8  Jahre  unter  allge- 
roein«r  Unzofnedenbcit  der 
ktlnstlerischen  Kreise  Hamburgs. 
Aber  im  Novbr.  1879  traten 
ganz  in  der  Stille  5  Hamburger 
Archltektea-Firmen  zusammen, 
um  vorläufig  fest  zu  stellen, 
ob  auf  dem  vorhandenen  Platze 
—  dem  It^baosplatze  —  nicht 
deanodi  ein  geeister  Ban  ach 
n  Stande  bAgea  lasse.  Diese 
j  saehdeiaBunalchlaBaBaf  an! 
die  faradiiedaaea  Zwecke  daa  ßaaes  «eaentUebea  Beaelbita« 
knngen  unterworfen  hatte.  Das  Rathhans  sollte  nach  der  Absicht 
der  6  Firmen  nur  anfnehroon:  den  Senat,  die  B&rgerschaft, 
dos  Archiv  und  den  Rathsweinkelter.  Als  man  hierO>)er  klar 
geworden,  erfolgte  die  Veranstaltong  eines  Wettbewerbs 
im  Kreise  jener  5  Firmen  selbst,  wobei  diese  selbst  auch 
das  I'rcisricbteramt  Qbtcn.  Aus  solcher  Sclh.itkritik  nnd  ge- 
nieinsamer Tliatigkeit  ging  schliofdich  ein  Kntwurf  hervor, 
weicher  im  Dezember  18@0  der  immer  noch  bestehenden 
Rathbansban-Kommission  Dberrcicht  ward.  Die  Meinung  dieser 
Kommission  ward  fOr  die  Arbeit  aber  erst  einige  Monate  qiitar 
gewonnen ,  nachdem  es  durch  einen  Vertrag  mit  ilwrlleirhliwal 


Palaet  den  PBrates.  v.  Pleee  in  Berlin. 


WH,  la 
Zmdn, 

beiseite  acUabea  mbaea.  Oer 
tnangtühafame  dee  Bkoea  aber  stellte  sieh  der  iiizwisdieo 

erfolgte  Zollanschluss,  mit  den  vielen  Millionen,  welche  er 
ftlr  liftnzwecke  erfordert,  entgegen  und  erst  nachdem  die  Ge- 
danken der  BOrgerschafi  sich  an  die  prui  i  ij  jpfer  nnd  den 
kOnftigen  neaon  Zastand  gewöhnt  halten,  konnte  an  eine 
WattarArdacam  üdaaht  «erdaa.  Im  TM^i^^^^  <go 


(SMh  elDtr  Photugr.  v.  O.  1.  Junk.  Bwlla.) 
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BWge  dessen  der  Flu  «ieier  tarnt  gesacht,  abermali 
dnigHi  Abändeningen  sowie  Beguticiliitunan  dndi  um'  ' 
SaehTortUndige  (v.  Egle-Süi(tgiuitiiidEDde-BaiflD) 
«orfeo  and  es  bat  aisduin  am  6.  Mai  d.  J.  der 
des  Deuen  Rathhaiucs  gelegt  werden  kOnneo. 

Die  eingebende  Beschreibang  des  Banplans.  welche  Hr. 
Haners  gab,  wie  nicht  minder  die  Andentanen  Qt>er  die  Art 
and  Wd>iC  der  liaalcitung,  «iic  in  den  Hündpii  dnr  'i  Hut- 
WUrfc-Verfassor  ruht,  dOrfen  hier  nbcrgaogcu  werdea. 
4.  Freiherr  Friedrich  v.  Schmidt -Wien  (Iber; 
die  BaBgeschichte  des  Mailander  Doms. 
Die  Bangeschichte  des  Mail&nder  Doms  beginnt  mit  der 
fertigen  Idee  dee  Orandpl«na.*)  Kein  Meister  des  Plans 
wird  in  dm  ültadan  smuat  and  es  hat  das  kaum  etwas 
AnffiUliges,  wenn  man  äck  mgtfenwirtigt,  dass  der  Entwurf 
«nm  derartigen  grofMii  Werlo  lAdit  dar  glAckUdte  Oedeoke 
etaM  RfaiMliiiwi  Mk  kno,  aonden  ab  das  Ergeboiia  der 
BertretaaBn  «laer  pana  Kuutrichtiug,  dar  goBuimniieB 
geistigen  Arbeit  Vieler,  anfgefaast  werden  moss.  Letzteres 
gilt  in  basooderem  Maafse  bei  der  eigenartigen  Einricblang 
der  alten  .Baogenossenscbaften"  Oberitaliens,  die  wir  nnh 
keineswegii  ah  &hnltcb  den  deutschen  Buihtltt^ii  lics  Mittel 
alters  za  denken  haben,  vielmehr  aU  offene  (icsell&chaften, 
denen  Bänuntliche  Bewohner  eines  Otis  angehörten,  und  deren 
Thatiß:keit  gleicbmtlsig  auf  Planverfassnn^  zu  Baotan  vie 
die  Iy«itang  and  AasfOhrang  solcher  gerichtet  war. 

Der  Entwurf  zum  MaU&ader  Dom  ist  anf  die  Baugenossen- 
schaften in  Campioni  nnd  Como  zorllck  zu  fOhren;  diese 
Genossenschaften  folgten  älteren  Ueberliefeningen,  denen  insbes. 
das  8lniie>^laai  der  deutaehen  mittelalterlichen  Konst- 
tlolibnigftaid  Wir.  Sie  andMaa  dIaZiracke  desselben  durch  Vcr- 
«eodans  ton  AolianqfsleiKn  to  eneklieD,  die  denwach  bd 
olieritafiMnieheD  Kirähan  thellwaiae  in  gau  bedeatandar 
St&rke  angetroffen  werden  ohne  dass  das  Aoge  an  der 
Sichtbarkeit  solcher  Verankerangen  Anstofs  nimmt.  Sonach 
werden  insbesondere  die  statischen  \'crliülitii».e  ii;id  Hindin- 
tninffen  der  oberitalicniM-lica  mittelalterlichen  kimlicn  völlig 
andere  als  die  der  dcuisi  heo  ud  frMBlIaiacliea  KirclUB  jenaa 
Zeitabschnitts  sein  mOsseii. 

Der  Banbeginii  am  Mailänder  Dom  ist  vor  1386  zu 
setzen;  tim  t^92  hört  mau  mc.r&i  von  Zwistigkeiten  oder 
Parteibildungen,  die  in  den  Kreiden  der  Banleitnng  sich 
bemerkbar  machten.  Es  acfaeinen  damals  Zweifel  an  der 
Möglichkeit,  den  gcwaltIgCB  Ban  nach  Maaiagabe  des  vor- 
liegenden Gran^ans  fertig  za  aleUao,  aaUptaaeht  lo  sein, 
anid  dies«  ZneUal  waren  es,  weldie  m  BalieibeB  der  einen 
Partei  la  dnem  Baadilaaae  ftkiten, 


Zonichst  erginig  der  Baf  an  Meister  II  ein  rieb  von 
Gmund;  dieser  mtthte  sich  Tergebticfa,  die  Anlage  von  8tre1>»- 

]>feilem  durchzusetzen.  Er  pn?  fort  und  nach  ihm  kam  . 
Meister  Ulrich  v.  Eusingen.  der  aher  ebenso  wenig  wie  ! 
sein  Vorglnger  doen  maaf-igelH'nden  Kinlliis»  aof  die  Ans- 
fQlimng  KU  gewinnen  vermochte  und  daruui  ebenfalls  bald 
wieder  ging.  Dasselbe  Schicksal  halte  ein  dritter  ans  der  ' 
Chamragne  zngezorener  französischer  Meister,  dessen  Ansichten 
mit  denen  der  dcut-schcii  Meister  k"I  zustimmen  gestimmt  zu 
haben  scheinen.  Aber  obwohl  die  3  fremden  Meister  aof  die 
gntosSSflge  des  Baues  keinen  Eünfluas  zu  gewinnen  nmoch- 
ten,  aendorn  diese  durchaus  ihr  nationales  Oeprtge  bewahrt 
baoen,  ist  es  ihnen  mit  Hilfe  deotsdier  StaioBieiien  doch 
geimgen,  in  den  Eiuelbeitco  £inigaa  itu  dertaabtr  Art  an* 
übriogen;  dieae  Elnaelhaitan  haben  dcb  noA  henta  dantlieb 
harana.  —  Ek  tat  wamM  amdea,  den  fremden  Mviatem,  die 
am  Donban  «iitanpvoH  an  sebailin  sich  omsonst  gemOht 
haben,  den  Stempel  der  f^nHlhigkeif  aufzudrücken:  Frcih. 
Friedr.  v.  Schmidt  hält  e»  für  unuuthig,  Meister,  wie  die  ge- 

•i  W»iiii  der  Berlehl  6b#r  i1«n  ViTtn«  v«nlii»Uleh  »eil»  w  ir  -ii 
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nannten, 
in  Schnta'n 

Unter  nascberlei  ÜBatladen,  die  auf  die  Art  nnd  Wdae 

der  weiteren  FortfOhning  des  Dombaaes  eingewirkt  haben, 
ist  anch  desjenigen  zn  gedenken,  dass  an  einen  oberen  Scblnss 
des Donacs  mittels.  eiuerVierungsku]tiK>l,  wie  sie  ausgefohrl  w  r  Ic  n, 
nrsprflnglicli  nicht  gedacht  worden  seiu  kann.  Dies  wini  .Ji,iiirch 
bewiesen,  iäsf,  die  Vieruni^säalen  sich  in  Abmessungen  und 
Formeo  in  nichts  von  den  Qbri^en  S&ulen  des  Doms  uciter- 
scheiden.  Der  oft  geborte  Einwand  von  der  aof^erge- 
wohnlich  hoben  Festigkeit  d^  «i  den  SAuleo  verwendeten 
Werksteins,  welcher  Pressungen  aoshätt,  grOfser  als  woran 
zn  denken  die  alten  deutschen  Meistor  gewOlink  waren,  ist 
Dicht  als  beweiskräftig  anzunehmen.  Und  fHMrveit  gehört 
hierher  die  Thataaohe,  daaa  lAch  gaaehataaar  VoDendna^i  dar 
Kappel  (flb  «eleihe  aataanalt  alne  adUer  naendUehe  ZaUtaa 
Bntnaifen  mialnBn  biQ  la  Obarilalien  die  FM 
Ea  tarnen  bierdnidi  die  Arbaitan  niebt 
Stillstand  anf  viele  Jabre,  sondern  «aa  acUininier  war:  als  man 
endlich  den  Ban  wieder  anfnahm,  war  der  ZoBarainenbang  mit  der 
Verlang  -  ii  •tirea  alle  kOtistlerLs^-hen  Ucberliffivurif'i-ri  ver- 
loren gegaug.'ii.  Die  Wciterführang  des  Werks  fiel  Kräften  ju», 
welche  zu  d*T  Aufgabe  nur  sehr  uDzulUngliches  Verstikndniss  mit- 
bniuhteu,  daher  zon&cbst  einfach  das  nachahmten,  was  sie 
bereits  vor  sich  sahen.  Die  fpütcren,  in  Mehr  lanjrsameaB 
Tempo  sich  folgenden  Leistungen  nehmen  aLs^iann  das  wech- 
selnde Geprtge  des  jedesmaligen  Zeitabsclmitts  an.  Der  schliets- 
liehen  Vollendong  liegt  bekanntlich  ein  Machts>prnch  Kofo- 
leons  I.  zu  Grunde.  Was  aber  infolge  dessen  ge&cliuffea  wordea 
ist,  bat  gar  lieinen  Anqpmdi  auf  die  Beacbtnng  dea  Kftnatlcn; 
es  beaiüt  aln^g  Werth  ab  Baustoff. 

Die  Gaganwart  ist  nnn  bemabt,  daa  gnt  n  maebea, 
«aa  die  yetgaagenbeit  gesündigt.  Nachdem  der  Stadl  Mai- 
bind  eine  Erbschafk  «en  2  000  000  Lire  angefallen ,  hat  die- 
selbe einen  intemationalea  Wettbewerb  am  Verfassung  vod 
Entwürfen  ausgeschrieben;  diu  Bedingungen  des  Wettbewerbs 
iaud  darcbgehends  als  sehr  aiigemess&enc  zu  bezeichnen.  Deia 
Preisgericht  geboren  neben  Italienern  einEnglliDdcr,  einFranzose 
nnd  ein  Deutscher  —  Friedrich  v.  Schmidt  selbst  —  an. 

Den  Bewerbern  sind  fOr  die  Gestaltungsweisc  ihrer  F,nt- 
wflrfe  keinerlei  beschi&nkende  Vorschriften  gemacht,  sie  sind 
daher  anbehindert,  die  Aufgabe  von  venchiedeneD  Qeeichls- 
punkten  aas  aufzufassen.  Der  Hr.  Vortragende  ftthrt  diesen 
Hinweis  durch  einige  leicht  hingeworfene  Andeatangen  etwas 
weiter  ans.  Man  mOge  uioAcbst  über  die  Besonderheiten  der 
straktiven  Aosgestaltung,  die  im  Eingang  des  Vortrag 
rthrt  worden  und  Aber  die  Tenddedenbaitan  in  T 
fon  Homen  bei  Bdianeni  nnd . 

dea  Banmateriala,  daa  wo  VerfUgung  alcht,  Idar  «erdea;  <a 

leuchte  sodann  von  aelbet  ein,  dass  himmclan8trri>eBde  Baoten 

wie  die  West-Thttrme  deutscher  Dome  hier  völlig  am  uurw^hten 
Orte  seid  würden.  Erscheine  ein  Thurmbau,  bei  dessen 
Planung  aber  immer  das  VorhUtniss  zur  Kappel  ein  sehr 
bedenkliebes  sein  mnssto,  nothwendig.  so  kftnne  derselbe 
als  Campanile  ansgebildet  werden,  for  welchen  eius  an- 
l^esscne  Stellung  leicht  za  fiodm  t(L  Die  FormgelNng 
der  Kmzelheiten  wenle  bich  am  beattn  an  die  ArcUtaiEiHr  dW 
Apsis  aosdiiielüen  können. 

Itcdoer  schloss  seinen  durch  groCw  BeUbOabezeagangen 
ausgezeichneten  Vortrag  mit  der  Erinnemng  an  dasjenige, 
was  die  Deutschen  den  Italienern  Sebalden:  die  Kenntniss 
der  Gesetze  der  Konat,  die  immemtbrende  Wiedevbdebnag 
dea  Knnatldeala  an  den  SdAtian  ItalienaL  nHcM  der 
Denlscheu  sei  es,  an  den  Italienern  nach  Möglichkeit  \Viedtr> 
vergeltnng  zn  Oben,  nach  Möglichkeit  Empfangenes  nrtck 
zu  erstatten.  Ihm  würde  es  eine  Wonne  sein,  in  dem  er5ff- 
neteu  Wettbewerb  io  die  Lage  zu  kommen,  die  Paime  einem 
Kanatiar  dentaeher  Herkanfi  reichen  zu 
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Architekt  Destailleur  in  Paris. 

(Ul«mi  AI*  AbtUiIanRRR  waS  &  413  iL  il3.) 

Die  Paläste  der  lioheii  AdcUgcschlcclitcr  .eiiieion  in  der  bancs  den  (^treffenden 
Erscbeiriuug  uni>crer  hetidenxstadte  seit  lange  niciit  mehr  die 
liolle,  wolclie  ihnen  in  jenen  Zeiten  zntiel,  als  der  Wunsch  des 
Ilenschcrs  und  die  Unbequemlichkeit  des  Lebeuä  iu  seinen 
Stammsitzen  den  Adel  des  Landes  alU&hrlicb  fOr  geraume  Zeit 
am  Hofe  versammelte  und  die  IlAnpter  desselben  nöthigte,  auch 
in  der  Ilaoptatadt  sich  sesshaft  zu  machen.  Wenn  man  sich 
erinnert,  wekbe  edlen  nnd  prlehtigcn  Leistungen  dee  Palaa^ 


Vertialttiis.^en  ihre  Entstehung  ver- 
daukcti,  so  kann  man  vom  Stand|iunktn  des  .'\n  hftokten  diesen 
Wechsel  der  Dinge  nur  heklatrcn;  denn  die  Haulhatigkeit  di-r 
GeldmSchte,  welche  heut  au  die  ätelle  jener  anderen  gctrcteu 
ist,  bietet  leider  keinen  ganz  genOgenden  Ersatz,  fdr  iic. 
Um  so  mehr  wird  man  sich  dagegen  benor  '^P^^^J^''^ 
erfreuen,  welche  im  ZurQckgrcifcn  aof  Jena  altn  UabeiBtteaag 

vereintelt  anch  benta  noch  enrtahen.      ^   ^ 
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Wir  f^lauben,  dm  UQsereu  Lmem  wtilkommeo  sein 
Vfird,  wion  wir  Ober  einen  solchen  Rau,  den  von  einem  der 
ersten  scbleaisuben  Standcaborrn,  Oberstjftgcrmetster  S.  H.  d. 
K.,  FOrstOD  von  Pless,  in  Berlin  errichteten  I^Jast  einige 
ntbere  MittheiloDgen  briogeo,  trotzdem  das  Geb&nde  bereiu 
«eit  mehr  ab  einem  Jahrzehnte  vollendet  and  vielseitig 
bakaonl  ist.  Hat  ea  doch  in  deo  Berliner  Fiadikniaen  von 
iUdiof  u  kUuftei  Idimmh  anwft  «ad  einen  nicht  geringe« 
tut  rieb  «rnmgn  —  Mitmn  nldit  niu,  weil  es  in  der  Tbat 
■la  doe  sehr  hedeatsame  Mnstlerisehe  Leistang  von  echt 
roonomeotalem  nnd  wahrhaft  vornehmen  Geprige  anerkannt  wird, 
sondern  aacb  iu  Fulge  des  Umstondes,  dass  es  das  zum  Theil 
voo  französischen  Werklenten  aosgernhrte  Werk  eines  au'^gc- 
leichneten  ^nzdsischm  Architekten  i«!.  da«  in  un&ercu 
Hcnici]  vcrptianzt.  die  panzc  Eigenart  und  llK  'm  rzlli<c  der 
Pari&er  Schule  in  einem  lebensvollen  Beispiele  anregend  uns 
fOr  Äugen  fohrt. 

In  der  Wiibelnistraise  Ewischeu  dem  Palast  des  Forste» 
Reicliskaaziers  nnd  dem  Borsig'scben  Wohnhanse  gelegen 
nimmt  der  Pless'Khe  Palaiit  einen  Theil  des  ehemak  dem 
Grafen  Voss  gebörigeo,  zur  Anlage  der  Voassirabe  verwendeten 
GniudstQcks  in  ADspnKiu  Leid«  iM  bei  der  Anftbeiluf 
der  an  der  Wilhelmätnb»  ««UlebM«n  VwnMagi  1a  iwei 
OmodttAckbreiten  aaf  jede  jeweHwn  ein  nt  Mrbigoa  Haalk 
gduunmes,  am  die  volle  EbUlcklni«  eloer  Palast  •  Anlage 
nach  altfninzAeiscbcr  Art  zu  gestalten,  wie  sie  die  in  derselben 
Strafsc  liegenden,  ans  dem  vorigen  Jahrhundert  stammenden 
I'alftsto  des  llausmioistcriums,  des  Fürsten  Reichskanzlers  und 
des  l'rittten  Albrecbt  zeiifen.  Statt  der  üblichen  2  Seiten- 
ilOgel,  wciilie  au-1  dem  durch  einen  Vorliof  dem  untnittel- 
baren  StrafsenRerfliiKtli  cntrOikteii  Huaplkörpcr  der  Anlage 
entspringen  nnd  liiesen  Vurliuf  naeli  den  Nachlmrprcnzcn 
abschliefseo,  bat  nur  einer  derselben  voll  entwickelt  »onlen 
können,  während  auf  der  gegenüber  liegenden  Seite  eine 
kdastlerisrli  liurcliKebildcie  Muuer  den  Abadduss  bildet i  durdi 
Tereiidiarung  mit  Hrn.  Borsig  t»t  selbetvewttiidlMi  Mta  ge- 
MSI  «wden,  dtwe  die  Iber  dieee  MiMr  ««psr  refeade 
GnumMi  tebee  BnM»  mM  tarappter  Biudgielcil 
wueeflUut  »nrde,  amtden  die  aroUteicUniscks  Gliedemng 
der  anderen  Fagades  fbrtaetit  nnd  wie  lie  Im  Werkateinbau 
hergestellt  ist.  Auch  fOr  eine  Divchfahrt  noch  dem  hinteren 
gartenartig  gestalteten  Hofe  war  bei  einer  GrundsiüLkbrcitü 
von  35  ■■  kein  I'latz  zu  tinden,  wenn  die  Entwickolung  der 
Innenrfiniiu-  nirht  verkQmniert  werden  Eollfe;  ca  ist  daher  zur 
Unterhrinj  ih  r  StaHuui^cn.  Wagensehuppeu  und  der  be- 
treffenden bieiicrwohiiniigen  ein  imcli  der  Vti^-sstrafsc  durch- 
rciehender  ^^chumlcr  Streifen  Landendem  ()rui;ilsiQekcljirizuRefOgt 
worden,  das  hiernach  das  Wohnbaus  Borsig  im  Winkel  eio&chlieiiil. 

Hoaa  schon  fieae  (kainlftoig  dar  Qeaainaitanliie  all 
höchst  geacUekt  anerkaout  werden,  so  darf  man  die  biar 
dargestellte  Qnindris8*Anordnnng  desErdgesehotsee,  in  welchem 
die  Fest-  und  Hrnpfangsrlkumo  des  Ilauscs  vercir;i(rt  sind, 
gradczu  bewundernngSHttrHi«?  nennen.  Uurc  h  die  .A.)lai:e  eihes 
Wintcrgiirtenä  zwischen  ^Imi  .  irbiirinpeiiden  beiden  Seitci,- 
HOgelti  der  Ifinterseile,  aut  wi'klieu  iunimththe  llauiiiiantne 
inQnden  und  von  dem  sie  zum  Theil  allein  ihr  Liebt  cm]ifauKen, 
ist  hier  eine  Vereinigung  von  Räumen  schaffen  ttordeu,  die 
bei  hohem  eigenartigen  Reize  der  MrM  lielimng  fQr  festliche 
Veranstaltungen  zwcckm&iüiger  kaum  gedacht  werden  kann 
nsd  in  Berlin  ihres  Gleichen  nicht  besitzt.  Wo  flüide  man 
wie  hier  einen  Tanzsaal,  der  ab  offene  Halle  rings  nach 
Seitcnrflumcn  sich  öffnet,  so  «lass  man  ihn  umgehen  und  nach 
BeUebcn  io  iba  hhiein  achanen  kann,  ohne  die  TUuenden  zu 
atAna;  wo  «Rrt  in  lUehan  Ginde  die  MOitflehkeit  gegeben, 
die  Past^eaalbdiaft  je  naäi  Bdidien  n  verabigcn  oder  in 
Orappen  aidi  anfKtoen  n  taasen?  Aach  dne  £ingangshat!e, 
wie  die  im  rechten  ScilcnflQgel  gelegene,  m  die  bulei  kte 
Vorfahrt  sich  anschliersende,  die  in  ilem  weiten  I  rcpjnybaiibe 
an  mi\rhiis6ter  NVirkutig  sich  steigert,  ist  gcvish  im  lit  alltäglich. 

Eine  eigentliche  ßcschreibnng  des  Graudrii>»es  dürfte 
kaum  erforderlich  sein;  es  bei  nur  noch  bemerkt,  dass  die 
im  rechten  SeitenllOgcl  nach  hinten  belegenen  Schlaf-  und 
Ankleidezimmer  diejenigen  der  FOrstin  sind  und  dass  der 
gralM  Speiaeml  selbetvenUndlich  durch  das  L  OfaeiyesdiMa 
rekfat  Letzten»  eatbllt  dte  dgantHeben  Wohnräume  der 
E^milic  und  dit  Snuner  des  Forsten;  die  durch  das  Trcppen- 
baos  abgetrennlee  Torderrftome  des  rechten  FlOgcls  sind  /.u 
einer  besonderen  l;Iciiien  ^V^^hnlll;^;  für  (laste  luzw.  er- 
wachsene Fainilieu-.Mitglieder  f>esliniai;.  Kine  Keibe  iiiidercr 
Gastzimmer  sowie  Kaume  für  die  l>iener;>  lKifr  ns».  sin<i  in 
der  Mansarde  untergebracht,  wahrend  im  Untergcschoes  die 


Wirthschaftsräome .  Vorrathsgelasse  usw.  sowie  die  Heiz- 
kammcro  der  Luftheizung  tieh  befinden,  dureh  wcleiie  daa 
Haus  erwärmt  wird.  FOr  letzteren  Zweck  sind  in  allen 
Hauptrftumcn  noch  Kamine  vorhanden,  die  jedoch  in  unserem 
Klima  stets  nur  eine  mehr  dekorative  Bedeutung  besitzen. 

Von  der  Erscheinung  der  Fa^ade,  die  in  den  Formen 
der  naliOMUin  frauMadiea  Banaisaanoe  dea  17.  Jabii»ndena 
geaUHrt  nd  Io  dir  ardiHahlnnlsdMn  Oüedenng  ana  haU* 
gruoB  icUeaisdien  Sandstdo,  in  der  Illdien-Bekleidnng 
ans  dnnkelrotheo  Laubaner  Ziegeln  bergeetflOt  ist,  geben  dw 
mitgethciUe  per^pektivisebe  Ansicht  sowie  die  in  der  Dnrch- 
selmiu- Skizie  cutbalienen  Theile  dca  Aufrisses  ein  aus- 
reichendes Bild,  hl  strenger  Kinbeitliebkeit  nnd  mit  Jener 
vollendeten  Sicherheit  in  der  Durchhildun«  der  Einzelheiten 
ausgestaltet,  welche  d<i8  kostbarste  Besiizihnm  einer  ge- 
selilossenen.  auf  die  üeh?rliefernngen  einer  langjährigen 
Kunslübung  fufsendcu  Sehule  ist,  stellt  diese  Fa(,ado  unter 
den  Uebbuden  ihrer  Umgebung  zwar  etwas  fremdartig  ^ich 
dar,  gelangt  jedoch  durch  jene  bedeutsamen  kOostlcrischea 
Vorzöge  im  Verein  mit  der  Eigenariigkeit  der  ganzen  Aolago 
und  der  Wucht  des  angewendeten  Maafsstabes  zu  treflliclister 
Wirkung.  Onrcb  die  tbonnartigen  Pavillons  auf  den  Vor- 
aprflqgen  dar  adtenillgel  dnd  4i$  hcidan  ^pl-Trei>pen- 
httnaer  dea  Pdaataa,  denen  dadnidi  nodt  in  oktatm  Qeschoaa 
Seltenttdit  ngelWut  werden  Iranme,  leieldniet  Eise  niehi 
geringe  Steigerung  liat  die  Favadc  noch  durch  die  schMaD 
Kunst-Schmicdcarbcitcn  gewonnen,  welche  die  Stein- Arcbitoktnr 
ergSlnzcn  —  das  praebii^^c  Gitter  dcsVoiiiufes  mit  den  txsidcn 
Einlährtj^thurcn,  die  UitterbrOstungen  der  i'ujilcr-lialkons, 
die  Laternen  an  der  Vorfahrt  usw. 

Das  Innere  des  Palastes  ist  im  Vergleiche  mit  manchen 
neueren  Wohnuugs-Austattnngen  Berlins  keineswegs  Qt>erniarsig 
leitib  durci^efthitt  nadit  aber  viellracht  gerade  deshalb 
einen  nn  ao  mndiaawM  Eiodmcir.  Als  Hanpt-Dckorations- 
mittd  sind  flberaU  GoMins  tcnModet,  <fie  namenllidi  auf 
den  Steinfliclien  der  mit  Pariier  Kalkstein  bekleideten  Ein» 
ganjibriiuiiie,  auf  der  Nusbbaum  -  Täfelung  der  linken  Galerie 
und  innerhalb  der  in  dunkelgrün  und  Gold  durchgefbhrten 
Dekoration  des  Si>eisosaal8  zu  prächtigster  Wirkung  gelangen. 
Dip  mit  einem  schönen  geschmiedeten  Gitter  versehene,  in 
i>anftor  Steigung  cmiwr  föhrende  Treppe  besteht  aus  rolh 
und  weiu  geilcklitem  Marmor;  aus  entsprechendem  Siuek- 
marmur  siud  die  Wandpfciler  nsw.  des  oberen  mit  einem 
Tonnengewölbe  in  Barock  -  Dekoration  flberdcckten  Treppen- 
hauses gefertigt.  Die  (ans  Eisenträgern  mit  Stein  starken 
Gewölben  hergestellten)  Decken  sind  gröhtcntheils  in  Stuck 
dekorirt  und  zeignu  UttT  vereinzelt  Ilolzbekleidnng;  die  in 
mannidifafibfn  Formen  gaataltetan  Kamine  bestehen  zum  TboU 
ana  Marmor,  lom  Tbdl  «na  Kalkstein  sitFriaaan  ud  Sknl- 
dieo  aas  farbigem  Stein  nsw. — Alle  diese  Aibdtea  dea  innenn 
Ausbaues,  auch  die  Bronzelatemen  in  den  Vonlninen  nnd 
u.  W.  aueh  die  dekorativen  Kinzelheiten  der  Fai.^ido  sind  aus 
Paris  bezogen  1-ezw.  von  Pariser  Arbeitern  hier  angefertigt 
worden.  Die  cipentlielien  Bauarbeiten  hat  naeli  dem  durch 
den  Architckleu  Pestuillcur  in  Tan»  gtUtfertea  Entwürfe 
Ur-  Ikfötr.  Lancnburg  ia  Ikriiu  zur  AusfOhning  gebrocht 

Man  hat  es  dem  ftlrstlichen  Bauherrn  seinerzeit  loai 
Vorwurfe  gemacht,  dass  er  kurz  nach  Beendigung  dos  deotadi' 
franateiseben  Kricigea  nnd  innritten  dea  frOhUchen  AnbdiwwnsBa, 
den  daotecha  Baakanat  dainala  Dohm,  aen  Hans  hi  dar 
deutschen  Hanpistadt  von  frauflslschan  Ülfteo  und  nach 
franzö>igcher  Art  sich  errichten  Heb.  Aber  ganz  abgesehen 
davon,  dasd  die  Kunst  tldi  an  keine  politischen  Grenzen 
kehrt  nnd  dass  .Niemand  das  Recht  hat,  sich  in  derartige 
lierMXilii  he  Angelegenheiten  zu  ntisehen  —  wer  könnte  dies 
liokiagen  angcsichls  der  Vbalsache,  dai-s  Herlin  dadureli  um 
ein  SU  treMlii'lios  Bauwijrk  bereichert  worden  ist?  Am 
wciiigsten  siuü  wohl  die  Architekten  dazu  geneigt.  Wer 
flbriKeiis  die  älteren  Arbeiten  gesehen  hat,  die  unter  der 
Leitung  deutscher  Baumeister  in  dem  Stammscblu«se  der 
Grafen  Höchberg,  FOrbtensiein  i.  Schi.,  ausgeführt  worden 
sind,  wird  es  sehr  crkUurüch  finden,  dass  dtO'  FQrst  dem, 
was  ihm  von  Paris  aus  geboten  Herden  konnte,  den  Vorzug 

ß.  Sollte  er  der  Bankonst  mserer  Zeit  noch  dnmal  eine 
kbare  An%abe  so  stdien  aidi  entedriielseii,  wto  aio  s.  B. 
in  dem  Ausbau  jenes  dorch  seine  herrlicbe  Lage  borlhnten 
Schlosses  vorliegen  würde,  so  glauben  wir,  dass  er  angedcbts 
dessen,  was  deui.Mhe  Ariliiiekton  niitllcrwcilc  geleistet  haben, 
an  die  iieranzieiiung  eines  fremden  Kftn^tlcrs  wohl  nicht 

-  F.  — 
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Termlsclitp». 

_  _en  aurdeiiiHenig«ntMTsb«lHttidelb6rg. 
Vor  KttriwiR  wurde  auf  Koiicu  der  badiachen  Regiornng  ein 
HiaU  drr  KulDen  der  M ich ac Ii s  -  Dasi lik«,  welche  nach  dem 
LoncTter  Kodex  dem  im  Jahre  8tt5  Tom  Abt  Thiodroch  »uf  dem 
«Abrahaujubfr^  .  d.m  jpalera  .Ileili^'nliM  i,i  ~,  „ron  Grund  ans 
errichttti  n'- Kloster  angehftrtc,  unter  dem  Abt  (Jerhard  vmi  rc<r»<.b 
(883— 8!i3j  erbaut  uud  im  elften  Jabrhuod«rt  nni^et  i  i  ■  .:iv, 
uoier  der  «at-hknndigen  LeituDg  de«  Architekten  lirti.  octil- m  inif 
Mos  gtieat.  Die  bis  jeut  aufgedeckten  Tbeile  Uaten  de'  i:  t  : 
Mi»  tehr  DcdeutaAm  für  dk  Kuaiiaeaehicbl«  encbeioen.  Pei  lUu 
to  «m«  iahrbnnderti,  eine  dreuchiliice  SiulenbuUika,  die  an- 
Mhri—Bd  Bit  drei  Kijpteo,  einer  OsLlichen  und  einer  iratUicbea, 
tenehea  war,  iti  aal  In.  JPmUmmm  dm  bmÜHnbauM  er- 
richtet mrdm;  «r  «M  urit  Mioctt  MUidM«»  nHTbaMimaiten 
FormoD,  die  anf  eine  Verwandteehafk  mit  der  Ruine  Limborf 
m.d.  H.  Umreiten,  ein  «icbiiges  Glied  in  der  Kette  der  frflhrona- 
nbeheo  Buwerke  bilden.  Iniereeuuiter  fiat  noch  sind  die  Recte 
und  Spuren  des  KaroUogerbaaei,  der  rermuthlich  eine  Pfeiler- 
BHilüüt  war  nnd  in  «einer  Oesammtinla^  eine  auffallende 
Aebnlirhkeii  mit  der  Einbardt-Baiilika  an  Steinbacb  im 
Odenwald  reipt.  Hier  wie  dort  sind  die  Fniidatnente  eines 
Atriums  zu  erkennen,  das  in  bcidiu  Falltu  .|iiadratisrh  ist;  da* 
LanfchiuB  iüt  ebenfalls  r)iia<lrat!scb  und  ia  ein  ijuadrat  ist,  wie 
bei  der  Sti  iabacher  Basilika  auch  das  Querschiff  hinein  komponirt. 
Narh  der  Versicherune  de»  drt  Ausgrabungen  nit  grdlkter  Oe- 
wltseufauftigkeit  leitenden  Architekten  soll  sogar  die  MautritArke 
dwiea  Karolingerbaues  (0,(S7  ■<)  mit  der  in  Steiohacb  Obereio 
stimmen.  Das  Oenanere  biertlber  mOssen  ipir  d 
Uber  das  intereasante  Bauwerk  Oberlaasen. 

Noch  sind  aber  nicht  alle  Fra^^n  gelöst,  welche  uns  hier 
XfMelU  werden.  Ein  Tbeil  der  Fundamente  steckt  noch  in  der 
dB  dia  vn      hadlieliia  aatknag  Or  4it 

nune  mr  velleDaDOg  des  mit  so  _ 
(ilQcke  Iwmui— 0  W«rin  nicht  ausreicht.  Durch  du  eiuielila- 
volle  EnticgaiAoniwa  des  Heidelberger  ScblossTereim  bt  swar 
«ine  Sumne  von  500  M  tat  WeiterfQbrnng  der  Arbeilen  bnchafft : 
schwerlich  aber  wird  diese  Ciabe  anr  völligen  Blotleguu^  der 
Fundamente  auireieben.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Aufgabe,  die 
hier  zu  lösen  ist,  nnd  bei  dem  bekannten  hohen  loten^se  der 
badischen  Regierung  für  Ktiost  und  WiBbt-uiicliift  darf  man  woH 
crwaileii,  Ja^h  .nie  auch  iii>ch  die  zur  \'ul!t'iidiiiig  der  .\u.sgriibiiiigpii 
und  Untertuchungen  ooihwendige,  veihiltnissmU«g  geringe  Summe 
"  *~  wird. 


Ueber  die  Hoohbaa-Th&tlgkalt  des  pronfslsohen  Staats 
1.  J.  1886  bringt  da*  r<*ntralbl.  der  Bauverw.  einiee  msaintnen 
fassende  Hittbeiluugeo,  deaen  wir  Folgendes  entli  hiiec.  In  .\us- 
fOhriiiij!  beerifffm  waren  demnarh  41.^  Horbbatiteii.  imAnsi  hUi^s- 
w«"rlhe  \oa  iit'i'r  Hkhki  »ou  deueu  L'31  ucu  begüuueu  uul 
36))  vulleoUift  wurdau,  daruattT  ä'J  Kuümu,  V  Mmisteriul-  und 
Keg.-(i«b&ade,  VJ  Gesch&flsh&uter  fOr  Gerichte,  12  Geb:iuir-  fiir 
wttaeiigchaftUcbe  Anstalten  und  Saioa)lnnf;eD,  S  Bauteu  iur  tech- 
nische Ijchraustttlteu,  15  AulajteD  für  l.'uiver.'iila'Mwecke,  9  liyni- 
oaaien  und  Uealschnien,  It>  ä«mioariec,  2  Turnhallen,  42  Pfarr- 
Uam  M  ElaanlindmleD,  2  Ersiehungs-Anilalten,  1  StifU- 
MMMd^^UIB^  Oefang^tbautea, 

QaUiid»  ObnOnur  und  FdmKr,  9  TTutiiwrb  i  Dnainto« 
Picblar,  15  Famitieofaftuter  (Ar  Domftnen,  15  Scnetmeii,  42Siall- 
Ctob.,  ö  Geb.  f.  technischen  Bebieb,  20  Bauten  f.  Gotftte,  17  Iloch- 
huitaa  £  d.  Wasserbau- Yerw.  —  Der  Zahl  der  Ausfahrungen  nach 
bat  demnach  der  Amtsbereich  des  Uinisierioms  fOr  Luidwirth- 
srhaA  nsw.  den  Lowenantbeil  an  dieser  Bauthttigkeit  in  Aiuprucb 
genommen,  wahrend  dem  Geldwerthe  nach,  wie  immer,  die  Bauten 
aus  dem  Gehitle  der  Kirrheo-  tmd  SchulTerwaituug  die  Spilxe 
behaupten  durfieu.  AI»  huuieu,  di  reu  Auschlagisummc  KHtüHOuK 
Ubcnirhrritet,  awd  anzufubrea :  das  lieg.-Geb.  in  Stade  {bbiOOOJi), 
die  I  nibauten  der  Iteg.-Geb.  in  LQneburg  {12!i000uK),  uud  Minden 
(lirjdi  ^i .//},  da«  rbem.  Laboratorium  in  Königsberg  (^4!)(HK).//), 
das  pbvüiüloK.  luhiiiut  in  Marburg  (aoSlKXI»^),  die  Erweiterungs- 
baiU«u  d.  Auatoaiiti  iu  Herltu  U 10000.//),  d.  tJnltaii  d.  Unircr- 
aitatsgeb.  in  Greifswald  (US (HX)  ./^>,  d.  Krudrlch  Wilhelms-Gym- 
nasium  in  Steltin  (217  000.^),  d.  Lehrviibtieu  -Seiuiuar  iu  Pader 
KMOOO  ■dC|  der  UbIhui  des  Schlosses  in  Wabern  zu  einer 
die  oeae  Strafanstalt  in  Gr.  Ütreli- 


litsilÜlOÖOul). 


üeber  den  We^all  des  VortMiHlU  M  Oea^liailgaiig 
gewerblicher  Anlagen  haben  dis  Ufiofaler  fttr  Handel  uud  Ge- 
werbe uud  der  Miniater  des  Innern  unterm  Auguat  d.  .1. 
Ibigende  VerfOguiig  gemfu: 

Durch  die  Anweisung  vom  Juli  lü^i,  betreffend  das 
Verfahren  bei  der  Errichtung  oder  Ver&nderuiig  gcwcrbl.  Aulagen 
ist  den  Behörden  tinter  St.  •t.t  empfohlrn,  die  (jenehmienng  nur 
unter  dem  Votliclultc-  ertbr-ileu  ,  da^s  liie  bi-i  ilrr  Kou- 
sessioniruog  pcstillteu  Hcdiugttimtn  iib),'c;i[idrrt  uiicr  ergänzt 
werden  können,  IrILs  nrh  ein  BeoOlfluss  djuu  eri;.'lipi;  siillic 

In  Abänderung  dieser  Vorschrift  «ird  bierdui<  h  I  eaiiDuul, 
daas  ein  Vorbehalt  der  beregleu  Art  nur  uuMiiahuiciAii^c  in  di  u- 
jenigen  FitUen  in  den  Bescheid  aufzuDeho<en  ul,  in  denen  eine 


gewerbl.  Anlage  Gefahren  lUr  die  Nachbarn  in  besonderem 
Mafse  mit  sich  bciitgt  and  die  konscskinininds 
Mangel  ansreidicodsr  Eilihnnig  eiits  SiebSilMlt 
sofort  gewinaea  kann,  ob  die  saoldul  lOl'geichiillBOM  Be* 
dingnngen  aomidieod  sein  w«^n,  ob  snefc  bot  dn  mr  Ut 
der  Konsessionirung  schon  vorhandenm  A^jazentea  hinliaglidM 
Schuu  gegen  erhebliche  Gefahren,  Nachtlieue  oder  Belastigunga 
au  gewUiren  In  derartigen  AosnahaefUlen  ist  aber  der  Unter- 
nehmer  auf  den  beabsichtigten  Vorbehalt  nnd  dessen  mögliche, 
den  Fscttetiiab  Miaer  Aal««»  tWWelit  Ia  Ftafs  aWkads 
Folg«  nJtocriMB  SD  HHhsa. 

Aui^urr!  Miaer  DampfistrsirsenbaJm  Llohterfelde-Toltow. 
Die  Ulfltter  berichten  Otwr  eine  in  Teltow  am  23.  d.  M.  abge- 
haltene Versammlung,  welche  iu  der  genauDten  Anfct-legcnheit 
Berathuof^  gepflogen  babaD  soll.  En  lagen  zwei  VorscblAfe; 
Bau  von  Teltow.  1.  zum  liahnhof  l.ichterfelde  der  Berl  Polsd. 
Magdeburger  Eiaeubahn  und  2.  zum  liahnhof  LichleriiBlde  der 
Berlin-Anhalter  Eiseabtta  v«r;  MM  MMcfeiad  M  Ito  dl*  M  9 
angegebene  Bicbtusg. 

Ms  Mir  w«d|i  Xbrneter  lauge  Zw^iNka  mO  sowohl  Oi 
PsissHO-  ab  Oaiaiffsifcritf  eiogericbtet  «eraan  lad  wird  reich- 
lich 200  000  uT.  Baukosten  erfordern,  wütod  etwa  die  Hftlfte 
bereits  durch  Zeichnungen  gedeckt  ist. 

Der  groCse  Eifer,  mit  welchen  die  Angelegenheit  plötslieh 
aofgeoomraen  wird,  findet  seine  ErkUning  wohl  iura  Tbeil  is 
Grundstocks -Spekulationen,  die  mit  derselben  verknftpft  sind. 
Nachdem  in  Berlin  selbst  und  in  dessen  näherer  Umgebuug  die 
GnindstOckspreise  in  den  letzten  paar  Jahren  erbeblich  in  die 
Höbe  gegangen  sind,  lenkt  a  ch  der  Blick  ithnlich  wie  in  der 
Periode  IH71  — 1874  auf  die  Er«chliefsung  der  weiteren  Umgebung 
für  di'j  r.etiauuag  und  es  werden  KuiferDuuRen  Ton  15'™  und 
mehr  kaum  noch  al»  hinderlich  für  die  Ansiedelung  von 
Städtern  aufgefaMl.    Itic-s  *"    '  *    üi  trebiinjruu  um  da« 

ZustandebriuKeii  einer  Strafsenbiliu  i,ichterfelde  -  Teltow  be- 
weisen, seihst  dann,  wenn  der  .AictiedeUingBpunkl  Aber  I5''" 
von  der  Stadt  euiferut  liegt,  k<»ue  uamiuelbare  Vitfbiii- 
dun^  weder  mit  dem  Stadtinnern  nocfc  mit  siosr  dar 
Dmiin  ausgebenden  Bahnen  besiut,  sooi 
BaDBimf  siBsr  HiBfUtisha  wad  dsmacb 
reicht  werden  fcana  Ob  diese  Mangel  dureh  dto  Teltowar  Luft, 
der  besondere  gcsundbeitsförderliche  Eigenschaften  nachgerfibmt 
werden  und  die  gering«  Höhe  der  Grundstackspreise,  von  denen 
j^nm  aasgiekkbar  ttwdi  snclNiDt  aMhii  aii 


man  ipricbti 
bMglioL 


Zw  Stelinng  der  Arohltektvr  in  der  ofhuttlohea 
MelDansr  finden  wir  eine  beachtenswerthe  Aeuftersing  in  der 
Mdnchener  „Allgem.  Ztg."  Es  wird  dort  angekBndigt,  A»»s  l'iof. 
I)r  V   Braun  die  ,l>enltrede*  veröffentlicht  halte,  welche  er  mm 

h  ükI'  r;-,li  ;i  GeburtstUKC*  KüiiiR  I^udwiffg  1.  Ijiil"  tiii;i,  fj  wollen 
un<i  welche  sich  Tnrnehmlich  mit  der  Forderung  heM'hiiftigis,  d»e 
Kunst  und  Architektur  diesem  Monarchen  verdanken.  — 
\Sir  haben  liishur  Rejflu'iht,  dass  eine  solche  Nebeneinander- 
Slellung  bererhiigte  hjKenlhilmlirhkeit  einer  bekannten  HerILuer 
„Zinkgie^n-i  lUr  Kunst  und  Architektur*  »et,  werden  abur  uun- 
mebr  belehrt,  dass  maa  gMhgsatlieh  «lieh  in  Manchen  die  Archi- 


tektur nicht  als  Kuait  MÜchlet  Selbstversttod^  liegt  OM 
dia  AaMhM  Iuil  «I»  IWIi  jm  BssaickaHi«  da»  Tvter 
dv  bat^  Dadtraii  sar  hm. 

Preigaafgaben. 

Ein  ProlBttusBOhreiben  för  Entw-Ürii)  /  ;  ctnom  monn- 
mentalea  Brunnen  auf  dem  Flsohmarkt  in  Hamburg  wird 
seitens  des  dcirtiRen  Vertchcmeruiigs  -  Vereins  erlasten.  Der  ia 
seinem  Aufbuu  vo<£ug8wt;i»e  tu  gebiaitaieu  Furmsteiiieti  und  so- 
weit die  besgi.  Tbeile  mit  dem  Wasser  in  Berührung  keMBSli 
aus  Granit,  Saadstdn  oder  Metall  benustellende,  möglidiil  ia 
baraeaiisk  tebinr  acsButwiikaag  an  liatoMda  Branaea  üdt 
in  anlar  Uab  da  anidtsktoatacliss  Wifk  mIb,  dmia  atwiSißi 
bildnerischer  Schmuck  demnach  nur  von  unteigCQldBStsr  Bedeu- 
tung sein  kann.  Ausschliefslich  des  letzleren,  sswia  dar  Fuoda- 
meutiruug,  des  Auschlusses  an  die  Wasserleitung  oiv.  soll  der 
Brunnen  für  die  Summe  von  läOOU  .//  ausfahrbar  sein.  Die 
in  1  :  20  anzufertigenden  Eutwfiife,  denen  ein  KoslPDauscbla« 
beizufOgen  ist,  sind  bis  zum  15  >ov.  im  Museum  fdr  huiibt  und 
frewerb«  «inzureichen.  Ihre  Beurih4  iluu(;  erfolpi  durch  die  Hru 
Archit.  Hastedt,  Dr.  Lichtwark,  Ober-Inp.  K.  Amlr.  Meyer,  I  i 
u.  Bildhauer  K.  Pcifli  r  uud  es  sollen  eiu  1,  i'reis  *on 
bezw.  ein  2.  Treis  von  '■'■'>*)  .U  unter  allen  rmStAuden  »uerkannl 

weideu,  falls  mindesteos  4  besw.  7  konkurieits&hige  Arbeiten 
der  BsuithsÜBBg  dt 


Brief*  and  FragekMten. 


.\nfrsRpn  ,in  den  Leserkreis. 
Wie   weil    i.><l    Ins    licule    ilu'   Herstellunp   und  Aiiwciiiluag 
duuu<.*r  uud  diinuster  Stahlhieche  peiliehun/    Tnlit  C»  ZU, 
dass  ans  dünnen  Si  ihlbU-rhen  bereits  heute  gewiSBO  (iegeuSlandO, 

wie  S.B.  Visitenkarten  u.  dgl.  fabrikmafsig  hergestellt werdea? 
Uad  wtan,  Wolter  aiDd  dsrartigs  SMcka  «n  Ssalshca; 


W. 


IfSB  Kraal  Tees  be. 


KKCrrltssk, 
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laMM:  Von  d«r  Julriliunu-luuKllaac  d*r  E||L  Aktilem)»  <lcr  KAnnt«  la 
Btittai.  (PotU)  —  HrcbacliluopFn  über  die  Eriiärtao«  vi  q  I',ii)t*a<I  Z*Da*Bt 
In  ttnfpnpr  !>««».  —  M  I  II  bcllun««n  »Q*  V«r«lii<n:  XXVII.  Uauptver- 
ftimmlaag  de*  Vexeliia  dealBcber  la^eoleure  XQ  CoblMii.  —  V»rinl*cbt#s: 


I  Ans  <)rm  BcbtoaMirrl-Orwerb*.  —  guiuilk  df>  Kgl.  I'otjir.'liulkimK  Wvll* 
t»rt  —  AutfAhruniirii  In  RtbllurlMiD  Ptlmtpuli  nnd  solf-b»  Dtcli  dtB 
UoDler  BrMeoi.  —  I>«r  Den«  FMMUrrenrbliiM  von  lt.  f*fi.  —  Preltitif- 
gnbeo.  — 


Vom  dtr  laktttpnS'AusiteUung  der  Kgi.  Akademie  der  KUiwte  z«  Btrliik 


Ii  bleibt  Ulli  alt  letzter  uod  grahter  Theil  unierer 
Mifgabe  üUrig,  die  in  der  AiuMeUuog  Torgefflbrten 


c  rke  dir    

i»e«preck«.  HMkiMa  wir  ite  Itt  Ktttlaf  nit  äuge 

 iiskrlni  bmkfloMlaiMiben  LeiitongeD  ab,  die  an  und 

In  dn  AlUMdlnBgibMMB  wHwt  vorliegen  und  die  tob 
vn  Iwrefu  gevaidigt  wnideo,  lo  ildlt  li^  dip  AütM  der  vor- 
budcDCO  Werke  ouomebr  anf  991,  Zahl  der  .\u5Ktellpr  auf 
343.  ffliriflin*-  viele  der  mteren  unteren  Leiern  bereila  be- 
klBDt  iIihI,  also  mit  einer  einfachen  ErvkhnuDg  abgetban  werden 
kAnnen,  to  veibitlet  r-fs  sieh  au^ichtt  lolcber  MaaM»n  dorh  von 
sciblt,  tu  jedem  finMlnen  Kntwiirfe  unt  tu  aufseru.  Wir  ver- 
möge ricimchr  tiur  auf  daa  btdwiendcn  und  Intereuantero 
i'intugFht-n  uud  uiOisen  um  im  dnlten  nlt  oHm  OemnMUlie 

der  Ausstellung  beguOROTl. 

Die  rtliclii  der  Ilötlicbkeii  RfgfD  die  Gälte  det  Hauset  vcr- 
inDgt  e»,  da*s  wir  cüoiditt  sui  «leu  aua  den  Autlande  eingesandteu 
Arbeiten  uns  betcblAigen.  Wie  tcboo  im  Eingänge  untere« 
Iitfiicbtt  crwfcbiit  wurde,  liegen  solche  nur  aas  3  aiammicrwandten 
LAndeio,  Geltet  reich,  England,  und  den  KieiferludciD,  TCr.  Wm 
die  ersteren  beid«i  gttchickt  haben,  itt  in  V«rkillniii  ao  ihiw 
Zahl  der  BedmMui  ntdl  snr  Miidfftgif ;  et  iHndclt  skh  dort 
um  Iti,  hier  um  8  bliiflrlik  «■  iw  T  Iwnr.  4  Arcbiiekt«n 
iMnUircB  asd  «•  adtcinl,  ui  ob  man  tich  In  Wien  wie  in 
London  erat  splt  dm  «otMlouwn  habe,  der  Einladung  zu  dieser 
Austlellung  Folge  lu  WiiPi».  Dagegen  Ohei  trifft  die  vnn  dem 
N'icderlindiscben  Arcbiu kienverein  ^AnhiUi-twa  ti  umicitio" 
ist  Werk  gctctzle  und  nach  einem  einheitlichen  Plane  durchge- 
fabite  Auieteliung,  an  welcher  nicht  weniger  all  42  Architekten 
mit  117  Weikin  tirli  Ixihciligt  habco.  io  Bong  auf  VoUtUndig* 
keit  bei  weiicm  die  .seitnis  der  dralaiWB  Baoliiaador  tdlnt  aU- 
siRndp  gebTacbtc  Sammloog.  — 

I>eu  islnnii'mitn  Mittelpunkt  der  öüt  e  r  r  ei<:  hi  s  ch  eu  A  r  chi  • 
tektur  ■  Auästelliinp  bildfu  die  I »»rslelluugfO  der  l^idcij 
jüngsten  grofseu  l'iofaiibauten,  die  Frbr.  Fricdr.  v.  Schmidt 
Keselialleti  ib  k  iLatlibauius  uad  dvs  Kaiserlichen  Sliftung«- 
hauses  lu  ^\itu.  V.f,  ist  nicht  möglich,  solchen  Werken,  von 
dt&t'i)  das  IUI  zweiiLf  Stelle  geutnote  bereits  an  unterer  Ki 
auistellung  von  \isai  ÜMUoaaa,  tat  Di 
gerecht  zu  werden:  wir  nBlMB  Aea 
fito  anf  die  eingehcndm  Popiwlmiiy  dar  nenami  Wiener 
Banihiiiigkeit  vertagen,  iS»  wir  itadt  Voneodvof  der  Doch  im 
Gange  begtifleoen  grofsen  Monumenialbauico  liefern  werdviu 
Vorläufig  «ei  hier  nur  bemerkt,  data  unter  den  letztet  en  jene 
beiden  (Schöpfungen  Schmidta  eilte  besondere  Stellung  dadurch 
beautprucben,  als  sie  das  ScbluMcrgcbuisa  seiner  künstlerischen 
liestrebungen  in  Bctag  auf  die  Acvt-nduiiß  der  Gothik  for  den 
iWanbau  unserer  Zeit  darstellen.  I't  berieulcndste  Meisler  der 
■«ritdfreiwer-lilen  detitsch-mittclallcrlirben  Kunst  ist  •weiiblirk^'nd 
ciid  voriirtheilsfrei  peinig,  un  sich  längst  darüber  klar  pi/wi  rdcii  lu 
seiu,  dass  die  verliiiilnissmSrsig  peringpn  Erfolge  Im'zw.  Mis;rrful;,'e 
ruberer  tthiilicher  ßestretmuRen  keiiipjiwi(;s  allein  »nt  (iera  t  'nvcr- 
BtAnduis.'t  der  Idinden  Menge  bprulicu  konueu,  suiiilttni  data  sie 
zum  NM  seilt  lii'lirn 'I  licib'  uns  der  iiiiMT-siUiuligen  Weise  abzuleiten 
sn.d.  mit  der  uiau  luoderue  litdarfüiÄic  >u  tiu  aarre«  mitlelaller- 
lirhes  Schema  viuzuzwaugeu  suchte.  Er  hat  sich  demanfolgo  be- 
inithi,  (iie  goiliischenl-'oiuieninodetncD  ADScbauuDgrnuDdZintindeo 
•ompaisen,  indem  er  «itmaoH*  w  dia  aehon  ia  der  Italienitcfaen 
GoUuk  Toriiegeadoi  UmWIdninfii  dca  StUa  alcli  anlclM«,  anderer- 
aaüs  aber  in  den  .Terbiltaiiaen,  naoKBtlich  in  den  Grschossthei- 
laogro,  dofdiaaa  den  OewolndieiMi  der  Örtlichen  Bauweise  Rerh- 
ouDg  trag.  Und  er  hat  sich  damit,  wie  Itaihhaut  uud  bliftungt- 
haus  bekunden,  einen  Kähmen  gctcbaflcn,  in  dem  den-  btrcuge 
AiehiWUUi  noch  ausreichenden  Spielraum  fOr  sein  bOosileriscbea 
SdUien  findet,  aus  dem  jedoch  alle«  ausgeschlossen  werden  kann, 
was  ta  den  Anforderungen  des  Tages  in  Gigpiisatz  tiiti.  In  nie 
weit  die  betreffende  Richtung  dancmd  Hoden  gi»ii  i  miJ, 
kann  nur  die  ^iikuuf!  »  nlsflieiden;  bis  jcui  wird  sie  u.  \\ .  allein 
von  Fr.  v,  Srl  midt  ftlbiit  und  seinen  UDmitlelbaren  Schalem  ge- 
pflegt. I'ie  ileduiUiiig  drH  luer  anfebabiilen  Wepp»,  der  schein- 
bar müLelos  lu  wniidelu  Ist,  in  ^\^klitbkell  aber  <iie  iftslloso, 
ehrliche  Arbeit  eines  Meuscbetiallets  tu  seiaer  1  .ricbliel'suug  be- 
durft bat,  wird  jedi-nl'alU  auiii  von  den  sonstigen  Anbtngem 
der  uuiu  lüUfilicbeu  Kunst  einst  besser  alt  jetzt  gcwQidigt  werden. 

Von  den  alteren  Wieoar  MditaiB  abiil  Mian  Sebmidt  noch 
Fihr.  Tbeophll  v.  Hauten  oad  der  vcniafbene  nbr.  Heiitricli 
Faratal  mtieie»  —  ersierer  atit  aetaMB  Batmufe  aar 
ErwcMeniDf  dar  Berilaer  Mnseen,  der  acbm  tot  9  Jahren  in 
Stutigait  aiiFgestellt  war  uud  damals  von  uns  besprocten  wuidc, 
letzterer  mit  den  in  icbänen  Aquarellen  dargestellten  perspekti- 
vischen Gesammtassichlen  seines  Entwurfs  zu  den  Wiener  Mof- 
mnseen  und  der  ton  ihm  errichteten  bauten  der  Kunstgewerbe- 
tcbule  und  des  6sterr.  Museums  (Gr  Kuost  und  Industrie  am 
Miener  Stubenriuge.  Da  in  n.  Iii.  ^er  .1  Jahren  t  in  einjjebetderei 
Lcbenabüd  Fertiell  g«geh«n  «lude,  so  haben  vir  gkicUiiUi 


a  uu  in  rnmuia»  hwh«*«  HHsnwaasi 

f;en  ToBDaniewdlbe  ibordadrt  fit,  dmb 
ern  nacb  den  schmalen,  das  Wider]a|tr 
geaÄel.    Das  Aeufsere  ist  io  nduh 


nicht  Döthig  auf  dieae  Werin  ntraek  in  kommen.  Das«  maa 
gerade  sie  gewiUt  liat,  um  den  Andeokea  det  Meiateri  gelegenl- 
Ucb  dieser  AiMtellii||a  knldiven,  vriU  nna  oiebt  ailn  «lai&Ucb 
erscheinen,  ila  mr  aafaie  Eigenart  nl^  in  «Kar  litnia  be 
zeichnend  tind.  Der  Architefctenwclt  «In  »Ohl  am  meisten  danril 
gedient  worden,  wenn  tie  hier  die  Jngndwerke  Ferst  el's,  Toli*' 
kircbe  und  Nationalbank,  in  den  nrtprflnglieben  Zeichnnngen 
aeiner  Hand  bitte  zn  Gesicht  bekommen  können. 

Das  jenen  im  Alter  tun&rbst  stehende  Wiener  Architekten- 
getcblerht,  weichet  hente  freilich  tuch  nicht  mehr  dtt  ..^nngc" 
genannt  werden  knr:n,  kointnt  mit  seinen  Bestrebungen  hier  zi»- 
nilchfct  diircb  einen  der  burvorrageodttei)  Seböler  Sebmidl's, 
Alexander  vnn  Wieleman»,  den  Erbauer  de«  Wiener  Justiz- 
palHü'e^,  zi;ui  Wort,  üetnüdert  iolerestant  ist  der  von  ibm  aus- 
geEtelltP  JMitwurf  für  die  Kirche  in  Otlakring  hei  Wien.  Wtbrwid 
Srfcmidt  nur  im  l'iof.inban  an  die  italienisrhe  fiuthik  sich  ange- 
leint bat,  iu  beiucu  kitcliüchen  Entwürfen  aber  der  deuttchen 
KuttStweise  treu  geblieben  ist,  hat  Herr  v.  Wielemans  in  dem 
vorliegenden  Beispiele  jene  Richtung  auch  auf  den  Ktrchenbau 
ebcitragen.  Der  Grundris«  «inmcrt  in  «einer nHja—inMi Cealalt 
en  die  BiigiUenaiier  Kirche,  dodi  itt  hier  onr  «In  Tbnm  am  dar 
8W.4Gba  «orhaaden  und  das  imTeibatlflM^bHerollitMlMWii; 
daa  mit  ehern  spiubogiee  "  —  - 

Arkaden  auf  Doppelpfeilern 
bildenden  Seitentrhiffen  geitAwl. 

farbigem  Rohtiegelbau  mit  geputzten  Blenden  durchgeführt, 
wAhrend  das  Innere  seinen  reichen  Schmuck  anscheinend  durch 
eine  Iheilweise  Bekleidung  mit  Mijolika-Piatlen  erhalten  toll. 
Bei  der  besonderen  Hegalning  de«  KOnstlers  für  die  Dekoration, 
diu  u.  a.  im  Ißnetn  des  ,1tiftitpal««frii  glänzend  neb  liethitigt 
hat,  daif  man  vnu  der  Autfubrung  des  eigevartigeo  Eotwuif« 
einen  schönen  Krfolg  erwarten,  und  dank  der  Hinneigiiog  «eine« 
Tolks»tatr.mes  zu  derailigen  Wii klingen  wird  das  von  ibm  g*- 
»ehsfTeiie  Voil'ild  gewiss  bald  viflsi-itigc  NacbJcIge  finden.  — 
Mit  gleiebeni  Talent  und  in  iihnlii  bem  Iteicbtbuiu  der  AiiBilallUDg, 
jfedocb  Ml  Henaihbniite-Koin'K  Ii  sind  2  NiUejibaulen  d«*  Architekten 
durchgclfibit  —  farbiger  Itoh/iegelbsu  in  Verbindung  mit  Holz- 
aicbitektiir  und  buuigiasirien  /iegeldkchtrn j  doch  sind  wir  ia 
Zawifrl,  ob  bei  der  TlUa  flnlhwann  dat  OaawwiiMM  toter 
dii>«cm  Keicbthoin  der  Efaiaelhalten  nicht  etwia  leidet  Kt  eibab- 
lichcM  Omda  iat  dt«  lief  der  «0»  ihm  uiMefÜhrteD  Fa^ade  dee 
Wiener  WobMhaaaea  cdb  geldmen  Becho^  der  Fall,  deruu  i  eiche 
Rruaistance- Airhilektnr  noch  durch  Oppigeii  Hilderscbmuck  g»> 
holien  werden  soll,  aber  bei  der  Schmalheit  der  Axen  und  d«r 
daduch  liediMlen  Gleichwerthigkeit  zwisclieu  Hasse  und  OefF- 
nonfen  dennecli  an  keinem  erfreulichen  Eindrucke  gelangt,  so 
dasa  man  von  ihr  nur  saeen  kann :  «-enigcr  »Ure  metir  gewesen. — 
Otto  Wagner  in  Wieu  bat  aU  llauptstdck  Miueu  (in  Ge- 
meinschaft mit  den  Architekten  Kaliiua  uud  iierudt  angefertigten) 
Entwurf  zu  einem  I'arlamentahause  für  Rodapest  ausgestellt,  der 
b"!  der  bierfAr  veranstalteten  Wettbeweihnng  einen  der  ausgesettten 
I  i -  I  I'  erhalten  halto  —  in  winer  iiulSeren  Krsi-beinniig  eine 
macliivfiil  wirkende,  schftn  gru(vjiirH!  Aulage  iu  jener  edien,  m 
röiuisebe  Hauten  anklingenden  Kenaissance-Archilektur  aus  einem 
Gar<i,  welcbe  dru  Atheitrn  de«  Konttleis  unter  den  Fachgeuoeteo 
eini  ii  beliFn  Ruf  verschafft  bat.  Kein  Zweifel,  data  daa llaiaMil* 
bild  deis  iiauset  nach  diesem  Kniwarf  dasjenige  dca  AoafBb- 
ning  begtiflenen  Banea  «hertnOiNi  MUla.  Weni|«r  ^Odilidl  ht 
der  arufldrii«,  In  ilnewn  Iffiainibritm  ttIt  un»  bri  den  aoiaddieb' 
lieb  in  u^anaebar  tendn  mgebanan  Beaeichoungen  aUerdloga 
nidbt  beben  iwllalto  lönnun.  alter  iHe  Tbatsache,  das«  die  \m- 
den  ninanprtllo  aät  Ihren  Halbrund  ans  den  Schmalseiten  des 
lang  geatndilen  BlaM  heraus  ragen,  also  auf  dieser  Seite  aller 
Nebenriume  entbehren,  genttgt,  um  die  Anlage  als  nicht  zweck- 
mtfsig  erscheinen  ru  lassen.  Eigenartigen  Reiz  entwickelt  die 
eigene  Villa  des  K'flnstlm  in  Ilniteldnif  bi'i  Wien.  Von  der 
gewohnten  Etscbfinung  iibnl  rber  Itaulen  m-iIHl!  abweicbeiid,  zeigt 
der  auf  einer  Ünrglebne  etrielilne,  d'.irtb  u^ue  StatUiciiC  Frei- 
ireppe  / iig.inglii  be  Hau  in  der  \  orderaiisicht  nur  eine  ofliene 
Halle  iwisebeii  zwei  Kilgelbmilen,  an  »«lehe  nach  anfsen  Ge- 
>>Ächt.b!vas.pr  sieb  anvibliefjeii  —  da.i  (iunze  in  i-tieiiger  Re- 
naissaure  -  AreJäiifktur  südiicheu  Gepräges  durcbgebiidet;  das 
Innere  gruppirt  lieh  om  einen  groften,  hinter  jener  Vorhalle 
I  liegctiden  Mittelraum.  Die  Darstellung  der  Eotwötfe  in  Feder- 
zeichnung ist  mit  tiekannter  MeitlertebafI  dtmbgaiAlnt. 

Alois  Wurm  in  Wien  fBhit  aebiB  einen  IHeren  Ken- 
kBrraiHi'EntnwJb  hol  Bnnbaiier  Ralbbtiiae  in  nordischer,  nabr 
an  DraBedifadM  dl  en  demadia  TorbiMer  sich  anschlielbender 
Renaitsancc  die  Orandriise  «ttd  die  Anriebt  der  Schwaiaen- 
berg'schen  Iliuscrgruppe  in  Wira  w.  Ana  S  an  gemeiiMdiafl* 
lieber  Architektur  zusammiai  gefasstcn  und  um  gemeiitsane 
Hfife  angelegten  Illutern  von  6  Geschossen  Ilöhe  uud  30  Axen 
Frontlinge  lieitehend,  ist  diese  riesige  («nippen  •  Anlage  im 
Aeufsein  in  den  Formen  des  Rarockstils  dnirbgobildet,  der  in 
Wien,  einer  Haopt-BIOthesiltte  desieJbni,  tlglich  mehr  an  Boden  ^ 
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gewiuiit  uod  für  6olcb«  Aufgabeu  um  so  mehr  sieb  eipiet,  als 
Umliche  Klassen  uicht  leicbt  mit  geringeren  Mitteln  kflnstleriscb 
■Ich  bi<«r&lti^cn  iMsen,  aU  gerale  in  dieaom  Stil. 

Aiifh  dtr  letite  der  an  der  AnasteUung  betbtllixtün  6ster- 
r«i<  liiitbeu  Arubitcklen,  Jo8of  Iludotz  in  Wien,  führe  ueben 
2  jünK(>r<'n  Kooknirenx  -  KotwOrfcn  z:im  Lomberger  Ij»uJta;;s- 
oel).v:ule  uiiil  zum  Wiener  Jusuzfiu-ast  finen  solnhen  zum  Hainhnrgi'r 
Katliaine  vor  silfflnitÜL-h  tnrht:;fi;  und  der  Zeit  nach  im  Wfrlhi' 
furlschreitenilc  Arlipiten  in  naissanre  -  Formi-n  vernchie'iFii- 
»rtigpi  AntTAs^iiiip.  jeiioch  Dicht  von  aoicber  Bedealiiog,  da»  wir 
pAber  auf  sil'  riu^'i'ticu  ma!)«.!!'!!.  —  Erwftbnt  nag  nocb  werdcu, 
data  in  der  Abiheilung  dei  <>sterreichiBcben  (>emikld«  neben 
Sl  Renaiasance •  Dekorationeu  Makart'a  das  riel  betprocbene 
l«tii«  architcktoniacbe  Bild  des  Teretorbento  Heiaten,  die 
fMBttriiclw  Aukht  einer  Ki|Mlle  jntliiwliie  Stila,  sur  Aua- 
ttellnag  gcbradil  irt.  iMfam  vir  mir  Mt  QikvAnMimog  der 
Einwinde  mriehtm,  die  lieli  tM  ftcfcalmhchir  Seile  tag^ 
den  Daioeotlich  m  wr  Wdii  dcelbalktahi  w^iilhiiiB Entwarf 
erbeben  ianen,  woUan  wir  gern  anerlteneen,  dam  iSmai  la 
im  nioriidi  feaiwi««««  etnlMitlidna  EindtenDat  ittiagmlM 


an  die  phaatasti sehen  krtano  Biidiiagen  spanitcb-partu^HischLT 
Baut«n  erinnernde  Werk  —  gaoa  abgesehen  tod  dem  hohen  phao- 
tastiacbeo  Reize  des  Bildes  —  arehHidttOBiach  wes«atlich  böbcr  steht, 
alg  der  »nr  ü  .Tahrpn  in  Mnnrhfln  aB^ifiMUflltf!  Schlois-Fntuf.rrf  de» 

I  Kflastlore.  (Iber  ileu  «ir  auf  S.  47i)  JhrK.       rl.  Iii.  bprii-hteten. 

'  TTnerWlrlicb  l)U:il)t  u  uns  auch  br'-'ü  -  'i  -n  Issuusü  Werke,  wasMakart 
mit  s  ^lriirn  Arbi  iten,  die  fdr  ^  |  -  <sa  einer  flflchtigen  Laane 
düvli  viel  m  1! 'ifsig  dnrohcparbpit^t  sind  and  ihn  aiclierlicb  mllh- 
Hflie«'  Viir^tuLliru  ^L-kost*'!  haben,  eigentlich  beabsichtigt  bat. 
Koiinle  niiii  si'  h  hfl  lif-m  S-hloss-Rntwarf  allRnfa?!-<  mit  dffr  Er- 
kiiruuL'  bf.'):[i(li;oii,  dasi  iu  demielbeD  für  oiii<}  mH!i!-f»rbii?i'  Ii:;- 
handluug  der  ArcliiUiklur  AubAtixcr  g«;virurbs!U  werdeu  s'jlitca, 
ao  versagt  eine  tolcbe  bei  dieser  aweiten  Arbeit,  welche  der 
Farbe  dei  natOrUehea  Steins  nur  dtcyenige  der  Vergoldung  suge- 
eeUt,  die  ftr  eiutfne  tialiM  lleianda  WandHidian,  die  Dieher, 
TancUadane  nncbeineBd  in  lleinli  animhin)  B^kvOMBgaOt 
Gitter  uBv.  ABwendiuig  gefnodeB  hat.  o£r  aeÖle  ea  tileia  dieie 
Aoweadnng  der  Veneiaang  seilt,  fdr  inldie  dar  Kitnitlac  Balm 
badiaavollta?  ~ 

gailaalawin  WiH 


Beobachtungen  Uber  die  Erhärtung  v 

Die  im  Jahre  1877  uacb  den  gmeiatHbuftlirhcn  Arlieltuu 
und  BetcfalOaaen  des  Architekten -Vereins  zu  Hnrliu.  den  Vereine 
Berliner  Ban  -  Interessenten :  Berliner  Baumarkt,  di-«  dfdtschen 
Vereins  för  Fabrika  iou  vyu  Zicgvlu,  Tboowaarcii.  I.  ilk  und 
Zement  und  des  Veicius  dciitsrhcr  /cmBüt -  FabnkauJrii  iHHly«- 
atellteu  Normen  (ur  dir  •■iniii'itliriii;-  l^i-ieriiiiij  uud  PnlfuiKi;  von 
PortlaDd-Zemeut,  weklm  durcli  KrUis  rits  K  jai^l.  l'cfiii'«M;beu 
MMimtfiiimt  flir  Handel,  Gewerbe  und  ofb-ial  Arbeiten  v.  M  No- 
malMr  tS78,  mtar  eiosiger  Abftoderuag  der  Miaimal-Zugfciiig- 
haitnnU  «ao  B  an(  10  a^  nnUicha  fialtf^ait  erlangten,  haben 
dem  hla  deUn  fawaelandmCiiaea  der  vtiaciiledenartigsien,  meist 
onzureicbendcB  eder  Mradaao  faiscbeD  Prflfungsbestimmungen 
ein  Ende  gonaeht  OM  alae  Grandfa^p  geschaffen,  «elcbe  bis 
auf  einige  unwesentliche  Aenderungen  anob  heute  noch  maars- 
gebeod  ist.  Die  dierjührige  Oenerä-Venammlnag  des  Vereins 
neiitsrbcr  Zement  •  Fabrikauteu  bat  nun  entsprecfaeod  den  Fort- 
scbriitcii  in  der  Zement fabrikat.on  (und  auch  wbhl  in  der  Hand- 
habdii)?  der  Prflfunirsmethn^lp*  liesclilosspti ,  die  Mininsal  -  Ztipr- 
featigkfit  von  l'l  A-A  Itj  zu  crljohuii  uud  U'UsiTds'ni,  zur  Unter- 
scbcrdtiut;  i^ri^ca  neue  Fabrikate,  die  llruckfestigkeit,  anf  welche 
Obrigt'u»  auch  schon  in  den  Motiven  der  1877ar  Karaten  hinge- 
wiesen ist,  als  mMfe^beBde  r.»  empfehle»'. 

Hei  dm  BiTailiniiKfu  irii  .hiiirt»  IhTT  waren  es  hai:)itsä<-hlich 

zwei  utri.ügt  i'ui.k:«,  deren  Feststellung  die  lebbafte>tea  Ver> 
bandttiDgen  bei  vor  rief  l  od  Aur  die  ganae  Sache  en  aoUeggatiand 
gewesen  ist,  und  zwar: 

1)  4-eFnue.  el»  diePrtftiDg  de«  ZeiaaniafintaBniZBaiande 

oder  HU  Sand  din  ftaktigere  sei, 
3)  die  Bettimamac  der  Zeitdauer,  nuk  «cldiar  die  Piebe- 
hdrper  co  pillnn  aeien. 

Wlhrend  vou  der  einen  Seite  mit  gröCiter  Fotschiedenheit 
die  Aoaicbt  vertreten  wurde,  dass  die  Prüfung  des  reinen 
Zeacota  naaligebend  sei  und  dass  dicao  Prüfung  schon  in  7  Tag<>s 
nndi  Anfertiffon^  der  Probekötper  richtige  Ergebnisse  lieme, 
wurde  von  der  ands  ru  Seite  dir'  HtQfuDg  einer  Mischung  »on 
Zement  mit  Sani!  und  eine  Zeiidiuer  von  4  Wochen  als  die 
rK-hiigere  und  wirklich  brauchbare  Resultate  zur  Vergleichang 
verbi  biediui T  Zi  ucate  tieferode  empfohlen.  Es  gelang  jedoch 
erst  uacb  lanjjen  \  erhandlimgen  und  nachdem  zahlreiches  liewmn- 
material  bi-iKeluftrlu  worden  war,  diese  Ansicht  zum  lie9<-hUi>.5 
au  brinjrfn  und  la  war  lie.'.Miiiiers  schwierifiT,  di*>  4  Wocben-l'rob«!, 
vvplrhe  den  Hanterhnikern  für  die  Proln-  auf  di  r  Baustelle  als 
zu  laug  uud  prakü:cU  aumünhcii  t>rschi«u,  diuchiusetzen.  Nur 
nachdem  bewiesen  wurde,  dass  auch  die  4  Wochen- Probe  noch 
nidit  anaKhlaggebeod,  aoadern  nur  richtiger  sei,  als  die 
7  Taga-Prabe  und  lalalai«  a»  gana  fitockei  ScUtaao  fülhren 
UBBe,  eotadiied  man  «ieli  Ar  entere.  Daaa  dnreh  diese  Annahme 
das  Richtige  getroffen,  und  dadurch  veresiedeo  worden  ist,  di« 
ZementprOfunK  auf  falsche  Bahnen  zu  lenken,  dSrfte  sowohl 
deteh  die  bereits  !)jabrige  Dauer  des  liealebeai  dar  Normen  als 
euch  dadurch  bewiesen  sein,  dass  alle  andern  Staaten  in  den 
nach  unserm  Vorgang  sp&terbin  aufgesttditeo  Normen  sich  iu 
diaeen  beiden  Hauptpunkten  denselben  angeschlossen  babeu. 

Wir  bexwe«"ken  nun  in  fol^jadetii  liier  einifr«  Resultate  au 
t»  Jaiire  a.ten  1' r 'i  l.iekcr  )ie  ru  rur  Kenntnisi  zu  bringen, 
welche  dem  Wertbe  der  Sandproben  U«ltung  verschaffen,  ra- 
glciA  «bar  anch  feigen,  daas  die  4  WadianpPrebe  »rar  ftto  die 


in  Portland-Zetrent  in  längerer  Dauer. 

M*i.i-<*tel!e  c?nüi»ea  katii,  da  ein?  weit'.'re  .Vmiiehnung  der  i'robe- 
leit  uioht  tLuulith  ist,  dass  diescibe  jedocb  nicht  als 
maa  fa  fr  e  he  n  il  fllr  die  s  e  h  I  i  e  f  .h  1 1  r  h  e  K  r  h  a  r  t  u  n  ifs  f  ii  h  i  g  • 
keil  doli  ZeniL-uts  auiiisi-ben  i^t 

Hie  zu  den  IVobeu  ver» i'udeU'u  ZuKprobekurper  wurden  im 
.Tahrp  lierÄe.stelli.  und  i»ar  die  Korp^'r  a,n  reinem  Zement 

auf  imduKhla«siger  Uaterlage  iu  dte  Formen  einj^ugo^sea  uud 
,  garattelt,  die  Proben  aus  I  Zement  -f  i  .Vurmat  -  Sand  nach 
I  voraebrift  der  Normen,  jedoch  nur  miUtig  eingeschlagen.  Die 
Bindeaeit  dar  Samaote  betrag  doehiebnitttteh  «0  Minntan:  die 
Feinheit  der  tfahinng  durcbaehnhil.  8— lOV'Racfcainnd  «afdam 
0^10  Miir.hen-Sieb(aif  dem  50  )0  Mascben-Sieb  ist  siedamaia  üHKlk 
Dicht  bestimmt).  Die  Probekörper  wurden  in  den  «Man  4 
Wochen  nach  Voredurift  der  Mormea  bshandeü,  ood  daan  an  der 
Lttft  fa  elnaii  alaailidi'fiMdiMi  iAardadMan  iUnm«  nafb»wib(t. 


Es  ergaben  sich  folgeode  ZaUen: 
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Darcb  CrObere  Proben  einiger  der  vorgeaaaatea  Zem-jate 
fanden  wir  die  Drei^llenaiMIntigkeitdar Pnmlrilfpar  ItSa  cn. 

1%  —  25  kg/t'-n'. 


Ks  erpielit  titb  au5  diesen  Zahlen: 

1.  iMii  weder  die  4  Wocheo-  noch  die  Drei-Monatafeatigkait 
die  endgiltige  ist ,  aandacn  daaa  diaae  noch  ia  ptm  etbebliebar 
WeiM  whchst  uud: 

a.  daa»  die  Feetigkeil  daa  Ztmsata  im  raiaea  Zaataad  nadi 
Jahren  roa  dar  PHtif^kait  der  Zeaiant-SMd-Mi«ch«B(  badeutaod 
Obertroilta  wird.*; 

Von  Intareste  sfflrde  ea  aein,  wenn  aiich  von  aolarar  Mta 
BeobaditaBges  in  dieser  Hiesieht  mitgetbsilt  werden  kannten. 

Bonner  Bergwerica  und  ilOtten- Verein, 
Zame'atfabrilt  b.  Oberenaael  k  Bonn,  den  21.  Anguat  1886. 
Friedr.  Sehftfner. 

•i  l>lp  (?i»f*«  Uoilnntnnic  i1h'H*r  Tliat44cltp  fdr  dl«  B«L]rthfUun;ir  vua 
MfirirlmiHolmo^rPii  llt'Kt  v\i  iler  Uiinil  M411  Kftwlnnt  durch  \Vrwr«rkilL]n< 
»uwn  2«iii«atnirt«l«  «a  P«at)ak«ll  alalila  ood  aalat  aloh  atadaai  d«i  (Make 
t  aoN  Casdl  TMba-BrtdMniuiiB  b«nrw  m  nfsa.  0rmA  eMto  du 
\.Km-  nod  tM  «•h«gt»  KslBUif,  da«»  fllr  bSMader«  Xw«ei«  dl«T«nrgndai( 
pln^'r  bt»-i'-itiJ''r.  ipit'-ii  M<5Hi*l«  nun  r«lni^m  Zirninnt  golvttMn  Mt(.  «•tHlll^b 
i>u(K<'7<rti»ll  tii'r<1.<ti    niiWat'ii      B<>llMtvt<ritiill<lllch   Iii,  dau  «Inialna  l'illo 

|«l«  X.  IS.  Uröiadaii^ea,  b«slBlioa  bicibtfa,  dooea  isab  tAr  aait«rtf  iAa 
FsaUgkansawsek*  aal  dia  Tarwaadaaig  ran  raiaam  XasatnS  aMit  swalebSaa 
kaoA.  Pb  & 


.Milf  lieilmiKen 

X3CV1I.  HanptTersamzniung  daa  Vereiaa  deuteober 
bgnnlaare  sn  Cobleoz  vom  23.-26.  Angast.   Die  desttchen  l 
Ingaaieni«  wetdea  es  dem  Mitielrheiuiscben  Beairk  Onek  sriaien,  • 
daia  er  die  XXVIL  UanptvenanunluBg  an  eich  nach  GeUeu 
einliid.  IHe  herrliehe  Umgebung,  die  GaatfeUeit  der  Bawehner,  | 
daa  freundliche  Entgegenkommen,  weldiaa  4(11  Rheiol&nder  in  so 
behea  Maafse  acszeicbnet,  das  alles  menjgt  sich,  um  hier  den 
MiB  allen  deatachen  Gauen  herbei  gaaUtflUan  Ingeaicarea  die  | 


aus  Vereinen. 

Tagu  ihres  Antuotiiältes  angenehm  und,  wir  mciil  iiwöaciu, 
onsergesslich  zu  machen. 

Nachdem  der  Miitelrlieinisch«  BezirksTereia  leiae  aaUreichen 
Cttite  nm  Abend  dee  «I.  Jett  in  dem  hanttohaB  Garten  daa 
Goblenaer  ZMIhnfnea  «Hlhnmmen  griuirMn  baue,  iniaia  die 
I.  Sitzung  am  38.  Juli  mn  9  Ohr  Morgeaa  in  den  groTm  Seile 
der  I..esegcaell8cbaft  durch  Hm.  Geb.  Rath  Dr.  Oratbof  met 
Kariiriihe  erftCiieu  Nachdem  die  Ura.  Bag.-P^  .|k  ^gt^am^ 
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Bei^eordo.  Dr.  Fiscbel  uu<i  Kommerz  -Rth.  Spuer  im  Namen  der 
BcgMmiif,  der  Stadt  Cobleoz  und  der  dortigen  HandelikMUiMr 
^  TmuuMlMi  begififtt  iMttea,  widmete  der  Vor«iiseoda  in- 
BldN»  a  iB  iMrtM  Jahn  wMOftan,  hüivr  ngrndvo  Mit» 
(Kidwn  dcBViiifia%  dam  LTonHmdMii  Gaerttttr-Hagdeborg 
nnd  dem  EhreomitgUede  G«h.-Reg. -Rth.  Dr.  KloitermanD- 
Bwo,  ehrende  Worte  des  Nachrufs. 

Der  GeneraUekretftr  de«  Verein«,  Hr.  Th.  Petera-Berlin 
erttaitet  darauf  den  Gescb&fUbericht  Air  da«  Jahr  ISSh.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  betrug  am  Scbluiae  des  vorigen  JabrPH  5177 ; 
hiervon  tchiedcD  im  Laufe  des  .lahrea  1865  durch  Tcid  oder 
Austritt  aus  213;  neue  MitpliedtT  trttpn  J^Rfi  ein  tSö,  sü  daas 
die  Mitgliedersabl  am  Ei)de  des  .laLres  '.-iirj,  der  /uwarhs  als« 
'220  betrug.  Hetitu  ist  du.'  Mitgiiedenahl  auf  üii'in  gestiegen. 
Der  RechiiiiiifTKatisi-hliiss  hat  ein  so  gunstiges  Urg^buiss  am'- 
luweisfii,  wjp  «s  dir  Verein  noch  nicht  gehabt,  indem  der  Ueber- 
srhtisi  i'ji  -i  M  &s  ff  batnif,  «oAvth  4M  V«niiit«iml|gaB  nf 
«0  57t)  M  UJ  jf.  stieg. 

Der  Privatdozeot  der  Mineralogie,  Hr.  Dr.  C.  Riota*  Mia 
Bmia  hiell  darauf  einen  feaselnden  Vortrag: 

Am  d(B  rrickn  Intalt  diwtr  Darlegungen  m  kier  bemr 

ßpbni,  dui  dit  Benibeilaiw  der  frflberen  vulkanischen  Thlltig- 
bn  Hittdilwiogebiet  deshalb  lieiracb  anf  Schwierigkeiten 
•lOät,  weil  durch  die  Bildung  des  Flusslaufcs  die  Verhttitnisse 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  verwaschen  wurden.  Der  beu- 
tige Lauf  des  Rheins  entstand  erst  tu  der  Zeit,  als  die  Haupt- 
faltung  und  H«-biuig  des  beutigen  Alpengebietes  vor  sieb  ging, 
aiso  in  der  jriDgproti  TcrtiSnipit.  Vor  derselben  gab  es  Oberhaupt 
kiiLCu  zubonunt-r.  hängenden  KlitiülliisH .  sondern  zwei  grofce 
durch  <iie  damals  uocli  uaversplirtcii  I•'L•l&">■nBfhieh<^n  zwischen 
Houn  uud  (  (jbli-uz  getrennte  Set-twcken,  d&u  gnifscre  Mainzer 
und  das  kiemere  Nenwieder,  Ictiten-s  diirchaim  als  Sulswasser- 
becken  charakterisirt.  Hin  olierlialb  r.umjiKtu  reidito  das  Meer 
in  der  sog.  Kölner  liiirbt.  rheil.s  auf  (iriind  der  \ orgefiilideneo 
Thier-  und  Pflajizenreste,  ihcils  auf  IJnind  unter  den  liinisstfiii- 
lageni  entdeckter  Uefafse,  diu  «!«!(&  Meu»ciien  zum  C»«brauch  g«- 
diäit  lataD,  iMien  sich  dod  die  beiden  TbatMciieii  als  erwiesen 
UMImOi  «M  1.  die  valfamischen  AusbrOslie  in  der  VordereiiU 
ud  «■  LMchar  Sc«  in  da*  Ob«roligodkn  tortck  niehea,  anderer- 
laiu  alwr  S.  der  Hcaadi  der  prähistertuliea  ZeR  Zaoge  der 
lelatM  TuIkanausbrOche  gewesen  sein  muss.  —  Die  Form  der 
Vplkue  ist  eine  dreifache:  1.  eigcntlkhe  Krater;  2.  kegel-, 
kKVMB-  und  rackenartige  Scblackenherge ;  B.  mit  Wasser  gefallt>! 
TcidiMr  und  Kesselthller  mit  geschichteten  Tuffen  oder  sogen. 
Maare.  Unter  den  AuswOrflingen  bezeichnet  der  Vortragende 
die  des  Laacher  Sees  als  besonders  interessant.  Die  letsten 
Narhwjrkimgen  jener  gewahigen  (>rdenii'h*ittpmden  Vor(r*nf© 
babc-ii  wir  m  den  kohlensiuireri-icbcti  Wass-eiiiuelleii  und  Oaiuus- 
ütrumoDgeu  zu  erblicken,  an  denen  die  I-^isel  utnl  die  l'mgegend 
des  Laacher  See«  so  urienciliiii  reicb  i.st.  Sd  bietet  der  Klieia 
neben  »einer  S«fcönh<*it  nuf  der  i']rde  und  neben  den  rtidaen 
ScbÄlifü  SU  Ziuk,  V.TL  and  Ki.Hen  in  ihr,  aiu-b  der  ^^■is8en.whaft 
ein  hervur  ragebd  interessantes  Gebiet,  bezüshch  dessen  der 
Forschung  noch  viel  lU  thua  wifcehillan  lit  UjehlnJIar,  iM|aB' 
haltender  BeiCilll) 

Kadi  «iaer  Innn  Faaia  «Ult  Prof.  Dr.  Dittriek  am 
Snttgarl  daa  Varl  la  ciaaB  Tnrttaga 

«ata»  di«  heatlga  Elektroteelintlc''. 
Dia  AiflMmingan  daa  'Vertragenden,  der  eise  der  ersten 
Autoritlteo  aaf  tut  na  Quo  behandelten  Gebiete  ist,  zeigen, 
aadl  «eldiar  KidiMng  der  Entwicklungsgang  der  Elektrotechnik 
ia  dea  Ittzten  Jahren  gerichtet  war.  Zu  beklagen  ist  die  reklamen- 
hafte  Art,  mit  welcher  im  Konkurrenzkampf  vorgegangen  wird, 
zumal,  gitte  Arbeit  voraus  gesetzt,  heule  jede  wissenschaftlich 
geleitete  l'abnk  im  I  lynamn-Maschinenbau  gleich  Gutes  leisten 
kann.    Im  abriKen  ürnd  die  Fortäftiritte  Her  letsten  5  Jahre 

hoch  erfre'iheb,  ^vie  Vortrag-euder  an  dea  Ziperuowskrsebeii  Trans- 

forawtorea  und  den  beim  Bau  der  Gleicbstrom-Dj-namomaachinea 


henle  henschenden  festen  Grundsätzen  nachweist.  Er  bespricht 
aodaaa  eiapeliaad  ciae  aeaara  S^aaiaiaBweDdung  dar  Oyaeo^ 
MawiilaaB  Sei  dar  daklriaelMa  2dgiMaacbtung  von  eiaer  Axa 
dea  Zuge*  aaa,  M  «elebar  AaQpdba  da«  Problea  vorliegt,  bei 
allen  Zagfca^wiadigkotra  aadoei  jeder  Bewegungsrichtung  eine 
und  dieselbe  unverftnderlicha  LidäaUlrkc  zu  erzielen.  GelM 
wird  dies«  Aufgabe  im  weMDtliches  durch  die  Akkumulatoren, 
besUglirh  deren  die  Fabrikanten  gut  tbiten,  eine  bestimmte  Ge- 
währ zu  abcruelmeu,  um  sie  mehr  beim  Publikum  einzuführen. 
XamPntÜeh  Piirnpn  sieb  AVktimiilatoren  fiir  etektii.irhe  /Central- 
stalionen  nnd  bei  kleinem  Anlagen  mit  iingleicbtVirinii;  gehendem 
Motor.  Ob  Hilgen-  oder  (ilillilicbl  zw  verwenden,  daniber  kann 
nur  in  ;edera  einzelnen  1  alle  nach  Lage  der  Verhiltnisse  eut- 
srbif^den  »erdeti.  .Ai:i  emuigsten  ist  jedenfalls  auf  dem  (iebiete 
der  (üiiblii'bterzeiigung  gesri>ei^et  »otdeu,  so  dass  man  heute 
I  dieselbe  i.irhtmeiige  mit  dtü  Kraftauf «'andeii,  wip  pr  vor 
I  6  .Iflbren  eit'ordeilirb  war,  erzeugen  kann  rebc-rbaiipt  zeigt 
\  sich  auf  ailtü  Gfbititeii  der  KlektroteebLik  tiu  tirfruuiicher,  auf 
I  gesunder  wissenschaftlicher  Forschung  beruhender  Fortschritt, 
der  gute  Erfolge  fttr  die  Zukauft  erhoben  liUst.  (Allseitiger  leb- 
hafter BaüüllJ 

Dea  TcrtaadlanMi  tha  1.  Tages  folgte  «in  frohaafMBaU 
in  den  lierrüdieB  filoHca  dea  hiesigen  ZivUlnaiaaB  nad  aa 
Ab«  ud  ata  tao  der  Stadl  OoHtos  gegeboaaa  pFealfilaga'  in 

Stadttheater. 

Die  II.  Sitzung  am  21.  August,  ist  ausaAlieftUdl 
VercinsangeleKeubeiteu  gewidmet.  Hr.  Generalsekrctftr  Petera« 
Berlin  erstattet  Ober  die  Rechnungsablage  fQr  ISSO  Beriebt, 

web  be  von  der  VersaTTiinbing  mit  lebnaftpm  ÜeifaU  aufgenommen 
wird,  I»er  \'orai)^eblua  Hlr  If  st;  »;rd  in  I  juuahme  auf  157M<«>^, 
IQ  Ausgabe  auf  I.-7i;iio  .»  frtt  gesetzt,  /um  I.  Voisitietiden 
des  Vereins  wird  II;.  Wnlt'  aus  Iluikun,  /nni  Ort  der  uiiehsten 
Hauptversammlilug  l.eipzit;  gewabl!  Man  nimmt  soiUnn  die 
Anträge  deH  Wir.stanJes  Lietrells  der  Itevisiun  der  Flanipfkessel, 
des  Schutze»  dt:r  Fabrikgelieimoiü^e  uud  der  wüD&obeiigwerthen 
.\b&oderungen  des  Patentgesetzes  an. 

Sodann  berichtetllr. Uerzberg-Berlin  Ober  die  Arbeilen 
der  Scbulkasaiiaaiaa.  Die  nM  dawalliaQ  an&eeteliteu  sechs 
Tbeien,  weldw  iiaraitla  aaf  &  18§  diea.  Bi.  sbb  Anuncke  gebracht 
wurden,  werdea  seitens  der  Versammlung  ui genommen. 

la  der  IQ  Haupisitzung  an  25.  Angust  wurde  dar  Beat  dar 
Kommissionsbericbte  erledigt.  Die  Arbeit  des  Karlsruher  Beairki- 
vereins  betrefTeod  das  metrische  Gewindeaystem  wird  mit  Dank 
begrflfst.    Der  Magdeburger  Bezitksvereiu  zieht  seine  die  Er» 

;  richtuog  technischer  Schiedsgerichte  betreffende  Vorlage  vorlintig 
zurück.  I'er  .\nlrag  des  Hamburger  Bezirksvereins  betr.  Ver* 
suche  an  Oaniiifkessel  F  larTiinrohren  wird  unter  .Anerkennung  der 

I  Wicbligkeil  solcher  Vi-rsiieiie  abgi-tphns  wpil  die  Koiten  der  Errich- 
tung einer  Versuchs-Statiou  ti.:t  .Miiii-ii .//  uud  jährlichem  Betriebs- 
kapital von  17  00f)./i'.  —  zu  lioi  ti  iiud.  Kinp  EinfalM»  dp« 
engeren  VorslaiKies  an  den  Ünndenrath  betrefls  Krm-eiierung  der 
Ziele  der  jibynkiili^rii ■  tccliuiscboii  Keichs-VersucUsaustait  wird 
gut  geheifsen. 

.Nach  ctoeDi  ituigeren,  Löcbsl  anschaulichen  Vortrage  des 
Uru.  Dr. Maller-Thurgau  „über  das  Werden  des  Waiae*, 
der  an  dieier  Stelle  Obergangen  werden  kann,  sprack  Hr.  Oek 
Bath  Dr.  Otaifeof  daaSeUnaamnt.  Kr  daakla  der  Stadt  OaUana. 
den  Zivil-  nnd  MSilirbehCrdan,  dam  Tantanda  der  Caainö-  naa 
I/esegesellschaf),  dem  Mittelrbpinischen  Beziricsverein  und  endlich 
'  der  Presse,  die  mit  Aufopferung  für  die  Aufgaben  des  Vereins 
'  deutscher  Ingenieure  eingetreten  sei.  Aus  der  Mitte  der  Ver- 
Sammlung  brachte  man  dann  ein  enthusiastisch  aufgenommenea 
Hoch  auf  den  Vorstand  für  seine  aufopfermle  Leitung  der  Ver- 
handlungen. 

Sodann  wurden  die  grofien  Dr'inUardt'sfhen  Keüprpien, 
deren  Besuch  Hr.  Krunmerzienratb  WV^geler  in  lietipiiswiliri(<;8ler 
Weise  eingelaiJeu  harte,  besichtigt  uud  der  .i;>  wordeue  Wein" 
in  natura  eitier  Hineehi-tnlen  I'rolte  unter/.ogi'u.    So  Hehloja  dia 
27.  Hauptversammlung  des  „Vereins  deui^ber  Ingenieure.'" 


TtmiMhtes. 

Ans  dem  8<lbIoaaaral*a«w«x1i«  Machdaai  idi  aiicb  ia 
der  Mitte  der  70ar  Jahn  der  pnkllacban  8chl«aacfal  aaalehit 
nK  JüaCähnaw  fbnadai^  hauatilQMwh  «BMiftaaiMkar.  Beadtlaf- 
Adle  ingeweaact  bMta,  wnroaa  ailr  la  dar  Feige  nad  noch  in* 
jcut,  von  staatlichen  und  privates  Ban-Varwaltungeu  oft  Forde- 
rungen gestellt,  welche  entweder  aof  Verbeaserung  unserer  deut- 
adwn  Besiblfi^e  hinsichtlich  ihrer  Leistung,  oder  auf  Rrzielnng 
aiaer  Aufi^eren  1  i.-eboiscben  YollenduDg  hluaus  liefen,  wie  sie  jene, 
nameotlicb  durch  de  Philadelphia- Ausstilbinp  bekannt  gcworde- 
Ben,  in  ihrer  Art  mustergilligeu  Be^  hl;>ge  vieifarli  neigen 

Fünfzehnjährige  mfthfVolip  .\rbei;  hat  mir  uiiu  die  Kt  fahmiig 
best&tigt  (manche,  von  anderer  Snite  iii.s  Werk  geM'tzte  l'uter- 
nebmuDgen  beweisen  es  gleichfalls  ,  das.s  eine  Kiitwic  kebing  des 
beimischen  Sehlo.s.serei-Gewerbes  in  der  ii;  .Vniorika  ei:l- 
ffPSehlapeneD  i^ahluug  aui  die  alletgttj.t>teD  Schwierigkeiten  stufst. 
l>ie  .Mas.'-eiiheriitelluug  von  Schlosserwaari'  wird  .sn  h  uns 
ii£uier  uur  aui  liorMelinng  der  „gangbaren  Waare'  tlir  daii  breite 
BedOrfniss  beschraukeu  müsten,  wahrend  diu  Handarbeit  das 
weite  Gebiet  der  jeweiligen  AnpMsung  durch  Bewahrung  und 
Vimgi  dar  haadnarkUehait  OeaeUdüiehkeit  ^  aa  eriMltea  aucliea 


muss.   Denn  nicht  nur  fordern  die  verschiedenen  Aidiitektur- 
i  Richtungen  bah!  eiue  Luterordnang  der  Beachllge  nnter  die 
Oaaanalaaaidit  nnd  mAglichataa  Veiaiackaa  dear  Konatniktion, 
I  bald  ein  bewaaataa  daatlichaa  Hervorheben  dar  Sddeaaemrbeit, 
I  sondern  aneh  klimaliaehe  Verhlltnisse,  ortsübliche  Gewohnheiten 
und  RflcfceiditBahme  auf  dte  Bescbaffuuheii  des  HoUes  bedingen 
eine  sehr  verschiedenartige  Ausbildung  der  Beschlagtheile,  welche 
diu  etwas  starre  Massenherstellung  nicht  gut  erreichen  kann. 

Gegen  die  Handarbeit  früherer  Zeiten  wird  aber  die  moderne 
Ausführung  eine  nicht  imerhebliche  Abweichung  zeigen  mdssen, 
wenn  nicht  getroup  NactiabaniDg  der  Tpehnik  pines  bpstimmten 
Zeitabschnitts  besonders  verlangt  wird. 

I>ip  unrwpifelhiift  in  der  .Neuzeit  sehr  verle'SHerten  Werk- 
zenne  und  Hilfsinasirbineii  sowohl,  als  aueb  ilie  ;(e>teii;i>ite  .\u»- 
wabi  unter  den  Kuhstoffen  (es  seien  z.  H.  als  versi  liicdcne  SoMen 
Eisen  nur  (i.iBSeisen,  Si  hniu'di meu,  WaUeiieu.  ( rus\t!i';il,  lirssciuer- 
Slahl,  schmiedtwrer  KtMiuguss  uiid  die  niaJüucblaüheu  i<.i!t4.-u-  uud 
Stahlblech  -  Sorten  erwühut)  sind  es,  die  ihren  KinHuas  aiicli  aof 
die  aufsere  Behandlung  der  Uandurbeit  ausübeu  und  jene  eo  an 
sagen  feinere  Ausibuniw  twgtaKiMn»  «aldM  dar  Badaraa 
Geschmack  an  mittelaltarlKhea  BcadhUgan  oft  Taiwiawn  uad  an 
,  aenea  Enengniiaen  nnr  lofan  ealbehraa  na^.  A|i|t^^ta| 
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her» 


aber  kuio  in  Mkmm^Gtmmht  nidrt  auf  die  VortbeRe  der 

HaMen-AiMt  veriicblen  und  must  &Ich  durcb  KinfDbruDg  g«- 
eigoeter  Sooder  -  Mascbiucn  in  deo  Sund  setzen,  auch  markt- 
gängice  Waue,  deraa  HetMelUuK  lud  Vutiieb  sur  Zeit  I 
XU  sehr  io  imtm  Blada  flbeimiufw  IM,  bOlli  md  gat 

suatellen. 

Um  Vorgeaagte»  noch  mehr  su  erlibilerD,  erlcuhe  ich  mir 
auf  die  neutste  Au»K»bf>  tBM'ner  illnttrirJen  Prfi  sliste  IbSi; 
hinzUWeiieD,  weli'lie,  nhi»!  frstljöjiteuci  /u  Rpin,  Jouuoih  v'inv 
reiche  Auswahl  vju  ]!e5chlägf-Q  oLtJiilt,  wie  we  da«  litNiiirfnisb 
bisher  seitiRtc. 

Wpbü  (iio-si;  l'M'isiistu  thi-iiio  freundliche  Aufnahme  in  deu 
Faiiikrfisiu  iiudtt.  wie  ihre  utivoUBtindigeren  Vorgaogerinnen 
utid  dazu  bcitiagt,  da^  |{ltkti  von  voro  berein  bei  Yerauachlaguug 
«ou  Bauwerken  durch  iDrecbuungsichen  geeigneter  Beichl&ge 
•{»atcn!  Uniulikiiglichkeiten  der  Korten-  Anichl»^  fetmieden 
trcrdcn,  ao  «tlrde  der  Zweck  dieaar  ZeUen  erOUt. 

Wie  btoher  atelte  ich  das  Yemtabniia  miner  BeaeUar 
Fabrikate  lem  Jadaa  laMwaaeiitoo  kottenfrei  tu  Dieocten. 
FQrModaflaaBittnBtCB  anfmohlicben  Ilochacbulcu  und 
UulerricbtR-Anatalten,  soweit  dieaelbeu  noch  nicht  schoa 
im  liesitz  meiner  eigenen  sogenamileD  „ Exakt" -Koostruktionea 
sind,  bin  ich  gern  faareit,  Muster  tu  wesentlich  erm&fsigten 
Preisen  oder  wenn  sOlhig,  auch  kostenfrei  zu  liefern. 

Zum  Schluss  sei  es  gestattet,  noch  den  I^i  ilitü  <lin  dc-iit- 
Bcheo  Patent-Gesetze«  auf  das  Schloaterei-Ueweihc  kur.^  zu  Ih.'- 
rflhren.  Es  (inrfte  hri  der  in  Aussirht  frr'ii(jiiim':'iifii  Hevisioii 
des  Geisetz<'5  wohl  am  i'lalze  sein,  xu  erwiiaHn,  uh  uicht  dum 
Patentacbutx  e»;p  ViTttllKfTitWHcnmf;  dun:h  Ili'ialiseizniig  der 
Gebühren  zu  gehen  m  I  i)env.  »fuii  am  h  uio  Kusteu  der  .\ut- 
rechterbaltuug  der  dcuisciicti  i'aieatc-  lur  Arukul,  die  iu  Masusfu 
abgesetzt  vi'idt-ti,  M^^ihwitideud  genannt  werden  können,  m> 
machen  ftk-  hh  U  doch  bemerlibar  bei  vielen  neuru  Kr^eiunissen 
der  Srhloh^cn  i,  die  aus  den  eingangs  erw&hntea  Grftnden  nur 
geringem  Ab^att  zu  erlancea  vennägen  und  denen  dar  Scbuti 
dca  geistigen  KigeutlnuM  tf«tad«D  wähl  an  gAanaa  «Ii», 
üerliu,  im  Augnat  18B8. 

Spanfler,  SHilmaamaiatw. 


für 


PrafuDgen.  An  den  fakultativen  Scmeatrnl-  baiw.  Jabrat* 
Prüfungen  haben  7S  Stadirende  tbeUaeBonunan.  Aa  hOkaran 
Frafungen  betheiliglan  aicb  44  Sindtrenae. 

Dia  aaUnicfa  «wiangamcnaB  £zknraionaa  dar  aiiadnan 
FaidMelidMi  aqjan  addirlUich  nocb  araihnt 

AuaführuTiKon  in  Rabitz'soliem  Fatentpntz  und  oolobe 
nach  dem  Monier •  System  »od  neuenliop  mit  ciutojer  in 
ciiit;ii  \Vettl)ew<!rb  i^treien,  der  tu  geiichtltchpin  Ausiranc  gp- 
brachl  wot^eu  ist.  Hr.  Maurennmter  Rabitz  io  licrlia,  der  die 
durch  sein  Patt-ut  erworlieiieii  lit'fhte  üeituua  dir  Vertreter  des 
MoDii>r-Syft«ni9  hveiutxlL'iiligl  glaubt«.  Im.  den  hie»ig«u  Vertreter 
doisclhcu,  Hrn.  (i.  A.  Waj-si  auf  die  Summe  von  10000^  ver- 
kla^t  und  am  12.  August  vor  der  I.  Ferien  -  ZiviUtammer  des 
LaodgerirhLs  I  nin  obsiegendes  Erkeontni«  «ntrittaik  Hm. 
Wavfa  ist  die  .gewerbtmiJitige  Herstellung  f«B  aakkaa  Daahan 
na«  Windaa»  tai  «akbar  «b  MataHgartaiM  Onbtfiwbe  oder 
Dnh«aledrt  A  Pnwniar  nr  Vanraodiinf  «aia^rt.*  M  Te^ 
auddunt  «iaar  MkOUkm  Btitfb  ina  M»  ^  Ar  jadaa  Uebar* 
tMmstfiSl  natanagt  «ardea. 

Dar  neae  FenatenreraotalaM  TOD  R.  Saal  (D.  H  P.  35831 X 
von  dem  wir  auf  S.  821  So.  54  uns.  1t>  Abliildung  und  Be- 
schreibung gebracht  haben,  wird  nach  einer  um  zugegangenen 
MiUheilunü  des  Hrfmders  rnn  rffr  Kiii.s'si  hlosserei  de«  Hro. 
M.  Fabian  in  Hi  rliii  <  ,  Sj>aiid«uers.;r  'ih  angetVrliRt  und 
vertiiebeui  an  deu  leuteivu  «ind  daher  bexOgL  Anfragen  und 


SUtiatlk  der  KgL  Pot^rteotanlktuna  Stuttgart. 
Lehrer.  Die  verschiedenen  Fachschulen  zahlen  an  Lehrern 
Architektur  7  liauptlehrer  und  1  Hilfslehrer;  Dau-Iu- 
geuieurw«>seo  *>  liauptlehrer,  2  Priatdozeuten ;  Maschinen- 
Ingenieure  7  Haupllehror :  rhcnüsclu'  Ttchnik  5  Hn-jp:- 
lehrer,  I  liilfblebrer .  3  l'rivwtdozeijten  nn  i  -1  .\ssif,tt'i;tpii  und 
Kepelpr.lpn;  Mathematik  ii.  N uiurwisseuscbat t  10  liaupt- 
lehrer, 1  üiltileljier,  i  rivgtiliizt^nien,  ä  Ileitetenten  und  Assi- 
steiiii  11  aligeuieifie  hildi.  iide  FilclK-r  3  liauptlehrer,  Ö  Fach- 
i.!,d  HilrUehier,  4  P/i'.tttduzenteii.  Au  dun  L'ntorricbtskurse 
li.i  die  Ktndidatfu  dc-i  hri|i«  ii  ii  l'ü.tenl.ahn  ,  Post- un il  Tel e • 
(;ra].heiidiensies  liud  i>  Iio/mteii  uud  SU  der  Ahtheilung 
lur  Ut-ü  kuiiatgüwerblicheu  i'utcirricht  (Kiiu&lgewi'ibe»chuie) 
sind  9  Lehrer  tbüiig.  Eina  AaiaU  I^ebrer  wirkt  an  verscUadaaaa 
l'aiiucnulen  tugleich  aad  ist  daber  mehrfach  gezahlt. 

Stvdiraäda.  Die  Zahl  der  8l«diiaadaa  Im  lahia  186B/M 
betrag  utHVtaioienMatar  244,  iai  Se—eneweHer  117  «ad  a«ar 
tmfdieOea  eicfa  dieselben  wie  folgt  Ober  die  Pai^hulen:  Arcbi- 
tAtnr  M  H.  £6;  Bauingenieurwesra  19  a.  16;  Mascfaineuiugeuieur- 
«eicn  32  IL  86;  Chemische  Ti-«boik  67  u.  02;  MatbcBatik  mid 
Katurwittemchaften  37  u.  23 .  AUgemeioe  bildende  Fldwr  36  B. 
'26,  unter  letzteren  befisnden  sich  im  \Vinter-  und  Sommersemetter 
Je  a  Kandidaten  des  htiheren  Eisenbahn-,  Poet-  ond  Telegraphen- 
dienstes. Die  Jahresfrei|ueiiir  tc  der  ühlinhen  Weise  berech- 
net, also  als  Getammtzahi  der  Studireuden ,  weleLe  w&hrend  des 
Studienjahres  die  Anstalt  heinieht  haben,  oder  die  FrequenxzabI 
des  Wutersemestcrs,  vermehrt  um  die  Zahl  der  im  Somiriei 
Neueingetretenen,  betrug  im  (janzen  303,  worunter  Ihh  ^\  iu  ttem- 
berger  und  117  MrhlwOrttemberger.  Von  den  KiehtwUrttt  inliei  gern 
gehören:  I>ens  deutseben  Rwrh  58,  andereo  eurnpaitelieu  Staaten 
53,  aufbereiii(i[iUii;< dien  Landein  >.  .^tudiieiide  un  Nun  den  '.'><i.i 
Studirendeu  wiuMi  iUlJ  ala  urdtnUiclat:  bludnendi!,  iU4  alü  auüier- 
otdentliche  Studirvode  eingeschi  ieben.  Das  durchschnittUebe  Aller 
d«r  Siudirendea  betrug  an  Beginn  des  Hiudietuabies  23  Jabre 
8  Monala.  Unter  16  Jabn  alt  watan  10  SitidJrea«^  aber  9B  Jabn 
alt  waren  M  Stadtreadfc  Die  ZabI  <v  Hoepitirendea,  d.  L 


der  PCfteMB,  welche,  ohne  dem  Polytechnikum  antugehören,  eio- 
besuchteu,  betrug  im  Wintersemester  171,  im 
46.   l)ie  mit  dem  [''nyiecbaOnun  trariiiuidene 
Kvaetgawerbaechule  wurde  im     i:.;er^mealer  von  108,  im 

Sommersemester  von  (iS  Zü^liugen  besucht. 

Vorlesungcu  wurden  am  Polytechnikum  gehalten:  im 
Wiuterseuester  121  n.it  wiicliCiitlicb  2Ht' Wirfraf!«-  u.  iil  rchiirißs- 
»tuuden,  im  Sonjuierberuesler  li»7  ir.r.  »iiiheiithLh  J'.ll  '\'i.irlnij<b- 
und  223  Uebuogs&tiiiuien  liieit>ei  sind  uiciii  eiu^iTecbuet  die 
l\huuf.'en  in  den  I. ah o r  i» t or ieu ;  iu  diesen  arbeiteten,  n.  zw. 
am  ]  .ahnra'nriiim  für  iiuiilyti.M  he  (  lipmie  insd  chpiniselic  T«Tjni"J- 
]o^^U:  '.j'i  hezw.  4it  l'ijkiikanieii,  ur.i  I  .jil-o:  hk»; i:.m  im  s'.  ülhetih,.::he 
uud  ui^aniiiciie  Cüeuiit:  21  XtKtK.  TtukiiliAuttii,  kiu  phy;,tka- 
liscbeo  Laboratorium  8  bezw.  S  Praktikanten,  am  cdektio  •  tech- 
nischen Laboratorium  4  bezw.  ä  Praktikanten.  Im  lJurchschuitt 
beeacbte  jeder  Stndiiaade  in  Wiateiaenwilar  wie  in 
teoMatar  26  addiaBtÜehe  UatenfehteMitadea. 


Preisaufi^abeii. 
Ueber  amorikanlaohe  Wettbewerbungen.  Wettbi-- 
Werbungen  bei  Bearbeitung  von  naueutwUfco  aiod  trotz  der  tiem- 
licben  Ausbreitung  die  sie  in  Deutschland  iu  den  letzten  Jahren 
gewonnen  haben,  in  Aiaerik»  eebr  viel  blafgsr  aia  bei  «0^ 
Kaum  data  man  eiae  Kuamer  einet  ameribaaliehaa,  daai  Boeh» 
lianweeea  gewidaietea  FaaidilBtlee  aafieblagen  Inuuu  ahae  aaf 
Kadvlcblna  Aber  eine  oder  OMlnre  nOompeutsonK*  an 
eiolseni  Beiden,  Private,  Vereine  und  die  Fachpresse  veran- 
staltan  solcbe  nilmiter  auf  Grund  von  Programmen,  die  nach 
dcuucher  Auffassung  aindettens  eigenihumlx  b  sind.  Die  grOfsere 
Schulung,  «reich«  bei  der  Bandhalning  di-s  Weitbcwerbswesent 
in  Amedka  bareita  errungen  ist,  und  der  mehr  a  uf  das  IVak- 
(iidie  als  anf  den  Buchstaben  der  Programme  gem  hiete  Sinn 
der  Amerikaner  helfen  ab«r  HaanftaUeteisa  tud  Schwierigkeiten, 
die  bei  Ulis  r.u  t;iofsem  UafiMigo  liA.  anawaeheea  böaeen»  in 

Amerika  hjiebl  hluwee. 

Iiii  se  kiir/en  liennirkuugen  difliiKeü  sieh  uns  auf  bei  Durch- 
sicht «ioer  lüngeieii  Milthpiliinp ,  auf  die  wir  io  der  Kew)'ork«ir 
Fachzeitschrift  „<  ur|ientiv  &ud  M  uil  d  i  ri>,' "  treflen. 

Die  Heraus^eljer  dieser  serhidtui5»iuiil'''i(!  reieh  »aigestaitelen 
Zeilsehrifi  halten  im  .l.iiLuiir  d.  .1.  einen  Wettbewerb  erOflaet| 
um  Lieferung  ^uu  Kulwurteu  zu  Kiu^t;  Iw  ohnUausern,  welobe 
in  Holsbaa  tOr  mafsige  Kosten  herstellbar  eeia 
solltfln.  Wo  uud  wann  war  nicbt  gesagt,  wie  dwnto  wenig  eina 
oben  edar  eiae  uatere  Onaea  for  die  Bane 
Nacbdem  der  7erfaeaer  dea  Pragiaauts  benerltt  bat 
einer  elreagea  Begreatong  der  Bausumme  Misslichkeiten  aiia 
der  grofiiea  Verschiedenheit  der  liaupreise  an  verschiedeaea 
Urten  sich  ergeben  können,  weil  dabei  Bewerber  unver- 

dient in  Vorlhcil  gesetct  würden,  eelvelbt  er  als  uogeflüiren 
Anhalt  vor,  dass  Entwürfe  tu  Bauten  von  weniger  als  20IKI 
Dollars  Kosten,  wtu  f>beii(o  solcbe  mit  Baukosten,  welche 
die  I.ristnnKsfihi);keit  der  pewfilinliflicii  btlrserlichen  Klasse 
tlber-Sf  hreiteii  »iinlen,  iiiiaEesrliloi.^pn  sein  üollen.  Gewünscht 
wurden  Kiitwürfc,  die  geeignet  und  wertb  der  VerölTcnt- 
lii'hun^  beii>n.  Diejenigen  Eigenschaften  aber,  welchen  vou 
dieseiu  (letichtspunlite  Rtis  betrachtet,  die  meislen  Vnraftpe  ei^en 
»Aren,  würden  glciihzeili;.';  die  meiste  Eignung  für  die  Aiisltlhruug 
an  irgend  eiopin  lirli"  hesit/en.  Vvfi  dieser  Kelir  gewagten  Be- 
liaiijiliiug  ieiehtiT  /.II  trlaiihen  m  veihelleu,  »jni  lol j;endi'.s  hinzu 
gefugt :  Was  überall  vou  Arcbitekttiu  gi:funluri.  wird,  ibl  günstige 
Anonlsumg  der  Btane,  easiehende  künstlerische  AnsgesuUuag, 
TCraOnftiga  Konatnikiien  nad  daneben  m&ftige  Baukosten,  «ndeia 
«uafedfOekti  dla  hMaialjtislaag  far  die  aulien« 
etaerbd  ob  ce  ttck  dabei  la  idednge  oder  grolbe  1 
Geforden  wurden:  2  Ansidilen,  Gründl isea  aller Gesdiosse,  Zeich- 
nung des  Daches;  gewünscht  ward  eiae  8.  Ansicht  und  eine 
Pera|ici(tive.  Diese  Zeichnungen  sind  i.  M.  '/i»  tu  liefern.  Detail- 
aeicBiningen,  welche  ebenfalls,  doch  in  nicht  fest  gesetztem  Um- 
fange —  gefordert  werden,  sollen  im  MaaCsstab  '.'n  — gehalten 
seiu.  Beizul'Ogeti  ist  eine  Massenberec hnuog  und  Baubeschreibung, 
ein  stimniari-ih  gehaltener  Kü9tenauB(  h!ap.  Fast  uocb 
n  iwnudeit  nhcr  die  elipii  raitg<'theilten  »e-entlirlieii  iiediu- 
'II  und  t'  otderiiiigen  kanci  m:iri  UDcr  die  ausgeworfeneo  Preise 

da  an:,i,'e>el/t  Mud :  ein  I.  l'reiis  sn  lOOIMIar,  «IB  2.  dN)^ 

i  1.  und  ein  H.  des;;!,  rii  .""p' i  !>. 
.'•ö  viel  uii>  iiiiM'rer  ijuelle  ersichilith,  war  die  Helheiligiing 
tt<il?<ieiii  eine  M'hi  groi«' ;  mehr  ul- n '  Kutwürlu  liefen  ein.  daniuler 
Arhe  ii  n,  widche  durch  profip  l'i  iM  he  und  Erftfuinng.^^al'f  aus- 
gezeieitubi  »lud.  Von  den  i^elobiguugen,  welche  aufser  den  Geid- 
jpfeiieii  verlheilt  worden,  sind  nHlu«  aa  AicMtebtta  denteebar 
Herkunft  gefallen. 


sowie 
mehr 
guni-e 
seit , 

E't  7 


CesmJ»Mi»Vvt:a<  vwa  L*aai  1'*««].«.  tue  LutaLiUb  tri.u.lwKrtt.  K.    U-  l'rn»«ti,  lietUaTtHTWitt  Vr.il«a»ei  lI»l>>0)gitiO#gH>yBte<)0'^K 
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lüluill:  I>ltf  VI).  Waii<1<Ti^'(*»aniniltinj;  tlM  Vcibiuidi'ii  doQtXi^b-'ir  Antlil- 
tvkte»-  uoJ  iDu-viilfMir-W-rHii«  Iii  KrüiiXTurl  U.  vom  1$.— 1>«.  August  It^d- 
(IV'i-lif^txillvK-)  —  1^1**  .\ux^rfttiiiii;;rii  auf  der  AkrujxjllM  ru  .\tlinii.  -  lltxIllD- 
Dkuail  vua  NuriuwJi>ruiil«u  (tu        tJU<t  vwu  «lex  iiäckiA,'|utbu£iK  Ureujui  bis 


UuttbMtit  Hill  liriolütL-lil  auf  <ll«  für  ilK-  SctilA^tiTI  lu  •'ifüllrii inti  AnMxli  - 
roGgün.  ISi>trl«t>t)>rUt«  lur  HU»t»fti>>»«lii»»B.  ifurt«^)  —  Vvrtntaclitv».' 
l!-»-kiiitiin-Ft 


Mo  VIL  Wandenrarsammlung  des  Verbandes  deutscher  Ardutekten-  und  Ingenfeur-Vereine  in 

Frankfurt  a.  M.  vom  15.— 18.  August  1886. 


Die  Ausstellung  und  die  Publikationen. 

M.a  aber  die  mit  den  Waiulcrvcrsammlungcn  blbbcr 
rugelinarsig  wiedcrgokcliilcn  AuBstcUnngen  ge- 
naue BtutottoheNMfawwMi»  die  «eh  tnf  Umfimg«  Art 
und  Bedentnog  dv  amgatelllfo  Gl«|MiiiiiMle  «r- 
•treektgBigeAibrt  worden  würen,  Wirde  mndtniidi 
wahrechefnlieh  zn  dem  Ergebniss  gelangen,  <tasa  dl«  FranMvtor 
Bau-Aus^ttHuus  ciiif  u  stl^r  hoben  Hang,  vielleicht  den  nächsten 
ij;u  Ii  liur  lierliuw  liiiu-Aus-tellung  des  Jahres  1874  einnimmt. 
Itcbchriliikie  sie  sich  au>;li  im  vM'srntliftistoij  auf  Zcich!:tnipf:n  and 
luacii  alliiere  Geeorstaii.ic  nur  vereiuifcll  auf,  st»  wareu  trstcre 
doch  in  •iiit  r  .\!a!it;;i  hfaltiL'kLit  vorhanden  und  traf  man  daranler 
auf  so  iiiancljerlei  Neues,  dass  ein  lfln!r<'rf>s  Verweilen  bei 
(icnaclben  sich  als  buchst  lohnend  crMie-.  \ crgcgenwilrtigt 
sich  die  Lage  der  Ausstellungsräume  unmittelbar 
den  für  die  Vcri^nmmlungen  benutzten  Uftumen 
Satlbau  and  nimmt  man  hinzu,  dass  Gröfsc  und 
Gcitalt  der  AnHtellaogs-Bftomc  derartige  waren,  uro  eine 
Vorftbrangsneiae  der  eingesendeten  OegeoM&nde  zu  emtOglieliea, 
die  ala  boclut  dnlatoid  becetehnet  werdeD  ktnn,  >o  wird  die 
besondere  Anziehungskraft  erlilftrlicb,  mklie  nAlveild  der 
Festtage  die  Ausstellung  auEgcObt  bat.  Um  m  meiir  bedauer- 
lich iTiiihi'iiit  ui:s.  den  Rerii'ht  flbc-r  dieselbe  auf  :.ur 
wcnigo  ZcÜfii,  liic  liauni  mehr  al:^  cii^e  summarijclic  Auf- 
llUuu^  tiestaltcu,  licscliraiiktii  m  tnO^scii. 

\VclL'he  iiiKcr  ileii  beidcit  iii  in%;cr  Liiüü  zur  liethciü- 
guriL'  an  der  Aubstelhing  berufenen  Stödten,  Frankfurt  oicr 
Hamburg,  sich  am  meisten  hervor  gethan.  ist  rine  niili' 
leicht  zu  entscheidende  Frage;  die  grölsere  Muuiiiriifallii!;- 
keit  des  Gebotenen  war  aber  entschieden  auf  ik:iicn  Frank- 
fart&  Staatüche  und  st&dtische  UehOrdcii  hatten  in  ihi-cm 
Streben  der  Sadie  zu  dienen,  gcwcttcifcrt,.wic  die  nachstehen- 
deo  *"g«*^  ober  ihre  Ikithciligung  an  der  AusstelluDg  er* 
geben:  Setleot  der  EisenbBimdirektimi  «aien  Mne  in 
dem  im  Ebm  befindlicben  Zenlnlbahnbor,  deaceo  firOfflieng 
fflr  1888  in  Aussicht  genomnien  ist,  ansgeateilt;  insonderheit 
handelte  es  sich  dabei  cm  das  kOmrtlerisch  und  konstruktiv 
hoch  interessante  llanpigcbäudc,  \<iii  ite>fr:i  verschiedenen 
DaustadiRn  «ahlrcicho  rhotoRraphien  Keiminiss  ^-aben.  —  Bei 
den  iihor  liie  Maiiik3iiali>irung  ausgCilcl/eM  Entwtlrfen  lag 
cißcrs.eitä  eine  liftlicili'jiiiü^  diT  öffenfürheu.  aiidcmtheils  eine 
solche  der  stiidli?i:Ne:-.  Ilelurilf  vor.  l'ii'  Mainka:;al;Mrung  ist, 
8o\^'eit  es  sich  um  AusfOhruuK  UerbLibcu  auf  utfuiitiichc  Konten 
handelt,  fast  fertig  gestellt,  wogegen  die  seitens  der  Stadt 
anszoflUireaden  Aulagou  noch  zlonilirh  im  Ktlckstandc  sind; 
iDSbcSODdere  ist  der  Lagerbausbau  im  Hockstand  gebliehen, 
Id  etm»  ftUem  Kontrast  m  dem  Inhalt  des  eof  der  General- 
Tenemraltmg  von  Prof.  Banw;hTR|Kir-H4hieben  gehalledCii  Yor- 


trni,'s,  woiiai  li  bi  hmiedeiserne  Sflnien  von  krcuzfonnigera  Qeer^ 
schnitt  relativ  wenig  feuersicher  sind,  stellt  es,  dass  im 
Frankfurter  Lagerhaus  gerade  diese  bAnleuforui  jetzt  zur 
Anwendung  koumit.  iJemerkenswerth  unter  den  KntwOrfeu 
war  der  einer  eaHn(i.;,'i n  DrclibrOcko  (von  23,8  und  hezw. 
10  ArmlJlnge),  welche  über  der  Kiufahrl  zum  Frankfurter 
Hafen  angelegt  werdvn  soll  ;  als  Bctrict^kraft  ist  Wasserdruck 
vorgesehen ;  im  ttbtigea  sind  die  Beiricbsvcrh;iUai«ee  in  sofern 
gfinstige,  als  iragen  der  eehr  tchr&jcn  Lage  der  Brlhsfco  dicco 
com  Oeftien  and  SddieTaea  mr  etwa  V«  des  Kräshogens  in 
durchtanfen  hat. 

liei  d;r.  l'l.ineu  der  Starttkauaiisatio»  ktiüjifie  das  Inlertssu 
sich  lusoudeilicit  au  diejenigen  Ober  die  Klärbecken  -  .^lilaice 
deshalb,  weil  es  sich  hier  um  eine  Neuheit  liamlcll,  ilercii 
Zwcckmilfsigkeit  erst  noch  durch  die  Eifabrun«  liehiatiyi 
werden  muss;  in  Deutschland  ist  es  n.  W.  einzii^  Wies- 
baden, welches  mit  einer  Micbeu  Aiilage  der  Stadt  Frank- 
furt etwas  voraus  geeilt  ist.  Oebfigens  gebt  man  idicm  An- 
scheine nach  mit  der  Anlage  aebr  vorsiclitig  vor:  nur  diebem 
Umstände  rermogen  «ir  es  nzosdneiben,  dass  heute,  wo  die 
XUrbecken  bereits  fertig  gestellt  sind,  von  der  caiuen  uia^eUi- 
nellen  Anlage,  welche  im  iMiiwurf  M>r>(cbcheu ,  diaulsen 
iiolH  cai  iiiii.^b  /u  bemerken  ist.  Kii;cii  Ilaui'teiiiwmf 
gegca  die  AiisfuLri.iig  von  Kllübccken  wird  jeilcii'.ills  der 
bilden,  dass  durch  den  hohen  Znsatz  voti  Kalk  (iu  ljei<leitei 
Verbiuduticei!)  die  Menge  der  Siiikstoffo  cilieMicli  veriiielui 
und  der  liriiiu'(r\sc:t!i  li  r-elbcn  sehr  heral)(.'ezi:i;e!i  wird. 
stehen  daher  iicrnliche  Schwicriekcitcn  hei  IjeHilifimi«  der 
>i  hlammmassen  in  sicherer  Aussieht.  Die  Art  und  NVeite, 
wie  die  Versorgung  von  Frankfurt  mit  Wasser  eesthieht,  bt 
eine  sehr  mannicbfaltige:  nnl'iier  durch  mehre  kleine  An- 
logen aus  .literer  Zeil  wird  die  Stadt  ans  HodiqacUcn  am 
Spessart  und  Vo^Ubcrg,  sodam  mit  Gmndwasser  ans  dem 
Stadtwalde,  endüch  mittels  Flus&irassers  ans  dem  Hain  Ter<on:l. 
Daa  angereinigte  Mainwaiser  besitzt  eine  eii^ne  LcHnag  und 
soll  nur  zü  Zwecken  benotet  werden,  bei  welchen  die  mangel- 
hafte Wasserlwschaffcnhoit  kein  Uindcniis.s  lUr  die  lkiiutr.nng 
bildet.  V  .a  di  r  (ii);ijd  ^  issTTlcitung.  welehe  .sanimt  der  Maiii- 
wasserleit  .11','  trst  im  Jahie  1885  eröffnet  ward,  iit  lieniei- 
kcnswcr'/,.  dass  zur  Wasscrgcwinuun?  abcssyiiinche  liruiuiei; 
dient  n.  vun  denen  zur  Zeil  —  für  liücliitciis  T'Kh:)  '  *"  t;in- 
in  lier  \Va->.  rlii'fe; ii;;a  140  eiiii,'escnkt  sind;  die  uliirn 
üwleiisebichten  sind  an  der  Fiilnjliiiio>;ello  Ins  auf  die  liolic 
des  Gruiidwa5scr.<;piegcls  entfernt  worden;  die  ansfllbrlichon 
l'lflnc  der  Wasserversorgung  wureu  ansgestrllt. 

Von  Qegenstftnden  aus  dem  Gebiete  des  llorhbaues  waren 
von  staatlicbMi  and  atldlischea  Bebärden  snr  Ansstellnng  ge- 
bradil  die  Fltne  vom  Gerfchtsgebliide,  vom  PolizeiprlBidinm,  vom 


Die  Ausgrabungen  auf  der  Akropoiis  zu  Athen.* 

"1  m  November  des  vorigen  .Tahrcs  sind  die  Au&grabai^^ 
auf  der  Akiopolig  zu  Athen  wieder  in  AngriiT  Kenommcn 
-wordea.  Die  LeituDK  derselben  liegt  iu  den  llftuden  de« 
i)r  KavriiliaN,  ■.Telfhcr  kurz  zuvor  tu  der  durch  deu  Tod  des 
Ilni  Siaiuutakii  irl-o ii;ien  Stellung  eines  Oeneralephors  der 
Alte!tliiin-.pr  lieruiiMi  war,  wftbrend  lunlelcti  fnr  den  tedtaisrlieu 
und  ariii)U  kr(>:il'<<  i.cn  Theil  des  Wcrkep  di«'  Mitarbsileraehaft 
deutsrlir-r  An  hilcklr::  in  Al)»)>ntrh  ypsiniiitueu  isl. 

Man  kii.'i[iii_'  racli  den  1  rfaln  uii^rrL,  die  mau  bei  früheri  i 
Ausgrabuugta  giuifttljl  lial,  sil.im  iw  voran»  reirher  Funde  ge- 
wiss sein.  Ad  vielen  Stellru  der  Itiirg  i:^t  die  Dl^ei  fläche  des 
Felsens  nocb  tiele  Meter  hoch  mit  Au/ücbUituugeu  vnu  Sttinen 
uad  ürde  bededrt  and  ca  ataad  mUSicbarbeit  so  «nratten,  dais 
in  diaaaB  Erd-  nad  Btetaaebiehiea  nach  maacbe  tktamer  alter 
Kuastverke  geb««fett  seien.  Di«  Erwartnngsn,  die  nu»  xu  begea 
bccacbligl  mr.  nad  bi  nicbstem  Naalte  erfttHt  worden.  Ks  ist 
mft  ferugeo  AuSoabniBB  die  arrbnisehe,  die  vor  den  Pet^rr- 
kriegen  gelegene  l'eriode  der  Kimsi,  welcher  die  cefHiKlenen 
flcRMiStfindfl  entstammen.  Die  Arbeiten  diesi'S  Jahres  habi>u  uns 
gelehrt,  dass,  als  es  galt,  nach  den  großen  Zeratömiigon  neue 
(icbfludo  au  Stelle  der  durch  die  l'er&i'r  veibiuuijten  zu  en  irliteii. 
die  Mmiem  der  Burg  anizubessem  niler  neu  zu  bauen,  überLau|)l 
den  «et  beerten  Plats  wieder  in  einen  seiner  ItcsUmmung  wordigeu 
Zaaland  su  bringen,  wobei  »an  bcwmal  die  Trilnuaer  alter  llerr- 


licbkait  benMxtc  uud  sie  alti  liaii-  oder  l  allmatarEal  {fteieh 
anderem  wrwendete.  Jene  zersciilagenen  Mjirnmrfitaiiieii.  J«ne 
Trfflnmer  von  lironxetl euren  und  ans  Thon  ^'eloiuiteu  (läctor- 
bildeben,  jene  zeihruebetien  l'ujtaineule,  wilihc  den  \anni; 
dessen,  der  das  Standbild  weihte,  oder  den  Nuuü'ij  de-,  KKüstltT" 
übi>rlieferten,  hatten  für  <Iäs  spütete  (nschlei  Ii:  ki  Inm  \\  rnli 
mehr  und  um*  wus^te  keine  heisere  Verwcii J'iai^  tnr  a  1  da.^r 
StOfke,  aU  sie  mit  ni  heiiuütea  «w  Schätzung  der  grol'>eu  liodi- 
diiehc,  atif  der  man  die  ll  iligihtaier  der  Burg  tdittncr  uudherr- 

lirher  wie.ler  aiifltaiien  wollte 

'^iLi  hftl  mit  den  .Xrlieiten  an  der  tioidlii-hen  Um uiinei 
et»»  in  der  Mitte  zwitilieu  l'roiiylaeen  und  Ki  i'.  litlieioii  lu  ruiiiiiin 
und  ist  in  Ostlicher  Kh-Iuuij);  ^veite^  gehend  d^  iii  lauf  der  Mauer 
bis  vor  die  Kordfroui  des  i^ecbtheiuns  gefolgt.  Mxu  grub  längs 
der  Mantr  ainea  Stieifan  von  C  «  Breite  bis  auf  den  Fels  au« 
nad  aäcÄ  hieibei  anf  Ifausrreele  aus  veracbiedenen  Zeiiab- 
selAlitien,  obre  dass  bisher  diese  ManercAge  cioen  beRtimoitt^ii 
GebKndR-Gnmd:  i^s  erkc;uaea  bVrien.  N'or  die  ans  grorien  Potos" 
<|-iad<'rn  eelneten  FuDdamente  c'iiie>  Daus,  der  nach  lecbui^t faeit 
Merktaalen  /M  intbeüen  dem  b.  .laiirhundert  aegeMren  mac, 
s-etdiel-ien  sieh  im  einem  verütäudlieln  ii  l'lau  ^ii -amlinn  DiT 
llsii  loUlet  ein  licchtei  k ,  wiMh  k  diireh  eiiii'  /un 


zwei  liiiiiine,  einen  !;rt>fsea  ISaal  und  idiie  srtcn  i'r 
Cheill    ist.     Wrirhem  Zwei  ki'   dieiie   11  luiiie   di  'i  'i; 
freilich  kein  Anhalt?!»  inkt  M)!li!inden     Si.^  Uuy.i. 
eiui'iii  lleiliifthi:in,  wie  einem  \\  rdinj;eli  mile  -  mr 
in  der  ^iabe  de»  ii4tocbtii«ioni  Woliöuugou  tüi  die 


rill, in 
■  hall, 
.lai  :i 
■U  ■,l^.l 
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oeoen  Gjmnasioin,  von  MldtiMlien  VollaidntoD,  vom  Akh- 

tmt  und  von  der  Vichhofeanlag«'. 

Besondere»  It.icresse  boten  lik  vollständig  aoa^tcUten 
KntwOrfe  zur  AnsscbmOckung  der  Domkircbo;  in  dackctis- 
werthcr  Wpisp  war  denselben  eine  gedruckte  Beschreibung 
beigefOgt,  welche  die  ra&cbe  Gewinnung  eines  rebcrbliiks 
ennf>clirhtc.  Als  fast  pherso  hedMittincsvol!  reilitc  der  oben 
genaDiiten  Au^sti'Huiie  >iL-li  eiLe  mjiu  l'rniikfurter  Archi- 
tekten- und  Ingenieur- Verein  veranstaltete  kleine  bisloräcbe 
Ausstellung  Frankfurter  Arcliitcklarbilder  aiis  dem  18.  Jahr- 
hundert an,  die  iaStidwfl  und  OrigiiiriiBichnaineD,  WWM— en 
mit  einigen  verwindtm  DingCB,  d96  denriidi  lOidibaltige 

Von  dan  ftMldhrwr  ArddtciktCQ  wtren  mtraten:  Pro- 
fessor Somner  mit  seinem  Entwurf  zur  Amsterdamer  Börse, 
II.  Th.  Sckinidt  mit  einem  gleichen  Entwurf,  einem  solchen 
zum  Hamburger  Ralhljaiis  i:ml  mehren  Entwfltlen  m  Wohn- 
hauseriL,  mit  Aufnahmen  usw.,  L.  Xehor  und  A,  von  Kafe- 
mann  mit  einer  reichhaltigen  AusEtelluni^  von  Kinheii-. 
Palast-  und  Wohnbans- Entworfen,  A.  Il&nii',  H  Ritrcr  in  d 
G.  Klemm  tnit  uuhr  oder  weniger  umfa-s.scniieii  Saitimlangan 
von  Wobnhaus-EutwOrfen.  Wenn  noch  H.  Strigler  mit 
Entworfen  zur  Petrikircbe  in  Chemnitz  und  bczw.  einer  Kan- 
tonalbank in  St.  Gallen,  F.  Kayfscr  mit  einem  (filteren) 
Theater-Entwurf  für  Odessa  und  einem  Krankenbaos-Entwurf 
fOr  HelsingfoTft  ood  der  (bereits  verstorbene)  J.  Knoblauch 
mit  einem  Entwurf  zum  Denkmal  Viktor  Kmanuols,  cnd- 
iidi  W.  notier  nit  den  Entwuif  nm»  Krieger-Denkmal  in 
BaehaenlianetD  «rwihnt  und,  so  ist  nach  rnnonr  Knnlnia- 
ntlmie  der  AnaBtellung  die  Reibe  der  dann  betfaeiUgtten  AreU- 
tekteo  bia  anf  einen  einzigen  Otto  Lindheimer  erschöpft. 
Von  diesem  wiee  die  AusskUunf;  eine  reiche  S,i;),!i;lmiu'  von 
Aquarellen,  BlcIstiftskiMfn  und  KntwOrfcn  Mtwdlil  m  aui- 
geführten  als  niclit  auscetohrton  GchAndcü  auf,  rüo  mit  Bezug 
auf  das  meisterhafte  Darbtetlancrstolcnt  des  KtlnsUere  sicher 
einen  erbten  Preis  erhalten  haben  vvOrden,  wann  die  Ant- 
theilung  von  Preisen  stattgefunden  hfttte. 

Mit  einer  reichen  Aimbl  von  Zeichnungen  aus  dem 
Gebicto  de»  BcOckenbanea  nar  &  bedeotanda  Firma 
Fh.  Holamaan  &  Co.  in  FVankfnrt  a.  VL  vertreten.  Man 
bemerkt«  die  Entwürfe  zu  den  von  der  gen.  Firma  theils 
allein ,  theils  in  Verbindung  mit  anderen  ausgefahrten 
Uheinbrüfken  bei  Mainz  ninl  hoi  Hasel,  der  I-'uliiabrtlike  bei 
Münden  und  der  KailirCeke  in  /.Urich.  Letztere  IirQi:kc  iät 
bemerkenswert h  drireli  ihre  (Irtlnducgswcise,  insofens  dabei 
die  sogen.  Kasteugrfltidu:  k  mit  Pfahlriwiprrindunii  vereinigt 
zur  Anwendung  kam.  Der  bis  zum  \Vasser.-.iiiek'el  l.mauf 
reichende  hölzerne  Kasten  ist  ciMa  b  hoch  und  mm  Kin- 
Senkung  in  dass  Flussbett  bctrftgt  nur  etwa  l";  die  in  die 
Sohle  geschlagenen  RostpfJihle  sind  noch  11  lang.  Es 
würde  interessant  sein,  Uber  diese  (u.  W.  bisher  unveraichte) 
jedeniUla  sdiirierige  Grflndangawelaa ,  reebt  bald  etaraa 
weltcrei  n  erftbreiii. 

Um  mit  den  ortsanKebfirigen  Aiissie!lun(rs-Gci?enstttnden 
m  Ende  zu  kommen,  sei  hier  m\dt  einer  etwa  \'2ii  Nnmraern 
umfassenden  Siiminlunif  von  Hausteinen,  wie  sie  in  Frank- 
furt und  Umgegend  Venvendurk'  liutlen,  gedaciit,  mit  deren 
1er  Frankfurter  Architekten-  und 


Ingenlevr>Taraln  dch  ein  Ueibeadee  VerdieBat  erwotben 

hat.  Was  die  Ausstellung  sonst  an  Baumaterialien  enthielt, 
war  wenig  zahlreich.  Die  Firma  Kessel  il'  Röhl  aus  Bctlin 
hatto  eine  Anzahl  von  Probestöcken  sefiwedisehen  (jraiji:.-., 
von  «ekhcn  zagleicb  verschiedene  Dearbeituusisweisen  nu 
Darslclhiiig  ^cbrauit  waren  ausgestellt;  t;ri'l-.tentheiLj  handelte 
es  sich  um  Sorten,  die  bereits  an  Fraiiklurler  Bauten  Ver- 
wendung gefunden  l  aljCD.  —  Gebrüder  Hcrgcuhahn  in 
Frankfurt  stelitcn  einige  Probestücke  aus  heimischem 
Marmor,  GrOnzwcig  i'i-  Hartmann  in  Lndwigshaiea 
Korksteinproben  und  Modelle  mit  Korlotein-VerweDdnBg 
endlich  Rabitz-Berlin  Gegeastänile  ana,  «eiche  anf  aeinen 
feuersichem  Putz  usw.  Bezug  haben. 

Aus  Hamburg  waren  vortreten  die  beiden  Sektionen 
für  Strom-  und  Hafenbau  bczw.  für  Ingcnienrwesen.  Von 
crsterer  waren  ausgestellt  die  Entwürfe  zu  den  neuen  H&fen, 
welche  in  Arlass  de:i  bevurstehetiden  /.olkiiü-eblutseb  Ilim- 
hur^b  zur  Zeit  dort  erbaut  w«rdei:.  mit  ihrem  Zubehör  an 
Kai  -AnlaKen  and  Ausrüstungen.  FOr  die  betr.  Ausführungen 
haben  sich  nachgerade  feste  Tj-pen  heraus  gebildet;  insbe- 
sondere gilt  das  von  den  Kaimauern,  welche  regelmüfsig  anf 
bobem  Pfohlrost  gegründet  und  im  allg^einen  nach  sehr  spai^ 
saa  beaussenen  Profilen  erbaut  werden.  Aufsehen  erregend 
war  miier  den  betr.  Zetebnnamn  der  Entwurf  eines  Ufow 
knbni  von  nicht  ua  8000*  Aagfilliigkeit,  lO* 

Ausladnng  daa  Kndninpb  v>i  81  *  BAha  deeselben  ober 
Kaibanl«.  Der  von  der  rbMniwbeq  (oder  weatlllischen  ?)  Fabrik 
L.  Stnckenbolz  lierr&hrende  Entwurf  sieht  von  der  bisher 
meist  üblicheu  Form  des  soeen.  Dreibeins  ab,  nimmt  viehnebr 
einen  Drebkrabn  mit  13  "  Murrbm.  des  I.aufkran/es  in  Aus- 
sicht und  «inen  festen  in  Dreieeksform  au&gcJabrtou  Ausleger 
aui  l'nihwork.  Ob  das  System  für  Krilhnc  solch  bedeuteo- 
lier  (irofsc  wie  hier  anderweit  .\iiäfQhrnnp  gefunden,  ist  ans 
nicht  bekannt  ceworJcn.  Weitere  Ausstellungsstücke  der 
Sektion  bezogen  sich  auf  liak'Bor-.  Grub-  and  Taucher- 
Apparate,  Hafenvf'rselill^r.se,  endlii  ■!  eine  ürflelie  Ober  einen 
Verbindungskanal  zwischen  2  Häfen,  welcbe  als  sogen.  Hob- 
brficko  mit  Benutzung  hydraulischer  Bebeionift  ausgeittlt 
««den  BoU.  Der  Hnb  betrtgt  im  flbrigen  nur  waniga  liMer. 

Die  Hambotger  Bekünn  flir  daa  IngeoienrwiewD  (Ober- 
ingenieur F.  Andr.  eyer)  hatte  n.  a.  die  Plane  snr  neuen 
SirafsenbrOcko  über  die  Elbe  ansgestellt,  die  inabeModere 
litn.sii'htlii  h  ihrer  f;r?Ui  binr.'swei.-.e  interessant  ist;  zu  der  Tlr!li.!.c 
iist  vom  Ari-iiitekten  Haue  rs  iii  Hamburg  ein  litiebbl  wirknn^'i- 
voller  Portalhau  in  tjitthiselien  i'ori:;en  niit  Wfweudurji:  far- 
biger Ziegel  entwiirfen  wurden.  Dauebeu  wies  die  betr. 
Sammlung  Entwürfe  zu  dein  ZMllkanal,  zur  Bebauung  eines 
Theiles  vom  Frcihatcngebiet,  zu  zahlreiebcn  kleinpren  oud 
grofsen  Brücken  über  die  Fleethc  und  sonstige  Wasserzögc, 
endlich  den  Entwurf  zu  einer  Zentralstation  für  den 
elektrischen  und  hydraulischen  Kaibetrieb  auf. 
LetitererEntwnrf  liefert  einen  sprechenden  Beweis  für  dasmacfae 
WadMB  dar  Anfordemngen,  welcbe  an  die  heatige  TtiÖA 
bei  LOaoag  smber  Aufgaben,  wie  lia  In  dem  Hanbargar  ZoU- 
aosdihnabanim  vorliegen,  heran  treten.  — 

Nach  der  hiermit  beendeten  summarischen  \ UrfübruiiL: 
desjenigen  Theils  der  Ausstellung,  welcher  h  rankturter  liezw 
Hamburger  Ursprungs  war,  bleibt  nur  mxh  \Seiiif.'e;  \u;i 


BchlOsse  die  unteren  Schiebten  d^r  H%.-i;!uauer  eißehen.  welihe 
durch  die  Ausgrabno^t  frei  celert  «ürdciu  niiid.  Iiieser  IbtiiI  liex 
Umfassangtoiaiier  ist  fUr  die  GeKhichte  lier  .xkrcipolii  von  be- 
sonderer Bedeutung.  Eine  Strecke  weit,  so  weit  die  Ausgrabungen 
gegCDWärtig  reichen,  sind  einzelne  RanjUeder^eiDes  grofsen, 
•Iteten  Tempels,  Dacbgesimse  und  Architraie  ans  einem  porAsen 
Kalluletai  beatabimd^  in  die  Maunr  Unain  wbant,  ao  daia  ae  nach 
amaen  >ur  Eiadielmnif  komnco.  Aueb  Uer  in  dar  Mauer  ttnd 
diete  ArcMtdktniatacie  in  ibrer  richtigen  tektonischen  Ordnung 
verlegt  worden,  so  daia  sie,  wie  sie  eiust  einen  Tompcl  krönten, 
nuu  der  BurKUiauer  den  monumentalen  oberen  Ahschlusa  geben. 
Sie  mcichten  so  zugleich  eine  Erinnerung  an  den  gewalligen  Ban, 
dem  sie  zugehArien,  und  ao  die  echliuiinen  Tage,  die  jenen  ge- 
stürzt baiieo,  bieten.  Eine  Strpckp  weiter  nach  Osten  finden 
iirh  wiwb'r 'Rt'^ite  eines  .Üterrti  Tempels  in  der  Mauer  verwf^ridet, 
.'ii:c  beiie  snij  uiiteitifirii  Süiilrürroniuivlu  aus  Muriuor,  weieln' 
eiue  uebiii  diu  ujidere  giüielit  mit  Vb^-nftipr  r  S  ■hatlenwirkung 
die  glatte  Mauerfl&cbe  unterbrechen  in  <!■  m.  de:  von  iter  Stadt 
her  zur  Burgmauer  enspor  «r)ifi>it,  wohl  wie  tia  gewaJiisjes '  >roamcut 
erscheinen  mögen. 

Ans  diesen  verecLitdeueu  ltauf(liedcm  glaubte  tnan  bisher 
einen  alleren  Tempel,  deu  «oiponkl«i»chen  PartbvniTi,  der  an 
der  Stell«  des  Perikleiscben  Prachtbaues  gestaiidei:  liatM>,  her- 
alenen  in  kOnnen,  «nen  Tempel,  der  ManiMnaulen  uud  daraber 
ein  Gebllk  ana  Peiaa  cebabt  bebe.  Den  Dotersucbimgen  des 
AiAitebten  Dr.  D»rpfald  iet  ea  frimwn,  in  die  Vng» 


^  dem  alteren  Parthenon  Klarheit  zu  bringen  und  di*-  l-lrf;^id'nisse, 
I  rji  dpoen  er  Tor  liefniin  der  Aunsrrsbansrpn  ijcliui^rt  »ar,  sinil 
duri'h   die   b'tzteren   lediglieh   hc-Matier   norden      Kr  wies  di« 
MurusorsAuJeii  einem  von  Kimbu  bf^omitiieu,  sui  der  Stelle  des 
jetzigen  Partbeaoo  gelegenen  Tempplha<i  zu,  wahrend  er  di« 
Stücke  aus  Poroakalk  vod  einem  iütern,  votkimoaiscben  Tempel 
ableitete,  denen  noch  erbaltenen  Cnterban  er  etwa  in  Hliiel- 
I  punkt  der  Burg,  iwiidien  Partbeoen  nnd  Ereebtbeion,  eilnumt 
!  halte.    Die  liesi&tigung,  welche  diese  ^—rfiif  dnreh  die  Ans- 
I  grabuugou  erfahren  hat,  ist  eine  doppelte.  Znaldist  haben  «ch 
I  in  den  Fundamentsrhichten  der  Burgmauer  m  jener  Stelle,  *o 
I  sie  nach  aufsen  bin  di«  aus  Porosktük  bt .  t<  hi  u  idii  Arthiiektur* 
;  glieder  zeigt,  nach  innen  auch  Sftulentrommeln  und  Kspiteli«  »r-* 
demselben  Gestein  eingebaut  gefunden,  welche  lu  dro  durch  die 
andern  l!;ir:g'!rrder  i.'e|.»i>In m  u  >?aur4cn  stimmen.  Sodauu  bat  nuui, 
al.H  man  a.u  •irr  d;;r(  Ii  I  ir.  Doi  jitrUl  bezeichueteu  Stelle  swiscfaeii 
Parthenon  und  I'^frliiinion  na.ljfrrnb.  flen  fritorbau  eioeü  m»ch- 
I  tigen  alten  Teffi]>i'ls  iirit;.'rilc!  kt,  zu  d<'^sl  ll  Alii:n"'.>iiag«u  wiederum 
I  jene  ßaustfick«  an»  i'oioäkalk  pas^n.    Ii  n        hier  nur  ein^n 
I  <  Iterblick  aber  die  Gc6auiüiterk''  liai;,si'  lictim,  welche  den  gege-s- 
wÄiHigcn  Au«tfrali«in»pn  verdaidii  -Ä-enlpii,  nnd  verweise  für  die 
i  genaoiTi  henntiii^^mtliüie  vri:i  .jiescr  Kin/;ele:;(dei  kung  und  il^ 
I  FolgCi  iiügLü,  die  daraus  m  ititb*!!!  setn  werden,  auf  die  iuJi«!* 
■  zu  erwartende  VeräSentlichung  dieses  neuesten  alten  Tavpill' 

lün  weiteres  wichtiges  Ergebuiss  haben  die  AltaiMaiir 
1  letalen  Woeh«.  in  der  AniUe^  '^i^Sf^ffS^o  A^l 
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aiiJ>;i  weiter  Herkuui't  m  t'iwilhnen.  Einen  grolacu  Kifcr  fflr 
iho  Ausbti  lluTi;;  liutt*'  t  'Oli)  t'ntwit  kelr,  dessen  Sammlurjueii 
allviü  lu^it  i'irii.!u  der  grnf^tcii  li^tmii*;  des  AuBfitclluDg&iokalä 
fODtct!.  Viele,  W8s  liier  lU  in  Aoge  sich  darbot,  hatte 
Bezog  auf  die  Stadtcrweiterutig.  iiisbcs.  Stadt-,  Straf&en-  und 
KanaiisalionEpIüne,  PlAnc  zd  Strom-Umgestaltangen  und  Vr'erft- 
*itl«g«n.  In  eine  andere  Kategorie  rechnen  zahlreiche  den 
Dom  und  seine  Freilegnng  betr.  Blätter,  Aufnahme  von  Alter* 
od  Anderes.  Die  greise  Aotif&hrUclikeit  der  Zdcb* 
«nd  die  Beigabe  einei  erklAreoden  ZsbebAit  «i  den» 
mUmo  iDMiiteo  die  Colner  AMateUanc  n  dar  initnktinUn.  dl« 
■m  Orte  m  finden  war;  üiram  ürhdwr,  Hn.  StadUHnnnoBter 
Slöbbcii ,  go(*0!jrt  bc^or.dercr  Dank  für  die  mQhpvnneVc  ranstattnnp. 

Karlsruhe  war  durch  eine  n'n-hc  Sammlung  vuu 
kostbaren  EntwUrfen  Ad.  Weinbrcijucrs  m  Icii.cii- Aos- 
schmDckangen  nod  zu  kunst^werblicben  Loistuiigeii,  Manchen 
durch  eine  Sammlang  herrlicher  Aquarelle  vertreten,  welche 
Prof.  Friedr.  Thiersch  geliefert  hatte  und  welche  Aufnahmen 
von  Itauwerken  ans  Aegypten  und  dem  tOrkiscben  Reiche 
diesseits  und  jenseits  der  Dardanellen  betnfen.  —  Beich  war 
auch  Metz  betheiligt,  von  wo  Dombtinneiiter  Tornow  einen 
TiMil  dar  Entwncfe  nur  WiodirhcnlillHif  dw  Kathedrale  und 
BtnuNpdrtar  Rettig  den  Entwurf  m  «mtr  Swomclgrabstclle 
tat  die  1870  um  Metz  Gefallenen ,  den  EntinDf  der  MeUer 
Oufl^ikirche.  sowie  einen  (in  Gemeinsduift  mit  Binder  ver- 
fasstPti^  I'iitwnrf  ztun  Reichsgericht  in  Leipzig  zur  Stelle  ge- 
bracht hallt n.  —  Die  gani;e  Vertretunir,  welche  Berlin  auf  der 
AusslcUuiiu'  hosafs.  Iipstaml  aus  3  Nuiiimprn:  A.  Orth  hatte 
seinen  ersten,  niciit  auspfl'iLiicn  Kntwurf  zor  Dankcskircho 
in  Berlin,  PI  (licsenbcrR  seinen  Entwurf  zum  Reichsgericht 
inl^ipzig  und  desgl.  den  Entwarf  zu  einein  l^uustgewerbe^Mnsenm 
gesendet.  Irigend  welche  Worte  aber  diese  althergebrachte 
Oleichgiltigkeit  der  fiadiner  Fachgenossen  gegenüber  auswftr- 
tigen  Veranstaltungen  Ib  Terbando  zu  verlieren,  lohnt  sich 
nielit,  Aas  HMBnover      mm  Prof.  B.  Stier  mit  einer 


Mala»  JudütOA  BeekM  ailt  einen  Pntfdft  nur  SL  Bmbo* 
Idrdie  tn  Mmidieo,  «»  Altona  A.  Wiokler  mit  8  Ent- 
warfen (Keformatiottskircbe  in  Spcjer,  Kapelle  fOr  Bannbeck 
und  Bibliothokgobaudo  in  l/:ipzig),  ans  Kaiserslautern 

i  .  Levi  mit  einem  Entwurf  zur  dürtitrcn  S\r.aL'02c  er- 
»cliienen.  I tie  L'.m?©  Vertretuna  des  8 ^ <■  hsisch  e n  Landes  bc- 
.stand  aus  einer  Veruffentlii  Iuidk  des  Verltij^liui  tihilndlersA.  Felix- 
L<eipzig  Ober  die  neu«^t«u  Schnmisjmrbahueu  Ues  LAndc«. 

TMleicIrt,  dass  die  vorstehende  Zusammenstellung  ein 
paar  Namea  von  AuseteUeru  nnbertlckachtigt  Uaet  —  wir 
fohlen  ana  aaber  ataode,  M  eiaam  Umfinge  der  AnasteUmig 
wie  er  Mar  mtag,  kMae  IMliamer  tßia  ta  venaideB.  Um 
indeaMB  du  MSgUdiato  an  Tollstlndlflfielt  m  timn,  ad  aeUielii- 
Jicli  noch  der  zur  Aosstcllang  gebrachten  Apparate  zur  mecha- 
nischen Zeichnung  von  Perspektiven  der  lim.  Architekt 
A,  n i 1 1 or- Frankfurt  a.  M.  miii  l'ruf,  II, lack- Berlin  ceilaelit. 
r.nie  uiiif  asspndere  Einfuiiiui  i;  «Icrseilieii  iu  die  i'raiis  hallen 
\Nir  l'ri  bciJen  Aiipttriiteii  für  austreM  liiossen;  doch  ist  die  Ge 
bram:hstaliiirlieit  ilrs  Fiittr'r  x  lien  l'i  r.spekt' 'L:r.inhcn  dip  ifrftfserp. 

Zur  .■\iii--stellti;.'„'  im  weitrrri  SiMie  recimen  aueli  die  vom 
SchlossbanbOrcaa  in  Heidelberg  den  Bcsnchcm  vorgc- 
flkhrteo  hocbinteressonteD  An&iahmen  des  dortigen  Schlosses. 


Hr.  Architekt  Seitz,  Mitglied  des  SchlossbanbfireaQ& 
hat  vur  Kintritt  in  die  Hesiehtii^uni?  dieser  Ausstellnnt;  einige 
IvrlAulerunKeD  darOber  ceiieben,  die  ihres  allgemeiaeu  latcr- 
08« CS  im  Naeb^tebendeii  rriOffliebst  wortgetreu  folgen  mögen: 

„Zu  allen  Zeilen  hat  das  Schicksal  des  Schlosses  dos 
Interesse  der  Gebildeten  erregt  Ganz  besonders  waren  die 
Blicke  der  Sachvcrst&ndii^cn  naf  dasselbe  gerichtet,  als  nach 
gl(k:klicher  Beendigung  des  grofsen  nationalen  Krieges  anch 
die  nationale  Konat  eine  besondere  FArderaog  erfahren  sollte 
and  Bian  naing,  sich  nnBosehen  nach  den  Scbttzeu,  welche 
aedi  fibiic  aiia  «m  JsMa  Zaftaot  Üb  welchea  Kaaat  aad 
Biadwark  in  DeatacUand  dae  bne  BlOtbe  erreicbl  lutten. 
„Erhalten"!  war  dos  Losungswort,  welches  von  Mond  zu  Mund 
ging,  wenn  immer  von  einem  Gegenstande  des  Knnstfteifses 
unserer  Torelier:i  die  Rede  war.  Bekamst  i^t.  welche 
bevorzugte  Steliui^t;  dem  Heidelberger  Schlosse  bei  diesen 
liewcu'uiik'pn  zuerkaiini  svajd.  \'o»  allen  Seiten  war  die 
Wichtigkeil  des  ÜaadcnknuU  fQr  die  vaterländische  Kunst 
hervor  gehoben  worden. 

Seine  K.  Hoheit  der  Grofsherzog  und  die  badische  Re- 
gierung bctbMlglea  diese  auch  fOr  das  Schloss,  indem  sie  im 
EinvcrstAndniaa  Bitt  den  Lnidsianden  die  Mittel  zu  Vorarbeitea 
bewilligten,  waiehe  aar  endgiltigcn  I^sung  der  Frage,  wie 
das  Kunstdenkmal  fOr  die  Nachwelt  za  erhalten 
sei,  nöthig  erschienen.  Das  Ministerium  der  Finanzen,  dessen 
spezieller  Obhut  das  >>  tiloss  unterstellt  ist,  bcsdiloas,  ein 
fianbOreau  zu  erriebten  tuxi  liemselben  drn  Auftra«;  zu  geben, 
den  Status  quo  der  Ktniieti  fest  zu  stellen. 

Als  Mittel  zu  dem  beabäichtit:te:i  Zweck  wurden  im  all- 
gemeinen geometrische  .Xufuahmen  l^veicbnet,  dem  Ilaubürean 
aber  Oberlassen,  selbst  den  Weg  zu  linden,  welcher  zur  best- 
möglichen lyOsung  der  ÄufgalM!  fahren  konnte.  Ks  h&tte  viel- 
leicht verschiedene  Wexc  ^ecrcben,  um  dem  ßanbOreoo  die 
Erledigung  dos  ihm  ge«  irdenen  Auftrages  zu  ermöglichen. 
Dem  leitenden  Accbitektea  des  Baabtreaus  schien  ee  aber 
nothig,  die  Arfaefteo  so  anaaBdehaen, 
eine  In  Buag  aaf  flire  Genauigkeit 
MM  flAjektfve  Behandlung  der  AnfimlnBea  za  öraldiao  m. 
Man  wird  es  vcrNieficn.  das-s  /utii^cltst  die  ausgiebige  Erstcl- 
Inr.i»  vfjn  Zei(.h;.ujjgeu  bie/u  in  vnrzOglichster  Weise  fOr 
Reeif^net  erachtet  ward:  erst  in  zweiter  Linie  sollen  Beschrei- 
buogcu  Ja  und  dort  zur  Ergiuuuiig  der  Zeicliuungen  bei- 
gezogen werden. 

Das  Schloss  ist  keine  einheitliche  GebOndeanlage.  Ein 
eigentlicher  Baugcdanke  ist  nirgends  zu  entdecken.  Aufser- 
dem  erschwert  die  verschiedene  Höhenlage  der  Gebende 
eme  znsammen  hingoide  Bearfacttaag.  Um  aber  dennoch 
eine  leichte  Uebersicht  und  ein  fBBBMi  Anftnwea  der  Zeich- 
nungen zu  ermöglichen,  warde  nr  den  Ornndrin  eines  jeden 
Gebfludes  ein  S.\stcm  von  Hilfsaxen  feat  gelegt, 
welche  in  ein  den  ganzen  GebOndekomplex  umfassendes  Poly- 
ennnetz  eingebunden  sind.  Letzteres  ist  mit  der  Landesver- 
messiint!  in  Zusammenhang  «ehracht,  Atif"  die.^e  Axcn  sind 
die  Maalse  für  die  Gnindrissc  be/oyen  und  verzeichnet.  I-'llr 
die  Ilöheumaaise  sind  hDii/ontale,  auf  .N.N.  bezo^ienc  Ebenen, 
je  na(  1>  BcdQrfnis.s  durch  die  (iescbos^e  Relest.  Mit  Hilfe 
dieses  Gerippes  sind,  bczw.  werden  alsdaim  die  Anf:iahm('a 
der  Gcbftiide  eimetn  vorgenommen.    I>en  knnstbrisch  lie- 


narh  der  Stadt  hwab  führenden  antiken  \.'b«'nlr»-ii]ie  (jebracht, 
welche  riiniittellinr  neben  der  liiirKniatier,  etwa  l'J  »estiicli 
TOD  dem  fruber  bi  kaimtcu,  in  türkischer /<  it  nlKTWüilitcn  Trciipcii- 
gaog  angeWgl  »m.  Die-e  altere  'Ireppe  war  völlig  verschüttet. 
Eine  It«ihc  von  Stufen,  :eidlii'h  erhalten,  ist  bisher  aufgodeekt 
wonicn ;  Anch  »ind  der  tiefere  Theil  der  Treppe,  sowie  die  Stelle, 
vn  sie  den  l  eN  dtuddiridili  ÜB  ina  Stele  an  treian,-Bodi 
nicht  ermittelt. 

Jn  nicht  geringerem  Maabe  aber,  als  die  Allgemcingeschtchte 
der  Barg  darch  diese  architsktoDladMB  Enideenngen  gefordert 
iit|  hat  dhiGeacUdile  der  bUdendea  Xamt  daidi  die  Anffladnng 
TOB  ebHdoeD  plaaihdien  RnatwsrkeB  gewsaoaa.  Rier  iat  vor 
allem  der  nberraschende  StatawnAmd  SD  neansD,  der  dos  auf 
ilvr  Akropolis  crrichttte  Museum  on  ^en  Schals  snbaischer 
llildvfirke  liereichKrt  hat.  E«  ist  eine  Reihe  tob  Mamior-StaDd- 
bildcm  Torperikleis«her  Zeit  ans  Licht  gekommen,  welch«  in 
der  Nahe  der  Sufaeren  Burgmauer  in  den  untvren  Schichten  der 
AufschUttuDg  verltnrgen  lagen.  Alle  sind  mehr  oder  minder  be- 
schikdigt,  doch  haben  sich  eine  miliuiliche  und  13  weiblicbo 
Figuren  uetniich  voIlslAndig  erhalten,  mler  konnten  doch  aus  den 
veistrenlen  üniehfsfncken  vi^prier  tn^i-mmfü  gesft^t  werd<-n.  Viele 
eiuz<fluu  Krucb-iuckc  Miid  iiii.>cr<icic  vorbaudcu,  N.u  h  dem 
Attribut  einer  r,iiibe,  welche  eiui;,'«  der  Standbilder  ui  ih  r  Hand 
trage I ,  hat  in«:^  li.e-e  ;iU  I int-iellungen  der  Aphin.in,'  m 
Spruch  gvoouimcn.  Ändert'  tragen  iu  £ist  Uaud  einen  Granaupfcl. 
Hei  seihenMitlseber  Qtbeadciibcit  der  8iell«ag»  wekrhe  all  dieses 


I  Statoen  eigen  ist,  teiRen  dictellten  im  l*:iii/fiiip:i  in  dei  Ihlilung  dci 
HOTirbts,  dpr  Ais^ariieitiini;  des  HaarH  und  der  Gt'wäjjdcr  frofie 
Freiheit  und  weui^^iteui  Ltniiiiieiiwis  Onterschicde,  welche  die- 
»elbeu  Wäondcrten  Schalen  asuweisc-u.  t'ilter  »ich  8t«ll«n  sie 
Stufen  der  E!nv>i>  Vclnug  d,\r,  welche  von  di  r  ui ^prOnglichen  nur 
andeutenden  ]iliiHiischcu  MehandluDg,  die  den  imteren  Theil  des 
Hildes  fast  »ic  einiii  Saideustamm  erscheinen  liast,  bis  xur 

I reichsten  und  Icbendigsiea  kflnstlerischen  Durcharbeitung  fuhren, 
Wai  aber  die»  Standbilder  noch  besondiia  wartbvoll  macht, 
das  ist  ^  tekhe  vieUirbige  Bebaudliing,  tob  der  thit  alle  wenigstens 
Smuaa  aelgsa»  die  bei  aehrea  jedooi  so  wohl  erhalten  ist,  dam 
I  inr  eb  dendldiet  nid  «ob  «wr  Antigen  prächtigen  Wirlrang 
'  gewinnen.  Es  sind  ungebrochene,  voll«  Farben,  die  man  zum 
SduDuek  der  Bildwerke  verwendet  hat.  Do«  Haar  ist  bratto  oder 
rotb  gemalt,  das  Diadem,  welchea  bei  Tisiea  Figuren  den  Uaor- 
schmuck  bildet,  mit  Minder-  oder  Pahaetten-Hnstem  veneben, 
die  «cheibenfOrmigeu  Ohrgehänge  »eigen  konientriiM-ho  Ringe 
i  oderltoaetten  in  Malerei.  Armband,  Gürtel,  SaodalcLi  -ind  knitt  s 
S'^fSrbt.  Augenbrauen  and  .•ViüPnsteme  sind  in  diiiikier  !•  «rti*  «nf- 
ceiinilt.  In  einem  Hei^pid  s-ind  die  AngÄptel  aus  dunkelfarbigen 
KIi^!all[  ^W(•hpn,  «eiche  iu  die  tief  üiuKcarbeiteton  Augenhöhlou 
eini,'eictzt  iii:d,  L'cliihict.  Die  Lipp<!n  sind  roth  gefarbL  Das 
lViternc»:i;ul,  der  '  iiiton,  ist  bei  mphren  l'^iguroci  mit  einer 
i.nitultaih  -  MMSchcn,  wahrend  bei  all  diesen  Werken  dos  Ober- 
gewand  ungefärbt  gebliebeu  ist    Daiur  tragt  es  einen  um  so 

w  aasmey  und  Bettsn.   ^jfiS^bü^  Go( 
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aondera  vferthvoHcn  Tbcilen,  —  den  Faradcu  des  Otto  Hein- 
rich- nod  Friedricfasbue«  «nd  lutflrlicfa  bctoodsra  Srnf- 
fidt  2a««vendet.   IHcMlbeii  sind  in  Vi«  wt.  Qr.  und  ihn 

Details,  in  sofern  dieselb«»  7.m  gennoen  EteatipHWIHg  im  Ammm 
noiliweudie  sindjn  ntttOrl.Orfifsc  aufgezeichnet  DiednlhehereB 
Hautea  werdni  bli>s  in  ';«„  natOrl.  Gröfse  und  ihre  b<^sonders 
interessaiiteti  Details  in  nnltlrücher  Gröfse  ;uifu'r/eii*!met. 

Die  konstruktiven  \  ;i  ri,irru;;trr!i  niiii  lir-^<  luiiiitiiiiL'i:-:i, 
weloiiC  Bpscliicfsongcn,  Feuerslirmisi  uinl  Witteruiigjseiüüiiiae 
auf  die  Rnino  henor  gebracht  luibcn,  werden  in  die  Zeich- 
nungen cin)?etri)iicn.  Abweicliunpen  von  Flucht  und  Senkel 
Mnd  durcii  Miiafse  hpstimmt.  Kis§e,  Abwitterungen  usvf.  sind 
(liirch  blaue  Sihraffurcn  kenntlich  pemocht  und  iwar  so,  dass 
J  heile,  deren  BeschÄdinung  ohne  Einflujss  auf  ihren  Bestand 
leieht  «uagebcesert  werden  kötuten,  mit  ganzen  Linien,  solcbc 
ilwr,  bä  «eichen  Nenennu  nothwendig  wird,  mit  gcbrochencD 
Liniea  sdnaffirt  sind.  Bier  imt  noch  di«  Beadueibnng  «in- 
xatretni,  om  du  vahncfaeinlidien  Uiaadiai  und  etm  noch 
«ordecitte  BMn^  nkher  anfmfllhren. 

Aoch  die  zeichnerische  Behandlung  iler  Aufnahmen 
mu&ste  nach  bcstimniteti  (iCfcii'litspunktcn  durciigcfohrt  werden. 
Wenn  vor  Absiüiluss  der  Arbeiten  Ober  das  fernere 
Sdiittkiat  der  Sflilossrnine  noch  nichts  gi'-.i::t  wrrden  kann, 
so  wanl  CB  gerade  deshalb  ffir  Pflicht  gebalteu,  di«;  Zeichnungen 
gleich  so  ausanführen,  dass  dieselben  eventuell  zu  einer 
Rröfsorcn  Publikation  ohne  weiteres  l>enDt7l  werden  kOnnen. 
Die  I'iK.adon,  die  bi-liiiitte  nnd  ein  Theil  der  natargrofscn 
Zeiclitiniiycn  sind,  beziehungsweise  werden  in  Federzeichnung 
unter  HerQcksiehtigung  ihrer  Schattenwirkungen  ausgcfQhrt. 
Von  den  kQnBÜeräch  bedentend&ten  Fa^aden  werden  aafser- 
dem  ja  eine  AbtheDong  mlttda  Fedmeicliimng  rar  pintischen 
Wirkung  gebracht  nnd  nmr  im  Maafwlahe  mm  I :  lo.  Da 
ein  besonderes  Gewicht  anf  die  genam  Elnneaeong  gelegt 
ist,  .«o  wrriion.  um  die  Original -Zeichnougeo  an  Bchoaen, 
nach  den  ZfMi-hnungcn  ira  Maalsstab  1 : 40,  zur  Hälfte  Ter- 
kleincrtc  Lii.'litdratke  hergestellt  nuA  in  öii-e  .liu  MnUt:  oi:'.- 
getragcn.  Auch  von  den  ausgitülir;iMi  lihiitwii  Im  MaL- 
i-tab  1:10  beabsichtigt  man  hiUftig  i  i kUiii  jrtc  liichtdruckc 
hiTslclIcn  zu  lassen,  so  dass  von  diu  wn-tlivolhlen  Theilen 
Zc!<'lmnngen  V«,  'j,«,  '!,»  atvi  iiaiiirlii  Iip  (i^ifse  je 

nai  Ii  der  beabsichtigten  Deutlichkeit  des  darzusteüenden,  zur 
\erf(igaDg  sein  werden.  Ein  genauer  Situationsplan  und  die 
uötbi^u  Niv^tiemeuts  werden  die  Festungswerke  und  die 
nAhere  •Umgebang  des  Schlosses  zar  Anscbaaung  bringeo. 

Die  Aoggrabong  und  Unlennchiuig  der  FandatioDeii  ist 
nalQrlicii  in  den  Sa«idi  der  Arbeiten  des  BaobOreaua  ge- 
sogen. In  S  Sommern  miden  atomtlidie  Maoeni  des  (hto 
Heinricb-Bsues,  Glockentham»,  Nenen  Hofes,  Friedrlch'Bmes, 
Fraucn/.inimerbaucs  und  anderer  an  schicklichen  Stellen  bis 
>^[i  den  Fundamcntsoblen  blos  gelegt,  nnd  in  Bezug  anf  ihre 
Knnätruklion  nnd  ihren  Baugrund  untersucht  md  vorztichiii-t. 
.^larlcll  interessante!?  Ergebnits,  sowohl  in  tecbDibtiier  ak  liisto- 
risefier  Iteziclain;?  ist  dabei  gewonnen  wonlcn.  Hr.  Professor 
Dr.  Schmidt  von  hier  bat  die  Untersnclnint'  'ks  Baugrundes 
in  Rcologitchcr  Bczic-iinng  tiln-:  in  iiinifu.  \Ui  llftirtheilniig  der 
Figuren  war  der  Bildhauer  Prof.  Uerr  aus  Koclsnihe  dem 
BanbBreao  b^gdgeben.*  — 


ZnmScIilass  noch  ein  tcarzcs  Wort  Aber  die.PnblikatioDCD": 
Wie  alle  VeraoBtaltungcn,  welche  der  Franlifortcr  Verein 
inr  di«imaUgeo  Geaa-al-VeTaanudiiqt  getroffen,  von  klein- 
Ikhea  Bidalchtea  frei  gefaaUen  «aien,  tielmalir  eine  aeniaae 
Gnbartigkeit  nthneten,  so  galt  dies  «uib  vom  dar  VerMbstp 
lichang  „Frankfijtt  a,  M.  und  seine  Banten".  In  derselben 
liegt  ein  statilidier  Band  von  etwa  40  Druckbogen  in  gr. 
Lex.-Format  vor,  der  mit  1  Diitzi^;..i  Kaitcn-  nnd  gröfseren 
Architektur-Bildern  sowie  mit  nl.  .Ii  ki  kieir.eren  Illustrationen, 
die  dem  Text  fiiinofrmt  sind,  au-u'estatlet  ist.  Die  liearbfitaiigs- 
wciso  des  StotTes  foltrt  dTirelmus  dcti  Vürbiliieni,  ilie  in  Iterlin 
nnd  seine  Bauten  smwv  Dresiien  tttiii  soir.e  Hauten  sorliejen. 
In  7  Abselinitten,  welche  b&zm.  Allgenieincs  Ober  die  Stadt, 
die  Baukrescliiehtc  derselben,  die  Hochbauten,  die  Eotwickelung 
de»  Kunstgewerbes,  die  Ingenieurbauten,  die  Baumaterialien 
und  die  gewerblichen  Anlagen  betreffen,  bchandelo  die  Vor* 
fiaser,  die  Hm.  Aakenaay,  Behnke,  Obaing,  Koch, 
Kölln,  Lavier,  Lteblein,  Llndbeiner,  Liadleji 
Lotbner,  Rtetef  Ritter,  Sehnielr,  Sommer  and 
Wagaer.  Des  reiche  WalBrlal,  weldsi  yoo  ihnen  gesacht  waid 
bezw.  sieb  anmittelbar  darbot,  ist  durcligolico<la  in  knapper, 
scharf  charakterisircndcr  Weise,  und  es  tritt  keinerlei  störende 
Ungleii  iilieit  in  Haitun?  und  Umfang  der  Arbeiten  der 
einzelneu  \'prfas5er  hervur,  Die  gröfsten  LeistuiLften  werden 
den  Hrn.  Arrli^tckt  rein  Limlhei  iner  und  Sta(itt)Aiiralh 
Behnke  venliuikt,  von  deuco  ersterer  tiie  Abschuitte  All- 
gemeit.e.^  uini  die  Baugcsoliichtc  I'rankfurts  heurheltete.  letzterer 
die  Bearbeitung  der  Tbcilc,  welche  über  Ivrankeohftuiier,  Wohl- 
thtttigkoitsanstahen,  SchulgebOade  und  andere  HocUMHlaD  dar 
städtischen  Verwaltnng  handeln,  auf  sich  nahm. 

Kann  man  auch  fast  allen  bildlichen  Darslellongen, 
die  dna  Batb.  enthalt,  eine  tflcfatige  kanstlerisehe  Dnrchfllhniag 
nechfübnen,  —  de  sind  mit  wenigen  Aaamhmen  ans  dsr 
bekannten  KaDstan<.tal(  von  Angerer  &  Göschl  in  Wien 
henrorgegangon  — ,  so  gilt  dies  doch  in  besonderem  Mafsc 
Ton  deu  liiMlii  lieti   Hcijiaheu ,  mit  weliiheri  llr.  0.  Lind- 
hcimcr  die  liaugcsehiehtc  l'raiiUuni aii^Restaiiet  hat  Unter 
diesen  finden   sich  etwa  60  kleine  Areldtckturliilder  und 
Darstellungen  anderer  Art,  m  denen  die  Aufnähmet:  und 
Vorlagen  von  der   nami   .ies   Hrn.  Lindheimer  bt^-ihnfTi 
I  worden  sind.     Alle   bekunden   hohtis  zeichnerisches  l)ar- 
'  stclluogstaleul  nnd  eine  Auffassung  fflr  das  Malerische,  welche 
I  for  einen  Zweck,  wie  den  vorUegeaden,  der  bochetaa  LeiMmg 
I  itihig  ist;  ebttdne  der  Ideinea  Bilder  ilnd  wnfan  KeUnsli- 
j  stockchen. 

!       Unter  soldien  UmetBaden  bat  ea  nicbta  Vet  iiuuilarlldws, 
I  dass  «Fimkl^  nod  seine  EMten*  bereiu  vor  Ansblndigang 
I  an  die  Tlnilnehmer  der  Oeneral-Tersammlung  in  den  EreiseQ 
der  Frankfurter  Bürger  Anfraorksamkeit  erregt  und  tn  zahl- 
reich abgenommen  worden  ist,  dass  das  Buch  beute  si  lion 
„vergriffen"  ist.    Freilich  lial  dies  nur  ciolrcteti  können  i:- 
Folge  einer  unbegreiflich  nieiiri^'cn  Bemessnntr  der  Auflage  .lui 
nur  1000  Exemiilarr.   ein   lileir.ur  Mi.^^üaritT.  vselelier  nirht 
leicht  gut  gcmat  ;.!  werden  kann.    Aber  vou  denjenigen,  welchen 
es  gelungen  i^t.  siili   il.is  Buch  zd  verschaffen,  wird  bei 
solchem  Stande  der  Dinge  der  Besit«  desselben  diqwelt  vertb- 
i  troll  grinitea  w«ideo.  —  B.  — 


omanenlalen  Hldongen,  maiit  daa  Sebsma  das  Hliadan  oder 
der  Volute  in  raiefauer  Abwechiling  wisdsrbolend,  ist  Itkst  nur 
in  GrOn  oder  Roft  io  breileD  oder  Bchmslea  Sanmatr^eD  den 

Obergewand  atilßi-iualt.  Aur^erdem  Ibi  in  mehreu  FMleu  noch 
daa  gauzt-  (iewaiul  mit  kleiiiea  OrnantPUteD  gvuiuttert,  die,  meist 
Rosetten  4i<ler  Siernelicn,  iibpr  den  ganxen  Stört'  verstreut  aind. 

Es  iät  bisher  nicht  tciiptlieb  gewesen,  tioc  dieser  Fluren 
eiiii'in  bfistiuiujtfn  Küuillcr  zuzuweisen.  Man  hat  eine  Reibe  von 
Statnenlia.'ipn  mit  drm  .Nanien  des  Kilnstlers  geliinden,  welche  in 
ibrem  Obeii)ieiI  di«*  Wrsiefuug  zeigen,  in  der  die  Figur  stand, 
au  tinitren  I  ii;ur<n  v  i.  Im  im  ist  (li^r  KiifstLfiil  erbulu>n,  mit  dem 
fip  in  dii'  liaiib  ein)ft!]ii»»iit  »areo,  aber  MOike,  die  fifir.m  m  ein- 
ander passen,  ."^ind  l>ishcr  noch  nicht  nachzuweisen  und  bij,  jetzt 
itcht  eine  üeilie  alter  nnd  neuer  Kiuistlermimf^n  einer  Heth« 
npuer  Werke  geRennlier,  ohne  diiss  es  mOelich  wäre,  ein  be- 
htiniiute«  Werk  mii  eiuem  Künstler  in  loste  lieziehuug  tu  biiugeu. 

Neben  dieser  StatuenfolKe,  die  ihrer  Hattpimaase  nach  auf 
Meinfm  Rana  vereinigt  getuodes  wurde,  sind  beioadeis  noch 
einige  ßeitertlguren  unter  den  nauaran  Fiudan  etwlhnanavaitb. 
Ks  sind  BrucbttOeke  nn  mehren  Pferden  and  dfeRampfe  aweier 
Heiter  ;;e(iinden,  vnn  dpiipu  der  eine  mit  ciuem  der  I'lerde  in- 
B8inii'.f'iii;eli'>r)(,'  ist. 

Kuie  Ipi  iieiiiei  de  Stelle  uator  den  jdastiHclwn  Funden  nehmen 
aii'l.  <lie  llroiizrn  ein.  Ni  lien  einer  Antiahl  kleiner  Bronxelij^nreti, 
(!:'•  'I  I;.  (i"(  rutbr-n  heratammen,  isl  als  das  hervor  taKeudsle 
.^liirk  «ler  Icln  ti.vprof^e  K(j|d  einer  mSnulieheri  archaiarhen  Hronze- 
UMUB  ZU  neiuiea.  üaoeben  ist  ein  reicher  VorraUi  an  bamalien 


Tasamebahn,  aa  Idslsn  aus  Terrahotu,  an  mit  FkcbhildcrB 
gssfbmlXillsii  nai  hetaalten  Thoupktteaa,  sowie  an  siMbisa 
Arehtlehtiiniadien  lu  Tage  gekoouneD. 

üasere  Keuutuiia  lon  der  vorperikleischou  PKtlode  dSr 
griechischen  Kunst  ist  dordi  die  Etgetmiste  der  gegenwiiHasa 
Auagrabuogcn  wiederum  woscntlkb  Kvl^rdert  worden. 
AkräpoiiS-Mtuieiim,  welches  die  jiinggt  gefundenen  Kunntwerke 
atifgenommen  hat,  bietet  far  jene  Zeiten  eine  eintig  dastebeode 
Sammlung.  Ks  hat  sich  iu  Folge  der  nenesten  Hcrcicheruagen 
als  irothwen«!!!»  Iifr.nis  gestellt,  eine  Tflüiae  rmstelluiig  der 
Kiini:wf  rke  nnd  i  .ni>  .Nciieioricbtnug  d.ji  (,'nnzRn  MuseuUB  TOT- 
«utjehmen,  die  manche  Unziiträgliehk*  iten  und  MHilsel,  vphhr 
den  früheren  Zuntändeo  anhafteiin,  lipseilij;;  l:at.  . Jeder,  lif-r 
frdher  im  Akropolis-.Mnsenni  gfu  liii  L.ii  uud  nicht  mit  nDbilligetB 
Mj.ii~e  iiiLM.',  wir.i  ea  ilili;kii;u  um  rkeniien,  daS9  die  griechisch« 
Itejjieriiiig  mit  wlilieber  itcreitwiliigkcit  bemflbt  itt,  den  Kunst- 
werken, deren  glllckliche  Besitzerin  sie  in,  eine  wOrdige  Statt« 
lu  bereiteu  und  dASs  immer  mehr  daa  Bestreben  hervor  uitJ, 
AÜsn  den  GaoMS  und  deaso»  die  es  nnahL  dsa  StodisB  dir 
hier  TCrelniglen  Weibe  an  erlshdusn. 

Der  augeaatebnalen  grIeeUseben  erdilologtelBn  GesdIsdaA 
SU  Atheti,  weUshe  aticta  fllr  diese  Ansgrabmiflen  dia  Hittsl  da^ 
bietet,  gebtthrt  nicht  erst  von  beut«  der  Dank  Aller,  die  flr 
griechische  Kunst  Interoese  haben,  ftlr  die  Opferwitligkeit,  dea 
l'iilpr  und  die  Kinsirtit,  womit  sie  iüle  ihre  gemetnuQtzigeii  l'oUir* 
nchronngen  betreibt. 

Athen,  Aitgutt  1680.  Georg  JSaweran.,  , 
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BMtimmung  von  Narmalprofilen  für 
die  für  die  Schiffahrt  zu  eriüA 


die  Elbe  vnn  rfpr 
enden  Anforderungen. 


I)«s  nacL  laugjiiljrigf  11  \cirajlHut«i  unU'r  ubigew  Titel  er- 
srhictM»nc  Werk  TcnJient  bowoIiI  wegen  der  Stollo,  von  dar  ea 
arisgebt,  Bia  biosidttlich  ««incs  lohälu  die  vollite  Deachtuug. 
Dar  Behörde  nUhzt  vor  allem  r>uk  MUr,  dm  rii  mk  lärnm- 
■ehafUiciaeo  UPlvnclMiDgen  vorgeht  mul  Anh  dto  YtfltABt^ 
mlbCD  «ritOTen  Kni»9o  6«leteiili«it  Uelc&  dn  UrllKil 
unäclisD  —  niclrt  ilarcl>w««r  m«  nnaontSrara  beieich- 
oeten  —  Ziele  üirh  üii  bilden  und  zu  rerlititliarfn  Ans  R«de 
iiud  Gegenrede  wiitl  die  \V«hrheit,  um  die  es  uns  ja  Allen  «o 
llma  itt,  kuud  werden.  Aber  aucli  der  Hr.  Verfasser  wird  uo- 
fetkefllola  Anerkennung  iindco  —  wie  für  das  erusie  Hntreben 
cur  r.fiaung  der  gesleiltfii  Aiift;:i?H»,  m  wegen  der  Klarheit  und 
Anfrichtigkeit  seiner  Darstelliintr 

},  Htiisirhtlif!i  den  licr/i-ili^'fii  /i;>;aud(S  ist  fVm  Wprlfp  m 
enhii'iiiu^-ij ,  liok'^y  i:i  ilfr  Klhatfct'k'»'  vnn  di  r  s.ii  Iisim-Ih  u  (iri'i  zi- 
liis  7jir  Iliivcl  wi'ikr  I  i-lii-rcanpe  iiorli  Satiilbaükt»  sich  torwirts 
bewi  fcij;  i  rsi  uiitcrlKi  li  der  llavcliiiiindiinfr  sind  wandernde  Sand- 
hiiiike  vorhiuideu.  ■.ni;  (in'briian  arn  Khüiii  vermeintlich  er- 

kannte Naturgesetz  li'-^irbt  al>ii   Iii»  i  nicht.    Von  dvn 
vorhaudeueo  3iö  Uehergängeu  hatten  l'.tT  (1  auf  je  2,4 Thalweg) 


snchs  nrpufs.  Grenze  bis  Geesthacht  mit  RUckticM  &■! 
Bearbeitet  von  der  Kgl.  Elbstrom-Bauverwattung. 

3  i^' 

um  aoB       "  F  diu  Grölse  und  aus       —  ''  di<>  halbe  Breit« 

V  t' 

des  parabolischen  I'rolil«  tu  findtü,     Hubi-i  wird  i  —  der 

l'/i^acben  niitllcn  u  V,i-'.c  zwüi  ticn  Jrii  jcUt  VLirli:iiiilriU'ii  Jim- 
ScnräDkungswciliit;n  gesetzt.  An»  dem  i-'olgfiiden  diiiUe  sich 
ergeben,  wie  dem  our  diese  -  Theorie  und  Empirie  verbindende 
—  Spekutalion  vcrweuieten  ungemeinen  Fleils«  uutsprecliewl, 
atUfkUftn  Emlmiue  wohl  zu  wttnscben  gewcMa  wAmb 

Za  a.  Van  dam  Vorgänge  den  wegen  QrltDdlidikeh  mul 
Gediegenheit  ndBcr  Arbehen  nit  Reckt  aUgem^  hoch  «ehrten 
Profeseon  Hariachar  io  Prag  «cidea  die  Mallpnnkte  der  Waner- 
tueugen-Kuma  inm  voraus  festgesetzt  und  zwar  hier  bald  als 
DiircbsdiBitt  van  112  mehr  oder  weniger  kUusÜich  durch  die 
Kinenc'in?  erzeugten  und  verftoderlichen,  io  den  Jahren  lt*77/{i3 
erj-W:.-!!  1  •■lN  ri,'iüigsiii;ii:a,  bald  nach  einer  solchen  l'ebergaugs- 
tictr.  \\t  il  die  Messungen  richtig,  ist  das  für  das  praktische 
Ki  g^  li.-iis;  iiicht  gerade  erheblich.  Die  dem  allgemeinen  Fallgesntx« 
euisiirtscheudf  ui:d  darum  diesseits  für  sacbgenäürH^'r  erarhtPtf 
gemeine  Panibil,  -.vrlcbe  Sasse  tu  Grunde  legt,  Kifl<'  iuuikic]; 
sehr  nahe  die^clUeu  Wassermengen.  Wij:htiger  »rliriut  es,  <li>,' 
Messungen  stets  in  möglichster  Näh«  des  I'egeh  vurziwiLl.iinm, 
auf  welchen  man  Krstere  zu  beliehen  gpdcjikt.  Iiii  spr  iur  sich 
selbst  spreclj''ii(lci>  Forderung  g- iiügcu  u.  ^  i  ■  an  ver- 
scbiedenen  Stellen  der  Klbe  oberhalb  dur  Suaie-Mauduug  erfolgte 
MeataOMB,  «eidie  auf  den  Barbyer  i'egel  bezogen  werden,  ob- 
deiaoll»  4'^'"  unterhalb  der MOaduog deriak  SiOdOl^ 
sotreteDden  Saale  atdit.  ->  &  feiduk  &U, 
mril  dia  Waasttmeagaa  aar  in  ,gaas  nit  fliaftaiidaai  WaMcr 
erfidltea  Oneipradlaa,'  feauMan  wardaa  aoUleiL  d.  h.  airiMhaa 
gegenOber  liegeaden  BnlmeB  «der  Farallal«erwn.  Dicae  Be- 
s<:brilnkuDg  war  rtitbehrlich.  Zwar  „veranlasst  der  Strom  be&on- 
acts  durch  dlt:  Luhucnköpfe  grobe  IJnregclm&fsigkeitcii  der  Sohle 
und  Uter* ;  noch  hat  er  aich  aber  darcb  die  vw  ManichcBhaiid 


It^-HT'^ 


IL  Obmailriil  «fr  Rinn«  dM  pnJAIlltM 
klnnltni  HItlrIw.aKrpreflIS. 

nicht  tV.p  r-rsfrctrte  Tiefe.  Die  Profi!  !nha!tf  hri  }\].  y  Wasivr' 
und  /».ir  nicht  rlwa  innerhalb  der  nainrlii  In  [i  L  tcr.  s-umlpni  nur 
innerhalb  drr  Kinschränkungswerkr.  wcrhsplr,  in  ilei- 
s«lben  Sti  l  I  k('  /.wischen  207  und  739  ■»,  al8-r>  um  iiir  ln-  .i;s  dua 
Dreifache;  fthulich  die  mittlecm  Tiefen.  Auf  eine  Strecke  mit 

den  GafiUla  O,  \^  »im  rnid  dorebidioitdidier  Pntfligiflibe  tob 

2B7,6l»  folgt  fine  anJere  mit  dem  Gefalle  <i,l7l  „  und  durch- 
«chnittlicher  Pr(itil^'i'  ;2<>  von  809,4  ■5'»:  w.ibreud  dem  kleineren 
Gei%lle  ein  grf>rs(irr  Qiuusi  huut  luitüijn  eben  sollte  usw. 

Derlei  Vcnscbiedeuheiteu  wiegcu  uicbl  schwer  im  rc^nl!rt«n 
Strome;  sie  zeigen  aber,  dass  das  seit  44  Jahren  an  di  r  l-:ibe 
hauptsächlich  befolgte  Priiuip  der  Breiten- KinschrtUikiiug  iiu  llr- 
ftlg  noch  zu  wfinschen  IftssL  Das  ergiebt  o.  a.  auch  die  An- 
'^'^"'■S*  wenig  die  am  Bartdaverder  seit  vielen  Jahren 
varhaalanen  langeB  Fanllalwl»  aar  AuAiildnng  eines  rege!- 
ntiUgea  Betiea  ^wirfct  hatieB.  Dte  Stiadto  ist  ganz  gerade; 
dennoch  liegen  die  gröfsten  Tiefen  vor  den  Uferwerken  und 
wti'hseln  sogar  binnen  B  Monaten  von  einem  Ufer  zum  anderen. 
Uorweifclhaft  ist  die  steile  IMSscliuDg  der  I'aralli'lwerk«  dann 
aehuld."  Seit  15  Jahren  veiiritt  Unterzeichneter  dic$4>tbe  Ansidiit 

2.  Behufs  Bestimmung  der  kflufügen  Profile  ~  und  zwar 
aur  zwischen  N. -Wasser  und  M. -Wasser  —  werden: 

a.  dif»  \m  den  in  vorsiehpndpr  AiHnnrknnjr  hf>«cichncten 
'<  NVahserstioden  a!  lu'::t'in!rn  ^\■a!^l•Illl■Jllf;^:l  L'i.'Sucht; 

b.  dio  Gescbwiadigkettän  aus  dem  durchschnittl.  Gefldle 
bei  G -Wasser  aadi  dar  QaaioOkt'KatletMMa  Ftomel 
ermittelt: 


Minam  dw  J.lu:«  l«R4,«S    £1>mum>  b«dral«l  8.-Wamir  m  »rlDtm.  Mltl*l  *rj 

:  attthBk  KUld 
I  nMlnssl««  Wamtr- 

U.<WaBCr  den  cWato  aA  AlwntliHUMiM  als  nkU  erictahlMi 


Fsatl  AMtaiBiiaa  JmI  bhi  huL  HetUr.  li?«S8,  U. 
•Iln  <i««al>  d«f  BmeeeiM'ehMb  N^^Wri-bw  deabek« 


ihm  bereiteten  llinderoisse  nicht  so  ganz  zum  AufKebeu  seiner 
Gepflogenheiten  bestimmen  lassen :  Von  11  Flügel-Messungen  bei 
Hiüiierten  liegen  —  ni  fallor  —  7  auf  Höben  zwisclien  Werk- 
krone und  UferkuntP  nnd  dorh  klajipt  fiiie  alle  Messungen  um- 
fassend«!  gea-  inc  Pcuul>ol  M:irln-triicli_ 

Ans  dpi;  C''i»unnfnr[i  \\'a.svi-niii>nE>'n  -  Kui-veti  vrf»rdpn  nun 
aber  diu  un  ii'duni  Pv^fl  tici  N  -Wtescr  ....  M.-W  asvit  ub- 
flielWiaden  \Vaiis<.rmriii;i.'n  bejüuaiiil  tutd  daru  Iuu^!^  liu 
grund  der  vom  Ilm.  \i'it.  selbst  hervor  gehobenen  1  i.Miinni'c- 
lieitfu  erblickt  werdfu.  Aliein  die  N.- Wasser  ■Höhen  sind  lu-ob- 
achtet;  diejenißeu  far  die  sonst  l>etrachteten  4  höfaeitn  Sitoda 
aber  nur  f\)r  1874/83  berechnet  Welch  erhebliche  Abmkbua- 
feu  dabei  unbenicinklitigt  IdaibHi  unaatan,  lehrt  ein  BUdc  auf 
beigefügte  Skiin  dea  berechneten  (pnakIhteB)  O.-Waaier  Spicrnb 
sammt  korrigirter  Angabc  der  l>ifrereDzen,  welche  das  Nivelle- 
ment vom  17  U».  1383  bei  einem,  dem  (i.-Wasser  nahe  kommen- 
den  Wa»serKlande  erRicbt.  In  MQhlbt'n<  und  Tänzen  bleibt  d«5r 
nivellirte  Stand  S4J  bexw.  nur  uu'.er,  ii;  Itosslau  geht  er 
lär«  über  G.-Wasser.  Wenn  also  z.  B.  der  für  Tornau  bo- 
rechnete  Stand  von  -f-  124  dort  eintritt,  herrscht  ein  Riinz 
anderer  Wasserstand  schon  in  der  zugehörigen,  •»it*  viel  m^hr 
in  den  folgenden,  auch  noch  von  Scitentlil!*  1 1.  ulib  Lin;iL'>'{! 
Strecken;  das  iMH'infl'isst  ualürlicli  ilie  Prolib.  I  n  i  m.  u.  Walser- 
mengen  -  Be*n  in  nun —  Die  bei  N. -Wasser  (n'^nuders  htrvor 
truteoden  Diflureuztm  ist  der  Verf.  geueigt,  dem  Kiulluste  von 
Stau  aad  Saadbaatoa  bafaiusenaa,  obaetai  »iJ^ijtedPBfCoc 
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DEUTSCHE  BAÜZEITQHO. 


4.  8q>tMMb«r  189S 


des  N.-W»Mer8  jeDcn  wohl  abscbwüchL   Für  8.-1 

d«nclbe  jedenfalls  oicht;  bei  gokbcn  linfni  in  : 

Itarby ...  bei  m:(U!J5  ji"«   8tnn«lcäiet  3,8  >  per 
HämerU'n    ,  1)779!)    ,  ,  3,'!'M  , 

ZurErfüUuue  der  hieraus  sich  ergebenden  i.l-irliiii.i,':  •.»ükc».;'»..-  ! 

3«04x=^  !»77'»!».  H  üOmüis  r  =  ;  6,74l«i.iii  /»iv-hcnliviilrü  Orici; 
mOsetr'ii  aJs.0  inr  J>ilcil  dur  3 -nl  /tilrfte^idi'n  Saniini'lpi  dir;. 
8*kuiHilii'li  >.,V4'  vfTSr'hwinJcii.  (roIzJrTn  KIiIp',  i>ht«  ti.  'Jaug^r 
«weiffllns  iiorti  \\,V!5t'r  zuliitircn.  Arlinlulu!  Kxemp«!  lasä  II 
»ich  mcU  lür  ti.-  u.  M.-Waswr  wie  lUr  aiider«-  StatioiH»n  anf- 
atelleu:  aie  dOrften  beweisen,  das«  die  ErjrcboiBse  fnr  8.-,  0.- und 
-Wasjcr  flicht  (iberall  bis  auf  2  \  sumlissig  ru  eracbu»i,  so- 

nrHnlii'Brtlin  flber- 
Bflt  BslieUitAnngeD 


«todiMdas  Operiim  mit  den  dwck 
liiHipttiel  so  unsieber  iit,  als  Am 


Zd  h.  Selr  gvmat  «nduiiit  Cnmr  die  BnratsoBK  der  an 
aicb  ja  oft  recht  braucbbaren  empirischen  GanKuillct - Kutter'- 
■dKn  Fonsel  samint  der  HeatimmuDg  des  Itanbigkeitü  -  Grades 
aus  einer  doch  bcst-hräiikten  Zahl  r.  Messungen  und  auB  dem 
Mittel  der  an  den  I  fern  (z.  I«.  =  •►,187"/.«  und  f),>m*U)  tß- 
fundenen  GefUle  Zu  kOhu  dOrfte  auch  die  Berechnung  von  r 
aus  dem  durchscboiltlichen  Gefälle  v.  ;/,.„  fflr  M.-X  -Wauaer 
in  Streckf  !  tu  mchtr-n  sein,  wenn  an  der  Messstfür»  fwi  4-  Ki.O 
tiiii  i-iri  ^ioiVillf  \on  I ',•  i'i*2  V->  vorhanden  war.  \S'üi]nn  h  m-h: 
fertigt  sich  «ndlich  bei  der  Profiiiwaiiiainuiig  die  Anuabme  des- 
selben Gefjül«)  f(ir  Klle  Wimntlndo  kiiikImd  U-K-WMMr 
lud  M.-WaaaerV 


fil^iitirtr,-  .{jjn/hMi>y<0>jiiiA>/)o'-oAg^~>.,r>.to,l»lii|»rf*Mj!>  >^   

tkm/i.'/atitl.-/>i-Mttim4r    .  -  '  


-Jh/te. 


I 


1.'     ■         L  -'^ 


Ks  k.irn  nirlit  vfrwnudr'ri),  wcun  ilic  vnriT^iilmtcti  raterlaßea 
llioilj  r.a  Jrii  I,rli  keil,  ibciJs  zu  <lfii  nii  fii  pur  erkUrlichen  Un- 
rcgwlmnÜiKkcilcii  (i'T  im  untern  Thcilu  di  r  8ki//e  dargestellten 
Oberansictit  dfr^fllien  Siir-ckeLiprütilc  hihrtrn.  i:idt  tu  letzten:  in 
MQhllterg  dreieckig«  iorui  mit  dar  ^u!lltneite  —  0  r.eigen,  wilh- 
rcod  einer  solchen  in  Lenzen  von  2 .  52,1  — "  104,2  unterhalb 
Anlenbarg  eine  BetdkFäakuog  Auf  2 . 26,2  =  52,4  »  folgw  soll  1 
Dagegen  driinnt  ifadi  dia  Fjimm  nf :  Warum  muda  dia  m  dar 
Kattur  gegebene  W«ile  tmd  llafc  des  ganzen  Ballaa  aieilt  ka- 
achtetV  Ist  die  bisher  gehaltene,  IcdigliGb  anf  Gnuid  fOo  Erfidl* 
rang  und  praktischem  Blicke  angenommene  and  ■itnätar 
aarhlräglicb  geänderte Normalbreite  fwclcbe  mehr  oder  weniger 
von  EiiifluBs  anf  die  in  Rechnung  gestellte  Gröfse  der  vorban- 
denen  Querprolile)  eine  für  derlei  (Untersuchungen  geeiguetero 
finmdlagpV 

Wenn  darauf  verwiestn  wFrJ,  wie  ilie  wncn  Breiten  rech- 
nnngsmttrsig  flberall  in  kUiiK-rn  Muii'^en  .^usrcicben,  als  bisher 
(•«'baltffn  ■worfl<»n,  «.o  dürfte  daimn  zu  eriaiuTn  nein,  dass  —  wer 
im  Krcisf  lurnni  >icht  —  ungeAlir  am  Aiispangspunkte  wieder 
auüukntmticii  pili'ffi  —  SoIUp  uif.Ht  eher  den  Ausfahrenden  ein 
Daugfii  l'i  hi  hli'irhi  ii  der  IkT!>t('l hing  der  durch  die  zulüssig 

erachteten  geringen  Breiten  bedingten  groraea  Scheiteltia£ra<^  Um 


s.  B.  io  Strecke  VII  die  auf  t^irbtou  TJeborfjäugoii  jetzt  l>ei  K.- 
Wasser  nur  vorhandene  Tiefe  von  72—79«'°'  auf '.»•1 r.u  briugm, 
will  man  wegen  der  Breite  von  ICO  bei  M.- Wasser  eine  Soheittl- 
t'tcff  von  nicht  wcnij'T  -.ih  unter  N.-Wasser  herstellen  - 

'  iHf  ,  Iiis  i.!rt  ii  j|ii  Hamburg  fortzusetzende  ArlKit, 

dweu  Kriulg  -  -  it^'tseiiL«  vom  Kostenpunkte  —  obeneio  Kbwerlich 
zu  vcrbilrgen  ist. 

Der  Mensch  ist  nur  raAcblig  im  Biindo  mit  dpr  Natur;  er 
verurthi-ilt  sich  zum  Miaserfolpe,  will  i  r  icncr  ni  ■<  r  Aufwand 
imrh  so  grofsen  Klcirses  und  redlichsten  \S  ilUi.!>  siibst  i  slnndenc 
•  iesel/e  vors<  lircibeu.  Die  Zweifel  u.  a.  bezflglich  der  einstweilen 
nicht  fest  zu  stellcodea  StreiJcea  II  — V  haben  tlireu  Grund  scbwer- 
iicb  «  vBiDKithataB  Maanog»'  «nd  BeoliachlHnglfeUank  «akf 
T^MiJtnhf  in  den  dnrdi  die  Belnadhiog  der  Sacha  acnnt  gs- 
MhaAMM  SdMrieriglnitcn,  «eMw  ia  pnuti  «och  weit  bedaak* 
liebere  Dimenafooen  emidini  irordeo. 

Viel  leichter  tind  einfacher  würde  hieb  alloa  gestalten,  sobald 
die  von  der  Natur  klar  aJisgesproctienen  (iesetze  der  l'roiilbildiing 
und  die  OefAJIe-Kurn!  besaht  et  werden.  Bei  Glinde  fand  li^ 
du  skixsirte  gectrichelte  Profil  mit  180 Inhalt  und  ISO« 
Rcheiteltiefe  bei  N.-Wasser.  lu  diesem  so  viel  ger.iumigerco 
Querschnitte,  der  einheitlich  bis  zur  liforbOlie  sieb  fortüctzt 
lind  der  —  Kosffltipnnkt  —  so  bpqiipra  darrnHirlU'n  ut,  ist  eine 
I 'uliri j'tr-  v  'ri  I  tifi  .\  -Wiisjor  /u\ fi siidii  1  icli  zu  erwarten; 
de;i;i  der  in  ili  r  Mitte  1:111./'  .iln: te  Sti r.nibi ncli  arln  ilet  mit  der 
WtKlit  der  (jAnzi'H  W  ii^se:  nia--«'  b  est  ;i  ii  il :  c  liei  Wssser- 

slindcü  librr  M.-W.i-seri  aui  .>iuj.bilJuu(5  dirser  s,il  liiefe  hin; 
die  Pr(i;ilir-;iitr  veriuitet  aber  eine  etwaige  ViTtjculitiä;  der 
StromkraJt  iluieli  gciegcutlicbeB  AiiswUhleu  laier  Kolke.  Ver- 
landung  entsteht  in  korzestur  Frist  und  bleibt;  nii  lutervall- 
Autfftllung  (I )  und  wohl  gar  k(tn»tliche  Kef<>8tignng  der- 
selben SU  denken  ist  nnnOtbi^.  Versandung  fruchtbarer  Vei^ 
lAnder,  Eiastopfiuigen,  r>eichbrache,  «elcbe  simmtlidi  aebr 
mm  NmUmU  der  dadt  mfarlkb  anoh  Beadilnv  veidieaaodeB 
landwlrthaehaftlfebea  bttreiaen  durch  die  maietaitlfdk  „ta 
Schiffahrts-Interesse  zu  erfflltendim  Anforderungen  an  die 
Prnlilining''  wesentlich  begOusiigt  «erden,  eulfalleu  gänzlich,  so- 
bald nur  der  Stromstrich  auch  in  den  Krümmen  in  der  Mitte 
festgehalten  wird.  Der  dazu  erforderliche  flachere  Abfall  der 
Werke  in  der  Konkave  widerspricht  nicht  etwa  der  uatQrlicben 
Bettbildung.  Krflmmcn  entstehen  nur  in  Fidge  zufälliger, 
oniflincher  Wider?lRnd5f!iliif;kfit  der  HodcnsrWi'Vitpn ,  in  wr-lrh« 
das  \U}U  eiiigejiralieii  int.  Vi'ird  der  Struni  diircti  gcei|L,'iiele  He- 
.'^1  stii.'>:;ig  des  ieuten  u  vnn  diesen  ZufUljskeilen  ouabbingig 
gero.ieht,  so  geschieiit  danni  keinerlei  Bbigiiff  in  aaiiin  dbaiakle- 
ri&tisL'lic-n  Kigenthftmlitljk(!in»n.*) 

i  iiter/eirhneter  sieht  mit  inniger  Freude,  cl.>.;a  litiirii  die 
seit  .Jttiiren  muaer  wieder  befürwortet«  nuumtilir  fiful«ie  \o- 
nähme  des  Parabel-Proüls  und  damit  Hacbgeroäfserer  Behandlung 
der  Tiefen,  wie  durch  Anerkenntoiss  der  Nothweodigkeit  des 
j*"*!*-***"  der  GeflUle'  ein  grofscr  8ebritt  vorwärts 
faÜHUi  ilt  £a  nag  iweiMJuft  sein,  obdaraua  achoa  die  UoSnans 
an  Mblipfini,  daaa  aas  nicht  aa^iaft  bei  den  UeiDea,  bi  ds 
Vatar  nirgenda  TorkoauBenden,  achwer  bemsielleadea  «ad 


«igen  unuöthtg  verschärfter  Strömung  scbvrieriger  an  erb 
H.- Wasser- Profile  stehen  bleiben,  sondern  das  alleb)  berwUigta 
i?anse  Bett  beachten  werde;  gewiss  ist  aber,  da.s8  nur  auf  dicMM 
let.:ten  a  Wege  und  zwar  mit  voller  Sicherbeil  bei  geringilM 
Aufwände  Erfolge  zu  erzielen  «ind,  deren  Semn  anzuerkennen 
I  nicht  nur  der  Schiffer,  loadert  andi  der  Landwirth  sich 
gleicbmäTtiig  beeifem  werden.  nj-,«!. 

')  ll4'ZÜKUi:h  ilcr  VrinrnnilliuiK  ilf"»  i.ir*Nulti.  li»ii  in  «in  p'raJIlol^f  Iw- 
ffTitntt^»  i'ri>lil  (wrl<<t.>a  Dur  hin  riir  HmIji^  i1<>«  bAitr:4t*t<>n  Vi'MKHralWflM  4** 
Verlxaimg  biNlürIr>n  wird]  iini]  <ler  UmfunuuoK  <1'-'«  li>4xl«risnlD  Kräjnaa 
«tm  <u«  OKMitise  Anslcjtt  lg  iMaoDdsMm  Ar«tt*t  oitelsrt  wardaa. 


Betriebticrtftt  Hr  SMMRbatmm. 

fFartMtznug ) 


e)  Varweadung  von  Oefifbna  fftr  «tark  füberbititei 
Waaaer. 

Der  Betrieb  mit  Oberbitctem  Waamr  ist  anf  nnr  kOnere 

Strecken  beschriknkt.  Ftlr  liingcrc  ist  es  uothwendig,  die  Maschine 
auf  den  Zwischenfaaltesielleu  auszuwechseln,  wasanfwenig  benutzten 
Sticcken,  sich  leicht  bewerkstelligen  Iftsst.  D«r  Betrieb  auf 
derartigen  Strecken  soll  sich  denn  auch  billiger  als  bei  Lokomotiven, 
(he  eigpge  FeueniDg  besitzen,  stellen.  Kine  Abhandlung  Uber 
di>'  feiiotiose  Lokomotive  ist  von  diplom.  Ingenieur  Altred  Birk 
III  W  ien  verfassl;  ein  kurser  Auszug  aus  derselben  möge  hier 
folgen:  Or.  Ijamm  brachte  im  September  di.'  cr^tc  Loko- 
motive niitli  dem  von  Perkins  IS2H  aiiffffs: eilte::  i .nin'isatze: 
das»  iilii'rlutztes  gepresslcs  Wn-ser  ^u-h  t.i-i  \  eritiiiid.-i  miil;  des 
l)rucks  im  Verhältniss  dieser  I>niekvern)i!i<iiMiiii^  in  liiiiupi  ver- 
wandelt, auf  der  am  Mississii-i-^ttotn  hiiirihreiiiJen  .^iisfHenhahn 
awiscben  <  arolton  und  .N'cw-(  Orleans  zur  Anwbuduiig.  Die  l.oko- 
amlive  wog  4  •  nad  die  WaaieribJlnng  des  (ktafies  betrug  l:(oo  i. 
INa  DampteyUodar  waren  aenkreobt  etebend  an  uiuem  besonderen 
Geitell  befestigt;  die  IMebrUer  «urdao  ni^Mlat  ZahandOber» 
tetntug  getrieben.  Die  Bdaatuug  der  IMebiidBr  «ar  aber  >o 
geling  und  es  ging  deshalb  viel  Kraft  verloren.  Oer  DanpCwithte 
ebne  Auadebnnng.  Dos  wagerecht  Uegsode  qiiadr.  vnr  Ab> 
kaUaag  geufaOlstn  OcfitTs  wvrde  rm  Zcft  «  Zelt  tait  Aber- 


hitztem  Wasser  von  l'M'  C.  oder  einem  Druck  von  13  Alm. 
gaOUt.  Dieaa  Maaehiaa  eine  Strecke  von  5  fai  2&  Min., 
alao  aril  I3i»  ia  dar  Bfaüe  mrOck  und  es  soll  bieibei  ebie 
Eraparoiia  «Ott  79%  gegM  Piiefdebelrieb  erslelt  «nrdHi  acia. 
Der  Grfioder  Laran  starb  wihrind  der  Verbeaierattg  eefanr 
Iiokomotire;  sein  Nachfolger,  der  amerikanische  Ingenieur 
Scbeffler,  stellte  wesentlich  verbesserte  MuschiiHsu  mttwagerecbt 
liegenden,  unmittelbar  auf  die  richlij;  belastete  Triebachse  wirkenden 
Zylindern  usw.  her. 

Der  franzils.  Ingenieur  L.'-on  Francq  verbesserte  die  Loko- 
moti>'e  von  Dr.  Lamm  nicJerum  in  mancher  Beziehung;  seine 
erste  Maschine  bewährte  sich  in  dti?  fitr  <!"ti  üetrir?»  nhr 
iiuganstigen  H  Wintermoiiaten  is,  .  7i.  a  ii  der  l.iii  i  '  l.ui^po 
Pferdehohnlinie  St  Augustiii-NVuill  u;  i':i:i>  seiir  gnu  Die  Ma- 
schine neuester  .Vrt  h.ii  ein  zylind-.  ;.  Si  ililniech  hergestelltes 
Wasscrgeftr»,  wtUheä  gegen  AbkitiiluDg  durch  eine  Schicht  von 
Holz  und  Kork,  worflber  ein  dicht  srhlief^ender  HIechubemig, 
schätzt.  Dadurch  wird  erreicht,  dass  sich  im  Winter  dir  I 
Stunde  höchstens  >/,  Atm.  Dtuckverlust  crgiebt.  Nahe  um  Bodes 
dee  WueergefftAiea  lie^ft  ein  viel  durcbb»ebertes  l^ohr,  durch 
«eidiee  Fmnciianttatt  (ibabilitea  Waaaer%  boeb  gee]ieaa(cB  Denpi 


*  nwlüht  de«  InKcnwnr  ITah'alraz  r>m  ISft. 
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in  diu  zu  e^'iiiea  liihaliö  mit  VSai>üfr  gefüllte  GeflU^  un  den 
fesutebeudcu  FQll-I>aiiipfk{*sgel  eiostiöiccu  liksat,  wodtiirh  (Im 
Wawer  im  Gefäls  fut  gleiche  Wirme  und  Stiaanung  mit  dem 
Im  tisU'Kantl  nrlnidMn  «telm  kum.  üm  tbtign  BSm' 
•lad  lliBlhh  «b  W  dm  «ewOlmlietaB  LokaMiif- 

  Dar  AuonflUttBpr  irird  dnen  «Iwr  dm  WMMrgdUk 

•Bgelmditen  NiedencUagiiiigigenLft  tngefOhrt  and  et  itrOmt 
ein  Thefl  mit  2<)  bis  SO",,,  veimindertem  Drucke  von  hier  ius 
Freie  aus. 

Die  Zylinder  lii-Kcu  zwischen  den  lUdern,  welche  auCseu 
durch  Kuppelstangen  vc^rhundeo  tisd,  wcidurch  du  gaun  Gewicht 
der  Uaachine  alii  AobafiuDgsgevicht  wiikt  Die  verftnderliche 
SteowHf,  BMulümgi- Vorrichtung,  sowie  die  Urcmao  sind  so 
eiDgericMal,  nii  de  too  bcideii  End«»  der  Maichioe  bedient 
werden  UtoHMii,  «aakelb  die  «—*Wi—  ateht  gadniht  n  mrdeD 
liraurht. 

Vortlif  ilhaft  l>»>i  dirspm  Uetriebe  dürfte  es  suin,  Z(ige  in 
kiir/f  ri  ZwtM-lii  iitftiinic'n  mit  nur  f-incm  laiiffii  tu  lassen. 

In  M  lir  Si.iilK'u  wird  wi^'i  n  ,i,  i      ;  T^cn  Entlvrnungen 

der  l'UUcirie  dUw  Krtindiing  sehr  schwer  zu  verwerthen  leia, 
dagegen  dürfte  sie  sich  )» im  DoniUihteB  kmur  Slndm^  «le 
Tunnels  usw.,  wohl  rmpfihlen. 

Die  Kraof'i'sche  feui  rlosi-  Maschine  i.st  si-it  ,Inli  187h  auf 
der  O*"  lauKt-'u  Strafstuhalju  vmn  Kiu'iler  Haliul-iif  bfi  Paris 
nach  Marly  le  lioi  in  AnwcniiiiUR.  Du-  RroMi"  St*  i?unt;  aut  ih  r 
19&Ü»  lant'Pn  Sirtiko  von  l'ort  .Marly  lo  Koi,  wcltln  t  li  i/'iro 
70,16''  Lubi  r  lii'Kt,  licliüjt  1  :  (>.  lu  ueuertT  Zi'it  hat  die 
F^tncq'srhf  M.isrh!r,p  Hilf  diT  11  i'HT  "  laugen  Strafsi'hl'iilin  \ou 
Lille  uadi  l(nut  ;ii\  u-.L^i; 'il' liiiii'  Verwendung  gcfinMien. 

In  iüugbler  Zeit,  l-'>ä  -•4  hat  die  Maschiuonlalirik  IKthfu- 
aoUerD  Mi  Düsseldorf  23  feuerlose  Lamm-Franc'i-l.okouiotivcu 
ist  die  Bätavin-Dam|iflrmmbahu-t  ouipaguiG  auf  der  Insel  Jara 
«ilMnk  tnlche  Beta  m  BaMvia  über  Krmath  aadi  Hftaataf 
Cemdh  Akt  ni  Aar  ISSOO  >■  lang  ist*; 

iL  Eiariahtagaa,  «ekal  die  BaHalaana^^  laahWaa;  TeataliM. 

Schon  1812  hatten  W.  &  E.  (^hapmann  Torgeachlagen, 
mittel*  Kabel  oder  Kette  Falineufe  auf  Wegen  oder  Straüiea 
m  bewegen;  Aadeie  ieklei  iiierin.  !■  Jalire  1846  madila,  wie 
aa^iaiMguBeB  wird,  W.  Brandliac  aoant  den  Vondilaf ,  eine 

Seil-  oder  Kabelaolage  tum  Betriebe  von  Strafsenhahnen  anzu- 
wenden, wobei  er  anordnete,  das  Seil  oder  Kabel  in  einem  mit 
einem  Lingsscblils  versehenen  unterirdischen  Kanal  xu  legen,  der 
nit  dem  Gleis  in  Verbindung  su  bringen  sei.  Femer  sollte  eine 
auf  Jedem  Wagen  befind! icho 
lJ«wt!gutigL'u  des 
freien  können. 

Im  Mkrt  li^bH  schlug  H.  S.  Gardener  aus  Philadelphia 
vor  die  Anwendung  viucs  durchgehvndeu  tmterirdiscben  Kohres 
oder  Kanals  zwischen  den  Schienen  —  eines  Kanals,  welcher 
aeiner  ganzen  LSnee  naoh  in  Strafseuhöho  mit  einem  enisen  Schlitz 
Tersubcn  »ur.  In  diiscin  Kohr  eollte  diiiiii  dio  «rfiirderliche 
Anr.ahl  Tiaw.i'-  und  l''iiht!!r.Earoj)en  aMgenriliiet  unil  d.^ranf  ein 
i^irli  loil*;iliri.'i.il  In'» i','i  ;iili-s  Kabel  Releul  »erili-ii,  diirLti  welchrs 
die  Wafieu  mittels  einer  diirdi  dt  n  Schlitz  in:  Uolire  i;iii?f  liihrten 
(ireifei Vorrichtung  das  Olei.s  entlang  gezogen  »unlin,  <i!ine  den 
Vcikehr  und  andere  Fahneupe  anf  der  Strafse  xu  liehiuderu. 

Gardener  scheint  nun  diese  ."eine  l';rlin<lun({  niemals  wirklu  h 
ausgeführt,  oder  auch  nur  versucht  zu  hatieu;  es  ist  jedoch 
beioerkenswenb ,  dasa  alle  Kabelarten,  die  gegen wftrtig  zum 
Betriebe  von  Straikcnbabnea  verwandt  werden,  nach  seiner 
Chundidee  InipitBUt  sind.  Diaeer  Ktiodug  Ünlgten  aDdaf* 
Erdndnogaa  nid  ▼orseUige,  Ua  in  der  Zeil  m  187l>— 1879 
A.  8.  nallidie  ans  San  Franzisco  eine  Anzahl  Anordnungen  filr 
Kabelbahnen  erfand,  die  wirkliche  Verwerthung  gcAinden  haben. 
JBi  kamen  au  der  Zeit  oberiidiaebe  und  andere  KabeUBidendttel 


Qrdfervorricihtnng  entweder  die 
taiaa  «dar  aidi  vnn  diaaeai  be* 


HalUdie  richtete  seine  Anfineritaaaibeit  auf  den  Betrieb  von 
Sinihenbahnen  in  San  Franslaco^  vre  hiaflge  ans  der  Boden- 

R staltung  sich  ergebende  Schwierigkeiten  den  Betrieb  durdi 
erde  oder  Lokomotiven  aas  wirthschaftlicben  Gründen  naltein 
auBSchlief^en.  Kr  schlug  die  Anwendung  in  stetiger  IVwegung 
sich  Itefindender  Drathseile  vor,  dio  in  eiueni  mit  einem 
thunlichsl  engen  Längeuscblitz  versehenen  liiilir  nnterjfeliracht 
waren,  welches  unter  der  Strafsen-dherU iche  nnil  /wisrheD  den 
Srhirmn  lai^.  Die  Führung  der  Seile  in  dem  I'.ohre  Kevctiah 
iiiiti.  linlleii,  welche  in  dem  Kulm  /.  latiert  waren.  Die 
llewet'iiiiir  der  Seile  erfcil(jte  mittels  einer  an  einem  ceeigocien 
I'unktv  der  Strecke  aiifpeätellleu  feslstebendeu  Masebiiie,  und 
die  UelH'rtragiing  dieser  liewe(;iinK  an!  die  l'.ihrzeiiKe  Kesrhah 
durch  geeignete  Grcifervorriebtinigeii ,  die  je  ler  mit  -iich 

führte  und  die  dnrch  den  Schlitü  des  KaheL-ohres  zur  Autnuhnie 
dea  Seile  etmaflUirt  werden  konnten. 

Die  erMe  von  ihm  und  dem  Ingenieur  Eppelsheimer,  einem 
DMtMdMB  tm  der  Ffab,  eibaatek  etwa  1»)»  ">  lange  Venudn» 
■tndnii  wddie  durch  die  geidiilUrddle  enge  Clay-SlnflM  in 
San  Franzisco  führt,  wurde  am  1.  Aocoat  1878  erAfeeL  Die 
gröbte  Steigung  betrug  t  :  u.  Dieao  Ven«diaiti«d(e  bitte  einen 
«utecUedenen  lilrlolg  nach  jeder  Uiditung  hin 


laai.  —  MMobrtn  flr  Tu 


N'och  mag  eine  Krtiudung  zur  FilhruDg  des  eudloseu  Kabeln 
in  dem  nnteriraiscben  Hohre,  des  Kapitain  .7.  Koberts  aus  Seafurd 
vom  Jahre  1872  KrwUinDng  rinden,  itoberts  erfand  fund  liefs 
deh  daimf  briljaehen  £rikadnngBschuts  geb«j>  das  Kabel 
ta  dam  gaeiAliliten  Bohre  atatt  auf  BoUea,  nm  Beibungsvrider- 
sitade  gintlicb  so  beeeitiniib  dmch  Sehnimmer  anf  Waiaar,  mit 
weldiem  das  Kohr  angefQut  werden  Bellte,  tanto  an  Imaen.  in* 
diese  Kiarkhtung  auf  stark  geneigten  Bodenstrecken  ansuwenden 
sei,  war  von  dem  Erfinder  freilich  nicht  angegeben. 

Die  erste  eingleisige  von  Eppelsheimer  erbaute  Taubahu  anf 
der  Iligbitate  Uill  •  Stiüdre  in  London  ist  am  2i>.  Mai  \HM  er- 
öffnet worden.  Die  Seile  liegen  neben  einander  in  demselben 
Kabidrubre  und  theilen  sich  nur  au  den  Ausweichstellen,  wo  sie 
den  Axen  der  Glei»<>  folgen  mrtssen.  Dem  Personenwagen  Iftufl 
ein  khiueb  lüdergesteil  \lh,ini>iii  genannt)  voraus,  an  welchem 
das  lau  augreift.  Von  Heuser  Wichtigkeit  bei  den  Taiibahnen 
ist  die  Verbindung  det  Kabelrnhr.s  mit  den  .Schien i  ti,  Ii  he 
vollstiuulig  fest  lind  siclier  gesehebeu  miias,  da  eine  \  ersrbiebung 
des  S(  blii/:r  ^  1  irli  iil'i  ud  einer  Uiibtnug  hin  von  sehr  na<:hthei- 
ligem  Kiiiüu&ü  auf  dun  lietrieb  sein  würde,   lu  Fig.  ö  ist  ein 


Kabelrohr,  welchem  von  dt-r  Marketstralbenbahn  in  San  Frausisco 
aii-^M  [id;jl  ist,  dttrj.'e»iellt.  Die  nach  Form  eines  V,  jedoch  mit 
stark  abi;enindeter  Kcke  gelegenen  Eisenbahnschienen  a  tragen 
an  den  oberen,  freien  Enden  der  Schenkel  platteoförmige 
Stahle  für  die  Befestigung  der  Fahncliienen ,  während  ihre 
untere  genmdato  Edm  einen  Theil  der  Ungtennmg  des  Kabel- 
robrqoencbritis  bildet  Dia  Im  Qneraehnltt  enilswiuUigen  iium- 
iriakd  •  Eiaen  ee  des  SdditMa  aind  durch  krtfUge  TentdAagen 
(f«  gegen  die  Eieeabehaadiienen  verstrebt  ^/ aind  die  Betea^ 
wandnogen  dea  Kabetrohrea.  Die  einieloen  Joche  haben  hier 
nur  einen  Abstand  von  (),9I3 

Bei  eingleisigen  Bahnen  mOseen  beide  Seile  in  demsclb«n 
Kabelrohr  neben  einander  laufen,  was  Fig.  6  veranschaulicht. 
Diose  Amurdnnng  iat  in  Newiwk  m  der  10.  Avanne  anagefthrt. 


Diese  Amurdnnng  tat  m  aawrcrfc  ■ 
Dm  dne  8dl  dant  da  BnätadL 


Fl(.  «. 


'^■"n.^-rTTT: 


!1 


Das  Tau  ist  auf  drehbaren  Ttollcu  von  etwa  <0>"'  lüllendurchra. 
welche  in  KnlteruiiiiKen  von  etwa  l>  10™  außebracbl  sind.  Ke- 
lagert.  .Tede  Holle  ist  lebitfi  Schniiefns,  NachsehenH  und  Vs- 
setzens  von  der  Strafae  ans  dun  h  Kinsteigeschachle  /.ui!  iiiKÜeh. 
An  Stellen,  wo  ein  plütslicber  UefAilwi  i  hsel  statttmdet,  »ind  ent- 


sprechend gelagerte  Ahl 

Fl«.  T. 


bezw.  Druckrollen  (Fig.  7) 
angeordnet.  luKriltnmungen 
skii.l  Tau  Heitllcli  durch 
kuKellürmige  Leilmllea  mit 
Stehender  Achse  abgelenkt. 

Die  Oeschwindigkdt  des 
Tanaa  bairtgtatwalO— lS<w 
biderStnnA,  DinBatridm- 
maacbine  wird  an  irgend 
cber  betiefaigen  Sidle  iikfct 
zu  weit  vom  Bahnkörper 
anfgeetellt  und  das  Tau  iet 
mittelst  I.i«itschcibcn  zugeführt.  T)ie  Spannung  bezw.  Aiisgleichinig 
dea  Taues  in  Folge  Stieckeus  d«'8s<dl(cn,  welches  etwa  1  -  J  ?4 
dar  gaaaen  lil^ge  betrigt  and  die  Unachftdiirhmadinng  der  bc 
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durcL  l»r8oudi:r«  kfinstlicbc  Vorrichtiingnn  an  dem  Rndpuakt«;, 
etwa  durch  einen  als  (iegcngewicht  diencDden  Wagen,  auf  welclietn 
eioc  Kolle  aogebracbt  ist,  worQbcr  da«  Tau  Itait  oder  durch 
«ichwfrK»  Siiiüngflwiehtp.  Auf  die  gehörige  Ana|mniiung  de»  Taues 
ist  ([rnr.Ki  S.ngiaii  / 1  vi'rwendi'D,  da  ein  Schlaffwcrden  dessell>co 
Niclj  in  äclir  ■■iiuiiki m  lim«>r  Wei-sf»  anf  df>r  "^IrfrVc  brnsprkbar 
macbcii   inoi  Iitf.     y.iir    \  ertnfiiliinif  St^>riiiit,'(  n    iht  /wcck- 

aiäfüig  fir.f    Kranit- Hi'(rii;lisn:;iji;hiuo   iil)d   rur  KraftuliCTlruffUBf 

BiBBienbcti  iffi  aD/riw-'iKlcn. 

Di*  Taue  he/.».  Kul."]  i^jinl  t)ieil3  .1113  »<»hr  f-itii'rii  und 
clastischf ni  liraht  alluiii.  tlicil.s  aricli  uns  c  ucin  M.iuila-Iiaiit kern 
inil  Dinlit-Utnwiirliiuug  tau«  i»  Lts^eo  \nu  je  i'-t  l'iahtt'nj  Iwiga- 
St«UL  Zw  Aoferti{^Dg  der  Litzen,  die  atiü  einer  Anxalil  Drikbt« 
wird  Ttoltach  Tiegelrnansuhldrobt  oder  FlumUbldrabt 
Ton  «uCwa  watden  die  Ltttca  mit  PAnuaallwer 
tlliezMgni  nad  dlt  ipttara  Scbiaieruog  wird  auncfaliebildi  am 
besten  durch  Bidnaa-Oal  bevirfct.  Mt  AmmÄuif  ii««iid  «Ibw 
«teiu-,  en-  odm  cnlkaltigm  gdar  ÜUÜMm  Od«  and  F«ttM  lici 
du  KabdB  wird  mit  iraOMr  SoiilUt  waltdeu. 

iJie  Daner  der 
Kabel  l>etrikgt  nur 
'I,  bis  1  >j2  .lahre. 
lDHbe»nndere  winl 
derVerschleifsdes 
Kabels  durch  daa 

Schleifen  der 
Greifer  in  der  Be- 
wegungaricbtuug 
und  <!(irrh  «cbarfe 
KrüiiLiuii  ii^'i-a  ge- 
fördert. i)er 
Wagenführer 
niuu  auCter- 


er 


^6 


«dilekl  mi  tu- 
ftbrcii  läBi  dson 
VBnn  dar  Öreiftr 

uicbt  genau  zur 
richtigen  Zeit  an 
i\f^n  betr.  FuuklCD 
K<  öffnet  oder  ge- 
schlossen wird, 
ist  ein  Bruch  ent- 
weder d(»s  Grf'iffts 
odtr  üi'->  r:\iics 
bciw.  Kali'ds  dir 
Folge;  miiidfi-tcns. 
aber  treteu  «rlitb- 
liche  Deschadi- 
giingen  des  einen 
oder  des  anderen 
Theils  auf,  oder 
et  verdco  Stürun- 


UMk  Ht  teoiark^  dan  «Im  gute  Bntwlssernng  des  Kabel- 
robrei  notinnodig  ist;  dasu  werden  in  Terscbiedenon  Entfernun- 
gen fin  Chicago  und  anderen  StAdten  betrat  die  Entfernung 
etwa  1*1,6  i")  den  Umstünden  entsprechend  Sammelsrbttcbto  ange- 
legt, weiche  mittels  10  im  Diircbm.  haltender  Rfibren  mit  den 
SÜtTienkauAlcu  in  Verbindung  gebracht  werdeiL  Eine  Delfteti- 
(»iing  durch  (ible  Aa<!dflns(uti(;ri!  aus  dt-m  Ptrar^rnltanat  soll  in 
l''olgf'  iliescr  Mnrieblui:g  i  lslicr  nirlic  stnttgi'fur.tlpn  habt'n,  dir 

sich  abrig«M  «ueli  tebr  leicht  durch  xweckaUUjsige  Aoorduungeo 


Die  Qreifer-Vorricbtnog  iit  dnwt  «ngcricbtet,  daas  sie  ihre 
TltJtligkeii  entweder  in  waagerechter  oder  luthrcciiter  Kicbtung 
ausübt;  jede  Art  hat  ihre  Vor-  und  Nariitheile.  Fig.  s  stellt 
eine  Greifer-Vorrichtung  der  Gearj-streetbahn  in  St.  Fraozisco  dar. 

Zur  Aufnahme  der  Greifer-  uud  brems- Vorrichtung  ist  viel- 
fach  ein  Hilfswajten,  Kliudwaxen  genannf,  aiiitpordnpt,  der  an  <!-'r 
Spitze  des  /ni,"'-.  Iftuft  Der  Zweck  des  l!lind»iitri'iiä  l/t-^trht  iii^Ki.-- 
SOndprf  dur;ii,  das;«  derselbe  bei  GefSll;iiidLTUiif.'f:i  siil]  dicyi'ii  vii  l 
Kcliiiidli  r  und  !>'i;  hti>r  aii|iasst,  als  flu  friolsiT  und  FirdwerST 
r>'r*tui5!üwagiMi.  Iif-ziiirlirli  dos  li.-tra'bes  bieter  die  'laiibahn- 
Eiurichtuug  ti-hr  \,ilr  \ortlici!k'.  Sit'  gestattet  olmc  Vcrinahrung 
der  Uetriehskosicii  die  Kiu^ieUung  einer  beliebig«:»  AujuUil  tod 
Wagen.  Die  Fahrt  ist  ohne  GerUascb,  ohne  Scbwankuagen 
dar  Wagen  oder  Aeuderuugen  ihrer  G<»schwiodigkeiten.  Die 
BefSrcbtugaa,  daaa  dar  BMrieli  dwcb  das  in  Kabel  rohr  atm 
angesaamallen  Sdimafa  oder  dnrdi  «Be  Fenditigkeit  gefalird«t 
werden  kflonte,  sollen  sich  durch  den  lan^ ihrigen  Betrieb  dieser 
Bahnart  in  San  Fnuuitoo,  der  Heimath  der  Kabelbabieii,  da 
binfAlÜ?  ei  wjf  soi)  haben.  Der  Schmutz  soll  sich  leicht  andi  da* 
dut'  )i  lern  liultru  lassen,  dasa  man  das  Itulir  rielleicht  sUe  4^-6 
Wochen  mit  einem  datn  geeigneten  OerAthe  reinigt. 

Eine  Ende  des  Jahres  16Ö'J  eröffnete  Kabelbahn  iu  Chicago 
soll  sich  durch  Rinfacfalipit  imd  Ueberiiichtlichkeit  der  gesammteo 
Anordnung  atiszeichnen  und  auch  ji  t/i,  nachdem  die  ihr  bei  der 
Betricbseröffnuug  sich  eutgegengiütrUti<ii  hüniigen  Ilindcrnijse 
beseitigt  sind,  zufrieden  stellende  Hi  schidssc  liefrm. 

In  St.  Franzisco  sind  bis  1>ö'^  S  .S<'ilbtrur«enbahueu  mit 
einer  Getanrntlange  von  *■>■  fertig  (.'i'ütidit  worden  uud  in 
Chicago  3^>,U  An  üteigung  sind  in  8t.  Francisco  von  1 : 4»ü5 
bis  1 : 9  SU  abervindaiL  DiaKotmuaidwlIltlk-Mr  SOOOOOUV 
geschätzt. 

Anch  die  Annahme  der  Gefahr  eines  plötzlichen  Taidir  ndit  s 
soll  sich  io  der  Wirklichkeit  als  binfiUlig  erwiesen  haben,  da  L4:j 
dan  8 — lOjfebrifen  Betriebe  der  Bahnen  in  St.  Fraosiaco  wie 
VB  aidara  kab  darartiger  Fall  anCmweiaen  iat  Darcb 
ihr  AmsdM»  tmdea  die  Taus 
ÜB  die  Betrielnflhigkelt  deradbeB  lieintkcilaB  n  1 
dem  könueu  die  Taue  ja  auch  fortwilbrend  unter  Aufsicht  gortdlt 
werden,  dadurch ,  dass  man  sie  im  Maschiiienbause  auf  etoar 
entsprechenden  Stracke  oSeu  laufen  iosst.  Zur  Vermeidung  von 
Bolriebsstöruugei:  enpfiehlt  es  sich  gleich  Imu  der  Anlage  Ersati- 
Taue  bezw.  Kabel,  wie  es  neuerdings  bei  einer  derartigen  Babn- 
anlage  iu  .New -York  fsiebe  Scientific  AoNrieaii  IflM,  J«L  80^ 
S.  C3j  ^«•»rhclicii  i't.  anztinrdnrn. 

Die  'l  ;!-:!  a|ji;fi:  u,Tdr-ii  liaiilils^n:  blif Ii  »olil  v.uv  da  Aiiwi'jidiii:i{ 
finden,  »■>  crijlsiT  ^;l-igUlJ|;eu  «der  aad4  r'jr  L  iBai  Jun  »rfcii 
die  \'cr-ai'!.  diiiiL^  .did-rer  Retriebskräfte  ä'ia  •.virtliscli^iMirlicu 
i',r::u]fn  iddit  mc'lir  xu  Terweriben  sind,  da  dicic  iiahuarteu  ao 
bi<  Ii  fvhr  theuer  in  der  Anlage  sind  und  auch  die  Betriebskosten 
tüi  diis  Kabel  sich  nicht  nach  dem  Verkehr  regeln  lassen,  »ondeni, 
gicicbgiltig  ob  viel  oder  wenig  Wagen  und  I'crsoneu  befördert 
werden,  sieb  fast  gleich  bleiben.  FUr  verzweigte  Gleiaaolag«» 
sind  Tanbahoai  Obertaniit  niebt  flsaiiiMt 

AiOm  im  Syaiem  mit  Kabel  mm  Bad*  bealebt  noch  dai 
.SabirMiayitCB*.  DMadbe  iat  darcb  dia  Aamadtug  meitr 
Kabel  cihniktaiMrt,  imrm  daa  dm  aa  der  Spitae  nod  daa 
andere  am  Ende  des  Zuges  befestigt  ist,  während  ihre  audcrai 
Enden  nach  den  Endpunkten  der  Strecken  fuhren,  wo  sie  ob 
einer  Trommel  befestigt  sind  und  abwaohadnd  raf-  und  abge- 
wickelt wenlen.  Diese  Art  der  AoafldHIUlt  iat  wegen  des  sehr 
grofiMn  Vencbieifeet  dea  Kabdi»  toirie  mgea  aadarar  Umcbcn 
ddit  an  «oqiMdaii.*)  Usitaiimai  M(»| 


•)  Orti.  /rltx^brl  fi«i 
ZilWilirlfl  r<lt  TrIUHliurIW.  1 
llanwo»(in  IH6C.  jml  Abb. 


A  ViSMlBa 

mtos  l«ai 


Zv  Begrtltaiw  idiMi  vor  cM»  14  Thgca 
t  HllfDadaB  an.  Banrath  BUeknaBB 
Anhileil«B>Tevdn  für  dan  Abend  dea  Sl.  Aognat  eba 
kfaüie ftaiar Im ZoelogiadMn Oarten veraostaltet;  etwa  30Q  Freunde 
ind  Bdiannte  des  Gefeierten  oabnen  an  derselben  Tbcil. 

Auf  die  vom  VereinsTorsitzwiden,  Hrn.  Dr.  Ilobrecht,  gehal- 
lena  Annracfae  gab  Hr.  B.  eine  gedrllngte^  aber  höchst  anschAit- 
llcbe  Senildemng  seiner  Reise,  die  sich  bekanntlich  zu  einer 
BoIrlieD  um  die  Erde  ausgestaltet  hat,  und  zog  andeutungs- 
weise einige  XutianwenduDgen,  von  denen  eine  anf  Warnung  vor 
Einseitigkeit  und  IVlterl.flMinF  anderen  Nationrrt  gegeuOl>er  bio- 
auslief, wihreiid  c;;ii:'  zwLitc-  i»  Aiilrlinun^;  an  ( inige  Ober  die 
„liaufrelheit"  in  ,\iinTil<ii  j;*Miuii:liir  ltr'im'rl.un)."'h  (lein  Wunsche 
nach  etwas  prclspri  r  l;<-'lr('i:ing  v.:.n  li;»ii|ndi/i  \'(irvr  !iriflen 

und  vom  poliitfüitlien  i  '.riin^äsf-n  idiiTlijidjitAusdni.  v,  t.'id>,  zu  cnn'slen 
allerdings  einer  V.TH<di,ninnj.'dpTViTautworllichkritdf:  lailiniLuini'M, 
Inhalt,  Vorttagbtttiise  und  l-riscbe  der  hthildciuiigwi  di-s 
Gefeierten  waren  geeignet,  seinen  ZuhOrem  die  Gewissheit 
darüber  zu  verschaffen,  dass  die  Strapazen  der  Itcisc  nicht  nur 
apurlOB  an  ihm  TCrflbnr  gegangen,  sondern  nmgeJcehrtaOfRr  daa  er* 
hebiicbe  IcaijeifBcbB  nnd  geistige  KiMigung  beitMit  " 


Die  Feier  besafs  von  vom  herein  ciiipu  riitH]iiTclif-niii'i) 
famt1iiir-'Ti  ^^'harakter,  der  nach  beendeter  Tafel  zu  lebbailestcm 
Au«  l:i)cke  P;am.  Das  Ende  dersettan  dOcft*  ddi  U«  tief  in  dk 
Kacbt  hiiioiu  rcrzögcrt  haben. 

Zoment-Arbeiteji  nach  System  Moaiar  aad  BAbtts*. 
Bober  SMentgiata.  Di«  wlelsln  Knanter  dar  Partichaa  Ban- 
zettung  anilileli  alaa  Hotia,  des  swiiche&  C  Rabita  usd  id^  da 
Inhaber  dea  PMentMoBiar  aoaldieDden  Proaeei  betreffend,  de^en 
Inbalt  mebt  gans  den  tbalaldilicfaen  Vcrlitltniasen  entspricht. 

Kb  ist  nur  eine  einstweilige  VerfOgung  erlassen  worden, 
welche  mir  dip  lli-rstellung  von  Decken  uud  W&uden  mit  Metall- 
j;(>rippen  verbietet.  Decken,  wie  ich  sie  herstelle  (milteist  ein- 
Hctuilibarer  I'lattcu»  sind  damit,  wie  ausdrttcktich  aus  den 
Grflnden  des  Urtheils  hervor  geht,  uicbt  gemeint.  Dagegen  ist 
mir  die  liei'BtclIunK  von  Wanden  in  bisheriger  Weise  Tori*ufig 
wrbolen.    Alle  andern  Kousiruktionc-u  wprdpü  nirht  h^rilhrT, 

Da-s  I'rtbeil  wird  erst  im  November  ki  I  iIU,  n<  t:vi)  vi  r- 
läufige  KrVennlniss  habe  ich  Hpnifiitü;  •  ini:'  li,>gt  uud  ist  auf 
2H.  Septcudi'  1  T»  rmiu  aoge-sot/l  \ Hij  d'  in  !!>%Qllait  «aide  ich 
mir  erlauben,  Sie  s.  Z.  in  Keiininiss  zu  setzen. 

BBrliB,  Lflaptenber  O.  A.  Wayss,  Ingenieur. 


Biemi  daa  niaMratkoa^Bdlafft:  ,,BrbpriazlleliflB  Palata  in  Dessaa.' 


pwoXrnatTeeefce.MiB.  Wttttt 


«•iHMi«rii.c  a.  a  rrtueii, 


No.  7«. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


labalt:    Vuo  iJer  JubllllSuil  A  i.^'.'Umi^-    l-r  R^'l    A;-,;i:l>-n:lr-   l";  Krn.5tf 

so  Berita.  .  ?orta«txuog.)  —  MH  t  ii  <■  1 1 1:  ^  ^  n  i'\t.  Xrr'ttteu:  ^on  ti«r 
<i«ii*nü-V*rMauii]iui(  dM  Vrr«tni>  .Vi  iirh'-r  ri ^<t  '  >i  u  V«r«Kllou|t*B-  — 
TcrntUclitec  ('»bcr  ttfonubrnde  gr6Mi>ri-  K»>lli*uicii.  —  Er^abiiiMe 


XM)rabrfi»tt«tt1ua£.  —  HiermuÄff^i'liT  -  Stelle  für  piii-a  Are hiWJsteii  ui 
HttmiDl»  —  EttvnbabDbAutrn  In  d^D  vVrfinuMrn  ^tii.tt>^n  von  Ncirdftmorlkt.  ^ 
Fortcmnc  dar  l9i«BlMlu>-V*iM4Mttllcbusit«ii  )n  Pr^tthen  —  l'er*i>s>l-N*Glir. 


liiwttllani  der  KgL  AkUimlt  dir  Mlii^  ai  Birliii. 


Dter  dcD  Werken  englischer  Architekten  fallen 
an  erster  Stelle  zvei  io  prächtigen  AqtMreUen  dar- 
gestellte Arbeiten  von  Alfred  Waterboate  ins 
Auge.  Das  eine  Bild  giebt  «lue  Ansicht  der  grofsen 
Eisgangs-  und  Schauhalle  im  Gebäode  des  uatur- 
gpechichtlichen  Musenm«  in  South-Kenfingion  bti  Loiadoo  fiJxr 
■welches  ti.  Bl.  erst  kürslicfa  (in  No  yj)  iKTichtet  hat;  sie 
wirkt  nach  ihrer  (iesaminf-Anlnfre  wie  nach  ihrer  I  )urfh1uhi'UDg 
im  einzelnen  eiitBohiedcn  al«  ein  Meisterwerk  iiiul  es  ist  uaineut- 
lieh  die  Art,  wi«  hier  rouaniaolic  l'oruieu  und  Motive  mit  solchen 
der  Renaissance  zn  einem  organisiheo  Ganzen  von  eiDbeitlicheni 
GeprAge  Terschmolien  worden  sind,  von  eigenartigem  Reir.  I>ii!- 
lelbe  Aufgabe  bat  der  Kdnstler,  wenn  auch  anf  ajidrrem  Wege, 
in  der  Fafade  su  Üho  gesucht,  welche  das  tweite  liüd  darstellt 
Ml  dv  grollMB  LoadoMT  ClnbbAuser  bestimmt 
Pm  nlt  «iner  S«fta  «n  d«r  Strafie,  nit 

 Garten  Uennio,  tm  f  '  ' 

ErdgeaehoM  ud  1.  OtwrgaaoKMij  mto  B 
Obergfspbostim  h<>ttehende  Haus  bat  an  der  BeM  MBCo  riesigen 
Tbnrin;  nach  dem  Garten  so  liegt  vor  dem  ErdgeKhoss  eine 
von  den  Zimmern  desselben  lugAngliche  Terrasse,  deren  Strafsen- 
seite  ein  kleinere*  aierlicbes  Tboraicben  schnOckt.  In  den  Ver- 
hftitnissen  und  in  ihrer  Gesammlwirkung  macht  die  Anlage  einen 
mittelalterlichen  Eindruck  und  es  sind  im  weaentl  loben  auch 
mittelalterliche,  romanisirende  Formen,  in  welrhen  f)er  Hauptthurm 
gegliedert  ist,  wihreDd  die  h^inzeiheileii  der  I  «vude  im  Obrigeu 
Renatftsaoce-Fonoeii  zeigen.  Wenn  das  (ianze,  diu  ebenso  »on 
hoher  kiinslleriseher  Kratt  reiiRt.  wie  es  enlgeliiedenen  kOoJtle- 
riscben  lt«i2  betitxt,  ons  etwas  fretndeittif;  anitiLiiiieii  will  und  au 
einer  gewissen  Uebertreibuug  der  auf  Wirkung  berechneten  Aenfier- 
licfakeiten  ca  leiden  scheint,  s«  dUitec  wir  nickt  au&er  Acht 
lassen,  dass  die  in  England  und  seinen  TochierllDdem  herrschende 
Auffassung  der  Architektor  eine  von  der  unsrigen,  noch  iraoer 
«twaa  akademiadi  bMafloMtn  (n  Dldit  i 
kelten")  TöUig  fmddMm  M. 

EntwOifc,  die  nit  9  ADmlnta  itaiBdidi  dcTbirdi- 

Hdten  Kunst  aogebörco,  tritt  uns  dieser  grandsitzliche  ünter- 
•Äied  der  Anffasünni  unverkennbar  entgegen.  Dar  akademisch 
gaictedl«  Architekt  wird  es  gesucht  und  verwerflich  ÜDdeo,  wenn 
on  dar  malerischen  Wirkung  willen,  die  verschiedenen  Theile 
eines  einheitlich  entstandenen  Bauwerks  in  ahweichenJer  Form 
derart  gestaltet  werden,  da-ss  itinn  verbucht  ist,  da.sse)l>e  nh  das 
KrgehDiss  der  Rantbaiigkeil  gaas  vei^chiedeuer  Zeitalter  auni- 
«elion,  »  Ahrend  dem  englisehen  KUnstler  die  Art  unseres  .Schaffens 
einen  milir  oder  D-.)D(lt'r  scbabloneDhuften  f'indnifk  machen 
dürfte.  I'lü  ist  fibrifrenB  hervor  tu  hehi-u,  da»»  diu  hier  atlSge- 
htellteu  KjitiieB-LütwÜrfe  jen«^»  so  hi'liehte  Verfuhren  in  vpr- 
gleichsweise  maafsvoller,  nur  auf  die  NeVieiiilieile,  .Sakristeieti  usw. 
erstreckter  Form  aogeweudct  iuiigeu.  St.  Mary  in  Wuoiwich 
und  St.  Michael  in  Coppendal  von  Jame*  Broöka  Rod  beides 
dreiacbiftige  gotbische  Krcutkircben  mit  uitlldi  «Melltea,  (Or 


können  nicht  umhin,  dieser  Art  der  Zeidiirang  —  der  nlBlicheu, 
in  welcher  anch  Ungewitter  sein«  ni^fsterbaft«!  BUtter  inr 
Votivkirche  dargestellt  hat  —  vür  der  tiei  unten  doBltekeD 
Gothikcm  Qbltcb  gewordenen  bei  weiten  den  Vorsug  su  geben. 
Mag  die  letztere,  Mi  welcher  sUmmtliclM  Schatten  io  senkrechten 
am  r>reiwk  jrefBhrteü  StHrhen  herpestpllt  werden,  anrh  l)ei]iiptDPr 
sein .  Bü  lieeiutrucbtiRt  dieselhe  doch  /.'j  hAutij:  in  slörendster 
Weise  die  Klarheit  der  Kinzellieiteu  und  friebt  uieuiaU  eine  der 
lialOrlicheD  Kr&cheiuiiii;!  a'ich  nur  augenidierte  Wirkiing.  Die 
Lehrer  nnserer  technischen  linchichnlen  w^lrdeo  sich  utü  die 
Zukunft  ein  erofses  \  erdiens!  erwerben,  wenn  sie  darauf  bedacht 
wAntu,  «siue  so  unkriijsileri^cbe,  rohe  Darsielhisgsart,  die  allenfalls 
far  Abbildungen  der  eiufachllM  BlOin^  gnQgn  Mfi  lll» 
mählich  wieder  anssurotten.  — 

Di*  gemeiiNckaflUebe  Attaat«tliiD(  der  ■»dtrUa 


diaebea  Ar«%it«|(t«ii  itt  io  dow  baioodanBi  Koja  notar- 
fAbndit  und  aimt  dnnMg»  WKk  hm  AiiMtelluogs-KataktB 
•Im  Mlbstlndfan  SteNe  «In.  Jörn  lUim  «ar  dam  AbgeordMtm 


selbständig« 

«enossenscba 


die  Arbeitea  von  W.  U.  Romain  Walker, 
wekhe  die  Keogestahimg  des  AUarplatses  in  der  St.  Saviour- 
Kirche  am  St.  d'eorges  Sijiiare  in  Kelgravia-Lon'^on,  sowie  die 
Kirche  zu  South  Laociug  iu  Sussex  vointbren.  Die  letztere,  eine 
einfache  dörfliche  Anlage  iu  Kreuzform  ist  von  einem  stumpfen 
Vierungstburme  mit  Zeltdach  bekrönt,  de««eo  roassiie  Ersrbeinuog 
in  der  ländlichen  T'iriceb'trr^  van  trefftirher  WirkiiBg  sein  dflrfte; 
bei    den    verhaltnistmafsiR    penni^cn    Ko.iteri  .    die    eine  (.oIcIil' 

Thurmauiage  erfordert,  verdient  da«  Mntiv  uuh  bei  uns  ge- 
legentlich zur  Anwendung  «ebracbt  zu  werden  Io  dem  erst- 
genannten «timmnnpBvollen  f^ntwnrfe  i-it  an  den  3  Wiliidefi  des 
rechteckiciu  I  tjors  eine  frdhsnl liische  lUendarkade  henun  ge- 
(dtirt,  w(.>lriie  tuiwlieiucnd  »'ineu  ümgaug  Itä^i;  iiher  dum  au  dvr 
Hiaterwand  angelehnten ,  an  sich  einfachen  Allur  ist  uuier  einem 
dreitbeiligcn  Baldachio  eio  Flachbild  des  Abendmahls  aneeordoet 
Die  Verfasser  dieser  kirchlichen  Entwürfe  haben  oelwii  dentellMa 
noch  je  ein  Beisinel  ihrer  Leistungen  im  Praflubaa  veraeOUirt: 
Br.  Brovki  die  Hof-Aufakt  eker  lliiiMU*ABtaM  Mr  dien 
Harqnle  of  Loodoodenr,  Hr.  Ronain«  Walker  «e  vom  ihm 
in  Uemeinichaft  mit  Hrn.  Tann  er  bearbefteie  Ansicht  eines 
Geschäftshauses.  Das  erste  Werk  ist  ein  auf  malerische  Wirkung 
berechneter,  in  den  Eiozelboiten  ziemlich  schlicht  behandelter 
Zirgelban  im  nationalen  englischen  Itenaissance-Stil,  w&brend  das 
zweite  auf  eine  Ansfabrung  in  Werkstein  und  Ziegeln  berechnet, 
eine  selbststAndige,  ftlr  uns  stellenweise  etwas  seltsame  Auf- 
fMsnitf  von  Kenaissaoce  rei'gt,  der  man  indessen  Kinheitlielikeit 
öleht  <ih>|  rechen  kaun. 

Mit  ,\-;snahroe  der  an  erster  Sf>-;ic  lie«prüch«ueu  i>ei(lea 
i.arl)i(f  beliandelten  Bilder  smd  siiinmtlirhe  .inderen  Bliitler  dieser 
englischen  Ausstellung  iit  der  dort  ablieben  Art  &eibiadi|K«f 
•ie  «irkiagmlto  Fedentfehmnife«  behudelL  wir 


der  Genossenschaft  „.-ircAt'fec/ura  el  amirilia"  diesselte 
worden,  bevor  von  Amsterdam  aus  eine  Anmeldwif  I 
Werke  vorlag,  bezw.  bevor  dort  eine  Auswahl  der  auuustellend«t 
Arbeiten  erfolgt  war.  Letztere  ist  vielmehr  plaomUiig  erst  mit 
ROcksicht  auf  den  vorhandenen  Platz  bewirkt  worden  und  es 
darf  geradezu  Bewunderung  beanspruchen,  mit  welchem  Geschick 
der  letztere  anf  diese  Art  zur  Unterbringung  eln^r  Ms'sse  xm 
Darstellungen  ^iusgi  iuitst  worden  ist,  fflr  welche  inner  aixleren 
VerhüUniiseB  ar'tbti  der  drei-  oder  vierfache  Uaiiin  nicht  aus- 
gereicht hiitte.  Aiit  den  5fhin.ilen  Tijchjilatleii ,  welch«  die»  drei 
Wunde  der  Koje  ummbeu,  sind  (unter  Glas;  die  Aufoabuten  des 
Itiji:f-iiirifrr,!-i  sowie  eine  Auswahl  von  Tafeln  und  Heften  der 
beideti  ojchitektoniachen  Fachzeitschriften  des  Landet  „De 
Hnuurmffiltr"  und  „De  Opmfrker"  auSKclept;  dariiher  .sind  die 
Wände  selbst  mit  8  Reihen  dicht  an  Muouder  geiügter  Blatter 
von  durchweg  giaMtr  fliOfiM  ia  «iQjrecbeudM-  L*istentheilnng 
bedeckt,  weld»  die  tai  pninua  AaiknM  entstandeflen  Bauten 
sor  AmebMiMif  brioMP,  «dneBd  cia  in  der  MtMe  der  K^'e 
aofgeitellter  vierdteOtger  Sibider  Dnnteilangen  tob  UhniH^o 
Bauten  des  Staates,  sowie  der  Städte  Amsterdam,  Rotterdam  und 
Haag  enthält.  Nur  einige  wenige  Blätter  xim  auftergewöhnlicber 
Gröfse  haben  in  dieser  abgeschlossenen  Sammlung  nicht  Piats 
gefanden  und  sind  in  der  N'achbartcbaft  untergebracht  wordeo. 

Wfi3ii  die  fruTize  .^nofdminii,  »oweit  m  eben  .-Aufgabe  war, 
einen  mi  umfauffreiclieu  .Stoff  auf  so  kleinem  Kaunie  vorzufdbren, 
Iiis  miiÄter^iltig  anerkannt  werden  mum,  so  durf  freilich  der  mit 
ihr  verbundene  Nachthcil  muh  nicht  vcrscbwieRen  werden.  El 
bat  für  die  grörsteotbeiti-  in  I'hofocfrapbie  (regebeoeo  DarstellnnsfRn 
meist  ein  sehr  kleiner  Maafsstal)  ßewittil'  wi-rdca  mOssen  mul  das 
Auge  ermüdet  buim  iU-trachlcii  dersellien  um  so  ichneller,  als 
die  dichte  Aneinanderreihung  dei  einzelnen  lüatie!  eiiii^fermaafsen 
verwirrend  wirkt  Wahr«cb«ioltcb  dürften  nicht  allzu  viele  Be- 
sucher Sehkraft  und  Aiudaner  genug  gehabt  haben,  sich  trotz 
dieser  Schwieligkeilen  dorcb  den  gesammten  hier  dargebotenen 


3  gotbische  Krcutkircben  mit  aaillidi  «eielltea,  fOr  dieaer  SchwieiigkeUen  dorcli  aen  gesammten  hier  dargeboti 

vöhntug  aoflUlig  niedrigen  Tknrmaaj  bnondere  an-  Stoff  dnrdiiBarbeiten  ond  wir  bebeoaea  tm  ose  idbet,  daaa 

wlikt  du  lonei»  tcb  %.  Naiy.  Noeh  «ertbvoiter  letstem  alebt  ia  dem  Hiafio  feglffldtt  lei^  wl»  wir  ee  b 

uoa  die  Arbeitea  von  W.  U.  Romain  Walker,  sichtigten  und  wQnschlCD.  Aber  oAsobar  verfoletan  die  . 


alebt  in  den  Hiafio  feglffldtt  lei^  wl»  wir  ee  beab- 
sichtigten und  wantcblMI.  Aber  oAsobar  verfiilgten  die  Ana- 
steiler,  denen  man  deatBdwneln  flir  tarn  so  noiangreiche  und 
tre£(licjie  fictheiligung  an  unserem  Fesluutemehmen  nicht  dank- 
bar genug  eein  kann  und  die  damit  dem  Bewiisatseiu  ihrer  alten 
Stammesgemeinschait  mit  Deutschland  einen  wahrhaft  gläozendea 
Ausdruck  gegeben  haben,  auch  keineswegs  den  Zweck,  jede 
einzelne  der  v<»rpefnhrtpn  ,4rb«iten  t.n  hesonierer  cingeheuder 
WQ: dij!iiiifc;  rii  iiiinijeu :  es  wa."  ilinei;  \ielmchr  iu  erster  Linie 
darum  zu  thuo,  ein  Gesammtbild  der  Leistuufeo  imd  Beatreboogen 
/II  Ii*  tem,  welche  g««e«««itif  ia  d^  oiederiiodkcheo  BaokBaet 

zu  Inee  fr<>tPn- 

Sukhes  ist  ihnen  in  vorzili»licher  Weis«'  peluiixe.i  und  es 
gereicht  uu.s  zu  höher  i'^iemie,  hier  anerkeimeo  zu  ktjuuiän, 
dass  dieses  Bild  als  ein  aufserordeotlich  ausprecbondea ,  zur 
Achtung  zwingendes  sieh  darstellt.  Wenn  eine  gröf^ere  Anz^ 
der  TorgtAhrtea  Baolea  nod  Entvflrib,  wie  ea  bei  eolciicr  Menge 
und  mit  Rfldctieht  anf  jenen  Zweck  nickt  anden  eein  kann,  auch 
unter  die  eofan.  Burcfascbnituleistuiuea  feMrL  t«  Mit  eo  doch 
keineewegi  an  hervor  ragenden  Werken  trefBioMtar  Art,  weidie 
bekunden,  dass  die  Niederlande  an  dem  jOngMen  Aufschwünge 
der  mttieleuropitischen  Baukuusi  ({Ivicbwerthigen  Anth'^il  genommen 
haben  und  dass  in  ihnun  Volke  der  Kunstsinn  und  dat  Kuust- 
veriBÖgen  noch  nicht  erloschen  sind,  welche  e»  einst  zu  den  herr- 
lichen Werken  seiner  Blüthezeit  beflkhigten.  Was  abo'r  unsere 
besondere  Tbeilnahme  heraus  fordert,  ist  die  unveirkennbare 
Thatsache,  dass  die  .Atiffa'ssijr.f'  d.-r  Haukunst,  au»  welrlser  Oie^e 

.Arbeiten  der  meJ.Ml.iieiisi  beil  -\n  li]lekreti  h.'i'.or  ^rc.ir.jrii  hind, 
mit  der  in  D' ut^i-hUnd  hi-rrs.,  hi'udi-n  auf^  er.ji^ste  vcrwÄiiiit  ist 
und  nur  veiein/.*'lt   einen   iimh  l'runkreu'l:    Inn   weisenden  Zug 

enthält,  während  es  doch  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Anzahl  der 
"  ~  "     '        ■  ■    "     Stadien  in  g(|^ij|^Q(5^ 
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liabeD,  bei  weitem  gröfser  iit,  ab  ^mig«  der  nf  denttdboi 
AkadamiMi  «UlditaB.  Et  Mid  naler  dtr  Gesaiuintiuklil  der  tot- 
«fUi1«n  Warln  nw  tindne,  die  siebt  «beo  so  gut  eiim 
malaclMO  Arcbitektcn  zum  Urheber  haben  oder  ffir  deutschen 
Boden  betiimmt  aeio  köonien.  r)ie  Mumichfaltigkeit  der  lu 
Tage  tretenden  StilricbtungeD  iit  dort  wie  hier  die  gleiche.  Im 
TordergTDiide  steht,  wie  allerwftrts,  die  ReDaisviuice  a.  cw.  neben 
d^T  befleDiscbeD,  iialii-nisdipn  uinl  frsu-inviscliivD  naniemlifh  die 
nationale  niederlimJiBthe  Kenaiss.niiM',  wHlrhc  sich  vou  (i«Tji'uif{t'ii 
d(<r  Wnarhhartpii  dputschcu  Cu-liiote  bckaiiiitlii-h  so  wpnijf  iinltr- 
Sfheidf't,  (iass  m.'ui  ihr  wohl  iiIjl»'  wcitfreä  eiue  .Sit'lif  -  wenn 
Diciit  die  lu'nür  ra^jeiidstf  Stpllp  —  iniierbalb  litr  deutstlii-u 
RraatK^anre  anwpiM'n  kaui/  l^ofh  hat  (ianeben  die  Gothik  nivlit 
Dar  beim  KircUeutMu,  Mudeiu  audi  iu  der  profanen  Baukuusl 
ibten  Platx  behauptet  und  ihren  Kinfluss  namentlich  auf  die 
0«»taliung  der  nobxiegelbauteo  geltend  gemacht,  in  welcher  da- 
durch eine  gan«  eigenartige,  adir  gwuid*  md  HHhakauoiTCrtlie 
Rkhuiog  sich  entwickelt  bat.  — 

IiklniiMSliwAaii  auf  doli*  EiaidMtM,  M  weJcben  wir 
aidtt  die  midiiwnieii  LeiiliioiaD  ehifs  AaMtättm,  tondera 


Gruppen  Ton  Oebtudeo  lusammen  fa<8«n  wollen,  b*- 
vir  mit  den  for  öffentliche  Zwecke  heatimmten  Bauten. 
Kirddidi«  Bauwerke  liod  seitens  der  Architekten  A.  C.  IMeys 
uid  P.  1.  B.  Cuypcrs  in  Amsterdam,  II.  J.  Jease  in  Leyden, 
E.  G.  Marery  in  Rotterdam  uudA.  Tepe  in  Utrecht  aMigfstpll*.. 
Mit  Au»Dalime  des  Jeste'schen  Eutwurts  für  eine  erang  Kin  lie 
in  Kalwjjit.  der  im  Auschluss  an  &Hm  Beispiele  in  den  Fonnvn 
der  uiitioDuli  II  Itenais&aure  durOj^i  fnlut  ist,  gehören  alle  übrigen 
Kiitwurl'f;  der  iiiitlplaStprlirbfu  Iliiuwi-ibi'  an  und  zwar  »inii  es 
Oberwifgi'iiil  Kuliiit-Kfll'Hi-'p'i  '>i  «uitJi'hcn  gothiscben  Furinpu, 
«fllirpiid  vniigf  reicher  duiciigtiobne  li«itpi«le  gröbereD  Maaiii- 
staticü  (ipn  fiabziegelbau  in  Verbindung  mit  Gliederungen  von 
^'erkueiii  zeigen.  So  weit  bei  der  Kleinheit  der  Darstellungen 
Oberhaupt  ein  Urtheil  zulkssig  ist,  sind  ans  die  bernffenden  Werke 
«inmtlirh  als  tüchtige  Leistungen  ettthnatt  Meittrr  er»cbieneu, 
dit  du  hetieflende  E«M(galiiiet  iMhwncbai;  in  Bezug  auf  kout- 
lariidia  Baltnac  aaflehm  wir  die  ArMtn  too  Tep«  und  Dicbit 

Ab  BntlcB  ihr  ituiSdM  nid  itidliadie  BehaidcD  liegen  tot 

das  im  Jbrg.  "0  No.  17  mw.  BL  dargestellte  und  becprocheue 
GebAude  des  JustinainiMMfilMlU  ka  Haag  von  dem  Staata-Archi- 
tekten  C.  H.  Peters,  ein  Eisenhahn- Yerwaltuogsgeb&ude  von 
Margadaut  und  Meyj  CS  in  Amsterdam  und  ein  bei  Gelei;t'i>))eit 
der  Rathhaut-Herstelliii^T  iu  RniicrdAm  demselben  h'mtn  j;i-fti(ft>jr 
Erweiterungsbau  von  dpin  dortigEU  .Stadtliaudircktar  Itt'ijnders 
Upbsf  dpr  Kaths-AlHjtlifkc  (iaselbst  -  aiisfirpi-hpiidc  W'prltp  \on 
BujimncnUler  Halti::ip,  die  bin  auf  dfu  ai!  vorletitiT  Stellt'  (fp- 
Eajiiiti'i:,  tran7.69i.s1  hpii  N  orbildcni  folgenden  Bau,  in  nationaler 
KeiiaissatK'e  ntid  in  der  dieser  eigeDen  TtrUndulg  VM  Wfrkltailp 
uud  liiilii-.eKelliuii  aii^nelübrl  fiiud. 

iMp  Bauti'n  iiir  nHeiitliihe  Sammlungen  werden  durch  das 
brkiujuie,  iuleizi  iu  Nu.  2U  Jiir^'.  Hfi  u.  Iii.  besprochene  Reichs- 
nuseiun  in  Amsterdam  von  P.  J.  H.  CttjrP*'*  »Mi  tdMn  baiOB- 
der«  reiavoUeo,  maleiiscb  grnppiriui  liUan  Bau  von  J.  G«t« 
•chAlk  io  Amitifdaii,  daa  aog;  ^Bnubm»'  vertrttaii,  «tiireBd 
d«n  grellMn  Tarlnlira-AiialälleD  9  Kooknrrens  -  Entwttrili  aar 
Amsterdamer  Börse  von  Klinkhamer  und  van  Oelden  in  A., 
«owie  Ton  Frowein  im  Haag,  ein  preisgekrönter  Bahnhofs- Ent- 
wurf des  letzteren  uud  die  DaratelluogeD  des  I^nhofs-Gcbttades 
in  Delft  von  Posthumus  Veyjes  iu  A.  gewidmet  sind  — 
sAmmtlich  Renaissance  -  Bauten  von  guter  Kiündim^'  nru!  anspre- 
chender Durchfahrung.  Besondere  HenerhelHicg  verdient  das 
ausgexei-rhnpto  t^rspektifiaelM  Bild  dca  erttgeoannten  Böraen* 
Entwurfs,  liiJi  i:>  teiaCT  Art  aa  den  «wiflmMiitea  fiUttam  te 

Ausstelliiii/,'  (C-bört. 

1  rettiichp  Leistungen  finden  sieb  auch  uuier  den  Bauten  fUr 
Sebaii-  und  Vergndgungs-Zwecke ,  die  la.st  alle  in  hl«sw»cber 
!^eI:Hi^^aIl^e  ^'eStaltet  sild.  Als  die  lipf-te  unter  ihneu  erii  lieint 
uns  dju  Aquarium-Gebhide  in  Amsterdam  vou  G,  Ü.  Sa  im,  doch 
find  das  Koniertbaus  daselbst  von  van  Gandt  nad  daa  fano- 
naa*Geb&ude  von  Gosschaik  auch  sehr  trardienailtcli;  daa  lau- 

SndiäiBBag  dadanä  ailiaMcB,  daa»  nit  üiai  ein  .Kanataad*  k 
TerWndnng  gaaatat  «oidaa  iat,  dem  eine  offene  Bogenhalle  dck 
mrlegt.  AI*  eigentUebe  Theatetbauten  sind  der  ümban  dea 
Sladtibeateis  in  AwalrTlt»n  von  den  dairtiKn  Stadthaumeistem 
de  Greif  uud  W.  Springer,  <owie  dan  Theater  in  Rotterdam 
von  Verbeul  zu  nennen.  Weniger  zugesagt  haben  uns  der 
preitgekrönte  Konkurrenz-Entwurf  Itlr  ein  Kurbaus  in  Xoordwgk 
von  Wcifsman  uodLoning  und  das  Hai:s  der  Kflnstlergesell- 
aduft  ,.Arii  et  amicitiae'  vou  Leliman  in  .\uir<t>'rdam. 

t'nfpr  den  }{aut«n  ftlr  IJnterrichttzwefki'  zeichnen  sich  durch 
ilue  k;.uBil>-Mi^(  l  r-  Iu -t  lirini.ijg  in  edler  klassischer  Reoaisaaiire 
die  Ireiiieu  (j yuinatiieu  in  Rotterdam  von  Stadtbaudirektor  d  c  J  0  n  a  h 
und  in  AiDMprdam  von  Stadlbinnieiiiier  W.  Sprinf;er  au?,.  I>ie 
rtm  dem  letzte  en  in  Gemeinschaft  n>it  Hrn.  Jan  L.  Sp^iugvi'  atu^ 
).:t  in)  :ie  Schule  fOr  Seefahrer  sowie  seine  Volbsscbiileu  und  das 
Will  iLm  und  de  Greef  henübreude  PhyaHtaliarti«  Laboratorium 
iu  Amsierdaai  aiad  dagegen  Wert«  «an  ainiaabaKr  Bntain,  bei 
denen  die  AaehHellur  den  Bdekaldilca  auf  apanane  Anaftluung 
hat  nadHlehan  nttaaiL  —  Hahr  adar  miiider  ist  dies  bei  einer 
AiiaaU  andenr  Qebtada  illr  MieMliehe  Zvacke  der  Fall,  so  bei 
dcB  Feoaimitt-SaMnNa  ia  Anaterdan  von  de  Greef,  der 


adhr^hokälMlaJwtt'^^*''''' 


SddaAtbof-  und  Tlabgav!kl-Aal«|a  daadbat  ven  Damaa  A 

Boerma,  dem  Krankenhane  von  Leliman  und  den  Zellen-G^ 
ÜDguissc  in  Breda  von  Melaelaar;  doch  ist  die  nach  Art  einaa 
mittelalterlichen  Webrbaues  gestaltet«  Thoraulage  des  lelstge- 
naonteo,  in  seiner  Anordnung  sehr  eigenartigen  Baues  architdc- 
toniach  sehr  interessant  Etwas  aufwendiger  sind  die  Faraden 
des  israelitischen  Krankenbanses  in  Amsterdam  von  GesBrbalk 
«nd  der  Blinden-Anstalt  dsselbst  von  h.  Salm  geataltpt,  leutere 
iu  etwas  frar  ru  srhetiiuliselien .  Ke'-imetriacben  Ftunieu.  Inter- 
esaantp  ileiapiele  von  den  trefttichen  Wirktinp'n,  die  sirb  ohne 
erlieblicbeo  Kosteiiaut'wand  nur  dunii  malerisrhe  .Vnordnunp  und 
liebeMjlle  liurcLbildui:^;  der  Kinzelhelteu  aucb  bei  eigentlichen 
Niitzliautpii  erzielen  lasHeii,  geben  die  grdfaartiKeii  .Xnlagen  der 
üäül&brlk  in  Anaturdau  vou  (iosicliaik,  (ia  einer  gtofsen 
Vogelschau  und  durch  DareteUung  mehrer  Einzelbauten  vorgeführt) 
und  der  Waaserleitungs-Anstalt  io  Krälingen  bei  Rotterdam  von 
ventorfaenen  SttdibandlnliBr  vaa  dar  Taft  in  Retterdam  — 

Aalaga  anchlanaBf  bei  dar 

ringförmige  ataana  Behilier,  nicht  mit  Maoenrerk 
aondern  offen  gaaeigl  nnd  in  die  Architektur  hinein 
getogen  ist,  was  freilich  um  nutet  gUustigen  klimatiscben  Ter- 
bAltnissen  angebt.  —  Als  treffliche  Anlagen  ahnlichen  architair» 
tonischen  Gepriges,  wenn  auch  nicht  öffentlicher  Beetimmang 
seien  hier  noch  die  Cacao-Fabrik  in  Watergrofsmeer  von  Rossem 
u.  Vuyk  ii-i  Amsterdam  und  die  Rpitschule  mit  Stallnngen  in 
A.  von  van  (iendt  mit  i' 1 nt 

tii-ifeiitlirlie  l!an«erkp,  mii  deren  lsflnstl*>risch<»  Durchbildung 
man  in  di  n  Niederlanden  mit  I'.eebt  grofipn  \\'erth  legt,  sind 
aueb  die  Urilrken  und  es  liegt-n  Iiier  natuentiieh  uiterpssante 
Veisuebe  vor,  diese  1  >utcbliilduug  auf  die  Kinenkonslruktioa  tn 
ersttetkfu  Der  iuicrtüiiixitt^te  dersulbeu  i»t  vieJleidii  die  Ge- 
staltung der  Maafsbrflcke  in  Rotterdam  von  van  der  Tak;  doch 
ntöchten  «ir  beaveifelo,  ob  die  Geaammtwirlrang  dieser  feinen 
Famen  aina  hafiiiadigande  iM;  ala  daa  «loBgenate  Bdapiel  er- 
aahaint  um  fadanfUla  die  BrOcke  im  WOTeimpark  ni  Anatardaat 
von  lan  L.  Springer.  —  Denknilar  aind,  iligaaaliaii  tnm  9 
•heren  Kenknrrenz- Entwarfen  van  Deldea'k, 
gleichfalls  aus  einer  Preiabewerbang  hl 
Entwurf  von  U.  Evera  in  AmMefUBl 
Denkmal  fDr  Groningen  vertreten 

Interesaante,  kOnstleririrti  gedachte  und  durcbgefiahrte  An- 
lagen «rlieiiifti  die  Park-  und  Garten  -  Fntwflrfe  von  Leonard 
A  Springer  in  .\mi-terdam  zn  sein,  der  aut  diesem  Sooderge- 
biet  eine  vielseitige  iliatigkeil  entwickelt  hat  und  darin  groi^ 
Hui  besitzt :  doch  ist  bei  der  Kleinheit  de«  MaaDilabes,  in  welchem 
sie  hier  cur  Daxatellung  gelangt  «iitd,  jedes  Eindringen  in  die 
Ciuelheiten  derselben  zur  IJnn:i'igliohkeit  gemacht. 

In  der  Mehrheit  beUeJtu  die  aiisgPKiellten  Arbeffen  dpr 
iiiederl&ndi^cheu  Architekten  nattlrlich  den  Wuhnbausbu  i  und 
»war  sind  sowohl  frei  stehende  Villen  uud  LajjdbaiLser,  wie  einge- 
baute stidtiaeha  HAuser  und  endlich  WobnbAuser  in  Verbindung 
Bit  GtachUtairlwaan  veiicUedener  Art  in  groütcr  Zahl  und  ver- 
acUadenartigMtr  AadddnBf  waiDigt,  bei  deaan 
lUüaalea  stüarlaB  anr  Amraadnag  gelangt 
durchweg  das  Bestreben  nach  eigenart^eri 
nuog  zeigen.  Am  interesaantesten  sind  die  eingebaataa 
auf  Baustellen,  deren  Breite  selten  10*  erreicht,  meist 

erheblich  dahinter  zorfick  bleibt  und  mit  denen  Architekten  

Linder  daher  hAufig  nicht  viel  worden  anfangen  kOnnes.  — 
Aufscr  Stande,  auf  einzelne  Beispiele  einzugeben,  nOsaen  wir  iMa 
damit  begnttgeo,  dip  IJrp.  O.  tsü  Arkel,  Bleys.  Bnerma, 
Ed.  G.  Cuypers,  .In.s.  Iii.  H  ('uvpora,  van  Deldon,  Kvers, 
van  Gendf,  flossctiaik,  Klinkhamer,  Landre,  Leonard 
und  .lan  Sjiriiiger,  Strenger.i  iu  Amsterdam,  F  reem  in 
Ariiheini,  I  t-pe  in  l  ireebl,  Trooster  in  Zwollp  undVetheul 
in  Tliilii  rdaui  als  Aussteller  auf  diesem  (iebiete  icu  nennen. 

llrwaJintu  wir  kurz,  das»  die  Hddbaucr  van  den  Bossche 
in  Amsterdam  und  Strack«^  in  Rotterdam  die  I'liotographieu 
einiger  hObscbea  Skulpturen  ausgestellt  haben,  die  von  ihnen 
an  Srhanfha  vaa  BMMaa  anglfertigt  wurden  und  daaa  seitens 
dea  Prof.  Laeaate  h  Daift  einig«  ansprechende  EntwOrfe  zu 

ao  bleibcB 


Fayence-: 


Bar* 


  jrikgan.  ao 

Stellungen  bcs«.  AnlhahnMi  aller  BandenkBala  m  I 

l'uter  ersteren  sind  neben  einigen  Kirchenrestaurationen 'von 
P.  J.  II.  Cuypers,  welche  sich  jedoch  der  Woidigung  entiieibeat 
weil  der  Zustand  des  Gebäude«  vor  dem  Uerstellungsbaii  nieht 
mit  zur  Darstellung  gelangt  ist,  der  Entwurf  zum  Umbau  dar 
hinteren  Fa^aden  des  alten  BeR^uinenbauses  in  Amsterdam  von 
A.  C.  Bleys  tu  nennen.  Der  Kntwurf  gebt  Ober  die  Grenzen 
eines  Herstellungsbaues  allerdings  in  sofent  weit  hinaus,  als  die 
l  etrefü-aden  aus  einer  langereu  Reihe  felemer  Heuser  uud  einer 
Kapelle  iusammen  n^wlitp  Frnnt  (fiircliaus  nicht  blos  in  den  ur- 
spriiiiKlichen  /ii.staiid  /a.U(k  ijilubrl,  »nLdem  vielmehr  durch 
aieiniicii  weit  gi'lieiide  k  liisilensi  be  Zii*al»e  „aofgemuntcrt '  «erden 
»oll.  Da  der  Kuustm  riii  di  r  .^lien  Tbeile  kein  sehr  bpdeut^nder  i  i 
sein  scheint,  w  dar)  omu  ükL  eine  dcrarti|^  Absiebt  um  so  mehr 
gefallen  taiaan^  ala  der  Bau  ein  reich  iMwagtaa  anhiiiaioladci 
ArtbitektorUM  lO  liefern  vettprichL 

Hie  AnAMdaaen  liad  dudi  aiaa  ad»  taidiwatwilin 

Facadan  alter  AiaateniaiBar  Wahaktaiir  (eaa 
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erwAhDtPn  Arbeiten  i\pt  RilhifhitnirM  (fagt  »uaBchliefslich  tob 
Ri'dtouliÄchtr  u.  Mulder)  vtTirfti.'a.  Ueber  die  letsteren 
haben  wir  mK  bemU  gelegeuUich  der  Auute)luO|t  der  arsprOcf^ 
lieben  HaodieicbDungen  aaf  der  KuDitauxtellung  vnn  I  -^7t)  in 
MOodian  tHu£mt.  Hier  werden  die  BUtlerweUe  hergeitellten 


pbotolithogr*phtfcb«u  \*cbbiJ(lniip-ii  dt  ri^-ltiiMi  voi  i^ehlhrl .  die 
bU  jetet  leider  noch  nicht  lur  Auspabr  KflaiiRt  sind.  f>iH  n reder- 
Iftndiache  Regiemog  wQide  neb  den  l>uk  aller  Kuustforscher 
T(>rdji'ii!<:i,  wenn  ■■•  AmiMiid  dtr  OcAutichkeit  nicht  linger 
vorenthielt«.  (Fummuiuw  (oigv) 


▼ondl 

-▼«wiltnii««.    Dh  ■■  W.  «nd  37. 

StDttgart  abgehaltene  VersannalMC  lUtt  nach  den  bisher  vor- 
Uegendeo  Berichten  ein  verhtlttriMaAUg  grorse»  Arbeiispensom 
erledigt.  Boechr&nkon  vir  uoa  anf  ito  teehDiacbon  Anijelc^en- 
heiteo,  so  iu  so  erwihoen,  den  Mt  Antrftfri^'  der  tethuiscbeu 
Kommission,  betr.  die  Znlansnnjr  von  Vereins- I.enk&rh.sen  umi 
die  Veruiitnorlliehkeit  für  dieseltien  Aniiahme  fanden.  Kine 
Statistik  über  Radreifeiibrücbe  soll  aufAiilraf{  der  Direktion  der 
Kaiser  Ferdinands  -  .Nnrdbahn  einnefnhrt  werden.  —  Der  Antrag 
der  Kgl.  Kiseobabti-LJirektioa  m  Berlin  auf  einheitlielje  Hezeiiii- 
nnng  der  Fraceu-  und  yichtrkucher-Coup^'i-  suwic  der  Ikdürfnisa- 
Aii*talt<>n  hei  allen  Rahnen  in  I.ändpni  deutscher  Zunge  wunle 
angenonitueii.  —  .ScitcDS  der  K?l.  Kisenhatiii  -  I>irekliou  en  Berlin 
lind  Hchrittf  nacb  dtr  lüchtaug  aiigeriigt  wordtm,  dsüs  der 
Verein  einheitliche  and  obligatoriMhe  Vorschriften  fltr  die  An- 
bringufiit  und  Gestallong  der  KuppeluDgen  f&r  die  durchgehenden 
Luftdraclcbremaeii  erlane  and  «n  Venraltunfaa  anpnate»  M 
Amrimiag  der  dem  grolMa  DarchgaogsverMbn  dienrodco 
FmOMHAgS  mit  durchgehenden  Bremsen  selbstthAtig  wirkende 
XalMnukbramen  anzuwenden.  Zugleich  hat  dieselbe  Behörde 
TW|esch)sgeo,  den  Voreehriflen  für  die  OestaltnnK  und  .^nhrüieung 
der  Kuppelaageti  jene  Beschlasse  sa  Grunde  tu  legeu,  welehu  im 
Hftn  1863  von  einer  ta  KOlu  tagenden  Versammlung  von  Ver- 
tretern deutscher,  hollindischer,  belgischer,  fraaidiiiacber  und 
Bchweiserischer  Etscnbahn-VerwallnngeD  gcfust  worden  und  und 
welche  auch  die  Grundlage  gebildet  haben  ffir  die  in  Preufsen 
angenommeDen  Normatien.  Die  KotnniisiHnn  (Qr  technische  und 
Betriebe- Angelegenheiten  hat  sieh  zwar  mit  eiuzelnenAb&ndcrungen 
fOr  die  beantragten'  Vorscbriftea  titr  die  lüippelimgen  dureh- 

fihender  Bremsen,  und  swar  sowohl  für  I.nftdnu  k-,  als  am  h  fiir 
oftaaoge-BreiDMn,  nicht  ab«*r  fnr  dra  Antrag  auf  Empfehluug 
der  Luftdruek  Bremse  erklitrt.  l>ie  IlWlUlitlHU  Etowll(»H(lllll|ill 
der  Kommi««ioa  taDdea  Aaoahnte. 

Ton  der  Oeneral-Direkiiein  dar  bayer^Kben  Staatsbalm«i  ist 

Amk  «aldbedli^ailniMoB  ndAnbringungastdle  dir  in  den 

Personenwagen  reep.  Coujx^s  befindlichen  Vorrichtungen  zur 
Betiütaong  des  gew&hlten  Interkoiamnnikations-Signals  für 
Zage  mit  selbstthätigen  Luftdruckbremsen  feaigcstellt  werden." 
In  Erledigoog  dieses  Antrages  hat  die  betr.  Kommission  ent- 
nnchandi»  £rflii«ngeii  sa  den  tcchniHbai  Vera 
Y«NlM  tmguMm,  dte  in  irwÜldiMi  du 


I.  «ntbalteo:  »Die  Gtifli  ftr  di«  alt  d«o  darcbgebt  .„ 

1  TertniDdeMo  Notktignale  benr.  NothbrentshtniMi  ated  an  der 

Wagendecke  zwischen  den  Sitzen  anzubringen  und  so  einzurichten, 
dasB  durch  Herabziehen  des  Griffes  das  Notbsignal  besw.  die 
Bremse  in  Thltigkeit  ^^titt  wird.  Dicht  bei  jedem  Griffe  ist  in 
auBUliger  Weise  die  Ari.>:chrirt  ..VothsigDal",  auTserdem  an  leicht 
bic^htharer  Stelle  in  jeder  WanoabÜMilnng  «htO  dcD  OebrUCil 
erlanternde  AnweiRiuii;  aii/.iibriiigM."  Dion  ToHchllfln  ^(U<dMI 
obüe  weiteres  angeiintumeu. 

nie  fülpendeu  Pmjkte:  Abftoderungeo  der  techisisehen  Ver- 
eiobaruugeu,  Krcanziing  des  Xorms-I-Preisverzeichnissts  fi;r  Itepa- 
raturen  an  freiudeu  Wai^eL  und  rreisreduklion  für  da«  an  die 
Verwaltuncen  zur  Keleuehtung  der  rersonenzflge  abgegebene 
Fett^as  wurden  ohne  Debatte  erledigt. 

Ks  ful^tL-u  <lie  ünindxOge  (iQr  den  Bau  und  ll«trieb  der 
Nebenbahnen  und  der  LoNllwliBWi.  Beretta  in  den  60er  Jahren 
wurde  im  Verein  dM  Bcdftiflriil  MnplbndMi,  nalber  flor  den  Bau 
■ndBairiah  dar  Iria  dahin  ftit  nltalii  bMlalnndM  ^wb 
ImIuuui,  atwk  fltr  Babua  tmlerMordneter  Bedentanf  $ 
bahnen)  Normen  aufzustellen,  damit  solche  Hahnen  in 
und  einfacherer  Weise  gebaut  und  betrieben  werden 
Mehrfache  ^iGnindzage'  erschi<>nen,  bis  sich  in  Folge  der  starken 
Vermehrung  der  sekondiren  Bahnen  in  den  letzten  10  Jahren 
und  der  bei  dem  Bau  und  Betrieb  derselben  gemachten  Erfah- 
ningeu  eine  Umarbeitung  nothwendig  erwies,  welchem  BedOrf- 
o'mi^  tiach  vielen  Vorarbeiten  durch  die  srhiiefsiiche  AtifHtelbmg 
von  Jirundaflgen*  seitens  der  Knde  Juli  d.  J.  in  Salzbnrjc;  abge- 
haltenen T(»chn!ln>rTeriaoiiiil!in^  Rechnung  getraijeii  wiirde.  Diet« 
Arbeit  fand  die  Z:i»timniuti(f  der  Genenü-Versammlnng.  — 

Anftcr  mit  dea  vorsirlieud  behandeltea  FraRcn  t(>chniscben 
Inhalte  beaehAftigte  man  sich  mit  Orgunisutinnä- Fragen  d>'«  Vereins 
aelbii.  Mit  dem  Fortgange  der  Bahuversuaiiicbuugeu  iu  Pretiraen 
und  dem  dadurch  erlangten  Uebergewicht  einer  einzigeo  \'erwai- 
tosg  wird  aelhetversUUidlich  die  bisherige  Ordnoog  im  Verein 
eine  nlndMB  mdiaa  ■taan,  wenn  es  obwftMDl  mOgUcli  M, 
danvaraln  nit  «fcnitow  it!faifefc^n)pm^  wieatoWiMrbMtmdm, 
•nfreeht  n  «WH«.  Voirilitllg  bat  maa  der  Aeoderwng  dar 
I  VerhiUtniMe  dnrcb  aialiv  AandMinnn  an  den  Tereinnattttaflan 
Rechnung  getragen.  Dinn  üt  z.  B.  hervor  zu  heben,  dass  die 
ordentliche  General rcraamailnng  des  Vereins  fernerhin  nur  noch 
jedes  zweite  Jahr  stattfinden  aoU.  Als  Ort  der  sfeliataa  Uv^ 
nach  im  Jahre  1888  absuhaltenden  flancial  «VaiaauilBat  ilt 
Amaierdam  favlUt  woirden. 


Yermiselitefr. 

ü«ber  die  IWTorstoheaden  g-rösBeirec  Eanalbaaten  iiad 
in  den  letzten  Tagen  Offiziös  eii3i>;e  .Vach  richten  verbreitet  worden, 
aus  denen  folgendes  Wesentliche  hier  mitgetheilt  werden  mag: 

Die  Einzelentwtirfe  far  den  Bau  des  Nordostsee-Kaoals 
lind  noch  nicht  so  weit  fertig  geetellt,  um  die  Arbeiten  alsbald 
in  «rlMblichaai  QHhoge  aufnehiaaa  in  ktanan;  dar  «rsta  Spaten- 
atieh,  fltr  «alclan  die  Gegend  vna  Hnllaaaa  inaandMn  In,  wird 
Indaiaan  Ende  Oktober  oder  AnfaqtHmanAar  fescheben  ktanen.  — 
Ale  Site  der  Reichskommission  fir  den  Xaulbau  ist  Kiel  aoe- 
eneben  —  nicht,  wie  frflber  angenommen  werden  dnrfie,  Berlin. 
Wie  es  scheint,  werden  die  einzi^chtenden  Ban-Iospektione»,  von 
denen  eine  nach  Rendsburg  kommt,  unmittelbar  der  Bejclu- 
kommisaioD  unterstellt  sein,  so  dass  diese  also  im  wesentlichen 
wohl  als  eine  tet-hniselie  MittelbeliOrde  zu  derittü  ist. 

Ftwaa  weiter  sind  diu  \  orbereitiingen  für  den  Beginn  der 
Arbeiten  an  die  Sc b  i  f  f  a  h  r  t  s  t  r  a f s  e  v n  rl  *>  r  m  i  1 1 1  e  r  c  n  ( '  d  e  r 
nach  Berlin  gediebeu.  Hier  si.ill  ii  '  l  ilil  i.  it  dein  t.rnndcrwcrb 
und  darnach  auf  der  Strecke  von  I-  Ür^tenwaldB  zum  Snddinsee 
But  derj  eißentlieben  Itaiiarbeiten  begonnen  werden.  Zweekmafsii^er- 
wewt;  ist  die  Leitung  dieser  ArbeiiPD  einboitlich  gtorduet,  da 
dieselben  ftar  die  ganze  Strecke  der  i{egierung  in  Potsdam 
unterstellt  worden  sind.  Die  uomiitelbare  Leitung  des  Baues 
kX  dem  Batniaapahlar  Hnbr  in  Tfeiargarkanaelilanafl  flbar- 

^'^Kaiaariai  Amsieliilan  flir  den  haMiaan  Banba^  liaalahaB 
WAar  Uiuidrtlidi  des  Rkeln-Bma-Kanala,  &  die  Sttata- 
Refiamc  die  den  loterenenten  auierlegte,  bisher  nicht  erfnilto 
TeipflidMnof  tor  kostenlosen  Stellung  des  Oruod  und  Bodens  io 
strenge  auffasst,  das«  sie  sich  dadurch  sogar  als  behindert  zur 
Herstellung  der  Einzel-BanpUne  ansieht I  Denn  diese  HeratelluDg 
loU  bareüa  cur  AuafQbnug  gebArea  —  eine  Aoaicht  freilich, 
oft  dar  die  Ba^amaf  «oU  aakr  teraiBBali  daaiehan  dOift*. 


ErgobnlsBe  dar  Reglornngs-Baumeiister-Prüfungen  in 
Preuisen  In  1886/86.  Vor  der  vormaligen  KänigUchcn  tccb- 
Illeben  OI)ei^Pi<lfti«gs>Kmniieion  in  Barlin  bniMa  wihrattd  dee 


'  Zeitraums  vom  IB.  September  Ibbü  bis  !'  .'uli  l^^^i  im  ganren 
2!in  Kandidaten  (im  Vorjahre  2&7)  die  zweite  S'.aais|)rafnng  im 
Bau-  und  Maschinenfach  ahgfsleg i.  Vnn  diesen  Kandidaten  babeu 
255  die  PrüfuDgen  bestanden  und  zwar  JJ7  ali  l^aumcister  und 
2H  als  Maschinenmei&ttir  imd  aiad  die^ulbtiu  demzufolge  —  mit 
Ausnahme  eines  Kandidaten,  welcher  die  preufsiscbe  Staatsange- 
hörigkeit nicht  besiiat  —  su  Begiemngs  •  Baomeisleni  b<sw.  jße- 

flgnSuSla  von  ft.  8ep«an£r''l968  und  den  Mlmn'*Sd 
8  Kaadidalao  und  iwu*  7  nach  beiden  Fachricbtongen  gleich- 
nMUg  und  1  ßtr  daa  Bau  ■  Ingenieorfach,  nach  den  vor*uiriften 
.  vom  87.  Juni  1876  290  Kandidaten  und  zwar  107  für  das  Hoch- 
baufiMih,  146  ftur  daeBwj-lngenieurfach  und  38  fOr  das  Maschincu- 
I  fikch  geprOft  worden.    Von  den  255  Kandidaten,  welche  die 
I  Pillfung  bestanden  haben,  ist  8  Regiemngs  -  Baumeistern  und 
4  Regieruogf  -Maschirieriiur-i^tern  >1as  Prädikat  .mit  AosaeiebuBaf" 

zuerkannt  wurden,   aid'^erdetn  but  der  oben  Meenden  eiwAbUle 

Kandidat  dasselbe  Pridikat  erhalten. 

(ZenlnlM.d.BnaTCnr.) 

ElektrlsoheZngabeletiohtnng.  Nachdem  schon  im  Herbst« 
viirigeu  Jührv*  einige  Zeit  hindurch  ein  mit  elektr.  üclcuoliiuug 
eingeiirbreter  /upf  auf  der  Strecke  Stuttgart-Immendingen  probe- 
weise im  Ueiiieb  gewesen,  ist  jetzt  seit  etwa  2  Monaten  wieder 
ein  solcher  auf  der  Strecke  Stutlgut-Uall  a./R.  eiflgestottt,  welcher 
gegenOber  jenem  «taten  maentUebe  VerbeeaeruMen  aoAreict, 
nanrnmlieb  in  Baang  anf  dan  mechaniariw  Tbefl. 

Die  dfB«mo<elwtriicha  MTeacUne  hat  Ütra  AoAteliong  in  dem 
flepickwagen  gefunden,  wo  sie,  zusammen  mit  deu  zur  Regullruug 
oa«.  nölbigcu  .^pparatea,  einen  nur  kleinen  Kaum  einnimmt;  den 
Antrieb  erhAlt  sie  von  einer  Kiemscheibe  aus,  welche  auf  die 
Hadacbse  aufgesetzt  ist. 
1        Regulatoren  halten  trotz  der  sehr  bedeutenden  Aenderungen 
I  in  der  Geschwindigkeit  Strom  und  Spannung  stets  atif  gletdier 
Stflrke;  B'if'iprdoTii  ff(":rhiuht  die*  auch  noch  durch  Akkumulatoren, 
weh  he  in  deri  einzelisen  Wagen  vcrtheUt  sind.    Der  Haupt- 
zweck letzterer  ist  jedoch  der,  dass  «miea  Tbdls  Oherhaum  «io  ^ 
j  Tomtb  tn  BekttlBiMt  nrhaadca  aai  fDr  dan  ^l^^ßmdH^  Goo^k 
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den  Statiooen,  aodereu  Ttieil»  es  möglich  lei,  einen  Wagen 
I  B.  beim  R&ngiren  für  einige  Zeit  au&er  Verbindung  mit  dem 
Maachiuenwkgen  zu  setzen,  da  die  geladene  Ilatterie  für  einige 
Stunden  vorb&lt.  Das  Laden  der  AIckuuulatoreu  geschieht  während 
der  Fahrt,  nSthigenfalls  auch  bei  Tage:  ist  die  Maschine  einmal 
eingciQckt,  to  erfolgt  das  Au»-  und  KIntchalten  der  Akkumula- 
toren vor  und  hinter  den  Stationen  ganz  »elbBttb&tig. 

Die  Akkumulatoren  sind  theila  in,  theilü  unter  den  Wagen 
in  angehängten  Kasten  untergebracht,  so  dass  kein  nutzbarer 
RatuD  verloren  geht.    Die  Luupen  sind  an  der  Wagendecke  ait- 

Crdnet  und  durch  Glasglocken  ähnlich  denen  bei  der  Gasbe- 
:htung  geschützt;  die  Licht«ti.rke  ist  verschieden;  in  den 
Wagenabtheilungen  sind  solche  von  5  N.-K.,  auf  deti  Endperrons 
von  8  N.-K.,  in  dem  ebenfalls  elektrisch  beleuchteten  Toitwagen 
solche  von  K!  N.-K.  In  I.  u.  11.  Klasse  sind  auch  Vorkehrungen 
geirolTeu,  um  die  Lampen  dunkler  brennen  zu  lassen.  Die  Lei- 
tungen sind  gut  isotirt  und  Unberufenen  vollständig  unzugänglich 
gemsAit;  zur  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Wagen  sind 
Kup].<elungeu  angebracht,  welcbe  in  mechanischer  I^eziebimg  Aebo- 
lictikeit  haben  mit  denen  für  die  Schläuche  der  Luftdruckbremsen. 

Die  ganze  Einrichtung,  welcbe  von  der  elektro-techn. 
Fabrik  Cannstatt  ausgefohrt  ist,  hat  in  den  l'/,  Monaten 
ihres  Betriebs  ohne  alte  Störung  fuuktiouirt  und  es  ist  zu  hoffen, 
dass  manche  Habnverwaliung,  welche  in  der  Lage  ist,  eine  bessere 
Wagenbeleuchluug  einführen  zu  mflssen,  sich  diesem  neuesten 
Systeme  zuwenden  wird,  welches  vor  dem  Gase  den  Vorzug  hat, 
dass  man  nicht  an  lH*slimmte  l.adeitationen  gebunden  ist  und 
dass  es  auch  von  Temperaturwecfas  In  unabhängig  ist :  dabei  ist 
das  Licht  ein  viel  ruhigeres  als  das  von  Gas.  —  d.  — 

Thermographen.  No.  62  dies.  Zeitg.  enthält  eine  längere 
Mittheilung  dt^s  Betriebs  ■  Ingenieurs  des  städtischen  Theaters  zu 
Frankfurt  a.  M.  Uber  die  Kontrolle  von  Zentralheizungs- Anlagen 
bczw.  die  Instrumente  hierzu. 

Es  wird  in  diesem  Artikel  gesagt,  ein  neuerdings  erfun- 
denes Instrument,  das  Kegistrir -  Thermometer  von  Kirhard 
frercs  in  Paris  sei  für  die  Koutiolle  des  Ileizbetriebes  vorzüglich 
geeignet  Darin  sind  veri<rbivdene  linrichtjgkeiten  enthalten:  Zn- 
Dächst  ist  das  Instrument  von  U  f.  nicht  neu,  sondern  lange 
bekannt;  zweitens  bat  es  sich  als  for  feinere  Messungen  hinsidit- 


licii  seiner  Genauigkeit  als  unzureichend,  vor  allen  Dingen  ab«r 
als  der  Tempetaiur  zu  irttge  folgend  erwiesen.  Es  liegt  das 
in  dem  Verhalten  des  mit  Alkohol  gefüllten  Körpers,  der  ftlr  eine 
solche  Uegistrining  nngpeignet  ist. 

Es  exisliren  für  diesen  /weck  längst  bessere  Hilfsmittel. 
Uebrigens  ist  es  auch  durchaus  nicht  nothwendig,  auf  die  aus- 
ländische Induütiie  zurärk  zu  greifen,  da  das  Inland  Besseres 
zu  gleichen  Preisen  bietet.  Das  DarbstcheuJ  lieschriebeue  Instru- 
ment dient  genauen  Kegistriruugeu  für  Sternwarten  und  meteoro- 
logischen Sutionen.  Bin  zweites,  jetzt  erst  vollendetes,  nach 
gleichem  Prinzip  konstnn'rtes  Registrir-Thermomeler  arbeitet  mit 
Fi-derzug,  rrgistiirt  auf  Trommel  und  ist  für  Ballontahrten  be- 
stimmt, würde  sich  jedoch  durch  seine  kompendiöse  Form  beson- 
ders zur  Beobachtung  von  lleizungsaulagen  empfehlen;  der  Preis 
desselben  ist  nur  150  USf,  d.  h.  nicht  höher,  als  der  der  franzö- 
sischen Instrumente. 

Meine  Thermographen  folgen  der  Temperaturschwaidtung 
fast  so  schnell  als  Quecksilber -Thermometer  und  registriren 
bis  auf  0,1"  genau.  Der  regisirireude  Körper  des  Thermo- 
graphen besteht  aus  einer  Kupfer  •  Stabilamelle,  deren  Ver- 
Eititnisse  nach  den  Untersuchungen  des  Dr.  Maurer  gewählt 
sind.  Ilicrduich  ist  es  ermöglicht  bei  grolscn  .Schwankungen  des 
der  Wärmeveräiiderung  folgenden  Körpers  und  schneller  Akkom- 
modation desselben  gute  Ergebnisse  zu  gewinnen  im  Gegensatz  zu 
älteren  lustrumcnlcn  dieser  Gattung.  Der  rfuistrirende  Metall- 
körper überträgt  M^ine  Bewegung  durch  ein  Hebelsystem  auf  den 
eigeollichen  Schreibstift,  welcher  der  Trommel  gegenüber  steht. 
Die  Trommel  ist  bei  diesen  Instnimenteu  mit  Federzugwerk  mit 


einem  Papier  bespannt,  welches  die  Grad«  und  Tagesstunden  vor- 
gedruckt enthält.  Die  Bewegung  der  Trommel  kann  nach  Belieben 
so  gewählt  werden,  dass  sie  in  einem  Tage  oder  in  8  Tagen 
eine  volle  Umdrehung  macht;  in  dem  ersteren  Falle  gestattet 
der  Apparat  eine  bei  weitem  genauer«  Kontrolle  der  Tagestem- 
peratur •  Bewegung  in  allen  einzelnen  Phasen.  Für  besondere 
Zwecke  (Luftballonfahrten  usw.)  fertige  ich  auch  Thermographen, 
deren  Trommel  schon  in  2  —  3  Stunden  eine  gante  Umdrehung 
macht,  um  auch  in  dieser  kursen  Zeit  eine  ausgedehnte  Kurve 
tu  erhalten. 

Berlin  SW.,  Wilbelmstr.  81.  0.  Ney. 

Stelle  für  einen  Arohltekten  In  Rumänien.  Das 
Rumänische  Kricgs-Ministerium  beabsichtigt  für  die  obere  Leitung 
der  umfangreichen  MUitaiibauten  einen  praktisch  erfahrenen  und 
zugleich  künstlerisch  gewandten  deutschen  Archi- 
tekten anzustellen.  Zunächst  ist  eine  8  jährige  Dauer  der 
Thätigkeit  ins  Auge  gefaast,  jedoch  eine  längere  Dauer  besonderer 
Vereinbarung  vorbehalten. 

Geeignete  Bewerber  können  durch  perbönlicbe  Erkundigungen 
Einiges  über  die  näheren  Bedingungen  in  der  Redaktion  dieses 
Blattes  erfahren;  auf  schrittliche  Miitheilungen  tur  Sache  ver- 
mag die  Hedaktion  sich  aber  nicht  einzulassen. 


Eisenbabnbanten  in   den  Vereinigten  Staat«n  tob 

Nordamerika.  Die  Bautbiitigkeit  in  dem  beendeten  ersten  Halb- 
jahr IbtMi  umfasste  2.'>&o Babnlänge.  Die  Ab-  u.  Zunahme  der 
Babnbauten  im  gleichen  Zeilraum  früherer  Jahre  ist  durch  fol- 
gende Tabelle  gegeben : 

lH)rf.  —  rund  M5U  1ST8  =•  rand  13M 

\»>M  -=     .     1780  .  1ST7  =     ,     1140  , 

IBM  =    .   ■ma  ,  isne      ,   imo  . 

itHH  =     .   ssso  .  lars  —    .    T40  . 

IBU-l  =      ,     767»   .  in«  =     ,     1170  . 

im  ^    .  3S80  .  ms      .  3s«o  . 

IBHO  —      .     9S70   .  ISn  =     ,     47SO  . 
187»  —      ,     l«70  , 


Brünlg-Bahn.  Der  Bau  d<  r  Brünigbahn,  d.  h.  die  Verbin- 
dung des  Börner  Oberlandes  mit  dem  Vierwaldstätter-See ,  den 
beiden  Hauptpunkten  des  Touristenverkehrs  in  der  Schweiz,  durch 
einen  Schienenstrang  ist  gesichert,  nachdem  sowohl  der  Bemer 
Gross -Rath  als  die  Bemer  Regierung  sich  dahin  geeinigt  haben, 
dem  Unternehmen,  dessen  Durchführung  die  Jura -Bern- Luzem- 
Geeellschaft  übernommen  hat,  eiue  Staatsunterstützung  zu  TheO 
werden  zu  lassen.  Der  Kanton  Oberwaiden,  welchen  die  Bahn 
dorcbitreicht ,  sieht  den  Bau  nicht  gern,  weil  er  fürchtet,  dass 
durch  die  Eisenbahn  ihm  die  Vortheile  entgehen,  welche  er 
aus  dem  Fremdenverkehr  durch  Benutzung  der  Fuhrwerke  und 
der  Hotels  Btünig  hat-  —  Die  Bninigbalm  beginnt  in  Brienz  und 
endigt  im  Alpnacht  ■  Geslad  erhält  aber  eine  Abzweigung ^acL 
Heiriugen.    Die  Länge  der  Bahn  beträgt  4,^,5 

Fortgang  der  Elsenbahn- Verataatllohongen  la  Prenfaen. 
Nach  einer  Mittheiluug  des  B.-  u.  St.-Anz.  sind  von  der  Staat«- 
regierung  den  Verwaltungen  der  folgenden  b  Eisenbahnen: 
Berlin-Dresden,  Aacheu-Jülichcr, 
Nordhausen-Krfurt,  Angermunde-Schwedter, 
Oberlaiuitzer,  Ostprenfsicbe  SOdbahn, 

Dortnund-Grouau-Enscbcde,        Marienburg- Mlawka, 
Ankaufs- Anerbietungvo  gemacht  Die  einzelnen  Kaufsummeu,  um  die 
es  sich  handelt ,  sind  genannt  und  sonstige  Bedingungen  vorbehalt- 
lich der  einzuholenden  Genehmigung  der  Gesellschaftsergane 
besw.  des  Landtags  verabredet  würden. 

Wenn  diese  Verstaatlichungen ,  bei  denen  es  sich  um  etira 
1000  >"*  Bahnen  handelt,  Thatsache  werden,  bleibt  fernerhin  von 
Eisenbahnen  in  Preufsen  nicht  viel  mehr  zu  verstaatlichen.  Zwar 
werden  dann  noch  80  und  einige  Bahnen  Privateigenthum  sein;  et 
sind  das  aber  mit  nur  einzelnen  Ausnahmen  kleinere  Nebenbahnen, 
die  theilweise  erst  iu  den  letzten  Jahren  erbaut  wurden  und  ein 
selbständiges  Leben  auch  vorerst  noch  weiter  fristen  dürften. 
Was  nicht  hierzu  gehört,  dürfte  der  Verstaatlichung  ebenfalls 
bald  anheim  fallen.   

Personal-Nachrichten. 

Prenfaen.  Dem  vormals  herzogl.  nassauiscben  Ober  -  Brth. 
Ph.  Hoffmann  in  Wiesbaden  ist  aus  Anlas«  seines  Ausscheidens 
aus  der  Kgl.  Hofvcrwaltg.  der  (  harakter  als  Geh.  Uber-IIof-Brth. 
und  dem  Landes-Bauinsp.  Weniger  zu  .Mühlhausen  i.,Th.  der 
Charakter  als  Baurath  verliehen  worden. 

Ernannt:  Reg.-Bmstr.  Bathmann  uuter  Verleihung  der 
Stelle  des  VorsL  der  zum  Kgl.  Eisenb -Betr.-Amte  (Berlin-Stettin) 
in  Stettin  gehör.  Bauinspektion  in  Berlin  zum  Eisenb.-Bau-  und 
Betr.-Iuspekior. 

Versetzt:  IHe  Eis -Bau-  u.  Retr.-lnsp.  Storbeck,  bish.  in 
Graudenz,  als  Vorst,  d.  lechn.  Bflr.  der  Neubau-Abthlg.  d.  Kgl. 
Eisenb -Direktion  nach  Brumberg  u.  Hesse,  bish.  in  Essen,  als 
Vorst,  d.  bautecbn.  Bür.  d.  Kgl.  Eisenb.- Direkt,  nach  Elberfeld. 

Dem  Eis.-Bau-  u.  Betr.-Iosp.  Ott  in  Elberfeld  ist  die  nach- 
gesuchte Entlassung  a\is  dem  Staatsdienste  ertheilt  worden.  Der- 
selbe ist  als  Stadtbaurath  m  StraTsburg  i.  Els.  gewählt. 

Kreis-Bauinsp.  Brth.  Ilannig  in  Beutben  Oberscbles.  tritt 
am  1.  Oktober  d.  J.  mit  Pension  in  den  Ruhestand. 


SosuUMenavtrllt  vra  Xrott  To*eh«,  BerlUL    Für  dl«  BedaktJan  rarutwortl  KK.Ü.  rtllieb,  BcrIlA.  Druck:  VT.  Uo«>*rB«fbachdrack«m,  U*rllib)0^ 
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lalwll:  Virrltsnd  df*«tHchipr  Archltpltlf>n*  and  In^rpnlnir-Vrripln«  Proto» 
k<-Il  d*»r  \V.  Abif'i'Mltiflcn WrtiiuiiiDUiii»;  t<\  l'iiitikfmt  m.  M  »ui  Ati|[U»t 
IfWC  —  Uvrllovr  Nrnbttat'n:  33  l>ma  4i*bäiiil«  d«r  «arcffU^nitt  In  ilor 
VaraiaoJiiaa:  Kuaatffawmlilioh*  AMitaUMC  m 


RtMlU  -  ElMebshD  •  Vorviltnntr  —  Kch1>nchkappplunfi  von  Stonc  ^  Dar 
VI,  Kijnirr«'M  iler  tuh-  'iihi;|,.m.  ^r'  liii-'kl«'n  uml  ItiK»nii*Mir*-  —  Au«  der 
CfaroDlk  d«r  tocluklscjica  MncLut-liale  la  Uvrila  für  da«  Jahr  h«.  — 

.  —  AM  4«r  VaaMIUttratttr.  —  PrelttaafiiibbeD. 


VnrbMd  dtiticker  Archittkl^n-  nid  Ingdieir^VerflM. 


Prolofcolt  der  XV.  Abgeordneten-Versainmliiiig  za  Frankfurt  a.  M.  am  H.  Aogust  1886. 


tn  !»  '/>  IJ'u'  eröffnet  der  Vur^iiicudf  des  Verbands* 
lorstMdei,  Hr.  Ober-Ingenieur  F.  AndreM  Meyer 
(Hatnburi;)  die  VertammluDg  in  dem  UOraaile  der 
i^enkfnberR'tchen  Stifiiinp.  iudcm  er  die  ergchieneuen 
Herrtn  Abgeoiiloelcn  l.t  cnifsl  uiid  dem  Kiankfnrtcr 
Arrhitekifn-  und  Ineiuiciir- Vcnin,  so«ie  den  Al'^;i nrdr.fien  des- 
si'lln'D,  Hrn.  Ober  liiRt-iiii  iir  Schmick  uud  Eiai'L^Liiiiilian  und 
B«<riebs-In!-p- l.  ur  Wölfl'  den  liaiik  iiir  dip  Vdrln'n  irinig  At  r 
AbgeoidiHrii'tj-\'i  i>aujmitii;(f  au  Ort  uud  Stilk'  rtii- ^]lM^llt. 

Der  \  Mint/i'iide  n.acht  im  ALtthlu^s  hii-rau  darauf  Bufmeik- 
Kam,  dass  ).>u;i-  /um  eisten  Male,  cntüprprhend  den  neu  feslge- 
letilfD  Staiuti'ii,  die  Mii)>lieder  des  Verbands- VonUnde«  mit  Stimm- 
beterbtiguDg  in  der  Abgrordneteu-VerMiniBluDg  anwneiid  aeiwi. 
toililf  die' Thtftitfcmiri^.  '"Ä^^'^^r  Bubendey  rerlieit 
Vmk  dnJbwi  M  Ar  Tcribndmntui  vcUMIadig  ver> 
MteD  darch  die  Ohl 

F.  Andrew  Heyer  (Hamburg)  ndt  I  flriiw 
^         Martin  Haller  (Hamburg)  mit      1  a 
Kargum  (llambur):}  mit         1  . 
(.1  Kobn  (Frankfurt  a.  M.)  mit      1  , 
Ferner  »ind  die  Dachfolgenden  N  preinc  durch  die  fetgeodai 
AbgeordDeien  mit  dt-r  U-ij;efagleu  Ktimmentabl  vertreteD. 

1.  Der  Ardutikitn- Verein  lu  Derlin  durch  die  Herren: 
(ioeriog,  llaveatadt,  Dr.  Bobrecbt,  Bottearott, 
Kampa,  Knoblauch,  KAha«,  Sarraiia,  Walld, 
Woas,  mit  '20  Stimmen. 

2.  I><'r  A  rc Ii i lek teu  -  u.  I  nRf  nie» r-  Veri-iii  zu  I! ann o ve r 
diiich  die  Ilm.  liarkbuuet-u,  itolfialek,  Köhler, 
hci  k,  I  iigrr,  mit  ll>  Stiiiia;eu. 

3.  Der  Havi  risrhe  Architekten-  a.  Ingenieur- Verein 
durch  die  Ilm.  Ilenl«,  Ratardy,  Uelarlek  r.  Selnaidt, 
mit  i>  Stimmpn. 

4.  I)i-r  S ji  1  liäiscL 0  I  II f;c  ui e  n  r  -  ii.  A  i  cli  1  tck I  eu ■  V c r e  i  u 
durch  diu  Uro,  Dr.  Kabl  ,  Klette,  Kömer,  luit 
6  Stimmen. 

fir.  Dar  Architekten-  o.  Ingenieur- Vereiu  an  Hamburg 
durch  die  Um.  Hkuerti  Kflamel,  aüt  4  SiiBUMa. 

6.  Der  Wflrttemberfiiche  Yereia  fflr  Baaltaade 

durch  Ilrn.  Hinel,  mit  2  Stimmen. 

7.  Der  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein  fflr  Nieder- 
rhein  und  Westfalen  durth  die  Ilm  Soruler, 
Stübbeu,  mit  4  Stimmeu. 

8.  Der  iiadiicbe  Techniker  -  Vereiu  durch  die  Hrn. 
Baumeister,  Hemberger,  mit  4  Stimmen. 

[».  I)er  Mitlelrheiuiscb«  A  rcti i le  k  l i-n-  ii.  loftenicut- 
Verein  durch  Ilrn.  lleirapL'l,  inii  J  Sliiuuiiii. 

10.  Der  A  rcblttikteB-  u.  Ingenieur- Verein  zu  Frank- 
furt a  M   ämcA  H»  Hrn.  Sflhmick,  Wolff,  aiil 

1  Siiiimicn. 

11.  \h-  Arcbiiekten- II.  Inecnit'ur-Vereia  aoBrotlaa 

dunlj  llru.  Lecing,  mit  J  Sliuiui>u. 
12    Der  Architekten-  u.  I  iikc  n  ieu  r- Vereiu  In  Mafia* 

bürg  durch  llru.  Horn,  mit  2  .Stimmen. 
18.  Der  Architekten-  u.  I ugenienr- Verein  fOr  das 

llersogtbuD  Braunichweig  durch  Um.  Pfeiffer  nil 

14.  Dar  Praadaaar  Arehitaktaa>TtraiB  daroh  Brn. 
Oieie,  mit  I  Stimme. 

15.  Der  Architekten-  u.  Ingenieur-Vercia  au  Kasael 
durch  Uro.  Neamaani  aiU  1  SUaune. 

IV.  Der  .\rrbitektea«  o.  iBieniaar- Verein  asAaehaa 
durch  Hrn.  Heuser,  mit  1  Btbaaa, 
Im  ganzen  Verbaudsvoralaad  uad  16  Veiaiua  ducb  41  Ver- 
treter mit  73  SiimtEcn. 

Nicht  vctlri'ten  sind  diu  fulgendcu  II  Vereine 

1.  (>«tpreuf&isrb«r  Ingenieur-  und  Architekten- Verein. 

2.  Wcslpreiifsischer  Ingeuieur-  und  Architekten-Verein. 

H.  Aichitekteu-  uud  luKeuieur-Vervlu  ftlr  KUass-LolhliogfU. 

I.  St  lili'su  i;;  llols'.t  inischer  lugenicnr-  uud  .\n  hilekten-VaralB. 
.■>.  ,\nhilelilen-  und  Ingenieur- Vereiu  zu  Brentm. 

(r  'IVcbnisiber  Verein  zu  Lftbeck. 

7  Tecbuiscber  Verein  zu  Oldenburg. 

5.  Polytecbniarlicr  Verein  zu  Metz. 
II,  Technischer  Verein  tu  UjuabiOck. 

III.  Vereiu  Leipziger  Architekten. 

11.  Technischer  S'erein  zu  Görlitz. 
Der  Voriitsende  rerlieat  ein  Schreiben  des  Ilm.  Begia* 
rungs-  und  Bauraik  Ebrbardt-Dansig  aus  Wieabadaa,  «o*  i 
nacli  dCTMlbe  kidrr  doreb  Krankheit  an  der  Vertretung  des 
WeatnicoCdaeban  Inganianiw  aad  Ardiiiikian-Veniaa  lanudart 
lat.  SAmn  baba  Br.  Iat(adaBtn^  and  Baandi  AifaUm  MihrUk-  i 


lieb  angezeigt,  dass  er  wegen  unerwarteter  Dieu'stgescbüfte  von 
der  VerlretuD);  des  Architekten-  und  logeuieur- Vereins  far  Klsass- 
Lothrinxen  Abstand  nehmen  mOst«. 

Anf  Vorsrhiajf  dei  Vorsitzenden  erwiUilt  die  Versammlung 
die  Hrn.  Kiseiibahu-Hau-  iiuJ  l<etriebs-Ios|iektor  .Semler-Köln 
und  lii'cieruiifrS'üjiinirtHtcr  Horn  Magdeburg  stt  SchrilUtthrem, 
die  Ilrn.  ( itH-rf'auraiii  v.  II  u n i- 1 - stuitgvt  nM  FrafcMar  Kaek- 

Hannover  /u  üei  liiiiiiiKs-Kewioreu. 

Es  «ird  tiieruuf  iu  diu  Tagesordnung  eingetreten. 

I.  He  rieht  (ilier  ilcn  Mitgliederbestand 

uud 

2.  Vorlage  der  .\brechnung  äbur  das  .labr  lä^ö  und 
Aafstelluog  des  Budgets  für  Ish7. 

Hr.  Verl audjsekretftr  Bubendey  berichtet,  daia  dem  \«f 
baude  im  Aulajict-  de  s  .lahres  1686  «7M  Milfliaier  annhiOrtaa 
gi'Ki'ii  i:  715  im  Anfang  issfi. 

Kr  legt  sodann  die  Abieiliu-.itu^  über  dui  Jabr  188K  W, 
welcbe  mit  einem  Itestaude  von  .//  :i  '.'7H,lI  am  1.  Jamar  1888 
abschlicfiil  Die  Abri-rhiinng  wird  /u^iimnien  mit  dao  Ballgta 
den  Ilm.  Uetiüorun  zur  l>urcbiiicbt  Qlicrgeben. 

lifi  Vnrlppui.t;  des  Hiidget  -  Kntwiirfs  für  ISH"  macht  der 
Verbauds8ekit'iar  darauf  aufmerksam,  dass  der  Verbaudsvorstand 
(vergl.  Mittbeilungco  ä.  97)  es  fllr  sweckmirtig  emcblat^r 
Budget  nicht  für  2  Jahre  lusammeu,  sondern  nur  Ar  t 
Jabr  aa  aotvarfea. 

Auf  die  Frag«  daa  Hra.  Baumaiatar  nach  dar  _ 
des  Ausgabepoitras  6  —  Abgeordneien-Veraammlnog  .//  600  — 
eriuuert  der  Vorsilxendc  an  das  neue  Vetbandsstatut  und  fahrt 
aus,  dass  zwar  die  Reisekosteu  der  AbgeorJneteu  der  Kiozelver- 
eine  diesen  lettteren  zur  Last  gebracht  werden  dürfen,  dagegen 
die  lU'isekosieu  der  Mitglieder  des  Verbaodsvorstandes  selbstver- 
ständlich nicht  Ton  dem  Vereine,  welcher  den  Vorort  biidi'i, 
Honderu  von  der  Verbandska.sse  getragen  werdeu  müsM  U.  Nur 
wenn  die  .■\b{.'e<'r(ii,i'1eii-\crbHinm!mig  am  ili  s  Ndnirte»  stalt- 
tiud«,  fielt  [1  die^e  Ueisekuiteu  uud  duiuil  der  weseutlii  be  l'lieil 
des  Iwlri  iTi  ndi  11  Postens  weg. 

Hr.  H  l  n  III  1- 1 M  le  r  legt  ferner  au,  den /.weiten  rosten,  l'rurk- 
kosten.  dei.irtii;  ru  eibnloti,  ilusä  eine  Verlbeiinnf.'  der  Milthei- 
lungeu"  au  alle  .MitKiteder  der  verbuudeuuu  Vereine  urmOglicbl 
«araa.  Hr.  ^tübben  nnterstatxt  diese  Anregung  und  Hr. 
Bubendey  theilt  mit,  dass  gegeuatwr  der  in  Aussicht  geneo- 
menen  Z«bi  ««n  IflOO  Abaanealan  dar  .Miubeibinfai*  nur  UO 
Kxeniplara  neben  dem  Veiaaad  aa  die  •voctttada  dar  Biandfei^ 
einen  featen  Abials  flmden  Es  sei  deshalb  eine  n^|«r«  Betballl- 
Rung  am  Besuge  dieser  Druckschrift  noihwendig.  Die  kostenfreie 
Verioeiliing  derselben  an  alle  Mitglieder  werde  indessen  eine 
erhebliche  Uelattuag  der  Verbandskasse  herbei  idhren. 

Ilr.  KUmmel  glaubt  die  Kostender  Vertheilung  an  sikromt- 
liehe  Verbandimitglieder  auf  'A^>  Pfennige  für  das  Jahr  und  Mit- 
glied verauscblageu  zu  köoneu.  Nachdem  noch  Terschiedene  lledner 
sich  im  Sinne  einer  gröf^ereu  Verbreitung  der  Miltbeil  oi^'i-u, 
unter  lletheiligiuig  des  Verbandes  an  den  hierdurch  erwai  häiuuden 
Kosten,  auBgenpruchen  haben,  weil  dad  irch  diLS  Interesse  an 
den  N'erbaudsarbeiten  in  weiierea  Kreisen  gewerkt  «erde, 

»ird  beschlossen,  den  Vorort  zu  beaulii  iif,'rii,  Ii  !  utr 
narh'ilcu  Abgeordiieten-Versaninilung  eine  liliörlerung  dieser 
Frage  im  Kreise  der  Kiuzelvereine  herbei  wflkran  Und  bo- 
stimmie  Vorschläge  vorzubereiten. 

Das  vorgelegte  Budget  tiir  1>'^7  wird  BodHsm  ppueh!iui<t  " 

Oer  Vursilzeude  briufft  im  ,\n8ililiiss  au  diesen  l'nukt  der 
Tages-(  )i  du aiii-  den  .Viilrau  des  \  erli.iuds'.  urslaudus  ein,  die  .\li- 
geordneten- \ i'r»aniniiUMg  woile  2  tt>  an»  der  Verb,Mid>ka»si' 
fUr  die  Heriihleislattuu),'  auf  der  die>j.ihrigi  n  Wanderver-sanim- 
lung  nach  raglu  h  zur  Verfilgung  stellen.  Kur  diese  Ik'ricbter- 
statluug  sei  von  Herrn  Direktor  Kohn  die  KiuHtelluug  eine» 
Stenographen  augeregt  uud  der  Verbaudsvorilaud  habe  »ich  ein- 
stimmig für  die  Zwvckmäfaigkeit  einet  solcheu  Versuchs  auage- 
sprochen uud  gleichzeitig  auerlianDt,  daas  es  nicht  in  der  Biliif 
keit  gegen  den  Frankfurter  Verein  liegen  würde,  diese  Kosten 
aar  ian  den  FraaUbnar  Vatain  Iftr  Ha  Wanoarvaiaaiuduv 
bewilligten  Zuackuas  rm  M  lOOO  ansnweisea.  Die  Vemmmlnng 
arklirt  aldi  ntt  dem  Aatraga  afnferManden. 

Ilouorurnorm  für  Ingenieur-.Vrbeitco. 

Berichterstatter:  .\rcbitektcn-  uud  lugenieur- 
Verain  au  Hannover; 

Mitbarichterstaiter:  Arcbitaktea-  und  Ingenieur- 
Varain  an  Frankfurt 

Der  Voraitaande  veiat  arnddiat  darauf  hhi,  dtta  träte  der 

•  Yfrtfl''!t'liP  Mt^nsu  dlfl  llt**.-10ä*».T  xti  N--.  II  der  TaiT''^  t  Irduun*:  imj 
am  ft..'hla»s  d«r  VathamUam««  unter  dMo'n  ltiTilehalclill«aas  dM  llu<t«:«( 
la  asrln  AalMBi  miteethelltaB  tvtm  lwi|w*«Us  nt. 
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im  Arbeitspiko  Tor|«tra|>enen  HiUc  des  VorstäDcles,  die  Arheitpii 
tfer  KinyfWpmno,  w«t1ih(»  dienpn  (ic (jcaitaud  belreffen,  ia  einteluen 
I'^llua  ht  elfuhzi-iiig  (k'm  VerliRiiiiH-Vorsiitnde  und  den  berichr- 
er«iaU«Dd<'0  Vereliieu,  «ouderü  nur  dva  JetsterRO  ;n|[;eintnK*'n 
seien.  Damit  werde  et  dem  VerbutdtTorauodc  LTScIiwcrr,  uiaea 
ibm  durcb  §  28  f.  itt  Ssiitot*  betreff»  der  Aibfitpu  dir  Verfice 
auferlegten  THichli'U  üacbziikomracu  uud  er  hatlp  Rir.h  in  der 
vorltegeoden  Aug«Ieg*'iih<'it  uicbt  auf  dem  L^ufcudea  erbaltea 
kOooeD.  Es  Bei  ihm  auch  nicht  «rfiadlicb,  weshalb  die  beiden 
Yenise,  welche  doch  auf  Wmich  dar  frUiercD  Abgeordneten- 
TdMMtliiiigai  die  gemeimditftllche  BfitbcMuM  bereitwililgst 
ttfaenwraen  labni,  nkU  k  g<niiniW|«M  BoMimm,  «mdern 
ieder  für  sich  allein  iwnpnfta  leiiM.  wcan  «ndi  die  materielle 
Verschiedenbeit  der  bodoi  W  taUdges  Tombeiten  Tielleicfat 
nicht  austngleicheo  geweaen  wire,  so  wire  es  doch  gewiss  möglich 
gewesen,  die  Antragstellung  so  tu  Tereinbareo,  dan  der  Abgeord- 
neten-Vertammluog  in  pleno  die  KedaktiriiiBarb  it  eri^part  werde 
Der  Berichlerttatter,  Hr.  Barkhauuru,  enjrti'ii  din  ge- 
schäftlichen Hergang  bei  Aafttellaog  des  HannoT('r6rb4:d  Gni- 
sclueu!!.  r)aasc-;bc  »ei  bei  dem  EiotiefTeo  des  Ir'rÄiikhnter  Knt- 
wurls  scboo  tu  weit  vorgetchritten  gewesen,  als  dtkii  b«t  der 
nahe  geiQckten  Vollendongtfrist  und  bei  der  Verschiedenbeil  der 
Ui und- Ansichten  noch  ein«  Eifiipunp  bÄttp  hewifkt  wf>rd*>n  kOnnen. 
Uübpr  die  K<'.srh;iftlicb(f  B'jLiiudlurjj;  d-T  buidui^üi'.ii^i'iJ  Autrftge 
sei  Ubrigei;^,  dini  \Vi.ii»cJ»e  des  S'onsitidiidfii  tultpreclieEd,  heule 
Morgen  eine  Einigung  cniett  worden.  Vor  Eintritt  in  die  Eiotel- 
b<>rathang  mfltce  Ober  die  grundlegcndo  Fiaee  entschieden  sein, 
ob  die  UuptrioAeilaw  der  in  ent«  erfenden  Semen  nnek  Art  und 
Gegensunn  e^  aam  Klüten,  entiprecbend  der  Sdnrieiigkeit 
der  Arbeitt  nUdet  werden  loUn.  £r  Mblam  daher  vor,  Jn  die 
Bemilnmc  Oer  den  Aubing  I  den  adtberratenden  Fmiikfnrter 
VereiM  einwtrttea. 
Derselbe  Iratet: 

„Dip  Vp  r  s  am  ml  II  riK  wolle  Fl  psch !  ii  s  n  d.'ihiii 
Iftisen,  da»»  bei  A):t'«tel  luog  der  Vir  uud»<iktze  für 
VergOtungen  im  Ingenieur-Bauwesen  in  Anleh- 
Dang  «a  die  Qonornrnorai  fflr  «rcbitektoniacbe 
Liietnngen,  din  Elnthnilnng  der  Bnnten  nneh 
KtaMvm  nngenommen  werde.' 

ficr  l'iTithtcrstuttrr  dfs  Friijkfiiiter  Vereins,  Ilr  Si  hnick 
will  vor  allfin  die  gleirhp  (iesialtiing  der  ynimpii  für  Vergütung 
TOD  Ii  ficuii-uiarlioitfii  und  dc-r  Hotioiaiijoruir-u  für  aritiitektonische 
Arlwictii  t.'islr<.'lit  wjü^i^u,  welcbu  kutijie  kerviu  noch  Ktasaen 
eingethrilt  hpien  Es  sei  aogeteigt,  «ugleich  mit  dem  Vprpui 
Deutscher  Ingenieure  in  Verbiitdung  tu  treten,  um  ta  ermöglichen, 
diMs  die  Normo  Air  nlln  drei  tnefanischen  GeUei^  die  der  Archip 
tekten,  Ingenienr«  «nd  HeeeUnen-Iogenieni«  eue  eiidieiMte 
Utslaltuog  erfahren  könnten.  Bei  Ani>ahme  einer  Eiotheilung 
nach  Art  und  Gegenstand,  entsprechend  dem  IlannoTerachen  Vor- 
achlage,  würde  die  Durchführung  einer  einheitlichen  Gestaltung 
mrcilelt. 

Ilr.  Barkhausen  h&lt  die  einheiüidia  OeMntInng  für  nielit 
durchführbar,  es  sei  schon  schwer,  die  ArWiCn  da  BmAngiuaara 
allein  einheitlich  tutammen  tu  fassen, 

Ilr.  KQmmol  ist  entgegen  geteilter  Ansicht,  er  will  t'iir 
Architekten  und  logenieart*  eine  f inzipp  Norm  anfEPstillt  wissen, 
welclie  iiiiiglichst  einfach  sein  runsse,  Oisde  weil  die  IlamburKcr 
Noiui  Ü'.r  die  I.f-if.liiDf;eu  der  Architekten  so  einfach  sei,  habe 
s-ie  iich  ■>(!  scIji.pH  eiugeburgrrt.  Ilei  nersthur.tr  derselben  eei 
mm  Irüber  <eui>ät:L&t  auch  der  ^leisuog  genesen,  dusi-  eiur  Tren- 
uuog  der  tu  vcrgriirnden  Arbeiten  nach  Arten  ert'cdgen  mii-ao 
und  bei  Qericbierstattem  und  Mitb«ricbterstat(eru  »ei  «ier»eil>e 
Videntreik  der  Meinungen  nn^etnten,  wie  jolit  b«i  Beraihuug 
dlvüomcn  fllr  liigenieoniMlBn.  Onidl  dJe  «iafncbe  Aatstellung 
der  Nomen  nneb  Klaaten  werdn  dn  Wdleine  VontlndniiB 
dendben  bei  Banberren  und  Jurnten  teiM  gefbkrt  Dn  die  ton 
ihn  nni^etragcne  zeicbneiitche  Danlellung  der  Xonnen*  zeige, 
dma  iich  die  gefundenen  Preitlinien  für  Ingenieurarbeitcn  schon 
eng  an  di^eoigeo  fOr  architektoniichfi  anlehnen,  so  bestätige  die» 
die  Auffassung,  daas  die  Verschmelam^  beider  Nonnen  sehr  wob! 
tu^Klich  tei.  Er  schlage  vor,  den  Frankfarter  Antrag 
und  dann  eine  Kommitsion  tu  wthlen,  um  neue  VortchlXge 
Zugruudelc^img  der  bisherigtn  Arbeit»»n  «ti  entwerfpn. 

Ur.  Ilavcgiuilt  b;ilt  die  l)e/up[iahin-'  iiiif  die  Norm  für 
VergOlUDg  airhirekioniiriier  Aiheiten  nicht  fllr  uia^rügebeud  uud 
befUmortel  die  Kiiilheilniif,'  i;ach  .Vrl  und  (icReuttaiid  der  Arbeit. 
Der  Auftraggt'b'T  werde  s:i  h  in  den  I  Unnoversciiea  Nonnen 
besser  tiirecbt  'iiuien,  da  iji  denielben  die  von  ihm  m  Aiil'uag 
gegebene  Arbeil  nach  ihrer  Au  btu^riüt  sl-i,  viia  iu  den  t''i,Uik- 
nirter  Normen  uidit  som  Ausdruck  komme. 

Hr.  Baumeister  weitt  darauf  hin,  das«  sich  nach  dem 
HnnnoTerechan  VonciUage  in  gwuen  19  Klanen  "i^^i 
wibftnd  der  Frnnkfnrter  Entwurf  mit  nnr  4  nndHrnnun 
wnlle,  deshalb  sei  er  Ittr  den  letzteren.  Er  theile  nach  das 
Streben  nach  Elnheilllchlteit  und  wünsche  die  4  Kinnen  der 
Normen  für  Ingenieure  «iofach  an  die  scboa  beelelieniien  fttr 
.\rcbitekten  aozuscbllef&en,  was  uach  der  n  " 
Tttbelie  ohne  weitere«  mfigUeh  encbebin. 

Hr.  T.  BAttnl  IBbrt  nna,  data  der  tm  ihm 

-  OtCBSllM  M  ttw  ItMl  a«r 

v>«lch«  dM  Bn. .  ~ 

HiBgt, 


Verein  swar  im  allgempinen  mit  dem  Ilannovenichen  Katwnrf 
eiiiTerstandpii  eeweten  sei,  doch  sei  dem  Stuttgarter  Verein  xn 
iener  Zeit  die  Frankfurter  Arbeit  noch  uicL'.  /ngeeani^en  Rowe.ieu. 
Jetzt,  nach  Kenijtnissnabme  der  letzteren,  lialte  auch  er  eia« 
Vereinfachung  der  Norm  für  erwtlnsr.ht  und  werde  für  den  KraLk- 
furtor  .\utraf{  slitnmen,  xuiiial  schon  im  Jahre  1872  Milj;liedt"r 
Beines  Vereins  ganz  iihnlirhe  Vürschliijfe  gemacht  hiktten, 

ilr.  Heuser   spricht  sich  in  Hhniichem  Sinne  für  den 
Aachener  Verein  nna. 

Hr.  Stabben  ntabt  eibenftdl«  auf  de«  Beden  daaTarndnin. 
Der  Plan  dee  Bra.  Kdnainl  neign,  daaa  ec  wnlil  nritaM  aa^ 
die  Artleiten  in  wenif»  Klaaain  tmaniinen  m  faeien.  TMa  dtt 
19  Uater-AbthpflnigaD  Mhe  der  Haonorerscbe  Entwarf  noch 
sehr  verschied  Dsrtige  Dinge,  wie  Deicbsiele,  Tbaltperren,  Ent- 
wisterungs- Leitungen  von  St&dteo  in  eine  einsige  Abtheiloog 
zasammenfassen  müssen.  Anstatt  die  Gegenst&ode  fest  tu  stellen 
lind  mit  Preisen  zu  versehen,  solle  man  TerwcheUi  in  den  nach 
ALalogie  der  Architekten-Norm  tn  wählenden  Pfdalialen  die 
eiitapreebPDden  G«>KenBtinde  untcrzubricgfea. 

Hr.  H  a  r  k  h  Ä u  s e  a  bemerkt  dagegen  ,  dasa  die  Fraiikrurlcr 
Normen  zwir  sehr  einfach  ausseikeode,  aber  iu  luieu  Begnden 
so  recht  dehnbare  Deteichnnogen  für  die  Klastenkdpfe  ergäben, 
wie  t.  B-  ingenienr- Arbeiten  einfa'her  und  srhwieripprer  Art. 
Mit  tolcber  Fassung  wOtde  d«lü  III  zwischen  lianheinj  und 
Ingenieur  Thür  und  Thor  geAffoet.  Z.i.-  tiennLiuug  fur  liauhenen 
eigne  sich  die  Eintheilung  nach  Arten  mehr.  Der  Haanovertch« 
Verein  halte  furuer  fflr  bedouklieh,  wenu  nach  dem  Frankfurter 
VoradUag  einn  Unnrarkiasse  mr  Gesjimaitanla«ii  geerhalia 
werde.  Dann  arfan  die  8cb«icii^k:iugrade  der  Afhailen  tn  ter* 
ecUeden.  Er  erinnere  nur  ao  die  Aaetehninr  ton  Behnlieien 
der  ISbene  und  m  Gebirge,  {Br  wd^  ann  dnch  nicht  die 
gUehe  Vergütung  fest»eizen  könne. 

Hr.  Henle  iuTtert  sich,  im  Sinne  den  Hn.  v.  HAnel; 
er  werde  für  den  Frankfurter  Entwurf  stimmen,  da  deisclbe 
einfacher  sei  als  der  Hannoversche. 

Hr.  Kümmel  weist  an  PeiipinSen  iiarh,  dast  e«  ihm  nicht 
gehin({eu  sei,  Ai(>eitpn  ans  dem  (lebiete  der  Wasserversorgung 
Ton  Südteu  lu  einer  der  Kla<seu  de*  Uuunuvcraehen  Entwuif« 
untertubriiiRPu.  .Mau  müise  suts  für  dieselbe  .Aibeit  mehrere 
Klassen  iu  .Kospriich  iiplimen.  Auch  raaehl  er  darauf  aufmorkstm, 
wekhe  verseh  cdenartigeu  Veri>(itimj.'en  sich  (ür  ziemlich  gleich- 
werthige  Aibeiten  ergeben,  je  nachdem  die  .Satiie  au»  der  eiaco 
oder  anderen  'l'Lib>'lh>  hei-eclmet  »erden. 

Nachdem  uu<:h  Ur.  bauuieUtiT  iku  UeitpieUn  ausgeluürt 
hat,  dass  die  von  Hrn.  ßarkhaosen  in  ihren  begriffen  als  dehn- 
bnr  bezeichneten  KopfOberschriften  des  Fraiiklurter  Entwurfs 
aich  fthaUeh  nnch  In  dar  Hannoiafacheu  Arbeit  vorfinden  und 
aodann  1fr.  Klette  nneb  cinttan  Beispielen,  bei  wnidn  tfea 
Hannoversche  Norm  tu  unrichtigen  Schlüssen  tu  ibhren  tcbeine, 
sich  für  den  Frankfurter  Vorschlag  erklärt  hat,  (Qfan  Hr.  Bark- 
hau seo  als  Berichterstatter  in  eiuem  Scblnsswort  noch  einmal 
den  Standpunkt  der  Maonoverschen  Arbeit  aus  und  giebt  schlieft- 
lieh  zu  bedenken,  dass  bei  einzelnen  Arbeiten,  z.  B.  bei  Lüftung 
and  Heizung,  die  VergHtung  auf  Grund  der  entstehenden  Bau- 
kosten J11  iiDnireirbeiiilen  SMtzen  (nhre  und  diese  ArheiSpo  dahi-r 
hei  Annahme  der  I'VaukfurtL-r  VurscbLij'e  aus  der  -Nnim  aosfallen 
BitUsien,  üciwie,  ibiss  die  von  Yerm  hicdeoea  Seiten  lieregleu  Kehler 
und  M.iugel  des  Haiinriverschen  h^utwurfs  leicht  aus  der  Nurm 
ausgemerzt  werden  könnten  hi'i  der  Abstimmung  gelangt 
der  Antrag  1  <les  F ran k f.irtcr  Archit-  und  lBg.>Vnreini 
in  der  luitgeihetlren  Faasuug  zur  Annahme. 

Hr.  Barkha.tben  empfiehlt  nach  diesem  Krgebniss  ond 
uach  lUlckspracbe  mit  den  Frabkfurter  Abgeordneten,  nunmehr 
anstatt  der  verschiedenen  weitaren  Autikge,  dem  nneh  an  ÜMeen» 
den  Beschlusee  eiwn  dan  falgenioi  Inlialt  au  gefaco: 

.Oer  Tcrband  artge  din  Onudtltan  ihr  nrddiaktanliche 
Albellen  neu  bearbeiten  lasHU,  dieaerhalh  einen  Anssebuss 
tun  S  Vereinen  eraenneu,  welcher  adt  dem  Verein 
Denttcher  Ingeafean  eidi  in  Verbindnng  au  setzen  habe, 
um  aber  die  Grandiltin  fllr  TnrgflluQg  van  teehniscbea 
Arbeiten  für  alle  9  OaUite  «Inn  aB|«BMin  gillign  Tnhcila 
anftuslellen." 

Er  bemerkt  ferner,  dass  noch  erübrige,  die  Vergütung  für 

diejenigen  Arbpiten  zu  hi-sprechen,  »plehe  nsch  dem  ?eiti«uf- 
wajjde  /II  eutuchAdigeii  .Seien. 

Die  VersAumlung  beschlicfst,  die  Erörterung  dieser 
letzten  Frage  den  ntt  Wählenden  Anaaeliuaa  ait  an 

abertragen. 

Von  Hm.  v.  IIAnel  und  Anderen  wird  hervor  pehcilien,  daäS 
es  sich  empfehle,  die  Norm  fUr  V«iguiut)g  acchtiektuLiMlier 
Arbeiten,  welche  sich  durcbatis  bewährt  habe,  möglichst  unange- 
tastet zu  lassen,  da  ein  Bedürfniss  für  Aenderungen  sunichtt 
anr  beriglich  Umgu  untergeordneter  Pnnhte  henur  getreten  aal. 

Knen  Itngarar  Besprecbung  dee  BarhhauaaaMiai  Aatiagei 
wird  auf  TeteeUag  der  Hrn.  Stobben  nnd  XIatI«  Ihtaandar, 
an  den  fiüheren  Bes«^lusB  sich  anfOgender  Wortlaut  baadilaaaen: 
„Der  Verband  wolle  einen  Ausschust  von  8 
Vereinen  einsetzen,  welcher  diese  Grundtktte 
aufstellt  nnd  aufserdem  prüft,  inwieweit  die 
Norm  für  architektonische  Arbeiten  tu  ändern 
ist,  um  die  erforderliche  Einhoitlichkeit  ta  pr- 
zielen.  iMeser  .\iisschuss  wird  «ugleich  crmich- 
tigt,  sich  nach  Bednrfniea  mit   dem  Ver(ii) 
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Deutich«>r  IiiRisDicurc  eut  UerbeiriUiniut!  einer 
einbeitlit'hen  (leataltung  der  Grnndsikize  für  die 
8    in    Ileuaclit    kommenden    tecboiscbeu  Ge- 
liietp  in  Vpr  Ii  in  du  II  R  zu  SL-lzen." 
J*er  Vorf  i  inendp  lordett  hierauf  'm  Vonchligen  ItwflKÜrh 
d*r  Wahl  de«  AuKccbussc«  von  3  Vereinen  aaf  und  emplichlt 
seiiiftrsefts,  dit-  Vprpiup  iti  HanrOTlT  und  Frankfurt  um  die  wfitprf 
■|  heilnnliuie  sn  diespr  ArKeit  /.u  prsuclien  und  ala  drUtpn  Verpin 
lipü  Badiiihiu  ■rctbiiiktr- Vtrciu  tu  »ftlilen.  dessen  VortiUtoder, 
llr.  Haiimcislpr,  sich  srhoa  in  den  .Tahrin  1871/72  eingehend 
an  deu  d&maligeu  Veriuuiiiluageu  Uber  liieteo  Gegenstand  bethei- 
I4|t  habe. 

Br.  Baumeister  bittet  vieteebr,  eiaa  Venia  au  wiblen, 
in  mich«  ZMIia||iai«m  «imb  gMiutm 
in  den  tediaeb«aTai«lBdarF!attlit  BwQ 

seien  daher  io  Betracht  cu  ziehen. 

Die  Hrn.  Henle  u.  SlObben  bringen  Hamburg  in  Vorvebla«, 
weichet  neben  HannOTer  und  Frankfurt  a.  M  meh  am  eingehend- 
sten mit  dem  Gegenstand  bescUfUgt  bah«.  Kachd«»  auch  Ver- 
treter des  HaonomKlwii  Voniu  mh  Uulkh  aatuUtrt,  wird 
der  Austcbn«i;  Hmbatm,  Frankfart,  Btaborf  aa- 
geoommen. 

Zu  3  i9t  TaftiordBoag,  Abraehamg  fAr  1886. 

Die  Hrn.  ünisorcn  t.  H&nel  und  Keck  haben  die  Ab- 
rechnung ftr  1888  einsrblier«lich  der  Beltkge  durchgesehen  und 
richtig  befunden.  Die  ^unin-'f'  beaolnflte  EaUtttnic  4w 
Verbands- Vorstandes  wird  Tm  dar  Vamwriaag  ntk  Daak  |agaa 
die  Reriioraa  genehmigt. 

4.  Typisch«  WohnhausformoD. 
llr.  I'ugpr  bprichtPt  ül>er  di«  Fortschritte  dor  Arboil  Im 
lettteo  Jahrp.  Es  ist  voo  viefen  Seiten  in  erfreulicher  Weise 
Material  beigebracht  und  namentlich  sind  von  mittleren  und 
kleinen  Slidten  reiche  Deitrtge  eingesandt,  während  allerdiuga 
~  "  ,  OnadcB  oad  Ffcnbfirt  «.  M.  iai  BAekataad  «ebUeben 
Der  lehr  innirraaanln  and  aadtaacrdUhe  Slaff 


1—600  Gmodfleaa^  «oo  dcaca  ihui  «tm  900  in  die  TerMfent- 
dni"g  iaAwInBea  wiN.  Hr.  ÜBger  a80  dn  Bmibb  dea  Ab- 
mckcs  in  der  Zeiiadirift  dea  HaBaafai'iehaB  ArduMklaa-  aad 
Dgeoienr- Vereins  mm  Hertel  d.  1.  ic  tmd  koA  daoabca  aneik 
^«rajbdrtlcke  herateUen  an  kOnnen. 

Der  Vorsitsende  spricht  Hrn.  Unger  und  deaiao  llit- 
!ilarB  ia  HannMer  den  Dank  flir  die  FArderoag  dar  Sacke 
■ad  wOandit  daa  VaMtaakaHB  taten  Farlnaag. 


6.  Wühl  des  Vorortes  fnr  die  Jahre  1«87  u,  1S8B. 
Itar  Voisitiottde  schlißt  vur ,  dum  ArcliitekUiu-  und 
Ingenieor- Verein  sii  Frankfurt  a.  M.,  welcher  bei  den  Vorbe- 
muogen  tur  dieqatarigen  Wandiv-Veraammlung  aeio  lebbaftes 
iBlamM  Ar  daa  Taahaad  ia  vaiUkeauHaar  Vaiaa  keniiaaa  kabe, 
die  Leitohg  dar  Torartneekifte  Ar  18B7/88  la  Okenragen, 
wftkrend  Hr.  Stfibben  die  WeiterAkhrung  durch  deoHambar^r 
Verein  befUrwortat.  Hr.  Köhler  ist  grundsfcttitch  nicht  fllr  eine 
linger  als  2jihrige  Amtadaner  des  Vorortes,  damit  die  in  den 
vanchiedeaen  Vereinen  sich  darbietenden  Kruftp  m^Klicbit  ver- 
werthet  werden.   Kr  unterstüixt  deshalb  die  Wahl  Frankfurts. 

Hr.  Barkhansen  spricht  sieh  in  demselben  Sinne  aus, 
wihreod  die  Hrn,  Srlimick  und  Semler  die  nochmalige  W&hl 
Baint>ur|{S  empfehlen. 

lo  der  darauf  tolgendvo  s<-br(ftIiphi>D  Abfttmmuüg  wird  die 
Wiederwahl  Hamburgs  hpschldsbpii. 

Hr.  Köhler  wOuscht  ini  /umhlmp  an  dip.sp  Abstimmang, 
welche  gegen  seine  gninds&tzhk  he  Auscbauutig  austTpfallen  »pi, 
es  aiiSEUsprecben,  dass  die  (iesclio/tjtfübruBg  dus  ilamburg«r 
Vereins  anch  bei  ihm  und  denjenigen  seiner  Kollegen,  welche 
fOr  einen  Weddel  der  Vororischaft  gesiiniBt  hAtten,  voUen  An- 
Sr  liaaba  iai  Slaat  der  Aeweieadea  au 
dkaa  aaltardava.  im  Daak  fkr  dleia  He- 


(OeaAiakk) 

N&  &     Wahl   des    Ortps   dpr   niu:  Ii  s  t  j  it  h  r  i  kl'u  Abfje- 
ordne tcc- Versaoi ni  1  uu g    und   der   nftchstpn  Wandi-r- 
V  p  r  s  a  m  m  1  u  n  p. 

Hr,  Krthlcr  beantragt,  dip  Wandpr-Vprsammlung,  irip  sclum 
18S4  brsprochen,  18*1  iu  H*u;l>urg  ab/.uhaltpn. 

Die  Hrn.  F.  Andreas  Mrycr  und  Hullpr  sjirorbou  sitli 
dahin  aus,  das*  der  Hanibnrgpr-Vpmn  mit  Krpiidcn  bcn-it  «ei, 
die  Fachgeumten  in  iiamtnjrg  su  empfangen,  daas  indessen 
naacka  Oritade  dalOr  qxrlckea,  «i»  «fdiiene  Jakr  ala  1888  fflir 
diaaaa  Boauth  an  ulklnn 

Nackdem  Bedeaa  aaA  Xtki^  Latpaig  nad  StnAikais  ki  Voi^ 
adilag  gekradit  akid,  nad  Hr.  Senler  ala  Hkglied  dea  Meder- 
fkdnacken  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins,  die  Wahl  Kölns, 
vdckea  seiner  Zeit  als  Vorort  an  der  Anfnanme  der  Wander- 
Tairaammlang  verhindert  war,  in  Hinblick  auf  die  durch  Stadler- 
«aiterung  and  Bahnhofsanlagen  in  der  Ausfahrnng  und  Vorbe- 
reitung befiodlieben  bedeutenden  Baaweike  kefllrwoitot  liat,  wird 
beschlossen,  die  Wander*Teraaaiail«Bg  dea  Jakraa 
I'^88  in  Köln  absuhalten. 

AI a  Ort  der  Abgeordneten -Versammlung  l>ir  ln^7 
wird  anf  dringatde  JiiiMdaag  der  liaaikarger  Akgeoraoeten,  der 
Sita  dea  Verorta  Hankorg  kaatkaat 


7.  Erfahrungen  in  Betreff  verxinkten  Eisens. 

Hr.  Semlor  berichtet  im  Sinne  der  von  dem  KOlner  Verein 
bearb<>iti?ten,  auf  Seite  144  —  1.^0  der  Verbands  -  MitthpiluDgen 
abgedruckteu  Denkschrift. 

Hr.  Kdmmel  bpmprkt,  das-s  in  üaiddeuisctilaud  die  Ver- 
wendung veninkter  c-i^oruer  I{>>hreu  fUr  Zwecke  der  Gas-  und 
Wasserleitung  weit  verbreiteior  aei  aW  in  Norddf»«t»chland.  Ferner 
würden  dieselben  in  Nord  -  Amerika  in  ausKC-ilplintPra  L'mfangn 
uüd  mit  bestem  Krfolg  »eU  etwft  iu  J^hceu  io»olil  nutcr  al» 
Ober  der  Erde  verwendet.  Eine  Zusammenstellung  der  ubpr 
diesen  Gegenstand  von  Hm.  Dr.  Nichola  in  Boston  gesamuelien 
Erftkraaiaa  »prde  er  ia  eiaea  AkdraekB  dem  Vefkaada-Veiw 
aiaada  aar  Verfügung  steUaa. 

I>erToniiaeBde  dankt  dem  KflkierVenki  ftrieÜBeackltBeaa- 
«aitke  Bearbeitlag  and  üe  Tafanaudang  keeeUielkt,  eeB 
weiterem  Vorgehen  In  dieaer  Angelegenheit  eltat- 
weilen  abzunchen,  nackdem  der  gegenwftrtige  Staad 
derselben  durok  dea  Torliegeadea  Berickt  klar  ge« 
stellt  aeL 

8b  ttkafal  de«  Keakarreaaveaeu. 
Br.  Wall«  keikiktet  'jOm  die  eoa  den  8  Vaniaaa  an 
Bniia,  Hannover  aad  MOnchen  aofnitalltaa  aad  Sehe 
der  Verkaods  •  Miitheilangen  abgeamdrtaa  OataidrtaB  aad  kaanp 
tragt  im  Sinne  des  Berliner  Vereins: 

^Die  Abgeordneten-Versammlung  su  Frank* 
fort  a.  M.  wolle  Punkt  6  des  Arbeitsplans  vom 
7.  September  18^5  (bezw.  Punkt  H  der  Tagesord- 
nung vom  I0_  .Tun!  ISSfll  diircb  K e nn t n ie s nahm p 
des  vorliegenden  Hericlits  uml  der  bciRpfOgteii 
Schrifitlückp  für  vo  r  1  ä  II  f  i  ij  prl  p  d  i^t  prachten  und 
den  d  p  ni  n  äch  b  tigpu  '  •  :  h  :i  n  d s  -  V  0 rs  ta  n  d  er  bu  c  hen, 
diese  Frage  auf  die  Tagesordnung  der  Abgeord- 
uetoo-Veraaaiml«ag  de«  Jakre«  1886  krlagea  a« 
wollen." 

Der  Vorsitzende  bemerkt,  dm  nach  einer  Mittheiluui?  des 
Uviiurreidiiscben  Arthilckltu-  und  lugenieun- Vereins  lu  Wipu, 
in  dortigen  Fachkreisen  das  Kookurrenzwesen  zur  Zeit  ebenfalls 
ciaer  Prüfung  und  Bcax  bei  Lüne  unterworfen  werde  und  stellt  zur 
Brafgnaft  oo  «in  gankiatkaiiiidiea  Taetakaa  arit  jeatn  Veiefai 


Nachdem  wwWedeaeierfu  darauf  hingewiesen  worden,  dass 

es  sieb  bei  den  dieaieiligen  Erdrterangen  kaiqitakekHek  aar  am 

Beseitigung  von  Mftugelo  des  Verfahrens,  nMit  akar  VB  Auf- 
stellung ueutir  Urunds&tze  für  das  Kookurrenavaaea  kaadle,  vrird 
der  Antrag  des  Berliner  Vereins  angenommen  und 


.dsHB  dpr  Yrirstar.d,  tiuter  Iliüweis  auf  den 
S t a u <i  d p  r  .\  n « P 1  p  g e  n  b  t!  i  t  i  u  I)  e  u  t s c  b  1  a  n  d ,  d  p m 
Oettcrretchischen  Arcliitekten-  und  Ingenieur» 
Vrrein  fOr  die  gegebene  Anregnag  dea  Dank 
der  Veriammlnag  auseprecbe.' 

Brriektaag  eine«  8«ap«y-Deakaa)8  la  Oreadea. 


Br.  eieae  karidtat  Aar  daa  Staad 


Siaadbikka  i«a  V*  tt«r  LataugHUb«,  irie 
BfodeU  UV 

Rronoegus*  , 
Unterbau  in  Granit  .  .  .  .  ^ 
OrOndongsarbeitan 


bei 

folgt: 
GOOO 

7  500 

8  000 
760 

S780 


nie 


90  (XX) 

I  >em  gegenober  Unkt  aa  Ekmakaw  der  kidierige  Ertrag  der 

Sammlungen  mit  Ut  7  G93,6S 

Die  von  der  Stadt  Dreadea  alt  Oeltaag  aageiiekene 

Summe  von   .   .    „    6  0(H),— 

ansammen  ^  12  61)3,83 
so  dass  zur  Ausführung  des  Denkmals  mzh  rund  M  7800  und 
bei  Anrechnung  der  vom  Verband  etwa  zu  bewiltifeadeaUiCMOO 

i'in  ItestbetraK  von       5300  aufriib'io^n  blmbe. 

Kr  Piitsrbuldigt   die  in   lier  gpscl.fifllieben  Förderung  der 

&mbe  eu(«tandeuen  Yen;ögerungea  durch  die  dem  Gegenstände 
innewohnenden  kaaeodareB  8ckimiVtail«B  vaneUadeaar  Art  oad 

bff antragt: 

1.  Die  Sammliine  bis  tur  Erreichung  der  «lliMd«lliciMB 

Summe  von  ./£  jinkin  fortzusetzen; 

2.  durch  .\ushrbreil>pn  einer  Koukurrpiiz  zur  ICrlangung 
von  Skizzen  für  die  Austübning  des  Deukuali  da«  Inter- 
esse der  Verbandsmitglieder  neu  zu  beleben  Als  Grundlage 
fAr  diese  Koakiinvns  sei  festiosetaen,  dau  daa  Denkmal 
entweder  aaa  eiaam  StaadbOd  mit  aatapceskaadem  8eckel> 
kaa  edar  aaa  akiar  akertetaiagroliwn  BAila  mi 
tonischem  Unterbau  von  edlem  Material  zu  besiehen 
Mit  der  Ausschreibung  der  Konkurrenz,  sowie  mit  der  Wakl 
der  Preisf^chtei'  sei  der  Veibandsvorstan  t  /u  beauftragen. 

3.  Die  Forlsetzung  der  Sammlung  für  du  Kosten  des 
Denkmals  sei  vertrauensvoll  in  der  Hand  de«  bisherigen 
Dresdener  Comit4<s  zu  belassen. 

Bei  der  !ili:(rFrpn  Becprechunf^  tHpgpr  ArtfrSffO  wird  al»  wflo- 
scbenswerlh  lieieicluiet,  däiS  8eit<:iis  dpr  i'ilirigcn  \  ereine  a.if  liie 

tkunliclist  baldige  Beschaffoqg  des  noch  iehleuden  Betrages  hin- 

udc^  am  den  Veikead  ki  die  Uge  «PiyHiaHj'By  Goc 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


11.  September  18S6 


Pflicht  ttu-  Ebie  des  Aodeukeng  in  gnfuo  Meittcra  erflUleo  m 

JuuiäA  dar  Vanuudug  ii 
im  IBbUIcC  «of  die  von  BeriehtmlaRar  geschilderten 


die 


dar  Vanuudug  iiMu, 


SdmcrigkeHen ,  dans  Wrhandsvoreiaude  ein  enucbeidendpr 
fSofliw  M  dar  «alteren  Fördt>ru]i((  der  Anfrcle^nhdl  eiage- 
rttunt  werden  müase,  du*  »ber  »nch  feinerhin,  becondera  io 
allen  die  Örtlichen  Verfa&ltuisse  betreffenden  Punkten,  die  bereit- 
villige  Mitwirkung  dea  Dreadetier  Architekten- Verein*  »ehr  er- 
VOnscht  bleibe. 

Hiernich  wird  Jer  fott'ctnlt-  An(ta>r  nD^'imommPt): 

.Znr  Ii t' s a i' r i> II  ForcifrimR  Jer  S*ininliii:g  f'lr 
die  1 . r  r  ir. h  tiiiiK  il  es  S p  m  pp  r  - 1 1 1> n  k  m  a  1  s  in  l>rel(ieu 
bewillij^l  ilcr  Vorbiiml  c-iiuMi  ei li niil igen  Beitrag 
aui  der  Vürb&udskaaüe:  iti  Huh<-  von  20(iO  ./!', 
unter  der  ItediDgung,  dass  die  Orrii-rt'  I.cltuni» 
der  Angelegenheit  dem  Verband«- Voritlaoti  ob- 
liegt.» 

Gegen  den  VorvcbUg,  icbon  jetst  durch  ein  Preis- Aut- 
achraiben  eine  Uoleriaf«  tat  da»  uaDkaal  n  beMhaflnii  wiid 
fdlaiid  gemacht,  daat  bei  dar  Hohe  daa  fltr  daa  FrabaaqdiKitwB 
aMeUacaoriUhk  «foderiiiAfa  Betrages  von  2760  M,  geganebar 
den  knapiieB.  rar  da  AinAtliiODg  bi«  jetzt  m  Gebote  ilehendeo 
Mitteln,  inliin  ^trtbt  werden  mQue,  die  Kosten  möglichst  ein- 
xuBchiäjikfii :  die  Ausgabe  (Or  daa  Preis-Auaaehraiben  siehe  iu 
keinem  Verbftitnig«  ru  ik-n  GeBamml kosten  und  mtlsae  Ihualichiit 
ganz  er«part  werd'H. 

Auf  Vor^rhlag  iU'3  Hm.  Dr.  IIobracbtwildbascUoHan:  auch 
in  dicbiT  Krage  dem  Verbanda-'VoraMsd  vertraMBS- 
voll  freie  Usad  su  lassen. 

Anfatellng  neuer  BernthnngB-Oegenatinde  fOr  de« 

JTshr  1886/87. 

Br.  Weea  stellt  den  Antras: 

«Ba  aelleo  inneibalb  daa  Varbaadaa  Eriwbnifm  Uber 
die  BeicbilUgnofa'  and  AnalelfaiBga'TaililltinBa  der 
staatlich  ge|irt(lee  TachnOiar  versulstst  «ad  VeneUlge 
gemacht  weima,  etwi  vergefondene  iDisslkihe  Terbeltniiae 
einer  Beaseroog  entgi^  au  fllhren.'' 
bg  Anachluss  daran  bMntragl  Hr.  Klette: 

.Die  Ertieloni;  einer  <>inheitlitiiwn  tccbaiscbea  Staats- 
prnfung  im  Baui.ttbp  für  gana  DaniaeUaad  andui&t 

driojrcnd  wöMrlii'ii.swcrth." 
lief  Vrihanci  bp^rhln  ist,  plnr-  Kommiarim  an  VIUbI^  Hekhe  die 
Lii-rz'i  ii'Vtiigen  Schrine  -rotbercitet. 

Im  .Vuiaen  dea  Berliner  Vereina  erklirc  Ilr.  Ki'ihno.  dais 
der  gegeiiwirtigf»  Zwtpnnkt  für  ErflrteruD)»  d's  Autiagü  Woa* 
nicht  geeigiji'l  erstheiut',  Jrm  \'(riu!t;inno  nach  die  An- 

stellDoga-VerLiltniaav  dur  jAogtrHii  lechtukor  in  Preufaeo  in 
Koric  einer  Neuregelung  untenot-cu  wi'rden  sollten. 

Hr.  Baumeister  erinnert  daiao,  dass  derselbe  Oegeastand 
!■  Schafe  daa  yeihandaa  erat  Tor  cioigen  Jahren  bahanddl  aei, 

„UebarflUloag  im  Baufkehe*  rei 
agaanann;  er  rith  daher  ab, 
jaM  «ladrr  u  den  Arbeitsplan  anCau- 
nebmeo. 

Betfl^lieli  dea  Xleitunicban  Attieg»  gebt  die  aUganieiae  Aa> 

alcht  dahin,  data  sttofichtt  beeiar  aliNewartet  wenlen  roflste, 
welche  Eobicblietiungen  nach  Veienenflichung  der  neuen 
Prenßiscbf  n  PrOftings  Voräthrif(»>n  ptwa  in  diu  andern  deuttcliafl 
Staalt'D  t;i'fa.Hst  werden  »ürdi'H. 

Die  l'Piilpii  .Antrage  »erdiMi  <1;\iiäi1i  .il)>i;(.-li'bat. 

Hr.  l'iiKer  »iifl  .'o't;t-[idp  Kruijc  auf: 

„Ist  es  wünücbeutwprih.  d:ivs  die  Eotwttrfe  för  wichtigere 
Oeb&ade,  die  aus  Offeiitlu  lu'ii  Mitteln  errichtet  «renl>'n,  au  ta 
oder  in  der  Itegel  auf  acin  Wege  der  Prei»b<"*rrl)  ihr  l>i' 
schaßt  werden'/ 

Es  wird  beacbloasen:  dieselbe  auf  die  Tageaorduuui; 
der  nlchaten  Abgeordneten- Vereemnluag  an  setzen. 
Die  Teibenrtbmig  der  Frage  wird  den  Tarefnen  an  HnnnoTer 
nnd  MAncbeni  lowie  dem  Dreadener  Arebitekten- 
Verein  dbertregen. 

Br.  Köhler  beaobagt: 

,Der  V^btod  woUu  das  Gemcinaame  der  Bauordnungen 
anfe  Kena  in  Bitatbnng  sieben.' 

Hr.  Bnnmefater  «erepucbt  sieb  keinen  Erfolg  toq  einer 
aolfhen  Arbeit.  Erst  vor  fnnf  .lahreu  sei  ihm  Gelegenheit  gege- 
lien,  daa  unter  Mitwiiktiug  dea  Verbaadea  geaammelie  rciddudtige 
llelerial  so  vcrölTcotllchen.  An  der  Hand  desselben  aei  jede 
Blldliarlte  Behörde  im  Htande,  sich  selber  Ober  die  eiuachlAgigen 
Frajten  f  u  imt»  rricht«  n.  Den  bei  allen  Bauordnungen  sich  wieder- 
h'>U  }jdi'ii  Sin  ii  xwischen  R<lck«ichten  der  Hygiene  mid  Spefeu- 
laiitcnlliuin  werdp  man  nicht  aus  il'T  Wi-I;  ^rfmiren. 

Ilr  Stiltilipn  Ijptnprkr,  das  Hiiiiu!f'i-trr'-..(!ip  Wirk  spi  aus- 
rcicbeu«!  uls  Maiidliudi  umI  ein  Wegweiaer;  die  Fach- 

geuosaeti  mfiihii-ti  >Ls  nur  fleibig  lipii'Uzi'ii. 

Hr.  Margiini  iilticbtet  den  von  1  imimeister  und  8l0bl>en 
gemachten  AutiAcrnn^'r-n  Im-i.  ha«,  im  \'pil':ii:fl  ijiid  rtiidt-rs»», 
uamenllicb  auch  im  deutschen  Vertin  lur  utTeuiliche  (ieaundbeita- 
iitlege  gesammelte  Material  sei  auareirbeud  genug,  um  gute 
Baoordnungcn  zu  schaffen.  Das  Verataadniaa  fOr  den  Nutzen 
danalban  werhae  eiier  in  der  Bartiinnng  mw  langsam;  datier 
leiCBlMB^ritM  auch  nnr  ellalÜUeh  an  enalebea  Gemeinsame 


ßestiffliBUDgen  seien  besonders  binaicbtlicb  des  banpoliteilicbea 
Vailiibrane  ananauaban;  in  Haaboig  «enla  nbnetehead  iw 

entocn  dealaeben  Staaten  der  Benentmiff  nidit  babarUch  ge- 
nehmigt, soEdero  nur  eine  Bauanfsichi  geführt,  das  sei  eiaa 
zwerkmririiiie,  nacbabmeoswerlbe  Kinrichtung. 

Hr.  Dr.  II  obrecht  bedauert  Jeden,  der  sich  m't  dieser  Materia 
befassen  mQsao.  Die  Kau  -  Polizei  nttase  besliamte  Vorschriftea, 
aber  keine  Vorscbl&^e  machen ,  aonat  setzen  sich  die  Bau  -  Aus- 
fahrenden Ober  ihre  Anordnungen  hinweg.  Um  die  nötliigeo  Ge- 
setze srhudk-r  dtirrbz'isetsen,  sei  es  sweckmlf^if,  nicht  den 
Ranzen  iiinfanKreichea  Stoff  auf  einmal  und  von  Grund  ai:f  ne  i 
ordnen  zu  «ollen,  sondern  zunftchst  nur  einzeln«»  hauptalchlicbe 
Bestimmungen,  t.  B.  die  Ober  die  HofgrAfse  oder  Kellerwohnungen 
heraus  zu  greifeo.  Narb  seiner  AHaiebt  könne  dw  Angeiegenhail 
ul>er  ihren  gegeiiwiutigpu  SlMldpuakt  blMwa  deich  da*  Varbaad 
tiii-lu  ffe(?»rdcrt  weideu. 

Hr.  Köhler  zieht  hierauf  seinea  Anlieg  nnrBck. 

Ur.  liarkhauaen  beaatragt: 

„Der  Verband  wolle  m  eine  aaea  Bambeng  dar  Frage 
einlreteo,  weiche  GeaieU  der  eerbeKileadan  Schale  tob 
SiBadffaidct  daa  Tetbafhaie  eni  die  bcate,  iaabcaeadeia» 
ob  die  Sdnütang  dar  BhdieitiaofaBla  ensntrelwn  ad' 

FTr.  Baumeiiter  bemerkt,  data  es  noch  nicht  an  der  Zt-it 
«Cheine,  auf  diese  Frage  schon  wieder  einzogebeo,  nachdem  erst 
im  Jahre  1875  eine  beiOfliche  Denkschrift  seitens  des  Verbandes 
verfaast  sei,  welche  die  Notliwcndigkeit  der  Kinheitsschule  betone. 

Der  Vorsitzende  srbl&gt  vo',  der  im  Oktober  dieses 
Jahres    tagenden    Versammlung   von  Scbiilmitonero, 
welche  die  Fraife  der  Kinbeitssrlitilp  auf  ihre  Tages 
Ordii:;ng  gehfti'.  habe,   die   (;pn&nute  I)  e  n  k  s  (  hrift  dea 
Vorbandes  zur  Ke niitnissoabme  zu  niiersendf-n. 

Die  Versammlung  Ktiiauit  dem  zu. 

Tier  Vnrsitrptide  weist  zum  Rcbliis!)  darauf  Inn,  li.isa  diirch 
d' I'  i  :  ■  ,  die-  Ah2i  ordiii-teii  -  Vern  itnnilutiK  iles  .I.itires  1  s8" 
iu  lianihiir^'  ubzubttileu,  du  GruuU  lux  diu  Aul'uaUiuu  det 
<i.  Auagabepn-ttens  im  Budget  fOr  l>^7  —  Abgeordneten  •  Ver- 
aammluDg  —  in  der  HAhe  van  .4V  600  «eggefalleo  sei.  Es  wird 
''fiUHwffl  bw>blaawii,  dieien  Peattn  auf  uk  100  mi  taningani 
und  dafür  den  an  ereenaadan  Betibettand  um  IHKI  hoher 
anzunehmen. 

Kachdem  nunmehr  die  Tages-Ordnung  der  \V.  Abgeordneten- 
Verssmminng  erscht^pft  ist,  ergreift  das  Wort  Hr.  StQbben  aas 
der  allgemeinen  Befriedigung  im  Kreise  der  Fachgeuoeseu  darOber 
Ansdruck  zu  gelien,  dam  die  Berechtigung  der  preufsiscbeo 
Oher-Healschulen  zur  Vorbereitung  i^it  da«  Staatsbaufach  kürz- 
lich ai:fi;L'liobeti  sei      Kr  schligt  TOT,  die  VefaUUBllUtg  UtOchle 

iltm  priHif^iRchen  Hrn.  Minister  dar  MRHMÜdMn  Avbettan  dieaar- 

halb  ihreu  l>ank  au«.i^i.ir<-clien. 

Nach  warmer  Befnrwurluns;  diircb  die  Hm  Dr.  Ilalfrecbt, 
KObier  und  Hanmeister  wird  unter  allgemeiner  Zii>tii8uiao|{ 
besehlosaeu,  dass  der  V ei  ban d ö •  \  o r s t a n d  dem  .Minister 
der  rtf  feilt  1  i  i- h  p  n  .\rlipitt'u  ninl  S  t  aa  1 M  i  n  i  st  er,  Hrn. 
Maybaili,  Kxct-Ilpn«  m  lieriiii,  den  hanW  dps  Ver- 
bandes acbriftlicb  ausdrücke  für  das  Wohlwollen, 
welebee  er  deaa  Stande  der  Teebniker  durch  den  Er- 
leaa  Tom  6  Juli  d.  J.  Iber  die  Anabildnng  und  Prüfeng 
der  Staate •Bnu-Beanten  in  Prenfeen  eufa  Nene  be- 
wiesen habe. 

Ur.  V.  Schmidt  ladet  »chliefsliith  im  Namen  des  BayeriicheD 
ArcLitektcn-  und  logeuieur- Vereins  die  VerbaiMb-HititUeder  tum 
Besuch  der  Scbwilbisclicn  Industrie-  und  Kunst  •  Auastellung  ia 
Augsburg  ein. 

I>er  Vorsitzende  dankt  für  die  freundiiche  Einladung. 
Nachdem  auf  Autrag  dea  Hrn.  KOhler  die  Versammlung 

dem  Viii  <<!t7Pnden  fttr  die  umsirbfi);«'  Leitun«;  der  Verhaudluagea 
II  :  liierter  den  Seliriftftihreiu  fllr  die  ihm  «{eKührle  UnMiatttMaf 

gi'diiuki,  wird  der  Abgeordiieieu-Tag  gestbloasen. 

Memler.      Horn.  F«  Andreaa  JlrjWf 

SchrifUftkrer.  Voisilaendcr. 

A  iiiiaiiK. 
Budget  far  divs  .Uhr  18S7. 
Eiunabme: 

K'wart<  ter  Ite^tand  am  1.  J«mtar  1887  ....  1200  M 

lleiuäge  der  Eiozelvereine   37ih)  „ 

Zfauen   4'i  , 

4940  Ji 

A  nsgnbe: 

I,  X  cTwuUniit'  des  Vorarlea   600  M 

2    |lrn<  kk(i.'<ten  lier  Mittli«>ituogen,  (tUMhchrCilien  Und 

snr.stitirMi  \  .nilleiillu'hiingen  lODO  ^ 

3.  AuzeiL'i  n  iu  den  ZoitungCQ   800  » 

4.  Entm;liiuii({un«  titr  TfesnrjjTini;  d^r  Verband- Sekrc- 
tariats-OcscbJifte   1000  , 

&.  Vergütung  fOr  Guutib'<-u,  Iteise-  und  /ehrunga- 
koslen  der  Mitglieder  vom  Verbände  eingeeetster 
Komniiaioaen  MO 

6.  Abgeordnatan-Tafaeaeihiaf  ........    100  « 

7.  Etwaiger  Mebrbedarf  bcew,  Bnailiaaland  im  laiwa» 
  .   IS40  , 

dMO  M 
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Berliner  Neubauten. 


33.  Das  Ucbäiidtt  der  U  nareii'Hor^c  in  der  8i.  Woifgang- Strasse. 

bettimnt«  Oeblade  ia  imekaHqiiaehatdler  Wake  nr  Ans- 
fQhniDg  iD  bringen. 

Unter  TefecUedencB  DanaieUen  norde  Kfalieblidi  dae 

der  ßcriii.cr  FondjbOrsc  bcuoclibarlc,  auf  drei  Sciun  von  der 
Bor^-,  St.  Vt'olfgangs-  ond  Heil.  GeisUtrafse  nmschlosseue 
auf  der  4.  Seite  an  die  GehaiiJo  der  Kaiser  Wilholmstr.iriso 
stolaeode  GrondblOck  als  das  passendste  genfthlt   Aus  der 


aa  Den  ge^madela  Unternehmen  der  Berliner 
Waarea-Bftrae  hat  deo  Zweck,  sowohl  for  den 
dentacibenteiaadiMibenHandeilnWittfeti  jeglicher  Art 
wie  auch  fOr  Aus-  und  Binfahr  derselben  als  kauf- 
mftnnischcr  Veikehrs-Miilclpuukt  tu  dienen.  Da 
sich  das  Bedftrfniss  nai  Ii  einem  s<ilclicii  ffir  ilcn  (irof^ikauf- 
mannssland  im  Laofe  der  Zeit  immer  dringlicher  gestaltete, 


80  durfte  p'mo  fri'ip  Vor*  ii)i(juii^'  von  Gesch&ftsmAuDern ,  welche 
sich  vor  ein  jtaar  .lalirc-ii  bildete,  um  di«  henWlii«te  .\iist;ilt 
in  Berlin  ins  Leiten  zu  rufe:!,  /.iiversielitlicli  auf  Krfoli;  lioUi-n. 
>iacbdem  die  erwähnte  freie  Vereinigung  die  ertorderlichen  Vor- 
verhandlungen mit  den  in  Betracht  kommenden  Behörden 
(Mamtrat,  PoUzciprftsidinro,  Aelteetenkollegium  der  Kaufmann- 
seuik)  m  einem  befriedigenden  Abidiluss  gebracht  hatte,  scute 
ala  IUI  wk  QfolanntwnBhnietB  in  Veriiindnog,  jveidia  gfi- 
«ia  llr  di«  Zwadn  dai 


freien  Vereinipun?  sine  nun  eine  Aktien  -  (je.H-'.l.si-i!aft  hervor 
(Direktor  Ilr.  lio<l^tt;iu),  welche  mit  der  Kui|>oration  der 
Itcriiner  Kiiüfiiiarmscbaft  einen  Vertrag  schloss,  durch  welchen 
sie  das  liechi  erlangte,  die  neue  Anstalt  „Börse"  zu  benennen, 
wahrend  die  Kaufmannschaft  die  Art  und  Weise  der  Benutzung 
des  betr.  Gebandes,  sowie  die  Pteise  der  Vcrroiethung  der 
zu  Böracnzwccken  dienenden  lUuuie  fest  stellte.  Ea  folgte 
dann  der  Erwerb  des  Gmod&iacka,  weich«  eineii.llkbeonianii^ 
nn  Id.  2900 «•  baiitit,  ftr  4ea  M  WllMlW^^fiy^oc 
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ILBcptniber  IStt 


Bei  dem  Eotwarfc  des  Itürsengeb&udcs,  der  sich  auf 
frlihcre  von  den  Arcbitekleo  Kayaer  &  voo  Grorsilicim  ber- 
rthreode  VorarbdUo  ittttzte,  wurde  die  AnordonDg  des 
OrnadrSisee  demt  getraffen,  deu  in  «einer  Mitte  ein 
Satt  TM  64  •  lAngp,  16  •  Brcü«  «itd  17  •  grObter  Hübe 
eich  befindet,  der  Käufern  nnd  Verkloftra  Geiegeobeit  bietet, 
dch  zu  treffen  und  gcschäTtliche  Beepnchm^n  zu  pflegeu. 
Um  diesen  Saal  herum  oud  durch  PfcilcrstrlluiiBou  von  dem- 
hclbea  KelieanL,  giuppiren  sich  eine  Anzahl  „Kojen,"  welche 
dazu  dienen,  den  Ab!><:i.lus!-  Jeü  Geschäft«  durch  Vorlage  von 
Proben  ta  erleiclitcri)  Wivi.  herbei  rn  fflhren.  Aebnikbe 
^ojei)  iinii  auf  einer  Im  ilf^n,  di  ii  Saal  uni/.ithpixici»  iimi  tun 
4,5  Ober  dessen  Fufsbniien  liegenden  Galerie  errichtet,  i>o 
dass  die  Gesamnitzali!  derselben  200  betr&gt.  Vor  den  oberen 
Kojen  sind  auf  der  Galerie  nocb  zahlreiche  Schränke  in  zu- 
sammen hAn^etuier  Reihe  aufBeätellt.  in  welchen  die  Proben 
eokber  Ocschaftalente  aafbewalurt  werden,  welche  in  Berlin 
IMler  wohnen  noch  vertreten  sind,  und  deren  Vertretung 
daher  yaa  den  Becmten  der  WenrenhAne  beenigt  miti. 

Die  too  den  AtdMata  Cremer  A  Wolffenttein 
entiNifeiie  /  rcbitektnrde$Geb&ndcs  bewegt  sich  im  Aeufsem 
«te  im  Innern  in  denjenigen  Kornicn  des  Barock,  deren 
EIigenar!if;'Kcit  man  diiri:li  den  Ausiiu>.:k  „SrlilOler  ■  Slil"* 
ED  keDDieichncn  ptiegt.  I>ic  drei  Straljciifronten  /.eieren 
firofsy  uinJ  edie  VeriiäUrjisse ;  in^liwondere  niaclit  die  an  der 
bt.  Woif($ai>gb - Stralse  belegene  ilntiiiif;ir;iili'  mir  llirer,  die 
weite  Axonthcilnng  betoncmlen  PilaMerhicllunf;  ober  dem 
krÄftiR  behandelten  Erdgcäclmis  ur.ii  ihrem  stattlichen  trotz 
seines  gcrintjer,  Vorsprangs  sii.;h  wirkij;ik'^\i:'ll  Leraii?  hebenden, 
mit  einer  Siinlcnt^teMang  Ober  dem  Portal  gezierten  Mittelbau 
eiDcn  ntonumetitalor..  vornehmen  Eindruck.  Durch  das  Haupt- 
portal tritt  man  Ober  eitiige  Stufen  in  ein  g^rftumig«»,  sftulen- 
geecbmOcktes  Vcstibol,  von  dem  man  avi  einer  der  beiden 
MdUa  nnd  linlta  aagmdaetea  bieiteo  TfcpiieD  m  Ii  SUi&ii 
nun  grofsen  Botwuieale  aafateigt. 

In  diesem  Saale  haben  die  Architekten  ein  zugleich 
originelles  ni>d  (irAcbtiges  AVerk  gcsdiafen.  Eigenartig  ist 
tiamontlii  h  rite  tür  den  Ocsaromteindrurk  bestin  mcndc  Ge- 
staltuni;  der  Hecke  na.h  einem  Korbbogen,  dc&bcn  8cb6n  ge- 
schwungene Linie  auch  in  dem  Absrblussgesims  der  Giebel- 
wfinde  ilnTehgefOhrt  ist.  So  viel  Schwierigkeiten  auch  den 
Arcbilekteii  aus  di*js(r  Anordnunp  »Twuidisen  sein  mögen,  so 
ist  dic^aJti«  du;  U  durchweg  gtiiuzend  gelungen  Die  Decke 
siclb&t  stellt  in  ihrer  ganzen  Erstreckong  ein  Oberlicht  dar 
dessen  GlastiSche  wie  ein  Ober  dem  Saale  ansgebroitoter, 
aas  hellem,  durchscbeinendem  Stoffe  gearbeiteter  Teppich  sich 
annimmt,  der  mit  seinen  von  fein  gezeichneten  nnd  in  zarten 
Fivben  gehaltenen  Ornamenten  begleiteten  Lingskanlen  der- 
art beliestigt  ist,  dass  die  ihn  beelninendieB  FEuam  nnd 
Quasten  «bcr  des  Hauptgesime  bereb  ftllan.  Wen  AMeUldung 
der  Decke  steht  in  wofaltbnendem  Einklang«  adt  der  sonstigen 
architektonischen  Aosschmltckung,  welche  sowohl  hinsichtlich 
ihrer  Hauptgliederuiiu  wie  in  licn  Kiuzelfonncn  im  Sinne  des 
SchlOtct'teheii  IJarO'.k  konipor.iit  ist.  Die  den  Saal  um- 
gebende und  die  Kojcnräume  von  demselben  abtrennende 
untere  Pfeilrriii-llun«,  weldie  durch  Flachbögeti  verbunden, 
die  Ga.ene  ur.tcrstül/t  ist  ziendich  cinfacli  behrtmitU,  wodurch 
um  sn  mehr  die  plaazende  Aui6taUuug  des  obern  Tbcilö 
des  .Sa.ilns  zur  Geltunc  kommt.  Hier  werden  die  Formen 
reicber  und  freier.  Die  Galerien  öffnen  sich  gegen  den 
Saalraum  in  sikuleugelragenen  Arkaden,  deren  faalbkreis- 
tOmine  Archivolte,  in  den  antem  Theil  des  Korbbogens 
der  Decke  eincbneideod,  merhlkb  zu  Hanrokurven  sich 
geelaltea.  Die  nittlara  Iheila  der  Laogwtoda  «nd 
durdi  eine  besondere  Wfilifiliimg  hervor  griiobenf  wnn 
das  Motiv  darin  gefunden  wurde,  dass  Uer  die  vom  VestibDl 
snm  Saale  herauf  komnieDden  und  von  letzterem  zu  den 
Galerien  emfior  fouenden  Trr]>|ie!i  lieb'gen  sind.  Die  Galerien 
selbbl  sind  an  difjcn  Stellen  in  I''i)rm  breiltr,  durch  Sflulen 
unterstfitzter  umi  von  kunstvoll  jreichmiedeten  GelÄndern  ein- 
gcfaistcr  llalkuuc,  etwas  in  den  Saalraum  herein  vorgezogen. 
Auf  den  beiden  Schmalseiten  bilden  Uogenstellungen  von 
3  Oeffnnngen  den  wirkungsvollen  arcbiiektuuiüclien  Ab^tiluss 
des  in  den  Ecken  etwas  abgestumpfton  Saales.  Die  Aus- 
malung des  letztem  ist  iu  edcln,  fein  gestimmten  Tönen  durch- 
gcftihrt.  Den  Grundion  bildet  ein  helles,  gelbliches  Gran  von 
freundlich  warmer  Wirkung.  Die  Schafte  der  Slnlen  sind  als 
Porphyr- Monolithe  von  lief  rother  FArbang  behanddti  «Ümoi 
deren  Kapiielle  und  Baem  in  goldigem  Broaneloo  acUmnein. 
Dieser  goidiga  Ton,  hier  md  da  dnn^  taeUbhaia  Ortada  und 
StnÜHt  bdebt,  kehrt  anob  hd  den  «eüBran  OKademiigea 


and  Verzierungen  vieder  und  bchcrräcitt  Oberhaupt  die  MBs« 
DeltoratkH)  mit  einer  mn  so  reisvoUeren  Wirlnii«,  als  er  dnrdidle 
cartbanten  Scheiben  d<a  OberScUae  doeBdendH««  eriUnt,  die 

ihn  in eiii:<>nar1if!erWei<emannichfaltig gebrochen  erscheinen ISsst. 

Dis  Gksiach  des  grof#n  Bfirsensaats.  desacu  Kninurf  vom 
Reg.-Haumütr.  Koenen  herrührt,  musste  lu  einer  von  der  w.t%t 
meist  gebräuchlichen  Anordnuaa  etwas  abweichenden  ^VeiM>  knu- 
struirt  werden.  Beim  Mangd  vo«  ScUcidew&nden  im  ()'ier.^e- 
scho«  waren  niimlich  dort  Punkte  fOr  die  FcsIlcfiiicK  der 
Binder  des  l>ai  listuhls  nicht  unmittelbar  zu  gewinnen,  Munb  ia 
niossten  durch  ein  mit  dem  Dschstalile  steif  mbiuidsoss 
SiQtzensystem  auf  dem  Uolerbaa  gei-neht  «anten.  DieSiglien 
welche  sowohl  den  durch  Dachbelastnng  and  Tempentnr- 
I  Aenderungeo  hervor  gemfencn  Biegungs-lionenten,  als  sneh 
der  Gefahr  des  Knickens  sicher  zn  widerstehen  haben,  sind 
aus  2  durch  Plauen  mit  einander  verbundenen  WalzbalkcD 

hergestellt  ^|   nnd  setzen  sich,  indem  sie  zugleich  den  Kern 

der  die  obere  Arkade  tntendan  Stalen  bUden^  Aber  den  den 
Saal  iwgn^iimliin  PMtan  ii  Bdka  dn  OihfriiWriwilwi 
mittels  vrannkerter  Fli&pltttan  auf  das  llaaerawfc  aat  Du 

ganze  System  stellt  sieh  somit  ab  ein  steüSee  Oerbt  dar, 

drs-en  Ftifsivnnkle  bei  der  Rere<hnnne  iiU  Schüttiiere  aniu- 
sehen  waren.  Der  Obergnrt  der  (i^;enllichcii  Itiiidcr  folsrt  der 
Nei;{tinf!  dor  Glftsdacldliichen,  viUhrend  der  rntergurl  n;irb 
dem  von  den  Architekicu  für  die  Saablecke  augecymmeneii 
Korbbogen  geformt  und  durch  eine  Zinkverkleidung,  viclchc 
ein  gebogenes  Stabbflndel  darstellt,  verdeckt  ist.  Wie  die 
SlQlzcn.  i.st  (tticb  jeder  Stab  ties  Hindcrs  nach  .MafspaSH" 
der  nngOnstipten  tiesammt  Spannungen  bcme^en,  die  sich  aus 
den  Wirkungen  von  Eigengewicht,  Schneelast,  Winddmck  nnd 
Temperalnr-Aenderung  ergehen.  Die  unter  etwa  40  *  anstdgea- 
den  FlAcben  des  Glasdaches  sind,  nm  Schnee  nnd  Schmali 
1  leichter  von  ihnen  eotiamen  n  ktanaa»  oft  Laatdielen  Ter- 
edien.  —  Dia  den  Bdteeniaal  nngelwndaDi  aato  Jenen  Kai» 
noch  Gescbaftsitnme  enthaltend«  GefaindatbeU«  lind  mH 
einem  b«ondcrn  Holzzcroentdacbe  Qberdedrt. 

In  dem  hoben  Kcllersesehosb,  durcli  welches  auf  d« 
Sodseite  eine  Durchfuhrt  vun  der  Our«-  zur  Hl.  Geisttilrarse 
fOhrt,  «ird  ein  gror^erer  Uanm  unter  dem  dberii  Saale  fOr 
I  die  Leder-  und  Droguen-B  ir.'-e  eincerichlet.  Auficrdem  wird 
dasselbe  eine  Restauration  sowie  kleine  Wohnungen  fOr  den 
Hauswart  usw.  enthalten.  Die  ftbrigen  RSumc  sind  grOfsten- 
tbeils  durch  die  ausgedehnten  Hehugs-,  Ltiftatigä-  und  Et- 
leufhtnngsanlMBtt  in  Anenracfa  ienomnen.  Die  Ueixang  «ird 
durch  Deaqif  muMeL  Dia  Ton  anfion  baMma  filseba  Lift 
wird  nmldirt  in  einer  Tonündnamer  cnf  SO«  gabradit 
nnd  dann  dnrdi  Oebllae  in  die  befreienden  Blame,  denmtcr 
vorzngäweiäe  den  grofseti  Saal,  KedrQckl,  wo  sie  sidi  innerhalb 
der  reich  verzierten  lk'izkör|)er  bis  auf  tiO  "  weiter  e.rwArmt, 
uro  dann  Ober  Knjifhi'itio  m  den  freien  liautn  auszutreten. 
Die  Abeangung  der  verbrauchten  Luft  erfolgt  vom  Kufsboden 
der  R&ume  aus.  Zum  Betriebe  der  Heizung  und  LQftung  werden 
ratent-S!eherheits-(Iii:ihrcri-)Ke-isel  von  A.  [Büttner  A  Cf>  in 
Uerdinkicn  a.  Kh.  verwandt.  Die  von  der  Firma  Siemens  <V  Ilalske 
atiznlcgendo  elektrische  i*>ieuchtung,  zn  deren  Betriebe  '6  üas- 
kraAmaschinen  aufgestellt  werden  sollen,  wird  durch  im  ganzen 
I  etwa  15  Bogenhunpen  und  700  GlOblampen  bewirkt  werden. 

Die  Decken  zwischen  Keller-  und  Erdgeschoss  sowie  andi 
diqenigen  Ober  den  rings  nm  die  eigentliche  Itörse  befind- 
lichen Gescbaftsrflumlicbkeiten  sind  feuersicher  aus  Wellblech 
mit  aufliegendem  Heton  borgestellt.  Ks  sei  nm  h  crwülmt,  dass 
der  Fufsbodcn  des  profsen.  Saale.^  am  einem  in  Berlin  bisher 
noch  nicht  iu  so  grolsem  MnaUstalie  verwandten  Material  her- 
gestellt ist,  u&mlich  aus  ^mentplatten,  die  nach  einem  be- 
sondern  Verfahren  unter  hydraulischem  Drucke  gepresst  worden 
I  sind.  Dieeer  tinfiboden  ist  sehr  angenehm  m  begehen  nnd 
I  leidinet  sieb  dnrch  aaberordentliche  Saabeilnit  aas. 

Die  liauausfuhruiiK  cescS:ah  in  General-Untcrnehmuag 
für  den  Gcsan.nitpreis  \on  moiiOiu)  M.  durch  die  Firma 
H.  Simon  »fc  Comi>.,  deren  Mitinhaber,  der  Kgl.  I^audban- 
mci$ter  a  I>  -lonas,  alle  Kiaiieliieueu  des  Baues  persönlich 
angeordnet  Um.  Die  zum  Theil  konstüchcn  Pundamentimngeti 
(die  Hälfte  des  Geb&ndes  steht  auf  Senkkasten)  sowie  die 
gesammten  Maurer-,  Zimmer-,  Bautischler-  und  Schlosser- 
Arbeiten  bat  die  Firma  als  Selbstiinternehmetin  tusgeCUwt, 
wahrend  sie  die  tibrigec  Baoarbeiien  aad  Lieferangen  an 
tttehtign,  neiit  BeHhiar  Meiiter  and  Fabrikanten  «eiiar  w- 
gefaaa  hat  —  Der  Bin  begann  im  Anfurt  t.  J.  aad  aoD  bla 
«nm  I.  (Niiober  d.  J.  in  allen  seiiien  ThcihD  volieadat  leki. 
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Vermlfiflite8. 

KonatgewerbUobe  Anflstelluug;  zn  Dfisseldorf  Vom 
],■).  Nov.  (J  .T.  bis  Eiiin  3  Unuar  k.  .).  *irJ  in  IiinselJorf  ciiin 
Aiis>t.  l!inii;  kiinstKcwi  rlilii  her  Krzfujruissk'  Btatitinilen,  an  welcher 
sich,  uarl)  dem  Uuiiij«cbreib«n  düS  VonsUkudes  des  Zcutral  Geweibe- 
Vrreins  für  RbduUnd,  WMtfalM  Süd  benachbarten  liezirkea, 
Dur  die  Mitglieder  iktn  Tcrtint  adar  leimr  Zveigvereine  be- 
Ibeiligen  kiHtnpn  I  m  eis  ikMIgM  ISd  VW  dar  gKwerblicbeo 
Thitigkt-it  lu  giUn,  i8t  baattaat  «orAo,  im  mr  aalbsi  ge- 
fwtict«  Waarco  aafeiiOBiiiaii  werden. 

Int  WaU  dar  natem  Riinn«  der  Knutball«  als  AuMlellungs- 
Lokale  swaaa  xu  eiaer  EinsehiiDlniJig  ia  Re^uj^  jinf  die  vinzcluvn 
Zweige  der  Handwerke  und  aucb  auf  deu  [Uum,  welcher  deo 
ciBicTuen  Ausstellern  ftbenricaen  werdun  kiou.  Von  der  Aiu- 
»telluDK  Bind  darnach  ausgeacUoeaeo :  alle  eiufachen  GeKeMt&iide, 
welche  zur  ntklcidung  dienen,  alle  N'ahruogs-  und  Genussmitiel, 
alle  fOr  industiielle  Zwecke  dieiifiidcn  Maluri&li>'U,  tnriüLo  uud 
WerkicUKf,  sowie  weibliche  Handarbeiten.  I>ip  letztircn  sind 
•uii({i'bihlML-M'ii,  weil  der  Itilsji-Ulurfer  F:Auen- Vereiu  um  die!>clbe 
Zeit  eir.e  Au5stplliiri|r  » eililicher  llii:idarb<'ili'ii  viTiiiistalteu  will. 

Die  Ausstt'lluiiKS-fii'^ensU'inde  weiilei.  in  tulKrr.iliTi  Gnijipcu 
vereinigt:  Ii  Metail-Iii-iustric:  a.  Arbt-ileü  ilf 5  I iuldn iiiuie;!-!  und 
Juweliers,  b.  des  Si  tiln-sfis,  r,  des  Kb^mpners  und  KnptVr.sf hl.iÄers, 
d.  den  Gra\eur8  und  ZiM.-leur!^,  e.  des  Mes%erscliiiiied8.  2j  Thon-, 
Cilas'  und  Steinwaarao:  a.  Arbeiten  det  Bildhauets,  b.  dea 
Töpfers,  c)  dea  OlaaUlaen,  Olaucbneiders  und  GlatAUen.  S)  Ar- 
Mtw  din  Bdmiaan^  Blldltanef»  aad  Oraehilem.  4)  KMiawaarea: 
Dnh«  nnd  SdnitraaareB  ia  UMnefeana,  Peiianttcr,  1km  mi 
liola,  In  Oalanteiiewiaraa  in  Leder,  Branaa  aad  Pa]iiar.  6)  Leder- 
vaatea:  Geachirre  und  BMderarlMma.  6)  Fapiar-bdnatrie:  Buch- 
binder- und  Kartonoage-AibaileB.  7)  PAeiatinaa  •  Induatrie ; 
a.  Arbeiten  dei  I'oUterers  tnd  T^wawan^  h.  daa  Dekontfaaa- 
malcra,  c)  des  Glasmalen. 

Wenn  aoch  die  Heeirebungen  daa  Verciaivorstsndee  um  die 
Hebung  der  Gewcibe  und  insbesondere  um  das  Zustandekommen 
dl  I  AiiSHic  lliii.g  -.trhr  ar.erkttmil  werden  mOuen,  so  erscheint  ee 
docb  fraglich,  ob  der  aiispeh]iroi;hine  Zweck  derselben:  „Die 
Fortschritte  im  KuuBt;;eweitH>  üeit  Gillndung  des  Vereins  zu 
zeigen"  Bereits  nach  so  kurier  Zeit,  uftralich  4  Jahre  nach  er- 
fiiSgti  r  (irimduug,  zu  Tage  treten  kann.  Kb  dQrlte  wobt  daran 
criuDeit  werden,  dass  sowohl  die  Griipfw  Kui!.'itj<e»erbe  uIh  anrli 
die  einschläglirhen  Arbeiten  der  arjderen  Gruppen  der  [iiiisel- 
dorfer  Gewerbe- Auutelluug  i^aiu  hervor  ragende  Krzeugoisse 
au^funieaca  kabes,  wekbe  bekuDdeten,  dass  schon  vor  dem 
WMeo  dea  Zemial  •  Gawerberereioa  die  «arcbiedensten  Zweige 
der  Baadwerka  aa  «iaar  bohta  HMa  «MwfaMt  wo. 

.  Eia  direkter  Halaaa  aaa  dem  AaBeMuaa  im  C.-G.-T.  «r> 
wicbst  nur  den  Btwokncni  Dflaieldarib  und  der  lunidut  liegen- 
den  SiAdie  durch  die  Sammlungen  dea  Tereios  und  die  aeitweise 
venssialieteo  SonderaiisstelluogeD,  wahrend  der  KiDÜuss  desselben 
anf  die  meisten  Zweigvereine  wohl  nur  ein  geringer  isL  l>em 
Eiosrnder  ist  durch  Wahrnehmung  in  verschiedenen  Zweigfereinen 
bekannt  geworden,  dass  die  von  dem  Hauptsitze  ana  angeeandten 
Mappen  mit  buiit  zii<iaitimen  gewürfelten  Zeirhnungen  aus  allen 
Oebieleu  uijd  iilleri  StjUnen  leidi>r  weoig  benutzt  werden. 

E»  wäre  sehr  ri\  » ijiiitlieii,  dass  der  Vorstand  des  C.  G.-V. 
eine  seiner  ll*iipubii;iL'keiten  auf  dem  Gebiete  des  Kortbil- 
dungssrhulwesen»  »iiclile  nnd  von  die»er  Wur/el  ans  die 
Ibliunf;  der  Handwerke  herbei  zu  fnbreu  sich  beuifibte.  Iiie  vou 
der  .Schutkominissiou  des  Vereins  züüammen  gistelllen  und  im 
vorigen  Jahr  verolfentlichten  Miltheiliinjjen  iiber  die  lüiirichtungen 
dieser  Schulen  in  dem  Veteiubbezirk  lan^-u  erkennen,  da^s  die- 
aaÜKD  der  bessernden  Hand  sehr  bedürfen  und  nur  darch  plan- 
■l&iges  Vorgeben  zu  nutzbringenden  Anstallen  umgelindert  w<>rden 

M.  F. 


Renordnting  deu  SobmissloDswesens  dor  w&rttem- 
ber^oben  Stiutta  •  Eleenb^n  -  Verwaltonfr.  Nach  dem 
Wiirtt  Staatsanzeiger  sind  fOr  den  Gesfbaflsben'ieb  der  wdrtteni- 
bergischeti  Staats-Kiseubahueu  im  I.auU'  dun  s  Scimtncrs  neue 
„Allgemeine  Itest immu n ge n  ,  betrefiend  das  \  er- 
fahren bei  \  ergebuDg  von  Arbeiten  und  LieferuiiLje  n" 
sowie  neue  „Allgemeine  Bedingungen  lür  die  Vertrüge 
Über  Ausführung  von  !•! isenbah ri  -  Ha ii  -  .\  r bi  i i en  aus- 
gearbeitet und  festgestellt  worden.  I)ie  Fealslelluug  dieser  Vor- 
schriften erfolgte  im  iheilweiscu  Anschluss  au  den  Ktlusü  des 
kgi.  preufaisrhen  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten,  betrerteod 
das  vcrdingoDgswesen  vou  17.  JuU  1886  und  mit  ihnolichaler 
Bertdnlcbiiguog  der  Ergebnitae  dar  diaaem  Erlatae  im  No- 
vember 1884  voraua  gagaiaiwm,  ia  BnHfe  alcehaltaan  Kaotom» 
bervor  ragender  InterentalaB.  —  Mh  den  gnnBntcn  ArlMHen  iat 
eine  umfaeaaide  Bevision  der  im  Rereiche  der  Staats- FJsenbabn- 
Verwaltung  bealebenden  Submissions- Vorschriften  zum  .\*.«chluss 
gelangt,  welche  im  Hinblick  auf  die  in  Wnrttcmbcrg,  wie  auch 
anderwArts  im  Kreise  dea  Handels-  und  Gewerl>ei>tandes  hervor- 
getretenen Ib-^trebungen  unterm  \h.  Mai  Ikh.«!  von  dem  KOnigl. 
Nlinisteriiim  der  auswärtigen  Atigelegenbeiien,  Abibeilnug  für  die 
Ve  kehrs  .\i;8t;ilteu,  »tigeorduet  wordeu  war.  und  in  deren  Ver- 
lauf auch  die  s]ip;(irlli  II  l.iffernngs- Hedingunjjeti  tiir  die,  im 
Eisenhahiiweseu  wiebli^eK  U  l  lelerungeu,  insbesond'  ii-  mju  Kiseu- 
konstruktioueu ,  von  Ki.<enbabi;«hieneu,  von  Kadreil'eu  nr.d 
Achsen  usw.  eine  neue  bearbeitang  and  Festseuang  erlabreu 


Beaonders  bemerkenswerth  dOrften  aain  die  für  die  Auswahl 
nlir  deo  Angeboten  §aioteat  Batttenag»  «oaadi  «an  dar 
Bar8iMchtiguag  iviA  die  Efwabaka-TerwaHöiig,  waldia  aidi 

im  Obiigen  die  Anawahl  unter  den  Bewerbern  voroehllt,  solche 
Angebote  anageschleeeen  sind,  welche  eine  fan  offenbaren  Miss- 
verhitliolsB  au  der  betrelTenden  Arbeit  oder  Lieferung  stehende 
PreisforderUDg  enthalten,  so  dass  nach  diesem  geforderten  Preise 
au  und  für  sich  eine  tflchtige  Ausführung  nicht  erwartet  werdeu 
kann,  sodann  die  Bestimmungen  zum  Zweck  der  Geheimhaltung 
der  Submission»- Krgcbiiiss-e  im  lulerrsse  der  Industrie,  die 
schrAnknng  der  .si  itherigi  ii  \  erpfln  bhing  der  Lieferanteo  tu 
Mehr-,  berit-buiisswei^e  Mnnlei  liel'fninjr'-!!  und  die  im  Interesse 
(irompltT  Aliwiikr!  ;:ii;  der  lieSrljU'e  d'.'iii  lUi-rLu-:  iiii-r  eirge- 
rantnle  Hetugni.ss,  j-i  iiii  Vi  rdi'  i>t  Abri chnung  .-ellist  aiilznstelleu. 

BcMaaohknppelung  von  Storz.  Die  Kuppelung  beiweckt 
uuineuilidi,  die  mit  deU  veracbi c denst en  Gewindeu  ver- 
gebenen .ScblAucho  durch  das 
„Normal  -  Schlauch  •  Vernitte- 
laogsstack'  (71  XU  gemein- 
■aaaa»  Gdwaacba  an  kafpela^ 
im  Laalii  dar  Salt  aber, 
an  die  Stalle  der  ao^  jcM 
gebrAochlkben  Arten  nach  aad 
nach  ein  allgemeinea  deut- 
sches Normal  •  Gewinde  nach 
System  Stotz  (  !-<!)  so  setzen. 

Neben  deo  meist  bekannten 
und    angewandten  Scblaueh- 
kuppeluDgen  System  Mayer  und 
Gretber,  Doppelgewitide  Ih'iw. 
.iBhw.;;^-o»v        (ii'v*  i:iil-  nnd  Haj(iiietvers< h'.uiiS 
J^MMiiiMm^  '^^^^       mit  meist  leinen  und  .sehwierigen 
J  ;>      Mechanismen,  bietet  das  System 

Vvv»««.«///'/!p  m       Slorz  in  .seiner  nnendliehea  Kio- 

ymWf/^'rf    ^_^!r       f«,ia.eit    in    Kn::M.nk,:nn  und 

Ilsndbabuug  mit  einem  sehr 
starken  und  groben  Vanchluw* 
mechaoiamua  bedaatenda  V«* 
tage  alat  raacheata  Handhaboiig, 
aieharan  TerBdliaa  Wa  an 
6  Ala.  Druck,  UnschldUAMt 
von  TeiaanduDgen  und  grflftt' 
mOgUche  Gewthr  gegen  Be- 
aandigungen. 

Daa  Kormalscblancbvermit- 
tdna^wtOck  (5  n  7)  enibftit  an 
der  einen  Seite  das  betr.  jetzt 
uofli  gebtAuchliche  alti'  (ie- 
wiude,  während  au  der  andern 
Seile  die  Storz'scho  Kup|»eluiig 
vorgesehen  int.  d  i-^g  mit  dimselbeu  z.I!.  mit  l,f irhtigkeit  diu 
Sehliluelie  von  l'eiierwebren  mit  verschiedene n  Gewinden  zu  genieiii- 
gamem  Gebraueh  Vers  endung  rinden  können.  Die  Dii  htung  bewirken 
einerseits  le  'I  Pbos-iihoibM  ine  linken,  welche  in  die  innerhalb 
der  Mulller  je  doppelt  vorhandenen  SteiguugskaniÜc  eingreifen, 
andi  r-eUh  ■■  /  i  raragummi-Falsriugc  der  aufeiDaader  gepreaatea 
minieren  Kuiibtiuktioostbeile.  Die  Firma  Zulauf  A  Cie.  ia 
Höchst  a.  M.  und  Maina  hat  die  Fabrikation  der  Ston'adMn 
Srhiauchkuppeluogen  ubemouBCB  Hid  M  an  jeder  eiagaiwndama 
Aotkaaft  daiober  bereit  W.  Wgr. 


Der  VI.  Kongresa  der  it 
Inganleni«  wird  im  September  1887  b  Vcna4g  aaliwlicli  der 

daselbst  siatttindenden  Ausstellung  cuaamraen  treten.  Die  TheO- 
nähme  au  deu  Kougress-N'erhandlungen  ist  auch  auslündischen 
Farhgeiiossen  auf  vorherige  Meldung  im  Hüreau  des  Kongrcssea 
(Venedig.  Gampo  Santa  Maria  Formo^  No.  62t*j)  gestattet.  Die 

Dauer  des  Kougn'sses  i^t  anf  •*  -10  Taue  fest  geseilt.  Neben 
drn  IIa  i]'[u'rbaiidli.i:i;i  u  im  l'lenuiii  wt-idi  ii  eingehende  Sektion»- 
lier.illimigen  iiarli  tilgendem  vorliiulig  li-8t  i;i>M-i/ten  rrngrumm 
•ilullbiiden  :  1.  Hoebbmi,  ntTentlirhe  und  I'rivatbaiil'  ii  2  l  lnii  kcn, 
Slrafsen  und  StraUei.babnen.  I'a.s  be/.llgl.  Subruissioosverlabreu. 
a.  Hau  und  Betrieb  di  r  Kisenbabneu.  1.  Wasserbauten.  .').  Ma- 
schinenwesen lud  industrielle  Technik.  <j.  Kriegsiugenieurweseu. 
7.  «eodWa,  Topagtaidd^  Varmc 


Zu  tmaenn  UMm  Bafolit  (ID.) 
Vareammlnny  das  TailNuiidM  In  namkltot  «frd  nna  nrit- 

Klhaiit,  daaa  nodi  fim  ümbl  von  Eaemplaran  von  .Frank- 
rt  a.  H.  nni  aeiaa  Banlan*  mritUg  iind,  diaadben  «bar  nur 
SU  einem  «rUhlCB  Firaita  almafeben  «erdn  ktanen. 

Sodann  aind  folgende  kleine  Uaridrtigkeitea  In  dem  fragl. 
Bericht  richtig  su  steUen: 

Als  Mitarbeiter  an  dem  Werke  „Frankfurt  und  leinaBantan* 
ist  noch  Hr.  Kegier.-Haumei.ster  v.  Hoven  zu  tennan. 

Anstatt  L.  Neber  und  A.  v,  Kalemauii  miits  B.  4S9  Spw  1. 
gelesen  wi  rden  I.    Xidii  r  und  .\.  v.  Kaul'mutiu. 

Ana  dor  Cbiomk  der  techniaohon  Hoohachule  zu 
Berlin  Tür  das  Jahr  1SS6  8«.  Die  Ho*  Iim  bub-  verl.-r  die 
beiden  Lehrer  Prof.  Utsen  uud  Prof.  Baurath  Kode,  beide  iu 
Folga  Oabamahma  dar  Varaitheiackaft  ja  ' 
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II.  S«ptemb«r  im 


au  di'r  K.  Akademie  der  KOii&lc  in  Berlin.  Beide  gcDannleD 
Lehrer  Bind  indessvo  uotx  ibret  Austcheidens  aus  der  Reiliu  der 
f  lorMMffco  llitiUedrr  4e»  A1ilbcUMin>lI«ltei!Hm 


tMiaUugM  PiorctMffco  Mitiliedrr  de»  AMlicaMin>]U]fei!Hm 
Ar  AKhIlektnr  fiUhbrn  ma  «■  hit  kmu  biMahMi  PnL 
Ouem  den  MwplHiiilAiiieii  Totlnf  eberBMk  uin-AfdriMkUir, 
Prof.  End«  rin  Xollcg:  UcbongM  taSUiriNBaMboMtaiaitiMih 

geordaelen  Aufgabea  verbundim  ntx  Toitng  unr.  !■  düi  iteti» 
mibigcii  Stellen  der  genanoMa  Lehrer  riadeliwwfldtt  die  Prof. 

Schifer  und  F.  Wolff. 

Die  bisherigen  Lehrer  der  Hochschule;  Marioe-Schifbau- 
Ingenieur  Dill,  r>r.  Slaby  un^  fr.  Wecren  sind  iti  ttau 
BftAiiger'  rrotVisorrn  eii;:iriiit  womIch 

AU  r  i_-m  u  II  f  li  r  I  u  h  o  zc  ii  to  ti  smd  ciu^i-lrt-lru  ;  'I'T  Aii'hi- 
lekt  VoiliiuT  lur  i!iu':i  1  fljuii|?s  riiti  rriciit  ini  Ani^ililuss  iiu  den 
VontSE  lies  l'iof.  Owen  übti  Hmk  ifii  liau  iirul  der  Dr.  H»m- 
burjji-r  für  tiu  Kollcg  Ober  uitdiiL-  .\i;il)sii  ii..d  Algebra;  der 
IngpiiiPiir  Wt^haK«"  fOr  «"'d  Ko  Itg  üli*r  Uiliriinche  Mpchanik. 
.Ms  l'i  ivBtricieiitfii  wanifii  mgelassen  der  !>:■.  (i  Viü-s  fiir 
lim  LtUrfacli  der  tdlt^ttULiuiJU  Kuaftlget4±ichle,  der  Dr.  U.  N.  Witt 
Air  da«  Lehrfach  betr.  Terhoologie  der  Gespiacttfa&em,  Bleidwrei^. 
Fitbeiei  und  Zeugdruck,  der  ib^ier-MaKhioenmeister  W.  Hart» 
MO»  nr  die  Ldtettdier  jaatmaOk  vnd  HMcUmnikiQe*; 
der  Befr'BliDMiTer  H.  KsAiiff  für  dee  LebrAeb  »Stidte- 
Dr.  T.  Knorre  fdr  dae  Lehrfach'  der  auorgani- 

Die  Abhaltung  von  Vortrigen  uiw.  wurde  geoehmigt:  dem 
l'rof.  Dr.  Weber  fOr  einen  eiuttOndigca  Vortrag  Ober  lechui^cbu 
Ga«analjs(>,  und  den  Prof.  Dr.  Paelso«  Mr  AUnltong  einer 
iwebtoodit^LD  jibysikaliMben  Uebueg  nit  daa  FnklikaiMen  der 
cbctuisrlii'u  l.ui'firittorien. 

I>iM  I Ii [I I oiD ]) M; t'ung  ist  abgelegt  worden  von  In  Kaiivli- 
datca,  worunter  9  f&r  du  Gebiet  des  äcbiffhauc«  und  1  f Qr  da« 
Gebiet  dea  HttUnnewiie. 

Bcmsteln-Lack,  dir  liitiur  Mdttn  in  i,niU'r  um!  cdilcr 
W«ttie  icu  bab«i)  war,  «iid  uctieiduiK»  dnrrli  du-  bekannten 
I'Achter  der  Derutteingewioiiuag  au  der  oaipn  ulMi^chen  Ko^te 
Stontien  &  Becker  in  Königsberg  im  iitol'g-ltetriebe  ber- 
feelaUt.  ti  Gasöfen  eimCgIicben  e«,  täglich  eine  Ma&se  von 
MOO  bja  S()U()  Bernstein  zu  lichmclxen  —  im  VerhAltutiia 
n  dem  riesigen  CnlkDge  des  Lackvrrbrauchs,  immerhin  eine 
tdeiiie  Menge  aber  doch  giolji  genug,  um  denjenigen,  der 
echten  Beretleia-Lack  TeiweiMkm  will,  daiu  in  Staad  att  Mlaen. 
Die  Gate  des  EmugDissea  soll  nach  eiaer  naa  lagefaeaden  Ifit- 
theUnnf  der  Bm.  81.  A  B.  derjenigen  dea  baalea  Saaaibar-Captls 
Hiebt  BiwIiWffbfir 

Aus  der  Fttcblittcialur. 

Die  traneportable  Lazaretlibaracke ,  mit  besoodeier 

l)eröfl<sMitif!tti:p  dr-r  xm  Ihter  Mnit-stfit  tlpr  Kaiserin  und  KOuigiu 
Aupiis'a  l.em  :■  gi-ni)Viii  u  l'arai  krii-.^iisMejlni.s  in  Antwerpen  im 
S«'}ili'ud  er  r-^."^!!.  IliTaiijf;ri;<  licii  uui  I'iul'  hr.  v.  I>!inepnl>eck, 
(ieii -Arzt  und  Wiikl.  (irlh  Ilalli,  [ir.  v.  (  ulcr.  (.rii.-Ar/t  l.  Kl. 
und  i>r.  Wetner,  Sialissrft.    !i<-rliu  l^^ii  l'fi  Aii^.  lli:scli«8ld. 

An  die  im  »oimcu  .lalrt-  iu  Aulwfiju'u  iilÄtlljadeudt;  allge- 
meine Aii;iitelluii^  Hai  bi  kaninlicb  eine  jijHuial  AiissttdlütiR  trans- 
li.-;!at)li-i  Ha-ai  ki-n  aii^'o-iddos-srii  —  das  Krgebijiss  ciiii  a  Wcm- 
hemethi.  (ur  »ididic  lli.-f  .Majfutat  die  Kaineiin  ÄujjusU  lu  frei- 
gebiger Wfw  pinrii  I'k'is  ton  &()(H)  Frcs  bewilligt  hatte.  Keine 
der  eiDgegaug«i.fu  Lvabugen  scIiieD  fOr  eine  veitgebcnde  Ver- 
iKndiwg  ebne  «rilerea  «ceigDet;  doch  bot  die  AuaMaliaaf  Atr 
dl«  FoclftbraiK  dar  DeaibeitaB«  der  Frage  reiches  Material. 
Dfeaea  in  erhalten  und  weiteren  Ki^iseu  tugangllch  xu  marbeo, 
ist  der  Zweck  des  TorUegenden  Werkes.  Von  d<n  ausgestelUrn 
IBBarackea  in  aainrl.  GrOf»e,  SU Baracken-Modelleu  und  II  Be- 
adireibBacra  nebst  Pllneu  haben  die  Veifa»ser  2:^  Entwürfe  auf 
ebenso  vielen  Tafeln  (eine  24.  Tafel  zeigt  die  Skizzen  von 
4  Mirbaren  Baracken)  so  dargustellt,  dass  die  Zeichnungen  und 
Beschreibungen  ein  volles  Bild  drsfen  geben,  was  die  Aussteller 
erstrebten  Kinige  fernere  Rutwdrfu,  welche  Beachtung  zu  ver- 
dienen 8c!ii#npn,  bsh»*n  nur  in  4f  r.  Up^fhunbrnnpn  .\(ifnahme  ge- 
funden, weil  die  /( R hiiuiit'fU  iiii  lil  vJi  i-rlatigrn  vi.iihii.  -  I)en 
Beschreibung'' 1 1  babi  n  diu  Hrn.  Vrrla^5(■r  cii  •:  itm  li")iitude  Er- 
orteruug  der  aÜHt  iLit'iij'*ii  ''i-ni  lits[iiii.ktr  und  diT  Ivotulruklions- 
Grundsal/e  tcirau:^  ^tucliickt ;  fciu  biidcu  uui  die&cr  Abhandlung, 
dr  ü  I'.t  i-i  Im  il>nii>;eu  und  den  Zeichnungen  die  Abtheiluog  III  des 
Buches,  betitelt:  „Die  praklisi'he  Uestaltvng  der  tr*ns|joiubeln 
Baracke  anf  der Konknnens-AuasiellnagaaADtweipen.''  Dieeemden 
elgenilicbenKeradeeWerfceeaMaiaeheBdenAbMhtt.|eheB8andere, 
in  dw  Thema  eiaAlhmda  mwat  I.  die  Entwicklung  der  immobilen 
LaauctlilMiiacke,  IL  die  ThaaiiB  dar  traoiporubten  Itaracke. 

In  dem  ersten  Tbeil  ist  danalegt,  wie  in  der  2.  Hälfte  des 
vorigen  JabrhuLderts  zuerst  die  ETfeiwnisae  eines  gu'eu  Kiouken- 
hauses  erkannt  sind;  es  iiit  u.  a.  aus  dem  pruif».  Feldlazareih- 
Keglemeot  von  17H7  angeführt:  ,Die  Kraukenhftnser  mQs«eu  wo 
möglich  fiei  und  erhaben  liegen,  mit  reiner  Luft  umgebeu  und 
nicht  weit  von  fliffnendcm  Wasstr  eutferni  sein,  .fe  mthr  man 
einzelne  Kiankenhiiuser  erhalten  kauu  uud  je  euifernier  difi'lbf'n 
von  einander  liegen,  desto  besser  ist  es  IQr  die  Kranke  n,  liit 
Lasanib  -  Olüsiaaien  und  für  die  Einwohner  des  Orts  sclbst.*- 
Wtiicr  ist  entwickelt^  wie  aus  den  VerfolgeB  dieser  anadsMae 


die  immobile  Baracke  erstand.  ~  In  dem  Abschnitt  U  m  t  iv. 
gefOhrt,  dass  die  immobilen  Baracken  meist  im  Uucliia  J«r 
Annee  uad  swar  ia  bedenMader  Enttemog  vaa  derselben  vor- 
henitat  «wdaii  ngHtan  lud  aiar  na^  laagMi  Ttosasport  tu 
reichen  seien.  Diesen  Traoeport  kaaa  aber  ein  recbtaihehiMar 
Thea  der  Verwandeten  nnd  ICranken  des  Iciapfentai  VkHm 
nicht  ertragen  Daneben  sind  die  mit  ansteckenden  RranUMiiea 
beliafteica  Krieger  von  dem  Rücktransport  auuuschliefaeo.  Dom 
sofern  man  diese  auf  die  rflckwirtigen  Linien  und  in  die  Uefasaih 
biingeo  wollte,  wQrde  msn  die  Ansteckung  auf  den  Naebschab 
dps  Heeres  und  die  ciKcnc  ncvClkming  verpflanzen.  Beides 
dran);t  znni  liaii  di-r  tlifj;'  n.lcik  l<ara>  ki<  und  80  bat  Sich  daa 
Verlancfii  umdi  ilircu  Kiiirii.li;uui;i.-ii  in  KniinVrc!»'h  bereits  leb- 
lisft  C'dt'  nd  (,'L'niartiI :    Ri'w.ilti;;i'r  «ii  d  <lii'»('>  llcdurfnis!»  hervOr- 

i  treten,  wenn  i-io  lletr  in  (;>-ecndHii  ^tetit,  welche  die  Kultur  in 
geringer  Weise  gifördcri  hat.  1>i'j>.  v.-ar  2.  B.  im  nissiwh -  ttlrk. 
Kricpe  und  bei  der  lie  si  i/nu);  IlfHideiui  und  der  ilerzeguwiaa 
diT  Kail,  wo  wir  denn  Riiih  dio  (»-«eglicheu  Baracken  zuerst  üi 
Anwendung  duden.  Hie  b^ben  dort  einen  verhältnissmAfsig  ge- 
ringen NnlacD  gehabt^  weil  sie  nicht  aefanell  genug  beschafft  imd 
siur  Stelle  waren,  und  aa  wird  bieraoi  die  Forderung  zu  erheben 
aahl^  dass  eine  Aas«U  IVTSendbarer  Baracken  bertiia  bai  Kaia» 
voirttfaig  ist,  80  daia  hil  Beginn  des  Kriegea  rar  ataa  aatf- 
sprechend«  Ergänzung  ehttutrelen  bat  Besitst  die  Laaarsfh* 
Verwaltung  eines  jeden  Korpibnfrhs  anch  nur  wcnigp  verwad» 
bsri'  Kaittoken  und  stt^lk  sie  dieselben  bei  Epidemien,  MaoOreri 
UM>'  atit.  äO  wird  man  auch  leicht  Mannschaften  erhalten,  welch« 
far  die  Kriegs -Verwendung  die  nätbigen  Vork«nniniisi>  htuintD. 

Aus  dem  Vorstehenden  erbellt,  dass  die  Hrn.  W-rlai^str  in 
dea  Werk«  eine  treffliche  Grundlage  far  die  weitere  Bebandhiag 
einer  henw  ragenden  iStage  der  Kiankeapflage  KeftitaD. 

An"7,ug  ans  dnn  Nlvellemont»  der  TrigonometTiBohea 
Abthuüiing  dur  I>andO!4iiulnahmü,  Berim;  Koui|{Ui:bc  liof- 
bucbhandlung  von  i:.  s  Mittler  Sohn.  l>ie  von  der  Landes- 
aufnahme bestimmtftt  iiuhen  waren  bisher  aar  In  den  etschieneaen 
b  unfingicicbaD  Btaden,  welche  die  ^(mannte  BebOrda  flhar  ihn 
nieellitlaaien  Arbeilea  harausgegebeu  bat,  MriMfentliebt,  deiea 
nesrhaffimg  aber  in  Kflekaieiit  auf  den  hoben  Preis  Ittr  die 
raeisieD  Retbeiliaen  sidi  an  ke«tS{iie)if  Stdll«.  Ks  bat  das  zur 
Folge  gehabt,  dass  dieses  so  wertbvoll«  Material  in  rit  ii  wpitern 
tecbntscbeo  Kreisen  nicht  ditgetiige  Verbreitung  und  V>  rwendung 
gefunden  hat,  welche  im  Interesse  den  Zwecks,  für  den  es  bt- 
stimmt  ist,  «anscheuBweitli  war.  Ja  es  war  sogar  ubterbliebeo, 
die  Iloh'  iiin^alit'ij  tJt'r  5  fr&ttni  Hilnd«',  vrolrhc  vor  Eiiifahruug 
dea  No;uiiil-NidliHinktP!<  lifstimmi,  und  dahi  r  auf  provisorische 
Nullpunkte  —  auf  diu  Nulliiunkle  der  Tegi-I  ^ii  Naifnh^wMser 
und  Hamburg  —  li<'zu;ieii  »urdeu  sind,  ua^  litr.ijjlicli  a  il  N  X. 
umzurechnen.  K>  war  dit-ii.  >'in  Misitaod,  <iiT  nothwendig  su 
Unzutiäglichki'itru  lubtLii  uiu-iji«',  nml  *ir-  lialii  ii  daher  schon 
seit  Jahren  iifjai.f  ldij;;e»'i.'si:ti,  iI.l^s  eri  uulbwcndij^  Mi,  silmint- 
lichfl  Höben  der  Landisantnalmii' auf  N.-.V.  ura/.;iii!i'hni'n  und  sie 
den  betr.  K;lum:u  duxcli  cmo  „nuitliiUt:''  Aiisjitbe  zugftoglicji 
zu  raachen. 

Es  sei  daher  nicht  uoteriasseo,  darauf  aufraerluam  m 


flUMkaoi  daai  daa  Zaatod-DtoakiatlaB  dar  TatBaasuvan  Uulkk 
den  djeebesflglicbcB  WOnsebM  der  TaAnOar  In  dadmwmitber 
Waiaeduieb  Henuagabe  von  Fbtnuikt-Vereeichnissen,  welche  die 
slamdidKo  von  der  Landesanuahne  im  Anschluss  an  N.  N. 
bestinuaten  Höhen  enthalten,  entsprochen  hat  Dio  Veneichuisie 
hesw.  HÄfte,  von  denen  bis  jetzt  5  erschienen  (iiid,  enthalten  fai 
gedrftogter  und  ttbersichtliclHrr  Form  aufser  den  llöfaeu  nur  das- 
jenige, was  zur  Benutsiug  der  Festpunkte  nothwendig  ist  und 
können,  da  anch  der  Pieie  ein  aehr  mifejger  ist  (veigl.  Ueutscbe 
Bauzeiting  d.  J.  Seil«  HB,)  tat  JumAammg  tmUam  aapfidrico 
werden. 

PrfisaufgabeD. 

Wettbewerbtmg  tim  Entwürfe  f^r  den  Aaaban  des 
Mailänder  Doms.   Das  l'reisgericht  hrstc  lii.  uacbdem  nunmolir 
sammtliche  KraHimiiugeu  vorschrtflsmaJVii;  tr(^lii;t  sind,  nos 
genden  Miri^hcdcr:! . 

Hiiii  Atitouio  Ceruti  (Mailand:,  von  diu-  .Viidi  osianisi Loa 
Bilduiüuk,  ernannt  vom  Mailuid-r  1  t/lusclior;  ia;lo  Krnies 
Yiscuiiii  (Mailand),  Präsident  der  Jury,  uruaiini  \uii  dir  Ii'im- 
bauverwaltuug ;  Fint  (  aoiillo  lloito  iMailaitili,  Arrhitckt  und 
Prof.  Giusvupc  Bartini  (Mailand),  Maler,  beide  eruauni  vom 
Staduath  zu  MailaBd;  Giacom«  Franco  (VinediK),  Architeki, 
Freiherr  Friedr.  TOD  Sebald t (Wien),  Alfred  Waterbouse 
(London)  und  Ferdisaad  da  Dartaiaa •  Maria  in  Paria, 
Architekt,  letsteifl  4  afWUwt  fO*  dar  KgL  Akademie  dar  aehflaen 
banste  in  Mailand;  Praf.  Caleate  CTericetti -Mailand,  Ing.- 
Architvkt,  eruauut  von  der  Deskaal  Erbaltungs-Kominisgion  der 
Trovioz  Slaiiaod;  Cesaro  Canlu  -  Mailaud,  ächriltateller,  er- 
nannt von  dem  iombnrdiscben  lustitiit  der  KQnst«  und  Wissen- 
schatten  iu  Mailand.  Francesco  Brioschi  -  Mailand,  ernannt 
von  der  Genosseus«  haft  Mailftuüischer  Architekten  und  Ingenieure. 

Die  Donsbaukomiid.'ision  Iiat  dim  Prrissrericht  ihre  eigene 
Sammlui'g  vi^u  /i  n  hniuiL'i'i..  I'li:/it!Kniii1)if!i  und  Pläoeu,  betr. 
df  Ft  Mailänder  Dum,  zur  \  u: lll^'UI:^'  ^'i -h  Ut,  desgl.  die  bezUgl. 
M  idu  ti  iiod  VeiöHeotiichungi  :i,  wi  Kln'  inlier  vorliegen  und  Alles, 
was  sonst  noch  bti  der  Losimg  der  dem  Preiagericht  obliegend«» 
Airfhabe  dieaaa  tOidar« 


som«ili«s«altasl  Toaake, 


rif  dl«  Ii«4akHMi  «vnMwofil.  V.  K  O.  mtaafc,  Batlia.  Vrtääs  IT.  Uaaaar  HotbaaMsaaftaMl, 
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Torliid  dMlMhcr  ArcMtiklii-  ud  Imoieir-TcrtiM. 


ArtoHcplan  fir  Am  Vtrtwndsjaltr  1tM/S7. 


1.  Otoaiaitn  fb  TtttMncM  Im 

Die  XV.  Abgeordorten  -  Venammlaog  hat  io  enter  Linie 

BMdilau  dabin  gtfaiat: 

daai  b«i  Attfttallusf  dar  Grundi&tte  for  Vcr- 
fStungcB  im  iBgeoienr'BMweaen  iu  Anlehuuug 
•  n  diu  ,  BoDorarDorm  fflr  srchUektonUeli« 
LeisiiinRi-D''  die  KinthailBOg  der  BMtea  sach 
Klasseo  angeooinmen  werde. 
Io  weiterer  AusfQhruog  dieses  Uescblatsei  ist  <mii  aus  den 

Vereineo  au  UaDOOvet,  Frankfurt  a.  M.  und  Ilataborg 

taMebesder  Ausschnas  einge««ut, 

velrher  diese  ßrundsitze  aufatolli  and  aufier- 
dem  prafi,  in  wie  weit  die  Norm  fOr  architek- 
toniache  Arbeiten  zu  ändern  ist,  um  die  er- 
forderliche Einheitlicfak i'it  zu  erzielen,  nipser 
Ausschnss  wird  zugleich  ermiirhtifft,  »ich  narli 
Itpdtirlnisa  mit  dem  VcreiD  deutscher  IiiRenipiitn 
zur  Hcrbpifdhruiip  piticr  einheitlichen  Ue- 
Btal  tuug  der  t; r u  tids  1 1  /  !■  f  ij  r  diu  drei  i u  Betracht 
kommendon  tcrhiiisi  hiu  Ucbiftt»  in  VcrbindunR 
zu  setzen. 

Demselben  Aii^schusso  i^t  auch  die  Festsetzung  der  Ver- 
gUxmg  (ür  riit>j(LiKei<  Ariiitui  ubatiageB,  welche  nach  deea 

Zeitall fwat  dl"  »u  erusrhiid!);i';i  siiiil. 

I)er  Aniun  kitti-  und  liigciiit'Ur- Verein  zn  HanDOvc-  »inl 
CTSiirht,  die  VFrbandliiuKi'u  der  drei  Vereine  eiuzuk'itfu  und 
sobald  >'\cU  das  lleddifniss  zu  fii:er  Verhandlung  mit  dem  Ver- 
eine deutscher  Ingeüieure  heiausstelteu  sollte,  dem  Verbaodi« 
Torstande  Anzeige  zu  machen,  daarit  denalbe  die  aiaia  Var^ 
mitiluug  oberoefameD  kann. 

Wcaa  aieht  bOhar,  wird  aam  Schbaa  dca  Jahres  eine  Mit- 
fhaihmg  aa  den  Vertaada-Tontaad  aber  dca  Fortgang  dar 
Arbeiiea  erbeten. 

2.  Typisobe  Wohnhaus  formen. 

Der  Architekten-  und  Ingpiiicnr- Verein  /.u  Hannover  wird  er- 
sucht, mit  der  VerölTeDllicliuuB  des  RctauimcU' n  Maierisl»  in 
seiiirr  /citschrilt  zu  bfniuueu  uud  dem  V  erbands.  VorsUiude  Vor- 
schlage beattglieh  der  lierstelluog  und  Vertheihing  von  Sonder- 


3.  Preifiaa?iBchrelben  zur  Erlmijii'ttiig  der  Entwürfe  für 
wlohtigere  Geliäuclo,  wclohe  aas  öffentlichen  Mitteln  er- 
richtet werden. 

Die  XV.  AligeordneteD-Vt'rsamm]nn<T  hat  die  Frage: 

Ist  es  wünschcnHwertti.  das«  die  EntwOrfe  fOr 
wichtigere    (lebAude,    »elclie    aus  AffentlicheD 
Mitteln    <  r  ru  htet    werden,    stets    oder    in  der 
Regel  auf  dem  Wcn;<>  d*>r  rtf (■(  n Ii icheu  Pri  ismis- 
schreibune  ln'scbutt't  wiMiii  u- 
anf  die  Tagf s-Ordimiij?  der  uailisti'u  Abffctirdnplcn-Yeis.arnniliiiiK 
Rcsut/t   uuj  dir  Vorbcrathung  dipser   Fia^rf'  diMi   \i:ir'iiji'u  zu 
HannoMT,   Mu:ii  ben,    fovic   dem    l>rf<di-i;rr   ArcliKi-kieu -N'prein 
Qber(r:iii;i'n. 

liie  Kinzelvereiue  werden  ersucht,  ihre  Aeurseruugcn  über 
diese  Frage  den  drei  maaoBten  Vereinen  und  dem  Verbands- 
Torstaode  bia  sum  Schluaa  dieses  Jahres  in  getreunteo  Aosferti- 

Dar  Bayerische  TereiB  wird  gebeten,  dia  «aUara jKauia- 
sdiafUiche  Bearbeitung  abscitan  der  3  Vereiat  ia  Ä)  Wala  ao 
leiten  uud  das  Krgebniss  bis  inm  1.  April  1887  den  Torbaada* 

Vorstand  bi'hufs  Zusendung  an  die  Einz-Ki-rc im-  niil^utheilen. 

4.  Errichtung  eines  Semper-De-nlcma;.'3  In  Dresden. 
Der  Verbands- Vorstand  »ird  nach  wiiicnr  ULiU'l;:iii;iJV'  rn-. 
dem  Dresdener  Arebilfkleti  Verein,  den  Kin/eWerein«!!!  eine  ditekto 
Miltheiluni;   nb-T   den   Stand  der  .\n(re)ei;PDiiait  tud  Voradlllga 
behufs  Forderung  derselben  zugehen  lasscu. 


Der  Verbaadsrorstand  wird  auf  Grondlage  der  ia  der 
XV.  Abgeordneten  •  Veraammlung  gegebenen  Anregungen  and 
weilerer  in  Bcang  auf  diesen  Gegaaaiand  hei  ihm  eingegangener 
Anträge  und  Mitthednngen  eine  eiagalaade  liearheitung  dieser 
Frage  veranlassen  und  den  Einxelraraiaea  sobald  als  möglich  die 
Ergf  hniäse  seirer  Vorarbeiten  kund  gelieo.  Da  eine  neue  Kiu- 
richtUDg  lie7!iRlirh  der  Verbreitung  der  Mittheilr.i:?en  vor  der 
nächsten  Al'f;i  ririlrieli'n-\ iTsanimhirnj  schwiTÜrh  ins  Weik  pe^et/.t 
wenlen  kann,  werden  iUc  gwhrien  Vereine  aufgefordert,  inzwischen 
den  Uezut;  der  MUtbeilungen  iu  der  bisherigen  WeiM 
ihnen  zu  (lebate  stehenden  Mitteln  za  fördern. 
Hamburg,  8. 

Der  Verbands -Vorslancj. 


F.  Aadraaa  Hayar. 


HartiB  Hallan 


L.  Barguak 


Ingtiiieurbaatm  in  und  um  Mainz. 


DIaien  Bauten  ist  in  der  Deolscb.  Banttg.  schon  wiederholt 
Aafaerbaamkeit  zugewendet  worden  und  es  werden  den  Fach- 
genoeaen  nüt  KOckaicht  auf  den  stattgehabten  lohnenden  Besuch 
der  hatsischeB  Protinzial-Hanptstadt  u.  Festung  Mainz,  gelegentlich 

der  GeDeralTersamnihirg  der  deutschen  Architekten  u.  Ingenieur- 
Vereine  einige  Miilheilnnepn  pp*isB  wilikcinimpn  Fein.  In  Folgendem 
sei  »iiiiÄrbst  ein  kurzer  TiherMiik  (Iber  die  seither  erschienenen 
Artikel  ^ej!elleu  ni;d   tiiet;  tuddnu  ,  8n   dieseibeu  anschliefsend, 

(ieteize  und  Vertrag«  erwähnt,  welche  diesen  Bauten  zu  Urunde 
liegen  sowie  Reise  •  Kotiaen  mttgatbailt»  «aieba  «dajp  Baagagaa» 

Stande  Qiber  beschreiben. 

Der  Stadterweiterung  Ton  Mainz  ist  schon  im  -lahrgang 
1879  ä.  464  gedacht,  woeelbst  die  Breiten  der  neuen  StraTsen 
baaptoehea  sind.  lai  Jahrgang  IBflO  auf  S.  142  ist  ein  Aoazug 
ana  den  .Oescts,  behr.  die  Ausfühiung  dee  Bauplanea  fDr  die 
BniaHanuff  dar  ftaviaaialhaiiptstadt  Mains, '  mitgclbailt  aad  ea 
ildl  aa  diaia  MtotbeOnogen  einige  Auflagen  oad  BrwUa- 
raagen  angeschloasea,  welche  anf  S.  2:12  u.  254  desselben  Jabr- 
gaags  nachaulesen  sind. 

Eingehend  ist  die  neue  RheinhrOcke  bei  Mainz  bebandelL 
1880,  8.40  ist  des  ersten  generellen  Prigektes  gedacht  und  aaf 
S.  9a  miigetheilt,  dass  die  Kammem  dem  Plan  der  Krhannng 
dieser  Kracke  zugestimmt  haben.  Es  entwickelte  sich  nun  eine 
langwährende  rnliTBuchung  der  Frage,  an  welcher  Stelle  die 
neue  litdcke  frba\it  »eider.  .-oll  und  es  is!  diesbezüglich  r.u  ver- 
weisen auf  die  Artikel  in  S  2i2  und  1h8'J  S.  S2,  sowie 
S.  162  u.  S.  Au  le:zierpr  Stelli'  isr  eine  mit  KecbtiiinRen 
erläuterte  Hesfirerhunir  <;«t  vcisi; liiedeneu  l'rojekte  fOr  die  l  äge 
dir  Brücke  Kcfrebi'U. 

lieber  die  iietheiligung  an  dem  NS'etlbewerb  fflr  die  l'rojekte 
zur  RheinbrOcke  ist  im  Jahrgang  16M  S.  1(3H  yorlaulige  Mitthei- 
luig  genacht  und  das  Ergebniaa  des  Yi'eubewerbs  auf  S.  210 
igte  aMAwdaiy||w^i^  der alaiM^rtaB 


Notizen  Ober  die  Behandlung  der  KonkurrenzeutwOrfe  bei  der 
Bcuriheilung,  iowie  einige  Berichtigungen  finden  sich  auf  S.  310 
u.  322  des  gleichen  Jahres  und  es  ist  auf  S.  342  berichtet  Ober 
die  Auastellung  mehrer  der  KonkurrenzentwUrfc  in  Berlin. 

Im  Jahre  HS3  konnte  auf  S  H- i  eine  allprmeine  I'ebersiclit 
über  <iie  HauthiitiRkeit  it)  und  bei  Mainz  Keij;et.ei)  «erili-:i  -.irid 
\bbU  .S.  21)i->  ward  Uber  die  Vollenduni;  der  neuen  Itheiijhiücke 
unter  kurzer  Beschreibung  des  aiisgeldbi tt n  Baues  belichtet. 

Die  Anlage  des  Zoll-  und  Min  ue  11  b  af  eu  s  bei  Mainz  ist 
If-Pl  S.  ;-;tS  nnd  :-:.t'2  besi  hrieben  uud  im  Jahrgang  I-'rl  bildet 
sich  auf  S.  34(J  eine  .\bl>iidung  des  eisernen  Oberbaues  der 
hessischen  I.udwigsbabn,  ' "'■rbtr aafh  ftT dit Paitanai^anliB 
bei  Mainz  zur  Anwendung  kam. 

Wk  wenden  uns  nun  zu  den  0aa«taea  H»4  Tartrigta* 
welche  die  Siadierweiierung,  die  üfaiaiaalWiaB«  and  Binm- 
kairriUtea  aau(  Tamadong  der  gewoaaaoeB  urerflAehea  und 
idilleJUieh  die  üanbinig  der  Bahn  und  Verlegung  des  Hsnpt- 
babnhofes  beireifen;  die  Kenntoiss  derselben  ist  U\r  das  Vtrst^lnd- 
niis  der  Bauten  in  und  um  Mainz  von  gröfsterri  \\'e:th  uud  ab«r- 
dies  bieten  dieselben  interessante  BeMinele  kontraktlicher  Ab- 
aiachungen  Iwhufs  AnsAthrung  umlaiaaBder  StadterweiieruBgea  Biw^ 
es  durfte  schon  aus  diesen  Grunde  maaefaem  Fach^enostefi  ebte 
OberalchlUeba  Erwähnung  erwOnscht  sein. 


I .  S  t  a  d  t  e  r  w  e  i  t  (•  r  u  n  g. 

Auf  den  Wnns'ch  und  Antrag  der  Stadt  Mainz  f.'e!ielifnii<te 
das  GouNerijeuieut  liie  HereiniiebiinK  des  <  .artenfeljes,  d.  b.  deg 
tlnssabwärts  der  Alt-stadt  Mainz  gelegenen  i  errains  in  das  Stadt- 
gebiet, so  das.9  dei  neue  Sudtbezirk  dem  Festungsgouvernement 
gegeuaber  iu  dasselbe  Kechtsverhfcitniss  tritt,  in  welchem  sich 
der  adtherige  Stadibezirk  befindet.  Bakafs  Ausführung  daa  dap 
darch  nothwendig  werdenden  Umbaaaa  dar  Befestigung,  e 
lieh  daa  daaa  artodarlkhcB  Orunderwerba  aal' 


_^  .  aahlt  die  Stadt  lant 

Tamac  *am  U.  SÖteaibar  1872  an  die  Festnag  4  000  000  GuldM. 
Bia.  hühar«  G«ldl<i.tBag  ,*d  ^  dar  Sudi  ^  GoOglc 
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1».  8«i>trmbi>r  im 


r,i;i  ;\Ii.'r,  iIlivj  ili-r  t'Mli.iii  der  FebtuoRSwerki»  «um  Zwecke 
der  Siadi(?rwf  iiiriiiiK  iiue  geringere  Siimme  als  JtxjüOOK  Gniden 
erfordern  sollte,  i'c&t  cesftzt,  dasa  das  Hiadanrfenlaniiw  w  dan 
OeUlt'iüiuugcD  der  Stadl  dcmn^btt  gvkOnt  wni»  vaA  dam  in 
den  Eod*  dta  GoMfntiMat  dfr  Stadt  oMb  Bctodigni«  dei 
Fatngilttim  die  «a*  Ittittrm  efektif  enrachMoeB  Koltco 
■DBUUmch  miilheile.  NVeiier  wurde  liMlituml,  dasit  vou  dor 
CMdletetuDK  der  Sladt  Malt»  abziehen  sollen  die  Kostvn  Am  durch 
Einführung  der  Maini-Alzc'jcr  Kisciibabn  bedingten,  aus  der  von 
dieser  an  die  Festung  bereit»  eingnablten  Summe  zu  beslreltcu- 
den  Ver«l»rkun(;«-  und  anderer  Uantea  ao  den  Festungswerken, 
welche  zusammen  fallen  mit  Itauten,  die  auch  ohne  Eiiifohruog 
dtl  Kisi:i;fiftfin  <1  -ich  di-i;  llmliau  <lw  Frbtntic;  SfaJfwweileruDg«- 

An  (i-.psi-  ila-  )i!liestimma!;u'  ilrs  tr.iLirs  knupten  »ich  noch 
LiLL'  Kfili-'  bff niiilerer  Bedin((iiiii.'fii  nini  Vi teinbarungeu,  wultfii? 
ohne  aiigt'mt?itiis  luleretse  «iiid.  V\icblig  fOr  den  n<>u>'!>  St^t- 
ptan  war  der  §  20  lU»  Kiiuuiiiten  Vertrages,  welclu'r  lin-  Thor« 
bestinimle,  die  in  dr  r  ixwu  I-'oeeinlH  augvlegt  werdi^u  und  zwar: 
auf  der  sOdwestliebcu  Seite  heim  Kintritt  der  liinger  ChtlUKe 
imd  bei  Lanette  Judensand  und  eine  Fubgdngerpassage  nriichan 
LflBBttaJidww»diMdF«irtHiirt«pbaift;«ifdaraotdiiMtlldwBB<to 
bete  EiBtriu  dar  Umbaehar  Stnase  und  zwiacben  der  Immdaikiiu- 
•diaaie  und  dfin  Rhein;  oad  Kblier«tich  auf  der  nordöstlicheo 
Seite  in  der  itbeinkeblmauer  In  der  Verl&ugeruug  der  Ilaupt- 
^ueiitolftea  des  (iarteDfeldes,  welche  senkrecht  zum  Rhein  führen, 
•{cbea  Tiiors,  im  ganzen  also  zwr>|f  Thore,  welche  tbeils  Uoppel- 
Fabrpotemen,  theila  einfache  Fahrpotcrnen  mit  Fufiiglngcr- 
poierneu  »iod. 

nie  Ilemlelliinj»  um!  rntftliit'tiinir  ricr  '^tratspn  rlurrh  die 
r.pUf:i  TliuiH.  aiiM-<  hin  l'-lir)i  ilir  lirm  lii-ii  mni  Z'.igkKipJ'rti  iibrr 
ilif  1- > stimgsgräben,  (il«rj.:ilini  <iii>  ätadt.  Von  der  htadt  wird 
i'iu  Beitrag  der  Festung  /  ir  l'r.mening,  Kanalisining  eic  etc. 
der  au  das  FesluuRisterrjiin  sinl  .-inSt'ii  oe-ifa  Strafsen  uichl  bean- 
■piacht. 

Der  Stade  wuiii«  lur  üa^  UaiuutiiJ  vuiJig«.'  iUutreiheit  za- 
gestandeo:  nur  in  uuuiitelbarcr  NAhc  der  Festungswerke  mussten 
eisige  jeweiU  durch  örtliche  Verhaltuiiise  elc  bedingte  £iti»cbräa- 
_CD  der  Baafnilieit  vaitanit  mcdioik 
Zu  diven  8tadlenMileniB||>-Taittac«iiidB  am  Sl.  Seft.  18» 
Idrtrat  nereiDbart,  welcher  elniga  AblodennBeii  dir  Cb«iM> 
dir  Feelug,  welche  von  der  Stadt  Maini  beantragt  waren, 
MdMll  nitd  ober  die  Einfriedigmif  eiuiger  der  Festung  verblci- 
iMudea  Gruudstacku  etc.  Kiberee  bestimmt. 

Mittels  dieser  Verträge  war  der  Stadt  Mainz  die  Möglich- 
Ml  ihrer  Erweilerang  gesichert;  ein  Oesetz,  betr.  die  „Er- 
hebung einer  an  fj  cro  rih- ii  t  H  f  L  c  n  Kommtinatstpiipr 
fUr  die  Stadl  Ni.nn/"  vorn  LTi.  l-i'linuir  ls7:;  KC.stnttPtP  dit' 
Krbebnnp  rnn  .luo '  lui/  CiiMt-u  »ou  deoa  fiir  ciii- SiaditTWi-iiiTuiii? 
uis  Auf!'!  ^'i-tdsiili-n  .\rciiL  Diese  Steuer  livtiaf  auch  den  W^hu- 
ktirpi-r  der  H«-s*t«i;}it'ii  I.-idwi^Hibahu,  nifiit  nln-r  di*"  1  I.ii'Ik-ii  der, 
in  dem  neuen  StadibfM'irh  uiiiuli'Ci'iidfu  uuJ  In'i/ubidjalii-udcL 
üiTeuthtlicn  Strafsfu  uüd  llaUe.  Diese  Steuer  wurde  iH-niesnen 
nach  dem  i' lai  ljemuhalt  des  jedem  Besitzer  znstphfr.dpn  lniind- 
BlQclu  und  nach  der  Entfernung  desselben  tod  der  iict!li<:ri(cvti 
FeenmpunnraUiing  nud  es  wurden  ia  letalerer  Berechnung  G  Zonen 
B,  welcfae  unter  aicb  ton  annähemd  gieicbem  steuer- 
Fllckemiiibalt  w»  en.  Die  Stouaqiflielitigheit  dar  am- 
en wnrde  dnrdi  das  VerhAltnisa  10:9:8:7:6:6  fest 
geeeizt  I>iese  Steuer  konnte  auf  ein  mal  oder  in  Tflgungsrenten 
WAbrend  längstens  50  Jahren  bezahlt  werden. 

Ein  weiteres  Gesetz,  betr.  die  Auafflhrung  des  Bau- 
planae  flir  die  Stadierweiterung  ist,  wie  schon  oben  bemerkt. 
Im  AoBiuf  im  .Tahrp.  IS'^o  dicsfs  J-Iattes  auf  S  142  mitgetheilt 
worden;  dasseHK'  diturt  votu  2r.  Ji;ui  l--7;v    Em  Gesetz  vom 


23.  I>c-zbr.  1876  entbult  Nachtragsbestimmangen  zur  Beseitigung 
von  Anstftiideu,  welche  sich  bczaglieh  der  Auslegung  des  zuvar 
gOMBttien  Gesetzes  ergehen  hatten  und  uamentUeb  den  Zcilpnnkt 
derZahlungspflirhtigkeit  der  Angreuer  an  neu  erfiffneteaSbete 
(AbiaiaUl  derliittheilg.  in  1880  8.142)  betrafen.  wiNdta-a. 
in  dieser  Bcreebnang  b^ntinunt,  daae  dl«  Stadt,  wurem  lis  aar 
Eröffüting  einer  planmAfsigea  Strafte,  ohne  i.irlierijren  Antr»};deir 
Augrenzer  scbreitet,  dann  zur  Erhecnnt!  der  ilurrb  die  LrüLSiuog 
der  Strafse  eutstebenden,  bczw.  eulülanduaeu  iCoilen  nach  Vct- 
iiAlioiss  der  FsfadenlAiige  der  angrenzenden  finindi>tdi-l<e  berede 
tigt  ist,  wenn  die  Ueaitser  ibre  OrundiUlcke  behaae»,  aber  i 
Zineenfergfltnnc  alsdann  nickt ' 


iniditgani  aifUli 


n.   TTrrer  wfi  tertm  ?  und  Strntn -Korrclit-an, 

l'.iii  Vertrag  der  J^t.idt  Mainz  mit  der  hebsiscbep  Ludwigs- 
eiseiibahn-GeselUchart  liber  liio  .,1  leienreitflniog  lings  der  Stadt 
Mamx,  sowie  ilber  Hahu-  uud  SutkrMiüUilAgcn,  Verkauf  luid  .^iis- 
tausch  von  Tenain  etc.  wurde  schon  am  2.  Februar  1^7h  Ältire- 
schlössen  und  es  sei  aus  der  Eialeiiuag  zu  diesem  Vertrage  mit- 
geüieili,  das«  8«it  der  Orflndunf  der  naatiMfaMi  Ludwigs-Eisca- 
babn-Ueeeliscbafl  im  Jabr  aviaciian  den  8tadt«ontande  ton 
Maina  und  dem  VerwaltuBimtka  Juaer  OceeUMkift  eiaibAt 
▼ethandliuican  alailgaftmdan  halwn,  die  anm  AbacUnai  (fav 
Reihe  von  VnMgtA  fUtten,  wddia  mm  Thell  itodi 
zum  Tbeil  erhiacbcn  üd,  tbdlwnie  auch  noeii  i 
worden  sind. 

AIb  Haupipiinkte  dieser  Verhandlungen  sind  hervor  zu  beben 
die  Anlage  des  Hahuhofs  in  Mainz  und  die  kiUif  iche  Erwerbung 
des  siftdtiscbeu  Terrains  zu  diesem  Zwecke  im  Jahre  184V).  .So- 
dann dtP  Führtnijir  lirr  Bahn  diärrh  dff  Stadt  Mainz,  aod  gele- 
u'eiiilieb  ib'-  Halles  der  le^leL  Rbeiidi; liclie,  die  Anlage  eines 
Wiute;  bulv  ll^.  zuf;b'i':di  die  riiTern-eileriiii^r  l^TiH  Hfil  nnd  in 
jÖBL'-ter  /e:t,  mit  \'i  r.iiilassiuii;  der  S;ad*,  Uiiterhaiidiini^en  lur 
lleguliruitg  der  all«*rcu  Vt'itragsbesiinimunt'eM,  sowie  /m-  Aus- 
fährung ueucr  Projekte,  hier  bceotid  'i^  Aiilaire  Im  zw.  J>»eiterung 
von  Strafsen,  Neubau  des  Hauptgebauje»,  VcilcguLg  der  durch- 
gehenden Bahnlinie  und  Abtretung  weiteren  st&dttscheo  Terrains. 
Die  >'othwt!iidiekoU  zu  diesen  Unterhaudluugen  trat  ein,  nacltdem 
am  17.  Dei.  1W7  miiidien  dar  Raglan  -  - 
Stadl  Uuaa  dMUfu^Komktioa  in  weit 
worden  war. 

ZanSdnt  alellte  aicb  die  Frage,  wer  die  üfämmaduflttanf, 

die  Kaibauten  etc.,  welche  theilweise  der  Ludwigsbahn  oblagea, 
in  Ausführung  bringen  snlle,  da  es  doch  zweckmafsig  war,  all« 
diese  Arbeiten  in  eine  liand  zu  legen.  >^ine  weitere  Hauptauf- 
gabe war  es,  dem  leidigen  provisorischen  Zustand,  in  welchem 
sich  sowohl  viele  Finn'i'htiinfrf r.  des  Mainzer  Bahnhofs,  als  awh 
der  ganze  Hafen  vuii  .Main/,  und  der  angrenzende  Stadttbeil  l'i  - 
hüdet,  ein  Eude  211  maclu  u,  zu  geregelten,  d«'u  AnforderuugeB 
der  Zeit  entsprecheudi  11  K.iirichtungeu  raich  wie  nur  mögUch 
überzugehen  und  d:ir<  b  u-ejfenseitige  N  er-^tündigiing  Mittel  ri 
sehaHen,  web  he  die  iiuthweudi>.'e  rmi^cataltuog  des  wichtigsten, 
IUI  der  Fisen-  und  W  asRprstralVe  jieb'Kcneii  StailttliAils  erfordert. 
Ks  enilirii^ie  d^nii  i;iir  nudi  die  .\ii('inae|ii.ing  des  westüchen  Stadt- 
iLt'iiü,  die  „SladUTweitcrung*  um  der  Stadt  Mainz  die  Gröfse  und 
Gestaltung  zu  gebeaf,  din  au  ihren  faniaran  Gedeih aa  uubadiB|t 
nothwexidig  ist. 

Ana  diann  Onterhandlunten  aiiif  icfcIfcMMi  ein  Taitng 
berror,  welcher  1)  die  Abifaidaflga«8niBme  der  Lndw^iabBln  ba* 

anglich  der  Ufererweitening  fesiaeMe^  wi^  die  Stadt  Mainz  die«« 
Bauten  sJUnmllich  selbst  auszufahren  aich  aBtaelkloaa.  ßie  Summe 

betrug  für  Ufererweitcnings  -  Arbeiten  sammt  10  j&hrigen  Onter- 
haltungskoaten  42!  (iiildi.-ti,  fOr  Festungsbauten,  welche  der 
Bahngescllschaft  aufgelegen  hatten,  QbM)  Gulden,  somit  an- 
sammen  Gulden. 


MttlM'ltafMbn'Oirfktor  fidker  f 

|nöj7  it  deiu  iiiii  .">  d  .M.  trfolgteu  Tode  des  Maritie-Ilnbinban- 
\j&rßl  Idiekiors  (rebeiiiii  ti  Bantath*  Wilhelm  ».i.ikerist  ein 
"^^^  inhihi  eu  lies  s<'bai>iis\ elb/s  Lebi-u  dabin  (le^jaugen.  Wie 
aber  die  uaiieie  Kenuttitiu  difMut  Lt^buua  M^ilut  nur  wenig  Ober 
en^e  Kraite  hiaus  g«drungeD,  so  auch  hat  die  Kunde  von 
aeuen  AulbOren  dw  in  eiitem  kleinen  Kreise  von  Angeburifea 
daaF^clNatiiflreBiinDenmienujadenui  «uOHadienliAaMa.  fime 
EritUnmg  hierfür  Uegt  In  der  Eigenart  d«  Veralocbanan,  aaf 
welche  kurz  einzugehen  dem  Schreiber  dieaaa  nealaiiat  atüi  wird. 

Wflbelm  Göker  ist  am  12.  Januar  18fW  aa  8chlflasel>  1 
borg  a.  W.  c;ebiire:t  Mit  guten  Anlagen  ausgestattet,  erwarb 
er  an  Gyaiua^ii;iii  ^rbou  im  1k.  Jahre  das  iteifezuuguias,  um 
alsdann  'hm  ti < liuschen  Berufe  zunächst  als  ]''uldmet&er-l.<ehrling 
bei  der  Küi.i:tei -Verwaltung  seiner  Ileimaihsprovioz  Westfalen 
sich  ituzuwfcndeu.  Als  er  iiarh  Verlauf  einiger  Jahre  die  Feld- 
ucsserprOftiug  abgelegt  iiiiite,  b.  ,  og  er  die  Berliner  Bauakademie. 
Narh  BppDdi^uni?  spsise:  S;ii  lieii  dasHlbst  ist  er  zunikchst  eine 
/eir  l;in;<  'iiitur  .>eliiiili.  1  b- im  li.iu  Altcu  Museums  beschüf- 
iigt  ncvvheu,  ItM  iiüutt,  Auiäiig  io.'U,  die  i'nit'uug  als  Bau- 
Kaudukteur  abgelegt  uud  i&t  uunmebr  witider  in  »eine 
Ueimatlniiioviuz  lurufk  gekehrt,  welilier  er  —  nach  uud  nach 
bis  sam  Haugu  eines  Obel  •  BiHiiiiispc-klüri  bei  der  Ut'ifitiruug  zu 
UOnster  autsteigend —fast 3>>  Jahre  laug  uho«  lluterbrediunfr  an- 
gehtat  hat.  Die  Werk^  wetclw  «r  hier  geschaffen,  aind  aahlreidi  1 
nnd  neiaelüg;  aie  untutaa  beinahe  daa  ganae  Oehlat  der  Tech-  | 


nik,  ausgenommen  die  Partie  des  Eisenl  abnwesens.  Sein  erüte^ 
Werk  war  der  Bau  der  BrOcfef  Obi»r  die  Wesi  r  zu  Hii.xtor  llHj'j 
uud  30,1  Ibiii  folifleii  .S'rarseuliaii-  und  Weserknrrektinnsbautcn 
im  Reg!enirif;sbe£irke  Miieb'n,  untermisoht  mit  vielfachen  Ao»- 
ftlhntngi'n  am-b  ans  dem  1  rebiete  des  Ib.H'bbftne*.  Von  diesen  seien 
geuauul;  das  iiegietuttgs-  und  (ienehis^'ebjiude  m  Minden  ».  W., 
die  neue  Kirche,  der  KuiaaiU  und  soiisti;.'p  'l'bi  ile  der  Hadean- 
lagen  zn  Oeynhausen.  Bei  aUcu  Utvisi-u  l>auu.u  bewica  G.  groCte 
facblidu»  TQchtiglteit;  insonderheit  aber  waren  es  seine  Bauten  aa 
Woaeratron,  ^j^^^^^^^^^^^^^*^^^^^^,'!^^"""'^  er&eutan 
ihn  lenkten. 

Hagen  hat  von  diesen  Bauten  spftter  in  seinem  aHaadbodt* 
mehrfach  in  der  ehrendsten  Weise  fOr  G.  Notia  genoamen  und 

sie  sind  auch  die  Frsachc  gewissermafsen  «um  Begimi 
des  zweiten  Abschnittes  im  Leben  Göker's  gewesen,  als  welcher 
derjenige  Theil  betrachtet  werden  kann,  den  dieser  als  Direktor 
des  Marine-llafeubaues  au  der  Jade  zugebracht  hat  (Is6G— 1971). 
Iiie  Aibeitf»  au  diesem  öden  Kostenpunkte  waren  Bi-hon  einige 
Jahre  im  (tauge  gewesen;  bereits  zwei  1  Kr-kioren  waren  daliei 
atifgebraui-ht  nn  i  nh  mau  sich  nach  einem  dritten  umi>ab,  laod 
mau  di<  I  II,  d  in  11  Hägen  auf  die  S|)ur  geleitet,  in  dem  Ober- 
Bauiuspektur  i^ukttr  r.\\  Münster.  Der  Kriegebafcn  an  der  .lade 
hat  in  der  15  jährigen  TLdiigkeit  G.'s  nicht  nur  seine  Gruudforo 

Scwouuen,  us>  ist  G.  auch  dat>  be&oiidere  Glltck  beschieden  gewesea, 
en  Bau  noch  cüi  wenig  ober  die  im  Sommer  1870  durch  den  Aus- 
bruch dee  deutaeh-fraaioBaGhen  Krieges  etwas  ubentOrzt  erfolgte 
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2)  wurde  heztlfjUch  aiuzufilhreoder  IVoji-kte  verriobart,  dus 
die  BahiifeH'lUcliaft  ein  oeiics  StAiioo>gobAiM)o  ersteU«  a.  d«rgl. 
Bckr,  nent  Cie KeDil&udp,  Wf-ltbc  durch  dip  VcrleenOf  i9t  Bahn- 
■taiioDt'n  auf  die  Ijiitd»-jie  von  Maiuz  an  ihrer  allgfmoinea  liv- 
deiiiuDg  verloreu  babeu  und  daher  bier  abereaiifieD  werden  k^nneo. 

Im  3.  Theili»  des  V«>r'riip»»!»  wurde  über  deu  Votkaiif  mid 
Aijstii  is'  li  voll  Terrnui  In  n  den  Veriragnehliefse  d>Mi  .'i.t- 

scbiedeu.  Ks  «ei  auch  biti^vi  nur  angefahrt,  dass  der  Kautpicii 
ftuf  22,00 UZ/i»  feslRPseUt  word.  ri  war.  FK-r  letile  Theil  de»  V.  r- 
triHT»'!!  KcJriff»  Miethsveihaltniss«;  und  allgenieinp  Bp-stimmiingca. 
liritcr  iKitcrcii  isi  nu-li  fi-.ii.'t,  da»s,  weun  dk  SiuiiiiTwcili-rtiDf 
t&ch  titiij  uuleiiielde  biD  zu  Stande  kommt,  (iui4.'lb;>t  uoch 
wei  ere  BabbaDergilDge  ui  «miolnreii  ^eien;  es  war  also  die 
Verleguox  der  lUhu  von  der  Ofer«eite  auf  die  Laadteitc  d«r 
Sudiaodi  oicht  in  Aoniclit  feDommen,  dieeelli««M«bertcli«i 
im  Sepieabn  IBT4  dnich  Vmrag  gesichert,  worttwr  wir  unten 
weiter  «  berichten  haben  worden. 

Uebcr  die  Hietbpreite  nn  Ufortemia  gebeo  2  Vertrli^e 
der  Stadt  oiii  Kiieiihahn-OeselUchafWa  AuficUus».  So  wunle  am 
16.  Juui  lb(J3  der  TauDut  EisenbabD  Gceellaehaft,  deren  liccht«- 
nacbfolger  die  unter  der  Direktion  au  Wiesbaden  atehende 
Na»8aui8cbe  älaats-Kisenbahn  geworden  ist,  die  Krrichtung  eioes 
Schuppens  und  eines  Krahu«  auf  dem  Rhcitrift-r  i\i  Mainz  e?- 
EüUtet  gegen  einen  .(Hhirlichcii  .Mit-:lis/;:is  \on  Kn-iizcr  pro  ;' 
Flicbeoraum,  welchen  die  Hahn-tieiel»«cli.itt  Im  ihr«'  /.wiTkr-  in 
Anspruch  nimmt,  und  derselben  ferner  die  AuiTuhr-mi,'  liiii  r  öi  i 
lani!?'n  Qiiader-Kain.auer  auferlegt.  Der  Vi  rtra^r  wiirtlf  uuter  gv- 
wi.HM/ii  lifilliiHiiiigen  auf  30  Jahre  abtic ';<'li!'>-isi-[i.    Itie  Kt'mu'tlu'ie 

Fiiitiii-    tnali  bc«8lsch.    Am  11    -luiii  l-'TJ   v^iinhy  dtt 

nausauiHciip:!  Sijiuthliahn  die  mieihweiae  Beiiiiizunf;  von  7:i!-,ii<l«' 
um  dentivlbtu  Mit-iLi^ius  ^e^taltel,  welche  Fliehe  von  August  1S77 
ab  vorübt  rgehend  auf  8  (tfiO  4"  erweitert  wurde  uilAssiich  des 
Cnbauet  d^  Triyekt-I.andettelle.  Riae  Venainderung  auf  rund 
700U  <^  wBide  am  16.  Novcmb«r  167S  vendBbavt  ud  dabei  bo- 
dta^  dMa  aach  Ijibriger  Kündigung  di*  Bahn  iu  Gellade, 
«ckuee  lacb  dem  neuen  Stwltplao  Hauplatz  geworden  iat,  zu 
rftnmeB  bat  olme  irgend  welchen  Eisatcausprucb  gellend  machen 
cu  können.  Als  Miethspr«is  wurde  festgesetzt  für  1  □'  der  Be- 
trag TOD  10  Pf.  oder  pro  M"  der  Betrag  von  \/>0M  pro  Jahr. 

AVio  schon  dieser  letztere  Vertrag  sich  auf  den  Vertrag,  betr. 
die  Verlegung  der  Ludwigsbabn  auf  die  Laadseite  in  einigen 
Pankten  aitUite,  ao  aucb  wettere  Vertrlge,  welche  daa  Kheiniäef 
hetieitav  und  aei  dabar  auslebet  der: 

ni.  Udtldbrnni  der  L«dwigeb«b« 

gedacht. 

Ab  M.  8e|i(cmbfr  1874  kaai  ein  Vattng  ivliebeB  der  Stadt 
Uafav  «od  der  besalacbeo  Ludwig«  -  EisMtbab«  -  Gesellschaft  zu 
StBBide,  welcher  die  .UaifObrnBR  der  Baba  auf  der  Lncd- 
aait«  der  Stadt,  beiv.  die  VariegaBf  des  Bahabofcs 
I«  dia  Ktaatadt*  betraf.  Am  lt.  Jaiwar  l«76  wurde  ein 


1.  Abaobnitt:  Varlagunc  daa  Bababofea  uad  Ter- 
äadaranfaa  ab  beatehendea  Straf aen. 
Madt  dicaen  Tertrlgan  erkUrt  sich  die  Stadt  Mainz  einverstan- 
den mit  dna  von  der  neoanuicn  Bahn  aufgestellten  Projekte  zur 
Verlegung  der  Bahn  und  willigt  ein  in  die  hierzu  uuerlasslicb 
nothweudige  ZuschOitung  eines  ca.  2^)o  langen,  12',  breiten, 
rund  30OO  <)<■  fassenden  Theiles  des  Winterbafes  und  Benutzung 
des  gewonnenen  Terrains  zu  Gebiudeanlagen.  Eine  Reihe  von 
Itestimmungen  betriift  die  Kihalinng  der  stAdtiscttfn  Anlncf, 
bezw.  den  Ersatz  der  von  der  Bahn  notbweDdigeiwtise  iu  üctitt 
XU  nehmenden  Thciie  durch  Zukenf  an  anderer  Stelle,  sowie  die 
geschmack"i'lp  I  iniVifiliKiiiik'  und  Heptlin.znng  der  Eiseobahn- 
Ilöscbuogeii  in  dur  Auljf^i'.    Ilie  V iitcrriiiiningen  der  Wormser 


und  Ilechtsheimer  l^andstrafte  muKS  auf  Kosten  der  Bahn  ge- 
acbehen  uad  bei  13  lichter  Weite  eiuc  lichte  U<ihe  von  m  i  n  • 
destena  6  "  eibalian. 

Ftlr  eine  Fnrüwegünterführung  wurde  2  "  I.ichtweite  und 
S  ">  Licbthöbe  verlangt. 

F)]«'  Krstf'lliiiic:  ■••inrT  II  i!".i"stp!li'  htnfT  der  Neothor-iCauirna 
wiiKit'  lir-r  Hiuiti  aiit>'Hi-L:<.  i'ii'"''  >iiH  KrOiRuHtg  elBer  15* 
liri-ii-'H  /.iif ifjr'svr<il\i'  NiiUtTeh  !«  timmt. 

Wi'itt'ic  iit'dir  ;f  iiiiji'n  betreffe«  die  sichere  Einfriedieung  der 
BaJii),  Snii/ni  1111  rii ,  lin-rhungsanUgen,  SirafjeDverles!i:ii,' ,  Arcai- 
austiinäriiu  c!c  niiJ  i;.rc:tMifeu  nicht  weiter. 

2.  Absclituti.  i'.ntwiisscrung  des  sAüwi^silicii  von 
dem  neuen  Bahnhof  liegenden  Stadttheils. 
Dieser  Stadtthcil  wird  durcb  den  liabjihof  vom  Rheine  ge- 
Die  Stadl  Maina  ist  bcreebtigt  nur  Anlage  «inea  Ober» 
I  wAllMcB  Haupt  •  Kaaala  auf  den  neuen  Babniboteerrain  (Eiprefil 
1,6a  hoch,  1,2 «weit,  0,95« W'andslftrke),  Die  Kosten  werden 
von  Staat  und  Bahngeteliacbiift  gemdnscbaftlidi  getragen.  Die 
Bahn  untcrIiAlt  den  Kanal,  die  Stadt  reinigt  ihn.  Ferner  hat 
die  Bahn  neue  überwalble  Kaaalttrecicen  auf  ihrem  Bihnhofstcrraiu 
nach  Angabe  der  Stadt  zu  erbauen  von  mindestem  1,0  ■>  Hohe, 
0,70 "  liebte  Weite  uud  0,'.'5  "  Mauerstitrke.  Dies«  Kaaal- 
^frecken  dienen  als  Verbindungsglieder  dt  t  von  dfr  Stadt  in  den 
aiierenxeDden  Stadttheilt-n  anzulegenden  Kat.ili-,  1  uteri  altuiig 
u]id  Ufinigmi?  wie  oben.  Hi*  zur  VoniMidant;  ili-r  Kuiulisation 
in  dpr  Ni'usMlt  liiit  dio  Bahn  für  dii'  .VIjlciluiiK  des  ifi'ijfu-  BBd 
.\litVill «'Hssi'ts  Min  ihrpm  'IVrtaiii  yclli^t  Surgt'  zu  tra^i'ii. 

A  1.1  ä  c  !i  in  1 1,     H I- r  1 1    1 1  II  ;i  c  dt  r  Sfralst-ii  /.•\r  Vcr- 
bindurig  dt>r  dur(  h  <iie  iieüL'u  Bali uüu  1  age n  getrennten 
Stadttheile 

Verbindung  dm  Müusterplatzes  mit  der  zu  korrigirenden 
Mombarber  Straf&e  (Altischnitt  1.)  durch  eine  eiwmo  Brflcke, 

I  welche  iu  &«>  lichter  Hohe  aber  die  Scbienen  fUirt,  10»  Fahr- 
bahnbrdie  aad  2  Traiteiia  taa  ja  i'it  ■  Breite  besitat,  also  Im 
ganufl  17"  Brfldrenbrehe  beiitat  Dia  RaanaB  aar  Brlcka  mit 
4»/.  Maximalsteigung  und  11  "»  Falirbahnfirrfteij  aowie  4'/," 

I  Fufswegsbreite,  zusammen  also  20  *  StrafMabmle.  Fahibabn 
nit  bestem  Material  zu  ptiastem.    Trottoir  aiis  Asphalt  auf 

'  Detonunterlage.  Herstellung  excl.  (Jninderwerb  durcb  die  Bahn, 
welcher  aucb  die  (Tnterhaliung  der  Brücke  und  auf  2  Jahre 
die  Untethaliung  der  Fahrbahn  obliegt.  Zwei  weitere  Abfahrten 
von  der  BrOeke  nach  Süden  und  S  W.  nhv}  mit  11  hrzw.  ir»™ 
Breite  herzustellen. 

Weitere  Beslimmiinijpn  betntirn  l'iirai.i'lwri»''  "ud  Feld- 
wege (4 "  breiii-  Frini-r  hut  dii' 1  ,iid» i^i^liühn  eini>  riiterfQbmng 
unter  den  neuen  Hjiiniiil;ii.'i'ii  ^.luimt  4  iUniPfn  und  2  Treppen 
herzustelleo.  tl.inii'i  nc.  t.illc  ,i "  .,  4  %  und3,:i  KituprnUreite 
7,.Mh»  12,5  ■".  l,  uKtliüliuiif;  dtr  Wegstrecken  durth  diu  SwUl  eta 
Die  Unterfiihrurg  selbst  mu»s  12,5"  liebte  Weite  und  4"  lichte 
Hohe  erhalten,  sowie  möglichst  viele  Lirhtöffuuugeu  und  geeignete 
EntwisaertHiga-ABlagao.  Aacb  die  BantcUaat  eines  aberdeckten 
Pfadea  von  4»  LiAitwalla  aad  8"  liebtar  Hdhe  tind  genOgeader 
Helle  OBler  dem  Babnbof  dnrchmhrend,  bt  Sache  der  Baba. 

j  Etwa  in  der  Mitte  der  Babnbof-Anlage  ist  snr  Dnrcfaftihmiig  dn 
sogen.  Zwerg- Weges  eine  nnterfilbruDg  herzustellen;  Breit«  l'^lfi'", 

I  Maximalsleigung  3"/,.,  lichte  Höhe  4»,  gleichfalls  gepflasterte 

i  Fabrhahn  und  beiderseitige  Trottoire,  sowie  möglichst  viele  Licht- 


Auch  nir  die  pri'jf'ktirti^  Zweiglinie  Maiuz- Wiesbaden,  welche 
über  den  Rhein  ua<  Ii         lUibnhof  Kurve  fahrt,  sind  die  Weilen 

der  Straftpnftb<>rbrii<  kiiiiK'i  u  festgesetzt.  So  i«t  7.  H,  die  Uhein- 
alli-c-  mit  'J2  ^)     lirfiti"  iintpr  der  Bahn  durcliiiil'illireu. 

Brücken  und  Uuterlahning  belein-htet  di*'  Stadt.  Ilif  l>ahu 
liefen,  so  lange  die  stAdtiscben  fla^lcitiiiirft-ii  die  l)f  tretfenden 
Stellen  noch  nicht  berilbren,  *ua  dt  r  l'atink  der  l.'>jtbu  da»  uOihige 


ErAßnung  biuaus  gc-lt^itet  m  Libta.  Ais  dieser  Zeitpunkt  erreicht, 
als  an  dio  Stelle  der  uuabfaftugigeu  Bauverwaltung  die  rein  mili- 
Uxiach  eingerichtete  BetriebsvenraltuDg  trat  und  damit  das  Baoen 
aar  Vebaaaacba  ward,  war  aiaar  Art  aad  Waiaa  dar  Tblligbaili 
wiaO.  ala  ge««ABt  war,  dar  Baden  CBtaoMii.  KaiBWiiadcr  daber, 
daw  er  im  Frttlüabr  mi  iM  4hi  MMHvhts  «iatr  träntea 
nbrnroUen  Th&tigkeit  abtrat  nad  ah  PeDsIoDlr  in  seine  Bmaatta* 
provinz  Westfalen  ~  nach  Höxter  sieb  zurückzog.  Hier  iu  stiller 
Abgeschiedenheit  von  der  Welt  hat  das  .Schicksal  ihm  noch  weitere 
1 5  Lebensjahre  geschenkt,  die  er  im  glOcUiebea  ZnaannaaBklNB 
mit  Kindern  und  Enkeln  im  Voligeauaa  geilligar  nnd  bdipatlltiber 
Friedic  tiut  vorbringen  können. 

(tiikcr  war  ein  echter  und  rechter  Sohn  di  r  roilien  Erde. 
Sein«!  »r.^fborene  Zihitfkfit  kuni  ihm  in  Sui-i  li,  inibe'OodT»' 
viihrenii  der  ersten  Jahn'  ss'ir.fr  l'li.itiijk.'it  an  ilcr.ludf.  wo  l>rim 
MaLi{;id  sowohl  a«»r«'icl:i'r.iii.T  Krliiliratif  -iLur  das  su  Scbaffi'nde 
als  fi'Ht  Ht<di!'nd(T  l'l  iiic,  bi.  i  vii-U'n  .Srti'.vauk::-;fc;i»u  der  obernVorw.il- 
tuog  iu  Be^ug  auf  /wecke  und  Ausdehnung  d«r  Kriegsbafen-Ankgt', 
bei  eiikcm  immerw&bienden  Kampfe  mit  den  Elemeriti  :!  nn  I  ttei 
Mähen  und  .Sorgen  um  die  Bestbuffuug  der  grofs^n  uur  zu  oft 
„aDvorbergesehcneu*  Geldmitlei,  welche  der  Bau  eifocderte, 
die  ganze  Widerstandsfähigkeit  einer  slben  Natur  erforderlich 
war»  nm  nicht  wie  Anden  tat  Ihm  Jtetbaa,  die  Fimta  ine  Kein 
an  werta.  —  Seine  anttidie  TbUtaheit  war  ihm  Allna:  Rfflek- 
siebten  aaf  nenönliche  Auoehnilichkt'iteu ,  geselUchafllicBe  Ter- 
aHtBlaae»  Bnolung  und  Auderes,  was  dem  modern  gearletaa 
Moadua  flawnbabeilanilirig  Kotb  tbnt,  bgen  ihm  fern,  wenn 


Amtspflichten  riefen;  ja  noch  hierüber  hinaus  reichte  sein  Eifer.  In 
Zusammenklang  hiermit  standen  hoch  entwiabelta OnwiaieabajUghai^ 
Wahrheit  und  eine  Einfachheit  der  Sitieo  nad  dm  Weacoa,  velcba 
beöMhaanfGrftend  wirkten.  Fabid  jcdea  Sebefai^  war  0.  «ifriebUg 
bin  aar  Schmffbeit,  anweilen  selbst  da,  wo  durch  ein  togta,  kon- 
veatiooellea  Verhalten  nach  keinerlei  Richtung  hiu  irgend  Nach- 
theil  enistaniiaa  aein  würde. 

Zu  solchem  Weaen  bildet  ^.Selbitlosigkeif  die  rechte  Ergän- 
zung; wenn  einer,  ao  hat  0  dieselbe  besessen.  Besessen  in  einem 
■  .Maabe,  die  es  nur  natOtlich  ersrJieinen  lisst,  tlass  f>r  vollkommene 
Selbstlosigkeit  auch  iiei  Andern  voraus  !>f'-zt<>,  —  wi*'  nii  ht  wr- 
schwiegen  werden  kann  -  •/.ii«p:lrn  irrtlniudich,  \\'t-[iD  c*  eines 
Beweises  von  der  Silli,-lii>iL;k.'il  iM'd.irl,  .so  inii;;  sip>  in  der 
einziepn  Thalsache  geiumieu  werdin,  dii^-i  <t  t-3  vi'rmoci»t  hat. 
Kl  .Uiln  w  lang  dem  wichtigen  Posti  n  ;iu  dur  J:i  11-,  welcher  in 
sririer  matenelleu  Bedeutung  hundi  rit'  vnn  uiiiiiiücheu  Staats- 
iinilern  übertraf,  z'i  vtriv.il-.itn  uliiif  i'ine  Unzufriedenheit 
darüber  zu  ftiifsern,  liiiss  man  ihn  üu  iUug  usw.  aut'  derselben 
Stufe  stehen  liefu,  mit  der  mau  Ilm  dereinst  aus  dar  varblltBim' 
mifsig  hesclieideneu  Stelliuig  bti  der  Regierung  in  MOB&t*r Über- 
nommen hatte.  Ürat  nunitlelhar  vor  seinem  Uebertritt  in  dea 
Ruhestand  ist  man  Bich  der  Verpflicbtungen,  die  man  in  dieser 
Hiaaicht  gegen  6.  hatte,  bewusn  gewarden  und  bat  fiinigaa  «oa 
dem  aaehguiolt,  was  viel  frflfaer  an  thun  enem  cinAchen  Gebot 
der  Geraditiglüdt  eatsprocbeo  haben  wurde. 
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Ott  tarn  Pr»  vod  <*,416  Kreucrr  für  jede  PhnoM  von  9—18 
Wachtkvnien  Lirbtttilrk«;  und  BreDDMutidc. 

1)10  Stadt  Maine  Obprlftsit  der  DeliD  die  in  das  oeue  Babn- 
lielloda  ftiieodm  Affenilkfacs  Wege  uiw.  aii  Qf genluatniig  für  die 
!■  4i«ini  IIL  AliMliiiilt      BiSm  inlirfexttii  Imnm. 

4.  Abatlmltk  Vcrktiif  «oa  st&dtlielieiii  6«Ua46  la 
der  OmrteafrOBt  an  4i«  LadwigibsliD. 

Iiip  Ti-ilfanfti'  l'J3<'he  mi»vt  ca.  4()000<l"';  der  K«ufiJt>'ii  li*'- 
itkgi  27,ä^,<i».  Wriirre  7300  <i"  Uauplali  in  der  Neustadt 
und  als  sok'hür  ionerhalb  7  Jahi«  lU  mnmidw,  «wdc»  «A 
etwa  41  .4i,v^  ao  die  Baha  verkauti. 

Eiaatauaft  KamliiinaiL  Plwlannig  ut.d  Fur«wrgeanla^n 
der  Straften  nif  lelitCKV  wWet  irerdrn  gemeiiuaa  grtra^ 
um  Stadt  nsd  fialw. 

Wehm  680O  «•  Oeltode  werdes  dw  Bilm  tu  Baimkoft- 
AnlaK^u  bbtrlatsvn,  wOjcrgFO  die  Bahn  dvr  Sladt  ihrrn  ganien 
Re»iic  auf  der  Ingelheimer  Aue  [Insel  im  Kbeio  iwisi  heD  Mainz 
u,  Biebricb],  wpicber  47— 48>>*  misst,  ürcrlflsst,  oder  «ciuiidie 
Stromkorivlitioo  Is.  u.j  innerhalb  10  Jahren  nicht  aiMlieflliirt  vild, 
eiM  GddeotMliid^mig  « oo  107  ovo  M.  ieiate«. 

Ifw  Abiehsitt.  Verkauf  u.  Aaitaatch  tob  itidtlacbem 
Oel&ada  in  das  aadcraa  Tbeilan  dar  Neuttadt 
TOB  Maini. 

Es  (fi  nur  angefahrt,  dass  Terkanftffciie  tcd  b,BO  bb 

6,20  M,'*"  fesigetitzt  »ttrden. 

flu  Abaebaitt.    Anweudunj;  der  bestebcndt-a  u.  der  m 
erlaaaeadeo  Geaetae  auf  den  Kegenwftrtigeo  und 
sakiaflicea  OrDadbaaili  der  Ludwigabiha  ia  dar 
Nauatadt  ron  Mains. 

Sakakt  die  BabBaaiaieB  bia  bb  plaaatlfiiffa  arue  Slraftca 
baran  TOdtao^  oder  die  Lomrlgahaba  Bocabaaira  aaf  ibrem  sonrtigeB 
flettade  emditet,  bat  dfeielbe  aor  Hertteiloni;  der  ihre  neaen 
BabcaoiagFn  etc.  beKfcuzFoden  plamDüfsiKCn  ({cwöbulicbea 
Stral'sen,  »eiche  keinen  öffentlichen  Platz  unigpln'n,  die  Hüllte 
der  bicrfii  -  ifinJL-rlirhen  KUcfaeu  bis  xu  16*  Breite,  al*o 
in  der  1  an^'u  i!i  r  I' :l  adenlioie  der  angrcu/cnJen  ürund^tflcke 
der  Ludirigsbabu,  ili-i  .'^'tadt  unentgeltlich  zum  Eigeiithnm  m 
Obemelseu. 

Bei  ucltr  •!«  IG  •>  älraCMobreile  beeteht  diese  VerjkfUcblung 


.  allein  die  Stadt  leistet  zum  Erwerb  des  4.  Theiles  des  cur 
Kausen  Straraenmchrbreite  Ober  16*  arfordarüchaa  (Miades 
folgende  Beiträge:  in  der  1.,  1.  unr.  Baataaaniagttoaa  (a. «.)  M 

1 ;      fV'/t;  4;  2", 

Fiir  .^trufum.  wt-li  lic  öiT>Mi!lii  li8  PIfttze  umgeben  (Platz- 
strafsc  i,  siiul  1''"'  Itrt'ilc  iiin'ritpclllit'ü  ahzntrrtra ;  hri  Mehr- 
hroitf  zÄlilt  .iii'  Slaiit  *w  nhcn,  ahi-r  statt  ilcj  \'ierli'l»,  sur 
Hjitir.  Ilerstellaogskosteu  für  Kaunli-^rung  «erdi'u  ^i-meiawai 
Rctra^pn  etc. 

I    7.  Abacbaitt  Reguliruog  der  der  Lndvicababa  ver* 
tragaaikfaif  aoatabenden  Befreiung  eea  dea  atldlN 
I  Beben  Oktroi. 

I    &  Abaehaiu.  Ordaaag  dar  SlgaatbuQafarkaltnisac 
f  Or  dfti  avUchaa  Rbeiaatrafa«  uad  Rkaia  ta  dar  Alt- 
I  itadt  gelegeae  Oellade. 

Beide  Absrltuitt''  bieten  kein  allgemeines  Interesse. 

9.  Abschnitt.   StronkorrektiOB  unterhalb  dci 
Rafmoaditborea. 

Die  iirsprOnglicben,  ein  gemeinsames  Vorgehen  beatimtDeo- 
deu  Paragraphen  wurden  ia  dem  Zusatzvertrag  gestrichen,  da  die- 

seUwn  din  staatürHp  (iTOPhrniptm;?  nirhl  prhif*!fen;  f>?  ward  miranf- 
rcrht  crtKiltfii.  (ias.s  liii-  l.iuUicsluilHj  mjii  <i<-r  siilbi'riecn  li.ilni- 
ania^e  Monif'iuli  rn  r'wn-ui  Schii'iH'iiijli'isH  lii-^on  \,\.*sv  zur 
Verbinduti^j  nhcinbati'iiB    mit    .Irr    Hjlm    um   dit  Aiilacc 

von  I'riTaigleiseo  uacl)  industriellen  Etablissements  zu  eimflglicben. 
Die  SeUuaibaaiiMaiuigaB  da»  Vertngaa  aiad  ftaraMlIar 

Natur-  — 

I  Nftcfiilfm  der  foeben  erwähnte  SlroDkorrektiotis-rUn  Jir-  f.'e- 
nehuigung  der  iilaaubehörden  nicht  erhalten  bat,  sind  beide 

j  Tertranchlierseode  Abareu  giekoBBta,  cioea  aeueo  Pia»  m 
eatwernn  uad  et  soQ  die  aidi  daiaaalbaa  haakaicbtigte  Stron« 

I  korrektioo  In  der  Hauptsache  ein  regebalMfea,  akhtdarrh  flaad« 

I  backe  und  Untief«!  alterirtes  Fabrvaaaer  au  der  Stroautracka 
zwischen  Mainz  und  Biebrich  herbei  führ*  u,  terner  die  newinounf 
von  Ilaum  fOr  ausgedehnte  Halenanlagen  längs  und  unterbalb 
der  Neustadt  vcm  Stainz  und  schliefslii  !i  ilio  üeherbrQckung 
des  Kbeios  für  die  Ueberfohruog  der  M  iinz  W  irshudener  Eiseu- 
babuliiiie  ermöglichen.  I>ber  den  die«erbalb  am  5.  'Jauuar  le>76 
aufgestellten  Vertrag  und  die  au  denselben  sich  weiter  aaaehHebea- 

;  dea  Vereiubaruagea  soU  spUer  Iwricblet  «erdea. 


MHttieBiintin  •**  Vcreineii. 


Arofcttektaik>T«i«te  aa  Barita.  HaaytwiaBiiiihuif  «om 
4k  Snüiibrr  1889.  VanRieadar  Ifr.  Dr.  Hobrecbt;  aaweaead 
90  Wiglieder. 

Der  Hr.  Toiaiiceade  kesrflast  iiialcbst  einen  Seofor  des 
Teieio»,  das  aus«iuii)<e  Mitglied,  Hm.  Geb.  Iteg.-Kath  Dtewiiz 
aus  Breslau,  wflrbrr  seiuer84'its  in  daukrnden  Worten  crwtedert 
Er  berichtet  (odaoii  Uber  den,  an  andeier  Stelli-  bereits  eingebend 
eiöttpricu  scbOiM'ii  lind  gUnzendeo  Verlauf  d»>r  Abgeordnetcn- 
uiiii  n.  ii»Tal-VertanitnIi  r  r»  des  Verbandes  i«  Fratikfisrt  a  M., 
bcnie  vteiterkin  (lljcr  (tu-  zu  Ehreu  des  VercicsniicKlirilrs,  lirti. 
Itrth.  l'Ockinann  i  ii  h  M'iner  ROckkehr  ans  Japan  in  dem 
/i.(ilii:';sfben  Garten  Mrim  staltete,  wobigelungeiie  Feier.  Indem 
er*ter«u  Falle  gebtlbre  di  r  (u  «B!iim!hpjt  d«T  Frankfurter  Kollegen, 
welche  an  liebfii*»Ordi|;!  ni  I- nigi  si  nkcnnm  ti  HerTorrajD!endes  ge- 
leistet haben,  in  dem  Ics/tcuu  Va.'.]'-  ii)»i**oi5deTe  den  Ilm. 
Körte,  Mesael,  Keimer  und  Wallt,  wflcl.c  si^  Ii  Jrti  .Mdhen 
der  Festvotbereituiig  uoterzogeit  haben,  der  waimsie  Dank  des 
Verein».  — 

^ach  Vorlage  der  sakliflcbea  aad  iub  Tbeil  aebr  werth- 
vellen  ZinreBduagra  Ibr  die  BibHothek  aad  der  aoaatigra  Eia- 
gtoge  erfblgea  dl»  Wabtea  fltr  daa  Vattiaga*  nad  flr  daa  Var- 
gaOgaagirAaiacbnaK. 

Ia  daa  Vereia  aal^omBieB  iiad  die  Hm.  Wallraff  aad  Jan 
Locas  JamacB.    — «. 

Ans  icr  Farlilittprntur. 

JÜBlwurl  zn  einem  Ocbtahrentarlf  (flr  freometriBohe 
Axbeiten.  AI-,  Si  ijaiutubzu/;  «■  h  ih  i  /■■itürlir,  t  Vertn'-'^i-uujjii- 
wesvu  ibi  iDi\  i.rlu^  voa  Mniiich  &.  V  ogei  tu  l\iuijirutie  tiu  den 
genannten  Eulwurf  enthaltendes  flefl  von  3  Bogen  Umfang  er- 
schienen, welchen  wir  der  Beachtung  laler«iairt«r  b«»onderti  mit 
Beaag  auf  die  «aiaaftaielll«  EialeiiaBg  aatpfehlea  «ollen.  Der 
Veraasar  deraelbea  (ftHker  Piivatdeaant  ia  Haaaawr)  jetziige 


yenaetaaBgadiraktor  Br.  Oerke  tat  Alteabattf  Hatot  daria  eia 
■Dachanlickes  Bild  «oa  dea  ScbwieriabeiteB  der 

Ketwurfs  und  wir  glauben  nickt  ia  der  Anoabme  zu  irren,  dass 


tLciluiJS«  11  zur  .■\ll^^^al:l•  tvlauRt  und  lur  ilcii  l':tu-s  von  j,'  2  .// 
zu  ln'zH'iii'ii,  —  AliUiClIuüg  U  iitiifasst  iliia  Siilck  zn'isclii'ii  Ii  lic- 
AlüHni  I  >trarse  und  Kottbu«er  Üainm  (-irn  rsL-its.  SLliirlulirti-KiiiinI 
und  büdlitfaer  Weichbildgreni«  audcren^eita,  welcltcü  aiit  deui 
firflkeren  Gel.inde  der  cbemiscben  Fabrik  von  Knbnheim  &  Comp., 
■witckcn  Blficber-  und  Bergmann-Str.  amrie  iai  sogen.  Urban  noch 
ein  grofses  Viertel  enibilt,  da» ia d«B aiebata«  AbtW  BDT  »ihaiWIM 
gelangen  dfltfte;  vorUutis  n(  aPerdkiga  aia  Tball  <fef  baalM. 
äuafsen  noch  nickt  ansgeiegt.  —  Akbeilnog  VIll  aaAsat  daa 
ndrdlicbe  vom  Berlia  Spandauer  Sebiffahrta-iEaaal  dw  Tbnna* 
betr.  Seidlitz-  und  Invalidenstr.,  sowie  der  ßeu<>sel-Str.  begrenste 
Stack  von  Moabit.  Auch  hier  ist  erst  der  mittlere  Tbeil,  wo 
nanentlirh  die  Aktien  Baugcsellschaft  am  kleinen  Thiergarten  ihre 
Tbaiigkeit  entfaltet  bat,  anuibernd  vollständig  bebaut,  wihreod 
im  Westen  noch  «rt  {{auin  lOr  den  Fin(re)»<*hl»)f  von  Bauimter- 
nehmer-Sw^ti  t.i  i  i.^t  und  im  0:-t«  ii  dii-  durch  die  Htu  lHstr  gi^- 
trenuien  GeUndt'  dor  phcmaligen  Hertii>-Lehr;et  und  H^riiii  Ham- 
burger Eisenbahn  &ii  )i  li'jiiuJen.  Zeituugs  Gerflchif  wuln'u  wissen, 
dass  die  itenanntc  Stral'si-  in  nicbuter  Zpit  wu'  li-r  eingpio?en 
werden  eolJ  und  dii*>.  iii:in  m:i  die^Pin  alsd.inii  vi<T<u[ii^ti-ii  l'latze 
ein«  frolW  an  die  äladtbabu  aug«tchlosseue  Zt'Uiiaibabiibuiä- 
AiiU^Tf  z'ir  l';iitlai>tung  des  Bahnhofs  Friedricbstrafse  und  zum 
K!»au  des  Lehrter  uod  Stettioer  Bahnhofs  scbaffen  will.  —  Ab- 
tbciltug  XU  aadllek  aaufaast  das  sur  toAerea  Kdak 
hörige  «eil«  Gebiet  awiacbea  Schaohauser  AUe«  aad 
Str.,  TOB  darLotbingar*  aad  SMcdaaatr.  bia  i 
Siek  Tacifciillg 


Slrahea  antrackt. 


Personal-Macbrirhteii. 

PraaJkeB.   Reg.-  u.  Brth.  Kable,  bish.  in  Magdeburg,  iii 
□ach  Tkora  vereebit  und  nlt  der  Waknwkamng  der  GescÜtfta 
Diraktora  bei  den  Ktaigi.  Eiieababa*Beliieba*Aatla 


Bnlaldmag  dea 


/V,.rl  . 


Brief-  und  l^Yagckasten. 

Hrn.  H  R.  in  M.  Die  Verwendnog  von  Tapeten  in  Sdilaf- 
zimmern  dürfte  in  gesundbeitlicberHiosicht  uobedenklich  sein,  wenn 
Sie  Tapeten  mit  giftigen  (grünen  und  blaueuj  Farben  vermeidea. 

Alter  Aboaaent  in  C.  Voiattaeadar dar  »daMaakiiakoBaa 
HOftkaaea  Ar  Arebttekten,  Ingenieare  uad  Teebolker  Deatack- 

  laada,  gagitadat  vom  Deatacbeu  Techniker-Verband'  ist  a.  Z. 

▼ob  dem  Bebanangsplsa  der  Vatgebangen  Berllna    Hr.  C.  Hoffkuuin,  Berlin  C,  Gr.  PiiUudeiitenstr.  §.  Asflagea 


wesentlich  seine  cigri;eu  Bratflkoagen  gewesen  sind,  die  das 
Entstehen  des  Entwurfs  erst  ermdglicht  haben.  Die  EMeitung 
bildet  gleichzeitig  einen  Kommentar  zu  di>a  SaUen  des  l£itt«ur&, 
der  nickt  tinbeacktet  gelassen  «erden  dar^  will  maa  «er  an- 
licbdga  ABwaadnagan  dcaaettea  getkbait  ada. 


■•I:  !■ 


\Uy.  |'„,.,.l, 

..r...  ;a..l 


sind  bezpri.  lipr  Kraiikciikas.M' 
Ab 


■i  rirhfn. 


v«o  Brast  Taasfca,  n«tUB.  Fardl»B«iUktMBnMMwatlLI.I.O.r*Ua«fe,BaeUn.  Brack:  W.M«e««iBo: 
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I:  Erbprinzlicher  Palul  tu  Ocmo.       Brsnaunniig  Ton  Kott»r-   '   Vermtachtea:  Prlmlm*  and  PrMlTn1«Ihailit*B  aa 
MMMfMlrkto.  —  Voo  4«  JnbUiuu-Anntallug  dar  Köiil|L  Akadol*  dar  I  nlMhco  BoataMkol«  n  Btalta.  —  BwltMr 


Erbprfnzlicher  Palast  in 

,ArcUtalrtni  End«  A 
(Utofn  dto  «mdtkM  aad  dar  QiMnrinNI  raf  9. 

bwohl  das  Henogtbom  Anhalt  nicht  Dnr  im  Vrr- 
hältnisB  zu  seiner  GröLso.  soadern  auch  licr 
wirkliilicn  Zahl  nach  wohl  das  an  fOt^lliihcn 
Si:likVsspni  reichste  Land  unter  den  douLs»  hcn 
Staaten  sein  dOrfte.  so  fehlte  es  in  der  HauptstudI 
selbst  doch  an  finem  Gcbsiude,  welches  ReeiijDCt  Rewesen 
mtn,  cicen  den  heutietn  Aiü'prOchen  anf  wohnliche  BehaK- 
Ucbkeit  ood  (estlichen  Glans  geoOgenden  Siu  far  den  Uo/halt 


Dessau. 

in  Berlin. 

Ma.  n  Ti»aaatMebl«kl«  AaaMit  d»  AaaCNaaa.) 

ler  Axe  nach  dem  durch  doe  Koppelbanbe 


d«8  Erbprinsou  zu  gc  w&lireii.  Ab  fUwr  vor  8  Jahna  die 
Tennüdnig  des 
TimMriMB  Iwvoi 
BohM  rieb  &  B.  dar  Bänoft 
damdbra  einen  BOaaa  PllMt 
erbtaen  za  lassen  nnd  b»* 
tmte  mit  dieser  Aufgabe  di0 
Bwnrftthe  Kode  A  BOok« 
mann  7n  Uerlin. 

Zur  liauslcllc  wurde  ein 
dem  Gymuasium  bcuacbburter 
und  dem  Hodheater  gegen- 
fiber  liegender  herzogli<:her 
Garten  in  der  von  S.  nach  N. 

UaopUtroise  der 
dar  CavaUeratraTse,  ge- 
DaMFialMtB,  dar  seine 
0.  licblat, 
M  diMk  te  nbM  bocb 
gennir  aasMchlacende,  in 
dem  Oartenlando  Anhalt  aller- 
dings unumgängliche  Vorzug 
SU  Theil  geworden,  mit  seiner 
weeüicheu  RQckscite  an  einen 
Bi  Ilm  glUrigeu,  mit  berr- 
alten  B&omen  be- 
enen  alten  Park  sich 
uzoscbUeben.  Freilich  ist 
man  in  der  ROcksicbt  auf  die 
Banmbe- 
gegangen, 
tnliabe 

das  GebMte  Mi  fi  di* 

Strjfsentlacbt  flfadtt  hat. 
Ober  welche  der  mhtlera  Tof- 
bau  sogar  noch  hinaus  spiingt. 
Der  Eindruck  des  Palastes, 
der  somit  der  für  derartige 
Anlagen  so  erwOnschten  und 
bezeichnenden  vomebmcu  Zu- 
rflclcgezogenheit  entbehren 
mvss,  bat  dadurch  ohne  Frage 
viel  wrloren,  wenn  auch  bei 
der  Breite  der  Slrafse  die  zu  ferner  Betracbtug 
StaadiNinkte  ■UratsUa  noch  genOgen  m4geo. 

Die  OiiadriM-AMtdMwg  du  noa  aineaii  genAUiteD  üaitar- 
geseboes,  Erdgaaehoia  ud  Hwmaacbcaa  baatahaadeB,  ia  eis* 
teineo  Tbeilen  noch  «In  imitaB  ObeigtidioBB  endialtenden 
Oebftndes  ist  eine  nngemein  einhche  nnd  klare.  Durch  die 
VQirdere  oder  hintere  bedeckte  Anfahrtshalle  betritt  man  im 
EfdgeediOfrs  die  grofsen  Vorr&uriie  des  Palastes,  welche  aus 
der  Vorhalle  mit  dem  Pförtiicrz.  und  einem  lOiiiM-hrcihez , 
ci::cr  Mittelhalle  und  ilem  stattlichen  Trciipeuhausc  siil:  zu- 
sammen setzen.  Die  in  lelstereni  empor  lobrende  Doppel- 
ia Ban|ii|(acbMe  auf  elnsn  Vonaal,  aoa  dea 


man  in  uer  Axe  nacn  aem  iiurcn  uoe  liDppeitiant>e  im 
Aeufsern  btNicutsam  hervor  pcliobonen  Rmpfangssaale  ßelangt. 
Rechts  von  leutcrcm  Legen  im  Huu]iiK'ih(  i:(iä.-,c  die  Gesell- 
schafts- und  Festrinme,  unter  welchen  der  den  gaiaen  Seitcii- 
HOgtl  einnehmende  bis  ins  /weite  Obergeschoss  durchreichende 
Fest^aal  sich  besonders  auszeichnet;  links  schlielsen  sich,  dnrch 
einen  in  ein  zweites  OberBcht'TreppeDbaos  mDndenden  Bma- 
gaog  tatreast,  die  WolactauMT  dea  Brinlicfaen  Ebepaam  an, 
die  an  der  BOdaeite  durdi  daa  gemefagachaftUdie  Seblafzimmer 

Das  Efd- 


iat 

Fremdemimmem,  sowie  zu 
den  Zimmern  fOr  die  prinz- 
lichen Kinder  und  deren  Kr- 
ziebcr  bestimmt,  wAbrend  im 
2.  Oheri,'es<  Ijois  die  Zimmer 
des  Hafbtaates.  im  Unter- 
gcschois  die  Wirtbschafts- 
rflumo  liegen.  Die  StAUe 
mit  den  Wohnungen  derbeigl. 
Dienerschaft  sind  in  einem  lie- 
sondereo  Bau  an  d«rS.-6renze 
des  GnuHistOcks  vereinigt 
Das  Aenfsere  dea  Palastes, 
wckbaa  aniaer  von  der 
Eoppd  dea  IGttelbaaea  van 
den  hoher  gelDhrten  Seiten- 
flogeln  beherrscht  wird,  ist  in 

den  Fonnendes  lUrockstilsjc- 
döi  h  noch  mit  einem  Anklänge 
an  deutsche  Reuaisiiaacc  ge- 
staltet and  wird  im  architek- 
tonischen GerOst.  ;ius  liellcin 
sAcbsischen  Sandstein,  in  den 
Flkchen  aus  rotben  Blend- 
ziegeln ansgeffihrt.  Die  reichen 
Dekorationen  des  Innern 
werden  Oberwiegend  in  Stock 
hergestellt  Von  den  Einzel- 
helten dtoaer  ha  hohen  Grade 
ansprediendett  konatlerinbaa 
Durchbildung  des  Baues,  dw 
au(s  wirksamste  dazu  beitragea 
wird,  das  bekanntlich  etww 
einförmige  architektonische 
Gepräge  Dessaus  zu  beleben, 
gew&hren  die  niilgel  heilten 
Abbildungen  eine  .iniullicriHle 
Vorstellung.—  Die  Kr«arniuua 
des  Hauses  soll  durch  Oefen  und 
Kamine  mit  Lönhold- Wille- 
seilen  PatcntciD^tzea  erfolgen. 

Da  au.  da  Erlmrina  Leopold,  für  den  der  Palast  nrsprOog- 
lich  bealhiml  war,  MMiiMhaB  leider  durch  einen  nnerwartet 
ftlbCB  IM  aebwr  raaUe  aad  deai  Lande  eatiteaa  «ordaa  ist, 
wAbrcad  dar  in  aaiae  SieUa  tretende  Priu  Friediidi  noeh  BBTcr- 
mShlt  ist,  so  bat  man  die  AuslBhning  des  L  J.  1883 begonnenen 
Baues  nicht  Obereilt;  z.  Z.  ist  daa  Acnlsere  vollendet,  wfthrcod 
im  iDncren  Ausbau  Lioih  gearbeitet  «rird.  Die  Bauleitung  an  Ort 
unil  h^teiie.  welche  von  iloii  liaui&then  Ende  &  BfM-kmann  anfäng- 
lich dem  Architekten  I.Odke  Obcrlragen  war,  ist  uacli  dem  Tode 
des  letzteren  auf  den  Architekten  Kopp  Obergegaogeo.  Die 
Biad  aaf  Id.  1  MDlioa     vennaohlagt  —  F.  — 


Bestimmung  von  Futtermauerstarken. 


Im  Naclistebeuden  kiucI  aiiniruud  tickaiinter  stutischer  Gesetze 
und  der  Ober  die  Grüfte  drs  Krdilrurks  und  die  ViTtlK-ihiii);  diT 
Druckkräfte  in  Mauerwerk  geltenden  AiiDahmeu  Tabeüca  und 
Fonaela  entwickelt  worden,  welche  das  rasche  Berechnen  der 
Fnuernanem  nach  den  S.  Pro61en  1,  U  n.  Ib.  und  zwar  der 
h  nnd  it  danaihan.  hei  vorhaKger  Faaüatanng  dea  im 


Dracks  enaQgttcken  aeUen. 


Berechnung  dea  Profil  No.  1;  Stärke 

Unter  Zugrundelegung  dar  Baaaiduiungen  in  Fig.  2  und 
UlnsuracbniBg  dar  uniiuelhar  auf  der  Mauar  lagernden  Last 
der  HinterftUoDgwfide  mm  Gewk^  des  Mausiwerks,  wAhreud  der 


ErddnidtBjK 


anf  '/i  der  lUhe  des  «aQphenden  Ua«er««rha 


keriaeaial  aagnifcad  gedacht  wird,  Ist: 
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uilUen)  IiiiiteU  ut  die  vordere  Kauleoptcituoi; : 
5^  JA'  •     8;>*  4     «    .    •  I 

"=-—  =  — l —  —SyÄodw:  »/(/=  „    ;   ü.  h  so  km« 

,  *■  ^ 

A'j  nicht  gi«ls«!  a;&       v*inl,  liegen  keine  beioodereu  Graode 

Tor,  die  olii  Klaffen  der  Fiigu  »  d«r  BinloneH«  der  ^ftmt 
■Ii  bcdcnklicb  eiKbeiaen  lauen. 

Die  Focnel  fdr  i  atattt  «ich  dar  iu  lier  Form: 

V/  ~ 

l)teW«rlh»  fM  i  and  «lieiiao  die  von  9»  verhalten  alcb  flr 
TeiacliMae  n-Waflin^  «ia  dia  Wurzeln  atts  diesen. 

Stlrka  S. 

Fl«  3^  Für  daa  FlurfwieM  wird  aint 

-  V>;r^ub«niag  d«a  EhMrocka  nicht 
anfcoonuDeo.   Daa  Gewiclit  dea  in 

Fff.  3  schrararten  Dreieeka  «M 

viTUachliiKiiigt.    h>  is( : 

i  //;.  (//  ^     -   *•)  = 


18.  8«pUnilifr  188« 


Die  Hi  sulriri-ade  H  «chneidct 
"  im  äiusi.  ri  IiriUel  des  Protili 
die  untern  .St  faoitlfuKe;  e«  ist 
die  KaateDpreasuog : 

8     d  }~V 

Vm 
V  8 

Diese  Fonael  |Ht  um,  «eui 
die  Resultirende  oit  SdmHtfbiie 
im  tuCteren  Drittel  des  Proäls 
Iritft. 

Fdr  die  I^e  dar  Raaultiraap 
den  im  iUirseien  Onaaiiaiikt  daa 


Ä  =  6  1^ 


(.'-r;o(»-4)= 


2  + 


2  A  i 

9   (i  ^ 
•2      ,  // 
3  '-'rf. 


—  3 


n 


I  — 


Znr  RinlübruEig  von  Werlben  fdr  dit:  Ij^seichnuDgen  io  deu 
TOtalebeivdcn  und  nacbfolgenden  Foimeln  »iud  die  folgenden  Ao- 
naluBen  gemacht  worden:  Gewicht  too  1  Mauereand,  weou 
gflnstig  I,G wenn  ungtlustig  1,8  <;  Erde  1,8  <. 

Der  Erddruck  gilt  für  unbelastete  F.rde;  m  hat  für 

daichweiGhleu  Boden  den  Werth  ■/,,  für  ttocken  und  gut  lagern- 
dtn  IMn  dfo  Werth«      bexw.  '/<■ 

M  hobilMer  HiotermJlungserde  (durch  glelchmlAig  ver- 
^  tbcOM  fiabstun^')  wird 

dar  Rtddnck  gnU,  wia 
in  Fif .  4  dniGh  cia  Tf»> 
pcs  Mifaaliillt 

Bei  der  EntwicMa^ 
der  Formel  für  b  kvnmt 
nnr  das  Moment  des  Erd- 
drackt  iu  Besug  au/  die 
untere  SchniUfug«  in 
Betracht;  auf  diese  kann 
ein  durch  ein  Dreieck 
der  Höbe  h  und  der 
Bsiii  m,)  h  f^af.  dttfge- 
«Irlllcr  KrdJnult  das- 
selbe Moment,  »ie  dir 
durch  daa  Trapez  d&r- 
geatellte  Erddrn<k  lei- 
aien,  so  dass      t'i  ber- 

lasten  mu  &n  Su>I1p 
von  Hl  iu   der  Furiucl 
tOr^  treten  kaiut,  besw. 
bei  für  m  berechaaMfli 

Wh 


Wertbe  d,  dar  ftr  ai«  m 


El  kt: 


'  a  3 


,  h  ,  mk*  k 
2  8 


FOr 
ndthiD 


(IJS,  Ar  LakoiBoMtlatt  M:  vsO.SCV 

I  1  +  2,40 
»1 1 


A  ;  —      \  h 

Bd  firailllaliiiig  der  SUrke  B  komot  daa  Maaaat  de»  AM- 
drack«  mT  dh  F^udaaealiakla  ki  Batnckt;  ü  «M  am« 
ungOnatiit  gerachnat,  «ann  daa  mleM  «Btirfcifcdla  Dreieek  arii 

der  Basis  h  far  den  Erddnick  su  Grunde  gelegt  wird  (das 
Moment  des  Crddrucks  wird  etwas  au  groft).  Die  fOr  Ii  vorhin 
aatwickalta  Fatnwl  kann  aanit  aaeb  iOr  DdicriMtaa 


El 


und:  n  ~  II 


Ii  ^  ,  daraus, 


&  iit:  «s 

s  IT- 
Dfe«  alogeaatit  erglebt: 


/i  - 


2  !'/f 


Berechnung  des  Profils  1  a. 
Dies  Profil  unterscheidet  sich  von  dem  «n  1  dudurch,  dass 
daa  Fundament  nur  beschrftukt  nach  vorn  auskragHn  kann.  Kd 

d^r  ]{i.8timmii<i^'  der 
~^  St;irke  ist  dsbei  ledig- 
lic)]  Hilf  die  so  d4>r 
Vordei  k»iil»^  derFunda- 
incntsrihle  zuIüMiy 
zu  eiathtCBÜP  l'reMiing 
liücksicht  r.u  uoLmeu. 

I)i<'  rrcssunB  *^"r 
1  i"i  b«n  A  soll  -/',  boi 
fphlcndpni  Kiiudameiit- 
vorspruDg  die  in  H  —  d 
sein.  F^  ist  ohucFtiiiJji- 
mentvorspruDg: 

«  =  oder: 

2  A' 

<•  = 

3 

Durch  die  Verbrei- 
terung wird  unter  Ver- 
Dacblis&i^uug  des  Zu- 
wachses der  Normal - 
kraft  durch  das  Gewicht 
Utd  der  da- 
«nlalebeodeo 
lindcrLafa 


der  Hesnltirendeo: 


•  +  «■ 


y  Google 
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K«  ut  zu  setieai  A'  «  fd.  0^6  // ; 

geuomnea,  so  ist: 


ua  4^ 


=  rd.  >/' 


13*  M- 


8  «_ 
%  II 


tt  _H  ,    8  tt 


,  dir  Fkhuo«  d  tat  die  Stirin  h  te  Pro- 
dMt  dia  Pntsnog  an  der  Tonlerlnole  dvr 
~iit  tat  Ein  Znwach«  des  Erdiebuba  wird  fflr 
dM  FuDdament  Dicht  mgeMMUin.  Ei  ist  Atm  aotipracbeiid  das 
Moment  des  KrdBcbohl  wif  dt»  «nfgeheDde  Mmanwk  fQr  die 
Fundsmenlsohle  in  RM-Iinang  so  stellen;  diaM  irird  <n<m[() 
gedacht  durch  einen  Rrdschub,  dessen  gr«f.  Danldlnv  wi 
ItreÜMÜc  der  Höhe  //  und  der  Basis      U  uL 

Bd aib«lMle(«reniobcrf1äche  ist:  '»^  ^  "Tl""»*/ 

J^y  (3 -a-i) 

bai  belasteter  HioterAllloogserde: 

"«:-r(''-|*)+""'t*-*)- 


Ix  •  ^"  "  h 


2  - 


^-1 


Dirgifliita  WciadBlF«ktors^  _  ^  ^ 
Mod  nnr  «M  damlb«     1.  Wird  dfov  VwUi 
maBmn,  m  tat-.  «"^  =  »»^  ( l  +  ^  )• 

Ittm^  bestimmt, so  ist:     —  *^  "^id!*/*"*^ 

<t  er|ieblaUk»ilir  -Jut  dw  Talicile  U   Dh  iMtetahMde 


der  Tabelle  1«  eutnommen  «erdeo. 

Tab«lh-  J. 
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Berechnung  des  Profils  Ib. 
Für  dM  Profil  ib  und  die  Be- 
nach  Fig.  (>  isi: 

0/5  +  Aya 

Bi  iit: 

il/itufc»4i  +  -j~sr-*. 


r 


«1 A 

TW 


m«.a. 


t«fd*«N 


Gckt  dieRewItlrende  gerade 
iBa   Vorderkante  dar 
Schofltfuge,  so  ist: 
s  BS  0  and  es  wird: 

2      2  «7,  +  6" 

2  ^ 

woraus:      —  —  1,5  6'  + 

y'%>  ^5-4-  0,75  A"  . 

Winl  li.  i  finer  Vorbreitening 
ilfi'  Mabis  <K's  Miirilr-ron  I>ri>iHi:k» 
vou  it'  auf  ä  ttugt^uummeu,  <iMS 
Irou  derselben  die  R^sultlreude 
die  früiiere  La«te  beibehält,  so 
iat  die  fordere  KaoMipraMiiDt 

il  sa  2/     '          ,  -  oder: 

'      0  iu  —  fi  ) 


«rofWM  filr  a'  das  obifea  Warüb  cingwelit,  folgt: 


Dar  Werth   .  erscheint  in  der  Form: 


wechselt  und : 


worio: 


1 


mit  dam  YerbUtoiat 


abhängig  von  dem  Werthe  77'.  und  vou  m  is». 

In  der  Tubelle  3  sind  Weribe  vou     und  ^  berechnet. 
Zur  RoatrolliK,  daas  die  Resultirende  im  AursauM  Dritlal  dM 
Prolila  dor  Schnittfuge  trifft,  diut  die  tileicbang: 

A'  4-  o 


woni:  hjd  < 


1 


Dsr  Naooer  Uorbi  itt 


2,  mithin  kann  die  for  die  Proßlo  1  wd  1«  faIt0adeOI«iebg 
beataban  Uelban,  «ad  anr,  fUia  dar  Warth  flir  h/tf 


h:<l  < 


J 

2~r 


■na  dieser  Gleichg.  überschritten  wird,  ist  '  s  crfurd  rlirli  liie 
obige  Bcdinguogsgleichung  narhfrä^Iioh  an/u»!  inli  u  l.cber- 
schreitet  hid  auch  diesen  NVirtli,  so  aimi  du-  ^^lt•^',l•ben(len 
Foinoln nicht  gebrwichiftbig:  die  Ueaultirende  schneidet  alsdann 
dto  SehaitMifa  im  nittlmD  Dritt«!  daa  FrodlB. 
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Von  der  Jubiläums-Auaatellung  der  Kgl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin. 

(ToriMbraBg.) 


Q«gonOber  der  geschlosscifii,  von  «in<>m  Hoist  und  Willpn 
Kcleiteteo  Betheilignng  der  iiit'i]prlüni)is<'li('n  Anhitcklcn  un  'iiT 
Aiisft('!5uns  fSllt  in  airbt  »ciii  erireulicber  Art  dii:  vt;tgl>.  i<  Iiswi  Im' 
grhwarhe  ii.  iinKlrii  hmäriiij^Theiln&bme  auf,  welche  die  deu  i  ^  r  h>i  n 
Baukuu8tl«r  dem  UR(eni(>hnieo  gewidmet  hsbi-n.  Sie  luiirt 
wieder  eiomal  klar  vor  Aur^iu.  dats  in  Doseri'in  lii-bcn  deut8cbcD 
Valerliuide  nebcD  der  iuif*erJich  ei  nsnepnen  Kinhcit  dfx-h  »ielfach 
Boi  h  (iif  alte  Zer»pliMeruDg  b«f5li'lit.  W.ihri'iui  der  .\ius(iTdaui(  r 
Arcbi(ekteo-Geno8*en»chaft  ,.Arrl,,ttc!ur<i  ft  umiciua"  dm  io  dir 
Hauputadt  dei  ttamnivtrwatidDu  Xuchbarreicbc«  vcraustalicio 
KuottaiiMiellunc  so  beikut^am  erscbtoo,  dasa  sie  ihre  volle  Kraft 
fQr  eine  wardige  Veriretoog  auf  darwlben  eiaseicte.  bat  der 
Verband  deatocher  Arcb.-  u.  Ing-'V.,  der  aUein  in  Staude  gewesen 
«In.  tk»  iWleicbt  ähnliche  Gimnrkiiiig  «mt  «ie  doutuaioiK  Ar- 
^hHciEtia  HieniOben,  sich  Ar  dioM  ,Berl<iwi*AiiMl«llang  nicbt 
nor  kicillt  InMcwsirt,  sondern  dieselbe  sogar  mittelbar  dadurch 
Iteidiidict,  daas  er  fllr  die  wenigen  Tage  seiner  diesjUiriKea 
Geueral-VersaininloDg  gleicbfalla  eine  Auaatelluog  veranstaltete. 
Wir  glauben  wenigstens  nicht  ganz  xu  irren,  wenn  wir  die  Thatsache, 
dass  aus  Frankfurt  nur  ein  und  aus  Uamburg  kein  einsiger  Auo- 
MeDer  far  Berlin  sich  gefunden  bat,  aus  der  billigen  TUldtridMt 
der  dortipfn  Fatbeeiwssen  mf  das  VcrbAndä-ITtUcrnehraen  her- 
leiten. Aui-li  der  Itrrliufr  Arcbitcktunvcrinn  hat  ps  nirht  für 
nöthig  gehalten,  ftlr  eine  Verti-ptune  der  tiaukuutt  auf  der  bie- 
Eigen  Ausstellung  b^oudere  .^listreii^unj^en  eiozusetxen,  sondeni 
dtes  der  Vprpinifunjt  zur  ViTtnitung  hauirflnstlfrisrher  Interewen 
allein  t;bci  I4v8*-D.  I,<'izU'rcr  ftb«:-r  staml,  anfso  d<:r  Kiii» irkmis; 
auf  itire  eisr-nen  MitRljeder,  vou  dnicn  iu  der  That  dir  IHlt'te  a;i 
<ipr  AuSütdluiip  ticli  belbeiligt  bat,  kein  au  lc-t<-s  .Mittc-i  nii  llurau- 
tiebuug  vuit  riii>üu43bDiern  au  Gibots  als  dir  Krlit^s  eicjr  bv^u  .- 
deren  Aufforderung  an  die  bekannteren  deutschen  Facbgenossen. 

Wenn  dkusr  AulTorderuDg  auch  dio  Mehrheit  der  von  aus- 
«ifis  oiogQRMigem  Sewliiiign  n  dml«  itia  diOrite,  w  io( 
die  Geounottthl  der  letitem,  wMm  vir  mImii  §mmt  aUb- 
ihiOla^  Mder  dorflig  genitg  «üigeMI«.  M«odm  mid  LeiMig, 
in  BDidlor  Lilie  Bckworlo,  Huiionr  ood  Kirioraho  olnd  es  aOoin, 
wo  man  sidi  tllr  dia  AuaitellDiig  etwas  mt^r  intereaairt  hat;  aus 
einigen  anderea  Stidtan  Hägen  nur  vereinzelte  Reitrftge  vor,  nicht 
mtdte  sind  derselben  gmnx  fern  geblieben.  Von  einem  den 
«iikliciifti  V(!iiiAltnis«en  entsprechendeo  Dilde  des  gegenwärtigen 
deutschen  Arcbitekturlebeos  kann  daher  io  keiuer  Weise  die 
Rede  Sfin.  Ks  wire  demnach  auch  ein  zweckloses  Beginnen, 
wenn  »ir  in  nnsprpin  Rpricht  rnrhiuidcnf-n  Stoff  niifb  %Ach- 
lirhcn  (iueitblsptiukteu  glii_dc.-iu  und  a-iü  di'UisclbL'U  »uit<ir  f>i'h('iid(' 
ScliUlSfe  zifheii  w(dUen,  Wir  bepnü^fn  iri'i  ilxmK,  din  cirjzclnrn 
N'iiLniriiTU  uacti  dem  Ort  besw.  df-i  i  U  l  i  ihres  rrs)iuiiK^  zu- 
gaoiuieii  zu  fmuK'ii  und  lieffitmcu  dabL'j  uiit  den  cutfiTutcr  rc- 
kgcoeii 

Unter  den  MOochouer  Arbeiten  machen  sich  an  erster 
Stalle  diveiiffeii  Albert  Sciiaiidt'e  aMieU  dweh  ihre 


VorfdVirung  wie  durch  ihre  monnini'ntale  HiHung  beinerkbar. 
I>iT  Künstler,  der  nach  E^fludau^skraft,  Krmi  dur  AuffasauDg 
uud  Sorgfalt  der  Dnrrlihitdons;  r.u  dva  hervorrHgeniisten  Archi- 
tekten nicht  nur  Muncbeus,  Wundern  nntiz  [k'utschlands  gerechnet 
««rdeo  inuRR,  kI*  bt  hit^r  iu  den  L)arstellangen  von  S  seiner 
Bauten  eine  OlHT^cugonde  Probe  von  der  Kraft  und  der  Viel- 
seitigkeit Beinea  Talentp.  I)er  Uteste  nnter  denselben  ist  das  f&r 
den  Staat^ratb  h.  von  rondiiuiirer  iu  braueaau  1.«i  Zwieoel  aus- 
iiefrthrte  iscbloss,  dessen  Kntwitrf  bereits  an  einer  frftberen 
Mtiiicbener  Kuiihtauh.'.tt'lluüK  Tbeil  nahm,  wUireod  hier  cinu  Au- 
zahl  pbotograpbiscber  Aufuahmeo  vom  Aeusseren  und  lauemt 
dia  Wlfknag  doa  anaiafllhrten  Werks  nr  Anoffhaimg  bringen; 
ea  iot  als  enoler  Bau  in  stfanfor  Ranaloiaace  daottdier  Art, 
der  ridi  aoeh  ia  oeioen  groAea  IfaiM  dir  tm  Alrliimit  dae 
hayrliKlMn  Waldea  gelegenen  BantaDa  traffidi  amahiaiait  md 
namentlich  dorch  die  gedieg<rae  Pracht  der  inneren  AuostattHiK 
anzieht.  -  Im  gothiB<£en  Stil  durchgeitlhrt  ist  der  Entwarf  das 
Horhschlones  Paehl  am  Ammersee,  dessen  malerische  Ersebeinnilff 
eine  Reihe  pricbtiger,  mit  der  Feder  gezeichnete  Ansichten  itf 
stellen.  Das  letzte  und  neueste  Werk  ist  der  in  Anlehnung  an 
nmanische  Kirchenbanten  entstandene  Entwurf  der  neuen  Syna- 
ttogf  in  MflUL-heii,  JtT  utisora  Lesern  aus  der  Verflffentlicbmig 
in  u   Iii.  bekannt  ist. 

Iu  der  Aiisstelhiiig  Georg  HauberriBsers  nimtnl  die  Dar- 
StelhiDK  seines  ilttereu  Hoiiplwerkä,  des  .Müuehener  llÄthhaus*^», 
mit  Herht  den  eisten  I'laijt  ein;  sie  ist  iu  einer  in"f>i8eren  An- 
zubl  i.ibotogrttjihiicher  .\ufQa)iaien ,  uanietitlicb  vou  den  luüfu- 
liliimen  des  Baues  gt'gfbea.  In  einem  Rühmen  vereinigt,  giod 
derselben  noch  einige,  leider  iu  ^ar  xu  kleinem  MaaftstiibQ  ge- 
haltene Abbildungen  der  neucruu  Üiiutcu  di!S  Mti&ters  hinzu 
gefflKt  —  die  Kathbioser  zu  Kaufbeuren  und  Wiesbaden  und 
dt«  durch  monumentale  Einfachheit  buffletkenswerlhea  Defreyger'* 
Wobabauaea  in  Moocbaa  —  Mdlefeaa  Weiba,  lebaB 
der  pbaalaaUsch-nagalweridto  nitwiirf  aom  Mdiaiaga- 
denclt  whttint  lieb  aMeoteatt»  Dom  nouoiten  Abschnitte 
der  kflaathriscbaa  Tbitigkeit  dce  HeiMm,  deoera  Richtung  wir 
bei  einer  früheren  Gelegenheit  eingehend  gewflrdigt  haben,  ge* 
hdrt  ein  schöner  Konkurrenz-Entwurf  fdr  die  8t  Paulskircbe  in 
MOnchen  an  —  als  Basilika  mit  Qaerschiff  und  Vierungtthurm 
in  den  Formen  des  Uebergaogastil  gestaltet. 

Auch  unter  den  Weiken,  mit  denen  Heinr,  Frhr,  v,  Schmidt, 
ditr  Vertreter  der  gothiscben  Baukunst  an  der  MQncbener  tech- 
nischen lloehFeluite,  »n  der  Ausstellung  sich  betlieiltgl  bat,  floden 
wir  eiueu  Beitrsf;  fili  jetie  K'"'Jä8e  MQncbener  Kircbeu- Kiiukurreuz 
der  wir  im  Veilanle  unsere.s  Uericht»  Uhprhaupt  noch  wiederholt 
be^ejfueu  werden.  I>er  für  die  Miuimiliaiiskircbe  bestimmte 
Mutwuri  Klebt  nick  ab  eine  Kutbiscbe  kreuxtürmige  Basilika  mit 
Vieriingslhurm  und  2  Chorthiirmen  uud  i^t  als  Badntetnbao  in  edlen 
Verh&ltuissen  durchgefOhrt;  gegenaber  manchen  norddeulscbeo 


Werken»  diedarahan«eit 


der  Maiaea  Scbadaa  , 
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eeliltpn  haben,  wirkt  die  rfem  liauslolT  angemessene  Sriilichtheit  des 
Otusca  beMmcWn  uiouumetiial  uud  wniilifanead.  Iii«  ciirrDilirbe 
RantblUifkeit  des  KMnstten,  die  bisher  auaw-faliersticb  dem 
Kirrhenhau  f^eiridiiiet  wur.  uit  üurrii  eioen  Ilaiimen  mit  den 
pliotopraphisrhen  AbbildiiDjf^n  der  von  ibm  anaKefflbrten  Kirchen- 
Xenb»i;ten  zu  (jfiesbr-jm,  ( »l>er-Hiller»hptii>,  KlonbeiB»  uod  Kaisers- 
lautoru  —  slimmilith  tnchlipt-  Worke  piilhiiclifu  Stil»  —  (owie 
dvi  von  ibm  im  Werk  gesetieu^o  kiivUiichcii  Hc-rsteilungabaiilen 
rertreieo.  Bekaontlicb  war  seiner  Hand  die  Ileretelluoe  und 
Vollendou  einiger  iinseier  edeltten  Raiideokmale  des  Mittelalters 
—  dar  8tmkirdie  in  KiiMialaatero,  der  Mariaakiithe  in  CMn* 
ktnm  mi  tinr  K«ib«ri»akirebe  in  Opueubeim  —  uwtnat  und 
dit  Art  fpb  «r  daw  An^rrim  n  UahmUm  Eingelira  auf  die 
BvnMt  dar  iMBgl.  iVarka  |fMat  kit,  Imm  tit  gmdara 
IHUterhaft  bexeidinet  werden.  T>m  nicht  borb  genug  anzu- 
•cblagende  Verdien«,  da«  er  «ich  damit  erworben,  bann  freilich 
an  den  hier  Tarliegenden  Dar»tellunfen  kaum  gewflrdigt  werden. 

Eine  uns  bisher  oocb  nicht  bekannte  kflustlericbe  Kraft  ist 
Theodor  Rauecker  in  MOncben,  der  den  fein  dnrcbgefflhrten 
Entwurf  so  einer  Speiaesaaldecke  aasgestellt  bat.  T>aa  Mittel  bild 
derselben  wird  von  dDem  breiten  dnrchbfoctioDfn  Rarni"!fTahm<»Ti 
in  flachem  Rl'lief  einifPschlosHen ;  wie  dir  sehr  ciiihciilirb  durrh- 
geführte  Anoidnunt;  in  Wirklichkeit  sii'h  dsrstellei!  wurde,  länit 
sich  aus  der  Zeichnung'  alieiu  kaum  bi'iirttieilen.  In  IW-i.ag 
auf  die  Konklirrrnz  •  lintwürt'e  vnn  Friedrich  Thiersrh  zum 
Reicliseerifhishaiise  fiir  Leipiig  uud  von  .1.  M,  Schmitz  iir.d 
H.  Franc  kl'  iu  MOnrhen  zur  Wjfderberstclluii«  des  Aacbeucr 
Rathbaust  H  wird  eine  einfai  he  t-'.rwlhnung  fenligi  n,  da  dieHellM'n 
seinerxeit  m  d.  V\.  Iieeprucben  uud  abgebildet  worden  sind. 

Auch  aus  nayema  zweiter  Stadl,  llftriib*r(,  )i«feit  «iafi» 
tmthvolle  Einseadungen  tot. 

Coartdia  W«lta«r  kai  in  aiMr  ganzen  fleOM  «oa  Btttimi, 
di«  lua  Tbell  andi  aia  ml  riKlie  Lebtungen  von  Waith  «iod, 
die  Entwflrffl  au  einer  grofsca  Innlleheo  Anla(e  atuwasiaUl,  die 
«r  für  Dr.  Rii&ler  in  RntkiUtadt  «ugeflUirt  bat  T^der  afnd  bei 
der  Auiwahl  unter  den  eiogesaudieu  Zeichnungen  dif  ioni^en  aus- 
nlUtel,  aus  welchen  man  eine  (lebersirbt  der  (iesammtaulage 
bfttle  gewinnen  können;  als  ihre  Destandiheile  sind  hier  nur  ein 
grCfseres  berrscbaftlicbes  Wohnhaus  und  eine  öfTentlicbe  Bede- 
Anstalt  in  erkennen  —  die  letxtere,  das  sogen.  Rudolsbad,  ein 
AVerk  von  reichster  kaustlerischer  Durchbildung,  um  das  manche 
gröftere  Hauptstadt  den  kleinen  thftrinjn'srbpti  Fftrntcnsifr  bi>neid*n 
konnte.  Der  ganten,  Aufstrlii-h  /lun  'l'lieil  itn  Holzbau.  /,\im  'l'heil 
im  Steioban  au^iteftlhrten,  in  ntakn^i  l  en  nrnuiKsauierunueu  ge- 
stalteten und  mit  besonderer  Rü'k^irht  aut  dihige  Wirkung 
durchgebiikick'u  ^n\»e^  siobt  man  die  I.ieb«  au,  mit  der  Architekt 
Wtd  Ilaiilierr  an  ihr  pi'schaiit  hallen. 

Hjne  mehr  malerisrbe  als  an  Itilektoniscbe  Arbeit  ron  hoch' 
stetu  knii^iLleriicheu  Reiz  ist  der  Kniwurf,  welchen  der  Nachfolger 
Onautli»  au  der  Nuraberger  Kuostgewerbescbule,  Karl  Hammer, 
ftir  die  Dekoration  des  Festsaali  im  Karlsruher  Kansllerbause 
geliefert  bat.  la  gescbickler  AnJebDong  an  die  Pfeilertheiluog 


der  Im'ziIrI.  Saalwand  hat  der  Krinsller  in  den  beiden  Seiteofiel- 
dern  eine  reiche  per*|>ek(iviäche  Ardiiteklnr  dargestellt  —  offene 
durch  I><'itirp|>en  zugänKln  he  liogenhallen  in  Qppigen  Renai>Baoce- 
Formen,  belebt  von  einer  hewealen  (JeBellgchaft  in  fnlfprcrtKo. 
der  Traclit;  verbündet!  «erden  diese  lUllen  im  MiKelfelde  durri 
ein  präc-htijjes  fiitt«^',  anf  dorn  ein  l'lai:  I'lai/  RennromeD  hat  und 
durch  welrhes  man  in  tiiieu  Park  und  weiterhin  iu  eine  (.lebirgt- 
Lacdächalt  juiühlicki.  I)aa  (iaiiKp  eiuti  l>>iuUung  vqq  gerad<-iu 
mitrcbenhafter,  berauschender  Wirkung,  der  man  nur  wOnscheu 
kaus,  das«  die  AusflUirung  hinter  dem  Entwürfe  nicht  allaiweit 
~  '  "  '  bau  mSmt. 

Di*  2nrtckhuiang  dar  Anigebörigca  des  aebvibiacbeii 
iat  bekannt.  Dua  «her  swi  d« 

itiloBlleni  WQrttcinberga  nor  9  aleb  n 

Werke  enlBcbToiaeo  haben,  ist  elwnso  bedauerli^  ii»  daifllM- 
tern  der  BemQhiingen,  welche  in  Ikirefr  einer  Vntrenng  det 
Landes  iu  der  historischen  Abtheilung  der  Architektur-ADsstellmig 
ins  Werk  gesetzt  worden  waren  Um  so  dankbarer  mus*  man 
denjenigen  sein,  welche  allein  uns  ihr  Enigegeokommen  be- 
wiesen haben. 

Von  Robert  fJt'inbardt,  neben  v,  Leios,  dem  Hauptw- 
treter  der  Üankuiist  an  der  Stuttgarter  reohnibcheii  Hwhsrlmle, 
liegt  snnachsl  ««in  liulwurl  zu  einer  ev  Kirche  l'ar  \\  eil  der  SlaJt 
vor,  ein  golbiacber  Werkstcinhau  mit  svilluh  f^ütolhcm  Thurm, 
dessen  schwere  Verbftltniase  nnd  derbe  i'ninten  in  etwas  an 
englische  Aibeiten  erinnern.  In  einem  (»eii-  u  Entwurf  sn  «dnm 
Spital  der  barmhoriigen  Schwestern  mii  I<ir<  hp  und  Schweitenj- 
baus  fdr  8>n(t/;ait  iivt  der  Künstler  dagegen  der  von  ihm  uut 
Vorliebe  gepik^teu  Kimaiweise  der  Ileuaii.iiwc«  treu  gelliebvti, 
obgleicb  die  Anfsabe  tu  denen  gchArt,  frtr  welche  s.  Z.  mit  Vor- 
liebe BiiMelelterliche  Formen  gewkhlt  werden.  Die  gaue  Anlage 
M^^udi  der  Feiv^ebi«»  doppelfa  IIuMaeM^^MtawdiM^^ 

knpjielB  bekrAnie  Kirche  liegt  For  die  Zweck*  irirUickar  Ana- 
REbniDg  *ftf«  die  im  Obrigen  lebr  aDsprecbende  oad  dakaUicha 

Ausgestaltung  des  liaues  im  einzelnen  wohl  etwas  so  reich  be» 
messen  -,  es  mag  hieran  und  nicht  blos  an  der  Wahl  der  StQfonMB 
liegen,  dass  die  Gesammi ansieht  zuuichst  einen  etwas  fremdartigen 
Eindruck  macht 

Carl  Banter,  einer  der  wflrttcrabergischen  Staats- Archi- 
tekten, hat  neben  dem  Entwürfe  fOr  das  rObmIichst  bekannte 
Rtntt^arlpr  R*»a!  -  flymnasinm  einen  solchen  fttr  da?  Srbtillpbr^r- 
Seminar  in  Na^iolJ  ausgchtellt,  der  bei  gleich  tnusterhalter 
(irundrisi  -  I.ri^nne  wie  jener  in  einer  an  g  iecbi*<:he  \  iithilder 
sich  .mlehuenden  lleuaissance-Arcliileklur  sich  aufbaut  nnd  tioli 
Seiner  Kiüfachljeit  dureb  Sch4)nb«it  der  Vt-rbUtniaiie  uud  mouis- 
men'.ale  HaltiirK  /u  treitlicher  Wirkung  pelanet.  \'ol!e  lleai-htiiuj 
vurdieut  auch  die  cvaag.  Dorfklrrh*>  lilr  SimmtrsfelJ,  eine  eitt- 
schiffige  .\nlage  in  romanischco  l  ormen.  jedoch  nicht  in  skfatn* 
scher  AnlehnuDg  an  mittelalterttcbe  Vorbilder,  sondern  in  selbst- 
si&odigcr,  von  aichaMOl  Sliliiaflttl  gMttmeT  Auffassung  durch* 
gefOlirt  (PortMUsue  MtU 


MriiMrllte  fttr  StrafiMibahiM. 

ir«rtii»tx(uia.) 

■  Minen  werai  emf  eepeieiene  Mvn» 

1.  Die  elektrische  Betriebskraft 

Die  elt'ktrhriie  Retrirftskrafl  ward  schon  vor  mehr  als 
.so  .tahren  entdeckt.  Hie  erste  Krtiadiing  soll  l'rofeaser  Henry 
lt-30  bei  den  Ver^uclleu  Ober  Klektrü-MiiKnetismii»  SfHmacbt,  die 
erste  Mafsrhine  .Stnrgenn  IsH:?  hergestellt  nahen;  darnach  kam 
die  von  Thomas  Davecporl  erfuud> uo  Maschine  Eine  ändert! 
elektrische  Maschine  wurde  vom  Prnfes.qor  CharleK  Q.  Page  in 
Waablngton  erfnnHpn,  die  «einer  Zeit  viel  vrm  sich  reden  machte. 
Schi  i:  ir  lamaliKcu  Zeit  sind  die  elektrincheu  .Maschinen  zur 
Fortbewegung  von  Land-  uuii  Wasser f&tii'i€Ugcu  mit  einieero 
Brfolg  angewendet  worden. 

Im  Jahre  1837  war  es  Sturgc«n  gelungen,  ein  Root  uod  eiue 
LnkaniaUin  dank  Qekiro  -  Menieiianitia  an  treiben.  Die  Loko- 
■adea  hnl  S  Mnnate  lang  anf  dar  elektiiacben  Aoestellaog  io 
Lalaaalar  IMO  fdanian.  Ein*  na  DawqMrt  kn  Jak»  1M2 
«fkute  LokaoiraTO  kam  auf  afaiair  MHwbabn  Back  Qbugov  hi 
Betrieb.  Sodann  stellte  Professor  Page  auch  eine  Loltomotive 
ber,  welche  auf  der  Baltimore  uod  Ohio-Bahn  von  Washington 
Dich  Bladenburg  lief.  ProfiaMmr  Jacabi  «ar  der  ||ficUirka  Sf 
Ander,  dem  es  gelang,  aehoa  im  Jak»  18B9  anf  aar  Hm  ab 
Boot  durch  ElektrizilAt  za  treibeo. 

Bei  all'  diesen  Erfinduogeo  war  die  ElektrixitAtsqneUe  eine 
galvanische  P-.-stteTte,  wotche  vom  fortzubewe^nden  Gegenstände 
seihst  getragen  wurde.  Spätere  Erfinder  wandten  feit  stehende 
Klektriziiiits-I<jr7.eiiger  au  uud  fahrten  die  Elcklriaitit  mittels 
Leitungen,  welche  am  älets  entlang  celegtwaMBi,  *dar  dnrck  die 
Schienen  .lelhat  der  treibenden  Maschine  «u. 

Kill  Knglfiudi'r,  Pinkea,  erfand  im  .labre  I^-IH  eine  elektr. 
Eiseubahn  letzterer  (Gattung.  I'ie  h^lektriziL-^t  wurde  vf»n  dem  fest 
stehenden  Strotner^cuger  nach  der  Maschine  durch  'J  Kupferloiter 
gefiiiirt,  dia  an  emeta  liaikeo  aiis  nicht  Idteadeiii  Material  bt;- 
festigt  wurden,  welcher  zsrischen  den  Schienen  lag.  2  OlcitsiOcke 
von  Kupier  hingen  von  der  Lokomotive  herab  lüd  blieben  mit 
da«  baaügtiaban  batdea  LaMem  Ja  StnaiKhiasai  ao  dam  dar 


Strom  von  dort  aus  nach  den  baidee  Blöcken  und 
der  treibenden  Maschine  auf  dem  Zuge  übergeben  konnte. 

I.ili  v  und  C Ol  ton  in  Pittsburg  erfanden  eine  Eitenbahn, 

bei  der  du'  Kraft  nicht  auf  die  I.nkomoiive,  sondern  auf  Jas 
Gleis  Übertragen  würde.    Die  elektr.  ipo&itiveu  und  negattveu 
Ströme  wurden  in  die  Schienen  ükierKeführt  und  gelaugten  von 
hier  cur  Maschine,  welche  mit  2  Magneten  versehen  ist,  die  durch 
ilurc  Anziehuits  und  ihr  Abstofsen  den  Wagen  fortbewegen. 

Die  Isisenbahn  von  Hellet  und  de  Rourre  bestand  darin, 
das«  2  l'rikhte  unter  dem  Wagen  eotliiUig  gezogen  waren,  weitete 
den  ekkir.  Strom  nach  der  Ijokomotive  führten.  IHw&s  .4«hD- 
liebes  war  bei  der  Erfiodung  voo  Hallen  de  rros  iu  Nanc}' 
1673  der  Fall. 

Durch  die  elektr.  EiseubaLn,  welche  durch  Kuigh  td^  Bentlev 
erfunden  und  vor  einigen  Jahren  (18^4?)  in  Cleveiand  In  Ter> 
Wendung  mit  dem  Bnisb-Sjrstem  gekommen  ist,  aelidnt  der  Xaeb- 
mia  gafidbit  aaaaia,  daaa  diaaar  firikidnag  ab «itklkkar  BtMl 
fealekari  tat 

Die  GrundluB  aller  Anwendungen  der  elektrischen  Kraftr 
Obertragung  wurM,  wie  Dr.  Siemens  in  einem  Vortrage  Ober  die 
Licktamldar  Bahn  sagt  das  dynamo  -  elektrisehe  (irundgeaets, 
vaiekaa  aodi  die  Grundlage  des  jetzigen  elektr.  Iteleticbtangs» 
Wesens  bildet  Alle  frOberen  Versuche,  den  elektr.  Strom  stir 
Krafteraeugang  so  benuuen,  musaten  wegen  der  Kostspieligkeit 
der  Stromerzeugung  aufgegeben  wprden.  Seit  .TaDuar  H67  bekstn 
die  Sache  ihre  Lebensl&bigkeit  durch  d'e  llrtindungiguter,  das 
dynamo-elpktrisebe  Grundgesetz  verkörpernder  StrotnerzeuKüUgn- 
Siaat  hinen  Alles,  was  seitdem  bierin  geschehen  ist,  hestehl 
in  der  AtisM^hruug  neuer  Einrichtungen  zur  besseren  DurchfUb- 
rang  jeneh  (irnr.dgesetzes,  welches  di«  billige  ud  kafanma  fir* 
»piipiiig  starker  elektr.  SlrOme  eiroftglicht  — 

liei  llir&tellung  von  elektr  Kiäcnbahneu  ist  es  erfurderUch, 
den  Ub«j-bau  abiusoodern.    Bei  Hochbahnen  wird  der  Oberbau 
mit  gewöhnlichen  Uoliquerscbwcl:eu  uluie  Benutsnng  eines  oidtt 
leiträdea  Mittels  verlegt    Bei  Bahnen  au  ebener  Erde  säid 
in  Har^jbaadar  Aapball-Isolatoren  erfoniedipb; 

.        y  GoOgl 
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bt'i  Wjkbi'D  Tüu  uur  1  bis  3  ^™  LauRe  genügt  m,  Aipliallpa|>|m 
iwiKben  Schiene  und  Srbwelle  su  \egetL  Die  ScUnaa  ««dm 
dann  ao  den  SUtCieu  durck  Kunferfaledi,  da«  an  bMtt  Mhaw 
•midOUMt  ood  «tgwebanbt  «vi,  rerbiuKton. 

fite  «igwtlidw  SlnbuMn  dagegen,  d«i«n  ScUeMII  M 
«br  «MW  W«H«r  mit  da«  adbodaB  in  leilemier  Taitainilunf 
■tdini,  mrinigt,  wie  Dr.  SieaieiM  nft,  nr  tiebereii  Tenuidung 
mt  StromTcrliut  die  HenlelJung  einer  DraliC-  oder  ÜniMaaU* 
ÜtuDg  anr  lüolatorpn  besonderer  Form  an  Telegrapheuamfaii, 
in  Varbifidung  mit  einem  auf  dieien  völlig  abgesoud^rtpn  Htrcnn-  i 
Ulem  laafenden  kleinen  Stromachlosawagen.   Diese  Ationltjung  | 
aoll  lieh  jedoch  nicht  gut  beirthrt  habpn,  «eil  der  l)ratii  zu 
gro£te  LAngeniuderungen  erleidet.  Heuser  ist  die  Stocnzufoh-iing 
ntitteli  aulgeacUitxter  Köhren,  in  denen  kinae  Su-ouncblusiB- 
Schiffchen  laufen.   Die  oft  aufgeworfene  Fragen  oh  und  in  wie 
weit  auf  denaelben  als  Biromieiter  dienenden  Si.hi>'ueu  oder,  all  . 
gemein  ge«a«t,  in  dt;m8elb«D  Stronikreite  mehre  Lokomcitivtiu 
gleichxeitig  bewegt  werden  knnni'B,  ist  EOwohl  wiv!:ruärhjifclicb 
•It  in  der  Wirl[liehk>-it  bejubeud  bvautwortiH. 

Der  Beirich  Tnu  Strai8enb»lm»ag«ii   dar<:h  Klelitriziiikt  Rf- 
ICbieht  jt-tzt  auf  zwei'jrlt'i  Art: 

a;  durth  (jiue  i>«uuug,  welche  die  durcb  eine  fest  stebtode 
Danpfmaichine  eneugte  Kraft  auf  die  Maichine  des  Wagen» 
Obertragt,  wobei  die  Form  der  I^tung  eine  «ehr  verschiedene 
•dB  kann,  w^  nur  die  UAgUekkcil  vorhandtn  ist,  der  Leiliiag 
einen  geuOgendc«  Grad  fou  Abioodenug  tu  geben  ond  aie  In 
«mliaaiiw  Weiaa  nU  dar  altktr.  UndiM  !■  Irimda  Vwliiv 
doKB  la  Mtw; 

b)  durch  KrafiMranihr  (i.  ft  uuk  <lar  tMaims  tob 
A.  Reckeniaun),  wobei  di«  KOA  Ift  4m  Wafio  MlhaL  lunfc- 
«00  taten  EiaflOiMB,  mnigt  ind  «lianniteii  «ifd. 

Iii*  äaMini^  out  der  «niai  Art  liad  Ib^inde: 

A.  Die  Licbterfelder  naboiinlage. 

Die  Licbterfelder  Itahnanlairp  ward  a1«  Veranch istrecke  von 
der  Finna  Siemena  A  Ualake  erbaut  uud  am  16.  Uai  1881  dem 
Betriebe  Qbergebeo.  Beide  Schienen  wurden  t.üt  i^tromlflitung 
benutzt  und  swar  die  eine  tur  Ilin-  und  die  andere  zur  lliickfahrL 
Jede  Ahsoodemn^  der  Schienen  iot  vero»rbl:isiiijft  nud  stfbro  ' 
ditbtr  die  ScLitrien  hei  fi'iirhtr-m  Wetter  iu  leilemier  Verbindung, 
io  da^«  dei  ätrom  diuch  den  feuibiou  Saud  von  der  einen  Schiene 
rai  andern  bezw.  sur  Erde  UbiTKehi,  wodardi  die  Aolage  nit 
einem  betriU'hllicben  Stromverlu-iiL'  arbeiici. 

Die  Bahn  verbiudi  t  dt  ii  liahubof  I.irbierfelde  l  Aiibtüter  Bahn) 
mit  dem  Kadettenbau»«  und  bat  etu«i  Likuge  von  2,4b  i"".  Der 
klaiute  KrOmmungahalbm.  betragt  60  die  pOlkte  8l«ignBf  $ut 
400  •  Ltan  1 :  SOO.  Die  SehieoeiiHOliM,  welebe  dareh  W«dni* 
taadiMi  wmudaB  nnd,  mlMD  balnb  tiehmr  elaktr.  8tramMnB( 
anf  ■ifHiiBMm  elasiiache»  MetallatreKiBn. 

Der  durch  die  dynamo-ekkir.  Uudiiiie  tnmp»  EKran  wird 
den  Scbieneo  mittels  Kabel  zugeführt.  Der  benubcte  Wagd  iat 
im  allgemeinen  dem  Pferdebabnwagen  Hholich  hergestellt  ond 
irigt  twisrbeo  den  Achsen  die  (iegeomascbioe,  welche  durch 
BerQhrung  zwlKbeo  Schiene  und  Radkranz  io  I^trieb  gesetzt  wird. 

Bei  der  Anlage  der  Bahn  wurde  gleich  die  Führung  der 
Lfituag  acteh  aaf  Stolen  angeordnet  fflr  den  Fall^  dua  die  ge- 
niigeude  ANrhlier^iog  der  aui  dem  Boden  HafmdeB  Schlatw 
iuLerbalb  der  StrafsM  nii-tt  errpii'bbar  wärp. 

Der  ^Vagen  fAbrl  mit  der  genebinigteu  uiiltlereu  lieschw.  von 
etwa  21»  ^o.  Er  kjuiu  leduuh  liö  — -Kt üe»cbw.  in  der  »  aagrechten 
und  geraden  Strecke  bei  voller  Besetzung  mit  2ij  I'ersonen 
(4S00  U  Gfsamurgewicbt  j  ernicbeo,  wenn  bei  regelrecbK^m  Gange 
der  Dampfmaachine  nicbis  ^ur  Mifsigung  der  Geschw.  geschieht 

B.  Blelttritch«  Eiaeabehn  Cliarlotteiibart  — Spao' 

Mm  BaliB,  welclie  «betüdb  «on  dar  Firma  Sieaeoi  *  Balake 
«tlnut  und  Ml  L  Hai  1683  erMatt  war,  ist  seit  etwa  2  Jahna 
wieder  adkr  Betrieb  laeeM.  Die  frtftie  Stai«iag  betraf  1 : 80. 
INe  Leitnat  des  Stronee  «iM||to  taeiat  dardi  9  TkrabOeitaiMeo, 
die  im  AbtUode  von  etwa  35  <•  aeben  eiaaader  aa  Teiefraiwaa- 
■langen  längs  der  Bahn  faingefllbrt  «aivB,  weranf  eia  kleioer 
Srldericer  Stroaedtlaiewagfn  lief,  dessen  recblsaeilige  ßAder  von 
dea  liDKSseitigni  datdi  Schulzmittel  getrennt  waren.  Dieser 
Slromschlnsiwagen  war  mit  dem  Personenwagen  durch  ein  dUnnes 
Drabtssil  iQr  die  Zuleitungsdrikhte  in  Verbindung.  Spftier  wurden 
fm  StiKnilr'itung  anfgesrbliiste  Röhren  benutzt.  Im  Übrigen 
warcu  die  KiiirichtoDgen  Obereinstimmeod  mit  denen  der  Lirbiet- 
tVider  liabi);  d«?r  elekriKhe  Betri^'b  war  mtr  ein  thpüwHtcr 
und  beblaüd  neben  ihm  auf  derselben  eiDgleisijieii  Sirecke  aueli 
der  l'feniebetneb;  die  Kiurichtiuifeu  waren  daher  im  allgemeinen 
ediwierige. 

C  Elekiriecbe  StrafacBhaba  Saeheaobaoeea— 

Offeobaeb. 

Diese  Bahn  ist  ebenfalls  von  der  Firma  Siemens  it  Ilalske 
erbaut  und  am  10.  April  lÖ8l  dem  Heiriebe  übergeben  worden. 
Sie  hat  eine  Lftnge  «oa  6656  mit  l  »  Spurweite  und  ist  ein- 
gleisig mit  8  AuBweieluiellea  angelegt.  Die  lilndpunkte  liegen  am 
eOdKcheaZmeaig  aar  allaa  Uaiaiurium  la  Sacfaeaabaaeaa  uad  am 
Weiirildeaiilatt  la  Offtabach.  Das  Xeetd-  und  MaecWaeabaua, 
eoaJe  dar  Wageoedwiivea  befladea  eich  aa  liodicb  In  lUltel- 
imBiit  der  Stoecl»  ia  OnamuL  Toa  hier  wie  (eeeUeht  die 


btrofflzuleitung  oberirdiach  durch  gcaehlitile  IMbrea  von  eta» 
80  DarcbBL,  welche  roa  kThMgcn  DiahMilea  eehvaheod  le* 
ballea  und  voa  k^UUtea  Stangen,  die  aebaa  der  Beha  it  etm 
SO*  BatümaBK  vea  cinaader  aiebaD,  geliigaa  mrdea.  Zw 
StroBillbeilragBog  von  der  Lntnag  aadi  der  uaMim  Strateabahih 
wagen  befindlichen  Maschke  Bind  die  Safarengeatlage  am  unteren 
Ende  det  Lftoge  nach  1  weit  anfgeechlitst,  worin  je  1  Strom- 
schlutsachliiten,  welcher  vom  Wai{en  au  einem  Drahtseil  nach- 
gesogen wird  and  so  den  elektr.  Strom  der  imterhalb  des  Wagens 
bettodlichen  Maschine  (Dynamo  •  Maachioe)  zuführt,  läuft.  Die 
Uebertragnog  der  schnell  umlaufenden  Maachtne  aui  die  Wagen- 
räder geäcbieht  dnrcb  Z»bnr»der.  Diese  Zahnräder  verursachen 
bei  gror^ivr  Cescbw.  eiu  uicbt  uiierhebliches  GerHus'-h.  Die  Wagen 
sind  gieiehmnriig  gebaut  und  die  Kii>leituii)r  des  Strömet  zur  Fort- 
btweKuiig  des  Wagi/ua  gesebiebt  durcb  Krehuug  einer  i  Kinschalte-) 
Kurbel,  welche  «1er  VVageufubrer,  neben  der  Uremikiirbel  uud  d« 
Signalglocke,  handhabt. 

Die  Wageu-Ausweichen  besitzen  zur  Stroxlahning  iu  der 
!,uft  eine  gleiche  selbattblUig  wirkenle  U<jhieu  Au5wci>-be  Das 
(ileis  bat  eine  fest«  Weichenunnge.  die  so  liegt,  dass  dur  Wigea 
iniuier  recbts  eintabiea  mus».  I>iu  Stromleitung  dagegen  bat 
man  iederweiciie,  uodufcb  der  Mrontschlustachlitten  Stets  nach 
rechts  gefQbrt  wird.  Auf  dieser  Bahn  sind  10  elektr.  Wagea  la 
Betrieb,  welche  in  ZeitabschüUen  voo  lö— 20  Minnlea  la  beideB 
Riebtaiwea  Ibbüm  aad  «emcdea  damit  amnatlicb  looooo  Per- 
•oaea  baHrderi  Die  Fahnnchwiadigkeit  betr&gt  im  Dorchscha 
11,6  kw/Sliiade}  sie  kaao  aaf  16^  aad  darüber  gebracht  werden. 

Dia  Kaiiaa  dar  elekir.  Leitnng  iuA  ihrer  Verlegung,  eio> 
eddicMleb  PAeMn,  betiena  ISUV/o  bei  eiaea  Tagehiba  for 
lew^hnKdie  AiWler  i«a  S     oad  fBr  beieere  8  Jt. 

Ji,  Die  elektrieche  Bahn  in  .Mö:lling  bei  Wien 

Ist  von  derselben  (Irma  Siemcni  &  Halalie  gebaut  uad  io  der» 
selben  Weise  wie  die  vorstehende  Rabe  amegeRIhrL  Sie  ilt  durch 
starke  Steigaaien  bemeriiaaBwefth. 

R  Michel  Belreyd  Smith  la  Halifax  (Bagland) 

benaiit  bei  seiner  Rriinduag  sur  Stromleitung  ein  zwiüclien  dea 
Rleissphienen  iioter  der  8trar«r?nob*rflSehe  liegendes  gespaltenes 
Ku[il'errribr.  in  welrbrm  Ton  dem  Ausgang'ipuiikte  der  Slioru  iu 
dvü  beiden  Hälften  entlang  Uiit'i.  Vou  hivr  ^eacbieht  die  Ueber- 
tragung  des  Stromes  auf  die  Betriebümaachine  durch  Sammelrnllen, 
oie  auf  kleinen  Wagen  auigmiellt  sind.  Bei  einer  Probeslrecke 
war  in  der  Mitte  dea  Gleises  eine  Eisenschion«  verlegt,  welche 
durch  einen  etwa  1,5  <™  breiten  Schlitz  getbeilt  war.  Duieh 
dietea  eagea  Schlitz  war  die  Verbinduug  swisebeo  den  UehMk 
SamaielwagBa  ia  dem  getheiltea  Bokrieiter  mi  der  MatfJiiaa  aaf 
deai  Weaea  herieelellti  eo  dan  die  BOdung  eines  Nebeaetran- 
kreiaee,  der  au  UagUbskilkltea  VeiaabMwng  gicbt,  v8llif  ane- 
gescUetaeo  war. 

Dm  bei  Verwendung  der  ElektriziiU  in  der  vorerwihatcn 
Ausfohrung  VerkehnaUlnBii|co  darch  die  Masch inenanlage  eot* 
,  gegen  zu  treten,  anae  raa  fem  heiek  aaf  die  Aalani  «totr 
HOUkMNChiae  Bedacht  geoomacii  mvdea;  HMgt^  aiBim 
StflnimoB  danä  die  Leitaagea  weU  «tragaa  waraMT 

b.  Sakaadlr*  eder  Auhftufangsbatterien  iaTarhiadaag 

mit  Elektromaschinen 

zum  Betriebe  von  Stral'aenbabuen  sind  du  zu  benutseo,  wo  fest 
stehende  Maschinen,  welche  mit  dem  Wagi  ii  durch  eine  Leitung 
verbanden,  nicht  angewendet  »erd-  u  kuniieu 

Das  erste  Erfordernias  für  eine  solibe  lli'triebi.krafl.  die  in 
einem  Wagen  untergebracht  werden  soll,  ist,  dvss  sie  nur  ein 
geringes  (iewir.lu  hal>e,  in  ihrer  Wirkung  zuverlAssig  tei  und  jede 
Strommeuge  nacb  iliii  Krliirderaissen  der  Strecke  oder  Kruft- 
!  letitnng  liefere,  vor  altem  aber  k»inen  Gcnidi  verbreite  imd  iti 
I  der  Unterhaltttag  billiger  sei  als  Pferdebetrieb.  Eneugtin^- 
Batteriea  kCanea  ihrer  grofsen  Kosten  und  sonatigen  Schwierig- 
keiiea  «ifaB  hierbei  aicht  ia  Fmge  kanaieD. 

Die  Eraadaag  der  KrafleeaiBder'Battaiiea,  weikhe  aach  vielea 
aMhavellea  Terauelien  wiMeascbaltiich  ihre  BnacitAaikeit  auai 
I  Betrieb«  von  Fakrzeagen  oaehgewieeen  batteo,  eleiMen  der  Elek* 
triziiat  als  Belriebskrafi  zur  Verwendung  bei  Strafsenbahuen  eine 
gflnsiige  Zukunft  iu  Aussicht  uad  erregten  die  toi  Faure  s.  Z. 
in  England  eiogefOhrten  Kraftsaanier  fAnaliebeg  Aufseben.  Bei 
Versuchen,  die  zur  RinflQhrung  dieeer  BMiieblkraft  in  l.ondoa, 
Paris  und  ßrOssel  wiederholt  vorgenommen  wurden,  erzielte  man 
jedoch  keine  nenneuswerthen  Erfolge  und  es  stellte  sich  heraus, 
daiB  i}pT  Erfindung  fiorb  fo  vfrl  MSngel  anhafteten,  di^s  sir-  als 
uQViTweudbar  be/,eii  biiei  werden  mufsle.  Auch  bis  b>'ute  hat 
mau  die  im  Jabre  l^'^I  gehabtei!  Mis'.erfolgc  nicht  gtnz  ubar- 
I  wtirden. 

Neuerdings  ist  von  .4.  Ucckenzanu  in  London  diie  l'.rniuiung 
g.-maiht,  die  den  bisherigen  llebelsiituden  b-  im  lUtriibe  mit 
Kiaftsummlern  abhelfen  und  geeignet  sein  »nll,  eimui  pmlseu 
wi;  th^rhaftlirbrn  Kriulg  zu  b>'lfu.  Die  Einrirbiiuig  ist  in  der 
ZeiUcbr.  f.  Trau^port-  und  ätr^^ajeubabuwcsm  wie  luigt  gtsikd^ildert. 

Die  als  ElektrisittiMaelle  dienenden  Krattsammler  enthalten 
mehrere  ZeUeo.  Jede  Zelle  ist  aus  einem  mit  Blei  befcleideteo 
Kaeicn  aua  Taakhoia  hencelelit,  «ario  10  aeeititia  uad  11  Mga* 
ti««  «  81  BleMaWeo  oiüergebiadtt  rfed.  Sodaaa  ist  jede  Piatie 
aae  eiaea  Bletroat  gebildet,  dessen  Durchlochungen  mit  einer 
Maiee  aae  Bleiosyd  ausgefällt ;  die  posiÜTen  Plaljei^  eoJh|altei|^^ 
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Meniiij;»,  das  beim  Laden  io  Peroxyd  QberfefUut  wird  ood  dir 
D«>rstfTFD  RoatplaUrn  aind  mit  einer  Maate  aut  BleiglUte  gefflJlt, 
die  beim  Laden  su  Bieiachwanm  amgewandelt  wird,  welcher 
WaaaerstofT  eimatigt  Es  wird  dwbalb  nicht  ElcktridiHt,  sfmdern 
SaoentofT  und  Wankcrslcff  aufgfspf'icbrrt,  welche  Gase  heim  F,nt- 
laden  der  Batterie  sich  rsnrh,  surecn  in  V-"rm  miii  r-V-ktrisohcr 
Kraft  x«iRen. 

Der  K«M«n  wird  mit  vvrdtiuiiter  sciiwriei»äure  vud  einem 
tpetif.  Gewicht  tod  etwa  1,1. 'jo  gt-füllt  und  mit  einem  Deckel 
■orfflUtif  TcrscbloaaeD,  am  das  Verschmten  der  SAure,  die 
Wilirer.d  der  ganten  Dauer  der  Batterie  nicht  eutfiTiit  wird,  lu 
?erkiiidt'ni.  Eine  Verrinfrmiift  dm  Blei*  oder  andern  in  dt« 
Zeile  gebrachten  Materials  liudet  nicht  ttatt,  utid  die  liaitcrie 
wttrde  akh  nJemali  aafbrauclieo,  wenn  der  Blciroat  der  po«iliveu 
Platt*  incb  Ondatioo  nicht  go  hrttdÜK  Kod  iprAde  wOrde,  daaa 
er  im  Imh  aar  Zeit  «erbräckehe.  Dtete  pocitiTeii  Plaue« 
■taca  «tlter  in  |«riMa  ZiriKbanrIamB  «MOSTt  wUm:  dw 
Zdbo  wadM  aMi  ab  S9  Aaip.  idadta  md  Ü»  Aabpodw- 
msgafUikkeit  einer  Zelle  betritt  150  Ampere- Stuodeo. 

Die  Krafliammier  werden  auf  lange  Tröge,  welche  auf  Rollen 
tenfen,  geitellt  aod  aoler  den  Sitxen  angebracht.  FOr  jeden 
Wagen  lind  8  Sats  Kraftaamciler  Torgeaeben,  xwei  daroo  werden 
geladen,  wfthreod  der  eine  den  Wagen  treibt.  Das  OeNuamtge- 
wicbt  der  BetriebeTorrichlung  ftlr  einen  mit  46  Pertonen  b<»ettten 
Wapeü  soll  iieh  auf  etwa  P,  , «  liclaufen,  um  diesen  eine  20  h\s 
22,f>  km  weile  Strecke  lu  treiben. 

MtBchiue  und  Trieliwerk  sind  unter  dem  Wagen  auf  dreh- 
baren Unlergestellen  (fdr  jeden  Wagen  fwei  Maschinen  i  nnge- 
firdoft,  eo  dae  Jedes  Untt'rgeetell  ftewitsprmaa/wn  eine  kleine 
Liikumative  bildet,  auf  welcher  der  Wagenkasten  niht.  OuB  Qe- 
wich«  h.'iHKr  M;isch!!ifu  soll  etwa        >■>  tietragen. 

I  i.'  Iii  1^  Ijw  i;:-  -,  Wagens  seil  »wischen  fi  und  16  '"»yStd.  ver- 
ÄüJi  il  »eiüen  ki/iiijc-ü.  Die  BetricbÄkosten  Bollen  «juscUtelUich 
15'',,  für  Ahnutaung  der  Maechinene  und  .'»0  ", ,.  fdr  Erneoerung 
der  Krafuaainiler  sich  auf  etwa  5,3  Pf.  für  1  «">  ilElkn. 

Daa  alte  rollende  Material  ist  hierbei  verwendbar,  indem 
Dan  die  drehbaren  L'Dlergeitelle,  welche  die  Maschine  tragen, 
iBtar  dn  WagaakHim  aalat  im  ta  Bam  «ata*  ta  8Haa* 
an  Anbab»  dar  Kaflannlar  kaniiftlat  Diie7aMiidng  dar 
DmaoaiaarhiiHn  mit  den  drehbaren  Wagca-tFitlergeatellen  ge- 
taUiX  auf  kOmaten  so  dass  d»  XraftObertngong  auf 

die  Wagenachsen  sich  auberordeatlich  leidit  aad  baman  (a.  B. 
dordi  Sebaeckenrkder,  Reibacheibeu)  beweriMdliiaa  IhMb  mt 
dia  LaatNctbeaiBg  aine  aekr  giinaiiga  ist. 


Znm  FortUl  aller  kOnsllichen  Wideiattnde,  die  in  Folgs 
I  ier  Terftnderlicheo  Last  oder  Gecrbwindigkeit  der  Fahrxeage 
nc*bwendig  geworden  wftren,  bat  Kf^ckeataun  auf  dem  StraTsea- 

I  babnw&gen  mehrere  clcktr.  Triebkräfte  angeordnet,  wodurch 
eine  lusaniinergeäeltte  Stbalteiuriehtung  erreicht  ist,  welche  die 
Triit  18 tiomk reise  "o  anordnet,  daas  die  Mascluoen  entweder 
hinter  einander,  glr  i  M  iufpnd  oder  einxeln  laufen.  Da  auf  ilkte 
;  Weise  der  WiderisUud  des  Sfrn>nkreises  Tcrtchieden  tat,  iniieni 
:  sich  auch  Kraft  und  Gesrhw  hi  r-ine  gröfnere  Geechw.  erforder- 
lich, (0  koQ&eo  die  Thebstrooikreise  üoth  weiter  dadurch  ge- 
theilt  werden,  daaa  die  FeJdmagneten  gel  rennt  fM  dtB  AÜia' 
rflstungsgegenttAnden  angeordnet  werden. 

Bezüglich  des  ITeb«rladeus  der  Batterien  i>t  noch  zu  lt- 
«aittien,  das«  dieses  durch  eine  Regdnogseinricbiuog  bes«itkgl 
■«in  aoU. 

In  Berlin  und  Hambuif  sind  ok  dieaea  eldttr.  Wagen  Probe- 
fidnteo  auigefahrt  worden,  gbar  dam  Bqjabika  jadaab  ihbit 
Znmliaiiges  bekannt  gevigvdca  Itt.  — 

Die  Erfindung  elektr.  Batriebakraft  ron  Daft  ist  filr  dia 
SUrafenbahnen  von  Baitimor«  eiofeftbrt. 

Die  elektrische  Bahn  Ton  Mngbtoo  hatte  ao  BetriebskoKca 
;  für  1  »■  10  Pf. 

In  Hamburg  haben  Probefahrten  mit  einem  elektrischen 
Siraraenbahnwagen  .Juliea-System",  einer  Erfindung  des  Ingeoienr 
.1.  Ij.  üiiber  stattgefunden,  welche  befriedigend  aufgefalten  mib 
tolleu.  Das  .Julien  -  System*  beruht  auf  der  Anwendung  ron 
Kraflsammlern ,  durch  welche  «he  FlektrizitAt  gewisscrmsfseB 
(ibertragbar  gemacht  wird.   I>if:  -  i  n  Kraftsammlem,  welche 

die  Wagen  mit  sich  fohron,  sollen  di-  f  ahigkeit  besitaen,  f>0  i-» 
mit  BeiUcksichligung  der  Steigungen  ul.u"  V  »wechselung  zurück 
sn  legen.  Dies  entspricht  eicer  Kahrtdauer  von  etwa  B  Stunderj. 
j  l'a  die  Tagesfahrt  ungefthr  K.Mt';™  betrügt,  ei<  *  .nJi  nur  eiuo 
eiamalige  .Auswechselung  der  Kraftsammler  wiUirenü  der  litaec 
eines  Tages  lu'jthig  sein.  — 

Welche  Art  der  li^Jeklrintftt  als  ßetriebakiaft  den  Sieg  da- 
«oa  tragen  wird,  lüat  sieh  noeb  nicht  mit  Bestimmtbait  aim 
da  der  Wcrtb  deiaalbe«  noch  einer  längeren,  grOodUebaa  mhr 
acbaftUcbaa  Bipaebamg  bedarf.  * 


•  a«aaut*  Z»ttMtuirMa;  Anoal.  f.  <i»w.  n.  Bauwcua  uei.  —  ZMskt.  t 
Bankaa««  «aaa.  -  MSssfe*.  t  Tmm«w»>  a.  amihsahiAnwaasn  im«  IM» 


Vermiscbteg. 

Fiämlen-  and  PreJeverleibtnigeB  an  Stndlrende  der 
teobnlsohen  Hoobaobtüe  zn  Berlin.  Wie  an  einigen  andern 
techniachen  Hochschulen  itt  jeixt  auch  in  Berlin  die  Einrichtocg 
der  Stellung  von  Preisaufgahen  getroffen  worden.  Kach 
rit  eni  Miui^ierial-Krlasa  t.  13.  April  d.  J.  kann  fortan  alljfthrlich 
Ton  jedem  der  h  AhtheilLiDgg-Koilegien ,  sowie  von  der  Sektion 
fOr  Scbitl'hau  eine  I'reiiaufgabe  gestellt  und  die  bette  LiKuag 
derselben  mit  eutcm  Geldpreise  von  3(i(X)  »ammt  einer  silb«men 
Preismedaille,  die  yweiibeste  mit  der  silbcnieu  Preismodaille  allein 
ausgeseirbuet  werden.  Iiie  erstraaltge  Stellung  der  l'reisaufgaben 
ist  bereits  im  .luni  d.  J.  erfolgt. 

Aus  der  von  Si ydlitx'srhen  Stiftung  sali  fortan  jftbrlich  eine 
Prinie  --  welche  lur  Zfit  etwa  betragt  —  an  einem 

Stodireodea  der  Abtbcüungen  III  ader  IV  der  i«i:Laisrben  Ilocb- 
achale  veilieben  werden,  der  in  der  Diplomprüfung  besonders 
hervor  ragende  Leistungen  gezeigt  hat.  Die  Zahlung  der  PrSmie 
Jai  abir  an  den  amiigeo  Kaanaii  gakadplt,  dass  dar  Be- 
«rcffande  Io  DMtaeblaBdafaNBaalbatai&adigen  Gewerbe- 
betrieb  erAffaat  babe;  diMcM  tdid  iMdtaa  der  Eiairfit  n 
afama  bestAendni  Betrieb  ab  CNadhrbafter  gld«^  geartet 

Die  in  Berlin  bestehenden  Vereine  der  Regrlenuigs- 
BanfBhrer  haben  eine  Statuteu-Aeuderung  geiroffen,  um  deren 
MittbeiiuBg  au  die«er  Stelle  wir  ersucht  werden. 

Wer  Mitglied  eines  solchen  Vereins  su  werden 
wQnscbt,  muss  seine  Aufnahme  bewirken,  bevor  ersieh 
dla  AafgAbe  aar  •meaatlieben  Piobearbeit  fOr  die 
2.  BsBptprdf iif  vom  Ober- PrOfnngaamt  bat  antbeilen 
laaata.  AnIhanicbtMlaaag  dfeaar  ficatammami  mbüidart  die 
AabäbmelhUgkdt  dea  Angaamldaian.  Dia  VanlM  afaid  an  ffiaaer 
Fceuetznng  gelangt,  ausgcbMri  van  der  Tbatsacbe,  daaa  dan- 
jenigen  BaufObrem,  welche  ia  dar  Bearbeitung  ihrer  Probeaufgabe 
■chon  mehr  oder  weniger  weit  vorgeschritten  sind,  keiae  aiN^ 
reichende  Zeit  verbleibt,  um  su  den  Arbeiten  des  Vereins  in  cdIf 
qKccbender  betw.  aotbwewiigar  Wehe  beitragta  so  k«onea. 


BetUaer  Moaedl^ttaa.  Die 

OeoirgeBlAdii^be  81,  ercacbt  naa 

badnibpl'g  i 
FinM  Bemat 


Firma  E.  Aibrecbt, 
auf  die  in  letster 
der  Waaxaa» 
dort  «rvtbMaFnIb- 
TM  der 


Prel8anf|?aben. 

Der  Magistrat  In  Brüssel  schreibt  eine  rreisbewerbunj; 
fnr  neuere  Konstruktionen  von  (ia^huiz- A|)|iarat«a  aus.  Es  iind 
3  r,  i  ,"  aiisgesety.t,  u-  xw.  OiXHi  Frs.  f.  d.  beslea  Zimmerbeis* 
Ajtiparat;  'MmM  l.  den  Uesicu  Kocliappai'ftt  und  lOOO  fOr  die 
besten  kombinirten  Apparat  Bediognogeo  können  vom  Ipgaaiiaraa 
chef  du  Service  in  ^ssel,  nie  de  l'Btnve  IIa  besogea 


eine  Trennung;  der 
iu  liauglUteu  uiil 
geworden 


Brief-  nnd  Fra^Bkaat«!!. 

Ilm.  II.  L.  in  D.  Sie  haben  Recht 
TrJger  der  versehiedeiien  Karhnchtungeu 
Personal- Verseichuisseu  ist  filr  die  Zukunft  iioihanlicb 
tlt  werden  die  bisher  f«st  gehaltenen  T'nfi.-ücheiduDgen  swi^i'u 
Ilochbauern,  Bauingenieuren  und  Ma.5chinentechnikern  in  dea  ge- 
Diutnten  Verxeicbnlssen  usw.  zum  Furifalt  kommeu  müssen,  wenn 
nicht  wider  Erwarten  die  Prüfnngsimter  die  Sitte  einfOhiaO!, 
öffentlich  bekanut  in  geben,  dass  dar  oder  der  Kandidat  die 
IVafuog  for  daa  Hecbha■^I^n^ea^' Oder  MaaddatalMenlBnr'FKb 
abgelegt  haba^  Da  indawaa  aidit  aMandimaB  itt,  Alt  dta  ge- 
acbleb^  viahailir  <a  «akncbaidicb  SM,  dass  die  geaammte  aufser- 
amdleba  Wdt  in  Zidtamft  nur  nocb  vaa  Ernennungen  zum  Re- 
giemngs  -  Baumeister  oder  -BadtÜmr  ichleeblliin  erfahren  wird, 
so  bleibt  nichts  Qbrig,  als  ancb  bt  dem  von  uns  bearbeiteten 
Personal  Verzeichniss  der  Baubeamten  zum  Rankalender  mit  den 
'  verlinderlen  Thatsacben  zn  rechnen.  Iiumach  werden  fortan  die 
neu  hinzu  tretenden  Baitmeister  und  Baoff ihrer  ohne  Bückstcbt 
auf  ihre  fachliche  Richtung  nur  nach  dem  Tage  ihrer  Ernennung 
ciafach  eiozutrageti  sein  tmd  es  wird  die  bisher  eingebaiteoe 
iufsere  .\birenLunf7  der  Mattchioentochnlker  nur  so  lange  fort- 

gefohrt  »erden,  bis  auch  sie  liurch  RinrQckung  der  Beeeffcnden 
I  elatüUiiUsige  Stellungen  nach  und  nach  von  selbet  verschwinden. 
Wenn  wir  auch  anerkeuuen,  da*«  für  die  durch  die  neuen 
PrflfuliRS- Vorschriften  geschehene  Wrwischung  der  Fnterscheidung 
der  Fachrichtungen  innere  (Jrilude  vorhanden  waren,  an  dtreü 
Berechtigung  zu  zweileln  wir  weder  Neiginig  noch  ITrsacbe  haben, 
so  bleibt  die  Neuemng  doch  für  mancherlei  Zwecke  bedauerlich 
aus  dem  Grunde  schon,  dass  sie  es  verhindert,  st atiatiacfae  Nachweise 
und  Beuachtungen  aber  die  Yerbütnisse  swiadN«  den  Tr&g«io 
dar  eiaaelnaD  FacbficbtnigaB  aotaaiaUaa- 

Hrn.  0  0. iaK.  Ibra  Wage  fatnn  niebt  te  wanigan  ZiOni 
betntworlct  varden,  da  eine  gaoae  Menge  UmstAnde  in  Betracht 
knmneiLvalcledieAotwortbeKioflnBsen.  Liegtlhnen  an  grflndlicher 
üntentManaft  lo  steht  Ihnen  dieselbe  in  den  .UOlÜBwissenschaften 
zur  Baakanft'  zu  Gebote,  worin  ein  lAngcrcr,  daa  geaammte 
LIcbtpaaaweeeB  eiachapfeBd  bdaadahider  Aoschnitt  enthalten  ist. 


»■■■mslaMmiae  von  tiBtt  7o*«h;  Bwlin.  nr4ttMafctto8v«nrtwe«a.K.B.o.Frttaea,  Mm.  Braaks    Maas« H^(V^et>dx uic)^^t^JI<fif<i^lt;^ 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


lakill:  iwitlet-strif»«  für  H<r»f»enl>»hn»n  (a.-hlB»«.l.  —  I  fberirelbii«« 
Tan  PMi-ntiDiiiiii.iii.:!  Vfrml  fhu-^  1  [isjorbrüi"*«  Im  Zuge  <l»r 
UtIcbJorstr«.'Hi?  in  I^-rli-i  hI  -t  i'.'  ii  I  w n ,i .i  n i . .  f .  i;  kftnnl.  —  „ThprBi*>- 
■{»i'hrii".  —  KKii.r«>»iiii'h  In  'iit  Waiku:«;!«  IV.  (D>jrulli»»ns<f«f»»)  «a 
Ilorllii-  —  DnclilÜM«  dvr  13.  Vcrnaniuluiiii  d««  tl«u<9^ben  Vrrelnl  lür 
filTt'nnii.-Le  0*iurnlb»il«|itl«g»-  —  Antdohnun«  d«r  »Ickir.  Bfleuchluu»»- An-  j 
Ugm  m  Bariin.  —  IMeiuksnamiaii  für  d«a  Bu  dM  XorAoMtM-KmiilK  -  '. 


tu  bvrtt».  —  li*m»$  Frw*mis  d>r  hrtfitl.  «äcbi  ItuiiKinrerbriX'bul«  ta 
r«<hlilt«ratBr.  —  Sri«!'''  «ad  VntcKMUa. 


MrMtkrlfto  für  SfrafMiilNdMi). 


■i'.  Pr«>9 sluft -Verfabren. 

Uli;  üuUicbo  von  StrttfscnbiiliDen  kommcu  fit'i  tlie^fr 
itplriehsurt  Jiir  A nwpiuiHiig :  1.  du  H(Kli(lriii  k-rri'!>.s- 
liifivi-rfahrou  und  2.  das  N'iedprdnick - I'resäliituer- 
tahrcn. 

nie  tmer«  Art  m«i  »ich  wegen  der  todten  Last, 
iropcu  <hr  Aii'.aK'«'  »<'hr  Schwerer  Mascbinrn  und  aus  vu'k'n  andereii 
Gründen,  tli*  aus  deo  hiwOber  vorgeleg^'nen  OMDge)baft«n  Be- 
schreibungen nicht  vtiter  zu  irEi'hen  waren,  zum  Detricbc  von 
Straf»«ub«hiien  nicht  eignen.  ],s  «oii  die  Wirkung  dieMr  Maschine 
geringer  sein,  alt  die  des  Krartsanmiers  der  elekir.  Triebkraft. 

Die  zweite  Art,  die  Niederdruck  -  Preuluftoascbine  soll  da- 
MM  ira  Bctrielw  na  SinftniMkMn  u  Btldln  die  gonttigsie 
Amilehi  iMiben.  Der  EMlnder  dIeiN  Sjuemt  iit  George  Pardy 
üi  8t  FmociHi»  «  riad  iort  ile  mtcn  ?vtac)w  bN  diMw 
Balriabiut  i  3. 18M  auf  den  ItiidoB-BiMBiiarlmi  frauebt  vuribn. 

r>ie  KinrirbtuDg  besteht  darin,  dass  unter  dem  Straften- 
päaiter,  gleichlaufend  mit  den  Gleigen,  ein  Kohr  angeordnet  tet, 
wpiriu  !-  i'rpssluft  aufspeicheit  und  abgiebt  Durch  CfeM  Reihe 
VOD  S]M'riklti]ipen,  welche  mit  dem  Hohr  verbundoi  tM,  uud 
ionerbulb  dc^t  Gleises  in  bestimmten  Zwischenräumen  von  ein- 
ander ht'efii,  kann  man  die  auf  dem  StralieDbahnwagcn  befind- 
lichen Luftbebalter  aus  dem  Robrr  uti  alb  ii  Puiiktmi  dfs  Olpisps 
wieder  fQllen,  was  zur  FoIkp  hat,  dass  drr  Harm  zur  Auf- 
speicherunc  der  rrfsslisft  alsn  nur  stbr  Rcriij)?  ni  sciu  Ijraurlil. 
Die  Luftbf liälter  sind  unter  den  Sitzen  auEeordnet  und  lu.ler 
einander  durcb  lUA:i  veibun<ifii  An  den  H.difiltfni  berindet 
sich  ein  Schlauch,  an  dessen  Kiide  ein  MetuUinlir  mit  Sperr- 
klappe  angebracht  ht,  das  mit  dem  in  der  .Sir.tl'se  nnu-r  dem 
Pflaster  liejjenden  IlaupIzufObrutlgEirotir  in  Vei  binibinu  tri  lira<  ht 
werden  kocu,  um  aus  demselben  nach  Uelieb«u  die  iür  die  l.uit- 
bebälter  cölbige  Pressluft  zu  votncfameu.  FQr  eingleisige  Bahi^en, 
auf  «eichen  ein  b  Mioutenbelrieb  stallfindet,  soll  ein  Zuführuugü- 
nbr  Bit  einem  Durchmeaser  von  12—15'''«  ausreichen.  Rolu'e 
ontar  10  <•  Durcbmeiaer  ni  ▼erweaden  ist  selbst  Bei  geringeren 
BMiA  lidit  «pihUuMMiih. 

Du  Hnptrahr  itt  Bit  Ttchtwinliligra  AtamiKnogen  vcnAen, 
die  in  feeigneten  Entfernungen  (von  vielleicht  60— KM)  ■>)  ange- 
OidnCt  ifnd;  die  Abzweigungen  fahien  nach  der  Gleismitte  und 
haben,  wie  schon  bemerkt,  an  ihren  r;nden  .\iis*äAii«.  In  die 
Auslasse  passt  das  an  dem  Schlnueb  der  aut  dem  Wagen 
befindlichen  Luftbeh&lter  silzende  Metallrohr,  wodurch  eine 
Verbindung  mit  dem  Hauptrohr  jederzeit  hergestellt  und  Press- 
l«ft  dfci  BehÄltem  rnscfülirt  wrJflii  kann.  Die  Ooffüung  mä 
Scbliefsnng  der  in  dem  .^hzweieerolir  heHndlichen  Sperrkla])pe 
ist  eine  selbsüfaatige.  Wird  nümlicb  das  MetallQuiudfttück  eicge- 
fflhrt,  (0  kann  die  Pressluft  in  die  I.nfthehälter  treten;  wird  et 
dagegen  nach  der  Follnnt;  iieraus  )jezoi!eD,  so  ist  der  Vcrschtuss 
dM  Abzweigrobit  f;Ieirhzeilif?  heri;estelit. 

Diese  Kinrichtung  m  Mlictn  eesrhirkt  und  gnt  und  dir  licu 
Bttrirb  weReu  der  groben  Zeiiersparniss  sehr  »ieblijr  I'ie  auf 
den  ^^agul  briindlicben  Beiriebsmaschiiien  sollen,  Uta  de»  Druck 
wirtbsrhaftlich  richtig  zu  verwenden  und  Verluste  an  Kraflftufse- 
rung  ztt  vermeiden,  auch  sehr  sinnreich  und  zweckmlfsig  einge- 


NadidBr  Brfüdnng  von  M^karski  wird  auf  dem  Wagen  die 
Luft  asf  4t»  Wcft  «m  dn  LofibabllKiB  aaek  daa  ^^adan 
dar  Haidiiae  aoch  dwrh  toehendN  Wtner  oder  Daniif  cnrinit. 

lÜcrdurch  veranlasst  die  Wilrme,  welche  die  Luft  auf  ihrem  Wege 
dnieh  dag  beifse  Wasser  oder  den  Dampf  aufnimmt,  nicht  nur 
Aaidebnuog  der  Luft  (Lnftdehnnng),  sondern  rerhindert  auch  die 
Bddung  von  Schnee  in  den  Zylindern  utid  nu  dem  Luflsauger. 

Die  Aufstellung  bezw.  Anordnung  der  zur  Erzeugung  der 
Piessluft  ei  fordet  liehen  Betnebsmascbioen  bangt  von  der  Anlage 
selbst  ab  und  tnu^s  JicJpf  an^tpasst  werden,  fehr  wifhtii»  ist 
bei  dieter  lunnfhlunj;,  d«sa  die  tndle  zu  (>e»"ei(ende  List  di  s 
WsffüB  da<iui<:li,  dass  die  Lufibebaiter,  weil  si«  itu  Jeder  Zeit 
xel'uDt  Verden  liotioen  auf  dem  Wagen  nicht  all  zu  prrd'i  zu  sein 
braucben,  »«-lir  vermindert  wird  und  die  P'ahrgeschwiodi^keit  di  s 
Wagens  eDtsprt  i  bend  vertu«  btt  werden  katin. 

Daas  diese  Trubkraft  N  ruxnge  h:it,  muss  wohl  zugestanden 
werden,  ganz  besruulers  dekwejrt.Q  sihoti,  weil  keine  Veibraucbs- 
errengnisse  voibeceD,  die  lür  diu  Fahrgäste  sehr  unangenehm 
werden  können.  Ob  sie  aber  geeignet  und  zu  dem  gedachten 
Zwecke  mit  Vortbeil  verwendbar  ist,  muss  erst  durch  den  Gebrauch 


aachmvlMCO  wcidra.   la  Obrigen  erbietet  sich  daa  »or- 
te Werk,  MDlfr  Bdbktn  Bedingungen  auf  eiecna  CMUir 
Vcniirlitatrccka  Ar  jede  OeaeUtcliaft  amwHUuw.* 


•  Baaniata  KalMahziftani  ZsUaslor.  L  Ttsasystlw.  v.  Mnlisatta« 
INI.  in»  m   - 


3.  Flüssige  KohlenK&nre  a\n  netriebskraft. 

Herrn.  Herberts  theilt  in  »einem  im  Bergischon  Bedrksvcrein 
am  12.  Februar  1885  gehaltenen  Vortrage  CZeitachr.  des  VerrinH 
deutsch.  Ingen.  1885  S.  2(17)  Ober  flflsaige  KoblensAure  mit,  do&s 
er  die  Anwendung  derselben  all  Betriebskraft  f&r  Pferdebahnen 
sehr  geeignet  halte,  weil  dte  flOasige  Koblensiore  eine  bedeatenda 
Arbeitifciaft  anf  «iacB  klaiaaa  Bana  waiaip;  Biihar  kafea  dar 
hohe  fraia  danalbaa  dia  dakta  afataBdaa  Vanodia  ab  aniaieUa- 
los  erscheinen  lassen.  Wenn  aber  mittels  eines  von  ihm  erfun- 
denen Verfahrens  die  Herstellung  der  Kohlensfture  eine  bedeutend 
billioera  gasrofd««»  a»  ««rd«  aia  JedeofiiUa  den  Dampf  an  tMaa 
Stellan  mditagea. 

Dia  SimidilnBt  ainar  adkben  KohlcDsKure-Lokoinotita, 
Herberts  ein  FataoC  ilck  «rwirkt  hat,  ist  folgende:  Ana 
mit  tlassiger  Kob]en«&ure  gefüllten  Flasche  »trOmt  diese  durch 
ein  Schlangeurobr ,  welches  in  einem  mit  Chl»rra1cium-I.0sung 
gffnilten  Hebalter  Hegt,  in  die  doppelte  Wandung  eines  mit 
einfach  kohlensaurem  Natron  oder  Kali  gefdliten.  mit  eiuein 
Rührwerk  veTi.ebenen  Kaatels  nnd.von  U«r  in  den  Scbieberkuten 
der  BKriebsmasrbine.  Dia  fetranchta  KoklHUlan  atrtat  ia 
das  Innere  des  Kessels. 

Den  Vorgang  erklärt  Herberts  wie  folgt:  Die  flüsiige 
Koblens&uro  binde  hei  ihrer  Veititichtigung  nnd  Ausdehnung  eine 
bedeutende  Menge  WArme,  welche  sie  beim  Durchstrdmen  des 
Schlangenrohres  aus  der  rhlorralntim-I.ftwne  entnehme;  letztere 
kohle  sich  sehr  ab,  so  dass  mau  dunb  I"iuhanp;en  von  waist-r- 
(?efflll(en  !?'efhgefiifsen  Ein  gewinne.  Ferner  ent/.ielip  die  Kohlen- 
saure nui-b  dem  doppolwaudigen  Kessel  Warme,  so  dass  sie 
Hiebt  /M  kalt  m  liie  Mascliiiie  eintrete,  letztere  also  K''Sea  das 
Kinfrierüu  ^cschtlt/t  sei.  Die  ausblasende  Kohlensaure  dagegen 
werde  vna  dem  eiiifai  hkohlensauren  Nairon  und  der  nöthigen 
Men^e  l''euchligkeit  zur  Hildung  vnn  Iliearboiiat  im  Innern  des 
Ki^»st;la  aufgezehrt :  die  eich  hierbei  euivtickelude  Warme  komme 
der  nach  der  Ma'^ebine  eilenden  KoblensAure  zugute,  nnd  umgekehrt 
werde  der  Anfaaugekessel  durch  die  Kohlensaiire  foiHHthrend 
ahaeUhlt,  vedurn  eina  i^akfAB  Aaftaiigaat  aifltlieh  aaL 
Sobald  daa  cfallwblMilileauim  ITatraa  in  Kiaid  ia  BIcarbtnat 
QbcrgeflBlirt  aal,  werde  der  Kessel  durch  einen  friselMB  enelati 
Die  Grelke  dMKeascls  berw.  der  Inhalt  an  kohlensaurem  Natnm 
werde  so  gewKhlt,  dass  die  Abwechselung  jedesouü  an  einem 
Rndbahnhofe  statÜSnde.  Das  im  Kessel  sich  befindende  BikarbDuat 
werde  wieder  zur  Kohlen&tture-ErceuRung  benutzi,  so  dass  abge- 
airiieB  von  geringen  Verlusten,  die  Kohlensaure  stets  wieder  von 
nenem  henotat  werde.  Die  ganie  Amrdaong  und  Veitindnuf 
der  Maschtoen  entapreche  tatfiaaemaaOmi  einer  Ahtaadan 

Kibfal'rik. 

I)ie  Idee  der  Kiserzeu)»iinK  bei  dem  Pferdebahn- Betriebe 
bat  der  Ertiudcr  aber  iiaeh  seinem  ir»  demspShen  Verein  am 
21.  Mai  ISftS  gehaltenen  \'ur!ra>,'i'  der  dazu  lien<)tbipfeu  scliwereu 
masdiinelSen  Kiniii  bluneen  wepen  anfpefreben  und  Clueu  kleinen 
mit  Aet/ijairtin-L;iiij,'e  pefiilhen  Kessel  dat'iir  eingeschaltet.  Durch 
deu  UügläU  der  hiuirichtung  dur  Kiüeräiiaguug  werde  nunmehr 
die  KoblensAure- Flasche  unmittelbar  mit  der  Zwischenwand  des 
doppelwandigen  Röhrwerka  -  Kessels  veibunden,  uud  es  sei  au 
empfehlen,  dass  die  flOBige  KoUeniiure  erst  in  der  ZwiMfatBr 
waad  des  ßAhnreriM-K«MMa  aur  Vernsung  gelange,  ma  datach 
BH  atBdi^iebBB  h%  daaa  mtm  aia  Baor  Ua  nak«  auf  den  Badm 
der  ITaUeBeBare-naarha  bringt;  anf  dtea  Art  nad  Weiae  »erde 
vei  hindert,  dass  die  KoblensAure  zum  Tfaefl  In  der  Flasche  gcfrien. 

N'achilom  die  KoblensAure  die  Zwischenwand  des  Röhrwerks- 
kesseU  durchlaufen  bat,  wird  sie  durch  ein  Schlangenrohr  dea 
K.  Tb.  mit  waimtro  Aeiznatron  gefüllten  Kessele  geleitet.  Anf 
dieee  Weiae  kommt  die  Kohlensäure  ziemlich  waiv  In  die  Ba- 
tridMoaicbine.  wodurch  in  Folge  der  gröfsercn  Aaedatnmig  eloa 
weit  giöfeere  I.eisningsfthigkpit  erzielt  wird. 

Die  Betrielismaschine  ist  mit  dum  Innern  des  Holirwerkl- 
KE>«el?  verbimdeii,  iu  welch'  letiterem  dürrb  Itiidunc  des  dupfselt 
kolilensauren  .Nalrons  die  Kohletis.iui  !■  ((nrlstei.iheiU  atdge/.ehrt 
wild,  el»aige  nicht  gebundene  Kohlensaure  wird  in  die  Aetünatrou- 
Lauge  geleitet. 

Da»  letzlere  rerdient  insoweit  Deacldun?,  weil  ohne  Einteiteu 
dorselben  die  L;v.ise  sii  b  .alsbald  sbküljeii  winde,  wogegen  jetzt 
dieselbe  eine  uath  »«.-^eudiLb  bubere  Wiirmt.'  rrbAli,  als  zum 
Beginne  der  Inbetriebsetzung  der  Betriebsmasrhin«. 

Inviewtit  die  Ktfinduug  sich  wirthschafllich  bewahren  «Mi 
Bua»  eelbiiredaad  crtt  aecb  durch  Tartaebe  nadigavlaf  an  werden. 
ItBaetMa  ddrfta  lia  ebcnao  bcadilraairerih  wie  aUe  anderen  Er> 
ftidungan  dicaer  Art  icIb. 
Breaan,  ia  Juni  IdSS. 

E.  Bfttteher,  Banintpii 
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Ueberlreibung  von 

Zu  einer  Zeit,  da  vou  mn»m  D.  R.  P.  No.  I— x  noch  aieht 
die  Kede  sein  konnte,  fheilt  Stnier  in  «eiaem  Werk  ^.l'as  neue 
Mufieum  zu  Berlin  —  Potsdam  lKn3^  mit:  lui  Soiitcrr«iu  und 
3.  Gt'BCho.ia  bietet  dpr  J'a;il  (it»r  !Iaii!)/:pirhniin?f>n  pin  lifispi»! 
weit  K^Bpinoter  flmln-r  1  iiji'u>"«nliif  u'hI  ilu:  )in  i y^iiuiilr 
Raum  we^cn  Mangels  liii  (i i n r r i c iit-ii il <•  in  W i il c r  1  a^er 
das  Beispiel  eines  Gc  « rilln-s,  v.wisi  hi'ii  di  s-,  n  Üippen 
Ton  Scbiniedeisen  die  IvuppiM]  ;ui5  iiralitH'  llicht  mit 
fr  ^  il  1  rk  r  1.1  (i  I  ji  s- Antr  ag  5  «  i  ('  (las  K  ii  ]i  pc  U' !"*■:>  I  Ij  p  übr-r 

lieiii  äiii-iea  6aal  der  Deputirtenkamoicr  zu  l'aris  und 
die  KaB»ctieude«k«iltr  W«I||*1U  bei  R<t«i>*l>urg)  her- 
gestellt sind. 

Ks  ist  wohl  aBCunehmeu,  daag  in  einer  viel  gelesmcu  Fach- 
leituDg  diese  Mitlheiluog  SUtlers  xu  allgfraeinerer  KoontuiM  ge- 
lugt, all  es  ihr  ito  OMenianlin te  AuBarlnug  n  «inan  gi^Sftan  i 
Werk  felooiieB  in  Mb  tiSeiiit,  tud  da  fn  weltaa  FaclikrelMa  | 
jeder  Yerput*  auf  Drahtgeflecht  nur  noch  als  Rabitz  scher  l'ateot- 
putz  bekannt  ist,  so  zwinj^  nun  der  zwischen  dun  llrrn.  Rabitz 
und  yfagCt  rotbraonte  Rerhtsstreit  da<u,  jene  Mittheiluug  hier 
aotirfÜrai,  am  —  bei  dieser  lielegeuheit  weniger  ohne  Verau- 
laSKuns    angreifend    als    Ubertriebenea    Ansprachen  entgegen 
treteuif  —  einmal  klar  zn  slellen,'  worauf  Rabitz  oder  hier  fdr 
Dcutscllaud  aurh  Monier  Pateutausprüebe  erbeben  dflrfcD  I'i:tcr 
Deruf:ing  auf  jene  Stelle  in  Stillen)  Werk  brauclit  iikui  kiiu;ii 
lu  befüirhten,  wrihlprurrrhe nc  Paieutrerbte  zu  verleizeu,  wenn 
mau  „Metallgi'ri|i{i>  ,    I  >ral:t|^HWebe  »der  I>riihtf,'eflecht  als  Putz- 
träger"    iu    Ali**  inJuiig    bringt ,    am   allerweniptei»  iu  Korm 
von   Decken.     Ob    man   jene   Meiallf^erippc    iu  hurizouialcr 
oder    geLeigler    Lap«" ,    nder    ob    man    si»*    in  B<»nkrFi"liter 
Htelluog    als    ftelbü.unlii;.'    bdicidewftinlo   nii'i   ul-!  ruulial'ir 
an  Stelle  de»  alten  Gi  lltthies  von  Drni.t  uüJ  liolir  »erweutlet, 
daa  ist  freilich  ein  Unterschied  fnr  „Krtinder;"  ob  er  alwr  aus- 
reichend ist,  Ura.  Ilabiu  ein  Monopol  auf  vorputite  Drafal- 
winde  im  »IlgaiiaiDea  atieh  noch  fennr  au  *cndiafMi,  kann 
billig  den  Saehrentlodlgni  dea  PalentaaMaa  aor  Enladieidung  : 
sberiassen  bleiben.  Ol«  Art  und  Waisa  dar  Aaapaaauflg  j 
dea  putstrageudea  Drabtgewebea  und  dar  Znaannen-  ! 
aatanac  daa  Varputaoittrtala  kaao  naniriUlcalahcrecbtiigta  j 
EigCflbcrtco  daa  Pateatiobabar  mr  Awaatiang  OberiaaMii,  «bn«  i 


Patentansprüchen. 

sieb  bei  BaHaucRlbnuigad  gar  sa  tebr  durch  ditaen  bamgl 

zu  fohlen. 

Unter  die  gleiche  Spilzmarko  gehört  nicht  min  ier  der  noch 
immer  nicht  zur  Ruh«»  ppkommrüf  l'atf'iitstri':t  zrisrhr'»:!  in 
Urrn.   iUschem  &   P'iit  imiht    ßror-if'i)    AM  Levriihttr 

Ileiziingsfsbrihantcn .  ciif  bn  ti  iibwcchw  mit  „ VVaruuu<e.ii'  an 
das  liaiiKMiile  l'ublikum  M>inipti.  Dif  Hrrn.  liecheai  .t  Post 
mürbti'u  diu  .'Vawriid.Hif;  niti  \Viirti;i>  Sfhutziniintelu  bei  Zentral- 
lici/.i.iij^Jtorperu  iiingiicbst  für  sirli  allinn  in  .VnKprui'li  nebioen. 
Auch  liitr  i.ciiL'iut  aint;  Nati?:  von  Iiitr-Eess«  fur  jedea  Kaiiieitcnden 
zu  sein,  die  —  wenn  k  b  inicb  rcrht  erinnere  —  Hr.  Professor 
Fischer-Hannover  in  dem  „Handbuch  der  Architektur"  giebt, 
nimlich  das»  ea  in  Schweden  beraiia  lelt  liogerer  Zeit  Qblich 
sei,  die  Heizröfaren,  wo  tie  iodirekt  ia  dea  m  «rwiniieodeii 
BlaiNit  aelfaat  ai^aMdaat  aind.  mit  OfeakadMtai  sa  wmiaiBM>b> 
—  Den  fVihrikatitao  von  LohalhehaBgaii,  dia  den  rigandlebaa 
Ileizaiiparat  aus  Kisen  mit  einem  KacnelmaDtel  rersehen,  dess«a 
verschliefsbare  Ocffunngcn  nach  Bedarf  die  Warme  frei  aua* 
strAmen  Ittssen  oder  zurückhalten ,  ist  es  wohl  nidtl  ia 
den  Sinn  gekommen,  sich  die  Anwendung  des  Manteli, 
Boodem  nur  die  besondere  Art  des  Heizapparate«  paten- 
tiren  zu  lassen.  Eine  solche  Ummantelung  als  völlig  neue 
Ktlriiilrtiii?  cJer  anrh  aor  als  neue  sinnreiche  Kombinatwn  bf- 
kaiHiti'r  i'ün/t'lhr-itcn  fiir  sich  in  Anspruch  uebmcu  zu  diirlVn, 
wird  .Niemaini  dir  Firma  Bechern  A  l'ost  zugesif tifii  wollin 
Unbeschadet  aller  rtchtlichen  Ansprache  dieser  Fabrikuuli  ii  iiu 
die  ausschlielniiciieo  Eigenheiten  ihrer  lleizeioricfahitii^cD  wirit  es 
unzweifelhaft  jedem  Bauausführenden  unbenommen  lileiben,  gegen- 
über ihren  NolirmSnteln  aus  Blechwanden  mit  Zwisdifofftllua« 
<1'T  di'kfjiii;!»  iiinli  » irkiirit;?>olieren,  durch  alte  Gewohnheit  (>vm- 
(tatiiiiclif r«u  uua  mu  U:  wi'uiger  Ewcckm&ftigen  Ummantelung  mit 
Ofenkacheln  auch  bei  Zetitralheizk6rpern  den  Voizug  zu  geb<a 
and  aic  ausführen  zu  lasaeu,  durch  wuu  es  ihm  ritbUL'h  eraiaeial. 
Nur  dar  Umand.  daat  dia  Aalaga  *»b  ZaatralhaiMiogoa  bii  mf 
alla  fihnalMtan  dau  Pabrihaateo  flbariaaica  wird)  aachi  ea  «r* 


küilieh,  4«M  Waher  wue  daa  Vhm  —  ala  Hanptkaa 
llalarnÜ  fllr  SanadbeiaBagaB  —  auch  fOr  dia  UadiMUitalungiD 
Tao  Haborebrca  bei  vaa  aar  AmmHliug  galaaal  bt. 

H.  Salonoa. 


KuB»Kuagerbrttcko  im  Zupo  dur  Moluhlürstr  In  Burlia 
über  den  Lulaenstädtisobeu  Kanal,  l>i]r.ii  die  Hi-tNii-li'in^ 
dicaci  Mi  tji's  und  dessen  Upbi  rL:alic  an  düu  Verkehr  ist  einem  seit 
liUiir'  EhiuMieD  und  aBt  'kii:  nr- II  H.  dilifoisse  der  Gemeindemil- 
gliedtr  der  ist.  Thomas  ■  K in  he  iti.i  di  in  rechten  Kaoalufer  nach 
einer  besseren  \'rrbii:diinij;  rnit  dvr  auf  diT  hrikeii  Seite  des 
Kanals  liegeud>  ii  Ktr>  b>'  viidlirh  Kecbnuug  getragen  worden. 

I)ie  BrQchi'  i^t  l  uia  eiserne  Bogeuhrtlcke  und  besitzt  zwei 
scbmiedei^eiiie  liai^ptuager,  welche  als  ela'>tische  Bogen  tnit  zwei 
Kttmi-fergeleukeu  kousiniirt  sind.  Die  uoiabara  Braiia  dei  Siegel 
betrügt  »wischen  den  (idändero  8  ».  Aach  bei  dieeer  Urfläw 
wird  die  Laai  daa  &  atarken  fioUeobelagit  dar  auf  4  Llaga- 
babiea  >uhr,  dnch  obere  StrKkgurie  wid  Veriikalea  in  EatlSr- 
Boog  Toa  0,96i">  auf  die  KariptuftgerObertragea.  Der  X  förmige 
Qaetacbnilt  dieser  22 hohen  BleebbOgen  itt  aus  einem  Steh- 
ble^-he  von  2<l<l  X  10,  4  L-F.brn  von  ]<)()  x  100  X  12  und 
je  einer  Lamelle  von  '.210  x  It)  gebildet  Die  Qesammtkonstnik- 
tiuns-IIöhe  im  Scheitel  betragt  '2ti  "o.  Die  Streckgurte  sind  auS 
MO""»  boten  C-ti'sen,  die  Vertikalen  aus  solchen  vou  120"" 
Breite  gebildet.  Di?  lia'rii'.trft!,'pr  siuil  bri  (ii.-scr  Brfi.  am 
3  Theilen  zusamtni'n  pf^rrzl  und  ali  Kinblf iijt'n  üus  :i  MiUr-1- 
punktfn  konstriiin  Ihi-  HnKke,  wclcbi--  suukn-rbi  zur  KaualoiL- 
lit'Kt,  Lut  eine  litlut-  luirrblbi^swuti'  vo:i  l'  .ü'l  ™.  1  Stülz- 
ytciiti  der  Mögen  betiigt  l(i,t>l  die  i'teühobe  ä,U'>  Auf  eioc 
Breite  von  6,50  ">  ist  ia  der  Mitte  eine  freie  Durchfahrtshöhe 
von  3,14  ■»  (Iber  Hochwasser  vorhandrti,  (Iber  welchem  die  Kümpfer 
0,49'"  lieirii;.    Ibu  >tcii,'iiuK  di-r  Hi  lakciiliiibn  betragt  rd.  1:11. 

Die  W  iiierlagfr  ttüd  im  auf  1  uuX*;r  Kaualsohle  auf  Beton 
fundiit  lu  d  aus  Ziegelmauerwerk  unter  Verwendung  besserer 
Veibleodklinker  faergestellL  Zu  den  Ueaimseu,  Abduckplaltea 
■■d  AoflagaraleiaeB  lai  Graoit  verwendet. 

IMe  Uaretalloitg  der  Widerlager  bil  imih  Ma  Ffm  R. 
Schaeider»  die  dar  «wenhoeeintkiio«  im  Gewichte  lea  vd.  7  wwka 
Sitoiedeiwa  voa  Baiter  k  Schaeavagl  bewirkt  wordaa;  daa 
schmiedeiseruc  GeUadar  iat  aas  der  Werkilatt  ton  EA.  Plate 
hervor  gegangen.  Fttr  dia  ErleocbtUDg  der  Brücke  anid  $  Kan- 
delaber vnrgiM«beii. 

Zum  Bau  lind  Sehens  der  sikdtischen  Behörden  23  OtX) 
zur  VetfOgiing  gestellt  worden.  Hiervon  eatfalleo  auf  dia  Maurer- 
arbeiten rd.  I2U00  M,  auf  die  KiseiikOMlnikliea  rd.  S  67V  UV 
uriil  auf  da*  OnHiridpr  rd.  'Mm  .(( 

1  i-bf-r  dtx  Nami_-ii,  wi.'libtT  di-r  iirüi  ke  ,:\\  geben  ist,  liwrbi'ii 
augcublicklii  h  d.e  \"c:  hunill'.iiiRcn  iiiil  di  m  Kt;l.  T'fv|i»r:p;.isi,iiiiriL 

,.Thiirmograplion  "  In  Xu.  i  1  dies.  Zeit  bubii  u)i  ftn 
3;i'^'isliii-Tberm0lliet*n  von  mfim-nri  .^  t  a  u  d  p  u  ii  k  tc  ans  bt- 
«•piocbfu  und  bieiuiit  hoffentlich  manchem  Kollegen  (inen  Dienst 
i;       tae  den  dnade,  da  sieh  der  iia^.  Appent  ia 


seiner  prakiischeu,  traDS|)ortablen  Form  so  vorznglii-h  wie  kein 
zweiter  bis  jct<t  bekanuter  zur  genauen  und  leicbt'O  Kontrolle 
von  llei«»riff«i-  nnd  VpritÜati-üis  AnS.^jen  in  rtiTnntlicheu  Cieb.'iudeD, 
Trockeiir.iniiion,  rudifi.uiMTi).  .Nhil^darrfn  luw.  eigUCt. 

Fi  wild  mir  i:i  NC.  72  iJit's.  /tf{.  vnu  Hrn.  O.Ney,  Mechs- 
ink-T  inw  iii  lierliu  di/r  Vorwurf  i;.'iij:i''hl,  nitfin  Aufsatz  enthalte  Ufi- 
nchü^e^i,  ludem  das  von  mir  beachriebeuc  loatromeitt  „nicht  a<u 
sei "  Weiter  wird  geaagt»  daaa  daa  Tberaomaler  an  irlge  oai 
uogcaau  sei. 

Ich  hal'C  birrauf  itii  ci  ■»■i..:s'rn ,  dass  di'i  Vcrbimliinji;  ciaes 
Tbermotuetors  uatii  üouiUuu  lua  eiuetu  roureudeu,  i<.ur  Auf- 
zeichnung vou  Diagrammen  bestimmten  Zylinder,  welclier  ia 
a«iiteiB  Ittiterii  mit  eioem  »  Tage-Uhrwerk  aiit  Federaug 
iat^  daa  Oanae  aateigabracht  in  einem  MataUgabima,  aua 
nur  daa  Tberawawter  hervor  ragt,  ziua  Sehniae  mn  einer  Hebe 
aas  Draliigeflecbt  umgeben,  allanlinga  eine  gaaa  neuerlich  atn- 
gefahrie  Konstruktion  ist.  Aach  tot  die  PrlfUtfining  des  Diic 
gramm  -  Papiers,  zur  leichten  Au^ogung  der  besoDdereo  Tinte, 
die  weder  austrocknet  noch  gefriert,  ebaaso  wie  die  oben  er> 
wähnte  Konstruktion  des  Thermometers,  das  Krgebniss  vieler 
Versuche. 

Dass  Hegistrir- Thermometer  nach  ah«:lirhflm  Prinzift  %vX 
Sternwarten  und  meteorologi.schen  Statinntni  antßcstellt  sitiii,  war 
mir  bekannt-.  dt(»!*lb«n  stehen  jedoch  in  kiduur  Beziehung  zu 
dl  :u  von  ii  ir  besi  hneljeDen  Instrument  ..lid  ciffnen  eich  bis  jetzt 
in  keiinM-  Wc^se  Mr  die  von  mir  !iut;.>>,'ebeii>jn  Sonderzwecke. 
Sie  mii^scii  lest  aiitci'stellt  werden,  babs'ii  l'tirw  t'rki' mit  Gewicht»- 
zug  und  konnpii  ir.  )''uti?e  dessen  rurbt,  wi*'  bei  der  Konstruktion 
von  Richard,  (('..rtdi  jedo  I'eriiOn,  ubue  aus  der  l'nnklioü  /u 
kommen,  an  wech«ttludeo  Ofttiu  ieiciu  »ufgeüteilt  uad  vuu  iluri 
wieder  abgeholt  werden. 

In  ikzug  auf  diu  au^ebUcbe  Trfigbeit  des  QourdoD'scheo 


ThcmenutHa  iat  ea  eine  jedem  PhgraUKr  bekannte  Tbataaehe. 
daie  daaaeiha  dem  Quaeballber-Tbenaemaiar  elier  «ocmu  ta^ 
d.  Ii.  die  Temperatur-Schwankungen  ichneWer  Wie    '    ~  ' 
rilbrr-ThetmoBieter  augiebt.  Die  ajgeablkklieh  wieder  ^ 

Instrumente  von  Richard,  liei  welchen  die  flache  Alkohoirfihre 
etwa  2y "»»  breit  und  nur  rd.  1  dick  ist,  dabei  aus  ca.  0,1 
starkem  Platiublcch  besteht,  leisten  im  raschen  Folgen  bei  Ten- 
paratur-Schwankuugen  geradezu  Vorzügliches.  Sehr  genaue 
Versuche  haben  ferner  ergeben,  dass  innerhalb  80'  der  äaag 
dieses  Thermometers  liei  der  Richard'schen  Ausfdhroug  folP 
komnif'n  p.irallf !  mit  dem  Qtiecksilb.-'i'-ThermoniPter  tRt. 

Hr.  .Vf)  »a;;;  fcrurr,  ,,i>h  si'i  tiicbt  notbig  ftut  (Ii* 
ausl&udiscbe  industri»'  yunick  i.w  grt?iti'n''  und  tlieilt 
schliefslicb  mit,  dass  er  Ibc-nnoiiiuti  r  in  vei^cbifJeni'n  Ki/O'itrulc- 
tioncu  aurh  für  andere  Zww ke  »ustf.brt.  li  li  kann  mir  sclilc-idiler- 
dings  ni«:Jii  fiklii-en,  was  die  in-  util  aiislHiulische  Industrie  mit 
oiuem  fachwisseuschafllicbeu  Auisatze  zu  thun  hat.  Icli  bedaure^ 
daat  daa  Tbemiemeier  rea  Aichard  nicht  denuchcn  Unptuefi  , 

.  ^  .     y  Google 
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ist  unil  Irriie  mirh  MoAeieTMiU,  ii«59  Hr.  i  >.  >ev,  wif  ani  •srinem 
Ariikül  luTUir^eht,  „ein  erst  jeiit  \olleudei  i  1 1  rmo- 
tncti'r  Htisgefnbrt  hat,  welches  die  gleichen  Zwedie  wie  daa 
fn>^rnsi»(he  tu  erfollen  bMtiBBt  iiL  lUge  ika  diM  io  jeder 
Hinsicht  gelumtn  sein. 
X.  WtgBCr,  Bc(r.-bff.  4«r  Mtdt  Thctter  ni  nttkrint«.]!. 

EaOaraaiMoli  ia  d«r  Karkthalle  17  morutfaecottnCi«) 
zu  B«lin.  Dia  fon  der  Firm*  A.  Sdoüd  A  Co.  lu  Boriia  aiiii> 
MHArMD  «M»  6000  V»  iMiflmenileB  KeüwfltbMdan  dar  Harkt* 
kalte  IT  in  Bmüb  TardiMta  «in  k«a«iid«rM  tedkniMkea  latercate. 
Als  HanttUuu  daatelkra  gascbah  in  folgender  Weise-.  Kacbdem 
dia  F^Akodaftcka  loaitt  die  Fotm  umgekehrter  GevöllN!,  di» 
kl  Zawrtkwqg  aiimalllkit  wurden,  erkalten  katte,  inrd«  das  Ck»- 


iHHka  f«)  aqa  sdiicbtenwcise  auf|;ebracb(em  und  festgestanipfk-ui 
ZenauketOB  12««  etark  her  gestellt.  Duselbo  spannt  sieb  mit 
aOA  gcgMi  M^kakrta  tiwtU^  («X  «bealiül«  aue 

PMIer  ia  der 


Auf 


1 


wurde  ciue  2,6  •<■ 
starke  waaser» 
dichte  Zement- 
deckscbicbt  (A) 
gebracht  und  die 

t'herrtAcbe  mit 
rpiiieiB  Zcmi'üt 
«t'gliutet,  um  ÄÜf 
i'orcti  »orbital  tii{ 
zu  Tertrhiielsen. 
Nach  Erbdrlung 
der  wasnerdichlen 

Deckschicht 
wurde  Follmate- 

'  '      '      rial,  beKtehend  in 

Sand  «nd  Ziegel- 

aufgetragen,  welches  gleichxeitJg  aodi  nur  Bela»tiuig 
dienen  loU.  Auf  dietee  ftaHeMappIte  FOUnAlarial  kam  dar 
aogeo.  Arkeilakciden,  8<«  aue  Zeneatketon,  nnd  darauf  eise 

Peckicbicht  aus  Zementmörtel,  '2'"  stark,  ao  daits  die  Stiirke 
des  Delages  sus.  2i,ö<'°'  letrttgt. 

Die  HerstrIluDg  des  Arbeittbodens  in  dieser  Matktballe  war 
wegen  des  starken  Oroudwasser- Andranges  nothwendig,  da  eine 
spätere  Ausbeweniug,  welche  im  Laufe  der  Zeit  ja  doch  eintreten 
wild,  sich  nur  auf  den  Arbeitsboden  besient  und  eine  Verletsung 
des  eigentlichen  wasserdichten  (iodens  reimieden  wird.  Gegen 
das  Brechen  bezw.  Setzen  ül-»  (k-wöllies  nach  Zurflckgehen  des 
IlocbvasserA  wunlfn  fc!s'irie  Kiiiidamente  au«  Zi'meiKbelOQ 
angebracht  An  dcu  Ki-ll<:r»fnuiJiri  <'nll;iiig  wurde  1  hoher 
wasnerdichter  ZemtiQtpiiüc,  2  ■°>  stark,  mit  Stablkeileo  abgeglättet, 
liergPBiellt. 

Uerlin,  im  April  18:0. 

.1.  I'OllUlll. 

SpezialtBt  fur  lti't"uliaul-'ii  Zeraeutarbeiten. 

Besohltiflqe  der  13.  Versummiang  io8  deateotaon  Vor- 
ofns  ftlr  offonllicho  Ocaandheltspfleiife,  Die  gegenwärtig  in 
I!ru»Uu  Lu^auiic  \\'(ii.4iauilung  hat  einige  üsacblOue  an  giinstcn 
der  äcbwemmkanali8ati»B  und  dea  BleaelwMireBe  gcfastn, 
welche  folgende  sind: 

1.  .lede  grAlkere  und  mittlere  Sradt  kann,  namentÜck  wann 
sie  (>äenUiche  WaSHwieitUDg  besitzt,  der  geregettm  Entwtaienuig 
durek  eiaa  nuttfudieek*  Kaualisatiea  nickt  eatkckrea,  da  dit 
SekoMaale^^^rMd^ab  mdgiicb  aaa  dem  bereicke  der  Wok- 

2.  Die  Kanlla  teilen  aar  Aafiidiae  und  sidiereB  Abfftbmng 
der  gesammten  Scfamutzwasser  einsckJiefsiich  der 
Kleaetabgänge  und  des  Kegenwaasers  geeigiwi  sein,  in 
soweit  nicht  besondere  OrtsverbiUtoisse  die  getrci  nie  Ableitung 
des  Kegenwas&ers  als  sweckmAIsig  erscheinen  las»i-ii. 

3.  hie  ReiniiziiTif  ihr  Abwässer  vor  ihrem  Kinlaufcn  in  den 
FInss  hl  iuziisir.  bi  ii.  rriit  luicksickt  auf  den  hcu(ii;eQ  Siand  der 
Technik  unii  >ii»!  hotion  l\<jst*>n,  wplch«:  mit  ji»dpr  Apt  bi-hcr  ver- 
SUChten  l{ciüi«iiiit;Miifttjodn:i  vci  hiinii<Ti  inni.  viiqtf:f\\l\  is  sich 
jedoch,  die  KortlfruiiK  ilcr  I!  i- i  ii  i  k  ii  ri  (,'  auf  Kulilii'  I'iillc 
SU  bencb  r;in  k  e  II ,  in  wi'i  c  h  in  gi"' n  ii  ti  ti  !■  i  1 1 1<-  h  i'  \  :i<-  h  t  Ii  f  i  I  c 
oder  ttonstigp  criirMiciie  .MisslAiidö  vnrhsmlfti  uJer 
zu  betilrchtfii  siiui.  iiuil  auf  i'inpu  derartigen  (ira  1  dsr  Uei- 
ai^uuK,  dias  jeuu  Nachtbiik'  ubü  .VUsstände  verbniet  werden. 

4.  Als  bestes  Reinigungsmittel  bat  sich  bis  jetzt  diu  Be- 
rieselung von  Feld-  und  Wiesenf lächeu  erwiesen;  wo 

RWikt  anattArtiar  ist,  muss  eveot.  eine  den  VerhUtnieeen 
Keinigung  des  KanaHokall»  dorck  die 


koml)itiirtc  Anwendung  <1<^-  "ii-mischen  FuHuu«,  der  Abkläning 
nnd  Filtertiiig  erstrebt  »m  :.1  i 

AI*  Ufr  wichtipstp  iitit»'i  iliesvii  4  Iti'ScLilssi  u  kann  vielleicht 
der  /u  :i.  argeselicTi  «eidru;  dciiclln-  ist  das  i'Tgebniss  längerer 
Verbaudluügiti,  m  dctim  di«  «chviiefige  Krae'"  'ier  Kcioigung  der 
Abwässer  rielscitiiir  Ijcleiicliiet  worden  war.  i-;s  w«f  ursptOnglich 
vorgeschlagen  wordcu,  dt^ui  Beschlüsse  die  swingende  Form  zu 
geliea,  daia  ^«dcr  Einleitung  von  Abwassern  in  ölfentlicbe  Flösse 
usw.  eine Beinigung  vorher  gehen  müsse.  Die  Tliese  stieb  aber 
in  dkaer  FBaatug  anf  eckalriieksa  Widersland  und  nit  Heekl,  da 
die  Sacke  wie  jede  andere  ikre  Kektadtan  tM. 

Ikkanni  ist  es,  ant  wdcka  Bckwierigktitea  eiBB  Antrtd  von 
Städten  bei  ihren  Abeieklen  so  kanaliiiren  unter  der  HevndMdt 
des  ministerieUen  Verbots,  ungereinigte  Wasser  an  ÄffiDotUeke 
Flusslätilk  en  flkergeben,  ^stofsen  ist.  I>ie  Erinnerung  daran 
wQtde  nur  zu  geeignet  sein,  andere  Städte  von  dem  gleichen 
Vorhaben  einfach  absuscitreckeu  und  sie  zu  bewegen,  bisherige 
Zustände  bis  auf  weiteres  bcixiibehalien,  d.  h.  bei  der  oberirtlischeo 
AbfOhruDg  der  Abwasser  uud  Fäkalien  stehen  zu  bleiben.  , Durch 
die  Ablehnttrip  (Irr  ttr«prftiittlichen  Fassung  der  These  3  hatte 
demnach  ih-r  Vik m  -irb  iii  die  fiefahr  gesetzr,  i'vtut.  ia  oATenem 
VViJprs]iriirli  mit  <i(.r  oben  erst  au^'vutiinoicaeu  These  1  au  gerathen» 
weicher  er  durch  die  vun  ihm  f7yv>:»tilH'  aMmm  nl^UtfUt^  fHn^fniiy 
gltickhih  ;iiiH  iIhiii  Wege  gegsngfii  i*t. 

Imih'  lii  soiLdcrc  üeacblung  verdient  die  Tbcsi'  4  aus  dem 
Grunde,  daiis  ihrt^i-  Aucahme  längere  MiUbeiJungcn  Uber  kflast- 
liclMReinigongsmitti-l  (Klärbecken,  System  Maller,  Itockoer-Hotti«-, 
PetrOi  vorher  gegangen,  in  welcbeu  neben  den  Leistungen  aucb 
die  Koatc«  der  gMiaanlai  Metkodea  ia  Betraekt  gezogen  wurden, 
bdcn  der  Vanki  danaek  alle  diese  sogen,  kitaistüchea  Methoden 
ia  die  aweite  Unie  mwicib  kat  er  damit  daas  Berieseiusga- 
Verfakren  da  srkr  wcttkvoltes  Zengniss  ertkeilt. 

I        Aoadebnniig  der  elektr.  Belewditnnga«  Aatagon  Ia 

Berlin.  Nach  I'VsisleUnngieB|  weiche  die  stitdti^r-he  Qtun- 
waltung  uusgefahrt  hat,  die  Im  den  vorbandcuin  s«  hwierigkeften 
der  Aut'nabme  nicht  immer  ganz  genaue  ItesiUtate  geben  koooten, 
aber  doch  im  ganzen  zutrelTend  sein  werden,  waren  im  April  d.  J.  in 
Berlin  152  elektrische  Beleucbtiiüjfs  Eiunchtungen  mit  73ti  Dogen* 
lampen  und  12  70.5  (ildliUnipcn  Mirha;ideii.  Bei  SO  dieser  Ein- 
rirhtiin^rn  fand  der  Beirieb  durch  UaakratiiaasciiiaeB  staU;  die 
iihr)pL>u  KcLurd'u  entweder  m  Zeniralatatienen  edar  «enrandeien 

.  ÜajiiptuinsLhint'n. 

Im  Miirz  waii'u  nur  47,  im  Jahre  I^'^l  S6  72  elek- 
trische I;<'lpii('liti;iigsKiürichtuiigen  vorbanden,  liic  /.M  der 
elekl:  Isclieii  l-aiirichtungeu  hat  hIju  zu:!('uoin[ii-'n,  ist  alx-r  duLh 
noch  immer  rectit  klein.  Die  Zahl  der  eieklr.  Lamptu  In'trigi 
nämlkh  im  ganzen  nur  etwa  1  7«  der  von  den  sta  ltiri<  hrn  m.d 
engUMdu;u  AuslaJteo  zusammen  versorgten  Oasttamwea.  Auf  die 
Aktienmsellsckaft  dar  »SlidtisckeB  Ulektrizitätaverke"  kaiaea 
F^nde  Hlrs  ran  de«  fockaadanea  BogcnUmpea  27,  voa  den 
(HalüanvMi  aker  fm.  

Relchskommiasion  fttr  den  Bau  den  nTordOHtnen« 
Kanals.  Wie  der  .It.-  u-  SL-A."  miltbeilt,  sind  zu  liitgUedem 
der  Bi-ichskommissiij ..  dii'  in  Kiel  ihren  Sita  liekea  seil,  der 
preufs.  Regier.- Kath  I  >^ui'  la  Berlin  und  der  Regier.- n.  Bawratk 

Fülscber  iu  GlQckstadl  berufm  worden. 

Da  der  Knrdostsee-Kansl  viel  weniger  l&r  Handeiszwecke  als 

für  7.vriKke  der  Kriegsmnrine  erbaut  wird,  muss  es  in  hohem 
liiaili-  Hiiffallen,  dass  in  der  Iteich.ikommiHMnn  die  Marine-Ver- 
vtaltiiii^'  iinv'Ttretea  ist,  wenn  nicht  uocii  etwa  uachtriigiicta  die 
ifriordi  Mik,-  eines  Mitgliedes  derselben  aar  K.  BdehskoauDissioD 

stuiMiiiilt  11  t>iillte. 

Klnsturz  einer  KettenbrOoke.  Am  15.  d.  M.  ist  eine 
aber  dieOstrawiUa  zwiBcben  Mälirlscb-Ostrau  uud  Pc'liu.süh-Ostrau 
fOhreudo  Iliuigehritrke  in  dem  Augenblicke  eingestürzt,  als  die- 
selbe von  einer  Abtheilung  Reiterei  überscfaritien  wurde;  ein« 
nicht  kleine  Anzahl  von  Mtiuschen,  daiunt^r  auch  mehre  I'ersoncu 
borge  üdien  Staadea  ist  dakei  ua»  Laken  | 
aind  daneben  sakirddi  Verieinmgen  vwigdieB 

Der  Kinttars  erfeigie  wakrickeiaUck  dnrck  den  Brach  euer 
der  Ankerkeiten,  welcbe,  wie  swwtelios  festgeelelit  ist,  ia  Uacerial 
(Fladiciscnstäbc  vun  (in,  l^*»"'  Quer&cbuitt;  sich  in  weit  vorge> 
sctuitlriit-m  Zusiaiide  der  Zerstörung  betand.  Dass  dieser  Zustand 
nalienwrkt  bli-ibi-u  konnte,  liegt  in  dum  Umstände,  dau  din  Anket- 
ketten  im  Landpfvilur  in  unzulänglicher  Weise  eingebracht 
waren.  Der  Fall  beweist  Wiederau,  wie  geiäiirlkh  derartige 
Kinlagirungen  der  iVnkerketteu  sudererseita  anck  wie  geÄhrÜch 
TruppeuOt-i'JU'Hlei'  mit  den  durtb  sie  hervor  getufenen  regel- 
iDäfsigen  ^cllHiIlL'lIugs  Impulsen  fQr  Hängebrücken  sind. 

Die  Brücke  Ul>er  die  Ostrawita«  bat  nur  eine  Iiebeasdauar 
von  8  Jakran  erreicht 

Sohmeliptinktf-  leichifiiis-nuer  Metalt •I.egtruiigon  für 
Dampfkoesel-mohorneilü- Appar..;t«.  Die  K:n>ii  rli  ij.-  Nor- 
mat-Aicbuiigs-Kommission  hat  uuierm  22.  .luni  i^i'.'-tijii.'niiii^'.Ti 
betr.  die  Beglaubigung  der  Scbmclüpunkte  IcitUi  üi^isüi^^ür  .Mtc^l- 
L.egirungeii  lur  Damplkessel-Sicherlieits-Appurate  erlassen.  Zur 
Beglaubigung  werden  nur  Logirungeu  for  sokbo  Dampfkcssel- 
8iaierkaite*Ap«ar«t«  mgeiBSsen,  welche  tan  dem  Ilru.  Staats- 
rOewerbe  geeiguBl  (caduel  mr4eu  aii^d, 


iita*ABBar«t« 
iürBaadal  i 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Die  dardi  Oeitalt  ud<1  Abmcssuox  die  Zugvh'iriKkeit  zu  eineio 
solchen  Apparat  kund  thoeudpo  Lt-girungs  •  KiuUizp  niflswD  in 
Reiheo  von  mindestens  60  Stftcken  eingespiidet  werden.  Von 
jedem  Stück  einer  Keihf  wird  r-ii  l*ro*ifp1rl;ti'ti<'ii  .älisrlmmt 
und  unci  genau  angeßelifiioni  N'i'ii.iliit n  «pprurt.  .Itdi'ü  .Srin-k 
erhil:  eben  efncm  rfi-Rlaul)i|,'uij);i>jeii-lieii  i  üi.'irbsadlerj  di«  er- 
mitlpltc  Schmi'lz-Tenipcrütur  uiifKcst:li!af;fij.  Aa  QdMUinn  wild 
f.  d.  biück-  der  ücirag  toü  10  i'teaoig  fitinifen. 

AuBXßlchiiunfien  von  Arohitekt«a  auf  do*  «TabilÄnia«- 
Ansstellang  der  Kg\.  Akadcmlo  der  Künste  in  Berlin 
Erst  am  15.  SoptembLT  d.  J,  bat  der  Reichs-  u.  hitajiw-.Viijitwur  | 
die  Liste  der  Anazek'bnuoRCu  veröffentlicht,  welche  den  auf  der  , 
Auastellung  vertreteneo  KitDStJem  seitens  S.  iL  des  König»  bezw.  I 
des  akademischen  Seuau  vcrUeten  worden  üat,  «lluciMl  «•  W. 
die  bezgl.  Yorschli«e  teitem  de*  PreicgeticSis  aiekl  laagi  Bich 
idMB  laancht  wurden.  —  Dar  Aotfaeil 
AunäieliBUiigea  ial,  ww  innwr,  ein 
nrrbin  jedoch  ganz  erfreulicli,  wenn 
frflherea  Vorgingen  misat- 
Tm  den  Ü  grofsen  goldenen  Medaillen,  welche  verliehen 

 sind  2  an  Architekten  gelangt  u.  zw.  ao  die  Um. 

Sayser  &r,  Grorzbeim,  sowie  Hm.  Kaoraib  Adolf  Uevden  io 
Beflin;  wir  irren  wobl  nicht,  wenn  wir  diese  Anerkennung  in 
erster  Linie  eiucrsi  its  auf  dii'  Di-lsoration  de»  Ktippelvestibftls 
des  AuSStelliinBS-tiphaiiili  s,  iiiiJi  rcrsi  its  auf  dcji  lujiwurf  de« 
Tafelsüheni  für  litii  l'riiiroii  Wiibelm  beziehen,  zumal  licii  Mit- 
arl)ti:iTU  an  (lichi'n  Werken  gleichfalls  Au8ieichnuuj?f  u ,  ».  im 
auch  geringerer  An,  zu  Thei!  ifi'wordpn  sind.  —  Von  livu 
60  kleinen  goldeD<-ii  MinlurUn  fi;;ui:>Mi  7  «iit  Aii-dicekten;  es 
haben  dipsclbpti  dn'  Hrn.  Hrth.  oa<»  WaK"»  ''  -«n,  Arcbit. 
P.  J.  II.  furpL-rü  in  Amslinlam,  l'rof.  Gf  ir«  II a iiberritser 
in  Manchen,  l'nh.  August  unb,  Brtbe.  Ende  &  K^lckmann, 
Arrb.  Ttmno  Schmitz  und  Arch.  Heinrich  SeeUof  in  Kerlin 
erhrlten.  Unter  den  99  KOnstJeru,  deoen  ehraovolle  G^wlLmingen 
m  liuiil  wurdfla,  fiadm  eich  «DdUeh  14  AreUlaltlea  und  tv.  10, 
dieee  AmMicluniw  Ar  ArMtca  «ne  den  Gebiete  der 
,  ud  4,  deoea  atnwllw  flir  Arbeiien  nm  dm  Oehieto 

 dUniiliTCB  Kunst  Euerkaaat  «ordeo  ist    Ka  aind  die  Hm. 

Anhit  Cremer  A  Wolffenatein  in  Iterlio,  Obeibauratb  Prot 
Joaaf  Darm  iti  Karlsmbe,  Arcb.  Edgar  Giesenberg  in  BerliD, 
Arcü.  August  Härtel  in  I^pxtg,  Arcb.  Jacob  <i.  Klinkhamer 
und  A.  van  Delden  in  .Amsterdam,  Arcb.  Albert  Schmidt  iu 
München,  Arcb.  Iternhard  Behring  in  nurliii,  Prof  Hubert  ^lier 
in  Uajinover,  l'rof.  Friedrieb  Thierse b  m  Mniicbcn,  snwii'  die 
Hrn.  Arrh  Franz  Itrocbier  in  Manchen,  Arch.  Carl  Hammer 
in  NürclHri;,  l'rof.  Schill  in  DOaMldorr  und  Aieb.  Hdiirich 
Stön-kliütr^it  in  Kcrüii 

ybr  die  herzogl.  Bächs.  Baugtswerbesobule  Ootha 
ist  uiiierm  10.  V  .M.  cm  iu'ui's  ['iLtgramm  nebst  Schulordiiuiif;  II  S  w. 
erliiv-iTi  viinlcu.  E&  Ireut  mm  nach  genauer  Prüfung  4ea  l'ro- 
di«  Ansicht  aussprechen  zu  kOnneu,  dass  dasselbe  mit 
zu  den  b^'Sten  unter  den  ncuern  Programmen  der  Bangewrrk- 
schulen  zählt  und  hei  jaBiiiir  Rinhaiiung  «rfrrnliciie  FrOehie 
iragcu  wird.  Die  Sehule  iit  iUassig ,  mit  einer  ReifeprtUbng 
am  liiade^  la  daraa  «blMung  bcatintmie  Vortbeile  beim  QaiDilt 
ja  dea  Dienet  dei  h.  s.  Staaiee  gekospft  sind:  aBgeneiun  liatllbH 
ea,  dass  im  Lebrplan  die  vielfach  übliche  Aufz&blung  von  T>ehr> 
gefenstandeo,  welche  nicht  für  das  Gebiet  der  I^gewerkscbul« 
•eeigact  sind,  unterlassen  ist  und  dafür  eine  achlicbti!  Sachlicb- 
itft  waltet,  die  sich  auf  das  Xuibwendige  be^w.  Erreichbare  be- 
—  Da*  hallöUiiige  Dnierricbiiiald  betrftgt  lOr  Staate* 
1«  76  UV,  ar  Aaailader  SO  JK. 

PreinoljSftlMii* 


Prenfsen.  Ernannt:  Wataar-BBaiBapi  Scbattauer  aal 
Keiael;  ijegenwartig  in  Magdeburg,  tum  Reg.-  u  Brth.  Ja  Opfda, 

Am  dtr  Vaehlittwator. 
VaraaldhalBa  «aa  1m1  dar  Badaktion  d.  BL  aiafttna- 
MiMB  nanaxan         WartA  wnf . 
Uelbar  dt«  Akaatik  der  SU«.    Vau  daem  praktiaeheB  ARbl> 

tekten.   St.  Gallen  IBfUS;  Moriu  Kreutcmaon. 

Klett«,  R.  Bmstr.  Der  Bau  und  die  l^inricbtunf  daf 
Schulgebinde.  Mit  62  Abbild.  Kirkmhe  i.  Rad.  J.  BUe* 
felds  Verlag.  -  Pr.  2,90..« 

Wieck,  B.  Bmstr.  Die  Terrain  •  Gesellscbafteo  und  ihr 
Verb&ttniss  zor  Berliner  Bauthfttigkeit  unter  hesoe- 
derer BerückaichtiguDg  der Baugesetigchaft  ^.\m  Kkncca  T.bi«r- 
garten".    Berlin  lädB;  .Tul.  Dehne. 

Kfbber,  Ing.  "  I.phrer  an  der  .Masch.-  u.  MühienlaL  Sciuilp  lu 
Neustadt  i.  M  .MlKimriuL-  (iesichtspunkti-  inr  in 
EntwerttMi  von  .Masrhincn  und  Mascbioeu  KUuiifn- 
Icu  lebst  ciiifui  .\uh.in«:  Das  MuM-biiU'u  -  Ziüchnen.  Mit 
U  litb.Taf.  Lu'Jwi^sbibL  Hiii.srnrir»cbe  Ucblldig.  (C.  Koiwr.) 

firlef-  Qn<i  Fra^kaateiL. 

Hm  K.  in  P.   Es  sind  uns  bisher  nur  vereinzelt  Rrfah- 

rungpD  ftbfr  Opffo  mit  rsrboii  Nalron  Heizung  bekannt  gevordea, 
und  diese  limleu  uiiRllnsti)^.  Die  Luft  der  betr.  Rihime  wird  stark 
verdorben,  sn  dasH  wir  die  .\nwe!)iiiinR  srdeher  Oefen  in  lUumen, 
in  denen  Akten  »idbewalirl  werden,  für  un/ula&siR  halten  mOlsea, 
da  auzimehm«;a,  üa»»  da«  Alcten-  uaw.  l'a^ter  baid  t.üf!tevif!n 
werden  würde. 

Hrn.  Refr. -Baaf,  M,  hier.  Vach  ErkunditniGgea  a.T  i  uier- 
ricbleler  Stelie  ist  das  einlse  .Anfhebeu,  weiehes  Tor  ei:ii^;i»ii 
Monaten  über  die  äiigeblab  bevurslchbude  Gefahr  der  Etii«<<.uiui|j 
von  „Fortitikations  -  Daurfttbeo,  Baumeistern  und  Baulübiem" 
in  öffentlichen  Blättern,  naaientHeh  von  dem  bekannten  öfGzi^sea 
teduMcfacn  Wlarbeitar  der  Kala.  Zeltnag  laiaaebt  wurde,  .|tro 


Deaa  ailea 


beecbrinkt 


Vteka*  flIr  die  ObcrrfaeiBiBdia  Oemrbe-Aua- 
ataUnng  IS^'  zu  Fieiburg  i.  B.  Nach  Inhalt  des  uns  vor- 
liegenden Ausacbreibeos  ist  die  Aufgabe  eine  dankbare  und 
tomeade,  insbeaondere  deshalb,  weil  der  Phaniasie  dea  KflOatlata 
in  Beaog  auf  Ortlk«  des  Blatte«  und  Art  der  DareteHnac  der 
nCglichste  Spielraum  gelaasen  itt.  Die  Preise  sind  daher  enge- 
messen  (&0O  bozw.  äW .//),  der  Termin  ist  ausri  icbend  lang  be- 
inf>ss«n  und  die  ZutaBunenaei»inf  de«  Preiuericbta  den  Islornwn 
eiiLsj  rechend.  lOa»  leg«  BalheihiunK  bei  der  Lfleaac  aei  daher 
empfoUlea.   

Personal-NachrictitvB. 

Dentsohes  Raloh.  Aus  Anlass  der  Anwesenheit  Se.  M^j. 
dea  Kaisers  in  Elsas«  •  Lotbr.  sind  nachbenannte  Techniker  mit 
Ordens-Auszctchnungen  bedacht  worden.  Es  haben  erhalten:  den 
Kotbeo  Adler-Ordeu  III.  Kl.  mit  der  Schleife:  Minist.- Kaih  und 
Wasserbau  •  Direktor  Willgerodt  tu  Strafsburg;  den  Kothen 
Adler-Orden  IV.  Kl.  ISeir.  Ob  losp.  ii  Vnrst  des  batitecbo.  Bär. 
der  Gen.-Dir.  der  brisen;!,  in  l'ds.-l.':>lbr.  Knesehe  /ii  Slral-liurg, 
Beitrk8-Bauiii*-('  l  ornow  2U  Meu,  die  Heg.- u.  ürtlu-,  W;illolh 
lu  Knlmar  ih.lI  W  endel  zu  Strkfsburg;  —  den  Ki^l.  Kioui'n- 
Orden  Iii.  Kl  Hrth.  u.  Betr.-Ober-llup.  Kecker  zu  MelZ)  -- 
den  Kgl.  Kroueu-Oidea  IV.  KL  Kieia-Kaninapdctar  Pfaradorff 
zu  Stra^aufg. 


oihilo''   

sich  anTdia  aiab^  Thaiaacha,  data  aas',  wefl  iffiä  teahaiiAa 
Reraabüdnaf  dar  WaDmeister  m  den  gewOhaBdiefl  BataOltni^ 

schulen  sich  Iftngst  als  imzureicbend  erwiesen,  eine  besondere 
Schule  für  diesen  Zweck  in  Berlin  errich'el  hat,  deren  Lehr- 
plan  deuüenigeo  der  Baugewerkscbule  zu  Nienburg  a.  W.  nach* 
gebildet  worden  ist.  Ob  für  die  aus  dieser  Schule  Iternor 
gebenden  nietlern  militArische»  Techniker  besondere  Titel  eioiit- 
fahren  sind,  oier  ob  man  es  in  dieser  Hinsicht  einfach  bei  dea 
Bestehenden  belasset)  darflbi-r  Itatlts  m  pflficen  hat  noch 

bisher  keine  Veranbissnng  vorjjpleeen ,  es  Sf  lieiii!  uu.s  ajsi),  d»M 
auch  vorl&uiig  noch  kein  Uruud  zu  besonderer  Ueunn-diij^nüi'  ün- 
derer  Kreise  darfliwr  vorliegt, 

Hrn.  C.  A.  K.  in  H.  Die  beste  Auskunft  über  diizcatiiKli« 
Ziegel  «erden  Sie  am  besten  vorn  fCrtueler  .leiiot:  Hm.  Kreil- 
Baumeister  a.  I>.  E.  H.  Hott'mauQ  iu  lierliu  beirivben  kfinmn. 
Unsere  Zeitung  bat  den  Gegenstand  bikhernurgele^entlnh  heba^del- 

Hrn.  Ing.  0.  0.  in  M.  Von  aiiswfcrtigeu  bauteclii^iciiirii 
Zeitschriften,  «al^  der  banraiAAtiRben  und  iMupolizeilicben  Seite 
besondere  AntaatioaBkeft  anvaaden,  vennSgen  «ir  Ihnen  nir 
dia  Paiiaer  Osie«*  du  ArtUlKtm  tht  ütoiiBMNt  aa  acaani 
iadeaaea  iridmaa  aneh  die  machfad^aea  AaterraiebiechM 
Fadueitscbriften  den  baupolizeilichen  Verhältnissen  dea  algnaa 
Landes  ab  und  zu  einige  Aufmerksamkeit. 

Hrn.  I...  J.  M.  in  M.  Für  Anfragen,  wie  die  Ibri^e  mfliMeii 
Beantwortungen  im  Anzeigentheil  des  Blattes  gesucht  vo'rdeii. 

flrn.  Regter.-Bmstr.  F.  und  V.  hier.  Sie  nahen  iiber 
eeben,  dass  die  Ansätze  in  dem  Jahrb.  der  Baupreise  Berlitu 
und  im  dwiisehen  Raukal<>nder,  auf  welche  sti  h  die  ai^Rezwi-llelt« 
Angaben  iil)er  MOrtelbcdarf  berieben,  rucbt  dipRplben  sind. 

Der  im  Jahrt)nrh  unter  Titel  .V.  für  Dadideckerarbeiieu  tie- 
rechnete Mörtelbeiiiiri  be/.iebl  sich  nur  auf  einen  nacbtriiglu-licu 
Verstrich  der  I> ar  b  I  u  ee  ii ,  lähst  ferrjpr  den  MörtpIbedArt' für 
«asserdichte  .Ansi  bbl  se  an  .Si  bornsteine.  (iiebelinttucru  usw.  »u/if 
Ik-iracht  und  stellt  ei^dlicb  iibcthaupt  nur  di^enige  MOrtelmeof« 
dar,  welche  der  liHunnieniebmer  dOB  Btakem  HUgMmlaa  an 
die  Rechnung  mlicta  d^rf. 

Abweichend  davon  sind  die  Anfallen  des  I>enlschen  Bso- 
kaienders  zur  Beoutcong  bei  Anfelelinng  von  Anschlägen  be- 


im bneadarea  Falk  Mdiaa  lia  Heb  aitf  bdbalack«  Sia- 
deckaag,  bei  der  bebaaatüiA  die  Ziegel  aatt  ia  HArtei 
gebettet  —  nicht  blaa  Tcratriehea  —  «erden  uad  aiaanAlMB 

diejenigen  Mörtelmengen  mit,  welche  zu  waaaerdichtaQ  AaaGhldHaai 

Graten,  Kirsten  .tsw.  gebraucht  wird.  Tin  einer  AeBdcmnff  der 
Angabe  in  der  betr.  Position  im  diesjährigen  Deutecbeo  Bto- 
kniender  liegt  daher  mnächst  um  so  weniger  eine  Veranlassnot 
vor,  als  in  ihnlicheu  Uaudbachem  ganz  jlbnlirliF!  .\ngahen  sidi 
linden,  z.  B.  in  Schwatio,  Baoansrbbige  ii^ii  1.,  iu  Bilgeri, 
Bauuutfriiftltmif»  fiH7  bezw.  720  I.,  in  Ulilte  ( Aus^'ube  \im  l'^^'t. 
Jjö2  1.  in  (-:nf!el,  ]and»:rtliKrh.  Baukunst  7t)i)l.  .Mörtel. 

lüdesbeii  »nllen  wir  uns  hetnfthen,  von  Beispicleo  au.s  der 
l'mxis  .^nf.Mlien  tu  s.imineln,  naeh  denen  aieh  mit  Sicherliejt  dif 
Frage  entscheiden  iielse,  ob  zu  einer  Aenderung  der  (ngl  Angabe 
j  M — .  -ftweliaitr-'  
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lahalti  Dt*  M«M«r>M<aU«ii  iüt  Arsbttelttar  *n  der  KAolgL  Hocbactaati«  |  «nf  d«r  dl«4]kbrl|t«n  Vmkiiimliuii;  if»  Dralirli»»  VtreliiH  für  CiT^ntlk-ta* 

filr  Ulitmiil«  KAoat*  na  B«rIlD.  —  ZwHtvr  üilsrnUloiialer  Bitiu«iiicbllTr*tirt*-  Oe«tndbait«paF>»M' 1  r.  vUu.  —  Vnrm  Isi?  ht  o>:  U<  ^i-r  i  'ifhiTi,;  Ofir  \^  ir>.  - 

Kuogtew,  Wien  ItM.  -  Elo  Aiuflug  «D  4Mt  Ofor  dar  Luua.  —  Boumnimn;  ^  I^udm  tkihwliumdock  lu  ButtenlUB.  -  Aaii  il«r  Faoblitteraiur.  — 

woyn«i»itwtii>afc  jüiihlmi)  — KtMlUKWMaWuNiwwwlHit  |  Britta  auA  Fr*t«kMtaa. 


Die  Meister -Ateliers  für  Architektur  an  der 

IPV«^«'!'  ic  ADZfigelhfil  uu!-.  OL  eiitlialu>ncii  B«kaiiiit- 
ll  E-'l  1  iriarhüiipci)  aber  die  ErOlfnung  Hrs  UnlPirictits  an 
lH  W^A  Ji  ticn  F<«rtinor  Meister-Ateliers  fOr  Ai  i-hitt'ktur  rogen 
l^lIK^  uns  zu  einigen  Ik  traoliiuDgcn  tiber  dieses  uc-uostc 
^^^^^  AusbildnDBsmittel  unseres  Facbeebictes  an,  lirnni 
wir  schon  läugbt  ciumal  Atudroclc  geben  wullloi:. 

Es  ist  gesenwArtig  gerade  ein  Jahr  her,  d:ifs  die  bez^l. 
taiden,  von  diu  Professoren  ßrth.  Ende  uqJ  Oizen  ge- 
UtCtto  Ataliers  in  Wirlcsamlieit  getreteo  ^d,  uchdeni  ihre 
BMtfladmg  allerdings  scboo  geraome  Zeit  torhar  bctH^hlosseu 
SM  dar  bierfbr  erforderiicbe  Geldtiifwaad  adtaDS  der  Landes- 
feitnling  bewilligt  worden  war.  SalbgtvBnUndtieh  knin  ea 
nicht  nnsere  Absicht  sein,  zu  nntersuchen,  ob  und  in  wie 
weit  sich  dieselben  „bewfibrt"  haben;  denn  abgesehen  davon, 
dabs.  es  ans  an  Gelegeulicit  la  itenoDliclien  Beobacbtongen 
(iarQber  fehlte,  ist  der  Zeitraum  eines  Jatires  unter  allen  Um- 
ständen viel  ZQ  kurz,  um  eine  tolebe  Fraiie  stellen  /u  können. 
W'obl  aber  lie«!  die  andere  P'rai;c  uahe,  ob  deim  jeiio  Atelier-- 
so  eingenehiei  und  aus^esiaitet  sind  niid  ob  denn  ffir  eine 
stAndige  Ptlege  dieser  neuen  Studien  -  Kiurichtung  in  einer 
solchen  Wei>c  Gcwilhr  geleistet  ist,  dass  man  von  ihr  Ober- 
haupt Erfolge  erwarten  darf.  Ein  gmndstttalichcr  Zweifel, 
namentlich  nach  der  letzten  Richtung  bin,  ist  ja  nach  den 
EifirivmgaBt  die  himichllioli  «udarsr  Versncbe  auf  dem  Oe> 
Met«  de>  VttMMm  Datarrfchtawceeoi  Mrii^n,  In  Preoten 
leider  nur  allM  aehr  berechtigt  Wie  viel  neue  Organisationen 
sind  nicht  schon  ron  der  VerwaltoDg  ersonuen,  in  paragraphen- 
reicbeu  Verordniitigoii  /u  Paiiior  gebracht  und  endli<'li  ms 
lA'bcn  penifen  worden,  um  bald  wieder  zu  vergcliCij  oder 
reHiint;sloj  dabin  zo  siechen,  weil  man  an  der  leitenden  Stelle 
uii-lil  Kraft  und  (iesrhick  genug  bosab.  um  den  jnnpen  norli 
uneniwickeltcu  SehöpfunKen  durch  unausgesetzte  Pflege  nliei 
die  Schwierigkeiten  hinweg  zu  helfen,  welchen  Eie  im  Kampf 
um  das  Dasein  notliwendig  bcgegneij  niussten!  —  Wir  wollen 
nicht  von  den  vjel  bonifcaen  Oher-Uealuchtden  sprechen:  ee 
genügt,  wenn  wir  »n  die  aiiansgeM'lzten  Versuche  licxtigt.  der 
Stndiea-EiDricblaiiiiaa  Ar  ksaftiis  Bnubeuite,  u  dis  Siedt- 
ifaui  uaerar  BwgtwerlMdwIan  aad  «b  dia  iMSsp  En^ 
widnlaDf  erinnern,  welche  du  Fortbildungs  -  SoMweaeo 
Praabens  im  Gegensatze  zu  anderen  deutschen  Staalen  ge- 
BOBiuen  hat. 

Im  voiliegenden  Falle  sclitiut  mari  eine  gewisie  Besorg- 
niss  um  so  weniger  abweisen  zu  künnen,  als  es  kein  Gehcim- 
niss  ist,  dass  die  um  ciuige  Jahre  Uoger  bestehenden  Mei'srer- 
Ateliers  für  Malerei  und  BUdbaaerknnsi,  mit  eichen  unsere 
Akademie  bei  ihrer  Umgestaltung  aosgerQstet  wurde,  sieh 
keiner  gtlnstigen  Entwicklung  erfreuen  und  den  auf  sie  ge- 
setzten hohen  Erwartungen  nicht  cnt.<?]iroehon  haben  Ks  ist 
hier  nicht  der  Ott  und  nicht  o&bere  bacho,  die  bczgl.  Ver- 
bütoiaae  la  criMBni:  Tbataacbe  tti  ae  jedaii&U>i  däaa  der 
Baaocb  jaoer  AtaHen  «Iii  nAQ»  acbaadier  geUkilMD  iat 
und  daw  achon  mriiro  der  vom  SlMt«  tevCtnaa  leitander 
H^er  ihr  Amt  nieder  gelegt  haben  oder  dies  ca  fbnn  im 
Begriffe  btchen.  Wenn  nun  auch  die  Verhälfiiisse  hinüchtlich 
der  bankünstleribi  lien  Aleliers  anders  und  gön^tigw  liegen 
und  ein  ginzheber  Mancel  an  &ciiOlern  für  dieselben  wolil 
schwerlich  jemals  zu  beftirohteu  «äie,  r»  iüt  duch  iuiiutrkiu 
die  Gefahr  nicht  ausgeschlossen,  dass  auch  sie  die  ihnen  zu- 
kommende Bedeutung  nicht  erlangen  und  den  erhofften  Nutzen 
nicht  stiften,  well  gerade  diejenigen  Persönlichkeiten,  fOr 
welche  sie  in  erster  Linie  angelegt  sind,  von  ihnen  sich  fern 
halten.  Jene  Bedentung  und  jener  Nutzen  sind  aber  so 
irali,  daaa  akta  «oU  eine  Untenwcbnng  daiftber  krint,  «nf 
«akiw  Wala«  nnd  nrit  irekhao  llitteln  tiiw  «Dta|ireeiieiMlft 
TanmttMif  dar  lIciatti^AtaMava  Ihr  AnshluAtu  ttoB  Seiten 
daa  8t««lB  gefordert  «erden  kstra. 

Der  /sveck  <lcrselbeii  t.lsst  sich  hekai)ntlic;i  kruz  dahii; 
crlJUitera,  dass  bte  besonders  beßbigten  jfingiren  Arrhitekicu. 
welche  eine  eiit-siircchende  tedinische  und  kfmstleriH'iie  Vor- 
bildung bereits  anderwürl.s  sich  erwurbtn  lialwsii,  (ide«<>nhpit 
bieten  sollen,  unier  der  Leimig  erfahrener  Meister  die  fOr 
den  Ueborgang  zu  aeiUtiiudiger  kOnstlerischer  TliAiigkcit  cr- 
wOnscbte  Reife  sich  anzueignen.  In  richtiger  Würdigung  der 
Verfaflltnisse  bat  man  davon  abgesehen,  die  Vorbedingungen 
für  den  Eintritt  in  das  Atelier  und  die  Art  des  Unterrichts 
in  d«meelb«  don  Zmage  bestimmter  I(«|elii  n  naterwerfen.  i 


Kgl.  Hochschule  fOr  bildende  Künste  zu  Berlin. 

Es  ist  vielmehr  allein  der  Enticheiiiung  des  Vorstehers  anbeim 
eegeben,  ob  er  diejenigen,  welche  mr  Aufnahme  sich  melden, 
alt»  ansreirhend  befähigt  und  vorgebildet  anerkeout'u  will; 
derselbe  ist  lerner  berec  htini,  den  Aufgenommenen,  falls  er 
die  auf  ihn  geietzten  tirwartungen  nicht  erfOllt,  jederzeit 
wie<Ier  zu  enllassen  und  nicht  verpflicbtel,  gleiclizottig  uiclir 
als  6  Schtiler  anzunehmen.  Seioer  Eionclit  and  aeioaa  Et* 
messen  ist  es  ebenso  völlig  flbeilamai,  in  waidiar  Art  «r 
dl«  SdiQter  beacbAftigeo  wilL 

Als  Eetbetrerst&ndllcb  kann  oe  in  letzter  Beziehung  «Qer- 
dfnpa  woU  aaceschen  werden,  daaa  in  «incm  bankOPrtläiaefacn 
Möatar-Ateliaii'  weniger  ideal«  Eotwttrf»  ab  Ad^nbeo  da« 
wvUlcbao  Lebens  zur  Bcarl>citung  kommen  mOssen  und  dass 
der  Schwerpunkt  der  Arbeit  nicht  sowohl  in  die  allgemeine 
Qpbtaltuiiiz  der  IjitwUife  al«  vielmehr  iu  die  kOnstleriscIie 
Oürchtiii.innu'  ller^('l^)ell  Iiis  in  die  letzten  Einzelheiten  fttr 
die  /wecki-  lier  AusfOhrniig  zu  \erk-geu  ist.  I.tie  wichligsfo 
iit^ingiiiig  iOr  da»  (iedeibcn  und  eine  er&jincfbliche  Wirk- 
samkeit des  Ateliers  ist  e^s  <biher,  dass  den  Schülern  ilesselbcn 
eine  Reihe  entsprechender  Aufgaben  aus  der  bauKtln-^tlürischeu 
j  Praxis  zugänglich  gemacht  werde.  Je  intereesaulcr  und  be- 
deutsamer  derselben  abid,  desto  giöfiwr  wird  «acb  dia  An- 
ziehungskraft sein,  weldh«  daa  Atafiar  auf  di«  anhÜRktootach« 
Jugend  aoatürt. 

Onter  dieaen  UmsHnden  kann  es  waU  kainen  Zw«ifial 
unterliegen,  dass  der  Staat  sich  nicht  damK  begnflgen  darf, 
zu  Vorstehern  der  Meister  -  Ateliers  Architekten  zu  berufen, 
welche  in  Folge  inauiiicliüiluiror  Privat  -  Aufträge  eine  reiche 
uud  vicUbitigc  kOuitkiii-bc  Thatigkeit  ni  enlfallc:;  in  der 
Lage  sind,  («ajiz  abgesehen  davim,  djuss  es  vuin  Zufalle  bezw. 
nicht  vorher  7«  sehenden  Verbalinissen  abbinge,  ob  ihnen 
eine  solche  "l'hiiitrkeit  in  gleichem  limfongc  erhalten  bliebe, 
w&re  es  aucii  nicht  zu  vermeiden,  dass  in  der  Art  der  Auf- 
gaben bald  eine  gewisse  Einseitigkeit  sich  geltend  machen 
vrtlrde.  Es  drängt  vielmehr  die  Forderung  sich  auf,  dass  der 
fStattV^cinefseits  fOr  entsprichtmlü  Aufgaben  Sorge  zu  tragen 
bat,  indem  er  den  m  Voraiebem  der  Meitter-Atelien  einge* 
Beuten  BaakAoaUani  fortUaiend  den  Entwurf  «nd  die  Ans- 
fObniBg  enngar  harror  mgendeo  Xomuneatal  -  Bauten  Ober- 
trBgt,  die  er  aeHiat  evriebtoi  Haat  —  eine  Forderung,  £e 
[legen« i\rt ig  um  so  leichter  zu  erfftHeti  ist,  als  der  kfinst- 
lerisehe  Theil  derartiger  BauausfDhtuljgeu  der  liegel  nach 
Irliigst  nicht  mehr  eine  Obliegenheit  der  örtlichen  Bauver- 
waltnnc  d'  -  Siantcs  bildet.  Znm  (Jlftek  können  wir  dieselbe 
liier  tiiis.->iirecheu,  ohne  uns  dem  Verdaclitc  jicrscinliclier  HQck- 
sicht  auf  die  gegenwärtigen  Vurblolier  der  beiden  Meister- 
Ateliers  auftzoselzen,  weil  wir  sie  mit  gleicher  Entschiedenheit 
schon  vor  13  Jahren  geltend  gemacht  haben,  als  wir  fOr  die 
zur  Ausbildung  von  Staats- Bau bcamtcn  bcbtiromten  technischeo 
Hochadmbn  di«  Einftthnifig  de«  AteUer^Uotsnicbl*  em^aiden. 
Dem,  waa  «ir  damala  n  ganet«D  einer  aolebea  EbnicbtoiB 
vorbrachten,  wömten  wir  aneb  beot«  banm  etwa«  faimn  an 
fSgcn,  so  daaa  wir  nna  in  dieaer  Htadebt  dnüidi  «nf  mtwre 
damaligen  AusfOhrongen  beziehen  wollen.* 

Wenn  die  vorgeschlagene  Maafsnahmc  im  iijpale:,  Smue 
als  «las  beste  Mittel  betrachtet  werden  kann,  den  t.iukunst- 
lerisj-hcti  Meister -Ateliers  würdige  SchOler  /n  uiüliicij,  so 
dUrIcn  iKitUrlicb  auch  solche  Mittel  uuiii  ccrnaeblässigt 
wcnicn,  welche  in  einem  anderen,  mehr  kaiserlichen  Sinne 
zur  Erfüllung  desselben  Zweckes  beitragen  können.  Wir 
denken  <iabei  weniger  au  gewisse  Lockmittel,  wie  die  Ver- 
Iviliuiig  von  Diplunieu  und  Preisen,  siwie  die  Gew&hrung 
bestimmter  üereefatigaotea,  obgieicb  der  £lnflais  derselbeo 
aaf  weit«  ICraia«  maarea  Volke«  nodi  inuner  «b  ao  gtoCMr 
iat,  daaa  «1«  udit  ganz  vcrnadiiAsaigt  nardaD  kttnnan.  Ver 
aOem  aber  tat  in  Erw&gung  zu  neben,  daaa  e«  infaerHclie 
GrOnde  sind,  welche  inancliero  zum  Bcbucho  eines  Meister- 
Ateliers  ebenso  geneigten  wie  geeigneten  jungen  Architekten 
diesen  nnmöglicli  inaclu-n  dorl'ten.  l):'n  Ifii-  den  Staa'.'^dicnst 
sich  vorbereitenden  Sludiieudeu,  uitttj  wtlcheii  docb  uiitrag- 
lich  eine  grofse  Sunm^c  von  Begabung  und  Strebsamkeit  ver- 
treten ist,  würde  ein  nur  von  sehr  wenigen  zu  erscbwingeudea 
Optar  an  Zeit  anstiegt  werden,  wenn  ihnen  der  Baandi  «Inea 

*  l>a4  |>r«tqimtAchr  StuU-U«awparD :  V.  Iil^ci  fär  f1ti<?  1idfi>rm  dt.-« 
Aii»l>Udiu%>gaii«e*  der  BaabeuaUu.  Il«ul«cb«  üiuiitt«,  Jtbrg.  IK*:!.  No-  'it 
■■«  M. 
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Meitter  •  Ateliers  nicht  aof  die  vor  SUtatsprUAmf  vom- 
Khriebeoe  Vovtenitapgneit  in  AnrechniiDg  gebracht  «Orac; 
die  bezgl.  oesni  TonmüteD  haben  dieser  Sachlage  aucli 
bmil»  fieduttm  C«MigM,  iulem  ik»  iMoigBtms  die  Za- 
liirigltcft  tSam  atiMm  TerftbreDi  ansrhiBBtai,  mm  iä»  dfe 
Entscbeidong  darat>er  auch  fOr  jeden  Eintelfall  vorbchidteD. 
(^r  eine  ganze  Anzahl  jQiif^erer  Architeltten  ist  es  eisfach 
eine  Geldfrage,  ob  m;  von  jenem  Icfzien  und  höchsten 
Mittel  ttlr  ihre  ktknsUcri&cliC  Aosbildong  Gehraach  machen 
konnten.  Und  grade  ihnen  gegenOber  könnte  der  Staat  auf 
die  leichteste  Weise  hilfreich  eintreten,  indem  er  eine  An/nhl 
vun  Stipendien  fftr  den  Besuch  der  Meister-Ateliers  auss>o(/(c 
Indem  wir  einer  solchen  Maalsregel  warm  das  Wort  roden, 
scbenen  wir  sogar  vor  dem  Vorschlage  nicht  znrDck,  dass 
nöthigenfalls  zantchst  ein  Theil  der  fflr  Rcise-SUpcndieu  he- 
stimmlen  Geldmittel  tn  jeneiu  Zwecke  bestimmt  werden  möchte. 
Oer  NntKii,  den  die  litafaer  Obticiiea  Stodininiieen  «Uiteii, 
bt  betamnOicli  in  des  ndMen  FUtn  Mb  lehr  MenieiMlar, 
mfl  die  Btipeadiateii  sdleo  lehoa  ktalllilMli  rdf  |emf 
Bind,  om  den  ihnen  anf  einer  Midien  Reise  «utromenden 
Stoff  entsprechend  zn  verarbeiten:  jedenfalls  sind  wir  der 
AflHclit,  dass  er  in  keinem  Verbalt riis^s  steht  zu  liem  Nutzen, 
welchen  ein  jnnger  Architekt  auf  dein  gleichen  Stiitidiiuiikte 
der  Eniwicklong  aus  dorn  Besuche  eiiies  Mcisttr-Atclicrs 
ziciicn  kann.  F'Or  die  /.iikiinft  liefsc  sich  daher  vielleicht 
eine  Ahoi  dnoog  daliin  tieffcn,  daw  Uejee-Stipeadieo  tiberwiegeod 


Dtir  an  solche  JOugcr  der  Baukunst ' 
ein  Meister-Atelier  brsiu  ht  haben. 

Als  ein  letztes  und  mdit  als  das  unwichtigste  Mittel, 
um  des  iHnktutkrisdien  Meieter^Atolien  eise  enupredieEdt 
Stenn«  wd  dee  wftmeiienewerlbea  Eiaßam  innerhall)  maenr 
Unterridila  •  Einricilitamen  n  vendnffen,  betrachten  wir  es 
endlich,  wenn  in  rlditiRer  Weise  daranf  hingewirkt  wird,  der 
Ueher^eugunii  von  dem  Nutzen  des  Atelier-Unter- 
riehis  fOr  Ktitistzwecke  allgemeinen  Eingang  /u  verschaffen. 
Dies  kann  alier  nicht  besser  mier  vielinehr  nicht  anders  c;e- 
M'helien,  als  iiidem  man  \w  der  hisheri;;eii  biihaliluueiiliafiea 
.Art,  iü  weh  lier  auf  unser eu  td'hiiisclicn  Ihn  lisehulen  ocr 
üoterriefat  im  Entwerfen  crtbcilt  wird,  Abbtaud  nimmt  und 
dieselbe,  so  viel  wie  roOglich,  dem  Atcti«>r-Uotcrricht  n&bcrt. 
Es  sei  uns  gestattet,  nns  in  dieser  Beziehung  wiederholt  aal 
jene  oben  angefUirteii  fifiheren  Vorschläge  bcru'cu  zu  dOrien, 
■m  demen  vir  —  mnn  aneh  nickt  in  aUeo  Eimelboiteil,  BO 
deofa  in  Veten  der  Seche  —  oodi  iNute  Mit  '«oOer  Uebe^ 
Maimt  (tit  Juitan.  — 

Mochte  nneere  Anregninr  dtzo  bdtragea,  dies  den 
akademischen  Meister- Ateliers  fOr  Baukunst,  deren  Zahl  er- 
forderlichen Falls  in  Zukunft  ja  gesteigert  werden  kiHinti' 
und  deren  Sit/  tiit  ht  auf  die  ILinpistailt  bcachrfttikt  za  werden 
braucht,  ein  wirksames  Mittel  zur  llerbciflUirung  einer  ueueu 
(gesunden  und  lebenilcrlftiien  BMUlie  deoliebcr  ßaukaosl  sivL 
entwickele!  — F.— 


Zweiter  Mtmatlonaler 


vm  ew»        _  _ 

dtran 

«eidnelh  Fnicbt  «emrisaeo  —  weil  sofklUg  in  einem  Yereinc 
lane  Leitniif  —  vielleicht  noch  beherrscht  von  Rflcktichten, 
«ei^  mit  wnsengchaltlicbeu  Streben  nichu  xu  tbun  haben  —  all- 
mUMfdl  Platz  grilT  und  jusendfrische  Elenirate  nicht  wagen  können, 
dt-n  Bann  zu  brechen.  Solches  Unheil  ist  und  bleibt  aiiar  imbe- 
rcchtigt  gcrenObcr  den  durch  vielfUtig«  Erfahrung  erprotitan 
Sitzen  —  V'irihus  uni'tü,  Vereinigung  macht  stark  usw. 

Fast  h&ufiger  werden  die  Wandcr-Versammlungcn  gleich  un- 
fidastif;  beurtheilt  wie  Vereine.  AogesiehtR  in  PThfM.  Maafset 
geistiger  Arbeit,  welche  in  solchen  thiti^je  I.eiur,  wie  li«richt- 
erstatier  siifztiweuden  pflegen,  mOsste  es  aber  wunderlich  zugehen, 
weuii  di'm  en:  ]itkiiglirhen  Sinne  der  TheildebDer  neben  etwa*  Spreu 
nirht  nannichiacbste,  erspriefslicbe  Anregung  sich  bieten  sollte, 
die  iu  der  uiiiE'U  oder  aodem  Weise  dem  Oesamrotleben  der 
Natmu  Mi  Gale  kommt  Die  Uteren  derartigen  Vereine,  von 
ersten  Oröfeen  hoch  gehülteii,  beweisen  für  deren  SeKen;  dei  jchiki: 
inlemationale  BümenschiiTaliiU-Kongress,  welcher  vom  li>.  hii 
lt.  Juni  d.  J.  ia  dem  durch  edle  Gastfreiheit  berohmten  Wien  tagte, 
dllrile  Iwgrttadne  Auaiiclit  Iwbea,  den  mancherlei  gerade  auf  diesem 
Gebiete  leider  nodi  in  dnSakwebe  befindlichanFngen  fördernde 
Antwort  zu  bringen.  Wenn  sdH«  die  persetrildie  BerOhrung  unter 
I.aodsIt'utt'U  leichter  als  lange  Abhandlungen  zur  TerstlMignng 
über  gemeinsame  Bestrebungen  führt,  wie  viel  mehr  muas  der 
Blidt  äiek  «diea,  wie  «iel  «duieller  das Urtlml  akdi kllnn,'i 


TMnr  —  catreien  «on 
den  nbwidienddnn  Visri 
gewonnenen  Rrfahtungan  gegenadlig  austauMliea. 

wahrend  der  1.  Keagresa,  vomehmlidi  die  Berecfatigoog  de« 
Seekanals  darzuthun  bnweckle,  bcacbriukte  «ich  der  2.  auf  die 
Verhandlung  von  4  Fragen,  welche  Oestreirh- Ungarn  heote  leb- 
hafter beschafiigen,  aber  bei  dcu  andern  Völkern  arirh  noch  er- 
schöpfender Lösung  warten.  Zwar  sind  die  .Htenocriaphisrbrti 
Berichte  noch  nicht  zuganglich,  die  grandlichen  AusarbeituniKii 
der  Berichterstatter  enthalten  aber  so  viel  Beheraigenavertbei, 
dass  bei  dem  T.Merkreise  d  I?l  f;i»  hetdgl.  Mittheilunfen  imowr- 
hin  einiges  Interesse  eiliollt  werden]  Jurf. 

1)  Zur  Frage  des  wirtbsehafll.  Wertlies  der  tliiiin«' 
'  Wasserstrarsen  gab         Alex,  reelz    zu    den  II  irr 

I  diegeuen  AusfOhrungvu  uuserti.s  Syni|iher  ülmr  die  bekit<iuUi>  ci 
I  erst  durch  ihn  der  allgemeiDen  Keui^uiss  nlUier  gebrachte  \'m- 
tbeilc  einheitlicher  grofscr  Kauile  eine  I-'Olle  einleitender  grntitr 
Oesirhlspunkte :  In  Mit(el-Kiirnf>»  tilidet  ei  Ii  wichtig«  bvdro- 
grmphiscbe  i'uakie,  di«  Mdin  -  Mündung,  üerliii  und  Wien 
Letzteres  sei  am  ungOustigsteu  gelegen,  weil  die  Uonaii  kriue 
(wutt  imala  sei,  sondern  gewaltige  Menge  Siuiutofle  am  uui  eckte» 
Finlae  «Meiere  nnd  der  wig  Auch  dni  .nngnstlislie'  Scbmiis 
Heer  in  langeaa  mL 

Dernm  «neUeoen  Elte-  nnd  Oder^Kinel  eo  widrtig;  dtoo 
de  veriiittdn  der  Donan  die  MOndnnff  in  Nord-  nnd  Ostsee,  d« 
Elbe  und  Oder  neue  MOudungen  il«  Schwarze  Meer.    Die  Grunil- 


Efn  Ausflug  en  die  Ufer  der  Lovi* 

Von  Prof.  Fr.  Ewecbeti  lu  Aiutaa. 
lin«r/u  f.nf  lllr.ntT.ienii«  Iii'tUe«:  Am  dom  HchluM»  za  BlulB.) 

ahrend  des  vergangenen  Sommers  wtirde  von  der  S-  fi,-tf 
TenlrnU  tf Archilecture  en  lleiijij\ie  in  litiissi'l  line  sehr 
pelnngpne  Kx'kiimiOT  nseb  Paris,  l'"iiiiruiuel)U'aii,  ('h»rtrei, 
|!nur;jes  und  au  die  Tfer  der  Loire  zur  Austubning  jjebrncht,  au 
««Itber  der  IJuter/eichnete  als  korie»poridireiides  Mil(»lied  obigen 
Vereins  'I'heil  uahni.  I>a  diefwr  .Xuslbi«  soirnhl  wegen  seiner 
Irefllicheu  ÜrgäuisAtiun  aU  auch  «egeu  der  hch  h  ii;tere3iMnt«n 
Baudenkmale,  welchen  er  galt,  fOr  grOAere  Kreise  einiee$  Inter- 
esse haben  dOrfle,  so  seien  ihm  in  nacbttehendeu  Zeilen  einige 
MiHheflnegen  gewidniet  Vidleiebt  kennen  dieadbeo  dazn  bei- 
tmio^  dacf  anckt  eeHene  der  grMheien  Verdae  DentecMands  Obn- 
lirte  mtefBBti«ttdeA«iflags  int  Leiten  gemJcn  werden.  ZncMdi 
'Imwiat  der  Dntendeknete  diefielefeBhei^  den  Temaeteiteinjmee 
Anaflngib  udieiaiidere  deei  Tice^Piiridcnten  dee  Tanin^  Bn. 
Ardiltelit  Brnnfnnt  Uacdnzeli  SUndlek  seinen  «Innitett  Danic 
aiuzusprechen. 

Der  Brasseler  Architekten  -  Verdn  oder  die  Soriüe  etnlralt 

il'Arthitectitre  en  Itttgiqut,  welcher  sich  entschieden  grofse  Ver- 
dienste erworben  hat  durch  seine  Bestrebungen,  kollegialische 
Be»f«!iungen  zwischen  den  Architekten  und  den  Architelrten-Ver- 
eiiien  vcrscbiedeBer  Nationen  anzubahnen  —  Bestrebungen,  «eiche 
nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kOnneu,  in  Anbetraeht 
der  grofken  Vortheüe,  welche  «ich  .in.s  der  gegenseitigen  Kinwii 
kunß  verscluedener  Architektur-Scbuleu  Aui  eiuaoder  tür  diu  Knt- 
v>;ckelnng  der  Baukunst  ergeben  —  bat  seit  einigen  Jabren 
neben  ^erscliiedenen  kleineren,  ein-  oder  zKeiia^igeu  AuüllQgen 
nach  verschiedenen  Orten  de^  Landes  mehre  grOfzere  Fxkur- 
sionen  organisirr,  unter  denen  der  Ausflug  nach  der  Moimabdie 
nnd  deijedie  «n  die  Dier  daa  BiieHia  bie  HdddlNiff  die 


teudsten  sind.  Die  diesjährige  Exltnraion.  welche  am  19.  Juni 
begann  nnd  am  27.  Juni  ihren  Abachluae  nnd  war  an  die  Uf«r 

der  Loire  gerichtet,  die  fUr  das  kommende  Jahr  geplante  «ird 
dem  Vernehmen  nach  P^naland  zum  Ziele  haben  und  aufwr 

I,find<^n  die  Msnptkmiststsdte  dt»s  I.audei  ber(icksichtj|p-D. 

die5<'n  AustlftKeii  kOanen  aulspr  den  eiKentlirhen  Mitgliedern  d>'- 
I  Vereins  aiirh  die  andwer  korreiipoudirei.der  Vereine  Thcil  wiimt« 
!  (-wie  salehei  z.  lt.  bei  den  Mitglirjprn  dea  .\reb.-  u.  log.-Vereiiiii 
I  fttr  Xiederrhein  und  Westfalen  der  Fall  ist},  oder  auch  einselae 
I  Personen,  soweit  dieselben  entweder  horrespnndirendB  eder  Kiwe- 
]  MitpHeder  des  Hriis.seh  r  Verein»  sind. 

!  Das  I'icigramm  lies  Aiistiuf,'«  au  die  Loiie,   welches  eiiiige 

\Vi.i€hcfl  vorher  den  MitgJiederü  des  N'ereina  2u;;esiinU  «urdc, 
war  sehr  verlockend  und  umfasste  die  Kirchen  und  Sehifaser  d« 
Orte  Chartres,  Orlean«,  Bonrges,  Clieoooceauz,  lours,  Azayle- 
Rideeni  Aaibeiiah  Bleis,  Ohambord,  ühauaMt,  Fonudneblraa, 
St.  Gammln -en-Lajre  und  Paris,  also  eioe  Anzahl  sosaamen 
■ebeteoder  KBnet*DcnkniBle  enin  fiengee  nv  der  fllanqieiiode 
frandtaiedier  Bendieance  nnd  OeOik.  Die  Keeten  fir  diite 
dtftgige  Ileiie  waren  sehr  gering;  ein  Iwlrogtn  328  Frcs.  fBr  die 
ordentlichen  Mitglieder  und  2^  Rte.  Air  die  InnTespondireDdeu 
und  Ehrenmitglieder,  «eli:he  Beitr&ge  wihreod  des  Verkauf« 
Exkursion  von  dem  Vorstande  dos  Vereins  eingezogen  ^varJei 
Diese  Summe  enthielt  samntliche  Aiulagen:  fhr  Eiseubabu- 

.  fahrten  I.  oder  II.  Kl.,  Wagenfabrten,  H6telrechnungen,  Trink- 
gelder ns«-.,  so  dass  den  Theiluebraem  der  Exkursion  dtir»-!!»'!* 
keine  weiteren  Kasten  erwuchsen;  ilie  Verpflegung  in  den  er^t>Il 

I  Hotels  <ier  l>etret)i  tiden  Orte  liefs  nichts  su  wenwlien  Obrig  uoil 

!  enthielt  uufser  dem  MorgenfrUhstOck  2  reidilidW  KeUaeiian  ndl 

I  Wein  und  Kafl'ee  MittSffS  und  Ahemds.  — 

So  war  zul'  das  fi4  tliiehtte    ftir   alle   leihiirhtn  licdürhiib.-t 

I  der  'l  heiinebmer  gesorgt,  was  nicht  wenig  dazu  beitrug,  eine 
niinend  der  Deiner  der  genaen  Ebtknrdou  vorhahendt  Mldiia  , 
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iflige  «ines  europai »c tie II  KamtluGUes  irctuu  aus  dem  Srhattr-n  ; 
dM  Vorgokeu  des  Kon^Tc^sc»  n&ch  Ki'int'iiibamL'in  riitii(>  recht- 
fcrtffe  lieh  durch  die  von  d<^n  jimgeD  Kiesen  Amerika,  EoglAud 
mit  Mioen  PtUnilSüdAru  uud  Kuaaiand  dem  alteo  Europa  ke- 
reiieleu  virlhBchaftlicheo  Oefabreo,  derea  dasselbe  our  duicb 
due  gewiiM  Verkoapfiing  dar  Interenen  Hon-  werden  könne. 
Dank  den  Seadaapfiera,  dem  io  EogUud  «Uain  738  gebaut 
mute,  Mi  die  Fracht  w»  Nnr-Taifc  dai^  aidit  Mhar,  ■!■ 
(Hlker  th  Bamburg;  lo  i«0!»  kMM  imt  anMfftsnltdto  imd 
iDdiache  Weisen  vor  den  Tborcn  OroliiiritanDieoi ,  seine  Schafe 
Kraaen  io  Au»iraJiea,  Deine  Riader  «aiden  in  den  Vereinigten  i 
Staaten.  Daher  das  Stocken  nnaerea  laodwirthfchafüirben  Ab-  1 
satf«8  uud  damit  in  Verbindung  die  geringere  Kauflust  und  das 
I<eiden  d«r  Itidustrie  hier  wie  in  Frankreich,  Italien  und  lielgien. 
Alle  nii>ns<-liii(  Ite  Krwerbaibttligkeit  liege  im  uralten  Austausche 
zwischen  y.n.vv.gi'T  und  Ycrarl)<'ili<r  der  Rohstoffe;  ein  Ilaupt- 
mittel  uir  Knrderun^  drä^rllH^n  crkaiiixen  Amerikaner  und 
KnglÄntipr  im  Forciri'ii  dur  S<'liiliihrt  und  sarffsajuur  Pfl<>(»e  der 
Wa^iLTSlrar-st-n.  Uns  helfe  mii'  Anwpnriiing  desselh^n  MilU-Is 
wolillfilf  ZitkiiltttifiQ  der  üolislfilVu  iiud  liilli^t-  Mocr-Varbinduiiff. 
I>ie  Koiijiinkiur  ilcB  Welthandels  Btfht-  so  in  pnger  lieziehiiii^ 
■um  'IhtiniA  iWi  Kongrcüses,  Ktne  «iiuclue  Fabrik  in  Aufsig 
erspare  ditrdi  diu  Wasser-Transport  jkhrlich  ItJOOO«  .//  — 
einen  bei  KimkurrvaztsD  oft  entscheidenden  KeirAg;  Getreide  gehe  i 
heute  bei  Benutzung  der  Elbe  ab  Laube  um  4-?'  "«  billiger  ] 
naefa  Hamburg  als  per  Bahn,  wie  viel  mehr  uacb  AusftUirung  i 
da*  Doa«B-Enw-Xaitali  (dar  nacfa  DaMcUaad  «tot  WMWr-T«* 
TOD  1  800  k«  herstellt). 
Ni^em  noch  Prof.  Hiiich-PMli  Ilmtal*»  Toftnif  die 
BaHerlmiig  sugefagt,  dasa  die  frtiHaiithe  iMMlia  ent  Aef« 
adnrang  erlangte  nach  EiAffnuog  des  Saarkohlen-Kanals^  fasste 
der  Kongreas  den  von  den  ikrricbteratattem  beantragten  wichtigen 
ßcschluss,  wie  die  wirtbscfaaitliche  Bedeutung  der  kOustlicben 
Waaserstra/tie  in  erster  Linie  fQr  den  Waarenauatausch  ein«  so 
erhebliche  sei,  dasa  es  sich  empfiehlt,  trots  der  vorhandenen  Kwa- 
bahnen  an  geeigneten  Orlen  kQnstlicbe  WassetstiaTsen  mit  ii>  n 
Anforderungen  des  tnod(>rDra  Verkehrs  enl>precbendeB  Ab- 
messungen ncd  lteiiiei>ii-i<;iiiiirhttmgeo  hersustelleo.  DieObrigeu 
Vortheile  (hcsoudiTS  durcli  Knt  rtdor  IVwä^seninp  prntfijrlirläte 
Moliorst Ionen  I  werden  die  Kanal- Aiiiage  >>l't  wesendirh  iinteigiiitzcu. 

Die  it«i«iliguQg  der  \<m  lirn  v.  Studtoitz  mit  vollstem 
llechte  beklagten  riivcillHtandigkeit  unserer  BiniKiMchifTahrts- 
Statistik,  w4>kbe  ein  Hai;]>tbitideniiiia  alJgeaiaiiier  tifkenntiiiaa  des 
wirthichiifilii  lK  n  Werth»  der  WasserstraCmi  iatt  Hill  wf  dem 
ii&chstea  KaQgre4t^  «irwogen  werden. 

2.  l>cu  Vorzug  grofüer  NormalbemcissunKf  n  ier  Kaniile 
derart  klar  gelegt  zn  haben,  daas  die  MsjoritAt  sieb  tur  die  wu 
ita  TO|eichlag«nen  Schlensenmaafse  b7,h .  7 . 2,5  also  ungeOhr 
die  daai  Odra  -  Siiceekaiiale  «ogedacliten  Maafse  (SchkuieD 
enticUBd,  fiMlirt  den  Pfe£.  SekUettlBf.  Dar 
Xenef.  —  Ciief  log.  Belts  Mnnraftttt  edknSdher  Wdie  «er- 
gfldich  für  die  linksriieiiiltckaB 


und  I.os<'heD  oodi  Uber  hüligen  Tarif  und  befSlrwortei  darum 
kddiart  «itramme  Organisaticin  nach  Muster  der  i-äienbahnen  und 
ol>ligaUtri»cbe  Benutzung  des  Üelatsdienstes  auf  Urund  gaii«k«ugten 
festen  Tarifs;  nur  gleich  MbseHer  T^lMpOit  dnnh  «igam 
toren  soll  gestattet  seiiL 

Nach  der  gewidrtiniiHeiiniCdes  mitten  im  pimirtiedieii  Batritf» 
I  Keirat  —  Ok«IiMMklar  Geoeral-Sdcntirs-Stellvnlnler 


iertr&glkbe  Karte  der  WaasentraCsen  Mittel-Ewropaa  mit  ScbleiMeo- 
IHiwaiiiiMiii.  Pakidate  Mr.  weide  die  Bnwii|iim  ae  suetea 
te8eUflu»t  eairfMtonL  ICMäteriei  Material  Van  In  Arehlvaa 


die 

auf  mehren  1000  •»>  frantfialaefaar  Kaalle  lufteetellteo  Ueiiieren 
MnaOe  (Miieaee  9dfi,6ji.i)  zu  wählen. 

t.  Die  OrginieiroDf  dos  Binnenschiffahrts  -  Be- 
triebes lind  deas«n  Kosten  und  Erfolge  auf  bestehenden  Wasser- 
st raben  flbersjchtüch  zusammen  gestellt  zu  haben,  ist  das  grotse 
Verdienst  de.s  k.  k.  Ilfjf.-lUths  Srhromtn.  Mit  vollstem  Rechte 
stellt  er  Kegelni  ifsigkeit  des  Heiriehes  im  TraLsport  wie  iui  Laden 


k.  k.  prirBci;  baoM-OmpibiUakhrts  Geselischift 
Hftreketti  —  itod  diMieu  üe  Torikde  dal  MouopaU  dmdi 
Aieeeietion  auch  zu  erreieEeD;  er  kaAmorlet  vella  Freiheit  dee 
▼eriielin.  Der  Nuteen  von  Taner  tud  Sdirenlie  eaf  Kenllen  ad 
Wtenwordaet,  Pferdeb«trieb  bewihre  sich  in  Schleswig,  Belgien 
imd  FraiÜRvidi,  wie  auf  d«n  Franzens  -  Kanäle  und  die  lange 
Liegezeit  stimme  vortrefflich  zu  primitiven  Landfuhrweiken  und 
schlechten  Straften;  der  Mangel  kaufinlnniscfaer  Organisation  sei 
elN>n  ctnitfiudlidier  als  teehnisrhe  TTnvollkominenheiten.  Ks  fehlen 
uns  l'rocurtMirs.  ReiliensrhitTahrt,  Verkelira-  und  namentlitli  Winter- 
hilfen, I.sgärliäuiier  mit  Kleratoreu  (durch  die  der  amerikanische 
(ietreidehaodel  SO  ungemein  erieichtert  werde,  weil  der  an  be- 
liebigeu  Silo  gelieferte  Weizen  vom  vereideten  Kommissar  klasai- 
ti/irt  und  der  darflber  enheilte  Schein  an  irgend  welcher  Börse 
verkauft  oder  beliehen  werde).  Hrn.  Maichetti  liefet  aber  noch 
Andere»  Htliwer  auf  dem  Herzen:  Unsere  Hydro^rajibie  »ei  weil 
cQtferut,  Ikfiiedtgung  /.u  bieten,  wer  jemaU  Sludit.-u  üitet  iicbilf- 
fahrt  gemacht,  werde  ihn  ohne  vreiteres  verstehen;  dem  Seemanne 
mfisse  das  fUr  die  iiiaueaachifTahrt  verfügbare  hydrographische 
Material  den  Eindruck  grObter  Darftigjieit  machen;  schon  eine 
ertr&glkbe  j-  -  -  - 
AIbhbi 

begralKui,  mehr  aber  aei  ent  in  erfoteehen.  Dabei  kOanten  von 
der  Marine  zu  teiliende  Haeh  fdieiMfe  Dampf  boote  vortrefHich« 
Dienste  leisten.  Der  Xachriehteadienst  Ober  lluchwasaer  tei  oder 
werde  ja  organisirt;  aodi  aei  eher  nirgends  eine  Vorhersage  der 
l'ulsationen  des  Niedrigwassers  versucht,  deren  Eintritt  nur  einige 
Tage  vorher  zu  wissen  grobe  Ersparnisse  ermögliche  und  fast 
leichter  zu  bestimmen  schiene.  Viel  sei  ferner  ßi»r  dmi  Schiffs- 
widerstand  im  begrenzten  Profile  geschrieben,  weuii;  aber  er- 
forscht und  |earli<rfirt .  trotzdem  Kroudc  dm  Weg  gszeigt,  wie 
der  Frage  billu  bcizukomnu  n  Die  Her8teUuD^wei!.e  zixverlftssiger 
Touage  -  Kabel  s^  noch  zu  vervoDkommnen ;  dte  Eisenschiffe 
worden  nocli  liente  den  Ilolzschiffe  empirlüch  nachgebildet;  Er- 
fahrungaergebnisse  reifen  ahor  m  spat,  i  um-.baog  und  Experiment 
mOiisen  eingreifen.  All  die:»e  MAugei  verschulden  die  geistige 
Zersplittenio^  der  lietheiUgten ;  die  technische  Kommission  (üa 
Vereins  deut»  her  Bahnen  habe  gezeigt,  wie  durch  I'ieis-Anl^iheni 
Aibeitsibeiiuo^,  schwierige  Probleme  zu  lOsen  siiHl  usw. 

Obaeboo  manch  gutes  Wort  ftr  Ziil<»iiiBg  dee  Unaotoit  ia 
Zugdieute  einplegt  wurde,  bMeUoH  dkr  Ea^nm  nadi  Mo.  28 

!^EiBMlBdwOivu>ii>ilt<>i>d<>8ehleppdieDste8  auf  Raotles 
doieh  B>aai  tim  Private  ist  wflnschenswcrth.  Dieser  Betrieb 
darf  dardt  Man  Einzelbetrieb  nicht  gehindert  werden.  Der 
Zweck  ist  zu  erreichen  durch  Schiffahrts-Ordnongen  wie  durch 
technische  Einrichtungen  (Weichen,  Anlegestellen,  Signaldienst). 
Ein  Monopol  mit  Ausschluss  der  Freiheit  des  SehifTer-Oewerbes 
ist  nicht  zu  gewähren  und  Beschrlnkung  des  freien  Einzelbetriebes 
nnr  inaofem  luliUiijr.  »I«  sie  H:rtie-Iieit  de^  orpanisrhen  Be- 
triebes uolhwendig  i^w 


Siinununj^  r  i  i:en,  welche  sich  gelegentlich  in  improvisirien 
Hcberzeu  und  koniiar  heu  Intermezzos  Lüft  machte.  Ilebrigcua 
bewirkte  das  trefllich  zusammen  gestellte*  I'rogramm ,  welches 
nberall  fOr  die  nutlage  Abwecltsetucg  gesoigt  lialte  und  auf  die 
Betrachtung'  der  in  reiih;.ter  Kollo  geboteneu  Kuntttachätze  wenn 
Irgend  mAglidi  N'äiurgt-auii««,  wie  Spazieriatirten  im  Walde  u&d 
dgl.  folgen  lieb.  dafOr,  dass  sich  auch  gegen  Ende  des  Ausflugs 
liäum  Wi  irgena  Jemandem  grobe  KrmOdung  oder  Erschlaffnog 
Itcaerlüich  machte. 

Die  Aikcahl  der  Tbeiioehner  betrug  20  Personm,  ime  Ao- 
aaUi  «tlche  noch  nickt  ao  tidh  «ar,  dasa  sich  dto  Einaehiaii 
h»i  Beeichli^uitg  klefaieier  laMMiome  segenseitig  hbdctiieh  (e- 
»orden  wirea.  £iii  MiltfM  der  GeMUichaik  war  mit  der  Ai^ 
gäbe  betraut  wofdin,  eiiw  AnaaU  m  Gegentkodeo  nm  yawiasen 
Standpunkten  aoa  an  pbotogr^hiren.  Anf  diese  Weise  ent- 
standen etwa  100  intenssantc  Photographien,  welche  spftter  an  : 
die  Mitglieder  z«  sehr  raibigen  Preisen  ahgegebeo  werden  sollen.  I 

Die  Abreise  Ducb  Psris  erfolgte  um  1  Uhr  30  Min.  vom  i 
S'id  -  Itahaiiofe  in  Brüssel  aus.    In  Paris,  wo  man  um  7  TTbr  ' 
1-1  Mi[i  Abends  anlangte,  wivde  nnr  eio  sweistOndiger  Anient- 
haJt  genommen.    Vro  U  lihr  12  Minute«  rrfolpt«»  die  Ankunft 
in  (.'burtres. 

Der   erst«  Haupt  •  Gegenstand   dur   iie»iclitiguu^   war   die  i 
Kathedrale  von  Chartre»,  eines  der  edelsten  und  eigen-  I 
artigsten  Werke  franifi^isctier  (.oihlk.    Die  W^stfacade  mit  ihn^n  I 
2  versebicdeoanig  aufgebiUleteu  'Ihurnien  b(dierii,<  bt  weithin  die 
malerisch  von  einem  Hugel  üich  bei uli  &eakeud«» . Stadt.  Waiire.od 
der  nördliche  1burm  schon  line  etwas  spatere  Bauzeit  verriUh, 
atigt  der  sudlich«  Glockeathurm,  im  12.  Jüirbuudeit  erbaut,  jene 
■MO  dem  iHi  ic'Uf^mrr  Viollct'le-Ducs  bekanste  iiock  ioianaBante  . 
Urtaqpuigs-iiilduug  üiit  geschlossenem  «dueekigea  lÜMinidielm,  1 
dit  SdMB  mii  itoadatlhea  eiaflcCurt,  die  VMckM  MÜSelnp» 
«wk  fMBdMB;  Im  QMisckIt  mit  quadnltadMB  Vforngaamm  | 


und  4  Flankirungsthürujeu,  welche  aber  nicht  vonstÄn<iig  au8- 
gelAlirt  bind,  wird  an  der  Nord-  und  äüdtieite  durch  mächtige 
eigenthiinilich  gebildete  Kadfensier  erleuchtet.  Die  l'ort.<i]e  mit 
tiefeu  \  orhallen  sind  von  herrlicher  Wirkung.  Schuu  hier  beim 
l'ic trachten  <ler  liildwerke,  mit  welchen  die  Portale  gesohmuckt  .hiuJ, 
wird  dem  Be*cii*uer  die  grofs»  Ueberiegeubeit  der  Werke 
fraii2<>-.iMher  Skulptur  gegenüber  den  gleichseitigM  denticheB 
Werkeu  klar;  die  Figuren  wenn  auch  in  verschiedfliMD  Pantiea 
des  G«b&udes  io  dw  guatm  Anlege,  Oemodaagiwr.  aoch  aimife 
byzantinisirend,  sind  trotadem  im  hoheo  Grade  individncn  «ad 
cheralileriatiacli:  darKflnatler  wollte  aataehiedeo  im  Stü  bteOwD, 
teiiie  Ftoirea  eher  keineewef*  an  aeliablonenhaiten  Poppen 
Unab  aiakOB  lassen.  Von  bewuodcmswertber  Schönheit  und  MV 
Ofigioell  aind  auch  die  Kapitelle  der  Siulen  der  Vorhallen.  Die 
Strebebögen,  auberordentlicb  massiv  angelegt,  liesitsen  die  aus 
Viollet-le-Duc  bekannten  S&ulenarkaturen.  — 

Im  Innern  der  Katliedrale  wird  die  Aufmerloamkeit  sofort 
durch  die  prachtvollen  Glasmalereien  gefesselt,  welche  in  der 
Tliat  eine  Wirkung  hervor  bringen,  der  nithts  gleich  kommt 
und  welche  mit  denen  von  Hourges  zu  den  lierrlictisteu  ^Verkeo 
miltelalterlii  her  l  ilasmaleieien  liberhaunt  gehfiren.  Der  (ii'saniuit- 
Kindnick  der  Malereien  ist  derjenige  eines  ]irni  htvollen  persLschen 
Teppichs,  doch  i^l  die  \\'irkuiig  wcMcu  di<&  hier  uud  da  becvor 
bredienden  wie  von  einzeln  vertheillen  Diamanten  ausgehenden 
Lichtes  nfirh  unTfrf.'iei'  liliili  viel  schöner.  Die  Zeichnung,  obwohl 
lulsiust  loruivoUendet,  ih\  eigentlich  Jvebeuaich«;  die  wunder- 
bar« Wirkung  beruht  im  wesentlichen  tuif  der  a'JSgeseiclinetea 
Farbenwirkung  und  nicht  zum  mindeaien  iHif  der  die 
OlasflltfJusn  deckenden  I'atina,  welche  io  der  Otasaialerel  dleiaUw 
KoUe  apidt  wie*  bei  antiken  Bronami  und  iMaMBlMhi.  LeMnr. 
hat  mm  von  einigen  Fcaatem,  vermtbUdk  um  dem  Inum  mehr 
löM  nmaJUnn,  die  idie  PMiia  «nllgnti  dnrch  vreldies  Ter- 
itkmt  iw  KaSxwA  Aer  guateu  vetafa^  j  by  Google 


DBüTSCHE  BAUZBITUHG. 


85.  Septembw 


B.  Bpsclirftnlomsr  mf  den  Flösscu  m>nf,i  bcstcbeodea 
Freiheit  lics  Schlf'pjivcrki'liri  wird  WPilrr  f  lr  r.nthig  DOch  nütclich 
i'Tachtvt  uDi]  ivar  wed^r  in  Hinsicht  aut  freie  Bew^uog  der 
ScUeppschilTc  und  SehtapptOge^ 
der  SchlepplOhne. 

C^.  Neben  orgioisirtem  Schle^pbctriete  Hndl 
" '  «fch  die  Vewiinlgitng  ton  gdiMhiHi  iwecfc 
wmc^aadnM  wd  nlkamiNr  BdadlMf.  Dm  Lageriunnraeen 
nnd  dnreb  mechaBlklie  Mittd  nuAkrtewüiiieeUagder  Waaren,  die 
RlaasifikstioD  d«r  0«tr«ide8ort«n  ttind  zur  Ilebimg  der  Konlnirreos- 
fUiigkcit  europftiBcbeo  Getreides  uiznstrebeo.  Oefleotliche  aicbere 
Winterfa&fen,  die  gesetzlicbe  Regelung  der  RechUverhIÜtnisse  der 
BbiDeDBchifTahrt  sind  dringend  nöthig. 

4.  Der  Nutzen  der  Seckanftle  wird  von  lim  IWirweTlts- 
Iiigenieur  Gobert  rccbneriach  dargelhan.  IterKn'islaiif  ik-i  (iiirer 
werfip  nicht  nur  fliirrh  die  am  8e<'nfer  belppencn  IUft>n,  somlrni 
auch  (iuri'li  snli'hi'  im  i Imin'nlBiuli'  i;<  fiinliTt.  «euii  *ic  nliii*' 
Verstofs  pet'fn  <iii:-  tin;iii/i"llc  Kluehr-it  i>\  crsirllHii  scipii.  1> 
findet  den  Snikanal  riiitz.;u-l],  wcuii  licss-  ii  H'-rsti'Huiiü  nii-ht  lil.rr 
400000  koste  und  ein   Vf  rWclir  vu«   1  MiJl.  '  ■.'(•■^k  IutI 

sei.  Glasgows  gewaltiger  A-ils.  liwuii«  in  Folge  der  (  Kdf  -N  cr- 
tiefung  :  8O0<K)  K.  i»-t7t  tmuhim  K.)  («weise  dir  N\'Hlirln  i; 
des  Satzes:  Aouat  ''■otuni  nrlis 

Mao  bescolosa,  <ii«*  i''rürt*'rtinK  dvr  i'rage  bis  zum  uAchsicn 
KCNDgresse  sa  Tertsigen. 

DieOrieutiruttg  aber  die  östermdiiscbeu  WasaenttifinD  wurde 
den  MswiitiMB  TbeSiieluieni  ia  daokeiuweithedcr  Weise  nicht 
i  Bnüinuw  dar  Doiu  Mwm  IWOk"  Llnge  (oüt  Strom- 


m  ifi»  mt  Bek.X 
Mdi  teeh  «ndifoOe  AulUttie  arlfliehtert.  Ebemo  eatUlt  der 
Aim(aOiiD(i>Kata]og  manch  lulen-ssaute  Nummer, 

Statt  äheren  Eingehens  auf  diese  zu  viel  llaum  beanspruchende 
Dinge  m^ge  noch  ein  freimOthiges  Wort  bezQgl.  der  Zukunft  des 
Kongresses  angeschlossen  werden: 

Entbehren  seine  Aussprüche  auch  des  TcrbindlichenCharaktera, 
so  dürfte  doch  dem  Ergebnisse  eifriger  Berathung  ernster 
MSnnr-r  aller  Natiown  t^'m  Siimprjf-'wirht  tnnc  wohnen,  welches 
fle:  Kiaii-ini!  diii:kh;ir  '^i4irn  liisHcu,  jr'li'iilalls  zu  ii^noriren  sich 
»clitiwti  Kiid  und  da?  /«sr  imi  so  imdir,  ji;  nitdir  drr  Kongress 
die  TfaeilnabiiK'  iji.  li;  hlcü  der  linutc<diiiiki'r,  !-i)iidcni  mich  der 
Schiffer,  Scbitl'ba"f r  nvjit  dfi  Kautnianiistiuidfs  findi't.  Nach 
der  Rh.-Westph.  2l■it•l!l^'  vmru  ntif-i  r  i  ic^hi-ii  ti  ■  i  riL-aiü  noch 
U  Staaten  onixiell  vei  tKten;  liafft  iitlidi  liriagt  die /nkiiafl  noch 
weitere  Zeuguissc  der  Ancrkoiainiii;  wie  der  Nothwendigkcit,  so 
der  Zweckmäfsigkeit  der  Kongreß  •  Bt^lrtbungen.  —  Die  uicbl 
gering  zn  schätzende  Gefahr  der  Engherzigkeit  und  Einseitigkeit 
haben  andere  wissenschaftliche  Spesial -Vereine  ab^wunden-,  im 
Zeittlwr  der  TleBai«  dar  AiMt  wird  itaeh  Mar  (fldrtip  LaiatoDt 
akit  tmtai  aoMbni  iraiaB  BaadvIihiiiiK  ivf  efai  ao  aieh  docfi 
Bofem  Ncht  mhaaMiat  an  wmm  mn.  VieUeidit  hälfe  daau 
«in  Vude^ied,  das  dh  Miiffiff  w  alle  2  Jahre  aUttflodeDden 
Znaamneiikltnfte  forbareitet  and  naaMuiiich  deren  Bedattoiig  der 
AU^CMiidMit  nther  bringt,  nämlich  läa  «der  mehre  Fach- 
blftttcr,  welche  ein  Vorstand  (imterstfltzt  tod  einem  aus  Ver- 
tretern der  )>etbeiligten  Länder  zusammu  gesetzten  Ausachusti«) 
inspirirt,  event.  selbst  leitet  (Ähnlich  wie  das  ,  Organ  fflr  die  Fnrt- 
i^chrittodeisEiBeubahuwesens').  Das  „SchüT,"  das  schon  mancbi'ii  In- 
recbtigten  Senfjipr  ans  Schifftrltri-'isFn  vcrUnthart?,  „I'andhin?"  und 
Wochenschriften  d'  rArchitekl<Mj-  u  lufrLiiii  "r  \  i  n  iuc  wiirdcu  citisl- 
weilen  gewist-  d(-ii  irgfrid   welrlic   Frage  anri-ef ndi'n   oder  zur 


KUiuag  solciicr  beitr^Hudcii  i',mKÄngcu  ihre  Spalten  Cffaen 
(zumal  wenn  man  tlbermn  k&me,  Imappe  SÄtze  an  Stelle  wohl 
stiUairter  Ausarbeitungen  treten  zu  lasaen).  Die  BezidiuDgen  der 
grabeBlbeila  perrtnlkk  behanl  gtwardaaaii  Kaaiiaia-llftglieder 
«flüdan  dadnreh  lebendig  iMIlim  mi  dte  ilBdBaha  btctenu« 
wieMaer  Vugm  im  Kamircan  dwclt  baiaar»  MnnMMkiA  mit 
daat  Fflr  noa  Wider  an  «icbQplhidBr  Belandlnaf  vaaiMliA 
gewinnen. 

'        Kur  ein  Beispiel:  lieber  der  eifrigen  Beachtfkigiug  ndt  dw 
ja  answeifelhaft  hochwichtigen  Kanalft^age  hat  man  des  —  tob 
dorn  hohen  Protektor  des  Kongresses  so  scbta  betonten  —  ,wei- 
'.  teren  Ausbaues  der  natorlichen  Adern  des  Landes  sar 
I  Sttltze  Ton  Industrie  und  Landwirthschaf t*  mehr  bei- 
I  lüiifig  etwa  diihin  Kodarbt,  da^s  dank  proframmtnahlgen  Fort- 
schreitens  drr  Hpjiiiliriit  E»'n   eine  grörser«  Tauchtiefe  aiii  d»S 
FlQ^iH<'tl  dcrcL  NiilzbarkLdl  wcsoütlicli  gidiohen  habe.  Eine  Unter- 
''iii'hniig,  oh  das  I''.rr('i(!hhar('  auf  dem  hishiT  vcrfolRton  empirisclMlD 
Woijc  7.'i  orreieheü  sei.  oder  oh  etwa  tiiphr  Hnil  von  dem  raodeni«B 
Kanalisiren  der  FlüSSt;  (vi«dleicht  auch  dfä  Rheius  und  der  Flhei 
/II  erwartfu  ~  l*s»t  sirli  aber  Termisseu.  Im  Zditaltt^r  derAUa» 
an  sich  n'ifHeiidcu  Kiicuhfihnen  hob  sieh  der  FIbvcrkehr  ia  Schan- 
:  dau  nach ScJirotniu trotz  laogerer  N.-Wasser-I'uriudt;u  von  0,41  MDJ-' 
in  1678  auf  2,41  Mill.  'in  1866;  der  Rhein- Verkehr  in  Emmerieh 
vermehrte  sich  mifSi  sogar  um  das  EliEscbe  (auf  4,61  Hill,  ■). 
'  Nach  Symphm  Mitthaibag  in  dam  Bariahta  wai  ersten  der  obigen 
j  i  Fragen  stellt«  aidl  di*  Fkaabt  m«  I«  dar  hauptaichlich^ 
Schlibhrtigflter  in  18M  '    '  '" 


Kar  Holit'igon  Hamhurf;  Dresden  .  .  . 
n    Kalti'.!           ,             ,      .  .  , 
„    P>r«uiiliohli/  Aiir»ig->iagdd>urg  . 
„          ^         Aufsig-IIamboif  .  . 
Zucker  i>aube  -  Hamburg  


per  Elbe  per  Bahc 


6,2 

9.7  - 

3,66  , 

8,80  , 

5,«  n 


11,7  M 
29,9  , 
9,84, 
16,64  , 

26,2  , 


trotzdem  der  Wasserweg  fibsrail,  für  Hamhiirg  -  Dreeden  wigir 
um  91  lAngcr  ah  der  |H-r  liahu  ist.  Auf  dem  Kbeine  lief*  sich 
der  durchachnittlirlin  >  rachtnatz  im  Rcrj;-  und  Thalverkehr  fllr 
Terschiedene  Staiioueu  zvii^hou  Mannheim  t;iid  Rotterdam  pn» 
1685  auf  0.6  Pf.  p.  emiitteiu,  wilhrund  riiiliBtransport  2,62  Pf 
bedingte.  Sehr  mit  I'f  cbt  betont  dämm  Sympher,  man  dürfe  nii-hi 
nach  den  Selbetkosteu,  sondern  nach  den  Tarifea  urtbeil»>:i, 
wi  Iclie  auf  Bahn-  und  WaaserstraAeo  thatstchlkh  gezahlt  werdM 
Uud  welche  Bedeutung  die  erwllbnto  Frachterspamus  hu,  er- 
hellt aus  seiner  weiteren  MIttbeilung,  daas  es  sich  bei  der  Elbs 
um  einea  kilometrischon  Verkehr  von  mehr  all  2  MilL  <  auf 


4m«  hnnddll  -  Mit  eineai  hn  Ten^di  n  tan  Ar 
bahnen  gemachten  miniraeB  Roateaanmode  tot  nach  Bergna 
Emittelnngen  ermöglicht,  dan  Ai*U  des  Verkehrs  von  iiar 
15  Städten  in  1881/3  auf  deaWaiaerwege  bewerkstelligt  wnrdsn. 
Massen  solch  gewaltige  I/eiatangao  nicht  auffordern,  mit  ganssr 
Energie  nicht  nur  die  Erhaltung,  sondern  auch  die  weitere  Ver 
volUcommuuug  der  Flusschiffahrt  anzusingen?  Ist  der  durck 
mancherlei  unliebsame  Erfahrungen  gezeitigte  nnd  Toroftmlinh  zu 
der  Vorliebe  for  Kanalisation  dringende  Mangel  an  Ver- 
iran'pn  in  erfnlgreieher  Behandinng  der  Wasserl&nfe  wirkhch 
Ijefrriiadet/'  Man  braucht  mit  Hm.  Marchotti'*  Ansichten  ;ib#r 
Kiiimlhi'trirh  nicht  (nnvprstandpn  z'.i  sein,  Beinen  Aufsprüriea 


Sehr  beachtenswerth  sind  die  fhorsi  hriiuken  des  ITm- 
tf.uiK'es  welche  letzteren  gegen  don  (  lior  abachliefsen,  von 
li'ill  UHU  1512,  also  der  frühesten  I'criodc  der  ftamm.  RenatsRanre : 
der  untere  Theil  sackelartig  geschlossen,  darOlKr  iIk  üh  uiikt 
Baldachinen  oder  in  NIscbenumrabmung  szenischtj  Ittuüttlluuj,'!:;!, 
letztere  freilich  im  Maal^sialw  etwas  zu  grofs.  Ileberaus  raannirh- 
ikltig  und  pbantosieTolI  sind  die  in  reichsten  Keoaissaace-Formen 
aBSgefflkrteo  arehhaktaoiaehan  Uninbnmnmi  dkaar  Grtippe: 
Koondan.  Niichan,  BaMacUna  nid  Fialen  n  Ihn»  ailgaaainan 
Anffana  der  ipttgothischen  Büdnngimlaa  Mfcnd,  aber  im  ain- 
telnen  gam  mä  In  Reiiaiügaaee-Fomen  durcbgebildet 

Von  den  sonstigen  fnr  Architekten  schenswQtdigei)  ?'iuzel- 
heiten  der  Kathedrale  seien  hier  noch  die  grofse  Kmita,  ein 
Labyrinth  auf  dem  Ftifsbod<'n  im  MiMeltchiff  sad  ein  KieiDier  in 
«ierllcber  Frtth-llenaissance  durcbgeführtar  Anbau  mit  Uhr  an 
dt>r  Nordsoiio  der  Kathedrale  erwihut. 

V(.:i  trmeren  Bauwerken  in  der  Stadt  ist  eigentlich  nur  eine 
kleine  Hjixiee  RpRsissatif«"- Fs^adc,  !K>kar.nt  -.r.'.rT  dem  Xninen 
.l/-.'j>nri  ^/rariil  rtrf,  H.  Aldiildur.R  hei  S.iiiv.iiii'iil ;  lii'iiierkeiis- 
weitli-  -  l»er  (  t.uiiikler  det  Stadl  i^t  ein  uweitjitlieri  wahrend 
sich  iiacli  lii  i:!  I'i«!jiil:efi'  h:ii  sieud'i  l;  l!iii;:weillge  neuere Sirafsen- 
Ai  liipen  Miisdehiieii,  zei;:i  dir  e[iiget;r  ii  m 'etüte  Seile  noch  ihren 
n.itt'  lslleriiel.eii  (  haiakter  i:im1  einleitet  iian.eiitlicli  Mm  enugeii 
Fuiiktiti  der  m  l'ron.tcadtii  vt'rwaiidc.Ueii  WaUc  aus  Architektur- 
und  l^andscbaftsbilder  von  hoher  Schönheit  mit  Ausblicken  anf 
die  von  der  Kathedrale  und  andern  Kirchen  gekrönten  hoch 
MagwdaB  Stadttheile,  soirie  anf  ciniga  nita  Siadtihor-Mahlen  imd 
ran  hnlMUi  Bauisgruppen  nnd  Bnadnarit  beschj^tete  Wasserttufa 

OrlMUia,  daa  otehitfolgend«  Salaaaial.  MatMdaBÜl^dnn 
BaiacmdMi  imdchat  eine  gewiiae  BUMwarnnag,  Die  üier  dar 
LairiL  mkbn  fraUeh  m  kataavaialto  wA  mr  in  adtfamate 
d«n  Veivieiiii  ndt  tai  Ubm  onaana  BhaiiMimuK  mailaltn 


I  köniißu,  sind  hier  volli«  flach  und  reimlos.  Die  Stadt  seihst,  mit 
ihren  breiten  regelniAfsii^eii  Slrafieri  lUsut  zu  sehr  jenes  uufft^h-iD- 
dette  m!lt<da]terliche  PriiBtip  m  der  Anlage  vp.rmi.ssen ,  w4dfheä 
Ulis  ?-.  H.  m  Xurnherg  und  Uildesheim  bei  jeder  StrafjeuwenduiiÄ, 
jeder  Kcku,  neue  maierisdie  Bilder  vorfthrti  bei  Itagerea  Durch- 
wandern freilich  entdeckt  man  eine  grobe  Anzahl  hoch  iali^ 
essanter  Fa^aden  theils  in  Uausteiu^  theüa  in  Faehwerk,  vida 
daran,  wie  a.  B.  d«a  Bunt  «aa  dtana  u  und  da^enige  der  A^ 
San!  Hit  rriarallw  Ueinan  Bdta  «ugeaiattet,  umgebai  «an 
SMlcmtktdan.  Daa  NUiereB  «tf  dto  Ar^iMrtar  diaair  BaaMa 
dnnigeliMi  hiaft«  dCB  Rahoien  diaaaa  Anibttaaa  velt  dbataehcailitT 

I  auch  iit  dtanalbc  aus  Lobkes  lienaiasauce  in  Frankreich,  *ai 
Saiivaget*,  aawie  vor  Allen  ans  den  Arcbive$  de  la  Commiuk» 
fit*  nmntmenii  hUloriyua  genOgend  bekannt.  Von  besonderea 
Interesse  sind  das  stark  verwitterte  (bezw.  verwOstete)  Rathhans 
mit  einer  unbedeutenden  Sammlung  von  Alterthomero  (stim  gn^a 
Theil  auf  Jeanne  d'Arc,  „la  prictUe'  besflglicb),  daa  Hann  <ic^ 
ArrhitpIrteR  und  Oravpnrs  du  Oercenn  tifid  diw  Hans  d«r  Oiios 
ven  l'oitiers  liilt  sehr  scheuswertber  Alterthüiner-SammJuDjr.  Sehr 
zu  bedauern  ist,  tias»  das  Hedürfniss  nach  Erweiterung 
Slrafsfn  uiiii  I'lntye  dahin  geführt  bat,  in  der  Ntbe  de-s  (H^flnt'-'l- 
marktes  eiue  ielir  iuteressaule  Gebihidegrappe  dem  Abbnich  iii 
weihen,  welcher  h'ider  wohl  nocli  andere  folgen  »erdea.  Ol* 
Kulhi'drale  lueiet  kein  erbebliches  Interesse.  Ki»  Kuriosum  ver- 
dient hemerki  zu  werden,  dass  die  rue  rnyo/e,  die  IlanptstralM 
von  Orleans,  welche  von  der  llaee  du  Martrog  anweht  und  ia 

1  cender  Linie  aber  die  Loire  -  lirikke  zur  Vorstadt  it.  ItaatM 

I  nioAber  führt,  an  ihren  2  entgegen  gesetsten  KmlponktaB  S  Otak* 
miler  der  Jungfrau  von  Orkaaa  baaiMi  daiaa  ITialilitfgaBf  *tar 
nicht  gerade  tinumg&iiglleh  iMtiiwaadiff  aeia  aidL 

Bonrgea,  daa  aaekalB  ffatiaalw  irarde  spit  Abudt  aa 
a.  BalMai»  afNMt  Die  atadt  lit  wtanndjw^d»,  |u^"^ogIe 
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nbcr  (li-u  Ziuitand  der  Hydrographie  usw.  wird  mu  Berechtigtet 
srliirprlirh  eut^i  geo  Hl  Mixen  habeo.  Die  Anregung  cur  Benerang 
in  die8«'n  DioRfii  wird  ja  TOS  den  R«fi«ningen  antgeben  mflssen; 
«pim  sie  bisher  iiirlit  i>rfol)rtL',  so  rerschulaet  das  weder  Uangel 
ao  Kinucbt  noch  gutem  Wiilen  —  allein  Tielmehr  die  Ueb«r- 
bOrdm«,  dM  HmMi  «.  IMapB  «ntfholiclMr  fienifsgeach&fi«. 


Whdd  ab<>r  die  tut  HrkniiDtniiis  gelangte  VolkB^UmOM  vielseitige 
Helene  für  die  Noibwendigkeit  uud  Ausfnhrbarkttit  derartiger 
Verbcss«nuigcu  in  deu  FacLbliUtera  des  Kongresaes  nirdcrlegt, 
wird  ein  darauf  neb  tttttaeodea  und  wohlmeioeod  ioinier  wieder- 
boltea  „Vidtant  etmmduf'  aum  allgoMneinaten  Vortbeik  sicherlicb 
aach  hierin  WuM  idiaiai.  Optl 


BMtiMnung  von  Futtermausrttärken 

(Bol>liill.| 

Sollen  Ueberiasten  in  Rechnung  g«sogen  werden,  lo  iit  bei 
neatimmnng  dea  WertheiN  f  m 


statt  der  thatsUfhüfb  beab- 


iicktvlM  Preasung  ti  eine  Kanteupretanng       in  Rectmung  fu 
ren  Werth  iid»,  wie  folgt  berechnet: 

Ohne  Wirkung  einer  L'«ber- 
laat  iit,  unter  der  Vorausaetiung, 
daas  die  Reculürende  im  ftuTMru 
Drittel  und  cwar  nm  en  roa  dur 
voi^deren  Kaatt  otfunt  dia  Schnitt- 
füge  tritt: 

a  ^  *H 

Wirkt  dte  IMMlttt  so  ist: 
Ä«*«  SAT 

— -*'*««-«7 

Et  itt  das  Moment  des  Erddinrks: 


=  iV  ^0  —  e«  ^  und : 

=  A-  ("  - 

muh*  2N*         3  S* 

2    ^*  ^  9^  ~  9  ~d 


i:  wirj  gesetat:  JS  ^mktr 

und  e&  wird: 


Dv  Wardt  «M  «  iit  Mdi  Btrecbiung  der  Stiika  d«r9fH»er 
«bne  Uebariaal  nemKeh  g«Mn  so  scbfttsen;  er  wum  iBflglidist 
«twis  klein  gehalten  werden.   In  der  Tabelle  3  ist  Dir  b&ufig 

mkommende  n-Werthe  der  Werth  ^  '*/^  .  berechnet  wor- 

den;  dieser  mit  "i  "/^  mniti'plizirt,  ergiebt  den  8> 
anf  der  rechten  Seite  obiger  Oleichnog. 


Mlir  (nb  wiril,  «n  Bad»  der  Kechnang 


maaTsc  in      i/^  und     in  i  einxusetjcen  sind. 

Die  ßestimmnng  des  Mauerproflls  in  der  »oi^  

Weise  erfordert,  dasa  dkl  arOCw  V  bexw.  V/A  von  vors  hmlii 
bekannt  sei.        ist  4lM  iMiMiH  d«r  Fall,  da  b'  daivb  dM 


obm  Btut»  darllaim 
jfldM*dl«Bimittaln||TCn  M  bd 
El  wird 


FU»  tan 


b'jh  und  h'jbf  sind  anbekannt;  die  Qleicbnng  bt  ur 
ProWren  aalAeeo,  «m  dwcii  die  letatm  Sp«lteD  der  mhattl 
Tabelle  •  «rMefalart  vaidn  aall, 

Bwaehantf  von  B. 

Rs  kann  so  <wrfibreii  werden, 
■8  sunicint  die  Kameupressang 
in  der   Fundamentaohle   bei  var- 
liogerter  vorderer  Neigung  dM  Mif* 
ybaady  MHnrmrlm,  «In  bat  if 

Es  ist,  wie  uachgewiann  as^  tst 

m^^j'l'g     2  *];  der  Werth  Atr 
ist  aiiü  der  TalMlle  2  su  ersehen. 


ist  wieder  — 


XU  setzen.  KOr  diese  m- Warthe  uwi 
dea  Werth  t^ß  baaüut  aieb  dar 

Werth: 


Kiial 


folfft. 


betw.  


snwolil  v:fgpp.  ihr^T  Arrhitektur  «1b  auch  wegen  ifirfr  an'tpi^n- 
dcri     :n!il'Ti':i-|i    lm      "'Ii  '-^1  r:ü'i''ii ,   welche  d(-:ri    A'' Ijil'.'lil-ir- 

m-.il-r  luiuende  von  Motiven  liefern  wdrden.  Unter  den  klf?ineren 
I  un:!  rhiusem  fUlt  sunftchst  eine  groTse  Aauhi  vod  gotbiscbcn 
Kachwcrksbauten  auf,  welehp,  wie  in  Orleans,  isn  auch  hier  in  tofem 
den  allen  fr40»(>3.  tachwerksbaulen  eigenlhumliilien  Cbarakler 
Itesilsen,  aXn  iliü  Ucberkrattu&g  der  ubetcu  Gc^cbosM!  über  d«m 
Krdgescboese  eine  viel  beaentendere  ist,  als  bei  unseren  nord- 
deuüchen  Fachwerksbauten,  wihrend  dafOr  die  Ueberkragung 

diaae 
freie 

aber  «oeb  dar 

Proflia  ud  OHederangiai  ooserer  dentacben  Fach- 
«arkstiänten.  —  Bei  wdtem  interessanter  sind  die  sahlreichen, 
aas  trefHicbem  Hansleinmaterial  aufgeführten  Patrizierbiaiier, 
B.  Tb.  der  spAlgothiscfaen  Bauneriode,  s.  Tb.  schon  der  Frflb- 
Renaissance  angehörig.  Die  Leistungen  der  franz.  Architektur 
auf  diesem  OeMete  sind  bOcbst  eigenartig,  malerisch  in  der  An- 
lage, mit  kleinen  Höfen  x.  Tb.  vou  I>oggien  umgeben,  ausge- 
krajrtrn  TreppentbftrTnrhen  und  Krkem,  s  eilen  Oicbem  mit 
trefflicheQ  Blei-  und  KopferbekrOutin^eu,  hohen  Schloten,  Kreuz- 
lenstem  usw.,  aJJes  in  Kierlirbster  Weise  durchgeoUdet  und  oma- 
meniirt  ~  eioe  wahre  t'iinrigrube  von  originellen  Oestaltungen. 
Das  bekaonlpste  und  umfangreichste  diener  Ilutel«  ist  das  Haus 
des  Jacques  Coeur  von  1443  aof  der  allen  riimiivchen  Umfasaongs- 
mauer  errichtet;  (veröffentHcht  in  Gailhafiaud  u.  Viollet-Ie-Duc, 
Artikel  maismt )  aber  auch  die  Übrigen  liauwarke  dieser  .\rt 
stellt.«  dem  vurgeuauuteu  wenig  nach,  so  /..  ii.  das  Hotel  i^leniauii, 
Hotel  Cigaa  und  Andere,  snmeiat  in  den  Formen  der  Früh- 
Renaisaaooe  durehgeflllurt  and  das  Haus  dea  Jac^uea  Coeur  ao 
fMaMt  dMr  Danuildaag  WMii  nbaihiatand. 

Ihala  alladeB  Maibt  daa  artebliaBla  AmI  dw  SCbit  die 


hrrTlir^p  Kftthedralc,  deren  breite  Westfaoule  sich  über  einer 
btüiilh  hl  II  !  r<  itreppe  in  5  tiefen  auf^erordenllich  reich  ausge- 
statteten Portalen  öffnet;  It  titere,  obwohl  im  Stil  verschieden, 
theils  in  den  Formen  der  l-'raii-  uud  Spätgotfaik,  theils  in  denen 
der  Frtth  -  Renaissance  durehifehildet,  sind  wahre  Meisterwerke 
der  Bildhaucrkuust,  In  •  auch  in  liezug  auf  Hl  Ih  haudluug 

des  Figtlrlichen.  Von  den  2  übrigen  Porlalm  au  der  Nord-  und 
Sodseite,  welche  mit  eigenen  Vorhallen  versehen  sind,  ist  be- 
sonder« da^enJge  der  Sfldieite  beachtenswerth  —  die  Figuren  nebat 
dem  TympaiHM^Bilda  (Christus  in  der  Uandorla,  umgeben  von 
den  SymboJen  der  4  Brangelisten)  noch  gaos  bysanünisch,  mit 
trefflichen  Baidacllaad. 

Ba  iak  Uer  aiabt  dar  Oft,  anf  die  BtaadhellaB  diaaer 
ilbar  ainsugeben,  zumal  eine  Be- 
Ohna  bafgegebeu«  Zeichnungen  sehr  an 
Interesse  verlieren  dflrfte;  es  sei  nur  bemerkt,  daas  das 
Mittelschiff  dieses  gewaltigen  6  schiffigen  Bauwerks,  welches 
die  Höbe  von  fast  40  ■  im  Lichten  ereicht,  scchsiheilige 
Qewölbekappen  besitzt,  von  denen  die  nach  den  Fenstern 
Ober  den  Arkaden  hin  gerichteten  ansteigen  wie  in  der  Xotre- 
Dame-Kircbe  su  Paris.  Zur  Versti.'ifimg  der  Gewölbe  ist  ein 
Sjrstem  von  8  Strebebogen  über  einander  angewandt.  Kigcuartig 
ist  der  Kranz  kleiner  balbkreistVinnig  geschlossener  Ka|>rllen, 
welcher  sieb  dem  rmgauge  aule<.'t;  di^telben  öifnen  sich  nirlit  in 
der  ganzen  Weite  der  Wliiide  des  rmgangs,  sondern  bilden  eigent 
lieh  nur  kleine  Niachen,  welche  iu  der  AufMn-Architektiir  als 
kleine  ausgekragte  KnndtbUrmcben  behandelt  sind.  —  Von  auf^er- 
ordentlicher  Tracht  siad  auch  hier  wieder  die  Olaaaaalareieu,  von 
denen  dasselbe  gilt,  was  oben  Ober  Cbartsee  , 
Sehr  intereaaaot  ist  endlich  die  KrypOk 
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ff 


W«rtb#«tWht  rid«M  telKMIa  8  dw  Warth 

'y  ,  woraiM  folgt. 

Im  die  Pmdiog  io  Ä  cn  grob  lud  statt  wir  ('  «Ii 
BodtaprCMiing  «ulisiig,  so  beatimmt  sich  <1i«>  «rfbitoficke  Vcr» 
breil«niQK  dci  Pandameot«  nach  der  Formel: 

rf  .////.   8    „  // 

B  •  I  »  P  I  *  t  '-^  r 

L  DM  WMNB  &  und  /<  d«i  Vt%.\\\^  Yn  r>  sind  <a 

Dnfk  tat  MwwnMtfc  =  »i^«".  «olitr' 


Bi  W:  Ayr^  =  1  »  <ll:  <«llr  ad  Mr 
n«.  ». 


0,3U  —  0.34« 
'  0,190  —  0.09* 


I 

il«MnB~1jnt-«^arr«.  1,». 

Di«««'  Wonli  wiRl  A%na  tHMt  Mtn, 
wenn  für  dß     üot  dl«  ItMalUiwMl«  mwb 

Im  iur>»r«a  Uttttel  K«  tat 

HC";"")! 

rd  1 

Fftll»  ilsc  JiraliJUreud«  ptrtd«  lu  der 
Onan  dn  mltUarn  DrltMl  IMgl.  M  4«r 
(tOMc  Druck : 

SA'      l.M  „. 

r?»     ».7»  ^ 

mitbin  Kt  ill«  obiff*  BmcUeanii  <i>n  A 
rinbll« 

3.  mit  0«b«rU«tnuic 

darch  Lr,v  .  mntlvlMt :  u     <i,iM.  Vir  i  -  S 


JV-^(«.J,fl».  H  rT,S-«N 


1.« 


Hl  narh 


u  ^ 


I  H»;  6„  -  Ä 


■i.ilv.l.l«  :3  MT^^ 


1,1«. 


i.m.a.T» 


a»  Dl«  8tUto  *  Om  rraCb  »ff.  M  M 

WH  iMrifcliiMüi ; 

k^*»»,  II  —  -Ifim.  a  ^  O.SO,  ■  5-  I/,, 
d-  —  UU  ifl». 

yUhri«  üebvrlatt: 
L  ** 

d  —        j,  an      —  1». 


1—3 


K9  iül: 


// 


s 


~  'i .  M.« 

—  0,8;     darar  kl» 


<1''T  Talkolto 


//  1» 

W«it«r:  ^  a»  -jjj      «IM;  d»r4r  und  för 
■  -.•«INI 


»  131  «■ 
Wird  4l«Mr  VsHli  tob  i  fOr  linUm- 
manK  von  iV  In  d«i  t/mamm  tatmieX 

a    a    s « Ji 

ff 


HU  wird: 


o.is  —  o.iai  1 


b  r-  o.«n.oyH7.iji  —  vnm 

r*il|f«n  «irrdniL, 

3t  nU  f.  Im-  rl«<l: 

und  Bi  M:  i^-^  tj;  h  im  l.lt.9JI  o  t.n  IL 


Si  Dl.  sUil-ii  b  Ul  i  H  Iri  (»roftls  Flg.  11  «loil  rn  b«roc|ib«i: 
k  -  ft.O  na,  H^IAvt'  &,  =>  1,00  m.  i(  =  Du  «^t».  4^  m  30  V«».  n  1,'^ 

1)  »ha*  FabvrlMti 

tte  IM:  h'lkT=t>M!f.  4iAr  an«  fOr  M»Vi:f  »LM  *'<'^^-*tMl. 

rif.  11.  daMr  fi«  T<l>«iio        ^  ].<ii4: 

•tiUit!  «,'4'»  *-  ■i^  \ou-  'j  -ijro 

\     TT  *s?«  +  *'sUIII  +  lAI=:VT. 

S|  alt  VabarlasI: 

^^'1  Ii  =  0,80. 

Ana  Tcr*t4>ht»nd«r  ll*'rlmniiw  M0: 

»»  ^  -  I.« 

1 

■  --  o.j« 
•teil  <l'>i-«i>ii  wirxl  II  KOH.'r»(. 
>ji  I«|  Mr  m  —  'u  H»r1  •  =  0,X 


*,  J<i      k'd  i  1,70 


ft.l  t 


I.TO 


0.Xt4:  duiür  Int  t» 
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KaMllMtlofi  und  KaiMlwaMtrelnlfnii  auf  der  diesjährigen  Versammlung  des  Deiitecken  Vereint  fOr  SffMtHele 

Ganmdheitspflege  zu  Breslau. 


Auf  der  am  18.,  14.  ood  15.  September  d.  3.  ttiMitTw'»'"" 
VemmmluDg  wurden  am  eralea  Tage  nb«r  IjebenwulWW-ünter- 

■ncbungtiuistalleo  towie  Ober  Volke-  und  Scbnibider,  am  iweilen 
Tage  ober  Kanaltsaiioa  und  Kaoalwasserreinigung,  am  dritten 

Tajf«  über  I  ii'ainfeklionstecliDik  und  Ilesfiifpklionn.visUlten  »er- 
liiindelt.  Aus  <ieu  ik>«rlilüsiien  de«  erstou  rujil  dritieu  Tukks  ist 
uur  die  Kiniifffifnnf  •n«  Vulis  Badf-anstalU-'t!  in  Fonn  rnn  liraiis**- 
bkdem  na«  i  '>'n.  »n:!  iii'i  i^s  Ilr.  l.a.'iHar  (lierliiii,  vou  Hr»u8<»- 
b*dem  in  ueu  \  ull',  Imluu  iiacti  iIcdi  Vorlrig«  Je»  ÜbcrlifirKtr- 
nipisler»  Merkel  Mi.  tin.^'eiil,  eiidlich  vnu  utatJunAreo  öffeutliclien 
l»esiiifektioqMU8Uliea  mit  benatEuof  von  itrOmeodem  Wasaer- 

iler  nraiM  Be> 


ratbuDgstag  nimmt  dagegen  daa  tedmiscbe  loterene  ganx  io 
Aneprucb.  Als  Bcricbteretatter  waren  Siadt-Brtli.  Kaumanu 
(Hrealau)  und  Prof.  Aruold  (Brauuacbweig)  bestellt.  Krslerer 
beaebrieb  die  hreslauer  KanalisationsTerhUtDisae  und  schilderte 
namentlich  eingebend  die  lUeaelfeider  auf  dem  recblen  Otlenifer 
und  diTca  h'.rgebnisse.  Der  im  Jabre  1474  cur  AnsfQhrung  be- 
$ebioii»en«  Kaoallsationa-Kntwurf  war  tod  einem  Kostenanscblage 
begleitet,  nach  »elrbfiD  mit  i'.ucküicbt  aiif  die  lablreicben  schon 
b('siehi>nd«n  Kuuüli-  ciuc  Hniisiioitue  \Qa  4UG2  000  ./^  sur  Au^- 
fnhriing  <ier  volli>t.^iiiJiKi'n  ScliKcaimkuaalisation  aosreicbeud  war, 
jedoch  mit  Ausuabme  der  Koaten  tor  die  Uentelluog  der  Bieiei- 
Mdar.  daiaa  V<nrin«nc  dwck  die  EHilguiese  erwartet  waiß. 

..yLfüOg 


DEUTSCHE  BADZEITÜN6. 


Im  gaozeii  wi>rden  die  Kosteo  der  Kaiuüisatioo  mit  Kinsrblim« 
ilcr  A|»lin]iiK  di-r  lU('M>ifelder  nl.  6  Millionou  .//  betrsRcu  l)io 
•purisD  Kie»«l(etder  der  drei  Qater  (Mwits,  IMpe  und  liAuvm 
bäbeu  KegeowürtiK  vine  Gröba  von  659  >>•  fQr  eioe  EiDwoheer- 
»üil  von  rd.  900  000  Seeleo,  alao  1  >»  auf  aogeiUtr  450  Kia- 
«olmer.  Iiis  jetzt  haben  die  P&cbter  Ober  «iiiM  Dahorihiit  ai 
Ku«l»«iMr  Mcbt  geklagt;  im  Gegentheii  iit  Mf  W«mcIi  im 
PidilMr  «tataMt  &  WiMnw  d«^  (Mhai  4er  8)ialeio> 
(talHM  Hl  dm  olwKB  fCttilntai  vtuMdut  wnltB.  Pwiwrii 
midcn  die  Rieselflachen  im  Hinblick  anf  die  Ziiknnfl  betftodig 
•nreitert  Die  Aptirung>ko»ten  haben  lIOD-UüOuV  pro  <>•  be- 
tragen;  die  für  die  berieselongtiUiigen  Fl&cben  geiahlten  Ptchte 
belaufen  (ich  auf  theila  60,  tbeilt  1 10  pro  Die  jfthrlicheu 
CieianintkivsleD  der  Kanaliulion  und  Berieseloog  (Veninsung, 
AmortlKtiioti,  Betrieb)  werden  auf  den  ralbigen  Betrag  von  un- 
ffMir  i,r><>  M  pro  Kopf  der  nerölkeruog  angegeben.  Professor 
Arni>ld  tit-schrieb  darauf  in  fesselndem  Vortrage  an  der  Hand 
stahireicber  Zfiflmnngpn  die  in  Deutschland  in  (rflnstitjer  7A'h 
eingeführten  oder  vc-rsuchton  kOnstlicbeu  MliLlkIcij  der  K«ii;il- 
wasscrreioifriiii^'.  >iu<l  zwar:  dfp  c(»rh  nicht  im  Betrieb  itetiende 
KUrhedcpnaiilit^i'  zu  fracktint  a.  M  .  die  seit  kursem  in  Thitig- 
kwt  befiodlicli«,  lail  uincr  ffcwi.ssfu  KilUratinn  »prbiiiidMl«>  Klilr- 
bMbCB-EinrichtoDg  m  WiVsliaiicii,  die  Müllpr-Nalmscji'acliL'  Heini- 
gang  lu  Halle  a.  S.,  d&s  in  K»bcu  tiud  Brautittchiri'ig  uiDgefUhrie, 
ventüllkomroDete  Reinignn^s.sy.'iLem  von  ROckner-Rotho,  schliefslicb 
einen  tou  der  Beiliuer  Ma^cbiucubiui-Aktieogeaellscbaft  vnrmalt 
8eliWtskO|if  aingerichteter  Versucbsapparat  sur  Keinitruiik'  der 
Fttalitofft  Ton  1200  Arbeitern.  Besonders  dum  Recks«r  Rothe- 
■dm  Verfahren  wofd*  «iiM  MOIligt  Kridk  tu  Theil.  Die 
bcUtO  Vortragendoi  tattn  Mgßadm  ThMen  aof gestellt,  deren 
AnnahmB      d«r  TanMUlliwt  OBpftUMi* 

I.  Jede  grOtere,  ■•nHllieh  m/k  WimMteBg  vonorgt«, 
Stadt  kann  der  geregelten  Enflmnwf  durch  eine  nmUrirdiMh^ 
Kanalisation  nicht  entbehren,  dl  dw  SehttalnvtlMr  lo  rlith  ila 
ttauulich  aus  dem  Bereiche  der  Wohnungen  entfernt  verdm  mWwwi. 
9.  Die  KanAle  sollen  tur  Aufnahme  und  lieberai  AbfUnmg  der 
gesammten  Schmutzwisser  eiiiBchliertlich  der  Klosetabgtoge  ge- 
eignet sein  and  je  nach  Lage  der  OrtSTerhAltniase  auch  das 
Regenwasser  mit  »tifflhren  kfinuen,  sofern  for  lettteres  keine 
besondere  AbieituD;;  vorzuB4-hi'n  ist.  Die  st&dtischen  Abwftsser 
dürfen  in  der  Kegel  erst  ciacb  erfolgter  Rrinigting  den  ClTentliehen 
FlussliUifeu  lugef&hrt  werden.  4.  Zur  LiisrhiUlliiLinafhiiug  der 
stAdlischen  Abwisser  und  sur  gleichzeitJgeD  Verweitluing;  der  in 
denselben  enthaltenen  Duogstoffe  ist  bis  ji-tit  dio  Hcrii  bi'luuK 
von  Feld-  und  WiespnflSrhen  dat  )t«»p|prnet«ie  MiUel.  Wo  die 
Berieselung  nii L I  an^^zuführfu  i^t,  muss  die  iciiKliehste  Reinigung 
der  Btldtiscbeo  Abyiii^iier  durctt  Atmeuduug  df>-.  knmbinirteo  Ver 
ftbrens  „der  chemischen  Ftllong,  dei  Abklftn;ng  und  Filtration" 
anirebt  werden  unter  tbunlicbster  Gewinnung  dur  dungwertbigeo 


Oegto  dh 


lieb  kein  Widerspruch.  Zur 


Thesea  madUmOkcringeiiiiiirllmr  (HMgAmv)  und  Stubben 
(K«ln)  darauf  «ib»rl«a,  im  «t  WfldlhHBig 


,»v^..,  «w.  wv  viwiw— g  dicear  Thes*- 

die  Vorstellung  erwcdnii  UmMi  afa  aei  '4u  ReininMr  nur 
•iitnahmsweise  in  die  Sdmunlniiile  laftiiiMhiDCii,  der  Regel 
nai'b  90  weit  eine  »ogenaimte  getrennte  Kanalisation  in  Aotsichi 
zu  nehmen.  Der  Verein  wflrde  mit  einem  solchen  Ausspruche 
olle  bisher  in  Deutw-hland  au»gefnhrtea  Kanalisationen,  auch  die- 
jenige von  Breslau,  fOr  onricbtig  erkl&ren,  was  wohl  nicht  in  der 
Absicht  (Irr  Refer(>Bt«'n  hVfjt»,  da  ja  Hr.  Kaumann  selber  den 
Nutj;«'!!  di  H  Hegenwassers  liir  die  Iteriesclnag  hervor  gehoben 
und  iernei  milfjeiliciU  halie,  das  i'or  I'rag  eDtworfenp  pelrennfe, 
d.  i.  dop|>cIlr  Kutw:lsaeriiMgssy>rem  habe  sirli  als  nalieiti  dojipijll 
»o  thpitei  heraus  i?estellt,  wie  ilie  einheirliche  ächwenunkanatisa- 
(101).  sei  diH  aucli  einlenchtenii  CA  j  i  beispielsweise  fast  alle 
l!()hrkaim)e,  welche  deu  grOiklen  Theil  dvü  :^ebwmffl-Ke»te«  bilden 
mui  von  dem  Wachsen  oder  Aboehmeu  der  l.icbtvreiie  nur  wenig 
im  KuäSlistijiuukte  be«iuftiwst  wwrden,  dopjielt,  ako  mit  doppelten 
.\u8gabeu  bcriustetlen  sein,  w.^hrend  ein  überirdisches  Ablaufen 
de»  Begcnwassers  bei  dtu  au  die  ObcrU&che  nn«e>-er  Striaen 
gWtelKeu  Anforderungen  des  Verkehrs  nur  ausnahu^weiüe  ml  l  j 
mL  ^  Be  aei  durchaus  zweckmftlUg,  bei  Aufstellung  eiue«  Kaua- 
Bmjmnplm  midnt  m  enmUDi  ma  welchen  Flächen  das 
Umenraaaar  «berinüich  (ß.  A.  iväCIkninben)  oder  durch  alte 
KanAle  usw.  abgcleiM  wdaB  IMM;  «ftknMnliUc  aber  aaien 
solche  in  rationeller  Wabe  aaamwhimlflBdeii  iSy 


in  der  Regel  nicht  bedeutend,  da*  Regenwasser  tob 
grAlsten  (Ikchen  der  Strafsen,  Dtcher  und  Höfe  taflaae  daher 
fast  immer  in  das  einheitliche  Kanaloets  aufgenommen  werden. 
Ausnahmen,  also  solche  St&dte,  fQr  welche  eine  eigentliche  Doppel- 
kanalisstton  sich  empfehle,  seien  Terfa&ltnissmi^sig  selten,  linier 
soleheu  Urasitoden  beantragten  Redner,  der  These  2  folgende 
Fassung  m  «eben:  „Die  Kaafkle  sollen  zur  Aufnahme  und 
sicheren  AbfnhriiBg  der  jfesanimten  Schmutswisse'r 
«inschliel'slirh  des  liegenwassers  und  der  Kloset- 
abgange  geeignei  geiu,  insoweit  nicht  besondere  örtliche 
Verh&hnisse  die  «elrtunW;  Ableitiug  des  Re^mwasners  als  iweck- 
marsif!  erseheiiien  lassen.*  Nachdem  die  Iteferenten  mit  dieser 
Aenderung  des  WortUuU  aicb  einrenlanden  erktürt  hatten,  wurde 


*  Dl«  toltmmmum.m 

vcrdMi  liicr,  am  isc  Tsl 
wittfwkotl. 


ta  IsMsr  V«.  4.  Bl.  aMla«h»i>' 
slMI  <as  Ksciikts  Mdsd  U*n< 


fn  Tti*-."ii 

Ii  7.1  IMlii, 

D.  RmL 


Zu  These  9  macht  UberbOrgermelster  lieckcr  iK6lu; 
eeltend,  daas  nach  seiner  Anffassong  die  Berietelnnx  sieb  trotz 
der  vielfach  erhobenen  Bedenken  wohl  bewtbrt  habe,  dass  aber 
I  nnr  bei  wenigen  Sttdten  die  Vorbedingnngpi)  fnr  eine  rationelle 
Ricselwirthschaft  vorbanden  seien.  Dagegen  bef&adeo  die  Obrigen, 
kdaalüchaN  HriBlgaa(iaMdH>den  sich  noch  vollständig  im  Stadim 
dai  TanKha.  S  lb«t  in  fogiand  experioeotire  man  noch  mT 
dianWi  Gebiete,  waltiaa  hla  jetzt  noch  in  allaa  Vllien  ungemeiB 
hahe  Ausgaben,  1  hia  9  Mark  pro  Kopf  der  Bvrflüfcerusg,  jfüir- 
llch  erfordere.  Die  AnlWendeng  solcher  eihehBeben  Kosten  ver> 
hindere  die  StAdte,  auf  tadem  GctiiMe«  der  Gesnndbeilapflege, 
die  nicht  so  onsicber  seien  und  deren  Nulsen  niher  Hege,  Vei^ 
bessert>ngen  eiozufftbren.  Es  sei  darum  geboten,  mit  der  grOfsiao 
Vorsicht  vorzugehen  und  nnr  von  Fall  an  IUI  au  entscheiden-, 
die  Reinigung  der  Kanalwiaser  von  alleo  Sti^toi  als  Regel  su 
verlangen,  f;eli«>  jedenfalh  zu  weit.  Er  beantrage  daher,  der 
These  it  folgende  H'asgMu^'  zu  geben:  .die  HeiolfjnnK  d«r 
Abwftsier  vor  ihrer  Kinleitnng  in  die  Fl'l^^e  ist  vor 
wie  nach  anzuslieben.  Hei  dem  jctziRu  n  Manded'er 
Technik  nnd  den  erheblirhen,  mit  jeder  ReiniguDgs- 
art  bisher  .  i  r  I  :  n  de  n  eu  Kosten  empfiehlt  e»  sich 
jedoch,  die  Forderang  der  Kein i  (fung  nur  in  denjenigen 
Fillen  iit  erheben,  *o  gesundheitsst  hAdliehe  MisB- 
StAode  wirklich  TorlieKen  oder  Bnostigc  er lie bliche 
U  e  hei  8  lä  n  d  p  sich  fühlbar  gemacht  haben,  nnd  zwar 
iu  einem  »olcheu  Umfause,  aU  lur  lieseitiüung  jener 
Missstknde  geboten  ist"  Oeneralarat  Dr.  Roth  (Dretdea) 
«anseht,  daas  die  Worte  «wirklich  vorliegen"  geködert  «erdea 
in  .Babefarehten  aiBd.*  Sttitrath  MargcrBfrCBarlhgiillli« 
sidi  hat  SihiaehBllnBff  tfeaer  jUndermw  m  das  Baekai'lidMi 
VoiaddagB  «lafCnlawlaB.  Prat  ▲raBld  blHat  mt  den  arataa 
äati  diaiaa  VoneUage«  ananaehMa,  die  dannf  folgende  Ki«- 
jadoah  ahatdehnen,  da  der  Verein  es  nicht  mit  Ver- 
iirierigfcflteu,  sondern  mit  praktiach-sanitAren  Forde- 
aa  thiiQ  habe.  Siadtbaiimeister  StObben  (KAln)  bittet 
«OS  praktiach-iiauitaren  Gn^nden  um  Annahme  der  Becker^chen 
Resolution.  Man  denke  sich  eine  der  vielen  StAdle  am  Hhein 
oder  an  der  Donau  von  10  bis  15  000  Einwohnern,  welche  Iiis 
jeut  ihre  ScbmuUwtaaer  oberirdisch  dem  Sirotne  z<iaiefs«u 
lassen;  Ober  letzteres  sei  bei  diesen  Orten  keine  Kla^'e,  wohl 
aber  oft  genug  Ober  dfn  bedpnkürben  Zuatand  der  UAfp,  Ili»is<>r, 
Abtritte,  Stfafsenriiinen   uud   Gröben     '.'i  t-[i:i  ^.ili  tie  Sudt 

tiirh  endlich  zu  den  hoben  Kosten  einer  •  L"'lt-'ii  Iva- aJisatioti 
eut«chlief«>,  wolle  man  dann  .in  der  Rei:«  1  "  n  i  h  noch  eine 
kttnstiichtj  ii^iuiguug  de«  Kanalwasaer»  toi  ^.  nem  Eiulauf  iö 
den  Strom,  also  eine  Verdoppeiung  irr  I  >■  n  fordernV  Man 
wflrde  dadurch  nichts  »nderes  erreichen,  ais  dasa  di«  Kanalisation, 
die  Keinigung  der  Stadt  überhaupt  unterbliebe.  Thatsichlich  sei 
dien  au  manchen  Orten  der  negative  Erfolg  der  ta  weit^fB- 
gsiigenen  ubrigkeitlichen  Forderungen  in  den  letaMB  10«'""" 
gewiisen.  Kr  bitte,  aus  praktlsch-sanitiren  QidBi 
System  abzugeben,  welches  grobe  Auagaham  Bit  . 
saniiArer  Gefahren  auch  d»  verlange,  wo  daven  biHaa  nicht 
nBStMwiaaaa  mL  Tt^iaan  mb  denn  teaa  die  r^aMe  Kraft 
derfkw?  JadtfllUhlitf  teRhafaatroai  eiDeleMtaBpttMian 
BaioipaigaaBatalt  ala  alk  tgüBaffiehen  Klftnugsmethodea  losammen 
k  ganoflUBaB.  Daa  ael  tlieofetiadi  bevrieeen  darch  Emmerich's  und 
Rrunner's  l'nlersucluingen  an  der  Isar  und  Hulwa's  Unter- 
suchungen an  der  Oder;  und  praktisch  aber«eo<e  sieb  jeder 
davon,  der  im  Kahne  anf  den  Rhein  lustfahre,  Lieder  singe  und 
sich  des  schonen  Wassers  freue,  trotzdem  dieser  Strom  alle 
Abwftsser  seines  Gebiets  und  des  Oebiefr  seiner  NebenflOsee  aus 
zahlreiclien  groCMH  Städten  nnd  von  Millionen  Heetaren  Landes 
aufiunehmeo  und  au  reinigen  habe.  Er,  Redner,  spreche  sich 
keineswegB  gegen  die  Kanalwaseer-Risinigung  üixsrhaupt  ans; 
fßr  gro;»*  StMt«,  welche  in  kleine  Waswrlftufe  ihre  Scbmutz- 
wiaser  ergiefseu,   tei  dieselbe  ohne  i.  ihig;  aber  als 

Regel  sie  zu  fordern,  da»  entspreche  nicht  dum  ihatBacbltcheu 
RedOrfniss.  Nachdem  noch  SanitAtaratli  I>r  llullmann  (Halle) 
i:nd  Oh^TingentPiir  Meyer  fHsmburg)  aidi  ebeufalU  zu  gon^ra 
>!.-s  HeckerVben  Vorschlages  ausgesprochen  haben,  witddataalM 
mit  der  Kothsclieu  Acudcroug  von  einer  Mehrheit  snB  Ab- 
Sehl  IUI  erhohen. 

Zur  These  i  weist  Stadtrath  Marggraff  (Berlin)  iutak 
hiB,  dBiB  bUb  flABMigaa  RaiaigBip-BBfidrtHegen  beim  Fort- 
aduftt  dar  irfcjt'yfc—  Wisaeoschaftea  der  Gefahr  ausgesetzt 
and,  wariUM  ib  «Bida«»  «MhMad  !b  den  Hieselfeldem  dea  Ob- 
BWiadn  aaf  aOa  FlUa,  aadi  mbb  das  Rieselverfahren  «iBaUd 
eingestallt  «ndca  aoilla,  ein  werthvolter  Laodbesiti,  der  sogar 
in  der  Mhe  der  Stidte  bestundig  steige,  erhalten  bleibe. 
Dr.  Lissauer  (Danzig)  spricht  ebenfalls  zu  gunsten  der  These. 
In  Danzig  sind  die  aDfanglichen  Ite^orgnisse  vollitkniie  ge- 
schwunden;  das  Abwasser  der  Rieselfelder  ist  reiner  als  das- 
jenige der  Weichsel,  in  welche  es  geleitet  wird;  auch  iu  der 
Frostztfit  »-isee  man  iich  ohne  groftf  Schwierigkeiten  zu  helfen, 
(iegenüher  den  lieri.  helun^i  n  üeien  alle  knnstlichen  KI*nnelboden 
uur  Noihbehelf.'.  Stadt  bau  uieister  Heuaer  iAa'"hen*  macht  ein- 
gehende Mittheilunpen  Uber  seine  lleobarhlungen  au  Kie^el- 
felderu  und  käiiätlielieo  Reinigungen  in  Kngiand:  er  rm|itiehlt, 
keine  Methode  als  die  beste  so  erkUrcji,  t^ondern  tiue  l':nt- 
scbeiduDf  Ober  die  tn  wUilendp  Reinigungsart  von  t  all  Kall 
zu  trellen,  Stadtrath  Trampe  (I>aiizig)  hebt  die  günstigen  Er- 
folge hervor,  welche  di«  Stadt  Danzig  durch  ihie^  KanuiM^v 
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Berieselunc  gujieaabar  nnteckeiideu  KruiUuüten,  bcaoDden 
_  10  die  Cbolere  tu  reneidiiHa  haiia.  Dia  FordeniDg  Dr. 
Koch'«,  den  Cbolerabacillua  dufdi  TtodcaDtafOBf  uDicfaidlicli 
XU  iD*rlii>n,  erfalle  man  un  beaten  durch  Scbwemmkwi&le  und 
Berieselung.  Dr.  Hulwa  (brcaisu)  mAcht«  UiltheOtiDg  Ober 
du  voo  ihm  für  vcrnfhicdHUH  Kchlf^isdie  Fabriken  e!n|^ricbte(e, 
vou  der  kdoieliihcn  Kc^itTuui;  cmprotileDe  Lhemisch-mtchaniiclie 
ReinigiiD^TGrr&hrt'u,  welchoa  <>r  audi  für  sludtisfhf!  Abw&wer 
Kccigitct  hiilt.  StiUiben  (Köln)  beiweifelt,  tias«  man  aus  einem 
Verstifhe  tur  KldruLe  ''i''  Kxkrcmcnti'  voa  I2fJ(»  Arb<>itcr!i  der 
Sdiwarlzkopfl  'iM-hcn  Fabrik  eioeo  n-^nirLHüden  oder  airK  iiin  ;i 
Srblu.HH  ziehen  koQue  (Iber  die  AüweiuibAikeit  dieM«  Venudij 
H'if  die  ItciuiKiiui;  der  mannicMull  HIHHMBgIHMn  AIWMM- 
ruugi'U  einer  gror«eii  .Stadl. 

SMiUtsrath  I)r.  IlUlIioano  ergiuit  die  .Mitth<>iliuigeo  des 
Korr«fmtit«D  aber  die  Hiüi«'sch«  ReinigungsaiistAlt.  üieaelbe  bat 
"    80000UK  gekoetet;  docb  wOrtten  Docb  Tier  Mlcber 
pflUiig  «ein,  um  alle  lUdtiBcheD  Abwtaser  xu  bebaodelo. 


Kedoer  ipridit  Min«  ZuftMcobeit  wt  dm  ErnlHiiiMi  «it  «■! 
legt  eine  Aflsahl,  leider  Mhr  Obelriecbcnder,  ProMB  dargcpniMti 
fetten  Rackitinde  Tor.  Dr.  II  0  p  p  e  (Wiaebaden)  laaeht  «iglaMnds 
Hittbeilungen  Aber  die  Filterklftrbeckeo- Anlagen  su  VTieibadet. 

Qne  Abetimmiuig  aber  die  ron  den  Refereolea  aufgettellte 
These  4  erfrdjrt«  leidtr  nicbt,  weil  die  Ref.  diVselbe  MuHdtiogea 
und  dadorclj  deu  Schlugs  der  Verhaudluog  berbeirtibrten.  Natb 
der  mm  AiiHdruck  gebrarbtt^n  SHiDinuDg  der  VerMUnmlong  «ire 
vorau&Mchtlirh  nur  der  .Viisdruik  diM  sweiteo  Satxea,  dftts  die 
„ müiiiicita U' '  Ht'iuiKuuK  der  Abwäsivr  tu  fordern  lei,  auf  er- 
heblichen Widerspruch  gestof-en,  da  der  firmd  der  ReiatguoK 
aich  Hrodtm.iTsiffer  Weise  nach  deu  örtlicbeü  Verhiltniswn  wird 
richtet!  müHsen.  Da»  Ziel  dürfte  nicht  Miia,  in  allen  Fulltu  ciu 
„mAgliehst "  klares  und  reines  Wasüer  zu  fewinneo.  souderu  du 
Scbmutiiraaker  soweit  von  den  BUipeudirK'u  SchlwnmBloffed, 
eveDtaell  auch  roa  den  gelöslea  Verunrei&iguogvn.  au  befreicu, 
dau  es  in  den  Fluss,  unter  BerOckaicbtiguDg  tm  ommi  Watter- 
meoge  und  Geschwindigkeit,  usbedealdich  eini«Mlat  imi4m  kiaa. 
  J.  8t. 


Yermisdites. 

Ueber  Lftfton«  der  Abort«.   In  der  tu  No.  :>U  er.  dieser 
IhnIlMHB  MiUlMyiing  ist  die  Erscheiouug  erwllhnt,  dats 
Hnmälbm  eine»  Kkwetbeckeu  in  Erdgeachoas  in- 
I  nlt  Heftigkeit  aeah  Am  AIiiiiIimm  Ub  «HMtrieben 
wd  «•  Irt  an  Amkonft  Uber  ViaMih»  rad  wm  BMk,  wie 
4em  IMel  ebsohelfen  sei,  ersucht  wordn. 

Mmka  sich  an  einem  Fallrohre,  «to  unleoMflIeiMl  ikbairt, 
f»  Terichiedeneo  Höben  Aosgossbecken,  so  wird,  wenn  t.  B.  bei 
^  ainc  FlOssickeit  eioKeschQtiet  wird,  dieselbe  in  dem  Fallrohre 
all  WeiMikalbaii  wirken 
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und  zwar  nach  oben  bin  Luft  Ter- 
dünnend,  also  saugend  und  nach  unten 
drückend,  -h  nach  der  Menire  und 
Schwere  der  berabstOrzeudLu  FlOasig- 
kciUntMiu'  wird  dieselti«  dann  tlfaigsein, 
den  Wasserverschlus»  des  b6her  lie- 
genden Trichters  bei  ri  ilmtsniigen 
uiid  deigenigen  lies  tiefer  lief^enden 
hinaua  zu  acLlmidem,  wie  dieses  der 
Hr.  Einsender  jeiwr  AnfiifP  wihi^ 
fteoommro  hat. 

Letzterer  Kall  wird  ohne  Zweifel 
in  Uerlio  uDd  dea  aiei^teu  änderet] 
S!ä<lteo  mit  kimlichen  EinrichtituKen 
btafiger  Torkoinmea.  Das  Absaugen 
elMi  Uber  dam  baootalaa  Amgm  n. 
Klaeet  üeindai  Mha»  tum  aber 

1^  )  K^  y*^    bHonderg  dann  on  eintretea,  «enD 

W»chen  Sparsamkeiurfldctiehteo 
^  j  ^  oder  Dnkeontnisi  das  Fallrohr  bebuCt 
Ventilation  nicbt  in  wenigstens  gleicber 
Weite  bis  aber  Dach  oder  diasielbe 
nicbt  senkrecht  hoch  gefObrt  ist  Um 
diMen  UebelstÄndm  abztihelfen,  bringt 
iiLin  eis  besonderes  Luftrobr  dem  P'alirobr  f(lr  Kloset  oder 
andere  Abwasser  parallel  an  und  trerbiod«K  die  höctiHtcn  Punkte 
der  .syphons  mit  dfmBelbcD.  Alsdann  wird  ein  soli:her  Wasser- 
kolbvu  durch  di^sps  V«'rhindnnÄ8röhr  d!fi  Lufl  aui  dem  Luftixibre 
durch  den  hoher  liegenden  .Syphon  nach  sich  niehen  und  durch 
den  tiffer  auf;ebracbien  die  fre|>resstc  Luft  umgdtebrt  in  das 
Luftnihr  eDrwei<lien  lassen,  so  daBi;  die  WanenrerRchldsse  onb«- 
iiilirt  bleibcD  Gut  i^t  es  auch,  dieses  Luftrohr  fQr  sich  durch 
lluchfuhninjf  bis  (Iber  Itach  tn  lüften;  e»  kann  »h'  ]  a  :i  !■)  nntiT 
dem  tiefsten  uud  iihcr  dam  höch&te&  Ausguts  usw.  mit  dem  f'  all- 
fOhr  mboiuien  werden. 

Me  Uer  aogelOhrt«  Einriebtang  hat  keinen  Ansniuch  auf 
KeiMM  Ii*  iHaMtaa  Winaoe  la  MMrikeaiMfeaaatldteB  Mhr- 
itA  M  4»  OrlMittt  in^^eiMMinim  od  Mk  dhn  bcHiianr 
Fiiil  Oariwdi  milier  btiaimt  favordan.  Auch  in  Doaieldorf 
fit  aie  aait  efariger  Zeit  mgcauriebeii  fllr  dia  EotvIaaeningB- 
Ciaricbtungen  im  Innern  der  Hftoter,  welche  an  Schwemmkanftle 
Mgescblossen  werden. 

ÜQsseldorf,  im  Juni  1886,  Lisüor  Innuieur. 

Eiaemea  Sobwliandook  in  Rotterdam.  Im  Hafen  von 
Kotterdam  ist  seit  Knde  ISH'i  ein  '  n  Ui>cbnnng  der  Staxit  er- 
bsiiti«  und  belriehetics  eisernes  Schwimmdock  in  fiebraucfi, 
dessen  Konstniktion  in  mehrfacher  Hin.sicht  interes.'^ajit  i«t  Das- 
selbe besteht  ans  2  Theilen.  einem  jfröf^rn  und  einem  kleinen), 
die  entweder  im  ZusajnmenhanKe  oder  getrennt  benutzt  werden 
köDDen.  Im  ersten  Faile  siad  die  Leidea  Eitizeldocks  dicht 
hinter  einander  so  verankert,  dass  ihre  LAngsazen  in  einer  und 
derselben  Geraden  liegen,  —  im  sweiten  Falle  ist  das  kieinere 
«K  aa  «tal  aaiMita  fWMbebe«,  danetaSddff  to 


OlebeidaDTMlebabambMkhaiidich  Ma.d6*l4iin  10  daaa  diirefa 
ZiaMmaiaatiBag  danAc«  ebi  Deeir  i«a  180"  Llase  eMateht 

Jedes  EinseTdock  besiebt  aus  einem  uotcm  Kasten  und  2 
auf  diesem  sich  erbellenden  Seitenkisten,  Ersterer  ist  in  der 
MiUaiaza  S«i  an  den  Seiten  dagegen  2,7  ™  hoch;  seine  Decke  ist 


mit Veimiwai  m  0,7V*  «Mb  dao  beiden SeUen  bin  abfadiAl, 
wlbrana  aata  Beda  magekehtt  von  der  HHtelax»  aas  nach  dm 
Seiten  Un  aiit  M%  ansteigt.  Di«  SeiUnkJMtan  sind  7,lj()<« 
hoch,  unten  8,80 ob<ni  3»  breit;  die  Uehtweite  swisdwn 
denselben  betrtgt  unten  20,40  oben  2i,iO  ">.  Der  Sohleokssies 
(Ponton)  des  groben  Docks  ist  in  12,  derjenige  des  kleinen 
Docks  in  8  RJUime  dnrch  wasserdichte  Blechwknde  abgetheilt. 
Von  letzteren  geht  eine  Hanptlkngswand  in  der  Mittclaxe  von 
I  einem  Kode  bis  riim  andern  durch;  d^n  hilden  3  herw.  'J  Quer- 
wftnde,  welch«  sich  auch  durch  die  oberen  SeitenkiistCB  hiudurLh 
fortsetsen,  zunAchst  S  betw.  ti  Unterabtheiiungen ,  von  denen 
SchlieiUich  die  4  bczw.  2  mittlereu  durch  LkogSHünde  2.  Oidniing 
wieder  in  je  2  weitere  Uoter-Abtbeilungen  aeriegt  wurden.  DiePe 
Theilungswtode  sind  durch  ein  STStem  von  (iitterbalkeu  der 
Lftnf«  wi«»  der  QuRre  des  Ponton»  nach  gehörig  ausgesteift  liie 
obern  .SeitenklUten  itei^en  3  Ober  einander  liegende  (-rp.Hchusa«, 
d<sr(ui  WiLudi;  übetifalh  auagmiteiic  sind;  ihre  aus  lUlfelbledi 
bestehenden,  mit  Gelindem  umsogenen  oberen  Decken  tragen  die 
▼ersehiedenen  WindeTonichtungen  usw.  Zur  Verbindung  der  Platt- 
formen im  Falle  dar  '  "_ 
bewegliche  (ausadnpankban) ! 

Jedes  Dock  itt  mh  3  Zeotrifbgalpanpea  aoigestattct,  von 
denen  je  eine  in  einem  wasserdicht  aDgeschloaaenen  Räume  je 
eines  Seiteokaatens  aufgestellt  ist  Die  tugehörigen  KAbrenkessel 
sind  für  einen  Oeberdruck  von  &Vt  Atmoräh.  koaxea«ionirt.  Die 
Pumpen  des  groben  Docks  heben  in  2  Stunden  8  100  die 
des  leUteren  4  800  '^^  Wasser  auf  S  »  Uohei.  Die  Zuleitung 
tbeilt  sich  in  ebenso  viele  Aesle  als  RaumabtheniiDgeti  rur 
Wasseranfnahme  vorhanden  sind;  s&mmtliche  Aeaie  können  für 
»ich  durch  Schieber  abge.^chlossen,  nnd  alle  Schifber  durch  sehr 
sinnreiche  EUnrichtungeu  vom  Maschinenräume  aus  nach  lieliebcL 
bezw.  Bedarf  pehandnabt  werden.  Das  BecJcen,  in  welchem  die 
beiden  Schwimmdocks  liegen,  ist  8'>U laug  und  UiO  ">  breit. 
Seine  Tiefe  i>ptr4gt  im  allgemeinen  b,iit]  ™  unter  N.-W.;  doch 
dieselbe  an  der  Stelle,  wo  die  grofscre  Abcheilang  und  evcnL 
das  ganze  vereinigte  Dock  eiutaiicht,  auf  y,66  %  und  dort,  wo 
die  kleinere  .\btheiliing  fnr  sich  allein  eiataucht  nnd  daher  andl 
gewöhnlich  liegt,  auf  äfiü  k>  utiier  N.-W.  vergT/^ÜMrt. 

Der  Berechnung  wurde  die  Annahme  su  Grunde  gelegt,  dasa 
die  XU  heb«nden  Schiffe  auf  1  •  Liiu«  44  >  wOgea.  Die  Trag- 
fihidnit  dar  laaraa  Ooeka  battM  ftr  «la  nOlkerc  uod 
•2000t  tir  daa  UaiBanb  ao^  OOOO*  Im  Falk  dar  Taeinigung. 
üelilpM  aind  in  daa  getnaatea  Doda,  eli^aldi  deraa  Llage 
je  aar  M  beaw.  48«  betrlgt,  schon  Sohift  m  108  banr.  70* 
Uaga  amCinHNttaeo  and  behandelt  wotdao.  Hf. 

Aas  der  Fachlittf^ralnr. 

VerzeiohnlflB  der  bei  der  Redaktioa  d.  Sl.  eingog&B- 
genen  neaerea  teobn.  Werke  aaw. 

iicheltz,  A-,  Dosent  an  der  kgl.  t«clio.  Hochtdiuie  sa  Berlin. 
Die  raehicbnle  das  Maurera.  EinljeitftdeB  «tun  pndtt. 
CMwaneb  o.  soai  Untanieht  aa  Fachadmlen,  BMgewerk-  nnd 
FgrtiiildBnpadBilan.  L  Abihlg.,  mit  186  in  den  Text  gedr. 
Hebaebn.  n.  3  Ttf.  fai  FartaHmcik.  Leiprig,  1886;  J.  IL 
Gebhardt 

Dr.  ZIamerBMn,  H.,  Reg.-Rath  im  Reichsamt  t  d.  Verwaltg. 
d,  RelehadMDbahnen.  Ueber  den  Sicberheitsgrad  der 
Baukenatrnktionen,  insbesondere  der  auf  Knicken 
beanspruchten  Körper  (Sood.-Abdr.  ans  dem  Z.-Bt.  d. 
B,)  Berlin  1886;  Emst  A  Koro. 

Llernar,  Cbailaa,  T,,  &ig.-KaM.  a.  D.  Archiv  fttr  rationelle 
Stidteentwlaeeraaf.  IV.  Halk  BailbiieM.  B.T.DMk(l^ 
Terlag. 

Brlof-  ond  Fra|i(«kMt«ii. 

B*i  I  <  tatif  nag,    la  d«r  In  IcUiUr  Nnmmir  inll«aUi«llt<iD  Nachrtolil 


HieM  aim  aiaaUaHoM-Btilaie;  Ana  dem  Bebloaae  an  Blola.  Bai  Fraa«  L 


bi.i.oi.rfitaab. 


:  w,vaese»Entt<f><<t>i?tu;k<^5*t,L9^U'^ 
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lakaltt  Ton  der  Jabiltunu- AaMWllnnK  d«r  KgL  AkadoBte  dar  Unat*     duMr  Bababof  |b  BarilB.  —  F«riOMl-X*ek»l*kt*a.  —  BlaaMI 
ca  BerilB  (FortntxiuiiO.  —  l'«li«r  Nomtl-Bshttbolkuilaeoa.  —  Au  Uback.  i  tod  Steint*  f. 
—  Yarmlioktai:    ElaikelM   BibaMMli'n«.    —    VnUW  anf    dum  PoU' 


Von  der  JttbHKuiiit'AuMtellung  der  Kgl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin. 


II  dar  hwkflnidniMihen  ThltigkMt  da*  badlschen 
I  aodra  nbCB  die  natendiuujra  tm  8  kenror  raceD- 
l  >  II  Karbrnher  Arekit^tn,  d«  Tattratara  dar  Bau- 
.  ifut  aa  der  dorÜKcn  taelmiidiao  Hoehidiiile,  ein 

*rlir  ansprechendes  Bild. 
.I'iio:  !iririj;,  dcssuu  Name  gelegentlkb  seiner  kiiusllerisrheu 
BetheillgUDK  ad  den  VorbereiMini^pn  fOr  dju  HddelberKer  Uni- 
TenitlUs  •  Jultilftum  erst  kOrslicb  in  aller  Moude  war,  filbrt  als 
Hauptwerk  das  palailartif^e  Hcbmiedtfr'iiche  nau«  iii  Karhruhe 
vor,  das  II  KarsteJIunReD  in  den  weHcDtlichsIen  Eioiellieiteu  de'? 
AeiifsCTCL  lind  Iiiiierii  ••rhiiilcrij  Kiu  zweiter  Rabmvo  jfiebt  in 
22  I  iiir.strniiiip>'i.  riin'  t'i  il; :i[ic;i^' 1  i-tuTFu-hi  <i.'r  f^esamiDten  I^ltens- 
thitigkeit  di's  Kiin^tiiMg :  nielirf  st-iut-r  kleinereu  I'ri\aibautt'u, 
das  Purtal  der  Mauubcimcr  Hheiubrilike,  das  V'icrordtbad,  die 
Feslhan»',  lii*'  Synacogn  und  dip  Friedhrif^bauten  zu  Kailsruhe, 
das  Gi'M  IKi  '  iir.shaii?  de.-.  FiunkfurtiT  Zoolopiscbfu  Gartens,  das 
cbemiscbe  i.alxiratorium  xu  Kreiburg  und  endlich  als  jOngstes 


▼«fWtagwn  and  nit  An- 


»jMtallet, 
arriditetoo, 
m  TeraüaiB 


brunnea  ia  Kariankt. 
lehuong  aa  die  Fnnaa 
ofrenen  tUee^  dntehwef  in  < 

Banten  bei  eimwrtignr  nnd  eikt  aomaentalerHaltaoff  ' 

durch  ihre  «Aliidil«  AnspracliBloeigkeit;  man  foblt  es  Iboea  ali^ 
daas  ihre  Ereeheinang  lUfesncht  ans  den  Bedingungen  der  Aifr 
nbe  aicb  eotwiclrelt  bat  und  nicht  nur  willkQiiich  aufgepaaelM 
G«wand  ist   Ein  Tereinaeltes  Werk  Lang*«  in  aittelarterliehen 

Formen,  die  evanifeliiicbe  Kirche  in  Baden-Raden,  ist  die  Fort- 
(QbruDif  ciiies  von  KUealohr  begODDeneu  Baues 

Aus  Frankfurt  a  M.  pebt  Osrar  Sommer  npbcu  den 
Darstellungen  der  von  ihrn  nnil  il.  Bnmitz  gemeinsam  errii  htetea 
neuen  Bi^rse  zu  F,,  ^^c■■.|■ll>■  drr  bistorischeu  Abtbeiluug  ani^ebören, 
noch  eine  An/alii  sfim  r  fi^'Hiun  l!;iuaiiHliihr-;iigeri :  da-,  Galerie- 
Gebitudr-  des  SiiVlei'äciieii  liisutuw  zu  F.  und  das  neue,  z,  Z. 
nalit'zu  voUeniii'te  Museum  in  I '.raunschweig,  eine  Villen  -  Anlafjf 
fttr  den  baroo  t.  Erlanger  in  Nieder- Ingelheim  und  den  Hrunnen 
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Hormal- Bahnhofe -Anlage  naoh  dem  Entwürfe  von  Rlnoklake. 


Werk  die  neue  Atissiaitung  der  Haidanierger  ünirersitita  •  Aula. 
Die  künatleriiiche  Richtung  des  Meisten,  welche  eine  Renaissance 
in  hellenischem  Siuue  zum  Ausgangspunkte  hat,  ist  ebenso  b«- 
ktanut,  wie  die  Mehrzahl  dieser  Bauten,  deren  eigenartiger  Werth 
Ia  dem  Orade  mehr  sur  Gellang  gelangt,  wie  sie  eine  einfachere 
Ballnng  wahren. 

Auch  r)r.  Otto  Warth  ist  seit  dem  pTfoIgp,  den  er 
seineKeit  in  lit-r  rn-isbewiTbiiiiK  um  da»  Kol'ejiienbaus  der 
SlraTsburKer  t'iuvf  rsität  davon  getragen  bat,  deij  ili  utscben 
Fachgenossen  »ohl  bekannt  Ein  strenger  Akademikir  im  Sinne 
italienischer  IlenaisMince  »eifa  er  seinen  F^utwQrfi  ii.  n.iuienlücli 
in  der  0^l^driss-Ge^;al(!l^f^,  ein  Gejiriide  il<  r  Klarheit  und  (ie- 
setzmftfsigkeit  xu  veileilieu,  dut,  z*ar  von  einem  ^rewihseu  srhe- 
matisLbeu  Zujfe  nicht  ganz  frei  ist,  alter  in  seiner  Art  di>cb 
klassisch  genannt  werden  kann,  Meben  jenem  Suafiiburger  Bau, 
der  ia  ausfohrlicber  Weise  lur  Anscbannng  gebracht  ist,  hat  der 
Kflnttler  teio«  beiden  Konlcarrens  -  Kntwflrfe  sum  FraokiartBr 
Zentral -Baluihalb  nnd  anm  La^aifac  HaialiagarinlilalinBaai 
Dreisgekräaten  nnd  tnr  Antfltmtug  beithmaten  Entwvn 


LaiiinB»'  Kunatgewerbeichule  und  den  Entwarf  iinn  pbarBia- 
kafaMBchen  Inatituie  der  üniretait&t  Strafoburg  ansgesiellL 

Eine  feine  und  liebentwflrdige  KOnstlematur,  die  troll  dar 
machledenen  aliliitischen  Richtung  unrerkennbar  au  Fr.  Riiaalohr 
erinnert,  spricht  aus  den  Arbeiten  Heioricii  ijang'*  -  w- 
ackiedeneB  grObam  Scbolbanten  in  KaHandw,  Prabarg  nnd 


anf  dem  BnaBackwaiBar  KoUmrkte  —  alamllich  tnchtige,  mit 
Lieb«  nnd  SoisAdt  aaageataHen  Werke  In  der  dem  Konstler 
eigenen,  an  die  strengeren  Bauten  der  spiteren  italienischen 
Hochrenaissance  sich  anschliersendeu  Richtung.  Aus  Wiesbaden 
finden  wir  einen  Vorseblag  Wilhelm  Hoc  1er 's  zur  Krweitening 
der  dortigen  Kurhaus-Bauten  durch  einen  der  Bildlichen  Kolonnade 
vorgelegten  grnfsen  PramiT.aJeii  -  >aiil,  der  i;acb  S  auf  einen 
SfifiiM].  Ni/./.a  -  VW.t.  üieh  urtni-n  soll;  wir  ki'innen  iIi-iimhIIlmi  im 
IntereMe  des  Orte^  nur  X  erwirklichung  wünM  lien,  wi  uu  wir  auch 
der  Angichl  sind,  dass  die  architektonische  l-^isrheiniin8  der  An* 
laije  wobl  noch  etwas  iuteresganter  sich  KCstalteu  üi'I'm'.  — 

l\t«n~  li.':,ser,  obwiihl  noch  schwach  eenu;;,  sind  die preufsiächen 
libeiniRiide  vertreten.  Nein»!)  den  Konkurrenz- Kntwurfen,  die 
(ieorg  Frentzen  und  Frauz  Fwerbeck  in  Aachen  fOr  die 
Wiederherstellung  de«  dortigen  Kalbhauses  geliefeit  lialHin  and 
«delte  leineneit  in  d.  Bi.  ausfahrtieh  besprochen  wovdaa  afarf. 
aowie  dem  in  reicher  deutsdier  Renaisaancu  gesialialaa 


klar  vor  allem  die  bei  den  aektaea  Entwerfe  in 

Betracht,  nit  deaaa  Flegge  k  N'ordmann  in  Essen  bei  den 
Preiabewerbungen  um  die  Gedachtnisikirche  in  Speyer  und  tun 
die  St  Uttimilians-Kirche  ia  MOneben  einen  so  ehrenvollen  Sieg 

kaben.   Die  Bedeotong  dieses  Siege«  lisst  sich  bienr  "rtrtnI(-> 
Anaahi  tnOiekar  Arfaaitaa  aua  deb  btagt.  Iiaidda^^^d^^ 
•  ii»i  ia    "        -  - 


arraueQ 
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AiMprnch  marhen  känneu,  wird  mao  aber  kaum  umhin  können,  ; 
der    EoUcfaeidung    der    Preis  ricbter    zuziutimmen    uod  den 
kanstlerisch  auagereifien  Eotwnrteo  der  beiden  Essener  Meiaier 
den  Vorzag  zu  geben    Die  Spevcrer  Kirche,  betOglich  welcher 
wir  (tti8i?re  frfthcrpn  FinwprcIunB-'n  i^ern  tnriirk  ziehen  wn)l«t!,  ' 
narhdt'ui    mau   von  ziisliiLiüt'iT  St'iu-   ans    iler  Otiiii'htnishii.ill*' 
eior-     xnphr    tieiUitiiigf    Koiit:    sutdriit kücli    ziigewiesea    hat.  | 
ist  2111    Au-tiihrntig  endgiltig    aogenrimmen.     In  ItetielT  der  ' 
Mürichciiir    Kinlu.    «»im-r    dretscbiftigeti    HtsilikA    von  »»(II™ 
\'tjrl;;ilt|ji>s<_-ii  in  den  Vo-mfU  der  eulwickcUnj  (iml.ik.  nrA  liubciii 
M  ibtthutui,  (^iici  Hi  i)iil  nnd  lang  itettrerkum  Clmr,  ilw  tur  luuti 
Anstü!i:iiiig  im  lloiuii  u'Blbau  mit  WerkstHiu- Gliedertingeu  be-  i 
reciuei  i&i,  liegt  cm  luttprecbeodcr  rSesrhliiu  u.  W.  noch  nicht 
vor,  iat  «lier  «oh!  mit  Sicherheit  zu  erwarten")  -  Jeaa  SiMs 
in  Köln   lutt   eine   Zeicbouikg    dei    Hmtelluiigktwnet  der 
UIrcpfbrw  dmttK  «iagmadt,  ■■  «ckhar      VcriiiiMlwif  4c« 
theo  Vebtatw«  nut  eloem  gothfidiai  WtwMtjertmmi  und 
nnlwiKfaer  Garten -Arrbitektur  etwas  fremdariig  wirkt  Aach 
der  Estwurf  Georg  Ileuaerii  tu  Köln  zu  einer  üftr*Tefrane, 
dnr  lidl  an  die  venlienatvolleo  Arbeiten  de»  VerfasReT«  über 
fidrnpfaOer  und  Stabilrahmcu")  au>obli>  r8t  und  al^  tekionisrhe 
Anregung  auf  gleiches  Interesce  rechnen  kann,  wirkt  als  kOnst-  | 
leriscbe  Leistimg  zu  »latr  und  ungcntliig,  als  das«  das      unter  • 
den  Architckturwerkeu  als  einzigen  Beispiel  —  «um  Verkauf  au- 
gemeldet«'  HIatt  so  leicht  einen  Liebhaber  tinden  dürfte  — 

Kineo  lir-sürulcr»  Vifrvor  ricr<»ü<fpn,  rnr  Arhtmii'  rwis^tjond^n 
]!a!:^'  untpr  ■:i<'n  an'^iJp'ili'lltrii  Arherrii  tj('li;iii[>ti  n  die  l'!iii>r:ijiiii|ii-ti 

liti'  o  baiino4ei'?ctn>ii  Antiitikit-u  .'M'-liori)a<*li,  Hehl  umi  .Siier, 

Ferdinaud  si- hu i  b ii<:b,  eiust  der  küustlerische  (ifDOSSe 
Opplet's,  hat  v.fli  u  den  Zfichoungeu  eines  Ki<tr«eren,  tVlr  den 
Herzog  von  i  nrutuTlaud  in  (imundcn  aui:,M'iiiljricri  s,:lili,,sii;iij.-,, 
in  einem  nesigeti  Rahtnen  eine  Sammlnuji  vtm  t'liotojiiiaiiljitiju 
seiner  EtitvQrfe  und  Bauten  ausgestellt,  die  au  Zahl  wohl  von 
keiner  andern  hier  vertreteueu  erreicht  wird.  Ks  w&re  die«  aller- 
diniR  «n  priHcr  Rnfan,  wenn  niclA  andi  der  kflniileiiidw  I 
Wwili  dicMr  AmiMn  ailt  dem  Bwlcn  lieh  nie«en  htania,  wu 
Uer  «tnr  Schau  «uUngt  und  b  Deottebland  ttolMyt  geieiatet  j 
wird.  Dk  der  Kflnedo'  n.  W.  bieher  noch  idemale  Önndieh  | 
hervor  getreten  iat  und  die  Orte,  an  welchen  seine  —  anscbeineud 
zumeist  im  Auftrage  des  begüterten  deutschen  Adels  entstandenen  - 
Werke  sieb  beiluden,  nur  selten  aufgesucht  werden,  so  ii^t  die 
Art  und  der  l'mfang  seiner  Tbätigkeit  tn  den  Kteisen  der  Fach-  | 
genossen  bisher  ziemlich  unbekanntgeblieben:  nm  so  überraschender 
und  be&tecbeudcr  wirkt  dus  Hild,  das  er  bei  dieser  Gelegenheit 
von  deniFiben  entfaltet  hat.  K»  sind  Hauten  msnniohfaltiggter 
Art  und  Uestimmu'g,  vorzugswoiac  allerdings  S'  :i  :t''i.  tiezw. 
Ilenitellung!)-  und  ümbantpii  vm:  SrhliS-i^oni,  ivl.rT  ;iiirh  kirrh- 
liche  Neu-  und  llti stiillnu;;:-- 1 luuti-i),  \Vi iti:ili,i .:<(_•[  nnd  drknr.i- 
tive  Ausgtätl-iiit;i'n  einzelner  WuUuriiuuni  usw.,  dii'  wir  sor 
uns  sehei-;  nl.ni'.o  n  uiinu  litulii^'  ist  die  stilisli-K  liv  H..il;iintr 
der  bi-trellV'udiu  Wt-jkL,  wi  nn  am  h  fOr  il'w  Neiii;ii.ii'[i  nluTnic- 
gend  mittelalterliche  Fornn-i'.  in  .nnfir.  dt>i  Oj.j.;.  i  \i  licr.  i;i<;lita;iB 
Terwandien  .Sinne,  für  düt  Uukurutivtu  Arb-.iitju  akj  ak' 
wickelten  Formen  der  devtscbeu  bezw.  uiederlandiscben  Renaissance 
AowendoDg  gefanden  hnben.  Fast  alle  zeigen  nebeo  oincm  acbr 
bedeblnniitti  kflmtieiiKfacn  Khanen  und  einer  heiheo  BegnbuvA 
nunentlieh  tOr  dai  Ualeriicbe,  muh  den  Ernst  nad  die  raffe  Eir- 
iilmiig  des  Udilen  in  einem  to  gansti|en  Lichte,  den  wir 
nntersäia  nicht  anstehen,  sMne  Arbeiten  höher  zii  stenen,  ■!$ 
die  seines  einstigen  Ueuosseu  Oppler:  auscbeiueud  bat  uu  videu 
der  aus  ibrcr  b'tzten  gcmvin>ameu  Th&tigkeit  hervor  gegangenen 
Werke  Schni  bacb  den  Uaiiplautbeil  gehabt.  Auf  Kiui^elDe«  ein- 
zugeben ist  bei  der  Hasse  dM  Gebotenen  kuau  möglich;  wir 
erwftlii.eii  ncli^n  j<'iiem  Scbloiuie  des  Herzogs  von  Ciinibiriaud 
einem  lang  gpi>trerkteu  malerisch  grnppirien  gothi^chrD  Hau  mit 
T hnmte»,  Flrkem  und  Terraawn,  der  bei  leichaicr  burcbführuug 


Diirth  «'Iii  l-'rtvliiQ'iirlii'lirti  V.irncti^ii  lt.t  In  iWx  Miu lii-lliint«  licr  .\iui- 
if«t<:tiliiini{«ti  für  iltn  irrLlti-kluriiKL  liL'ii  Tli('tlD''hu:'T  an  dtr  AU!<>t*.*ll^D)f  BUf 
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im  Inneren  durch  monumentale  Kinfachbeit  des  Anfsenbancii  b»- 
sticht,  noch  die  Kirche  in  Neuenkirchen,  die  Scbloasbanteu  und 
Neu-Oatterslebeu,  die  T'mbauten  des  Schlosses  Veltbeimsburg  ood 
des  Herrenhauses  Werna  (im  Fachwerksbau),  vor  allem  aber  den 
!r(>iflT'lLC!i  Hi'rstPÜimggbati  vnn  S'-hlos«  Hrgi:i;f<ls.  f^as»  iftn 
K^liislliT  keiiip  .\!is/cii  hinuiK  zu  Tiunl  frcwoidcn  ist,  .-iklart  sn'li 
wohl  nur  darit  5,  il:\s&  für  dait  vorwiegend  aus  Maliru  und  Bild- 
bauern zusamuit'i:  L'p^pt^t*-  I'reisgericht  neben  dem  künstleriichen 
Werth  auch  at«  Ar;  di  r  \  rirfithrimg  der  Zeicbimiigeo  ein  .Vus- 
6<:blag  gelieudes  Moinrnt  Ki  wri,'  ii 

Auch  Christoph  Hthl  io  Hannover,  der  wie  Wiethas«. 
Zindel.  Schitfer,  FlOgge,  Schorbach  u.  a.  der  Schule  Cugewitters 
in  ('assel  entstammt,  ist  bei  der  Spirlichkeit  seiner  Veröffent- 
lichungen bei  weitem  nicht  so  bekuuit,  wie  er  ea  nach  dem 
L'mfang  nod  den  W«rth  «einer  MnttinriMhen  Tbaii«keit  ver- 
dient«, wenn  ihm  Hi^  Beine  Aratni  in  Bernnvar  und  Mine  Be» 
theiliguDg  an  vendiiedenen  FNiebewetliunien  hnmmWn  eiim 
rOluuichen  Namen  gemacht  haben,  fn  seinen  fQr  die  oeid* 
deoleebe  Tiefebene  bestimmten  kirchUcbeu  Bauten  vorxugswtdie 
den  [iacksteinbau  im  Sinne  der  Hannoverschen  Schule  pflegend, 
bat  er  sich  bei  Wohnhaus- Bauten  auch  der  deulscbeu  KeoaissaDoe 
zugewendet  und  in  beiden  Stilarten  seinen  Sinn  fflr  malerisch« 
Gruppirnng  und  gute  Verbiltnisse  zu  bethktigen  gewusst.  |)«o 
MitU-lpuukt  seiner  liier  vt«riiii6tJil(r(«^u  AiisstPlIiLtig  liiltlen  neben 
einigen  Kntwürfen  trn  di.'  ^nriJüni^p  Mum-iutipr  Iv.rctenkon- 
knrrpüjf.  ffOlh!*rh«'[i  Wrrksteiijki'itp«  iiii'  VVi->ttluirm  und  Quer- 
^i  liitt.  'i'.T  v.'-.T  .\i;'-t'r:lirun'„'  S'i  stiiniiitc  Kiitwurl  tu  einer  zweiten 
katboli^beu  Kirche  fttr  tittunoviT ,  iIpi  srldicht  gehaltene,  aber 
deshalb  um  so  monumentaler  wirkindi-  l'ju,  dessen  Thurm  «ohl 
aus  Artlichen,  durch  die  HauRtpllp  tndinL'tPi!  Rrtrksirhten  eine 
iii^,M- .<  ■itiiilii ':i  m:i(;lilit,n'  l'!iii «  ii  kr"  iiii;  (tLaIil'U  iM;hlii  .^i  ^ich 

mit  (,ilii»:U  den  njitU-laUi!rliilu'ü  Ijtilitrliet'tiniugwii  dys  UfWn  aüW 
der  Proviuz  au     Unter  den  in  einem  Ilabmen  zusammen  ge- 
fassten  Darstellungen  ausgefOlurter  Bauten  ra^eu  die  Dreifaltig- 
heiiskirebe  in  Hcnonver  und  dee  RaÜüumc  in  Linden  bceondcrs 
herrar.  - 

Im  OtgeaMli«  n  4m  btiden  voAar  nuMBtaB  MMMhb 

slUt  Htthnri  Siter  —  iBsfaesaadere  ftr  dieiieenr  d.  BL  —  n 

den  bekanntesten  Architekten  Deutschlands.  Die  bedeutendsten 
der  von  ihm  aiisgefohrten  und  hier  ausgestellten  alleren  Baa- 
werke,  die  Flora  in  Cbarlolteuburg,  der  Babubof  Ilaonotrer,  die 
Hcrstellungsbaiiten  der  I.iebfranenkirche  in  Arnstadt,  iowie  der 
Nikolaikircho  in  t^isenacli  sind  in  der  Deutschen  Hauzeitimg  vet- 
ötfeutlicht  worden.  Neben  denselben  sind  noch  der  in  gotbischeo 
Formen  gestaltete  Uahiihff  in  HiMesheim  ■-  eine  unter  den 
gröfsten  Schwierigkeiten  i'ui^^i.iiidi  iii'  nad  darum  um  so  bemerkenl- 
werlbere  künstlerische  Leistuiit;    -  /wi  i  Wohn   h^nw,  f;ps<?i!if>s- 

li;ni-icr  in  Arnstadt  und  Hacuuvct,   -nvw  la-idcn  l'nstlinn^irr 

Iii  i'arrhim  nnd  Hsmeln.  i!  aiisjiiprlipiidc  Werkp  in  dcnlscher 
ll(■uais^.in^■L■,  /n  ui-iiiii-ii  /pml'it,  diT  iiii-Ui-i'itri'ii  iiud  iiuiln48ealeD 
pr.iktisrhrn  kiinstipri si  iipii  Th;i'.iL^kni,  dif  ^tll■r  si-it  1  '  ,  .l.'jlirz-'linlen 
:;i-bi  :i  äPiiiciii  1  .L-tit aiiilp  lind  ncluMi  Piiipr  aiiSi.'pdpbiilpU  Hfllipiliinüig 
au  uit'jiiUit bcu  l'a:iäb*;wi.:rbujij(tiu  fUtt'jilLtt hjU.  Such  groUcrt. j  luler- 
esse  erregt  vielleicht  der  in  einer  Mehrzahl  von  Darstellungen  vor 
gef Ohrte, '  in  AusfUhning  begriffene  Entwurf  zu  dem  Raüibause 
der  neu  begrUgdetco  Haoptätudt  von  Buenoa  Arree,  Ln  Plate, 
denn  AffimtliehB  fienten  bnhenntlidi  vorwiegend  daniadnn  AnM- 
teMea  Ihre  Entetehong  verdanken.  Der  Qmndtiae  dee  eweige- 
fcfaonigeo  Benee  selgt  «in  Hnfeisra,  deiMcn  lange  fkdle  rvm 
einem  Qucrbaii  gekreiuEt  wird;  io  letzterem,  welchem  in  der 
Ilaupltrout  noch  ein  Thurm  sieb  vorlegt,  liegen  vorn  (Iber  dw 
Kiugaugsballe  ein  Kestsnal.  au  der  Kflckseite  hinter  dem  gro&ae 
Treppenhause  der  Haupt-Sttzuiigssaal  dus  Hauses.  Die  Arcbnebtar 
des  auf  eine  .Aiffiihning  im  l'utübaii  mit  Werkstein-Gliederimgea 
btrfthueten  Haiu-s,  welche  in  KeitaisiuuKe- Formen  gestaltet  ist, 
zeigt  Ihm  ;'rd!-::ngeueu  Verhäldit^spn  ein  eigensrlig'-s  Ge]>i4ge; 
bemerk«  II- ^'.11  •  ist  iiamentiirli  i  -  (Gestaltung  des  Thurms,  der 
—  du  <  i|i<.-ileruug  dea  Hau»us  üich  anschliefiieiid  —  im  Kanpl- 
1  hii  -  /n  einer  l.oggia  sich  ötfnet  und  dessen  stark  verjuiiirtes 
Obergc'&choäiS  mit  etiteu  iu  eine  Kuppel  aualauieuden  Uhrbausrban 
heiirtnt  itt.  (r«rM»tsaav  r<itgi,» 


Ueber  Nornial- 

(Sach  «liMm  VoRiaK«  «in  Hn.  Pist  ttmcklake, 

GccenOber  der  Anlap»  von  BaknhoIhgeMlnden  parallel  cur 

Schienen- Richtung  eebllgt  Hr.  PioL  Rinckluce  vur,  dieselben  aenk> 
recht  dazu  und  zwar  Obö-  oder  imter  den  <^eiaco  aaaoordnen.  Zn 
deoaelbea  tollen  nach  seiuem  Vorschlage  Stnlben  auf  Rampen- 
Anlagen  entweder  hinauf  oder  biuab  fahren.  Die  Ztlf.'-t'  haben 
entwedei  dtiruuter  hiuiliirch  oder  daniber  hinweg  zu  fahren ;  die 
bcißfgebeuen  Skizzen  zeigen  eine  Anlage  Ober  den  Schienen. 
Vor  dum  SiatiausgebAude,  ebenfalls  tlber  den  Schienen,  i-^t  ein 
breiter  freier  Platz  angeordnet,  an  dessen  anderer  Seite,  gcgen- 
OImt  dem  Statioiisgeti!liul( .  »'(wh  dip  Wrw  nStnncs^f  ^^!•!de  tiriiiitet 
werd™  könnten.  M  in  v  n  ''"W-  I'' it.'  .'n  .  ini  iu  si'iikrei-ht 

zu  den  Schienen  liegetUi  i.  l;<  i  iuiiiij.'i  :i  \<  .'ihnl,  .r,  uelcheui  die 
Wartesäle  liegen,  tmd  asi  ^.ii  im  /  .  di  ::  s  liienen  >eiik- 

recht  ßelejfener  langer  Kimidur  sich  aosrhiieiHt.  An  diesem  liegen 
Billet-  und  Gpii;u  I:-I!x[i' ■Irnni  sowie  die  ZuRflDge  zu  den  Tieppcu, 
weiche  liintmtcr  (bezw.  hinant)  zu  den  Perrons  fübreu,  so  zwar, 


Bahnhofsaniagen. 

g>hsU«n  Im  ArohiL-  and  Iaa«iL>T«i<4a  xa  lIs«'J<ilKtr,,' ; 

dan  jeder  Perran  mit  aibier  heeradem  l'teppe  uaob  dem  Statieoe- 
OebAnde  veiliuoden  bt.  Die  6epftck-£jtpediiianeii  stehen  unter 
sieh  mit  einem  tum  Korridor  lanfendeu  getreonten  Gepäckgaug, 
«ud  rnit  )fu  Peiious  durch  Aufzuge  in  Verbindimg.  I)ie  l'ost- 
ptlti  r  ,  :.  n  auf  einem  getrennt  liependeu  Gang  ilKnlich  iK^handelt 
l>n  Ije^tauiationsraume  undAlKiri«-  iiegeu  tiir  Durchreisende 
uarh  dem  Votfiang  Hannovers  us«.  aut  dem  Perron  selbst- 

.Aiicfa  den  (iutcrimbnhol  Iftsht  Prot,  liincklake  'zunürbst  von 
eiui'f  in  anderer  Ebene  gf  leceDcii  Stral'se  (Iber-  oder  imtenjueren 
und  urdti«  von  di»  si  r  nn  .  i  'it  ud  in  sanfter  Neigung  lUmpeu- 
stralsen  :iii,  b«-  mit  -in  .  i  cheu  den  Gleii«eruppeu  angelegten 
Lade.'ifrr«  k.  11  bezw.  zu  den  Lmplaugi-  imd  Versau lit-GOtursdiuppeu 
liihK  ii  i>!e  l.okomotivHchnppen-Anlngett  uew.unteiadbeidoniick 
nicht  von  den  bisher  ablieben. 

Als  V(irthi>ile  diiaer  Anlagen  vor  anderen  bezeiduietiVot 
lüudtlake  Folgcud^;  ^   _j      .ODy  V^OO^ 
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W&brend  Udk  gestrci  lür- S;iitirin  =  i;i'tiäiiiie  (Mrallcl  mr  SchiD- 
netuicbtoDg  das  dahiuter  ^ek'Kcne  ^ladtfebipt  mehr  oder  minder 
vna  den  VwkMiir  wnim  SiaAdMÜ»  abMiiiiaiilra,  und 
«ikraid  dl«  BMlkai,  «ilclw  rar  mUc  BabDlKMe  fUirto  und 
w  is  ilmni  LwfonMvfcro^tii  «crdan,  mtnift  belebt  siod,  : 

Mtat  tia  BabnbofipeMiide  der  wfriebriebeiieo  Art  dfrt»  Vcrkebr 
dtr  beid«niniifien  Siadtlkefle  kt  iuorlr  i  Schiaukeii.    Die  xiitn  Fiabn 
hofe  aas  der  Siatlt  radial  fDlin-nden  Straratiu  scizi-u  sich  Ober  I 
den  ßahnbof  biuweg  uud  hiater  dpmeolben  iinimterbrochon  fort, 
verlaufen  8ch1ipri>lich  in  den  Latidstraritt'ii  und  trafen  so  in  «ich 
die  BediiiKungeu  fnr  gute  belebte  Verkebrsairaf&en.    Iteide  von 
der  Babo  getrennte  Stadttbeilc  babeu  g»m  gleichweTihiite  Zu 
gkago  zuu  Babnbol.  —  Damit  ist  Begeben,  dtum  da«  ieti>,ci(s  der 
Babo  liegende  Stadtgebiet  dem  Verkebr  er«  bloss --i  r.  ,1.1  Vcr- 
gröl«eniog  der  Stadt  hvmn  (fpynpen  und  40  in  ieinem  Wi-rtbe 
gesteigert  werdiu  l<;iiiri    Ii-m  Ii  .\i!)s< Mi     -olcher  frOber  minder 
wertbigen  ri<>':Mi(ii'  »rrdc  riru  KrulBi.-  Aitreguog  zum  HaucD  ge-  ; 
gegeben,  «Ijuhi   iI<'i    Imv>pi htbÄtigkeit  Hilfe  geleiatet  und  der 
National -^^ oJilttanil  pclKilwii.    Endlich  *ei  eine  Anlage  der  be-  , 
spiiii  Iii  )       Art    Hl    ihif  ü  llemtellungskomeu  billiger  als  eine 
audrru  mit  parallel  vor  den  Scbicnen  liegendem  StationsgehAude 
und  mit  Zugtafco  sa  deo  Perrons  durcb  Tunneli.   In  BännoTer 
s.  ß.  lei  «  Bitthif  gewewo,  das  gaace  Btbnbofaplannm  duicb 
mit  niAMMid«AliliebfluuiigeDsahebM.'^ABbebattiuigeji,weIcbe 
viel  mdäipiridier  aeim,  als  diafllrdie  nrgewblagcnen  Itanpen- 
AslagMi  w  di«  Heinulting  de«  Toiplttaca  etwa  erforderlicbeu. 

Die  Xoateo  Air  dm  hoben  DoMibtu  dce  Kmpfauga-liebauduH 
md  Piaties  geieu  reichlich  aufgewogen  duich  Wegfall  der  Grund- 
arwerbdostcu  für  daa  Staiionagebände,  welche»  jetzt  Ober  den 
Bebiencu  liege  und  daa  Babiibofsplanum  noch  ein  zweites  Mal 
auDiitze. 

All  der  Uand  zahlreicher  KntwQrfe  zc^igt  Professor  Rincklake 
die  Anweadnng  seiner  VorschlJige  auf  Leipzig,  Hraiinscbweig, 
KMa,  DiKseldfirf.   r>rf'<;flen  und  Munster  und  versucht  nartizn 
wi  um ,   ila>h  vuii    virlcn  MilliODen    Mark   <iiiri-h  Scr- 

wertliUliB  i\i  I   r-srhlcssrneii  I.iuuli  n»ipi!  irti  Skuit- Krw i'iliTLirj),'i-ii 
«kielt  »i'kIi  ::  ItuuriiM 

In  licm  M'ln    JflilKitten   nun  lolgiiulrn  MLi:iiiiii;><»u8iausdi 
wurde  gelieiiil  tri  ini« '  1.  tiass  durch  die  gr61'-«'ic  l  -uitenmiig  zwischen 
Outer-  uBil  I'-  i  horu  Iii  iihiihof,  Miwi«  dun  li  (Iii'  Art  der  Anlage  1 
der««lben  du-  l;rt>il•^l^k^>ätPtl  crlnliln  li  wuiIimu,  dass  sich  die  I 
gebotenen  VtinliLiif  dir  SiralViu- Verbindung  auch  bei  andern  ' 
Anlagen  erlangen  iiefsen  und  die  Verbindung  der  Stadl  ibeOe  dareb 
bnut«  L'uterfabruugen  wie  in  Berlin  tmd  Uaiwoter  deo  Tarkebr 
keineaMn  ao  sehr  beschrtak«^      Badaar  annahtiw 

Dnrdi  dto  Torgelegtea  Bnftwinf  «flrde  swtr  «millriloa  dia 
daifpdla  Benotnuig  der  ihr  du  Empfangsgeb&udc  und  den  Vor- 
■Itti  eribideiUehn  Grandflldie  enretcbt;  es  wi  indess  aach  zu  , 
tewblaB,  data  fnada  dwch  Eibauaaf  de»  GeUbiidea  und  Vor*  I 


ptatzes  edier  den  Schienen  wegen  der  einzuschaltenden  Fundiruugs- 
pfeiler-  and  der  erfardei  lieben  Gebaudebreite  der  Abstand  zwischen 
den  üleiaaa»  wakke  tMat  am  fiadt  des  Per  ons  niber  zusammen 
gezogen  «aidcB  Uman,  wJadar  wacbae  und  Mehrkosten  an 
Grunderwerb  arbaiadia.  Diatelbn  aeiaa  nicht  unbedeuteod,  weil 
der  Vorfdats  in  arobni  Stldteo  aubardan  sieht  gering  tu  bemeiaeii- 
deo  Droachkenhalteplitcen  auch  noch  den  Tenebr  «ioer  behbM 
Hauptttralise  aufzuoebmen  habe  bim)  daasbalb  gertaidf  in  be* 
messen  sei.  Sodann  wird  darauf  hingewiesen,  wie  die  vorge- 
schlagene l'eberbrückung  und  Krrichtung  umfangreicher  Bauten 
aber  den  Gleisen  den  Bahubof  gewissermafaen  in  zwei  TheUa 
trenne  und  damit  die  rebersirhtlichkeit  erheblich  bmhrftake. 

Ferter  wurde  betont,  dass  wegen  der  l  ulertuDDelung  der 
(lelxiude,  fllr  Ki6t]ibahnf«hrzeuge  in  Höhe  des  Normalprotils, 
die  Toppen  nac.b  (Itis  Perrons  in  der  geplanten  Anlage  viel 
höher  werden  mOssi' n  hIh  I  ii  dui  besteheiideo  l'ersooen-Tunnel« 
und  darum  fnr  l'.'i^ei  de  ui.hH|iiem;  d««^«  «l'e  eT(ir«e  Kntfprntmp 
der  Stations-  und  'IVUgrapfaitibQrcaus  vua  ifru  An-  imi  Abutirt 
stellen  an  den  Perrons  «U  »in  Miu.;;!';  uKzuttheo  sei  «md 
schliefslicb  die  erboffn  11  Mini'>iM  ii  <ii  *itirH-  ans  dem  Au-  uud 
Veikaiif  von  Privat-(;riiiiiJ5iai  km  i;i  »»  lir  in  der  L«ifl  lagen,  ala 
daas  der  FJsenhabnterhniker  mit  ibneii  schon  bei  AaMelllUlf 
eeiner  KoeteuauschlA^«  recbnou  könne. 

Der  ttr.  Vnitranända  aaiiegaiaiie  daraaf,  dass  man  mit  einer 
andern  Rahnbofaablafa  dia  wom  fkm  «eaebiiderteo  Vt^theile  der 
.Strafseu-VecbindmiMB  hraat  erreicbea  kOime,  daaa  nam'  ntlicb 
bei  parallel  zu  den  Oleiieo  stelicodea  StatiaaagvModen  der  Zugang 
von  der  einen  ätatitsciie  hur  ein  minderwerthiger  bleiben  mttiaa 
uud  kürzere  oder  längere  Tnnnelstrar$<-u  keinen  besonderen  An- 
ziehuiigspuokt  flir  den  Aaachluss  von  Verkehrs  .Stral'^teu  bildeten. 

/tigeben  mflaae  er,  dass  nach  seinem  Entwurf  etwas  melir 
Treppen  zu  steigen  seien  als  bei  anderen  Anlagen;  indeaa  habe 
die  Kifahüiug  gelehrt,  dass  wo  die«  Oberhaupt  uBTeimeidlich, 
hfttiiemc  Steigung  voraus  gesetzt,  wenig  darauf  uitkomme,  ob  man 
IM  bis  15  Stufen  mehr  zu  steigen  hittte  oder  nicht. 

Kr  ar?  ferner  df>r  Ansicht,  da^s  sich  bui  Anfa^"'  nirifs  I!:jhn- 
lii)r>  11:11  ti  ^MlrI  Ai'  >ehr  bald  die  Privatlbimcki  i:  i;iir  <:-'r  Aiia- 
iiLr/iuii,'  <li-r  juitf.'i>s<  hln>is«>uen  Grundstücke  betasseu  wurdn,  -.lad 
d:i.ss  a;i'  Wci ^^l^tHl^r^•rlll)l.'  der  letzteren  nicht  allein  <\'.f  KUiten 
lijr  dci.  zu  iTrii  liti-iidfu  liabuhotV Neubau  decken.  sniulrTti  iiuch 
üO':  Ii  ciiicii  p  rklci  k!u:!:en  Gewinn  abwerfen  wOrdt- 

in  eujcui  <Si:iil.üi8wortc  betoute  der  Vorsitztiidv ,  dma  die 
Anlag«,  welche  als  Ideal  dec  Künstlers  zu  beeeichucu  sei,  welchem 
die  Geataitnng  der  den  Uiüuibof  umgebenden  Ortstheile  uatnr- 
mmäk  aaa  HenaB  l«ge,  nit  der  WirUichkeit  «robl  hier  und  da 
ia  Widenteeitfaitilieii  kOone,  idiar  imatarbin  einen  aehr  dankens- 
wertben  Baitraf  tOr  die  Lfisting  mancbar  Anfgaban  Mete,  «ekbe 
eine  Beachtmit  md  PrOfnng  wobl  eardianc. 

—  — 


Aus  Ubeek. 


h'ä  wini  von  denjenigen,  welche  sich  fnr  die  alten,  in  bislori^rher 
und  archittk(oriis-f);rr  Heziehung  werthvollen  Hauwoike  l.titti  i  k« 
interessireu,  fnndi^r  li'  -TOsbt  werden,  zu  hCren,  dass  dr-  Stii;it 
und  die  Hliigerschalt  der  freien  Stadt  fortfahren  für  die  «ürdif;« 
Erhaltung  dieser  I>enkmaler  truhncr  lahrhunderle  Sorge  zu 
trajjen.  i^o  wunlen  in  dii'ticm  Frfihjabr  WMiOi»,//.  bewilligt,  um 
die  kleine,  von  Sachversiftndigen  wogen  ihrer  reichen  Aiihlul  innj; 
und  S<'hfinh('it  liüdigeech.tute  Nord>  ortialle  des  l*ouies  m 
restaurireii.  —  liieFes  bekannte,  von  vieltu  Kunsibihrifiiitellem 
hervor  K'  bobenc  und  von  dem  tieh.  <»berbatiraih  Adler  iii  Herlin 
den  hervorragendsten  Werken  dii'»er  Gattung  «bcnbOrti;^  an  die 
Seite  giMiteOte  Paradies,  stamnt  au»  der  Mitte  dca  drazphoteo 
Jakibondetta  und  ist  ala  ein  gehataiiikalllGk  daa  nmauiacb' 
gMÜlMben  Uebergangsstilea  an  beaaidniao. 

Dan  Anregen  dea  um  ein  Oatacfaten  erroobten  oben  ge- 
sranieii  Herrn  folgend,  wird  daa  in  seiner  Onmdrba-Anordnuug 
aua  tiar  Ocwölbcjocben,  welche  sich  balblcreuzförmig  an  den  oörd- 
Ucbeu  Flügel  des  Domes  lehnen,  Itesteheudo  (n  bftude,  von  den  es 
in  störender  Weise  verdeckenden  werthlosen  An-  und  .\uHl>auteu 
frei  gelegt,  zu  welchem  ZwecJcc  auch  eine  ans  dem  songeo  Jahr- 
hundert stammende  schmucklose  Gralikapellc  abgi  brui  heu  wprden 
muse.  I)as  Aeufscre  wird  nach  der  ursptUngliclieii  .Art  in  hratineu 
und  rolhen  Ziegeln  mit  vielfacher  Vi-rweudung  von  Glusiireu  her- 
gestellt; alle  Sieiumetzarbeiteii  sollen  gt  nan  nach  den  vorhandenen 
Thei!»  !!  f  rpftuzt  uud  das  l'ach  iia«  Ii  i:>Jii  wieder  aiilKCiiludeneu 
alti  r.  M  '■tr  iii  mit  braiu  en  und  giüncn  glasirten  Zungeniiteinen 
euigidtrki  Werden  Ihm  Iimere  »ird  cbPBfaUs  sfireu  in  der 
früher' I,  \\  t'i,i  Ii' rL'i  si.  lli ,  die  FulslriHltin  iük  Ij  lii  1.  erhaltenen 
Vorhildein  mit  teri.ui  kigt  11  gebrannteri  Thoßji.iitu-ji  belegt  und 
die  Gewülbeflicbeu  vielfarbig,  in  der  Art  der  Ihcilweiae  »iuder 
bloB  gelegten  ehemaligen  Dekoration,  erneuert  werden.  Trotz 
mancher ,  auf  daa  iiarte  coidkcbe  Klima  gceifltsler  fedeDken, 
bat  man  sieb  dennoch  eotachloiaeu,  die  Halle,  ibrem  Churalrtar 
tenilii,  olTea  an  laaaen  und  nicht,  wie  gqdant  «ar,  dnrdi  faate 
Heherglaaung  sn  vetacbHeiiieB.  B>  «bd  Aaa  weaentlieb  daan 
baitragen,  die  wirkungsvolle  Schönheit  dertelben  wieder  zur  vollen 
G^tnng  zu  biingeu.  — 

Ein  weiterer  wichtiger  lieschluss  ist  vor  wenig  Tagen  von 
den  Senate  und  dar  fidi|genchaft  gefasst  worden.  Derselbe  be- 


trift  den  ferneren 


und  kuAeren  Atiabau  d«»  Batb- 


hauses  and  die  Bavilliguag  v»  SduuOO  uT.  fdr  dteaeai 

Zweck. 

Das  im  Mitii-'i'niikii  iIit  Sialt  Ih'I'-l:' m-  uuil  vnn  dem 
Maricukircbhofu,  der  UreitenBiralse,  dem  Marittt!  und  d.  in  fni»sn 
Krambuden  Itegrenzie  lUthhans  bildet  im  Grundriß ■.•  im  r  was 
verschobeufg  Vii  lerk  von  3S  zu  4' Seitfidsnge  mit  eiuetu  auch 
Süden  gerichteten  Anbau  zwiscbeji  >i>  1:1  Muiktf  und  der  Itreiten- 
Btrafse.  Im  Aeul'sein  iül  es  durch  Mitm  reicbe  Hacksteiu- 
Arciiiiektur,  weh  he  durch  zahlreiche  Tbdrmchen  belebt  wird, 
bemetkenswenh.  In  »einen  Ältesten  Tbeilen,  von  denen  jedoch 
nach  einem  «rolsen  Brande  im  .lahre  12711  nur  wenige  iiesce 
erbalten  blieben,  zeigt  es  romaaiacbe  Fortueii  Bei  dem  Wieder- 
aufhan  winde  ea  nm  eimt  etai  Dritibail  mgrofse-i,  erfiihr  auüb 
in  apitefra  Jabrhnnderten  niinchttriei  Viiidiiin^eu.  Jeut  bietet 
•  g  fast  durchgehends  eine  monaauntale^  in  duaUea  g buhton 
Ziegeln  anigcfflhrte  Au-bitektnr,  die  «ich  jedoch  nnr  an  deo  der 
BreilcDstrafse  und  dem  Markte  zugewendi'ieii  Seileu  in  gutem, 
theilweisL'  neuerdings  ro»taurirteu  Z'istaude  iNitindet.  Dagegen 
sind  die  beiden  westlich  und  ntirdliih,  am  Krambudcu  uud  am 
Marienkirchhofe  belegenen  Fronten  der  Wiederherstellung  dringend 
bedürftig.  Die  crstere  ist  fuat  .schmucklos,  dagegen  zeigt  die 
letztere  eine,  zwar  ihres  oberen  Abschlusses  beraubte,  jedoch  in  den 
eihatli'iieu  Tbeilen  höchst  wirkniu'iviilli-  jjnthi^i  hp  Uli  ruliirrhiteklur. 

Das  Innere  des  IJathhau^i  -  li^'^ti  j  r,  .ih-i'  i  ;!.-;  mhi  di  rn  oben 
erwiihiiieu,  den  eheualigt  n  Lowtu&aal  uud  die  Knegasiub«  ent- 
haltenden Anbau,  aus  ilrci  fast  gleich  grofseu,  paiallcl  zur  Breiten- 
straJ'm-  liefrenden,  lünglicbeo  Haumeu,  von  denen  der  die-ner  Stralse 
ztiii:i'  i :-'  l:i  i'v."  '  I  11).  il  ilii,  \  i-iil.ül  und  den  .^udienzsaal  des 
Senat-,  n.ili.ut.  tHT  zweite  mittle  rn  Theil  zeigt  seil  Jahrbundorteo 
einen  wtuien  Kaum,  der  nur  zur  Aufbewahrung  von  Hau-  und 
Bruiiunaterialien  benutzt  wird  und  einen  nberans  verfallenen 
fiindrack  amchti  «ihnnd  der  diitto^  am  engen  iCrambudcu  bele- 
faaa  in  aMar  gaoaea  Auddimmg  na  dmi  BOraensaalu  einge- 

In  Folge  des  obigen  BeaeUiiaaea  «int  nan  oberiialb  der 
BAiae  efai  gerlumiger  und  InoMt  eraehnter  Saal  fflr  die  Versami» 
langen  der  Bflrgerschaft  crricbtet,  und  der  jetsigc  Holzstall  soll 
einem  begucmeu  Treppeuhause,  einem  Nebensaale  für  die  Börse 
und  andern  nothwendigen  lUiimen  Fiats  machen.  Auch  das 
Veatibal  wird  ia  aeiaer  Dekoration  emenert  und  mit  eÜMiii  ntfcketa 
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TOdutlfiHPBUie  flberdeckt.  Am  AwOwtcn  werden  die  am  Kraii' 
baden  und  am  Mmienkircbhofe  Utctitdcn  Fronten  vollsiindiK 
f  I  neuert  nrd  M  mU  oamentlicb  die  feUtere  ihre  alte  reiche  Aus- 
bildung wieder  erbalteo.  Von  den  i«ei  frir  die  HerttelInnK  dieser 
Fllt*d«  •ugefertifrten  und  allein  in  Frage  konuneodeo  Kutwfirfen, 
ib  beide,  der  Grondrinfonn  entsprechrud  eine  Dreitheilung 
ceigeD,  von  denen  jeiJoch  der  eiß*  obfii  in  lirt-i  G:.1)cla  cudi'!, 
wftbreod  der  ander»'  ciucn  von  vii  r  Tlmrun  ii  ilt«'rr«t'f(>n  liorizori- 
talpn  Ab«cbl',i!s  triii;t,  mt  der  Ictctere  »ur  Aiisfiil/iiin^'  Liewabk, 
da  er  dem  (  liaraktur  dt-r  iibrifffu  BalbhauS-l''a';adpn  aiu  iiu'islcu 

enupricht,  auch  die  ftlieKten,  aocb  erkaJteoeo  Mohcschnitte  uud 
Aandilo  «en  Llibedi  bier  «iien  bmiMMUlai  AbteUiui  eeigea. 


I 

I  Necfadem  von  den  innerao  Theilen  de«  Rathhaoiei  der  Afldlim« 
I  «Ml  in  RlOdtlicheter  Weise  faergestelit,  die  KriegiUnb«  atl  flm 
'  werUiToUen  Seboitzereien  fast  vollendet  ist  und  von  den  äubem 
Theilen  die  dem  Markte  uud  der  ßreitenitrafse  tugewendettii 
'  Fronten  «owobl  in  der  Backstein-Architektur  alt  in  den  am  Maifclt 
;  befindlichen  Reuai««anr«- Vorbauten  «b<>nfa]N  vor  wenig  Jahrn 
'  erneuert  sind,  auch  die  Vorarbeiten  xur  Her»telluog  der  Kenaiasanee- 
I  repiie  su  der  BreitenstraCse  eifrig  betrieben  und  vonuiiaichtlicfa 
biuiicn  kurzem  zur  Ausführung  reif  sein  werden,  wird  nach  Voll' 
cndung  der  jetxt  begchloesenen  Aibeiien  dtk^  l.nlnrkL^r  lUihhaus 
:  in  aller  Pracht  aur  J^racbeiiiuiig  feUngen,  und  dem  Iscscbaiaer 
I  elo  tiww  Bild  mütelMlIarikher  Bimnlia  m  Augen  i  ihr.  !. 

Th.  S. 


Vcrmischtps. 

Eine  elnfattb«  Uobcmasomae.  Vor  kuritt;»  h&LU:  .Schreiber 
die»««  Gelegenheit,  eine  «ehr  einfache  Hebem&gcbiue  in  ThiUigkeit 
au  »eben.  Da  die  „Maachine"  nur  au»  2  IIolwtiwiBen  und  eben 
«0  vielea  adlas  faaalehL  dieee  MÜMitfea  «ber  mf  BÜen  Bm- 


Ittaea  mA  i 


Die 


Arbeiter  aur 
•0  dttrfk«  «IM 


auü  einem  Holzstamm,  deeien 
oberes  Ende  mit  einem  mAg' 
liehst  kreisrund  gehaltenen 
abgestumpften  Kegel  durch 
Behauen  versehen  wird, 
während  das  andere  F.nde 
konisch  ziiptTirTeitpt  nttd 
dann  etwa  1  tief  iii  du« 
Krde  gesenkt  wird.  Um 


da»  ubetf  Kude  wird  ciu  Seil  li|iiiii>cu,  »i  luinis  au  einem 
kleinen  Pl'able  rückw&rtii  dci  zu  hchi'n  lcu  l.a>-t  liefestigt  wird. 
Am  unteren  Kode  des  Stammes  Uber  BodenotierflAcbe  wird  ein 
zweites  Seil  babi^gi,  aa  «alebea  dinkt  die  tu  bebende  Lut 
angehängt  ist. 

Die  obere  Seilschleife,  sowie  der  Erdboden  bilden  die  Lager, 
um  welchen  sich  der  Stamm  dreht.  Die  I>rehbew«guag  wird 
dnicb  einen  twciien  Stamm  venaittelt,  welcher  in  etwa  1  •  HAbn 
na  dem  enien  duieb  Seda  oder  dergluicbea  belbMigl  Ist  «ad 
dHRh  »-4  Arbrilw  in  Tbitf^ü  geeetet  iriid.  ^  nnA  der 
dfillilln  der  Leai  «erden  2.  S  md  mnr  adeher  -Miirinen*  aa< 
tavtodt  la  Afblaek  (Bndjpniikt  der  nMeran  Woigfttcfailiiihrt} 
■it  Hiln  aolcber  Beberofriebunigen  mlfneb  die  Xihna 


auf  Kollbahnon  das  Ufar  hemuf 
bequem  ausbeftiern  zu 
sehr  " 


um  dlaMlbea  entweder 
kdiglicb  den 


ün&ll  auf  dem  Potsdamer  Babnbof  In  Berlin.  Am 
24.  d^  Morgens  kur*  nacb  4  Uhr,  bat  auf  dem  Bahnhofe  Berlin  der 
BerUn  •  Potadaas  -  Magdebwger  Eiseabahi  ein  Eiaanb«bn*DaMl 
ecUimmer  Art  aich  enjgnet  Dar  Imma  Wagfan  ebica  am  dm 
PerroabaliaanmZinelM  derBninignng  anrildc  gaaehbbeMa  Zefm 
bstte  da*  Marldraeiahen  bei  der  nMmlan  GIciBlBwmuBg  flb» 
schritten  uud  wurde  in  Felge  davon  «ou  einem  dor  Wagan  «bei 
einfahrenden  Rxtrazugee  gmMt  und  lertrlimmert;  dabei  lMb«a 
11  i'er«onen  schwere  Verletztiiuien  davon  getragen. 

Iht  direkte  Ur«arbe  des  Unfalls  ist  oben  angegeben;  mit* 
wirkend  dabei  ist  die  UnObersichtlichkeit  dos  Orts,  verbunden 
mit  der  herrschenden  Dunkelheit  Man  kann  indessen  wohl  noch 
etwas  weiter  geben  tind  aUgemein  die  prorne  Ueberl astiin ? 
das  fra^l.  liatjijli<->/i  als  Mits<'h'ildi^(in  i:i  :  -iK-h  LfhmeE.  Km 
Verkehr,  wie  ihn  lüfscr  Hahnhot  )d  den  Iftjtea  paar  Jahren  zu  be« 
wAlti^'i'u  t^ebAht  Lai  (>tud  diT  itoch  immerfort  im  Zanehnea  be- 
gritfen  ist),  be«iiur;ii  htiift  du'  Sicherheit  des  Verkehrs  schon  xa 
sehr,  als  dass  niihi  Vtraula.Süi{U)!  vorlilge,  auf  Entlastung  ta 
denken.  Wie  dicic  zti  licsrlialTi  ii.  iit  hier  nicht  der  Url  zu 
untr-rsuchen .  in^nii-rliin  wird  die  ttili-hlipp  Anrtt^iuun?  i^stattct 
seiu,  däu  der  Auhalui'  liüUuliui'  HL-ht  berufen  und  ^ee: 
erscheint,  einen  Tbeil  der  Verkebrsiast  au' 
Pottdamer  nachgerade  bedenklich  wird. 


uid  geeifliil 
der  ttaom 


Porsonal-Nachrfchtea. 

Deutsches  Reloh.  Htm  Geh  Ob.- Reg.-Rtb.  Streckert, 
vortr.  Uth.  im  Ueirli.^  Kiscnl' -.\mt,  int  von  S.  M.  dem  Kaiser  dit 
Erlaubni»»  zur  Anlegung  de^  ihm  verliehenen  Komtburkreuie« 
II.  Kl.  de«  beraogL  «kcba.'nmestischen  Hausordem  ertheilt  worden. 

Oarniaon-nanverwaUnDg.  Dem  Ganu-Bamasp  Uabb« 
in  Hannover  ist  unL  Tenalaung  enr  tartandnntnr  IV.  Aiinee  Kotfe 
andh  Magdeburg  die  Wahrnehmung  der  Geiehllke  den  blendannn^ 
n.  Bithe.  dm.  ncobeweiae  Uliertntgen.  —  Gam.-BnniDen.  t»in>  in 
Bknaneebweig  let  nacb  Hannover  %-enetst.  —  Dem  u^-Vmat. 
Atanrt,  Heh,  in  Gielkeo,  iet  die  Tonnllnng  der  GnmiMa-Baa- 
ieapektofaielle  lo  Branaaehmlf  prebeweiae  ftbertragen  «erden. 


Eduard  von  Steinie.  f 

m  19.  September  starb  in  Frankfurt  a.  M.  hoch  betagt  der 
den  Arrhitekten  fomehmücb  al«  SebftJMfar  aidihreieber 
^Vaudmäll  reien  oAnbeneh  Sdlt  behunlo  Haler  Bdunrd 

Jacob  v.  S  t  !■  i  n  1  e. 

Am  2.  Juii  ISM  in  Wien  als  Sohn  eines  ans  Si  hwabfii  dortbin 
eingewandiTtL-ii  (Graveurs  bdrgeriichen  Stande»  geboren,  schloes 
er  sich  sclmu  »alnend  Bt-itir-r  ersten  Studienzeit  in  seiner  Vater- 
stadt, da-jü  iu  di  u  .lahri'o  ia2.H— 1634  in  Rom  der  Kanstrichtung 
dfT  Aogvn.  N.l/.i.-fner  an,  deren  Haupt  ü?<Tljcr:k  tirh  K-hrcnd 
und  lurdcruJ  sbiutjr  annahm.  Nach  abermaligem  Aulentbait  in 
Wien  gab  ihm  der  Auftrag  des  sp&teren  Ministers  v.  Betbmanu- 
Hollweg,  die  Kapelle  iu  desseu  ächkss  lUuüneck  auszumalen, 
Veranlassung,  Endo  der  30er  Jahre  naA  Fmnhfnrt  a  M.  Ober» 
entiedeln,  wo  dor  ihm  befreendete  Veft  ab  Direktor  de«  Stbdel> 
■oben  Insütott  nad  der  damit  veribwadwwn  KenMachulo  «nkte; 
Nachdem  Stefanie'«  Raf  dtircb  jene  Ptaken  fan  SeUoa«  Bhahieck 
begiandet  war,  gingen  dem  Meister  von  allen  Seiten  .\uilträgn  zu. 
So  malte  er  (Qr  den  Kaisersaal  im  l!6mer  zu  Frankfurt  a.  M. 
das  Unheil  Salomos  uud  die  Bilder  der  Kaiser  Ferdinand  III.  und 
Albrecht  1.,  1^3  bis  164(i  ini  AuftraKe  Friedrich  Wilhelms 
des  IV.  die  9  Rngelchdre  im  Chor  des  Doms  z  i  Köln  In  daä 
.labr  184G  (Xllt  ein  Eutwuri  für  den  geplanten  Berliner  l)om: 
die  Erwartung  dei  jüngsten  Oericht»  darstellend.  1850  »ahm 
Steinle  die  Professur  ffli- liisioriecunalerei  im  St&del'sch' n  Institut 
au  und  setzt«  dieso  mAut-  l.t  hrthätigkeit  bis  an  Sf  in  V.u.U'  Ion. 
\"rin  «citfrcn  tnoti i.uit'tiiali'ii  Malereien  folgten  18i'i7  u,  18'>8  die 
Fresk'-u  iu  ikr  ArgidijUirrL..  zu  MOnster,  die  hcili^'i'  Liturgie 
verbiii!il);idiu  lii'iiil.  ilii^  Waiui^rt-inaiito  im  Tri'ppetitniusf  des 
MuseuuiS  Wallraä ■  iüttiartit  iu  Kölu,  «i-lrj.f  dir-  Kunst«. 'aihiclitc 
<icr  Stadt  zum  Gegeustand  habun.  —  di<>  FrcHkcnlnIgi-  in 

7  Nischen  der  Marienkirche  zu  Aatiicu,  Uäs  l>ügma  von  der  un- 
l)etleckten  Gottesmutter  Maria  befaaudelnd,  —  1876  bis  1979  die 


I  in  Oelfarben  auf  Goldgrund  ausgeführte  Remalung  der  Apsis  im 

I  Strafsburger  Monster:  KrAuuug  der  Maria  mit  9  Chören  der 

,  Engel,  den  12  Apo^telu,  den  4  Patronen  des  Doms,  5  .\ltvUero, 

'  5  Oesctzgebfm,  Ti  Ordprisstiftcrn,  .'i  Kirrhenrttcrü  und  2  Ilfiligen. 

;  Die  letzten   f;r"''i'n    \riii_-itfii    Stcuilcs   .sind   dii!    Malpu'icn  iai 

■  Opemb.TUM-  zu  Kriinklurt  ii.  M.  ;;};d  d'-r  tigurliche  Tlie:'!  der  .\i:6- 

:  maluug  di  s  l^oms  dasi-ll>s!.     I)if  Kiilwrirlü  zu  dfr  lux-h  der  A  is- 

j  fühniiii;  liarrcndin  mul«'risi-hi';i  Aus5<-limtlrl(urig  der  'rhurmbaii«, 

I  des  ljani;h  iiiM  S  mit  seinen  Si'iti'nM'lii'ren  und  der  Schfidskapellt 

des  Kiaiikt-.itcr  Inuris  waren        Gelegenheit  der  letztes  Ver- 

Ij.ihd^ver.ranuiilun^'   uiisj;estellt  und   «enlan  dfU 


I  seibttti  uücb  m  der  Krmuurung  sein. 

I  Neben  ieuen  Arbeiten  hergehend  schuf  Steinle,  theilwetse 
vereint  mit  dem  Architekten  Linnemanii,  eine  Reihe  von  Entwarfea 
au  Olaamn'ereien,  nanentlleh  ilkr  die  Gmft  nnf  aeUnaaJ 


die  Bt  Cohanbakifche,  den  Gfliaenieb,  dia 
dn  Dom  nt  Kblo,  die  JesnitänUnho  m  Bo 
in  Aachen,  die  LiehfrauenUrelw  in  Trier, 
Wien,  den  Dom  in  Frankfurt  a.  M.  und  andere  Daulichkeileo. 


KonmlMlOMmla« von  Krii»tTo*che,  BttUu.  F«rüleil«dakU0Dv«rHitw«nl.B.lLarrtt««h,8«rlln.  Vrock: «. Mo«««rB« 


ToitiUiehe  la 


Aufzahlungen  genOgen,  um  den  Umfang  rinM 
8cbalbDa  üandenteD,  da«  «icb  aunerdem  auch  noch  auf  aadere 
,  Gebietrv  auf  das  de«  bistoriecfaen  TnTelbildei,  dee  Fortritt,  dn 

I  Genres  usw.  erstreckte. 

I         SU'icle'a  SL-höpfuDt;i'U  zeichueu  sich  durch  Sinnigkeit  der  Er- 
I  findung,  EbeumaaJ«  imd  ripFfldnssfnheit  <les  Aufba'j's.  Wflrde.  ja 
'  Erhabuulieit  der  nnlni.'ii  licu .  lie^unJere  Lieblii  hkrit  der  «•eib- 
lieben  inid  kiiidlich.n  destaltfu  aus      Die  eintaih  ki  ;ilt;k''-*.  >•'" 
I  kbii  u  n;i  1  snrgniltiL''Ui  Zi-ii  (inunj;  sii  li  utitcrurduiunit',  K.irtieii- 
r.'j.'eluni,'  walirt  den  (resiunmtemdrui'k  ic ii'rlicher  lUibe,  welrif 
m  ( .1  li'.u  ipii  ernsteren  Stils  so  wrdil  am  l'laiz  ist  ZalJrorJi» 
A  :Jsr  r''  Kbrenbezeugungcu,  di^*  dem  Kiiusilrr  zu  Theü  wurdcD, 
sHi'i  /.«ugniss  der  Verehrung,  welche  ihm  die  Mitwelt  «ellük 
uud  die   sich  in  der   Anerkennung  der   Nachlebenden  fnt- 
I  «etaeo  wird.  K. 


No.  79 


lakalli  Frlodeiiakircbo.  —  Kln  Antnvt  «o  dl«  Vtm  dm  I<olr»  (ForU. 
■tatt  Hi'bluu).  —  l'Fl>er  dl«  Wlrlmnii  diin»nvil«r  mlcr  Ulnllg  «indcrlioltf r 
Braitj(irU4:biiiH[«n  auf  dl»  KJK«ii)iAhsn»a  tie»  Hulil».    -  Vermlscbtea: 
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Untell  anr  d«ia  06rlHi*r  Babglwt»  In  Bariin.  —  Mltthatluagan  aaa  dso 
Könlgllcbrn  (a^bolachon  VaTsnfihaanaialtan  in  Berlin. 


Ansteht  van  Schleus  Ch«r.on3«aux. 


Friedenskirche. 


Modall  In  tlcr  JublUnnia-AaiiiteUtuig  lU  Berlin  1884.   Bituaiiuo  uacb  ainer.Ilandaklu«  Friedrich  WUbalma  IV. 

(Hierzu  die  Abblldangen  auf  B.  i'2  a.  473). 


m  unsere  Kaust  in  einer  auch  dem  grOfseren,  nicht 
teclmiBchen  Pablikum  verstAndliclien  Weise  bei  so 
aor»ergCKöbDlicher  Gelegcubcit  wQrdig  reprasou- 
(ircii  zu  bclfeti,  dann  aus  l'ietAt  gegen  Friedrich 
Wilhelm  IV.,  um  ciaen  geistvollen  Gedanken  des- 
selben bei  der  demnächst  bevor  stehenden  Umbildung  unserer 
Wasserstralsen  fOr  die  AusfQhrung  möglich  zu  erhalten,  habe 
ich  im  Anschluss  an  einen  am  Schinkelfest  1UÖ6  preisge- 
krönten Entwurf  unter  weseotlichec  Umbildang  des  Grund- 
risses den  Entwarf  zur  FrieJcnskircbe  nea  bearbeitet  und  in 
einem  grofsen  Modell  dargestellt.  Meine  Absicht,  den  hoch 
bedeutenden  Gedanken  des  gcnialcu  Königs  fDr  eine  kOnstJe- 
rische  Gtistaltung  die6es  voriielimcn  ätadltbeils  noch  zu  retten, 
ist  klar  in  meiner  Erl&atoruug  de^  Hntwarfe  ausgesprochen. 
Entsprechend  der  Anffordeiung  des  Senats  der  Akademie  der 
Kflnste,  mit  KOcksicht  auf  den  knappen  Kaum  und  den  übarakter 
der  KnustauBstelluDg,  sind  Kdbslruktionszeichnungen  vermieden ; 
auch  ist  der  ganze  Entwurf  nicht  als  ein  ffir  die  Ausführung 
fertiger  anzasobco. 

Ohne  liOckbicbt  auf  diese  klar  aasgesprochene,  auf  eine  im 
KtoÜMjn  Sinuc  kQustIcrischc  Stadtgcstoltuiig  bei  Ausstellung 
des  Eutwuifs  gerichtete  Ab&ictit  und  ohne  diese  auch  nur 
mit  einer  Silbe  zu  berOhreu,  greift  I'rof.  Schäfer  in  seiner  Uc- 
sprochung  der  Jubiläums  ^  Ausstellung  im  Zentral  -  Ulatt  der 
Bauvcrwaltung  gerade  die  konstruktive,  nicht  besonders  zur 
Darstellung  gehiagle  Seite  heraus,  um  folgenden,  wie  ich 
nachweisen  werde,  sachlich  ganz  unmotivirten  Angriff  daran 
ZD  knöpfen. 

.Die  Vorliebe  des  Meisters  ffir  Eiseukouslruktionen  er- 
kennt man  daran,  dass  aus  der  stark  giui>pirten  Anlage 
hinter  den  U&chcrn  niedriger  liautbeile  hervor  uicht 

*  liidem  wir  dau  üben  atebenden  AufaaU  rerüffentllcben.  betreu  wir 
»bau  at>  wenig  die  Alt^lebt,  iinn*»r«rvelu  In  eliion  Hcbr1ft4tr**li  mit  dem 
Z^ntralblalt  der  llaurerwaltang  eütautroten ,  wie  wir  daraua  drn  Aiixprucb 
abxeleltet  wiHwiu  niiVblea,  <Ue  HiMdten  u.  Lll.  iiir  FurUelaunnt  jeder  an 
«Inem  amteron  ort»  bfgunnoiien  Febde  ülfuen  xu  «ulloii.  wir  haU'ii  leutoros 
Im  vurli<rt;eodefi  l-'all«  t^etbao ,  well  wir  elueraelta  einem  Meister  vun  der 
He^leiitung  und  den  Verdlensb'n  di=<a  Hrii,  Baiiratli  Aiumi«!  Urtb  «'lue  »uictae 
llüi'kmi'ht  Ri*hi)t(li|i  rii  Mtlii  glaubten  ntid  weil  «Ir  aDdri-eraclt«  Iii  l'oberein* 
allinmting  mit  deu  Hcbluaawurten  d*-s  AnfMUeH  der  Aimlcbi  ellid.  daaa  tUe 
Angelegeiibell  iieb«ii  Ibrer  |i(^r»Aiilicben  hfU»  ati«!b  di^  all^entalueii  aacb- 
Itabao  Intaraaae«  niebl  etitliabrt 

Die  Uedakilun  der  Uettlaobeu  Banaelliiug. 


nur  ganze  MauerzOge,  sondern  selbst  5  ThOrroe  em^ior 
steigen,  fOr  welche  sich  in  dem  leeren  Kaum  des  Innern 
weder  Mauern  noch  l'feiler  als  StOtze  datbicicn,  die  also, 
wie  man  zu  sagen  pticgt,  auf  dem  Hohlen  stehen.  Da  Orth 
den  Plan  bereits  in  jugeudiicben  Jahren  (1HÖ5  als  Schaikcl- 
aufgabe)  fertigte,  so  wird  durch  VorfQbnuig  desselben  die 
gewühnliche  Anaahme,  dass  man  Polaert,  den  Erbauer  des 
UrDsseler  Juslizpaiastes,  als  ersten  Eifinder  einer  so  kdhnen 
Bauweise  zu  betrachten  habe,  hiußdhg." 

lub  will  von  der  Form  des  AngriSs  absehen,  meinen 
Fachgenossen ,  welche  das  .MoJell  ncbit  Zeichnungen 
gesehen  haben,  gern  dos  L'rtheil  darObor  Qberlassend;  auch 
will  ich  bei  dem  freundlich  mir  geeiAtteteu  itaum  nicht  blos 
mein  persönliches  Interesse,  sondern  noch  mehr  dos  allge- 
meine an  einem  auch  sonst  möglichen  Konstruktions-Gcdanken 
wesentlich  berQcksichtigcn. 

In  der  Ausstellung  ist  vun  den  hier  im  Sj'stem  mit- 
gelheiiten  Zeichnungen  nur  der  Grundriss  unter  den  Emporen 
enthalten.  Da  in  demselben  die  MaueizOge  des  Kreuzschifis 
sowie  die  Stirnwand  des  .Mittelschiffs,  uligeseheu  von  ThQr- 
öffiiuugen  voll  auf  dem  Kirchciifulsbodeti  uulstcheu,  so  können 
unter  den  „ganzen  MaaerzOgcn',  welche  .hinter  den  Dächern 
niedriger  Baulheile  hervor"  emporsteigen,  (.eine  Ucmerkung, 
welche  Prot.  Schäfer  dem  Wortlaute  wie  dem  Sinne 
uach  in  No.  'i2  des  Zentral  bialtes  aufrecht  crbAlt)  nur  die 
Mauerztlge  des  Chors  and  des  Langhauses  oberhalb  der 
Seitenschiffe  verstanden  sein,  da  diese  aofser  den  £uvor  ge- 
nannten allein  hinter  den  Dächern  niedriger  Uau- 
thcile  hervor  emporsteigen.  Der  Sdmitt  C — D  giebt 
das  System  der  Konstruktion  fOr  Ciior-  und  Langhaus  an. 
Ohne  dieselbe  als  ciuc  fQr  die  Ausfahruiig  fertige  anzusehen,  darf 
man  dieselbe  doili  iQr  glcicti  wirksam  und  dauorhalter  als  die 
der  gotlüscheu  Slrcbcb«'>geu  halten.  Grundrisse  wie  Scluiitto 
ergeben,  dass  dos  Innere  kein  leeres  luuirc  ist,  sondern  auch 
StQtzen  hat,  und  dass  die  Stützen  unter  den  Mauerzagen 
stehen.  Da  die  Seitenschiffe  (1  im  Grundriss)  wesentlich  nur 
zur  Kdumverbinduug  fOr  die  Haupt-Fronleingänge  nach  dem 
Kreozschiff  and  deu  Kreuzschiffs- Em^iorentreppeu  dienen,  so 
ist  CS  ersichtlich,  dass  die  StOtzcti  11,  IV,  V  und  VI  leicht, 
sofern  erforderlich,   Verbtftrkungcu   erfahren  können,  ohne  (^QQg[g 
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DBOTSCHE  BAUZEITDNG. 


8.  Oktober  lfi8C 


dem  IlADiDgoilaiikcn  Eintrag  m  tbao.  Rs  handelt  liier, 
wenn  ich  auch  nech  meinen  Erfabnmgen  die  Kon^truktionskörper 
für  ausreichend  erachte,  nur  am  den  Koo&traktioDs-Oedaiiken. 
Proiesor  Schlfer  tcheint  oaciitrtglich  dum  aelbbt  eingeaefaeo 
n  ktbcd,  itm  er  tebe  Bemerknog  Ober  die  günzeii  Mauer- 
MIge,  «elcfatt  ntcli  dun  aufrecht  erhalMnen  Wontbnt  aich  nur 
Mf  die  Manern  des  Langliaims  and  des  Cbon  beziehen 
können,  doch  akhi  antrcdit  filialirn  kann.  Kr  liczieht  sie 
in  No.  38  des  Zciitrallilaus  auf  „liie  vier  laniien  Mauern", 
welche  liic  (im  \'icrni]|L;!>ttm/-m  uni^fchonilm  kii'iLertMi 
ThOrme  mit  einander  verliiaden.  Eine  AufiacQ  aii  die 
Redaktion,  ob  damit  die  oberhalb  der  IlauptilAcber  befind- 
lichen Mauern  verbianden  seien,  ist  nnbeautwurtet  Keblieben; 
doch  ibt  dieses  nach  dem  Wortlaut  in  No.  HH  nicht  anders 
zn  verstehen,  obirolü  diese  Uaoem  auf  keinen  Fall,  wie  in 
Ko.  30  gesagt  mr,  hinter  des  Dftchern  niedriger 
Baetheile  bervor  «mporeteigen.  kh  werde  auch  for 
dies«  Tier  MaMm  iwiicfaen  den  4  Thflnocbeii  des  UaratreffBode 
dar  ScbSfer'bcbai  Angrii»  aecbireiscn;  ilcnn  es  dOrftc  im 
OffenUicben  Interesse  tiiagen  Mar  zn  legten,  dass  derartige  Kon- 
struktioi.eu  selir  wolil  aus  Stein  l]cr/Li>ifllcri .  ila^s  sie  viel 
leichter  sogar  in  Stein,  als  in  Kim'h  au'>ziilulirfu  sind,  was  ein 
KeiiiKT  des  Mitttialtcrs  von  vDtiitifTtiii  wissen  kAanle,  neun 
ihn  dtr  l'uitcutajidputtkt  iiii  bt  Mitiii  mai  ht. 

Ich  bin  in  der  Lage,  in  iWoh  St  Martin  zu  Köln  ein 
paralleles  Beis))iel  anfahren  m  können.  i>er  iimcbiige  Vierungs- 
thurm  mit  1  Ecktlinrmen  wird  an  der  nach  dem  Schiff  gc- 
« endet eu  Seite  doich  freie  Pfeiler  gestDui  und  es  treffen  die 
EckthOnnchen,  iveon  man  sie  vertikal  henititer  fOhren 
»Brde,  nicht  md  StlttaCQ  oder  JMenenii  nie  dNaes  die  Gmod- 
itee  in  BoiMr^  8.  11  «id  19  ao  vi«  dir  Oenhadmitt 
8.  14  nachweisen.  Es  sind  hier  die  Thdriae  schrtg  nach 
M&en  gezogen  und  belrilgt  die  EoXknmnft  zu  den  nächsten 
Pfeilern  und  Maucni  etwa  5  be«w.  7  '/>  IfTs  romisi  h,  wfU  he 
auf  etwa  Fufs  römisch  sdirflg  gczogeu  sein  müsien.  Der 
mAclitigo  Vici uiinstliiiitu  ist  anf  liiirtl  i  gcn  ge6t(tt/;^  clieuso 
wie  die  Mancr/n^o  lirr  tiielifl.  iscUbo  die  Kcktböniie  ver- 
hindcn.  Di  r  nai  li  ikni  Kirclicnsiliiff  gerichtete  (üehel  scheint 
bei  Anlage  des  Lan^jljausps  z.  Th  hcseitigt  tu  sein;  er  trifft  io 
seiner  vertikalen  Rii  lituug  am  Ii  iiidit  auf  Pfeiler,  towleni 
ee  liit  eine  schräge  Uebeilragoug  atattgefaudeo. 

Ich  maehe  noeh  aarfhifliltiem  aaf  die  Kirche  zu  fssoire, 

wo  der  Kn-u/nngslliurm  niif  1  Freien  Stützen  ailüet  ki^  aus 
rechieckigciii  Unterbau  aufwi»tlist,  ferner  auf  St.  Kiienne  zu 
Caen,  wo  4  freie  Stötten  einen  rcc'ljltrkiKcn  ['ntcrbau  und 
darober  einen  wesentlich  oinge/ogenen  achteckigen  grufscu 
Vicrnngstburm  Uaf^cn,  dann  auf  <Iir  Liebfrauenkirche  zu 
Trier  mit  hohem  Vieningsilmrm  auf  freien  StOtzen:  Beispiele 
—  welche  sich  wesentlich  verrieJfllltigen  lieü^eu  — ,  wo  in 
Schftfer'scher  Änsdrticksweise  die  Konstruktionen  Ober  dem 
Hohlen  stehen.  Kei  allea  diesen  Konstruktionen  ist  Stein  das 
Baoptmeterial  oad  J:Iit«n  aar  aebeugchlicli  nmaodt. 

Der  ScbniU  A—B  ergleht  tu  neiaeB  IBaM;  wie  die 
4  EddhOnnchcD,  «eldiehei  etimS«"  FUdteTordtereehttgen 
Haner  dgentBcfa  nach  den  QranAflas  mehr  den  Gbandcter 
von  Strebepfeilern  haben,  schrüg  nm  etwa  2,0 "  liei  et^a 
11,0°"  Höhe  anf  feste  Manerkörper  gezogen  sind.  Hatte 
man  den  Schnitt  ,i  -/>  an  der  \Vendpllre|>pe  um  etwa  l.i;'" 
seitwärts  verlegt,  so  würde  sich  ergeti«n  haben,  dass 
der  Begenaehirt)  der  HttqMiBite  aome  des  Viemogsthurms 


sich  in  direkter  gerader  I^inio  innerhalb  starker  MauerkArpa 
auf  starke  Mauerkörper  der  Umfassungen  von  etwa  1o«b 
Fl&che  schrAg  Dbcrtri^t.  Hierbei  können  die  Wendcltr^pea 
in  den  kleinen  Xbflnnen,  «elobe  in  Modell  nicht  nnmia-met 
siod,  aoleni  die  speridle  fienrhehnng  dieaee  «raiDaehl  «r- 
»idwioen  Mast,  tragaUan,  amh  kann  d«.r  Sockd  der  kldaea 
TbIIrme  Bidi,  sofiani  erforderlich,  nach  anrsen  wesentlich,  sogar 
in  mehren  8ockela^tr^pIlani;en  hh  an  die  betachbarten 
Strebepfeiler  answcitcu  und  zw.ir  ohne  den  Knlwurf  wesentlich 
?«i  ikr.detn.  Hatte  ich  Wcrtii  ilariinr  gelegt  und  kon.strukiu 
lOr  liehtiper  gehalten,  deu  Druck  der  Thflrmchen  weniger 
s<  lirilK  naili  aulsen  zu  Qbortragcn,  so  wäre  dieses,  ..luie  ilen 
l liarakter  des  Kntwurfs  zn  lUitlern,  sehr  Icu  iit  gt  vcsen.  Alle 
solche  Moditikationen  liegen,  besonders  bei  einem  Idealentwurf, 
innerhalb  erlaubter  Grenzen.  Ich  halte  sie  nicht  fOr  erfor- 
derlich; aber  wilreo  sie  es  auch,  so  wOrde  daraus,  be- 
sonders bei  einer  AnssteUnng  an  jener  Stetle,  ludn  AngriS 

Uffto  akh  die  Ibnam  in  Qei&BdiOhe  der  Sdtcuschiffe 
verbuden,  zeigt  der  OrtnufriM  in  Bshe  J—K,  votwi  auf  den 

Entlastungsbogen  im  Schnitt  A  —  H  aufnieiktani  i.:oiiiai.ht  »ird. 

Die  vier  EckthOrmcben  des  mittiern  \  ieri;nL'-.thonnc* 
stehen  also  nielit  auf  dem  llohlou,  sondern  übertrau'e;i  huli 
schräg  ohne  KisiiduiutiU uktion  in  der  ituliinnL'  der  Drui.k- 
liuien  aul  feste  Manerkör|*er,  so  weit  jiie  iii(bi  <iirekt  liiircb 
freie  SlOtzcn  getragen  werden.  Wollte  man  tlii-se  4  Eck- 
tliQrmclien  auf  eiserne  Trfiger  oder  sonstige  Eiscukunstiak- 
Uon,  wie  sie  Professor  Schäfer  sich  vorstellen  nuip.  setzen, 
so  wOrdc  der  Druck  sich  mit  auf  die  inneren  Stutzen  Cltjortraga, 
ndUmod  famaaerle  Koi»traküouen  in  derBichtniig  der  DruGk- 
linien  die  nment  Stoicen  eaÜasteD,  wie  dieaee  ein  gesaadei 
Kenttmklions|t4ndi)  der  Gethik  ist.  Es  gebt  hieiwa  himr, 
daee  Stelnkonstrnktlonen  leiehuar  wie  Eiiöikoostrolrtlonni  ge- 
eignet sind,  die  bc/gl.  4  'rbOrnichcu  zu  stOtzeo.  Da  der 
Gruridriss  unter  ilcr  Emi>orc  mit  den  obcrn  Grundris<ien  «ie 
mit  den  Schnitten  in  I  juklang  steht,  Professor  ScbAfer  ab« 
einem  Nachweis  meir.ci-seits  bezflglirh  der  Unrichtigkeit  seiner 
Behauptungen  raebrfat  b  aiisK'ewiLlieu  ist,  hat  er  fOr  seinen 
Irrtbum  keine  Entschuldigung.  Auch  ist  bei  wir  eine  oauanige 
Konstruktion  wohl  nieiit  von  vorn  herein  Tnnna  SB  Mtzeu, 
sofern  Beurtheilungomateriai  fehlt. 

Die  Mauern,  w«l«be  diese  4  Tfaameben  Uber  den  IIau|it- 

dacheni  verbinden,  holten  t;leii'lifalti>  ni<  hf  durcti  Ki>ei,ku:i 
struktiun,  üoudern  diireii  filter  den  (lewolben  he^oude  l-.iit 
lu-tungslii'tren  iie.slQi/t  werden.  Diese  liegen  be/Q^luii  der 
.\Uueru  tlber  dem  l.migliaus  ^-i  hwaeh  geneigl  zu  den  Pteiietn  III, 
«Ohrend  die  an  <iio  I  hnrtin  lion  \  III  anschlielsenden  Tbcile  der 
Kreaz&chiiTnuuiern  die  bezgl.  Entlastungsbögcn  am  Krenzsciiiff 
stOtzco.  Ich  lege  bei  diesen  Bögen,  mit  KOcksicht  auf  den 
dm  VierongMburm  stotzend  gedachten  Kegel ,  Werth  darauf, 
dais  shdl  lloerall  auch  bei  diesen  Entlustangsb<igen  den  Druck- 
tmien  entqveebend  die  Krkfle  achrag  in  die  festen  Maner- 
kftrper  gherteagnn,  «nil  afadi  dann  bei  geringeren  Mbrnamm 
eine  gröbere  mlfigkeit  ergieht,  anch  die  Stehidecke  der  Vie- 
renüs-Reehtedte  sich  Idcfater  nnlerwölben  fasst.  Diese  Heber- 
trai;uQg  de?,  Prueks  nach  aufseu,  die  l'ntlastuiiK  der  iieifii 
Stfitzen  ent^iirielit  ganz  den  Konstrukiiorw-Grundiiueu  äe» 
.MittelaUorh,  widelie  icli  in  meiiion  KDn.struktiüoen  weiter  zo 
bilden  bestrebt  bin.  Ich  habe  auch  genug  eigene  Erfabrnngeo 
iu   derattigcn   Konstruktionen  schräger  DruckObertragung, 


Ein  Anfhif  m  dte  Ufer  dtr  Loirt. 

(TorlMtxunfc  »Utt  Scbln«) 

mie  Stadt  Bourges  bildete  den  aQdlicbsten  Punkt  des  Ans- 
fluga,  Ten  hier  ans  wurde  am  3.  Tage  dpm  Laut«  des  (  her 
Mgnd  In  «eeMMmlweatlidier  Bichtuog  die  KQckfabrt  an- 

Ken.  Die  Uftr  des  Cber  hietn  s«ar  kaia«  grorMrtigen 
rien,  jedoch  sunehe  annuMbige  Lindichaftihilderi  uiedng« 
Bergili^  mit  den  auch  sonst  in  Frankreich  fiaUheh  aasMtrsftn- 
deo  HAhlenwahiiungen  treten  hier  und  da  dicht  an  den  Flnss 
heran.  Am  Uahotiof  rijcnunccauz,  unserem  u&chstcn  K«^i8(^. 
xMe,  wurdp  die  (ie5.e.isi  (mtt  auf  Veranlassung  der  llesitzeriD  des 
.Schloases,  Madame  Pelouse,  di;r<.'b  '2  Equipagen  nach  dem  i'twa 
l>  kB  entfi-mtcu  Schlosse  abgeholt,  welche  rieb  dureh  ein«  fajt 
1  lanße  .Allef  slitr  Ulnitn  i;rid  Platanen  anköndigt  Der 
tatrudant  iles  Scbloss,'  »,  ehtmaliKi-r  'HUni'r  der  Armee  Bazaines 
in  Mexik«,  «.owie  ein  mit  Afr  .^iiMji.ibniu'  d'  r  (rrofsen  Gulfrip  luv 
trauter  Maler  aus  I'.iris  nuuliien  in  .\lj*('-.>'iit.,.ii  itr:  iH-siui  ini 
die  lloiiueurs  des  iiAUBes  nmi  eai'i-ii  iiljer  alle  DiOf;e  die  uii:tiii;. 
AiilK.Hr  Anfierdem  »unb-  .Ii  iieni  der  Anwesenden  nturi 

btim  iictreKn  des  Schloüijt.'i  m.i  Mm  M)rr,  (  '  hevaliVr  vf  ilii,st.j 
aiiKrährlinheAbhaDdlungtBesr-liHitiiii  i,'  iil<.1  (■<  tliicl.ti:  lir^Si  iuusMjg 
C'benoBctsaux)  Uberreicht.    Am  ächliimie  der  Itesichtigiiug  des 

Sdriessse  und  setawr  Umgebang  «arde  der  <ieeellNhalt  andiieh 


in  der  aber  dem  <  her  eit'ünten  unteren  Halle  ein  gliuzeade» 
Souper  gegebuD,  worauf  tim      Uhr  S3  M.  die  Abreise  crinlirli'. 

Die  Lage  von  Selilos.s  i  lienurn  e,iu\  ist  bekaumln  Ii  i  i  ^ 
ganz  eigenartige.  Der  allere,  m  tiruudnaa  aanitliemd  ij.unJra- 
tische  Theil  des  Schlosses,  welcher  zwischen  L5I3— 1!>17  »o» 
Tbomai  Botuer,  Schatuneister  liudwig  .MI.  und  Kranz  1.  durdi 
eiaei»  WsjMit  necb  iwbslrannlsn  Jfaäm  mofm  (wnhndwiaU^h 
aas  der  nm  dieae  Zeft  tn  hOdialer  BU»he  siebenden  »shale  «sa 
Tsittt  herfor  gagasgaa)  erbaut  «nrda^  Ist  auf  dsn  Fondammtni 
docr  alten  Mahle  am  linken  Ufer  des  alenlicft  brehea  CborflutHS 
errichtet  worden:  diesem,  in  trefflicher  französischer  FiQhrs- 
naissance  durcbgefofartem  TbcUe  wuide  später  als  das  .idiloM,  ia 
die  H.lnde  der  Alaitresse  Heinricbi  11,,  Diana  von  Poitiers,  nlwrginK, 
durch  Philiber  t  de  TOrme  im  Jabra  1666  ein  langer  '.iaiockiger 
FlUgel  hinzu  gefügt,  welcher  die  ganze  Ureile  des  Flusses  t'her 
auf  ä  machtigen  llalbkreisbögen  zwiscbcn  Urückcnpfeilern  ober- 
siparint  Kin  i«.nlirter  IfeEfricil,  au  der  einen  Ecke  einw  fnn 
(  tn-r  iiiii.;i-bi'nen  Jerra.sse  \or  dem  eigentlichen  Schlossi'  biKifi 
dl  !i  livs'.  iilti  i  t  r  miiu.>iulu*riicher  itefesligungeu.  Sebsde,  daa 
ilii-  ['U  i  des  h'lus^es,  welrhe  an  dieser  Stelle  ganz  tisch  sind, 
weuig  dazu  beitragen  den  Uetz  der  trcfiticbeu  Architektur  zu  er- 
hüben; es  fehlt  r.anii':Ltl!rh  iiii  gröfaeren  Haiiiiit;i'n|i|ien  m  n.ifiiswr 
^■Hhe  des  Baues,  wodurch  z.  B.  die  Wirkung  de«  dcbiosses  Aiaf- 
le>fiideaa  sn  nesentliich  gaateigsct  irird. 


Ko.  79. 
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dasH  fOr  mich  die  DarcbfOhrnng  okoe  EiscokonsLruklioD  keine 
S>  linir  riKkcit  bietet,  wenn  li«  Ar  ScUTCT  MUfa  ■unrtgHch 

enjui^eiaen  ir\a.g. 

Ich  luaclio  hiiL'rbei  iiuch  auf  die  Vipiiinnskunpel  iler 
Michoelskirdie  hier  and  deren  <jundratis>.'hcii  Unterbuu  auf- 
nierküain.  Die  KrcazooRbkoppel  dir  Kricdcnskin  hc  <j^iir  wie 
die  Kai»]iel  von  Schnü  r  i^inannt  wird,  der  Viemngtlhunn,  i&t 
mefal  «chwicriger  zu  kunbtruiren,  ak  dtft  der  Micbaelskirche ; 
diese  KoDstniktioo  noch  besonders  m  zeichnen,  liegt  bier 
kein  Grand  \or,  da  das  woU  fBr  jeden  UnbcfaDgcnen,  welcber 
nicbt  doccb  a«ioe  Parteileidenachid  bUod  »t,  taf  der  Bind  Uem 
&am  dB»  falftigen  und,  boIriii  nftthig,  lorlit  n  Tentlrkendän 
Sittlzcn  III  des  antern  Ornndri&ses  sehr  wohl  geeignet  sind, 
mittels  eines  Kegels,  welcher  sich  der  Ilfingekuppel  der  Kreu- 
zung atibchliefst,  dicscu  Vieruiii^lhuriii  oder  wie  i«ih  ihn  neutif', 
diese  hui']iei  zu  traecu,  dass  also  das  Innere  der  Kinbe  iiii  hi 
leer  ist,  hoiKioru  -■■irii  daselbBt  Pfeiler  nlsSiGt^en  de^  Vieniriirs- 
tliurms  darbieten,  w:ts  von  Schafer  wicduiliolt  besiritiou  jbt. 
Wie  leicht  foUlie  KepM  bei  nrof^.er  Steitigkcit  5.eiti  kmincn, 
wci»t  St.  Paul  in  l/ondon  nach,  wo  dcrücitw  bei  2  Stein  Sl&rke 
trotz  der  mehrfachen  Ocffnungen  oben  einen  tbarmanigeo 
Steüaufsatz  von  rd.  1 ÜO  Fob  Höbe  bei  rd.  'AQ  Fufs  unterm 
Barcbmesser  trägt. 

loh  «iU  aiKh  dwaaf  hinweisen,  dt»  Profeator  Scbiier 
behanplet  von  der  (Kreazniigs-)^  Kuppel"  idclit  gMpntdieii  tu 
haben,  «flbrend  doch  der  Vierungstburm  der  Kirdie,  «ie 
Professor  ScfaMer  diesen  selben  Körper  bezeichnet,  mit  dieser 
Kiijiiicl  ideiili;jrb  ist,  »ie  für  jeden,  der  diij  Mixb'II  aiiMebl. 
ftU  ijClbslMTytäiiillieb  eiiileuebtet  ui;d  IVotesbi/r  Srbill'er  liewusbl 
gewesen  sein  immm,  nls  er  wicJerboll  bebini]ileie.  diujh.  in  seiner 
Bcsprechang  vrm  der  Kuiijh:!  iiiebi  <be  Hede  f;ewchcti  ist. 

Ich  will  ferner  darauf  biiiwt-iseii,  wie  l'rofet'Sor  Sehafer 
behauptet,  das6  in  seiner  Besprechung  vom  i^angbausc  liiebt 
die  Rede  gewesen  sei,  wfibrcnd  fOr  jedeo  Unbefangene»  au« 
dem  ModeU  «od  dem  ao^esteDtai  OnndriBB»  «isieiuibtea 


'■  muBs,  dass  er  beim  Schreiben  »einer  Kritik  in  No.  30  gerade 
I  das  Lanphttus  mit  im  Aupe  gebabt  liabcii  muss.  Ich  mache 
I  ferner  auf  dos  Spielen  mit  dem  AuMlmek  ,Obcr  dorn  Hohlen 
stehen'*  aufmerksam,  welcher  in  seiner  Wortbedeutnnp  fOr 
jeden  Vierungstburm  des  MitteLilters  gebraucht  werden  konnte, 
aljer  in  der  Verbindung,  wie  der  Ausdruck  in  Na  30  ge- 
braucht ist,  wonach  sich  im  leeren  Innern  weder  Manm 
noch  Pfeiler  als  Stolzen  darbieten  soUeo,  bei  meiner  Boö- 
straktioD  der  Friedetskirche  gleich  wenig  wie  hol  den  VieniQg»> 
thfinneo  des  Mitlelalten  fabcaadit  werden  ftetto. 

Au  dff  Bcaprcckoog  .aMtaai  EbtwuflMi  ta  Mo.  30  lea 
ZentralUatb  geht  noch  herfor,  daa  Ftolimor  SeUtfer  meliMn 
I  früheren  Entwurf,  abgesehen  von  der  fturscni  I'orsiHjktive, 
'  nicht  gesehen  haben  kann;  die  Beaiebuag  darauf  aber 
I  auch  wobl  nur  gebraucht,  um  meinen  jeirigcn,  wc^cnilirli 
niodjli<?irlen  lintwuxf  zur  Frieden&kirebe  als  einen  scbon  in 
j  ug c nd  1  i eil e II   Jahren    gearbeiteten   Plan    bczeiehnen  za 
I  kuiineo.    b  li  wnr  dairals,  iils  ich  den  ersten  l'lan  arbeitete, 
I  27  Jahr.    Üli  man   ineine  jetzigen  Pbliie  als  ^jugen<ilirbe^, 
I  also  als  nicht  ern&t  zu  nehmende  Plane  bezeichnen  darf,  Oh^^r- 
I  lasec  ich  den  Fachgenossen  zu  beurtheilen;  doch  glaube  ich, 
dass  der  Architekt  das  Maafo  tebrl,  an  aoefa  Uaaft  ni  hatten. 

Da  es  in  der  proteatantiidMn  Kirch»  weeeatlkb  ndir 
noch  als  in  der  katboUscb-gotbiscben  Proseaaioaskirebe  aof 
eine  Beaebrlnkong  des  Sttlttnqneraehmtb  ankommt,  an  «eft 
dieaee  kOnetlerisch  zulässig  i&t,  also  auf  eine  Entlastung  der 
Stfltzen  durch  Uebertragun«  des  Schubs  nach  anlseo,  da  mucr 
ln.ieb  nlier  den  l>;ir!iern  liegemte  Strebel>6sen  den  Wiltcrungs- 
I  etiitlosseti  M'lir  ausgesetzt  sind  und  deslialb  in  neuerer  Zeit 
(5Crn  veriniederi  werden,  um  den  Gewölbeschub  auf  die  aufsen 
liegenden  festen  I'nukte  unmittelbarer  zu  flberlragcn,  so  wird 
a&eli  die.sor  Streit  auf  die  Kl.ining  der  be/Qglieheu  Fragen 
vielleicht  mit  einwirken,  also  nicht  btoe  persönliche  Beden- 
I  tung  iHdWR. 

1  Orth. 


U«b«r  die  Wirkung  dauwndtr  «dtr  hlnl^  wMcilMHsr  Betncpmehongmi  anf  dit  Bgmtetaften  dn  Stahlt. 


Die  Unlertnchungen  lilier  liU'  Fesiifrki  ii  der  Metalle  beziehen 
iirh  iu  dcrHepel  a'if  eii.iLaü^if  Hcaiisiinn  bii^ip,  «lie  nur  auf  kurze 
iJaner,  vidi,  idit  nur  wonige  Si-kniidcn  wirk;  i<t  aber  *u 

erwurlen,  uml  aUv  Vcrsnilii-  IiüIku  is  brstatii't.  il.iss  hrtufig 
»ii  ib  rlH'ltt:  oder  lancc  antlautTiuii'  HfhiHtimcen  si-!tist  danii  \  it- 
tkiiiittjun^eii  Meialli  hervor  infi-Li  kMni.i  jj,  wi  uu  von  solclicn 
Vcrüideruui^n  bei  einmaliner  lk'A[l^))^n^ll1lIjg,  wenn  dieeS  mV 
kurze  ZMt  w&hrte,  noch  nichts  xu  eikeuueu  Mar. 

Unterwichuagen  aber  diese  Materie  sind  nioht  oev.  Schoo 
in  Jabre  IBM  bat  der  fiVBsOs.  Ingenieur  Vicat*  sich  mit  der 
AalinlM  headAfligt.  Er  aahm  4  Haandriüüa,  deraa  BmeUMt- 
keit  Mmr  «tf  4i^*m  Ihr  1  DiAt  oder  d»<>afw»  bealimmt  war 
and  madilB  mit  üan  OausrTtranehe,  ladem  «r  sie  mit 
ftülgendea  Oavkibien  belaeteie: 

laTO      H,25      21,50      32,25  k( 
d.  i.     v«         V]        V>        V<      der  BmcUaet 

Sodann  wurden  mittelst  eiaee  lleesemanataB  dte  Terlliige- 
nmmn  bcgiimmt,  welche  die  Stfbe  aBaeMMB;  die  Brgebaisee 
elad  ia  nachstdiendcr  TiüwU«  aaeaminen  gestellt: 


Die  riifcrsucbiiug  wurdu  im  3.  J.ilire  abgidinichcn,  als  nach 
Ablaut'  voa  Mociacrn  dt  r  Stab  Ko.  4  iu  einer  KoBUtelle  brach. 
Die  Urtkbte  So.  2  nnd  i  batten  w&hrend  dieser  Zeit  wiederum, 
wie  im  1.  und  2.  Jabre  gWichmüTsig  an  Lltnge  zugenomnmn;  der 
Inaht  No.  1  dafegen  keine  weiUire  J>e!umDg  erführen.  .Soiiacö 
iieisea  sic  li  die  lulfi  nien  V.rf(e\mi»^,  welche  sich  auf  die  Ver« 
SUebsdauer  von  J  .lahreu  t>fzii'b>0,  feststellen. 

i)  j>cr  mti      Jirucbla»t  io  Anspruch  genommeDe  Draht 
tttagert  sidi  im  Begion  de«  Versuchs  ein  wenig,  benucb  nicbt  awbr 
3)  der  mit  >/<  Bruchlast  gespannte  Oiabt  terlftngert  akh 
«tbreod  dieser  Zeit  allmählich  um  2,76 

8)  der  mit  V,  Bruchlast  gespannt«  Dtaht  eerilageit  akh 
aUniUieh  uaa  4,Oi9  »i 

4}  der  mit  *,'»  BrndUaet  teejiaiwta  Draal  vediagert  sich 
■UinUillch  um  d^lB««; 

MaVarUaaerancaBTarbaltea  sich  hiernach  aonAherud  wie 

8,76  _  4,09  0,18 


die  aafebftaf ton  Goviehte  aladidh: 


V. 


Dnirt  Na.  1  bolHuMI : 


MiMrBtmlilwt 


:  « 


V^rlineoniiiiffin  Im 

1.  Jthr 

■1.  J*tir 

a.  Jalur 

O.cci"- 

0.(10 

1  . 

e.»>i  . 

. 

l.M  , 

1  1.»  . 

2J«  . 

Voraus  gesetzt,  dass  diese  UatersochmtgeB  durdiaus  snverileaig 
w&reo,  wOrde  daraus  die  bemerkeaswerthe  Tbattacbe  hertikr 

fihea,  dam  die  Blae(SaitMe«Orea»«  demelbea  Hetallstabae 
chvaakaafan  unterilsfea  kdaate. 


Geben  wir  nun  auf  «8e  Arehhelctur  des  Baairerkee  epeeidlcr 

ein,  so  ersrheincn  uns  natftrbVh  die  ans  2  ganz  Terschiedeneo 
Zeitabsi  buitti'u  8tamme04ii'ii  IluupUlteile  von  sehr  verschiedenem 
Wenbe.  Wahrend  der  altere  Hattpttheil  des  Si  hlosses  durch  seiae 
treffliche,  durchaus  uugekanstelte  Ursammtanlag«  mit  seiueo 
malerischen  KckthQrmen,  reichen  I.ucaroen,  der  vorspriuKondcn 
achtcckif;en  Kapelle  und  anderen  Kinzelheiten  das  .Auge  entxflekt 
und  die  Krinnening  mi  irgend  eine  nialrri*i  hf  Btirt'  •  Ai-lac«»  d^n 
Mittelalters  /unnk  mit,  1  nl  die  Arcbitfktiir  (Ich  lirm  k.  iitliini'l-, 
entscbiedcti  l■t•^^■,  Vn^-Ururs  nn  l  l'nislitei,  ivlclifS  sn  b  erst 
vi^i  nuiulpTt,  wenn  niAU  dii'*»'ii  Mnqel  ßan/  vt'iknr/.t  IJhs- 
sclb«  frilt  von  der  Innen  -  Anrbilektur,  wi-N  lir  im  .iltcn  n  i'hnlc 
überaus  frei  und  ansprechend  auftriit  n.  d>  !ii  Um  k<  i  il  ^jrl  d.i- 
geffen  (3  lanse  (Jftlerien  od^r  UsUeu  übvr  euiaudtij  ki  i(i*-t,we^'» 
betricdigt.  l.p  i  Ifr  trJii;!  a  n  ti  du-  allzu  wilde  und  luirnbige  Aug- 
nndung  der  J  't  i  ke  uud  dei  Wände  der  oberen  lialerie,  in  welcher 
man  jede  einrahmende  arcLitektflaieebe  Linia  veneliai^  nicht  daaw 
bei,  die  Wirkung  zu  erhoben. 

nas  Sdileee  wwda  aaaeidhiga  dmA  Felk  Eoqnet  aat 
I  »joit,  A  rcbüdit  der  Stadt  Paiie,  in  TenDgUcfacr  Wete  bergesteltt. 

Auf  die  Beaid>4iaag  wa  Chenonceaux  folgte  am  4.  Iteiae- 
tefe  di^eaifle  des  ecblaieee  Asay^le-  RIdean,  wvlches  etwa 
M**  voa  Ttart  anf  euier  kMaaa  laasl  der  ladre  aogelegt  ist. 

Der  Chenkler  dar  AiehHeiUnr  das  Schiamee,  «elchee  15SD 


»on  GUIsa  Berihelot  erbaut  wurde,  zeigt  grofse  VerwandUchaft 
mit  Chenonceaux;  auch  ist  der  Umfang  nn^t'itbr  der  gi<>ioIie. 
Doch  ist  die  gm  erhaltene  Aufsen-Architektur  derluT  und  lic- 
waders  die  Wirkuuf;  des  auf  krAftigen  Kousoten  ausgekragten 
(tedecklen  Kundgangeii,  welcher  nich  auch  iu  6ehr  8chi>iier  Weise 
uiD  diu  I'lankiruugslbnrme  t'-rträctzt,  nw  s-  hr  ctiiiürtfre.  I>a5 
(iehauiie  besieht  aus  2  im  r«  i  hl.  n  Wii.krl  ztei  itiMiieii  stnlseinl.'ii 
Klilgidu  —  ton  steilen  Dacheni,  »■ls  diü.en  eiue  .^n^ahl  luab'risi  h^r 
l.ncamen  hervor  wachsen,  b-krunt  Anl  den  Kekthfnnieu  i.ud 
I>aobtirs<r'n  r«g«»n  vontOgliche  Mrtallli^'l- röii'mffefi  empur.  Pas 
I  il.iLz-tii,  k  dr!^  t-aii/i  ri  Uebiudes  ist  <b.'  II  vi[iH!rp[H',  wi^jcln' 
^icb  SM*  gtudeu  I.unti  II  )^u<iamni''n  setzt tuid  um  rt'icU  uiuauusulirteu 
Hteindccken  flherw».  )  '.  i-t  lin  .\<Mir-,.  i  u  tritt  das  aiw  -1  fleschi>ssen 
besteheodi'  Tn-ppeiilMUa  »»Ar  aicbt  aus  dtT  (rubaudefront  heraus, 
zeichnet  sieb  »her  durch  seine  reirhere  dekorative  licliandluug 
und  seine  zwar  auspruchttvollc ,  aber  nicht  sehr  gituttig  wirkende 
Giebel -Aiubildang  vor  desi  Obrigen  Gebaudaibeiloo  ane.  I)ia 
Eioselbcitan,  heeondera  die  Figureaniedioa  mit  ihren  BaldaehhMi 
aiod  Toa  aaibeHsafWdier  Seltsabeit.  — 

n»  elte  ndnfaehe  Stadt  Tours  und  ihre  Umgebung  war 
das  nilehste  Ziel  des  Rxkursiont-l'roßramas.  I^eid^r  war  gerade 
hier  di«  Zeit  vielleicht  etwas  zu  kuupp  boaieesai  aod  worae  die 
Besicfatiguag  derselben  grtUitenlbeils  an  Wa^en  w.ibrend  des 

'**^"'fj"^''     y  Google 
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weirbe  ursprnnftlich  ntiter  iJersellx'n  kh1(  k<u  haben,  blei>H>n(le 
ItehDiinRpn  h(<ri>ei  fdhrtii  köoDea,  welche,  nhifrlpirh  aiiffiuRlith 
kaum  erkennbar,  »chüerBlirh  dorh  so  b«tr;icbilich  werden,  dasB 
sie  «u  ernstluhfü  Hedenkeü  Anlass  pehen  IInt4>r  »okhca  l'm- 
stlnden,  wn  also  unter  der  \VirkuD(t  vüsi  l.eliif  t  ;ugen,  die  inner- 
halb '/,  der  Bnu-hlast  und  der  Klastn-itats  i -rcnro  liegen,  «o 
bedeutende  Verl;iunLTUij>!eu  eii/.relen  kimr.erj,  würden  demD*,ch 
Uiiuwei-ke,  deren  Inanspruehnahmü  dieac'ti  VertiilllUiS8enenaprecheil, 
auf  die  Dauer  in  hohem  Maabe  gefthrdet  «adHiMl  iumI  man 
wflrde  gex«roiig«n  aein,  in  Zukonft  derartige  Koeatraktionen  mit 
ganz  udercn  Sickoiieka-KealliiiMlMl  ab  lia  Ul 
waren,  in  koiialniinB.  Et  W  ibgr  iPoU  aidit 

I  nicht  Mhr  n  «nrittehtdeB  OL  

,  die  fu  diflMB  tmgfliutigea  Reanl  taten  gefllhrt 


livlaaCuaK  In  "''o 

DAUnr  dnr  UrliLKtung  bU  Kuro  <irfi>lftrni1»n  Urach 

Atr  Bnieli- 

«•Mfkelt 

tUrbt  •U'iC'iIlälit 

ST 

le 

IT  Monati»  olmr  Broch 

m 

»1  Tau« 

MtTie* 

n 

17  Uonato  ohni^  llnieh 

IT  Turn 

10 

•I««!. 

Tn^:- 

u 

<IM«I. 

•<J^  l'a.'- 

«0 

diHi(l. 

IT  Monii»  i>bai.<  Uioeli 

KS 

d(M«l. 

Die  mMebenden  gowiBsennaaflMk  ttgtaaenden  Versuche  bat 
der  amerikaoiKhe  Ingenieur  Thurston  gemacht,  welcher,  eben- 
fall« mit  Kisendraht  experimenttrend  sein  Hauptaugenmerk  auf 
die  Daser  der  Versuche  richtete.  Er  prüfte  den  Drabt  sowohl 
in  augeglOktcm  wie  noansgeglübtem  ZustaDde  und  belastete  ihn 
in  AbMmagea  voo  k  m  b*lt  im Bmohfeati^eit  Dia  tob  ilira 
ariaactan  BrgaliaiMa  ilad  in  aadiHahanilar  TMIa 

gestellt 


Die  Klastisit&ta- Grenze  lag  beim  oirbt  ausgeglabten  Metalt 
auf  etwa  ÖO»/»!  auHgeglühten  auf  etwa  <iO"/„  der  Bruch- 

festigkeit. Aus  diesen  Versuchen  ist  der  S^chluss  zu  lieheo, 
data  jede  Relastung,  welche  die  Klastizi  tiits  -  Grense 
flbernchreitet,  möge  das  Metall  ausj^eghihi  oder  nicht  aus- 
KPglQbt  aein,  in  mehr  oder  »eniger  kurzer  Zeit  den  Hruch 
berbeifflhrt.  Und  iwar  tritt  deiselhe  um  m  •  her  eiu,  je  mehr 
die  Belasiuug  sich  der  Bruchgrci^ze  unhert. 

l>ieäp  HrRebnisse  würden  eine  (rrorse  Hedelituug  besitzen, 
wenn  sie  als  durchaus  suverlässig  iu.jri^seben  werden  dürfien. 
Mau  m\xii  iudcsseu  die  Möglichkeit  «uuehmeo,  daii  auch  hier 
etwa  eine  UaatbOdunK  fliilfavilkt  hat  via  bd  das  VicatMua 
Venocben. 

Nach  dicacD  elnlcitendan  Bemerlnuitaa  ntae  mm  inn&cbst 
die  UntaraBcfaang  geiohrt  «erden,  wie  die  Wlrkimg  wieder- 
holter Bannapraahancaa  Im  MataUi  aMflUlt  and  iwar 
miige  Toraiat  die  AnaU  dar  Wietehotaia  danalban  ala  eine 
baaakrlakta  gada^  iwdan. 


SteLt  dif  Kurve  OLMR,  Fig.  1,  die  Korm&nderuQg  ein«» 
Versuchsstabes  aus  Stahl  dar  mit  der  Iteziebong,  daiis  die  A\>- 
ssiaaen  die  Vcriltueerungeu,  die  Ordinaten  die  euiiprechendeD 
Spannungen'  bezeichnen  ,  »o  wird ,  wenn  der  Stab  mit  der 
SiiauuuuK /' A/,  «elrhe  die  h:i.vHiiiit:its-(i renze  Oberschreilet,  in 
Anspruch  genommen  wird,  nach  deren  Kiilfernun«^  der  Stab  »ich 

nur  um  die  elastJ^chp 
VerlingeniDf;  wieder 
und  eine 
Dehnung 
Die  rtck- 
Bewanaite 
wiio  annn 
die  likrie  MO  dv- 

gestellt,  weldie 
parallel  Ofsebmaai. 
Die  Verkfletznag  dei 
Subee  — 
l'M  X  0,(X)OO46 
unfrefahr  —  wird  dar- 
gestfllt  durch  CD, 
die    bleibende  Ver- 
lan ?enmg  durch  OC. 

\N  enu  man  DOD 
wiederum  densellieD 

Stab  belaatet,  »iiJ  detheltie  »ich  etwa  wie  ein  neuer  Stab  Terha!ten, 
dessen  hüastizitjitagriiuze  ~  Dil,  der  vorher  wirksam  gewesiuec 
SpauLiui;  ist.  Wird  nun  dieser  Suib  l-is  /um  l.ruch  liela-stei, 
Bo  wtirde,  eotaprecbeDd  der  KrhöbuuK  der  lOastizitAt^grenze  auch 
die  Bmcbgrense  sich  erböbeo,  gieicliiseitig  aber  die  DÜshoiiDg  aidi 
um  die  bereita  eingetretene  bleibende  Ve  ' 
fia  wflrda  alae  «aFacalndami«  dimallnlaäala  atwadnnhdii 
Lioia  O^Jt' daiieMUt  mdna  1 

DaaaajiachaagM  wflrdaa  ja 


•chiriaden.  Und  swar  wflrde  die  DehnbailnK  ia 
ab  nehm  eo,  als  die  Bnicbgrente  xunimmt,  so  daaa  die  Arbeitt* 

leistung  bis  zum  Rrnrh  sich  immer  mehr  rerkleinerte. 

Die  io  Kig.  1  gezeicbnoten  Kurven  stellen  die  einander 
folgenden  Zustande  eines  Stabes  bei  B  maliger  WiederholuDK 
der  Belastung  und  inswiscben  erfolgender  TollstAndiger  Ent- 
lastung dar.  Die  Forminderungs  Kurre  eines  Slabclements  würde 
wikhrend  dieser  Belaatungsperiode  den  Linienzug  OLUCN  l'OQR' 
bpscbreibeu.  Die  letztverzcicbuete  Kurve  dQR"  bezieht  iich 
auf  den  scbliefsliehen  Zustand  des  Metalls,  welchpb  zwar  claslisi  her 
und  fester,  aber  weniger  dehnbar  und  folglich  brüchiger  gewurden 
ist,  als  das  Metall  urüprüuKlieh  war. 

Prof.  Weyraurh  berichtet  (Iber  derartige  VerFuche,  da« 
durcli  4iiullii<e  Wii.-iJrrbuljij;;  der  S)iaiuiiJUf!  dt-«  Stab«i,  welche 
jedesmal  aul  Null  zurürkgetührt  worden  war,  die  llruchfeitigkrit 
Ton  95,20  k(  auf  86,(>3,  Sl»,7ä  und  41,B6k(  wuchs.  In  emoa 
anderen  Falle  erhöhte  sich  die  Festigkeit  too  82,00  atofenweiM 
anf  4M0kK 


1  


UruBdxlM  ab«  den  Baiporcn  Q—U  des  BcbuUtea. 


Fri»d«iit>Klrobe. 


OraaM**-  luitcr  den 


I 
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Anders  f^itnltCD  sieb  die  BpziphitOKt>n,  wenn  die  wieilcrhnlten 
Kelantiini^m  storiwpige  zur  Wiikuu^  dcUuKeu.  L'uter  tulcbon 
l'msuludiu  loimnit  die  Widerstandsarbeit  in  Betnirht,  welche 
das  Miilrriul  zu  Icif-ft-n  vermag,  ohue  eioe  h!«»ifH>nd<»  FfirmAortf- 
iiinsr  7.11  oili'ulen  liicso  Aibeil  ist  bekariiilli<h  ila?  l'iiHliikt  aiii 
dor  S]i;iuiuiiii;  au  der  i  :b(stizii;it«-(trcn»e  /.  «iinl  iIit  cnii-pr.'i  lM/inJeu 
VfrlÄJiKeriintr  iij  k  n  ii.i  l( ; ,',  fur  Suhl  --  K«tfaeik  durch  ^' .  iJir  Klaüti- 
zilais  -  Arbfit  ivl  dri:itiach  il,iiOii|i2S  /,',  Ks  wird  (ial;iT  jeder 
Sinf»,  di  P'iEn  li-lnnidif;c  Kratt  fiir  I  Läuri'  nnd  1  'i'"'"  Quer- 
»cbDiU  d«a  gustorit'üfü  Sialje*  giufiti-  ist  ads  li,ui*t>,J.',i  IJ,  pitte 
bleibende  Forinftodenias  bervor  rufen,  indem  derselbe  eine  plUts- 
liebe  Asttrenfung  des  MetalU  bewirkt,  welche  ^ü£»pr  itt  als  die 
KlMliiilill^renxe.  Der  S|>auuiiuK»-Zu«t«od  aoM  EteMOli  dM 
Stab«  «MiNod  d«s  StoftM  wint  d«ber  granliMb  tnaiuiNldl{*kt 
diic^d«BTM10i:.JIdvKtttn  OhRiaVig.  1,  «elcW  llbcr 

ElMlUlltt-Grcine  WatM  «rtia  Der  8lo&  wird  efoe  Wir- 
koDg  «uObeo,  wio  aie  (Be  toiWb  bMcbriebene  «ecbselnde  Ke- 
laftäng  hervdr  rief,  weiche  die  RlMtixiUts  -  Orenie  des  Mciollü 
«rhAbte  iiad  di«  Dduiberkeit  vermiodcrie.  Ks  ist  nun  nai  h  den 
fegebeneu  KriMUraBfBJi  einleuchli-nd,  duss  die  leheudiee  Kraft 
r  eioes  Stofsei«,  welrhe  iwncben  (),(i<Miii23  /,  und  0,iXK)t>2:! 
lie^t,  die  Klastiziiiua-UreOMdesMciaiU  erbHh<-n  mu»»  bis  m  der 
(Jrr.fiMf  welche  der  (ileiehnoir  T  —  »VilOt^JK  /.,'  ffeufiRt.  Wenn 
dagegen  \'  >  (n»rM)r»23  /?'  wird  die  Kla*li7,it*ts- Arbeil,  k»  der  das 
Metall  li>'fHhi(!;t  wird,  cittrch  d?r-  nllmiMtrhc  Krliöbung  der  Kins'i 
j.v.iia  ■  ('•Ti'Uff  doi'li   iiiiiii-i'  ßi  Miixi'i'  i  iiis  der  Icheudixeii 

Krallt  dia  Htofm  entspricht,  es  wird  daher  unter  der  Wirkung 
d> ".i'ilifu  die  Ycrilnferaiig  M  böge  mDehneo,  bie  der  Bnicb 
ei folgt. 

Hat  I.  H.  eine  Stahl.iorte  fif)  ^*  Kestiitkeit,  lo  wird  durch 
die  WieHiTholtinf  eiiii-R  .Sinf"«?,  di'sspn  lebendige  Kraft 
-  i),i>il' .  5iv  O.u.M.'p  ist,  die  /i  r',liirii:i(T  d.'-i  Metalle  hervor 
u'i'nifi-ii  werden.  Hatte  dieses  Mr'ull  fim  l'flmme  »ort  3"  "■■„, 
ti)  ibt.  wenn  man  die  Forni!iiiilrriiij|i's-)v  dr>sclli<'i!  .K  irlnu  t, 
VI»  dieser  ohne  weiteres  itu  vutiu  iiMu  n,  i.i^s,  wi  nu  umu  dos 
Metall  durch  einen  SchlaK  zersiun  [i  v,i\],  dirbi  llri'  eine  leben- 
dige  Kraft  —  etw»  9,00  entbalteo  mm.  i-^  wurde  ixl*o  genn^^eo, 
IIB  dei  Bnuh  barael  m  IBiiren,  di*  WIederbolunK  eine* 

<f  {]() 

Stofses,  welche  eine  lebendige  Kraft  be^iltt,  die        .-^  HlO 

mal  Reritigcr  ist  ah  dif  !>df«>ndige  Kraft  (Icsi.ni^'i'ii  Stofne», 
welchem  PB  t'in  fiii/.i'lrn*  M.il  wi'jersteben  ki':;iit<- 

ilierau»  »ird  es  etbii hilii  li,  w  «rrofs  die  Gefahr  wieder- 
holter Stöfic  ist;  dieselbe  wiril  -.eh.  al.i  r  r  och  Tprmehren,  wenn 
an  die  Stelle  de»  Stnbeit  von  ubefaii  nlcii  lieos  (j>iier!ichnitt  und 
dimimcli  plciiliLT  Verlängeiuuj;  ein  r er d ic : *•  ( 4' r  Siul.  triit.  »je 
derüelt«  mu  la^t  allen  Raukonstruktioouii  vü'twaudi  wird.  Hier 
arbeiten  die  vollen  Qttoiscbuiltc  mit  einer  anderen  Spannung  als 
die  Tcrschwichten  und  es  kann  daher  bei  stattliodeodeo  Stoffen 
in  ereteren  noch  eioe  sehr  geringe  dastische  Formänderung  er- 
folgen, tfHuend  die  leMeieo  ecboo  Ueibeode  Forroindeningen 
«ngebu.  El  iit  daher  die  (eeeamie  VwMageruog,  welche  ein 
aoleher  Stab  amwhBwm  kann,  ohne  m  hrechco  geringer  aU  die 
eines  Stabes  too  gleicbmlfsigem  Querschnitt  und  «rgiebt  sieb 
Bomlt,  das9  die  cur  Zerstörung  einer  KietTerbinduaiT  eifotderlicbe 
lebeadige  Kraft  oocb  geringer  ist  als  die,  welche  fOr  einen  8iab 


keit  der  Metalle  als  llichtsclmur  gedieot  faahea.  Dieee  Vetwche 

lassen  aich  in  3  Gruppen  scheiden.* 

i>in  erst«  Ciruppc  uufasst  die  Ver.snrhe  mit  Ruudst&ben, 
wi'lilic  tna  ifiro  gi'drph;  r.nl  dor  WirVtine  v'mer  iilHhendeo 
Hid;istu[it'  i;iiii't  w  Hl  :.'ii  \»<-i  ii'ii  liiidft  Jilvn  i  n,.'  HHaii>jir(ichung 
Malt,  wie  Um  dcu  Axen  der  Kiiiciibalju  -  >  jiiit  «euge  im  i<<'trielie. 
Diese  Versuchiittülie  aibeiteii  daher  abwechselnd  auf  und 
Druck  und  sind  die  SpauumiKea  minierisrh  finander  sMrh 

Die  zweite  finippe  betrifft  HirL-miL'^uTMn  lir  mi;  S-.iiu  ii  M.n 
prisniatiscbein  (Querschnitt.  Die*u  VcihiK  hr  («-»iflifi;  r.tn'i 
neben  einander  herlaufenden  Sern  n.  In  «-iih m  Füll  witIim  It  c.k 
wirkende  Spaooiuig  swischeu  Null  und  ujuuin  brauuiiui,'»  lludiet- 
hetrage^  iai  anderen  Kall  zwischen  einem  von  Null  verscbiedeneu 
MfadeM*  und  Cfneia  llocbsib« trage  mit  dem  ujUnlirhen  Vorieicheu. 

Hie  dritte  Gruppe  umflMit  eiafeidiaZ«gift*tii(keii»  rrofuuKen. 

Aui  dm  laUrdchea  VeraaiAea,  mlcka  Wftbler  gemacht  bat, 
»eien  hier  dii*jeiiigen  mitgethei^t,  «eldM  teecidm  cheialMariuiMh 
in  Bezug  auf  die  dar  au«  in  siefaeodeo  ScMiNffolgertuigeii  wM. 
I)i>'«elben  eiod  la  den  nachibigentlea  9  Tthellea  suunniea  gt- 
stellt,  deren  Jede  ikli  auf  eine  der  S  eo  ebeo  erilutenea  GmiPH 
beriebt. 

Tabüllti  I. 


litt 

Wenn  et  aadi  dam  Y«rau4idMnd«a  leicht  «ar,  die  aar- 
Bldrende  Wirinmg  wiederholter  StOfte  an  anaheireo,  ao  ist  die 

Aufgabe  erheblich  schwieriger,  wenn  es  sich  um  Ruau- 
spruchungen  bandelt,  die,  ohne  dass  Stofswirkuiig  statt- 
findet, häufig  wiederholt  werden.  Die  in  diaeer  Hinsicht 
gCtMcbten  Versuche  sind  sehr  latlztidi  and  sei  Aber  dieeeN»en 
hier  das  Folgende  mitgetheilt: 

In  erster  Stelle  sind  die  bekannten  Versnrhe  vnn  Wähler 
XU  erwibRC'fi.  wr?<'he  sc-itfier  ff5r  die  Untersuchungen  dfr  Fcstic- 
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kursen  Zeitraums  von  4  .Siuiidcu  .ilvi'mafht  -  Th  im  rvii  tiiiet 
»ich  aus  durch  »iele  eigenartig;!'  im  i  ihm  Ii  '^i  lir  nmii.'  iM-k  imiii- 
Stein-  und  Fachwerkbaoser  oft  tcm  s«-hr  mali  riii«  In  in  <  hiii  ikltter, 
vtni  driii'n  eins  der  Sehen swerthesleu  dag  Ilauü  di  ^  lleukerH 
l  iisran  l  llprmife  ist.  wtdcbcr  hekiiiintlit  h  in  di  r  i  •  Hihirlle 
I,ii.iwif;s  \I,  i'iiii  s-dir  lii-i\iu  i i:ili'  llullr  «|':i'lt .  im  ll'::i"  sieht 
läiiu  au  vtrbi liU'4t.'Lit'ii  hltllcii  iu  iit  ifj  giüutifotdl  die  1  UrhCelluui? 
einer  Schlinge,  als  Zeichen  seines  Gewerbes.  —  Von  dem  llnupt- 
schloase  Ludwigs  XI.,  dem  betücbtigien  I'les&ts-lcs-Tours,  siebt 
man  aar  noch  raWdaotoode  Beate  au£  der  UOgetketie  am  aadem 
UGer  der  Loire.  — 

Die  Kirciban  tos  Torna  «ind  im  Teigieich  mit  Charlrea  and 
Bourgae  anbadeolnid;  IMincnd  iat  Indeaien  der  Begnch  dar  alten 
Abtei  Marmoutier. 

Am  Nachmittage  deaeeliien  Tagea  erfolgte  die  Abreiae  nach 
Ambnise.  Kein  anderes  unter  den  zahlreichen  SchMssem  iiu 
liOiregebiet  hat  eine  so  stolie  knnigliche  Lage  als  geiade  diese». 
An  und  auf  einer  iteil  abfallenden  Felswand  gelt^en,  velche  so 
dicht  an  das  Ufer  der  hier  sehr  breiten,  von  einer  prichitgeD 
BrOcke  Oberspaunten  Loire  heran  tritt,  dass  nur  ein  schmaler 
Streifen  für  die  au  Frtfsen  de»  Schloiwes  gelugcrle,  lang  gededute 
Stadt  Cljris;  ^ll:•i^f.  f'p^prrsrh!  d.fts  S<'h!f>s«  mif  H>iii.*>n  f!<«!n)!ha/len 
'rb*irmrii  Sliidt  innl  i  m^jrliuiif.'   V(j]ll<<  iiimi-;;  :    dndjcnd    .-■■Ijwi-Ih  Q 

die  auagelo'agten  Oallerien  in  beträchtlicher  Hübe  über  den  ^e- 
vtltigeik  8QbalmlMl«B8HHineni  hendeder  nnd 


l<iirJi'li  :i[i  dir  ftrwaltsaiiien  Zeilen  des  Mittelalter».  .Scluni  di'J 
Aiilalick'  ri.i'ilunii  di'i  Scblo8shofl-^  i<  lid.  jist  rljrouariiL'.  «r 
wini  rttmln"b  durcb  2  lir*ife  RBmjn'u'.r-i'pii-'n  vcrmiitclt,  »flr!ip 
in  den  rorerwilhnten  ThOnii''ii  ai.L'i'l''»;'  sind.  An  und  iiir  sivl 
ist  diene  Anordnung  allerdinK'  uii:hts  8cli«sui>ij,  uUr  die  auii«iA>. 
wiibnlichcn  .Xbinessiingen  und  die  grofse  Ilfthe  der  Treppenthünne, 
eoduuu  die  eigenartige  lieleuchtuDg  diese«  mAchligen  luueuraums, 
welche  ron  der  l'latlform  aus  erfolgt,  sind  ganz  geeiifuet,  ooMra 
Uewuuderuug  zu  erregen.  Die  Itampe  steigt  in  Tiel/acbea  Wia» 
daagen  am  eimn  groAes  OehligfUader,  welcher  «nr  BeloaehMC 
der  eraiercn  ait  mlfiuhea  Darchbrechungeo  vendbca  iat  Ua  aar 
Olmn  Tcmiae  Unanf,  «alehe  voo  den  noch  in  gothiadwa 
Pomien  gebalteoea  Baulichbrften  des  Sehlen««  mogeben  wird.  — 
Diu  Schlosa  bcrindi't  sich  zur  Zeit  im  Stande  der  KestanraikMi, 
welche  von  Rupprich-Itobert,  dt^ssen  Sohn  die  GcsetlKhall 
leitete,  au^gcftlhrt  wird.  -  -  Von  diesen  Tbeileo  iat  iMaondeta  eiae 
kleine  kreuzförmige  Kapelle  iuteresitant,  d  e  in  den  PeraMn  dai 
reichsten  I'lamboyaut-Sills  durcbgefnhrt  i»t. 

rnotri'itig  den  iDtercasantesten  und  bedeutendsten  Gegeostaad 
der  gansen  Kxkursion  bildetf  da!?  Srhlns?  zn  Hlois.  welrhts 
nach  Amboise  beüichtih't  wiudi-.  I>as  ututati^Tincli?  l!.-<iiwiTk.  M 
weli'liem  so  viele  K<)u ige  gearl^iti  t  l.alii  n,  ist  d-jnb  ilio  Mjrtreff- 
licbeu  Veröflentlichuiigen  der  .1  '  fV  «  (/'  i./  r  ^muts 'im  J" 
mtmumaiU  hut^riqueM  tu  bekannt,  als  dass  c»  angezeigt  erschiene, 
«hör  die  Anhitektnr  deaadbon  an  dieser  Stelle 
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Kinn  aiifmerkiame  ßslradilmi; 

III  rolgüuduii  KrKelinissua: 

Die  scharfen  Ansaixe   Tcnuindeni   die  Widerelanda- 

fritiietipil  (Ion  Kfnhls  Rfff^n  wiederholte  AustreoKUDKi^ii.  ludcni 
iDiiii  ilat  MiiU'l  :>iLi  lii'n  vi'r8chi(>deoeD  beir.  Virrsiichen  lieht 
hnwiitil  fiir  (ii<"  liiaiibpnii-liiiiihmo  (wf  Zuff  wie  auf  I!ir?nntrcn 
fiLilct  mmi  ciin'  IN'ralimiiHicruiii;  iI<t  l<'e*tj||tipit  um  H."»  '  .  I  >;i> 
MH(eri;il  war  liatin  wi-lij,'  ■lrhii])»rcr  Stahl  »00  75  l-'esligkeii. 
Killt'  Kiki  iriD^'  dit>MT  aiiüa  iiLM'n  F^m^etBUDf  iMtt  lieb  MW  dcr 

fijjgn.ili  II  Iti  riiiclilntii;  ahlnl.'u ; 

Miiii  kuDu  ilir  [iliMilirlii..  rnterbri'chiiii^'  ili-s  Siali  juerschnilt« 
durch  den  Kcharfeii  Aniiatz  so  auflaiMU,  als  uh  iU^  Metall  hier 

eine  beschädigte 
Stelle,  eioea  Eiiirias 
bHlbaiFi8.2.  Mu 
iMMcht  rar  ^  nil 
AäCDmigfOH 
bodduielrfl  ViTtieD 
liioweg  zu  nehmen, 
um  zu  Formen  zu 
gelangen ,  wie  sie 
Ähnlich  tu  vorstehen- 
den Verbuchen  ver- 
wandt wurden,  Fig  3. 
Ht-iikl  man  sifli 

t^uersctitiiu  A  h, 
welcher  weit  genug 

von   HrT  vorleitien 


Stelle  entfernt  liegt,  eine  Zugkraft  wirkend,  lo  wini  dieser  Qtier» 
Hchiiitt  gleicliinursipr  vn«  I  /•;  nach  /.  V  si.;h  fortl>i-woj;i'ü.  Das 
weiterhin  uijterliro.hviiH  Tiimih  .1  '  Ii  whiic  tief  aiit  liasselKe 
fallenden  itno'.c  AU  /  ii/krid;  l'n'i  iiilei-ii  kiHiin-ii,  »i-üü  es  nicht 
duii  ii  dn-  in  di  r  in-  J'  '  «u kriidi-u  Si'hwi'rkrüfte  inrOck 
gctniltcn  wi.i'dt*.  lu  !•  olgi:  dt sti ti  wrrdni  die  uripiiinrlich  ebenen 
QiH  r-f  hnilte  .V  ^'  und  /'V  eine  I  mmh  /.'.V  rt»p.  TU  annehmen, 
wäbitiid  lic^r  (^iierscboitt  F<1'  '  H  t  ui-y  (  rti'-ihl  iji  1  H  A  1  ifs|i. 
'  .  " , -V,  )  ,  Qlicrgeht-  Ziilolge  dvi  Miidin  ln  s[«ro<  hcui  u  Wirkiiu#{ 
diT  Kräfte  wird  nun  die  Kutferi^uiij;  der  li  idi-ii  <,iiH'riii-hniUe 
V  M  X  Y  und  V,  ir,  A  1,  nicht  üherall  di--  jI.  ho  siiu,  sie  wird 
ullirgmib  gräfier  kid  to  W  tt ,  aU  iu  <^  Z,.        uuu  Oiu  Vei  - 

kraft  fn 

W,  mh 

gr(>fse  UM- 
fallen  a'«  im 
Qhrigen  t^uer- 
schoilt  und 
hier  den  liriich 
herbei  labreo, 
lif^vor  dio  Ib- 

aiiKj)Huh- 
nahme  in  dem 
übrigen  Qiier- 
scbiiiiieine  cr- 
bi'liliih»'  K*- 
«iiid.'u  i»t. 

\  Uli  dem 
Üruchraode 
ausgehend , 
wird  aich  tJi- 
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r 


des  gnHB 

QuertdUlitU 
ToUsiehen. 

Die  Ab- 
uahiae  der 
Widerstaudll* 
ttbigkeit  wird 
Htm  nicht  fOr 
alle  Stahl- 
Korten  dem 
gleichen  Ver- 
liiiltnistfolgeg. 
Uer  lirfutritt 


des  Driichi  wird  um  «o  welter  hinaus  gescboben,  je  Dein  du 

Material  im  Stande  iitt,  \'erluiii;eruugen  einxngelieo,  d.  k  tfeh  an 
dehnen.  Und  zwar  wiid  das  M^afs  nicht  abhAngen  von  der  Heb' 
nuugdf&higkeit  betugtn  auf  die  ur«|iriinglicbe  StablAiigc,  sondäm 
belogen  auf  diejenige  Lauf-c,  welche  der  SUb  im  eingeichnOrlai 
Zustande  in  der  Kinncbnllniug  einnimmt;  denn  in  diesem  Wut» 
gestalten  sich  die  Verhältnisse  in  der  Niibe  iles  Einsihiiiits  nn- 
mitielbar  vor  Kiutritt  de»  Hmcb«.  Es  werden  dabpr  ^Jiarfe 
Ansätze  bei  wiirtipn  Stah!»f>rlPn  wpisipep  kritisfli  siiii  jiIh  ttei 
harten  und  U'is  dirsrni  rriib-tHilile  ist  (Jir  i^mlM'  Alüiiilimi"  der 
l<rucbfe«ugktit  U'i  dem  voriie^eudeu  harten  M.itcii.il  /ii  «  ikl.iri-n. 


lier  li.m  l.udwiirs  di  «  wtlclusr  in  den  eixtuii' n.;i-ii  I  .  Wr- 

gangsiini iiii-ii  il"T  i.niliik  /.II!-  Uennissance  auftritt,  ;.di>Lh  eul- 
»rhiedt'ii  mclir  unilub.  tn.s  beprilgo  zHg»,  eine  Vcriiiudung  von 
/ipgi-l-  tuid  ll:i:iäi>'ui-K«nstruktionen,  ibt  mit  seiner  schlanken 
einschiffigen  Kapelk'  iu  tretf liebster  Weise  durch  Dnban  resiau- 
lirt  wordin.  Der  von  Franz  I.  erticbtcte  Ftflgel  befmdet  ndl  DOch 
iu  Wi^lerhcr&telluugi  im  Innern  ist  eine  lieihe  von  GCMlClMt» 
larlig  geittttli  jtdom  ohne  Mobüiar.  Vortreftltch  niid  aoRwr  d« 
WumI^  und  OMkärtoBaluDgen,  welch«  groDtcmlwU«  niich  vor- 
iMUidMM  triten  UaM«ro  auM*f<Uin  wardtn,  3  groAe  Kamöw  in 
Saal«  dn  Baoptgeaebotsea  Der  durch  Oaston  d'Oiteam  IfiSfi 
bis  K'itiO  von  Mansard  errichtete  Tbeil  des  Schlosses, 
bekanntlich  in  den  nüchternen  Formen  jener  Zeit  tlieili 
Stelle  eines  alteren  unter  Franz  I.  errichteten  FlOgels  gcticien, 
iüt  bis  jetzt  uuver&ndert  geblieben,  der  Itaii  slöit  allerdings  dir 
einheitliche  Wirkung  der  Hof-Architekinr  sehr  wesentlicii  und  i^i 
•ndi,  abgesehen  von  seinen  nOchterueu  kla8>ischen  Formen,  in  so- 
fern Sftir  scWf-cht  am  Platze,  nls  dii»  "(jcsrli'Kv^ipr  na.i|)l-Fji<;ide 
des  [uitlli  rii  I  Lcilä  diui  lun^  nie  Iii  i  i  kein, i  n  li--r,  sich  im 

louern  em  gioi.-iiirtiRi  h  mit  uiiud:i;^H  r  Kr  iiiirl  n i^rdfck les  Trep|iea- 
bans  btlindtt,  «idoli<  s  \ernintl.iii  h  il.i..  Ih  lührote  Trepiieiibaus 
Franzi,  durch  seiuc  Vi  rli.ilinisbi-  noch  UU.*i  bieten  sollte.  Iifiigiien 
lasai  Bich  indesKO  nii  In,  d»«^  an'  bedeutende  i^aiiinwiik',:!^'  und 
die  .VwbüitBime  diewa  TrcppeDrauiuM  eiatsn  grolsart)gen  Kiit' 


Ks  war  eine  glOcklicbe  Idee  seitens  des  Vorstaudrs  <|,r 
Exkur«ioD8kommi8«iou,  das  Schloss  in  verschiedenen  Tfaeilcu  mit 
bengalischem  Licht  zu  erleuchten;  besonders  frfln«ti?.  gerad«;/» 
niArclienbitft  wirkte  dio  Heleuchtoug  des  Tn']i|i  'idi:in>i'S  I  ranz  I. 
Die  Feuer  wurden  iu  verschiedenen  Höben  im  keru  de»  i  üurmes 
aagesHodeli  «»dtinta  dar  guse  reiche  Inaeaban  grell  beleuchtet 
worda,  «fhrend  da«  MsUerfeilM  mit  des  diawiicheu  gcsnaiiuten 
Btaen  ttad  den  Br«nt«du«D  aof  dmolbaB  mil  im  Inilkl  Frau  I. 
ana  dem  Wappeotbiera  deatalbM,  dem  Mawandiir,  a(ek  als 
dunkle  ScbattenmiisM-n  gegen  den  bellui  Hintei^ntad  I 

Ks  mag  noch  erwiüiui  werden,  dass  (i<£  im  L 
de^  FlflgeU  Ludwig  \ll.  eine  kleine  (.lemaldusammlung 
am  Preppenaiifgange  zu  dieser  Suinmlung  beflndet  sich  ein 
komisches  Skulcinrwcrlf,  ein  I"i.i;ib,  welcher  eine  Lielwserkläning 
luaclit.  An  hn.  h^t  .'iC"!/ i<  licn  I Erstellungen  fehlt  es  nlierhaiipt 
nicht  in  diesem  'l'heile,  so  z.  B.  im  Treiipeiihaitse  Ludwig  XU, 
die  Danittdluug  einer  weihlichen  l'erson,  welche  gairbse  blOS  ge* 
legte  Thpilc  eines  schreienden  .Umgen  beurlH.dlet. 

Anl^i  I  (lern  Schlosse  veriln  iii  n  i  >rli  .tie  grofse  romanische 
K'i<i  ln'  M.  Nirnlati  OIHH-  r_'|ii)  mit  iliii.-ii  inicrM^an'cti  Kiipit")li;n 
iin.i  ;<lrrn  .M,ilrii-ii-:i,  mi»  ir  Mr:-i  hii'dri.i'  1 'l  iv:i;-lliit<'N  |- r  w  ilii^'itit», 
weiche  anderw&rts S<'beiis»i ludijjktueu  eisleii  lUiiges  bddeu  wOnleu, 

bisff  aber  neban  daa  Sdilosse  wenig  Ueacbtung  iad^a. 


DEOTSCHE  BAUZEITOMC. 


3.  Oktobw  UM 


I.,  iliT  Till- II«'  1  unt.  i  14  uiilL'i  lLc'ilteu  Vi-rsucho 
wiedcrhiillrr  Ik-atispruchmiueu  eiues  Slalils  snn  t-twa  7ti  »g  Hruch- 
fetli);k>'iL  <'igal>e[i,  duii  «iu«  S|>aiiourig,  wlIcIji-  2'i  ^*  erreicht, 
schon  (•(■ai-iikliili  ist,  wenn  diesplt*  »ifh  sr.hr  h.iiili;;  und  aliwi-rh- 
^cliid  ils  iiij'.l  l»ru(k  ^ijiuuuuu;^  iinl'actl.    Je  iin'lir  fliese  Iii- 

iiuspriiclinatinii'  liheiFchniten  wird,  desto  klemer  wird  di«  Zahl 
der  urfordurlichfu  Wirderholungeo  Min,  welche  den  Bruch  berb«:- 
I  Uhren  Zur  KiUuteruog  mag  oebensteheadM  ÜMftuam,  h'ig.  4, 
iUmm,  in  weichem  dank  im  Xnii«  du  Ctotcta  witdim«lieii 
ist,  luck  wslch«  dar  BmA  im  Mtariala  wfillgt.  Aal  dar 
AlMiiM  üd  diakaupnichiakMa  in^/«»,  aoTteOiliaalea 
int  dia  talaprwkaada  Aimlil  ynnitAtkagn  Mi  am  Brach 


Dia  Thbella  S  giabt  Keiultate  ober  daa  Verhalten  des  Metall«, 
«•■■  «ia  Vorz«irb«nw«chiel  in  der  luaagprucbuohllM  nidU  atatt- 
IbldaL  Und  xwu  wird  iintersrhieden,  einmal,  ob  daa  Metall  aum 
«pnuiangaloBen  Zustmud  zurOckkehtt,  2  a,  oder  ob  die  Spannung 
»WHcbeD  beaiinaiien  Greoien  wechselt,  '2h.  lo  beiden  FiUlen 
liegt  die  geMhrlkhc  iDanipnicbnahme  erbeliliklj  hiMier,  aU  oach 
den  in  der  1.  Tabelle  Teneichneii  i,  Kr^'  l/ui^^i  ti  zu  crwartru 
war.  Uli  den  Versuchen,  wo  die  Spanmiiig  zwisclie.-i  .Null  und 
«■ineiii  Maximum  im  u  URchurteleu  Stahl  wechselt,  No.  11-14, 
licuule  der  Hrurh  Iiis  'M'>,'J'J  Inansprurhnahmo  durrh  Wieder- 
holuu^  uicht  erzwungen  «erden  und  im  gebarteten  Zuittande 
■  liest  s  Miiierialn  lag  die  (irenze  bei  44,iW«,  No.  1&  — 2(>. 

SiLr  inien  svanl  tiud  ilie  in  Tabelle  2''  zuaanimeugegtellleii 
\  ertucbs  -  KrgeLiiua&e.  I>aa  dort  bebaudelle  MuiaJl  wUnlc  etwa 
iiur  SU—  4U  ZiigspaonuDg  bei  einer  unendlich  groben  Zahl  von 
WiederholuDgeu  und  jedesmaliger  ROckkebr  autu  tileichgewicht 
MtiagCffl  haben.   Dasselbe  Metall  ertrug  jedoch« 

51,7äkK,  wenn  die  Spannung  bin  22,IU*w  anrtck  ging 
ö»,»7  n      .    »        >         .  !ta,69  , 
««,67  ,       ,    ,        ,         ,  44,88  , 
*8,75  ,      .    „        ,         ,  69,17  .  , 
Laidar  «iod  liUaaiiaitäia  •  und  Broch -tireoae  nicht  ange- 
mlica.    Aber  die  Yemnche  führen  au  der  bcmerkeoamnhüU 
Thntaif ha.  daai dee ünturiei  eiiieum  aogröTaere  Inaieprnch* 
n«h««  an  erUagan  famag^  ja  geringer  der  Spannanga« 
»•ehMl  IM. 


11.  K  von 


Die  dritte  Tabelle  giebt  Yersuchp  «her  wiederholt«  Ilpan- 
spnic'bung  auf  Zug.  Auch  hier  ist  die  Hcdenklichkcit  scharfer 
Ang&lze  Iii  dif  Allgen  fallend.  \\'iihii':id  ln'i  \erm;Ueltci;  Ir-iiT- 
giiiigeu  daj  .Material  Wiederholungen  wecbgelud  zwiachen  u  und 
a.',:>l  ertragen  konnte,  reichte  Im  eChMfaii/ 
bpauuimg  nur  bis  :22,li)*<i, 

Aua  den  Wöbler'Mhaa  ▼«mdw*  ilDi 
Schldsse  tu  liehen. 

1)  IXt  lirucli  do«  Stahla   kiu.ti  liiiich  \Vie<letl 
Spannnngen  heibei  geftthrt  «erden,  welche  erheblich  uuter  der 
Bruchfe«iigl(ei(  blaabaa,  ja         ajamnl  die  filealiailllaKifiBn 
erreichen ; 

2)  die  Höbe  der  Simnnnng,  wi  iclie  d-is  Material  lerHKir'v, 
ist  abhftugiK  »ou  den  (irruxru,  zwisclieu  »elcLen  die  Inanspriirli- 
nähme  weriiHtlt; 

3;  daa  Material  wird  eine  um  ao  gröCtere  bpanonog  wieder- 
holt ertragen  konacin,  >  eiger  die  Bpeiimgi-  Unieiicaieia  ke- 

grenzt  liegen. 

Uli  iliesen  Betrachtungen  uind  die  Spauumigen,  wii  n  >;i 
\  orieiche«  -  Wech»el  statllindet,  addiit  xiiiii  Vci ^,'ll■l^h  litriiii  vjt 
ziehen. 

Für  den  Stahl,  welcher  zu  di  u  m  uln^i  r  Tain  lie  jnigeinliUeu 
Versuchen  verwandt  wu:de,  ett'ali  au  Ii,  di^^.'^  <lers*'llM  iUr  lulgeuder- 
mafsen  bagrensteo  Spannungen  wiederholt  zu  crtratfeu  vermochle: 

Spaunnien  miadMa  —  »,7     nwl  +  ^t'J  ^' 

HierMA  wM  man  aunehmen  htaHo,  das«  wenn  die  Inaa- 
spruchoalai  iviBehen  2  glaichaa.  aker  entgegen  ge»etit«a  bpaa- 
aungenvecheett,  di«  geOhriiebe  ^aonong  erheblich  ttatarhaJb  der 
Khalintfttagrenae  liegL  Wecheelt  die  äpaoaaog  awiachea  Kol! 
und  einen  Maximum,  so  NUlt  die  gellhriifihe  Spannung  etun  adt 
der  li^astirilitsgreDae  auaammea.  wechselt  die  Spauuoog  twiiGheB 
eijieB  Mfa>i»ni»  und  Maximum  dea  nämlichen  VoraeMMI%  ie 
hebt  tick  die  gefithrUche  Spaonuog  um  so  bober  über  dialilaiii* 
ja  nllier  daa  niiiiimm  den  MaxfaauB  ttkkl. 

(BaMWH  ItolaU 


Termlsehteg. 

ünfaU  auf  den»  Görlitzer  Bahnhofe  in  Berlin.  Wie 
hiesig«  Zeitungen  mit  grui'si  r  1  >ebtiriiintlieit  melden,  hat  am 
^7.  üepthr.,  .Vlier.ds,  auf  dem  (iurliuer  Habnhole  dabier  ein  ganz 
Kleiehartii^er  l  uliill  hUiitijel  mdcu,  wie  derjenige  auf  dem  rots- 
damer  iiabnbute,  über  den  in  No.  7ti  berichtet  woiden  ist  Der 
leute  Wagen  eines  Zuges  war  Ober  das  Markirceicheu  Itinaus 


einem  Gleise  genikhert  «Orden,  aof  dem  in  d«r  DunkeÜusit  ein 


.  «ingetretea  «iren.  Die  Kltse,  in 
'  gefolgt  Bind,  geetatlat  TieUeicbt, 
auf  eine  Gemoinsamkeit  der  L  raacbe  zu  scbUeeees.  Hiecsa 
l^ann  man  sieb  die  vielfachen  Wecitsel,  die  in  der  Fora  der 
Markirzeichen  nach  und  nach  eingetreten  sind,  vergegenwkr- 
tigen.  In  der  ersten  Zeit  des  b^isenbafanwesens  bestanden  die 
Markineichea  durchgeheuds  aus  kräftigen  in  hellen  Tönen  ge- 
strichenen lloixpfihlen  voa  2U— :it)  <'<°  ildhe,  welche  auch  aus 
«eilerer  Kiitferuuug  gut  erkeuiibar  warcu.  Da  diese  l'lfthle  die 
Ohle  Kigcuscbaft  beaaUeu,  fOr  hrtrieliHpertiOual  der  Bahnhöfe, 
insbeikoudi'ie  die  Weichensteller,  geiaiiiln  ii  /n  sein,  wenn  letztere 
Abeuds  &i<  :i  /'ai^i  beu  dcu  Gleiavu  bewegten  liai  mau  auf  ander- 
weite  vou  diesem  .Mangel  freie  Formen  gesnuieii  und  ist  dabei 
aul  liieiue  KrdhQgel,  platt  liegende  BulilstQcke,  larbige  Streil'  U 
iin  der  Aui'->enspue  der  Schienen  und  norb  sonstige  Formiii  ^^f- 
kuuinie.n.  SelbfetverslAiidlich  aber  brilaeu  diese  ueneu  1  uiuilu 
an  ihier  Krkenn  barkui  t  tür  daa  Fahrperaunal  iu  demselben 
MaaÜM  ein,  als  die  l^igeuscbaft  der  Getahrdung  der  Weirhen- 
aiallnr  usw.  abnimmt,  d.  h.  es  werden  geiUirliche  Zugsatreifuneen 
begtaüjgt  in  ititini  dae  tfehntaae  der  WiiiihtMtTilir 

Ob  man  bei  den  beiden  ha  Bede  befindHcfaen  ünflUlen  eanrit 
•elctaea  aeanw  VenMO  der  lüvldraaiehn  m  than  gnhabt  htti 
wneen  «fr  nieht;  koUin  ea  6&t  All  geneiaa  Bei%  ao  «drda  die 
Kuiaanwendnng  lieh  von  aelhtt  ergeben.  Denn  ea  iat  aweilUlne, 
dan  uuter  den  boidco  Uebein,  unter  velclien  man  hier  «Iblen 
Jcanu,  dasjenige  da«  kleinere  lat,  bei  deetna 
bügenschafien  iuimer  nur  em  Einaelaer  in  Frage' 
an  aokher,  dem  die  Ue&br  genaa  bekannt  ist 


MilLhuilunKOa  ans  den  KönigUohen  teohniBobun  Ver- 
8ach»au8tallt;u  zu  Berlin.  Don  1.  llelt  de^  gcgenwAiiigcu 
Jabrgaugii  dieser  iin  Verlaij;e  von  Julius  Springer  in  Berlin  er- 
»ebeiuendeu  penodibi  Inn  .Sihrifl  eutbilt  iiel>en  AMillheiluiigeii  der 
Koiiigl.  AiJlhK'lil;-.- i\(inmii-i.siciii  uIht  die  Vurselinlten  lur  di'-  lU- 
uut/.iiiig  dei  AbllieUuUg  eiir  Herstellung  .Sctditien  lur  iiiikin- 
bkopnielie  L'iilenucbungeu  und  die  Auuiihme  treiwi^ii^vr  liiUs- 
■ubeiier  bei  der  Kouigl.  mechaDiaeh  ■  lechuiBchen  \  erDuchsaiistalt 
IUI  be&uudLieu:  Miltheiiiuigeu  aua  letzlerer  Anstalt  (Uber  Ab- 
uutating  tlurcii  Scbleilen),  aus  der  cl>eau»ch-technutchen  Versticha- 


anstatt  und  aua  der  Prafungi-Statioa  fOr  BaumaterialicD 
Die  letztem  ftr  dn  Baafbcb  I 

betreffen: 

I.  Ergebniue  der  Versuche  mit  kanatlicheaSttinea.  i 
zwar  nur  Ziegeln,  nicht  auch  Zementlabcifcataa.  Die  tm 
suchungea  erfolgteo  in  umfangreichater  Alt  nof:  1.  Drocfc-  aal 

2.  Biegtmgsfeatigkeit  im  lufttrocken«i,  «asaeraatten  und  an  uer 
Luft  sowie  im  Waaier  aoagefroreneu  Zustande,  nicbt  minder  auch 

nach  der  lieanspruchuug  im  Keuer  und  darauf  TorgenonuiiPDiT 
lau^'s uu;i.'r  uijdplMtiJch>'r.\bküblung;,i)  WttBieraulu!»!iini'-Ilealr''b''ii, 
Wetterbesiaiidigkeit,  Kobiisious-Bescbatfenheit,  eiiez.  i.ewiiht  u;iu 
Hftrtegrad  der  Aulsenäucheu  sowie  Benutzbarkeit  ;ar  kiiiistlu  1 1*» 
Pflaffterungsmatenal ;  4j  Abnnty.harkeit  Zu  bemerken  ist,  dau 
die  Vei-äuch&ergebuiiäe  nur  soweit  inilgetbeilt  werden,  a.s  die 
lieirellen  leu  Ant.-assleller  ibre  Kinwiiligiing  dazu  gegeben  haben, 
und  bich  da-'.  K  Ii  lu-tiL-heu  auf;  geilte  uud  brauue  Klinker  aus  der 
Ziegelei  der  i  iruu  liauermeiater  <jt  ^iühue  zu  Deutsche  tiruhc  bei 
Bitlerfeld,  rothe  Mauersteine  aus  der  an  ÜUhnerbach  bei  Itzebae 
gelegenen  Zi^lei  der  Alsen'scheu  i'orüand-Zement-Fabriluin  sa 
Uamba»  1 
derTrotinri 


und  vcrscUedttM  MrilM»  «na  dar  Witalar 

(IL  Jansen).  —  Die  PrflftingeB  lielbrten  nach  Jeder  Rlehtang  hta 

selir  liefiiodigende  Krgebnisae. 

II.  Ergebnisse  di  r  l  nters;irhungen  mit  iinpriignirteu  ituil 
nicht  i  mpriigui  rte  u  11  u  U.  p  r  ubeu.  Die  ^eIbucLe  lieiogm 
sich  auf:  a.  .Vadelhulzprubeu ,  welche  uach  einem  Verlaliien 
imprägnirt  waren,  welches  su  nennen  seitens  des  Antragstelleii 
nicht  gestattet  worden  iatj  b)  gewöhnliche^  uiclit  impraguiite 
Mndailwiqrnbea.  Iliiaiiihiliiib  ImideriBi  rrnben  i 
daa  WaaiannllHl 

Waeawranfcabna,  dia.BiegungdM«k«te  bei  i 
recht  anr  Feaenichtung  und  nie  Umeklbeljgliait  I 
in  der  Bichtaigder  Fasern,  iiw  Eigehnwie  beveiaen  nach  jedar 
Iticbtnng  Uh  eine  weaeotlicbe  Ueberlagedbatt  dea  iaprtgaiitea 
Maddholaes  gegenüber  dem  nicht  imprignunan.  I£in  beeeadirer 
Worth  dieser  VerauchBergebniaie  liegt  dario,  daae  aie  einen  b^ 
qnemen  Vergleich  zwiacbeu  tmprftgninem  und  nicht  impragniriea 
Hölze  bezüglich  der  Verwendbarkeit  als  f  tiasterungsmaterial 
gestatten,  worüber  die  Meinungen  noch  immer  auseinander  geben, 
lliuaicbtlicb  der  impnigutrten  l'iübeu  landen  auAierdem  uoch 
Ijutersucbungen  ihres  Verhaltens  bei  H«haiidlung  mit  Sauren, 
Unu  uud  l'lerdejaucbe  sowie  ge^'  u  u  KiuUuss  der  .\liu  '>j  tia- 
rilieu  statt,  uro  ilie  etwaige  Krlmtinng  der  Hrauciibarkeit  iui|  iiig- 
uii:i-ii  Holzes  lu  cbemiaebeij  l'abrikcu  uud  hUliuugeti  Mi»ie  zu 
blark  der  \S  itteriiii;;  aiihgesetileu  Haukonslrnkuoneii  fe.slznstellco. 
Die  VersiK  lie  w  inii  u  duicbuus  vollkuuimeu  beslauaeu,  indem  sie 
eine  weitgeueiKle  UuvmptinUlichkeit  des  impragatrt«u  liolxes  dar- 
thaten.    Mg. 


I  im  Iraat  Teeehe.l 


LI.I.O.T*tUofc, 


Bsaaki  ir.MoeaerSofba«bdittc 
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l»Mti  Taa  a*r  JaMUuM'AiHilcUiii«  tar  K«l.  Aki4«nt*  ««r  Klan» 
n  BMUn.  CCMUMtaiif  .)  —  VMtimk  nr  Wrt»  4«r  r«lWTti«|bMg 
Mmt-liiapracliM.  —  Ebi  Anita«         TUlir      Mf».  (Bohliua.}  —  mt- 


I  T«rnU«kM*i  Zam  I'afen  aar  dm  Ftudanwr  BabniMr  In  tarlla  wa  M- 
r.  II'  —  Praiatnfaabaa.  —  P«ra«bal'Xa«hrlclii«ii. 


Von  der  Jubiläunu-Ausstellung  der  K{ 

(FarM 

fP^!üiK3i  ^^'estralM  <itt  wlbitliullgiM  ArdhllAli»-  1 

Kv>^i^  leben  bcsiaht,  bildet  den  Haupt-SifitiiMinlct  (l«M«llieii  1 
Ikv,,,.^-!^^  die  Bnithltiglicit  der  kadioligrhr'n  Kirch«-.   So  scLpd  I 

wir  denn  tmäi  nrner  den  Werken  der  Iteideu  henor 
BBShSm  ngrodsten  RaiikitustJcr  des  Lindei,  die  aa  der  j 
AlWttUinff  «•'1>  bi'iheiligt  haben,  vontigmiM  Uteblidie  fiflnMk  | 
naid  Gegeuttikode  d«r  kirchlidieo  Kunst  —  u.  zw.  ganz  Uber- 
«tagend  6okhe  mittelalteilirhen  Stiles  —  voriretcu. 

Arnold  Güldeupfenuig,  der  Diftzesan  -  und  Dombaii- 
menter  dM  Biathtiros  Paderborn,  dem  der  Uom  der  alten  Bischof- 
stadl  seine  tr«f(licbe  Wjpdprhpfs'flliUi?  vcnlir.kt ,  hnl  ^cfefn 
Wirkuuf^krcis  allerding'j  huu  Vxnn-^t  wt'it  iihcr  iii-'siv^  i.,Mi:fi 
hinaus  erstreckt  I'titer  si  nu  i-t  i;!  j.b*)to;{rap'iiiii€bi>n  Ab- 
bildiiugcD  Torgt'tiilHtiii  Kiitwiirlrii  lni  icn  -.vir  katholische  Kirchen 
(6t  Hamburg,  I.nfKfk,  lleilit.iri;  uuj  I lii-trichswtlde  in  Ost- 
preul'sen,  sowit:  Inr  >k''-M tlmtir  am  li.iilrnscc ;  dem  euueren  Ge- 
Idtie  seiner  Thauj;k(  it  L'i  lifTi'ii  iltu  «tlsuue  Kiccbe  fOr  Lippstadt 
sowie  eine  Studie  ziim  ,\ti>i  liluss  des  Domtburniiia  in  l'aderliorn 
an,  «ibiT  welche  dw  ktzu-  Wort  wohl  noch  nirbt  gesprochen 
ist.  Von  Profaubauteo  lind  du  Waiseubaua  zu  }'.  sowie  ver- 
schic  dcbe  Schlots-  uod  Wohnhauibottleo  tu  nenoen.  Der  KttDsUer 
bat  für  dies«UiiD  nelMo  aitlafalltetlidien  Famea  nuMiMil  | 
diejcoi(ieD  der  deMdwi  ftmiHeDee  fewtblt,  «elelier  Stil  ueh  ^ 
MiDcei  (a.  Z.  Ten  um  bceproebeiwo)  Entwurf  sam  Reidnueriebls-  ' 
iiaitte  für  Üpdg  tn  Cfnnide  liegt.  —  ß^r  Ge^^ammt-Eiadrack 
seiner  Arbeiten  ist  ein  bAchst  antiehender.  Ks  spricht  aus 
denselben  eine  selbstilDdige  kfloHtlerischc  Persönlichkeit,  diu  sich 
in  jede  einzelne  Aufgabe  mit  Liebe  versenkt  und  ihr  eigenartige 
Seiten  abzugewinnen  weifs;  besonders  wohlihiiend  wirkt  neben 
der  sicbereu  Beherrflchunn  die  freie  Ververtbiwg  der  Formen 
und  die  scblicMe  EbAteUieit  der  Hotiv^  in  denen  die  EnivOtfe 
sieb  liewegen. 

Nicht  ganz  mo  i^iiiistii,'  ist  i\gt  EindrucW.  iK-ü  mn-i  \ou  den 
iu  z«i'i  ernf'en  H  ihir.r'ii  Ncrnuiiglen  Arbt»itt'ii  Hilter  llcrfel's 
iu  MiiiiMf.-  •  iii;:;jiiit;t  I>lt  offenbar  aus  dnr  KmIijci  .-^i  MhIl-  Norvor 
g[-gR!ii;(  III'  li.  iT.ilit''  K':;:«tlt  r,  d<»r  Im  Muiisd-rlaMdi'  «iiue  abuliche 
Sti'UuuK  i'ii:i.;:i]ir,'.  vui- (iiiMi-iij.ti  iitii)^  ui  l'.nli:iborn  behauptet, 
Imt  in  Si  lin  r  n  irh(  ii  I  h.Uif.'ki'i:  dw  u  lim  Ak«deniieiffl<Sude 
zu  Mdiibttv,  liii^  I .andarnu<iiiia-:s  za  EikellKirn,  du:  Kinin:  /.vi 
Aii:btbug,  tiif  KäiAlJca  iU  Darfeld  und  Stadtlobn,  die  Jvircii- 
tbUrme  von  Altenl»erge  und  Itevelaer  usw.  augebAreu,  ohne  Frage 
viel  TochUges  und  Anaprecbendet  geschaffen;  aber  in  all^eoieinmi 
«M  «r  dcdb  aaehr  Ttn  deaFaraiBn  btheinclit,  alt  er  M  utatf 
aaili  ridi  diensUMr  n  BacbM  ««üb;  e»  fehlt  «laher  teinen  In  den  . 
bekaonteo  golbitehen  Motiren  sieb  bewegenden  Werken  meist  an  ; 
eigenartigem  lieben.  Beeeichuend  far  seine  gaitzu  Itichtuug  ist  | 
liwi  der  Entwuif,  den  er  fUr  den  Wiederaufbau  des  wegen  Han- 
OUgkeit  abgcbrocbenen  Lamberti  -  Kirchthurms  in  Manstcr  auf- 
gestellt hat  uod  der  darauf  hinaus  läuft,  an  Stelle  des  alten 
schlichteo  ßanwerks  mit  seiner  rbarakteristiscben  Renaissance- 
Haube  einen  reich«  Krithisi bi>Fi  Tliurni  mit  üfFcncm  AcJifeck  und 
durchbrocbenc'in  Steirdjtdo)  aul/iiiiitirt'n  -  ein  (■liitw'.n i,  den  zwar 
der  Kirchenvor^fuiid  zur  Aiisluhruug  atufeuomuii'u  hat,  dem  alier 
die  Stait.srcRU'niiic;  Iiis  ii-tzt  ihre  Genebloi?iii.c  vr-rwe ifiert.  — 
Neliou  si  li.fii  arcliKektoijisi  ti<-u  Arbeiten  bat  Hertel  noch  eine 
ijTol'si'  Zahl  kuiiütfji  wtrbUrhpr  Kntwurt'c  für  KirchengerAtbe 
ausgestellt,  für  wekbc  Aeljulii  hL-s  piU  wil'  für  jene.  — 

Dem  westfälischen  Laitdc  und  dtT  KOtbiscbeu  Schule  ent- 
stammt auch  August  Rincklake  iu  Iii »imschweig,  der  gleich- 
falls einen  im  Wettbewerb  mit  H.  Hertel  cutstandcneu  Entwurf 
zum  Keuban  des  Lamberti  -  Thunnes  in  Monster  ausgestellt  bat. 
Der  Entwurf,  in  welcliem  die  Spitze  als  abgetreppter  Steinhelta  | 
feiMlIet  ist,  zeigt  nicht  gans  den  Reicbibom  des  oben  erwihnlen,  j 
«fll  utt  «Mr  «MB  M  «Hie  •)>  die  liflhlifi  Lösung  der  An^  i 
nbe  emdieinen;  all  eine  aeldte  Ist  n.  &.«lsdvshr  lodlglicb  der  In  ] 
Jhng.  Idül  No.  37  u.  Bl.  vereffentlicbte  Eatmirf  Ttm  Nordboff  tu  be- 
trachten.  Eine  wertbvolle,  in  Itcnaisaaoea-Fmmen  durchgefOhrte 
Arbeit  Rincklake's  ist  der  in  einer  schönen  perspektinsche  Inneu- 
Anticht  dargestellte  Entwurf  zum  Treppenbause  eines  grOfseren 
MTenilichen  GebAude«  —  eine  weitere  Anaarbeitung  des  In  d.  BL 
mehrfach  besprocbeoeo,  sebr  bemerkenswerthen  Vorschlages,  mit 
welchem  tlfr  Vc-rf«Mer  zuerst  bei  d^r  PrfdBbfwerbb-iig  um  das 
Kolleg iengeti.iudc  diT  Sirni'shiirRpr  I'iiivprBit.it  aiitKcircten  war. 

Als  iftzier  unter  (ieii  an  der  Aus.stelluug  licthr-iligten  oord- 
westdeul-srhfin  Archiu-kieu  wäre  luith  Ludwijj  Kliugnaberg 
in  Oideubuig  zu  UKUueii  Fs  sind  2  seiner  h'onknrrenz-Kiitwflrfe 
zur  Sl  Gertrud-Kircbe  iu  Hambarg  und  tür  da.^,  Katbbaus  in 
Oldenburg,  die  er  verführt:  dnr  erste  eine  DrHikoinlipn-Kirrbe 
mit  ijt'ikigem  Wesithiirm  in  stilgerechter  Gothik;  der  letite  eine 
nicht  foia4«t  tUcLügi<  .iVibiul  iu  dcutbciicr  KcuaiisKaucc',  iüli  aicb 
in  verdieiistlicher  Weite  an  das  t.  Z.  vorhandene  alte  Rathbaut 
MS  den  17.  Jahrb.  anlehnt  und  anscheinend  darauf  Iwrechnet 
mr,  dnielne  TlieHe  detselben  im  Kenbui  «iedar  m  vannadei. 

Ein  feiWatafcisniftia  regm  inianan  InlNm  die  AdiisMisea 
XMiilenbnrf  a  bakudei,  «w  deom  « in  «MHdNr  GMUnff  be- 


I.  Altadeinte  d«r  Kiinsta  zu  Btriin. 


flndiithe  ArdiltalaBn  —  allanUnge  nur  Bit  je  I  «der  2  Werlmi 
—  tevIrelM  (ind. 

Hermann  Willebrandt  der  Xachfotger  Demmlers  !o  seiner 
HofHellung,  hat  die  beidci^  bedeutendsten  von  ihm  aii.sgffQhrien 
<l(reiitlichei)  Bauten,  das  iDlversilAtsgebikude  zu  Kosloik  und  da« 
Museum  zu  Schweriu,  ausgestellt  —  jene«  ein  Terrakottenbau 
mit  Puttflurlien  in  einer  den  a1t<>ii  Ri'nii--<iancehauicn  des  Landen 
augeuilherteu  stiiistincben  lliltuu^'.  ih'jsn  ein  Putzlutu  in  belleot 
8clier  Itenaissance.  Deide  sind  den  i^ern  d  Hl  aus  frflberen 
VetOflentlicliungen  bezw.  Hesprechuugeu  ebenso  bekatint,  wie  der 
i'*tif<!te,  erst  vor  kiirxi^m  cinefiireibtt»  Mmrcrapntiiüiri-t  Srlnvprins, 
il;is  miue  von  Geor?  I '.m  i  e  I  i  iit  * i.-li'iir  Hntihi-.Ur'r,  'ihe:  v,  i '..-lies 
wir  erst  vor  Jaljicsfii-t  eiiif  Mittbeituui;  i>';ii  iiicii;  lii»;  iner  vor- 
gefnhrt*',  na.  h  di  r  .Vatur  aufgenommene  i'hfjtri^T.iphie  giebt  von 
der  reich  bcwi  cien,  /.n  der  malerischen  L"iiiri<slinii'  dp<  benach- 
barten StblosH"!  ul<si  biimmtcn  Erstheinui  di'-  I lair»'  i  list 
noch  ein  sonstigeres  liild,  als  unsere  Vtiii^iicutlitlmug  vä  ge- 
währte, luu  zweites  nicht  minder  gelungenes  Werk  Daniels 
ist  die  Realschule  zu  Schwerin  ^  ein  erns'er  Kack^steinban, 
der  sich  den  sebtoen  milt^terlKben  Vorbildern  des  Landet 
mit  grobem  Gllkfc  «nchllcftt  —  Das  Gleiche  ist  von  der 
Darfkirebe  n  Vellehn,  eiser  golUHhaB  KrauUfeh*  «it  Waat- 
thnra,  m  rflbmen,  welcbe  Heinnsn  SeUotter  n  Bagmv 
erbaut  hat  und  die  in  ihrer  einfachen  flbllmqf  nla  (jn 
Muster  ftlr  derartige  Anlagen  gelten  kann.  Von  Rudolf 
Zöllner  in  Sdmriu  rührt  der  Entwurf  der  Irrenheilanstalt 
Sarbsenberg  her,  welche  als  Gruppeuaulas^  iu  den  Formen  dent- 
scJier  Renaissan«»  gestaltet  ist.  Die  Ausfitbruni^  der  H.uilen  in 
PulxgHederuug  mit  Backsteiiitl.icben  erscheint  h  i  dm:  vnr/ii^- 
lieben  Rigeuüchaftcu  des  Mefkloübiirgiscben  Kalkes  kdustlerisch 
nicht  so  bedenklich,  wie  miu.  /ni.ärhst  zu  glauben  versucht  ist. 
Als  fdnco  Matsee!  rrrtrhicn  »Ir  es  iini'i»e<*n  :ui?i-!ipn,  dass  die 

gleiniien,  an  sich  -tlin);»'!!«  sehr  fiii..]ir(  rhend  d  i'ljj;. 'bildeten 
arciiilfktuniscben  Mniiw,  z  ]{.  die  J^lkeri^iehel  di  r  I  U;-hj;esi-hn!?e, 
bei  den  ('inz«:hn'ü  üant.'U  scbablonenbaf:  -u-H  »le  iei  hrden.  v.  Llin  iid 
MS  bei  eiuer  (Ii  iipreti-Anlasi».  deren  einzelne  Theile  zu  lern  selten 
gleichzt'iiit«  etit^ti  :ie;i.  >ir  rh  ^'erade  nahe  'gel<igt  itt^  eine  iBwina 
5lannicbljiJugk&.'it  iu  emsickulu.  — 

In  den  Astlichou  Provinzen  IVeufseus,  die  von  der  Natur  im 
allgemeinen  etwas  karger  begünstigt  und  gewerblich  weniger  ent- 
wickelt sind,  ala  der  Wetten,  aiwi  aelbsMndig»  Arebiiekten  nur 
üidir  spartaa  vorhanden;  die  Pikee  der  Banknnst  in  dieaan 
Oegendwi  wird  dhendegiid  «en  dar  Baapialadt  aua  beaoift.  Zn 
deaTCrrinaallenPaiikteii,diedne  AusothiMhilden  dbh Breainn, 
daa  schon  vor  lOO  Jahren  die  beiden  Langhaus  hervor  gebracht 
bat  Qod  auch  heule  eine  Anzahl  tüchtiger  Baukilnstler  lte«itst, 
wenn  diese  Zahl  zu  der  Gröfse  der  dritten  Stadt  I  )eiilscblaLada 
nnd  der  wirthschaftlichect  ivotwicklung  der  Provinz  auch  gani 
aufser  Vcrh&llniss  steht.  An  der  Ausstellung  sind  2  derselben 
betbeiligt.  Carl  Schmidt  bringt  zwei  grOfsere  Schlossbauten  in 
Kisersdorf  und  Krankeritb.^!  zur  Anschauung,  die  als  malerische 
.\rilaKi'n  im  Piitzhau  mit  Sandfitein-Gliedemog  und  in  den  Formen 
einer  etwas  derb  gehaltene  11  deutsrhen  Renats^anfp  crMt.iltpt  sind ; 
von  dkm  crstcren  war  bereite  in  .lalirj;.  1-71  Nn.  -J.i  il,  Iii  eine 
Abhihlnnif  enthalten,  ilros»  »V;  GraTser  K'.'hen  eine  (thiitnjjra- 
piiiiclie  .Ansicht  des  Kuppelraums  im  Hre.'.laiier  Museum  dessen 
küa«tk'ri8<ihe  T>urchbilduDg  nach  der  nrsp:  unfrlii  In  n  Skizze  des 
Architekten  ilathey  ihr  belhs!Htandii;es  Werk  1.1t,  w.iluend  die 
prichtigen Wandmalereien dt;&»elbe»  hekaiiutlieb  von  Prot.  J.  bthalier 
in  Herlin  herrühren,  nnd  als  zweites  Werk  einige  Darstellungen 
der  u.  Lesern  aus  der  Veröffentlichung  in  No.  103  Jhrg.  üb  u.  BL 
bekamten  Pater'Panl-PMaage  in  Liegnlis.  — 

Am  raktatea  hahen  aldi  wie  bnmer,  die  Architekten  des 
SÜiuigHKidi«  Snehaott  «rwietan.  —  Dresden  hat  ^  freilich 
atwaa  aortck  gdialient  ea  Hagen  vcn  dort  wax  die  PHne  an 
der  Füsthalle  des  deutschw  IWimeMiea  von  Adan  n.  ScbnbnrI 
sowie  der  Entwurf  za  den  nenen  Rnnstakadenle-  md  KIbhI» 
ansstelluttgs-Gebiude  von  fonstantio  Lipsius  vor,  blnaieililk 
lieh  welcher  wir  gleichfalls  auf  die  Veröflentlichnngea  bn  Jbig. 
85  beaw.  86  d.  Bl.  verweisen  können.  Sebr  dankenswertb  ist 
die  Volltt&ndigkeit ,  mit  welcher  der  letztgenannte  Entwurf  in 
nicht  weniger  alt  9  Darstellungen ,  darunter  3  Perspektiven  nach 
allen  Seiten  künstlerisch  klar  gelegt  ist;  das  nfthere  Eingehen 
in  die  Absichten  des  Meisters,  das  hienlnrch  ennfieHeht  worden 
ist,  bat  HU',  in  i.i.screr  Ueberzenifiinp  von  deu  \'o.'zi'igen  der 
Arbeit  nur  beaiäikt  nnd  wiid  hofTenilicli  dazu  beitrage»,  derselben 
auch  in  Dresden  neue  Tnunde  zu  er.vpThen.  -  Ungleich  reicher 
ist  die  Bethmligiine  ans  Leipzig',  dessen  Psnlhati?keit ,  — 
namentlich  in  Hez:^pf  aui  .Meiuumentalhauten  —  iipufrdiufrs  der- 
jenigen der  L&udeii  ilauptiudt  fa«t  dtiii  Haag  aViianten  xii  «cillen 
scheint.  — 

An  enter  Stelle  ist  ilugo  Licht  zu  nenneo,  dem  iu  seiner 
CilMMhaft  eis  Stadtbaudireklsr  eine  namhafte  Aniahl  dieser 
HdUBBintaniniiitBu  sugefaUen  laL  Znr  Anschanung  gebracht  sind 
Uar  S  dtnetten:  dar  *w  «mfieB  Wechen  «ingeweihte  Emieit^  ^ 
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mgilMn  d«  Mnaeanu,  4tt  neue  G«Mode  de«  Komenelorl«!» 

nr  MwOc  uad  du  kttnHrh  bpgoiiD«M  Pftdigwliam  der  Kikolii- 

kirche.  F.b  sind  Werkstviiiliauten  vomrluMtef  AH  —  «Up  beiden 
ersten  iu  den  seitens  des  K(tiMtlm  bevonagteo  l  ormen 
ittdienitcber  Hocbreuaitsaocc,  der  letzte  in  den  Fonnea  deutscher 
BmeiiBeiice  gestattet  und  auf  farhige  Wiiknng  bererbnet.  Du 
mh  der  liauibaiiKkeit  Leipzigs  in  nAcfaster  Zeit  eine  zutanimen 
hSogende  fie»pre<'bung  widmen  wollen,  so  ersrheiut  es  Qber- 
lltiesiK,  n»ber  auf  diese  Werke  etnina-bcD,  die  ohue  Frage  zu 
den  besten  der  ansgestell'ni  I,(  iituiif!''ii  f^bören  und  ibrem  Vci- 
fas'-or  <*ine  Aii«i'p>'"(»itfitit;  Wi.dl  i.:;r  Ji -'lulh  nicht  eiogebrecJtt 
Lahi  II.  \M  L.  IT  V.III  rnih'Ti-r  (.luI«  itcuiii  i'.  her  i  i  ri  itä  im  BmUi  der 
kl'  iin^n  colllenea  Mtilaillt'  ili^r  Akiüi.'n;;!'  sirh  l:ermdet. 

Iii-'  ThStigkeif  Augu  s  t  tUriL'U,  dte  sirli  iu  Bezug  a<if 
priiklisrhie  Rn"; -  Aniffthruiitji'ii  vcrzii^j-iWtMSi'  aiit  kirrdlirhe  Denk- 
Ijuli-  i'rslri-i:k[  tiier  an äsclilu-lsli -Ij  liiircli  ioli-lf;  vr-itrcten  irt, 
gfcliwii  aur  zum  guiiijtürta  'lüiuk  Li^ijjzig  ac,  dü'»  ihm  —  in 
GtmeiDScbaft  mit  C.  Lipsiug  —  seinen  hervor  ragendsteo  kirch- 
licbeD  Neubau,  die  St  Peter&kircbe,  towie  die  neue  Kirche  dei 
Toraitee  LkdeBW  nntoakL  NAei  KaakwiwUntirtifda  Mr 
die  Klreha  at  Bemen,  die  PetriUreke  m  Ckemniu,  die  Luther- 
kM»  m  LeilMit  und  die  Oeatditainkir^  la  Sftjtr  fthft  «r 
all  «faUiehe  AinAlltraiigvB,  die  tumriit  fleiebMli  auf  Onmd 
preisgekr<Sntcr  Könkurrenz-ICntwOrfe  ent^taiidon  siud,  diu  Cbrislus- 
kircbe  zu  Bochum,  die  Friedenskirche  zu  <  refeld,  die  .loliaunis- 
kiicke  in  üera  und  die  Kirche  zu  Neuwied  vor  -  Krgebuisse 
eiaes  Schaffens,  wie  es  umfangreicher  und  eitVigt^r  auf  diesem 
engeren  Gebiete  wohl  von  keinem  Architekten  Iteutscblaiids  ent- 
fallet wird.  Und  kann  mau  hier  iiud  da  auch  deu  Wuusch  nicht 
iintrnlrncfcf ;> ,  da'^s  rfft'  kntw!tii<rhe  Durchbildung  dieser  Werke 
III  iiiaiiclicti  Ivinzfilii  iiijii  ( t«  L\i  i'.  iu^T  gehalten  seiu  möchte,  so  ist 
doch  eben  so  wi'iiie;7.'i  Ti^rkcnucn,  il.^sn  fü'-'i'pihfn  —  nlf es  in  allem  — 
unter  den  Kit' l.'jul'.^i.it'ii  lii-r  ir-ji.M'ü».ur  oiui  t-iii<-  iler  ersten 
Stellen  AüRprnrh  >'rhi '::t-ii  k'iiiiii-ii.  Iu  i' in mt«  ileu  golbischtin 
»[iiwiiii.jii  iiu:t  sI<.•t^  ant  Erziehing  grofser  lunennliirai; 
ItepM  hr.ft  sei  ( ilabs  li  tztflrf'ii  süälarlig  mit  gcbmaleu 
Npt'en^.iiMiV-n  oiii  r  als  kivu/..'i'.'ii;:2i' A nl  wi  ii  oder  in  Vereinigxing 
l'uiJtr  Ai.uriluuii{i(.u  gesialiei  kiud  b:iu;;«.u  dieselben  es  überall 
zum  klaren  Ausdruck,  den  der  Meister  sein  fii>biet  kOmUeriach 
und  praktisch  mit  foüxr  Sichetheit  beherrscht;  in  letalerer  De- 
aebins  dOrfto  UMieiitlidi  die  lltr  daa  Znaiaiidehoaunea  der 


anlMen  Kircfaeobaaten  to  «letitige  Aofgabe,  mit  aparsamen  Miltcii 
graftfl  Wirkungen  zn  nrsielen,  aelten  D«)tere  Lfisungen  gefuadta 
haben.    Als  besonders  bedeutsam  ist  ucbeu  der  b«reiu  im  Jhrf. 

n.  Dl.  Teröffenilirhten  Petorskirch«  iu  Leipzig  der  treffliche, 
lait  Ernst  und  grofser  Liebe  durcbgefahrte  Entwurf  für  die 
Speyerer  Gedftchtniiskirche  hervor  zu  beben.  — 

Die  Gemeinsamkeit  Härtels  mit  seinem  gegenwärtigen 
kOnstleriscben Genossen  Skjold  Neckelmaun,  der  so  eben  ein 
so  ehrenvoller  und  tlherraichendpr  Rrfri!i!  in  dpr  I'i  fnsbf  werbnDg 
um  das  Slrafsburger  rarlanii-ntslmu^i  zu  "l'lieil  ffuwurdeii  ist,  winl 
in  der  Ausstellung  durch  einen  Koukurreiiz-Kotwuit  tur  die 
Leipziger  UniversitlUs- Bibliothek  vertretiLi,  lU-m  das  GlQck  aller- 
dings weniger  hold  gewesen  ist  —  i^ineu  Itenaitsancebau  in 
schweren  Verhiltnisseo,  ftlr  wclrdr-u  'l>'r  an  die  Vorderfront 
vprlrctc  I^eMMaal  das  Hauf  tmijii',  ab^jtRS'ben  hat.  Als  eigene 
.Arl)i  ;-,  noi  Ii  .'ins  seinem  frUhPiPn  /.i^iiinnif  iiwjrkeii  mil  Schmidt 
iu  ILamburg   stanmend ,  fahrt  .\ockelmann  soioen  bekatmtea 

föt•liefoUeo  Konkorrcna-JRMwwf  tOr  die  finreiteroog  der 
ner  lliueen  vor. 

Arwed  Roaab«cb,  dcaMii  koaadetlid»  TUttiglceit  aick 
ent  in  den  htilan  Jainen  aa  ikrer  Tollon  Bfthe  euliriwelte,  aeit 
Aeaer  Zeit  aber  nit  Recht  dio  allgemeine  Auflnerkwnukieit  mtffi, 
iat  mir  nit  3  iüeineren  Werken  an  der  .^assteUinig  lietheiligt. 

Schloss  Kötteritzscb  b«i  Colditz,  eine  durch  dem  Lmbau  eines 
älteren  Cfebäudea  entstandene  reizvolle  Anla^  in  den  Formen 
deutscher  Renaissance,  ist  schon  von  der  Ausstellung  gelcgenllick 
des  Stuttgarter  Verbaodstages,  sowie  aus  der  VftrAffentlichung  in 
in  der  „Architektonischen  Kundschau'  bduumt;  die  VUia  lUcna 
am  Johamiapark  in  Leipzig  ist  eine  nicht  minder  (iBcUiche 
I/eislung  in  italienischer  ftenaisc^ance. 

Georg  Weidcnbach  und  Auton  Ki^|i|)ler  lu  Li.'i,-izij; 
endlich  hrin?pn  in  2  Mndpüfn  m:A  einer  Zeii  hnv.np  dii-  nar!) 
ihrem  ]iiei>!;'kiuiiti  :i  Ktit.Mirfu  in  A iisfllbrung  bfi^riiTont-  .1- 
schaitsiiauii  in  Chemmu  itur  .Vi;-Lli;ii«>!»ip.  Ilintrr  licm  aii'.ije- 
zeichneten  Urnndrisse,  dem  ifr  i:iir«utr  in  .irstor  Liui'-  seiaen 
Sie«  zu  verdanken  hatte,  steht  Uia  m  lUiituis.  ljcr  iloi  hri  naii^ance 
;,"  .-tilii  te  F^nade  nicht  zurück;  die  für  den  H:>:i]i"saal  d>'s  Iii:  era 
geplante  Architektur  scheint  uns  dagegen,  obwohl  au  sich  durch- 
aus wertbvoll,  f&r  den  Zweck  ^ea  B«naM  cinca  «twaa  aii 
•chweren  Mafsstab  au  beiitzen.  — 

(rvMaMnuw  lUat-l 


Nochmals  zur  Frage  der  Uebertreibung  von  Patent 'Ansprüchen. 


Im  AD«chln»9  an  dir  in  Xo.  7tl  uuter  gleicher  l'ebcrschrift 
erscbieutne  Mittbeiliuig  seieu  zur  Vervollst.tndigung  noch  die- 
jenige» Litteraturstellen  angeführt,  die  in  ciaer  vom  Fabri- 
kanteuWavfs  verfassten  Flugschrift:  Die  Patente  Xo.  H78'J  und 
(Ifabitz)  und  das  Patent  So.  14(373  (Moniei)  in  technischer 
Uelmchtiing  als  Beweise  angefahrt  n.  rdi  ri,  dass  die  .Anwendung 
von  DiabigcUecbtcu  als  l'uty.u  li:;«  i  -i  ii.in  vor  Krtindung  des 
Pabitz'si  hen  Pate ntpofjps  üiir  .Vu^luhi  uujj  gekommcu  ist. 

Es  sind  dies  Mii;Ki  iji.r^Hii  uns  Kreymann's  liaukonstruk- 
tionslehre,  Au.-ig-  I-n  i;  l'il  I.  S  i  >  his  -207  und  Ausg.  1S73, 
Bd.  III  S.  51  ti--  i'ihH,'  Miithr  li.i:;.'' lassen  keinen  Zweifel 
daiöbfT,  da*?  dir  jiuiiiiiiiu  ivoiuü ukitunsweisi'  nicht  nur  ihrer 
Loi  hiiijkr  :!.  -.ornlciii  :i .  h  ifitcr  Fcuetnicbojheit  wegen  augeweudet 
woiden,  d**is  aiso  dä*  l^alent  Xo.  :i7Sl)  „Feuerfester  l)eckenpHt* 
ooter  hAlaemen  Palki  ti"  st  in  Beaiehen  dem  Mangel  an  Kenntniss 
der  Litteratmquellea  e«it«n»  drr  beu.  Abiheilnn«  des  Fateotamts 
nnd  Mtth  deat  Unterltleiben  rechtadligwEinipraaieBeilnisIntar- 
«ariiter  verdinkt.  BrmiMia  sagt  nimiieh  auadrfleklich;  ,Elna 
aoicht  Kinatniklion  (ü.  i.  MArtelputs  mf  ausgespaonteD  Draht> 


gilleclit)  haben  wir  vor  mehren  Jahren  hier  iu  KarUmke  bei 
OK  AbdeckuDS  eines  TiemcshaMaa  unmittelbar  unter  dem 
OadMMgtiMIMet.''  Daia  Jedca  DrahtgcHaeht  in  solcher  Funktion 
eia  angeapaostea  aein  man,  gdit  t»  nunreifelhaft  ans  der 


Art  der  neauüprucbuug  dm  Drahtes  hervor.  Abweichend  hierrea 
verwendet  Monier  starre  Stäbe  als  Kon»truktkinH|liBder,  dieeioer 
An-  oder  auch  Eiuspauuung  uicbt  bedürfen,  um  dtnZng  aanahaltea, 
der  ihnen  bei  Verwendung  als  Deckenträger  zug:etnathet  wird. 

X'cu  ist  freilich  auch  an  diesem  Sv-stem  nur  die  Verwendung 
des  Zcmftifht  tous  au  .Stelle  de»  Gipses  in  den  snfi'n  fraoii}- 
siscben  (ii)i-il(-i  krn  auf  Stabi-iseii  luid  die  daoiit  .Tüifltä  .Aas- 
bildung dit-üer  Konstruktions'ni'i-i'  zu  a  plhsttragend  I  '1  I)'  rk'»u. 
Da»  deutsche  Hanhaijdb  i.  h,  Ii  :  11,  1  Ii  I,  S.  113  »  uim:!  ^  n? 
Uescbreibung  und  Dorsteliuug  die»er  irnuz  i^i^tcben  Derkeu,  ili.'u«n 
Waysa  oder  Monier  das  System  des  M.-i  iIiLi'.  ippe?  nachgebildet 
zu  haben  scheinen.  Aber  das  vermindert  umhi  diu  Eii^enart  diesem 
Systems:  ,Gugenstinde  aller  .\rt  (z.  I(.  ftöhrenj  durch  Tin- 
giefseo  eines  den  Waadungeu  des  Gegenstandes  entsprechenden 
Gerippes  aus  Eisen  mit  Zement  herzustellen  und  iaibetoudere 
die  Ilerstelluog  von  Eisenbahnschwellen  nach  diesem  Verfahren 
focanaabman*  «ia  daa  Patant  So.  1467a  das  «mapridH.  Dir 
Patentinhaber  «flnscbt  mir  au  diesen  gOegenstlndea  aUer  Art* 
aoeh  Decken  und  Winde  untnutar  BAnme  reidtnen  an 
nnd  man  wird  zugeben  mOasen,  d«S8  die  ratkineUe 
Setzung  des  druckfesten  ZcmentbctoDs  mit  dam 
Dauihvileu,  dio  hauptsiicblich  auf  Biegungsfestigkeit 
werden,  und  die  tiotbwendigen  Versuche,  ob: 


Ein  Awlliio  an  die  U(er  der  UIrt. 

lllois  aus  wurde  auf  2  V.m-i  n  ,ii  r  |  .f:i:(  ;i  d...  clwu 
IS  i»  «<ntfernten  ScMossc»  Cbambord  au^pri  fulii r ,  bei 
«i'Uhi  r  genbeit  der  eine  der  Ü  Wagen  tii  'ti  li  auf  der 
FaLrt  Iii  tioem  kleinen  Dorfe  durch  den  Bruch  ein*  i  l  >'d«u-  nn- 
br.iiichliar  Wurde.  GKlrklicher  Weise  kountr  <!•  r  Si  Lu'Iid  diiiuli  die 
üeschii-klicbkcit  eines  Mitgliedes  der  Exkursion,  eines  An  liUiüktiu 
aus  Möns,  welcher  zur  grofscu  Belustiguug  aller  Theilaebmer  und 
der  zu&ammeu  gestiömten  Dorfbuwubuer  eigenhändig  in  einer 
oflfeneiiSchmiede  in  kurzer  Zeit  eine  asae  FMer  becMailtn,  bald 
gut  gvmacht  werden^  doch  wanlsn  Jalat  dar  yoisicht  laOmr  ia 
diocm  gebrecbüehaa  Wagen  alle  niagemi  Pertoacn  urtertebradi^ 
wSkrend  mUbelcibten  aof  dem  UBswaehrten  OeOiirt  «t- 
aanuBen  M^hmbt  wurden 

OiaUflS  des  Schlosses  Cbambord,  inmitten  einer  grof^a. 
fM  Wildsn  omgebeoen  Einöde  ist  ungemein  Qbcrrascbcnd  und 
vMt  wie  ciiie  mtrchcnbaft«  Erscheinung  aus  Tausend  und  Einer 
Nacht,  wenn  auch  der  Eindruck  des  grofsartigen  Bauwerks  durch 
die  ZuschQttung  des  müchtigen  Scblossgrabena  sehr  viel  eingebQCst 
hat.  Das  Bauwerk  la«st  sich  nicht  besser  cbarakterisircn.  als 
I.Qbke  in  seiner  Getchifhii'  der  lii-uaissaQce  \n  Fraukit-ich  gf- 
tliaa:  aEa  ist  als  ob  die  ganze  Phaotastik  des  MiUelalters  noch 


I  einmal  gegen  den  eindringenden  Geist  der  Renaissance  licb  er- 
hoben und  mit  dieser  kolossalen  Schöpfung  sich  eigenwillig 
und  Icapririds  cnt^PKeti  peworfen  bittP.  i  :ri  V;>rsiK-h  der  om  so 
iiit.u  f  js.iht.u'  .iuttritt,  als  er  sich  mit  den  Delaiifurmeii  der  Re- 
nai^^iii.ce  ■.ullciehi."   \ iollet •  le •  Duc  nennt  daa  Scblos.t  tickannt- 
lieh  e;:if  r.\rihi:('  auf  die  Ootiiik.    I  i(u'  l'laii  ist  nimlich  der;enii;e 
eine*  tran/usiscln  u  Schlosses  aus  dem  .Mittelalter,  in  welcheia 
selieinl'ar  u.lc  jene  Vertheniii^ungSwerkH  uuiijpnumüien  sind,  we'uli* 
iu  dt;>i  :)ctilo>üuru  vou  Uoucy  und  l'ierreiuuds  ein«  iioilo  spieieu: 
,  Donjon,  tlaukirende  ThQrme,  versteckte  Treppen,  ausgekragte 
I  Galerien  uüw.,  alles  Aulagen,  welche  in  dieser  Zeit  und  so  diüseo 
'  Werke  gaui  ebne  Bedealung  waren;  daau  gaeeilea  aich  MSÜa 
KegeldAdier  mit  LaiSRum,  ein  Wald  von  SchoniaieioeD  and  !■«• 
kanma  nnd,  Alka  flberragend,  ein  hoher  dnicbbradianar  Kappel» 
ibmrm,  inidwr  dÜa  Haupttreppe  bekfQnt.    Man  mag  aoa 
über  den  Werth  der  stellenweise  etwas  trOekinn  Architektur 
dieses  einzig  dastehenden  Dcukmals  Terschiedenar  Ansicht  sein, 
mau  mag  die  Obertriebeue  Spielerei  mit  Formen,  welche  dareh 
I  den  Zweck  nicht  bedingt  waren,  verurtbeilen  und  die  Anordouiv 
I  der  Kjlumc  in  den  Flankirungstbarmen  a^vie  im  Donjon  angreifen: 
eines  aber  lisst  sich  nicht  leugnen,  der  Architekt  des  Werkes, 
Pi?rre  X*pr«ii,  hot       sehr  gm  vers;ar.dijo ,  dem  Haawprke  den 
('hirakter  einer  wahrhaft  kiuiiglicheii  SnhloHsanlayp  «ii  verleili~°' 
l  Von  erhabener  und  sogleich  sehr  materiscber  Wirkong  ist  ^ 


No.  SO. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1.  dn  BStm  dwelt  den  tum  iiiii|ain|Mi<a 
«ofFcitthn  verde,  ] 

9.  dar  Zancnt  au  dem  glaitm  Efaca  fenOgmid  hafte,  um  | 
nit  ihn  gciMiiiMB  m  wirken, 

B.  Tenpenlarilidei  un^eu  den  ZuBAmmeubaDg  cweier  KArper  ] 
VOD  10  vcncliiedeaetD  AutdehDuo^sbestreltea  Dicht  lockero, 

tha  etwas  Neues  eothalteD  und  deo  Lobo  des  PatenschiKxes 
in  An«pT«t<-h  tfhwfn  dfirfti-n.  frotr  der  boifi'ts  vorhfiii rinnen  Ter- 
nartiri^ii  Ki/nHiniktionsnii-'hridi'n.  als  (iif  fdrilsi'  Vtrnirlinini;  der 
Aaweiultiiii;  von  I'iKz  »nf  aiis^'cspaniiii  in  Pr;ili(u'-t]i  t  lit,  «»ic  >ir  von 
Hm.  R;iliit7.  tii:z»*'i('('l!i;it(  iJa'lurdi  ii.  daufr  pfluaclit  woriii  i:  ist,  iluis 
es  ihm  H''!»»?'  KiMass   alter  Hai;kon>lnikti mc   dir  ^irb 

in  Atispni:  h  iii  ni'limcii.  St'iii  I'ali-ti!  X').  iiriuTt 
ihm  dio  Ällciiiigc  „K^.nstiiiktion  l'puprsirliprer  sich-siflbiit-lriigtiiUt-r 
Zwischen« liiiilc  :.i  ilobLuidcn"  i[iiiti  ls  Kulkpolz  auf  Drabtgewebe. 
Krscbif  D  nuu  ü<>m  (^attutAitit  aiiih  Ifraer  der  Unterschied  swischen 
den  raumabacbJierseDden  Tbeilen,  wie  W&nden  nnd  Uerkeo,  w  ' 
groij,  dass  jede  Idee,  di«  Ilerstelliingsweise  des  einen  Tbeila  i 


KaA  Mtf  den  BBdeni  an  timtrageo,  der  1 
PMeiiladmtz  for  werth  sii  eradttai  hl,  (0  MmO»  «im  «irUidi 
■llaD  Grmid  haben,  sieb  darflber  m  firrafla,  dan  der  Hatu,  daai 

ea  snerst  einfiel,  seine  Decken  tapesiereu  zu  lasten,  tUtt  ih  MI 
■treichen  oder  zu  malen,  sich  auf  dieie  Verwendung  d«r  Tqpate, 
~  die  ja  nicht  unerhebliche  praktische  Vonbeile  bietet  —  M 
unterliefs,  sich  ein  Patent  erthvilen  zn  iauen.  —  —  — 

Um  einer  etwaigen  falschen  Auflassung  dieser  Besprechung 
Torzul>engen,  sei  hinzu  gefügt,  dass  dicsulbc  nicht  dazu  bestimmt 
isj,  jemandun  auf  den  Gedanken  zu  bringen,  «»in  bpgiphendes 
rutciil  Irisch  miil  trriblu  hzii  verletzen,  bevor  ei  (iuu  li  M.iliiickriti- 
i'ikl.ining  aufgehoben  worrirn  k'.:  tw  >-f>'l  n:ir  uiittcl-i  iUt  l'rosse 
<iiT  iiui  «ich  greifenden  Mrtl.mli-  ,i-r  ratr-'itiiih;il>r-r  f'ii  '^■^^•■n  tr'jifu, 
Bitiir  iu  Anspruch  zu  nfcliiutu,  al&  ihueu  ti.is  l'atciit  cinriiiinit, 
nnd  sie  soll  da?i:  ann  gen,  d^ra  l'atentwesru  iii  ticn  i^iPi,xeD  der 
bautcchniacben  P'arbkreise  groatere  Aufmeiküamkeii  als  bisher 


F.  :!  II. 


Die  Tcnbigung  Berliner  Arohitekton  trat  am  26.  Sep- 
ilmr  ersten  Sitzung  im  diesjährigen  Winterhalbjahr 
um  Ober  einen  seitens  mebrer  Mitglieder  geatollteu 


drioglkhen  Antrag  zu  berathen,  welcher  gemeinsame  Schritte 
gegendic  jetzige  Handhabung  der  Berliner  Baupolizei 
inm  Zwecke  hatte. 

In  der  von  mohr  ah  30  MitgUfflpm  heiuchten,  sehr  bewegten 
^'prhatBmlung  herrsi'li;r'  nnr  fiiii:  Sinnui,'  daniber,  dasn  die  z. /. 
aul  jenem  Gebiet  waltenden  Zuntmtde  —  nach  welchen  es  in  ili  n 
meisten  Fillcu  nicht  voiaus  gesehen  werden  kann,  ob  tiii  zur 
baiipoliieiürlK'n  PrfifdDg  eingereichter  Rntwuri  gpnf-iitiiiut  werden 
iiri'-i  Ins  7-U  wrii'ticni  '/.•■U\rinku-  möglich  Seijj  ijiiif.i-,  in  den 
lilf^itz  der  Hau  -  Frlrmlunss  zu  pcuingcn  —  die  (jieuie  der  Uner- 
Uiinlicbkfir  crriuiLi  iiabtui-    Wenn  es  auch  anerkannt 

wBiUi:,  däai  uiü  Vunuj.üasi>uug  zur  Kntwickelung  dieser  /ust&nde 
zun&chst  durch  den  Umstand  gegeben  worden  ist,  dass  die  alte 
Baiiordnnng  seit  Jahren  nicht  mehr  genOgte,  wfthrend  das  Zu- 
itandekaanei  einer  neuen  Bouordnnaf  tnte  «Uer  Varaaciie  bia 
heute  neeh  nkbt  geglückt  ist,  so  war  ■■n  doch  dar  Ansieht, 
dua  man  der  Lage  der  Dinge  oicbt  aoe  dem  Gnmde  naihttig 
gegenObcr  atebeo  dttrfe,  «vfl  der  Eriais  der  neaen  E^ikKdDiaig 
nunmehr  aogeUich  in  kurzer  Zeit  bevürsiphf>n  soll.  Denn  abge- 
geben davon,  da&s  eine  solch«  Erwartung  sclm  wiederholt  falsch- 
Uch  erweckt  uuil  verbreitet  worden  ist,  lasse  sich  auch  kaum 
erwarten,  dasa  die  seit  Jahren  eingewurzelte,  den  betreffinden 
antlicheD  Kreisen  gleichsam  in  Fleisch  und  Hlut  aberguKangeue 
BandhabuuK  der  Hanpoii/>'i  nach  Eintritt  jenes  Kreignisses 
mit  einem  Srhhfrf  sirb  Andern  werde.  Eine  solche  Aendenin^ 
könne  vielißi  hr  m  r  u;!n:ablich  dadurch  herbei  gcfabrt  werden, 
dass  die  baueutlt::  i\:<  i5ij  Hwlins  ihre  gemwinMmp  Ansfrer!sr»in(( 
darauf  richten,  das  baMpnliztuHrhe  Verfami'ii,  in  w-lcbi-rn  ffffni- 
wanig  das  Ermessen  de.' poh/eilirhpn  ()rj,Mtn-  di<'  >  nl^fhiu  icnde 
Rolle  spielt,  wieder  in  eine  Buhn  /unuk  leitrn,  dii-  diu  L'iuiid- 
sätslicbfn  Anforderungen  des  iiwilernru  Ufi  liiästaati'S  cnt.siirictit, 
IHc  Wri  inigiing  Berliner  Architekten  aV.i  r  spi  l,p.-nit'pn,  mit  den 
bezacllLhcu  Schlitten  voran  zu  gehen,  aicht  uur,  weil  die  gröCsere 
Anzahl  ihrer  Uilgliedcr  zu  den  zunAclist  Betbeiligten  gehört, 
sondern  auch,  weil  die  aodereo  Betbeiligten  in  ihr  den  naiarUcben 
FAlmr  bei  «incr  d«nri|gaB  Bawefuig  sn  aahen  lierechtigt  aeien. 
—  Uan  beacfalon  dalier»  mit  «leo  rar  YerfOgung  stehenden 
Mitteln  in  eioe  aolcha  Bawa^img  einantreten.  — 

Als  erstes  Erfordenln  lat  es  anzusehen,  dass  in  jedem  ein- 
S einen  Falle  wo  ein  ■nscbeinend  nicht  gerechtfertigtes  Ein* 
achreitcn  der  Baiipolizei  vorliegt,  der  Versuch  zur  Ab&nderoog 
des  betreifaidaii  Erkeutaiiiaaa  auf  dem  gwetalich  Tontaaehria- 
benen  Wag*  imMnHmmaB  «arde.  Da  dieaoTWto  vtaUhebgMch- 


artiK  oder  doch  mit  einander  TOmrndt  aein  werden,  to  lat 
Erfolg  der  bec(t|tl-  Klagen  an  eheatan  dann  an  erwulMn, 

dieselben  von  einer  .Stelle  aus  erörtert  und  eingeleitet  werden. 
Ein  von  mehren  .Mitgliedern  goslL'Ilter  und  vom  Ausschusse  be- 
fOrworteter  Antrag  ging  daher  auch  dahin,  dass  die  Vereini- 
gung zu  diesem  Zwecke  in  feste  Beziebongcu  zu  einem  geeig- 
iK-ten  Hecbtübcistande  sich  setzen  solle.  Es  ist  gelungen  hierfür 
•  in-  n  mit  dem  Verfahren  der  Verwaltungs-Gericblshöfo  besonders 
M'rtrauten  hervor  raeendeii  Fnchmairi  r.n  pcwinnTO  und  die  Ver- 
siinimluuK  genehmigte  eiri»'irnii;v'  'Ii''  '>^  :«lil  d<ss>  IbpLi  zun:  aMTst  r- 
oriientfirhpn  Mitwli»»!!»'  '.md  .S\u<iikuB  ü«r  Vcreiiiij{iiug.  Die  Hilfe 
de«s<  Ihi  u  k.iiin  si-. ,  Tjtitndlich  nur  von  den  Mitgliedern  der 
letzter«;»  nn  i  duri  Ii  Vermittolune  des  A^iwcbusses  iu  Anspruch 
genommen  äitiI' n. 

AU  ein  weiteres  Mittel  wurde  »odwiii  der  Weg  einer  Vor- 
stellung an  die  fOr  die  l>ezgl.  Angelegenheiten  zuständigen  Hm. 
Minister  des  Inneren  und  der  öffentlichen  Arbeilen  vorgeschlagen 
und  angenonmen.  Diese  Vorstellung  soll  nicht  etwa  die  Form 
einar  Bcacbwerde  flber  bestimmte  Ctnselfiüie  erhalten,  weil  sie 
dadnidi  auf  den  bekauBtaa  nnahioliliafan  and  aiamlieh  hnlbaiM' 
toaen  „iBBtantenveg*  venrleno  aein  »Ord«.  8ia  a«n  viefaiiwr 
unter  Anfllhrung  von  Einzelheiten  den  Hrn.  Ministem  das  Mäher 
von  ihnen  wohl  kaum  gekannte  Gesammtbüd  der  Zustände  ent- 
rollen, mit  denen  die  Pir:  !i:Vif;keit  der  deutschen  Hauptstadt 
gegenwärtig  »ich  abzntlud' u  bat 

Endlich  soll  iu  entsprechender  Weise  von  demjenigen  Mittel 
Gebrauch  gemacht  wenlen,  ilass  sich  in  allen  jenen  Fallen,  wo 
i-fif  Schi'ffipn  des  alten  Police istnates  wieder  zum  Lüben  erwacht 
wart  II,  :iii('h  immer  als  duh  wirksamste  erwiesen  hat,  von  dem 
volleii  Lii'bti'  i[f>r  Opfffnt üflikpit-  Es  soll  ebenso  die  Hilf«  der 
I  iilili-Mlu  :.  wir  der  1' aL'b[irpsSp'  iu  .\uBpruch  t'riuiinni>'n  w(*rdeu, 
iMJi  du'  l-!ntsi-hi'idungcii  der  llaupRlirpi  in  einzelnen  FiHleu  — 
sidlis'.MTÄt,1ndhi:li  iu  rc-iu  sai  hljrlirr  l-'orm  bekannt  zu  geben. 
Voidussir.htlii  li    'ivird    ps   »ich   uurb    nun.  liw*'r  epn-icheu  lassen, 

dass  die  fraglklif:;  Zui'ände  auch  au  dir  Ijiiui'iiii^i« n  Stelle,  auf 
der  Rcdnerbithnc  des  preulkiscben  Abgeordütt-^iihuuM^s,  in  aus- 
fdhrlicher  Weise  zur  Sprache  gebracht  werden. 

Die  i^itzung,  an  deren  »(»ätereu  Verlauf  auch  der  neu  gc- 
siiUta  l^dikna  der  Yenmiigaiig  bereits  rtieil  nahm,  gewann 
Imanase  dunh  den  regen  Austausch  beaonden 
banpoliaeilicher  Eniacbeidungeo,  die  an 


ergaagan  «Hren  -~  IdiUbeilnngen,  weleha  hei  «iiiimii 
paUBg  Anwaaendea  «na  aadanit  daMMfaaia  Graftatldieii  da  nb- 

■  '         ■        hairror  liefiHi.  —  F.  — 


Bild,  welches  die  grobe  doppelarmige  Haupttrepite ,  von  den  kurzen 
HHii"!fr!li!ffBn  aus  gesehen,  gewfthrt.  Mnn  tnnss  angpsirhts  dicssr 
Loisinngen  lebbiä'i  bedauern,  dass  tlas  Sl-IiIoss  ui''  fi-riii»  ffc- 
«■(irdiii  ihl;  da«  GebSiide  i«t  hpkantitlirb  in.'  l^p«idint  Rpi^cscn, 
l)e[ikt  man  sirb  idne  il>-r  aiilwuiidvoHpii  .\rcl;:it-kliir  ent-.iiri-c!ie:Ldp 
innere  Ausstattung  mit  Siotlni,  Malen  ii  n  und  kostbarem  (»irtttii 
hinzu,  so  kann  man  ^irh  m  gi  f.ibr  «  in  I.ild  liavon  machen,  was 
dem  königlichen  Bauberru  ali>  ideal  vorschwebte.  -  8ch!ier«lich 
sei  noch  der  aufserordentlichen  Monnichfaltigkcit  der  l.ukanipn 
und  Schomsteinköpfe  gedacht ,  welche  die  Kisgela^i.Lt:i  iu 
'  char  Weise  flberragen,  sowie  der  neben  dem  Schlosse 
in  dantelben  Formen  ausgeführten  ScUosskapelle. 
Da  AMflng  vea  Btoia  am  galt  dem  atm  16  auAnMan 
SeUmaa  Chasmont,  «!na  Fahrt,  «atmldMa  d«r  üailcfaaidmale 
kider  wegen  Unwohheins  nicht  tbailMhmaii  koute. 

Am  Naohnuttage  desselben  Ttgea  wurde  dann  die  Bflckreiae 
■ach  Paris  angetreten,  freilich  nur  am  nach  einigen  Stunden  dem 
letzten  Hauptsiele  des  Ausüngs,  dem  Scfalosao  Fontaineblean 
an  der  Paria- Mittelmeer  Bahn  entgegen  su  dampfen.  r)ie  Be- 
sichtigung des  umfangreichen  SchioMea  von  Fontainebleau  unter 
Fülirnng  dt'ä  dorJicjt'ri  Schloss-Arcfcitekten  oabm  den  franzfn  Vor-  ' 
mittag  in  Ani-jirurh  imd  war  nach  jeder  Seile  hin  aid'serordenl- 
lich  ioteressaDt.  FieiUch  rniuste  man  sich  |esteben,  daia  die 
Zait,  ui  dlaaai  flBr  dieWuidlwicaa  daa  ' 


so  tlberaus  bezeichnende  Hauwerk  giOodlich  zu  stndiren  und 

dip  eiG<'n,iri:gf-n  ^^uzHi;':'  dos  französischen  Barock-  und  Rococo- 
sii'is  vull  in  si  h  luitiurip'nmi  n,  bei  weitem  nicht  ausreichte.  Gern 
biittp  man  tu  ilu'n  ui  /wecke  einige  Tage  zneesetüi,  —  Et  ht 

bi'T  nicht  am  l'lalz,  finl  die  Einzfilieiti  :;  dieses  i^mlnpu  liaii- 
Werks  eiiizu^lxn,  weil  dadurch  der  I  nitai-i'  dipsoi  Hriiubici 
aber  tlaf>  i^estecki"  Ziel  er;» 'blich  anwacbNi'u  wtirdi' ;  am-h  »mi 
die  Ih  knratiiini'u  zun;  (.'rvii^pn  Theile  aui  den  v.u'tr'  IrlirhL'ii 
l'tnun 'm'Jm'i.  i'uidika'.iiinpij  im  itllj^'emeinen  wohl  hiLciii  hi  nd  \\f- 
kaiiUi;aur  ^cbuUu,  da±.ii  m  diesen  VeröffeutliGhungen  ein  Moment, 
welches  den  Räumen  erst  ihren  Uanptveia  verhobt,  —  die  Farha  — 
nicht  zum  Ausdruck  gelangt.*  — ' 

Noehmiti«»  wurde  dana  eine  i  standige  Fahrt  &mA  An 
berttbaitaa  Wald  von  FontalDefaloan  ausgcfnhrt,  einen  Wtdd.  wtidhM 
die  Stadl  nnd  daa  ScUom  iu  einem  Umianga  vom  20  atudeD  linga 
nmgieH  «ad  »tm  .gnvben  Theil  parkar^  Alfaan  mit  DcaabMoUan 
'     ~~  m  Xhttl  aber  weh  in  gamt  MlarwtMib* 

ilt  Der  Wald  iM  ütmaiillMi  »ich  an 


*  Am  SebloBia  4«r  Wlsodaranc  wnrt*  muik  itt  tu  i  Mira  aas  Erd' 

^ftchuHMM  «afg«ist«1Uo  Sanunliuis  chlneiUchnr  Kanst^ffonwtilndtt  In  Afigen* 
Mli«tu  f«ooinui«o.  be*üiKler«  BroucMii-  uut]  PorzeUaairefi/H  von  aufiiar. 
urdimÜlcheB  Uuis«»  mul  Mltener  ffftclit,  »ämmUlc^  OvKfDstADtl'?,  welch«* 

'     la  faUoa  Meb  VSsakmob  rntrülirt 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNÜ. 


Teratoehles. 


Znm  UnfUl  «of  dem  Potadaaar  BMtebof  te  BeiUn 
am  24.  V.  IL  Dm  Kgl.  Ei*eDba]iii'Bet]fM«UM  Bcrlii-lfafdelurR 
nekM  M  «M  is  der  fingt.  Anfdcgaakiit  Ivlgaid»  ZMdnrift: 

In  No.  98  dar  Dtieli.  Baiuettf .  vira  in  «iiwm  AnAri  dar  am 

94,  T«  Kit.  auf  anaerm  hiesigen  Ttalinfaof  Htatlgehabte  TTufall 
baaftraehen. 

lu  dcmselbeu  ist  als  Mituraacbe  au  dorn  tniuri|^.>ii  Vor- 
kommoiss  „die  Unülxeraitbtlichkeit  des  Orte»,  verbunden  mi»  der 
lietncliaiidaii  t>unkelheit  und  woi(erf;efaeud  die  grohe  Ueber- 
laatODg  daa  Potsdamer  Rabiihofes"  bezeichnet  worden. 

Wir  bemerken  dazu,  du^s,  weon  au»h  die  zur  Zcir  rfps 
Cofalls  berrscbeude  iHiultt^lheit  der  Nacht  und  die  daraus  &:L!i 
ergebende  besrhiiuiklc  Uebersirhtlichkeit  de»  Orfps  sr'.i^im- 
ständlii'b  gee!|.':ii't  »;ir,  das  Kintretou  de»  I  ulalls  ya.  In  Lüiisiiu'-n, 
«n  dn--h  ton  einer  iu  dem  Aitikp?  MKinp'ctin  er(.i%iii  1  i  * 
ixstuu?  Bahnhofes  als  weifcnji-tit  iiili  n  I  n.u  h'-  .Irs  I  :;r;i!)s 
Hiebt  wohl  die  Rede  sein  kann,  da  leuicioi  2U  eiii«T  /«i:  srut?- 
fand,  als  der  gewöhulicbc  Verkehr  auf  dem  llahnhofe  valUg  i  i.l.ti- 
und  daa  Eiutretlen  de»  ersten  ri'gtlmiirsiKeti  Zuges  erst  iu  t:>«d 
1  Stunde  tu  erwarten  war. 

Auf  die  übrigen  in  dem  Artikel  hieran  gckoQpfiea  E  Örte- 
nngen  glaulieu  wir  uichi  wdtar  üngtSun  nt  aaUen. 

Berlin,  den  Sä.  September  1686. 

Greinart. 


Zu  der  SnMUVirarlmu  um  ela  Landeaauaaohosa- 
Oebtada  für  BtraMbury  1  waren  61  Eotvarfe  f davon  4 
varapMetj  eingegangen.  D^^r  m^te  sowie  der  zweitf  Treis  ist 
aw«  Tou  den  Architekten  Härtel  A-  NFrkelmann  in  Leipzig 
eingereichten  Kntwiirfcn,  d<r  dritte  Treis  dem  Knfwcrfe  von 
Kieschkc  und  Bielenberg  in  Berlin  zu  Theil  gewordeu,  w  di 
rend  die  3  Entwürfe  von  FreDtne«  in  Aachen,  Brion  it  Ber- 
ninger  in  SsraMüny,  'ii  üdl-t  ,  Zii  ir  iu  Berlin  zum  Ankauf 
Torg»«'<*Wa?*u  wiiiiii  »  KiiK'  ehrenvolle  Krwahuung  erhielten  eud- 
licb  liii-  Ijiiwürt.'  der  Hiii.  Kmerich  iu  Siralsburg,  Alfred 
Hansrhild  lu  Uiesdiü,  Hieth  und  Strokirk  iu  Berlin  und 
G.  In  llsnberg  in  München.  Die  üiTi  t  ;!-.  Ii<-  An^Htrllung  der 
Em« iirii- lilinbt  bis  zum  10.  Oktober  eiusciiiieisüth  jätuiiuet. 

Zu  der  Prelsbewerbiuag  um  ein  Gewerbehana  fBr  I 
Eisenaob  «ind  M  Arbeitco  eisgegaogen,  dia  «ob  1.-16.  Oktober  1 
ausgesielli  wi»rdeoi  die  EnttMaieidimg  wird  in  dar  Zdt  vom  7. 
Ua  10.  Oktober  «rwitrtet. 


Personal-Naehrichtofl. 

Bayern.  Die  bei  dem  Kgl.  Landbauamie  AschatleDbnrg 
erled.  Assessorstelle  ist  dem  Staais-Bau-AasisL  Friedr.  Struna 
in  Nürnberg  verliehen  worden.  -  Auf  die  b.  <l.  Landbanaoite 
Nürnberg  erled.  Kauamtmannitelle  wurde  der  Bauamtmaun  Oskar 
Moliior  von  Kaiserblani«  tu  luif  vpr^f^izt,  auf  die 

Bauamtmaun -Stelle  b.  ^i  I.ii:uiVu-.iii!;;r  K;tl-l'^^!.nlll■l:l  d>'r  Bau- 
atntf  AK<'4>'!i  Ludwig  Stempel  in  Kaiterslautem  befördert  und 
die  Han:i!iit<-  Assess  - Stelle  dn.  den  Slaala>BMHABaiat.  Tlwod. 
Beute  iH  .Spever  verliehen. 

PrenfBen.  S.  M.  der  KoraK  hat  dem  lui'is-lSauirj>p.  iiiil;. 
Hann?!?  i»  Beiätben  iii  i.i|i.-."^:  hle.-*.  nus  .\i)!a5s  siducr  \'ftielituüg 
IU  dt-L  l.  iilie-itaiid  dril  li<.:ti.  Adl-r-i  irdL'ii  W .  Kl.  vprlitd.i'ij,  sowie 
den  uäclil'i'i.anntcu  Beamten  ilx'  i:r):tul>niiis  zur  Annahme  und 
Anlegui..'  di  r  duieü  vwliehs'ii'u  nicht  preufiiscben  Ordena-Au8- 
leicbnutiL'eii  tri)ii>ilt,  n.  zw.:  drs  grofsherrl.  Utrk.  Osmani««- 
Ordeiis  i:.  Kl.  ridt  di'tn  .StirU".  di'ui  Keg.-  u.  Bmirtli.  Selaldt. 
t  Z  l  ut<>rü!«ai»«ekreux  ioi  turk.  itanten-Minii>:f rium  in  Kon- 
stLiuiüiopi'l,  sowie  des  kgl.  serb.  Weifs.  .Adler-Ord.  HL 
dem  Kis.-ßau-  u.  Retr.-Inüp.  Richter  in  Belgrad. 


i'rtu  bi»h.  als  teehn.  Ililfsarb.  b.  d,  k;,d.  Mirdisti-iiil  -  liw- 
kouiuisüioii  in  Beilin  angestellten  WitsM-r  -  iinumsp.  faul 
(ierhardt  ist  die  Mvliorations  •  Bauiuspektorttelle  fnr  die 
Trovinz  Osipreufseu,  utt.  Anweisung  des  Wohnsitzes  in  Knnip- 
lierg  verliehen  wordeu.  \Va?i»er-llaniu9p.  Mohr  ist  von  Thier- 
garteiischleuse  hei  Oranienburg  nach  Kürxtouwaide  versetzt  nad 
mit  der  Leitung  der  Aibcitco  aor  Yaitaaioiuog  der  Schilfahru- 
Verbindung  von  dar  allilaiMi  Oder  ■nob  dar  Obertprew  bei 
Berlin  batraiti  wordeo- 

Deal  im  HiniilerlaD  d.  aSenlL  Arb.  aafleatallMa  Geh.  Ob(r> 
Baurth.  Bttnsnh  ist  die  nebenamdidie  Beklbeitung  der  avf  dw 
Bau  de^  Nord'<)jtsee  Kanals  betllgl.  techaiaCkeD  "  -  liVltMinbio 
des  Rcirhsamt«  des  Innern  überirageu  und  der  lieg  -  l  Brtik 
Futscher  in  .Schleswig  zum  .Mitglied  dt^r  Kaiserl.  Kauat^Kon, 
f.  d.  Bau  des  Nord-Osisec  Kauals  iu  Kiel  berufen  worden. 

Der  bish.  b.  d.  Klbstnim-Itegulirunjnhauten  iu  Steudal  he- 
»chMt.  Ucg.-Bmstr.  Morgen?  r  e  rn  in  als  Ks!  Wasser- Baoiosp. 
in  Zolp  liei  Maldeuteu  i  '  i.^'j  r.  uiici  iirllt  und  der  in  der  Bau- 
flVttdp  de»  Minist,  d.  fitteiul.  Arbeiten  bescbsft.  Keg.-Bmstr. 
I  i;i  li-i'ii  /.lim  ktd.  Walser- Bauiosp.  ernannt  worden. 

Keg  -Bmsir  >i  (nslte  in  Bfrlin  i-it  zum  Ki8.-B<H-  r,  Bfr - 
Insp.  ernannt;  di  iiLSi-llifii  ist  ntitt-r  \  i-rsetzung  tiiid:  i .r!ii;il.:ii( 
die  Stelle   (!••">    \  urbt.    <i<  r   lüb-ulj  -liauiiiip.  I.    das.  verlirtiiio 

«ordeii 

\'<  ibi'Ut;  lieg.-  u.  Lrtk  1' f  alle  iu  Oppeln  an  die  kgi. 
Begieruiig  in  Magdebni^,  Kreii-lUuinap.  Beutler  too  Srb'ave 
nadi  <  oitbus,  Kreiahaniusp.  Brih.  Bdtel  ita  Menabtirg  nach 
Eifut,  Wneaer-Baninap.  Auguat  Beyer  wm  KftMriu  aacb  Wcail, 
Kn{»>Baidiiap.  Baaiiao  von  Zielcnng  oaeb  Mcneborf  and  der 
bU.  litliorat-Batilnap.  Bnh.  Gnin  ia  KOnigiberg  iOlw.  di 
Kreis  Bluinip.  nach  Zielenzig.  —  iHr  Geh.  Reg.-Rith  Jtdicke, 
bisb.  in  Derliu,  als  Mitgl.  au  die  Kgl.  Eiseob.-Dir.  fre«hlsrh«in.l 
in  Köln;  derselbe  ist  zugleich  intt  der  Wabrnebmuos  der  Ge- 
Kcb&fte  des  Dirigeuteu  der  .\btb.  III.  bei  dieser  Direkt,  beuant 
worden.  —  I>er  Oeb.  Keg.-Itatfa  ürapow,  bisb.  in  Kola,  als 
Mitjil.  an  die  Kgl.  Ki.seub.-Dir,  in  lieilin;  —  der  Heg.-  u  Krtb. 
Kotlenhoff,  bisb  iu  KüSen,  ttir  WahrnebraunK  der  Geschifte 
eines  Mitgl.  an  die  Kgl.  Kisenb.-Dir.  (recttsrbein.)  iu  Kn!n 
Reg.-  u.  Brth.  ITassenkamp,  bish.  iu  Düsseldorf,  ziir  NVuh:- 
n<"'!tmijri2  der  (ifpchnfte  eines  Mitgl.  an  d.  Kul.  K-widi  d Hr  in 
M.ii.'ihli-.ri- ;  l'.i;li    llr<-i.  iiLaiiSCli,    Idsb.   in  Sl'-riii-,   :d.  «t, 

Hiltfjub.  tun  d.  Kg).  Kisenb.-Be!r  .Vmt  (Dir.-Ili^.  KoUi  u-iliisrh.) 
zu  Essen:  —  die  Kiseob-Biu-  u.  Herr  Ins]' danreu  Heinrich, 
bish.  in  Oppelu,  als  st.  Ililfsarb.  an  d.  Ivgl  Id^t  idi  Betr-Aat 
(Berliu  Siettin)  in  Stettin;  Uäpel,  bish.  iu  T.  --'ii,  i  -  su  Hilfs- 
arb.  an  d.  Kgl.  Kiseub.-Betr -Amt  (Dir.-Bez.  Elberleld)  in  Dtisiel- 
dorf  und  Treibich,  biab.  in  Koitboi,  ala  at.  UdCiarb.  an  d.  Kgl 
Kis.-Betr.-Amt  (Direlct-fiadL  Brealan)  In  Pmbu;  —  die  Kis- 
Ma6cb.<liHpelitW«n:  flWMr  MOllOr«  VUtu  in  Elboridd,  ■  die 
UaupiwetliBliltt  ia  WUtan,  PfOttenrentcr,  Wdi.  in  Wtttra, 
•A  m  HuqptwwliMMU  iH  Pmartt  und  Mayr,  biab.  in  Panarth, 
an  die  Hanptweriolltte  ia  ElberftM. 

Dem  Miü. ■  Masch. - lusp.  Humschöttei  iu  Elberfeld  ist  die 
Stelle  des  Vorst  dea  mascb.-lechn.  BOr.  der  kgl.  Eisenb  -Direktion 
das.  u.  dem  Kis.-Maacb.-loiiL  Ueaae  in  Elbadeld  die  Stella  da 
Vorst,  d.  MaterMian'Bar.  der  kgl  BMab.-Dit«ktiOn  dattült 
verliehen  worden. 

Am  L  Oktober  sind  in  den  Ruhestand  getreten,  Ob  -  Baa- 
ls Oeh  Keg.-Klh.  Funk,  Ahth.-Diripenf  b  kgt  Kis«ib.-Dix. 
I  r('(d]tvrlj»dn.)  zu  Köln,  Hrtii.  KCiitcr,  ililisajb.  bfi  iWr  Kgl.  Eii.- 
Dir.  in  Elberfeld  und  der  ^.is  •l^all-  u.  Ueir.-lnspektcir  Lii  ;!c-l,  it. 
liilisarb.  b.  d.  kRl.  F.isi  idi -Bftr  Aiate  in  AUenalein. 

Zum  Rep-Iifhr.  ist  dfv  Kaiid.  d.  Baukunst  He:iitii.h  iirohl 
aus  ('l'". i'i  iiai.ut, 

Württcmborg  Ol.. -I  rih.  v.  .^I^,l■l^. k  b  d,  Gtu  Ihr  Aer 
.SiaatScitvub.  I5.t  jul'  Soiii  Aututlicu  in  du;  lUibi'stm.d  vtr><:jl 
u.  demseltten  der  Titel  eines  „Ilaodireklors'  mit  dem  Bange  der 
IV.  - 


pnditTolleji  alten  Banaitbeletteu,  «elcbe  mit  KtAlUer  PfettL 
«•■u  die  Binn«  iclliat  ■kgaatorbea  aiBd,  ao  Iaa|o  da  bgUA 
aMtkk  crhaltea  iranleii;  anch  FelagipM  vnd  Kttppea  adt  Waiaer« 
flÜwn  von  gans  beMchtlicben  Abmessungen  finden  sich  hier, 
WCkbe  man  in  der  TSlAc  von  Taris  durchaus  nicht  vermutbet 
Btd  weit  he  uns  fast  in  die  Mitte  dea  Harzes  oder  der  I^fel  ver- 
aetzen  KoiiuleD.  Mitten  im  WMe  liegen  kleine  ländliche  Wirth- 
icbafteu  mit  Malerateliers,  ^Rfnile:-r<iu»  <lt*  artitift'  genauut.  — 
BpAt  Abends  erfnlete  die  Rückfahrt  nach  Paris. 

Der  Atiffiit^iaTt  in  I'fiti^  bot  Oelegenheit,  die  .Architekinr- 
Anssti  lluii«  im  dicii.ilirij;!.!^  Salon  und  die  sehr  inten  nsdiilc 
Ausstellung  von  ( ii|i.'..il.t:ii^.scii  Trocadero-Museum  t\\  betr.irlitcu. 
Unter  di-u  .■Vrlieituu  der  .\tt  liili  ktur-AuSStellung  tut<tcu,  ivi.-  jju- 
wttbnlicb,  die  mit  aiii'sf  i  (irdciitUriK  r  Kun!!iferlii;k('it  >  in  i;i<tQhrten 
Regtaiirationen  alter  liauwctkr-  licrvor;  die  stdir  z.ifilteic  Ijen  Ent» 
wDrfe  zu  neuen  Kautcu  Imti'n  dajrrei-u  wi  lupcr  Ititrrcssr. 

Sf)it  Im'si  litcuswcrth  ist  das  gnd'äai tit;e  Museum  vnu 
Abguütea  Aller  liauwiikc  de«  L&udcs  im  kulicu  Ftügüi  ücs 
Trocadero- Palastet.  Eine  stattliche  Anzahl  der  edelsten  Werke 
französischer  Gothik  uod  Renaissance  ist  hier  io  NaturgrCtse  in 
hen  Abgüiaan  aebea  einander  getMlII,  boioadan  iüitbea- 
Lettner,  KMueÜB  n.  dgl.,  ae  dan  awa  >■  Braade  lat. 


dea  Terlanf  der  fraaaAiiickca  Ardaleklur  tob  der  ro 
Faneds  aa  kia  anr  apllana  lUariMW  ia  «ia«r  Fo 

beciea  Werke  a«  «tndtrea.  Wfr  w 
Samrahuw  «ia  aie  anch  das  Rukamoaeam  ia  Aanterdam  io  ejoem 
der  liichQiafe  dea  Oeb&ude«  aufmbt,  aber  in  weit  gröberem 
I'mfange;  in  Deutschland  bietet  Aebnlicbes  nur  das  Germanische 
Museum  in  Samberg,  in  dieser  Abtfaeilung  aind  aocb  die 
gioljien  Original- Entwürfe  und  aonstigen  Zeichnungen  ViolUt-U- 
liuct  aufbewahrt,  woraalir  aaaientlkb  die  EntwOrfe  tu  Glat- 
irud  Wandmalereien,  aela  harrüdiea  Moat- Blaue -PanaraaM 
lind  mehre 


V.in  l'ari^  aas  wurde  nnrii  ein  .\usflu(r  nach  litrmmn-rr, 

iMye,  jener  eigeDttidndlriien  Sehlou-Anlage  Franc!  uateraomaMO, 
au  welchem  aber  der  i  nterzeidwiate  wageaMaagela  aaZeitritü 

mehr  Theil  nebmen  konnte. 

HolVetitliL-h  werdcti  dtfif  Mitthoiluuxeu  truU  ihirer  Kilrte 
g«:uugeu,  um  den  Verlauf  dteitea  vonuigitch  vorbereiteten  Au*tiu|l 
als  einen  außerordentlich  befriedigenden  und  anregenden  crinaMa 
cu  laaien  und  den  Beitiebunsea  der  Societi  centraU  fAmkäidmt 
ia  Brflaaei  die  «iraMe  nädaabM  aaaawHdea. 

Aaehoa  Im  Aagnit  1888.  F.  Ewarbeek^^  


rwa Staat Teeeh«,  Berila.  Hrdla Radaktiva  VMaitimM.i;.B.O.Frliaak, 


Dtact  s  W.  Ho  aa  a«  ■«  f  b  n  c  h  d  r  a  c 


k*r*1,asri»i  , 

y  Google 
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lalult;  RetM'MlltbvllanflVB  über  Frankfurt  a.  M     -   'S*m  \VKiiT«iit- 

th'buDtCttn  ub«-r  den  Braland  df'UlM'ber  Baiitlenkmiler.  —  Fa^**'*^  RudoU* 
büdMft  \>9i  KikIoKIh'iU  —  >VaHM>rHork%-ADla^  für  Behlu«*  B«ld«rii   —  Mlt- 


Arehltoklfo-Vf  r«'ln  tu  B«rlln.  —  V  er  ml  ach  tnii:  l'ffber  d«D  ■{('«^«uw&rllgea 
stand  df^r  Ui>nil«llunir«»ib^U>D  «m  Tlm^r  Münnter.  IxitpUtt^t  Mmiu- 
incolal bauten.      Gi>ttjfrlFd  K*inp«r  e4n  Vraoi«»»]  —  Voa  d«r  tMlinlBcbMi 


rK7rwtv^;f-.^ -T^^Ti-^.r j-tv7t7[v7r-7F-A -  : 


Kl«.  1. 


RaiN-Wttteilungeii  Ober  Frankfurt  a.  M. 


Di«iie««MalB«Brlcke  der  prenrslaebcoBUstitbabD- 

Vcrwaltanp. 

eher  den  Umbau  der  nalinhöfe  Frankfurt,  bezw. 
dert'ii  \ creiiiiH'ULig  in  t'ii;en  Zentralbahahof  ist 
iusbebODÜere  im  Jahrgang  1B80  diet».  Zeitg.  be- 
richtet und  daselbst  die  gcsannite  Anlage  in 
grofsen  Zogen  beschrieben  wurden.  Inzwischen  ist 
dv  Mwaltige  Bao  nafaezo  vollendet  und  eine  llcibo  tnieicssan- 
ter  HMiltehkeitaii,  iaabeacoder«  auch  aa»  den  Bradtenbao, 
Utto  rieb  dtm  Ange  dai  BaaDchen  dar;  BrUdne,  voo  den 
wncfakdensteD  Grnlien  nnd  den  ▼enchiedeosteD  Zweckeo 
dienend,  waren  in  ansehnlicher  Zahl  zu  ertlellen ,  BAche  nnd 
Wege  crfonlriipii  I 'clierwoibunRcn,  Straffen  mnsstcn  Ober 
oder  unter  der  Bitlm  iiurch);efQlirt  werden;  hauptsiUlitiiti  aber 
war  ee  die  Fobrnr^'  der  Schienenstiarge,  welche  an  den 
Brflcken-Ineenieur  prolse  Anlordcrorpm  slellte.  PlaiiOberpilnpe 
waren  bei  der  groff-urtik'*':-  Aiil;)L,'tj  wn  umr.f'r  ino^'ln  Ii  /u  ver- 
meiden und  CS  wurden  daniacti  zuliireii  I  o  Uahn-Ueb«r-  und 
UnterfOliningen  nothwendig,  sodann  abet  fordertan  die  neoeB 
IfainQbergange  2  grofse  Slrombrllekcn. 

FOr  die  EinfObrung  der  liuksmaiuischfii  italmcn  in  den 
saneo  Zwrtralbahnhof  baute  die  heaaiacbe  Ludwigababn 
fltr  ihn  Iäh«  «bw  Qgleiaige  Brteh«  bei  NIedcrrad, 
etwa  2900"*  liMAdb  der  bcatebenden  EiMnbabnbrtcke, 
die  p  reuralaeheSlaBtabahD-Vemalliinir  erriehteteelBeBrflcke, 
wekhe  je  2  Gleis«  der  Main-Necknr-Babn  und  der 
Frankfurt-Behracr  Halm  aufnitumi  und  etwa  llOO" 
•Dtcrlialb  der  Ix-sjtohenden  Ki^cnbahnbrOcke  liegt. 

Diese  neue  Main-HrQrke  musste  benachbarter  Gehöfte 
halber  den  FIum  unter  einem  Winkel  von  7() — 71  "  kreuzen 
und  es  wurden  2  ganz  gleiche  Uferbanten  fOr  je  2  Gleise 
auf  gemeinschaftlichen  Pfeilern  hergestellt.  Fflr  die  Brücke 
wurden  5  Oeffnungen  gewählt,  so  grofs.  dass  der  Abstand  von 
Pfeilennitte  zu  Pfeilennitte,  in  der  UrQckenaxe  gemessen,  54  ■> 
betragt,  wahrend  die  StBtzweite  der  firUckaotzigor  rd.  6,8  • 
■iMt.  Aof  dem  rechten  Main-Ute  tat  ebie  10  ■  weite  Ute^ 
atetbeD-tleberbMckaag  aaieftit,  «tttind  die  6.  OeAunig  der 
HiieptbrOeke  auf  dem  linna  Ufaimta'  die  etwa  10*  äfcite 

Chntralhe  MUnmt  dem  S<-bleu.scnkana1  der  ATainkanalisirang 
mit  tbarvent  IMo  allgemeine  Anordnung  der  iirOcke  ist  in 

Hg.  i 


Das  Maiubctt  besteht  bei  Frankfurt  ans  einer  m&lsig 
starken  Kleaachicbt,  «elcbe  anf  feataa  Thon  ruht;  die  OiAn- 
dungen  der  Pbiler  boten  daher  keine  erhebBchen  Sdnrieris» 

keilen.  Se  konnten  anf  Belonbetten  gesetzt  werden,  welche 
in  dieser  Tbonschicht  ihre  Auflagerung  finden  und  dnrch 
Spundwände  vor  l'nterwaschen  gcschOtzt  wenien.  Die  Aus- 
ffthrung  der  Fundamente  geschah  bei  den  Klussideilern  III 
und  IV.  im  Si  holz  von  Fangeiiikmnicn.  bei  Flusö-idciler  V 
geiiQgle  eine  einfache  flussAcitige  Abdämmung  und  alle  Obrigen 
rfeiler  konnten  ohne  liesoiidere  llilfi-iiiittel  gegründet  werden. 
In  Anbetracht  der  schützenden  Wirkung  des  Pfeilers  11  anf 
dem  rechten  Ufer,  konnte  ferner  die  Gründungstiefe  för 
Pfeiler  1  sehr  gering  gewählt  werden  und  bei  dio.^enl  Zwischen- 
Pfeiler,  wie  bei  dem  Ortpfeilcr  auf  dem  linksseitigen  Ufer 
wann  Srandwlnde  entbehrüobt  da  üntarwaacbongen  biet 
Diefat  m  Mhehten  alahen.  Ei  lartdliie  aieb  dabar  a.  B. 
PflrilOr  I  (OrtvMhr)  in  dar  «inbaban  Me,  iNkibB  Big.  8 
daiBtdlL  ne  Lange  dieaer  Pfbüerart  ist  in  Ptatdaffient 
id.  S8,G  «>. 

IMc  .Mitteljifcilcr  der  ItrQiko,  in  Fig.  2  und  4 
dargestellt,  sind  bis  1  "»  Ober  das  höchste  bekannte  llm  li- 
wasser  vom  Jahr  1784  voll  auf^'efQI)rt :  Dbcr  dieser  Hohe  sind 
sie  in  drei  einzelnen  Auf-iäizen  weiter  geführt.  St'tnimlliche 
Pfeiler  sind  ans  Sandbruchstein  hergeatellt  and  an  den 
Köpfen  mit  Sandsteinquadem  verkleidet;  die  Anaicbtstiachea 
der  Langaeiten  »ind  mit  geipititeo  liotikna  angafbhrt  Die 
Autlagerateine   ciod   Niedämendlger  BaaaltlaTa. 

Die  H  a  0  p  t  ( r  a  ge  r  der  grofsen  Brttcke  sind  Fachwerke  mit 
steifen  Diagonalen  im  System  des  gleichschenkligen  Dreiecks. 
Zur  Aussteifung  der  Tm^'^^ndc  und  zur  Uebertragung  der 
halben  Fabrbahnlast  aut  die  Knotenpunkte  der  oberen  Gur- 
tungsind  Vertikalen  eiij>^es<  hallet.  Dictjtuer-  undSchwellcn- 
trftger,  sowie  die  UaupttrSger  der  Uferstrafsen brücke 
sind  Blechbalken  gewöhnlicher  Konatralltion. 

DieBerechnnagdarSuaBBttDgenuadQneracbnitle 
Ii  Aotaitmig  voo  fnnUaia  BtttekaobaM  nod  desselben 
sWahl  der  «ÜiaiiMi  baMfraehnabBe  dar  Baan- 
konatnklioaen  osw."  eaagefbbrt  Ab  Belastung  werde  eis 
OAteimg  mit  3  I^komotivcn  nni  eine  Anzahl  Güterwagen, 
deren  Raddmck  und  Radst&ode  aus  dem  Schema  Fig.  5  hei^ 
FBr  die  Bereohnvag  der  Pfeiler 


NnM  VtrHMlichungen  Uber  den  BHtand  Micinr 
Baudenkmäler. 

IlL 

dl  hili'in  wir  unter  der  vorslehpiulfn  !'.  In  r«- Inift  iK-reits 
iti  d'Mi  lieiden  Vorjahren  über  die  Wfikt*  heiu-liii>t  hatien, 
».lilii  Elim  Zwfikf  ciiiEr  Bogtti.  ^luvt-utarisaticu"  der 
deutiivljcn  Hai.iilpiikmalnr  in  den  vt-rsrhitMiiTifn  Staaten  beiw. 
LaDdi>slhL-iJen  milfrnomuieu  miil  im  Krsilieii;ru  tn-uritli'U  »im!, 
sei  es  iin»  geslstlet,  die^en  Iterirht  in  glpicher  P'orin  weiter  lu 
fflbn-D  und  zunArhst  auf  die  wahrend  des  letzten  Jaluea  aar 
Ausgabe  geiangten  VerOffentUcbuiigen  xu  erstrecken. 

Vm  ist  diesmal  eine  weitaus  grOlhai«  Zahl  dendben,  die  nns 
aar  Besprechung  voiUegt,  trodideai  wir  ein  daan  gehöriges 
wicbdgea  Werk  —  daa  Steirtiracbtfache  Bach  Aber  ,Tbora  in 
Vittelalter'  bereits  in  selbiiandiger  Form  bebanddt  haben.* 

*  1)  Di  •  11  «u  li  f  IL  k  IM  «  I  •  Ii.  >1  I'  r  rrfei  t .  tt<tsHiDni«<lt  uD(l  berjmAicvKcbeu 
TOB  d*r  pfililnchca  Krri v-'x-tt^-burt  dM  bnyflrlMben  Arellll«kt«il-  biid 
lafaiilcur-Vcrela*    Unfru  9  u.  4.    1»U  u. 

I)  Bex-brolbondr  0>rst«llnn||  <l«r  lIlcnMi  Bta-  vbO  Kwasl. 
a«akaiSl»r  d«*  KSotaralah*  ascksva.  S.  Haft:  AmtsbswptaM«. 
■•kariviakas  1.HMI3  AaataaMptsiMMakanaksMwUa.  BMikiMM 

Toa  Dr.  a.  ai*«h*.  lasa 

S1  Bcsrhralbendo  Dftrilellniig  dor  IltiTAD  Bma.  and  Knnflt- 
deakmiil^r  der  Provlnx  HaobBCn  und  titii;rv]ix«nd«r  itvhletr.. 
N«u*  rrilK«,  I  Hand:  Dl*  Uladt  Raiin  und  dor  Kaalkrclu.  |pi.«rli«lt<>1 
Ton  äoNtaT  Schöoermark ,  Architekt.  LJnf*'ranK  T  —  13  (Rt:hl'i.<^: 
ll««S  UDil  18M, 

4)  I>1*  San-  and  Knnstdoukmfcicr  dar  proTlni  Schleawlg- 

•»istsjMi  BMtkiMM  TCD  o*.  si«k«*a       k  isaa 


I  Wir  beginnen,  wie  frOher,  mit  den  Fortaetsungen  der  schon 
I  früher  liesprccbeoen,  io  einzeloeu  Liefinmngen  ersehefaieadcn  Werke. 
Die  des  Bandenkmalera  der  Pfals  gvwidaete  Terliffint> 
licbttog  ist  nnunehr  bis  aum  4.  Hefte  vorgtadiritlaB.  Die  Uer 
I  n  Betracht  an  aiebeodeo  letatn  baidea  Uenrnngaa,  waldw  160 
AMiildungen  enilniten,  feben  nftdea  betreflbnden  aeaebiebtlieben 
MittheiloDgen  eine  kurae  Besehreibung  von  BS  ßandeukinalen, 
uDt«r  welchen  15  kircbiicbe  Bauten,  11  Burgen  und  Si-blönser, 
2  stadtisch«  Wehibauten,  1  Wohnhaus  und  4  kleinere  Deninnale 
vi  Grabmale,  1  SakramentsbAaKhen  und  I  Tanfttebi)  sich  ho- 
finden;  leider  ist  der  gröEiere  Tbeil  derselben,  naiaeBtlieb  staamt- 
liche  SchlossbauiRii.  nur  noch  in  Ruiueurorm  vorhanden.  Als 
bemerkenswerlh  beben  wir  iinier  den  kirchlichen  Deiikmalen  her- 
vor: die  aus  dem  Aniaiici'  dcü  l:s  .Tahrh.  stuuiriiciidt  ii  tii'Sle  d>'s 
romanisrhen  AiigusiiiKT-Klnslfrs  (iiofslrankfiithal,  dir  am  Si  hliisu' 
des  14.  .lilii  h.  i  rlittuii-  Kirilii'  des  Dominikaner  Noiint  iikhiiiter^ 
Landirecht- (irevenliaiLripn,  die  in  der  Mitte  dcsstdlien  Jahrb.  er- 
rithtrte  Schloijskin'he  von  Dflrkhoim  mit  der  Gruftkapelle  des 
I.eininger  Grafenhauses  und  einem  in  dieser  befindlichen,  reichen 

t)  Dl*  KnnildeBkmilcr  dar  Stadt  Bratlall.  Im  amlliclMa  Aar* 
ua««  iMukMMt  yvm  Hawa  baSaak.  Baslai  iHsa-Bw annr.  isaa. 

«)  Fraaltrart  an  Main  aad  •vfaa  BanleD.  baranwcebaB  vom 

I  Architekt««»- OBd  1air<'nimr-Vi.mn  Alw^hnltt  II  natiKaichlcbt«, 

bnrb<>ll«t  Ton  Ari-hltokt  A.  I.lnd  Ii«  l  oirr. 

1)  Invi-ntar  il»r  Ba«.   und   K  ii  in  l  d  f  n  k  in  i  I "  r  In  dnrProTlnl 
B  r  ;i ml  !•  11  Ii  il  t .:    fMIl  ■  ln"lii  \iili.in;;.i    K  ii  t  r.     K  r  k  1  i  rti  n  ^.  d    r  w  ^ .-  >i  tl 
i.ti>n    K  n  n  « t  »  u  s  d  r  ü k  o  an»   >\'-m   <i-M''li.   i1..r  A  r  f  It  »  ■  ■  I  n  ^  1 1-  dr* 
Mittelalter».)   lui  Aiiltra(«  d««  liraudmbiiriiliu'hrn  1'<<'miiii.'I LiiiidiKt:'.« 

;  baaikniat  «M  Ik  Barf  aa  USS.  («obH«  Usa^ 

.  j  ^  .  i.y  Google 
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9.  OktolMsr  1881 


Würde  «iigeuoiiuoeii :  1  «*-  Mauerwerk  ==  IWOO  *«.  1  Hrde 
SS  1800*«  ud  der  EnldnMk  in  'A  dsrHöhe  auKreiiViid  umi 

boriiouta]  gerich- 
•^'^  '  tet.  DieVerkchrs- 

,  c     V  *  O  0  9,  -p'  -  gedacht  Uun  h 

y*»f     |4,:„7/4.4„ .  .-rf'    T ,  7      eina  0^  ■  hob» 

EMecUeU,  wontt 
deno  EinllaaB 

nielilich  berOcksichtigt  ist,  da  wohl  kanm  je  auf  allen  Gkisen 

^elcbieitig  die  uiipQnstiL'  tf  l.oknniotivstellanR  eintreten  »irJ. 

Unter  diGi>eti  Umitandcu  cr^jali  ^^lcb  z.  H.  für  das  rei'htb- 
seitigc  Widerlager  der  Uferstraf&en- Brücke  der  Angriffs- 
punkt der  Kraftresultante  1,2s  •»  von  der  Vordorkante  des 
Fundaments  entfernt,  und  in  li  t/tcr*  r  ein  Iiruck  von  :i,9 'i"-» ; 
w&hreud  der  Oberhaupt  im  Mauerwerk  dieses  Pfeilers  vor- 
kommende  ffröbte  Druck  4  *«/'™  bctrfl«t,  Itei  der  Berech- 
nung wurde  der  aktive  I>rui'k  der  vor  dem  Pfeiler  liegenden 
Erde  des  ljfenitrar!>cQ-I)&n.roc&  beiteMdiliBt,  dl  ein  Weg- 
danellea  daidi  deo  £law  «wo  dM  Toriiegenden 

Bai  der  Be- 

recbnong  des  PfdIerB  Q  Web  die  vor  den  Pidlar  auf  der 
FhHnehe  liegende  Enbneiae  gim  anCwr  Betreelit.  Für  die 

Pfeilerberecbnung  ist  die  ganze  BrOcke  ah  voll  lielastet  an- 
genommen, die  UferBtrafsen-BrOcke  jedoch  unl>cla»tet  gedacht. 
Unter  diesen  uiii;flnbligcn  L'ni!>iiindon  ist  die  Krofsto  PMetUBg 
in  der  Fundament -Vonlcrkat.io  uli  ii  lifalis  <i"=. 

Die  Milt(;l|)fcilcr  prlmllcti  In-;  \  djltrlislunk'  in  der  (irund- 
Ü&cbe  deä  mittleren.  4  Lager  tra<;eiiden  Aufsatzes  eine  l'rcs- 
eoiig  TOO  5,1  während  die  Pfeilersohle  mit  .S,4 

gepreeat  wird.  Oer  linkiaeitige  Endpfeiler  ist  wieder  auf 
beideraeitiieKBtilnMk  heredneL  Die  Brflcke  ist  dabei  un- 
Meetet  «meooiWMi,  «ogeien  enf  der  £nUiinteiiUlni«  volle 
NililMt  in  Bitneiit  geMgea  mude^  Ihler  dieeeo  tia 
den  trill  die  BeMÜHreode  dee  Dradne  die 
1,67*  vn  der  Torderlnuite  eotfemt  nnd  es  lierredit  in 
letMerar  «in  Druck  von  4  M/««». 

Beitlgilcb  der  Eisen  konslruktion  der  llauptträ);er 
(52,96  "  StDt/wi  itc)  ist  voran  zu  schicken,  da&s  das  2  '*" 
weite  Endfeld  dcb  I  rat^ers  (s.Fig.  10  u.  (ii  dir  Schr.'ißP  iler  BrOcke 
aufniMimt;  im  Otirinen  ist  die  Anordnuiji;  der  TuL'cr  wenig- 
stens im  allgemeinen  Schema  eine  ropelmäf'-iijc  und  »legen 
die  mittlere  Vertikale  symmetriaclie.  Die  Hereclinungen 
aiiid  mit  HQlfe  eines  Momenten-Schcmas  (vgl.  Zinimerniaiin  in 
der  ZdUchr.  dee  Arebit.-  u.  log.-Vcr.  zu  Hannover  1877) 
Zngmndeiegaog  der  direkten  Kadlasten,  wie  sie  oben 
und,  «DSgefObrt  worden.  Die  angaastigste 
LükoBMitfntdlnc  mrde  jeweUa  dercb  Probiren  gebndeo. 

Die  Brgebniae«  der  Bereehnongen  sind' den  Kg.  7 
0.  8  eingeschrieben;  nnd  zwar  eoth&lt  Fig.  7  die  Spannungen 
ia  Folge  des  Eigengewichtes,  Fig.  8  diejenigen  in  Folge  der 
▼erkehrslast  in  '  ausgedrückt. 

Die  Eigenlast  wurde  für  1"^  (iU'i^i  zu:  -27f  +  fOO''«-^ 
9,S5  '  bestimmt. ' 

Bei  der  l,)nrrRobnit(s-Bebiitnmang  wurde  in  ge- 


drückten  Theilcn  ein  Abzug  für  Nietlöcher  nicht  fremachl. 
Der  Krinittclung  der  .Nictau/ahl  ist  ciuc  Srficrfoj-ti^iln ii 
von  •/«  der  Zug-  oder  Druckfestigtieit  zu  tirunde  gelegt  und 
der  Nictdurchmesser  auf  26  bestimmt.  Das  Krgt:bnij>:>  der 
Qaencbuitta-Beelimmang  ist  in  Fig.  1)  nieder  gelegt,  woselbst 

riK,  T,  «.  »,  10  nnd  « 

,  ^ 


■  "—^^  ^Wir  •  'W  -«*  4 


MM: 


fbr  Jeden  Stab  der  recbmii«BiBliäig  ttfocderiiche  QneiBcbaitl 

(in  <*^)  eingetragen  ist 

S&mmtliche  St&be  der  obem  Gvrtnng  sind  in  eben 

Theil  durch  die  durchgebende  Deckplatte,  im  nntem  TbeB 

dun  h  2  ii.it  Kliichcihcngittem  verlunidi  no  L-Kisnj,  t;.5;65  Id" 
statK.  ausi^ejtcifi,  Fi«.  11.  Die  Dri.ck^paiii.unL't'ii  aus^e^et^tl•u 
Diagonalen  sinil  thcil^  diin  li  -1,  Ujcüs  duri  h  2  eben  solcl* 
mit  Flacheiseagitteru  verbniidene  Winkel  versteift.  Fig.  12. 
Die  BldierlMit  gegen  K  n  i  c  k  e  n  wurde  mdi  der  bekaDDla 
«*£•/ 

Euleficiien  FonMl  ^    berechnet,  und  dabei  (Ar  die 

DiiVOMdM,  «eicbe  haqrtabefaUeh  in  Beliteht  known,  da  die 

obere  Ourtung  bd  Ibrer  grolben  Breite  and  Hohe  einen  be- 

sonderen  Nachweis  der  Steifigkeit  nicht  erforderlich  roacliie, 
für  /  nar  V4  der  Stablänge  in  Rechnung  Rfsotzt.  Der  kleinste 
Sicherheit  skoeffizicut  ergali  .sich  zu  n  =  5,l. 

In  der  Hevisions- Instanz   wurde  hoiimmt,    da-s  Jie 


wenu  iiurh  nicht  schflnen  Renais'auce-I'ciiKiiuil.  i-tidlicli  die  um 
1 27 j  vüllendctf  kathuHachc  Kirche  in  Eukciihai-li,  welche  im 
Aeufberen  nnch  romanisch  gestaltet,  im  Innern  bc-rcits  frahgothiscbe 
Fennen  zeiRt.  Unter  den  Schlosabauten  bat  neben  den  TrOmmem 
der  Burgen  Fraokeoslein  und  Landeck  mit  ihren  in  Bacbd- 
quadem  «Briftbtwfan,  um  den  XL  oder  JUL  Jahrb.  itammenden 
Bergfrieden  for  allen  die  Beine  der  Beideveete  THftla  Anntmch 
md  Beaebtnif  —  Hübt  nur  wegen  Anw  dnatnaUgen  gaadtkfat- 
Beben  Bedemug  ale  Anfbawalnungeort  der  BeidiaUefatodieo, 
(von  1126  —  1273),  sondern  aad  weg«>n  des  architektonischen 
Interesses,  das  die  noch  eritahenen  apärlichvu  Rest«  der  eiustigeu 
.AusBtattimK  des  IlBtiptthumn  eu  erwecken  immerhin  im  Stande 
sind.  Denn  es  eniliiflt  gerade  dieser  12,70  »  xu  9,1h  «>  auMande, 
darrbu.  2(]  ™  hohe  Tburm  in  seinem  mittleren  Geu'iiosa  die  flir 
die  Heichskleinodien  heHtimmte  Kapelle,  in  seinem  ObergaaeiiaBi 
at>er  das  Wohngemach  des  Kaisc-rs.  Das  oIm'u  crwuhDle  Wohn* 
haus  ist  «Ii«  in  Lübke's  Oeschicbte  der  dculbcben  HenaiSiaoce 
wohl  etwas  zn  hoch  geschätzte  Bierbrauerei  zum  Kn^l  in 
Bergzaltero. 

Die  Aiisstatiuijg  des  Wcrke§  mit  Abbildungen,  die  in  den 
(THtj'u  Iteideu  Lit'fcruugi^u  noch  zwi.Kchcii  ihn  verschiedensten 
Yt  Tvielfältigungs-Mitteln  schwankte,  igt  in  den  vorliegenden  t»eiden 
Ilefteu  dahin  geregelt  worden,  daüs  neben  Zink&tzuog  nur  Licht- 
druck (or  Anwendung  gelangt«,  /u  bedauern  ist  es,  dass  die 
Haabstftbe  gleichartiger  Darstellongen  vielfach  sehr  erbeblich 

ven^elMM^r ^^^j^^  äetnonyMina  ^kt^Snaa*^  ^''^ 
Bete  nebrfteb  a^  uavelÜHMUMn  geweeen  ilnd  —  MÜngel,  die 


sich  bfirii  Mcii.reu  Fortgange  des  Lntemehmeng  unschwer  »«r* 
meiden  lusicis  dürften.  -- 

Von  ei  hil>.i''her  Itedeulnng  sind  wiederum  die  beiden  lotitfli 
Hefte  dea  Steche'schen  Werkes  aber  die  Bau-  und  Knoil- 
deakmiler  des  Königreichs  Sachsen  —  einnal  »eisa 
ihrer  traffUehan  Dnialellung  in  Wort  und  Bild,  heaflgiidi  welotr 
wir  nur  den  Ober  die  frflberen  Lieftrangai  Oeeagte  wfederbelsa 
können,  dann  aber  vor  allem,  weil  in  denielbn  eine  Ansaht  wich- 
tiger nnd  hervor  ragender  Denlnule  behandelt  wird,  ober 
welche  es  bisher  an  jeder  VetOffentlichung  fehlte.  Für  <lni 
Beichthnia  ihn>s  Inhalts  spricht  es  wohl  schon  im  aUgeiiiciu*'°< 
daat  im  6.  lieft  (Flöba)  die  Baudenkmäler  von  ib,  im  7.  IKd 
(Chenmils)  diejoDigen  von  85  Ortsrhafteu  berOcksichtigt  werdeu. 
jenes  ist  mit  48  .Aetzungen  nnd  Iloltschoilten,  D  FhotolithographieD 
und  II  Lichidnicktafelu,  dieij<>s  mit  88  AetxunKeu  und  Hole 
schnitten.  .H  riiiituliihiiifr.  und  7  Liclitilnick-Tafeln  auiEesuttft. 

Das  llnii]iliiiU'ri's-.f  iTwccken  im  c.  Ili  fl  die  in  erwuusctiler 
Au8fnhrlichkc;i  S(g4lit'n<'n  Miitheiliingen  über  Schloiss  .\uguiiti>'" 
l'urg,  die  im  .Ij«hrp  I.')(>h  von  llteronymus  Lotler  und  Krhsnlt  »«n 
der  Meer  begoniii'U,  \bl'S  durch  den  Grafen  v.  I.jnur  vollendete 
Licblingüschoplung  des  Kiir'ilrslcn  August  1.  U)  dci  küiisllerlscb« 
Werth  der  ihrer  di  koraiiven  Zuthaten  hcuif  t:«>t  iiAnr.  heraubtea 
Aula^  mit  A'isuahme  der  Schlosska[H  ll<'  und  ihter  ABS- 
stattung  —  auch  kein  sehr  erheblicher,  so  giebt  die  aus 
Lotten,  des  Kurfürsten  und  der  Kurförstin,  vetecUedanM  sail- 
Iksheu  Aktenstocken  usw.  fest  gestellte  BaogHefaidile  dteSchlitM 
am.  eo  werthvoUere  BinbUcke  in  das  von  dem  heutigen  gar  vm 
Baugetriebe  der  damaligeB  Zeit  eel 
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TMaRonalea  aicfa  in  dem  Scbwerpankt  des  Zawachses  der 
beir.  QaitaaMn  aehneiden  Böllen,  m  din  licb  flkr  die  Ans- 
feB  SdMM,  Fig.  10,  eipb. 
Dis  BcmeboMt  dar  ScblaaM-  ud  Schwellen- 
trlger  «Kditb  in  flUleter  WaIm.  Ak  j^NUHmng  ergiebt 
■leb  bei  denselben  650^/^. 

Rei  IlcKtimmuDg  der  WindverstrcbonBcn  t»t  für  die 
(iiilifUtst«  ic  BrOfke  ein  \Vinddru(  k  vmh  Sr»! ) '■f  i".  fOr  die 
belastcu"'  HrQoke  von  150  ^/'i™  angeuonjnicn  worden. 

Die  Abmessungen  der  Auflaßcrt heile  sind  nach  den 
Angaben  in  Winkler's  Brückenbau  hestimmt  worden.  Der 
grftfsle  Lagerdrnck  betragt  üü  \  124  =  liK) Die  Ver- 
scbicbnng  des  bewoglicben  Lagers  eines  TrSgers  ans  der 
Mittellagc  ist' in  Fdge  dM  Temperatnrwe^hseb  und  in  Folge 
der  Durdibiegimg  toMiimMn  27  ».  Die  Pratsaug  der  Unler- 
hgllilatte  atf  deo  Aifliflsniaadar  batrlgt  19  kt/««. 

Dto  B«fe«tlgattf  der  Schienen  a«f  dao  hObernen 
Qnanehwdien  ist  nndi  Flg.  14  gebOdet;  ein  Sddeneaoagel 
nid  ein  Klemmplattchen  sichern  die  Lt^e  der  Schiene.  Die 
rechnnngsni.  Bpanspruuhung  der  Schwellen  ist  46 

Die  Loriiialen  SchwtlleijträRcr  in  den  4.26"  langen 
Feldern  hetteiien  au5  ISlcchtratfeni  von  tjöO  Hohe,  deren 
liuriunijtii  juj  L-1'-ih'i.  L^ii;-ii/Iii  ccbildt't  wt-rdru ;  sie 
haben  KjOii"*  Abslaiid  i-ni.nnier.    Der  Sidiwelicnträaer 

Ober  (ieu  Mittflstouci;  luit  l.iii^lulie  Sclirauboidörlier  zur 
Ausgleidiung  der  L&ugeuänderungcn  durch  die  Tcmpcratur- 
sehwukongcu. 

Die  Fbnn  der  QaertrAger  ist  «u  Fig.  17  zn  ent- 
nehnao;  ihr  mtttierer  Qaenebnitt  beetdit  m  etner  Btehiippe 
von  1070/10**,  nnd  Onrtnngen,  wddw  ma  je  S  L-ESaen 
lOO/lOO/lS  nod  S  Hatten  260/13  geUdet  aiad.  Die  NiMfln 
in  der  Gnrtnng  siad  so  Teraetst,  dan  je  nur  2  Niete  in 
einem  Querschnitt  auftreten.  Die  an  den  Vertikalen  an- 
schliefsenden  Quertrftgcr  erhalten  in  Vo\iiv  der  Versteifungs- 
ecken eine  sehr  reii-blicbe  An/Hhl  Anscbliissnicte.  Die  an 
den  Kr.oti  niiiiukii  11  der  uuicren  (iiiriuiig  anscblicfsenden 
haben  ilagcgcti  etwas  gcringerf  .Vniclduisln'ihc;  es  wurden 
deshalb  breitere  Anschlusswinkel  und  doppelte  Niiitnilun  an- 
geordnet, worObcr  die  Fig.  15  a.  16  n&beren  Anfschlnse 
geben.  Ea  ist  m  beacbtcn,  dass  in  Fig.  15  das  ZfOnnige 
Glied  zwiBchen  den  Stehblechen  der  nnteren  Gortnng  nicht 
etwa  ein  VertikaltUader  ist,  sondern  dn  Anasteiüangii^ed, 
ardcbea  nur  lila  aar  obotm  Kante  der  Knoienplatten,  an 
ndd»  die  DlngonalaB  aBBdtHebeo,  Uaanf  raUht  Fig.  13 
im  Anfriss  zn  Fig.  15  zeigt  das  deutlicher;  Flg.  18a  gialit 
einen  Tcrtikalschdtt  dnrch  diesen  Knotonpnnlrt. 

Die  Gnrtungcn  der  Hanpttrftger  sind  naidi  Fig.  11 
gestaltet,  die  Aussteifung  der  Stelibloche  mittels  zweier 
Winkel  (6ö/*).':./iri:i  ui;d  (■iittcrstaben  (Bd.  10),  ii>t  jedoch  nur 
in  der  oberen  gedrtlL'kten  Uurtunc  aneebraeht.  —  An  der  untern 
Gurtung  sind  iu  passenden  .\bstandeii  Lü<.ber  in  die  bori/on- 
tale  Platte  gebohrt,  um  Ansammlung  von  Wasser  zu  verhüten. 

Die  Diagonalen  sind  aas  Flacheisen  gebildet;  bei  den 
Drock  -  Diagraaleu  sind  Aussteifungen  nadi  Fig.  12  nnd  13 
Toriianden. 

Dia  Vartiltalan  baataheo  aaa  aiaev  Binpe  360/10"" 
nnd  <L-EiBen  mit  80/80/18"";  iBa  Endreitikala  tat  ent- 


sprechend starker  anigeAihrt    Die  Anordnong  des  obern 
und  untern  Windferhaadea  gdit  der 
ans  den  Fig.  17  a.  16  ' 


Die  Aaflagar  der  Haupttrager  sfaid  dieOa  ftata,  tlwila 

bewegliche.  Fig.  18  zeigt  die  Einrichtnng  eines  beweglichen 
Auflagers,  welches  ans  änem  800     lan^n,  140""  staricen 


n»  IS. 


in  dem  Charakter  der  betheiligten  Persönlichkeiten.  Hetnerkeng- 
wi-^ith  sind  iu  denisfibeu  Heft  uocIj  dit?  Darstt'lluugeu  der  Stifts- 
kircho  iu  Ebersduri  (Aulang  l.'i.  .(ahrh  i,  der  (iialistüUf  „Harras 
des  Springers,"  iina  welcher  lieste  tiner  dem  Aufauge  des 
16.  Jakrh.  euiaUiuiiurudeu  reicht*!!  bdduerigchen  Ausstattung  er- 
halten sind,  und  diejenigen  des  SchloRsea  l.iclitcnwald«'  an  der 
Zscbopau,  der  bedeuieudsten  derarliniu  rrivulaulu;.'!-  .il',  Kulu;- 
reicha.  Der  Name  de«  Architekten,  weither  die  letjtert  172:i  — 2() 
fOr  den  Keichsgrafen  von  Watxdorf  geschaffen  bat ,  ist  nicht  fest 
XU  stellen;  der  prachtige,  mit  allem  damals  üblicbea  Beiwerk, 
■amentlich  den  fstaehisiwaitigitsn  W*  " 
SchlossgarteD  iU  1710—87  wn 
glitner  WehiMna  angaiaiti  dT 
des  ScUoMei  wie  der  Oarleo anläge  sind  NaehbiMi 
erhaltenen  DrsprOugliebeu  Entwürfe  lieiw.  alter  Ad 

lui  7.  Ileit  sind  es  die  in  der  Stadt  Cbemnilc  selbst  er- 
haltenen Denkmäler,  «ekb«  den  breiictteu  IIa  um  uiid  die  grCCste 
'rhcilnahoM  in  Anspruch  nehmet).  An  erster  Stelle  steht  unter 
denselben  die  sogen.  Schlosskirche,  eigcDÜicb  eine  Benediktiner- 
Klosterkirche,  deren  Chorbau  z.  Tbeil  noch  der  romaniscben  und 
tiühgothischeu  Zeit  angehrtrt,  wabreud  das  Schiff  eiuem  Neubau 
eutstammt,  der  IT)  14  licftouufu  wurde  und  wie  die  Kirchen  vuu 
Pirna,  t  ri  ilu  rj,',  /.wirkan,  Aiitiaberj;  usw.  die  Kormen  der  gpäle- 
Bten  tiDtlnk  ni^'l  lifkannl  ist  das  .Nurdporlal  der  Kirche,  bei 
welchem  di  r  {' luiiirn.M  hmiit  k  des  reichen  Autbaiies  von  einem 
(ieinst  fiiiKiM uliiiii  v.iu\,  ila^  in  treuer  NiUur  •  NachahmuDg  aus 
dürren  Üaiimstammeu  und  verschlungenem  Astwerk  xnsammen 
Wir  ItSiiiaca  es  jednch  nicht  gut 


ZanCn  anlachen  gusseiseraen  Lagara  iMaMit, 

nnteres  ani  7  Stelzen  ruht,  welche  80  bezw.  40  breit 
und  250  ""^  hoeli  sind-  Die  Stelzenl&nge  betragt  rd.  850 
Dici>e  üteUen  ruhen  auf  einer  lOOO/lOOO""  grofsen  eisernen 
Untcrlagsplatle.  Sii  .sind  mit  3""»  starkem  Blech  ummantelt 
und  anfserhalb  des  H'.oi  Sies  ist  ein  Zdger  angebracht,  welcher 
die  StiliniiR  lit-r  Stii/eii  erkennen  lässt. 

Das  feste  Aadagcr  tuit  einen  um  Sielzcnhöhc  höheren  Lager- 
kOr[>er  fflr  dea  Drehzapfen. 

Die  am  rechtseitigen  Ufer  auf  Pfeiler  I  und  II  ruhende 
StraÜBenftberbrflckung  hat  mnd  1200 ""  hohe  Blecbtrager  als 
Haapttmar  in  J«  8000"  Abataad  nntar  aidi  and  fiOO"" 
Ahataad  tob  TMger  der  BrBdta  ftr  dai  banaaUaiia  CtataiBa, 
ihr«  Qnertrttger  sind  490 ""  hoch,  ihm SahnrtlflottitvMO"" 
hoch;  beide  bestehen  ans  Stebrhjpe  nnd  G/tttm^^tlhikA- 

Das  Go.^i^ht  der  Ti«g«r  lüMr  daa  6  HaaiiMftiaBgaB  ha- 
rechnetc  sich  zu: 

Walzeisen   1.830  356  »• 

Geachmiedetes  füseo    .  .        8  415  , 

unasnaan  •  >  •  •  •  •  coihw  ^ 

Zusammen    I  920  770 
Bei  der  üferstraisen- Brücke  wnrde  berechnet  ein  Be- 
darf an: 

Walzeisen  42  ö63  ^ 

Geschmiedetea  Etaeo  .  .  .  637  , 
Gaasdsen   .     1 464  » 

ZnaaBODaa  44  564  ^ 

Dr.  Steche  ira  .Anschhisi  an  die  bisher  Übliche  .■\iit^a^3iini  der  Knn.st- 
Schriflsteller  iu  dieser  Auurdnuug  eiu  beiJuJers  bezeichneudes 
lleispiel  der  greisenhatt  i^iwnrdenen  gothiBchen  ,\rchitektur 
sieht;  sie  ist  wohl  ausäi  iiiit-rslich  ein  It i  1  d h an e r-WVrk  und 
allerdiuRS  inaofeni  bezeichnend  fnr  die  Uebcrffanffszi  it  vini  der 
üothik  zur  Renaissance,  als  sie  die  SelbstAndiglccit  hcwi  i:-t,  welche 
die  von  der  ülierhcrrscbali  di.T  .\ri  iiitektiir  l(i>|,'elH.?!i-,  in  freien 
malerischen  Bildungen  sich  ergehende  iUidhauerkuuut  bureiUt  zu 
behaupten  wusste.  Kiu  Werk  derselben  ausgeseichoeten  Bild- 
banerscbole,  welcher  auch  die  Tulpcnkameel  des  Freiherger 
DoDSB  aag^M,  ilt  di»  iB  Inaan  darathlessUnha  anIgaataUta 
in  Hola  fBiriinllai«  Gnma  dar  "t"^''— g  —  In  Baaiw  naf  dia 
dtaaurtiirlw  LrtiaadkItiR  dw  Danialliaig  nnd  diaAnpaianag 
das  IM  BtsihendaaWS  flr  die  BataStaag  von  allen  Seilen 
eine  wahre  Meisterleistoag. 

Atis  der  in  ibren  Hanpttheileo  dem  Kode  des  14.  Jahrb.  ent- 
stammenden, iu  vielfachen  .  Kostaurationen"  stark  veränderten  Jacobi- 
kirc.be  ist  ein  jetst  im  Cbemnitser  Museum  hetindüchds  «beiliges 
Grab*  bemerkenawerth.  Von  den  einstmals  sicherlich  sehr  reich 
gesulteien  Proüsnbanlmi  der  Stadt  aus  der  Uenaissauce-Zeit 
haben  sich  an?  den  zahlreichen  Ilr.inden ,  von  doueo  dieselbe 
heiiu>!«  s  r'.'  wniili  :i  isi,  neben  ciui«''!'  Kinv'.i'lbeiten  im  Kathhause 
nur  wenige  Fa^;*den  und  Fa-.adeutbeUu  gerettet,  von  denen 
2  Portale  aus  der  inneren  Klosterstr.  No.  H  nntl  vnm  Markt 
No.  lö  V.  .1.  1542  bciw.  1569  iu  Lichtdruck  -  Abbildungen  mit- 
getheilt  werdeu.  — 

Der  von  G.  Hchöucruiark  heraus  gegebene,  die  Stadt 
Ualtii  nnd  daa  Banlkreia  bahandelnda  L  Band  der  Bb>^  , 
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9,  Oktobw  Vm 


Die  Brttcbe  macht  in  ihrer  AosfOhrnng  den  Eindrnck 
grofser  Starke  nitd  Tragfikhigkeit  Die  Unterbrocbucgen  der 
Linien  der  unteren  oud  der  oberen  Qortuog  im  Umrissbilde 
dnrcb  die  theitareise  «twts  txdK  bmb  hangHtden  <)RerMier 
bacw.  dnrdi  die  boefa  Ikgand»  obere  WindfenlMbüg  uaofat 
rieh,  iweetBch  bei  der  oberen  Oertnog,  io  der  Anakht  ton 


mancben  Stellen  aas  freilich  etwas  onangeDehn  bemertditfe. 

Der  Anstrich  der  Britcke  ist  dnnkelgrftu  nnA  trftf;!  dadurch  n 
de:ii     r.iicben  Ausseben  des  Baues  we&eutlica  b«i. 

Der  Entwaif  rObrt  von  Hin.  AbÜL-Bmatr.  £.  W.  Wolff 


I  «  *  ti  »  •  • 


Fa^ade  des  Kudciltliade*  bei  Kudoistadt. 
AniUtdit  Prof.  Conradin  Waltber  in  JitsAug. 

BMm  «las  HolaMholll-B«ll«t«. 


b  OBHnan  Berichte  Uber  die  JubOtamt-AaMtellaBg  der 
K|;1.  Akademie  der  liildenden  KfloBte  zu  B<>rlm  hab«>n  wir 
ftuif  S.  V>0)  bereits  kur»  de«  Beitrag  gedacht,  wpliij^n  Professor 
0.  Waltlicr  iuNambcrit  zu  derselben  geliefert  hat.  Gin  oAheres 
EingebcD  auf  die  bexgl.  [>areteUangen  der  ron  ihm  geKbaffenen 
grobarligvn  Anlage  des  Hr.  Richter  in  Rudolstadt  rerbol  sich 
el»enso  mit  ROrksicht  auf  die  UoTolUtindigkeic  der  zur  Aua 
Stellung  gelangte»  Zi  iclmiinKon  wip  mit  Rflrftsicht  auf  den  be- 
8«brAiikt«>ii  Umlauf?  firn  h  jHrartiacn  Hi  rii  htcü  titn  so  erwflnscbter 
ist  e»  »ms,  liA.'^'j  wir  .Vussirlit  liali.'n,  mii^Tn  Lewm  eine  Ver- 
MTciitlii  l)u];i,'  \rn<T  intiTfsxarituij  Atilufio  vrirzufQbreD. 

Als  ( iii*>n  Theil  rler'it'lhcn,  ili-m  intii'  spINtltindilf«»  kftnst- 
leri^ifiL'  r.fiteutung  zu  fiKt-n  is!.  schiikin  »ir  fiiio  lloltsebnitt- 
Nat'li'.iil'irKiL;  l1«>«  groben,  iu  Wtu&ärfiu'beu  goiiuili?ii  tiiattei  vur- 
liiis,  \M'I(  )ips  <lio  Einzelheiten  der  Aasgeeialtung  des  Kadehaases 
im  Acul'wm  zur  Anschauung  briugL    Die_DaniteUuug,  welche 

■    dar  Aufgabe 


zugewendet  hat,  wohl  in  gleich  gftntimm  Liebte  leigl,  ükHrt 

sich  durch  sich  selbst  und  bedarf  einer  F 
als  es  um  die  im  ilolzscbnitt  nicht 
Haltung  der  Fa^ade  sich  handelt. 

Das  üntergeschosa  de«  Gebftudei,  sowie  das  Erdgescboas,  Ida 
auf  die  in  Roth  und  Oelb  gemusterten  ZUegeldtdien  in  den  Fenster- 
pfeilern  das  letztc-reu,  sind  in  gelblichem  Werkstein  hergestellt.  Du 
Holzwerk  der  Obergeschns^p  bat  in  dt  n  glatten  Fliehen  einen  krif- 
tigen  braunrothen  Ton  »^rbitUf u,  w&brcuii  dw.  gfüchnitzten  Schmuck- 
theÜR  d<»sselbpn  diiwh  hellere  Farben,  lilan,  ^ron  gelb  und  »i»!««, 
hvivor  KeLol>eu  siud.  Die  Malereien  iu  tifu  friptitzifii  Klicheu 
der  Fache,  velclic  in  Vermeidung  jcilrr  srh.Htiioncnmarsigea 
Wiederholung  eine  erstaunliche  FOlle  oruauiouialcT  Motive  ent- 
halten, sind  in  vnller  Bantfarbfgk?tt  durchKeführt.  l*i!r  Gniixi- 
ton  de»  ZicgtldarheH  ist  rotli,  wahrem!  die  zur  Musteruag  des- 
selben verwendeten  Dachstein«  eiuea  fal«ii|>rünlichen  und  gelb- 
tUbm  Tin  " 


Wuserwerkt- Anlage  fUr  Schlots  Baldern. 


im  ledi  gelegenen  Ftoadbh  Oemngen-Walterar^nldben  | 
Baldern,  Kgl.  Wortt.  Oberamts  Nmaheim,  mutete  seit- 
ber  der  tlgllehe  Wasierbedarf  iarth  Heben  des  Waasers  aus 

einem  'Jb  ">  liefi'u  Hruuueu  mittels  eines  Tretrades  und  bei  an-  , 
baltender  Trorkenbeit  durch  Wasserfuhren  gt<dt<i:kt  werden. 

Diese  beschwerliche  Art  der  Wasserbescbaffung  brachte  bei 
der  hohen  Lage  den  Schlosses,  namentlich  zur  Wiiiterzeit  vielerlei 
üebelsiando  mit  sich,  welche  alle  beseitigt  sind,  seit  im  obem 
Scblosahnf  ein  laufender  Brunnen  frisches  und  klares  Qucllwaster 
liefert.  Ks  ist  «.'imücli  gflimepn  ,  das  Wasspr  «npr,  am  nnrdwptt- 
licbeu  End?'  di'S  Orlc-^,  au  riueiii  Hitu'a' iiai:f;  (ulspriiipi'udt'ii 
Quelle,  unter  Henäitziim;  ihrHr  fiRciicii  Tri p !■  k r aft , 
mittels  einer  Kroeber'si  lLCMi  Wassü-rhaiilcnpniniif'  den  SrlilosslRT)? 
bioanf  zu  pressen  und  dort  uii  der  Loc  bst  gekgeueu  fSiidlt-  pinen  , 
gleit  tiiii.^rsiu't'n,  rn-ii-n  Aiislanf  7.11  l)pwirkeii.  1 

i>ie  Aniage  diinitis  iuttrussauten  Werkes  setzte  dl«  solide 
Fassung  des  Wassers  an  dor  QncUe,  «ddit  id.  9^>»  unter 
Terrainbfihe  entspringt,  voraus. 

Zu  diesem  Zweck  wurde  Mbon  las  Jahre  1886  zur  Fassung 
der  einzelnen  Qttellenadem  ein  vntaiirdiacher,  13«  langer,  ge- 
»Olbler  Ong  —  M(.  Qneli«igi9aiie  —  Miel«gk  nwl  deasea 
mnadidfate  SoUe  in  die  Hftbe  dar  TbMedrichle  gehnebt,  anf 
ireleber  dna  Wasser  zu  Tage  tritt. 

Die  Langmaiier  gegen  den  Berg  l«t  auf  die  B«be  der  Quell- 
riescl  mit  offenen  Stofsfugen  verman,  vm  dem  Wasaer  den 
Bnrcbtritt  zu  gestatten,  während  da«  gann  flbrige  Ganggem&uer 
und  das  Gewölbe  wasserdicht  hergestellt  ist,  um  das  Eindringen 
von  Tagewasser  und  Verunreinigungen  zu  verhindern.  In  der 
Mitte  der  Gangsohle  ist  eine  Rinne  mit  GefUI  angebracht,  welche 


des  Waaier  aeiMMlt  ud  In  ein  Uefinen  Bwin  flOiMi  in 

etwa  milgefnbrter  Sand  sieb  absetzen  kann.  Neben 
ist  ein  gröfseres  kuppelartig  flberwölbtes  Sammelbassio  engcbrafk^ 
in  welches  daa  WiBier  vom  kleinen  baasin  abfliefst. 

Ein  nadi  eben  ftbrender  Schacht  mit  einer  verschlivraliarea 
Riosteigöffnung  gestattet  den  jederzeitigen  Zutritt  tnr  G^lli  rip 
und  zum  Sammelbaaain. 

Vom  Grunde  des  Sammelbassins  fUhrt  ein  630  ■  langer,  63  " 
weiter,  gusaeisomcr  RAhrenslrang  daa  Waaser  mit  einem  Trieb- 
(ti:>f}i!l('  von  47,oin  riir  Maschin«  ins  Maschinenhiaschpn,  wplfh« 
im  Ttialc  iiutcrhalti  des  Scbloaaberges  erbaut  worden  int.  Alles 
Wasser,  niimlifh  das  Trit  ii-  und  Fftrdprwasser  tritt  nun  iunäch»t  in 
einen  \V;iiiiSie?»el  i.uid  3ei/t  tinlHr  lii'tn  (iefallsdnirk  »oii  4,7  Almo- 
spbanüJ  einen  Zylinder- KdlliPU  in  rei;e!miy9ii;e  HeweininR.  Durch 
eine  ilufsersl.  einfaehe  und  hinnreirhe  KinricliUi!  m.  /'  linder 
Patent  dts  Ertinders  werdeu  ihfh-  uud  l-Mrd«  r wasser  ge- 
schieden und  zwar -.vi  nl  das  Förderwaaser  in  einen  zveiten  Wiad- 
kesscl  und  von  da  in  die  40'*">  weite  und  650"  laug«  gusi- 
eiieme  Stdgleitnng  180«  bock  den  Sebloeibeiv  hinaof  granaat, 
«ihiend  dna  feibnndite  TriebwMier  in  einem  oaeoaderenlCaniil 
frei  nhflielhL 

Die  Maadbioe  bt  dt»  nidht  Uoe  Mbander  Apparat,  aanden 
gleichseitig  nad  aa  ebum  StBdk^  nneb  Punpek  Dinelbe  liat  afaw 
GesammtlSage  von  1,0»,  efaw  Breite  von  0,46  ■>,  beetelrt  in  der 
Hanptsacbe  aus  einem  ZTlicdpr  mit  dem  bin-  und  hergehenden 
Kolben  und  einem  8cb«niigrud,  hat  datier  einen  einlkcben  Mecha- 
nismus und  geht  trola  der  hohen  Pressungen  ruhig,  glcicbmlAig 
und  stobfrei  Die  Bedienung  besclir&nkt  sich  anf  das  tiglicfa 
einmalige  AoflUlen  der  SchmierbOchaen ;  im  übrigen  grht  die 


und  Kunatdpn VmMcr  der  Provins  Sachsen  ist  mit  den 
nunmehr  vorlie^'emtei:  i:i  I.iefonui^'ou  lum  Abschluas  gelangt.  Das 
stattliche,  bis  /ii  ■  ini  m  rmfan^'e  \oa  t>  1 9  Folioseilen  gediehene,  mit 
32  Tafeln  und  i;"i;eii  IM  den  Text  gedruckten  Abbildnngen 
ausgestattete  Werk  liesiatijr*.  ais  Ganzfs  durchaus  den  gflnstigen 
Eir.drrrk.  lii  11  srdnr.  die  eitlen  (.ieff-nnisen  deflselben  erweckten. 
Mau  darf  iiiiinMitlii  1^  diu  Sladt  llalk,  welehe  »ich  in  gerechter 
Wiirdigurie  seiner  liedeutUDg  mit  einem  n.imhntten  Heitrage  an 
iletn /i^Htaudt'kouimen  dieses  Utterarischen  Denkmals  inrerKunsi- 
)-es,  )nrhte  betheiligt  bat,  an  dem  Beakne  deaaidben  aoMcbtig 
liegtUckwOnschen. 

Vm  den  anaenflii  socfe  vIcM  bupwcbwea  iMatm  7 
rangen  lind  S  den  fratamDcBtaBllen  dar  Stadt  Bai  _ 
die  nidtt  mmder  aaUmleh  nnd  werttwU  Ibid.  als  die  Kirchen- 
banten,  ao  daaa  die  vo«  ArcUrdtteo  btaber  vi«  an  wenig  aufge- 
suchte Stadt  im  ganzen  Immerhin  zu  den  liemerkenswerthesten 
Deiitschlauds  gerechnet  werden  kann.  Die  Darstellung  beginnt 
mit  der  Iteschreibnng  der  den  Ausgang  des  Mittctuliers  ver- 
tretenden, künstlerisch  nicht  allzu  bedeutenden  Moritxhnrg,  um 
sich  dann  den  Resten  der  Stadlbefestigung  dem  (neuerdings 
Irider  nicht  sehr  glitcklich  hergestellten)  Ratbhause,  sowie  den 
noch  erhal'enpji  alten  Wnhnh.^nspm  KisztiwpTiden.  Interessant 
und  willkniiitn-^n  sind  die  vielen  Kinzelhciten  deratdtieu, 
welche  im  Hilde  vorKefnhrt  werden  — -  Metive  de^  Holz- 
baues sowohl  N»ie  lies  Sti  liilisues,  zum  Theil  noch  ans  sii;itpothi- 
schcr,  flberwiegeud  juduth  aus  der  U«nai»sanre-Zeit  .\nt  einF.eliie 
Itaulen,  unter  den  wir  den  kiihlen  lininnen  nnii  die  Itesidens 
(aacb  Scboneroailu  Annahmen  beides  Werke  des  Uans  ächönila 
und  acibon  gegen  tSW  entatamden),  dna  Bm  BHldeiair.  Hb.  8 


mit  seinem  von  yickel  Hdfmsnn  hcr-UhreiideB  scfifiueu  l'ortaie, 
das  \\'a(;e-lreMnde,  die  Seliiirne,  daü  flaiiH  I/pipzijffrstr,  fi,  vor 
aJlem  alhcr  das  Tlialhans  hervor  heben  wollen,  »ird  uiiher  cii)Be- 
gangen  ;  ans  dem  lettt^'enauuteil  'iehinde,  da-s  iM-kanntlich  in  dm 
letzlea  Jahren  dum  Abbruch«  verfalieo  ist,  deiseo  i^ertlivnlle 
I'heile  aber  verwahrt  werden  und  später  wieder  aufgestellt  werden 
sollen,  werden  zwei  schöne  Aufnahmen  ans  dem  Kunstreich  ff 
t.itelten  /immer  vnii  !594  —  einem  Mi  :  1 1  i  1 1 1.  lit  der  KeuaisSAUCe- 
di&chlcrarh'eit,  —  mitgetheilt:  eiut.'  Ihiir  mit  d«m  anBtosfendtiu 
Waschschrank  luid  eine  Wudvertitfelnng  aus  dem  CbAriein.  Den 
Schluss  macht  eine  Beschreibung  des  s,  Z.  auch  in  d.  Bl.  gewOr- 

»ltEt*ii Mdw  nTaMiHSf^i^^  ''baian'^iMr''''?' 
CModUebbeit  dnMbnMnien 
Knnatdedtmller  Hmea  Itmi  i 

Die  in  den  letzten  4  Heften  doil  Bödies,  welche  den  Bau- 
nnd  Kunstdenkmlllera  des  Saalkieiaaa  gewidmet  sind,  gegebenen 
Beschreibungen  und  Darstellungen  antroelMn  Sich  auf  niebt 
weniger  als  81  Ortschaften.  Unser  IntereMe  bdben  unter  den 
dargestellten  Werken  besonders  diejenigen  romanlacbea  Stfls  er- 
regt, welche  noch  in  ansehnlicher  Zahl  erhalten  sind.  Hervor 
7ti  hehfn  w»ren  die  Kirche  m  IteesenlaabtiDgeo ,  die  Kirche  tn 
Hollter^;  (wegen  ihrer  Bpiitmittelaherliehen  anfpatronirtpn  I>erkeu- 
inaiereieni,  die  Hninen  der  Kirche  von  Krosigk,  vor  allem  aber 
die  Itaiiten  auf  dem  l'ett'rKlierge  und  die  Reste  ornamentaler 
Einzelheiten,  die  sich  von  denselben  nm-h  erhalten  haben.  Den 
~ '  bier  eine  kiinsigescbieliÄlcbO  IMenight — 
(VortMlsmig  (biet.) 


y  Google 


Dentache  Bauzaitnng. 


XX.  Jahrgang.  1886. 


d  by  Google 


DEUTSCHE  BAU2EIT0HG. 


''liom  «ind  2  neue  farbige  FenilT  nan  der  Ola^malerpi  -  Antudt 
vou  Z'-'ttltT  iu  Müiitlicn  eiDfi«M!tzt  wordeu.  Im  Triuiii|)?ibo|teil 
•'ndlich  iat  das  prolsc  \cir  '2  Jahren  in  Ailicit  lK>firidlirli((  iliingp- 
krfu»  mit  dein  deui  KlusU-r  \\  icliliuijeD  oiKslaiumeiidt*!!  CbriitlU- 
liilde  iiuuniHhr  auK>'lirai:'ht  wcirdfii  ,  es  utfht  c&rh  Miuliutab  und 
HaiUiug  mit  seiuei  Loigebuug  lu  io  irefllictier  LebcreiotUmmaDg, 
dua  dk  Tennutbuug  des  Mansterbauneiateri,  jenes  (^hrittutbild 
TOD  Wübliagen  b«be  araprODglkl)  dem  Ulmer  MOiuter  «ogehört, 
ah  Odtät  mU  aidit  näir  mmmma  iM. 

Dto  Lelpmign  ]I«m«DiBBtan«iiten  babeii  te  Terfloweaeo 
HonM  ein«!  reiebeo  Zuwichi  m  Teneicbseii.  Wtknod  aa 
l.iMfptember  das  erveiterte  Museum  er<Mbet  nad  der  Ueoda- 
brunnen  KewHht  wurde,  faod  am  2!>.  desselben  Honati  ^ 
feierliche  EiDweibuog  der  oeuen  Börse  sutt.  Wir  ^odi-ubeu 
»ptter  etwas  nUier  uaf  die  beteiebnelen  Bauten  eiuxugebeo  und 
bescbrAokeo  uns  nur  auf  einige  rorläufige  allgemeine  Mittlkeilungrn. 

Das  von  Professor  Ludwig  Lange  in  MQncben  ISbH  fertig 
gestellte  Museom  war  lim  grofsen  Abrapsstnippn  des  Lpipjiijjer 
Scbmuckplalzes  —  der  Aiit;iistusii!jU  ist  wohl  uuhcsfritu-u  einer 
der  frbfsIeD  und  tcbAngteu  Pl*Uf  dt-iitschcr  8la(ite  —  niclit  ^nn/. 
i'iiltpr«cbeod  Dod  ist  durrh  die  k-idcrhcit«  erful)?iu  Krwi  iu  run^' 
SU  einem  Moniim<>ii(s)l<au  iimi^titaltct  norden,  wplcht'i  nunmehr 
hinter  dem  «egenUher  siiti'  rnleti  Theater  nicbt  znnkk  Mcibt. 
Der  Ruslikabau  iu  Klbüaudiiii'iii  vrrsrhj«ilroer  l<  wttuii^  mit  äuu<en- 
scbmuck  von  Weroer  Stein  un<l  l'iof  sur  Strafken  wird  aU  ebenso 
vortrefflich  gelungen  bexeicfanet  wr<  diu  Umwandlung  dtrr  Innen- 
rftume,  inibesondere  die  Hr-seluittting  einer  pracbtrollnn  Freitreppe 
aus  edlem  Slain  und  2  gtuiwu  OberlicbtsÄlra  fOr  GemAUe  und 
Salvarf  «14  Ausführung  war  io  die  filada  daa 
kian  An.  Liebt  geleitt  and  aa  hat  di»  raidN  BM- 

ad»  matetaiiaB  WaUtkito*  Hra.  Doneaiiea  Qimm  neben 
tekan  BawtlBgiiqgaB  die  Hittal  in  diaaer  reieban  Anutaitobg. 
Vor  taaMaaana  WWde  fOr  die  von  Frau  Mende  gestifteten 
160  000 .4r  ein  Brainco  anicbtet,  welcher  ?od  dem  wahrend  der 
Aasfnbrung  verstorbown  Hrn.  Oberbaurath  Pnf.  Onauth  in 
Nürnberg  entworfen  ward«  und  in  seiner  Verbindnag  ataaa  It 
hoben  Obelisken  von  rothem  Granit  mit  reichem  omamentalen 
Schmack  allegorischer  Broncefiguren  wohl  onbesirilien  als 
Monnmeotslbnititipn  ersten  Raoftes  zu  f^hm  h&lwn  wird. 

Die  von  der  Handeihkammer  fii  Lt^'tyitig  crhantn  liorse  igt 
vou  den  I-eipiiffer  Areliiteklen  llru.  Kn)>i.ir  uiid  Weichanlt 
entworfen,  »un  irstereni  auch  auBgel'uhrt  worden;  sie  glelit  an 
der  Promenade  nah«  drid  Blactierplal«  und  ist  iu  dem  ätilc 
florentinischer  Palftste  der  RenaiMancexeit  gehalten,  hat  auf  der 
AufseDReiip  einen  Allegorieeo  de«  {landelü  und  der  Indnstrif 
daiatidlendeiiStatuenSchuiLick  vuu  I'ruf.  zurStrafsiin  erhalten  uiidenl- 
iiait  als  llanptraum  einen  reich  deJcorirten  grolWn  Horsensiia]  Leba 
aiiät'iiVtider  BArseoballe,  Produktenbörse  und  fk-bchiittHrilumen, 
wlUüeaU  iiu  Obergescb.  das  l<Oreau  derHandelUcammeritich  betiudet. 

Alle  3  angefahrten  Monumentalbaaten  geben  einen  Beweis 
dafttr,  daii  nao  in  Leipsig  bemObt  ist,  den  Anforderungen  der 
Nauam  aBti|KiadHnidj  Ar  Kaoat  md  Handal  mim  iUumc  sn 
aaiaflka,  iria  auch  ola  ftmaUtabaa  AntacM  Moenliogs  Er- 
waittarnngan  und  Naoadi^iB  «BnUg  afaar  Gnftatadt  erfahren. 

OottMed  Semper  ala  I^zosel  Es  ist  in  der  That 
allea  MBgSebe,  was  Lawrance  IlarTey,  „anc-ten  ilive  de 
Stm^tr  et  dt  Cicole  dt*  Beavx-Ari»  etc.'',  auf  8.  IM  dar  diaa- 
jihngen  Reevt  gtnernie  dt  Parchileclure  fertig  brllgt,  Ib  dCn  ar 
nach  berohmten  Mustern  im  Osten  Deutscbsands  anseren  grossen 
Meister  Semper  far  die  Franiosen  escamotirt.  Er  meint,  Frank- 
r«*ifh  (fehnp  sich  imeh  weit  filier  seinp  Orcüj'en  hin  an«.  Jeder 
Meuhrh,  dessen  (ieist  dureh  l'ranrusisclif  Ih-iikweise  anRi'rSgt 
(»ifi  /;«|  fei,  nilrp  ein  Kranznse,  nn(]  wenn  dergellje  eines 
TsKes  ein  «rufser  Mann  würde,  so  gehiSlire  die  Khri-  Kraiikreieh, 
der  Wiege  seiner  (ieiianken.  ,,V(>n  dieiem  Gesicbutpuokte  aus", 
meint  Harvcy,  „i-st  Ii*ut»chland  dabei,  einem  grofsen 
Fransosfn  Statnen  in  eriii-hten,  der  leider  in  «einem  rinstigen 
Vmerlaiide  ('/«».<  tu  jiniti,  inietUriutiSr)  nicht  yeuug  l*kaiint  ijt. 
Dieser  lUaaii  üit  ScmiHU',  der  gräi'ütü  Architekt  uaw."  Daraach 
scheint  es,  dass  Semper,  von  dem  es  dort  weiter  keifst,  dass 
er  Deut8«ihUnd  mit  liemerkenavertben  Monumenten  jeder  Art 
bededtt  liabe,  mit  Kaufblnaam,  l^lao,  Kirdun,  Theatern, 
PaUaten,  Mnaean,  Sdtulen,  KtaBhaohimani,  BalililMlliin,  der  ganze 
Slidla  wia  Wvm.  nagiMbaiM  hitta  wri  llr  das  aiha  daa  our 
dar  Idaina  TMI  aetear  Veika  nad  aafawa  Laim  aet,  iau  riaa 
dieaer  Fkäntose  Semper  I>eutseblaiid  nur  su  seinem  Bauplatse  zu 
enrlMan  £e  Grille  gehabt  hat.  Darnach  scheint  es  auch,  dass 
ihn  eine  UmUelM  Gtrüle  varflhrta,  aainaa  nSta"  deutich  su 
schreiben  nod  ebenaa  arittrt  ae  aiah  danma  JedeoAdla  ancb, 
daai  Semper  ao  lange  „poi  a*$t:  emnnu  maJheureutement  dant 
$a  patrit  mttHtetueUe'  sein  konnte  und  erst  jetst  darin  bekannt 
Remai^ht  i»  werden  die  Ehre  hat,  Wir  wOrdt-n  flhtr  dipM»  Auf- 
fassunc  SCI  ganz  anziifneden  nicht  sein,  wenn  wir  h<>ffen  dtlrfien, 
dass  dies  ,iutcllektuellc  Vaterland  Sempers  ihm  amh  baJd  wie 
sein  leibliches  Vaterland  Statuen  —  ».  Ii  im  Hofe  der  icolf 
den  Ihtu»-Artt  —  errichten  oder  doch  wenigstens  sunachst  ein- 
m»t  sein  Bcftarflalii  m  dan  Dmdanar  DaBkoMle  beisteoem 
wollte.  G  B. 


Von  der  tetdinlaohen  Hootaaohtile  in  Darmatadt  iirm 

nettesten  Programm  der  Ao«taIf,  wekhe  iu  diesem  .Jahr*  b»- 
k.inntlich  ihr  riOjahrige»  iieslehen  (^irBjirrtnKlioh  als  b&lMii 
Uewerhtächule)  Refeiort  ha',  eülüt'hmeu  wir  lolgeudo  AngahsiL 
Die  Gliederung  der  II o c h s c h u  1 R  iu  (i  Ahtheiluojfeii 
(Bausdiule ,  iugeuwiui&chule ,  Maschiueubauachulc ,  chuaisdi- 
technische  Schule,  mathfatiach  •  naturwisMnschaftlkhe  Schale 
und  elektrische  Schale)  weidit  von  der  anderweit  oblidKB 
iiaateB  ab«  ala  demjeuiKea  OaMata  der  SUektrotechnik  eise 
aalhaiatlBdip!  StaOuog  gegebea  ni  dfa  aagen.  „allgemeioe'' 
Abtkeflung,  ü%  eine  soklia  ftr  MaHawalllr  nnd  MiiBtalia 
Schäften  ausdrOcIilicfa  beieidbnat  iM.  Letatera  hat  inbeaHitea 
die  UeranbilduDg  von  Lehrern  dieser  Unteriicbtszweige,  wi;  Gt> 
werbescbullehrem  nnd  Zeichenlehrern,  soiri«  von  FelilmeiHa 
zum  Zweck ;  in  der  Ingenieurschule  ist  auf  die  Ausbildaag  «oa 
Bau-  und  Kultur  Ingenieuren,  in  der  chemiseh-tachiiiscbaiSaade 
auf  die  Ausbildung  von  ('bemikern  und  Phannaieuten  besoodst« 
HOcksicbt  genommen. 

Der  I,ehrltfirpr>r  besteht  t..7.  ans  21  ordentlichen  I/ehrert 
(Mitglit  deru  de»  Lehrerralhsi  und  18  aufacrordeutiicheru  Lehrern, 
Privati{n;enten  uud  As*isi«Dteu.  Als  Direktor  und  SteUvsrtr«(ef 
i;  -Ii  tieu  augenblicklich  die  Hrn.  Prof.  Marx  und  Dr.  BchaüU, 
als  Abthediings -Vorsfelde  die  Hm.  Prof.  Wagner,  Landlberg, 
Lincke,  Dr.  Sta«*del,  Dr.  Neil  und  l)r,  Kitiler  im  Amt. 

Die  Zahl  der  Studirendeu  und  Ilobpitanten  hst  la 
Kiuie  des  lp /.ten  Studienjahres  21.^>  h<-iragen,  i  ilimu  i  .  ua 
llussifu,  lt\  iiuji  Preuficu,  lä  aua  aoxlcreu  dtjulHciieu  htaateo  und 
19  aus  dem  Aaslatde  stammten.  Die  Vertheilung  dieeer  Zablso 
auf  die  einscloeu  Abtheilungen  und  das  Verh&ltnias  swiscben  des 
Zidhro  dar  »adiiaadaa  owi  dir  HaiailaiHiii  md  ia 

iäitläiVfffhaii 


Dia  Aaaak]  dar  Vorlaavagaa  und  UataagaB  balrtgt 

im  ganzen  190;  d**eo  entfallen  auf  mathem.  Wissenschaft  25, 
Naturwiasenack  85,  Pharmacie  12,  ElekUotechnik  13,  Techno- 
logie 6,  Baukunst  uud  BaatriasanadL  24,  lafeniaanriaiaiiMh.  ^ 
Knltortechnik  6,  Maschinenhnnda  S4,  allgaak  UMnda  FlalNr  17, 

darstellende  KCUute  9. 

Stipendien  und  PreisaufgabeiL   Zur  Verieihiing  tod 

StipcBrÜpn  und  Prftmic-n,  sowie  zur  BwchsffuDg  von  Lehnutteln 

hefitehen  au  der  llctchachule  V  Stiftung'  □  mit  einem  Oseamfflt- 
kapitale  von  rd.  81  ixhi  M\  ynr  Verwendung  fnr  Preisanfgabeo 
werden  Qherdies  tieiten«  der  ltej;ieruuK  alljiihrlirh  'iM  M  sur 
Verfügung  gestellt.  Die  hezgl.,  iwinchen  •<!)  ITH).//  betragenden 
I'reiite  werden  iu  enlsprecheuder  Hfihl-ufolKe  uuter  die  0  Äblhei- 

Inogen  vertheilt,  von  denen  jede  aiythrlich  eine  Preiaan^gabe 


•  Wtr  IjAnnMi  nl-hl  unililn  d»n  fltwM  liefr«ir)dUcb«n  KtBdmek  bertut 
Kq  bet^i^Ji  ^ «  n-tini  >1l>' 'liMjJlbrlir»  rrvlKMifffKb«  d«r  Baiuahnte  srwMkt.  5««]> 
derHlti  n  tiL.ll  f  ir  las  m  <li^r  Zelisehi-lft  iSr BanwaMn  leiSS.  Bl.  41  wMItiiV 

II  Iii"  .si.-.u-L  -  Iii  -ikniiil  i-liilt  il' '  il'ii'-  H)■^•<^MI,l^•toll  (mi.'iB  mir  Mrirti^rf  EiD- 
rfli'.11t'"n^-  rr.twur.'.-i.  wfrlrTi  iilrilr' (Ter  Ki^l  ii  UKil  ^.d  p  Ii  I' <  ■  r  ni  "  f  il  '  ' 

OcoktiiKti  to  sc b vneror  Welae  «lob  ao(obll«f •«n*  >ull-  (Jhae  Sh 


Praaa«  wird  der  Bau 
:  daa  Wallia  aadiM 

Im- 


Oanuni'Straaae. 

einer  U  e  m  m  i  •  Strasse 
Bemer  Oberland,  sowia  lai 
thaila  Irielea  wflnle. 


Prelsauf^ben. 
Zwei  aulserordentllolio  Pretaansnolirelbeii  das  ^ . 
tektenvaralaa  sft  Batlia,  waicha  aaa  1».  Nofmbar  d.  J.  äk- 
laufen,  betrcAn  den  Entwarf  am  «Inaai  Wattarhtaaehea  Ar 
Barita  und  lu  3  Weinflaaebaa^StiaaotMit.  Daa  oMM 
Piaiaaiiaaehreiben  ist  auf  Erraehaa  daa  BoMnar  M^lraia  «r 
laaaaa  wwdaa,  dar  ftr  dca  besten  Entwurf  einaa  neii  na 
500  M.  augaattat  aad  aich  das  Kecht  vorbehalten  ba«,  alaailitt 
der  Obrigen  eingegangenen  Arbeiten  fOr  eine  Summe  von  Je 
I50u/.  zu  erwerben.  Zum  Standorte  der  kleinen,  in  Ilausteiii 
und  Eisen  hersustellenden  Anlage  ist  bekanntlich  der  Gartenfleck 
an  der  Ostseite  des  Scblossplatzes  sunichst  der  Spree  bestinupi. 
■  -  Das  üweite  Prpi»a»is8chre>heti  erfolg!  im  Auftrag?  einer  Weia- 
baudlunR  an  der  .Mo^el;  e.s  sind  bei  derBellx'n  Ii  Preise  von  ;i- 
60  M.  ausgesetzt,  wfthrend  der  Ankaufspreis  eiiuelxier  anderer 
"       '  Üf  <a  20  UK  fest  gestellt  ist. 


Bakaant- 


Brl«r-  und  Pn«6kMtm» 

Hrn.  B.  io  N    Nach  dan  daillbar 
macbuDgen  ist  der  Sehlusa  naaarar  JabOtam* 

nicht  vor  dem  17.  Oktober  zti  erwarten.  SaOta 
Wetter  anhalten,  so  dflrfte  vielleicht  nodl  aiaa 
znm  I.  November  io  Frage  kommen. 

.\hrinnent  iu  Berlin.  Von  einer  VeröffentlichuUR  de.'' 
(ieh.xudes  dei  Vg\.  BIblinthek  in  Berlin  ist  uns  nichts  bekaaut. 
sie  würden  du'  gewüuscbte  Auskunft  indessen  wohl  von  den 
Kgi.  I'>:tuins]iektor  der  Ministenal-liaukonunissioa  akb  veiaelmfa 
komu  n,  zu  deaiaa  GaadtUlaharaicb  dia  UalariiallBaff  daa  da' 

bfcude;  gehört. 


Hiwat  eine  lUnatraüons- Beilage:  ,Rüdolsbad  bei  Kudolstadf 


iBlias<snaraatTae«b*.l 
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■  •hall:  Von  der  JalillhiniS-An^trllniij;  <l<<r  K|tl.  Ali*i1>ini»  itor  Küiut«  nriil  Bcliijikwli Di^bsCirii  trlrlvUrn  vtcrdon  >o::rn.  —  't'bumi)>«ii  fi'ir  >lin 
MU  ISttllu  (TtiitMUiuig)'  —  IMMr  dl«  Wirkung  daasriuler  odar  liiuil<|  wl«i*t>      ritrtMX  U>li»autottyoj(  vpu  IH)X  —  Uu  tchnem«  iieMhütc,  w»l<ii«i  blabcr 


bohn  BMntvnmkBi] 

■w  nf  dM  n«MH«lwnM  dN  1 

Mlili  itchlaM)  ->  1  tonMU 

Itt  mttm.  —  timfl 

loaMm.  —  P«rtaPBl-y»elirt«1it*i». 

Vcrmiidkiia:  T«i 

MhriftM  »MUafeet  Alt  tftr  (MMM 

1»,  In  i*iiM  Olli«  1 

Vtn  itr  JibMhMiV'Aiii^ltMig  der  Kgi.  Akadtnle  dir  KDntta  iu  BirTm. 


ntcr  den  Berliuer  Arbeiten,  mit  deuen  wir  uns 
allein  noch  ta  betrliSfiie»'"  hali«>n,  fMU  «rhor.  durch 
ihren  VtafkOg  die  Gi-^mnint  -  Au^slellnuc  des  prciira. 
Minist  <>rh!Tn3  der  I  f  r-ii  1 1  i  fl. ♦■ii  A  rbc  it  t-  n  xui  rst 
in  üio  AiifTPU.  Sk-  iiii)fasst  nirht  weniifer  als  1 1  l'!nt- 
wtlrfe  I'!  fiflVntI:rln'ii  Hautcu,  vuii  Jcoeu  die  meistea  iu  mebruu 
aufw«'nilii'  a'if^EP^iaiteten  nii  l  vor/fli(licb  dargectellten  ZeicbnunKva 
grtftfrfti  Miial^iiüitiL's  vorjfituhrt  sind  mm  Hetheiligime,  Aip 
um  Iii  dunkcr-supithi-r  ist,  als  uhni"  dirstdlte  tiiic  fjui-  zu  i'iiitiliud- 
Hrhe  I.Utkö  iii  der  Aiissteiluug  eüWJAuileü  »äje.  l>er  Voiwlirifi 
dei  Programms,  dass  utir  solcbe  Werke  zuKelassen  werden  sollten, 
«elcbe  mit  dem  Nsoitu  ihrea  geistigen  Urbehers  bezeicbnet  »ind, 
ilt  itadmeh  OeoOge  geacbelu«,  dui  durch  Dntondurift  >af  den 
•taMbn  Zekboungen  und  dareh  eine  Beaerknuff  im  Katalof 
die  Hn.  Obw-BwdiRkMr  HtrrBann,  Oeh.  Bnntk  Badvll 
und  CM.  Ober-ßanratb  Adlar  ab  diejenigen  benddiMl  wunkn, 
unter  deren  Leitung  die  besgl.  EDtwflrfe  entstanden  liad,  M.  SW. 
die  beiden  ersten  ttüe  die  Kntwarfo  zu  Justiz-  und  TerwmlbmgB- 
Gebäuden,  der  letzte  fDr  die  KotwArfe  zu  Kirchen.* 

K>  ist  jedoch  nicht  mir  erfreulich,  dasi  die  pirursisi  he 
Staats- ßauverwaltung  anngestellt  bat,  sondern  vor  allem  auch, 
dass  »ie  mit  Werken  auftreten  konnte,  die  unter  den  baubünstle- 
riscbeo  Leistungen  des  Lande«  mit  \ö\U-n  V.hrvn  »ich  behftiipteti. 
Wer  in  Krinnening  an  die  frühere  linuih iiiEki-i:  ilfs  Stiutis  die 
hier  «!tshsni?efiden  Werke  mustert,  wird  mit  i  Jcmigitiuhii?  ii '  f 
wciilcn,  iid«s  KPRf>nwftrtig  ein  durcbaiia  anderer  dcist  in  Ii: 
telbeo  «laJtei.  >ian  legt  nicht  mehr  den  Hnügiiwpnh  dataut,  roit 
den  vom  BedOrfniss  gestellten  Aufgabtm  bu  lililii;  «ic  möglich 
sich  abjiifinclpn  und  man  benutzt  diwc  AirfKa'n  ii  cl«  n  so  wcniE  mphr 
iJlII'I,  lim  in  Jit'r^öulielicii  I.icbljalR-rcifu  tiih  cryi-ln  ii  kuui.cii, 
iüiidt'rn  nuiu  Ia&H  »ich  vjeimt'hr  er&ti;titlii  ti  vui.  di  lu  lii'alrt'U'ii 
leiten,  in  den  tjtaalabauten  die  Warde  des  Staates  zum  Ausdruck 
zu  bringen  und  das  Beste  zu  leisten,  was  mit  den  vorhandenen 
Uittela  ad  KrAften  geleistet  werden  kann.  Wir  wini  die  leisten, 
«elcItB  dw  nicht  gern  und  willig  annuilniiiMiB  beicit  «Aren, 
«em  wir  den  Weg,  uf  dem  dicee  LeietaDgen  stt  Stand«  tomnen, 
audi  nadi  wie  rar  Ihr  den  richtigen  vaA  die  SuicfataBgen  dce 
preufsiachen  StMtehtmweseus  für  gesunde  nicht  halten  können. 

An  kirckUclMn  Beaten  sind  zunikchst  2  in  einfachen  gothi- 
Ichen  Formen  gestaltete  Kntwarfe  fl)r  I)orf  kirchi'U  zu  Karlsmarkt 
in  Schlesien  und  Atxendorf  in  Sachsen  zur  Ausstellung  gebracht. 
Beide  Anlagen,  von  denen  jene  auf  KohzieKelbau,  diese  auf 
Wetksteinbau  berechnet  ist,  sind  in  ihrer  nruudfurm  —  einem 
einfachen  !?echtfck  mit  schmali^n  Wtf)erlacs-.rhifri?n,  Wi>stt!inrm 
itud  Ahsiiif  —  süwiu  in  den  (ii'SiiiDtnlvi'rliLlhuisjeii  vtruaiidt, 
in  der  Kiniek'cj'.dUüjip  .idpr  lintiirhi'h  ^.clhst.Uidis.  L-'t/icn' 
will  uns  in  maiichru  riicilcu,  z.  It.  der  rb-..iml.>ildiiii^  LO'i'li 
etwas  gesucht  erscheme« :  im  ean'*'"  tritt  jfdoi  b  der  f.'ro/sH 
Fortschritt  aufflUlig  hervor,  di-r  diese  ufuemi  Kiri  lioilia  id  u  vor 
den  in  fremdartigen  Motiv«»  sii  h  bcwi  (ft mien,  iui  MjaJsatubi' 
meist  viel  zu  kleinen,  entsptei  ln-iidi  ii  liAu;i-ii  d>'r  ;ilt<  rin  Zeit 
auszeichnet  —  Eine  weiter«  Arbtit  bttriüi.  diu  scliuu  laugt-  zur 
Lösung  stehende  Aufgabe  eines  Tbarmbaues  for  den  Dom  zu 
sSchleswig;  bei  gewaltigen  Abmessungen  in  den  edelsten  Verh&lt- 
BiMco  geUaitet  nnd  in  strai|er  aiUelBlIerikher  INwItstein- 
Aidiitelcuir  durchgebildet,  wird  fieeer  Thnm  die  alte  Elnopt- 
klreba  dar  HenogthauMr  anch  talberlicb  zu  der  BedeBttug  er- 
beben, die  sie  nach  ihrer  Geschichte  und  den  in  üir  entbamnea 
Kunstschitaen  Iwtiuipruchen  darf.  l'tvht  glOcklich  wirkt  in 
seiner  einfiuliefl  aber  ernsten  und  «nniigtin  Haltung  auch  der 
Entwurf  zur  Ausmalung  des  Mi  rscburgcr  Doms.  Die  Wftnde, 
welche  gleich  den  Oewölbi  u  v.iui  n  sieiofarhigen  (granlirh-grauen) 
Gruodtoo  zeigen,  sind  iu  totlii-u  Linien  gequadert;  durch  einen 
Wechsel  steinfarbiger  nnd  bunter  Quader  sind  die  Bögen,  durch 
krftftige  buutL'  Ft'batiL»  f!cr  Kfhie-.i  nn;l  Tiefen  die  Gewölbe- 
rippen, Dieiistp,  Kapitpjb'  iiäW.  iu-rvur  yelioben.  Im  Chor,  dem 
eine  besondere  I larsti-llnug  gewidmet  M,  »mdp  il  trch  t'ppich- 
artige  Malerei  dm  uiiter«u  Wandstreifeus,  Mnsti  runir  der  Wand- 
<{uader,  I^ckrönung  der  Fensterhflgen  nnd  fa:bi>(:rii  Sr hmu  1<  der 
Ge»ölbe,  welche  den  üblichen  SipiubimiuLl  ziij;L:i.  ein«?  Kisti  igerte 
Wirkung  erzielt  Hier  sind  am  Ii  <ije  teiiater  mit  (>ia»m»Jereieu 
Ki'si:bmiirkt,  waliieud  diijeuii<cii  des  Schiffs  nur  farbige  Itosetten 
io  deu  l'iiiücu  &uKie  «iut;  «lutache  farbige  Umrahmung  er- 
iiallen  haben. 

Von  den  in  der  AusateUung  vertretenen  Justiz-  und  Verwal- 
lUBgB-0eb4aden  gehört  die  ausgedehnte  Anlaie  des  Kriminal- 

•  Za  M  wbr  SB  iMdauro,  du*  «leb  d«rel>  J«n*  VorMbrtfi,  w(*  wir  mw 


(Ur  AaisiaDtuc  liat  akballea  liMm,  i«  daai  dia  r«lclw,  Uastlarlaeli  vl«lhwh 

«jj  bf>d«uC4am«  lUn1hiUgk«li  dflnirllvcQ  nur  durcti  einig«  ron  den  b«<ü^l. 
Arclilittbten  rlugcMcdt«  Entirürfe  Bucbdurir«  nnd  4tl«ni  v^rlrvt«D  l<t.  Du 
Ton  dem  MiBl«»r1nin  A,  OtTeoU.  Arh-  »»wlhlt»  Weg  erjchelnt  nns  um  «o  lU- 

U^fl^^  i  .         il'';  firr^ir.  Kll.ryin  AllUl«(l,   dflO   dit?   brtrvfTtflldeil  Ht-TTTn   An  d«Q 

1U3  d'tf.  l^.>J'.-': l.ni • 'lixri  Bor«*»  ^»  UIDlit'Tliini«  horvür  ^»^angMua 
AitMlIeo  biibMv,  alfti«r  vohl  »bva  so  grata  l*t.  wM  d*r|inil4|e,  dum  eut  vua 
-     ■     -     «r  l»Ml-AzsMt«k» 


vereclniedeB( 


gerichts-Geb&udes  fitr  Berlin  in  Moabit,  die  mit  einem  Kosten- 
Aufwande  von  6'/i  Milliocen  Mark  geschaffen  worden  iat,  nocJi 
der  alteren  Zeit  an ;  man  darf,  ohne  den  Verdiensten  der  Erbauer 
im  Tiahp  ZI]  frf=ti-ri,  dnch  d'»r  Ati?R'lit  AtisJiucl«  pfbi-n,  dass  mit 
soll  bei]  Mitlelu  i  (»a»  l^iiiisllcris'  b  liuer>'ssai;tiTHs  sirli  bAtte  leisten 
lasiieu  und  hent  olme  Fiagc  anrh  erdciiiet  werdi'ii  »ilrde.  IHt 
betgl.  Entwurf  hat  nbrigi'ns,  ebi  iiM;  v  \e  derjenige  di>s  Landeprirbts- 
Geb&ude«  in  Potsdam  —  m'ih  r  in  dpr  (".>samme-^■rsrb«•^l;|llll;  uicbt 
srhr  Klürkvjrhen  Alllaj!i>  m  ir-ilii'i  ;M.bi  Ii  Meuaissauti'-i'urmru  — 
»ciion  «nl  einer  früheren  KuustynssN-lbim;  vor^iplp/pn.  I'm  vieles 
ausprechcnder  ist  der  iu  gleicher  srihsiist  ber  Ihiltni!^'  sifb  be- 
wegende Entwurf  zu  dem  Gebitud«  liia  LauJgcriciit^  11  für  Berlin, 
du  wir  im  vorigen  Jalutf.  u.  ßl.  (Nu.  71)  kurz  geschildert  haben, 
«tbreiHi  alt  bewnden  biaaeichoend  far  die  gegenwärtige  Behaod- 
luag  der  ataatücheB  UoiuaMmaitaantan  die  £alw«rfe  aa  den 
8  groikaai  Qeiebiftahlnacra  der  Aaehooer  oad  der  FnaUnftef 
GerichtsbebSfden  aowie  der  Brealtuer  Bcffaninir  auf 
könneu.  Ig  der  Gnindrias-Anerdnung  natflriidi 
Ahnein  FiVh  dip'elben  doch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  in  ihrer 
Gesammi  (.irn|i|.iiruug  ucid  Glied*  rung  durch  Ek'k-  und  Mittelbanteti. 
I>aa  Aachener  JustitgebAude  ist  io  den  Foroeo  einer  einfachen 
FrUbgodük,  die  beiden  andern  Bauten  sind  in  den  Formen  einer 
ziemlich  reich  entwick«  tti  n  deutschen  Renaissance  gehalten.  Alle 
drei  werden  in  Werkstein  (üiederung  mit  ZiegeiflAchen  ausgeführt 
lind  verspreihi  r:  ~  weuü  die  Atisp«taltiiu^  der  Eituelhcitea  auf 
liT  Hobe  des  fintwurfs  sich  behau[)ti  t  —  eine  ebenso  aniriehende 
*:k  ktatllichc  Wirkung;  nur  Kei;e;i  die  pi-r^peklivische  birMhd- 
Uung  der  Dachhildung,  wei' be  der  Mitteibai:  <ies  .\ai:beiier 
Hauses  zeigt,  hegeu  wir  einnre  Hedeukeu,  latis  diese  Thcile  in 
Wirklichkt  it  überhaupt  zur  Kischeinnug  kommen.  —  Nicht  minder 
reizvoll  wirken  duicb  ge»ctiick(e  Gruppirung  der  llaumassen  Uret 
Ideitere  GeschAflahAuser  für  die  Amtsgerichte  zu  Uslar,  Sögel 
und  Driesen,  die  beiden  ervten  in  einfachen  mittelalterlicheu 
Formen  und  Motiven,  das  letalere  in  deatscher  Rsoaiisance  durch- 
geführt; naaentlicta  dieaea  letalere  Haut  bat  eine  «igeuartJ^e 
Avfsemt  mIariHte  Anerdnui  dadurch  gamnaan,  daM  «ii  in 
Folge  sudilaeber  Itaehie  auf  einen  ftulwr  an  danalbB  BieMa 
befindlichen  Thurm,  den  (Schmuck  eines  solchen  eriieiten  bat.  — 
Einfache  italienische  Kenaissanceformen  zeigt  das  fttr  den  Regie-* 
rungsprAsideuten  zu  Daozig  beatimmte  Wohnhaus. 

Angesichts  dieser  schönen  Ausstellung  dfis  prenJäischen 
Ministeriums  der  öffentlichen  Arbeiten,  die  bei  der  umfassenden 
BauthAtIgkeit  des  Staates  uiuweifelhaft  noch  um  ein  Mehr- 
fachem tihtte  erweitert  weiden  kAmien,  driJnet  sieb  tma  nnwill- 
l<iirlHlj  die  l-'rage  auf,  weshaiti  die  lieiden  :un!li<'ben  Zeit srbrifteii 
unseres  tacbgebieis,  di*=  '/eir>rlini(  lur  (I  im«,  sen  wie  das  /.ential- 
blatt  der  Bauverwdltiin^',  veu  dirsi  m  reiele'ii  und  wertb.oilea 
Stoffe  verhAlinissmülViit  ao  wenig  verotientlicben  und  den  mal- 
lieben  l.eisini  cell  im  Kircheobau  aoscbeinend  »ogar  tbeili.ahm- 
Ins  geeenilber  stellen  ,  wfthrwnd  sie  iu  der  Verölffutlichuog  dnr 
.\ibeiiiu  \oii  1  riulUtrellirt  kieii  eiiLi  n  Eifer  entwickeln,  der  zu- 
wfcjJm  tu^iw  a  iiat-'u  uiciit  gaui  »tlrdigcn  Wettbewerb  gegen 
die  aufseramtlirhe  Fachpresse  ausartet  f>a  das  letztgenanota 
Blatt  BusgcsprochenermaaljS4m  behuüi  einer  umfassenderen  Ver- 
werthuof  jeaci  SttA  «giflidet  blj  io  diaacn  2«eeit  mit  aiacm 
weil  gehfädaa  UaneiNW  anagastitiat  wnrdan  iet,  ee  darf  eNui 
aicb  aWgatMHÜben  «mdem,  daat  tia  aolcbM  T«-halten  aeileoa 
dea  lUakterinBa,  wenn  nicht  gebilligt  <«  doch  geduldet  wird.  — 

An  iitchster  Stelle  »ind  es  zwei  ausschlicf^lich  dem  Idrcb- 
liehen  Gebiet  augehörige  Schaustellungen,  die  vor  allem  doTch 
die  ausdrucksvolle  Art  ihrer  Vorführung  Aufmerksamkeit  erregeu. 

Von  der  „Friedenskirche''  August  Orth 's,  deren  Aufsere 
Krscbeinuug  durch  ein  prftchiiges  Modell  im  Maafsstabe  von  1 :  &i) 
veranschaulicht  wird,  halten  unsere  Leser  durch  den  Artikel  in 
Xo.  7U,  der  sich  mit  dfr  konstruktiven  Seite  des  Entwurfs  be- 
schAftigt,  bereits  einige  KeiLumis»  erl.inet  Aber  so  wn  liti„'  aiu.b 
die  Rrille  fst,  welche  das  konstruktive  Momeut  iu  den  Bauten  des 
\  eriassL':»  zu  si.ieieii  pdegt,  SO  hat  doch  die  künstlerische  Seit«: 
di'r  Aiteit  nicbt  qerin3pren  Anapruch  auf  R««rtit««?,  fjrth'l 
Bestn  liuuijeu  im  KirebeLl^a  i  lufeen  bekanntlii-h  aiit  jener  unter 
der  liegienin«  Iritdritib  Wilbi'lms  IV.  eiogeftthla^jtnea  iUtbluug, 
welche  eine  Verschmelzung  aliebristlicber  und  mittelalterlicher 
Motive  mit  solchen  der  RenaLü&auiiu  anzubahnen  vcisuchte  und 
welche  in  der  Markuskircbe  i-tuler's,  der  MichaeUkirche  SoUet'B 
nnd  dem  letzten  Dom-Eutwuife  StOler's  ihren  glacklichst«a  Aoa- 
dradr  geANHlcii  he*.  £r  hat  de«  dweb  aiancbe  eigeneitise  Z4ge 
Iwsrelcheirten  Ideale,  «elchea  er  itek  nedi  dieser  Richtung  hin 
gebildet  ha;^  tdu»  in  twrbUtaitamftftig  Jangen  Jahren  durch  den 
lehAaea  Bntwnrfe  Geeialt  gegeben,  mit  weleben  er  zum  Schinkel- 
feste d.  J.  IdöG  den  Preis  errang,  und  was  er  auch  seither  an 
kirchlichen  Bauten  entworfen  und  ausgeführt  hat:  ea  trägt  die 
unverkeanbareu  Züge  jenea  Ideals,  wenn  auch  zum  Thcil  abge- 
tchwAcht  und  verAndert  durch  den  EintJuss  aufserlicber  ungün- 
■tiger  Dantände.  Wenn  daher  der  KOnatler  den  sehr  erklArlidieu 
Womeh  btgle,  hei  Ode«aaheitdiaeer  J«k<ll"i"**^"*^''"^([j^^QQog[e 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG 


13.  Oktober  im 


jene  HrstrphiiDgfii  IUI  t.thuHij  zu  bnrigL'u  und  ihre  Berechtiguog, 
nebeti  dir  iieuerdiogs  lur  Ilemrbafl  gelangten  «ireog  mittel- 
alterlichen Kirhiuog  des  Kircbeobauet  utcbiuveiien,  w  war  a 
ein  doiduuit  ricbticer  Oeduka  wo  ihn,  auf  Juen  tlMraa,  für 
«Im  TOD  KAuK  Friedrieb  mihelBi  IT.  aiii«g«wlbll«  Bwniall«  M» 
BnUner  UnnlMldüiara  berechMH»  Etttimf  tarfick  sa  greifen. 
)gl  «ag  ilui  beiltnüg  anek  die  Alnicht  gdl^het  haben,  die  noch 
■    '   «orksndeiM  Ausfahrbarkeit  eine»  sok-hcu  Hauet  an  jener 


Stdle  danrathno;  denn  es  liust  »ich  in  d^r  l  liai  uirbt  verkeuueu, 


kierbei  mit  piner  kleinen  Eiaschrankung  der  Ladeplitze  det 
Hiftne  für  diL'  linnite  Stadtgegeud  ein  gliuseudfr  Mittelpunkt 
ftirouDen  und  t;in  AiL-hitekturbild  von  höcbMrm  Reiz  geKbaffen 
Verden  k6uui>.'. 

In  der  liir  diu  IlnitelluDg  des  Mmlrll«  erfordprlirlwn  nnrh- 
malij^  üurchai  lii  iuiug  des  Kntwurla  liat  der  leUtcrc  in  dnu 
Eiotelbeiten  mancbe  Abänderungen  rrfaiircn,  aat  diu  »ir  ■•.i<irli 
eben  80  wenig  eingeben  können,  »!••  wir  «'üh  r-igenüu  hi-  Bc- 
arhreiKunp  deiselhen  üpferti  wollen.  Die  als  dreischiffige  Hasiiita 
mii  i'irifarhcm  Qucrhcliifl'  tcüaliete  Kirche,  deren  eigenartitfc 
Eni{M>reu-Aulafe  aui  den  1  »äfi^tellungeu  auf  S.  472  ersichLiicb 
iU,  bat  keinen  Cborbau,  tondem  nur  eine  Ab«l«  erhalten,  um 
welche  die  Sakristei  als  Halbkreia  •  Ring  vom  D^ircbmeuer  des 
I^apitbauaes  »ich  legt  üeber  der  Vierung  erbebt  »ich  aas  einem 
-von  4  Eckthflrmcbcn  eingefluitafl  dutitigeu  Unterbau  eine  addankB 


KbmiI  auf  ronder  Trommli  dia  Wtataaila,  an  weldar  iwiickeo 
8  Mdllkk  lonpiingeDdeaPrankttiMtB  «in  vom  Bo««n|«n|Nii  uia- 
Twkof  liegt,  ist  durch  2  hohe  TbOrme  mit  Slda- 
IgeneieliBet.  Die  Gesammtersche  uung  des  in  den 
liiederungeo  aus  Werkstein,  im  PIArbenmaiierwerk  aus 
gedachten  Baue»,  der  in  edlen  VerbAltnis^n  gestaltet 
kt  niMl  iia  eiuelnea  eine  retcbe  Durchbildung  xeigt,  ist  «ine 
dntkaM  Mvioaende  nad  wohl  geeignet  jene  Absichten  dee  Ver- 
fassers, aeoen  wir  gern  uu»  anschücr^'u .  «rtrlt^iam  au  unter- 
stützen. —  Neben  dem  Fatadi-iiinodt-:! ,  dpm  die  Perspektive  des 
urspronglichen  Kiitwtirfs  beipi  fu^i  ist,  sind  nur  ein  Lap'plan,  na 
Haupt-Gnindns:>  uri<l  eine  j  pisi  fkin  i.^ehp  Innenansicht  dt  s  Baucsi 
ausgestellt  —  Einige  ÜLtcter  »cii  i  *  ]>nm -KntwTirfs  vf.n  l-t;-i 
sowie  einige  Zeichnungen  und  F'butittirriijitiK'n  der  Zunn-  und 
£kanl(eskir^c  verv(»1lsi*Ddigen  das  lüid,  wclcbts  der  \>rlasscr 
Mn  8*ini-ii  lli'htrtbiiui;cu  geben  wollte.  — 

Kiü  ynui  u]I^i^'r8  geartete»  Bild  kirchlicher  Kunst  ist  dtu^ienigt;, 
wekbes  .leih UHU  lu^en  uns  vorgefahrt  hat  Der  Künstler, 
weldiex  deoi  von  ihm  mit  vollendeter  Sicherheit  beherrschten 
Gebiete  des  mittelalterlichen  BaokiUlnbaiMs  durch  seine  Lehn 
nie  durch  seine  anmutbigeo  und  edleo  Schöpfungen  ia  inawr 
«dlam  KiaiMik  Aaktager  lu  wokera  g «woiit  Ml,  Ma  akar  aoek 
freOldi  die  Ooüüker  amiagner  Baffu  ala  ,»1  noden*  aEkoa 
liogai  mit  misstrauischen  Blicken  betrachten,  hat  sich  Ui  MtMr 
Uala  «tta  Ziele  gesetxt,  die  Besuchet  der  Ausstellung  mit  den 
Leiataageo  bekannt  zu  machen,  welche  die  von  ihm  rertreteae 
Bdflle  in  der  Ausstattung  von  Kirchen  entfaltet.  In  okMr 
dem  grofsen  Publikam  verstisdllcfaen  Weise  konnte  dies  nur  ge- 
schehen, wenn  statt  der  Entwerfe  die  Gegenstände  selbst  in  einer 
dazu  passenden  l'mRcbung  Kir  .Ansstfllang  gelaafrt<'t)  nud  so  hat 
sirli  denn  der  geiianiiti»  Ar^ihitekt  mit  einer  Anzahl  zu  ihm  in 
Px'zioLuu^  stt/hciidc-r  Kansiler  und  Kuiistgewerkon  sur  Krrichtuug 
und  Aussrlitnückuuf;  liiitb  kaiiellccartigeu  Raumes  vereinigt,  der 
jenem  Zwerie  dient.  Der  ihm  aogewieseoen  Stell?  entsprechend, 
hat  dieser  Raum,  der  sein  Licht  durcb  pin  l'eustei.  ^owie  die 
TbürtiTnnngen  der  benachbarten  Seites  einiit.tnet,  die  Grttßdform 
eines  Sechseck«  erhalten,  das  auf  eioerMitte-l  üttiue  m  it  einer  zusammen 
hftogenden  Reihe  von  Kreuzgewölben  üb<!rdeci(:  ist:  WAode  nnd 
Decke  sind  nicht  etwa  in  Nachshmung  des  monumentalen  Banstoflb, 
sondern  aus  wirklichen Ziegela  und  Terrakouen  hergestellt  Dienste, 
B^fpea,  KiBpfeifriM,  MwiadiaElaCunagendarTbOren  undFeaitar 
aaigeB  daa  tMiolkiii  Onudtw  des  Zicfili,  Mkread  die  glatten 
Wand-  nad  OwolkrtHtken  gtpniatttad;  das  Gtn»  int  von  Becnaan 
Sckoidt  kl  Hambarg  nlt  rcickaler  dekentlrer  Makrd  anage- 
ackniekt,  die  sich  Im  Glasbilde  des  Fentters  und  8  in  roittelalter- 
KdkeM  8inne  gehaltenen  GemiUdeo  in  den  iiichildhAgen  der  Innen- 
seiten zur  tigOrlicben  Uaierei  Maigert.  Den  Fufshoden  biUet 
eine  einheitliche  oreatBCatale  Daretellnng  aus  Mettlacber  MtMaik«^ 
platten.  An  Ans>tattungs  -  Gegenständen  sind  neben  dem  aus 
Terrakotta  hcrRestellten,  mit  kleinen  Apoatelfignren,  .Mosaiken  und 
einem  Antpppntünro  aii5  f'prtenstickerei  geschniUcklPn  Alt.ir  mit 
einer  Auswuül  \oii  iii^'elinH|ieii  Gerutben,  noch  zu  nennen;  ein 
Taufafeiu  aus  'lerritkeuia  nm  Iiei:kt!  von  Sc-limu'iifi«en  nij<i 
llnui/.e,  eirnpe  griil'sere  .Apostelii^ureii ,  1  .icljtsl.inder  lu  Sebniied- 
ti»til  Ui*.  )>er  Wertli  der  einzelnen  Stucke  Ktelit  ki-iiieswegb 
gleich  boL  b  und  die desamnitÄüknn^  detselljen  leidet  mlei  ilitei  Aii- 
binflin^  lu  eiueui  gar  zu  etiKen  liiuru:  Irolzdem  gieiit  diese  Ans- 
ttoIl'iuR  von  dem  Ivönn«'n  diT  meiite.T  liet heiligten  eiBe;i  ««lir- 
bsft  glausendeD  Beweis  und  duiit«  sooiu  die  Absiebten  det  Ver- 
anaiaftara  In  mUem  Maabe  ertollt  haben.  I>en  Ruhm  der  besten 
LeiMtntg  srtrd  w«hl  jeder  BeeduHWr  mit  den  Preist  icbtern  den 
WandgaBildan  Hermann  Sekmidi'a  aHwkenneOi  weicka  dia 
kauadia  Uckückkelt  ndttrialteiUckw  Maleretea  alkaien,  okae  ki 
akktncker  Weiee  deren  Manier  aaehiuabmen. 

An  Darstellungen  bestimmter  kirchlicher  Bautet]  hat  Otien 
noch  den  F.ntwurf  zu  der  in  Ausfahrung  begritfeueu  Kirche  ftir 
Plagnts  bei  Leipzig  (einschiffig  mit  ausgekragten  Kmporen  und 
kekani  Weetthum;,  sowie  «kie  Aniabl  *m  Phvtegntpkien  der 


St.  Ocnnid'Kii^  in  Hamburg  nad  dar  CktklnlMa  in  Kbb- 
bflttel  eingesaodt,  welche  ktsmw  ka  Eotwnrft  beieks  anf  einer 
Irfikeren  Aosatsilang  eertntan  waren.  An  den  bneataitcktcB 
deiselbea  kann  nun  sich  leicht  davon  überzeugen,  um  wie  vieles 
fOnadger  die  hi  der  beuscbbarteu  Kapelle  vereinigten  Werke  in 
vereinzelter  Aufstellung  innerbalb  ein«  irrörieren  Raumes  oiui 
auf  ruhigerem  Hintergründe  sur  Geltosg  kcronien  würden.  — 

Julias  Kaschdorff,  seit  Ilitzigs  Tode  der  älteste  Meister 
der  Berliner  Schule,  giebt  als  llaiipistOck  einen  Kntwurf  su  einen 
forstlicben  Landsitz«,  der  aosehcineDd  ntcli;  fcr  dwit«rhon  Boden 
bestimmt  ist.  Iiie  allein  zur  ,\iii,hlelluDg  pelaiiv.te  l'jrarle  erniuerl 
in  ihrer  «tili»ti5iben  Halluni,'  iiielir  »n  iiiedtrhmdisi  be  oder  fog- 
lifcrlie  aU  an  dentsehe  Henais^aiu-ebaiiteu  elu  Umdruck,  der 
dadurrh  noih  veiYiarkt  wird,  data  die  in  Weikitein  berznstelleo- 
(jen  Gü.  liertirgen  gegenüber  den  mfctLiigen  mit  MuHierunx  ver- 
>i  lienei!  /iei;cl0*rben  eine  verhihnisi-miiliiK  unterseordiiete  Rolle 
Sj  ielen,  dcirli  liugt  diese  lutifai  bheit  iiieht  »eni«  zu  d«-m  TOr- 
n4bmen,  echt  monumettuleu  (ieprii^B  der  gtuucu  Anlage  Ixi. 
I>er  Kntwurf  zu  dem  in  mittelalterlicbem  Stile  gestalteten  Poit. 
gebAude  in  Erfurt  mit  seinem  trouigen  Kckthurm  ist  von  der 
Ansetelfaiug  ia  Jakre  188S  bekaant;  niAlNIgHcli  sind  demselben 
nock  eklige  Facadea-DarslcIhiniienlnLiAldrnek  beigefligt  worden, 
wckka  eut  Anaakl  kkiacMr  Buiien  wid  Sntwflfft  daa  Kfiostlen 
TCifckiedeaen  8UU  aber  doickweg  rebfoller  Art  —  rar  Av- 
sehauitDg  bringen. 

Aach  der  schOnc  Entwurf  Friedrich  Adler's  zum  Nieder 
«ald-Drakmal  ist  an  dieser  Stelle  schon  wiederholt  besprochen 
vordea  —  ebenso  derjenige  für  das  Mnaeun  in  Olympia,  welcher 
mittlerweile  sur  Ausführung  gelangt  ist;  es  mag  daher  ein  kurzer 
Hinweis  auf  diese  verdienstlichen  Arbeiten  genügen.  — 

Einen  sehr  hervor  ragpcdeo  Ranjr  unter  den  ausirrfielltM 
Welken  behaupten  die  von  Knde  .V  llnrkmauu  eiugeianilten. 
Die  Thktigkeit  dieser  Mpister,  an  welchen  die  Meiiuine  des  Vnikei 
übereinstimmend  mit  derjenigen  der  Fachgeoohsen  z.  /..  die  Fflhrer 
der  Berliner  Schule  zu  when  gewohnt  ist,  hat  in  den  letzten 
Jahren  zu  fiiieni  nieht  iinweseutlichea  Theile  den  üffentlicbeu 
Bauten  sich  zujfenaudt,  »uhreiid  gleirbteiiif  auch  ihre  Wirkiam- 
keit  im  Privathau  .sioli  eber  ge^teixert  ah  vermindert  hat  I)ie 
hier  vflirii<>gendeii  .\rl"Mtcu  geboren  »äaitBliicb  jener  crsleu  tiaUuiig 
an  u.  I.V.  sinii  es  ni  der  Mehrzahl  solche,  welche  in  der  Stadt 
liauzi^  zur  Auifabruug  gelaugt  sind:  das  Laodeshaus  der  ProfinB 
WeeipreiiDsen,  die  netia  Smgoge  und  du  in  Na  M  u.  Bl.  W- 
öflenüichte  GebMda  des  Spttkaewn-Verskn  —  In  Qtrer  sdÜMt* 
sehen  FaMna«  siainidkik  an  dia  mlariBcken  ahsa  Watks  dar 
Daasiger  ReHtaaBos  lieh  anlehnead  nad  meliterkaft  n  der 
rsifitn  Sfekarkelt,  weicke  mit  verhaltoisamilfsig  einfacbeu  Mitteln 
graba  WtrlmngMi  su  enielen  weifs.  Ebenbürtig  stehen  ihnen 
mr  Seite  das  in  Ko.  7&  veröffentlichte  erbprinsliche  Palais  in 
und  das  I.4U)de8baus  der  Provina  Brandenburg  in  Berlin, 

1l«iar,  leider  anf 


ia 


lauteres  ein  iu  mächtigen  Verkiltaiisen 
eingescblosaener  Baustab  ankkleMr  Werl 

schem  Renaiasanceetil.  — 

Nicht  minder  hoch  stellen  wir  unsererseits  die  Arbeiten, 

wclelie  Ilpinr.  Sehtnierten  im  Vprftn  mit  seinen  GefAhrtre 
V.  von  \\'ellHieii  und  K.  .Speer  zur  .\usstellung  beigesteuert 
hat,  tintzdeni  ibiien  ser.en*  der  Treisrirbter  eine  Autzpirhnunif 
versagt  wordeti  i>:.  Hie  kuiisllc  rivrbe  Ricbtucg  des  berlibmtei. 
Atelifrs  von  (iropiiis  .v  srbiniedeis  bat  seit  dem  Tod  von  Gropiui 
eiueu  Waiidtd  erlabreu,  obue  <ii»ss  darum  —  wie  diese  AttS- 
slelJuug  liewöist  —  Werth  und  liedentung  der  aus  ihm  hervor 
gehenden  Werke  sich  veriuiudeit  habeu.  Ks  ist  eine  i-ehr 
interessante  Auswahl  derselben,  weiche  hier  vorliegt  -  iuu!rc&ii.u)t 
durch  die  Verscbiedenartigkeit  der  Aufgaben  und  ihre  künst- 
lerische Lösung.  Die  alten  Ileberlieferuugen  des  Ateüen 
daa  m  seiner  ersten  Antag»  gana  von  OMflsi 
für  Leipsig  n  Oranda,  wikreai 
c«r  hcrriitibe,  «inem  sa  uagMcklxiksn  ScMcftlil  neter- 
l^iena  KoBkarrens*Eittiriirf  tat  das  Laipsiger  Beiekigericbts- 
haus  und  Sas  Mmeum  für  Bukarest  in  italienischer  Uodf 
renaissance  gestaltet  sind,  der  grofse  Entwurf  zu  einem  L'niversitSl^ 
Krankeubause  für  Amsterdam  an  die  niederländische  Renaissance 
Sick  ansrbliefst  und  das  Mendelsohn'*che  Wohnhaus  in  Berlin, 
namentlich  im  Innern,  den  flmklgan  Reichtbum  des  Barockstils 
zeigt.  Eine  Anzahl  kleinerer  BantaD,  zum  gröfieren  Theile  Wohl- 
th;itiskeit>;  ■  .Anstalten .  «ind  (iberwip^end  in  malerischen  Ite- 
nais^iinee-Funu''u  diirebgeliihrt.  f  ^u;  niiliiTi-S  Hingehen  auf  eitizeliit 
dieser  .Arb"ilen  niuisen  v*ir  un^,  hier  wie  anderwirts,  vertageu, 
so  ii>liiieud  dasiellie  Jinrh  vi'ilre 

11  von  der  Hude  &;  Hi  iiiiicke  biben  ni>ben  einer  Anzahl 
von  i  tarstelliiiigen,  die  sich  auf  ihre  aliereti  riekaniileii  Hau- 
auitüliriiugen  I>e2iebcu  (Hers;'-lliinf,"ili!i'i  drr  Neuen  Kirrlie,  Kaiser- 
hof,  Zeutralbote!  und  verschiedene  \'iileiibauteri  in  Berlin,  Kunsl- 

baJIe  iu  Hamburg,  äcblacbihoi  lu  Uudape^tj  eiueu  i:.ciwnrf  zur 
Berstaliuog  des  Domes  in  Riga  ausgestellt,  der  sich  s.  Z.  iu  Aus- 
fllhning  befindet.  Der  letztere,  bei  welchem  es  ubi  Beseitigung 
nltarar  Zaallaa  aod  Kiglaaaag  das  Baaas  nlttdallsdkskar  8tS- 
foraen  sfeh  baadeH,  eatneht  tkk  küofem  jader  akherea  Profüng, 
als  von  dem  hiikerigea  Zoataade  das  Acofham  nur  ein  titerer  Stich 

fegeben  ist,  wihrend  es  fBr  denjsaigsn  des  lanereu  an  einer 
orlsge  tehlt.   Ein  gewisass  Bcdaakan  gegen  die  Stil-E^tkHt 
and  geeohiehtliche  BersckllgUBt  neu  geplsalsr 

«waMgen  wir  indeiaea  naoMgUek  snrflck  su  halten.  — 


.ci  by  Googl 
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Ue&er  di«  Wirkng  dauarndtr  oder  Mnfig  wiederhoHar  BMinprudiiingM  auf  di»  Eigcntchaften  d«t  Stahlt. 


(BeUOM.) 

Von  diespn  (inintlKPsj'tyfn  tus  hiiitl  woLl  diu  meisten  FormelD 
entvickelt  worden,  weiche  gegeowartig  für  die  Iterechoung  von 
EtaenkoDttniktionen  aogewimilt  warteii. 

Zd  betchlen  ist  jedoch,  dai«  lieh  «egca  die  v«nttk«id 


vciiUcInimii  Tcfhl 
lird  r«Ban  Mkterialito 


md  TermdwlIhB,  di«  Tarichir« 

■goiMB  mm;  «■  itflfieii  tieli  alw  41»  ErgelnliN  »idit  anf 
Ytnncihnt&be  aus  hcnoirdiein  Mat(>Tta1. 

Wdter  liefwn  diu  Ajijjiratc,  mit  «eichen  Wflhler  »eine  Vcr- 
■ncbe  machte,  die  Maximal- Der nspruchunr  de»  Metalls  nur  auf 
sehr  kurxe  Dauer,  etwa  l'/t  Sckundeo,  wirken,  und  es  ist  daher 
als  wahtscheiolifh  anMjnchitipii ,  ciai-«  «•■tiii  Hot  W'ocMüI  der 
SpSDOUDsen  sich  »enigt-r  rascli  voll/ogfii  li!>tipn  «ilrile,  man  zu 
alulennureaKagelUirUcber  ReJastungs-Zuitafidc  gelangt  seinwOrde. 

Fwm  ariMboi  tkh  ^gen  die  Ammidinr  der  bdimitfw 

Kavicr'schen  Formel:  5=         gewichtige  Bedenken,  sobald  es 

i 

sich  «m  F^paBüf.tiftcu  liandelt,  die  jenseit?  der  Klastizilftts-Greoze 
lie^u,  wie  es  hei  den  Wtihlf rsrlien  Vdrsucht'n  der  Fall  war. 
Die  Vnrau&Ktizuufieu ,  tiutcr  wrk-lieii  die  FoilipI  r-t)twickelt  ist, 
werdcu  bekanntlich  nicht  crlu^lt:  wciler  virKiüf.MTii  sich  die 
Spaiiniinui'D  im  Verljahniss  mit  der  Fiiitfern-itig  von  der  neu- 
trsleu  A.\e,  noch  filllt  dii"  Ii  tztero  itjÜ  lit-r  .SchwerpunklB- 
axe  ittMiDBiea,  so  das»  sclilier»lich  die  üpasouug  in  der 
Aufseitten  Faser  eine  ganz  andere  iat,  als  tich  durch  die  ADwi  iidiiuK 
der  Formel  heraus  rechnen  llsst  '  Ks  folgt  hieraus,  dass  die  VVerthe 
der  SpannoDg,  weleheWOhler  aus  seinen  BiegtuigSTeraucben  abgeleitet 
hat,  AeuderuDgen  erleiden  mOsteo,  die  um  so  erhfblicber  sein  werden, 
als  die  Spuuuiigao  MlbM  mehiCB.  Z  r  Ermittelung  der  Uotur- 
acbicde  mflsat«  bikb  die  Fenaindenings-Kuni«  des  Melall«  so 
den  WflUat'ecitaB  TtnuehHlllMi  kennen.  Ninat  m  beim 
Heagel  Ihiw  KcanliiiH  dto  Fenaiiiderungs-Kime  eieei  Uiilklien 

MeteiuiBi  10  ergeben  sich 
tOO  dem  W'fibler'scben  ab- 
weichende 2LableDwerthe  fQr 
die  Spannungen,  wie  aus  der 
Betrachtung  nebenstehender 
Fig.  4  ersichtlich  wird. 

Schlüsse  über  das  Ver- 
hfiltniss  der  Bieguogs-  zu  den 
Zug-SpMintiii ppu  lassfn  lich 
aus  dein  WohlerSLlien  Ver- 
giiclif'ri  nicht  wub)  atilfiten. 
weil  ilii-s  gegebene  .Malerial 
für  diese  Zwecke  nitlit  voll- 
St&odie  petini;   ist,    um  als 

gichere  linsis  dieueu  zu 
kdmien.    In  üit'sr-r  Iteiciphung 

sind  die  ergäcsendec  Versucbe,  welcLä  äpaugeuberg  gemacht 
hu,  «fllkommen.  Die  run  demselben  iMimtiMn  Verancltieabe 

beetaDdeo  aas  homogenem  Idaterial;  die  ■acbejeiieiide  Tabdle 

...  „  _    .  .  ^, 

Vafevll«. 


»stMlal 

AUkhl  der 

BpuuracK 

»f 

VlederbolimKeii 

47iM 

SIMO 

tili* 

44*  «00 

IM» 

OSSOO 

40.69 

«99  «SO 

ai».M 

cisoeo 

B«.9» 

11  T?«flO0 

ss.u 

11  HA  1  tA)0 

ss.s» 

aicM  güiiroeli«B. 

-Ans  der  Tabelle  pelit  hervor,  düss  dieselbe  Anstrengung  von 
Se.tiOk»;  42H  I  <iüu3ai  durch  Zug  und  11  774  OOOnwl,  also  l>7 mal  mehr 
(liirrh  Biegung  ertragen  woriKn  ist.  Dieses  K>^iiliat  beweist  aufs 
nene  die  Oberlegeoe  Widers) andsf&higkeit  Ke^en  Itietriings. 
l^anDangen  im  Vergleich  su  ZugspaonuDgen.  hesteht  detnnach 
keine  CebereiTigtinjrouns  «wischen  den  {.'((aiirlichen  Inan- 
spruchnahmen auf  Zug  tind  IlieRnng,  Ffibald  niaii  leztero 
unter  Zngruudeluog  der  Naviei'seheu  Foiniel  ermiiti'lt.  Ks  spricht 
dieser  Umstand  wiederum  datür,  dat.»  m  lEulii&hig  int,  liir  die 
Arbeil aleiatnng  des  Mateiials  durch  bieguog  eiueu  hohuru 
Kveftiaienten  «nzufdhren  als  fQr  dicieuiga  durch  Zug. 

Allgesell«!!  «on  den  üuvuu  der  W^ttWiciicn  UBtenuchungen 
Jhr  die  EBttridtdoDf  tob  FotmId  tür  dü  Bvechnniv  der<)iiier- 
tebniite  too  Eiseiikotitrtiktioaes  Mhuwo  dieaelbea  auch  in 
aHocbcr  anderen  Hinsicht  ucmiiielbar  flir  dieZwecko  der  Praxle 
mwandt  werden.  Eine  Aufgab«  s.  B.,  die  Maediioen-Ingenieare 
hftnfig  >ii  losen  haben,  ibt  die,  dass  es  sich  um  den  Ersatz  Ton 
Maschinentheiien  handelt,  welche  nach  mehr  oder  weniger  langer 
Betiiebszeit  gebrochen  sind.  Die  Untersuchung  des  Brudts  er- 
giebt  ein  gutes  Material  sowie  eine  Nachmessung  der  Quenebnitte, 
das«  die  g•^^r5^^^ll^l'hon  Ancalmieti  nicht  Überschritten  waren. 
Man  kann  nrh  daher  die  I'rsarhin  des  Bruchs  nur  dadurch  er- 
klltreo.  dass  die  hitofige  Wiederholung  der  JuaospmchiuüuM  das 
Meteital  scUlcAlltt  «neodct  «ad  lUfe  Brndiie  dtiwlbeiB  gefl 


>  Wo«b«BtilMt  nt  Btukond«  IS8«. 
*  Ztittaolirlft  <&r  BMtwaua  IST«, 


bat  und  dem  ist  in  der  That  so.  Die  Wnhler'athen  Uiilcr- 
suckuug«!!  geben  nun  das  Mittel  an  die  Hand  zu  be^ümmeo, 
um  wie  sM  die  Qnenehnito  betr.  MMchinentbeils  zu  veratArken 
sind,  um  eine  WederbeJang  de«  Bracba  viiter  allen  Umstündai 
zu  tenncideo.  AngeaenuB  der  Etacb  aal  AaÄ  «  lUMar- 
holnngeo  der  InanspniehBabiie  erfUgt,  a«  aaefat  nao  fai  den 
WAblei'adien  Ta>«llen  einen  Verwcbuteb  deeselben  Materials 
nach,  welcher  ehenfalla  nach  n  Wiederbolnagen  eiiter  gleich- 
artigen InaDeprnfthnalme  gebrochen  ist  und  noiirt  die  Lait  P, 
welche  den  Broch  herbei  nhrte.  Man  Ündet  nun  in  deieelben 
Versuchsreihe  ein  Last  />,  welche  der  Stab  unendlich  oft  hat  «»- 
tragen  köuueu  ohne  zu  brechen.  Nun  bat  man  einfach  die  Ab- 
messangen  des  neuen  Konstruklionsibeils  so  ^n  berechnen,  dass 

die  Inantprnchnahme  im  YerhUtoiss  -r,- 


sich  vermindert  und 


aetet  desselben  dadurch  in  eia 
aussichtlich  nicht  wieder  bradUB  wird. 

Nachstehende  Tabelle  giebl  flIr  Wageoachsen  in  Besiehong 

auf  die  Anzahl  der  T'mdrcbnupcn,  wcklie  den  Itrucli  herbei  ge- 


fahrt  haben,  dss  VerUaituisg 


d.  h.  die  \'erniehrung  des 


Querschnitts,  welche  dem  Ersatzstock  gegeben  wcfdcii  musn,  da- 
mit es  unbedingte  DauerbafUgkeit  erhilL 


UkUrlkL 

Anzabl  dnr  l'n)dr«LaDic«u, 
welcJae  d«D  Urucb  b»rb«l 
astthrt  kSbao. 

<ju«r>cbDitta  VcnDehma, 
vrlcb«  vrford'rlirb  Mt,  im 
der  Aahm  ta»  iiatmieaiis 
asMbaraeit  aa  ««bm. 

BMtSvatsU. 

ivonoo 

I.4ti 

luonKJ 

i.ao 

80«  000 

i,m 

1  IK.I 

I.IS 

■.'  i'ivi  CiKi 

1.10 

»oooow 
leeteee» 

If» 
IM 

Darnach  wird  ein  Maschinentheil,  deasen  Qnersehiutt  bei- 

spielsweise  -  „-  =  0,77  Qröhe  ron  demjenigen  hat,  welcher  eine 

unbegrenzte  Dauerhaftigkeit  gew&hrt,  100  000  Wiederholungen 
der  baalgliahaB  Aaatiaaiiiwg  Bie  tua  Broebe  ertragen. 

JKeoördian  aiad  In  Sqglaod  na  dem  bekannten  Ingenieur 
Bakar»  danSAwar  darFanUBtaak^  aahdheh  Danamiawiha 
geaacht  voidai.  Owadba  piolla  ataia  9  i^eleba  Stacke  dea> 
selben  Material!  ||M(ikteitig  durch  dieselbe  Inanspruchnahme  und 


25»/. 
vurdc 


setate  die  Veranda  lo  lange  fort,  bis  einer  der  Siftbe  brach. 
Aus  den  interessanten  Tentuefaa-Refiultaren  lassen  Bich  folgenda 
berror  heben: 

Ein  Paar  Stabe  wurde  durch  etwa  halbe  Ilnichlast  wieder- 
holt beansprucht  und  brach  in  Folge  dessen  der  eine  derselben 
nach  IS 000  Wiederholungeu.  Der  andere  Stab  wurde  nunmehr 
auf  I)rucks|)annunp  gei)nlU  nn<l  zeigte  dieselbe  \Viderstsudslahi|»- 
keit  wie  ein  gleicher  .Stab,  der  vorher  aocb  keine  iteantpmchnng 
erfahien  hatte.  Hieraul'  wurde  der  Stab  Zugspannungen  unter- 
worfen uud  «rgab  sich,  dafs  die  I>ehnbarkeit  des  Materials  be- 
deutend gelitten  hatte,  indem  dieselbe  von  ur<i<Minglich  25' 
auf  2,5  "U  zurftck  ^etfangen  war.  Ein  Ähnlicher  Versuch  wu 
durchgefilhi",  mit  einer  llelastuu^;,  diu  '  ,  der  Huichlast  entsprach. 
Die  AiiXiihl  der  i:thwiüguDfeo  betrug  in  dieg«iii  Falle  i  200  000 
bis  zum  Bruch  des  einen  Stabes  und  es  ergab  die  nunmelirige  Pr9- 
foDg  des  ungebrochenen  Stabes  keine  merkliche  AbBAhme  der 
Drackfestigkeit  Anf  Gmad  dicaer  VeraotdM  gelangt  Baker  zu  der 
Ansicht,  dass  Zug-  and  Onekgliedar  bei  der  Onerachiutte-Beatiai- 
raung  veraebiedaB  bnbaodelt  werde*  eoDeD.  Warn  bai  Zngatlhan 
der  Qneradniilt  nn  M  */•  TergrOftart  wird  ta  daai  FaDh  dia 
Beanspnichoog  anstatt  gleichbleibend  in  acin.  iwbdien  mdl  nnd 
einem  Höchstbetrage  wechselt,  so  würde  bei  DmehatllltB 
gleicban  Teihlltniaian  ah»  YaqptftbervBt  l»  MVs 

In  aeneanr  Zait  hat  Froreanr  Battaefelnger  adr 
essante,  die  Materie  nach  allen  Richtungen  eraontaiaid  ' 
delnde  Versuche  Ober  das  Verhalten  des  StaUa  bei  oranall  wkdar» 
:bL*  Diedaraaaani 
Nnehati 

dnieb  ZugtpananafMt  ftt  Aaanuah 

genommen,  welche  swiaciheo  Nall  osd  einer  Obam  In  dvKlka 
der  ElastisitatB-Orensc  llogaoden  Spannung  wechseln,  ao 
kann  selbst  eine  mehrmilliooanmalige  Wiederholung  den 
Bruch  nicht  herbei  fttbrctt.  Die  £laatiaitAts  -  Grenze 
eines  derartig  arbeitenden  Matariala  bilit  aleh  allmählich 
unter  der  Wirkung  der  Spannungen  und  twar  um  »o  h^her,  je 
ot'ter  die  Anstrengungen  wiederholt  werden.  Beansprucht  man 
das  Matorial  dnrch  Spannungen,  welche  zwischen  Null  und 
einer  uberen  Grenaie  liegen.  Und  liegt  diese  letztere  so 
hoch,  da.19  die  l':ia.sti;:itäts-Oreuze  nicht  datQbsr  hinana  gehoben 
werden  kann,  so  erfolgt  der  Bruch  Bftdi  oiMr baachrlaktaa 

Anzahl  \\  ie  il  e  r  h  ol  iin  gen. 

I'eiiier  stellt  rrole^sor  nsuschinger  fest,  dass  die  Zug- 
festigkeit diü  -Metall»  durch  millioneomal  wiederholte  An- 


las8«D  aidi  ekn«  an 

Wird  Stahl 


*  B*a««lilii|i«r,  MItUMil oae«ti  Brtt  U. 
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18.  Oktobw  im 


T 


« t  rciig  Uli  L  iiirht  v r !  m i  u il  >■  r  t  ,  ciiii-  Uriiilliluna  alfii 
Dil  h  t  ZU  htm  (I  rkcu  war;  60wie  daw  eun!  iitrukturinderuDg 
de»  MeialU  ilur<  Ii  AnstreufruDK  desaelbiMi,  wie  mlficll 
boionii'a  «ird,  uichi  herbei  gefühlt  wird. 

Aos  den  xihlreicheo  VcnaebM  BuMhn, 
cbarakurisUsche  Mer  nitgttlMU^  MN  »el^»  dlB 

~MalMle  In  iMMudan  iMihillfW  W«iN  uchta 
lind. 

Die  ZasamiDeiulellang  beiiebt  «ich  Mf  Y«itncto intt  4  Xoad- 

mn  Flusseijen  vo  i  durchaut   "  "  *  ~    "  ~ 

kidti  <tereu  EiKenscfaArtcn  >1i>'  folg:«oden  waren: 

ElastiiiiflU-Ga'üie  .    .    .    .   28  —  31**, 

Zngfe«tigkeit  t»ß—tafi^ 

I>ehuunj;  bei  250  langeo 
VmnchHUltea  .... 
EinMhBflrung  desgl.  .   .  . 
ElMtUUUa-Modiil  deigl.  .  . 
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ihob«  «ottei.  Sm  Mdherig»  PrtAuf  te 
«MWMtnoglm  Btabw  wpl»  mte  eia«  Tip- 
r««iliilnit  wwh  itr  EiMehBOnuf  od  D«tanii| 


Wie  am  deo  Ergebaiueil  der  Prorting  d«a  Stabe»  Xo.  I 
hervor  gebt,  hat  latbat  die  10  imllioaeiiaalige  Wiederitoltuig  einer 
swiMdigB  0  md  25  w»cb«vladaa  AutiiHipuig  dan  Bcua  du 
MlMlIab  stellt  iMifor  gerufen,  mM  llwr  iit  gMcbiUg  dia 
EbäWtilt-Oreoze,  «aldui  umnttiifHflh  «twi  la  28  N  «rahtatt 
mar,  auf  S6,ö  g«hob«  «OtdaB. 
Eigenarhaften  dea  a 
miuderuDg  der  Zugf« 
des  Materiala. 

Der  VeTBuch  mit  dem  Stabe  No.  2  macht  in  lofem  doa 
Aiunabme  von  der  Regel,  al»  man  eine  höhere  Elaitiiititg-Greme 
all  2(i,ü<<s  bitte  ürwarlen  könueo,  da  der  Bruch  de»  Stabei 

iwisfheo  den  Spsnntinßvn  ')  ond  30  nicht  eintrat  Vielleicht 
Iii  dir  urspniu^'ü  'Lii' K'..isti;>ii  its-Grenie  in  dieaem  Stabe  niedriger 
gewfscn,  aIh  aiil' (in;;iil  dt  r  viiraiif  Rejfani;«»nt'n  H^stintra'ir.p  aujpi- 
BOmmi'U  »LTiii-u  kouiiiL'.  Im  nlMHjHii  Med>r-ti  wiedi^riim  Z Ktii-ati^;- 
keit  .Miwie  lun^chuürung  und  Deiuriii^'  du'-irlbiiu,  »te  beiia 
utspriiiiLlrLbcii  Material.  Wird  die  o!>erf  SpaaDiingt-Grente  hi* 
40  KfÄt^iRcrt.  Stab  No.  3  und  4,  so  iriii  di  r  Bnich  ein,  ond 
hierbei  ist  die  l'.'is''ln'iniinK  zu  lu'oiiaelilrii.  dass  Iwim  Itnu'ti, 
welcher  durch  wtschMiludc  Spjuiuuugen  hetbt;t  gefilbrl  wl^rdu,  im 
EiD«cha(lniiig  eine  TerbälltüxvffliTiiig  geringe  itu 

Trata  der  wescntlicken  Fortachritte,  die  ia  der  Erfonchiug 
dar  EigtMdnftaM  dar  HetaUe,  afwridl  daa  8uUa  aad  Fla» 


Zeh  gemtm  worden  liod, 
PttSkte  Ibtif,  die  der  KlarMeUnnf 


daher  sehr  ra  wOotcheii, 
aelat  werden,  um  uidi 
blowvg  (u  rftumen. 


badBifofl.   El  iit 

das»  die  bexüglirhea  Veraada  fortn- 
Baat  der  noch  besieheDden  Zmral 

C  Weyricli, 
■Kasdi' 


Tenni8cht«8- 

Vorschriften  baalioher  Art  fÜrGwbSnde.  1»  duaen  Gast- 
rmd  Sohankwlrthaobaften  betrieben  wordnn  aollen,  ^^iijd 
kOrzlich  in  PrenfseD  erlassen  worden ;  es  mag  tko»  deosplti^n  hier 
Mgendefl  Weeeutlicbere  luii^etbtjili  .wi-rdcn: 

Gast-  und  Sch»liltwirllisrhatt<'n  ilOrfen  sowohl  in  Stiidun, 
wie  au.''  di'iii  pL^Urii  Laude  mir  aui'  solchen  Gnindsiik-ln'u  er- 
richtet werden,  w«!!*:b('  au  utltutlicht^n  Wegen  bekgi'u  biud  uud 
einen  Zugang  tn  den  lettteren  haben.  In  Städten  ist  die  Errich- 
tung an  unbefestigten  und  unbeleuchteten  Stra&eu  nicht  zu 
geaianeo  «ad  anagaacUoaaan  iatdiaaelb*ii.«.inOabtadeD,  diem 
anmittelbarer  Miha  tob  Hiwlm*,  Phntblaaan^  Untanidil»-  nad 
KnakananataUe«  Utiaii. 

Die  Ctebiade,  lo  valdwa  Oaat-  vnd  Sebaflkwiithaelialteii 
■bgerichtet  werden  »oUcd,  mQssen  feuersichere  Bedachung 
kalien.  Der  Zugang  zu  den  Räumen  mus»  gefahrlos  und  bequem 
■eiu;  insbesondere  ist  darauf  au  achten,  daat  atwaigc  Treppen 
geaflgiad  breit,  nicht  zu  »teil,  mit  einem  fcMatt  (wUnder  ver- 
sehen, und  das»  die  Zuginge  au  den  Treppen  von  aufaeu  her 
nicht  schmaler  sind  als  die  Treppeiilaufe  selbst  Die  ThQren  zu 
den  Gast-  r.n<\  Srhanklokalfni  mK^scn  Piitsprcflicniic  ISr.'itt'  hnben 
und  narh  aufj!  !:  anfricLI.igeii .  In  I  iasI-  und  Si  ljaiik«iith- 
«duiftfii  niusMUi  die  GaatziiiKin  r,  in  t<ritereo  am  Ii  dn'  .S.-lilaf. 
räume  duriJuius  trocken,  mii  fiilnlten  EuTsbödt-;!,  to*ir  mit 
voi s<"lilu-f-!)aii  u  Thflrt-n  und  tint  i{nl  <rljli*«r5<"nd(>ri,  zum  Oeffoen 
f iniicritiiti'tfu  ^'('n-■tl■rll  usw_  vprHeh<'n  und  utn'iliKiipt  to  Ix-sohaffen 
sein,  da■,^  sii;  dtr  'Ji'SiujdlitJt  uichl  ^'clihrlicii  =iijd.  An  den 
OflL'ii  d'lrtr'ö  VerschlussvorrichttinRiu) ,  wf-Irht-  dpii  Ab/.ug  des 
Uauc  heü  lidcb  dem  ijcbomsteio  verhiudt'tii,  a]«  Kiappeu,  Sdikber  usw. 
nicht  vorhanden  sein.  KeUergescbosse  därlen  ala  Schlafr&ome 
fOr  Giste  überhaupt  nicht,  ato  Schanklokale  aber  nur  dann  be- 
mM  «erden,  wenn  dia  FalhbOdaB  afaM  tiefte  al*  1»  unter 
StratenhOhe  liegen,  und  die  Rtuae  man  dl»  Erdtadiiigkeii 

SehMst  aind.  In  jeder  Gast-  und  SeoaakvMiBcMfc  minaa  aidi 
Snner  von  aifaDdestens  25 1"  Grundflidie  lon  gemeiaaehaft- 
Uehen  Aufentbalt  der  Gaste  befinden ,  und  es  joOsseu  ferner  in 
Jeder  Gastwirthschaft  mindesten»  8  wohl  eingerichtete  Schlaf- 
simmer  (ÜT  Fremde  vorhanden  sein.  Für  sAmmtliche  Gast-  und 
Schlafzimmer  wird  eine  lichte  Höhe  von  miBdesU>us  2,8^1 »  er- 
fiu*dert.  Für  die  Schlafzimmer  sind  mindestent  3  GrundtUche 
vod  I2c>">  Luftraum  auf  jeden  einieluen  Gast  zu  rechnen. 

Gast-  tmt!  Schankwirtlisf haft<'n  dftrfcn  nur  atif  golchen 
Gruiidstürkrii  orrii't;tr-;  Wf-nifii,  wcliho  i  iitwodfr  an  i  im/  ütri-nt- 
liclie  W'as.'ürlcitiiiif,'  auiU'aLtiluiatiU  sind,  oder  i'iii'Ui  (•i;i:ei:cn 
liruiincu  mit  vfillit;  aijsrcirhcnder  Wassenr.'M.ce  liabt-n.  Hei 
jeder  Gaaii»  iiinl  Si  luinkwirrh-rhaft  m>Ji*  Ah-  uullii;,'!'  Aiiz:ilil  mit 
den  erforderlirhen  lunrichtunKcii  tiir  All'.ij^s  uiul  I .ut'ttfinie^iuf 
versehener  BcUür^u^^sa:l■:laltl.■Il  \ oitiajidtü  ?i  in.  m  weicLüu  der 
ZuKang  nicht  dunli  Wulni  od^r  Wirthschattiriiuiin»,  noch  Ober 
di<<  Strasse  fahren  uud  niemals  behindert  spiit  d^rl.  Die  Bedarf- 
nissanstalten  dürfen  keiuen  uumilcelbaren  Zugang  zu  den  Schlaf- 
riuineu  haben,  und  ihre  Eiorichtnog  muss  eine  derartige  sein, 
"*  1er  Loft  ia  dei   ~  ' 


ThurmlMii  für  dla  pHrtoerWaltewatdiniiir  vob  1889. 

Dem  AD«chcin  nach  hat  UDtcr  den  3  bfltannt  pewordcnoB  Knt- 
wOrfi-n  lum  Hau  i^iufi-  Tburnn'a  von  :i'iii'°  tlülie  da-ji'ijii;i'  der 


bf-kaontpii  profsen  Brfickenhan - rresellsehaCc  Fiffet  iti  Ptrfs 
•■inii;"  Aui>ii-lit  auf  VcrwirklichuuR-  Iicr  ,.Viiss<'huss  der  Wplt- 
aiHstt'lluiit;''  s.,n  lit'scblossen  haben,  zu  dem  Ihurm'iau  einen 
/usthua»  v(i;i  1'  Millionen  Frauken  za  gcwihrcn  und  dm 
klomm  i:<  st  von  ti  MiMinnpu  würde  die  GewUscbaft  Eiffel  tragen. 
Lriittori'  bull  iiire  Kosiui.  lock uug  daifa  tnia%  daoa  dar  Tlin 

atil  'iii  Jitirc  I  rliiUtfli  blttbL 

(*iii,uii.llc  Werke,  wie  dieser  mit  Umrissen  nacli  der 
l  oim  duE  Kt^uenlinie  auszuführende  Thurmbau  fordern  cur  Ver- 
wirklichung auch  originelle  Mittel.  So  soll  die  Absteckung  der 
Kanliuilinic  des  Thurmbauea  mit  Uilfe  eines  Lufthallons  erfolgen, 
ana  deneo  Nachen  beiia  AnftMiMa  4.Kabal  angeworfen  werdaa 
«onho,  die  naa  am  Bodes  aa  oaa  4  aiinamalmnnii  Eckpunkten 
10  Moatiip  denlct  —  Vielliddit  aber  hl  <itaBr  Plan  dar  Ab* 
aleckuog  ein  Mobe«  deai  SeneatioiiebedlliArin  der  Vntaa  voip* 
fahrte«  LuftKtbilde,  da  nicht  recht  ersichtlich  ist,  warum  man 
den  kostspieligen  Weg  des  Versuchs  für  einen  Zweck  zu  Hilfe 
nehmen  sollte,  der  In  einfacher  recbueriscber  Weise  ziemlich 
ebenso  ^tut  erreichbar  ist  und  da  man  fernerweit  auch  nicht 
weifs,  mit  weichen  Mitteln  dia  4  SeUkorren  in  der  Luft,  die  dir 
Ballon  aogiAl,  für  das  ZnA  dar  BtaanriUiraaB  fixirt 
hOaMen.   


I,  fit  «in  könlich  von  kvm  Ur 


itaUeniicbni  Krieeiiiafen»  Spezsia  ^eArter  40«b- 

Das  Rohr  ohne  Vertcbliisstiack  wog  23G0  das  Verschloss- 
stück  allein  noch  CO  f)as  Geschütz  wurde  in  Autwerpeo  in 
ein  Schiff  verladen;  ob  dort  ständige  Einrichtungen  für  daa 
Heben  und  Senken  üolch  schwen>r  Lasten  vorhanden  sind,  oder 
ob  mau  sich  für  den  eiiueloeo  Fall  geschaffener  Einrichtungen 
bedient  hat,  ist  uns  nicht  bekannt  Trife  erste  res  zu,  so 
wflrde  Aotwerpea  wahncfaeintich  die  achwemen  bis  jeM  in 
Hal^opUaes  Torfcemn»m>den  Kitbna  beeHaon. 

Blmplonbahn.  Ihe  in  Likii^auu«-  vfrbanimi'lte  Kummiiitoa 
von  SarhkdndippH  bat  ^uh  in  An^vlegpiilieiii-n  einer  Sim]jlon- 
bahn  ;nr  .N'oMu.allii'lrieb  derselbe;:  sowubl  im  'ruunel  al^  auf 
im  ZulAtirl.>btrei:ki  !i ,  liir  Anlegung  eines  du  p  ji  e  1  s  p  u  r  i  gen 
Tiinili'l.i    von    mindestens    1  ."i        LiOge,   Uliii   |?ei;eu    die  sngen. 

ukuuumiücheu  tiyiteme  ii  ia  de  Bange,  Agudiu  oder  Z«U  ausge- 
sprochen. Ein  einspuriger  Tunnel  kAme  auf  ai«k  M  Ul  0% 
der  doppelspurige  auf  GO  Millionen  Frauken. 

rersoiial-Nachrichteit. 
Deatsohee  Reloh.  i-arni^on  -  Vorwaltung.  Dem 
Intendantur-  und  Brth.  Appetius  b.  d.  Intecilantar  de» 
XV.  Arnjce  •  Corps  Ull  i  ilem  (raruison- Bauiosp.  R ü h  1  e  v.  Lilieo- 
»tern  iu  .Sira^-bbur«  ist  der  Rothe  Adler-Ordeu  IV.  Kl.  ver- 
lielittii  worden. 

Prenaaen.  M.  d.  König  von  Württemberg  hsi  uicb- 
geoaonlen  prcusa.  Technikern  Ordensansseichoungen  verliehen 
ond  swart  Dem  Stationsvorsteher  der  Main -Neckar  Bahn 
Stirn  bi  Frankfurt  n.  IL  und  daa  Stationtrantahar  dar 


MaiB  •Weier  und  Henbannr  Bofem  Snidt  dne 
Bütarkrena  I.  KlaBaa  dea  FUediidbi-OidtM;  dam 

Banaieister  Breniiag  in  ITarao*er  daa  Rttterkrens 

dpBselberj  Ordenä. 


rrraKr* 
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IftlUlt  t  B«««lnfid-B«iMU|raBf  tm  HotlMid  —  Batwurf  lo  einem  denUcfann 
Kfiiuilerb«Im  In  Kom-  —  tTehor  du  VnrhalUm  gaisalMnier  uad  Mkunlwl- 
eljeravr  8iul«a  Im  F«a*r  aod  bei  riMhcr  AbköhlaiMt-  -  If  IltbeUanf  od 


»ni  Verelnea:  Veroln  für  ELMinbcbnkunde  ia  B«rUn.  —  Termliohtei  : 
Der  ichirftne  Oraben  bei  Berlin.  —  DeecbiflltfUQg  deatscher  Tftch&tk«r  In 
J*pna,  —  Tom  Udnaier  ku  Ulm. 


Seestrand -Befestigungen  in  Holland. 

(Hlsnra  die  *bblld<uic«D  tat  8.  4M. 


ie  niedrige  boUAodische  SeekOste  von  der  Schelde- 
MDodang  bis  bioauf  zur  nOrdlicbsten  Spitze,  dem 
sogen.  Hclder,  ist  aaf  der  ganzen  Ausdehnoog  dem 
vereinigten  Angriffe  des  WcUcnscblages  ond  der 
Slrömangen  ausgesetzt.  Nirgends  schOUen  vor- 
liegende Untiefea  den  losen,  beweglicben  Strand  und  den 
unterseeischen  Seeboden,  so  dass  aaf  denjenigen  Strecken, 
wo  die  Strömungen  nicht  parallel  mit  denselben  laufen,  der 
Strand  ond  mit  ihm  die  DOncnreibe  stark  im  Abbruch  liegen. 
Die  ktlnstliclie  Be- 
festigung derartiger 
angegriffener  Punkte, 
welche  sieb  in  be- 
deutender Äosdebnang 
sowohl  in  der  Provinz 
Zoeland  auf  den  IjmIu 
Walcberen  ond 
ScbonwcD,  als  auch 
in  den  Provinzen  SQd- 
und  NordboUand  vor- 
finden ,  geschieht  ledig- 
lich durch  niedrige 
iMmme  oder  Bahnen 
aus  Faschinen  mit 
Steinbedeckung,  welche 
dem  Strande  d  ie  n  a  t  Q  r- 

licbo  Neigung 
wiedergeben  resp. 
erhalten ,  somit 
weitere  Abnahme  und 
Erniedrigung  ver- 
hindern und  in  Folge 
ihrer  eigenartigen  An- 
ordnung   auch  den 
DAiMufofo  gogeo  weite* 

res  ZnrOckgehen 
Biebern.  Die  jährlich 
veranstalteten  Straod- 
messungen  der  da- 
durch befestigten 
KQstenstrecken,  welche 
sich  sowohl  auf  die 
Zu-  ood  Abnahme  des 
Strandes  und  des  DQnen- 
fufses  wie  auch  auf 
die  Höhe  desselben  er- 
strecken und  auf  feste 

trigonometrische 
Punkte  bezogen  werden, 
geben  darüber  binl&og- 
licbe  Gewissbeit. 
Eiuo  Mittboilung  der 
aiigomeiaen,  auf 
langj&brigen  Erfah- 
rungen beruhenden 
Grundsätze,  nach 
welchen    die  Strand- 
befestignng  in  Holland 
geschieht,  sowie  eine 
Beschreibung  der  daza  dieacndcn  ktlnst  lieben  Werke  wird 
Fachkreisen  am  &0  mehr  Interesse  darbieten,  als  an  der  dent- 
schen  Nonlbcekttste  sich  ebenfalls  dieselben  oder  annähernd 
gleiche  Verbälluiiisc  vorfinden.   Die  Quellen,  welche  dazu  be- 
nutzt worden,  sind  am  Fufse  angegeben.') 

I.  Allgemeine  Anordnung  der  Seebuhnen. 

An  einer,  westlichen  Winden  voll  und  ganz  ausgesetzten 
Seekfiste,  wie  die  in  Frage  steboudc,  bat  man  bekanntlich 
mit  2  Feinden  zu  kämpfen,  dem  Wellenschlag  und  den 
Strömungen.  Je  niedriger  der  vor  den  DOnen  liegende  Strand, 
in  desto  gröfseior  Ildhc  können  die  anstOrmcndcn  Wellen  den 


Bll«k  »U  dar  ubereo  Lmcgla  auf  du  riberUtla. 

Aua  Bernhard  Sehring'e  Entwurf  fOr  ein  deutachee 
Künetlerhelm  in  Rom. 


*)  T«rta«iid*llnc  OTcr  d«  b«M«  wjwt  na  Torditdluln«  der  ZeeavKh« 
Blimadea  tu  A.  l'ilaod.  —  Neu  urer  de  Terdediitunic  van  brl  Nixirder- 
Xrand  »in  0<j<y|*r»«d».  tu  P  C*l«Dd.  —  I)«  Fottmer  Zeeworing  teo 
J.  r.  W.  Conrad. 


DOncnfufs  treffen,  desto  gröfscr  ist  demnach  auch  die  ver- 
nichtende Wirkung  derselben.  Di  aber  der  Strand  den  Fab 
der  Danen  bildet,  so  können  letztere  nur  dann  vor  dem 
Zar&ckgehen  gesichelt  werden,  wenn  man  den  Strand  er- 
höht oder,  was  dasselbe  bt,  wenn  man  denselben  verbreitert. 
Die  Erfahrungen  haben  gezeigt,  dass  kein  derartig  angegriffener 
Strand  sich  auf  die  Dauer  unter  steilerer  Böschung  als  1  : 50 
hält.  Um  demnach  einen  Strand  zu  erhöhen,  muss  derselbe 
50  mal  breiter  gemacbt  werden  aU  die  anzostrebcnde  Er- 
höhung beträgt 

In  frtihercn  Zeiten, 
sogar  noch  im  1.  Viertel 
DDseres  Jahrhunderts 
war  es  in  Holland  allge- 
mein Qblich,  den  Strand 
durch  hohe ,  steile 
Pfahlwerke ,  sogen. 
Paalhoofde,  zu  be- 
festigen; mit  welchem 
Erfolge  dos  geschehen, 
darüber  gicbt  die  Ge- 
schichte des  l>ande8 
hinlängliche  Beweise. 
Wie  aber  weiter  von 
einer  genOgenden  Be- 
festifjung  des  Seo- 
strandes  die  Existenz 
eines  ganzen  reichen 
und  fruchtbaren  Landes 
abhing,  to  musste  das 
llauptbcstrcben  auch 
darauf  gerichtet  sein, 
Mittel  und  Wege  aus- 
tiadig  zu  machet! , 
wodurch  am  zwci'k- 
niaf:>igsten  und  ohne 
zu  gruf^e  Anspannnuug 

der  Gcl'ikräfte  der 
ferneren  Abnahme  des 
Strandes  vorgebongt 
werden  könnte. 

Nachdem  die  Erfah- 
rungen erwiesen  halten, 
dass  niedrig  gobaltcno 
Werke  eine  K  liöhun^ 
und  damit  eine  Ver- 
breiterung des  Strandes, 
hohe  und  steil  auf- 
gebende   Werke  das 

GcgcntbcU  herbei 
fahrten,  entsprechend 
dem  Naturgesetze,  dass 
flach  ansteigende  Werke 
die  vernichtende  Kraft 

des  Wassers  ab- 
schwächen und  daher 
Beschädignngen  vor- 
ringcm,  steile  Werke 
Jedoch  Icutcre  ver- 
mehren, so  konnte  es  auch  nicht  mehr  zwcifelliaft  sein, 
dass  allein  niedrige  Werke,  den  örilichon  Verhält- 
nissen angc]»asst,  iu  Frage  kämen.  Theorie  und  Piaxis 
haben  zusammen  in  gleichem  Maafsc  eine  befriedigende  Losung 
der  Aufgabe  in  der  Verwendung  der  sogen.  Strandbahnen 
gefunden  und  zugleich  durch  letztere  die  Erhaltung  des 
Strandes  mit  den  einfachsten  Mitteln  bewirkt. 

Die  schädlichen  Einwirkungen  hoher  Werke  auf  den 
durch  diese  geschätzten  Strand  sind  unschwer  zu  erklären. 
Sobald  der  länn  des  Strandes  und  mit  diesem  mehr  oder 
weniger  parallel  reichende  Strom  durch  ein  unObcrwindliches 
Iliuderiii;»  (in  die»cni  Falle  also  durch  ein  hohes  l'fahlwctk) 
plötzlich  aufgehalten  and  abgelenkt  wird,  muss  an  der  andern 
Seite  desselben  ein  starker  Strudel  eot!>tcbcn,  indem  dos 
Wasser  zur  Ansylciehung  der  verschiedenen  Höhen  zu  beiden 
Seiten  des  Pfaklwerks  mit  vermehrter  Ucechwiudi^skeil  um 
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ta  Kopf  itrtoit. 
March  aber,  diu 
£e  ganze  bis  zn 
Hochwasser  &ich  aaf  ■ 
stwende  Wasser- 
menge sich  dcu 
TorUn  erwihoteo 
AuiNgsachei]  mtatu 
üt  «in  Anvachici 
des  Strandet  Td. 

Bttodig  «Hgt- 
■cfakmeo,  vtebnchr 
eise  TertiefDDg  die 
aodilNnidjge  Folge. 
Je  niadriger 
dieae  Werke  am 
Kopfe  sind ,  desto 
geringer    wird  di« 
UmstrOmuiig  and 
CS    ist    das  ab- 
brechende Vcr- 
mi^a     $ai  dco 
Strand  in  demMaa&e 
beieitigt,  «ie  dia 
WaAe  ia  sauft  aa- 


naeh  der  Knats  Uu 

an  Hobe  zaneliinen, 
das  Wasser  also  nach 
und  nach  auch  dar- 
über hinweg  tlicfseti 
kaiiu.  Eine  Be- 
wegung des  Wasser^ 
möglichst  parallei 
mit  der  Kflste,  moss 
aber  in  dem  Ver- 
Ultoiaa,  wie  die 
WariM  fem  N.  W. 
Ua  a  W.  an  HUa 
zcDehmen ,  nldit 
allein  eine  Vcr- 
tiefong  dea  See- 
bodens vor  und  za 
Seiten  der  Werlte 
verhindern,  hoiidcru 
im  Gegentlicll  cuc 
Erhöhung  des  Stran- 
des zwischen  den 
Werken  —  fielbit> 
redend  bis  zu  eiov 
aleh  fl» 


«BaaerÜDie  —  W 
wirken. 

Was   aber  i«e 
den  StrOmuagcB 
wrkiB  geaagt  M, 

cnt 


Gegen  hohe  Werke 
anschlagende  Wellen 
mOssen  namcDtli'li 
zu  Zeiten  schwerer 
StQrme  den  davor 
liegenden  Seebodeo 
austiefen  nnd  anfser- 
dem  Beschädigungen 
veranlassen ;  nie- 
drige Werke  ge- 
SUttenein  sanfteres 


die  scb&dlidieB 

Einwirkongcn 
wcscnilich  ab.  Ein 
fernerer  Vortbdl 
der  uieiintrcn  Werke 
liesteht  darin,  das 
aie;nir  AnlhOliBi« 
dea  Stiandea 


Wasserlinie  und  dent  Danenluls  ein  guii»  Tiieil  iieiu^u, 
iodem  hei  anhaltenden  nördlichen  und  öetlicben  Winden  und 
damit  verbundenen  niedrifcn  Waswrstftnden  der  Snml  Qhcr 
ÜM»  dedrigen  Werke  hinweg  weben  ond  sich  um  Düiicufurs 
aUMm  kuo.  £•  finden  also,  wie  diaaea  bei  tioheo  Werken 
dar  rän  irt,  SMidablagenuieai  iddht  an  BMIaa  Ma,  wo  sie 
kebm  Nntzan  aehaSen  «nd  qiUcr  voa  hohonn  Ftalhen 
wieder  hinweg  Kenrnmnen  jmHtetL 

Allen  an  der  hollaLdisrhen  KOste  aiiiutreffeiiden  Kon- 
htiuktiouen  is-l  seil  >ieii  wm-iiilicbcn  Verhesseruimcii  eine 
tonnen-  oder  kreisrunde  l'orm  eigen.  Diese  Form,  welilio 
sowohl  in  Betreff  des  \Vellensilila«s  als  aueli  der  Slrand- 
gewinnODK  «le  >  h  /  ac  kniiifsij?  sieh  erwiesen  hat.  den  tmi:)i- 
Iheiligen  UeUcrstur/  der  VVeileo  »ie  auch  die  Hildunp  von 
WirbcIstrAnnen  möglichst  verhindert,  eutbinielit  auih  vollsitln- 
dig  der  Thmrie.  Bezeichnet  man  nAmlicn  mit  a  i>  iu  Fig.  1  die 
Kraft  und  zugleich  die  Richtung,  in  welclier  die  Buhne  tod 
dei  Welle  oder  der  StrOanmg  getroffita  wird  und  zerlegt  man 
diese  Kraft  a  b  In  2  SfliteokrlÄe,  so  ist  a  =  r  A  diejenige 
Kraft,  «BidM  die  finline  «nanikaltHi  bat,  wUnend  die  andere 
Sflilenkraft  ae=db  durch  die  Bnline  venndrtet  irinL  Nu 
ht  il  h  =  a  1"  der  cos  des  Winkels  a  und  a  d  =  h  c  der 
sio.  des  Winkels  a:  ^  fihrig  bleibende,  zerslSrende  Kraft 
htclit  demnacli  im  Ycrhältniss  zum  sin.  und  nniKekelirt  die 
aufgehobene  Seitenkraft  im  Verbältüiss  zum  eos.  des  \\  inkels  u. 
Je  gröber  also  um  so  gröfeer  ist  auch  der  sin.  und  um  so 
kleiner  der  cos.  Es  wachst  demnach  mit  dem  Winkel  u  auch 
dift  von  der  Bahne  auszuhaltcnde  zerstörende  Kraft 

GiD  in  guten  Zostaode  b^dlidier  See&trand  hat  durch- 
scbaittücti  dao  BMamg  tSd  1:00.  Die  Breite  des  See- 
BlrandearoiclitTom  DOnennb  UsandiaOffMbDlich-N.-W.-Linie ; 
zwischen  letzterernnd  der  gcw.-H.-W.-Llide  liegt  der  iogcn.  nasse 
und  zwischen  letzlerer  und  dem  Dtlnenfuts  der  sog.  trockene 
Strand.  Als  die  Daiürliulie  Grenze  iler  Strömungen  nnd  des 
Slrandi's  kann  die  gewfthnhehe  N.-W. -Linie  an^-eschen  werden, 
weshalb  e»  im  allgemeinen  auch  Ke!iQ(.'t,  die  Buliut-n  nur  bis 
zu  dieser  Grenze  vor2oh,»nen.  Selbstvetständbch  können  die 
VerhaUnitae  nanientlicb  duui,  weun  die  nothwendigo  Ver- 
breiterung des  Strandes  sonst  nicht  zu  erlangen  i^t,  dazu 
awingea,  ober  diese  Linie  noch  hinaus  zu  gehen.  Wenn  die 
Wand  in  Stnrmflatb-Uöhe  sich  an  den  Danenfufs  anschlieriit, 
lld  TOa  biw  ab  die  Kmoe  in  der  nat&riicbeu  Strandneif^nng 
fOD  1 :  iO  tn  As  N.>W.>Linle  ibfiUlt,  so  i&t  nicht  oilcia 
der  Dtnenbfo  fMiAert,  m  «U  nnh  ist  Strand  ateii  dam 
entapreebend  ferbrettem  ond  erhoben.  Em  guter  habbnnr 
Strand  kaon  demnach  nur  dann  sich  bilden,  wenn  die 
Breite  desätrandesau(50mal  dieDiifereniswiaeban 
g«wöbalicb-M.-W.  «nd  Stnrnflntböbe  gnbwdit  urtid 


Ks  sei  z.  I! .  h'tp.  4,  der  Unterschied  zwischen  N.-W. 
und  H.-W.  im  .Mittel  =2,00-, 

ferner  betrage  die  böchate  Staraaotblaber  H.-W.  —  8^10 
80  iit  der  ünlaneUed  ratadwn  N.^W.  nnd  8inin< 

I  flutbhftho  =  4,10  ■ 

I  und  muss  domnaeb  die  Lftuge  der  Seebnhne,  vom  DOnenfub 

:  an  gerechnet.  fiO       i,Hi       205  ""  betragen,  wenn  der  im 
!  .\bbrueh  und  steiler  als  1  :  r)(i  li(^nde  Seestrami  vor  wlfwr 
l'>i:iedrij:nnE:  und  damit  vor  weiterer  VcrschnuHerunK  dauernd 
Kesirherl  werden  soll.    Indem  alsilann  nach  Maafsgabe  der 
Strandgewinnung  die  N.-W.-  und  II. -W. -Linien  nushr  und  mehr 
I  sich  seewärts  verlegen,  bildet  sich  der  fQr  den  Schutz  des 
I  DOoeufufscs  unenihehrliche  trockene  Strand,  welcher  dnrcb 
weiter«;  kOnstlich«  Mittel  r>odi  eriifllit  nnd  befestigt  werden  linnn. 
Die  Laadcodcu  oder  Wandn  der  Buhnen  woidan  10  wdt 
I  in  den  Dtoeofnüt  eiucelaiBfln,  daaa  eine  Tnunag  Mf  bUe 
I  FtUe  onMgUeb  U.  Anf  edeben  KMeortndiM,  wo  die 
I  DOnenenrcibe  nnr  idnnal  ist  nnd  desbaib  beaowkre  Torakfatti* 
;  maafsregelu  geboten  efteheinen,  erh&It  anrserdem  die  AnfiMsn- 
bdschung  der  nonen  zu  beiden  Seiten  der  Puhne  nocli  eine 
Abflaclinng  v«u  1:5  und  setzt  n:an  diese  .\bii£iehungea  mi>g- 
lichät  parallel  der  KO&te  fort,  damit  die  seb.VJlichen  und  ge- 
fährlichen Einbuchtungen  drr  Dünen  zwi.schen  rion  Bohnen 
j  mehr  nnd  mehr  beseiti^;l  wenien  und  man  eine  bessere  Kieh- 
tung  erbftlt.    Wenn  dann  schliersli<'li  diese  Abliacbungen  mit 
I  Fö.sehirien  u;;d  Steinen  abgedeckt  werden  und  der  Fnfä  sich 

I  gegen  kleine  liermen  stüut,  so  entgeht  man  der  Gefahr, 
'  dass  bei  Sturmflodien  der  Daaenfnlb 

schlagen  wird. 

Die  K6i)fe  der  Bahnen  erbdteo  eine 
dnrcb  flacbe  Böschungen,  mindestens  1 ;  G,  und  _ 

I  springende  Dedilagcn  gegen  UntcrsiiDluDgen.  HAhar  ob  Ofi 

I  bis  0,6»  aber  Mittel  N.-W.  Uesen  die  Köfiib  nidit  und 

I  nciiitens  noch  darunter. 

Nach  Vorigem  lassen  sieb  nun  die  Prinzipi  n  i:  ch 
welchen  eine  Strandbefestignng  mittels  Bahnen  auä.:uüjireu 
ist,  dahin  zusammen  fassen,  dass: 

1.  Die  Knhocn.  wenn  dieselben  ihren  Zweck  vull  nnd 
panz  erlQllen  sollen,  in  einein  huleheu  Abslande  von  einander 

,  liegen  mltsscn,  dass  die  eine  Uuhiie  die  andere  iu  der  Ab- 
weisung der  StrOroang  unterstotzt  nnd  somit  der  letzteren 
zwischen  zwei  Bahnen  keine  Gnicgcnhcit  gegeben  wird,  sieb 
zu  emenern  und  lange,  zurtkek  drehende  Wirbel  zu  luklen; 

I  a.  die  Bnbnen  dteelfae  Biditniw  erbeten,  damit  eine 
■nnfte  AUeftang  der  BtroniaoMa  mr  dieaeibea  eintreten 

'  kann  ond  die  eine  Bohne  der  anderen  nicbt  entgegen  wirkt; 

I  8.  die  Buhnen  gleiche  L&nge  von  der  KAsteolinie  ana 
erhalten  und  endlich: 


Flr  ein  deulsches  KUnsilerheim  in 

HMnu  dl«  Abblldiuc«!  kul  ü  ilm  u.  4«T. 

e#;enaber  der  Stellung,  welche  Deutschland  unter  den 
'Völkern  Europas  behauptet  und  gegenOber  der  Oeltuog, 
'  welche  deutsche  Kunst  unter  ihneii  sich  wiederum  errungen 
hat,  ist  es  iHr  die  in  der  „ewigen  Stadt"  weilenden  Aiiffe- 
(ii^rigcn  der  lelztercn  ein  niederiliilckctdeä  GufaU,  eioes  ge- 
sicherten MittelpiinktPS  för  ihre  Stndieo  eiitlKchren  «u  mDssüu, 
wie  ihn  ihre  frauzöslBehuu  Kmistgetiosscu  bereits  seit  mehr  als 
200  Jtbren  in  der  \'illa  Medici  bt>»itc(!U  uud  wie  ihn  neuerdings 
seihst  einige  St&aton  zweiten  Kangc*  —  Spanien,  Betcrieu, 
Schweden  —  für  ihre  Landeakinder  fjf««clisfr«n  halwD.  Immer 
mächtiger  hat  sich  daher  in  den  leliten  Jahri'u  der  Winisrh 
geregt,  dass  endlicL  Auch  das  deulache  lUich  eiuem  solchea 
tieispiel  folgen  mßge,  und  eifiig  ist  von  verschiedenen  Seiten  in 
Wort  und  Schrift  um  die  UnterslQtzung  dieses  Wnnsches  durch 
die  filTenllirhe  Meiniiiif;  gawotbta  WOfden. 

iu  guu  eigeuaiüger  'Wdae  iat  ia  jOngsler  Zelt  «ndl  eia 
dnOr  etogatnM«,  indam  er  dabai  die  tOtld  aalaar 
m  HiUb  ilaf  Anf  der  JnUHUme-ABatteiknt  der  Berliner 
Knnstakadenle  steht  seit  C  Monaten  ein  gÜnaand  TugetiigeDer 
«Entwurf  for  ein  deutsches  KOnatlerbelm  in  Ren*  lur 
Scbau ,  den  einer  der  begabtesten  unter  unseren  jflageren  Hau- 
Mastlem,  Ilr.  Bernhard  Sebring,  «hizig  lu  den  Zwecke  aus- 
gaarbeitet  bat,  dem  Gedanken  der  DegiAndung  einer  solchen 
Statte  neue  Freunde  zuzuführen.  Ks  ist  einerseits  die  Absicht, 
Jene  Rfsfrehnngen  zu  uolerstOtsen,  andererwnt«  sb«'r  dfr  hohe 
kiinstlcrische  Werth  der  Sehring'scben  Arbeit  —  eines  liaupt- 
Zug«t(ickes  der  architektonischen  Abtheilung  unserer  Atuslelluug 
-  welche  uns  da&u  veranlasst,  etwas  ntlber  anf  diesen  Entwurf 
eifiMisehei] ,  als  c»  in  dem  engen  ßaltmen  eines  all^f meinen 
Berichtes  möglich  seiu  wtlrde. 

Auf  eiDP  nociiriiahpB  Krflrterunf  der  snderwitrls  gcUon  so 
oft  niul  so  gründlieli  behainlelten  \  (irfrat;.',  oli  der  i.tezitz  einer 
«igeu4;u  IlttiuäUUeiu  Uum  iür  dois  Ucdeihuu  deutscher  Kunst  in  der 
Tbat  von  weeeutlicher  liedeutiinc  sei,  glauben  wir  an  dieser 
Stelle  f eflcichten  zu  sollen.   Man  Icann  willig  zugeben,  dass  eis 


KOasUsrhtfaa  in  Born 


Künstler  sich  zu  büchtter  Meisterschaft  zu  entwickeln  vermag, 
ohne  in  Rom  gelebt,  ja  ohne  es  jemals  gesehen  zu  haben  -~ 
Adolf  Menzel  ist  ein  aberzengeodes  Beispiel  dafür  —  uud  man 
kann  ebenso  anerkennen,  dass  es  möglich  ist,  in  Rom  auch 

aufserbalh  einer  sokhen  «altflnalen  Oemeta'SL'hsft  mit  Erfolg 
knnstlt'ii'irhen  Studien  oliiidipgH;!.  und  h-aiicht  troLzdem  deuaufter- 
urdcuiiioheii  Werth  derselben  nicht  im  entlerniesu-n  in  Zweifel  zu 
stellen.  Spricht  doch  fOr  denselben  die  eiustimmige  lieber- 
/eiiguiig  aller  mit  Rom  vertrauten  Ktln^tler,  da.s  \'i>rhild  anderer 
Natitineii  und  nicht  /.um  letitcu  die  Tliatii4H  lif,  ila*s  auch  seileus 
der  Hei  liiier  .Akadt-uiie  der  Künste  lias  Ii."!  irl'iuHs  naj'h  eui«»r 
Bolchin  Kiiirichlung  schou  laugst  iladurch  ,4nerk,uüU  ist,  duii 
sie  in  eiuer  I'rivatbeiitzuDg  eine  Aiuabl  vuit  Atehur^  uud  Wnii- 
Hungen  gemictbet  hat,  welche  sie  den  von  ihr  nach  Rom  ent- 
sendeten jungen  Kiknstlern  zur  Verfügung  stellt.  ~-  Ja,  wir  sind 
sogar  der  Anaidi^  daaa  acfaaa  Ungst  ein  wardiges  dantldiss 

ad  entngeo  siinde,  dam  wir  eine 
und  (Uberhanpt  Reüdia-Binrichliuigea 
Ar  ibnat  nkht  besitzen,  weil  die  I'Ücgc  der  Kunst  cicbi  Sache 
daa  Rsichs,  sondern  nach  wie  vor  Sache  der  düutiichuu  Kinzei- 
Staaten  ist.  —  Ks  wird  eines  starken  Drucks  der  6ffeollicben 
Meinung  bedürfen,  um  dieses  lltndemiss  zu  bessMigeat  fÖf 
unüberwindlich  köuneu  wir  es  jedoch  nicht  hallen. 

Uioen  nirlit  zu  unterschfilzendeo  Beitrag  hierzu  liefert  Jeden- 
falls der  Sebring'sche  Kntwnrf,  dnri  h  welrheti  Jr'niT  Oedaake  bei 

HtiliderltHnHeiiden  neu  a:i(^''rei;t  wunb'  uml  als  zi'.adondar Pnote 
In  mauLhes  emptSftf liehe  l{pr/.  ijef allen  i-eiu  diirtte. 

Der  Kiuisller  tX'xcichin-t  seiue  ,\rln-it  als  , hic^'i-l "r.,  ■  kt," 
weil  ihm  «iie  ,Mngli<'hk<.>U  t^iner  Verwirklichung  ««.luer  G«!«iauken 
in  ireitc  Feme  ^'i  riu  kt  erscheint  und  weil  er  nicht  die  Absieht 
hatte,  einen  huI  unmittelbare  Au«fQbrung  berechneten  Kntworf 
zu  liefern.  Kr  hat  daher  die  Cesicht.Kpuukle  nöchtem  erwiigeuder 
Zweckmäfiigkeii  nicht  iu  diiu  Vuidergrund  gestellt  und  den 
ktthuon  Flug  seiner  Phantasie  namentlich  nidit  durch  ftugstliofa» 
ItAcksicht  auf  die  llurstcUuu^skoslen  _  der  von  ihm  Keplantea 
Anlage  be 
durchaus  nicbt 


I  bNBsn.  Ka  TaUt  jedndi  deahalb  der  Arl>eit 
an  efaar  leasadaa  tbaMdiWcben  %^44«ßi;  «Ij^^^OOglc 


IM 


DBQTSCHB  BAOZEITURG. 


1«.  OkUtar  UM 


4.  aSt  dendbn  Hohe  b^junn  and  mit  imObm  Nd- 
tmg  laadwArto  TerUofen,  alco  aaf  Jeden  Pankt  pmlM  der 
Koste  gldcfazaiüg  oberflnttien  md  troekra  laifeB,  m  dass 

aberall  Olier  das  Läiigcnproni  ao  damllNB  StdlB  deiMlbe 

Strom  liinwcg  streii'hcii  kann. 

Der  Abstand  der  ßalincn  ist  abhftogig  vod  der  Länge 
derselhen  und  von  den  (JitlichcD  Verhältnissen.  Je  kOrzcr 
die  Bühnen,  desto  beschränkter  und  umackehrt  je  langer, 
desto  gröfser  ihr  Wirkaogskreis.  Wo  di«  Tiden  aro  gn>rttten, 
das  noterseeiBche  Ufer  noter  N.-W.  am  Bleilsteu,  der  Strand 
am  Diedrigsten  and  schmälsten  ist  and  demnach  di«  Str(V 
mongen  slaikfn  Abbracb  verunacben,  da  mOaseD  natargem&fs 
die  Bnhaen  lUier  u  eiiiuder  iteken.  Im  «UieaieiDeD  nimmt 
■en  den  AbiliDd  nicfait  crtber  ab  1—1  ■/■  nal  der  Lange 
der  BrIom  wd  e  ~ 


UailwBdaa  ErMiaig  «ItfellMM 

Stroh  befestigt  werden,  die 
abgeben,  die  Rinbacbten  in  der 


MaetAadhOfa 

ODd 


£ Iberer  AMand  den  sirisdiea  Begeaden  ^rn^  nldit  tai 
m  erfordei  liehen  Maafsc  aufzuhöben  vermair. 

Sobald  die  Slrumongen  parallel  mit  der  Kösle  laufen, 
Itat  es  sich  am  zwcckmafäigvtCD  herauiige^tcUl,  diti  Mulmes 
K&mmtlicb  rechtwinklig  ^ar  KCBte  anzuordnen.  ludrm  als- 
dann die  Einwirkij 1 1 k'  ili  r:.ell>en  sowohl  auf  Ebbe-  iviif 
Flothstrom  gleicbrnfllsig  ist  and  der  eine  oder  der  andere 
nicht  nnnOtlüg  veistArkt  wird,  ;u  \^a&i  siebt  am  besten  eine 
gleichmftfsige  Strandvertbeidigong  bewerkstelligen.  Wo  die 
StrAmongen  auf  die  KOste  zustehen  oder  von  derselben  ab- 
gekehrt sind,  also  der  Sccstrand  eine  landwärts  einbiegende 
Liaie  hOdet,  bewirken  in  gleidMr  Wcne  die  rechtwinklig  znr 
Ktoto  UageadeB  DbIhmd  den  geriogrten  Angriff  auf  den  Strand. 

Olaidi  lange  Bnihnen  wödcn  nieht  die  StjUnnrag  nntalos 
aafhalten  und  tomit  Teraolassnng  zu  vermelirter  Oeediwindig- 
keit  abgeben,  mitliin  anch  Unregelmäßigkeiten  vermeiden. 

I Antie  dersilhen  ist  abhängig  von  der  ürcnze  der  Str6- 
i,,!iiiji;en .  wekhe  im  nlterßmeineQ  durch  die  N.-W.-I.inie  ge- 
l)ildet  ^vird,  ferner  von  der  iiaiQrlicheii  Neigung  des  Strandes 
und  von  dem  Erforderotfes ,  dass  die  Bahne  an  der  Wurzel 
auf  SturriiHaüitaote  vod  am  Kopfo  etwas  lllwr  N.-W. 
liegen  mu£S. 

Anfscr  durch  Bahnen  sucht  man  noch  fOr  den  trockenen 
Seestrand  aaf  solchen  Strecken,  wo  die  gewöhnlidten  Fintben 
noch  in  ziemlichem  Abstände  v<hi  dem  Dflnenfiib  bleiben, 
dorofa  sog.  Strahscbinw  eine  EritObanf  ra  cnielea  und  b»t 
man  Anit  g«le  Erfolge  eniclt  Diese  Sddnns  lluigen  den 
flngund  am  Donenfufs  auf  and  biiogen  deeselb^  Ober 
StermflathbiMie  tnr  Ablagerung.  Nameotlidi  im  FrOb-  und 
S|);llJ.ihr  bei  Untre  anfallenden  trockenen  uod  scharfen  öst- 
üdieu  und  nördlichen  Winden  sind  die  Aufbdhnniten  sehr 
bedcuteEd  und  scLOtzen  auch  dann  ciiich  den  Dtlnenfui's,  wenn 
dieselben  von  höheren  Flutliea  ganz  oder  theilweise  wieder 
v^eggeschlagen  werden.  Setzt  man  diese  Strchscbirme  recht- 
winklig zur  KQsteDliuie  uud  ixt  nicht  za  grois«]  AbstAnden 
TOD  einander,  auch  nicht  zu  nahe  an  den  nassen  Strand  und 
an  die  elliptisch  einbiegende  Linie  zwischen  den  Bohnen,  so 
eiUlt  man  zo  beiden  Saiteo  der  Schirme  Sandanb&nfangcn, 
mklie,  sofern  letztere  zu  einer  dorckgebenden  gloichmäbigen 


soir.i*   7Mr   IliTttrüiinot  dnli 
gutes  Tbcil  beitiageo. 

n.  Baaweii«  der  Beebnhnen. 

Flg.  1  zeigt  die  altere  zn  Knde  des  vorigen  und  in 
Anfang  unseres  Jahrbanderu  vieilacb  in  Nord -Holland  und 
auch  in  der  Provinz  Zeelaod  auf  den  Ineeln  Wakibera  ond 
SchoQwen  zam  Ersatz  der  sogen.  P&hlwerfce  ansgefQhrte  Ran* 
weise  einer  Seebohne.  Die  am  Ii'ulse  iiei  y  mit  ciaer 
Neigang  1 : 8  ood  an  der  bona  bei  e.  e,  in  einer  Neigaag 
1 : 6  endItandeB,  loirie  dnrdi  «Im  b  der  Uiue  erbohte  nad 
nmdi  den  Seiten  abfoitends  Krone  mit  elMindct  wibnndaMi 
beiderseitigen  Böschungeo  Wlden  einen  tonosBnmdN  Qsb«- 
Hhoitt  von  grofsem  Widerstände.  Die  ErhQhong  in  der  Mitte 
der  Uuhne  ist  durch  einzelne  mittels  Flcchtzflone  iMfesUgte 
ond  mit  Klinkerbrocken  bc&chvvorte  Fa&chincnlageD  herge- 
stellt; die  dicht  schliefsendc  Steindecke  ruht  auf  einer  Klinker- 
brocken- Lage  nnd  einer  tonnenmnd  gelegten  Fa'chiiienljme 
und  stotzt  sich  am  Fafse  gegen  kleine  sogen.  SlQlzbermen  '<  l\ 
welche  in  den  Strand  eingelassen  sind  und  den  Verfall  d« 
Buhnen  verhindern,  sobald  der  Strand  an  den  Seiten  sicfe 
erniedrigt,  l^a  dem  Zwecke  tmtm  dieselben  etwas  aber  den 
Fafs  bervor  (g  h)  und  sind  mit  schweren  Steinen  zwischen 
Fiecbtzännen  bedockt 

Das  Qewicfat  der  die  taftera  Decke  UUeaden  Steine 
beträgt  dnrdMteitfüoh  913  ^  ftr  1  Flick«,  «Unad 
auf  I  ■  Bermenlänge  1570  ^  Steine  gereehoet  «erdeo. 
Die  Flechtztnne  stehen  0,57  <■  von  einander;  die  Breite  der 
Buhne  ohne  Bermeo  beträgt  13,60«,  die  der  Bermen  3,30«, 
von  welcher  1,30"  Uber  des  Fufe  der  Bahne  vorsteben. 

Im  Laufe  der  Zeit  erhielten  die  Secbuhncn  eine  solidere 
Bauweise,  wie  aus  Fig.  2,  2a,  3  und  3a  hervor  geht;  die 
Verwendung  von  sogen.  Sanlcnbasallcn  zur  Herstellung  der 
Steiudecke  zwischen  PfahlreibeB  verlieh  itanen  eine  gri^^m 
Haltbarkeit  und  Widorstandafthlglnit 

Das  Querprofil  Fig.  3,  gemeesen  aaf  der  SteinseUang, 
bildet  einen  Theil  eines  Kieisee,  deesen  Halbmesser  =  8,77  ■ 
■ad  deesen  Sakaa  ss  e,00-  beMgt  Aaf  aokben  Stelk», 
m  der  Strand  ekw  tteflm  L^s  Imt  (Mm  Flg.  2a),  scut 
sich  an  den  kreisfönoigen  Tbefl  nock  ta  Iteidcn  Seiten  eine 
BOschnng  1:2*/.  bis  auf  die  deu  Pofs  gegen  Unterspälnngen 
.schnizen<ie  Stütz-  o<ier  Plasbermc.  Letztere  ist  im  pan/co 
2,30-  breit,  wovon  1.50=  nbcr  dca  Fut  und  O.ÖO"  nuiw 
die  Huhne  fallcMi 

Die  Dubne  besteht  aas  einer  0,26  "  dicken  Faechineo- 
läge,  in  1,50"  Abstand  von  einander  ti  it  l':uhlreihen  uod 
dazwischen  liegenden  Flechtzännen  in  der  L&ogsricbtnng  ood 
in  der  Qnerricbtang  mit  Pfahlrciben  in  10"  gegenseitigen 
Absland  beselzL  Eine  dieser  Pfahlrethen  steht  in  der  LSng»- 
axe  der  Buhne,  während  läo^  des  Fulses  and  des  Aal^ea- 
randes       PlasberoMn  ebenbtls  Pfahlreiheo  eingeacUageB 


eil  ntehrjibriger  AnfeDtbalt  in  Horn,  in  welchen  der  V« 
dank  die  Erringung  des  Schinkel  preise«  i.  J.  IB82  und  des  graftea 
alcademiKlteo  Staattprehe«  i.  J.  18.^:i  GeleRenheit  fand  nnd  wlU»- 
rend  dessen  er  in  den  oben  erwihnten  Ateliers  der  Iii  rÜLer 
Knostakadenie  weilte,  bat  ibu  mit  ciucr  genauen  Kcimtni&ii  aller 
in  Betracht  kommenden  \'erh4ltiiis&e  «osgerOstet.  Wie  er  d»Lcr 
far  die  Uruudriss  Gestaltung  seiues  Katwurfs  das  «irklich  vor- 
handene ItedOrfoiss  ao  Arbeits-,  Wohn-  und  RrhoInngH-Maiimea 
Kum  Aosgaogspunkt«  oabm,  so  l.at  er  dcD»elben  auch  nicht  für 
eine  ideale  Baustelle  ^HSchafTen,  soudern  ciucm  ^aiiz  IteHlimmteo 
OrundstOcke  acgepasst,  das  jenem  Zwecke  allerdings  in  nahezu 
idealer  Weite  enUpricbt. 

Es  ist  der  Park  der  Villa  btroiil-Fero  (rlieoiala  Pi>Qia- 
imiskjX  «dckcnBaferieg  in  UebereiiMimBaog  mit  dra  Wonschen 
der  gesammlcn  dcalsehca  KansUcterbaft  Bene  als  die  kflsAige 
Beimsnu«  deoMcker  Kanal  ia  Amaiekt  nanan  kai:  das 
aimürke  Onndstack,  aaf  wddiem  baiciia  die  AieUere  der  Ber- 
liner Akademie  sich  befiodeo.  Eine  Erwerbung  desselben,  welche 
das  nächste  Ziel  der  betgl.  Bestrebungen  bilden  messte,  liegt  iia 
Kereicbe  der  M<^glicbkrit;  denn  sein  gegenwärtiger  Benit^pr,  der 
Maler  SiKihl-Kern  hat  es  tu  jenem  Zwecke  für  einen  Treis  an- 
geboten,  der  nach  Sehrings  Versicheruug  einer  halben  Scbenkoog 
gleh:b  kommen  soll. 

Gestalt  und  Lage  des  52800  grorscn  Oniodttaclta  werden 
durch  die  aut  .S.  -I'i7  niit;;ethril(i>  I'laniikiiue  io  ausreichender 
W  eise  Teranschaiilicbl.  Unmittelbar  vor  der  l\trfn  >ftl  f  oi.ohy, 
zwischen  der  Vilta  linrgku*  ond  der  Villa  ih  Pfi/m  fliulut  gp- 
IcRen,  wird  es  aiif  dpr  flnlicbeo  und  weatlicbeu  I.aujfseite  vun 
den  7.11  diesen  Vilku  K'-h'irii;eu  Parks  biw.  den  Gurten  an  der 
Ha  HamiiUa  begrenzt.    Die  höchste  Erhebung  des  bflgligen 


(der  Fortsetzung  des  Corio  nach  Norden)  betrftgtetwa  40":  wihreod 
es  na<b  dem  Thal  der  ViUa  (Ii  Poita  Qitäio  in  schroffBn  Fels- 

abhänge  abslflrzt,  dacht  es  sich  nacn  den  andern  Seiten  in  sanfter 
Weise  ab.  Walser  ist  reichlich  vorhanden  und  in  Folg«  dessn 
auch  iippiger  Pflanzenwuc.hs.  Beiaubemd  iit  die  Aussicht  nach 
Süden  bin  auf  den  Ix'nachbarten  ilonie  Pinn-,  und  die  Stadt 
oadi  Westen  bin  al>er  den  Tiber  hinweg  auf  SL  Peter  ond  dea 
Vatikan,  nach  Norden  und  Osten  tat  iu  ebar*  Tlbarlkai,  die 

Campagoa  uud  die  Sabiuurborge. 

Die  in  Vorschlag  gebracite  Pebauiing  de*  OruodslflckB, 
welche  unser  Plan  nur  in  ihren  HauplzOgeo  andeutet,  fuM  auf 
einem  einfai^ben  Gedanken  Mit  TerhallnisEiniriiig  geringea  Erd- 
atbeiteu  l&sst  sieb  auf  der  Uobe  des  llOgels  eine  rediteckige 
Ebene  herstallen,  welche  den  Kern  und  Mittelpunkt  der  Aafal^ 
bildend,  nach  SOden  und  Norden  mit  3  groltau  Ualbtcrsiseo  sn 
dea  PaiitakkandilielM»  «Ikrendderlleleiimnnekdandiito 
liegenden  «estüelu«  OMca  der  Tkt  Flaadiu  iardi  Tenamea 
und  Freitreppen  vermittelt  wird.  Ein  aiagescbosaigM  Gebinde 
mit  Mater»Ateliers  ao  der  Neirdaeil^  Hallen  und  Bogenstelianffsa 
an  den  beiden  Langseiten  umschfielsen  dieses  Rechteck,  dss 
durch  das  mittlere  ifauplgebiade  getheüt  wird.  Letsteies  rs|t 
mit  seinem  von  2  seitlichen  Darchrabrten  durchbrocbenen  üoler- 
bau  bis  tur  Höhe  jener  I^mschlieboiig  empor  uod  entfaltet  seine 
nntabaren  lUnme  erst  in  3  oberhalb  derselben  angeordaeteo  Ge- 
schossen. Die  Orundriss-Anordnnng  ist  eine  derartige,  dasi  die 
Xordfront  gani  tn  Ateliers  verwendet  wird,  wahrend  den  fift- 
springenden  mittleren  Theil  der  .Sndfront  eine  breite  offene  Halle 
eiuumimt  uud  in  den  mit  hiiheu  LOftungsthermen  bektöotas  CM- 
und  Wi'üitifigeln  die  allsempinen  Zwecken  dieneodeo  Ramna  und  dir 
Treppen  liegen  ,  die  Wohnräume  derKOnader  befinden  sich  swiscbes 
den  Juelian  nnd  dar  Hallet  IM  der  als  ibrl^terludien^  Dss  i 


No.  8S. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


497 


ond  die  ftbrigeo  rc^m&bid  veitheilt  sind.  Der  Abstand  der 
Pftole  in  d«n  einzelnen  Eteihen  bemiset  sich  darnach,  doas 
auf  2"  L&Dge  9  kommen;  die  Köpfe  stehen  10"'  Aber 
der  Steindecke.  Die 

PAble  sind  darch- 
cchnittlich  1,50  ■*  lang 
und  am  Kopfe  im  Mittel 

0.  10"  Stork. 
Die  RAnmc  cwiscben 

den  FlechtzAunen  betw. 
PlUilreiben  sind  mit 
einer  (»,15"  starken 
Schicht  Klinkerbm-ken 
angefolit ;  auf  diese  folgt 
die  ftofaerc ,   an  der 

1.  andscito  0,25  und 
an  der  Secscitc  0  3.')  " 
starke,  regelmflfsii;  mit 
Basalten  versetzte  Stein- 
decke. 

Der  Kopf  nnd  ein 
Thedl  der  daran  stofsen- 
den  Rahne  haben  Bth 
Bchnngen  1 : 6,  besteben 
ans  SinkstOcken  und 
sind  mit  Basoltsteinen 
beschottet.  Ton  welch 
letzteren  jeder  minde- 
stens ein  (rcwicht  von 
350  ■■K  besitzt. 

Die  in  Fig.  3  dar- 
gestellte Seebahne  zeigt 
eine  etwas  abweichende 
Bauweise.  Das  ^oer- 
profil  wird  durch  einen 
gröfscren  Kreis  von 
9.25'»  Kadins  begrenzt; 
die  Sehne  ist  ebenfalls 
=  6,00  Wo  we^n 
des  niedrigen  Strandes 
die  Buhne  eine  gröfsere 
Höbe  erhalten  muss, 
bilden  zn  l>eidcn  Seiten 
noch  3  fache  Böschun- 
gen die  Fortsetzang  bis 
zur  Seitenbcrme  (siene 
Fig.  3  a).  LeUlere  ist 
4,50  <■  breit  und  liegt 
auf  1,50  ■  unter  der 
Bahne. 

Die  AusfDhmng  ist 
verschieden :  entweder 
Steindecke  eine  0,15" 
L&ngsrichtung  gelegt, 


BU«k  Toa  UdoB  lof  dl«  WestMit«  der  AnUg* 


nimmt  man  als  Unterlage  far  die 
starke  Bobrscbicbt,  rechtirinklig  zur 
oder  aber,  wie  die  Fig.  zeigt,  eine 


0,25  dicke,  ebenM  verlegte  Faachineniage.  Im  eisteren 
Falle  ist  die  Klinkerbrockenschicbt  0,20  "  und  im  letzleren 
nnr  0,15"  stark.    Die  Stetodecke  ist  auf  der  anlsersten 

Uilfte  der  Buhne  0,35  " 
im  Obrigen  0.25  "  dick 
ond  zwischen  4  bezw.  C 

Pfahlreihen  in  der 
L&ngsrichtung  und  in 
10"  Abstand  von  ein- 
an<ler  stehen  (^»ucr- 
reihen  eingepilostert. 

Auf  2  -  Lange 
kommen  ebenfalls  !> 
Pftble;  die  Köpfe 
stehen  O.IO  ■  tlber  der 
Steindecke. 

Der  beiderseitige 
Fnfs  der  Bahne  lehnt 
sich  gegen  eine  Reihe 
stärkerer  kreosotirter 
Pftble,  2,50  lang  und 
0,18"  im  Mittel  dick. 
Die  Pfähle  stehen  ent- 
weder in  0.40"  Ab- 
stand oder  dicht  gegen 
einander. 

Die  Plasbermen, 
durch  ein  0,20  "  dickes 
SinkstOck  gebildet,  be- 
stehen ans  Faschinen 
oder  Bohr  und  siml 
ebenfalls  mit  Klinker- 
brocken nnd  Basalt- 
Steinen  zwischen  Flecht- 
zäunen  besetzt.  I^ngs 
der  Anfsenkante  ist  eine 
Pfahlreihe  eingeschla- 
gen. 

Die  Seeenden,  aus 
Sinkstocken  bestehend, 
erhalten  eine  starke 
Steinschottang.  Das 
Gewicht  der  dazu  Ver- 
wendung findenden 
Steine  wechselt  zwischen 
180  —  350»». 

Die  za  F.in^ang  er- 
wähnten jährlichen 
Strandmcsbuiigen  der 
nord-  und  sQdhollftndi- 
sehen    Koste    zeigen , 
welche  Einwirkungen  die  Seebuhnen  auf  den  Strand  antoben. 
Bedenkt  man  zudem,  doss  die  Befestigung  der  geOlhrdeten  Kosten- 
strecken  noch  keineswe^  als  abgescbloiscn  za  betrachten  ist, 


O  I  I. 


I)  AUlien.   3)  tttXlt.    a)  KänitlarTorwIn     4)  KömlMb«  Th«ater.    S)  Antik«  OroU#.    C)  Bvl.    71  MUlo.    8)  ParUU.    •)  Piuia  drU'  «rao  wnra     IUI  VitU 
dl  Pap*  Olnllo     II)  VI«  riamlala.    I'i)  VU  Qlulla.    1:1)  Pluxall«  d«ll>  Villa  il.>r«bn<>.    Iii  piliutl'»  Ton  Peru«!.    Ii)  <lr.>r<«  ^ll«e  d«r  VlIU  nnrnbew. 
1«)  Im  Nrabiu  b«andlieb»  VllU  dn  Prloilpii  rinilaU.    17)  NVu»  Vill4  H4riihl-r»ni.    i*t  At«ll<'n  •i*r  Htirllnitr  Aki4'imli!.    I«)  W«ji  i-^r  K»g<illMliu. 

ao)  Tl«(«r  Uagand*  ärawUtiek». 
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Thlmehr  nooh  j&brlich  betrftcbtlkhe  Sammm  net  Yemehruug 
und  Vcrhr^Kf'Drsj  der  Seebulincn  aufRewetirlet  werJcii,  so  ist 
auch  zu  erwarten,  dass  in  dem  Maalse,  wie  die  liefcstiguag 
an  Umfang  zunimmt,  auch  der  Zorflckgang  des  Stnwdes  sich 
Tennindem  ja  crlliizlicb  aufhören  and  in  ein  Anwacfascn  des- 
Hlbeu  flli-rRt'buD  wird. 

Die  StraudmmuDgen ,  im  Jahre  1683  venuuUllet,  er- 
geben  nun,  dm  seit  dem  Jahre  1857,  also  in  dm  ZutUtam 
wa  26  Jahren,  in  Besag  aaf  Sad- Holland: 

der  Dfinenfnls  im  Mittel  abgenommen  hat  um  8,50  ™ 
disH..W.-IiiiiBl«adirtrtaaidiveFMUthatiiiii  MO" 
diill.-W.-IiD»     .       ,      .      .   ,  M^flO- 


dar  DttamlUi  ndi  «riiAlit  bat  mn  A,4)fi". 

In  gleicher  Weise  crgiobl  sich  fbr  Noni-HoUtad,  4Ht 
!  seit  dem  Jahte  1843,  also  innerhalb  40  Jahren, 
i       der  DOnenfafs  abRenommen  liut  um   .    .    .  16,10" 
die  H.-W.-Linie  landwärts  sich  versetzt  hat  um    4,93  • 
die  N.-W.-Linie  seewärts    ,       „       „    „  l2,fM)» 
Die  Entfemanft  der  H.-W.-Linie  von  der  N-W.-Ljni« 
j  betrftgt  in  Söd-llulland  im  Mittel  VT"".    IWi  einer  Flnlh- 
gröliie  von  1,60     entäfiridit  aber  diese  Entfemang  einer 
Neignog  des  Strandes  von  1 : 48;  in  Betreff  Nord-H<^Da»b 
i  ergiebt  akh  eioe  nitUan  Meignng  des  Stnudce  «oa 

'  A.  T.  flora. 


ViriiaHtn  gusteiserner  und  »chmiedeiaerner  SSuten  Im  Feuer  und  bei  r 

Btrieh^  ättrr  illc  V crAffnntllehnng  Ton  Prüf  BiunL-liliLifT-r,  'J.  Vcrsu  'btrt-lbi?  \\  II. 


In  letzten  Frfllijahr  sind  von  I'rofcsgor  lianscliinger  in 
Mflncb«,  »nscHiersenfl  an  Ain  im  .1.  is-^l  sri  ausRc führt fn  be- 
kannlpti  Ycrmicbe  über  das  Verhalten  von  etwiirmtiT  »-iteroen 
Stdti't'i),  »eiterfi  Vprsiirhi'  augcifeilt,  üImt  wcichi'  iu  den  Mit- 
thcilutiKL'U  (u»8  dem  techiiisolien  I.alioratorium  und  durch  Ilm. 
Prof.  It&ii.srhiDgcr  ptT»üu1i>  it  tut  der  Oeueral  •  Vetsanmliuig  der 
Architekten-  und  Iiigt-nieur  - Verein  i»  FlWlkfitrt  ».  M. 
Nachridit  gcRebtn  worden  ist 

Hr.  Prof.  rtaiiüLhiuKiir  tugi,  data 
xwei  EUowknde  erhoben  worden  seien: 

1.  gelegrailich  eines  Vortraf;«  im  Anh^  u.  lQgao.-Vereio  tu 
Uambnrg  vom  Unterseichoeteo  der,  dast  Gosieisen  und  Schmied- 

Maalhstali  ^entesseo  worden 
Iba  KantetiniJiiuuuugeo  erlUlcn. 
Batda  Artsa  iw  ainlen  liiid  nach  der  Fonoal 

1 


.  uad  mit  dieaer  fttr  den  kalten  Zustand  l>ein«ssi>nea  in» 
ttssigen  Belastung  geprilft  worden.    Dabei  i«t  die-  Kuiiien^ptnoung 

fOr  den  Zustand  cinieitiger  BrwärniaDg 

ia  Fttp  der  Mi  das  &käfji  Um» 


ariv  9«*.  Et  aMg» 


l'rnf,  Mau.sdimjjer)  angpiit'')ite  Nersiirhe  'l  gezeigt  hstten,  Ama  in 
UoMseueu  I.aisal«  un:!  SchOliler  einen  zu  kleiueu  Werth  h  Lr- 
putxteo,  wif  di'rseltie  hörhaten«  (»ei  völlig  zpiilrisrh  )jp(50ispnei: 
S.tiileu  anwendbar  ftei,  nicht  aber  bei  «ieu  liegend  ge^ossoLco 
-  i  iI'  D,  deren  Wunduni^cD  selten  gloich  Stark  aosfalieu. 

Bei  den  inr  die  erste  Versuchsreihe  verwendeten  .^nMcbuM- 
Exemplaren  Uucii  dia  Höhlungen  der  S&ulcu  sehr  e.^zeuiri^eb  und 
es  war  daher  für  jeae  Eseiaplar«  der  von  Laissle  und  8diabler 
berechnete  kleine  Koeffitient  K  nicht  am  Plataa^  aaadan  dsr 
gröfsere  Werth  A'  =  0,0006  zu  verwenden. 

Daher  ergab  sieb  t'tir  jene  erste  Versuchsreihe  die  gerint 
Probebelastanf  der  (Ju*»-a4ulen,  von  t.  B.  nur  260  '•«/•i*«  an 
mittleren  Qaersc hnilts.  Ks  empfehle  sich  dringead  zu- 
künftig iiuch  iu  der  Praxis  liegend  gegoisene  S&uUa 
nicht  höher  zu  belasten,  als  sich  dies  aatarBaaniaang 
des  Koeffizienten  K      O.OOOii  ergiebt. 

I'a  aber  die  in  Hauten  verwendeten  Siulen,  nach  dttn 
kle.iuert  u  KoeiiuieQti<u  A  Ui-rcchutt,  liötMre  Belastung  tragen,  so 
ist  eine  2.  Versuchsreihe  auigefabrt,  bei  welcher  die  Probelsst 
grOAer  gewählt  wurde,  indem  nun  der  kleinere  Koeffizient  A'  = 
0,00016  dar  Latt-BmiMdagt  an  Onmda  galagt  «oidaa  ist. 


Dar 


«an  47»  bia  MO  auf  3560  bii  MS^a.  Diiaa 
yii^  Ur,  aiM  varbotgane  «iadir  abgMUta  Sliila  ta  daaen 
hathaii  &M«ia  ai  aaiaUnB,  «iatial  aiaiiir  im  warnen  Zoatande.  ■) 
Fnr  (Ba  bmiltelBag  dar  Bshalaag  der  Onsseiteo-SAulen  ist 
liei  der  Versochsreibe  nicht  der  von  Laissle  und  ScbOblcr  ermi^ 
telte  kleine  Koeffizient,  A' =  0,00026,  sondern  ein  etwa  2'/,  fach 
liAherer  Koeffizient,  A'  =  0,0006,  verwendet,  weil  vor  Jahren  (von 

<i  lo  <U«Mr  Form«)  b*d«at«l  f  Wf«^mt*\'trtt  mi  k  Kcrnwcltv. 


ma  Hn.  Dntlklatr  Oarber  |e< 


Bliebt  UbrekiMiBd  soltda  gawaaaa  Eh  ist  nna 
eioe  2.  Versuchsreihe  mit  ncbmledeiseraaa  SHHani  ausgeftthrt, 
welche  Versnchsitttcke  Hr.  tlerber  io  der  BrOdntBbau-Anitalt  w 
Gustavburg  bei  Mainz  bat  anferiigeo  lassen.  Von  dm  ersUa  4 
dieser  SAulen  (Ko.  2A  u.  29),  abolicb  denen,  wie  sie  in  der  gs- 
nannten  Wcrkstatie  fQr  die  neuen  Lagerhauser  iu  Hanthaig  SB- 
fertigt  werden,  hatten  je  2  gleiche  GrAfse  und  Gestalt  Famsr 
wurde  noch  eioe  6.  Stule  No  30  zur  Verfdgunf''  |re;tellt. 

Hierzu  darf  Referent  gleich  beifilgen,  dasadie  lunanuicu  ^Vr- 
sucbsstQcke  nicht  eigentlich  als  deoio  Hamburg  verwendeten  Stüisea 

•!  (  ;viling».n,    Bd.  XXVIII. 


erste  Oewhoss,  welchem  2  breite  Allane  vorgelegt  sind,  lat  vor- 
wiegend filr  litldhauer  beslimml;  in  dum  (JsltlOffel,  der  durch 
eiu<;o  bt»  zur  Grenz«  reichenden  Anbau  erweitert  ist,  «iod  Ftut- 
und  Gesellschaftsrftum«  vorKeitetien.  Das  zweite  Hanptgeachoss 
soll  Maler- AteUers,  die  Wohnung  des  Direktors  und  die  Bibliothek, 
das  obanta  43aacbaaa  Blwaw  IBr  ArabkaktaB  «d  KagtüMMaaber 
enthalten. 

Ma  Wataalhailai  diaa«  dkhl  av  aiaf  «hitektoniscibe  Wbkong 
baNcteMte*«  aandam  gWabialrtg  aneb  nach  jeder  Bwiahnng 
nradnailMnn  Anordonng  können  wir  hier  natflrlich  eben  so 
«anlg  aehndem,  wie  wir  eine  Beschreihaag  der  Durchbildung 
zu  geben  vermögen,  in  welcher  der  KOnstler  sowohl  die  Haupt- 
gebäude seines  Entvrarfs,  wie  auch  das  Beiwerk  derselben  —  die 
Hallen  und  Bogeng&nge,  Freitreppen  uud  Terrassen,  Fontänen 
und  eioselne  plastische  dchmuckstflcke  —  endlich  die  im  Park 
««streuten  njacnichfachen  Nebenanlagen,  die  Thore  usw.  i?e- 

:;taltet  hat.  Kr  hat  darin  —  ausgehend  vnn  einer  freien  male- 
rischen Auff&siuuK  der  Rensissanoe  —  neb^n  einer  tiberrascbeudeo, 
stets  auf  grofae  monumentale  Wirkungeii  Eieleudeii  Sicherheit 
des  Könneus  eine  versebweDderisehe  Hille  der  rhantasie  ent- 
wickelt. Vjs  ist  in  diesen  zu  der  luudachafllicheu  UmKebuug 
in  Kinklzng  geeelsteu  und  vuo  ihr  aittt  «iiItiamBie  naceritnuteo 
Bildungen  etwas  von  dem  Bausche  zu  sptlreu,  der  dea  nordischen 
Ktlnstier  in  der  Appigen  Natur  des  Südens  zu  umfangen  pflegt 
und  mit  der  Krinnerung  an  die  dort  verlebten  glQcklicben  Tage 
wieder  lebendig  wird.  Ein  Rausch,  der  sich  unwillkOrlich  auf 
daa  Beschauer  übertragt,  dessen  Verfliegen  aber  kaio« 
lieba  Bflckwirknng  hinterUtsst,  weil  eben  Jena  PbanMia' 


AagaaUidt  darflbar  Im  2«atlH  tat,  daia  dar  KOnaller, 

wacher  sie  geschaffen,  einer  wirklichen  Aufgabe  gegenüber  dal 
jerforderlicbe  Maafk  leicht  von  selbst  finden  wOrde. 

Diese  Wirlmag  daa  Sehring'schen  Entwurfs  wird  nicht 
wenig  unterstAtat  dureh  die  auberordentlicbe  Darstellungskunst, 
mit  Welcher  er  vorgetragen  ist  Neben  lo  mehr  arcbitektoniacben 
Blutern,  welche  meist  in  Brenn  gezeichnet  becw.  getuscht  sind 
imd  nnter  danaa  «rir  dia  gaotaMMrischa  Aaaicbt  dar  in  grofiHurtjgen 
TarblitniiMaB  ddh  MribwiaedaB.  taf  ahie  flmricbt  SaNSbaetaa 


V>H,ri  i  s  ie  hervor  heben  wollen,  umfasst  die  Arbeit  ti  gwi«! 
in  V- .(  i  rfaibeu  hergestellte  Bilder,*  iu  «eichen  der  KOmiI« 
die  maüerisrhe  Wirkuog  seiner  Schöpfung  und  die  Reize  der  von 
ihn  gewahllea  Baustelle  vor  Augen  zu  fahren  bemQht  war.  Er 
bat  mit  ihnen  zugksich  bewiesen,  dass  er  als  Maler  nicht  nrndcr 
bttabt  iat  ala  ata  AnbMakt  aad  Fartaa  «ia  BdaacMaagf 
EMta  abaBN  babtnaabt  nk  dk  Vona  —  alaa  7ac«iaigaag  «" 
TUaalaB,  dia  iba  bfdUjgai  Igrfla,  T%«Mer-Dekoratloaea  sa 
achaflm,  wh  ab  abnt  fleHakal  arftioden  hat 

Wohl  lieüwn  sich  gegen  Kinzelbdten  der  Darstelluog,  wie 
gegen  Einzelheiten  des  architektonischen  Entwurfs  Binwendongen 
erbeben,  doch  wkre  es  im  h^iäbston  Qrade  kleinlich,  sie  söge- 
sicbts  einer  solchen  Gesamnit>[<«tstiing  geltend  machen  zu  wolt«a. 
Man  hat  namentlich  geklagt  Ober  die  Dowahrheit  gewias«r  Far 
bengebungen  —  eine  Anklage,  auf  welche  der  Käostit^r  nidit 
briser  als  mit  den  Worten  dea  allaa  Liedes  antworten  köoate: 

„tTriesgram  aleht  alles  gran,  Fnudo  malt  grflo  and  bita." 

Denn  es  ist  volle  und  echte  Kreude,  die  au-s  seinetn  KutwunV 
spricht;  Freude  imd  Hsneiateriina;  filr  die  .\tifgabe,  die  er  la 
lnlere!?se  der  denlBcbeu  Kntist  sich  (gestellt  hat,  und  l''.'eiidc  Jim 
eiguiieu  IvLuineM,  au  dem  HrRebaisse  seiner  Arbeit,  die  ibrtj  offei- 
bar  erst  unter  der  Hand  bis  v.w  der  .\iisdebnung  gewachsen  ist, 
in  der  «ir  aii^  jetzt  vor  uns  urblickt  u.  Wte  w^rti  man  berechtigt, 
den  gewöhnlichen  kritischen  Maafsstab  an  eine  I^eistung  sn  legMi, 
die  sich  zu  den  architdcianiscben  Durchschnitts -Eniwftrftn  var- 
bklt  wie  dn  Gadtabt  sa  aiocm  Eriiatamaii-Saijchtl 

Daakaa  wir  itebadv  dam  KluatlarTdaaa  ar  dtoae  Dkhtaaf 
tut  laMbaakt  hat,  aa  welcher  wir  ans  «ililalioler  ümgeboni 
an  inealefl  bOnetlerisdien  Bmpfladangen  aas  eraeben  können  uaa 
wOuscben  wir  ihm,  dass  er  mit  derselben  seinen  Zweck  erreidwa 
möge:  die  Herzen  forlzureifsen  io  dem  allgemeinen  Wunsche 
nadt  dar  Eutatahaag  aiaaa  daatachan  Koaailaibaia»  ia  Ran  — 
ab  aiaar  POagaatttta  aad  aiaat  Robmeadealmtkb  daaiacbar  Kaait  1 

—  F.  — 

•j  WU-  «elMB  uaeli  der  vum  Küoitler  wIImi  <iu«naUU«Ua  ZiAtMet- 
VssMsaUMnaa  t  «Mut  PanMlaaa«a  In  MAm  aar  i^avMh«»  Al>l>iUa 


Mo.  8S. 


ywcucbtfaüc 


,*halich*  beseickßct  werden  dOrfeti,  d«  dieaelbeu 
etwa  4 fach  «o schlank  als  jcno  SpciiberelOUen  Bind. 
Und  weil  sich  die  vorlieepndcu  Ilntertucbimgen 
dnziR  »uf  dit  Sleitifrkeit  der  StilUen  beziehen,  »o 
igt  m  BaauJteiig,  lolcbe,  die  iu  dem  w«se&t- 
Udulen  Punkt  einen  Qegensati  bUdeo,  ab  einander 
^Utnlich*  xn  l>ezeicbiien.   Die  hier  bogefitgtea 
Skicten  marin     il.  n  tbatakcUiCh  bltMhwiaiB 
Untertdtied  ant>cha<iueb. 

P'olgende  ]'>gcbuis«e  wurden  M  TM^ 
guchcn  der  2.  Reibe  gefunden, 
A.  ViTsuche  mit  j? li8 8 e i 5 e r n e ii  SäuIsd, 
Versuch  >  r.  2»;  —  üu»«ei»ensault<  >>o.  20. 
Aeu(iH»«r  OmchBOMr  D  =  17,7'*, 
Ltafe  ......  A  —  iüo™, 

<)iiiiKhiltt   .  .  .  .F^UOflvm 

*        Pf        t7,7  1 

ik  DfMckblft  iat  /'=  77 >  gavlUL 

77000  _ 

^-  rso,7  =^^^ 

Die  riuriliWeKtujg  hetiTigl  bei  ErwUrmung  big  400  »C.  31 
Die  Saulf  hüll  diL'  HeiA8tuii^'  aut. 

Diebelbt'  Siule  wird  DochnuUs  erwärmt  und  birgt  nch  nu 
iiiirh  oben  diirrh;  »ie  trttgt  die  77  ■  Lau,  obwohl  ab  dnUvSM 
■chvacb  rothglaiieDd  ist  und  ugecpritit  wird.  — 
Versuch  No.  39;  GwuUh  Ho.  97. 
Aenhenr  DantaMMir  ,  .  IM*** 
LAnge  .........  400  <«• 

QMnchnitt   mfiv» 

Aurh  die««  Siule  biegt  »ich  naeh  oben  durch  und  tr*gt  in 
tbcilweiso  lothgUtheodem  Zustande  die  volle  Last  von  62  >. 

B.  Vsria«li  Bit  schBiHeUwaM  SctttMi. 

Versuch  No.  30;  Sftule  N«.99ll, 

iln  ite  l>^2\'<»  gomrwD  In  der  14m»,  In  ««khM 
Xj^agjt  L  =  681  ■>><^  ünrcliblqimg  «MfL 

"iL  =  V« 
Quenchnitt  F=  74,24  i'"" 

K—ofioom  38000'» 

8,  idtd««  BMaqmKhiiiK»  -5.*^  =  444  U 

Die  Durchbiegung  wichst  bei  u<'h«-url'.t'r  Kothj;iuih  vor  dem 
Auapritteo  bis  32      w&hreod  des  Ausprititüsi  bis  (>2  ■«'". 

Dia  SiMle  trigt  <|ia  ihr  sugemuthet«  Lut,  krninint  sich  aber 
M  AbkaUnoR  dar  StOtco  nach  oben  und  zwar  um  76  x«;  im 
Mhrigcn  Kind  Fehler  oilcr  HescbudiifiiuKcii  nirht  z.i  i'rkemien. 
Vrrsiirh  Ko.  Sl  .Snulel^yb.  lirtile  der  ÖAule  m  lÜchtUDg 
•  h  .  u     L  (  11.  sM'n,  wie  dieselbe  fOr  die  Durchbiegung  in  Frage 
kommt;  D  =»  lü  '«j  frei«  Lioge  L  =  ö82 

I       1^    iVi  =  g^,Qii«n«tolttF-74^;Ä«4«4. 

I        I  nie  SAule  gltil-l  hei  32  Durchbiegung 

I       I  unleu  auf  dur  ^üuzvii  Lftoge.    I)«i  dem  An- 

^IB^^i^Jm^    spritzen  tritt  Durchbiegung  nach  oben  ein, 
welche  nach  Erkaltung  der  SAule  6t>  ■i»  und 
■•dl  BMlutaw  taaclli«  71     liclraig^  ' 


die  StOise  nur  aut  1^6 »  iMlaatai  ««rdca  dOrfeo,  wUreod  die 
StQM  Hk  W*  IIBdMcb  «Wdni  ftti 


>x< 


Vertueh  No.  M  8i«le  »«. 


L  > 
74^1 


im  Mittel  S  i 


=  443  »f. 


"ir 


24«"}  fide 
QMfMiUlt 


Bnte  D  « 

P  =  33t, 

mm 

°"  74,4 

J.  Nachdem  das  Glaben  unten  begonnen,  be- 

I       trtgt  die  Durchbiegung  44  ■"«>,  die  Tragkraft  ist 
M.      anf  201  herab  gegangen.  Nach  Krkaltnng  irigt 
die  S&ule  nur  37 «. 

Anmerkuti)?  des  Referenten  hierzu. 
Die  Stnle  hat  nieht  als  ein  einhfitlirhes  SificU 
der  Breite  von  24  gewirkt,  tMtudem  gleich 
zwei  Kiuzelstiltzeii  der  l>ri>ite  eines  L.-Ki8en8, 
da  die  VerbiiidungsgUedef  der  L-l<Iiseii  e>icb  in  zti  ji^rofscn  Ab- 
iUudeu  vnn  dinander  befanden. 

Unter  ZugruodelegaDg  des  Koeffiaieuten  A  =  o,00O46  blUle 


Versuch  No.  83;  Sftnle  28b.   Von  gleichem  Profil 
die  Diagonale  eingespannt 

Di«8«ale  MM  die  Last  von  SS  •  nur  bis  BOO •  Erwftrmang, 
■HB  bei  600  •  nur  noch  23  ■;  da  die  Verbiegong 
nun  laonai  betragt.  Bei  theilweisem  Gltthco 
der  Stule  erfolgt  ein  Krachen,  die  StOUe  f&llt 
h«rab  und  bt  als  vailif;  zerstört  su  betrachten. 
Versuch  No.  34. 
Vorgenommen  mit  einer  gleichfalls  Qber  die 
Diagonale  eingeapannten  S&ule  Ithn lieber  KHl* 
struktion,  verlAuft  f?l«ich  nni^nstig. 
Aus  di«er  2.  Verancbagnippe  zieht  rrofessor  Banschinger 
das  Ergebaiss;  SrtimiedeiseD-S&uleu  guter  KonstreVtion  kOnnen 
dem  Feuer  und  dem  .\ospritcen  siemTich  gut  wiilersteheo,  weua 
auch  uicbt  gaiu  &o,  wie  gusseiseme  Sknieu.  SduniedegtOtaen 
sriilerhter  Konstruktion,  bei  welchen  die  Verbindung  der  SUlU' 
Etsco  in  Dicht  solider  Weise  unter  einander  erfolgt  ist, 
•bar  OBter  der  anfruhandeo  Laak  dordigetegtB  w  ' 
Fflr  den  Querschnitt  ist  die  Kaatenfbrm  der  Krenafem  i 

Dieseu  Ansfllhrungefl  des  Hrn.  ProfeMur  B.  erlaubt  «ich 
Referent  Folgeudes  hiuzu  zu  fQgcu;  Diircii  die  Aeoderung  der 
Koemzienten  A'  von  o,00(»6  auf  0,00025  ist  die  nitlkn  MM- 
spruchung  der  CuusAulen  erhöht.  QosasAale  No. ! 
der  io  ontn  VoiMchOMibo  forvoadoMi  Boehnnngtwelse 
nur  98S  ^  Ar  1  mililm  Baiialiiar  orfthnn  beben  and 
crhilt  jaM  MO  ■>«,  ala«  fkat  dM  OonNlle.  Wna  tooMdam  die 
^ftule  gebilHB  bat,  so  tat  damit  nur  der  Beweh  geHaibrt,  den 
die  GomUiIw  bat  doppelt  so  viel  tu  tragen  vermögen,  als 
ibBea  bi  der  oiaten  Versuchsreibe,  wo  exzentrischer  Quss  mlag, 
sugemuthet  worden  ist  Daher  kann  jeut  der  frflber  erhobene 
Einwand :  die  Schmiedeiaen-Sftulen  seien  gegenaber  den  Gnsseisen- 
Sitailen  aberlastet,  auf  die  2.  VersuchsreUie  nifht  aosgedehut 
«erden. 

Die  2.  Abhajidloaß  von  Professor  B.  macht  aber  keinen  go- 
udgenden  l'nlerschied  /.wisrben  steifen  und  schlauken  srhmied- 
piserucu  Stützen,  obwohl  dieselbcu,  wenn  sie  mit  eiuer,  unter 
Heuulzung  de»  Koftizienten  K  ^  0,()(XK)i)  berecbueteu  Last,  gedrückt 
wenkjtt,  sieb  im  Feuer  völlig  verscitieden  verhalteu.  Sehr  scblauke 
Stuten  tragen  die  ihnen  zugemuthete  Laut  kaum,  Kedrungen  I 
steif  konstruirte  SJulen  halten  die  Last  bei  emaeitiKer  Krwiiiuiung 
bedeutend  besaer  aus.  Das  ergiebt  eich  ans  der  CnCihv  der  Kanten. 
Spannung.  Steigt  dieselbe  in  Folge  der  V^rbicgung  über  1000  M 
f.  d.  f  <°,  io  ist  die  iStaudfestigkeit  der  Siule  im  warmen  Zustande 
dabia.  Die  Kantenspannung  setzt  sich  aber  zusammen  aus  der 
Summe  der  mittleren  Spaunuug  /*//.*  und  der  DieKuupispanaung, 
welche  fOr  Kuuan  zeiiuirte  ätulen  isi  kalteo  ZuUnde  fast  Null 
1-1,  1"  i  eintretender  Veif 
AualiieguDg  wiiebst. 

Die  Gröfse  der  Verbiegunft  durch  efaeeitife  Erwärmung  ist 
bei  SAulen  verschiedener  Breite  B  and  freien  Länge  /.  jiro- 
poriipnal  dem  Atudruck  1. und  ist  dieselbe  so  btHleutend,  dass 
mir  unter  /ugrundelegtmg  eines  grofs«u  Küffiiiitsuteu  A  fetwa 
A'  —  tt,oo(i4.j)  fflr  Berechnung  der  Last  eine  Ueberansirentrung 
der  tiaule  durch  ein  Wachsen  der  Kantenspanuung  vermieden 
werden  kann. 

Dieeer  Koefifineot  X=&00046  iat,  tmter  AnlabBuni  u  dio 
Bcbo  n»  Prot  B.  vom  BefcraitaB  racbuBriacb  «■Welt  — 
(alebe  DeuMdio  Bwaif.  No.  S8  n.  fiS  d.  J.)  —  Ea  bat  ^ 

auch  bei  AusfOhrnog  der  2.  Versuchsreibe  lOW^  dtta  Schmied- 
H&ulen,  deren  Last  mit  Benutzung  diesee  Koefunalen  berechnet 
i>t,  ime  Latt  wobl  mit  gleicher  Sicherheit  tracen,  «io  Stftlaeu 
aua  Guaaalitti.   Gewiss  worden  auch  hier  pramadM  YonOCibe 

zur  geoanen  Festlegung  des  Werthes  A'  (Ohren. 

Referent  schöpft  also  aus  der  2.  von  Prof.  Bauschinger 
angestellten  Versuchsreihe  ganz  dieselben  Erfahrungen,  wie  er 
sie  aus  den  ersten  Versuchen  eutnonunen  bat. 

Die  neueren  Versuche  haben  dargethau,  das«  schmale  eiserne 
Siatzen,  in  Hochbauten  verwendet,  bisUng  in  Bezug  auf  Feu«r]|[efahr 
oft  unsicher  konstniirt  worden  sind,  weil  man  gewohnt  war,  mit  dem 
kleinen  Korfüzienten  A'  nach  Laissle  und  ScbObler  zu  rechnen 
und  io  Folge  dessen  srhhinVe  Silulen  sflirker  helaitete,  alf  die- 
seibi  n  im  Zustande  einer  cliireh  pi:neiti;»e  Krwiirmiiiif;  entslan'leiien 
seitlichen  VerhieeuDg  zu  tragen  vermögen.  Die  Rechnung,  so- 
weit dieselbe  ;;ur  Zeit  ausfOhrbar  ist,  zeigt  dagegen,  das?  ScJiruied- 
eiseu-S&ulen,  welche  mit  den  Koeffiiieo  eo  A'  =  0,00045  bem:hm:t 
und  bofanlet  Muden,  die  IhaaB  aqtmudwio  Loat: 

P^VMF  


1  -f-  0,0()tM5 


Salle 


I)  aatarwM  fOf«  bMr  aMeh  ImI,  diw  OlM»  st hr  Hhlaiikea  sebrnM- 

4*t«eni«l]  atfitxcn  In  warm«n  7.nirtu>dff  oloe  EuileiupHnuuOf  «af  itirr  ktlhlrrn 
8*11»  •lugebidKn  kabea.  »i-lclie  1C*0»«  f.  1  ««■  atier*tl«K«ii  liilWD  mu«. 
Hlul«n  Ton  ithnll4Th«re  Qn«r«(^bnllt.  aber  nur  V«  w  aclitenk,  kuL.'^*'* 
rUcbnaen  KotiUdrt  ttsd  «nf  1  8clt«o  mit  Olttliwata  ««ItelMB,  sM  iB 
Hamburg  v^rwmid«!  und  vorn  tarn  V«riilelcli  Oas  VsskUttUMa  TM  llags 
uad  Breit«  B*b«s  OK  8ial*  Mo.  Wt  gtiUUt. 


tragen  können,  wenn  der  Erhitzuugsgrad  auf  der 
schwache  Rotbgluth  nicht  (Ibertcbreitet. 

In  diesem  Punkte  bilden  die  aus  diesen  Wraucheu  des  lirn. 
Prof.  B.  zu  ziehenden  wiehtigeii  Frgebntsse  ein  Uegenstück  zu 
den  von  ibm  vor  2  Jahren  mii  (iu.ss&iiuicn  angestellten  Versuchen. 
Damals  teipt«  Prof.  B..  dass  liegeiul  ^ego.ssen-'  Siiilpn  stpt*  Uer- 
Stellungstebler  hehiizen,  deren  l!mlbiis  gclegenilich  die  Kumeii- 
spaonuug  dtr  belasteten  tius-ssilule  sn  bedeutend  steigert,  dass 
«chlanko  Situlen  dadurch  gefUtniet  »erden.  I*amal9  ermittelte 
Prof.  U.,  dass  achluke  Gutssäulea  aus  diesem  Grund«  eine  ge- 


MO 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


linfcre  BelMbiog  eHkfaren  nOnteo  alt  Ltiatle  oxui  SchObJer  la- 
MUMen  haben,  ood  darum  erbAhte  derselbe  den  Koeffixienten  A' 
Ihr  Guiasftolen  too  0,00026  auf  0,0006. 

Jetzt  hanttelt  es  sich  abemuüa  an  nacbtbeilife  Wirkangen, 
wcIcLc  in  I  ol^e  einer  £xientricitlt  entitrbeo  kÖDDen  und  swar 
iu  dtewm  Falle  um  jene  Fx/entritilllt,  welche  dtirrti  cinwitiKe 
Erw&rmuilg  bei  i'iuwn  liraDde  hrndr  fü-nifnii  »ir«l.  Abciruai» 
«racbeint  der  von  I..  und  8.  rerweudete  Koeftuiftii  liier  A  ^  ü.iKXMjia 
zu  klein,  weil  Oit&cr  genaue  Zentrituu^  und  Auaricbtnog  der 
KonfetruktiooKüieile  fOraui  tetst,  wibrcDd  M  ein^ra  Brande  Ter- 
biegungrn  unabknderltch  enUtehea;  darum  diirfie  auch  hier  der 
>VerÜt  A'  =s  0,00009  fallen  tu  lassen  und  an  eciDe  Stelle  Är 
Zwecke  de«  Hochbaues  bei  BercrbouEg  der  ScbmiiMli-stttien 
A'  =  0,00046  SU  aetaen  »ein,  so  lange  nicht  durch  Versuche 
eine  genauere  Statttriang  dar  gwiiHln  KtMüUaMMl  «fticM 
worden  ist. 

TfiwdMk  Mkte  «llta  wUei,  ob  Sduniedeigen  odw  Oo«- 
■Imii  — IIMMiwfifcit  Mi,  mOmm  alt  Versocfaa-iilMiqikrefl 


als  die  SüUu 


nnt  Bülte  od  dHHllw 

aus  Gusaeiaen. 

Hier  io  der  3.  VersuchtraUw  tM  _ 
weniger  schlanken  GuasatAtien  ge^oflber  gestellt,  wsa  eickt 
angingig  ist,  ao  lange  eine  Meiuuu^  Verschiedenbeit  Ober  dsa 
Kiofluss  der  S&ulenlAng«  und  Schlankheit  anf  die  WiderMMA^ 
fibiitkeit  deraelbeo  bealebeo  kaon,  d.  b.  so  lange  die  n  i«« 
wendenden  KocffS^ieoten  A'  nicht  (renta  ennftteh  sind. 

Damit  tht  zwar  die  Frage,  oh  Schmiedeiseo  oder  GusseisM» 
Statseu  ronmieben  »ein,  nicht  er«t-ii6pft  Selbst  wenn  weitet« 
Versuche  aeigen  solliec,  im»  für  Scbmiedeiaen  der  Koeffixieat  A' 
noch  grOfser  als  0,00045  tu  wfthlen  sei,  um  der  Srhmie4l»ttiu? 
mehr  Masse  in  verleihen,  so  wire  damit  der  V  r  :  l  m 
ei«*n  Rfpeiiflber  flchmiedeiteD-Material  noch  nicht  erwieaen.  l)euü 
ent  dann,  wenn  die  Schmiedeisen- SlQixe,  um  Bleich  feoenidier 
au  seiii,  SU  K-hwer  ausfallen  sollte,  dass  ihre  Herstellnoj^knitcfi 
n  werden,  kOoote  Quaselaen  das  Scbuieileisen  vcidringm: 
iMiiit  doch  namentlich  fOr  AnsfilhningeD  voa  hoben  Stockwrli- 
An  ilbe  gegen  ttrucb  und  Stob  widerstandsfUige  Schmied- 
vir  «tttige  Vonüge  gegenOber  dem  rarOdeo  Gnsseiaen. 

lLll«n«r,  HnAut. 


MtHheitungen  aus  Verefnen. 

Verein  Hr  Kisenbaimkunde  in  Berlin.  N'fisüiuiiiiluu;; 
am  14.  September  188«.  Vorsitsender :  Ilr.  (7eh.  ( Uicr-liiyienings- 
rath  Streckert,  SchriflfOhrer:  Ilr.  iüjeub.-tiau-  nnd  tietheba- 
lupdttor  CUus. 

Hr.  Julint  Pintseh  spricht  aber: 

das  (ia&glühlicht 
unter  Vorzeigung  der  dazu  erforftprlli-hf-r! 
Anstellung  von  Venucbeu.  Ik-i  <J  n  ]i  ::  :i 
fregenwitiig  an  das  „Licbl"  gestellt  werden,  wnrde  djis  elektr, 
LicLt  bei  feinem  ersten  Erscbtinen  mit  Freuden  hei^riii'^t  ui;d 
die  gliiiirende  Wirktinp  d«!S  Bogen-  and  Glfihüchts  lieft  in  den 
Augen  des  grofseu  Publikums  die  Fehler,  welche  dieser  neuea 
Bulcuchtuagtart  uocb  anhafteten,  sowie  die  hohen  Küsten  der- 
selben gern  flbersebeo.  Das  Gaslicht  gerietb  dem  elektr.  Liebte 
gegcnab«r  iu  den  Hintergrund,  obgleich  auch  bei  der  Gasbe- 
Iwchtang  dmdi  die  Anwendoof  wa  bleDstibremMn  —  ius- 

Regwueatirfareniier  —  io  Btaug  auf 


Kintichtnnfen  nnd 
.\  i.«[>r!lrheu,  welche 


die  yenürkuf  dir  htuMn 
•fanflUut  WBf  din.  Dordk  dfaee 


Dordk 

tweclmlMge  LichtTertheiluog  ereielt7  da  der  Intensiv- 
er leiiu  Wirkung  immer  nur  auf  viaen  kleinen  Flftchen- 
raum  richtet  und  an  dieeer  Stelle  blendend  wirkt,  wllirend  die 
anderen  Theile  dea  zu  erleuchtenden  Raumes  nur  schwach  be- 
leuchtet werden,  pieser  Uebelstand  wird  durch  die  Verwendung 
dea  «Gasglablichtes"  geboben.  Der  Chemiker  Dr.  Auer  von 
Weltbach  in  Wien  bat  aus  ^'itratt■n  seltener  Erden,  ins- 

l'esondere  der  Cerite,  deren  Ilaii]illM'8tandlheile  Cer.  Yttrium, 
Did}'m,  l.anthati,  Thor  usw.  i^iud,  eiueu  feuerbestRnm^cB  Stoff 
vou  grofsem  LichtaiiH-strahluiigs-Vermögen  bergestpllt,  welcher  zur 
DurcbtrftDkung  etuei  als  Leuibtkörper  dienejid-'ii  tiauowolieo- 
gewebea  verwendet  wird.  Dieser  ^rlindriBcli  geformte  I.eucht- 
kftrper  wird  mittels  einer  eiofacben  Vorrichtung  Uber  einer  Oas- 
tlaciL:i  i'iueu  »OB.  Bunwuhreunor  -  augebracht  und  durch 
die  liaadainnie  in  Weifiglulb  versetzt.  Ilierdirch  wird  tiws 
bisher  bei  dem  Gaalicht  nicht  gekunute  Lichtwirfcung  enielt 
Im  Augenblick  des  RntcOodeos  der  GastlaiDme  Iteginnt  der 
LeucbtkOrper  von  unten  nach  obea  au  glahen,  bis  dar  geow 
X«tper,  gleichmUiig  in  Weifitlatb  Tersetet,  sein  mUdee, 
den  AnMa  voUdniiidM,  nin  «aifaee  ud  doch  ieAaeib«! 
Ucbt  M  volQHNinMMr  nnlMi  ohne  ZhAm  nnd  Flmtom 
nach  allen  Selten  hia  «iikiUB  Teithettt,  «Dlsaadat.  Fttt 
■■mmtlicbe  Farben  erschtinao  bei  dtaien  in  FdIm  seiner  Heu* 
artigkeit  Oberraschend  wirkenden  Liebte  wie  bei  Tageslicht  Der 
Verbrauch  an  Gas  ist  dabei  vreseutlich  geringer,  als  bei  gewdiiB* 
lieber  Gasbeleuchtung.  Bei  dei^elben  I^nchlkraft  und  bei  etwa 
26  ■"<>  Gasdruck  verbraucht  das  Gasglohlieht  iu  I  Stunde  etwa 
7ö '  Gaa,  ein  Argaod-  oder  tjcbniitbrenner  dagegen  etwa  150  ■, 
also  doppelt  so  viel  Durch  diese  Erspamiia  au  Gas  werden  die 
Kosten  der  Eiorichtcng  anfgewcigen  und  winl  je  räch  d«*r  krt 
des  Gebrauchs  der  ItelciichlijUK  oh  diciiellie  viel  oder  wenig 
in  Th&tigbelt  iat  —  eine  mehr  «der  minder  grol'se  Kr*|)irüi*8 
an  den  Iteleuchluagskosten  erzielt  Kiu  weiterer,  .sehr  vesent- 
lieber  Vorzug  des  ßasglHhUebts  ist  aber,  das«  io  Folge:  de»  be 
schrankten  (iaaverliraiich-i  die  dun  h  die  Gasflamme  hervor  ge- 
r<af«tje  WArmeeiitwicklung  liedi'uieud  hcnih  gemindert  wird,  so 
dass  die  I.uft  in  den  heleuchtelen  Ki^iimen  kühler  bleibt,  als  bei 
Verwendung  gewObuiicben  Ga^iclitt.  L<ur<:h  das  bei  dem  Gas- 
glOhlicht  enielte  vollst&odige  Verbrennen  dea  Gases  wird  ferner 
nucii  da«  listige  Kui^  der  Plammen  vermieden.  Da  die  Ein- 
rkhttufsa  tat  da«  GMgtAUidit  an  jeder  torbaidMiaa  QaaMtmg 
aidi  Idrltt  «od  «feae  «eaaDtUelw  AiuAenat  dar  «arlNiidenaa 
llaleiKktiima-ljiBirkfelaana  aabriogen  Im«,  an  kt  M  das  Vor* 
iOmh  d«r  aeneii  B^ewatuagaart  idelit  lu  sw^UUn,  daa»  diaaaUw 
bald  allgemeinere  Anwendung  fiodni  wird. 

Durch  Altaiiumung  in  flhlicher  Weise  werden  die  Hrn.  Heg.- 
BMBtiaicr  Uax  BAuciMr  und  RefderaaB»»  oad  Beonih  Satäg 
all  «uhaiaiiidi»  «Htostlfate  Mllglicdfr  daa  Varataa  amHpiniiiamii 


Termlsrhte». 

Der  «chwarie  Gfrahcn  bei  BerHn.  In  Anlas»  der  vom 
Sndosten  her  droheudcu  Cholera  •  Gefahr  erhöh  sich  m  Ber- 
liner BlUtero  vor  kuraem  ein  aiemlich  hefti7<T  Au^kIu«  aber 
die  Art  und  Weise,  wie  die  llngifthrige  >  rL'a  -  der  Verbesse- 
rung der  himmelachreieiMlen  ZustAode  dea  Kchwarzen  Grabens  voa 
den  berufenen  Behörden  bisher  hehandelt  oder,  richtiger  gesagt, 

i  bei  Seile  gcecbc^iea  worden  ist.  Miese  Anreguag  hat  zur  V«r5f- 
featlichiing  eines  Schreiben«  des  I.andratti-iiiT.;^  IVliiw  Aulass 
gegeben,  m  vekheta  dia  bcmeikeoswenbe  I  hatsache  mitgetiuidt 
wird,  dass  im  September  1686  ein  Elnverstiudniss  unter  den 
brtheil  igten  Gemeindett  und  Behörden  au  Standen  gckomfliea  ist, 

I  wooadi  ala  «irfcaaaMee  HiMal  sar  BaaellWc  der  UeMMala 
die  UaiiMiidliiqg  dm  aodi  ofliu  Vegandeo  niUa  dea  achiaiBia 
Grabene  ia  eise  feaehloaeene  Lebaog  aawkasBit  «ari  Eto 
auf  Grand  dieeaa  Eiawentladniiaae  aofort  euQieeielltea  PttjAk 
zur  Eioschllefaung  des  Wasserlaufs  iat  ia  Ociober  1886  den 
betreff.  Ministerien  cur  Genehmigung  vorfllagt  «Orden;  dies« 
aenebaniCUBc  iat  iadesaeo  bia  boate  —  aoeb  aiebi 
orthoilt 

Augenscheinlich  bat  man  es  hier  mit  einer  Art  Seitenilflck 
zu  der  Alt  und  Weise  au  thun,  wie  der  seil  faat  30  Jahren  in 
der  Schwebe  heliadlicbe  Erlaas  einer  neoen  Berliner  Baupolizei- 
Ordnung  beh&adell  wordea  ist  DmA  den  tftglicheo  Utas«^ 
Zuwachs,  den  die  mit  dem  schwanen  Graben  in  Verbinduitg 
siehenden  VorortgeoeiDden  erfahren,  werden,  da  noch  fort- 
während weitere  »AcscblOsse"  erfolgen,  die  Zunt&nde  sati 
j«dein  l  äge  «cblimmer,  die  Mittel  zur  wirkvanien  .\bhilte  arhirierijer. 
Aber  all  da^  zusaimueu  mit  der  Thataaclte,  dass  ein  grofser  Tbcfl 
Charlottenh  i:  I':  Ii:  1  Seh^iuelMTgs  geradezu  verpestet  iit,  dasS 
Theile  des  büdwestlicheu  lierlius,  dte  auf  <  hariotteobiirger  und 
SchOneberger  Gebiet  liegen,  bereits  jeut  iu  die  Tesizuue  biii'^B 
geraiiieo  sind  und  dass  diese  Theile  allj&hrlich  an  (^löfae  erheb. irb 
wach&eo,  scheint  die  ItL-hiSrdeii  nicht  »u  weit  zu  rtlhreo,  um  durch 
ein  eoergischeH  Vorgehen  Ahhille  nur  zu  ermöglicheJi,  da  die 
Kosten  derselben  nicht  der  Staatskasse  zur  L«asi  falleti. 

Die  Stadl  herliu  hat  70  oder  inebr  Milliooea  fQr  ihre 
Kanalisation  geopfert;  einen  wesentlichen  Theil  derselben  kx^io 
man  kj  lange  aU  wenig  nutzbriogeude  Aufwendung  Uuactika, 
al»  der  schwarze  (iraben  iu  seinem  bisberigeu  Zustand«  be- 
itehisu  bleibt.  Provioualsläite  treffien  auf  Scliwierigkeiien  aller 
Art,  weuu  sie  In  KaaaUuiioat-Pnöefcleo  Einiges  auf  die  Sehe 
kri^  eines  soriwi  fljefteaden  StnMnes  recknesi  dem 


Qimbea  verdoa  tl^fab  iBmar  weitere  Mascca  loa  Umlb  anie- 
fahrt,  ohae  daaa  die  BebOrden  dageoeo  wirfceiiai  4n  Fwfv 
erboien.  W«  Ueibt  Uer  aaeb  aar  üii  Sofaem  ten  ■aHBoeMa 


in  dtoni  Teiftkcn  der  BdiSrden? 


BeacbttfliffQiig  deut80>ir>r  Techniker  iaJapiui.  ür.  Bau- 
rath Höckmann,  der  seit  vim  r  ll.irkkrt.r  von  Japan  tigikl 
eine  gr^r^ert!  Zahl  vQii  Uesucheu  um  BeschAi'iiguog  bei  den  dort 
ausiufßiirenden  liautüB  erhiit,  ersucht  uns  an  dieser  Stelle  Blt- 
zuibeileii,  dass  die  Firma  Ende  &  Böckmaon  aiclii  iu  der  Lage 
ist,  solche  allgemein  gehalteueu  Gesuche  oder  Anerbietuugeu  lu 
bertlcksicbtigen.  Soweit  deutsche  Techniker  für  die  texughchea 
Arbeiten  verwendet  werden  sollen,  bedarf  man  ihrer  iu  jedem 
einzelnen  Falle  fflr  besondere  Zwecke  und  es  werden  alsdana 
jedesmal  besondere  Aufforderungen  lur  Meldung  um  die  besgL 
Stelle  in  den  geeigneten  FacbbUutern  und  poUiiscben  Zeituogco 


Tom  MBaaiter  sa  üla.  In  naaae  lOttteilung  auf  8.  487 
tat  alcb  dorek  eine  in  der  Komklor  aabemerkt  gebliebene 

Verwechselung  zweier  Ziffern  leider  ein  unangenehmer  Druck- 
fehler eingeschlichen.  Die  neu  fest  gestellten  llöheomaasfe  dia 
Acbtecfca  vad  Uefarn  aind  lii^  88  uad  S>2    aendaraSS  aad6S". 


Bolbf*,»4ra«k^is|.tgibOgIe 


r«e»>raetT«e«k*i 


;4}krrtta*k. 
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MmMi  Bwe<  Terordnnngrn  der  Urn  uet  ha.iji'll»'!  u'-'-i  h>uai;<- 
MhnngVB  im  Vinter,  —  Mlllbellauirvo  aus  Verrinoo;  ArpbltfkliMi- 
Varnlu  HO  Berlin.  —  Varinlsehtn;  l'elier  die  dl«n<lllch«a  Vcrhiltnlan 
4er  nacli  den  älter«D  Vomhnll«o  {{«prüruo  prvaMacbrn  K«g.-B«iifAhff«r 
■Bd  Kaf  .-BMaaliMr.  —  PI*  OaUka«Ä)r''BHIok«  la  Barlla.  —  r  ' 


»Ol  dfm  l.rli'.fti-  Act  l.l»..nlnit!<<ri-  und  KtlieiilxbllK i'MiDi  In  Olaibrück.  — 

Klnriebiiinie  d«r  Bauverwtltiiag  fil  d*a  KordoiUM-lUaal.  —  B«a  Ton  8a«> 
kkiUiMi  In  t  rinkiwinh.  —  OMmv  dl*  ABl*n  4ar  btendlnliB  Mf  taD 

PlIMoa.  —  8ab«tern'  Knbn       AlrtlHHWIllimto  —  Pr«l**af(*b«lk  — 

P*r«oii*l-S«obriokt*B. 


on  einem  untrer  am  meisten  bMcUAfglMl  Prfrat- 
Architcktcn  gebt  uns  folgende  Erflrtifonf  im: 

^Sn  pben  sind  nach  MitUMÜmg  der  Voasiscben 
Zt'ituQ);  2  baiipoliteiliche  VHwdMmgen  erschienen, 

  die  doch  altes  hinter  aich  lanen,  waa  biaber  auf  dem 

Gebiete  geleistet  worden  ist 
'Dankenswertb  ist  wenigateni,  dass  diese  Vcrordimogen  ver- 
MSlDÜicbt  worden  aiod,  so  dass  man  gefn-n  sie  ein  Wort  i^agen  kann. 

Die  prsto  Ycrorduiiiif»,  durch  welche  gfgfü  c-iu  allgemein 
ttUiebM  VrM.ihrf'i!  ilnr  Au->"r(>rkDuug  von  Mauem  und  lli>cken 
IVtiegaogpu  wird,  welches  niinlcttens  80  alt  ist,  wie  die  Tbätii;' 
hA  des  iUtesten  Rerlint-r  Goworksnieisu^rs,  lautet: 

,E8  ist  wiederholt  Torsipkoinmpn ,  dass  ei&ernc  K^'irlie  mil 
glOhendem  Kouks-  auf  bölierneu  Hauf^i  rdsleu  uufKcsli  llt  worden 
sind.  Kei  dieser  Aufst«*llung  ist  die  Möglichkeit  nicbt  ausge- 
schloüEeu.  dass  die  Koakskorbe  in  Folge  eines  Zufalls  oder  einer 
Unvorsichtigkeit  um-  beiiebungsweise  binabstUrten  oder  da««  das 
bobteme  GcrOat  lieh  otaiiiitt  la  baden  Pillen  «Orde  fOr  das 
Publikum  Ge&hr  «ntilrtw  kAuMn.  Im  Inleresae  der  «tfentlicben 
Sksberiwit  wird  daker  die  fernere  Aulitellaiig  von  eisenMKftrben  mit 
flAeataiKoaks  ■af  bAheraeaBangerflateii  nicilit  geduldet  irerden." 

Zvent  moss  man  fragen,  oh  sirh  die  Verordnung  auf  alle 
Arien  von  GcrOilen  bezieht  oder  utir  auf  Innen-  oder  Aufoen- 
gerflsle.  Aiu  der  Bemerkung  in  der  Verordnung,  „dai^s  das 
Publikum  durcb  du  Herabstttrseu  gef:\brdet  worden  knuutu", 
scheint  fast  berror  su  gehen,  dass  es  sich  nur  um  die  Auf- 
•telioDg  auf  ftnfseren  Gerriten,  vielleicht  sogar  nur  auf  Kau- 
mrflsteu  an  der  Sirarscn-Favade  baudelt.  IIoiTentlieh  wird  hier- 
nber  noch  eine  nähere  Krkl.arnng  erlasseu  werden. 

Aber  selbst  angenommen,  dass  diese  uiildes'.e  Auffassnn'? 
die  richtige  w;irfi,  »o  müssen  wir  eine  solche  Maal'aiegel  ili-iiric  h 
f(tr  fmm  tmui'ithig  und  .Ansführeudc  wie  l'ubiikutn  schädigend 
halt(:i.  Ks  kann  hiiu;!^  JiT  Fall  ciatreten,  dass  frdhieitig  im 
Jahre  t'rost  eiiiiritt  und  (Uvin  es  sich  dann  dämm  bandelt,  an 
einer  Fu^ade  schleunigs'  uoi  b  eiuiiife  (^luaJrjtui.  trr  I'utz  zu 
fertigen.  Zu  diesem  Zwecke  leisten  die  Koakc-kiniM-  nuscliivlzbare 
Dienste;  ein  »udcrcs  Mittel,  in  ciuem  solchen  Kalle  un-b  zum 
Ziele  zu  kommen,  ist  vorläufig  wenigstens  nicht  bekannt,  wUbrend 
ee  oatflrlicli  Niemaadem  cia&lleo  wird,  umCanncidie  Facaden* 
Arbeiten  beim  Koakakorb  wuflUven  su  wollen.  WOrde  jene  Pute* 
fliidw  TOD  wadpea  <lwidnUiiet«ni  nicht  fertig  gntaitt,  m  kiu 
des  OerOit  u  der  Slnlbe  nieht  beseitigt,  deniüdi  kdiiiiien  tiMh 
die  Fenster  nicbt  getchloesen  werden:  der  Bau  biribt,  mit  einem 
\Vorte,  den  Winter  Ober  offen  liegen.  Das  Publikom  ist  dann 
durch  das  Gerast,  der  Architekt  in  seiner  Arbeit  geatdrt 
vad  der  Kauherr  in  seinem  Vermögen  gans  erlieblich  ge- 
schädigt. Und  dies  alles  warum?  Weil  es  möglich  ist,  dass 
ein  unvorsichtiger  Mensch  einen  Koakskorb  so  schlecht  auf- 
stellt, dass  er  auf  die  Strafse  fallt  und  ciucu  VorüberKchf  udeu 
schäiiiL;t.  I  ns  ist  nicht  bekannt,  dass  sieb  ein  derartiger  Un- 
glücksfall si  tion  ereignet  bitte.  Aber  selbst  wenn  difa  «Are, 
so  weiss  doch  jeder  Bauende,  dass  es  noch  StratResetzf  ciebt, 
um  ihn  weizcn  lahrl-'i.ssiger  Kflrperverlelrimg  zu  belaiigeu.  Er 
■wird  sich  daher  vors.ebeii  und  seiueu  Koakskorb  feststelleu.  I)as 
Publikum  gegen  Htrafbare  rahrlii-s.Higkeit  bei  Kanten  unter  allen 
den  zu  61  bfitzen,  i::r]  t  es  :illerdii>'S  kein  Miuel       es  sei 


bii  WInlir» 


n,  dass  mau  das  liaueu  an  der  StiaLne  üherbau]it  verbieten 
wtdlle;  denn  jedecifalls  sausen  HH)  Neiziiegel  und  BrcUar  uf 
die  Straliw,  ehe  ein  Koakskorb  au  Fall  kommt. 
Wat  di«  FnNmgirilr  niaagt,  die  dunli  au« 
kAnnte,  so  wnHca  wir 
der  Ffliemhr  akktionpaito.  ifad  aber 

it  ein  Oerflat  an  der  Strafte  tmd 


Winter  doch  wiohl  kann  eraat  m  MhoMB  iit  Oder  M>Ulaa 
gegengeaetzte  Brftbmngen  vorliegen?   Diaie  Aanihan  edwial 

eher  darauf  hinsudeuten,  dass  sich  die  Verordnung  auch  auf 
InnengerOste  beziehen  soll.  Einstweilen  wollen  wir  udj  jedoch 
Ober  diesen  Fall  nicht  verbreiten  ;  denn  es  «rseheint  uns  als  eine 
geradezu  ungeheuerliche  Annahme,  dass  jenes  Verbot  sich  so 
W(!it  erstrecken  sollte  Es  ist  in  letzter  Zeit  wohl  kaum  ein 
Hau-i  in  lU'rliu  fertig  gestellt  worden,  ohne  dass  zur  Auü- 
trockuuDg  seinea  Innern  nebr  oder  weniger  KonkilcOibe  nrwandt 
worden  wiLreo,  TCB  gandhilidrtea  ImdNbwia  bis  nm  flln^ 
lieben  Palast. 

Die  zweite  iiicbi  n)iii<icr  eiuB.;!.ni'iJei.  le  VirorduLiug  lautet: 
«Wie  die  diesseitiffen  lU-oliarhtMngen  ergeli^n  haben,  ist  auf 
eine  Verbindung;  von  iMrtrtel-  und  .Mauersteinen  bei  einer  KAIte 
von  mehr  ah  2  Gr.  11.  mit  Sicherheit  nicht  z;i  rechnen.  Zur 
Verhütung  von  ünglfickstallen  wird  daher  hierdurch  bestimmt, 
dass  bei  liillte  Ober  2  Ur.  H.  nicht  gemauert  werden  darf.  Dieses 
Verbot  wird  mit  dem  Bemerken  bekannt  geiuebt,  dass  die  dies- 
seitigen Exektttirbeamten  auf  Befolgung  daaselbeB  streng  au 


Wir  aosaen  snaichrt  oaur  gi«llMee 
sprechen,  dass  die  .Beobacbtnagaa*,  die  das  Polisei-Praaidinm 
an  Mauerwerk  angestellt  bat,  welebee  bei  mehr  als  2 "  Kilte  her- 
gestellt ist  und  nicht  gehalten  haben  soll,  nidit  der  OefbntttcUceit 
Qhergehen  worden  sind.  Fast  jeder  Architekt  und  Maursnuisler 
wird  dem  Polizei -PrAsidium  beweisen  kdnnen,  dass  er  es  Ter- 
Btanden  hat  und  Terstcht,  Mauerwerk  bei  einem  luedrigeren 
Temporaturgrade  auszuführen,  was  an  Ilaltbarkeit  nichts  zu 
wOnsrhen  ilbrig  Ittsst. 

Er  wQrde  den  GewAhnsmünneru  der  Behörde  auch  fangen 
ki'iini  ii,  dass  der  Frost  meist  ganz  von  selbst  die  Grenze  tt-  ckt, 
wo  das  Mauern  aufli^irt  Wenn  es  4 -■  und  k.dter  wird,  so  geht 
eben  das  Mauern  eüuai  h  nicht  mdir,  ««'llist  wei.ii  raun  warmes 
Wasser  und  frisch  ^.'i'löäcbten  Kalk  zu  lliltV  niiirnt,  Wi'uii  man 
es  trotzdem  v.rsi:i  lit,  so  hat  man  bei  anfci-hiiukui  l'ruil  i.ichl 
mehr  .Mauerwerk  sondern  fiteine  und  Mnrtelsand,  und  ist  somit 
von  selbst  genöthigt,  die  .\rlii  it  noch  eiumil  auszufahren.  Wir 
gestatten  uns  einfach  die  Anfrage,  ob  das  Polizei-Prftsidium  be- 
itiauBte  Falle  nachweisen  kann,  in  denen  durch  eifinmun  Mtaw 
werk  efai  UnglOcksfoll  veraolasit  worden  ist  VM  <ibv  wMa 
rieb  eine  Verordna^  roditfanigsa,  die  daa  Htoam  swMela^ 
wenn  die  RegeaMla  aiaaa  geilnea  Ond  fibenleigen;  deaa 
anhaltender  Regen  ist  jedenfidls  don  Mauerwerk  viel  gefährlicher 
als  leichler  F^ost*. 

FOr  heute  sei  es  Ober  diesen  Gegenstand  genug.  Ich  kaaa 
jedoch  zum  Schluss  mein  Befremden  nicbt  unterdrücken,  data 
das  Polizei-Prft&idinm  den  vor  einigen  Jalireu  eingeschlagenen 
Weg  wieder  verlassen  hat,  vor  Erlass  solcher  einschneidenden  Ver- 
ordnungen auch  das  Baugewerk  und  die  Architekten  in  ihren  ber- 
■or  ragenden  Mitgliedern  zur  Aeufserung  aufzufordeni.  liekanut- 
lirh  ist  dieä  s.  Z.  bei  dem  Verhol  der  L'iis^ei^ernen  S.iiilen  ge- 
Scliebeu.  Ks  ist  ja  Inicht  zu  \erurd::r;i,  mid  es  imm  diesen 
letrten  Krlasäen  auch  eiin'  gaiu  wohlwnlli'nde  <ie>,i;iming  lu 
Grunde  liegen,  sImt  die  l'Oliieii  S'.b:ler  l!estiuuniiuf;en  kann  sich 
ein  Techniker,  weli  lier  am  griii.en  l'i.srh  j^nfs  (jcaurden  ist  und 
sei  er  auch  nocb  su  m  si.  hickl,  kaum  in  ilirer  ganzen  Tracweite 
vorstellen.  Der  Schaden,  der  dadurch  eutsKdit,  dass  das  Hauen 
vertheuert,  die  Baulust  zurück  geschreckt  und  damit  eine  Er- 
höhung der  Mietbeu  herbei  geführt  wird ,  ist  geradezu  unberechenbar. ' 


mlcb  »ugu  in  Ibrt^m  ««(cbäutoa  lilsl4  Ab»r  «liKn  nntvr 

 bat  atarkam  FrQst  •iM|i«rahitaB 

ktaMh  als  csns  wui«r- 
bah*  leb  s«lk»t  «mucM. 


Mitthelluigen 

AidMAtan-TanlB  n  BerHa.  Vanaauakuiff  aa  IL  Ok- 
tiilNr.  Tanftsender  Hr.  Oft  Bobraeht.  Aavnaaod  S86  IDigüa- 
dar  oad  16  Oiste,  unter  leMarsa  der  Kala.  JapaniadM  Geauidle 

nnd  sein  erster  Gesandlscbafts-Sekret&r. 

Ilr.  Böckmann  spricht  Ober  die  der  Architektea-FlnM 
Ende  A  Köckmann  seitens  der  Kais.  Japanischen  Regierung 
Obertrsgenen  Staatsbauten  in  Tokio,  der  Hauptstadt  Ton  Japan, 

mit  besonderer  BerOcksichtiguog  der  cigentbOmlicben  VerbtÜt- 
iiiKse,    welche   fOr   die  Ausführung  jener   Bauten  in  Betracht 

kommen.  Wenngleich  das  Japanische  Inselreich  kein  eigentlich 
tropiHches  hlima  hat,  so  sind  in  demselben  lur  die  .\iilaue  der 
zum  dauernden  Aufenthalte  von  MetiRcbeii  bestimmten  Kauten 
diicb  im  allgemeinen  die  gleichen  liediugiingeu  maafsgebend,  wie 
in  den  wirklichen  Trüpeuläudem.  Iiiese  KediiiRuugcn  sind  viel- 
fach ganz  andere,  al-S  wir  sie  hier  tu  1. ai.de  gewohnt  sind. 
Wahrend  hier  bei  deu  bauten  vorzujjbweiie  auf  den  Si  butz  der 
Kewohner  gegen  Regen,  Schnee,  Kalte  und  F.inbnicb  liuik.sicbt 
ZU  nehmen  ist,  bat  mau  iu  tropischen  Liiodern  hau|iisitchlich 

Gfta  die  auiWordentliche  grofse  Hitze  und  eine  überaus  l&atige 
•ktenwclt  (bes.  Moskitos),  daneben  aber  auch  gegen  gewaltige 


m  Yertinen. 

RcgaogBaaa  dia  aorgfUtigttaa  VatUnugaa  an  trailbn.  Sidiar- 
heii  gegen  Eiabracb  wM  tai  allaiMtiaaa  wipir  nriaaft;  in 
Japan  ist  kaaa  ate  wiiUkihea  Miloaa  an  daa  BmtUm  am 

finden,  indem  man  sksh  nteist  mit  einer  starken  ümwUimng  daa 
Oinndstflcks  bcgnOgt.  Die  Hitze  wird  am  sweckmilriislen  durch 
HerbeifOhrung  eines  staiken  und  stetigen  Luftzuges  bekftmpft. 
Um  diesem  Luftzüge  den  Zutritt  auch  zu  den  inneren  Woha- 
rAumen  tu  gestatten,  vermeidet  die  alte  japanische  Bauart  es 
sogar,  die  letzteren  nach  ol>en  hin  mit  T>ecken  abzuscbliefsen. 
Unterhalb  des  iiImt  den  Umfassungswikndeii  errichteten  I>acbe8 
werden  die  von  liiltigeu  Gingen  umgebeueu  luneurÄumc  meist 
nur  durch  leichte,  aus  Holz  nnd  Papier  bestehende  Witude  ab- 
gctbeUt.  Natürlich  werden  durch  eine  solche  liauweise  verheerende 
F'euersbrünste  aufserordentlich  bi>günsligl,  daher  man  denn  in 
neuerer  Zeit  regierungsseitig  whr  auf  vermehrte  AnweiHl  aii?  des 
Massivbaus  driugU  Im  Kample  gegen  die  Insekten  helfen  nur 
Kliegennetze ,  mit  denen  man  sich  innerhalb  des  eigentlichen 
Aufentbai Israumes  wohl  umscbliefsen  muss.  Für  solche  Bauten, 
die  auf  Pfählen  frei  über  dem  GeUknde  stehen,  wird  neuerdings 
gegen  aufwärts  kriechendes  Gewflna  n.  dergl.  ein»  ß^iriditiiaji^g. 
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80.  Oktober  im 


des  Pfahlnerkg  mit  geni^isen  Giftstoffen  eiBpfohlen:  doch  matten 
diese  Mittel  ent  eiprelt  wprdtu.  Gegen  die  tropischen  Kegcc- 
gOste,  welche  binreilen  Ht'gi^r.hnhf  n  von  >»  in  '14  Stiradru 
ergtben  8ollen,  «iod  TortOglichie  BeducLcnHC-n  imd  wiikssmo  Att- 
leitnnuPn  aniiilfcpn  In  Ja[iaii  s:iid  mm  tiürh  alH  iH'Soudi're 
feirrflifhe  f.cwalien  t'i^im  H^iiKU  jene  hekminicii  t'iirchtbarpn 
ürkuui'  iZ^klouc.  Tiiilucc)  und  di«  nicht  selteuL-n  Krillifb<-ii  zu 
hfnirksiihiien:  l'^r  Gvwalt  jener  Drehsüinrif  ist  unter  ("m- 
ii^deu  kerne  Kmai  des  Kou»(nüreo8  gi'wacbsru;  folteu  doch 
•chwer«  Kanonenrohre  durch  solche  weit  fort  Msckleoderl  worden 
Mio.  Gegen  den  tcb&dlicheii  Kinflnn  d«r  Erdbeben  enpfieUt  es 
■kk,  dia  Bauten  Biifi|Uehtt  hnit  tu  h§m,  mit  tdir  starken 
EcMB  «od  vor  Mm  mit  tAebtifeD  Ytnuktimtiea  m  vanehen. 
NatfllUcfa  ist  von  hoben  Giebeln  und  soMtign  trti  mpor  nupn* 
diB  Btuthcilen  durchaus  alutiuehen  ood  fiterlMupl  dto  Höben- 
ridtchlBg  der  Gebende  ibuDtichet  einznschrinken. 
Vom  gräHnr  Bedeutung  fttr  die  AuffahniUR  der  in  Aussiebt 
gnonmeDpn  ^rarnaitigeu  Rauten  war  femer  die  Lösung  der 
Frage,  c)<  luhI  m  wie  weit  fteeigveic-g  liaumatcrial  Im  Laude  selbst 
uud  womuglich  in  der  Näbe  der  Ilatiptsladt  zu  besrhsileu  «ei. 
Die  eigt-niiiche  einbeimiscfae  i^auvei^  ist  diejenige  des  Ilolzbanes, 
XQ  dem  die  anssedehEteii  Waldunjfpsi  'Jes  Lsuidos  die  manuich- 
faitiKatiii  »Diiiiüilii  hi'ij  Unl/.irtf'u  III  I  iilio  iliirbieten.  Die  vor- 
handeiieti  Aiteren  huustbauteo,  meist  Tempei  und  Burß<>».  «iud 
denn  auch  ausscMicrslich  in  Holz  ausgeführt  und  man  inu^;- 
stehen,  dass  sie  metr  einen  eiiiifforniaafspii  wimuneuialeu  iiin- 
iiliKk    lüili  !.'r-i;i     Ilii'cflbrii  initti'ls  riinl' ritlicb  kuQSt- 

volier  VtjliiuduiJgia  nur  aut«  s<:itkititj(<  u  bui-k-u  v.Ld  wagerechten 
Balken,  also  ohne  Streben,  zusaiumen  gezimmert.  Die  H<)lzer 
MÜMt  teigen  eine  herrliche  lieschafl'enheit ;  sie  isind  durrtmus 
rain  md  astfra  «ad  mit  einer  peinlichen  Sorgfalt  nicht  etwa 
Uofli  celMilttll,  aondaro  eogar  gaui  gJatc  gescbliffea.  lo  neoerar 
;  mi  inde 


KnnH  herünstellpn.  Die  hier/.i!  erforderlichen  Schritte  sind  be- 
kanntlich l>i-rt  iis  )!>.'^i:bi'ticii,  ui.d  i  «  ist  sumit  iu  Japan  die  deuttche 
/.u'Kfleitechuik  eingeführt.  Die  sonstig^'n  Kaiiptbanftoffp  insbet. 
Eist-iitriger  und  Zement,  witiIcd  vorl.i  lij»  uu'-h  aus  iM;rn[ia  cia- 
Kt'ffilirt  werden  ni(5i«s»ni:  <i(n  h  wird  rntin  nach  Auffindling  der 
liPtretftMilion  llnh-itotTo  wobl  dii<u  nlxTgllUBi  WipMoi  dct 
Zcu'icut  i'licufalls  drilhrii  li'-rtuslfllt-u. 

I'fr  Hr.  V(irtra)f<ndH  lipsihreibt  nun  in  (jrnfsen  Zü^ta,  unter 
iliu»eia  auf  die  zur  äcbau  geeicllttiD,  vuu  du  Japaulitciiea  liegte- 
rung  geoeharigten  BUnao,  die  4  tun&cfast  zur  AniflUinuig  ta 
briogeoden  Brätan,  aoweit  doren  EntwOrfe  bis  jetst  feat  geMeilt 
worden  sind.  Mit  SOekilclit  auf  dia  banita  in  Na.d6  diai.  J1h|. 

Aofabai  md  baaflodat«  anf  den  ünMad,  daii  m- 


Zait  vaA  indcat  «Mb  bcraila  fialiidi 
imA  franiOaiadie  und  «agUtdi»  AreUleIrten  trrichfat  i 
mi  es  boDDle  wohl  keinem  Zweifel  anlerli^eo,  dasa  fOr  arrhi- 

'le  Aufgaben,  wie  lie  jelit  surLftiuiiK  ttebea,  nOKlicbst 


aar  unverg&ngiidie  Bauatoffe cu  wibten  seien.  Nun  sind  /.war  zufolge 
der  vulkauischen  Natur  de«  Landea  irclTIirlLe  (irsnite  sowit  Sjtait 
und  Basaltlava  Id  Menge  vorhanden,  auch  tVhlt  es  nirht  au  «uten 
ue})tuniscbvn  Gesteinen  aller  Mi,  wie  KalksKio  und  Marmor, 
äADdsteiu  usw.:  itdessen  siud  die  I'undsteWen  der  G<stt-iue  über- 
haupt bis  jetzt  noch  üchr  mangelhaft  aufgescblossen  und  aufserdem 
herrscht  bei  den  mpisten  .Steinarleu  du  eigcutliflnilirti  kalter 
lil;iiij.:l.i'!  l'  iiilji  iin':!  \(.r,  :-.:)  lillb^  mau  nicht  liiilT^Mi  iluii.  I'i  i 
ansscbliefsiicher  Verwendnu^  di<  !■<  r  natürlichen  ijteine  eini>  m 
diesem  Laude  durchaus  anzu^'.r«  1i>  ii  lu  kränige  Karbenwirkung  cu 
erzielen.  Daher  war  es  »ncri  /c  pt,  bich  nach  einem  Jiuverläs^igon 
und  möglichst  scböniarlc^t  n  Zu  getmaictial  umKUsehou.  Leider 
war  riinllcbst  iu  dieser  lluisiiit  nicht«  Erfreulirbes  zu  entdecken ; 
denn  die  bisher  iu  .Taiwu  entengten  Ziegel  sind  von  nur  geringer 
UQie  und  dabei  von  sehr  ii&chtctuer  Farbe.  Der  emsigen  l'm- 
acban  daa  Um.  VanttagaBdan  lelaog  c»  eodlicb,  avo  leicbca  Lager 
Rvten  Beifthona  nabe  befaa  Bafcii  vod  IcikSa  an  aatdecken,  so 
das«  es  sich  jetzt,  nachdem  kletnera  Bnuidproben  agrZufHeden- 
heit  ausgefaHen  waren,  mir  noch  dann  handclta,  aua  der  treff- 
licbeo  Ziegelerde  die  gevOntditeo  Btabio  naidi  den  Begalit  d^ 

VcrmiscLtes. 

TTeber  d;o  dlonatlichen  Verhältnisae  de'  nach  den 
iilttTen  VrrBchnfteu  geprüften  preaaalsoben  Regiemaga- 
Bamlütrer  und  KuKiarangB-Baamelster  hat  der  Hr.  Mitiisior 
der  offeiitlii  Ik  ii  AilK  ii-jn  ini  Verfolg  seines  Erlasses  »oni  '■.  .!nli 
d.  J.  ln'treii'cud  Ujb  neuen  „Vorschriften  i)h»r  die  .^iiiliildiini'  und 
l'riiiiiiig  fUr  den  Staatsdienst  im  Bauiacli-  iiiiDn:i  hr  Kii!;,'f'ijdf's 
bt'iiitjiiii';  Ii  Diejcnisftn  llegierungs-Itautnbri  r,  »iik-bu  inner- 
bali'  di  r  in  ;  ;>:!  u.  a  ( i.  bezeichneten  Fristen  dir  Maum'ästerprrtfung 
ahtulegf  u  l»  r.lish.btigteu,  haben  ihre  Krnennnnt'  Kum  köuiglichen 
liegieruiipb-Huufiibrer  unter  ^'nTleBllljl;  dfi  l'rüljijren  Kriienriun/s- 
iirkunile  jiud  tiuer  Nachweisu^g  der  iu  ihrt-ai  Berufe  seit  dei 
BaufObrerprOfiiug  ausgcabten  Thitigkeit  bei  dem  Chef  derjenigen 
der  im  §  3ü  a.  a.  Ü.  bezeichneten  Behörden  nachzusuchen,  in 
deren  Bcaik  ala  snr  Zeit  kaadiilligt  aiad  bca«.  anletct  beacbtf- 
li^t  gcwcae«  aiod.  Die  Behörde  nrilft  die  paraonlleben  YerbftJt- 
maie  daa  Aatngatallan,  inabceoodera  aMdi,  ob  dataea  Aigaba^ 
daaa  er  die  Baumebtaipriirira«  iaoerhalb  der  im  |  6S  «.  a.  0. 
TOrgeaehenen  Fristen  abaulegco  beabiichtige,  nach  Lage  seiner 
getammten  Verhiltuisse  als  tntreAnd  anzunehmen  ist,  und  vcrfilgt 
c^eeigueten  Falls  dessen  Kmcnnung  zum  königlichen  Regiemqga- 
Kauführcr  und  seine  Aufnahui<!  in  die  Liste  der  bei  ihr  inge* 
lassc'RiMi  köiiplti  heu  Bcgierungs-Bauführer.  Mit  der  Kruennung 
iind'  n  dir  ];i',[;;uoiungen  des  §  37  a.  a.  O.  auch  auf  diese  Bau- 
mhrer  ti  :'vn  .\nw  L-ndtiüg  Diesclhfri  ?t*id  auf-ifrdem  verpflicblet, 
nunmehr  Im  i  ui"  ilir.cn  nu  tit  Mir.  wn-'r  'i unbesetzten  Behörde 
an^pwip'.t  nr  I :  M-liatiiguug  utu  Lrlaüb  iiatbzusuchen ,  der  cvont. 
t;ur  dann  crthi  rlt  werden  darf,  wenn  die  belr(  iTr  iid^'  S:ri;:.n? 
ui-  <iui    liir   (iiH'H  königlichen  Beam'en  ?«>i»ignete  anzusehen 

ist     \nin   1    At  ril  1S87  an  werden  i.ur  1.  i?licho  liegiemugs- 

Liülubitf  £ur  üaumeiüterprflfung  zugilaäät-n.    I)a3  Gesuch  um 
Zulassung  zu  derselben  ist  an  den  vorgeicuten  Prisidenleo  zu 
liebten.    Königliche  llegierunss-Baufahrer,  welche  die  iu  § 
a.  a.  o.  bestinuntca  £wllanMiie  lur  AUegung  der  Baomeiiter- 
]iuifiirg  ungeaalat  venrt reichen  lasaen,  oder  der  vontdidudcu 


gebrachten  Ail  

;  auatichtlicb  ba  milar  tutaMdaltteiier  Entwidklong'  der  betr. 
iralkcn  üatanielHMMMaa  «wOihrllcbere  Ttesdireibungeo  dersäbea 
in  diesem  Blatte  anw  inaa  werden,  darf  vnn  eirrer  Wiedergabe 
der  TorIäuÜ|en  HitdieiltUlgan  au  diee><  r  sti  lle  wnlii  um  so  eher 
Absland  genommen  werden,  als  eine  so  knrze  Darstellung  bei 
der  Fnlle  des  Stoffs  doch  nur  eine  ganz  unvollkommene  Vorstel- 
lung von  dfn  gewaltigen  japanischen  Architektur-Schöpfuiigen 
der  Hrn.  i:iidr-  B<>ckmann  geben  könnte.  —  Indem  wir  aoeh 
liezQglicb  di  r  ^  ni  Hni.  RSrkmsnn  oorh  berflhnen  Bescbaffaag 
des  Kir  die  Ausintn  ,,i;j  -oiwr  l!.aiitrn  eiiordfflichen  techoiscben 
Personals,  »rlchrs  iljcihvivc-  ni"-  i,".'i>tL.'t:i.-tiTi,  in  Berlin  uorb  Ii». 
sonders  .ins/nliildi  tidcn  jKiianischfii  luiitrrn  iit'.stid;Pii  soll,  ixi.i 
die  K"  \.u  vM-:^i  II,  wiillcii  wir  uur  noch  der  über  die  beab- 
si<  )itii.-ti'  ;urlit:i-k;hnis<  hl'  [it-li;iudIuDg  der  AU^IllMn  gnMcbtaB 
•Mitiiieilubgeu  kuu  tbim. 

Die  Architekten  haben  uaiürlith  znujulist  p'sij.iit^  jy, 
binsicbtlich  der  ForiDgebungen  eiui^uimaiti'auu  au  di«  alten 
i  jafianiscben  Architekt urwcrke  auzuschliefsen.  Da  aber  hieran 
■  dfe  TOrbandeneu  Uolsbauten  ca  wenig  genOgeaden  Anhalt  botm, 
'  ao  habao  aie  aa  tniigaaafao,  ihn  Weiln  iai  aMgaiinen  hto- 
I  aiditiich  daa  AenJbem  im  SO  der  Banabaaaee  »a  loaipoairea, 
fnr  die  DoiebbildaDg  der  Knnstform  im  Einiefaien  aberi 
sonders  bei  dar  InfienarcMtektur.  die  jaiMtuitcbe  Hgenait  tu 
bildmfrischer  Bod  mal«  ril^che^  Hinsicht  sich  zum  Muitrr  m 
cebmeu.  Daaa  Uarbei  eine  Menge  reitvoller  Motive  zu  gi  Kianiu 
sind,  dflrft«  von  üielbst  oinleiichteu ,  wird  aber  auch  norb 
durch  die  in  det  Berliner  Bauausstellnog  der  Allgemeiobeit  zo- 
giluglich  gemachten,  von  Hrn.  ßiii;kmann  aus  Ja|iau  mitgebrachten 
Gegenstände  jBpauischeo  KuDslscDaffens  bewiesen.  Jene  von 
dpi)  .\rebitckten  gewalilte  .\iiordninj|»  Imf  flfirrprus  nicht  aHein 
dl  n  Vorzug,  dass  dieselbeii  i  nluri  Ii  dt  m  lui  umsr In  n  Geschmacks 
in  gebnhreudor  Weise  etil^cgeu  kotBiueu,  soudein  auoh  U04:fa  des, 
dass  dabei  der  piri-t'  l'ueil  des  KiuzelscbmurkH  m  drm  Lande 
stdbsl,  wfirbeB  di  •  k' ^i^pieNVen  i'miten  errii'litpn  Imh,  ange- 
fortipl  wi-  ^  ii  km.:: 

Nai-ji  dem  mit  lebhattem  IkiuU  U'lolanen  Vortrage  dt» 
Hrn.  liorkniaun  gab  der  Hr.  Vorsitzende  dem  anwesenden  japs- 
nischeu  Gesandten  gegenüber  der  Freude  des  Vereins  dat&ber, 
data  «ich  durcb  die  den  Hrn.  Ende  &  Beckmann  ttbaftia|Min 
pplken  Staatabauteo  die  freundUcben  Besiebungen  swiachaa  daa 
bddaneiüfeii  Lladam  nun  aiicb  anf  todiBHcbam  bcnr.  IdkMla- 
riscbetn  Gebiet»  betbitigen,  in  benliebfti  tV^ottao  Auadradr. 

Mg. 

Vorschrift  Ober  die  Kachsuchunj;  von  Frlaub  zuwider  handeln, 
wi'rdeu  von  der  Behörde  aus  der  BaufQhrerliste  definitiv  ge- 
strichen im  I  vpriieren  mit  der  betretfenden  Eröffnung  zugleich 
das  Kf r'ir,  r-irli  ats  K6uiglicho  Bcgicruags-Bauftthrer  zu  bezeichoeii. 
In  das  aUjiihrlich  hierher  einzureichende  Verzeichnis:-,  der  bei 
rillt  r  Behörde  zugelasseneu  Königlichen  Regiernnys-Haulnliri  r  — 
wonlbcr  demnächst  weiter«  Bestiiatuiins.'  orgekeu  wird  sind 
von  den  Dbrigen  getrennt,  auch  dir  vr>r  ]->la*s  tlrr  Vorschriften  usw. 
vom  (»Juli  d.  .1.  ernanuten  Baut  all  rcr.  '^nwi  it  tlicselben  demulchst 
zu  Kgl.  Kegiernnes-Baufübrern  eriianut  wurdni  sind,  aufzuaehmui- 
2'  Die  \or  Krlass  der  Brni  mesviirschnftcn  rtc.  vom  fi.  Juli 
d  J.  trüa'-uitrn  Kt gierungs-Bauuifi-irr  h.ilieM,  sot'rin  *ir  Jen 
Wuuicb  lii-tf<'u,  Ut-maftchst  bei  der  iSc&LUuug  ctaliaiuMiiigL'r  bielleo 
im  Staatsdienste  in  Berflcksicbtigung  gezogen  zu  werden,  lü 
zum  31.  Dezember  d.  J.  unter  Vorlegtiog  der  froheres  £r- 
nenoungsurkuDdu  bei  dem  Hioiater  der  ftiMMUcbea  Atbaiian 
ibre  KroeonuDg  aom  ^iniglicben  Begiemnga-Bannnlalar  omI 
ihn  AttÜaahaia  in  dlaAnwIitarNate  an  erbitten.  In  deaiGesnclM 

'  lai  ttMar  Angabe  darFadwiehiong  anmgriwn,  ia  weldiem  Zweige 
der  Tenridtaiig  (Bocbbati,  Ingenieurbau  oder  Mascbioeobau)  der 
betreffende  Anwärter  demuftchst  angestellt  zu  weiden  wQnichL 
Mit  der  Rmerinung  zum  Könighchcn  Kegierungs-Baumeister  findeo 

;  auch  aül  diiäc  Baumeister  die  im  51  a.  a.  O.  über  die  Be- 
«cbiftiguog  _und  di«  Dienatrarbtltnisae  der  gedaebteo  Beamten 
getnlbBeB  ' 


Die  Ootjskowaky-Brtickc  In  Berlin  Scho:!  s«?it  mrlire» 
Jähret!  i-  t  die  Herstellung  einer  Siirrt  lirürku  zwtscbt-u  CliiiliKtcn- 
Ii  Ii;;  und  Moabit  an  der  westliclirn  Wrirbbildsgrcnz^  IkTU.is  als 
ein  dtiBseudes  Bedürfniss  eropfiitidtu  »orden.  Liegen  do<h  die 
Charlottenburger  Scnlo8?brOcke  i.nd  dii  I.rfsin^fljrikkf.  zwischen 
den^n  »ich  k^ine  weitere  Verbinduug  lirr  beideü  Husjiiit«  badet, 

;i.i"i  "I  miL-t  inanier.  Die  dortig«  licv  ulke  rung  ist  mithin  ta 
gnut.  nfLeblicbeii  Lmwegen  gezwungen,  um  von  einem  Ufer  z^ 
anderen  zu  gelangen.  Ganz  besouders  hart  werden  hiervon  die 
Fabrikarbeiter  uud  die  schttlpfüchiige  Jugend |b«tfe4iBn.^  ^_)k)OQle 
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In  Folge  bienron  geUngte  benriu  im  Jahre  1876  tine  Peti- 
tioo  ao  die  Cbarlotteoborger  Sudtbehttrden  mit  dem  Ervocbeo, 
der  Frage  «iDe«  BrOckenbaues  im  ZtiK'"  vcrlAmerten  Marrh- 
uraisf,  Q&ber  tu  treten,  ohne  ;cclpss('ri  /rnnacb»t  zu  irgfiiil 
wekhrm  «rfif harfo  Krpctinissf  zu  führen.  Im  .Jaiire  l"""  trAt 
daou  '•ii'-r'  Aiizali)  AiilifSf-r  und  Iiiturcssfrjten,  ■i»i'lrh<'  sich 
jfr-fjvnicitif;  xur  Zahliiun  rrli<'liliohifr  IViriM«*"  /n  (]cnj  Mriiekenbau 
>f  rpüirlitct  h»t!P!i.  ziiyammcn,  um  Üir  < 'liai  Icllcnbarg  und 

Moabit  so  wicbtitr*  AnKclfticnhcii  in  liie  Hand  m  nehmen  und 
ntt  allen  Kriften  r.u  Htr'ifiu. 

Seitens  der  Kef  tioer  und  <  hiu  >ottt:nbiirger  GempindebciKirdeu 
wiirdr  auch  das  ßedlkrfni»«  einer  neuen  SpreebrtJfke,  fflr  deren 
l^age  »ich  die  RicbtuDg  in  der  verlAngerteu  ftUrckstraCse  einer- 
leits  lind  die  (iotEkow&k;-  und  WalditnbB  ndannaito  ilc  di» 
gOsitigne  erwies,  voUkoannen  «nerkaiiDt.  Dt  u  dir  ttatwÜHMlca 
Btalli  im  fiebansgipliiw  krim  BriMhfc  «iiM  mMm  vicinAr  «l«M 
■tntiUkbwtrtt  in  Zofe  d«r  BealMittilbi  iwfHthaii  wir,  nuntoQ 
SWRchlt  mit  den  staatlichen  und  sLädtiE>rhen  Behördpit  Verhand- 
lomra  aber  die  AltAnderuug  des  Bebauungdplitoes  ^^pftogen 
Werden,  welch  leuttere  in  der  beabiichligtcn  Weise  durch  KM- 
netsordrc  vom  20.  April  l-^so  genehmiit  wurde.  I>ie  weiiereo 
VerhaodluDgen  mit  den  zu«Ulndigeu  Bohördtu ,  OU^r  die  Loge 
der  Urdrke,  die  HeitrÄgp,  welchp  die  Fiadtgemeinden  zn  dem  Hau 
eTcotiioll  zu  leiiiien  l)ereit  waren,  die  Einigung  der  Anlieger 
und  loteresaenien  über  dip  ](Ahe  der  von  ihnen  gerabltpn  Summen, 
sowie  Ober  die  nrioütcfl'lirfip  .\Mr<^tiing  der  t'or  die  l'rrclcn- 
rampen  nolhw»'ii'li;.'i :.  L.uiJi-rcu'n  ij3liiii"ij  i.'ii  li  lur^i  r-'  /mi! 
in  Äuspiiich,  so  d«^-  'if  ">  Vn'aris  di  -  ,!*hri.'s  \S^2  iU%  sou 
den  iDteressenteu  xiir  «■iliii::  Verfolg'. iiit;  des  Haues  einge- 
eeixle  Komiie  in  dct  I.iic«'  «n^  'l'  f  Ht;iili:si  hi»n  Itau  -  I>eputaiioa 
1)  erlius  ein  Jtir  i  imlzci  no  llrncki'  .lu^ffailicilil' -  I'r.inkt  ?'ir 
Prflfung  mit  dem  Aiierbifleu  xii  iiiiterhr«;itt>D ,  die  Aniiespr  xur 
gruodbucblicben  Kiniragimg  ihrer  Verpdichlungeu  be/ilglii-U  der 
lUientccJdlichen  l'eberweiüuug  de»  fOr  die  Zufahrtsstraften  erfor- 
derKniD  Ludis  <o  TemÜHia,  die  Brfldn  uf  «pm  Roitm 
an  den  inwiiclieii  umauMtlM  Btftrlnii  huiiiittÜjaD  «nd  die- 
•fJbt  Dttb  Fartiptoibiqr  Sladt  ßerifai  su  ftaim  Eicnitlium 
SD  SbcnraiMB,  Alii  dtaie  Ihnriiiu  düe  aptun  UnKtkiltiiiMM 
««ipflichttrag,  aovie  di«  Hemdlaog  dir  reelilSNitigan,  die  Ge- 
nnnde  (  barlotteabiirg  difegen  dio  der  ItRlnMeitifai  Brfldno- 
rampe  Oberuahme. 

Da  die  Herstellung  der  Zufahrt  an  der  Hrdcke  •■on  ( 
lotieoburg  ans  gleichseitig  die  Verliüigeruug  der  MarchstraTne 
»od  deren  PilasteraDg  erforderte  und  hierzu  zur  Zeit  die  Mittel 
nicht  vorbanden  waren,  erlitt  der  T!rfifk«i)iaiJ  einrn  •wciferfln 
Aufschub  bis  Ende  1^83,  wo  die  *lfiii(':iili'  '  iim Inttr-nlniic;  (ias 
Geld  für  die  Stratsc  sowie  fOr  dl<:  AusiViliniux  ilt-;  llampc  im 
Betrage  bis  tu  <>V»(K)  ^  zur  Vi  riuir-.nit,'  -ttlli.' 

Inzwi^rhei»  nri^ste  aurti  iiis  tu  Aiitani;  1-^2  (  iiiKPrpifhte 
l'iLiji'kl  MilIht.iri'ÜE  tim>.'i'arbi-i1ft  w.  rJrti.  Ja  II"'  in  Hcziij.' 

aut  (he  Uli  liiiiiii'.  in  welciMjr  die  pj rn isi»! ischc  Ilrücke  den  Strom 
Ob^'r^rliriii.  sowie  lU  ROcksicht  auf  dir  ].  <:■:■  lU-r  ZafabrtDlll|MlI 
die  UiiUt'spoliseiUrhe  Genehmigung  oniit  eih^lum  hatte. 

Die  Kinreicbuug  des  neuen  umgearbeiteten  Projektes  erfolgte 
zu  Anfang  IbN  bei  der  stAd  tischen  Baudejinlation ,  deren  Zu- 
stimmung dasselbe  fand,  so  dm  in  SooHMr  dCMdbeo  Jahres 
die  Btadtverordneten-Vemmiiiiiiig  aaf  Omd  ainir  dieabezflg- 
liflhM  Tertafi  bucUinltal  inute.  die  Wthmimp  lUmpe  aaf 
GoMhiMnitCD  binuildlai  und  lunni  llOOO  UK  m  liewUligen, 
(Qwie  die  Dnterbaltvng  der  fertigen  Brflcke  zu  fiberaehmen,  unter 
der  VoraiiBSctsnng,  dass  die  Btockc  tügentbum  der  Siadt  werde 
und  die  Abtretung  des  filr  die  Rampe  erforderlichen  Straftea- 
gelindes  unentgeldlirh  und  ptandfrei  erfolge. 

Neue  SchwieriKkciieu  traten  der  Inaugriffuahme  des  Baues 
entgegen,  als  einer  der  Berliner  Anlieger  anf  Grund  der  ver- 
linderten  Brtlckrniau'«^  'lie  seiiieriieits  fin>;c;»ftDgene  Verpflichtung 
zur  unentgeltlichen  I .audalitrctnnp  zurmk  zrtg,  sodass  bereits 
der  Vrnpp  (»ini  r /«Äiitsruteignung  nikher  getreten  werden  rnns^tc 
F'.rsi  iieufi diriRs  ist  du  stT  letzte  Ilinderungigrund  711  «IlHi'itiecr 
Befriediguiif:  i;i  |u>(  *Tini(T),  so  dass  nunmehr  mit  dem  Bau  in 
kOrzester  /-■■it  uinl  1ji  jruunou  werden  können. 

Die  Briiiki-  sf'!b»t  »oll  nach  dem  Muster  dpr  hAhernen 
Lessingbrü<'l<>'  ln'zw.nach  dem  iIit  IniiTiiiisi>:rn'ke  au  JiTMuhke- 
brücke  etbaut  wt-rden.  I)ie  Brüiki'  trh.i't  1-  Ut-Uuuugea  \on  rd. 
9,20 "  Spannweite.  Die  einzelnen  Pfahljoche  besteben  aus  je 
14  Stack  Pfkbleo,  welch«  mindestens  4  °>  in  den  Grund  einge- 
trieben werden.  Die  Breite  des  Damme«  betaflgt  8«  und  die 
der  ßOrgetsteige  ifi".  Die  Vergebung  der  Ztenmwkeiteo  hu 
bereiM  •Mtienodw  uad  et  IM  den  ZinmeiiMiNer  Uoeku  in 
CharloUenbüf  ils  UhideitAwdwnden  Dir  rd.  der  Zu- 

•cUig  ertbeilt  worden.  Pb. 

Sotaauetelltingen  ans  dem  Oeblete  des  Elaenhtttten- 
«ad  £isen1>ahnvesen8  In  Oenabrtlok. 

Am  9.  und  10.  Oktober  haben  sioh  in  Oinabrück,  auf  Kin- 
laduDg  des  Georgs  ■  Marien  -  Bergwerks  •  u.  llOtten -Vereins,  zahl- 
Teiihe  Facbknite,  sowohl  der  dcntschcD  Kisenbahn-Vcnrallungen 
als  aurh  II  IS  Holland,  Iläinmark,  Itii-?land,  Oesterreich  und  der 
Schweiz  z:;sdiiimf'n  eef'.irirliT,  iini  Jio  tu-neütpn  KchnnftdlnnfrPTt 
daseibat  in  A'ipcusrhc:!!  m  i.chnn-ii.  Ks  liiU!'!'  U''  >i<  li  im  *•  srtu- 
liehen  imi  «iii-  Hoii:hti;urit:  lier  iianioiiungt-'i  <1-'^  ' i<i;*l>nicker 
Stahlwerk»,  vM'klii-  i.tjUi,  diu  bekannten,  iu  fMi!ir-:iu  Artikeln* 
bereits  erwähnten  Schaustacken  de«  Venttcbs-  und  AussttiUuogs- 


Feldes,  in  den  letzten  beiden  Jnhren  durch  fiRidMnug 
Museums  und  einer  ADSitellnofllialle   '      ■  - 

Zuwachs  erhalten  hahon. 

Im  Muftpnm  neriieu  ini  kleinsten  Räume  durrh  Proben  und 
Muster  aller  Art  di"  Gehictp  des  ctsprnen  Oberbaues  und 
der  hcLitiRi-n  KiscniiarstPlluni;  liberriscbenJ  ülMTBichtlich  vor 
Atieen  cefilbrt.  Mau  sieht  dort  zunärhst  in  musierbaften  Tspen 
die  (,'eBamniti'n  Hohstorie.  als  leuerl'est*  .Stoffe,  Brenne toffe,  l^rre 
lind  Zusciilage,  ihre  D.irsielhiuK  inni  ili"  Ergebnisse  ihrer  Vor- 
bereitung, Mischun-'  iinil  \'eih(l(tunß  mit  Kiuscluuss  der  i;erin)c*teu 
Einzelheiten;  ferner  Trübeu  vou  foitijren  I'isen-  und  i^talilsorteü 
und  endlich  fertige  Konstruktionen  aili  r  Art  nu.s  dem  Gebiete 
des  eisernen  Oberbaues  in  Modellen.  Ailc  Siadiu  dieses  kost- 
Museums  sind  dabei  so  unobertrefflieh  geschickt  neben 
ler^^kt, ^gelagert  und  erläutert,  dass  ihre  Betrachtung 


Geoon  und  Belehnof 
Dil  Bit  GIm  gededite  Anotdlmgililfe 

von  GleisstOrken,  welche  dem  Plannm  mr  fendiie 
bahnlinien  des   In-  und  Auslandei  eatomsmen 

I  und  den  durch  die  Beanspruchung  im  praktischen  Betriebe 
I  ^nirsachten  \erscbleirs  veranschaulichen.  Darunter  befinden 
sich  die  wichtigsten  aller  Otterbau  -  Konstruktioneo  in  Holl 
und  Kisen  vertreten.  Das  älteste  Stack  ist  zur  Zeit  eine  Schiene 
pinfn  brtliproeu  Qtierschwelleu-Oberluius,  wrlfhf  \cyn  1866  bis 
l-^.''),  also  1!)  Jahre  lang,  im  Betriebe  lag  uuJ  [tiu-chbiegung 
und  Versclrleifs  veranschaulichen  soll.  Fias  zweiiälu  ste  SaAck  ist 
eine  eiserne  Langscbwelle  System  Schefftr; ,  ir.  .I^Uire  vr.a 
lSH;i  — IS85  —  im  Betriebe  gewesen.  Daun  lalgi,  dem  Alter 
nach,  eine  Langscbwelle  System  Uartwich  aus  der  Zeit  von  1870 
bis  Ifihfi  usw.  An  der  Hand  diespr  »uhlreichcn  Ausstelinncrs- 
sti^-ke.  :l:  ieij  ii'h  b  i;-ir  a:i'i;iherti Je  ,\nl7-:ir.i-ii.K  hier  iiiiU]>>i,'liLh 
ist,  wird  eiu  ttutmerkiamer  li^  tbacidw  ei^ie  vergieiebeude  Prüfung 
der  verschiedensten  Oberbau-Systeme  in  ihrem  Verhalten  gegen- 
über den  Bisansprudiungen  des  Betriebps  mit  Krfolg  anstellen 

Stoiber  dl««w, 


««leher  Ihneeip,  uad  Auittellungs-llall« 
Jahne  eingeliaid  lieeicbtigt  kit,  gienlrt 
dm  FedtgeneiMB  den  gelMiiitlldiie  Bmeb,  dir  in  ihrar  Ait 
einig  dMtelieadett  ^rortraHlicIteii  Sannlimgem  iMitm  eapMUcn 
sn  dOiieD.  —  i, 

•  IMaMelw  Bani«.  ISII,  I.  «M:  IMI.  9.  *».  — 

I        Elnriobtttng  der  BaaTerwaltnng  ftir  den  Nordoatsee- 
'  Kanal    I»:e  aus  dem  Reg.-  u.  Brth.  Fiilscber  und  dem  Reg.- 
A'-seisor  l.rjwe  gebildete  Heicbsknmmission  hat,  nebst  einem  ihm 
■i'iniiitrlii;ii  iin»f>»(;eordneten  Hau pibauamt ,  wclrli^m  ftwa  die 
Hol  "  i  ii.es  . tec  hnischen  Bilrcaus"  der  ReicbskommH^iM.n  /  ifallen 
J(irf!i-,  i-eiiie;:  ftm  in  Kiel.    Die  Kr>in!!ii«»i>n  i<l  den;  Keii  inamt 
tir's  Inneiü  u uterB«?«rdDet,  in  welchi-ru  uh  teebiLiiclier  !»tv.rtiient 
utbtuaaillicb  der  Geh.  Ob?r-Brlh.  Üaeoscli  tlifilii;  sein  wird,  iu 
I  dessen  lUnden  schon  bisher  die  üherleitunp  der  IVojektinrngs- 
'  Arbeilen,  selbitverstindlirh  nuter  Mitwirkung  der  M arme- Verwal- 
tung, gelegen  bat 
I        For  die  Leitung  der  Bauarbeiten  werden  4  ßaiitoter  errichtet, 
:  in  Brtmabftttd,  Bon,  Rendsburg  und  Kiel.    Das  Banättk  ia 
I  Bruail4t4el  miaMt  «1  UOodungsanlagen  und  groCsen  Sdleeicfr 
baulea  la  der  Ellifc   Die  t  tMm  Beotater  sind  in  je  8  Ab- 
theiinngea  aerlegt  In  Bgalrlce  oie  fiMumi  ia  Burg  sind  !»• 
sonders  die  umfan^ichen  Erdarbeiten  zur  Durchscbneidung  der 
Wasserscheide  zwischen  der  Klbe  und  Eider  von  Wicbtiglnit; 
du  Bauamt  iu  Rendsburg  umfasst  das  Gebiet  der  Eider  bii  lOB 
Beginn  des  jetzigen  EiderkanaU  bei  Steinrade,  iNUirend  dea 
Bauamt  iit  Kiel  die  Durcfast'chung  der  östlichen  Hauptwasser- 
scheid?  zwischen  Nord-  und  Oitspe  und  die  A'dage  der  Schleusen- 
wrrkc  ntiil  der  Mflnd  iD?  bei  Hnitenau  ao  der  Kieler  Bucht  zuflkllt. 

Au  Kruetiniini'  11  «in  j  liisher  fo!gpnde  bekannt  gegeben 
wuiden:  VVssser-bauiDspektor  Keüpr,  bl^ber  in  Berlin,  zum 
Vorstände  des  Bauamts  Brunsbilttpl ;  \Vjs,er-i;,iiin'-[>i"ktor  Knn  tze, 
bish.  In  HwinemQnde,  zum  Vorst  (!•-  I!iiuatiit>.  m  Kiel  ■.  Wa«s<»r- 
Baninspektor  Tolkmitt,  bisher  i  1  l\  -sdürn,  ^iirn  \ 'i-idi  nle  d  s 
Ilauptbauamts  in  Kiel.  Fnr  ilis  ile:i  liiuämti-JO  »ugeorilnere 
technische  Pcr=(inal  siinl  l"eli;ein1'  Aijstel  niägen  TolliOfieu :  - 
Bmslr.  Sympher-läeriin,  1..  .S c h u I ^ c - 1  tui.<eldorf,  Dohruiann- 
Pillau,  Rothe-Zcitz,  L.  Brennecke-Berlin,  h'.i  handelt  sich 
hierbei  auch  um  llerauziehuag  von  uicht-nreufiischeu  Techuikem 
welche  bekanntlich  Ii«  des  b«tr.  Terhiadfengen  im  Iteicbiuge  in 
I  Anregung  gcb.-acht,  Mnie  hiiiiitfiM<r]i  worttimbenisclier  Techniker 
«OB  Am  VentMide  dei  Teraini  Ar  Bndnmde  ra  Stattgert  Mb 
Relebakwitlir  Iteantragt  vordeo  ist 

Wai  liei  den  ganzpn  buherigeu  Verlauf  der  Sache  mindestens 
sehr  llfflllig  erscheint,  die  AQSschliefsung  der  Marine- Ver- 
waltung von  einer  unmittelbar' a  >!hw!rkung  beim  Bau  dee  Nord- 
ostsee-Kaoals,  mfige  hier  noi  tiu^aU  v  ipderholt  werden.  De  der 
Kanal  weseuilicb  IQr  die  Zwecke  der  Mariue- Verwaltung  erbaut 
wird  und  da  diese  selbst  ein  zahlreiches  bsutechniscbcs  Personal 
besitzt,  will  es  gradfirri  nnrerstä  i;lHrb  prurhestipn,  ila?«  nirbt  rüp^e 
Verwaltung,  srndern  eine  .indere  l'i.-inunir  und  .\ ■islVi'nnn/L.'  lie«! 
Werks  allpin  in  die  lliride  |ii'ketr-;ui  [i  Inn  lur  du'  Ti-ehiiik^r 
der  .Miir;iie-\ e-»alri;r.j  j-dr'ri;jlls  .sehe-i  deuliKlIi  ein  fi"  hät  un- 
liebsamer Vurgaug,  weil  derselbe  zu  allerhand  MittiiniafU-iun^pn 

Meten  lehr  gecignit  Iii.  , 
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Bvx  TOS  eteetonateii  in  Fraaknlok. 
8  BedtMlto,  «aklia  mU  Uagt  ii  Fhudonrich  Mlwt  werden. 
D«r  Bftn  d«a  PkriMr  Seektnals  oder ThdmMir  die  Scbiffbar- 

nm!liiing  der  SaiDe  tob  Bönen  aufWftrts  to  weit,  das«  dieselbe 
fitr  Seeschiffe  oureielMBd  vird,  macbt  ueuerlicb  wieder  tod  «ich 
ndiD.  Em  mU  ao  den  Mialuler  der  öffvatlicbeo  Arbeitcu  eta  Erbieten 
sur  Aoiftliraug  des  Weiliee  gerichtet  wordeo  sein,  in  welchem 
Tom  Staate  w^ler  ünterstQtznuK  noch  ZiusenbOrRschaft  verlangt 
werden;  einzig  die  Verleihung  des  Hechts,  den  Wasserweg  und 
die  troclcen  xu  legpnJpn  TTji'itc  dvs  alten  FI':?sbeHes  auf  99  Jahre 
imxuuulxcn,  mII       sein,  »as  itnr  I_  iIu  Iht  l'Hauapriu  ljt 

Kin  vorliegeuiiiT  Kii:«uit,  ili-r  eine  h'aliiwassertiete  von 
etwa  1)  "'  iirui  l  S r  ii  le u scii  m  Aussiebt  airuiiU,  tuU  ua  Auj- 
(ührungskustei:  1 1' '  iim  i  ( ii  k  i  1- >.  iif.il  H  .luhre  Ilaii/.s'it  .Tfordern. 
Diese  Kostfijanjjatiiii  usw.  iTsiheii-i'U  «auz  kiüknr.trollirliar, 
slimal  ts  ■.itli  aUi  li  lim  den  I  niliau  /.ahlreii  her  Uiiltr  lirULkeii,  die 
den  Strum  |jber.iel/ei;,  Laiidelü  wurde,  Iii«  Nothwendi/keil  der 
Auljiee  von  4  St«u«eike)i  ut  greignei,  den  Werth  des  kaoai« 
Kehr  bürab  zu  ziehen,  wie  sie  elMmilk  dco  Bau  direkt  und  in» 
diieki  erheblich  vertbeuert,  — 

Der  swaüs  ümMecbe  Seekaotl,  der  W.  iAob  obeo  io 
laoge  ■!•  der  Püritar  «tf  d«r  Tegesordonag  der  MEtMUesbeB 
Bfemong  itebt,  iit  der  nrildMB  den  Atlantischen  Oseen  und 
dem  luiteliliidiidien  Ueen,  oMb  nit  dea  fiodpunkteu  Bordeaux 
und  Narbonne.  Auf  eiiicr  kSmUdHiU  Helle  in  die  betr.  Oegend 
ist  der  Minister  Frefcinat  Mtobch  eebr  drin^ich  um  die  Aus- 
fUlming  dieses  Werks  angegangen  wordeu,  anscheinerui  jedncb 
ohne  <Uss  diese  Wünsche  bnoruleren  Kindruck  auf  ihm  gcuiacht 
bitten.  Ftbr  dieaen  KMiaihaai  Meheo  ewgemcheialtth  dü  inier- 
eaen  der  Kriegmtriue  deaeB  des  Verkehn  wiaa. 

Uobor  (ifo  AnluKt^  i^ar  Zahnradbahn  auf  dem  Pilatus 
fiOtlkehmeu  wii  einer  MitiiieÜonjr  der  A.  7.  ffilpenti"  AL'pal>en 
sachlichen  luhults: 

Der  koniiensifj-iirti!  ^;^lt«■llri  rii:i;t  um  lU'U  lim.  Lui'lier  iV  <  u 
und  G  u y  er- F r e  ul  er  iu  Z  .iieli  ber;  die  ijfsten  Eigenlhnnicr  der 
KotucsÄiiiu  haben  liii-selbe  indessen  au  eine  (i«-««! I schal t  ab- 
««treteu.  I'er  liaii,  df  sten  .A u -.rohruDg  auf  I  i  (HM)  Fr.  v«r- 
^&ch!jijt  ist,  luma  bb  zum  Ib.  Juni  18^9  vallcudet  sein.  Die 
Bahn  beginnt  in  Alpenach -Stad,  dem  Landuugaplaue  des  Alp- 
uacber  Sees  zwischen  dem  Ilütel  Pilaius  und  dem  Uaiibause  zum 
Adler,  441  «>  fi.  »L«  ««iit  da»  Ib  iidrdUcber  BiehtttOf  aadi  der 
Aemsigen-Alp,  vob  da  vaadiA  aar  Matt-Alp  (1630")  niderrelcfat 
Ib  nefaiereu  •Ucfcaa  'WiadBBgen  nad  io  dnreiiKflBittlich  nord- 
«eatUcber  Biditnag,  outer  dem  Kopfe  der  bOehtteo  Spiuo  des 
Pilatus,  des  sogen.  „Biel',  hindurch  das  Plateau  des  H<^tel 
Bellerue  Mf  dem  PUatn«  in  207U  »  MeeresbObe.  Die  Itahnlikuge 
hetr&gt  446fi  nnd  die  erstiegene  Höhe  1634  '<>.  Die  Maximal- 
ateiguug  beträgt  46,  die  Minimalsteigung  IS  Proz.  Die  Zahn- 
stange besteht  aus  Sttickeu  von  3  Llnge,  welche  auf  Balken 
gleidier  Län^e  befestigt  sind,  die  ihrerseits  mit  den  Querschwellen 
verbundfn  sind.  Hie  lef«terei;  Yierlw  dtirrh  kräftige  Anker- 
schrauben mit  deur  etwa  1  bubeu  Mfti.iet »e: k  dei-  Unterbaiies 
verbunden,  l.oktir.iiitiie  v.i.d  Wagen  bildeu  ein  l-aiirzTOg  und  BS 
hirid  alli'  4  /.ihniiider  breiii->liai  ;  aul^erdetu  sind  in  der  Nähe 
der  oberen  Latiiuclmf  2  h.nu'  ii  au^-et  raebt ,  »deUe  die  Kopfe 
der  Laufschienen  umfa^Hen  und  mit  d:izu  l'estimnit  tiiadi  OIbUbi- 
werfeo  des  Wagen»  dnreh  Windfetor-e  m  MTbiudeni. 

Der  Wagen  eutb.iU  4  Abtli.  mit  je  .h  Siti|)hitzen.  Die 
Fahrgeschwindigkeit  ist  iu  l  lu  der  ätmide  angenommen 

nad  ea  wird  demnach  eine  Fahrt  ungefähr  80  Min.  Zeit  erfordern. 
JedSB  Tag  können  in  jeder  Richtung  24  ZOge  befördert  «erden ; 
diaa  OBtqiricbt  einer  MaximalioistOBf  4m  BefVtdaroqg  von 
7fi0  Petsoaen  in  Jeder  Richtung. 


Sflbwerer  Kraba  am  ABtw«rp«aar  Bafka.  Zu  der  ia 

Ko.  83  aufgeworfenen  Frage,  ob  in  Antwerpen  ständige  Rin- 
rioktnogen  cum  Heben  und  Senken  von  Lasten  gleich  dem  Ge- 
wicht eines  Geschützes  von  23fiO  ^  vorhanden  sind ,  ist  za  be- 
merken, dftSB  am  Ostquai  des  Kattcndyk  daselbst  ein  im  Jabr 
t  ST^«  von  der  Gesellschaft  CocfceriU  in  Seraiug  ausgefilhrter  Beek- 
kr  ihn  mit  einer  Tngnu^ieit  wn  uo*  a- S4W>  attfgMleHt 

worden  ist 

liie    ui.bl'cibrUelie    I>e^< hreilnitn;    nrni    .\bbililiuig    di  Kselben 

findet  sich  in  der  Mittbeiiuug  von  .fQttner  aber  den  Hafen  von  Ant- 
wafpaa  la  der  SMiaehr.  f.  Uaukunde,  Jakfg.  1680^  8.  (74.  N. 

PntmnfkalNHi* 

Die  Enteoheldon^  der  PrelebowcrbunK  t^ni  uln  Go- 
werbehaua  in  Etaonaoh,  die  am  U.  Oktokr  isiolgi  ist,  hüi 
^B«r  nagendkalick  gntbeo  Zahl  von  Entwarfen  eine  Auszeichnung 
aagedeihai  ianaa.  Naben  den  beideo  Preisen  die  des  Uro. 
M«biaa-Z«idnn  und  Pfaaa  &  £oator>Lai|ait  au  Theii  ga- 
aiad, — "    "  "     '   ..  er»  _  


!«■  «DdisaB.PntStitr- 


HamMver,  Hana.  Sehnndt-Barna,  Pnf.  SohrSdar'uHw.», 
Baenel  ft  Dresse I-Dreadei^  Grott-Bramen  verifeben  and  10 

„ehrende  Anerkennungen"  ansgesprocben  —  die  letzteren  an 
die  Hm.  Hirsch  -  Jena,  Thielen  •  Hamburg,  Adami  -  Lcipiig, 
Richter -Lieipug,  Elste-München,  Quentin- Leipzig,  Fröb- 
licb-Wien,  Osterhof-Kassel,  Gunkel- Eisenach,  Scblöpkc- 
WiMWfc^Wenn  ntan  bedenkt,  da»  die  heidoB  wugosetiteo  Preise 


nur  SOO  Jt  oad  100  «d(  betrugen,  so  ksau  die  Bcdwiligung  von 
es  Entworfen  an  dlaaer  Bewenung,  niRar  wddkan  i?  idi  henw 
ragende  Leistungen  anerinaot  «erden  amsstaa,  fauiMrim  ak  «ia 

, Zeichen  der  Zeit*  betrachtet  werden. 

Eine  Preisbewerbung  fflr  Entwflrfe  zum  Bau  einer 
grüteeren  Brauerei  -  Restauration  in  Liegnitz,  welche  am 
31.  Dezember  d.  J.  abltuft,  kann  insofern  als  eiae  dankbare  be- 
zeichnet werden,  als  fOr  die  besten  Lösungen  dea  doch  gewiss 
nicht  allzu  umfaniTreiehcTi  ttnrJ  ihrem  fipp-Mislande  nafh  inler- 
essiuiten  2  Preise  von  lie^.w,  ki>i,ä  uiel  .'juh.//  ausgesetzt  H;ad. 
Dea  Preisrichter- Amt  wird  von  den  Hrn.  Kühn  und  UeiBtts- 
Bndau  aad  BeekefldapUa  gaAbt 

Personal-Nachrichten. 
Baden.    Dem  Ob.-Lugeu.  Fieser  in  Lurrueii  ist  die  nach- 

(fesuchte  Hilaulioii»  zur  Anuuhinc  und  lum  Tragen  des  ihm  VOB 

&t.  iluheil  dem  Uertog  von  Sachsen -Kuburg- Gotha  vcrlieiienea 
Ritterkreuzes  1.  KL  dea  HeiMgl.  8adiaeB*£faaoiiaiiaL  Hm»> 

Ordens  erthelk  «Ofdao. 

Bayiaaa.  Dar  Diiaklar  a.  Tont,  dar  BawaklWg.  h.  i  ta.- 

Dir.  m  Mladen,  Bebnorr  Carolsfeld,  ist  ama  Geoval- 
Direlctor  iL  Vorst  d.  OeneraNDIrektkm  der  kgL  bayer.  Staao- 
eisenbaniMiB  emsniit  —  Der  Ob.-Bj^.-Rth.  Frant  Oyssling  h. 
d.  Geu.-Dir.  in  Manchen  ist  sum  Dir.  u.  Abih.-Vorst.  b.  d.  Oeo,- 
Dir.  der  kgl.  bayer.  Staatseiseubahoen  befördert  —  ObFr-Ingen. 
Mobui«!  u.  Gustav  Ebermayer  b.  d.  Üen.-Dir.  in  Monchca 
sind  zu  RAthen  b.  d.  Gen.-Dir.  der  kgl.  Iiayer.  StaatseisenItahDeo 
befördert.  —  Der  Ob.-Ingen.  Karl  Kreitner  beim  Ober-i^ahoiuit 
in  lugolsudt  ist  zum  Oberbalu-Iosp.  u.  Vorst,  d.  Otterbahnsmis 
Regenbburg  befördert  R4?lr,.lDi?.  Max  Srh(*r»»r  in  Memmiiifrf't 
ist  zum  Bez.-Iog.  in  Itor.-JUWiirih  Keiordei  t  -  Die  Hetr.  •  In^-'t] 
Oimtav  Kaiser  in  L^iudshut,  initilVieil  b;ie.s  in  An^baeb 
(jiiilav  Ferchel  in  Lohr  sind  zu  l!e/i;  ks  -  Irißenieuren  ao  dea 
Ren.  I)i<'t!«toni>n  befördert.  —  /Vbib.  ■  hu;.  Lorenr  [leiuetcriR 
NlirüliiTg  iai  /um  Ue!r.-Ii;j;eu.  in  Mi>mniii.eeu  Ijetordeit  u.  Aliih  - 
lug.  liichatd  GuUlieb  Frobeijiiis  in  Weideu  iu  «leielier  Kigeü- 
acbaft  «um  Ober- Bahnamt  Nürnberi;  versetyt.  —  lug  -  .Vsjiiteni 
Georg  Rabl  in  I>onauwörtb  ist  zum  AUihl.-lag.  iu  Weiiieu  er- 
nannt;  Ilez.-Ingen.  Auton  Rottmflller  in  MOucheu  zum  Ob.-lag. 
b.  d.  Ob.-Babnamt  Ingolstadt  befördert.  Die  lksirks-Iageuieare 
Joeepk  jMebimbauer  iu  WOrzburg  u.  Laaipold  FfAadlor  k 
Ingootadt  alad  in  gleicher  Amtseigensehaft  atOB  ObeAshaaBl 
Manchen  veraetst. 

Dem  Radi  Gast.  Ebermajrer  b.  d.  General-Direkt,  d.  kgl 
bayr.  Staatseisenbahnen  in  Mnochen  ist  die  Briaubaias  mai  TrSM 
des  ihm  verlielieuon  Ritterkreuzes  I.  KL  dea  BaiaSigl.  SmBS. 
Erncstiniscben  Haiisordeos  ertbeOt  «ordea. 

Uez.-lng.  Georg  Bauer  ia  MMacbsa  Ist  la  das  danandca 
Ruhestand  vernetzt. 

Der  Bezirks- Ingen.  Sigm.  Stuttgardtcr  b.  d.  Gea*Dir.dar 
kgl  ti.tyr  Staatseiscnbahneti  ist  jrcBtorlien. 

Preussen.  S.  M.  der  Knnik:  b.f.  die  durch  das  L'i  i-  z.i^i 
Ausscheiden  bestimmten,  wiisdurguwahiten  10  Mitglied&i  ik: 
Akademie  des  Bauwesens  nnd  twar:  1)  den  lieb.  Ob.-Brth.  Prof. 

I  Adler.  'J)  Prof.  Otücn,  3)  Brth.  SebuiieJen,  siimnitl.  in 
Berlin,  4i  ( ili.-Hrtli.  l'rof  Dr.  I>eins,  ■>}  Ilot-Hatidirektnr  v.  Egle, 
beide  m  ätultgart,  Iii  lirrb.  u.  Dir.  l.iidieke  iu  lireiiUu,  7)  Geb. 
Reg.-Rath  Voigtei  in  Köln,  H(  inr  n.  t'rof.  v.  Werner  in 
lierlin,  9)  Ob.-Brth.  Prot.  Laug  iiiKiirlaruLe,  KJj  llaus-Bibliotheksr 
u.  Dir.  Dr.  Dohme,  II)  Prof.  Geselschap,  12)  Geb.  Ob.  i^eg.' 
Rath  Schöne,  13)  Geb.  Ob.  Beg.-IUh.  Streckert,  14;  Geh. 
Ob.-Bith.  Sekwedlar,  U)  Ok.-BaadfNfet«r  Sebdafolder, 
16;  Mtalaiarial'  o.  Ober^Baadireklor  Sekaatdar,  17)  WbkL 
Gob.  Ob.  Xlig.-Badi  Etael,  «ünmtlidi  in  Berlin,  18)  Prof.  Dr. 
T.  BauerafeiBd  In  BUoehen  u.  19)  Ob.-Brth.  Dr.  v.  Ebmano 
in  Stuttgart  von  Neuem  su  Mitgliedern  u.  zugleich  den  kgl  barr. 
Ob.-Raudirektor  Siebert  in  München  u.  den  bei  der  Mimst- 
Bau-Kommission  iu  Berlin  angestellten  He?  -  ii  Brth  Emmfrich 
zu  aufsei ordentl.  Mitglied,  der  gedacbien  Ak:id<;uiu!  crutuiut. 

Die  bisher,  aufserordentl.  .Mitglieder  der  Aitademie:  Ob.-Baa- 
direktor  a  D.  v.  Ilerrmauu  in  Müucbou  u.  Prof.  R  BogSS 
in  Berlin  sind  durch  das  lAm  aiiügescbieden. 

Itie  \VfLs5er-liÄinu>pHk:nieu  Tolkmitt  in  l'ot.sdiini.  IIer:ijaDa 
Keller  in  Herlin,  nnd  Kuntze  in  SwtnemQnde  sind  bebuls  Ver- 
»endiing  liei  dem  li.^n  des  Nonlns.t.see-Kauals  aus  dem  jireuf-. 
Sliuiläidieiwlt;  biäurliiubt  »urden:  uulüerdem  sind  der  kais.  Kaiiai- 

I  Baukommission  in  Kiel  die  [ie^e-l!iii.str.  .s^mphor,  bi^b.  in 

I  BerÜo,  Ludwtt^  Schulze,  hiüi.  in  IXiüseldorf,  Dohrmano,  tusb. 
in  I'illau  u.  liothe,  bish.  in  Zeiti:,  behiift  BeSChillignilg  iMidCB 
(..'edacbtcu  KauiUbaa  überwiesen  wordeu. 

Wa^üer-Bauinsp.  Leiter  in  Zölp  bei  Maldentcn  in  Osttr. 
ist  in  gleicher  Amtseigenscitaft  nan  Thieigartensclileuse  sei 
OraaioBbarg  fanataL 

Waasar-Baofaisp.  Brtlt.  Degaer  In  Tfepton  M  I.  d.  If ti. 
ia  den  Ruhestand  getreten. 

Zu  Königliehen  Regierungs-Battmeistora  sind  er- 
nannt: r>ie  Keg.-Bfbr.  Josef  Callenberg  aus  Sigmaringen,  Her- 
mann Robrade  aus  Erfurt,  Karl  Margard  aus  Bad  ^'auheia^ 
Adolf  Wulsch  aus  Magdeboig,  MsTtio  Kmsehyaski  aas 

I  Görka,  Kr.  Schroda,  Haas  Bliadow  ans  Ranildt  aad  Wik 

I  Boyer  tm  Phaadeifihia. 


Ilse  v«a  Xreat  Taaeke, 


I  sesaiit«u*li.l.lLO.yrHee>. 


PnA;  V.  ■eea«!  Hof  b  ««  k 
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Ukall:  DI*  Pr«t«beiir«rbaD(  (Ar  Entwirf«  <■  «lotn  Lii)d«uaiael»iu- 
0«Mad*  Nr  Stratobarf  I  !K.  —  Haas  VwiaeDlUsknaflca  AlMt  das  BMUnd 
dmUcbrr  BaudenkaiUar.  (IIL)  [TiiilulMH)  —  Wm  WMhUlMI  iwUnlao 
•acbung  d«r  (•ofoiwUKhM  VorkUfariM«  M  an«a  TlMalllllnw  —  DM 


Nlrallamaati  dtr  TrIgonomatrIaehSD  Abth«llaii(  dar  LaadMaofaabm«.  — 
Yoxiaitehtai:  ElnoidttUBf  dat  (öx  den  BUatadlciiM  tspräftao prtolMMltM 

Zlrkai.  —  FrvliaafnbaD. 


Die  PreMewariNmi  iBr  Entwflrf«  zu  einem  Landesausschuss-Gebiyde  für  Straltbiirg  i./E. 


Hl  •-Till  Jii>  Ali|jU4i.uiKM  iuli  a.  M». 


churt  die  Preisbewerbnug,  «olcber  der  nacbfol- 
ftende  Bericht  geiridmat  U,  nach  Uafuig  and 
lUog  der  ifarn  Oimdi  MiiiadiB  AnfiRb*  tnch 
nklit  la  dm  liamc  nfmdriM  Auw  iit,  so  bat 
rfe  doeh  dm  eiMite  Bajirtuin  dMimeh  ge- 
wonnen, d&&6  ilir  seitens  der  ilcuuctaw  AnUMrton  nfe 
Tbcilnabmc  ziigcwcndei  wonicn  Lst.  . 

Zo  dem  Ablirfc)  ungsternnii  am  20.  Sci»teniber  d.  J. 
waren  59  ArbcUco  eiapcgongon ,  nntpr  denen  da&  Preisge- 
richt, bestehend  aus  4  N'crlretcrn  i- :  I  i  i?iening,  6  Mitplic- 
dorn  des  Landesansschnsses  und  Jen  ÄrL-hitekteD  Dr.  v.  Lciiis- 
SluUgart.  Gell.  Res.-Rth.  Raschdorff  Berün,  Petiti  und  Salo- 
Dioii-Strafsbuiig,  den  ersten  Preis  vod  40(M)  M  den  ArcbUekten 
Um.  Härtel  &  Neckelmaon  in  Leipzig  fOr  den  Entwurf  mit 
dem  MoUo:  ,  Via  superba  formae^*  den  twoiten  Prcig  von 
aooo  ebflodeuclbea  tar  den  Entmirf  «Sprich  fflr  Dich," 
dw  dritüB  Prtit  von  1000  dao  Hm.  Rcg.-Bmstr.  Kiescbke 
«nd  Arebittikt  Bleleeborg  in  BcrBn  llr  im  Gntworf,  „Suum 
euique*  zugcsptocbeii  hat.  Die  Cntwttrfe  von  G.  Frentzen 
in  Aachen  (Motio:  „18^G"),  von  Brion  nnd  Beminger  in 
ßtra/sbar^  iitiit  Liktcjiciiboiutcl  bezeichnen  und  von  v.  Holst 
nnd  Ztur  iu  Ikriiu  iMuUo:  „Halt  Maaiis'')  sind  mva  Ankauf 
empfohlen  worden  nnd  werden  voraoBsicbtlich  auch  angekauft 
werden.  Anlserdem  sind  4  Entwürfe  ,  Vn.r  populi  vo.t  Dci* 
von  Emciich  iu  Strafsburg,  „('«ncordio  vuu  A.  M.  Hao- 
Bchild  in  Dresden,  „Ff.ttina  letile*  von  Uielh  und  Suokirk 
in  Berlin  und  „Des  Landes  Wohl"  von  0.  Scbellenbcrg  in 
HtBChen  mit  einer  «ebroivollen  Erw&bDung"  aasgezeichoet 
mfden.  — 

Ueberblickt  num  dM  Qesnmmtcrgcbnisg  der  Pniabma^ 
bong,  so  dringen  ddl  Ae  folgenden  allgcmdoMi  Bemer« 
knigeti  auf: 

Jn  den  horderuDgcn  des  Programms  waren  aniser  den 
Vurgeschriebencn  Abnicsaungen  lier  lUumc  besonders  drei 
Punkte  betont,  nftmlicli  ra<Jglichst  gute  1  ageibeleuchtung,  gxitc 
Akustik  60wic  zv,cckniftlbige  IJcizuug  und  Lüftung  des  Sitzungs- 
saales, daher  eine  mäfi^ige  UObe  desbellK'n ,  cndlii  h  die  An- 
ordnoDg  der  Iluuiilfront  nach  deni  Kai&ciiilal/.  Kiiie  weitere 
Fordernog,  dass  das  BMirerk  Ar  die  Summe  von  angei&hr 
WtOOOJf  banwtcUen  Mb  loUe,  ist  \ou  den  meisten  Be- 
werbern nicht  ernst  genommen  worden  nnd  es  bat  sich  denn 
Mub  wohl  heraus  gestellt,  dass  jrne  Baosumme  als  unzn- 
nidMiid  beHachtot  «etdan  nuMi,  da  di^wifBo  fintwaife, 
naldw  die  EntwUntB  dtnattmi  in  anter  thd«  anrtreben, 
den  abrigen  AnspiDcben  nicht  in  wtlnschenswertber  und  irtr- 
diger  Weise  gerecht  geworden  sind.  Andererseits  würden 
viele  Arbeiten,  wenn  man  den  Kostcnbetiag  des  vor  einfgen 
Jahren  errichteten  Kollegiengeb.1udes  der  Kai.ser  -  Wilhrlms- 


Universttat,  welcher  fftr  das  nmbauten  Ranmes  21 .47  be> 
trftgt,  zn  Grunde  legi,  Cut  das  Doppelte  der  proguummllbigeiB 
Summe  erfordern,  welcher  Betrag  doch  weit  Iber  die  Ab* 
«iofatea  der  Anftragieber  hiaM»  gehen  dttrfto. 

Zu  diflMa  amgedefanteii  Anlagen  mag  einemili  die  Fer- 
deroog  einer  Haupttreppe  verleitet  haben,  welche  vielfach  eis 
Pracbttreppe  ausgebildet  ist,  obgleich  sieb  der  Hnoptverkcbr 
uur  im  tlrdgcbcboss  des  Uanses  abspielen  wird,  ai;!  triMits 
der  Uuiilaud,  dn^s  diu  fßr  d«9  Erdgeschoss  verlangten  li.iuijic 
inil  Aosschlass   der  Vestibnls,   des  Vor&aals   (Foycrsi  und 
des  Sitstungssnah  fast  tim  die  lialfin  melir  Grundiiflcbe  bean- 
spruchen, iiU  liio  liflume  de*  Obergesehüssos,  so  dass  io 
vielen  soost  tOcbtigen  Artieiteu  der  umbaute  Ranm  nicht  in 
zweckmftüiiger  Weise  ansgenntzt  werden  konnte.  Daher  dOrfto 
der  Gedanke,  wie  er  in  dem  mit  dem  zweiten  Preise  be- 
dachten Entwiift  Mngeffthrt  ist:  einen  der  Grundfläche  dci 
Obeneicboam  entapredtenden  swefgeacboMken  Baatbeil 
I  zubilden  und  die  in  enger  Bedduiog  «i  den 
I  stehenden  Nebenranme  des  Erdgeschosses  diesem  als  minder 
:  hoch  gefohl tc  Theile  anzulehnen,  der  naturgemifse  sein; 
zunial  e.?  hierbei  am  leichtesten  möglicli  ist,  den  Sitzungssaal 
böwohl  äiu  einen  seiner  Uedeutnng  ctitbprcelicudeu  üaathcil, 
{  ohne  Qbermäl.sige  llolicnotUwickclung  desselben,  hervor  zu 
I  heben,  als  am  h  ihn  dun  Ii  Scilenltcht  wirkungsvoll  tu  be!encli(etj. 
Gleichzeitig  kann  damil  die  Anlage  von  Lichthufen  uuJ  der 
hierdurcli  bodiogle  Mehraufwand  von  KorridureD  vermieden 
werden.  — 

In  neieo  Entworfen  hat  auch  wohl  die  Snelit,  (!era  Bau- 
werk daa  Gepräge  eines  Parlamentsbaases  zu  gehen,  meist  in 
Anlehnang  an  die  Konknneoiprqlekte  Alt  daa  Ueicbstagme- 
b&ade,  eine  Steigerung  der  GeaeflMBtanlage  so  Tage  gefuwit, 
welche  die  Grenzen  dea  Zweckm&fsigen  mi  die  Bedeemg 
eines  Landesaasschnss- Gebäudes  fOr  Elsass-Ix>thringen  weit 
abertcbreitct.  Insbesondere  ist  dabei  die  Lösung  der  Auf- 
gabe meist  an  der  Schwierigkeit  gescheitert,  den  Silzungüsaa! 
bei  inafsiger  (!rui;dtlflche  (206'»")  als  llauiitranni  und  ICcru 
der  Anlage  zur  au  Freren  Erscheinung  lu  briugea,  ulme  die 
IIölienverhÄltnisse  desselben  zu  Qbertreiben. 

In  Bezug  anf  die  allgemeine  Grundrisabildnng  scheiden 
sich  die  eingegangenen  Arbeiten  in  zwei  Gruppen,  je  nach 
der  Lage  des  Uaapteinfangs.  Mit  Ausnahme  von  Brion  und 
Berninger  haben  a&B  Bewerber,  wetebe  den  Haupteingang  iu 
der  dem  Kaisaiiilatt  smawendeten  Haeptfroot  angelegt  haben, 
die  EotwIekdaBg:  ?eaüM),  Vorsaal,  Sitampeil  heUebaHeo. 
In  den  wenigen  Arbeiten,  bei  denen  der  EbsptelBgaiig  aeitr 
Heb  angeordnet  wurde,  ist  in  der  Regel  der  SitsailgKaal  der 
dem  Vcstibal  zunflchst  liegende  Raum,  »abrcnd  der  Vorsaal 
m  die  Vorderfront  gerOckt  uud  dadurch  dem  groben  Verkehr 


Neue  VerttSentticliiinien  Uber  den  Bestand  deutscher 
Baaitikiiil*«r.  (iu.> 

ft-S«  08  VW  Pnt.  Dr.  Richard  Haupt,  OhoUhzer  wm  Kgl. 
■■l  ajwain  an  Plaen  beBbiiMe  Waik  Ohw  die  Ban- 
ViP  ||b4  KnnaldenkBtler  der  Provlna  Schleswig- Hol- 
stein ist  bekamitKch  nach  drm  Erecbeiorn  der  1.  Lieferung 
seileas  des  SchlMwig-HoUteiu'achen  Archit.-  u.  Ing.-Verein«  zum 
Gegenslftode  ein^r  sehr  scharfen  öifentliehen  Kritik  gemacht 
wurden.  Wir  hsben  die  letztere  i,  Z.  nitgelheilt  (8.  S67)  und 
konnteo  uns  dersrlbcn  nur  iu  allen  Ponkten  anscliliersen  F.s 
enthebt  uns  dies  jedoch  nicht  der  Terpflicbtunx,  hier  nochmals 
auf  das  Buch  ziirnt  k  in  koannea ;  denn  rifierBeit?!  ist  damals,  »fe 
et  io  der  Namr  dtr  .'^ache  lag,  nur  über  die  FoitD,  nirlit  aber 
üb<r  den  Inli.ill  desselbcu  heriebtet  «nrden,  und  aiidcrerw.'il* 
liltd  iDiuk-r»eih-  a  ncuf  LicIrninKuu  davon  etBchiciiro,  welche 
den  Urtheiie  ühvv  die  tnrliegende  l.pi&tuug  eiuu  erwUnschte 
htciterc  Oruudlagf  da^bioten. 

In  wiucr  aligf'im'iiicn  AiilsKc  dem  hekaunlen  von  H.  T,  Deha- 
llotfclser  und  Dr.  W.  I.ntz  heraus  iri'trel eaeii  Dr-nkmalHr-Iuveular 
des  Reg.-Betirlis  Ka&&c1  u&cbgtbUdt-i,  ihiüt  tids  Weik  mit  deu 
meisten  neueren  seiner  Art  die  wesentliche  Verbesserung,  data 
nicht  wie  dort  die  Ortschaften  des  gesammten  Uebiets  in  alpba- 
heliachar  Beiheafhlge  «SNUgt  wurden,  sondern  dass  di«  einzchMD, 
bst  ststa  las  aÜen  MUtehn  Abgrentungen  hei vnr  gegangenen 
XieiM  als  SflkeHUMige  Vater-Abihciluog«i  btrhanddi  sind.  Es 
Issian  ÜA  Iwi  tincr  selchen  Oliedcmng  des  Stoffes  die  kssstge. 

ansasnun  «ihAitaBn  Dankmsie  vnechwer  onlsr  m* 
GeikhtipBnktan  wteachlen,  «ednich  das  Weik  das 


Qeprige  eines  blofien  Nachschlagvkuches  vorliart  nnd  —  gewiss 
aom  Vortheil  der  Sacke  -~  an  LcabadKit  gewinoL  Bs  onrtchit 
aber  auch  dem  Leser,  der  sieh  dscana  ihr  ekw  StadJearelse  vor- 
bereiten will,  dar  Vonhdl.  dalS  er  Ober  die  Richtung  einer 
solcben  ungleich  leichter  iln  scUBsslg  anehen  kann. 

io  den  bis  jetzt  auagegeheueu  4  Lieferungen  des  ilaupt'scbcn 
Buehes  werden  nach  eiaigeo  vorltUitigeD  „Vorhemorkungeu''  der 
Stadlkreis  Altona  (mit  2  ürtsrbsfleu),  sowie  die  Kreise  Apenrade 
(ujit  28  Ortschaften),  Norder-Ditmarscheu  (Heide  —  mit  Ort- 
schaften), Sader-Dilmarscben  (Meldorf  —  mit  18  OrUchafteu), 
Eckernförde  (mit  24  Ortichafteo)  uud  KIderstedl  (mit  vorlintig 
<;  Hrtächarteii)  brbaudelf.  Vorzugsweise  sind  es  kirfhiifbe  Denk- 
ir.aler.  die  daliei  Ix bcbrirhen  w.  rdiu  und  zwar  sinil  ao  erster 
Stelle  diB  Kircbeu  iii  Afienrade,  lyoit,  0&t«rl«Vgum,  SL  Annen, 
liilhnir. ,  Heide,  Albrrsdurl,  Mc  dorf,  Eckert) !<>rde,  (ieltorf,  fiar- 
dtüg  und  Kätingen  zu  nrnuen.  t'Eter  den  Schluiseni  seien 
Schlots  Gr avensteiu,  unser  dm  Wuliubaiiiliaiilen  d.«  1  Uns  .Marcus 
Svin'»  nt  Lehe  hervtsr  gehoben,  vou  dem  die  Au&slattuug  Ui » 
Ilaniitniiini»,  de,  soi;eu.  „Bunten  Pesels,"  gegenwitrtig  im  Museuui 
zu  Meldurt  ikli  bt'tiudet.  Au  alten  Plftoea  sind  diejenigen  der 
Stddte  Heide,  Meldorf  und  Eckemförde  (aus  Brauu's  Thaalniin 
urbium)  sowie  eine  Ansicht  der  (gcscbleifteo)  Festung  Christian- 
pries  (aus  Meriana  NicdcnsclneB)  nitgSlheUl.  Eiasdne  Am^ 
nahmen  abgerechnet,  in  denen  wmigBlaos  «Intge  arebltditOBiiiche 
Bamlclhmgni  gegeben  sind,  werden  dabei  die  Itauwerke  selb« 
nur  nsbensadinch  und  mit  wenigen  Worten  berohrt,  wahrend  der 
ganze  Fleifi  und  di«  besondere  Liebe  de«  Verfassen  der  Aus- 
staltuDg  derselben,  den  Altärcji,  Kanzeln,  TanfslehMn,  Kirdwn- 
gerttben,  Epiiaphen  usw.  sich  sagewsodst  hat 

ünaere  Kennialss  der  Frenns  Scfakewig-Holstein  iat  '■i'Qooglc 
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entzogen  ist;  er  erMt  bei  doer  sokÜMO  Life  seiaen  Zweck, 
als  EriKdangRaiun  der  AbgeordnetAB  si  dienen,  um  50  mehr, 
•b  «r  Ucarbai  in  Aatblick  auf  dk  Ptttanügn  des  Kait>cr- 
tUtm  faiUvt  und  im  GegeoaaU  nm  SIttaiMMl  n  der 
AnHeDvdt  In  Baridmog  getetit  nirl  Ute  htttn«  Amrd' 
Dong,  vclcho  Jedoch  den  Nacbtbeil  besitzt,  diu  eine  Steige- 
rung der  anhiiektoniBchen  Wirkocgr  dorfh  Anordnung  der 
Ilaaptr&ume  io  der  Hauptaxe  nicht  ;.tatifindet,  La*  [.  1  t 
den  prftinürfet)  Arbeiten  nur  drei  Rcwalilt:  diejenigen  >oti 
Kieschke  acd  Bielenberg,  v.  Hobt  A  Zaar  und  Ilanscblld. 

Wir  beechräiikeu  uns  im  h'olgenden  darauf,  ilie  voo  dem 
PreisBeiicbt  ausgczoicliiiclf  n  und  einise  aus  der  grofsCD  KeDge 
hervor  ragende  KotwOrfe  kurz  zu  cbarakteristien. 

1.  Preis  „  Vis  superba  fornto«. 

Die  üruDdiissanlage  bildet  ein  geschlossenes  Rechteck 
mit  nUnicbCB  Kiaaliten.  Vom  Kaiacrplatz  aas  betritt  man 
fltal  jwllöliw  TcttibOl  nnd  in  der  Hauptaxe  weitet  schreitend 
dM  Hnpttn!P|WBhaii%  dw  Vonaal  und  endlich  dra  Sttsooga- 
swd.  An  dä  8efl«flfropt«m  Kegen  in  »ymroetriMiier  iaoii^ 
nnng  je  2  VestibOle  nnd  8  Nebeiltreppen,  so  da»  nkht  weni- 
ger als  5  VestibOle  mit  ebenso  viel  Treppen  Torbtnden  tind. 
Die  Anlage  isL  den  üfdiijjjuiigen  des  Programms  eiitsprechend 
Qbersicbtlich  uuü  kUir;  für  dfo  Verkehr  Lal  mit  K'ut  belench- 
teten  Korridoren  gesorgt.  Die  den  Hauptköriier  bil  loiideu 
Kannte.  Haoptlr^ipcnhanü,  VorsatI  und  Saal,  i>iijU  ui«  (ine 
liooiicicrt"  rrchtockigp  H,iiiiiiassc  zusammen  gefas&t  und  tiber- 
ragen das  Uebrige,  ohüe  da^s  der  Sitzungssaal  ikulserlich  be- 
sonders ansgezeicbcet  wftre.  Hierdurcb  ist  der  letztere  nnd 
der  Vorsaa!  Terbftltnissm'iMg  hoch,  der  Vorsaal  nur  mit  Ober- 
licht, der  Saal  und  das  Haupttreppsnhans  aoherdem  mit 
kldDen  Fenatern  in  der  ObMmiDd  ertenditet.  Die  Fa^aden 
elffld  In  Raiataineefiirnca  reich  gegliedert  —  der  Henptein- 
gang  mit  Tierelaligem  Porlikw  nnd  Giebelfeld,  di»  Iltael- 
baaten  der  Hauptfroot  mit  Pilastem,  welche  dnrdi  beide  Ge- 
schosse reichen.  A(»*ci<  liend  hiervon  zeij^on  die  ?eit«'nfronten 
im  ObcrgefirhoK.1  l>rfisicrlel?iiulcu,  die  llinterfrout,  platte 
Waiidtlichcn  mit  pru|i)iiricu  Ferr.ttent.  Da«  Innere,  nament- 
lich der  Vorsaal,  erinuern  an  moderne  fran/iHi-srho  ficisiilele. 
Die  Darstellung  de«  Entwurfes  i-jt  mit  einfachen  Mitteln  sehr 
geschickt  und  wirkungsvoll  durdigeCabrU  lU  m  Va>tibüicn 
und  Trc])pen  ein  grotser  Aufwand  vorbanden  nnd  die  Ans-  | 
bilduDg  eine  sehr  reiche  Ist,  «Onle  die  AssUDhioog  nach  dem 
Em  würfe  eine  «cnntliehe  Ueboechieitnig  der  Busnauie 
mthweodig  macbeo. 

2.  Preis:  »Sprich  für  Dich." 

Die  im  OiuiHlriBS  .i>-f'Ormig  gestaltete  Anla^  ist  bedeu- 
tend gedrängter  als  die  voripe.  Der  naniitcitic/ini  liegt  am 
Kaiseri'laLz ;  das  VestibQl  enthalt  zueleirh  die  liaa|iHreppe, 
dann  tulgen  ia  der  Iiaupta\e  Vursaal  und  Sit^uagssaal.  In 
derijiieraxe  wird  der  Vorderhau  durch  einen  breiten  Korridor 
durchschnitten,  an  des-neu  Kndeii  je  ein  .N'etienvestibQl  mit 
Treppe  zu  den  oberen  Gescb&fluftumen  angeorduet  ist  Der 
Hlaterbea  enthUt  aU  HatylnBai  dea  StteoBgmaal,  mit  «laer 


vierBeitigen  flachen  Koppel  at>erJcckt  und  omgcben  von  Xehcn- 
treppen  fitr  die  Logen  bcsucber  und  den  Käumen  für  doi 
Präsidenten,  den  .StaaissekreUr  usw.,  Ober  welche  tiih  der 
erälere  geo&geod  empor  bebt,  um  an  drei  Seiten  darcü  grotie 
luübkreiafitnBige  Fenster  Licht  zu  erhalten.  Als  Ilanplvemg 
dieaer  Anlage  erweiat  ^  tm  charakterialiacber  Anfbai,  «o> 
dnrch  der  ilanptraum  ohne  tbeimllld^  DObeBcntwiciihngM 
Aenfiem  zur  Cracbeinnng  gebracht  wird.   Di«  danh  jena 
Halbkreisfenster  gewonnene  Tagesbelcucbtuog  detMlben  darite 
vielleicht  schon  genflgcn,   kdunte  aber  Düthlgenfalis  darv'h 
Oberlicht  leicht  gebteigert  werden.  Die  Trennung  dch  iu  den 
Lc^tt  verkehreudei)  Piitilikunis  von  dea  Geschäft^ralIIIK■n  dt?h 
Ojergesehosses  ist  ohne  Zvraug  erreicht.    DiCiCii  VouOinen 
Stellen  allerding^i  auoli  einige  Mängel  gcgenOber.    Ihe  Vor- 
rtiume  der  Logen  sind  etwas  liiedrig  und  wie  der  Vorsaai 
nur  mit  Oberlicht  versehen,  die  Haupttreppe  wirkt  trotz  des 
grofsen  VeatibtlU  nicht  monumental  und  ist  unbequem  (rechts 
und  links  vom  Mittelgang  ein  Lauf  ohne  Podeste);  auch  ist 
die  FafadenbUdmig  dea  Mitlelbanee  nicht  recht  gelOet  «ad 
daher  von  den  Vertuaam  in       SeileBaeeicbt  nnteidill^ 
worden.  Die  Darsteliang  iet  flfltt;  die  klhutleriiche  Idee  ringt 
sich  trotz  flOchtiger  AnaUUnng  an  almnengeDder Kiarhcit  enpgr. 

S.  Preia  „i9H«Hi  euique,* 

Der  ümndriss  bildet  cia  lang  gestrecktes  Rechteck  mit 
stark  vortretettden  Ki.-l.pavillons,  symmetrisch  zu  den  llaupl- 
Bxen  Die  1  jngiiifie  liegen  in  der  (^'uera.ve  einander  gegi'D- 
Ober,  derjenige  fOr  die  Abgcordoetca  au  der  K aiser- Wilhcintv 
strafte,  derjenige  fOr  die  Bebördeu  an  der  Ivönigbtrafac.  Ein 
gemeimaoM«  VeetihtU  bildet  den  Mittelpunkt  des  liauwcrk«, 
von  «dchem  oan  in  der  LAngsaxe  nach  dem  Kaiscrj^lau  den 
SUsangeeaal  und  dahinter  den  Tenaai,  nnagiUelhar  an  der 
Verderfro3t  gelegen,  erreiehL  Anf  der  nidem  Seit«  dn 
Vcstibhls  scbliefät  sich  ein  stattliches  Treppenhaos  an,  na* 
geben  von  Geacbftftsi&nmen.  Die  GnmdrIjs-ADlage  ersehcinl 
sehr  Übersicht  lieh,  das  Innere  ist  gut  bclcuclitet,  uan^nrili  ]■ 
der  der  Lage  uach  bevorzugte  Vortaal.  Der  bilzangssaal  in'. 
eine  angemessene  Hohe.  Die  Haupttreppe  ist  dagegen  für 
den  Zweck  wulil  zu  grofsartig  arigelegt.  UngOostig  is!  der 
Eingang  fOr  Abgeordnete  an  der  der  Stadt  abgewendcica 
Noi^eite  angeordnet.  Das  Aouf^ere  ist  streng  gegUedert,  beide 
Geschosse  sind  durch  eine  PilasterstcUuog  zusammen  grfas&i : 
auf  eine  Gruppiruog  der  Höbe  nach  und  Auszeicbnaog  dc& 
Sitzungssaals  ist  verzichtet,  das  Dich  ganz  flach  gebalteii. 
Der  Aofban  lisat  daher  eine  ChaiakieriatUi  des  Baaweiksah 


Der  Entwurf  von  G.  Frentzen  („1886")  stellt  sich 
als  eine  reich  entwickelte  An!agc  dar.  Der  nach  der  iMgi- 
axe  synmietribch  aoüigebildete  üruiidriss  zeigt  die  übliiin: 
lleilieti folge  der  liaiipträume:  VeslibOl,  llaupttreppciil  aus. 
Vorsaai,  biläungsssaal.  Der  Vorsaa!  von  ovaler  (irundlorDi 
ist  in  einen  grof>en  ofTenen  Hof  selbstHndig  eingebaut  uoA 
durch  Vorrftaaie  mit  den  Korridoren  verbunden,  so  da» 
dUalna  UdifliOli  entstehen,  welche  demVenaal  adser  dop 


jotst  leider  eine  ao  bcscbilnkle,  das«  wir  ijcht  xolUinDdig  bv- 
iiribeilen  kOonen,  in  wie  weit  die  Kigenart  ihrer  Deukmuler  eine 
solche  Darstellung  bedingte,  bis  tu  einem  gewissen  (irade  mag 
dir»  der  Fall  »eioi  denn  «o  »nivollkouimeij  die  i.ach  sehr  mSBge!- 
hafteu  pbotogiapl'.isrben  .AiitDuhtr.en  gegehenen  .Abbiidnngeri  der 
besflgl.  AusttaltuuK^-(>cgeus-.äLdt'  auch  s>etii  miigeii,  so  criieiit 
man  aus  ihnen  doch,  da^s  i;ii:er  diefm  gitirscnthcils  »h.h  dem  !<!.  u. 
17.  Jahrb.  stammeiidi  n.  n  ich  dmchgebiliieien  W'eikrn  \iele  vornOif' 
liehe  Arbeiten  sieb  In  tiriiien,  »ihrei.J  iliu  mciat  tiuch  dvm  Mitti^altcr 
AUgvbArigfn  Bauten  »ihr  eiiiiacher  An  zu  u-ia  »cittitueit.  Uiiue 
Krage  hiitte  sich  den  letzteren  jedoch  mehr  abgewinnen  lasten, 
als  geschehen  ist,  wenn  nicht  dem  Herrn  Herausgeber  sowie  seiaea 
HaurtmiUibeHen  die  tsehailiiiilsBha  Andassang  das  AicUtebsn 
TflU%  ftead  gewesen  wire.  Es  IM  In  Omade  «giU  mnwiit  dieser 
Uatltani^  der  mh  Bacht  dea  UnwiUan  der  Techniker  des  Landes 

ahat  Die  8  Istslen  Lleibrangen,  In  wolcheu  einige  Dar- 
gen  nach  Slristen  tou  W.  Karten  und  A.  Haugit  enthalten 
sind,  Stehca  in  dieser  licziehuog  xwar  um  einiges  hoher  nU  die 
erste  und  ebenso  bat  der  nurcbschnittswerth  der  Abbildungen 
in  ihnen  eine  Steigerung  erfahren:  das  Gante  aber  gentlgt  den 
berechtigten  Anforderungen  des  Architekten  noch  immer  so  wenig, 
dasa  wir  SU  einem  «cscntlirh  milderen  Uttbeile  tlber  dasselbe  nicbt 
grlaogen  kftn;  en  Imnirrbin  wird  es  »einen  Zweck  aueh  in  <Jipser 
Form  insofeMi  Lidit  paiiz  veiithlen,  als  e»  iw  Kenmniss  der 
Baudenkmäler  des  Landen  «cHintlich  beitragen  und  damit  die 
Ant'nalin;e  ucd  l'jfartMiiiini!  derselben  durch  sacbteiatlndige 
Krki(t>  ebva&u  aiitcKcu  witi  orluichtem  wird. 

Selbst  verständlich  wollen  wir  mit  die^eu  Kuu'i  riinj-in  Ilm 
Prof.  Dr.  Uaupt  persönlich  nicht  au  nahe  treten.  Wir  erkennen 
bereitwillig  es,  dass  er  sich  ai^  alMn  ledUeh  genohthat,  eefai 


Bestes  su  geben,  sondern  dass  er  auch  berafen  war,  in  Hezu; 
auf  gewisse  Gebiete  als  Mitarbptter  an  (!)>m  Wcriie  tbilüi;  w 
sein,  wenn  die  Hauptarbeit  an  deuisellieu  iu  die  Ibmdc  eiuM 
srrhici!oKi4ch  gebildeten  Archiiekten  üler  in  diejenigeu  cion 
arcLitekionisch  gebildeten  Aieb:iolo;;ei;  —  wie  es  t.  B.  Dr.  Friedr. 
Sjciun'idir  in  Mainx  ist  -  gelei^l  wurde.  Die  Srhiild  Sö  Am 
Misslingeii  dng  Unternehmens  t.vigt  demnach  uichl  er  «llcii;. 
sondern  iu  erster  Linie  die  Itehürde,  welche  ihm  dasselbe  ülj.:r- 
tiagen  \.xt.  Anscheint  nd  i^t  die  letztere  jedoch  nu'hi  jtewiilt, 
ihteu  l'Vbler  einxugefctebeu  und  den  «ohl  i;emeiuleu  Antrigeo 
des  Schle&wig-lIoUteiuiscben  Arcb.-  n  Ing.-VpreiiH  m  liexug  aul 
die  Bebtodlung  der  noch  atu^uxebeaden  weilereu  Lieferuog«u 
des  Buchs  zu  «utuprucbeu.  Die  Hoffituag  anf  eine  mhgmtit 
Dantellung  der  Schleswig  IIolstdnMien  Bandeahmllsr  wirf 
somit  wohl  bis  aar  Tennslaltaag  einer  aweiien  Andags  dCMslbes 
vertagt  werden  nflssen.  — 

Eine  nach  vielen  Seiten  sehr  bimcrkeuswerthe  Leistung,  die 
'  durch  ihre  Aaffassung  im  angenehmen  Gegensatz  zu  der  vorher 
I  besprochenen  steht,  isr  das  von  Heg -Baumeister  Hans  Luticli 
bearbeitete  Buch  über    die  Kunstdenkmiler  der  Stadl 
Breslau,  welches  den  ersten  Band  einer  grefscren  VeidAest- 
Hebung  Ober  die  Kaostdeahatller  von  SddssTsn  nad  der  ütv- 

lauaitz  bilden  Rnll. 

In  folge  ihrer  La^e  an  der  i  latgteuze  DeiiischlandH  wird  die 
Provinz      hh  sien  von  aiil'ien  her  —  nnd  insheaoudcre  »on  Art4l- 
I  trkleii  -    iHir  wcrn;;  h<-s;ii  Iii.  [ ijrj  I  ),'nl<nialer,  wcleh«  diete«  Mlge- 
,  dehiiti'  nnd  vnii  der  N'atnr  rei<  h  In  (;ilnÄtiRtp,  den  ToleB  io  fiied- 
lii'her  l\o:onisation.5arl>eii.  abgei  luigeiie  llebiel  eiilhilt,  mod  dslief 
I  veriiaituissmafsif  weni«  bekannt.  I'ud  doch  ziud  dieselben  widsr 
an  Zahl  auk  anWeitn  mihedeutcad:  aeben  seinen  W«ihcn4sst-  , 

.  ^  .:^.d  byXaOOgl 
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Oberlicht  bobcs  Seitculicbt  znfOLreD.  Im  hintereu  Tb«il  der 
SeUeijfronten  befindet  sich  je  ein  Ncbcueineang  mit  Trrpiic. 
Der  Sitzunfissaal  ist  mit  flmlier  Kniiiwl  pedcekt  ond  ROt  bc- 
looclittt.  Der  MiltelbsH  lier  Ilfti-ptfroiit  Irä^t  »'"'^  Kiipiicl 
mit  Kaiberkronc;  dieselbe  hil.let  jeitocli  nur  den  Itacliraum 
Ober  eiuem  Kommissioiis-Zimmcr  ut  il  einem  Hjcil  des  Korridors 
und  erscheint  daher  nicht  genOgcod  ttegttlndet.  Die  Architcirtiir 
bi^Asegt  bich  iir  den  Formen  fnu)2AsisGber  Kenaissance;  Man- 
MurdedAcber  mit  Lnkarnen,  runde  Pavillons  an  den  Ecken  dflr 
IbiVlfnnit  erioDern  an  französische  Schlosübanten,  der  MKid* 
kn  M  mit  iMvockm  Gkbel,  ia  der  Mitte  das  Reicfas«a|ipeii, 
«eidieh  die  Wippen  fon  EImm  und  Lothringen,  veniert.  — 
Die  Anlage  dOrfte  fttr  CAOOOOJf,  Dicht  ausrufobren  sein. 

Brion  nnd  Berninger  isStrafsburg  haben  in  ihrem 
EulwQrf  den  Sitzungssaal  nnmillflbur  hinter  eii.cr  lang  gc- 
stre<-kten  Vorhalle  anecoidnet,  wfl<  lic  reihls  und  links  durch 
halbrunde  Alwiden,  die  Logetitrrpfn'n  eui ballend,  abgeschlossen 
i^t.  An  den  Snal  schliefst  »ich  der  Vorsaal;  dir  hintere 
breiler  entwickeile  Cicbaudelheil  umsehütlbt  einen  Rrofsen 
llof,  in  welchen  die  Haupttreppe  eingibant  ist,  nnd  enthalt 
die  Gesdtftftaianine;  an  der  Hinterfront  befinden  sich  zv/ei 
Nebendng&nge  mit  Tnppen.  Die  Anlage  zeichnci  aich  dorch 
gnt  beleuchtete  Korridore  au?,  bat  Jedoch  <ka  NaditheU  einer 
n  gnAea  Ansdehnung.  Der  frei  ans  der  BnuMaM  bervor 
ngende  Ubennabig  hohe  Sitzungsannt  Ibt  mit  «inea  ZeHitai^ 
•herdeckt  nnd  bat  nur  Oberlicht.  Das  Aeataf«  wirkt  durch 
oUn  starke  Gruppirang  annibig. 

Die  Aibcit  von  v.  Holst  A  Zaar  in  Berlin  f^Halt 
Maafs)  unterscheidet  sich  von  den  vorgenannten  in  der 
Grundri8s.bildunfl;  dadurch,  dass  der  HaufiteinRan«  an  die  der 
Stadlseite  jtugekchitp  Front  an  der  Konigsstrafse  verleg!  i^t. 
Man  betritt  eine  Halle,  welche  die  ILni])ttreispe  enthalt,  unr! 
gelan;^  minels  eines  ovaleit  Diucligiuigs- VestibQls  in  den 
SitznrKssaal.  der  die  Mitte  des  GebAndes  einnimmt.  Daneben 
Hegt  mit  der  Front  dem  Kaiserpktz  xugewendet  der  Vor&aal; 
im  nördlichen  nnd  östlicbeu  Tbcilc  sind  die  Dienstr&ome 
antovehncht.  In  der  HauMiroitt  befiadU  aidi  ncbaa  dem 
Tmaat  der  Eingang  for  DeMrdeBi,  an  der  Bintnfront  Itasen 
die  Logentreppen.  Vom  Vorsaal  fUirt  dne  Freitreppe  in 
den  18  "  Jielen  Vorgatten.  Der  Entwurf  ist  BoigfWtig  durch- 
gebildet,  der  Sitzungssaal  b<i|uenj  erreichbar,  die  Lbrc  des 
Vorsaals  zweckmftrsig.  Im  Aeufsern  zeigt  das  Banweik  die 
oft  Wiedel  kehrende  Ansbildarc  dir  durch  Piliister  vereinigten  i 
Geschosse,  die  vier  E<:kpaviiiüus  uiit  IhurroarUgem  Aufbau, 
vor  dem  Vorsaal  eine  Stnienballe  mit  hober  reichvenieiter 
Attilta.  lieber  dem  verbUtnitsümftfsig  niedrigen  Sitxangsaoi  i 
erbebt  sieb  eine  mAcbtige  rierseitige  Koppel,  leider  mit  grobem  I 
nnbeanUbarem  Inneumun.  Die  ftber  dem  Voisaal  liegenden  | 
(KenualHlMHiBnier)  «rhdlM  aar  Obcriiaht.  | 

Van  dea  ant  einer  .ehren volles  Brtalhnang"  aus-  : 

Entworfen  zeigt  deijen%a  VOB  Emerich  in  | 
Slrafsborg  („Vo.r  populi  vox  Dei")  ein«  wenig  eigeiiari ige  i 
I-ösang  und  eine  etwas  nOchterne  Äusbilduiiif.    Die  Korridore 
sind  util  Uborlicbt  maugelbaft  beleuchtet,  dor  Vorsaal  ist  als  | 


Durchgangsraum  bebandelt  Die  Fo^adc  cnil>dirt  eines 
cbaraktcristiH/  bea  Motivs,  auffiülig  ist  audi  die  Ausbildung 
der  [laupifiout  olme  Mittclaxe.  Der  Verfasser  scheint  die 
Ausfahrbarkcit  mit  dem  in  Anssiebt  getomnMDmi  KOBltnheifag 
in  den  Vordprgrnnd  pcsteüt  m  haben. 

Im  Gegensatz  zu  dem  vorigen  ist  der  Entwurf  von 
UäQscbild  in  Dresden  {„Concordia  .V";  sowoiü  hin- 
sichthcli  der  Anhitcktnr  «io  in  der  Grundriss-Anlage  nicht 
maafbvoU  genug.  Der  HaopUiagiBg  ütgt  ao  der  der  Stadt 
abgewcndelen  Seitenfront,  die  Aaordaaag  der  Ilanptrinmo 
ist  doijeuigeu  in  dem  Entwnilb  tob  Kieeehka  and  Bieleaberf 
Abalicli.  Isadlten  dee  Gehlades  hefisdet  rieh  dn  gaOnnigea 
Teetibd,  dem  ridi  in  der  Henptue  nach  dem  Kaibcrplalz 
der  Shzangssaal  anscbliifbt.  Der  Vorsaal  nimmt  die  Mitte 
der  Vorderfront  ein  und  iit  von  aafseii  durch  eine  Freitreppe 
unmittelbar  /.ugüiiglicb.  Hiiit4r  dem  VestibOl  liegt  ein 
grofser  bcderkter  Licbtbof,  wehber  ilie  slaitlic!--  1  ift  pjte 
enthalt.  Zwei  NebcncingloKe  für  (yogenbeäuchcr  üuilen  sich 
an  der  inneren  Seite  der  hinteren  KlQgclbauten.  Der  mit 
einer  Koppel  bekiOiite  Sitzongssdai  erhebt  sich  zu  fiber- 
m&lisigcr  Höhe  und  ibt  mit  hochgelegenem  Seitenlicbt  unge- 
nfigend  beleuchtet.  Der  Uebergang  von  dem  qnadiatitcheo 
Ttoboor  in  die  luode  Kuppel  ivt  nicht  fiMet.  Die  Dar» 
ateihiiig  ist  aehr  MngttJtig  dnciifefahrt. 

In  dw  Arbelt  vea  Rieth  A  Stroklrk  ia  Berlla 
(^Feslitia  leate")  ht  die  meist  gewählte  Anordnung 
bribehalten ,  wonach  die  Ent»1ckeiung  der  Hanptrftume, 
TestibQl.  Vorsaal,  Sitzuncrs&aal,  in  der  Axo  vom  Kaiser  platz 

uns  statitindet.    Die  Gruiid/onn  ist  !  !  förmig,  indem  die 

SeiteiiHOgel  nach  hinten  weit  vortreten  nnd  cicen  einspringen- 
den Voihof  bilden,  der  den  umlieRenden  Korridoren  Licht 
zufOhit.  An  der  inneren  Seite  dieses  Hofes  ist  ein  Trepjien- 
Ihurm  vorgelegt,  der  den  Zugang  zur  ätattbalter-Loge  bildet 
und  knppelartig  abgescblosaen  das  Hauptmotiv  fOr  die  Hinter- 
ansieht  abgiebt.  An  den  Seitenfronten  ist  (eroer  je  ein  Vesti- 
bol  angeordnet,  von  denen  das  eine  an  der  KöDigstral^o  die 
vom  Hanpteingang  weit  abgelcigeae  Haapttrraaoi  du  andeia 
iBe  Trenn  w  m  r/>gcnpoblikam  eatUk.  Mr  Aafbaa  lit 
einfoeh  nnd  maaf^votl  gehalten:  beide  OeecJuwee  sind  dnrch 
Pilaster  zusammen  gcfa^st,  Vorsaal  nnd  Saal  sind  als  Mittel- 
bau mafsig  heraus  gehoben  nud  mit  m&cbiigein  Sattel  lü 
Qberdcckt,  welches  nach  vorn  ahgewalmt,  nach  hinten  mit 
eicem  Giebel  geschlossen  ist.  Eigenartig  ist  die  licstaltung  der 
Vorderfront,  wo  der  llauiiteingang  dorch  gsoi^  korinthisctie 
Säulen  au-sgezeicbnet  ist,  von  denen  die  mittleren  vier  einen 
Giebel,  di«  beiden  seitiiclie»  ein  verkröpftes  GebUkslQck 
tragen.  Als  Hauptfehler  mnss  das  MifsverhAltniss  bezeichnet 
werden,  welches  zwischen  dem  auffallend  niedrig  gehaltenen 
Sitzungssaal  nnd  dem  gewaltigen  nicht  nutzbaren  Dadnaam 
besteht  und  die  Oberlichtbelenchlong  m  Saal  aad  Toraul 
beeintiftchligt. 

Wdtt  aaeh  du  Pnjfjkt  ton  R  Sehellenberg  In  Hlnebea 

(„Des  Landes  Wohri.  Die  Anlage  bildet  ein  gesclilossenca 
Elecbtock  mit  Vorsaal  und  äiti^uag^aul  alt>  Kern,  um  welchen 


•eher  Renaissance,  welchen  Lalk«  einen  gewfnen.  n.  E.  nicht 
nai  fMfcehtfivlktca  BnC  «enehalit  bat,  beritut  SdataiaB  aewohl 
intenNaale  ndlfdalicrBehe  Denkaller  det  Wakatein-  und  Zieftel- 
bwnB,  wia  ancii  sehr  bervor  regende  SdUSpAnffen  des  Bajockstils, 
an  denen  naneotlirb  die  nichco  KlAiter  der  Provioi  Gelegenheit 
gegeben  hoben.  Vor  allem  aber  'M  •■  die  Hauptstadt  des  Landet 
das  duii'b  Kciue  Ilaodelslivciehongen  aehon  in  Mittelalter  zu  hoher 
BIOIIm  gelangten  Breslau,  welches  eine  to  giofse  Zahl  alter 
DeidkaAler  sieb  bewahrt  bat,  dass  ««•ine  arclitektoolscbc  Kn-^rliei- 
nnng  noch  beule  von  denselben  bebeirscht  wird,  obwohl  die 
Stadt  ihrer  Einwolncnahl  nach  cur  Zeit  die  xweile  Stelle 
iu   }'rei;fseD,    die    drille    im    JeHlsthrn   Reirhp    (>rl&ngt  hat. 

KitiC  kurze  dunh  Zitrcru  erlnuleitc  l'elnisii  lit  der  in  ili  ni 
ona  TorlieeeDden  Werke  augfiolirten  Dt'uVinater  wird  diett  am 
letten  Lachveisen. 

An  Kirihen  nennt  daiselb«  tiji.iii  wcniffcr  als  86,  dartmtiT 
allerdings  10,  die  mittlerweile  abgebrochen  hu*,  eii.pnert  woidi  n 
sind  —  tnm  Theil  in  Weikjtein,  Obeiw'exetid  al*r  iu  Uacksieiii 
aufgefOhrt.  V<ii:  dm  steii.friien  isirchin,  die  w  bnii  in  XII.  Jahrh. 
hier  bestaLdeu  Laku,  ^iuU  nur  Keringfägige  Ik-äte  voihanden; 
ein  leLfioea  rpätromauiscbes  Portal  an  der  Majtdekuenkircbe,  du 
na  der  l[>29  abgebrochenen  (Alteren)  Viecenskircbe  stammt,  ge- 
hört dem  An^ge  des  XIII.  Jahrb.,  daa  Uieii«  erbeiteae  Uieh- 
m»  Defahmel,  die  Aegidfeiihinfte  etwa  der  Mitto  dinct  Jabih. 
an;  die  llfhinU  der  titeren  KiKhanhaalen  iat  im  XIV.  n.  XV. 
Jahth.  errichtet  worden,  wihrend  ihr*  Reibe  arit  der  knn 
vor  1700  erbauten  DnivanitItB-  (Jeanilett-)  Kirche  nnd  der 
Kloslerkirrhe  der  barmbaiigeB  Biador  (tron  1724)  schlierst.  Iu 
'  '  hea  Ahneaiungen  angricgt  -  die  lichteaUöbea  der 
lOrciheB  uhwaBhen  «riMhea  mfio  und  M^»  — 


wirk*D  diese  Baatcn  in  der  tolseren  Erscheinung  weniger  durch 
den  Reiehihnm  und  Adel  dar  Saar  üt^mu  als  durcb  ihn  Maast; 
doch  geben  vide  unter  ihaca  —  le  aamcatUdk  d(e  el»  Demid- 
kircba  anceordnete  Kreutkirehe  —  ahi  inlhartt  nuhiiiehaa  Bild, 
Von  den  looenräumen.  die  in  Dnithlcbnitt  bOnatleriscfa  hAber 
stehen,  macht  besonoeis  derjenige  der  Hallenkirche  8t.  Maria 
auf  dl  m  Sande  einen  gewalt  g«-n  Kindimk.  Den  Ilauptrew  der- 
selben bilden  iedorb  die  in  ihnen  enthaltenen  AutstitUungs- 
StOcke,  eeren  Aufxkhiuug  und  Beschreibuiig  mehr  alsein  Drittel 
des  lailBt'h'srbeD  Düthes  füllt.  Nicht  allein,  dass  diese  in  den 
ersngeliarhen  Kiteben  (überwiegend  aus  dem  XV.  u.  XVI.,  in  den 
kath<»!i»chen  Kirchen  aus  dem  XVIL  u  XVlfl  Jahrh.  atammen- 
den  \\  erke  die  innere  Erscheinung  tier  hetietTei  den  R&ume 
KleiihtAlls  zu  einer  bftcbM  maleri^cbeu  inucheu :  es  tietioden  sich 
linier  ihr.ni  such  rahheii  he  Suirke  von  bedeiiteiidi  ra  Kiinstwerth, 
die  aik-in  genOgen,  um  Jen  Henurli  der  liresUuiT  Kirchen  su 
einem  sehr  lohnenden  m  miehpn. 

Den  Kirchen  ebenbUitJg  »nr  Seile  äteln  n  die  Profaobauten, 
ohjtlfich  vtin  diesen  SelbrerStaiiülii  h  eine  im  Ver!i;iltnisä  erbeblich 
grubere  Zahl  untergegangen  i^si.  Dem  Lmt*tigti  wie  dem  kflnst* 
leriseben  Range  nach  iat  hier  das  berOhmte  Ratbbsus  %oran  an 
stillen,  dessen  reiavoüea  Aeufiere  seine  jetsige  Geclalt  vorwie- 
gend demSeUume  dm  XV.  Jahrh.  teidaakt,  wihrend  die  wenh» 
voHitcn  Khnelheitea  aehwr  Anrntattnag  dem  XVL  Jahrb.  amm- 
hOrcn:  der  Dntennrbnng  seiner  Baugeschicbte  und  seiDer 
EckreiODRf  ist  mit  Reebt  ein  nöfserer  Baum  zugewieaen  worden. 
Die  nbiicen  noch  aus  dem  Mittelaller  und  der  Itensisssnce-Zeit 
btarameiidi'U  öireuiliehen  Bauten  aind  nicbt  eben  bedeutend;  docli 
beweiaen  die  in  der  Front  der  11000  Jargfrauen-Kin  he  einge- 
mauerten  tidllchca  Ffgnran  ron  dem  11711 -1603  ^'biuteu^l^^QQ^^^ 
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doli  die  Ibrigen  R&amc  gnipiiiren.  Vestibüle  befinden  sich 
M  allan  IVontea  in  dpn  llnpUxi«,  das  vordere  ciiUiOlt  <lic 
lyitfcgM;  die  ZaU  der  NetanlnmeD,  von  denen  die 
icte  Toyw  aai  8nl  aelBtMMH,  dia  LofePiNiblifcnii 
fpHBt«,  TcntecM  und  duM  imd,  M  «ha  snMwiAnlidi 


II,      «■■!«  flnfSwAfafllidi 

grorse.  Als  Vorsaal  dient  ein  im  unteres  Tbeil  mit  Glasdach 
geschlossener  Lichtbof.    Die  Korridore  sind  mangelbart  be- 

lentbtet  und  unschön  durrhgebildtt.  Die  Architektur  ist  zu 
reich  und  zierlich  beh&odi.lc  und  im  Maofi^-tub  zu  klein. 

Von  den  übrigen  Arbeiten  führen  wir  an  die  mit,  dem 
Motto:  „Minerva''  son  U(vJrl<8-H!ini[;s|<cktiir  Metzentbin 
in  StrarsburiT,  femer  die  mit  .ßeicbtlaad",  gArgen- 
tia»"  und  ,  I.ex "  bezeichneten.  Alte  ^er  aeigeii  lUe  Tüuft- 
rftume  in  der  Qblichen  Anordnung. 

Der  Eiitwurf  Metzenthin's  cntbfclt  2  schmale  Licht- 
böüB  10  beMea  Seiten  des  Sitzanggsudcs;  die  UupMrqipe 
Hegt  BeUliob  von  d«r  Hanptaxe,  der  JHiltFlb«  ist  von  s««i 
thai  marligen  Biealitini  Bankiit. 

In  dem  Entwurf  .Keichtland"  iki  die  Anlage  von  vier 
kkinercn  l.irliihofcn  jur  uchtntig  dor  Korridore  geir&hU. 
Vursao]  und  ijiuungssaul  eriuüteu  nur  Oberliclit,  letzterer  ist 
nacti  hinten  flachbogig  abgeschlossen  und  im  Aeuberen  nur 
wenig  aus  der  Banmasse  hervor  gehob<»L  Die  Hinterfront 
leigt  eine  ziemlich  unruhige  Gestaltung;,  da  nicht  nur  die 
Nebentreppen  vor&ptingeo,  sondern  auch  an  deu  Saal  ein  mit 
diesem  loee  verbundener  Ausbau,  welcher  Gescbäftsrftomo 
enthAlt,  sich  anlehnt  Das  IlaupttreppeDhaus  ist  den  Qbrigen 
Räumen  gegenOber  zu  grofs  und  prunlivoll  gehalten;  ftufaer- 
lich  ist  es  dw«h  «ine  neiaeitimi  aclmiacklose  Sami  gekrtoL 

Die  Arbeit  ait  dam  MMto:  «Argentin»^  Wikt  an 
dem  FieUar  daea  in  beben  Sitningwanle»  mit  aehlaiilier 
Keppel  and  hoher  Laterne  nnd  enflilK  zwei  kleinere  liebt 
recht  bcgrflndetti  Kuppe!»  Ober  den  Eckpaviüons  der  Vorder- 
frojjU  Alä  Voriaal  dient  t'iii  im  unteren  Theil  als  fjedeokte 
Balle  ausgebildeter  Licbtbof. 

Der  weitaus  grö&te  Aofwand  im  Aedcem  tritt  uns  in 
den  Entmuf  Bit  dem  Hatto:  «Lei* 


Geschick  nnd  viel  Phanlasic  hat  der  Verbner  einen  Aufbau 
gestaltet,  wetebw  eber  den  Gc«ianken  an  eine  iadliohe  Pagodo 
als  an  ein  Dienslgeblnde  wachruft    Hinlcr  dam  niedrigm 

Ranm  für  den  Tnmd  mit  bedb  «inUndem  Sälarikfat  od 

I  Aber  dem  Ganzen  thront  die 
miilsig  hoben  Sitzungssaales. 

Eine  uns)°mmetriscbe  Groudrisslö^uDg  i&t  »idlicb  in  eiaem 
Entwurf  versucht,  dessen  Motto  aus  Schild  und  Waffe«  ge- 
bildet  iftt.  Der  llaupt«ingar)g  liegt  an  der  sOd*csllichen  Ecie, 
der  ThcaterbiQcitc  zugekehrt,  der  Vorsaal  m  der  t'ront  nach 
dem  Kai.iorplatz.  Die  Anlage  eothAlt  einen  guilsen  Hof  so- 
wie einen  schlanken  reich  dorcbbroebenea  KuppeUadMa  usd 
«benchraitct  weit  die  Grenze  dee  ZneekmlMBen.  — 

Wie  in  deu  meisten  FAltai  dai  ^ntkurrenz-Verfahrea 
kein  für  die  unBiuelban  Bantfnmr  branehfaiMS  Ei^aisi 
gelielcrt  bit,  m  bat  aleb  anch  hier  die  Netb«andigkeR  hems 

natellt,  von  der  Ausfabrai^  anf  Oraxid  dee  mit  dem  ersteo 
rrebe  ausgezeichneten  Entwnrfei  afanudien.    Indessen  darf 

man  mit  1r  :;  T-^cbniss  der  Preisbewerbang  insofern  la- 
fricdcu  sein,  ais  das  allgemeine  Unheil  den  haukonstlerisebeo 
Gedanken,  wie  er  in  der  Arbeit  „Sprich  fOr  Dich''.  kcIcIic 
den  zweiten  Preis  erhalten  hat,  sich  dai  stellt,  als  die  lichtigste 
und  als  eine  allen  l>eri>chtigten  Ansprtlcben  gentkgendc  Löüudi; 
der  Aufgabe  bezeichnet.  Diesem  Urlheil  scheint  sich  auch 
die  KommissioD  des  Landesausschosses  angeschlosaen  tu  habco, 
indem  sie  die  Verfasser  Härtel  &  Xeckelmann  mit  der  Aus- 
arbeitung eines  Bauplanes  auf  Grund  jenes  Kotwurfcs  unter 
Berflcbaicfatigong  einiger  nicht  weaenUlcben  Aeaderaogan  nad 
in  der  Tomnaatnng,  daaa  di«  ni  Tonna  fntgaMtita  Ohp 
aaaune  al»  aMali^ieb  erhobt  fdrd,  beauftragt  hat 

An  dem  dnreh  die  Stadterw^ternog  gewonnenen  bisher 
wegen  unilicfliendfr  der  I^ebauung  harrender  F[i\chon  rlw 
öde  au.<iseheridcu  Kai.sbrplalz  dOrfte  demnach  in  weoigca  Jahren 
ein  weiteres  dem  Kaisei]ialaat  aieh  «Drdig  aaacUMMlN 
Baudenkmal  ersteben. 
Strarsbvrg,  dao  1«.  Oktober  2888.      J.  Tramm. 


Die  Wichiigkeit  der  Untersuchung  der  geognostitchen  VerhUtnitse  bei  allen  Tunnelaniagen. 


Bis  jeUtt  hatte  moii  es  gewöhnlich  nur  tür  uoihwciidig  ge- 
fanden,  bei  sehr  langen  Tunnels  die  geognostiscben  Verhallnisse 
einer  sachgemifsen  Prfifuog  lu  unterwerfen,  fOr  kleinere  Tunnels 
etwa  die«  oder  jenes,  gerade  beliebte  Bausysteoi  so  bosliooeB. 
Wie  unendlich  wichtig  aber  fOr  Jede  derartige  Anlage  diese  Uatar- 
sodnuuMi  sind,  will  wb  joden  nachateh.  Zeilen daraidegen  sncfcen. 
iMtjIMB  Ae  Art  nnd  Wetae  die  Baimngangs  richtet  aidi 
~  '  der  GebirgsveilMltolaafc  sondern  es  wird 


Katjutiophe  «ire  bei  demselben  zu  umjehen  gewesen,  wenn  dir 
GebirjnTerbJUtoisse  der  su  darehtunnelnden  Strecke  mner  tack- 
gent&uen  Prtlfnng  notenogen  worden  w&ren,  sei  ea  nun  durch 
lai  inaabmanda  Sefamtehma  ndar  dmh  DntenMchnag«  bei 
den,  hl  der  Hlbo  tortondeovi  AnfMbUieeo  in  Stebibraito, 
BoUwngeL  FdbaUiogoa  nev. 

Bei  Mdam  wnwnebHwnden  Tunnel  bau 


Mwb  aefar  oft  dordi  narle^ung  derselben  eb  Projekt  als  gani 

mA  gar  «umsftlbrbar  erwiesen  und  es  muss  ein  neues  Projekt 


gar 

tmgMrbeitet  werden 

Wie  mancher  Bau  wire  um 
worden  und  wie  manche  mi^sliche 


ein  npdmitendps  billijfpr  (fc- 
uud  unglücklich  ausge/allene 


vom 

folgende  Fragen  su  beantworten; 

1)  Welche  Festigkeit  wiid  das  tu  durchtnonelnde  Oehiri« 
haben,  um  den  Preis  seiner  Gewinnungskosten  fllr  die  Kakik* 
einheit  fest  su  stellen? 

2)  Wieriel  Sprengmaterial  wird  um  I  **■  Felsen  tn  gewinn« 
erforderlich  sein? 


niedorgcleglc-n  Nicolaithor  und  die  dem  neuen  Siarlthanse  einge- 
fDgte  Axe  der  irj-2'2  crbaiileo,  attgebrocht-nen  allen  Stadt- 

wage, dasä  es  an  aniieren  kilnstleriscli  werihvollpn  naudenkmftlem 
profaner  B( niiujui'jiifct  keineswegs  gei'elili  bat.  Jk-ikuiende  Öffent- 
liche Hauten  des  Will.  .lahrh.  nind  diis  l''2H  '.i'.i  als  .lesuiten- 
koilcgitim  errirbieic  Univeriii&ts- Gf-baude  mie  scioea  reich  aus- 
ftntatleten  beiden  Sultu  und  das  1760  vollendete  Kcgicraigs- 
Gebande,  im  Mei4ter»eik  des  alteren  Langhaos.  —  Auch  die 
Zahl  aller  Wobnbiuser  ist  noch  eine  ungcwCbnlich  grobe  und  es 
gewaiirt  groben  Reiz  an  ihnen  die  Kotwickluiw  des  Proltabaoes 
im  XTLnndXm  Jabih.  as  etndiKa,  «ean  sieb  darniiler  MatBi«aB 
«o  hervor  ragenden  Konuwertbe  «leh  iiiAt  beAadao.  Lomdi 
aibll  neben  9  raittelalterlirhen  Steiobanten  —  die  erlialleaen 
Hohlnuleo  sind  ohne  Kaniiform  —  nicht  weniger  als  76  Wohn- 
biiiMr  der  Bcnatisanc«  zeit  auf,  deren  Uteate  schon  gegen  das 
Jahr  IMO  enielanden  si.  d.  Ebenso  bat  die  Barock-  und  Kocoro- 
Zeit  «0  manche  werlbt^olle  Wohnhausbaiilen,  tum  Tbeil  von 
mujjiimeDlalera  Oeptige  hervor  gebracht,  deren  werthvollstes  — 
das  ehemalige  Schreyrogclscho  Haus,  später  die  Pmt,  cni  im 
\origen  .lahr  zum  Abbruch  gelangt  ist;  eine  Ibrvnrhebnnc:  vi-r- 
dieiit  die  I73_'-  37  erha'ite  ebemaliBi»  fOrstl  ischofliche  Villa  in 
der  KIOsterBlr^iriC,    Kin  lirtiuiiJuis  iult'ics.sanu  s  ItfLsim  l  Jlt  Oilly- 

srhen  Srhnle.  di«  in  Ureslau  bedeutendere  Leistungen  aufzuweisen 
i)ut,  »Ii  iu  lu  rlin,  iat  eadlleh  die  ebemaUga  Kgl.  Baak  in  dw 

All]rertilMral8e. 

t'iitLT  di'U  fi^'i-ndichuu  In-tikujaliTii  jiiiä  iiltcicr /uit  besitzen 
allein  der  Uimneu  mi  dem  Xtuuarktu  ima  dem  Aofaoge  des 
Will.  Jahrh.)  sowie  das  von  Langhaus  und  Schadow  gNrbagbnc, 
1795  aufgestellte  Tau«nizieu-Denkmal  Werth.  — 

Wann  ae 
Ad^ 


Stadt  mehligle  edMne  FlOlle  wo 
hen,  an  beichBelbai  and  aaeb  flinr 


gOBcbichllichen  Slellriiig  wie  nach  ihrem  Kuustworthe  würdieen 
dürfen  wir  iina  um  ao  mrlir  freuen,  dass  die  Viahl  der  Pur- 
FÖnlirhliPit,  welche  man  in  ihrer  LAsuog  berufen  bat,  in  jeder 
Beiiehuug  eine  i5lilckli(;b4-  war.  i)aj)  von  Latsch  heransgepbeoe 
Wcik  hat  in  llezug  auf  (iewignenhattiBkeit  und  verslilndnirsrollt 
Tiefe  der  Forschung  wie  auf  Ucacbitk  der  Darstellung  den  Ver- 
gleii  h  mit  keinem  der  :Uleren  gleichartigen  Werke  ?.u  scheu«». 
In  iei/icr  lieiiebuDg  ist  namentlich  rAhmend  bcrvor  zu  htlMa, 
dne-i  der  Verfasser  Kiaiheit  und  Karze  des  Ausdrucks  zu  ver- 
einigen gewusst  bat,  Irotsdem  die  ihm  auferlegte  Bediunug, 
aich  ohne  bildliche  DuiMlInngen  an  bebten,  deweehrawawM 
rtnd  entgegen  stand, 

Dass  seitens  der  anftraggebenden  Proviazial-RebOrdcn  ek* 
solche  Bedingung  gesieOt  wurde,  ist  anft  tiefste  su  beklsgea,  ia 
der  Werth  des  Itucfas  fOr  alle  diejenigen,  welchen  die  eigene 
Anschauung  der  bozgl.  Denkmiler  fehlt,  dadurch  nalOrlich  stsrik 
lieeiotra  htigt  worden  ist.  Wie  man  aber  angesichts  der  ver- 
bllinissailTsig  geringen  Mehrkosten ,  die  eine  dem  ilsnge  der  In 
Frage  kommeiiden  Ilauten  entsprechende  Ausstattung  des  Werks 
niic  Alibildiingen  elfordert  hätte  und  luigesiebt)  des  von  snderai 
Siaaicn  und  rrc-iuzL'a  gegiebenfn  Hei^ptal»  einen  solchen  Venicht 
nc.t  rliT  Finan2liige  der  Provinz  ente.cbuldigen  konnte,  erscbeuit 
uns  gcradezi;  r,itbä''lluift  nnd  dürfte  geeignet  sein,  von  d«l  ia 
Schlesii'U  herrschen Jni  /iLsllinden  aii.Hwärts  eine  cehr  nugltusHg* 
Vorstellung  zu  erwecken.  W  ir  sind  (Iberzeugt,  dass  schlimuHten 
Kalls  die  Stadt  HresUii  zn  cmem  bczagl.  ZuKcbusse  nicht  miodsr 
Iwreit  gewesen  wäre,  als  es  die  Stadt  Halle  gewesen  ist  Oder 
sollten  wir  uns  in  dieser  Beziehnng  gctiusehl  haben  nnd  sollte 
jene  seltsam  berabreudc  Ivuauserei  nicht  sowohl  einem  Maog«! 
an  IfittoH  ala  fiehnebr  einsm  ItaagA  mm  thirilnahme  und  V«r- 

ada?  —  (8ehln«  iBiffc) 
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8)  Wk  hnA  »>fi*iift  ^  M  dl 
Um  4er  TtihMd  an  DokiMM,  Oartdm  tmd  OetibeB  (Mr 
l«**"  Avlmdif 

I)  Wekbmr  F«rtMbrilt  i>t  bei  den  bi'tr.  GcaUlMB  Mm 
Tortneb  einet  StoHfloi,  Scbtcbti's  oder  Yollaiubrudn  in  4w  Zeit- 
eiobfit  voa  24  Stuodfo  \orau«sichÜirh  zu  miehn'f 

5)  Wird  dig  Gebirge  belrefT«  seiner  SlabiliUt  vollsUadit«, 
Laibe  ocfcr  nur  ftrovitoiiwbo  od«r  »ndlicb  g«r  keine  Aiuzimmerung 
aAtbift  hahoii  - 

Iii  W  i  lihe  Mauemiürkp  ist  tl5l^i!f,  um  den  »«ijebrorhenen 
l'iiniielrauiii  gegen  Eiiiln'iii  ti  zu  sichiTii,  oiicr  ijt'nftRt  ir.ir  lim 
Kiuiithfu  «"iues  Hrmölltea  nir  Sii^Iktulk  der  Iit/cke,  n^ler  iiit 
endlich  gar  keiüi-  Mauerung  i:6thi^'> 

7)  Ue  der  Aiibitb  von  ^taiken  Qncllei)  vt  fiwaitcn  und 
welche  VorrichtuDgen  aind  in  lieiug  auf  i^mv  i1>'h  Bü  k  s  lur  He- 
wältigiine  des  m  erwarleodeo  Wassers  rmtliig  iiii  l  in  Hrrfitschäft 
tu  baltt'u ' 

ti)  Können  die  Qucik-u  fit  er  Tage  anderwei'ig  io  abgefaugcu 
«erden,  daat  dar  TWaaiichnnd«  Bm  nirhk  mahir  m  ibica  be- 
libligt  wird? 

V)  Ut  (chwimmendes  Gebirga  au  erwtriM? 

10)  Sind  die  AittbrachimawHi  na  Tbeil  sur  AmnaiMniBg 
vcmndtar,  oder  ■«  dee  deea  nOlhige  Heleriel  «ndenreit^ 
keecheA  weeden? 

II)  Kann  das  uMAgt  Ihaflneetarial  in  der  Vllw  dee 
"nmnelbaues  vortbeilbafl  gewnuun  ud  Initel  feicheft  midcD? 
tinii  noch  andere. 

Wie  schon  aus  dieser  ZuBsmmamtelluit  der  wtebiigsten 
Fiagen,  bei  Anlage  eine«  Baue«  hervor  geht,  iet  et  unbedingt 
notbwendig,  das«  voierst  die  geogoostlscbo  d.  L  die  petrograpbische 
iirt^  orögt apliiBcli(>  BpschiBenheit  des  Berges  genau  utid  sarlipc- 
tUiifi  mitcrsutht  iinii  lesigestollt  wird.  Dies  geschieht  arn  hebten 
durch  «oiher  vonuneLmeBde  ScbOrfeibtitCfl,  die  in  Aufiretfeo 
von  Gr&ben,  Abteufta  teu  SeUddca  md  TreHiai  mt  dteOa» 
bestehen. 

Dil"  uirht  sflten  obei  il.iclilich«  BebandluDg  ilrr  oJicn  liinge- 
slollteo  Kraben  liac  ''ifit-r  bci  schwer«  Narbtheile  mit  &ich  ge- 
bracht, iJ:iss  ('9  eriu'iiit  »«'in  wird,  cor  Inelkfctetlwwit  der  Sanie 

einige  Beifpiete  icurz  voriutQbrea. 


He 


Bei  einea  Teimdfem  b  SebMem, 
KoUe&BBodatete  an  treiben  «er,  gag  mea  von  der 
ina,  d4M  «ie  die  Fi»,  l  ze^  nur  de  eiumpaoneiidee  OewMli« 
MKbtf  eef.  m  die  Decke  id  ecMAic%  de  der  Sandstein  sehr 
iaet  and  iUAt,  eenle  in  gnbn  Sinken  dee  Tunnelgebirge  m- 
sammen  setslr.  Dieee  Vcn-annettung  wurde  auch  bei  der  Veran- 
schlagung dee  Benwwks  berOrksicbiigl.  Nachdem  aber  der  Voll- 
aukbruch  begonnen  war,  nberzeugte  man  sich  nur  zu  bald  ron 
dem  Kehlachlageu  jener  lloiTnuog,  da  die  Klaße  derart  waieu,  doss 
die  Gewölbekappe  keinen  feiten  Halt  im  Wirlcrlagfr  fmkninmen 
konnte,  wie  aus  der  I  i?.  Iiirlit  vn  f  tbi  ln'ii  ist,  wi  im  man  die 
i'ivrm  dunkel  (chnUiiften  Partien  betrachtet.  1:^  war  somit  auf 
*  iiu'  anseholirbe  Liefe  fatal  diie  foUitfaMÜKe  ringfBfii^e  Aus- 
iiLmciiing  nölhig. 

Iki  l  iiitni  anderen  Falle  waren  die  KohkIüuu  rati?  des  It<.ih- 
ioiltlii  fji  udcn  zu  durcbfahren,  die  Ober  Tag«  als  ganze;  nuiiuM  h- 
drioglik^r-r  I-'  Ij^ch  wdIiI  nut'gfsrlilossen  waren,  von  ci< mi  Vir- 
witterbarkt  il  mau  hieb  äbtr  vuiht^r  nicht  griindlich  Qberzeagl 
halte,  Kumal  die  Kongloniera' nassen  (ibcrall  von  einer  schotzen- 
den  Decke  ciujilirerGiröllmassen  aberlagert  waren.  Beim  Stollen- 
eadahfea  in  dieictt  tieMrgemaMcn  wurde  man  durch  die  grofbe 
Iliite  dem^tben  «nd  dm  UnMlend.  des«  fast  gar  keine  KluO« 
derid  ferbaodeä  wiTctit  ■>  der  UeMrcengoBf  beeiirkt,  daie  in 
diesen  Gel  irg«  eine  Ansmanerang  gar  oiurt  nAth{g  sei. 

Xacbdi^m  die  Ausbrurhmasaen  einige  Meute  in  der  Sonne 
gelegen  halten,  zeigten  sich  auf  den  einaeluen  Brocken  unzählige 
kleine  reeelmifsig  sich  kreuzend«  Spidage  and  nach  einigen 
heftigen  KegeiigOBsen  war  die  ganze  nate  Messe  zu  Pulver  zer- 
fellen  nod  «um  Tbeil  in  aOhen  ScUiuui  «ervendeit  Bei 
Uiteieucbanff  seigle  aicb,  daaa  die  FchiihOnwr  omI  Fei 


hlQinpcbeD,  welche  ein 
ratnasaeo  eiiMMeheti>  alle  io  raoHe 
KieeelsAara  hatte  eicfa  wieder  ausgeeddeden  uid  i 

BSnd^rn  iiiiJ  Srhnflren  als  Quan  und  Chaicedon. 

.Snlj.|iii  ih'i  (K'iD  Tunnel  der  Iiurchscblag  erfolgt  war  und 
datauf  hin  ein  ki  iifliger  Wetterwechsel  stattfand,  begann  aoch  io 
Tunnel  selbst  die  Verwitterung  des  Gesteins ;  es  lösten  sich  gaoie 
Schaden  ab,  die  man  ohne  grofaen  Rraftaufwand  mit  der  Iluti 
herunter  reifsen  konnte.  Durch  diese  ThatJacbe  war  man  ge- 
zwnnffpti,  ntfht  allein  den  ganzen  AnslirurlisiÄum  mit  Verkleidunip- 
maiiprwi'rk  zu  vitshSii'h,  ftmiifrn  es  niussle  aurli  pin  Sohleoge- 
woili'^  ansi;(  i''',lirt  wordi  u,  da  die  Verwitterungsprodukte  df-r  Solil« 
durclj  s'arkp   andrängende  WaSser  mit  fortgespttit  varilcn 

und  st'lton  iia<'li  kiir<er  Mi  eine  siemlich  tief  gebende 
chuug  der  );a;ucu  Sohle  fest  gestellt  war. 

Kin  scblagi'ihU'.f  BpiRpipl  von  der  Wichtigkeit  der  geogoo- 
Stischcn  und  gcük'/^iüi  bi  n  I'utorjiicliiiiijri  n  filr  die  Aulzeeu  vuc 
Tunnels,  bildet  »olil  das  l'rojükt  des  Tiiniielä  iwiscbeo  Kugi»»! 
und  Frankreich.  Bei  Aufstellung  der  mjiuuitb fachen  Projekte 
einer  ICisenbahuveibi  dung  von  Kngland  umch  Frankreich,  htU« 
man  auch  die  Durcktunoelang  dee  Meeretenuidee  in  Vonehbg 
gebracht»  der  euch  in  sefern  der  VerwirUiebaiig  nahe  ntnue 
■1^  sie  dwdi  die  Bedeneatenuebuef  ftel  geiteOt  «aide,  dm 
diewF  TereeUeff  der  mdleie  «ad  aai  ebeeie*  enelllhibente  üt 

DdhIi  dee  NieJeritrinfen  *ereehiedener  Behrlieher  ton  100 
kb  120"  Tiefe  wnrde  niaUA  dee  Vorheadeaeeio  einer  «ee 
FVaeikreidi  necih  Eogtead  ohne  UnlerhMcbavg  oder  8tinnc  lidi 
hineiehendot  Gebinncbidil  feKgeeMilt  «md  i«ir  di«  de*  ^loa^ 
kelkcih  «elcber  eehr  dinn  geecddehteti  eher  aehr  ftet  iit  ead 
ein  so  diehtee  Oeflige  bat,  im  dee  HeenrMeer  i 
sickern  vermag. 

Anderweit  ist  der  F«U  voijgeeeben,  das«  bei  M dn 
fiergnasen  in  einem  FJoh^bM  «ftTtanarie  in  dcncidlBaTleilM 
dee  Gebirges  ausgeAhrl  «orto  eind,  veldur  In  Fol^  der  Er»- 
siooen  des  Flusses  im  Sinken  btfrifio  waren  und  aicb  von  der 
Hauptmasse  de«  Berges  los  gelAit  kaUen.  Das  ganze  Bauwerk 
einkt  denn  mü  und  die  Blenerou  ittlieit  ihre  eicbeie  Hetw- 
«Ib  «oNeliiid^er  Khdinieb  elebt  en  erwarleok  lUb 


vif.  s. 


gar  die  eine  IldUle  des  Tunnele  bn  beteo  Tbeile  und  dii 
andere  lUlfte  in  den  in  Bevcfunf  belnfihiheB  TbeOe  du 
Berges  Uegt.  Oleee  FUlo  elebett  hei  den  seUreidHil  A]|p 
(OBMle  lieglt  nicbt  ««reieaclt  de.  Un  solchen  WiderwftrttgkaM 
ane  den  tnge  so  geben,  ist  es  nflibig,  die  Thalgehfaig«  darcli 
iraiclie  ein  Tunnel  gef&brt  werden  soll,  mit  Stolleu  /.n  naier- 
aodheo.  Zu  diesem  Zwecke  treibt  man  die  Stullt^a  rpcbtiriukiif 
gegen  das  Gehänge  oder  die  Berglehne  hinein  und  kann  dsno 
leicht  fest  stellen,  wieweit  eine  etwaige  Verdraelning  der  Schicbteu 
dun'h  die  Krosioneo  slatigefunden  haL  Ea  ist  natOrlicb,  dsu 
man  dann  die  Tunnels xe  in  deu  Berg  so  weit  hinein  verscbwbl, 
bis  man  das  noch  nicht  in  Rpwegung  befindliche  fii-birff?  er- 
reich', hat. 

Min  soll  licT  r.ionel,  «ie  im  vorbeschriebenen  VMc  «iril  !>■■ 
HiihiiMidi  LrbiiPDtunuel  genannt,  weil  er  Ungs  der  Iter^ltli-'K' 
hefgelii.  I»i''  .Stollen  tar  Untersuchung  des  Gebir^fcs  köiirjp:i  i. 
beslimmlt  n  KiUlVruuiiKen  f;^i-U  \i  so  angelegt  »i'rdeii,  ili.ss  sie  ils 
[.ithtlorlier  iiir  di'n  Tunnel  ilu'tiiti  Von  Alvtvu  ini  k&tB  üJaii 
tiiit  iJrt  uml  (i'XfliortArbeit  den  Itirbtslollpn  vnrLreihcn.  Aucll 
kann  durch  diese  i.iicbl!(»cber  diu  Fürdt-ruag  der  Auibrjcbsaiauei 
geschehen  und  es  wird  gleichzeitig  eine  gute  Ventilation  banlikL 

Oft  sind  dieGtbirgsscbichtea  durch  Senkungen  und  hd  4H 
dadurcli  r  uuianden»  Diasbea,  theilvciw  geat  «erniuer^  ■« 
in  Fig.  i  dargestellt  ist. 

Durah  die  bcidea  BmAdbeaefl  bei  «  and  dai^  wf 
ciBdrIngende  Tegeveaeer  Iet  der  dmcb  dteeen  Braeb  es.^ 
initiiere  Qtbirgskeil  io  Tollsländige  Verwitterung  veiselzl  >»" 
dadurch  ein  fortwährendes  Zusammentinken  desselben  venirsKki.  I 
äetit  ein  Tunnel  <|ner  dunb  den  verwitterten  Keil  wie  bei  t, 
mnee  die  Stelle  durch  eine  sorgfiillige  /immening  und  Au$- 
sseuenint  venrahit  werden,  ein  Sinken  des  l'unneliheiles,  «eick«r 
Ie  dieeem  OebbgriDeii  Ueg^  iet  wehl  an  ejwerten,  «fx'^^ßbgle 
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and  wraigar  ■««■«■, 

vorn  bfitio  die  uiithige  Ueberh6hiuig  gfebt 

Ist  jedorb  die  Axe  dM  TaiuieU  to  gelegt,  d«n 
sclbtt  halb  im  festen  Ge«teiD  und  halb  im  Ter«rittert»n  Qabiifl- 
keil,  wie  bei  e  liegt,  lo  kann  eine  r)eforiiuUion  de«  gaiiMD 
TuBoelmauerwerka  auch  bei  d«r  frOf«tea  Vorgicht  kaum  ver- 
mieden  «erden 

E«  iit  nicht  einerlei,  ob  man  bei  einem  sehr  wasserreichen 
und  Uabi'i  wi'iiiger  konsistenten  Gebirge  den  Hau  des  Tunnels 
Ton  oben  her  oder  ^oa  unten  heratif  bigiunl,  d  h  oh  iriau  die 
Erweiteruuf;  des  l'roti  s  miü  drr  Ki.'>t  di-a  '1  umii  i.ai  h  uuteü 
SU  vornimmt  und  dabei  erst  die  l>eckc  duri  Ii  l  i  i-iuiiiiirii  t-iues 
(icwiiRies  iWii  rt  oder  ob  man  da»  ga.v.zi-  l'iutW  ciii  htraus 
tun  III t  und  dann  die  Ausmauerung  von  iiiiicu  iifiaui  lieginnt. 
l'.ti  »«säerri'icLi'u  Gdiirgen  iDncbte  wcihl  der  von  votu  beruin 
Torxiuiebnipmle  Vullanibnich,  d.  h.  der  Ausbruch  des  ganzen 
Frofill  anf  !Sch»ii.-n(,'ki'iten  s'.of-ion;  aluT  t  li.'uao  gfwaijt  wiirc  es, 
bei  ■taihein  Wats«raudrang  den  lUu  in  der  Kirst  au  beginnen, 
€hM  fwher  durch  einen  Siollen  in  der  Suhle  d«a  TuiuMS  die 
WiMr  an  d«r  tiefitten  Stell«  abgeaapft  au  haben. 
,  Mm  Cnhh^  dtn  die  gfok^ubm  l'ntersuchungen  eioei  in 
durcBtoDHbdea  Berges  die  absolute  Vorbedingung  nun  Gelingen 
OD«  «olcben  B«m  ■M. 

Eni  wenn  dinna 
sUttgefunden  haben,  kann  man  an  die 
Uufigen  Kutwurb  und  die  aagealberte  FMMdhag'dm'  Koitw 
euiM  Tiuineibauwerki  heran  gehen  und  die  Bauweiae,  d.  h.  die 
Art  der  Aoafflhning  beatinoien. 

Et  sei  hieran  vorlAufig  bewerkt,  dasa  eis  gewisses  System 
als  das  beste  lur  AusfQhinng  tangliche,  nicht  existirt,  sondern  et 
ist  je  nach  den  \  vrhal wissen  das  ein«  oder  das  auderv  System, 
oder  iH  sind  aurh  zwei  gemeinsam  inr  Anwendung  xu  bringen. 

l'iu  nur  t'iuigermaafiett  Anbaltepunkte  für  die  Bcrgiin'er- 
siicLdUR  hei  durrbzniuuDelnden  Korken  zn  lialH-n,  will  ich  im 
>.M  hlolgeLdiu  auf  die  haiiii'stcblichMoii,  iIlii  lUu  urscliwi-rendeu 
iHler  crli'ichlerudon  VerhHlIlll^sl-,  suwie  auf  ilie  bei  Tunnel- 
baulen  bis  jiiit  gc-aaninjelleii  hiiiälirKiiRiti  iu  diiser  lliusichl  der 
Reibe  nach  aiifm  'iksaffi  machen 

Der  ik<ir»cbtuug  geliören  au  die  Tonuelbauwerko  in: 

1)  den  j Ungern  und  alttm  Kraptlvgwteinnn; 
'i)  den  Urgesteinen; 

Ü)  den  Sediment-Ablagnrnnfen  bil  Hr  jing- 

sten  Zeit. 
Zu  den  Eruptivgesteioeo  «erden  gerechnet : 

•)  die  platonischen  Oeatcine,  d.  b.  solche,  die  im 
cabflassigen  Zustande  ohne  Mitwirkung  der  Vulkane 
empor  gediuogen,  die  festen  Gceieiusediicblen  durch- 
bnebcn  und  oberlagert  baben. 
b)  dü  TnlkMUeben  Oeateine,  d.  h.  ieUhe,  ii» 
nntar  Mitiriilnaf  d«r  Vulkane  alt  fimmfliMiee  Um 
tm  dam  EMBaiem  mh  denselben  VMmQgen  wie 
forhar  gaaagt  empor  gestieKea  sind. 
SSn  den  anten  gabttren;  Granit,  Grauulit,  I'rotogin,  Srentt, 
Diabase  und  Dlorile,  QaMm,  Uypeistheo,  Serpentin,  Potpbyrv, 
Melaphyrc;  zu  den  Iclalartt:  Tnchyt«,  FbonoHd»,  Baaalle, 

Itcileritc  und  I.avr'n.  - 

Uli-  crMi  (.nipiic  (iiT  (.('Stein:»  ist  dem  Tainanim  Im  tilg»» 
infijicij  ii'hr  Riiiissix,  j.aiiii'utlicb  aber  der  massig»  auftretende  Granit 
Dieser  ist  i>  uiili'.  nur  we(;eu  seiner  ;iuf-i  : >  -licuilic-heu  Haltbar- 
keit, iudi  ra  grojse  lliihlräunie  in  deniM  lIn  n  auHgt-ai  beitet  weiden 
können,  ohne  dats  man  »>ic  mit  NUmrwerk  r.ii  uuterstiit<en 
braucht,  sondern  wepeu  seiner  Wrvuijdiiii^;  aU  Baumaleri.^1  in 
sehr  drurkreichen  Tuiincis  Im  wu  das  ruii' Maleriul  als:  Saiid- 
slein,  Kalkstein  u.  s.  w.  nicht  mehr  balteu  will,  nimmt  man 
tdilieftlich  seine  Zuflucht  zum  Cranit.  Wenn  aich  die  lic- 
Schaffung  desselben  bei  manchen  i tauten  ibeuer  zu  ütebeo  kommt, 
so  bedanke  man,  data  bainringerar  Ifauarttirke  dieselbe  Halt- 
iMUfkeit  bemr  gainradhl  «M  um  daas  hieidurch  weniger  Aut- 
hrmck  des  Tunnelproflla,  sowie  geringerer  Holt-  nad  Maucmate- 
riahfcrbnuich  suiitindat  In  der  FAamindt  Mahabaliporam  bei 
in  Ostindien,  am  Meerbusen  von  Bengalen  sind  Tempel 
Wohnungen  in  den  FeUen  von  Granit  eingehaueD  und 

uocb  nach  Jahthundrrten  gerade  so  wie  froher. 
Grauulit  und  Pioiogiu  baben  oft  nicht  weit  unter  der  Ober- 
tlärhc  des  Itodens  Klofie  und  I.OsungCfl,  anwin  aicllenvs^  Vei^ 
«itiernuKcu,  welche  alwr  nie  starken  Dmd  veninachca,  sondern 
nur  Verkleiduugs-Mauerwerk  bcuätbigen. 

Dasselbe  gilt  von  dem  Syenit,  den  I)iaba«cn,  d  m  (iabliro, 
den  Diodlea  und  dem  Ujrpetttben  d«  wo  sie  stark  aerkloftet 


im  allgeasainan  tntan  aie  ab 

bei  eineiB  darin  ansulegeoden  Tunnel  keine  «eitere 
Uatersta'suBg  durch  Maaerung 

r>er  Iftjticbe  ArbeiUfortKhriU  bei  AuiTahnug  ainaa  StoUettS 
in  diesen  Gesteinen  ist  gering,  wie  aas  der  am  Ende  diessr  Mit» 

thcilung  beigelü^'tcn  Tabelle  crtichtlich  sein  wird.  — 

Di«  Serpeii  . '  -'H  >  meistens  mit  wenigen  .\iiinahmeu  in  der 
Umwandlung  Ii  '^'üIIi  li  und  verwittern  sehr  bald.  Iu  ihueu  liuduu 
sich  Klüfte  unii  seiti^'c  Rursrlill  irhcii,  die  Wi  einem  giofjcu  a  is- 
gebrocheuem  lIiiLlrauoi  sehr  gefahrlich  werden  kouucu.  —  Als 
Mauermateria!  liei  Tiiiint-lh  ist  du  (ietileio  nicht  gut  itu  ge- 
brauchen, weil  ea,  frisch  gebrochen,  weich  ist  und  au  der  Luft 
emt  erhärtet,  h  Tunnels  aber  iint>>r  dem  fortwährenden  EinfluM 
di-r  Keuchti^keit  nicht  tum  Erhirten  komut  — 

lUnc  criifie  firu[i[>e  Ton  Gssteiuen ,  welche  ganie  Gehnn* 
äl<>i.ke  hilJcQ,  sind  die  l'orphyre  llaMptiiachlicb  zur  deit,  wo  die 
/tvh^tciri-  und  Steinkohlenformatiuu  dkIi  hi!J>'t('n,  haben  dies« 
Eruptivunusen  die  Sedimenttcbicbten  durchbrocheu  und  rerworfeu. 
Die  durch  die  Porphyre  entstandeoen  Umwftlattagen  «raiea  ge* 
waltig  und  die  Strömung  der  damaligen  Meere  maaa  eue 
schrecklich  *enkklanda  gevamn  aetai,  wan«  omm  dia  kdanaleB 
Koogloment-SehiEklen  d«a  Rothliegendaa  hatmdhle^  wdehe  firt 
«ur  ana  INwpIqmrOmmem  und  OerAllen  4ar  Sadkneafr-Scikiehtca 

Die  t*orpkf  ra  adtänan  acban  nidlt  mehr  im  weichen,  breiigen 
Zustande,  sondani  arit  dentelban  Biachcinungen  wie  bei  untern 

heuli^'fn  Vidkanen,  empor  gestiegen  lu  win.  Denn  die  in  den 
äedimcut- Ablagerungen  ansericbteteu  .S:öruugeu  sind  auf  weile 
ErStreckung  Ün  gans  bedeulend;  bei  Tuonelanlajeo  ist  dies 
wohl  in  bnehlcn. 

Die  Grundmiasc  der  Porpliyr«  ist  eine  glasige,  schlacken- 
f<>rmigc  wie  lM?ini  lla.salt,  elteneo  treten  die  Poirphyr-Tiifr«  in  der- 
selben Weise  auf  »ic  ilio  'Puffe  bei  den  jQngereo  vulkaninchen 
Gebilden.  Man  untcrs'  hcni.  l  |i'  lurh  der  ZnsammensetKuns  dor 
Gruudnur-u.' :  l'VIdsKiii-l'orphyr,  (juarz-  oder  llornslein-l'oipbyr, 
Granu-  «  h  r  .\\  enit  l'orphjrr,  ftner  TboMtain ,  GHmmar,  Kugel* 
iml  i'rachti- Porphyr. 

Alle  Porphyre  sind  sehr  hart 
und  oft  mit  vielen  Klfiften  diircli- 
zogen,  l'ie  .■\li>iiuJcniiijj!-ll;irhi'u 
scbtieiden  «-ii  h  ahcr  immer  m  hii  f- 
winkliir,  so  da^e  d)v  AhM-ml 
einer  Kiystaliisatinn  gU  u:hkumueii, 
Ähnlich  wie  beim  Basalt  die  Siukn* 
form.  Bei  'l'unuelaulagru  mUM 
deehalb  in  den  mrislen  Fkllen  Vcr- 
kleiduaga  •  Uauerwerk  angewendet 
werden,  waa  ana  Fig.  2.  weidiie 
die  KlUto  arbrffelcr  PerpMra  dar« 
stellt,  ersichtlich  ist.  —  Ks  kann 
awar  nie  ein  Zasammenstars  der 
Tunnelltntne  vorkommen,  wohl  aber 
daa  l^slox-u  und  ileruutrr- 
slflrzen  einiger  Gesteinsbrocken, 
lu  vielen  Kalleu  ist  es  nur  udlbig, 
ein  OewAibe 

Widert  sgsmauerwaifci  um 

beseitig«».  — 

Sehr  oft  brechen  Pori>hvre,  uanienilich  die  lniuHic  ii  ■i^m 
in  grofsen  Hinken  und  IMattcn,  fbi-uso  die  grolikcmiL.  n  ]'iil 
dcullich  ci keiiiiliarcn  lifstdudilicileii,  so  dass  mau  sie  /  V  in  r- 
niaiertalien  für  Tunnels  vontüglich  beuutsen  kann,  h'ur  seli<'U 
111,'hi  <  9  gr^fiere  M  erkstacka^  wddw  m  KunalgrganaUbMien  wr* 
arbcilcl  werden  können. 

Kine  Ausnahme  von  den  auf  unscrm  Kontinent  vDikumiivndt'u 
l'orpbvieii  machen  diejeninu  der  Insel  Elenhania  awiscben 
Bombay  und  Salaetle,  in  wdehan  aabbciche  Feiseateopel  «ingo- 
liaaen  sind. 

Melapbvr,  schwarzer  Porpbvr  oder  Augitporphyr  genannt, 
tritt  vieluicn  in  GAnpin  uud  2wiscbeulagcm  auf,  bildet  aber 
pen  and  OebirnrOakan. 


ng.  & 


leKu] 


ist  aaiir  hart  nnd  riUia^^waalg  jpdibnr  nnd  an 


OtbifgsrOckm.  fiiaa  GaaMa 


wenig  geeignet,  weU 
Daas  man  mit 


FflaMaraag  v«i 
Tuaaelbau  in  Beeng  auf 


anagelwochencn  Itaumes  beruhigt  sein  kana,  iat  waU  nt 

dnru  die  Thaisacbu  dokumentirt,  dam  die     '    '  ~ 


ttet  an  EUora  in  Vorderindien  in 
taeUasi  fallt) 


aind» 


daa 

Tcmpd- 


Dto  NhwIfMMnls  der  Trigenoaietrhi 

über  deren  Fartadireitru  und  Etgebnis^ic  wir  \un  Zeit  zu  Zeit 
Mitlhcilungen  gebracht  haben,  sii:d  ncncrdMigi  nin  lincu  weitem 
Band,  < Band  VI)  bereichert  worden.  IUtsiIIh' dUhaU  die  beobach- 
teten Hobenoutencbiede  zwischen  ji-  2  l'.sij.iuikieu  von  iL'iti 
Zweikilometar4ltarkeo,  die  Ausgleichnngs-Kcchunngcn,  Howie  die 
«odgilligea  BMaS  «on  aber  1200  Eispunkten,  welche  sitdlich 
der  Linie  BarUn-PoaaiL  also  anr  Uanplaaebe  ki  der  Provinz 
Scbleeien  in  daa  Jakian  1679^  1880  n.  1889  beadnmt  werden  sind. 

Wie  «fr  ana  dar  Terbmiartaing  aiadien,  amd  lOr  die  Arbeiten 
daa  mHcianta  Baadea  dieaaikea  Tatadiriftaa  aar  Anwandnag 


m  Abihcilung  der  Lamtetaiifhahnie, 

gekommen,  wr-l.  he  dir  die  ihihenbeslimmnugeu  der  früher  or- 

schici.ciii'ii  ,1  liando  iiiaalsgeliend  gewiiseii  »iml.     Nur  in  Bezug 

auf  die  Festlegung  ist  eine  Neiirri:ng  eiiiEi^li i  i-  ii,   ilie  /weifeis- 

ohne  als  ciuc  wt«'ntli<  lie  VertN>ji.eriiii;,'  anzusehen  ikI.    Iiie  Kc>.l- 

Icguug  erfidgte  trulier  au!>6ihlicfslirh   durch  eiserne  Kf'>rpiuikt- 

bid/en,  welche  in  (iranitsäulen  eingelassen  waren.    I'ie  leuirreu 

wurden  iu  Kntfeinniigeo  von  durchscliuitllich  2     auf  den  Chausseen 

gesetzt  und  1"'  tief  iuden  Bodeu  eingcgnilien.  f^'n  dem  .lahre  \S»2 

Bind  nun  aufaer  dieaen  Belsen  Festpunkte  zur  Verwinaimg  ge-  , 

kommen,  die  an  anichen  Offentlicben  massiTeo  Gebäuden  aog^-  L3OOQIC 
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bracbt  lind,  welche  vorauauchtlich  diucb  Umbui  od«r  Abbruch 
Ateht  a«raUM««nka  wd  wÜMnta  «Im  irtbere  Gew&br  gtgta 
IMmb  «nd  BUkm  in  Botai  Ik/m  «Ii  «t  Graniipfeiler.  Ab 
•olcba  iImI  die  Kircli«ii  tu»  Stda  mMeh<«  nad  et  aiad  dkker 
die  BdnD  an  den  a  dM  Nilie  der  MTeOennldtain  liemden 
Kircben  In  dnrehediiiinfidieB  EntferDuu^fca  von  10  km  afiKebracht. 
Dine  Fettponkte,  welcbe  die  BceckhnoDK  „llOhenmarlteD"  fdhrcn, 
iiMtebrn  am  «iiiMl  feeirinnen  K«pf  mit  der  luachrift:  KOnig- 

liebe  Prvu&iMbe  LiUdOMifilllRM  Met«r  Ober  VonMU* 

Null,  eioer  in  BroBxe  ttgo»»eaen  Platte  mit  Uöheozahl  und  eioem 
mit  Querriegt^l  verecbiufu  sehmiedehemeii  SiieL  I^lxteier  wird  iu 
einer  llfthe  von  0,5  ],o<^  «her  dem  Hoctpr»  in  <ii«*  Ofbindewarjd  fii;- 
ceoiauert  oder  eiOB-m'nilirt,  der  höchste  I'nukl  dtn  hursür  sli-bi-udi  u 
Ko|>r«g  beieicbnet  den  IV^timr-kt.  I'ip  liroti/cplattini  werden  erst 
aacb  FetlltelluDg  der  i'iidirllti^ou  HoLcuiühk  ii  eiiij(ffii(,'t.  Auch  dar 
berrita  möffeat liebt«  'l'liril  den  XiTpllemei.tJmclzcs  soll  norh  mit 
diesen  1  löbenmal Icen  1.  Oidi  iu  j  1 1  »tbeu  vtcrden.  Zur  wiiieren 
Sirlieriioif  des  NirellemettUueizes  »crdi-n  seit  dau  .Iihrc  l-s^  l-Vit- 
I  uhliiu  in  ßrCiiie  nnd  Form  gleich  denen  an  deu  i -raonpreilem 
an  den  maaaiven  öffentlichen  Gebäuden,  BrQckuu,  DaicUftssen 
aew.iAupflcahren  Abtiinden  von  !>^"  angebracht:  dieaelbeo  fObren 
die  BneiänoDg  sXivellemeutS'Mauetbol'eu*.  Jede  im  Jahre  18^ 
mchtrlflich  aKf^t^racLic  Ilolieomarkc  is:  mindetieoauSfiNIher  be* 
MlllHllleF(etpuEikieaugik«;liloMen,  wodurch  lUglaidtilMKoBlraile 
bceflgüd  dar  iuiriaebeii  eiiic«li«teiMD  Vertadena^  JIbW  Haben- 
lege  enielC  «oid«.  Too  S38  auf  dieae  Weiae  kaolrallbtaB  Bolieu 
wurden  11  ala  Ter&ndert  gefunden  und  zwar  wurde  bei  6  eine 
Senkung  ton  in  aaximo  Gl  und  bei  b  eine  Uebung  bis  zu 
4'J  •»«>  te&t  gestellt,  während  bei  den  übrigen  812  bolzen  durch  die 
vorgenommenen  Nachmetsongen  keine  die  zulftstigen  Grenzen  der 
lieoiiachtungsfehler  dbenicbrcileuden  Unlerschiodc  gegen  die  in  den 
Jahren  167U  und  1660  bimbacbteten  Höhenunterschiede  wahr  ge- 
nommen »!nd.  Von  ihn  fi  Ef-unketien  Bolzen  liegen  4  im  Vhtc- 
werkfcbczirk,  «uduicb  dus  Sinken  crklirt  ist,  einer  wurde  im 
Jahre  l.--.^2  umijcsi  :/t,  »cEt'een  die  Ursache  der  Veriiinlcnin;' 
der  iibrigen  unrln  hin  iVbt  KestilU  werden  ki/nnen  '  l'i  Holxen 
üiuti  als  tetktort  oder  «Is  vt  rieten  tieksnnt  jjeworden  und 
wurden  wieder  bergcttellt.  Vun  den  nalie  diT  *iren/.e  geli  t'eneii 
Höhenmarken  »ind  4  öjtenvirhisrhe  nud  I  srirlisisclie  oiuui\L-i- 
lirt  und  »ur  VeruiilleluUK  des  AnirtduhSeB  au  die  Xivrdb  ment.s 
der  Nachbarstaateu  uud  au  der  ruiituclttu  (iren/e  '2.  au  der 
nsterreichiacben  7  und  an  der  aAchibcheo  1  Nivellctneufagrenz- 
ufeilff  goseUt  und  eiuuivellirt.  Von  den  1216  eitutelueo  Zweig- 
UloeMlcr-SticclKO  inaociiteo  aar  S  wegen  su  grober  Abwckkuogen 
ia  den  DoppelMasiiqgeB  neu  niTdürt  zu  werden,  ein  Beweis  for 
gfolke  aebtriMb  bdA  Geübtheit,  mit  «aidier  lUe  KiieUetu« 

—  die  TrigonoMtar  IWfaenheim,  Helm,  Knakel  ood  lUUbanien 

—  arbcitein.  Die  Auagleichong  ist  wie  aach  früher  nadi  der 
Methode  der  kleinsten  Quadrate  erfolgt.  Der  mittlere  Febler 
einer  doppelt  nivellirten  Kiokilomeler-Streche  ergiebt  sich  aui  den 
Voterscbieden  1— II  der  »ammtlichen  1216  Strecken  zu  1,28 
aus  denjeniKt  ii  I— 11  der  87  Schleifenlinien  zu  2,45  aua 
den  SchlussltlilerD  der  15  Schleifen  zu  2,1S  und  unter  Be- 
iHrk^iehti^unK  dva  F.'mthihm»  der  normalen  Zunahme  der  Schwer- 
kraft vom  Ae<iuatur  nach  dem  Pol  auf  die  Schluaafebler  der 
fHldeiren  su  2,27  »•».  Der  aus  den  Schleifenfehlem  hrrerhrpn» 
miniere  Fehler  hat  aich  demnach  durch  die  llinzuru^'uuK  der 
letzten  Verbesserung  von  2,18  auf  2,27  ver»nöfsert,  wäirend  er 
im  V.  Baudu  tou  1,93  auf  1,721  ■»><>  verkleinert  wurde.  I>er  dcrcli 
l.othalileiikun^  eDisfanilfre  KeMer  Kl  jedutb  wie  früher  so  auch 
jetzt  seiner  *  ■ei]uf;fn>;if.'keit  wej;en  liei  1  esi.seUuag  der  eodgUtigen 
Hoben  unbermksuliligt  gtllieben.  Hand  VII,  dpssen  Krschwnen 
in  baldiger  Aussicht  steht,  wird  die  llnlien  det  itiuj Jr.^giselieii 
Laude  enihalteo,  wahrend  iu  dem  Slli  und  Icutcu  liaude  diu 
noch  {cUenden  Hfiben  «oo  Oat-  nad  WeUpnofiKn  vnröffimt- 


iit»j>riM)rr  In  Mndurrli] 


licht  werden.    Es  koniat  daaiit  eine  Arbeit  aom  Abi^iita, 
«ekhe  die  Gmadlifa  Ar  die  SehiÄuw  elaee  eiebeimchfa 
gegebea  UM  «ddie  daher  laAeMndaia  Ihr  da 
Z««dM  der  Praaie  *eo  hOebeter  Bedeotang  bt  Blaber  and  ejr 
gnwongn  gewesea,  die  tigUdi  anazuftthrenden  WveDeaieats  aal 
die  verschiedcnateo  Kulipunkte  cu  beziehen,  deren  Ilöhealage  an 
einander  nicht  liclcannt  war,  so  dass  in  Folge  deasen  ein  veO» 
I  Btiodigee  Kooglomerat  von  1  lohenangaben  entstanden  ist,  das  ni 
I  grobeD  Unzuträglichkciien  und  nicht  selten  zu  ganz  fehlerhaften 
Anlagen  gelOhrt  bat  Wird  nun  dasNiven(>rDeni«ni>(z  der  Landes- 
Aufnahme  erweitert  und  durch  Kiutn^ing  von  Zwist  beogliedern 
vervfi!hf.1ndijft,  wif»  ps  in  der  .\b»ieht  liegt,   werden  ferner  di.;» 
Kiienliahnlinieu  nud  die  \Vii3*erstraf>en  im  Ansehliiss  «n  .N'umial- 
Null  neu  nirellirt,  wie  es  vom  Miuistar  der  Olfenll.  Arbeiten  .tu- 
I  geordnet  M,  üo  werden  wir  mit  der  Zät  zu  einem  einb4>itlii:h>'u 
!  Ilöbenoet«  gelangen,  an  das  alle  Kivellemeots  augeadilusweu 
'  werden  kOnnen  und  dadurch  daa  Material  gewinnen,  aas  fOr  die 
llertitelinng  einer  genauen  Uflhenkarte  des  gauzen  I^andet  erfor- 
derlich ist. 

Diu  Neunivellirung  der  Eiseobabnen,  diu  &chüu  aiu>  rein 
praktischen  Qrttaden  ao  llberana  mUiweadig  iat,  wire  wohl  kaum 
angeordnet,  wenn  niebl  die  MieeUeneata  der  Landceaufnahne 

lAoge  der  im  Betriebe  bedadUcbeu  pretiftfschea 
ttftgt  aar  Zeh  MfllOkm  —  «owie  bei  dem 

einer  einheitlichen  I.«ilung  au  keinen  befriodigäÖMlea  Kgeboisäen 
geführt  haben,  wenn  nicht  durch  den  Oftem  AaacUnei  an  die 
i  Festpunkte  der  Landesaufnahme  (»elegenheit  cur  PrO/nng  der 
Messung  und  Ausgleichung  der  Febler  gegeben  wäre.  OleichWIs 
würden  die  am  IG.;  12  1882  erlassenen  Voracbriften  Ober  die 
Genauigkeit  und  Festlegung  der  unter  Leitung  oder  im  Auftrage 
vun  hIaatabebOrdcQ  aiisittfflbrendeii  NiteHements  nicht  criasseti 
sein,  wenn  nicht  die  Nivellemente  der  Lunik-iianlnabrDC  dlUU  den 
Aii'ii 'Ts  f;e^i>b(>ii  btittoij  Mogeu  auch  die  »ehr  eng  geateckteii 
FehlerKieiizen  hei  den  Xitrellemeulaarbeiten  der  Obrigeo  Slaatj,- 
liehordeu  nicht  liherali  iiine  febalten  werden,  weil  ihnen  keilte 
M>  an.iKe/.rK'hnelea  ililf->uiUtel  und  Hilfskräfte  wri«  der  Laades- 
a-.ltiiihme  znr  VerfQjinnp  stehet»,  80  werden  doch  die  eiakica 
.Xrheiten  der  Landeiuiifmibiue  ihnen  Anregung  iHim,  auch  ihrer- 
:  seit»  den  von  liiueu  gtdeiteteo  Arbeilen  eine  giolsere  Aufmerk- 
I  samkeit  zuzuwenden,  wie  bisher  und  mit  den  vorhandenen  Mitteln 
daa  Beste  au  leisten.  In  erster  Linie  würde  ea  aich  eapt'ehlen, 
das  bisher  mit  Vorliebe  zur  Anwendung  gebrachte  Akkorilsysteia 
fallen  und  solche  genaue  Messungen  nur  gegen  Tagegelder  m 
einem  fje.ibteu  i'er^ouiil  aLnsfiibreii  tu  lassen. 

Noch  auf  eins  mfiga  gestaltet  sein  hinzuweisen: 

Iba  daa  besprodieae  HAbenneta,  das  unter  Aofbietnag  aller 
anGebotaeteheuden  wissenschaftlichen  und  mecbaniacben  Uilfs-  «ad 
GeUaiMeln  in  einem  Zeilraum  von  etwa  2ü  Jahren  von  den  be- 
währtesten Krilften  der  Landesaufnahme  bergeatellt  ist,  in  seiaer 
Geaammtheit  su  erhalten,  ist  es  nolhwendig,  dass  die  Staats-  ned 
insbesondere  die  Provinnat-  nnd  Oemeitidp-nebftrden,  denen  die 
Unterhaltung  der  Kunet-Stra^sen  und  Kauteo  obliegt,  angewiesen 
werden.  d:e  Hilhenmaiken  vor  Zenilciniiiff  zu  bewahren,  oder 
»eun  die.selbe  durch  .Neubau  oder  Alihrucli  dea  BauwttlU  UB- 
veimeidlii  h  ist,  der  Laudesaufimbrne  beiw.  deuiZentraJ-THrelclürmai 
rechtzeitig'  Kentituiss  dsMin  y.ii  (lehen,  dsnut  rerhiioitij;  neue  Maiki'ji 
geacliatien  und  deren  Hoben  im  Aiigchhiss  au  die  iRtlehetide« 
Marken  bestimmt,  sowie  die  erfnrderlii  hen  Nachtra^mgen  iu  den 
Fixpunkt-VcneicbnisseD  vdraenoniuieii  werden  können.  iJi«  er- 
folgten Aendernimen  wurden  m  «eeiifneter  Weise  -  vielleirit  durch 
die  Amtsblätter  -  bekuuf  itu  gefaieii  sein.  Kiuu  bedeuluags- 
vollc  Arbeit  wie  die  vorliegende,  hat  gewiss  Anspruch  darauf,  in 
Ihren  cinzelnca  Tbeilen  sowohl  via  in  ihrer  üesanuntheit  naca 


TerHfscIltfli.  j 
fitaoidiuing   der   fOr  den  Staatndicnat   geprüften  I 
nnaJUMibaB  Buta^nlkcr   In   die  RansklMaagi  der 
StaAMbeMatan.    Ebier  der  geracbtfeniggien  uad  «iebtigsten 
Waaaebo  der  prauaieehea  Slaaubeantan  itt  «tfliUl  «ordea.  Wie  I 
d.  Reichs-  u.  St-Ana.  nstttheflt,  bat  8.  M.  der  KMg  auf  ' 
A  Ol  rag  des  Hm.  Ministers  der  ölfentlicben  Arbeiten  unter  dem 
10.  Okiuber  d.  J.  besliiumt,  dass  den  Kgl.  Reg.-Itaufahrern 
der  Hang  der  Itefereodarien  und  deu  Kgl.  Reg.-Bau- 
meletera  derRang  der  V.  Klasse  der  höheren  Beamten 
der  Provinzial-ßehördcn  beigelegt  werde.  Die  schlimme 
Ungleichheit,  unter  welcher  bisher  namentlich  die  der  Eisenbahn» 
Verwaltun^f  angehfiriRen  tpebniscben  Beamten  zu  leiden  hatten, 
itass  die  .li;risten     h^'ii  niu  ihrer  Staatsprüfung  einen  Rang  er- 
leicbten,  wi  lcher  den  l:.iidieiimu  n  er?t  bpj  ihrer  .liistellung  bei- 
gelegt wurde,  i-i  d.iniit  (ii  seitejl.       N:;h''iivv  ubi-r  ilie  belri'flend« 
N'eiigetliiltuui,'  der  In /«l    VeilLiliMssi  ,   :;.h!:u  utlu  h,  inwieweit 
u.i  M  t  .\ i.oriltiiin);  ri->  kwirkeuvie  Iviatt  )  i  i/iili'^eu  i-;,   wird  wohl 

erst  durch  oacbttiigliche  Auordouiigen  testges4-tzt  werden. 

UbIUI  Ia  einem  Zirkaa.    SrnraalMiiiä,  den  9.  nktoher, 

Al>endii,  ereigcetit  »ich  »m  Schln'^se  der  Vfi>'eKeiig  im  Ziiki.b 


WuUTbi  IfOaisbeD,  einem  Bretterbaii,  der  Unfall,  dasa  Im  2.  Ttaiige 
daa  Pedima  dntdtbrarh  und  mehre  der  üaraiif^lehenden,  welche 
sieb  eben  zum  Verlassen  den  Platzes  anschickten,  in  dea 
unteren  Rang  hinab  stOrzten.  Ea  sind  hierbei  leider  S 
Personen  erheblich  und  mehre  andere  leicht  verletzt  worden. 
Von  Seiten  der  i'oliieibehorde,  welcbe  im  Verein  mit  der  Bao- 
polisei  sofort  tringehrade  llntersnchnui;  anstellte,  wurde  als  Tr- 
sachc  des  Vorkommnisses  eine  an  Sirailiarkeit  gremeudc,  von  der 
Kaasenffthnin«  verschuldete  l'e berfOlluag  dea  2.  Ranges 
ermittelt.  Ks  w.treu  weit  mehr  BillaM  ftf  daa  9.  Baa(  i 
geben,  ala  polizeilich  gestattet  laL 


Prri<iaofgaben. 
In  einer  (ausoholnend  beeobränlctea)  Buworbong  nm 
Ehitvtlrfie  fttr  dun  Aaabau  dor  Ofiaaeldorfer  Tonhallo,  an 
welcher  13  Archiu-ktcn  »ich  hetheiligt  hatten,  haben  die  Eilt- 
wdrfe  der  Hm.  Bruno  Schmitz- Berlin  und  vom  Rodt  is 
Dnsseidorf  Preise  davon  getragen;  ein  dritter  Eatwut^  aogehüdi 
vou  llra.  Anbltcht  Oaebera  ia  OOBialdgcr,  iit 
empfohlen  werden. 


tfinritimifitnwl«a  HÜB  Kf  u«t  I<)«Bb«,  tl«/UB.    rui  OU  it*aiJiUt>u  ««nalweraK-K.  O.  frlttcta,  UarUo.  Druck;  W.  ai(i«a«r  aaJbacli>lrack*rfl« 
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lakalli  Von  .1»!  .1.;<..i».imi  Aii««i»llim«  der  Ki<r  Ak*il'iul»  l^r  Ktuwl- 
lu  ficillo,  |!>cblllM  )  —  it>-lalicuni{  stiJllscbcr  Ab<rU>*r  la  UttUn  i  A.  nmeh 
#MI  MtllU  and  Xalinsin  ürh'ii  \>rrthr>-ii.  -   M  I M  t  oll  u  ni!«ii  »ua  Vor- 


ItiK»lll<Mir-V9t»lu  «u  rr»nkJiirt  ».  M.  -  V»riiiU"^lit»«:  .Vi  Klicn- 

»•rlu  I^rHHulurf  l.  Seilt  —  Za  <l«r  Vanlnt-MtMlHtlaiMI  In  «1  Cr.  — 
Miranir  HaHMknlM.  —  Pt«tami«f|»b«ii.  —  P«rMMl-Jta*kTl«1it*ir 


Von  dar  JoMHumt'Autttanimg  der  Kgl.  AkMtomit  dir  KHntti  zu  Biriiii. 

(Schill«!) 


ioea  ueucD  BeilniK  su  der  seit  2  Jabreo  aiiachctaend 
iQjA^  'uf  uobestiminte  Zeit  vertagteo  FVage  der  Grwpiteruag 
"^s^'*  unserer  Rerlioer  Museeu  bringt  An  gast  Tiede. 

I>er  Küuitlcr,  dcssini  iini'rmfldlichM  iüvalra  Strehsn 
w&rinste  Ani-rkpiuiiiin;  verdipnt,  liat  aioh  «li  >ii'r 
fWMten  !,ö!-ijiitr,  »ri  Icbo  fr  am'  'Jrmid  der  (iH'j3atif.'i  ii 
I'ri" isln  vii'rliunj?  tiir  iJih  (icstultimi;  des  MuscnmH  liir  klaasisrlH' 
Kunst  tiejuiidrij  niiil  in  der  Kuniiii-istitelliini,'  vou  [•~öi  vorgefObrt 
hst?i-,  iiorti  nii  lit  1,'rtirixfii  lassen,  snndern  <iicM'  ihm  beModeni 
■  ffl  iierzeu  iifgt^mle  Aulgah«  xuin  dntifii  Milt-  titarheitel.  Nach 
dem  hftsl-  Etilwurf  entwickelt  >^ii:b  dn»  dr  n  i;ati/ra  lUum  «Qd- 
lieb  der  Siadtbabn  pioDehinend(>  Ui  tuud«  Ducti  2  Axen,  von  droKn 
die  eine  in  der  Mine  «wiscben  Siadtbahu  und  Neiiom  Mugeiiiu 
lieft,  «Abr«nd  die  atdctic  dein  aAdweJitlicbei]  Eckbau  des  leweren 
«Mprieht.  Dca  K«ni  UMm  mdb  gnttm  mt  hob«  8cit«a]iBfat 
trhelhB  Haut,  dorm  Mulki  m  fftitUi  »tai,  dau  dl»  cina  Ii*- 
ttiatuta  6r«Ae  «riMtrodM  HMf«-Bln«lrl«a»  rieh  in-  nuwliel- 
Iwr  aatelilidbfa  ktaimt  dMIUä  dw  PvifcBiioa-fltal,  daa  aHd- 
lieli  ciaa  gror<e  Vettibnl-Aulai^  eotipricht,  0$t]icb  der  Persainou- 
6ftal  und  westlich  der  Oljrmpia-Saal  —  beide  durch  eine  S&nlen- 
alallaiBC  nack  der  lUllo  geOiGut.  Di«  Anlage,  deren  volle»  Ver- 
■Wlldw&l  diach  das  Fehlea  liiMa  Durcbsrhoitts  leider  unmöglich 
gemacht  ist,  wirkt  aU  Gauiei  ungemein  klar  und  organisch,  steht 
aber  u.  E.  in  Bezug  auf  die  Vorführung  des  Pergamon- Altars 
hinter  dfm  fi-^hcnni  Vnrsctil.iffi^  TietJcs  niiflck  Hie  ftuCiero 
KrscbeiiuiiiK-  lu  weldicr  iiii  di  r  »csllit  Ijcii  I!:<nfitrai;»de  vor  dem 
Olympia-Mi.iiriini  die  (/ii-ht  Ifrma  di'i  TiTiiii'ds  hervor  tritt,  baut 
sich  XU  einer  rei- 1j  i'Ut  AickcIleu .  \ou  dei  h<<i  Ii  tiupor  riiueuden 
millleien  Ilaüf  {»eii^rrsrliCeii,  sehr  aii$pr(>i:liendei)  (iruppe  anf, 
deren  NNpkmi^'  uns  freilich  iQr  den  Zweck  des  OebaiHMS  ma 
den  Jri  Hl  niücln  II  Knuiitil  etwas  zn  unrtih's  drtnkt.  — 

J;diiu:  il  ,1  a roll!- 1  h al  uod  Ehe  .V  Henda  haben  nur  Altere, 
schon  litkaniili' Arli'  ileu  auggestellt  —  Jai  obalbal  »einen  Zentral- 
bahobof  für  Strasshurg  i.  K.,  dessen  grof*e  Perspektive  durch 
sablreicbe  photugraphiachu  Abbilduoei-u  der  Einxelbeiten  vervoll- 
atmdiil  itt,  Ebr  A  Band«  Blitter  ihres  RntmuA  Dir  die 
weheruog  der  BarHiiar  Muieaii,  aiaa  Photographie  daa  Tlal«- 
Winkler'acbeo  Hautet  »ad  ein  FacadeA-Uedail  daa  UMtaAachaB. 
Hautet  am  Leipilger  Plan  in  Berlin.  — 

I>|p  hither  erv&boieo  Berliner  Arcbitokleu  gebörco  simmt- 
Ueh  dem  Altern  (icschlecbt  un,  das  iscltan  vor.  d.  .1.  in  selb- 

attndiger  AVirk»arokeit  siaod  und  in  einer  an  Aufgaben  wie  an 
Mitteln  kai^ien  Zeil  sieb  entwickeln  musstc,  wfthreud  die  in  ood 
nach  den  sogen.  .Gt  ftnderjahren"  aar  TbAligkeit  ^laofltCB  Bau* 
kOnstler  dos  (ilQck  hatten,  unter  im^lcli  gtaatigareB  Varliilt' 
ni9«en  %ich  srhuleii  zu  kfinnPii. 

All  derS[iit/i'  die.'ieB  Jüngern  <ii'ir!il"ciitit  stehen  uiibestiiilen 
Kaj'Ker  A  V.  (>  r  Ii  ."» Ii  e  1 ID  .  in  ib-reu  i;!.iiizeudL'ii  H»-.itHi:  die 
Wandlungen,  welche  die  Itr'rliner  S.-hule  ilurcli  den  dninaiigeu 
Aufschwung  der  Biuithitlif^keit  iTl.ihreii  hiit.  wohl  nm  deatttcliaten 
»ich  spiegeln.  Nelien  der  ijiU  Üeeht  iill|,'i mein  geteierten  Probe 
ihres  Könnens,  weiche  iu  dem  Ausbau  dei  Kui^H-lraums  der 
Aiissrt;||ung  Vorliegt,  haben  sie  in  Zeichnung  zwei  grüfsere  Monu- 
ucutal-Kauteu  tur  Au^ehaiuiog  gebracht,  welche  sici  cegenwürtig 
aufeerbalb  Uerliltt  aosfiihreu:  das  palastanige  Gescb&ftthaus  der 
Stettiner  Lebeaafmicberangt-Oetelischaft  (jeraiania  iu  Frank- 
M.  und  daa  BadAABdler-Varainahaua  in  Laifielf.  Uaa 
itt  ein  atattlicker  Wcfhiteieban  to  Barockfemen  mit  «iner 
Kainclkaube  anf  dar  aiitaipfeo  Bebe,  dai  tweite  ein  fiei  aiebender 
Vemteln-  tud  Zirgelben  iai  Stile  dentacher  Renalasnaee  von 
interettauier  Gruudrist-Hildung  uod  reixvoll  malerischem  Aufbau; 
von  jenem  hat  das  Werk  .Frankfurt  a.  M.  und  seine  Rauten" 
von  diesem  die  ,OaitenlaulM*  diw  pernektiatbe  Aneicbt  vor- 
Alfentlicbt,  welche  letztere  demalebat  daa  aZenlnlbl.  d.  Bnaferw." 
sich  angeeignet  bat. 

Auch  Cremer  &  Wolf  feostein,  deren  engere  kOnstleriscbe 
rfiiipinschaft  feit  der  |p;«pn  Prf(th«»wprbm)g  nni  fla<  Kciehsta««- 
hans  besteht  deren  Hani'tllviiiekeit  aber  erst  nach  ihrem  Sieye 
in  der  lüT  die  Kebauuug  der  Kaiscr-\\'ilheltn>lralM:  uu«ge»chne- 
heiien  Konkurrens  sich  entfaltet  hat,  sind  nur  durch  2  in  schönen 
Facaden- Modelleu  dat^estelUe  BaolPH  veiiicteii.  H<>iHe  sind  in 
den  Formen  des  von  den  KüiiBti'  rii  mit  >,<■•  Tie'eni  (■hu  k  «'itge- 
nommenen  liarorki>tUs  gtiaialici  —  der  \>u*>:[»  Les«iu  scuu  i^eit 
in  der  ersten  Skixie  voigelflhrte  Erkbau  der  Kaiter-Wilbclmstr. 
•a  der  üargstr.  in  reichem  malerischen  Aufbau,  dat  Haut  au  der 
£ckn  der  Behren*  und  Wilhelnür.  in  analer  fnlaat-Aicbiiaktnr 
»an  WHMthakB  TerbaltnisaeD. 

CBftngrtfdfr  ist  die  AustldtaBf,  wieldie  von  Holet  and 
Canr  «an  Ihren  Schöpfungen  vetanalahel  haben.  Wir  linden 
hier  die  Konkurrenx  •  KntwOrfe  für  die  Raibhäuser  in  Wiesbaden 
und  in  tJIdeiiburg,  sowie  fOr  daa  R«-icb«ge<  irhtshaus  in  Leipzig, 
einige  Villenbauten  in  Pommern  und  Schietien,  du  Hotel 
Alexandeiplait,  eine  Wohohai>sgrnppe  der  Kaiter'WilheliaatraflM! 
nad  tenchledrne  Wehabiuaer  in  der  Leiaiac-  aod  Klonttoek- 
.RtaUw  m  Bnlin,  ndlkh  den  EnMrnif  flir  «hen  Saalban  tn 


Art  n. 


Stelle  des  bekannten  HelMe'scben  Gewetes  neben  der 
August usbrQ<*ke.  Mit  Ausnahme  einer  a!<  Holxbau  gestalteten 
Villa  im  Rieseogehirge  und  des  in  gothitcbeo  Formen  ent- 
worieneo  tpreisgekrönteo)  Rathhauses  fttr  Oldenburg  zeigen  alle 
liii-sc  Werke  Reuaiisanoe-Formen  und  ivar  sind  die  K^QaslIer, 
ent'prwhend  ehipr  vrit  v#rhr>'!t«>tPn  StröfD'ine,  von  der  deutschen 
Kenii!''s>inee  all'nUill/  i,'bM'-hfulU  zum  Hirnek-iiiS  Abergegaogen, 
der  ihre  persrtiilu-hi'n  Kmenart  am  iiieisleu  «n'sjireehen 
scheint.  Al°  die  liesten  d'T  hier  vereinintmi  l.-nsr.uncen  'iind 
uns  der  Mmeneii  bie''  uii:h  iiehnhr  van  uos  gewUrdiute  Katwurf 
xrim  l.eipi'.ieer  Reichsgerir.bU(i:tii>e  imd  jeuer  Saalbau  für 
Dresdi'ii  ers  ■bioneo,  welcher  an  die  I'.irmea  d'-j  beoachbarteu 
Zwini'ers  ankhnt;t 

Iler^el'.e  reheremii  vnn  d"r  ilenlse'e'il  !ienjii'e«;in:'o  inm 
RarOck  i'l  in  ■b'ii  liaiilfii  I.ndwii;  Iii  i:n  i  verl'»!i?en,  der 
nebfii  eini-r  ni'r>,|i.'klivHrhr!i  .Vn^ii  ht  des  s  Z  v.in  nni  i"rrHb-'Ut- 
liehen  Mi'teh  1  ontireninl  ein^'i!  fbihiiieti  ir,it  l  [ihMtni;rapliisi;beo 
Aiiktciiten  at!iuer  Werkt  ausgealnUt  ItAl,  iljch  h^beu  l'ür  die 
Dekoration  der  Inneoräume  vereinzelt  auch  die  Formen  des 
Rococo  und  (far  den  Uof  der  ehemaligen  .Kaiterhallen")  die- 

aien  d«  anlNaeheB  BtUa  Vaeweadang  xaftadan.  Besonders 
nr  ta  habaa  oaiar  den  WuL  Bamcn,  die  aiaia  anf  krafiiee 
WMnnif  angelegt,  aber  auveijan  doeih  ntwta  Aberladan  oad  in 
den  Einieihtöen  detber  ate  nAthig  gnraiheB  aind,  wtoen  da» 
erleichfalls  in  diesem  Blatte  verölTentlichte  Clabhana  !■  dtlr 
SchadowstrafM,  mehre  grofüe  GeschtftshUuMr  imd  din  ViUä 
äiepfaan  am  aadwaiilicben  Ende  der  RanehatnUiw. 

Ansprechende  Zeugeiiae  einer  rehAen  und  *ieli^Ü4en,  Aber 
ein  weites  (i'-biet  erstreckten  ThiUigkeit  sind  die  Arbeiten,  welche 
Wilhelm  Martens  xur  Vorfahruug  ausgew&hit  hat.  Ein«  AU' 
labl  Schloss-  und  Wiihnbaosbauteu  in  der  Mark  und  xu  Weinheim 
iu  Baden,  mehre  Gcecheftsbauser  fOr  Berlin,  das  CiebAude  der 
Deutschen  Bank  iu  Rerliu  und  der  Bayerischen  Vereinsbank  iu 
Mönchen  xeieen  Kenaissance-Fonneo  iu  verschiedener  AuSa«snng; 
fflr  besonders  Relougen  hallen  wir  darunter  deu  ursprflnglicbeu 
Entwurf  fdr  ein  Geschäftshaus  am  Berliner  tiausvogiei-l'latz  uod 
jenes.  namt»tit!ieli  im  Grondri«  voritOglich  gt'löste  Milnrhener 
RankL'i't'i'ide.  I'ji.eljen  /.eii;en  eine  kieiuere  Kircii"  inr  Kuno« 
in  P<in;i:ii -II  iiirl  d  e  K:ii,  ii>le  ib-s  A  iii.(Iietiha»i»es  iu  Itt-rlio,  dass 
der  K  insller  um  h  den  1 !  n  k'^teiidiaii  auf  niitti-ialierliehor  Grund- 
lage uiit  »ictu-reiii  \  1 1 -vLindmii  fiir  die  eii'en.ntlg-i)  UediugUUgeu 

dieeer  Bauneise  zn  lui^ilhubi/.'i  ^^ei^^ 

Auf  Kdfiiir  Li  i e*!' n Ii !■  rj;' s  ^lrel1^•  k miiieu  l'!»a  üii  deu 
Erweiterunijshuuien  anl'  der  llerJiner  Nbis  nini- 1  n.n-l  und  ■iei,  io  ^ 
grofsen  per«p«k(i*UcbeQ  HilJern  d nve-tellreu  siturejcle  n  Ent- 
wurf zu  dem  Xationaldetikniul  inr  Vu  t.tr  Immanuel  in  Rom  vi.  s 
Hruuo  Schmitz,  die  s.  Z  iu  u.  Iii.  aiululirlich  beiprn<  heu  und 
iheilwcise  dargestellt  worden  sind,  brauchen  wir  >'hei; 
wenig  einzugehen,  wie  luif  Heinrich  .Seeliogi  Eutwuri 
zu  dem  kartlicb  etöSinelan  Sudubeaier  iu  Halle  dem  wir  in 
okcbtier  Zeit  eine  beioadera  Htttheiluog  widmen  wollen.  Beeou- 
dare  fimkhnnnt  rardiaut  jedodi  die  raoaiiMuaade  und  troudem 
irirhun  aralle  Vorriihntag  darTheater-Facade  in  «iaem  Gipsmodell, 
das  nur  dl«  Votbauten  der  Front  iu  voller  körperlicher  Ersehet- 
uuiig  te\e%  wahreud  die  Farade  selbst  uud  der  zurück  liegende 
Auibau  über  der  Kühne  nur  als  Relieb  auf  einer  d  u  tliotergrund 
bildenden  Platte  hervor  treten  —  jene  mtldenwirklichcuAusladuugen 
der  eiuxelueu  Glieder,  dieSiT  nur  in  zarter  Audeutung  derselben. 
Durch  einen  grofseu  monumentalen  Zug  zeichnet  sich  der  Kon- 
kunenz-Eulwurfs  Seeliugs  fitr  diu  Loipiiger  Uoiversitits  Bibliothek 
ans,  der  selbem  Motto  enttprecbenl  im  Ürstem  an  I.abrousie's 
Bibliothek  St.  Geuevii  re  ^ieh  nii)'>htit,  aber  doch  nicht,«  wrfnigpr 
als  eine  gklaviielie  NaihalimunK  die-ea  N'urbiide.s  ist.  Inr  >miii'!i 
.N'otxliebkeitsbau,  wie  es  das  becgi.  OebiuJe  doch  wohl  iu  erster 
Linie  werden  sollte,  ersckahit  dar  aMMnnaatala  Auftrand  aller- 
dings wohl  zu  bedeuteiid. 

hjii.'  .selir  danklii»ri>  Aufgabe  is.t  iliejei.i^e,  welche  Ihne 
S  l (•  ^' III  u  1 1  e  r  in  deul  hiiT  durcl»  ein«!  i;njl'ie  i  e()niefti<ic!ir  ..VnsicUl, 
eine  .Ski//.e  des  ceger.w.iriit'f n  /nsiandeH  und  einen  I/tveplau 
durgesiel.len  (■■iilwiir!  eiii'S.  llersli  lliiinrsliAiies  lür  dus  iit*rzog^- 
srhlo>s  /n  AJleiibnrH  rii  Insrii  hatten,  liie  auH  si-hr  v.'pichiedeueu 
Hsiueiteii  sl.iniiia-uilen  alieu  liebilnilu  i^itid  dnrch  l'-linere  band- 
werkfuiiifbive  Herstellungen  ihrer  elienialii^en  Knii.Httorni  fa.1t  ganz 
beraubt,  geben  aber  in  ibier  Gruppiruug  eine  sehr  ernrnuschie 
Und  nur  unwekcntticfae  koneirnktive  Zutatxe  bedingende  Grund- 
lage fOr  eine  ktiustternche  Neugetlaltuog  der  ganzen  umfang- 
Hiehan  Aiilaga.  Dia  lalatat«  itt  in  der  Waiae  geplant,  daai  die 
an«  dem  Miitelailer  atanunendeti  Tbelle  fan  nMalaliarflchan,  die 
Obiigen  im  Stile  deatMber  Renaissance  ansgebaot  werden  aollan; 
daa  dadurch  enteile  Oeaammtbilii,  für  das  vemuthlich  alte  I>ai>- 
ttelluDgen  des  i>chto$se«  als  Anhalt  gedient  Itaben,  itt  *oai  hö^tU» 
nuderischen  Reiie  Die  Austohrung  daa  ßatvarfoi,  «elcber 
hoffentlich  keine  Hiademitae  sich  entgegen  aataau  werdeu,  würde 
Alienbing,  deaten  nrehitckiMitGhe  Sehentwdidfgbelteu  scbou  jeut 
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Hiebt  geriiigu  8)ud,  «1  riMB  AnMnngtfiaiiitt  «Mea  IUii(u 
Üt  «Ua  Eieiwde  «teoMlMr  Bukuitt  «rktlwiL 

Nicht  gant  M  MiMiditweidi  dOrfl«  df«  Verviriüiebuiig  dta 

von  IlcrmaDD  Ziller  „aus  vigcucu  ADtriebe*  au«)i««rbRileten 
Eutwuif»  Kur  FreilegUDg  und  zum  Aukl)aii  de«  Köui^licbeu 
Schlouca  ia  Berlin  wid.  Ziller  ist  mit  einem  Michen  Plan  be- 
ItatiDtlich  b«raiti  W  5  .labreo  auf  t-iner  akademiscbeu  Au«- 
•telluug  aufg«tn.Mi-ii  und  c*  geboren  die  diesmal  vorliegeaden 
Blätter  xuni  Tbeil  jenem  iltereu  l^otwurfe  ao,  der  in  der  Er- 
«elzuDf;  dt'ä  I  yr.ai'srfipr  QiieitiQgel«  durch  einen  die  Hftum»  de« 
Ndiil-  Miilllüi!;('l!i  vi/rnuigeuden,  im  Ober»;i'hi  hui^iH  huipji 

m&cbiigcii  riiiiineaal  t'DÜiitlierideu  Keul>a(u>s  gi\>('.  \[r  Nt-u  hinzu 
getreten  isi  liuc  intcn^8aaute  Sliiu«,  welche  —  ivliulirh  m«  die» 
Anton  Ilallm;iiiii  srhou  vor  4'»  Jahren  Tfirg«»rhlaj;<'ri  Imt  ein« 
Hijrfiiln-Tiuj);  livr  niifs-crf n  h;;si  riPinmig  de»  Schltissti-  ünJurch 
auscri'lit,  dasH  an  Stt  llu  dur  Sijiiloiiapjlkelie  t:m  ui:i'^Uug<;t',  die 
gatj/:e  St.tdt  Ix'hcri'S'  lieDder  Thurm  im  Stile  der  SchlUlerüeit  ei- 
ricbitit  «trdeu  tuli.  Iier  Uedauice  i*t  ohne  Frag«  «in  aebr 
glOrklicber,  xumal  dieser  Thurm  üi-ine  btclle  ftnl  grUD  iii  der 
As«  der  Lifideu  und  der  äcblo»brttclce  erhalten  wBni»  tind  weil 
4aMh  «toe  tötete  AMfdBnaf  di*  Moidliont  des  Scblonn  mmn 
Madäm»  ohMia,  olin  liiit  ein  JMm»  d««^ic«n  TiieMea  er- 
fordetiitb  «irt,  tnidwr  dto  von  Nekrin«  eingericliieren  alten 
pändcliuniHini  eotbllt.  —  Einig»  andere  BlftUer  iceiiteu  eiui 
TOiD  di-m  frübi-reu  Kniwurfe  etwas  abweichende  GeKtaliung  de« 
dorrh  eine  Niederlegnng  der  H&usit  au  der  ächloasfreibeit  (u 
gewiuueuden  Uel&udes,  die  gleicbfallh  voll«;  iifacblung  v«rdicni. 
Vorluußg  sind  beide  Vorschläge,  zu  deren  Aiistübniiig  ungezühlto 
MilltoLeu  rrlordcriicb  »ein  würden ,  al^  angenehme  Ztikuuflg- 
muäik  XU  betiachteu:  dem  KiloMler,  der  Inder  DurcbUlduug  und 
im  Vortrjia;«'  rfcrsfllM-n  seine  liegabunir  iti  si'böaer  Weise  eol« 
&lt<-i  iiai.  i;oiiti)iri  jcivi  ))  immeibin  luiik  lUfttr,  dnt  er  dtir 
Anregung  der$rtk»en  so  uamb<tte  Opfi  r  widii.i.;i'. 

Ein  andeier  Vorschlag  xur  l'.^  it  i  I.itiihi^  .  iih  ^  ultrrcm  Ber- 
liner Hsiidenkmiilf  li<'fsl  i»  df'Di  Miii * ui tt  iiicliüfd  Ii.thmann'* 
xur  A:is>(  l.niii<  kui^^  <:f  i  Hi'dm-^kin  he  vor.  I)«.'r  Mniici  z^  i;  i.üt 
sehr  küiipi^üii  Miudu  nur  AuaUiLjung  gebrachte  liau  itiiki  im 
Inneren  etwas  uärbtetn  und  kabi  und  es  atebt  nicht  in  Frage, 
dass  der  m&chtige  Itaum  erst  durch  einen  entsprucheuden  Schmuck, 
nunenilich  durch  fsitiin  Ans^uitung  auf  drä  Eindruek  orlralMin 
iierdeo  litianie,  den  die  Kibauer  der  KireiM)  im  Sinn«  fehnbt 
ImbcB  m^ßm.  Du  In  Beda  atehcod«  Entmrf,  den  vir  gßm 
AMfnliiaflg  «OMckea,  mbt  du  in  obflti«ag«itd«r  WciH  Mch, 
oli|leich  ei  dem  Erliuder  nicht  gan«  geglückt  i>t,  die  (nbM 
SckviArigiceiten  tu  tkbui  winden,  weicht-  der  farbigen  OanteNanf 
ciaer  perspektivischen  loneaanHicbt  des  Räumen  im  Weg»  staudou. 

WeLU  wir  der  Vullsiftodigkeit  wegen  den  iu  Nn.  >3  geioadert 
iteaprncbenon  idealen  Entwurf  liernhard  üehting'^  xu  einem 
deutschen  Ha usilerheioi  in  Horn  auch  im  K^nen  dieses  Itericht« 
und  im  Zusammenhange  mit  den  vo.-her  betprocueneii  Arheiteu 
erwähnen,  so  leitet  uns  ein  von  demselben  Künstler  m  «Tcni'-in- 
scheft  mit  dem  AriiiitfktPn  l'eter»  aufgestellter  Kntwuri  m 
einer  Heiliner  Wdluitiaus  l- a  .adc  auf  den  Hoden  dt  r  thutsAi  h- 
lichpti  Ai«fnhriiij("cii  zurütk  in  römiMber  itenaifsanr*'  bestallet 
und  I  ii  (jrxdM  r  iMi  fachheit  der  I-onaeu  vomJ|;s^«l•1^l  iiuf  die 
NViikui.g  der  \  «  il.nItniMe  berechnet,  wird  dii's<>llit  /.n-ischeii 
ihren Nachboru  ^'cniü  als  »uliUliufüdu  AliwiTlthelun«  zur  ^u-ituug 
kommen;  wir  iurcbtcu  jedoch,  dass  gegenüber  dem  Zwange  xu 
möglichster  Ausnutzung  derOruadatDcia  du  Beiqmsl  nicht  ailaa 
viel  Nachahmung  tioden  wird. 

Uniariflk  &t«ckhnrdt  gieli«  neben  dni 
liUi  in  Oenwieadnftan  alt  den  BOdliaBer  H. 


gUinlHen  beiden  BnMMn  an  dem  Mende-Biunnea  tttr  IdS^dg, 
die  in  S  PfetriMmrinmen  ihn  flieg  errungen  haben,  aber  tM»- 
den  nicht  zur  AatfAhinng  gelangt  sind,  die  Dar&lelinngen  mehrer 


TM  ibm  in  Itantig  nnd  Leipx>g  au^geliihrter  Wobnbausbauten, 
Ulter  denen  daa  gröfste  —  das  Liuk'sche  liaus  in  Uancig  — 
idben  dweh  seine  für  diese  Stadt  auflallend«  itreite  eicem  pitlast- 
artigen  Eindrucke  sich  u^ert.  Die  Kichtung  des  aus  der  Dicsdeucr 
Schute  hervor  gegangenen  Architekten  bew(>gt  sich  mit  GiDck  in 
den  H&hncn  einer  ernsten  und  edlen  Kenaissance,  die  dem  male- 
rbcb*  u  /  iK»  des  Tages  nur  mit  Zurückhaltung  huldigt. 

Ai»  I  feine  und  üehenswflrdige  KüDstlernatur  tritt  uns 
Carl  Dufleiij  dir  /u  diu  wenigen  Gothikern  Uerlins 

gehört.  Eine  Fru  dliiit-k.i]  tur  Ureifswald  in  schlanken  prilpn 
Koimen  und  das  ii;  rrii:Miil>-r  Eigenart  griippine  Kreii  StAndibjii^ 
für  l'renilau  »ir.d  Itaf  ksti MubaulPi!  einfacherer  Art.  I  mlatig- 
reichfr  1111(1  Iii  dt'iitt'I.iliT  i--t  ilir  rtiihaii  den  .'^i  iiiossr-s  Hii\(/.i-a- 
bürg,  dem  uiil  gri>Jj>i.m  üt'&cliitli  lia^  bvjiriigt'  tjUtui  lu  üiiuer 
Anlag«  an»  dem  Mittelalter  und  der  Renaissance  stammenden 
OelriUidn  gtwalift  worden  ist,  und  der  cu  den  gelungensten 
Ajrbeilea  tSaaer  Art  an  fcbAren  achcint  Zu  bedauern  iu  ea, 
du»  aucb  bier  keine  Dnieidlung  den  ScUomn  in  acioea  f  " 
Zntaedn  beigeHigt  Im,  ebne  welche  man  ein  tbali' 
Uftheil  hierltber  iticbt  wolil  aicli  Ulden  buo. 

Eine  Ähnliche  Aufgabe  kleinern  l'mfauge kU Paul  Koetger 
in  dem  Umbau  de»  Schlosses  Rotierstein  in  Sdilesten,  eine« 
malerisdicn  OeiAudes  in  deutscher  Renaissance,  aus  Werkstein 
und  Ziegcia,  mit  nicht  geringerem  (ilück  gelöst;  doch  dürften 
die  benuuien  alirn  Tbeile  hierbei  nur  konstruktiv  verwendet 
worden  sein.  Eine  zweite  Arbeit  desselben  Architekten,  das 
I)eck«'«che  Wobaliane  io  der  ÜerUaer  Kaocbair.  lehnt  «ich  an 
die  FoncB  italieniicber  Fi«k4 


Ott«  Marek  bat  anfier  deai  In  Jabrg.  19U  No.  «4  n.  BL 
ferOifentUdtten  UoopelwnkiAnnie  in  Cbarloitenburg,  da«  jsdacb 
hie-  in  aeiner  dringen  Wiihnng  dargestellt  ist,  mehre  vea  iha 
in  TaogerhuttH  aeegdillirt«  Werke,  ii.  z«.  ein  herrschaftliches  Wolia- 
haus  und  eine  l>ratAa|ielle  eingesandt  —  eicfacke  aber  sehr  aa> 
sprecbeade  Beaten  von  romebmer  ilaitang  nnd  «diöoca  Vcfhitt- 
uieun,  du  lottten  gletehfaito  efai  lerUger  Tcmhetten-Beo. 

Mit  je  einem  eiozigeu  Werke  sind  Erdmanu  &  Spindler 
sowie  Bernhard  Schaedn  in  der  Ausstellung  vertreten.  Jm 
iclgen  den  Entwurf  zu  einem  (ieschafis-  und  Wohugeb&iide  fir 
die  (ieneral- Agentur  einer  Versichenings-Gesellschaft  —  eio  läge» 
i)llliger  malerischer  Oruppinmg  sich  aufbauendes  villenartigei 
Wohuhaus  in  deutscher  Renaissance;  dieser  führt  in  etatr 
fi<'r?p-->ktt*i8chen  Zeichnung  d'-n  in  ri  :i  hpr  rsarok- Architektur 
C'dmllcnt'ii  Festsaal  des  Harrison  n-clicu  I'alitis  iu  .Vrcli.'ingel  vor, 
tur  i!i'<i'>i-ii  Aiiifnhrnni;  in  echten  Marmor  mit  Omameaun  ans 
vi'r^i.i.U't^T  lUiiiu-;  dl'-'  uiisebnlichc  Snenien  von  UlKonca 
Mark  zur  Verlugucg  gei»tellt  ist. 

Ein  kurzes  Verweilen  erfordert  noch  di^  Ausstellung  von 
O'ir.'jr  Ttt?,  dio  tit'ttpn  iL'iiif»r  yrAfsfri'n  Zihl  vo'i  pliKo^raphiifheo 
Alilj:\i:;i;pi'ii  (i'iigHtiihr'fr  WVilui-  i:r.  1  ( ir^rh  i;ii.hu  :s('i  2  Kon- 
kurrenz f''i<;'iviiif"  dir  dir  U'iiualffrwiTli«'  >■  Ihim'  in  l.i-iptii;  und 
d(i5  ll.iiiiio  i-i'-i'lit-  Ki-Hliifr-M  iHt'um  unit'iss!  I)it  iiai:i'>i)l/j'li  Itlf 
uittlei  i^' lic  Wirkung!  ti  lii"lilH't;«br(^  Anliirikt  culbulirt  Itidtr  der 
sfengt-'-u  S 'liiile  und  ist  zu  ti-:li  m  ('imri  Wirkungskreis  g?- 
lanet  bt  t  dem  es  sich  voi  «it,'ig<.'4d  dtrucu  haudelte,  mit  den 
billigsten  Mitteln  grofse  Effekte  zu  erzielen.  So  ist  sein  Talern, 
das  sich  trotz  aller  Vorirrun^jen  und  Uehertreibungen  in  einzeloeu 
Werken  —  wie  i.  H.  der  soseu  ..Marzipaoburg"  (Friedrici- 
Wilhelmsir.  S)  —  glaosend  offeobait,  iu  Bahnen  gerathen,  tut 
denen  ee  eich  auebeinaBd  nicht  mehr  firn  nnnhas  kann.  Letitewi 
Temtlwn  nenigetenc  jene  beiden  Konknmna>Entwltrfe,  die  enit 
sela  wellMi  aber  nur  bOhetn  ausgefallen  sind.  — 

Wenn  wir  die  Arbeiten  der  übrif^eu  Atualelier  saeaauncf 
facseb,  HO  »ollen  wir  dieeeilien  damit  nickt  facnb  aetiea,  Msdcn 
uiir  der  lliauacbc  Itechnniig  tiegUi  daf«  aie  im  allgeawhw 
elvu  geringeres  lalereete  erregen. 

Eine  Anaahl  tron  Pachgeooieen  hat  sich  aiisscUiefslick  edt 
Kookurreuz-Arbeiteu  bi.'theiligt,  deueu  bei  den  ItetreCendOl 
Preisbewerbuugen  eine  .'Vnerkenouni(  nicht  zu  Theil  gewordte 
ist.  Ab  die  wertbvoUsteo  Dttter  deoaelbea  sind  uns  diejeuigto 
Hermann  Rielenberg't  fUr  das  KeetneihMtiseuni  io  llanoofer 
un'i  die  liOrsü  in  .\msterdam  eiscbienen;  namentliob  der  leuien? 
in  niederlAudischer  Renaissanc»  gubalteue  Entwurf  mit  se:n«c 
eigenartigen,  »ii*  den  O.irhfl  ii  ticM  sich  i-ntufickflfulcn  ThUrmeii. 
ist  eine  ircftludn'  L-'i-iuu«  Iiersi-Uieu  Aul'gal.«  ■  ist  »  ine  .•\rbeit 
Wilhelm  May's  gKnidm-'t,  wiilircnd  Haseloft  a-  Th'^obsl'i 
Miili'T  Entwürfe  zur  l  ulicrbiLiir-  Hilusotht'k  io  1. -iji/ii;  u;  i 
xiim  'i  hr.itür  in  IWlc.  Muhrcuhul/  ^:  Thron  icker  mch': 
zum  Xiniii f."  5i  h.  M:;^,_-iiiii  iu  Umiili  -iK  'iii  l  /um  l'lieater  iu  Halle 
ausgrslellt  li.iln'ii  -  s-iiiiimllii  Ii  L''i!ii;ii'f,'i':i,  die  in  jenem  bei 
l'rei^bfweri'Uiijji'ii  iilifr*ii'y>-!id:ii  .icliil'.iii'ii  _Mi;tili;iit"  gebArea. 

Zu  dem  It  tzlcru  um  1  im  «ftstullicheu  a  »cli  div  Entwürfe  ru 
rechnen,  welche  von  den  Hrn.  'I'risetbau,  August  &  Elwic 
Friebus,  Heinrich  Tcchow,  Fciix  Welff  ujui  Carl  Lange 
eingeiMdt  mirden  und  «erediiedeDe  Ariat  t na  Wohn^  twd  43e> 
sdilftahtasem  umfassen.  Man  vennlsat  an  ibaen  melir  oder  niete 
eine  ausgeprägte  künstlerische  Eigenart. 

Halb  auf  malerisch m,  halb  auf  architektonischem  ficUet 
iwwMen  sich  2  EotwOrie  Knrt  Ornaert'k  an  tirbig  bvhandelieB 
Facaflvn  Ikr  eisen  Palut  nnd  Illr  Ckl  .■evftlwUc'!«!  Beriiiier 
Wnfcakana'i  kMeier  iet  m  einer  wiikHdieB  Praka  der  brnil. 
in  1CMeinllii1«en  aoT  Putegrund  nnsauflikrenden  Malereien  kei^ekeL 
Auf  eine  Beschreibung  derselben  kfiuiien  wir  uns  au  di.4ti  ftedl 
nicht  wohl  einlassen,  sondern  mQssen  uns  mit  eiui(;<-.u  aiigeoMiBea 
Andeutungen  über  SVahl  uu  J  Anordnung  der  I'arben  begnügUL 
Als  Orundiuo  ist  ein  Gelbgrau  angenommen,  daa  siellenweii« 
durch  eine  Art  von  Topeteiunualrr  in  tieferem  Ton«  belebt  wird. 
Aul  diesem  Grunde  sind  suntefast  mit  Blaogrlla  die  Quader  eiog«- 
fasst,  bezw.  die  Umrahmungen  und  I  Iriiameuic  der  unteri^-ordiieim 
Fliese  hergestellt;  an  geeigneirti  J^'dU-ti  tu^pt  sich  dci.icJbea, 
Medaillons,  Wappen  usw.  in  bunten  i'arlieu  eui,  miuclj  «ilcbrr 
—  nach  antiken  bezw.  mittelalterlichem  Muster  -  uu' ii  die 
eioielnen  (iiieder  der  (iwiimse  hervor  gebobi  n  sind,  wahren! 
ili  r  <!ii,-<'Ullichc  Rildf  rvi  liuu-ik  auf  bestimmte  Tiiude  i  luge- 
isciiraiikt  ist.  —  Eine  Ufuitikung  auf  einem  Jcr  ausgesiilltes 
Itl&tlor  deutet  daranf  bin,  dai?.  der  Kiiiisik'r,  »elihrr 
durch  seine  eigenartige  Itegabimg  lUlcrdiugü ,  via  w>.'uige 
Andere,  cur  Losung  derattiger|Aufgaben  berufen  sein  dürfte,  & 
Herstellung  solcher  Malereien  (ausseid,  des  rutigrundesl  ftr 
eüMn  Pnaa  von  ao  M.  f.  d.  e«  na  OfeenilHMn  benit  ist.  Wir 
mdlen  ihm  «Onadwn,  dnsa  er  bald  ao  witAUohen  AnaAlhnuigtB 
Oelegenheli  lledc^  aeiöe  Kunst  m  bediiügeB;  denn  venn  irir  sack 
der  Ansicht  sind,  dass  der  Beriiaer  Bimmel  an  dertitigea  Ftjcadee» 
mulercien  nicht  iu  erster  Linie  heraus  fordttit,  an  wild  eine  ge* 
wisse  Anzahl  derselben  zur  Belebung  und  TctackCnerung  unssttr 
Strafienbtlder  doch  sehr  wirksam  tieitragen.  —  — 

lind  hiermit  wollen  wir  anfittlunen!  —  Denn  wir  sind  nanmehr 
glücklich  am  Schlüsse  unserer  Besprechung  angelangt,  die  sid> 
zwiscben  den  von  entgegen  gesetsteu  Seiten  dreuenden  Gefahres: 
die  berechtigten  AasprOclie  der  Aussteller  unerfolli  xu  huseu  aod 
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gezvgiu  hat,  a\»  uns  lii-b  war  —  vielleicht,  oboe  il4us  es  nn     ihrtrseit.H  ala  eiot  u  Erfolg  anznsi-heii.    /um  niin  lesteo  sind  durch 

timjMem  gvUv.igm  ist,  jpwn  Gefahren  fsnüz  zu  entgehen.  —  bii-  l'Hr        ki;:'.fnei'^  'Interoehuieu  ttiiuliciivr  Art  die  Wege  ge- 

L.iijlihifii  Somilst;  tiiidi't  iiurh  mehr  iiln  triufini):iaUi<:Lor  babul  v.ivi  dif  Zu-lu  K>'^t<^t-  Möge  ein  solclips  einst  du;  deut- 
JiA'ipr  <ji(>  Aii.si>t('lliui{{  mIIi^i  L'iii  K[i'ie.  Ist  hie  Im  djv  li^iiikiuMi  !;cbeii  Architekt«ii  in  iiocb  gräA«rer  ZaU  uod  mit  iiocb  erleseiieren 
tviar  iJ^tit  >;Ati/.  <i33  ){*'«i'H4m,  was  siu  ^iiin  kaiiuit',      liAtx/ii  die    Wttlnii  aiif  dm  FlitMi  ftuiwl 

Angehöiigeu  dersdb«n  imiacrbia  geoOgfHde  UrMche,  lie  auch  i  _p.  _ 


IMnigmit  tttdtitehw  Abwlisflr  in  Hall«  «/$.  nach  dsn  ttOltor  nnil  RahnMii'telMn  Vtrfihrfii. 

«tkMUilbtra  Sparaa  von  Calduniilioat  mit  sieh  fabr«od, 
das  Wuaer,  aachdem  m  im  «tatao  ibimneii  laogum  io  dto  Bfthe 
Mstiegei),  oben  io  eines  imltM  Tiilbnuoan  »b,  iriede 
Hilfe  efnei  Schaobtea,  dar  wia  taiBt  antn  BtanMO  dto 

nahe  über  der  Sohle  (»ewirkt.  F,a  Terl&ut  diem  1 
oben  völlig  gekl&rt,  um  ica  Tage  nach  u«r  Saal«  abiolKaftM. 
Ka  zeigt  jetzt  das  Aus»eheo  reinen  Flnsswauer«,  an  manchen 
Tagen  völlig  tarhlot,  an  anderen  (z.  B.  bei  der  Beobacbtiu3g  an 
einem  Souiiabead  Abend)  mit  rinem  Stich  iiu  Gelbliche.  Der 
Ueruch  ist  schwach  alkalisch. 

IMp  %wei  mal  tAglicb  gfoomincnen,  im  Gebinde  der  Station 
niilliowftl.rti'ii  Waaserprc1>eu  zeigen  lunt'rhallt  (ier  vnrgeächriu- 
b«iu  u  Autliewahnuflneit  von  Ü  Tagen  luiioe  Vortadenutg  der 
vor^tehrruii-ii  Bjgjanacliallaii  und  blallm  fM  «00  PiiiliwiiiBi^ 

schcinuiig^u. 

Die  in  den  Briirmeukessetu  iiich  ^ibls^rnde  JiicdcrHrhlag 
wird  durch  eine,  \i>li  einem  i>  [  t'erdijfHiii  (rmmotOT  setrieheiie 
PamiJe  naeli  einer,  im  eitlen  'JesrJ.os:^  de^  (ieli;i;i'les  stf^heiideu 
Fllterprosüt'  (.'uliubnu  und  Uurt  eulwii-sien.  er^isllen  l'resa- 
kucbeu  sind  sie mlicb  fest  nnd  fallen  beim  Katleereu  der  Kammern 
di-r  l*rease  durch  einen  Schacht  iu  das  Krdgescbocs,  von  wo  sie 
ttglkk  aar  VamndiMg  anf  daai  Acker  abgefahreo  «etdaii. 

Die  Xoitaa(dBi  Bänai  der  Bttnigungsatatioo  ebHchi.  Hwer 
nMchlBeUen  AtuttaKimg  beredwet  4m  Stadt^Beaast  anf  rd. 
92  000  M.  Die  laafeoden  SctrielialaalaB  atahan,  d»  Ha  Aiila|c 
erst  seit  dem  1.  September  d.  J.  Io  ngaliBlAigea  Batriebe  Mi 
noch  nicht  endgiltig  fest,  «erdni  aber  voramiiobtlid  I  pn 
Kop'  lind  Jahr  nicht  Qbotsteigen. 

Heiuerkeniiwerth  ist,  dass  im  Gegensätze  sn  anderen  Me- 
tboden der  chemischen  Abwasser-Keiniguug,  bei  dem  Müller- 
Nahnsen'scben  Verfahren  die  Anlage  umfangreicher,  und  daher 
sehr  kostspieliger  Klarbassins  unoöthif!  ist.  Die  Stelle  derselben 
wird  hier  von  den  zwei  Brunnen  vertreten,  ui  denen  die  Bewegung 
dc^  Was^era  ^ntgefpn  der  Richtung  der  Schwerkrait  erfolgti  cia 
I  uisiand,  der  iuübr-iouderc  dl«  KaadMl  dar  der 

\'erunreinii;iinien  iörderl. 

Hesieritij^uii^   der   ii.iere-iSUnren  Anlüge    i>-    geyru  KinlfittS- 

karte,  welche  auf  Wunncb  das  äiadt-iiauamt  zu  Halle  a,''ä.  er- 


Die  Reinigung  der  Abwässer  von  StAdlen  IbH 
äon  auf  cheiniacbeiD  WVge  erfoigi  in 
roCwb  Maataieba  uad      rcg^krtJUgra  Batriebe  aum  eiateo 
fiale  io  Halle  «./B.  Dar  Oefemtaad  ii(  um  fo  wichtiger,  als 

dort  die  Möglichkeit  rrwieken  da«  System  der  Schwemm- 
Kanatisatiun  anzuwenden,  auch  «0  die  Reinigunf  der  Abwftcstir 
auf  Rieselfeldern  mit  RAcksicht  auf  die  mangelnde  Ktpitalkraft 
der  Stadt  oder  aus  technischen  GrAnden  uothunlich  ist. 

Zur  Reinigung  kommen  in  Ualle  a./S  voililuilig  die  AbwAsser 
eiijes  Stadtbezirks  von  etwa  l()ü()0  Einwohnern;  die  Gröfitc  der 
Station  geht  indessen  hiorflber  hinan»,  rfa  fip  dip  Bpini^imiir  von 
etwa  3  D()0«'»"  Abwasser  erlaubt.  Ihe  Zu<aui:iieuset/inig  (•er- 
teilen iu  uagefftbr  gleich  der  des  Rerliner  Kanal  -  Ketzesj 
sie  acbeiat  tatdeas  aecb  etsne  alltkcr  senurcialKt  ala  jene 
zu  sein. 

I  )ie  rieiuiKnuK55lniioi;  iijt  ftui  i  ;iieni  in  der  Stad"  am  ^iiechen- 
hau^iil^aue  gelegenen  (irundsttlcke  von  rd.  lü  ■>  Front  bei  rd.  &ä 
Tiefe  irbaat;  ta  aiad  atva  400«*  Mr  die  Aulagen  beaaaprOcht 
worden. 

In  einem,  an  der  Strafse  errirhtcteil  QeUwb  beiluden  sich 
im  Erdgescbos«  die  von  dem  im  Mauptaaaudar  angeführten  Ab- 
waaaer  u  Didnag  geaetaieii  (patentinm)  Miacbainmfate,  velehe 
taa  #01  flbenanaani  duidatriAvt  werdca.  Ii  däi»eIbeB  nird  so 
aiier  abgraifMBi  f  1»  AlwaiaenacBge,  dga  (paienilrte)  Prkparat 
(Kieaalalitfe-Hjilrat  mit  Alomminmsalseii)  aeben  einem  genngen 
Zusatz  von  Ralkhydrat  selbsttbiiig  beigemischt.  Uefaer  Dreh- 
Gitter  fort  gelangen  die  Wisser,  welche  nun  eine  starke  Trübung 
und  Flucki^nbtlduug  zeigen,  in  einen  , Brunnen'  vi'U  etwa  4  ^ 
Imrchmesser  bei  ca.  H  °>  Tiefe,  uuil  zwar  mittels  eines  Schachtes, 
welchi-r  dun  Austiitt  der  Wasser  in  den  Rninnenkessel  nahe 
der  Sohle  bewirkt.  In  Form  eines  ziemlich  festen  Nieder- 
schlages von  Caicimnsitirat  wird  hipr  der  Kalk  irefällt;  der 
Niederschlag  reilbt  /.uulcieb  die  Sebweliestotre  des  Wassers  zu 
RckIph  nnd  h^'wirkt  so  eine  .•idmeUe  KJiiinnp.  [i;e  ffb'ifhM-itipe 
ALweudui-ji \uu  KieseitAure-l lydral  mit  tojlieben  Abiniiniums.nitea 

und  Kaik  icneidet  —  nnd  die-  iht  daa  Wehentliihe  de»  Nabnsen- 
scheu  Patents  —  geb'iste  siiilHtnithultiee  iirganiscbe  Oder  oo- 
organische  Verbindungen  in  unlöslicher  Form  aus. 

Faat  tebloa  wA  amr  seralmcite,  als  aebwaebe  Trtbn^g 


Mitllieiliingen  aus  Vereinen. 

Archlinkten  und  Ingenieur- Verein  zu  Hamburg.  Ver- 
sammlung am  (j.  okuibei'  IHbti,  Vonitseoder  lir.  F.  Andreas 
Meyer.  Anwestnd  4^  Personeo.  Au^MMMnUB  iai  Br.  Ar- 
chitekt H.  M.  H.  (  aspersohn. 

Im  \'eniiinniJuilg8*anic  hsl  die  iiribte  Hn^etis  dei  vereinigen  . 
Jabien  aiiliieitellien  ROste  Semp»' I '«  g^gi-iiiilnr  I'lmz  ((efimden.  I 

Ausgestellt  sind  Hrn.  Melhop  egyptisfhe  l'!n:itoi,Taiih;eii , 
lerii«!'  das  von  d«u  Hm.  Düjrfli'ke  und  Stnimper  zur  Kikuieruug 
an  die  KIbfaktt  des  Vereines  gestiftete  Gedenkblatt,  für  welches 
im  Saale  ein  dauernder  Platz  liestlmmt  werden  soll. 

Narhdam  der  Veteiueade  die  aar  eiiM  Wiai«teeMam»luiik' 
Eradieneiiett  bctrolht  bitte,  eiatatlatait  die  Hta.  Balbcidv  uu  1 
Kimei  Beridtt  Ober  dai  Terimf  der  dlerilbrifen  Akeeord- 
leten  YetaamiduDg  and  dea  Arbntsplan  oee  Verbai^vidires 
1886/87.  —    ). 

Aftritltekten-  and  Ingenieur- Verein  za  Frankfurt  a.ir. 
Der  Ihr  das  .labr  ItiJSüyä?  gewählte  Vorstand  eeut  bich  wie  folgt 
auaammeo:  Vorsitzeuder:  ('.  Kohu,  Direktor  der  Frankf.  Gas- 
fiaalhchsft;  Slcllvertr.;  0.  Riese,  Alth.-Baumi'i».ter;  Schrift- 
töhrer:    A.  Askenasy,   lugemcur;   Stellvertr-    I..    Nrher,  ! 
Architekt;  Kassenfnbrer;  C.  Meyer,  Garniionbriuiuti  eki  n  IHe 
Sorcp  filr  die  liiblioibek  haben  Eispnbstin-Xün-  ui.d  lu  lr -ln<;>ektor  ' 
K.  \\  .  Wniff  und  Obel  iilgenieur  F'.  isclisniek  .  die  So.'i/e  tnr  die  : 
Viiiii.ige  S'adtb«>jEath  W.  H    I  tndley  und  Abth.-Baumeittcr 
<>  Kie-,e,  dieSüi>.H!  tur  die  ( .e-ejligkoit  Arddlekt  Ad.  Bienle 
und  Architekt  L.  Nelier  nli.  riinn;iuen. 

Vermltiebies. 
Sandtfiplb  dei  Süsenweika  Lorensdorf  I./8chl.  Zum 

Gelingfu  der  Ausinbrtitip  ciues  pewClbtcn  Ikigens  trtkgt  die  Ans- 
lUStOCRHWfii'e  desfellien  niD  m  inet.r  bei,  le  tiuvüllkommeuer  der 
Rogen  an  und  fur  sieb  eiitnoile»  ni  d  um  »0  fehlprhaf^pr  er 
ausgefOhrt  isL  In  den  Buh  ich  der  Unvollkoumeutieiteii 
des  Kniwurfs  sind  nicht  i'<ir  die  Manerwerksmusht-  nnd  die 
lieselialii  rheit  du  BaustolTe  det.  eijjeiil lieben  llogeD.s,  .sondern 
aufli  die  aU  llogenstützen  1  Widei  lager  »der  .Mittelstützeui  diuneu- 
den  i'aiitbelle  ciuzubereebiien.  M«u  »itd  nictit  leliliereiteii,  wenn 
man  behauptet,  dass  die  grOftere  Anzahl  von  bogen,  weiche  ' 
bsöB  Geadift  daa  Aiartaiaa  and  tane  Zeit  laeb  etfp%ier  I 


AusrOstung  eiitgestttrzt  sind,  erhalten  gvblioben  wAren,  dafern 
bei  dar  lanMaig  «Ue  EnchOtieniigan  md  daa  mdk-  «der 
atobwciw  IIdMitra|an  der  Bofanlaat  vom  LebrgerOit  «if  daa 
siatseade  Waiaiannt  vermieden  wftre.  Man  wird  nicht  fehl- 
greifen,  «am  belhaaptet  wird,  dass  die  gewAbniich  beim  Aus- 
rüsten eines  Bogwm  irgendwo  sichtbar  «acdienden  Siiae  ongteich 
geringer  sein  wOrdgo,  wenn  der  Began  Hiebt  »aagernatet 
wird,  Hindern  wenn  Cr  sich  seittat  aasrtlslet,  d.  b.  weim  die 
I'.iK'*  td:i.st  des  Dogenmaoerwerks  dasu  dient,  die  StQtzpunkte,  anf 
welclieu  das  Lehrgerttn  ruhte,  ganz  allmähli  h  zn  eutferncn. 

Hierzu  sind  di«  Saudtöpfe  bereits  aeit  vielen  Jahren  b«WiÜU'te, 
abn-  bisher  in  de-  Regel  nur  W  prör.^creu  Rauten,  und  auch  da 
niebt  allRtmeiii  uljüche  ililfSBiittei ,  wjbi-eüJ  soielit;  bei  kleinern 
Hauten  wnhl  gar  riit-lit  bentttzt  »erden,  eiueatheili,  Weil  sie  oicllt 
liinteiebend  iK-kiiunt,  aiiiiei ei^eits .  weü  si"  in  der  gewöknliclttlt 
An  ibrer  .\u.s1uhruni;  zu  liie:;er  iin  i  /u  imj,'esf}i)rkt  sind. 

Ks  iht  diilier  .•Vlis.n  lif,  die  Armi-iuliinx  der  Saiidlopte  liir  dia 
S«!lb»t-Au»r1iktui)f;  \üii  b«;*ulbeu  niu.irb^t  i;bi':  bftUiil  tajpttitiJeu, 
aber  aucb  da- um  auimeiksam  zu  iiiaeben.  diu»  dieses  Verfahren 
auf  verscLictitiiaitige  Weise  ULd  liLtei  Imstanden  ganz  ohne, 
oder  unter  andern  Umständen  mit  sehr  geringen  Koaien  TCr- 
knüpft  sein  ksna,  ^^^Jj^^^*'^^^^^^^^g|^j^^^^^j^'^*'^ 

genagelt  and'  9  oder  mabi«  Seten  deiaeiben  durchbohrt  und 
mittels  Korintttpaala  versclilosten  werden.  Es  ist  jenJoch  selbst- 
redend neibweMlig,  diese  Art  SandbOehsen  vor  Nasse  borgfaliig 
SU  schätzen  und  empfehlen  will  icb  diese  oft  verwendeten  Uols- 
rahmen  iieut  nicht  mehr,  nachdem  das  Kiscnhattenwerk  Lorenz 
dorf  i.  Schi,  aufserst  handliche,  liillige,  zudem  ungleich  zuver- 
l.'Lssii.'ere  cisornc  SandtOpfe  (auf  Wunsch  mit  Rleiver- 
schiuss)  liefert,  welche  viel  höheru  als  den  gewöhnlich  vor- 
kommenden ISedtlrfnissen  entsprechen;  einer  derselben  wQnle 
ausreichen,  um  die  Belastung  von  2<i  bis  3"  eines  in  der 
tiblichen  Weise,  und  fast  das  Dopp*  be  an  l  Uehe  eines  mit  dis- 
zeiitrischen  Steinliögeu  ausgefohrti-u  (;ev^'l  l,es  hicfaer  zu  stflUcen. 
Ha  aus  anderen  Gründen,  z.  R,  die  tnr  die  Sebaluug  ei forderlichen 
Lelirl^öften  iu  der  Regel  sehr  viel  dichter  ^uü^omieu  gestellt  werden 
niiiÄheii,  als  da.-..«  auf  jeden  derselben  eine  soklie  Fliehe  entfiele, 
uLd  d.i  Äula.etd«nn  jeder  Lehrbogeo  nicht  eiue,  sondern  2  Knd- 
!^tiitz|)unkto  bietet,  seine  Belastung  sich  also  auf  2  SandtOpfe 
venheiii,  so  lunn  man  diese  Lorenzdorfer  Sandtöpfe,  —  deren 
Oliffigena  im  BedfliiaiiataUe  3,  S  an  jede»  Lebrbogen-Knd- 
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27.  OIctAbitr  1H<t6 


punlrte  anfK««t<<ltl  werden  kOuDten  —  kti»  idi  ab  fBr  die 

gröTiegten  der  bisher  überhaupt  aiui^eruhrten  Wönrnniteo  durch- 
AHB  nuBreicbend  beieichoeo,  wahrend  die  ceriogen  Konten 
dpr««IKeu  von  1&  bis  20  M.  fOr  ein  7a'\\\\A*  rtcn  crwr'i'sharcti 
Vortheilen  jfeg'nflber  vemchwiDdead  siml.  —  lipim  vi.ii  al  t^ni 
Anil'-ro  abyeu'hM»,  iat  zti  beachteil,  da«ü  ihre  vfrsUlu.iniisvallo 
Aiivicn:lurii;  auch  »ehr  virl  Zeit  entparen  kanu:  man  hal  /..  B. 
beim  Aniriivtiin)!Sff<-Sichift  inrht?  wpit(»r  tn  tlmn,  ä1-  (lA>t  iiiao  rlif» 
Pfr'^('l''ii  ilrr  SHiiiiliücnsi'ii  liii^l,  iiih!  nun  lii'n  lio^ru  sirli  si-lbst 
illwilitslt.  l<t  ■..•iiii'  Last  an/iirci<:hf litl,  um  di>ti  Jiajiil  ht'raiis  /u 
drdckfii,  so  Willi  iii:t  ciiii  r  h  iiL'kelle  oder  ciocm  «O'it-rn  Werk- 
zeug 1  oder  irgitäd  tiot*  ähnliche  gerinip  Menge  Hand  au» 
der  Rarbse  mitteli  der  I/Ocber  heran»  genomiDen  oder  haniis 
ge«tor)eii,  uDd  din  Selbu  -  Ausrüstung  tritt  ohoe  KrudftUcniDg 
und  ««Irlich»  Stall»  ob.  —  l>a  dict»  BiNa>SMMh«pfe  nWIr- 

uMt  Mnrit  fOB  «intn 
«rerM  «erdM  kOHMo,  m  lind  lic  Jadtn 
nil  Auifllhnng  wa  UninnrhtitM  wA 
endnuer  als  «In  nr  Gattaae  4es 


lieb  Tielfiwlie  W^darnnwiMiung  fiodaa 


•  «eh<i«k  ^  s  «Mfl»  •■  •  Mw«. 

Zu  der  Vcreins-MittheUong  In  Ko.  81  or.,  betr.  die  io 
JJerlia  aagwtetltan  Vaweba tob  tUnafcf mflaitcningM»  ait  kantt- 
liehen  Asphalt  geben  oat  2  ZuMMAm  «i,  wekbe  wir  nach» 
itcbeiid  folgco  laaNB: 

1. 

|)a  der  in  No  bl  cnihalutn  l'.cru  ht  in  cnani-ben  StAckeo 
von  demjenigeü  ähwficlii.  wi»»  voti  nur  utirfrotheilt  worden  ist, 
IrittP  ifh  um  Aufnahme  folgender  ZluJi  ii 

/unitchst  m(i<'hte  ich  erwUmcu,  iIüm  die  au!  lier  iii»el 
Trinidad  Kewonneoe  Asphaltmasse,  im  Handel  unfer  dem  N'anen 
cyuret  bekannt,  wohl  kaum,  wie  mirh  Ihr  Kprirhteriitatter  sagen 
Hill,  iraeod  «o  ali  toklie  sur  Strarsrohefeftigung  benutxt  aeiu 
Mtfle,  da  lia  inmr  JMW  in  gaoc  gerinytui  DeimiitchuDgen  bei 
!  m  AtftaMadnn  ktanlielMr  lilMiir  Venreadimg 


üttmlrvffend  ist  «%,  wenn  berirhtet  winl,  es  Aei  nieht  be- 
kannt, ob  der  Vorschlag,  einen  A»pbalihelag  au«  lö BitunMD 
und  86  "  ii  Urajiitsand  faerzugivlleii,  durch  einen  Ver»urh  auf  aeioe 
Hra'ichbarkeit  geprttft  »ei.  Rm  VeninchsrpÜaster  dieser  Art  iftt 
187t;  in  der  ( iiy  voo  London  bergcttellt,  jedoch  nach  einem 
Zeilraum  tou  kaum  'i  Monaten  wegen  fortwährender  Reparatur- 
bei! '.rftfjkcit  wieder  entf-^rnt  worden;  welrher  Art  das  dem  Sande 
bei  (Ih  -i  tri  \ .  l  iiicbc  b«ii;emcngtc  liiiumru  ucwescn.  darnher 
»chweift  ii<'r  iJpTirht  de«  rifT-Intrcnir-iirs ,  liem  ich  die  Keunluiw 
dieser  VrinriHü.'!-  niiftui  .pt  \criliiiili>_'. 

liai-'fL'i  u  i„  ti«cli*  libur  lii«  dt'ju  Itarlii^r  Asphalt  x»Ke»etxteD 
biliiminci?'  n  Srnl:!'  i;u  ht  dal  »OD  Ihren)  Hrii  li»Tii  lilcrstÄilcr  vor- 
«u&gm'txte  Gvbc^iiuuiis.  In  der  ron  der  Harber- Asphalt  (;>-si  l!- 
üchatt  TPiMft'nilichteu  Denkschrift  ist  vielmehr  inckhali«lc>'<  luis- 
jjeupiorlieu,  diiss  der  von  ihr  bereiteten  .Mas»e  Trinidad- A»|itmU 
Blit  riMOl  2twatx  too  etwa  15  — 2<l  \  schwerer,  bei  der  Petroleum- 
llafünviie  «U  RArJntaod  veibleibeader  Oele  beigemiacbt  werde. 

Haia  dia  Km  Haanonifacha  Aa|ihalt  •  fSetellaelwft  bei  den 
v«n  Ihr  In  d«r  KOti^|«trafiw  ausfe^tthnen  Pflaster  den  Tiiaidad- 
Aepfaalt  Tbeer  xugeseut  habe,  beruht  auf  einem  Mitsrenlftod- 
lÜM.  Die  Iie«taudtheile  de«  hierbei  zur  Verwendang  gdaqgtea 
Tlitum>-D<  sind  die  glei  hen,  deren  »ich  die  Harber  Aaphalt-Ge- 
»clUcbalt  bedient.  Die  letztere  liUst  bei  der  Zubereitiiiig  ilnrea 
.\t>p)ialti  turaer,  nicht  wie  io  dem  Bericht  aosegebeu,  das 
KiiuniPii,  «ondern  den  Sand  durch  geheizte  Tramnein  laufen, 
während  eie  jene«  (wie  es  flbfrnll  nvirb  sonst  geschiebt)  in  eisernen 
Kesseln  douig  macht  I>es  »  rin  r>  a  besitzt  die  zur  Pressung 
»le»  Barlier-Ai-pbalts!  beiiiirztf  [iiiinpfwalze  nirht  piis  Gpwii  hf  «on 
ÄN»,  sondern  nur  von  Ion.',  i.iid  die  Hand «nl'r  i-ih  sulctifs  vuu 


•2  7. 


Hl. 


nnil 
)i  in 


der  i'reis  \ 
.^iflurikii  im 


'l>'r  iintprii 
I  1  VI"  tVilini'u 
ulir  l--.'.  niriit 


H  Statt  de«  angegöli-u--i 
.Vs-jitiHlilage  betr&gt  nnr  2,ri 
A»))! I a I r pHastPr»  herecfi [i et t- 
anf  ■'i.-'ii    "  -lindem  auf  M. 

.^i  lilit-iilich  erw^bue  icli,  riASS  ii  ti  al*  ili>  jenige  Siailt  di'r 
Amerikanischen  l'uion,  in  welch«  r  der  .A^phal:  \e-inu:lihfh  der 
h4)chsten  Temperatur  autgeMtst  ist,  nicht  Niw  Vurk,  &uiiJern 
New-Orleaos  beiMcIuiet  häe. 

Berlin.  Gottheiner. 

IL 

Die  Mittheilnngen  in  No.  61  der  Deaucheo  BamahiiOK  Ober 
kanstliche  Aspballe  fSiteongsberiiiit  an«  den  Berlloer 

Architekten- Vereine)  machen  folgende  zusätzliche  bezw.  herichti- 
grade  Kemerkiingen  erwünscht: 

Der  kilrzlicb  in  der  Landabergerstrafse  von  amerikai>ischen 
Untcrnebiuem  ansgefttblte  Aspbaltbelag  (er  tritt  in  der  englischen 
und  ainenkaDis'-h*>n  Fachprcaae  abwechselnd  unter  dem  Namen 
sOrabamiio'',  .lUrl-er",  „Ameiiraji"  oJer  „Trinidad"  auf),  ist 
eine  Nachahmung  des  us saiph a I ; s  und  wurde  dtP  Art 
seiner  HereiiiiDg  unter  bildlicher  stell  ui;;  der  d.iiiei  M-rwendeieu 
Apparate  »cbim  auf  S.  50—0»  :ii.d  Kii  d'-r  s-diritt  d'.w  Tmer- 
zeiehiieli  ri  iilier  .\»]d>,ilrstrarren  i.iin  .(alire  ls-2  .<iii>iutit lu  li  und 
bis  aul  geringlOgige  uacbtrigliehe  AenderuDgen  rieh  ig  be«chrieben. 


.  Die  Art  des  in  der  Landsbergerstrafse  ver 
'  wurde  nicht  verheimlicht,  sondern  Ton  dem  hier  anwesenden  Ver> 
treter  der  Gesellschaft  ehrlich  und  offen  aU  ,Trioidsd  Aspbili* 

lifzpirhnft.  Dan  Gr>«Hrht  der  Walzj-  h*tniif  nicht  2w  soadern 
1  1 1) /r-ntni-r  um!  der  l'rr';»  fnr  das  t^iiaiiratniPter  hat  iuAmPliV» 

nicht  5.B4)  solulera  etwa  12,0  betragen,  wibnod  Ar 
die  Strafsea'AapbaMniiitaa  Bariiu  lur  Zett  16j»uK  lenUi 

werden. 

N'ach  allen  aus  Amerika  kommenden  Berichten  ih  «dU 
auztmehmeo,  dass  die  Konstruktioo  sich  hewihren  werde.  Sie 
stellt  «ich  übrigens  als  ein  getreu"»  Gi  geiisni  :k  z-i  dem  sof^- 
ikannten  „Deutschen  Stampf-A^phalt''  dar,  aut  ««'Icheia  l'iiter- 
zeichneter  ein  deutsches  Patent  genommen  bat,  drssen  Vprver- 
ihnog  in  üluiden  der  Neuen  HannoTerschen  Aapb«lt- Gesellschaft 
liegt.  Hier  wie  dort  handelt  et  aidi  nicht  an  eine  FUsdniBf, 
•oadem  um  eine  Nacbbihiunir  de»  mi1triiA*B  Aiphahiteiiis  am 
.  aiiin  fiMtandthaUnn  Xalkttain,  Asptaft  md  echveien  EnkUn, 
.  sn  »eldier  lOadtasf  bd  dem  amerikanledini  Onas^Asphslt, 
irie  bei  jedem  Gitsf-Asphalte,  Sand  hinzu  tritt.  E«  steht  fiir  dea 
Unterzeichneten  auTser  Frage,  dass  beide  !^TSl«me,  der  künst- 
liche Stampf- wie  dt-r  OnM-Ambalt,  sowohl  wegeu  der  MflKÜchkeit, 
!  den  Grad  der  Starrheit  dee  Bitumens  der  kliiu«ii'irhen  Lage  der 
Verwendungsstelle  anzupassen,  als  auch  wegen  des  geringeren 
Herstellungspreises,  neben  den  natürlichen  Asphalten  mehr  iinii 
mphr  Kiagang  finden  werdfii  Wrr.i:  rftr  frste  vre  2  .t;)lir«i 
geiiiaclitf  Versuch  mit  dem  deiitsrl.en  MimpC- .\-[ih!ill  LicliJ 
recht  glücken  vnllfc.  «'>  tiezej.-lii'.ete  die  Hputsrlit'  lUu.'eitaiif 
denselben  seiner  Zeit  rirhtii."'rwi'L!-e  „KiDderkrHiiliheil""  .  dtr 
jetzige  Belftf;  in  der  Kmi  f."iiial'3P,  /wisehen  der  Spaijdauei-  iiDd 
Poststrafiie,  der  leider  uul  einer  mantreltiafi  gefertigten  Betoü- 
schiebt  rnhi.  tmuK'rluu  «Her  oiine  nenneusn-erthe  Reparatiirea 
seit  1',',  Jahren  einen  l'.iijfsverk'elir  vnu  nahe/,  i  luiMioFuhr 
werken  atifgeooDinen  hat,  diirite,  zumal  b«i  dem  üu^pbotcoe:! 
Preise  von  19  oder  13  M  taüügcn  Anforderungen  genügen. 

\L  Dietrich. 


In  AwcUnft  aa  die  Benerinui; 
Knhl  Mf  B.  WM  dieser  Zu. 
durfte  die  Mtllellnnr  von  hiereew  win,  deih  «efenwftrtir  in 

Hamburg  auf  dem  neuen  Rai  am  linken  FJbufer  ein  grc>rser 
Drebkiahu  von  150' TragfiÜiigkeit  erbaut  wird.  l>erselbe  rtdit 
mittels  einer  DrehsehBil)e  von  13"  r>urchm  auf  Iii  Rollen.  f)ip 
grüfste  Ausladung  über  Kaikante  betrügt  I2'>,  die  g  öfste  Hdb« 
Ofa^  deraelben  Sl".  Die  Herateitnaf  der  £menhonstndtti«e 
I  geacMeht  dnich  die  Pita*  SteiiMihob  In  Wetter  a.  d.  Bahr.  6. 


Ota 


PrelBUfilAben. 

llr  btwttilh  SU  otaeraea 
(8. 404)  uid  m  atnem  Hfttal  Di  TBrth  (S.  34^i. 

'  Nadi  den  im  Anzeigetheil  u  Hl.  eilasseiien  BekauuimachuDgea 
nad  bei  der  erstgenannten  Preiabeweibung  &0,  liei  der  i«'nl- 
genannten  54  Arbeiten  eingelaufen.    Dort  sind  die  beiden  Ent- 

'  würfe  des  Hru.  Görr es -Düsseldorf  und  Oscar  Metze-Coln 
mit  Preisen  ausgezeichnet  und  ü  andere  Entwürfe  zum  .Ankaut 
empfohlen  wordpn.  Hier  sind  die  3  {'reise  den  Entwürfen  d^r 
Hrti  Weidenbach  &  Krtppler  in  Leipzig.  Ahrem  k  Bohn- 
s:edt  in  Frankfurt  a.  M.  und  llaitel  k,  Neckelmana  in 
Leip/ii»  ^iiL'efal!''n.  »i^tiretid  dor  Pinn  iIp?  R'n.  Hioderer  ii 
Nurnlicrt; /i.ni  .\nkaut  eni|d<ihlpn  ur.d  ilerj-MiiKe  des  Hn«  KrCBfcl 

iu  Berlin  duirb  eiue  Aueikcun  i-n'  rjeeh:t  wurde, 

Personal-Mächrictitüii. 

Denisobes  Reiob.  Gamison-Verwaltunir.  Den  latea- 
daulur-  und  rtanrftthen  Fiandke  von  der  Hauablblg.  d.  KlK|(* 
mlnisteniinis  u  Bruhu  von  der  Intendantur  des  1.  AinW  Cetps 

tsi  dfi  Küthe  Adler-Orden  IV.  Kl.  verliehen  worden. 

Prenfsen.  Au«  Anlass  der  Bctr.-Kröffnung  der  kanaliairteti 
Strecke  des  Mains  toh  Frnnkfort  %.  Vt.  Ws  zum  Rhein  und  d»r 
I'tankfuner  Ila^enanlaiteu,  in  dem  wirir.  K.illi  im  Minist  d-r 
e.rfeiLil.  Arb.  f.eli.  tib-Hrlii.  Häusrli  in  Herhn,  snwie  am; 
K'i'i'li  Hess.  (Jeh.  i  Hier- Hl tli  l)r.  SchaeiCer  in  Daini^udi  Ur.' 
kgl.  Kionen-i 'rden  II.  Kl.,  dem  I'.e^.-  u  lirtli.  ('uiio  ta  \Vi<f»- 
haden  der  kt^l.  Krouen-Orden  IU  Kl.  ii.  dein  Wa^^er-Bauinsp. 
Brth.  Schwil  l/  lu  l  iiuikfur!  a  M.  der  Kuüie  Adicr-Ordee 
IV.  Kl.  verlieben  worden. 

Brth.  Rayer,  bish.  in  (ioliieu^,  \a  als  stitod.  Ildfsarh.  aii 
daa  kgU  £iaeDb,oBetr.-Amt  in  Trier  versetzt. 

Der  Mab.  ltef.-BBStr.  Karl  Bochers  iu  Meppen  iil  zua 
bat  WaMer' Bainaap^lor  ernannt  u.  denueiliea  «iaa  Wks. 
Hiiraaibriter-Stdla  6.  d-  kgl.  Regierung  iu  hmdam  wftAta 

worden. 

'/.w  königliehen  Reg.  •BaameiBtern  eiad  eraaagtr 

I>ie  Reif -Bfhr.  Kasimir  v.  Karlowskiaiu  Slupotro,  Kr.  Schiibii», 
Duo  Krome  aus  Einbeck,  Gerbard  SebOmanu  aus  .^ster- 
lagen,  Kreis  Mörs,  Heinrich  Frentzen  aus  Aacbco,  Wstiber 
Rnbde  aus  Dirschau,  Heinrich  Schlüter  ans  WarenJorf 
\  Wesif,  .Tobaune«  Scbnuck  aus  Kaiserswerth,  Fritz  Rimpler 
n  ib  Wieslach  i.  Had.,  Plduard  Hahn  aus  Uslar,  Peter  Soenderop 
aus  ätargard  i.  Pom.,  Otto  Klehmet  aus  KIrclieB  a.  Sieg  nai 
Faal  Bdbnar  am  SchOtaiar  im  Poratanib.  lAffit. 


ivoaKzealToeeh».  a«rln>.  rtraieB«dikUKotnfaiitw«HI.I.B.O.rritseb,  Berltn.  Dradt;  W.ll«««erB»D>n.;ii<lr«, 
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lalialt:  llrrllnpr  Npubaiitvn:  l>u  KdullTicrtfll  xwkschftn  d«m  Thli»r*  j   (Iam  TnlMlain^r  tUhnhofa  in  Ii«r1ln.  —  M  I  it  hp  I  lann«*  n  »Qu  Yftrninen: 

mrtrn  niMl  M<'iil<il  nnit  di«  BimK'd  uif  <lrni  nrhriiul«  itor  ILaatmollwliaft  |    Arcliitpktrii. Verein  inD«rlli>. -Wrrln  förKl»»nbBhnkiiii<li'.  -  Vi- rni  l>f  Iii»»: 

,Iirllc»D«".        Illrr<>i(ly|>h<-ii  Miirt  K'll« brin ;  V.uXrillrninit  d»r»<'ll»  n  iiihI  l>ranl«iil>nVi'k«  In  Bi'illn.   -   Kurlüusln  illo  AiiKrAlinin«  d«r  Tliüiim-  uii  ili  r 

(Ipwlnn  für  «tle  (IcM'liIrbir  d«r  lUuldiiiüt.      Inc  \>runlnDn(,'(*it  der  liertinrr  l*«t«<r-Haiil*>Klrt*hp  lu  Ciörillx.  —  Kongu-KlM'ijtialin 

Uaupoliml  üb«r  lUuaaiffihrniiurn  lui  Winter.  -  Zur  Ifiwe  d«r  reberlutun«  I 


Berliner  Neubauten. 

34.   Du  Stadtviertel  zwischen  dem  Thiergarten  und  Moabit  and  die  Baoten  auf  dem  (üelftnde  der 

BaugesellHchaft  „Bellerae.^ 


Hi<-rxii  din  AtlIillitunKi'ii  aiic  H.  C'JI. 


achdem  wir  im  vergangenen  Jahre  an  dieser  Stelle 
die  Entwickelang  von  Moabit  geschildert  haben, 
wenden  wir  ans  nunmehr  dem  Viertel  zo,  das 
südlich  dieses  Stadttheils  and  jenseits  der  Spree 
im  Entsleben  begriffen  ist.  In  einer  der  scharfen 
KrOmiDODgcn  gelegen,  welche  der  Unterlaaf  dieses  Flusses 


Uftiu  In  der  LMalnintr.  No.  U. 

Ub»ri|«*i.-lKM*. 


An  letzterer  bestand  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  die  Kgl. 
Gesnndheils-Geschirr-Maimfaktur,  deren  dorch  Ankaufe  nach 
der  Charloltenbnrger  Seite  erweitertes  Grundstock  seither  der 
neae  Sitz  der  Kgl.  Porzellan-Mannfaktur  geworden  ist,  sowie 
eine  vou  der  Straf&e  Siegmandshof  durchschnittene  kleine 
Villeukolooie,  deren  architektonischen  Ulanzpuukt  die  bekannte 

tlnii*  IB  der  KlopilMkMr.  Ku.  4T  u  i». 


L*«»IiUp  riU  d«iu  SUudi' 
«Im  OcbkUunK  r.  iiklbr. IMKS, 


bei  Uerliu  bildet,  wird 
CS  im  NW.,  N.  und 
NO.  von  der  Spree,  im 
SW.  von  einem  Ablei- 
Uings  Kanal  derTliier- 
garten  (lewftsscr  (dem 
ehemaligen  Schaaf- 
graben)  bezw.  t;iiar- 
lottenburg,  im  S.  vom 
Thiergarten  und  im 
SO.  von  dem  Parke 
des  Schlosses  Belle- 
vue  begrenzt.  Die 
Stadtbahn,  welche  es 
in  seiner  ganzen  Ans- 
(iohnung  durchschnei- 
det, hat  an  den  bei- 
den Kingangspnnkten 
zwei  ihrer  Haltestellen 
—  Bcllcvae  und 
Thiergarten  —  er- 
richtet. 2  BrQckoo, 
die  im  Zuge  der 
Brucken  -  Alle«  und 
der  Kirchstr.  liegende 
Moabiter  BrQcke  nnd 
die  im  Zuge  der 
[.«ssing  -  und  der 
Stromstrafse  liegende 

I..C£sing-  oder  Stromstrafsen-Brflcke,  zu  welchen  später  noch 
eine  «olchc  im  Zuge  der  Altonaerstrasse  treten  soll,  stellen 
die  Verbindung  mit  Moabit  her. 

Es  ibt  im  wesentlichen  „Neuland,"  das  hier  der  Behauung 
erschlossen  wurde.  Noch  vor  2()  Jahren  bildete  das  ganze 
westlich  vom  ßcllevue-Purk  liegende  Wiesen-Gel&nde  —  als 
Besitztbam  der  Schönoberger  Bauern  die  sogen.  „Schöne- 
berger  Wiesen^'  genannt  —  im  Verein  mit  der  jenseits  der 
Spree  liegenden  sogen.  „Judenwiese"  eine  Niederung,  die  in 
jedem  FrDbjahr  unter  Wasser  stand.  Nur  in  der  unmittel- 
baren Nachbarschaft  der  Moabitcr  BrOcko  und  an  der  ( -bar- 
lottenburger  Grenze  waren  Anfänge  einer  Bebauung  vorbanden. 


ErdimcbiM«. 


reizvolle  Villa  Endo 
bildete.  Eine  Altere 
Villa  aus  Schinkcl'- 
scherZeit,  ehemals  im 
Bcsiu  des  bertlhmtcn 
Arztes  Dr.  v.  Uracfe 
(Vater) ,  lag  endlich 
vereinzelt  an  der  am 
Nordrande  des  Thier- 
gartens sich  hinzie- 
henden Fahrslrafse. 

Obwohl  die  Verbin- 
dungen dieser  Ltkndc- 
reien  mit  der  Stadt 
damals  sehr  nnvoU- 
koimnciic  waren  —  im 
wesentlichen  konnte 
als  eine  gesicherlcVer- 
bindung  nur  die  Bcrlin- 

Csarlotteiibariier 
Pferdebahn  in  Betracht 
kommen  —  so  war  die 
Lage  derselben  im  be- 
vorzugten Westen, 
zwischen  Thiergarten 
und  Spree,  doch  zo 
verlockend,  als  dass  sie 
dem  suchenden  Ange 
des  „QrOnders"  hät- 
ten entgehen  können. 
Neben  mehren  ande- 
ren Geschaftaraännem ,  die  sich  mit  Grundstttck  -  Unternch- 
mnngen  befassten,  erstand  damals  Hr.  von  Carstenn-Lichtcr- 
felde  den  Haupttbeil  der  Schönebcrgcr  Wiesen  und  seiner 
Anregung  ist  es  zuzuschreiben,  dass  sich  i.  J.  1871  zur  Be- 
bauung derselben  eine  eigene  Aktien-Gesellschaft,  die  „Berlin- 
Hamburger  Iramobilien-Gesellschafi"  bildete,  welcher  vorzugs- 
weise Hamburger  Kapilalisten  angehörten.  Als  Techniker 
waren  zunächst  die  Hrn.  Otto  Busse  nnd  Conrad  Busse  thätig, 
von  denen  auch  der  durch  Kgl.  Kabinctsonlre  genebmigie 
Bibanungsplan  des  Viertels  henOhrt.  Wie  der  oben  stehende 
Lageplan  zeigt,  bildet  den  Kern  desselben  ein  I'latz,  in 
«reichem  sich  3  StrafscnzOgo  kreuzen;  zwei  andere  Slraf-.cn- 
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zöge  Ibeileii  die  allzu  grofsen.  hieraus  eiiistandenen  Viertel 
weiter  auf.  WoU  mit  HOclaicht  auf  die  starke  Betheiligung 
des  Hamborger  Kapitals  an  dem  Uoteroehmen,  aber  aucb  im 
Eioklaose  mit  dem  Braoche,  zur  BaeiduHmg  der  Bertiner 
Straben  die  Namen  von  Ländern  nnd  Orten  n  Vtbkn,  die 
in  igt  betr.  Himmelariehtniig  liegen,  mrden  diesem  wimq 
Tkrtd  StnAnmamen  gegeben,  (Se  an  Hamborg  und  den 
deMdieD  Nordwesten  criDDeni.  Wir  ßaden  einen  Hansaplatz, 
efaM  Altona-,  Flensburger  und  Cnxhavener,  eine  Klopstodc-, 
Leesing-  und  Claiilius-Strasse,  ein  Silileswigcr  und  ein  IIol- 
Steiner  Ufer;  nur  (iic  BrOt.ken- Allee  im  0.  unil  die  HAiiJelstr. 
im  S.  macbea  eine  Ausnahme.  Auf  die  Banhescliriiiliuiigon, 
weldie  da4)-alä  fOr  die  Bebanau^  des  Viertels  i^t  ge&ttUt 
worden,  werden  wir  weiterhin  /urOck  kommen. 

Das  Schicksal  der  Berlin  -  IlamburRer  Imtnobilien- 
Geeellscbafi,  zn  deren  technischem  Direktor  i.  J.  1876  der 
Architekt  M.  von  Holst  ans  Riga  hcmfen  wurde,  war  leider 
kein  andorefl  als  das  der  meisten  damals  gegrUndeten  Unter- 
■^"TDfl^  Alt,  oime  daaa  Baa  ihr  jedoefa  Sebald 

dinii  geikcii  kfloate.  Dia  Hentdlang  des  Strabennetaes, 
wdehe  dne  dutckgiingige  AafiAkng  ^  Geitodaa  am 
1,00  Ua  1,60  ■  bedingte,  war  Jakra  Undoreh  Mindert 
dnrcb  endlos  sich  hinschleppende  Verhandlungen  mit  den 
BebftrdCTi,  bei  denen  einerseits  die  Richtung  und  Höhenlage 
der  Stail'bali::  au  JcrcTie;tt>  'Xic  Km.lisieht  auf  die  beabsichtigte 
Spree-KegniiruDg  m  i  rate  k;»iiiLn.  Als  im  Juhre  1377,78 
alle  Anstände  t>eseitii(t  waren,  war  auch  die  KQ'f'titie 
(iolegenbeil,  in  diercr  Gegftid  eine  krÄftise  Ikbiiuiaig  in*s 
Leben  zu  rufen,  lii;gsi  vorflber  gegani^rii.  /.war  war  an  der 
Brocken  -  Allee  iiction  fiobcr  eine  Reibe  s-tniilichcr  Mieth- 
bftDser  errichtet  worden  ond  es  entataiidcn  nunmehr  auch 
mehre  Hanser  an  der  HAndelstrabe,  aber  dies«  Bauth&tig- 
keit  gerieth  bald  in's  Stocken,  da  die  dte  Erfahrung  auch 
hier  ant's  neue  ateb  bestätigte,  dav  es  zmicbst  meist  un- 
genageud  ansgerflatete  üntenialiaMr  tind,  welche  ne«  aufge- 
schlossene StraTiea  snm  FM»  ihrer  TUttigkeit  machen.  So 
musste  die  Geseltadiaft,  trotz  grofser  wiederholter  Opfer 
ihrer  Theilhabrr,  schlicfslirh  liooli  an  der  UiunCiglii'hkeit  eiucr 
VerztDBuug  iLrer  Bankschulden  zu  Gruudo  gelic»,  gerade  als 
mit  der  Eröffnung  der  Berliner  Stadtbahn  günstigere  Aus- 
ftichteu  fOr  eine  Bebaanne  ihres  Oelindes  sich  eröffneten; 
aie  befindet  sich  seit  d.  J.  l>Sb2  in  Liiiuidatiou. 

Auf  ihren  Trfimniern  ist  noch  m  demselben  Jahre 
seitens  einiger  betbeiligter  Hamburger  Kantiente  eine  neue 
Baogesellschaft  „BeUevoe^^  begründet  worden,  an  deren 
Spitze  wiederum  Hr.  v.  Holst  steht,  die  sich  aber  ron  ihrer 
Vorgängerin  aefar  vortbeUbaft  dadnrcb  onteracheidet,  das«  sie 
ttber  ein  tSlfir  aehaUenlMes  BaatMlnni  and  genflgendea 
Betriebskapital  verfügt  Seither  bat  aieh  denn  auch  die  Be- 
tkauung  des  lange  brachliegenden  Viertels  in  stetiger  Regel- 
mafsigkeit  entwickelt.  Im  Jahre  188^^  sind  10,  l^Sl  lo, 
1885  12  titid  lissG  14  neue  Uäuscr  besonnen  wurden,  lü 
den  Slraf.scu  .sDdlicli  vom  llanfa-Platz  find  überhaupt  nur 
noili  we&ige  Bau&tclku  Irci,  ond  wenn  die  Uaatbatigkeit  einen 


enthprechctiilen  Fortgang  nimmt,  wie  dies  crfahrungsmits^ 
sletä  der  i  alt  zu  s«ia  |>ilegt.  nachdem  das  Ei^  dej  Miss- 
traucns  gegen  ein  neu  eröffnetes  Gebiet  einmal  gebrocbeo 
!  ist,  so  dürfte  der  StadlÜieil  binnen  wenigen  Jahren  zum  Ab- 
echlnss  gelangt  sein.  GÜtat  Lage  zwischen  zwei  StadtMu» 
bOlto  empfiehlt  ihn  vorzogsweifie  zum  Wohnqoarlier  für  aoldie 
Qeaddftolente  oder  Beamte,  deren  Getchaftarlnae  in  de» 
«Ott  der  Siadttafcii  duehacbaitteBen  Kern  Betüna  rieh  be- 
flndeo.  Wem  aock  diese  ea  mtideni  noch  «enlebeD,  ihre 
Wolitiuugeu  in  dem  grof^en  Westvicttcl  vor  dem  Potsdamer 
Thor  zu  Mu  lieti,  &o  ist  der  Orund  hiervon  wohl  in  dem  Um- 
stände zu  suchen,  dass  es  an  einer  l'ferdebalm  Verbinduag 
zwischen  dem  neuen  Stadttbeile  und  jenem  bevor/ngtcMai 
Wohnquartiere  der  Hauptstadt  noch  fehlt,  weil  eine  su'.che 
Durcbqnerung  <les  Thiergartens  voriaulig  auf  za  viek 
Schwierigkeiten  oler  vielmehr  Bcdenklicbkeiten  stölst.  Die 
eifrigsten  I*><niide  des  betreffenden  Viertels,  das  bisher  dnea 
volk.'.ihündiciieti  Nameu  entbehrt  und  lür  das  wir  daher  die 
B«zeictiuung  aBtiieva^Viertel''  oder  noch  bester  »Haasa- 
Viertel"  in  Tonchkig  krimaD  nAchten,  sind  bis  jcttt  die 
Arohitekten  gewesea;  ea  ktt  akk  Uer  eine  ganaeKolaaiö 
deradtan  tkeils  in  eigenen  Hlnom  tkeOa  in  lOatknokaBaBfn 
angesiedelt. 

Was  die  Banstelleupreise  betrifft,  welche  für  die  Beliebt- 
heit einer  Stadtgegend  wohl  den  besten  Werthmesser  sb- 
geben,  so  mag  erwähnt  werden,  dass  die  Berlin-Hamburger 
irtiimiljjhcn-Gt-aelbi'iiaft  /nr  Zeit  ihn  r  Kraft  Grundstöcke  in 
bevor/^ugter  Lace  zum  Treibe  von  750  his  K'OO  ^St.  fDr  die 
»^»uadratruthe  vi-rkauit  liat.  .Nach  dein  /uKanimcnbrucb  der 
Geseilsctaaft  sind  einzelne  Uaustcllen-Hesitjier  durch  die  Noth- 
lagc,  in  welcher  sie  sich  befanden,  gezwungen  worden,  ibrc 
OnindstOrke  ft>r  einen  Preis  von  .?50 .//.  losznsclilagcn.  Der 
>  heutige  Preis  der  Quadratmthe  ist  nördiicb  vom  UaoaapliU 
auf  etwa  BttOM.  anzonehmen,  w&brend  die  BansteUen,  weklw 
südlich  deaselbea  flberhaopt  noch  wkBnüiek  sind,  im  Werths 
von  1200—1600.//.  für  die  Quadratruthe  stehen. 

Die  Geb&ude,  welche  bis  jetzt  im  Hansa- Viertel  errichtet 
wurden,  sind  selbslverstatnllich  durchweg  Wohuhau.s - liauten. 
Für  eiu  öffentliches  (JebAude  eir.ptieblt  sich  die  Lage  dtr 
Gegend  vurlautig  nichl  —  es  w;\re  denn  für  die  Kunstakademie, 
die  in  dem  webtliclien  'l'liciie  des  Bdleroe- I'arks  aUerdinfS 
einen  sehr  pa-s.senden  l'lat/  i:nden  würde.  Ueber  kurz  c-Jcr 
lang  dürfte  auch  eine  Kircbe  hier  eisteben  und  e»  ist  so  eb«a 
angeregt  worden,  cimtwellan  «enipilana  aliM  NotUdreka  m 
i  Fachwerk  aufzuführen. 

Für  den  Charakter  der  Wohnhaoabaates  lind  vor  aHcpidk 
oben  erwikataa  Banbeachrflnkangeo  mülägebeiBd  geMMB, 
nadi  denen  Febrile  «Anlagen  anageaekknaen  dnd  ond  de 
H&nser  nicht  aekr  ala  2  Stockwerke  über  dem  Erdgeseboss 
enthalten  dürfen.  Für  die  an  der  Spree  liegenden  Uferstral^cD 
i^t   noch  ein  Stockwerk  mehr  i/csiattet  uiivi  fOr  die  HÄuser 
I  an  dör  ÖrOcketi-Allec.  welche  alteren  frsiirungs  ist.  haben 
j  diese Beschrilnkungen  nherhaujit  keine  Giltigkeit.  Voru'eschrieben 
I  ist  fenicr  die  Anlage  von  N^irgarten,    Sseit  dem  Bebtehi-ii  der 


Hiero|iypk6n  md  KeUadirilt;  Eirtziffermg  daratlkm  und 
fiawimi  Mr  di*  fiNcMcUt  dir  Bnlnmt. 

in'Ma  «IBMB  ToMMi»  «M  fleh.  ObvbNntt  aai«i  im  ANauMMiwtMiD 

nn  er  VriBraat  dar  Bankairt  n  Bnnma  ist  nocli  immer  in 
im  Duskcl  gawült  Daaa  db  tUeale  belcaoate  europAische 
Baniranst,  die  niacliisclte,  niekt  nm  enropUashar  Her- 
Inioft,  aoodem  fai  {brea  UranflageB  atark  Ton  NordalMra, 
vidlaidit  auch  von  Westasien  her  beeioflusst  gewesen  ist,  wird 
aldit  aUein  durch  cewisse  Formanklange  der  ilteien  Denk- 
mlleri  aondem  auch  ganz  besonders  durch  die  Ergebnisse 
der  U  der  Neuzeit  betriebenen  Ausgrabungen  und  sprachlirbeo 
Forschungen  im  Oriente  bewiesen.  Zwei  Quellen  kommen  hier 
vorzugsweise  in  Betracht:  die  Iliorogiyphen  in  Aegypten  und 
die  Keilseliiift  in  Assjrien  Welche  von  lu-iiicn  di«;  altere  ist, 
bleibt  hellt»"  nndi  eir.e  nlieno  Fnige. 

r<,e  liier  OH  lyphc  n  wiinleii  Iiis  gegta  Eride  des  vorigen 
JahrhuiidHrt»  li'ir  r-irir-  reine  llilderschrifl  gehalten.  1>liss  diese 
geliciniiitssvoUeu  Zeicbeu,  weklic  in  Anr<!:»rr>rdeiitljclier  l''üllc  die 
alten  tgfulischen  Denkm&ler,  IVmp«  I  ntnl  l'ul.i>ii-  licdecken, 
weitgehende  AofscblOsse  aber  die  li(;»ciii«iite  den  I.mides  im 
Allgemeinen  und  seiner  Baukunst  im  brM)uderen  g>  lir  n  könnten, 
wurde  mit  Recht  vermuthel;  doch  wie  viel  Mahe  bicii  tuich  die 
Qetoluten  gaben,  dieselbe  zu  «ntrftihsHln,  es  wollte  eich  kein 
Bcfcittasel,  kein  aar  Auild&runK  führendes  Uesctz  iu  ihnen  ent- 
decken Maana.  Die  aigenlUdia  ffieDegtrrten'Schrift  nkkt  in 
ein  gaai  mkealioBhares  Aller  kinanfT  Daa  lltesla  nli  einer 
bierogljrpbischcu  Lwdrift  vcradMaa  Denkmal  Ist  du  Siegn- 
denkmal  des  Sabutm  ans  den  4.  Jakrteaacnd  vor  Ckr.,  welches 
auf  der  Halbinsel  Sinai  getmdanwnida.  Kakeadar  Blareclypken» 


Schrift  bestand  aber  seit  etwa  ilem  'J    .Tahr<ai!sr>iid  di<'  aoi' 
hieratische  Schrift,  welche  »ich  mehr  aU   louo  zu  raiclierüm 
Schreiben  eignet«  und  di«  wir  daher  meut  aiU  dt^n  l^'«pyrusroli«M  »s- 
gewendet  tiiiJeu.    Im  ~  Jahrhundert  vorChr.  entstand  dann  noch 
1  eine  dritte  Ktchrifcort,  die  demotische,  die  allgemeine  Volloschrift, 
welche  für  den  inzwischen  mehr  und  mehr  gesteigerten  Verkehr  im 
Inlande  bestimmt  war,  übrigens  aber  zum  Ausdruck  eiuer  Sjua^ 
.  diente,  welche  sich  von  der  jaM  nnrnock  dank  die  Prisateiadaft 
I  gepflegten  altairyptisckea  dnrckans  uatofschied.  Dia  daaaedMhe 
I  Sniraobe  ist  spüter,  als  daa  Chrialenäuun  k  Aagjptao  verdimw. 
also  etwa  im  S.  Jafarh.  naok  Clir^  aDnlklick  m  dia  kopdMht 
aufgegangen,  deren  Sobrittzeicben  den  griechischen  naebf^bildn 
waren.   ~  E(wa>i  Licht  drang  endlich  in  das  Oeheimni^s  ((>. 
Hieroglyphen,  als  im  .1.  1799  gelegentlich  des  ig  .  (itis.  hco  Feld- 
Zuges  Xapolcon  Bouapsrtes  bei  Rosette  ein  Iviik.-itein  mit  einer 
Inschrift  gefunden  wunle,  die  iu  hierogl\phischcr,  domotisdier 
I  und  griechischer  Schrift  eiaeo  DankeBbeschlusi  der  igyt- 
'  tischen  Prirstcriiehaft  an  PlolemAus  Kpiphanes  enthalt.  A'lordin?* 
I  hat  die  Hnt/iiTeriin;»  der  lascbrift  noch  viele  .lahii"  Zeit  lt!*ii- 
I  spruchi.    l>ic  \  i  rsiiche  des  Schweden  Akcrblad  imd  des  Kng- 
linder.s  \' o im  >T ,  du'si'lln-  z'ir  .VIncituüg  einca  GvsetXL't>  der  Hiero- 
i;lypheuzM  »crwenüeii,  liclVrteri  unrein  unvoMkninmeni'.';  l'!ri?i-tiai*i. 
iJem  franni-sifichi'n  (ii'ieln  leu  .1.  l'r.  i  )l  a  ui  poll  io  ii  ■  l-'ii»e«i'  lilieb 
es  vorbehalttiii,  di«  Uieruglyphenschrifl  wirklich  ui  entiillcrii  und 
damit  dou  Gruud  zu  der  ganzen  neuen  Aec.i.itokii^ie  />i  li'^f'^ 
Nachdem  es  ihm  mit  ikbarf^un  und  glöcklictiem  Probireu  gt'laogra 
war,  eine  Reibe  von  Königsnamen  zu  analytiren,  stellte  er  «Ib 
hieroglypbisches  Alphabet  auf,  welches  sieb,  obwohl  es  zanUksl 
noek  unvoUkammen  war,  im  altgemeioen  aia  rioktit  btaihns.  la 
seiaaB  UnMtanchunsen,  die  er  mit  gro&em  Silbr  nrüebUb  wtr 
ikm  am  1816  au^emadenar  aaeiler  Denkstein  mit  bleioil;- 
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GeseUscbaft  ^Hcllcvoe"  isl  auf  t'iiie  (lurrlig.^D^iige  IkpIlaDiung 
ilcr  Strafncn  mit  Allcctiaunicii  B«duclit  i;ei.(>mn;oD  worden.  Die 
Eintheilang  der  Gruiubtacke  ist  onler  dem  Ueeichtspunkle 
erfolgt,  dass  man  weder  ein  Luxus-Viertel  mit  villenartigcn 
Wohobauseni  nocb  eine  Anh&ufuDg  riesiger  Mietbkastcn  ins 
Leben  rufen  wollte,  sondciD  ein  WohK(|Uärticr  beliaglicbeD, 
bftr^erlicben  Ch&nUders  wie  er  cimaliMn  VorstAdtea  bzw.  Vor- 
orten der  Hiitarildle  n  ^ägM  irt.  IM*  StoibnlniitHi 
lind  dahM  mfaaltjiiEsroil&ig  tdmil  lieiMHM  «wdca, 
dodi  «M  dttwif  gebalten,  EOh  and  Garten  faömclilÄrter 

OrandstOcke,  niügli<.-h:>t  zusammen  zu  Ie^;eu, 

Enlsprechcmi  Jicscu  Atisiclitcji  i^t  mich  die  Bebauung 
prfolj;!.  Miodihaiiser  mit  8  WofaDUDgi'u  bilden  die  flufserste, 
verhiiltriis.smiir!>i(j;  selten  erreichte  (?feiize  tiacli  oben;  hilofigr 
finden  hii:li  nur  3,  ja  auch  mir  2  Wulirningeii  in  einem  Hanse 
und  CS  ieliU  aach  nicht  an  einer  gauiccn  Anzahl  von  Ein- 
familienbflusero.  In  anseren  Abbildungen  scbon  wir  die 
ärnndrisse  zweier  von  den  Architekten  von  Holst  <^  Zaar 
erluDten  Häusern,  von  denen  das  grOlsere  in  jedem  Gcsctiosse 
nur  eine  Wuhiinng  eotbUt,  wUtrenii  da»  Mdwe  vo  B«ikpiel 
Janer  Anlngab  itabt,  M  denen  in  einen  Eam»  9  in  je 
9  OHohMN  tmtlMilte  Weiinungen  vwlBigt  tind;  die  aapt* 


ite  Weiinungen  vettlsigt  tind; 
Vebnu^en  liegen  denn  im  1 


umi  II.  OberppschoSs,  die  Neben-  and  Wirthscbaffsraume  der 
selben  im  I.  Ubergeachoss  bei«.  Dai-hgCH^biw«. 

Auch  ftlr  die  ftufsere  Oestailung  der  Wobübanft-Batttea 
im  Uansa-Tiertel  sind  die  mitgctfaeilten  Bdapfale  dw  Ao* 
fObruDgeo  der  Hm.  von  Holst  &  Zaar  eotoominen,  welche 
bier  eine  grOfsereZ&blvon  sehr  ansprechenden  Werino  gescbaiea 
Ittben.  Neben  ibnea  sind  die  ArchitektenSebitn,  TonStrAleB- 
dorff,  Bdniger  &  Reyscher,  Hueloff  &  Htlter, 
HeiniBnn,  Oferbcck &  Ladicke,  Lange,  Hin,  Techow, 
Rotger  und  Reinach  als  Urbeber  einzelner  Neubauten 
zu  nennen.  Anordoung  unil  Ausstattung  der  Fa^aden 
h;i,lteu  sich  ctü^precbend  dciu  (inindjiuire  der  ganzen  Anlage 
des  Viertels  in  maafsvollen  <ircii/-eii,  ; ragen  jedoch  dem 
Bedörfnisse  der  Zeit  nach  bewegier  maJerifeciicr  Krbcbefnong 
unserer  Strafsen  gebührend  Rechnung.  Die  fertig  gcstcillen 
rtieile  der  Klopstock-  und  Lessing-Strafsc  gew&iircn  denn 
anch  in  der  That  ein  sehr  anziehendes  Oesammtbild,  das 
wir  den  Lesern  demnächst  vielleicht  noch  nacbtrflglicb  vor^ 
führen.  Kin  so  bald  nicht  wieder  gut  zu  macbender  Nach- 
Uteü  ist  ea  Mder,  daie  die  «anehniate  StmGM  daa  Ißacteia, 
naeh  8.  geriebtete  nd  dam  Tbiamirten 

nun  Thd)  mit  den  nant  enlataMieieD 
Ohuern  beaetst  ist.  —  F.  — 


Dfi  WcMiilwIt  4lcr  Untemoliing  der  geognottischen  Vtrhiltnliis«  btl 

(Forteotiaog  «tute  itchln«.) 

Viiti  den  vulkaoiseben  Gesteinen  ist  der  Trarbyt  fQr  ,  haben,  so  tausche  man  ikh  docfa  oiebt  l>ei  denselben  in  Beruf 


den  TuDcelhau  Aufseist  gOnttig.  Er  ist  hart,  liefert  cinon  guten 
Baustein  iotofern  nicht  schon  ein«  Zenettung  diT  oiiii'.elopn 
liestandtbeile  als  z.  B.  der  Feldspatbkristalle  siattgefunden  hat  und 
dadurch  die  VerwittcruDK  des  Steins  eingeleitet  ist;  derselbe 
spähet  in  parallellen  Platten.  Je  nach  Lagenwg,  s.  B.  bei  aebief 
liegender  Spaltung  masi  der  Tennil  in  dlmn  Oealein  Ter- 
kl«!dungsinaM«>rverk  crhalteu. 

Die  I.avcii  iinil  Tuffe  eignen  sirli  vor/.flxliub  zu  liiusti'iuen, 
die  si(  h  uarli  olien  KichtUDf(«n  bin  hpalteu  iubsm ;  rhenso  wt<rili'ii 
grofte  Hohlrimme  ohne  jedwede  üiitersttltzung  heraus  j?ehrochen 
(Bierkt^lWr  bei  Nieder- Mendig}.  Ks  komimii  uiitiirlich  hiur  nur 
die  mAchtigen  abgelagerten  Laven  und  Tuffe  Langst  verbwchnner 
Vulkane  in  Betracht,  wie  sie  t.  ti.  <u  der  Kifel  und  der  Auvergee 
aiiftreteu.  —  Am  HaUchtswalde  bei  Caaael  «iod  «a  den  Waater- 
werken  auf  NVilltahiiabOh«  aoa  dar  haiairiarhen  Laim  und  den 
TndiM  wahre  Riesenbenlen  antielUirt  «ordan.  —  Die  Jiaa^ 
aind  die  ungiiustinlen  Oeataine  dir  das  Tnnnelban,  ite  aie  au 
hart  und  aibe  sind,  sie  erfordern  einen  gau  bedeutenden  Auf- 
wand von  SpreBcmaterialien ;  doch  ist  ihre  Standfihtgkelt  auTser 
allem  Zweifel.  Einen  Belag  dafbr  liefert  die  Fiogmishnhie,  «elrhe 
darcb  die  Meerestluthen ,  die  aus  einem  Basaltbergu  imuieiiurt 
einzelne  BssaltsAnlen  heraus  gebrochCB  haben,  na«i  und  nach 
entsunden  ist  und  eine  LAnge  von  etw»  80%  «ine  Bnile  von 
16"  nnd  40  sowie  24»  Höhe  hat. 

Phooolit  und  Dolerit  verbalten  sich  ähnlich  wie  die  BasalttulTe. 

Iliennit  scblif-f^t  die  Hpihe  derjenigen  Kruptivgestuiue,  welehe 
die  Yfirbngsteu  sind.  W'eDii  anrh  dieselben  im  allgemfinen  t'dr 
TanueilMU  als  sehr  günstig  zu  betrachten  sind,  indem  sie  in  den 
seltensten  FäUen  eine  UntentAtannig  dnicb  Ausoaoeiwng  odibic 


auf  den  Ansau  ihrer  Gewiuuagtkoflten,  wegen  ihrer  bedeutenden 
Hfti  le  u nd  Zähigkeit.  ^  erfordern  den  grörsten  Sprengmaterialien- 

AriiKiirid  und  issHeu  wegen  ihrer  sehr  schwierigen  Rearbettnng 
itf-ivi.  Heri'uihrei;harheit  im  allgemeinen  keinen  grol'seu  Fort- 
schritt der  Bauarbeiten  so.  Kin  h«>sonderer  ümitauJ  suf  den 
am  meisten  Lei  einer  Tunaelanlage  in  diesen  fipsteinen  r.u  achten 
ist  nnd  welcher  die  grOCtten  Tauschungen  in  Bezug  auf  Kosten 
und  »aoelt  aahen  ae  tA  Imba^pfllkrt  feet»  aeR  Uer  artilert 
werden. 

Kei  Kruptiv^eiteineo,  welche  tu  durchttumelii  siud,  ist  durch 
eiuc  sorglültigc  und  aaehKemArse  Uolerstichnng  durcfi  SchQrf- 
arbeiten  in  crdlaerem  Umtan/;«  fe.Ht  zu  .stellen,  ob: 

1)  die  luiiuekxe  duicii  den  Durcbbiuch  dt^r  Eiiipüvgevteiue, 
den  eigentlichen  Kratarschluud  oder  wie  man  a^^:  den 

Stiel  des  Eruptivkegels  hindurchgeht  oder  ob  letzterer  aeitwftru 
des  Tunnela  Utgt,  — 

2)  IN«  Tonaelas«  dweb  SadbneaMdilAien  gelegt  ist,  welche 
von  Eruptivgcsteinan  mir  ttberlagart  weiden. 

3^  Eine  nochmalige  Hebung  nnd  Verwerfung  der  alteren 
EniptiToassen  durch  jQngere  veranlasst  worden  ist,  nnd  endlich: 

4)  die  Verwerfungalinien  hezw.  Brachebenen,  Thtler  in  der 
Nahe  durchsetzen,  die  höher  als  die  Tnnnelsohle  liegen,  und 
viel  Wasser  fahren. 

In  Fig.  4  ist  z.  B.  der  Fall  n^irfcbnet,  in  welcbeni  der  Tunnel 
nur  weiche  Sedimentgesteine  c,  ,■  dinchbncbtt  wtbraad  dar  gaaae 
Berjt  pint'ti  einjE'fjeo  Krui.tivkepel  h  bildet. 

In  l-iE-  .1  gebt  daijeifen  die  Tunnelax«  Ivei  Kin-  nnd  Aus- 
gang des  Tunnels  durch  Sandsteioschichlien  ec«,  wahrend  in  der 
Uitte  nur  die  hirtetteo  Emptivgetteine  d,tt,  i,  i  ta  dniebbreden 


phiscber  und  griechisclicr  Inschrift,  der  (tb«'li.sk  von  f'bibl,  sehr 
Mrderlicb.  SiRt)  die  von  ihm  ai^li^eblcllten  Spratdi-  hcw.  Kclirift- 
Ri'Setze  auch  von  Irrtbuu;ern  nicht  frei,  bleibt  er  deich  unbe- 
streitbar der  Piadtiudcr  i'tir  die  gaua;  liacblolgeude  forsehuug. 
DIaae  wurde  in  Deutschland  nameDtlich  von  Rieb.  Lepsius, 
aller  aneb  von  Brugach,  Ebers  u.  A.  weiter  verfolgt  uad  bat 
In  ellganieinen  aum  &t«lMiii%  daaa  man  Jetat  Ober  daa  Waaan 
der  UenglnUiAao  wie  «neb  der  bieratiidian  nnd  denettacben 
Sebirlft  tnauieb  wllstindig  aufKekllirt  ist  Oaaa  ChempoUiena 
lleibode  anf  den  richtigen  Weg  geleitet  bat,  iit  beaondera  nedi 
durch  eiueo  1S66  von  Lepsius  bei  Tanis  oder  Keoopos  aufge- 
fundenen dritten  Denkstein  mit  umfaugrciciier  laachrtft  in  biero- 
gljphiscber,  demotischer  und  griechischer  Faasnng  glänzend  be- 
■MÜttt  worden. 

Nicht  minder  grofa  waren  die  Schwierigkeiten,  welche  die 
Entzifferung  der  assyrischen  Keilschrift  den  Forschern  be- 
reitete. Dl«  auf  den  Ruinen  von  Habylon,  Nioive  und  Persepolis 
aufijefiinrlf'npn  Iiiäc'irififn  wurdi'n  nocli  im  vorigen  Jabrbucdert 
vielfach  für  btofise  Steiuxierrathrn  angesehen,  an  denen  Oberhaupt 
nicht.i  zu  piiUitfem  sei.  Leider  wurden  birr  keine  Dokumente 
liiil  ^rii  ciiischen  Uebmelzu iiffui  aufgefunden.  I'nd  doch  üofs  die 
cißeiiil.üinlirhc  Anonlnnng  jener  gebeimnissvoDen  Zeichen  ver- 
nuilbcn,  da.ss  mAu  e»  init  einer  wirklichen  Heu lifttab^iii&cbul'l  lu 
thnn  habe.  Schon  C.  Niebuhr,  der  von  17t>f)  bi»  76  auf  Kosten 
der  Kouiijiii  von  D&oemark  die  ujcsotrolamiacben  L&oder  bereiste 
und  Abbildungen  zahlreicher  Inschriften  mitbrachte,  sprach  die 
Anaicht  aus,  dass  dieselben  drciirlei  Sprachgattuogen  aogeh Arten. 
Diic  an  btatitigen  nad  dnrcb  «eiiere  «ieblige  fintdecHnumn  den 
Wag  «nr  vallaMndigan  Bntiiiferung  der  Kaüaeiiilk  an  babnc 


TT         ««H     — nagwMMejTTia  mM«MM«n      n   mm«    jarwremMa  en«  n  mmmm«M| 

gelüg  fan  Jabve  I8W  einem  deuiaahaB  CWeIntan,  Orolefend 
in  Qettlngen,  «elcher  durch  glnckliche 


Vermüthunpen  den  l.aulvKirth  von  12  Zeichen  der  oniten  (iattnng 
richtig  (»estiinmte.  Kr  crkacute  nainUch,  dass  gewisse  h&näg 
wifderkehrende  Zeichcucruppeu  den  alten  Titel  der  persischen 
Herrscher:  ,Koiiig  der  Könige"  bezeichnet«!  nnd  dass  die  davor 
stehenden  Gruppen  die  Namen  des  Xerxes,  Darius  und  HyaitiBiB 
bedenteteo.  Unter  den  Forschem  aller  Lander,  die  dar  en^ 
fandancn  Spnr  fMgtan,  lagan  baiendara  der  Ei«]inderRnwli>aen 
tuMi  dar  Fmanoae  Oppert  bertar.  Entarer  kopirie  die  berflibartai 
in  einer  KO"  hoben  senkrechten  Fehwand  etwa  120  ■  Olm 
dos  Fufsboden  eiugeKrabeu«  Inschrift  vou  Bisntun  in  mahaeUgcr 
Arbeil  mit  Hilfe  dea  Fernrohrs  nnd  entzifferte  dieselbe  grofsen* 
tbeils.  Dieselbe  vaiMUHligt  mit  Bezu^  auf  neben  ihr  angehrachca 
kolossale  Figureumppen  dun  Siej;  des  Königs  Darius  1  Aber 
die  rebellischen  Forsten  seiaes  Reiches.  Opp>rt  bewies  sieh 
ebenfalls  als  hervor  i  agender  EntiilTerer  tmrl  verfasste  bereits 
eine  (irammatik  des  Assyrischen.  In  den  letzten  w  .lahren  ist 
durch  groftarti^e  fraot^iisfhe  und  enf;liäi  he  Foi-jchuugsziljje  nach 
Assyrien  ein  unKelieueres  .Material  au  Keiliuschnltcij  herbei  ge- 
schalfi  wordeu;  das  nni-iie  davon  lieiiudet  sich  iin  iTitisehen 
MuBeuoi  zu  I.uiulnri,  wo  mich  ein  Thcil  der  von  den  a'sttyriscben 
Königen  ft'iijelepteo  Archive  in  Ue.tlaU  zahlreicher  mit  Kciltchrfft 
bi'dei  kter  Tticnilafelchon  aufbewahrt  wird.  Vcui  ilen  drei  (ialtUUgen 
der  Keiläcbnli  iit  die  erste,  welche  audu  ais  aitj/ereiiiUi  beaoicbuec 
wird,  jetzt  ziemlieh  vollständig  enttiifert;  die  dritte  Gattung  ist 
ebenfalls  so  weit  durchforscht,  daas  in  ihr  das  Altassyrische  er> 
kannt  ist  Die  avatte  Gattung  dafagan,  welebe  oen  «ielAMh  ela 
die  Sprache  «faiaa  «fcliediaeli«  unelkaa  banaMbaat,  bt  neeh 
ziemlich  unaufteUM.  JedeniUla  aber  iKiit  sich  xufolge  Kat> 
ziffenwg  der  Sailaelutlifc  die  Gaadddite  der  altpetaischen  nnd 
aasfriadien  Banknmt  Ua  etwe  90OO  r.  C^.  binauf  verfolgen. 
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HO.  Oktober  IM 


darcb  die 


•cUeblen  f,  e  fllMrlagert  würden,  hieniuh 

Durchbrechung  der  ganzen 
volkamscheu  Gcsteiuc  h. 
'Im  «Meren  Falle  kAont«  man  bei  oberUichlicben  Unter- 
«ichDDgen  uitiebineo,  der  Tunnel  gebe  tlnrch  lauter  festes  ßmpliv- 
gestein  und  im  sweit«n  Falle  nur  durch  die  Scdimeut-Ablager 
wfthraMl  M  ia  dar  WiikUdikait  gende  omgekehrt  iat 

2.  ürgesMtn«  tä»  WitailWtiHieb« 

Hierzu  (.'L-liureii  die  m.iidjlifjBü  Onei»-  uod 
AblaRerungen,  sowie  die  Thon&chierer-S4:hichtett. 

I>er  CiueiB  besteht  aus  einem  Gcmeng«  too  Quarr,  Gliujuier 
und  Feldspath.    Glimmer  wird  auch  htütig  durch  Ilurtibletide 
i  oder  In  ide  'i'h<'ile  treten  .'ijsurr.ineu  auf.    de  naelni<'ni  min 
Oenu-UKiheiieu  bich  CLiurit ,  Talk  und  Graphit  zu)$u««lleu, 


UDtendMidet  mu  CUorit-,  Talk-  und  Graphit-Queia. 
imtcTgeardiMle  AbiMerungeo  encheioea  io 
MI,  M  &  &  d«r  bMaUiäMka 
vM  SO  kta 


Aber  auch 
dea  6o«a- 


400  •  Uleb- 
tigkdt;  dUH 

in  geringeren 
Lagen  Qnar- 
■it,  Serpentin, 
Chvphh  nit 

Thon  Pe- 
nise)! (,  Koa- 
glomeratlii^vr 
na«. 

[yus  eintel- 
uen  Oneia- 

arten  mit  ihren 
Wi-rhsellivge- 
ruugeii  ande- 
rer (jcsteine 

bildet!  weil 
verzweigte 

zooeuartige 


Fli.  1. 


AUageninMa  IdUen,  rind  dln  SdtieliteiD  in  vielfMha  Falun 
bogen  und  habaa  ebeofalli  dadurch  steile  Enfdlniniw].  Da 
einen  Tunndbwi  votÜMlUuft  in  diesem  Gebirge  tanlcgen,  aun 
daftlr  Sorge  getragen  werden ,  dau  die  Tunnelase,  wenn  »OgGck 
nicbt  par^el  mit  der  Scitieiitaog  Uoft.  Jeder  Stollenort,  we^lcr 
quer  auf  die  Schichtung  getrieben  wird ,  ist  rascher  vonutreibta 
•la  mit  den  Schichten  parallel ,  da  die  Scbuaswirkung  eina 
bessere  ist.  Werilei.  die  Schichten  der  Quere  neu:h  durchbrochen, 
bo  ist  uur  eiue  schwache  Auszimmerung  nOlhig,  in  den 

meisten  Fällen  aiii  h  gur  keine,  »'üKeifeu  Itei  schrigem  El] 
und  bei  Vortrieb  liis  rminHl»  pAr»i:el  den  Schichten  oft 
I.oslfisunjf  jn'ofsei  iUfieke  bedeutender  Seileaschub  entsteht 

Km  riinnel,  welcher  durch  »eine  Lage  eine  günstige  Ge- 
gteiuj- liearbcituuR  zuläs^t,  k»iiu  such  etwas  länger  werden,  all 
ein  looat  ungUnsti^K  gelpKter ,  rr.in  wird  duliei  dneti  besser  fahren. 

Oa  bei  den  in  Hed«  ateheudKU  iieiteiueu  die  Ausbrucfai- 
maaien  ein  guten  Manermaterial  abgeben,  ao  iat  ea  gut,  bei  Voll 
Mubnieh  die  untere  HUila  dea  Tunnala,  d.  L  die  beiden  üMie 

Sieinbidcke 


naalicb  grob 
ml  faoa  a^ 


VoodeKJewall 
dea  DfoaaiMi 

bekommen  die 
Steine  eine 
Menge  kleiBe 
Hine  und 
SpnIUB.  die 


Knldtuagen 

nnd  Biegungen  ei  fahren  baibcn.  Awcli  alnJdleScMiAUBdurACbiaitp 

erhebun  en  uod  I>jabasdurchbrechuDgen  vielfach  verworfen  und  zer- 
klflftet,  so  dau  die  Standbaftigkeit  des  Gebirges  für  grOfiere  unter- 
irdische Raawerke  von  minder  grofser  Bedeutung  ät  aJa  bei  den 
nasiif;  vorkommenden  Granitateinen.  Durch  den  Biiitritt  der  Atmo- 

■pbirilien  auf  Kldften  und  Bruchfljtchen  dea  Onei&es  in  minder 
hohen  zu  durcbiunnelnden  Gebirgsrücken  werden  oft  Venritte- 


aobdi 

Stein  in  te 
Mauer  flruck 

erhält,  oder 
sobald  die 
Steine  mitdem 
llammerelwat 

bearbeitet 
werden, 
b.  Das 
Steinkoh- 
len-(ie- 
birge.  lu 
diesem  Ge- 

Urgealnd.  inaeftnidikniiiittailMritlrfanKolihaliatHdiu^bcocfaeo 
TttDMib  I  " "  " 


khnfies  thoniges  Gebirge 
die  Kriifste  Vorsicht  er- 
genannten unteiigeordneteu 
elbnn  aahrnBgOoiliia«  Tar- 


rungen eingeleiiet  ,  «elrhe  ein  Belir  dn 
erzeugen  und  deshalb  bei  runueU),rni-i 
heiüchen.     Auch  apieleu    die  oben 
KiDlageruDgen  bei  (.«U  hi-n,  di  ni  Tunui 
iDderiin»>en  eine  wesentlii.hc  Hüll«. 

d(  m  i/iieis  Uf;eni  die  Thonsebiefer-ScLichleu  und  auf 
diesen  der  (ihninjerschieter  «uf.  Beide  Schichtenknmidexe  machen 
alle  VViuduugcu  und  Kuickuugeu  der  (ijjeHiiu  ni.^i  ini.  ma  im  l  ^:vA 
auch  wie  die««  mannigfach  verworleu  uud  ^eitrUmmert.  .Vament- 
in  Eniptivgeateine  bei  ihrem  Kmpordringen  grotse 
ia  den  Schiditen  angerichtet ,  gerade  wie  auch  in 
ttdnreh  diiaaiban  «mil  ewtiiBheignn.  Oberkippt 
i,  diN  dil  AtaMphlriliaa  ta  «e  der  Ober- 
ikche  nahealehenden  Sdiichten  io  Maaten  Eingang  Andaa  kOHlen 
nnd  dadurch  ebeofalla  Vervitleningen  mranlnaanin,  «aiela  den 
UterinUaeltett  Bauwerken  an  einzelnen  Sidlen  lo  gnAcSckwiarig- 
keHen  bereiten. 

3.  Sediment- AblagenuceiL 
a.  Gesteine  der  ailnriachen  und  devoniacben  For- 
mation    Hie  zahlreichen  SandsteinablageraDgen  (Spiriferensaud- 
stein)  dieser  Kurmation,  sowie  die  Thonachiefcr- Ablageningen  als 

(>ttl:iHeias-S<  liierer,  <  ypridmeu-  und  Culmschiefer,  gowlc  ferner 
die  <:..!.:;  l:cm  li>i  ti  ti  i\a!k,sleio -  Ablagerungen  uls:  (lonialilen- 
kalk,  .Siiigo<:e|i!ialen-Kalk  und  Iberger  iCalke,  lassen,  nenn  nicht 
gerade  lokale  Störungen  des  liebirges  durch  l'nterwaschnngen 
oder  eruptive  Verwerlurgen  v.,rhandcn  sind,  in  jeder  Reziehung 
einen  gut  n  Ha«  zu  ;i.  1  hi  fern  ebenfalls  gutes  und  brauebbures 
Manermaterial.  —  Druck  kann  in  dieaen  Schichten  nicbt  leicht 
voricommen,  nur  edm  dvcii  LeaUnuff  grOiSienr  FaiikUdie  «in 
lolialer  Sehni». 

Diel 
Anittelea 


leUeUao  Amt  Fannatioa  haben  in  gröfserem  massigeren  "'M  n»»  der  gaoae  Ben  uns 
(«in  a.  B.  du  rbeiniacbe  Schiefergebiife)  ein  surkes  j^er  WaaaarandiMg  «oa  anIben  i 
;uad  da  «0  aie  die  Italerlagn  dar  Jda^ren  Sediment-  |  CMUass 


werdea, ' 

Der  KoUaoaaadateia  IMt  lieb  liehl  aMa 


liefert  auch  ein  gutes  MananaalariaL  Die  in 
Ingerndcn  Tbonschieferscliiclrten  atnrie  die  KohlesSlMae  < 
jedndi  eiaa  atkdme  " 

-  -    ■    ■  Yi 

Nur  ein  Uraatnnd,  der  dir  WaUerbeaehaffaac  Ifer  einen 

Bau  im  Kohlengebirge,  iat  llat|g.  Sebald  Koblenlifta»  itawÜibna, 

und  frei  gelegt  werden,  iit  itt  Entstehung  von  bOsen  mi 
tcblagendeo  Wettern,  wie  ein  aaf  Steinkoblengniben  vorkommea, 
der  Weg  geebnet  nnd  man  nnaa  nicht  allein  fnr  einen  starken 
and  erfolgreichen  Wetlennig  Vorsorge  treffen,  sondern  auch  aaf 
das  ra&ebe  Vermauern  und  dadurch  eizielieu  AbtchluM  der  bioa 
Kelegteit  Knldentlotze  vnn  der  ^tui'sero  Luft  Bedacht  aahaaa.  — 
Selbsiversliudlicb  iat  Sobleuf^ewAlbe  anzubriogao. 

c.  Knpferachiefer  und  Zechsteiuforoation.  Dieaelbe 
bietet  io  ihren  einzelnen  Gliedern  mehrfache  Schwierigkeiten  dar. 
Die  Konglomerate   Bind  nur  baltbar,  wenn  sie  tüeseligae 

Bindemittel  haben:  diejenigen  mit  thouigem  Rindemittel  verwittern 
bihr  rftüch  und  erffirdern  (ine  gute  Au&iimmerunie  und  Aus- 
mauerung, d.  h.  n';r  \  erkki  luDftsmuuerwerk.  —  Der  Raubkalk 
und  die  dolomitisehin  Kalksleiiie  entbalti'u  oft  hohle  Räume  uoi 
ganze  ausgedehnte  llnlilen  eben^ri  die  obeni  Schichten  aua  GlM- 
aldageruii^en  und  Letten  mit  Steinsal/knoüen  bestchead|  Vlii  W 
Ictzltru  das  SaU  aiisgewa.^rheu  wird  l  Sublotengipi). 

In  diesem  Geliirße  ist  tlufsc:>',e  Vorsicht  am  Platze.  Es  kaoD 
hier  vorkommen,  dass  der  T.iüne!  im  gauien  Felsen  steht  und 
doch  sind  nicht  weit  zur  Seit«-,  :.:Herl]an:i  miir  gar  in  der  Firste 
grofse  hohle  Kaumc  mit  Waaser  jieiülli,  <iie  sich  wohl  nach  uDii 
nach  entleeren,  soweit  H;e  (iher  der  Sulile  stehen,  aber  ancti  ml 
einmal  herein  brechen  können,  liei  ndchem  Gesieiu  ist  ea  »jut, 
die  AusbruchsslQcke  müglichst  kurz  zu  nehmen  un<i  die  Am- 
mauerung  rasch  folgen  zu  lassen.  Die  IJnglitckstiille,  welche  iu 
toldieni  Ocfairge  durch  plötzlichen  Waasereinbruch  entstauJeu 
aiad,  sind  leider  keiite  vereinzelten.-  Tritt  Waiser  zu  dem  Letten  nut 
Gipib  ao  baaa  der  flaaao  Ben  unmaglich  werden;  ca  iat 

sorgfitliij  abzuhalten. 


Die  Verordnungen  der  Berliner  Baupolizei  Iber  Bauausführungen  im  Winter. 

'  Bevor  man  dazu  schritt,  die  Anwendung  daa  KoakdHriM 

In  No.  81  Ihres  Itlatles  werden  die  beiden  letzten  Ver-     auf  Gerttsten  an  der  Slrafse  (um  etwas  anderes  dflrfte  ea  sich  io 
iirdnungen  der  lleiJjuer  Hiuji  iizri  einer  Kritik  unterzogen,  der     den  betr.  Verordnungen  wohl  nicht  bandeln)  rn  verbieten,  hlue 
ich  mich  im  allgemeinen  nur  anschlieHiea  kann.  Ea  sei  mir  je-     man  doch  auolchat  versudiea  kennen,  ob  den  veraieintlidien 
'*  laMbfidgaadeBaawtkMigeBUBnaoafaa.  |  Ctebhian  nicht  durch  Toniehto-Ibateegeln  an 
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SO.  Oktober  iMt 


Ks  iüt  auzutieLmf II ,  ^usi  iu  den  meisten  Killleii  das  l'iiblikum 
schon  durch  einen  Hauzaiin  iiikI  ein  SchiitzJach  gCDfeu  Be- 
schiditfuiiReii  durch  emaijjes  Her«ht'alieii  eine»  Kri.iWgkorhes  ge- 
ttcbeft  iüt;  «ia  weiterer  Schutz  ile^^tlhca  »urt»  ju  leicht  durch 
die  VorKhrifi  herbei  zu  fohreu,  d«n  der  Korb  nicht  nur  auf 
einen  dichten  Btetterbodeo  su  (tellea,  wodera  auch  irach  arit 
eiorm  Uellader  «i  luacebta  laL  Waa  dtaoacfc  nur  dat  PaMBcuai 
so  Mrcbtea  blieb«,  itt  Ufr  mtSaiUA. 

Viat  aiaaclHwidtidar  ichatat  ait  die  sMile  VerardnuiHr  m 

Ädaaa  bei  nfbr  da  1*  KilM  aiekt  Buehr  fcaumit  w«4en 
Es  beir«!  die«  wohl  nichts  anJem  als  die  WinierarbeU 
ginslieh  verbieten;  d(on  an  den  meisten  Tagen  unaerca 
matera  wird  bn'  TaK<^Mbmch  eine  niedrigere  Temperatur 
bantdteD.  Haben  die  I  rbeber  jenes  Veibots  wirklich  Oberlegt, 
waa  eine  solche  MaaTsregel  (llr  Tausendc  von  Maurern  und  su- 
eehöiigen  Arbeitern  einer  St«dt  wie  Berlin  bedeutet?  Die  Ilaupt- 
alage  dieser  Klatss  rlrlitet  tieb  Vkacutlich  schon  jetzt  daffpgen, 
daas  im  WiDicr  eir.e  gmr-e  An7.ahl  Atl>i  itsla^«'  wegen  de«  Frciies 
«tufUll  nod  iomit  ihr  Verdienst  geschmälert  wird:  weicke  Uaso- 
ftiedenheii  wird  erst  entstehm,  wenn  die  AaaabI  dlcanr  Tage 
verdoppelt  und  icrdnliadit  winL 

Abfr  iMd  «in  GaaleblapuBltt  vaidieat  bciTar  gehobei  an 
werden: 

\\'«DD,  WO,  und  durch  weil  boll  d.ii  Vnthai  deiiM  in  von  2"  unter 
Null  uod  dtmiiicbst  oatflrlitti  dt»  äteigru  der  l  ümperatiir  iiber 
die^e  firenze  fest  gestellt  werdcoV  In  einem  dem  Ostwinde  ge- 
üffneteu  Hole  des  betreffenden  Polizei- Reviers  oder  an  der  Strafse 
Itaiio  der  Thrimometar  —  8*arigen,  wahrend  derselbe  in  einer 
date,  gaacbatseo,  narli  SMan  gfdObatCB  liaugrube  noch  i-  2 " 
mä  hSk  Bflf  aioaH  Matafeaadea  Beaiiaiaat  >*4*  Mwb- 
«dht  Hai  Tac«aaabfndb  iiaw  aaf  daar  BananlDe  die  KMi« 
Baibr  als  2 "  betragen,  «Abreid  MitNiia  dMClbat  »ine  bel:i<iii«ende 
Wime  herisihi.  Um  die  Haaftnstl  rirblig  durcbzutiibren, 
aOssten  also  Schutzleute  mit  Thermotnetem  auf  den  betr.  Bau- 
atellen  dauernd  sich  aufhalten  mit  Noim«!  -  Tbemoiaetern 
■alOrlich:  deoa  jeder,  der  eionial  ein  Dutzend  Thermometer  zu 
gleieher  Zeit  gekauft,  weils,  dass  diese  leicht  nn  I  —2  Grade 
von  eiosndpr  »bweirhpn.  I>r  TheruioniettT  Qi-iss  aber  snHi  auf 
der  Baustelle  tichli;^  gehaudhabr  werden  ninl  an  einer  Stelli'  mit 
mittlerer  Temijeralur  aiixelirai  ht  werden  üichl  der  bonoe  aus- 
f;e&etzt  -  nicht  dem  Winde  —  nicht  strahlender  animalischer 
oder  anderer  Warme.  Mao  wird  den  betrelTenden  Scbuttmaun 
Bchwerlich  um  seinen  Auftrag  beneiden. 

Ich  betrachte  Ohrigens  das  tCrsoheinen  solcher  Verordnungen 
Dicht  alH  (iu  Uui^liuk  fi)r  unser  Fach:  vielniebr  bind  dieselben 
hrbomier»  geeignet,  auch  Niehl facbleute-u  die  Augeo  tlartlber  zu 
CitTnen,  wie  geAbrlich  und  verbüngnissvoll  das  .Verordnen"  auf 
hjutiiuhem  Gebiete  ist,  und  wie  es  wohl  geraihen  *iin  dttrfle,  in 
Zukunft  nur  vonniMMn,  oacbdem  cme  lusutndigc  Stella 
tprochen  bat.  Ihr  MiUltbailar  io  No.  84  achUgt  vor,  in 
Aflaa,  «te  ackoB  Mbar,  dia  huröirag-dataB  V< 


troffeneu  lianlii  beii  Kreite  vorher  um  ihre  Meinung  su  befrifn 
tind  ich  kaiiu  dem  stur  bei|>tliciie«n.  Sollte  jedoch  in  den  lat- 
lielieii  Kreisen  —  w»o  CS  fast  den  Anschein  bat  —  jene»  V«. 
fabreo  als  UD/uliiug  beuacbtet  werden,  so  ist  wohl  di«  Fri^ 
«tlaabt,  wttiu  dmui  aigaMlieb  eina  gAksdaale  des  Dan- 
mtttatS  ««Rbaodeo  M.  Di»  'Vaiordotmiea  dar  Baopolizei  kib» 
akk  DaDerdinga  ja  alokl  Uac  auf  den  Haudwctka-Bamab  battfea, 
•«adem  «e  aind  v«a  dieaer  BahMe  ainadnclilenda  Baallmtaaiia 
aber  wicbtlga  Fkigeo  der  Bankniati  ak^hsam  unter  der  lunl 
«rlaaiea  wordan  —  10  8.6.  dai  ^wbot^^Zwiratbeton  «k 

Uenpao,  Ja  aofar  dar  WaodalBlBfliDT  W. 

II. 

Der  EiBgaonaitikel  Ifaier  No.  84  bat  mich  um  «o  mdir 
gcwuodart,  afa  ick  die  Ajuseikung  det  Verfaaierk*)  wir  Iw- 
sltdaMI  kann.    Ks  iM  bei  aaa  xb  Lande  «Am  Heilt  btii 
iiad  aneikaont,  daia  ■DbilteBder  Pkeat  daai  *en  I 

fallen»  GeaHuei ,  Ja  aogar  dem  Verputze  nidt  ator  aiekt 
acbadet,  aoodem  daM  daa  kleibei  erfolgend«  Auaflfierea  (Um 
AuduqiibB)  daa  Waaem  dia  Odte  der  Arbeit  suweileo  to«ir 
Steigert  Zu  bctaeett  iat  jedeck  nochmals  die  XothwendiüV»! 
ciuer  anonterbnckaaeB  U^geraa  Dauer  des  Frostes,  weldw 
mindestens  «law  6  WoiftM  beiragen  tollte.  Das  gerianste 
tiacblassen,  nm  auch  nur  wenige  Grade,  gefAhrtfet  eben  sofort 
die  Dauer  des  Mauerwerks  oder  Putzes. 

I>ie>p  F>fahningen  habe  icb  splbst  5chnn  mehrfach  Eenuclt. 

Kin  ffmii  anlVallendos  Beispiel  war  eine  l'ortlaiidreineiii- 
Fiindanii  nliriinK  einer  Frmmaner  um  lUnd  der  rauhen  !-cli»ähiiclKa 
Al)i.  Hier  wurde  eine  l'laiiiie  voll  Hflori  wegen  einiaer  V'w- 
»asseriing  nebenhin  limRcleert-  lu  der  Nacht  darauf  trat  FrOil 
ein.  der  laut."'  iii.bielt.  Im  nUchsten  ^'Illh|:)hr  nun  muasteo  ik 
drm  idiriijeu  Itaii  hiaderliebeu  Theile  dieKer  Helonpfanoe  voll 
stiiieiig  weeges[iit».t  werden.  war  aUo  der  —  allerdisjs 

znUUig  gerade  sehr  lange  ~  andauernde  biititluss  des  Ausfriereon 

sogar  zur  BaHülgwK  dM  nviei  sogaeaMaa  Waaiec*  eoaneicheai 

gewesen. 

Icb  aulle  dar  Bedaktiea  gtra  ai 
BaUeben  an  iwmikaii.  Dia  Badw  aailiat  tat  aker  as  ilAt(K 
da«  ea  alA  bi  der  Tbat  dewtodctt  bat,  bi  Beeng  anf  ale  aodb 
ZwaUUnan  kagogam. 

8t«(tt«rt,  den  11.  Oktober  1886. 

E.  Klemm,  Bauinspektor  a.  D. 

*)  Dl»  ImM*»«)!»«*  MNtlwOinia  »nM  ■Ish  mf  a.  «I  d.  Jbr»  IT  a  W 

iir.il  lH<zi<i|it  »eil  auf  dt«  Im  Wiiiirr  Wtt  i9  aasKpfübnon  ArlMlt«D  znr  F  n- 
rlcbtiing  d«*!  pr«iirsli*rf'))on  Ah|{<<nriiiiiH«nhAiiiio«  Kji  murrten  flleii^  ArtMii«a 
/..  In  d*r  Frtut  von  Henlgen  Wuchen.  bei  «trvntri'm  l'raat.  »aB9«fübr: 
w«r<1«n  'l'rolKilem  erwir«  vlch  du  mit  iri^<  :>  k^*':  «..rhi. m,  Ii .  ;trsa]l*rtieo 
Kalk  berg<^iit«^tu«  Maanrwark  bol  dorn  Ihi  T  i:>'  Utfc':'ii  i  :i  i  a.i  ^l«  «n  iMt 
d*M  Juroüveg  (Bttaust  wwilrn  uonla,  um  rtuscln«  Tbeil«  tlrualliea  W- 
wHtgw  «s  ktaiMB.  S.  M. 


Zur  Frage  lier  Ueberlastung  dec  Potsdamer  Bahnhofs  in  Berlin. 


Als  wir  in  No.  7b  d.  .1.,  U-i  lieaiirechunif  de»  l  ufalls  auf  dem 
Potadamn'  Balahofe  dabier,  der  Ansicht  Ausdruck  gaben,  dass 
ale  laitwlTkend  dabei  auch  die  L'eberlastung  jenes  Bahnhofs  iu 
Betracht  kommen  n-jj^ibte,  ^b  die«  bekanntlich  dem  betr.  Kgl. 
Bctiiebsaate  Veraulassimp,  uns  eine  Berichtigung  zuzusenden, 
in  welcher  jece  AnsirJit  als  bintiilliK  bweichtipt  ward,  weil  in 
der  betr.  Tacenzeit  eine  Ueberlastung  lioloriseb  uicTit  statt- 
gefunden habe.  I'ie  anstlsrhe  HelehniuR  war  mehr  ;;ut  «''ne.dut  al» 
zutreffend,  einfarh  deslia.l),  weil  es  uns  nii  ht  :ni  enltemleslen  in 
den  Sinn  gekmnnien  wiu-,  den  betr.  Unttll  iu  einen  unmittelbaren 

ZusammenhauK  mit  dar  Deberlaataefi  •  Frage  daa  Fetedeaier 

Hahahols  cm  hriugeti. 

I Ueses  Sachierbältnisii  damals  Sogleich  fest  zu  .-teilen, 
liat  itir  utu  ketue  b««oiidet«  Veiuuiassuog  vorjjtlegiu ,  g<eg«ü- 
ober  dfm  Unbefangenen  besonders  aus  dem  Grund«  nkhl, 
dass  weder  Ober  den  Sina  uoierer  Aolass  gebendeii  Notia  nock 
Uber  den  Inhalt  dar  Bcrükijgaag  daa  k«oÜL  Batriaheamta  eki 
Zveifei  möglich  war. 

Wir  aiad  iodeaicB  jeiat  «araalasat,  aaa  diaiar  aabr  fcfiUaB 
Bebandlnog  der  Sai^e  cm  «inig  betana  aa  üetea,  wi^  ioawiicbeo 
der  fragliche  Schriftcnwechsel  von  einer  »offiziösen  Feder  in  der 
Oefieutlichkeit  so  zu  sagen  ein  wenig  „fruktifizirt'  worden  ist:  die 
No.  aSt)  u.  291  der  KAln.  Zig.  enthalten  nlBilick  eiaea  Artikel  ans  der 
Feder  eines  „EUteobabafacbmannes'',  weiter  «anKiga  dar  aalbafr- 
bewnssteo  Gesinnung ,  aus  der  heraus  er  geschrieben,  und  des 
Bemühens,  den  Eindruck  hervor  zu  bringen,  dass  in  der  Welt 
iler  prpiifsisrbfn  Kiapr>hab!iT«>rwaItiinfr  .Mies  SO  vorzüglich  bestellt 
^,ei,  da-s  jeder  av..  Ii  noch  to  Bai.tien  l>iiiDeroDg  der  Kegel  nach 
die  Vt  rniniliijii;'  unziitniTend  zu  seiu,  entgegen(?Mt#>!U  werden 
knuue,  zu  eiiii^jeii  Üemei kiu.gen  iinniittelbar  beranslnrdeit  Der 
beluuiut«)  llr.  Veilaüser  dürfte  iich  darttits  —  bolTeiillicb  \iTn  — 
oberzeugen  la^.sen,  einiml,  dan.s  in  der  Wii Uii.  hkeit  des  l-üsen- 
bahubetriebee  ^i<'h  luauihes  andere  verhalt  »Is  «-^^  vnm  fiiUien 

Tische   aus  gesehen  wird,    mdanu,    dass    die  I  eberlahtuii^'  des 

l'otsdamer  Babnhotä  leider  eiu«  utieu  daiiegeud«  i  b«u«i  h«  ist 
und  endlich  auch ,  data  ein  mittelbarer  ZuaamBieiibaii|  swiecben 
ihr  und  dem  Unfälle  am  28.  r.  M.  iauDerUa  Dicht  einfacb  aaa- 


Abgesehen  von  etwa  32  Zügen  der  Uingbahn,  werden  am 
Potsdamer  Bahnhofe  täglich  rund  45  Züge  abgelassen,  nnd  dkaeili« 
Anzahl  von  Zügen  geht  auch  aus.  Dieser  Verkehr  musg,  da  der  ciat 
Setteapernm  aimcbUeiiiUch  für  die  Biaghabniflge  dieat,  aa  i 
drai 


aperroa  avaicblleliiUch  für  die  Bioghabaiflge  dieat, 
FanoBB  ahgankkall  «ardaa,  aadaa  koataiaa  didw  wi 


jedaa  dar  drei  feffcns  atltndüek 


90 


a  ZOga.  Ihur 


S.I« 

jenen  Zügen  bedi.il.'n  8i"b  1^  F'eniiiici',  mit  denen  ImIcui-  und 
I'iiblbpfrtrdfniirf.'  (.'escbii  h". ,  die  aUn  zur  .Mit'ertiRunjj  zi-'QiH'b 
viel  Zeit  l't-.>nj[.T;ii  l:en,  die  Übrigen  /.i'.gi'  dienen  iiür  liv^. 
l.iikalverkchr  tiud  Miid  daher  rasch  ali/iitijrlii,'eii.  hie  uothwendi^L- 
Zeit  wiirde,  iedist  bei  der  /.ai.l  vnn  stilndlich  2  Zilgen,  nni  h  leitb- 
lieh  voiha^iden  >ein,  vieuu  es  thuulich  ».ire,  djc  ik'uuUutig  der 
l'errons  in  ein>  bettimmte  Ordnung  su  bringen,  d.  h.,  j«dO 
Perron  entweder  nnr  fOr  eine  bestimmte  Uichtang  oder  antk 
Ar  «laa  kaatlaiaiie  Oatiaag  ven  ZOgaa  m  baaniaeB,  AaSlrili 
deaeea  eekaa  wir  aaf  dem  Fetadaner  Bakakalä  ea  ein 
S  Panroaa  etat  dem  UaefaganalkaieB  ragaikia  enekeiaeata 
I>nreiieuiaader,  befArdert  noch  dadnrck,  data  der  Verlnbr  det 
Hofes  \on  und  nach  Potsdam  oft  genug  ein  Abweichen  «ea 
den  getroffenen  Anurdnuogen  erforderlich  macht.  Aukommeade 
und  abfahrende  Fem-  uncl  l.okalzdge  benutzen  denselben  Pernio 
und  die  Folgen  davon  sind  immerwicderkehreude  Irrungen:  Besteigni 
falscher  Züge,  Kehelligiing  des  Personals  mit  I-Irkundigungen  u««., 
und  scbliefslicb  llebcrbastungcu  beim  Besteigen  der  Wagen,  die 
zu  einer  ff»ntpt\  R-ihe  von  Misüstfunifü  führen.  Diu  gegeo 
FeberfUlluiii;  der  \\'n;;i'ii  i;eUiiHi.iii'n  iiiiiiiiteiiellen  .\ri.»rdnnngei), 
bleiben  im  hrani-e  der  .Voth  eiuitt.li  unbeachtet,  nüch  iiH'hr  die 
lii-.'.tjniniurjt.'en  ni^er  Keiiiigung,  Lüft'i:iK  und  Kilhluni;  der  \'i  .ijen 
iu  lleii^er  .Tjhre^ie.t,  wie  dieienipwi  tiber  VcrUssiii  d%a  Wagen* 
erst  i;a<b  .'-tattKel.indeiiem  Anhalten  de.s  Zuges;  zuweiJeu 
kann  mau  auch  des  (leniibM/s  tbeilhaliig  werden,  ein  oder 
zwei  Stationen  weit  m  unerienchteti  in  <  mp6  ZU  fahren,  weil  ziuu 
Anzünden  der  i  lauinieu  dt«  Abterugungsteit  des  Zuges  eine  la 
kurz  zugemessene  iiit.  Selbatverstiodlldi  treffen  alle  diese  Mka* 
stiittde  den  Fahrgast  3.  Wageaklane,  dem  ohnehin,  wie  aidM 
Atter  aaehpvieaaB,  loa  dar  IBieaabaka- Verwaltung  aar  eipf  Of 
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nBMttniMt  «a  IMl  «M,  di»  im  Tciiricklw  w  den  der  obrigeo 
KluBen  UB  viel  n  pitaff  «ncbtint  Zu  alMeiii  findet  sich  im 
LofcaIv«rIi«bt  drr  I^Midiaar  Btba  ta»  mdm  Mutietkarie  tod 
WagM  S.  Klais«  —  voo  lolcbcu,  die  in  Bezug  aiif  Welte,  Höbe, 
Liot  Uiw.  billtgcu  ADtprilcbeo  genOgcu,  bla  biuib  lu  anderen 
«IIS  iltercr  und  aoKbeineDd  tltesler  Zeit  stanmcuJ.  dcrcu  Kin- 
rit'btUDg  eine  geradezu  unwürdige  geiiuiLt  »fidiii  kann.  Auch 
dieff  jirof-p  T'nRk-icljhft?  in  der  nilic  i"t>r  \V«i;ou  tra>(t  sicher 
nicht  ».11  iMiit-r  rasfhcn  Aljwiclti'luuK  <'''^  Verlii'hrs  ln'i. 

Sind  liisLi/r  i'iiiij;c'  zumeist  aus  (i<'r  l'cbi-rlastuiig  di's  B»hl>- 
bofä  llii'rs<'inJn  rdn'lsläudü  erviiiliiit  worden,  die  wescmlich  deu 
Uelsen  den  treften,  so  tna«;  luuiin'ihr  uni.h  ein  .snirlier  prwibnt 
werden,  der  suneiu  die  Ti-rv>aliur.g  wlhai  HcbAdixt,  tiuAD/iiell 
und  in  moraliurben  Siooe.  Ha^t  W'i  dt-r  Küiz«  der  ALikriiguog»- 
teit  loancber  ZQge  (ue  s>'Iir^:niptt  IkI  cinigeD  auf  4  Minuten  berab) 
Toa  einer  WahmebmuuH  dm  Biilelliontrolle  nocb  wilireild  der 
Zug  failt,  nicbt  die  Rede  sein  kus,  ilt  teibitfaniindliA:  dk 
liegel  bildet  die  Uebung  der  Kaatnlle  «ihfad  nkt, 
iPeldM  in  jcdm  PKlIe  mnter  arnffUßf  «M»  «1» 

M  noch  MltndMB  Zuga.  Elm  Uanttnd,  dur  m  FMofatig- 
iHilai  der  Kootrolla  oodl  MMkrt,  liegt  darin,  das»  eine 
groftB  Zahl  der  RdMaden  dct  Lokalverltehrs  auf  Abonnentents- 
kiTita  i&brt.  So  kommt  es,  dacB  sebr  bftufic  im  KoutroUe 
der  liiUete  einer  AnxabI  von  Reitenden  des  LoküU«  rkelirs  ganc 
fortikllt  und  also  für  diese  die  .MOglicbkeit  besteht,  auf  das- 
•dto  Billet  mehr«  fUlrtW  au  machen,  besw.  auch  dass  oft 
genug  Billele  «bgenominen  werden,  tho*-  das«  gleichseitig  eine 
Entwertbung  derselben  stattfiodit.  I  i^ixIiti  m  Uebelstande  wAre 
allerding«  durrh  Aosübung  einer  geheiLnu  KoDlrolle  wobl  su 
steuern,  vorzuiichea  wftro  indess  inmerliin  «in  Zubtand,  bei 
welchem  der  betonders  in  der  Hast  der  Leisuiug  liegende  Grund 
dar  Unregelmftfsigkeit  forttiele. 

Wir  sind  nun  tro!?,  der  ÄEsichi  dfs  Kisptibnlin-Fiafyimaniis 
der  Köln.  Zeitung  der  M<nniiii(;,  dasi,  in  dem  l'.ctricht'  di-s  PmIs- 
damer  Kabohofs  selbst  uixh  >1auiLi's  bc-siir  liizutichteu, 
ui.d  diibj  damit  vciu  selbst  eint'  ftntu  ^r<'lsi'rtt  Ordniuif;  altt  sie 
inr  Zeit  hetri-rhi,  m  erziflcn  wäre.  Iius  «uinnt/.ü  Hin-  und 
Ikmuiu  II  liui  (Uli  I'i'rrüus  und  die  taiUKi  d'altij,'!  u  Kreuxungen 
von  I'erivnen  daselbst,  würden  wesefltlirli  vfiniirdert  werden, 
wenn  mau  sich  entschlösse,  ron  den  aaf  C>riindl;it."'  ^'unz  iuidi;rer 
sIb  der  gegenwärtigen  entstandenen  baulicbtrO  Vertaaluiiiseo  des 
itahcbofs  Einiges  lu  opfern  und  au  kleine  Abludcrungen  desselben 
XU  gehen.  Darunter  sei  heute  nur  der  f&r  den  gegenwärtigen 
ZutHd  ffus  verfehlten  Lage  der  Billetiehalter  gedaehL 
^Igbh  ivlQgt  man  diutli  die  seiilidw  tiefe        der  Schalter 


einer  Trrppp  und  lur  Belastung  eines  grofsen  Perronibeil»  mit 
Menscbengedringe,  das  den  nOthigen  Ueberblick  und  die  Ordnung 
wesentlich  hemmt.  Warum  die  Schalter  nicht  naebtritglicb  xii 
den  Seilen  des  Rrofson  llauptvtstibflis  oder  am  Kopfe  der 
PerrOuballe  aniili-kit  werden,  ist  srhiur  unerfindlich,  wenn  man 
sieht,  dass  um  Ktipfiwrron  sogar  uocli  H.'iumltphkpiten  zum  lieber- 
lasäeu  »11  ein  1' r  i vatu  nterneli uicu  sith  Befunden  haben  Ks 
soll  tiei  ditaier  (a'h'f,,'etiliei(  nicbt  rer»rii wiegen  wt-nlen,  das«  seit 
Monaten  Teibcs.i!erie  Sihaltcr-Kinriehlungen  nabe  den biahi>rigou 
ferll?  (restellt  wurdcD  t.iud,  aUt  ohne  das»  dieselben  bisher  in 
ifennlznnK  Ki-iiommen  wordi'u  wttreii.  Sollte  let/terea  etwa  darin 
benriludet  sein,  diss  die  VetwaituDg  sdhsi  »icb  vou  der  llnxu- 
länKÜi  hkrii  ain  h  dieser  Anlage  nacbtrftglich  aberzeugt  hat  und 
mit  dem  GedftukeD  einer  Verlegung  der  Schalter  nach  oben, 
wie  vorbin  augedeutet  ward,  bereits  sich  MglV 

Das  würde  AaerkeuiMDg  verdieBea:  IvmAta  mus  gesagt 
vetdiMi^  diH  Mit  der  VertegiiDf  der  ScMiter  nicbt  gerade  fiel 
HlNMttabt  Bi UeHit  eine  weil  greifende  Unba'itefl  wabreekeio* 
lieh  Dur  das  eine  Mittel  Qbrig,  den  Riugb Abo- Verkehr,  der  üät 
im  Tage  auf  reichlich  82  ein-  und  ausfahrende  Zttg»  belAiift,  m 
dem  Bahnhofe  su  verlegen,  indem  man  denselben  dem  Anhalter 
Bahnhofe  auweist  Dadurch  wttrde  ein  ganzer  Perron  frei 
werden  und  damit  nicht  nur  die  Möglichkeit  einer  wirküamen 
Entlastung  der  andern  Perrona,  sondern  auch  diejenige,  eine 
genOgende  Ordnung  in  den  jetzt  wirreo  Verkehr  tm  hriiiKen, 
gewonnen  werden. 

N«a  hat  freilich  (Irr  safbwrstSndige  Mitarheker  der  KOlu. 
Zeitang  gegen  une  verstärkte  .Vn^nutzuiiK  des  A n haller  Bahnhofs 
leichieii  Ikrzeus  deu  (irniid  im  Feld  getüJirt,  das»  arcb  dieser 
bchüii  tiemlic-h  lielastet  sei.  Wie  das  der  Fall  will  sollte,  ist 
etwa»  iiiietiHidlii  Ii,  wvua  man  sich  vergegeuwäriigt,  diii^  diu  Au- 
zahl  der  ir«^lii  heii  Züge  des  Anhalter  Bahnhofs  nur  6-t  Itetrftgt 
iiiid  dort  ansiait  dreier  Perrons  sechs  (»on  betrichtlich  gröfserer 
Itreite  zudem  ais  8Ut  dem  l'otHdstccr  liiihuliofc)' SUr  VerfOgung 
«teiicu.  l)ie  itt>U»i4iag  dur  i't;nroDs  aut  dem  .Anhalter  Baliuhof 
im  Vergleich  zu  derjenigen  auf  dem  Potsdamer  stellt  sich  darnach  lu 

f'*  ^    rd.        heraus   und  da  anfsfrilem  die  T-okahflfte  der 

Anhalter  Jiahn  bihber  weit  wenieer  siaik  beseiii  sind  ala  die  der 
Potsdamer,  dieses  Veih.i:tnUs  wahrä<  heinlich  auch  noch  Ar  eise 
Reihe  von  .labieit  uugeaadert  bleiben  wird,  so  sieben  vir  nieht 
an,  der  frttber  empfohlenen  Abzweigaiw  aiaee  Tfeaile  det  VedNÜn 
—  speziell  jetzt  dei  Riogbalia>Verfc*kre  — 
Anbelter  Bahnhofe  luwiidfadatah  du  Wort  ra  nd« 
dait  dar  Yonchlag  in  bemfaMft  Xreieen  eiw 
Wdrdigiac  werde  oMenofta  «eedaa.  B. 


MtttbelluDfen  aas  T«retnen. 


Verein  für  EiMnbahnkimde.  Ver  sam  m]  n  n^;  am  ( )k  - 
tüber  lH<i«i.  Vorsitzender-  Hr.  (Jeb.  <  »bcr-llegi er ii ti(,'ara t h 
Streckert.    Scbriftfnhrer :  Hr.  Kefj.-Üanmeister  liasnel 

Hr.  Prof.  W.  Iiietrieh  ans  Stultgari  ,iU  tiast  sjiriebl  Ober 
gdie  «lekirisehe   He  1  e  u  t  h  l  n  u  ^  vun   K  i  s  e  n  h  a  Ii  uzügen 

Von  einer  {nakti.^eh  lirauriibaren  eU-ktiisi  hen  Xngslieleuchtung 
muss  in  erster  Linie  terlangt  werden:  Ii  1  uaMuinfriKkeii  der 
Lichtstärke  von  d«>r  Geschwindigkeit  und  iieweguogsriclitiiog  des 
Zuges;  2)  UnabhiUigi>.keit  der  einzelnen  Wagen  von  einander, 
clufacfaüte  Bedieuuiijc  und  4)  geringe  Betriebskosten.  Die  beiden 
— "-^^ — mga  Bud  nur  duw*  ZohilfeothBc  elektrischer 
I  au  «rMOen,  aa  beiden  letalen  dfflifie  im  allgvmeinrn 
mag  eiier  an  «Imc  Zagaadiae  angetrie- 
ne  aniB  taden  der  AUtnanilatomi  geoBirt 
■t  'doch  wird  in  besondern  FUIen  die  I..adnog  der  Akku- 
eii>er  siatioojtreu  Aulage  und  die  jeweilige  Verbrin* 
guug  in  den  zu  Iwleucbtenden  Zug  nicht  als  au^gesehlossen  zu 
betrachten  sein  Oekonomiscb  und  technisch  ungünstig  gestaltet 
■ich  die  dritte  Möglichkeit,  nlmlicb  die  Verwendung  eines  beson- 
dem  Motors,  der  vom  Kesseldampf  der  Lokomotive  gespeist  wird 
tiiid  auch  wiihrcnd  des  Stillstandes  des  Zuf.'fs  4cn  nftthigen  Strom 
liefert. 

I>cr  auf  den  WorHemberpisrh?«  .Siaatvhabi.eu  laufende  tind 
iM'it  T)  Meiialeii  in  unKeslurlein  llelrielie  Ijefiiidhrlie,  vc^ti  der  i-iektro- 
techuiüfheii  Fabrik  Cannstatt  ausi,'erii8tete /ng  ist  mii  dem  er!,ien 
der  oben  erw&bnten  drei  Syslcnn'  rer^eheii.  Ki  hl  dahei  vor 
allm  auf  Br<>fs»e  Vereinfachnnjr  aller  'I  heile  i.'iu-ksicht  (,'enumtütu, 
so  da^s  jriier  >rli.i(Tiiur  die  Ai.ljj,'e  ohne  ueui.eiiswerthe  Mehr- 
belasiutjf!  htiü.'giin  kouu.  l>i«  IVüiuljiUtoiiten  »wliea  weh  niedrig. 
Weil  in  allen  Gelilleii  keinerlei  Arbeit§aufwand  zum  Betrieb  der 
Jteleucbiuug  erfurderiidi  ist;  unter  Annahme  sehr  reichlich  be- 
BMewner  AbachreilNiagen  und  unter  BerOcksIchtigung  aller  Aus' 

SlwD  fOr  KeUen,  Sanierung  usw.  stellen  sieb  die  Keetei 
I  B-kertige  Lampe  auf  8|16  Pieaak  Ar  1  Stnada  aad 
nnlcr  Zognindeleguag  voo  nur  SIOO  Bre anstunden  Jai  Jahr  aad 
oaler  der  Vorauüsetzung,  dass  die  Akkeandatocea  aar  «thiaad 
der  Beleuchtungszeit  geladen  werden.  Ilurdi  elaen  einCachca 
KuaMgrifl  in  der  Anordnung  der  Akkumulatoren  —  uitmlich 
Tiieilnaf  derselben  in  zwei  vollstAodig  getrennte  Serien  —  ttast 
sich  ein  absolut  ruhiges  Licht  bei  jeder  Zugsgescbwiodigkeit  er- 
zielen und  zugleich  eine  stets  vorhandene  5  stUndige  Reserve 

£ Winsen.  Mit  der  Ijynamoaiaachiae  sind  einfiiche  etektr.  UMü- 
Jtutia  terlNuidan,  waleha  ba>ttad%  dtn  trao  dn  " 


cb  Sntaai 
Lnordnanff 
aahr  oa« 


lar 


gelieferten  Strom  bei  jeder  Lmdrehnniis/Jihl  derselben  sichern. 
l'>ei  eioer  frilhereo  Kinnchtung  derHel'ueu  Fabrik  wurde  diese 
Üentindigk.üt  auf  mechanischem  Wege  unter  Zuhilfenahme  vou 
Zeiiiritngal Kegoiatoren  enielti  miiROcksicht  auf  die  unentbebr- 
liehe  gri  fi^te  Künflidikeit  giag  auB  aar  keata  aUkhaa  BeguUr- 

niethode  über. 

l>ie  erfo^greiebe   Anweiidniig   eiektriseher  ZagsMencbtung 
hängt  eng  itttt  der  Frs^je  der  prukti^ditu  Braucbbai  keit  der 
Akkumulatoren  zusammen.  Wenn  man  auch  keineswegs  behaupten 
kann,  daas  die  beutigeo  Akkumulatoren  allen  AiilMderungen  Oe- 
noge  leisten,  insbes.  was  die  Labeaadaaar  daneibea  aabeUagt, 
so  sind  doch  auf  dm  Gebiet  eritekUcke  Fofta^zitte  ra  venetekaen, 
«ii^  diaTenraada^  bei  (Mir.  XegAdiaelluw  «k  taehalaak 
tbaalidi  «raekeinen  laaaiB.  iHa  k  den  olebir.  kefeuditeica  Zage 
der  WOrlt  Slaatababn  angawendaten  Akkumulatoren  nach 
de  Kbotiaakjr  (HetMrdaai)  laaidMa  durch  die  geschickte  Anon 
ihrer  Etebtroden  BeUicMIOmagaB  durch  Kuiaackhaa 
wahmcheiaiieh  uad  kabea  Ua  jelet  la  kani 
gegeben. 

Hierauf  macht  Hr.  Fabrikant  Jeb.  Hbller 
ala  Gast  aber  einen  ihm  patenlirten 

Kaatrol-Billetverkaufs-ScbraDk  und  eine 

pateti tirle  K  et  b  t  r  o  1  - 1'  a  t  ti  cn  p  r  e  s  s  e 
eingetietiiie  Mitlin'ilnngen  |iie  i'.eiien  l-litindungen  bezwecken, 
den  Kus  enheamteu  die  Pralnnij  der  Itiehtigkeit  der  ethaltenen 
Hillet.ieternngen  zu  ermöglirhei:,  den  r'rtorderlicheii  llanui  tllr 
die  jsablreicbeu  iiillet«  «>in7n?ii'iii,inken.  die  Koiitrole  des  statt- 
gehabten Billetverkauf>  sntort  zu  gestalten  und  l'ei  Abe>s;,iigen 
und  Stellvertrwtuoffi  u  diu  NuiUweis  der  Vuikswliitliuligkt'it  jedes 
eittudnen  iieauuen  führen  zu  können.  Zu  dem  Zweck  werden 
die  Billete  \uii  der  Druckerei  in  l'acketeo  gelietert,  die  durch 
eiuen  umgelegten  Papierstreifen  verbimdeu  sind  und  dem  [' 
beamten  die  Kontiole  der  Ricbti|ikeii  gestatten.  Im 
liegen  die  HUel*  nickt  arJt  Ulber  inA,  aaadan  auf  di 
Kante,  ao  ttaH  der  VeiUabr  die  FUtbe  dei  Baieta 
aad  dakar  veniger  leiebi  Irrtkaaier  ebitreu»  kftnaen.  T>ie  Billete 
«erden  dnrek  eine  Spiralfeder  vorgedrflckt  und  kAnueu  in  giof»er 
Zahl  bintoreinouder  afagrlagt  werfen,  wo  lnrch  eine  erhebliche 
RaumersparuiM  erreiAt  wfcd. 

Die  Kouirol-Datumpressc  schneidet  beim  Kiusteuipeln  des 
Datums  aus  der  Ecke  des  Bilicts  einen  .\b8cbnitt  aus,  welcher 
den  Fakrpreii,  den  Bestimmungsort  und  die  Bilbtnuinmer  ent- 
hilt  aad  Uebt  diesen  Abiduutt  aelbettbltiganreindurcblaufi^^  GoOglc 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


80.  Oktober  1886 


BnA,  Uai  M  AUdtusceo  des  VcrkanlilMtileD  die  Kontrol«: 
w  ftkrao,  tot  Ml  dar  Pinn  «Ib  Sluipai  iiiffAcMkti  duaen 
Zrichtn  sieb  m  udMo  in  dtt  Bib4  cfnMitt  Dienr  Stemp«! 
kann  mit  Leidlttigkctt  aonfwechwlt  ireraeo  und  jeder  Kaaniw 
bat  seinen  eigcoM  keimiltelieD  SeUSnal.  (Mwe  dteira  SchlOtwl 
ist  die  Prrue  Dicht  in 'U  ftiiglieit  xu^etsen;  auch  kann  mit  dam* 
lelbeo  du  AusKabedatum  io  den  Streifen  gepretst  werfM.  bt 
der  Abacliuitt  au«  dem  Billet  vorlMr  BbgetraDol,  bo  kann  nrft  dar 
l'resae  nicht  datirt  «erden  Ba  tanD  durdi  diese  Rinridttwif 
an  dfm  Sirpifen  sofort  ii»fh  Abfertigiiug  eines  jeden  Zuge«  er- 
tehru  werden,  wievirl  Itjüctle  und  nach  welchen  Stationen  die- 
selben verkauft  «iod,  durch  wen  «od  io  wcicber  BcibsaAilge 
dieaelbeo  abgcgtliai  imidaB  ud  miete  OaidlMtnf  daMr  w- 
einnahmt  i«t. 

Au  der  Betprechnng  ti< itipiligiii;  ei» Ii  Hr.  Kieeub.-HHU-  und 
Hetriei^iintpektor  Blatick  und  Hr.  l.icsrlikp  ms  VvU'nhutg 
als  Gast  Lctistrrcr  t'i  wiifinK' ,  iUm  die  lt;lli-t  jclit  ijiki"  l>ei 
tutsisriten  Batiueii  ver^ucb^wcin.'  <  iiii.'('rüt)rl  K.irtu  Lud  bicl»  j{iit 
iiewShrl  h;tltt-ii. 

Der  Vorsiuende  nacbie  tun  bcfaluss  der  b^itxuu^  die  Vetcins- 


initf  Itcdtir  danuif  aufmerkgAin,  dais  durch  Ilrn.  JuL  Piotsdi  ein 
"  'tmaal  in  llauaa  iiit  ffanrtHWirtrt-fM*^*"'^  iwaalMa  aaf- 
Dmck  AhaliBBHaaf  ia  dUHhar  Waiaa  «ardaa  ffia  Hro.  Oba^- 
MachaUHM  ml  Eiiaoli  •Baa-  und  Betriehwiapalrtffr 
^Mweiie  »itadiaiie,  Hr.  £iaeab.-BMiMiMer 
,    ia  BaMdt      mtrUpa  vitatHOm  MKclM  in 
Vttvhi 


AroUt«ktaa-TflcaiB  ca  Bcriin.  VacMamlnns  18.  OIrtbr . 
Vor«itn<nd«r  Hr.  Davaaelle.  Awveacoi  IM 

9  Gtste. 

Nach  kurwr  Iifsi)r4xlii)iig  ciniRCr  [^in^ntigo  filr  diy  I'.il>lio!hpk 
ersucht  der  llr,  V'orsititeude  um  wi  iterf  Vorsrhlaje  zn  .'Xiif^ralipn 
für  die  DlU-bttjAbrige  Schinkel  ■  Wi-itnewcrliuoK  Ohgleirti  der 
Anffordeninfr  »od  verschiedpHf^ri  Sntm  her  iiÄCli^cküinmiMi  wird, 
gelangt  die  Angelegenheit  doih  nui-ti  Ik  hIc  noch  nulii  zur  Er- 
ledigung, wird  v'ii'lmphr  dt  m  VurscUags- AuMchu««  lur  vorbe- 
reitenden HcAriicituDK  nbcrwiL-een.  Der  VacMf  daa  Abandl  ilt 
an  anderer  Üteiie  des  Blattes  mitg^beilt. 


TcraiiidiliM. 


OrujeDbrfioka  Im  Barik.  Eina  dar  tatlaliratfaid>a(en 
Berlins  ist  uMtnilif  dia  OnataaMrin,  «dein  im  Zuge 

dar  OnnieiMtrabe  den  IxmisenttlMadbn  lÜNral  Obersetst  und 
dan  Sodoslen  mit  dem  Zentrum  der  Stadt  swWudel. 

IKe  Brücke  ist  in  den  Jahren  1845-l>0  bei  Anlage  de* 
I^daenstfidiiscben  Kaada  Fiskus  als  bfllserne  Klapiien- 
hrflrlte  mit  3  Klappenpaarcfl  Ton  je  8,77'»  Breite  erbaut  worden; 
die  [lurcblluBswi'itc  betrigt  7,5"»  wlUireDd  der  Kanal  selbst  eine 
Breide  von  ia.rid"  bvait«!,  so  dass  die  Kndwiderlager  «chrftg  in 
denbolbeu  hinciijgebuut  sind. 

Hereits  Mitte  der  «eebziK>^r  Jabre  ei  wic«  «ich  die  Brücke 
fOr  drn  Verkehr  al«  su  schoial  und  dies  um  so  mehr,  als  einige 
Jahte  spAter  der  Gorlitser  I^ahnhof  eröfinet  vunle,  in  Folge 
dosseii  di«  Brocke  von  t^bcbüch  «M  adr  Wbnntk  voA  Fob- 

giugern  alb  früber  pussirl  wurde. 

l'er  l-'iak  .  >  m  .i  SloiB  (sich  d«h4'r  tiaidi  jahndinKcii  Verhand- 
liui|efl  mit  dHr  Stadtgenifinde  Olwr  die  l-ra^f,  wer  drr  mir  Ver- 
breiterung der  BtOrke  VeipHichtete  84'i,  die  Wtr.  ArlM-itiu  aus- 
zufllhreu.  In  den  Jahren  lb71/72  togte  man  auf  jeder  äeite 
nadb  ein  Kiappropaar  voo  3,77  »  Bnita  hinn^  ao  d«a  die  Bffldie 
nuaaakr  daran  6  beaaCi  ait  etnar  Oeaaaatbfeüa  wn  liJWK 
Als  eiliaMicbar  CdialalHad  iat  ' 


daaa  diodbe  kainn 


dufdi  Bovdsdnpdian  faitu  dan 


Fahrdaaiai  abgegreRste  Bfirgereleige  hat  und  das«  beim  OeiTn«! 
der  Klappen  tum  Durchlassen  der  Schiffe  (bei  höheru  Wasser- 
ständen) auch  der  Fufsgibigerverkehr  in  empKadlicber  Weise 
gestOrt  wurde.  Bei  Uebernahme  der  Brflcken  durch  die  Stadt 
im  Jahre  1676/lt$76  gelangte  auch  dieses  Bauwerk  io  gt^ihische« 
Eigentbum. 

Ein  weiterer  Umbau  erfolgte  aus  Anlass  der  Anlage  dtT  l'fcnlr-- 
haim  von  der  Hehrett«traCie  nach  dem  GOrlitser  Bahnhofi'  im  Jahrr 
187^ ,  Un  »elcbi-r  firlc^cnhcit  die  Mittelklap|»e  zur  AiiJnahme 
des  (ileises  (-rtsiiriThetid  verändert  wnnli', 

I  'er  Vorkehr  Ober  die  Brücke  wuchs  indessen  rou  Jahr  zu 
Jabr.  her  Umfang  und  die  Bedeutung  desselben  erbellt  am 
besl«u  an«  den  nachfolgenden  Angaben  über  eine  im  Deteiaber 
1888  tOTgenommene  Vcrkebriixahlnn;  lunacb  halWB  dia  Brücke 
Toa  norgeus  G  Uhr  bis  abend«  12  Ihc  yisütii 


Datum 

Fiu>- 

La»t- 
warke 

PrlvM- 
Kolir- 
wotIm 

Sonntai;  Iti. 

6tif>l(i 

.Vi!) 

m:i 

MuuUg  17. 

7!»  B72 

öl  Ii? 

171 

Dienstag  18. 

70  032 

3  061 

247 

Mittwoch  19. 

75  580 

8  221 

1»8 

Drutch- 
»«II 

ITvf.l"- 
buklijk. 
ntem  n. 

Ifusti-  u. 
Uuode. 
•Ktgaa  j 

1  072 

570 

179 

ri7o 

1  1*»7 

856 

f)7() 

1  (160 

itlO 

^74 

So  drängten  die  Verhiltaiste  dahin,  an  die  Herstellung  be- 
Fuuwege  neben  den  vorhandenen  Klappen  emstlich  xu 
und  erstere  gleich  so  hoch  zu  legen,  dass  der  Fufs-  , 
gftngerverkebr  durch  das  Oeffnen  und  Scbliefken  der  Klappen 
beim  I  iiurchlassen  von  Schiffen  nicht  unterbrochen  zu  werden 
brauche.  Hierzu  bot  »ich  die  RelegeTiheit,  als  bei  Anlage  eines 
/.weilen  l'ferdebahngleiec«  aus  Anlaa^  deü  llaues  di  r  Linie  vuin 
t^littelnarkt  nach  Rinde:!  im  Jahre  l-'^ä  die  llrflcke  einem  dnii  h- 
gRffeDden  Umbau  liiitiTzojjL-u  »erden  mussle. 

Zunichat  wurde  iu  mittlere  KL^piienpaar  von  3,77  ■"  an) 
•  i.t     vetbreiiert,  so  das«  l  eide  (jieiM-  uber  dasselbe  biriwef;- 
fjHiilirt  werden  k«<nnten:  ^^;lK^ellle  ward  aiistatl  wie  bisher 
IloU    iiurniebr  «u»   Kiben   herfresteüt.    Die  Kathen  sind 
stbuiifdi'ist-ruc  lilct  Lt;ijjer  ktn^t-tiuirt  und  liegen  in  1,0  ™  Kut- 
l'emiing.    Da  femer  bei  dem  ganz  iingewobnlicb  starken  Vei  kehre 
der  obere  eichene  Itoblcnbelug  in  kürzester  Zeit  zerstört  wird 
wd  aoait  atata  erneuert  werden  nna,  «osit  niclift  nur  baden»  I 
trade  IlMarhaltUBKBkosteu,  londan  auch  aiala  aildiHdMi  Var»  I 
kdirMUmogeB  mlmadtn  sind,  batMU>derBiiidEeeiB«aBelM 
•ua  Stahlplaltea  gegelten,  welcher  aof  dem  Uefentn  Unter- 
Mage  terlegt  ist    T>ber  die  ZweckmiU'sigknt  diener  neuen 


ur  Zait  mtdt  kain  «Milicinndea 
CnÜD  aOan. 

b  dicaea  Jahre  endlieb  «M  an  baldan  Salle 
arfa5bte  Fuftstege  von  je  4,tn  ■  Schier  Braile 

GeliUidem  ert  aut  worden.  Die  Tragekoostruktion  besteht  MN 
4  Sinclf  scliuicdeisemen  Blechtrftgern.  deren  Gurtuogen  gekrflntmt 
sind,  uud  deren  oliere  Abdeckung  durch  einen  Bohlenbelsg  ge- 
bildet wird.  Die  Konstrnktionsböhe  in  Scheitel  betritt  46  <». 
Die  Sjjannweite  der  einzelnen  Triger  ist,  entsprechend  der  im 
Grundrisse  schrigeo  Lage  der  Eodwiderlager,  welche  den  Ueber- 
gang  von  den  ^ur  Kanalaxe  parallelen  WideHagern  unter  der 
Brücke  zu  den  L't'ernauern  bilden,  verschieden.  I'ui  vud  den 
Uferpromenaden  ab  die  erforderliche  Scheitelhobe  zu  erreiebeu, 
hat  dem  Bogen  eine  Neij^iiiK  vun  I  :  10  K<'Kt'l)eu  werdeu  milsürn 
Die  Kosten  für  den  gesammteo  L'mbAu  der  lirneke,  welcher 
Seiten«  der  st&dtisehen  Bauverwaltung  ausKcl'ubrt  worden  i!>t,  hat 
die  Grofse  Berliner  Pferdeeisenbahn-Gewll.schaft  zu  trai^en  gehabt, 
der  Kb  ieb  Ud  Anlage  des  ersten  Gleise»  im  .\ibrf  )  TS  dit- 
Ver)>t!jrh(ung  zur  Vetbreiterung  d*?  iirüike  und  zur  Ilerstelluog 
der  Fuisgftnger brücken,  falls  dies  von  den  zusllkadigein  . 
Behörden  verlangt  werden  sollte,  auferlegt  worden  war. 

  K» 


9R«te>XlMba  sa  OMIta.  Vor  aial|an  Wecken  taten  vir  in 

polüisehen  BUttam  die  Mittheihing,  dass  die  in  d.  Bl.  wiederholt 
besproeliene  Auafflhmnfr  jener  Thünne  in  Zement  unmittelbar 

mr  Bafian  der  eigentlichen  Arbeiten  seitens  der  .%utMbe^^de 
Terbelen  worden  sei,  das«  aber  die  OArliixer  K in- den  •  Verwal- 
tung gegen  dieses  \'erbot  lebhafte  Kinsprache  erhoben  habe. 
Für  die  eudgilüge  Kotsebcidung  der  leidigen  Frage  darft«  ee 

rielleicbt  nicht  ohne  Werth  sein,  von  dem  Schicksale  Kenntniss 
-/AI  crbalten,  dem  die  ein/iee  ahniirhe  .\ns(iJhrnng  dersellw'n,  der 
im  Jahre  !S77  ans  Zi'ineuibeion-WerkstOciieo  auSKeführte  Tbum- 
belm  der  '^^nitnIi^kI^<-be  in  Kll>erfeld  nunuiehr  verfallen  ist. 
Willi reiid  der  Hrbu;n  s  danttilben,  Hr.  Architekt  Bransesfed  iiorh 
auf  hl.  3^4  Jabrp  -^4  d.  Bl.  Iterichteu  konnte,  das.n  .Hirh  die 
Arbeit  bi«  dabin  iLidellos  prwienen  habe,  iheilt  msn  uns  nnnmebr 
Villi  i'  t  i.iit,  ila-ss  die  Kunstruktiiin  von  deu  WilleruLi);seintliiwen 
91'itber  bo  uelilteu  hiU,  diu»  »ogar  d«r  Abbruch  de«  llelues  iu 
Frage  ^iknminen  bei;  luan  habe  sich  jedoch  vorläufig  dafiir 
eutschieduu,  ibu  xu  vertchalen  nodmitSchieferzu  bekleiden. 
Hiernach  wild  saaa  die  Bedenken,  welche  noaeretaeite  gona  die 
beabsichtigte  G«rUteer  AuifHbrung  erhoben  worden  sind,  wohl 
tii#i»t  nebr  all  una 


K<»80-IliaeBbntaB.  Pttr  die  HeiBtelliuig  dieaar  Baba,  — 
Aber  welche  einaelne  Mitlkoiliiagen  auch  im  3itg.  1885  diee.  Ztg. 

gemacht  worden  sind  —  hatte  sich  zunächst  in  Kogland,  ver- 
mnthltch  auf  Anregiing  des  .\frikarciseodon  U.  M.  Stanley,  eine 
Vereinigung  von  KapitJUt«leD  gebildet,  die  nadi  Iftn^ren  Verhand- 
lungen mit  der  Regierung  des  Kongoataataa  su  einem  Vertragj- 
Entwurfe  mit  dieser  gekonnten  war,  dem  uur  noch  die  formelle 
Anerkennung  durch  die  Kongo-Hegieruiig  feblte,  um  in  Kraft 
treten  T.n  kfinnen.  Intietwpn  «ehplterle  dun  ['ntemehfflen  dieser 
\  i  reiniguii(;  lui.i,  im  lef/.teu  Aiigenblifke  daran,  dass  die  Kougo^ 
llrpirruii?  Anstand  uahni.  einen  Vertrag  zu  tttiterzeifbuen,  ie 
wi.ihcm  vorgeseben  »ar,  d.iss  die  liahogesellsrhaft  narh  enf;ii^ 
i-rlien  iieiielieii  viTvialtet  und  beurtheilt  werde;  dit>»eibe 
mfisje  den  Gesetzen  de.s  Kniigii-Staates  unSerwurlan  «ein.  Da 
tilii  r  derartige  Oese ti«i  bisher  iiif Ins  iu  die  weitere  Opffentlichkeit 
^ledruijui'i;  sei,  «O  sah  sich  die  ennlitcbe  VereinijjuuK  rtranhiMt, 
IUI  ieixteu  Angenbliclte  noch  vou  dem  l'aternehmeii  zurilck  m 
treten.  Unmittelbar  daranf  ist  dasselbe  aber  von  einer  belgi- 
schen Gesel(»chafl  in  die  Uaud  genommen  worden  und  wie  es 
acheiat,  tait  akbarer  Auiaicbt  auf  Erfolg  ~  soweit  i 
teBaioaa>Enbalknff  teScBa  der  Begieruug  des  KongostnaM 

rnabma 


Ueber  dieAmaichieB  dcaUatama 

jenigen  dca  Koogelandes,  die  Anaidrttn  IwbanmWdi'aebr  getfwSt 


tcjiinimoiixrtUt  tia»  I  tptl  Toeete.  ÜMlin.   Für  dir  llAdaUluB  vwiatvwU  X  K.  O.  TrlUo  Ii,  Bulla,  l^rucki  W.llu«*«tBatbafa,itra«k«rplr£citla 


lt<K88,  DEUTSCHE  BAUZEITÜWG.  5« 

—  Die  Wlchti4rke:t  der  rntxnocban^  der  «ectniostlerlirn  VerliiUnlate  b*l  ofou  tod  F.  W  Prell  tuBUMwIu.  —  Z«liuMMtti«lt«i  naab  8f*t«B  Honlw  on-I 
Toiuu-Iiintacpit.  (St^litiiH.)  —  MlttlioliiinR»!!  >u>  VeiFiDen!  Verelnlirang  Rsblu'icher  Fat««||pq||,  —  VvrMIAl'SlMhrlCfet*»-  —  Bv(«f-  Cll4 
BarUncr  ArsUltkUiii.  —  Anbitr-ktea-Vania  <a  B«Ud.  —  Vtiiuue hl*s:  ^  Fr«|r«kt*l<ii, 


AmMcM  uni  Malerei«!)  «nf  Zinent 


i  ie  „DenMheBMMftalg*  kfMftte  JftK».i8  fai  Ittr- 
KaD«^  tau  ilM  fcuK  mhrihi«  OlMr  «•  Br* 
fiodnaff  «taM  «TttfAraBs,  nm  ZeuMnt  ftr  ■luw- 
chroaMÜMte  Bmlnng  tang^  cn  nackM."  D» 

 J  dieses  Verfehrtn,  wel«^M  in  DsutsckUnd  und  anderen 

Staaten  patentirl  wurde,'  iniwiRcben  trielfacb  aii gewendet  und  bei 
grfibereo  Autfilhruogen  erprobt  worden  i«t,  inibeaondere  auek 
die  Technik  der  tu  befolgendeD  Maiweise  sich  bis  lu  dem  PookM 
entwidcelt  hat,  daas  man  sie  fflr  den  weit^^ehendsten  IttlostlerisdieD 
Gebrauch  empfehlen  kann,  und  da  ferner  kOndich  andere  An- 
etnVh«  aud  MftlwciBM  auf  Zement  in  Zeilscbriften  als  haltbar 
empfolilen  worden  tiiid,  dOrfte  es  an  der  Zeit  soiu,  weiteren 
Eimt^^u  Kiugobi'uder««  Obar  diewa  Ctegauland  mitniUMileo. 
Wir  seh  CD  hierbei  ah  Ton  dw  OdamMdMii,  dcnB  futagt  DlUV 
binltDi>llch  bekatiiDt  ist 

I)as  oben  LTw^te  patentirtc  Yerfabreu  geht  »ou  dem 
Prinzip  aus,  Uie  Zeimmtonerflichp  von  l\iu,  ti»cii«a  l'äatli'n, 
plastischen  Omamecteu  uuil  bildMcrkcii  »Her  Art  mOKÜc^'iHt 
porte  zu  machen,  so  dam-  diu  Fmbu  lu  die  Poren  eindringt'u 
kann,  und  xwar  durch  einen  Stoff,  welcher  für  die  sog.  stero- 
diromatische  Bemalung  die  Silikatbildong  unterstützt.  Demxe- 
Blft  «M  dar  ZcBHÖHdi  ArFtcad«  ii  teWoM  hKfWUlU^ 
dtH  BCB  di«  «te«  HeU^  In  ttaw  fltlA*  wa  itm  2-8 


M*  n 


MW  dar  gewChnb'chen  Zement- 
dn  Putzes  herstellt.  Nachdea 


ist,  zugleich  nh  dar 
miscbune  bestebnd«  Sdndit 
dieser  Putz,  des  mau  am  besten  mit  einem  Filzbrett  glittet, 
etwa  4  Wochen  oder  Iknger  vollendet  und  wAhrend  dieser  Frist 
nach  Mfiglichkcit  angefeuchtet  und  gegen  direkte  Sonnenstrablein 
gwcbfltzt  worden  ist,  damit  durch  gleichmAfsige  Krhartnng  Haar- 
risse ifermied(>n  werden,  wSstht  iDan  ihn  mit  Kirsel  Flurörwas^er- 
stoiT-Siiure  ab,  üiiLTStruiciu  ihu  mit  einer  W'assprglaslriTun);,  Rirht 
ihm  den  aus  baltbareo  Farben  bergeiietiteu  Austriih  in  di-r  ge- 
wAhnlichen  Weise  und  fixirt  diesen  endlich  mit  Fixirwiuser^^la^^. 
Itei  d*jn  Bfistmrhpn  mit  Karbf  hi  der  Malginiid  vorher  an/.ii- 
fenchten.  Ilfts  Fisircn  erfoli;!  zuuiithst  durch  Aiisj.ntzpn  mitit'ls 
der  lM*kiUiuU!U  Apparate,  aJsdann  diirrh  rpherstreidiGö,  bi*  die 
gewünschte  Festigkeit  der  Fat  hon  erreicht  ist. 

Der  in  gcschildert(.'r  VVtJiüi'  tierge^teliic!  Maignind  eignet  sich 
auch  Torzflgiich  (ür  dekorative  Malereien  aller  Art  an 
Fa^aden  und  im  Innern  der  Gebäude,  da  er  eiuen  schönen 
skichmaTsig  reiimi  Saadaiaittim  k«L  Er  kam  «btH»  «nr 
BuMellung  dea  WtUor  SBBfVMtitBr  meauMtiUr 
Mftleraiea  *     -  - 


Die  plaatiscben  Zement-Onkamente  werdas  ii  dar  Art  ber- 
gesteilt,  dass  man  auf  die  innere  Fläche  der  Form  eine  2— 8<»*> 
starke  Schicht  des  Poljrhrom-Zements  antnagt  und  alsdann  den 
Kern  des  Ornaments  io  feuchtem  Zustande  in  der  bekannten 
Weise  in  die  Fcum  Anschlagt.  r>en  also  hergestellten  Ornamenten 
kann  man  in  der  oben  angedeuteten  Weise  eine  vielfarbige  Be- 
ffiklung  geben,  wie  man  sie  eben  wflnscbt  Grenzen  sind  hier 
iikht  gezogen,  da  alle  Farben  rtir  Verfdg^inj;  stcbcti  und  wie 
gewöhnlicb  mit  dem  Pinsel  anfKetnL|?eii  werden 

Selbatvmtikiidlirh  Rrfbrdert  die  Malerei  auf  diesem  Grunde 
einige  üebimg,  da  kleinere  Kuuitfrriffe,  wie  hei  jeder  Technik 
ZU  firlerncn  oiud.  I>iH:ii  »Uiben  der  Anwenrlung  in  weitestem 
UnfUge  nicht  die  geringsten  SchwieriBkeiteu  im  \Ve(;e. 

Die  bmberigen  mehrjAhriRen  Krt'ahrnngen  hahsn  för 
diesen  Malxruud  und  diese  .Malweise  l'oljjende  «rofse  Vnriheile 
Nienaber  der  bisherigeu  iletbude  der  lleratülluag  und  dfs  -Vü- 
stncbes  ton  Fa^aden  und  Ornamenten  in  Zement  ergeben: 

1)  der  Halgrond  ist  nach  der  Abwaschung  strich- 
■aifiig  irä. 

I)  Hearriue  tann  Udw  nr  Inteit  niMo  vor.  Bei 
in  te  Wokitatt  teaaiMlhn  baataltie  md  imbemalten 
FflllnarapUtten  and  Rolief^OrBaaentaH  mm  slo  gar 

nicht  zu  DinfcM,  nur  bei  niiiTfm  nwdM  Ftgnrco.  Dm  tie 
aocb  bei  diHM  an  vermeiden,  «erdm  die  Figona  jotit  aas 

einzelnen  gegoasenen  Stdcken  tosammeD  gesetzt  Da  grftfsere 
und  kleinere  Friese  und  Ornamente,  bemalt  und  unbemalt,  schon 
«eit  Tnetufu  Jahren  probeweise  allen  Unbilden  der  Witterung, 
u.  zw.  an  mrigtichst  ungeschotsten  Orten,  auf  Nfauent,  auf 
der  Erde  o»w.  aosgesetzt  worden  sind,  ohne  dass  sich  die  ge- 
fOrchteteu  Ilaaitisse  zeigten,  SU  ist  ah  nichvr  anzunehmen,  data 
sie  sich  «barhaupt  eicht  einstellen.  Der  Grund  bierfdr  ist  wöW 
in  der  Majjcrkeit  de?,  in  ihm  enthaltenen  vulkanischen  Gesteins 
zu  Buchen,  Hei  l'titi  Üud  liei  einifferma.ilsen  Horgfultir;er  Her- 
Slelldcg  llaarnii!<e  gleichfalls  zu  vernu'iden, 

ü.  Auawitt  er  ungen,  wi«  sie  der  <^  r  wo  h  nl  ir  h  e  /enientfiut« 
unter  allen  ümsUnden  in  Jen  ersten  zwei  .l.ihren  zum  Nai-hthiil 
des  Aussehens  einer  Fai^ade  zeigt,  sind  aui  keinem  nach  dem 

■  Vergi.  fttwitfearUI  M«.  »«TO,  KIMM  SS:  Tlwn>  «md  BSslawiaNa' 
ladiutrle  I>r.  O.  r.  Koch  ud  Dr.  B.  Adsmjr  In  Duaiitidt.  Tuftknot,  nai 
Zsoml  Mz  iMrSDoanMnlliebe  Bwniliim  Ua«lleh  in  msak««.  PsIsoUtt  Im 

 n  Msb  Tom  la,  aprti  isss  sb. 

"  7  «M  PMwil*  tat  r.  A,  Bmd«r  lo  OMo,  Asafe«B«ntr.  «. 


SMeitfrten  Terfakrta  kergeatalltoa  llalcraad«  aaok 
.bvaiebuDg  mit  dar  Star«  bemorkt  v«rdeaf  Dia  Er* 
fthnagM  wardaa  aidit  Mob  aa  Meinen  Gegauttadea  jmaaiih^ 
«ontera  aa  Ingaa  Priaaatratfan,  an  grttdaraa  FiAeliae 

und  ganzen  Fafaden. 

Demnach  empfiehlt  sieb  dieses  Verfahren,  walcfasa  alle  jene 
Uebelstinde,  die  mit  der  Verwendung  des  Zementes  an  Fa^MMi 
bisher  verbunden  waren,  nicht  hat,  sowohl  bei  einfachen  Bantaa 
mit  einfarbigem  Anstrich  wie  zur  Ilerstellung  polychromer 
Fa^aden.  Deber  die  Haltbarkeit  des  Anstridies  oder  der  Malerei 
kann  ein  Zweite]  kaum  bestehea,  da  dunsli  dia  Poroaittt  dM 
MalgrundeB  und  nein«  Eigeuscuftca  dem  WatMteMdb  gßgmt- 

über  ihre  Kotier  gesirhert  ist. 

In  Nü,  Si  \  d"i  .1  cutralhlatles  der  Biiuverwaltun;;''  ist  auf 
zwei  Arten  von  .Anstrichen  auf  frischen  Zemeotput*  aufmerksa-n 
gemacht  worden.  Fi  handelt  sich  hier  jedoch  blos  um  einen 
vorläufigem  graneii  .Vu  st  rieh,  der  etwa  siwpi  .Tahrp  und  Linker 
bis  zu  einem  et«iij;eü  .•Vlistrich  mit  n.jjlaihe  zu  hallen 
h&i.  Der  eine  der^^Uiiün  wird  iiu<>  Zmueal  und  W  juserglits 
mit  etwas  Zusatx  von  .Schwan  bereitet.  Farbige  Ornamente 
sind  mit  Wasserglastarbea  auf  sokhcm  Anstrich  gleichfalls  anzu- 
bringen. Ka  iit  BBB  aweäiUee,  daii  dar  m  der  Uiteriiaa  WaiN 
hergesiellie  Zaaiinqrata  aina  Fixlranf  eiaca 
i  Wanai^  mliatt.  AMa  «e  Hättarfait 
erwiei  aieh  ImI  wrHkiedeaaa  Vanaohaa  all  «dir  aipriMhaft;  «• 
sich,  daHs  nur  wenige^  TacNO  aaf  die  Dauer  haften. 
Buigc  fielen  nach  und  oarb  ia  dar  Fem  von  Staub  ab.  Ver- 
muthlicb  ist  dieser  Putx  nicht  porös  genug  und  besitzt  auch  nicht 
in  genügendem  Maaf^e  diejenigen  chemiKben  Eigenschaften, 
weliäe  einer  Fixlruog  mit  Wasserglas  gOnstig  sind.  f>er  in 
solcher  Weise  hergestellte  Anstrich  kann  daher  nur  als  Aushilf- 
mittel  gegen  das  unsaubere  Aussebes  Af"i  Ze(B<>c)tp!)tze8  in  den 
ersten  Jahren  gelten. 

Iß  demselben  Blatte  Xn  ri-.i  .\.  wurde  ein  anderer  wetter- 
lH-9t:indiger  .\nstrich  auf  /.einen!  empfohlen,  l'erselbe  besteht 
lu  der  Auordnung  der  lADKst  bek.iontei)  lia-eiunmlerei  bfi  dem 
gewc'hnlichen  Zemetitputz.  I>iese  Malerei  hat  den  Arolsen  Nach- 
theil,  üMS  nicht  alle  F&rbeii  unverändert  bieilien.  lieber  die 
Haltbarkeit  im  Freien  abtr  muSS  man  bis  auf  Wfileres  hein« 
IkdiiüUeü  b*ben.  Prof.  Job.  RchaJl«.'  rühmt  m  d^r  lieilage  tu 
den  von  Keim  in  MOuchen  herausgegebenen  ,,Prak(i»rh-  und 
chemisch'tecbniscben  Mittbeiluufieu'',  No.  9  Jahrg.  I,  zwar  den 
KiMiafnlMa  aadi,  dam  ti»,  .aanal  trocken,  in  ihrer  steiofesten 
TaAladn«  ntft  dem  Pati  aUanaadifabig  gegen  Feuchtigkeit, 
Bifn  aad  amchaniidhe  AmUt  aiod*;  aUefaii,  «eaaaaier  Herr 
ttcot  aidit  Bit,  wo  er  die  iMkhnug  Ober  die  wetteriieeltadig- 
keit  der  Kaeclnmalereien  ganaeht  hat  aad  wie  weit  sie  zurflck 
reicliea.  IMe  in  einer  Note  des  Artikels  aagegebenen  Beispiele 
gehören  sämmtlich  Inoenräumen  an.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  die  Kasetnfarben  eine  Zeit  lang,  etwa  1  bis  2  Jahre,  unter 
besonders  gQnsti^n  UmsUUiden  auch  wohl  l&uger,  den  EitdlOssen 
der  Witterung;  insbesondere  der  Feuchtigkeit  und  dem  Re«en, 
Widerstand  leinen  und  dass  sie  in  gescbntzion  Rsnmcn  ubiT  an 

trix'kenen  Wunden  eeradezo  unzerstörbar  sind.  Aber  die  tech- 
nische Chemie  lehn,  dass  die  Kjt'cTafftrben  a»f  die  l»*i:er  den 
hüowirkungen  der  FeiuhtiRkeit  n:cnt  wideräteheu.  sondern  üich 
zersetzen.  Im  ,eric\ kloiiAdischen  iluieibuch  der  tpclinischen 
Chemie",  herausg.  von  Bruno  Kerl  und  F.  Siohmaim.  3  I!d. 
S.  1764,  heiftt  es  mit  He/ne  auf  Kitte  wortlich :  J»«r  gelöschte 
Kalk,  vermisch'  mit  KaHeni,  Kiw.'ifa  oder  l.eim,  giebt  Kitt- 
masseti,  diä  mu  dei  Zeit  oue  i:i«mliclje  Hart«  erlangen,  zum 
Kitten  von  mancherlei  GegeustAuden  benutzt  werden  können,  aber 
den  gemeinsamen  Fehler  haben,  dass  sie  dem  Wasser 
sehr  schlecht  wtdaretakaa.*  Diaee Aaiiciit  wird  wa  Faoh» 
leuten  getheilt. 

Hieiaadh  dOifta  die  Anwendung  von  Kasetaftriiea  t&  Zement- 
puta  im  Frelaa  dodt  wohl,  wie  gesagt,  erute  Bedenken  gegen 
eldi  hriML  BIb  anderer  Naditluil  wer  ist  noch  der,  dass  die 
Answitleraagea  dea  3i«Beat|ml>es  das  Aussehen  der  Farben 
stören.  Diese  Aaswitternngee  Irtonen,  wie  der  Mitarbeiter  des 
Zentcalblattes  rOhmt,  zwarleielit  abgewaschen  werden,  aber  doch 
nicht  ohne  Arbeit  und  Kosten.  Da»  Abwaschen  einer  Fafade 
warde  unter  Umstunden  sogar  nicht  viel  weniger  als  ein  neuer  , 
Anstrich  derselben  kosten.  Er  empfiehlt,  um  diese  Auswitterungen 
zu  vermeiden,  den  oben  erwähnten  pateutirieo  Malgrand  aus 
Volycbrom  ■  Zetofiot ,  tini!  i»s  ist  wflh!  zweifellos,  das«  dprüelbe 
auch  bei  der  Kaseii.mulerei  seine  1  »ienste  in  genanntem  .Sinue 
leisten  wurde.  Allem  die  sterei.iclirotDÄ^iflflie  Bemaluiii,'  hat 
denn  doch  die  .Sii  herheit  der  Haltb.irKeit  oder  ri,v,/r»itier- 
barl.eit  lllr  sieb  und  »ir  kommt<a  «ouiii  /u  deni  l-'igebuiss,  dass 
wir  anratheu,  es  bei  derselben  einzig  uud  .iKein  bewenden  zu 
laä&un.  Wis  kuiiiiU'risch  mit  diesem  Veiiaiiren  zu  erreitben 
ist,  lehren  diu  im  Atelier  in  Köln  hurgestellceD  Miistcrplatten  und 
die  daselbst  und  an  andern  Orten  ausgeführten  Fa^sden,  Fries« 
und  kleineren  Arbeiloa.  Ma  elelit  dm  kflaaderisclieu  Anforde-  , 
rangen  kaum  irgend  «atclw  ScimmiHHl  «nd  dea  Intfciisse,  weltte/  CjOüqIc 
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sieb  io  fcteigendrm  Maabe  ia  We»t-  un<i  Sfld-Deutsrhlan.i  difsi  m 
Yerrabrpo  »rbm  io  tlpr  Ittirivu  Zeit  seit  seiner  Veiotfenthi  luiii»: 
seileot  der  Farlili/nic  mwi ndet,  beweist,  (iasi  n  biTudii  ist,  iti 
uoterer  beutigt-u  Anbin ktur  ^iQe  f'olli'  .'u  s[  ie!<Ti,  iini  so  taehr, 
dft  es  anch  bei  InaenrAnni«  !!  anwi ndtiur  i»i  uml  iuülii'!-iiii>iL>re  fOr 
Kochen, BadeorSumo  u»w.  rmiiiohli  ti  wi  rdfii  kann,  i  n.ii-ni  I mpfe 
keitipp  fiiiilins»  auf  d<!ii  AiiHtrii  h  mii''  M;il<'ri-i 
auiiüLeu  uotl  diese  sogar  wa»ihl>ar  »lud,  l.ttjshrB  Vor- 
zOge  dürften  stirb  für  KrennercieD  und  verwandte  AiUt^cn 
von  Wicbiigkeit  sein,  da  sie  den  Malgtuod  ntit  einfachem  Amtndk 
Mir  AtiweuduDft  in  GabriinestftumB  OipfilUra.  Sckla»«!* 
bilduBgen  sind  unbeschadet  4tr  Htltbukcit  tei 
Pultet  Bsd  ▲aitrickt  Icickt  mbinwaMlieB. 

Die  fhllteUit  dn  Patav,  dtr  PtaltM  und  OcMnecte, 
Obolldte  aat  eiDW  Scbiebt  de«  Msrckitm-ZciMat««  ber> 


jfostelll  :st,  kouiaic  ti<'rji  uiv*  u  Jur  auf  gewöbnlirhe  Wcim  bM 
fVfnenl  herpf stfllipii  ( M'gfnsranilt;  gleich.  Insbesonden»  Trrtiitiilti 
sii  ll  <l:>'  (jIhtc  Si  liiitit  mit  der  UDIiTcn  zu  niuf-m  tumii^gj, 

tvüteu  uDireuntiaicii  Koiyer.  lici  sorgflkltiper  lier>:i  lluiis;  trorJiQai 
die  Platten  verhiilruis'tiijüMt;  laicb  und  haben  Krhon  nui  h  finj;^ 
Tagen  dvn  Klattn  'It'i'  ThtHi|ilii't*>n  —  ein  'McUau,  «lais  gji.  so- 
wohl gl' ii'hriiiir^iv:  i'ib:tii('ii,       aacb  ohne  Sebmuti  »wd. 

Di'i  Vim»  \uu  l  1"'  des  Zi.>ffleulpatses  nach  ohigem  Verialir«n 
stellt  sirh  eioschliefsJicb  eine*  einfarbigea  Aoslricbes  auf  uogeÜUr 
8,20  M,  Im  abiigeo  richten  sich  die  Preise  nach  der  An 
nwi  WeiM  derBeaalof  end  bei  Oc 
RntcB  der  Hodallinuif. 

Bmit  dftfte  lidi  de*  patcntirte  .VtcMmM,  «■  Tmm  Ar 
*       *  ■  ~  laegUchi 


Die  Wichtigkeit  der  Untersuchung  der  geognottiechen  VerhKItnisse  bei  Tunnelanlagen. 


d.  TriasformatioD.  Die  ^  Glieder  dieser  Foitnation,  bunter 
Sandstein,  Mutchelkslk  und  Keuper  bilden  m&rhtige  Schichten 
und  h<»sitypn  j;M>r«i'  ^■prtl^^itun(f.  Der  Bunte  Sandstein  ist  in 
seinen  uiiictti  rariH'ii  iiir  Au)iqje  eines  Tiinne!liaii>'s  wie  ge- 
schaAeo,  da  er  übersll  Jlaih  lapcrf  ist  f  .n  (.'utes  Mauer- 
matcrial  ül^iebt;  auch  St.iiuihil -^'l^ni  <tir  n  clr  oder  wcnigct 
suMDimen  hängenden  regt  liUiiritiKt^u  ht:l>kljteu,  sowie  die  eerinüP!) 
Citvt  iiiLiiii!  skoiteu  machen  eine  Tunnelanl^e  in  diesem  (iiM'in 
äiilsrisi  t  ilif  und  bequelD.  Sobald  die  SaBdsteinsrhiehttii  üurol, 
melir  >  :>  tun  d>  i  siurke  I.etlenKchicbten  getrennt  sind,  bat  man 
es  n.ii  üim  liin^tu  Iheil  der  Kormationsglieder  lu  ihun,  bei 
welchem  scboo  eine  genaue  Untersuchung  de«  Berget  aMbw 
erscheint,  da  die  SaiidsteiiiichicbteD  bald  wdt  faedeuümlen  aut 
Idf  liehet  Herielichidilea  ahaaehteto.  Auf  diaacaMcrHltGlkMea 
lagert  lick  dua  der  XaecMfcaJk  auf,  4er  BBBaaifid  ia  Hiaea 
BSlaa  Ptrlica  ipalke  OipiaiOcke  mh  Stefatahbifeni  enth&lt. 
Ufan  filejasale  üt  biafig  dnreh  eiDf«dmDg»iie  Tege«as8er  anf- 
gelOet  and  treagctpfllt  uad  ebenso  der  (lips;  es  eutiitehrn  dauu 
erofte  boble  Bluaiei  «elebe  zueammen  stoneu  und  einen  Bruch 
Ml  au  Tage  maalasseiL  -T>urch  dien«  Verai.la>i'urig  bilden  sich 
TVirhitr  vad  Einser kun gen  su  der  (>beiAftcfce,  die  wieder  zu 
Aassoimlungtii  Ton  Wasser  Veraolassiing  geben  unti  (l3S8»«lhe  nach 
Baten  Itibren,  so  dats  eine  sttkodige  Auii'^HM^  d(^  (iil  ]in<5  vi-r- 
aolaast  wird  (Sohiquellen)  Oft  kf  mn  t  i>  \<  t,  d;i>s  ein  Fluss 
oder  Bach  in  einer  Kalkeiosenk ..r.^'  \i n  i  liwiiiv!rt  und  an  einer 
andern  Stelle,  ssimdenweit  entfen>i,  »n  ili  i  i-u  1  *ge  tritt 

Iius  ul.dtic  i'Awii  der  Trias- F<ii nmiinii  ist  der  Keuper, 
weli'ifrliir  iüniiclliaulcn  &i  hr  uofflnslit'  i>.t,  lia  die  druckreichen 
rotlii'U  .Mf-itii-lsi  lii' litf Ti  Mid  du.'  iitwians  ti  .u  liii£fi.  Oiissblage- 
mngen  «mc  Htarlic  Auüzinmciuug  uiiJ  MnuiTuitg  notbwrndig 
machen.  Mancl  o  I  nnnels  haben  in  diesen  tiesleinen  schon  un- 
glaubliche S<b»imgkeiteu  verursacht,  uameullich  da,  wo  durch 
Klofte  und  VerweiftoffMi  Back  «Be  Zenetanag  de»  GeMi|et 
stattgefuodeo  bat. 

8a  B«dri%  «adi  dla  Tiiaa-FeiaaiieB  oberaU  auftritt,  m 
M  iia  dach  itrJfkcbea  StArnfligni  aad  Hrtchca  nnterworfeo  uad 
die  Ver*erftui|tspaltFU  sind  meilenweit  lu  verfolgen.  In  den 
Alpea  iet  dtew  Formation  durch  Augitporpbyre  und  MelaphTre 
vielfach  xersiCrt  uud  die  dabei  nock  niciitig  auftreieiidea  Mio- 
mäe  ermahnen  zur  aller  gröfsten  Vonickt  Es  gilt  hier  deiMlbe, 
was  bei  der  Zecbsteinfoi  mation  gesagt  worden  ist.  — 

e.  Die  Jura-Formation.  Hei  der  groTien  Verbreitung  der 
Formation  und  der  Mannicbfaltigkeit  der  einzelnen  Scbichten,  ge- 
bildet aus  Tcrschiedenem  Usterial  und  diühalh  in  verscbiedeiien 
Pmikttn  ihrfs  Aiiftn»tPTis  groCsa  Abweichungen  in  petrographinrher 
lliiiüi'  ht  aidKti-it  nd,  \n  fs  nicht  möglich,  aocb  nur  annfthcnid 
?oraus  SU  taRcu,  wilchc  Srhwieriekeiten  oder  gflnstig«  Ver- 
hältnisse ein*  n)  1  liiiiii  ll  nii  diese  1  oruialion  bietet.  Jeder  su 
dorcbtunnelnde  Berg,  wtdcLer  «c;s  Ji.ra  -  Oebildcu  besteht, 
verlangt  eine  sehr  genaue  faihf;eiiialji'  VuruLtersürliung  durrh 
klein«  RebSrhte  und  Stollen  fiir  d«ü  Fall,  dass  die  »uaidul 
geli'ücijfii  1  huleinsrhnitte,  Steinbrüche  usw.  nicht  genOgenden 
Aufscbioss  über  di«  Lager uogsverbiltnisse  geben.  Die  Aufein- 
aaderfoke  der  Geetein«  iat,  srie  bekaaat: 

1)  SrkwaiBer  Jura  oder  Liaa  beatehead  na 
fiiartT'h  BelaBBillediB  ScbichieD,  l'oiidODieatckiafer. 

^Biaaaar  Jan  «d«r  Dogger,  bestehatd  tot:  ateil 
geOrbtea  TkoaeaBin'fda  uao  eiteaKbOniim  Saaditei 
8)  Oberer  oder  WeiOer  Jara,  beitekeao  «ea:  Paitli 
Korallenkalben  mit  Dolomiten. 

4 )  'W&ldertbonformation,  bestehend  aus:  Purbeckkalk-Schichten, 
Koblensanditriu-SchirhienmitKohlcjitlÖtzeu,  Wälder thon-Schichten. 

Die  SaudtteiDc  der  unteren  Juraglicder  tind  swar  sehr  feste, 
dem  Tunnelbau  gilnatige  Gesteine,  allein  sie  wprhseln  sehr 
hAufig  mit  mehr  oder  weniger  m&rhtigeu  Thon  oder  Mervellageru 
ab,  die,  falls  sie  «lit  Wasser  gesättigt  sind,  einem  l  amiclhan 
grofte  Vci  icgi  iihciifn  bereiten  können.  Wegen  de?  starken 
Bitumengehall' 4  der  srliwarsen  Schiefer  aiusa  man  auch  bei 
tiDterirdiscbec  liauverkoi  von  vora  bereiB  auf  eine  luwiilllige 
Wetterleittiop  l.eda<  lit  ^eiii_  - 

hl   den  Kaiksteui-    ;;iid  1  iol</mil5-i  hu  liieii  des  mittlert^n  und 
«eiben  Jura  ist  die  Anlage  emes  i  uni^eis  aulserordentiich  vor- 
aar  BBie  bhui  dce  «AeicB  bei  BalwmiieB  die  gokle 


diurh  Bohrlöcher  ahvisitin  ti.  lAi  uiiLt  Höhlen,  welche  in  diesem 
Oetteine  so  zahlreich  rm  kmnnien,  vorliAiidon  sind. 

Die  Dolnmiie  »änd  mit  Spalten  uud  Hissen  d^irrhaiojrf-n,  »elf he 
sich  drirrl)  die  A Iis» ii-rhimgeD  ZU  Hnlilraiinien  von  bedeutenden 
Abmessuogi'ii  aub^cbiidet  haben.  Diese  llnhieu  »iud  mit  Iiilu^-ial- 
messen  und  Resten  von  Knochen  versi  hiedener  Siuiftetliipie  a««- 
ffeftSllt  und  ali>  Knnrhenhfthlf-li  lnkatiLt.  Iis  ist  srlioi;  vorjf«- 
keinnieD,  dass  'lUnnel  -.itlrkenvieise  eingeäti!t/t  sind,  indem  die 
Sohle  narbgegi'beu  hallci  uau  überzeugte  si.  h  dann,  dass  die 
Sohle,  auf  welcher  das  VerkleidunK.'ünHue'weik  stand,  nnr  die 
scbwaihe  Decke  einer  grolsen,  nach  auim  uud  der  ^viie  liiu  aus- 
godelmles  H^Sble  bildete.  Die  vorhin  erwfthnten  Bohrlöcher 
BtHiea  deebetb  ia  «ler  Ttmoelsehle  in  KDifenmngen  von  10  zn 
IQ«  «ebebri  mrdtB  aad  aaer  adadeMeaa  «af  S  bit  S-  Tiefe. 

Sollte  lieb  eia  Hoblraau  SadM, 
cdnen  kleinen  Schai-hi  aiifgrKhkmea 
bezflglich  seiner  Ausdehnung  genau 

Die  Kalkichirbten  lief<-rn  aber  ein  gutes  Banmaterlal  nr 
Tunnelmaueruug,  wie  es  wohl  selten  in  einer  anderen  FoneaiiOB 
SU  finden  ist,  «o  z  B.  den  Portlandkalk.  Die  Sandsteine  der 
Walderihonfoiniaiion  liefern  den  ausgezeichnetsten  feinkOmigeo 
Sandstein,  welcher  Irei  Kansthauiea  jelat  fast  Aberall  laria- 
wendnng  kommt ,  wo  es  die  Traaepartt«rbkltal«e  betü^lA  du 
Kescbaifi^ng-pteisis  sestatien. 

f.  Die  Kre  idetrirmatioii.  I»ies  ist  mit  die  wichtigsle 
Schichtenemppe  für  den  Tunnelbauer.  Zablreii-he  ItantPn  ans 
aller  ui:il  ii'  ner  Zeit  aind  in  dieser  J'onnalion  aiiHKefllhn.  Du 
kühn«'  Unternehmen  eines  unterseeischen  Tunnels  ririsrhpn 
Englaii  l  \:u  1  !•  rai.kieii  h  «&rp  »le  der  Veiwiikliehung  nahe  geröiki, 
wenn  nuht  die  unter  dem  Meere  sich  hindnn-h  zipbende  Kreiiii- 

'formatiou  mit  ihrem  undurcblajisinen  l  lanerschu  hteii  demGeologTu 
die  Gewissheit  verscbafi^  hatte,  dass  ein  Tunnelbau  nur  aliem 
io  diaecn  Scbicbtea,  durch  «dcha  kaia  Weaiaeem  dn«f, 
möglich  «entoa  kann. 

t  DieKrcidiffaiaBUaB  IllBiit  die  weit  verbreiteute;  sie  be- 
deckt einea  ctoften  IMl  vea  England,  Fraakreicfa,  die  Alpec- 
linder,  Italien,  Russland,  Pidea  wul  Ongara. 

Die  untersten  Sckiehlea  beetdwa  aui  Thoaee  Toa  I 

Mächtigkeit;  hierauf  folflB  Kllieteia«  und  Sandsteiae,  

Grflnsand  oder  Gault,  eadaaa  die  obere  Kreide,  b^stelieBd  lait 
Quadersandstein,  Flammennergel ,  Planer  und  als  oberatee  Glied 
cQe  eigentliche  weibe  Kreide. 

Der  vorerwihnte  Quadersandsteia  ist  ein  vonflglicbea  Material 
zur  Tunnelausmauerung  uud  es  wflrde  ein  Tanoel  in  dieaem  Geetcia 
aDznlf|?eB  mit  zu  den  nonnatgten  jrrfiPren;  eben  m  4er  Flanuiea- 
iiif-rgel,    weli  her   ein    mit   dunklen  Adern   und  Flamtneo  dnrtb- 

zogeiker  Kalkstein  ist   Bei  deo  mAcbtiMn  Thonaofaiebtea 
dasselbe  was  bei  TboacB  ia  Beaag  aafTlHM 

^agt  wurde. 

I>er  l'liuier,  ein  geschichtetes  »eifses  festes  Kalkgeiiteiu,  bt- 
»iut  «üie  gi'olse  VtTbreitung  und  ist  dem  Tunuelbaii  ebenso 
gttnstig  als  die  darauf  liegende  au  den  Kosten  Fraiikreichä  \trni 
Englands  in  groben  i^elsen  auf»ttjig«ade  Kreide.  —  In  dieavu 
J3ciiirbten  hat  sich  schon  eine  eigene  Art  des  Tunnelbaues  hersie. 
gebildet,  dnrcb  die  Aowendung  von  Bohnnaschlneu,  weicbe  mchi 
riaaefaM  LOebar  aan  SpieBgeD  behcea,  awideni  daa  gaoze  Profil 
eiateSlellen  beraae  eebBaHea  obaeSfirengarbeiteu  Toraunehmea. 
—  Hierdurch  ist  dem  Ttaaad-Iiueuiear  ia  fitter  Pontatiea  ttocb 
ein  neues  Feld  zn  Erfladougea  fftr  aeue  tnid  TiMbcaiciUBgMi  bd 
verlMBdeBeo  Oesteingewinnungs- Metboden  gegebeo.  Ia  dtaer 
Beaicbting  war  der  jetzt  leider  eingestellte  BoUleb  der  Suttu 
zum  unterseeischen  Tunnel  swiKhen  lilagland  tmd  Franlcreich 
besonders  als  ergiebiges  Feld  auaerseben. 

g.  Die  Terti&rformation.  Sic  besteht  aua  kleeraa-Ab- 
lag(>rungen  und  bildet  fast  den  ganzen  Orund  dea  Flach- 
landes, ist  ahiT  nisrh  durch  die  in  jener  Kpocbe  vorgekomiDeneD 
gewaltigen  llnijitiiii.en  bis  SU  den  hf'chjiten  ilAheu  empor 
gehohen,  su  dasd  wir  diesen  Bildtmcen  iu  den  höchsten  Bergen 
begegnen.  livi  den  whwiengsten  liebirg^balineü ,  wo  es  die 
meisten  'I  iinnein  g:ebt.  tritt  diesi«  Furmattuu  mit  ilinui  grötsten- 
theils  welelieii  und  »cniger  konsistenten  Scbicbtenkom^^en  ta 
den  Weg  und  bereitet  dem  Timaelbauer  die  grö Elten  ^aietig- 
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ttockeDen  oder  mit  Wauer  gesUtiften  SaodablageruDgen,  di« 
IbÜgdMltichleD  and  die  mitebtig«!!  ThonlaKvr  d«r  Bnuiokoblen- 
fonmlmi,  welcbe  eine  buberat  vorsirbtige  BauTorgauKSweite 
erfordern.  i>ie  Tertiftiformation  h%  die  «ahtrarimiUittto  md 
baben   an  dem   Aufbau  der   SrbMrteBcraffe  iMUipUicUieh 

1)  I.o^er   .Sai:d.   mio  MIMMB  «l««1Wftl|tD  OmMMbA  Ml 

t\im  Krolx-u  FlttUSaud. 

2)  KoD^msataMm«  nitkalkicMB.  dmifHi  undkieMligeD 

Bii<dt.'iiiüu'l. 

3)  -Sintistpinp  in  iüiikeu  ){L'liit;i;rt  urni  eU'iit'alls  von  ihnziig- 
kalkigfiii  v.i.d  kiiM.'ligt-Bi  liiuiitimitti'l,  ijft  Urauu  uud  scliMiir^Iicli 
gefilktbt- 

4)  Mer){eitcb)cbten  von  weiüier,  brauner,  tothef,  blaugrauer, 
grtocr  uud  brauuiotber  Faibi. 

6)  KalkMvisfcbkbtOB  von  mriitni  milher  lud  hmmr 
¥mh»,  nit  sibiKidMB  VanMimrMgcii» 

vi  TlNniMUchtcn  «n  HefatblMHir,  bnuDer  Wi  Klniiliitr  Fnte. 

7)  BraanliokleMlMCT  tod  1  b!«  m  ■»  Mttchi%kait 
y)  KOktath. 

'.*)  Lehm  ucd  l.öa,  merglii-Le,  sandigu  Tbone.  — 
'rn'it  SU  diesen  vielseitigen  »andigfn  und  thonigen  Matmalipu 
noch  Wa-ster  und  wlid  dadurch  sogeu  icbwimmendes  Uebirge 
gebilder,  &o  gicht  es  kaum  zu  bewiüiigtiude  Schwierigkeit(>u  bti 
loniweiinimden  Tunaaluligra,  dA  du  Wamur  bei  disua  üe> 
der  ffHUi  F«ind  iM,  m  dui  lur  AUaitung 


oberhalb  eioei  antule^ndeD  Baues  fast  kein  Opfer  zu  grob  ist. 
Diu  grofsartigen  Al>treibearbeiteu  in  Holz  sowohl  als  auch  in 
Eisen  sind  bei  dem  aller  geringsten  Fehler  der  grOraten  tiefabr 
aus|;(^8«tlt.  Die  g«rinmte  Nachlaasigkeit  ist  im  Staad e,  die  jahre- 
isiiKcii  koanpldltia  Arbdm  in  äaer  «iniigai  Stand»  n  ««r- 

nirhten.  — 

Mi«  Erliuduiiir  Jpr  Dcuf stea  Zeit,  di«  wa^scireiclitn  üKudigtU 
ürtiirhten  mit  Hilfe  von  <  he  mischen  OperaumifTi  7.  im  <ipt'ner*-n 
zu  briLKOu  und  datm  in  lifm  fest  gewordemni  Budcu  die  berg- 
m.innihrhf'n  Arbeiten  atit  gsofserer  Leicbtigkeu  untl  Itpquemiipfi- 
ki  it  vor/iiüibiuiii,  ist  ein  grofser  Fortschritt  auf  dirsc-m  GeHi  ie 
uDii  buUt  ein«  kaum  geahnte  leichte  LAsung  der  atnu-auj 
»cb«ierigeo  Aufgab«  in  Aussieht 

b.  Das  AI  In  vi  um  oder  die  neueaten,  gegeDwartigun  Bildungen 
DieMllMB  bwteben  aus  InfBiinriantatBin^  SUfermariialli,  jflnglMai 
Torf,  Damarde  nad  FlaimawklCMa.  Dim 
BüdnagM  JMbcn  Ar  dw  Tonaelbaoer  aia  : 
blaiwae,  tnden  die  a^AaterfgiMa  und  dadvrch 
Tunnelbauwerke  in  denseliren  hergestellt  worden  tiad,  ao  dia 
Tunnels  im  Bet4e  grofser  Flüsse,  wie  der  TheaaBtnaaeL  der 
Datraiittimel  u.  a  m.  Ks  liisst  sich  hiaciwi  kaum  aiaa  Bagal 
aoMdfen  wie  gH^bmr  \^ erden  soll,  sondofsatUagt  daaTmiuaB 
ganz  von  den  lokalen  Verhältnissen  ab. 

Der  ^ofsartigsle  bis  jetzt  aongeführte  Timnel  in  diesen 
Scbichten  tat  dar  Loadooar  Xhenaetuaael.  G.  Uaapt 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verf  iniffunfT  Berliner  Architekten,  hie  iwt  itc,  gleich- 
falls sehr  liiLlriMi-li  licsiii'tit'-  \  iTsammlunp  am  27.  DklotK-r  «ar 
wiedettim  der  lierathuug  über  dit-  S4huUu  gcgeu  diu  jutzig« 
Handhabung  der  Berliner  Baupolizei  gewidmet.  Die  in 
der  letzten  Vemnimlung  ernaunte  Komnüssiou  bat  eine  Anzahl 
faa  FiUra  flmaawMi  vakha  daa  Tetfiikiaa  dar  ila»po)iati  ia 
fnn  grnadilttlkfcar  Wiclitidnlt  aa  In- 
'  "      OattlcUklMD  Unttt- 


geaipat  »fad.  Aaf  Gniad 
Inga  iit  daroD  den  ^sdikoa  dar  VaieinigBag  eiaa  Daakaekrift 

ausgearbeitet  worden,  welche  an  der  Hand  der  Landesgesetze 
lud  der  von  dem  hO<  baten  Verwaltungs-Gerichtsbofe  gellllten 
Entacheiduugen  die  Unhaltbarkeit  des  von  der  BaupoUzei-Bebflrde 
eingenommenen  Standpunkts  in  bündiger  Weise  nachweiat  Ba 
wurde  fafsrblossen,  diese  Deuksi-hrift,  welche  zur  Veileeung  ge- 
langte, drucken  zu  lassen  und  sie  der  üeifentlichkeit  zugfti  glicb 
su  macht  D,  nartidim  dtpsclhc  ruuichst  den  Hrn.  Ministem  drs 
Inneren  uml  dir  fiit« mm Atbeileo  sowie  dem  MaRistrat 
ubeneifht  »ud.    I'ui  .\ub;cLtiss  if0p  m^leich  den  Kot 

wiiri  vu  iji-i  VoiMf  lliiii);  \<>r,  mit  »(di  liiui  dir  I  leokscbiilt  dem 
Hrn.  MirihU-r  i!pi  zugebrü  foil;  uv.ch  dir«!  s  RrhfifssKJrk, 

WL'lcljt's  dit-  \(>ry.i-^ii»i'ii«  juiiblidchen  I>Risip|luiigtu  der  D'.'uk- 
(diiüt  durch  ein  kurzeü  Gesammibild  der  ßc^puwüiti^  ui.f  baii- 
politeilicbem  Gebiet  berrschenden  Znatinde  er^iinzt  und  in  uacb- 
drflcklicber  Weise  auf  die  vorausaicbtlicheu  Folgen  einer  längeres 
Fortdauer  'daitaltoa  anftarrhaw  aacht»  nad 
Aimabme. 


AMlittaktea^Tanln  SS  Bertttt.  Tenaanlaat  am  SB.  Ok- 
tober. T<  rritaaadart  Br.  Dr.  Habracbt  Aovaaaiiia  186  Mit- 
glieder und  3  Giate. 

Der  Hr.  Vorsitzende  lenkt  beim  Beginn  der  Silsung  die 
Anflmerksamkeit  der  Anwe.'taden  auf  die  nunmehr  vollendete 
kOnstleriarhe  AuBmahing  des  Saales,  der  unter  allen  der 
Oeffeutlichkcit  tuniui^'Licben  Festriumen  Berlins,  was  Eigenartig- 
keit uod  Vornehmbptt  der  Dekoration  anbetreffe,  wohl  nicht 
8cii.i'8  GkictirD  liubo.  Kr  theilt  femer  mit,  daas  Se.  Exc.  der 
Hr.  Kuliusttiiuisier  Dr.  v.  Gossler  in  Begleitung  di>s  Hm.  Min.- 
Direktor  Oreiff  und  des  Hrn.  Ueb.-Rnth  .lurdau  uud  uiucr 
Fdbrung  der  Vereintmitglieder  Um.  Kude  wr.d  Kyllmann  am 
heutigen  Morgen  den  äaal  besichtigt  und  sich  über  dtSKCu  Kr- 
Bcheinung  höchst  befriedigt  gcAu&ui  hab«.  Vun  SritPii  dt>H 
VereinsTor&iandpt'  »prdp  i;t)ri/j;crj3  noch  dem  Herin  Miuisier,  der 
etwa  8000  «tf'.  aus  ."Stillungen,  »eiche  die  Fördeniuf,'  der  Kitsko- 
malerei  /.uin  Zwecke  haben,  lur  die  maleriiiehe  Aiis.'^cliiiillekiing 
dies««  Uaupttauui«»  dei>  Veiunsbau&es  bewilligt  uud  damit  dem 
Vereine  selbet  ein  bedeutaames  Vertrauenseeichen  gegeben  habe, 
der  Dank  dea  Vereiaaa  in  gceigoeter  Form  dargeinacbt  imden. 

SaitaaB  dar  Hn.  Baaatl  a.  flaa.  iit  aia  Aatt^  aiagagaBfen, 
aadi  welcbem  der  Tantaad  durch  TarabubaaeUma  beaaftragt 
«erden  soll,  8r.  Exe.  dem  llinister  der  Affeoihcbca  Aibailaa, 
Hm.  Maybach,  in  gadgnet  cncheinender  Weise  den  Oaak  daa 
Vereins  dafür  ausznspiecben,  dass  er  durch  HerbeiüDhmng  dei 
Königlichen  Erlasses  vom  11.  d.  M.,  welcher  den  Königl.  lieg.- 
BaniQhrern  den  Bang  der  Beferendarien  und  den  KAnigl.  Reg.- 
Daumeistem  den  Rang  der  T.  Klasse  der  b4>bem  Beamten  der 
l'ioitiDi^iat-HehCrdtn  beilegt,  die  Interessen  des  Baufaches  in  der 
hüeb&tiu  ^\t:i'>e  lii-'i'/Tilvn  imd  einen  lange  und  dringlich  ge- 
hegten VVuusrh  der  dem  btaalsdiensle  sieb  widmcuden  Fach- 
geuosaen  zur  Erfüllung  gebraeht  hab«-.  —  Narh  einigen  den 
Antra«  begiOndenden  Worten  des  Uru.  bassel  weist  der 
Hr.  \  orsiizeude  darauf  Liu,  dasa  der  Dank  for  die  ^e- 
achehene  Rangerhöhung  wohl  in  erster  Linie  Sr.  JAtj.  dem  Kaiser 
tcbaln«b  der  aicb  (rata  aanaa  bobaa  Allan  der  Mibe 


habe,  mit  dem  Studium  einer  solchen  doch  immerhin  weiltraj^pmlen 
NcuertiL;^  sich  zu  befasbeu,  um!  <ier  diiuu,  i.jfh  Ktkeuu' ri is?i  der 
ADgenie6:<>ei<iieit  let^tucer,  aid  Autrag  de^  Hrii.  .Minuttis 

huldroll  eingegangen  8ei.    Er  fordere  deshalb  die  Versammlung 
auf,  dem  Danke  gegen  den  Kaiser  durch  Erheben  von  den  Platzen 
Amdnuk  m  gebeo.  (Geschieht).  Aa  airailer  Btalla  keaHaa  im 
Sinna  daa  ?orUagan  Anuagea  der  Daak  daa  Terabu  den  Em. 
Uiuter  Maybach  an,  der,  aaebdem  er  fem  Battaa  laiaer 
y  Amtafnhmnf  aa  bereita  ao  VMaa  aor  Hebaag  dar  aoefauen  SteUnag 
de4  Kaobeamtenthums  getfaan,  nun  nach  Beaeiügung  mancher 
gewiss  Dicht  geringer  8<'liwietigkeiten  auch  den  sehnlichsten 
I  Wunsch  desselben  eiflillt  und  damit  ein  auch  im  Scbofse  daa 
I  Vereins  stets  gehegte«  Hoffen  verwirklicht  habe.  —  Hr.  Willd 
I  ichlAgt  vor,  den  Dankesauednick  in  die  Form  einer  Adresse  za 
I  kleiden;  doch  werden  hiergegen  seitens  des  Hrn.  Vorsitzenden 
sowie  der  Hm.  Blankenstein  und  Sarrazin  Zweckmitsigkeits- 
(iTiinde  geltend  gemacht    Es  wird  demnach  der  Antrag  Bassel 
uud  Gea ,  nn<-h  wpirhpm  dem  Vereins- Vorütandp  <lht>rlassen  bleibt, 
die  ihm  am  peeiKU"  litcu  crscheiiieiide  Volui  für  den  Dankes- 
aiiüdnick zu  w.ihleu,  idiiui  .^enderonR  e in a  t  inim  i r  aiiRi  nommen.  — 
Sodann  s-pridit  Iii.  F i n k  e  ii  bi;  tk  nln-r  den  jeU-ifien  Stand 
der  Arbeiten  au  der  Kaiser  Willii'lm-Hnii:k''  sowie  über  die  Ur- 
sachen des  vor<eiti(;pi!  Verlalls  der  Ix'kHnntlich  detnnäch.st  durrh 
«inen  Neubau  zu  erketzeudcu  Mollkfi-Urdcke.  in  Berlin.  Mit 
Kflcksicht  anf  die  an  einer  anderen  Stelle  d.  Bl.  eilMgMuiaa ge- 
nauem Mittheilungen  Ober  die  beiden  üauvaike  wird  Toa  ataan 
Bericht  «Uwr  dieaan  Tectcag  ' 
Ea  folgen  aaak  aAr  j 


Siiliea  aaak  aAr  iatciaeaiate  MitlbaOnMan  de»  Hin. 
log.  Heraberg  Ober  Biaricbtaagea  aar  eiaktriaabaB 

Belenchtnna,  Terangaweiae  Aslage  der  Leitnagea  lai 

ItinerD  der  GebAude. 

Oas  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugte  Licht  wird  ent- 
weder als  Bogenlichi  oder  als  GlQblicht  benutzt.  Im  ersten  Falle 
ist  weniger  der  zwischen  den  Koblenspitzen  sich  bildende  Licht- 
bogen als  vielmehr  die  anf^rordentlicn  hohe  Oltith  der  Koblmv- 
spitzen  selbst  als  die  eigenilicbo  Lichtquelle  zu  betiachten.  Im 
Ictrtrren  Faltp  bildet  der  diirrh  die  starke,  bH>i  Ucberwinduog 
des  Leitiiupswiderstaudeii  vor  sieli  (jebeude  Arheitsverrichtong  in 
Weifsglulh  versetzte  Kohlerifadi-u  die  Lit-bt^uelle.  Keil  Kohlen- 
faden gewinnt  mnu  durrh  VerkoSilung  einer  f'f5aujeid"!i.ser  (von 
Isambu.s  und  der^l.);  niun  uinf^iebt  ibu  mit  einer  Inftteeren  GIm- 
biriie,  um  seine  0.\ydatinn  zu  verhiltea,  welche  bei  Zutritt  der 
Lüfi  sehr  sehuell  etinlßeu  u  nrde.  Die  Licbtmenge  der  elektrischen 
I.aiii[uu  wird  dureb  Vtr^leicbuDg  mit  einem  Eioheitslicht, 
der  ir'Iauime  ei&er  Murnatkerze  (einer  77  s  schweren  Kert«  . 
aus  Wallrath  oder  Parafia,  welche  bei  M  Flamroenböhe 
stondlicb  7,7  Gramm  versehrti  beatinunt.  Zar  FaMatellang  de« 
Vcrbttlinieses  benutzt  man  du  Pbotaaeter:  eiae  tterbailldi- 
selbsttbAtige  Vorrichtung  zur  Bestlmnmsg  dar  Lhifalallrta  iat 
bis  jetzt  noch  nicht  erftinden.  Daa  Bogenlicht  ist  fllr  kletaure 
Blume  unvortbeilhaft.  weil  es  sich  mit  weniger  als  30<j  Nonaal* 
licbtstftrken  nicht  wobl  herstellen  l&at.  Daas  die  Bogeniichilamp« 
wegen  der  zu  erneuernden  Koblentthbe  eine  lüstige  Bedienung 
erfordert,  iat  ein  ebenso  bekannter  Nachtheil  derselben  wie  der- 
jenige, dasa  eine  k<laalleni<rlie  aur^ere  Gestaltung  derselben  bis 
jetzt  nicht  g<»!uDRen  ist.  Für  üeleuebtung  weitpr  Räume  ist  die 
Bogenlampe  indef»  sehr  geeigne;.  I't  1»  rhaujit  ist  dei  ,Nut/'  ffekt 
beim  Bogenlichi  viel  grOlaer  als  beim  ^iliihlubt  .Mlerdini^s  ist 
die  IntensiiAt  dea  Lichtes  bei  der  Bogfnliiinpe  riiebt  naib  allen 
Uirhttsngen  hin  gleifh;  dii»  «tArkjten  Lii  hlstrnblen  fallen  ;n  einer 
lüi  bnm)!  vuu  etwa  4b  "  nach  unten,  »eil  elien  da.s  Liebt  baupt- 

Sachlich  von  den  glühenden  Koblenspitzen  ausgeht   i>as  Giah- 

lldtl  hat  dagegen  dea  Vemg,  daea  aaiae  laiaaaiut  nach  allaa  , ,  , 

.  ^  .^  .dbyCjOOgle 


m 


t.  K«TeiDber  INI 


Richtunjteo  hin  dieaelbe  ist.    Oem  lachte  de«  Leucbti^cs 

ftber  bat  das  elektri»chp  I.irht  einen  eig^nthikmlichf'n  yachtheü : 
die  nilhlicben  Strahlen  Jl-s  KTatiTcn  dunjhJriiifffU.  (iie  last  stptg 
etwas  TerecWpiprti»  l.ati  lif-r  ^jmfst'n  Stallte  » .f  (in-  rcrun  hiu 
viel  b«agcr  als  ihf  »■••iraeu  Siralilm  dt-a  IctüUjMiii.  liic  Me- 
sttmiOUli^  ii'V  l.irhthlarke  der  pl<>ktr.  iiiunpeii  f««c}ueht  übrijieUB 
.ictxt  kaum  v.nrh  tliin  Ii  Voreli  ieb  mit  der  NormalkeneDflarome, 
MBderu  l'ajit  ttuaicblicr»Iirh  iiarh  d<»r  Starke  d«  e!ek)risrhen 
Strome«  (Ampere), 

Zur  Leitung  dKt>  Suumc^  wixd  last  uor  uuch  K>i^kcdia,iil 
beoutit,  da  danen  Preis  jetst  ein  sehr  BiOnger  ist,  kaum  halb 
w>  bodi,  wiB  noch  vor  lu  Jahren.  Nufliliiih  muw  die  Leitung 
■Mti  (Im 


4omlM  mIbj  «iM  Ar  4i»  +  nid  «Im  ttr  dte  —  maam 
.  M  Sntdl^  dir  Lriloig  Int  nn  wf  fiplimte  I  m  terl 


1)  Ihr  QMndmilt  am«  leatDcand  grob 
Mta,  HB  den  «leH  Strom  ofana  Knrlmaiw  n  Mit«a.  9f)  lUe 

boUuo  Drihte  (+  u.  — )  mai«en  KenOgend  von  einander  ent- 
ftnt  tein,  um  ein  Ueberspringen  too  event.  tUndeadcu  Fookea 
»1  vermeiden.  3i  Die  leiieodeo  DrAbte  dtttftm  io  keine  Be- 
rflhning  mit  Gcb&cdetheilen  treten,  mOssen  tko  wnMUtlicb  i»olirt 
■ein.  4)  Ks  massen  in  die  Leitung  Vorrichtungen  eingeschaltet 
werden,  welche  eine  etwaige  zu  starke  Erwürmuog  un»cbüdlich 
ilMeben.  Zu  diee>>m  >!wedce  dienen  «og.  Blei!>)chf>n]nfr<t!i,  d.  h. 
knnce  Bleireifon,  welch«  bei  urrcicbter  Ten)(»:raiur  \ou  :iH<i'  r. 
wegschmclipn,  wodurpb  der  Strnm  (mJfrhrnrheo,  aUo  öjf  iuhiuiuiLi; 
aoigehohtTi  ■*>n\.  Iiii-n-lLiun  »•idfii  zwi-ckmifsig  iibTull  ('uii,'c- 
schaltet,  wo  ciuf  ^MiTsrhnitttjwrnn^jcruu^  in  der  Leilüüg  vor- 
kommt. '  i  nie  Kontaki-l'ni!iiil!iiii2pri  durt'i'ij  nicht  aus  bretm- 
barem  Stull,  unisscu  wi'liiiulir  auv  rur/.clliti  lit-^iehen.  —  Auf 
die  jfiiir  .AiilaRc  ru.fT  •■li'ktn.ichiMi  I .ichtlcitiiiiR  Ht  der  grosste 
Werth  tu  legen,    Wabreud  bei  mangelbalieu  LeuciitgaUeituugen 


PatagnuA  fBr  Kuds-JUlerei  Obwohl  die  Erbhnmgeit 
(Iber  die  bei  Rudn-Malereieo  ni  beobecbteade  Technik  nnd  ins- 
be«oodere  aber  die  «rforderlicbe  BeschaiTonbeii  des  als  Unier- 
grund für  derartige  Malereien  su  benutzenden  Mörtelputzes  noch 
ziemlich  jung  sind,  «o  ist  doch  jedenfalls  anzunehmen,  dass 
der  Erfolg  der  Arbeiten  um  so  sicherer  sein  wird,  je  sorgiUtiger 
dtctcr  Puiz  hergestellt  wurde.  Ks  wird  daher  manchem  Fach- 
gpi  lÄsen  willkommen  sein,  die  Vorschrift  kennen  zu  Icroeo,  nach 
weicher  der  Putxgnind  für  die  Kaseln-Malerei^n  in  der  Ifnrrscher- 
halle  de«  Berliner  Zeughauses  -  wohl  di»?  umfauj^rcicljste  bis- 
herige Aijsffibninp  dipser  Art  —  »n(rpf«»rtiKt  w<irdt;ü  isl. 

Zun-u  list  wird  mn  einem  Möitcl  ans  2'  ,  3  Tbeilen  groben 
r^iii  i' ,istli..a»!ii  lüeselsaud,  I  I  lil.  .Marmor  -  Weifskalk  in  3 
ituli  iiiaudcriiilgenden  Tagen  je  ein  .\iiw  iirt'  a  isgct  ihrt,  wobei  der 
beral)  lallt-iide  Mftrtel  nicht  mehr  zur  VltwiiiJu:!!,'  gülangt  Am 
4.  Tat'C  iüt  <'in  vi.Ttfr  derbert'V  Mortelhewurl'  zu  l«rtigen,  und 
mit  der  Karutscbu  rüub  autiuxiebeu.  AMbdiai  diese  Puts- 
lodami  fflöglicfaet  euige  Wochen  gestanden  haben,  iat 
leMe  Uebetzug  und  iwnr  mitMnrmorputz  aus  SVi  Tbieilen 
Mm  geiMtan  IfatmttWH*  nad  1  Ttaäi)  WailUnIk  heiw 
•oatetten  und  mit  einem  Hob^BeifaebreU  «o&areiben,  lo  da*« 
dnadlM  ttnmpf  bleibt  Auf  dieeen  ftiaelien  Mannoiputs  wird 
(Weh  mit  Kudnfarbe  «arbeHeL 

Die  anf  einem  solchen  Putzgrand  ausgefllhrten  Molereieo 
haben  sich  sowohl  im  Zeughatue  wie  in  einigen  Privatbaoten, 
wo  dieselbe  Vorschrift  beobachtet  wurd(>,  rorrnglich  gehalten. 

Patentirter  Lnfthelsunga  -  ttad  Trookenofen  von  F. 
W.  Prell  ia  Blaaewltz.   Aus  der  uns  zugesendeten  l'ateni- 

BChritt  Huiumt  beifrfftSRteß  Zciehnunsren  prsehpii  wir,  es  «ich 
um  ein»"  Konalnildion  liandell,  bt-i  welche.-  rascli  sehr  hohe 
Temperaturen  zu  erzeofen  ftiod,  ohne  dea  Ofen  in  die  QeiÜir 
des  Zerspringen«  zu  biiagtn,  lowi»  die  flUhanuf  aiww  laudi« 
freieo  Verbrennung. 

FOr  diese  Zwtrkf-  hal>eii  I'ost  nnd  lin-nnranm  mih'  auisor- 
gewdbnliciie  Grübe  erLahou  und  ch  lai  dur  kutt-ru  itul  eiwti  dir- 
lUÜftL-  Mun«r  Umflich«'  mit  t-iiieni  zweiten  Mantel  vers«shtn.  in 
den  so  gebiideteo  Uobkauui  Lriit  durch  regulirbare  Oeffouugeu 
Lnft  etü,  die  durch  eine  Anzahl  passend  angeordneter  Düsen  oben 
in  de*  Breanraum  eingefObrt  wird.  Sicherheit  gegen  da*  Zer- 
svriuaa  daaOfna  wiid  thaüa  dadurch  gaaehidfaB,  diw»  dar  QImi 
ani  einer  AmaU  niedtlgeir  Tmnmeln  lidi  anflmnl»  weldie  loa« 
auf  einander  stehen,  nnd  in  den  Fogen  dnrdt  8andeftifttlhiB«a 
gedichtet  sind,  und  femer  noch  dadoreh,  daie  die  Troiranela  der 
Hohe  nach  aufgescblitst  sind.  Um  den  Durchtritt  von  Bauek- 
gasen  durch  diesen  Schlitz  zu  bindern,  ist  dertellte  Ahnlich  wie 
Bei  LuftiuiaUsseo  io  SuUlen  *— |förmig  durch  die  Waoddicke 
gelegt.  Durch  wagrecht  und  senkrecht  neben  dem  Ilauptkörner 
des  Ofens  angeordnete  Rohre  kann  der  Zug  der  Heizgase  belieoig 
verlängert  werden.  Uegulirbaru  TbQieu  vor  dem  Brennraum  und 
Aschenfall  dienen,  in  V«rl:di:dttn(^  mit  drr  f^ben  beschriebenen 
Vorrichtung,  zum  Eiofiiliii'n  ^nn  I.uit  in  di<j  h'lammo  und  eigen- 
artige RoetciiurichtUQgen  zur  Kti.i'.--iiz  (incr  ini: glichst  vollkom- 
menen Verbrennung.  Nach  unseiiu  .xnsiniit  is:  di  r  Ofen  mehr 
Iflr  Trockenzwecke  «Is  tur  Ufhuu)-  von  Wubüraiiiuen  geeignet. 
1  iir  iL'tztcrn  /.»II  l^  nuiM>  die  l'h v.ii-/.:ii;  h>)3er  Temperaturen,  »ii? 
»ie  der  <>len  mit  Leichtigkeit  annimmt,  ausgeschlosaen  werden. 


OKI  Vr'ilust  nicLt  leicht  eintritt,  beiw.  sich  gleich  bemerkbar 
macht  und  zur  Au^bcsBcninp'  der  I^itnng  anfrord)>r?,  i«t  di« 
Folge  einer  sehlecht<-n  (elektrischen  Leitung  stets  i'i:i  aarker 
und  dabei  unbemerkbanr  Kraftveriust  Vor  allem  ist  n;r  eine 
zweckmiUsigi?  Isoiirunij  .Surgc  /,n  tragen.  Beim  IUircli(,'uuK  durch 
Mauern  nmt^al)  man  rruln-r  dii>  Leitunf^en  wohl  mit  i  ilasrutiteu ; 
jetzt  stellt  man  liRijUrunere  und  duliei  diirrliaiH  /.jv^rlMsi^r 
Isolatioiieii  ii]il(i-l»  KiUUsctiuk  lir:  h.u  KiidL-ffuui»  der  LiMlaac 
III  den  I'utz  d»r  Wtade  erfordfit  nianchcrlt-i  wirlitigl"  Miavä- 
<iahme.i>,  tliti  um  so  weniger  Abei'äebcu  xenieii  daclcu,  ain  div  I.cIiudv 
ja  na'biier  verdeckt  Ist.  r>ie  Leitungen  sollten  Obrigens  vnu  ij>>ii 
Architekten  stetein  den  Pltoeo  Torsesächaei  vüdea ;  leider  aberlssse 


iBTorseseicaa 
ibataUataur» 

m  eerleioL  Zorn  BrleMMn,  ob  dieLennDg  geaiddinaBan  iai,  tM 

vielfach  noch  das  beluinnte  Galvanoskop  gabraodhit;  all  aananr 
Apparat  ist  der  Siemens'sche  Isolationsjprafer  cn  neonea.  Bbt 

sichtlich  der  Sicherheit  geg""  I'fi,nr8;?f(ahr  bei  elektrischer  Be- 
leuchtung bestehen  io  dt-r  i.a  >  i.'  <^-lt  vielfach  noch  gans  fnlft 
oder  doch  unklare  Vorstellungen.  Man  glaubt  fQr  Theater  otv. 
absolute  Keuersicherfaeit  gewfthrleistct,  mm  dieselben  nur  ^ 

elfktriarht>tD  Licht  versehen  sind  Ks  iHt  aber  zu  bemerken,  dass 
die  i^ew'iinsdite  .Sirherht'ii  nur  hei  durchaiis  sacbgem&fs  angelegter 
Leitung,  dauu  a]l»'rd;r;ir .  auch  njUkümmco  vorhanden  ist.  Bei 
mangelhaft  angeb  '  i  -  > nuiißen  aber  ist  stets  Geluhr  dnr  Selbsi- 
ontrOndiiDp  Torliaudi  u.  Dt-übalb  ist  lici  Anlaifc  der  l^eitongeii 
Krijfae  \'urH!eht  und  .SachkiiiidiKkcit  am  l'lat/e.  I)er  durch  dpn 
hriitigeii  überneirsi>;eii  ttescdaflswellbewerlj  auf  dem  iTehiijte  it% 
ck'kirmchen  In^lailatiiniswescui  lierviir  (ferufene  l'reisdriiäk  kaaa 
unter  ümstAnden  zufolge  schlechter  J/eitungen  zu  gefUtrlicbsa 
Rflflkwirkatigaa  IhhiaB. 


tud  auteidam  bUait  die  SaiddiektHai  in  daa  Fagen  eine  l^in- 
tichtung,  welcba  bei  gutea  Oeftn  flu-  Ztammfeaimng  langst  al« 
nntoHang  aageeelMni  wird. 

ZemeataiMtaB  aa^  System  Monier  and  Rabltz'sober 
Fatentpnts.  Em  Anidiluas  an  die  mehrfachen  Erörterungen: 
welche  diese  zuerst  auf  S.  42(*  berührte  Aageieganhi>it  in  uns 
Bl.  erfahren  bat,  macht  uns  tir.  Ingenieur  G.  A.  Wayr»  nuaiaebr 
die  Mittheiluni;,  dass  nach  Beschlnss  des  Kammorgefiehts 
vom  23.  Oktober  die  Verfflgung  des  Kgl.  Landgerichts  Beilio  t 
vom  12.  Ani^uil  l-^Sfi.  wrioach  ihm  die  fjpr^tpntmg-  von  sich 
selbstlrageniien  WTiniien  und  [ierken,  U'i'-b  dem  System  Monier. 
einstweilpQ  untersa^'t  wur,  ohne  jede  Bescbrftnkaog  aafpeholiei 
« ur<le,  und  lUs»  er  sonadi  diese  Arbeilen  Wieder  ui  voinn  Ob- 
fange  zur  Ausführung  bringen  kann. 

Personal  -  Nftcliricil  t+*n. 

Hessen  ttem  Dr  Paul  Wolfskehl  isl  von  der  1«cha. 
Hocbschnle  zu  Darmstadi  die  ZulM.5<m^  sN  [,i.-li er  tiir  Xfsthpmstik 
ertheilt  »or.len 

ProasBon.  I»em  Ober-ftau-  ii  (ieli.  lief  -  iUth  Funk  ii 
Köln  ist  bei  seinem  Uebortrilt  iu  deu  ituhestand  der  Ksl.  Krone»- 
Orden  iL  Kl.,  dem  ätadtbrtb.  Klankenstein  und  dem  Stadt- 
bauinsp.  Lindemann  in  Beriiat  der  KgL  KiwoMMirdea  IIL  kiv. 
IV.  KL  verliehen  worden. 

Braaaat  afaid  die  Rag.>Bmitr.  Dr.  Br&ulor  in  LiBbnrg 
a.  d.  Lika  nad  Pieraay  ia  BaiÜa  ta  Ei*eab.-Bau-  u.  BeniriM- 
Iiapk  — «aianr  ala  Vonmher  d.  BaaiiapalrtiaB  Mauwiad,  laMaw 
im  Boiiik  d.  Einobahn-Dirakt.  Bartia. 

Versetzt  sind:  der  Baoinsp.  Blau  ta  Pforta  ala  Kreisbea- 
ittsp.  nach  Beuthen  in  Oberacbles.  und  d.  Eüaenb.-Ban»  n.  Betr.* 
Insp.  Knhlmann  zu  Eichicht  als  ständ.  Hilfsarbeiter  an  d. 
Eisenb.-Betr.-Amt  in  Essen  (Dir.  Elberfeld/ 

Dem  Dosenten  an  der  Technischen  Hochsrhule  in  Uaonorer 
Dr.  W.  Schaefer  ist  das  Prftdtkat  Professor  beigelegt  wordea. 

Zn  Kgl.  Reg.-BaaBeiBtem  aind  ernannt  die  Be^-Baaftbief 
M a .X  i m  1  Ii  a II  II ager aui BaHla  tad  Haisrieb  Boy  ans BoimM 
in  Schleswig. 

Brief*  ond  Fragekasteo. 

Hrn.  G.  A.  26.  Wir  bedauern,  Ihnen  keinen  Aufschlui 
darflber  geben  su  können,  wie  derartige  Arbeiten  anmmesseB 
koaailrt  watdea.  FaalaaBaiwMi  iigaad  walokm-Art  aiadiadiMB 
Veaialiau  aieht  «eikaadeo  aad  waa  «haiiaa  Fkdbgaaaaasa  ilr 

ttniitihe  Leiatangen  gefordert  Iwaw.  eriultaa  Iwbail,  bewegt  sich 
in  ao  weiten  Orenzen  nnd  war  «^«obar  ti«  ee  aoftUigeo  7er> 

biUtoissen  abbttogig,  dass  es  als  Richtschnur  nicht  dienen  kasn. 
Es  wird  in  diesem  Falle  in  der  That  oicbts  übrig  bleib'>n,  sti 
die  Zeit,  welche  Sie  auf  die  bezgl.  .Arbeit  verwendet  haben,  «Ii 
llaasMtab  zu  nehmen  —  entvräer  io  der  Art,  dass  Sie  ilsbet 
einen  bestimmten  mittleren  Tages-Verdienst  in  Ansatz  hringes 
oder  dass  Sie  den  Werth  der  Arbeit  danach  schätzen,  welche  in 
der  „Xorm"  n&ber  bezeichnete  Leintun?  dP8se!!>i-n  Rm?^?  S;p 
in  der  nfimlichen  Zeit  hJUten  zu  Staude  britis^ou  kouaen  in^ 
Ist  selbsfTpnslSodlirh  in  jcdtfm  Fall»  «  in.'  etwas  ficliwank jinJe  Au- 
nähme,  ulfcr  iiiimerliin  wird  der  S*clnerst,tiidlf;e,  der  difs-'lbi'  :n 

eint  rn  etwaigen  Itechtsstrtit  zu  prüfen  hat,  mit  Ililfe  denelben 
beb  er  ZU  ataiam  Qrdteile  getaagea,  ala 
entbehrte. 


Koa 
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laktll:  Dl«  nrändosK  elnr«  Arrhllcktar-Muiiniii»  tn  d«r  TrchnlMben 

Uorlinchale  Bit  Berlin'  —  VerüfTnitllrliDDir  iib^r  d^D  B«iM«<i<l  dciittch^r 

HaiidfiihnkU^r.  —  llvlt^notlirn  bur  Krutbfurt  a  M.  —  Klnwoibnnfr  drr 
D«urn  fc^wc'bllrbVD  Faf*hKi*bu1e  In  KiMn.  lIUtbellanK^o  ^nm  V«r< 
flu«»;  ArcbllAktrii-  und  IiiK*Dlror-VrrclB  In  Hunbnr«.  —  Arclill«kt«n-  und 


Ing«nl»nT-V«rHn  tn  BnMlan.  -  V*riDl ach  Noritoat-ABnleM  Ton  Sebli-aa 
Kl(x.  —  Nucbniall  zur  Prajf«  dei  Maili-rna  bei  KrostwrtUr.  —  I'ntalfcjalekrlt 
dM  ZiiiiaiiiinrnbrInKriu  «un  Kapfar  und  Xtnk  b»l  Da«bd«ekiini|i-n  lu».  — 
Ildhenniark«*D  der  k.  preuaaiBcbrn  LaDdraannkalim«.  —  l*rrliiaufgab«ii. 
—  Paraooal-NarbrlcbieD.  —  Brief-  und  Fraiekaateu. 


N'acli  elaar  Aufaabm«  t.  U.  J.  Jnok  la  Bcrllo. 


Hellu(T«iibl*  V.  Augsrar  k  Uüaebl  lu.WMO. 


Bauten  auf  dem  GelSnde  der  BaugeseHachaft  „Bellevue"  in  Berlin. 

BUok  vom  UaiuapUtü  lo  die  Leaalu«-  und  Klupatoak-Biraaaak 
(Nacbtra«  au  dar  Var6ir*DUIcbuDg  In  No.  OT.J 


Die  Gründung  eines  Architektur -Museums  an  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin. 


Is  wir  gdegeollich  unseres  Berichts  Qb«r  die 
Jubilttonis-Ausstellung  dcrllcrliner  Kaost- Akademie 
die  Schwierigkeiten  erwähnten,  welche  der  Veran- 
staltaog  einer  historischen  Architektur-Ausstellung 
sich  entgegen  gestellt  hatten,  betonten  wir  bereits, 
dass  es  das  Schicksal  architektonischer  Zeichnungen  ta  tfiü 
scheine,  in  der  Mehrzahl  einem  fiDhen  Untergange  zu  vei fallen. 
Ks  ist  in  der  That  bisher  nur  ein  seltener  Aosnahme- 
fall  gewesen,  wenn  der  kOnstlerlEche  Nacblass  eines  Archi- 
tekten an  Entworfen  und  Handzeichnongen  vereinigt  blieb 
und  der  Nachwelt  erhalten  wurde.  Wenn  unter  seinen  Erben 
eine  Persönlichkeit  sich  befindet,  die  fOr  diete  Arbeiten  Ver- 
ctln<lnti>s  und  Interesse  besitzt  —  so  z.  B.  ein  Sotio,  der  den 
Beruf  des  Vaters  erwählt  hat  — ,  lo  wird  ein  solcher  joncD 
Naclilass  natQrlich  als  ein  thcnres  Besitzthnm  in  Ehren  halten. 
Aber  auch  dann  wird  ihm  zumeist  in  einer  späteren  Gene- 
rntion das  widerfahren,  was  ihn  andertnfalls  schon  nach  dem 
Tode  des  Kün&tleni  bedroht:  zers|ilittert  zu  werden  und  in 
Hände  von  Personen  zu  geratnen,  die  von  dem  Werthe  der 
betreffenden  Arbeiten  keine  Ahnung  hüben,  ihre  Aufbewah- 
rung vielmehr  als  eine  Last  emjitinden.  Mag  dann  allenfalls 
auch  dieses  oder  jenes  unter  Olas  und  Itahmeo  gebrachte 
BilJ  als  Zimntcrscbn-iUck  weiter  sich  forterben  -  -  die  anderen 
Zeichnungen  werden  im  I>anfc  der  Zeit  einer  Verwendung  als 
Papier  schwerlich  entgehen.  Und  es  ist  kaum  zu  erwarten, 
dass  sie  eine  solche  so  gut  Qberstehen  werden,  wie  der  Pcr- 
ganicntriss  des  Köloer  Domes,  dem  vor  seiner  Wieder-Auf- 
tindung  im  Uasthof  ,.zar  Traube'^  in  Darmstadt  bekanntlich 
der  ehrenvolle  Beiuf  zugewiesen  war,  als  Unterlage  zum 
Trocknen  von  Bohnen  zu  dienen. 

Das  angefahrte  Beispiel  beweist  bereits,  dass  auch  archi- 
tektonische Zeichnungen,  die  im  Besitz  von  Behörden  nnd 
Körperschaften  sich  befinden,  keiner  allzu  grofsen  Sicherheit 
gcniefsen.  Wir  können  demselben  noch  ein  anderes  gegcn- 
Qbcr  stellen,  bei  welchem  es  um  einige  der  Otiglnaliisse  der 
Ulmer  BauhOtle  sich  handelt;  dieselben  sind  s.  Z.  dem  Ver- 
fasser des  „Gotbischen  A  B  C,  Uoffsladt,  geliehen  worden, 
haben  sich  aber  in  dessen  Nacblass  nicht  vorgefunden  nnd 
können  heute  wohl  als  verloren  gelten.  Aehnliche  Vorkomm- 
nisse, dass  ein  Kachmann  Zeichnungen  ans  einem  solchen 
(Gewahrsam  entnimmt  und  durch  zufällige  Umstände  daran 
verhindert  wird,  oder  im  Lauf  der  Jahre  vcrgisst,  sie  zurOck 
zu  geben,  kommen  ja  hcnte  noch  oft  genug  vor.  In 
anderen  Fällen  mag  es  die  Unbc'iuemlichkeit  der  Aufbe- 
wahrung gewesen  sein,  welche  die  betreffenden  Behöiden 
veranlasste,  sich  der  alten,  fOr  werthlos  gehaltenen  Blätter 
zu  entledigen,  wenn  dieselben  nicht  etwa  schon  vorher  durch 
mangelhafte  Autbewahmng  zu  Grunde  gesangen  waren.  Ttiat- 
sacbe  ist  jedenfalls,  dass  gelegentliche  Nachforschungen  nach 
dem  Verbleib  älterer  architektonischer  Zeichnungen  zu  öffent- 
lichen Bauten,  wenn  dieselben  nicht  etwa  durch  einen  GlOcks- 


'  znfall  in  Bibliotheken  und  Archiven  Äufiiahme  gefunden  haben, 
nur  selten  von  Erfolg  zu  sein  pflegen. 

Unter  diesen  Umständen  lag  es  nahe,  eine  Erweiterung 
des  im  Berliner  Schinkel -Museum  verwirklichten  Gedankens 
in  Aussicht  zu  nehmen  und  die  Grandung  besonderer 
Architektur-Museen  in  Vorschlag  zu  bringen. 

Das  Verdienst,  einen  solchen  Vorschlag  zuerst  in  all- 
gemeiner Form  ausgesprochen  zu  haben,  gebohrt  dem 
verstorbenou  Kcg-  u.  Brth..  Prof.  Schwatlo  in  Berlin. 
Freilich  ist  die  von  ihm  gegebene  Anregung  aus  einem  mehr 
äufserliclien  und  znßllligem  Umstände  hervor  gegangen;  es 
waren  nämlich  die  Sorge,  was  bei  einer  kOnftigen  Verlegung 
der  Bauakademie  ans  dem  Schiiikcrschen  Baue  werden  solle 
and  der  Wunsch,  den  Nachlass  Schinkel's  in  dieser  seiner 
letzten  Wohnstattc  erhalten  zu  sehen,  welche  ihn  i.  J.  1874 
da/Qr  eintreten  licf!»cn,  dass  das  Gebäude  der  Bauakademie 
in  Zukunft  zu  einem  Museum  der  Architektur  bestimmt 
werden  möge.  Schinkel's  Nachlass  sollte  nach  seinem  Vor- 
schlage (Jbrg.  74,  S.  78  n.  Bl.)  den  „Urkem"  dieser  Samm- 
lung bilden,  welche  durch  Aufstellung  der  weiter  vorhandenen 
nnd  iHxh  zu  beschaffenden  Zeichnungen,  Modelle  usw., 
sowie  durch  Ankanf  von  würdigen  Arbeiten  aus  dem  Nachlass 
bedeutender  Architekten  stets  zu  vonollstAndigen  und  auf 
der  Höhe  der  jeweiligen  architektonischen  Bildung  zu  erhalten 
sei,  so  dass  die  Entwickelung  der  Baugcschicbte  sich  hier 
erkennen  und  verstehen  licfse. 

Die  gleichsam  beiläufige  .Alt,  wie  dieser  Gedanke  an 
die  Oeffentlichkeit  trat,  und  der  Uirstand,  dass  die  gleich- 
zeitig empfohlene  Vereinigung  der  Berliner  Bau-  und  Gewerbe- 
Akademie  zn  einer  Technischen  Hochschule  das  Interesse  der 
betheiligten  Kreise  zunächst  ganz  ansschliefslich  in  Anspruch 
nahm,  mögen  Ursache  gewesen  sein,  dass  derselbe  fast  wieder 
in  Vergessenheit  gerietb,  trotzdem  der  Berliner  Architckten- 
verein  ihn  sich  angeeignet  und  dem  Um.  Minister  der  öffent- 
lichen Arbeiten  einen  bezgl.  Antrag  unterbreitet  hatte. 
Trotzdem  lassen  sich  die  gegenwärtig  vorliegenden  Anftngc 
eines  Berliner  Architektur-Museums  insofern  mittelbar  auf 
jene  Anregungen  von  1874  zurOck  fOhren,  als  es  in  der  That 
die  GrOndung  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin  nnd 
ihre  Verlegung  in  einen  Neubau  waren,  welche  zur  Er- 
richtung desselben  Veranlassung  gegeben  haben 

Mit  den  aus  der  Bauakademie  hervor  gegangenen  beiden 
Abtbeilungen  der  Technischen  Hocliscbulc  ist  auch  das 
Schinkelmuseum  nach  dem  bezgl.  Neubau  abcrgcsicdelt  und 
dort  neu  zur  Aufstellung  gelangt.  F^s  hat  demselben  so  reich- 
licher liaum  zur  VcrfOgung  gestellt  werden  können,  dass  eine 
Erweiterung  der  Sammlung  in  dieser  Beziehung  auf  keine 
Schwierigkeiten  stofst  und  so  sind  mit  demselben  zunächst 
die  Zeichnungen  vereinigt  worden,  welche  die  Staatsregiening 
mittlerweile  ans  dem  Nachlasse  der  Architekten  Schirmacher 
Lncae,  Gustav  Stier  und  Strack  erstanden  und  den  Samm- 


680 


DBUTSCHE  BAUZBITUMG 


MoT6mwr  im 


luDgeD  der  TcchDiscben  Hocbtcbnle  ftbervrieseo  hatte.  Vod  hier 
Ml  u  däei  Oodanken  einer  stetigen  ForUetziiii|  tolcbar  Er- 
«wbosfU  and  dei  aUmlihlichen  Eatwickeloiig  «er  8iiiUBhiDg 
m  dann  voltattadigao  Arcfaitektar-MueaBi  wir  iw  du 
SduUt  So  itt  dann  adM»  In  voiigaa  Mm  tait«i  der 
Architektar-Abtheilaqg  der  T«dl0iMlini  Hbctelnil«  «in  ent- 
sprechender Antrag  bei  dem  Hm.  Mniirter  4«r  UBlenklits- 
.•^iiRelegcDheiU'n  treblellt  »onicn;  letzterer  bat  ilin  fiereitwülig 
gciiebiaigt  und  üic  zu  den  bczfil.  Einrirlilutigrii  erforderlichen 
Mittel  m  VorfOgong  gestellt  UcutP,  nach  Verlauf  eines 
Jahres,  kaiin  das  junffe  üntcrnehinfn,  an  ilessen  Spitze 
Hr.  Geh.  li-u.  R;lj,  Prof.  Raschdorff,  sowie  die  TiL^jb  jrcn 
firtb.  Kahn  und  Koch  btebeo,  scboo  aaf  sehr  bctnerkcuti- 
«flrtha  ud  «rfrenlidM  EHUg»  nrtek  VHdML 

Und  zwar  sind  Aaee  Erfolge  emidit  «Otden,  alme 
dass  es  besonderer  Oetdanfwendungen  tnm  Afllteaf  von 
arcbitektouiM'hon  Arhcitcn  bedaift  hatte,  für  welche  im 
ttbtigen  auch  kclue  iliiul  flüi&ig  biud.  Zuuachbt  bcfindti 
sich  im  Besitze  verschiedener  StaatsbebördeD,  vor  allem  des 
Minialorinmg  der  öfifentlichen  Arberfen,  der  Berliner  Ministerial- 
Baukommission  ngw.  eine  namhafte  Zahl  älterer  DndjODRerer 
Baa-Eotwfirfe,  welche  fOr  dieäieiie,  wo  sie  verwahrt  werdoi, 
keinen  Werth  mehr  besitzen  und  daher  ohne  weiteres  dem 
Arcbitektnr-Musenm  ttberwiesen  werden  können.  Das  ist 
zum  llioil  schon  erfolgt,  zum  Theil  ist  von  den  betreffenden 
Hn.  Mioistam  die  Zoeage  ertheilt  norden,  daas 
i^hen  and  «ndi  fOr  die  Folge  fortgCMtat  nerd« 
Rdefae  Beitrtge  tind  in  letzter  Besielrang  oaaeitBel 
die  PreitlieirerlMingen  nt  erwarten,  weldte  die  Staats-  ond 
Rciibsheliördcn  meh  kDnftig  ftlr  den  Entwnif  zu  hervor 
rai;rn  lo;i  ufretitlielirn  Bauten  veranstalten  werden,  wie  denn 
die  iireihgekrtJiilcii  .Vrlieiten  der  bisherigen  Bewerl  u ;  jt  n  um 
dcii  Entwurf  zum  Heictetogähanse,  zum  Reichsgencbtstiause, 
zum  Küllruicuhnuse  der  Universitftt  Stralsbunr,  zum  Enipfanga- 
gebftude  des  Kraakfarter  Zentral-Bahnhols,  mr  Bebauung 
der  Museums  -  Insel  in  Berlin  tibw.  dem  Muieum  ttliou 
gesichert  sind.  Es  Iftsst  sich  erwarten,  datw  die  meiäteu 
Gemeinden  nd  Köiiiertcbafteo,  welche  Öffentliche  Preis- 
liewerbnngen  veranstalten,  jenem  Bei^iü^  folgen  werden, 
und  daM  auch  von  dieser  Seite  noch  ein  grober  Thcil  der 
IheraB  vorlniidenea  Arbdten  gleicher  Art  wkd  erworben 
werden  kOnncii. 

.\bcr  aurh  von  Privat- Personen  sind  dem  Archilektui 
Museum  der  Uerliner  Technischen  Hochschule  schon  weiüi- 
volle  Zuwendungen  gemacht  worden.  Eine  Iteihe  interessanter 
Ul&tter  hat  Hr.  Verlagsbuchh&ndler  W.  Emst  beigetragen, 
indem  er  ihm  die  Originale  verschiedener  in  seinem  Verlage 
Tcröffentlkshter  Architektar-Zeichnuiigen  ftberlieiii.  Es  haben 
ferner  schon  nUtckbe  ArcfaUekteo,  der  an  sie  gerichteten 
AnlEaiidenqf  entqncbend,  aowoU  ettane  AiMten,  wla  in 
ihrem  Badli  befladlkbe  Utere  Zefa^urangeB  aa  das  Maaewn 
abgetreten  und  es  hat  namentlich  die  nunmehr  ge»)  bIos.seiic 
Jubil&ams- Auf  Stellung  der  KgL  Akademie  der  Kfitiste  zu  Bcrllu 
einen  sehr  reichen  Ertrag  geliefert.  Die  Vorlheilc,  welche 
eiu  solche  Mubeum  uii-ht  nur  in  Bezug  auf  die  Erhaltung 
der  ihm  anvertrauten  Werke,  Eonderii  auch  in  Bezug  nuf  die 
Nntzharmacbuiig  derselben  f&r  die  gegenwJtitige  und  ktlni'tige 


Fachgeii06i»enscbaft  bietet,  aiad  in  der  Tbat  so  cioleoelittal, 
dass  es  binneD  karzem  vielleicht  bcfoaderer  Aoffonleningai 
zu  Beitragen  an  das  Museum  nicht  mehr  bed&ifeD  «ii^ 
londera  dass  dasselbe  anf  eine  andauemde  freiwillige  Umtsr- 
Bttttang  der  destschen  Architekten  wird  recboeo  ktaan. 

Diein^gaii,  wdche  »kh  von  ihnm  Betils  an  Zci^au^ 
eigener  nnd  fremder  Hand  nicht  tiaanen  kAoBan,  «ainn  vir 
darauf  hin,  daa  ee  «wecltmifaig  wAro,  waoigrteoa  die  ZukuLfi 
derselben  durch  eine  enttprechende  letztwiBjge  VeiflSiHoiiiij  n 
guiisten  des  Miii>eumb  zu  ri  '  ini  D.is  letztere  iäisit  m 
übrigen  den  Urlicbern  der  ihm  aiiverirauten  Arbeilfn  noch 
immer  ein  gcwifise*  Verfflgnngbrccht  in  Beirtff  derscibeu,  in- 
dem es  ihnen  gestaltet,  sie  nun  Zwecke  von  Ao^teU&a^, 
TerMbntßcfanngen  usw.  jedeneit  zu  entleihen. 

Heben  architektoDischen  Zekhunueo  sind  ea  Hodalic, 
sowohl  von  gamen  GehAnden  wie  von  Ebndbalten  dtMilND, 
die  «ina  baaonda»  erwAnachte  Bereicbeiung  des  ArldlitdIt■^ 
Mosauaa  bUdeo  werden.  Die  Anfertigung  derartiger  Hoddle 
ist  fQr  die  Zwecke  bedcotender  BanausfOhnuigen  mit  Recht 
immer  mehr  in  Aufnahme  gekommen  nnd  es  ist  das  Schidaal, 
dem  diese  Arbeiten  nach  Vollendung  des  Baues  anbeJm  falka, 
bisher  wohl  meist  ein  noeb  trüberes  gewesen,  als  dijjemge, 
welchem  die  Zeichnungen  verfielen.  Nur  die  Bauver\»alto;ii: 
der  Keiehspost,  »eiche  die  Modelle  der  von  ihr  bcrgcMdlti'n 
Bauten  im  Berliner  Postmu-senm  veieinigt,  kann  bicb  rübnitr., 
den  bleibenden  Werth  derseibea  adion  Ifto^t  nach  OcblUu 


Alles  in  allem  acMat  ee  «na  —  ugaeichta  der  AW 

fangenden  Madit,  mit  weldier  der  Gedanke  einer  lolchni 

Sammlung  w  obl  ohne  weiteres  auf  jeden  Architekten  ciuwirkt'i 
wird  und  angesichts  der  rastlosen  Tbäligkeit.  welche  der 
GrtlBder  und  ^;egenwLirtige  Leiter  derselben  entfaltet  —  kciDtL 
Zweifel  zu  unterhegeu,  daw  da*  B«rliüfcr  Architektor-Maseiir^ 
schon  nach  wenigen  Jahren  zu  einer  der  ersten  SebctwwüTilis- 
kälten  sich  entwickelt  haben  wird,  welche  die  Üeicttshauptatadt 
dem  Architekten  zu  bieten  vermag.  Eine  bistoriscbe  Arcki- 
tektur-Ansstellung,  wie  sie  gegenwärtig  nur  mit  so  vicltr 
Mflhe  und  nnr  so  unvolUt&ndig  zusammen  gebracht  «erdeu 
Itanate,  wird  dort  daoend  und  in  erreichbar  grObtar  Voll- 
kommeobett  atatllinden:  aber  aneb  die  nenaiD  ud  neneite 
Leistungen  deutscher  Baalnnut  werdaa  dort  hs  den  Oriilail- 
Kntwttrfen  der  Verfasser  stets  in  grofter  Zahl  tu  sehen  itk 
1  '  es  ilocii  ein  glQcklicher  und  viel  versprechender  Gcdaalic 
Haschdorffs,  dass  nachtr.lplicbe  .\ubitcl!ungen  hervur  ragönJcf 
Konkurrenz- Arbeiten  in  Berlin,  wie  sie  z.  B.  gelegentlich  der 
Preisbewerbuugen  um  einen  Brunneu  in  Lübeck,  um  dss 
RathhauE  in  Hamburg,  um  das  lieichsgerichtsbaus  fOrllanbanc 
veranstaltet  worden  »iud,  kOofUg  VflO  Seitoi  des  Architeklsr- 
Museums  in  die  Hand  genommen  wenten  and  In  dam  Y 
deatelbeu  staufindan  aallen. 

Waa  «De  Gotwfckelnng  der  neuen  AmtaU 
ungtiublig  becinflnssen  ktante,  w&re  der  Wettbewerb,  ■ 
welebou  die  Hauplstkdte  anderer  deutscher  Staaten,  Mftoditti. 
Dresden,  Stuttgart  ns»,  auch  in  dieser  Beziehung  gedoi 
Berlin  eintreten  werden.  Bereits  bitiuden  sieh  im  Besitzt 
der  dortigen  technischen  Hochscliuleu  so  manche  wertbroli: 
Altere  Architektur-Zeichnungen  nt)d  inai!  wird  selbst  verständlich 


Neue  VArttffenMicbiiiigAfl  lüier  den  Bestand  deutscher 
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etiu  wir  auch  den  bauge^ciiicktiichea  TbtU  de»  ffelegent- 
lich  der  letzten  Vertammlnng  des  Verbände!  deutscher 
Arch.-  und  log.-V.  erschleneuru  Werkt s  aber  Frank- 
furt a.  M.  «Pd  aeiae  Bauten  bi  OBsm-e  Besprecbaog  hinehi 
aicbcBi  ao  wollen  wir  die  bcacl.  MitlbeiluDg  damit  kemaswega 
als  ehie  abaiMif  Ikende  VerOffeDttichttaf  Ober  dfo  Oentanllor  dar 
allen  Relebs-  und  Kremiagsttadt  beteichnen:  eins  aolcfte  bonnle 
Babmen  jf'nes  Kurhes  und  mit  den  daflir  faaaiiaimtea  Hiltdn 
tverstäiidlicb  nicht  segeben  werden.  lomarbin  sind  die- 
selben jedoch  itmfaoneicn  ud  werthvoll  genug,  um  einstweilen 
die  Stelle  einer  solmaB  «u  vertreten,  und  es  gebührt  den  be- 
treffenden Verfanern  um  so  gröberer  Dank  dafar,  als  ihre  mit 
Abbildungen  reich  ausgestattete  Arbeit  eine  sehr  erwünschte 
Krft&nziiiig  der  etwu  ksblen  Angaben  liefert,  «eldie  das Lota'aclw 
l!vv.'nt.^r  der  Baudenkmäler  im  Hegieruags-Baih'k  WieilMUlea 
lieu  aitüien  Frankfurter  I)auwerb<»tt  mfAmpt. 

Den  HaiiptBDtheil  an  difsf-:  Aiticit  hm  Aritiittkt 
Otto  Lindbcitner,  wclehrr  ii:rlit  ullcm  licü  pIh-h',:»  ItU.-tii 
wie  anziehenden  'r>'\t  ih-s  bprretliT.iii';!  AliM  liiiiti.-s  f f-'1irici>i  n, 
sondern  auch  dit-  Mi-lir/ialu  di  r  irrinicbiii  .\lil>i;jiLiii;4 n  zu  dem- 
selben,   thcils  ikkI)   -ihcreii  l,tm'II»'ii,   .'iim   i;r(jlflpn    'I'Ih'iIi'  ,itifr 

nach  eigenen  AulDaitmcD,  gezeiclinet  bat.  Man  wird  mit  Freuden 
iioa^  daaa  hier  die  FtAchi«  «biee 


ein  in  l'Vilge  einer  «ifMlIg  an  d^■n  VerfasKcr  heran  g«trel»i«ii 
Aafg.ihf  i;utc-rnomnieu  wurde,  dem  er  vielnielir  seit  Jahri-a  mil 
besonderer  Neigang  und  Begubuug  6i<'b  biu^'egebeu  lial.  So  »' 
es  üini  denn  in  derThat  gelnngen,  eine  iran/e  Reibe  yerb  irgeii*: 
architektonischer  Sehexiswtlrdigkeiieu  aus  Liebt  zu  Heiken,  ^aij 
denen  Usber  selbst  mancher  Frankfurter  Fachmann  achtlos  ^ 
aegangen  sein  dOrfle,  —  Eine! 
MthnluBgm  durch  die  Baaebnfbang 
«etebe  Bauhupektor  A.  Xoeb 


I  KrgAosung  in  einzelnen  ist  laieta 
tnOMng  und  DateieUnng  cmeidai 
h  von  den  KaltasbmMen  dar  tM 


Aua  den  IMben  IGttelalter,  m  welfihem  der  wohl  schon  «or 
Karl  d.  Qr.  gegründete  Ort  nur  aber  2  kleine  Maininselo  iii^t> 
I  erstreckte,  haben  sich  spArlicb«  Reste  nur  im  Saalbofe, 
wahrscheinlichen  Statte  der  kaiserlichen  Pfals,  erhalten;  doch 
stammen  die  Architektartbeile  einer  dort  noch  vorhandeoen,  in 
einen  alten  Befesügungithurm  eingebauten  Kapelle  frflhestens  am 
dem  \I.  Jahrb.  Nur  wenig  mehr  ist  aus  dem  zweiten  Abichaitt 
di^r  Stttdtposchifbte  gerettet,  der  mit  einer  gegen  die  Mitte  dei 
Mil,  .Idbrh.  durcbffi-fiihrlcii  crsti'n  Sludterweiterung  —  bis  «n« 
I  uikreiie  der  beul  als  „üralicn"  bezeichneten  Strafsen  —  »»■ 
bebt.  Ks  gehören  dahin  din  spiUrnmanischen  Tbl  ile  ikt 
>t,  I.eonbaids-Kirche  (1225),  die  irübgotbiicb«  (durch  die  6(' 
ujühuiigeu  des  Arch  -  n.  Ingen.-Ver.  vor  dem  Abbrui-h  grri»tt«fi 
I  »nminikaner-Kirche  (123äj,  die  Alteren  Theil«  der  Nikolai-Kirck 
und  des  Doms  St.  BanboMBina  aowio  die  Paula«  Imnlsailthtkt 
in  Sachsenbauseu. 
\       Im  Jahre  IBAS  beiami  ahm  abermalige  Siadierwciteriuif. 
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dieselben  niclit  nur  ilort  fostlialten,  soudcra  es  »nch  an  Be- 
mOhnnRon  nirlic  fehlen  laweu,  jenen  ßesiU  zu  erweitern. 
Ab«r  wir  sind  zum  Olflfk  \oü  dem  beiUaroen  Einflosäc,  den 
die  DezentraligatioQ  deutf  .  n  i  i&teslebens  ausgeübt  hat  oud 
Doch  beute  aosObl,  so  aligexnein  Oberzea^rt,  dass  mau  aucli 
in  jenem  Umstände  einen  wirklichen  Nachtheil  schwcrht  h 
erblicken  wird.  Dis  Berliner  Architektur- Mujeam  will  in 
erster  Linie  weder  dem  Ruhme  Berlins  noch  den  einseitigen 
Interessen  der  Berliner,  litt«.  preabiacfaeD  Archiickien,  soodern 
allein  der  Sache  deotfcher  BiiVkaoit  dtoneo,  und  diese  Sache 
kiiut  awMlMertiNfiHLiNnstaUciiiwcolcbeaSi^^ 
deren  mefaro  in  DwIicUnid  bestehen.  Wlnacbeoawerlb 
wftre  CS  allerdings,  wenn  die  bedcntendsten  Meister  in  keiner 
derselben  ganz  nnvertreten  wftren;  aber  ancfa  du  lielae  tidi 
durch  frenndscbafUiche  Verst&ndignng  und  einen  cnt^mdMOden 
AustatHch  wohl  unschwer  erreichen.  — 

ra-:!';.  wir«  einer  deutschen  Eigeuahiift  nachgebend, 
im  Slrebeu  nach  einem  zauächst  ücgendeu  Ziele  gleictmeitig 
ÄClion  weiter  gehende  Plane  ins  Auge  fassen.  &o  mdcbten  wir 
hier  noch  mit  einem  VorsciilAgc  zur  koufügen  Ausdehnung 
unseres  Architektur-Museums  hervor  treten,  der  uns  fOr  die 
Gestaltung  desselben  ucbt  oboe  iMaag  sa  sein  scheint. 

Wir  meinen  dunit  4m  ErmMniog  seiner  Modell- 
AMbeUmg  duth  «in«  •rst'aiAtiMh  angelegte  Saaa- 
lang  TOD  Modellea  der  kttastneeehlehtlieh  hervor 
ragendsten  Baudenkmäler.  Eine  derartige  Senmiuog, 
jedoch  nur  auf  einzelne  Kircbenbaoten  erstreikt  and  dos 
Werk  eines  fachlich  nicht  BenOgetMi  vorgebildeten  Diletianti  : . 
war  schon  icit  lilugerer  Zeit  mit  dem  Schinkel-Museum  ver- 
einigt. Von  welcher  aufserordcnllichen  Bedeutung  fftr  das 
Slndiuni  der  Ktinstge^chiclite  uiHi  fQr  die  Verbreitung  arebi- 
(ektoniscbrn  Verst&ndnisses  im  Volke  es  aber  sein  mQ&ste, 
eine  zuvariä^ige  körperliche  Nacfabildong  aller  wichtigsten 
bisher  geschaffenen  Bauten  —  selbstverst&ndlich  im  einheit- 
lichen Maalsstab  —  n  beaitzen,  ist  ein  Gedauke,  der  gleich- 
falls wohl  nur  au8gei|IIO0hai  zu  werden  braucht,  uiu  aUscitig 
ab  richtig  anaritaaut  n  «erden.  Sie  Jeiit  iiettefat  n.  W. 

~     "  Pükt  dar  Wdl 


I  nnd  es  wAre  ein  Ruhm  fQr  das  Horlincr  Architcktor-Museam, 
'  mit  der  Begründung  desselben  vorzugehen.  Die  dafür  auf- 
zuwendenden Kosten  wären  Aufäcrst  gcririgfOgige,  wenn  man 
darauf  ver/ichtete,  schon  in  kurzer  Zeit  eine  gridse  Anzahl 
von  Moilellcn  fertig  zu  stellen,  sondern  die  letzteren  allniilh- 
li(;li  unter  Leitutig  der  bezgl.  Lehrer  an  der  Techni!>clicti 
liocbsuhttie  und  uuier  Mitwirkung  der  Stodirnideu  herbtellon 
Hesse,  was  f&r  letztere  gleichzeitig  ein  Lohrmittel  von  grdr»tem 
.  Werth  sein  dOrftc.  Ks  wAre  also  nichts  weiter  erforderlich, 
als  die  Beschaffung  der  erforderlichen  Materialien  und  die 
Aoatelhuigdiiea  gewUdrtee  ModeUenn  aa  der  Awtah.  Die 
ftr  ficiolaBng  dee  letarierea  ei  fuidu  Eefaea  Kesiea  konnten 
aber  mehr  als  reichlich  dadurch  gedeckt  werden,  dass  man 
demselben  zugleich  die  Anfertigung  der  Modelle  mit  flbertrOge, 
welche  far  dio  Zwecke  der  Anfhhrang  ven  StaatdMntaa 
hergestellt  werden  ma-sscu. 

Der  einzige  Einwand,  der  gegen  diesen  Vor&i  ldag  — 
aber  auch  wohl  ffecren  die  anlH'^renzie  F.rweitenin?  <ier  tii-- 
hcr  ins  Ange  gefa.s.äten  Sammlung  —  geninchl  werrleii  k<jnnto, 
Wäre  der,  dass  es  in  den  ftkr  die  Zwecke  Mo&eunis  flber> 
wiesenen  Räumen  bald  an  Platz  zur  Unterbringung  einer  so 
grofsen  Sammlung  fehlen  k&nnte.  Ein  solcher  Einwand  «ftre 
indessen  so  kleinlich,  dass  es  einer  weitl&uflgen  Widerlegang 
deaaelben  kann  bedarf.  Denn  einmal  sind  die  bei^  Rtane 
MdEcb  grab  and  letäit  er«eitemngsf&hig,  meiM»  aber 
wfirde  es  bei  einem  eotsprechenden  Anwachsen  dee  Hosenn» 
gewiss  lohnen,  in  Zukun^  einmal  im  Garten  der  Tcchniscbeo 
Hochschule,  wo  es  an  Platz  nicht  fehlt,  ein  eigenes  flehtade 
fttr  seine  Zwecke  zu  eriichccn.  Im  ümläcr^icii  l  alle  könnte 
man  auch  Jenen  Schwatlo'schen  Gedanken  wieder  aufnehmen 
und  d)is  tiebSnde  der  ehemaligen  Bauakademie  zum  Mosetim 
der  Architektur  bestimmen. 

Doch  das  sind  spätere  Sorgen,  die  wir  getrost  der  Zu- 
kunft ttberlassen  können.  In  der  Gegenwart  bandelt  es  sich 
darum,  mit  allen  Mitteln  die  Em  Wickelung  dieses  ersten 
dcutächeu  Architcklur-Moscums  zu  f&rdcrn  —  ein  Ziel,  fQr 
das  «ü  hiermit  alle  dentachen  Fachgenosaen  Ihatlctraftig  ein- 

—  P.— 


n.  Städtische  strafteD. 

Mit  Abbruch  alter  Baufjuarlierp  nnd  Dtircbbruch  neuer 
Strarien  ist  man  io  Frankfurt  fhon  seit  emi^pn  .lahren  l>r-erhaf- 
tijtt;  «bewo  mit  df»r  VerbcssKiniuR  beslcbender  StraTsen.  im 
allgeraeiDen  haben  Ertliche  Verhalüiiii.'i*'  haiii:.?  Kezwiingeo,  den 
StnTsen  minder  rei<eliiial$ige  Vitire  tn  geben  oder  tu  belassen, 
als  bei  der  eben^ii  l  a^e  der  Stadt  zu  erwurten  »taud»:. 

FOr  die  Stralsfnprof ile  in  detiatüver  Ausstattung  ist 
eine  Tabelle  aafecatellt,  welche  diu  .SiraTdenbreite,  soi^iv  den 
Antheil  der  Fahrbahn  und  der  beiderseitigen  «rhßhteo  Trotioir» 
an  derst?lt)Cii  normirt. 

Fig.  I  giübt  dm  Nurmal-Slrabeoproiil.  Die  Fuhrbabu  ist 
entweder  chausiirt  und  erbftlt  alsdann  ein  Qncreefiillf  von  «i " . 
4-4'"  Stttrs,  oder  me  ist  (repfl«8t«rt  und  m  bctrii^t  aUdann 
daa  Q.ierRpfällp  J  V„  -|-  :>  rna  Sturz.  Die  Troltoir«  sind  entwed-T 
bekiest,  mit  Ftiatter  versehen  oder  mit  Zementbeton  belegt  nnd 
habaa  sy«*/«  banr.  S%  aattiieheliaigni«.   Die  ~  ' 
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Dei  StraTwn - EntwLlrtVn  wird  dii>  Kahrlahrimitte  als  Straften- 
l>obe  beseicbnet  und  von  ihr  aus  die  üöticuiage  der  libngeu 
TbiOe  batfinmt.  Zu  8tra(aen-A.enderangen  mrdan  PUae 


«elcbe  rieb  bia  m  daa  bantigaa  Piwaaaiaa  antraakte  ood  des 
Zweck  baMe,  die  bwfcben  Aaiafen  fn  d«r  GaauwIniBg  mit  in 
den  BchuU  der  BetMaamawerke  hinein  la  sieben;  sie  «er- 
grArserte  die  Chaadflldia  der  Stadt  auf  das  Dreifache  nnd  bat 
daSB  Bedflrfaiaa  ven  nicht  weniger  atg  1  .Tahrfiuadertpn  genägt 
Tm  dt  Bedantnag  und  dem  Kaottwprtii  der  AUf,  diesi'ra  Aolais 
entstandenen,  erst  im  Laufe  des  15.  Jahrb.  abgescbloiseuen 
Wehrbauien  giebt  der  bekannte  Thann  des  Eschenheimer  Theres 
ein  Bei.'^piel,  welcher  neben  dena  Rententhurm  am  S««lbftf  dn-ä 
fiuiigc  Lleberbleibsel  deraelbcn  hddet;  eiaige  andere  jouer  Hauten 
hat  Liudbeimer  jedoch  theiU  nach  dfm  groften  Stadiplan  Mi'rians 
theils  nach  apftteren  Auru&bmeu  wenigstens  im  [tildi-  wieder 
herstellen  können  lu  der  nach-sten  I  mgebung  der  Staiit  sind 
auch  einige  Warteu  dur  13'J(j  zum  Scliutre  des  Weicliliilds  au- 
gelegten Landwehr  «rbslten.  Au  kircblictaeo  Bauten  der  Iluch- 
und  Sp&tgoihik  besitst  lelzicre  noch  den  Dom  lait  dem  I'farr- 
thurm,  die  PetersUrcbe,  Weiftfrauenkbrcfae,  Liebfraueuliircbe  und 
Karmeliierkirche ;  tou  fifTeotlichen  Profanbauten  derselben  Zeit 
den  allmiUilidb  durch  Zusiehung  der  benachbarten  Wohnhäuser 
mehr  mad  Mfar  atwaflaiiea  Rtaar  (liOS-1414)  nad  daa  Laia- 
«eadbana.  fiw  daa  arittdahairileMn  PatriaiaralaaaiB  hat  aiah 
—  vaa  maaichaB  Blnaelbaitaa  »bneaebaa  ->  allafai  daa  aegen. 
«ateiaaneBaaB"  am  altaa  Markt  (1464)  erbaltea.  —  Eia  Meiater' 
werk  spfttgothlscher  Skalptor  ist  die  1609  errichtet«  Kreuses- 
fruppe  am  Dom,  «elcher  Geb.  Brth.  Wagner  in  der  Jubel- 
acbn»  dar  namtiUdtar  Teebniaehea  lloebidrola  jOagat 
"  Arbait 


Auch  fia  «am  Aidhaga  dai  16^  Mth.  bia  mm 
Kriege  rehfleade  Raaehtaaaa'gsH  iat  InFraahfiirt  «ealgw  meb 
durd  «eltara,  ▼dlstABiUge  Bantaa,  ala  dereb  ahie  Fdl«  nStr 
voller  Biaaelbeiten  yertreiea,  die  aar  Hanplaacbe  erat  durch 
Liodlieimer  aus  ihrer  Verborgenheit  gcxogon  worden  sind.  Aus 
dem  16.  Jahrh.  sind  neben  dem  ältesten  Reoaissaacewerk  der 
Stadt,  einem  F.pitaph  im  Dom  von  1518,  das  Hintergditada  dat 
DarrastOdter  Hofes,  der  Vorderbau  im  Saalbof,  das  Baal  amd 
Rngel,  vor  allem  aber  der  grofse  Speicher  (1587)  in  nennen. 
Vem  Anfange  des  17.  Jahrh.  gehören  an-,  das  jetzt  dem  RSmer 
anResehlossene  Usus  All  I.imp  jrg  HfiOS),  die  Portale  im  kleioeu 
liomiThofc,  il.^s  Bogeu,  HaFz-liaiis  und  die  goldene  Waage  (1624); 
letzteres  Hau»,  bdwie  die  noch  mit!e!altpr!i<*hf»  „Fiirstenerk" 
futhiiltcu  ]ira<'htigp  .'^ale  mit  schOiiPii  .Stiickdeck<-M  iiud  tln-il- 
weise  gr-uifeltPU  Wiludeii.  \'uu  eiuiT  Rarizcu  Ucihe  mi.li'ii'r 
Ilauacr  werden  m!ili'ris<'he  llofansichten,  rri-|>|>pii,  l'on.ile.  Ki  kpr, 
Kragsttuie  usw.  niiigetheüt ;  von  den  auf  ilacbcu  ll&cbtira  an- 
gelegten laubeiiarÜKen  Sjtz|  ';itipn,  den  snpen. -llelveJerche",  wie 
ein  solcher  u.  a.  noch  im  Ilau&c  -mr  goldenen  Waage  sich 
dadet,  und  den  heut  gaiz  verschwundenen,  durch  64the  «r* 
«Umlea  gCSerimscn*  (Lauben  neben  den  llausthoren)  werdca 
mmgataga  SeUMemaiaa  gaaaban.  Die  vaiftkioarte  NadiUlduag 
dnaa  KerianliMhaB  StailPmw  aeigt  tatSkSk  die  ChmamK- 
L'rsdwiaoag  Ftaakltarla  «m  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  nach  Ana- 
fohnmg  dar  aait  1606  nater  I^eitmig  von  Joh.  Wi1h.  INIieb 
begaaiiaaaB  aeaaa  Feataafnrailia  ^miaderliadhchen  Systena; 
ladi  hier  «erden  eibaalae  der  damala  eaigcfahrtca  Itauj^ij^  (^QQg[^ 
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6.  If«vcni«r  UM 


in  Maafslab  1 :  250  aiuffcai bettet  and  iwar  fiir  jede : 
lM?«onderer  Plan,  eotlMlteod  di«  FuTHwen - Aola^  usw.,  ein 
Plan  mit  der  Kanaliattioa,  ein  Piau  mit  dfer  Waü8«rleiiuDg  usf. 
Im  allgemeiDeD  werden  die  Kaaile  in  die  Stral'aenmitte  gelegt, 
iu  1  Abalaod  von  deng«lben  auf  einer  Seite  die  Uasleitung»- 
auf  der  andpren  Seite  die  Wa8»orl»n(iin?8-lWhren.  Gasleituog 
ud  ■Wassc-r'.ejtung  eiod  also  urpriüRcnd  von  eiuauder  getrenot. 

In  Fratikfurt  ist  die  Stadt  vprptlirhtct,  diH  Ful'iwege  bcr- 
EUBt^llen,  Rie  k.inn  von  dem  Anwohiifr  jedoch  einen  lieitriig  von 
8^;'i"  OrbL-tiCu,  wean  auf  dPRSen  Antrup  der  Fiifüwcg  mit  AipbaJt 
oder  Zenipmi'ptiiii  bpli'gt  v, ird ,  1UijKo^:i;ii  f  i:  lUndateine  werden 
hie  und  da  auch  deu  AnwutHipru  aulerlegt  und  zwar  namentiich 
bei  AnfMDatrarMo,  wo  die  Sude  mmUt  m  tut  TMftam«  dw 
ADwohoer  Randiteioe  verbeut 

E«  Ml  annftdut  di«  Befeatignag  dtr  Fahrbrnkn  be- 
■prachen  and  iwar  in  «nter  Lini«  di«yenige 
Di«  M«t*rUli«B  nr  Chaaaairuag 


XI»  L 


mit  SOO'  wflrda  geaagen  imi  wiire  in  sufem  erwlluchtcr,  ala 

darch  sie  nesihiidiRiingpu  um  I'ila^tor  usw.  weuiger  leifh'. 
eiatcütuii 

Die  \'orderwal£en  dt-r  DjimiilVaUc  drQckeu  mit  2r>0  di« 
ninterwalaen  mit  160  Die  Walze  hat  eineu  kleiucu  licRL-uden 
Kessel  n.  2  stehende  Zylindern  mit  22  -  25  cm  Ki)U>en-liurchmPä*er 
und  etwa  87  ■■">  Kolbenhub.  Zwei  Pumpen  uud  ein  Injekior  iind 
vorhandpn.  Sic  äufjert  Im  12  Atmospb.  rund  3L>  PfJkr.  Die 
Walte  l:iuft  ji  In  I-  lion  ht  i  2  .Atmoaph.  Druck  an;  im  allgemeioea 
ist  ein  V<  stiiudiKc^  Auht'izi'u  bei  der»elben  erforderlich.  Die 
Walze  wird  mit  Scbnelacoaks ,  rermiscbt  mit  wenig  StdnlniUi, 
geheizt:  Gaacoala  aind  nicht  ao  geeignet,  da  aia  an 
Schmu.  M  lOiittadlfiririM  wrfMMhoiSAMI« 
«e  Waki  »  s  (Ma  vat  loUaa.  Die  Waba  m 
ladttaK.  IIa  kaaa  nm  Stand  an  navaadea  nad  bedarf  aar 
«iaia  WaadaaftPawtauMwr  vea  6  Dia  Walaan  atodna,  vm 
4m  QWm«  laKactaa  an  wDddan,  kae  aaf  daa  AdHuai  la 
I%nr  2  iit  dar  Otmdiln 

fllHilai 


Dia  Imdea  «ag 


ni.aa  ti 

.-."•'» 


n»s> 


wird,  kommen  znr  BeaehoUerung  luOglichst  nur  »ehr  gute,  harte 
Stfinu  zur  Verwendung.  Die  wichtijafpn  sind;  1)  h'niier  Hasnil 
von  Olieramstadt  in  Olipfhesspo.  Derselbe  kostet  fertig  gescblagi-u 
b.  z.  Mjiul'fcr  Fraukhiri  f.d.'''""  U  — IS.Ä  2)  DuMpnhpimer 
Porphyr,  welcher  b.  z.  Vier  uneeschlagen  H  .//  vyV'i»  koelet, 
imd  beim  KlciDScb lagen  üoeh  3  .Ä, ' '  Aufwand  erfordert,  idao 
auch  auf  rd.  11— 12  zu  stehen  kommt.  :i)  Sleinheiraer  Basalt, 
wldur  b.  8.  Ufer  klein  geB<?blageD  9  Mt'^"  kostet 

Rei  dieaen  Preiaaagabeo  ist  daran  zu  eriaaem,  data 
man  bein  Baaiv  ifllMnilagiMr  fiteiaa  aoeli  den  Nutaen  des 
.Auagehana*  dar  8Maa  Mia  KUnaddagen  in  Betrackt  au 


Dia  IToragrtlbe  das  Bchaltaia  baMgt  >•/•  Uf  4«. 
Die  Herstellung  der  Ciiaaaairaaf  gMddaht  ia  dar 
Ar^  daaa  zaerst  ein  UeatQclc,  eine  Vorlage,  eingiaetat  wftd.  Daraaf 

kommt  eine  Schotterdecke  ron  6"  Stärke,  welche  meist  mit 
Pferdewalceo  eingewalzt  wird.  Die  110  z  schwere  Walze  wird 
dabei  von  4  Pferden  gezogen.  Scbliefslich  wird  eine  5  <»>  starke 
Schotterdecke  aufgebracht,  welche  mittels  der  Dampfwalze  ge- 
dichtet wird.    Die  Dampf iralie  bat  400  ^  Gewalt.   Kice  Walze 


stehenden  Vorderwalzen  haben  KK1  "»  Dnrchmesser,  d>  Flintpr- 
walzen  sind  horh.    Der  .\('h5HnEt.iiiii  l'etrAgt  2,80'».  lüp 

tliulerwalzen  üherdeckeii  die  Spur  der  Vorderwalzen  auf  jeder 
Seite  um  7f»  Die  Walze  dp(  kt  im  ganzen  einen  2i"X)  '  hreilpn 
Streifen;  ihre  ganzp  l.Änge  ist  42<»  F.rbant  wurde  dieselbe 
von  Krauf«  iu  Miim  hen. 

Die  Pflasterung  der  sudü.ichpu  Stralsp  ist  ein»^  zienilicL 
mauuiehfaltige.  Mau  ist  zur  Zeit  damit  beschAftigt,  das  alt* 
l'tiaster,  namentlich  io  Strafsen  mit  lebhaftem  Verkehr  aa  be- 
aeitigen  und  durch  neuei  Pflaster  voraOgliahar  äiHm 
and  bat  aüt  verachiedenen  Steinmaterialiea  Varaai* 
Mar  ananalmawaiia  und  dai  Btairadialar  Imaadw 
▼ertrendoag  einer  MwAbnlieban  Vorlage  an  dieaan  Zwaek  hat 
aidi  nicht  all  beaoDaera  odtalieh  erwieaen,  namentlich  half  diea 
nicht  viel  in  engen  Strafen,  wo  der  Vericehr  ateta  dieaelbe  Spar 
aufsucht  Hon  daa  beiaaden  OiOadong  gaaiad*  vatdea,  le 
ist  e«  du  Baato,  aofbit  aar  Hanlellang  eioM-  BatedwlM « 
achreiten. 

Was  die  Pflasterateine  aelbat  anbelangt,  so  tchlieftt  man  iii 
harte  Materialien  zur  Gewinnung  der  P&astorateino  aus,  weil  hei 


die  heute  ohne  Ausnahme  wieder  verschwunden  sind,  nach 
ilteren  Abbildungen  viir„n  fuhr; 

Aus  dem  letzten  \  iertel  des  17.  Jahrhunder  .i  stammt  die 
»on  dem  Stadliogerieur  Melchior  ilessler  ilÖTä  -  SO)  crbautfi 
Katharinpnkirche,  ein  Spätling  unter  jenen  Kircbenbanten  der 
Ilt'uaiagance,  die  io  ihrer  Gebami&taulu^'e  nicht  dem  italic-Lis  heu 
iondern  dem  deulteb-mittelalterlicheu  Vorbilde  folgen;  am  ScLlusse 
des  18.  Jabrb  erstanden  dann  in  dem  erat  1833  vollendeten 
Kuppelbau  der  St  Paiilakirche  und  den  beiden  reformirtan  Kirchen 
aää  aUa«  «rilan  gaHartwif..  Ha  griftara  ftaftahartea 

I  ggchwahiMW  QTO^"'ThBra^ 
I  (17B0)  nad  dia  Baattn  dv  BaritHriicrg'achea 
zn  nennen.  DagMen  litUta  a«  aldtt  a«  iatar- 
i  niraibauten  aua  jener  Zeit;  aaaientüdi  dia  sMli  dem 
grofsen  (ogen.  aJadmbiantla''  von  1711  entstandenen,  erri  neuer- 
dings bis  auf  Ml  RalfeaebildlllAe  Stammbaus  beaeitigiru  Hiuaer 
der  Judeogasae  waren  reich  aa  werthfoUen  Einzelheiten,  die  zum 
Theil  iu  daa  stidiiacbe  Muaeom  abergegangen  sind,  und  von 
denen  I.indheimer  Mehreres  miltheilt.  Auch  das  \'aterhati8 
(iiithe  dem  je  eine  Ansicht  vor  und  uath  detu  )  7,it;  erfolgten 
Umbau  gegeben  wird,  ferdient  Beachtung  nicht  nur  ala  die 
 iDiablani 


als  bezeieliiieiidea  Beispiel  einer  vornehmen  Wohnhaus -.Anlage 
damaliger  '/.cv.. 

Aul  die  neuere  Bau«  sihichie  der  Stadt,  die  17S.''  eine  dritte, 
verhitltnissmäl'sig  nicht  bedeutende  Krweiterung  erlebte  und  ia 
den  Jahren  1801  idl3  durch  Niederlegung  ihrer  Festungswerke 
fOr  eiuu  weitere  Kntwickeliing  sich  lailwiWlaHt  kdanaa  ifr  H 
diecer  Stelle  nicht  wohl  eingeben. 

Indem  wir  noch  eiumil  den  Werth  der  Arbeit  faeloiMO, 
wollen  wir  insbesondere  auch  den  eigenartigen  Reiz  hervor  bebe% 
daa  Lind  heimer  seiner  Daraleilung  dadurch  verliehen  hat,  dass  er 
aiit  Our  in  knapper  und  darum  oiemala  ermOdender  Form  eine  gtote 
Zahl  ran  Angabao  aa  nrvabaa  wnaita^  «aleha  anf  die  iüllla^ 
anaUada  der  Stadl  la  leraeUadaaea  MutnuderteB  «ad  dia  8Mca 
und  Gebrtuche  der  BeTOikemn&  anf  daa  Leben  und  TreibiB 
wihrend  der  groften  lleiaan,  der  Kaiierltrfittnngen  usw.,  dier 
auch  anf  die  engeren  Verhllltnisae  des  ßanweaens  und  der  Ban* 
gewerke  ein  bezeichnendes  Licht  werfen.  So  ist  dieaer  wohl 
abgerundete  Abachnitt  aber  die  It  iiiu'PHrhichte  der  Stadt  zu  eiaefli 
der  Haupt  -  GUtnzpunkte  des  bciret-Liideii  Buches  geworden  and 
wird  für  sein  Theil  sehr  wc&euüiih  zu  dem  Ziele  beilragea,  das 
die  Verfasser  desselben  sich  gesetzt  babiot  ihrer  achönea  Bai* 
matltatadt  neue  li'raunde  auantahren.  «arkian  *ii«t.) 
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6.  KmnOm  IM 


die  Steine  la  gUlt  werden  and  auch  ungleickaÜI|n  Ab- 
bei  itaM  «iBlritt.  Die  Stnue  avBMnwkaMr  liMle- 
mniai,  irakb»  gnibe  HM«  baka,  «erte  n  8:loHar  Idain- 
geeelilageD. 

Versuche  mit  Teracfaiedeoen  Pflesterunften  wurden  i.  B. 
au/  der  untereu  MaiobrOcke  gemarht,  narhdptn  ein  n^'lax  von 
Suunpf  -  Asphalt  üirh  nirht  licwührt  liatlc-,  iudom  er  starke 
AufwelluDgen  /cigie.  ')  Diese  Itröcke  besitzt  füuferh'i  l'tlasie- 
rungen  aus  tu]>;i'ijdt'u  M&t«rialiea: 

1)  Granit  vod  Vilsbofen  au  der  DOOMU    Diet«  Steine 
koateo  pro  Tausend  frei  Ufer  Frankfurt  MO  UK  8to  liDi  16 
hoch  und  10  —  12  '•™  im  Kopf  breit. 

2)  GraDit  \or.  l'.la'iherg  im  liay*'r;»rheQ  Wald:  PreiB  '225  .Ä 

3)  Sujiubeimw  Hasait.  Kit  h'ttiuo  habeu  15  --l'J"»  Kopf- 
Uofe  und  sind  15—17"»  hoch.  8ie  kosten  bei  10  —  11,6«" 
Kopfbreite  16S.4r,  bei  11,6  —  13«  Kopfbreiie  dagegea  IVbJt, 
1  konnu  «af  81,7UR  n  Mtha  ui  «Mit  300— UO  8Min« 
der  enteo  Sorte- 

4)  Bm*U  iw  Siia  «I  te  Nahe.  StdM  iw  11  — 19«« 
BopÄnte  tot«  108  Jf,  M  10-11  Kopflnvl»  ur  100  UT, 
ISea  bobe  Steine  Iroiten  119  uT. 

6)  HeUpbyr  tod  Kusel  in  der  Pfalz.  Steioe,  19»  hoA, 
120  U»,  bei  16™  Höbe  und  den  Qblichcn  Kopfbrciten  Ton  8  bis 
13  <•  100^. 

Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dau  die  12  hoben  Steine  auf 
Betonnnterlage  in  Zement  versetat  worden  liod. 

Die  Pflüterateingrnrse  ist  im  allgemeinen  folgend«?:  Kopf- 
breite  8  — ri™,  Kopfläuse  ir  — Hi'^"  und  Steinhöhe  i.t  — iti  » 
(iOgcD.  Pariser  Format),  ferner  mflssen  &  der  Steiiir-  l'.iurlcr- 
Steioe  M>n  --1"°  LiURe  spin  und  es  ist  der  I  »iin  hi-rhuitüijireis 
fdr  diese  Steine  fnr  das  'ransend  bester  Hf-srh.atfenhcit  220  .//. 
BeiBreitea  von  ühci  IJ bi^  16«*  »teigt  dei  I  reis  auf  L'^ö 

Es  kommt  auch  \V  nrfpl]i:-a.5tening,  h.iiititr  mit  diagonal  ver- 
luifendeu  FuReu  vor,  da  Ili  lutilfnr  .Stel]  ;■  t;  die  I'lla.'-Ieisleiu- 
kanten  nicht  so  atark  abgenutzt  werden,  liie  Stuingrölse  ist 
lti;li^  16'»  und  es  kostet  1  Tausend  solcher  Steine  l@<»-2&0  Jf, 
je  nach  Beschaffenheit  and  Beanigsort.  Ersterer  Preis  beaiebt 
akh  I.  B.  auf  BuaU  US  Nidd»  mObKl 
B»try^fllr  8t<toe^t«B^  «f  te 

Wn^«^^.  aoriraldMrdHBainftntaHintdwFihfbd 
WKtaud«  war,  seien  auch  noch  die  Kotten  der  Pflaatening  pro 
I  <■  ainehl.  Zeuentverguaa  der  Fngeo  ugegebeD: 

1)  TUsbofener  Steile  Ot  lv>  tätig»  Pflaaler  1!),12  .« 

2)  Blauberger  «  „  „  «  10.48  ,, 
8)  SteinbeiOMT    »      „     „       w          ■,       18,77  „ 

4)  Kimer  »      n     »       »  »       ".''5  .. 

5)  Kuseler    ,.  ,,       12.27  ,. 

Im  weiteren  .sei  ilher  die  l'reiae  KewoliLiniLer  rtlas(i"ri;i;gcti 
nur  noch  angefiihrt.  dw.?  fdr  die  Handarbeit  bei  geriiigr-iu  l'tliwter 
46  Pf.  für  !  U-:  r':ls.b'.iTuUf.;  mit  Steinen  ua<  b  l'uri^cr  l'Orniat 
W)  Pf.  'j  Iwzahlt  werden,  wobei  die  Stralsenliauvcrwaluing  den 
Iflasterem  da«  sogen,  grofsv  Geschirr  zur  Verfiiguuf,'  stelle. 

l)ip  y^efestiKung  der  Fufsweife  i^t  je  useh  dem  Verkehr 
g!eii'h1'alis  ei.'ii/  M/rsrbieileiie.  Hei  iMutl'ming  neuer  Slialsei;,  und 
io  HO  lauge  der  SlrjJ&euliurjier  sich  noch  nicht  ganz  Keaetzt  hat, 
werden  nur  Kiet-  oder  Sandfafswege  herstellt,  und  deren  fUnd 
■itPflailantaiiien  befestigt,  eine  mmiiudI«  «Uomburgcr  Kante" 


der  Strabo  rilmlliBdt  Hiimr  febant,  w 
üi  euer  Pflaaterong  der  TWMtofrt  und  iwar 

entweder  mittels  Basaltwflrfel,  oder  mit  gogena  mtem  „Berliner 
Hosaikpflaater." 

Die  Kataltwflrfel  erhalten  10'«  Kantcnl&nge  und  werden 
ohne  Verband  neben  einander  «ersetzt,  ibnUch  wie  sonst  die 

gebrannten  Thonpiftttchen.     Die   Iteihen  erbalten   d«bei  eine 


■  l  Wühl  h«Q|>ts&chttcli  In  Folg«  iDMigttaafMr  Uat«rlag4in, 
Buoenunüvn  <l«r  «t«em«n  BrAofet 
(Cl>l«iit*lDliw«o,  wclib«  al« 
van  dw  S^paiUhihii  ian  IiilL 

))  Dto  Hill— labs«  ataHBM  vm  Um  «ahw  UM. 


I  dl* 


diagonale  Stellung  und  »-.war  im  allgemeinen  mit  durcbiaufendd 
Iteäen,  Fig.  4.  Vur  Einfahrten  wird  eine  schwalbenschwan- 
förmige  Anordnung  (Fig.  5)  gewählt  Diese  Pflasterongtweiie 
wird  auch  bei  breiten  Strafseo  durchKefQhrt,  weil  damit  lu  Iisfp 
Fngenlinien  vermieden  werden.  .Allerdings  sind  hier  an  der 
Stelle,  wo  die  Fujen  unter  sich  zuiammenslor^en,  I '/i  fach  und 
1' tiich  laiigp  Sieioe  n<V.hig,  wenn  der  reift'ln'cht«  Verbind 
ertuiUeü  werden  wül  M;ia  wendet  mm  steu  die  1  .  ftdin 
S(i  IUP  an,  lässt  aber  vielfarb  die  2  fach  lanifea  fort,  und  über- 
sieht, das?  die  iMiiiktirt  gezeiebueteu  Fugen  wieder  auf  eine 
Fufje  su'iM  :!  .\iiib  beim  AnscblusR  an  die  Tröttoirwinde  ist 
die  Verwendung  l';:facher,  bciw.  2  facber  .Steine  zur  Krzieluni 
des  Verbandes  nüthig.  l-)s  ist  in  der  Fi^ni  geteigt,  wie  andtr« 
Kombinationen  a.  B.  2  malige  \'erwi'uduug  IV'ifacher  Steioe 
nicht  tum  Ziele  führen,  wenn  nicht  die  Verwendug  dissir 
Steine  in  der  nftcbstfolgeodea  Reihe  fortgesetsi  «wL  Da 
jcdnck  diiN  UiKMiInlCivnitw  n  iwuMi»  flbmtaftt  «• 
MMh  Uir  mtet  a«  M  d«  puMrin  «MAmI« 
Mhr  nad  wbaiM  nk  datHlMD  tud  1«/!  &di«  fiMbn, 
klittre  nur  ra  Fkbrbtbamd  oder  u  m  FofenhehniBfr 
tanrendet,  weiter.  Ks  sind  noch  andere  Fageufigiiren  nOglich, 
«debe  wir  jedoch  hier  nicht  verfolgen  wollen. 

Zum  Berliner  Mosaikpflaster  werden  nMist  fiMinchea 
von  ca.  Höh«  und  etwa  Sä  —  40 'k-»  KopfBidi*  wrwitt, 
welche  hkufig  aus  abgftngigen  Pflasti  rsleinen  gewannen  werdoL 
Für  das  Iticbten  von  1  solcher  Steinchen  wird  1(S  U/.  bezahlt, 
wobei  f  in  gedhier  Arbeiter  ca.  3,40 Tagelohn  verdieneo  kann 
Diese  Trotloirbcf  Hti>;ii:  p  findet  sich  I.  B  am  Thiergarten,  feru<r 
ist  MosaikjiHa.st  r  vor  dein  Opernhans  etc.  In  belebt'^  StraiiKt 
wird  ueiül  (  um  i'n  itrulloir  und  .\ s p  h al  ttro'.toir  Wnnada^dllli 
Herstellung  in  bekannter  Weise  g  »ehieht. 

Was  die  Bef-stif^ung  der  Fufswegskanteo  anbeirifft,  lo 
haben  wir  die  Hnmhnrger  Kante  schon  oben  erwähnt,  es  erUbtij! 
hier  nur  noch,  dus  Msierlal  zu  den  i'.aii  d  s t  e  i  n e n  kurz  tu  l-t- 
spreeht'U  Veraurhe  mit  Sandsteinen  haben  hier  wie  auderwirti 
schlechten  Erfolg  gehabt,  ebenso  bewahrten  sich  Kalksteine  vod 
Ranaacker  bei  Aachaffenborg  nicht  sehr  und  min  ist  au  haitereo 


Weitere  ZnbebOrden  der  itldtiKb«  8tnb*n  ktaiMO  w 
kors  erwihnt  werden.  Die  Einfalltehkebt*  für  die  Smta* 

kantel  aind  in  Absttnden  von  mind  stma  80  «>  und  bAcksteu 
50  <°  angelegt.  Bei  Strafsen  einer  mittleren  Brei 'e  von  12 -U' 
werden  meiit  86  ■  AbeUod  ciBwhnlten.  Bai 
Strafsen  koamt  dw  Kuital  and  ilN  bbA  di 

die  Stral'senmitle  zu  liegen. 

Dil'  l'mptlasterung  der  StrafseabiBBO  und  die  l'm^ebun; 
derselben  mit  schOtzenden  Gittern  aus  Eisen,  IIoU,  riecbtwtdi 
unf.  In-.  .  Ai  :Ls  der  Oertlichkeit  enlapreehend  mit  irrrif-,erer  od« 
^si:m)ivittx  >>>rgfalt  ausgefohit}  uamenilicb  Ündeu  sich  ini 
d  m  K'iasmiirklplbtLE  ganz  bOlMdN  <lMrn» ScbligKUr  OadllMk' 
platten  .»u  den  H.i  imen 

Zum  Sriü  >-s  sei  ijLiL-b  erw  ihut,  Ja^a  Frankfurt  uui  ii  2  Strafsen 
mit  Sl.aai|jf  Abph-iU  belegt  hat  und  dasa  neuerd:ags  mit  Holt- 
Pflasterung  io  gröf^erem  L'mfajg  Proben  gema-bt  wurder. 
und  zwar  auf  der  Zeil  in  der  Nahe  des  bcbiller-Denkmals.  Ak 
taak  fli«  Zaa«t-B«)nlag«  von  ca.  17»  VHm, 
la  ibna  immitw  10«a>  aai  «ioäc  Hiacbung  vonj  [ 

^bUlaiu  aafffln  ObwtMS'uidU'^afai  2«a  «arin 

Auf  diesen  Beton  werden  die  Holzklötze  veiMdt  aad  es  diest 
zur  Ausgleichung  ia  der  Höhenlage  ein  irochnar  2«Mntaiirtd, 
welcher  nach  Bedarf  unter  den  Klotz  gelegt  wird.  Di«  ia- 
prignirten  Holzklötze  aind  10'»  hoch  und  haben  8'*  Bnit« 
ihre  LAnge  betragt  16-80  Die  Stofifu^n  schliefsen  dirht, 
w&hrend  jeder  Klols  in  der  Lagerfnge  3  kleme  gusseiieme  Sliftf 
erhält,  welche  die  Fagenweite  bdsiimmen  und  sieher  fest  halten. 
Die  Keihcn  gehen  normal  zur  Strafse.  Nai  b  dem  \  e rietJiB 
wird  dünner  Mörtel  mit  Beten  in  die  Fügen  eingefegt  uaii 
scbliefslicb  dt«  «aae  FÜMleiaag  Bdl  Baad  fibrntiaat    —  t  - 


Einwoniung  ior  rmm  sowtrHIokon  Faetadiiifo  fn  KVin. 


Im  Gej;ensat2  zu  den  vielen  unerfreulirben  Frscheinnngen 
auf  dem  Gebiete  des  gewerblichen  Unterrichttvesens,  Ober  welche 
wUrend  der  letzten  Jiüire  in  die«.  Zeiig-  berichtet  wurde,  kann  die 
n  aaOhi.  wani«a  Qibirffha  d«  Naahaan  der  nwerUieb« 

•  bMiifbaat  naiaw, 
|,  aiaAwdif  für  dto 


4Be  SehfllersaU  in  den  7  Jahren  des  Bestehens 
f«  13  auf  192  gestiegen  war  und  die  seither  be- 
sich  als  unzweckmftfsig  und  dem  Bedürfnisse  bicht 
geseigt  hatten,  bescbloss  die  Stadtvei  ordneten- Ver- 
sammlung, an  einem  der  schönsten  Punkte  der  Sladterweitening 
am  Salier-Iting,  den  Neubau  der  Anstalt  auazufahren. 

Die  (iriindsteinlegiing  erfolgte  am  21.  Miiex  X'r'f^h;  die  Ans- 
fiihnnig  gestdiah  nach  den  M.u.i  n  des  Stadlbannirisli  rs  Weyer 
unter  der  i.ieilung  des  Arcbitekten  Gans.  J>as  in  einfachen 

aw  «Mb«  VoUaadera  aad 


ilrlu  aar  8.  s» 

nnter  Verwendung  von  hellem  Teutoburger  Sandstein  für  di-- 
Gesimse  und  die  Architekturtbeile  der  Vorderfront  bergestfllti' 
GebAude  enthüt  aufier  der  Wohnung  des  Direktors  l.'i  /eicheii- 
lAle,  2  SaminlaogaiilF,  Vofttan-  nad  Lehrendamer,  femer  ia 
OaehgeacboM  S  Sil«  Ar  die  Malaiabtheilang  und  im  KeO«^ 
ma  4  MadaDirdnir.  Dia  Blnaie  sind  so  bemeasen,  dW 
Sclmler  Mtergebraebt  werden  können,  eine  Zahl,  wek*a, 
nach  dem  fast  glei«  Maihaid«  Bnaeh  ia  den  letaten  WiaM^ 
halbjabren  zu  urtheflaa,  aoeh  aicht  lO  bald  erreieht  eein  «M. 
Die  Baukosten  betrugen  einschliesslich  der  OrondstackahoMU, 
welche  sich  auf  71620USf  belicfen,  38S0OO  M. 

Bei  der  Finweihung  des  Gebindes,  zu  welcher  sich  VertrrUr 
der  staatlichen  und  städtischen  BehOraen,  sowie  der  losiingi'n 
der  Hauhandweiko  eingefunden  hatten,  machte  der  Oberbiirgür- 
meister  bekannt,  das«  nicht  allein  ein  Delinilivum  fflr  die  Schulf  i 
binsicbtlicb  des  GebAudea  geschaffen  sei,  sondern  dass  auch  lach 


DBOTSCBE  BADZEITUNG. 


der  Lehrer  in  dtfinilive  amgewudelt  leieo.  Somit  iat  lui  dieMr 
nin  itldtisch«D  Anstalt  Dasieoige  erreicht,  waa  für  üw  Htaat- 
Udmi  benr.  fOr  die  mit  Staats- UoterttatJcnof  arbeitendcu  An- 
■lalten  seit  langen  .I«lirca  vergeblich  srigwtrebt  wird;  «ahr- 
scbeinlich  cur  üpm  Umstami  zu  virdaokea,  dasi  die 

Siadiverlretuog  die  bvi  du  Urduduug  der  Aostalt  gvpUogeDeo 
ÜoterhaodluDgeii  mit  dem  MiDisterium  abgebiochen  bat  und  der 
ikbule  Geleeeubtüt  gab,  ucb  fr«i  iiod  iinabbüngiK  von  jedem 
bKUgeaden  EinDuu  zu  eotwickciu. 

Aua  der  Rede  de«  Direktor«  ging  lieivur,  dm.ii  auXier  dtu 
3  bisherigen  Ablheiluoffeii,  «eiche  die  Schule  unfant,  Dibnlichder 
Baagewerkschule,  der  MaachiiwubaMchtd«  uud  der  Kuoiicewerbe- 


«chule,  ein  Kursus  für  Metallarbeiter  im  'l'reiben,  ('i.selinii  und 
(iravirtn  eingerichtet  wirdrn  soll ;  forucr  wird  &L){t'S'''ebt,  Dach 
dem  Muster  der  hüddeiitscben  Arislalten  einen  Aflfentiicbeu 
ZeictiLuBoal  halten,  iu  weichem  Jedenuauu  uiiter  BeDUtxuog 
der  SamniluugLU  und  der  i.ehrkrlfte  arbeitea  kann,  sowie  durch 
Vortrage  Uber  Fragen  d««  fewetblicbea  LdMtas  ubo  durch  Offoii* 

I  legnn«  der  BiblioÜMk  dia  HtttdWWlHMttaaA  I«  J(4tr  Bkhlim 

I  m  anterstOtteo. 

Mof!C  es  der  Anstalt  unter  dem  Schulze  der  stildliscben 
iWb(>rdeD  Tergönnt  sein,  sich  sum  besten  des  Handwerks  weiter 
IU  «BtirichilB  md  nidw  ürMg*  m  mtUtm. 


HttthdliUigMi  mt  YmliieB. 


ArdhitektMl-  9.  Tutmärnr-^mt^  !■  BlUlNBt* 
MunnlBnc  aas  IS.  CNHoter  16M,  TonllMiiar  Hr.  F.  AndreM 
Meyeri  iuwwend  98  Pttnomn. 

lo  VamdinsaDg  efner  io  voriger  VeisMnmlung  nitgetbeilteo 
Anfrage,  bptrrfffnd  geschirhtlirhe  Angaben  aber  den 
Fischmarkt  m  iiamburg behuT»  Vciwerthung  bei Betbeiligung 
■a  der  vom  bies.  VerschOneraDgs- Verein  aasgescbriebenen  Preis- 
tawerbnog  für  EntwOrfe  in  einem  monumentalen  Branoen  aof 
genanntem  Platte  hat  der  Vortfand  den  Ilm.  E.  IT.  AVichmaDD 
als  gritadlicben  Kenner  bambfr.  Gescbirbte  gebeten,  einige  beziiK- 
Hchc  Mittbeilnii  Jen  in  machen.  Ilr.  Wich  manu  gifbl  die  lius 
lUten  Urkunden  und  ü  ■  (im  Sladterbeburhe  fest  flehenden  An- 
gaben Oti«r  den  Fitchmarkt,  welcbu  biü  1269  zuiück  reichen,  wo 
er  zuers.!  als  alter  Markt  erwal.ni  wiid.  An  öfTenÜichen  Ge- 
biiudeti  am  F.  M,  wird  das  Hans  der  Scbtuler  1362  genannt; 
femer  die  Schuhbrtkke,  später  KischeibjQcke,  die  >KilkeD-  oder 
Milrhbiflcke  «nd  das  Salihaus;  »eine  gegen'wMiRe  Gestalt  bat 
der  I'Iaiz  erst  1^74  T'J  eibalteu,  Redner  beiri  lm  r  .  ^ 
Diicb  dem  StadtcrbcLuche,  wie  nach  einer  Keihe  veiter  bu->- 
gefObrter  Ocsichtspunkle  als  feststehend,  dass  der  Fbchmarkt 
der  iUteste  und  erst«  Markt  Ilamburg«  geweteu  sei;  namentlich 
wiM  Lan  wm  cbcmitligen  Don  md  na  Wasser  sprechen 
Unflir.  Oh  weh  das  «ste  Raihhaos  «b  F,  H.  gelegen  habe, 
oder  «la  «Mndia  mihm,  am  [>orobiiscli^  iM  ah  ofltoa  Fkaga 
beuiebiMt,  (tar  dm»  LAaug  wenig  kmSAt  Torbandan  aa. 
Badner  schliefst  (eine  mit  nelen  anziehenden  Betrocbiungen  Aber 
die  EntstehuDg  von  Märkten  und  Rathhiasern  in  alter  Zeit  aus- 
~  mOrkten  Mittl.eilunsen  mit  dem  iUnweia,  dass  bei  der 
itleriacben  AusschmQckoog  des  Brunnens  fOr  den  Fiscbmarkt 
BS  die  Hcratziehnng  der  Sage  erlaubt  sei,  wo  die  verborgte 
febeilieleruDg  nicht  ausreiche. 

Hierauf  erhalt  Hr.  Gurlitt  das  Wort  zu  einem  Vortjage  Ober: 

diu  neuen  HaiohurKer  V  i  e  h  h  o  fisau  1  a  ^  e  n. 
Krst  f^eit  den  7Uer  .Jahren  liat  der  V'iehmarkt-Verkehr  am 
Stern fichauzeu  b.ihnhuf  au  bedeutung  rasch  lUi^eDOmmcu  ;  uament- 
lich  der  Verkehr  von  Hrhwdnen  bat  in  den  letzten  in  Jahren 
sich  von  820  (KJi)  Stück  auf  760  000  Siflck  im  Jahr  ^'elu  hju  uud 
die  Errichtung  iweier  »n  fsen  Schweine- V»»rkaiift-l!aileB  aötbig 
gemacht;  diese  sowie  eiue  Halle  ftu  deu  Kfkli-eru:arkt  und  die 
sugehörigen  Verwaltuogsgcbiiud«!  woideu  an  dtsr  llaod  ansge- 
htngter  Zeichnungen  bescoriebeD ;  die  Anlagen  für  den  Kleinvieh- 
Verkehr  am  Steroschansen-Bahnhof  werden  hiermit  als  su  einem 
«wltafigen  Abachloat  «bracht  bcaaickMt.  Fflr  dao  Hornvieh- 
Markt  sind  nana  grobe  Anlagen  an  Uefl.  Gatet^Filde  ecnlant, 
wakha  nit  dtn  8lanaehaiiaaii*llda]iaC  itt  HuMaltan  Oiaia- 
VtrliiDdaBg  aalmdit  «afdeg;  aa  fat  aiae  Halia  ttr  9600  Ua 
3800  StQck  Rinder  vorgesehen,  welche  der  eigenthfimlicben  PlaU- 
gcalalluDg  sich  anpassend,  in  filcberflJrmigem  Orundriis  ausgeführt 
«ardru  uud  8bed-Dkher  erhalten  loll.  Im  Zusammenhang  mit 
diesen  Neuaolagen  wird  auch  die  Losung  der  Schlaciithaos- Frage 
zu  erfolgen  haben.  Der  Markthandel  mit  Hammeln  hat  sieh  asdb 
und  mehr  nach  dem  Hafen  in  St.  Pauli  hingezogen,  wo  ebCn&Us 
Er»  c  teruDgeu  der  Vieb^fhoppen  statlpefunden  babeu. 

Xu  No.  8  der  Taices  O.,  IteBprechuuR  der  Verhaiulsfrage, 
betr.  Freisbewerbui  g  für  öffentl.  Haut<.'n,  wini  aut'  Vorschlag  di-B 
Vorstände«  eiue  Kommission  gcwAhll,  besleheud  aus  dem  Hrn.  Gleim, 
GrotbofT,  Hake,  Hennicke,  F.  A  Meyer,  Meerwein,  Schilter, 
Scasper  und  Zimmermann. 

S(*hlii>fsli(-h  iheilt  Hr.  Z i  mmerniau  n  mit,  dass  er  den  Verein 
auf  Muntaf.',  deu  18.  zu  einer  Hesiclitigtiiig  der  erweiterten  und 
umKebauteu  KoiMlball«  vicliule,  in  welcher  die  von  iirn.  Schwabe 
in  London  geschenkte  Samaluag  fagüsflff  6cBlUe  bereits 
Aufstellung  gefunden  habe.  Cl. 

▼•»aanmlung  tob  M.  Oktbar  1886.  TanHatsdar  Hr 
F.  Aadr.  Me;er,  anwaaand  88  Vmmm. 

Br.  BAper  schlldart  die  von  ihm  iWgOMimmelie  Reise 
dareb  Belgien,  Holland,  England  nnd  Sebottland, 
indem  er  Ober  eine  grobe  Ansahl  von  Städten  sehr  interessante 
technische  und  volkscharakteristiscbe  Beobachtungen  miltbeilt, 
dia  dorch  eine  Ausstellung  von  PlAoen  und  Photograpbieen  sowie 
■aUM^  llandskiuen  verdeutlicht  werden.  Am  ausführlichsten 
behandelt  Redner  sunlchst  Liveipool,  wo  der  zum  gröfsten  Theil 
bereits  vollendete  Mersey-Tuosel,  die  kolossalen  Ponton-Anlagen 
raoo  "  laab  26  ■  brait,  40  ■>  lange  ZufahrttbrOckenJ  mit  f0Ui(^m 
Sttafeaincmbr  nnd  «ar  Britabar  mit  aainan  aima  7  ■  w  7  ■> 


graftaa  lüla,  auf  danan  dar  laball  cbrns  ganaen  Zuges,  etwa 
100  Pttaonen,  sngMeb  gaholna  worden  kann,  Mino  besoudere  Auf- 
merkssjnkeit  erregt  haben.  Doaelbe  verweilt  dann  besonders 
bei  dem  dgeotlichen  Ziel  seiner  Beiaa,  der  Firtb  of  Forth-Urflcke. 
Dieselbe  ist  auf  eitietn  grofsen  Blatt  in  gleichem  Maabstab  mit 
der  neuen  Elbbriicke  bei  Hamborg  dargeatellt,  deren  S  Uaupl- 
uod  sSramtliche  Landlfrgen  nnter  einem  einiigcn  Boj^cd  dieser 
Biflike  l'jütz  liudeu.  Hie  Pfeiler  derselben  haben  eine  Höhe 
von  Ober  IiK)™,  di«  Spannweite  betrigt  rd.  514  ">  uud  die  lithtu 
Scheitelhöhe  4o  Das  Eisenwerk  ist  liir  S'J  (id)  (KW»  Uü  ver- 
I  geben  uud  wird  cdme  Gertlsst  muntirt.  Hie  VciUeudanK  dos  Bau- 
werks dürfte  jedoch  erst  in  etwa  2  .lahren  miiglich  sem.  — 
I  Sonoin-Keier.  Am  Mittwoch,  den  27.  Uktotver  1hH6  ver- 
sammelten sich  die  Mitglieder  lur  vereinsteitig«  n  Vurfeier  d<s 
hutidertjfthrif'en  Festes  der  Vollendung  des  St  Michaelis  Kirch- 
thnims  in  der  unter  Leitung  des  Architekten  Haller  vfllliK  neu 
wiederliercesiellteu  uud  aus>iremalten  Kirche,  die,  nachdem  sie 
liier  Jahr  geschlosten  gewesen  ist,  an  dem  eigentlichen  Fest- 
ui{e,  Sonntag,  den  31.  Oktober  fSr  die  Gemeinde  wieder  erdfiiiet 
werden  soll  Die  neue  Dekoration  wafda  imjpoaa*  «la  aahr 
ansprechend  anerkannt  uod  «U«  banataln  amlg  dii 
Gele^^euheit,  bi  4hs  iial|llwfl|aia  GatlaihlMaa  gas 
heruDi  geben  an  dSrta. 

Nack  Baddiliinag  darKtnhe  begab  sieb  die  Gesellschaft  fai 
daa  Varainiloka},  am  daa  SUnlacfeai  in  Erinnerung  an  Sonni«, 
den  groben  Baumalalar  diasar  Kinha,  durch  einen  höblichen 
Kommers  sn  feiern,  dar  aof  daa  aidmittaate  verlaufen  ist.  Nach- 
dem der  yorsilien«le,  Hr.  F.  Andr.  Meyer,  die  Anwesenden  be- 
grObt  hatte,  ging  Hr.  Faulwasser  in  einer  l&ngeren  Rede  auf 
das  I..eben  Sonnin's,  eines  der  hervor  laxeiidsien  ai:d  merk- 
wOrdigslen  Charaktere  des  vorigen  Jahrhunderts,  ein. 

Derselbe  schilderte,  wie  S.,  der  znoiu^st  Iheologie  und 
I'hilusuphie  studirt  habe,  sich  nach  einander  als  ein  ausgeseich- 
Leter  SpracbhfTjner,  Mathrmatikpr,  Mt'chanikrr  und  Inhaber  einer 
optLicheu  Werkstatt,  Gcomcter  und  As-lrnnom  bewieSPU  habe. 
Eibt  in  Keinem  •1).  .Tahre  wandte  er  sieb  dem  Baufach  su,  uud 
hat  denn  auch  eite  ganz  namhafte  Aasahl  eioselner  Häuser  und 
Ii  Kirchen  eibaut.  Kr  lobite  ferner  die  achwietigstf n  Herstellungs- 
Arbeilen  aus  und  richtete  u.  a.  die  allen  grofsen  Hamburger 
Tburmhelme  wieder  gerade,  dunu  atudirte  er  auch  das  MQhlen- 
bauwesen  tiod  baute  besonders  iweckmifsige  WassermOhlen. 
Endlich  wurde  Sonnin  nach  Loneburg  beiufen,  wo  er  als  Bau- 
meister der  doftigH  Saline  sich  ala  tin  bsrror  ngsndar  Baii« 
nnaaan  hat,  indem  er  mcb  ifdn  iwbar  dnt 
varaebKdien  Versuchen,  die  Sool(|oeDen  wieder  zu 
ebem  ralmren  Ertrage  umgestaltete,  nnd  fftr  den  Betrieb 
der  Salfaiepompen  ein  grobartiges  Staogenwerk  erbaute,  darcb 
welches  die  Wasierkiuft  der  1800  <"  davon  entfernten  Ilmeu  aus- 
genutzt wurde.  Zum  Schlnsa  hob  Redner  noch  die  auigeseichnetea 
Eigenschaften  bei  vor,  die  Soonin  als  Menschen  ausgezeichitel 
haben  -  seine  Wohlthitigkeit,  Hilfsbereitschaft,  Unencbrockeu- 
heit  und  Selbstbeherrsrhung. 

Die  Anweswaden  lereiniptcn  sieb  SEanächst  m  einem  krtftigen 
Salamandei'  auf  <laH  .\niipi:ken  au  diesen  bedeutenden  Kollegen. 
Es  sprachen  sodauu  nach  einander  in  verschiedei.em  Sinne  (Iber 
Sennin  und  das  Amienken  an  deusell>en  noch  die  Ilrn,  Bubeudey, 
Eblers  uud  K.  A-  Meyer,  sowie  die  als  Gäste  anwesenden  Hm. 
Reiche  (Lobeck),  BaV^e^eu  i Strafsburg)  und  Rummelt  (KAln). 
Auch  wurde  im  Laufe  «ies  Abeods  der  Wunacb  rege,  «in  Bildnisa 
Sdnniu's  im  \'eri'ius!ukal  stets  vor  Augen  zu  haben,  und  eii.e 
darauf  hin  von  ilrn.  \V«atendarp  eröffnete  Sub&kriptiuu  bratibiti 
drei  Hundert  Mark  zusammen,  so  dass  wohl  in  nicht  zu  langer 
Zeit^jm^^die  Ausführung  dieses  sinnigen  Gedankens  ^^^edachi 

Arahltekten-  und  bfaBlav-VaiMfa  EV  Breslau.  Fflr 
das  Vereiosjahr  leßOyB?  amd  als  Torataodaisilglieder  gewählt 
worden:  Als  Vorsiisender  Obn^Ban-  und  Gdieiner  R<>giemnga* 
rath  Grote fend,  Brfldcntra&e  83;  als  Stellmtreter  des  Vor- 
siuenden  Sudt-Banrath  Mende,  <.>blaii  Ufer  12;  als  Schriflfubrer 
Meliorations •  Bauinspektor  v.  Manstermano,  Uferstrabe  17; 
als  SAckelmeister  Direktor  Blaue),  Ilolteistrasae  3;  als  Biblio- 
thekar ArchiUkt  StOlcr,  Ohlau-Ufer  17.  Dem  Verein  gehi>ren 
gegenwirtig  5  EhreunittUeder,  86  einheimiacbe  und  4B  aas* 
wtetiga^  laaammj  198  l&gKedar  «n. 
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Termischt««. 

Nordo  st  -  ABSioht  TOB  Sohloaa  Site.  In  Um  Artikel 
über  ächloH  Elu,  den  wir  in  No.  53  d.  Ifbd.  Jahrg.  brachtca, 
bedauerte  der  Verfuser,  daw  in  drin  gleictutdtig  verOffeDlUeliilM 
lilatte  Gruodriw  und  Aoi'cbt  Dicht  gleichmiirtig  gestellt  aeleo, 
so  daas  M  erachirart  werde,  beide  in  Bexiebung  zu  briogen.  Hr. 
ik-x.-l<aaioip.  Tornow  in  Mets,  den  wir  die  be^flgl.  Zeichnungen 
vcrdaukea,  hat  nns  in  Folge  dessen  eine  noch  in  seioem  Benti 
b<>tindli(:he  Ansicht  der  Rurf!  zur  VerfflganR  gestellt,  welche  genau 
ilur  Lage  des  (;runiir;*sc8  i'i::si]ii irht  und  init  deren  Hilfe 

e»  nunmcbr  leiclit  Sriu  dClrftc,  l-hi  vijIIcs  Vi'rsiÄml'iUs  ili^r  ver- 
wickelten Anlagp  zu  ftewinnen  Da  die  fn-tr  Alilnldniikiiii  von 
Schlotig  Kitz  iu  11.  Hl,  drx'h  nicht  im  Zu&aiumi'iiliiiiL!''  erschienen, 
sondern  liurdi  verschicdumi  Nuüiinern  und  Jalirj.uixe  zerstreut 
sind,  so  uebneu  wir  keiaea  Ausuud,  ucbtrtgücb  auch  uocb 


Nochmals  zur  Frage  des  Manorns  toi  Frostwottcr. 
Um  nicht  die  inice  Ansicht  aiifkommeii  tu  lassen,  al?  solle  diirrh 
die  in  Ko.  87  J.  Iii.  rnlial;i.i;c  Mi'.lhciluri«  II  der  AiiKfiihn:]];,'  vuu 
Maiierarbeiten  ganz  unabbaugig  von  der  Lufttemperatur  das 
Wort  geredet  werdeo,  seien  jmr  MiiiluikiBf  fnlfindn  fiMMV» 
kuogen  nacb^ettagen : 

So  ridNig  ca  mt,  dan  uUrekhe  FUle  bekannt  sind,  in 
dran  bei  amUeb  atrengani  Frost  «ngefllhrle  Mauerarbeiteo  gut 
«rii^«  itad,  M  Mbna  wArda  la  lain,  diaa  in  allan  F«Uen 
oder  andi  aar  in  dar  Hahmlil  danwH«  an  «nmtan.  Bei  der 
Vnge  tpMen  alelit  nur  dia  nwaiflaclian  Bettaodtlieile  des  stim 
MOrtel  verwendeten  Kalkt,  anndan  andi  die  Beeebaffenheit  der 
Steine,  der  Band-  und  Waversusats  eine  Rolle:  Verwendet  man 
friicn  gebrannten  Kalk  nut  hohem  Sandiusatt,  sind  dia 
Steine  got  trocken  und  wird  auch  der  MOrtel  mehr  streng-  als 
dflnnflOang  angemacht,  lo  kann  nan  mit  einiger  Sieberbeil  ao- 
nelunen,  dass  gelinder  Frost,  weicher  während  der  Arbeit  statt- 
findet oder  gleich  nachher  eintritt,  dem  Mauerwerk  nicht  schadet. 
Anders,  wenn  alle  odtr  nur  pinzelne  jener  begOostigendeo 
Umstinde  entfallen;  es  ist  daau  die  Aussicht,  ein  biaurhliares 
Mauerwerk  zu  erzielen,  uchr  gering,  weil  die  nöihinc 
Energie  des  Krhftrtens  fehlt,  oder  der  Mörtel  einen  Feiichtig- 
kfitsnberschuss  besitzt,  der  durch  das  Gefrieren  auf  einen 
gröfseren  llaiicuiuhalt  gebracht  wird  lunl  dabei  den  Zusammen- 
bang  dts  Moitels  in  sich  uuJ  mit  deu  Sleiueu  zerstört. 

Was  eben  gesagt,  bezieht  sich  auf  liuftmärtel.  Hinsichtlich 
der  hydraulischen  MOrtel  liegen  die  Verbiltnisie  ikhnlicfa: 
Schwach  gebrannte  Zemente  sind  gegen  Frost  hoch  CDpfindUch, 
■cbärfer  gebrannte  —  inerkin  aber  aolche,  die  noch  dni  Baach- 
widanltlwi  da  paar  Ckmd  Fraat  rcdit  gnL 
de«  lUrtda  nngewlmtoa  Wntaftr  «nd 
ngawnndal  wirf.  Antedcn  nmia  dar  BtArtrl 
•toif,  dia  Unlarlat«  dasaalbca  Iwaw.  der  Haneratain  gut  trocken 
aein.  Die  sogen.  Langaamliindar  brauchen,  um  durch  Frost  nicht 
iMaehftdigt  zu  werden,  etwas  Zeit;  d.  h.  zwischen  ibrrr  Verwen- 
dung und  dem  Xr'ii|>iinkte,  wo  der  Frost  zum  Mörtel  Zntritt 
gawinut,  miiss  ein  /eitru  im  von  einer  Ansah!  von  Stunden  li>^n, 
auareicbend  dazu,  dass  der  überwiegende  Tbeil  des  Mörtelwasser.'} 
bwaila  in  die  cheuiisihe  Verbindung  ObergefOhrt  werden  kann. 
Indessen  kann  »mh  durch  Zuüatz  von  etwas  Kochsalz  zum 
Miir'.i  .wass.'r  di  ii  I -itn^rH.niiiliirMlet ii  die  l-j>;eii*cbaft  der  Verwea- 
dungsfttligkeil  während  geliudeu  F  ni.H  t  w  f  1 1  e  r  b  ver.schalTt 
werden.  Diese  l'>f«''rung  ist  u.  W,  »•ler'.t  beim  limi  einer  Thal- 
s|>erre  far  die  Kew- Yorker  Wasserleitung  Anfangs  der  7üer  Jahns 
gemacht,  aaitdtn  «btr  dnnh  aadandto  Vnaneha  baüliigt 
worden. 

Schliefslich  Diajf  hier  auf  Versuche  hingewiesen  werden, 
welche  vom  Verein  deuucber  Zementfabrikanteu  unteruumnieu 
w«fden  üind,  um  die  Froalbeatlodigkeit  von  //ementen  fest  su 
ateOan;  in  allen  Ftllen  haadaha  ea  lich  dabei  um  ZeuMnimOrtel 


Bich  dabei  kmm^  data  angamiaebta 
iMft*  Ada)  AM  ohna  Ananakaa  aalir 
anihalian,  daaa  dagag«  laaiMirta 
vollMladIv  aanMrt  wardan. 


■iedriga 

adma  bei  Mlindäni  Fraate  vallMlndIg 

Du  iTapitel  tod  der  Wirkung  dea  Froatna  auf  HOrtel  ist 
ein  noch  wenig  genau  untursucbtes ,  et  wflrde  eine  sehr  dankbare 
AuigalM  iow(äl  für  die  Praktiker  des  Bauwesens  als  di«  Speiia- 
listen  vom  GeMet  dar  HArtelknsde  sein,  demselben  eine  genauere 
Anfinarkaaalatt  aaanwtndan;  «ir  aind  nra  bereit,  betr.  MiUbei- 
hmgaa  dia  Späten  diaaaa  Blnitea  an  Mm. 

Uuzultisalgkojt  des  Znaammenbrlngons  von  Kupfer 
und  Zink  bei  Dacbdookungen  ii.iw  liie  lllustr.  Zeiig.  fur 
lilechindtutrie  bringt  neuerdings  wiedenun  <  iue  Mitlbeilung  Ober 
ein  psar  beioudere  Fälle,  welche  >ieii  lleweia  enthalten,  dass 
selbst  bei  ei.er  nur  niiiulliareii  \erbindimg  von  Kupfer  und 
/.ink,  wenn  Keurhtitjkeit  hinzu  kommt,  das  Zink  bald  zerstört  wird. 

Sehr  ixm  J.  irel;'  die  /.i  rstOning  eines  .Abfallrtihis  oder  einer 
Dachrinne  aus  Zink  vor  sich,  durch  welche  das  vun  einem 
Kupferdacb  abflieliende  Waaaer  abgeleitet,  bzw.  gesammelt  wird. 
Dieselbe  erfolgt  dann  in  der  Weise,  daas  das  duicb  ablanfende 
WMaar  la^aqpdUa  KMgttmji  (GrtMfnn)  ait  daa  ZinkUech 
in  Berflhrnng  komnt,  aieh  an  rnicB  tbalweiie  fett  tetit  und 
ilnss  dann  an  den  betr.  Stellen  Löcher  mtsti lu  i: 


Baldige  Zerstörungen  treten  auch  ein,  wcun  an  KupferdiicherD 
Venierangen  ana  Zinkgoaa  angebradM  «ardan.  An  den  Kc- 


feaiigungsatellea  dar  StAte  wird  daa  Zfaik  aarfressea,  so  dsis, 
nbgaaihin  va»  4tm  HHindei  tm  Watt»  adlak  anch  die  üefte 
dan  BaanteeUlana  daiatlban  aidi  ainsMilt  u  der  gen.  QnA 


gen.  QnA 

laaa  BeiUga  ihr  derardga  TarfUn  aalir  aakl- 
raiak  röiliageH,  daaa  aber  RAAtiektan  paradaiMhar  Art  rib 
Hindanlaa  Ato  dia  afltalüebe  Uittheilung  deraelben  abgeben. 


HStaenmarkan  dar  k.  preufsisohen  Landeaanfiuünaa. 
Im  Anschluss  an  die  Miitheilung  m  No.  85  er.  wird  nebenstehead 
nocb  cina  Abhildnng  dar  aait  dem  Jabra  1883  an 


Verwendung  fcaiMHij 
die  Orte,  an  danan 
ibn 
n.  a.  O. 


fManaarben  nitgetbaili. 
iriian  «nrüagandar  Art 
and  du  liaterial  fa- 

«a  kdar  HMalar  KiaillldH 


Pndsaafgabea. 
In  der  Pretabewerbong  fBr  Entvürfo  zu  einem 
B&rgcraohnlge^äoda  io  Menaelwltz  erhieheu  den  1.  Pnit 
Ii.  Schmidt  A  ¥.  Wagner- Cbenaita  und  den  3.  u.  S.  Pnis 
Ludwig  &  Ualaanar-Leipsig.  Zum  Ankanf  aaplUden  nwde 
dar  Eatwnrf  nat  das  Matte:  ,Wia  dar  Tagd,  ■•  daa  Saat* 

Ptraonal-Nacitriehten. 

Baden.  Dem  Hofralh  Prof.  Dr.  tou  Lobke  an  der  techo. 
Uochschuln  in  Karlgrnbe  ii:  der  Charakter  aU  Qeh-Rth.  II.  Kl. 
verliehen  worden.  Dem  fiandiraktar  Ilonaall  iat  von  S.  M.  dea 
Küi^er  \nD  Oesterreich  dti  CaaMhakMBB  dea  g^aaa  Jaaaf-Oriaw 

verliehen  worden. 

Sohwarzbarg  Sonderabana«n.  Der  (kgl.  pruul« )  Keg  - 
Baumeister  Uichard  iieyder  aus  Arnstadt  ist  zum  turstlicheu 
[dndei-Bauinspektor  ernannt  wurden. 

W&rttemberg.  Bahnmeister  Wörnle  ist  von  Kisilegg 
nach  Atpirsbarh  venetst  Die  neu  zu  besetzende  Stelle  eines 
Bahnmeiaters  in  Donutetten  ist  dem  Ifag.-Bmttr.  Staib  b.  d. 
tachn.  Bdr.  d.  GcB.-Dir.  d.  Stenlatfaanb. 


Brlefo  Jmi  Flragekast«u 


Mehren  Theilnebnarn  an  der  Preisbo Werbung  fär 
Kntwarfe  *u  dea  Landaaansschass-Gcbäude  in  Strafi- 

hiirg,  die  uns  um  eine  eingebende  Besprechung  ihrer  Arbeit 
er^iii  Iii  h.ilti  ii.  wolirn  wir  .m  dieser  Stelle  gemeinsam  unsere 
Kntbchuhii)fi:iLk'  dsn;liiT  au-^sprechen,  dass  wir  ihrem  Wiiiiicli'' 
nicht  Oi|i-r  d  irh  uur  iu  i'ejthniukli'm  Misfie  eutMprccheu  kn'ir.t.  ii 
Einerseits  mussteu  wir  unserm  Hrn.  llerichterstatter  belbitiii- 
stilndlich  ■.ulle  i'Veiheit  darin  lasBeu,  welche  Kntwürfe  er  im  ein 
zelneu  lM.>sprecheu  wullte  oder  nicht;  auders-ita  aber  hat  uns  de: 
Masse  des  uns  vorliejfenden,  einer  VerölTenllichuog  harremlen 
Stoffs  dazu  geiwungcu,  dem  tSehcbt  aber  jene  Preiabcwerbuog 
Uberhaupt  nur  einen  betcbrinlcten  Raum  sn  widiaen.  Der  Haag 
der  Aufgabe,  so  iutareaaant  daraelbB  aneb  war,  bedingte  in  dv 
Thal  w«U  iMia  awihhriioliafaa  Biagaim  aaf  " 

Hra.  M.  ia  A.  Dan  ThaÜMlaHni  an  i 
ataUaag  dar  BaiUaar  Knaataitadaaia,  waictaa  abu 
Erwtlimng*  au  Tbeil  geworden  ist,  wird  ein  baa^ 
angehen. 

Hrn.  Scb.  in  K.  Die  Rrdleitangeo  von  Blittableittn 
mit  den  in  der  iilrde  liegenden  ciseroea  Röhren  einer  Wasser- 
leitung so  verbinden,  wird  jetzt  wohl  meist  als  sot&ttig  angesehen; 
doch  giebt  es  noch  immer  Wasserwerks-Verwaltungcn,  welcbc 
derartige  Verbindungen,  aus  Furcht  vor  einer  (durch  die  Dich- 
tuogsstellen)  begAnsiigteu  Zerstörung  der  Rohre  nicht  erlsnbeii; 
grnl'<i  ist  diese  tiel'ahr  jedenfalls  nicht  und  sie  nimmt  ah  in  dcui 
Maal'<e  ,il5  die  ilrnlHe  der  Wa'SHerrohre  zunimmt.  Kin  gewigseJ 
lli  iienketi  li  it  il:i'  \  ri liiiidu ml;  il.irin,  dast  ZU  Zeilen,  wo  Repara- 
turen an  der  Uolirlestiini;  vur^n.iuimmen  werden,  die  Krdleiinn/! 
des  lililrableilers  Melleicht  iiiil'ier  Thiitigkeit  tritt,  wenn  man 
gegen  diese  Möglichkeit  nicht  durch  piovisorischü  Kinrichtungeo 
vorkehrt.  Krdleitunpen  an  (iasrnhre  any.u'jchlielhen,  wird  viel&eh 
für  unzuliasig  gehalten,  eiumal  weil  bei  dieeeu  die  leitende  Matte 
eine  geringere  ist,  und  sodanu  auch  weil  wegen  daa  garingcrn 
Drucks  die  Dicbiuogen  swiscliei  den  elnielnen  SchdMan  naulier 
gute  ala  bai  Waaaanohraa  aind.  Mahcftoba  klaiaa  BaiMfe  aar 
Frage,  ana  denen  daa  Torttebende  gewitaemaaJken  den  luedsr- 
schlag  bildet,  hat  diese  Zeitung  in  den  Jahrgtngtn  1880  ff.  gtbradit. 

X.K.O.Frttsah,Bwllik  Dxnsk!  W.lfo*s«(Ba(bä«bdc«skt|«ikJtfiÖ^l 


ituininlwiniilTtlm  »«II  »tust  Tossk»,  B«tüiL    Fvs  die  lUHUkUua  vuaalwertL 


ffO.  90. 
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Korrektion  der  Unterweser. 


U  mbanifre  Projekt  dpr  VertiffuuK  der  Wener  | 
{ «wiiebeB  Bremeu  uod  KrcmerbufeD,  so  weit  dus  diese  i 
I  ätrom^l^ecke  (Ut  SecüM-hiRe  putixbar  wird,  Dtnint  jetzt 
«inen  rascbcD  Forlgaog: 

I  E»  ist  bekiimil,  'lass  das  Jir-  {laanü.ie)!»»  nriin<l)fi«<»  Jes 
Werk»  bietende Reich«4,"'M:-'>'-,  wnlchf^s  ilrm  Hrcmischcu  Siaale  ilii'hii- 
laubuiu  iiir  KinfObrung  einer  iH:Liit,itir;!-;ili|.'ftlM>  lor  die  ^'^•da^•lltc 
Stioni»tiecke  gefttattel,  die  Geriflimi;'uiiK  voti  Ittitlj^iag  und  ! 
Bundesrath  erhallPii  um!  scSsOT  vor  em  Jiaar  Mnnatcn  veröffent- 
licht worden  i^i. 

Nnnnu'hr  miiU  umh  die  Luteiiagen  teehniscftcr  SjlVit  su  , 
weil  i.'(iVstivi,  (last  oo  die  AuttfAhruDg  benui  f^etretcü  woriien 
kann,  ^rliiiu  Vt-vor  die  Verbandluogen  mit  den  (Ter&Uiatvu  Uber 
AI  aiiilHiiirnjcn.  wekb«  die  Vorflutb  •  Verbältniaie  erleiden,  »u 
EdUv  t^ckuuiueu  sind,  indem  das  vou  der  höchsten  tecboiachen 
Autorität  in  Oeutschlud,  dir  pfaafHMhM  Akkdemi«  de» 
Bauweieu«  erttatwe  GMWkm  Iber  dw  Komktirai-Prtvaln 
forltejt. 

Der  brettiiclie  Sevat  hat  dtoaai  Goiadiiak  anuBl  bagleftandaB 

AtttrSsra  diu  von  der  beitebenden  Depatatioo  fftr  Votbcreituaf 
der  Weterkoireklioo  |[micllt  worden  lind  ood  noch  cini^ 
enden  Scbrifieomatenal  der  „lUlrgerncbafl"  mitgetbeilt  und 
«eitere  BcichluufuissuuliieD  ia  der  Sache  beantrag^.  Indem  vir 
(iDS  TerlwhAlien,  hierauf  erst  weiterhin  einxugeben,  laieeB  wir 
vorab  tiui  Ii  dt^r  betr.  Sedattmitiheilaag  —  das  Uutadrteo  der 
Akademie  des  Rauweseni  in  ihrem  Wortlaute  feigen: 

TechaUches  Ootachten,  betr.  das  ProJ^t  tar  KorrekllOD 

der  ünferweser. 

Dag  i'roffranrii,  nar'h  »clrhcm  (iü.»  i'mjpkt  mr  Korrpktinr) 
der  l'nterwesMT  aritf;r5lrllt  ist,  limtusst  uftfli  Ji-r  Iliurksclirilt  vnin 
30.  Juli  IHHi  im  t;Hii/('n  Ka[  iti'l.  weldje  alle  ili<f|euig(io  Ue- 
sivbtspuiikt«  in  l:<:iTn-(i;  zidn'd,  ilie  bei  einer  Dirlegung  des 
Knlwiirfes  Ix'hdfiiii  Ui  «ofiu^  um  die  Lötuog  der  Aufgab« 
niclit  u.li  iti  \(j:n  iiH  iMii^i'liea  Standpunkte  xu  bi'ii  iiilUen,  sondern 
&ie  «Hell  sti  b«tifil  iiirer  Zwecke,  Küsten  usw.  und  systematischen 
AusfQhrung  klar  su  stellen. 

l>i('se  letzteren  Abschnitte  siehiui  zum  grofseu  Tbeilo  oulser. 
kalb  der  OieDten  der  Uar  nieder  la  legenden  ficwilwiluBg 
«eiche  voniig««eiae  des  «echaieeWii  Theile  gewidmet  iat  und 
skb  daher  n  «eeeatUthei  aof  de  Kap.  IV.  and  V.  «tlreckt, 
abo  auf: 

1 )  die  negrOndiing  des  Korrektiongprojektea» 

2)  die  liesrhrcibuDg  das  i'iojektes. 

Itei  dem  Klrg*!ben  in  die  Muterie  begegnet  man  einem 
aurs«rordeDtli<:b   nicben   Iteobachtungsmaterial ,    welclH-m  eine 
writ  »reifende  lirUiotiiigsopeiaiion  folgt,  die  wieder  in  einem 
I  I  in  l  u  greichen  taWiturisrben  /ahleonatetial  das  Keeuliat  der 
stattgehabten  Uuiersucbungen   niederlegt.     Das  lieoharhtiings- 
materiai  entsieht  sich  zwar  der  diesseitigen  lieiirtbeilH:;^,  jeJoch 
traeen  die  a-is  d>  iif-cSbeD  ermittelten  l{<'^tt!t*?r  in  ihrt  u  gesetz- 
in       SU  h  ii;ii>.ti  ilcriii'.'ii  Ergebnissen  <ia.s  (ir-jcaKc  licr  Hichtig-  1 
kiiit.    iJie  uailutieiifttde  BeurtheiluDfi;  kountr  hiortiuch  nirht  in  ■ 
die  Kinielht'iten  der  Il«<!Lii  Uif;s' .[  iTatioiiHii   iniitn-tpii,  ';nii(i<'m 
musste  die  sngpnonimpnpn  Prin/iim  n  iu  ilen  Krt/i'-  ^U  i  I'.tv. :if;uag  \ 
ziehen  uud   ün-  l;(■^'lItut^'  vum  Ma::(li  unkte  1  vuiolri  hiiiHcii  nch-  ' 
liger  tlrundsat/e  als  lutUr  uiler  »tin^jt-i  iJi«  ersta'flin-n  Ziele  I 
oriollend  bezeichnen. 

ad  I.  Die  fiegrOnduBg  dea  Korrektioasprojekts. 

Der  8einraipttBkt  dea  Batmtft  bcnilit  in  der  Vertndenmg 
der  Heck-  ond  Biediigwalieilüiieii  es  pxuHm  dce  Hanpliieiei^ 
der  VerbeMerang  der  Sddflhktt  Je  kedeotender  die  Plnth» 
grOfse  nach  der  Korrektion  sich  darstellt,  desto  aiArker  wird 
das  hydraulische  Vermögen  des  Stromes  sur  lUnmuBK  der  Falir- 
«tralse  uud  damit  zur  Krbaltuog  der  Tiefen,  wacliM>u.  Itiese 
Uröfse  liisst  sich  uit  h:  mch  allgemeinen  festen  Hegelit  ermittelo, 
ist  vielmehr  nach  vorhandenen  l^ispielen  auf  divM-in  Gelueie  au 
der  Hand  ähnlicher  FiUle  nuter  Ilerflrksicbtignng  örtlicher  Ver- 
hfi!li;i^si'  m  t  rmetsen.  Aus  diesem  GniiKle  i^t  irmnlit  (lic  Horh- 
wiis-siTlimu  al^f  auch  die  NicdrigwiisSf r-I-iuii'  f  ;r  iuiii.<Ti[: 
Oberwasier«tand  vou  +  0,73""  imrt  dm  am  l.injibien  linilauou.ileu 
Oberwasserslaod  vou  0  am  ltreii!4  r  l  uttt-'li  .^J  US  1  >^'.u>r  soll  her 
Krschciuunppii  an  nndpH-n  S»iinn>'ii  iuiIit  \  oraiissrt/uni;  ciniT 
ToUendt'lfii  Koin  ktimi       ^i-ä  iIl^i,  iiaäs: 

1)  lüf  Uua  inillliTfu  I  ili<  rv«a!-st'i.Htan(i  lijt'  llocliwas.si  r-Linic 
Ton  Krake  bis  Vi'Kt.'.,iik  eine  An^u-njijiif;  von  4,069  I  is  .-'-.'ifl'.i  = - 
U,<Hi7  ■<■  annimmt,  im  ubiigiu  du:  l>L'i>tt:bende  Lage  im  r.üinm- 
lieben  beibeJialten  witd,  die  Niedrigwasiier-Lioie  dagegen  von 
dem  uormaleii  N.-W.  =  0^6  am  Bremerhavcuer  I'egel  auegebend, 

mit  einer  eiiikMeaSeskuBtkei  Vegeeack  veu  8|Ul  Me  a,iit)  — 
ifiao  »  bei  BeaenkSmi  «ledler  fa  dw  beiteheiiden  Stmmspiegel 
eancbneidet, 

i)  für  den  andanengdalcn  Waatentand  die  II.-W.-L.  von 
Bnte  bla  HaeeelKlren  fkat  ganw  kwiaental  feiltefk,  die  N.-W.pL. 
Ton  0^80  «a  BNHierkamner  Pegel  amgekend,  ait 


Senkung  bei  Vegesark  von  2,88!)  bis  1,81!)  =  l,(iTU ■»  ebenfalls 
liei  IlaienbOren  in  den  bestehenden  Strotn^piegel  ziirOckfäUt. 

I»ip  aMgpnfiTnwcne  trh*h!:re  rf<  r  II  W.-L.  halt  sich  den 
])roi»  ktirU  ii  rm;  li'fliniugen  «i  (-'i  üüIi't  in  durrhoiis  mAfsigen 
(Jri  nsen,  die  tiluMii  hr  Sp^kiiii^'  lii  r  N,  -L.  ist  aber  um  so 
weniger  nberlri'Oi.ni .  jli  d.idiir.  li  diii  lidste  N.-\V.-I^  vom 
Jahre  It^7!)  in  d-  r  .^trecke  ürakH-Hrenieii  nur  um  ein  Maafs 
unterschritt«!)  v»i:d.  v»l-;.1,.'s  ilnrcit  die  iu  Aussiilit  ci-oommene 
FreilegUDg  dt>r  t'Juthprt  rilr  ii.ilii;  fr<^rech!fpiti);!  /.ii  'Tiirblen  ist. 

Hiernach  wird  tna:i  Ji.'  yjikunf.^i'  I.ni;.'  iler  11  nui! 
N.-W.-L.  als  iuniili.illi  snlrluT  (.n-iiwn  euiW'-tni  i-rarüteo 
mflssdi,  »('Ulli-  iia>  Ii  vtjllcuilctcr  K'arji  kiiun  als  mind  ('  M  .-i:  i  ain- 
treteiKi  Si'/r-n  lim  t  wi-iit n  k  .iiut-K,  »ü  das»  die  Ansii  Iii  licrfi  htigt 
erschi-inl,  der  /i;kili,l[ ii,"'  Fliithwechsel  werde  l'-'i  "iikiirh  vfill^ 
endeter  liutihfuhruug  dt»  t-.ntwnrfe»  ein  Docti  sUiUtttf  »eriito, 
als  vorausgesetzt  ist. 

Für  diu  weiter«  Ikif achtung  der  zu  crwartcodeo  Erscheinungen 
iat  TOD  der  durch  Green  aalmteUteB  ond  von  Scott  Rüssel  be- 
etttigtea  Fenei  fllwr  die  f^etta^itte^leicbwiodigkeit  der  Fluth- 

«eile:  v^^^fTg-^-  aaagegiBgen  ond  anf  dieaer  Batli  eiod,  nuler 

Zuhilfpnahiuo  beobachteter  Miitbkurveu-Formen,  die  zuknnftig 
eintreiPfidfu  Fortschritts- QeschwHndiekfilfTi  der  Fiuthwelleo.  die 
Form  d>';M'1l>L»u  uud  die  Flulliwelknlinii  ii  in  einzelnen  Zett" 
al»schnitten  der  Flutb-  und  F.bbebewt^'iniK  i  riiini.  li, 

D.e  hier  eingctnbrte  Formel  iiai  tiiilicr  wnhl  in  kfineui 
gleichen  Falle  »eitens  der  auf  diM<  n.  (icl.i'  tc  ib»ii|;t'ii  liigeuieiiri' 
eine  Ähnliche  Verwendung  gefiiii.i-  ii  .Man  >  rkemit  au  ihr,  dass 
die  Tioti»  de«  Ssriimes  für  das  !•  orlsi  l^reiU  ii  der  Fluthwelle  als 
it.is  »>  :i  t  li-tr  Moment  «u  gelten  bat  und  allein  iu  die  Formel 
»•iu;;i  luliu  ibi,  liiijs  diese  Fofiiiel  im  theoretischen  Sinne  sonrobl 
in  der  Itreile  des  Stromes,  als  iu  seiner  LftugenriLhiiiug  fiir  die 
in  Frage  konmiende  Strecke  ein  durchaus  rcgelnutr>ig  gestaltetes 
Profil  vnraea  a*tat|  ond  daee  lie  von  jeder  SehmiUernng  dee 
BewegungiaeeientB  ihr  Fhifb«^  dutdk  Reibiiag  ao  den 
Wandtagea  dee  FioMbettn  AkcleaA  ataat  Se  ana  daher 
auch  bei  dar  Prflfuns  dnrdi  Brokocktongen  in  mhandeaen 

Stromstrecken  AbweidtnQnn  zeigeu,  die  das  zu  fordetado  Uaeft 

der  Zuverlikssigkt'it  ObertdireitHn:  erst  dann  zeigen  aiek  dieae 
Abweichuuffen  geringer,  wenn  die  theoretischen  Vorausset/nngen 
der  Forme)  aelbet  auch  tLut&ächlich  vorliegen.  Obige  (irQude 
haben  aurb  dazu  geführt,  doss  Heiland  und  Airv  sich  damit  be- 
schäftigt halben,  diese  Fotmel  so  zu  gestalten,  dajia  ihre  Kesultatu 
den  Erscheinsingpfi  im  Fltisühctte  näher  kommeu;  indvss  ein 
wirltlich  prakiis' Iii  s  Kil;i  Imi^s  i~t  liisber  nicht  erzielt.  \un  setzt 
allerdings  der  lu-tw  uin  Ii  voraus,  das»  fltp  Korrvkfioit  als  be- 
reits volleudct  niifii-ii  i;LM.  »ml,  li.i--,  ril>:i  alii-  imu  tlicnn  tiscbeu 
Voraussetzungen  mii^liiliBl  augeuaiiirt  bureib,  t^uigrcrelen  sind 
und  vermeidet  es  dabei,  zu  gUiisiige  Anoaiimen  iu  die  Kcchuung 
hinein  zu  legen,  um  auch  hier  die  Itesultate  nicht  zu  gitnstig  iii 
gestalten.  In  l  nli;!'  dessen  ist  anzunehmen,  d&äs  die  wiikluiuD 
Erfolge  der  AusiuUruug  sich  gOustiger  geslaltou  werden,  niu  die 
Rechnungen  nachweiteOi  00  da$s  <lie  augeiiomnienen  Kreilen  uud 
daraus  eutwickeltea  FlutbvaMer-Mvogen  aU  aDgemesscu  zu  er- 


Dte  kinaa  eraittelten  ProBIgrOben  ket 
Geschw.  der  Stvtainiig  von  0,6  oebat  Maximal -Geiehw.  Um 
1.2  <<>  ftir  den  FhrtlMtrom  nnd  1,3&  (Ar  den  ITbbestroa  leaeen 
allerdings  erwarten,  dass  die  Kewcguug  der  Sinkstoffe  stroianh 
sich  genügend  kräftig  vollzieht,  und  es  nur  partieller  Nadl- 
bagganugen  bedarf,  wenn  durdi  irfeod  welche  itufseren  Vetren* 
laesungeB  Ansammlun}^.  u  tiinclbem  rintreteu  sollten  und  *«ar 
um  80  mehr,  als  attrh  in  <kni  ganzen  Stromgebiet  die  iuue  zu 
haltcudeu  Trotile  abwilrts  mit  der  wacbsouden  Kraft  des  Stromes 
sich  nur  aU|ieme!tt.pu  erweitern  uud  jede  iiltermafsige  Protilgri'>rse 
des  allen  Heltes  auch  entsprecbeud  t  ii.j;t">  Inu^ikt  i^jt 

Itabci  iat  zu  bemerken,  da^s  ein  »t  iin  ^o  uiTin  tPs  Profi! 
til'iMhiiiti  Vegesack,  welches  »ukniitu;;  .in  lIiMunlriT-tr-d  ,i,-r  V]uUi 
oi  i  rbi.li  ISremen  vorbereitet  und  auch  die  fernere  Seidtung  der 

soM.:  i'i'i  r.itnii'i.  iin  ht  ansschlieGit,  dea  Uaiendaan  miBk 

löfdtrli:  lu  r  f.'i»i  ifu  »eiu  wOrde.  - 

Iiii-  riiiilui.^'  der  Prolilform  iu  ein  N.W.-  und  ein  n-'.\  - 
PrT>fii,  Viril  h<' imicTliiilh  Vegesack  proicktirt  !>it,  pntuprirlii  durch- 
Ulis  den  !iir  dir  .\iisiiiumlung  des  I  liithwii>'!ris  z  i  stcilruden 
Aiiiiirdiiiiiiiirt'n,  Kiiliti  ii;!  oberhalb  Veg«»at:k  nünabl  «icr  uielir  ein- 
tretende  KiiiiIls-h  dl•^  idieren  Wesentromes  als  atich  die  bereits 
burgcjit«;'!]!«;!!  Kui  ccktiuuiiwcrke  zu  beachten  waren,  fijr  welche  ein 
gleichmMsig  sieb  zur  Uberflikcbe  erweiterndes  Flussbett  nicht  nur 
iu  teclmisdier  Iteziehung  als  ausreichend,  »ouderu  auch  iu 
finaiaielter  llteiekinig  ato  eteplitldciiewerth  aanarlnMiMia  ist. 

Bkeaao  bl  die  Qeeielnmg  der  Profile  alt  Baeekiugen  von 
1 : 16  Ar  die  Strecke  BrenerkaTeo-Farge,  1 :  ll,s  finr  die  ätrecie 

'~:j{eatädfc*  Bremen  ane* 


Farge- Vegeeack,  1:5  Ar  die  Struck« 
reidiend  eiekoind  flir  die  £ihaltan(  denolbui. 
Der  Vergkrieh  dv  OeAUo  dar  N.-W.'Li. 


.^^'1,  <f?'"^^i*"f»y  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUN8 


wcli'ho  Kirh  J-ircli  itcchnuDg  OAch  der  Uuiaicben  l^onnel  er- 
pcbi  u,  lAssi  i'tiiilicb  dia  Ligtt  dir  prqjaktirteii  N.-W.*L.  sollwt 

£uiiusig  eiktiODeo. 

Nach  VontcbeudeiB  llnt  aidi  die  Beartheilang  dst  m> 
liegenden  Eotwurfs  dkliin  MMniiMB  teneo,  diut  derselbe  ue- 
reicb«nd  begrtodet  mit  dem  Svccke,  den  Schiffen  mit  b  ■  Tief- 
gane  du  Henoflehren  Im  Brenen  in  «rmöglicben,  enuprecheod 
cnsmiiit. 

Ad.  2.  liio  Ucsc:hrc-il)iinK  lies  Projekts. 
!{Oi'ksir);ttni,  dfiivij  hin  ilcr  Itcarbeitung  de«  Projekts 
gtflulgt  kl,  t>iiUi<rei:tiea  den  im  Vo.'igeii  erörierteo  Ergebniscen 
und  deDjenigen  (>rLiii>l.-i:itz(!ii,  wcKhcii  iHr  solcbe  Arbeiten  am 
Strom  zu  folgen  uu«!  ht-i  detieu  deu  Luk.itverhftltuitBen  Rechnung 
XU  (rageu  ist  Ei  tritt  im  üllgemeincti  gegen  den  P.ntwurt  in 
dieser  Richtung  kein  Bedi-okeu  hwvor.  Im  Speziullen  i«t  l  ulni  u- 
4es  hinau  lu  fOgeu: 

Wenn  auch  im  Auiiuig  der  Haiiauafllhning  die  Rrwi-iteruug 
dee  H.-W.-P.  am  veeUicbea  Ende  der  Luneplatte  noch  inrttck- 
KMlellt  wccden  kum,  le  iit  sie  docb  als  wichtiges  Glied  d«r 
KorrektJou  snr  MCttoMai  Ztft  «i*  dea  FerlMkiiB  dar  Aifaaiien 
Ina  Auge  tu  fiaBan.  fia  1bb|b  dtaae  Aifaeft  arf  ridi  berabt, 
wird  die  myMdmMgb  Foim  deaPrttIa  tbih  nickl  ua^feMalten, 
lamal  in  Folga  der  clarken  KmikaTe  die  TendaaB  naMrgeaiUi 
bcataht,  dfe  Ikbinailbiien  Tfefen  u  daa  Knk«  Ufer  m  mUgea. 

Der  in  Amaieht  genommenen  ZarOdMailoag  der  Abgn- 
bongen  am  Hariiersandc  in  einem  Umfange  von  40  >>■  Fläche, 
lowie  der  Erhaltung  des  Brake  gegeuüberliegendou  Gehönen  kann 
nicht  aiigeatimmt  werden  Die  hier  angestrebte  Etsparnis«  tritt 
in  diaMn  Falle  der  Tendenz  des  Projekts  so  »r-barf  entgegen, 
daas,  wenn  irgmd  erreichbar,  d«r  gute  Grundgedanke  des  Eut> 
wnrlf  erhalten  werden  sollte.  Od  die«  al>er  ans  iinaDiuellen 
ROcksichteu  sich  erreichen  lAsat,  das  wird  im  weitereu  Verfolg 
der  Sache  fesuustellen  sein,  jedenfalls  wOrde  aber  bei  Erhaltung 
des  Gehörte*  rin  rridglicbst  sanftes  Einziehen  des  ProIiis  zur 
AusAlhniDg  sieb  i'in[il'«blen 

Wptui  ilie  liajgeiungen  in  dem  oberen  Strombett  bis  Bremen 
iiunH'i.l!i(  h  in  den  ei.sten  .Talin  ;:  iimfangreirbcr  hi>ivur  treten 
werden,  vicil  mit  eiui.T  Srnkun^;  der  N -W.-!.  ani  h  der  gegen- 
wärtig lirfi>'iieniit'  <_ll('ii:hgewirhiszu»tJiiiil  ulifien  Stromes 
vertndfTt  ^viiti,  und  sich  unter  siarktT  U«wt;guug  der  hinksioffe 
«ieder  lier/Dstellen  sucht,  so  kann  das  projektirte  Einlegeu  ton 
Gruudüchwii'llcn  bei  Bremen  zur  zeitweisen  Fiximng  der  Sohle 
mit  Kacksicht  auf  beuachbarie  Bauten  »nLI  uöthiK  «•'rdcn,  uad 
wird  man  hierbei  die  Absiebt,  »elbige  m  lockerem  Gestein  her- 
zustellen, um  so  mehr  aucrkeuueu  mausen,  ala  in  2ldnnft  deren 
AVieilerwegnahme  nicht  ausgeschlossen  ist. 

Bcsfl||licb  der  Korrekiioiiswerko  wird  oltaenilirb  auf  ein«' 
gleiduaAlhtg«  Hti>enlage  derselben  im  Laufe  der  Baiiau»fahruug 
Bedacht  au  Mhaw»  «cib.  Die  ftIteMn  beMebendesi  Huboel^  deren 
Krane  naah  dar  DantaUuqg  liaaiück  bach  liegt,  werd»!  durch 
die  Stmaaagriifc  rfch  ini  Laufe  der  ZeitaUdn  aenkeu  nad  dann 
Oelefenbeit  bkien,  bei  WiederberMeiiuag  der  Kronen  projekt- 
mbbig  normalisirt  tn  werden. 

Kiae  besondere  BeachtHng  verdienen  bei  diesem  Projekt 
ditjenigen  Ersthelr.tm err;.,  welche  als  eine  Folge  der  Ausfnbmng 
nrit  aiiftreten  und  diu  lutu: essen  der  üferbewobner  berObren. 

Als  (oirhe  siud^  wie  in  einem  hier  mit  voriienadeB  Berichte 
des  Rpgieruogsprftndenten  la  Stade  vom  15.  Dawnber  1885 
nliier  aut  einander  gesetzt  worden,  zu  bezeichnen: 

L  Die  Wasserstände  in  der  Lesum,  Hamme  und  WQmme 
mit  Rücksicht  auf  die  Gestaltung  des  FabrwasBors,  der 
Deiche  und  Aufsendeicbslündercicu. 

II.  Die  ^^irlirrnnir  Hpr  .^hw!V.<!serullgeB  aus  den  MarsciMn, 
die  I'iriidltLiiii;  des  Tia.'ikwasaers  nir  dae  Vkili  nnd  die 
Scbilit'ahrt  nacb  den  S-:itfi;arroen. 

III.  Die  F.inflüsie  auf  den  \\  i-n-rstrom  unterbnlli  I  Vi-tuerhaven. 
Ad  !.    Nsih  {iS  8  tio<i  II  d's  iin  8"-  MArz  i>',n  i-.viwhcn 

dem  li.iD  sligeii  Königreich  Hannover  iinil  Üji-tm  ii  u)i»;c>i  LluvM'tien 


Yertiajjes,  htu.  den  Ausbau  der  I. 


tuU  Im  o,j.-*  1^  am  i'egel 


XU  Vegesack,  =  liall  er  Flmhlj'  iie,  eiu'j  Wasserliefe  von  1,7.^  ^ 
Itis  2  °>  sein,  d.  h.  d««  prfji  kurle  S:;hW  soll  «nt  —  n,!l7 »  bis 
—  1,22'»  liegen. 

Diese  Vereinbaning  ergiebt  tür  diu  daritJk>ij|!t:u  VVas^tr&t^ude, 
daaa  das  ordiu:krc  iL- W.  bei  1,37      das  ordiuiire  X.-W.  bei  (\l'> 

lag,  so  «Ins«  die  halbe  FluihhAhe  bd^^^  -'  —  «>  0,78- eich 

ermittelte. 

Nach  dem  IScobachtungs-Material,  welches  dem  Projekte  bei- 

gefOgt,  ist  die  I^pe  der  H  -W.-Linlo  «n«!  der  N-W.- Linie  \m 
Vettesai  k  iiMunKi;»  voti  der  /nn;liru;iK  duinh  den  (.)bi'i>lrviiii,  und 
zwar  steigend  mit  wachsendem,  lallend  mit  sinkendem  (.iberwasser. 
G»  iit  nach  der  Droduchrifl: 


Vur  der  KL.rr.  für 
Olli  o. -W. 

b«i «»  :  «,m 

BtsntfNg«! 

Nach  d««r  Kurr.  für 

C-lu  i  t  'Vi. 

bei  0  0,7« 
1       *       ;       «  1 

Am  Pegel  ZU  t  0.  H.  W.: 
Vegesack    V  ^-  ^i-  W.: 

1,7U 

— o.ai 

—0,01  ■ 

Fluthwcchiet 

alia  VtFluthhAha.  .  .j 

1,278  . 

1,476 

S,16 
1  0,77 

IM  ' 
0^9«  . 

Au!i  die.'.er  Naehweisuii;;  erlji-llt,  dasä  die  Kegeu».>rt,gsi, 
tfcals&rhlielieii  Vi'rli;iltni>ise  anders  liefen,  alü  sie  in  dem 

Vertrage  niedetgeJej<t  sind,  iudem  die  hilbe  liutliliüljc  zur  Zmi 
bei  eioeai  Wasserstande  von  0  am  Bremer  Pegel  «m  1,375  —  0,76 
SS  0,486*  höher,  iiei  einem  Waiscraiand  von  0,7S  am  Braäer 
Pegel  nm  1,475  0^7»  0^  hMier  hei  TcfHaii 
bcebaehtet  «ird. 

Bb  aac  dabin  gailillt  bleiben,  auf  welche  TTiMlIaili  aieh 
ätaut  TarfkiadMhait  dir  Angaben  grttodet;  jedenfeU 
die  TeriumolM  hA  VaiaMMik  nach  der  XomkUaB  ätA 
Vertrage  irirder  aneddleOwn,  indan  die  halbe  FluthbMke  i 
bei  einem  Wawerelande  «on  0  am  Bremer  Pegel  um  0,78  —  d^TT 
=  0,01 "  tiefer,  bei  einem  Wassersunde  von  0,78  <■  an  Bnatr 
Pecrei  um  0,9(i  —  0,76  =  (),1H  "  bOber  bei  Vegesack  liegen  wini. 

Iiu$i>  bei  K.>W.  künftig  eine  geringere  SchifTabrtstiefe  sich 
einstellt,  kann  als  eine  Scbidig  ug  niclit  anerkannt  werden,  <ls 
die  Tiefen  je  nfther  der  Hochwasserzeit  desto  günstiger  uod  bester 
als  froher  werden,  wahrend  bei  S.'Vi.,  wie  in  allen  solchen  Ftllen 
die  Fahrt  au  tief  gebender  Fahr  euge  ruht.  Wenn  aber  aifh 
den  rorauf  gelahrten  Zahlen  das  N  -W.  um  -f  o,i9  '  i\«,i  o ' « 
bis  0,19  -j-  0,01  =  0,2"  gegen  frtiber  liefer  sinkt,  so  k  niDi'  d.i- 
der  Ijandscbaft  ItezAglirb  einer  besseren  Kutwlsaeruni;  im  hu  lisv:. 
MaafM  zu  Gute.  KeLueul.ilU  aber  könnte  man  den  N'oricLljii' 
einer  Abscblnss-Selilens--  an  der  MOadaiig  de*  L«sum,  wie  et 
von  dem  iU'KieruuRs  -  rnisidenten  in  Binde  MBmorlei  md,  all 
empfehlenswerib  bu^eidiueu. 

F<lr  die  0,3  Ober  jetzigem  H.-W.  tiegenJen  Aurseadeicbt' 
LOodwien  dawegen  sind  die  Sutnde  des  U.*W.  von  Belüg: 

.Narh  der  Drackschrift  UegtdH  H.-W.  b«l  VegWlck,  M«||W 
auf  Null  zn  Bremerhavetk: 


Tur  iU-r  Korr.  lür    |  Smfh  diir  Korr.  Int 
ein  O  -W.  :  du  l>.  W. 


»  0,73 
ProiPT  Pe*«l 


nrrinvr  feg*! 


II.-W.  ZU  Vegesack ....     SfiVJ      4,üäl>      3.1*79  4,".iö» 

niemach  wOrde  aleo  nikOiiftig  d«i  II.-W.- Niveau  für  ein 
O.-W.  MB  0  am  Breiner  Pcfel  8^9  —  3,<)19  =  0,(>tin  höher 
sein,  Dir  «n  0.*W.  »  0,7^  an  Bra«r  Pegel  4,05U  -  4,m  =  •< 


Vontehand«  jhbwuuw  i—uu  «MHuni, 
Scbiidigung  der  Aufsendetebi-lAndereien  nicht  geaproebea  \ 
kann,  da  die  Aenderunien  dee  H-W.-Nbraaui   duftb  H^inl- 

bewejniogen  in  viel  höherem  Maaf^e  bceinfljsst  werden. 

Für  die  beiderseitigen  Wiuterdeiche  an  der  Weser  ist  nur 
allein  da«  Niveau  der  Stormfluthen  maafsgebend.  Eine  Ilebucj 
de»  Nivt  au>  derselben  ist  durch  die  im  i<niereD  Gebiet  statt- 
findende Korrektion  nicht  bedingt  Dt>nn  erstlich  ist  für  die  Höbeo 
dieaer  Flutben  von  (>,'^:i  am  I'egel  zu  Bremerhaven  die  Wirkvag 
d<>r  vorbandeneu  Untiefen  nicht  von  weseoilicher  Eiowirkaog: 
dai'.ii  aber  werden  die  l'roTile  unter  gewöhnlichem  Hocbwasier 
von  Uremerb.iven  bis  Farge  im  Durchschnitt  verriijpvrt,  nSnUioi 

ani  de:  Slieeke 

Breuieihaver.-Hriifep  um  !»3-»0-8f>00  =  1oIh<i-", 
Brake-Farge  ii:;i  :uh<t    :V:.U)        1111  i", 
mithin  wird  der  Kiotritt  des  Wasser»  der  Siurmtlulh  ers<;ij»«rL 

Wenn  eine  litfsorgntjs  zu  einer  Hebung  des  Mivea<is  d«r 
Sturulluili  tHiitiehen  möchte ,  so  k^ont«»  di<>seUie  nur  fCLr  dis 
Gebiet  zwischen  Farge  und  llascnbiiren  Kehoift  »erden,  weil  hier 
die  Fluth  in  einen  eii^U'reu  ivaiml  eintritt,  iitdtvs  wird  iIIm 
wahrseheinlu  h  ir;r  in  nnliedentendeiu  Maarü»  der  Fall  »en:, 
beetimmtt!!)  Mui^  datilr  uu2nK<'l<en  ist  ai<erdings  nicht  ttiardicii. 

Ad  II.  Im  allgemeinen  iät  ^tegeu  die  geplanten  Katwisie- 
rangen  der  Niederungen  wenig  zu  eiiuuem,  Sie  sind  zweckent- 
sprccbeud  proji-ktirt  tind  es  kann  auch  nur  dem  Gedanken  beige- 
treten werden,  die  AufeeB«iBieliiele  am  Suom  durch  eine  SchleaK 
abanechliefeea,  um  ab»  «dnieilafe  VacaeUiekang  denelbea  ab« 
ramindam.  Dia  Anlage  Ton  EmlbMonfwÜmman  an  beiden  8«ilm 
toteber  AuJten^leltiefe  aar  tbnalidMMi  AbMadnng  d*  Atifr 


schlicknng  empfi^t  alch  okdit,  «ril  MAAa  DMUM  bei  d« 

Strombewegung  aur  SSeit  der  Starmfititben  nameatlick  aa  ihnm 
Futso  einem  slarkea  Angriff  ausgesetzt  sein  wQrdc»,  dann  aber 
auch  der  an  ihnen  enttang  streichende  Strom  senkrecht  tur 
Stromrichtuug  in  da«  FhMbett  einfallen  mitsste,  was  za  Unregel- 
milfsigkeiieu  Veranlaasong  gel>en  und  die  Strömung  schwiden 
wflrde.  l  ogleich  wichtiger  nnd  die  VerbAltnisse  günstiger  |e> 
Staltend  ist  die  Anlegung  von  Sommerdümmpu  entlang  der  Weser, 
wie  solches  speziell  rechtsseitig  an  der  LtiMplate  gegeudber  der 
Strcrhe  T^rhke-EUtletb,  linksti'itig  ober-  und  unterhalb  der  Siro- 
lianser '  l'liUe .  sodann  auf  der  Strecke  von  der  FrQbplate  bis 
zum  llurrii  r  .Sunde  in  dem  Prfiji  lct  ttereiis  angedeutet  ist,  wfil 
durcb  eiai-  t;!eiebm&fsige  Leiuiu^  der  Strömung  bei  niedriges 
Sturnjilijilien  der  Strumrftumong  VorMhub  geleistet  wind,  di« 
Aufseii  Sieliii  io  selbst  aber  einen  einiai  ben  Schutz  erhahai^  dir  ! 
ohne  Natliil:eil  fUr  andere  Iniprpsseii  hiiii  \ollj(ph?. 

Wo   derj.'k'ii  Len  AuiMü.-Sii  .tiele   durcb  iiltes  oder  .'H'i.i  suf- 
geschllttefi  .s  \  orhilid  /'.leben,  ist  iiite  KiLaltuuu  dcaigeiiiHi'i  aicht 
gl  iiv.  ir;  iif,  wo  dieselben  d;it;i yi  i;  in  alte  I  liii,jlK'tteii  iniiudeli,  Ji*  | 
Iiis  b  i;;!iiW'jiit>tiU'ckeii  fi-hülltfu  blsiin;!!  und  ullumblldi  iltr  Vei^  | 
iHndiing  unterliegen,  wie  bei  dem  vei  e  ;  i      iiacbtebe'er  lu«! 
OUlu warder  Sieltief,  wAclut  die  SchwitriigktiU  der  Ofeohsltuiii  | 
mit  dem  F«tichzitt  der  Ober  die  iUbe  der  3^{f{f^^^^^^g[^ 


5o.  90. 


DEUTSCHE  BAUZBITUN6. 


«•ekteoilai  Terlaodnoit.  Bei  Eintritt  dfCMi  Zeitpunktes  vird 
«Im  iDliiiitUcbe  Ofr<>iib>JtuDK  dn  Vfltfluthpniiflli  anät  u  om- 
gdMB  Mb,  um  »pater  einer  ddtiiilivta  GeeMltttnfr  ^  Ab- 

Hub  doidi  die  mcfc  der  Korrektion  eintretendi  ,  i  :irkte 


FtutlilieiKgnDg  im  Btrmne  die  Grvoie,  bis  zu  welcher  der  äalz' 
g^Mlt  des  Wsasers  ijoi  b  ebne  Nschtbeil  das  Viehtrlnkco  ge- 
Blattet,  nach  oberhalb  verscboben  wird,  erscheint  unsweifelhaft : 
es  wird  indess,  falls  es  Oberhaupt  ucAhwendig  werden  sollte, 

durch  ALlago  tcid  Speisepräben  auf  dem  An^end^irh  VoniotjjH 
getrofTfii  werdpii  kcir.Eieu,  da^s  dioaclbeu  (!tiLs|ii('(l»eud  dein  Auf- 
rOrkeu  der  eeu&unicu  drcure  our  aus  deu  cilieieu  Strecken  der 
Weser  eelüllt  »erilcn. 

Ihr  siih  I  i:iid  II  btiiObrteii  Fra^n  werdea  Obrigens  Tor- 
ausbii'klich  doli  Nr-^puetand  bMoodflrar Y«Ninbinillgca isildMO 
den  I  fcrstaaiPii  bikieii. 

Ad  III.  Nach  diiii  Külwurfe  ist  augcnrinimer,  dass  31  000000 
durch  AliÄrahimgi  n   umi  Ilaggwuugvu  licseilint.  24  000  0».)0  «■i« 
durch  dio  KruK  des  Sinimes  traosportirt  werden  !  >  sen 

letzteren  2i  Milk  llodenroaterial  weisl  d«r  Kutwuri  uath, 
da  1  .1  d:e  Strecke«  lircmiThavcii  Brake  18  Mill.  Brake- 
l'arpo  i  MiÜ.  <^>'»,  Kaige- \  eges&ck  2  Mill.  ■^'^  entfallen  und  an 
den  Ort  ihrer  Ablagerung  zur  Il&lfte  mit  dem  Fluthstrom,  sur 
IlUfte  durch  den  Ebbestrom  xu  bewegen  gedadat  sind.  Aach 


weilt  die  Schrift  sablenmiltig  nael 
BoUkwendig  ist,  um  «oberlnlb  d« 
Mnüawa,  ndir  ak  UaraiehMd  toiI 


anf- 

iMT 

drei  Faktoren  tot 
1)  dia  anmiehenda  Offenhaltoiig  der 
Waas  ao  dan  AUagenüigapltlBeo,  S)  die  Erbatoong  dar  Straai- 
fcraft  in  dieses  Wegen  zur  Ennti^idiiiut  dicaaa  Ttmafoirtea  bia 
sma  Lager|>lsiz,  S)  die  Zeit,  innerhalb  derfifi  der  Strom  die  ihm 
anferlerte  Aufgabe  m  U%en  bat. 

Wird  nach  dit;:>(u  Kücksichteu  möglichst  umsichtig  verfahren, 
80  kann  ein  giofer  Theil  der  Arbeit  durch  den  Strom  kostenlos 
geleistet  werikn,  andernfalls  muss  auf  die  konstiicbe  Beseitigung 
der  UaaM»  nit  aDtsjuwcheDd  grAlheieiB  Oddanfinnik  Aeebaiug 


Als  LagerpUtae,  denen  der  Strom  daa  llaiarlal  ohiia 

Uieil  »inntfnhren  hat,  werden  bezeicbnet:  a.  die  abgeschloanoau 
Seiteii!>ecku»  neben  dem  neu  su  bildenden  Stromlanf,  b.  die 
ll&ume  hinter  den  Leitdimmen,  c.  die  Watten  unterhalb  Bremer» 
baren. 

Da  die  Scitenbecken  nach  nahezu  vollendeter  Korrektion 
nar  noch  von  unten  geöffnet  sind,  so  wird  ihre  Material-Zuftthrung 
alsdaua  «pRPntlich  nur  durch  dpa  Flutlistrnm  Viewärkt  werden 
knnnen  imd  es  bedarf  daher  ciuer  anfftriglicli  niedri^;cn  L»ge  der 
oberen  Kmipirunjren  nnd  Vcrsrhrttt  nipfn ,  welrlu'  nur  allmiilUcb 
mit  dem  Fortftcli ritt  der  AuUauduuf;  lu  Itebco  i'iüä,  wie  aaemak» 
mifsig^r  WVj^e  \n  dem  Kptwurfe  auch  geplant  ist. 

iHu  liil'.:uu<  hiiiiHr  den  Leitdämmen  können  »uwohl  beim 
Fliith-  als  anri]  lieini  Kbliestrom  Msterial  zngefillirt  erhalten, 
aber  ebiüifalU  nur.  wenn  i>rste.'-e  atif;iri?lirh  riiedrisfer,  aU  projekt- 
mälaig  geplanl.  ßetml  en  und  alltuUhlich  bo.-bKc^ogoa  werden. 
Je  niedriger  ihre  Laije  ist,  de.'-tn  mehr  .sanilige  Reimiscbung 
wird  die  Anlüiidim?  aul'ui'bni-'n.  je  Lülier  jeue  \ leitdtmme  her- 
nultrettn.  desto  melu  Schlii'kgehalt  wird  il:<  '  i igenug aaUttltOB 
uud  dcätü  laug&amur  wird  sie  empor  wactist-u. 

Die  Materialaufnahme  durch  die  Watten  kaim  ift 
der  Hauptsache  nur  in  Folge  des  Ebbestromes  stattfinden  and 
Utett  sich  nicht  in  bestimmten  Wegen  nach  entspret^ndeD  SldlM 
leiteo.  Hier  kaaD  wobl  dot  gröCtte  Anfoierkaainkeit  auf  die  Bi^ 
haltuof  aeaeitacbattti  daU»  fthrca,  Am  deiaelbe  isaiiB^klM 
icaebloiieBaB  PniD  eiteban  UaiM,  dani  die  ÜMnMittt  ilcht 
mnerhalb  dieser  Profile  aidi  aUagen,  saodem  konstant  leitwirta 
gedrtagt  uad  anf  die  Watten  fnehob«»  werian.  Ba  liatt  ÜA 
iodess  kaum  voraussetzen. 
Transport  von  24  MUl. 

beit  vollziehen  werde.  Einer  sorgfältigen  Dauausfnhnmf 
es  nberias^eu  bleiben,  dshin  zu  streben,  dass  die  Menge  dudl 
den  Strom  anachlafintUUg  naek  den  AbiagernngssteUea  ni  trwap 
portlreaden  Maasen  «neb  tbwHdnt  angea&kert  enaiehi 

KAnigliehe  Akademie  des  Banweteat 
(gas.)  Schneider. 


4b88  b  i  aller  Sorgtemleit  dar  fwlantn 
M  dtveh  die  StrOmoBg  aad  mit&diar- 


Zur  Frage  der  Berliner  Kellerwohnungen. 


In  i^'.  rlin  dati  die  Henutzniifr  dir  Ki'llwuMfhosse  zu  Wobn- 
zwecken  kt  ineaweK.>i  um  deshalb  eatio^eu  werden,  »eil  das  lloi- 
nivcau  nb<  r  dem  ötrsfaenniveau  liegt,  sofetu  die  Wohnnngsdeeke 
»ur  roiiideitcns  0,94  ™  llber  der  Straftendammkrom-  liept. 

Nach  B.  P.O.  §89  dflrfen  in  Berlin  Kellerpeseliosise  xu  Woh- 
bunficn  eingerichtet  weMb  n,  «.  rm  deren  Fuft^lHi  b  ti  mindestens 
<»,ai  ■»  Ober  den!  iuitbätcn  \Va»serf.(ai!de  nnd  derco  Ltecke  wenig- 
stens ('.'.tt'"  nber  dem  Niveau  der  Slrafse  liegen.  E»  linden 
sich  mir  wmigK  Iiiu<äur,  iu  «eJciicn  bti  Vüiliegen  der  beiegteu 
Maafsverbältnigse  mau  darauf  vereicbtet  bat,  die  Kellergeschosse 
SU  Wohnungen  einzurichten.  Vielmehr  darf  behauptet  werden, 
dass  die  Mobizahl  der  vorhandenen  KeUerwobnOBfM  Hrade  nur 
diesen  Mindestforderungen  genügt,  und  aar  lenAwdt  Kellar^ 
trohmingtiii  «aanmihA  aind»  tieren  Decke  mehr  ala  0^  Ober 
im  meean  dar  Snlba  liegt  Oarana  irbell^  dan  «na  noliaei- 
Ucha  M«f>fr'fi'fT*i  «tldie  Jtt«  H»  hffß  dar  Oacke  andere  alaalk- 
bcednnmgm  tnflk,  wann  ala  daiotaeitig  mperteiiadi  m  alten 
Sladttbeilen  dnrchgaAbrt  wdrd«!,  nat  Mratlfdben  Kellergeuhosseu 
die  Bewohnbarkeit  enisieben,  damit  aber  eine  erhebliche  Menge 
kleiner  Wohnungen  unbenutzbar  machen  und  folgeweise  eine 
Preissteigerung  lUr  die  benutzbar  bleibenden  hervor  rufen,  mithin 
in  die  bestehenden  WirthscbaftsverbUllnisse  Uef  eingreifen  wOrde. 

Unter  so  bewandten  Umsi&nden  erscheint  es  angezeigt,  die 
nenerdings  auftauchenden  Versuche,  die  Kalleraeaehoeie  der  Be- 
wohnbarkeit SU  enuiehen,  nach  ihrer  Zweck*  en«  GcaeteiaUaii^icit 
einer  Unterstirbinig  zu  nnterziehcn. 

Bis  iu  Miu^i^ter  'Aiil  dnrcl.  verBchiedeBe  vorgekommene  t'er- 
soiKnwerhsel  iti  der  III.  .\btbeiluDg  dem  hiesigen  Köuigl.  I'oiizei- 
i'gii>.iLlii  eine  andere  Ansicht  sieb  geltend  gemacht  bat,  galt  die 
KrODf^  des  StralsendaminPf!  als  dprj^nifff»  Punkt,  von 
welchem  die  vuritlirifism.  Miniuiall;(ibe  der  Poi  kenlaee  der  Keller- 
Optchoss«  SU  recbi;eii  sei,  obue  LütersciiinHi,  ob  es  sich  um 
stral'senwÄrts  od«r  tndVarta  belegene  Bäume  bandelte,  so  dass, 
falls  etwa  drr  Hol  zum  (iewionnn  einet  besseien  Abflusses  etwas 
holier  Keli  gt  war.  dennnrh  d;e  llewobnl.iarkeit  für  die  Hofwobniuitr 
ftir  veiliefiend  eraehrel  VMitde,  »ei;n  iwischen  Deckenl.TL'e  und 
ßlral'.Hendaninjkinv.e  "■  gemessen  «nrile.  I''.r«t  in  :illeijnu;;iler 
Ztiil  hil  iiiih  dient  Au^icbl  (ftiUjdert  uud  mau  LUter  der  LhulMUg 
exekuliviscber  Maafsnabmen  die  Kiumung  seit  Jahren  polizeilich 
genehmigter  Kellergeschosse  verlangt,  sobald  die  Kclbrdecke 
zwar  0,i}i  ™  Ober  der  StiaJsendannikrone,  digegeo  weniger  als 
Otüi  ■  Ober  der  Hoffilcbe  oomittelbar  tor  den  Feoatcni  belegen 
iak  8o  ial  a.  B.  in  einem  Eckbanu  die  awangaweiae  BinninBig 
dreier  Kellnwoluiungeo,  dei  en  jede  ana  Torder*  nnd  BinterTinnen 
baitebt,  mJangt  wevdiw,  «bacboa  die  Decke  1,81  ■»  aber  der 
Ilaninikrone  der  einen  nnd  noch  1,24  tiber  dieser  der  andern 
angrenzenden  Stralse  liegt,  während  allerdings  nach  der  Hofteot 
die  Decke  nur  0,90  ">  über  dem  höchsten  Punkte  der  HoMld» 
belegen  ist.  Man  gebt  behördlicberaeits  von  der  Auuabne  aua, 
dass  far  die  Decken  der  HioierwohDungen  das  Niveau  dea  Hoft 
Baalhgcbcnd  seL  Die  bcrcgten  VerfDguDgen  sind  in  Verwaltung»- 


streitverfahren  aurefochten.  frafit  sirh,  nVi  das  a-i!uinf;ii;e 
Verwaltungsstrcit- Verfahren  Erfolc  verheilst,  wnhei  nicht  uiier»Mhiit 
t!<>U»ien  werden  s«ll,  dass  im  Hecht  zum  Anfechten  derartiger 
Maursnaiiinen  uar'i  Ab'.aiil  von  M  T.agi'ii  seit  ibnr  ZoltMBBg 
verloren  geht,  mitbin  K.ile  eriorderlicli  ist. 

Dass  lur  d;c  AiiBlecuugen  von  Polizei- Verordnungen  die  rri- 

I  Remeinen  gt-.M'Ultcben  Auslegungsregeln  maaf«gebend  sind,  bediirr 
kaum  einer  Krw&hnung.   Danach  ist  auch  fOr  sie  die  legale  uud 

I  doktrinelle  Interpretation  zu  unteracbeiden.  In  den  diesbezOg- 
liehen  Verfflgungen  heifst  es,  dass  man  in  Konferenien  sich  da- 
far  eutschiedeu  babCj  nanmehr  bei  Hof-KeUerwobonngeo  statt  der 
Sirnfteif  im  BofbJveftn  gellen  h  laaiaa.  OewM Konfema- 
beeeUlliaB  htam  staDaidit  aar  AulMUnng  ekAeiffidMr  Gnni- 
attaemanliigebead  sein,  wie  nu«  bei  Brtbeiien  «on  Banerlaubnita* 
Steina  onr  Banntzungs-Attealen  TeifUirm  wiL  I>agegeD  babea 
aie  gana  gewiia  nielit  die  Kraft,  als  gesetslidie  Anslegimg  be- 
stehender Vorsehrifkea  an  gellen.  Denn  eine  legale  Auslegung 
kann  our  auf  demselben  Wege  zu  Stande  kommen  wie  die  aas- 
zulegende  S«l£ung,  nänslich  auf  Verfassung«-  oder  ff^setzesgemilsem. 
Mithin  wOtdu  miudestens  ein  ZusammenwirlKB  der  Orts-jioliirei 
mit  der  Gemeindebehörde,  sowie  eine  VcrkOndignBg  des  Ket'a.ssien 
Beschlusses  durch  das  amilicno  Publikationsorgan  norhwendig 
sein.  Diese  Erfordernisse  ermangeln  jedoch  dem  fraglichen 
Konferensbeschliisse.  Ihm  ist  mitbin  die  Nattir  tiiid  Wirkiing 
einer  legalen  Auslegung  unbedingt  At>;usiire<'hen. 

Mao  ist  deshalb  auf  die  doktrinelle  Interpretaiiou  aiifrewiesen. 
Dieselbe  bat  entweder  aussrbliefslich  die  ile^elu  des  Mpraib- 
gebraucbes  zu  Grunde  zu  legen,  oder  kami  i|.rleiclizeitjg  auf  den 
Zusammenhang  des  Gesetzes  in  sieh  uud  mit  audereii  also  seinen 
erkennbaren  Oriind  und  »eine  ,\n[-,eie  \'er:inla.ssnncj  zarQckgehen. 
Iia?.s  es  dem  iillfierneinen  .■^|)^ach^'ellraa^-bc  widei-slreitut,  StrafsO 

durtb  11  »t  zu  «ffi^LUeu,  umterliegt  schwerlich  einem  Bedenken, 
so  das^  die  grammatiscbe  Anshvng  dar  Anicibt  dea  PoUcti- 
prCLsidiums  entgegen  ist. 

Mii  der  loßisehen  i.st  rilelcbe.s  der  Fall,  Selbst  wenn  solche 
bt  srhttn  um  ile&luiii)  auigüicUuäKcn  wftre,  weil  die  B.  P.  U. 
i;  Ml  jedentalls  eine  Beschränkung  der  Bau-  nnd  Ausnntzuogs- 
ireihiit,  damit  aber  eine  .Ausnahmebestimmung  enih&lt,  uud  folge- 
weise strikt  auBsulegen,  bezw.  der  Anwendang  anf  Unliebe 
Falle  unfäiUg  ist.  Data  tritt,  data  dnrcb  die  Bcetinimnng  ein- 
beitlidie  OmadMine  «Mbnlwi  werden  aellten,  wekbe  «eieb» 
BaUfiia  wie  flr  die  GraniMIcka-Gigentuuncr 
Mtt  den  Wette  „dOrfen"  in  §  89  ist  das  Recht 
ausgesprochen,  Kellergesebosse,  die 
den  dort  gesogenen  Anforderungen  genügen,  zu  Wobnimgen  ein- 
aurichteo.  Diesem  Itechte  entspricht  die  behördliche  Pliicht,  die 
beeegle  EinriebtOBg  su  dulden.  Ein  Zuwiderhandeln  wUrdo  sich 
gegen  Terf.-Ürk.  vom  gl.  Januar  1850  Art.  i*  zu  einer  Eigen- 
thumsverlctztiDg  gestalten,  weil  sie  dem  EigeothOmer  eine  polizei- 
vorscbtiftagemiifü  gesicherte  Eigenthurnsnutzungsart  entziehen 
and  beachiknken  wOrde.  Denn  dasa  der  UigentkOmer,  wetebem 
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diu  Ueiiutzuui;  M'Lu«!  kellet «escbcMte  zu  Wohuzweckea  plötzlich  die  Fra^o,  ob  KfcUergeachoste  geeigitete  WohDongeo  Tiieun,  wg 
uod  fenierhin  entzngeo  wird,  «in  VermöKcasterlasl  «rkld«!,  ,  hautoffhnitrhnD  vuA  iil—dheit<wiltM»eh>ftMelw»  SmufgulOn 
«elcher  sich  auf  den  kapitaliiirten  MietbstiusfaU  beziffert,  iitkiaB  |  vidAKh  uotvmek»  M,  «ha«  Miker  m  tSmm  «mhffitlHiii«  Er 
ernstlieh  lu  bMweifi»)B.  -  Älierding»  Ihm»  «w  OrtttdeB  da  |  «taiiM  fvluict  n  sda,  wird  ata  MbwerUeb  terUagto  dbfiit 
öffentHehea  Wohl««  das  Kigenibum  baaclfflBkl,  oai  daait  i  dinaK«almaf^B«<dilnnedi«  WIrkaocMtnlfl||BD,WKa 
eine  begtandene  AamntniBgMrt  «8t«weo  wardea,  aber  «nt  j  SlWitfngB  eadgülig  erledigt  «ad  da«  eintig  Wahre  tefinin  a 
gegen  Torsiuigige  Eattcbldinnif  nach  Maahnlw  «■  OaMtiM.  kabea. 

Die  «Uiiillriidie  wenn  toch  TMUeicht  («u  tecbDlKber  Natur  ist  Aua  allen  dieeen  Erw&«uuRCD  ist  der  Sobluag  gercchtferdfl, 

oad  dedudb  Mer  nicht  nntertoclit  «eidea  eoU)  «ecblicb  faereditigte  dass  das  beregte  poliseiliche  Yerlaniren  unhaltbar  ist,  w«!  «i 
AenderuoR  iu  dcu  ADsichirn  der  naaCkgebindeB  Beamten  «oflgt  I  die  verfatsungaftmlklM  Uamlerslichkcit  des  GruD'letKeothitM 
nicht.  Sollte  selbst  das  Vetltniea  «nM  Gfltodi«B  dei  MCmäidtea  f  verleut,  ohne  in  beitebenden  <>e8etzen  oder  PoliieiTonchnfUe 
Wohles  sich  rechtfertigpu  iaiBBO,  an  «irde  Dir  bealeibaads  Ver-  Kechtferiigung  sa  finden,  so  dass  die  auf  Aurhebunir  deratii|«r 
bUtnisse,  d.  b.  mit  Zustiromnaf  der  BelOrd«  bfautste  Keiler-  Poliieiveriagungea  aarattellmdeu  VerwaltunKs  StreitklageD  maih- 
Beschösse  doch  imiiK-rhi:!  M  h  ap^tn  Entschadlgattjr,  und  nach  i  maabliicb  la  ejaem  obeiegendea  Erkeoaüiisse  werden  fdhKB 
deren  vo-gjogiger  Fest»   .        ilie  Käumang  der  Gelasse  ver-  nflneD. 

laagt  werden  können.   lutoteru  ntin  oberdies  eeit  Jabrschnien  [  Dr.  Kail  Hilse. 


Miitlieiltin(;i'ri  aus  Vi'r<'iti»'ii 
ArohitcHten  -  Verein  in  Berlin    tiaupivcr&ammluDg  am 
1.  Nnvtmhi'r  i-^-(>.  YorsitzindcT  Er.  Dr.  Uoorecbt}  aaveeeod 
203  Mitglw'der  uud  2  r.mte. 

I>ie  I'rogramml"Hl;iirri;i-f:>'::  iIit  nii  i'.Mj:itin>!' n  M-hinkel- 
Aufgaben  —  lOr  diu  lluililuiii  ^l^utwurf  uiuer  HiKliNitmle  fi)r 
Musik",  ft>r  das  hiqi  m  »t  mmi  ..  Kiifwutf  einer  Ilsteii;iiil;i;zi'  ün 
der  rnlfirspr^p"  —  »udm  diinti  Fhn.  Schwt^chteu  beiw. 
dnnL  Hrn  .\  Kflli-r  vtripsti'  Ilr.  Kiescliko  legt  den 
Keclii  uii^&abschluii«  d»'!»  AuDäcbus^iea  tiir  die  .SommerauBtlüge  vor. 
—  Hr.  Merzenich  berichtet  Ober  t-iue»  als  Mouatskookurrenz 
eingegangeneu  Kntwurf  filr  eine  Gedachtnisshullc,  welchem  die 
Beuriheilung&kommission  eine  AuszeichcuDK  nicht  hat  zucrkeuiira 
kOuAen.  Ur.  Uavestadt  bespricht  2  EutttOrfe  lar  tiae  Uunipf- 
•cfaiff'L«ad««teUe,  ««•  «elebe«  der  Arbeit  dea  Uro.  Sf  er  das 
TeniaiandeakeD  beav.  der  ilr  daieelba  aiiapaattiB  wddpieie 
ancatpnwhca  irt.  —  Dm  Mcfate  dee  Hrn.  OberbibUetbeinu^ 
HaTestadt  eaiipreebeBd werden  die  Mehcr  «othaadenen  67 Zeh- 
Schriften  wich  weiteibin  idtone  des  Vereins  beibebalteD  werden. 
Bei  difcer  fielt^nheit  wird  auf  ADr«>giing  des  ilro.  Lauge 
bescht(»8sen,  dem  lecbuischeo  Atiachf  bi>i  der  Di'titscLfU  Gesandt 
Schattin  Washington  Ilru.  Land-Kaninspektor  Ilinckehleyn,  eine 
bestimmte  üeldaumeui  cor  BeschatfuDg  von  Phoiafra|>li]fln  ame- 
rikauiscber  Bamtea  lAr  die  Vereiatfaimiotbek  lur  VerAVping  lu 
itelleu. 

Hr.  filankeostein  hält  ahdauo  einen  anregenden  Vortrag 
ober  die  Hauten  der  Stadt  Landshut  in  Ilajern, 
welcbem  wir  nachstehende  Angaben  euiuebmcn: 

l)ie  Stadl  I.ftiid'jbut  darf  hmsu'hi.'irh  ihrer  archiu klonischen 

i'li H<  li<'iiiiin^  Z  I  il<-ri  (rit'i-tiiii 'ji'i-tMi  ilud  ri  i'.vollsten  Orten  lieuisch- 
lilub  Rczahl;  w-Tdiiii  und  is  i  r.M.'.Mi.t  gr.-iAvr.n  ti^frc nidlirh.  dasn 
denibi-itn'Vi,  oli«util  ;iL  >j;i)vr  \  i<A  ti<'fci-;i  i.  la'icnliaiai  lic^'i'ud,  ^im  i;s 
iIiT  An  liutekseii-  uoU  .Mttiei kreise  bisbt-r  eine  lo  istbr  gi'iiiSfr^JL'ih'f 
tleai  Ill  ing  geschenkt  wird.  I)cr  charakterintiscbe  Kindruck  d«T 
tiudt,  in  welcter  »ich  noch  »abireich«»  Hestp  mi»  dt-r  mitu  laitet- 
lichcu  Zeit,  vi<  liuch  al:ri  (hi  f!- iilj<  nur  (  hl,  cTlLiltiii  h.iben,  beruht 
intbeioodi're,  al)ge8etjtti  m  u  r  itiintu  In  un  ikciiawrrth« u  kirchlichen 
Bauwerken,  auf  den  I'r<i:.niliaiiri-ii.  ^■|lr  d  i  ■  I.  ;  ■  : 'li;;!.^'  iliejf'i- 
mittelatteriicheu  Bauten  i^i  uLuTwii-giud  '/.wt^vimMcntd  uuier 
meist  sparsamer  Verwendung  von  Haustein  oder  auch  Tyrolcr 
Maimor  lUr  Architekturglieder  benutzt  worden;  auf  dem  Zie.el- 
aiaaerwerk  liad  jedoco  nicht  selten  l'utzreete  wahrnehmbar, 
•ein  dOrfie,  da»  die  AuXiieud^hen  in 


Uatnr  d«n  UrcUiebea  Bauten  etaut  die  ihrer  anqirang' 
iinhea  Anlage  neck  aehr  «inliMk  bekaadelt«  8.  Afra-Kapell« 
etwa  an»  den  J«hi«n  13$t,38;  dieeelb«  entbllt  allerlei  klUM^ 

Schtiitzwerke  und  aus  epiterer  Zeit  «iaea  aoa  dem  Aekleck 
ubeiwolbien  Chor.  Der  frllhgotbischen  Zeit  gehlürt  der  aekr 
eifentkOmlich  gestaltete,  im  allgemeinen  aus  Backsteinen  herge- 
•teOleCbor  der  Dofflinikauer-Kirche  an.  Das  Hauptinteresse 
nehmen  unter  den  kirchlichen  Bauwerken  jedoch  die  St.  Martine-, 
die  lleiligegeist-  und  dip  Jcidocuskircbe  in  Anspnich. 
Die  bedeutendste  derselben  ist  die  Martiuskirche,  deren  Bau 
im  Jahre  1407  ti«i>chl<»hen  wurde  unü  etwa  im  Jahre  N'Jö  be- 
endet sein  diUfle.  Ah  Bauleiter  wareu  au  derselben  nach 
einander  die  beiuen  .Meister  Hanns  Stetbaimer  Vater  und 
Sohn  tli^tiii?,  tird  diesem  uaheu  verwandtscbaftiirhea  Vt-ilutlLiiisse 
dett^i-.li  II  /.  -  i'iii.tnder  dtlttte  die  überaus  einheiiJichi!  Gestaltung 
des  ei^i  iuirUk't  :i  li.i'iwfrknt  zti7i!Schr»>ilien  sein  Dasselbe  i^t  in 
müchtigfr  Ij'nlsi  di  ijj.-rhürit' .  luiI  ^ül^[lriIJ^;lJUli^•[ll  <  h'ir  und  inii 
Kaiiellen  awiacbtiu  deu  .xrelieptVileru ,  jedoch  in  ausi.dlind 
tcUaukeu  Vefh&ltnisseu  äugelest;  die  im  Griiudriss  et«;t  1  " 
Itfeiten  und  nur  um  ein  Weniges  längeren  l'feiler  erscheiueu 
bei  ihrer  HfiLc  von  ( m  »  2  >  ">  fast  gehierhlirb.  Der  über 
ISO"  hohe  Itiiiiiu  dt  t  Kirdie  trel;firt  tu  d<^u  li<>ci.sieD 
in  Deulschlaii  1.  liirsi-il-.p  i-r  r.m.i:-i-!i'\ilt  lnd,nniirli,  .sIkt  iii 
reichrr  GliedtiuiiK  iiatli  ubtu  hi-^  vtrjUD.^l  i.ui  tudct  iu  tiuier 
gcwaliigen,  in  übnlichen  Langenverhaltuiü^en  aus  der  Zeit  des 
Mittelalters  sonst  nicht  vorhandenen,  aus  Ituckaitiu  hurgestellteu 
Spitie,  deren  tecfanücbo  Aiisluhrunir  als  eine  vortreffliche  be 
■aicbaet  werden  mute.  Auch  die  Portalbautea  der  Kirche  er 


au.sKrstutrLt  ist.  Ii>  ati^nihliTlicher  Weise  siiiJ  ciniiie  Niben- 
portall'  durch  Huldar.'iiin'  alii;*'derkt.  Das  jfanxi!  Arul'jcre  ist  in 
übrigen  aui  littckstciii  ;ii>d  rci.'liiii  hi-r  VtTwt-tiduiii,'  \on  Haustein 
bergestcUt  i  jedocil  tindi-;i  -.u  h  uuch  viidtiicnn  .^[lur^ri  von  Puti- 
resten.  Eigenartig  wirki  der  A  irs!  luubli  'k  dfr  l\;n  he  iaibe- 
sondere  noch  durch  diu  an  dpisclbeii  snpt  iirai-h-i'  i^rofs»  Fiilli- 
v<u;  Denkm&lern  und  'iedri.ktatclu.  .\iicl)  da.«  Iiiihtc  i*t  durfli 
xablreiche  SkulpltirwiTku  auiiri'zidi  bix't,  uii'rr  »ulcbtu  die  KaüwI 
und  der  Altar,  voriji  lindirh  ahi  r  das  d'irrh  .Schönheit  und  Tflcb- 
tigkeit  der  Arbeit  Ltirvur  liigcudi;  (  hurgtstaiil  rähmeud  la  «• 
wabneu  ist ;  letzteres  dürfte  dem  bek.-innten,  meatfllfOltiiaa  ?ei* 
bilde  im  Mtloster  von  Ulm  kaum  Dacbsteben. 

Die  im  Jahre  14i)7  begonneiw  Heiligegeist-K ircbe  ist 
ebeufalla  ein  Werk  dee  Meitten  Haas  Steiliairoer.  Dieaeibe  in 
BierkwtlrÜB  diuch  ein  grqfbet  Pönal  aüt  plflavem  Verdeck, 
deena  Giebel  ia  tSackai  mtigOUt  itt,  and  ArA  aiaaa  Thone, 
wetcber  ia  «iieaarlicer  Weiae  dofeb  «in  mit  vier  Oiebela  eai- 
gestattete«  Satleidaeb  abgedo'kt  let  Der  Inneoraitn  wirkt  flk^ 
tna  nQchleT&  Einen  sehr  stattlichen  Kindruck  gewährt  die  im 
Jabre  becoanene  und  beteits  I3i>!^  als  Pfarrkirche  genaonie 
Jodocuskirche,  welche  in  der  Form  der  Basilika  angeleftt  ist 
und  eine,  nur  in  sparsamer  Weise  durch  Hausteiu  luiterbrochece 
Backstein-x\ri  iiitt'ktur  erhalten  hat.  Das  Innere  / -■  "  I  iit.-di': 
ülasmalereii'vi  aus  neuester  Zeit. 

Unter  den  Profanbauten  fAllt  zunichst  die  hoch  Ktlcgciie  Bat% 
Trausuitz  ins  Auge,  welche  wohl  den  Kern  der  Stadt  gebildet 
hat  und  bereitK  nuter  Otto  von  Wittcisbach  aogolcfft  ist,  ein 
liackstidnbau  unter  Anwendung  von  Haustein  uud  Putztlacbeo. 
Aufser  den  in  reichen,  »her  flbertiiuchten  Zif (fcifnrmfn  hi«haridi>t'PB 
EinganiEsthuren  dürfte  ^oll  d<_-r  Aiiiji'iion'ijttukiur  »rdi;  um 
ifr  f njeiisririff»  Wil!pl>!ia<'in'r  l'.'mrni  d«>r  'ir.sjinmfjlirht'n  rai'.Uii- 
alii'l 'i'.'li''n  /.i'it  an;;cliMn'ii.  Iiu  l'i.  lahrhuhiort  hiit  f  lu  UH- 
tassi'i.Llrr  i  iiili-iii  (Iff  lliiri;  hratlei'fmjdeo ,  welrhf  -iich  uiite."  kr 
l\iii«ii  :r,j  d^'i  it  i'i'  Uischt'Li  üi'imissanco  um  cniHii  Btaitiicbi  r. 
mmenmji  au^elc^tuu  liiiileuiiut  gnippirt;  jedoch  .-^Lud  ihfmt 
Aenderungen  im  Innern  noch  einige  mitt(lalt<>rlirhe  lUnme  wohl 
erhalten  ireblielien.  Der  eigentliche  Huf  der  ISurß  tieruht  ittdessen 
auf  ihii'u  l.'nr.ai^sm.cehanten.  Den  aus  dieser  Ziic  entsiammr'Ddefl 
Malciu-ieu  liat  ms  Ur.  Vortragende  allerdiugu  uuc  «eriugea 
Geschmack  abgewinnen  können;  dieselben  erscaienon  ihm  grril 
uud  bunt,  sowie  namentlich  hiiisichtli<:b  der  grdfseren  tigitrlich^ 
Dantellangen  dllrfiig;  einen  vonhttilbafteren  Kindruck  maclMee 
jeditrb  die  ^'ebeafacben.  —  Eine  beeoodere  Beachtung  verdieB 
die  in  den  JabrcB  lliM— 1A4B  «rbMAe  Baiid«»«»  dataa  Bh» 
Stellung  uaekeiaar  «rbakaBaa  aitereaanlBn  ürhooda  tt26l»Giilia 
gekcetetbat.  Die  BaaaaaAkrang  lag  nnprflngUeb  ia  denBiaise 
denitclier  Architekten,  wurde  aber  nachber  italieBitcbeo  Kftaiden 
obertFsgen.  Die  Gmndriieilllaipt  welche  eioeo  giOfseren  ou^ 
fwei  kleinere  Hdfe  umecbUeMi  aeiKt,  der  herrschenden  (teschmacks- 
richtuug  der  damaligen  Zeit  eutsprerheitd,  einen  vMlig  italieniMhca 
t'barakter;  iu  den  Aufbau  siud  jt'd>:H:b  noch  manche  gothisehe 
Einzelheiten  verwoben.  Bemerkenswerth  ist  eine,  dun  grofsea 
Hof  abscbliefsende,  mit  einer  Durchfahrt  in  Verbindung  gebrachte 
Halle,  dereo  Decken  besonders  schon  und  fein  gehalten  sind. 
Das  KrJgcschoss  euihiüt  einige  aufserordeiitlich  scbOu  gestaltet« 
Itäume.  Die  prächtigste  kiiustlerische  l>urchbijdung  ist  aber 
«•iur-Qi  Saale  des  ersten  Stockwerk«  tu  'l'heil  geworden,  dessen 
WAn-le  liddp'  iiarhtrrtjlicb  ilbertüucht  wordi- 1  sind;  tlif  fihir'.-itt! 
iDterCk-auii  iKi i^t  ji'docb  im  wesentlicfion  iiubt-rflUrt  ^addiubf:! 
hl  dem  vorderen  Tinib'  d"i  tifbiludea  herrscht  die  loodefue 
K'  iiaiHsauce  vor.  Die-  Hincialiii,"'  .Viifnahme  der  Besidenz  durch 
(liiii'ii  t!:iii'!i))?«.n,  auch  m  tarliigeu  Darstellungen  wohl  geschulten 
.\ii  hiti  k'.i'ii  wird  Seitens  des  Ilm.  Vortrageoden  als  dringend  er- 
wuuacbt  utiil  ai«  eine  sehr  dankbare  Autgabe  beseicboeL  Auch 
die  sonstig- ii  /.ahlrcii  lira  Ull  i  n.turcs^auK'u  Profanhautrii  der 
Stadt,  «i^f  wriiar  suhl  t'ljl ich  uotli  m  Kdrze  hictrewic^.Mi  «ird, 
las-i-ii  fr,  !iiii;.'«'igj  erscheinen,  derjclben  ir.  •..■!•.  I.  ti.s-'u  der 
Ari-Oiu  kti  u  uud  .Maler  eine  gröfiere  Aiamurksamkcu  aU  bisher 
zu  widmen. 

In  den  Verein  sind  aufgenommen  als  einheimische  Mitglieder 
die  Hrn.  Herlram,  Eiseleu,  Keiiib.  Hagen,  Lema,  Lescaiailv, 


rekk 


werden  mut*.  Auch  die  Portalbautea  der  Kirche  er-  i  Lübbe,  Phil.  Meyer,  Ernst  Itichter,  Rubacb,  Trantmaan,  Vetlap 
beneibeaawartk,  naauatliek  daa  Banptporialf  «alckee  |  üag  uod  ab  Mwviitiga  Uitaßitmi  die  an.  Jok.  Ifejcr  ia 
i  ptldte%  and  MiLti^.yiidiea.Mr  SknlptBrwBrka  |  Haabiiqi  nnd  P.  Ziegler  m  Biwb«.  »  «■  —  _ 
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lahati:  Im.  l-:rwrltrriiiit?H'AnUK<^n  Krlrgnliafoo.!  Wllht'lftnliftV*a.  — 
Ple    UrrMfellunu  P4>ni*'B    Iti    ^l>•r^''l•tl^i.*  NfU^w  /fll^nitpfHiiiTtil*« 

lot  Hm«.  —  VeralieJkl**;  Zar  lt«n«erfe6baii|i  dar  l^««i*Mrb«B  R»- 
«■«•»»••■■imMslor  md  1M0iiww»-IimiIMHm.  —  WMliawl*  TkaraqiltHi» 
«iu  ü— »wMwteii,  —  Bakuntmapban«  dm  BwIlMr  Pullati-PriUldl«!!!*.  bttr. 


Kt>nt»MlonlruDir  von  D»mtif  knaol-AiiUicrn.  -   l.lcfitnini^n  tod  HtrafiK-nuhrrtt 

K|Hät»o-ltoluL  —  Am  4*f  ir»ekliUBrsiur  —  f  x»tasargkl>«D.  — 
Par«anKl>M»atart«  blca 


Die  EnraiterungS'Anlagen  des  Kriegshafei»  WillMlmibaveii. 

(Hl«rzu  der  l>*K^plnu  mif  8,  Ui ) 


Is  im  SoniiiKT  ilts  JaLrCäi  der  IlanplblDUp 

pwtkt  der  dwlschem  Seemacht,  die  in  etwa 
I5jibr^  nObeToUer  TbftUgkeit  gMcliaffcne  An- 
lage des  KriegsbafNa  an  der  Jada  dvdi  Sdolg 

Wilhelm  Selbst  feieriich  geweilit  wurde  md  b« 
dieser  üelegetibeit  erbt  sn'^  ilrer  bi&lierigen  NamenlosiRAiit 
tieraus  trat,  war  dieselbe  i.ucb  scckiHltDissmiirsig  eiLFacb.  Sie 
IxMiiiid  aas  einem  zor  Aafuabtue  von  etwa  12  grO&ern 
Sfbilien  aosreicbenden  H«f?*iibassin  frlptn  Rinnpnhafen) ,  den 
an  denselben  sich  anscliliff^'iiiJi'ii  I  tiM  kini  iocks-  und 
3UoUingeu,  dem  Bootshafen,  einem  ähnlicbco  lilciiteo  Rassin 
flkr  Articil&fahrzeuge,  und  endlich  dein  Ausgange  nacli  See, 
diB  Bafeukaoal  and  der  Uafeneiniiüurt,  swJadien  walchen 
die  Schleuse  liegt,  deren  gerftomifo  Kaininer  die  Beaeicfaiwng 
Vorbufon  fahrt. 

Schon  diese  erste  Atdagc  war  während  der  An«» 
itihiuog  in  verschiedenen  Theilcn  grof&er  ausgestaltet  wonU  r,. 
als  in  dem  ur>prBnRlichen  Plane  toiRCsehen  worden  war. 
Namentlich  liattL' der  liiiiiiciih.iftn  cröfM  rc  I..1ii8;riiabmc3sangcn 
und  eine  veriiieliUe  Tiefe ,  dir  lliifenkannl  eine  er- 
heblich vergrOfserte  Bieitc  erhalten  um  au^rcii  liciui  zu  sein, 
damit  un  jeder  Stelle  desselben  zu  jeder  Zeit  2  der  grt^tt  n 
Si'hiffe  neben  einander  passiren  konnten.  Fabt  nc><  h  im 
tauten  Ausblicke  vor  der  FertigeteUong  taadite  der  Ge- 
danke en  einer  ferneren  Erweitenng  auf:  der  nBulicli,  den 
etwa  90U  langen  ITafenkaTial,  welcher  mit  abgeflaaterten 
tUern  angelegt  war,  mit  Kaimauern  ciazufassen,  iodeaten  nnr 
um  rasch  »it'ilt'r  .lufiji.'^'clfeii  m  wcrih'ii,  iiacliiicm  Erwägungen 
über  dcu  Zeit-  uiA  i  i.'Mlii'il;irf  (iiL■^t■r  Anliim-  auf  St  fiwicrigkeitcii 
flibrten,  die  man  li.itiinls  für  kanm  Obcrwituitiar  hielt. 

So  kam  es,  dass  schon  die  thaisäcblicb«  Eröffnung  des 
Hafens,  zu  welclier  im  Jahre  1870  —  etwas  verfrObl  —  gc- 
«cbrittcn  werden  musste,  unter  dem  Eindrucke  sieb  vollzog, 
dai'S  noch  nnr  wenigen  Jahren  die  Nothweodigkeit  von 
grölaem  Erweitemagibantcn  gebieterisch  heran  treten  «erde. 
fietrwba-Bcbwiciigkdten  seigten  itich  dasn  snnActet  hei  den  der 
In-  nnd  AntefdienslstellaDg  der  Schiffe  gewidtteien  Anlagen: 
das  „AoartUtoi^-ncsbort"  wo.'^tc  nicht  mit  dem  Oiin  zuge- 
wiesenen Kaum  (F.*!  ;im  BintuMif^affii  ati-/ii)i(jiiinic>ii.  iL«  es  itim 
sowohl  an  Kuiläuge  ui^  an  ll.iuin  iür  .Mau'.'uintiiuiteu  feLltc 
und  es  fing  daher  bald  ;ui.  neue  Atil.iiieti  /n  [i;/nii  ii,  für  welche 
den  üitlichcn  und  andern  Verhaltuibsen  nach  kaum  ein  ion- 
.btigcr  Terraintheit  als  ein  saldier  am  Hafenkasnl  in  Be- 
tracht kommen  ko:;nte. 

1  cslcre  Ge^t.'lt  gewannen  die  betr.  Entwürfe  zwar  schon 


die  Idee  tlbrigeOB  schon  seit  Jahren  gepflegt 
worden  war.  Dieaelben  Aagien  «eh  abdann  im  Laufe  nnr 
weniger  Jahre  m  voller  narhait  durch,  nia  am  der  von 
nUbfirjeeher  Seile  au^ewwfenen  Frage  wfsw  der  Siehe- 
rnn^  eine«  bestanfligen  Verkehrs  von  and  xnm 
Hafen  nnr  die  ungcnflger.do  Ai;l«i)rt  ortlioilt  wcrilen  konnte, 
>.Ü2,s  die^e  Sichcrlieit  durcbau»  vuit  der  (iuer  Iteibe 
von  Zufälligkeiten  unterworfenen  Reschaffenheit  des  einen 
nur  vorhandenen  Zupanirf*«  rnm  Hafen,  ini^besondere  aber 
von  der  lier  Srlilouseuanla  «e  ;it)l):V.Kiji:  sei.  Hin  boli  lier 
Zustand  stand  mit  den  bcträchilielien  llrwetteruni^ea,  weiche 
die  Ziele  der  Marine- Verwaltung  uzAi^chen  erfahren  hatten, 
in  zn  lebhaftem  Widerapmch,  als  daas  nicht  anf  mO^iGfast 
rtachfl  Aendernng  hüte  BedidiC  genoomien  werden  mamen. 
So  enirtanden  denn  om  die  Mitte  der  70er  Jahre  die  Pläne 
n  den  ^ntwa  Erwdterangswcrkcn ,  welche  nach  ihrer  Im 
I.,anfe  von  etwa  10  .lalircn  erfolgten  Feiti^stellung  am 
heutigeii  Tatjc  durea  den  Chef  der  Admir.üiiat  feierlich  er- 
öffnet werden,  und  Ober  deren  Ausfolirungsweise  der 
nachstehende  liericht  eines  am  One  beüiidlicbeu  Facbge- 
nossen  einige  Angaben  bringt. 

Voruusgeschicl(t  sei  dem  Bericht  mit  Bezug  auf  den 
beigefügten  Lageplan  nnr  noch  Folgendes:  die  Erweiterungen, 
welche  Im  Liigcplan  dadnrdi  hervor  gehoben  lind,  daas  die 
WaMerfllefaen  mit  Sehrtflnr  veneben  Warden,  welcbe  bei  der 
Darstpüang  der  Slteren  Tbeile  fehlt,  bestehen  besondera  in  der 
Scbafiuag  einer  zweiten  nafeneinfalirt,  welche  mit  Molen  aus 
BiOrken  eingcfasst  zu  eii.er  (gleichzeiti.;  Ah  Xothiiot  k  ^rauc^l- 
baren)  KamrocrschleB&c  fohri,  die  den  Zugang  einerseits 
zum  IL^niieLslmreii .  anderctseii^  ea  einem  un  dem  alten  Uafcn- 
kaurd  ritisi  lilii  l-eiideii  kurzen  Verbindnngskanat  vemtittelt; 
zwiscKi  II  liei>ien  Kanälen  ist  ein  durch  Ponton  verschliefsbares 
Haupt  angeordnet,  so  dass  man  im  Stande  ist,  nach  Be- 
lieben gleiche  oder  verschiedene  WoBient&nde  in  den  beiden 
Hikfeu  halten  ta  kennen.  AUe  geoMOtoo  Erweiternngawerka 
waren,  wie  der  Lageplan  erkennen  llnt,  aubeadeicha  anf 
weichem  Watt  «nsmfbhrea  nnd  es  bat  folgeweise  die  Er- 
weiterung auch  den  Ban  eines  langen  StQckcs  von  nenem 
Seedeich  erforderlich  geraaclit.  Tt.e  fernere  Erweiterung 
ist  binnendeichs  ausgelQlrl;  sie  I  ctniti  die  Schaffung  einer 
besondern  Aulngc  fDr  das  AusiO>'uui,'»-Keb:>ort  und  es  iüt 
daM  eine  bassiuanige  Ausweitoui:  de?,  IlafenkaTisI«  an  der 
Xoniseite  ausgeführt  worden.  Xaeh  Iiibetricbniünne  dieser 
Werke  ist  der  frühere  BiDnenbnfen  zum  Range  eines  Bau- 
hafens  herab  gesunken,  in  dem  nur  das  Schifibau-  nnd  das 


dorch  den  Uinxntritl  der  PUoe  zweier  Nebenwerke:  der  Ver-  j  Uaachinenban^Beasint  ihren  WirkmigskreiB  finden,  wAbrcnd 
bindnng  des  Eoa-Jade-KaDals  nit  der  Kriegidwfen-Anlige,  i  der  rebi  mlUiiiiidie  Oieul  sich  Mberldb  deaidben  ab> 
  dem  Kri^  [  spielt  —  eine  TbeUaag,  die  im  «brigea  bei  allen  grotoen 


Dto  HtraMtang  dni  OoiReg  in  INrMiMri. 

n^:  II  ßegenwatt  des  draluhen  Krooprinacn  und  unter  der 
'  TbeUnaboN  einer  von  allen  Selten  susamnten  geströmten 
Volksmenge,  die  altcrdiogs  wohl  mehr  dem  erlaucht  n 
Oaale  aU  d-r  Feier  gnlt,  ist  »m  7.  November  der  iHiin  zu  Murte- 
buig  Wied'  r  dem  CtuUendieuste  übergeben  worden,  dem  er  behufs 
sainerbaulichea  Herstellung  durch  mehr  als  2  Jahre  enttogen  gewesen 
war.  —  Zihlc  das  Dauwerk  als  solches  auch  nicht  zu  denjouigeu, 
die  dem  Herzen  des  Architekten  besondeiD  iheuer  siud,  weil  sich 
in  ihnen  die  Uruudlagen  oder  die  Höhe  baukilDütlerische»  Schaffen» 
in  einem  liestimmieii  Zcitat>scbuilt  kund  );obeu,  so  hat  es  durch 
sehie  ehrwQrdigc  Uvschiehte,  durch  die  l-'Olle  der  in  ihm  ent- 
baheueu  Denkinüler  und  durch  dou  malerischen  Iteiz  seiner  Kr- 
schciuimg  doch  immerbiu  co  grofaeD  Ansptnch  auf  Beachtung, 
dass  wir  jeuea  Ereignits  auch  an  dieter  Sielto  gereckt  werden 

raOsseii. 

.Mt-rsidiurß,  di.s-.eri  Nunii'  Dciierdings  ans  staviubi-r  Uu;/.'! 
ubgt-leiiet  uiid  iüi  „MntruwalJf^  gcdi-iitt-t  wird,  ist  cnin  idte 
(ireuzt'este  der  Ikiusi  lü  ii  gegeu  di«  jenseits  der  Saale  ha  ;i-Liidea 
Sorben.  In  die  deü'  hii  ht*'  tritt  pb  xur  Zeit  di  r  Kaiser  SAchstschen 
Sisrnmes.  Hatte  i.üu  lirii:irli  I,,  .in-  ^ii  Ii  liirr  seit  e  erst«  Gc- 
iiialil.ii  lUtbeliDri::  h^>he,  diu  Oft  luauiULhuth  thegnostie!,  so 
ru.x  hl>'  il  II  M  in  >ij!.:i.  i'i'o  der  Grofse,  in  KrfUlluDg  eines  ii,  lier 
l  ugarusiLlacLl  aii£  dim  LechfelJe  abgelegten  tielnbdes  ,.uai 
Lüscbofstiiz,  während  der  letzte  K^er  jenes  gkMreirheu  Ge- 
M4'hlfehtes,  Heinrich  IL,  aU  der  UrOnder  dS»  DoiMS  tu  betrach- 
ten ist.  1.  J.  tul5  legte  lütchof  TUelaUHr,  der  beiOhmte  (je- 
scUchtsKhreiber  der  Sachsen,  auf  aelnea  Bebhl  den  Grundstein 
au  diesem  Baawerk,  daa  i  J.  1021 


Der  Anlaie  nadi  atammen  von  diesem  unprtnglidMn  Baue 
«He  Ott-  und  nie  Westpariie  des  gegenwärtig  veriiandene«  Donea 

■—  Jene  ans  den  Altamom  mit  der  Apsis  und  einem  Qoersehü^ 
diese  aus  2  quadratischen,  oben  achteckigen  Thtlrmen  mit  einen  ' 
vorgelegten  dreischitiigeu  Paradies«  bcätohend;  unter  dum  Altar- 
raum und  der  durch  .Schranken  von  den  Kreuzarmen  eetreuutca 
Vierung  liegt  eine  Krrpta;  das  Langhaus  war  ohne  Zweifel  als 
dreischitTifie  Basilika  angeordnet.  Die  für  jene  Zeit  ungnwSha- 
lich  Bchneile  Vollcuduog  der  in  sehr  ausehnlichen  Abmessungen 
gi'lioltenen  Kirche  acheiat  auf  Kosten  eioer  guten  Ausführung 
erfolgt  zu  Sein;  denn  es  wird  von  wiederholten  Einsttkrccn  des 
Sanctuarinms  (der  Apsis)  berichtet,  welche  wohl  durch  die  roangd- 
hafte  Wftlbunir  der  Altarniscbe  vpranlasst  waren.  Von  einem 
liiirch  iii»  hdt' lliinold  ausist  lühricn  ICriit>ueruogs-I<au  rühren 
dii'  bi:idf'ij  osilii  tii^ti  H;ii!fit!in; Gl-  Ii-  r,  welche  das  WiJerln^er  des 
Apiit-liLiu:<:iii  hihli':i.  ».ihrfiid  t'iii  mKtlerweile  beseitigt'.T  iiiuürr 
1  hiirm  die  Vii-rnu^'  jcLiuUüktc  1  It.'rstellunisbauten  niclH  ge- 
rinc.  rr  ii  l  iiijaiik;es,  lu  i  ih  nen  a:^h  die  bis  dahin  fl«ch  Kedecktuu 
öchdlr  übcrwijJlit  wunlE-ii,  nvi.-.sen  im  Ii,  -lahrb.  ausgefilhrt 
worden  ^niii;  vM'ni(;sti'Li>  dtuiit  die  ttufsere  Krscheiuuug  der 
alteren  liantheile  mit  ibreu  »ptubopigeii  Oetiniiuffeu  vorzufj-iwpise 
auf  diese  Zeit  bin,  doch  ist  die  lietitinimuin;.  w.mn  vlu  st'  .Vilu  in d 
ausgeführt  wurden,  schwer  und  unsii  hi-c,  wt  d  dii-  KinisC.i  ui 'U 
dcr«elben  ilufserst  spä-licb  nml  v  m  eiofachiter  Ait  sind 

Kineo  letzten  grof^en  (  mbau  erlebte  der  Dom  j,m  A.iHx>iu;^e 
den  Mittelalters  ditreh  den  banlustigeu  Bischof  Tbilo  von  Trotha, 
dem  anrh  der  Hi»iiplth*'il  des  au  die  NorJseile  desselben  «jisre- 
fOgten  Schlosses  eeinc  AiisfOhraog  verdankt,  l.  J.  15ÜU  begann 
die  Erneuerung  des  Laogbause«  als  Hallenkirche;  doch  mOisen 
Beate  des  alian  XfaieUMr'schen  Baues  erhaltea  ^c|en^e^  ^  ^ 
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Kricgsbäien-AiilAgeü  des  Aitsiandeü  angelruffeu  wird.  Klnigo 
andere  Erweiternngswerke,  die  der  Lageplan  oachweibt,  siial 
gegenfibcr  den  geoaDDten  nnerheblich,  £o  dass  auf  ihre 
■{lezielle  AafTflhrnDg  hier  veniditet  wird. 

Um  mit  dem  Baa  d«r  B«vea  HAf«n«iBf«brt  IwgiiiaMi 
En  ktaiMt  BiiMt«  tnt  da  Thal  det  dam  nMhigcn  Terwh» 
neaeo  Seedeicbs  dem  Meere  abge- 
Da  mn  dieser  neae  Deich  den  Liegebafen 
fftr  Handelsschiffe  voü  Jer  See  ubscbnitt,  die  Riebe  desselben 
auch  in  ilcm  ftir  deu  oeueo  Uandelsbafen  in  Aassicht  go- 
nomme&eii  iornünlag,  war  ranftcbst  ein  intei imistiscber 
Handel  j-hafen  (^vcrgl.  La|?eplaii>  herzoBfellen  nnd  durch  den 
Atibbaa  diT  Kronprinzenslrafse  and  Herstellung  eines  Deirh- 
iicharts  mit  der  Stadt  in  Verbindong  zu  bringen.  Mit  diesen 
Arbeiten  mode  in  Mm  1876  begonnen  nnd  nachdem  in 

8  Ladabrtckao  eiqgebaat 
m  T.  JmA  1676  d«m  T«^ 
kdv  flbaaeboi. 

Blit  der  Behauung  des  neoen  Seedeichs  ward  im  Lanfe 
desselben  Jahres  der  Anscblcss  t  i:e  erste  Hafeneinfahrt 
erreicht,  wobei  för  die  Dorchn  i.üauug  lics  alten  Liegehafens 
der  Fuli  des  Deiebes  durch  eine  einfieranimte  Pfablwand  nnd 
Rn?chdjmme  gegen  See  m  befcsfiRt  werden  mns«lp.  Drei 
Dciclischarte  wnrden  in  den  neuen  Siedeicb  eingebunt,  eiLs 
fOr  den  Transport  toq  (iraniisteinen  von  einer  in  See  hinein 
gebauten  Ladohrfickc  nach  binnen,  dnt  $M  dm  damals  schon 
voriumdenen  Torpedobafen  ab  Zopog  sa  äittm  und  eioa 
ftr  dm  Tlramport  der  HatariaBm  tDim  Bau  der  in  See  frei 
stellenden  Molen,  endlich  aueh  ein  neues  Siel  fOr  die  sOdKche 
StadtentwUsserung.  Der  neue  Seeddch  durchschnitt  die 
Molec-Bnugrube,  so  dass  ein  Theil  der  Molen  im  Anschlösse 
an  die  Sce&cbleu««,  binnendeicLs,  mit  Betonfundinmf  m^ge- 
fflhrt  werden  konnte,  w&hrend  lier  prorscre  Theil  der!>elt)f'ii 
anfscndeicltö  mit  Blockfundirung  erbaut  werden  mosste.  Die 
Verbindung  der  binncndeichs  and  anfsendeichs  erbauten 
Molentbeile  konnte  natfirlich  erst  erfolgeo,  nachdem  durch 
FertigstelltiDg  der  Secschleuse  dorDeidi  enttwfarlkb  cevorden 
and  nieder  abgegcaben  norden  war. 

Im  Jahre  1876 mffdeaMfa ndt der  Anaiebaebtongdee 
Ausr&stungsbafens  begouDen ond daaelbtt ein  (darch  Loko- 
mobile betriebenes)  Schöpfwerk  tnr  WaMerbewaltiguog  aof- 
gestellt.  Im  Jahre  1877  geJieb  diese  Aosschachtuiig  eo  weit, 
dass  schon  die  ndTdlicben  und  westlichen  Spund  »finde  Itlr 
die  den  ganzen  Hafen  einfassenden  Kaimanem  geschlagen 
and  fDr  einen  Theil  dieser  Mauern  das  Betonfundameut  ber- 
gestelll  werden  konnte. 

Seit  dem  27.  Juli  1876  arbeitete  ein  Dampfbagger  in  dem 
alten  Liegehafeo  mit  einer  Leistung  von  darchschoittlicb  275'^" 
IHo  Tag  wid  nachdem  der  ueneSee^Mch  fuHg,  mrde  im  Schatze 
detaelben  im  Jahre  1877  aneb  mit  der  lyochcnaoHcbaebtting  fftr 
die  Seeschleuse,  die  Binnendeicbsmolen,  den  Ter- 
bindnngskanal  nnd  den  definitiven  Handelshafen 
begonnen  und  auch  hier  ein  Schujtfwerk  mit  lAtkomubilenbetrieU 
aufgestellt.  Zur  UeberfQiirung  von  GleiseD  wurde  über  diese 
Baograbe  eise  bölzeroe  Br«cb«  geschlagen,  eine  groüae  Zahl 


von  .Arbeits-  und  Ma(crialientransi>or(-Glei»en  verlegt  nud  aoe 
'Iras-smnblo  gebaut.  Der  WasserEpiegel  im  alten  Liegcbafeii 
wardc  so  weit  gesenkt,  dass  der  Bagger  nicht  mehr  schwimm- 
iUdg  blieb,  weshalb  der  Erdansbub  mit  diesem  aufhörte. 

Im  Jahr«  1878  iei  aebon  di«  Trocbenaaaiflhacbtaog  dm 
AnntMuiidMlima  beendet,  die  Knmaoer  demdbea  in  äm 
Länge  von  7Ö7  "  fertig  gestellt,  hinterfUlt  nnd 
Reibbölzem  verBehen.  IHe  Aasschacblong  der  See 
Raugrotic  wird  ;  ■  ,  nr  projektm^fsigen  Tiefe  fortgesotst  nod 
zwar  im  Auf^enluiup;  auf  Ordin.  —  10,0,  im  Binnenhaopt  auf 
9.8  und  in  der  KanjDicr  auf  —  9,5  des  WiUiellCtl  aveLer 
Tegels.  Die  dab  iSauwerk  amfaiheiiden  Spnndwftndc  woideD 
gobcblagen  und  das  BetonirungsgerOst  aufgestelll,  auch  diu 
Spuudw&nde  der  ansdilielsenden  nordOstlichea  Kaimaoer  des 
Verbindungakaitals  aaf  150  Linge  ttergestellt  und  die 
TiockenaaaadMicbtang  ftlr  den  Tertnndangabanal  nnd  in 
HaaddibaiM  not  LokemetiTbebriab  lebhaft  fixtgeeetat 

Fttr  den  Bao  des  ccnen  Seedeichs  waren  bfamoideiehs- 
gröfsere  Flilchen  abgegraben  worden,  die  mit  den  gewonienea 
Erdma.sscn  wieder  ausgeschottet  wurden,  wftlirend  das  aos 
dem  AuirOstungshafeQ  gewonnene  Material  rar  Anschfttlonir 
für  einen  grofsen  hAerzierplalz,  einen  Militairfriedhof  and 
verschiedene  V\Mk  innerhalb  des  Stadtgebiet»  und  der  Werft 
diente.  Das  ursjirtlDglicbe  Terrain  binnendeiebs  liegt  durch- 
scbnittiich  auf  Ord.  alle  angebaateo  Stadttfaeüe  mi 

öffentlichen  Stialsen  und  Pl&tze  sind  bis  -|-  6,0  anfgeböht. 

ZwiicbeD  der  Aiisefbe'*-^*'''ig  Ar  den  yAri^nd—'g^*''** 
and  dem  HaJenbaaal  der  ersten  BilenendUnrt  bIM»  eis 
Scbutzdamm  stehen,  welcher  nach  dem  HafiEobasal  hin  derdi 
einen  Fangedamm  zwischen  Spnndw&oden  ferttirtrt  mtdco 
mnsfite ,  um  Platz  fOr  den  Bau  einee  Pootoobauptes  tu  ge- 
winnen, welches  mittels  Ponton«  spater  die  beiden  Haf«n- 
rii/.ihrten  von  einander  abschliefsen  und  unabhängig  tnaciien 
soU,  derart,  dass  in  einem  der  Hafen  der  Wasserspiegel  ge- 
senkt werden  kann,  ohne  dadnrdi  den  Wasserstand  im  andern 
zu  alterircn.  Der  Fnfe  dieses  Erddamm^  wurde  inr  Set- 
bOtung  eines  Durch bruihs  durch  zwei  weitere  Spundwände 
geeichert  nnd  Um  den  Fangedaawn  eis  Oleis  sa  den  KoUm- 
magailnen  and  dem  Tonpedo-Depit  fUwend  gelegt,  unie  eb 
Fauwcii,  der  den  Tcfkebr  aadi  der  alten  Hueneinftbrt  u 
venoittehi  hatte. 

Im  Jahre  1879  wurde  der  zwischen  dem  Ausrflstung»- 
hafen  und  dem  Hafenkaoal  sieben  gebliebene  Scbnudamiii 
zunächst  bis  zur  Wasserlinie,  von  -|-  5,(>  bis  -)-  S,7ii  iiri 
Trockenen  abgehoben,  nachdem  vorher  der  Hafen  mit  Wasser 
gefOllt  worden  war,  und  dann  mittels  Dampfbaggers  bis  auf 
Ord.  —  6,3  fortgebaggort ,  so  dass  der  Ansrttmnngebafiw  ba 
normalem  Wasserstande  eine  Wassertiefl  tm  Aber  10*  W 
einer  Flld»  von  64 126«"  bedtiL 

Das  Terrain  der  Aseristangswerft  erhielt  eine  Da- 
währungsmauer,  aualog  der  Bauwerft,  deren  Tollendnng  jedod 
erst  ins  n&cfaste  Jahr  fiel;  ein  provisorisches  Hafenlias- 
DeiKit  mit  verachiedeaan  MagneineB  nnd  SotawHi  euMiBil 
auf  demselben. 

In  der  Seeecblenaen-Bangnibe  ist  schon  am  24.  Obteb« 


da  die  .^xea  der  Fenstertbeilung  und  di«-jtjiiigeü  der  Pfeiler- 
stelliiDg  uicht  (Ihprpin  itiroroen  —  eine  l'nriÄfhu^iriigkeit, 
die  Qbrigeus  dun  b  die  l  i  lu  rwdlbunj;  in  gegtbii  kt«  sUt  Weis»' 
verniittplt  ist.  Als  Aiihitckc  dieipg  Umbaues,  der  uath  Tli:i<'s 
Iddp  (l.'illi  erst  unter  seii-fm  N'arhlulger  Adolf  von  Anhalt 
zuiu  Attüdiluss  gelangte,  wiid  dvi-  5i<.'!se burger  fiorgcrmeister 
Johann  Moettel  geoanot  Im  Aenfsem  machen  sich  die  von 
ihm  auageffifarteo  Arbeiten,  zu  denen  auch  wobl  noch  die  Heber- 
Wölbung  des  westUcben  Paradieaas  mMl  die  maasive  ^itse  des 
SadostAmos  an  reebnen  sind,  fer  tSkm  dordt  die  8  gro£kea 
Grkeq^bd  bemerbliph.  mit  daaan  daaLenghaas  aaT  Jedw  Seite 
hebrOnt  iM.  mhrend  der  Dem  in  eebma  OagpltMilen  aat 
Brucbateta-Manerweiic  mit  sparsamer  AaaeDdiuig  von  Wericstsin 
liergeBlellt  ist,  smd  sie  in  v«fpatitem  Bacbstein-Manerwerk 


gefthrt  oad  seigen  die  in  Sachsen  mehrfach  wiedvrkehieode, 
aller  aad>  hi  Ponunern  und  Schlesien  vorkommende  Anordnung 
tbies  eiDfacbeD  rohen  Maafswerks,  das  ohne  jede  Glipdernog  von 
Torspringcnden  Racksteinstrcifen  gebildet  wird. 

Seither  sind  m  dwn  Mauerwerk  des  Domes  wesentliche  Ver- 
iadefimgett  nicht  mi:hr  vurgvnomnieu  wordvu.  In  Aeiirsem 
wurde  —  wenn  das  nicht  schon  frflhcr  gcscbeben  war  —  der 
Vierongsthurm  beseitigt  und  eine  Krneaening  der  UUsemeo 
Tbunnhclmc  durcbgefohrt ;  die  Sfldu'ile  des  Baues,  welcher  ciu 
gotbischer  Kreuxgaog  sich  nnschliefst ,  wurde  durch  ein  Haus  für 
<iip  r^fimfrhrtJp  YFr(!«Tj<t,  wclcbea  über  die  WeglftOgol  des  Krenz- 
k-aiigos  und  dü-  s:;,ibL'Li(r  des  l'aradiesi'ä  ?irh  erstreckte.  Das 
Innere,  dem  auch  iiüch  AfT  AufhehuDg  di'S  iiisibucni  I !.'i44 1  c)ni> 
lorldauernde  Hereieherunp  durch  Urabmaler,  Wcllj'  hildcr  u  ^.  w. 
sn  Theil  wurde^  richtete  man  durch  Beseitisung  des  Ijetlners 
ud  Etobaa  nw  Empeien  Ihr  die  Zwecke  dca 


Gottesdienstes  ein.  Nachdem  das  Merseborger  Schloet.  da  --i^ 
Besitzthuro  der  «Aehsischen  Kurfürsten  gegen  Finde  des  Iti.  Jaki. 
in  gliiiizf iidcr  Wcuf  iitngebaut  worden  war,  die  Resideos  einer 
i('lliät:iudig('ii  ht'rzoKlirhi/n  Seitenlinie  des  Kurhauses  geword« 
war,  wi-.rdf!  auf  lit-r  S';ds('ite  des  Chur»  eint-  Kcirstengiuft  sagt- 
legt.  —  Im  i6Ut«u  .laUrhuudcrt  vcrticl  d^UQ  <hu  luuei«  dei 
Ootteshaiises,  wie  da^'enige  der  meisten  protestantischen  Kircbeo, 
dem  Schickaale,  in  wiederholten  „Kenoviruucen'  mittels  üel&rbe 
und  Kalktonche  in  ein  nttchlenM  ^eioUbimi|Ba  WeiAgne 
gekleidet  sa  werden. 

hl  dieeem  naerfNaliehen  Zaaiaade  vaiMleb  dv  Dom.  lü 
Jaben  der  Staat  nnd  das  Domkapitel,  «od« 
bü  bevte  attrneht  erhallen  traiden  ist  nnd  in  Ge- 
,  vor  der  EhuiebaBg  geretteten  Ver- 
mögens sich  befiadet,  la  einer  wardigen  WiederherstelluDg  des 
I  Kalles  sich  vcretamtn.  Die  ICutwarfe  su  derselben  wurden  nuter 
Mitwirkung  des  Hmisternims  der  öflentlichen  Arbeiten  uad  de< 
Konservators  der  Bandeoknller  -  zum  Theil  durch  den  Ite- 
ferenten  des  erstgenannten  MiuisterinnWi  Hrn.  Gek.  Oberbaontk 
Adler  aufgestellt;  die  liaulellnng  lag  ia  der  Baad  d* 
ICeg.-Baumeisters  Hrn.  K.  Weber. 

nie  Arbeiten  aar  Herstellung  des  Aeufseren  siud  ai>lii 
tektouiscb  von  geringerem  Relanffe  und  bescbraakten  sirh  m' 
Hauptsache  auf  eine  mit  (n'5<'hick  d;in-hgef(ilirti'  unJ  d»hit 
Dicht  iu  die  Anpc-n  falh-MdH  l'irncut  nirig  der  scbadball  gt'»W- 
denen  Theile.  V'fian'Jfrunpuii  si;.d  nur  fui  der  Sild&tiie  und 
der  Westfront  i'rt'rilgt.  Xiii  hdf  m  liiimiioh  mittierweiie  ein 
lii'iu  s    (i)  •  (icliaudi'    fi  rtig    ijcäii'lli    war,    konnte  die 

alte  Doiuscbule  som  Abbruch  gfuangen,  welche  Ua  dahia  jcae 
[  Theile  veraaeialtate.   Man  hat  In  j^jfjffilSffby^'CauO^Ic 
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die  BetODirnng  ticeudet  und  zwar  bind  in  'J4  Arbeiu-togeii 
19  634*"  Beton  in  Kisten  vereenkt  worden. 

FOr  den  Bau  der  Molen  antsendeirbs  mosste  der  vor 
der  Anlfeobeniie  des  ccnen  Sccdcichs  liegende  alte  Stoindcich 
dorchbrocben  werden;  oactuiem  dann  die  Baugrube  aosgc- 
baggert  war,  konnte  mit  dam  EtnimiBM  der  8|aiMl«iDde 
fDr  die  Nwdiaole  befooiNB  werden. 

Nanmehr  begümt  eis  fagela&lBiger  Baggerbetrietr  ia  der 
FeteriBM  im  fciaftliaB  nnitao  EiaMxL  Die  SpimdwliMle 
fir  iBe  Kaimmer  dee  TerUndmga-Kanab  flfnd  jetart  hk  tarn 
Furb€  des  alten  Landesdeiches,  welcher  die  Baogrube  durch- 
«chuitl  uad  noch  nicht  entfernt  war,  gerammt  und  die 
ErdaoHcbocbtDDg  wird  eifrig  fortgesetzt. 

Im  Jahre  18P0  \*urdc  die  Aussiliachtuiig  in  der  Rau- 
prube  des  Pontonliauiites  lieendct,  die  Spundwiiiide  giTanmii 
and  CB  ward  das  lietoDirungbgerfi.st  aufge»tetlt,  das  BetOD- 
fandajucBl  der  Seeschleuie  abgegliclien;  es  mouten  einige 
Quellen  darin  afagiebngea  nnd  gedicfatei  wenkm.  Das  Sohlen- 
roanerwerk  im  Bianenbaopte  vaA  dar  Kaaunor  iat  im  «csant* 
idieB  farOig,  im  Anbenhaopte  der  DrenqMl  ugeteackt,  der 
SeHeoapOlKbadit  aoRelegt  und  die  Nord*  nod  Mdmole  Innoen' 
dciebs  betoüii  t  Die  Nürdinolen-Siiundv^finde  aurscndeicbs  und 
jetzt  bis  auf  eine  I.inge  vüu  4ä5 "  iiüt  schwimmenden 
Dampfnunmeo  cingefnniini  und  mit  Zangen  und  Siirei/en  ver- 
sehen. Die  Herstellung  der  Sptindwär.dc  in  freier  See  hatte 
bei  den  bedeulendeti  Fluth-  und  Kbbebtröinungen  und  tinem 
Flnlhwechsd  von  fati  Höbe  ihre  sehr  grur±>en  Scbwiehg- 
keiten.  — 

lai  Jahie  1881  winde  da«  Bloekdepot  dnsericfatet,  in 
wcldMu  die  1,4"  bolMii,  1,6  ■  breltMif  and  8"  buigen,  je 
S4Ö '  acfaweren  FHutdamenlblOcke  fSr  die  Anbendeicbsroolen 
aee  hartbrannen  Ziegelstdnen  in  Trässmörtcl  anfgemancrt 
wurden  nnd  bis  snr  vollständigen  Erhärtung  liegen  blieben. 
Die  Rammarbeiten  fOr  das  Gerflst  mm  Vrr«enkrii  der  Hiockc 
werden  in  Angriff  genommen,  dasGei  u^i  i:  Jauf  Itiö"*  i-angi^ 
fertig  gf«(tellt  nnd  die  darauf  verlegten  bieise  v\  erden  an  das  Hloik- 
dcpot  angesrhlossen.  Die  Baugrube  zwischen  den  S|mnd- 
Wlüden  wird  hiernach  bis  auf  eine  Länge  von  96  ■  aosge- 
bllfeit,  die  Sohle  mit  im.ci  i.i>(<;c  Schotter  aus  geschlagenen 
flnalidndlinMi  bedeckt  osd  genau  boriaontal  «bicrikfaen, 
«wanf  dw  TmenkeB  dar  BMeke  basinot  Ei  wh«ii  hi 
dieaem  Stirn  200  Blocke  versenkt,  ierm  lidrtite  Lage 
ein  Tanebar  n  beslimmen  halte.  Der  Zwischenramn  cwiaehen 
den  BliVken  und  den  Spandwtndon  an  der  ninterkaute  der 
Mauer  ist  mit  Beton  aosgescbOltet  und  bind  in  diesem  Jahre 
dazu  Ö73  verwendet, 

I)er  Bau  der  Seesclileu^e  ist  t>is  zur  lunwülbung  der 
ümlanfkanäle  und  SjiQkchSchte  gefordert  worden. 

Der  alle  Landesdeich  wurde  abgegraben,  die  äpandwftnde 
der  Keiidost  Kaimaner  da«  TerbindnngBkaaals  an  diie«er Stelle 
laadUaeaes  und  Kaimemr  nnd  FOntonbaaPt  fa«t«nJrt 

Aof  der  AnarfMinigawefft  wwdaa  6  Anrtabugis-Ma- 
facfaie  gdMittt  und  die  UmwIhrnnfRoaner  voQaiidet.  Um 
eilte  unmittelbar«  Verbindung  der  Banwerft  nrit  dar  Ana^ 
raatMgiwwft,  iBe  dmdi  ebie  Offaodiciie8traJiM  getmnt  aind« 


zu  gewinnen,  wurde  ein  Tunnel  anter  dieser  Strafsc  mit 
Widerlagsmauern ,  sonst  in  Fli-ieiikoastmktion  mit  borobirteni 
Wellblech  hergcstcilt.  welcher  mit  bddmeitiReD  Einsobnills- 
rampen  zwei  Eisenbahngleise  und  zwei  Fulswcge  nnterfOhrt. 
Der  Bau  dieses  Tannels  ist  erst  im  Jahre  1862  vollendet, 
in  welchem  Jahre  auch  die  Ent-  und  Bewässerung,  die  Be- 
leucbtnnga-,  Wege-  nnd  OWaonl^ian  der  AoarMiimawaiit 
TollstAndiff  beiseeteUt  wwda». 

Da  dai  alle  Semmdbassin  fBr  die  sftdiiche  Stadtent- 
wtsaemng  in  die  Traee  des  Ems- Jade- Kanals  fiel,  musste  äa 
nmes  weiter  westlich  hergestellt  und  das  alte  ztigesehOltet 
werden  wonach  der  Bau  dos  Km b-.I  ad c- K  a  n  a  1  s  ))eginnen 
konnte. 

Das  Aufsenliaujit  der  Secsrhlcusc,  sowie  die  Molenm.'inem 
binnendcichs  sind  .schon  bis  zur  Dcckiilatten-l.'ntcrkaiitr  ge- 
fordert, die  Wendenist'tien  fertig  gestellt  und  die  NVende* 
sAulen  fOr  die  Tbore  eingesetzt,  am  Binnenhaupte  und  der 
Kammer  aber  beniia  die  Abdedniaader  verlegu  Pie  Kai* 
maaer  dae  YaiUiidnngBkanala  wvcba  im  Inmrwerir  bis 
Ord.  +1,8,  wihrend  die  Anfmauerung  des  Pootonhauptea 
schon  ms  nnf  ^ge  Schiebten  fertig  und  die  GiOndang  des 
nördlichen  FlQgcl.s  an  demselben  beendet  war. 

In  der  Haagrubc  dcfc  llaudclsluifciis  kam  die  im 
Jahre  1^77  erbaute  Verbindongsbrltckc  zum  Abbruch. 

Im  .lahre  lS8!t  wrichs  die  ROstueg  der  Nordmole  aof 
eine  Lange  \oi\  405  ;  da  die  Mauer  aber  auf  eine  Strecke 
ächou  fertig  war,  wurden  die  ersten  Joche  wieder  abgenom- 
men und  vor  Kopf  wieder  aufgestellt.  Das  Versenken  der 
Blöcke  hatte  anf  eine  Lange  von  330  ■  ataugefanden.  Vor 
Kopf  der  Hde  maefate  aich  «ine  AadnUtaaf  den  Swgraudaa 
bemerkbar,  deshalb  museten  die  letzten  16  ■>  der  ^modwtlade 
nachträglich  defer  gerammt  werden.  In  den  ersten  100  ■ 
Molenlilnge  erhielt  sie  Uinterfollong  bis  an  -{-  3,0. 

Nachdem  io  der  äeeechleuse  die  Montage  sammtlichcrTnorc 
und  SchOtzen  beendet  war,  konnte  die  Sohle  des  Dauwerks  unter 
Wasser  RPsetxt  weiden.  Unterdessen  war  auch  die  Kaimannr 
zwischen  SccM  ldeuse  und  Pontonbaopt  fertig  und  hinterfQtIt  und 
die  des  gegenöber  liegenden  Ufen  des  Verbindongskanals  bis  zum 
Bogen,  von  wo  aus  sie  dannifonlkai  dee  llaadalriMifcM  wird, 
bia  Ord.  +  iJi  8><0rdNt 

nie  BrdKiMttm  bi  der  ScblewaeB-Banffrnbe  f  m  Ema- 
Jade-  Kanal  waren  rerUg  nnd  worden  noch  dieSpondwlnde  ge- 
rammt, anob  daa  Beton&mdament  bergesteUt  nad  der  Erd- 
aushuh  (Br  den  Kanal  bia  aar  OideaboiiiadMB  GrenM  ftat 

beendet. 

Im  Jahre  l^^.sl  erhielt  die  Secschlcuso  alle  Einrichtungen, 
um  sie  auch  als  N'othdoi'k  benutzen  7ii  k'^iincn.  Die  dann 
vorgenommenen  Wa&scrdruckproben  für  die  'i'hore  und  Si  liilizc 
lieferten  ein  durchaus  gauiligt»»  Ergebuiss,  so  dats  die  Schleuse, 
nachdem  der  neue  Seedeich  an  das  Aufsenbaupt  von  beiden 
Seiten  angeacbloaBen  nnd  ia  den  Bdscbuageo  mit  Baaan  be- 
fcatigt  war,  als  aeeUcfatig  abgenommen  imdao  koaatie.  In 
Vecfafadnngskanal  mtd  dem  Haadeiehaftm  warde  die  Tirocicen- 
anaaohacfatnng  fast  «düanite,  de  Meidhtfmaaer  an  letalerem 
vom  Bogen  bia  an  dia  Sdblaaae  daa  Ema- Jade-Kanals  betoairt 


dieses  nunmehr  die  Bssilila  -  Form  dM  Baues  nir  Er- 
icfaisiBung  gebradU  —  ftaUieb  obaa  dem  fieacbaaer  die  Oeber- 
aengim  aaflnriBHB  aa  kAmiaa,  dam  die  Melaaai  dar  SaMaa- 
adSHlobir  uf  die  aa  «iaaa  modama  SAwMlafaAepf  «r> 
baunde  Bakrtanaf  der  Sidwem-ficke  mit  dar  armaagUeliea 
Oeatalt  «Baaar  Tbsua  tbenfa  adnmen.  Im  ZaHnmanibaags  damit 
fat  aiaa  erQBdlicbc>  Wiederherstellung  des  Kreuzganges  uud  spioer 
baidea  n^MUan  erfolgt,  von  denen  die  eine  zur  Aufnahme  der 
Ürkandaa-Saannlung  des  Domes  die  andere  zur  Aufbewahrung 
der  an  dem  Baue  sei  bat  uichl  wieder  verwendeten  Arcbitektur- 
Resle  bestimmt  iil.  Zum  Enalx  ftlr  die  in  dem  abgvbrocheneD 
Haute  mit  entbatlenen  Wohnungen  des  Domkosiers  usw.  ist  auf 
der  Sodieite  des  Kreusgangs  ein  neues  Haus  in  frttbgotbitchem 
Stile  aufgefnbrt  worden,  an  welchem  auch  daa  alle  Renaissance- 
l'ortsl  (Ter  nomsrbidf  (ton  1575)  WiedeiTerwendnng  gefunden 
hat.  —  Alle«  in  allem  ist  diirr-h  diese  HautfU,  wclihR  mit  den 
Domherren  ■  Kurien  um  dv.n  Vor]ilfttz  dr-8  l)omta,  zu  ciiu  ui 
Stimmungsvollen  Hilde  sich  »iisammcn  -■jchliefsen,  für  die  würdige 
Krscheinurjg  des  Kornea  im  Aeufneru  ein  Krfoig  emell,  dem 
Jeder  Kunstfreund  gern  Anerkennung  r.oUeo  wird. 

Im  wesentlicbeu  kann  man  dieR<!  Aucrkcttnung  auch  auf  die 
Arbeiten  erKin  ckeu,  welche  zur  Ilorbiellung  des  Domes  im  lanern 
ausKettthrt  woiden  bind.  ntOcklicher  VV«;i»t$  sind  ja  die  Zeileu 
nherwimden,  in  welchen  nmu  daa  Ziel  einer  solchen  Herstellung 
darin  erlilickte,  die  Kirctie  möglichst  in  den  (irsprflnflichen  Zu- 
stand nach  riiifM  1,-bauarig  zurück  zu  vcroetzni  und  sie  daher 
TOQ  allen  Zulhaten  ciucr  ipatereu  Zeit  zu  leiuijjen  -  eine 
Kunstbarbarei,  der  leider  unzählige  der  kostbarsten  Werke 
dentseber  Renais&ance  zum  (Jpfer  g^allen  sind.  Mau  bat  sieb 
ia  dieaem  Falle  damit  bagafligt,  da«  Abseblaaigittac  dse  Oharaa, 


I  sowie  die  störenden  Emporen  und  Betstuben  -  bis  anf  die  als 
Triger  des  kostbaren  Orgelwerks  uaentbehrliGbe  nud  in  ihiw 
DaraAiMaag  Ambaai  nicht  «ertUoae  OraalaBipaia  vaa  1806 
aa  beaeltigaa  md  amige  der  geacfamaidwMsi  Bjalaabödar  aa 
entCtraen,  welabe  die  auf  dem  Pandebett«  Ueaeadea  heiaogUdan 
Lflicbaa  danlaUtan;  im  abrigao  liad  ilmmaieba  Aamtaflanfi- 
Gegenstände,  Denkmäler  usw.  unangetastet  geblieben  anl  acgar 
möglichst  auf  ihrem  ursprQnglicben  Tlatze  erhaltea  worden,  naeb- 

1  dem  man  sie  von  der  entstellenden  TOoche  sorgflJtig  gereinigt 

{  hat  Neu  hiikzu  gefügt  sind  der  in  derben  fnlbgotbtgcben  Formeo 
aus  Werkstein  timgMtellle  Altar  und  das  Oestöbl.  Neu  ist  end- 
lich die  Ausmaioag  der  Kirche  und  die  im  Zusammenhange  mit 
ihr  bewirkte  neue  Verglasung  der  Fenster;  allerdings  ist  dto 
letztere,  soweit  es  um  die  mit  eigMtUcben  Glasmalereien  zu  ver- 
sehenden l-'ensler  des  Chors  u*w.  sieb  bandelt ,  nur  eine  vor- 
luLitigp,  indi'ni  die  Malereien  mit  diu chMin-iuendeii  Lackfsrbin 
auf  weifics  (iliis  aufgimialt,  nicht  aus  l'urliiijcii  tila.'icrn  ri'.  i<inseJl 
zusammen  gesetzt  sind. 

Itrkantlicb  ist  der  J-^ntwui:"  für  diese  .\iism.iluug  tie«  .Hk'rse- 
liurger  Domes,  der  sich  —  wie  wir  mittlerweile  erfahren  haben  — 
auf  einige  bei  lieseiiigiiug  der  allen  l  iiuchü  aufgefuudeoe  Iteste 
der  alten  .VusHtutliuiK  stiit/en  .soll,  auf  di  r  dieajäbrigen  JuliiJä-irDS- 

.  KuustaLiistelhinK  in  Berlin  bereits  der  Ocffeutlicbkeit  vorgefahrt 
und  an  hi'tr«  ffeuder  Stelle  von  uns  besprochen  worden.  \>w  Auj- 
fOhruug  hat  nii.sern  i'.rwartungen  nicht  gstii;  entsiiro-hcn  aller- 
dings stimmt  sie  mit  dem  Entwurf  a  ich  irisM'Vin  i:i>ht  uberein, 
als  die  Fugentfaeiluag  im  SdiilT'  nicht  mit  biuunrulhcu,  sondern 
mit  weirsen  Linieu  auf  steingrauem  tirunde  bewirkt  ist.  Auch 
die  bunten  Faiben,  mit  denen  die  theileuden  Arrbitektur-Gliedcr 
bacfor  fhebea  wwdaa  afaid,  anehaiaaa  ans  viel  zu  matt,  uudy->  i 

(foriKduiut  a  iis.)  j  vjOOgie 
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tind  bis  auf  Ord.  2,0  aufgcmaiiett.  I>ie  Schleuse  erhielt 
Thore  und  SchOtie  und  wurde  cran?.  (crüs.  ebenso  die  eiserne 
Drehbrücke  am  We«tbao[)t«  der  Schleuse  im  /ut^e  der 
KrooprinuDstrarse.  Am  Pootonbtopte  worden  Diu  kcrrobre 
fOr  Gaa-  and  WtMttMtBqg,  aonie  imtarirdücbe  elektrische 

Bis  raiR  SehlHM  dM  Jthm  «tn»  wm  Bm  dar  Nord- 
molc  anr^nicicha  672  BIfteke  versetzt,  394*^  Seliotttr  und 

Hin'i  '™  l!'>ti)n  gcscliBttet,  die  Erdarbeiten  für  den  Ems- 
Jadc-haual  bis  zur  Oldenburcischco  Gicn/e  trunz  b>'Ciidct. 


«ehneitort,  die  Brücke  über  das  rünt(jnhuo]it  ahccfiTiiclii'ti 
iiH'l  d:is  rmilon  ciiiL'e>et.'r_  r>a>  qQnstiRc  Wetter  df-,  >uxi;ifr5 
forderte  die  Arbciiou  belir  und  beglich  eiDlgermaisei)  den 
Ausfall,  den  ein  ausßcbrortiener  Mauerstrikc  versclinldct  hatte. 
Die  Sodmole  wurde  bis  /.ar  Fri'>fTimr)g  mit  Mfibe  fertig  gntcilt 
und  mit  grolser  Emsigkeit  <<chafften  Beamte  and  Aritdur. 
an  «den  Anpatg"  noch  feetalieiUg  fertig  n  briogoi.  Di 
wgren'noeb  mm  grabe  Menge  nller  nnd  GeoKspIDa  aai- 
zustellea,  die  Kaimanero  durch  Relbbolz-Anlaj^en  zu  sebStiea. 
Was5;orIcitans.  EotwAsseriiDTs-  nnd  Gas-Leitungen,  GleiM  vui 


Lagcriu.  Hg.  1. 
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Brücken  ir  i  Brücken 
w&rterbüuseriuAuifQbrung. 

Im  Jahre  1895  wurde 
Aber  das  Pontonbaupt  eine 
provhoriscbe  Brücke  ge- 
uMag&a,  die  Spond- 
winde  des  Fngedammei 
zwischen  diesem  und  dem 
Ilafenkanal  wurden  mittels 
schwimnioiiiieii  Kralmes 
ausljezüÄBU.  am  -jU  liH  üen 
Ufer  des  Ilanii-l-^ulrijs 
dos  definitive  ilafeiibau- 
Depot  angelegt  und  zwar 
ein  Dock  von  50  ■■  Lftoge, 
ein  Slip  and  ein  Liege- 
baien  flir  Boole.  Vom 
Dock  Us  mr  Bcbleose  des 
Ems  •  Jade  •  Kanals  wsrd« 
das  Ufer  durch  eine  Kai- 
mauer eingefasst  ,  auch 
zwischcu  Dock  und  Hli[ 
östlich  von  diesem  ein 
Ziegelpflaster ,  welches  sieh  auf  ein 
BetonfumJament  aufsct/t.  zur  Ufeibc- 
feetigoog  dient.  Dock  und  Slip  wurden 
bis  Onterkante  Deckplatten  fertig,  die 
Kliaaaer  bis  Oid.  -|-  3,76  hoch  g»- 
■aacft,  vor  der  ~  " 
stocbeo  and  die  Baugrube 


UmlMtnoft- 


•las  Stock 
,  wahrend 

u'i'niiiuerli'S 


■fff' 
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fic.t. 


der'  Seedeicb  jetzt  dnrcb- 
fOr  die  Sodmole  ausgebaggert 
Im  Oktober  wurden  die  Maurerarbeiten  <ler  Nordmole  anfseii- 
deii  lis  lie-indet  und  die  Röstungcn  ab^euomincn.  Die  Ramm- 
arl>eiten   (ür  die  SOdmolc  pcdichen  bis  auf  5  *"  vom  Ko|>f  >. 

Im  Februar  l^^Hi  heganii  da.s  Anf^li'llrn  li.  t  Kü^'.um; 
fnr  die  SQdmole;  eingetreteiKT  starker  Kist'anir  \eraiilassle 
aber  eine  Einstellung  der  Arlicil ;  aucii  nabrii  das  I  äs  einige 
ItOatpfoble  mit  fort  Im  Marz  gedieh  die  UQstung  aber  doch 
an  weit,  dan  mit  dem  Verseuken  der  Fundameotblöcke  be- 
gonnen werdeo  konnte.  Die  Mocdmole  errekbt  ihren  AnscUnss 
an  die  Seewhiease,  alle  Kahnaaem  ond  Uferbefeetignngen 
sind  fettig,  das  70  000  4«  grofse  Bassin  des  Verbindoogs- 
Kanais  and  ilandelahafena  wird  bis  snr  normalen  Hobe  mit 


Wet'c- Anlasen  lierzii- 
btcIlcQ,  Geländer  reit  ab- 
nehmbaren Stutzen  asi 
den  Kaimanern  aaf^aftellr. 
nnd  die  Baustellen  aafzu- 
rlmnen  Im  ilaieobaa- 
Depot  Miit  noch  die  Sli|>- 
flbcrdachang  und  ein  dunit 

zusammen  hAnj^ender 
grofscr  I{i.otsrbn|ijieD.  Mii 
der  Aiissriiarlituue  Iftr 
einen  Halen    für  lia^p« 
nnd  Prähme  ist  auf  der 
Südseite  des  Handeb- 
liafiens  erst  begonnen 
worden. 

Im  Ems- Jade -KsMi 
sind  aniser  einer  AmsU 
hölzerner  Wctfc-Dreb- 
brücken  auf  Ilammpßkhien  vcrsrliicdcii«. 
fast  auf  einen  Punkt  zusammen  (te- 
drnn«te,  tiia^>iv  fniulirto  eiserne  Drth- 
biüi  ktii  aii-L'i'fiit.f.  ut;ii  /war  eine  für 
die  Oldenburgcr  Staalsbahn,  eine  tfir  «ü«' 
Fortitikalions-Babn  imd  Strafse,  eine 
fllr  die  Cbaossee  von  WilbehnsliaMi 
nach  Sande,  eine  fOr  die  Cbanstee  tnd 
di«  Eieenbalin  wn  Sand«  sack  Jei«. 
endücb  abersdireitet  der  Kanal  das  Mariensieler  BinneDtief  ail 
ebiem  Aqnadokt  aus  Eisen. 

Anf  der  Bauwerft  wurden  elcicbzcltig  mit  den  vorgenanntes 
Arbeiten  einige  :iO  grufM-  Werkstatts-  und  Maga/Jn-Oautra 
au.sgofDhrt  und  eine  WasscrleitnnK  von  Feldbausen  lUili 
Willjehnibaven  anKcIci;! ,  mittels  welcher  das  Snl-'mL-ser.  »J- 
bisher  nur  aus  Zisternen  und  einem  einzigen,  etwa  ön"  ' 
tiefen  Brunnen  Kenommen  werden  konnte,  durch  Mascbiiicr 
bis  auf  den  Wasserthurm  in  Wilhelmsbaven  gedrückt  «itd. 

Um  einen  Begriff  von  der  Gröbe  der  bew^^u  und  \«- 
bauten  Hassen  sa  geben,  sei  sddiefidich  mitgetlMUt,  dau  geleistci 


L  . 


^  J  ■ 


an  Erdärtiriten  8346000«*",  an  Beten  84O0O^i 
an  Mauerwerk  120fK)0  •■''<»,  an  Granit  Verblendung  SJMW'K 
Die  Nordmole  hat  cino  I^inge  von  597     die  SftkMto 
^  IM-,  »  ae«n  P««llnag  «»IjfJ^j^f^^t^gl 
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von  je  6,3  ''^  verbcukt  wurden.  Die  Entfornuiii?  Jer  Molen  von  schiffes 
einander  in  der  graden  Strecke  belrac^t  Tri      Dir  Secbchleuse     108,ii;  ' 
ist  zwischen  den  Spandwftnden  175,  in  der  Kielata]N?laug  1 18,5  <°  |  ,KaiMr 
lang  und  im  Lichten  24  ■  breit.   Die  Oberkante  des  AaCsen- 
hanptes  liegt  auf  Ord.  4~        die  der  Kammer,  des  Binnen- 
banptes  uai  slmmtUcber  Kaimaaern  aof  -\-  &,0,  die  Sohle  Hr. 
dir  8chl0M  uf  —  MO«  U»  Lii^b  dos  «rtUitai  ~ 


KOiiig  Wiltiolm"  betragt  z*is^-!ieii  ilou  l'erj.ieDdikelr. 
?fin  Tiofgriug  7,80";  das  breiteste  Schiff  ist  der 
mit  iy,02      Die  Gesanirat-1-ange  der  aosgeftthrleii 
ergiebt  sich  zu  12tiO''. 
Die  Oberleitong  bei  PrqiektirBng  nod  AusfOhrang  hilte 
Marine  HafeobwDinkior  B«eht«rii. 
WilhelnabaTa.  K«7t«r, 


Surh  Kinfflhniog  des  nmen  Gesetzes  in  Holland,  welchem 
Bnfal^'t<  ^itif  /(.'llfagetlngnisg- Strafe  bis  su  5  Jahren  erkannt 
werden  kann,  stellte  es  sich  als  notbwendig  heraus,  die  Antabl 
Zellen  der  beatebendcn  OeAngnisse  zu  vermehren.  Von  den 
das  BedOrfniss  der  ersten  20  Jahre  deckenden  Kmx)  Zellen  enttielcn 
216  Zellen  auf  den  Neuliau  eines  GeAnguisses  zu  s  iiruM  uhut^i-. 

Fig.  1  Riebt  eine  deutliche  Ijehersirht  toq  der  iiliuheilnü^ 
und  der  Zussnimenstellunif  der  Tersrlm'..i*'n('ii  [t.iiiinlirliks itcn.  Hei 
dem  IlaiirigcMude  sind  tinige  Nciicnmgeu  zur  DiirrhfuhruDg 
eebrarht,  «eiche  den  Zweck  haben,  die  verhiiltiiis.sni(il«ig  hohen 
Kosten  des  Kinxclbalt-Sjrstems  tbunlichst  herab  zu  uiiuderu.  Von 
der  Auordiiuug  des  sotist  nblichen,  iti  Vonaihsraiimen ,  lleii- 
räumen  usw.  ausgebauten  KellerKeschosses  ist  (i&nzlii  h  abgesehen 
worden;  tnau  hat  es  auch  uii  lu  l^r  z» 1 1  kiiiiU-ii^  fr'-'liaitcu ,  die 
Arbeitszellen ,  in  weichen  alle  n;n((,iihen  liaiulmerke  lietiiebeii 
werden,  in  das  rotergcechoss  des  (iebaudes  zu  TOrlegen,  indem 
dcrartifse  Atbeiten  durch  das  Genuucb  die  so  sehr  «anschens- 
werihe  Ruhe  im  Geftagniat«  titnu.  FOr  die  DiaMMUM  law. 
sind  besondere  Gcblode  arriditeit  «ordiB. 

Dtr  DutdignuHl  bealand  aach  des  BohnmgeD  Ua  auf  lO» 
Thfe  aui  teioem,  nofanaiichlaa  Sand,  m>  daas  die  Fnadaaient- 
1  ahaa  PliMraaia  1 «  aoAer  der  MfUd»  aafBlai 
atod  9  Stob  ataik  tnd 
Ton  !■/>  SteiB,  hialer  wekber  aalt 
«bea  Zwiuheiiraoni  von  0,11  ">  eine  •/•  Stein  sla^  Haaer  aaf> 
gelbbrt  iat,  wahrend  die  Obrigen  Maneni,  m  die  Trennunnmauem 
der  Zellen,  die  Korridorwftnde  usw.  sAmmtlich  </,  Stein  dick  sind. 
Alles  Mauerwerk  hat  inwendig  die  nalOrlicbe  Farbe  der  Steine, 
behalten;  die  Binnenmauern  sind  aus  Ziegeln  von  graugelber 
Farbe  aufgeführt,  welche  Farbe  nach  Aossace  der  Sachverständigen 
für  die  Gefangenen  von  der  besten  Einwiritoag  aicfa  erwiesen  bat. 

Die  Zollen  sind  sAmmtlich  gewOlbt  a.  aw.  gut  0,80  ■  Pfeil 
'/i  Stein  stark:  darauf  liegt  eine  Schicht  Bete«,  die  aof  dem 
Scheitel  der  Gewölb«  0,20  «■  Dicke  hat 

Der  FuCsboden  der  Korridore  besieht  aus  Platten  von  harten 
Steinen,  4"»  dick,  in  allen  Zellen  liegen  4^'^  dicke  Platten  aus 
I'ortland  Zement,  welche  später  2  mal  mit  Parat'tia  Oel  gi'sirichen 
sind.  Die  Gallerica  Ungs  der  Zellen  Hind  aus  eisernen  Balken 
hergestellt  und  mit  5  dicken  Steiup'aüi  ti  belegt.  THe  Decken- 
ftlMiiUKeu  der  Korridore  bilden  Stein  siarke  Gewölbe  zwiichen 
eisen.f'n,  1  .MisdniJ  von  eiiiBudcr  lii'tv'inirri  Üalkfn ,  daniluT 
liegt  eiue  liulousi hiebt ,  (ll>er  dem  ^nhcitel  lü""  stark  und  als- 
dann eine  3      starke  l'nrtland-ZementHchicht. 

Die  Dachaijurri'u  (mit  13,70»  Spannweite)  sind  höchst  ein- 
fach aus  gebogenen  eisernen  Ralkea  baipMiaUt;  daa  Dvik  iat 


Nmiaa  Ztllenf tfliiiiiln  im  Haag. 

(HIena  dl«  Abbiaa«l««n  auf  S.  tii.) 

(pusetseme  Rahmen  Tcrwendet;  3  Scheiben  derselben  sind  k 
wegUch  und  kdnnen  snn  Einlaas  frischer  Luft  geöffnet  werden 
Fenster-  und  ThQrpfosten  sind  gflmmtlich  aus  GtisaäieE 
Unter  jedem  Fenster  sind  2  Kan&le  auBgemaaert,  wfl.  bc  triwhf 
Anfienluft  in  die  Zellen  bringen;  vor  der  AusmnuJui  cinf* 
jeden  Kanalu  ist  an  der  Aufsenseite  ein  halbt-r  Stein  hoi  likwitjü 
eingemauert,  welcher  I  '"'  Ql>er  die  Maucrfl&che  Torsprinirt  iiuii 
duz-.;  dicijt,  <ii  [;  I.-.i'.ttium  ru  Ijcujmcu  und  in  den  Kauil  ik 
l'nbrei).  Der  HidaDgene  kam  mittels  Zinkscheiben  die  haujlt 
nach  Relieben  öffnen  und  sclilier^cn;  in  den  Endmauero  der 
Zellen  an  der  Korridorseite  sind  ebenfitlls  2  Kanäle  vm  des- 

angebracht. 

Die  Thoren  der  Zellen  sind  dui  prl;  .v:?  Tanüenh'di  (!>■(<■:• 
tigt,  durch  wsgerechte  und  »enkrechlc  lliiider  ^trstarkt  imd  ic 
der  Innenseite  mit  eisernen  Platten  bedeckt  In  der  Mitte  der 
Thür  betindei  si<  h  eine  Terschliersbare  Oeifnang,  um  dem  Gc^ 
geoen  Nahmog  and  andere  BedOrfnisse  zu  reichen; 
Uappe  ist  noch  ein  kleines,  rundes  Loch 
mlnia  dar  Oefaag eae  beobachtet  werdea  ka 

Dia  Emlnauag  der  Zellen  geschiafal  b  ^mmm, 
«akbaa  dnreh  oiHna  Sobrea  tosi  5  <■  DanhnMiai 
Bobr  ganagaa,  nn  daa  SS< 
■  ewinMO  and  auf  die 
1  iai  adUal  16— Id* C.  m  briogea. 
Die  Kessel,  in  veleheo  daa  Wasser  bis  zur  Siad^lse  ge- 
bracht wird,  sind  anf  den  Korridoren  angeordnet  und  diea«s 
zugleich  snr  Erwftrmung  der  letzteren.   Die  Keeael  sind  sehr 
einfach  und  bestehen  nach  Fig.  3  —  6  ana  awai  konsentiiscb 
stehenden  kupfanun  Zjliadani  aaf  eiaen  gaaaaiaeraaa  lUi^  Ii 
welchem  die  Reale  awr  Anflnbaa  der  ~ 
Gaakoaks)  liegen. 


aagafthrt  niidt  6** 
ZallaniHoi  gnUdg 


■Bit  glasirten  Pfannen  abgedeckt. 
ZiiColfaFiff.2  aiad  aadaaFeai 

t  Msk  «ar  IVdiek  ei.  1 


fiel 


«Ir  befttrcbten  ernstlich,  daM  mim  ba 
dteaer  ganzen  ieut  anageflibitao  HdM 
aAao  wild.  Nif  dar  Choc  aad  daa  Fwaimi  www  < 
•barbaopt  ia  dam  «■  Viaha  «troMraD  Tooa  gahallaa  iat, 
aiaen  aalcbea  Schicksale  sieb  woU  liager  enixiebpn. 

Klebt  ««Big  tragt  zu  dem  etwas  kälten  und  nOchlemen  6e- 
aeanit-Erndracke,  den  das  Innere  des  Merseburger  Doms  anch 
■aeh  seiner  Herstellung  noch  macht,  der  Umstand  bei,  dass  man 
VOlllniig  auf  eine  farbige  Wiederberstellnng  der  von  der  TOnche 
geretaigten  Denkadler  verzichtet  hat.  Man  wird  daher  durch 
micbtrfigliche  AusfObrung  derselben,  fOr  welche  in  den  vorhan- 
d<  tji  u  l'  srbenspDren  genügender  Anhalt  gegeben  ist,  jenen  Ein- 
druck erheblich  veibesaem  kOnncu;  allerdings  würde  es  notb- 
wendig sein,  dass  man  die  bezgl.  Arbeiten  einer  geschickleren 
Hand  anvertraute,  als  derjenigen,  welche  gegenwärtig  die  Gewolbe- 
Walereiiu  im  I'aradiese,  die  Erneuerung  der  Oruameut«  in  den 
«rol'äen,  das  ' 'liorgestAhl  bekrönenden  Kehlen,  sowie  <lie  .Vusmaltiug 
des  K'reiugange»  bewirkt  hat. 

Im  einzelnen  auf  die  alten  .'\usgtattuuggstiii  ke  der  Kirche 
einzugehen,  miiKsen  wir  uns  bei  dem  geringen  lUume,  der  fOr 
unseru  Ik'titht  zur  VerfQguni;  steht,  leider  versagen,  obwohl  die 
Verftlhrung  dazu  um  so  naher  lieyt,  als  e^.  >.'erjiie  dieser  Ileich- 
ibum  deH  Dorne»  an  kleineren  Kunstwerken  in  Wrbinilunu  mit 
dem  Inhalte  deh  I  lOMächatzes  ist,  »elchcr  küuillerisch  dnill  iupt- 
reiz  des  Ganien  ausmacht.  So  seien  al.^  die  hervur  ri4geml..iten 
Stücke  nur  die  bronzen«  flrulijiliitte  de«  iiu  Kamjile  gegen 
Heinrich  IV.  seiner  rechten  iiaud  beraubten  und  in  Folge  dieser 
Verwundung  gestorbenen  OcgeokAnigs  liiidolf  von  Schwaben 
(t  106Ü),  dw  mit  herrlichem  Flacbomameut  geschmOckta 
TUadia  dea  Uiaeheli  Tbil»  «aa  Tralba  nnd  daa  ^Mapb 


Der  innere,  1  Hektoliter  Ciaeeade  Zfliadar  wird  gaas  ai» 

(üWt.    Die  FeueniDg  brennt  von  oben  nach  unten  ood  ee  im 

der  Zug  dur<b  eine  gm  schiier^ende,  in  dem  Küfüe  angebracbfe 
Klappe  geregelt.  Der  Raum  zwinrhen  den  beiden  Zylindern  uai 
die  Kohren  werden  mit  Wasser  än^eliillt:  letztere  siud  an  dea 
Aufsenzylinder  Wfestigt,  sn  daas  die  Zirkulation  wie  bei  aoden 
Heifswasserbeizungea  stailliudet 

Mine  solche  Vorrichtung,  gut  geregelt,  kann  10 — 12  Stoodts 
däH  Waiiäer  in  Siedehitze  erhalten  und  die  Feuerung  brennt  ohn« 
alle  Aufsicht  bis  zu  Ende.  Die  Erfahrung  bat  gezeigt,  das« 
nach  12  Stunden  Ilrennens  das  Wasser  noch  feiuig  \SitrQie  ah- 
givbt,  um  die  verlangte  Temperatur  bis  zum  fulgeudeu  Tagv  ru 
erhalten.  Der^rrii^e  Jüiirirhtnngen  sind  verschiedentlich  if.: 
ti  Jahren  in  Gebraucb,  ubiie  dass  die  geringste  Ausbessening  m  h 
ala  notbwendig  erwiesen  hat. 

Die  Heisung  durch  dieee  eiofach«  Methode  kostet  sehr  weoij 
auf  1  Zeile  nicht  mabr  ala  ««/s  i)f  ftr  «4  ~ 

na  bri  daa 


Onte  Hainridi  voa  Biht  1086  «vlbBt 
lellaagaliMdaBaaiwiaanfaBbi 


 Warlb.  Die  fai  Biebeahola  laMbiiflataii  Cfav- 

ataUa  «ad  dto  Kaaael  dad  tachtiga,  abar  daeb  aar  baadaaib» 
mlfriga  Arbailaa  aoa  sptleater  gothiaeber  Zeit,  die  aick  mit  In 

gleicbaaitigoe  Werken  der  sächsischen  Sehale  in  Frelberg,  Aina- 
erg.  Cbemails  usw.  nicht  messen  kOnnen ;  ein  Gleiches  gilt  Ar 
die  Reste  einea  Werkes  der  deutschen  Frflbrenaissance  (vielleielit 
des  lyCttuers  oder  einer  anderen  Schranke),  die  in  dem  Raiuse 
zwischen  den  2  WestthOrmen  AnfiiteUnng  gefunden  haben,  M«if 
fOr  das  reiche,  fast  die  ganze  Ostwand  des  südlichen  Kreoz- 
armes  einnehmende  Portal  der  FOrstengruft.  Dagegen  befindcfl 
sich  unter  den  in  letzter  enthaltenen  Sirgen  —  deren  MasHn- 
haftigkeil  bei  dem  verh&ltnissm&rsig  kursen  Beatandc  jener  sei;  ■ 
st.indig  n  Heizogslinie  im  Volke  au  ddalaraa  Oerfleh tea  Veraa- 
luKsung  gegeben  hat  —  Ii6cliat  boatbiaaaa'aiiha  iHUMtgawatime 

Arbeiten  der  Barockzeit.  - 

Neben  dem  .\ri  hii^iloji  n  i^t  jedenfalls  auch  dem  .^rdittA* 
ton  ein  Besuch  de»  Merseliurger  Domes  als  ein  lohuender  «it 
cnieni  Cewis.sen  zu  empfehlen  -  dem  letzteren  vor  allem  scJwr. 
deswej;(  [i,  weil  er  in  dem  SchlusshuiV,  dessen  Sodseit«  der  Dem 
bildet,  lieKiCi:.Mn  h  iu;,'leicli  eines  der  malerifich  anziebenditcti 
Werke  deut-Hcljer  Itenaissanre  voi lindet.  lierht  sehr  zu  wünschen 
wiire  es,  diiss  eii;  mit  der  ndtbigeu  Vi'rliiliinng  ausgerflsteti r 
Künstler  es  eii  iüuI  uiiteniahme,  die  lahlreicbeu  Spuren  der  tdi"- 
nmligen  —  z  ini  Theil  allerdings  erst  der  Barockzeit  angehnriifi 
—  maleriscbeu  Auastattung  dieser  glansrollen  Anisg«  zu  untc- 
aucben  und  die  unprOaguche  Bweaeiawag  danalbaa  ii 
wieder  herzustellen.  —  F.  — 
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Uic  Uelcuchtiinf  der  Zelten,  wie  der  Korridore  uad  der 
Kraiikenstuben  gfschiehl  mittels  plektrisihnr  (ilfihlampeu  (Syttem 
bwau).  Jede  dersclbco  hat  uiau  Si&rke  von  12  Kerxeo  und  es 
iit  in  jeiler  Z«lle  eine  solche  in  der  biotern  Mauer  mh«  am 
Gewölbe  in  einem  Kasten  angebracht,  welcher  an  der  Yflcdaiuito 
dudi  eine  Glisecbeibe  geschloueo  tot  Daneli  tlMII  ift  don 
EMteo  angeWachtea  Iteflektor  ans  bUnken  nniMm  Bfan* 
MMk  «Mdu  LUtA  ud  im  Vmk  kmiMülil,  m  wtUtumht 

ntMUMOau  wind  duidi  «Im  HucUm  voa  W  taSAcD 
Püerddrlflco  tntviM^  wMb»  im  taad«  H  MO  Smn-OlOh-  i 
lanpen  su  je  12  Kersta  iQ  -«iWlIfN. 

Nach  10  Uhr  Abondi  wdm  KinidOM  Ottd  Dimtrtume 

durch  6aa  erlenchtet. 

Die  Zubereitung  der  Speisen  getcUabt  gmllhBlicili  durch 
direkte  Dampfheinog;  Ar  dto  Knokto  aof  dieselbe  Weise  unter 
Benulsuog  eines  Mf.  WatMllMdM.  ^)enso  wird  Dampf  benutzt, 
filr  die  Waschhäuser,  ram  Baden  nnd  auf  dftt  Srlmclltrocken-  | 
lilKien  wthretMi  der  Wintermonato.  i 

Anf  itm  *nft«Bg<>Hnd»  des  Oeftngnines  iniM^rhrib  der  | 


aar  Bewegung  im  FVeieo  eingerichtet,  jede,  32  m  grofs,  ist 
auf  8  Seiten  von  Mauern  uingebeo,  und  auf  der  vierten  Seite 
inxA  ein  eisernes  Oitterwerk  abgeschlossen.  Je  uack  der 
JAnmH  bringt  der  Gefangene  ein  oder  iwdiud  de»  T^fW 
judwdy,  Staad«  darin  sn. 

Dto  UnftltaMMoem  (Fig.  7)  besMhn  amtlUuen,  iti» 
Hf  SM»  IttA  mOjm"  knU«  ZiriMtaMMD.  Jn  Je  iJSO» 
AMaod  tot  hlitanr  1  Snin  brait  dandnuert,  snr  Ter 
bindung  der  beiden  Bilften.  Der  Deckstein  aas  Portlaodzenent 
fallt  von  beiden  Sehen  nach  der  Mitte  hin  ab,  so  dass  das  der> 
auf  fallende  BeganwMser  durch  kleine  in  dem  Derlintcin  aag^ 
brachte  Lficher  swiichen  den  Mattem  abflieCwn  uud  uacb  Aulfiu 
abgeAlhrt  werden  kann.  Dia  AanOadaagen  sind  aiii  eitenan 
Rosten  verseh-  n ,  damit  BaMm  mi  MtUft  nMt  dinth  die- 
selben eindriogeu  können. 

Die  Bankosten  betrugen  im  gansen  631  (MX)  Jf.,  also  auf 
die  ZeU«  ti.  »m  ^.  Die B««Mi(  denen«  vm  1S.MAr  läS3 
kit  8.  April  USft. 


Terafsflitm. 

Znr    Kanxi  r^rihun^-     d(:r    PreurelBCliea  BfSlWSB* 

Baumolater  und  Regiornngs  -  Batiflilirer. 

Am  4.  d.  Hts.  cir|itiii)|  der  Minister  der  öffentlichen  Aibeiteii, 
Hr.  Maybach,  eine  Abordnntig  der  zur  Zeit  in  Berlin  ansii&jigtuj  , 
lU'gierungS'Baumeisteruad  RegicrmiKS-ltaufübriT,  welche  demselben 
ata  Anlass  der  neuerdiaßs  verfUf^ieu  Uaogerhöhuofr  der  preuss.  ' 
Ilegienings-Paiiracif.ter  iinilKegifmnjrg-BaufOhrernacii  ■  i;  •  r  ;  i  iüg- 
itrhen  Ansprache  de»  Führen  der  Beaoftrafrten  eint'  i  'biukaiire&se 
flberreichte.  In  Oberaus  wohlwollender  und  hcrzhclier  Weine 
nahm  der  Hr.  Mint«ter  dieaelbe  entfeiren  und  g»h  aeiaei  Freude 
(Iber  die  (gcwias  üicbt  tibüe  grül'sc  MühcwaltüuK  ersielte)  be- 
deutunggvüllu  Neuerung  Itbbal'K:»  Ausdruck.  In  warmen,  beredten 
Worten  erklbie  derselbe,  dass  er  es  als  eine  seiner  Lebens- 
aufgaben betrachte,  dem  Baufache  zu  derjenigen  Stellung  su 
ferbelfea,  welche  demselbeo  nadi  seiner  sweiftuloara  Deiieiiengwig 
in  dea  nodemen  Suate  gebOhr«.  Er  hebe  e»  lebr  Kihiawüim 
«npflanden,  dass  die  techsiidHB  Beini>Mi,  an  «eleba  bniilgilri 
dar  TmUldung  gleiche,  riellaieht  naek  bSbare  Aaford*- 
fiint«B  RcaMHt  «Ofden  ala  an  aadavaBttnfddaaNB,  blntar  den 
laliUinB  lediglieb  ana  fbnnaDM  Ortnden  fefaber  bitten  mrfldt 
stehen  müssen,  und  seit  der  Ueberoahme  seiner  gegenw&rtigen  [ 
Amlastcllung  sei  er  unabliUsig  bemtlht  gewesen,  auf  die  Be-  | 
aeiliguog  dieser  von  ihm,  sowohl  vom  Standpunkte  der  Oerecbtig-  ! 
ktitf  als  auch  im  Interesse  dea  Staatsvrobles  als  unhaltbar  er* 
keantca  üaautrlglicfckeit  hinsuwirken.  Hit  dem  hoher  Eneicliten 
baite  er  in  abrifen  sein  Reformwerk  nodi  nicht  lllr  feantdet; 
es  seien  vielmehr  noch  wettere  Maabnabmen  sn  gewärtigen,  und 
er  sei  entschlossen,  alle  Koosequensen  der  nunmehr  fttr  die 
Staatsbaubcsmleu  so  Rlncklidi  >  ejftndfrlen  Vprb&ltnäsae  ru  rieben. 

Denjenigen,  welche  den  Vorzug  hatten,  die  mit  augenschein- 
licher Bewegung  gesptnebenen  Worte  des  Hrn.  Ministern  zu  böreii, 
wird  der  Eindruck  gewiss  unvergc-sslicb  geiu.    Mit  berecbligtem  I 
Slolse  und  mit  dem  uobedingteeten  Vertrauen  darf  die  Fach- 

Seuosscnsrhaft,  in  dem  erbebenden  I!ewii68t:«ein,  an  dem  ulHTäteu 
Irn.  Hessortchef  eine  solclie  miicblige  Stiitte  m  besitteu ,  der 
weiteren  Entwickeiung  der  Verhftltui.s.'ie  entgegen  heben.  I>ie 
allgemeine  Begeisterung,  wich©  »ieb  Olwr  diü  Hü  lauge  und  80 
sebnli<  h.st  gewüuBrhte  Wandlung  eines,  in  wenigen  Jahren  IjolTent- 
licu  dm  völligen  VergesiieDht>it  anheim  gefallenen  Znatandes  der 
technischen  ^eise  bemikhtigt  bat,  dürfic  im  abrigeu  aber  auch 
den  Ilrn.  Minitter  den  Beweis  liefern,  wie  scbwer  seitens  der- 
selben die  herbe  ZurQcksetzung  empfunden  int ,  welche  sie  einer 
binsirlillich  der  hi^tori^vben  Entwickeiung  zwar  klar  nachweisbareu, 
aber  aaaiaehr  bereits  seit  Jahrsebnten  sur  Ungerechtigkeit  ge- 
weidenen  Ordnung  der  staatlichen  Rangverh&ltniste  verdankten. 
Eine  drfickenda  Liict  ist  von  den  Herten  der  teduuechen  Beamten 
gennma,  nnd  nicht  allein  M  der  jelsigen  Geoeratitm  deraelben, 
aaadem  anAcfildi  aneh  In  ftniafar  Zobnnfk  winl  ee  nnteiytegen 
bWban,  dna  dar  Oaaik  Ihr  diaaa  «rUMeada  Tltt^  darf*  Wfikmg 
sieh  benerkbar  madii  via  ein  Mndur,  Benbelebeiid  r  FVflhliogs- 
baneh  dem  Hm.  Ilbüalcr  Maybach  gebohrt,  dessen  Name 
ohnehin  durch  dis  von  ihm  durchgefOhrte  gewaltige  Werk  der 
Eisenbahn -Verstaatlichung  mit  der  inneren  Zeitgeschichte  des 
Praaftiacbea  Staates  dauernd  und  ruhmvoll*  erboiäen  ist. 

Unter  dem  erfreulichen  Eindrucke  der  voUendeten  Thatsachen 
wonen  wir  ans  nicht  bei  der  Erörtemog  dar  gewiss  nahe  liegenden 
Frage  aufhalten,  welche  Umst&nde  der  In  den  technischen  Kreisen  i 
schon  seit  längerer  Zeit  mit  Spannung  erwarteten  Erledigung 
dieser  An^degenLeit  entgegen  gestanden  haben.  Wir  sind  su- 
frieden  um  dem,  was  die  GegTnwarl  uns  gc-bracbt  bat,  und  barrcu 
freudig  dessen,  waa  die  Zukunft  uns  bringen  wird,  l'ine  ernste 
Mahnung  mocbten  wir  jedoch  Im  dieser  Gelegenheit  otKh  an  die 
FacbgenoMenscbaft  richten. 

Wie  wir  es  einerseits  für  seHMtversllVndüeh  erachten,  das» 
die  neue  llrrnngenschaft  f(lr  dieselbe  iiueb  ein  neuer  Sptiru 
sein  wird,  hieb,  mit  wenn  möglich  vermi-hrier  Hingebung 
deiyenigen  .Aufgaben  des  Staates  su  widmen,  au  wekbeu  uiitzu- 
wirken  sie  berufen  ai,  so  veitraueu  wir  anderseits  darauf, 
daaa  die  Maofiatallag  dar  VerbdbniaN  ein  lüchtifar  Balii^  | 


sein  wird,  das  zur  Wahrung  der  Staadcaehre  und  der  Staudes- 
würde  so  überaus  nothwendige  Bewusstsein  derZutammcngehdri;- 
keit,  den  •.ogen.  Krirpsgeiüt  zu  festigen  und  stet»  kr;tftiger  uud 
vollendeter  zu  eutwickeln  Kiner  fQr  Alle  und  Alle  fir  Einen, 
da<i  sei  fortan  die  I,»..uiig  eines  jeden  neuen  Tagest  —  Dieser 
Urundsatz  bat  bisher  wir  uebmeu  keinen  Austand,  es  in  dem 
gegenwArtigeii  Momeatt  ausiUSiireciieD,  -  leider  nirbt  die  wohl 
wflnsrhen&wertbt!  allgemeine  ileacbtung  gefunden.  Wenn  dor- 
seltve  fortan  gorgf&ltig  gepflegt  und  gefördert  wird  und  das  selb- 
vcrstttudliriie  Bindeglied  «wischen  den  Facbgenossen,  gloichgiltig, 
nh  alt  oder;r.ng,  sein  wird,  so  kann  es  bii'ber  licb  nicht  ausbleiben, 
dass  die  liautccliuiit,  dtita  Leiätungea  das  gegeaw&rtige  Zeit- 
alter in  einem  so  hervor  ragenden  Maafiie  beebtdasscD,  in 
jeder  Beziehung  die  ihr  gebührende  bedeutsame  Kultontel» 
Jung  einatmen  und  behauptea  wird.  Die  preuTsttchen  Ban- 
Beamten  eind  nanmehr  endlich  dahin  gelangt,  ohne  jegliche 
Sinechrlaknnf  nidit  allein  auf  ihre  Benifwhlti|heit,  aondam 
auch  aaf  ibiB  IManatatailuig  alala  lein  n  dorite.  Sa  Mf«  dann 
■m  dl  Jadav  van  toan  angelegentlidnt,  dau  die  Oraadlaie 
dfaaf a  Siaibae  nhdit  erseUKtert  werde,  sondern  ikh  alt  den 
Cartaabidtenden  Jahren  mehr  und  mehr  befcatlfan  mOfa,  «ia  ee 
Mn  einem  nach  bautecfanischen  Regeln  sorRftltig  and  Ibarkgt 
hmgaalallinn  Fandamanta  fcfardact  wcfdea  anaal  —     —  e^  — 


Nochmals  Thonnapitzen  ana  Zementbeton.  Den  Hock 
soll  man  nicht  r.um  GSrtoer  machen!  —  War  eiuu  von  Itetuu- 
uder  Zemenlgemäuer  liergestellte  Tburmspitse,  ao  welcher  sich 
dje  Spuren  der  bc^äiuiietiden  Zerilorung  wahrnehmbar  machen, 
durch  Bedeckung  und  Umkleiduog  in  irgend  darartker  Weise, 
dass  dadurch  die  Witterungseinflosse  behindert  weraeo  sollen, 
unmittelbar  auf  das  B^ooraauerwerk  dnasnidten,  vor  rauhem 
Verfall  tu  acbOtaen  beabeicbtigt,  bandall  ibnUdi  deujeuigen,  der 
den  Qirtmr  ana  dam  OeeeUedkt  dar  Ziegenbdeha  irthU. 

Tid  lidrtMar  wflrda  aa  adn,  wann  nnn  doch  befand  eine 
BaUaidMaf  bäSddl^veadensöute,  die BetoD-Thannq>ilse etwa 
mitSdnrlamen  ader  nrit  Korklageo,  kors,  mit  solchen  Stoffiea  in 
umkleiden,  weldie  im  Stande  sind,  R<^|ea  nnd  alle  Feuchtlf^t 
des  Luflkreises  in  sich  aufzunehmen  und  ohne  dass  je  ein  Tropikn 
derselben  abüiergt,  dieadbe  dem  Betonkörper  allm&hlich  zotaX' 
fuhren.  Indem  *tr  dadurch  feucht  erhalten  wird,  verbiudera 
die  erw&hnten  Wasser  saugenden  Körper  gleichseitig  den  schAdi- 
genden  Einflnss  starker  Sooneobitxe. 

Alle  von  Portlaodzementen  als  Bindemittel  hergestellteu 
Mauerwerkskürper  bedürfen  su  ihrer  Erhaltung  der  nachhaltigeo 
Zuffihrnng  von  Feuchtigkeit  und  leiden,  wo  diese  fehlt,  frflher 
oder  sp:iter,  um  so  mehr,  je  mehr  l'onlaiuljement  und  je  weniger 
Sand  verwendet  wurde.  —  Sehr  erklirlich  daher,  duss  iu  (ii*r 
feuchten  Luft  Euglanda  BatneUtopar  haltbarer  aiud  aU  etwa  in 
der  der  Sahara.  F  11.  H. 

Das  Berliner  Polizei-Prftaldlnm  TeröffentUotat  folgende 
Bekanntmaohnng:  .Es  sind  Zweifel  darüber  enistauden,  in 

wie  weit  die  in  der  Bekanntmaehting  vom  10.  Februar  v.  Js., 
betrelV  die  Neukonaesaioulruug  alter  bereits  anderweit  gebrauchter 
DaBipfkes.sp!  gegebene  .Anwenung  auch  auf  diej'pnijjen  Ke^iiel, 
welche  nur  Tlifile  alter  Kessel  eulhallen,  aUo  vor  dt  in  Wieder- 
gebraurh  unter  HintutUguug  neuen  Mateiial«  einui  l'niliau  er- 
fahren haben,  Anwendung  finden  scdl.  —  Zur  lie.seltigiiug  diener 
Zweifel  bat  der  Hr.  Minister  für  Uandel  und  Gewerbe  daher 
bestimmt,  dass  jene  .Anweisung  Aartaa  andi  aaf  die  theilwaiaa 
alten  Kessel  auszudehnen  ist 

Barlin,  den  31-  Oktober  IS-f,. 

K  (t  n  i  g  1  i  c  h  e  s  1 '  o  i  i  z  e  i  •  T  r  .i  s  i  d  i  u  m. 

Deutacbe  LieferoBgen  nach  Venezuela;  Straaecn- 
nhron.  F.ui  hQbiebe«  Beispiel  bulciier  Lieterungen  bieten  .iie 
fdr  I  ariicas  bestimmten  Str»  f  s  r- n  u  I,  r  en.  Snlche  sind  in  ii  i.er 
(iegeiid  notbweDdig,  da  die  .\iitstelhing  v.iu  Fhien  aut  Tliuruu'ij 

der  htuilgen  Erdlnben  halber  nicht  rathsam  ist.  Den  ganzen 

Anfliag  bat  wm  die  niU«nidation  fc**"**"  *«'Ö|^|yB5f'GoOgle 
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liiina  Alb.  Meyer- Iterkli  veticiltelt:  dersellio  bcttaiiJ  aus  S 
StrafaeLubreu,  .i  Rroiin'uhren  i'twa  H'  \  liocli,  für  die  l'aJästc 
der  crsteu  Würdeuli «Ktfi  somit-  eiutr  riiiirmiiLr  mit  1  x«<i 
Meter  groften  Zitferbl&ttern  aus  Milcbglits,  fOr  deu  Thurm  der 
Kathedrale,  ätiumtliche  Ziffeibläiler  »iod  Nachts  tu  erleuchten 
und  erbilten  elditriiclM  ZeiKerwerke,  mklw  durch  ein  anter- 
iidischn  Kübel  voo  8000  <■  Lknge  ooteniBudir  und  mit  dner 
das  Ctem  ilBBiUQhar  UhitB 
wctda.  DitEBftttQrfh  Ml 

EtoMir    Wdjjtte  !■  Stwlfut.   Die  «■  den  Smftennkttn 


eogchnuktan  epowbra  end  iartCKoliiiiidMe  1 
ens  den  Atelier  de*  Hrn.  Molleakopr  in  Stuttgwt,  «Ibniid  der 
dun  der  fminenreichen  Ubreogebauae  ron  dem  K.  HOttenwerk 

Wasseralfingen,  dai  durch  aeinen  feineo  Gusa  rOhmlichtt  bekannt 
ihi,  besotgt.vurde.  Die  Broaciruugen  erfolgen  durch  H.  6.  Streicher 
in  WaueraltiDgcn.  Dea  Ganze  «iid  durch  einen  deutschen 
Arbeiter,  der  eich  mit  der  Waare  eingeacbiift  bat,  in  Caracas 
aufgestellt  werden  und  ein  rflbmlicbes  Zeugnixs  fflr  die  deutsche 
Kunst  und  Industrie  bilden.  ErwAbnt  sei  noch,  dne  dar  Auf- 
trag schon  vor  Jahreafritt  ertheOt  w«r,  die  AhtieHraag  «eieo  der 
in  Venetuela  aueRebroduMB  Hsfolimoa  flbriguH  seither  ttnter- 
brochen  werden  miissif?, 

VervoltatäBdlgung  des  Keldol'scben  Exakt- Dcflektora. 
So. 41)  Jhrt:  d  1:1.  ttiiuell  ilie  Abbildi?.  dea  „K.  idt  I  m  Ui-.i  1  xnkl- 
l>tfleklon''farIUucli  u.AbluftKbbte.  S^'itdcm  is-r  uii- Kiiu^tiukijou 

zu  der  i'orm  nu;b  Piu  1  no<:h 
mehr  auf  eiue  saiiL'tude  Wir- 
kung bin  auügebildet  «<ir<l<  n, 
indem  der  AussttAmuaKs-t^iuer- 
schnitt  fast  um  ilie  IbUfie  und 
dieSaugellilcbe  lim  ,  vcrgiursert 
Mebru  iinä  \orKfli'«ti'  Zcntt- 
bekuiulcrj  du'  gute  Wirkung 
;irati'.  liu  die  Aiisliih- 
a  naob  Hg.  1  ii,  b  fiir  yuer- 
scbuitte  über  3i»o™  Terhältnissmifgig 
ilieuer  stellen,  weil  sie  üebr  schwer 
werden,  so  bat  die  Firma  J.  Keidel, 
Berlin  W.,  den  vom  Ingenieur  Kori 
zum  Pateatiren  aafeMweie«  AMufi^ 
Deflektor  uerh  Fig.  8  fa  AüiifrFakri- 
keiloB  ObeiaoiMBeD,  d*  dieier  Afp*- 
rat  mit  hilligerai  llenIdlaDgikoelen 
elx^ufalis  eine  gute  Wirkung  verbindet 
und  xumal  IQr  giobe  Querschnitte  au  empfehlen  ist.  Diia  Neue 
and  EigentlUIoliclie  diöei  Deflekton  ist,  das«  in  den  nach  dem 

Wolpert'schen  Sauger  kou- 
atruirten  Apparat  ein  oben 


ri«.  1. 


olTeiifr,  tiacher  Blechtrich- 
ter cingebüngt  ist. 

Meist  wird  die  Wiud- 
ricbtung  eine  —  dem  in  den 
Trichter  einfallend  gexeich- 
neten  l'feile  entsprechende 
seid  und  wird,  wie  aus  der 
Abbildung  crairbiliefa,  deu 
Kopf  durchstreichen.  Durch 
Anbringung  dies«!)  trichter- 
iriii:ii!7en  Kaiigblccbcs  wird 
i'n.'iibt,  dass  der  in  den 
KMj>(  tliil'.cijdr  Wind  ciij^'r 
M'its  iii<-bt  diQfkcud  auf  ('tii|ii»r  bloiueiidi-u  (iusi-  wirkt,  i'>udi  rij, 
dilss  im  ( M'tri-i.ilieil  liii-jcr  sui.sl  so  srbadlicbe,  idufalleiide  Wind 
oue  .s.mxdiilc  Wirkuiii,' ;iiir  di'ii  Iiih.Ut  des  .Scblotca  aiiiiibeii  miiss. 

Splügen-Bahn.  Narb  dem  ,Fr.  Uli  ■  ^ind  in  Andeer  in 
GlubAaden  Ingeueure  der  nnrditalieuiseben  Kibi  i/i-abn  ■  (ie^ell- 
adiaft  bII  Aufiiilunen  für  die  Trace  Vanotti  (Splugeu-  etc.  Üabu; 
und  die  Srkundbbehn  Chiaveue-Malt^a-Samaden  beecbftMgt 

Ans  der  FMUUttoratar. 


BiDDcttcliifllUnla-XmpeM  n  BrflSMl  denpHeHt  von  B«ttkold 
suhl,  B^'Bnmeiiter  n  FMnktetn.  H.  —  10t  Venrart  tm 
L.  FMniiae,  Ober-Bindireikttr  in  SrcoMa.  —  Mit  19  antegit^i» 
aehen  Tanlo  nnd  tbigm  HoIisehBltten.  —  MneriMden,  1886. 

.T.  F.  Itergemann. 

Von  dem  internationalen  Binnenschifffulu  i.s  -  Kongress  zu 
Brfiatel  im  Mai  IS^fj  ausgehend,  behandelt  der  Verfasser  ^uh  ir>:«t 
du  ArlMiteprogranim,  «iwio  die  Ergebnisse  und  Berathiiiii;>  u  d<  .-^ 
Kongreeeeii  um  hiernach  eine  Darislellung  veiücbiedeuer,  bei 
dieser  GelagenlMit  in  Wort,  Schrift  und  Modell  vorgeffibrtei-,  dir 
(He  AnsfOhrung  und  den  Betrieb  der  SchiDfahrtsanlagen  wichtiger 
neuerer  Kiliuduugcu  xu  gebeu.  Hieran  schliefst  eiue  üespre- 
cbnng  neuerer  Ausfnbnmgen  des  In-  und  Aii>!aridei,  namenilirh 
auf  dem  Otbiete  der  kUnstlicbeu  Wasb.  iLiur..  ii  Kati.ile 
uuJ  Klusskanalisirmiern ,  leinir  diT  l'ni^rli.iB'-fil.itüe  für  den 
^cbifFf«brts\erkebr,  di  r  1  latru.uudgt  ti.  Ine  ,,W asserstraf.H'iifraj^e" 
»Is  solche,  d.  h.  die  Frage  nach  der  volltswirilischaftlichea  iie- 


deutiing  kilnstlicber  Wa.sMT(.traf^en.  liilder  eiidlii  b  den  Schlasi 
der  vorliegeudeii  Arbeit. 

Dem  Inhalte  narij  i  hu:  uklet  i>.irl  tku  d»9  Werktbeu  tbeih 
als  eine  zwanglose  .SainudiinR  ven  inf  'i >  - -;iv.!en  neueren  Aii*fiih- 
rungeu  auf  dem  Gebiet  der  Wussei^trui^ieu,  tbeils  als  eine 
'l'endenachrift  su  guoaten  derselben.  Karb  beiden  .Seiten  halt 
sich  die  Arbeit  innerhalb  des  ItahmeuH  das  llraüseler  Kongreu- 
Programms  und  es  giebt  dieeelbe  somit  gleichseitig  ein  Bild  Ober 
die  deraeitige  llisuigkeit  der  inswisehen  su  dauernder  gemeta- 
■ciiaMielMr  Arbeit  Tcrbundenen  Kongreeiaitglioder. 

Die  UwetaUiH«  iat  eine  denfaweg  aaepnehaade  ud  annge^ 
Man  daif  daher  mm  Terfeaaer  dea  .Vonrorla  darin  heietwawn, 
daaa  dna  Baeh  den  In  der  Linie  KimpCnden  (d.  h.  den  Kongn». 
Mitgliedero)  ein  Rflstseug,  den  s.  Z.  m  Hanee  Oebliebeoen  ein 
lehireicfaar  und  aninunternder  Kriegsbariaht,  allen  Freunden  der 
Waneiatnften  aber  aweifeUee  wiUkownw  aein  vinL   —  H.  — 


I'rfisanfgaben. 

Wettbewerb  Or  den  Entwarf  doa  neues  Centralbaliakof 
■a  Köln.  Wie  die  Köln  /.ig.  erfahru  beabsichtigt  die  Kteigl. 
Eisenbahn-Direkiionüiaksrbeiniücbetin  Köln  zurKrlangtingvoa  Ent- 
worfen far  das  neue  Zeuiralhabobula  -  Uob&ude  /u  Kölu  eine 
engere  l'reisbewerbnng  unter  fünf  bi.s  sechs  bewährten  Architekten 
au  zuschreiben;  unter  Anderiu  werden  Trof.  Jacubsthal, 
Land  -  liaiiiutpektor  K^'Kerl  und  l'tof  Stier  i^enaiiiit.  Die 
Architekten  Kohi.s  .sollen,  wie  nirht  zu  %erv.'iui.:erü  wSn, 
unzufrieden  damit  »ein  .  daaa  uuier  deu  aufziifordeiudeu  Be- 
werbern kein  KiiliiiT  a\i:h  befindet,  .Sie  beabbirliti),'eu ,  an  den 
Hrn.  Minimer  .Ma)la(h  ein  (resuch  zu  richten,  «nie  otlcnt- 
licbe  Konkuriii/.  iititir  «Den  dem  eben  Anbilekteii  eintrcleu 
zu  lassen.  Im  lliidilii  k  anl  die  Hedentung  der  AufgaU",  welche 
diin  b  die  Niiel  liar^cbatt  dus  Domes  doppidt  iuteressaul  aber 
auch  doppelt  schwielig  ist,  dürfte  ein  Ofleniliches  l'reisatu- 
Grflnden  auch  vo     '  " 


Der  SlndtnMgtotrat  zu  Bayreuth  eriäut  im  AneeigeB- 

theil  uns.  No.  !H)  einen  Aufruf  zur  Klureicbuit;;  von  Kutwürft»» 
lu  einem  lirahdeukmal  für  Franz  l.iszt.  KutwQrfe  ssiud  l>ii> 
aum  81.  Jaanuar  1687  an  den  vorbeseicbneien  Siadimugiktrat 
«OB  deai  andi  liMmlnn  nnr.  aa  beeiehea  aiad. 


Penonail'NaflhriehteB. 

Baden.  Dem  Brüi.  Waimer,  KoUegia^UilgUed  der  Gen.- 
Dtrdrt.  der  Grofsh.  liad.  Stamtaeiaenb.  u.  Ninbanin>pekt  Gockel 
in  Wolfach  sind  durch  He.  M.  den  KAtig  vnn  WOrttamban  da« 
Rltterkreas  des  Kronenordens  besw.  daa  Rfttcrkrem  L  Kl.  dea 

Friedrichsordeus  verliehen  worden. 

Prenfsen.  Die  auf  die  Zeit  vom  1.  Oktober  bis 
dahin  l^Ki  erfolgte  Wahl  des  Minisierial-  il  Ober- Itaudiri'ktoi» 
Schneider  zum  I*rft«identen  der  Aka''emie  des  Itaiiweieiis.  de» 
Db.-baudir.  SchiJnfelder  zom  IMrigenlen  der  Abiblg.  f.  d. 
Ingenieur-  u.  Mancbioeuweseu  u.  des  Ob.- Bandir.  llerrmaUD 
zum  nirgeuleu  der  Ablbeiluog  f.  d.  Hochbau  dieser  Akademie 
ist  vou  S,  .M.  dem  Kaiser  u.  König  bestiitigt  würden. 

Dem  lieg.-  n.  lirtb.  Kuikowski,  beanflraRt  mit  der  Walir- 
ucbmuug  der  Gei-eb  ifte  des  Direktors  dea  kgl.  KiseLbihii  -  Ile- 
iriebs-AmieK  in  IlLigen  u.  dem  Kreis-Uauiusu.  Uutkowaki  in 
Ki*nii;.siier);  N.M.  i^i  die  FOhnng  dea  deataenen  Ade'i 

..von'  gejtatlet  worden. 

Dem  Pt<jf  llerrniann  an  der  Tecbn.  ll<.iL-bschute  in. 
ist  der  Küthe  Adler-Diibn  l\'.  Kl.  verliehen  wurden. 

Wasser-Ü.iiiinsji.  Teubert,  bisb  !■  d  Ki;l.  p]ib$tium-Bau- 
verwalig.  in  .Magdeburg  bescbiUt.,  ist  nach  bromberg  venetxt  u. 
lU-K  -Kmstr  Mensel  ala  i£rai»>BaninQ.  in  Kiaabaif  la  Weatpr. 

angestellt  wurden. 

Zu  kßl.  Kfg.-Baumeislern  sind  ernannt:  die  Reg.-BaufQiir. 
Alexander  Varnetseus  aus  DfisselJurf,  Karl  Hartwig  aus 
Hardegsen,  Kr.  Kinbeck,  August  Lawacseck  aus  Neulowit, 
Krais Geldern,  Georg  Petersen  aus  Pr.  Holland,  Guctav  Soonen- 
'  bürg  «w  FiMli,  Kreia  Zaraikan  nnd  Barm.  Leejr  ws  Neeacn, 
Kreis  M.-Olndbaeh. 

Snobsaa.  Der  8eltt.-lM  Alei.  Rtkla  T.  LlHenatera  in 
L,aurigk  ist  ala  SekdMU'lBfBUenr  im  tacAn.  BatpEaaDdiOreM  in 
Dreaden  laiaetai.  Die  Ing.-AsaiaL  L  Kl.  Jeii.  Eberfa.  Hent  Cuw 
radi  nnd  Frans  Siegel  sind  sn  8clct-Ing.  befördert  Baniog.- 
Aaaitt.  Weifgang  Paul  Schenkel  ist  cum  Ing-Assiat.  I.  Kl  bma 
Bei.-liig.-BQreaii  Dresden-.^,  u.  der  Ing.-Assist.  II.  Kl.  Georg  Adalb. 
Sanppe  zum  Bauiugeuicnr-Asgiateut  b.  ct.  Sektion  ltonnebni;g 
befördert.  -  Der  tecbn.  llillsarb,  Jul.  Curt  Peter  ist  als  Ing.» 
Assist.  II.  KU  die  tecbn.  Ililfsarb.  Karl  Alfr.  Wilh.  Voigt  u. 
Ilaiiü  Decker  bind  aU  BaniDgeuieur-Assisleniea  u.  der  techn. 
llilfsa.'b.  Kriidr.  Willi.  .Max  Harz  ht  als  Mascb.-lug.-Atsisleat 
angestellt. 

Sach.sen  AUenbnrg.  Dem  Ober-Bauinspektor  Vorctzscb 
ist  das  Prädikat  ul.>i  ^.llaurath"  verliehen  worden. 

Württemberg.  Dem  Baudireklor  v  Morlok  n.  dem  Ha^- 
latb  Knoll  in  1-  t >  ndeii'.tadt  sind  iliir<  b  S  k^-'.  Ilrdieit  den 
(irofshersog  von  Baden  da»  Kommaudeurkreua  1.  Kl.  bexw.  daa 
Kitlerinena  I.  KL  mit  Kcheulaub  Terliehen 


X.  1. 0. VrlUek.  BssMa.  OiMkt  m.  UwMt  ^^tglfa^^Aiß&f9g\c 


KgiiiHie 


adsf  tsaBraatTeeaba. 


»asdaH 


90.  W. 
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llkall:  Ceber  die  Hcli«lDKnogB-Er«clii>iiiut > .  ..i  riiktr»  l>l>«r 
V«rk»lleu  von  P«»it)»iuW!«iiwot  bei  rr«»t.  -  Mi(clieljttD(«ii  »a»V»r- 
•  Inta:  ArchlUH.  n  V.  roln  lu  B«rlln.  -  V«rmJ»clii*»:  l>»«bT<)rbMil«n  In 
MIB.  —  Vtb*»  d«u  liutnteliUpM  V«rkwif  dei  ttti  KmI«  h»  d«  BrikU' 


«.-b-r.  i  r  rraMt  In  l>re»ilfD- —  Aiif»t«!lafiii  "itus  l'PLibri  uii  für  <j.  i  i  ^  WracM- 
Isu  Tun  Ki>iyb«l>d<>rff  In  d«r  Vurbslio  dn  B«rlU»«r  Alten  Mokuom.  — 
Tod(*u<-cbeo.  I  i  i'iieufKabcOb  —  P«r*«»*l>1tMhrl«kt*l.  — 
firiel-  «ad  Fiii|{ek4eteB. 


D  mHiner  Mitthciluui:  «ber  die  BeaeitiguDft  von 
Scbwai]kuDt{<!U  aa  eiaer  KeltcnbrOcke  in  No.  27  der 
Deutseben  Huizeitnug  vom  Jahre  1886  iit  die  Zeit 
des  Hin-  und  Uerschwiogens  einet  acwichtlowa,  ein- 
gManntw  Btalnt,  tm  ätnm  Ende       Htm  m 

woifn  k  dM  Wider- 


V: 


stand  des  Stabes  f«r  die  DuicLbiigimc;  v 1  beKichuti;  i;niii 
daker  aocb  Kbreibcn,  weou  »i  die  üurcbbiegiuig  dantellt: 


t,  =2n 


y 


Dieser  Amwlnick  gilt  gaur  allgemein  lUr  alle  Sehwmpimp*«!?, 
wenn  der  Wiederstand  in  geradem  VerhiltniMe  zur  Liiti:iiiJL<  .Itr 
Scbwingaogen  wich«»  und  die  Masse  io  P«lge  der  Krdaosiebaog 
eine  elastische  Kormunderuiit;  von  li^r  (  iröl'uc  ii|  IB  dMI  TrtgW 
der  Masse  cur  E-'olge  bat  oder  bat>en  würde. 

Es  ist  in  dem  gedachten  Äufsatte  ferner  nach  einer  Kc- 
recbnnn«  Br  esse 'S  üb«r  die  BcbwinRun^radauer  einer  elaatiscbeD 
Fa«er  bei  gleichm»r9i(?er  Hehtstuu«  und  «It'ichcm  Widerstandi- 
i  K  T  Ober  ihre  ganse  Lange  gefunden  worden  su : 


2^  /  qi' 


IMm«  Aiudrock  kitm  ■«>  durrh  EimeliaDg  des  Werths  von  u. 


■b  Fditor 


2  -1/70,811,  ^ 

Wflrtk  9«  Mbahllt,  ■«  «Oida  fdgm: 

/  76,b  jjj-»  /o,7»84lijr 

Üexugnabnte  auf  den  Ausdrack  fär  die  Sehwiogiings- 
'   ait  dner  EinseOwt  alt  aoeh  mit  glvkh' 


/  (/.<  +  2,029  Q)/' 
/•;  Tu 


«rbik  man  durch  £Unfübrung  der  Biegiingsgröfaen  Ui  und 


/  M,  4-  0,78843  th 
9 

Um  dietra  iMAnMk  anch  MfHAat  ni  ^ 
ftr  9  die  konstaate ZiU  tgBO  und  wtoto  für  w  (aa_ 

'  werden;  dann  erhalt  man  f»r  Sok  ocd 


t»  =  0,0040262  u,  -f  0,üÜ3178e  M«- 

Einige  Zablenwertbe,  welche  nach 
die  folgiade  Tabelle: 


Balvln«aB«wUaer  in  Moodw  «r 

1   ||iel<ilif4nDlKe  o. 

■iWWlH  HltleUut 


10 

20 
» 

80 
86 
40 
46 

50 


0,198 
0L178 
0|918 
0,262 
0,989 
0»8I6 
0,888 
0,366 
0,878 
0,3tW 


0,148 
0,901 
0,346 

0,284 
0,317 
0,848 
0,875 
0,401 
0,486 


0,180 
Ol968 
0,828 

0,879 
0,424 
0,466 

0,502 

n,587 

11,51;;* 


Zur  Rrlhitening  ist  xu  bemerken  ,  das»  w«nn  ein  lialk.  u  m 
Folge  (gleichförmig  vertbeilter  B«la8tuug  sii  h  um  50 durch- 
biegt, die  S«hwingnnflr*dau«r  0,398  Sdi.  bttxilg'..  Komm;  ntm 
noch  eine  Mittellast,  welche  ebenfalls  eine  Durcbbiegong  von 
&0  ■»»  bewirkt  hinzu,  so  ist  die  Schwing ungsdauer  0,6  Sekunden. 

Kin  im  kleinen  sQgtilalllar  Tcravcli  mag  luor  m  Haaelmi 
darfrciegt  werden: 

Ein  nabezn  ouadratladier  gewalster  FiaiHtakraiClbmi'M^ 
G«wicht  biegt  ush  auf  3,77  ■»  Lauge  uod  tut  Biditaiaail  ml 
Ui^nd  OD  um  «udi,  «wb  ar  lo  der  Mtle  mit  l,B6k|  1». 
laaiet  «tri.  M  mw: 

J*t.  oder  teZada«:  JET- 


^180890 


aiA  atoDoMibUegnif  Mi  darA  diagWcUBnaic ' 
0i,7S78!S,77  »  2,04»  kl: 


an  Trigern 

h  I 
Q 

"^"SM       160  620  —»1*7'" 

•der  'AU,1  <"",  wihreod  86,5  "  geoHien  ««rdcn  lit. 
IMa  SckmagaagadaMer  daa  mbakaieieB  Blabea 


V  0^0081786 .86^7  =  0,88456  8ak. 

 q4  84  fletwwdtiD  aaf  100  flchwianmeB. 

In  der  Mitla  nft  1,88^8  bdaatet  sh  etoerDafchbieKiing 

von  51       findet  sich  die  SchwiDgungsdauer  wi: 

/  —  VO,0O4U2b2  51  +  0,0081736.88,7  —  0,66328  Sek 

lieobachtet  sind  100  ächwin^ungeB  ia  58  Mnadea. 

Die  Ueasungen  wurde»  mit  eiaaai  gewOluÜiehefl  Maaflnrtab, 
die  Zeitbeoteehtoagaa  aüt  eüieia  CiiironograiA«B  TedgcaenBca, 
der  noch  die  Ablceoag  von  V>  Sekunde  ananfat. 

Die  oMoe  fVmier  gestattet,  die  elaatiadie  Dnrdiliiegupg  ia 
der  Mitte  emes  Trtgers  so  bere^üinen,  die  von  eiaar  dUernden 
glaiehmUsigen  Belaetuaf  borrObrt.  Bei  einer  Sduriafingadauer 
dea  nicht  nu  eiaar  Moteilaat  lieacliwetten  Tiigen  w  '/s  8elL 


«•  — 


0,0081786      9 . 0,0081786 


SS  86»" 


iraa  andi  der  «antehandea  Tabolle  an  cotnelinien  tat. 

For  «Ugaa  Trlger  von  100  >>>  Weite,  10  ■  Höhe  mit  gleich 
ataricea  Qarlaa  uöd  durchweg  gleicher  HOlie  ergiebt  sich  unisr 
AafcBrtflltlaaaiHg  der  Biegungen  in  Folge  der  Scberkr&fte  dat 
LiafeaiadeniBge'Veihiltuiaa  d  in  der  biTseraten  Lamelle  dea 
ajiaiuwliisch  angenommenen  Querschnitts  bei  3d  OurcbbiegaBC: 


d  — 


24  Uf  A 
8 


oder:«;  — 


24  Oj03&  .  10 
8  100» 


und  man  E  ^  30080OO  ist,  so  ist  die  Inaaa|imclinaiuBe: 

<)  /i  s=  386  «n/u«-". 

Kann  man  eine  SchwiogungscaU  nur  unter  gleidiseitiger 
MittdlMlastung,  welche  eine  Durchbiegung  U|  xur  Folge  bat,  finden, 
■e  lÜM  sich  aus  der  Schwingungadauer  (  die  elastische  Dnrch- 
tdeguag  durch  die  gleichltemig  vertheille  iiaat,  als  welcher  to 
dar        die  penuMmta  aageeeliea  «erdea  kaan,  dadea  aa: 

<»— 0,0040252  u, 
**™  0,(X>31736 

WOrde  beiapieltweis«  bei  der  Mittelbelastung  eine  Einaenkung 
TOB  16  und  daaaeh  etne  Sdiwingunfadauar  vam  0,4  Sekunden 
so  w«rde  die  DuftUriagaag  in  F<dge  dar  Etteniast 


_  0.4'  -  0,0040253.18 
"'  -  ÖM»317.U>  - 

es  «8nle  daraus  die  laaaapmdioahae  srie  vorhia  gefuaden 


Nachdem  die  SdnriagoageB  iiIaitlanIlirKftferBadi  in  neuester 
Zeit  von  Rosal  {Ann.  d. ptßita  «t  dkmM.  1888,  3.mifte  pag.829> 
und  VCD  Gailiet  Mitieke  Zeilach.  1886,  l.  n&lfte,  MC.  490) 
aUgemeiner  belaadalt  medan  amd,  hat  gegenwärtige  Mhttaeilang 
den  Zweck,  *mA  Dfrkignng  raa  ZaUcaeifebBiisen,  «eiche 
Baaal  and  OdKM  blahar  aicht  «ihiMht  habaa,  aar  mtarea  Be- 
achtOBf  derBcMBgungs-Enchdnungan  aasaragea.  Wenn  nament- 
lich Oailiet  in  dem  bexeichneten  Aufurtae  aar  Aattellung  von 
Yergleichen  mit  Ähnlichen  Konstruktionen  r&th,  um  danad  auf 
die  Schwingungen  an  einem  projektirten  Bauwerke  su  8chli«fkea, 
t«  ist  in  Itacksicht  auf  die  Schwierigkeiten,  welche  der  rechne- 
rischen Ermittelung  der  hierher  gehArigen  Zahlen  hei  andern 
als  den  aller«lnfachsten  Konstruktionen  <>ntj|fe««i  stphen,  f?ieser 
Weg  nur  su  empfehlen. 

Unser  Ergebniss,  ,dass  ein  'I'riiger,  welclier  unter 
regelmftfsige  u  Menschensrhrilteu  oder  scustigeri  Im- 
pnlsen  nicht  in  SchwiuKuuRC- u  f;ernthen  soll,  eiu  ge- 
wisses Maals  der  1 »  u  r c h bjegu n s;  uich;  erreichen  ilarf, 
die  Grölse  der  K  n  tist  r  uk  1 1  oii  utid  ihre  statische 
Tragfähigkeit  sei,  welche  sie  wolle,  dürfte  von  allgemeine- 
rem Interfsse  seiü.  Dass  die  I  nirrhbie^uugen  iihrifetis  nirbt  an 
sich  in  Krape  koniirieri,  ilatis  eie  i.'.ir  alf  Mittel  dieiieri,  iirr,  die 
rein  kinetiseheii  vou  der  < iravitatiou  iiiKibh  tngißeu  SehwuiitmlgS- 
Erstheiniiijgen  ei.ittischer  Körper  leicht  berechnen  tu  können, 
ist  namentlich  im  Hinblick  auf  die  Verhütung  von  S«iten8cbwan- 
kungeu  aller  Art  sa  heachtea, 

Dresden.  K6pvke. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 


17.  Noreinb«r  1896 


Ueber  Verhalten  von  Portland-Zeoient  bei  Frott. 


In  Auleliouiig  ao  die  in  dieier  Zeitaag  io  den  letzten  Wochen 
BihrfMb  bdMuideiie  iVag»  4m  VetlMkaM  m  Ubnel  bei  FhMt- 


kaant  gegebea: 
<le  VeeeäuriA^  Am 


m 

Et  bcetebt 
war  to  tBDM  ] 

dwf,  eil  ofe  Frast-Timiwfatar  •»  VormltUf»  3  *  R. 
nidht  «raicfat  Dieee  BeetionMiiMr  «»  »"A  fOr  dm  Baii  de« 
Speicberg^hiudes  J  im  hiMigeo  Freibafem-Oelmt  muTagehend, 
welcher  cur  Wintemeit  b«i  glinstigei  >VtlMrua|f  lhaDlich«t  fe- 
fördeit  werden  will«.  Der  Ilnteraeicbnete,  welcher  die  R»u- 
aiulQhruDKi'Q  mit  su  oberwacben  batte,  «uchte  *irh  t-in  ITrtheil 
aber  das  Verballen  des  MOrtelt  bei  Frontwetier  su  bilden,  indem 
derselbe  eiuiKe  Versuche  aaetdlte. 

In  Formkasteben  von  genau  gl«>irh(>r  GtiiTfit',  <]eren  Seilen- 
wände auseinander  (tenommtii  wrr<k'n  kDuuMi,  wurden  Probe- 
tlQcke  von  30'">  2'  "  Hn'itf  timi  2  ""^  Ijickc  hrrgfrifhtet. 

DieS)^  ProbeHiii  kl!  «nnipu  elwr  versi  Lii'iii'ijeu  Ul'IkiihIIiKir  iiut^^r- 
70Ren:  jedtwh  wurde  darauf  iii-acliUM ,  iln>s  f'rnh^n  ,  wt-Jchc  m 
fiocm  \Vi(;li»ich  heran  pezogcn  wpuhMi  sollti'U,  nn^  ■.ler»f'il.>eii 
gilt  K<^oienRten  Mörteliuasae  k1''>''I'^*'''>'^  aiic>--t<'irii!t 
wLirdcu,  80  data  die  spater  hervor  tirtt  ruii  ii  Vcri,*  liii  ilniljciitm 
iler  Festigkeit  nur  der  Art  der  weiter  folgenden  Hehaodlung, 
iiidii  aber  einer  TenehiedciilMit  der  nnpendeMH  Ha^ie  lo- 
xurechnen  sind. 

Obwolil  i'i  i-if-i  iit'icli  Hill  (iarauf  ankam,  N  itmicIi"  roit  ge- 
wflhoUrhi'ni  /i'iiieiitiiiMr!rl  .iii/us'dlpn-  so  »unli'  hms  Interesse 
tiir  dl-'  Sacl'.c,  am  b  Mnrtpl  von  icuifin  /i'nu'ni.  tVrniT  i-;;n'  Mischung 
vou  Zcuiiiii,  .^aud  uud  Kiilk  uüd  lur  eiulge  Proben  aacb  Salx- 
fUr  die  l^ereitiiog  des  Mörtels  verwöidet 
Die  Anfertigung  der  Proben  geschah  Aafaiif  Vebruar  d.  J. 
es  wurdeo  dieie]t>en  io  einem  Ratu,  4ema  Teaperatar 
,  +  4  •  R.  beti  ug,  bergerichwt  aad  AUfbewahrL  Eiat 
Mch  T  MoBatan,  Aobnf  Septanwer,  aiiid  die  Proteitfbe  ler^ 
bndiea  «onlen.  Dan  worde  dea  eio*  Eoda  der  Prabe  auf  die 
Kaaie  eioee  AtbettatiaehM  twiaehen  Bmtchea  feivaoBt  und 
tolgeUenBBt,  u  daai  der  gröbere  Tbeil  dee  Btabee  vora  kooMl' 
artig  hervor  trat  und  am  P'nde  durch  eine  Drahtscbliuge  mit 
aahAngender  Gcwicht&schaJc  belastet  wurde  Die  Belastung  der 
Probe  wurde  in  langsamer  Weise  so  lange  gesteigert,  bis  der 
Bruch  erMtte.  Da  sonacfa  eine  Hebelabersetzuug  nicht  vor- 
handen war,  ergab  sieb  die  Biegungs-Beansprurbung  dea  Stabe» 
einfach  aus  d-m  PrcHlukte  von  Last  nuU  l.knge  des  aiBarnigeB 
Hebels,  desseu  Uröfse  der  Ausladung  des  LastangriSspunktc« 
vor  der  Vorderkante  des  Auflagerhrettes  gleichkam- 

Die  Bruchfestigkeit  der  IVibestabe  bcrecliu»te  sich  aus  der 


Gleichg. 


h  hl 


S  =  I'  l,  <  i  Liüge  dea  iiuArmigeu  Hebels,  /' 


Last,  h  Hohe  des  Stab- Querschnitts  = 

clwiifalis  _  2  '     .*>■  die  Ttnirlift'stipkcit 


Tempenturen,  «eleba  niedriger  eiad  aU  —  6* 
nAaukh  eine  LSaa«g: 

1  ■  Waaaer  u.  40  c  Kochsalz  bei  mehr  als 

1       ,        ,  100  ,       ,  r  ,  , 

1       »         ■         HU  r  »  » 

l      »       1»  900  tt      »  »  p  ■ 

1        Ii         »  B40  KU  r  it  A 


1 V»  "  Ii.  I-  rost 
4 

8'/. 


2      A  Breite  detselben 
der  am  stärksten 

gespannten  tjucrschuiltsibeiio;  ergitli  nkL  ai£o  zu:  -S'  —   ^    l'  i. 

Einige  Proben,  «aldw  aofort  nach  der  Zubereitung  dem 
Fron  9ii<i;e«etzt  worden  waren,  aeifielen  bei  den  Qefrienn  durch 
die  BiJduii^'  von  £ia-Kadeln  iwd  Sefanibehen  in  kleine  SWebe 
and  wurden  nicht  weitac  untersucht. 

FOr  die  BereUoag  der  als  „SaUproben"  bezeichneten  Stäbe 
wurde  eine  Salzlösung  von  1  Gewichtstheil  Kochgabc  und  10  6e- 
wichtstheUen  Wasser  verwendet.    Diese  LOsnng  gefriert  erst  hei 

C.  £•  gefriert 


beroacfc  »-«•  Kllte.  ao 
der  Pirabea 
gnie  Kgabi 


Frott-Teope 


A.  Proben,  welcbe  des  Froat  niebt  auageaetit 
waren: 

Mttrtel  aus  reinem  Zement   .    .    .    .   8  ^ 
Mischunii  I  Kaumtlieil  Zement  3  Sand    „  =  47  , 

H         1        Tl  it4„„s=81, 

B.  Frost-Proben  mit  Waasor  ohne  Sandzusatz  ao- 
gcmengt: 

a)  VTtA'vn.  welcbe  zunlcbat  2  Tage  luAtrocfcen  bei  -f  6*  C. 
Wirme  auf  In^wühirt  und  sodann  S  Tage oinHiFkaKeDB  O—M *CL 

ausgesetzt  worden  ■waren. 

Mörifl  aus  I  einem  Zemeut  .  .  .  .  =  791« 
Desgl.  aus  i  Zement  'A  .Sand     .        .    „  =  28  , 

b)  Probeil,  welche  u  ir  1  Tug  au  der  I^uft  bei  bii 
-r  lf  'ij.  getrocknet  um)  dmin  dem  Fiosi  tod  4-^-5*  C.  10 Tag« 
hindurch  ausgeseui  waren. 

Hörtel  ans  i  einem  Zeinetit    .    .    .    .    .9  =  4!»  ^s 

1  Zement,  ;i  i  ln  ile  Sand  „  =  18  , 

1  Zement.  1  Kalk,  a  Sand  =  (),9  . 

*  .  Proben  Ober  den  Uinfln^s  \(>u  Salzwasser 
Die  anarinarhten  Kftrper  wurden  1  Ta^  lufttrocken  bei  i'  f. 
WsriJU'  iiut'bewabrt  und  dann  Iii  TaRe  einem  Froat  von-t  — --'i 
aus^esetifi,  du  bei  &  C  die  .Saislo&im^  izhüu  ku  inerea  bt>^a. 
Mörtel  au«  reinem  Zement    .    .    .   .   .S  =  72'( 

deigL  1  Zement,  3  Sand  „  —  33  ^ 

.    1  Zement,  l  Kallr,  4  Band  .   .    „  ~  18,1 

milgelbeilten  Zahlen  erbelit,  daas  MOrtel, 
Abhindeaidt  dnrcdi  Znaala  von  Saud  vcriameaaii  iM»  dnrdi 
Froil  «efar  an  leiden  hat,  «un  to  mehr,  je  hüber  da-  SwiaiiHU, 
den  admell  aMdndaoder  lUhtol  damcn  (Kta  dee  noMm  a^ 
blnei,  wenn  er  wlhrend  der  cnten  Periode  des  fthhlndmie  eine 
2  Tage  hindurch  vor  Frust  geschätzt  ist,  zumal,  wean  er  tbun« 
liehst  trocken  geworden  ist,  bevor  der  Froat  rinsetst 

Die  Zubereitung  des  M'^rtels  mit  Salzlösung  macht  deoaelbts 
sehr  viel  widerstand: i ;> Ii i>ri:r  gegen  die  Kälte.  Die« 
gilt  far  langsamer  bindende  MOrlel,  t.  B.  fflr  eelehe  Hiscbungts 
besonders,  die  aus  1  Tbeil  Zement,  1  Tb.  Kalk  md  8  Tb.  Saod 
bestehen  Solche  Mörtel  mit  reinem  Walser  angpmarht  ucl 
dem  Frost  am  2.  Tage  ausgeseist,  vtrloren  jede  l'V*;inVi-i^ 
trieben  anf  und  waren  telbet  oacb  i  lloaaten  nocb  unter  das 
Fingen  aerbradiiich.  Dieaelbe  IfiMdmog  mit  Salswassar  beNÜm 

ze;,:te  im  a  Heuat  ciue  aehr  hebe  Featigfcait,        =  14  Mit 

wie  oben. 

Ks  ist  au;  (teni  Hau|-'iatj  (.tt  !>«  li»er  erreii  hbar.  dsi.  .Mauer- 
werk zur  Nachtzeit  «'-boriL'  /.u  ächulien.  wenn  liei  leii-hlem  Krosi 
am  Tage  gemauert  worden  ist.    VA  hcifst  dann,  der  Scüuti  v. 
darum  nutzlos,  weil  der  I mst  uurh  1  oder  2  Tagen  doch  ia  di« 
geschätzte  Mauer  eindringe:^  weide. 

Diese  AuffaKKung  ist  eine  ganz  wideiaiBaige,  da  1  oder  %  Tsge 
Scliuix^eii  für  duä  Abbinden  des  ZemantBAnels  einen  groteo 
0«wiaa  Uwiite.llen  M.  M dller. 

Zwei  andere  Schluh'jfolgenmgei!,  weiche  die  dankenswerthpc 
Versuche  des  Hrn.  &2.  anlassen,  ttestvbeu  darin,  das»  e»  zwed- 
mafsig  ist,  bei  niedrigen  Temperaturen  Porilaudüement  von  oicbt 
langer  Bindeieit  (vielleicht  1'/,  ständiger;  mit  nur  geriDgeia 
Znaats  von  Sand  und  Wasser  zu  verwenden.    Wild  dana 

itiid  auf  nOobllicbte 
rkRfaeOe  gekaltaa, 
Te 

anfeiaen  gftNtigen  Eiftlc  4 


£iU8ats  von  sana  uno  nasser  zu  verwcno 
■Bit  Zaaata  von  Sab  nocb  eis  Uebriges  getbaa  ita 
Scbute  der  an  Tagn  IMf  leaiellMQ  Nauarwr] 
so  kaoo  ndtgrofarateUtaudhei  nlAffid 


vaa  etwa  —  6  •  G.  nodi 


0.  Red. 


km 


HittheiluDgen  aot  Ttnineii. 


Arohltoktsa-VoraiB  nn  Berlia.  Venaontlong  an  8.  Motbr. 
\%m,  Voraitsender  Br.Dr.  Hobreebt;  anweeend  104  Itiiglieder 

und  3  Gäste. 

Der  Hr.  Vors-itzeude  macht  di«  Anwesenden  auf  die  im 
Saale  ausgehängten,  mit  hervor  nutender  Gewatidthcit  hehatidelten 
Reiseskizzen  des  Miiitliides  Paul  Lisscl  aufmerksam,  weiche 
derseÜN»  ?e!pgentlich  einer  Stiidieiireiae  in  Ilalien  und  Tunis  an- 
t,'et'erti(;t  tiat  und  detnii  ictist  noch  in  der  nanansHteliunK  »ur  He- 
siehtiffunt;  RehinKen  las.-.en  wird,  und  berichtet  alsdann  fiher  den 
Verlauf  der  .■\udieiu,  Vielehe  d4  r  Minister  der  öffentlichen  .Arbeiten, 
Hr.  Majpbach,  tli»  aus  An;as'.  der  Ban^rböhitnp;  der  liaube- 
amieu  mit  der  Ueherreichun?  einer  l>ar;kadresse  <tii  denselben 
beauftragten  Mit^fliedero  des  VDrsiaudeü  (jewahrt  hatte.  Zu 
lelztenn  Rehiirten  aufser  Hrn.  Dr.  Hobrecht  noch  die  Ilm. 
KyJltüiüu  uud  lioussclle.  liiusichtlicb  der  liei  dieser  Ge- 
legenheit seitens  des  Hrn.  Ministers  gehaltenen  Au^^jirarhe,  welnhr 
uaturgen&b  dem  Siime  nach  ähnlich  gelautet  bat,  wie  diti  au 
«ine  unmittelbar  vorlter  aas  gleicher  Veranlassuug  empfangene 
Abordnung  der  in  Berlin  anatasigeo  Beg.-Baumeister  und  fieg.- 
BaBAhiw  gerichtolea  Werte^  nehiuii  wir  aof  die  in  Koi.  91  \ 


Zeitung  mitgethe  Ilten  betreffenden  Angaben  Bezug.  Hervor  beben 
möchten  wir  aber  auch  an  dieser  Stelle  die  anberordeolliciK 
Wärme  und  Herzlichkeit,  mit  welcher  der  Hr.  Mloisier  den  Vo^ 
standsmitgliedem  des  Vereins  gegenober  sein  lebhaftes  Interesse 
imd  Wohlwollen  far  das  Baofadi  in  der  bestimmtesten  and  oSm- 
lieiy.i(,'.stei)  Weise  zum  Ausdruck  gebracht  hat.  Auch  ftir  die  b'- 
.-lOudereu  I^strebmijrpn  dp«  Vereins  bei«>nj;tp  der  Hr.  Miiukifr 
eine  henu-rkeniiw  erihe  .VutLeiluahnje.  Wmterhiu  wie«  derM:!"^ 
auf  die  anfTalli^H  'i  hataachp  liin,  dass  die  durch  den  Sciiinkel- 
(iieis,  den  Preis  der  Kuuntakademie  oder  eine  Stiftung  ilcr 
Tedinisrhen  llociischule  au.spezeichneten  Techniker  noch  imnK'r 
ziiiri  fjrul'sen'U  Theile  ihre  ."Miidn  nn  i.sen  nach  Italien  oder  (iriec.'ifii- 
land  rkbleteu.  Seiucs  Eracfateus  empfehle  es  sich ,  auch  d:e 
^ontitigen  fremden  Länder,  nach  welchen  die  tecLnisclien  .Atticbi« 
emsendet  seien,  aufzusuchen.  Letztere  veien  gatu  bt^outiots  |e- 
ei^net,  die  lu  Studienswecken  das  Land  fiercisendcn  Architektes 
und  Ingenieure  zu  unterstfltsen  und  auf  wichtig  Verbältnisse  sof- 
merksam  su  machen,  im  übrigen  sei  er  wubl  geiieiKt,  solches 
Süpe&diaten,  welche^  bettiiooit^  von  ihm  zu  ertheilende  Aoftrigt 

'ÖigUfSecJ^/Coogl 


No.  98. 


Hr.  Eger  spricht  d'mUMtiiit  ahvT  die  V'erleguug  der 
OhlemflnduDg  io  Breslau;  in  EroMtigeluDtr  eineg,  die  Verh^lt- 
nisae  erläuternden  La|[eplani  mflMen  wir  jedodi  »of  nähere 
MtubeUoDgeD  aber  dmeo  Vortrag  vtiBiahlHi.  Die  in  Bad« 
•tebeoden,  in  tectmiKlier  Hinist  okkt  iMtoadtn  ■dmoifgen 

aar  um «MflU^MdTäAd^^^ 
fHAmr  Zdl  wvrkmk»  gvmmir  ZwtiBd  vMhr  hfeittllt 
«tnrdeo  ht  OMchieitig  ward«  mit  dieser  Verlegung  StnlbM- 
«Mm  gewooiMn  nnd  aurMnleffl  eine  gOn«tig«re  Gestatttint  dM 
BebauuDg«|ilaiie«  enoAglicht.  fl^giiiiOlMii  dfia  danh  diait  Aua* 
fQhrung  enieltan  Vortbeilen  wind  anfnwtodaM  Sume  m» 
aSOOOOUK  all  prini  beaekhaat. 

Etoen  iwailMi  Vortn«  Udt  Hr.  PaUraek  ober: 

das  Potadamar  Platx  in  Berlin  aad  dia  Obaliakaa- 

Frage.  ' 

DIp  hinto^isclll^  Eotwicklaog  und  der  uitige  Stand  diest-r, 
nach  anf&ngliclier  Begeiaterunp  in  ein  l>(>dau«>rHrh*s  Sfocken  pp- 
ratheoen  Angelegenheit  itt  denJ^-fftii  uds.  blaitos  durch  wii  ilcr- 
holte  Mitthetiungen  b«kaam,  mj  dass  wir  auf  cirif  Wieii-  r^jak- 
der  betOglichen  Auaffihrungen  des  llrn  Kedutrs  Vcrzuht  Uii-it  ii 
kfionen.  Hr.  PoltrocV  Blantit  die  Hprcrlitiguog  der  pi'ßi  ii  (iic 
Obt-liskciifomi  in  liLnsiliTisclifr  HciiidniuK  crbobeDen  l'ju»;iiKif 
mit  f.iMsctin-ilenii.-'ii  lifslii-iteij  in  sullcu  und  l)4^.eif.hDet  diu  1  urtu 
firadi'  iiir  den  Nurlii  |;[ciiiJi-ii  F»]|  aih  RatiJJ  li-^-ninicrs  e*'' 'gnc(, 
dem  i'olBdAmi-r  l'iht/,  dii-  liialjci  Udaiit-rlictjorwci^c  vcriDisstc, 
monumental u  BedcutuiiE  zu  aeiiHn  l%ir.7.elne  isitn-iiichc  Sledi'iikt  u 
gegen  die  in  mebrlaciifn  L'ioarbeiiungen  vorliegenden  Vorscblage 
«•rTcifiHaar  daaOMNJMB-Eatwivft,  darHra.AreldlaktaaXrfl  | 


mann  und  Ilpydvn,  dtirfU'n  m<M  xu  beseitigen  ieili.  äcbwie- 
rigtr  crsibfiiu'  zwar  ciut-  z«e<?kaifclsige  Regelung  der  Verkehra- 
Terh.iltmue  auf  dem  durch  Wagen  jeder  Art  und  FoTtginger  m 
aberaus  belasteten  Platxe;  allein  auch  in  dieier  Minsicht  sei  eine 
befriedigende  LAtung,  etwa  darcb  Dailtttang  dec  WageBmkehra 
«an  die  dea  PandaaMi^  ud  Mpclier  Piaia  traaaMidaB  Thor- 
flabtad^  iMiU  deakbar. 

DaM  die  voB  da«  Hm.  TodnfMdaa  m  daa  Vaiein  laricb- 
Me  Mahnuof,  ftr  dIa  Brrickiaag  das  ObetUkea  «nnviicb  eioia* 
treten,  auf  frucbtbann  fiodto  gmllen  war,  hewiei  nie  lebhaft« 
Erörterung,  welehe  den  Worten  des  Redner«  folgte.  Man  scbiea 
allaeitig  darflber  einig,  dass  ein  kdnstleriiM'-bei  Bedflrfniss  fOr  die 
Enriebtong  de*  Obelisk«]!  auf  dvm  Potsdamer  Platze  nachgewiesen 
sei  und  dass  die  Verkehrsfragen  derselben  unmöglich  unüberwind- 
liche Schwierigkeiten  bereiten  kannten.  I'm  in  dieser  Hinsicht 
jedoch  XU  einer,  auch  fOr  weitere  Kreise  aberze;ig«->i<Ir>o  Klarheit 
m  gelangen,  wurde  es  fOr  iweelcmif«g  erachu  t.  i-.hp  K.mtciirreaz 
fOr  die  Gestaltung  des  Platzes  zu  veraDSialt«'Li.  llr  A  Wiehe, 
welcher  dem  fOr  die  Errichtung  des  Obeliskna  z  isain:iit»n  ge- 
tretenen Kniiii»(>  angehArt,  glaubte  die  Bewillijfuufr  ciucs  Geld- 
prtises  siiiLiiü  dtä  letzlern  für  einen  g  ili-hi';.  /werk  in  Aussicht 
stallen  tu  dHrti'ii  AiisirP?rh!f)SS«n  vnn  der  iicw'Tliuui»  wdrd» 
H-'.|i5tV(  rstaudlii;li  di"  kiuistlfriSLti»-  Aiiitiil  iutijj  d«"?  (Iltpli^keu 
si'ih'i  si'iii,  welche  den  geistigen  Urhebern  desselben,  den  Hm. 
Kyll  man:)  nad  Hcydett»  attcli  ie  dar  Falgaieit  aasanaaiabea 

SiMll  diliftc 

I.H:zt''ii'  ::il»?n  sich  im  übrigen  hcrtit  e  k^irt,  ein  der  ge- 
dathii'u  Au^t(^h:^ag  i<ut»precbeo des  Modt-U  des  Obelisken  dem 
\  i'.'en  i  I  di  r  nii  bsten  Sitzung  vor^iitührea.  Mau  darf  nunmehr 
tiio  der  weitem  Eutwickeluug  dieser  Frage  mit  einer  gewissen 
Haffaiiaf  «atgegao  aahaa.  —  a.  — ' 


Vemiwlites. 

DMhmnlMiitaii  in  irarlfw.  1«  §  4  dar  PMfa«l-VefonUuiog 
flr  Mb  T.  13.  Jgli  18»  tat  IL  B.  baattanat:  daat  Qieb^aaatai, 
dBrAhncbaaa  BallMitrad«B,  Dach-  aod  Maimidaa-Fbaiier  oder 

ibolKbe  AirfbenteB,  «ena  sie  an  Irgend  einer  Stall«  9 bar  dia 

fOr  dieXeigung  der  DaehflScbe  TorgescbriabeneLiate 

SD*)  bervor  ragen  sollen,  der  besonderen  aotdrtkltlichen 
•nebarigang  des  Polizri  PrJuidiums  bedotfen  und  dasa  dleae 

nur  crtheilt  werden  kaoo,  »mn  die  vorspringenden  Theile  nicht 
massenhaß  und  in  gamob  um  \uu  so  gpringer  Bedeutung  sind, 
dass  der  Zweck,  gesOgenden  Zutritt  von  Luft  und  Liebt  zu  den 
Strafsen  zu  verschatfeo,  dadurch  nicht  vereitelt  wird. 

Wie  man  sieht,  handelt  es  sich  hier  um  eine  Vorschrift,  die 
in  rigoroaer  Weise  durchgefdbrt ,  mit  schmOckenden  Bautheilen 
nherfaalli  An  Hanptßi  sirrises  f^rOodlich  anfMumea  wdrde  und  whr 
dazu  ^'ii-iKu<'t  i.st,  dii'  üauiiolisei  MWh  svn  Scbiadariditer  In 
Fragen  der  Aesthetik  zu  ina<liiQ. 

Bis  vor  nicht  laiienr  Zeit  hiitaud  kfini-  \  i'i.>iiin>^uug,  über 
besond«»rP  HSrtru  der  Hauixilizci  in  dpr  Aüweudiiiik'  il"-  <  ^'S 
klagen  nrriprdingH  liatifn  sn  h  iudcriäi  u,  theils  woW  m  Iw>l^'>'  des 
Strvbeub  ntuii  nirlitTtr  Au:jg«iuitung  derGebäade-Anticbteu,  tbi>iis 
auch  wohl  in  Fot^c  di-g  Wechsels  von  Anschauungen,  die  im 
Poliz«!  -  PriSwdinni  rlurrli  Wechsel  in  den  Personen  voraDl»«sl 
wordfii  s.ind.  ilir  TjUIc  (jiduiuft,  wci  mitlhlb"  des  /nnsursiriohs  dur 
Bftn)tde  einige  V  trblliiunieluugeu  au  Fai.a'icij  -  Kntw  urfi-ii  aus- 
fefohrt  worden  sind. 

Von  einer  solchen  war  audi  die  Firma  Kayser  i  \.  (jf  ulz  • 
beim  betroffen  worden,  indem  liu  uut«rm  22.  Juni  d.  J.  der 
Baupolizei  eingereichter  Entwurf  ^ur  Frrichtung  eines  Neubaues 
auf  deiB  Grundstock  I>>ipziger  SuaJse  109  nur  BuH  der  Bedingung 
die  Genehmigung  erhielt,  dass  die  geplanten  Aufbaatea  (ThQrm- 
eben  asw.)  akb»  aaataMirt  wflnlen,  weil  aie  «bar  dk  Ar  die 
Kciguug  dar  DMWlBbB  vorgeacbiWieQe  Unia  baretr  ragen 
aoUeo,  antbin  aiebt  fnUgaadea  Zatijtt  faa  Lüh  mi  LtAl  aar 
LeipBifer  Strabe  gaMatMB. 

Mit  einer  Mergegea  aagebraebtea  Beacbwerde  mm  Ober- 
Pritidenten  abgewiesen,  klagten  Kajrser  imd  rtm  Grofibeiai  gegen 
letztern  mit  dem  Antrage,  ihnen  den  fraglichen  Konsens  bedingaitfi» 
lo«  tu  erthoilen.  Sie  fahrten  u.  a.  an:  Die  Polixei  Verordnaag 
vom  13.  Jnli  1865  sei  rechtsungiltig ,  da  sie  sich  im  Eingange 
aof  die  g§  6,  6  und  1 1  des  Gesetzes  Ober  die  Polizei- Verwaltung 
Tom  11.  M&rx  1860  beziehe  und  somit  als  ortspolizeilich  und 
besirkspolixeiüch  (laodtspoiixeilich)  darstelle,  in  der  Tbat  aber 
nur  ortspolizcllirli ,  den  Gemdodebesirk  Berlin  nmfafsend  sei. 
Aocb  sei  f  I  d«  r  Vt-rordnung  in  materieller  Hinsicht  anzufechten 

W  fr;u  nath  der  «it.  Vorschrift  dip  AnsbautPtt  mit  bcsnndt'n»r 
Cit'DpKmiÄuri?  de-  {'olizci-rriiiidiuniH  mit<>r  drn  ^'cilachton  I  ni- 
staiidun  zulUasig  hi-ien,  so  nidssf  dii»ellie  bei  dfm /- la  r  f  f  ff  u 
dieser  1  tubtaride  dif  (rciichmiBmne  ertbeilcn  und  koun«'  su- 
nkbt  Tou  ihrem  B«iiid>eu  ahLdngit'  machen;  «'ine  sdU-üe  lUiuRuiss 
k<^nne  dem  Polizei -rnisulmm  uirht  btigclp^t  wcrdi-n,  weil  sie 
gegeji  die  guten  Sitten  ver«toL>ii  winde.  Iiii>  iirojektirten  Aut- 
bauten seien  nicht  nuiasenhaft  vorsju'iD^'eud  uud  vereitelten  nicht  den 
gentlgeodcn  Zutritt  von  Luft  und  Liebt  zur  i^ieipsiger  Strafne,  folf^lich 
•ei  auch  die  versagte  Genehmigung  derselben  nicht  (rt  rerhtferiiKt 

Daa  Oberverwallnngagericht  (II.  Senat)  erkannte  auf  Klage- 
abweiaiug  mit  folgender  Begründung :  Die  l'ollzei-VenirdnutiK 
TOB  13.  JoU  2666  iit  recbtigutig,  iniofem  aie  sich  auf  den  §  1 1 
daa  flaaataea  vaai  11.  Mira  1860  bcaiabt;  deaa  ala  tot  baalrha- 


polixeilich  und  gilt  auch  datar,  da  aie  aieli  an  dia  BaapoUaal- 
Ordatuig  van  I8M,  «alcbe  siebt  fltr  den  flenuindabeafa'k  fiaiüa, 
aaadam  Ihr  daa  aagafan  Paliaeibeaiik  Berlin  erlaaiaa  vaidaB 
tat.  arilUa  beafakaptUaeilieb  iat,  antcUiefst  Warum  «iok  die 
PoUari-Onfaranf  auch  anf  den  §  6  de«  Geaetaea  vom  II.  Mint 

I  1850  bezieht,  ist  unerfindlich;  hierdurch  verliert  ne  jedoch  nickt 

I  ikren  rechtlichen  Hodeu.  Uahalibar  sei  aber  auch  der  fernere 
fitavand,  dass  der  M  der  Verordnung  vou  1^65  materiell  ud- 
anwandbar  sei,  weil  er  schraukeulo»e  WiMkor  desPoIisei-Pr&sidium« 
gestatte;  dies  sei  nicht  der  Fall,  denn  er  seist  das  pUichtmafüge 
Ermessen  des  Polizei  ■  Präsidiums  voraus.  Die  Befugniss  dea 
Polizei-Präsidiums  ist  hiernach  nicht  ungebunden;  das  pflicht- 
mäfaige  Ermessen  desselben  kann  aber  nicht  durch  eine  ver- 
wallungsritlitiprlirb«!  Aktion  korrigirt  werdpu  I'ebt  da=:  Puliigi- 
PrUsidiuni  au  Stelle  des  pdicfatm&fsigi  u  iumt  -sLu»  Willkür,  m 
Unterlif/t  du'  AnnrdfHitiij  (te^^pIb»D  ai'eidü.ffs  der  l'riiiiinz  durrii 

I  den  V(  rwaltuuffärithter. 

\\'ir  l'fßTiiigpn  uns  vorlautig  mit  der  vontefaeudeu  Mittbeiluuij 
uns  vorbelialti  iid,  auf  die  Krage,  um  die  es  sich  hanleli,  in  a  I- 
(»emeiuereru  Sii'.i;-:'  zurück  zu  kommen,  weil,  wenn  das  gi'^eu- 
wart^tte  durdi  di8  Entscheidung  des  Ober- Verwaltungsgcrichta 
sanktionirte   Verfahren    ungüiodert  liliebv,    daraus  jedeufalla 

I  aoodeiban  ZnaHad«  kenar  wachaaa  wknleB, 

T'L^er  den  beatslchtlfften  Vorkatif  dea  Cftf§  Reale  auf 
der  Brühl  acJjtm  Teiraaso  in  Dresden  wird  uns  von  einem 
sAchsiachen  Fachgenosseu  Folgende«  cMdiriebeu. 

Die  unter  den  Anzeigen  der  b^den  leuten  Nuaunem  Ihres 
]<\,   enihaltrne  öffentliche  Aaflbrdertmg  unserer  8Mata-Ba)tvai^ 
waltuug,  uebote  fttr  den  Ankauf  de«  gelegentlidi  daa  Knall' 
•kadenie-Baaea  aoB  AbbRMk  gakugenden  CM  Reala  fisMidiaB 
su  vrollen,  wird  in  «abaa  EieiM  Obarraaebt  kabea.  Oaa  frag' 
liebe  kleiüc  Bauweil^  waicbat  «ntSb  HSS  von  „Dresdens  Bauten" 
abgebildet  ist,  dorlla  vidaa  Laaera  der  Dmtacben  Bauzeitung 
'  an  ^eaer  Aaacliauuag  bekaant  sein  und  et  werden  dieaalbaa 
j  den  urthnle  jenei  Bndiee  gewise  gern  beiatimnen,  welchea  das 
i.  J.  1848  enichleie  Werk  des  Hofliaum^istera  von  Wolfranou- 
,  dorf  ala  «in  noblöi  Terhältnissen  b6cbst  elegant  uud  reich  ans- 
[  gaflkbrt"  bezeichnet  und  es  einem  „Sehmuckkistchen"  vcrgIcichL 
'  U  Erinnerung  an  das  Schicksal,  welches  so  manchem  an  seinen 
ursprünglichen  Standort  OberflQssig  gewordenen  Baudenkmal  b> 
reitet  worden  ist,  darf  man  es  den  sAchsischen  Behöid-u  eevis» 
als  ein  Verdienst  anrechnen,  daaa  sie  Oflefpnbf»!!  g.hi'n  woliao, 
jenes  GebÄude  für  einen  anderen  Zwttik  i.ni  eLie'  aud-ro  Stelle 
zu  retten;  abfr  man  fllhlt  «ich  Irotxdeui  ewa^  ]n'nilii-n  iHTilhrt, 
indem  ec  fast  ilen  Aui-cLein  bal,  al.s  litjtle  ulierwi.  .'eud  die  Ate 
siebt,  aus  dem  Krlose  des  Alibni- mögticbat  viel  Geld  heraoi 
zu  üeblagen,  zu  dem  Knlm  blu^i  •  ueliihrt,  die  Kdufer  nicht  nur 
durch  den  Material»  i  rili .  !ioud''rn  aurh  durch  den  KuttStwerth 
lies  zum  Knui  au>>:eiTiteiu,'r,  i  ndeinle^  ai.zii!i>ckeo.    Die  Finanzlage 
df^   Laude»    miicbt  dm   ik-acbluDg    deiartiger  (tesiehfspimkt« 
wiihl  Hebwerlich  schon  xu  «^iner  dringenden  Nothweodi,<kin  uuJ 
es  wiird?n  sich  u.  K.  unschwer  Mittel  und  Wege  liudua  la^ato, 
Ulli  jene  reizvolle  kleine  bauknnstl«rische  Sehöpfung  in  jedem 
l'alle  der  Stadt  zu  erhalten,  lür  welche  sie  errichtet  wurde.  Es 
uuterlie^t  w<di!  keinem  Zweifel,  dass  im  ftufsersten  Falla  dar 
Laiidta^j  rkui  luuitiraglich  die  Mittel  bewilligen  würde,  «alsba 
i  erforderlich  w&reo,  um  den  Bau  abrabrecben  tnui  BO  aiaMi  aadaiM 
1  geeigneten  Orte,  etwa  in  Grofaen  Garten,  wieder  aabaMMB. 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Zur  Haadliabang  «toa  KoaknimSwoaB  ftft 
DraLeMnB.BI.vM  «rimerlicii  Mm,  diM  bei  dn  BemlMUicen 
der  lacMi^B  IL  KtMr,  «clcb*  I«  ümm  mittui  Jabna 
dem  HMum  d«  KmiMkidinite-  uad  KiiatUMitellnBg»43eMiidM 
bi  Dmim.  itmÄBM  «nideB,  *«■  der  iuiveiidaof  d«e  Koa- 
korrwuntwiM  flir  die  nwcliaffunR  der  EntwQrfe  zu  öffentlichen 
Bauten  ttthlttA  die  Kede  war.  Namentlich  war  es  der  (Ir. 
Akgeordnete  Chlmano,  «einer  bOrgerlichen  Stelluna  nach  Stadt- 
nwimd  Baumeister  tu  Stoilber);,  welcher  bei  dieeer  VeranlaMung 
alt  Awalt  der  ArchitektenicfaaA  die  idealen  Intereeeen  derselben 
■it  bemodeiem  Feuer  verfocht.  —  Mittlerweile  iet  an  Hrn.  Uhl- 
nsann  ein«  andere  Grlej^enheit  heran  getieten,  jenen  Interessen 
dienen  zu  können ;  er  hat  n&mlich  als  Preisrichter  bei  EnttchetdunR 
der  öffentlichen  Könkurrpoi  mitgewirkt,  welche  fDr  Fntwfirfe  rxi 
ein* m  neuen  Ufttlibause  in  SK-illicrR  ausRciictiriclwD  war  uiiil  in 
wflrher  lM{taiiutli<h  dii'  Aiiluitklci)  Härtel  i  Neckelioaun  lU 
Leipzijf  uiit  diu)  io  Nv'  ib  u  lU.  vei fiffe?«tlichlen  Entwürfe  den 
Sieg  errangen.  Wie  wir  liArnn,  ist  nuumi  lir  li«mfs  dfp  AutfQhruag 
des  bezgl.  Entwurfes  in  Ati^riil  s^'ucnnifn  wordei),  jedoch  nicht 
unter  Hetbeiligung  der  geiianntin  Arrhitskten ,  <leiieii  auf  ihre 
hez/jl.  Anfrage  nicht  eiunsill  eine  Antwoit  iii  TliL'il  (ji'wnrdeu  seil» 
soll,  icitdfti;  unter  der  I^titnue  des  Hrn.  Slfwitrailis  und  iUiM- 
neister«  riilmanii.  r)a  wir  iiitlit  unij<'limt'u  ktiimcii.  das»  diesem 
HtTru  dir  j  3  diT  von  der  deutschen  .\icliitektensi-luitt  SQge- 
iiODitnecen  ^linnulsiilze  für  das  Verfahren  hei  'itfenlHehen  Kon- 
kuiiCiJZtu"  ui.btkiii.al  gtUitlnu  sei,  wuuücL  dtu  Attuahiuc  des 
Ricbteramls  Versicbtleistung  auf  jede  direkte  und  indirekte  Preis- 
bewerbung und  Betheiligung  an  der  Ausführung  des  betreffenden 
Haltes  bedingt,  so  gestatten  wir  uns  jene  Nachricht  (llr  lo  lange 
in  Zweifel  au  sieben,  bis  uns  fi«statiguag  derselben  von  anderer 
Seile  au  TheH  wird. 


Die  ABlhteHoiig  «Aus  Itaokmils  fBr  Qc< 
Ina  Ton  IbiolialidiMff  Iii  der  VeAmUm  &m '. 
Maaevaw,  wekhM  am  5.  d.  M.  mit  einer  kleinen  Feier  enihnllt 
mide,  liat  die  Anzahl  dfr  dort  verefnigfeB  Ilannor-Siandbildpr 
Mtf  7  CMteigert.  Da  dem  Vcinehmen  nach  auch  die  Aufstellung 
dn  ScklflteT'Bildes  in  nitcbsler  Zeit  erfolgen  soll,  so  wird  Berlin 
biontn  kuizem  S  öffentliche  Detkaiilar  fon  Architekten  besitsen, 
die  SU  teioer  Verscbonernng  dordi  groAe  biliihftiMdertache 
Schöpfungen  beigetragen  halwn. 

Die  eigenartige  Bedeutung  Knobclsdorffs  unter  denselben  ist 
bei  Besprecbung  einselner  seiner  Bauten  in  d.  BI.  wiederholt 
gewürdigt  worden;  wir  können  uns  im  abrigeu  auf  die  bestgl. 
Angaben  in  „Berlin  und  seine  Bauten",  vor  allftn  aber  auf  die 
schöne,  ebenso  von  echter  Pietät  wie  von  feineni  künstlerischen 
VerslUndni»«  le^spende  Lebensbeschreibans;  bezieheu,  weiche  dn 
AnReh6ri;;er  s-i^ii.es  de.srhlechtS  »or  liilitm  Viertel  . führhuudert 
dem  Andeukeu  des  Vi  rwamlteo  gewidmet  bat."  Dm  vou  Carl 
Uegas  herjf  stellte  .Standhild,  welches  der  Oeffentlichkeit  bereits 
auf  der  dict^jäiiriKen  Juhilaums-Ausstellung  der  Kunstakademie 
bekamt  geworden  «ar,  /.ei^i  KLobelsdortt  in  der  Hoftracht  seiner 
Zeit  —  die  rechte  lUud  mi  l  in  Ilßeber-destell  gestQtst,  in  der 
linkeu  herab  bAngenden  Hand  lUnplUne  haltend;  fflr  die  Aehn- 
iichkeit  der  GesichtssOge  gab  «io  z  /..  in  Sanseooci  aufbewahrtes 
trefflirhes  Oelkremälde  Pesne's  den  Aub&ll. 

Au  der  Knthutiuogtfeier  bethetligtca  sich  suTmt  einigen 
Beamten  der  Museums-  und  Kuustverwaltung  die  geiegenilich  des 
t^ignisses  an  einem  FamiUenlage  Tersammeltcn  Mitglieder  des 
SsolNlideflfMben  OeicUedils.  Der  Adtcale  deiaelbeo,  Generai- 
lienliunt  t«ii  Ki  obeled  erff,  enriderle  die  Caetüclw  AnqttaclM 
det  eMMMMMktwe  der  Kd.  HvMUi  Or.  SeliftM  aii»  eiaigw 
WoittBdee&niilHe.  üneerailMliUeiiicik«tneeinillnH  IPtniee 
gewcMn,  wenn  nuui  auch  einigen  KontgeneeHB  dee  getUertea 
Meisters  Gelcfenheit  gegeben  bAUe,  anweeend  in  aain, 
scheint  man  an  maaTsgebender  Stelle  gegenflber  den  gegeoi 
Architekten  Berlins  und  der  KOnallerscbafl  im  allgeneiBan 
derartige  Aufmerksamlicit  nicht  fQr  nothwendig  gehalcen  sn  liaben. 

•  WUbelm  T.  KaobelMWte;  Zur  (iMolücbt»  d«T  FuilU«  VM  KB9b«Mster, 

Todtensehaa. 

Ä»chiteTft  Plinipp  Bm-am  in  Mainz,  einer  der  I>eira1)testen 
linier  den  jiiiiEeieii  cleutfrhm  Are bitekteu,  ist  am  8.  November 
nuih  Iftijfieren  Leiden  der  KuBbt  enthssrn  worden.  Sehojiferisrh 
ih.uiK  .-il8  aiiMilier.der  Arehliekt  ist  er  erst  wiliretid  der  letzten 
Jahie  Reweheti,  in  welchen  eine  Aoiah)  der  werlhvoileren  neuen 
MsiL/er  l'i  ivatliauten  na<b  teiLen  Knlwiirfen  i  ii-Mhieii  ibl .  seine 
fiüberv  Tbatigkeit  war  mehr  dem  Knnstfjewerbe  gewidmet  und 
kam  nsmeDtlich  in  einer  Knil'^ereu  Zahl  von  Arl>eiten  i:iir  ('Teltuns, 
weiche  er  für  die  Fabrik  vnn  Vitleie;,  a  lloeb  in  Metilaeh  ge- 
liefert hat  Bekannter  als  auf  beiden  (iehieten  \n  Itanm,  der 
seine  künstlerische  Aitsbildnug  in  liurniMudt,  SiultKan  nud  \Vien 
erhalten  hatte,  jedotli  durrb  seii.n  /eiehnnngen  geworden,  Ks 
giebt  wenige,  die  suh  mit  Luidiligkeil  und  SicJ^urbeil.  dej-  kduitt' 
leitschen  I)arstellung  mit  ihm  messen  konnten,  insbesondere 
auf  dem  von  ihm  mit  besonderer  Vorliebe  gepflegten  Gebiete  der 
freien  aUnanlHißeB  FcdcnriiAanng  alideuUcher  An  and  es  muss 
eine  amaanliehe  Folie  ma  Weimm  serecMedeDaier  GaUung  Min, 
die  er  M  eelaeai  FMUhe  Ar  die  jaunicbfaltiatBa  Zaacte 

Rang  neiaKq 


HMD  illmr  Bandffcawie  ein^  ta« 

flner  malcrisdiea  Seile  ceROit  ta 
Seine  iMdeaieadeie  TerolTentiiehnng  dieeer  Art,  i 
,  mit  tffddier  «r  u.  W.  luent  enteat,  i<t  dl^jeaili* 
ScHlottM  Stern  bei  Pkag . 

V.  von  Ofenlieim.  f  Am  lo.  Oktober  ist  tu  Wien  Viktgr 
Ritter  v.  Ofenbeim,  einer  der  Matadore  des  Fiitratillmnawn, 
verstorben,  nachdem  er,  wie  die  tneisteu  deredlie^  dee  OlOdaa 
jlihen  Wechsel  auch  an  sich  erfahren  hatte. 

Er  wurde  schon  in  frühem  Alter  GrQnder  der  groben  Lea- 
berg ''lemowiti-Jassyer-Kisenbahn-Untemehmeug,  demalchst  Gt- 
Ijeral-Uirektnr  nud  als  solcher  .auch  Bauuntemehnier  !tlr  die  Bahs; 
nebenher  lief  eine  ausgedehuco  aoderweile TUUigkeit,  da  Hr.  T. 0. 
ein  viel  gesuchter  Verwaltnagi»Bafli üBr alle aritgSeten iadnelrieBte 

l.ill«rnehmiiii(fen  war. 

l.lie  ei(teiithOruliche  .  Wii-lhätbafl"  des  (ieiieral-Iiirektoi.-i  d^r 
I,,emberK'''iieraowitz-Ja«S)'er-iiahn,  bei  der  wobl  die  t'üege  d« 
,.^'e!icb.'Lftltchen  Interessen"  derjenigen  einer  soliden  AusfBhrang 
des  liaiie»  voran  stand,  itogen  1874  die  Si-qnestrstior  des  t"nlw- 
tiehmenB  und  lilr  den  (iener^l-l  »irektur  Anfang  I"7.'i  die  F.rhebiuif 
eiutäs  l'roiesse?  nach  <Kh,  welcher  seinerzeit  giuüu»  Auiieliw) 
erregte  lierselbn  endete  zwar  mit  Freisprechung,  ohne  aber  4ta 
Angekkgi(--u  iu  der  ütTunilicLeu  Mt.snuu«  zu  rubabilitiren;  lange  nach 
ber  noch  ward  von  einem  „System  Ofenbeia**  gesprocbeo,  tru 
freilich  nicht  hindeite,  dass  der  Tjrheber  desselben  spAter  wieder 
mehrfach  in  der  Oeffenüichkeil  hervor  trat,  so  s.  B.  bei  Veran- 
staltung der  Ejektriedien  AniatellaDg  1883.  —  Hr.  t.  OfeshsB 


PrefsanfgabeD. 

Zu  der  Preisbewerbung  für  Entwwürfo  zu  einen 
I>«nkinal  Dr.  Franz  Lln/.t's  in  Bayretitb,  w<-iche  wir  iHrrr  i? 
auf  S.  541*  kiirz  erwuhnteu,  üind  uns  Dunmehr  rlie  naben-n  p.e- 
dingunsen  /.upet^unseii.  Fnr  das  aus  Sandstein,  firanti  od'.; 
Syenit  L<>ri[U!>(e]l«>ude  Dtinkraal  ist  nur  eine  Summe  von  .M».).// 
sur  Verfügung  gestellt,  w«il  diii^elhe  mit  Ilücksicbt  auf  c:^ 
Ordenseigenscbafl  de.»  Verstorbenen  jedes  I'ruuks  entbehren  sei 
Der  beste  Entwuif  wird  mit  :'m<i,  diT  /.weitheste  mit  20".//.  vr 
gUtet;  wird  ein  audcrvr  l'lau  zur  Auitubrung  gewählt,  so  i-j.. 
dieser  mit  I(X)  ./t.  abgefunden  werden.  Von  wem  die  besgl.  Ent- 
scheidung gefUlt  werden  soll,  ist  leider  in  dem  Ausschreibea 


Mnberg 
LehaalaU  nit  FolettriMMdc  nnd  ein 
Kupfer.  Der  beele  Etaitinnf  an 
beste  AflMit  teNM  nK  je  800UK 
der  Beverbuna  tat  der  28.  Jnli  1887. 


Daa  Itaff.-  «.Bnuritheu  Bacbmann,  Miigl. d. 
Kgl.  Ele«ab.>Oinht.  in  BeiVo,  Baapoldt,  Mt^.  d.  Kgl.  Eis- 
DirektioD  in  Heiiaaw,  Hardt,  Uwd.  d.  Kgt.  Eiaeab jDlretaioa 
in  Magdeburg,  nnd  Steegmnnn,  DMMnr  d.  Kgl. 

ßetriebsamts  io  Kattowita  ist  d.  Charakter  als  Geheimer  I 
Rath  verlieben  worden. 

Die  Beg.  Bmair.  Bnrcsek  in  Wittenberg,  Löwe  in  Lan4<;- 
hen  a.  W.  u.  Hemaoo  Schutts  in  Kursebrack  bei  Manenwerdir 
in  Westpr.  sind  at^  kgl  Wasser-Bauinspektoren  und  die  Rag.- 
Bmstr.  Lebmbeck  in  DiephnU  (Reg.-Bes.  Hannover)  n.  NatOff 
in  Oldesloe  eis  kg].  Kieis-Bauinspektoren  angeatelil  ««wdeo 

Brief-  und  Frafebuten. 

Hrn.  K.  io  Berlin.  Bs  ist  Ihnen  entgangen,  das*  diebsgl. 
Tbatsacbe  bereite  auf  S  524  u.  RI.  xur  Besprechung  gelangt  ilL 

Hrn.  H.  in  Berlin.  Ihnen  Ober  die  Untersdiiede 
Ba  r>ckstils  von  dem  Rococostil  Auskunft  su  geben,  wOrde  sa 
dieser  Stell«  xu  weit  fflbren  und  unsere  übrigen  Leser  eimSdeo. 
Schlagen  Sie  S.  246  u.  BI.  besw.  die  dort  angefOhnen  AufsttM 
von  A.  v.  Zahn  und  Philipp  nach  oder  holen  Sie  sich  in  Lübke^ 
Qe.jchicMe  der  Architektur  und  CTe's  „SpitreaaisiAnte*'  RelehnsB?. 

Abonnent  in  Wiesbaden  I)ie  im  I  Theil  unservi 
Uandbucbs  der  Baukunde  „Uitfswisaentcbafteu  sur  liatikunile- 
enibalteoc  Abhandlung  M.  Frangenheims  Ober  Perspelttive  wirii 
Ihren  Zwecken  ansreicbend  genügen,  bezw.  Sie  «tif  die  etwa  weiter 
erferderlicbe'U  IlilfsDiitlel  biuwe:  i  :. 

Hrn.  E.  0.  in  Briinn.  isie  dürfen  weder  hinsichtlich  der 
bcbwanen  Farbe  der  Zeichnungslinieu  noch  der  FarblosiKkeit  de« 
Giuudes  allzu  strenge  Anforderungieii  an  das  positive  Tint«a- 
b  i  1  d  e  r -  Verfahren  Stelleo.  Seil'bt  hei  »orgftltigster  Ausi'ithru 
failäD  die Zcichnungslinieo  nicht  Bcbw&rz,  aondern  duskelviuk'lt 
aus  und  erscheint  der  (irnml  nicht  weifis,  »nndern  |rnlcilich-geJb. 
Einen  vollkommenen  lou  dm  Zeichnung  wie  aucb  ciue  gröfsere 
Farblosigkeit  des  Grundes  liefert  das  nigrographische  Vei^ 
fahlen,  dessen  Ausfahrung  Sie  auf  S.  1109  der  HiUswiasemohaAiB 
aur  Uaukttode  genau  besdirieben  finden.  Wogea  BHaneellce 
foo  Papier  sunt  poeiüven  TinlenUider-TeiftlHffB  «oOib  Sie  eich 
"     aa  Hra.  J.  Kelk,  Berlkt  N,  Lotkifaientr.  80 


ts«Brastr»ack«.  B«tNr.  nr  eitaa4akllaavi)rsntwwlLI.X.0.rrlts«fe. 


IhrMk!  W.  iteeaei 


Dcntiicho  BanzettnnK. 


XX.  Jatar^ng  1886. 


I 


W.  Morifr  Bofbaekdrarkarnl.  U«rlln,  KUIlirhrMlifr-HtnM«»  S*.  as. 
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lakalt:  Dm  ma«  8tadUhMt«r  In  B*U«  s.  H.  —  Neoe  VerötTenUlchuncen  '  «ui  Vereinen:  AnbitakteD-Venln  >n  n*rlln.  —  Vermlacbtei:  Zur  AU' 
tJhu «U« Bwlwid denUcher ginilenfcmiler.  (8cM—J  —  Der Occbfeei» Tiigw  i  Ahnaf  vnHnwwnkbalFnft  —  TeaPMUUt-Kaaal.  —  PrcUanfgibea. 

iMMlhnkftet«.!!.  — MtUk«ll«Bt«a     —  P«tMB«l-llMkrl«ht««. 


Das  neue  Stadtlheater  in  Halle  a.  Se 

Architekt  Heinrich  Seeliaf  in  Btriio. 


Dsern  Lesern  dflrfte  noch  in  mmwm^Mmmm^ 
dass  vor  3  Jahren  eine  OffentHcbe  nre!a1)e«eTlniDg 

um  den  Entwurf  eines  neuen  Stadtthentcrb  für 
Halle  a.  S.  statt  fand,  über  deren  ÄnsgauK  todann 
III  den  No.  2—6  d.  Jhrgs.  I8f>-1  u.  Bl.  eirgchend 
berichtet  wurde.  Es  war  im  wesentlichen  die  Schuld  des 
Programms,  dass  (in  zur  AubfOiirung  geeigneter  and  des 
ersten  Preises  wOrdiger  Eat«tirf  ans  diesem  Wetlkampfe  sa- 
nftchst  noch  nicht  henor  |^ng,  so  dasa  3  Arbeiten  mit  gleicb- 
«eitbigen  FttSaum  aanwnifthnet  imdan  moutcB.  Eine  engere 
BMWrhng,  die  demddnt  nf  Qnmd  flian  scUtarfer  be- 
grenzten Programms  zwischen  den  Yeifasaem  ^er  3  Arbeiten, 
den  Architekten  Seeling  in  Berlin,  Schubert  in  Dresden  und 
Kiicih  Kallmeyer  in  Halle,  eiticrloiif  wiiiilc.  verlirf  zu 
guQfctcn  des  Sceling'scben  Entwurf»,  der  hierauf  zur  Aasfab- 


Aakfe,  bd  «ekher  min  bestiebt  war,  jene  leehBischeB 
Einrlcbtongen  vereint  md  in  möglichst  vollkommener  Ge- 
stalt zur  AnwenduuR  la  bringen,  wrirlic  in  r.ennrer  Zeit  zum 
Schutze  und  zur  Annehmlichkeit  dos  l'ljcalcr  l'uiilikums  sowie 
zur  Vcrbosfecrung  des  BOhncn-Helrichcs  ersonnen  worden  sind. 
Wer  fortan  eircn  Theater-Neubau  zu  planen  hat,  wird  kaum 
nmbin  können,  dit-s  Sln<lttheatcr  >uu  llullc  zum  Gegen&tande 
seines  eingehenden  Studiums  za  machen.  Wir  glauben  dem- 
nach eine  PHicht  zu  erffiUen,  wenn  wir  den  Facfagenos!>en  in 
der  nachloigenden  Dantellnog  «enjutena  ein  akiaenbaltca  Bild, 

vetluran. 


dieaes  iatenaaenten  mrkes 

Angaben,  die  wir  bringen,  fiilsen  anf  der  tob  Herra  Ober- 
BOrgermeister  Stande  zor  ErOffnnng  des  Theaters  beraoa 

RCRchor.rn,  mit  Ahlililunßcn  reich  ausgoilaltetfn  Festschrift, 
die  unter  Mitwirkung  der  beim  Hau  bethtiiigten  Konstler 


a)  Kanal  für  (rieche  huH.   b|  llelzkanuMCD. 
I)  Kmm.  S)  Anrsras  i.  L  liaif.  S}  Aal||iii«  i.  U.  llaag.  1)  kut^of  v.  d.  BcslMnUoo.  ft)  DaiD|>rt>um|M). 

Neues  Stadttheeter  zu  Halle  e.  S. 


rung  argenommcn  wurde.  Im  KrQhjahr  1884  wurde  dab  alte  und  Techniker  entstanden  ist;  eine  eingehende  Besichtigung 
riieatcr,  das  einen  Thcil  der  neuen  Baustelle  bedeckte,  ab-  des  Hauses  wMircnd  des  Betriebes  und  nach  Einstellung  des- 
gebrochen.  Die  Erd-  und  Felssprcngungs-Arbeiten,  welche  selben,  hei  welcher  uns  dio  liebenswOrdige  FQhmng  aller 
zur  Uerrichtun»;  der  letzteren  ert'urdcrli<'h  waren,  nahmen  den     die^ii   I  ci  Iminri  /u  Thdl  WOldei  erllllrt  UI  dlBlbea  eu 

grufsten  Theil  des  folgenden  Sommers  hinweg,  bu  dass  bis    selbstständiges  ürtheil. 

zum  Jahresscblnss  nur  die  Grundmauern  hergestellt  werden  BezQglich  der  Lage  des  Bauwerks  wollen  wir  oni — 

konnten.  Im  Jahre  18S5  wnrde  daa  GebAude  im  Rohban  anter  Hinweis  anf  den  frOber  (S.  21  Jhrg.  84  n.  Bl.)  mtt- 
vollendet  und  unter  Dacb  gebracht;  in  den  ersten  9  Monaten  getbditen  Lageplan  —  mit  efadfBB  kurzen  Bemerkungen  bc- 
dea  laafonden  Jalmi  nMil»  endUdi  der  voUrtiodige  innere  plM.  Ifit  Mjoer  H«vtax«  wo  8.  Mob  N.  gerichtet, 
AMbio  deaaelbea  doMfel.  te  Bttnn-Etariditiiiig  nw.,  m  wL  daaedbe  nof  der  nordifcfaao  fflatanelte  von  der  Ka- 
dass  das  Hana  mit  Dei^  im  WinlerlMlljlbn  bat  «fOffnct  i  MBaoglssc,  anf  der  O.-Scito  too  dar  Friedrichstr.,  anf  der 
werden  können.  :  S.-  und  W.-Seito  von  der  an  Stelle  der  alten  Stadtomwallnng 

Verschiedene  llmsfflnde  vereinigen  sich,  um  diesem  angelegten,  mit  Schmuckanlagcn  ausgestatteten  „Alten  I'rome- 
■]  hl ater- Neubau  eine  weit  (ibcr  das  Maafs  de-i  Gewiihnlichen  nade'"  begrenzt.  Letztere  f.llk  von  S.  nach  W;  Kapcllen- 
hinaus  gehende  Bedeutung  zu  verleihen,  ul  \m:1;; -ein  auf  «cnig  piissc  und  F.-^it'iliii  li^-lr.  bteif;cn  nach  0.  he/.w.  N.  an,  so 
meltr  als  1200  Zuschaacr  berechneter  Umfang  sich  nur  inner-  dass  der  Uöhcnanterscbicd  zwischen  dem  hOch&ten  Punkte 
halb  ndttlerer  Grenzen  bftlt.  Es  ist  einerseits  seine  sani  Thdl  der  Friedrichstr.  im  0.  des  Gebäudes  ond  dem  Strafsen- 
ans  der  Lage  und  Gestalt  der  Baustelle  hervor  gegangene  dämm  der  „Alten  Promenade"  an  der  SW.-Ecke  etwa  5  " 
banliche  Anordnung  eine  eigenartige  and,  wie  wir  sofort  hin-  betrkgl. 

X«  Aigen  können,  ein«  io  naktiadier  in«  hilMtkriicher  Bo-  Dieae  HOben^yerUllaieM  der  Busielle  in  VerUndai« 
Gehaag  besondera  gMddkto:  «r  UeM  endeneita  du  enta  •  arit  den  Umstände,  daaa  der  Grand  denrilen  aas  tatM 
in  Dwmelilind  wb  VeH»adMg  leleDgleBriqpiel  einar  Theater-  '  Fetaeo  bealand,  aiao  ein  EioMnlMii  d«a  ed*^GoO 
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ßodeo  sehr  enebiMtte,  Ahrte  u  dem  Entschlösse,  den  Fuls- 
bodea  des  FUqMtcMdto«Bn  nnt  dem  bOduten  Piinkta  der 
FriedridMlrRfw  in  elm  Oleiche  sn  bringen,  mdureh  es  er> 

rmV'liclil  wiiriJ<^,  naoli  Jort  unniittplhar  ins  FVeie  austreten  zu 
kütiueti.  Diotpllio  Mögiichkcit  wurde  für  die  entgegen  ge- 
eelzte  Westseite  dailurfli  gewociiieti,  {lass  n  an  dem  Gebäude 
hier  eine  breite,  von  aulien  durch  1* rcilrtppeu  zugängliche 
Terrasse  Torleste,  deren  Unterbau  Golegenhoit  gab,  mit  dem 
Theater  eine  grofse,  zu  selbblftndigoro  Betriebe  geeignete 
Bestanration  zu  verbinden.  Die  Höhenlage  der  KapelJen- 
gasse  an  der  Nordseite  erlaubte  dabei,  den  unter  der  Hinter- 
bObne  gelegenen  R&mnen  noch  seitliches  Tageslicht  zosufobren, 
irikfareod  der  Hwpteinmng  an  der  Sodeeit»  nin  eine  halbe 
GeedMeehOfa«  tienr  de  dtt  PtTQiut  a  liegen  ktm  — 
sftmmtlich  Anordnungen,  wie  sie  sowobl  im  lelereeee  der  ZllfCik- 
mftlsigkeit  wie  andt  in  denjenigen  der  inberen  architek- 
toiiiäcben  ErschnnoiK  ^  TiiMitm  gonetlger  kmot  gaäatM 
werden  koanen. 

In  der  Grundrissbildung,  welche  die  mitgellieilteii 
beiden  Grandn^se  des  Parqaet-  und  des  ünterge^cbosseä  wohl 
ausreichend  Teranschaulicheo,  sind  trotz  manDichfacber  Äende- 
ronfen  ini  einzelaea  dodi  dtis  Hauptgedanken  und  damit  auch 
die  VorzQgo  featgebtltea  irordeii,  welche  einst  schon  dem 
Seeling'ecbeo  Keohnmni-EnAiraif«  das  Uebergemcht  Ober 
aaine  Hhbawerber  Teraebaft  batten.  Der  tiafbdw  ondanitcbe 
GmodKedaoka  deseelben,  auf  welchem  die  grobe  KlarbeH 
and  Ueberricbtlichkeit,  zugleich  aber  acch  ein  Tbcil  der 
groüsen  Sicherheit  der  gai  /cn  Anlage  beruhen,  ibt  in  Kdrze 
dahin  zu  charakterisiren,  ilasb  den  aui>  Zuschanerraun)  uml 
Dohne  gebildeten,  von  ma^siseu  Mauern  uiem  hliisfciicn  Kern 
derselben  ein  cach  auLeii  (ileielifalls  n!a!<*-iv  at>Kesi  lilos.se ner 
Korridor  nmgicbt,  auf  welchen  biinitiitliche  in  der  rnifscren 
Zone  gelegenen  Nebenräume,  Treppen  usw.  mfindeu 
Korridore  und  NebeniAume  von  ZiHibeManeMB  und  BQhne 
aiad  dabei  in  den  Obeigeecboasen  eifeog  «on  einander  ga- 
treoBt  nnd  etebeo  nor  an  ebier  einaigaD,  einer  ettadi^ 
UdKrwachiing  unterworfenen  Stelie,  nibnUch  dnreb  daalNrektor- 
zimmer  im  Zusammenhange  unter  einander. 

Der  Zuscbaucrrauiu,  wdi'bcm  die  Form  eines  nacb  {linten 
durch  einen  Kreisabw  imiit  crwciteitea  Recbtncl«  geccbe«  ist, 
misst  zwiicben  feinen  L'rnfnBsiinKsmauem  1(1.76  Breite  bei 
20  "  gjftfster  LAnfie.  Deu  in  ihn  pingehaiiteii  l'rost eniinns- 
Logct),  zwiscLen  welchen  sieb  das  vertiefte  Öreticster  befiudtt, 
ist  nur  eine  Tiefe  von  2,tiü  °>  gegeben;  die  Breite  der  ti  " 
hoben  Prosceninm  -  Oeffnong,  welche  durch  einen  eisernen 
Vorbang  mecfaloeGen  «eideo  kann,  betragt  10,10  Ooicb 
iwei  anr  eiaeraan  Sinleo  vorgekragte  Balkons  eind  Uber  dem 
Farqaet  noch  awei  RSnge  angeordnet,  deren  oberster  sich 
darch  eine  in  der  Breite  des  Foyvn  ItMr  dem  Sfid- Korridor 
ankiebraehic  NiM'bc  nach  hinten  erweitert.  Das  Parquet- 
GcäiJjoss  cuthUll  11  Ofcbcstcrlogen-riaize.  71  Orcbcster- 
Faolcuilsi  340  Pariiuei-  und  126  Partorre-riat/c,  i<ewQbrt 
aho  Ratjm  f(Jr  551  Zuschauer;  von  den  eise nt liehen  Fari^uet- 
Silfen  sind  je  51  (vier  halt  :  :;':hi  :i:  ilnn  ^  i.-iue  Thür  von 


Iji  *  Breite  zugänglich,  n&brend  fOr  das  durch  zwei  Mittel- 
glögi  jetlwttte  Paitene  sml  derartige  Tbftie&  Torbaniai 
aiad.  mr  ante  Bang,  deaiaB  Balkon  im  forderen  eduBilcRi 

Tueile  in  je  fDnf  offene  Logen  aerlegt  ist,  entbAII  in  des 
Prosceniams- Logen  14,  in  &n  Balkonlogen  38,  aof  den 
tiefen  Mi<telbalkon  170.  im  KX.v/.cn  also  222  Silzplltze.  Der 
zweite  Rang,  in  welchem  die  iQuf  letzten  Reihen  des  Mittel- 
balkoDs  als  dritter  Haag,  die  dahinter  liegende  Nische  als 
Galerie  be^eiebaet  werden,  enthält  in  den  Prosceninmslogen  U, 
auf  dem  Balkon  30t),  in  der  Galerie  45,  im  ganzen  sIm 
368  SiUpliUzo  und  anf'^erdcm  in  leUterer  toefa  80  StebpUtM. 
Der  ganze  Zoschaocrraurn  ümäieat  dao  051-^ttS+M6 
—  IUI  Stti-  and  90  Stehpifttaa. 

Dae  PabGknn  betritt  das  Haas  dnrdi  8  noter  das 
Portikus  der  efidliebeo  ITauptfroDt  idch  Öffnende,  mit  Wind- 
fllngen  vereefaene  TbOren.  Aus  dem  gcrBoraigon  YcstiM, 
an  dessen  Uinterwand  die  KaMe  liegt,  fobren  st  itllrh  2  kune 
Freitreppen  auf  grofs«  Haoptpodestc,  \w  weleben  die  I  reppw 
zu  den  lUogen  ausgeben  —  diejenigen  zu  i'arqnet  und  1  Ka  j 
znnScbst  dem  Vestihül,  die  mit  einem  direkten  Ausgang  isj 
Freie  versehenen  mit  jenen  dureh  NotbtbOrai  verluuidenen 
Treppen  zum  II.  Rang  in  den  vorderen  Ecken  des  Hssml 
Der  Korridor  des  Zuschauerraums,  auf  welchen  diese  Trepfes 
(die  snm  II.  Bang  aber  den  TceppenbAnaeni  den  L  Baaga) 
ammltnden,  aind  in  Umd  HanptthaieB  *jS9  ■  breit  tagi^ 


Diejenigen  des  Parqnets  habäo,  «fa  aeboa  oben  cralliat, 
direkte  Ausgänge  nach  der  Wett-Temnae  bec«.  der  Friedridi- 

stiiifse;  /.wischen  den  bezgl.  Aosjianfjs-VcstibOlcn  liegen  i.±- 
lirlj  2  geräumige  Garderoben,  während  eine  dritte  m  Ji 
Korridorwand  get^cnüber  den  Parterrethüreii  sieh  knmi'. 
Auch  vün  den  Kurridoreo  des  I.  Hanges  kann  mau  «ktiii 
Windfänge  direkt  ins  Freie  gelangen,  u.  zw.  auf  die  gtolüts 
Altane,  welche  ober  den  Garderoben  und  Ansgangd-VesiibOkn 
des  Par(|nets  angeordnet  sind;  die  Garderoben  sind  zffi&cbci 
den  Windfikogen  auf  den  Korridoran  adfaat  angelegt.  Die 
Toiletten  sAant lieber  Ringe  befinden  itch  In  den  lontoti 
reiten  der  Korridore.  In  halber  Höbe  zwischen  Parqwt  tai 
L  Kang  liegt  in  der  Baoptfront  das  von  den  oberen  Trepp«i>- 
podesteii  zunanjrliche  und  durch  grotse  mit  Spie!ielsihfi'>f: 
verjrlaste  Oeffnui  gen  zu  den  Nncbbarräumen  iu  BeiicLoiii 
gesetzte  Foyer,  dem  2  kleine  Büffets  angeschlossen  iisii- 
auch  hier  tuhrt  ein  Auägaog,  der  wie  jene  vorderen  in 
Sommer  auch  wahrend  der  Zwischenakte  fOr  das  PaUikDui 
offen  gobaltco  werden  soll,  ins  Freie,  auf  den  Aber  dtm 
Portikos  befindlichen  Balkoo. 

Dis  BOhna,  «ekfa«  «on  der  Kelteisohle  bis  enr  latn- 
kante  dea  ScfaaUrbodena  S5  •  hoeb  angelegt  ist,  bat  im  SO* 
Bnite  15 "Tiefe,  die  BinterbOhne  bei  10"  Breite  ö > Tid»; 
rie  entMtlt  also  i.  g.  350 1"  Grundfläche.  An  den  1,50  •  brtlei 
Kiirridor,  der  sie  umijiebt  und  dT  von  2  kleinen  inneren  Lirtt- 
böten  beleuchtet  wird,  sehliefsen  sieh  an  den  ^!ckeu  2  massi« 
von  der  Kelleriohle  bis  aufs  Dach  foliremlo  Treppen,  die 
gleiehfalls  einen  Ausgang  ins  Freie,  besitzen,  während  äa 
gcwubnlit  be,  durch  die  Kastellans-Wohnung  aberwachte  EId- 


Neue  Veröffentlichungef)  Uber  den  Bestand  deutscher 
Bn4enknAltr.  üL 

um  Schlniae  unseriT  Iti^nirpchungen  haben  wir  das  von 
R.  l!er(faii  bearbeitete  „Inventar  der  Bau-  und 
K  LI  u a  t dci!  k  m  ii  1  (' r  in  der  rrovinü  ilran  d  en  1hi  rg" 
Uü9  aidgesjiart,  »eil  e3  nahe  lii'i't,  daü.i  wir  mit  desfiu  seit 
lauf,'!.-  erwarteten  Workeeiwas  ein^jehenJer  uns  bi.:ehat(iKCii  müssen, 
alü  wir  dips  mit  den  andprsn  \'prf>!Tentln:hiiiigen  ;;leirh('r  Art 
thun  käunlen.  Es  luhrt  aui  dazu  er&ttus  U;e  I'er^ou  dvü 
Herausgebpi«,  der  dorcb  seine  langjährige  Tbätigkeic  und  aeioe 
vcrdieuatHchen  Leistungen  auf  dem  bezgl.  Gebiete  «ioe  besondere 
Beachtung  für  diese  «ein«  jangste  Arbeit  beanspruchen  luun, 
sweiteBa  der  Umfang  und  die  BedetUan«  des  deatacbeo  Landes- 
iheils,  daeeen  Deaknäler  hier  ahgehaadelt  «erden,  eodKA  aber 
auch  die  ponflnB^  Sielluag,  die  wir  ni  den  Matena  ab* 
aebnien.  Bdt  90  Jebien  bat  der  Terfiuser  dieser  ZbObb  in 
Bnodenborgefaie  daaemde  Heimatfa  gefunden.  In  Ansdiaaen  aeiaer 
Denkmäler  bat  er  die  KuDstleistuugen  deutscher  Yergaogenheit 
MUiäcbat  ventehen  nnd  lieben  gelernt,  und  noch  beute  ist  es 
ihm  ErboluDfF,  auf  k<  legeuüicbeo  StreifxUgen  nt^MU  den  biod- 
scbafilicben  Sehorlieit*  u  auch  die  architcktoDisebea  Sabsna. 
wUiUigkeiieo  der  Mark  auficusuchen  nnd  zu  studiren. 

Aug  dieser  Stellung  heraus  woUi^u  wir  zuu&cfasi  unserer 
herzlichen  Freude  nnd  Genugthuung  .\usdnick  geben ,  dass  eine 
solche  lusanmen  fassende  VerOiTeutlichuDg  Übvr  die  branden- 
bnrfrischen  Ran-  und  KunstdeiiJ:i:i!l!f>r  en<Ilii"fi  eintoal  vr>r)if);t, 
Für   das  Warten   auf  sie  mag   uns   der  I'm.'.tand  eiili-rhudiHeii, 

daas  sie  dafür  aU  ein  Fertiges  und  Ganses  mit  um  so  giAlserera 


Kiildriicke  aus  Licht  petrutcu  ist.  Oeun  drr  tri  ttlich  ;iuagestuut(, 
^Ht    Kplio- Seileu  utiita''8eude   uud  mit  303  Abbildungen  g*- 

I  sebmüeki«"  Har.d,  ilem  als  ..Anhang"  iiaehtrSglich  noch  ea  • 
„ Archuoloj<isches  W6rlerbii(  h"  von  üiä  SeÜbU  mit  61  AbbUJlHI«! 
hinzu  gclijgt  worden  ist,  rwiogt  den  Leser  nicht  allein  lur  Acbiua{ 
aU  das  KrE«  huiss  einer  iiiisRcdehntpn  raOhevoUeD  und  schwiwipo 
Aibeit,  snr.deru  auch  vor  iilieu)  vcrmuge  E«ines  Inhalts.  Di*  fu; 
den  LaiidwskuuJigeu  LiBg.st  feststeh' iide  Jind  ffip  d«  mg«« 
(ii-biet  des  miltclalterllchen  liuLkaieiubaue.s  durch  Adlei 's  ichö«»  j 
W  erk  ofTenknndiire  ThatMche,  dass  die  .Mark  in  Hezujj  auf  "iw 
l'Leiclithiim  au  Ilandenkiniileni  und  den  Ktinstwerlh  der  liMl'*fi* 
hiuter  deu  mei&leu  Ttieileu  Ucut&chlaods  darchau»  nicht  totfick 
Steht,  trii  t  hier  in  einer  Form  xu  Tage,  die  Jeden  ahWMf> 
dürfte.  Aber  auch  Deijeuigc,  der  sieb  wie  vir,  einer  ioMtka  ^ 
leidlichen  KewNaiM  der  biandcnbargiidWB  Baavatka  tttm 
kann,  «bd  flbonaadil  duek  die  FlUe  dealfhnaa  mriBesdiiens 
«ecthea,  AaUar  nadb  aaa  eetaw  Tefbaneahelt  gesogen  «onki 
lei  «ad  iiiid  dankbar  te  maadiebieMrfieCa  AaAdiloste  eoigego 
ndmsL  die  or  bisbar  eadMbfan  musste,  weO  sie  nar  derdl  i# 
raubende  Erforaebmig  acbwer  sug&nglicher,  urknadiebir  «■* 
liticraiiscLer  Quellen  gewonnen  werden  konnten. 

Es  thut  diesem  erfreulichen  Gesanmt-Eiodrucke  des  Bff- 
gau'scheu  Werkes  keinen  sllxu  wesentlichen  Kiutrsg,  dsu 
bei  näherem  Eüigcbcn  auf  dasselbe  freilich  auf  so  msocbe  m 
mm  Theil  leider  »uf  recht  erhebliehc  Schwächen  »twfti  7 
Schwächen,  die  dem  Verfasser  selbst  M  «einer  Vertrsutbeil  ni« 
dem  Gebiete  der  Denkmalkunde  unmöglich  verhoreen  Neil'" 
konnten  und  nach  Ausweis  seiner  Vonede  auch  keiDi--"*!!  »«• 
bofffpn  geblieben  sind.  Wir  werdeti  mit  RAeksicht  »ttf  luttl««» 
t'nittuiiil   i;nd   wpil   es  in  einem  solchen  Falle  selbstWUlä""'"  j 

I  Ter  allem  der  Sache  gilt,  sie  um  so  weniger  mit  StiüidiwV^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Bang  VIT  Bohne  und  ibren  Ntbeuräunien  iu  der  Mitte  der 
[liiiterfront  lie)?t.  Westlioli  und  nördlich  liegen  an  diesem 
Korridor  in  ßolincnhöbe  die  Zimmer  der  Direktion,  die 
Kastellans- Wohnun;;  und  die  Ankleideranme  der  er&ten  Kr&ftc, 
io  den  beiden  Obeigecchosseu  weitere  Aakleiderauine,  Frobe- 
sUe,  Uibliolbek  nnd  Kleider- Magazin.  Auf  der  Ostseite 
MfaUel^  Mb.  ein  13^1^  ■  tiefer  Anatttn  an,  der  in  ffiüuien» 
hob»  dtt  Deborattont*  und  Btqaiailtti-Hafiazin,  ober  letitereiii 
noch  einej  Probcsatd  and  in  einem  dnrdigell6ndai  Ober- 
geschoss  den  gToFscn  Malersaal  cnthftlt. 

T)or  Verkehr  in  alUu  fliesen,  ober  dem  TTntergeschoss 
liegenden  Räumlichkeiten  ilrs  Hauses  v^ird  nicbt  nur  durch 
die  Ueber^cbtlichkeit  der  Gnmdri^ii-Ai.ordiiang,  sondern  auch 
dadurch  sehr  erleichtert,  dass  ihnen  s&mnitlich  aacb 
genügendes  Tageslicht  zugeführt  wird  —  dem  Znschautr- 
notfliUdi  nur  mittela  d«r  geoflneten  KorridoivTliOren. 


I  Im  Unlenteschosfi,  dessen  Kern  durdi  die  Unfcrbtlbne, 
das  fOr  i:!  .Musiker  hcrcehiielc  Ürcliester  und  die  Ilejz- 
kammcrn  beansprucht  wird,  iat  der  ganze  westlicbe  durch 
die  ßAamc  unter  der  Terrasse  erweiterte  Toeil  fOr  die 
Kestauratiou  und  ibie  NebengeUsse  verwendet;  in  einem 
Zwischengeschosse  ftber  mehren  der  letzteren  befinden  sid> 
die  Feuerwache,  sowie  dM  «un  Onbest«  ««bdrif»  Stimm- 
rimmer.  Im  Nomteh  Ii«8«B  &ti  selir  aiuMdkibiilwi  mtadmi» 
rftnme  fllr  die  elektrische  Rc!eiiclitnti(.',  Ili  i^iin;?  nnd  I/ttflnng, 
an  welche  sich  das  an  der  iiordO'.tUcbeii  Eike  des  Grund- 
siQi  ks  angeordnete  Kesselliaus  ansihlu  I  st.  Unter  den 
Ma«azi II- Räumen  haben  die  1  ischlerci,  bowie  die  KAumc  für 
die  grolic  3!am  Betriebe  der  hydraulischen  Einrichtungen 
bestimmte  Dampfpumpe  und  (ftr  die  Beienohtangs-iiequisiteD 
Plits  geAmdm. 


Der  CtocM'sche  Trlger  mtt  Nagel*EinrieMung. 


Im  AuBchluss  an  die  iu  Nr.  Hi  dies  .lahrgs.  eiithttltene 
}!e6r'r<'<'biing  der  neuen  Trftjierkoaslruktion  werdatt  einige  Ver- 
Kieicbi'  dor^cibcu  mit  deu  gmMknlidwn  Z>Tilg«n  snd  idt Hüll- 
twlkira  von  iQt«re!'^>>  eeio 

Die  VertrefiTiii  dea  Paienti,  dii:  Küui>»inMariiiibOltu  iu 
Cainadorf  i.  S.,  stellt  in  dem  ;/:iir  Km|jro)iluog  veraaudten  Prospekt  | 
einige  KoDstniktioDeD  zu^vRinmen,  um  den  Werth  des  neuen 
Systems  darzuihiin.   Hiert>«>i  m-rnfart  dieselbe  jedoch  nicht  sehr 
vorsichtig,  da      H.  in  eidem  Vergleich  des  Gocbt'schen  Trigers  { 
mit  gewölbten  Iieckt-u  uuchgewiesen  wird,  da««  sieb  sehr  ^rioff«  I 
Koueii'ukiinndioben  fnr  crsleren  ergehen,    hieselhen  sind  ™ 
weit  mit   7       Pfcilbobe  nnd  7       Kaiiju-usUrke  aageiioniiBen, 
wahrend  für  die  \\  ölbiiUfi;  zwiäelieu  (nirllioj^en  mit  25  <■»  l'feil-  , 
höbe,  1^      Kappeusiaike  und  16  «'»  Hube  der  Farsbodenlsger  ' 
ta  Gnnde  l*'^'  *''rd.   Nur  eine  dersriigA  Vergieichung  völlig  ' 
verschiedener  Konslrukiionen  emöglicht  die  Ausrechnung  von  j 
S4  «-  Gdrina  nn  Bähe  bei  Veiwendnog  Gacbt'aAer  iMfBr. 

In  flinw  nndinD  Zuauancnttallung  werden  dieN  IVlnr  1 
■Ii  iMrtlalfelKB  X-IHgem  foiHdiMi;  nach  Ueibd  «U  für  ' 
IcMfra       iffifem  WelM,  tünlldb  110  <•  gegen  90    und,  , 
damit  taciaem  Uneud,  14     PMIhAhe,  13  Kappcnat&rke 
nnd  16«»  BMh  d«r  Fu&bodeiilager  vorani  iceetxt,  so  dasa  eine 
Hehrbfifae  von  98  «■  bai  sehnet  ist.    Anlseraem  »fa-d  xur  Unter- 
ItOtrang  diearr  aliifar  belasteten  QoerlrAger  ein  Llngsträger  | 
von  8A  «  HAhe  gegen  einen  iolcben  von  92  <"»  Höhe  fOr  | 
ÄMsht'kcbe  Trkger  angenoumn. 

Solche  Vergleiche  können  mir  daiu  dienen,  bei  Süchtiger 
Durchsicht  irre  tu  leiten.  Wird  fOr  I-TrSger  die  gleiche  Weite 
von  UO  SDgesrtzt,  $n  kann  ebenfalls  mit  der  fflr  die  Gochi'scLen 
Triger  angeoomna-ui-u  IM'cilböhe  und  KappenstArke  gearbeitet 
werden.  Eine  Mehiböbe  wQrde  nur  allein  durch  die  Anwendiin? 
der  Fufiibodenlager  hcibei  gefubn,  fiir  diebp  ist  jedorb  keiuf 
Starke  von  15  sondein  U'.r  eine  solche  von  .S  '^•^  erforderlich, 
da  Vi»  starke  eichene  Fnr«badeolag>  r  quer  (Iber  die 
weit  gelegten  I-TrUger  \m  der  Anwendung  einer  .\uffullunf; 
von  trocknen!  Sand  aunreicbeu.  kdcss  ki^unen  auch  die  Fiifs- 
hod^olager  und  damit  aucb  die  berechneten  ^  '™  Mehrböhe  in 
NVegtall  kommen,  wie  dies  weiteibin  uacbKewieüun  werdeu  soll, 
liei  deu  vttdig  irleicbeu  Konslruktinr.en  ist  es  ferner  uolbwendig, 


verschieden  höhn  Lfingsträger  zu  verlegen,  so  da-s8  aiinb  in  diesem 
Punkt  kein  Vortbeil  durch  die  Anwendung  GiK'bt'jicher  Trtger 
•riielbar  ist. 

Kn.f  Vcrgleichoog  der  Widerstandsmomente,  der  Gewichte 
und  der  Preise  eprient  adur  h  '  ' 

koD.5tniktion. 


»•(CO.)  G 

=  132  24,2 

=  162  21.9 

==246  82.8 

=  2sl  HI,IJ 


1)  Der  dochl'äcbe  Träger  ISO  hoch 
2]     „    I-Tr.iger  Noim.-l'rof.  H,l-0  ™"  hoch 

1)  Uvr  Goehtstbe  Träger        "™  hach 

2)  ,    I-Trftger  Norm.-l'rof.  22,220  "'^  lioch 
Ilieiaus  ergiebt  sich,  dass  die  neuen  TrSger  t»pi  gtöt'»ei<m 

Gewicht  erhdillek  klnhura  WedeMlandnioi 
wlirde  mit: 

Norm.  Prof.  17 :  fP  —  18»  nnd  0  «  19,8 
,  81:IFsSM6.0>B28,ft 
din  gleieken  Ktuttnhtienen  wie  mit  Gochi'sciien  Trftgera  von  180 
beiw.flsnm  am»  wiihiiNn  Uwen  und  daM  18'/«  faea«.  18% 
an  Chnri^  ertpinn. 

Der  PieiinMendried  tat  noek  bednMnder:  X-T^lger  kästen 
in  Rttin  IM  Bnmttdln  nbndidei^  nltdennMhtaenVerludinnnn, 
SchmoVeiilielaca  nnd  Lsäeni  soai  Anbringen  dar  Anker,  ein  HM 
gestrichen  12  ^./lo^  >tt  Gocht'eelie  TfiMr  kosten  ab  Werk 
I6,S  M.  und  frei  Habnbof  Kö'n  16,7  UV.;  eienti  für  einmaligen 
Mennige-Anstrich  und  für  Abladen  auf  dem  Bahnhof  und  auf 
dem  bsuplau,  sowie  fUr  Fuhrlohn  mindestens  1,8  USC,  so  daas  der 
Preis  20  J/,  also  66  »/•  höher  ist  als  deoenige  gewöhnlirher 
X-Trftger.  Bs  sei  hier  hervor  gehoben,  dass  diese  Z-Tr*ger 
ebenfaiU  aus  Flusseisen  (i.  B.  von  Rothe  Rrde  bei  Aacbeui 
hergestellt  werden. 

Das  Riniige,  »a»  vielleicht  für  den  Gocbi'schen  Tr.igcr 
sprechen  könnte,  würde  die  direkte  Nagelung  seiu.  I'ucb  a  jcli 
diese  ist  durch  ein  anderPü  Verfahren  leicht  essetzhar. 
Darch  D.  R-P.  15662,  besprochcu  in  der  Iii-uticlien  Hanze jtuu?  1  -i-ia, 
No,  53,  ist  die  AnwendoDg  von  iiakou,  welclie  an  der  lUter- 
flärhe  der  Kufsb[i;ieubn'tter  befestigt  werden  und  sich  gegen 
die  LuieaUcbe  dur  oberen  Flansche  der  I.  Trager  Icgeu, 
geschaut 

Kine  l>eckeubilduug,  Itei  wclL-ber  auib  diu  tVir  den  Gocbt'. 


Obergehen  können.  Gelegenheit  ds7.u  wird  sich  von  selbst  er- 
geben, wenn  wir  in  Karre  deu  Inhalt  des  Ruches  verfolgen. 

Aus  der  6  Seiten  laugen  whoii  im  Xo»ember  Jb63  ge- 
schriebenen Vorrede,  auf  die  wir  lum  Schluss  noch  «urflck  kommen, 
seien  sun&chst  aur  die  Angaben  bctacksichtifrt,  welche  sirh  auf  die 
Entitehnu  dee  Budiee  «ad  den  nünAUichen  Fortgang  der 
Arbeiten  an  deaetlhaB  heifelien  Die  lelsteren  begaoDen  im 
Jahn  len  «tf  Onnd  cfeee  In  Hr.  86|  Jahrg.  79  d.  HL  ebg»- 
d^nd^en  nnd  m  den  Piotbislaii-Bdiavden  genehmigten  Pre- 
gnunie,  nnebdem  Piof.  Bergan,  den  der  Beiliner  Arebi- 
teklcnverdn  auf  Anfrage  des  Hm.  ObentrIsideDicn  achon 
im  Jahre  1675  fUr  die  Lösung  der  betOgl.  Aufgabe  em- 
pfohlen hatte,  der  entsprechende  .Vuttrag  im  November  1878 
ertbetit  worden  war.  Zun&chst  mit  dem  Einsammeln  tmd  Ordnen 
der  Hinweise  nnd  geschichilichen  Notizen  beacbattigi,  die  aus 
alleren  nnd  jüngereo  Veröflentlicbungen  aller  Art,  sowie  aus  den 
auf  amtlirliem  \\  ege  eingeforderten  Fragebogen  usw.  zu  gewiuueu 
waren,  bat  der  lie.'^auggeber  sodann  in  den  Sommern  I8'0— 61 
in  Begleitung  euies  /.eiehLers  diejenigen  Orte  der  Provinz  be- 
reist, wo  er  hoffen  durfte,  hi^acbtenswetthe  DeokmUler  zu  flüdcn; 
im  Summer  1882,  da  er  durch  Krankheit  am  Ueiseu  verbiuderl 
war,  hat  lleg.-BmMr.  A.  Koruer  dieser  Arbeit  sieh  uuierxogeu. 
Letzterer,  towie  Uberpfarrer  E.  Wernicke  in  Loburg,  welcher 
<ii-n  Atischuilt  Uber  Brandenburg  lieferte  und  Sphnüsi^pektor 
Ii.  Sehl  II  mann  in  Berlin  haben  den  \  erfas.ser  demnaebsr  auch 
tM:i  Abfassung  des  Textes  unterstatxt,  \sahreiiJ  a.  v.  Eye,  Amts- 
gericht»ralh  Knchenbuch,  Oberlehret  Dr.  .lentsch,  Bau- 
Inspektor  W.  Köhuo,  Dr.  Paul  Lubfeid,  Maler  W.  v.  Sehn- 
lenburg  (Vorgeschichtlicbesi  uud  Keehnungstaib  !•'  Wamecke 
(Wappen)  unter  de^enigeo  PersöuUctiketten  besonders  hervor 
gebonea  «eiden,  «elcbn  iha  «enet  ihre  IDtwirknsg  gelieben 


haben.  Die  Zeichnungen  zu  den  iui  Wege  der  /iuk-llochitr/uuj; 
hergestellten    Ahbilduagen   wurden   von    A    v    liebr,    L  liur- 

cbard,  Clericus,  H.  v.  Keller,  W.  Köboe,  A.  Koruer, 
B.  Mens,  P.  Ritter,  W.  Ritter,  A.  ROdeli,  W.  *.  Schn- 
lenburg,  R.  Wesuigk  und  O  Zimmemann  geUefert}  auch 
fanden  einige  Allere  Zaehnenfen  wn  F.  r.  Qanet  lüd  H.  Streek 
Verwmdnng. 

Dee  Bnchaeib^t  beginnt  nrititneai  49  Beim  elmben  ,  Dnbfl^> 
bliek  über  die  Territorinlgeeebiehte  der  Merk  Brnn« 

denburg"  von  Richard  SebillBano,  der  sieh  in  klarer  nnd 
eingehender  Weite  snnlcbet  mit  der  Vorgeschichte,  dsao  mit  der 
ersun  GiOnduag  der  Mark  unter  llcinricb  l.  und  Otto  dem  Or. 
durch  den  Markgrafen  Gero,  mit  der  Wiederberstc Iking  derselben 
durch  AlbnH:ht  den  Bären,  endlich  mit  ihrer  allmählichen,  er^t  im 
.labre  1815  abgeacblossenen  Erweiterung  bezw.  Einschränkung 
bis  SU  dem  gegenw&rtigen  Umfange  der  Provinz  Jlrandenburg 
beschäftigt.  Der  rein  geschichtliche  lohalt  dieses  Absebnitti  ver- 
bietet uns  hier  naher  auf  denselben  einzugeben.  Sehr  zu  be- 
dauern und  ein  Mangel  des  sonst  wahllich  nicht  sparsam  aus- 
gestatteten Buches  ist  es,  dass  detnselben  nicbt  eine  eot-preehende 
liarte  der  Mark  l.pigegeben  worden  i.st,  die  j«  zugleieh  als 
Denknalkartc  halte  ausgeaultei  weriien  kAgiieu  Sfibsi  für 
Denjenigen,  der  da^  Land  krunt,  wurde  iun  \  iT-n':iijdniiS  jeuer 
geschirbtMrbei)  DaiKtelUmg  <iurcli  ein  &üichos  Uilfsmiilcl  Wesent- 
lich erk'icbtert  w  t  rdeu  ;  jedem  Anderen  wird  ee  ohne  dnäielbe 
mehr  oder  weniger  verichiossen  IdeibeEi. 

Es  folgt  sodann  auf  80  Seiten  eine  ,  L  eh  er  s  i  c  Ii  t  über 
die  K II n 8t ee sehieh t e  der  Proviii*  liraude u b u r  g •■.  iu 
welcher  der  Verfasser  die  A'.Ji,'äbe  zu  lOsen  sucht,  die  ven'in- 
zeltcn  Angaben  des  eigentlichen  Oeakmal-Veizeichiiisses  in  Zu- 

an  bringet  «nd  die  Ommmr&t^^i^^^p^Q^^^^ 
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HoTtBtar  im 


acben  Trtffer  «iiiprohl«De  Eioscbubdecke  wegfällt,  l&sst  sieb  auf 
folitende  Weiwj  bentellen:  In  Abständen  von  2b"'  werdfln 
I-Trt)jer  Norm. -Prof.  10  mit  M'  =  34,4  und  O  =  8.3  eiuge- 
mtuert  uod  dieZwiieheDrÄumeioitSchwenimstpincn  '2'>  v  12x  in 
oder  25  X  12  X  8  entweder  trocken  oder  in  Moric-l  ausgelegt 
lieber  diese  Trlpfcr  werden  die  Piirjbodpnlircttcr  iu  dtr  Alt 
befestigt,  dass  riie  Haken  an  der  Uuterseito  mil  I l'iUsehraiilicii 
odPT  ce«afltleii  Nägeln  anRrbr&clit,  und  durrh  ein  Aiilreiheu 
der  breiter  um  2  "°  unter  die  TräKerllaiiBche  gedrückt  werden. 
Die  U)   einer  Msiier  <'ritstelieud(ä    Vugo  VOU  2        Üreite  wird 

dnrcb  die  KuMei.'.i'  v^u'n. 

Die  Haken  kdusien  entweder  an  jedem  Trftger  oder  vi  rband- 
mirtig  mit  TelKTgehen  eines  derselben  antjelirarlit  werden,  ao 
dass  oic  Bretter  in  Abstanden  TOD  &0<"  gehalteo  »iad.  wiUiread 
die»  bei  den  0  n  c Ii  i'ncben  Tiigern  in  AMt&odeo  ?od  5J0  ™  ge- 
aehieht  Man  ist  somit  (fenPthigt,  eine  stärkere  Brettersorte 
bei  In  -  :;  Denen  l'iaeern  zu  verwenden,  wenn  ein  Nachgtbni 
bei  Ji  m  Ik-geheu  des  Fiilnbudcitä  vurbiilet  »erden  »oll. 

HciQckEiehtiKt  man  nun  nocb,  dass  die  Fufkbodenbretter 
schvioden,  wodurch  schmalere  oder  breiten)  Fugen  entatekeo, 
•0  ist  die  Vanmwtaoir  der  Baken  «egoifllNr  dar  liMliinf  >n 

mdtgtm  Bnner  lioi  wäO^  be* 
~       '  ch  äalMbm  sieh 
iem  OoekfkdMB 
durch  die  ßrett«r 
Krümmung  entgegen 


mpfebleiL  Dii  ait  ' 
mäicli,  M  iMtito' 


Kile  UBtluBtn.  In  beiden  Fällen  wird  die  Befestigung  der 
tr  (doetert 

Der  DeckenpuU  Usai  sich  bei  der  von  mir  vorgMchlageocn 
DcckenbilduDg  direkt  auf  den  Scbwemmsteineo  anfertigen,  with- 
md  bei  der  Anwendung  der  Oocht'schen  Tr&ger  Verschalung 
wlar  Benkrang  erforderlich  igt  Refarchtet  man,  das»  der  Pata 
M  ^e»  6  «■  breiten  Flanschen  nicht  gut  haftet,  so  IcMB  OMB 
dimdbca  mit  Riffelung  versehen  lassen,  wozu  sich  din  OUtM- 
werke  bei  grOfserer  Bestellnn^  bereit  finden  lasset) 

Es  Sei  noch  bemerkt,  dae-s  die  I-Tr4ger  Korm  -i'rdf.  lU  bei 
einer  freien  I^Ange  von  5»  fOr  eine  NntaUst  von  152  M^«* 
genügen.  Kei  der  Annahme  von  MeMdwpidrftiifil  (400  *^e") 
wird  Norm.-Prof.  Ii  verwandt 

Kostenvergleichung  einer  solchen  Iieikenkoustrnktion 
mit  eiiMT  fi«lkendecke  und  einer  Gochi'schen  Deckenbildung  far 
man  lUmi  «ob  B  ■  Ltage  und  6,4  ">  BreMa. 

a.  Balkendecke. 

£rfonleriich  sind  lU  Ualken  bei  63  «»  W«äte. 


1)  10B»lkBoje6,.')»lg.=5.'>"l.S/26stk.  ^I.ee^-jea?  =  68.41 

2)  Far  Vetteren  und  VenimmerufDD&6'"  Balken  je  0^16  = 

3)  27  <!•"  8chutidecke  je  0,9   ...,.....=  21  , 

4J  27  a  Deckeopal«  je  l,ti  =  43  , 

6)  S7  ,  fyitefai  S««  ilk.  je  >,K  =  t»  , 

lusamottn  il2  jt 

b.  Decke  aus  Z-Trägern  mit  SchwemmiteiML 

Rrforderlich  sind  22  X-Kist»  Nora.-Prof.  10. 
1)  22  X-Kisen  je  6,6 •  lg,  ^  ISl  »  je  ~  UMH 

pro  •/•.  *«  12<>  1» 

9)  Fnc  V^legen  von  121  -  Trigwn  je  ItßbJL  («q^ 

dte  geringeD  Gewichts)  »    6  , 

3)  27  <!<>>  SdimaMDMMiB-Dwte  ■>  9M  SMdc  .  .  ,       M  ^ 

4)  Verlefan  dendbea  t  i.  ^  Ofi  ^  B. 

5)  27  va  Pnta  m  je  O^B  «  U  . 

6)  374*  FUhbod«  snje  2,5  ~  ^  . 

7)  Znarti  ftr  440  Haken,  HolaabraiibeB  nod 

ArbeMohn  saMmnen   .  —  IQ  . 

Ab:  Erspamiss  von  16  "»  MaoerhAbe  =  2  (6  5,4) 

~  90^8.0^88.0^16  »  1,6      <n  je  12  StOck  =^  J9  , 

bleiben  im  guseo  290  M 

c.  Ooeht'sche  Decke. 

Erforderlich  sind  7  Triger  je  Ö,5  "  Ig. 

1)  7  Trfi^er  je  6,6  •  Ig.  -  3*,,')  "   m,  882  pro 

KHK)       2'")  M                                                   .    .  =  18»'.  .« 

9)  Verlegen  voo  Sfl,5  "  je  ii,!.',  UC.  —     C  , 

a)  27  '1"  Sclmt^decken  je        M   =   2<  . 

4)  27  1"  I>eckeopaU  je  !,(>  UV.   ==43, 

6)  87  v>  Falbboln  jtifiJf,   ^_  si_> 

in  gauxen  S27  M 

AbBnpnnlMTaB8*BH«ae(MeO,8<«»jeISUR.  =  10  . 

bleibtm  !■  cma  817.« 
I)ie8e  Zahlen  sprechen  f  lr  sieb  selbst 
l>er  geringe  .Mehrbetrusf  der  tu  b.  gegen  die  in  a.  luf 
geführten  Konstruktion  kaim  unter  Berflcksifhtignng  des  rm- 
Standes,  dasü  alles  Holz,  mit  Ausnahme  der  FnfslKidi'nbreitrr, 
vermieden  ist,  bei  einer  Entscheidung  über  die  Wahl  eiiit- 
DeckenblUaac  oidit  na  ilOradeo  Snfluss  sein. 

FraDgenbein. 


Kl.  Die  Trambahn 

Die  Frankfurter  Trambahn  -  Gesellsebift  (^bosAe 
animymt  lUi  tramtcoyt  dt  Frmicj'ort  i.  U.)  bat  ilmo  Vtt  bl 
Bidsacl;  sie  Qbernatm  vom  1.  Jenoar  1681  ab  A 
joo  der  Koounaadto-QaaallachaA  f  dW  |a  OmU  «*  dt. 
Uaitn,  sowie  die  Araar  fiaaalladift  arlhaOtai 
«eÜafH  Lfaiiaa.  Dia  mw  Oatdildwik  bOdeie  licfa  anf  die 
Oaaer  «on  96  Jalmn  beaw.  «aler  beadannlen  Veih&Hnima  auf 
80  Jahre.  Kach  dieser  Zeit  kann  die  Gesellschaft  ihre  Dauer 
Bach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  verlAugern. 

Ueber  die  banlieba  Oeaultan;  der  nanklurter  Trambaha 
aei  M«efUM,  daaa  der  KMaaM  wheaunende  KrtBunupbalbm. 


Amkfirt  1.  M. 

b  Gleismitte  auf  der  Strecke  Sacbsenbausen-Xordend  14,5  ■■  be- 
tragt, daas  die  grOf<te  Steigung  auf  derselben  Linie  voitan4«i 
kH  imd  4,76  %  betrügt. 

Die  Gleise  liegen  thtü»  in  der  Mitte,  theik  auf  der  Seite 

In  Fig.  1  tot  ab  Babpial  dal  Profil 
gegebaB.  Dl«  Babn  Itlbrt  all 
liegt  in  der  Ifitia  der  8,8* 

Mainbrtlcke,  welche  swischen  den 
14,3  ■>  bat,  aber  eine  etwa  8,7  «> 
die  giekke  Aiuwdaaac  dee  Oleiaaa  wie  m. 
Im  Zaatraa  dar  «ladt  biaMi  die 


Fkhriwbn.  Die 


welche  sich  ans  einer  vergleichenden  Betrachtang  und  Beurthei- 
lang  der  ro&rkiscben  Bau-  und  Kunst-DcnkmAler  gewinnen  lassen. 
In  11  Unter- Abtbeilungen  werden  die  vorgeschichtlichen  Deok- 
nUer,  das  Baumateria),  die  kircbtirbeti  Gebäude,  ihre  Dekoration 
twd  ihre  Ausstattung,  die  KalLhau^er,  die  Wobob&aser,  ibrü 
DekoratioD  und  Aimstaltnng,  die  Wphrhatiti'n ,  die  Rolande  und 
die  Ebrendenkmäler  mehr  oder  luitider  ausfilhrlich  behandelt.  - 
Leider  müssen  wir  a  aiLssprecbeu,  Ans^  gerade  dieser  fttr  deu 
witsecschaftlicben  Werth  des  Itnrhes  wichtigste  Abechnitt  ist,  in 
welebem  dasselbe  am  weilesteu  liinter  iinsem  hpr«»ehtiplen  Er- 
wartiiiigen  lenrflck  bleibt.  Ks  i.st  dem  Verfasser,  der  hieb  doch 
iu  der  Vorrede  eines  weiten-u  (icsichlskreises  rühml,  alä  ibu 
Loksltoi  Beber  besitzen,  au  keiüer  .Stelle  gelnngeii,  seinen  Stoflf 
so  zu  dort  hdriogen,  da«»  man  aus  seiutr  Stbililerung  eine  Vor- 
siellurig  ,  i:  ii  iu  eigeitartigeD  iM'prAge  gewinne)',  konnte,  welches 
in  deii  inarkisrhen  Bau-  und  Kuii.'.tdenkm&lem  als  eiu  gtuioin- 
samer  Zug  üii  h  geiietid  mai  ht  und  «ie  von  den  entsprechenden 
Werken  benacliliarter  Lander  unterscheidet  —  eine  Forderung,  I 
die  man  wohl  in  erster  Linie  an  eine  solche  Ucbersicht  stellen 
dftrfie.  Aocb  aind  die  eüucelnea  Uoterabtheiluogen  su  nngleirb 
t;  «ibmad  eieiat  denelben  dadurch  etwas  m  weil- 
nroriaa  aiad,  laaa  fai  dhaatbeD  aligemeine  (wobl  auf 
daa  LaieanAakaiB  baracbBe(e)Iabxliafte  DatiMuBgaa  anüMBaoiaM» 
mwdcB  UBd,  «aitte  baliieaawga  aüciB  llir  dfa  niridacBeB,  aaa- 
dera  ftberimpt  fttr  die  Bauten  osw.  aioes  bettbantea  Zeitab» 
adudtta  Glitigkeit  haben,  obaraaeben  ander«  —  rat  allem  die 
den  Rathhtuseru  gewidmete  —  durch  ihre  Dtlrftigkeit.  — 

r>en  llaupttbeil  des  Buches  (t>8l!  Seiten)  bUdct  selbstver- 
ilitodlich  dos  eigentliche  Denkmal- Verzeicbniss,  das  sich 
auf  die  Deokmjiler  von  4dti  Orten  erstreckt. 

Ala  einen  grundattelicken  Maog«!  deaielb^n,  mOiteo  wir  | 


es  vorweg  bctoues,  daaa  in  diaaam  aipbabettsch  (nach 
Anfangsbuchstaben  der  Orte)  geordneten  Verseichoiss  die 
Provint  Brandenburg  als  eine  Einheit  tusammen  ge£ss*t  ist  "  j 
eine  Annrdnnntr.  an  der  wohl  lediglich  fe«t  gehalten  warde,  uis  | 
eine  ^(irferlicLe  ri-()ereinstimmune  mit  dem  Uteren,  jedoch  siclu  | 
entternt  so  umfangreichen  Werke  Ober  die  Baudeukmiier  im 
llig.-l!e/    Kasüel  zu  ersielen.     Wir  haben  mm  bei  HesptH-ij;;!'/ 
des  Srhle.swig- Holsteinischen   lovenlars  (auf  S.  öuö  uai.  üi 
bereii.i  über  die  Vortheile  einer  eiit<,iirerhenden  Gliederong  if* 
Stoffes  nach  kleineren  flehioten  geiluftert,  und  e«  Hegen  diesellw» 
auch  so  auf  der  H.md,   dass  thathiii  hlich  sikoomtliche  Verl'iisi»'' 
der  DWierei)  Vernirentlicb  nigen   gleicher   .\rt  —  mit  .\iiiinitirat' 
Bergaiis        tür  ein-  solrhe  (ilie.letimg  sich  eutscliieden  hih'ii 
In  Stiutr  gegeuwartigeu  Form  i'iiLspricht  da.s  Krandenbrirjü 
loveotar  nur  den  BedOrfuisseu  I>e>jeü  Ken,  der  über  die  Denk 
mäler  eines  bestimmten  OrE«B  steh  Auskunft  verschätzen  vt^J; 
da  ein  Itegister  fehlt,  wird  freilich  aueh  di<  i  r     weilen  et«« 
bl&t  ern  mdssen,  bevor  er  das  Gesuchte  geiuuden  bat  Uail 
doch  bitte  es  —  selbst  wenn  man  durchaus  an  jener  Risbät 
fe«t  tialten  wollte  —   nnr  der  Beigabe  einer  Denkaal- 
karte  bedurft,  tun  die  Benotrang  des  Buches  auch  sektet 
Ar^teilaa  aad  Ahardnaiafireaadea  an  erielchtem.  die  aieb  aai 
dMHelbea  a«  Stndiaaraiaea  in  der  Haiir  anragea  laa 
Wir  ftaubea  es  dabar  der  ftanndBehea  Brvigniv  der 
borgüelwn  Proviosial-BebArden  anhaiai  aldlea  ao  aoOws  ab  lieb 
nicht  nocb  die  uachtr&gliche  HenleHuaf  einer  aoltÄea  —  di( 
Lage  »ümmtlicber,  in  dem  Inventar  angefahrten  Orte  nsrli- 
weiseoden  —  Karte  lohnen  sollte.    Wie  schon  oben  erwikst 
wurde,  wQrde  dieselbe  zugleich  a!«  eine  sehr  erwüBSchtc  f^r- 
l&uterung  der  Scbillmann'scbeD  Abbaiidlong  au  benutzen  seilt. 
Zwei  «eilere  sroadaklriicbe  Puniue,  die  wir  bei  diaeM^alaa 
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tandiiedenea  Stellen  Schwierigkeiten,  welche  &d  einer  VerengoDg 
der  groltea  Itockealieimeritrabe,  kurt  elie  dietelbe  mxt  den 
Theaterplau  ciDmOudet,  sich  am  grOfsten  gestAltetcn.  Der  Fabr- 

duuiD  Lat  hier  nur  noch  5,3  Ureiie  und  mu&ste  2  (ileise  »uf- 
uebmeo.  Diesi'lbfu  wurdeu  dem  Rande  derBflrgers.ti;ige  bin  auf  60  ■ 
nahe  gt-rOckl,  so  duss  sich  ein  /»•ischrnraum  von  1,3  —  1,1  " 
XWischeu  Jen  (lleisf'n  frijali,  l  i^',  '2. 

Wie  Brilon  aus  dem  Vorstehemlen  hprviir  (jeht,  ist  dit  Pferde- 
bahn  uomia'spurig.  FOr  den  obL-rbau  wurdeu  im  labr  IHrtä 
Bessemer-Siablschleoen  nachSvsiem  l>eiDerbe  Hiuge'ührt,  wflchH 
S2,öl«s/l"  «iegen,  125  hoch  »ind,  135  mm  Fiifabri'iUr  haben 
und  im  Kopf  UO  "™  messeo,  die  liiUe  im  Kopf  ist  ao*""  weit 


seillich  des  (ileisei  auFgeboben  und  der  Unt*r({riiu(i  so  weit  aus- 
gehoben, das«  rinn  i  i)"^"  starke  Schicht  aus  üand  und  feioea 
Kies  unter  die  SchiHue  gel  rarlit.  wenii^n  kann,  alao  grade  norw 
viel,  als  zum  Unterittipfcn  licn  Sibiiüc  tiaum  uöthig  ist. 

Der  Betrieh  gtscbit-ht  uiii  j^en  hlosienen  und  mit  otrei.cn, 
sogen.  SomraerwaÄen.  Der  Iladslaud  der  Wagen  ist  der 
Uuddurchmt'bscr  VU  —  73  •^«'. 

Die  geä c Ii  1  osBene n  Wauden  hihi>n  ein  Gewicht  von 
H;!  —  42 NeiätTf  Wagen  »iuil  ineiit  D'.ir  -öfi'''  schwer  und 
fiisseu  31»  I'erSüueu ,  IQr  welche  im  Inriprn  I  i  Siuplitze,  sowie 
t>  SteliplÄt:ze  vorhanden  sind,  wiihreud  ;eilp  l'Uttiurm  uarli  'i 
l'abrgfc^tea  ät«hpUU2e  bietet.   Dies«  Wa^n  vterdeu  vou  1  i'ierd, 


ng.  L 


19  ' 


wfth- 


and  2u  ■"">  tief.    Die   Stirke  des  Kopfes  betr-agt 
rend  sie  in  den  Stegen  =  10°"»  ist,  s.  Fig.  3. 

Vor  Anwendung  des  Demerbe-Systems  lind  Flachschienen 
DMh  bekanntem  Profil  auf  fehobellMl  LABgScäweUen  aar  Ver- 
wendong  gekommen.  IMudlMa  Ulm  lüA  Uar  wie  andsnrwo 
nicht  b«»Utrt  Sm  vogen  in  ÜMC  «hfttfllMi  Don>  Mm  IS.  bis 
14  Profil«  mh  kMnw  NitKi^  Blmni lattn  diiOMricbt 
TM  iWMn  le^s.  Dia  Demeriw-ScUom  liid  9"  taog  «OMi 
iB  AbMtadM  von  1,6—3.0  QmmilMiugMi,  walcM  an 
.  fw  190/B*o  QnBnGliiitt  IwatihSB  und  mittris  Keflen 
W  flSB  Hcii— 1  gehalten  weiden.  DieMQMrtStbiadungen  lauf» 
ulir  4m  StMi— I  dflidi.  «ie  ia  Flg:  8  amadmift  isL 

Bete  Ttriagn  du  ObarteuM  wki  das  Pflasiar  anf  SO"* 


^«Pk.... — _  4( 


wekbes  oboa  Oaicbsel  geht,  geMgen;  bei      _  _ 
wird  Torspann  aagelegt   Die  Waiden  haben  Langtilae, 
wekbe  für  1  Sita  46<«>  Breite  bieten    Die  Wagen- 
breite ist  im  Liebten  1,711"",  wovon  W'^  auf  dm 
Mittelgang  entfallen,  so  dass  für  die  Sitziiefc  43 
erübrigen.     Die   lichte    Höhe   der  Wagen  in  der  Mitte  be- 
li&gt  1,U5",  der  Fiilaboiien  liegt  44 über  Schienenoborkaule. 
Die  Sitahöhe  ist  ohne  Polster  43'«',  mit  I'olster  Ol  Die 
Wagenllnge  b-  ir  i^t  utiter  Zurechnung  der  beiden  je  l  "  langen 
PlaUfonnen  C>,4''"'.    Die  lichte  Breite  des  Wagenrahmens  misrt 
MM"" 

Die  offi'QeD  Sommerwagen  iiaben  Quersitz«  mit  Lehnen 
■iMii  rni'..'i;i'ii ,  scheinen  abtr  waniiv  baHabt  aa  aaia,  aia  die 

Wagen  ui;t  Lftepaitzen. 

Die  srniiNi-^TK-  nii:i  w»f «aielivppaB  rfal  as  ScUiAaf 

hei  Bocke u beim  üUgelegl. 

Den  schematiscben  QeanebiAt  «faie«  Stallgebladas  giaibt 
Fig.  4.  Der  Fufüboden  des  Slallas  ist  gMOaatart.  Die  Decke 
besteht  aus  Beton  auf  I-BiieD  wo  180"*  HIhe  u.  65 
Flaoscbenbreite.  Diese  Deeiie  ermOglidtt  die  Bautsung  der 
sttariaHntaM,  da  diaadba  daa  StaUdaai» 
Zar  Loftaaf  dea  Slallsa  beladet  aid 
ia  dar  Mitte  diwiibe«  ein  senkrwht  anf«taiKeodar  Dsastahmg; 


ir  traa  etm  U/18*>  Oeffamac  anfAmAt 

Dia  ildrta  Write  daa  Staliea  MSis-,  aaba  H«he  9,19», 


mochten,  l>etreff<rn  die  Anführung  der  in 
Sammlungen  enthalteaas  Kanstgaienst&nde  und  die 
Ausstattung  des  Werkea  mit  AliaildaBgan,  beav.  die 

AiiBwahl  der  Tetrteren 

Die  erste  Kra^e  dürfte,  je  nach  dem  Standpunkte  des  Ant- 
wortenden, in  sehr  verschiedenem  Sinne  entschieden  werden. 
Unserer  Meinung  uaib  iki  Bt  rKau  in  der  Aufuahmc  vou  heigl. 
Angaben,  deren  KichtlgKeu  niemals  auf  längere  Zeit  hinaus  ver- 
bürgt werden  kann,  viel  zu  weit  gegangen.  Wer  kann  wiivseti, 
ob  nicht  &chou  vor  dem  Krscheineu  des  Itinlies  ciu  Tbeil  der 
Ausstattung  einy.ehuT  .Srhlöiser  mit  Bildwi: kni  im.l  (irmiilhn 
wechselt,  und  welcbiii  Werth  besitzen  fco  a!J«iuieiu  (i;eLalt':ne 
Bemerk uügeu  wie  r.  Ü.  liipjenige,  dass  in  Hab^■J^^,.^•r^;  ii.  a.  „viele 
moderne  Oelgenialde,  Aquarelle  usw.  Chinetiscliea  l'orzillau  uud 
Aebuliches."  fcii  Ii  beimiien.' 

Was  den  luldlicheu  Theil  des  Werkes  Iwtrirti,  so  hat  Bergan 
in  seinem  Programm  den  auch  im  ail^tmeinen  fest  gehalteneu 
Gnmdsatx  aufgeatellt,  dass  Abbildungen  vorwiegend  nur  Ton  solchen 
Werken  gaaa  leeondercn  Interesaes  gegeben  werden  sollen,  welche 
aotwedar  moA  gar  nicht  oder  ^cht  genügeitd  TerOfleotUcht 
^ffflfdtg  itutm  IniVi  In  lelcbip  flücik  In  velcban  das  Tanttndniw 
daa  Tataaetea  biUliäeSttnlBav  aiaht  naU  Aa^üeh  fat 
Daa  hB«l  in  der  Thtorie  gaaa  vaiMlichk  aber  «br  duften  aUt 
der  Wmmt  «oU  aidrt  aUain  stAanTdass  der  Eriblg  dieee 
Tfeeorie  als  riebtig  nicht  besiktigt  bat.  Es  darf  doch  nicht  un- 
berfldtsiebligt  Uelbra,  dass  aar  ein  verbiltniismirsig  kleiner  Theil 
des  PnhlibumiB,  welcher  diu  Bach  benutzt,  jma  anderen  Veröffent- 
lichangeo  kennt  und  sich  xugftnglich  machen  kann.  Da  die  letzteren 
adMr  taat  gerade  die  wichtigsten  und  berror  ragendsteo  Denk- 
mttler  twirtnen  werden,  so  ist  der  einfache  Krfolg  jenes  V«r- 
fabrena,  daai  dnrcb  dasselbe  die  Bedeutung  mindenrerthigar  i 


Werke  auf  Kosten  der  werthTolleren  künstlich  gesteigert  wird; 
denn  selbstverständlich  wird  die  Mehrsabi  der  Leier  den  Denk- 
nilar,  die  ilineo  in  Beschreibung  and  Abbildong  vorgeführt 
werden,  eine  grÖÜMre  Tbeiluahme  widmen,  als  den  nur  im  Text 
besprochenen:  ja  selbst  der  Sachvcrst&udige  wird  sich  diesem 
Einflüsse  nicnt  ganz  entziehen  können.  Wir  möchten  also  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  für  die  liiveutare  der  Proviuz  und 
des  K(iiiigreii-ha  Sjcheen,  der  Proviuz  Westpreiifjen  nsw  einge- 
iclilftgeueij  Verfübren  dafilr  eir.treten,  iIjh^  .;.'uer  Gruudsiilz  filr 
eüie  kuiU'tiKe  zwi  iie  liearbeituui!  d^s  Wei  i<s  vei  lassen  uud  die 
litigabe  VON  .^bhiidungen  —  ohne  Rilrksiiht  auf  anderweitige 
VerotfeutliehunRen  -  Udiplich  nach  dem  Werthc  uud  der  Be- 
deutung der  eluzclueii  1  »cnkniiUer  beraesHeii  werde.  — 

Im  einzelnen  verbietet  es  siib  In  i  dem  l'mfauge  des  vor- 
liegenden Inventars  nainrlu  b  ^-m./  nlin.'  wiijeres,  auch  nur  die 
wichtigsten  der  darin  heiprocbeneii  uuJ  dirgestellteu  Denkmäler 
anzufahren,  geschweige  denn  sie  tlüchtig  zu  würdigen,  wie  wir 
dies  zum  Tbeil  iu  den  voran  gegangenen  lieiicbten  getbao  haben. 
Es  mag  genügen  die  Orte  zu  nennen,  denen  eine  gröbere  be- 
rt>cksichiigung  zu  Tbeil  geworden  ist:  Amswalde,  Brandenburg, 
Banan,  fibemiaidai  rianUtift.  IManwMab  Qnboa,  Bamlbeijb 
JMeifaof,  KotiboB,  Lneknn»  Imanvald^  Mabi 
Snppin,  Scbwiebus,  Seaftlrtarg,  Socan,  SMDdbw, 
Ttemmen^  Wilsuack,  Wittalodc  und  Zebdenick  ah 
vorsogireise  aiitteialterlichen  De  kmilem  —  Buch,  Charlottenboift 
KAnenick,  Potsdam,  Rheinsberg,  Sanssouci  und  Schwedt,  sona 
BabeistMfg,  Klein-Olienicke  uud  Tegel  als  solche,  welche  vor- 
zugsweise Schöpfungen  der  liaiockzeit  hezw.  der  Neuzeit  enthalten. 

Dass  manche  Orte  überleben  worden  sind,  wird  man  erklitr- 
lieb  finden,  wenn  man  erw&gt,  dass  die  Gesammlxabl  der  branden- 
burgischan  Ornchaftaa  8S66  betragt.  Das  FeUen  eatsprecbender 
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beide  MufM,  inbwoiidcra  iu  lebtef«  rekchliih  Im'idmmd. 
Die  SUndweite  betrilgl  1,40  die  Trenoung  der  Stftnde  erfolgt 
durch  Latir-Slangt'O,  vrlcbe  an  ihrem  hiDieren  Knde  auf  nl.  I" 
L&Dge  mit  Slrobzupf(>n  »mtlochten  sipd,  dmit  die  Pferde  beim 
Schlagen  osw.  aicb  nicht  leicht  beicbldiin.  Als  Ereatx  fAr  Stroh 
wurde  rrhoii  im  .Tahre  Torfhtreu  venrendef>  Sin  Pferd 
durchläuft  in  1  Tag  etwa  23  und  awar  iu  8  Routn;  cwiicben 
I  n.  II  liegt  ein  Anf.  nlhall  tod  rd.  Mfn. 

Die  ^Vagl'n^(  Iii  i>i><'u  haben  Budm  a  is  Zementbeton  und 
einf  RpTnise  (>t;(l:alt  »i  Gleise  m  'e  3,0  "»  Abstund,  ?Iwischf'D 
ilcu  ScbipDi'ii  i^t  iliT  He'onlioiitTi  niineoförmig  g^'slultcL,  zwisihcn 
dem  Uieise  tat  eiu  atark  gewftlbter  I'arron  jte«uiafltia  Am  Kopf 
des  SchuppeM  bdbitet  tkii  eiM  SeUebcblUne  nit  %fiO  «■ 
Spurweife. 

Von  weiteren  Hochbauten  seieu  noeh  kuri  erwühiit  die 
Warlfhiiiisrhen  na  Abltweig  Stell«;B  iaoerhalb  der  Stailt.  so  z.  I!. 
bei  der  IUu|:iv>aclu'.  Iiieeer  Warteaaal  miggt  im  ÜLbien  'i,2  "' 
in  der  Bieiie  und  i,)>  in  der  Lknge  und  besitzt  mit  Aus- 
nahme einiger  Sitzplätze   kt'ine  weitere  AuattattUOg  tit  ^igi' 

venchliebbare  Kaatchen  ag«.  for  die  Kontroleui«. 


angebracht  wonleB,  Die  eine  dient  xur  Sicherheit  da  I 
iit  ein  Srhienenrilumer,  welcher  vor  den  RAdem  aogebradil  iit, 
und  besteht  aat  starkem  lilech.  Da  gleichzeitig  die  BrOUniijt- 
w&nde  auf  den  Plattformen  der  Wagen  durch  Blecha  Utk  ab- 
wärts verlängert  sind,  so  erscheint  es  kaum  noch  Initglici^ din 
etwa  tu  BodoQ  gefallene  Persouen  Qber&ltftn  vtni«D> 

Die  iweite  Neuheit  besieht  »ich  uf  die  KaBBcririir 
der  StehpUtse  auf  den  Plattformen. 

Durch  6  AurgcbrirtoD  ist  die  Besetzung  der  ätebplitze  gtnn 
Rpregelt  und  so  ciriR  Ortinnng  eingefnhrt,  weirbe  nach  mehrvs 
Hichtiinijen  hiu  willkommen  ist.  — 

Im  Aiiharp  au  diese  Notizen  sei  noch  au  die  elektri«"!!» 
Fiahn  von  SnrhKenhauseii  nach  Offenljach  erinnert,  »el  ji 
tl  '"^  I.Huge  hat.  Die  Wig-i'ii,  die  d_vuamiiieb<'  Machioen  «a^ 
halteu,  wiegen  etwa  ■iO '■' \  aiiläerdem  ciebt  es  aiirb  li-ichter«' 
AnhiinKwaxeii,  welche  nicht  ftlr  »ii'b  allHiu  fahren  könopD 
KiDtbeilauK  der  SitzpULtae  in  den  \N  a^eu  ist  eine  sehr  Likou  r 
RiiHclie:  sie  g>  ht  ans  Fig.  6  hervor.  Im  fibrigen  ist  dw  äac^ 
bereits  so  bAtilij;  beHchriebeu  wordMi  4m  CID  ' 
aut  dieselbe  unnOihig  erscheint. 


Mittlieilangen  aon  Vereinen. 


ArehitaktCDVamlB  tu  B«rBn.  Tananuniuug  am  16.  No- 
vember 1886.  YonitMDdrr  Hr.  Dr.  Hobrecht;  «amtend 
11&  Mitflieder  md  8  Otet«. 

ütA  «iMT  MidlwaM»  dMTotattbnnludMi  in  bei  duB' 
•«Iben  laMM  dtt  BdmtBWMCteNiM  cbw  Eitnmtg  Vbtt  die 
•MBDWMite  BnlwItMdiul»  uMrcfft  worden;  bei  der  meifellosen 
Wwihtillteil  dieier  Frafo  wird  beabsichtigt,  diaidfav  in  dtr  olcbst- 
^Übxigen  Versanunlusg  der  Veibaudg-Abgeordneten  xur  Besprech- 
ung SU  bringen. 

Ilr.  fiöckmann  hat  dem  Verein  sein,  als  Manuskript 
herausgegebenes  Werk  ,Itejse  n^i  ii  Japan",  eine  durch  zablieicb« 
Abbildungen  erläuterte,  in  Brieflorm  gehalt«  .Schilderung  seiner 
bekannten  jongsten  Weltreise,  als  Geschenk  nherwieseo. 

Nach  einer  MiltheilDitf  dw  Ilm.  A.  Wiehe  hat  das  Komit(< 
far  di(<  Errichlong  dct  Obcliiken  auf  dem  Potsdamer  Platze  in 
Berlin  einen  nach  unserem  letzten  Vereinsberichte  (siehe  S.  5ftl 
u.  Bl.  in  Aussiebt  gestellten  Preis  von  SDO  Uf  fAr  die  hinsicht- 
lich oloer  Kepelnng  der  Platf.frace  !>e»bii.'!itigtp  Konkiirrenr.  he- 
wiliitt  l'aK  Weitere  iu  dieser  Ai.f.^ele(;eiibt  it  wird  tiunmebr  durch 
die  Vieideu  Bcurtheilungs-Ausschtisäe  de^  Veieius  fiir  die  MocutB- 
koukurrenjen  getneinschaftlkh  veranUisI  werden.  Hr.  Kyllmsnn 
weilt  bei  dieser  Oele^eiihcit  auf  einen  kurzlii  h  in  dw  Vom.  Ziff. 
erachieneneu  Artikel  hin,  weleher  sich  iu  I  estimmter  Weise  aus 
ÄStbelisfheti  und  Verkthrs  lrninden  gegen  die  AiitVtelliiijK  des 
Obelisken  auf  dem  l'oi«dnmer  Ptalse  ausgesiiroclieii  bm.  Hr. 
Kyilmaiiii  plaubt  diene  .■VoKriiTe  —  u.  a-  Ku-hl\erweniitiaikeit 
der  Hrunnensebaleu  lui  W)i,ier,  L'umöj{lii bkeit  einer  ruhifjen, 
gesammelten  Uetracblung  dts  Denkmalü,  für  dex^eu  Sielhin^r 
ausserdem  auch  nicht  eiu  gemciuSLLmet  Sehnitt|iiinkt  der  auf  den 

Platz  mündenden  Strassen  vorbacdea  sei  u.  s.  w.  uuier  i>ü- 
zugnabme  auf  andere  hervor  ragende  Denkmaie:  (Oroaser  Knrfttrst 
in  Berlin,  die  ObeUaken  auf  der  Piaian  del  Pojpoto  in  Rom  und 
iuf  der  Pltee  de     Concoird»  in  Pttb)  ab  fiadsi 


zeichnen  zu  kAnnen.  Hr.  Walle  erkiftrt  als  Verfasser  jcnsj 
.'Vrtikels,  durch  die  Einwendungen  des  Um.  Vorrednen  kaiB 
weg»  fiberaeogt  su  teio,  da  die  bei  anderen  Denknilen  m- 
bndMMB  Miüel  «le  «bM  wiwMieiid«  Emedwsldjgunf  AriaMe 
bei  Ben  n  emdhlaiden  eohmiBeb  iHHiehen  eem  dtiftH. 

8r.  Donath  hält  dedani  cinea  metenden,  ood  ablA- 
han«  BeUbll  aufgenommmn  Vorlnf 
.Uber  die  geplnnla  Darohbobranf  dea  Sinplon  nt 
die  nufgeetellten  Ge  genprojekt«." 
Nachdem  sich  seit  der  Betriebseröffiinng  des  OottbtrJ 
tunnels  ein  so  anerwarteter,  an  Bedeutung  tteta  anoebmeiidef 
Verkehr  zwischen  Deutschland  und  Italien  zum  Nachtheile  itr 
Mont  C'enis-Linie  entwickelt  hat,  ist  die  Frage  einer  weiier«n 
Tiinneiverliindung  durch  die  Alpen,  welche  iasbeKOudere  bestiosri 
sein  sollte,  deu  bezQglichen  Weltverkehr  von  l>eutgchIsod  sb 
und  auf  französische  Eisenbahnen  hinüber  zu  ziehen,  nicht  m 
der  Tagesordnung  veriHhwnndeu.  Die  Interessen  Fraakrnckt 
giiiReri  iiierhei  im  wesentlichen  Haotl  in  Hind  mit  dfn  Vor- 
iheiieii;  wi'ldie  die  Srhwei/.  nirh  von  der  neuen  \  i'rlaadniK 
ver»prechcu  durfte,  und  beide  Linder  balieu  demgemäiS  sncl 
das  .Stadium  dieser  Rewiihtieeij  Angelegenheit  mit  rasil<'«iii 
Kiier  verfolgt.  Tebcr  die  Wahl  d-'s  lilr  di'»  Ductlbobriülg  iä*r 
Alpen  geeigneteu  Orte«  j^in^eu  die  AcisieliieD  auseinander,  uod 
huli!  standw  Kirb  Kreiirnie  und  Ge^r.s'r  eiiu'i  Tanoeli  durrt 
den  (irol'sen  St.  Hcriibard,  durcb  den  Mont  Hl*i:f  mii 
durch  den  Simjilon  gegei.f.her,  1)16  htfideu  ersiereii  rrojelitf, 
und  namentlieh  die  Mont  lilanr-Linie,  welche  beksui^tlii.b  Svcti 
Garobetia  aus  Uiategiaeben  HUcksichten  lebhait  be«iialti)!l*, 
wurden  franzSiischerseitH  »e^eu  ili>r  durticTcn  8onderiutem<«li 
lait  hervor  ragender  WftniW!  veribeidijft.  Bei  der  weiteren  Ver- 
tiefung in  die  bei  der  Futscheidung  (Iber  eine  Frage  vos 
weittragender  Bedeutung  zu  beachtenden  Eiuzelubeiten,  triun 
jedocb  die  Tcndfe  der  Sioiplon-VeibiBdniig  i 


Tfiratbdi«  leiric  ffi»  ünneilidibelt,  in  der  ■ 
den  Zeit  eine  eo  frabt  ZaU  foo  Pnnhlea  periOnUch 
dfllfle»  ata  fOUiffenOgende  EnlscbuldjguaMiyltnda  Mr  Ü»  betfl. 
LddccB  und  ftr  eunelne  Inththmer  tnnaaen  acin. 

Etwas  schwerer  fiUl  die  uoKleicbariige  Behandlung  ins  Ge- 
witht,  welche  einzelnen  Orten  zu  Theil  geworden  ist  und  wohl 
nur  daduicb  sich  ethllicn  laset,  dass  die  Kenntoiss  der  Ver- 
fasser von  densdben  eine  sehr  verschiedene  und  in  manchen 
F&Uen  eine  nicht  ganz  genflgende  war.  —  Gut  bearbeitet  sind  im 
allgemeinen,  wohl  nicht  ohne  Absicht,  die  Orte  mit  henor  ragen- 
den mitti-lalierlichen  Bauten ,  in  erster  Linie  Brandenburg  — 
die  dieser  Stadt  gewidmete  Abhandlung  von  E.  Weroicke,  die 
allcidiugs  auib  den  Vorzug  der  besten  bildlkben  .\us&tattiitig 
i^eiiiifat,  liildet  ohne  Frage  den  Glanzpunkt  de^  gauzeu  Ifuciies, 
nur  di>>  bcidiu  h«>rn)i[ntes(eQ  Klotteranlageu  der  Mark,  Letiiiio 
und  Ckoiin,  kommen  im  ht  ganz.  7.11  der  (idtunr,  die  sie  verdienen. 
Dem  gegenüber  ist  dte  liebundluL^^  der  Renaissance-Bauten,  ins- 
bcsondeie  der  Mieren,  vor  der  Zeit  Friedrichs  des  Grofsen  aus- 
geführten, zum  Theti  l  ine  n  clit  ur.g.  luigende  Die  betreffend>  n 
Ancuheu  sind  olletbar  mehr  aus  di-ii  vurbandiuieu  litterariMhen 
Quellen  als  an.-;  der  .Xo'.i haining  nrul  dem  Sliidiuni  der  Wiiklicb- 
Ifeit  (.M  Sibmilt  flu  Oranii  Lilurg  kann  der  Veifasücr  des  lie^gl, 
Ti  \[t  8  widd  ulierljan|it  iiirht  ^ew  e^en  sein)  und  vernuciiLiNsi^jeu 
hani:g  das  \\'e;ientlifbi  ;  j;i  audi  ji'ue  Ki-hrit'tl:(l)en  QielUn  sin  i 
ijiebl  immer  geutigend  auageuuliit,  üun.s<.  ko.ui(.c  z.  Ii.  >^ebnüg'i> 
Antbeil  an  den  Schloisbanten  von  Köpenick,  Oranienburg  und 
Potsdam  unmöglich  verschwiegen  sein.  Dass  im  Verhältniss  nur 
meüige  Abbildungen,  saatentlicfa  der  Potadamer  Bauten  gegeben 
iiad,  ist  um  ito  nwbr  an  bedanem,  alt  es  an  Teröffentlichiutgen 
denidbcn  —  abgeeebea  tob  pbotogrsphischen  AnlbaboMn  — 
eBlidlicd»  fehlt.  —  Die  BerOdkaichiiguog  der  'ffcrin  neueren 
und  neueaten  Uraprunga  eraehntat  «na  in  allgeeiciac«  «ta  eiM 
an  weit  gebende  und  atelK  keui  tanter  im  ncntigen 
an  dcM  Werthe  detaelbea.  Wir  irren  «obl  nicht,  «n 


den  SAapfliBfei»  «ti  der  BebislMla  md  Friedlich  WHhefaas  \t 
lollt  nna  die  eich  andi  in  gelegandiciben  kririedien  Anktnut^ 
—  b4>xw.  der  ünleriaaeong  solcher  —  geltend  macht.  Hat  er  ioA 
z.  B.  lOr  den  geindean  als  abschreckendes  Beispiel  einer  togn. 
„Restauration"  anauachenden  Dmbau,  den  Scfainkcl  der  Fiedt- 
furter  Marienkirche  hat  augcdciben  taeaen,  auch  nicht  du  M"*» 
I  Wort  des  Tadels.  - 

I        Beil&ulig  sei  norh  erv&bnt,  dass  auch  in  den  AbbtldaDfn 
I  eine,  hieraus  der  verschiedenen  Bek'iit<iitig  der  einzelnen  Zetcbier 
I  hervor  gegangene,  Aholiebe  Unglen  haKigkeit  wie  im  Teile  »ict 
'  eelteod  macht.    t»en  (>rsteu  Rang  unter  denselben  uefimen  iIk 
\iin   1-ludell    «elieteilen   Abbildungen    aus   Brandeiiliut^  et)d 
Kiirfitei;wulde  ein:  am  tief^iten  stehen  dtp  beiden  perbpekti^iscbet 
Ansichten  von  I.ehniu  und  I  horii),  die  wobi  am  Liesteii  gitii  fort 
I  jfelassen  »niili'n  waren,  wenn  mau  uirht  im  fitand»  w.iv,  tir-ifrt 
/eirlmnugm  zu  beschaffen.    Die  Versr.hii'deuheit  m;  V.i:il<'Uli' 
der  einielnen  Gmndriue  hütfe  sich  leicht  vermeiden  im-eu  - 
Alles  in  allem  wird  man,  iinbe.schailet  willigt.;!  r  .Anerkct-nuDC 
des  dauernden,  thats&cliliclteM   Werths  der  mQhevollen  Mbejl 
und   einzelner  besonderen  Vorzöge  derselben,    zu  opneo  wr 
iu  erster  Linie  die  Vollstitodigkeit  iti  der  .-Vngahe  aller  liltt' 
rai'isi'ber  (^Mellen  rechaen,  auch  die.iem  llauintheile  des  ösd* 
gegenüber  m  eineia  äbnlicben  Kindrutjkiu  guläu^tiu,  wie  11  Wt 
von   der  voraus   geschickten   kunstgeschichtlichen  UebsnUl 
empfangen  und  ausgesprochen  habrn:  dass  der  Verfastsr  ahM 
nach  allen  Richtungen  bin  zu  einer  ao 
seines  Stoffes  dunütgedrungen  ist,  wie  ee  in 


1  wir  darin 


akkt  ib 


Iilereaie  nfloeehenewetdi  laweeen  min.  UVie  «Ir  edwo 
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den  Vordergrand,  und  die  MOKÜchlieit  einer  tecbnischen  Ant- 
lOhrbarkeit  denelben,  ohoe  ungewObnlir.be  Scbwierigkeiten  Ober- 
Winden  Bu  maraen,  darf  gegenwinig  als  erwifseu  gelten. 

Bei  der  HcrsteUimg  nnra  solcben  oicbiigen  Tanoeis  ist  die 
Wahl  einer  xwertolbigui  Höbenlage  desselben  von  eot- 
Bcbeidendem  KiufluM«  anf  die  Biaucbbarkeit  der  Anlage  Ober- 
banpt,  sowie  auf  die  Bau-  und  ßetri«l«kostrn  derselben.  Die 
frciber  zietolich  allKf>iDein  geihelltc  AusicLt,  dass  'ine  mCgürhst 
hohe  Lage,  bei  »elclier  die  Lins'?  rffs  Tunücls  thunlichst  ciijjji!- 
srbrftnkt  werden  kann,  auKt^strcbt  wi'rden  m\)S8e,  ist  Laufe 
der  Zeit  als  völlig  irrilmuili^li  eikAimt  wonlen,  da  dnrcb  die 
alsdann  erforderlichen  staikfo  iSteiguoKtn  der  ZufsbrislinicD, 
durch  die  Beschaffung  von  Wohonngen  für  Kn'iaibrith-r,  durch 
die  Schwierigkeit  der  Verpflegung  derselben,  durch  diu  worcu 
unaoreichcuder  Wassi  rkrAliL'  meist  hohe  Ko»t>pi<  lijjkeit  der  ge- 
aammlen  Installation  u.  deTg\.  il(>r  Bau  und  weiterhin  auch  di  r 
Betrieb  sich  Ihener  gestaltet.  Li  tztetor  wird  insbeeoudere  noch 
durch  die  liDge  Wioterseit,  durch  SchneeTerwebungeii ,  Siuriue 
usw.  bfpinträrhtigt ,  hisweilou  uhi'rhau|U  iiiimi"if!lich  gemacht. 
Nach  ütu  jjt'K«"**u %»!n  trfahruugfn  iit  ene  Tuiinekulage  in 
gtöfserer  B6be  als  1500  "  über  d^m  Mct'iessoiegel  für  den 
ranernden  Betrieb  überhaupt  als  ungeeinuet  su  beteicbnea  and 
demgemftls  der  ttber  dieaea  HdbeomMCi  Uatn  g^tndo  ThimI 
dturdi  des  Qtoties  St.  Bershard  grundaltsUeli  m  ifnwtaL  Dar 
TtaBBd  dwch  im  Maut  Btaaa  tat  mf  atm  lOBO«  und  dajniigft 
duHb  den  SimptoB  aaf  «tw»  7M"  H«b»  Ober  d«n  M m«»p!cfla 
mUHiOMMwm:  dar  leittere  Entwnrf  enpflebtt  sich  dahar  tcDaa 
■m  ditMn  Otimde  vor  den  anderen. 

Die  geologischen  Verbaltnisse  sind  in  dem  vorliegenden 
FaUs  durch  drei  namhafte  Sachverständige  geprüft  und  bei  dem 
Simplon  ähnlich  wie  iMi  das  Gotthard,  dagegen  bei  dem  Mont 
Blanc  und  bei  dam  —  in  dfeaer  Uinsidit  allerdings  nur  siomlich 
obeifl&cblich  untersachten  —  Grofsen  SL  Beruh ard  «rliebUdi 
uogiiDsiiger  befunden.  Ucber  die  zu  erwuirleiideD  Wftm«- 
verbftltnisse  des  su  dorchbobrenden  Gebirges  darf  man  im 
allgemeinen  nur  Mutfamafsungen  hegen,  da  eine  wüseoscbaftlich 
tu  t»egr1>ndrtidc  Yoi  aii^bestimmung  dieser  wichtigen  Kroge  bisbcr 
noch  ausgt^dilo!-.^«'!!  ist.  Die  Erfahrungen  bei  dem  Oottbaid 
babeo  gelehrt,  das«  bei  einer  80«  Oiaiua  fibencbidieudeii  Wjürme 


die  Arbeiter  leicht  der  verh&ngniüsrollen  to^eoMMilM  TobmIp 
krankheit  verfallen  und  nach  kurter  Arbeitsseit  abgelöst  werden 
mAssen.  Bei  dem  Simplon  dürfte  das  WjUrmemaximum  auf 
S5°  Celsius  su  sch&txen  sein;  dasselbe  wird  aber  durch  Ab- 
senkung iweier,  verb&ltnissmifiig  nicht  alitu  kosupieliger  and 
schwierig  herxuatelli'ndcr  Lufttrhäthle,  sowie  durch  Eiiiffihning 
von  Eiswagen  io  dtn  'rumielraum  vor  Kopf  der  Arbeit  hfrab- 
gpmiisdprt  werden  kennen.  Dagegen  ist  h<M  dem  Mont  lilauc  »iif 
ci:iu  W.iruiü  vüu  52  ■' Celsius  zu  rcchtieu,  welche  in  Kiiiiangel:;ng 
von  NVnMerkf Uten  künstlich  Icaum  sn  etmtfugeo  sein  wird, 
«ahrcn  I  die  W&rDMtetUltnlM»  M  dm  €f«Aeo  Bk  Bernhard 

tfüuäti«  erscheinen. 

Hin  Z  u f  ah r  t .H 1  i  n  i  e  n  ,  welche  aus  prakiiacben  Grfludcn 
Ibutilichst  aiif  der  Thaläohh:;  eutlauf;  ^urahrt  werden  Bollteo, 
liegen  liei  dem  Projekt  tVlr  den  Mont  Hlain:  sehr  hoch  und  er- 
achfinen  mit  Kücktidit  auf  dii'  demgemära  erforderlichen  gewal- 
tigen Bauwerke  grade^u  nnausliihrhar.  Dagegen  gewährt  das 
äirQplonprojekt  den  V<iczuji,  diu»  dio  Zufahrtslibien  einerseits  io 
der  Rhonebahn  bereits  vorbanden  und  anders* ita  nnlar  |ttntti0M 
Neigung«- Yerb%ltni«sen  beratellbar  sind. 

ÜBlor  mehrfachen  Entworfen,  welclM  für  die  Simplonbalui 

I  beariieitct  worden  sind,  erregte  daa  von  deBliigemeorllonim«! 
in  Jahra  lB7a  mf  der  Pariaer  AuaMcUnw  der  dlhoüichan 
BauribeUans  ftlieiBBlwaiiate  Pn^t  iMrcdiitttea  AniMan,  da 
dffl  iiBlhlvlNBl(C&  der  Ariue  Uerinreh  sweiftllos  erwieien  war. 
Otachan  in  PranhrelA  wanebt  wmde,  dieser  genialen  LAwng 
ni  gooaten  der  Mont-Blanc-Lime  Sdiwierigkeiten  so  bereiten, 
M  «tirde  denmidut  doch  der  von  Lornmel  angegebene  Grund- 
gedanke wdlar  terfolgt,  wobei  indeasan  das  Bestreben  darauf 
gerichtet  war,  durch  geeignete  AendÄrangen  die  Kosten  zu  cr- 
miftigen.  In  Felm  dWser  BemQbungen  entstand  im  Jahre  IBS'i 
die  Arbeit  daa  OIwriDgeuicurs  der  Schweixeriscben  Wettbahu, 
Jean  Meyer,  welche  seither  ebenfalls  noch  weiteren  Aende- 

I  ruogeu  unterzogen  ist  Eine  mit  d«r  Benrtludlnng  der  vorhan- 
denen EntwOrfe  betraute  Kommission  soll  sieb  fflr  das  neueste 
Projekt  von  Jean  Meyer  enucbieden  haben,  wobei  Jedoch  noch 
maochcrlci  Kr«paniis?c  t(ris|M"elsweiBC  der  eingleisige  Aukbau 
des  'i  -,iciiels '  -    iu  Aussicht   genommen   sein  sollen.    FiuS  Gutp 

1  achten  der  KoKmiiaiun  wird  dematcbst  TerJ^ffcotlicbt  verdien. 


Zur  Ausführung  von  Manerwork  bei  Froht  \oa  ver- 
schiedenen Seiteu  autgeiordert,  uns  ebeut'&iis  aul'  die  Kra^e  >u 
iitirsern,  „wt'lcbon  Kinfluss  Frost  auf  frisch  ausgeftlhrtes  Mauer- 
werk ausübe--,  stehen  wir  nicht  an,  in  folgendem  i!n«<-r(>  Kr- 
fahriing  auf  du  item Gebiete  in  summarischer Uebersicht  aiiizutheileii : 
Im  llerbule  des  Jsbres  1864  erhielten  wir  d<>u  Auftraij,  uut 
!  III  llititetlar.de  dc>  (inindstnck»  Unter  den  Linden  48-4'J, 
ilru.  Ilittkermeibti'r  Jung  gehi'jnp,  ttnen  Speicher  wührend  des 
Winters  aussuführrn.  Zu  jener  Zeit  herrschten  starke  l'tdüLkeu 
gegen  Winterarbeit  im  ajlgimt^iuea,  deuiu  wir  uns  uicbt  ver- 
•chlieben  konnten  und  die  wir  auch  dem  Bauherrn  nicht  unter- 
üeftcn  milautbeilen.  Trotzdem  wurde  der  Bau  begonnen,  da 
Teraula'iimg  lur  Eile  trieb.  Det  Winter,  in 
'.vmg  iiaufitna,  war  allerdinga  auanahasweiae 
I,  ea  war  aber  dadi  ein  Wiatar  ait  all  aeinaa 


Vurkominni.>iSL'!> ,  und  nicht  ohne  Besorgniss  sahen  wir  dem  Auf- 
paup  des  Krosieg  eutgegeu.  Wir  recbücteD  fest  darauf,  das 
Mauerwerk  an  einigen  Stellen  erfroren  7.u  finden  und  durch 
audercä  ersetzen  zu  turiiseu;  aber  auch  uicut  die  kleinste  Stelle 
liefs  bich  tiüdeii,  die  nicht  eine  Dorriiale  h^rhartuvii;  di  s  Mörtels 
zeigte,  ja  e»  scliieu  uo»  fiwt,  als  wenn  ilersclhe  husouders  gut 
abgebunden  bitte. 

Seit  dieser  Zeit  haben  wir  nicht  angestanden,  in  jcdew  Wiuter 
.Mnuerarlieiteu  da,  wo  n^tbig  erschien,  so  lauge  fortzufahren, 
al.s  der  Kioäi  dieseiheii  uicht  einfach  dadurch  iiniDÖ'lich  murhte, 
dläs  daü  Wasser  an  ih"n  .Steinen  und  der  .Mörte'  n,  n  Kiisten 
gcfr<jr,  j4  itt  d(iugLUdi'u  l''ilii;u  habtu  wir  kciutu  Ausland  ge- 
nommen, mit  heif-em  Wasser  und  frisch  gelöschtem  Kalk  die 
Arbeiten  so  lange  fortzusetzen,  bis  trotz  dieser  MaaAregelu  das 
Btufriercai  der  Materialien  ein  gebieterisches  Halt  gebot.  Der 
Verlost  an  erfrorvaeB  Mauerwerk,  welche«  beim  Aotgang 
daa  Ftoaiaa  hlue  beaelüg»  werden  »oeaen,  war  w  gerint,  daaa 


Ein  solches  Zugest&ndniaa,  den  wir  uoaetaneila  gern  den 
Aasdruck  voller  üebeneaiguog  entgegen  eetacn  wvilni,  daaa 


lediglich  der  leidende  Zustand  seiner  Gesundheit  Iq  dtn  letzten 
Jaiiren  Sin  verhindert  hat,  weiter  zu  kommen,  bei  Uhrt  gewiss  sehr  an- 
gcnebn.  Nicht  einverstanden  sind  wir  dageg«i  mit  ciaer  sndereu 
Aenfhänmg  der  Vorrede,  in  welcher  Bergau  die  idlefdings  nicht 
abculeognende  Tbatsarhe,  dass  er  durchweg  von  eigeiteu  For- 
sdmDgen  abgesehen  bat  und  dass  man  demnach  in  seinem  lynche 
nach  neuen  wissenschaftlichen  Ergebnissen  nicht  suchen  darf, 
mit  der  Rrklitruug  abihun  will,  dass  dasselbe,  „wie  schon  der 
Titel  .Inventar"  angiebt,  nur  eine  truckeue  Aufzäh- 
lung der  vorhandenen  I>enkmäler  und  eine  Kompi- 
lation der  gesicherten  wissensch äff lirhpii  Upmiltatc 
der  bisbciigen  Forschoagen  bieten  äoll,"  Kiiie  tuU-he 
Auffassuug  sttht  lurh'  allein  mit  frflheren  .Venrserinigei;  ites 
Verfassers  über  <Iic  Bedeutung  der  luvematiMrunK  unserer  liau- 
Jenkmalpr  fii.  a.  anf  b.  369  Jhrg.  "H  u.  Iii.;  lu  \Vider§iuucb, 
sondern  wird  Much  durch  audure  oiittlerweili!  im  l^rscheiuen  be- 
griffen«; Ajhfiteit  gleicher  Art  piauicud  «ideilegt.  Wir  kouuuu 
ebenso  versichern,  dass  (iiej  nigi^n  Kai  ligeLü.s&en,  von  welchen 
seiner  Zeit  die  Empfehlung  l'miebsor  Dergau'»  lur  die  in 
Brandenburg  zu  lösende  .\ufgiihe  ausging,  da.s  Ziel  der  letzteren 
etwas  hober  geschttzi  h^hea;  es  würde  ihnen  anderenfails  wohl 
eine  |tetiogere,  der  Provinz  angabörign  Kraft  für  diaaalba  «Ii 
anarewliena  erschienen  sein.  — 

VnrwideialttriMjid^aind  wir  mit  diesen  tu  anerwarteter  L&ng« 
Bemerkungen  einem  Manne  von  den 
entgegen  getreten,  «tor  M  iM  gerade  seine 
^._^a  ^  bezgl.  Felde,  die  nna  daan  avang,  s^ne 
Leialang  nril  daa  abengsten  Maafteiabe  an  aueaen.  Zodeii  bi 
eeln  Book  daa  ente  der  neuens  InfentariwHwerfca,  daa  alwe- 
Bcblossen  vorliegt  tmd  gab  somit  wifflconmene  GelegenhdL  einke 
allgemeine,  fUr  die  Auffassung  luid  fiehandlung  der  Anfgafie 


Bamn 
Mf  den 


ailEeroeu 
«tätige 


Qen  nnd  nlt  baaondero  NacMndc  weilen  «(r  jadoeih  am 
Seldaaw  MMrar  Baipnahn«  die  an  den  AnHuig  geateOla  Ver» 
Sicherung  edederbetoi  daai  wir  daa  .lavealar  der  B«n-  und 
KuDstdeuBller  in  dwPnniBiBnandanImitg*  mte  anner  Mangel 
doch  rar  eise  tai  bOdatan  Grade  erfipemiche  und  bedeotaane 
Bereicherung  der  denlaeben  Denknalkande  aBsehen.  Des  in 
ihm  dargebotene  Gute  und  TrefDicbe  Qberwiegt  bei  weitem  daa 
weniger  Gelungene  und  was  «ir  im  einzelnen  zu  tadeln  hatten, 
wird  sich  bei  einer  nweilen  Bearbeitung  des  Werks  unschwer 
beseitigen  lassen.  Antdheinend  hal>ea  die  Provinsial-Bebörden 
der  Mark,  welchen  mau  ft)r  ihre  einsichtige  und  opferwillige 
Rehaudliing  der  Angelegenheit  nur  die  dankbarste  Anerkennung 
zollen  kann,  eine  .solche  abermalige  Bearbeitung  des  Inventars 
von  vorn  herein  i'iir  die  Zukunft  in  Aussicht  genommen:  an  der 
Bereitwilligkeit  aller  Derer,  welche  hierza  BeitrSfe  liefern  kSnaeD, 
wird  es  gewiss  nicht  t'ehleul 

ZumöchJuis  mllisen  wir  mit  eiuigen  Worten  wohl  auch  deu 
Anhang  des  Buche»,  die  ,  K  ii  r  z e  r  k  1  :i  r  ii  n  g  der  w  i  c  h  t  i  g 8 1  e  a 
KunstausdrAcke  aus  dem  Gebiete  der  Archüologie  des 
Mittelalters"  erwähnen.  Im  Format  des  lüveuiais  und  in  der 
gleichen  Ausstattung  gehalten,  gieht  das  Heti  auf  ^1  öeitc-n  ein 
lUirch  f>l  l'ignren  erlttulertes  archlologiaches  Worterbuch,  das 
iür  ein  Laienpiiblikiim  beperhnet  ist  und  liir  dieses  auch  Kiioe 
Dienste  leisten  wird.  Ausstellungen  an  Einzelheiten  zu  i.ia-hen, 
wozu  auch  hitr  reiche  i  telegenheit  Wäre,  wollen  wir  veriueideu. 
Eines  nur  sei  erwähnt:  Wenn  n&mlich  ein  solches  Worterhurh 
ausdrOcklich  als  Aoh&Dg  dem  Denkmal-Inventar  einer  be^üiuuilen 
Provinz  gelben  wird  —  wozu  u.  E   allerdings  keine  Veran- 

mitgetheilteu 
n  ausschliess- 
sollen,  wslebe 

dieae  Ptonoa  IbatatcUich  iieeilat  —V.— 


rrorinz  gegencn  wira  —  wozu  u.  e,.  aiieraings  k 
lasiung  vorlag  —  so  hUten  wohl  billigerweise  die  t 
Beieptole  —  naiaeniliob  aber  die  arlauterodett  Figuren 
lieb  des  Kreiaa  dar  Dankmlier  emlefaot  werden  soi 
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kamn  die  Rede  (iaiao  wnj-.  Vn!,ei  il«fliü»:r  Kulkraörtel  hat  eben 
die  Ireftliche  ElRcnicbaft,  iu  unKlaublich  kiirzi-r  Zeil  so  tiel 
Festigkeil  zu  gewiasen,  dass  ihm  kcia  Frost  mehr  echadet;  ea 
m»g  sein,  du*  andere  H<irteUrteo  andere  EigcnKchaftea  xeigen. 

Dk  Kernfrage  in  g^enw&rligem  Augenblick  gegenflber  den 
MOMlcii  BMpolfaei'Vcnriiiamen  adniat  iotfeiUD  die  an  leia: 
Drob  «liM  Bm.«i^  wtlehgi  wnter  Mdanandtaa  Ftoat  aaf- 

Man  kflut«  aich  ja  deakem,  daaa  dar  Fmt  4m  Sttt  bildet,  der 
diaa  laaae  Banwerk  aotamiBen  bllt,  and  4Ht^  wenn  dfeter  im 
Prabjahr  Sick  lockert,  eine  Kataatropbe  uovermeidlicb  sei-  kann 
aber  Dar  ein  Theoretiker  deoken,  der  keine  Erfabrung  auf  Hau- 
«Ifllcü  hif.  Wfnn  Mauerwerk  bei  ratch  lunehttn'ndftn  Frost 
crtrien,  so  macht  der  leUtere  auch  der  Weilerarbeit  eiu  Knde 
und  bei  Eintritt  des  Tbauwetters  hat  man  oicbt  mehr  mangelhaft 
grlHmdeDen  MOrtel,  sondern  mau  findet  stau  des  Irtxleien  eine 
>  Allig  )a««  Sandmasse  swisrben  den  aus  ihrer  Lage  gedrängten 
Maueritoineu.  Dabei  h6rt  dann  das  PfusrbpD  auf!  —  Derait 
«rfroienes  MaiicrweTk  ist  in  kriner  WHse  seeigoei,  darauf  weilcr 
üu  mauflrn;  fs  mups  eiitfcnit  werdsu.  Wif  wpil?  —  ergiebt  sii  h 
gaiK  von  gelbst;  deuu  es  gicbl,  wie  f»esik<»t,  ktia  halb  erfrorene» 
[1  irr  i.i  jn  ti  Frost  gesi'hwiirhteü  Mauerwerlf.  was  der  I''irj-,t  iin'ht 
iu  obeu  beschriebener  Weise  xentürt  hit ,  da^  \»i  gta  und  feit 
geworden,  ja  sogar  befooders  fest,  «ie  diea  d.ircL  verscliiedcue 
VerOffentUcbungec  nanjbafier  Farbmänupr  auch  iu  Ui  eiii  ge- 
scbitsten  Blatte  erörtert  wordeu  ist.  W:kre  dem  nicht  so  wie 
oben  bescbrielien,  »o  mflsäten  »ir  j»  iu  jedeia  FrAbjahr  von  einer 
Ubzah!  von  Katastropbeu  gebort  haben,  denn  man  darf  dreist 
behaupten,  dass  hierorts  in  den  letaten  Jahren  fast  eben  so  vic>l  im 
Winter  im  im  8oBn*r  ftmancct  worden  ist 

Ende  &  liockmaun. 

Vom  Panama -Kanal  kommen  in  dt-n  )euteu  Mouatm 
»iederLolt  ucgiiuslige  NathriL-hieu;  diu  Arbntfu  geben  luir 
langsam  vorwaru,  weil  aoücbeiueiKl  die  lUd^elder  >.('hw:i<'h 
dieben.  Oaas  die  Gesellschaft  sich  in  ( ield«<'hw:HrigkeiieQ  bc- 
tiotlet,  ist  liUigtt  bekanat,  VDnif^er  iude&üen  die  ticltiie  L  r^acbe 
derselben.  Letilere  i-:  :  ji  i  ■  iner  1  larlegutig  des  schweiserischeo 
lugL-aiesirs  Be|el(;r  'j  bau|)tsiii:biicb  iu  eiuer  V'eranschlacuij^s- 
weise  xu  suchen,  die  wohl  Alles,  was  in  derartigen  Diogea  bisher 
geleistet  ward,  hinter  sich  surilck  lassen  durfte.  Ilro.  v.  Less«!« 
VanaicUaf  scbloos  mit  der  Sanmie  von  60O00Q000  Franken, 
iM  din  Geaelliebaft  hat  sich 


bisher  durck  Aktien-  und 
mfaatimM-Aniiabm  4«o  JMnf  to*  pL  633,5  HiUiMeo  Francs 
twnaift.  K*  nu  FriOjikr  ISM  a^  «m«  bertltf  «twa 
bOfi  IfiUienm  ttnusgobt  wordm,  »  itatt  4nniib  anck  «iw« 
60  MillhiMn  rar  Verfogung  MMen.  Hr.  Biyalar  Ttishidt 
nao  4«o  daaaliMn  Bausustaod  mit  dar  Uakerigea  GetdM^pibn 
und  eraittalt  aanacb  den  Fehlbetraf.  Dm  aadnlalMnda 
Zusammenatdinof  «lebt  ein  siunnariichM  Bild  Ober  den  «er* 
aleicbendea  Stasd  der  Hauptk istung,  dar  Erdarbeiten,  i 
den  12  Akheilangan»  in  «eldw  die  Kanafliage  gelbeilt  ist. 


Abtheiluug 

Krforderlirher 
Uodvuau»bub 

chm 

Darauf  sind  bis 
FrObjabr  188« 
geleistet 

Colon  ....... 

aoootxH) 

1  00«)  000  1 

4OO0  000 

1200UU0  ' 

()  UM)  iXM) 

1400000  1 

12lKX)uOÜ 

San  Pablo  

7  000  000 

400  0(10 

11  0OO(K>) 

1  im  üo<j 

12  000  000 

2  000  (HM) 

25  «WO  000 

6  000  000 

25000  000 

1  6(X)00() 

10000000 

600  000 

Oetaanl  t  •  ,  .  •  *  .1 

17000000  ! 

15  200000  ^ 

Zusammen 

islüöööoö 

Dau  gegenüber  dem  Restbetrage  des  Erdausbubs  von  etwa 
116  (KK)  000  die  noch  zur  Verfflgoog  siebenden  GeMndttel 
to  viel  wie  nirbls  bedeaten,  und  dsiss  es  noch  gans  immeoser 
Summen  bedQifeu  wird,  liegt  auf  der  Dsnd.  Selbstversiftndlich 
bewegeu  sich  die  betr.  ScbUsungeo,  ungeachtet  der  ':i,\liii)(en 
Bauzeit  reiche  praktische  Erfahrungen  gesamnic)!  wimli  n,  u4)c\i 
auf  sehr  unsicberm  (itunde:  Hr.  B<>ve!ef  f^elati>,'t  zu  S(bnt<uni;s- 
zablin,  die  geradem  verblurtViid  sind,  indem  er,  je  iiaebdim  er 
eine  noeh  Ift-  oder  nur  i.oib  lnjinrige  Itaiier  des  llaues  voraus- 
setzt, als  noch  erfordeilirli  erachtei:  3  8'J7  (kh i  i « •i>  Ircz«-. 
3  Ulli  iin)  (KK)  I  ruiken,  well  im  ersten  Falle  die  Zinsen  der 
liaukai  iialien  alli  iti  1  220 €00 000  !■  andWCB  640000000  Fnokta  I 
iu  AitsiiruLh  nehiiiuy. 

Wie  es  u':g«bltcbe  Milbe  w&re,  sith  vii'.i  der  Gi<)fse  dieser 
.Siimnen  eiue  genaue  Vorstellung  zu  bilden,  ebenso  vorgeblicb 

■)  ,I>1*  WkbilwU  diMir  il»o  riDuno-Kuial.' 


wflrde  es  sein,  Erwäj>nngpu  darüber  autustoreo,  ob  die  As&utt 
des  Hru.  Heyeler  der  z.  H.  1  Erdaosbub  mit  10  friaci 
io  Anaats  bri  gt  —  geeignet  sind,  eine  gröfsere  oder  efaie  |^ 
ringere  Wabracbeialiäikcit  fOr  aich  in  Ansprod  sa  Dshsia. 
Aber  mancbea ,  worOber  dar  Voifluser  aas  eigener  AtHckaBosi 


bt  «Mtacr  ab  Onal  ge« 

auch  die  nraprOnglichni  Gfnoru-Uttteraebmer  (Couvreux  AHenw) 
bereha  nach  2i'ijlhriger  TbAiIgkeH  von  der  Arbeil  sieb  lortek- 
gezogen  und  dieselbe  den  Hao(len  sabireirher  Klein- roteraebiKr 
nberlsssen  haben,  dass  das  znr  Stelle  gebrachte  Msscbince- 
Material  zum  flbenriegenden  Theila  nur  den  Werth  foa  Akäia 
bat  and  die  Uhne  aeErhochalnd,  da  ein  AtMler  4-16Ftalii 
täglich  verdient 

Al>er  welchen  Wechseln  auch  das  Schicksal  des  fcaSsn 
UDtcrnehmens  im  oAchsten  FXesennium  —  oder  einem  TiiHln-^« 
noch  längeren  Zeiträume  unterworfen  sein  möge:  ma^i  di" 
sifltrr  sciu,  diäs  dasselbe  srhlier^lich  vnlleri'iet  werden  wird,  »r;; 
die  .\U8filhrunc  »ermöge  der  Slei^eiideii  N'erkebrs-Enlsick'lür: 
immer  mehr  den  Charakter  einer  wirlk&chaftUcbeo  Kothwendiikti: 
aan 


Prelabeverboog  fttr  dto  Hootabaatea 
ZontralbSkhnhofB.  Zur  Ergänzung  der  diesen  Ouguaaliai  k- 
handelnden  Hittheilung  io  No.  91  diee.  Zritf.  liiaMn  «ir  du 

Wortlaut  einer  Eingabe,  welche  too  KMner  AreUteUen  aa  in 

Hrn.  Minister  der  filleutlicbcu  Ar!>eilen  gesandt  warde. 

„Euer  Kxcelletutl  Die  Fortsrhritte  der  .\rbeiteo  au  liem  antu 
/eatralbabnhofe  dahier  gesiatieu  die  Vermuthaug,  dass  rioe 
demnächstige  FwtsteÜüug  der  Pläne  für  die  ilocbb*««««  lu  tr 

warleD  steht. 

Die  allgemeine  Thi  iluahme  an  dem  grorsartigen  WtAf, 
.sowie  das  beEeiidere  luteresse,  daa  alle  Tet  bnlker  und  Baokücsifcr 
denuelben  entgegen  bringen,  lassen  mit  Freuden  ein  jedes  K<- 
eigaiss  begrUbeu,  welchea  mit  der fUchBehan  Fdtdewng  illlwiHw 
IU  Verbindung  steht. 

Ilie  in  letzterer  Zeit  verbreiteten  ZeilungsnacbrichUa, 
nach  die  K'onigUcLu  I)irbktioa  d«r  iiukstbeiaischen  Eiseatnb 
d^bier  von  einer  Bearbeitung  der  Bauplfina  vorlftutig  Absttsi 
nehmen,  uüd  zu  der  Erlangung  dieser  Letsierra  eine  tsgae 
Keakurreni  ausschreiben  wolle,  au  welcher  nur  amaarkalb  Xila^ 
Architekten  Tkefl  oebmen  sollen,  haban  in  aUiB  1» 

 Kreisen  eine  gewisse  Emgnng  hervor  geruta. 

Diaa»  BfTcgung  grOndat  adi  nnf  dia  BaMCiaias^  du*  i» 
der  gniNa  Hang»  mag^Uher  LMiMgw  «owr  achwhiiigiB  iB^ 
gab*  md  dar  weit  über  dia  Orenaan  DenticUanda  hliiBai  ti» 
den  Badenlnag,  welche  die  Nftbe  des  Kölner  Domes  den  atm 
Oebtada  besonders  auferlegt,  die  Möglichkeit  des  ZuMnusK 
Wirkens  aller  deutschen  Kräfte  nicht  ausgeschlossen  werdeo  dörl« 
Selbst  die  Borgfiltigste  Auswahl  eines  engeren  Kieiies  nn 
Architekten  kann  die  grofsen  Vorth- ile  eiues  allgemeinen  freudijni 
SchafTeDa  aleLt  aufiiubiu,  um  so  weniger,  als  das  UerTo^t^!I^ro 
einer  neuen  gUlcklicben  Idee  hier  «telleieht  neue  BOgealipK 
GesicbUpunkte  ergaben  könnte,  wi*  dia  EriUvnng  kd  lida 
freien  Konluirrenxen  gezeigt  hat. 

Die  ehrerbietigst  uoterzeichoetea  Privalarchiiekten  von  K  -i 
und  Umgegend  bitten  daher  geborsamst  in  ilnem  uwl  Smtm 
vieler  auswärtiger  Fachgeiioiseu  Kv.  Kxcelleuz  als  bekannter  ood 
hocb|7?aehiitzter  FOrderer  der  Baukunst  wolle  far  die  IlochbaaMB 
des  Kollier  itabgiboib  ama  allgraiaian  KonkamMa  bochgnil|M 
aussckreibeii. 

In  tieftter  Ebrerluetung 

ges,  H.  Wiethase.    Pflaume.    J.  Sechii    Philipp    Cari  Kiat 

0.  Heuser.    M.  Paeifgeu.    M.  Merk.   J.  Schmilz.    A.  Nilcker 

Clemens  Hiffart.    KraDgeubeim.    H.  Voss  .v  Mnller.  Votow 

Franz  Erben.  \V.  Erben.  F.  le  Uruu.  1..  Sebreiber.  It  lliwio« 

IL  Sckreileier.  Oeuta.  F.  Schmiu.   Y.  Stau  Malier  a  G^*- 

« 


Tra  difaen  Schrille  «lad  nnmbafle  ArcUuAten  Deuttcklsaiit 
benadnrichtigt  «mden,  weiche  voraussichtltch  tbnlicbe  FSagat« 
veranlaiaMn  werden,  aua  daoan  der  Hr.  Minister  den  sllgefliMa«ii 
WuMch  deutscher  Arehitaktan  entnehmen  wird,  far  die  ia  mi 
Btnhende  wtcktiga  nnd  intamaaktaAnlgab«  «tue  affeniliche  Fnn- 
bewarbung  «eranalaltet  m  aeheo. 

Pcrsoiiiil-Naclirichten. 

liftden  Der  leg,  II  KL  Kr.  I.ilrk  lu  Thicngen  ist  aeW 
üeiüidHfung  /.Ulli  liig.  I.  Kl.  zum  Kultur iiigenienr  eriuwnt. 

Prcufacn.    Die  I!a',.lutirer- l'nu  .mg  im  Intteiapuf-Bss- 
fach  haben  bei  dem  tecbuiöchcu  l'rufuugü  . \uh  in  llauuover 
10.  Novenilier        bestanden,  die  Kandidaten   AukusJ  Denici» 
aus  Buxtehude  lieg -Bes.  Stade  und  Ueinrich  Lefenaa  i* 
Hokflnfelda  (6chleaw%>ll(il*Ma). 


llimu  eiuc  Ilokachnitt- Beilage:  Anaicbt  und  Lkagtipscbnitt  dca  neuen  Stadttheaiara  in  HtllO    8»  - 

tifeaR*»etTe«eke.lsslUb  ffc  <laba(iaMlsnwssssiw*rtLt.».af«iuab.basiM.  B*Mk!  W.Moeaai gif^j^j^^Q^gJ^ 
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■■kalt.  Dl*  rrdlafioc  im  Domm  m  KMs.  —  Tatmiialilai:  Dl« 
Aal««!»«  vsa  PoreMdirtra  4uf  für  baMeteada  QacafabtoCa,  kiater  daata 

meh  iwar  rlD  Oaricn  »ber  krtn  Hof  t>«flii<I«t.  Blrht  varlragl  w«r4«D.  —  Tor- 

»■rlirlf^^i:  fnr  d!»  V tjiüIhi-i,»  AnshlliViiiK  (l^r  tir»nr-«-  K»«i«nuici-Baurahr<<r. 
-  i.-^.  !,  f  I  iiiiirf.  ti'tr  Iii'  i'i,r»llv"i<;i'hpniin'  U«at«D  beMiliftliftor 
r«raoa«D.  —  Nenbaa  «Ion  Aauuiniscbaa  Inatltau  la  Wlan.  —  Zucker  ala 


6ei 


Hitt«!  tar  Tarhlodaniaf  dm  KaaaaMalnblMae«.  —  PrajakI  dar  XaMl-Kuia* 
IMraag.  —  BanlkllwMt  b  Ibrnbart  Utt.  —  Hladaran«  dat  Baballaa  In 
Zwlaekaadacbao.  —  teUaaMhoMiaa  la  Ebanmtd«.  —  Znaaiina  dar  daat- 
•ekaa  VaitlaadaanaoMataMat  —  A«a  dar  raahlltttratab  —  Vrala- 
aaftakaa. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


IHo  Freilegung  des  Domes  zu  KMn. 

(Illtnu  «Ine  l/MoDilpr«  Ilcllago  I 


achdcm  diu  DcHtrL'liiiiipeQ  üiir  erweiterten  FreileguDR 
des  Köloer  liom««  durch  die  im  Spiilemlier  1885 
Allerbfiobst  bcwilligtcu  4  Lottorir  n  ,  VM-Iclie  oiiioü 
UeinKewinü  von  2  100(100  Ma-k  eiDiubriugen  ver- 
gpref  hpn,  der  VerwirklichtiiiR  ualio  gerflckt  lind,  wird 
et  «ndi  für  weiiere  Kreide  tod  Inteteane  seio,  too  den  Ter- 


i.  J.  1333  Zvimer  folpto.  Kia  zweiter  Freileping? •  Alischuilf 
l^eRaiin  i.  J.  184  narliJem  der  l<uD8tbe({eisli'rtn  K'iiiijj  I-riedrich 
\\  ilhi  liii  I V.  am  4.  So|iteml>er  des  genannten  .lahres  feierlich  den 
Onindstfin  tiir  den  Aufbau  der  Wc-stthilrmfi  Kelcgt  hatte  und 
nun  die  (JeUl mittel  filr  den  Dom  rririilii  ln-r  1-1  (  liii 

1647  fielen:  die  Kapeile  sur  S.  Maria  im  ]'e»cb,  das  alteKapitel- 


Flg.  3. 


•dMeoen  Pttacn  KrantniM 

zu  nehmen .  welche  filr  die 
Freilegung  in  V(irs<hlaif  gi'- 
hratht  wurden.  Die  königlicbe 
.staatsrpgiemng,  welcher  allein 
die  KnUcbcidung  Ober  die  Art 
der  Freilegung  znstebt,  bat  sich, 
so  \ii'l  hi  k.-iiiiit  ,  noch  nicht 
fi-hlib^iir  irfmarht.  liie  l>ei  der 
vorstfiifMidcii  Kiitsi  hcidung  »u- 
meist  in  I  rat;*'  -■ziehenden  FlAne, 
weicht'  dorn  \  ortraac  des  Unter- 
Beirhiii'ti'n  aiit  lit  r  djt'.ijAbrigun 

VfrliaLiils-\"i'r-.iuiimlr.iiis  z>i 
Frankt;irt  am  Main  zu  tiruniie 
la^uu,  sind  in  dfu  iiarhi-lt'hou- 
doi  h  Abbildungen  darce- 
ttellt,  und  zwar:  1.  die  I  m- 
gebong  des  KOltR-r  nuinc»  iitn 
das  Jahr  lS<Ki;  J.  d:*'  L'ni.;i-hiiiig 
in  ihrer  L^cueiiwiirti^tcn  tii'stalt; 
8.  der  Kiitwurf  de*  Uulerzeich- 
iieten  für  die  Freilegnng  der 
Sadseite,  vom  Mira  läS6,  be- 
qroelMa  ia  No.  26  d.  BL  tob 
vocigm  Jdm;  4.  dar  Entviirf 


(j«M  m 


Die  Freilegung  des  Kölner  Domea 


im),  6.  d<r 
SiMf  Kbe  Plan  der 
,  tuweataliet  und 
dura  Ära  Dntar* 


Wie  Fig.  1  nüt,  waren  die 
beiden  im  HlttiMlter  aulge- 
fUrtW  Thaile  da  Donea,  der 
€lMr  !•  Oaten,  der  Tburm- 


teoMar  Kbclia  (8.  Maria 
«d  mte,  8.  Maria  soa  Peieli, 
8.  Johannp«\  ein  Kapitelhaus,  ein  Pfarrhan^  «h 
(in  (ierirhtsgebäude  und  ein  Lagerhaai.  Dtr  «Nto  Akt  der 
Freilegimg  begann  im  Jahrv  1-117  mit  dem  Abbruch  der  Kirche 
S.  Maria  ad  gradua  und  schritt  laugsaui  fort  während  der 
dci  DoBbtoBwiitan  Ahtet, 


dM  L«g«rin»  md  ab 

akloster  Teraperreodet 
MntgcbAude.  Endlich  erfolgte 
auf  Grand  eine«  Vertraget 
Kwitchen  dem  faochwflrdigeD 
Uomkapitel,  der  Stadt  Köln, 
der  Fe«ervcrsicheniugs-GeaeO- 
schaA  Colonia  und  der  Köln- 
Miodener  Kisenbabngesellscbaft 
im  .lahre  1  die  Nioderlegung 
der  den  Vprtragschlief senden 
zugehurif^cu  letzten  .Anbauten 
des  Hornes,  deren  .Sielle  seit- 
dem von  der  vergti^lserten 
Sakristei  und  der  breiten 
Terrasse  an  der  Vord-  und 
Sliiiseile  des  f iiitte.Hhansi: s .  di'i 
Trankgasse  und  dem  I'rankea- 
platz  entlang ,  eitifenommen 
wird,  l'iese  schlierslirhe  Frei- 
lei^unK'  an  'i'  i'   i  i  .iiil'.  j  i- v  "ind 

am  1- r.iiik(  ::;''..ir/  >.'i';,i_hah 
öbn^jens  el)";,^ii  -ehr  aus  Ver- 
kehi  sütlcksicliten  alü  a  i9  Inter- 
esse inr  den  I>om,  weil  die 
Zuführung  des  Verkehrt  nr 
Kampa  dw  im  Jeto»  18&9  «r» 


dfli^  UndeHtcheD  SiiiIMduIcen 

forderte. 

Inzwi-iclien  hatte  bereits  im 
.Jahre  l'Mil  nai  h  Zwin:ers  Tode 
Voigtei  die  Hauleilung  über- 
QoRimen.  Am  15.  Oktober  1868 
tiel  uuit^r  dem  Jubel  der  Be- 

Tölkerung  die  Scheidraand 
iwiacbea  dem  Chor  nad  deei 


tpneh,  Ut 


DoetVoOendimg  in  Oegenwart  ni 


1er  Anfben 
17  Jabrc  in  Aa- 
B  16.  Okt  1880 
Kaieer«  Wflheim 


gefSsiert  «aidn  kwmte. 

Flg.  3  laigt  die  UmgebaBg  dei  voUeodetea  Dornet  im  (. 
wirtigca  ZoaUsde,  «eldier  freOi«^  läi^  viele  Wochea 
tieetäben  Reiben  ikL.  Peoa  an  dte  Oidimtlle  riad  bewila 
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DBDTSCHE  BAUZEITUNG 


U,  Ror«BlNr  IM 


BftuierabbiOrhe  in  Angriff  geDomneD,  «eirbc  dem  bUberiiKD, 
vom  Zentral-Dombuivetein  uuJ  vou  der  Sudt  KOln  MifgeiteUtai 
FrcileguD^pluie  rnUprecbt^n.  Wir  stebeo  also  mitt«o  im  drittOI 
Akt  der  Dom-Freilegung,  welcher  den  Abbrucb  der  vorspringendeD 
Gcbftude  am  DombofgglUcbea  »wiscben  D«/mbof  und  Domkloster 
to  der  Südwettseite,  sowie  der  von  drei  Domkurien  gebildeten 
Httaterinsel  und  von  xwei  anderen  Hiumn  an  der  Wefttwile  des 
Dorna  iwisctieü  di  m  Docikloster  und  d^r  Strafse  „Unter  Ffttm- 
bennec"  iiinfaii!><>n  fuU. 

Hais  der  ciritte  Akt  Dicht  der  Icttte  ist,  das  verdanken  wir 
K»ei  L'niitäuden,  i  snilich  erstens  dem  uiialiwcialiar  gewordenen 
Ikiliiritishe,  dcu  auf  der  Kürscite  des  Doibl'S  liegcoden  Zentral- 
baiühof  uuiiut'aucD  und  ta  erweitern  und  zweitens  dem  plrttz- 
licbea  £instur2  dea  ,,noinhotpls^  am  'J.  März  18-Bö.  Heim  IJmtiau 
des  Babnbofs  loll  nach  den  fest  eusielltiD  Plaoen  die  g&me  un- 
aneebolirhe  HiiiseriRFiel  an  der  Trankgasse,  welche  gegenwärtig 
d^m  aukorrji-i' uiIl'u  KiüeubiiLLi-Hi.'ii.eüdou  beim  Austritt  aus  dem 
Z^ütralbaLühof  so  LtUälicli  die  nördliche  Langseite  des  Doms 
verdeckt,  tieseitigt  werden,  um  einen  angemessenen  Itahnhofs- 
rorfdftiz  lu  tTjstuk-u.  Vtrkubrb-KxfoidßniiüEe  und  ScLcniheita-Kack- 
sichtea  uDientUtcen  «icb  also  von  neuem.  Zwar  rdckt  dar  senc 
Bahnhof  dem  Dom  bedeoklicb  nabe.   Neben  andern  QrOndaB  kl 


dieaea  Bedenken  vor  einigen  Jahreo,  ala  die  Eiaenbahoiilliie  AM» 
•n  den  Neubau  de«  Zestralbabohofi  aa 
let  bafi  ina  FiU  MfBilt  «Olden. 
D,  das«,  aoipdl  «t  MCk  te  bii  jetst  fest 


geueUt  wurden,  gegen  den 
8Mk  " 


Allein  ei 


mib>adwi  IkcQMi  des  £Dt«wlh  iMulhaOt  wctdsa  käoo,  die 
i^DtnhB-V«rwiltiing  in  aorgOI^n-  Weite  dvtuf  b«d«d)t  ist, 
ein«  BeeiBlttcbligung  dea  Domes  au  vermeiden,  ein  Bestnbaa, 
wclcbre  Toraassirbilicb  aucb  bei  der  inzwischen  ftlr  denZentnl* 
bahnbcf  aii«z«scbreihend«ii  architektoniscben  Pmisbewerbung 
Baalageb^nd  sein  wird. 

Der  pl&tslicbe  BiDsturie  des  Domhotelt  veranlasste  den  Unter- 
xeicbneien  zur  AufatelluDg  eines  erweiterten  FreUegunjttplans 
(Fig.  3).  Der  Baaplati  fOr  das  neue  l>ombotel  tollte  auf  dem 
lurflck  liegenden,  steuerfiskaligchen  Grundstock  gefonden,  der 
Domhof  also  wesentb'ch  in  wcstürbi-r  Hicbtucg  vergröftert  und 
würdig  niiiigestattet  werdeu.  l>e.s  Kaisers  Majei.t.^t  bewilligte  auf 
die  liitte  dp«  Zrntral-ncimbauvensiiit.  durch  Kuliineteordrc  vom 
21.  SepfemWr  l^f-O  ,iie  Abhaltung  vi.n  t  Jahreslotterien,  s,ogv- 
nannter  rrämieiikcillekten,  welche  nach  d^  i>gel>niii^  der  ersteu 
wie  eluguii^s  bemerkt,  vorauesicbtlicb  einen  ItciugewiLu  vou  über 
2  Mtlhooea  Mark  ii«t<:ru  werden.  Mittlerweile  ab«r  haben  die 
EigentbOnor  des  Dombotels,  mit  welchen  ein  Abkommen  noch 
nicht  getroffen  war,  ihren  Gasthof  wieder  an  alter  Stelle  aufgebaut 
und  &u  die  (iruodlage  des  Plans  in  gewisser  Art  verischoheu , 
denn  es  ist  etwas  acfleTfs,  ein  einffeatOrstes  Gebinde  nicht  wieder 
aufbauen  und  l  ii  iii  'nTsen  Neubau  mederreilsen !  Dennoch 
halten  V'ii Je  ati  di-m  in  Kifj  3  dargesti-llleQ  l'iaiie  i.ur  eiwülerteii 
Freileguiig  ih^r  architektonisch  heivor  ragenden  Südfront  fett, 
weil  die  bewilligten  Lotterie-Einnahmen  trotx  des  Hotel-Neubaues 
CHT  BofeUfthnug  dea  Planes  ausreicbeo. 

VoB  Aadwa  verdea  dageg>  u  andere  PUoe  aur  AnafOlirung 
"  ~  s;  dh  u  «iiiM  baqincbaea  itod  die  PUae  foo 
vai  19B  Ku£   Dir  T«nAibv 


Heimann  (jettt  in  Hildeskeim)  bt  in  Kig-  4  abgebildet;  wesemhcb 
in  demselben  ist  die  Erginzuog  der  sadliehen  Freilegoog  diud 
Anlage  einer  Betrachtunxsstelle  llr  die  Westfront  mittels  Be- 
teiligung eines  kleinen  Häuserblocks  swiseben  der  Borgmtiier- 
gaase  und  dem  Uargarethenkloster.  Diu  160  "  hohen  Thum- 
liesen  würden  von  hier  aus  einer  Entfemaog  von  100  bis  ISO» 
in  ruhiger  Weise,  freilich  immer  noch  mit  dem  Kopfe  im  Nacken, 
Iwrtrachtet  werden  können.  An  der  Sfldseite  wflrde  der  StaDilpial;; 
für  die  Auschauuiiß  de«  ganzen  ftomeü,  wie  in  Fig.  i,  110^  v  iui 
Südpoilal,  löi,)'"  vom  fcUdiichen  Thurm  eutferat  gi  in,  der  Aas?n- 
winkel  würde  daselbst  im  horiionlalen  .Sinne  US im  veniUlr-u 
Sinne  bis  zu  den  Kreuiblumeu  43°  betra({eu.  Wie  verlajtei,  toll 
die  Domhauverwaltung  dem  Heiniann'*chfn  I'.i  i-  -fhr  iiieelliti 
sein.  Die  Stadt  und  dag  hochwürdige  Domkapitel  würden  jpdi^ 
so  viel  h'-kaüDt,  die  Atisfilhrung  dea  vou  einem  Kolner  Bftrjtr, 
Ilrn.  Jakob  Kaaf,  in  Vorachlaj^  gebrachten  Strafsend urrhbnici* 
voriieheu,  welcher  die  EtOffaunj;  eiues  herrlichen  Blicke«  auf  die 
Thiumfront  von  We-sten  her  beabsichtigt,  I.t  Fig.  '>  h»b*  kh 
diesen  (ieJaukeu  derart  vuraniH-.haulicht,  das&  die  atralsti.- 
anläge    nicht   bloi's   nach   d«iu   Kaaf 'scheu  VorMliiage 

U»    mm  Avpelttiofsplatse    sich    erstreckt,  toi>d«rt 
fafttlnt  wird  m  aom  sogenannten  ROmertburm,  wo  t«ti 
VerkelmtbtllMo,  die  Frieeao»  nod  die  8k  igm- 
vfirdea.    Setbatradaat  vMe  tSt 

^#wi"wpw^w^p^^e^"^  w^"'"^ 


plata*  im  lUneraim  iriehl  mOr  Ii  4m  QMHinttm- 
freilegtug,  Sooden  in  iu^talft  der  attdÜiclMn  Verkrinw- 
betseroogen  fallen.   Die  StnlMttnlage  tob  Domidoftor  Uttm 
I  Appelhofaplatae  bat  dagegen  antscblietalicii  «Ibmi  SiuB  in  Bc- 
I  aennng  auf  den  Aobliclt  des  Dornas ;  far  sUddadw  Tarinbn- 
I  zwecke  ist  dieselbe,  da  vom  Atipelbofitplatie  nur  nntergeofdaate 
I  Oasaen  weiterluhren,  wenhios.    Aber  der  Umstand,  dati  dir 
I  Möglichkeit  vorliegt,  den  Strai'><eiidtirc:hbruch  durch  lu<»Soiiii; 
!  der  in  Fig.  5  augegebeueu  Verhiuduug«a  dem  stAdiischea  Ver 
kehr  nutsbar  tu  machen,  scheint  der  „Kaiserslrafse"  —  s«  wird 
der  SlraTsendurchbruch  von  seinen  Vertheidigeru  gensjuu  - 
manche  Gegner  geschafft  tu  haben,  welche  die  .^D«i-ht  aa 
tprecben,  die   I*"reilegiing  des   Doms   dürfe  nicht  zugleicii  iu's 
Verkehr  dieucii,  obwohl  der  oben  erwähnte  Vorgang  im  Jsurt 
Ihd  i    Ii;  i  jegentheil  beweist.    In  der  Hohe  des  Doms  wird 
üb.'i^ns  die  21)'"  breit  gedachte  „Kaiserstralse"'  beiiJerSfitS  eine 
ansehnliche  Ktbteiteruug  crl'ahrcu  mtlasen,  damit  Liicht  die  Hsos- 
fronleu,  auü  dvr  l'^lternuiig  ge.'ehi  n,  die  iinteien  Tbeilt  der 
TfaOime  verdecken;  auf  der  Südseite  i^i  dicbv  Krbreliennig  ts 
I  Fig.  b  aogedeatet.    Alsdauti  wird  diu  Weattront  in  gaoier  Aiu- 
dehuuiig  neb&t  deu  beiden  Kreuiarmen  von  der  Kaiierstn/x' 
aus  etwa  170°'  Kntferuung,  also  aus  einem  Abstände,  welchtr 
die  Hohe  der  Thürn;e  (ll>ertrilTt,   frei  über-sehea  werden  kdsaen 
I         Wie  dtr  heute  viel  umworbene  vierte  Abichiiitl  der  Dou- 
I  Freilegung  sich  entwickeln  wird,  das  wird  die  nAclule  Zeit  lehieiL 
Dass  die  königlicbe   Staaitregierung  die   Kutscheiduog  KU 
I  volialer,  MUihfentladiplir  Sorgfüt  tind  oltne  kleinlick«  Uitr 


lidMn.  tUkn  «ird.  iit  M  d«r  bolien  FOrtorge,  mlah* 
wBBlUidM  BtniiHian  nnt  din  prailkiMhB  »miaint 
Dohm  «n  R«ln  tteli  ninmdtt  ktlw^  nuriUlM;  — 


X  SlAbbea. 


TenUwhteg. 

Die  Anlegnog  Ton  Darolifiüurtaii  datf  für  bestellende 
Qnergebäude,  hinter  denen  Mk  Bwsir  alii  Oarlon  aber 
kein  Hof  bniBsdet,  nicht  verlangt  werdan.  Oinchon  die 
i^u-Poiiicf'OrdDUDg  fOr  Berlin  vom  21.  April  1868  und  ihre 
Erg&nzangcn  muthmaafslich  keinen  langen  Bestand  mehr 
haben,  soodern  endlich  durch  die  seit  langem  erhofft-*,  den  heu- 
tigen Sicherheits-  und  Verkehrsverb&ltnissen  mehr  entsprechende 
neue  Bauordnang  erseist  werden  wird,  erscheint  es  gleichwohl 
nicht  ülnnflflüS)? ,  emigi"  fiPiierdings  aTtfgefanchti»  Streitfragen, 
welche  in  .\n-hitukti!i;kiLiM';i  Iii  Lichtung  verdienen,  zu  b»'S()recheu. 
Die  ner.e  Hiu.ordnung  wird  n;inilich  eine  deui  jer^igeii  i;  117  ähn- 
liche hiatzuLL,'  enthiilteu,  wrli  he  die  .'Vnwt'ndung  der  neueu  Bau- 
Ordnung  mt  vorhaiideiu-  Haulichkeileu  eiusclininkL,  so  dass  fOr 
letztere  das  l;eutit;e  Kccht  a  u  li  nocli  nebeii  dem  zu  erwartenden 
neuen  Bcsfai.d  hi-li.iltcn  be^w.  lelütcrea  austchlird'seu  wird.  lo- 
siifern  nun  u.  uerdini;n  ver.suclit  wild,  eine  .Auslegung  /n  sch.ill'en, 
welche  mit  dein  Wurtlüi;!  und  dim  (iiiste  der  b''zi;l.  Siitzuugeu 
in  Widerspruch  ^teht  und  gegen  in  l  -i  liehen  Auslegun^'s- 
legelu  verstaut,  muAE  us  iiüch  lür  /.eitgi  nuus  gi  Ueu,  gfgtu  dit*»; 
Versuche,  welche  von  den  weit  irageudeten  Folgen  sein  und  ge- 
waltige UmwaUuogen  hervor  rufen  können,  anzukämpfen. 

Nach  B.-P.-O.  §  27  b«aw.  der  P.-V.  vom  13.  Milne  IdCO 
aollen Gnmdstilcke,  welche  lOOFoia  (31,31)  tief  bebaut  sind  von  der 
Stnike  aua  eine  Durdiäite»  «wniad«iiWD«  iVutt  (2,(1») Breite 
iind9 Fta&(2^3  ">>  iichtar  Hdbi  ahattän,  aonk,  «üb  fliBflnuid- 
MAdt  mehre  Otft  bat,  fltr  jeden  Hof  eine  Donbfihrt  erforderlich 
sein.  Hl  ist  ana  bisher  niemals  iwellUluft  gesreseo,  dasa  Omnd- 
■MdcCb  deren  Bebanang  31,89  ">  (100  F^)  nicht  erreichte,  einer 
OarddUirt  nicht  bedurften,  sowie  daat  eine  Durchfahrt  durch 
ein  Bauwerk  ftlr  entb^lirlicb  gehalten  worde,  hinter  welchem  nur 
ein  Garten  gelegen  war.  Neuerdings  wird  indees  auch  für  ^uer- 
gebliude,  welche  einen  Hof  von  dem  dahioier  feiegenon  Garten 
trennen,  eine  Durchfahrt  verlangt.  Dies  IcMBt  geeetawidrig  und 
flberflDaiig.  £i  nag  dabin  geaiellt  bleibe*,  «b  die  Poliaai*lle- 


i  hörde  bei  neuen  Bimnrken  die  Ertbefluog  des  Bauerlaaboits-  ] 
I  Scheins  davon  abblngig  machen  darf,  dass  Quergebftude,  wel<fe 
einen  Hof  von  einem  Garten  scheiden,  eine  l)urchfahrt  erhslteo, 
obscbon  selbst  die  Berechtigung  hierzu  begtrittea  werden  ktst 
Jedenfalls  darf  sie  in  vorhandenen  Banwerkeu  das  nschtriglickc 
Schaffen  einer  solchen  Durchfahrt  ucbedingt  nicht  verlaugA- 
Ibr  Recht  k^iunte  sie  nlkmlicb  nur  auf  A.L.  R  II.  17  §  10,  welcbei 
ihr  gestattet,  Anlagen  zu  verlangen,  die  zum  Schutze  vou  Roli«, 
Ordnung  und  Sicherheit,  sowie  zur  Abwendung  von  Gefahren  us-^ 
Nacbtheilen  uoibweodig,  oder  doch  wenigstens  zweckdieabci 
sind,  oder  aiif  P.-V.  vom  Kt.  Mirr  ISC'i  st'llzen,  welche  ftiirfli- 
fahrten  lur  Giinid^!url;e  mit  mindesieui  HH»  Fu1-<  bebautL-r  Tu: 
fordert.  Keiiis  vou  beiden  steht  ihr  itur  beitu.  i)enu  iiivJtori. 
Dutclilahiten  fiir  i.Jrundtlücke  eutbebriicb  sind,  welche  Lur  .A.i"^ 
tiet  b«haut  hiad,  erhellt,  dass  im  Sicberheits-lot^resse  ern  & 
Gefahr  beginnt,  sofern  zwiscben  der  Vurdi'rfrontliuie  und  'V' 
HintprfroniTini»!  der  vorhandenen  Bauwei  ke  1'  "j  Fuf*  —  oder  diiulii;. 
liefen.  Kiue  FeuirsgE'fabr  musa  .sich  ulso  liei  den  vorhandtMö 
l,03cli''inMclitungeii  i.och  betcimpfen  keseu,  wenn  die  zolötchwil* 
fläche  weni^iT  al.s  :il,:i;ttu  liefe  ti-'triigl.  Darasn  folgt  weller. 
daiä  eiuc  au  dio  VordarSroiil  dm  (iutTgehiudiai  h€ran  getstoene 
Spritze  gleichfalls  wieder  auf  lOU  Fuls  Tiefe  Feuersgeähr  flliV' 
wiütigen  kann.  Mit  der  bisher  Iwstandeoen  Ansicht  kaoa  ilw 
eine  Durchfahrt  durch  Qoergeb&ade  nur  verlangt  werd^  «■* 
hinter  deaMlben  licb  noch  weitere  BaolicUietteo  befinde^  v» 
awnr  bis  aa  «intr  gioiacrn  'Hab  ak  iOO  Fkift.  —  Itt  d«i  jedoch 
nicbt  M,  liiidit  daa  QuergebAada  ndMlr  dia  iMiM  BidUebInt 
des  OmadstflclE&a»  daas  sieb  an  Urer  igdtaiiHtw  Front  aim 
noch  unbebatrta  FMdiB  befladaL  so  ist  aickt  aritndlick.  wsnm 


zu  dieser  eina  DarcblUurt  fl^mu  UllaitO  Denn  kann  eii»^^ 
l)urcbfabrt  von  der  Slralha  ans  bei  der  Babaunagitiefe  bis  lOU  Fai> 

entbehrt  werden,  so  erscheint  es  geradezu  anversi&odlicb,  wm 
lUr  die  HofllAchen  mehr  nach  hinten  etwas  Anderes  sollte  {«for- 
dert werden  dUrfen.   Ist  jedo(±  dia  hin'er  dem  Querf«t>i'J°<  | 
belegene  Fl&che  blofa  mit  GartMMHdagen  versehen,  und  cmhftji 
aie  Jeder  fiauücbkait,  so  kann  gaaa  gawis«  P.-V.  tr.  13.  Müs  1^ 
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Dicht  benui  cezo^  wi  nleu,  »eil  iine  eio  QocfgaMude  \ 
8  Hftfw  undf  keio  tolclies  zwischen  Hof  and  Qutea  tur  Vortiu- 
anUniC  lut.  Denn  «6  wird  voo  eioem  GruDdttOck  mit  mehren 
Hofen  gMprocbcD.  Weder  nach  at^umtimm  Sprachgebrauch, 
noch  nach  dem  gesetzlichen  i»t  Hoi  uai  Garten  der  nimliche 
Begriff.  iMofern  bub  die  a.  P-.V.  ein  Sondergetetz  and  eine 
BanbeBchraDkiiiig  ausspricht,  mu^s  sie  aU  Auinahffie-Hesiiinmuug 
■trikt  aofgelcKt  verden  uad  iüt  eine  aimlogp  Anwendung  anzn- 
l&saig.  Nach  alledem  muss  dafür  f^cfaalteu  wcrdco,  data  im  Ver- 
«altuDg8streit-\  erfahren  mit  Erfolg  gegen  daa  Verlangen  der 
Polist-i-lk-li6rdc  wird  aogekAmpft  werden  können  noch  nü^htrig- 
lieh  Durcbfahrtcn  in  Qiiergebdhuiea  Muulr^fn,  m  deren  hinteren 
Fliehe  sich  zvar  ciu  liartM,  dlgCgHlkein  Ilnf  und  nuch  wetügor 
•in«  BaulicLkeit  beüadet,  Pr  Karl  HiUe. 

Vorschriften  für  die  praktische  AusöUdnng  dorprenfsl- 
sohcn  Reglerungs  Banföhrer.  Als  cioo  crale  Kolgi-  der  ver- 
moderten aiT^tlirbp!)  Stf'lhing  de-t  prpursi-!rh»in  Staats-liaiibparaten 
reiht  aich  an  iImj  -eipl.  Krlais  c-.ü'  ^lh  ]■  m  Hrn.  MiuisliT  der 
6ffeot)irhen  Ärbeiten  ausgebende,  \on  (lipsem  im  Yereia  mit  den 
Hm.  Miuibt«ru  dea  Innom  und  der  Finanzen  an  die  Provinzial- 
Behördeu  gerichtete  „AoweiiRng  fdr  die  praktische  Aus- 
bildung der  Kegi  f  r«  URS- H  a  u  I  üb  r«  r  ilc»  Hoch-  und  des 
Inf cnieu rbau fach 8 welcher  demuftcbst  eiuo  busüuJcri',  auf 
die  Hauffih:'  I  U  s  M  ts-  hinenbaiifÄchf  s  bezgl.  AnweisiiDK  folgen 
wU.  Dun  UegicriiUgcu  usw.  wird  ia  dum  erwäbutcn  genuiinsc-hafl- 
lieben  Erlau  der  8  Miniater  cur  Pficbt  Kemaebi,  auf  ciue  eor;;- 
fldtige  Handhabung  der  beagl.  Vorschriften  leiieni»  der  bautech- 
Bi*»en  K&the  binznwirken  und  die  Uebenitiiiiiic  dar  liwifiüir«r 
ran  einer  Behörde  «a  die  aodere,  benr.  foa  tarn  Ahnslminc 

Die  «Aainiant''  idlNti  tnUe  n  umfangreich  ist,  um  noch 
Hl  dar  forUtfi.  Kr.  «Um.  BL  mm  Abdruck  gehugan  zu  können, 
«k  Ul  der  ftüfmden  XmmiMr.   Wu  fa«i^fllka&  dieselbe 
w  grtterer  Genogthaong,  «Is  durch  sie  eioer  Forderung 
naehen  kt,  wefclwr  wir  idN»  w  Jehre»  —  tt.  W«  $)» 
Breie  -~  miecWedetwo  AtMdmdk 


Neaban  eines  AnatoaadwdWB  Isatttiito  te  WMo.  Der 

als  Theil  einer  grOfseren  Baugruppe  (welche  dae  p^yeiolef^edie^ 


Ein  Oeaetz-Kntwnr^  betreffend  die  UnfVilIvmiioheraDg 
bei  Bauten  tieaoh&ftlgte^  Personen  hi  dpm  nundesrath  zu- 
gegangen. Wie  die  Köln.  Ztg.  mittheilt,  umfa&st  der  Kutwtirf 
in  1*)  Abschnitten  43  Paragraphen.  §  I,  welcher  den  Umfang 
der  Versicherung  betrifft,  bostimoit,  dass  Arbeiter,  welche  b«i 
iw  Aiuitthnug  ton  Bauten  bescbiftigt  oder  nicht  anderweit 
auf  Orand  der  Dniiallversidieruags-Geaetsgebung  venidurt  siud, 
eovie  auf  BenamfUirBBgan  beeehlMIgie  BetriMefaeemte,  eoieni 
Our  Jdwes^Arbeiite««ilieoet  an  Lohn  oder  OehiU  2000  M  tUkt 
Obenieict,  geien  dS»  Foleeo  der  bei  der  BiMweftibnuiff  sich  er- 
•iSDcadna  Ünnlle  necfaMaaCigahe  dieeee  Oeeetaee  imiaiert  wer- 
WB.  Die  Auafbhmng  einea  Banes  gilt  alt  ein  Betrieb  im  Sinne 
dee  Geeetses  vom  15.  M&rs  d.  J.  Keparaturen  und  Verbease- 
zUfiarbeiten  an  Wegen,  D&mmen,  Kanlüen  gelten  th  lend*  mtd 
AinniirthschafJiche  Nebenbetriebe,  wenn  sie  von 
land*  md  forstwirthschaftlicher  Betriebe  fOr  eigene 
auf  ihren  Grundstocken  ausgeittbrt  rerden.  Bauun 
können  andere  bei  der  Baoaosftihrung  beachifligto  Personen  und 
—  sofern  ihr  Jahres- Arbeitsrerdienst  2  000  nicht  flbersteigt  — 
sich  «dhit  versichern,  üeber  die  Träger  dor  Versiclicruiifr  Iw- 
stimmt  ?  .0:  nie  Versicherung  ertolfri:  1)  Iki  KisenhÄli»,  Kanal-, 
Wege-,  hlrtiin-,  I>i»irh-  und  iihiilirhen  Hu'.i.-jusfübningen,  welche 
nicht  unter  die  Hestiiumu^geii  des  l'ufiiliveraichenuigs-Gfseizeä 
oder  «nter  die  rnm  Hnndesin;li  erla^^neiien  Verordnung'' ii  fallen, 
S'iwi'il  bülche  K)U  einem  (iewerlielreibeuJen,  J^sen  Gewerbclietrielj 
sieb  aut  die  Ausluhnina  derartiaer  Hauten  erstreckt,  für  seine 
Rechnung  auagetflbrl  werdeu,  auf  (retienseitiKkeit  durch  diese 
Gewerbetreibenden.  I>ie  letztereu  werdeu  z;.  diesem  Zwock  in 
fc-Tufsiieunsst  iin'haften  verelriigt,  L'j  Hei  Hnut*'n,  wivche  TOn 
dt;ni  Keieh  oder  vuu  eiuem  l!iaidi's!la,it,  für  viKeii"  Kccbnunp 
»usgeriibrc  werden  und  nicht  /u  den  Bauten  der  IJeichs-  ntid 
ät«at-Hver«raitati^'eu  gübören,  durch  das  Reich,  hca.«.  liuu  Siaiit, 
für  dessen  Hecbnaog  die  BaaausfQbrung  erfolgt  3)  Bei  Bauten, 
«tdcbu  lu  auderen  als  Kisenbabn-Betrioben  von  eioem  Kommune- 
verbande  oder  einer  öffentlichen  Korporation  for  eigene  Rechnung 
aus^fohrt  werden,  durch  dea  KonunnnalverbaDd,  bexw.  die  Kor- 
potatiea,  eoCara  die  LaBdee-CeMrelbebOfde  anf  d 
arkUM,  daei  dieser  Kammnalnibaid,  benr.  dieM 


rOeberoahm«  der  darcib  die  Terridwfoac 
ftlr  Metnngtflthig  in  enAten  irt.  4  Bn 

aadctn.  die  AÜMbruog  von  Kurten  aidlt  gewerbsmifdig  be- 
tteibaMen  Unlenebmcm  uaw.  fQr  eigene  Rechnung  ausgefohrt 
mden,  auf  Kosten  der  Uuleroehmer,  bezw.  der  Itauberreo  durch 
die  Berufsgeuosseosrbaft  der  Baugewcrbctreibeiidca  deijenigen 
Art  von  Bauten,  zu  welcher  die  Itauausfdbrung  gehört  und  in 
deren  Ikzirk  dur  Bau  au^gefOhrt  wird.  iJie  MitteJ  zur  f>eclniBg 
der  an  die  Bi  ruf^genossentcbaft  zu  leistenden  HtUich&diguugs- 
beträge  und  der  Verwaltuogskosten  werdtin  im  crtii'^rn  und  ganzen 
durch  neiträga  aufgebracht,  welche  auf  die  Mitglieder  jährlich 
umgelegt  werden.  Im  flbrigen  schlierst  sich  das  Gesetz  den 
TOFMup^aagetteu  Getelaeii  über  die  Unbiitersiciierung  ver- 


biitologische  und  die  physikalischen  Institute  iimfaiiiiB  aoil)  aat' 
gefohrto  Bau  iat  nach  Plänen  der  Atchiitekiai  Avaaao  nnd 
I^ange  in  dem  Zeiträume  von  It  Monaten  erbenl  «Ofden;  die 
Krcffoung  geschah  am  15.  v.  M. 

i'tir  die  Lebrzwecke  von  2  Dozenten  eingerichtet,  ist  dw 
Aidage,  vom  Treppenhause  aDSRehond ,  eine  fast  vollstftodlg 
syuiQietrische.  Vuu  den  Treppenpodesten  aus  führen  8  ThOres 
in  grofse  UJ.>'^  hohe  Ildrwile,  vou  dinen  jeder  fflr  SW)  Hfirer 
Raum  ^rewAhrt.  Im  1.  Obergewhosg  betiudet  üuh  die  fgemein- 
aamej  Bibliothek,  im  2.  das  anatomiacfa«  MuaeuuL  4  Sezirsülf* 
sind  in  Hof-Au.Hbauteo  angelegt,  welche  von  beiden  leiten  aus 
Liebt  erhalten,  .\beiids  elektrisch  beleuchtet  werden  n.  zw.  jeder 
Saal  mit  3  Itugenlanipen  von  je  8000  N.-K.  Leuchtkraft.  Die 
HörsMe  erhielieu  jed«r  2  Bogenlampen  von  je  2000  N.-K. 
lipuchtkraft. 

Die  iü.%armung  de«  Hauses  erfolgt  durch  Oampfheicung. 
Besonder!  ausgedehnt  sind  die  WasservereorKuuf^ä  -  Aulagen,  da 
dieselben  nicht  weniger  als  8-)  Zapfstellen  umfa^nen;  ao  ent- 
sprechend  sablreichen  Stellen  sind  Spritzschltuche  angebracht, 
um  Winde  nnd  Fubbodes  sorglUtig  reinigen  an  können.  l>ie 
ätsMeehe  «od  Lolchehlaocr  ..  .. 

gestellt.   

Sttotar      IClttol  SV  Twl  _  _ 

bUdon^.  In  der  letsten  Mnanwr  der  »JUivisIta  dH  Art^mia  e 
Qenio"  verOffentKebt  der  Kaliaideche  Oenie-Oberet  Agoatino 
Polto  einen  kurzen  Bericht  aber  die  Brgebniaie  einiger  Ver- 
suche, welche  er  mit  gewöbnlicbem  Zucker  ala  Büttel  sur  Ter» 
liilidarnng  der  Kesaelsteiubildang  in  Dampfkeiseln  angestellt  hat» 
Efai  Field'scher  ROhrenkessel  tuit  12t>  Röhren  wurde  m  den 
Versuchen  benutzt.  Diesvr  Kessel  wurde  gewöhnlich  alle  45  Tage 
(d.  b.  nach  SSO  Arbeitsstuodi'U)  gereinigt  und  trotz  der  An- 
wendung der  bisher  als  die  besten  bekannten  Antikesaelstein- 
Mittel  betruff  daa  jedesmalige  durchschnittliche  Gewicht  des  ab- 
gfWopften  Kesselateins  12  Vor  dem  ISeginn  der  Versuche 
mit  Zucker  wurde  der  dritte  Theil  der  Moliren  absichllich  uugc- 
reinigt  gelasgeo;  der  Kessel  wurde  sadann  mit  Waaser  gefüllt 
dem  man  2  '■s  Zucker  zuaetzte  und  sodana  wlUiiend  des  Betriebe» 
alle  7  Tage  abwechselnd  weitere  1  bezw.  2  •>«.  Nachdeiii  der 
Kessel  auf  diese  Weise  wie  gewöhnlich  45  Taf.^e  in  Helriid)  ge- 
wesen war,  slellt«  es  sich  heraiiN,  da-ss  das  Innere  demselben 
leicht  und  ohne  irgeod  welches  Abklu]ifen  zu  reiulKen  war  und 
da^s  auf  den  Hor  Inbetriebsetzung  dea  Kessds  uii|;ei einigt  ge- 
bliebenen 1  lohreu  der  Kessclstcin-Anaata  sich  bedeutend  vermindert 
hatte,  waiitetiil  die  abgekicpfteii  RiShreu  rein  und  blauk  gebliebtu 
wareu.    Kine  Menge   \oü  etwa  alti  m  Kesselstein  liatte  sich 

uuler  d«i.-  Einwirkung  de»  Kenaeisteius  von  den  Kesselwiodeu 
gelöst  und  warde  In  loaem  Zeatande  auf  dem  Boden  dea  1 
vorgefunden.  — 

iWic  TCiMilaB  otcht, 
TBB  Bmm  ethbeener  Ghemftcr  aehr  onatlidt  «er  Anwendong 
IGtlda  fovttot  «diA,  DfaMdbeB  behH^iea,  dais  die 

Amodanten 

in  erhldlifher  Weise  BqgraiA{,  eo  deae  man  dandt  idoht  nur  den 
Heaielateln,  aondem  b  konor  Zeit  aneh  dni  Kceeel  edbet  loe 

werde.  D.  Red.)  _  _ 

Zorn  Fro(fekt  der  Mosel  -  Kanallalraag.  Nachrichten 
zufolge,  die  man  als  „offiziöse*  ansehen  darf,  alinde  es  um  die 
Aussichten  dieses  Projekts  nicht  gerade  RfhWht.  Indem  in 
Folge  der  Kiufahrung  des  Thomas-VerfaLrtua  die  Kiaenindusttio 
dos  Lahn-  u.  Dill-Bezirks  schon  gelitten  habe  und  eine  wirksamere 
Hilfe,  als  in  Tarifbegfliutigungen  der  Kitenbahnen  zu  gew&hreo 
möglich  sei,  gewAhrl  werden  mnsse,  indem  ferner  der  in  jenen 
Bezirken  sich  bietende  \\>rrailj  an  l''.!/.eo,  die  fttr  das  Thomas- Ver- 
fahren geeignet  seien,  rasch  dabiu  schwinde,  biete  «ich  als  Hilfsmittel 
dii'  Au5tiihruiitr  der  Mosel-Kanalisuung,  d.i  .sii.'  e-j  eriuoi^liche,  den 
gen.mnlen  lli'Zirkeii  die  (geeigneten  Krze  zu  eut.spri'cbend  niedrigen 
Trau?.j"jrl|)teiäeu  znzul.<liren.  Anscheineiul  werden  du-  liiosten 
dea  VVerks  auch  mcfat  die  bi*h<>r  ani^enummeiu'  Ibihe  err«ictieu. 

Klingt  dieser  Theil  der  Nfichricbt  eiin^^eitnaalNea  huffnunga 
voll,  10  ist  leider  der  Srhluss  der»t<lb«!a  i»el)r  gsagaet ,  die 
Hiilfnunj,'  wieder  zu  veruiciiten.  [;enn  mau  liest  Folgendes: 
Abgeselieu  von  der  Frage,  ob  und  wie  weit  die  Lag«  der  Kinuuen 
das  Eintreten  des  Staates  ^i-xtatten  würde,  lie;;*.  lerner  eiu 
wesentliches  Bedenken  gügea  das  Untei  nehmen  in  der  dadurcli 
bedingten  Verschiebung  der  Konkurrenzfähigkeit  tu 
Ungunsten  der  4  groCseu  eisenindustriellcu  Ktablissemcnla  an 
der  Saar.  Dieecn  «4Ma  ohne  Zweifel  ein  Ansgleich  an  biotesi 
sein;  vielleicht  dBifte  ein  ioicler  zum  Tbeil  In  der  Kaoaliaimng 
der  nnioren  Saar  Ua  aar  MOadiMg  der  Uoeel  gefunden  mrden. 

BMtbttlgkntt  IB  BnBb«l9  1886.  Im  Jahre  1885  aind 
eh  die  fianpnliaei  514  Neubantoi  an  Hauptgebfeuden  und  Wl 
an  MebcogebAudeo  und  GC!)  An-,  Ilm  oder  Aufbauteu  verzeichnet 
srarden,  gegen  385  Keubauteu  an  llaiiptgebteden,  321  au  Kebes« 
gebiuden  und  Gti'J  An-,  Um-  oder  Auii>autou  iu  Id^i.  Trota 
der  sonach  sehr  bedeutenden  Bautbittigkeii  hl  eine  Ter- 
miudorung  der  Wohnnngo«  nm  ii<f  cingetreieo,  letalere* 
in  Folge  der  Abbrflcbe  ton  WohnhauabauMn  «egea  dea  Zell' 
Auscfaloaani 
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AIMb  in  dem  kflaJUf  ztun  Freihtfen  KehOrenden 
Theil  4n  SOdertheilB  der  Altstadt  betrug  die  Termindenmg 
dar  WohnnDgen  io  Folge  des  Abbrucha  von  Gebiuden  1461, 
daau  168  in  der  UbriReu  Sudt  ergiebt  im  ganzen  1629.  Dagegen 
babea  »ich  die  WohnuDgen  vemielirt  in  St.  Georg  um  230 ,  in 
Sl  Pauli  um  42,  in  den  Vororten  um  937,  lUBammen  1209. 

Nadi  Maabgabc  der  auf  den  Ban-Anieigen  gemachten  An- 
galMD  sind  aur  Nenberttellung  von  Wohn-  und  anderen  Gebinden, 
jedoch  alwBtebeo  »onNebeogebiuden, .Scheunen  u.dgl.  l'.i'JlOOCNJ.// 
vwUnt:  da  liienaa  auf  SlMUibraten  1 5S0  OOOuK  kommeD,  ent- 
fdhB  md  dea  Printhw  18880000  JH. 


O«gon  Minderung  des  8ohaU«8  1&  Zwlsolieadaokea 
emiitieblt  U.  ZeDigrif  in  DOueldoif  die  Anbrinnac  «ner 
Zwitchenlage  aus  Itolir-Hurfile  nriicfaaB  den  FafttMiaennrattem 
und  Balkenlagen.  Der  Fila,  welcher  in  Streifen  ran  4—16  o 
abgegeben  wird,  luMteC  0^19  — Ü,4U  utr./a.    Oii  Be- 


mgaaaJagu  c 
daktitache 


All  te  VkiUittflnitar. 

Anlafa  vi  Bn  KldtiidM 
Igen.    Sbi  &BdkMdl  fitf 

,  Binta^idknr,  Aente  u. 
•Imind  an  teduüschen  HodacMak 

Mit  einer  Mappe  auafahrlicher  PIkM  und 
Bearbeitet  und  xusammeogeetellt  von  E.  Dobel, 
baumeister  u.  atadtiadier  Bauioapelctor  in  Stuttgart. 

Das  Werte  beschreiht  in  der  Uaupuacbc  die  Stuttgart«? 
Sc hwemm-Kanalitation,  welche  mit  geringen  Abänderangen 
nach  dem  Prcjeicte  de»  Ingenieurs  Gordon  ausgeführt  wird. 
DenellM  bat  für  mehre  sQddeatsche  Stftdte  Projelrte  aufgestellt, 
die  sur  Zeit  ebenfalls  in  AusfOfarung  begiiflen  sind.  Die  Stutt- 
garter Kanalisation  eignet  sich  hauptsächlich  als  Vorbild  far 
Slädtü  mit  bOgeliger  Lage  und  ausgesprochener  Thalrichtung.  — 
In  der  allgemeiccn  Di^positionsanlag«  bespricht  der  Verfasser 
die  .Viinrduung  drr  versrhindfuen  Systeme  an  der  Hand  des 
Lagefilaue,  die  Anlage  der  SpQlkan.ilc ,  Kc^^t-nauülä.i&e  und 
den  Aii.sHii.'^!'  in  den  Neckar kacsl ;  in  deb  1  1 1:  /  ji^i-n  der  Kanalisation 
fiudeu  ia  zwei  Haupt ab^chnitleu  di4'  .'^iralVeukan.iU'  iiüd  ilic  Ilaiis- 
entwässening    eingchendo    ErörtuniuK^      Ki"  j  laii  luii 

LAuRcnprofil  für  mehre  nainjuartiere  zeigt  in  Kiuliierem  .Maai's- 
slabo  Lage  und  (jelUile  der  Km.;ile  imler  der  .Stralse,  aiiih  mit 
HückHidit  aul  die  Kelleiei.tmasseiiing.  'i  lockeulegung  dea  Uuter- 
gnuids;  l'rolil  u.  Material  der  Ivauäle  werden  eingebend  be- 
sprocbeo.  Das  Kapitel  aber  Gelalle  uLd  Geschwindigkeit  gitbt 
Veranlasaiiog,  die  verscbiedenen  Oeichwindiglctilafomieln  anxa- 
fObreo;  von  Intereaae  daraus  sind  die  leit  1676  in  Stuttgart 
'tutna  MiedencUagiDengeD.  Die  veiteran 
huptakUi^  AnnÄcn  Aber  die  TotUadunf 

d«r  Ean&le  unter  aidi.  Aber  Eto    ~ 

Lllitang,  Spfliung,  Beinigung  vaA 

Im  iweiten  Baoptalnault  äaA  die  Hnaanntvft 
mit  allen  Details  behandelt.  In  •]f«lMBatiKli«r 
werden  dieselben  nach  I^ge  und  GeflUl  unter  BerOcksichtigung 
des  Materials  und  der  Abmesanngen  besprochen.  Die  Anlage  der 
ZweigleitoDgen  in  die  lUuter  wird  mit  allen  Zubehören  eta- 
gtheud  erörtert. 

Am  Endo  eines  jeden  IlanptabscbnittB  sind  die  cinschlAcieen 
Altltord-Bedingnogen  nnd  Kostenberecbriiiis'  u  angegeben,  s-uwie 


icfcwadien  LeiMe  oder  Latt«. 

Schlachthofs -Bau  in  Eborswaldo.  In  Kberswalde  ist 
ein  Schlachthof  erbaut,  der  in  iiieliren  tteiiehungen  als  eine 
Miisteranlage  gelten  kann.  Si  hwierigki-ilen  erwuchsen  hierin 
wie  in  ;ihi]liL-heii  Kiillr:.  u;:dr  rs»ii  aiia  der  ll^'geitigiiDg  der  Ab- 
»aisiT,  kalter  sowoLl  iii.^  »armer,  Schliefhlirb  ist  gestattet 
wirifii,  J  d>'  .\l)W.i^;,rr,  uui  ijii'm  d;i\-i'lli>'ii  im  Klirbassin 
KCreiuj^'t  ^  Ld,  dem  l  inowkanai  zugeleitet  werden.  Die  Aua- 
lühr^ing  der  genannten  Anlagen  ist  der  UMigMi  Flnw  Srsit 
Fischer,  Uelle-AlUance-Str.  81,  flbeitragea. 

Zunahme  der  dentaohen  Portlandzeinent'Indantrle. 
Einen  neuen  Beweia  fflr  die  grosse  Entfaltung,  in  der  die  deutsche 
Portlandsement-Iudttstrie  seit  etwa  10  Jahren  begriffen  ist,  bietet 
der  Beschluss  der  Poitlaodieement-I'ahrik  „Germania"  H.  Manake 
&  Co  in  Lehrte  auf  ihrem  GrundttQckc  in  Misburg  eine  aweite 
Fabrik  au  erbauen.  Das  neue  Werk  in  .Misburg  wird  xu  einer 
Leistung  von  200  (K)0  Fass  im  .Tahr  atigelej-t  werden,  und  da  die 
Fabrik  in  Lehrte  jetzt  auch  sclioii  JOinoo  l-ass  tabrizirt,  wird 
in  Znlruoft  die  Zemputfabrik  .(iennai;ia"  eine  jiihrliche  Pro- 
duktion Ton  400tKi'i  Fa*8  aufweiset],  eiue  Leisimjgsliihigkcit,  die 
wohl  nur  sehr  veieinzelt  vorkommt.  In  dem  I<ebrter  Werk 
arbeiten  augenblicklich  2  grofse  Dampfmaschinen  mit  xusainmcn 
bOO  Pfdkr  ,  sowie  an  Ililismascbinen  5  grof»e  Steinbrecher,  zwei 
grofse  rtrechwerke,  zwei  Ilrcchachnecken,  LI  Mahlgüiii^c  mid  die 
dazu  uOthigeu  Breihemukc  uud  Klevatoreii.  Auräenli  in  ist  noch 
eine  16pferdige  iJamjilm.ihi  vorli^nJcn.  wt^li  i.f  zur  i  Icktrischen 
Beleuchtungsaalagu  dienen  wird.  ~  Auch  das  Werk  in  Misburg 


die  ortsbaustatutarischen  VorKhriflen  Ober 
in  Stuttgart  und  Frankfurt  a.  M.  beigef&gt. 

Den  Schluss  bildet  ein  Preisverseichnisa 
waaren,  Backsteine,  Draioageröhren,  Eisen-  und 
waareu. 

Das  mit  profser  Sorgfalt  nisammci]  gMt<i 
leichtert  dem  (  tpiekürenden  Techniker  durch  oi 
von  Zeichnungen  der  jtiir  Zeit  gebrftuchlirhen  Ki 
Aufgabe.  Ka  giebl  dem  liauleitenden  Itjjjeuieiir 
des  Kanalbaues  und  der  llaiiBentwasserimg  [.rakti 
it  ihn  auf  dii'  zu  vermeidenden  (iefalinu  i 
Der  niedere  Preis  ron  4,bU  Uf.  soll  die 


ifl^to:  daaa  weiter  gehende  tkeontiiAi 
und  technlKhe  Beiipiele  nor  ia  w  «eft 
leihen  (Or  d«  Vewtlndnin  dar  Tksarii 


Ober  Sisiasni- 
I'ortlaodoiBeBt- 

Ute  Materiii  «. 
ue  proiTie  .\ntslil 
r.slr-iktionra  ifit 
lu  ttKi-u  I  tieÜE 
sci.f  Vi'inip  cj,- 
il  iiiiTks;ir,i 

Verbreitung  dci 
Gaell 


Lehrbuch  der  teohnlsohen  Mechanik  Ton  Uhndl 
Henneberg  und  Gskar  Smreker.  I.  Tbeil  Statik  der  ttarra 
Systeme  von  Dr.  Ivebrecht  Henneberg,  ordentl.  Professor  aa  de; 
O'rofsbfgl.  technischen  Hochschule  tu  Darmstadt.  Mit  131  Fignre: 
od  12  Tafeln  auf  374  Seiten  leif.    OktaT.    Preis  9  Jf. 

Das  im  ersten  Theil  vorlieeende,  wesentlich  rom  Gebrsufi 
von  technischen  HocbMhulen  l.eh-iuirrjle  Lehrbuch  wird  4  Thfil« 
umfassen:  1)  Statik  der  mar  reu  Systeme,  2)  Orundifln 
ker  Dynamik,  ;i)  Thei  rie  der  l!!astiiität  uud  Feitif» 
kcit,  4)  Hydraulik.  Wie  der  Vorrede  zu  ttitiiebmfD.  ist  & 
Arbeil8theilui;g  »wischen  den  Verfassern  derart  geordr.ii,  ittt 
Dr.  Henneberg,  welcher  seit  .laliren  fll>er  tcchuiscbc  Mechscik, 
graphische  Statik  und  analytische  Mecbanik  in  Dannstadl  Ik«*., 
die  ersten  .1  Theile  übernimmt,  während  Ingenieur  Smrekw  in 
Manubeim  den  letzten  Theil  bearbeitet  und  fQr  den  Theil  3  W? 
trilge  in  .Aiis.sirht  stellt.  Weitere  Angaben  (Iber  den  näh-rf 
Plan  des  Werks  eutbilt  die  Vorrede  leider  nicht,  .sondern  hl- 
kurie  allgemeine  Bemeikungeu  dahin  lautend,  dass  die  Mechiiiik 
in  dem  Unftage  Mieben  «wdoo  aoUe,  wie  es  sidi  an  t  '  ' 
Hochacbnlcs  empnUeB  nfl^te: 
Betraebtnngen  vermieden 
gebracht  werden,  ala  dtaaelbea 
aifiMidMidi  encneineD. 

DItM  aJigeneincB  Beineikuniea  «tlniw  genogen,  wtm 
den  BwecbmlliigilCB  Dmfug  nuf  die  passendite  Begreniaog  In 
Stoffes  der  tecbniicben  Mecbanik  beute  einerlei  Hciaiiac 
herrachte.  Da  letztere«  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  wird  die  g^ 
recb'e  Würdigung  des  vorliegenden  ersten  Tbeils  um  so  schwieriger, 
je  weniger  sich  des  Beurteilers  Vonlellllllg  TOB  der  iweck- 
mftüaigsten  Gestalt  eines  LehtbucbM  dar  *wyi*tf^tl  Mmlagli 
mit  derjenigen  des  Verfassers  dedtt 

Nach  Ansicht  des  Refereolen  sollte  ein  solches  Lehilndi 
die  SAtse  der  reinen  Mechanik  als  bekannt  vonuis  setttü, 
höchstens  in  ihren  GrundzUgeu  kurz  wiederholen ;  seinen  weiest- 
lichsten  Inhalt  mOE^sten  Krfahruogs- Ergebnisse  uud  theoreÜKbt 
rr.ti  rs.u  hungen  tllwr  das  technische  Verhalten  fester,  flössiger  and 
luftförmiger  Korpct,  sowie  Ober  die  Standfestigkeit  aller  AiUa 
von  Konstruktionen  bilden.  Vun  iliesi-m  (iesi  'lit-]  unkte  aus  be- 
trachtet muBS  Itefercnt  in  der  vorliegenden  Statik  starrer  SitUnif, 
in  welcher  die  Zusanunensetzung  niid  Zerlegung  von  Kr:>itni  liii 
Eliene  und  des  Raumes,  daa  ebene  und  rkumlii  he  Kar.'iwerk  ulj 
die  Theorie  der  Keibimg  in  Obrigcus  ge  lieg.  uer.  weit  gebendf 
theoretische  .\nfordpningeii  erteilender  Weise  analvli.srh  aii 
graphisch  behainlel".  werden  .  l'üiiiges  eutbebrlirh  iiudi  B  ui'i 
wiederum  aui  Ii  Marrhe,  vermissen.  Die  sogen.  .Statik  der  It*.- 
konatmktioneu  Hcbelut  i.  I!.  fQr  den  III.  Theil  vorbebalieo  » 
■ein.  —  Eine  eingehende  ikschreibung  sei  daher  bis  nach  dem 
Erscheinen  dieses  wichtigsten  aller  Theile  vorbehalten.  Es  bleiM 
nur  noch  tu  bemerken,  daas  die  Verfasser,  nach  dem  Voigao« 
Calmanaa  bei  Estwickloag  der  gnphiidMB  Metbode  m 
Oeometrie  der  Lage  anwenden.  Hebrtena. 

Prelsaafgaben. 

Eine  Prelsbowerbung  Kr  EatwUrfe  zu  einem  Ele- 
mentar-Sohulgebäude  ftlr  Leobsobtitz  wird  von  dem  dortiyet: 
Magistra:e  zum  15.  Febr.  ll?87  ausgeschrieben.  Als  sachvor- 
ständige  Preisrichter  werden  die  Hrn.  Heg.-  u.  f^rth.  Laeftij 
in  Oppeln,  Krabaninsp.  lIi;ltzhjiiiHen  in  Leubs  höiz  tmd  Krri^ 
bsuiusp.  Khenius  iu  Nei.suidt  <).,.S.  tliatig  sein.  Ks  sind  dre 
l'reise  von  bezw.  Im  ii,  :HHt  und  '2'<()  M  ausgesetzt,  welche  sa 
die  besten  unter  deu  .bra  icbbaieu"  Kulwurfeu  zur  Vertheilimg 
gelangen  sollen.  IlolTenilirh  wird  dieser  .Ausdruck  nicht  dsra 
ausgenutzt  werden,  um  sich  einer  I'reisvertheilung  Oberbaapt  is 


Sratsbewertnuf  fBr  SulwBffli  ra  etoer  ] 

~m  Thomaataa-FIatM  tat  HUI«     B.  Itt  W 

Ennstgewerbe  ■ 

MO  Sitipläue  aa  iMMMota.  ii '. 


Stelle  geeigneleB  Bmweika  adlki  SOOOO  M 

sehreiten.  FQr  Preise  stehen  SOr  100  M  zur  Verfllgtmg,  iW 
denen  der  beste  Entwurf  iiilnilirtens  150  uK  erbalten  soll; 
jedoch  behfilt  sich  der  Vereii  vor,  verdiemtvoUe  Aibctan  ns^ 
doicb  sein  Ehrendiplom  anisnse^Aaen.  Die  Dewerhung  i 

am  H.  .l.muar 


savwIeavMl 
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KathoHsohe  Kfrelie  zu  Dottoniliaiisen  bei  Baliimen 


Architekt  Cades. 

(Hlxnni  dl«  AbblldanKoa  vif  S.  M».) 

ie  neue  Kirche  za  Dotternhan&eo ,  eioeni  io  der 
Kfthe  von  Balingen  gü/tguam  Marklfleckcn  dct 
wOrttonbeigiBcbeD  Obcramli  Rottwal  ist  i.  J. 
1865/1886  Ml  eUOa  äo»  tttaNB,  rtumlieh  warn' 
Iftnglich  gewordemn  Braet  ohne  ardkltektonbcb«! 
Werth  nir  AnMOhrutit'  gelangt. 

Die  AasfOLilichkeit  der  aaf  S.  6f!''  beiRefOpten  bildlichen 
Darstcllongen *  macht  för  den  Leserkreis  d.  Iii.  eine  Be- 
■cliretbunf;  des  Baowerks  tttMTÜ&ssig ;  es  sei  znr  Erl&uterung 
mr  Udzu  gefOgt,  dasa  die  Stellung  des  Tbnmis  iu  der  NO.- 
Edn  tmh^Mk  Langhww  lud  Cbor  okbt  air  ras  imteiMchen 
Rflekaidbitao,  toiidaii  wwoüich  n  dem  Zweck«  iewIbH  ist, 
für  die  Zakonft  eine  Tergi&rserDDg  der  KtidM  i^ttels  äd- 
baoes  an  der  Westseite  zu  ennOglicben.  Bei  einer  Oesammt- 
Licbtweite  des  dreifichiffigen  Langhauses  von  1G>32"'.  des 
Chors  von  und  einer  üesammt-Lichtliliiee  von  :i5,M  " 
eotliAlt  die  Kirche  540  SitzpIAtsse  nnd  kann  iiisKe^ammt 
6CK>  Personen  fassen.  Die  liebte  Höhe  der  gewulbten  Seiten- 
schiffe bctrAgt  6,60  diejenige  des  mit  Holzdccke  versehenen 
MittebcbilTs  llJb",  diejenige  des  Ulwra  Die  Helni- 

qntze  des  Tburmcs  ragt  bis  zu  40,3**  uf» 

Als  Baastoff  Ar  des  im  InaaraD  fwpitsta  Hsnerwerk 


-  Klnlgc  I  iiK.'iiaulukrlten  der  Zckbiiiiui! 
der  Or4jTleiD|H>it'  Im  l.4i>k''a<«hiiltt  u:id  öl 

||«iicb'AM  d*r  ti«krM»l  und  in  Tbarra  »oiiiur  labmodcn  Trcpfirp.  nlnd  Ton 


I  n  Nl  tiltxertlrkillolillCBug 
tl»r  zum  Uber- 


bat der  schöne  Tufbtdn  vom  Berathaie  (in  HubeuzoUem) 
gedient;  P«rt«le,  GewOlberiiiMO,  Kifiitelte  vaA  Stalen  iümI 
TOu  mmmraf  wnnieiBi  aue  ■nngmi  stennaiMr  ■  Aruansii 
m  dflm  tei  Zimmere  o.  d.  Bng  gelirodieDen  KeopefseiMl» 
st^  liefgntelli  Tfannn  und  ffirchendftcber  sind  mit  Sdiiefier 
Rcdeckt.  —  Die  Raukosten  haben  sich,  dank  der  strengen 
Einfachheit  der  aaf  allcu  QberflQssiRen  Sohmock  verzichtenden 
Anlage,  auf  nur  105  000^.  gestellt;  es  sei  hieibei  bctnerkr, 
dass  die  Kosten  des  Manerwcrks.  weiche  bei  einem  Haue 
dieser  Art  entsciioidcnd  bind,  für  dii«!  Kiihiknictcr  2r>,2f) .//. 
betragen  haben.  Als  EiobeitsiUze  ergeben  sieb  die  Kosten 
fOr  einen  Kirchgänger  zo  175,00  .ä.,  fttr  1 aberbanter 
FUdie  tu  170  M.  (olme  ioner«  Ansetsttoiig  n  lfi8,00uV.) 
and  flir  de»  k«ipeitidiea  lohslia  (Olm«  Otdirlame) 
za  18,40.«. 

Dass  CS  dem  ausfahrenden  Architekten,  Hm.  J.  Cades, 
einem  Schiller  J.  v.  Eclc's,  gelangen  ist ,  mit  diesen  be- 
scheidenen Jkfitteln  ein  Werk  in  schaffen,  das  in  der  Schön- 
heit bciner  Vcrhilltnis«'.  in  der  l-"-inheit  seiner  stilistischen 
I)urt  lifOhruuK  und  nicht  zum  letzten  in  jener  der  .\ufgahe 
so  wohl  entsiircchenden  Einfachheit  seiner  Formen  zu  trcff- 
licber  monnmeataler  Wirkung  gelangt,  gellt  schoo  aas  den 
Zdchnungea  zur  QenOge  berror  VBA  wM  dndl  41«  W»  Wf* 
üfigeodeii  NscbiictiteD  beetttict. 

AbBHaMnrwwlNidMD  ammbr  «dimidslH  Birahmi- 
ban  Hr.  WerioMlitar  Batslll  mm 


Anweisung  fUr  die  pralctische  Ausbildung  d»r  R«gi«rungs-BaufUhrer  des  Hoch-  und  des  ingenieurbaufachs 
111««bmIb«  BMttanitnic«!. 


§  1.  Di«  dreijährige  |>ri.ktinhc  rbaiickrit,  »ilihr  in  ^'  28 
der  Votscbriflen  Uber  die  Au*LiKiui/(z  und  ruifuctf  für  den 
Siünlsdlfiv-t  im  Umifathf  vcm  ti.  Juli  ik  .1-  llir  dif  H:iu1lihrer 
des  lluth'  uuil  dca  lii^cuteurbaufaclies  \wgt%cbiifb^:n  ist,  zer- 
Allt  in: 

einen  eioj&hri|Kei)  Vorbereituuggdieust  zur  Kiofohrung  in  dai; 
praktischo  tianwisfn  nud  den  Hauhelricb, 

einen  aditxebuaiuDatlicht  n  Hii  iiüt  I  i  i  der  beoondmeu  Leitung 
von  BauaasfObruügea, 

einen  dreimonallirhen  fUi  iist  h<'i  einer  Baoinspektion  oder 
eiui  n:  l'.isHI•.bahll-It('^rit'b^atu1t'  und 

finen  dn-imobatlicbeu  OiudU  bei  eiuer  Kvgieruog  (in  Beriiu 
bei  der  Ministerial-R«u-Kon(imis»ion),  bei  einer  Slrombau>Terwal- 
tuDg  oder  eiuer  Köuiglicbcu  KiseLbabn-Diroktion. 

§  2,  l>ie  obere  Leitung  des  Aiihbildmijjsdn'iistf-g  werden 
ganz  betiiiidcrs  aiieh  die  bflrellrudfu  bjiiU'i  hiiiii-huu  liütbc  sich 
aogelegcu  fein  zu  la^-fn  h.HlH-ti  W'n  ihnen  iäl  niolK  nur  die 
TUUigkeit  der  BaofObrcr  wahrend  de»  itienste«  bei  den  Bebördea 
mUmi  im  eieialHn  so  leiten,  sondem  andi  wtUuiend  iliier 


Wd- 


I  scbiMguDg  in  den  Obrigw  Aliedmitlen  des  AusbildungtcBenMae 
derart  xu  oberwadiei^  dass  sie  vornehmlich  von  der  Art  nad 
dem  Gange  der  Amlifldaiig  XenotniM  nebmeii,  auch,  so  weit 
förderlich,  den  fianbeanien  beaw.  Banlhhieni  die  im  ~ 
«teer  «mdMntsprsdMnden  ThttiglRit  nlMriff  eneheinao 
«ungen  erthetien. 

^  3.   Bei  der  Bescbtftigang  der  Bauführer  w&hrend  des 
einjiUirigen  VnrbHreitimjrsdipnstp»  SAwie  während  di-a  Dienste« 
bei  einer  Mauiuspektion  oder  einem  Kiaeubabu-Hetriebsamie  und 
bei  den  Prnviii/ialbehnrden  ist  stets  im  Ati^e  zu  behalten,  dass 
die  prakiisebe  AusbildnuK  den  ausscbliefslicbeii  Zweck  der  Vor- 
fterpifimc  biidei,  demnach   'e;!»'  hierdurch  nicht  gerechtfertigt«, 
ledi^'Iu'b  auf  AiiHbill'e  o  ler  I    1 1  : i  jaiiriiug  der  SeSmlen  gCtldlteta 
'i'tatii;keit  der  BaufDiirer  zu  vermeiden  ist. 
I        §  4.   Die  von  den  Haiifiihrei diirrbzitmachenden  Beachftf- 
tigungs-Abachuitte  können  lu  vnrauiiiedt^uur  Iteihenfolge  erledigt 
werden;  jedoch  muss  der  einjfthrige  Vorbereitangsdienst  «ur 
I  EiufiibruDg  in  das  praktische  Bauwesen  und  den  Baubetrieb  stets 
'  dem  acblubnmooatlicben  Dienste  bei  der  besonderen  Leitung 
,  von  Bauatufabnuigea  voran  gehen;  audi  ist,  wenn  irgend  tbunlich, 
I  die  dreimeaatliite  TUililieit  bei  einer  Rggieranf,  Stromban* 


Dtr  AHar  dar  Sehlttikapellt  tv  AifiMtiiilirg. 

d  der  letsten  Besprechung,  welche  d.  Bl.  der  Mn  Prof. 
Dr.  Btsehe  heraus  gegebenen  Darstellung  der  siehsieeihea 
■ad  KanstdeuniAlcr  widmete,  wurde  bereite  der 
Mittteihingea  ErwAoung  getban,  «eltlie  dm 
9.  Heft  dieses  Werttes  Ober  Schloas  Augostuslnifv  cebneht  hat 
Diese  Mhlbeilnngeo  im  Verein  mit  den  begeiMerlen  LoltsprQehen, 
«elclie  ich  schon  frUher  aus  dem  Munde  einiger  hat  vor  ragenden 
Baiihinttler  über  das  in  der  dortigen  Scblosskapelle  enthaltene 
Allarwerk  gehört  hatte,  veranlassten  iinVb,  einen  kOrzlich  unter- 
nninracoen  Ausflug  nach  SarbBcti  bis  zu  jenem  Punkte  ansaa- 
dehnen.  Und  was  ich  dort  gesehen  habe,  ist  immerbin  bsdctttead 
genug  um  es  der  Aufmerksamkeit  eines  weittreu  Kretas  der 
Facbgenossen  und  Kunstfreunde  empfehlen  su  können. 

Das  Srhtoss  an  »ich,  auf  einem  xwischen  den  Fluisthilero 
der  Zscfaopau  und  der  FKlba  aufragenden  Bergrackeu,  oberhalb 
des  StAdtcbena  ächclleoberg  gelesen,  bietet  in  künstlerischer 
Hinsieht  nicht  el»pn  viel.  Der  banawerksmsftige  Sinn  des  preisen 
nienjuvtmis  l.ottir  im  Veniii  mit  der  h.iiijvaterlleli  sparsameu, 
mebf  auf  das  Solide  und  Nn(/Jielie  uIh  auf  ibis  Scl.one  zielenden 
Kirhtuog  keines  kurfÜrsih  li n  li.iiiherrn  haben  in  dieser  Anlngc 
ein  Werk  eescbaftcn,  das  uueii  iii  lU'ii  Tageu  iseiiw.s  (ilaii/es  von 
ib  m  l'ündriirke  si  h«er(it;lij;er  XUeliretiilieit  nicht  frei  f,'e<ve;-eii 
sein  kamt.  Selbst  die  voo  Krhunl  v:ii;  (!«>r  Wv^r  eiilwoileiiu 
Scblohskiipelle,  von  deren  Anlage  nian  sitli  ur.^  d>  i:  sun  Dr.  Steche 
mifgetheilten  Zeichnungen  eine  etwas  günstigere  Vorstelltiog 
■neben  ktante,  badet  inM|o  ihrer  schweren  VerbUtaiiae  ood 


der  plumpen  Einzelfamien  ihrer  Arehitektnr  in  Wirklichkeit  kaum 
eine  Ausnabmo  faierroa  nod  unter  dan  4  In  mtbera  liochlitser 
Portalen  famn  hodistens  das  bnac  Portal 
|en  Augpnich  auf  Beaehtnng  machm.  Nicht 
dy«  Kamine  und  um  die  1 


eme  Ausnaumo  oiervon 
Peipbyr  aaigefllhnen  P( 
dM  Hanpttbores  einigen 
HA  beaear  atdl  ee  rni 


iMttm«  die       sogen.  ,1 
Ie  Walt  wird  wenig  Teriieren, 


halten  haben:  die 

der  beabfiditigtea  Eintiebtong  dieses  Schlostflogels  an  Woluniniea 

für  „SommcrgAsle"  unter  dem  Pinsel  des  TOnchcrs  vcrschwinuen 
sollten.  Siebt  man  von  der  schönen  Lage  und  der  herrlichen 
Aussiebt  ab,  welche  einen  Besuch  dieses  Ortes  Jiidenceit  zu  einem 
lohnenden  gestalten  werden,  so  ist  a  vielmehr  nnr  ein  kost- 
bares Besitzthiim  des  Schlosses,  eben  jener  Altar  seiner  Kapelle, 
«clcber  ein  höheres  kanstlerisches  lotercsa«  zu  erwecken  vermag. 

Dieser  Altar  —  oder  richtiger  der  ihn  bekiönende  Altar- 
Aufsatz  —  ist  freilich  ein  Werk  ersten  Ranges,  das  allüeniein 
bekannt  rx\  werden  verdient,  weil  es  geeifrnet  ist,  nnsen»  Kennt- 
nisse veii  den  I.eiBtlingeii  der  deutschen  Reiiiiiüfiur.eH  nach  eii^er 
sehr  weseiitiieheii  Seile  bin  zu  erweitern  ii.iLniicb  iu  Ii  <iel;un,j 
auf  die  l.irbige  A  ii  ssta  it  u  n  i; .  Wr'li  lie  die  datnjili^tiui  Meister 
sülcbeii  .\:lieiieii  zu  Thtil  wenleu  liel'>en  Durch  einen  giück- 
licheii  Zufull  ist  er  trotz  uller  Autlrischrinsfn,  die  der  Kapelle 
selbst  wieiirrli(ilt  /.\\  Ttieii  ^jevk-urdeu  sind,  sowohl  dem  Schicksale 
einer  Ik'brrtri-.aluujf,'  wii'  auch  (ivuii  lii-t  nneh  gef^lhrlirberen 
einer  Verseh<inerun;j  culgiuigüii  und  z(  it;t  daher,  cinistfj  Aus- 
liesserungen  nbfiereehncl,  in  der  llaujitsaelje  noch  he  ;te  denselben 
Zustand,  in  welchem  er  sich  nach  seiner  Errichtung  i.  J.  1&71 
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87. 


BimtbftliiHDircktion  w  des  SUdius 


Ä6^i§br!,;:-i'r  VorbnciUinfsdrcr,;*!  zur  FluftihrUBg  ht 
praktlaüito  BaiiWcatjü  Uiid  den  Üaubelrleb. 
S;  &.  Zur  Kinfulirung  i»  liuH  jiraktiüf  lic  liiiuweseu  uiill  den 
Uaclx'tiU'i'  siml  ilif  I'aafüljrer,  fcolerii  ilidfii  ijiiht  auf  licsunderen 
Aßtrag  taili  §  22  dir  Vorsrhrifien  ntirr  die  Auslnl Jung  und 
I'rüfuilg  (ör  dfcD  Slaatniit  iiat  im  Iiaiilai  lii-  vom  Juli  il.  J.  ge- 
stattet wird,  bei  e:i  i;.  i  :  ttimniic-ii  ^taat-■.l)aub<■a^lU■Il  uJer  nicht 
in  der  Stwitsreiwauung  sieLendcu  liAubtauittü  oder  Privat- 
t(  cLuiki  r  m  ihn  r  Ausbildung  eicsutreten,  einm  KokallMUibeamten 
oder  üüjcQi  mit  eiiitr  gröberen  Bsuaasfabruog  aelbBlstiodig  be- 
tränten  Btubeamien  zu  flbtTvciseB.  Hkrbd  itt  dtranf  in  achten, 
daas  die  betiefieodea  Baubeaatca  Mcb  im  UaAng«  and  dar 
AM  der  in  ikrcn  QwdMUlMNairlw  n  «itadigndan  DiMfttcctchteaii 
itar  ihrer  Oberieftonf  gcrid»  mr  AuafUttimt  kon- 
Bnttt  «Mb  in  der  L«ta  iIb^  den  fluea  neftbeOien 
■nmidteEde  Gelegeifeeit  n  geben,  du  Hauweien 
vnd  den  Baubetrieb  in  der  Prazia  wirkJicb  kennen  lu  lernen. 
Hiebt  laiBder  ist  die  Zahl  der  einem  Baubeamten  zu  Obcr- 
weiaenden  Bauführer  dem  Umfange  der  Dienstgescbftfte  bezw. 
der  ZaU  der  Bauten  ansupatseu.  Baubeamten,  welchen  nach 
Lage  der  Verb&llnisie  in  ihrtm  Geicbülltbeziik  die  AusfOhiuog 
auch  von  kleineren  Bauten  nicht  obliegt,  dOrfen  Baufflhrer  com 
Zweck  ihrer  EinfOhrung  in  die  Piaxis  überhaupt  nicht  zuge 
tbeiit  werden. 

$  6.  Die  Baufahrer  sind  wahrend  des  Vorbereitungsdienstes 
derart  zu  hesch&Aigen,  daas  sie: 

a)  im  \S  iDter,  80  liDge  äic  Anffthninp  dir  Be«it*>ti  nihf,  hex 
der  .Aull  rljguLK  \oix  KuHcuülifr&Lbkiyt/ii  luid  Koäliu- 
aDichittgcu  i.eb^t  KrIiiMi.'tungt-ii<>rii-iiteD  nach  den  he- 
slebeDden  Hi-^tinmiungi  u  hetheiligt,  auch  daneben  zu  der 
AnfstpIIiiriK  von  Ilau-KniwQrfen  herati(j<>?o?en  werden,  lo- 
ft'in  dttdiirL).  die  orwrinäi  lit«-  ••iiii:«  lin.dH  l)<fkaiiiiti.rLaft 
mit  den  "in/.i-lr.eu  'I  hnil^'n  cirii  s  llai.wcik  i  und  di-t  Art 
der  Zusammt'iiS'jUtiiig  df6*>'llji-ii  [irakusi  h  gdind'-r:  »erden 
kann,  und  d^ik  kif  au&trdt  in  mr  il<-ii  l''C><i:i]iiijuugeu  über 
das  Yerdiogungswesen  suwii'  tuii  di  r  boi  Bauten  vor- 
kommend en  BuchlOhruDg  und  üechnungsteguDg  beltauut 
getnad.t  und  praktiMih  in  deren  H»ndh>bum  feobt 
wt>rdt!Ui  dit^  sie: 

b)  im  Sommer,  beaw.  so  lange  die  Bauten  sich  fortfahren 
lasten,  thunlicfast  viel  auf  den  Isaustellen  vou  allen  wich- 
Ügeo  Vorgängen  Kcnutuiss  nehmen  und  sich  Aber  den 
Zweck  lud  die  Bedeutung  der  geuolKuiea  Aoordoimcen 
dnr^  MwHHilbMen  Teifcebr  vit  Meimn,  Polieren  nnd 
WeifefthmD  die  ertorderBÄn  AnAnnft  TCrecfanHiHL 

S  7.  EbUH  biebeeondere  daranf  e»  bniien,  daat  Jeder  Bau- 
fUner,  e oweit  irgend  tbunilcb, 

1.  mr  Anfiertigaag  von  SkiiMn  neiiat  siigehörigen  Kosten- 
nbersehlSgen  nod  EHiunerungeo, 

2.  zur  AufsteDnDe  dorcbgearbeiteter  firtwArfe  nebst  Kosten- 
aiuchUgen  noa  Bri&uteningi>beridlteO| 

3.  zur  Ausarbeitung  von  BauzeichaoHea  im  giöfseren  MaaTs- 
stabe  für  ein  in  der  AnsfOhmogOMBdlicbes  Bauwerk, 

i.  tur  Vorbeieltung  vou  Verdingangen  und  zum  Abschluss 
von  Arbeits-  und  Lieferungs-Vertrilgieo, 

5.  zu  der  liei  Bauten  vorkommenden  Bucbfilhruug  und  Rech- 
nungslegung 

heran  frezogf^n  und  mit  diesen  Arbeiten  möglichst  vertraut  fenwcht 

wird,  dusb  er: 

6.  mit  der  Atytccknng  «OD  Bauwerken, 

7.  mit  di  r  Ai  .sfuhrong  IM  Hieben'  undHBbeBBcaaniigen  be- 

8cbftf(t|>t  tmd  endlich 


8.  mit  der  Anlage  vun  SttiDverbauden  und  der  llerrirbtEtf 
von  Holzverblüideo, 

9.  mit  den  bei  Bauten  zur  Anwendung  gelangenden  getths- 
liehen  ROslungen, 

lü.  mit  der  Art  der  Mörtelbereitung;, 

11.  mit  den  Kigewebafln  dar  biaifg  fariuMmandn  Ih» 
niaterialien, 

12.  mit  den  bei  der  Almihme  •.ou  Bar.niaicrialicn  nnj  [Ui- 
arbeiten  zu  hcobacLiuudt'U  Ueuchupuuktüu  und  üruuiiüaueii 

thunlichst  eingebend  durch  Anschauung  bekannt  «ird. 

Die  Baufahrer  des  liochbaufachea  babeu  aufserdem: 

Das  Abbiaden  nnd  Zolegen  von  Ballfeatogea  und  Didi- 
koustrukiiOBea  auf  dem  Ziminerpfattaa  aowin  dnn  Aufbtiiiguu 

Htf  dia  Gebtada  nnd  die  Art  ifar  AafMimt  va  

fai  Tiadilerk  tiad  Sdikneer-WetbiHttaB  dnrcb  den 
mdi  hMHMn  an  larsen,  wtbrand  die  BaufObrer  dee 
baofiwbee,  eaweit  angtagig,  auch  bei  der  Aaafllbnm|  räa  fid- 
■ibehen,  Ramm-  und  ßeiouirungsarbeiten  behufs  ihrer  Aw- 
Mldnng  zu  betheiligcn  sind. 

§  8,  Bei  der  BeschüfUgoug  im  Vorbereitungsjahre  habeo 
die  Baubeamten  stets  im  Auge  zu  behalten,  das«  die  Baulokm 
wAbiend  dieser  Zeit  noch  ganz  als  Lernende  auzuschen  fUiiL 
Es  loU  jedodi  mtattet  eeio,  dieielben  im  Einzelfalle  mh  der 
Aboidime  von  Materialien  sowie  mit  dem  Aufmeasen  ansgefohite: 
Arbeilen  zu  beauftragen,  sobald  sie  hierfOt  nach  der  Udie- 
Zeugung  der  Baiih«»amttn  die  Lfitbigen  Kenntniwie  sich  acgeeigDK 
und  als  auireii-bcnd  zuvcrhuLsig  üich  (irwiutM'U  habüu. 

§  U.  In  dem  von  dem  Baubeamtea  auMcustelleiideo  Zpjpifi 
hat  dersellie  6ioh  vdcht  nur  im  allgemeinen  übtr  die  Li-istung« 
des  H«»lf(lhrers  auszimprerhsn,  sondern  ausfülirlicb  uuIlt  liesn- 
nähme  auf  die  in  §  7  gesondert  aiitgel(iiiil€D  TLitickeiter  uod 
unter  Bezeichnung  der  Eniwurfc  und  Ita-iwerkc  zu  beicbi^iLipi: 
welche  Arbeilen  der  BaufOhrcr  geferrigt  hut  und  innifitf.l  ^; 
dem8eUi(>n  seUmgen  ist,  sich  mit  den  in  j)  7  bezekhnetu  Ear 
ti'iheiteu  der  itauausiQhning  uad dea BaniMttiaba  inanmlAiilB 
Weite  liekaont  zu  machen. 

Den  Bauführern  des  Ingeuicurbaulacheji  musa  auTserdea  Ik- 
scheinigt  werden,  daas  sie  die  unter  7  ia  $  7  genannten  Hmmstt. 
die  selbstsiandige  Aufi.abnit'  uud  Auftragucg  pinfr  ilirb«' <  i 
mindestens  5  Oiiir!.e  mit  viiathiedenen  Kultureu  und  Bit- 
lichkeiten  i^ünic  ilie  seibht^tändigp  .\nfiiabme  ciue»  Hö 
der  mindeblciüi  i!      Lau^u  uuita:iii;,  buwirkc  baluw. 

^  10.  Dem  Wunsche  eines  Bauführers,  das  praktische  Vor- 
bereituugsjahr  bei  einem  nicht  unter  Staatsverwaltung  iiebeiidei 
Baubeamten  oder  einem  rrivaitcchniker  durchzumacheii,  ia, 
wenn  nicbt  besondere  BedenkeD  entgegen  stebeo,  staitiagekat, 

Soob  ist  siou  daranf  M  aaban,  daia  dar  Belreflinde  aa  äik 
«ine  erfolgreiche  AnabOdnng  daa  BMriUhnra  «iae  geatt 
Oewtbr  bietet,  auberdean  aber  gendtt  ii^  denaalben  in  I 
der  in  «leo  ^  6,  7  and  8  enthnHenen  Beetuamongaa  anaaaliiMlii 
l>eietanc«n  ab  Zan^iiia  in  der  in  {  9  t» 
Poni  amaBBtelbn. 


AobtoabaMOPatBolicr  Dienst  bei  der 

von  BattattstUmuigeii. 
^  II.   Achtzehn  Monate  vou  der  vorgeschriebenen  dm- 

jiibru'i'ii  f^rnVii-'-i  rü  '  hliiigkeit  sind  die  Banfdhrer  bei  derbfr 
sonih  ;  V  I  -  j  liau^fOhrungen  zu  beschftitigeo  oad 
werdtiii  dem  Zwecke  ebeiifalls  einem  der  in  §  5  gensaota 
Beamten  fOr  die  I/eitung  einzelner  Bauten  Oberwieien,  sofen 
iline:;  rieht  m(  bcsoBdern  Antrag  jfestattet  wird,  nach  Msafspl* 
diT  ütLitimnuitiEen  in  |;  'd2  der  N'oiseljrifleii  l.tber  die  AusbildlUij 
und  l'iflluuf;  für  den  Staatsdienst  im  liaufachf  auJiTWfi»  i\< 
Banfe  brer  th:«ti^'  zu  sein. 

hoi  der  Vi  rtl.eiliing  «ler  Bauführer  ao  die  eiuseloeu  b*i- 


lier  dem  Werke  zu  Grunde  lieneade  Gedanke  ist  ein  ver- 
hiütiji!^!^u.:ii^i|:;  eiufacher:  es  will  nichts  weiter  sein,  als  eine,  eut- 
STirerlitud  deu  Verhiltnitsen  des  S^iandorts  und  des  Stifters  reich 
durrbgebildet«  CmrahUiniig  d'-.n  Altarbikioji,  wclcbe  die  Wiikung 
de»  kUUneD  (leidem,  uu  bi  übtx  dtu  liiid  auf  die  Bolle  eiuen 
dekorativen  lieiwenlis  iu  rab  diflrken  soll.  Aus  den  beiden  Sockel- 
pfeilem,  weicht;  die  mit  tiuer  längeren  lateinischen  Inschrift  ver- 
sehene Predella  abscbliefscn,  cutspringt  V(>rn  und  zeitlich  ju  ein 
Konsol,  das  eine  schlanke  Säule  tragt  I>ie  beiden  ^«itlicben 
S&ulen  sind  frei  gestellt  und  im  GebAlk  verltröpft;  daa  vordere 
Siuleopaar  enrWnt  iiiit_8eioem  reicbm  KooMlen-Oebalk  uu- 

Hildes,  an  ««lebe  airh 
ttanfarter  Rosdatab 

 lg  des  Ganzen 

tfent  dn  tabemakcUrtiger  Au&atx,  Mit  dam  niaaianarb'g  um- 
rahmten Bilde  der  Dreieinigkeit,  zwischen  den  frei  ateb«)den 
Wappen  des  forstlichen  SiiAerpaars. 

Wahrend  das  kleine  obere  liemlUde  stark  gelitten  hat  und 
nur  schwer  zu  erkeuneu  ist,  tritt  das  in  den  Jahren  1Ö25  uod 
1659  zu  Dresden  hergestellte  Uauptbild,  welchem  die  ausebn- 
lieben  Abmessungen  vou  2,34  ■»  ßr.  und  3,16  ■»  Höhe  gegeben 
worden  sind,  dem  Beschauer  in  seiner  vollen  Herrlichkeit  eut- 
gegeo.  Eine  Meisierleistung  des  jflogeren  Lucas  C'ranach 
uud  wobl  das  vollendetste  Work,  das  dieser  ilberhaupt  geschaffen 
hat,  zeigt  es  zu  den  Fufsen  des  gekreuzigten  Heilands  die  im 
Gebete  vereinte  FanuUe  der  äcbiMs-Ucrracbalt  —  den  KorfBratea 

mit  ihren  14  ündiem;  aaitlieb 


saiueopaar  ersco«u(  ibh  seuem  reicm  n  ■ 

miUelbar  ala  die  labera  UnrahanDg  des  M 
nach  imiai  nnefa  ein  miebtinr,  mit  Agtaffisn 
nud  eine  Bobikehle  anaehlleaen,  Zur  Beb 


s  nd  ilber  dieser  'iruijjie  die  D&rslellunjfen  dfs  Heilsodi  «a 
'>ellnTk,'e  und  der  .^ulcrstelning,  im  llintergrurde  d;ejenig«n  dn 
allen  Si'blüsser  Sehe] b-ub4T>;  uuil  I.oibau  au^cordnet.  L!i*b(Tn!I^ 
Ilcrcbbiblnug  der  l\iujeiljeiteu  und  pir.e  warme  e\m  ll-.rMi 
spreebcade  Tiele  des  geisli,^pn  Ausdrucks  in  dt^a  Kuji;e.ii  du 
Figuren  vereinen  sich  mit  einer  aulserordeiitltcb  glocUich» 
Farbengebuog  zu  einem  Eiudrucke,  der  ebenso  daoeiod  zu  litsMia 
vermag,  wie  or  schon  beim  enien  AnbUeka  daa  Amga  dN  ib- 
schauers  gefangen  nimmt. 

Der  Farbei  Stimmung  dieaca  Bildet  itt  auti  die  fuiNge  Er 
scheinuug  des  Kähmens  ia  einer  ao  meielaiiufien  Watae  aagäpiiai 
daat  man  «abl  anannahman  barachliir  ia^  diaieibe  aai  etil  loA 
VoUendnnf  den  CkiaaebVhen  OendUaa  nni  in  mmdMUMr 
Beziebani  amT  daaselbe  gemalt  worden.  Wiriaht  iut  m 
sogar  db  VaraiuCbuug  hegen,  daas  Oraaaeb  lattet  die  Fan« 
iHlr  den  Rahmen  liestimmt  habe;  auagefAhrt  ist  die  Bemalus;  in- 
desaea  wohl  von  dem  KOnstler,  der  den  Aliar-Aa^ 
schnitzte,  dem  aus  Salzburg  gebflitigeu  Bildhauer  Woligsnf 
Schreckenfuchs  zu  Wittenberg,  von  welchem  auch  Allar«fl< 
tat  die  Kirelieu  tu  Turgau  uud  Urimma  sowie  far  die  Scblo«- 
kapelle  in  Coldiu  herrühren. 

Da  es  mit  der  Beschreibung  von  Farbeojtimmuogce  in 
Woitea  bekaimilich  sein  Misslichea  hat,  so  will  ich  anf  i«' 
Versuch  einer  »olcheti  Beschreibung  von  vorn  herein  veriichtei 
Ks  »ei  nur  ganz  allgemein  bemerkt,  daas  die  Farben  Wcifi 
die  uagcadeB  und  atAUtenden  TbieUek  Bhw  (Or  die  nnial^ 
Otflnda)  und  CMM  {«nrHmeibabnt  «nrOinaaenia  nadAbda 
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lieAmten  aind  die  Anlagun  und  die  Tjeitiungea  der  enteren  in 
Belradrt  u  ziehen  and  ist  besonder«  in  enrigen,  ob  und  io- 
wi«  weit  der  Einselne  nach  seiner  Veranlagung  txai  »äaea  froheren 
Leistungen  Ar  dea  io  Frage  konaMadeo  Bm  gccipM  iM.  Di« 
tttcbtigstca  KrUI«  täni  betosdert  widktiges  BautHl  od«  tolshaB 
kMaaraiH  im  dm  Wolo«rte  du  BMfcwmiHi  entlint  UcewMko 
Bmn  mmlhdlM,  «aUba  'voo  l«UM«m  Mwr  «dlm  ia  Aaftn- 
■cMb  guouMi  «cfden  IcCbmb  and  Mar  im  den  Bralbbrer 
nit  grdr<anr  BelbitaWadiglnil  gilaital  «wdn  BÖtnm.  Steht 
efne  grAftere  Zahl  von  BauRkhr«!«  mr  TerfniWA  als  in  den 


geltM  diaaelben  Bcstinmtuigen,  welche  im  §  10  fOr  den  ein» 
'"krjgM  Yorbttreitungsdiaut  mr  KinnUurnnf  in  dw  pnktteli* 
•b  BHMiIiigebeai  huiclmrt  iiimI. 


Besiri  besoldete  Stellen  lu  veigeboi  lind,  ao  vaiden  die  (Jeher- 
tililigen  bei  denjenigen  kleiaereB  Bauten  cii  verwenden  sein,  fQr 
welche  swar  eine  besonder«  Baoleituog  nicht  Teranschlafft  ist, 
liei  denen  solche  aber  im  Interesse  einer  guten  Ausfahrung 
immerhin  erwOoscht  erscheint  und  aufserdem  sich  hinreichende 
(Gelegenheit  su  einer  sachgem&savn  Ausbildung  bietet  Insol-hem 
Falle  soll  es  den  Bauführern  jedoch  frei  stehen,  sich  behufs  Er- 
laoguof  einer  besoldeten  SteUe  an  eise  andere  ßegienug,  Strom- 
huverinihDog  oder  £ii«Dbniui-Dli«ktiini  oberweis«D  su  lassen. 

§  12.  W&hrend  des  achtzchnmonatlicben  Dienales  M  der 
besonderen  Leitung  von  Bauten  sollen  die  BanfSkrer  durch  on- 
mittelbare  Theilnahme  an  den  Anordnungen,  welche  bei  deren 
Einleitung  und  AnsfQhmag  sn  treffen  sind,  insbesondere  auch 
durch  Anfertigung  der  voikommendeo  schriftlichen  Arbeiten  nach 
und  nach  dahin  gebracht  werden,  den  vorgeschriebenen  Ge- 
scbüAagaog  selbst  tandig  einsuhalten,  auCienlea  aber  durch  Aus- 
arbeitung der  Eioselheiten,  durch  dauernden  Verkehr  mit  den 
rnternebniem  auf  der  Bsugtoilf  imd  iti  dt  r  Werkstutt,  sowie 
durch  Ueberwach-mp  8:tn>n)rlii-hir  Hauarbfitfii  und  Pinfiing  der 
SBjfelieffrtPD  MaiiTialit-u  mit  dfii  pinzclncn  TheilcD  der  Bauwerke 
und  dem  liaiili^trifho  50  veriraut  »erdiL-u,  lia^B  sie  im  Stande 
sind,  mit  V.rdAg  dw  Ausfnlinmsr  vnn  HaiitcB  Sflf>st8täDdli»  T.ti 
leiten,  insbesondere  aucli  die  ItruuL-hbarkcit  und  den  Werth  der 
üandwerkerleistaiigen  und  der  Baumateriaiieu  sicher  su  be- 
ttrtbeilen. 

§  In  dfm  von  dem  Raiibt amten  au!:3:ri<itellenden  Zeug- 
niss  hat  di-rseilit'  Kiih  nicht  nur  iui  allRemeiueii  über  die  I,ei- 
stiingen  de»  Haufuhrons  ausEUhjirerhcn  und  tu  btschfinfifcn, 
inwieweit  lelzterer  das  in  l'j  näher  bfzeirbnete  Ziel  erreicht 
hat,  sondern  mass  ausdrücklich  hervor  gehoben  werden,  dass 
der  Haiifnhrer  swar  nach  AntaHut  dca  Bnteamtan,  abar  im 
übrigen  seihstjit&ndig: 

1.  uiindestens  eine  gröfiere  Verdingung  von  Arbellen  und 
hiefeningen  bearbeitet,  den  darauf  baiQglkben  Tarmin  abg^ 
halten,  die  sugehörige  Verhandlung  Mllj|MaailBaa,  tmA  dM  M* 
treffenden  Vartrag  aotwarfu  hat, 

2.  bei  dMi  «nf  dte  Baiuunlllhnmf  baaflgtidiaa  Sdiriftwadwel 

■itgewirkt, 

$■  ein«  AlmchBUiff  bcsv.  den  griii'^ranTfaeil  efmriolclwn 
aar  ZufHedanheit  bearbeitet, 

4.  die  b«i  Basten  vorgescbrieUeue  liuchfiihriiiii^'  uuJ  litui 
PacbwmiiWiaB  iicht%  (ahändhabt, 

6.  inwieweit  ^h  der  RanRihrer  bei  der  Ausarlteitung  von 

Einzelheiten  ftlr  wiehtigerc  l?ai;(]ieile  b<'WAhrt  uud  eudlicb; 

6.  obuiidiu  VW  weit  er  es  versHudeu  bat.  den  rnteriielimern 
gifMlOber  sich  tu  f;ecij;neter  Weise  »U  benebracQ  und  eine  Kiu- 
iamng  derVertrjige  iu  «usreichendem  Mauisv  m  erbingen.  juich 
ob  er  bd  der  Abnahme  von  Bauarbeiten  und  Muterialieii  die 
eribrderNehe  Sicherheit  in  deren  Beurtheilung  bewiesen  ba; 

5  11.  b'iir  die  üestatlung  des  Eintritts  von  llaufübrcm 
wahrend  dieses  achtzehnmonauichen  Dienste«   bei  nicht  der 

■ar  PrliMMAnikani 


DralaioBBtllfllMr  Stenat  Iwl  alnair  Baataapakttoa  odar  1»af 

einem  Efsonbahn-Betiiobsaaite. 
)j  10.    Zur  Eiuführuug  in  deu  (irakliscben  Verwaltungsdienst 
einer  Bauinspeklion  oder  eines  Eitenbahn-Betriebeaote«  find  <lie 
Bauführer  nur  solchen  derartigen  Stellen  su  überweisen,  welche 
ilinen  durch  den  Ualaif  aM  die  VielaailiglEeit  der  tu 
digeodea  OeachiAa  «naNMieada  Gelaiaabdl  bieten,  uai 


gedaebtea  Diaaal  Ja  all»  ZümImi  aanäund 

I  1«.  Wihiaad  dar  MMadSÄmThlii^  fall  dar 
Banflihrer  mit  dar  lairicblaac  einer  BaaiaipalttiaB  «der  aiaaa 


die 


lamaw 

fäsenbabn-Betriebeaarte«  aowia  mit  dta  daaellet 

Verwaltungsgesrh&ften  sich  eingehend  vertraut  machen, 
Art  der  Bearbeitung  der  letzteren  prsiktisch  erlernea.  Dem* 
featUi  hat  er  aadi  Aakitaas  dea  betretieodea 
«iaei  fiauiaapektom  I 
aUgaaMaM  am  dei 
BebOrdea  and 
erforderliche  Eennloiss  sich  su  verschaffen, 

2.  mit  der  Einrichtung  der  Registratur  und  des  Journals, 

?i,  mit  den  für  di>i  Handhabung  des  Dienstes  ert^aiigencn 
ällgüiseiueu  \  erfQgungen  und  Bestimiui;;igen  tich  bekaiuit 
zu  macheu  und 

4.  Berichte  an  die  vorgeeetste  Behörde  und  sonstige  dienst- 
liche Schriftstücke  zu  entwerfen. 

§  17.  Damit  der  bautechnische  Ilath  der  Itegierang,  Strom- 
bauvprwaltung  oder  Eisenbahn-Direktion  Ober  die  Tb&tigkeit  dea 
Bauführers  ausreichende  Keuntniss  erbAlt,  iat  der  letztere  bei 
allen  von  ihm  entworfenen  törichten  ab  Baiitient  anfzufübreo. 

%  18.  lu  dem  von  dem  Baubeamten  auaaeaiaUanden  Zeug- 
niaa  ist  ein  allgemeines  l.'rtheil  über  die  TIÄtiglnit  de«  Bau- 
führers abzugeben  und  insbesandan  n  beaaOflM^  «aldMn  Orad 
von  Oescbicklicfakeit  sich  deraalba  hl  der  AblSaanag  diaaadiehar 
Prhriftstlirltp  erworben  hat. 

Dreimonatllober  Dienst  1>el  einer  Kegieran^,  Strombaa» 
Verwaltung  oder  Könlgliohen  Elsanbahn-DlrekUoB. 
llt.  wahrend  seiner  Beschlfligang  bei  eiaar  Regiening. 
Strombauverwaltung  oder  Könislichaa  Eueabalia-Direkiion  smi 
der  Bauführer  einerseiu  die  Zosamaumaettung  und  die  Zu- 
slftndiKkeiien  dieser  Ilebörden  im  allgemeinen,  andrerseits  ihre 
Einrichtung  und  ihren  Geschäftsgang  im  besonderen  kennen 
lernen.  DemKemilfs  wird  derselbe  auch  einige  Zeit  in  der  Re- 
pistratar,  dem  .loiirn.n!,  der  Expedition  uud  der  Kalktilatortinler 
.\nlpitunt:  der  betrelTeaden  Beamten  zu  arbeiten  und  sich  mit 
den  für  diese  Vervtaliungszweige  erlassenen  Vnnrhriften,  den 
di^rt  bestehenden  Kinncbtungen  uud  der  )'rl>  iligung  dar  dort 
vorkommenden  (ttiscMilc  vertraut  zu  machen  habeu. 

Im  Olrrigen  ist  der  Bauführer  im  Bureau  des  betreffenden 
batiterhnischcn  Kalbs  su  den  daselbst  vorliegenden  Arbeiten  der 
Verwaltung  und  technischen  Prüfung  heranzuziehen;  uuf^erdem 
bat  derselb«'  den  Sifzumfen  der  einen  oder  der  anilereii  .\lithei- 
bin^  repeltüftf.^is  tiei/.  iwohnen,  auch  einige  der  iliiii  zur  llear- 
iMsitung  nberwi«»eueti  8itcb(<u  tu  der  Sitzung  zum  Vortrag  su 
bringen  und  seine  Ansicht  in  freier  Rede  aa  eatsridialn. 

Berlin,  den  lf>.  November  1886. 

Der  Uiuister  der  OtEsatlidiett  Arheiiea. 
Hafbaab. 


Umraliimuigea  im  engeren  Sinne)  (tbenriegen,  wdiread  lai  tbrigen 
sods  aahlreiche  «noere  Farben,  nameutlicb  Roth  mid  Gffla  — 
aad  aaar  simmtlicb  in  kräftigen  ungebrochenen  TOnaa  —  An- 
wendung gefunden  haben.  Die  Wirkung  dea  Ganaen,  welche 
Dr.  Steche  mit  Recht  als  eine  .strahlend«'  bezeichnet,  ist  bei 
aller  Kraft  der  Karben  von  einer  so  entzückenden  Harmonie, 
dass  ich  dem  Werke,  welches  als  bildnerische  Leistung  trotz  seiner 
Trefflichkeit  doch  noch  von  mancher  anderen  Obcrtroffeo  wird, 
in  dieser  Besiehung  nichts  Aehnliches  an  die  Seile  zu  letaen  weifs. 

T>i(«  Gesialtiinj  des  um  eini;»e  Situfen  g-ctjeti  das  Kirchenschiff 
erhohteo,  seltlieb  \(>n  eiiietu  (ijller  nmliegti'n  .Mtartiäches,  welchen 


noch  ein  von  der  KurtOrsUu  Auoa  gestifteter  orientalischer  Teppich 

iidi  aiebk  nmUg  läwi 

seiner  im  besonderen  lu  erwUlinpn. 


schmückt,  ist  von  so  einfacher  Art, 


Der  Abüicht,  in  weJcber  diese  Zeilen  ^.'esclirii  ben  .sind:  zum 
Bekanntwerden  eines  so  vorsügticliea  liuiisCwerlves  beizuirapen 
und  zur  Yerwerthnng  des  in  ihm  gegebenen  Vurliildei;  tiir  ent- 
spre<*heiide  neuere  Ausführungen  anzuregen,  würde  schon  wi  seut- 
lirh  gl  ;  .  :  ein,  wenn  sich  ein  dieser  Aufgabe  Rewai  liseuer 
Küastler  %u  einer  genauen  Aufnahme  de«  An^isttiHliurper  .Miars 
und  lur  Veiöffentlichiing  desselben  in  seiner  farbigen  Hrsdieiiinug 
entachliersen  wollte.  Aber  zu  tiner  vol.eu  NN'ürdiguug  deißelbeu 
wird  man  doch  stets  nur  im  Anschauen  des  Werkes  selbst  ge- 
gdaogen  und  dieecs  befindet  sich  abseits  der  grofsen  Verkelut- 
Qaian^^M  aineai  »eolich  entlegeueu  Punkte  des. 

*  baUufig  aoiigeiuchteD  Engebirgea. 


I  fretiada  ba  XBaigiajdia 
ob  aie  dnreb  eatapredheada  Aatttge  bei  der  Itaiianwg  aad 
▼elkasartretniig  thiäa  Laadaa  aicht  elaa  ünbarfdarnng  daa 

Altar-Aufsatzes  von  Aagnataabnrg  aaeb  Dresden  und 
I  seine  AufBtellung  —  sei  es  w  eiaar  der  datt^ea  SsmmluDgen 
'  oder  Kirchen  —  durcbaelsen  könnten.  Oer  ünterbringnng  des 
Werkes  in  der  GemlUde-Oalerie  atebt  leider  das  unüberwindliche 
I  Hindetniss  entgegen,  dass  es  einen  Raum  von  mindestens  10  » 
Hobe  erfordert.   r)ort  würde  es  sonst  der  llafaerscheu  Sistioa 
und  der  Ilulbein'srlien  MadoDoa  al?  ein  drittes  Kleinod  und 
Zugstück   sieh   atireihen  lassen  -    malerisch  jenen  freilich  nicht 
ebeniiürti«;    aber  ein  (npfel  deutscher  dekorativer  Kunst  und  für 
das  SaeliBeulaud  ujii  einer  iniiei  liclien  Itedeiitung,  wie  sie  keine 
»lodere  k'lnsllerisrhe  .'^i  hiiptiinn  jemiU  erieichi'ii  kftno.    Vor  dem 
letzteren   (iesithtspunktc  dnilteu  wohl  auch  die  Keib  nken  der 
l'ieiilt  xujüek  treten,   die  man  Kegeii  eine  l\ntfeniuiig  de»  Altar- 
-Anfsatzes  von  dem  ihm  durch  seinen  Siitier  Hii^ewicscnon  Stand- 
orte vorbringen  köunte     hoeh  las^t  üich  gegt'O  diese  Bedenken 
schon  der  ausreichende  Kuiwand  erheben,  dass  die  Stiftung  in 
der  seither  binflülig  ^•e^^urdeIlell  Annahme  «-rfulpt  hu,  Schlots 
.^ii^nstusbtirg   werde   dereinst  auch  den  Nachkomtnen  seines 
,  Uiiltiders  iura  Aufenthaltii  diciieu     Dem  ümuü  des  letzteren 
I  würde  es  gewiss  am  besten  entsprecbeu,  wenn  jenes  Denkmal 
seiner  FamSie  in  Zukunft  sich  dort  bettade,  wo  der  Ilersschlag 
lan  ToOna  an  lebaadigataa  aiab  Abibar  Maefat. 

-  P.  - 
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27.  NoT«mber 


Hauseinsturz  in  Köln. 


och  ist  der  im  Tohgen  Jahre  erfolvt«  Kintturz  sweier  alter 
HtoMT  am  Uobimarkt  iii  Ai|«r  OedachiniM  und  wiedema 
•ebOB  ist  ein  Htoseiiiste»  ia  K6lo  lu  veneicboeo,  der  gioÜM 


ifsfOkttlHt,  Ab  17.ii.li.al«nt*aiB4tt«eld|ar 
um,  m  Mbn  TMun  iit  nit  den  Aafbta 
bMehlftigMi  AiMtcv  bnisiniid>  wn  desM  4  de«  Ted  fefimifeii 
haben  ood  8  mhr  odtr  «wiiNr  stvk  tvIsM  «ardai  lud.  Der 


Meaban  wurde  too  dem  MMtemeiiter  nnd  Bauunternehmer 
Bodeoheim  fSr  fiecbiraof  eines  Schreioermeister«  aus^fohrt. 

Die  riigl(lrk«st,1tte  ceigte  so  vi«"!»  Vfr^lnfse  gegtsa  die 
Regeln  der  lUukdUHtrnktiaua-Lebre  aad  da  ^Istefiaiieukunde,  da» 
eine  elDgehende  Schilderung  dea  Falles  von  giöberem  lotereaae 
ist.  Der  Neubau ,  ans  einem  Vorder-  und  einem  damit  vef 
bundenen  Uimerbau  bestehend,  ist  auf  ein(m  Grundttack  er- 
richtet, dessen  Gleiche  5—6*  unter  der  Krone  der  oen  ange- 
legten Strafsen  liefet.  Dir  Au.Kfnbnii'i^  cirr  das  Grundstack  gegen 
die  Stxafseo  sht^reiizciidiu  KuttermaucrD  geschah  in  leichtfertigster 
Welse  aus  scblechti  ti  Ziegt  lstpinstnckeii,  lifp  wn  dpn  Al  hrflcbcn 
der  Hiuaer  in  dor  Akitadt  LL-rrüLiui).  Iturtb  div  Mauki-I  Je-» 
Materials,  welche  ketiun  \>rliaiid  i'rrr.cglirhtpn,  in  \  crlnntliuig 
mit  dem  Druck  der  auK» »tliittcicn  Ktduiashi'.  die  I'utkT- 

mauern  Abwei»*h«ngeri  sowoIjI  vom  I^oth  wie  von  der  t'liu-ht;  m 
einer  Stelle  cifulKtH  fico  Ausham  huug  vnn  W4  Iche  dem 

AusfObreodc-n  geliihrlich  cricLii  n  ,  da  eine  AbaUil'uuj;  durch 
Hölztr  vnrRfnfinrri'n  wiirilf.  Verniuthlich  tollte  >elli^t  dieses 
Sttlck  der  Futltriuaaur  itehci]  bieil-eii  und  dun  h  die  lielii^luDg 
der  aiifnifQhrendeii  Frantmaiiein  fitaridtiiLigkeii  erhallen,  da  man 
koubt  die  Ursache  di'r  Au*l>aurh;!ii(r,  iJuicli  Al)gralieM  der  Krd- 
UsterfOllung  beseitigt  und  die  Mauei  eniri.Lrt  huln  u  wurde. 

Weist  schon  die  Futtermauir  «lotü  Macgel  au  sorgfältiger 
AnsfOhning  nach,  m  iM  dies  in  noch  weit  höbetm  Maaf«  ao  den 
Gcbtudcfi  iaibat  darFalL  Augeoblicldich  werden  auf  dem  Grund- 
7  GcMMto  «akkM  tnid  smr  aask  den  mir  gewordenen 
UitditiliugeB  TO  dwinHw  IlBlnalBar.  Aa  dem  intamnes 

«Bnleii  Gdituda  war  des  TttMiw  k  dtn  KaUantuMB 
f  MMellt  «Miwtden  «we«  Aa  BUndanaeni  Ut  m  Bflha 
dar  LBaUnnfaM  gelhhrt;  ei^te  m  daBBelben  angahraebAa  Stack* 
wnahiuiDcaa  «ewiao  an,  dun  ipiteiliiB  wmtk  mHum  Hiitel- 
mauern  und  eiaa  wdan  Frontmancr  angeklebt  «erden  sollten. 
Dies  llinteihana  war  ia  der  kurzen  Zeit  vuo  5  Wochen  4  Ge- 
«4- hose  hoch  gemauert,  um  die  für  den  Eigenthflmer  bestimmten 
Werkstätten  baldigst  in  demselben  einrichten  zu  können.  Noch 
bevor  das  Dach  aufgebracht  war,  lagerte  der  EigenthOmer  FuÄ- 
bodenbretter  auf  der  3.  und  4.  lialkenlage  und  begann  mit  dem 
Verlegen  derselben ;  da  erfolgte  der  Zusammensturz,  wie  ea  heiÄt, 
ohne  jedes  Torg&ngige  Anzeichen.  Nach  einer  Miltbijlanf  des 
MaiirPftKjliers  zeigte  sich  nur  ein  Ris^  Lach  dem  Aufbringen 
Clues  KLseutnigers  im  1.  Slock,  dessen  Wiikung  durch  Zumauern 
und  Verkeilen  einer  darunter  sc^ebraiLteu  OetÜDuog  aufgehoben 
wurde.  Ob  dieser  Riss  mit  dein  jetzt  erfolgten  Zusammensturz 
in  uisicblirher  VetUadung  steht,  kann  nicht  ermittelt  «erdenj 
jedenfalls  war  der  üatamhaKr  durch  denselben  aHfiaethsaai 

gemacht  worden. 

Das  llaiiiitiuleitsäe  Lii  tet  die  Krmittf hinc:  der  Urtuche  des 
Unghitks.  Wahrend  ein  'i'heii  der  'rageablatu-r  die  ürikacliti  in 
dem  zu  schnellen  Aufbau  suchte,  will  der  andere  Tbeil  dem 
EigenthOmer  die  Schuld  aufbOrden,  der  eine  «ti  (rrofte  Belaiituug 
dts  frischen  Mausiv-iks  d'irch  die  Fi-l'sbodtLbretter  bewiiki 
habe.  Anf  weiteres  getiuu  die  Blatter  nicht  ein,  treimathiich  um 
die  Ergebnisse  der  AuliiaBnaiaaibailea  imd  der  MOrtelnnter- 
aochucg  abzuwarten. 

Naidi  «blähenden  Besicbtignafen  giabt  der  Unterzeichnete 
«in  Bild  ehr  Arbeiten  des  DoglOekabanaa  oad  der  (Ibngea  auf 
den  Oraaditlcfc  cnkhieiaa  OeMudSk  «es  mldian  benar  aAtt 

aanoan  daran  ilah 


dass  nkht  aisa  Uisacha 

JhA  dan  1b  dea  nant»  aad 
Branduauetn  tieblbaren  BAgen,  weleha  aaflUteader  Waiaa  und 

ohne  Orund  die  verschiedensten  Spannweiten  md  Hillien  haben, 
zu  urtlieilen,  steht  der  gröCite  Theil  der  Baalaa  «of  Pftdcrn. 
Bei  dem  ichlecbten,  anmpfigen  Untargrunda  «lia 


sorglaliige  AnsfObrung  derselben  noihwendig  gewesen,  die  s«m 
BaiteM  Uta  DiilBfnshaiatn  fci*»  anch  anaaanmaMn  wardn  lalL* 

Dm  gaBBauBM  Mataial  Ha  ibm  Sadnl  •-«  «  hste 
Kdlerauwern  besteht  aus  allea  Sialaeo,  ans  dea  baafdiBi. 
liekmcita  angeordaatan  AbbrüdMo  der  Ettnser  der  Akmlt 
heirflliiand,  und  swar,  wie  das  völlige  Fehlen  abwecfaieloJer 
Linfer-  oad  Binderschichten  zeigt,  aus  SteinstQcken,  so  dsu 
von  einem  regelrechten  Verband  nicht  die  Bede  ist.  Auch  liml 
die  inneren  Mauern  mit  den  Brand-  tmd  PMatnuuem  tudit 
verbuadani  sondern  sie  stof^on  stumpf  dagegen,  wie  die«  aus  den 
der  gBaaea  Hfihe  naeb  durchreichenden  senkrechten  Fugen  ge- 
sehlossen  werden  mos«.  Dieses  Fehlen  der  zur  StandfestiflniS 
das  Bauwerkes  erforderlichen  Verbindung  der  Maarn  uMst 
einander  ist  auf  das  schledite  7:iege1materia]  zorQck  an  flUina, 
Falls  dasaelb«  von  dem  Ki^eutLamer  {geliefert  mide^  ae  nesM 
der  Cntemehmer  die  Verwendung  ablehnen. 

Itie  noch  Btebenden  Hrandmauern  sind  in  harten  Steion 
auiKeiuhrt ;  wie  das  Material  des  eingestOrüten  Tbeilee  beschaffti 
war,  kaiin  irb  Liir  au»  den  Trflmmerhaijfeii  lie urtlieilen.  Wshr- 
8(  heir.jich  wareii  die  rtDfassUDRtmsiieru  ia  Kcbraüuteü  uu4  die 
inneren  Maucru  aus  bleichi'i»  Steinen  hergestellt.  An  dies« 
SUflie  niusB  ich  bemerkeu,  dasb  bienjrts  erst  in  jüngster  Zeit 
Ringofeuxiegeleien  entstanden  t^uid,  v^Abrcnd  da-s  meiste  Msteriil 
als  Feldbrand  erzeugt  wird,  der  neben  (rutem  auch  bleiche  $ttm 
von  sehr  geringer  Ilinfkle>itinki'it  liefert. 

Die  ilbrit;eii  Ö  bauten,  weirbe  auf  dem  Grnndstilck  IB  Ajt- 
fubtir  '  iij  liTen  sind,  ve  -  t.;.;-'  '-'.eine  in  den  1  rontoiaaeni 
und  im  i'.rdgeiicboss  der  HranUmaueru ',  die  übereil  Stockwerllv 
der  letztereu  und  die  inneien  Maaern  sind  fast  volhtäodig  io 
bleichen  Steinen  errichtet.  Man  denke  sich  4  Stock  hob«  Ge- 
bäude iu  den  Kellermauern  aus  alten  SteinstQcken  ohne  Zu- 
sammenhang der  Mauern  untereinander  und  in  den  Steckweikeg 
som  weitaus  gidfttea  Thcil  ans  hiaidien  Steinen  und  anch  hier 
die  Manera  entwader  aar  adt  Slaaktieraahnung,  alao  aahr  nogel- 
heil, 


alt 


Arbritcr 

Kiutev 
dorch 


lung, 
wie  Ml 

im  1.  auA  h- 

Soll  nun  tagsaichta  einer  solchen  AusOihraag  §» 
die  spUnaa  Bewobaar  mehr  bedaaem  oder  dm 
solchen  Hanaea«  welches  natürli.-h  im  Aeu'seteti 
)te  ZemeBtvenienmgen  oder  heanT  gesagt  Ver- 
uniiernngen  stilgerecht  aneataUrt  oad  mit  ICrkem,  Tbarmcbm 
Giebeln  und  verzierten  Dadlfcwtam  tarsehen  wird  ^ 

Wenn  ein  Bau  wie  das  zusammen  gestOrzte  Hioterhaui  rasch 
4  Geschosse  hoch  aufgeführt  werden  muas,  so  ist  die  Ver- 
wendung eines  guten  schnell  bindenden  Mörtels  geboten.  Bei 
Betrachtung  der  auf  Haiifen  zusammen  gefahrenen  ZiegelMOckD 
konnte  ich  keine  entdecken ,  w.  welchen  Theile  abgebuDdeoeQ 
Mörtels  sich  faiub n :  im  Ge^'entheii  waren  alle  Steine  so  blank  «if 
vor  der  Verwendung.  I'er  Mortelhaufen  seihst  stellt  rkh  i» 
eine  sandige  Masse  dar,  in  der  keine  oder  uur  weDi(?>'  ge- 
bundene Thpile  anzutreffen  wa-en;  freilich  musste  ich  5-rbodl 
beobachten  und  konnte  nur  eine  I'robu  entuehmen,  if«  die 
Stelle  sehr  lorgfilllif;  berachl  wird.  U«ber  die  chemische  ['uter- 
siichung  des  Mörtels  halte  ich  mir  einen  üerieht  vor,  .'.ir  jelit 
nur  die  Angabe,  daites  beuu  Kuiscbttltei}  der  euluommenea  Probe 
in  Wasser  iSandkörner  auf  deni  Hoden  des  filases  sich  saaiMltaa 

und  ein  lehmiger  Schlamui  d:i.s  Wasser  ^elb  färbt«. 

Aus  den  voisif heuden  Mitiheiluiiüeu  kjuu  jeder  SachfS^ 
Stftndige  einen  Schlnss  aut  die  .■\it  der  Auslubruns  und  auf  iie 
Utaacben  des  Kitisturx.ee  ziehen. 

Vm  den  Raum  die«.  Ztg.  nicht  ungebiihclick  ia  Anspruch  (o 
nehmen,  verzichte  ich  darauf,  aUgemeine  Betrachtungen  aber  die 
in  letzter  Zeit  ao  virifach  vorkoounanden  Ejnstarce  aazukoSiifes, 
I,  dies  nrit  Blinri]||gaag  der  Aedaklion  in  eiuer  spiMna 

FrangenheiiL 

~ä"iiHk  «lysMr  aaeassr  >eota«bt«ga  «e  «neen»  UmsMlsa  fssAMt 
41«  Bsratdlanc  Sl«i«r  vleMI««««  Th*n*  dar  B<uir«Tk*  tn  whr  HwIMc 

««ideu;  tllexi  Aihtti  nlvdncliolt  «Inh,  bli  der  l-r.'il<<r  dl<  erdobcrfUrli«  ti 
nlakit  hsL  Bau  anlaha  Ait>l|]irnii|  i        '  ' 


EnquMe  Uber  das 

Die  Verbandlungen  der  Saehverstindigen  haben  unter  dem 
Vorsitz  dea  Präsidenten  des  Kaiserl.  l'atenumts  am  22.  d.  M. 
hegoonen  lii^d  beretij  liegen  Mittheilungen  über  einzelne  Beschlasse 
in  den  «illeutlichen  UliUtern  vor. 

Ks  »cheint  nicht  leicht  zu  wichtigen  Entscheidungen  zu 
gelangen,  weil  die  .\nsicbten  ober  das,  was  geschehen  soll, 
weit  auseinander  gehen.  Nach  Meinung  d^r  K  P.  'S.  lasten 
sich  aber  »wei  Strömungen  uut»u-»cheiden:  die  eiue  betrachtet 
die  Prinzipien,  welche  dem  gegenwärtigen  Ueseize  zu  Grunde 
liegen,  ala  richtig,  die  AusfOhrungsweise  des  Gesetzes  dagegen 
für  mangelhaft,  insbesondere  vermöge  der  ungeeigneten  Hin- 
richtung des  Patentamts.  Die  andere  Uchtung  gebt  in 
ibreu  Anforderungen  weiter,  indem  sie  sowohl  das  Gesetz  als 
dessen  Djrchfohrungsweise  erheblich  bemingelt 

Bne  etwas  eingehende  Ausflüirung  derjenigen  Ansicht,  uacli 
mleherdaa  Geaetz  im  allgemeinen  richtig,  die  .Vn.sfuhrungsweise 
aber  fahlarhnft  aei,  ündeu  wir  in  der  Frankfurter  Zeitung:  liier 
«M  eiaa  Aeadamag  ia  dar  Bild  nag  dea  ~ 


Reichs-Patentgesetz. 

in  dem  Sinne,  dass  den  im  Patenlamte  sitzenden  lUthen  tech- 
nischer Herkunft  ein  grOfserer,  als  der  ihnen  bis  jetzt  ets- 
ger&umte  liUnäuss  zugewiesen,  die  Autorität  der  juristiKliefl 
I  R&the  hingegen  gemindert  werde.  Wie  man  sich  in  der  nodemeo 
Zeit  auf  anderen  Gebieten,  z.  B.  im  Verkehrswesen,  der  Eis- 
sicht nicht  habe  verschliefien  können,  dass  das  Uebergevicl» 
der  Juristen  sachlich  iinhepTflnilet  war  und  wirtbschsftlicJie 
SchadiguURCU  im  Gefolge  Kehiibt  habe,  so  HuIle  mit  atx'h  viel 
mehr  I^ht  auch  in  der  ludostrieecbutz  ■  (leseixgebung  der 
jurintiiche  KinfluGS  auf  die  rein  formale  Kechtjfr,»iie  bcsfhriiikt 
werden.  Das  sei  ucn  tn  itnSedenklicbcr,  als  ja  die  höchste  In- 
stanz in  Patentsacben,  das  Ifeichsgericht,  lediglich  ans  recbu- 
kundigen  Mitgliedern  bestehe  und  somit  das  juristische  BI»iB«it 
immer  noch  den  ihm  niikümmeiidL'U  Kiullusa  liehahe.  Di'U  ßin- 
WLirf,  dites  eine  Recbtsuniitcberbeit  daraus  entstehe,  da^i  dieselbe 
Angelegenheit  von  verachicJenen  Technikern  verschieden  beii:t>ieilt 
werde,  fertigt  der  Vert  deiArtiltels  unserer  Ansicht  nach  eilMga^ 
tiaJead  .1»  da.  Ve«Ä!.g.rtV 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUH6. 


t9»  HoTtnlMr  I8M 


P«tent«mlM  eins  Ttirwipgpnd  auH  Tethuikcrn  be-ütebeode  Be- 
ruf u  ti  gH  - 1  IIS  tan  z  Rcfüt'ii  tiin  KuUcheidungcu  vii.tr  der  Ab- 
theiliingün  des  ratentanKs  gchaffffl  mflge.  I)if  letzte  Fnt- 
IcheiiliHis;  nrngp  dann  dem  l'.pirlmifcricht  ruitt-iipn,  tiliglpirh  auch 
hier  uuch  ii:ii;(uj(^iucT  Kiliüiiiint'  d'T  r!i.-9(;Liift?pai]g  eiu  rastberer 
iird  viel  wpiii(i;er  kostfpit  r  -mii  a  )7de,  wenn  in  Pateiits»^hen 
die  Tfrliiiikpr  als  hichlpr  und  uiclil  Wu*  ain  berufene  Sach- 
imU)iidlge  mittiiwirk<>D  blVtteD. 

Den  aodem  priazipiellea  Standpunkt  vertritt  n.  a.  auch  d«r 
AiUMhiiw  4h  V«räiii8  sur  WalmiD(  der  gemeinsamen  wirtbadukflp 
lidwB  InfaRMB  ä  Rbeiiilaad  ainl  WestAUeo,  «dcber  in  des 
letsten  TafM  lise  SMaimiM  fttent  U/t,  ile  aam  ia  Fdgtod» 
mitgethcimn  WurdiBte  wh  MhrilnpMiBlDVlnrirt.  Mih 
TM  dm  iMtaniilw  GMftMattrMIcin  EmnniBanih  Lmi«ii 
n  XAb  «allpitillM  BoolatiaB  Iiattt: 

Id  Bnrf^pmg,  itu  di«  dtatMbe  Pttcatgoategdmng  m  viel- 
thdier  Bfuleht  nidit  dia  ErvartimireB  «rflillt,  «ädw  die  Indu- 
strie an  dieselbe  gekndpfi  bat,  dass  auch  lo  Atm  Rahmen  der 
vom  Staate  entworfenen  Fragen  für  die  EnquAte  Vonrblftge  fi)r 
eine  durchgreifende  Beawning  nicht  Kaum  finden,  bescbliefsi  der 
Aotscbuss  des  Vereins  xur  y^abrung  der  gemeinsamen  wirtb- 
•duiftlicben  Inteieason  in  Itbeinland  and  Westfalen,  eine  Reform 
■OwoU  des  Gesettes  selbst,  als  aurb  biniichtlicb  der  Zusammen- 
setniDg  und  der  Funktionen  der  fttr  die  Handhabmig  dei  Patcnt- 
gesetaea  bestirutatcn  tkbArden  in  enrtnbciB.  Dabei  liBdClIceBde 
Wnotcbe  ny  henicksirhtigrn: 

1.  dii>  riitlipllmig  dpH  I'aii-utd  toll  an  die  HedingVD(  der 
vorher  erfoliften  Aiisl'ilhniiix  pidiutliift  sviu. 

2.  Die  Aiisfiihrimg  goU  vor  der  PatententiPiliiiii»  in  frikhem 
OmCangP  erfolgl  sciu,  dass  die  Re  »e  r  1)1  i  i-h  e  Verwerth- 
barki-it  darßethan  ist. 

H.  Zur  l'pihriiipurj;  des  NarhwpisPü  der  Aasfitbriing  ist,  a'if 
AntraK  '^^^  l'rtieut'.Vacljjiu  her«,  im  allf;i' meinen  eine  mit  liem 
Zeitpunkt  der  Patent  ADOtt^idkug  bcgiiiucude  Kareuzteit  bis  £U 
1  Jahre  tu  gewftbren,  vihreud  welcher  der  Rriioder  einen  seine 
Piiorilfttsrefhte  gewihrleislenden  Sclitiii'  fieniefst  und  das  O^snch 
nnerfitfnet  heim  Pateiuarnte  iiiedei/i  !i      I  .l  ili!, 

Wcjjü  difücll)*  Eiluidiuig  vun  Miiiri-ii  iiiuerlijüb  der  vou 
einem  der  Anmelder  beanspracbten  Karenzzeit  angemeldet  wird, 
so  wird  dasj Innige  Patentgesucb,  bezOglicb  dessen  die  Ausführung 
aoent  nachgeirieaeo  wird,  offen  gelegt  Dem  im  Betitxe  der 
Priorität  beflndl'cben  Aoaelder  toll,  oacb  seineraeits  erbobeneai 
ülnmraeh,  ran  Patentamt  ein«  Friat  gewAkrt  werden,  iMMcMb 
wekher  er  lidi  dnrd  den  IbAsde  der  AoaftUinuif  atin  Prleri- 
tttanAt  erhalten  k«u. 

4.  Spkteiteni  Inb  sbb  AUeof  der  cugebiUigtea  KKfmeelt 
tat  Mif  Antraf  dee  Petent'Knchniclieira  die  AnafDliranff  dnreh 
einen  Beeilten  des  Patentamts  Aat  tu  stellen;  ist  dloa  getclKbn, 
so  erfolgt  die  Torpiafong  and  Offenlegong.  Ist  die  AuaAlkninf 
bis  zum  Ablauf  der  Karenzzeit  nicht  nachgewiesen,  8»  irM  den 
Erfinder  die  Anmeldung  unerOffnet  zurflck  gegeben. 

6,  Die  Karenzzeit  kann  auf  länger  als  1  .fahr  bemessen 
Pntemnmt  aeitens  de»  Ifkünden  die  Xoft- 
«iid. 


6.  Es  ist  sn  wflnsrhen,  dass  AbrxiHlerungea  beatebeo- 
der  Patente  —  etwa  nach  Analo^*>  der  KPütiaaMngeil  4ei 
englischen  Patentgesetzes  —  stnlAssi^  spiii  eullen. 

7.  Der  Neuheit  einer  Fr-indun?  stfhen  nnr  V  or- Aasfii  b- 
rungcn  derselben  Erfiudun;;  euti;ef;eii,  i-ntVm  dieselben 
innerhalb  der  letzten  &0  Jahre  Btattf^efiiiiden  Lai>iju. 

8.  Der  Nichtigkeitakl&ger  bedarf  tler  perKoiilichen  I^egitimatioo 
durch  eigene  Vor-AusfQMrutiK.  dapepeu  toll  es  .U'denua.nn 
freistehen,  die  Oiltigheit  eioca  Patents  in  einem  konkreten  Strnt- 
felle  Um«-  oder  eiuredeweise  «ttoficklnn  nnd  dMun  Dawirlc- 
■amlicili'ErldiirtiBg  au  beantragen. 

Oieten  Fmt^mgn,  inkke  nlletdings  auf  eme  radikale 
dem^r  dee  gefeeiiiiflgaa  2netutde»  liioeaa  laoCe«,  liegm 


Oer  mit  der  Anillirtignut  dee  FaieiiM   

reprftsentirt  eine  bedenlnngeTOUe,  unter  Uaietlnden  IldeiNt 

volle  Leistung,  «elcbe  die  Allgenwiidieit  dtw' 

dem  I<lrtindcr  gewährt;  diese  Leistung  erfordert 
Oegenleislung.   AU  rolche  kann  von  der  Oesamatlielt  Bieht  die 

(bis  jetzt  zur  Erhebung  des  Anspruchs  auf  Patentschatz  ge* 
nagende)  Aufstellung  irgend  eines  Gedankens  angeschen  werden, 
sondern  erst  der  Nachweis,  dass  dieser  Gedanke  im  wirtbachaft- 
lieben  Leben  praktisch  «erwerihbar  ist.  Daher  ist  zu  fordern, 
dass  vor  der  l'ateotiruDg  einer  Erfindung  die  Ausfahrung  der- 
selben  in  gewerblich  verwerthbarer  Weise  nachgewiesen  werde. 
Hio  gesetzliche  CcsialiiiriR  dipscs  Prinzip*  ist  greifTiet,  eine 
sriir->«}  I^ibe  der  jel/r  r,amentlicli  von  den  praktisch  arbeitenden 
Iiidintrtellcn  schwer  erDjd'uudenen  UeheUtinde,  vor  allem  ahfr 
die  \ielcu  iiuai.gfflbrbaien,  wirtlivi-haftliclj  wertlilösen,  alifr  dtr 
Industrie  aufserordentlirn  hinderlii-hen  Patente  zu  bc-se:t<jjen 
Ganz  besonders  aber  würde  die  Durthführtuig  dieses  Prinxifn 
iirH  seiner  Konsequenzen  die  Bedeutim^  im  i  SfrfeprheK  (k  r  er- 
theilteii  Patente  und  daatit  ihren  Werth  unendlich  erhöhen  :  rieril 
iolgeiichiig  wOrde  ein  bestehendes  i'au^ui  aucii  nicht  niehr  an- 
gefochten werden  diiiteii  durch  eine  niemals  ausgeführte,  uüter 
llmslftnden  tliatiächiicii  uuausfOhrbare,  aber  in  Zeichnungen  oder 
Schriften  niedergelegte  frflbere  Idee,  sonder»  nur  dpireh  ein* 
trübere  Erfindung,  deren  AusfQbning  in  gewerblich  verwerthbarer 
Weise  stattgefuiiden  hat 

Im  übrigen  ist  gleich  hinsn  an  fugeu,  dass  die  eben  tuitgt- 
theilten  Vorschläge  Mrtlt«  in  der  3.  Venammhmg  der  Sachver- 
aitodigen-Kommiiaioin  ndt  grofoer  Mehrheit  verworfen  worden 
leie  ttM'daiB  Grunde,  dass  sie  vorwiegend  da« 
OndUndeatiie,  in  zu  geringen  Henlin  dagegen  de»- 


niareHe  aar  HmDUMaame,  in  zu  geringen  H«un  dagegen  da»- 
JcBim  Idcinera  flmmMteihendeB  lierAelniekilmn.  IndcieM 
IwiwD  audt  »ehre  CteUndnitiMle  die  Langen'tdiBB  TensÄIHfln 


I  wegen  ihrer  m  egoiilüchen  FUrtang  mtflcfcimeMn,  XHn  Tce^ 
.  baadldogen  der  SacbveretSadigen  gma  am  Inngsani  tod  ntaltco; 
I  di^enige  Frage,  deren  DdrcfaberatimBC  vielleicht  die  lAogMe 
I  Dauer  erfordern  «iid,  die  Ahlndemng  der  OrganisaiioD  dee 
Patenumts  steht  tUS  Sehluss  de«  Programms  nnd  die  Zahl  der 
VorscbUge  dazu  wird  fcnuai  eine  kleine  eein.  Denn  dass  we neu  t- 
I  liehe  Aenderuagn  getroAta  weiden  niaHan,  derofaer 
J  nlle  Httgliedvler  fitaqnete  «brig  m  latau 


IHItthelluiigeii  auä  Ytirüintm.  I 

Arohitekten- und  IngealeufTerein  in  Hamburg.   Vcr-  • 

enmmhiisR  den  H  November  lB==f;.  Vürsitiender:  Ilr.  F.  An- 
tbeas  Meyer.    .\nwesp:id  Tii  IVrsnijeu, 

Hr,  Piivat-I idietjt  Uaii]it  au»  llaiii;c>Ter,  welcher  a'g  Hnst 
anwtserid  ist,  berichtet  über  eine  ktirzlich  heeiidete  Knrschungs- 
reise  in  Portugal.  Vou  dem  rei.  heu  Lrgebniss  dit^er  Kuusireis« 
k-gt  tovoiA  die  ausge&iellie  hochinteressante  Sammlung  von 
Skizzen,  Photographien  und  Kuostge^enstaDder!,  wie  die  in  leben- 
diger Kedc  vorgetragene  Betchreibui:g  Zeucniss  ab.  Hedner  hob 
hervor,  da«»  die  portugiesische  Kunst^ieschichfe  wie  tiberhanpt 
die  Cie«chichte  di's  Landes  leicht  zu  Cherseheii  sei,  da  dieselbe 
erst  sp;u  aufange  und  i'rflh  aufhAre.  Kachdem  die  Glaasspenode 
unter  Kmamiel  dem  Ornfsen  11^0 — l.'^l^ii,  welche  mit  der  Ent- 
deckung des  Seewi'gcü  uucli  luditu  uud  der  Besitznahme  der 
Kolonien  einen  Deberfluss  von  Geld  brachte,  verschwunden  war, 
sind  wenig  nennenswerthe  Leistungen  der  I^aukunst  zu  erwAhoen. 
Aua  jener  Glanzzeit  sind  8  Hau  ptdenkmiUer  erhalten,  die  Kloster- 
kirebea  Belm,  Alcobata  und  liatalba,  welche  der  Vortragende 
«n  dar  Baad  dar  auageaieUten  Bilder  «nd  SUaaen  eingebend 
btadtaridi.  Ten  eniBr  nnatthiliehen  Wiedergabe  dat  Vortrage« 
BMiaa  In  RtehUdi  «if  die  vw  Bio.  Baopt  in  AasaldA  gealellten 
TerSinntliidMuigBn  and  aua  dkm  Qnude  abgesebeo  «etden,  mtB 
ehie  aoldie  Wiedergato  in  kniacn  Warten  und  nhne  bildnerisebe 
BeigalM  onmfiglich  Ist  j. 

Versammlung  den  10.  November  1886.  Vorsitzender: 
Er.  F.  Andreu  Meyer.   Anwesend  &<i  Personen. 

Hr.  Bensberg,  der  ehedem  bei  der  Ausführung  der  Berliner 
Packhofanlage  thitig  gewesen  ist,  bftlt  den  angekandigten  Vortrag  ' 
aber  den  Bau  derselben,  welcher  zumal  durch  l'nterstotzang  ■ 
mittels  einer  gro&en  Anzahl  ausgestellter  I'hotographien  und  | 
Original-Baupl&ne   dem  Verein  ein  höchst  anschauliches  Bild 
dieser  interessanten  und  groläartigen  Anlage  vorfahrt.   Auf  eine  j 
materielle  Wiedergabe  an  dieser  Stelle  IBIIH  in  Kncksicht  auf 
die  bereits  anderweitig  vcchaudeneii  VerAAntUcliun^en  tilier  den-  ' 
aelben  Qegenatand  veraichtet  werden.  ^  Fw.  | 


Termiachtefl. 
Die  Allgemeine  Konfarenz  der  internntionalen  Krd- 
messtm^r.   Bei  der  grofseu  Bedeutung,  weiche  die  Arbeiten  der 
eorop&ischen  Gradmessongs-Koramietion  mmA  fftr  die  Bedfirfniaae 

des  täglichcD  I.ehcBs  eewoiiDfii  hahon  —  wir  nennen  hier  nur  die 
EiofOhrung  des  einheitlichen  Maafses  und  Cewichtes  —  wird  es 
angezeigt  sein,  auch  an  dieser  Stelle  mit  ein  pa.^r  Worten  auf 
Entstehung  nttd  i )rpaiiis.itiou  des  peuauntea  Institulä,  sowie  aui 
die  Fragen,  die  zu  beivlieitea  es  üich  zur  .Aufgabe  gestellt  ha», 
hinzuweisen. 

Die  Qradmessungs-Kommission  wufde  vor  eioem  Vierf*>lj»hr- 
hiiiidert  Kc^odet,  um  die  Gestalt  der  Erde  innerhalb  Kurn- 
psxi  ciiigeheod  zu  erforschen.  Zu  dem  Zweck  waren  die  in  dea 
einzelnen  Staaten  ausgeführten  .Mebsungen,  welche  des  uothicen 
Zu^ammeuhaopn»  entbehrten,  in  bcsseru  VarbiuJuug  zu  briuutut; 
fei  l  :  i  'tessungen  mnssten  ergftnzt,  fehlerhafte  au8geacbie«den 
und  durch  geujiut!  ctbuls.!  werdeo;  vor  allen  Dingen  wnrea  alle 
Messungen  auf  eine  Mesaeinhaia  md  auf  «in  f""'"  ima 
Niveau  zurück  zu  fahren. 

Die  Anregung  htaran  hat  der  veratorbene  Oenetitü  Dr.  lUever 
gegeben:  auf  deaien  Tennlassuog  iai  Jahre  1864  eine  Aa&aiJ 
der  naabefleKcn  GeedUei  £urepaa  Baaammen  trat  Ea  wurde 
■nalohit  iSe  BniiAitnqg  oinea  Zamlnt-BOnana  beicfaloeeeo,  dea 
hl  Berlin  aeinen  Sita  hnbrn  aoUle  und  mk  daaaaa  Eiaiiditag 
Bamrar  beanftragt  wnrde.  Daa  Borean  trat  aai  1.  Apill  1666  b 
Wirmnlteit.  SpSter  wnrde  auf  den  Vorschlag  Baeyera,  daa  Zaatnl« 
BOrean  aeitens  der prenfaischen  Regierung  lu einem  .nrniHliaclmi 
Instiint'  erweitert  und  es  sind  demselben  die  Gradmeasuugs- Arbeiten 
für  Preufseo  übertragen  worden  Die  Mittel  für  das  Geoditlache 
Institut  wurden  nach  der  erstmaligen  Bewilligung  im  Jahn  1868^ 
im  Jahre  1H()9  definitiv  in  den  Kiiltus-Etat  aufgeuommeo.  Bild 
erweitert«  sich  die  ursprünglich  mitteleuropäische  Gradmessangs- 
Kommission  zu  einer  europftischen,  deren  Präsident  bzw.  Ehren- 
Pritttdent  der  General  Dr.  Baeyer  bis  zu  seinem  Tode  gewi»en  ist 
nnd  der  zur  Zeit  die  ersten  Geodäten  aller  Europäischen  Stnaln 
—  aoagenommen  die  Tdrltei.  Qrieobeniand  nnd  Serlnen  —  tage- 
hflfan.  Ea  iat  Anaafatht  mAMdai.  da«  [|^i24ta  BPjHi©OOgIe 


ÜBDTSCHB  BADZBITUHG. 
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|iiU8di£U  SUuHeu,  iufcbfs.  die  Vereinigten  Stsaten  und  Südamerika 
sich  an  den  Atl>eiten  der  (iradineii!iiinK)i'Kiinitiii£&iou  filr  die 
Folge  betheiligen  werden  uixi  somit  die  KnreiteruDg  der_Aafgftbe 
von  der  «GradmaMug^ 


j'  iw  .BcdmmiBi*  m  «iur  ThtMacbe 

ich  gestaltet 

Die  dief.i^Lrif;e,  seit  lSe:7  zum  enten  Male  wieder  ia  Berlin 
abgehaltene  koniereoz  bau«  für  Deutscbland  besw.  Preuben  in- 
«ofera  eine  erhAbte  Be<i«ntiinf  alt  naeh  dna  Ableben  de«  Genaiato 
liaefer  (der  innerhalb  dar  iatanaliaBatoa  Terunigung  dna  ba* 
aeatea  TcrtnmtM-  aad  AiitotMUialall«n|  aiaaabai)  aa  airaiU- 
baft  aiadiaiaaD  kanla,  ob  PnobeB  daa  Zeittaai^BMBtt  bebalien 
«4tode  adar  oklit  Dar  laMaÜM  dat  wanaiaehen  R«gi«mDg  ist 
ca  m  daaibco,  daaa  aniadiaB  daa  batbailigten  Staaten  eine  Eini- 
gnof  dabm  anirit  iat,  dti*,  abfleadiea  «on  Aenderutigen  ia  der 
WMÜllMtioo,  du  Zeotral-BOrean  der  iaternationalen  Erdmeswiog 
in  Verbindung  mit  den  pranftiinhrn  Geoditiicben  lutitut  vr- 
balteo  bleiben  wird.  Die  EMMMons  eine«  DirnstgeblUideg  in 
Itrrlin  i»t  in  Autsicht  genommen,  und  soll  bei  Potsdam  auf  dem 
Telegrapbenberge  in  der  Nfthe  der  Sonnenwarte  stalifinden. 

Aua  den  ton  den  Delegirten  der  eioselnen  Staaten  Ober  die 
aosgefflbrlen  oder  geplanten  Arbeiten  eralalteten  berichte  sei  iu 
KOr  e  nur  Folgendes  »itgtilieih:  Hie  angnifnfirendcn  Arbeiten 
besteben  aus:  I)  Triangulationen,  Jj  HAsibnu'BsnnKHn,  3)  Pendel- 
messuDgen  «nr  BfiStimmiWR  dlT^l  h^^ere;  4)  asirodunriHchen  •  gpo- 
dfllischen  Mtä6iii)|;eii  (UtsiiniDiiJUg  der  I.ätipen  uiul  Ureiteni, 
5)  Messung  d^  Ahweicihuiigeri  der  I  .otlirichuiiig,  b)  I'e&talel' 
iung  der  MittelwassersiUude  der  Kuioii»  uiuscbliefsendeji  Meere 
durch  Mareograpbeo  uuü  tenilegung  der  Uaerea  Oberttichen 
gegen  einander  durch  Prlxisions-NivellemaMa,  um  dia  Oraadlaga 
für  ein  einheitliches  Niveau  zu  sewinneo. 

In  Prenfsi'u  werden  die  IIuu|>miv(41ements  im  Jahre  Ir'b^ 
und  die  llauptdrtii ekB-Metsiiugcn  lui  Jahre  ISd'i  beendet  seiu. 
In  Saclisen  sind  die  Ail'Hiten  tiir  «lie  I.audetiaulnaLme  abge- 
schlotscu  uuJ  iu  der  Ve: ulIiiiilicLuug  be^rillVu i  in  iJanemark 
die  Trianguliracgb- Arbeilen  beendet,  in  Jütland  i^i  uilt  den; 
Nivellefflentsneti  begouuen;  fttr  die  Erniitielung  iler  Miitelwas&ü!  - 
ilioda  des  Heeres  werden  6  Mareographeu  aufgestellt.  In 
Sebwadan  und  Norwegen  ist  die  AutsteUniM  von  Marco- 
»ad  Vi*ellagMBia  angcaidaat,  m  dia  SCeakuagaa  und 
in  dar  Gegcmwart  faat  au  alallaii.  Naeb 
iMeAOiMnfälaiMMa  Jhft  dar  BBiunl 
Odtan  0^47  ■  üafiMr  all  d?dtt 
Balliicbeo  Htaiaa  M  Bt  Petantais.  Dtee  ErscheiDDiw  wtrd 
durch  den  Aaiflnn  der  Newa  erkllrt,  da  bei  Odessa  em  Uid- 
lieber  Zuäoss  fehlt.  Der  grölsle  bis  jetst  auf  dem  Festland  ge- 
messene Meridianbogen  ist  der  zwischen  dem  Kap  Comorin  in 
Indien  uud  dem  Ausfluss  der  Lena  ins  nördliche  Kismeer.  In 
«enige«  Jahren  werden  die  englisch- indischen  und  die  maakcbea 
Arbeilen  auf  dem  Gebiet  der  Triangulation  iu  Asien  sich  treffen 
und  es  wird  damit  ein  Bogen  von  iO—bO*  Ausdehnung  gemessen 
sfia.  Die  rnsaische  RegieniQg  heabsicbtkt,  aocb  den  ntedlidwu 
Tbeii  des  i^ogens  auasumaaaan;  aa  wflrda  daao  dn  «dcÄar  tan 
60"  etwa  gemessen  sein- 

i>ei  den  im  Kaukaäuü  au^'e^ttlUeu  l.othbeobachtungen  i^i  die 
auffällige  £ncbeiauflg  xu  Tage  getreten,  dast  da«  liOth  von  den 
Qebirgniaaaaa  sidit  aaceaagea,  Mmdan  uaiiakabrt  alifeataAeB 
wurde. 

l!ei  deu  in  Oesterreich  aiifc^e^ilhrli  n  Nivcllen.enls  ist  als 
besonders  iiilert»saül  kwvur  zu  heben,  da?s  dieselben  durch  die 
in  der  (legeDd  von  Agram  stattf;efiinilerini  Kr(ll)ibei)  so  gut  wie 
Kur  ki'iue  A.gideruDgett  erlitten  haben  und  dass  die  Erd* 
ei-«.'l;uueniugen  IlwUMIcHlcb  BOf  cfak  ^fitibin'  der  Erde 
weäuu  »iuU. 

ÜesOglich  der  neuen  Organisiktioii  der  Kiiioiniiaiben  G.'ad- 
roessungs-Koounission  u:ugu  uuüli  lurwahnun^  tiiideü,  dAatt  «iue 
„Permaneule  Kommission"  gebildet  worden  i!~i,  d>!.>r  als  stlUiilig« 
Mitglieder  der  Direktor  des  Zenuai  liureaus  und  des  Geodätischen 
IsatUUtt  Protesor  Dr.  Helmert-Berlin  als  Letter,  und  Professor 
I>r.  mraeh-NeDfchatel  als  Sekielair,  und  ferner  9  nicht  sUUidige 
Mitglieder  angeLöreu,  Difier  Keauslisloo  lall  TOa  den  be> 
Uieulgten  Regienwgen  ciaa  Dalaliaii  fab  aapi  Battwa  iw 
16000  utr.  an  Jabr  tavibrt  amdaB,  «avao  IIOOO  Jt.  Ar 
die  Autfsbndig  aad  UotentMMUir  tob  wiaaeascbaftHcbaa  Arbattaa 
und  deren  Veröffentlichuiig  uud  50410  Ut.  für  den  tHadjlBB 
Sekreiair  der  Kommission  bestimmt  sind. 

Die  Dicbste  Konferenz  wird  im  Jahre  1887  in  Nizza  alaU> 
finden  und  sich  u.  a.  auch  mit  der  Frage  der  Eiofdbrung  dnes 
Manul  •HoriBODia  beiv.  ainca  j-«!«»  Mullpuiku  aU  Aua- 
fBDiipaakt  Ittr  die  BMaameMongaB  Eanpai  batcMAfgeiL 


Die  angebilohon  Deoken -  Einatfirze  im  Brflsseler 
Joatlspalaat  haben  im  Laufe  der  leuten  Monate  in  den  Mit- 
thcUuugeo  der  politischen  —  ja  selbst  der  technischen  —  Presse 
eine  gewisse  Holte  gespielt.  Koch  vor  4  Wocbea,  ia  So.  iSa 
des  „Ontralbl.  d.  Bantarw.«  TOB  SO.  Oktabar  buaa  vir  falgaada 
Mitlheilung: 

„Im  BrOsseler  Juslizpalast,  jenem  ansehtinend  eher  fdr  ein 
lUeseugeschliicht  als  fAr  Mcu^ilieu  erdmLieu  liauwerk,  desseu 
Obermonuffieutuie  Fui/aden  ntui  iiiiiena:<  biieküireii  KoDStrubtioneu 
von  ewiger  Dauer  su  bergeu  scbit  titu,  amü  —  üli«reinslimnienden 
Miltheilungen  der  Tagespresse  zufolge  —  kQnilich,  kaum  2  Jahre 
nach  der  uauvolkndung  die  Decken  dreier  Stile  eiagesUinL  Die 
aagaaiallca  l&ritfanebang  bat  anaba^  daia  aidit  moigar  aia 


r>ii  weitere  Decken  vom  EinsUus  bedroht  ersditiiieti.  Au  sehr 
vielen  stellen  haben  sich  Risse  geöffnet  und  die  Architekten 
Ljtben  iu  sllf-r  Kite  cahlrpirhe  Absteifunnen  vornehmen  mOssen. 
Ueber  diu  Urssebeu  der  bedrobÜL-beu  Kräcbeiuun«en  hat  etwas 
Sicheres  noch  uiebt  l'ehigcstelU  werden  koooeu  Jedenfalls 
werden,  nachdem  der  Neubau  die  Summe  von  60  Millionen 
Frauken  verscMungun  bat,  nuiunehr  neue  bedealaade  Gekl- 


aonsaadaagaa  far  Aaabaiaaruogeo  afltUg  vafdaOi' 

Wr  baban  aaa  uaaeraneua  alckt  tiiaidaiat  gaaAao,  dir 

betrelfeDdaa  Qaiflchte  so  erwIhMO,  «ail  deaaalliaa  die  üdiar- 
treibuiMt  IU  atekuodig  an  der  Sttra  gaaebilabaa  alaod;  aoeb 


afltekuodig 

venaaefttea  vir  Ja  dar  ,UabifaiBitiaiiiBBg*  dar  KacbfiebUB 
insoArn  kainao  Bavdi  flir  die  BiditigbaiC  dar  ndlgalMitefl  That- 

sachen  zu  erblichen,  als  eine  solche  Debeteinstimmurt!  "icist 
darin  ihren  Grund  bat,  dass  simmiliche  Ulatier  aus  einer  uud 
derselben  Quelle  geschöpft  haben.  Erkundigungen,  die  wir  durch 
Vermittel  u  Dg  eiues  Freundes  beiden  „Conservateur  g^ot^ral* 
des  Bauwerks,  Ilrn.  P^ngels  —  der  seloerzeit  auch  der  Baa> 
leitung  vorgestanden  bat  —  einzuziehen  in  der  Lage  waren, 
haben  denn  auch  ergeben,  wie  begründet  unser  Misstrauen  war. 

I>er  tbats&chliche  Schaden,  der  die  Voianlassung  zu  jener  un- 
gebencrÜrbeB  Nachricht  gewesen  isf^  hat  sich  an  dpr  Decke  eines 
uiitergenrdiipten  liaiinies  ge/eij^t,  der  den  vor  Gerii:ht  ersi  beiucndcn 
meilisiuiicheu  SuehverstHiiJixeü  lutn  Atileuthalt  dient.  Dort  hat 
sich  in  Folge  eicer  L üdiebtijjkcit  an  dem  dunh  die  Decke  ge- 
fülirtfn  THa  pfteiziinjib-IIohr  eine  Stelb'  im  i>i[>swerk  VOQ  noch 
nicht  nuüz  1,1*1  (iiLifje  losgelöst  imd  ist  herab  getalien.  J-^iii 
Brüsseler  lihut,  die  .( 'hroniqiie",  welche  voB  Aolang  au  eiuo 
feindselige  Stellung  zu  dem  tiaue  eingenommen  hat,  machte 
daraus  den  Kinstur/  einer  ganten  Decke.  Und  als  in  Folge 
jenes  ZnfalU  uiul  weil  einmal  die  Gipsarbeiter  zur  Stelle  waren, 
miuelüi  kichit^r  (i«rü8te  eine  Untersuchung  verschiedener  anderer 
Decken  vorgenommen  wurde,  an  denen  möglicherweise  aus  der 
gkirhpo  IJinacbe  ähnliche  Besehitdigungen  hMen  vorliegen  können, 

wurde    daraus   von   demseMien  lilatt   auf  ebeu   SO  viele  weitere 

l*eckcu  -  fj'ustUrzt'  jiei>cblote«:u.  iu  Wiikticbkeit  ist  an  den 
12&(KX)  1"  eigentlicher  Gipidecken  und  den  52  (XXI  t"  Gips- 
decken  auf  Latten,  welche  das  Geh&udc  besitzt,  kein  weilerer 
Schaden  gefunden  worden,  als  eben  jener  auf  einen  Dmfang  VOO 
1,60  «*  beKbriofcte.  Eiae  Bericbognng  der  bezQgL  GaAiAlB 
ilt  dank  die  «ladapaHiaBca«  eHelgt,  aber— «ia  io  4m  natataa 


^ÜgtiNfdM,  wddiajaiaBaMMiMia-KaäalcbtfBbnMtetaiian. 
Eia  eBili^  Elaadiiaflaa  fegan  hMen  hat  du  Mmliiarnui 
abgetönt,  weil  es  dies  ualer  der  WOrde  dca  Stiataa  hielt. 

Soweit  die  dankenawertbea  IBltbeUoBgio  dee  Hrn.  Engels, 
welche  unser  Berichterstatter  bei  einer  Besichtigung  des  Hauses 
dorcbweg  als  richtig  bestätigt  gefanden  bat.  Werthvoll  ist  ei 
namentlich,  dass  biemacii  thMaftchlich  eine  Berichtigung  der 
Iflgenbaften  Mittheilungea  der  .(^rooique"  in  dem  angesehensten 
belgischen  Blatte  erfolgt  ist.  Wenn  das  ,Coutralbl.  d.  Bauverw  ", 
das  in  No.  46  gleichfadls  den  wahren  Sachverhalt  angiebt,  sich 
nicht  enthalten  kann,  am  Schltiss  hinzu  zu  fagen:  „Uns  kt  es 
nur  nicht  recht  verständlich,  warum  man  den  allenthalben  ver- 
breiteten, nbCTtrieVicueD  Gerüchten  toti  nifitSndifpr  S*«ite  aus 
nicht  rechtzeitig  linrcb  eir.f'Hche  Harleguug  des  tbalsiii-hliehen 
Vorpanirs  entgegen  getreteu  ist",  BO  eiitbehtt  der  damit  ausge- 
bpriH-heue  Vurwurf  der  liegrUnlung.  Man  wird  umgekehrt 
woid  diejenigen  technischen  iiktter,  die  sieh  nicht  ohne  ein 
gewisses  Mehagea  zur  Verbreitung  solcher  T  eliertreibnngen  ber- 
gegeben tiabeo,  von  einer  Schuld  nicht  gaux  frei  sprechen  kOuuen. 

Ueber  das  Wölben  grösserer  Brttokenbögen.  In  der 
diesjährigen  Nn.  0  der  l>ei;t8<:ben  Bau/.eitg.  wird  bei  Be»>ehreibiing 
der  Auhfaliruiig  der  Waldlifobd- lirueke  der  Arlbergbahn  die 
folgemle  Aiisiassong  gemacht: 

„Wie  wohl  allsemein  bek.'innt  sein  diirlte,  ist  die  Methode, 
den  Sctiliiss  d(S  tlewulbes  nicht  wie  bisher  nur  im  Scheitel, 
tondpro  auch  an  i*ei  audeiu  tjotuuetriicb  liegcuden  Stellen  der 
Qeaötbescheukel  auszufahren,  zum  ersten  Mal  mit  grof^em  Er^ 
folg  im  Jahre  lä74  beim  Bau  der  62»  weit  gespannten  Ciiix* 
Bnlcke  aber  daa  Orae-Siraa  bei  OriaiMa  aar  AaiAUuraag  n- 
kama.  Dia  Haibada  lat  aacb  bei«  Bm  dir  Wlldlitobal-Brtäa 
ia  AnwaBdan  gdbradrt  wardea,  in  der  AWebt  Zeit  aa  qiarao 
aad  fBinar  dto  TarüidarifcUnit  duDraehia  Ia  liaca  aad  dem- 
adbea  Pnakia  dee  Lehigerflsis  to  beactelidnB,  um  dadurch  dia 
ForiBladeniBf  deeselbea  vennindera  ao  ktaa«a  ' 

Es  wird  a.  a.  U.  daun  weiter  mitgvtheilt,  dass  der  6^0^ 

:  haltende  Hauptbogen  carb  HO  Tagen  Arbeitszeit  au  den  be- 
zeichneten 8  Stelleo  zum  Abschliiss  gebracht  wurde.  Diese 

I  Brücke  hat  41    Spannweite,  13,23  •  I'feil,  1,70»  Scheitel.  3,2" 

I  ^Vide^tagerstftrke  und  (ucfa  dem  Maaüwtab)  1,7  <>  G«  «Vilbbreita 
am  Scheitel  uj^d  6  ">  an  den  Widerlegern. 

Ich  hatte  auf  «ine  weitere  Besprechung  dteeer  Art  des 
Wölbeus  gt-hoffi,  da  jedoch  eine  solche  bisher  ausgeblieben  ist, 
gestatte  ich  mir  in  NachfolgeBdein  einige  Minheilungen  zur  Sache 
aber  eigene  Erfahrungen 

In  den   letzten  Jahren   hübe  i-  h  i'  stialVi  iilirttcken  von 

I  grOfscier   .S[ia;)ii»eit<-    zur    Aiislahtung    gebraiht,    imuiliib  die 
Xagoldblücke    bei    der   Misetibiiblisititicn    Tduach   lUid   ilie  l'ins- 

I  brttcke  tioterhalb  1  loten. 

Die  entere  faat  4(j<o  Spannweite,  davon  33    sichtbar  in 
I  «aadnba.  adt  8^1-  Mmk  Ifi'  acbrntahOriii^  felb'ftifWtfGoOgle 
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•chebbtren  WiderlMer  and  5,6«  BnlMi,  Bnifl|Ileh  dm  mittleren 
Gevölbetbeik  voo  S3  »  Spumweit«^  wndM  die  Quader  Tor  BegiDD 
des  W<UbeDS  dertrt  imf  dem  LeirgerflJte  vertbeilt,  dua  aie  der 
Reibe  nach  lum  Wölben  veggenommeD  «erden  konnten  und  du 
OartM  Miiie  ToUe  OewAlbebuMtiiDg  verbielt.  Dirses  BelMten 
beuMpndrte  IS  Arbeitstage.  Das  Wölben  wurde  an  beiden 
Widerluon  mit  je  4  Huuem  and  4  tlandlaogeio  begonnen, 
nacb  28  Arbeitatagen  war  der  Gevulbschluas  erreicht.  Die 
Lag«rfugen  waren  10">«  stark  nod  wurden  mit  oiöglirhst  !tt«it>m 
Zementmörtel  Tergosben,  nachdem  Yersuche  ergeben  liaiu  u,  diiüs 
ea  nicht  möglich  iai,  au  di  iiii'iii^eD  Stellen,  wo  die  Fugen  ewiger- 
maabea  ateile  Kichum;;  haht  n,  srhwere  Quader  mit  Sicherheit 
aatt  zu  versetxen.  F^nimruijJiTUiipi'ii  iJrr  I.t^hTirerO&te  taridi.'ii 
uiir  eiu  mal  bei  Witteriint;s»<'chs^'l  umi  sohr  iiockori  in  na.-i;-,  > 
durch  Aufquellen  der  Uölzer  in  ganx  unbedeutender  Urötie  und 
ohne  jeglichen  SchwUn  lUtt}  BiiM  floMmidaB  «•hnnd  du 
Wölben»  nicbt. 

Tiif  nuiiiiti!  liiOcke  hat  41"'  Spannweite,  davon  28" 

üichiba:  m  (Quader  mit  2,ö  I'feil,  1,0  ■»  Si  heitehlfiike, 
Stiirltc  am  sebeiubaren  Widerlager  und  3,4  Brci:i'.  Iiir  Steine 
für  dii  Qu&dergewölbe  wurden  hier  wie  bei  der  loiuaclic-r  BrOcke 
auf  da«  I.ebrgertlat  gelindit,  «ora  8  Arbeitstage  erfordert 
wurden.  Das  Wölheii  «orde  an  den  2  Wideriagern  mit  je 
4  Mavrtrn  und  4  Handlangem  begonnen,  der  Gewölbeacbbua  er- 
folgta  Mhoa  nach  8  Arbeitatagen.  Hier  waren  die  Lager- 
ftpi»  II  —  jy*>  WM  daa  Yergwftea  " 
laicItlBliii    FMHWilBdi'i  nugeii  tar  Ii 


TorkekrangMi  anr 
FMlItfuBf  dar  Gewslbedrttcltliiiie  im  niuleraa  Ge- 
w0lb»i(itfe«-Drlttal  Ua»i  diweiben  haben  Mi  glfavend 
bewahrt 

Ein  kleineres  Brtcfcengewölbe  Aber  die  Ens  oberhalb  Wild- 
bad habe  ich  wtbreud  die»ea  Sommers  ausgeführt.  Es  hat  2<)"' 
Spu^nweite,  davon  lüfi"  sichtbar  in  einbAupiigem  Mauerwerk, 
dahinter  Beton  srhrftg  1 : 2,  mit  engl.  Fugensckuitt,  0,5  °<  Schahal- 
stilrke ,  0,8  "  StArke  des  acbeinbareu  Widerlagers,  (>,H  "  SdMitd 
und  7,0  ■•  Widerlagerbreite.  Nach  Belastung  der  Lchrbögeu,  er- 
folgte die  FertigsteUnng  dieses  sichtbaren  Ciewölbea  in  7  Arbeita- 
tagen. Auch  hier  ist  die  Vorkehrung  tut  Fixtrung  der  Gewölbe- 
drucldinie  getroffen  und  ein  glänzender  Erfolg  erzielt.  Ich  denke, 
data  nach  diesen  Ergebnissen  die  provitirinsrheu  Widerlager 
rieht  lordt  rnd,  sondern  hindernd  sein  werdi  i. 

Das  IVinacber  and  das  HAfener  Brückengewölbe  wurde 
6  WocbeiJ  II»  1j  erfolgtem  GnNUfaeaehluü,  daa  dritte  Gevtibe 
14  Tage  uatliher  ausgeschalt. 

Kin  lirurkergewölbe  Ton  groCser  Siiannweitc  eirii  ii  W  iiiti-r 
lang  auf  d<  u  I. ehrbögen  zu  latiseu,  halte  ich  bei  den  V'olumen- 
VartnderuDgfD  de^  Holzes  für  unaogeseigL 
Wildbad,  im  NoTember  im. 


Haobtnir  *v 
PMMbBBd-ZeBeDk  bat  Itort  IB  Ha  02  d.  BL  In  dea  ein- 
MmdtD  Worten  der  beseiclmetaD  No.  ist  gesagt  worden,  daia 
bi  BMibwrg  für  Staaubauten  die  Vorschrift  besiehe ,  es  dOrfe 
bBchataaB  noch  bei  Temperaturen  bis  au  8*  R.  Frost  Ziegel- 
manerwtrk  in  Zement-HCttel  aB^sObrt  imdaB.  Ei  ist  biar 
anstatt  „Staatsbauteu",  „Bai  ~ 
haus-Gesellschaft"  au  lesen. 

Gleichzeitig  sei  hinan  gefOgt,  dass  Im  aOgnoeiuen  hier  nur 
in  den  dringendsten  Fallen  bei  Temperatnren  nnter  Kuli  ge- 
mauert und  thunlichst  schon  vor  Eintritt  klUterer  oder  sehr  nasser 
Witterung  die  Kiustellaug  der  Arbeit  empfohlen  wird.  In 
einxelneij  KAIIen  M  au  Zeiten  niedriger  üufserer  Luft-Tetniieratnr 
in  Fundament- (rrtiben  gemauert,  dann  aber  durch  ein  starkes 
Ffiier  die  Timperalur  iu  dir  N.iLf  dir  .Arbeitsstelle  über  Null  cr- 
tiifht  wurden.  !>!>■  AusIdhriiDg  von  ZieKelroauerwerk  in  Zement- 
uuirtcl  wird  in  liiztlucn  besonderen  l'.iücii  bei  li'aLliui  Fi08t 
r  irlir  /.»  VLTuii  idcD  feeiu,  ea  ist  dauii  aU-r  strenge  darauf  zu 
m  hten,  dass  die  Sniiie  eisfrei  und  trocken  sind.  Vor  der 
VutmauLTUug  miisseu  die  Ziegel  unter  Dach,  also  trocken 
und  mindestens  die  li-tiicu  Tage  iu  einem  .Schuj'pi  i)  erstarub'u 
haben,  in  weicht  iii  die  Temperalnr  lifstiuidi^r  einiRe  (iiadi*  über 
Null  gfbulti'U  wiTden  muas,  di  kyl.  ii.irl  di-:  '/.lAuvW.  uiilit  frost- 
kall  sein,  hie  Verwendung  vnu  .SaU^iisau  i.nt  iii<'ht  i)illi)?,  die- 
selbe kann  aiirh  wühl  nur  tm  Fundamente  iu  Fra^e  kuiumeu, 
weil  der  Salzgebalt  im  Mauerwerk  diesea  feuchter  halten  soll, 
da  Salz  F'euchtigkeit  au»  der  Luft  anaiehL  Als  Beiioiel  kann 
angefahrt  werden,  daas  die  Ziegel,  wdche  bei  der  oinrmflatb 
1872  an  den  8lraad-Z>egeleien  der  SeUMwig'schen  Forden  vom 
Seewasser  bcepolt  worden  waren,  fast  aar  in  Fnadamenian  ver- 
manert  imdaB  aind  nad  an  Kan^ais  fariama  battaa. 

Hamborg.  M.  HftUar. 

Die  Vereinigung  der  Inhaber  von  Berliner  Hau- 
geach&ften,  bekanntlich  entstanden  bei  Gelegenheit  des  letzten 
Stribrg  der  Maurer  und  Zimmerer  lediglich  au  dem  Zwecke,  um 
das  Bangewerk  s«  genteiaBaBiem  yiaacalMlda  an  oigaaUrea, 

war  am  letzten  Sonnabend  zu' einer  anfserordentlicbFn  General- 
Versammlung  berufen,  lim  liti'T  die  eventl.  .\  \i  f ! '.s  u  n  ?  HeacbliiHi 


zu  üusen.  Der  gesunde  Sinn  in  der  Venamadung  ericamite  ia- 
dess,  dsss  eine  Auflösung  gerade  in  dem  Augenblick,  wo  dii 

Regierung  durch  energische  Maafgregeln  gegen  die  schlinuDStes 
Agitatoren  eine  augenblickliche  Ruhe  geschaffen  hat,  ein  ai^er 
Fehler  aowohl  nach  oben  als  nach  uutao  sein  wOrde  Der  Auf- 
lösutiga-Antrag  wurde  daher  gegen  eine  Minderheit  von  1 1  StitDom 
rerworfen  und  die  Zusammenberufung  einer  neuen  aufserocdcBt- 
lichen  Versammlung  auf  Montag,  den  29.  Nov.^mber  um  4  Uhr 
im  Architektenbause  beecblossen.  Tagesordnung:  Neaniil 
von  Vorstandsmitgliedern  und  Kefcral  dea  Kaurath  Börkmibc 
aber  den  gegenwirligen  Stand  der  Aibeiterfrage  im  Baitgewot. 


rreisanfl^abeR. 

Preisbewerbnng  für  EntwOrfe  zn  einer  Kfatdie  ia 
Barmen.  Die  reformirte  Gemeinde  in  liarnen  hatte  zur  Er- 
langung von  Skii/t'ii  filr  den  .Veubwi  ihrer  Kirche  eioe  be- 
Schrftnkte  Konkurn  i:/.  zwim  hm  ili  u  .Vrchitikterj  (r.  .\.  Fischer 
in  Harmeil,  .1.  Ze i s> s i j<  iu  Lci]iAix  und  H  a m  rn e  rsie d  t  und  Berger 
in  1:11  II  nnil  Wiesbaden.  erntTnct.  ISis  7.1. m  festgSMMm 
Termin  am  1.  November  waren  5  EutwUrfe  eiugogaugen. 

Das  aus  den  Uro.  Professor  Kwerbeck  in  Aachen,  Stsdt- 
baumeister  Winchenbach  aua  Barmen  und  Baumeister  Wietbait 
aus  Köln  gebildete  Preisgericht,  welchem  ans  erdem  S  Hiij^ieder 
des  Kirchenvorsiandes  angehörten,  bat  am  20.  November  m 

«p-«*«.,  .    .  .  _    .  .^^ 


Dar  arala  Praia  waida  im  BUwiufe  ,00a 
UM  dar  aweite  Prala  daai  all  das  Matti 
BntwBife.  Ab  drittBr  Stella 


die  mit  Motto  .Stern'  (juaetdoet)  und  ,Mlt  Gott' 
EntwOrfe  gestellt   Ah  verflnaer  wurden  emittelt: 

Erster  Preis:  ßummerstedt  tmd  Berger,  Architekten  ia 
Krumen  und  Wiesbaden;  zweiter  Preis:  dieselben;  dritter  Preis: 
Motto  „Stern"  G.  A.  Fischer,  Architekt  in  Barmen ;  dritter  IVeis: 
Motto  .Mit  OoU"  J.  Zeissig,  Architekt  in  Leipak. 

I>ie  AusfOhrung  der  Kirche,  wolcba  1900  SuplMsa  hatss 
wird,  ist  gemafs  der  Konkurrens-B6dta||aa|>a  daa  AwihA» 
Buaunerstcdt  und  Beiger  abertraiaa. 


Persona  I  -  N  ac  h  r  i  ch  t.»iH . 

Prenfaeni  Aus  Anlans  der  KnitTnungsfeier  der  »weitea 
Hafeneinfahrt  und  der  neuen  Krii^.'s!iar'  U-.\ulagea  in  \Vüheliiis- 
haveu  ist  der  Marine  Hafenhau- Direktor  Kecbtern  mit  den 
Kothen  Adler-Orden  III  Kl.  und  lieg -Bmstr.  Bieska  mit  d« 
kgl.  Kronen-Ordeu  IV.  Kl.  angge/eichnet  worden.  — 

Dem  Mariue- Hafenbau -Uber -Ingenieur  .M  n  II  c  r  in  Dsniif 
»uide  der  (  liarakter  als  Mariue-Uafenbau-Direktur  veiLieheu, 

Der  im  techn.  lüir  der  Bauabthlg.  des  Minist^  d  6lleiil. 
Alb.  bescbartigte  Ueg.-Bmsir.  Thür  in  Berlin  ist  zum  kgl.  Lssd- 
Bauinsp.,  der  Iteg.-Bm&tr.  Bremer  in  Oldesloe  zum  Eiaeobsbo- 
Bau-  und  Betr.-lnsp.  unt.  Verleihung  der  Stelle  eines  sokhea  ia 
Bcsirk  der  Inl.  Eiaeubahn-Direktion  Hannover  ernannt 

Zn  kflai«.  Begierungs  -  Baumeisteni  sind  eroasat:  Josef 
Malier  ans  Paftadorl  Kr.  Baifhate,  Badalf  ll«rtensen  sm 
EcharnOrde,  Eaul  DiakBaaa  aoa  Hdkata  a./Uuhr,  Ou« 
Wabda  aaa  Gr.  BarfiNdal  bei  Haaaava^  Fraea  Sebaalbaau 
ana  Eddahdt  bt  Belst.  und  Fna  Mailar  aaa  Graba*,  Kr. 
8efawata(>igaaienrbaufach);  —  Friedr.  Schwieger  ansWriHM 
a.  d.  0.  (Bochbanfach). 

Bayern.  Anf  die  h.  d.  stadt  I<augew«»baehula  bi  Kfe» 
berg  enichiele  Lebrerstelle  für  Baufftcber  u.  WiMMUcbit  M 
der  Baaiaifi.  C.  Waiasbartb  berufen  worden. 


Brief-  unt]  FragekMten. 

Hrn.  Bmatr.  F'.  .M.  in  B.  Freilich  sind  gute  KJskeiler- 
Anlagen  auch  ohne  Anwendung  von  Korksteioen  auaflQhrhar,  «ie 
hunderte  von  Beispielen  beweisen,  die  vor  Frtindung  der  Kork- 
steine  dagewesen  sind;  Sie  finden  eine  kleine  Sammlung  «cu  MuMir- 
koustruktiouen  in  der  Bauki;i;(le  de.s  .\rcliitekten  l(d,  II  S.  S52  i 
miigetheilt.  And  -rseiis  lu  t'r::  imdj  den  Mittheiluugen  der  Firiu 
finuisweii,'  A  lliirtrnanu  mcbre  Beispiele  guter  BcwShrung  »ufh 
\  >ii  Koik>;eii.en  vor.  \Va.s  im  Einzelfalle  die  günstigere  Bauwei** 
sein  wird,  kann  nur  durch  Aufstellung  vergleichender  Koii*or 
anschlage  ermittelt  werden. 

Hrn.  U.  O  in  M.  Aufser  dem  „Handbuch  der  Injieoiew- 
WiüseuscLaüen,  Leipzig,  l^uKi  luianu"  kouueu  wir  liiuen  noch  die 
bei  .  Tbeile  des  „llaudbucha  der  Baukunde'  nennen,  von  welckea 
80  eben  dai  Heft  1,  «elcbea  die  Puadiniagaa  bebaaddv  tr 
ücbiruen  ist. 

llrii  K.  W.  in  N.  Vir  empfahleD  Ibneo  die  uoler  des 
„(juelieu  und  Fonchoagen  aar  Spra^  und  Kulturgesctidii* 
dar  GermanisdieB  VAIker'  im  Verlage  von  TrOboer  in  SinMif 
eischieneuen  Sdirifken  von  Rudolf  Beaaing:  .Das  daaMcbi 
Haus''  uod  ,Di«  deataehaa  U«nat7pea*  aaajavoaOU« 
Lasius:  .Das  friaaiieha  Baaarabaaa'. 


Hrn.  Sek  ia  Wardan.  Uebar  diaaur  ▼etUlgungditBab' 
«urma  empfbUoMaMklal  liad  Ia  fritbctea  JabtrtafsaZBla^ 
fache  Mittbeilmigen  gemacht  wordea.  Sie  flndea  eiaoZ) 
steDnng  derselbea  im  Briafloatea  der  Nr.  «6  S.  97«  Miv.M> 


Keiuul«iKMMir<><l*«TmXcuti  T»*eb«,li«iUa.  Häi  <u«  iMdakuuB  nnatwuitl  IL  K.  o.  Villa« b,  BeiUa.  Ozaski  W.MeaaatHefbaahainaketsI,! 
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lahkit:  Du  m  ue  Suaitb.Mt.?r  la  Hill«  »- S.  (Forti>tiung).  —  Wor  i   incbanKvn  <l»r  Efaeubkbnbräeken  auf  drn  ■  »t  ^rr.  El»enl>»lni»n.  —  V«..(T<>ot- 

ttU»  Bftumelst«r  äoa  Külatt  Dum««?  —  Mltthrlluniten  aas  Ter-  Uctaugra  Uber  4t»  MalMaleo  dar  Burg  TruanlU.  —  XotlacB  ttbar  41*  wArtV 

•  Inen:  Ar<^blt«li1>a-  <uid  !•  itrnl«nr-V«r«ln  ta  Hanix>r»r.  — V«  rml  »i'blsi:  lliiil|iH>tlliimiftilil|IMiH  !■  MiH  IIBI/IIIIII      TnHlllUllHB  — 

Zlinnn*rdrck«n  mit  KlHatrIgrrn.  —  WtJkrRnrMtnr  Mirnor.  —  NlT«ll«a«M  toa*l'HMkrl*kt*W»  •—             V«d  Fr«g«kut*IL 


Das  neue  Stadttheater  in  Halle  a.  S. 

(Fortastzuog.) 

st«bea  sodran  die  Deckes  des  VestibfiLg  uod  de«  Form  so- 
wie dw  geaamiDtea  Kiiflie  Ar  die  Heiznag  nnd  lAftang, 

soweit  letztere  nicht  uomitlolliar  im  Mauerwerk  ausuesjiart 
werden  konnten;  die  BaulciUi  dcn  rftbmen  die  hicilici  or- 
(iroliio  tTorsc  Verweiuiliarkcil  fiii't.cr  Konstruktion,  dii'  hei 
ilircr  l.cicliti^kcil  jeder  Uuterkoiis'ruktioa  becjuem  sich  ciii- 
fnyt.  (ieu  Archilekturfomien  ohne  Zwani^  sich  anschmioL'i  umi 
tu  uogemeio  kurzer  Zeit  sich  aasftibren  lAsst  Die  Zwiscben- 
deckeo  sind  aus  Zementbeton  und  zum  Tbeil  aus  Ziegel- 
{^ewölben  zwischen  eisernen  Trägern  bcrgcslellt.  Geiilllbe 
zwisclien  Eisenbalken  dienen  anch  als  Träger  dM  HotSMUBBt^ 
daches,  mit  welcheip  dv  Haopttiiail  d«  Hmum  aligndiliMMa 
ist;  den  höher  geführten  Th^en  dea  letzteren  ifnd  W^Uedi» 
Dächer  auf  eisernem  Gerüst  iregebeo  wordeu. 

Von  der  ftufsercn  Erscheinui  t:  des  Gebäudes, 
dciscti  vii:  iirliiiif!  Archilf-kl  iirfoniioti  in  MinzLdhcitfii  an  die 
S|iitrpnaihS.iii>  0  iiiiklliigO!!,  ßii'lit  dif  vuii  uns  nutfiL'tlicilte 
l'or?]irktivf  i'iti  ln"'-.ui)dt'r.s  v(irii)oi]iiaf;o.')  Dild.  IJüterstützt 
durch  die  Voriiüge  der  Lage  hat  der  KQustlcr  seiam  AnftHUl 
in  reizToll  bewegten  Umrisslinicn  zu  gestalten  gewnsst, 
der  ii^onnmetifalco  Wucht  seiner  Erscbeinong  Eintrag 
tlitin;  IT  bat  la  ihm  SQgleieh,  ohne  an  iffend  «M 
abeiüoaawe,  nicht  ana  dem  Bedflrfnin  «otapriiigand»  Zar 
thatan  za  Hilfe  zielieo  ni  nBaMo,  dia  BMluamnaf  des  Hanias 
zu  nnzweilelbaUen)  Ausdruck  gebracht.  Die  Aosicht  des 
letzteren  von  SOden  her  wird  z.  Z.  noch  dadurch  stark  be- 
einträchtigt, dass  die  „Alte  l'romcuadf"  /.wihcliri;  dcrn  Theuler 
und  dem  sQdhch  gelegcueu  Knegcrdcnkiual  eim  ii  hässhcfaen 
Rocken  bildet,  doch  wird  eine  Hesetiignni;  liii-ses  Uelielriaadea 
hoffentlich  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen. 

Das  architeklonische  Gerflst  der  Favade  ist  aus  heil- 
farbigem Elbsandsiein,  die  Verfalendaag  der  glatten  FlAclien 
aus  gelbgraueu  Siegersdurfer  Ziflgala  bergeeteUt  Jideriacliar 
nnd  bUdneriscber  Schmuck  ist  ipanaai,  aber  in  geschidrter 
Vertbeflnog  rerwandt.  Enianr  bCMbrtnkt  sicli  anf  die  baidan 
Langseiten  und  ist  an  der  westlichen,  weithin  sichtbaren  und 
zugleich  dem  Wetter  aus^iesetztcn  Front  in  venetianischer 
Glasmosaik  von  Dr.  Salviati,  au  der  osilitlicn  IVont  in 
Keim'scher  Mineral- MaJerci  zur  .^iisfUdruiiLT  >;olam;t.  Dort 
sirjd  in  den  zwei  oberen  Flachcisoheti  <icn  'l'repiu'nhaiiM'h  die 
ohne  jede  Üceiutracijtigung  der  i  Gesiaiteu  der  heiteren  nnd  tratschen  Muse,  in  den  unteren 
gewagt  bat,  das  Holz  aus  den  |  Nischen,  sowie  in  den  Zwickeln  der  mittleren  Bogenfeuiter 


an  wird  es  als  einea  veBentliolien  TonoB  ^ 
Vorhergebenden  baadniebenMi  Onmdina'^JestBl- 

[una  HiicrkcnDen  mOssen,  dass  ein  im  Theater 
au»brccl]buder  Brand  foraossichtlich  bald  wird 
entdeckt  uml  gelöscht  werden  können  uiid  da^s 
—  falls  letzteres  deiiuorb  nicht  gelintren  sollte  —  viTtnöiie 
der  imrh  allen  Seiten  hin  etetatletcii  schnellen  EntloorunK 
des  iiaus««  sowohl  die  Zuschauer  wio  die  Im  Betrieb«  be- 
schäftigten Personen  leicht  der  Gefahr  sieb  cut^riehfa  können. 
El  ist  Jedocit  in  niebt  minder  hcrriodij^'endem  Grade  zugleich 
dtlfer  Sonya  gatngtn  worden,  du^^  dem  luntritt  dses  solchen 
UotHUlniBlbai  den  man  bei  dm  altereu  Theatern  als  onrcr' 
laeidllleh  ansaseben  geneigt  war,  naeb  Ufli^lieit  vor- 
gebeugt bt.  Ii]80weit  dies  durch  die  Wahl  geeigneter  Ein- 
richtungen fOr  den  Theater- Betrieb,  d.  h.  fflr  die  BOhncn- 
Mastlnneiie  nnd  I)ek:iratioii ,  für  die  Beleuchtung  u.^w. 
gesrheben  ist,  vienlen  Wir  Gelegenheit  haben,  bei  Besciiroiljun? 
derselben  auseiiuinder  zu  setzen.  Hier  sei  vorläutig  nur  kurz 
der  auf  Feucrsicberheit  hinzielenden  konstruktiven  An- 
ordnungen des  eigentlichen  Baues  gedacht. 

Mocb  bis  vor  kurzem  glaubte  man  bekanutllch  von  einer 
gebenden  Anwendung  des  Holzes  zum  inneren  Ausbau 
iTMatm  ans  akustischeaGianden  aicfat  Abstand  nabmen 
in  bonnen.  ünd  mil  man  sidi  mSt  Redit  sagte,  daas  diew 
Massen  It  ii  lito:i  Ilolzwerks  im  Verein  mit  den  Dekorationen 
uud  lüiiaisiteii  der  Bühne  —  einmal  in  Brand  gcrathen  — 
unter  allen  Umstanden  eine  (üuth  erzeugen  müssen,  der  auch 
Eisen  nicht  zu  widerstehen  vermag,  so  hielt  man  es.  u.  a. 
noch  beim  Frankfurter  Operuhnuse  für  überflüssig,  selbst  die 
groben  Hauptkonstruktioneu  des  Baues  aus  Eisen  herzustellen; 
man  sacbte  vielmehr  die  Sicherheit  des  Hauses  hanptsachlicli 
doieb  jene  MO^ichkeit  leichtester  Ucbcrwachong  und  eine 
entnire ebenda  Vervollkommnung  der  Lo^eLeiaricbtnngen  herbei 
an  &Ühl  Sötber  bat  bei  nensran  deaiacben  Tbeaten  eine 
so  atMscblleldmhe  Anwendnng  des  Bolaea  awar  ilcibt  mehr 
stattgefnndcn,  es  ist  aber  auch  ein  so  vOOiger  Bmcb  mit  den 
bezügl.  Anschauungen  der  Vergangenheit  nocb  nfcbt  voll- 
zogen worden,  wie  er  nunmehr  in  dem  Tlteaterbau  der  Stadt 
Halle  vorliwtt-  Als  die  wichtigste  der  hier  durchgeführten 
NcuerunKcu  ist  es  anzu.sehci),  dass  man  es  —  und  nach 
unserer  Wabruehmoog 
akustischen  Wirkung 


Wandnugen  _und_  der  Decke  dfs  Zu.sRbanerraiuns  auszu-  j  und  über  den  Parquct^Ausg&ngen  allegorische  nnd  ornamentale 

Darstellungen  —  sAmmtlicb  nach  Entwürfen  von  Otto  Lessing 
iB  Barlin  —  aogebncbt;  die  abnlicb  gebaltenen  aber  eis* 
(aeberea  MalereieD  der  OaiaeitB  rflbren  von  Max  Koeb  in 
Berlin  ber.  Von  den  Bildwerken,  welche  die  südliche  Hanptfront 
schmficketi,  ist  dos  Reliefbild  des  Giebelfeldes  — eine  Darstellung 
der  o  Norurii  —  durch  (ielirüder  Bieber  in  Berlin  modellirt, 
durch  Schober  in  Hille  aui>goführt  worden;  die  Figuren  der 


Die  Wünde  desselben  sind  wie  alle  Wände  des 
Decke  nnd  Rangkonitruktionen  aber  aind 
awfeebeD  den  eotqnedienden  eisernen  HOfiltonBtralctionen 

aub  Rabitz -Putz  hergestellt;  nur  zu  den  Tnfireu,  den 
FufsboJen  und  Hitzen,  also  den  Theilen,  mit  welchen  die 
Theaterbesucher  in  munitleibare  körperliche  Berührung 
kummeu,  hl  Holz  verwendet  worden.    Aua  Rabitz-Putz  be- 


Wer  war  der  erste  Baumeister  des  Kölner  Domes? 

I^S  isber  int  irrthOmHch  „als  erster  Meister  dcü  Doujes  zu 
ln|  Kulu  allKerneiu  ..(Icrhard  von  Rile"  genannt  worden. 
Dex  UoteraeitiiDtiUi  bat  in  seinem  Vortrage  eu  Frank- 
furt Ober  die  Domfreilegaiig  am  18.  August  d.  J.  denaeiben  | 
Fehler  begangen  und  &äM  Heb  daher  veraolaMt,  dea  Irrtbum 
auf  Grund  eioes  Antetaes  la  Mr.  S07  daa  BMa.  Velkntf.  an 
berichOgeo.  da  Im  7B.  Haft  dar  JUiibacbsr  dat  Yeiein  mn 
AUertbamafienndaa  im  Bbaiaiead  ^aa  IWl)  aaehgiwIsaaB 
daaa  der  ante  Oombsoaiantar  Gmbaid  and  dar  gleicb« 
aaMg  labende  KOlnar  Stammetaneitter  Oavfaaid  ma  RUe  — 
das  unterhalb  Köln  am  Bktito  gelegne  Dorf  beibt  jetst  Biebl 
—  awel  verschiedeoe  Personen  aind. 

Zwei  in  das  Scbreiiubuch  Hiedrrich,  a  tancto  Lupo,  einge- 
tragene Uikunden  geben  aber  den  Douibaumeister  Gerhard  nfthere 
Auskunft.  In  dar  ersten,  >x>m  Jahre  1257,  aberträgt  da«  Doiu- 
bapitel  dem  Meister  Gerbard,  Stciumelx  und  Vorsteher  der  Dom- 
banhOtte,  eine  aus  Jem  ehemaligen  Weingarten  des  l&q>ttela 
entnommeo(^  Baustelle  in  der  Mancelipnstrafse  und  z«'ar  unter 
Berücksichtigung  seiner  lobeoswor^Loi;  I  nennte  bei  der  I'ian- 
•eicbnunj;  v.nd  beim  Bau  de»  I>nines,  wt-U-hcr  neun  .I.ibre  Torher 
in  Augriir  Keuoiuuu'U  Würden  war.  iJie  «»eile  L'rkuDile,  vom 
Jahre  lö('2,  theilt  uns  mit,  da4i>  die  I'aiiiilic  des  iuzwiichen 
verstorbenen  Ibleislera  (ierbard,  dem  btlion  in.  Jahre  1279  der 
DoiabauiBiaiBter  Arnold  gefolgt  war,  aus  drei  SOluMW  and  einer  i 
Tocfalar  baitand,  aeleiba  aiauMlieb  sieb  dem  kUMariuban  Stande  [ 


widmeten.  „MeisiiT  (lerhard,  der  Werknii'i^ler  vum  |)üm"  kommi 
anrsprdern  nnrh  in  einem  Stiftniigsliiiche  eines  Klnärei'S  in  der 
islulk^iUkiits  -iu  Kölu  uud  im  Xdkrulagiuin  dt;r  Abtei  Milochen- 
Gladbacb  vor,  waa  aus  der  Mitwirkung  Cerfaards  beim  hm  der 
dortigeu  Abteikircbe  zu  erUiren  ist  lieber  Abstainmuag  und 
Herkunft  des  ersten  DombauaieiaterB  ist  nichts  weiteres  bekanat. 
Nirgends  trägt  dertelb«  m  den  Urkunden  den  Namen  „de  Bile". 
I>ar  StafasiaHwalalar  Oarbaid  lea  BOe  oder  lUa 
Amdaada  UMaaifhminc  „<U 


ia  darB^ 
iaieiaa 


IjaW.  m 


Qmfdm  lufiäda  geaaaat  vbfdi 
Er  war  nach  allen  utbaadaa  afai 


aUaia  stehender,  vermulblich  unverbeiratheter  Maon:  im  Jäbr»  1247 
kaufte  er  eme  Bauatulle  in  der  JohanDisstraTse  und  errfeblele 
dort  ein  Wohobans,  welches  in  der  Folge  dadurch  gekennseicboet 
wurde,  dass  man  ihn  als  Erbauer  uannte,  ohne  ihm  jedoch  jemals 
die  Eigenubaft  als  ItombaumeiBler  beixulegou,  was  sicher  ge- 
schehen wäce^  irtke  er  der  ruhmreiche  magiMler  operin  eccUtitie 
t\il»men*ü  gewesen.  Bei  di^r  Bexeicbnung  des  Hauses  des  echten 
Donbaomeisters  (o'rbiird  ist  dje.se  Angabe  regelmaTsig  vorhanden. 

Gerbard  von  Hile  kair.  also  nur  durch  rioe  Verwechslung 
zu  den  hohen  Ehren,  w<-lebi-  die  Nachwelt  ihm  irespeodet  hat; 
sein  Xame  i5t  sticjar  imhnmlirhf : wei?;p  in  die  t-rkimden  auf- 
Ke;:unimeij  worden,  »eiche,  \uu  Kcnifri'n  uud  l^'nutcu  unter- 
aeicLuiel,  »tu  i.'>.  Oktoln'i  IS-ii  linnji  I  )oni  -  \  c,Jernliiiii;^ie8te  der 
Kreutblume  des  SQdthtnmes  eimerL  ibt  w  urde.  Iii  r  ecblo  erste 
l>omb«MiBeist^  kann  nur  als  schlichter  „Meister  Uerbard'^  bft- 
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Wahrheit  nnd  der  Poesie,  welche  in  den  Nischen  zur  Seite 
des  Mittelbaues  stebeo,  üad  ein  Werli  von  äilberuugt  l . 
die  in  Kopfer  getriebene  Giebel-Bekrönnog  ist  ein  Werk  vuu 
Lind  io  BerUo.  Leider  lind  letztere  Arbeiten  von  dem 
Febtar  oidit  des  die  neiita  IhoiMMii  Leistungen  anserer 
BiMhiimr  wmgio:  m  ymig  lof  ifano  BUmdoit  ood  eof 
dekonüfe  wkiug  beradnet  n  itio,  «Ihmd  nu  den 
beides  Lesaing'heben  Haoptbildcm  wohl  den  entgegen  go«ctztcn 
Tonrarf  eines  etwas  zu  görioi^cti  g;iibUgen  Gehalts  machen  darf. 

Die  Gestaltung  und  Dekoration  des  Innern  steht 
au  kOnttlerischeiii  Werth  liiiiter  der  Fa^ade  durebans  nicht 
zurflck:  in  der  Durchbildnrp  des  Rrofsen  Hanptrauiiies,  dos 
Zaschauer-Saales  zeif;t  sicli  die  schöpferische  Kralt  des 
Aicliitektcij  vielmehr  aof  ihrem  Höhepunkte. 

Allerdings  war  die  hier  zu  lösende  Aufgabe  insofern  eine 
dankbare,  als  der  Saal  nur  2  RlUige  enthalten  darfte  nnd  es 
demoedi  mAtfidi  «er,  deo  Mer  der  BrOatnoc  des  obenlcn 
«grädn  Wandtheii  noch  in  «ddier  Bote  dcbtbw 
■adien,  dass  Wände  nnd  Decke  in  organisdie  Beziehnng 
goseUt  werden  koimtcn.  Die  schOue  Gestaliang  der  Gesaninit- 
Verhältnisse  und  die  glückliche  Wahl  des  Maafsslabcs  für  die 
Archiiektnr  der  lünge,  verniöL'c  wilrher  diese  Einbauten  iu 
gebOhnndcr  Gcltune  «elui-.ireri,  uhiie  die  eiiilicitliche  Wirkung 
des  liaunieü  zu  beeiuliücbtigen,  i^^t  uebeu  dt<r  reizvollen  und 
eigenartigen  Durchbildung  der  Einzelheiten  tiotzdem  ein  nicht 
za  BUterBcb&tzendes  Verdienst.  In  ihren  GrundzOgcn  ist  die 
Giiedemof  derWAode  ans  dem  von  uns  mitgetbeiltcn  Lftugcn- 
donliMfaintt  ersidiUiGb.  Mach  den»  PromDiam  iiin  öffnet 
•icb  der  Seil  mit  einem  breHeo  Rabneo,  deweD  obete  Lriate 
TOD  einer  Gruppe  posauneublaseudcr  Genien,  einem  Werke 
des  Bildhauers  Kaffsack  in  Berlin  hckiünt  wird.  Die  Decke 
ist  iuiicrlmn)  des  mftcbligeti.  von  einem  breiten  Fries  um' 
sflumitii  V(;]lkreis€6  als  ein  Zelt  lostaltct;  bcine  8  SiäIk! 
laufer.  in  einrni  Mittelrinrc  /uriiriüiiLii,  aus  weklicm  der  grofse 
Haof'l-lAUi  htkörj)er  lür  die  elektiische  GiOllicht-Ueleuchtung 
des  t^aiiles  ct.lspringt.  Letzterer  nach  Seeiiug'a  Entwurf  von 
Riedinger  in  Angsburg  gefertigt,  zeigt  in  seinen  Umriss- 
Klliieil  die  Form  eines  aus  bronzenem  Gitterwerk  bestehenden 
Korbe»»  dewea  Wesdangm  dnrcb  Scbo&re  vod  opelen  Olaa» 
kngeln  gdHldet  werden;  68  im  bnera  nngebracbleGlAblieiiter 
lassvn  diese  WudongeB  im  mUdeo  lichte  eratnthlen,  wfthrend 
«eilero  103  GlOhlichter  theiis  zn  Glorien  Ober  den  am  Mittel- 
ringe des  Korbi-i  riiik'ihra<  huti  Masken  vereinigt,  tbcils  als 
Dlnmenkclcbe  in  dm  Br<)i./er;iuken  cingcllochtcn  sind,  welche 
das  Aeufsere  des  Korbeh  -chn.ückeii.  D.is  Gudm  eine  Li(  ln- 
Itrone  von  so  eiRenarticer  umi  e-jlzOckender  EricheiuiniiT,  wie 
aje  bisher  wohl  seilen  ,i;etLli;itfi;n  sein  dürfte. 

Zu  seiner  vollen  künstJenscbeu  Wirkung  ist  der  Kaum 
jedoch  erit  durch  die  ihm  gegebene  farbige  Ausstattung  ge- 
lengt. Io  der  BaaptMcbe  der  für  Tneetenlle  bewihrten 
dten  Regel  folgend:  den  Rahmen  in  «dchem  die  Znacbnner 


en,cheincii,  d.  h.  die  .\rcliitoktur  der  Proszemtimlogen  lod 
der  llftngc  iti  lichten  Tönen  und  Gold,  dm  Hintergrund  aW, 
von  welchem  sie  fiich  abheben,  in  Kolh  in  halten,  hat  der 
Künstler  durch  eutspraiicnde  Vcrtheiluüg  dieser  Farben,  zo 
denen  tkh  alb  Grund  der  gemmeDartigeu  P  rics-MedailloDt 
noch  filna  geaeUt^  aowie  durch  die  Terbindnitg  von  fhrtie 
nnd  Relief  doch  eine  eigenartige  md  eatsprecfaendeStinrnnisg 
erzielt.  Die  Winde  beretten  in  gehugener  Weise  auf  die 
Decke  vor,  wddw  durch  Max  Koch  in  Berlin  mit  alle 
t^iriM  hcn  Bildern  gcschmOrkt  ist.  Und  wie  nicht  nur  der 
he,  Mandern  auch  der  farbige  Eindruck  der  Decke  n 
dem  K^idVcn  miuleren  l.euchtköriicr  K>pfelt.  siml  anch  die 
seitlich  au  den  tianu-BrQstutik'eii  ank;eurdueten  GlQhkdtter 
mit  in  die  Dekoration  hinein  gezuKen;  wie  blinkende  Edel- 
steine heben  sie  von  den  in  Kupfer  getriebenen  Moscbeb 
sich  ab,  die  ihnen  als  Reflektoren  dienen.  Zu  der  heiteren 
Pracht,  in  der  Wtode  und  Decke  enrtrableo,  bildet  dii 
mhige  Haltung  des  von  Max  Kneb  gobeünnitig  geoaka 
Vorku^,  in  dessen  üefer  Tönung  ein  mildes  Grün  vorwaltet, 
einen  stimmungsvollen  Gegensatz;  das  meisterlich  geluogeu 
Werk  zeigt  in  dem  vcm  breiten,  schön  errundet.en  Frie:?ii 
umrflhmtcn  Millclbilde  eiu  8ee«e-':t;iih'  in  .^bendbeleuchUiLg 
nnd  iiii  demselben  Oberon  und  'l'itania  in  einem  von  SchwlDen 
ge/i'i:eijen  Wae»«!?,  OTiicaiikelf  von  dein  Klfenreißcn,  der  sich 
Ober  den  See  hin  in  der  DLimnicrunj;  verliert. 

Für  die  Würdigung  der  Gesammt-ErscheiBasg  des  Saales, 
die  dem  Beacfaaner  als  eine  hannoniacbe  in  sich  at^escblosseDe 
Bchopfnng  tm  einem  Ooaee  «olngnn  thtt,  dOnkt  nus  md 
das  bfltüete  Leib  niidit  UbertriwiM.  In  aeiner  fetflidMt 
Wirkung,  die  mit  verh&itnbemft&ig  bescheidenen  Mittdi  er- 
reicht i<it  nnd  darum  niemals  aufdringlich  empfunden  werden 
wird,  mOs^cn  wir  ihn  dem  I^sien,  wn.s  wir  von  .^hülicheii 
Werken  gesehen  halKin,  ein uhurti;,'  an  die  Seite  siellen;  an 
meisten  hat  uns  dieselbe  —  vvcti-i  unch  ruiiQrlich  nni.t  io 
den  Einzelheiten  —  an  diejenige  deä  Siuiles  im  Müncheter 
IteBiden^-Thealer  erinnert. 

Nicht  ganz  auf  der  Höhe  dieser  Lei? tu n;?  steh:  die 
Dekoration  des  Foyers.  Zwar  erzielen  die  Malereien  der 
anf  einer  Sücbkappen-Voot»  achwebendea  Decke  bei  Tmo* 
BelewüitQng  einen  aeln-  «napiwebeBden  Eindm^  aber  Mtr 
kommen  dieselben  am  Ab«nd,  wo  der  Raum  dorch  eine  Bofto- 
lampe  erhellt  wird,  nicht  recht  zur  Geltung;  die  gaoi  ia 
Oennun[.'eii  ;iiifi,'cl(i^)eii  Wüiuie  wirken  namentlich  im  uiitc.-ia 
Till  :le  /.u  unruhig.  Ddt.  farblus  gehaltene  Vesfibfil.  i1e.v(:i 
Iliiijii'-rl.iimck  der  Terrazzo-Estrich  de*  Fufsbodens  biUe-., 
••owie  diö  in  einfacher  Malerei  dekorirte.  bchaelich 
st^dlcto  Restauration  verlubnen  kein  näheres  Eincehen.  V..j 
den  Treppeubausern  haben  nur  die  zum  1.  Rang  füiiretides 
eine  etms  aufwendigere  Durchbildung  —  mit  Wandbeldd- 
iaagta  f<m  Stacco  Inatro,  Stofen  von  Untecabeiger  nad  0*- 
Undem  n»  rotfaem  HaaaMer  Haimor  —  erhalten.  — 


BitthcilnDgcii  «ni  T«ff«tB«ii. 

Architekten-  nnd  Ingenlenr-Verein  zn  Hannover  A  m 
ii.  Oktober  hielt  der  Verein  seine  er«ic  diesjährige  limip)- 
VersammluLg  ab,  in  welcher  die  Mitglieder  und  io»bpsondere  der 
von  Cüln  nach  Hannover  uu-ttckgikebitc  Ob.-Baurath  Funk  als 
d«a  Teteices  Khrennitgffed  vom  Tonitseoden  Um.  Itanradi 
KAbIcr  begrufst,  14  Bann  ala  Hiigliader  in  den  Verein  auf- 
«naainen  wurden  und  die  Hm.  Piw.  Barkhanaen  nnd  der 
Tereina'ficbiiftiillhm  Ungar  Aber  die  VeAandlusgra  dcrFitalt- 
fnrtcr  Aligeerdneten  •  Tersanmlnog  Beriebl  «laiauetan.  Beide 
Bedner  beienttn  dabei,  data  die  Fleth  der  Ywbandi-Aibeitrn  in 
den  leisten  Jahren  merklich  zurQck  gegangen,  dem  Hannoverschen 
Verein  iber  «in  Terhiltnistin.'irtiig  grofsi-r  Aotheil  an  den  wenigen 
rn<kstindlKen  Aibtiien  verbliebcu  tei.  Ilierunch  erxülilte 
Hr.  K<)hler  von  einer  im  Fitibling  ds.  Js.  unternommeueu  Keise 
nach  Italien,  auf  welcher  derselbe  zum  Zwecke  der  Sammhing 
von  Xotixeu  zur  Herantgabe  eines  Textes  zu  seinen  „Mouumeutaleu 
Meist« werken"  di«  Städte  Mailand,  Genna,  Pisa,  Neapel,  auf  der 
KDckteiie  Monte  <  ai--.iäo,  Rom,  ürvieto,  Sicua,  ("hieri,  Perugia, 
Floreri!,  Bolojfna,  Maotiia  nnd  Venedic  hfsnchfe.  Der  Vortrag 
galt  im  bi'onderen  einer  Resclimt'iujf;  di'ü  Schlosses  in 
Caprar?)!!!  lipi  Itnin,  iltm  c (ir ir,ulij;i  n  Mlzi-  der  in  der  (ir- 
schicblf  iiiid  K-.i.siKc-cljitbtc  Iul:fi:s  bMkaiü'.li  h'nniilie 
Farnt'se.  llif  (  lue  l  lf'rgzun^e  l.iciii  t  kcni^'  :chltii;f;sarli;'('  AiL- 
läge,  dir  \(ir(icif  fiMili^'i'.  (irei^MM;  1jüs>:;.'h  ,  ( ii  <  n  Hui  niii- 
FchJielsL'i:de  liauplbai.i  mit  l.ot'ria,  dte  leich  mit  liürteu-AiilagfU, 
Fiii.iauii  o,  Hermen,  I  icliilimt n  i  nd  anderen  kleineren  Bauten 
bestillicu  (Jltrten,  die  l'rtlaKzma,  liu  LuslichloSB  am  Hnde  der 
Ar.Ijte  Wi.rdf  n  im  der  Hand  vo^  M)<  h<-ii  und  T-iIrNkiz/i  :i  In - 
scLxicbcii  uud  iodiuiu  ilie  reichtiu  JJtkftaUünt-u  ui.d  Malerenn 
der  etwa  'JOO  Zimmer  des  Schlosees  eingebender  b('s)ir(i<  bi  n 
Der  Begründer  der  Schloss-Aulage  ist  der  Kardinal  Aicssaodro 


I''ariii  si',  df  Ardiilekluren  rilhren  von  Vignola  ans  derSIitttdu 
.\V1.  Jaiiibuuderts,  die  Malereien,  .Stiirk -  Oekorsiioneo  ar>. 
sammtlieb  vom  Maler  Taildi>n  Zuci-jir«  i  r.-j''  — ir,t;iii  her.  hin 
bildlichen  Darstellungen  kuuuii  diu  Gc^ichiihit.'  der  b  aonle  FanieH 
neben  biblisch  allegorischen  Stoffen  sum  Ausdruck  und  tritt  fllenl 
die  ?^tuwirkung  des  geistreichen  Kardinals  hervor,  der  in  dir  M 
des  bayrischen  König*  Ludwig  Ii.  die  ktlns tierischen  ArWiM 
durch  (ehr  genaoe  Tofacbrüten  beeiofioaste.  Der  Vortngepd» 
legte  sum  SehlnM  einige  Aquarelle  m,  welche  italiuitefaiilik- 
rom,  u.  a.  a«;b  enia  vnn  Zmatn  m  ekwr  NebOhSaktMä  «■ 
St.  Maria  Hagg.  in  Bern  amgnlUKle  Decke  aik  grofser  TVese 
bildlich  wiedergeben. 

Am  18.  Oktober  wurden  Kommlsiionen  sur  Vorbereiuo^ 
derVontandswahl  und  far  Verbtudsfragen  gewÜiJt  Einel>et«ne 
entspann  sich  bei  der  Frage,  ob  mit  der  weiteren  Bcsrbwtiui 
der  lk)L(»raroorm  für  Ingenieure  die  frObere  Veieins-KominiMiwi 
wieder  zn  betrauen  sei,  nachdem  deren  Vorschlage  in  Frankfurt 
keine  Annahme  gcfuniien  habvn.  Mao  w&blt«  MhlieblirJi  »i'' 
neue  Kommission,  gab  dabei  aber  den  Mitgliedern  der  triih'-rtu 
durch  Wiederwahl  ein  Vertrauens- Votnm.  Hiernach  lieüL'iii» 
Hr.  Inteüdantnr-  nnd  Baurath  Schuster  in  liiaeerria  Vo^ 
trage  über  dir  Frankfurter  General-Versammluui^  r^e^  VcrbsBilM, 
die  dersclbi'  ah  in  jeder  Bej-iehttfiR  hfifhst  gebingiu  «.hiliUrt«. 
l'.el  i;es[ir('i-hiiiia  der  neueren  w  ohtdiaus-Kaiiten  Krankturt»  kowite 
(icr  ViirtraiM  Ilde  alver  liedi'nki  ii  iiictit  vcrliehlen,  liisä  die  Artbe 
tckttir  der^e||J.Jn  docli  \ieiraoli  d.'U  <  Imrukter  der  Ueberisdnug 
atiiiebTiic,  »eb  be  das  licsiiebei»  der  iiaaberren  uud  Arcüt^tWj 
sie!?  ti  i,'ei:se:tii,'  zu  übi  ibieten,  zu  bekunden  scheioe.  Hlsrtn 
der  baldige  KiDtritt  bedsamer  Keaktion  tm  wflnsfheo. 

Zum  27.  Oktober  war  vu:v  aulVrrordeiuliLhp»  SitW^'e' 
gekniidifft,  welcher  ein  Aiitias  des  Vor^taudes  uuti-ritreitet  •«» 
licrhrlbc   pi;iff    dahin,    da_^s   der  Verfin  den  Ilerru  MinisW 

öifemlichen  Arbeiten,  Fxceiienz  Maybach,  zu  seinem 
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mitgliede  erDennc.  Der  Vorsifvende  llr.  Köblcr  gedachte  dw 
vielen  hohen  Vprilienslp  de»  Hrn.  Miniiiters  um  die  Tprhnik 
Cilifrliatiiit  und  lictonic,  wk'  die  uein-stcii  Vt'rlüemjgcü,  naiüciillicli 
die  otitT  die  Sif-lliin(;  der  HHubeanm-n  im  Siaaie  in  allen  Kreisen 
der  Tectiiiiker,  llt-amten,  «ie  l'nvjit-Ti  cliniker  fffodip-ft  hcfrufst 
worden  bcitn.  r>i  r  Anirsf»  »aid  LiiTiiach  ohne  DisS.  ■  n  ^  i  lu- 
stimmig  iura  betrhlrirse  eihnhcn,  und  iier  Vorstand  w«rd  b^auf- 
tra|;t,  den  Hrn.  Minister  tini  Annahme  der  Khreamitf[lM>dacliafl 
SU  bitten.  Ka  folgte  ein  li«ncbi  des  vorn  Vereine  Eiir  Theil- 
it&hme  Am  2.  internationalen  Kooiness«  fflr  Binninschitfi'ahrt  in 
AVien  ent'-aiidlen  Mil^liftdes,  Hrn,  Heg -Baum»! r.  Msthies;  der- 
selbe ;,'ub  III  K'lieiidi^iem  uml  lanniKt  rn  N'ortiace  die  Kiridrürke 
■»irder,    die  er  in  Wien,  iu  den  VmSaiuiülunHdii  des  Kougres-bcs 

und  njuieiitiicli  aiil'  beiden,  in  das  Programm  desselben  aufge- 
Dommeoea  Douauiabrten  von  Liiu  nach  Wien  and  von  da  nach 
im  aVkmtea  Thon*  «■ffucu  kal. 


Teralwhtef. 

EtaUMrOMkaa  atltXlaaaMcani  9er  «oa  En.  FttMO 
f»  Ka.  W  Apr  DcMachok  Baonlanf  entirieielM  Au&kt, 
im  der  X-Trlfcr  aiii  lur  DerfcenbildoBf  für  Himer  gsra  gf 
•tpcier  Eiamtaken  Mi,  dfm  «efonnber  d«r  Gocbt'sctie  Trager, 
M  iiilmiMiit  ntdi  in  mos  Konsiruktiona-Gcdanke  der  Guchr 
e<beo  SafälaBg  let,  nickt  el«  twerkmtfsiger  ni  betraehteD  aei, 
kann  man  susiimmen.  Dagegen  giibt  die  «OH  Bt«.  Fmi|ea- 
heim  en  piobleiiv  Konstiuktion  tod  Zimmerdecken  mit  eieenoi 
Italkm  tu  achwereu  Redenken  Veranlasauag. 

Eiiio  gute  Drckcn-Koi  struklion  mittels  Eiseobalken  erfordert 
die  Kiiiscbriiikutig  der  Balkt^n  anf  eine  möglichst  gelinge  Ansaht, 
um  billig  zu  konstruireu,  der  Kinwirkung  an  Kiuzellasten,  be- 
Mndcrs  der  beweglirben,  sirber  su  begegnen  und  den  ri  r^iiüreridi  n 
EiiflOsseo  des  Rostes  möglichst  geringe  AngTiflt<flarhc'ii  /n  bieien 

Im  Wide'fp'ticlie  mit  diweo  KorderHü^en  l?v^»  llr,  l'Vui'^'en- 
heim  die  De«  kei:  Koti-lnikfien  m  eine  nnnr.  iintjewohaliv'li  t''<-'r->i 
Aosahl  von  li^ilkm  mit,  indem  ir  dieüetbea  in  -.'r  '"  l'Jitlrrrniiiif 
Wn  eiuandi  r  «elei-t  »isien  will. 

Unter  der  ADosianie,  dass  <lie  Voranssetiiuigm  de?  Uru.  b'., 
auf  welchen  seine  I)«»lanimuiJi,'eii  der  W idi  rsraiid>-.Moinento  be- 
luhen,  richtig  seien,  wQrde,  »eim  bei  einer  l!:>lken«eiiB  von  25*™ 
ein  Widerstaudb-Moment  votj  :M,4  Rmuut,  für  eiiu»  lialkeLweite 
von  4.84,4=  rund  138  etforderlich  sein,  es  warden  also  je 
4  Tr,i::;ei  von  dem  yormalpraAt  NOh  10  eneM  miden  darek 

je  eiueii  Träger  Nu.  17. 

4  Ttji«erift,M«benr.]lttnMlfTatl0inagm  4.B^.8^B=^ 

rund  lüli^s. 

1  Tiiccr  ^80<•  Ig.  Koradyrar.  17  wiegt  daaegen  B,eO.  19,8 

4  Tkiger  Ka  10  kekcn  eine  dem  MgriHk  dce  Roeteae  mi«- 
gnsliitit  Ooerftckt  sen: 

4.1S60  (9 . 10  +  4.6-a.  0|4») -»6C020«» 

Tilger  Nr.  17  iMt  digegui  ein  eoldie  tob: 

MO(a  17  +  4.7.H-8.0^66)»35184r<>. 
Bakei  fat  nock  tu  kertckalrbt^^,  daw  die  6e&kr  de«  Rotteni 
om  so  grCfser  ist,  je  aekwlelier  dea  BiaM  laL  daaa  aiao  anek  In 
dieser  Hexiehung  das  Profil  Kr.  10  «caenthck  ongSnaUger  iat, 

als  <hH  Prolil  N'r.  17. 

,\ni  si  hlimmsten  wOrde  sich  jedoch  die  Anwendung  einer 

frolsen  Zahl  schwacher  Tiftgcr  gegenüber  der  luansprncbnahme 
arcb  beweglkbe  Lauen  geltend  machen.  Eine  Decke  Ober 
einem  t>  ">  w«it4>n  Räume  in  der  Torgnschlagenes  Weise  aas 
I  -  Iiiißer  Nr,  in  liergestellt,  würde  bei  bewcgung  grACserer 
Laslen  auf  derselben  Ifedenken  erregen.  Der  Put«  dörfte,  bc- 
sot.ders  an  fli>'i M r:< Leuen  Tnipein,  auch  wenn  dieseltien  geriffelt 
sind,  mir  niLsnber  lialteii;  eine  kicbere  BefeSligiint;  desselben  i«t 
dadurch  zu  eireieben,  dasa  mau  den  Flansch  Unten  in  an- 
Reroesser.ein  .Mi  iande  mit  einem  Drahtgeflecht  bekleidet ,  indem 
die  ."^eittü  deBiell  en  nach  Oben  um  den  flansch  gebogen  und 
duiih  die  ^\ ulttsteiiie,  die  boriaontale  Ausmauerung,  die  Keton- 

IllllunK  usw.  gehalten  weiden. 

l'otsdani,  November  lftf~l.l,  Voi'dt. 

W  aikenriudtr  ilaimor.  Vuu  dem  uach  einem  de,  VS  a  Ik  e  u- 
rieder  Uipsfabrik  .Wibrecht  Meier  Sc  Co.  patentirten  Ver- 
fahren  bergestellieu  ueueu  Baumaterial,  haben  uns  eiu)ge  rtoli«u 
«Mgaleten,  hiusichilich  deren  wir  nach  den  begloileoden  Angaben 
dar  Fabrik  Folgendes  miitheilen.  Der  WaUtenneder  Marmor 
«ird  ana  O^ia  Im  ZieMitMhim  kamaMilt  md  aoil  anc  BafchMMg 
wa  WamflMkeB  dieniw  VailUig  Bdärt  Aa  Pkkrik  Fll«a«ji 
TOD  10«*  fieile  is  gawSMcktaB  Farkea,  Pro« 

file  in  TerackiedvBsn  Formen,  wl«  auek  grOfaoro 
Platten  Ton  20  x  30 c».  ('uter  Zugabe  von  SMclieQ  an 
Leisten,  Simsen  usw.,  welche  von  der  Fabrik  ^nfidls  aelieüert 
Warden,  iat  «ine  nelaeiiigc  Anwmdnnf  dea  neuen  Haimiäa  n«g- 
Uek;  ea  kaaen  eich  avek  die  waddodenaxiigiten  Mniter,  Qnnder- 
foimen  nsw.  herstelleo. 

In  Politur,  Glanz  und  Farbe  kommt  der  Walkenriedrr  Marmor 
dem  äiuckmatmor  labe;  er  Obertrifft  aber  jenen  insofern,  als  in 
Stuckmai  mor  bekanntlich  keine  profilirten  Theile  bei  stellbar  sind, 
wie  auch  im  Pieiar,  d»  1 1-  Ftiesen  0  1  -  Frolüe  60  PIg.  ab 
Walkenried  koiten.  Fliaaen  idt  RoaMle  wntart  koaion  10  Pfa. 
daa  Stock. 

Aalher  daaa   airk  arft  dem  Wtlkenrieder  Maneor  die 


{  Bekleidung  grOfserer  Flachen  auf  dl«  Terschiedenste  Weise  her- 
stellen lisst,  kann  deiselbe  anrh  in  Verbindung  mit  anderen 
Dckorationsmitteln  angewendet  werden.  So  ktooen  t  H.  die 
gröfseren  Plattca  «ur  Herätelluni,'  von  Fries« n  in  s.dibeti 
Bfiumen  dienen,  deren  \\  ände  mit  Tapetenbekleiduug  versehen 
oder  bemalt  sind. 

FOr  die  Anwendung  io  IimenrftameD  bietet  sieh  Oberhanpt 
noch  ein  weites  Feld,  wenn  das  Material  bei  den  Architekten 
'  Eingang  tiaden  sollte.  Den  uds  forpeleifieu  Stücken  kftnt  en  wir, 
I   was  I'Aaktlieit  der  Korm   nnd  HeBtimmtheit  der  Farbe  betrilft, 
!  nur  dais  best«  ZetiRniss  aufstellen,   dem  leider  das  Bedauern 
eeeenOber  steht,  e»  mit  einem  Material  tu  tbuu  zu  haben,  welches 
dtir  Feuchtigkeit  iiidis  widersteht.    iJu  für  manrherlei  Zwecke 
aber  auch  das  kein  Hindcniiss  der  AnwendiinK  )>ildi>n  wird, 
.  können  wir  bei  betr.  GelegenlieiteD  cur  Anstellung  von  Versocbeu 
nur  laiken. 


MI— ilWWBt  4w  OMk  Uadan  bei  Hannover.  Hr. 
tnt.  JordiB  in  Bamofar  kat  im  Auftrage  der  SiadibebArde 
ytm  Urion  obi  Kivdlcmeot  te  Oria  anMOkrti  flkar  dna  dnkai 
banntalo  HcaanAgwerftbran,  dio  t/rimmmd  «od  die  «rlangto 
GenaniglMit  madit  deraalko  anf  Omndlage  etaea  im  Haaaofer- 
Bcben  Aickit.'  b.  Ingen.<Ver.  geballeDen  Vortrag«  in  der  Zeittekr. 
f.  Vemceaangewesen  eine  kune  kliukeilang,  der  wir  Folgendea 
entnehmen: 

Zum  Anschlüsse  an  da«  Tlöhenneiz  der  I^andesaufnabtne 
waren  4  Festpunkte  und  aur^erdem  ein  Eisenbahn -Festpunkt 
gegeben.  In  der  Stadt  sind  70  Fea^unltte  geschalfen  und  mit 
Uiiuurecluiung  derjenigen  Einzelstredün,  die  durch  S<'lia!Tuu^'i;u 
von  Festpunkten  auf  den  Anschlusslinien  entstanden,  haben  sich 
fttr  das  ganze  Netz  I0<)  Rinzelstreckeu  ergeben,  welche  liei  22  ^'^ 
nive'lirlnr  Uesammtlftnge  tu  einer  DHrcb!'rhn,-r,.'inge  der  Einzel- 
siie<  kell  von  0,2:2  führten.  Die  Zielweite  bei  den  .Vut'steläiingen 
war  41»  — {»•>"';  jede  Sfrerke  ist  hin  und  zntack  itivellirt;  eiusalne 
kleinere  Streeketi,  au  deren  bieb  eriil'^e-re  AbWOlckongan  aciglen, 
piiltl  H-  oder  aiieb  -l  n.al  nivellllt  WOrdtiU. 

Der  .:ür  Ael'iei.arl.ieil  erforderliche  Zeitaufwand  Kiellle  sieb 
aiit  41  Stuiideu  und  indem  dabei  insgesamuit  ^iJ.s  »i"  Lauge 
nivellirt  wurden,  ergab  sich  die  Gesi  liwiiidiekeii  der  .Arbeit 
zu  1,14  in  1  Stunde.  Die  Ab*eii  lii:nf,'en  vuü  dwatm  Mittel- 
werthe  werli-elieu  in^V'esniidere  mit  der  «ijölse  des  Straficnrer- 
kehrs,  derart,  daas  ju  dem  vei kein sreiebern  Straften  die  Geschw. 
I  auf  nur  0,75  sank,  dagegen  im  i'reieu  Felde  sidi  bu  uut 
I  litiSi"»  hob.  Auf  die  h&usliclieii  Arbeiten  entfiel  etwa  eben 
so  viel  Zeit  als  auf  die  Anfsenarbeiten,  wol>ei  freiliek  in  Be- 
tracht zu  ziehen  ist,  dass  die  Ausgleichung  der  Fehler  nicht  naOk 
der  Methode  kletuL  Quadr.,  aondani  naok  twninfiukilaa  Ver- 
fahren geschah.  Wenn  li  die  bei  Hin-  nnd  Raekwtrta-NIfelBfett 
gefundcuen  Differenzen  in       tiud  ■<  die  Streekenlinge  in  be- 

uicknen,  lo  atellte  aieb  der  Werth  y  auf  6364,  daber  die 
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mittlere  Fehler  m  des  Doppel -Nivellemeuta  fOr  1  betrug 
daker  anf  il,(i  •»<°. 

Die  Ausgleichung  dieser  geringen  Fehler  ist  durch  ein- 
I  fache  Vertheilung  der  Differenzen  auf  die  Uauptzüge 
'  «wischen  je  2  Auschlussbolzeu  bewirkt  worden.    Fine  probe- 
weise vorgenommene  Ausgleichung  nach  der  Meth.  d.  kl.  Quadr. 
ergab  ebenfalls  nur  Höhen- Aeoderuugeo  von  2— ä      und  fast 
deuselbrii  mittlem  Fehler  ron  wie  ika  die  tinfkcke 

Streckenvergleicbnnc  lieferte. 

Fflr  die  A  n  h  e  b  1  ü  s  .■^e  niieb  den  Feiiininkten  fand  sich  eine 
mitfJere  f>iflt'renz  von  nur  '  '2,7  für  1 '^'>',  ein  Werth,  der 
.HOMnhl  für  eine  gute  Ausiiibruui,'  di'ü  Nivellements  als  für  die 
l^rbah'iDL,'  <ier  un^eHnderten  Lage  der  l-estieiakte  Fprirht. 

I        Auch  eint!  RaDgorhohang.    Das  König),  saclisische 
I  Finaij/miiJi^ierium  bai  mitii'lä  Verordnung  vom  Se]Heiuber  dieius 
'  Jshr>  s  ik'u  im  ib  ri  iclie  de^  Staatseiseubahnen  aL  lr:Keuieur- 
Ahnsteiiten  bcschllirf.'ten   f:epraften  Civil-lngenienren  IU^ 
frieriuiL'-  HauraeistPriii    die    Htaatsdiener-Eigenschafi    im  Sinne 
iinkiiudluinT  Ai.btelbinj;  verliehen.  —  Die  Wirkung  die-^er  Maaf*- 
Udibut  Iii  gewesen,  da^  einer  gröfseren  Anzahl  von  akademisch 
gebildeten,  tecfaoiachvn  Beamten,  welche  bis  zu  12  Jahren  liereita 
im  Dienste  etanden,  eine  erwünschte  Sichernng  ihrer  Lebens- 
stellung inmfern  an  Tktil  wnrde,  als  die  bisher  über  ikacn 
ackwebende  Mtelicbkcil  fiaer  Ktlndigung  beseitigt  ist  —  la 
Zukunft  kcnkdicktigt  die  lOedgL  Begieraag  naek  dem  Ornndaataa 
n  secftkien,  data  dojenige  tockniacka  Beamte  enm  Staatadiener 
ia  obigem  Btamo  au  entennea  aei,  welcher  sowohl  die  Staats- 
,  pmfong  keetanden  bat,  als  auch  fönf  Jabre  als  lugenieur-Assi- 
j  Stent  tbätig  gewesen  ist.   Zu  letatarar  Stellung  getaugt  n.  Z. 
'  derselbe  --  beiliknfig  bemerkt  —  nack  einer  etwa  Ikngtkiigen 
Beschäftigung  als  lliifs-lugcuieur. 

Zu  gleicher  Zeit  mit  der  Staatsdieiier-F.igeuschaft  haben  die 
lleti  offenen  die  7  Rangklasse  des  „Bekleidungs-Uegulativs  für 
die  Beamten  der  s&chs.  Staats-Eiseubahnen"  erlangt,  in  welcher 
sie  an  letzter  Stell«  eiozuieihen  sind.  Vor  ibneu  stehen  der 
Keibe  nach:  die  Scklioui-lngcnieure  —  diese  an  der  Spitze 
dann  als  üidittecbniker  die  k^enbidm-SekretAre,  Kasaurer  bei 
dm  B>trieki-Hao|MkaBaa  nnd  keim  Stiala-Eiteiiiiflf|i^||j^^||a^  CoOglc 
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rüUeo-Ileviaor,  Hauptk4k8»ea-KoaUoIettr,  Hui{)tm>gaita-yerwtlter 
and  die  Vontiade  der  Wagcakontrikk  der  Beöieb«-  aod  der 
Weifcatttteo  •  Reehniuin  -  liixpediliiiii.  BbliBr  gehActuB  dk  In- 
mlear-AMirteattt  fai  die  &  BMtfdam:  —  DiaWMBii»4iCMr 
mtmAi      nidit  «fear  dm  Ento  där  i.  Z. 


BelwleBe  Schleppboot*  irardea  geführt  4ä6  aad  nittdt  der 
Tr^jeklUkfle  bdadm  «ad  488a  Inn  Elmkibamtmm 
ahir  du  8a*  cibncfct;  M  lOn  dtan  ZaUn  wäga  2a> 
dM  Ttttehn. 


l«Mch  in  Jahr  I8a4>6&  eine 
mit  »8,73  ■»  Dnht  aiatt- 


M  handeil  aidt  alae  ai^ 
_  eiaea  RaaMa  aa  die  im  Siaattdtente  beftodUcfaeo 

loKenieure  abcrb&upt,  etwa  üholick,  wie  sie  vor  ktin^m  : 
KAoiglicben  Erlau  an  die  preufiischeo  Refcierung^-Iiiiii- 
«(ftl%te.    Ein  6o1r1ii'»  7.w\  zu  «nviehen  bleibt  deu  iJichk. 
ftaatalartmifciHni,  denen  es  mr  \eiiolgmg  ihrer  idealen  he- 
«trebongen  an  hobem  Ej-iiste  wahrlich  nicht  gohricbt,  noch  ao  i 
lange  vorbebalteu,  bis  auch  in  Sackien, .  dem  Lande  dt- a  tech-  i 
nischen  Fortschritts,  die  Erkenntni»«  Tom  wahren  Wetthc  der  | 
Technik  sich,  wie  in  den  Staaten  ruudum,  Bahn  gebrochen  hat.  i 
—  Hoffen  wir,  dan  ea  bald  getchieht,  tutd  dasi  man  bald  Tom 
aidtt.  Kagiantaga-BaaaMlaMr  ta  der  8.  Raai^dataa  UM. 

Das   Telephon  m  Württemberg-    Xiirh  rit-ni  iiiiiestea 
Vri»ultiiii(ftberichl    Jit   K-   »nrttcnili.  Vi'rki  hr  liüalaiteu  waren 
im  .fahre  l-fi;'i  au  '1  i-leiihoii- Vfroiniliini^en  vorliiuiden : 
21^4  Wrbmdtii.f.'f'ii  mit  der  Umscbalteatelle  der  allg«- 

lüL'iiji'tj  Ti'l<  { houaDtüüt  in  Stnttfart,  uit  einer 

1  irahlluncp  vij'i    ,  25."!, -1  1"" 

S  \'iTliiudiiiii;i  II  mit  di  r  t  iiiscbaltstelle  in  ('anstatt 

mil  t'lijf-r  1  »raliilaiige  \o:\   4,1  . 

2  VerbiDdi:.uKi']i    di  r    I  m«!  tialtstellp  (  'anstatt  und 

Sliittgan  mil  uiiitr  iJr>ibtlAngo  von   '.*,(!  „ 

2  Cffendicbe  l'elepfaonstellen  bei  Postamt  I  und  II  in 

Stuttgart  mit  eiuer  Urabtlänge  vou   1,(1  .. 

Zaaammen  27(i  Vfrbindungen  mit  einer  r>rahtl.'inge  von  270,1  im 
Unmittelbare  Vcibindtingen  ohne  Aoscbluss  au  eiii«  I'micbalt- 
ttelle  waren  luuunmen  mit  10(i,r>2  >>-  Drahtlange  vorhanden; 
darunter  29  mit  33,72  k«.  ijraia  in  Stuttgart  «i-lbst.  Die  Oe- 
«anmtzabl  der  Verbindungen  hetrttgt  alao  äl*i  mit  einer  Draht- 
l&uge  von  876,62  ei  hat  danach 
Zunahme  uai  116 
gefuDiicü 


Untereuchttiig  der  Elsenbfiiin  Brücken  nuf  den  östcrr 
Elsenbethneii.   Der  im  K().'i.-im.irti((fn  llfitiM  i-hViIj.'k-  üui-siutit 
der  Bröi^k«  bi-i  Hojifk'a.'t''jj  iu  di  r  .Salilmr«  Ttroitr  ii«!ui  hat  diT  ■ 
CeiK-ial-Iiisiivkiion    der   i.ri'ijr:,   >!l'-«-iilialiiii»n  VeranlassuM?  n>-- 
pclrt'u,   ciiji'  durcbgÄDgigi'  pi'naii-'   llutersuchung  dtr  Bi  hchiilii-ii-  . 
lieit   der  l^nicken  aoziKirduou     Die  Uuteraucliung  sei  iiUliufd  | 
Biatitiiiilcu  um!  et  sind  dariihtr  folgende  nähere  RestimmuDgen  ' 
fBlrotli'i. : 

liej  der  UntciMir hnng  sind  alle  ThHIc  in  lifzuB  aiil  event. 
eingetreten i'  Si-hiuii  ii  i-i  iTUti  ii  ':i;d      ist  iiiiln'sdudcrc  das  Fest- 
aitsen  aftnitutiichci'  Mieten  durcli  Abklopi&u  m  uatvrscclieu.   Die  i 
Eritrohaag  fot  mittels  eines  Zuges,  beetebend  aus  2  der  schwersten  | 
Lokomotiica  und  aus  in  entsprechender  Ansahl  angahiUigteti  | 
baladaoaa  Wagai,  dimlnnfttiM.    Dia  UatoiaMhiuc  wird 
aidk  In  attier  Usie  anf  dia  »  aafn.  ataftatan  fadtwart»  ber- 
leatdltaa  nnd  anf  aOe  KcaMrakuoiM»  foa  SO  Ua  M*  SMla- 
valia  an  «ratredtaB  babeo.  la  die  OMaranebiiae  tat  «aeb  dia 
der  IlftlibaitanillbnWa  dar  Brflckan  aiaaabaaiahaB. 

Ebnno  «nfebcad  «la  die  «hcnai  BrBidMn  amd  aiub  all« 
Holsbraekaa  sa  umaianiiteB  uad  au  aqwobea,  wobei  aucinar 
Maximal  -  InuapraduafanM  dea  Heiaea  vod  80  iw/t«*  foatm- 
baiteo  tot 

In  BecQg  auf  etwa  noch  im  Uao  befindliche  oder  sur  Baaaua- 
fflkrung  kommende  EisenbrOcken  werden  die  Bahnrerwaltungen 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ee  unbedingt  geboten  erscheint. 
TOD  dPTTi  Bprhte,  die  Material -Anfertigung  an  fiberwachen  nnd 
Material prubin  vorzunehmen,  den  LiefciaBtaa  gagaoabor  im 
vOiUaten  L'mfani^e  Gelrauch  iu  machen. 

VeröftentUohungen  über  die  IbUereion  dor  Butb  Traua- 
nltz.  Anl&ulitli  der  io  Nr.  '.»i  d.  Bl.  gebracbuu  MiitLiuuagen 
über  den  Vortrag  des  Ilru  J^tadf-Bsuraths  iilaiikii.stciii  iiIht 
LaudsLut  uud  die  liiirp  Tiaiisiiitz  erlaiilic  ich  mir  Ibiieii  ilitj 
MilUteiiuog  XU  macbeo,  ciasa  di«  nriiauii'ntateu  Maletaieu  der 
Trausnitx  in  geschickter  Weise  vtiu  liudolf  Gehring  gezeichnet 
und  TeiOffenllicbt  worden  sind.  Eine  l'arbige  Publikation  bereitet 
J.  Wagner,  Lehrer  an  der  hiesigen  Kunstgewerbeschule,  vor, 
welcher  durch  Jahre  hindurch  an  Ort  und  Stelle  fast  «teimtlirlic 
dekorativen  Malereien   farbig  io  n&lurlH-lier  (/rrtfse  aiifiienfininjen 

hat.  Kiu  l  lii;il  dititr  Blatter  ist  bureitä  in  deu  „iarbigcu  Dcku- 
raiioneo  alter  und  neuer  Zeit  von  J-Imst  Ewald"  erschienen. 
Daaseldorf,  Kovember  1886.  H.  Stiller. 

Kottsan  ttber  dto  wftrtb  Bodeaaoo-DampCaoblSßüirt. 
tai  Jahre  1884  varoabea  den  Dienat:  7  Dampfbooto,  i 
eiaamo  Schleppboote,  2  cncno  TmaUkthaa;  1  wdtaiea  Tr^ekt- 

^jypallüiiLflBi'warbafi  ^^'*^  ^ 

Die  Danpfboate  fBbrten  8  3T7  Falwt.  adt  1 28  984  k>  Weglttce  am. 

DiaTi^'Allitbitt  ,       758^^^  ,    IÖ084  „  ^  ^ 

Zosammeii  i  O'io  Fahrt,  mit  147  oia  Weglaoge. 
GoiBp  daa  Vorjahr  -f     298    „      »10  U'4  ,  , 


Ma  FerateUDenkmal,  bestehend  aas  einer  reich 
rabaaten  Bnwi^baate  ist  un  39.  Oktober  im  FeMsaale  de*  ^ 
rniversitiUB  Geblndee  tnr  Eohallung  gelangt.   Ueber  die  Stifter 
desselben  giebt  die  oacbtolgeude  Widmuogs-Inscbrift  AafkUruog; 

„Ihrem  nniargaaiilli  hi  ii  Meialer  Qeinrieh  Ftwiberm  v.  Fesaial 
(1428- ie«9),  des  Bibamar  dieiea Haoaa* dia  daabfaam  AibaiM' 
Oenossen" 

Der  Entwurf  des  Denkmals  rührt  von  Kledatalal^  bor{  die 
Enste  ist  von  TUgaer  modeUirt  ond  von  Hobnaoa  gopmai«  die 
Umrahmung  WB  das  BUdhaoan  Htiriitl  and  FmC  Mtanj 
arbeilat 

Prei8«iJ)|»b«ii. 
sin  WoUboworlniiif  iBr  BailipBrlb  nm  AmbMi 
Stodtlürelie  In  llelaiuisea,  die  am  80.  Jaaoar  1887  «Majifc, 
flbertrifft  an  naiver  Formloeigkeit  Allee,  waa  nna  in  diaai 
Ziehung  seit  20  Jahren  vor  Augen  gekomaua  in.  Kaboil 
Grundri's,  einem  Lingenvhnitt  und  einen  Qneraobnitt  dar 
(ainclalterUciien}  Kirche,  die  anat  Zwecke  ^vs  netten  Ausbaoae 
von  allen  bialnrigen  Einbaoten  befreit  wer  leu  srdi,  werden  iän 
woaentlichen  nur  die  Bedingungen  mitgetbeilt,  daas  1200  —  1400 
Siliplltxe  tu  beschaffen  sind,  eine  Zentralheizung  angelegt 
werden  soll  und  dass  die  gedämmten  Herstellungskosten  nicht 
mehr  alü  1 G  OOÜ  uV.  betiageu  döifcn.  Wer  die  Eotwarfe  beartheilen 
wird  und  oti  hf^,w.  welche  Preise  zur  Vertheilung  goliingvo 
werden,  Meilit  m  r^chwieiteu.  Obgleich  die  anscbemend  nicht 
leichte  Auigabe  dem  Gebiete  arfhitektoniwher  ThÄiii<keit  anjri»- 
hört,  dürfte  der  Atiulnick  „KoDkuin  iiz  '  tUirh  nur  a  .s  Vcrsebt-ii 
fi)r  diesr>  A'if^^rbreihang  gewählt  sein,  wllhreitd  man  ia  WirfcJicb- 
kcit  woh:  heuh.^icbtigt  Dam  «iid»  Aagaboie  von  OitrmaluwcB 

hervor  zu  ruieu. 

Eine  kanatgewerbltohe  Preiabckerbanf;  des  Kuaat- 
^o-;i'i'rbo-Verein8  SU  Hannover  betrifft  in  Farben  ausgi-tuhrti- 
Kii'.wiirfc  zu  einem  .'\breisskalender  der  Finna  ItoU  L>  uui4  ^ 
I  ha|>nuinn.  Schluss  der  Bewerbung  am  20.  Dezembt  rd  .T.  Ein 
l'rei«  vou  120  M,  Ankauf  weiterer  lilotwOrfe  vorbehaiteu.  Die 
Bedingungen  nad  von  Hi«.  lag:  Aanganayndt  ia  ftaaaotrer  «a 
bezivheu. 

PerHOnal«NachrIeht«n. 

Elsasa  Lothringen  Ernannt;  (»Ii, -Maxell. -Msir.  Volk- 
mar, sowie  die  Ki.Henli,-8etr.-Ob«r-lü.-i|<«kl.  Ilaiäratlie  Kcfker. 
Battuer,  (»Hterriieycr,  S  tel  t  Ker,  C  oerman  n  und  d  e  H  a  ry 
ferner  die  i.iieijb.- Betr.- Ober- ln»p.  Schröder,  Kriescho, 
Költse  und  Schneidt  b.  d.  Verwaltg.  d.  Reich&eisenb.  io  Cla.- 
Lothr.  zu  Eisanb.-Betr.-DirektoreD  mit  dem  Uange  der  R&the 
IV.  KL 

PraaAMn.  Za  kgl.  Bog.-]]BiteB>  riad  amaanli  Die  B^.- 
BOr.  Oakar  Baffert  am  Marioma*  (Pnn  Hamovar),  und  Cwo 
Biebter  am  Hanoi  L  Woitt  (Haehbaufbeb);  —  Hau  Kablor 
am  HUttiiB  (InfanieBftiiMilbrb) 

Wbttenbert.  In  F^df*  der  Im  Oktbr.  d.  J.  vorgenoaiaeMa 
9.  Staalqirflf'ine  in  Itii^onieiiib  (Strafseo-,  Eisenbahn-,  BrCckcn- 
Wid  Wanerbau  }  Fache  bind  die  nadigeo.  Kandidaten  für  befähigt 
erklärt  worden:  A.  Felle  voa  Huy,  A.  Jori  von  Gmfiad,  Fr. 
Klecmaun  von  Ulm,  A.  Kobler  von  Stuttgart,  R.  Maarer 
von  NefkarthailfiagMi,  0.-A.  Dfirtiagen,  G.  W.  Scbliorholz 
von  Ilaü.  Danelban  iat  dar  TMel  lta(.-BuaMiaiar  wUetok 
wordea. 

Brief-  and  Fragekaaton. 

Hrn.  Dir.  J.  in  N.  Nach  unsetm  Wissen  werden  Modell- 
steinchen  zu  Gewölben  geliefert  von  der  Ziegelei  voa  Saach 
in  Oeynhausen;  vielleicht  werden  uns  in  Fblga  diaaar  Aagobo 

noch  weitere  betr.  Adreesen  mitgethcilt. 

Hrn.  Ing.  W.  G.  in  G.  Alle  Gesuche  um  Beschitfügung 
sind  an  die  „Kaiserliche  Kaaalbau-Kommission  iu  Kiel"  zu  richten 

Hrn.  J.  J.  in  Oberhanson.  -  Stereometrisch  betrachtet 
sind  die  Dacbflltrhen  eines  (iehiiiiles  mit  b(>lipbig<>in  Gmndrias 
Theile  der  rnillüelien  vou  I'yramideu,  bezw.  Kefjelu,  vrenn  die 
T'mrifslii«»'  anrh  kn;miiic  fiiaeke  ciithaU.  Ihe  .Schnittlioie 
viin  2  l'yramideD  luldet  einen  Kelirorlieiieu  I.iuieuzi;^.',  diejenige 
eiiii-r  Pyramide  mit  eiueni  Ke^el  eme  kiumme.  I'iese  .Schiiilt- 
linieii  liefern  die  (irate  der  Daihfläeiie,  die  demuacli  sowohl 
gebrOtiieii  ala  gekrümmt  »ein  kouuen,  diu  Moglicbkeit  di-s  Vor- 
koouneiis  derariii^er  Gratsiiarreii  -  Formen  iat  daher  rweifellos., 
eben  so  i>icher  aber  auch,  daas  krumme  Gratspanen  durch  ent- 
sprechende Zalagugaa  daa  Diobgnudriiaaa  muiadaa  wardaa 
können. 

Hrn.  Archii.  v.  K.  in  F.    Die  l'ndichtheit  des  Schlusses 
von  Schiebeihdren  bildet  die  schwache  Seite  derselben;  ein  luft- 
dichter Abschluss  vou  Scbiebcthürcn  ist  bisher  noch  nicht 
fanden  worden.  Vielleicht  führt  diese  Bemerkong  an  Mittheilangea 
an  nna  Ober  Etorichlgma^  *^di«  ia 
inlftipin  •  — 


t  ve«  arn«tT«««be, 
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lahtli;  Du  n*ii*  Rudtlbrator  In  Halt»  ■.  8.    (SnhliMii).  —  Ana  dar  Barito.  —  Vormlaclit«*:  l>nlT«rtal  lKkuUTorrklitun||  fAr  Hachfaiular.  ~ 

ti'hlrtlichCD  Keoaluanco  dn  17  Jabrhonderti.  —  Ken«  BcblabUifir-BraebliRe  DralilaeUbaboen.  —  Ivokalbibo  Ton  Kacb<«Dli»iiM<n  iiu-b  olTi^nbach  —  Hrblira- 

von  <(  Walknm    H  It  V.  No  »R60I  -    MlllUallancan  ans  Varcinan  baw«(nni|  Im  Uar<>ii  vun  Antwerpen.  —  IlrünlKbubn.  -  Dia  Wlrderbanlrlliiag 

Arobllaktan-  Dod  loganlf nr -Varaln  ru  HaaooTar.  —  ArcbttaktaiiTarala  <o  da«  Parlaar  FuDt  neuf.  —  Todtanaoban.  —  Brlaf- und  Fragakaatan. 


Das  neue  Stadttheater  in  Halle  a.  S. 


(il«blDas.) 


ine  besoudere  BedenluDg  können,  wie  schon  er- 
wähnt, die  durchweg  auf  der  Höbe  der  bczgl. 
ncaeren  Bestrebungen  und  Erfolge  stehenden  tech- 
nischen Einrichtungen  des  Uauses  bean- 
sprnclien,  denen  demnach  in  der  Festschrift  auch 
eine  beiunders  eingehende  Resrhreibnng  zu  Theil  geworden 
ist.  Wir  mOBScn  an  dieser  Stelle  einer  gleichen  Ausführlich- 
keit leider  entsagen  und  uns  damit  genOgen  lassen,  die  Grund- 
z)\jc  jenpr  Einrich- 
tungen vorzal  Obren. 
Wer  etwas  weiter  in 
die  Einzelheiten  einzu- 
dringen wQnscbt,  sei  auf 
dieFesl£chrift  selbst  ver- 
wiesen; wahrscheinlich 
machen  wir  einige  der- 
selben späterhin  noch 
zum  Uegenslande  einer 
selbslslikndigen,  durch 
Zeichnung  erläuterten 
Mittbcilnng. 

Zur  Erzeugung  des 
für  die  verschiedenen 
Betriebe  erforderlichen 
Dampfes  dienen  3 aus 
einem  unteren  Com- 
wall  und  einem  oberen 
Ilöbrenkessel  zusammen 
gesetzte  Doppelkcäsel 
von  je  HO'!"  Heizflache 
mit  einem  Treppenrost 
von  2,86  Gesammt- 
GrOfse.  Die  Heizung 
erfolgt  mit  Braunkohle. 
Das  dnich  l.«iige  (nach 
Dehne's  Patent)  von 
seinen  kesaelsteinbilden- 
den  Ufstandtbeilen  ge- 
reinigte, mittels  Ab- 
dampf vorgewilrmte, 
Wasser  wird  den  Kesseln 
durch  einen  Körting- 
seben Injektor  und  eine 
Dampfpumpe  zugefOhrU 
Anfser  letzteren  mOs^en 
noch  die  beiden  Dampf- 
maschinen fOr  die  elektr. 
Deleachtung  und  die 
grofse  Pumpe  fOr  den 
iiydranliichon  Betrieb 
der  Bohncnmascliineric, 
endlich  die  Heizungs- 
und Loftungs- Anlage 
mit  Dampf  versorgt 
werden,  was  durch  Ab- 
zweigung von  G  Lei- 
tnngcn  aus  dem  Uaujit- 
Vert heiler  gescbiehL,  in 

welchen  der  von  den  Kesseln  gelieferte  Dampf  zunächst 
entströmt.  Da  fOr  den  regelrechten  Betrieb  2  Kessel 
ausreichen ,  so  kann  einer  derselben  stets  als  Rttckhalt 
dienen.  — 

Die  BelcuchtDDgs  -  Anlage ,  bei  welcher  von  der 
Verwendung  des  Gases  ganz  abgesehen  und  ausschliefslich 
elektrisches  Licht  verwendet  ist,  wurde  von  der  Deutsciicn 
Edison-Geecllschaft  unter  spezieller  Leitung  des  Ingenieurs 
Fries  ausgefObrl  und  umfasst  sowohl  GlOhlicht  wie 
Bogeulicbt.  An  GlQhlampen  (von  je  16  Kerzen  Leuchtkraft) 
sind  insgesammt  IIUO  vorbanden,  von  denen  218  den  Zu- 
icbauerraum,  474  die  Bikhne,  60  die  Restauration  und 
313  die  sonstigen  RÄume  des  Hauses  erhellen,  wahrend  35 
als  Nothbclcuchiung  dienen.  Von  den  18  vorhandenen  Rogen- 
lampen sind  4  (zu  1000  Kerzen)  auf  die  Zufahrten,  das 
VesübDl  und  das  Foyer  vcrtheilt,  G  beleuchten  die  Terrasse 
und  die  Balkons,  2  den  Ilanpteingang,  2  die  Treppenh&nser, 


<:arl  Morlla  malg.  u  um 


Friedenskirche  in  Schweidnitz. 

ri(.  4.  Aanlkar«  Aiulokt  vuu  NutdoaL 


4  dienen  zu  Belencbtungs- Effekten  fOr  die  Bohne;  die 
12  letztgenannten  Lampen  haben  eine  Leuchtkraft  von  je 
400  Kerzen. 

Mit  peinlicher  Sorgfalt  sind  alle  Einrichtungen  so  ge- 
IrolTcn,  dass  eine  Betriebs-Störung  geschweige  denn  ein  Ver- 
sagen der  Beleuchtung  so  gut  wie  ausgeschlossen  ist.  Zum 
Betriebe  der  3  Dynamo-Maschinen  EJison'scher  Konslruktion, 
welche  den  fOr  je  GOO  IG  kerzige  GlOhlampen  ausreichenden 

elektrischen  Strom  er- 
zeugen, dienen  2  Dampf- 
maschinen, weicheunter 
regelrechten  Verhilt- 
iiissen  zusammen  1 20 
effekt.  PferdestArken 
Isisten,  aber  durch  volle 

Ausnutzung  der 
Expansion  bis  zu  einer 
Leistung  von  je  100 
Pferdestärken  gebracht 
werden  können.  Je  nach 
BedOrfniss  können  sie 
einzeln  oder  zusammen 
arbeiten  und  es  ist  durch 
eine  entsprechende  An- 
ordnung der  von  den 

Maschinen  unab- 
hängigen Transmission 
dafor  gesorgt,  dass  ein 
Wechsel  der  .Maschinen 
jederzeit  auch  w&hrend 
des  Betriebes  erfolgen 
kann,  ohne  in  der  Be- 
leuchtung sich  bemerk- 
lich zu  machen.  Bei 
voller  Beleuchtung  ist 
ein  Zusammenarbeiten 
beider  Dampfmaschinen 
erforderlich;  es  bedarf 
jedoch  nur  des  Aus- 
schaltens von  etwa  300 
auf  der  Böhne  und  in 
den  Garderoben  befind- 
liehen, ohne  wesentliche 
Siöiung  zu  entbehren- 
den Lampen,  um  mit 
einer,  in  ibrerLeistung 

entsprechend  ge- 
steigirtcn  Maochinc 
auszukommen.  Völlig 
unabhängig  von  ihnen 
ist  die  Nothbeleuchlung 
d<?B  Hauses,  fOr  welche 
eine   besondere  vierte 
Dynamo  -  Maschine  (fOr 
GO  16  kerzige  Lampen), 
betrieben  durch  einen 
Otto'schon  Gasmotor 
von  5  Pferdestitrken, 
vorhanden  ist;  um  die  betreffenden  Einrichtungen  jederzeit  im 
Gange  zu  halten  nnd  ebenso  aus  Sparsamkeils- KQcksichten 
werden  dieselben  zugleich  fOr  die  Erleuchtung  der  Keslauratioo 
nach  Schluss  der  Vorstellung  und  fOr  diejenige  der  Bohne 
wahrend  der  Tagesproben  benutzt 

Die  Vertbeilung  des  elektrischen  Stromes  nach  den  ver- 
schiedenen Leitungen  erfolgt  an  einem  Schaltbrett,  dessen 
Anordnung  es  zugleich  ermöglicht,  jeden  einzelnen  Betriebs- 
strang  und  ebenso  die  Zuführungen  jeder  einzelnen  Dynamo- 
Maschine  auszuschalten.  Unter  gleichzeitiger  Benutzung  jener 
für  den  Wechsel  der  Rctrichs-Mascbine  getroffenen  Einrich- 
tungen kann  man  hicnach  nicht  nur  jeder  Störung  begegnen, 
welche  durch  Beschädigung  eines  einzelnen  Theils  der  Anlage 
etwa  eintreten  sollte,  bondcrn  auch  die  Beleuchtung  jederzeit 
dem  vorhandenen  Bedürfnisse  anpassen  und  dadurch  wesent- 
liche Ersparnisse  erzielen.  Die  oben  erw&hutcn  300  Lampen, 
am  welche  die  Beleuchtung  erforderlichen  Falls  plötzlich  ver^ 
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nliidflrt  nwden  inflnts,  sind  sn  ctnsn  SckftKhflbd  TCfdirf^ 

—  Verschieileae  sinnreiche  Mess-  nnd  Kontroll •  Apparate 
halten  den  Maschinisten  sogleich  in  nnausgesetzter  Kenntoiss 
Ton  allen  Einzelheiten  des  Betriebes  und  setzen  ihn  (durch 
Frginhcii  einer  [.aniiie  so*ic  gleicti/eitiKe?  Ertönen  einer 
Gl(xke)  in  den  Stand,  etwaicen  UtircRolmartigkeiicn  licrselhcn 
fflittets  entsprecbeuder  ik^Iir-Vorriciitiuigen  sofort  abiubelfen. 

Eine  andere  Regalir-Vorrichtoog,  velche  sich  dicht  vor 
dem  Sonüleorkatteo  oater  dem  Bohoenpodinm  befindet  und 
KU  datt  B€ilHicUiii)0t-&niwikUir  ibf  BUnt*  gdiNiidhAlit  iiird, 
dient  zor  Hemrliriiigai«  der  Tenddedam  Beleodttnig»- 
Effekte  —  zur  VerninteniDg  einwhter  oder  «ftmintHcber 
I,ampcn  im  Zuschauerraom  und  auf  der  Rflline.  rar  Ilervor- 
briDii'aQg  vou  Dlilz-Erscbeiiituigeo,  beliebiger  Färbung  des 
auf  die  Bohne  fallenden  Lichtes  nsw.  For  die  Zwecke 
besUmmter.  durch  eintelne  Szenen  bedingter  I^iehtcrsrhefourii^en 
lasten  sich  an  24  verscbiedeneu  Stellen  der  BQhue  bewcglicbe 
Bogenlampen  mit  Reflektoren  einschalten.  Die  dordi  alle  diese 
IfiMel  zu  erzielenden  Wiiknogen  sind  so  mmricfcftWig,  dua 
von  einer  Vemeadnng  trau  FenerwerkB-EOrpcra  pm  abge- 


Heizang  and  Lftftvng  dM  Hmmb  sind  von  dem 
Ingenieur  E.  Kelling  in  Drvsden,  bcsw.  dnch  dessen  vou 

Ing.  Purschian  geleitetes  Zweii^t^escb&ft  in  Berlin  eingerichtet 
wordeu.  Als  Vertreter  der  i'inna  au  Ort  und  Stelle  war  logenknr 
Möller  thätig.  Die  Wahl  einer  DarDiiHieizung  er^ab  sich  vuu 
selbst  schon  aus  dem  I  <  mstande,  daiss  für  dieselbe  der  Abdampf 
der  ohne  Kondensation  arbeitenden  Maschinen  für  die  elektrische 
BekochtDiig  sich  nuubar  machen  lieb;  fftr  die  verwbieden«! 
Zmcke  mnsate  dieselbe  jedoch  in  venchiedanier  Fonn  u- 
itmndflt  vndMi;  vai  mar  iit  aar  Enttmmg  d»  Udoeren 
OB  die  Btfnw  BeltiaiMii  Btama  Danpfirianr-  Hefanng,  zur 
Entlrmang  der  grOfiwreB  Beaptrftome  des  Hauses  eine  mit 
der  Lfiftnng  Terrandene  Duipt-LuftheizanR  gew&hlt  worden. 

Der  den  Kesseln  anmittelbar  entEommeue  Dampf  and 
der  TOn  den  Maschinen  gewonnene  Abdampf  sind  nach  ge- 
trennten Verthcilern  geleitet.  Von  dorn  eralcn  wird  neben 
dem  Dampf  zum  Betriebe  der  beiden  für  I^oftungs-Zwecke  er- 
forderlichen Maschinen  vorzugsweise  der  Dampf  zur  Erwftrmnng 
des  Bcizwassers  sowie  der  entfernter  gelegenen  R&umo  ge- 
liefert, w&hrend  mit  äblbuitt  vorzugsweise  die  Heizkörper 
der  Dampf-Lofthaziuig  venöqt  werden;  doch  sind  beide 
DempfveranOer  ndt  einaider  In  Tertdndnng  gesetzt,  um  mit 
Anheizung  des  Zuscbanerraums  bereita  beginnen  zu  können, 
bevor  die  Maschinen  für  elektrische  Belenditnng  in  ThAügkeit 
gesetzt  werden.  Auf  die  Eiozelheiten  der  betrctfenden  Rin- 
richtunp,  die  V'ertbeilung  der  verschiedcBcn  Hcizkan;mcrn  im 
Untergeschoss,  die  Anordnung  der  Heizkörper,  die  Abieiliin« 
des  AuspufTdampfes  und  des  Koodenswasset»  usw.,  ist  es 
wohl  nicht  nötbig,  näher  einzugeben.  Die  Restauration  hat 
eine  besondere  Ueirswaaser-Uitteldmck-Ueizung  ertialten. 

Di«::  LQfttmg  des  ilaoses,  insbesondere  der  Bahne  und 
de»  Zoiciiaiier-BaiiiiiMe  erfolgt  tomlil  donh  ZnfUinug  friacher 
Lidt  («af  den  Kopf  md  die  8l«ndo  tan  mrter  Ue  26  «^o, 
im  Sommer  bis  50  wie  durch  Absaugung  der  verdor- 
benen. —  Ein  Drucklafter,  welcher  durch  eine  Dampfmaschine 
joa  8  Flenieelblna  faetrielwn  wfnl,  enngt  die  Lnft  deich 


einen  Efautefeeeeftacirt  ane  der  Kii]>ellengasse  an  und  dikkt 
sie  in  'Vjr  Vi.  •raffenden  Ileizkar: umt.'j  ': v,-  von  da  in  die 
Miscbkaniile.  in  den  Znschaueriaum  gelangt  die  dort  u( 
den  erforderlichen  \\  ürmegrad  gebrachte  (bczw.  im  Srnntt 
durch  Wassersprengung  abgckQhltej  I.nft  darch  Oeffnongen 
unterhalb  der  Sitze,  wahrend  tic  in  'IVippen  und  Korridor« 
durch  Oeffnutige»  in  der  Waudtläcfae  und  im  BOhoenratttzi  11 
der  UoterbOhue  aastritt.  Die  Thermometer  znr  AblesDii; 
dea  in  den  MischkaoUen  vorhuidenen  WAmegradei  nnd 
ebenso  die  Vorriditnngen  zom  Stelleo  der  becgL  Regilimugv 
klappea  sind  im  Korridor  des  Untergncbosses  angebracht  - 
Den  znr  Beseitigung  der  verdorbenen  I..aft  dienenden  Sing- 
iQfter  Ober  der  Decke  des  Zuacbanerranmci  betreib!  «u- 
Zwillings- Dampfmaschine  von  4  Pfcrdwitflrkon.  Die  Luft  »»ni 
durch  iiosettcn  an  der  Decke  des  Siuds  bezw.  der  Kka/f 
angesauu't  und  aus  dem  oberlialb  aiiKebrai  bteti  LOftonggihnrm 
ins  Freie  gcdröckt.  Zum  Abzüge  des  bei  Fenersgefihr  aif 
der  Bahne  entwickelten  Rauches  sind  an  der  Decke  denelben 
unntittelbar  ins  Freie  ftihrende  Oeffaungen  von  6  "J"  üessnun'.- 
gröls»  vorhanden.  Die  ans  den  BAanen  neben  der  Btkw 
und  der  Reelenetioo,  oln«  lEtaelliebe  ToniditnngeB  «eu 
weichende  Lnft  findet  ihren  äbng  dndi  die  4  EelttlitaNta 
des  Bohnenanfbaues  bezw.  den  KteheneehniHtein. 

Sind  die  bisher  beschriebenen  Einrichtungen  auch  &cboii 
an  anderen  deutschen  Theater-Gebäuden  Ähnlich  oder  i-iA 
iu  gleicher  VoUkommeobeit  ausgefobrt  worden,  so  i.st  iIisejfL 
die  naeh  dem  „Asphaleia  System"  hergestellte  Bohoen- 
Maschinerie  das  erste  Beispiel  ihrer  Art  in  DeotschUmi, 
während  «oliwr  dem  Theater  in  ilaUe  Oberlitnpt  ent  m 
eias^ee  Oelilnde,  das  nenc  Kgl.  Openhane  ia  Bttdipst, 
cntepraclienl  aoeieitettet'  norden  iet. 

AS»  iBe  VoncUlge  der  in  mm  getdldeten  „Asplialdt 
Oeaellachaft  fOrHersteUnng  zeitgemftiser  Theater"  vor  i  .Jali:- 
in  d.  Bl.  beeprochen  worden,  waren  es  gerade  die  m  u  i:.- 
in  Ansticht  gestellten  Keuerangen  des  BQlinenbetriebes,  die 
einem  gewissen  Misstrauen  begegneten.  Wer  die  buiretTendfli. 
seither  verwirklichten  Einrichtungen  in  Hu(ifli)est  oder  Hille 
iü  Th&tigkeit  gesehen  hat,  wird  nicht  nur  gern  jedes  Mia- 
trauen  znrOck  nehmen,  soDderii  muss  sich  sagen,  dass  nit 
denselben  in  der  That  eine  Uniwfllzang  jenes  Betriebe«  «ii> 
geleitet  ist,  deren  Vortbeile  so  auf  der  Uand  Hegen,  dM 
eicli  ttber  kun  oder  long  «ohl  sammtUclie  »tdiendea  BIIÖb 
Uv  aBKiriieben  dorfleo.  Anagangspankt  Ar  rfe  wer  «fleerkenit- 
niss,  dass  eine  Elrsetzung  der  alten  fenergefährticbcu  Duhrr 
Einrichtungen  ans  Holz  durch  Eisenkon&lruktiouen  Doth<vtui^ 
auch  die  Wahl  anderer  Rciriebsmiitel,  d.  h.  die  Ersetnug 
der  Menschenkraft  dorch  Matchinenkrafl  bedinge.  Die  Neaf- 
rung  wftre  aber  wohl  kaum  so  Obcrnischend  glßcklich  ans;: 
(all^,  wenn  nicht  das  Mitglied  der  AEpbaleiu-Gesell^c  a:: 
welches  den  Hauptantlieil  an  ihrer  Eilindnng  tiat.  Ingviicu: 
Gwinner  inWieo,  innerhalb  seines  intereeeenten  Lcbetttonfe 
auch  etaie  nWiujahr^  Thfttigktit  ab  Scbausirfeler  denli»- 
macht  hatte,  welcher  er  eine  den  aeiBteo  anderen  Feichlnta 
abgehende  genaue  Kienutlte  aOer  GnudbedlDgargen  nnd  E^ 
fordemisse  des  Bohnecbetricbea  verdankt. 

Da  das  Fachgebiet,  welchem  die  bezgl.  Einrichlmii^ 
'  '    a.  BL  ferner  liegt,  so  eiiieB 


Aus  der  schlealMlfbn  Remissance  des  17.  Jahrhunderts.  |  eine  Art 

er  arcbitektoDiiche  StreiftOge  in  Schlesien  mtemlamt  nnd 
sich  dabei  nicht  blos  auf  den  Besoeh  dw  durch  Ldbke's 
«Geschichte  der  deutschen  Reoaistaoee*  bekannt  gewor- 
denen Orte:  Breslau,  Rrieg,  Liegnitz,  Oels,  Neifte  usw.  beidMoki^ 
wird  mit  GenagUmung  itjoe  werden,  dass  es  dort  noch  etwas  n 
•  ntdccken  giebt.  Zahlreiche  Kunstwerke  ersten  Ranges  su 
finden,  darf  er  freilich  nicht  erwarten.  Das  scblesiscbe  Grens- 
land,  dessen  BerOlkerucg  aus  einer  friedlichen  Yermischong  der 
ebcualigen  slArischen  Kla«ohDer  mit  deutschen  Einwaot^rern 
hervor  gegangen  ist,  bat  weder  unter  der  nemcbaft  der  frQbem 
Herzöge  polnischen  Stammes  noch  als  spitere  ö.iter'eichische  Pro- 
vinz t-n  viel  piiliiische  Selbststliadigkrit  und  Krati  lieferen,  datts 
sich  iu  ihm  eine  dgeoe  Kuostschute  lirillo  entwirkelu  nnd  mir 
lilnthe  entfalten  können:  das  Beste,  wa»  e»  m  küastleri.scheii 
St  höpiuugen  besitzt,  ist  wohl  durchweg  von  fremden  Krftfien  ins 
I.cbeu  gerufen  wordeu.  Al)er  die  Abgel^gnnhfit  des  Lande»  hat 
es  sndererseits  begdüstigt,  dass  au  den  hier  entütaudenen  Bau- 
werken, unter  deut-n  iiaoiertiiu  oicht  weuig«  cucbüge  Leistungen 
sich  befinden,  zuweilen  ^anz  eigenartige  Auordnangen  auf- 
tret«n,  die  nicht  allein  ein  kuDstgeBchiebtliches  Interesse  hera-.;s 
fordern,  souderu  zum  Theil  tiuch  i.eue  venverthbaie  .■Anregungen 
für  dM  Schafea  der  Gcgea»'&rt  tu  liefern  im  Stande  siiiii.  Ich 
erinnere  an  die  von  alten  slavischen  Ceberlieferungen  beeindussten 
■ittelalterlichen  Uolskirchen  Obcrschlesieiu,  welche  Carl  Cuuo 
taieite  TCT  aKkr  nie  80  Jahren  feiflflntüdit  hat.  An  den  aittel- 


 mir  be»ood<ts 

Rghaiigal-Banes  der  Bseiihluig  wertt,  dit 
ahne  oder  doch  mit  aparsamitar  Aanendnog  nn  FenaMdiss 
«ine  gefiülige  monamentale  Wirkung  in  «niden  veilb  nod  wA 

unschwer  auf  einfache  kirchliebe  Nenltauten  onserar  ZeR  ClV^ 
tragen  lier»e.*  Eigenartige  Sgraf'no- Dekorationen  schlesiidsr 
Kenaisiance-Bauten  hat  einst  Max  Lohde  henuugegebeiL 

Auch  die  folgettden  Mittheilungen  wollen  sich  mit  tbasei 
Renaissance- Bauten  aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  bescül- 
tigen,  die  ich  im  vorigen  Jahre  Osltgenbeit  haUe,  keaD»  n 
lernen.  Obwohl  ihr  Kuustwertb  im  ganzen  katna  als  ein  berw 
ragender  bezeichnet  werden  kaou,  schienen  sie  mir  des  lotcr- 
e>«antea  doch  ti«!  zu  bieten,  dass  inb  sie  einem  begtbuc 
mugcu  Architekten,  Hrn.  ("arl  Moritz  aus  Berlin,  zur  AufiDshme 
einpialil.  l)cr9''U>o  bat  sich  dieser  Aufgabe  mit  grofieni  i^Üer 
und  ausgezeichuetem  Erfolge  unterzogen  uud  soweit  meine  .Uit- 
thcilutigeii  durcli  büdlifhp  Darstellungen  erl&ulerl  sind,  !i«ni*if^ 
letztere  auf  seinen  /.eichiiungen,  Aber  auch  der  gntfspre  'iv. 
der  thatbärhücheti  Augatieu  über  die  Geschichte  der  besprr-chrc-i; 
ISautCü,  wclciie  ich  wahrend  meines.  Iliir.hligen  .AutV-Dthilta  u  J'- 
betr.  Orten  zu  .s.inimeiu  nicht  in  der  l.URe  war,  »iud  von  il" 
ttu.s  (/liromkeu  uud  Urkur^deu  zuBamtni:'!!  getragen  woriirii. 
da.sg  ich  iu  der  Sache  kiiiim  ein  anderes  Verdienst  in  Aaij^vii 
tiehnuin  kann,  :11h  dx.i  mehr  zuCttHgB^  SHSnl  KOf  jeSS  Wciln 
nicrksaai  gcnurdcu  zu  &cm.  — 
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einige  allgemeine  Andentocgen  über  dieselben  —  wie  sie  Akr 
Hille  getroffen  worden  sind  —  genüc^en. 

lo  ihm  konstruktiven  AiKHrdnoDg  weicht  die  Gestalt  des 
BabDenpodioms  and  der  Nebeobftbne  nidit  wesentlich  von 
dar  biahar  Ablieben  ai>,  dv  dan  «i  den  atattendeB  ood  tra- 
gend« ThaBao  daa  UBtertanaa  «n  StaUa  von  Hob  •betall 
Eiaanfenresdetiat.  Vle  tbUch,  ist  dag  Podtaai  «OoaMaaai- 
gaMen'  von  Je  2,4  ■  Tiefe  getbeilt,  zwischen  dcoea  dte  dnrcfa 
Zangen  geschlossencti,  von  anten  durch  Klappen  zu  offaeudoti 
.Freifahrten"  för  die  Bewegung  der  Cu'jlissenwageu  liegen; 
anf^er  der  an  das  riur-zeninm  grenzenden,  Engen.  ^Nallgasse'' 
sind  Tt  derarlige  (io-ssen  vorlinndcn.  Wahrend  nun  aber  auf 
den  bishcricon  Röhncn  eine  Krh(ilni;;g  cin/cliicr  Theile  des 
Podiums  oor  durch  den  Aufbao  sogen.  „Practicables"  zu  er- 
zielen war,  die  Versenkungen  dagegen  auf  den  Umfang  von 
Mfibaln,  Paiaoncii  and  d^'gl.  beaebrinkt  bttalwn,  baatebt  die 
HM]it>IleneraBg  darin,  data  grobara  TbeOe  des  Piodinnu, 
watete  auf  hydranUadien  Ewaaan  nibcn,  mittela  dieser  in 
MektaaMr  Wmm  aitli  heben  and  aenken  lassen,  also  die 
Herstellung  neuer  szenischer  Bilder  gestalten.  Die  3.  und 
4.  Coolissengasse  können  auf  eine  Breite  von  niciit  weniger 
als  10,0()  nm  1,00  gesenkt  und  am  1,80  "  gehoben 
werden;  nbcrdics  sind  in  diesen  Gassen  noch  2  grolsc  Ver- 
senkungen von  7,00  ■"  Breite  und  1,00  Tiefe  vorharKlcn, 
deren  oiiltleror  Tbeil  von  2,50  Breite  abermals  für  sieb 
beneglicfa  ia.  Alle  dieae  TbeOe  können  gleichzeitig  in  der- 
ealbaB  oder  in  en^gen  gaaatater  Bicbt«og  baiw^  nncfa 
Erfordern  anofa  tchrig  gestellt  werden,  ntaebeo  «bo  die  An- 
«endang  von  FraclicablÖB  nahem  flberflOssig.  Drei  kleinere 
Yecaenkongen  von  2,50  "  Bnito  sind  noch  in  der  1.  nnd 
2.  Qasse,  2  Versenkungen  für  einzelne  Personen  in  der  Null- 
gasse vorhanden ,  walircml  das  Versenken  der  VersetzstQcke 
in  filier  Wei-se  niitteh  to^en.  , Capsetten'*  und  Handwinden 
erfolgt;  eti  sind  ti  in  den  Freifahrten  laufende  üootisaen-  und 
Cassettenwagen  vorhanden,  die  sich  ohne  Sdnitatl^nUen  no 
einer  Qasse  zur  andern  versetzen  lassen. 

Die  anffUligste  Nenemng  in  der  ObcrbQhDe  besteht  darin, 
dMa  von  da«  buberigeo  HuqptnittelB  dar  Dekoration,  Pro- 
ipekten  oadConliaaaaiiitreiainlCi^GebnHidi— fonriegend  I 
fflr  geschlossene  Zimmer  —  geanaicbt  idrd,  «khrend  fBr  alle  I 
im  Freien  spielenden  Szenen  ein  nenes  OebrauchsstOck,  der 
„Horizont"  eingefObrt  ist.  Es  ist  dies  eine  I.Wnwand,  welche 
(wie  im  Grtindriss  angedeutet)  die  Büluie  hufeisenförmig  uni- 
spannt und  demnach  einen  freien  Ausblick  nach  allen  Seiten 
gestattet.    Ton  cii^ei  Hohe,  die  das  durch  die  BQhneuüäfQang 
gew&hrte  Gcsiihlsfeld  deckt,  reicht  sie  bis  auf  etwa  2,00 
Aber  Podium  herab,  erlaubt  also  fttr  das  Tbeaterpersoual  | 
ftberaO  freien  Verkehr,  w&hrend  fttr  das  Publikum  die  untere  1 
Lteke  duch  Veraelmtflcke  gedeckt  «M.  Dar  Horiiont, 
.«eldwr  In  Halle  eine  Oeaammdlnge  tob  60,C0  ■  beaittt,  iat  | 
WÜ  teracfaiedenen  Luftstimmungen  vom  heiteren  Blau  bis  zum 
Gewitterhimmel  bemalt;  da  er  sich  als  Rolle  ohne  Ende  * 
beliebig  verschieben  llsst,  kann  nicht  nur  eine  fQr  die  bezgl. 
Szene  passende  Stinjmung  gewählt,  sondern  die  letztere  sogar 
w&hrend  der  Szene  verändert  werden,  eine  Wirkung,  welche 
sich  durch  Bcleuctitungs-I'.trckte  niemals  ersetzen,  wohl  aber 
weseiitiich  verstarken  l.'v^st.  Um  der  Bewegung  der  Conlissen 

1.  Me  emmgeiBeekaii  FriedessklTohaB  n  Olof*«,  JTmmt 

■nnd  Sohweidnltz, 

Schlesien,  üeüjivij,  Bt>v6ikvruug  gleich  den  noch  regierenden 
eiobeimiacben  Herrscher-GeschtecbterD  schon  wührend  des  16.  Jabr- 
honderts  sam  gröfterf  n  Theile  dem  protestantischen  Bekenntniue 
lieb  angeschlossen  hatte  und  dessen  Stünde  1619  mit  denen  von 
Böhmen  und  M&bren  sur  Wahl  des  WifiterkOnigs  sich  vereinigt 
dar  flfhlufbt  *—  WcJlkaa 


diaendPa  IL  vaifUlan.  Da  nun  bekanntBeb  i«  westfUiscben 
Friadan  die  nl||iSaaB  Verhtllnlaaa  Denlicbludi  daUn  geregelt 
«nrdeo,  dass  fttr  daa  Bnitaaland  beider  BdMontnisse  der  Zu» 
stand  von  1634  nMabgebeod  aeio  aollte,  so  wBre  ein  oamhallar 

Theil  der  Protestanten  Kiederseblf^sieos  des  Rechte«  fndar  Ra- 
Ilgionsflbung  beraubt  worden,  wesn  nicht  Schweden  beim  FHadaae- 
schlusse  dem  Kaiser  Ferdinand  HL  ausdiiieUich  daa  Venprediao 
abgerangeo  bitte,  den  «fanfeNaehen  Siaaden  der  sdÜMiacben 

Fflrttenuiamer  die  Erbauung  von  8  Pfarrkirchen  ni  Glogau, 
Sehweidnits  nnd  Jauer  zu  gestatten.   Diese  Erlaubnisa  wurde 

freilich  an  P(>diitgtin(f«»B  gcknflpfl,  welche  den  Werth  des  kaiser- 
lichen ZiigestAndiiissei  stark  btcintrAebtigten:  die  betreffenden 
Kirchen  durften  nur  auf  tie-Homlcrs  an?iiwpi$endfln  PlStuen  snsser- 
hulb  der  Sliidlo  und  als  FacLwcrks-Iiauicn  orrichttt  werden; 
such  mnssttn  sie  aii(  'i'hiirnip  und  (ifUiit  Verzicht  leisten. 

Ilagogen  ist  atib  jenen  lieditiguiigeu  auch  die  eigenartige 
Anlage  jener  als  ^Fricdenskircheii"  bezeichneten  und  Üa 
«hf  eiaa  nedi  bant  erhaHanan  Baalaa  haifar  gaaawian.  kuft 


nnd  Prospekte  kein  Hindemias  an  bieteo,  kann  der  Ikciiont 
natoriich  auch  in  vertikaler  Hobtwtg  Wa  tn  eatapwahendar 

Höhe  gebüben  werden. 

Alle  die^c  Bewegungen  des  Horizonts  nicht  nur,  sondeni 
auch  der  von  Scbnarbodao  bnab  btagendao  DekomkHn-Zige 
(Gardinen  und  Phiapekta),  daiiB  inagwummt  45 
aindf  «iriolian  Dm  —  ud  iHaa  brt  die  ^ 
den  Aapbrioa-Syatema  —  gldeUUb  mittela  hjdraidbeh  betrfe- 
bet^cr  Winden,  die  in  der  UnterbUhnc  ungeordnet  sind  ti-  i  rri=!'cl: 
eben  so  einfacher  wie  sinnreicher  Vürrichlungen  mit  den  be- 
treffenden Zflgen  in  Verbindung  gebracht  werden  können. 
Der  Betrieb  dieser  Zöge,  sowie  zupleiih  der  VersenlningeD 
und  des  eisernen  Vorhange»  wird,  wie  bei  der  Zentral- Weichen- 
stelluog  eines  modernen  Bahnhofs,  durch  einen  einzigen  Manu 
geldtet,  da  die  Steuerschieber  aller  hydraulischen  Maschinen 
in  einem  Apparate  vereinigt  sind.  Wie  bei  einer  Lokomotiv- 
stcncning  erfolgt  die  Bewegung  der  BaUelier  dnvb  Ck>utis8en 
und  die  KlnatollMig  dar  ktatmn  von  einem  oberhalb  der 
Mhne  auf  eliwr  kleinen  Oalerie  angebrachten  Register- Apparate 
aus ,  mit  welchem  die  Coulissen-HlngcstangcTi  Ir-rch  Hebe! 
uud  Wellen  verbunden  sind.  Der  Leiter  des  Schnürbodens 
ordnet  hier  nach  seinfm  Szctnrium  vor  jeder  Verwandlung 
die  StellunR  der  Hebel ;  beim  (jlockei, zeichen  des  Inspizienten 
genügt  das  NicdcrdrOckon  eines  einzigen  Hebels,  um  den 
WasserzuHoss  zu  einem  Steuer^linder  zu  öffnen,  deasen  Kolbeo 
die  Drehung  der  StenerweUe  «od  die  eninpraeha 
der  Sehkber  veranlaagt 

1b  Betreff  dea  dnreh  Oegengenndite  ebtadaaalrtan  i 
Vocbaogea  lat  nur  noch  zu  bemerken,  daaa  deraelbe  mit  8 
seith'ch  angesetzten  BlechflOgeln  in  2  dicht  an  die  Prosceniema- 
mauer  ansclilierseiiden  BlecTirinnen  läuft.  Da  seine  Führung 
dnrcli  straff  ge-iipannto  Drahtseile  erfolgt,  welche  «oc  kleine 
(zeitliche  Bewegung  zulassen,  so  erwartet  man.  dass  er  im 
Falle  eines  Brandes  durch  den  Luftdruck  so  fest  au  die  be- 
treffende Rinnenwuiid  gepresst  werden  wird,  dass  aodl  ein 
seitliches  Durchtreten  der  Kandigaee  verhindert  wird.  — 

Fflr  die  TreffHobkeit  der  ganzen  zor  BOhnenmaschioerie 
gebOrimn  Efuriebtniigen,  wekibe  fOr  die  Aaidiakia-OeaeUachaft 
von  Riedisger  in  Aqgabng  dvrdi  bg.  HNienblaa  «na- 
gefkbrt  «ordea  sind  imd  mn  deren  Entwarf  oitd  bbetrieb- 
setzQDf  neben  Hm.  Gwlnner  sich  die  Ingenienre  Haber  und 
Kiiutsky  besonders  verdient  gemacht  haben,  spricht  es  wohl, 
dubs  sie  —  abgesehen  von  einem  kleinen  Unfoll  am  Vurhaug 
—  ihren  Dienst  mit  völliger  Sicherheit  verrichten,  obgleich  eine 
Erprobung  derselben  vor  Eröffnung  des  Theaters  gar  nicht 
möglich  war.  ht  au(  h  vor  F^inflbung  der  bedienenden  Rrftite 
ein«'  der  Haupt- VorzQge  des  Systems,  die  wesentliche  Ab- 
kflnong  der  flir  Tenmndlnngen  erforderlichen  Zeitdauer,  noch 
niebt  ra  merkeO)  io  tritt  doch  ein  meiter  Gewinn,  dlia  Er- 
«IMuniiig  an  Betrieba>Panonil,  ebeoao  offiskniidto  bovor,  wie 
die  erzielte  grölsere  Sicherheit.  Im  Interesse  letzterer  sind 
auch  die  sonst  Oblichen  Hanftaue  Oberall  durch  Drahtseile 
ersetzt.  —  Inwieweit  sich  der  Gefahr  von  Betriebs-St<lrungcn 
durch  Schadhaft  werden  einzelner  Theile  vorbeugen  lilsst,  mu^ 
die  Zukunft  lehren. 

.Als  bewegende  Kraft  für  bäiiimtliche  LydrauHschc  Ein- 
richtungen des  Tliealers  dient,  wie  schon  erwähnt,  eine  grolse 

welcher  sie  auf  eine  hervor  ragende  Stelle  in  der  (rstchichte  des 
proiestauiiBchen  Kirchenbaues  Anjprnch  erheben  dürfen.  Kireheo 
lieses  liekenntJusse.')  ans  der  Mitte  iles  I".  '"iil  i':  i  ilerts,  die  mit 
einer  üülclieu  wi;it  guheudexi  BtirtickaiditiguDg  aller  ErlürderuiMe  « 
des  Gottesdienstes  angeordnet  sind,  zahlen  ebenso  zu  den  Selten- 
heiten wie  Oberhaupt  kirchliche  Rauten,  reiche  wie  diese  Friedens- 
kirchen eine  Gemeinde  von  6000— SOOO  Seelen  aufzunehmen  im 
Stande  smd.  Micbt  aioder  fordert  die  k<Hutruktive  Löjuu  der 
lin  Qetteaheae  daiMi^aa  UmAngaa  im  AchssennlNM 
hran.  daa  Baak  makr  lii  S  JahthmdarMB  anok  !■  niw 
saglichem  Qeaaidbalti 


achtung  herana.  —  Ei  wdlantan  diaaa  Warfen  dabar  Jedi 
au  werden,  selbst  wem  aMiin  jaienEiganamAaB 


neeb  du  bistoriicbe  Interene  und  bei  «er  SehwridBitaer  Kiidw 

oherdies  noch  der  Reiz  einer  künstlerisch  anziehenden  Ana- 
stattnag  gesellte. 

Ich  verbuche  nunmehr  im  Folgenden,  neben  einigen  flüchtigen 
baageschichtlicheo  Notizen,  eme  kurze  Beschreibuog  uud  Würdigung 
der  1>etreffenden  Bauten  so  geben,  deren  oibere  Untersuchung  und 
I  Kirchforschung  ich  den  schlesiscben  Alt«rthums- Freunden  ans 
Hers  legen  möchte.  Die  mittlerweile  beseitigte  Glogauer  sowie 
an  Werth  hinter  ihrer  Schwester  surflck  siehende  Jauer'scho 
Kirche  sollen  dabei  mehr  beil.Htttlg  hebandalt  werden,  wfthiend 

der  eigentliche  Zweck  dieser  Veröffeiiüichong  dam  RlllHBe  der 
Schwcidniu«:r  FrieJenskircho  gewidmet  ist 

AU  die  erste  der  drei  von  Kaiser  Ferdinand  bewilligten 
Kirchmibaulen  erstand  L  J.  16&1— 63  die  Friedenskirche 
in  Oleseu.   IgM  dnrdi  flinaB 


^■■^Wfiti^Bfty^OOgl 
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-DtupfpiDpe,  «ckhe  dem  Akkumulator  staadlich 
«tm  15  <*>"  WiMT  bei  8  Alm.  Ueberdnick  aofObit,  ihre 
Leistung  aber  nach  Erferdern  verdoppeln  kiaii.  Dnnh  diese 

Pumpe  werden  auch  (Jic  profscn  auf  dem  SchoOrboden  an- 
geordtieteu  Wabst  rli(:b;uttr  pcföllt,  welche  Löjcliwasser  unter 
MöthiRem  Druck  für  liifjcnigcn  üebftudetbeile  liefern,  weiche 
teitCES  der  stadtiichen  NS  asserleitunf?  nicht  genOgend  versorgt 
werden  küijDcii;  >ie  lasit  suh  überdies  als  eice  unmiltelbar 
nirkende  kräftigo  I)am!if-I''cucrs!iritze  verwenden.  Im  Obrigen 
ist  die  Feoerloscli- Anlage  <ii;rart  angeordnet,  da&s  im  Unter- 
nm  BobDO  nnd  ZascbauerbiOB  eine  lö  "°  weiter 
gefabit  iit,  foi  ndshea  EMeigerohre  zu  den  au 
?Ukliiii  te  Bumm  tmüieaten  Hydnnteo 
«ipör  flbim  Alle  Waiterteltinies-ElDricIiliniKen  worden  fon 
Gebr.  flarnewitz  in  Drcsilfii  -r-  kreföhtt.  — 

Ueberblickt  man  noch  eiimiLil  alle  im  ciuzi'liien  crwalmicii 
Änordnungen  nnd  Vorkfln  ungen  wclilio  in  diin  neuen 
Theater  von  Halle  zur  VorhötiuiR  und  Löschung  eines  Brande* 
sowie  zur  Ketlung  der  im  t'alle  c'iv.vA  toli  licn  bedrohten 
Penonen  gelroffen  worden  sind,  so  wird  man  gern  dem  Ur- 
tiMito  des  Branddirektors  von  Berlin  beistimmen,  welcher  es  für 
M«nsge8cblosseD"  erkllft,  «dass  selbst  ein  lunfaiigreicher 
Braiid  de«  BobneDbausee  den  ZoschauerrMim  in  BfiUeidenKhaft 
oder  die  Beenelier  deaMliien  grftlirdwi  ktnnto.*  — 
M  nnene  Beridite  eel  aber  die  bei  Aie- 
fBhniig  dee  Baaee  betbeOigten  PersöDlichkeiten  oocfa  bemerkt, 


■ifl 


la  d«m  Torbsr  Reh*nit»n  Artilral  bnigllch  dar  Koo' 
iar  IteMMu  kAnoi«  l«l«bt  ilabln  Trrnaadea  wcrdra,  d>u  in 
lll«a«ll  WmUbUm  Bola  T*r«aiulet  wL   Wir  b«rloliU(aa  dlM  »ur 
■IUb,  dMi  aar  Im  BaäkH  Hab 


imler  Oberleitung  Seeling's  al8,^latzbanmeistR'*(BeBii.* 
■eirter  Heinri«b  and  QMWh  den  Tode  dee  eratem) 
Wserat  toirie  Ardi.  Knttpfer  tbitig  wann.  Die  Eisen- 
koDBlmktionen  dee  Baues  sind  tod  lug.  K.  Crar.i^r  ic 
Berlin  entworfen  und  berechnet  worden.  Der  tLädtiiLi  crsejta 
cingeset/.lcn  l(ommiä»ion,  in  deren  liandeu  die  Bauverwaltong; 
lug,  geliorten  ülierbOrgcrmMr.  Staude,  Stadtrath  v.  IIoUj, 
Suidibauiu'-p.  Ilürkrri  iiiid  die  Stadtverordneten  Bethke, 
Friedrich,  Baumeister  Schulze,  Steinbauf,  Dehne, 
Lwowski  and  Tombo  an. 

Abgesehen  von  den  Schenkungen,  wi  denen  einielae 
kunstsinnige  Borger  an  dem  Schmuck  dea  HlMM  deb  be> 
tbciligt  baben  uid  dann  Betng  anf  «t«  dOCNIO  M.  m 
sebUxen  iat,  haben  die  Oeeanmitkoitea  ftr  Dan  ud 
Kinriohtang  1  187  POO  .//.  lictrageii.  Wir  behalten  uns  vor. 
OhKir  die  Vcrthcilung  dieser  liausamme  noch  einige  nabere 
Mitlheiluugen  m  bringeii  und  siu  mit  den  Herstolliingskttäie: 
einiger  anderen  neueren  Thcaterbanten  in  Vcrgleii-b  zu  setzen. 

Wie  das  neue  Tneater  von  Halle  allen  denen,  die  sb 
KQnstler  und  Techniker  au  seiner  Herstellung  und  Einridttocf 
mitgearbeitet  baben,  znr  Ehre  gereicht,  so  nicht  minder  der 
Stadt,  die  ee  aus  ihren  Mitteln  in*  Linien  genilen  bat  DJe 
Alt,  irie  die  st&dtischen  Behörden  diesen  Ben  in  Angriff  g^ 
Bonen  nnd  der  Oeiat,  in  «elefcem  sie  ihn  dnicbgdihit 
heben,  aind  ein  bttndiger  Beweii  dnflto',  dass  Halle  dar  &t> 
«ickeiang  zur  GroCsstadt,  in  welcbe  es  seit  einiger  Zeit  da- 
getreten  ist,  sich  wtlrdig  nnd  gewachsen  zeigt.  Möge  & 
Stadt  unter  der  trelTlichen  Leitung,  dr:rrii  sie  sich  erfreu- 
auch  in  ihren  ferneren  Unternebmaugen  so  glOcklicb  seiii, 
irie  in  ditaert  —  F.  — 


NM«  SthielMthUr'BetcMiifle  von 


Zur  bequemen  YerbiDduDg  an  ainaDder  giemender  Rftume,  sur 
Baeeidgnng  der  mancherlei  Sehwierigkeitan,  die  das  Auftdiligen 
der  TbOiflOgel  in  Beeng  anf  Sldlrann ,  BeleaditaDg,  ROdtaidit- 
aof  HeiikOrper  und  andere  in  der  MKhe  liagaade  ThOm 
Mh^  erfreuen  sich,  untenMUat  dneh  die  an  eniaiaede  b» 
nmersparoin,  die  StbialMtUiran  iwaar  «eiler  gahmtar 

WefaStaan*      "t^taia^''*''^""''  '"""'^ 
Efawn  wichtigen '  Tbeil  dersdbeo  Wldet  das  BcacUige} 
dto  liierbei  oit  an  Tage  getretaneo  UabMocmüchkeitsB  (geriusdi» 
vriler,  holperiger  Gang,  Aosldern  der  BoUen,  ediwierigea  Oelen 
•nd  VerbarMn  des  Oeles  (usw.)  baben  etaie 
der  Sdilahethfltn  oft 

Ee 


G.  WgikiMi.  O.R.P.  No.  36  SOI. 
aiita.aaL) 

werden  nie  geölt.   Der  verschiebbare  Theil  silst  durch  3  oaltr 
Winkel  geneigte  Flicken  auf  den  Kugeln  auf,  welche  toq 

len.  In  Folge  Uofleicli. 
tmn  Wage  d«e  Kogielbadiliin 
^  JUbt  MA  gnA:  aie  fwbik« 

die  gegeasflitige  Tencinbong  bdoer  Bshasa  ht 
der  Snnui'e  beider  Wege,  also  proportknal  (tf-f-fll  V1|.ll. 
In  der  adiematiaeben  Darstellung  einer  ScUebathgiMnibnnii 


SSr. 


di  D; 


pelendrtea  BescMega  m  hoher  VoUlwmmenhait  allgoaMfaieB 
Mi—a  Ueien.  Der  O.  Weiknn'scbe  Beadilag,  D.  R.  P. 
Hb.  86601  beoatst  statt  der  stark  reibenden  Rollen  lese  Kugel  n 
•ah  Hartgnaai,  welche  nur  an  3  l'uoIrtaB  die  Laufschienen 
(die  sowohl  unter-  als  oberhalb  der  XhOro  aagoerdnet  werden 
können)  berflhren.  Fflr  das  gante  BeseUlge  irt  M  aufgehkogten 
Thoren  von  Oberkante  der  ThOze  ab  geitcfanet  nur  10  <»  Höhe 
erfotderHch.  Die  Kugeln,  die  duck  die  BewegUehkeii  nnd  ge- 
ringe Zahl  der  Beiahnmgipnnkie  kaum  eine  Abnulsung  erfahren, 


einan  aidüaigaa  Kugetabalaad  von  0^  der  Tbaihrsile^ 
genOgL  um  jedes  Kippen  und  Eohaa  dar  ThOr  sn  verbt 

Flg.  1,  2,  S,  4,  6  leigen  die  heid*n  Lagen  der  Kugsia  bd 
inneren  Scbiebethuren.  Die  obere,  bewedki^  asit  ofaur  Bksi 
vereeheoe  Fahruog  wird  ans  L- Eisen  imr  Bartgeaa  ia  ciMr 
Länge  =  der  ThaiflOgelbrcite  bergestellt. 

Für  Aul'»entboie  oder  bei  Thoren  in  Gingen  usw.  «crda 
Gnssstabl-Kugelu  benutzt,  Fig.  6,  7,  8^  9,  10;  bei  SiiafMalMka- 
wagen- Thoren,  Fig.  13,  ist  das  jatat  ao  lM%e  Bniaawa  dir 
Rollen  beim  Weikum'schen  Beschläge  ansgeachiossen. 


noch  in  demselbeu  Jahre  wieder  bergestellt;  1764  gelangte  üi<> 
nachdem  innerhalb  der  Stadt  eine  neue  eTangeliache  Kirt  ho  ir 
errichtet  wordrn  war,  vermiithlich  aus  CortifikaloriiclteD  Kock 


sithtcu  zum  ALbruch.  Von  ihrer 
Minsberg's  «(ipschicbte  von  Glogau" 
enthaltene  Abbildung  IK:;'  1 cice 
Vorstellung.  IUt  Hau  ln»Htand  dem- 
D.ich  8119  3  gleich  hüheu,  mit  ge- 
treniidni  SHttplJ.ichpm  ilbcrdecktcn 
SchilbjLi  ,  dcTL'Li  Luilllcrcs  d  irrh  in:u: 
polygonale  .-Mtarnisc he  vcriaugert  war. 
Die  SeitvnscbillL'  dürften  Emporen 
enthalten    haben    v.    ■/,».  ursprOng- 

lieh  riiifar:;!' ,  will;n'nil  (Up  iiU'iiripPll 
Fenster  unter  dem  lidupigtiaims  sowie 
der  nacbtrtalidi  hinzu  gefügte  Krker 
darauf  hinaenten,  dass  auf  der 
ersten  Empora  spiter  noch  eioe 
Beihe  aia«dner  «Chöre"  erriditat 
IM^  AoN^^MMMB^dUe 


.Tauer,  von  der  in  Fig.  2  u.  3  eine  Grundriss-  und  eine  Qaer 
achnitt- Skizze  gegeben  sind,  ist  in  allen  wesentlichen  Tbeüe* 
noch  in  ursprOngliclier  Gestalt  und  in  ireftlichem  Baazuitwle 


danSeuirnnd 

der  ersten  Empore  liegende  I^genealhailtaaiHHeB--alaHBUiehAn' 
Ordnungen,  welche  die  Kirche  in  SehweMnita  noeh  heote  aeigt 

Der  von  der  Kirche  abgelöste,  gleichfalls  in  Fachwerk  hergestellte 
Glodkenihurm  kann  irst  nach  dem  Jahre  1719  enUtanden  sein, 
*  efai  in  denselben  Werke  enthaltener  Stadtplan  von  1719  den- 
'len  noch  nicht  enthalt.* 
Die  im  Jahre  1664— &6  eirichlete  Friedenskirche  an 


giebt  eine  ia  |  oHiaHan.  Auch  Sr  iat  neben  den  noch  zu  erwaboendeo  Zvisck» 

Kmporen  später  ein  massiver  Thuni 
auf  der  Südseite  hinzu  L'cfü^ 
Würden,  dnr  jedoch  nur  Knt- 
siclluuf;  der  Aulii;,'c  Jicut  -.ilJ  liihf-r 
in  der  Skizze  weggeiasäcu  wonJeQ  ist 
Den  riaa  flr  den  Kirchpnbzu  Im 
der  österreichische  lugeDieur  LienU- 
nant  Albrecht  von  Saebisch  m 
Breslau,  Jedenfalla  wohl  ein  sch.'cii- 
scher  rtctcstatit ,  geliefert;  die  Au?- 
fabruug  ist  durch  den  ZiouBer- 
meister  Androee  KoBiper  ia  Jsib 
erfolgt 

Wie  der  Querschnitt  s«i|t,  kt 
die  Kirche  ursprflnglich  als  o» 
dreischiflSge  Baailika  mit  S  BAia 
Emporen  in  den  SeiteosehüB  ■> 
an  dar  Waeteeke  aagalegl  wdft 
  vrthiend  an  der  Oalaiflai  le 

*  DtoUaabalHmrAoI«««  tod  aioekei>tli&xm«n  liitt«a  JUWj*!^* 
eUad«  KaMll—  ins  durch  tleu  .Eukatloat-K«x«*9-  im  ilMiril*'' 
Frl«d«iw  «rinllMi,  Ol  wslekea  IkaM  «Ii  «Ia*  hmoaitn  kaMrUek*  Osi« 
■oeb  dl«  KrrlattaBa  WB  •  waHSMB  ÜNM*.  Alf  MtM.  .OaidMlIrcliM-  n 
HitMbIwrg.  LaaSihat,  B^aa,  TnMaat.  HUHMII  nnd  TMcbaa,  U«1U|< 
Word«  »ar.  Dar  Tanalttitr  dlM»r  V*ni<tiMUitiuui  wtr  «lad«ri»B  B«k»;d*J 
and  M  In  die  b«d»ut«ndM«  illfser  »»iion  AoUvon,  dl«  biaondw*  aW* 
tfeMB  ial^taa  Ai>rb»a  InUrwMat«,  f&r  10  000  tf Mwoliu  IwtUaimM  OW» 
kmka  an  WutOhrnm,  anok  das  W«tk  «teM  ashwoOtaafeaa  aamüHaK  , 
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polyxiiii&Ii'  Aitaraisch«  aoigebaut  itt ,  du  Ilauptochiü'  nur  beniimmt  wurden.  Um  die  Keustcr  uicbt  zu  beeinträ<:htig«n,  hat 
TOD  der  ülitTsten  Kmpore  flbei brückt  wird.  Möglicher  '  maa  diese  Xwischen-Kmporeii  bis  in  <ler  Klucht  dtr  [Imijit- 
\\eisf.   ist   rlie  IclzltTwilhnte    AniirciauDg    jedoch    erat  in  Kmpnren  vorgcnukl,  ihnen  aber  uur  die   haltn'  Tietc  d.T 


17. 
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Ifltsterea   geRtib«!!.     Leider  iit  d«tarcb  die  räuioücbe 


rrtelaaiktrolM  in  Jtuw 

an  KlrcbeDfur^bodea  mi  der  enteo,  «owie  '  mehr  ah  eine  dreitcbifBj^  Anlage,  tOBdera  «1*  ein  auf  S  Seilea 
od  der  «weiten  Empore  2  weitere  Emporen.  \  von  Reiben  niedriger  Logen  umKebeoer  Seal  erscheint 
wuBB  eiimiadialteo,  die  in  der  Haaptucbe  f&r  die  taeUgen  Die  Abneeeoogen  des  Baue*  betragen  bei  14,10  «■  lichter  /-^  i 

flMdwmebaaan  der  In  die  Kirche  eingepAtritaa  Doriüiemeinden  j  Weite  de«  MiaeiechMiw  onil  je  6,30  >  1.  W.  der  Seiieuoliiff»  V^OOgie 
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r^ie  Lagerung  der  TLorf  und  TbOieD  pescliielit  »Df  2  eat- 
cprechend  grobe  Kugela;  letztere  werdeo  bei  I  htiren,  die  grori« 
LrechOitPTOtigcn  •lusakalteu   haben   fz   B.   Ixi  Sirufbonbahn-  I 
wa^piii  mit  c ut«)]rechendeD  DütaosbaltetD  in  bcsiimniteD  Ab- 
stftnden  venehen.  B«i  Ziauner-  uad  Maguiotbttres  tiod  dies«  | 


J>i»  alleinige  Ik'istt'llutiK  lur  l;t>uUc:bIaod  gcscbiebt  dm 
die  KunsUchloeterei  toh  l'eter  Sipf  in  Fraokfart  t. 
(Siehe  No  33,  S.  im  die«.  JabrgO*   Der  Frei«  8t«Ht  lich  et» 
höher  r  (iei  jaut  abUelWI  HoUvlKSchlaAri;- 

Fraokfurt  «.  M,  Jacob  Licblein. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Arohitekton-  nnd  IngenleiiT'VereiD  za  Hannover.  Die 
Sitiung  des  S.  Novembar  mr  der  Verbaodlnng  aber  eioe 
gerade  jeUt  die  Stadt  Bttaow  Mtbaft  «rcfenda  Angelegenbei; 
gcwidMt.  PI*  St«it  laM«!  nnlar  anar  fai  SegHtabtr  v.  J,  auf» 
mMuma,  in  Oktaibtt  -lal  Mir  gettilkhs  BCbe  gelaogteo 
(HÜ  lütte Nofcntar  ebartaBriMtenbcirUlbMB)  Scbarlacb- 
nui  Diplitheritia-BpldeDl«.  Di  HaoaMw  büleog  s(ets  gai» 


schon  im  Jalira  1678  die  UebelaUnde  des  alten  Sjnteini  etöMi 
«od  den  stldtMiee  KeUann  dendidiit  nnd  aaifObrUcbit  I 
aaicluMt,  4MIII  TortdUfiAn  fllr  di«  Anlegung  von  Em 
KeolIeD  winHliittM  md  «aiMr  1B78  vor  der  Di 


lafand  gSlMtilw  Ocemdbeita-Verbftltnine  und  Sterblieh- 
keitli>2Mhni  liu  rOhnMO  Itoimta  «od  in  unserem  Jahrhundert 
von  Epidemien  nicht  heimgesucht  war,  ist  die  Frage  nach  den 
Ursacbeo  diese*  plötsUchen  Wandels  eine  um  so  berechtigtere, 
alt  die  SUdt  durch  denselben  erheblich  geschAdigt  wurde.  Ist 
eadi  nidit  m  verkennen,  dass  der  Thatbesiand  in  au«w&rtigea 
Tages-Bllttem  stark  abcrtriebeo  dargestellt  wurde,  so  ist  die 
Trauer  in  den  Familien  in  Folge  der  delen  Krkranhuogs-Fiklle, 
die  während  sweiPr  M.tnatp  bpi  ir.0  000  Rinw.  Xi^Vtrh  20-50 
betrugen,  lu  22";,,  tüilili(.-b  vcrlitiL'u  uuJ  die  «n.  lieullich  berech- 
neteo  SterWicbkoits-ZiHfni  (pro  Jahr  und  KXMI  Kin»  )  vna  2! 
auf  88  steigerten,  grufi  mcnuR,  al'KCst'bcu  di\()D,  das.-i  &}]••  .Hchulcu 
2  Monate  liii:duicb  (?c-scblo3Sen  waren,  vieie  iVnsioaste,  Wob- 
nuDKftl  US»',  auf  lanee  Zeit  \evr  stehen  werden  und  Fremde 
wie  KinheiiniKche  in   urdl'-svt  Zabl  aus  Hannover  ifclli'irhli't  lind. 

Die  l'rsathi'u  dieser  tieklagenswerthen  Znüt.'incie  werden  mm 
auch  *0B  Vielen  in  der  Hesf-haffenhtM  der  Sirnfsen-  und  Haa»- 
KaoUe  gefunden,  deren  vcrteblie  Anlage  und  ari|  vernachlauigten 
Zustand  die  techni^cheo  und  ärzihchen  Vereise  der  Stadt  gchon 
▼or  langen  Jahren  wiederholt  K^rüi^t  nnd  sorgsame  ünt^ranchnngen 
des  jelzi|;en  Siadtbanraibes  aueb  in  «chlimroMer  Vi'eiiv  be&iiiii)(t 
baboQ.  VoD  anderer  Seite  wird  (ier  Ziisamraenhatjg  swiacben 
dfescD  Zuständen  und  der  Kpidmic  zu  leugueu  luid  die  Schuld 
au  der  letzteren  allein  auf  das  Sinken  de«  Grundwassers  in  Folge 
der  abnormen  Trockeobeit  der  SpUiommer-Monate  sn  schieben 
t.  Dat  Unantceffende  in  solcher  Deduktion  ist  leicht  «u  er- 
I.  Die  Pvttenkofei'adie  Theorie  von  den  hAsen  Folgen, 
erMUdMe^ritaB  <je»^WMhwMeiwga^^ 

von  Onadmewr  M  «wordenea  Enbdiidrtee  üe  Et- 


in  im  von  Onadmewr  M  «wordenei 

Ttm  Bilcteriaa  lev.  Mganstige  oail  deimit  E| 
Wenn  ana  aiUraiebe  KaitUe  der  fitndt  nni 

gar  kefe,  ja  wagekehrtea  Clelllle  haben 
bei  der  «OUigea  Atistrodkoung  der  oberhalb  ciotrctflnden  natflr- 
Bdien  Veaaert.iufe  mnaatelang  jeder  Spülung  enthehren,  so  blei- 
ben die  aus  Hufen,  Buditen,  Pissoirs,  Klosets,  ja  sehr  biufig 
direkt  aus  Gruben  in  die  KantLie  geführten  orgaotscben  Stoffe 
all  Schlamm  hier  liegen  und  wenn  diesem  Schlamme  durch  an- 
bellende DOire  der  Rest  ton  Feuchtigkeit  entzogen  wird ,  so  ist 
er  den  vom  Grundwasser  befreiten  Erdscbichtpn  in  Betog  auf 
die  F&bigkeit  der  Erzeugung  von  nakterien  gewiss  nicht  nur 
ebenbOrtljr.  sonderij  noch  erheblicb  f\berlei,'eu.  Hat  man  doch 
ans  manchen  Kanilen  nächtlicher  Weile  viele  Wajrenladungen 
von  Sfhlamm  entferner,  müssen,  und  waren  die  (iase  in  dem 
Kaualuotze  do:b  so  gespaunl,  dass  sie  die  KedeekuuRon  der 
Kinsteig  Uefi'uuQgei)  sleilenweise  hoch  empor  sclileuderieü 

Dieee  Kanalisationt-FraRc  war  nun  gerade  jetxt  auch  fiir  den 
Architekten-  und  Ingenieur- Verein  um  so  wichtiger,  als  er  in  Ver- 
binduDg  mit  befreimdeten  techniiebeo  nnd  irstUcbea  Vereinen 


eiaee  KaaelinllOBe-Pk^Irtee  dee  deaaliin  LdMis  dv  St^ 
BauaMee  dlveo  eindringUdiM  gewarnt  UHe^  welcher  Ul  Hb 
angebiadMao  ßrsparungs-RackaiaiMn  daa  ein  Sjrtaai  biAiliih 

wollte.   T^eider  blieben  alle  diese  Mahnrufe  nngebSrt;  eii  «m 
mit  dem  Anschlüsse  neuer  StraCMn-  und  Haos-KanUe  an  i 
alte  verwerfliche  Net«  fortgefahren,  bis  ^  Beparaag  eafl 
einschritt  uud  den  weiteren  Ausbau  deeeeRien  im  BleNidk 
die  gesteigerte  FlussverunreioifOBf  verbot. 

Danach  stellte  der  inswiscMnue  Amt  getretene  StadtDaur 
seine  eingeheDdeo  ITntersucbungen  an  und  trat  in  einem  auf  ür 
der  ErgMnisat  gefertigten  Bericht  der  von  den  Vereinen  k 
lange  vorher  aufgestellten  Ansicht  bei,  dass  das  alle  Svs 
grundsftislicli  verlassen  werden  mOase.  Auch  die  als  auswar 
SarhyprsIStidiiye  ingpfogenfn  Hrn.  Dr.  Hobrccbt  you  IVrlin 
Lindley  von  Frankfurt  kauieu  zu  gleicher  Uel>erzeiigiing  und  eud 
iet  a.m  ^iovembiT  da.  .\».  durch  eiuatimmiteu  Bescblass 
städtischen  Kollegiet)  ilas  Stadt-Ifauamt  mit  Ausarbeitung  e 
amm  Kanalisations-  iuitwnite«  betraut  nnd  angewieieo  vor' 
dabei  ohne  Rücksicht  auf  die  Lage  des  al'< :;  :  >  :  :c8  tu  vertab 

An  demselben  Tag«  fand  nnn  die  VeraammluDg  d^a  M 
tekten-  und  Ingenieur-Vereins  statt,  su  welcher  die  Mitglii 
des  Bezirkg-Vprein»  deutscher  Io(fenieure,  des  Vereins  for  öS 
liclie  fieKundheitspfiege,  wie  des  ärztlichen  Vereins,  wcicto 
Hannover  ihri'u  .Sitz  haben,  ciuüila  len  uud  ti3  grofier  ZabI 
»chieuen  waren.  Nach  Üegnil'sung  derselbeo,  wie  des  Um.  K 
I'ritsi  lenteu  ».  Krauath  durch  den  Vomitzendi  ii  Hm  Köh 
KAh  Hr.  lieg.- Baumeister  l  aaks  iu  ausfübrlicbem  Vortrage 
Ucbersicht  Über  die  bisherige  Thaligkcil  der  Vereioe  in  di 
SarJie,  sowie  eine  Darlegung  der  jetst  im  Interesse  der  Ted 
und  oflenilichen  Gesundbeilspäege  aufsustellenden  Fordena 
die  er  «u  aog.  Thesen  «usammeugefaaet  hatte.  Die  Mff 
Diskussion  war  eine  eebr  lehhalla  and  ergab  ein  die  nieeAei 
Metanng  der  Vereeamlnnft  daaa  die  ▼aniae  ancli  jeM  nach 
Siniririraac  auf  den  «eileffn  Terienf  der  AegdMenbeit  A» 
nelam  enUten.  Ebene»  ediieea  mm  alA  lai  aiigaBeiacn 
Theen  den  TorlnweBden  an,  die  fllr  daa  Delinitifiini  eilt jpi 
Bestimmtheit  die  Kinfahrong  de«  Hrbwpmmiystems  und  der  wH 
abtritte,  fdr  die  Uebergangsseii  bia  zur  Fertigstellung  der  ai 
Kao&le  aber  scbfcrfste  Ueberwachung  des  jetaigen  Gruben- 
Abfubrsyiteos  fordern  und  Wege  angeben,  auf  welchen  die  s 
wendige  Verbesserung  der  SpQlung  in  den  alten  Kaaftka  beaci 
werdeo  kann.  Die  neuen  Anlagen  sollen  mit  gtOfster  Baeeb 
nifung  ohne  Radcsicbt  darauf  projektirt  und  begoonen  wer 
uutiT  welchen  Bediogongeo  die  Regierung  die  endliche  Abfülu 
der  Ranalwtsser  in  den  Leine-Fluss,  weiche  jetzt  inmitten 
Stadt  usw.,  ohne  jede  Reiuigungs  und  Veriuiiohuiic^ -' 
kehrungen  (fc-Bcbieht,  fpnicr  gestatten  wird.  —  Schliel'slich  wa 
die  Versanirnlung  auf  Vurüchlai;  des  Vorstanden  uad  durch  Z 
«ne  Kominissioü  voti  12  .Milgüedcro,  je  S  der  4  befrfand> 
Vereine,  n^iTilich  4  Aerzte,  3  Architeirten,  3  Ingenieure,  1  t 
Ruker  uud  i  Maschioeutechniker,  welche  berollmJ^tigt  wurden, 
Thesen  su  berathen,  feslsustellen  und  den  Behörden  au  flboMM 


43,60  ">  su  iitJ.n»       das  MiitelschifF  ist  15,70  ■",  die  Seiten- 
schiffe sind  10,4U  ">  ).  I,.  hoch;  lelalcne  werden  durch  die  f  rste 
Hauptempore  in  halber  Höhe  getheUt.  l^ei  -amh)  Siu-  und 
Stehpifttüen  ist  die  Kirche  im  Stande,  insgefeammt  tJi  iiH)  Meuschau 
an  &8M'n. 

IntervsüaDt  ii>l  die  uiii  Hoiceru  stärkiitur  Abiuebsuuj;  bewirkte 
Konetmkttoo  der  Facbwerkswinde.  Die  den  inneren  Stfltcen 
entntacbenden  Ilaopipfosten,  welche  sich  in  Abstanden  von 
Sfl6—i/Xi  ■>  feigen,  «eigen  Querschnitte  von  0,80  zu  0,50  bis 
^40  «B  Die  durch  sie  gebildeten  Abtbeilungen  sind 

dnreb  je  i,  giciebfails  von  der  ScbveUe  Me  aen  «ber^n  Rahm- 
JMa  duidicdlfnde  jttogere  Pleetan  dee  veileraB  aerlegt.  Kopf- 
nDdFnasb«Bderalelj«iiairiediendenecnlcfediten  und 


Raupt-Konstraktionatleiln  eine  dnreb  dorchgangige  Aniraiidnnf 

der  Ucberblaitung  gesicherte  Dreiecka-Verbinduog  lier,  wibread 
die  Riegel  überall  in  die  Pfeatcn  eingezapft  sfnd.  Der  Quer* 
ecbnitt  aller  dieser  schwftcberen  Hölzer  wechselt  zwischen  0,20 
an  0,S0  ■  bis  0,25  zu  0,80  ■>. 

Auf  die  ftufsere  Erscbeinnng  dee  Bauwerks  ist  dabi^i  nur  in  aemit 
Bicheicirt  geoomioen  worden,  de  durch  Einfügung  entsprecbendär,  in 
entgegen  gesetzter  Richtung  anaeArdneler  Baader  zw  ischen  den  wage- 
rechten Ilölsern  des  obersten  Feldes  und  des  Mittelfeldes  der  Seiien- 
facbe  iu  jeder  Abibeiluog  Kretixe  gebildet  worden  sind,  wfthreod 
den  Fenstern  durch  entsfiricbend  niSgcschniiteoc  KopfbAnder 
ein  flatibbogiger  Abecbloe«  gegeben  ist  Im  ttbrigea  will  die 
I  Anlege  aicbia  weiter  e»,  ale  ein  «cblichter  BedArfnletben.  ■ 


Seihst  im  luueru  ist  die  Fachwcik-Konstruktion  der  Wiiade  n 
durch  üekleiduDK  verdeckt.  I)ecken  nnd  Emporen- Brüitun 
hind  verscba't  und  durch  aufgenagelte  profilirte  Iieisten,  IQ  d« 
Bich  bei  den  letzteren  noch  Pilaater  gesellen,  in  Fdder  gfthm 
nur  an  den  Br^ataagni  der  ZnleeheiipEaponii  tritt  enm  B» 
Schnitzerei  auf. 

Auch  die  malerische  Dekoration  dee  Iuueiira>:(nt  erhebt  i 
ebenso  wie  die  Ausstattung  dessell>en  mit  Alur,  Kansel, 
alObl  usw.  durchweg  nicht  viel  Ober  die  Höbe  rober  baadwei 
mJiI«lger  Ldatungen.  Zur  HaupUacbe  hat  man  stcb  eoit  ei 
Aaetriche  In,  Blen  nnd  Weib  begpOgt*  denVeqaMnnf  aar  e 
tiilt.  BgentUohen  MninA  nw.  dank  bOdl 
_  io  haben  nur  dte  Felder  der  BnqMMi-Brfletni 
erimlten.  Di<>jenigea  der  araprünglicban  Betponn  neigen 
btlder  biblischen  Inbalia  mit  dntr  Art  von  Fibel- Versen,  die 
melerieeihen  Leistung  völlig  entepiedien*  —  diejenigen  der 
teren  Einbauten  enthalten  flbennegend  kntisrbaftliche  fiai 
lungen,  witcbe  die  Schlösser  und  Borgen  der  tietrelTenden  ad 
Geschlechter  zur  Anschauung  bringen;  trotz  ihres  sehr  ger* 
Knnstwerthts  durften  die  telitereo  dem  acblesiscben  Geschi 
und  Altertbumsfurscber  manche  betM^btenswertben  Aufiicli 
bieten  können.  —  In  seiner  Ei^nart  entbehrt  der  Oeea 
Eindruck  des  Raumes  immerhin  nicht  eines  gewissen  Intereo< 

•  Z.  B.  .Um  Davtd  U»c(«  IrüsUI«)!  klUut.  d«r  Soael  Cttor  du 
•laal*  «dar:  ,jMr  ffoplMi  In  Thrlow  rnntb«^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITONG. 


K8S 


i  t«  Bottii.  TenuDolnog  w  88,  Noflir. 
18S6,  Vonitxeoder  Tlr.  Dr.  Ilobrecht;  anwesend  161  Mit- 
glieder und  8  Oatte. 

Du  Tham  dm  maiia  Tueuidiuag  itebudflo  TorlMiMi 
«ddMt  ikk  Br.  Ltui«  «tirtUt  Uuit,  tanlMt: 

«Vergttielinsg  isoikaniicbar  «sl  4»utieli«r  Bau- 

weise.* 

Dar  Br.  Vortrageode,  welcher  bekanntlich  al>  erster  tech- 
niacher  Attache  bei  der  Deutschen  GeiandiBchaft  in  Wasbioi^on 
Gelegenheit  gehabt  hat,  die  amerikanischen  Verhilloisse  eiogtheDd 
kennen  tu  lernen,  entwickelte  sun&rbtt  den  FJndiurk,  welchen 
der  Anblick  NewYoikt  auf  den  EuropAer  macht.  Wer  in  Folge 
Oberlriebener  Schilderungen  der  für  ihre  beimitcben  ZuatinJc 
überans  eingenomnienen  Amerikaner  erwartet,  daselbst  ein  deu 
diesseitigen  Anforderungen  entsprechendes  Bild  einer  jtrfifsaittR 
'  I  i  jirftchtig  angelegten  Moniimf ntalKtüiit  zu  tiad>>u,  dnrftp  t'iiic 
ar(i;e  Enttamehtiny  erlebten.  Die  Ufer  des  Hudsou  und  des  Käst 
River,  wfiche  die  llalliiusel  New- York  umgebeii,  find  dmch  tahl- 
J«)gp,  iu  da&  Wasser  liitein  ragende  l>ocl£S  uud  durch  Hretler- 
echiifpen  lohster  Konstriikiion  ectstelll ,  statt  der  vielleicht  er- 
warleten  ThtJmse  nnii  Kuiipslii  diätiKcn  sitli  uuicböue  Fabrik- 
schortisteiu«',  vielK('»cliossi;?e  I'rivÄigebaiide  und  inifbiigc  Getreide- 
Elevatoren  in  wiriem  Dutcheinnrider  dun  Auge  auf,  und  der 
ffftnxlicbe  M.Hnrn'  itn  Fiimorne  Reseu  eiue  Wrunataitunf;  der 
Stadt  wird  iu  uubcbaglkber  Wei&c  fahlbar.  Ei&e  abaJicike  Ver- 
nachlftsiiguDg  der  ästhetischen  Forderungen  ist  in  den  meisten 
amerikanischen  StAdten  wahrnehmbar.  Beispielswei&e  wird  in 
Washington  die  8.  Strasse,  welche  auf  da«,  gleichzeitig  als 
Miniateriom  de«  loneni  «UeDeade  Patentoffiee  mfladet,  durch  eine, 
swei  PoHgeblnd«  i«  smlMit  Stockwerk  fwbudMida  Gitta htflcke 
gekrentt,  wdcM  in  dir  Btnftaopcrspektiv«  die  prtdrtigeSluIciK 
«dk  dcaFMnUaiilM  (hwdMchaaMet,  ohne  da»  dioaer  Bwbturto- 
wn  hA  itt  BivAliunug  AnliiCi  anregt.  Dieselbe  ist  fast  am- 
MfeUtftlicb  mt  m  daa  eigene  Besitstbiim  und  um  die  möglichst 
raaebe  md  «orlliaabaft«  Verwertbung  desselben  besorgt,  eine 
Erscheinung,  welche  durch  die  zur  Zeit  noch  immer  TorSandene, 
grofte  Veränderlichkeit  aller  Verhältnisse  erklfirbar  wird.  Diesen 
Umstände  ist  der  vielfache  Eindruck  des  Zuf&lligen  und  Voraber- 
gehenden, welchen  die  amerikanischen  Anlagen  machen,  zusu- 
schreiben.  Man  behilft  sieb  auch  meist  mit  unglaublich  einfachen 
Uilfsgeräten ;  so  gehören  Dampf-  und  Wasaerkrahne  trotz  des 
tiesigeo  Verkehra  zn  des  SeUeobeheo,  wkhmd  van  bdlaemen 
I^ebaumen  und  gaoailiteii  Eltanaa  «in  «attgebfndar  MnaA 

gemaetl  wird, 

Chaiissirte  Lacdslrafseii  liiidel  ra.m  eiRentlich  nur  in  der 
\jUie  der  grofaein  Städte,  da  die  UulerbuUiiuK  derüclbcu  mit 
ROcksicbt  auf  die  hohen  Artii'itslidme  über^uü  knsiü[Meli^  it'tn 
wtlrde.  Im  allgemeinen  begnügt  mau  sich  damit,  die  l.audatrai'^en 
mit  Austemscnalen  oder  mit  HoUplanken  zu  bele^Hii  Die 
Verwendanp  der  letjlereo  in  jolrlipm  Zwecke  ist  alU  rdiu»!S  a-  fh 
nur  in  einem  solchen  holtreicbeti  Lande  muBbch,  iu  welcbetn  zuv 
Zeit  noch  vielfach  der  um  iuelerawali  beatandcn^  Morgen  etwa 
einen  Wertti  von  15— 20..^  besitzt  Die  Ilaubwirfhschafi,  welche 
mit  dem  \\  aide  getrieben  wird  und  tIberhiMipt  keine  rechte  F»eude 
ao  demselben  aufkommen  l^:ii>t,  durltH  im  idiiii;<>n  in  ubsi'hbarer 

Zeit  ibiciu  iilude  entgegen  gcLeu,  uad  dem  llru.  N'urituKi^udeu 
eiscbeint  die  Möglichkeit  nicht  ansgetrblossrn,  dass  alsdann  das 
vortreffliche  deotscbe  Ptlaatermaterial  als  Bcbifisballast  nach 
Amerika  gelangen  möchte.  Gto£i«  Hiiiei  folge  bat  das  Molzpflaster 
diUHdbst  aricbi,  der  Grund  bieißir  ist  aber  «obl  waaeatJicb  in  der 
a«miig  aor^oaaB  HafaialkHu  daatelbe o  au 
SSM  ia  WaaUHlM  Or  4  HSfiana  D.  waBv^l« 
«•klier  a«r  Zeh  ww  oedi  gariom  i4lllg 
varaifailaatB  ficats  farbaaden  aind,  wwda  «Br  anr  1  Vi  UilUon.  D. 
durch  tolidca  Orsolt^  und  AapbaJifAasier  eneiii. 

Dia  BebairaiiRspIliw  i&id  von  dc^jenigro  nmcrcriMuercDSlidl» 
im  allgemeinen  nur  wenig  onterEchieden ;  dagagCB  iat  die  bekannte 
nenennungderStrafsen  und  NummerirungderlBiMieracbr  eigenartig 
BBid  iolMld  oiaa  aiob  dandt  nurainviaiiig  Tattnaatgavadkibti,  in  dar 


TbaftiacbnelA8benMididh.1)taS>ltoawfMkniBB)M!kB,  «eiche 
HNiit  Toe  itebMiabUg  aieb  krenanideB  and  atarigaa  DiagooalsttilkaQ 
nngabao  «erden.  IMe  Bürgerst  eige  nakttett  in  den  ohnehin  racbt 

breiten  Slrafieo  einen  beträchtlichen  Raum  eio  und  werden  toi 
den  llauaeigenthOmern  in  umfassendster  Weise  für  weit  vortretende 
Freit  repiwn,  fOr  Lichtgräben  vor  den  Häusern,  fOr  Uoterketle- . 
rungeu  u.  dergl.  iu  Anspruch  genommen.  In  derjenigen  Stnfie*, 
in  welchen  sich  vornehmlich  der  Oeichäflsverkebr  bewegt  und 
die  lläiiser  dieiiem  Zwecke  entsprechend  von  vorn  berein  augelegt 
werden,  fehlen  die  hohen  Freitreppen  und  die  Licbtgräben,  und 
die  Btlrgersteige  werden  für  da.s  Kin-  und  Aufladen  der  Waaren 
benutzt  Einschränkungen,  welche  der  Baufreiheit  duicb  bau- 
oder  feueipolizeiliche  Vorschriften  aufer.'egt  werden,  kommen 
nur  ausnabresweisp  vor  Die  in  dieser  Hinsiebt  dfn  B«'bCirdeii 
ob!ie)(i'udeu  Aufjjabin  wi'rden  ullerdliiga  wesentlich  dadurch  er- 
leichtert, Hass  die  Auswüchse  der  Danspekulation  in  Amerika 
nicht  iu  dem  beklagf  iiswei tlien  I!mt'ani;e  wie  viplfach  liei  iiU9 
vorbauden  siud,  nnd  das»  die  Organisalion  der  t'euerpoli/ei  eiue 
ai.Hikani^t  vortreffliche  ist. 

liei  der  inuercu  Eiuritbtun;(  der  Hiiuser  ist  die  Klicksicht 
auf  eine  möLtlifhst  rollkommeiie  H^?'l.lenllichkeit,  der  llewohner 
niaar.'i/;!ebender  Grundsatz.  Üetanders  auiliiUig  gegen  deutiicbe 
I  ;e|iilLi^reLbeit  eracheint  dergiul-te  Wasservetbraucb  in  den  Haus- 
holiniipen,  »obei  es  mehr  aui  die  .Mengre,  als  auf  die  Ortte  des 
Wiibpr.H  ankumuit.  .\:cht  etnpleblen^iwerth  ist  die  Beleucbiuujf 
dtr  ScUlafximuier  mit  Gas,  »elcbe  iiaoiijotlich  in  deu  lloleis 
sehr  allgemein  geworden  i«t,  obwohl  die  augenscheinlichen  Mängel 
dieser  Ifeleucbtungaart  gerade  für  solche  Räume  nahe  liegen.  Für 
die  LOfluDg  der  Zimmer  wird  durch  reichliche  Atiordnuag  ron 
OberlichtkUppen  in  den  ThOreo  und  dorcb  Schiebefitnatrr,  «eldie 
■DO  Harablaaaan  «eignet  aind,  gwergt,  «odueb  dar  Zagjolk 
nmn  «dnadieM«enbei  "  '      -   -  - 


im  Ihnhaga  Ziitiftt  le- 
Die  BdHMHttog  und  Ausstattung  der  Mdbel  wiaa 
MtB  dar  eraiehdickn  BaHObungen,  das  Kunstge«erbo  au  beben, 
in  allgeneinen  all  eine  iceht  gevAhnlicbe  and  getcbmecHaae 
bnelebnet  «erden. 

In  der  Auftenarchitektur  der  älteren,  von  Staats- Ingenieuren 
auBgeführten  Bauten  herrscht  die  klassische  Stilrichtung  vor;  be* 
merkenawerthe,  hierher  gehörige  Werke  sind  u.  a.  in  Washin^tou 
das  Kspilol,  das  wdf«e  Haus  und  das  Finanz  •  Ministennm. 
Weiterhin  finden  sich  abtr  auch  EinwirkoDgen  der  italienischen 
Renaissance.  Der  Piivatbau,  ««lehar  biaher  den  Stil  der  Königin 
Anna  bevorzugt  bat,  zeigt  neuerdings  manche  Eigeoartigkeiten, 
welche,  wie  beispielsweise  bei  Gescbäftshäusein,  durch  die  Be- 
dtlrfnisse  der  Gepicnwart  bcdiDgt  bezw,  bceiiifirisst  werden.  Da 
dio  l'tlege  de»  religiösen  Kultus  fast  ansschlierilirh  durch  Prival- 
KeaeUschaften  belneben  wird,  so  vcrma;j  der  Kirchenbau  zu  keiner 
Üedentuug  zu  gehm^'en.  lUe  iit  rsere  (les'altung  der  ICIrchen  iit 
daher  eine  sehr  uuauaebaltclie,  im  lur.em  wird  jedoch  auf  dtü 
Entwicklung  von  Komfort  ein  hoher  Werth  pelegt.  I  jnen  über- 
aus reizvollen  nnd  sehflnen  Eindruck  machen  die  parkartium 
fneiii  >  ^:,"a|,'eu.  welche  sich  durch  Kesclimackirolle  und  diirch- 
dai'htc  liaumKi uppirungeu,  durch  einen  mannicbfaltigen  Wechsel 
von  üosketts,  Wa^iseill  ichen.  Inseln  und  dergl.  auszeiebucn. 

für  die  sehr  versi  hiedenartige  äiiftere  fJeglaltung  der  Ge- 
bilde steht  im  allgemeinen  ein  in  reicher  l'fiKe  vorhandene:), 
\ärtieüliches  uud  büiigea  Material  an  Gra.uit,  Mjirmor  UMV.  zur 
Verfügung.  Ein  eigenihQmlicber  Baustein,  von  welchem  der 
Hr.  Vorüagende  ein  Probestfick  vorlegte,  tiQ<let  sich  an  der 
Kaste  von  Florida;  derselbe  besteht  aus  Muscheln  und  wird  Im 
Laufe  der  Zeit  aberaua  feat,  so  dau  er  sich  fOr  Qttaderbeaten 
vorzOgUdi  «ignat.  Andi  aMiur  edar  minder  giAn  VerUendtiafai 
werden. 


eiaer  naaiUifilidieB  SchOderug  dar  Einriebtangan  nnd 
dae  Ikebana  ü  den  MnatikaniMban  ßMibtuaam,  darwi  vea  das 


bexOglicbaa  aiin»Üi 
tbömlicbkeltea  dam 
recht  unbecjuem 
in  der  nächstes 
Stande  ab. 


TerhäluiisBen  ashr  abweicbende  ESgen* 
ko  in  mandier  Beskbung  su 
doiflan,  bawfe  dar  Hr.  fiadnar  i 
Taitmg  bi 

—  «.  — 


Termiscbtes. 

UniTeraal-SchQtzTorrloJitting  Ar  Deobfenster.  Unter 

diesem  Nsmen  briiiftt  die  Fabrik  wa  A.  Siehel  in  Düsseldorf, 
Wehthabu  27,  eine  Nenerung  in  den  \  erkehr,  die  für  den  i  cbel- 
Stsnd  Abhlille  schatrcu  Boll,  dass  Irotat  alier  Vorsicht  der  Hegen, 
uaineiiilich  bei  plotilichen  Schauern  durch  die  nicht  rechtzeitig 
getcIiloeseBen  Daclifeaaier  in  grofserer  oder  gelinderer  .Metge 
an  den  Zimmerdecken  Schaden  verurKacht. 

Da«  Riebel'sehe  !>tichfeiiiter  bealehl 
aua  -  Seiteuwilnden  von  Metall,  bezw.  Glas, 
welche  das  Kiiidjiiigeu  de»  iietjen»  von  deu 
Seiten  bei  halb  oder  ganz  geöffnetem  Feuater 
verliüiea.  Damit  der  Rejten  anch  von  vorne 
nicht  in  das  geotfr.ele  l'enster  bineinhcblaxf" 
kaiio,  sind  die  Seitenwände  uud  der  ubete  Glurtitinien  .so  weit 
noch  «om  Abogebaut,  als  es  der  Dachneigung  entspricht. 

Die  Vorriciitung  verhindert  femer  vollständig  das  Ueber- 
acbluno  der  Fenster,  doch  kann  der  Dachdecker  nach  Fortnabne 
dar  varbindungsstangen  den  Glaarahmen  mit  Leichtigkeit  nach 
— L... —        fiiebel'tabe  OneUlHMer  geattttet  es  ae«eU 


bei  Tag  wie  während  der  Nacht  Dachiäume  mit  frischer  liuf 
au  versehen;  au£»er  für  bewohnte  IlAuser  ist  das  auch  fttr  fiale 
Fabriken  wichtig;  denn  dort,  «o  oft  grosse  Maasen  von  Mettscken 
beschäftigt  sind,  kann  niemals  zu  viel  Luftwechsel  geachafft 
worden.  —  Uebrigeus  kann  bei  der  Vorrichtung  das  NOtilicba 
ftiirh  icie  dem  Schönen  vereinigt  weiden,  indem  die  .A.  Sicbel'« 
[  unerMti  Si  butsroiriefatnag'  andi  enf  viallbcbe  Wabe  malert 

geliefert  wird. 

Drahtsenbahsen.  In  Belgien  sind  in  den  letzten  Jahren 
einige  Sejlliabncn  nach  dem  bekannten  .System  lileichert  /iir 
Aufifiihrung  gelangt.  Perarlige  Seilbahnen  konneu  noch  an  tehr 
steilen  Abhängen  anRelegt  werden,  wie  dies  z.  IS.  bei  einer  Itabu 
^escbab,  die  z-jin  <'ipfcl  des  .Monie  M«siia  bei  (  erjiuo  in  lt;»Ii'n 
fuhrt.  Oiesellie  dient  /tiv  lielordernng  \c»n  /legehu'iueu,  8*iid, 
Kalk,  welche  Muleiialii  ii  liei  den  dorli^'en  üelejtiguUija-Üauteu 
I'  iUitzt  weiden  uiul  bat  eine  Lange  lou  J130  mit  einer  Stei- 
gung \uu  i}M  aut  1  Liuigtä.  Zui'  täglichen  Beförderung 
von  10 <  Maieiial  ist  eiue  Maschine  vou  17  l'fdkr  uothwi  ndig. 

Uabneo  von  denselben  Steigungen  fiudeo  sich  «ucii  in  den 
Gmban  der  Gcadlaidiallt  VieOie-MoMagne  au  FK 
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llen  r. 

Bei  pioer  ia  den  Steinkofalenfinibea  loa  Bloit-PUntT  in  der  | 
Nahe  von  Floreue  .aagflegtm  Balm  «tnlen  tiglidl  Vn  <  Köhlen 
and  BriqueUe«  auf  700**  EMfcnnwr  «t SfatgmfM  too  MO"«  | 
•of  1  »  befördert  | 

Aaf  die   Zweckmiftigkeit  nnd  Billigkeit  derartiger  Be-  : 
fBrdemngiDittel    fQr  gewiwe   Betriebe  besondere  binraweisen 
dOrfie  oberflflulg  Min,  da  dieMibe  schon  aus  dem  Umstände 
crlwilL  da»  die  Aimlil  mIc^  Aolagao  ia  staMr  Zanahai« 
begriflfeoM,   Hartallear.  I 

Lokalbahn  von  SacheenhanBen  nach  Offecbach 
Wenifpr  Hpkiont  als  dif  dektrisrho  Bahn  «nijcheQ  SarhsenhBii'.p" 
und  OflViihsi h  ist  die  Lokalbahn,  »elclie  beide  gcnannti  n  mu- 
verbindet.  l>iese  [tsba  M  mh  Vollbaba  rait  oormaler  Spurweite 
erbaut,  tie  verlftut  Sachsenbanaen  im  Haaptbahnliof  und  lauft 
neben  den  2  Gleisen  der  Han])tbabn  »nf  demselben  I)8hii)((~>rper. 
Die  Lokalbahn  ist  einspurig,  lo  dust  alnn  auf  dem  Dahn- 
körper im  (fanrec  3  (Heise  liepen.  I)as  'jleis  ät-r  I.okaibahu 
veilAait  aller  den  K<\r]M'r  der  Ilaiipthuhn  vnn  I  •fTenbarh  und 
fnhrt  »  aicoilith  in  die  Mitte  de«  Ürtes,  wahrend  der  Ilaiipt- 

hahnbof  auf  der  dtin 
Main  entgegen  getelzteo 

Oruaeite  liegt.  Die 
LokaJbabo  bat  einen 
«igfiitheB  aber 
hl  aoagebaoten 
.  Bit  bedeckten 
PoTOM^dMnBmpfiKDfi- 
gebioda  aa«.  Am  Ende 
dar  StaliOD  bafladat  itch 
eiaeDetbaebeibe.  Dieße- 
totebaiaiUal  sind  im  all- 
gemeinen dieselben  wie 
bei  Vollbabneu.  Eine 
kleinere  Tender-Lokomo- 
tiTe  liebt  den  meist  aui 
einer  itemliehen  Anzahl 
Wa^Q  bestehenden  Zug, 
an  welfbm  ein  2itöcki- 
per  \S'a^(jr>n  anflUlt.  In 
der  beiRefilefn  SWtte 
i»t  der  Qieriirhnitt 
dieses  Wairgniia  auj;'-" 
deutet.  Der  Fuf-ihoden 
des  ODtero  Stockwerke 
ist  rd.  86  OberSebie- 
oenbAhe,  das  1 .  Stockwerk 
selbst  iHt  200«»  hoch 
nnd  enlbSlt  I.,  II.  und 
III.  Klasse  nach  Coop^-Sjr^tem  einj^etheili.  w&brend  da«  obere 
Sforkwerk  nur  PIttte  III.  Klawe  eulbalt.  Auf  Truppen,  welche 
an  den  Wagensiirnen  angebracht  sind,  gelangt  mau  in  den  »h  ren 
Kaum,  der  44  PeriODeo  luat  uod  uarb  Art  der  aroehii aniseben 
hngmgn  Bit  aisna  MitlaltMf  wneben  ist.  Dioaa  Saiodrigcn 
Wagaa  aai  aviwtai  da  rmn  id.  J2  >  lang. 

Die  Lohalbabtt  ftbrt  Zdga  van  M  6  Uhr  Ms  Nachts 
•/•II  JJtr  Bwiaebm  Mdsn  Sladooe«  Ood  i*ar  gthen  die  Znge 
io  Ofienbadi  sn  jeder  gaaaaa  TafaialaMta  ab,  awo  am  ti,  7,  tu, 
9  Obr  aaw.,  wahrend  die  BOckAlitt  von  SachaaBbaiaMD  je  um  '.,7. 
'/.«,   


durch  Toa  ersten  kaaaäariKbco  Kräften  entworfene  Matter 
h^nglicben  AnforderuniN«  aMipracb«a  babeo  and  nscbilen 
io  le  stcr  Zeit  durdi  «aiHlaifta  Fabrik  •  EiDiichtaogtii 
bedeutende  PreisermlTirigungen  mAglldi  ^worden  sind,  so  da» 
jetxt  die  Tapete  rerhUtnissrntbig  Diltig  ut,  wird  Tielleiefat  eise 
weitere  Ausoebnung  des  Absatsgefaietes  dies  Materials  sidi  ergeben. 

Brünlgbalin.  Im  AnKbluts  an  die  Notis  auf  S.  4S2  iit 
mitintheilen,  dass  die  .Tura  •  Kern  -  Lntem  -  Kahn  8  Bautooie  der 

BrOnigtialin,  zusimineo  15  lang,  bereits  zur  Verdiogong  ein- 
geleitet hat. 

nie  ßrUnitbabn  soll  srhnialspurlg,  mit  1"  Sporweite  enteilt 
■M-:i\ir..  auf  der  Bergatrecke  sollen  theilwei^e  Zahnradscliieiieii 
zur  Verwendung  komoeo.  Die  7  baistrecken  Brieas  •  Mcirii^Ni 
und  Lungern  Alpiiacb-Staad  werden  das  gaaaa  JabTi  dfa  Btip 
strecke  nur  ita  Sommer  im  Betrieb  stehen. 

Ks  werden  betragen  der  kleinste  Kanreohalbmesser  fOr  die 
Tbalbabn  140»,  fOr  die  Berfbahn  130*:  die  Maxiaalstaigaiu 
fttr  die  Tbalbaha  Wf^  Or  dia  Banbaho  iao*/s*. 


SohlffabewacaBg  Im  Hafoa  von  Antverpen.  In  welcher 

Weise  «ich  der  8diiir«vcrkehr  im  flafen  von  Antwerpen  seit  dem 
.lehre  1860  veimehrt  bat,  gebt  aus  der  narbfoleenden  bis  suin 
Jahie  1SS3  reichenden  Tabelle  hervor.  Die  Talxflle  scigt  su- 
gleich  d'ip  IheStannte  Tbaiiaclia  der  «tetigni  VenaindenHig  des 

Verkehrs  mit  SegvlscUBfeo,  «PÜfaread  dar  ~   *  " 

fortwährend  wichst. 
Ks  verkehrten: 


Zilncniata.  Diese  Relief- Tsptiü  bat  ueu«r[lini;R  auch  seiteua 
der  Kaiserl.  Deutseben  Marine  und  Eisenbahn  -  Di  reklioneii  zur 
Auuiallnag  von  Schiffiu-lumen  liesw.  Waggoui  ciütcr  Klmt 
Venreodaag  gdaaden.  Sie  ist  undurchdringbar  gegen  Feucbtig- 
M»,  kaaa  «baa  jMSehca  Macblbeil  mit  Seife,  selbst  mit  ver- 
dfinatn  Slani  gareiBlgt  iranlea,  «tai  Vasang,  der  aocb  in  ge- 
RmdbeltHcber  Bedelumg  dia  Aataoiftiaakaft  vidAcll  aof  ridi 
gelenkt  bat. 

Nachdem  die  LeKer  der  ia 


Die  WfedarlierstelliiBg  dea  Pariser  Post  noof  ;i; 
welcher  im  I>eufmber  1886  Pfeiler-Unterspaiaogeo  statt^fuudiu 
hatten,  ist  nunmehr  beendet  Die  stromaufwiiti  gekehrte  nUfw 
der  Li>>iB  <üks  Pfeöefa  bat  abgetragen  «aiden  aMliaen,  aui 
•ind  tmü  Ga«8lbt  abgatrigao  «ad  ae    '  ' 


Brief-  und  Fragekasten. 

Ilerr  H.  nod  K.  in  E.  Wir  bezw>  ifcln  es  sehr,  das»  diir 
KinschiehuDjf  einer  Feder  an«  Asphalt  io  die  Fn^n  zrisrln»? 
dem  Siihlenmaiierwerk  und  den  Ma.schinen  -  !•  iindameuteu  liiui 
Durchtreten  von  Wasser  an  diesen  Steiieu  Kiubalt  th>it,  wiT.r 
wie  e9  na>~h  Ihren  Mittheilangen  der  Fall,  das  Oeh:t-idf  px»i 
tief  ins  Omndwasaer  eintaucht.  Der  Gruud  unserer  Z«eiid 
liegt  einfach  darin.  In  bii  der  Feuchtigkeit  des  Manerweii« 
ein  dichtes  Haften  u«  s  Asphalt»  »n  demsplhen  kaum  cnielbai 
sein  wird;  letzteres  ist  nur  bei  nnj^lichst  vollkommener  Troi.ki",- 
heit  des  Mauerwerks  au  eireichen  L«  »cheiut  imi;,  lia-s 
.Sie  den  Haoptwerth  auf  Umwaudelbarkeit  der  Mat<'hiLii- 
{•'iindsTnente  m  legen  haben,  die  hier  in  erster  Linie  dmch 
V  f  r»; /•  r«  r  r  u  n  g  der  Mausen  anzustreben  «in  wurde.  lu 
jedem  Falle  iisi  die  Aulgabe  der  J'rockenbaltang  des  iVaiiticben 
Kaumes  eine  sehr  schwierige  und  Sie  mOssen  auf  F.ntt&uarhun;'« 
vorbereitet  sein ;  wir  worden  als  $>icherbeits  •  Vorkehrung  dw 
Ausfahrung  einer  Drainage  besw.  aocb  die  Aelag«  eiaas  iadMa 
Br^oaei»  uoler  der  Sohle  empfeblea,  au«  deai  dai  WiHr 

aeitwaUig  dareb  kflaatlidw  flahaii 


Ifg  i 
wM 


Dk  TrtakiHir 
ID  Bnrila  aad  andi 


Toiitenschan. 
Die  technische  Iloihschule  zu  Berlin  hat  durch  dea  SM 
30.  Novbr.  erfolgten  Tod  des  ProfesBors  U.  Spielberg  eiiKi 
schweren  Verlust  erliCteiL  Spielberg  gehörte  dem  Lehrkörper 
iler  ilricbsehule  28  Jahre  lang  an  ;  er  verstarb  in  Folge  eiiur 
LuDgenentzOndnng  nach  einer  nur  kurzen  Krankheit  im  Alter 
vuu  Jahren.  £iae  eingehendere  Schilderung  Spielberg's,  der 
als  KQostJer,  Labiar  aad  lüMcb  aafar  gaaddUit  «aida,  IMbl  i 
Torbebaltea. 


«aa  SndilaiD  alt  hMm  UMl  wird  hi<>f 
aadertvo  iMbA  nad  wt  gotam  Erfolg  sui- 
llutt.  Olaaa  aatalriit  dabai  liabt:  was  aber  sa  beaeahea 
Ucibt,  ist,  daia  bei  dacm  bereit«  ta  Verfall  geratbeam  Materiri 
die  Tiiaknng  kaum  noch  einen,  tum  Kostenaiifsrande  in  dons 
gOostigen  Veiiftltniss  stehenden,  Erfolg  herbei  führen  wird. 

Hrn.  C.  H.  in  N.  Die  Hefttlte  ton  Sduremm-Kantlen  siod 
ahb&neig  einerS'its  von  der  l'rotilgr^fse  der  KaoUe  und  deren 
WaadDcschaffenheit  andererseits  tou  der  Meoge  und  Beschaffeo- 
htUt  der  SinkstofTe,  die  das  ahzufiihreude  Wassor  entb&lt.  Gt- 
Dane  reg  «ur  Sache  finden  Sie  u.  a.  in  It  ii  r  k  1  i  -  7.  i  e  g  I  e  r .  üpber  Anlig« 
slAdtiscber  Abtugsban&le  ond  Riniges  auch  iu  dem  kürzlieh  er- 
schienenen W>rkf  nft})cl:  KacalieAtion ,  Anlage  und  Btu 
Stidtischer  AbzugskanAle  nnd  Hauientwiaseiungen.  Wi'jrfiii 
man  h"-!  hesleighnren  KanAlen  (letftüp  roa  1  :  10(>)  und  lO 
Nothf.ill  noch  kleinete  —  bis  et«  i  1  \:)<V)  —  lulassen  dirf 
muss  bei  üobrkanJib  n  das  lii  fiUle  etwa  doppell  «o  grofs  anp- 
oommen  werden,  da«  grrtf-ite  t;  fille  etwa  1  :  Ii'  '  ist  fttr  eng« 
llaus  An8CbluS*rohre  erforderlich,  für  Klattwandige  Rohre  roc 
20«"  und  daniU-r  genflRen  'iefllle  von  1  :  3lX>    1  :  G<K». 

Hrn.  Reg.  litbr  E.  Ü.  hier.  Kine  Hescbretbung  de.*  Ber- 
liner Wasserwerke  bei  l'egel  ist  in  d  l  'i/'oa Heften  der  Anoa'en 
ftJr  Gewerbe  uud  Bauwesen  erschienen.  —  Ver0ffentlicbaD|«i 
aber  den  englischen  Regent-Kanal  sind  uns  nicht  bekannt. 

Hrn.  Z.  in  Fi.  Die  Ilauptaaforderung,  welche  der  Beweguo;^ 
mechanismus  für  eine  mit  Spiegelscheibe  zu  scbliefiWMe 
grofte  Oeffooog  erfiillen  muss,  ist  die.  dass  derselbe  nicht  ui 
ein  El  ken  lii»  Fensterrahms  irirkt;  aus  dagegen  anab  ia  dB 
EinrabuiQug  des  Spiegels  gut  vorgesorgt  werden  muss,  itt 
venibodlich.  Ia  Uclgao  ist  eia  Habevaik  nrii  laafaai 
also  aaTabl  eia  BAMebaoiad,  ala  aadi  aia  bgrindlidi  I 


r  vaa  st  ait  Toaoks  • 
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EnquSte  Uber  das 

IC  Verbaadlnngen  der  SachTentaDdi^ea  -  Kommiuion 
sind  ukcb  6U^ger  Dauer  am  27.  v.  M  xu  Eode  ge- 
r  gangen;  daa  Ergeboiis  iat,  wctitiglficb  iit'&chlim«f  »iif 
Aeodeniogeo  primipi-ller  Xaiiir  an  dem  l>estehendcu 
PatcDtf^^scU  nicht  gefaaat  worden  s^nd,  doch  ein  sehr 
reiches.  Ans  dem,  was  authentisch  vorliegt,  l/irithtfii  wir  im 
Antcbluas  an  diu  MittheiloBUfpB  in  No,  U5  (Ü)pr  die  Vethand- 
longen  weiter,  was  folüt: 

Sehr  eingehHiid  w«i-  tli»  Ikcatfaiuig  ut>er  Frage  l  des  Pco- 
grauuns,  betr.  Fustsetzung  deiBegrifis  „ErfiDduog".  Weno  man 
bedenkt,  dass  durch  Schaffung  zweifelafreier  Keonzeiebi'o  für 
allea  das,  m  auf  den  Namen  Etfindung  Ansprach  hat,  l'tir  die 
Thfttjgkeiteu  der  Krfinder,  der  Patentanwälte,  des  PaieuUuiits  wie 
der  in  Patentsachen  crkf um  ndcu  (icriiLit!  vielfache  und  sichere 
Gmudlagen  geschaiTcxi,  Geld  uiid  Zeiiopfcr  emuLTsigt,  wie  auch 
in  den  Wirrwar  der  Rrkl&ning  and  Bodireibiing  von  Neuheiten 
einige  Ordnung  gebiacht  wOrde,  so  wird  man  die  Bedeutung  der 
llOhcn  um  Schaffung  solcher  Kennieicben  wa  scbitieo  «iaieii. 
Loder  daaa  die«elben  vergeblich  gewesen  atnd,  da  keiner  von  mehren 
TonÄlAiaB,  die  aus  Boa  ScbooCse  der  Versammlung  heraus 
worden,  bei  iiihiwPr(kfung  als  den  Begriff  erschöpfend 
ward.  Oto  Fnab,  wm  ein«  Ei£ndusf  in  Skute  des 
«t?  hmb  img«Mtt  «ad  e*  nuttto  nmdi  db 
1  des  Pimmmms:  ob  et  sich  empfehle,  eine  Definhioo 
d«B  itegrilh  Eidnauog  zu  schaffen,  wohl  oder  Obel  verneint  werden. 

Weitere  den  Sacbventindigen  vorgelegte  wichtige  Fragen 
betrafen  die  »ogen.  Abh&Dgigkeils-Pateute.  Was  darunter  ver- 
standen wird,  lehnn  die  beiden  Fragen  5  und  G,  welche  lauteten:  6) 
Hat  das  Patentamt  bei  der  Beschlussfassung  Aber  Patentgesncbe 
die  dritten  Personen  aus  frahcren  Patent'Ertheiluogen  oder 
Patent-Anmeldungen  erwachsenen  Rechte  tu  berücksichtigen  und 
die  lelstere  bei  theilweiser  Kollision  derselben  mit  den  Ansprflcben 
des  sp&tem  Patentsuchers  durch  einen  ausdrOcklichen  Vorbehalt 
l»ei  der  Pafent-Frtheilung  —  AhhänKiKkoits-KrfelfiniDg  — 
7.U  wahren.'  (1)  Soll  demztifolKi-  auch  diu  Xu-bliRki'itsklasc  uuf 
Verk>i2uug  des  f;  b  Absatz,  1  pesKlta  und  in  dcui  unter  0  be- 
zeichneten Falle  eine  Abtüingigkcits-Erkl&rung  niuh  im  N:chti);- 
keits- Verfahren  ausgesprochen  «etden  k^noec  '  Gruud  zur  Aut- 
stellung dieser  beiden  Fragen  war  der  Uirntacd  gewften,  da-ss 
die  vom  R.-Pateatamt  geübte  Praxis  di-r  J>ibcitung  von  AbhAu- 
gigkeils-Pateuteij  durcb  die  UerhiRinerlning  des  Kelchsgerichts 
nicht  als  so  Recht  bfstehcud  anerkannt.  »ordctJ  war.  Die  Sach- 
TerstiliiJiK'itn-Kominissiou  bat  diitcb  einsrjmuii(i  erfolgte  IJej  a- 
huog  der  Fragen  B  und  0  das  Vertabren  .  des  U.-l'atentarats 
als  richtig  anerkannt  und  AnrcKunj»  zu  einer  Aendeninf;  des  I'attmt- 
gesetze«  iu  dtm  üinuc  gegeben,  dass  dem  Keichsgerichi  der 
Becbtsboden  fUr  seine  bisherige  Aofliaimiig  entzogen  wird. 

Zur  wichtigsten  in  der  Reihe  der  d«i  SachverstauUigeü  vor- 
gelegten Fragen  gestaltete  sich  die  kM*  ^s  anscboiobaN^ 
weldbe  sich  auf  alles  bezog,  wu  bei  dm  flbrigen  Fragen  idcllt 
~en  war.  Bei  divMB  Pmikia  kam  mit  einer  gewiawn 
derjenige  som  SuiüilNUCh,  was  ^egen  die  Uh 
IdMuinn  dei  PMMMMnts  nod  die  Juenn  wnrielnde 
Aft~dtr  GwchllWiiiniiig  damlben  u  Klagen  Innt  gewMdn  M. 
fln  fid  wrlautet,  hatten  die  Mitglieder  der  Sachverständigen- 
in  privaten  Besprechungen  sich  Ober  eine  Reihe  von 
t,  die  in  der  Schlosesilsung  einstimmige  An- 
Diese  s.itzf  lauten:  - 
L  Pkteat-BehOrdeu.  1)  Fttr  die  Eatscheiduagen,  welche 
jen  beantra^r  Richtigkeit  oder  Zuracknafame  eiLes  Patents, 
wegen  beanspruchter  Uebenragung  eines  Patents  und  bei  Streitig- 
keiten über  die  im  Ertheilungs-V'erfahren  ausgesprochene  Ab- 
hängigkeit eines  Patents  zu  treffen  sind,  ist  ein  Patent- 
GarichtBhtif  zu  liiiden,  welcher  in  2  Instanzen,  vorlieli:ütlicb 
dar  Revision  an  das  Reicbs-Gericbt,  «rkcuut.  2j  Der  Paicnt- 


Reichs-Paientgesetz. 

'  ni'fidit^hof  soll  mit  .  .  .  Mitgliedern,  welche  die  Dcfibignng 
'  zum  Hichteramt  besitzen  mOssen,  und  mit  .  .  .  ilitgliedera, 
weli  he  in  einem  Zweige  der  Technik  erfahren  sein  müsacu,  be- 
setzt »erden.  I»er  Priisident  des  Patentgerichtshofes  mw  die 
Itefiüiiffiitjg  zum  iüchterdienst  besitzen.  Di«»  Mitglieier  werden 
auf  Lebenszeit  ernannt.  S)  la  dem  Zivilverfiihren  und  im  Straf- 
verfadiieu  wegen  PatcntverletsanR  iit  die  Siehe  zur  Vorentschei- 
dung darüber,  ob  in  den  relevanten  Thatsachen  objektiv  eine 
l'ätentv'pHetzting  Vh'kp,  aus  dem  b«i  dem  ordeotiicheo  Uichler  an- 
hängigen \  ertabreu  an  den  I'ateutgerichtshof  zu  verweisen,  wenn 
die»  beide  Theile  beaaUageo,  oder  wenn  e«  da»  flericht  von 
Amts  wegen  oder  auf  Antrag  eines  Theils  bc-aebliorst.  4)  Wepcn 
Biiuilicber  ():Ier  tbeilweiser  Versafunf  einps  I'atent.s  tiudut  eine 
Obcrbescbwerdo  an  den  ratentprorieht.sbot"  statt,  über  welche  ohn« 
Zulassung  ciueg  weitereu  iic-chiBiuiUcIs  nach  vorgaogiger  mOnd- 
lieber  Verhandlung  zu  entscheiden  ist.  5)  Daa  Patentamt  toll 
vonugsweise  mit  ständigen  Mitgliedern  besetzt  werden,  welche 
;  ÜMT  ABt  als  Hauptamt  (auf  Lebeosseit)  beeiden.  6)  Baim 
■oU  eine  besoodeie  Abtheilaag  fttr  Bebandlnng  der 
Deraelban  aoUen  Mitglieder  dar 


IL  varfaJiran.  1)  FBr  dat  TerCduaa  m  du 
amt  aoQ  in  der  Bambwade-IariaaB  die  MultatiTe  Hfladliebhait 

mit  der  Mafagabe  gelten,  daas  das  Patentamt  von  Amts  wegen 
die  mOndlicbe  Vcrhaiidlnng  anordnen,  oder  jede  der  betheiligten 
Parteien  dieselbe  beantragen  kann.  Für  das  Verfahren  vor  dem 
Patentgerichtshof  gilt  die  Mondlichkeit  2)  Alle  von  den  Patent- 
behörden erlassenen  Beschlasse  und  Entscheiduugen  müssen  mit 
Gründen  versehen  sein.  3)  la  der  Beschwerde-Instanz  ergehende 
Entscheidungen  (Beschlösse)  sollen  nur  auf  nanai  Torfaringen  der 
Parteien,  nicht  von  Amu  wegen  aaf  aene  Orflnde  (thatSlchHahe 
Begrl!ndungen)  gestützt  werden. 

III.  Patent  •  Beschreibung  und  Patent  -  Anspruch. 
Der  I'atenfsurher  soll  verpflichtet  sein,  «lip  Frflndnng  in  ihrem 
vrabreu  Inhalte  und  ganzen  Umfange  zu  beaebn'il>en  und  dem  ent- 
»prerhend  den  Antrag  au  formoliren.  Eine  wiseentüche  Ver- 
^.chieierung  in  d«>r  DtntcilaBC  der  Eifindnng  aoU  da  Nlcbtlg- 
keitigruud  gelten. 

IV.  Einspruchsrecht  und  Nichtigkeitsklage.  Iier 
Einspruch  und  die  Kicbtigkeit ^klu^e  .Hollen  auf  alitf  kä^uisite 
für  die  Ertheilung  des  I  i        l  gi  i.  l  worden  können. 

V.  Patentanwal  te  il'atdntagcuten).  Kme  gesetsUch (basw. 
im  Wege  des  liegulativs)  geordaaia  OtfaniaatlaB  da«  Pateab- 

auwall-Standeü  ist  erw^loBcht. 

Ki  ist  ersichtlich,  dasB  der  Kern  dieser  Sitze  darauf  hinaus 
geht,  der  in  deu  Uä.udoa  der  Jiiriätc.'u  etwas  &tark  ent- 
wickelten formalistischen  Seite  bei  dem  Verfahren  in  Patent- 
angelegenheiten ein  Ende  zu  machen  und  dafür  der  sachlichen 
Htbaadlnng  aelir  aar  Gditung  m  verhelfen;  dies  spricht  si(^ 
an«  in  den  Sloen  aber  die  BceteUuog  eines  Piment* 


fleridUahdAy  der  tk<il««ia»  alt  Tedadi 
Heiieaaiat  —  buetit  ««daa  idl,  i»i>la 
dam  TerfUna  iw  de«  PMaalaait  hm 


wus  iHiauEH  TVT  tßmm  rm  1 —  wwnwi  UtT  idl  tO  die 

Steile  daa  adrifOiclHn,  da«  mOadlielie  knntndlUBfiBehe  VerfUtreo 

treten  können. 

Diese  Beschlüsse  liegen  im  allgemeinen  im  Sinne  der  An* 
forderuogeo,  welche  in  No.  95  kurz  erwähnt  worden:  erhöhter 
Geltung  der  technische*!  Seite  bei  Erthciluag  von  Patenten.  In 
wie  weit  die  Reichsverwaltung  den  Beschlüssen  beilritt,  bleibt 
abzuwarten;  vorderhand  mag  daher  auf  eine  nftbere  Darlegung 
der  Tragweite  derselben  verzichtet  werden.  Der  Krw&houog 
Werth  aber  erscheint  noch  die  Thatsache,  dass  diese  Beschlüsse^ 
vrif  Mitglirdc-r  der  ^ac'hv«rttindiMit*VeraaanBhiag  beaiarkt Jtabea 

Wullen,  für  den  ^  orsitseadlB  dar 
raacbung  gewesen  sind. 


Eafodla  dne  Ualoe  U«ber- 

—  B.  — 


MÜUwNhiiqm  mt  VdfcinM. 


VerelnlgUDg  Berliner  Arobilekleo.  3.  Sitzung  am  1.  I  ic- 
zcmber  1S8€.  Nacbdvm  der  Vi>rsiueudc  Ur.  von  der  Hude 
die  neu  eingetretenen  Mitglieder  Dr.  Dobroe,  Sthrmg  und  Wallet 
willkommen  geheifsen  und  die  Versammlung'  auigeiordert  hatte, 
sich  2U  Ehren  eines  am  Tage  zuvor  ^etschiedeueu  Ivitistgeuossen, 
Professor  Hermann  Spielberg,  vou  deu  äit2«ii  zu  erheben, 
verlas  derselbe  die  Antwortschreiben,  welche  seitens  der  Hm.  Mi- 
uister  des  Innern  und  der  öffeoll.  Arbeiten  auf  die  Beschwerde 
der  Vereinigung  Ober  die  Handhabung  der  Baupolizei  in  Berlin 
eingegangen  und  beide  in  höchst  verbindlicher  Fonn  gehalten 
tiuo.  Die  bei  dcas  Hra.  Miditar  der  OSnttlicheo  Atbmeu  er- 


uoA  aidit  atattgcraBdea,  weO  die 
tmg  des  Hm.  Pelini-PiiddcMen  Qter  dieadben  nodi  ddit  imr> 
Hegt  Inzwischen  lind,  wie  dnrcb  melirfaobe  Mittheilungen  ans 
der  atatk  besuchten  Ynatatailtuf  nadigewieaeu  wurde,  detaUdie 
I  das en  benror  gatnttn,  daaa  dermo  der  Vei 


unternumiueae  Schritt  »ch<):i  jetzt  eine  sehr  crlrcuUchc  Wirkung 
ausgeübt  hat.  Verscbujdeue  Bauerlatibcitits-Iiesucbu,  bei  deuea 
man  nach  den  bishengen  Krt'ahrunj^eu  tieiuahe  mit  Sicherheit 
einer  Beanstandung  gewiiiig  .iiein  konnte,  sind  seitens  der  Bau- 
poliüei  ohne  Widerspruch  erledigt  wordi  ii:  ja  es  hegt  sogar  der 
seht  bezeichnende  Fall  vor,  dass  der  Kntw  irf  zu  dem  Uause 
Leipsiger  Strafse  S'i'',  dessen  /nrüi  kweisung  Aiilass  zu  der  auf 
.S.  551  d.  Bl.  erörteiteu  iu  uuguugtcu  des  Architekten  entschie- 
denen Klage  gegeben  hatte,  bei  einer  Erneuerung  des  Liaiierlaub- 
niss-Gesu^es  in  fast  unvcrüuderter  Form  genehmigt  worden  ist. 
ChMÜM  lateresse  erregte  die  auf  zuverlässige  Nachrichten  gie- 
ItMdieUuug,  dass  die  g^uwärtig  dem  Magistrate  Wt- 
,  'aaaildial  lu  eiiaaaaade  aeue  Baamdaau  aieh  weaent- 
lieS  sea  dem  früher  anfgeatdltea  Botworfb  aotaracaddet  oad  ia 
der  Hauptsache  an  die  bisher  giltige  dte  BaupaiiMi^rdauof 
•idl  aMCblielkt.  . 

Ia  eiaem  Vertrage  Ober  daa  Banweaea  io  Japu 


io  Japu  lib^  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


St  VcwBiliflip  1896 


Hr.  BöckBiumi  boilaiii]  i>:ut>  KrjAuzuug  dtrfjcuigeo  mehr  io 
allgrmeiDer  Form  ^ebatteoec  Mtubeituogra,  welche  teio  froherer 
Vortr»ß  itn  Arrhin  ktenvcrein  gebracht  fc«ll*.  Er  b^mitxte  logleich 
dieie  Gclef^euheit,  um  eiuiKoa  MissverBtäudaiaseu  und  darauf 
ftiftrtlilpn  kritiBchen  Hemerkuagen  eolgegtri  zu  tretpn,  «elrie 
aus  Aolas»  ji'ucs  frOhert'n  Vortrages  laut  K^^^^ordon  sm  l  Itidem 
»ir  UDS  auf  den  Bericht  u.  Bl.  Ober  lpl«!«ren  (S.  DO;  ,  i/i-ikhen, 
Ix'gnflK*'''  "ir  uns  damit,  das  WesputlirliBte  de»  thatfächlicbtu 
lohalts  der  ueuticn  Miulitiluugttj  Böckmaous  lonufahren. 

Nicht  lebr  gfloftig  steht  es  bis  jetst  am  die  BaomateriaKeD, 
Aber  welche  der  Arcbittrkt  bei  Krhcbiuog  tod  Gebtuden  euro- 
pliscber  Art  in  Jipu  mfOgcn  kann,  ui  genOgeDder  Meoge 
nsd  YorsflglklMr  MMkafieDbttt  lisd  «igestlieh  nur  Hola  uod 
Kupfer  vorhandeBi  4m1i  bt  im  «nlm  u  ToU^Jd  dtnwUn« 


gebuDg  seit  Beginn  der  ncimi  Kdl 
Baumbestand  tudt  fClidMtt  «orte  ht,  Sciaamp  kOIt;  S^hr, 
da«  in  Japu  ■nmhdk  Twlnrnt,  wd  M  dn  NflaiiMMB  der 

Bn.  Ende  &  BOckirann  nicht  our  f&r  die  DacbdecVimg',  sondern 
ja  gatrifbcner  Arbeit  auch  fQr  nOelichst  viele  andere  Zwecke 
TCnran'let  werden.  Was  die  DatOrlicben  Bausteine  betriSl,  so 
baben  sich  die  IIolFDanffen,  ergiebige  Drflche  brauchbaren  Sand- 
und  Kalksleios  au&usdilirften ,  leider  noch  nicht  verwirklicht; 
gegen  den  bei  den  iltereo  Massivbauten  baoplsAcblich  benutrten 
Tuffstein,  auf  den  drnioadt  wiider  lurQck  gegriffen  werden 
mflstte,  spricht  nicht  allein  die  UDSchAnbeit  sriner  Farbe,  sondern 
auch  (jfr  ümstaiid,  t!a<is  er  sieb  als  wenig  wetterfest  erwiesen 
bat.  (ianz  tibnlicb  verbellt  et  sieb  luit  den  kQnstlicbcu  Batisteinen. 
VVahreiid  die  bisher  in  Japan  bergesbplltfn  Ziegel  ans  Sumpflhon 
weder  scbAcfarbiK  uciob  K*>Dflgciid  widi-r»raudsfiUii^  (<ind,  haben 
die  Ton  Hrn.  Ho.  kmanij  aiiff eftiDdenen  Thouarten  bei  den  hier 
aBgesiellteu  Versurhen  gTofHeren  Maafsstabes  gleichtalls  aiobl 
die  Piobe  bcstnüdeu,  iudem  die  daraus  bergestelTt^ii  Zieifel  allzu 
sehr  rrifsen.  —  SelbstverstJindlirh  sind  alle  diese  Krgcbiii  ee  nur 
▼oiiauüge  und  darf  ans  Ji  m  Misslingen  der  bisherigen  Ver- 
suche in  keiner  Wei^  ^efol^eit.  werden,  daas  es  si^lieridicb 
eicht  deDooeb  gelingen  wird,  braucbhsrpn  Werkstein  und  Ziegel- 
thoD  aufziisehliefseu.  Kalk,  der  ton  weit  her  iti  gebranntem  Za- 
slatide  in  ."^ückeD  Darb  Tokio  gebracht  wird,  und  Zemeut  sitid 
im  Lande  zwar  vurliatiden,  aber  KPEilRen  vorläntig  gleichfallg 
nicht:  man  «üd  dabcr  zum  jsicdc&it'us  wobl  den  Zement,  ebenso 
via  daa  sm  giOfseren  Konstruktionen  erforderlicba  ISana  nad  das 
Olaa  vom  Aualande  her  einftlhren  masscn. 

Was  die  in  Bauweien  Ibwigen  mensdiliclM«  ErKke  beirifll, 
■o  fehlt  CS  sunicbat  daas  Lande  tuincawega  an  einhaiaiaolian 
JbcfeitektaL  Aligaaehaii  jadacft  wn  etwa  ';.  Dntaand  ~ 
VeradaliclikcitoB,  4ia  ia  DaMMWaiMl ,  England  n 
frailidi  afete  satli  dar  kflnaileriKhett  Seite  dea 
aatgebildet  «wdaa,  «nd  diea  «tmntlirb  Arebitekteo  dtcnn  Sdls, 
deren  G<  sichiabfria  Hiebt  Ober  daa  in  Japan  Ui  bliebe  hinaus  geht 
und  die  daber  Ar  die  von  der  Kegieruog  geplanten  Neubauten 
nidit  WOU  tn  verwenden  sind.  Denn  da  mit  vereinzelten  Aua- 
naliaieB  Twpel  seit  längerer  Zeit  in  Japau  nicht  mehr  gebaut 
werden,  so  giebt  es  keinen  anderen  Gegenstand  der  Bauib&tigkeit 
als  daa  Wohnhaus  und  auch  die  öffentlichen  Gel>finde,  soweit  sie 
aicht  ron  fremden  Architekten  ei  richtet  wurden,  setzen  sieh  aus 
einer  giOfseren  Aouhl  durch  Korridore  an  eioai>der  gereihter 
einrelser  WobcbSuser  ziisflüimen.  Hag  japaBische  Wohnhaus 
aber  ist  tiuht  allein  einfachster  Art,  sondern  wird,  60»obl  in  Bexui^ 
auf  die  allgf  meine  Anordnung  wie  auf  die  Gestalt  und  die  At>- 
meBsnogen  der  Einzelheiten,  so  nach  einer  und  derselifcu  Sebablon« 
aufgefflhrt,  dass  ron  arrhitf klonischer  Erfindung  dabei  kaum  die 
Rede  sein  kaun.  I>as  deu  (j riindrissen  su  Grunde  gelegte  Ein- 
heitcmaals  ist  da<  der  cum  Belegen  der  FuTsbndeD  Kebrllucb- 
lichen  Matten  (etwa  1,20»  au  0,50™);  die  l  l  ii  )st,  toc 
denen  Hr.  Btk'lcmaDn  «wig«  m  Gesicht  bekomoieu  bat,  bu- 
scbrftnbeii  tii  h  \hi-ih  im  wesentlichen  auf  schriftliche  Anweisungen, 
tbeils  »lud  sie  als  eiuc  Vereinigung  Ton  Plan  und  PanieroMKleU 
so  atlbKefnhrt,  dass  inaD  die  einzelMB  Thdla  daalffldallB  in  alaa 
tbete  ^uiaiiimeu  klappcu  kam. 

Wenn  trotz  jener  groben  Einfachheit  der  Aufgaben  die 
Zahl  der  japAoisrhen  Architekten  ziemlich  grofs  ist,  so  liegt  da& 
daiao,  daas  es  wohl  kaufiDllnuische,  nicht  aber  technisch  gebildete 
BaonsteniehBer  giebt,  so  daas  dem  Architekten  der  unmittelbare 
Tcfkabr  »it  da«  AiMtaia  bcs«.  (Be 
Mirgt  Dka  jahl  aa  «ait,  daa 
r  dcnnach  ia  den  »eiBtca  Einen  aar  ala 
kt,  aieht  auiir  ab  8-4  Arbaüar  at^;  naa  let  aaf 
diese  Weise  so  der  nnglaalilidi  kHagaadn  Tbataaeba  fdaagt, 
dass  b«i  dem  loch  fn  altjapanlecber  weiea  bergesteUtea  Paläste 
dea  Mirado  zeitweise  I2(X)  „Architekten"  beschäftigt  waren. 
VIelIcirht  liegt  dieser  Einricbtunf  aoch  die  Absicht  in  Grunde, 
einer  möglicbit  großen  Zahl  der  durch  die  Umwalaanc  der 
frflheren  Verbilti<i»se  gesrhidigten  Samurais  und  andwcn  naror- 
angleu  Staodevpertonen  eine  Stellung  zu  Tersebaffen. 

Unter  den  Bauarbeitern  ragen  durch  ihre  Leistungen  Zimmer- 
leute und  Steinbauer  herror,  welche  letzteren  bei  Herstellnng 
der  Unterbauten  von  Tempeln  und  Wohnhäusern  von  jeher  ihr 
Geschick  zu  entfalten  nelefeibeit  hatten;  fUr  die  Arbeit  der 
Zimaeileute  wird  ullerdiu^'H  auch  ein  aufserordcntlicher  Zeit- 
aufwand erfordert.  Maurer  sind  an  den  bisher  aunjjeffthr'cn 
(iel  uudiu  eiit"[)iiit(  her  Art  Si'boD  in  gröfserer  Zahl  gesrhn  l  und 
leisten  gleichfalls  Htfriedigendes;  auch  Scbloaser  (obichon  nicht 
flir  valto  Inaitrakllva  Arbeitoa)  and 


(I 


rata  von  Japan  nach  G 
maAnda  UBiarwaimt 
VtaMaai  an  daa  gapi 
MfaB  ftflhar  ailialheiit. 


banden,  wibrend  Tapeziere  luul  Snirkateiire  bis  jet«t  noch  gaiu 
fehlen.  Die  Arbeit  des  Malers  hat  sich  an  itltem  japanischen 
Bauten  faat  nur  in  Anstrichen  bethatigen  können  and  hierin  Atn- 
geieirhnetes  geleistet;  namentlich  ist  das  tiefe  Roth,  mit  dem  die 
allen  Tcinpdl  t^ef&rbt  sind,  auj;eblieih  eine  Gold-VerModung,  von 
prächtigster  Wirkung  uod  aufserordeDtlicher  Halibarkeit.  Bei  der 
Torwi)  )j;eijd  maieriurben  Begikbung  des  \olk»  ist  nicht  daran  zu 
zweifelo,  dass  es  f^eliDf^cn  wird,  auch  die  Krifta  Ar  OchanUioni- 
Malerelen  bald  zu  schaffen  bzw.  zu  schulen. 

Daaa  eine  AniaU  junger  Handwerker  und  Arcbiiekten  be- 
rata  von  Japan  nach  Berlin  tuterwegs  ist,  um  hier  die  eot- 
aaarhahan,  welche  sie  ttt  cinar  eptlnea 
B  Vauhantea  beflütigan  aall,  wmda 
■Üialhäit.  Toa  eniapliacheB  Keiften  eaUea  eh 
AvAHekleo  aar  Ja  S  Ulr  Jadaa  Nanhau  Vamaada^  dndea  — 
anfberden  einiga  Taehaiker  Air  die  BneUnlCaof  «Hr. 

Zum  Rcblnese  sciaes  Vortrage!  ging  Hr.  BAekaiann,  denca 
betgl.  Ausfobrungen  von  Hm.  Ende  mehrlach  nntentOtst  nad 
ergtnst  wurden,  wie  schon  erwAhnt,  auf  die  krittscheo  Be- 
merkungen ein,  welche  man  seinen  öffentlich  aasgestellten  Skizzen 
zu  den  zunächst  zu  errichtenden  Bauten  gewidaiet  bat.  Der 
eine  der  bezflglicben  Vorwurfe  beruht  attf  cinetn  Mi^sverst&ndniii 
dar  einleitenden  Bemerkungen  zu  dem  Vortrage,  den  Hr.  Bo^- 
mann  s.  Z.  im  Arcbttekten-Veiein  gehalten  bat  und  die  sich  im 
weaentlichen  auf  seine  Beobachtungen  in  den  anderen  flOcbti; 
ffo  Ibm  besuchten  LUtdem  beiopen.  T>a»s  die  darin  benor 
pehobenen  Cinindsatze  f(lr  Hauten  in  tropischen  L&odern  in  jenen 
Skizzen  nicht  durcb^ünfriKe  .Anwendung  gefunden  haben,  darf 
nicht  wunder  tiebmcn,  da  Tokio  eben  nicht  mehr  in  den  Tropei 
liegt;  imroprhin  wird  in  den  betreffenden  Batiten  dnreh  f>eTO- 
übenitelluux  der  Thtlren,  iHircbfÖhrung  der  ThUiöfl'ciUDgcn  bis 
zur  I>ecke  uaw  für  die  Möglichkeit  auagiebiger  I.uftnng  ge- 
sorgt werden  Der  andere,  namentlich  von  dem  Knustkritiker 
der  Voss.  Zig.  erhobene  Vorwurf  bero^  sich  auf  die  Wahl  der 
Stilfasanng  für  jene  Neubauten  und  gipfelte  in  dem  Bedauern,  das« 
man  den  wegen  ihrer  eigenartigen  Kunstschöpfungsa  bewuniiertea 
Japanern  die  Berliner  Bau  weise  aufzwingeu  wolle.  I^rselb«  wiilerleet 
■ich  Ton  selbst,  einmal  durch  die  oben  dargelegte  'I  batsAcbp, 
dass  eiuo  eiuheiniische  Kunst  des  .Steitd)aues  und  eine  eigent- 
Jicbe  monumeuiaJe  Profan- Eaukuust  dort  äberbaupt  niclic  vor- 
bandea  eiad.  and  aadererseita  durch  daa  gaiu  bestimmt  ausge- 
sproitena  Variaagea  dar  japankchen  Regierung,  Banteo  euro- 
^Uachan  Mb  aar  AvAdaraaf  aa  bringen.  Bei  der  Ausaettaluug 
aar  EataflH^  ta^efiparfaaB  jHrt  atsatta^riegenheit  ai^tfiate 

FataMTaaUlBgaB  rnd  ktiidariaebeD  Aaacbaaaaga^^s^Mtal 

enifegaa  knanaeB:  keiBseiUlB  aber  konnta  aa  Aalgaba  daa  AitU* 
tekien  eefu,  «Ibread  edoes  sweimonatlicben  Aaitamalla  fei  Laads 


und  neben  der  Arbeit,  die  ihn  durch  die  Feststdtanw  iii 
lieber  praktischen  Grundlagen  fttr  jene  Aosfahrungaa/aas  Avl^ 
soeben  der  BaupUtze,  die  Feststellung  der  Prograicme  u!«., 
erwuchs,  aoch  noch  aus  dem  Handgelenk  einen  neuen  japanisclm 
Baustil  zn  eitrndea  —  eine  Aufgabe,  die  wenn  sie  jemals  g«l6)i 
wird,  wohl  den  Japanern  selbst  Qberlaasen  bleiben  muss.  — 

EntwOtfe  zu  bauten,  welche  in  der  That  tropischen  VerhiJt- 
niasen  entsprechen,  sind,  wie  Hr.  Ende  mittheilte,  Toi\derFirES 
Ende  <$:  Bi^tkmann  für  die  Neu- Guinea -Gewllschaft  aufgestellt 
worden  und  es  ist  bei  diesen  auch  versucht  »ordun,  einig*« 
Formen  sieb  anzuschlief^n,  welche  die  Il&user  der  noch  vöTli; 
anf  der  Kuliurstufe  derSteinscit  stehenden  Eingeborenen  ieig»ii- 
Dt*  hpEpl.  Häuser,  welche  bei  BremerbaTTO  ausgeftlhrt  und  ■"^ 
da  XU  Scbitf  nach  ihrem  Bestimmnngsortt'  gebracht  worden  >n  l,  ! 
(die  ßfziebung  fertiger  IlSiiser  ans  Amerika  erwies  sich  tbeuiv.''  ' 
Stehen  auf  Steinpfeilern  und  »lud  ringsum  von  breiten  Halles 
umgelMni  die  Fenster  liegen  einander  gegenüber,  die  Wtoiie 
elM  lai  obevao  Thail  aar  doreh  Dinhtiiaaa  laiaeUosscn. 

—  F.  - 

Arobltekton-  und  Ing.  Vorein  In  iiambaxg.  \'er>.,iiBiB- 
hiDg  am  17.  November  1886.  Vorsinender  flr.  F.  .\n.lr.  Mejer;  j 
anwesend  72  Mitglieder.    Vom  Senate  ist  die  Abschritt  eioK  \ 
Note  der  kgl.  pretiTsiaclien  Oeeandtsi  haft  eingegangen  mit  der  j 
Bekanotmacboog  der  I>OBbauverwaiiuog  in  Mailand,  heu.  Hii* 
dw  PrcteieiiterKaaiaiiMkiB.   AuagetteUt  sind  ne  Br. 
B  o.  Ca.  pbologtaphiaebe  Anfnalunen  neuerer  bener  j 
Bamratka  Ia  Daatachiand. 
Hr.  Olaaaeka  bilt  dea  augeküodigtva  Vortrag  aber:  ■ 
NanaruBgaB  !■  atrafaanbnbcveaen  unter  BerAck- 
slebtigaag  das  alaktriscben  Betriebe*. 
An  der  Hand  einer  ausgestellten  Sammlung  derjeeigta 
Schienenprofile,  welche  seit  EinfObrnng  der  Stral^babnen  inr 
Anwendung  gekommen  sind,  giebt  Redner  einen  RAckbliek  snf 
die  Eotwickeliing  des  Strafsenbahn-Überbaues.  Gute  Aosbildaoi 
der   Stonverbindungeo,   siebter    Pflasteranschbis«)   und  Ver- 
meidung des  vergSnglicbea  Heises  keonzeichm  u  die  Beitrebnn(«u 
zur  Entwickelung  und  Verbesserung  des  Oberbaaes.  In  fVeutJcb- 
i  land  sind  von  den  vorhandenen  rd.  1200  i"»  StraTseDbahn^ 
jibrlicb  rd.  lon  »»i  »u  «uwechBeln,  woui  noch  der  Bedaif  für 
!  Neubauten  hinzu  tritt;   hieraus  ergiibt  akh  die  wirthii b.t:;.i<:k* 
!  Bedeuinng  eiuea  iiuiouelicn  Oberbaues.    Bei  den  Refieif'ittes 
.\nsprüchen  an  einon  gut  unterhaltenen  Strafsenfahrdamtu  w\trir 
I  Gin  Fernhalten  fremden  Fotarverkee  «on  der  Spur  vor  slka 
I  adthig  eeia.  Als  dia  8egn«iitig  <^§f^^ftf^f<i^S8&gIe 
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werden  Drineibe,  HMrminii  und  I'höoix  beseichneL  Beim 
DeoMrbe-Oberbtn  wird  die  nogeDflgeDde  LucbeoTerbiodiing,  beim 
HMrmanu'gcben  die  mangelhafte  DruckflbcrtragunR  von  einer 
Schiene  wif  die  andere  und  in  Kolge  dessen  starke  Abnutriing 
gl  t&i]p1t  Die  Pböuix  ■  Schiene  hat  gute  StoCirerliindaQK  ood 
iM  !'-:  '  t  zu  verlegen  i>nd  reparmiurfUüf ;  dlwllw  wM  &■ 
heute  vollkomnu-nste  Systtiu  bexeieJinet. 

Auf  die  Trau»pOTiniitt(^l  übergehend,  giebt  Redner  unt«r 
üebergebucg  der  tbieriscbeo  idagkrifw  einen  Rtickblick  auf  die 
EinlDhnuig  der  Lokomotiven  nnd  tbeilt  leitgenOsBische  AeuAe- 
ruBj^  bei  KröffDUDg  der  ersten  LokomoÜT-BahD  iu  DcattcUand 
-  Nilrtihe/g  Förth  1835  —  mit  Gegenwärtig  dienen  als  Zug- 
mittel auXacr  dco  gewObnIieheD  Lokomotiv-  Ma^Litirii  mit  Wasser- 
reserroireD  unter  hohem  Druck  und  hoher  Temporatur  (System 
Lumm-Fraucti),  Maschinen  mit  Freesluft-Reservoiren,  diw  Natrou- 
lokomotive  \ou  HoDigmanu,  der  mit  D&tupriua&chiutu  und  Kess4?I 
kombinirte  Wagea  (S;»teme  äamueltoo  a.  Kowwi),  das  unier  der 
Strabenobofliebe  laufende  Drabueü  Bit  tWimUtm  MMcbinn- 
ketikti,  eodlkh  die  Elektriaitit.  Nur  UMam  BadtetakrAft 
1  eingehender  gedacht  voi  M 
fdi^fuigeu  Systeme,  bd  tat 

eraeugt  nad  dnclk  db  fldriaoMl  oder  durch 
LoAleitung  und  Kratahtaifat  im  FUimugen  zngefalm  wird, 
■Mdttn  BOT  dcffl  Ute  vetmchnraiM  ciateÄlBlaB  alekilr.  Batrieb 
■It  AUnniMlataiw  doo  «iaidwDdw*  WMilirailmiig  midaM: 
Di»  hier  angewaodatts  Akkumulatoren  bestehen  ata  dem  sog. 
JoUcn  Meull,  weldiet  die  Eigenschaft  besitst,  t&urebett&ndig  in 
■ein  und  grofM  Mengen  RIeIrtridttt  aufspeichern  su  können. 
Akkumulatoren  sind  unter  den  Wagensitsen  angebracht  und  lassen 
sich  mit  Leichtigkeit  in  die  Wagen  tou  auTsen  hinein  schieben 
oder  aus  denselben  beraussiehen;  unter  dem  Wagen  selbst 
befindet  sirh  die  Dyoiunomaschine  und  diese  steht  durch 
den  Umschalter,  welcher  sich  auf  jedem  w&geuperroo  befindet 
und  durch  den  Ffthrer  bedient  wird,  mit  den  Akkumu- 
latoren in  Verbindung.  Di«  Verbindung  der  Akk.  mit  den 
Leitungen  gcsrhiehc  durch  Federkontakte  in  einfacher  und 
sicherer  Weise;  die  letztere  Anordnung  ist  von  Hrn.  J.  L.  Hiiber, 
welcher  die  Kiurichtung  und  den  Prol)«l»trieb  der  bie<i|ea  Wagen 
QbensoQjUiou  hat,  angegeben.  Durch  den  Umschalter  ist  man  in 
der  Lage,  versrhiedeue  (ieschvrmdigkeiteo  erdelen  und  grOf^ere 
BaJmwidotttände  überwinden  zu  können,  ohne  Stromregulalorcn 
oder  kQDStliche  Widerst&nde  anzuwenden.  Es  sind  nun  in  einem 
Wagen  'M>  Al  kiiumlii' Ii;  t'U- Zellen  in  vier  Gruppen  su  24  Zellen 
vorhanden  uiid  mi»ü  Hüüu  mittels  de«  t'mschalters  die  4  Gnirpen 
entweder  ]ia  allel  anhalten,  oder  je  zwei  und  zwei  parallel  und 
diese  hinter  einander,  oder  jü  zwei  {laruUul  und  ü;eie  dauu  hialor 
die  beiden  andern,  oder  endlich  alle  Gruppen  hinter  einander 
schalten  und  mit  dem  Motor  verbinden.  Da  nun  jede  der  96  Zellen 
eine  Spannung  von  3  VsHi  besitst,  so  erhftlt  nao  entninchend 
der  ScbaUong  auf  den  Motor  wirkend  48,  »6, 144  oder  1§3  YolU; 

Gateknindtekeit  des  Wagens.  Von 
Torgeleg^welie  «itgeurieben 
Itaärtwr  Kalt»  dia  WMan- 
DtoUafetnatnim  «10111  Uarfiai  Im  ToUltd»  1;10  fo» 
langsame.  Ninöt  wn  «o,  daas  der  Wagea  in  Stande  ist  51 000» 
mit  einer  GaidlffiBdjgkelt  tob  3  "  pro  Sekunde  zu  durchfahren 
noddaaa  daa  W«Mgewicht  einschliefslicb  1300  M  Akkumulatoren- 
Qenkkt  MOONtMirigt,  und  setst  den  Babnwiderstand  bei  Killen- 
addiiaa  ill  '/m>  bo  bat  I  ^  Akkumulatoren  Gewicht  geleistet: 
6S00^«      17000  ^ 

Taoo 

belnic  der  Stromverbraudi  ftr  1  Fahrt  infafthr 
400  Vöit-AlBpiN!»  «od  da  man  in  der  Lage  Ist,  mit  einer  gnten 
DrnamomMCwtat  wat  atne  Dampfuuischineu- l'ferdekraft  rd.  (i60 
ViolUAB|ifa>  m  ewMigaa  und  die  Maactlneii-Pfcidetaaift  luidwtaiia 
tO  4  pio  Stmid«  imiM  «M,  ae 


80 


/^*.     Nach  den  bisherigen  Er- 
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wurde  das  vom  Hm.  Minister  Maybach  gesandte  Schreiben  vom 
6.  November  verlesen,  in  welchem  derselbe  onUr  verbindlicbsten, 
den  Verein  ehrendsten  Worten  tdr  die  Kundgebung  vom  27.  Ok- 
tober dankt  und  die  angetragene  KhrenmitgliedschiJt  des  Vereins 
annimmL  Der  Vo-sitzcude,  Hr.  Köhler  theike  mit,  daas  der 
Vorstand  in  Wflrdigung  dieser  bocherfrculichcn  .Mittheilang  die 
Ueberreiebung  eines  künsilerisrh  ausgestatteten  Khrou-Drpioins 
an  den  Hm.  Hinister  durch  eine  Deputation  beschlossen  habe. 
Nach  dim  Aufnehmen  von  2  ueuen  Mitgliedern  in  den  Verein  und 
nachdem  mitgeihuilt  wotden  war,  dass  der  Hannoversche  KOu&tler- 
vereitt  auch  die  ihm  nicht  angehOrieen  Vereins  -  Mitglieder  nach 
den  Sitzungen  in  seinen  Rlumen  uh  (i&ite  willkommen  zu  heii'üen 
bescfatoagen  habe,  ging  man  rur  Beratbung  eines  Antinues,  betr. 
die  u,  Tterathung  der  VerbaadafrftftNr.  1  (nCBOMr* 
Xoriii  lur  Ingenieure),  aber. 

Derselbe  war  von  Hm.  Rarkhausen  gestellt  und  bezweckte, 
dau  der  Verein  die  sofortige  Zuziehung  des  Vereins  deutscher 
la^nieure  su  des  weitaiea  KommisskMia  •  Beratbuogen  for  er- 
wflnacht  erkUrao  und  den  Verbands- Vorstaad  ersuchen  möge, 
Um»  dn  MMUtaa  Vcittai  ataanladen.  lo  dar  Otokuasioo  ward 
Um  ZwwilMmjgfcfil  adlcler  Zinslebung  allfianah  awkuiit  und  ei 
traten  MahMm»-Y«weliiedMheiten  nur  lnaoten  an(  da  alB%a 
Mitglieder  aa  rar  riebtiger  hielten,  «au  das  Tacttae  dMlMbar 
Ingenieure  sunAehst  eine  in  sich  abgeschlossene  Arbdt  «lea  V«^ 
bandes  vorgelegt  würde,  »iihrend  andere  darin  die  Gefahr  dar 
Verschleppdug  in  dem  endlichen  Abschlüsse  der  Sache  sahen. 
Schließlich  ward  der  Antrag  mit  dem  Vni  behalte  angeoommea^ 
da»  die  Arbeiten  der  Verbands  -  KommimioQ  durch  denselbw 
ddit  aoligehalten  werden  sollten. 

Daa  ^ntng  das  Abcada  hielt  Ur.  Ardiitekt  Hehl  Ofaar 


Hierauf  zeigt  Hr.  Kßmmel  dan  .\uer'sche  GasKldblicht  vor;  ' 
dasselbe  wird  gebildet  durch  einen  iu  eine  nicht  leuchtende  iiUue 
G&ütiamme  hinein  gehängten  unverbrennliehen  Küriier;  Cä  erfordert 
einen  hohen  Oasdruck,  bat  grOnliche  Faibe,  ist  wetiger  hell 
«Ii  «io  Afnad'BNiiBar,  lut  abar  larimart  WlcBe-Kotwicklung. 

-  Cl.  - 

Arohltektea-  u&il  lagenieor- Verein  za  Hannovar.  Io  i 
dar  ad^erocdeiitttdian  Tanaoialiuic  maa  la  Kmmbar  da«  fa.  | 


Das  ClementinenbauB  in  Hannover. 

Dasaelbe  ist  gleichjeitig  Kranken-  und  Krankenpflegerinnra- 
Auätalt  iir.l  v..Td  Ton  dem  Vereioe  zur  l'tiege  verwundeter  und 
erkrankier  Krii>.'ir  iu  Verbindung  mit  dem  Vaterllludisehen 
Frau-;  u  'x  ri  im-  i  .i  ilie  Provinz  bezw.  Stadt  Hanuuvnr  errichtet. 
Der  Hau  steht  an  der  verkehrsreichen  (  ellerstrsfie  auf  eioen  an 
diese  nur  mit  einer  Garteuspiizc  heran  reichenden  GrundstAeke 
und  ist  im  Gmndribe  Ttelfaeh  gegliedert,  woi>ei  auf  sukflnfttge 
Erweiterungen  Ilücksichl  gOLiommen  wurde.  Eingangshallen, 
Sprechzimmer,  Verwaliuozs ■  R.iume,  Apotheke,  Polyklinik  und 
(.»p  I  ii I  riH  Sale  sind  im  Krdgi  :  Ii  ,  Krankenzimmer  für 
Kl  ivrduke  1.  and  b  Zimmer  lUr  13  luankc  iL  Klaase  im  Haupt- 
gL'schoMe,  15  Schlafsimmer  fOr  die  Schwestern  sowie  eine  Kapelle 
im  Dachgeschosse  des  Uaupibaues  von  etwa  62  zu  12  »  Läage 
und  Breite  iiotergebiackk  Mit  dcMm  T^penbause  und  zwar 
unter  Verlegung  der  FkibbAdeB  in  die  Podest-Uohe  des  Haupt- 
banes  ataht  da  Hinterbau  in  Verbindung,  der  Adnachoas 
Bader,  WiMto'lttume,  Isolirzellen,  Hetzrtume,  Id  1  md  IL  Ge- 
schösse  Je  saUalllr  ja  6  Xraaka  IU.  Klasae  aafitlmoC  Di» 
KruAaiirainaT  liegen  aniaahmdoa  aadi  SOdao  (Anaalcfet  is  dau 
Anstalta-Garten)  und  hab«i  4,S0  ■  Hobe.  Atifser  dar  Hml- 
Treppe  von  1,75  und  der  Neboh'hfppe  von  1,10  ■  Laufbidto 
ist  ein  hydraulischer  Aufzug  von  60ü  TragfAbigkeit  und  ll,6ft* 
Hub  aogeotdoet,  die  G&oge  haben  2,20-3,76  ■  Breite.  Dia 
Krankentile  stehen  mit  zahlreichen  Veraaden  und  Baikonen  so 
in  Verbindung,  dass  auch  die  Krankvn  ia  den  Betten  hinaos 

Seschoben  werden  kOonen.  Die  Heizung  und  Loftung  gewUdit 
nrch  Luftheiznngs-Anlage  in  Verbindung  mit  Säuglüftung.  Oa- 
nehcn  ist  aber  auf  Wiinscb  dfr  Aeme  die  Aufstellung  von 
Zimmeröfen  io  allen  lüumcu  ermöglicht.  Fiir  die  Kränken- 
simmer  L  Klaase  sind  lüO  für  die  II.  und  Hl  Klasse 
100  frischer  Luft  für  1  Iti  tt  und  1  .Stunde  vorgeüehea.  Die 
Ginge  haben  l,()maHgen,  die  Abiritie  4 maligen  l^uftwechiel 
i.  d.  Stunde.  Die  Luttgeschwindigkeit  in  den  Luiikanulen  ist  tu 
1,1  ■  angenommen.  Kiu  aligesondertas  kleine  ej  (iebitiide  uimmt 
eine  DampfwaschauBialt  mit  Dampftiockou  ■  Apparat  und  eine 
Desinfeküuui- Altstal t  auf.  Ftlr  die  NN'asser-Abtrute  ist  Tonnen- 
Abfuhr  mit  raschem  'i'uuueuwecbsel  uuf;eiii>mmen.  Alle  sonstigen 
AbfUle,  Tagewteser  usw.  weiden  durch  Kas&te  einer  Klkr^ruben- 
Anlage  zugeführt,  welche  mu  der  vorderen  -Spitze  des  Grundstücks 
liegt  uud  uach  dem  stadliscbtiu  iiL&aalnet&e  entleert.  Die  Ge- 
bÄnde  sind  in  Backstein- Rohbau  in  einfachen  Archiiekturformen 
mit  Ziegeln  und  theilweise  Holzzement- Dtchern  berg<isutllt.  Die 
Ko  ten  der  Getaaiit-AnlageD  betragen  ohoe  Grunderwerb  242  OW) 
mit  demselben  386 »MUK,  dIeBamen  koaten  rand  ISdUKt  Iv« 
wd  16  uK  f.  1     (fonOML  iEdlaraelila  bia  Ode.  anuMcdna). 


Welker-Bmnnen  In  HAm1>Tirs.  Am  Morgen  des  1.  I)e- 
^ember  fa  d  iu  Hamburg  slftdtiscberseit«  die  (JebcrnAhme  des 
nunmehr  vullendeteu  Welker-Brunncns  in  der  Welker  Strato 
statt.  Der  Entwurf  zu  demselben  von  Hm.  Georg  Thielen 
war  das  Ergebnias  der  im  Jahrgang  1884  Seite  13b  kaaptedMaM 
Konkurreuz  des  Hamburger  Architekten-  und  Inganianr-Yeidna.  ' 
Der  zum  Theil  aus  Sxudatda,  inm  Tlieil  «n»  MÜrtCB  Oradt 
erbaute  uiul  mit  vergoldeten  BehniadtiMB-  WMt  BnanaatlMMMit  ' 
»aeaaliMe  Braunen  ist  aiu  der  WadntUn  das  HnL'Bngdbi 
Pelffer  temr  gegangen,  und  hatcimi  OaMMl  Kwlewni^ed 
ven  9000  M  erfordert.    P». 


jMldkBm»-KaaMmtMMnag  in  Betila.  Wir  waidm 
eranÄ^  den  Berliner  Fecligenossen,  welche  deh  aa  dar 
Aaaaidlnnt  bathailigt  heben,  die  driogeude  Mahnung  an  ter- 
aaltteln,  ihre  bexOgl.  noch  im  Ausstelluogs-Geblude  euthaltaMO 
Arbeiten  ao  schnell  wie  möglich  abholen  lassen  su 
wollen.  Seitens  der  Kunst-Akademie  erfolgt  Kacksendung  nnc 
an  die  aiuw&rtigen  Aussteller  und  e*  kann  von  derselben  nalQi^ 
lieh  auch  keine  Gewähr  tat  die  BeteLAdlganfen  gddatet  werden» 
welche  den  bezflgt.  niebt  «bgebekea  Zadnnafen  jetat  iieeb  an 
'l'hei!  werden  sniiteri. 

Qeiätb  snm  Pr&fün  von  Oasleitosgen  auf  Dichthält. 
Baurath  C.  SehBldt  in  Breilan  hat  eis  ^tgfgffi^^tJ^^OOgle 
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8k  DewmiMr  um 


richlODg  piues  AppaiaU  (.'fhiütcn,  welclier  bcstitumt  ist,  Undicht- 
beiien  \on  iu  der  Krde  liefendeo  Oastofirdi  m  ertniiteln  r)as 
Geräth  hpHli  lit  ans  einem  Hohr  vcm  nahezu  (iprjt-uiftf n  I-uji^e, 
utti  wc-kLc  das  GaBiühr  in  die  Ktdt-  ti:i|.'e6CLkt  lic^t,  Kies  Kohr 
ist  UD  ucterca  Kudt  uttec  uuii  aui  ieiuer  ganzen  Lauge  mit 
Sdiliiien  verteheo;  et  endet  oben  in  «iaeoi  kteinoi  B^AUar, 
wdcher  dicbt-  verachKditwr  ilt  Wird  du  Rohr  flbor  der  Gtt> 
MtaDf  ia  dcD  Bodw  Unb  flrtraebt,  i«  «M  Im  BMmi  «mm 
noiteidmar,  odw  dmdi  VmAMmb,  üb  ~  * 
■idi  ioikB,  tmtnltaan  Gm  dat  Wn  dünch  d«l 
nIm  ADmwidwn  Mcbt 

flir  die  Aofoalae  det  BebHtm  in  da« 
SbaliMipflMtnr  otw.  Utine  geeignete  EiMcn  «iogefllgt  aind,  dto 
aidh  <cudl  und  bequem  offnen  Ituseu. 


Hierauf  l  orhlii-B  dor  Stadirttb,  die  eiDzeineD  Arbeiten  lad 
zwar  viiijacl^&t  die  Krdai  tx-itcu  öffenüicb  auszuscbreibeo,  allfiii 
iH  ist  auch  hierauf  liur  eine  pinzipe  Offerte  einBe^afeii 

liiesir  Küukurrmt  fordcrtif  al>pr  fiir  das  Kiiliikro^'ler  Erd- 
ua3»e  zu  gewiiiueu  uad  zu  trauiportiren  60,  bezicbeuilicb  7I>  ^ 
mebr,  alt  io  dem,  der  bezeicboctM  T  "     '  " 

AiucÜage  Torgesoben  war. 

Da  aoak  alto  Mbon  b«ii 


Bangeverkachnle  Dürnberg.  Der  Tagetuulerricbt  der 
Schule  wird  im  laufenden  Winterbälbjabr  von  194,  der  Abend- 
onlerricbt  von  2<K)  Schalem  besucht.  Von  diesen  394  Schülern 
sbid  126  Maurer  und  Steiobauor,  CS  Zimncrieule,  69  Scbloaeer 
«od  Mechaniker,  40  Scbreioer  nnd  Glaser,  7  Flaschner,  32  Mo- 
delleure, Graveure,  Ziseleure,  Goldarbeiter  und  Elfeabeiuschneider, 
26  Toncher,  ZimBemwler  und  Stackaieur^  16  Bildhauer,  8  litho- 
grapbeo  «od  3Cylftgn|A«o,  18  nneUedeaen  irdKfca  Qeirerlicft 
ameiiArig. 

Proisuufmiben. 

Zur  Handbabunff  Ccn  KonkurrenzwcaenH  in  Saoiäsen. 

In  !■  t'!j>e  des  i.titir  dii-Hr  1  Lhvr-.iLrilt  in  Xu.  92  u.  Bl. 
enthaltenen  AruktU  gfht  um  -fit.ns  d.-.^  Siiidu.iths  voti  Stoll- 
berg oiu  amilichcs  Scbreibrn  lu,  aus  d(  m  wir,  jpdcn  Si  lieiii 
der  Parteilichkeit  «n  vermeiden,  di.'  lliii:]itstii.uu  im  \tt<lirMlp'r:id»'ü 
Irotz  ihrer  [.hui;.'  » ■■rlliidj  ahiir-.:i  );"n  wulli-:;  \ai  iulpui  im  Kill- 
ftaujti  i^emerltt  worduu  tat,  d^m  dur  .auijij,tme"  \crlasser 
jenes  Arlibeia  die  obwaltenden  Verbältnisse  entweder  nicbt  keuin? 
oder  entstellt  habe,  wird  zunächst  der  Verlauf  der  Pieisbeweibung 
diimtcll^  wobei  besonders  betont  wirJ,  dass  sich  der  Stadtralli 
die  v(n)fBduji|;  der  prumürtcu,  in  sein  Eigenthuffl  Abergecangeoes 
Bntirtrft  tto  den  Bau  amdiflckliek  vorbeludteii  hake.  £•  MAt 
dam  «eher: 

„Da  aber  audi  der  erüpirlaiiOrl«  Batmtf  ohw  «dtcrea  nr 
Amfabrnog  aicbt  geeignet  cncbles  und  Pfairichter*Kfllleglitei 
eine  KoBbinitviig  beiair  prSinUrter  Plioe  vorKUag,  beachloaseii 
beide  ttldtadbe  Rallegien  iu  einer  am  10.  Mai  diesM  Jahres 
MattCCliaMen  gemeiusrhafilicbeu  Sitzung,  diejenigen  Kosten, 
«•lafl  dunll  Umarbeitung  der  prftmiirtcu  PiiUie  uud  durch  Auf- 
■tdliiag  der  aur  AutführuDg  nöthigen  Plane  entstehen  »arden, 
SU  Tenrilligen  und  die  weitere  Aufarbeitung  der  ßaupltae  vod 
einet  Kotieoanscblags  dem  Preisrirfater'Koite(pun<  au  QberttaKeii 
um  eine  KombiiiiruDg  beider  Plfiiie  uDier  tbiiBUdttUnr  Faüballaiif 
des  Plane?  des  ersten  l'reises  anzustreben. 

Zu  einer  deriirtigeD  Umarbeitung  waren  wir  «wciiellos 
berectitigl,  da  »ir  eben  dl«  VerweDfltinR  dpr  priirniiiteu  PItne 
uoi  vorbebsUeii  haiti-r.  mid  ei  ist  deüM  auch  der  ers;priUniirte 
Plan,  namentlich  i  iusichtlirh  der  lULcren  EintbeUuog,  der  Treppen, 

KaentKch 


der  Konstruktion  des  I^aehcs,  (Irr  Liulwii  na»,  gani 

abgeAudert  und  um^arbenet  worden. 

In  eiLer  auJcrweiteL,  um  IL»,  .lui.i  l--tj  stattgefundenen 
)fe!neiiis(  liafüiclieu  Üitiuug  L«:idei-  stiidiiselieu  Ko!!*»(»i(>n  refprirte 
lir,  J-iaiimciaier  Ublmaiin  oamrn^  des  I'reiiriehter  •  KullfKiuma 
lu  tingulifnder  Weise  Uber  die  vöu  dem.-.elhen  abgeaadeiteu 
Pltoc  uud  die  verschiedenen  Gesichtspunkte,  dio  dem  Preisrichter- 
Kollegium  dabei  vorgeschwebt,  sowie  über  deu  Kostenaufwand, 
welcher  sich  auf  1o3(hmi  m  belief,  da  sich  bera  usgesteüt  hatte, 
daaa  weder  der  ursprongliche  Plan  der  Hm.  Härtel  &  Neckel- 
t  noch  dar  abgeänderte 


te  Entwurf  mit  einem  Koetenaofirand 
vm  BOT  MOOOvdC  änr  AufOhruDg  zu  bringen  sei. 

Im  X<aufe  dar  UarOber  fteigegebena*  Debatte  wurden  mebr- 
ftch  Bedaiiiian  laiat  dalräj  daaa  ands  dia  aeueriieh  berechoete 
SnauM  ran  108000  Jt  hedi  tääAKUiMma  md  «reiiei« HAr- 
Afderangen  sich  karau  attUeB  mrdtD.  iaabaacadere  disaa 
Zweifel  zu  beteÜlMB,  eiUiito  Hr.  fonaDelBter  UUmann,  „dast 
dlea  ja  die  Offentlidbe  Konhnmns  Dir  die  BananafUtarung,  welche 
er  zu  erAflbcn  beantrage  und  die  Kollegien  aaTanfohtÜeh  aodi 
bescblieban  würden,  ergeben  weide:  data  aber  dann,  waan  die 
Konkurrenz  ergeben  sollte,  dass  far  loSOOO  »dt  dar  Ban  nicht 
auBzufttbren  sei,  er  telbat  aich  verpüicbten  WoUa,  den  Bau  ftr 
diese  Summe  der  Kommuno  aaszufabreu." 

Die  Kollegien  nahmen  diese  Zusage  an  und  teaeUotsen 
todattn:  i-t^Pii  Plan  zum  üi  uen  Ratbbause  nach  der  nctt  vorgelegten 
liisiiihitiou  mid  in  der  veranschlagten  Bauart  zur  Ausführung 
SU  genebraigen,  Ziegelrohbau  inr  .Anwt  iiiluin»  zu  bringen  und 
eine  liausumme  von  höchstens  inj  ,  .i  .//.  yi,  \einilligen.' 

Auf  Antrag  des  Hrn.  Ublmauu  wurde  w«'iter  beschlotsen: 
Den  Hau  zur  Konkurrenz  öffentlich  auszuschreiben  und  den 
Sladumth  mmmi-hr  mit  der  Attsschrtibung  und  Ausftlbnin^  des 
Banes  zu  bcaurtra^'e!.. 

F«  ist  denn  Liuch  dur^h  den  .Stafltrath  im  ('hcniiufzer  läge- 
bidtt  L:id  iai  Mnllhergtr  .Xiizeiger  der  Hau  zur  (ii'iienil-lMilreiH ise 
Öfi»;iitlii.h  flUS(»eieiiriel>e:i   »yrUeii,   alh'iri    es   habi-U   sicb  iii«>rauf 

Bewerber  cii  ht  gi  nieidei ,  beiiobcntlu  ii  lelinte  der  Einzige  ah, 
eine  Offerte  am  Uruud  de»  vorliegenden  Blannueta  «u  ^ebeiu 


beim  ertleo  Kapitel  des  AnscUagi  er- 
law  die  Koaliurrei»  eher  eine  BrbOhnng  alt  ei« 
_  dar  nngaBahaneB  Baaaaaaie  hohei  nUuntn  mit, 
•bar  angeiiebla  dar  knrm  BaaMat  Ua  1.  OkMbar  1887 
«a  iltliHch  erecbten,  durch  weitere  Anaaehrdb««  heile  ZMt 
atabr  an  terliereo,  so  bescblott  ntmodir  der  BtadOall  m 
26.  Juli  1880,  Hrn.  Baumeister  Uhlmano  an  KinlMung  hIb«! 
Versprechens,  den  Bau  fflr  103  000  ^  ansfohren  zu  wollea,  n 
binden.  Uhlmann  hat  darauf  ansdracklich  erklirt,  dass  er  sich 
um  den  Bau  nicht  bewerbe;  denn  er  werde,  wi«  er  beim  Aui- 
schreiben  in  General-Eotreprise  kein  Blanquett  eingereicht,  lid 
ebenso  wenig  au  den  Einzel-Ausschreibungen  betheiligen,  gleidi- 
wohl  aber  könne  und  wolle  er  sich  auch  seiner,  den  KoUegioi 
{Iffentlich  gegebenen  Zusage  nicbt  entziehen. 

J>.-iräuf  hin  ist  ihm  seiioni  des  Sladtrathd  der  Raa  fOr  die 
Oetammtsumrae  voD  103  000  M  Oberliagen  wordeu. 

Dits  ist  die  Bfthfiiüifutiir  des  üaumeisters  Uhlmann  an  iiaserem 
Rathbauthau,  und  wolleii  Sie-  daiaus  ersehen,  daäs  sirh  Ilr.  B»u- 
iDeiüt^r  T'hlmann  weder  titn  Ausarbeitung  der  De'ailpl&oe,  wtdt 
um  .'Vu^ruhruuK  deL^  liaueH  beworben  hat,  If  lilcra  ttobaur  auf 
unser  Wrlangen  bat  überuebmen  mOssen. 

\Hv  weiicra  Mittheilung  Ihre»  ABnnjnius,  da»s  dem  Bsa- 
uieisier  I  hluiann  die  Leitung  unseres  Iiaues  ulH'rtnijreo  iwd«i 
sei,  lieniht  au)  Unwahrheit,  hie  .Ausarbeili::ifj  der  Detiülpliw 
uud  dir  Aul>-;ijhl.'iihrmifr  über  den  I'au  hat  vielmehr  auf 
Hitteij  Ilr.  t'iot'essor  (iottscliaidt  in  i 'liemiiitz  in  dank 
WuL-ii:  ans  luleres»!^  für  tleti  Hau  seihst  ubercorumea. 

Ob  und  wie  Hr.  Baumeister  Uhlmann  sieh  gegen  Aie^r 
anonymen  Avgriff  wehren  will,  wissen  vir  nicht  und  haben  ibti 
aalbat  die  JCntaehiiefcuag  hierober  zu  flbariaaaan. 
Stollberg,  am  S6.  November  1886. 

Per  Stadtrath.    .Schom burgk ". 

Wir  bppie;ken  hierauf  ziiuiiehsf,  das«  (i(*r  rtifttt-üiar  ft- 
maehte  \'i:rwurt'  der  .\i)ot.yu;itiit  des  bezüKl.  .Vrtikels  msoferr. 
IUI  seli^duor  ist,  als  ei  im  Hll|,;omeinen  nicht  Üblich  ist,  drr- 
.irtige  kjrze  Mittheilurii?cu  zu  uuterzeicbneu.  Selbst verstdüidli^' 
übeniiinint  die  RfKäak'inn  die  X'erantwortlichkei!  fflr  dies«ll>»L 
und  IvuLi.te  d;f  s  irn  \orIie^'enden  Falle  um  so  p!;er  thun,  a^s  ti»:- 
>*4'hheh  der  Ived.'ikte'.r  d,  der  Verlasscr  dtM  Arlikeis  wl:- 
Wie  der  Slüd'raih  vtiu  SiiOlberg  aut  demselben  einen  gegen  sict 
geiirlitetpii  \  orwuri  und  die  .^.rif^abe,  dass  Ilr.  Uhlmann  um  da. 
hezgl.  itjii  tuh  heworlieii  habe,  bat  heraus  lesen  können,  iv 
Ulis  uueitiuUlich.  Iis  i&t  uu!>  nnch  nie  in  den  Sinn  gekommen,  dz- 
fsnaelle  Recht  des  Veranstaltet  s  t  iner  Preisb«werl:<t:ng  m  Frs^' 
SU  sieben,  mit  den  in  sein  Etg«Dtbum  übergegangenem  Kutvtirfeii 
nach  Ermessen  zu  schalten,  sie  mit  oder  ohne  Ziiziebusg  d«r 
Verfasser,  mit  oder  ohne  Aeoderungen  ausführen  zu  lassen,  .^ll' 
als  eine  blUige  Rflchaicbt,  gjeichsaffl  als  eine  AjisisitdBpflicht  bc 
anspruchen  ea  dia  Aidütaklen,  dass  man  die  Verfasser  in  deranii^i 
Fallen  waoiiMeBa  «b  ihr  üithea  faeaw.  ua  ihre  ZaMianont 
ersuche. 

Etwas  anderes  ist  es  ura  die  SteUwog  deijeiligaa  FiKb 
mftnner,  welche  bei  Preisbewerbungeo  du  hMeotsame  Aat  dw 

Preisrichters  übernommen  haben.  Zwar  werden  auch  sie  fOi  it 
\'erhalten  nicht  gerichtlich  verantwortlich  gemacht  werden  köaiKc. 
denn  die  „Grundsatae  ftr  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Kce- 
kurrenzen'  baben  iiailia  Itachtsgiliigkeit:  wohl  aber  stehen  ^ 
selben  iu  der  F'acbgenostenschaft  selbst  derartig  in  Geltnng  un: 
Ansehen,  dass  man  ein  Zuwiderhandeln  wider  sie  vor  den  Riclit<r- 
stubl  der  üffentlicben  .Meinung  zu  bringen  in  jedem  FiüUe  U- 
rechligt  ist.  Um  so  mehr,  wenn  eine  derartige  Verletzung  dft 
Cirrintkiitzr'  vrn  einem  M.mtic-  aiisaiinbeB  sciuea,  der  sich  kt* 
rufen  fühlt,  au  aniierer  Stelle  all  vsriietar  idealer  InlsfeiMs 

der  .\re)d'.ekteijSi  halt  aufzutreten. 

Wir  Wüllen  t;;;5eren  Lesern  das  Urlheil  darulur  nbfrlai«:. 
in  wie  weit  hie  ihn.  Uhlmanc  diirrh  lüe  oben  dari^tlegtK 
ftllerdir.gs  aurserueW'jhii'.icheu  Uuistande  Jilr  ectl.aslet  hallei 
iiuchit  bedäuerlirJi  i?'.  es  für  uns,  dn&s  diirrh  ilas  .Srliretbeo  ik^ 
Stadtraths  leider  i.uch  ein  anderer  angesehener  bachsiacher  Fsii- 
gcnosBS,  der  gleichta!ls  als  Preisrirbter  über  jene  Bewerbunf 
liut  eiits,e!iieden  hat,  in  die  n.:t  dieser  Eiürlerung  hotrpLtlisb  ii- 

teeehlossenn  .^I,f;elet;eIIh^it  veiwiiktüt  wöuieti  ist.    1.  la  »0  mrl-' 
aben  wir  jed(,(h  die  liereehiiguDg,  auch  fflr  du'se  Zeilen  j«si- 
Uebcrschrili  uuseres  trsitu  Artikels  wiederum  zu  wtthleu.   —  1'-  - 

Per80nal*M  acta  richten. 

Prenisen.  Dem  Geh.  Admiralitätsrath  Wagner  ist  dt: 
Kßi  Kiouen-Orden  II.  Kl.  verlieben  und  dem  Reg.-  und  Bni 
J.iitteken,  Direktor  d.  Kgl.  1  isb.-Betr. -Amtes  i.  Weiiäenfe:» 
die  .\iii  sfame  und  Anlesunp  des  ihm  verliehenen  PiitterkrtUK' 
1.       des  berzogl.  >iiehs,-lirnpstio.  Hausoidcns  gestattet  wortki 

Iteg.-Sostr.  Breiderboif  ist  alü  Kgl.  I^iS'BauiuVL  u 
Nerdaa  aageataHt  waiden. 


B«««nMoi»«erisf  viMBra«tTo«ea«,fi«i1iB.  i«>aie](eaaMiMTtMatwHtLS.B.O.r>iu«h,B*rlta.  Bmlis  W.MoM«r^4||itii#(^^dtbOOgI 
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IUbU;  7.nT  Vnsß  An  Wlwlsrhinitallnaii  d<ii  lloinm  ru  Worm«.  —  {  t«kt«ii-V«r6lB  IMrilB.  —  Termlt«btM;  Mm  WHW  VMHlniW  tar  4M 
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MS  ▼•rclD*Bt  AraUuU««-  m4  lafMtaar-TaNlB  mm  Binbai»  —  AmIiI»  |  BuwmMaac  m  c««»»»!«  tvtf.  —  r«ni«B«t-1l»«k»l«k*«ii. 


Zur  Frage  der  Wiederiierstellimg  des  Domes  zu  Wsim 


•bar 


er  biiulicho  Znslaml  drs  NVorraser  Domes  iiislic- 
sondere  die  ZcrslOiuu^en  an  dem  Westrlior 
und  aeiDe  beabtichtieto  Wiodorliorsiellunu'  t>e- 
schAfiigen  die  Fachkreis«  seil  geraoincr  Zeit.  E» 
stehen  sich  aogenbUcklich  twd  Alliiditui 
sowohl  was  die  ünacbe  der 
«n  WMidoc  MmmdMWP  BeMMea 
bettiSt,  ab  Bdt  Beng  uf  die  Art 
uni  Weise  der  Wlederber&lcllun«;. 

Das  bekannte  Gntacliten  drr  lltn. 
Ilofbaadirektor  V,  Eclc.  ll.inuu  i.vti  r 
Meyer  und  (ieh.  olieit'Hiin.in  Dr. 
M  Oller  findet  die  Haojjturüadic 
der  Zorstdrungen  am  Westchor  io 
den  UDgenOgcnden  Widerlagern  des 
EntlastuDgibogeos  der  grofscn  Rose, 
««Ich»  ia  Folge  davoo  imd  im 
Venia  mk  den  GewAUwo  die  iiord- 
aad  t«d«eidlelMB  PfeOer  der  West- 
wand  nach  anCsen  Reaeboben  und 
die  aiigreiizendei)  Si  iiriiS'  iten  in  a 
Miiicidensiclialt  i;e/o^;cn  liabe.  Vli 
wirJ  hervor  geliohi  u.  da^s  dor  lle- 
sTand  des  Cnorei  nur  darcU  die  m 
vcrschiedeneo  Zeiten  angebrachten, 
doo  ganzen  Chor  umfassenden  Bisen-  ^ 
iiga4ter(ABC  dei  Skizze)  gesichelt  sei 
md  M  der  adrieohteo  Beschaffenheit 
des  Maoerwerka  tfne  monninentale, 
auf  Jalirhnndcrfc  sichernde  Wieder- 
hcrfttcllang  nur  in  dem  Niederlegen  c. 
Iiis  zum  Uuri>ini-  liini  drin  Wiedcr- 
nijfliau  gifuiidt'ii  »erden  kOiine. 
Die  von  den  alten  .Mribtrrn  be- 
catigenen  Fehler  seien  hei  dorn 
Wiederaufbau  zu  >ernieiden,  indem 
deo  Pfeilern  vor  allem  geuflgende 
Slärite  za  geben  aei,  am  den  sdtlicb 
Mif  sie  «iowiiteodeo  Krlften  wider* 
stehen  m  kOoneii.  Die  grobe  Roae 
werde  hierbei  verkleineit  und  durch 
enfsprei  hende  Vorkehrungen  gegen 
jede  Ltc'laitani?  gt'sii  hert  ucniei.  niMs- 
beu.  Die  Seiti'iia'-tnilie  seiL'ii  durcli 
catsprctiieniii  \\  .ihl  der  Materialien 

der  sie  erzeugenden  Bauttieilc  —  UebermauiniDg  der  Eul- 
laatnigibOgeD,  ClewOlbe,  Daeh  nsw.  —  auf  das  geringste  MaaTi 
18  bringen,  nod  es  wird  das  pietätvollste  Vorgeben, 
faflftester  Anschlnas  an  das  Alte  and  die  Wf 
der  abcebroehanan  Steine^  nach  Ufli^iehlnU  n  aMer  Sielte, 
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empfohlen.  —  Die  Sac!i\ '^r>r.i'iiligen  ratlicn  vu')  cinvTii  Wieder- 
aufbau in  der  jetzt  vorliaudcncn  Korin,  welcher  unter  An- 
wendung umfangreicherer  Hi^ciikoastiuktionen  als  die  ein- 
fachen Bftnder  wohl  fOr  möglich  gehalten  wird,  aas  technischen 
Ordnden  ab. 

Oitaem  Ontaefateo  slabl  die  An- 
sieht des  Architelttaa  Ludwig 
Becker- Mainz  gegenober,  welcher 
glaubt.  gcstOI/.t  auf  seine  eigenen 
und  in  Gcmfiiisihaft  mi!  „andern 
hervor  ragetidcn  Kachgeuobbeu''  vor- 
genommenen TrOfungen  des  Dan- 
zustande«,  wie  aller  ein&chlftgigen 
Fragen  eine  unbefangene,  allseiiige 
und  im  Austausch  gd&nterte  Ueur- 
tbeUnng  der  einschlägigen  Verbalt- 
ataaeia  Aoapradi  nebmeo  n  dlrfan.* 
Hr.  Becker  findet  slmmtUdw 
Srii-tilfn  dpsDiiir:.-s  1  cdiglich  durch 

nifljrKu'ln.:  l'nllirlirii       1312,  1476, 

17;.'s,  1732,  1713,  175Ü  —  hervor 
gerufen.  Die  Schaden  am  West- 
ehor  sollen  in  der  Wiji!e  entblarideii 
sein,  dass  durch  die  Uodenbewe^ung 
und  die  direkte  IJebertragung  diei>er 
auf  die  das  Erdieich  stArlier  be- 
laateaden  Ffisiler  ein  borizoiitalea 

plfttsliehea  Aiaeinander- 
scbieben  der  EdcpMier  mit  dm 
Widerlagern  und  eine  Krlireitenirpder 
Westwand  ohne  eine  lloLieuvtrsi,  tiie- 
bui;^'iUrjM.'lbeu  eingetreten  8ei;deiEnt- 
laslunKbbuj^en  der  profsen  Hose sammt 
UebermaucrunR  liabe  sich  hierbei 
^e&enkt,  das  äpeichenwerk  zerstört 
und  ein  rein  atttUohaa  Ausbiegen  der 
I-^cksAnien  Tenuncht.  (Die  ge- 
naoeo  Letbongoi  der  SacbventAn- 
digeo  steilen  ein  Antbiegao  alier 
Pfeiler  and  aller  Winde  fest.) 

Das  Aussehen  der  Hauptspalte 
an  der  Aulsenseite  der  West  wand 

 ^         ""  wird    als  sichtbarer    Deweis  der 

'.Ve  : '.cj.  -  l  o  horizontalen  parallelen  Ver- 

schiebung anget'ührt,  welche  ein 
Aoseinanderreifscn  iler  Schichten  mit  geschlossenen  unbe- 
seUkdigteo  Lager  fugen  ohne  einegegcnscilige  Höhen  Verschiebung 
der  gstnonten  Tbeile  aeige  nnd  bk  zur  Fondamentsoble  hinab 


'  Vfl  ZnknlM.  i  BM**rwaU»  Uas  »o.  SA. 


Hermann  SpielDerg. 

t  cH».  November  1880. 

P rüber  Abendhimmcl  wölbte  vich  über  dem  Zugu,  der  am 
4.  Dexcmber  auf  dem  Friedhof  der  Iteriiner  .Matthaei-Ue- 
meiade  uot«r  ergreifenden Traaerfclangeu  dem  Freunde,  dem 
Lehrer,  dem  Fachgeuoasen  Uerminn  Spielberg  dai  letite  Ge- 
leit« gab.  Eine  Lungen -EntsOndung  hat  nach  nur  achtt&gigem 
Verlauf  seinem  Wirken  eia  uoenrartetee  Ziel  goseut,  aachdem  er 
noch  am  Tage  vor  sdnar  Ecfcnudrang  ia  aateam  Lehiienift 
tb&tig  gewesea  war. 

Welt  weifi  nur  wcni«  vou  Spielberg;  deuu  sein 
Lebengwerk  gipfelte  in  diesem  seinem  Lehrberufe,  dem  er  «irh 
mit  eiccr  hd'li  uhrrcuiligkeit  hingab,  die  kaum  \»u  seinem 
PHichiK'  üitil  iihi  tlnitcu  wurde.  Die  slille,  aber  tiefe  und  dann» 
crtol^i.i  hr  ;  li;i:i„'k)  11 ,  die  er  in  ihm  entfaltet  hat,  «irii  mhi 
lerner  bUihi  jLlri,  imt  gewürdigt  werden,  fall«  eil  gelingen  sollte, 
durch  die  Vett  iiiigung  t  iiii^  jui  b  uur  kleinen  Theils  der  in  alle 
NNelt  terstreuteii ,  vou  üun  I)neii)llii9äten  Arbeiten  seioer  Schiller 
eiü  ItilJ  der  kQumlL-riscbeu  Bestrebungen  zu  gf  licti,  iu  diuen  er 
Ifbto  und  webte,  llotfentiicti  wird  e»  Jcnvu  eitiu  Khrcniiriirbl 
h''iu.  /II  k'iiH.r  Kilii.i'ij  S;iinii:.i.iig  liPizutriigi-:'..  iln  nii  lit  mir  liir 
den  lüitmi  iliris  Li-liriub,  suuderu  auch  lur  diu  Kunst  eiu 
bleilteuüer  Ul'wiuu  Sfiu  diirtte.  Kii;stwei!i'U  möge  an  dieser  Stelle 
unter  Verttcbt  auf  alle  Einaelbeiteu  eine  tlücbtige  Skiuc  seioes 
Wirkens  gegeben  werden  —  eis  uosulAnglicber  Ausdruck  dcj 
kert>eo  gchmeraea,  mit  weleham  der  Hingang  des  reiebrten 


HmnauD  Spidbeig  iat  am  21.  Oktober  1837  tu  Ilelbra  b.  Eis- 
leben geboren  worden  mid  kati.  J.  1847,  nach  abgelegter  Feldmesser» 
prOfung,  an  der  damsUgan  AllgeneiaeD  Hauschule  (Bau- Akademie) 
XU  lierlin  seine  Fachstudien  Mfonneo.  Sein  tur  edle  einfache 
SL-böii'tpit  i'nipriinglichtT  Sinn  wurde  vor  allem  durch  das  Studium 
der  kiUiäilrri'.cluu  Hinterlassenschaft  ScLiukels  beeinflussi;  von 
»einen  Lelireru  r.og  ihn  am  tneitteu  Carl  K<^iiirber  an,  dtr  dem 
Versiandutüs  der  Mtrfiterwerke  griechischer  wie  luitielallerlicber 
Itaukunst,  der  Vorbedingung  moieruen  Kunsti-chartfnR,  neue  Pfade 
eröffnet  hatte.  Im  engen  Aoschhis^  an  ihn  lU'l  dvi,  Kreta  der 
zu  ihm  stehenden  Facbgenossen  bildc'tc  er  sieb  sein  kuoäil' risrbes 
I  leal  Den  damal«  gewoniipuLUi  Aum  !:aiiiiiii,'en,  dass  Konslridction, 
Form  iiud  inneres  Wesen  eines  Itiiiwerks  nochwcudig  im  Zu- 
nimmentiauKe  stehen  nui.vsen,  und  da'is  vornehmlich  ein  solcher 
/■is-ammenbang  m  ji-.ien  Hlatheejiocheil  alter  Kunst  rur  eharak- 
leristiscbc'ii  KiM'licniuiig  de-*  (iesummtiinllmus,  /,  i  vollkommenem 
Orftanismas  der  einselneu  Tlieiiu  geiubrl  hat,  ist  er  bis 
/um  U'izten  Anganbikke   Beines   Sighalhas  niaasala  nntraa 

(^e  »Ol  den. 

Sm\i  .iblegnng  der  HaiifLliierpriilunp  im  -l.idre  1850  arbeitete 
Sliielberg  zuiiiUdist  iiuter  SoKer  Knoli  a'ieh.  Kin  erster  Erfolg 
w  .iile  ihm  tu  Tli'.'il,  nls  ii  ilunli  einen  IU  UuDdbogenform  ge- 
liultcuen  Kntwui  (  einer  Ikusc  den  :>chinkelpreis  des  Architekten- 
vereins errang.  Kiueu  tweitea,  nach  glUnicnderen  Sieg  gewann 
er  bei  der  von  der  Kgl.  Akademie  der  KOoste  veraasialteien 
liewerbung  uro  den  grofseu  Siaatqireis;  aaia  Batmof  Ar  eines 
Dom  wurde  als  der  TorsQglicbste  anerliannt  aad  das  BlipendiBB 
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ralcbe.  I)erFdgenng,diM«inioklMlMNdaMl«leBAu8eiuaiidar* 
teiben  aus  dem  VerbtDd  nw  dareh  eine  osgefaeure,  tas- 

scblieblich  seitlich  wirkende  Krüfl  hertKi  Rpfohn  sein  kOnoe, 
fehlt  jedoch  di>r  Ucweii,  dass  die  bei  Krdl>ebeu  anftretcxideo 
zerbt<iron(toa  KrftRs  Dur  bwiiouii]  nueiaeadar  eeilHod  niifeec 

kuoueu. 

Die  Bodenhewegung  ist  mch  atls-cnitiiicti  t^rfiilirungpn, 
iosbosoadere  aficr  hei  ischwlclicren  Erdbebeu,  am  wellen- 
förmige; nur  derartige  Erdbeben  siud  iu  die&er  (ieigeDd  bis 
jetft  •o%eimen.  Bei  einer  aoldicn  ist  t^icher  et>er  eto  seuk- 
reebtei  gemülsiiM»  VerecUebeD  eiuseluer  Baatbetle  g«i|n 
einander,  od«r  mdi  ein  AiMlMiMkiiTCitea  mm  SrtMiMnug 
dei  Risses  DKh  oben  n  ermuMo,  ab  eine  ov  horuoatale 
Verschiebung.  Letztere  ist  aoch  in  Wirklichkeit  nicht  vor- 
handen —  worauf  ich  weiterbin  zuriuk  kommen  werde. 
D.is  irre  füliffiiiir  Au>m  hen  der  Spaln.'  an  der  Auf-iC'ijsoile 
mag  durch  diu  h{>äicrn  raehrfochen  Au!<be&seruiigt.>u  herlici 
gelob rt  sein. 

Kbenso  ungenflgendeD  Anliult  al^  dtsr  Befund  geben  fttr 
<lie  Ansicht  des  Hrn.  Becker  die  lii-<t(jn-.<  hen  Aufzeichnungen. 
Oer  1439  erfotsta  Binatun  de«  ourdwestlicben  Treppen- 
tirannee,  dMon  Uraache  akkt  ttberliefeft  «t,  kann  mit  der- 
aelben  WalmclieiBlklüwit  ana  tudem  UieMben  erfolgt  aein. 
Hr.  Propat  Pehr  Hhit  in  einer  liegtreo  Abtandlung  (Womeer 
/^eitg-,  .Mir/,  ilie  Bedeutiirv'  tt  r  betr.  historisctieii  Auf/eich- 
nungeu  au(  ila.s  nchiige  Mauli  iurüdc,  iudein  er  bai$t:  „Die  Zer- 
störung z^veier  Kirchen  in  Mainz  durch  das  Krdbcb«n  1312  weiden 
gemeldet;  von  einem  Erdbeben  zu  Woims  in  diebeni  Jahr 
wussten  die  Worniser  Aunalen  nichtü;  von  dem  Erdbeben 
von  1476  berichtet  der  Chronist:  ^es  brachte  aber  keinen 
grofsen  Schaden;  die  F.rdbtbtu  von  172H,  173^,  1743  uud 
17M  hatten  in  der  UmRebttUg  voo  Wofou  eiaUgefanilen; 
ifioelben  gingen  an  aber  in  torlktBiMlaa  Fall  niclita  «n,  da 
>lid  Spattungen  am  Wettciior  achoB  ITH  TOfluHidiaD  waren 
und  bei  den  im  genannttb  JanreiiollendelenWiederhenitellangt- 
arbeiten  "iit  Zi(-k;eI=(Ocken  und  Mfirtcl  gesdilo>.-.fil  vsurdtT.. 
1429  bSiniii  ui  Worms  Erdbeben  uiclil  blaUi{tluiidi;u,  «u'har 
iiani'  d  :  1  sehr  ihs,  ciuzelne  gehende  Chronist, 
welciitT  eU'nifDiarf  Kririgms^e  steü»  angiebt,  diese  Ur&ache 
crwihnt." 

Hr.  Beciter  lOgi  seiner  ErkttniAg  der  Entatehnng  der 
Sohideii  ttodi  Harn:  ^E»  ereieeee  Heb  «ber  die  Widerlager 

der  grofsen  Rose  nach  dem  gewatltamen  Aoeeinanderreihen 
noch  stark  genug,  um  der  darcb  die  stattgehabte  Bewcfong 
der  MauermaMeu  erfolgen  grOfscrcD  Beanspruchung  zu  wider- 
stehen." Wohl  richtiger  d;4hin  m  verstehen:  diiis  .-.a-  geiadc 
hingereiclit  Imboi),  den  Kiubturz  zu  \crhOtcn;  denn  di»; 
nahmen  und  Lothungen  der  drei  äactaventAndigeu,  weiche, 
wie  es  Hr.  Becker  seiest  ausbpricbt,  mit  vieler  borgfalt  uud 
erofser  Genauigkeit  vorgenommen  wurden,  konnten  ihn  nicht 
m  der  Annahme  heret'htigen,  es  sei  nach  der  gewaltaamen  Ent- 
stebniig  der  Spaltan  eine  anf  die  Danar  tmftgende  StandiUdglteit 
—  SUU»  Id  tadniaebem  Süne  —  färfaaoden  geweaan.  Odar 


er  SB,  die  drei  EiMnUadcr  ackn  aan  wMMgg 
Weiaa  aagebracfat  worden? 

Die  dem  (iutatlücn  K*^'-;i'''iibcr  jttji,t'[irle  iil;.;- iolpt-ruiiK 
der  Becker'scben  Ansicht  üuitei :  «die  Zerbturuugen  des  Cliori 
sind  nicht  durch  langsames  Ausweichen  der  Widerlager,  weder 
der  Itoee  noch  der  UcwOlbe  uU  Kulgc  ungenfigender  Stirkt. 
und  mangolhalter  Beschaffenheit  der  letzteren  eotstaudeisr 
andi  maagelbafte  Konatinlitioiien  babea  im  dem  WaMcfaoie 
in  Woma  nicbt  die  Veraalaaanng  wedar  der  Zentdrani;«) 
Donli  der  jetzt  immer  noch  lugeottgend  beobachteten  Itc- 
we^uugcu  K^gebcn.  sondern  menrfach  auf  einander  iolgeod« 
ErderachOtterutik'en. " 

Iile  kann  zugegeben  werden,  dass  schwache  Iilrdbebfn 
einen  ver«chlininiernden  Eiutiuiia  auf  vorhandene  allmUili  ü 
entaiandene  ächadea  aaagefibi  lufaen.  StikrlMre  lärdbebcu 
dorien  jedoch  uicbt  la  eo  npaaUagHeb  bdgrtadeter  Weiae  ala  die 
aiiciiiite  Unadie  der  Sehidan  aiieMiniien  trardea;  itan  Foign 


andern  Echndürheo  BbriHaae  cemüiaaB  la  dao 

gestellt  wcrill'u. 

Eine  iIj  Ii le  Ansicht,  welche  im  Cenlralbl.  d.  Banverwalu' 
No.  2ü  lb8&  (27.  Juni)  kurz  vor  der  VeiOffentbchuug  de» 
ei^gin senden  zweiten  Gutactiieus  der  3  beruieneu  üacliver- 
■tbndlgaa  and  der  Becinr'adMa  Asacht  luedergelect  werde,  m 
Too  Intoraaaa.  üb  «iid  la  dleaem  Bericht  anf  Oraad  aafo^ 
ilaaiger  Erlnuidigaagaa  benror  gehoben,  da&s  uicbt  ein  augeu- 
blicklicbw  Notbetaod  das  Anfgreifeu  der  Krage  veranlaiüi 
habe.  Das  we&tlictie  groCso  i»pcictiei)i>'iir>i(T,  dc!>beii  i.:i: 
stebuog  aul  eine  uui  iiiragUcbe  Acnderung  des  ricinus  zarUd. 
gefOhrt  wird,  wird  als  ein  „hi-ltbauic!)  tielustc'  bezeiciinet,  dai. 
zulieb  die  alten  Meu^ter  uui  grolaer  borgiosigkeit  ein  kecot:;^ 
Wagnias  zu  blande  gebracht  h&tten,  dessen  Folgen  jet2t  nacii- 
weislich  vorlagen.  ,l!ila  Wegniss,  dem  trou  der  Bialeriticbeij 
Wirkung  der  Makel  der  Uebwtxeioung  aaldabi  and  das  neck 
dem  klawiscben  Aaaepracb  mebr  in  EMuam  aatat  alj  Ut- 
wanderang  Tordient* 

Diese  Anaicht  stimmt  hinsichtlich  der  bauUcben  Fehler  mit 
dt'iu  (iLiUL'bten  Dberein  und  auch  darin,  daiü>  der  |(t-f;enwarii)$e 
Zu:>iand  ciii  t^olurU(;eä  ti^ugreifen  nicht  uothwendi^  uiadie.  Die 
Meuiiuigea  geuou  jedoch  bei  der  Frage,  in  weicher  Wetie  Mr 
die  äiciieruDg  des  Cbore«  einzutroieu  sei,  auseuMDdert  iMr 
Berichter&iatter  tnti,  entgegen  dem  Uniacbteo,  aaar  mna, 
jedoch  —  nach  dem,  waa  wo  inm  voraus  gaiciädEtirtNl  aubl 
gans  kigiaeta,  ttr  die  ToUbMndige  £rkaiiwg  daa  Altaa  «waa 
desaea  Fetriera  eia  bmI  ISKt  BetkUelUieli  nnterva  ilenTa<- 
bt&udigen,  Architekten  wie  Ingenuiircn,  die  Erwä^uLiu;  nabe 
ob  denn  den  bestellenden  bcnadeu  imlK  durcli  Mittel  dci 
Bautcchnik  iu  wirksamer  uud  daueruder  \Veu>«  U'^-tgtui 
wenleu  könne,  ohne  dass  ein  Abbru'  U  lu  grälsereni  Liuiwug«: 
vorgenommen  werde? 

Die  üeclcer'idie  Aoiicbt  steht  aitt  dieaar  in  aocb 
grMMrea  Wideraiiradi  als  nrit  dar  das  OaMeMeBa.  Haan 


!■  Jahre  1854  trat  er,  nach  iozwiichen  abgaieBter 

prOlung,  di«  Heise  nach  drm  Soden  an. 

Nirlit  Diir  dfo  Mei»i(;rw«rk«u  ü«r  Haukunst  galt  hier  Itin 
frOadltches  Siuiiium,  auch  den  beiden  iicliweUMkausteu,  der 
Meierei  und  l'la»tik  namentlich  in  ihreu  frOheiten  iSncbeinungen 
vor  ltafa«l,  brachte  er  volle  Theiluahme  enigCfen  und  bildet« 
Mich  M»  aJlmftbJich  zu  ein<>m  Kenner  der  KuoKweike  liiüiea«, 
deateo  gireiKes  Urtbeil  sich  alJgemeiue  Achtung  vrwaib.  Im 
Umfang  toii  bedeutenden  M&nneru  seinen  Kach-äiudieu  sich  hiu- 
tKbend,  versrMo'is  er  sich  dabm  nicht  der  Uebuvollen  Heobadituiig 
<!•!»  Leb<>ns  un>J  der  Ndiiir;  jidcr  schönen  Laudachati  trug  «t 
"joe  so  st ii«  i:  mcMsi-hf  /,iin<'l)(iing  cntgpgen,  dass  er  in  spiter»"!! 
.'•hren  oft  IjfduntTtc,  nii-lit  l.aiiüsolialtaujait'r  K<'*'"rdfii  zu  sein, 
llpr  Kachwi-Il  ist  'I  tinl  Sfnjer  «rcliit<_-litoiJlbi.:Lfu  Miiilit-n  äuü 
Itttlit'n  diirrli  f  uf-prccheud*;  Vcri>ti(!ntlu:liiiii|i(t>n  zii^rtjij^hcL 
Ui.*iu4cht  wurden:  da»  Itiiiitlülenum  zu  CreoiOUa,  «Owie  die 
Kapelle  im  Paluzro  Hniiluu  .SierjA,  Arbeiten  von  gtaiaaiB- 
lialti*r  Tnsue  und  hütiister  IvünsÜcnscdiT  Vulieudung. 

Im  .Uhie  1'!' 08  aus  ltaii«u  nacli  li<Tliu  initu  kgckebrt,  b<>K'i"u 
S|iielli«rg  sriu«  Ijehrtb&tigkvit  au  d«r  Jmu  -  Akattt-miK  xiin.u  liil 
als  Hilfslehrer  im  l'utenicbie  Uuaiav  Stier»  uU  r  amike  JtaukLaibi, 
< '.  Hotticher»  ul>er  Ornamentik  und  ScIiöuteiUerti  über  Küutiii  uki.uu«- 
Ivbrf.  Aid  iui  Jahre  intU  (i.  äuer  lu  den  HuUeatauti  tiat,  wurde 
•lim  du  L'ntbiricJit  alter  di«  Formen  autikex  iiaukuust  seiüsbuidig 
Absttregca;  anltaidcai  Miete  er  ifaw  AnUlcktw^  aad  Oniaaieui- 
klaaae  aa  der  mit  der  XgL  Aheilaaile  dar  KAaala  «eibuudenen 
KnDstschiile.  AU  dann  im  Jtbre  1676  ancb  B0tdehar  aehi« 
lielinb&tiKkt  it  uied<rrlegie,  ub«nii  hm  er  von  dieiaa  die  Leitiuig 
d«a  Dntertichts  im  liJitvetlMi  farbiger  DehoralMMMiL 

Jonerbalb  dieiea  Rahaeiis  floM  aeia  Lebea  ia  üaUUgcm 
laftatilaMshallhig  aad  raidg  dahin.  WUnod  ea  daa  iia  liebea 
i  eag  MieandNaa,  iai  Tode  Ihm 


geoowen  Gropioa  aod  Loeae  vafgffant  gewaaaa  iü,  ihren  ardU- 
lektonischen  Aiiachauuugeu ,  ihrer  ItflnatlemdMia  ItegalNi^  ia 
Bauwerken,  tum  Tbeil  monumeolalaten  ülaueinera,  Ausdncfc  la 

geben,  beachraukten  sich  die  Hauautluhiungea,  welche  Spielbm 
nebeu  seiner  Lenrihaiigkeii  luii  cmgebHuüer  Lielie  entwari  uni 
leitete,  aui  einige  beacneideueu  WohnUauser  in  UaUe  uud  iu  HerliD; 
aberaellwt  die  tiecchiAjiku-uMitiel  der  AualUiiruDg  vermochten  dieseii 
kleiueu  Bauwerken  uictii  dtiu  tteu  lu  scbnutleru,  welchen  «mgelieoik 
kUD«iieri»ctie  Durctiarl>eiiuug  der  emtach:>ieii  AuigatMiU  vetleiiii. 
Wohl  baet«  er  Meli  bei  ujfhrmi  (?röfiitrou  olieuUicheo  Prit-ü- 
Itcwei tituijjeu  l>t*tiielli^t-  fieiU  h,ui»Lut  /ii  eiiltui  Oom  Idr  li>:;jiu 
(laooy,  ein  K.uppt!lt>au  fflu  einem  boUeii  I  nuim  Uber  dem  Aiuir 
Ktt.oiie  u,tL'ti  l-ikUtMlduug  wie  Autbau  xu  den  eig«nartig«i«n  unii 
iiiterrätimitesten  der  iiervor  ragtrndeien  Knlwariej  der  lb72  eoi- 
:>iiiiiUeu«  Eutwurl  lur  daa  lu-uüiciii'  Kt  icLisiagstiaus  muthete  durch 
•4111«  maaasvolie  edle  l<)r9eiieiunuK  uu.  I'nss  8«ui  mit  eraem 
I'iciat!  ^'ekidnter  i.iitwiirt  autu  Mu«fi;m  lu  hitiilau,  eiue  ui 
rr-:cbt'M  ii  KiuitsibcliLU  i'urmvu  jjiuUtu  Maainalitliü  Juictlgvlutule 
.\rlit'iL,  iur  Aa^llHlnltlg  gelaugte,  hai  da«  üekCliiek  itun  versagt: 
iiju«  UifM,r  lUii  wolii  eiu«!  Autgüb«  Idr  ibu  »fiii  IlOuDea,  Mi 
der  er  sein  e^geuarli^e^  knuBiieiiscliuis  ivuuueii  ireUliLli  vellii'rjici'. 
haben  »Urde.  Aber  bC  uuitiiiinhtu  diese  Aibeueii  uieiir,  um  guadi- 
sam  em  Ollenuidie«  tilaubem-Wekeupluis«  aiisulegeu  und  «sr 
gleichgültig  gegen  auTsere  Ktlolg«.  Faaü  er  docli  volle«  tieoäges 
und  taielie  MMnadlgang  in  aemen  LelirbeiiUe,  der  ihm  tuuem 
MuHm  d«ttao^  ia  aaa  Ferien  Itaniacblaods  Baowerkeo,  von  ümii, 
au  dtadt  fdgaiady  geaaiiee  ttiadnna  ea  wiaiaaa.  InUaii  (s 
Auaaaham  iNmlWlaie)  aiadar  aa  aahea,  halta  er  tfch  Mmg., 
er  boSle  iai  aphMoAiiMr,  IM  teo  Verai^ibchlea» ' 
tur  den  Qeaniia  dar  Kuantaeiho  aa  wt" 

Wie  aahOB  ervihn^  Jahna  OgMihag  die  Fe 
la  JfaMertaa  tiwMgar . 
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»i«  MUidk  Jedn  kecke  Wagnlii  m*.  snd  et  mitcten 
die  von  doi  liteii  Hekttiis  gewaUten  Koutndtlioniai  Lob 
»nd  nirhi  Tad«l  Twdkim,  da  jt  ntdi  wiDer  AMidit  die 

'V^'ideilagpr  Ecil&t  nach  den  gewilttimen  Er5( )  Ottonn^gon  noch 

fetark  ecnutr  waren  uod  es  ancb  tieule  noch  &iiid. 

Die  Milte),  welche  llr.  Beiker  zur  fc^rhaliuiiir  des  lljiu 
Werks  \or*<  likii;! :  Mjr«fälliK'Cr  Schutz  RCgen  die  Wittciuiigs- 
eiiitlQs^o  utiil  iiiniKC  Wieilerverbindnug  der  durch  die 
Erdbeben  getreuDten  MauerkOq«r,  sind  unter  »einen  Vorau.s 
Mtengen  im  allRiineinea  die  angezeigten.  Kia  Verband  in 
dM  lichUgeo  Sinn  des  Worte*,  eia  «riiklichea  Ueberbiiiden 
dtr  cindmii  Qmder  tbar  eimoder  und  in  Ae  Didn  der 


«nd  SehHelteo,  Wdlefcht  aaeh  dnvh 

Venilrkoiig  oder  EnenaiiBg  ders^ben,  n  niiiriEttiti«B, 
der  Bon  flir  die  Zakimft  geeicbert  freien  alle  utaar- 

Kreignisse  dabteheu  soll. 


Kr  wuriil 
'.  ;i!i'r  I.iihIim  Iim; 


Schhissr  vor  allen  Denen  ,  wcli  lie  iinsor« 


luin  iiic  uls  Versutlii-.^iüi  kf  fnr 


KcÄtauralioii'-{ieitji~te  ansehen.  Ich  verwahre  mich  dagek.<.<<. 
zu  diesen  sircLhuet  zu  «erden,  trotzdem  ich  f-ciner  Anfciclit 
nicht  zustimmen  kann,  und  ich  7.cihe  auch  nicht,  i«ie  er,  die 
3  berufenen  Sachvcr&täudiRen  des  Vorwurfs  tweifelhaAer 
BntMinüoaa-OeUM«^  Hr.  Becker  ihat  dko  mittolbor,  indem 
«r  nlantdlt,  dm  dia  Sachvcntkndlgn  voiveoddagen  haben, 


L   AiKlrlit  Vinn  Ifcitcr  III  <lii»  Wi^vliur». 


HaMr  kann  jadocfa  auf  die  mfcacUatai»  Art  nur  io  den 
MB  «inniMlMdni  TbeihB  in  bcadnrinklitr  Walie  cmidtt 
werden;  an  allen  SteUen,  «o  keine  UanertheDe  entfenit 

werden,  mOsete  man  sich  aaf  die  Zugfestigkeit  des  MörtelB 
(Zi'ment.-i)  verlassen  oder  \ielniehr  auf  die  naftong  des  ein- 
ge^oisenen  Mörtels  an  den  Uruchflaohcn.  Die  Arbeit  des 
Ansgiefeens  und  Au55tO(.kens  ist  eine  Äufscrst  mOhf'amc  unti 
wird  selbst  bei  der  sorgfaltigsten  und  gewissenhaftesten  Aus- 
ftbning  der  vollen  ZuverHUbigkeit  entbehren. 

Die  vorhandenen  B&nder  reichen  gerade  bin,  um  im 
Taidn  mit  den  ongenttgeoden  und  geschwächten  Widerlagern 
das  aaf  ala  einiiirkMiden  hotiiootalaa  Seitankrtfte  das 
m  faaltan.  Hr.  BadMr  «M  ea  geima  nidit 
le  Bindekraft  dea  HOrlali  dareh  aoivllMgB 


in  den  Bestand  nad  die  ganse  benrUdw,  dnrcfa  die  Gcacbichte 
geheOiite  EndMfanug  dea  Wertt^orea  daa  Woniaor  Domca 
derart  «fnnpwütn. 

Heine  Anrieht  geht  dabin,  dass  die  FVage  der  Sicbemng 

und  Wiederherstellung,  irshr'snr.  iere  iIcs  Westchore-s.  so  lango 
noch  nicht  b|>ruclireif  is-t,  al-,  nii  hi  die  von  den  :t  Sacii- 
verstflndigen  ennpfohlci  eii  weiteren  Vorarbeiten  vorlireen  lii.s 
jetzt  hat  nur  die  Krkenntniss  der  Ursachen  und  de«  Verlaufs 
der  Zerstörungen  einen  gewissen  Atnchloss  gefondcii.  — 

Ich  bin  den  Beweis  schnldig,  dass  io  der  Wcetwaud 
des  Chores  keine  horizontalen  parallelen  Verscbtahengeo  slatt- 
gefonden  babeo.  Dia  Aolnabmea  and  HaiaBBgen,  «eteha  Dr. 
ProiiM  Mr  in  dar  Wonaaar  Zeftg.  —  Mtai  1886  —  mit- 

tan  frofeen  Theil;  die 


laai 

anf  Grand  «ob 

Kopiran  herab  gewUr^tea  Vormtalefare  aatilar  laukunsl 
Lehntoir  entea  Banges  berans  gcbUdeL  8clb«i  die 
(infacbttPD  DartteUongen  anf  diesna  Gebiete  munten  orgsoiKb 
entwickelt  und  mit  einer  gewinen  kttititletisckeu  Freiheit  ge- 
gliedert weiden.  So  kam  es,  dass  s.  H.  von  alleu  gleicbceitigen 
BearbeituDgen  eines  dotischen  Tempellnues  nicht  zwei  Rieb  vftllig 
glichen,  weil  eine  jede  ihr  eigenes  künstlerisches  Geprftge  hatte, 
olue  dass  der  Charakter  des  Gautt-n  sich  voo  der  antiken  Aii- 
schauiiiigsweise  entfernip  Am  reirhsien  entfaltete  sich  die  kQnal- 
lerische  Kralt  SpiellKr^s  bei  den  unter  seiner  Auleitnug  ent* 
stehenden  gröfieren  Ktitwnrfen  im  Sinne  der  Antike,  den  Thermen- 
anlagen,  Mausoleen,  Siudlthunn,  \\'t<liuliaugitn]tif!eij.  Ha^llik^n  usw., 
die  nach  besliinititen  jei;  i'iiji  iifti  Kiit»iirfen  fiiriendcn  l'iojjranimen 
entstanden,  dm  i  h  dit  ilt  r  I  ,u'.  i.art  di  r  S.  hOlfr  aiiKepaissten  insnuiih- 
fachen  lieaibeituiigi  u  t  itn'  1-  idli-  aLi  i-)f'  uder  (H'itaiikt-n  vhi  kfii  jif  rten. 
Die  eiut'arhp,  aber  licslininilc,  klaif  iiiid  srln  in  I  Mr.-,'rUuii;;s>»'t'ise 
erhöhte  dt  n  Keiit  ditsir  Aibeilen,  di  reu  uui:lili  i^riii  t  i-  J^aninili  Mg 
schon  üben  in  .\nregiinÄ  gebiarbt  wnrd»'.  SjiiellMTg  wollte  niih 
niemals  eiil>ehli(  i-en  eine  soli  he  SamnibirR  s  incrsti!»  vi  r- 
anstalirn,  vielleicht  w<'il  i-r  nirclilcie,  die  t;ril;idli(lif  eifi-iif  Ar- 
Im'lt  der  Slu  liteLÜen  duuiil  /ii  si  hadi^ieit ;  ein  (irutid,  di  aseu 
Richtigkeit  wohl  nicht  iiber  allem  Zweifel  ni-lt  Diu  Ausgang 
fOr  seinen  Unterriebt  im  Kutwerfcn  farbiger  Dekorationen  lidiieten 
ebenfalli  die  antiken  Malsrainn,  namentlich  diu  wenigen  etiiaiteneD 
Reale  der  rOolachas  Kuim^  dock  ancb  die  strengeren  Weike  der 
RenaijsattceL  Aadi  Uatkäi  machten  sieh  manehe  efgenartigaa 
ZOgc  geltend.  So  keonia  sieb  Spielbcrg  ukkt  mit  den  in  neuerer  Zeit 
boHebica  dinhdn  unLestimmten  >'arbenttiamuiuaB  befieuadeo} 
:  ausgcAiuochena  fkriian,  daran  Oagcmats  er  aber 
afaicr  etnannKcken  Skfaerbdt  in 


Zwammraklsng  in  Tarrfa^gsn  wnmifc  Er  rahte  nicht,  bis  der 
letale  Ton  «ich  der  Barmoula  der  ganien  Kompositioa  naler> 

ordnete.  Kaum  braucht  hervor  gehoben  sn  werden)  data  er 
auch  auf  diesem  Gebiete  niemals  unmittelbare  Kopin  nach  «Or> 
bandeneo  Vorbildern  fertigen  liefs,  sondern  Alles  neu  aBflMnil<. 
Auf  diese  Weise  entslandeu  swar  nicht  bestechende  StimmtWgS- 
bilder,  die  jedoch  meist  in  der  Ansfdhning  sich  nicht  bcwAhren, 
oder  die  eigentliche  kOostleriscbc  Durcharbeitung  in  die  Hände 
des  ausfahrenden  Dekoratioas-Malers  legen,  sondern  bei  aller  Scbfiu- 
beit  der  Krscheinunjr  diirchKearbeitele,  in  Forni  und  Farbe  unmittel- 
bar Obertrasbire  Werkzeicbnungen  im  höchsten  kOusileriscben 
sinne  des  Wortes. 

Ttei  d'.r  ^'ii.rli;lderlen  Art  der  st^'ten  Kemeiosamen  Aibeit 
S]iiel!"i>;-,  II':  m  i.en  SchOlem  ist  es  wohl  natQrlich,  dass  sich 
ihm  dl  rrii  ller/i'ri  tft  i^lTiiet  hiiitpii  —  weniger  SU  ichwinnerischer 
i^.'^.'ist.'niiitf ,  «ie  tu  iii  U  v  \Tt'iiniog  fttr  ds*  HoiMer,  der  sie 

unentwegt  ?.n  idealen  l\iitiKt/:Hli'ii  leitete 

\VeniJ};U'ii  h  da^i  W^,  h>'ii  des  \'i'.'-('wigteTi  sirh  nii-ht  gern 
(ein  formalin  i  ;eseli;iltoii  zuwandte,  so  briiehlcu  du.  L  die  lana 
jiihii((en  Vorailiciti  n  der  ÜenrBHüisation  der  'recliuisf  lien  llocli- 
srl'ule,  towiu  diese  selb-.t,  t.eiii  Amt  als  Miljjlied  der  l'riltiiMfrs- 
krniiTii;-H!n:!  iln  König!.  Ak:*deniie  Mr  llaiiweeen  inw  iiiiiiii;i>  |jl',ulie 
(ieli'Keutjfil,  iu  weither  sein  klares,  objektives  rnl.iil  .mrh  in 
solchen  Dingen,  seine  versöhnliche,  alle  Missklftou-e  aitsschlit  Tuende 
IVrsäulicbkeit  bei  den  Mitwirkenden  sich  Anerkeninini;  errangen. 

Seine  treue  l'ersöolicbkeit  wird  auf  diesem  (Ubittc  nickt 
minder  icbmeralicb  veimisst  werden,  als  auf  dem  I^ebrstuhl.  — 
llOfe  io  dm  Kreteva  seiner  SekfUfr.  die  am  SaiM  Splsl* 
betgs  mkfamgcne  H skaung:  das  Vcnnlehtnin  dn  VcntoiMnnn  im 
Siram  nach  im  idcalea  Ziele  der  Kamt  in  Ehrta  sn  halten« 
WhdmimH  ihiden.  £.  Jacobiibal. 
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11.  DexdBiber  im 


Folgerungen  des  Tim.  Fehr  dnd  JCdoCh  nioilt  flV 
and  schwer  verständlich. 

Ich  habe  an  Ort  und  Stelle  (25.  Jutii  lt+8t;)  folgende 
Heohar htoiiieo  genacht  ond  bia  n  Badtttebeuder  ixi  der  Uoapl- 
bai  hr  mit  im  Qnladiteo  nberein  iHmmwwIwi  AnadMumiig 
gelangt: 

Die  Westwind  irt  imen  in  dem  nnteren  Theil  in  der  in 
Fkt.  1  tkiuiitra  WeiM  MwwiiiiiBdec  Mwidieii.  JDer  Spalt 
fl«igt  ^  hl  der  nfirdllehen  Ecke  der  BteDdoitdift  all  die 

Folge  eines  Urmushirceus  /urOi  k  lionrnden  FOlIangmMMr^ 
Werkes  in  der  L.iiiirst'rsircikuiig  aus  seinem 
Vcrbaud  mit  dem  fcxkpfciler;  eine  Verschiediing 
der  Tiefe  nach  ist  oielit  walirfunchmen.  Der 
Spalt  ist  vollständig  nnversehrt,  da  er  bis  vor 
korxem  durch  eine  gemauerte,  an  Stelle  der  alten 
SteinB&olc  getretene  rcIssAnle  des  Arkadenbogens 
verdeckt  war.  Der  Puokt  A  und  der  entBprechöide 
des  eOdlichen  Pfeilers  liegen  in  der  Wage 
CBUznV).  DerPanktJSdwaliMricfaHMBSdniclie 
Hegt  «n  1,3  Mher  ab  A  vbA  de  Sdiwelle 
fallt  Michtlar  um  dieses  Maafs  nach  dem  sOd- 
liühen  Pfeiler  i  H)  za.  Dieses  Fallen  der  Schichten, 
verbunden  mit  einer  perin^en  Krbrnitrruiip  de;- 
Spalts  setzt  sieh  üaeh  uhen  tort  iiiid  dn'  Puni^te 
1,  2,  3,  ...  des  i>i<rdlielieri  Pfeilrr.s  (Uli  liecreii 
ebenfalls  1  bis  1,2  «■  tiefer  als  die  entsprechenden 
Punkte  I.  II,  IH  ...  der  FOBinigaauuier. 

Die  PoQkte  1, 2, 3 . . .  lagen  nnprOnglicb  mit 
I.  n,  ni . . .  wsaaunen  nnd  irl^  horh,  da  sie  die 
Derflbruogspunkte  des  SchichtverbandcF.  shA.  D  r 
Spalt  ibt  unten  ungefiUir  7  «<°  weit  nud  erbrui- 
tert  i^ieli  iia<'h  oben.  Die  Wand  säHlMiBt  lafiwr> 
lieh  in  ilireiri  Verband  Reblieben, 

Da  keine  uiicleiche  Sctzunjz  der  Pfeiler  vor- 
handen ist  und  der  Spalt  sich  bis  zur  Fuoda- 
mentaohie  fortsetzt,  fol«t,  dass  bride  Pfeiler 
(IWIer  n  im  ZosainmeDbang  mit  der  rahims- 
mamr)  sieh  am  Je  einen  fMeo  nnieriialb  der 
Sdnrdle  b  dar  FtaidanientMUie  jelegBPen  Pnnkt  L 
(SMaeV)  gedreht  nnd  nie1it*'1iich  gegen- 
seitig parallel  verbelmben  haben.  Durch 
dieses  Drehen  (.\ubbjegen)  rnns-slo  der  sii'h  oben 
erbrciternde  Spalt  nnd  die  den  lkiL'etilan?et;  cäit- 
sprechende  HihenverschiebniiK  der  Pimktf  ],  2, 
3  ...gegen  I,  II,  III  ...  entsfeiien.  Die  Kr'üi.-. 
welche  diese  Ansbicgung  uitJ  diejenige  der  Wände 
herbeigeftthrt  haben,  sind  der  in  unsehnlicher  Höbe 
diagonal  nach  anlsen  wirkende  stArken  GewflllM' 
schab  and  die  In  gerinferar  HDh»  in  dar  Heh- 
tnng  der  Wände  wirkeMen  «diwlcheran  SiMbe 
der  EntlastnngsbAgen  aber  den  Oeffhnngcn.  Hinm 
kam  norh  der  Umstand,  dass  der  Druck  der 
stärker  lastenden  Pfeiler  sich  auf  der  Fundament- 
aohle  nicht  genügend  gleichmftbig  vertbeilte.  Der 
Boden  (fester  I/ehmboden)  vmrAc  ncmittelbar 
unter  den  Pfeilern  stärker  zusumnien  pepresst  als 
zwischen  den  Pfeilern,  jedoch  unter  beiden  Pfeilern 
gleich  stark.  Das  Fundament  erhielt  hierdurch 
daa  Bestreben,  in  der  Lingeniiehtnog  «me  bagn- 
fllimfga  Oeatalt  ansanekmen,  welchci,  onlenrtlit 
«ni  den  oben  an  den  Pliellem  wirkenden  Kräften, 
ein  Ansefnanderreiben  des  Verbandes  bis  zur 
Sahle  herbcifnhrfe. 

Die  Tnlielle  der  Lülbniieen.  welche  dem 
Gatachteti  der  Sachverstänrfi^Oii  \ijm  Juli  I«85 
hinxugefngl  sind,  bestätigen  meine  Beobachtung 
tuiil  es  waren  durch  diese  schon  damals  (vor  Be- 
kanntwerden der  Becker'scben  Ansicht,  Dezbr. 
1885)  sowohl  die  nach  oben  gräfser  werdenden 
AnaUegttiq^ea  der  Winde  aad  der  PMIer,  nach 
den  iMiMMlea  ala  anch  die  Erimiteniag  dee 
Spaltea  in  der  Westwend  von  unten  7  bis  oben 
16  «•  festgestellt,  so  dass  es  befremdend  er- 
scheint, warum  Hr  lirckcr  seine  Bcofai iituiiR  niilit  an 
diesen  Tluiläaeljen  pibfie,  bevor  er  parallele  Vcr^ebiebung  an- 
gahm und  dies  zu  Schlussfolgerungen  benutzte. 

Die  SUsaen  lU— VIU  v^foiieii  den  Zwedi,  ein  eher» 
slchliiehcs  BiU  der  Lotbangen  und  der  gesammten  tfatiicken 

Verhältnisse  des  Chores  ecben.  da  es  aebwieriu'  ist.  dies  aus 
den  Tabclk-n  allein  ;4U  eiluni^ti;.  Die  ZaLlen  sind  dcü  Tabclli  n 
des  üulaelilcr.b  •  Worroscr  Ztg.,  25.  Jali  18t5)  cntoonnmcn.  Die 
zugchötigen  ZcicLuougen  waten  mir  nicht  zogfioglich: 


Die  Winde  sind  von  Lmen  gssehea  fseaidHst;  üa  ZMm 

•a  den  berbootalen  PMlen  «bea  die  Erknilaiüugen  dir  Nder 
u.  iw.  t  die  fimars,  <  die  Innere;  die  Zahlen  an  den  sduim 
Pfeilen  mü  i  geben  die  AnsUegungeu  der  hinefea  Eekstnlu, 
dirjenfgin  afk  «  die  dsr  Infksren  in  des  Diagonalen;  die  Zsblcn 
an  den  Kreiien  oft  t  beiciduiea  dl«  Abweicbunsen  der  hnercu 
Wandfiichen  von  dem  I..oth,  die  mit  a  das  DabciBtehaa  der 
ioAetn  an  der  gleichen  Stelle.  Die  Felder-RreÜen  and 
und  in  ■  aagvgebeo,  alle  andern  ZaUen  geben  <■  an. 

Die  Ab«ehihnn«en  rm  Lodi  sini  m  SUae  TOI  In 

10 


Ab«ehihnn«n  rm  Lodi  sini  m  SUae  TD 
Hnfatab  der  Htten  anfgetrsgen;  tte  in  den 


iu  den  Kreisen  stehenden  Zahlen  dndsa  sieh  «a  der  beir.  ad* 

wieder. 

Aus  SUtse  in  bis  TU  ergiebl  sich  Folgendes: 
INa  Sttdwe&t-  nnd  MofdvHt-Wand  haben  in  ei» 

rom  Tergtelch  gezogenen  HOhcn  die  Mdnstea  Etrhreiten^  ^ 

Die  aufscre  Erbreiteiuni;  erreicht  bei  erstcrer  in  dtr  Hin* 
der  Küic  da^  ilaals  von  4.:^. und  Reid  eben  »kder  Ml 
1,3  l:czw.  2,8™  zuiQrk.  Kir.c  kicinere  ir.i.trc  ijht'tcB»? 
von  1,9"»  i&t  in  der  gkictitD  ilOhe  gcniCEtcn  «orütoj  ^ 
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kleiner  &h  uuleu  geiiiesseiien  obwen  Brriton  sind  wohl  auf  wieder  auf  4,5  xurOck.  Diese  !^r^^^««lrol^^i«e  cröfsorc  SuTsere 
McftsnopsfehlcT  (oder  UojteniiiiiL'kciteii  licim  r)tiiik(  zurück  zu  E>brcitcrung  iit  auf  die  Wirkui  i;  <lt's  Kiiil;i-(tiiii>lioefMs  licr 
fobreo.  Oder  auch  difidbcn  bind  urspiQuglicb,  &o  da&s  diere  i  grulMii  Uose  des  anKrenzeiideii  Wet^ifeliles  zuiü'k  rn  (älinii. 
WÜld  ,Mlf  der  T«n>ii«aii*  fgt  vmtrtaiSM  aPWieblD  Vt>     Di«  ionero  Ertiroitcrnnf;  ist.  obgesflien  von  dir  in  der  H^lic 

der  grofisco  Rose  sclinialcr  Bemc&ecncii  nr<-iie, 
k  H  *^  •       Darb  oben  allmahlicb  zunehmend;  im  obor> II  Tiwi] 

c        ^  ^        Sii  \S  d>MM  Feldes  iat  eine  Spiltaog  vorfauidea. 

1 1  -  1» —       ■  »  ■■■■=■     1  I  ■■  JJ       n  IHe  geringMi  Eibnileroiieea  and  Beaebldi- 

^  ■=   -  Hl         )      guDgen  dieser  beiden  Wlade  erklären  sich  dar- 

aas,  dass  sie  die  IcleiMteD  Durcbbrechanien 
haben  und  den  aus  dem  neviulbcsifiiib  rpsulii- 
I       rrinicn.  in  der  iJlni^cnertitret'kuDi;  der  Mauer  aas- 
I       l  iiiaii  lorM  liielioiiil  v«rirkendcD  Kräften  hoho  gt- 
I       t><.>iio!>sen«  Mauenhcilo  entg(v(en  set/len. 

Die  Erbreil cruDgen  derSOd-  und  Nord-Wand 
konnte  irh  erst  von  der  Höhe  der  grofsen  Ilose 
ab  ans  den  Tabellen  entnebmeo,  da  die  Messungen 
itf  Witimn  Breiten  nia  nngenan  bueiduMt  aind. 
1)ie  Aeberan  Erbrtiteniagen  beider  mnd»  ateigent 
sirli  von  da  ab  bis  zur  Höhe  des  HauptgeEiniscs 
auf  die  innere  der  Sodwand  auf  6  ~»  in 

I  der  gleichen  Hölie  hd  I  ilic  di^r  Ni>rii*iii:(i  auf  2  ■ "'. 
!  Die  ErbreiteruuKPu  vlitistr  NVamie  sin'i,  wenn 

I      der  Unterschied  der  Höhen  in  Hftiarlit  cc/ojrn 
I       wir!  etwas  gröfser  anzunehmen  als  die  dt-r  SD  1- 
\v<^st-  und  Nord- Westwand ;  der  Gnind  dafOr  ließt 
in  der  gröberen  I>ttrobbrechnng  jener  dorch  das 
i      bohe  Fenster.   Es  eradieiAt  befmndend,  dsas 
diese  ansehnlichen  Erhreiteningen  (die  der  Nord- 
wand sind  aufgen  gut  sichtbar)  keine  Spaltungen 
nritrrhiilH  itßs  Hfnijitsosimsns  sollten  hervor  ge- 
lirsi'ht  haben  (vi>ii  dpn  Sarbvprf-tündiifen  wurde 
nur  an  der  Nordseilt  der  ROrkwaini  dor  (ialorie 
1       ein  Spait  von  5^"  anfecfunden),  und  es  drängt 
siell  die  Frage  anf,  ob  etwa  vorhanden  gewesene 
«Ofden  sind  uxtd  wann?  I^Atei« 
in  fieeetr  BIcMmig ' 
Idcht  Anhalte  geben  über 
1711  ond  nber  die  Zeit  des  Umlege««  der  obeiCQ 
Bender,  was  fDr  die  llct^rtlndnng  der  allgemeinen 
Ansicht  hinsichfüoh  der  allmAhlichen  Entstehung 
der  Schridpi)  \nn  Werth  \vi\ro.    Die  1711  ansge- 
heiserteii  Si'hüdcti  nind  ii'!/t  s.lmmtücH  «n'sj»»d(»ckt. 

I>ie  NVi>s<»and  ist  «m  slärkslrn  durclihroohcn 
und  din  auf  sie  aoseinander8chieh<^iid  rin- 
wLrkcnd<!n  Krifte,  welche  fast  an  keiner  Stelle  eine 
«iderstandailbiga  gasebloaaene  Maner  vorfanden, 
nni8Bt«n  die  amMlrallidiea  Briireiuruagen  von  16 
ttod  10,5  in  der  Höhe  des  HaoptaiaiMS  bcrhei- 
fahren,  welche  sich  aufsco  dnrrh  die  Einwirkung 
de«  Entlastangshogens  der  gri  f-i n  Rt^p  bis  ru 
21""  in  der  Höbe  dieser  sleieerfen;  wahrend 
die  entsprechende  Erbreherung  in  der  IlObe  dei 
Sodcels  schon  7  betrftgt 

IHe  ▼ert'Melnm«  der  Maneracbnitt-Sbiue 
Vin  crgiebt  Folgendes: 

Die  inneren  WandUftchen  uud  S:Ui!<  ii  sind 
fast  alle  von  unten  nach  oben  stelin  xunr Inn nd 
ausgewichen;  die  ftofsem  Wandflärhen  und  die 
Stalen  zeigen  überdies  vielfach  Ausbauchungen, 
welche  anf  die  Wirlrang  der  EntlastnnKsböccn 
Itber  den  Oeffr.nngsn,  insbesondere  die  des  Bosera 
Ober  der  «robm  RBsa  and  anf  die  SchwichuM 
des  QnersdlinittB  di>r  Pretler  II  nnd  III  nrftrir 
tü  führen  siit>!,  wfttirriid  die  Aosbirgung  aU 
Ge8ammt-l>K.(  b(  inune  ilire  Ursache  in  eisler  Linie 
in  dem  oben  »irkendL'n  (if-wrilhusi'hnh  tiinli'l. 
'  Es  ist    nnzuDPiiniPii  .    dass    die  Mauern 

I       ur>iirtlnBli>di  inKleichpu  Slatken  auft;eftlhrt  wnrden, 
und  dass  an  aiien  btellcn.  a't  weichen  die  Mauer- 
Bchnitte  unregclmfifsige  Stärken  zeieen,  Spal- 
tongeo  des  Maaeritems  und  Verschiebungen  der 
.    gelrennleo  Tbefle  vorbanden  sind. 

Aalssr  den  Anabanchnmrrn  ergeben 
Scbnitte  eine  ftTBCiere  Dicke  des  oborn  Theiles 
aller  Wände.    Die    an    diesen   Stellen  .in^n- 
ncbmendrn  Spaltunscn  parallel  der  Flucht  iitid 
hei  der  gcwfthltrn  Darhlvunattultina  ledlgüdi  dem  Sctab  des 
Steindacbes  zozoiichreitrn. 

Die  innem  Abwcifhunccn  yi>m  l.otli  in  der  Höhe  des 
Uauptsinues  stejgern  »ch  tob  ö  "°  an  der  Sftd«ai.d  auf  14 
aa  darWcstmad  und  gdwo  «kder  Ib  an!  SdigjtlsMlbf>CoOgIe 


i 


I 


Die  Nord« est- Wand  zeigt  in  der  Höhe  des  Hauptgcsio'SC!) 
die  grsfstin  Eibrciterucgcn,  atifüi  ii  B,  innen  H,4  Die 
aulsiTc  Ktt'ri'itpruii)?  in  d(r  Ilulic  der  ßtidticn  Hose  ist  un- 
hideateod,  nur  2  tiic  bteigeit  bich  iu  der  Ubbc  der  IUjsc 
dkicB  Fddea  aif  C  <•  nnd  gdn  dami,  angalUir  1,5  ■ 
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lieiii  BidlalNl  TbA  der  Kordwand.  Die  fiobern  verriDgern 
sieb  Toa  dar  Wwtmwl  u»  nach  KovdcB  ni  aDmUUäi;  nach 
Sftden  EU  wbrt  die  SfldwMtwaiid  in  üHcm  sttdlidwii  Tbcil 

die  grbhte  Ansbiegnuir.  Aurwr  der  Anebieffn»«  mOfScn  dem- 
nach  aoch  ircrinBe  Verdrehnnjren  der  ciozelnen  Wand- 

Stcben  nnd  (irr  Mauern  Fclbst  vorhaniirii  Roin. 

Dafi  oberste  Band  ist  dicht  nnter  dem  DachfoTs  b<i 


A  Skizz«  I,  ins  mittlere  etwas  nnter  den  WiderUgert 
des  Gewölbes  bei  B  xxnA  das  untere  flSßO)  in  der 
Höbe  dea  EDtlastungsboK**'!«  <ler  grofsen  Roie  (« 
C  anxelegt,  «bo  au  den  AD0riff»panktai  dinr  den  Bealaod  im 
Baaes  Rdlliidnidni  Kitftfl  nnd  ei  iit  enidhffieh,  im  wu 
tnr  Zeit  der  Umle«anK  der  Rtader  die  Ursachen  der  Zet- 
«t'^TUDtt^u  riublig  crl(aont  baL 


«•  MaiiArlekt  bei  Offtirineb. 


Di©  SlA<lt  J'rsnkfiirt  mit  ilir-'n  prorsarliecii  NViibatitcn,  das 
twn»rhharlp  Maint,  die  AnstUigp  iiarh  dpm  Taunus  und  nach 
Heidclti^rif,  balK-ii  Boleccntlich  ilcr  Ift/tr-n  fleneral-Vprsatnmliinp 
des  Verbandes  dip  Fathijenof gen,  welrhc  denien>en  Iwiwcibiitfn. 
so  sehr  in  An'priich  pr-non'-incn,  (Uks  riu  reoht  intoressantpr 
Brfickeubati  ia  nicbiler  Nähr,  iifimlicb  der  Han  der  Main  brück  i- 
bei  Offenb«r.h,  unbeachtet  gpViliebpn  ist  K«  ist  meine  Ab«icbt, 
durch  diese  /eilen  Riniges  ührr  Anlaf;«  und  Baa  dieser  Stra&en- 
hrocbe,  wie  irb  es  bei  «ineiB  Büoche  dar  Beettella  «dimehiiMD 
könnt«,  laitxutbeilea. 

Bis  jetet  wliindet  n\ir  eine  SchiffbrOrke  du  rechte  Main- 
ufer mit  deio.  auf  dem  linken  Ufer  üe^enden  Offenbach.  Sehen 
in  Jahr«  1877  worden  PlJne  ta  einer  festen  Brflcke  ansiearbdtet. 
Ijanffjlhriee  Verhandhincen  waren  nAtbiir,  um  die«*  Verbind nnf 
des  prenhiscben  mit  dem  hessisdieD  Dfer  su  reifen.  Ia  IWm 
dieser  Verliaadlungefl  bat  die  heasiseh«  Rexieraaf  den  9m  der 
Bracke  (iberaonDen  and  wird  die  Koeten  mit  FtrcnlkeB  «anMln- 
scbaftlich.  jeanrBlUka,tnnn.  Diese  KeelN  toDan  aldi  bahnliiB 

-  ■  anof.  .   870000  Uif 

Oberhan  anf   376:ooo  , 

samat  SbrnTsenverlei^unK* 
 7ftO(»0  , 

£rl»ebmiff  dca  BrOdMngaMea    17  ono  , 
oder  in  noder  Berne:  787000  M 
Die  Brtdkn  li«t  in  der  Verlftofanuf  dar  Kalwateelte  too 


j.«»          «    ...        ...   ^         .  Jt». 

i'*   -}•■-■  iW«  !■  


Offenbarh;  die  Urflrkpiiaxp  fällt  ahpr  nicht  mit  det  Strafseoaxe 
susamBien,  weil  HonHt  piup  srbicfp  I'plierBohrrttunif  des  Flaues 
n^tbifi  ^«worden  Ware;  KrQekeiiajte  und  Sirafspnaxe  bilden  einen 
»tiiinpfpn  Wnkel,  dpsnen  OetTnung  stromanfwnrts  üp^t.  Die 
Ksiserstrafse  hat  daK  in  Fi«.  I  uejfeberii»  Qm-nirofil,  wekbe» 
ßthpili^  iat;  io  der  Mitte  eine  l'roiiienHdp  »>  i;:!  -  i  deren  beiden 
SeiUiu  sieb  FaJbrbabnen  befinden  und  eiiu«ui«  Ji  n  IIAuiem  er- 
babte  Trottoira. 

Für  die  Brflcke  dagegeii  sind  eine  6  ■  breite  Fahrbalm,  Fig.  2, 
nnd  baidaswitiK  erhöhte  Trottoim  tod  je  1,6»  Breite  ansenommen, 
iO  daaa  die  gesanmte  nutzbare  Breite  8,0"  betrftgt  Die  Fahrbahn 
iOll  üit  Beis  KwpflHrtart  werden,  die  Trottoira  wenhn  ait  Asphalt 
Magt  Als  lAMerlage  dienen  BeUfeisen,  waM»  nsnüttelbar 
aaf  den  HaintMmra  enftnhen,  daran  <  Meie  in  einem 
durchsekaitiliAan  Aletand  nn  Utt  '  «erheodeB  M  Aia 
OeÜadacMlsar  ead  talheser  tcettebfeHfw  dient  beideieeltif  ein 
anf  Xonaaien  mheoder,  hfiher  gelegter  Blech triger.  Die  Haupt- 
Mger  sind  Fach«nrka*Bo|tentrftger. 

Bs  sind  6  Brfieken.Oeflbunf(en  vorhanden,  daran  b<^o  mitt- 
leren S8  ■  Stfltxweiie  tf^gfn.  die  nllcbslfolirenden  S7  ■»  und  die 
beiden  Endfelder  nur  noch  05  «.  Di«  Kampferhöhe  aller  Bögnn 
iit  die  irleiche,  die  ffeilh6he  veradiieden,  aber  so  bestimmt,  dats 
der  Horixontalschub  aller  BO^ra  gickb  wird, 

Die  Rampen  haben  Steifpiniten  von  2'/,  */„,  welche  bis  cur 
Mitte  der  beiden  CferöfTnoogen  reichen;  Ober  den  Rest  der 
BrOcke  ist  ein  parabelfBnniK  f'pkrfinimti's  VtHir  wei^gfefobrt. 

Die  Fachwerks- l'iiu'cn  iii  den  pin/plncn  (U-irriuiigen  sind  rer- 
srbieden,  in  den  MitlplötTniirnpn  sind  II»  FVldpr  vnji  j»  2,0  "> 
Breite  vorhundeu,  in  den  henii'-hbartfU  DflliiuiitfL'n  is  Fi'ldpr  zu 
j«  2  "  und  ein  l.i)"»  laneps  Mittelsmck  und  in  ilpn  lieifb'n  Kml- 
OffnnnRen  lC^  Felder  üu  )!■  2,1»  »  und  ein  3,0  »  Isutvs  Mittt-lstiiik 
Die  Pffilbohe  der  MiffldtViiuMKen  betrftpt  4,2'i  ■»,  ui  den  Scitcu-, 
bezw.  Kndriffnuncpu  dappKen  (JXt  "  und  3,'"<i>  I)ip  Kon- 
strnktionshiihe  im  Sobeitpl  ist  hei  all<-u  ( u-iTnuugeu  (jluitL  und 
bat  das  Maaft  von  I.rio  m, 

Iii  diu  .Stärkp  dpr  Mittelpfeiler  oben  durchweg  8,10  ■  ist, 
so  ergiebt  sich  eine  (.'c&ammte  BrflokenilBfB  von  iSlii,ft  >,  irovon 
280,00  »  lichte  OptTruini?  sind. 

Was  UHU  ilie  einzelnen  Kons truk ti n iie u  hetrilR,  so 
sei  ziuacbst  augefuhrt,  dass  die  FInssoble  aus  Kic«  besteht, 
welcher  auf  festeas  blaneo  Thon  auf  ruht,  dasa  also  die  n&mliicheB 
Untcrgrunds-Verli&ltnisse  vorhanden  sied,  wie  sich  dieselben 


nbprall  hi-i  ili'ii  Haulf-n  der  Main-Ksnali'atinn  nnd  Ihpi  lien  lUl-^ 
liantr'ii  in  Frankfurt  /'-i^-tpn,  wie  sie  aurh  bei  lit-il  Ilkieiobrßdiea 
in  MaMij;  »iit'rtf  •(Ten  »urdnii.  dpren  eine,  die  Kisenbshnbrtlrke, 
allcr(iini.'b  auf  dem  Kies,  nivbt  auf  di'm  Thun  ftmdirt  sein  mG. 

Kei  diesen  VerhAltuisteu  w:\bite  man  eine  CirOadaix  saf 
Uetnri  )!>rtM'hen  Sptindwftnden.  Oa«  Wa^spr  wurdp  durch  Fasg«- 
dSrntiip  cphilipn;  aU  üiepnthluilirhkcit  fr'i  anRpfillrrt,  dsst  tn 
den  l,ei)jiriihli>n  dietnr  Fauged aui tue  I-Fi»cu  loa  rd.  ÜW» 
Qnersebnitts-Höbe  verwendet  worden  sind,  welche  sidi  iaiÄltn 
eintreiben  liefVn  und  mehrfach  verwendbar  blieben. 

Die  Betousoble  ist  nicht  mns  6.0  «  nnter  die  Flussohle  (t- 
leirt  worden,  die  Böbe  der.  Betoosebflttam^  ist  8,00  ■»,  die  Bre^ 
des  PnndanMnta,  d.  k.  alte  der  Udila  AbMnnd  der 
betrftct  »A». 

Anf  den  Baten  aatat  aiAdaa  r 
nnf.  Die  »elae  ikeenmi  «a«  Wteabenr  tm '. 
lieh  iwbenlhMrVea4|hait  und DnntrbeMeheH  dnrdiihni 
lette  Vartie,  in  welehn'  anteOrsile  (am  gnhahan  f 
halt  ans.  Die  Bearbeitung  dernesichtsflArhenistt 
IHe  Pfeflerköpfe  zeigen  rauhe  Bossen,  die  Lalhaa^en 
gespiist.  Slaastlicbe  Mirte1-Pff>iler  sowie  die  OstpfMIer  liod  bit 
anf  KSmpIMitlw  und  datiuier  vollendet  Die  Ostpfeiler  er- 
halten Lagerfttgcn,  welche  sieh  mögliehst  senkrecht  cur  StOtxliiiie 
atellen,  so  dass  sich  also  vom  Fachwerksbocen  Rnde  dasMutr- 
werk  gewOlbeartig  bis  sur  Fundauentsoble  fintaetet.  Die  IlMd 
der  Oftpfeiler  sind  nach  KorbbAgen 
deren' Ihnek  sich  g«w«lh*artiff  stemmen. 

Erdarbeiten  im  Gebiete  de»  Hochwasser-Profils  hshcs 
snm  Zwerk  eebsbt,  das  Hnrbwa«ger  von  den  AnfnUtmwn  iv 

Rampen  thunli(■li^t  fern  zu  hallen  nni)  di»n  Brflrken  Oe(fBnB(m 
«usoflahn^D:  zu  dem  ^jlpichen  Zwerk  werden  noch  Ofersl- 
gr8t''iinffpn  vorgenommpn  werden. 

Die  KiseokOBStruktion  wird  «uf  festen  ArheilsgetMa 
Dfa'AiMt  "Iit  efaie  lehr  ponktlicbe.  sowohl  wu  (fe 
n«  t  eeonietrisrhp    fipstalt  der 

Tr*ger  Mili''l:iiii-t.  als  »»^  it  > 
AuiefhlininK  der  piniip|r<-Ti 
Tbeile,  insbesonderp  der  M'- 
tnne  )»etrifTt.  Die  Kndnlijxi« 
hesleheni'  It  aus  l  L-Winkffai, 
welche  It  «ro  stark»'  Kneleo- 
blerlie  zwi^rben  sich  fs«M 
in  der  Kiehtune  leflkrerk 
lur  Brflekensjp  Kteheit  >'•  sn'- 
eher  Siftnder  n<-lifn  eiii»J<r 
da  es  f>  naupttrÄUpr  lind. 
Die  Ständer  sind  uahesn 
lang  nnd  trotzdem  ist  es  vtt>t 
lieh,  vom  üfer  ans  die  9"" 
weiten  Zwiscbenraume  in  eter 
Ebene  tadellaa  so  aekea. 
Die  FMbwcrike-BegeeMMr  haben  hebte  paljroMd  «ehreAiBs 
nnlare  Gnitnnir  arimltan,  aoMCm  eine  neeh  dar  PanM  gtliawar 
IJnie.  Diese  Gurtnog  bat  den  in  Fjf.  8  enmnbeacB  Oaerad^süt, 
die  beMen  Flaefaeisen,  100  9 »»,  vergte^n  die 8l^iit|i|)e dasQoR- 
Schnittes  mit  Kocksirht  auf  diese  Krtlmmung;  die  swei  VnsW 
an  der  GurtungS|datte  tragen  zur  Versteifune  dieser  selbst  b(i 
«  iird<  n  aber  keuptsichUch  aus  Sicherheits-Rflrksichten  iin;milft<>(. 
da  s<(h  bei  HtaDClier  Ihnlicben  RrOrke  seigt,  das«  dip  du  iir 
Platte  der  unteren  nurtung  einen  schlechten  Rindruck  auf  du 
Ange  nacht  Bei  diesen  Bögen  bietet  sich  dem  Anse  ti» 
M  ■»•>  breite  darcUaafcode  Fitehe  ala  die  Kheinhere  Dida  da 
unteren  Gurton«  dar,  «akhe  den  Bogn  ndit  hillllr  c 
scheinen  lAssl. 

Der  QuerM-hiuit  im  S.-heitel.  »oselhst  der  Streckbaum.  it 
obere  nurtitut;,  uiif  der  hiiIiti n  Gurtung  sosaamea  trifft,  ist  is 
V'n  i  iivi'hcti-        den  .'^trcckbaani  keiHMn  die  BaläfsbB 

Ulli  1       FuL'rn«pili'  zu  licurn. 

I  Up  Hübi  rui!;i  laspr  sind  in  pinfa<'hpr  Weise  (bircb  zweiKeiie 
gehiliiet;  (icl.'nke  ■idiTdergl.  sind  nn  der  Brücke  nicht  vorbsodet 

liir  Hu  r  er  Ii  II  ri  u  c  di-r  (ganzen  Brflcke  ist  aiifii  allerwnr 
falliK'-ti.  d'in  hijeHllirt  uril  i.s  sind  die  sulissiKeu  laanspruci- 
pabiniii  itiliffhalb  mÄfoiijtr  (Irenrcn  eewiihll  worden 

I»:p  Üanleitun^  lirgt  in  di'n  Händen  des  Hrn.  lief.-B""" 
uii'isier  Sc  hneller,  \rplcher  zuifir  beim  Maitircr  Hheinhrflekft- 
hau  tkitig  war.  M  ;ii  iü  te  ri  a  1  •  1!  e  f  e  r  en  t  für  den  liau  iit  dtf 
Oherbaurath  Dr  Schaffer  in  Oarinntudt  Die  f.eneral-üeWf* 
nehmung  Philipp  lIoUiaruiD  &  Co.  in  Frankfort  a.  M.  hat  da 
San  Qh«>mrinnitu  und  die  Kisenkonstruktinnen  an  die  MaachlMh 
Fabrik  Kssliugcn  in  Worttcmberg  Qbi-rtragen.        C.  & 
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MitthelUngen  ans  T«reinen. 


Architekt«!!  and  Iiigeiilaar-V«reti!  zu  Hamborg.  \'er- 

'STnmlnntr  sm  ?A.  November  1886.  VoraitMnder  I?r,  F.  .\ndr. 
McytT,  anwesend  sh  [Vrsonen.  AuffteoommeD  in  tipii  Verein 
»jril  Hr.  Itci{ -Itiu^tr.  Ili'iiuii-h  Srhultz  ans  Wittstm-k  ;  uiisRrsK'llt 
sind  Ski/zt  n  mhi  Kiiil  Miilk-r. 

Hr.  II  Aller  erhält  du  Wort  cur  Eioleituog  einer  Dükattion 
Alwr  di»  f!nga  dar: 

0«v«brUittnaK  gttttmr  Sieker h«it  fcgitii 
Hanielottari«. 

licrwllH'  fuhrt  aus.  wie  sr.wiihl  im  Pubtilcam,  als  in  der  BarK<>I- 
«chatt  oebea  dw  Ansicht  der  .Voihwf'ndiekpit  «'ini-r  *crsrhArft<>n 
Wkchumkeit  der  Behördeo,  diej>  in<;i-  d>'r  l  iitinliinfilii  liki  it  mi.>i«'rer 
Ktu({e8<>t?j»rhnnK  nlicrliaupt  benfohe.  Nhi  Ii  .si-uicr  Mi'inunx  M-icii 
twide  AnsirtilPii  i'iii  /  ■  l;  um  zutreffend,  l'.  iiu,  h*Ili-  t-r  eiiii->theil^ 
onsor  Bttugt?M<U  für  da.s  litaile  bii  jet«l  in  Deniscliland  lifstdicudc, 
so  imrde  anderencits  eine  veraehftrftc  Wa<:hMiin1<(  it  di  r  Reamteo 
DOthwendigerweiae  die  Verantwortung  der  liaukule  berab  mindern ; 
ja  dieselbe  wQrde  sonr  eine  Art  von  Gefflhl  der  iJicherheit  filr 
letztere  »chaffen,  welches  er  tat  moralisch  durdhaw«  whiiUich 
erachte.  Er  linJi'  viidmehr,  (fass  nach  der  Jij-HchailVuln'it  der 
forgeiegten  i'liuic,  nacli  di'ui  aus  frQheren  FUl^u  lolgurudcu 
Grade  der  ZuTerl/iHHickcit  des  BauansfflhreDdea,  Da<;h  Warnungen, 
die  TOD  bethciligien  uder  umwohnenden  Personen  bei  der  Iii'- 
worden,  Mwie  endlich  nach  den  von  kttterer 
Febkn,  die  yerd&cbligkeit  dne«  Baau  «ich 
walga  Mckt  ibBh«  liMMeUea  Imwb    Bt  tat  ndo 

■•Bdiarde  durch 


Anickt  dM  Hi».  Bdier,  dui  dw 
aäm  dem  §  10  unserM  nwMMtiea  n^gäwida  Enrettening 
befngt  werikn  mflaee,  omb  aoIclMn  Bm  unter  baeooder«  poKiei- 
licbc  Kontrolle  in  stellen,  aad  ihn  beiOgKcb  leines  Fortgangs 
in  allen  Kinxelbeiten  genau  beolnebien  an  lassen.  Die  hieraoa 
entstehenden  Kosten  wOrde  nach  seiner  Ansicht  der  AusfUireilde 
eines  solchen  Baues  xu  tragen  haben.  Redoer  führt  aut,  irfo 
bei  der  Verwirklichung  dieses  Vorschlages  M  dem  äinne  unseres 
ganten  Gesetzes  gar  nichts  geändert  zu  «erden  brencbe.  und 
OMS  mao  damit  doch  eine  wesentliche  Sicherheit  gegen  ansolide 
und  unfraglicb  leichtfertige  Ausfahraugen  geschaffen  bftUe. 

Hr.  Bargum  niramt  den  Vorschlag  des  Vorredners  bIh 
Wai'hteoswerth  entgegen  und  beieichoet  denselben  als  eine  sehr 
Ri'cilfiK't»'  GnindlfliTP  fflr  die  »citi^ro  Besprechung,  npnnorh 
lilhrl  detbi-lLii!  iiiJf^M  dunli  f wn  Iii.'* fori (•(•hen  Rücktilick  auf  die 
seit  20  .l.'thri'ii  ijiiil  l.iDKtT  \urK('kon>iiifnrn  IlanSL-iii-tiir/i',  uinl 
die  duaiib  h<-i\,)f  jj4'j;Hiigt^iien  \'i.TS.i~liitrfuiij{iM)  dtT  Itau-l  it"i<'t/c 
den  Bpwi'i^,  ij;»>s  Irlitcrc  iTftcrcn  ',(di«i!rlii  Ii  p'  vorsubeuj^eu 
veniiii^ri  n.  Aui  h  lin-y  lliimburfir  lUiii  Gf^fi/.  Iiahe  inzwischen 
darch  den  ZihuI;  4  zu  §  iti  <>ine  VetK«Lh4rfuug  erfahren  und 
ilcnuotji  sei  gerade  jetat  wieder  das  rublikum  durch  mehre 
Unglncksfftllt'  \(in  liftipm  beunruhigt  worden.  Rf-iiui'r  liezichl 
slrii  dann  des  l.^u^furcu  auf  den  vorlrelTlii  lirn  Auts;ilr,  welcljeu 
Dr.  V.  liuLiajtil  lu  dtr  Viertidjalrrssi )i:ifi-  frir  \ UlkswM thschjvti 
T.  J.  18B6  TerOfTentlicht  hat,  untt  r  dem  fn.si  tii-ii  Kitidnick  der 
Berliner  Ilauseinstarz«  in  der  WassiirtliuritrAlsi.'  utid  uüi  Ivouiga- 
Ihor.  Dr.  Böhmert  kommt  hier  in  ttiiCterst  klarer  Dtvlegung  der 
Tbatiacben  sehoo  in  jener  frtlhen  Zeit  zu  der  Gewissheit,  das« 
■W  die  Uiebdrflckliche  Bestrafung  des  leichtfertiges  BanQber- 
in  Stüde  aeio  kann,  die  Zahl  der  UnglQditQUIe  herab 
D.  Auch  dar  Berkht  StMwmBn^  beir.  eines  Haus- 
ia  81.  fmM.  le  dar  DaiUMhaB  Beeaeitung  (No.  l 
Jkrg.  «7)  keMM*  lienili  n  dm  Sddna^  diaa  «Im  Venchirfitng 
der  Baesaaatae  ihaHeihao  IMUlaa  irimali  ward*  wrbeoflsn 
kfionon.  Am  alhiitttndlHidaMB  «aide  dtaae  Aaaicbt  indess 
bde^  dor^  die  in  «HaileMar  Zeit  vorgahenaHocn  HauaelBaiance 
in  Kola  end  in  KwiaralM,  in  «ekken  beiden  Stidten  gerade 
eiaa  kaaeodara  lUlkwa  W|iinfjirlMiiining  durch  die  dort  Iwstehenden 
CtKUgen  Baugeselze  verlangt  wird,  aus  denen  Redner  mehre 
Feragraphen  zum  Vortrag  bringt.  — 

Ks  entwickelt  sich  hierauf  eine  sehr  lebhaftf  Diskutsiou, 
deren  Kern  der  bleibt,  dssa  das  Hamburger  Baugc8ct2,  dessen 
(iruudidee  das  einfache  Anieig«- Vorfahren  bildet,  ganz  wesent- 
liche und  unverkennbare  VurzOge  der  Einfachheit  besitze  vor 
den  Qbrigen  deutscheu  Baugi-setirn,  dii'  mahr  oilrr  weniger  alle 
anf  dem  Uenehroignogs-Veifahreti  Ijernfui  ii  Kmicie  ileshaib  auch 
ein  weiterer  Aasbau  im  Einzelo<>n  uolhweudig  erp-hpiüt^n,  mi 
mOsee  eine  gnmdlegende  Verllnderung  de«  Gesetze-s  dm  Ii  uu- 
bedingt  vprmiwJen  werden.  li\  der  Verlauf  der  Kiskiu^ioti.  au 
der  sich  u  a.  di«  Hrn.  Hauers,  Ilallier,  Henuicke,  (  Iii>m  ii,  (iurlitt, 
Weslphah'u,  betbriligen,  des  weiteren  die  Armifhl  kl;i:t.  d  isa  der 
vorher  mit  lebhattcm  Beifall  uiifEeniin)i;ii'i.c  Voisi'hl.ie  dfg 
llru.  llaller  fOr  die  Verwirklichung  ttfubocb  uiigL'eijju«  i  lici,  da 
derselbe  ein  Ausu.ilime-iM'setz  t^cbaffen  wolle,  an  dessen  Folgen 
sich  zum  niindt'steii  alle  Atiwi  senden  uubetbciligt  wühnten,  so 
wird  beschlossen,  ?ur  weiteien  He>iirei  iimn;  di<^iier  wichtigen  Frage 
eine  Kommission  «ahleu,  nililit;  i.neb  AWhluss  ihrer  Ver- 
.kandlUDgen  einen  Bericht  an  den  Verein  zu  erstatten  habe.  l>ie 
Wabl  wird  hierauf  durch  Zuruf  angenommen,  und  es  setzt  sich 
MCh  dcfadbcB  dieie  Komnissioo  zusammen  aus  den  Uro.  Ahrens, 


KUan  aan.,  Chtriftt,  Hailer,  HaUier,  Hauers,  lleonicke,  »cbifer 
.und  WeWfnVain.^        '         '  tTFi.  - 


I  Archltokten-Voreiu  zu  Berlin.  Vi  rsauimliinK  am  2!).  No- 
I  TemlM>r.  Vorsitzender  Hr.  I'r.  Hobrcchi.  Auvicsenii  1<>7  Mit- 
,  glieder  und  -1  (iaite. 

Hr.  ächikfer  berichtet  aber  den  Ausfall  zweier  i>reisauf«at)cu. 
i  Die  erstere  derselben  betraf  die  auf  Veranlassung  dee  Wein- 
:  b&ndlers  Lar|»?tith  in  Traben  a.  d.  Mosel  an«KeachriefM>nen  Knt- 
I  wnife  zu  2  Fla.4i'heii-Ktii|iicites  für  je  eine     soudere  Weiiisorf.e. 
i  Die  von  llru.  i.auggtuli  aitögtiietzten  Preise  von  je  <l<i  //  we.rdtu 
den  Arbeiten  der  Hin.  Architekt  und  .Maler  K.  .Nuelluor  in 
Breslau  und  Reg.-BanfQhrer  F.  Mettegaox  in  Berlin  /.uerkaont. 
In  der  zweiten  Preisbewerbung,  deren  Qegenstand  der  faitwurf  zu 
einer  Villa  mit  einer  durch  zwei  Ueschoss«  biudurcb  reluheoden 
„Diele"  war,  trug  die  Arbnit  des  Hrn.  Reg.-Ranmeisler  II  ans - 
mauik  das  Vereiuandeuken  davou.  ~  Von  besonderem  luteresa« 
■st  der  Anafiril  einer  dritten  noCiarordantlicken  Pf  aiabewerbuog,  Ober 
weldM  Kr.  TkBr  Beriekt  entaiM.  IMeaelbe  betraf  dJe  afcUlek- 
tooische  GeatalUinf  ebrnr  aofen.  Welteratnie,  «eiebc  der 
Magisuat  der  Sladt  Berlin  *af  den  8ckleiapl«laa  an  errichten 
beaJniektig^  um  dem  dort  hm-  nnd  keifluthmden  PttkUknm  Ge> 
legenbeit  lu  geben,  sieb  fiber  ein%e  benerbeaewertbe  Eradwl* 
uimgcn  der  augcnblicfcliebea  Wetterlage  aus  den  Angaben  ver- 
schiedener Warme-  und  Loftdriickmesser  schnell  su  unterrichten. 
Far  den  besten  Entwurf  zi  die.sem  kleinen  Bauwerk,  welches  in 
festem  Haustein  und  Eisen  ausgeführt  werden  soll,  hatte  der 
t  Magistrat  den  Verein  einen  Preis  von  5fX)  M  tur  VerfQgung 
I  gesteilt.   Oebar  die  An  und  Weise  der  Anerdanng  der  Instru- 
meute  waren  genaue  Vorschriften  im  Programm  gegeben.  Die 
Eifccuartigkeit  der  Aufgabe  hat  zu  lebhafter  Retheiligung  an  der 
Wettbewerbung  angeregt;  denn  «  sind  nicht  winiigfr  als  23  ver- 
I  schiedeue  Lösungen  eingegaueen,  darunter  viele  Arbeiten,  die 
als  bedeutetide  f^eist'iisfrwi  zu  hi  ieicbueii  niud.    l>er  Ausspruch 
des  Beurt!'.eikin;;s. AnsM  liriHes  fat  unter  allen   Losungen  der- 
I  jeuig»*n  ir.it  dem  .Motto:  „Uoreas"  den  Prei»  vnn  f)iK).//  zuerkannt. 
VeräH5.ner  ilerüellieu  i-jt  lir.  Architekt  Bruno  s ,:  Ii  m  i  i  z;.  fjn 
xweiter  i<^ntwtirt,  vom  demselben   Verfasser  berruhreud,  wird 
I  mit  einem  Vereinsandeukcn  gekhJnt  und  soll  auCserdum  dem 
Magistrat  cum  Aukauf  empfohlen  werden.    Mit  Vereinsaudeuken 
wiirdeii  ferij^r  luirli  .Vrbeiten  der  Hrn   Reg.-Banmeister  Schnp- 
manu,  Muiilke  und  Pötsch  und  Arrtitu  kteii  Mabrenholz 
und  Thron  ii'k er  belohnt. 

Hiernach  vollendet  Hr.  Reg.-  u.  liriU.  Lauge  «eine  iu  der 
vorigen  Siuung  begonnene  „  Vergleiebnnf  aBerikeniecker 
und  deutscher  Bauweise." 

Von  grofsem  Einttuss  auf  das  aaaiikanMka  Hochbau- 
weeen  itt  die  stetig  annehmende  Verwendiof  dar  die  Aus- 
der  Oshe  sehr  begflnnigenden  ParMMwn  > Anfiidga^ 
«ar  nicbt  aUaln  in  privaten,  aondeni  anek  in  Mleiu> 
OeMtidan.  iane  fititackreUenda  EbMumg  «m 
Verinrbinnittal  wird  uaA  kai  una  «aiU  aititt  nMUaiban, 
gleich  als  ein  Nacbtheil  deeselkan  die  Fdiderang  de*  Mietiia« 
kaserneubaues  zu  betracbten  »ein  dOrfte.  Etnera  lu  rasches 
i'eh.-rli  uid:iehmcn  des  letztern  stellt  sich  allerdings  iu  den 
ituienkaui^clien  Städten  das  bei  den  Amerikanern  noch  tannr 
vorheri'scb<-nde  H«>darfoiss  nach  einem  Hause  zum  Alleinbew(»hnen 
entgegen,  dt&büu  möglichster  Befriedigung  Ähnlich  wie  in  Loudou 
durch  aalilreicfae  und  schnell  fördernde  Veikebrs-Gelegenheiteu 
Voncbab  geleistet  »ird.  Wie  weit  in  dieser  Beziehung  z.  B. 
New-York  gegen  Berlin  voraus  ist,  zeigt  schon  der  Umstand, 
dass  letzteres  in  seinem  engeren  Stadtliezirke  von  4.'tMi><>>  Aas* 
dehniiog  nur  18,  erstercs  dagegen  iu  seinem  Itmenbezirke  von 
etwa  4»  ti«™  Ausdehnung  75  Bahnhöfe  fQr  den  Peraoneuverkehr 
besitzt.  —  Auf  den  Pferdebahnen  in  .NVw-Vork  liestebt  der  Kiii- 
heitbtahrpreis  von  2"  l't. ;  die  W  A^'eii  mn^seti  auf  Verlangen  an 
jpder  Str»!ä#nprkn  halteu,  nehmen  aluT  so  viel  FahrgÄste  auf, 
al.s  »le  nur  zu  lassen  veriiii:.f;e:i.  Her  Dlieiliau  der  Pferdetiahnen 
ut  im  »lifgeujeuieii  von  »e:t  t;e:inj,'eie!  Beschaffenheit  als  Ir'i 
uns;  besonders  gegen  die  in  lierlin  iiti::i:'lien  lüclittgen  Aus- 
fflhrun^n  inuss  er  weil  zune  k  iielien,  Htitii  iMseiibahnbau  ist 
inei^^t  ijir  der  Orundemerb  wegi-n  der  aiii  /aldreiche  Einzel- 
iut4;rej>»fU  iu  nehmenden  liiukuiclileii  mii  1  ni«t  uidltcbkeifen  ver- 
knöpft; sind  letztere  erst  ilhi-rwiiDden ,  so  geht  ria.>  lUneu  »eil 
leichter  nnd  schneller  m/u  ulaXiKU  als  lu«r  zu  Liude.  Dia  iiabu- 
bofsbauien  pfl-'geo  bei  der  in  dieser  Beziehung  Oberaus  grofaeu 
Anspruchslosigkeit  der  Amerikaiter  aiifserordenilich  eiiilacb  zu 
sein,  flinaichttieb  der  BrOckcnbauteu  kommt  in  Betracht,  dass 
dia  HcfMellanf  der  Pfeiler,  besonders  bei  grttfoerer  GrOnJungs- 
tieft  wafin  dar  icbwiariian  MwarinlbeaBkaftaf,  kauptsichlich 
aber  ««gen  dar  koken  Arbelialnuie  stata  aahr  kaei^iielig  in, 
wnbeik  dta  anerikaniicken  Ingenieure  sich  venubusl  aeben, 
fOr  die  ajaeman  OebeitaMen  aeki  grofse  Spaonwniian  sn  wiUen. 
Jene  eigtntkOndieken,  daa  sdmelie  Fortschreiten  dar  Beknkamen 
begonetigenden  Brddianbnawerke,  Irutie  work»  genannt,  die  aar 
vorlAafigen  Dekerschteitang  ton  SeUnebteu  und  Sampfeu  dienen, 
welche  erst  spftier  mit  Dlaonen  durchsetzt  werden  sollen, 
kommen  jetzt  aJImihlicb  in  Abnahme;  deim  die  einsicbligwnn 
KisenbabD-KachmAuuer  geben  nicbt  mehr  gern  auf  eine  aoldke 
Bauweise  ein.  Auch  von  den  bekannten  mit  Holzzimmeruug  aiu- 
geftllterten  Tauneis  will  man  neuerdings  durchaus  nichts  uiebr 
wissen,  so  dass  diese  amerikanische  EigeutbOmlichkeit  wohl  eben- 
falls aUm&hlich  verschwinden  wird.  Die  bisher  vielfach  noch  sehr 
fiocktige  Benweisa  bat  nun  aber  denliek  ktafige  JMeken- 
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firsl1ir/c  im  (li'fol^!«',  ill>er  die  :n  Amerika  allerdirps  eigenllii  ti 
nur  dann  Larm  gesrhUgen  wird,  w(iin  s'w  iir.tpr  Ziikpii  sich  fr- 
i'igncn.  Von  dru  üicLl  Lii  tiT  ZüRi  ii  t-t t'il^oiid(-;i  Kiu^lilricu,  die  , 
iodeci  irohl  uur  im  ifricn  ursüt  u'iik»  vorkomij.iTj ,  wird  »r>-  I 
möglich  f;auz  ge8rhwiff,'t-u.  Siud  durch  fiui'U  ^^olclnu  liruikcti- 
t'ioslun  T<Mlliii>ff»-D  oiif  r  ci  iit  lili»he  Veiletminjicu  von  IV-irontu 
herbei  gelohrt  vfirdtii.  tio  wnd  (;t>«>::'tiiilt( Ii  \<ii\  ciM-in  Thrilt-  der  | 
Tageapreste  m  U  zwui  lu  Miudcis  wm  di  i  i>  lii.iiHTij.  in  deucn  i 
die  bctri  lt.  n  if  1- iMiili.itni  fu'M  llicljült  lifinc  Aij/(  in'  ii  iii  >iTritt»'iit- 
iii'bcn  j'llri^l,  i'iii  ffi-ivjiiii^'i's  trfidirii  uhtT  das  \  urkuuiinuiss  er- 
hohen. \  Oll  .Hinein  lllii;ii  :ii,  zu  ilcr.t-n  die  (icsrllsctialt  lic- 
xitihungeu  uulciiiait,  wird  dd^ni^i^u  itllüa  aul'^tbutcu,  um  d«.'u  Kall 
XU  vtTtusrbeu  oder  doch  in  milden  m  Liebte  er«cheioeo  xii  Iat8«u, 
was  deuM  auch  in  der  Ilegt-I  gelingt  und  ivor  um  ««  acbiieJkT, 
Je  gcwauüior  di«  Ageuiou  der  (i<!«eii»cbaft  xu  Wetke  geheu, 
welcbe  citht  tiuiaeu,  die  liescbidigten  besw.  liiDteibliebeucu 
uMMr  4crilMd  durdi  «iMRwatn.  i>i>  durthacboitiliclie 
nauHh  AMitdDiigHiHBe  ftr  «iin  fi«Odl«ieu  pileü!  6000  l>oUan 
n  betngM.  wt  Nr.  TorMfcade  «unte  cia  inlcmsantes 
ßatagi^l  iw  tSamt  Ilrfleh*  fliwr  des  Miuauri  mhiuthitikii,  di<>, 
iiM»ieB  •»  Mboo  eianml  im  JÜue  IMV  mter  doem  Zuge 
«iiiliettORt  war  im  Jabte  1861  uuii  s*»itcB  Haie  unter  eiüem  Zuge 
tcuMDimeu  brach.  DerFiJl  erregte  mar  niDicbst  viel  Auleehi-Di 
doch  'verlautete  wbr  bald  nicht  dM  Geriügtt«  mehr  davon. 
Ditf  Brücke  aber  wuide  auch  jetzt  uur  DOthdarftig  wieder- 
hergeslellt  UUJ  dsLD  wie  vorher  betahreii;  erst  löäl,  als  ein 
dritter  Kinauuc  drohte,  land  «ich  die  lietr.  Gegelitcbaft  bernnr^igt, 
dicadbe  pOndlich  Duisubauen  Die  L'rurhe  einer  so  leicbt- 
berzigei)  mharrdlung  derartiger  Vurkomnuiiüte  iüt  zum  l'heil  io 
der  inuner  uoch  geringen  Kmptiadlichkeil  des  ötfcoilichen  (ie- 
wi8*f*ns  in  Ameriti«,  «um  Theit  aiirh  in  gewissen  schlimmen 
Auhllussfii  de»  Parten  ijwf'ai'ijs  zu  sucLicu,  wl  Ull>'^  Im  kjnut- 
lieh  dort  eiue  grolee  liolle  spult.  IHi-  u^ichslc  .Stliuld  un 
der  HsiuHgkeit  der  H.'iickfu-Kiiihinr/e  irdK.'ti  ai!.'riiiiii(s ,  »if 
bemerkt,  Fliichligkeiteu  iu  der  AustiUiniuK  dir  iiauHüike, 
indem  okailich  der  Bauingenieur  die  Bahn  tinr  tfhvn  so  weit  hei- 
Hellt,  dau  der  Maschinen- lufcnimir  d4-!;  1- abrdn'rjM  auf  der- 
selben eiuricLten  kann,  lit  1ciz'<ti:i  wiid  llu^  UfirioliMuaiLrial 
»ehr  riicksicfauilM  in  Anspruch  ijciiunKin  n .  -.u  Um  m  vur  oiieu 
darauf  aukuriiuit,  um^li.  L^i  whnell  dtu  Aüi.i^ekapii«l  zurück  zu 
K«wiuiiei).  »,18  di  i.ii  im  allgtmeiuPfi  am  Ii  in  xierolich  kurser 
/('it  ('i'liii«t.  jiie  llii/.iuig  tliT  lübH.ljahuwa),"»'!!  wird  mtist 
luillcja  lu  1  iitiLi  Uder  nMiuer  Uiliü  bLWük'..,  » tjlche  durchweg  iU 
tehr  lebbaltem  Hiande  eiballea  werdt^D,  so  dats  tast  atetg 
eine  unerti Hglirhe  \\&rm«  iu  den  Wagen  herrscht.  XalQr- 
lieb  biigt  eme  solcie  Ueiuuig  sehr  etiwie  Oefahnu  in  aicb, 
bckooden  fttr  den  KkU  ciue«  ZuMimaciiMolie«,  wobei  die  Oeteu 
oaifldlaB  und  di»  1iV«|,«n  in  bnmd  leteiat  «cidea.  JKoeb  koia- 
Iwb  iind  tuttlge  doet  aoldcn  Erdsaistp«  97  tm  dca  W  IniaiMn 
aine»  flti^aas  jAnanrUdi  «abrannt.  l>ie  Fnlwdwcliniii4(g)idt 
iat  anf  den  Uebürlandbibnan  maüt  geringer  ab  bd  ~  -  - 
sOigen.  Ifo  Ifgi  a.  ß.  der  admdbte  /i.g  auf  der  SanhcnpPndfio» 
Liwubabn  nicht  mehr  ala  7fi9  i>°>  iu  24  Stuudfln  nifflek.  Oer 
unbedingt  arfakelUte  Zug  der  anieiikaiiiicben  Bahnen  brauch*.  Air 
itte  146U  lange  Strecke  von  Kewynrk  bta  Ciiicagu  Stunde». 
Aulfallig  c)  scheint  die  lerhtllDiaaudUiig  grabe  iilintachheit  der 
Vurrichiungeo  iür  den  ünndilag  swikdien  Wauer  und  Bahn. 
JiieiKlben  bestehen  fast  nur  in  KIcTaioreo  und  Kobleostuiz- 
gerOsten;  seliener  sind  die  bei  uns  la  lehr  bevorzugien  Krahne. 
UiolMn  Bdfall  finden  in  nemrar  Zeit  eine  Art  J:^raioren|  die 
ans  %  partUelen,  m\  Qn«tl*tte&  belegtes  vod  ober  HoUeo  ge- 


Vermlwhtes. 

£^iae  neue  yestsetztixig  der  den  Kgl  Heg.  Bau- 
führern und  Reg.  -  Baumeistern  der  preoasiachen  oll- 
gumeinen  Banvotwaltung  zu  t^owahreiiden  Bezujj«,  wtsJche, 
ui.ter  AiKl.eliuiiii  u)li  r  luiLonii  lii-fi iu.i[ii.ii>;i'n  n.u  dem  1  Jan. 
1>-k7  in  Kl  Hl:  iK-ti'ii  M>il,  ist  dnrili  rii,fij  /iikuJar-ürlass  des 
Herrn  MiLj^ttr^  iicr  niinal.  .-^il.  suin  'Jl.  Moveuber  d.  J. 
erloljft-  Kgl.  lieg.  1:  ü  u  i  ii  ti  i  f  r  eihalicij  io  der  Zeit  !hr»>r 

jiiukuhchin    IliJUi^keit   an   1  ajjt'xeldfrii  tj  Au  KeisegtidtTii 

kAuu  lliiieu  »iiliii-iid  e;nT  l^csrli.itUjinii^'  liei  HanansItShrungyu, 
wHclie  eine  i  ai.li^e  Aliwi-terdu  it  vtiiu  lin  iihioriti  ln'diuj^fu,  ein« 
l'HubchsumiDe  liü  mm  lit^iittgu  vuu  7ü  Ut.  u>ouittJich  gewlUirt 
werden;  lUr  cluzelne  Dienstreisen  werden  ihnen,  soweit  sie  da- 
Uix  Oberhaupt  eine  besondere  KotschAdigung  beanspruchen  kfln« 
ncn,  0  M.  lagegcldir,  Ii»  l'f.  f.  d,       iiiiscubaliu,   lu  l't.  f.  d. 

Landweg  una  3  M.  Ittr  jeden  Zu-  ond  Abgau«  ^ewAhit,  «o- 
frgM  die  ladinden  Taaegddu  uew.  in  WegütU 
Um  Xcl«  Aafi-Baumeiatern  diitlnn  wAhnni  dar 
n»«r  Bnafeitilpnff  in  amaiidlMiiiM  TlgciMer  fM  9  >«. 
mm  dw  Mm  an  HMaitigdder  tea  WO  «it.  (saUbar  nndi  Ab- 
lauf d.  M.)  gfettilltt  werden.  An  Reisekosten  beziehen  sie,  fall« 
ihnen  eine  nnitbaumm«  ngebiUigt  ist,  monatlich  100  Ui.,  wo- 
derenTdli  12  ^.  Tagegelder,  18  VI  £  d.  Kiienbabn,  00  JfL 
f  d.  ■»  Landweg  und  H  fftr  den  Zn*  and  Abgang;  von  Ifarao 
iBQleoden  Linuabnteu  kommt  n  lür  die  anf  Dienatreiaen  W» 
Itrackt«  Z«il  nur  die  Tagegelder  in  Wegfall,  w&hrcnd  den  ät 
tereit  Batiffifibtiini,  wi.-U'Ijc  MdiiuiB-Euiiitliadiguüg  erhalten,  von 
kiv'.i.fier   heia  Abzug  gemacht  wird,    tor  die  Zoreiacn  nach 

IsBBliriioaeMriit  Srwet 


inhrten  Ketten  liesteheii,  luiJ  miltel»  deren  die  (iOter  vom 
ächiiTsraurue  uns  mit  groi»er  Leichtigkeit  und  Sicherheit  zaia 
Ufer  hinauf  befördert  werden.  Hie.seünni  haben  besonder!  den 
Vor/.ng,  dn-sH  sie  üioh  bei  wechfteindem  Wasserstaade  den  H°- 
biinReu  und  Senkungen  der  Schiffe  leicht  anpassen.  Strai^eu 
Übergänge  in  dei  Kbene  von  10  Kiscnbahii •  Betriebsgeleiseu  jutd 
in  oder  nahe  bei  den  Sifldieti  gar  niehts  Seltenes,  und  der  VerktLr 
weifs  sich  gaoi  gut  mit  ■olclitn  b«i  ixiu  gmi  (lomAglichen  .An- 
iii^en  abeufindeo.  Dabei  ist  a'lerdiugs  der  ümsiaud  «uu  KrüUrin 
Vurüieil,  dass  die  amerikanisclieii  Pf(»rde  «tilfailen  1  wemü  um 
Scheuen  neigeu.  Wenn  aber  vieiidi'h  beliauiilet  i. 
UnglOcksfUle  iru  aiucriknul^iilicu  Ki&uubahii- VürKehr  verbaituisi 
mal^ig  eher  seltener  denn  biufiger  als  bei  uus  seien,  so  berubi 
d<u  auf  einem  Irrthume,  welebuu  die  Statistik  neuer  diugs  berichtigt 
hat.  Im  Strafieuverkebr  dagegen  kommen  Verleuungea  tod 
FulscängeiD  durcli  die  Fobrwvrke  swbt  »iim  bteüg  vor;  desii 
die  WegsolMker  acJuau  langiam  dana^  da«  die  Fn|iiinii|ti 
aidbt  an  fitimdan  kommen,  —  aber  tticbt  elüim  mm  umpfinAamv 
8«i|a  M  4M  Webl  des  NebewMMchsn,  seodem  deimebr  am 
Kurdil  «ordan  im  Sditdigungsblle  in  aaUcadna  EnrndiAdiguageii. 
Ueberbaupt  iM  der  iwnOnllebe  Schute  gegen  Terlelannistt  dank 
Verkehrsbetriebe  aller  Art  in  Amerika  voraehmlieh  durch  «ia* 
sehr  vollkommen  ausgebildete  Kntachädigunga-Oesetsgebung  ge- 
«ühi  leistet.  —  Als  etue  h^sondero  anterikaniscbe  Kigeuthümlicbkeit 
ist  uoch  tu  erwthnen  die  hkutige  Anwendung  eines  Druckwaster- 
strahl»  zur  Herateilung  von  Bahneinschnitten  durch  AnaspOien  d« 
Erdreichs,  «oltei  der  abgeschwemmte  Boden  einem  beuachbaneu 
Hiefsenden  UewAsser  zugeführt  wird.  Besonder«  hautig  wirj 
dieser  Vorgang  in  den  lioldwftschereieB  der  wi^gUicben  Staattin 
augewenoet,  und  obgleich  durch  denselben  eine  schnelle  Ver- 
wüstung der  unteren  P'lnüaljMite  nert>ei  geführt  wird,  ist  ein  geset«- 
lieben  Mittel  RCgeii  den  UuIoK  bis  jeut  nicht  vorhanden.  Auch 
bicrhei  aiifiert  sich  wieder  die  Kigenart  des  echten  Yanktei, 
dem  e.s  vor  allem  duniut  anknmmt,  das  Land  in  der  (iegt»nwirt 
zum  schnellen  Krweibe  auszunutaeo,  unbesorgt  um  die  Xscli 
Wirkungen  auf  die  Zukunft,  mit  denen  sidi  die  spAterea  Uf- 
sehl*?rh(er  ahfindpD  mftgen.  —  l»i(»  Anlagen  dtr  KUiSs-Kaoaliinriin.^« 
unlerselieideu  sich  im  allgt  ue;iieD  niulit  vou  den  bei  lüj  fi 
lir.tiinhiiclien, —  lias  latidwirtlisrhattiirte  liaiiweseo  endlich  bi'i-l 
in  Amerika  kaum  elwaa  Inleretsautea  dar,  du  iler  W  irthjriiiiu 
beliieb  iu  erster  Linie  daraul  alitieJt,  die  Krtiagiiisse  de»  l^jJi:u: 
miiglirhst  schnell  tu  (ii-id  umzusetzeu,  und  ü  '^  I  ;.i-;ii-r  (^ewfi-'M  : 
feiua,  sieh  in  bauliclier  iiiUAichl  mit  dcü  dunkbar  eiu!aciuU:ji  Al- 
lagen  zu  begnügen. 

Der  iir.  Vortragende  beachliebt  seine  unter  Hinweis  su.' 
zahlreich«  zum  Ausbang  gebrachte  Photographien  gemacbteii 
Mittheilungenmitduigen  Angaben  über  die  lNMi{«^t8CtieLut«rstw 
AmerÜHW.  MaMlbs  m  bei  weitem  «Icht  so  maanicblsliig  ad 
mich  entmckdt  «ia  in  Europa,  eine  Iteohdunag^  die  aear  lU 
Thdl  darenf  hanfaen  mag,  data  sablieidm  sdimt  groCiartige 
wr  w  fwtber  gebendem  Zwecke  enriehiet  iräidsa,  u 
aber  waU  hMiytsbchlieh  der  Dmaiand  achdd  ist,  dm 
toMrikaaisdMB  Baumdstsr,  entweder  ans  Mangel  aa  Zai 
■efl  sie  zu  wenig  Gewinn  dabei  crbotTcn,  zur  VerOlmt- 
ihrer  Bauten  io  allgemeinen  wenig  geneigt  sind.  Dl' 
(,ogen  werden  weit  mehr  als  bei  uns  die  bedeutenderen  Üauteii 
durch  die  illustrirten  Zeitacnrilien  zur  Kenntniss  des  Volke«  ge- 
bracht, so  das«  in  Amerika  die  Yertraotheit  ant  dem  Wmni  ad 
den  Aufgaben  der  Bautechuik  rlel  dlgendner  TaihfSiMIht 
da  in  irgend  einem  Lande  i£nrciyaB> 


den  Hpsfhiiftigiiiigs  Orten  erhalt«!  diejfnigen  Kgl.  Reg  toimfliitpr, 
welche  nach  ihier  l.rueiiuunif  zum  ersUiU  Male  eine  .SleJt  ua 
^laaiadieuätt)  Übernehmen  oder  nach  aiiderweiter  Desch,il:ijim^ 
i>  let/.ti-ren  zurück  kehren,  keine  J  .iiischadignng;  ebeuso  iiitbeii 
J\>,'1.  Ke^;.  Hstimeister  k*;tneH  .\u4pract1  awl  llmziix'sko.'iteii,  ki  iijfO 
jedoch  III  f,'efih'iieleu  lii  leu  Keibllfen  ZU  den  Kosten  eines  I  iii- 
2ijgeH  Husnahinsweise  eihallen.  Soweit  Kgl.  Keg.  Haiuaeiiüi 
mangels  ui.derer  ( u'iej;enhell  aul  ibreu  AuUag  m  BaQlAknr- 
Sielliingen  besch.iltigt  werden,  dnrieii  ibneu  auch  nur  die  fiii 
letzlere  bi  stimmten  Bezüge  gewahrt  werden.  —  Kioe  KrlM>ku*( 
der  Ta«ef{eJder  usw.  lür  Kgl.  Kej{.  •  liauftlbrer  und  BaoiMlsle' 
ist  in  keinem  taile  >;iiU.ssi^,  eine  solche  der  lilr  iiei''eko*IIB 
zu  zahlenden  i'auscbsummen  vou  7ö  M.  und  lUU  M.  wa  mit 


die 


des  Im. 


PrettTsen.  Dem  Architekten  Reinr.  Seeliag  üb 
ist  der  Kgl.  Kronen-Orden  IV.  KL  Terliehea  werden. 

Jte  Kgl.  Aeg.  UauBitni.  dad  enMnnt  die  ltet--'ihiv  B«^ 
Poll»ti  BW  Ifrembei«,  Uoritt  MnrlioK  aus  MoidbadMi  sd 
Knat  Merekena  au«  KOhi  Ith.  (Ingcdearbaulachj;  -  1^ 
hatd  Mercuae  mm  Wdmlntedt  (UeCttbautachj;  -  Ludw^ 
»arrela  inisLecra.  VrMrKnile  mh  WeNl(M8ichiDeabsai«ci> 

Wb  Buührar-FlrMnf  Im  MaiddueBburadi  bat  bui  «hiu 
(edin.  Frflfiinga-Amt  in  Uannofsr  der  Kand.  Uelaikb  Xieacul«« 
aus  WQIM  bd  Hannoier  bedanden. 

Oeetotbea:  Hfdib>dM|>.  Bith.  Thdmer  In  Steitiu. 
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f»«-liUftj*'D  b»lio  Fliir4si*n  von  <ii»m"'t!b«n.  —  MU'bfilungtn  »nt  Vor- 
•  liinii  Arrlittfkt-'ei-  iiRd  Inj(«ni«»ar  -  \>r  In  zn  Hinriu>iT.  —  Arobilr-kie?D 
T«rali>  n  Berlin.  —  Vcriniaclil««:   AufWMdnanen  f<ir  Utacwsnk*  In 


K-<lcb«lui  iflulu  KUt  fb  UHMIt.  —  Sur  KwiOTkAbuX  il«r  Umib^ikintru  U 
Kacbarn.        U'aMxervArMirfiiny  VAU  Ruabarg  und  (*er»i'ii'iicb#r  FllMr. 
ll(^rzi>Kll<  b)- UaUKi>werlulrhul«  In  HolSlilliKlaii.  —  I  rbrc  >."-rucklaM  i 
Aalikit«n.  —  Pr«U*ufg»b*a.  —  ParsuBsl-Nx'brlchlvn. 


FcMrilMMnln  mit  tett  •nftbraehtem  SehluMh. 

iinuljHlb  iIhs  Ilci;it'riint;H^t>bAudeg  zn  Wiesb^en  ist 
M'i:  kürzten  fiiie  Kt'uerbabn- Konstruktion  tur 

welche  wegen  ttnr 
lüviMO  bekannt  cd 


Ausführung  gebracht  worii«n, 
/wpckmiAiskeit  in  WL-itt'n>u 
I  werden  Teraienl. 
Abweichend  von  den  Utber  abliehen  Anonlnuii|eii  bt  M 
dietem  Feotitek»  d«r  ScUandi  mülah  aiMr  TlmMMl  Mf  dem 
Ilahn  dfta«ri)d  fnt  Mgebraeht  niii  wnr  n,  dt«  dh  Tar- 
feindnof  dn  WuterMtaBfSitdirM  mit  dtm  TmmMmA  dnreii 
die  hoQe  Adln  der  Tiommel  hergettellt  wird. 

Aui  der  be^f&gten  Abbildung  sind  die  Einzelheiten  der 
Asoidnoof  SD  «Mhen.  Das  I>ruckwauer  tritt  nach  Oeffnung 
des  Ventils  a  in  die  drehbar  aafgeschliffea«.-  Halse  fi,  welche  die 
Schlauchtrommel  trftgt,  und  auf  der  sich  eine  Verscbraubung  c 
befindet,  welche  xur  Anbringung  de«  Sohlaiicbes  dient.  Der 
Schlauch  lUst  sich  mithin  bei  eintretender  Gefahr  durch  einen 
bloben  Zue  leicht  abwickeln.  Her  Hahr  gestattet  eine  sehr 
leichte  Handhabung  M  gröfster  KiDfachhcit  aud  Ik-tricbs^icherbeit, 
da  der  Löschende,  nachdem  er  die  etwa  angelegte  Plombe  zer- 
riaien  hat,  nur  den  Hahn  durch  I.iuksdrehen  zu  ötTnen  braucht, 
OB  sofort  Bit  dem  Strahlrohre  in  der  Uaud  aur  Feuentelle  eilen 
nad  de«  WMnninU  in  dia  Flane 


von  dem  Erfinder 
Hosohat  n.  M.  ab«tM|«l  «otdn. 
WUahaden,  im  Oklebar  1886. 


Eine  wie  grofsc  \Vii  htiffkiMt  der  tliiiijlichstj'ii  Scbiinlli^fkuit 
und  Einfachheit  bei  Infir'tripJ'Sctzuiig  eines  I  fnerhahijü  licixu- 
mesaen  ist,  lehren  nur  nWm  oU  liif  s*hr  itil'ii  iMi'ahrungeii, 
welche  bei  wirklicii  i'iu!.'('tri';4-i:i'r  ]■  ein  rs(;rliihr  j^einacht  werden. 
In  den  uicisii'n  Fallfii  tritt  die  (letiibr  gunz  plötzlich  und  uner- 
wartet aut  und  es  muss  ihr  .sofort  begegnet  werden.  Nur  wenige 
Augenblicke  sind  oft  fdr  den  Verlauf  eine»  Krandea  enttcheidend. 
Auch  ist  gleich  nach  Kntrle.  küne  des  l'eiiers  eine  mit  dem  tie- 
braueh  des  Feuerhalnis  \ertruiit*'  l'iTHc.n  .■icitcn  zur  Stelle.  Wenn 
daher  ireerd  wehhe  \  frwecbiieluuK  oder  iiuri(  ljti)?e  Handhabung 
(h  i  dem  I'c i  liHhn  iiln  rhaiipt  mAglich  ist,  80  ist  es  wahrscheinlich, 
das!i  in  der  \  erwirnmi^'  die  richtige  Inbetriebsetsnug  den  llahlU 

erst  nach  mehr  oder  minder  grafean,  oft  fariilBgniaavQllaB 
/.eitveriiiste  gelingen  wird. 

Die  hier  mHaftailia  Anordnung  mr  aofortigaB  Be- 
nutzung daa  Faamibna  iit  lafaät  TenHindlieh  imd  ohne  VM 
BD  handhahaH.  9»  itu  auch  ein  Unknndiger  binnen  wenigen 
Minuten  daa  naar  alt  Tollem  WaaaentraU  begegnen  ~ 
Dia  aana  ven  Hni.  Begp-BaiaBMiakr  llooraun  > 


wird  sieh  besonders  da  wn  grobem  VortMl 
wo  ein  got  gaachnltea  Bedianugapofaonai  niabt  air 
VerfB^ng  steht.    Daa  BantaUmi|M«(fet  wid  dar  Variriak  iat 

Brauar  o.  Oaap.  an 

Bilgen, 


wifsniMiNHif an  vaini  einraiiMi  van  wwirainana 

I>ie  Kinw<llbung  der  iwiscben  KisenirAgern  bersustellenden 
Kappen  geschieht  vielfach  unter  Zuhilfenabme  eiserner  Haken 
(Fig.  1),  die  auf  den  obern  Flansch  der  Trliger  geli&oigt  wacdan  and 
sor  Aufiudime  der  die  WAlbbogen  tragenden  Htdaa  dfanaa. 
Durch  dia  Amraadaag  diaaar  ÖSna  «U  dia  AaMlanf  dar 
ao|.W«lliMBka«agBBdaa«M«aB  aa  daa  SMIaa  nad  data 
eiiwderlicfta  Ifataciai  aawie  ArbaiMobn  eiapati. 

DaaaUa  banrackan  «a  wn  MManOcar  Karl  lUakael  ta 
Zwicliaa  i/8.  aifimdenen  and  mit  Patentschna  vanahanaa 
SeheerenklanaB  (Fig.  2).  Sie  bestehen  aus  2  Scfaenhela, 
welche  den  unteren  Flansch  des  Trilgers  umluaen  nud  je  in 
einen  hakenförmig  gebogenen  Theil  xum  Auflagern  der  Üolme 
analaofen.  Diese  Scbeerenklauen  werden  in  etwa  2 »  Abstand 
taa  einander  aufgehängt.  Die  Verwendung  derselben  ist  sehr 
XU  empfehlen;  jedoch  scheint  der  Preis  von  'J  f.  d.  StAcli 
XU  hoch  angesetxt  zu  sein,  obgleich  dieser  Betrag  in  kursorZait 
aa  ArbeitaläiBan  oad  ROstungsaaterial  enpart  lein  wird. 


na.  1 


In  vielen 
bogeu  U'ig.  S), 
Weilar  (FiMdibach] 


•iaarMB  Labr- 
Spaaial  ia  fleklff- 


mitlela  WAlbhiiike  oder  Haina  mit 
bogen  Ttrdrtngen. 


Ubr> 


Das  mir  Torliegende  fixemplar  ist  aus  Sdimiedeisea  >«• 
fertigt  und  fOr  Weiten  von  140-85  Terweadbar;  die  PfeilhÖha 
betr&gt  Iii  hei  der  angegebenen  gröfsten  Spannweite.  Wahr- 
scheinlich werden  andere  GrOfsen  auf  Bestellung  gefertigt.  Dar 
Bogen  besteht  in  der  einen  Hiüfte  aus  einem  Flacheisen  3  <=■/!•■ 
stark,  welches  mit  dem  umgebogenen  Rnde  von  S,5  <^'<>  LlBga 
auf  den  untern  Flansch  gelegt  wird;  die  andere  Uilfte  ist  aus 
2  Flacfaeisen  von  gleicher  Stirke  gefertigt,  welche  einen  Zwischen- 
raum von  2,5  umschltefscu.  lu  demselben  ist  ein  Haken  ver- 
schiebbar, welcher  mit  dem  uIh'iu  Ende  auf  den  untern  Tr&ger- 
tiansch  gelegt  wird;  das  untere  Knd"  ist  mit  einem  fiewiude  mid 
mit  einer  F)ü;;elmut;er  '.(■rsebfii,  dun'li  dereu  Aij.'ifhri,  dt-r  linken 
und  der  Lebtbogen  befestigt  werden  kdonen.  Dies«  Auordoung 
gestitttet  die  Aasraadaag  der  LebrbOgan  Ar  die  vaneUadaaaa 

Spannweiten. 

Das  Gewicht  des  Labrbogens  hetnigi  7  >^i;  abar  daa  tnk 

fehlen  <lie  .Angaben,  derselbe  kann  indess  nur  gering  aein. 

Die  l^iuni^tuiif,'  der  Gewölbe  ist  bei  Anwendung  die»er 
eisernen  LehrtKigen  die  denkbar  einfachste  nnd  billigste,  da  keiu 
Zuschneiden  der  Lehrbugeu,  Verschnitt  an  Kostbolz  nnd  keine 
Ausgaben  für  Aufstellen  des  Httstzeuges  erforderlich  sind. 

Fraagaahaim. 


Mittheilungefi  aus  Vereinen. 


AmUtaktaB-  vad  Iage&ienr-7erala  m  HaanoTer.  In 
dar  Wadaa^Taiaaaalbai  an  17.  Xuvember  macht  Hr.  Pn>r. 
Jordaa  aaai  kanan  nllailaogen,  nkmiich  n  fiber  aia  Ni- 
Tellement  in  der  Stadt  Uaiea  b«  Uaaaofar.  wddaa  er  ia  dar 
Ausdehnung  ron  33  In  JnH  md  Angeat  d.  J,  auagafsbrt  hat, 
und  worflber  in  der  Zeitschrift  fttr  Vennessangsweaen  1866 
8.  617—021  sowie  in  der  D.  Baustg.  d.  J.  S.  575  Näheres  iw- 
öiTentlicht  ist,  2)  aber  den  Verlauf  der  allgemeinen  Konferaas 
für  internatiouale  Erdmessuug  iu  Berlin  vom  27.  Oktober  bis 
3.  Nov.  d.  J.,  wekliar  der  Vortragende  als  amtlich  Kingeladener 
beigewohnt  hat.  (Mbartl  UerQber  enthält  ebenfalls  die  Zeit- 
achrift  Or  Vaiaanaagnnaaa  18B6  S.  646  bis  sowie  die 
Otaebe.  Balg.  d.  XSTsTO.) 


Sodann  erstattete  llr.  Taaka  in  KOrte  Bericht  aber 


Ergebaiss  der  Berathungen,  welclm  die  in  der  Vamn 
S.  Xovemb.  gewiUte  Konmission  von  Aerataa  and 
Ober  die  Frage  dar  KaaaliaaHo«  dar  Stadt  Haammr  gaplagaa 
und  abgeschloaaaa  habe.  Er  glaubte,  di«  Arbeiten  und  <Be  in 


als  wisaenaeSafHieh  werthTolles  nnd  tur 

,  Fürderoag  der  Sache  aelbst  wichtiges  Material  bezeichnen  zu 
kSanen.  Die  von  ihm  in  der  Versammlung  vom  8.  Nov.  auf- 
gestellten Thesen  seien  gründlich  durchgearbeitet  und  erheblich 
ergänzt  worden.  Iu  dieser  Form  seien  sie  mit  einem  die  (ie> 
aclicha  der  Verainalhätigkait  in  diaaar  Frage  eathaltendan  Aa- 

I  «dureibaB  aa  daa  MagiMrat  eiageaaidt  aad  liDI^||tM(i  tj^<jOOgle 
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BargervOTatebcr-Kollegiam,  sowie  den  Hrn.  Regicrungs-Priiaidenifn 
und  Poliiei  Prftiidailm  vitgctlicUt  »ordeiL  Wir  theäco  hkr 
deo  lohali  der  TbcfM  In  Attnuge  mit,  d«  tSt  nicht  nur  von 

örtlicher  Bedeutung  sind. 

Id  These  1)  wird  behchleuDiRtsle  HerBtellaDg:  einer  aeuen 
KtmJiMUioo  gefordert,  welche  den  heutigen  gesundheitlichen  uoA 
tMÜuiitdlMin  AMprüdien  geoOgt  und  die  absehbare  Sudt-Elrweit«  - 
rang,  sowie  den  Anschlus»  benachbarter  Voroile  f^pnirksirbtift. 
I>as  neue  Kaualnetz  soll  ebensowohl  Reinigui.K  '^>^''  Siralseo, 
HAfe,  Hüiiser  unrl  do«  städtischen  rotergTHudes,  als  auch  eine 
Ah»t  nknni(  lUs  l>n^l<lwu^sc'rs  in  den  unter  hdbm  OlUllAwaiaar« 
Stande  It  i(li?ii>ien  .Siadttheileji  bewirken. 

2i  wird  al.4  Vorarlveit  für  diese  Ausfuhrnngen  uuJ  xu  »citori  r 
Beurthcilung  der  Geaundhpits-Vprhik)tni«s.B  der  Stadt  grdndlirh« 
nnd  dauernde  Unter»uchiiii>f  lU  r»  ;riiad'»a=.sci  -\'prhältniHJip  rt-rlnogt. 

These  3  behandelt  «iie  i Isuikmialc,  »clrlic  Ilau^ir  und  Hnfv 
i-Qtwiis'iern,  den  Grund» K^^<T-<iaii(l  i.iM-v  dcti  H;<nsfrTi  absanken 
und  xwaugsweise  iiiiicr  LeiUun;  drs  Stafltbausral«!!  auii((ffuljn 
«erden  sollen. 

lu  'ITiese  4  wird  dio  xvnuijijWtjiit  i-^infohrung  von  Wasser- 
abtrittcu  in  allen  Uftusem  gefordert,  deren  Inhalt  direkt  den 
StraTsen- Kanälen  zugetOhrt  werden  soll.  £s  wird  dabei  betont, 
datt  die  Einmischaog  der  Abortatoifl  die  KaiMlvIiMr  aieta 
«eeenülch  verscbkclitere  und  audi  M  miun  AiiAlliiiiiig,  Bei* 
■IgMit  ^  VotcrbiiBflnic  der  iMitenB  ntdit  tndmn., 

h  der  «.Um iM&Ttt«Diam  *i  HHnM-Swmlhwile 
nit  dun  UntenruMtr  der  (uitatludb  dar  Stadt  fdegiM)  Henw- 
blnaar  SianaleM  ala  imerltoiiliebf!  imd  «aa  der  aanulsaa  Be- 
bandlaDg  nod  Unterbringung  der  Kanalwfcsser  unabhtD^i^e  B«- 
dindnnf  btttiehiict,  damit  die  in  Zeiten  b6hereu  WajjSf  r^tiiudn 
in  der  Lciaa  anhedenkliche  direkte  Rinftlhrnng  in  den  Fluss 
ermöglicht  wird.  Daneben  soll  die  Anlage  so  erfolgen,  das«  die 
Herttelluog  von  Kerieseluiigen  nicht  ausgeschlossen  oder  ar* 
achwert  wird.  — 

Während  die  bisherigen  Schlusssatse  sich  auf  das  neue  zu- 
künftige Kanal-System  bezieben ,  behandelt  die  letzte  These  aus- 
f&hrlieh  die  sofort  durchsufOhrc&dcu  prfjHsorischcn  Kinrichtungen. 
welche  erforderlich  sind,  um  dif  jrt/.r  vorhependen  rt-helstlnde 
aucb  in  ttw  a«f  eine  Daufr  um  ^^  in  .lali.-tti  zu  scbAlzenden 
Uelifi (41111^ b/eit  /II  iit'tif-bt-n  rider  w i'tiigsieiis  at'iuscliwichen.  Hier 
wird  dif  viirmt'lirtc  S|/iiliiiit.'  der  niiv.u  K'&jiaie  in  den  Vordergrund 
Kesiellt  tiüd  uadietwit-b)  t)  dne-.  mlitela  »;eringfOgiger  Aufhöhung 
euie^  Wehrs  »an  o,üt)  t,,.Srhiiellcifr3h<>n'*),  welche  die  Anlieger 
iiud  liestehende  Betriebe  si;idiis<  bcr  Mabien  nicht  schädigt,  so- 
wohl direkt  Flusswasser  in  fiufn  1  b.  il  ,ipr  Kanäle  geleitet,  als 
die  LcisiunEsf.iliiHkfit  (.■iin's  bcsieiifudfn  Watserwerks  zur 
Speisupg  einer  .iltprei;  KUisswiiisäer  ■  i  .vitiing  (?e»t«igert  werden 
kaiui.  —  l'iiiicbcn  iiilli-n  dir  Lach  drm  iirutfii  Kanal  ■  I'rojrkti 
auzuk-geudua  iipul-Vuskehningcu  solürt  Ausgefüiiri  uiid  »uth  lüi- 
die  alten  Kanäle  thnnlirbst  nutzbar  gemacht  werden. 

In  Bezug  auf  die  bestehenden  Gruben  und  deren  Entleerung 
werden  etrengere  Vorschriften  und  poilaelüdie  Uaharwachung  ge- 
fordert. Ilikufige  rcgelnulsige  DeaioAMoa  aüar  Ofubeo,  oicbi 
an  htuiige,  leiidani  der  Oitte  dar  Orabaa  CBtaiinehandia  EM- 
leerungen,  sowie  dar  «MiMhlBaa»  Betrieb  bei  den  Entleerctt  mter 
aiwefhlifhllHmir  Verwandung  «berner  Kessel  sollen  vorgeschrieben 
Warden.  ScbfieiUicb  «ird  die  von  IngeDienreo  schon  lange  be- 
fOrwortete  bessere  Ausnutzung  der  Wasserkr&ftc  in  der  Leine 
empfohlen,  mittels  deren  der  schlimme  Rückstau  iu  der  Ihme 
Itehobcn  w«>rden  kann.  -  Die  Belassung  bestehender  Wasser- 
Abtrittf  «ird  unter  der  Voraussetsung,  dass  die  alten  Kanftle 
vennehrte  Spülung  erhalten,  auch  für  die  Uebergaogszeit  fOr 
nnbedenklich  erklftrt.  - 

In  der  Wochen-Versammlung  am  24.  November  d.  J. 
enfthlt«  der  Vorsitzende  Hr.  Kitbler  von  dem  Empfange  der  todi 
Vereins- Vorstände  gewählten  Deputation,  wf'lclip  am  IS  Xovcmber 
dem  Hr.  Minister  Maybach  da.s  .''  hou  atiisKc^^tutictf  Oiplom  der 
JiSu^nmitgliedschaft  des  Vereins  ülierreicbte.  Wiederholt  habe 
der  Hr.  Minixtor  die  Abgesandten  ersucht,  far  die  ihn  so  sehr 
erfrfeufndi-  und  ehrende  Kandgphanff  di»R  VrreinB  dpMcn  Mft- 
gli(  :.  i  :  I '  rok  zu  saufen.  Iiabei  .«uräcrti' dtr  Minißt<_-r.  uas-«  ficiur 
auf  \  •■rbp.'isf'njng  dpr  StpliuDg  der  'I  fcbniker  gerirhteten  \  nr- 
schllge  bei  Sr.  Majc^tAl  dem  Kaiser  «arme  ZuiümmimK  Ki  furnifi: 
haben.  Er  erstrebe  die  Oleichsteliuog  von  Tecbinkero  und 
Juristen,  hoffe  dann  aber  auch,  liiüs  «rstere  %ich  ihrpm  Farbe 
mit  nra  so  gr^^fserer  Lieb«  uud  Begeisterung  widin«u  würden. 
Aua  dem  Vprlaufn  des  Empfanges  folgert  drr  \  orsitzt'ndc.  dass 
das  «um  Vereiuä  eingeschlagene  X'erfahreu  viu  ncbuge«  viu  und 
der  Minister  als  Ebrenmitgbed  de«  Vereins  dessen  Bestrebungen 
femer  wohlwoUendst  fördern  werde.  —  Namens  der  Kommission 
aar  Vorbereitung  der  Vorstandswahi  fOr  1687  ward  hierauf  die 
Liata  dedenigen  Mitglieder  mitgetbeilt,  deren  Wahl  in  den  Vor- 
Btaod  UM  Onaactmia  dia  Kaaiwiito»  dam  Tareine  empflehlL 
^^awwtf^Madil^Bh;.  AdkJB^>t^aiut»Tofkg^jrom 

tbaifauige«  von  einer  aoaban  TaUandeteii  Baiaa  ia  tmofßL  Ela- 

Eihender  wurden  dabei  einige  Banwerlre  lieaelinebaD,  die  all 
erkmale  der  portugiesischen  Kunst  m  betrachten  aiid,  muMOt- 
liek  daa  iai  aag.  Emnaeli'schpn  Stile  um  1500  erbaute  Kloster 
8.  Jamiae  aa  Balm  bei  J.ii>!>ab<>!..  An  demselben  wurden  der 
Kmmaag  als  kanm  abertroffen  schön,  die  Vrriilltnimi  als  Itnlm 
giiHhuil  «ad  als  interessant  die  wunderbare,  aber  caianDe  Ter- 
■angog  TCB  apUgothtadiaB  Fonaen  aüt  OUedenuiian  oad  Onni^ 


nienten  der  Renaissance  und  ilann  wieder  indischen  Motifta  I 
geschildert.  In  anderen  spiteren  Rauten  machen  sich  msurodie 
Einflüsse  gellend,  lus  spater  die  Renaissance  alles  bebemdii 
und  endlich  mit  dem  Vprh^eit  der  politischen  Selbatstindigluit 
Portugals  auch  seine  lipdi-utnuK  i'Ud  die  eigeuartißc-  Ausbilduo; 
seinpr  Bau^Tkr  prli->cht  I)cr  Vortragende  liereitct  bf^.iBder«' 
V<T.:iffi>iitlichi;i;(.'ün  ilhpr  dab  auf  Seiner  Reise  Krstbautp 
Gesanunelte  vor,  welches  einem  biahor  noch  nicht  bearbeiteten 
GeMate  aagalhÖrL 

ArohitektonVoroln  zu  Berlin.   ilaniJtvurssniralung  sk 
DezemJ'Hr  Vorstt/euiirr  Hi.  \Vii-ljt',  anwesend  70  Mit- 

pliodiT  und  2  Giisti' 

Der  Hr.  Vorsii^t'ijdr  raai  lit  dir  botrubeude  Mitlbeilune,  da«;  i 
das  Vereinsmitglled,  Iii.  I'iof.  11.  .Spiel  herg,  geatorbfi:  ist  i 
Die  Anwesenden  erfipl  i  n  web  zu  Ktreu  de»  Verewigten  vu^  | 
Platzen. 

Die  Viubtiatluiu«  tfiner  von  dem  Verbandsvorstande  über- 
wiesenen Frage,  ob  es  zweckm&fsig  sei,  die  Entwürfe  der  fD: 
öffentliche  Zwecke  bestimmten  Gebüude  auf  dem  Wege  der  Ken- 
kurrenz zu  beschaffen,  wird  einem  aaa  dw  Hia>  Uaagtr, 
Kleschke,  Kyllmauu,  Schmieden, Tiada  ohI  Vmiiatli- 
rtfiiMuhft  Auaaehniaa  abaitnaen.  — 

Ufte  der  Vartntnag  daa  VavaiDa  io  dm  VoataiidB  darBia- 
aaaaiaihu«  «M  Hr.  OottliaiBar  aa  Stdlo  dea  pHMIdierna- 
attnda  wker  bihndartaa  Bn.  Was  beauftragt 
Hr.  Sajde)  apridit  Ober: 

AttfaCga  fflr  Baumaterialien. 

Der  Uutand,  dass  neoerdings  in  Berlin  bei  den  Sleia- 
trigern  eine  Neigong  zu  Arlieits«instellungau  wahrgenommea  bt, 
bat  es  angezeigt  erscheinen  lassen ,  auf  maschinelle  Einrichtungn 
zu  sinnen,  durch  welche  man  von  dieser  Arbeiterklasse  bei  der 
Analttbrung  von  Bauten  möglichbt  unabhängig  gemacht  weiden 
kann.  Derartige  Einrichtungen  sind  allerdings  bei  giöfseren,  no- 
uumenlalen  Bauausführungen  faierselbst  bereits  geit  langer  Zeit 
verwendet;  allein  bei  kleinen  Bauten  bat  man  aut  die,  io  der 
GcgeBwar*  doch  s<'hr  nabe  ticgpndc  .Ausnlltzunp  maiichine!!i»r  An- 
lagen f(.r  den  in  Iii  de  btclicnilpu  Zwick  hi^h«'!  sorrichlei.  i>i-r  Gtudl 
btPtiilr  iit  in  Iiiianiicllen  Hci-kBichtcn  /u  fuidcij,  welche  tf, 
klciui'iLni .  rasi  b  /u  t'.irdf rndcji  und  piupn  tc-bm-llfn  Wechsfi  lif: 
üetnebüäjtdk  bttdiugeudMi  Bauten  erbeblicb  iu  l!«'tracht  kotiim<:ii 
Auf  Anregung  des  Hm.  Uauratb  Böckmann  hat  es  der  Vrr- 
tragende  iinternoinmeD,  auch  für  letztere  ein«.-  Aulzucs -Ijo- 
ricbtunK  zu  kouttrairen,  welche  den  praktisrhrn  Anfoideritogen 
zu  entsprecheu  geeignet  seindflrfte,  ohnedfru  Bau  zu  vprihpütm. 
Du-selbe  besteht  im  wesentlichen  aus  /.wei ,  an  einer  (Üiederki  iti 
sich  bewegenden  Fahrstfibka ,  welche  von  einem  Fördexgciiau; 
umi^eben  sind.  Da  es  wichtig  ist,  die  boriiontale  Bcwegong  der 
llaumaterialien  thunlichst  einzuschränkea,  m  die  Au&ugssteilr 
möglichst  so  zu  wählen,  dass  dieselben  unmittelbar  bis  zu  dem 
Ap]utrate  bcrmu  gcfshicn  werden  können.  Die  Materialien  werda  ' 
alsdann  der  hier  ortattUicfaaa  Tnanottwaiae  gemftfs  auf  Malta 
gepackt,  «alcba  —  kai  kUnaraiAd^aD  au  j«  2,  bei  grtftna  , 
•  aiuch  au  ja  4,  aal  awar  1  uad  S  Aar  riaannar  in  yaeaaMadca» 
Hdke -- auf  daa  Flibalddgrtmdl  uiddumkehat  «tlMdMO«^ 
Nach  den  geai  achten  Erfiumngen  Itfinnen  mit  ainsr  Aulknfsm^ 
richtung  fOr  2  Unldan  etwa  30000  Zlaiel  aabat  dem  ds*e  ge- 
hörigen Mörtel  binnen  10  ArballatsadaB  gehoben  werden.  Dnrdi 
aimu-eiche  Sicberbeits-Vorkebmaigaa ,  auf  deren  nftbere  Be- 
schreibung wir  hier  veraicbteo  atftasen,  ist  eine  falsche  Hand- 
habung dos  Apparats  seitens  des  denselben  bedienenden  Ms- 
scbinisten  oder  Arbeiters  verhindert.  Ein  Weclisel  der  Förder- 
höhe erfordert  etwa  eine  V>>tQndige  Unterbreehong  dea  Betriebes 
Als  Motor  der  Einrichtung  ist  die  Dampfkraft  gewUüt,  da  dir 
an  sich  jedenfalls  sehrsweckmUsige  Waasorkralt  inBeriinÜMoer 
und  der  zur  Vcrfflffung  stehende  !>nick  derselben  ein  tlbers^ 
wi-chselnder  ist,  und  da  terner  die  (iajikraftmasrhiDen  zur  Ver- 
wendung für  hulcbe  /wecku  uorb  uicbt  biulilnglicb  erpttibi 
scheinen.  Nadi  den  dtircti  den  Hrn  Vortrat^enden  angestellttn 
Berwhnnngi'n  min-liteu  die  F6rderkosl»"ii  für  da-^i  flpben  rofl 
Uiii  i)  Stuck  Zief^elü  In-itn  Masiliiuen-  und  Handbetriebe  e)«» 
gjaicli  sein.  Bei  eiuer  grulsereii  Menge  ivieilt  sirh  der  Ma- 
schinenbetrieb aber  gflnstiger.  Derzuerstbei  einem  Kau  iu  der  K>ti-(-- 
WUhelrostrafse  verwendete  .\pparat  hat  sich  von  vom  he.---n 
sehr  gut  bewalirl  und  ist  scitber,  unter  HerrtchaichtintinR  der  gr- 
samiiiellcu  Krfaliruugeii,  mit  K'eicbera  JiXolge  bei  ueArKC 
anderen  .Vust'ührungen  verwprliict  worden. 
DimniiuJiSt  (sprach  llr.  VS'ieuk  über: 
die  Verhältnisse  der  Privalbauthtti^kei  i  in  Berliz. 
fier  Hr.  Redner  begann  snntchsi  mit  einer  VorfOhrung  zskl- 
idcher,  für  seine  weitwen  ScUamroigemagen  verwartlieter  itt- 
tiatiicheir  Zahlen,  welchen  wir  foignuie  Aagaben  entneInMi: 
Dia  BavolMMraaU  Berlins  bat  aieh  dUMbtciMtllich  jfthrlkh  tm 
tsn  Ua  1876  HB  4,26  */.,  w  iMnUa  UM»  nm  3,216  ^ 

«^"sSo  uSl'lslj  dieselbe  ^^'i^«l£m*»^'^baM» 
Radtgang.  Daa  Verhtltniss  der  laar  atelieaden  Wohaangaa  n 
den  besetsten,  weiehaa  aaah  der  anröhnlichen  Annahne  aaMt 
normalen  Verhiltuiwea  9,5  Ul  8  betragen  soll!  ist  zur  £ut 
anf  etwa  2,21  lu  veranschlagen.  Nach  Uiethsabetufiafn 
entfallen  auf  kleine  Wohnungen  bis  su  450     Mielbe  70  7„  ssf 
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•.i<i>Hi  M  b  %  ufid  auf  solche  Uber  9000  M  2  sAmmÜicher 
WohDUDgen.  La  den  Jahren  von  1880  bia  1885  vermehrte  »ich  di« 
Zahl  der  B&user  um  1 164  und  die  Zahl  der  WobDuoften  um  42  985 ; 
auf  jede«  Haus  entfielen  somit  etwa  37  WohnaDgro,  wftbreod  auf 
jedes  Haus  in  gaos  Berlin  darcbscbnittlich  our  16  Wohnujtgen  ent- 
fallen, woraus  sich  ein  selir  crheblichcT  l'ortscbtitt  des  S^-sfem^  dpr 
Mietbakaietnen  ergiebt.  Aut' jedes  dor  ppninnicti  Il(>4  Fliuscr  sind 
durchscbuittlich  14S  Pcibontn  lu  rcchijeii,  wftbrfiid  im  Gesammt- 
tlurrhsrhnitl  mir  t»j  l'erFonen  vorhaiiden  6ind.  D»  nafh  den  Ilf- 
t(  L'buiiiiKOii  des  Hrn.  Vortrageudi'n  di»'  jahrliibL»  lifvolkiTuugi 
y.un&hmt'  in  der  uichsten  Zeit  diircLscluiittlicb  suf  4r>  4rii)  l'eiwnen 
t\\  veraiucblaßfü  sein  dürfte,  so  wilrdi"  unter  der  Aiinslitnc 
vciu  U3  J'cTjnni  II  liir  das  Haus  «lu  jibrliche»  Bedfllfniss  vou 
etwa  84U  ll&iitciu  v(  rbscden  &eiu.  \  cm  rlei)selhen  wArdbu  uucb 
MaaJkgabe  des  S[jgcgeb«'nenl'rnzcnt»al7fs  ffir  dtp  Miinbsikt^lufuilgeD 
auf  kleine  NS'olinnngeu  :.!3ö,  auf  mittlere  GS,  auf  picirscre  27  und 
aiit  ginl'si'  7  futfalien.  Dass  die  neue  Üaunniriiing  an  diesüii 
VcrhJilitii&sen  etwas  Wesentliches  Auderu  wird,  trsciit-iüt  katm» 
li  i  ^i  ii  ,  dcnu  >veun  dieselbe  auch  eine  Veimehruog  der  Luft- 
uud  Licbuuluiirung  besweckt,  to  i»t  doch  au  befOrchten,  dasa  die 
fiim«  u4  die  IModtirnkthUMa  fnUaiiHt  imden.  Die  Ein- 


fohniog  dni  i  ii  /i^n  Hilfsmittels  hiergegen,  die  Pestsetzuof  fümk 
^riogsten  Luftraumes  fOr  den  eincelnen  Bewohner,  ist  aber  nicht 
an  erwarten.  Unter  allen  UmstiLoden  empliehlt  es  sich,  die  ootll* 
wendige  Bauthätigkeit  nicht  zu  lähmet].  Zu  diesem  Zwecke  win 
es  erwAnscbt,  dase  die  etwaigen  Neueroogea  in  den  baapoibei' 
lieben  \  urBchriften  dem  betbeiligten  Publikum  reehtseitig  bekannt 
gemücbr  werden,  damit  durch  Unkenotnias  derselben  nicht  Ver- 
zrtKi>riu)i;en  lipt  d^r  ErtheiliiB?  der  fiaukonsrnse  herbei  gefdbrt 
wetdeL.  Weiicrbiii  eräcLoiiu  es  iinthwendip,  dem  bekannten 
verdei bürben  l<aiischwicde)  eüiTgisLh  i'ulffcgen  rw  treten,  dagegen 
diu  •  r  j'!si(j('ii  kleinen  ISaüunieruehnier  thunlichst  «u  krifUgen 
lud  in  iinterguuzeu .  da  audetuafüUs  dem  thats&cblichen  Bedtlrf- 
niaae  nach  kleinen  Wohnuugen,  deren  .^iisfiibrnag  bei  den  grofsen 
Unterneljiiif'iu  erfaljninjjsmsrüljf  nnheliebt  ist,  uicht  in  der  wQn- 
echeijswei  then  Weise  eDtsprochcu  »erden  durfte. 

.Mit  lidcksicht  a;it  die  vwgeiiu-ktc  /.eil  stellt  der  Hr.  Redner 
weitere  Mitibeilimgeu  für  eine  der  fidijenden  SitziiDecn  in  Aussicht. 

lu  deu  Verein  aufgenommen  sind  als  einheimisi  !ie  Mitgiieder 
die  Hrn.:  Bottaer,  I'r.  Eu^el.  Engelreann,  «.oldnianü  'iud  MiJd-il- 
dolf,  und  als  aiuwi^ge  Mitglieder  die  iirn.  G.  Jacobi  und 
NAtUinf  in  BfMMB.  —  e.— 


Bi«  Anfti«BdnattBflrB««sw«akntaIMiihnbMuhalia- 

EUt  für  1880/S7  crMichcn  dw  lidit  nonuefanUdien  OeMant- 
Belrag  von  61 06*  WM  UK 

Den  liftmauitlMa  davon  beansprucht  die  Vnrwniinnc  de& 
Ilniebih«nr«B,  fOr  deren  Bauten  lo  372  cvi  M  in  nrdcaUlchen 
iumI  M,  im  auCKrordeoUicben  Etat,  zusammen  also 

SS  949  616  ^  angeseut  sind.  GrOban  Bauten,  die  aus  den 
Minrin  den  «rdenüichcn  Etats  unternommen  werden  sollen,  sind 
2  Framc^^Mlfatine  in  Berlin,  die  Erweiterung  der  DienstrAome 
des  Kriegsmintaterinma,  Kaacrccn  in  Berlin,  Potsdam,  Magdeburg, 
Poeen,  Minden,  Köln,  Kasael  und  Mainz,  eine  Gamiton-Bftckcrei 
in  Darmsladt,  Garnison-Wnsrhanstalten  in  KöDiRsberff  und  ftrom- 
berg,  Oeneral-Kommando-  uud  KoniDiÄndaiitiir-fiRba.ude  in  Kmiigs 
berf,  Bromlwrfr,  Stettin  und  l'osen,  (iie  Erweiterung  des  ICadotten- 
hauset,  in  OranienBieiti  und  die  Verlegung  des  Kulmer  Kadetten- 
haus-es  nach  Köaiin,  ein  Arreatbaug  nnn  Tersrhiedene  Stallunpfen  in 
Ulm.  Im  aulkeronientlirhen  Ktat  sind  »iifgefübrt  tinler  den 
Camisotibft'lten  in  J^läass-Lolliringen :  Kasernen  in  liieilenhnten, 
Metz,  Saarbur«,  f^aargemund  und  Strafsburg,  die  Krwerbunp 
eines  P^.xorzierplatie»  und  dit*  Anlage  eines  Uarackeniagern  bei 
Haeeuaii,  eine  v^awg.  Garnisonkirchc  und  ein  Lasareth  in  Strafs- 
l.urg,  .sowie  endlich  die  Doternftizier-Vtirtebulp  in  Neti-Breisaeh ; 
im  übrigen  enthiüt  dieser  Ktal  Kordeningen  ftir  die  Koi  lfuiining 
der  Hauten  »u  dcu  i<'eslungen  im  Osteu  uuJ  au  dfau  iCaatvii 
Deutäcii  LI l  i  sowie  fflr  Kasernen  in  KOnigatein,  Berlin,  Inster- 
burg,  HromtK  rg,  Greifswald,  Rathenow, .  RodoUtadt,  Gleiwitz, 
Haderalebcn,  Schleswig,  Schlosa  GoltOi^  Kassel  und  Giefaen.  — 
All  eine  mittelbare  Folge  dii»er  UBiugieidwa  BauthfttigMt  ' 
der  deutschen  Mi  litilr- Verwaltung  VHHMak  jS»  im^BM  «01^  \ 
gesehene  Vermehrung  der  bisberigan  ^  Gvniinn'BuiindtiMn 
am  SO,  WB  denen  10  in  nen  Iwfrtndctn  Sltllan  Jdr  LoM-Bin- 
bamte  efauQckan,  die  Obiigen  10  «!•  ttthntodw  HUtarbeitar 
aal  nr  Lrilnig-  lHiM>dlWi  «iehtigw  Ranamflnhrungen  Tar- 
mndnng  flsdcB  toDm.  Bnttpiredimd  der  G«ltaliMrb«lMUif, 
«dcbe  den  praolUschen  Baninsiicktoren  der  allgemtincn  Bao- 
wwahnng  su  Theil  ^worden  ist,  sollen  auch  die  GaniiM»>Ban< 
ingpektoren  fortan  ein  um  durchschnittlich  600  Jt.  erhöhtes 
Jnhteagebalt  (siau  i\m~'&(m  kanfiig  2  400—4  800  ^.)  be- 
ziehen, wüirend  die  ihnen  bisher  in  gleicher  r>urchscbnittshtlie 
gewiUirten  Lokal-Zulagen  in  Fortfall  kommen  sollen.  — 

Die  fttr  die  Bauausfflhruogen  des  Keichsamts  de$  Innern 
ugeeetzten  Betrtge  von  insgesammt  20  84C0<>0uy.  enthalten  al^s 
den  bedeutendsten  Etnselbetrag  die  Summe  von  lifOOOiKKi  m 
als  erste  Rate  fttr  den  Bau  des  Nordoslsee-KaDals.  FQr  den  Ran 
und  die  Kioriehtung  der  physikalijx'b  -  teehnisfhPD  Rf  ichBaiist*lt 
werden  li*"  1 ftlr  den  Bau  des  Heichätagshansps  500  rKK)y<, 
fQr  ein  1  üenstgebAude  des  Patentamts  Uikhi  i.  jt ^  für  Arb»iipn 
auf  dem  I »ienüigrundstacke  des  Kcichsamis  12t>0n  M.  und  als 
letzte  Kate  tiir  den  WiederherstelüiRg^bau  der  KalharineDkirche 
zu  (ipiieuheim  ,Hl  (HIO        iM  :":ii'ri. 

Das  Iteichs-Srhalzauit  btarsprurbt  7  4ÜU  iHKj  ./f  .,  wovon 
4  bezw.     Millionen  M.  als  5.  bezw.  2.  Rate  de*  Keicliibeitrags 
zu  den  Ho'^ten  des  /ollauieblusseg  von  Uaisbarg  und  Biemeii  < 
gezahlt  werden  sollen,  wahrend  filr  den  Bm  dM  KatapalMM  In  \ 
Strsfsburg  -HKXmxi  jU.  angeseUt  siud.  ' 

Von  den  3  inc)<j.4ii  welche  for  Bauten  der  Marine  ge- 
fordert »erden ,  tindei  der  gr Aftte  Tbeilbetrag  von  C77  500  M. 
als  letste  Rate  fOr  den  Bau  des  Ems-Jade-Kanals  Verwendung. 
Unter  den  sonstigen  Auifflbmngea  in  Wilhelnuihavea,  an  der 
Ki^  Itockt,  in  l>tittif  unr.  itad  die  «iMtne  Brtcke  ob«r  den 
Haftnlnatl  und  eine  Kimm  In  Wülialnigfcnn,  wnie  dm  6e<  i 
Hain  Ito  die  Uttte-Sdmte  oad  ICHfan-AMcnto  In  DflMenir  ' 
taMk  haner  iB  Mmb. 

Die  Bauten  der  Reichs-Poit-  und  Teleympben-Ver-  j 
irnlUog  lind  aisf  tvtammeo  2660  688  ^  Tennaidilagt  Neben  { 
Erweiterungsbaiiten  auf  den  Post-GnindstOcken  in  Königsberg, 
Stettin  und  GOrlitt  sollen  die  Neubanlen  der  Dienttgebiode  in 
Bieelu,  fPbiagi  Berlin  (Omoienbniicr  Sur),  Eieenack,  Koatrin,  ; 


\  Celle,  Bingen,  KretisoMb,  Wismar.  .Stralsund,  Werdao,  AUenstrin 
nad  Sondirsbaueen  feMneAliirt  werden,  während  die  Erbamuig 
nmerDienstgebAuden  uidwigsiust,  Brieg,  Eiitleben,  GomUunen, 
Ko^  Mydowäx,  Naamborg  (SaaleX  Neuaudt  (Obenchhalia)i 
QtiediiDborg,  Schwedt,  Soait  aad  Wcimr  bealNidrt^  wird. 

Die  kleinsten  BeMfe  Dir  btnliehe  Zwecke  arlMam  die 
Verwaltung  des  Keieba-Juttlsnntt  tiad  der  Reiche^EUen" 
bahnen  sowie  das  auswärtige  Aul  Von  der  Justizvensaltuof 
ist  ein  erstmaliger  Betrag  von  860  ODO  fi)r  den  Bau  des 
Reichsgerichtsbauses  in  Leipejc  anniatat,  die  Refchseisenbabnen 
bean&prurben  als  Beitrag  zu  3cn  Saaten  einer  Nebenbahn  von 
llagendingen  nach  Grols-Mo]roea*Tes«wip  fOr  rpr^rbiedene  kleinere 
Anlagen  .'>U20(>n  M  und  seitens  des  aus»  ittiueu  Amts  tollen 
?>7  W  M  für  die  Sommerresidenz  der  deutschen  Botschaft  in 
Konstautinopel  sowie  59  350^5'  för  die  Sicherung  der  gefiihrdeten 
Fundamente  dca  (auf  alten  Felanotlen  «eheadeni  BotsduAa- 
geblndaa  In  Rnm  Venmndnnf  Üaiea. 

Zur  Rau^erhöhan^  in  Saotasen    tm  Anschlüsse  au  di .. 

in  No.  ds.  Bl.  euibai!(»Deti  Artikel,  die  Kangerböbnng  der 
siicbs.  TuceLieur-Asfi^tenten  bctretlend  wird  ein  kurzer  üeber- 
blick  übti  die  UesrLiihte  der  genaiiiiteii  „idealen  Bestrebungen* 
jener  Beamtenklasse  uiclit  uniiiiere-,saut  sein.  - 

Das  Bewusstseiu  der  8«khs.  iugenieurusäisieuten,  lias?  den- 
s>  Iben  staatJicherseits  die  Ihnen  gebührende  Anerk'  nnung  in  lie- 
iwg  auf  Titel,  Ranp  und  Einkommen  nueb  nicht  lu  Tbeil  ice- 
worde  n,  baltu       Laufe  der  letzten  Jahre  zii  mehilarhHn  (iFsucheu 

an  die  Siaatfiiegietung  Veranlassung  Kegebeu,  »elthe  jedoch 
luiter  Hinweis  auf  Konsequenzen  abschl&gig  beschieden  wurden. 

Die  nach  jeder  Richtung  hin  mit  ihren  WQoschen  abgewie- 
senen Petenten  richteten  nun  ihre  letzte  Hoffnung  auf  den  far 
die  TorjthriseStindeveraanimluug  >oii  der  Regierung  aufgestellten 
Klai.  In  dMaam  waren  jedoch  die  iogwlenraiaiaianten  nur  in- 
aafam  bedacht  worden,  all  nan  die  laiC  Jahinn  —  ani  wnM 
bencMnww  Omia  —  nid«  mehr  fai  Anwaadutg  actaachta 
Gehaüliandb  mm  1686  UR  in  WogAdlgebraeht  haltfti  lai  «allan 
BewuMtaehi  der  BerecbtiguDg  ihrer  WOmehn  wendeten  sidi  die* 
I  seHiea  nunmehr  an  die  StAndeversamalnag.  In  Ihrer  Pedthm 
wuide  um  zeitenlanrechende  Abindaranf  mr  veralteten  Titola* 
turen,  Kinstellanc  In  höhere  RangldaiMn,  Verleihung  derSiaaiS- 
dieuer-Eigenschau  «owie  om  dementsprechende  Erhöhung  der 
Oeliiüter  gebeten. 

Zieht  mau  inHttt.uh;,  dass  die  noch  beute  geltende  Staats- 
prOfungs-Oidnung  \oni  .Tabre  1851  datirt,  einer  Zeil,  in  welcher 
die  Anjprüche  an  die  wif.iM'nsebaftIiche  Vorbildung  noch  nicht 
auf  der  heutigen  Smi'r'  siaudeu  und  deni!<eniiirü  auch  die  Ansprili  he 
der  Techniki  r  an  Titel  und  Hangsteiinng  denjenigen  der  höher 
gebildeten  üenifhkreise  noch  nicht  gewachsen  sein  küüuten  und 
berticbsirbtigt  man,  dass  seit  liereits  15  Jahren  d*.-?  Iiresdener 
I'nlyteihmknni  zur  Hochschule  erhoben  und  sonach  die  Univer- 
sitiUsreite  Vorbedingung  lum  Studium  verlangt  wird,  so  kann 
es  sicherKrli  nicht  Wunder  nehmen,  «renn  die  sAchs.  Ingenieur- 
AtMsiateoteu  uun  auch  die  hieraus  folgenden  K  onsequenzen  auf 
Titel-,  Rang-  und  HesoKlungs-Verhiltnisfe  gezogen  zu  sehen 
wünschten  und  mau  wird  nur  billigen  mus«en,  dani,  sirb  die- 
aelben  schliefslich  zu  dem  genannten  Schritte  t ntäcblosset: 

Seilens  der  Stindevertammlang.  welche  der  Sache  ein  warmes 
Interesse  entgegenbrachte,  «uida  me  helr.  Pwilioa  der  Baiiemnt 
zur  Eiwligung  überwiesen. 

Die  Folgen  haben  dch  annichat  in  zwei  RiehHngengeAolhert. 
Einerseits  ist  fOr  die  ttitaie  BUfte  dar  83  Bauipgenienr-Aiiaiatenten, 
welche  in  einem  darehachnlttlidten  Ldbeoealter  voa  86  Jahren 
itehca,  daa  Oehah  kh  SU»  auf  M60  UK  and  udanfü»  dar 
Rm^dMjgig^  h  Igte  hegiiy«^^  ft""*^ 

laay  n«r  dh  ftrSafaaltama  (aaeh  dam  SlaaM.>OaaBlB:  aohae 
h6heivyeilrildang'')  geachaffime  „Beaaitan-KItrBecbalf  bciielagt 

gewesen  war. 

So  dankeLswerili  diese  Schritte  der  StaaUiegiOimif  aar 
Hebung  der  Techniknr  in  den  iüeiaan  der  lataterea  atacMaen^  , 
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mClBseii,  so  •<  uii;  wird  maa  fibirzi  u^  sfin,  liaiis  ihe^u  Muf&regelii 
^eoQgen  köcueij,  die  hestehendeu  1  'bti-iti'n  zu  {.««eitigeu 
und  dum  hflher  «HliildetPii  Torhiiikpr  das  GefuLl  der  ZurQck- 
seUung  icu  beiicbaieji.  LetiUTci  muss  umsr.nu'li-  andsnern, 
aU  intwücheo  in  Preufaen  durch  die  wohiwollLiid''  Fitriar^u  di^ 
Hrn.  Ministen  der  dffMstliiliün  Arbeiten  die  Kaüifbtt-dujis;  der 
H«gierUDg8-bMlineister  und  Haufnhr«'r  uinc  Uplnui^f  fitahrpii  bat 
und  dadurch  die  Kliitt  zwiscbcii  ihnen  iiud  den  siths  ivcilleReu 
noch  mi-iir  ver^irülscrt  wurdi-. 

Difse  (Jt-sichtsiiiinktf  haben  nuu  aulu  ncuerdiiixs  den  Aulash 
gegeben,  dn-ss  sich  der  üäcbs.  Ingenieur-  und  Arehiteklen-Vereiü 
mit  WBtr  Eingabe  aa  das  Kgl.  ütsaiumtniinisteriiim  gewendel 
bai,  in  welcher  nm  Prüfung  und  AbAndeiudg  der  bestehenden 
VarschriftCD  Ober  die  AutbUdung.  Titel-  und  Hangsi^-UuDg  der 
akkdenuicli  gebildeteo  Techniker  SaehseDS  im  Amchluste  ad  die 
nenerea  in  KadilNtttUMt«  Preulkeo  wlamoMi  BestimmungeB 
wird. 

Htt  biduc  ditt  M»  «Ik  uMdnhalte  Bita  te  PMenten  telbtt, 
dto  «WIM  Fanpndw  BUDdewiMBadnaA  lowia  laoh  du 
taudtnid«  Baümtl  im  pnoiL  Hn.  HiolMi«  der  MhoiH^n 
Arbeiten  «4  nldit  nraiocht,  ataar  bemuBB  ErlwBDUd«  Ktun 
ta  veracbtflim,  so  itt  oonrndir  «oU  tmoAnma,  dut  warn 
dicMr  aJlgemeioeu,  aus  dem  geummten  «Mte.  FadlkreiW  Tutff' 
fWVegangenen  Stimme  gegenflber  cn  eiogreüradaRB  Verlnn» 
roDgen  endlick  sich  «Muhwiltn  wird 

"WiiBBvrvenoTgmg  toh  Hamborg  and  Oerson'aolier 
Filter.  BekauDtlicb  dient  zur  Waaaervertorgung  Ilamburga  immer 
noch  das  Was»er  dei  Elbestromt,  weiches  vor  »einer  l:liafQbrui);; 
in  das  Oruckrokr  -  Neti  einer  in  ihren  Erfolgen  zireifeihafteii 
oder  mindestens  wenig  wirksamen  Ablftpsrimg  —  Klftrung  —  unter- 
WOrfien  wird. 

Wirdfrhnlt  siod  Aiilänfe  zu  einer  Aenderuug  diese»  unbefrie- 
digeuJeu  Zusundes  i^emacht  «enden,  zuleut  W.  um  den  AofaU),' 
des  geRenwärtiireii  ilH/enniuuji,  »0  oach  Nollendunp  des  f>fircL- 
Sticbs  bei  der  Kalieiibofe  geeignete  Grundstjlcke  zm  AuHiubrung 

einer  grnr^en  Saiidtiltrati ODS- Anlage  sieh  boten;  sind 
damals  »neb  die  IVcijekte  ein^ebi'nder  tH  iirbeitet  und  es  bat  im  Jnoi 
18bl  die  tiurgerscbal't  den  Beschluss  gefaaai,  das*  eine  Saud- 
tiltrationt-Anlage  ausgeflUut  ud  der  Mit  im  Tortage  der  betr. 
Projekte  ersucht  werde. 

Seitdem  bat  die  Sache  vermuthlich  iu  Folge  der  eingetre- 
teoen  StadtuojwftJwinK  dun-h  die  Z«U&Qsclilu88-DMiten  —  geruht;" 
&ie  ist  aber  ■•■tzt,  ■.uruiilasBl  durch  einen  von  »ni'sen  «ekiitnmeueu 
Antrag,  abermaiä  lu  l'iuiis  geratiieu.  AuImk  diuu  gab  an 
schlag  Ton  Dr.  (ieraon -Hamburg,  eine  Filtrationi-Aniage  nach 
■eiueffi  S>'stem  ausaufUlireii.  Das  System  ist  ursprünglich  für 
HMlfil*r»ti«a  Wid  üdIm—  ItleiDerer  Art  bestimmt  geweiw 
ftr  agkfeii  Steedce  aaeb  verschiedentlich  io  Anmn- 
■  Mil.  Benutst  wird  darin  als  Haupttiltrimitld 
I  Sud}  und  «n  arit  geringeren  Meogea  des  Hauptaetariab 
wird  eine  •agto.  VoiAlinUoa  sn  Hilf«  fONinaeB. 
Dr.^OnrMa  hllt  jetzt  dies«  8^d  ueh  ftr  grote  Anlueo 
et  und  hatte  dem  Senat  Vorscblige  für  Ajaweedaeg  des- 
bei  den  Hamburger  Wasserwerken  genutdit.  Id  Folge 
hat  üich  der  bestehende  bürger^i'hsfijicto  AUHihaas  mit 
dar  Sache  belasst  und  aber  die  Gebrunchsinhiglidt  4M  Systems 
für  umfassendere  Zwecke  n&bere  UntersuchoBftii  ug^fMallt. 
Diese  ergaben,  dass  das  Gerson'scbe  Syitrm  in  Astrachan,  wo  M 
versucht  worden  ist,  einen  grofsen  Misserfolg  erlitten  bat,  and  due 
erfolgreich«  Ausführungen  kleinerer  Art,  auf  welche  Dr.  GersoB  atcb 
besogen  hivtte,  nirbt  als  peeipact  arigesehen  werden  köDn«'n,  um 
von  ihrii  i:  ui:^  .ScMudse  über  die  .Anwendbarkeit  des  SvstenUj  bei 
grofteti  .\uluten  lu  isielien .  ijameutlii-h  dfjrfren  die  bctriebs- 
tos  tf'M  Hicti  ganz  erhelili!;li  bo)ier  stellen  als  J>r.  (inrion  annehm«. 

l>c>ni  Ausscbusä  biiebcti  hiernaeb  keitiedci  Zweifel  darüber, 
dass  von  weitern  Prtlfungeii  der  \  orbi  biicre  Dr.  Gersons  Abstand 
2u  uehmeu  sei:  »»r  nahm  aber  aii8  den  siitl(;efunden(>ii  Verhant!- 
langen  Anla**,  am'  den  in  l^-^l  liezütriieli  der  Filtraui:iii-.-A:ilaf.'i' 
gefaSSten  Be.schlnss  der  Hilrüerschalt  zurück  zu  areifcu  und  em- 
pfiehl!, den  Senat  wiedi'rhclt  11m  Vorlage  eiijes  Projektt 
cur  tÜQtiihruug  der  Sundfillration  an/ugeben. 

Eerzogliohe  BaugoworkHohuIe  in  Holemlnden.  I)ic 
Scbülenahl  im  diesjährigen  Winieriemester  beträft  an  iler  Schule 
für  Kaubandwerker  651,  an  der  Schule  für  .Sthluiser  und  Maschiaen- 
beuer  \)0,  im  gaaseu  also  747.  I>em  Iteruf  nach  sind  daton 
400  Haorer,  17  Steioluuur,  354  Zimmerer,  11  Dachdecker, 
SSTiaeUer  24aeMÜfeBiiib«flineue,  7|  Scldosa«r  und  Maacbinea- 
baoar,  »UtlB»  end  MOhleihwer,  2  KupierK;bmi<de.  -  Ihrem 
GebtutiQtte  iMdt  nMren  u:  dem  Hmogtlrani  Brannelimig: 
84,  den  fibrigen  Btntan  dea  Danttclwa  Rckii«;  635,  OraA- 
iNMuaien:  2,  LiditMuMio:  1,  daa  Kiederimdaot  2,  Oeateireieh- 


Ungani:  s,  Rmsland:  9,  Ibnnaiiieii:  2,  Sariiicii:  1, 
ABserika:  2,  Anatreiica:  2, 


■  SäiwiaiK:  lu, 


Ueber  geraohloae  AbtctttS-AllMm  tbcilta  Profeaaor 
ReeicD  a  g  e  1  -  Kaiserslautem  Ulf  der  leisiee  Berliner  Naturfimclier^ 

Versammlung  Folgeudes  mit : 

Gegen  HelAstigung  eines  ilauües  durch  Abtritts-dertlche  wird 

dass  bei  t^eAtfo^tem 
Luftstrom  durch  das 


l  i»llr<<hr  siehf.  Hei  .Anschluss  an  Schwemmk:iu;tle  kann  maa 
diese  Strömung  dadunb  erreiciieu,  dass  mau  l«Sl&itdlg  einen 
Wasserstrahl  ^ou  einiger  (ieschwiiidigkcit  durch  das  Fa'lrobr 
xeher.  liist.  ilip  Bd'.gHnde  Wirkung,  welcbc  —  Iwsi  entspredietiiiein 
Verhältniss  der  Quersi  '  uiae  \ou  Strahl  und  Abfallrobr  —  dt:.- 
erätere  aiisobt,  ist  bekauut  Ist  Gnihen-  oder  Tmnpiüiystem  vor- 
banden,  80  nitUB,  um  den  abwärts  gehenden  L  ittstroffi  tn  er- 
zeugen, d:e  <;rube  usw.  selbst,  wie  auch  der  Auscbltiss  des  Kall- 
rohr.i  an  dieselbe  luftdicht  bewirkt  werdeu,  und  ej  ist  voader 
(irube  aus  ein  o  —  7  <•■  weitem  Kohr  hoch  au  fuhren,  welekes 
entweder  dnn  b  seine  Lage  neben  oder  ie  SdUMWINlMa  «dir 
durch  eine  Flamme  augewärtut  wird. 

Prot.  i;.  warnt  mit  Hecht  davor,  das  Innere  von  Gruben  alt 
der  freien  Auiaenluft  in  Verbindung  xu  bringen.  Der  Drock  iz 
der  freien  I.uft  ist  dem  Drucke,  der  am  FoTse  da«  Fellnhn  in 
der  Grabe  stattfindet,  wlhread  des  gröfsteo  Tliella  da«  Mm 
«beitapa»  «ad  m  wfti  d«iimiMg«  d«r  lt«ff«l  aach  kai«  AuHis 
m  äntama««B  m  die  fne  Lal^  loedare  uagakakit  eitt 
«tadrtagen  fea  Gnitaifim  durch  da«  FaUrebr  Im  Hin«  «tatiF 


imbedingte  Sicherheit  ntir  dadurch  erreicht,  di 
Mt«  MB  TOB  oben  nach  unten  gerichletei  UM 


Preitiautkaben. 

Zur  Prelebewerbaof  flir  den  Kölner  Zenirta-Personen- 
bahnbof  Vou  der  iu  No.  98  dies  Ztg.  veröfTentlichten  Eingt\« 
hatte  die  Direktion  der  liakarlieiDiictieo  Eisenbahn  eine  Abschriit 
erhalten.   Die  an  Hrn.  Baumeister  W!etbaw  gerichtete  Aotwoi 
lautet:  „Den  Empfang  des  getl.  Schreibens  vom  14.  Kovbr.,  ctit 
welchem  uns  Abschrift  der  an  den  Hrn.  Minister  der  fSffeat!.  Ar'' 
gerichteten  Eingabe  der  Architekten  Kölns  \oui  12.  d.  M.,  bc: 
die  .^.tifsehreibiing  einer  allgemeioen  Konkurrenz  lilr  die  Uo<. 
bauten  des  hiesigen  ZentraJ-PerSOnenbabubof!,,  zuging,  bestisi^rti  I 
scheu  wir  uns  zu  der  HemerJratig  veranlasst,  dass  die  \(ird'i- 
setsting,  eä  werde  diesseits  bei  einer  etwaigen  engeren  Küukir 
rens  ifeabsictiiigt,  nur  auls«rliaib  Kölnit  wohnen  de  Architekten 
aufsnfordein,  auf  Irrthum  beruht." 

IHesem  Srhi:i>il»en  getrenuber  ist  es  liefrem  llicb,  dass  iu  d« 
Faclipresse  hereilei  Namen  von  Arediitekteu  gei.annt  v>  urdeu.  «r'.  li 
itur  XiieiiuAliuie  au  der  .eugereu  Konknrre.i*  anfgetordert  ifWi 
femer  wurde  in  der  am  >>.  Dez.  «iigehaltenen  Sitziiag  d-:'i 
einigung  der  Arcliitektcn  K6lni  ale  Tbatsaebe  ui'geiheili.  in' 
ein  Aachener  Architekt  bereits  vor  vier  \\'onhen  das  Materiii 
lur  Bearbeitung  erhalten  habe  withreud  b'inlitii  ein  hiesiger  Dorb 
nicht  cur  Betbciliguag  aufgefordert  sei. 

Von  Interesse  war  die  Bekanntgebung  einiger  Mittbeiluiij^J 
von  Landlags-Abgeordueten,  welcite  vou  dem  Hrn.  Minister  li'' 
ö&otl.  Arb.  die  Bereitwilligkeit  sur  Autscbretbung  eia«'  ailge- 
aHteeo  PiaMewarlMac  io  fifftbug  g«lvBckt  taMtea.  IfinaA 
acfaetnt  daa  Va^Im  der  Xaiaer  Aräritakm  n  eheiar  adh 
gewArdigt  und  die  wkiligeAngelflfeaMt  aarrilgaaaetoenlhftifr 
diguttg  erledigt  cn  Verden.  M.  F. 

l'ersonal'Machrlchten. 

Preufaen.  Zti  Kgl.  Beg.  -  Bauffleisteru  sind  ernannt ;  di« 
Beg  -Kfhr.  'einrieb  Marx  aus  Erkelenx,  IMi'k  nngcb  ans  Notdoi 
und  iternhard  Meyer  aus  Il^abergi.  Ost{  r.  1  IngenieurbaaCMh); 
Otto  .Schmalz  au«  Karthaas  i.  Wesipr.  und  Christian  Plettoer 
aus  Wülperode,  Kr.  HalbersUdt  (Hocbbaufach);  —  Otto  Mart- 
Bcilioowaki  aub  Neidenburg  und  Kmil  Itergerboff  aus  Hsgea 
i.  Wettl  (Maicbinenbaufach).  — 

Geatorben:  Obei^Betr.>Ian»  Pitetenaei  io  H«llf  vtA 
Beg.>Baiiir.  MagelaehBiitB  ia  KMo. 

Brief-  nnd  Fnif;«ltft«leR. 

Ilru.  St.  iu  D.  Es  ist  uns  kein  Kail  bekannt,  dass  die 
Banpolisei  Veranlassung   genomtnen   Imii«   dagegen  eiiuu- 

LSchreUen,  dj'^s  die  Keller'a  ;me  i'iueä  (ieb&udes  Überwölbt  Wenieo. 
Lcvur  das  Gebäude  überdacht  wurden  ist,  obicwar  derartige  Fall* 
nicht  gerade  seilen  vwkoaineu.  Denn  eile  uns  bekannten  Baupolisst- 
ordnuugcn  uehmeo  mit  Bedit  devee  Abstand,  ein  derattigee  W 
gehen  sun  Gegeutude  «in««  aügaietot  VerbeH  •aaiaäw.ii 
es  jedeofiU«  viele  FUt«  gi«ht  in  deaen  da«  fibMÜNa  aÄädvUid 
fllrdiefiff«atliidKSichcrlMltiBt.  Eta«tipai|erT«ntalh|«fieal||(- 
oMiae  Baarkaaat»  ItoMla  der  BanfcaBit  wdM  amh  mn  ini«» 
««g«  eine  Uaterlaga  fflr  ein  ailgeBdaaB  baupeliaaiUeba«  Tvtat 

lauaerbia  «ird  von  der  Felisei  «nf  QtmA  der  6«ttliid«i« 
welchen  die  bei  einem  Bau  beadiblUglea  AibelMr  dnrek 
zeitige«  BmwttHna  der  Keller  etwa  ealgeaelat  werioo,  in  Biklad' 
falle  vorgegangen  werden  kOoatlB. 

Abouueut  in  D.  Heber  die  Mitt«!,  am  das  ÜescUagta 
der  Glasscheiben  in  äcbufiuitt«!!!  «a  verUiteD,  Aodaa  Sie  aaf 
lübrlicke  Angaben  in  unserer  Battknnde  des  Arcnitekten,  i.Htfb 
band  S.  381  u.  ff. 

H.  I).  in  St.  Eine  VeröfTüntlichung  der  dem  Sohne  Erwin's 
von  Steinbacb  cugeacbricbeneu  Kirche  vou  Nieder  •  liailscb  list 
dn  W  ochenblatt  f(tr  Uauknnde,  Jahrg.  lSä5,  No.  17  a.  (t.  gebrsrht. 

Um.  S.  in  W.    Wpiin  Pie  die  anscegcbeaeo  Tll«t«MbeB  k*" 
weisen  kOM.eii,  ji  bi-uir  md-  e;i;  L'Unillger  AU8g«af  dlT  K 
beabsicbugteu  genchtticiien  Klag«  zwedeiigs. 
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lafeklti  BauHrhc  Drhiuten  de*  Vomiwr  Dome*.  (Fori*.  tUlt  Bi'lilnn.)  — 
An*  der  »cbivatwheii  B«nkiMaac«  <«•  17.  JalirbUKtfiis.  (B<rbliu*.)  —  l'eber 
Tuinvt'iciM-HxIlPii  iinil  pinl«»  An*rAhrniii|«ii  dlCMr  Art  um  Mlllrlrbcln.  — 
llllllKlIungBn  >ut  Tcrelnts:  Arcbltckten- Vsrcln  xn  Bsrlln.  —  T*r> 


ulaobtc*!  BUtuuk  der  TbvatM  ■  BHihI«  üb  Jahr»  Mt,  —  VvhvT  An» 
Wülben  gritwnr  Brückrnb<^g«n.  —  Am  d«r  r«ehllttar»t«r.  —  f*t' 
•  onal'XAabtUlitaiL 


Bauliche  Schäden  des  Wormser  Domes. 


ic  Schaden  Bind  die  notbwendige  FtAgt  der  nieprOng- 
licli  vorbonJcncn  ungenOgcnd  tlandfahigcn  Wider- 
lager mit  mflngclliaftem  inneren  Vciband  ood  sind 
—  statiEchcu  Geselzen  tnlfprecbend  —  im  giöfbten 
UmfasK  da  aufgetreten,  «o  die  Widerlager  den 

SringBtes  Qaerfchnilt  haben.  Ais  Widerlager -QaencbmU 
r  je  einen  GewOlbctheii  sind  je  zwei  an  einander  slofsende 
Hldhen  der  einzelnen  Achtecksetten  anznseben.  Die  Manein 
haben  zwar  eine  ptao- 
mafsige  Dicke  von  un- 
gefähr 2  sie  sind  je- 
doch dnrch  innere  nnd 
aufsere  Arkaden,  Fen- 
ster und  Rosen  derart 
darcfabrochen,  daas  als 
eigentliches  Widerlager, 
mit  Ausnahme  bei  der 
Südwest-  u.  Nordwest- 
wand nur  die  Ecksttulen, 
mit  schmalen  Wand 
streifen  an  beiden  Seiton 
verbleiben.  Die  Form- 
änderungen und  Eiu- 
sonkungeu  der  Bögen 
and  die  Verschiebangen 
der  Bogensteine  waren 
die  Folge  des  Ans- 
biegens  und  sind  eben- 
falls in  der  gewöhn- 
lichen Weise  einge- 
treten. 

Es  ist  nicht  notb- 
wendig,  die  Zeit,  wah- 
rend weicher  diese  lang- 
sam wirkenden  Kräfte 
die  Zerstörung  zuwege 
gebracht  hab«n ,  auf 
6  Jalirliundcrte  aoszo- 
dehnen.  Die  zuerst  oben 
aufgetretenen  Schaden 
gaben  jedenfalls  viel 
frfiher  die  Veranlassung 
zum  Umlegen  der  bei- 
den obcrn  Anker;  wir 
wissen  aber  bis  jetzt 
nicht,  wann  dies  ge- 
schehen ist.  Keinenfalls 
jedoch  spater  als  1711, 
da  die  grofsen  Spalten 
nachweislich  waibrend 
der  damals  beendeten 
Wiedcrherstellang  ge- 
schlossen worden,  und 
seit  dieser  Zeit  keine 
■Urke  Vergröfserung 
derselben  eingetreten 
ist.  Hr.  Probst  Febr 
nnd  die  Sachverstän- 
digen fanden,  dass  der  Spalt  in  der  West  wand  sich  von 
1711  bis  1860,  zu  welcher  Zeit  das  untere  Band  angebracht 
wurde,  um  1  ««  wieder  geöffnet  babo  und  seit  1860  bis  beule 
Risse  bis  zu  2      Breite  in  dem  Gewölbcpntz  entstanden  sind. 

Die  Gewölbe  und  der  Entlastungsbogeu  der  grofsen  Rose 
sind,  wie  llr.  Becker  behauptet,  allerdings  nach  6  Jahr- 
hunderten zur  Rahe  gekommen,  jedoch  nur  nach  Zuhilfenahme 
der  eisernen  Bander.  Die  auseinander  treibenden  Kräfte, 
«eichen  das  Bauwerk  in  Folge  seiner  AoefQhrungBm&ngel  nicht 
gentlgend  widerstehen  konnte,  wirken  in  demselben  nath  wie 
vor  weiter,  ohne  indess  schaden  zu  können,  da  ihre  Wirkung 
durch  die  Füsenbander  aufgenommen  wird;  bei  jedem  nnvor- 
hergeseheoen  Ereiguiss  können  sie  wiederum  schädlich  wirken. 

Ich  halte  es  fDr  sehr  wabrscheiDlicb,  dass  die  beiden 
oWn  Baader  vor  142'J,  in  welchem  Jahr  der  nordwestliche 
Thurm  einstOrzte.  umgelegt  sind,  wonach  also  die  Ilaupischaden 
längstens  innerhalb  der  ersten  2  Jahrhunderte  entstanden 


(t'ors«Uans  statt  Schluu-) 

waren,  —  die  Fertigsldliing  des  Wcslchores  an  das  Ende 
des  2.  Jahrhunderts  (1181)  gesetzt. 

Ilr.  Becker  legt  es  dem  Leser  sehr  nahe,  die  Schäden 
des  Chores  dem  Erdbeben,  welches  den  Thurm  gestOrzt  haben 
soll,  zuzuschreiben. 

Die  untern  Stockwerke  der  beiden  Westthflrme  gehören 
dem  um  1020  vollendeten  Cfaorbau  des  Bischofs  Burcbard  an. 
Die  obem  Tbeile  des  sftdwestlichen  und  wahrscheinlich  die 

1429  eiogestOrzten 


Und  M«rlta  Vits**'  n.  ««^  V.  Maarar,  X.  Darllu. 

Friedenaklrche  in  Schweidnitz. 

FlB.  a.  biatit  Anaicbt  tob  WMweat. 


obem  Tbeile  des  nord- 
we«tii«heu  sind  wohl  an 
den  Anfang  des  12. 

Jahrhunderts  za  setzen 
(11 10  wurde  der  Dom 
zum  zweiten  Mal  in  Ge> 
gen  wart  des  Kaisers 
EleinrichV.  eingeweiht). 

Hr.  Probst  Fehr 
weist  nach,  dass  der 
au  Stelle  einer  abge- 
brannten Basilika  1008 
begonnene  Dom  des 
Bischofs  Burcbard  2 
Jahre  nach  seiner  1016 
in  unvollendetem  Zu« 
Stande  in  Gegenwart 
des  Kaisers  Heinricb  II, 
erfolgten  Einweihung 
von  einem  Unglück  ge- 
troffen wurde,  indem 
der  halbrnndo  Wcslchor 
mit  den  Tbarmeii  gan» 
und  gar  bis  zu  den 
Fundamenten  herab 
einstürzte.  Dieser  ko 
kurz  nach  der  Vollen* 
dang  erfolgte  Einsturz 
wird,  olme  dass  man  zu 
Zwang  bei  der  Erklä- 
rung greift,  seiner  Ur- 
sache nach  in  baulichen 
Fehlern  zu  sucbeu  sein, 
um  so  eher,  wenn  man 
fQr  diesen  ansebnlicbeu 
Bau,  welcher  in  den 
untern  westlichen  Thci- 
len  des  Schiffbaues 
wahrscheinlich  noch  er- 
halten ist,  die  kurze 
Zeh  von  8  Jahren  bc- 
rOcIcsichtigt.  Die  Chro- 
nik berichtet :  „Der  Bau 
stieg  mit  unglaublicher 
Scbnclligkeit  empor,  so 
dass  Allen,  welche  ihn 
sahen,  fast  ein  Wunder 
vorzugehen  schien". 
Nach  diesem  UiiglQck 
(1018),  fbr  welches  eine  Ursache  in  der  Chronik  nicht 
angegeben  ist,  haute  Bischof  Buichard  den  Chor  und 
die  TbOrme  in  fast  2  Jahren  in  ihrem  fiOhem  Zustande 
wieder  auf.  Der  Einsturz  1429  erfolgte  allerdings  erst 
lange  Zeit,  3  Jahrhunderte  (1110  —  1429)  nach  AuffQli- 
rung  der  obem  Theile.  Trotzdem  sind  bauliebe  Fehler  als 
Ursache  nicht  anszuschliefscn.  Die  vor  dem  Aufbau  vor- 
handenen nntein  Stockwerke  waren  in  der  sehr  kurzen  Zeit 
von  2  Jahren,  1018—20,  neu  oder  mit  Benutzung  der  nach 
dem  ersten  Einstura  noch  vorhandenen  Reste,  wahrscheinlich 
mit  weniger  Sorgfalt  als  die  untern  Theile  des  südwestlichen 
Thurmes,  aufgebaut ;  Schaden  können  sehr  wobl  schon  frQher 
mehrfach  hervor  getreten  und  Versuche,  den  Thurm  zu  er- 
halten, können  dem  (Umsturz  voraus  gegangen  sein.  Ucber 
den  Umfang  des  Einsturzes  ist  uns  nichts  bekannt;  eben  so 
wenig  dartther,  oh  bei  dem  letzten  Wiederaufbau  umfang- 
reiclw  alte  fehlerhafte  Reste  abgetragen  worden  sind  oder 
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nicht  Den  Mangel  einer  jeden  bistoriscben  Ntcillfidlit  Obtr 
eio  EidbalMii  in  dieaem  Jthr  habe  ich  erwflint. 

Er,  Bwker  webt,  mch  der  Halttnir  seiner  Ifittlicshiiig 

lu  orthcilcD,  jcdcti  J<otistruklivcü  Ftlitcr  der  alten  Meister 
entschieden  zarOek:  er  mtxsa  also  auih  aunebiiien,  dass  der 
fcingObtQrzte  Thuini  baulich  tadellos  war.  Dann  aber  mnaa  das 
Erdbtkn,  welches  dea  rundeu,  nidit  dberiuÄrsig  hohen  Thnrm 
slQrzen  künute,  ein  starkes  gewesen  sein,  da  runde,  put  kon- 
Etruirte  TbQrmc  sehr  standßfhig  sind  und  nicht  leicbl  stürzen. 
Entaonlich  «are  aber,  dass  dann  der  Ciior  mit  seinen  nn- 
genOgenden  Widerlagern  nicht  mitgesttlrak  iat;  ksioenfalls 
waren  bei  einem  starken  Erdbeben  die  AmMtpOtßa  und 
Spftitnocea  den  einüaebea  lUsäaäm  QcbbImd  aot^ncbeod 
TOriraltii,  wie  M  die  LotliiiBgen  mcbmiBen. 

Das  ITcrvorbcbcn  der  Erdbeten  als  alleinige  "Ursache 
oud  der  Hinweis  auf  so  ojächtige  Votfällc  dieser  Art,  dass 
dieselben  EiristOrrc  er,!cuf!en  Itönnen,  wird  niclit  zur  Berubieung 
der  Sachverständigen  und  Michtsachverstfindigeu  fobren,  wie 
es  die  Beckei'sche  Miitheilong  zu  beabsichtigen  scheint,  noch 
werden  die  von  ihm  TOigetehlagenen  Mittel  aia  hinlAoglifib  er- 
adieinen;  dier  «ird  «in  ver«in«ndea  UnbohigBn  entitUNolwi 
dam  CMuiken,  dass  bei  einem  unforiwifneiieoen  EraigBlBs 
ein  tStuamt  nnrermeidlich  sei. 

Die  in  dem  Sachverständigen  -  Ontachten 
Keltend  gemacfatoo  technischen  Begrflndoijgen 
äiiid  dagegen  hinrcicbcod  und  zutreffend;  sie  be- 
dOrfen  nur  in  so  weit  einer  Aendemng,  als  die  Uaopt- 
BTsache  in  den  Schub  der  Gewölbe  und  des  Daches 
statt  in  den  dM  EntInttnusiMiiane  der  gco^  Boee 
gdegt  werden  nun.  Die  GewQlbe  and  das  eebwere  aaf  fl»eo 
mhende  Steindach,  welche  den  weit  gröfseren  Seitenscbnb 
erzeugen,  gaben  die  direltte  ncd  erste  Veranlassung  la  den 
Zerstörungen;  die  jetzt  so  scbaif  hervor  tretenden  Schäden 
in  der  Höhe  der  Rose  sind  in  dem  gegeuwurtigeu  ürufaog 
erst  später  cni.standcii  und  mehr  örtlicher  Natur.  Die  Pfeiler 
der  Nordweätwaud  batlen  ursprflnglich  geiingeren  Querschnitt, 
als  es  jetzt  der  Fall  ist,  da  die  iunem  EcksAulen  des  West- 
feldes  in  der  Höhe  der  grofsen  Rose  bei  der  ersten  Ban- 
ansftthrong  fortgelassen  wurden,  &m  iunen  den  vollen  Anblick 
der  Rose  m  «möglichen;  erat  Aber  dem  Endaatniigsbogen 
deiidben  wurden  ne  wieder  antininommen.  Bd  dleeer  antier- 
gewAhalichen  Schwächung  der  Pfeiler  ungefähr  in  halber  Höhe 
wird  der  obere  Gewölbeschnb  schon  früh  schädigend  gewirkt 
haben,  eo  dass  man  sich  bald  (vor  1429)  zum  Umlegen  der 
beiden  obcm  B&nder  entsehliefsen  mosste.  Nach  Beseitigung  der 
Hauptgefahr  suchte  man  --  gicicbzeilig  oder  etwas  sp.Ktr  — 
der  schadliclien  Wirkung  des  i^niiaütaugsbogeDs  der  grofsen 
Rose  auf  die  Pfeiler  und  auf  die  Rose  selbst  durch  nach- 
trltf  cfaes  Eintngen  der  inneren  ücksUulen  mit  einem  schmalen 
bcgIdtendcnWnDdstreilieD,  welch  er^tere  bintenehniltcn  wurden, 
an  nnd  die  iaüieien  Ffeikr  n  fentlrken,  indem 


Tom  Gurt  aus  bis  Aber  deo  EntlaatoogsbogeD  die 
wraprtogltchen  EoiaAniea  mit  «^thmaiam  Wa&ditieiCen  dnch 
•oldie  mit  bnitem,  oben  abaetaenden  eroetatfli,  md  tüA  ebw 

an  der- Stelle  des  Zusammentreffens  mit  den  tNMCihobcnni 
alten  WerkattlckoD  so  gut  half,  als  es  ging. 

Der  Enilastur.gshogcn  und  desEcn  Uebermauerun^  Itis  ;i, 
dem  direkt  das  Hauptgcsims  trapenden  Rogen  wurden  tci 
dieser  Gelegenheit  wahnKhcinlicb  heraus  gctiüiimieD,  du 
Innern  Widerlager  wesentlich,  die  ftuCseren  mn  ein  (ieriogt« 
zusammen  rflckten  und  von  neuem  mit  Ergänzung  der  un- 
brauchbaren Werkstücke  versetzt.  Die  inneu  eiogefftgteu 
WerkstOcke  der  ergänzenden  Ecksünlen  sind  in  die  ProSIt 
der  üoae  anljmawt  «nd  die  «ber  dem  allen  Bogen  gelaaafiB 
auf  adne  obere  Fl&cbe  auCgepanten  Anadiläaeitaine  der 
Sndwest-  und  Nordwest- Wand  sind  io  diesen  noch  vorhanden. 
1  Der  alle  Eutlastungsbogcn  erstreckte  sich  in  die  anschlttfiendea 
:  Felder  bis  zu  der  von  Allen  beobachteten,  mehre  Schiebten 
,  hohen  Stofsfuge.  Die  liu&e  i>ülbsil  war  wabrscbeinlicb  vor  diesen 
!  Ausbesseruntfcn  noch  nicht  in  so  hohem  Grade  bcschlldigt 
als  es  jetzt  der  Fall  ist  und  ist  ohne  sie  heraus  zu  nchneu, 
ausgebessert  worden.  Der  erwftbnte  oberste  halbkrei&lünnige 
Eothkstungsbogen  der  oberen  kleinen  Rose  kann,  ohne  da» 
man  ihn  ausbesserte,  an  Ort  und  Stelle  geblieben  sein,  da  der 
^lalt  in  dem  fiaoplaima  nad  in  deo  Dacttfalii  «tmao  nie 
die  VencliiebnngeD  in  dfeaen  noeb  heate  Torirnndw  rind. 
Die  RlendboT;eii  waren  ;in  der  Weslseilo  niemals  Torhandt-n 
hieraus  ist  zu  .scblielsen,  dass  eine  obere  kleine,  der  aadcm 
gleiche  Rose  von  Anfang  an  angelegt,  geweaen  ist. 

Dos  Aufpassen  der  Werkstocke  in  die  bogenförmigen 
Proßie,  das  Abstehen  von  jedem  Versuch,  den  obersten  Est- 
lastuDgsbogen  wieder  bermuteUen,  waa  allerdiwg»  mit  neaiicii 
weit  gehenden  FoilBeo  bitte  mbwiden  idn  Irinnen  nnd  du 

GeeammtansdieD  deuten  darauf  bin,  dass  diese  frlllieo  Aus- 
besserungen nicht  mit  der  nötbigcn  Sorgfalt  und  dem  erforder- 
lichen VerstAr.dtiib^.  wie  auch,  dass  sie  mit  Eile  auh^ciübit 
wurden,  üi;d  iilles  legt  die  Vermnthung  nahe,  da^s  zu  der  j«ti; 
VkJihandcnou  ubrrn  Rose  die  aJteu  noch  brriuchbarei;  S'.fiLf 
der  ersten  Itose  wielei  verwandt  wurden,  nachdem  —  am 
eine  geriiicere  ütlabtung  des  untern  Hogens  zu  erzielen — die 
Proöle  abgearbeitet  waren.  Es  erkl&ren  sich  ancb  10  die 
apitereo  von  den  der  anderen  Itoscu  abweichenden  Fotaua 
(Vierpass  statt  Serlispa-sis)  der  eigentlichen  Rose. 

Diese  nutiuelliaft  aubgeführteu  Wiederherstellungs-Arbeitea, 
welche  verstarkeiici  wirken  sollten,  jedoch  wahrscheinhch  dca 
urspinnglicben  bc^sem  Verband  nar  verechlechterten,  geoOgfec 
nii'ht,  iltni  jetzt  allein  noch  auf  die  Pfeiler  einwirker.iif: 
I  Schub  d^  Kutla^tirngsbogens  dauernd  widerstehen  zu  können, 
I  und  es  eut&tandeo,  da  dem  weiteren  Ansbiegen  der  Pfeikr 
durch  die  Bänder  vorgebcogt  war,  die  aaa  den  Scboittm  «- 
sichtlichen  Anfsereu  Ansbaachungao  nnd  ManaTHwltnegen  te 
I  dar  Hobe  der  ßoee.  (12^— 17«*)l  Dia  atarim  Senkiag  dft 


Am  dtr  sellMfachM  RemftMuice  d«t  17.  MvlNmilerls. 

I.  IMo  «vmageUschen  „TriedocHkirohen"  zu  Oleigna,  Jnaer 

und  Schweidnitz.     «  IiIil«.) 

wei  Jabt<i  uacli  N'oiienduug  du  Jauerscben  Kirche  begann 
auch  der  Bau  des  dritten  und  hervor  ragcudittt^n  jener 
Golteshituser,  der  Friedcnskircbe  in  Schweidüitx, 
welche  im  Jnm  I(j68  in  Benutiong  genommen  wurde,  nachdem 
■Bit  1662  bercita  evaueeiiscber  GoOMdienst  in  einer  loteiimektrcbe 
attttgaflndea  ballau  Dan  Plan  aa  dem  Bauwerk  Hafana  wiedwum 
LieatMiaDt  Albreebt  TOn  Snebiaeb  in  Bnaiaa,  «nf  dcaaen 
besooderen  Wooecfc  audi  der  anafBbieade  Zimmcrmaiatar  dea 


voran  geganjeneo  Bano,  Andreai  Kemper  van  Jauar,  an  der 
Auaildwaag  baibeiilct  wurde.  AI»  elDheimwhe  VarUania 


an  dar  uittaraD  der  Katbsmauiermeisier  Zeellnar  nod  der 
jQmmnmaialw  Kaspsr  König  th&tig.  An  haaren  GeldmitlelB 
•taadea  bei  Beginn  des  Baues  nur  274H  Thlr.  inr  Verftiguag, 
die  iuHtet  iank  Sammlungen  aufserhalb  Schlesiens  noch  tim 
3343  fblr.  vermelut worden ;  doch  halte  der  Rath  von  Schweidut/. 
I()()0  RiAmmo  aus  dem  Stadtforst  bewilligt,  w&brend  der  auf 
mindestens  ''^  des  Gesamoitbedarf»  anzuschlagende  Rest  des 
Bauholzes  durch  den  Scblcüfherrti  von  Faratenstein,  Heinrich 
von  Ilochberir,  geschenkt  w,  ;  ie  * 

Wie  die  Gruntlrts?!'  ani  .s.  zeigen,  steUf  sieb  die  Anlage 
der  Schweidnitzer  Kiicbe  a)s  eia  »esLuiliihir  I  ortddünt  gegen 
diejenige  des  Jauerscheii  Hanees  dar;  b{;M  elLcs  Siutlartigen 
Langhauses  finden  wir  hier  eijn'  kienzformiae  Zentral- 
Anlage,  wie  sie  noch  beute  für  die  Zwecke  des  proteatan- 


•  PI«  brtrrlfrufli'n  }<*i.'hrtcbt«u  auwl»  dl«  MtbiuU  der  «eller  fult^odro 
i.ps.rllcliinrlK'n  .\ri;ulxQ  Blud  lift  KliibeBeLroiilli  und  dta  Q'jfb  erlialleiien 
Alir(UiBUii4(eD  üt«r  d«o  Uta  rDta(<ium«Di  «eJeti«  Ui,  Stidlratti  C»*it*tf 
IB  a«bw«MaiM  tD  rDi|*a«B  kMBaMAittr  WUm  tat  SMcfet  gutum  takfc 


Gottesdienstes  gewählt  wird,  sobald  es  um  die 
Ualerlwingung  einer  grafseron  Mensehensahl  sich  banddi. 
Und  zwar  itt  dieser  Fortschritt  nicht  etwa  ein  lußüliger;  sonder« 
ans  der  vollcu  Einsicht  dea  Architekten  entsprungea.  Du 
Kirchenchrniiik:  meldet  uAmiich,  dass  die  Kreuzesform  des  Kat- 
wutfs  i  wuhl  in  Erinnerung  an  die  (juerscbiif- Anlagen  katholiscbrr 
Kirchen)  bei  den  gemeinen  Leuten  anfangs  vielen  Anstof«  emfi 
habe,  dass  indessen  Lieutenant  von  Saebisch  mit  seibcn 
Vorschlag-e  durdiseJningtn  »ei,  da  er  ansffShrtc,  wie  ein  l^s« 
von  t.ii)'-'liei-  Kiiriri  eiui-rseits  fester  stindu,  liudcrerieitä  ihn  Ji- 
Möglichkeit  gäbe,  den  Frediger  von  a!lf-n  Seiten  beguer  in  hönai 
In  der  That  ist  es  —  allerduj;;s  l<ci  etrei^^ster  Durchfttliniii|! 
de»  Zentralbsmes,  d  b.  tinter  Verzicht  auf  eine  .AUanji»«"}!«  oixi 
mittels  allai'iliger  Annrdniing  Mm  KiiijKireii  —  gfluiiRt'U ,  iu 
Gotte^haii'i  inr  ciiiu  tricfsi  rc  Zahl  von  KircbgiUlgern  einionebien 
und  clii'scUM'n  (b'r  Kan?.e!  diirrhscbnittlich  nUier  «u  twingen, 
als  in  Ju'icr,  tiütddcni  der  .Ijiicr'sche  Bttii  Im  Schiff  um  6  ■»  br«itw  , 
hl  und  in  der  CtriiiKitiflchc  '>Hi'!'^  mein-  misst  fliso  gegen  liWM''  • 
als  der  Kembnu  der  Srhwpi  Ir.itzer  Kirche.  Auch  ihre  .S:hei1 
fcfctiKtvcil  li.it  die  letztere  nicht  mir  in  [uam  heu  SldroieQ,  soudera 
auch  liei  den  ü.ihheichen  Hescliielbiingeii  gliinzend  iipwü!iri,  den« 
sie    Widireiid    der    verschieiic-nen    l!e]tt(feruiigua    der   S'sdt  !■ 

TJAhrigeu  Kiiefjo  ausgeiseui.  war,  t;ui  durch  welche  sie  aad(^ 
weit«  «cbwere  Beschädigonnen  erlitten  bat.  Hin  letzter  ol  iHf 
unsere  Anscbaunng  der  wichtigste  Vorzug  jener  Qruadbiw  üt 
es  eodlicli,  daas  mitlela  dernlbea  fOr  den  Imwanaam  4it 
ungleich  aichtigere  nnd  interastaalcre  Wirfcnnf  enieU  «oidea 
iai,  aia  Om  die  SchweslaiMr^  jamda  pwibrt  baben  kiu 
Ufa  eiata  Anlage  der  ScihwaidntBat  waidic  icL  oM 

als  den  Kacnbau  detaalban  beaalebBet  itim,  baacfarlakit  sich  vsi 
das  eigenthdie  Krau  und  eine  na  Oatan  angelegte  Sakrwtei  m 
der  Bialte  des  MiUelachifrs,  deren  venanthlicho  Dachliaie  ■ 
QaandmiU  anMdanlat  ist ;  wabrscbainlkb  waren  an  den  Rup*- 
VnrhaUen  iwbaaden.  J>w 
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Scheitels  und  die  Uebcrtnaaening  dueldiebl.  dca  nnteren  Ent- 
faMürngtbo^ew  dsr  kleinen  Rose  nwatto  hierbei  «intrateo, 
■nd  der  mUen  BnÜiBtanfüsbogeo  der  obtn  Boae  Itate  »eh 

von  dem  obem  orsprtngli'  lien  lo>.  Diese  tpftlercn  fnr  die 
Rose  so  TerhlngDissvoli  ^ouorileiion  ZcretArongen  traten  nun 
ftllniülilieh  liervor;  man  bucUic  in  vcbiliiedcDcn  Zeilen  dcn- 
selbeu  durili  Verklainmeru  licr  Speitken,  des  Kranzes  und 
der  einzelnen  Steine  des  Kutla^tungHbo^eus  unter  &ie!i  la 
begegnen,  bis  endlich  1860  durtb  Umlegen  des  ubU-niten 
dritten  Bandes  «eiterer  Gefahr  vorgebeugt  wurde.  Die  be- 
obachtete geringere  Spannung  des  untern  Bande*  ist  dem- 
nach erkltrtich;  i)lr  den  Bestand  des  Chors  siod  die  beiden 
obem  Btader  <Üe  «iclitiseren.  Die  Beobacbtmigeii,  wänsb» 
nicb  cu  der  bier  nicrst  ansgcsprocbenen  An&icnt  breebten, 
das«  man  sich  bei  dem  ersten  Aufbau  natli  der  Planandcrung 
knrtcr  Hand  cniHcljluss.  um  die  Wirkung  der  Hose  in  keiner 
WeiiC  ?ii  bccintriUlitigetj,  die  iniiercti  Fi  kslulcn  wegiulasscii, 
und  die  JüegrtDdnng  dieser  Ansiebt  siod  in  der  UeschreibuDg 


Avrser  den  obea  emUatn  BleiMB,  neldie  «ber  dem 

in  die  Sfldwwt-  und  Nordwrat-Wand  eingreifemlcn 
Eetittslunpbogen  in  diesen  sich  vorfanden,  waren  die,  wabr- 

scheliilicli  ko'.isolenartig  gcforni'en  Auf.inpMleine  der  wii'it'T 
beRinnenJen  I-U-ksAulen  ntphwcisliar,  indem  sie  sicti  durcli 
anf-,prEevM'lnjlii:lic  geringere  llolie  und  Spuren  narlitrüslidier 
lieberarbeitung  au^zeiLtuit  ten  :  Qhnrdiea  fanden  sich  Eisenkeile 
zwischen  den  früheren  ur;d  dm  tpSter  eingefOgtcn  Säulen- 
stflclceo  vor.  Diesen  Uefaud  entoeboie  ich  den  Bericitt  dea 
Hrn.  Pralwt  Fehr. 

(ScblOM  (v.lRt.) 

■iakUtaae  fiMi  UM)  ta  imWwwtw  Fom  ■■»*» Umiu  ktu«.  «ab  «m  1.  Amt- 

In  itt  Womwr  7Mti.  (BaO.  um  ITo.  ITft)  Brrhrht  fibrr  »In«  r'nti«nni<'hqni;«>i. 
wnffh»  »r  In  4fr  /«iBcbeniell  vr  rjer:,  n:mi>n  hilto.  nod  welch»  molor  An- 

v>t-l«[.irjrilÄ   botÄtlUPn.     Ju   Irt:  V^f'tfft-'IltUolllllljf  schon  dAinill« 

b<?A^a^t:htigu-  uud  Hr  Pntbst  V--  ur  vonjtumto,  tD  Mlotr  Arbeit  mvUiM  MK' 
Ui«lliuitl  «o  Ihn  ta  iTv  iUiP-i].  Bu  bin  Itlll  ■■■ältlll.  4lM  V«Ml 
IQ  b«Hibr«D  und  wit  jif^\ti'>  I '>vri|{llalM  SlfeUnac  (•  dtr  W« 
Nol  m,  IL  Aug.  im  in  T«rvtl«m. 


lieber  Turnvereins -Hallen  und  einige  Ausfuhrungen  dieser  Art  am  Mittelrhein. 

Verftffeiitlicbniigen  Ober  TarDballeu  im  atlgemeinen  sind  in  |  AkteoarchiT,  Bibliothek  and  Lesesimmer  benutzt  werden  kaoo, 

der  technischen  LItleralur  nur  ip&rlich  vertreten.    Die  vor-  sowie  eiue  kleine  Vcreinsdicuer- Wohnung.   Wenn  es  die 

handeueo  Beschreibungen  bexieheo  sieh  sum  gröftten  Theil  auf  j  Mittel  erlauben,  sind  ferner  erwOnscht:  ein  grofaerer  Saal  sn 

Schul-Tumhallen,  und  auch  diese  wurden  meistens  nur  l>ei  Ab-  ,  Kneip-  und  Taus-VorgnOgungeo,  Vorlesungen  u.  dergl.  mit 

baodluogen  tiber  Sciralgcblude  nebeobei  abgetban,  wahrend  Aber  |  den  entsprechenden  Kebi^ngelassen,  ein  Kegeliimmer  mit  eiußr 

TmnlitllF'n-Anlspen,  die  ausichlielilir-b  rnn  „Tu-nvereinen*  gebaut  Kefrelbahn,  stets  aber  die  nAthigen  Kellerraome  für  Breun- 

sind  iiod  bernitzt  werden,  so  gut  wie  gar  nichts  miit^etLcilt  ist.  1  Material,  Aliortc  und  Pissoirs. 

Aurh  dus  hinimchn  Ra'ih«n<llitirh  ,  weli-hr»  da.H  Wesentlichste  |  AI]  dicsp  Itiitiine  bi  sltzt  lipi  praktisrhcr  flruDdiTSs  rieistsltniip 

Ober   .'^chiil-Tuiuhalli-u    im   zwt^itin    Tticiit    &i-iücs    II.   Bandes  |  dii-  TiirnLulli'   di's  „KraiiktiirtiT  'l'iKUviTciiiH"   am  Sindwcj^  zu 

Seite  ::<iti  — 310  emiiült,  giebi  tiUir  dte  baulichen  Yerhaltnisie  der  '  Frankfurt  a.  M  ,  wr'l<  he  dtmgetuaf»  als  die  .t)  pi»cbu  Form" 

^VoriiuM-Tiirohallen"  keiuerltd  Aufachlttsse.  einer  „ijrnricreii  Vrrt>nis-TurnhaJl<>'*  annesehen  werden  kann. 

Iii«;  Anslrengungen  des  bie;igeD  TurDvereins,  SU  eiuem  eigenen  Pen  plricbtn  iypiis  lür  beseht  kok  Irre  VcrbiihnissB  vertritt  dif 


Heim  zu  kommen,  sind  lange  Zeit  hindurch  vergeblich  geblictH'n, 
weil  es  ihm  nicht  gelingen  wollic,  tiucn  Lienu  go«igoel«n  Kau- 
plalx  SU  miil'iigem  l'rcise  /.u  erwerben.  Aehnlirh  mtigcn  die 
YerhalllÜHer  in  anderen  profüi'ioii  StAtltcu  lii'jicn  iie/.w.  ({«'IfK'" 
haben,  und  ei  scLeiut  alkivians  EfLoii  (in  giiustiges  Ergrbiiiia 
ZU  sein,  wenn  ninu  einen  nirlit  zn  weit,  vom  Mitt^^lininkte  der 
Stadt  «elegeiien  Platz  an  einer  NelH-iiBtniTic  aufiiitreilieii  verniMg. 
Scheu  die  iialle  selbst  mit  ihren  NtfbimiUimeu  erfordert  eiue 
ziemlich  bedeutende  Fiicbe  uad  toU,  wie  bei  lolfton  Aakuen 

i  Freitiunplats  gevoDMii  «erden, 


drisgend  erwtiuscht  ist,  nock  aia  Fj 

•0  iRMtet  alleiii  die  Krpflfeang  der  Saamlle  je'mA  den  Gnntd- 
■Mekpreiini  MOOO  Me  uiob  i^^.  De  die  Koiteo  dea  Bann 
adMt  eaf  etan  tOfN»  Ue  fOOW  UV.  ni  meaachlagen  smd,  so 
btt  ein  TeielB  M«  0  Ue  IWdOO  M.  «ebubtiocen,  um  jenes 
Zid  m  «lefatei.  WaMe  BeteMiMt  et  adtWkeiiiif 
etidber  Seutten  M  Tunmreloeo  bat,  btendit  woU  nicht  oilnr 
ausgefohrt  SU  werden. 

Fdr  die  Anlage  sind  erforderlich:  die  eigentliche  Turn- 
halle, eine  ger&umige  Garderobe,  ein  Oer&thc-  und  Uten* 
silienraum,  ein  grOfseres  Zimmer  ftlr  die  Vorstan<b-Mit- 
glieder  des  Vereins,  welches  zugleich  als  Sitzungszimmer, 


'l'unihallp  dfi:  .Frankfuiter  Tum-  uud  Krfhiklni»^".  welche  niir 
die  anernoibweudtgsJcii  ftSum«:  eine  kleine  Halle,  (ianlertilie, 
\  orstandsdmmer,  eiue  klcice  Veic-iusdieiier  -  Wohnung.  Al'Oiie 
nnii  l'isidirs  euth&lt  Uüd  uur  einen  gan?.  kleinen  Turnplatz  vor 
der  Halle  besitzt.  ^ 

Kur  die  im  Entwurf  anzuoebniende  G  r  n  i"se  d  e  r  H  »i  I  e  iat  die 
Zabl  der  aktiven  MilglieJer  eini's  Vereiiia  mit  der  etwa  zu  erwarten- 
duu  Vermehrung  der«clbeu,  oder  vieitaehr  die  ^a!i1  der  gleichzeitig 
bei  FreiabuoRt-n  aufziutellendea  Turner  auaCigebend.  So  können 
z.  B.  in  der  Halle  dea  „Franicforter  Tnnmfeins'  liei  2ä  I^nge 
DDd  17  ■  Breite  ISO— 160,  in  der  Belle  dce  Offeulnoher  Vereins 
bei  29  OcaaiBiDtlkeie  in  Folie  der  OalleiieaiOtieo  und  der 
hietem  AbaduteBBC  der  Bekee  bd  ItM'  Bnite  eer  100-140, 
io  der  dce.Ttei-4nlflaciddebe*i«n«idi«irta.V.beiH^ 
I4i^  end  U  ■  Bieito  SO— 100  ned  in  der  Tnmhalle  des  aUaim- 
•Uhmr  Tbnmieina*  bd  eioen  Ardeo  Reoa  von  ]&,S0"  anf 
14,70»  niur  60  70  Turner  gleichzeitig  Aufstellung  für  Frei- 
Qbongen  uebmeo.  /  ir  Krmittelnng  der  Gesaramt- Abmessungen 
ist  fOr  jeden  Turner  ein  Breitenmaafs  gleich  der  KntCanUHlg 
twischin  seinen  Mitteltioger- Spitzen  bei  seitwärts  g^beem 
Armen  (1,8<)-I,9()  ■»)  und  iu  der  Tiefe  vom  ROckeo  bis  rar 


ist  rd.  44,00  lang  uud  20,00  •  breit;  das  in  der  .\.\e  iLiigeordnete, 
gleichfalls  20,00"  breite  Querschiff  springt  beiderReiis  5,2.'>'» 
vor  Im  Tntsern  ist  das  Mittelsebiff  i.  I^.  rd.  weit, 
lO.O'l-"  hocb,  wahri  iid  die  duieh  eine  Kmjmre  gellieilten ,  um 
eine  Stufe  erhölitcii  Seitenschiffe  i.  1..  4,üu«'  weit,  b.öi»™  hneh 
sind.  Stimmen  diese  MaaTse  bi^  auf  die  Breite  der  Schiffe  m- 
n&hemd  mit  denen  der  Kirche  vdu  .lauer  Qberein,  «o  besieht  eine 
solche  UebctciDSliinDiuug  aurli  biiiBichtlich  der  beim  iiau  ver- 
wendflien  HolzsISrkcn  und  der  Koni-Iruktion,  auf  welche  letztere 
irii  daher  um  to  weniger  eiugche,  als  lür  den  \ orli'-K'endeu  Zweck 
wohl  die  dem  (jaersrhnitt  sn  entuebmeudeu  Augatitn  genügen. 
Bemerkt  sei  nur,  dass  die  iu  letzterem  dargestellte  Fundamentinmg 
der  IlaupUlinder  den  mflndlichen  Miltheilungen  der  bei  Her- 
atellunp-.\rtieilen  l>etcb&ftigt  gewesenen  llutiJweiker  entsiiricht , 

Io  neuerer  Zeit  ist  die  grof^e  .Mehr^saLl  dicker  Stiluder  lu  Fui'ü- 
bedenbOhe  abgeschnitten  und  mit  Steinpfeilern  uoterfaugen  worden. 

Abgesehen  von  der  iimeren  Ausstattung  und  Dekoration,  die 
ick  RMNidirt  behandeln  will,  schdnt  die  Kurche,  in  weiche  nicht 
«•Ufer  elf  i7  Gemeinden  eingepfwrt  waren,  bis  stun  Seblosse 
dee  17.  Jafeik.  Tertndeniegea  eicht  ctbkren  sn  habae.  W9b 
verde  der  Anbau  ekir  ■euae  SakdMd  begonnen,  «dcke  die 
OrAbe  der  jatainB,  «bfr  etft  Rledil|eici  Deee  ehoe  Laterne  be- 
safs.  Um  dieselbe  Zeit  dbfle  auch  Ae  Enrntaraei  der  Kirche 
durch  die  kapelleuartigen  Anbauten  bewirkt  worden  icie,  wdcbe 
die  Nordwest-  und  Südseite  umgeben  uud  zum  kleinaren  TteD 
eil  Vorhdien  (bezw.  Brauthalle,  Todtenhalle  usw.)  dienen,  zum 
Tbcil  aber  Logen  enthalten,  di«  in  einer  Höhe  von 
1,78*  dbor  dem  Kircbenboden  angeordnet  und  durch  be- 
"_lee  Tkeppen  zugftnglicb,  nach  den  Scitenn  bitten  sieh 
öffnen;  in  je  zwei  oesondere  kleine  Vorbauten  an  den  l->ken 
des  Queracbiffs  wurden  die  Zugtnge  zn  den  Kmporen treppen 
verkjft,  die  iirtprOnglieh,  wie  noch  heut  an  der  Westseite,  im 
Inneren  der  Kirche  gelegen  hatten  i»a  auch  die  Eiugange  r.u 
d«tt  erw&hnlcn  Logen-Anbauten  in  der  Mehrsahl  von  auiCwn  an- 


geordnet sind,  sn  ist  dadurch  die  fiesammtzslil  der  in  die  Kirche 
ffthrClidLii  Thiiieu  auf  J''  gcäni>;rrt  wurden  Kin  alles  Bild, 
da'?  an  der  HiUstiuig  einer  in  der  N\V-l''.ckt;  eingebauten  Zwisrbeu- 
etnpDre  .sich  Im  liudet  und  mit  der  .lahreszabl  1701  Ijezeichnet  ist, 
zeigt  die  SO  ilrout  der  Kirche  im  wesentUi-hpn  schoa  mit  allen 
noch  liente  vc/rhandenen  Anbiuten  in  ;;lcui  her  l''.::.rm  versehen.  — 
hii'betrelbnide .Jahreszahl  im  Verein  uut  einer  .Nnohiicht  derKircheu- 
chiotiik,  nach  welcher  die  ,,Sc!ni'Uerkne,:  liie''  i.  .1  I70Ö  gegen  die 
VerlinateniiK;  ihrer  l'uil/c'  durch  Iliurii  h'iiUK  eiues  Zwiicheochors 
Kiiuprucb  etbC'bell,  gieht  zugleich  die  Zeit  a:i,  in  »elcher  eioe 
Weitere  Vermehruug  der  bitiplaliu  durch  diu  Kmlilgung  disr- 
artii;er  „'  Lure"  zwischen  der  1.  uud  der  3.  Empore  vorgenommen 
wtirde.  Mit  ungleich  gröfierem  Geschick  als  in  Jaiier  —  viel- 
Ich  ht  l>ekhit  d.irch  da»  dort  er/:icl;c  uucilUitige  Ergcboiss  ■ 
bat  Qiau  aber  diei«  laus  Ciruudriss  und  L&ngenscbnitt  ersicht- 
lichen) Z wischen- (Imporeo  nicht  wie  dort  in  die  Flucht  der  Haupt- 
emporen TorgerOckt,  sondern  sie  in  halber  Breite  der  letsterea 
als  eiosdae  ChO»  Mriedice  dee  Fcndera  der  Anfkeewiede  »o- 
geordaet  ned  dwit  der  Kinte  ibren  ftdan  and  «duAen^mn 
Eiudradi,  iBtiie  den  Veceng  «dl  cfaiCillenden  Utkte»  lewebrt. 
Zugleidi  Wirde  dMrtl  emidtL  den  der  Biebne  janer  CnSre,  den 
Bedarfhiaa  entsnechand,  neck  ned  nach  eriolgea  konnte;  aus 
den  Jahre  1708  wird  die  EnidiUug  des  gnt-ma  „Sehnlehors' 
moMldel,  wakhcr  der  Orgel  gcgeoQb,.>r  au  der  Osiwand  der 
KirdM  Aber  der  S.  HeniiteDpore  sich  bHÜodet;  andere  dieser 
CMre  wurden  erst  17^6  engelc^  Wann  der  Eiubeu  dar 
,PnnleB>teincr  Loge*  bergealeilt  «urdei,  die  als  einzige  Zwitebea* 
empöre  zwischen  dem  unteren  Fnlsboileu  und  der  1  11  lupi^-mpore 
in  der  Axe  dea  südlichen  Quersehiffes  angeordnet  i?t  mi  i  Ivilkou- 
artig  in  das  KirchenschitT  vorspringt,  ist  aus  den  Xircbenakten 
nicht  zn  ermitteln;  die  Wahrscheinbchkcit  spricht  dafür  und  die 
Kunstfortuen  der  Loge  scheinen  es  ifu  brstin'zen,  dass  man  dem 
llauiit-W  uhlihiiter  der  Kirche  diesen  hervu.'  la^eiuleii  IMata  weW 
tcbou  bei  Anlage  dendben  eioferäumt  haben  dorfle- 
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Mittclfinffer-Spitzf  des  vrtrwärUi  ppholwiipn  ArmcH  ein  Mml'i  von 
1 ,00 --  1,10 za  rf'obijcii,  A:;a  ilir-ficii  l;;ilttji-s.i':i  iiini  der 
eewünscbtcii  Anzahl  >nii  lleiiifiiautsloiliiiigen  i-reielit  sich  die 
Breite  und  Tiefe  des  Ilalkurauuies,  wcun  v.(H-h  licacliti't  wird, 
dui  die  aufgestellte  Tornergruppe  etwa  !>  Scliritte  nach  dei  Seite 
und  nach  tot-  oder  rtlclnr&rts  su  machen  im  Stande  sein  tnust, 
iIm  Dir  dia  Breite  rd.  3— 3,&0«>,  fOr  die  Tiefe  das 


\\'vuu  immer  möglich,  sollte  die  Anlage  einer  „Kegelbahn* 
mit  Kegeizimmer  angestrebt  werden.  Ich  bahi>  Rcfuudfi;,  d»jj 
die  Vereins-Mitglieder  hierauf  ein  ganz  bedenteodes  Uewirhi 
lejfen  und  dius  mit  Herht ;  denn  einmal  ist  dieses  aatiootlp 
deutsche  Sjiiel  mit  der  Turucrei  aufa  engste  verwandt  und  alltn; 
halben  burh  gescbitzt,  dauD  macht  sich  aber  gerade  die  AnUte 
eiücr  Kegelbahn  sehr  bald  vollauf  bexahii,  iadem  dieselbe  xu  da 


Vit-  4  n  4>  Tarnhitll« 
d^s  Turnvarclai  In 
(irr«nli>  Ii  a.  U. 

1)  Il.iin.:<-liiK«B( 

Ti  i!»rJ-r.  ib«. 

Tin-nhjill«. 
4)  Oorab«,  V 

8 Abort*  a. 
Trepp« 

T>  Taraplali  t 

Im  rratoo 
B)  Osllmie  Im TliamI 
•)  V.,r»l  ■  u. 

xlinmer. 
M)  Zlmmor ,  II)  K{Ir)ii> 

«ler    Vf  rdlnsdlcnnr- 

«oluaaiiC  1.  1.  OlMf 

t«) 


V\t-  4.  Erd««(cboM, 


Vif.  L  BidgeccboM. 


Fit.  3-  KrdgMchon 


Flg.  3  n.  Sa.  TimkiU« 
dM  Oaraaitfltar 
Torannlaa  «■  | 

Dl 

«t 
•)i 

n: 
(f  ( 

9)  Trapp«  a.  T« 

hanfUMl. 
7)  Abort«  n-  PitsMn. 
ai  TaropUlx  b«iw.  Bot 
«J  Oromr   Knel|i.  i. 


I)  Baapt«lii,_ 
(Voailbaf). 
9)  Oantrr<il>ii. 
3)  VumUnd-Hluuii««  /• 
i)  Trapp«  nun  Ober 

nonanrohDinc, 

■)  KellertiepiMi 

•)  Tum-  d.  rrchthalli' 

S)  ITtennlll«-!;. 

")  u  8i  mli  OlwiliiOii 
»)  (tru!><«aOberllcbtdvr 
Ha]lo. 

M)  Zlini<irr  d«r  TcMof- 
dtaMt^Wolnaot  Im 

II)  M«h«  darweldiiuur 

1»-    —  - 


tfg.  In.  oli.  r>|.>«cho««. 

i''  i:  ( 


Flg.  I  a.  1a.  Tarn  n.  Feobtlulle  d«r 
Frankfarler  Turu-  o.  Fccblklub». 


l'iK  1  a.  I)  TvnaaudnfMMl.  S)  VontaMb- 

ilmm<ir  (Situtinirulniiiiart.   •)  Vorplut«.   4.  BofM, 

ilurübt-r  Orrlicit'T-ff al !'*rlr_  ft)  Trppjw  hlurzU  I 
/.tir  V.T-'iii-v^llvti'jr  -  W-iUriuu«  Im  Pacbgeicll 
H)  Haupiiroppe,   VJ  Uacü  der  XiuukaU«. 

rig  1  a.  la.  Tualkalla  dia  Vraakfartar 

TaniT«r«lBa  am  Ban4w«(, 


St  TnraiiliU 

Fr*len. 

3)  Vi«»lltiül 

4)  YoratAnilii. 

5)  Gardflrob.. 

6)  Ucritb«.  TM- 
»lll«B. 

T)  Abort«  «.M. 
■<J  Tnmball*. 
*l  Fonanaof. 

10)  r 

tl)  Ksffatbaha  att 

Obarticht. 

11)  Vanaismlm» 

D-  Rnrl|MUl 

ISjT.-fpli.'  I 
1.  (Ilv,.'n>.  ll 
hfZTK.A.\'-r 

11)  u.  laj  iK^ 
«tcbnndcr 
Oartaimlaa. 

;2.  K-  Ein«  ' 
iitil.  81*ltlh 


n«.  c. 


lotwDif  «ln«f  TamliaUa  t  4.  Tan* 

T«ntln  In  Matnx. 


gleiche  Maaft  nebst  einem  Abstände  des  KommandireDdai  voo 
2—3"  TOD  der  vordersten  Turoreihe  biosu  su  rechoea  ist  bn 
•llgi?roeioen  entipricbt  diese*  einer  Fläche  von  B,<H)— a,50 auf 
den  Turner,  als  freim  Fllchenrauiu  Ui  Krciübuugeu 

Der  Turnplatz  im  Freien  muss  bei  den  boheu  Grundstücks- 
preisen gröfserer  .Städte  meist  bedeutend  ciagescbrilukt  werden ; 
er  sollte  ind^ss  ktineufaib  unter  350— 4(IO<i'*  betragen,  «Ukrend 
eigeiitiich  iT.st  W'X  in  län^lÜl  WWlrwWgWI  FOtm  «b  «Älig 
ausreichend  an/nä'-ln-a  sind. 


Terschicdeusten  Tages-  und  Abendstunden  in  der  Woche  u 
die  Mitglieder  auaerer  Vereine  and  »Kegel  •  OetelkehatWll* 
der  verachiedeuten  Zusammeosetxnng  vermiethet  werdeo  kau; 
manclii  Vereine  lind  im  Stande,  aoa  diesen  Mieüuertrlgnissoi 
einen  grofsen  Theil  ihrer  Raukapitals-Zinsen  zu  decken,  ohne 
dabei  mrm  Mitgliedern  einen  Zwang  aufxuerlegL>D.  Aus  ilie^r 
Reonteungsveise  der  Kegelbahn  ergiebl  sich,  dass  das  Kegel- 
simmer,  wenn  immer  m6„'liL'h,  einen  ^'''^''euuteu  Zugang  erhalten, 
oder  doch  so  gelegen  sein  soll,  das;  du.'  Kegelscbieber  mögltditt 


In  ihrer  gepcnwartigeu,  seit  150  Jahren  wohl  im  wesentlichen 
iinveiiir.di'it  geldiehi'nen  AoordnaDg  ist  die  letatcre  im  Stande, 
aiXMt  Ki!cL)iatjger  auf  Siizpl&txen  und  4M)  auf  StehplStzen  auf- 
sunehmen;  sie  fasst  also  i  g.  750fi  Monschoo  oder  •/,  mehr  als 
die  Friedeuskirrhi'  in  .lauer.  Wie  die  Plalzvertheiliing  iirsprüne- 
lich  geregelt  war,  habe  ich  nli  hl  genau  ennitleln  kni.m  ii  Nu .  h 
Andeutungen,  welche  aus  der  Kirchencbroruk  und  dem  dekorativen 
Schinuek  einzelner  Tbeile  zu  etitnehmen  üiud,  scheint  es,  dass 
die  spikter  angebauten  Logen  uod  die  ZwiichenchOre  in  der 
MehizabI  auch  hier  von  den  adligen  Familien  der  Umgegend 
eingenommen  wurden,  auf  deren  Kosten  sie  woM  gebeut  worden 
VHMk  iutf  den  ÜMiptMiporen  icbeint  die  in  Gewerlte  einge- 
«liiilta  BflifinMlMft  dar  Stadt  ihre  PIUm  gefunden  su  haben 
«ibrcnd  du  lOrehMiMliiff  mr  Hinpr    '  ~  ^ 

der  LraiueMlodui  dsrfte  MMtodes 

Aue  wrBingeidiidiladEn'lQitdn  mI 
dass  1710  Meh  tie  emea  OloeknUmra, 
01ockeDgeta«t  erhielt,  das  Jedoch  etwa  BO  Schritte  von  der  Wcat* 
front  entfernt  liegt  und  daher  in  unseren  AbbilJuugen  nicht  b<»- 
rfldnichtijtt  worden  ist.  1724  wurde  der  Dachreiter  aafgeset4t; 
bis  1746  müsico  die  Dacbfeustcr  im  sadlicheu  Seitenschiff  biiuu 
gafllgt  worden  sein,  da  eine  Federzeidmong  von  diesem  Jahre 
solche  lehon  lelgt.  Schwere  tiefahren  bramten  dem  Bauwerk, 
wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  die  Belagerungen  fon  Schwetdnilx 
wahrend  des  7jilhrigen  Krieges.  Der  Umfang  der  Reparatureo, 
welch«  infolge  der  eraten  BeachieCung  der  Sladt  ourcb  die 
(175^  «HöidMlIch  ftvocdM  mm,  «Mt  vtfhl  ta 


200  i&hrigen  JuheUfaitM  i  1. 18tt  —  W 
«wMa  irt»  lohit  ehe  WModtn  A» 


besten  daraus,  dass  zum  Zwecke  derseHjL'U  i.  J.  1700  UK)  Stimnic 
Ha  ;i.oU  aus  dem  Stadtforst  angewiesen  wurden.  Bei  der  aliermaligen 
Iii    bii  i-,uug  von  Schweidnitz  wAbreuJ   der  jireufsiachen  Ite- 
Ut;cr  .iji.'  von  17(j2,  deren  Folgen  f>;r  die  Kirche  nicht  minder 
traurig  waren,  wurde  ii.  a.  die  Sakristiii  sulli^'  vurnichtet,  80  da.'- 
il'.:',  ein  Neubau  der^elb^n  (mit  etwas  ver.ii.'i-'rter  riiirh!nri:i  i  r.-- 
folgen   niusMe.     Nurh    heute   sind   die  Spureu  der  dam&ligfii 
Scb&deu  nicht  ganz  verwischt:  die  Zwischcn-Kmporea  an  d<ir  (oaeb 
aoben  gekehrten)  Nordscite  sind  in  weseotlicn  einfachoren  ud 
FOhereo  Formen  gestaltet,  als  die  der  Sadseite 
sum  TheQ  dn  malerischen  Schmuckes;  einselM  Chfln 
Oberhaupt  nicht  erneuert  worden  su  mIb,  —  WiM 
suletst  gelegentlich 
dem  Bwiran 
gäbe  ddlL  - 

TlfllMoltf  Irtwte  nnch  dem,  was  ich 
nilMr  FMedmukinlM  nitgethät  habe,  Obediaoi«  aodi 
gesweifelt  werden ,  ob  «ie  wohl  wertk  war,  sum 
einer  so  ausfobrlichen  Darstellung  an  diesem  Orte  geniAt  n 
werden'/  Auch  die  Aufsere  Erscheinung  des  riogsom  lea 
hohen  B&umen  umstandenen  Gotteshauses  auf  dem  stimMagi* 
vollen  Hintergrunde  des  alten  Friedhofes  der  Geradode  g«ill|t 
nicht  gana,  um  einen  solchen  Zweifel  zu  widerlegen;  denn  weoo 
sie  durch  diese  Umgebung,  durch  die  eigenartige  Anlage  drr 
mit  geschweiften  Dacbhaobea  abgeschlossenen  Ausbauleu  uuJ 
diuth  die  nicht  verkennbarea  Spann  esnea  ehnrardiien  A1(ni 
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venig  mit  den  Turaern  io  BerQhruni;  su  kommen  braucbeo. 
Auch  iit  darauf  ROrksicht  zu  nebmpn,  iImi  iii  ((leichter  Zeit 
Rekegelt  und  getunit  werden  kann,  d.  h.  dau  das  (ieriuach  des 
KcgeliipiKls,  uamuDilich  das 
durch  die  uaifallenden 
Kegel  verursachte,  m6g- 
liehst  vom  Innern  der  Halle 
abgehalten  wird. 

Die  Anlage  einer  Galle- 
rie,  wie  sie  die  Oflen- 
bacher  Turnhalle  hat  und 
der  Entwurf  zur  Mainzer 
Halle  vorsah,  von  welcher 
Schaulustige  dem  Turnen 
susehen  kfioneo,  und  wo 
bei  Festlichkeiten  eine 
Mnaikkapelle  Aufstellung 
Huden  kann  —  oder  eine 
Anordnung,  wie  sie  die 
Darmst&dter  'I'umballe  be- 
sitzt, wo  vuQ  dem  im  ersten 
Ob^rgescboss  liegenden  Versammlungs  •  Saal 
Fenster  uach  der  Turnhalle  angebracht  sind,  eine 
Einrichtung,  die  auch  bei  der  Saudweg-Tumballe 


Fl(.  S  Tb»II 
Im  gc(«nw 


leicht  bülte  durchgeführt  werden  kAuuou,  —  ist  für  gleiche 
Zwecke  »ehr  erwünscht  und  als  recht  tweckmSr<ig  aozuerkennen. 
Als  gQosiigstos  Licht  für  die  Halle  wirj  hohes  Seiten- 
licht erachte),  daj  mindC' 
steni  1,5-2"  Ober  Fufj- 
bodeu  bcginucud  von  l>ciden 
Langsciten  eiofälit;  ist 
dasselbe  jedoch  von  den 
l.sngseiten  nicht  genügend 
z'i  erhalten,  oder  muss 
die  Halle  ao  einer  Lang- 
seile  angebaut  werden,  so 
ist  noch  Oberlicht  zu  Hilfe 
zu  Dcbmen.  Die  Halle  des 
Frankfurter  Tum-  und 
Fcchlklubs  ist  an  beiden 
I.nngseitpn  zwischen  Nach- 
bar-Uruudstäcke  eingebaut 
und  wird  daher  einzig 
und  allein  durch  ein 
grofses  Oberlicht  in 

-  -    ■  -  -  ■  ,     Mitten  des  Dacbei  völlig  befriedigend  erhellt; 

4m  ■.•aii«a<«bnitt.'i  ja  dasselbe  ist  eotschioden  tnangelbaftcm  Seiten- 
irugiin  ZiMtMd«.     licht  vorzuziehen.    Desgleichen  irt  namentlich 


Fl(.  S,  flrniHlrlu  nnU 
dar  I«  }likii|it«n)|Ktr«. 


im  wesentlichen  doch  die  eines  Hedürfnissbaues 
geblieben.  In  alter  Zeit  muss  dieser  Kindruck 
natürlich  noch  in  st&rkerei  Weise  sich  geltend 
gemacht  haben,  wenn  auch  —  dank  der  ge- 
w&blten  (Iriiudfonn  —  niemals  in  gleicheo 
Grade,  wie  bei  der  Kirche  von  Janer.  * 

J>age;;eu  dürfte  jener  Zweifel 
völlig  verstummen  angesichts  der 
inneren  Krscbeinung  der 
Kirche,  deren  Kigcnart  ihres  glei- 
chen nicht  besitzt  und  die  mit 
ihrem  phantastiacbsn  Reize  «uch 
ein  künstlerisch  verwAhntee  Auge 
zu  fesseln  vermai;.  Die  hier  ge- 
gebene Holzschnitt-Nachbildung  der 
von  Hm.  Moritz  gezeichneten  Per- 
spektive liefert  davon  leider  nur 
eine  schwache  Vorstellung  —  ein- 
mal weil  sie  unter  Fortlassang 
vieler  Kinzelbciten  gleichsam  nur 
auf  das  Gerippe  des  sichtbaren 
Ganzen  sich  beschrinkt.  dann 
aber  weil    ihr   das   fehlt,  wai 


'rbeileo  — 


n«.  •.  nrnndrlB 
Aber  d«r  1.  IUu|>(- 


in  Wirklichkeit  gerade  den  Hsupttheil  jenes 
Reizes  ausmacht:  die  Iteleucbtung  und  die 
Farlw.  Der  Eindruck  des  ursprünglichen  He- 
dürfnissbaues  iil  freilich  auch  im  Inneren 
der  Kirche  keineswegs  verwischt.  In  vielen 
vor  allem  in  den  Verbrette- 
rungen ,  mittels  welcher  die 
Kopfb&nder  und  die  Streben 
des  Sprengewerks  in  einfachen 
konsolartigen  Kasten  versteckt 
sind,  sowie  ao  der  Decke  und 
dem  Wandstreifeo  nnterhalh  der- 
lelben  —  tritt  derselbe  offen  zu 
Tage  nnJ  so  manche  der  dekora- 
tiven Zuthaten  sind  auch  hier  von 
handwerksmiriiger  Rohheit  nicht 
frei.  Aber  dafür  ist  Anderes  um 
so  gelungener  und  das  Ganze 
kliugt  io  harmonisch  suaammen, 
dass  man  darüber  jene  Schwlkchen 
gern  vergisst.  Kommt  doch  vor 
allem  in  Betracht,  dass  man 
idcht  die  Schöpfung  einer  ein- 
seinen Persönlichkeit  vor  sich  hat, 


•  DM  «bMullM  Dekoration  a»r  0«lfe«lie,  wolebe  aaf  tiMa  dank  du 
H*krt«t«lds<!li  lMd«c1it»n  Tb«ll«  ilvr  •lMau]l(«n  AiUleltni  Anfwawaad  idalt 
•riudMB  hat,  M  la  n«.  10  dar)|««t«UU 


rri^asnektrshs  In  Sshvsfa'.lnltx. 

deren  Kunoeu  hinter  dem  Wollen  zurück  geblieben  ist,  sondern, 
innerhalb  eiuei  schlichten  Rthmens  von  groften  und  glücklichen 
VerhMtnissen,  du  Rrgebniss  der  kOnstleriscben  Thätigkeit  muhret  (^QOglc 
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RQclisicht  auf  ausreicheude  I.Qftiing  Itcüacht  zu  ncbmcu, 
was  hei  den  hier  skizzirten  licltpiolcu  meist  durch  über  dem 
Dachfirst  auKcorducto  Laternen- Aufi-äue  erslrebt  wird;  aurser 
dem  sind  die  Oberflügel  der  Keunter  mit  LQftuugg  •  Vorrich- 
tiiORen  veraeben.  Di«  Ilciiung  erfolgt  meist  durch  in  den 
Ecken  aufgestellte  entsprechend  grofse  Fflllfifen,  eine  Temperatur 
TOD  10«  R  iu  der  Halle  ist  vollkommen  ausreichend  und 
leicht  zu  erzielen.  Die  Möglichkeit  einer  Beleuchtung  der 
Halle  und  ihrer  Nebenräume  wfthreud  der  Abendstunden, 
in  denen  sie  uamentllch  im  Winter  hAatig  benutzt  wird,  ist  gleich- 
falls voreusebeii.  In  den  meisten  Fällen  würde  ein  Kronleuchter 
Ton  grofaem  Durchmester  mitten  in  der  Halle  aufgehängt,  oder 
zwei  kleinere  IJchtkränie  einer  giöfseren  Anzahl  von  Wand- 
armen  vorzuziehen  sein;  so  wird  z.  B.  die  Fraiikfurier  grof  e 
Halle  am  Sondweg  durch  2  Kronen  zu  4H  Flammen,  die  Offen- 
bacber  Halle  nur  durch  2  gröfsere  Lampen  mit  Siemens'nchen 
Regeneraiiv-Gasbreuucrn  vollkommen  genOgend  erhellt. 

Die  Hohe  der  hier  skizzirten  Hallen  schwankt  sehr  be- 
deutend; wihrend  die  Darmstildter  Halle  bis  zum  Auflager  der 
Dachbinder  mit  nur  4,40  °>,  die  Halle  des  Frankfurter  Tura- 
und  Fechtklubs  mit  7  ■>  die  Offenbacher  Halle  mit  7,5Ü  sich 
begnügen,  misat  die  grofie  Turnhalle  am  Sandweg  bis  zum  Dach- 
binder-Auflager nber  10 was  allerdingn  als  abermilTiig  hoch 
erscheint,  wenn  nicht  gerade  besonderes  Gewicht  auf  einen 
recht  hohen  Mastbaum  oder  ein  langes  Klettertau  gelegt  wird. 

Wenn  es  irgendwie  die  Mittel  erlauben,  ist  eine  1,50  —  2™ 
hohe  IIoIxbrQstung  im  Innern  der  Halle  an  den  W&ndeu 
herum  zu  fflhren ;  ebenso  ist  eiu  Ilolzfufiibodeii  einem  aus  Zement, 
Asphalt  oder  gCBtam]ifi<  m  Lehm  hergestellten  Hoden  entschieden 
vorzuziehen.  Die  beiden  Frankfurter  Tuniballen  halH>n  leixtcic 
Bodenart  erhalten,  während  die  Darmstildter  und  Offenbacher 
HolzfufiboJen  haben  und  solcher  auch  für  Mainz  geplant  wird 
In  der  Darmst&dter  Halle  besteht  der  Hoden  aus  schmalen, 
tanneuen  lUcmchcn  auf  eichenen  Lagerhölzern,  die  in  eine  50  <''<> 
dicke  Schlackenbettung  eingelegt  sind;  der  Fuftlwden  der  UiTeu- 
bacher  Halle  ist  ganz  hohl  gelegt  derart,  dass  ein  vollstitndiges, 
wie  eine  Zwischendecke  ausgestrecktes  Gebälk  auf  einzelnen 
Steinpfeilern  etwa  50  (R)"»  Ober  liodengleiche  angeordnet  ist,  Ober 
welches  ein  aus  schmalen  Kiemchen  bestehender  I'ilchpine-niel- 
bodeo  liegt  Diese  Ausführungsweise  dürfte  als  die  ratbsamMc 
eracheinen;  nur  muss  für  geuQgendc  Lüftung  des  unteren  Hohl- 
raumes Einrichtung  getroffen  werden,  was  auch  in  Offenbach  ge- 
schehen ist.  Fichte,  Kiefer  oder  Pitcbp'no  eignen  sich  am 
besten  für  Turnhallen-Böden,  während  solche  aus  hartem  Holz  wie 
Eichen  ungeeignet  sind,  indem  das  harte  Hulz  durch  den  Ge- 
brauch zu  bald  glatt  wird  und  daher  leicht  Veranlassung  zum 
Ausgleiten  werden  kann.  Aus  gleichem  Grunde  müssen  auch  die 
Dielen  quer  zur  I^ufrichtung,  also  parallel  zur  Schmalseite  der 
Halle  verlegt  werden.  Die  Aufschüttung  von  »Gerber- Lohe" 
wird  neuerdings  von  Autorititeti  im  Tumfache  gänzlich  ver- 
worfen.   Bei  Sprung-,  Wurf-  und  StemmUbungcu  kommen  als 


Ersatz  hierfür  geeignete  ,.Maiieu''  zur  .\nweudung.  Der  Dteks- 
boden  e  möglicht  liei  einiger  Aufmerksamkeit  die  grüfste  Kein 
lichkeit,  zwingt  lieim  Turnen  mehr  zu  einem  regelrechten  Xieder- 
sprung,  erleichtert  hei  Frei-  und  OrduungsObungeu  das  Gehen 
im  Takte  und  unterstützt  so  jede  Uebung,  bei  welcher  die  Fdf« 
schreitend,  stampfend  oder  hüpfend  gegen  den  BoJen  stemmt; 
auch  gestattet  ein  HoUboden,  Hie  Halle  als  Versammliingsraux 
für  andere  Zwecke  nutzbringender  und  geeigneter  zu  verweodeii. 

Die  beiden  Frankfurter  Halleu  haben  sichtbare,  eisen« 
Dachkonstruktion;  in  der  Halle  am  Sandweg  sind  die  SpsTta 
von  innen  verschalt  und  verputzt,  während  bei  der  Fechtklubs-Hillr 
die  Anordnung  dieser  inneren  Verschalung  auf  spätere  Zeiteo 
verschoben  zu  sein  scheint 

Die  Turnhallen  zu  Offenbach  und  Darmsladt  habi'n  Polooceai- 
Ir&ger  in  aus  Eisen  und  Holz  gemischter  Konstruktion  und  n 
sind  bi'^r  die  Sparren  von  innen  mit  abgehobelten,  schmtl«! 
tanncD  Itrettriertichen  verschalt  und  entsprechend  dekorirt 

Im  allgemeinen  hält  sich  die  innere  Dekoration  der  hier 
skiszirteo  Hallen  in  den  allcrbescbeidensten  Grenzen,  wahrsrheto- 
lieh  in  Folge  beschränkter  Baumiltel;  nur  die  Offenbacher  Halle 
ist  in  etwas  wordigerer  Weise  ausgestattet 

Die  Strafsenfsi-aden  sind  meist  in  Backsteinrohbau  mit  Ve- 
blendziegeln  und  B|>ärlicher  Verwendung  von  Hausteinen,  die  Hof- 
fa^'aden  in  gewöhnlichen  Ziegelsteinen  ausgeführt 

Die  Kegelbahn,  welche  doch  meistens  nur  Abends  bünatit 
wird,  kann  vollkommen  ausreichend,  wie  die  am  Sand  weg  leip, 
nur  durch  Oberlicht  erleuchtet  werden ,  welche?  von  der  rd.  2  • 
über  Bahn  beliudlicben  Decke  einfällt;  für  Abeadbeleuchiung  sifi 
Lampen  mit  nach  den  Kegeln  gerichteten  Iletlektorcu  anzuvreoil«! 
AU  lichte  Laufbreite  genügt  2",  als  Gesammtbreit«  2,80»;  dir 
Länge  der  Bahn  sollte  nicht  unter  25  »■  betragen  Es  empävL'i 
sich,  die  Koielbabn  einige  Stufen  tiefer  zu  legen,  als  das  Kepl- 
zimmer  und  dieses  mit  seiner  Längsrichtung  in  der  Axe  de 
Bahn  anzuordnen. 

Als  sehr  wesentlicher  Raum  ist  noch  die  Garderobe  la 
betrachten,  welche  namentlich  nicht  zu  klein  bemessen  w«rdeii 
darf,  indem  hier  zahlreiche  Schränke,  Kleiderständer,  Wtidi- 
geffifse  usw.  Platz  finden  müssen  ohne  den  Verkehr  zu  hiadeis. 
Es  ist  Oblicli,  dass  jedem  Tuiuer  ein  kleines  Scbränkcben  rai 
etwa  0,45»  Tiefe,  0,35  ■»  Breite  und  0,82»  Höhe  zur  Veifllgtiii^ 
gestellt  wird,  um  Turukleider,  Si^uhe  u.  dgl.  aufznbeTabre& 
Die  Kästchen  sind  mit  einem  vcrscblief^baren  Thüreben  verseheo 
und  mUssen  durchbrochene  Rückwände  besitzen,  um  der  Ijit 
Zutiitt  zu  gewähren,  weil  sonst  die  häufig  feucht  eingebrsüitn 
Kleider  und  Schuhe  bald  verderben  würden.  Eine  gröfsere  .Er- 
zähl von  Kästchen  sind  zu  Schränken  vereinigt  und  diese  in 
kleinerem  Umfange  oder  giöfnerem  Umfange  je  nach  den  Wsb^- 
flächen  beweglich  eingerichtet 

Als  sehr  zweckmässig  empfiehlt  sich  die  Einrichtung,  i* 
Kleiderleigten  an  von  der  Decke  herab  bängendea  Eiseostao;«! 
in  solcher  Höhe  vom  Fufiboden  anzubringen,  dass  gerade  nöcl 


Geschlechter,  welchem  das  anziehende  Geprikge  des  , Gewordenen" 
CO  eigen  ist. 

Nach  ihrer  Fertigstellung  i.  J.  1658  dürfte  die  Kirche  im 
Innern  kaum  mehr  als  die  einfache  Verschalung  der  rohen  Holz- 
theile  enthalten  hal>en.  Die  weitere  dekorative  Ausstattung  des 
Raumes  scheint  sofort  begonnen  worden  zu  M>iu,  aber,  den  vorhan- 
denen spärlichen  Mitteln  entsprechend,  nur  laug- 
same Fortschritte  gemacht  zu  haben ;  wenigstens 
berichtet  der  i.  J.  I  Wi7  gedruckte  „/Viiiix  relivinis 
ftucatuum  •Suidnifetmi»  tt  Jauriipitnsit"  dass  „die 
beiden  breiten  Ol>er  einander  gebauten  ChOre,welrhe 
die  gantze  Kirche  inwendig  umfangen,  mit  Tafel- 
werk noch  nicht  votlkömmlicb  ausgezieret  seien". 
Auch  die  Ausstattungs-Gegensiäocle  wurden  nur 
allmählich  (geschafft  Erst  am  5.  August  I6b<i, 
also  einige  Wochen  nach  Eröffou  g  des  Gottes 
diensles,  wurde  mit  dem  Tischler  Paucratius 
Werner  von  Hirschberg  ein  Vertrag  Ob«r  die 
Anfertigung  der  Kirchenstühle  abgescblosseu 
IGM)  gelangte  die  Kanzel,  1G61  der  Taufstein, 
IGGO  die  auf  einer  besonderen  Empore  ins 
Kirchenschiff  vorgeschobene  Orgel,  Idli  der  Altar 
zu  Aufstellung.  Ümfassendcre  Arbeiten  zur  Ver- 
schönerung der  Kirche  wurden  dann  erst  gegen 
Ende  des  Jahrhunderts,  etwa  gleichzeitig  mit 
der  Anlage  der  Logen  und  der  nenen  Sakristei 
unternommen,  nachdem  die  Bevölkerung  wieder 
tu  einigem  Wohlstände  gekommen  war.  IG'.)3 
Oberuahm  der  Maler  Sfifsenbach  die  „Stafii- 
ruog"  der  Orgel,  der  Emporen  und  des  an- 
ttofscudcn  Himmels,  für  welche  Leistungen  er 
lG9i  1330  Tblr.  erhielt  1096  fand  wieJereine 
UebertraguDg  von  Malereien  in  der  Kirche  und 
au  der  Decke  an  die  Maler  Süfsenbach  und  Kalitschke 
statt  und  schon  169S  wurde  mit  letzterem  ein  neuer  Vertrag 
über  „Slaffirung"  der  Kirche  für  den  Preis  von  200f»  Thlr.  abge- 
schlossen. Man  kann  annehmen,  dass  in  diesen  Jahren  die 
Kirche  ihr  jetziges  Ansehen  erhsJten  hat;  denn  die  Dekoration 
der  später  ausgeführten  Zwischen  -  ( 'höre  schliefst  sich  der- 
jenigen der  älteren  Theile  eng  an  und  ist  zum  Theil  wohl  ein 
Werk  derselben  Hände. 


It^.  10.  Lhemalig:;  LeXaratlsn 
der  Gera^ha. 


Wie  schon  die  Wahl  der  zu  d.>n  Verschönerunga-Arheiteo  be- 
rufenen Kräfte  vormuthen  Usst,  ist  die  Dekoration  der  Kirche  »o^ 
wiegend  durch  Malerei  bewirkt;  was  Tischler  und  Bildhauer  dam  bei- 
getragen haben,  ordnet  sich  dieser  bescheiden  uutar.  Der  Tischiff 
hat  —  wohl  schon  bei  der  ursprünglichen  Ausstattung  —  mitKli 
aufgenagelter  protilitter  Leisten  die  Ständer  in  Pilaster  amft- 
wandelt,  die  Brüstungen  der  Emporen  in  Ardi>- 
trav,  I)eckgesims  und  Füllungen  ge|tl>>^' 
und  den  Decken  derselben  eine  Feldertbeilum 
gegeben.  Die  Arl>eiten  des  Bildhauers  l«t- 
schränken  sich  auf  die  in  Embleme  der  eioulwt 
Gewerbe  auslaufenden  Bekröoungen  über  dtr 
Brüstung  der  Hsuptempore  und  die  reirii« 
Schnitzereien  der  Fürstensteiner  Loge,  "''Iii 
in  jeder  Hinsicht  das  künstlerisch  werlhvoUw 
Ausstattuugs  -  Stück  der  Kirche  bildet;  dt*« 
wesentlichen  in  ausgesägter  Arbeit  hergesieKm 
Gehänge,  welche  an  den  Architrav  der  imterto 
Emporen -Brüstungen  sich  anachlierjen  uod  i» 
Kopfliänder  wenigstens  zum  Theil  verdecken,  darf 
man  kaum  dem  BilJhauer  zuschreibm. 

in  der  malerischen  Dekoration  sind  die  ^ft- 
schalten  Wandtlüchen  als  Teppiche  bebiaikit- 
die  in  naturalistischer  Auffassung  als  fon  ^ 
Decke  herab  hängend  dargestellt,  unt*B  bIi 
Frauzcn  besäumt  sind  und  untei  halb  der  Fesiur 
Brüstungs-Ornamenie  sehen  lassen;  die  in  bf^' 
PiuselfOhrung  twwirkte  Herstellung  dieser  Hik- 
reieu  deutet  auf  eine  geschickte  Ilsod.  }w 
dem  grünlichen  Gesammt-Tone  dieser  Tcppi* 
hebt  sich  der  graue  Marinorton ,  welch«  «» 
Pfeilern  und  Balken  der  Emporen  gegelxD  Mt 
wirkungsvoll  ab;  iu  den  Stirnflächen  der  PilsüC 
sind  Muschel-  uud  Blumengehäoge  mit  EngeUköpfen  gemalt,  dWw 
die  grofiartige  Auffassung  der  Antike  erinnern.  Die  auf  r*""** 
brauiieui  Marmorgruiidc  stehcndcu  Felder  der  EmpireD-IWitanP" 
enthalten  in  den  Seilenfeldern  Bibels])rüche  in  schöa  gweiebseW 
Oolds<-hrif(  auf  schwarzem  (irunde,  in  den  Mittelfeldern 
allegorische  Darstellungen,  während  die  Fürsleusteiner  I^ 
reichen  heraldischen  Malereien  und  die  Chöre  zwisd»'"  *• 
Emporen  gröfsteiitheils  mit  Landschafts-Bildern  gescbni'^dn  f»*- 
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unter  deoKlben  paMirt  werden  kann.  Diese  Kinricbiuof;  ist  in 
der  Gtrderobe  xiir  Turnhalle  der  „Frankfurter  TurngemeiDde"' 
(22,75'»  lang,  13,2i)'n  lireit,  (1,25"  hoch)  gi>iroffen;  desgleichen 
findet  Bich  dort  eine  emiirehlcnswcrthe  Aufhäugung  eines  grofiien 
breiten  Ilandturbe*,  welches  als  ,Tuch  ohne  Knde'  lose  über 
eine  Rolle  in  dcrNlbe  der  Decke  und  Ober  eine  solche  etwa  CD 
vom  Kiiftbodeo,  mit  breiten  zeitlichen  Scheiben  geführt  ist.  Auch 
fOr  die  (iardcrobe  wählt  man  an  brslen  Holiboden,  jedoch  ist 
in  gewisser  Kntfemung  um  die  Waschgefdfiie  herum  Zement- 
oder As|ihaltboden  anzuordnen. 

In  weitere  Einzelheiten  ciaiugeben,  dürfte  an  dieser  Stelle 
ukht  erforderlich  sein.   Erwähnt  sei  nur  noch ,  dass  der  Fraak- 


furter  Tumterein  für  seine  Halle  am  Sandweg  rd.  (>5B00^., 
für  Grund  und  Boden  60  000  M.,  fQr  Ger&the  2  400  J$.,  für  llaui- 
uud  Wirlbschafts- Inventar  !)3(M).//.,  i.  g.  also  137  500^/.  auf- 
gewendet bat.  Die  Oflenba  her  Halle,  die  erst  1865  erbaut 
wurde,  kostet  einscbli)  fslicb  Ger&tbe  und  Inventar  nur  45  0<X)U/., 
der  Turn-  und  Bauplalx  dazu  nur  1 1  600  M.  Der  Mainzer  Ent- 
wuif  war  EU  3r>00ii  M.  veranschlagt,  wihrend  der  Bauplatz 
30  (HK)^  kosten  tollte.  I'eber  den  Preis  des  letzteren  konnte 
keine  Einigung  erzielt  werden,  weshalb  sich  der  Plan  zerschlug; 
jetzt  hat  der  Verein  einen  Platz  in  der  Neustadt  erworben ,  für 
den  indess  noch  kein  Entwurf  festgestellt  ist 

Maioz,  im  November  1860.  W.  Wagner,  Architekt. 


Mittheilangen  aus  Vereinen. 

Arohltektsn-Verein  zn  Berllo.  Eröffnung  der  kunst- 
gewerblichen Weihuachtsmesse. 

Am  5.  d.  M.  fand  in  drm  grnf«en  Saale  des  Vereinshauses 
eine  von  Damen  und  Herren  Oberaus  zahlreich  besuchte  l'Vst- 
versammliing  statt,  zu  welcher  der  Vorstand  behufs  Eröffnung 
dcrdieijäbrigen  kunstgewerblichen  Weihnachtsmesse 
besonder«  Einladungen  hatte  ergehen  lassen.  Der  Vorsitzende, 
Ilr.  Dr.  Ilobrecht,  begrßfite  die  Erschienenen  mit  einem  Hin- 
weise darauf,  dass  die  Veranstalter  der  Weihnachtsmesse  schon 
wiederholt  die  Frage  erörtert  hatten,  ob  es  bei  dem  gegenwft.-tigen 
bedeutsamen  Stande  des  Kunstgewerbes  überhaupt  noch  angezeigt 
erscheine,  demselben  eine  aufserordentliche  Stütze  in  der  Form 
eiLer  Sonderausstellung  zu  gewahren.  Allein  das  in  jedem  Jahre 
von  neuem  für  eine  solche  betbiltigte  Interesse  sowohl  der  A<is- 
steller  selbst,  als  auch  des  kunstsiuuigeu  Publikums  der  Residenz 
hahe  die  in  dieser  Hinsicht  etwa  aufgetauchten  Zwiifel  stets 
wieder  in  den  Hintergrund  gedrängt  und  so  werde  auch  iu  diesem 
.lahre,  dark  der  hingebungsvollen  und  auropferudeu  Tbfttigkuit 
l>«währter  Sachverstilndigen,  die  gewohnte  Ausstellung  in  dem 
Archiiektonhause  nicht  fehlen.  Hr.  Kyllmaun  erstattete  alsdann 
den  üblichen  Jahreslx-richt  Ober  die  Ergebnisse  der  Bau-  und 
Kunstgewerbe- Ausstellung,  welchem  wir  entnehmen,  dass  die 
Zahl  der  regelmifsigcn  Auasteller  für  dieselbe  durchschnittlich 
auf  120  SU  I>eme8sen  ist,  unter  welchen  sich  hervor  ragende  Ver- 
treter der  Bau-  und  Kunstiischlerei,  der  Kunstschlnsterei,  der 
Marmor-  und  Thonwaateuweike  usw.  befinden,  und  dass  die 
neben  der  gewöhnlichen  Ausstellung  veranstalteten  verschiedenen 
Sonderausstellungeu  sich  zum  Tbotl  eines  sehr  lebhaften  Besuches 
zu  erfreuen  hatten.    Weiterhin  beleuchtet  der  Hr.  Redner  die 

^-..-•U.;!..   J..   M'.iL.n.k«. ra.  Aia  A«MKullcr  iavlbot  und  fQr 

das  dieselbe  besuchende  Publikum.  Für  beide  Thcile  sei  es  eine 
Beruhigung  zu  wissen,  dass  jeder  der  z«hlreichcn  (Jegenslände, 
welcher  an  dieser  Stelle  dem  Auge  des  Beschauers  Oberantwortel 
werde,  zuvor  eine  strenge  Kritik  kunstverstikudiger  Beunheiler 
aber  sich  ergehen  lauen  musste  und  dieselbe  bestanden  habe. 


und  dass  man  somit  thatsächlich  eine  muslergiltigc  Auswahl  des 
Besten,  des  Eigenartigsten  und  des  Neuesten,  was  das  Kunst- 
gcwerbn  in  dem  umfassendsten  Sinne  des  Wortes  darzubieten 
vermöge,  vor  sich  habe. 

Den  Festvorlrag  des  Al^ends  hatte  Hr.  Boeckmann  Qber- 
nommen,  welcher  ans  dem  reichen  Matcrialc  der  vielseitigen  und 
eigenartigen  Eindrflcke,  zu  deren  Sammlung  die  mit  seiner  Be- 
rufung nach  Japan  verbundene  dtcgjäbrig«  Weltreise  ihm  Vtr- 
anlassung  gegeben  hatte,  auf  Gmnd  seiner  TagebuchblAtler  eine 
Falle  episodeuartiger  Mittheiluogen  machte,  deren  fesselnde  Dar- 
stellung den  lebhaftesten  Beifall  der  Versammlung  faud.  Wir 
verzichten  aaif  eine  Wiedergalw  des  Inhaltes  in  abgekürzter  Form, 
welche  den  Reiz  desselben  abschwächen  wQrde,  empfehlen  al»er 
um  so  angelegentlicher  die  Beachtung  des  von  dem  Hrn.  Vor- 
tragenden (Qr  seine  Freuode  herausgegebenen  nnii  auch  dem 
Architekten -Vereine  gewidmeten  Werkes:  , Reise  noch  Japan", 
aus  welchem  zahlreiche  Ven>hrer  und  Bekannte  dieses  verdienst- 
vollen Vereinsmitglicdes  vielleicht  zum  ersten  Male  ersehen 
dürften,  mit  welcher  Meisterschaft  der  bewährte  und  gescbftfls- 
Oberbtlrdetu  Architekt  auch  die  schriftliche  DArstellungsweise 
beherrscht.  — 

Hin  zwangloses  Reisamroenseio  in  den  Räumen  des  Vereius- 
Restaurauts  beschloss  den  anregenden  Abend,  nachdem  zuvor 
noch  der  untere  Ausstellungsraum  besichtigt  war,  welcher  aller- 
dings den  Glanz  der  erst  um  s.  d.  Mts.  für  das  Publikum  er- 
öffneten Weihnachtsmesse  nur  ahnen  tiefs.  —  e.  — 

Tennlsehtes. 

Stattfltlk  der  Theat«r-Brände  im  Jahre  1886.  Der 
Feuerwehr-Techniker  J.  tülardone  iu  Hagenau  theilt  mit,  dass 
di«  'l'hpntpr.  Rründe  dc«  ablaufenden  Jahres  wiedenim  weniger 
»ahlreich  waren,  als  im  Vorjahre,  da  alle  in  Betracht  kommenden 
Fälle  nur  die  Zahl  G  ausmachen,  wenn  -  wie  des  anzustellenden 
Vergleichs  wegen  nothwendig  —  ein  in  den  IcUten  Tagen  des 
Jahres  1085  stattgefundener  Fall  eingerechnet  wird : 

1.  Am  7.  Dezember  1885  brannte  der  Zuschauerraum  des 


Du«  Leistenwerk,  die  Bekiöuungen  der  Brüstungen,  das  Schnilz- 
werk  der  FOrstensteiner  Loge  usw.  sind  vergoldet.  Weniger 
gelungen  als  diese  Malereien  sind  die  auf  blauem  Himraelsgrundc 
sich  abspielenden,  zum  Glück  stark  verdunkelten  IjgOrlichen 
Scbildereien  der  Uaupt  l>ecke  sowie  die  etwas  rohen  ornsüientalen 
Malereien  in  den  Feldern  der  Emporen-Derken,  welche  wohl 
noch  von  der  ersten  Süfsenbach'schen  Staflirung  herrühren  j 
doch  ist  aozuerkennf-D,  dass  diese  letz- 
teren iuGelbroth  auf  weifsemGrunde  aus-   

geführten,  von  Leisten  in  (rold,  Schwarz  '    "  ' 

und  Grün  umrahmten  Malereien  in  die 
farbige  Gesommtwirkung  des  Raumes 
vortrefflich  sich  einfügen. 

Auf  die  Aosstattungs-GegenstiVude  I 
der  Kirche,  unter  denen  Kanzel  und 
Altar  nicht  mehr  die  ursprünglichen 
sind,  sondern  einer  Erneuertiug  von 
1728  Iwzw.  1763  entstammen,  will  ich 
im  einzelneu  nicht  eingeben.  Ohne 
hervor  ragenden  Kunstwerth,  aber  von 
reichem  malerischen  Aufbau  (der  Altar 
enthält  eine  plastische  Durstellong  der 
Taufe  des  Heilands  iu  7  grofsen  Fi- 
guren), ordnen  sie  sich  trotz  ihrer  ab- 
weichenden, vorwiegend  in  Weifs  und 
Gold  bewirkten  „Staflirung"  dem  Ge- 
sammtbilde  doch  nicht  unglücklich  ein 
und  helfen  im  Verein  mit  den  zahl- 
reichen Epitaphien,  S<-hriftUfeln  und 
Portrait«,  die  in  reich  geschnitzten 
Rahmen  an  den  verschiedensten  SieUeu 
aufgehängt  sind,  zur  Hervorbringung 
jenes  reizvollen  Eindrucks,  dem  ich 

oben  schon  Worte  geliehen  habe.  Zu  der  eigenartigen,  phanta- 
stischen Stimmung  des  Raumes  üägt  es  vielleicht  nicht  wenig 
bei,  dass  die  Lichtmengen,  welche  demselben  zugeführt  werden, 
im  ganzen  nur  spärliche  sind,  da  die  Fensterflächen  verhältniss- 
mäfsig  geringen  Lmfang  und  von  den  umstehenden  Bäumen  über- 
dies noch  beschattet  werden. 

Einige  besondere  Worte  seien  noch  dem  in  gestemmter 
Aibtit  aus  Eichenholz  bergeslellleu  Gestühl  gewidmet  —  nicht 


.1 


L 


Fl«.  II. 


tm  Klr:, 


wegen  der  Kunstformen,  mit  welchen  diese  gleich  den  Thflren 
iuimerlin  tüchtige  Tischlerarbeit  ausgestaltet  ist,  sondern  wegen 
einiger  praktischen  Anordnungen,  die  von  einer  für  die  ersten  Ver- 
suche im  Bau  evangelischer  Kirchen  sehr  liemerkensworthen  UeU'r- 
legung  zeigen.  So  sind  die  GcstOhl-Reiheu,  welche  zwischen  der 
(an  der  NO.- Ecke  der  Vierung  befindlirbeni  Kanzel  und  dem 
,  Altar  liegen,  breiter  und  mit  doppelten  Bänken  ausgestattet,  so 

dass  die  Kirchgänger,  welche  l»ier  ihre 

  Plätze  haben,  nach  Belieben  mit  dem 

Gesicht  nach  dem  Altar  oder  der  Kanzel 
sehen  können.  Noch  interessanter  ist 
die  Anordnung  des  Gestühls  neben 
dem  Mittelgaogc,  die  in  Fig.  1 1  skizzirt 
ist.  Letzterem  ist  im  Interesse  des 
monumentalen  räumlichen  Eindrucks 
(wenn  ich  das  Wort  monumental  hier 
brauchen  darf)  die  stattliche  Breite  von 
3,40"»  gegeben  worden.  Um  bei  starkem 
Andrang  der  Kirchenbesucher  den  hier- 
zu verwendeten  Raum  aber  noch  zu 
Sitzen  ausuutzen  zu  können,  ist  unter 
den  Bänken  des  um  eine  Stufe  er- 
höhten Gestühls  je  eine  zweite  Bank 
angeordnet  wordt  n,  welche  mit  einem 
Theile  des  Kopfstücks  nach  dem  Mittei- 
gauge hin  ausgezogen  werden  kann. 
Vielleicht  dürfte  eine  ähnliche  Ein- 
richtung auch  für  neuere  Kirchen, 
in  denen  nur  ausnahmsweise  der  volle 
Raum  beansprucht  wird,  als  nach- 
ahmenswerth  in  Frage  kommen.  — 

Indem  ich  die  bisher  so  gut  wie 
unbekannte  Schweiduitzer  Friedens- 
kirche der  Aufmerksamkeit  der  Architekten  und  Architekturmaler 
empfehle,  scliliefse  ich  mit  dem  Wunsche,  dass  dieses  inter- 
essante Werk  des  17.  Jahrb.  noch  recht  lange  iu  seinem  Reize 
erhalten  bleibe.  Möge  es  lange  noch  <on  der  dreuenden  (Jewolt 
der  Elemente  wie  nicht  minder  von  der  ebenso  gefährlichen  Hand 
des  „renovirenden''  Restaurators  verschont  bleiben  I 

-  F.  - 
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Deutschen  Tbealere  in  Mwliin  Dtoder;  Blhii%  Lllt*li 

lUuoic  Llicbeu  ei  halten. 

2.  3.  -Janoar  i^»G:  ronMUuUfe  ZanMiuof  4m  Tkeiien 
Wliil«  in  Detroit,  Micbifao. 

8.  18.  Hin  18M3  Huul  dM  Stadt-ThOMn  1»  teste« 
iuc  Mm  anf  dn  Bottomm  IcMkrlakt  wmi». 

4.  6.  Mai  IBM:  fgUMliidin  ZmMnag  dM  TbMm  lo 
D«il»jV  England,  racbdan  dutute  «nt  «tw*  6  WocIkb  uvor 
CfAffhet  worden  war. 

6.  2V.  Juli  Iäfi6;  TollslAndige  Zertiörung  des  Thraieia  ia 
TiltMnrally,  Briiiafh-Indien;  wabncbeinlich  bandeile  es  iicb  nur 
KB  eiacu  ichr  U'icbten  Holxbau. 

C  ToUaiändige  ZentuiuDg  des  Tcatro  del  filodramatici  in 
Bamna,  aatgebiud  \on  einer  im  Gebäude  befiodlicben  Prhat- 
wolnuDg-,  aucb  hier  handelte  ea  sich  nur  um  einen  leichtcu  Bau. 
Tag  und  Stande  des  Voi fallt  Kind  nicht  sicher  bekannt. 

Kill  [  aar  «literp  nur  gaus  im  allgf  meiiifn  licliannt  gewrrdt  ae 
yMf  II  ans  .'■fiatiiPD,  1  aui  Algier)  tii.d  auirliciutud  ju  ci'riugen 
TmlacKS  gfwi'SPl),  ÜB1»  tie  unberficksii  hligt  I/IimIk  u  1i<>iiiifii. 

lDtt!t;-e  1)1  autpruchcD  die  1' ilif  Xo.  1  und  i  U(bl]:ilti,  »i'il 
sie  von  lUr  ßan/  bwonrlpreB  <ii  ruljriiiiu«,  tlcucu  <-!l,iliuHi|;s- 
nifcl'trf;  ui'iu-  Tli('ut4'r  üimtsIi  Li  u,  liowcise  liifwu. 

i>tr  hall  zu  s  hat  dailiiti  h  I:.ieressf,  daki  ea  gelang,  das 
in  ciwr  .-ihr  Rijf.iliKltmlcii  OiTtiu  hkeit  «BlitaBdeiw  Fmct  auf 

teioPfl  ri-Jitiii;(,';iirl  m  U-aflüttilken. 

(iiLiiiliine  s  S^au^tik  weist  endlich  noch  auf  die  iuteregaante 
TliutMtd.«  lii.suutiig«u  ZutQckgebeoü  doT  Zahl  der  Theater- 
biiimli'  bf.t  (Ion  Jabje  de«  Wiener  RlagtiMai«>>fintiidaa  bin. 
>'a(h  üim  balvn  si allgefunden: 

le'62   .   .    .   2b  Tbeat ei  brande 
lbb3    ...  22 
1884   ...  10 
1886   ...     8  „ 
1886   ...     0  , 
Glekbviel,  ob  diete  Zahlen  ganz  genan  aidien  oder  Dicht, 
10  gcfaca  tie  doch  m  dcai  bcdeotnidm  Eliiflmi^  den  die  seit 
1881  Oberau  eigriflcnea  beacodewii  SchutaBaabregcln  geobt 


I  WflIlWB  crSraerer  Bifiokenbögen,  Die  nnter 
diMcr  Oehcnchlift  in  Ko.  95  sebrarhle  Noiiz  enibült  (ine  Stelle, 
deren  FaKuog  au  Irrt)  Omem  VccanlaMUOg  gebtn  kAunie. 

Ea  wird  nimlich  dort  lUa  Ifelnang  anegetprochen,  data  beim 

Hau  der  Enzbi ticke  wohl  tum  enten  Male  Vorkehrungen 
aur  Keatlegnog  der  GewOib«  -  l>ruckliuic  im  mittleren 
GenOlbeatftike  ■  Drittel  aik»gefOhrt  worden  w&ren.  Difüß 
Heinuag  iet  eine  irrige,  denn  derartige  Vorkehrungen  tiud  bc-rt  ii^ 
w  lehn  Jahren  in  verachiedener  Weise  versucht  nnJ  mit 
Krfolg  KU  Ende  gelfihit  worden.»  Sollten  die  VorrichtuiiKE  n  uij 
der  Euxbi  ticke  etwa  gana  besoudeier,  biiber  unbekannter  An  ge- 
wesen aein,  so  wir«  one  taaldigo  akhtn  MiULeilung  darüber, 
aebr  erwQnscht.  —  s.  — 

•  Antfüliraiw  owl  i;iil«xbkHuu(  der  *l«li>ern»D  iträckcu.   UuMib.  d. 
iDKCa -WkMOick  IL  Meli«Bb»i«.  IL  AulL,  &  a»-«Mv_—  SWPUtran. 
•cbiiit»  m  Vi»  BiwMr  miektaeiwIHbib  <!wlT«lbl  4. 
lt.  4ML 


Am  dw  fMUitfcaralnr. 
Die  ABphalt-StnCaea  Berttoa  betitelt  ^  khloa 
Schrift,  «eiche  ia  diesen  Tagen  aal  der  BndidnicfcHKi  tob 
0.  Elaaer  hier,  hnvor  gegaBgcn  Jak  Sie  endillt  etwas  sMiill' 
«dne  Material  und  ciae  Kritik  der  Art  und  Weite,  in  «eleher 
die  IfinMcbcidttOg  ober  iBo  Straftenbereatlgoogsweise  im  Schoofse 
der  »MdiiacbeD  Verwaltung  snwvilvu  geuUl  wird;  interegtant 
•iiHl  dnige  Hinweise  auf  die  Veiicbirbiingeo  in  dM  Gnindwertbeo, 
diu  durch  A»|)baliiruijg  besw.  Sleiapttosterung  unter  Umständen 
hribei  gpffilirt  werden  ki'iuueu.  Der  Scbluss  der  im  allgemeinen 
leudeiiKloseu  (ancb  wohl  nicht  durch  einen  Siwzialijiieu  veitasslen) 
Broschuie  gebt  in  den  Wunitch  aus,  dass  in  Uerlin  bei  den  gün- 
siigen  tufsern  und  den  nicht  UDgQnstigeii  PreisTerhälinisseD  die 
Asphaltirung  der  Strafien  von  den  st&diisi-beu  Behonlon  m  Zu- 
kunft noch  mehr  aU  bi«ber  bciUckaicbiigt  werden  moj^c  Hui- 
läi.fig  sei  erwähnt,  dau  die  Atudebnung  der  Aspbalt^ir.il'sen 
ia  Berlin  bis  uim  1.  April  1886  etwa  8<S0(X»<i«  eireicht  halte. 

-  B  - 

Vor  zeichnlas  der  bei  der  Redaktion  d.  Bl.  «fngegltt' 

genen  oenrren  tocba.  Werk«  asw. 

Lvtber,  G.,  Die  Konstruktion  und  Kinrichtung  der 
Speicher,  speaiell  dfr  Getreide-Magazine  in  ihren 
neuesten  Vervollkomuiiuingen.  Hit  Uli  Holzschnitten, 
V2  I  i(  h(dr.-Tttf.  und  H  litb.  Pläpnen.  Itrauosi  hwoi;  18^0;  Job. 
liiii,!.  M^yer. 

Laaaliardt,  W.,  Geh.  Rath,  Piot  in  li.  uchu.  llovhscbule 
XU  IlauuoTer.  Theoiif  den  T  i  iifl  Bir-  ii».  Heft  I.  Die 
koninifitifllr  rM>Mriiin;  !1  Ai  Ii  Mit  r.»  Holsschr.  Hannover 
lfv^7;  Srirr.;il      v  >uUiU\.  —  l"r.  3  .{/. 

BaigBBJ.  L.,  l'iiii|)oli/i  1  li-|;i  k!i>r  in  Haml>me  Sammlung 
bttupoliaeilii  tu  r  i  liL'iiir- m  Imt  (Inn  I  :iit>.  heiduugeu  der 
Senata- Sektion  fnr  ik'i(li»t!:ilt  u  ui  iijiu|>ül:2i  i^acben.  II.  Heft. 
Uambnrg  1886;  Otto  Miissuer 


MlleMlagi,  J.,  FroT.  ea  d.  teebo.  Bb^sctab  ia  Beriio.  n«i. 
aal  •Profil«  ftr  fiiRB«Baeb|fffahrts>KaDtle  «gi 
DinensionirBBg  der  Banwerke  auf  kooitlickd, 
BiBaeB''WaMerttrBrael.  RcAnu  gelegentUcbdatlLatei. 
nattaBalCN  BiBBeBadrfnUtrte-KoBfreane  ia  Wisn  ISBIL  Kh 

1  Beitagt.  ¥rien  1886.  Yerlag  der  OigainHrt^KBvMM  h 
Kongreeiee. 

Hsase,  Heinrich,  Die  Theorie  der  parabolisehes  «tii 
elliptischen  Bögen  in  ihrer  Anwendung  auf  Eiito. 
konstrnfct{oa«n,odrr  neues  Heiecbnunga-  und  KonstruktioM- 
Verfahren  aller  versteiften  Sj-ateme  kontinuirlicbir  Tn^bApL 
aus  Schmied-  und  Watzeiseii  unter  der  Bediogou  (r6lit«r 
Material-Krsparnisi,  einschlie&L  der  parabeUiehcn  ^Ktonta- 
balkeo.  Mit  27  FignMntar.  in  alBeai  Adaa.  IVia  198t 
R.  V  Waidbeim. 

SeholK,  A.  Dozent  an  der  techa.  Hochschule  in  Berlin.  Dii 
Fachschule  de«  Maurers.  Kin  LcitfadeD  suis  prakÜKkti 
Gebrauch  ucd  /nni  l  ittHrrirbt  au  Fachücbiilpn,  Kaugeirerk-  l 
Fortbilduiigsschuicu.     1,   Abiiilg.     Mit    l'ib  Ilohselo  ml 

2  Farbendr.-Taf.  l.oi\u\t(  \t^»*',,  J.  M.  Getthxnit.  Pr.  i.-'iii.A. 
Dt«iieii«r,  n.,  Aull    Darstellende  tieometrie.   Bisd  l 

der  inaklisrhcn  l.'iiterriLhtslnieher  fdr  Baulodioiwr.  Wl 
•2m  Uolssrho.   Halle  16S7,  Ludwig  Hoifitetter. 

Deraelbe.  Die  tecbniacbeNaturlehre  und  die  Mfclucu 
Bd.  II.  der  Prakt  (InlerricbtibiicliiT  f.  Bautecho.  Mit  öl  iidluck. 
Hidle.   I.miw.  Holgteiier. 

I)er8tlb«>.  Die  1' pstigkeitsiHhrr  und  die  Statik  ia 
iloclibau.  KJ.  III  JtT  prdikl.  ruierriL-ht^bacljer  .'ar  BiMmIi, 
.Mit  231  liolz-schii.    Halle  lb-7.    I.iidw.  Ilcifsteltcr. 

Marku.x,  l'ldiiaril,  Mi  Ii  mt.-Iiifr  iu  Wien.  Die  lU-wasseraogen 
iu  ileu  DepartemeniB  bouches  du  Hhone  undVaaclm« 
(Sad-Frankreich).  Htt  70  Fig.  0. 18  Taf.  Wioa  WU.  «übrin 
Frick.    Pr.  ü  U. 

Leowe,  Ferdinand,  Piof.  a.  d.  techn.  HochsdmfB  n  HoarkBL 
Der  Schienenweg  der  Eisenbaboen.  Hit  142  .\bbilil( 
Wien,  Pest,  Lei;«ip  1887.  A.  Hartleban.   Pr.  C  JL 

inbllag,  Krnit,  Anh.  n.  Lahrer  B.  d.  herzogt.  Baugecdci 
•Anlo  m  Gelte.  Die  Bititeller,  BUblMiser  oad  £li- 
sehrinko,  ihn  BoBatraklioa  nad  ItonisnBi  IV.  M 
Mit  61  Fig.  WeiBMr  1888.  BorBhiri  VÜädiMi  V«t|t 

Jontien,  Kd.,  Direkter  d.  Batlg■1rerk^  llBMUaah  and  Hihko- 
schule  zu  Neustadt  i.  M.  Flächen-  und  Körpet-Bererb- 
Hungen,  nebst  rielen  Beispielen.  Zum  praktisches  Oefannci 
far  Bauieebniker.  Mit  116  Fg.  Weimar  lästi.  Betiihaii 
Friedrich  Voigt 

gemeine  Berecbiiiini:  der  Wasaer-,  Profils-  ti»» 
Gefills-Verbalttiisse.  illeft  IH  dar  technischea  Tartflp 
und  Abhandlungen).  Mit  -  llol/.9chtt.  Wien  1886,  Bfil^ 
bagen  &  Scburidi.  —  Pr.  i,'>t> 

Dr.  ZIniBiermaBB;  II,  KeKieriiiiuäi-atli.  Lelier  Jen  Sicher- 
heilscrail  der  Hau  ko n  9t  r ii k t  io n e  u.  iiisliesoflilere  4/ «uf 
!(:..!  .1  II     ÄDSiinictiteii  Körper.    Beriiu  l>'t>,  KroBt  &  Koni. 

Pederiisui- Weber,  ,!.    Die  Marienburg.  I>eutachlaads 
Kulturstätte  im  Osteil.    IVrbn  Ihcii,  Wilhelm  Friedrich  MSCHI 

FaalwsDger,  ,UiU.,  Arrh.  Die  .St.  Michaelii-Kirche  SB 
Hamburg    MitiS  Tm    Hambarg  188&8traap«  A  Ott 

Halm.P.  Orusmeuie  uud  Motive  des  RoooooatilMaei 
(leiitscbeti  Kunstdenkmalea,  1.  Heft  Mit  7  TV  Prau- 
tun  a.  M.  ldo7,  Heiorich  Keller.  —  Rr.  1,80  Jf, 

OBStlgliBno,  lag.  dar  Obetitalian.  Eiaenbahn.  Theorie  in 
OleiehgewicbtM  «Uatiacher  Systono  nod  deres  Ab- 
wendttBC  >^  N  Hebadi*.  10  Taf.  mit  Atlas  aas  d« 
Frawd^ätt  dkeiMtst  VOB  Bmtl  Hauff,  Ing.-Assist.  ift 
tiiterr.<aBttr.  8lMMaeiaenb.-<3eeelfa»ch.  Wien  188(3,  Carl  Oerold  i 
SokB.  —  pr.  » ur.  „  .  , 

Dr.  Veka,  C.  PtoU  a.  d.  Forstachiile  au  Aschaifenburg.  Ine 
LandBOtanaf.  Ein  Lehr-  and  Handbuch.  11.  H&lfte.  Mu 
'J70  Holaeha.  3  lithgr.  Taf.  Berlin  1H6G,  Julias  Sprisgtr 
-  Pr.  10  jr. 

Gra«f,  A.  u.  M.  Die  Arbeiten  des  Schlossers.  11.  tolp; 
Dur  Kunstschlosser.  Vorbilder  für  Bauschlosserci,  O«;- 
braucbsartikel ,  ilauagcr&'.bc  und  IWeudilunÄS  nerDst*"''» 
sowie  Kinzclheiten  und  Verzierongeu,  welche  iler  Orpuuv-i.' 
des  Scilosseis  angehören  (unter  Mitwirkung  des  Schlot«^ 
meistcr  (;.  A.  Böltger  zu  Kifurt.  Mit  80  Tal  WaasrlW'» 
Bernhard  Friedrieb  Vo'prt       !'r.  !)  .// 

Bleherl,  Gustav,  Ing.  ralM  Üen  zur  liorechnoBg  <l<f 
TraffJahigkeit  acbmiedeiaerner  Slfibe  bei  B«*»' 
s  ji  r  III  Im. II ß  anf  ZerkaUkea.  OttclieiA  1886,  wenii|ia 
&  Kerber.  ,  , 

Palaky,  Cail.   M iiscluneiibauer-  ii  Scblossor-Kaieneer. 

Berlin  lä67,  äelbslv^riüg  Je*  ikraussi  berä. 

Personal-NachrlchteD. 

Württemberg.  Die  Sic.le  eiise«  Werkführers  b  d-  Y««*'' 
wetksd-.ti  CiiiuMiatt  ist  dem  Reg. •  Masch.  -  Bmstr.  I^'''*'.",*: 
WiibAhii  •  N'-eilistSlte  Ksslingt-n,  die  Stelle  einea  Baboifl»*^ 
in  KissleKe  ilim  li<  K  I  niatr.  Itauftibiei  de  Pay  b.d.r 
Bauamte  1  leudeii^t.Tlt  nbertragen  worden. 
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Illitit:  Hin  Wi.it.  t)»(r.  ,11«  ll«li*»l*ll»i'-Ta"  1  ■  1  »»rliiv.  r  Henlc-  IM«  itröf«-  «Irr  Koi.stuMMI  In  dm  FtinMtQ  tit  WInd4r»*k.  —  Ottar 
H.«nb.linci>.  _  K..n«miltrir,n  T.mKi.rb- .inüStli-hV«™,  -  M  Itl  huluii««»  elneu  uettea  BclilfffluotOT.  —  1l«aM  «alHnik  aeUllHMa,  —  iBloniMMll» 
uu.  V.relM.n   An  (,.i...Vl.nV,T..lr,  «  It.  rlit,  -  V-,m  1^<- h .       Einntle  ■   AilMMlU|toBwc*l<>aa.-PraU*aft*1l«ll. -V«rsoa»l-W««1irl«ht««. 


Ein  Wort  Mr.  die  Hiliettellen-Tafeln  der  Berliner  Pferde-Eisenbelmen. 


[acbdeoi  dM.  IMfa  FiferdebalinNeU  bereits  eiocu 
recJit  grohm  Uarang  aogenomneu  hkt,  dOrfte  es 
{an  der  Zeit  wlti,  der  BewobMrechMt  der  Stadt,  io«- 
bMOodere  aber  den  sablreicben  Fremden ,  welcbe 
Nie  Linien  beoolxen,  die  Erreicbung  ihrer  Zvedce 
durcb  einige  belehrende  Angaben  auf  den  Hallestellen- 
Taftin  so  crleicbtem.  Uie  TafeJn,  wie  sie  btiher  sind,  erftlUen  ihre 
Avtpim  mar  in  änlcerat  geringem  Maafae.  Sie  sind,  namentlich 
Abeodl,  trots  der  Slraften-Beleochtun^,  schwer  aiiitindbar  und 
■•fOl  dem,  der  sie  gefhnden  hat,  weiter  niclits,  als  da»  „hier 
der  Wagen  halten  wird,  weVber  ant  deta  DclienUpgMdfn  Gleise 
ankommt  und  in  der  HuhtuuK  des  Pfeil»  woilrr  lalirt".  Des 
Pfeils  wegen  sind  AV  Talelu  so  gesteiit,  dan  si«  ihr»!  Schrift 
tlarhe  gfgen  dii'  llLuise:  und  den  Fahrdamm  kebreo,  anstatt  dem 
den  Bflrgersteig  iH-nutrcudeB  FursgSnger  «ugekehrr  zu  stehiui. 
Kein  Wunder,  dast  man  die  weif«  und  si  Wiir/.  Kcstricbetien 
Tafeln  nur  schwer  findet,  namentlich  wenn  sie  nicht  an  btral'sen- 
Ecken  und  nicht  einander  ftfODAber  tfelMii)  in»  du  m  »ehren 
llahepiinkten  der  Fall. 

Wesentlich  verschlimmert  ersehe  lue  der  LMwiiiinte  Uebelstand 
jetat  durch  Aufttellung  gusseisemer  biuiuirter  Tafeln,  welche 
neuerdings  an  vielen  Sieilei;  zum  Ersats  alter  h^ltemer  Tafeln 
aoigestellt  worden  sind.  Dies»  neuen  Tafeln  fallen  noch  viel  weni^ 
ins  Auge  als  die  allen,  welcbe  doch  weDiptem  üm  Wtiw  öd 
schwars  gestrichene  üemlich  dicke  Stirmeita  MigteiL 

Da  nun  der  Pfeil,  welcher  lUa  Fllkr-Bidmni|  der  Wafra 
andeutet,  fOr  2glets^  Bahnen  eiieodidl  «nfNihrfidi  «aciunDt, 
weil  Jcdcfnan  müh»  oder  dock  vImbb  Hllt»,  dan  Mets  recbis 
Kfiblttm  nvri  md  «eO  denallw  AberiBei  Hiur  leieht  durch  die 
UKbrift  auf  dar  Tafel  eiaatat  werden  kann,  so  liegt  in  der  Tha: 
gir  kaio  Graad'Tor,  für  dlelWeln  jene  ihre  Aaffiodung  so  sehr 
craAwerende  Stellung  fest  su  hatten.  Es  erscheint  vielmehr 
ui^eich  zweckdienlicher,  die  TafelH&cbe  quer  cur  Strafsen-Richtung 
tu  stellen.  Zum  Ersatz  des  PfeiJ«  und  zur  wfluschenswerthen 
Belehrung  wfinle  dann  auf  der  Vorderseite  der  Tafel,  das  heifst 
auf  derjenigen  Seite,  welche  «Icbtbar  ist,  wenn  der  Blick  dahin 
gerichtet  ist.  wohin  die  Wagen  auf  dem  neben  der  Tafel 
liegenden  Glchf  fahren,  etat  giAgUcint  umfangniolie  achrifUidu! 
.^^«-<..  .  i:  .  ^-t  4{a**a>  Ol*!««  Kit  ikrreichondcn 
Ziele  lu  ma-lieii  sein. 

Arii  iler  liintern  Seilt'  der  Tafel  dagegen  würde  nur  an/.ii- 
deuteu  &fiii,  d4i»ii  die  KllckfaUrt  auf  dm  au<lcrü  Gleis  trfo!j{t, 
wahrend  auf  Tafeln  an  eingleisigen  Strecken,  wenigstens  auf  der 
Uflckseite,  ein  ITeinweis  su  geben  sein  würde,  durch  welcbe 
andere  StraTse  etwa  die  Rfickührt  erfolgt 

Um  su  seisao,  wie  naeb  dieaem  Vorschlage  die  loacbriften 
dar  TaMa  auühllap  «lida%  itad  neehstebcnd  diq|«Bii|eB  für 
>  Tfefafai  an  adr  wtMktuMkm  naOen  angegeben: 
IM«  Asfeke  dar  B«Bipi>piaahia  der  Ri.ogbelii» 


widitintaa  iat  dabei  die  Angabe,  bis  su  welchem  Ponkte 
KlngHiui  aBD  aaf  im  Qle^  die  korzeste  Fahrt  habe. 

I.  Tafel  am  Thoriuna  anf  dem  Leipziger  Platze. 
1^  Vorderseite  (Seite  nach  der  !  b)  Rockteite  (Sejte  nack 
Innenstadt):  ^  .  ,  ^.  .  . 

TtMititnok«.  I 


Potad.  PlaU): 

der  Clr.  »  Konli^-Insnhi 
Tli»ll»lri!Ckif. 
Dl«  auf  nebwllcf  «xtem  OMt» 
relaklnnn       «bMl  %ut  d*r  Tord*r> 

Salto  diMsr  TkM  umnAta, 
at  Mckffehrl  dMit  flw  ■■dan  OMs. 


1.  Potiid*m#r4cr.— 8cliAaab«m. 

•i-  PM?4»m»r  u.  Billow-StT.  (EnkM.I 
:   Vijt-'l  -  \  IV.il  .w.9<r.- Nollcndrf  Pl- 

4.  l'i.ts.)  u  l.i:ilj:  '»-Hlr../<K>l0K,O»rL 
■-   Braul.'iilMLr.-   Hi  —  K-n  ^.--Vi  — 

Mi  »lill  ;W;il;Kli,) 
Zar  KAdkfahrt  «limit  du-  u  ijf  r  ■  i  ;ii )». 

iL  Tafel  auf  dem  roisdamer  l'lat/.e,  far  das  nach  der  Inuenaiadt 
zu  gelegene  (tieis  (inDen<!lei$  der  Ringbahn), 
a)  Vorderseite:  h)  Rnckseite; 

HallMtoU«  d*r  Ur.  B.  tforde-RlMub.      H».iU-^U  \la  i1«r  <<r.  B  PtardO'EIMnb. 


Tfa<ill«tj«cl(«. 
DU  auf  iieb«iill<>ic»ii4»iii  »r* 
rMAUlw«!  SM»  tMd  »Dl  d«t  T«id«r* 


Im  MetMirt  «ad 

Fulirtfn  aueh  «loa  Tora  nlcbt  anc- 
grifin.  11  i  jrWo  d«r  Utni<lMbD  —  bi« 
AnilrvU'VIsts  —  dient  du  uxdvz* 


Jedoch  aneh  Tiden  Ortaan^berigen  recht  aaiatleb  acte.  An 


TUttiM  D»eb: 

l.  Br*nd«nbarK  Th.  —  K.'mlgi-  PI.— 

M<Miblt  iWaldslr.) 
r  Unndenburg.  Th.  —  KAulift-l'L  — 

MiMblt  (CrIullriaUarlnhl). 
S.  Braiidnibarir.  Th.  —  KfinlgS-FL  — 

SUidtbihnhor  Bi'irar. 
und  aaf  d«r  Kliifbaho. 
Kurxest«  FahTt«D  bin: 
4.Bnad«Blt.Th .  K<'<Dl«x-Pl  .OrasJcnb. 

Tfe,  Im«!«!»!.  Th..  Scbünb.  Th.,  | 

ttHA.  TL,  K5ul«»-Tb  .  I.*ndiri>.  | 

Th.  u.  <1r.  I'raokfBrtor  Sir. 

Nach  Obigem  warden  die  Tafeln  an  der  Ringbahn,  falls  der 
Text  nicht  gekorzt  wird,  die  notuftaicliaten  «aidan:  jededi 
kaum  erheblich  mehr  als  00  mi  Bflhe  der  Sdfflftlliehe.  M  ainor 

llreite  vryn      '  ^  beanspruchen. 

Daas  den  I'fprde-Eisenbahn-Gesellscbaften,  durch  AuSLhaff  Liig 
solcher  Tafeln,  ein  bt-gonders  großes  Opfer  auferlegt  werde, 
dOrfie  im  Hinblick  auf  die  »eBeutlieben  Vortheile,  welche  den 
Fahr-nedOrftigen  iladnrch  (geboten  werden,  splb^l  dsno  nicht  zu- 
zugeben sL'iu,  »■•■Uli  ilie  SiMilen  der  Tafeln  etwa.s  lniher  »-eril-a 
inassten  und  wenn  iu  deujeuigeü  FiUku,  la  welebeu  die  latetn 
mit  ihrer  Vorderseite,  auf  deren  I<etbarkeit  es  ja  nur  ankommt, 
nicht  tu  die  .NOhc  einer  ätraIiMU-I.atGrDe  gestellt  werden  konnte, 
Hieb  also  die  AnfstaUnog  ctoof  beModcrei  Latarae  aifiKderüch 

uiiicheu  iiuUte. 

I>er  Zweck  dieser  Zeilen  würde  erreicht  sein,  wenn  sie  den 
Anstofs  g&beu,  die  angeregte  Frage  durcb  Affentliche  ISeeprechang 
in  solcher  Weise  znm  Vortheil  der  Fahr-Bedarfiigen  zum  Aus- 
trag zu  bringen,  das*  durcb  die  Meuerung  die  Zait-Verstumniai«, 
nie  fia  genWlrtif  dtuch  daa  SoohcB  MMb  den  TMn.  durch 
*er  yanebUohaa  Wiitaa  anf  cmo  irr» 
lielftä  veriPOMMe,  wnn  auch  nidit 
eck  ailiabüofc  aldi  vorringerten. 
BeriiB,  9Jti.  1886.  Weiae,  Akdi.*BBHauir.e.D. 


Konstruklion  von  Korb- 

Ein  bekanntes  Verfahren,  einen  Korbbogen  aas  3  Mittelpunkten 
naekhiieoi»tnB«kitebeDdaiifeg«baii.  Man  titl|t  (Fig.  IJ  die  Liege 
A  Too  a  aui  aof  «•  äb,  theilt  den  UBtefadded  «o — s«  in  8  glaidie 
Thelle  und  Mgt  einen  TsO  tflcfcirtrls  bis  «  eb,  so  ist  a  e  der 
kleine  llaliMWwar  ar;  ««-(-rssfr— rB^der  groaio 
HeÜMwmr.  Heek  dleict  BedtafOiMpat  Immb  riah  Ar  A  and 
aonlt  Mr  k  nnd  b  fidganda  4  Gwldiimgan  auMaHoD»  daesn  Ab- 

dar  eilMikMA  SOHite  ernut  «inöthig  muku 

A  «    —  r;  .  . .  (1)  f  —  e  *  —  *;  ...  (8) 

e 

h  r;  ,  .  .(ßi  A  »  «  r  -f  II;  .  .  .  (4) 

1  lad  9  dnrflea  HnHntini  uamUbta  sein,  doch  goban  die 
niMh  anr  tBkeraMmenbe:  die  Beoamktien  in  gidtecea 
HieibMabe  vhd  aankdauidliaa  luv  ugaaoMr,  »  Inar  u> 

liditifer  J«  Kktaar  daa  ▼■blllniae  y  «M.  Bne  genaoeEan- 

alniUoo  liHt  ifck  gir  alcftt  «Molt  enriele^  bt  s.  B.  &  »  1, 
e  «  8^  ao  iat  nadi  olngaD  Aaadrtekan: 

r  -      und  Ä  =       =  2,  17; 

Wenn  man  aber  da«  aUgaaNlaen  gemaan  Atadrnck  fOr 
U  nd  r  vitvickal^  ao  arhilt  maat 

br  -  f**  +  6s)  . .  .  rt) 


und  Stichbogen. 

2  /i  /f  -  {'^   +        ...  (6> 

nnd  Uanaich  iat,  «eno  nie  vor  r  ^  ^  angenoaumivlidi 


ü  BS  ^  3=  2^.  Wiren  die  angenommenen  Zahlen  in  Metern  zn 

vamekan,  ao  liltio  man  beim  Anfriälheo  dea  Bofcos  In  nalflrliGhar 
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Grolic   tine  LliffiTtu«  vou  8       Ri'K«n  deo 
üci  grolMB  mit  H  beicbriebeitea  Kreiaes. 

Nimmt  m&n  A  =  1  uod 

I 

•y 


 i 


 ^, 


£  =  6,  «o  ist  nach  deo  enteo 
1 


R. 


ftr 


nach  dcü  ^c-nuienm  Aas- 
drdcken  ilagpepn  R—i,7b, 
tho  Btbou  eine  Differoui 
Tou  'lü  Hetrug  im  «nten 
Falle  d«>r  Uotencbied  id. 

.'^  der  richti|^-u  L*ne<' 

igt  nie  in  Fail  2  ^cboa  etwa 

dendben. 

Eb  dOrfte  sirh  dcahalb 
mopfeblen,  «tatt  der  N&lio- 
ruiifrsformol  für  R  die  ge- 
aaueruo  anznwendi^n ,  um 
an  Zeit  m  i;i-wiDueD  und 
des  listigen  Frobireos,  to- 
□  kleiiiiTHm  MaafkMbe  du  dn 
nach  demielb«n  Ubefttoben  lu  sein. 

6'  4-  k' 

iHB  di»  ttabiliMlfoa  *  -  k 


auch  ev.  des  Aufxc 


j  .  .  .(7> 


über  S  nur  8  tu  addireo  und  di'u  erhaltenen  Werth  dlHdi  10 so 
tlividiren  braucht,  um  die  KucftiiipntPii  su  habeo. 

Man  sieht  hieraa»,  dan  der  so  bfli»"bt«  Stich  vou  durm 
die  Spannweite  selbst  mit  genOgeader  Üeoaui|^t  für  eine  Projekt- 
teichcuQf;  in  kleinerem  Maalutabe  gegeb^  ist;  der  Pr^il  des 
Bogens  mit  der  äpanoweit«  alt  Halbmesaer  ist  eto  wenig  ^'^hf 
all  der  8.  Tbeil  der  Spanowcite. 

Sldlt  mau  aus  der  Formtd  lur  /•',  dea  NSdrth  A  hpr,  m 
erholt  man,  da  A  —  n  A  ist : 

xnulchst  Ä,      *  ()'''  -  11;  Miihch  /i  =  .  f<., 

Becoichuet  man  den  l'i'cil  eiueä  zu  dütu  Uogen  mit  kon- 
zentrischen fielen«  (Fif;.  2)  mit  A, ,  mit  m  den  Radios  des 
swelten  Bogens,  seut  bao:  m  =        und  beäeichaet 

die  SpanmiM  iw  Bt  mit  />■,  so  ist  : 

==-  R,     m.  (0) 

Damit  i!>t  iiiu  )i  der  Höhenunterschied  (x)  der  Wider- 
lager beider  liugen  gefunden  tvt-  s^m-\-k~h,  (efr. 
Kij;  3),  wobei  *i  aus  (10)  zu  bcrcchnrn  ist. 

Die  Formel  10  ist  geeignet  ganz  »D^fniHiu  filr  jede  bfflif'bige 
Spannweite  bei  konstaui«m  Ilalbmc ;  rr  iii  :  si;,  ii  ,  ;  i  i  ctmeo 
(bcxw.  bei  verlnderliehem  Halbm.  uud  kci.i^i.^!.u  •  Siüiiinweite). 

Ich  mtehte  sum  Schluss  dataaf  au(mcrk::ii[[i  ii  i  das-^ 
OMB  mit  Hilfe  der  nach  (7)  abgeleiteten  Koeßizieuteu  aucJi  «ne 

K1MM  atmk»  in  8»  d,  B  . .  .  kb  IS  gieielM  Iheilt  tbaiiee 


Hiernach  ergeben  sich  fQr  die  SticfabOgen  tod  Vi  Ui  'Af 
der  Spannweite  fOr  R,  die  Wertbe: 


bei  n  =  3  Ä,  =  0,54  /' 

fi  =  4  Ä,  =  0,626  I' 

n  =  6  =  0,726  * 

n  =  6  /f,  =  0,833  /• 

H  =:  7  R,  =  Qjmbl 

Die  Koeffizienten  h 


bei  n  =  H  fi.  I,<>6'' 

'1  \i  A'i  1,18/' 

n  =10  H,  =  1,30/' 

n  =11  «,  =  1,42/' 

n  =12  —  1,54  6 


^  «Im  taatUoi  mNotSlfcdte  e.  B.  iiTileklui 

Tbelle  tbeileit,  M  lAlllaMiDWBBtCl^imdtipIkiiteoSbeÄe 
den  Halbm.  des  Sticbbogeoe  nll  ■/,  Stich;  mm  hmMniM  dm 
Stich  des  Bogens,  so  ist  damit  die  Aufgabe  geldM.  Du  PmUm 

möchte  öfter  langer  dauern. 

Für  gröbere  BauausfOhnrngeii  dOrfte  ee  eicili  empfehlen,  da 
Y«>Reichnus  aller  Qurtbögen  anzulegen,  etwa  nach  einem  Schna, 


sieb  fOr  deu  praktischen  Gebrauch 
■dieilwi  alaO^SiO^iL?  .  .  »  .  mid  afeii  MekCdem  Gedlchtnoa  , 
«Aifrilgea,  da  ano  ndMi  Wetth«  Ar  «  Ui  6  uir  9.  m  den«  ! 


in  welchem  die  Beieichnang  des  Bogens  besw.  die  No.  des  ]  

in  dem  er  sich  berindetj  die  AuaU  (gleidier  Btecm)  die  hm»- 
weite,  Höbe  der  Kftaqjftr  wadSebitol,  der  Stieb  and  die  IttSn 
angegeben  werden. 


Meot«, 


Miltheilungen  aus  Vereinen. 


Arotaitekten- Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  18.  De- 
zember.  Vorsiuender  Hr.  Heueell«.  Anveeeod  109  lütglie 

der  und  !0  G&*tp. 

\  Oll  t/inem  l'rivatmaiiu  i»;  uiii  Sobrcil«  ::  LiuBc/^augcL,  worin 
deia  VcrtiLie  bfxw.  de«»«»  Mugliederii  eiu«.>  Sammlung  alter  und 
seltener  AbbilduDgen  aus  dem  Gebiete  der  Architektur,  sowie 
olniK*'  Rildni»«!»  hprOhmtPr  Männer  de«  Fuches  *u»  ffOberer  Zeit, 
H  il.t* jt-iiige  drs  Ob.-Iirtlit.  Sillipischliie,  insaramcn  oder  auch 
im  i.inicInHn  v.um  Kaufe  Rngeboleu  wird.  Hr.  \Vai;r  nimmt 
hieraus  ^'c'rllulx5•inl]K,  dem  Vpreinc  anziuMüidelilen,  sicli  endlich 
einmal  mehr  eaa  bisher  diu  Krwerb  \ua  iiiidnissen  früherer 
Mliiler  der  Baukunst  angelegen  sein  zu  Ii 

Sodann  spricht  Hr.  Kyllmann  über; 

aWMr(k»bteliUsaDg  ttidtischer  GraedataekA* 

Die  hiternifliBk  en  den  ObUegeolieiteB  bentediäveher  (»- 
ridtfUelar  BecbrcfMiHdiger  seiiArMide  AbwbUmw  m  Gmad- 
atadno  «eiteltet  eldi  bceondm  in  Berlin  Üe«ul(a  '— 


nicht  ganz  leichten  Aufgabe^  "wwflMi  weea  ei  cD^  im  fMeli' 
EntelgnangminUiwi  tot  iS»  ricBteilkte  Bnt- 


icbeiduig  ober  die 


lieh  geordneten         _     _  .  

Anaprttehe  der  ParteieD  eine  tJaterfeie  «i 
Nach  dem  Entdgntmgigeeetse  vom  11.  Jioi  1674  eell 
die  Kniachldigung  für  ein  zu  enteSgaeadee  OniadatOek  bt  dem 
vollen  Warthe  desselben  bestehen.  Die  Uiherige  Btnotmifwt 
darf  bei  Bemessung  der  Absch&Uungssumme  nur  so  weit  lie- 
rückaicbtigt  werden,  daas  letalere  dem  von  der  Enteigauug  Be- 
troffenen die  Beschaffung  eines  anderen  Grundstückes  von  gleichem 
Werthe  ermöglicht.  Eine  Werthserhöhung  aber,  welche  das  ab- 
tutretende flrundstftrk  erst  in  FoIrc  (!er  beabsichtigten,  die 
Knteignuog  Teranla^aoiidnu  Anlage  vüi'»u»KtchtIich  erfahren  «ird, 
muss  auAer  Ansatz  bleiben.  Bei  Abscbitsung  des  waliren  Werthcs 
eines  Orüudstückca  konamen  folgende  Haupt-Eininlwfrthe  in  Be- 
tracht: 1.  Der  RodeDwertb,  2.  der  MatenalienwiTth  ilianwertb) 
iicd  3.  der  ErtraRswerth.  Während  Unsichtlirh  des  .Ma'.cfialien- 
werthes  (dessen  Schätzung  gewabolich  entweder  nach  vorbandenen 
zuverlAaaifiL'u  hsuK^ichnuugcn  oder  nach  genauen  Aufnsduneieich- 
unngen,  nebst  auafuhrlicbeo,  den  örtlichen  Befund  berflckticb- 
ligcndeu  Uaubeschreibiiagen  erfolgt)  die  l'arteien  sich  gewohnlich 
deu  Anichauuugea  der  SadnerstüDdigeu  susrhliefseD,  ptte^^t  wegen 
des  Boden  werthe»  in  den  meisten  Fullen  eine  «tarke  Meinangs- 
nnchiedeDbeit  zwischen  den  beiden  rarteien  r.n  herrschen.  Der 
findet  nim  den  angemcsseuen  Bodenwertb  ent- 
Znratbeziebnng  der  fOr  andere,  heaathUarta  oder 
Miegene  Gruuduü  1^  jQ  i„  l«iztan  Zeit  bei  Eoteig- 
ZvaagSTersteigeruuguu  oder  fireiwiUigen  VerkÄufen  ge- 


tsblten  ('reise,  mipr  durch  eine  RenLabilitAts-BerechntiDg,  indem 
I  i  i  .rr:i  äSL-hpciniil'iit  I'lntwurfsarbcitcn  ermittelt,  was  uns  dem 
hctretfendeü  (.iruodstiu  ke  durch  Hebauuug  gemacht  werden  könnte, 
r>en  Ertragswerth  stellt  er  aus  den  Miethsverträgen  und  den  Nich- 
«eisen  Ober  Lassen  und  .\bgaben  fest.  Letztere  betragen  m 
Kerlin  von  reinen  Niiir-nngswerthe:  4  "/,  für  GebJUid^teoer, 
2*1,  für  stJidtifccha  lla'it>j.teuer,  "i  'In  für  SnMevaliou  (Xh- 
lösung  der  Kiniinartierungslast  usw.),  ii.oj  bis  O,'  "!  mr  die 
städtische  i'uuerkasse,  zuiuumiieii  aUu  etwa  l>,)i>. ist 
dann  noch  etwa  1  "/«  für  Unlerhaltimg  des  Gebäudes  tu  reclineu. 
Der  reine  Xutsungswerth  ist  =  der  !Suaune  aller  vertra^iWDjXii^cB 
oder  ^mischUsenden  Mietbscrtritge,  abeOglich  8  */■  die  dem  Be- 
lAüXT  erwaehaeoden  direkten  AuslsMa  vinchiedener  Art  (für  Trot- 
toirreiniganft  Skw  a.  tjupMaheWactttim,  Mail-  u.  SchomtiiB- 
i  f»rergeld,Vniia«ri(ilunge-gBanaiBiatione-Abgaben,  Portier 

Vm  man  den  herednetM  UaieriiUienwerth  eiace  Otandatacki 
'  mit  danen  Feuerkaaaeinraiffli  Tergleicheo,  w  mnm  man  xa 
I  letalareBi  da  die  Fundamente  und  alle  sonstigen  im  Boden 
atesÜMaden  Hanstheile  nicht  mit  versichert  werden,  etwa  rund 
10%  zuschlagen.   Dabei  stellen  sich  aber  oft  sehr  erhebliche 
'  Unterschiede  der  beiden  Summen  herau»,  welche  darauf  beruhen, 
i  dass  die  Abscbktzuugen  immer  nach  Mafsgabe  der  Jeweiligen 
j  Materialienproise  usw.  aufgestellt  werden,  dass  also  auch  die  m 
'  Terschiedeoen  Zeiten  entstehenden  Schätzungen  im  ailgem^cn 
nicht  übereinstimmen  können.   So  bestehen  vielfach  beute  ncHih 
FettPrkftssc-n-Al)«chSti;ua)?en  atis  dem  Torigcn  .Tihrhuedert.  —  Ob- 
gleich nun   <ler  Sachverständige   keineswegs   gciwnngen  werden 
kann,  sein  AbschAtjungs-Ciutachteu  nach  irgend  eineif  Korgezeich- 
neten  Schablone  ÄuO.nstellen,  60   ist  doch   «umeist  noch  heute 
iiblich,    dabei    nach  AuweiiUUg  einen  .Insti  zministetial-Krlasseis 
vom  17.  .\ii(;iist  1841  ZU  verfuren.    Nach  diesem  Krlass  liadet 
mau,  weuu  die  Summe  aus  Boden-  uud  Materiaiienwurth  (alsci 
ftwa  der  gesammtc  Uerstellnngswerth)  mit  //,  der  kapitalisirte 
Ertra^erth  mit  £  uad  der  kapitalisirte  Betrac  der  juiliehen 
aad  Uahoalaa  aiit  C]^  beaeiehnet  wird,  r 
11  +  E 


Werth  T  aus  der  Formel:  T  = 


C,    Manchmal  rer- 


Isugen  die  BeweitbeschlOsse  der  Gerichte  die  Abschiuuiv  aack 
dieser  H«gel.    Letzterer  wird  aber  Tielfach  vorgeworfiN^ 
sie  ein  an  tenoget  Ergeboiss  üpfpre  und  besser  laut«: 
ff  ^  B  C 

7'=-  Auch  wird  wohl  empfohlen,  usek  beiden 

Furmeiii  zu  rccimcu  und  daraus  einen  Mittelwerth  zu  siakeB>  Om 
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XapiulisiroDg  toll  oacli  obigem  Miebtertalerlus  pioe  Veniosang 
»on  6  Gnmde    Kclrpt    wpnicn.    f»pr  Hr  Vorfnn*mde 

htlt  «ber  daldr,  riass  thrser  /ii)s.iur&  io  der  .leiüiceii  zu  boch 
ist  tiod  erw&bct  eines  l'allca,  in  wplchpin  er  die  K'apitaJiHinine 
mit  4-  j  IVo/.eot  vnrgecommou  und  aucli  iu  I  (luriclitaiustauz 
diitcbgese'^'  lj»t  Kr  kritisirt  dann  heidp  Formeln  oacii  alleo 
llii-hiuDgfDi  ■üt-'i  A V. I  liiJiii;l'  J  rji  ;:M  ;.  auf  inauuicbfacb«  Bei- 
spiele, «ö"  denen  eins,  weiches  ein  mit  herrs-liaftlicbem  Mietbl- 
bauae  bebautes  B<'rliut^r  Grundutück  behaudeit,  eaax  dardige- 
rfchiet  wird.  Hei  der  AbscbiiUiii^  siad  aber  codi  i;tr  maacber- 
k-i  bt'sondpre  UmGtindo  und  Verhilltniue  in  Betracht  zu  ziehen, 
um  oBeiib«»c  UnKcrechti«kciton  zu  vcrraeideu.  Oflmals  ist  i.  B. 
der  Bodeo-  und  Marnij.nwerth  eines  (irundMiirks  sehr  hoch, 
der  Krtragawvrüi  da^v^i'u  »ebr  gering;  oit  auch  liudet  da«  Um- 
gekebtte  statt  In  lolcben  Fftllen  muu  man  auf  Grand  lor^- 
fUtiter  Erwftgiuigen  AbzOge  bei«.  ZutcbUhge  vornebmen,  otn 
einen  passenden  Mittelwerth  zu  erbalten.  Auch  soll  das  Leer- 
steben Too  Wobnoogea  barficinkhtigt  «erdea,  bewoder»  bei 
Neobratea,  in  ifam  j»  nidit  «Uw  flaitdi  wlethtriinl  Btor 

~  itm  Balnft  Ar  üitai^ 


kahuiK  dun  ntebM  für  Amortisation  (Abscbrefbong)  «NetMo 
Morels«  ScMirii^t.  Der  Hr.  Vortragende  ist  der  Aiwiclil, 
dius  M  maem  gut  gebauten  HuM  eili  Abwhreibiiogs-Betrag 
gäi  Dtcbt  ia  Ansäte  gebracht  zu  «erfto  bOMdM^  indem  ja  schon 
flie  KiOBieii  dar  Cattrlialliii 


tnogsbetrage  ein  Abschreibungs-Betraf;  ron '/'—'• "/» Mate- 
rialienwertbe«  genägen.  Bisweilen  helfen  sich  die  Sachversl&adigeD, 
um  SU  einem  gerechten  Ender^bniss  zu  gelangen,  dadurch,  dass 

üie  rfpr  augenscbeinlicb  tv  genvg  Rusfallemlfn  Kapitah'sirtinif  des 
KrtrSffSwtrlbs  gSRenOber  den  lictrag  des  Hodenwerthe^  e:hrthen. 
l>ieter  Atuwrg  bat  ab«r  seioe  Itedeukfn,  indem  dadurch  küusl- 
liehe  Preissteigerungen  de?  HnJotis  io  der  N'achharschafi  de» 
betr.  Grundstockes  herror  Berufen  wsrd^n  -  Aus  A^fm  frgiphf 
sich,  dass  der  hautprhnische  Sachrerstaudific-  eiufi  .iitii->,  Er- 
fahrung in  allen  einschltgiflea  Verhältnissen  bedarf,  wenn  er  bei 
der   AbscbAtzong  Rldtiiacr  flr—toOfffcf  4h  AagtamuBH 

trefTeii  soll. 

In  Anknüpfung  ao  deo  V*ortrag  bemerkt  Ur.  Blankenstein, 
ilasä  man  sich  bei  einer  Gruadstücks-AbechiUauig  an  keinerlei 
Srhablone  bind«i  dflTfe;  die  Haii]MiaclM  sei  «iiM  ulseitige  saeh- 
Remtfae  Rrwftcuog  der  io  jedem  eintelnen  Falle  bei  Ermittelung 
der  Wcitbe  //,  f:  und  Cj,  in  Betracht  kommenden  besondern 
j  rmst&nde.   Sollte  durch  einen  ririiterltcben  Beweisbescblnss  «ia 
'  tiosveckmifsiges  Verfahren  vorgeschrieben  werden,  so  tolle  SMS 
.  sieb  auf  sein  Recht  als  .SachTerstftndiger  berufen,  nach  beetea 
Wisaen  und  Ermessen  abBcb&tzen  zu  dOrfen.   Elo  Betrag  fllr 
Anoititatioo  sei  unter  allen  Umstiudefl  anzusetien.  —  Hr.  ScEulse 
I  tindet  die  Abschitsmigs-Formel  Oberhaupt  nur  bei  einem  voll  ans- 
ifrnflfjtco  Oruadslfleke  fflr  richdff,  indem  vor  allem  der  Krtraga- 
Werth  als  miifsgebender  Wertbmesser  t.\\  betrachten  sei,  auch 
bei  Feststelluog  der  Entschädigung  fOr  den  Gruod  und  Boden. 

M(. 


TeraischteN. 

Ztir  EnquSte  tiber  das  RelchB-Patentgosetz.  Im  .\d- 
schluss  an  die  eiu^thenden  Miirhi'ilungen  d.  VI.  über  die  V(>r- 
baudluu);eD  der  Sachverständigen  ■  KQmmi«&ioD  des  rateotauit^ 
hilt  der  Verfasser  dieser  Zeilen  es  ftlr  Pflicht  ,  wenigstens 
de»  \^°inen  zu  bckmideu,  sich  an  der  Beseitigung  der  Schwierig- 
keiten, mit  den«  du  BodM'PiltHtiBt  n  Unpmi  iMt«  oMh  so 

b«lh«iligeo. 

Da  die  Bescblflsse  der  KomciisBit'a  cocb  er^t  der  lUiclis- 
ve,TwaUui!(?  zur  Entürheidnug  \nrliegen  werden,  fco  hofft  er,  daM 
die  raten  SacbviTtiiaijdi(;eu  uoch  imrucr  l>ertil  sein  werden,  Ver- 
suche zu  der  Wichligen  Feitseizung  des  fiegnttes  „Kitindung" 
ihrer  weitercu  rriifuug  zu  uuteniehen.  Kr  geht  dabei  von  der 
Ueberseugung  aus,  dass  da.a  Uclingeu  &cb»ieriger  lieÜQitio&ea  oft 
mehr  der  Zeit  und  der  Grölse  des  interesairten  Kreises  aller 
Venocbcntleii  kIs  dem  aMuss"  eiiter  augenblicklichen  Entscheidung 
w4Mikt  «Int,  «Bd  nM»  m  M  der  MMwe  w  Arbeit,  die  Ib 
CTimitiimriiiitii  dm^  siai  «ncUMMe  Brklliniw  dar  — 


      .  teia  eMiM,  ««h  Mf 

frf  ead        'Weil*,  n1  «  wm  wnt  «■  mI,  ftee  mmleheBde 

Definidoii  von  „Grfinduog*  gdfefart  wOrde.  Za  diesen  Zmek 
wtre  CS  auch  «rwODScfat,  die  qo.  fiMriflkerklKrangen^  die  ans  den 
Sckoobe  der  KomnissioD  heraus  Mmatelll  worden  smd,  kennen  zu 
hmca,  obgMdb  dieselben  bei  der  ■Ihereo  Prflfinf  bei  Seite  gelegt 
weirden  mossteD,  weil  sie  doch  immerhin  zu  erneuten  Vcrsucben 
anregen  können.  Alle,  die  einmal  Gelegenheil  hatten,  vom  l'itient- 
•Bt  elucbiaglich  betcbieden  zu  werden  —  der  Verf.  dies.  Zeilen 
gebAit  idlerdiogs  noch  nicht  dazu  —  während  sie  verwundert 
andere  Dinge  patentirt  sahen,  deren  Originalität  äufserst  frag- 
würdig erschien,  werden  darauf  Ansprudt  erliobtn  köuut-n,  zu 
so  gelegener  7.p\t  ihre  Aoffassimg  vnn  dem  ItegrifT  „Erfindnr.p" 
laut  WCTdoü  tu  lasten,  unbeschadet  der  Aulcirit.^t  einer 
SacHversl  An  lügen  -  Kommissicin  ,  zumal  die  Materie  eine  solche 
ist,  bei  der  ■■''J  Klassen  deg  (leweibe.H  berücksichtigt  Sein  wollen. 
Da  kann  der  Wunsch  nicht  anmaaftend  (»rsrh^ineo,  mftglirhst 
erst  die  flewerlitreihenden  aller  .\rl  sich  datiiber  erklftien  zu 
lassen,  was  »ie  im  ailgeffleinen  f'ir  palentlierechtigt  lialten.  Die 
Autorität  der  Sachverständigen  in  genauiiter  Kommission  kann 
dann  immer  noch  enttcbeideD,  was  von  den  Ansichten  unau' 
nebmbar  ist.  und  der  juristitcbee  Form-  und  tieeelües-Kenntniss 
wird  es  iiWrlassen  bleiben,  dem  Angenommenen  die  prtsise 
Fassung  zu  geben,  ohne  tte  jedee  0«MlB LafeTtlBilie  Oft  tsiMMiid 

AusgäugcQ  schatn. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  aus  möge  Ancli  der  eätlaMlieiide 
Versuch  Gnade  bei  den  Lesern  tiuden. 

Ali  Erfiodung  In  SiDie  der  Pat«at-0«Mtif  «bnag 

•gilt  gelten: 

1.  Die  Aui 
nirgends  mil_ 

der  Oegenwart  und  den  KeadMailsei  dN  BHbden  bea». 
Helfer  la  voraus  bestimmbarer  Zeil  rick  als 

Iftsst,  falle  dleiee  Eraeegaiie  ■««  «■  «l  

imd  seine  Hentelfasf  eemit  mr  eb  „Ketdettaeg"  j 
«erden  keon. 

S.  Die  Aawendung  eines  schon  veröffentlichten  Ge- 
dankens inr  Eneogung  benutsbarer  Gegensltode  obiger  Art, 
wenn  seine  Verwirklichimg  nachweislich  noch  nirgends  statt- 
gefunden hat  und  eeiiie  VarOintliehimg  eilesB  aflcfc  nickt  ana- 
reicht, jeden  SaditcfMladlgea  en  Iheer  geweiMtehe»  Tcnrerdning 
«u  beßbigcB. 

B.  Die  Kombinatioi]  schon  vorhandener  Aus fn  hm  ngen 
««  einem  oeuea  (§  2  dee  PatcntrUeeetaes  r.  25.  Mai  1877)  i 


ufsteihaif  «taei  0«daakaaa,  d( 

litgetbeilt  «oi*n  aai  der  nit  diea  tod 


konkreten  Erzeugniss  (I  oben)  auch  «renn  dabei  neue  Grundsttze 
der  Konstruktion  oder  einer  ikoostniktioosloieo  Herstelliug  nicht 
zur  Anwendtmg  grbrafbt  werden  solltn,  sondern  die  Xeiiheit  des 
Erzengnibses  nur  in  eihi'hter  I.eistuiigHfaliigWrit  durch  neue  (!e- 
stah'ing  bezw.  Verbindung  der  Einzeltbeile,  oder  io  der  verein- 
fachten HeratelluDgswei;e  einet  bekannten  Gegenstandet  besteht, 
die  mit  geringeiem  Artjeiisaufwsnd  g)e!rb«>  Rratirhharkeit  fi5r 
irgend  einen  der  -  in. Uten  Zwecke  erzielt,  oder  diese  gleiche, 
böbere  oder  andeiwi  iuge  Jlruuchl  arkeit  ttiiicb  Anwendung  Boicher 
minder  geischätzten  Matertalieu  erreicht,  die  in  gleich  leihtuage* 
fähiger  Weise  auszunutzen  Niemand  bisher  eiosefalleu  ist. 

ätütici  sich  eioe  Ei  lindwug  dieiser  S.  Art  aut  bereits  vorhandene 
Patente,  to  gilt  sie  nur  als  „nirhi  «elbjt^Uodige  Erfiodung" 
(cfr.  ^.Abbaogigkeitspateut"  I. 

Als  ErfinduQg  gilt  nicht  die  bJüüt  l  uburtj-agung  bukauutcr 
Einzelgegenstftode  —  oder  bekannter  KonttrnktioDSweisen  aut 
bereits  in  bestimmter  Funktion  kombinirten  Einzelbi'iten  —  von 
Theil  des  speziell  BeneeleUeaden  aef  den  andern, 
Abb&Dgigkeitspataatt  Der  Crkeber  eiiKr  „nicht 
■MtBdigM  Erfindiof*  let  rmflUkm,  eich  ail  den  Inhabern 
r,  henr.  aller  triibentiMi  nteate  aar  Herbaftbrung  von 
NachtnigtiMUeoten  In  Terbindoog  an  aelMBp  aaehdon  er  eelae 
Erfindung  dem  Pateotamte  angenuldet  bat.  Kur  «caa  eiae 
Einigung  zu  einem  Naehiragtpatent  durch  Verschulden  eines 
Palentinhabers  nachweislich  nicht  bat  erzielt  werden  können, 
oder  wenn  der  Erfinder  Dachzuweisen  vermag,  dass  ein  Patea^ 
mit  dem  seioe  Eifinduog  kollidin,  für  nichtig  zu  erklaren  Jst, 
soll  eine  solelieGi^Bdinig  selbtisttiuiig  patentirt  «erdea  kOaaea. 

•P.  H.  a 

Kanalisation  der  Stadt  HannoTer.    Wir  empfangen 

folgetidp  Xuschrifr:  Mit  vielem  Interesse  bab'-"  ich  aus  No  97 
Ihrer  Zeitung  KenntuiKs  genommen  von  den  Nachi  ichteil 
üi>er  die  KanaJisation  von  Hannover.  Nachdem  ich  in  nuderu 
HIttItem,  z."  B.  der  Magdelmrgi.'^clieii  /eitg .  die  in  Hannover 
herrsebrndp  Epidemie  verfolgt  und  heionders  auch  di"  gewisser- 
niaafien  onizielle])  Aogabeu  des  Hrn.  Kn-isptiysikus  Dr.  fiUrtler 
Celeseii  hatte,  war  ich  sehr  begierig,  N'ähere.s  über  die  Kanalisation 
diesiT  Sladt  zu  erfahren,  und  ich  sehe  nun  uieiue  \'ermutbiing 
IteiLäiigt,  «low  Hannover  ein  ausgewähltes  Beispiel  für  die  grofse 
Gruppe  jener  St&dte  ist,  die  steif  und  fest  au  ihrem  Glauben 
hAsgen,  sie  seien  wirklich  mii  einem  Kanalisationt  -  System 
versehen. 

In  der  genannten  Miuhcüung  Ihres  Blattes  wird  u.  a.  gcsi^t, 
die  fiase  in  dem  Kanalnetc  seien  so  gespannt  gewesen,  düs  die 
Abdeckungen  der  Einsteige  -  Oeffoungen  stellenweise  hoch  empor 
MBchleudert  worden.  I^  intermire  micli  lebhaft  Rlr  iolebe 
Fragen,  wie  es  die  aaeb  dem  Eindose  einer  Kanalisation  aaf  die 
^i^fMAm  G Wundheit  ist,  od  kk  «vjedenefl  heaflht,  alA 
«ber  tpesMIe  Füla  aa  ttlmiirea.  Wtaa.  Sie  «n  tfe  OiHa 
h&tten,  mich  gdegeaüicli  daten  aa  nateiricbteB,  wie  eine  sol^ 
Spannung  der  Oase  nflgllch  war,  wo  doch  die  Hinter  mit  den 
sog.  Kanälen  verhauden  sind,  wo  Pinoirs,  Kloeets  und  sehr 
muSg  sogar  Abtritts- Gruben  direkt  mit  den  Kanälen  in  Ver> 
binduDg  sieben,  so  worden  Sie  mich  dadurch  sehr  su  Dank  ver- 
pllichtco,  — 

Ich  hatte  kOrslicb  Gelegenheit,  mich  nfther  mit  der  Ent- 
wicklung der  Kanalisation  von  London  ta  beschkftigen  und  ich 
habe  bei  dieeer  Gelegenheit  manches  Raar^trAnbende  ans  I8S0 
bis  186(>  kennen  gelernt.     Daas  aber  auch  in  Deutschland, 

bei  dem  lietitigen  Stande  der  Wi§aeDscbaft  und  noch  d&za  in 
Hannover  solche  Fälle  »ich  ereignen  können,  wie  sie  an  der 

skirten  SteUe  geschildert  wurden,  ist  «iifclicb  mehr,  als  ich  Ter- 
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22.  DewiMbw  188« 


muthet  habe.  Der  H*DDover?L-iie  Verciu  versicl.i'rt ,  c-  Iml".' 
grhon  187!!  .die  UebelsUUide  dt>»  »iuiu  Syslt-ms  (•ri>rlrrt,''  ütr 
srofbtc  Ueli^-lsuuid  de«  alten  Syttems  ist  »b<r  der.  iIhsh  Uebel- 
siwide  bereitwilligst  „erörtert"  werden,  oiistatt  d»ss  ilmcu  ah^re- 
bolfen  wird.  Weon  die  Sacken  »o  stohpu,  »ie  gt'schiliifrc  wnnlf, 
und  wenn  die  «lAdtiaeben  Kolleiit'n  alle  NdihnrufH  uniri  liori  vor- 
halicQ  lassen,  dann  iüt  es  in  mfinfii  .^u(^^'^  I'tlirlit  und  ScbuldlK- 
keit  der  Atfriti'  uiij  der  Tcchoikcr,  liuts  Kevolie  auizuwtleln  und 
nicht  zu  riitiea  bis  der  UebeUUad  beseitigt  ist.  Im  GruDd*  ge- 
nommen haben  wir  hier  dieielbe  Geachichte,  aU  mem  die  Ci«Wllld* 
■polktt  —  vis  wir  et  n  tlfUdi  «rietai  —  .««nmiigw  vor 
I  GcMniBilld-SdiwiBdel  «llMt",  anstatt  im  Bckviodkr  bei» 


dk  VitlMcht  geringe  ZaU  da 
AMdMIiica  vtB%M«af  flliar  dai  Oaeh  Unaoa  gefahrt  iit,  vag« 
ich  aidit  radht  in  Iraffn.  So  U«1U  nir  laMar  gamichts  Abi«, 
aia  aidi  meiner  Verwunderung  darOber  litnm|glw.  data  Hannowr 
iv  allgemtsinen  doch  noch  eine  so  gewiad«  oMdt  ist- 
Barlia,  Potadaaer-8tr.  I8S  W. 

Caarad  Kailii  Aird. 


fto 


dwlMHea 


In  daa  fMaala 

Wiaddnolc  machte  Prof.  Recknagel^Raiterslantern 
Katurforscber-Versammlung  in  Barlfcl  einige  Mit- 
thf iluafan,  dia  Mi  Tucfaaiher  tob  hohaa  uitareiaa  aiad.  Prof.  R. 
«iea  auf  dan  Wldartpradi  bin,  der  darin  Uegt,  dam  Is  der 

DnuUbraol:  P  i*  f r        '■b  KaattiiaBieB  t  «atacUidaBa 

Werths  beigelegt  werdtn,  je  nachdem  ea  tidi  tun  die  Bewegung 
einer  Piaita  g^i«n  rabeitde  Laft,  oder  tiai  die  BeweipiDg  der 
Luft  gegen  eine  ruhende  Platt««  handelt-,  im  ersten  I'^alle  wird 

1,,12,  im  andern  I  =  l,f>6  aogeoommen. 

Nach  Prof.  R.  loll  nun  letzterer  Warth  am  Yen>irh«>n  fran- 
löütcher  Ingenieure,  die  in  der  1.  BiMNi  daa  gegeuwunitscu 
Jalirhundcrts  angestellt  wurden,  genommen  sein,  und  «war  mit 
Hilfe  Ton  Anemometcra  von  der  Einrichtung  des  WollnaiuiVben 
Flügels.  Die  l>rebgeschwindigkeit  dieses  Apparats  wird  indesMn 
dnrcb  Richtiings^Ddernngcn  des  Luftslroms  stark  becinfluasi, 
wShrecd  es  gewiss  ist,  nass  pfne  gegen  tln  Vipwegten  Lnftstron 
noriijal  gestfllte  Platte  um  linon  crtifbhtlnii  Winkel  aus  ihrer 
oormalen  I^age  ensfwst  »frdrn  kann,  ohti*.'  da«s  finp  merk- 
liehe Abnahme  dt-s  [»rurk^  staillliuli't.  \hc1i  iiips«r  Er- 
Kbeinnng  wflrde  si<  b  die  i.tiifre  l,-^<.  des  Koc-iii/ieuien  $  laicht 
in  der  Weise  erklircn,  dsss  von  dm  rriiebcrn  tiarselbca  dia  fle- 
schwlndigk(>iten  r  zu  kiuiu  gern- ^stn  »n^dc  i  sind. 

Es  wftrdcu  daher,  um  n  7:iv.  i .nssigeii  Koi  rtlsienten  «ii 
gewinnen,  neue  Messungen  mit  undccu  iuiätntiiii'iisen  —  einem 
.Schalen- Anemometer  —  Litordi;rlich  sein;  immerhin  bleibt 
auch  d  i  e  Möglichkeit  oflen,  diua  die  Anwendbarkeit  des  Prinzip» 
der  relativen  Itewegutig  (die  fnr  fette  und  fiflssige  Körper 
nicht  beiweifelt  wird)  auf  Gase  vorläufig  angesweifelt 
werden  könnte. 

Bei  der  sehr  hoben  Bedeutung,  welche  in  to  fielen  Zweigeu 
der  Tecbniic  FHigiriaicatuDgeu  besitaaB.  ■cbiiJlt  ea  w»  ein  Gegen- 
■Und  betondanir  Badenlung,  bald  nar  dia  hier  anj^wotfinen 
MAgikUwitcn  Kiarbeit  su  •cheJCM. 

Ue'ber  einen  seilen  SobifTsmotor,  erfunden  von  Samuel  & 
Secor,  bat  der  ädmtijic.  Amtrican  ausfOhrlkhere  Kachrichten 
gebracht  aus  denen  Foignidfla  anr  ungaAkiHn  Uvlegnof  dar 
Sache  genügt. 

Aia  TUeUiraft  dient  ata  0«Blaeh  von  verdiabtatarLnft 
und  nntaAndatan  PatroIanm-DinpfeD,  weldiat  Hnaittal* 
bar  wirkt,  Indca  ea  am  OeftuuimB,  dia  am  binicira  Ebde  dee 
Schifte  nnter  Wamr  bi  der  IDelriditnng  nnd  nahtwukUg  m 
danMlbca  angebracht  werden,  explosionsartig  anibricbt.  Dan 
Oanüicb  findet  sich  in  einem  kugelförmigen  BeblUar,  der  te 
Hintertheil  des  Schiffes  anfgceteUt  iit,  nm  walebem  aft  ~ 
verschiiefsbare  Hübren  an  den  nrtin  gei 
der  Scbiffswand  fOhren. 

Die  Einrichtungeu  zur  Bewegung  dieser  Klappen,  von  denen 
die  in  den  seitwllrta  fOhrendcn  Köhren  zur  Steuerung  dienen, 
diejenigen  zur  Herstellung  der  Presslcft,  die  andern  zur  Erseugang 
der  Petroleum-Dämpfe  und  zur  Mischung  derselben  mit  der  Press- 
luft können  vorl&uhg  auf  sich  beruhen  bleiben,  wie  desgleichen 
die  »ich  aiifdräneeistlf  Frag*  v.Änh  i'H  Sicherheit  iu  der  Feink- 
tlOljiriuiK  des  Al-ijiilra'.s. 

Der  W  erth  d*T  l-::iindunK  Wörde  in  der  Veraeidoog  kom- 
plizirtcr  uiii^i.iiiiiciicT  Kibricitiiiugen,  die  gnika  Ibdboagiivailmio 

mit  sicli  biiri.Cf'n,  zu  siicSipn  sein 

Neues  Saizweik  n«llbror.n.    rntcrha!*'  Hfi'hroiiu  ist  ein 

i;hi,«'s  Salzwerk   erricblft  wurden-     \  ur   der  hn-Uüt  sieb 

ein  Hafers  von  5&0  LiiDge  u.  ai  '"'  Mrr  it»'  aus,  weicher  am  ohem 
Kr.de  diiicli  einen  200"  lanK'-'n,  \i'>  hn  itiMi  1  .inlanfkiuiai  eii;e 
\'prl:'iiidiiue  mit  dem  NVckur  hiit.  Au  'Iii  bcui  liule:[  bind  dii' 
urcif^eij  !-i)i;inia|(aituii:'  c-rrichtet,  ans  wi-lrhen  direkt  iiib  Sehr"  vci- 
iaiii» n  weiden  kann;  aiil  der  inurreu  .^i  ile  der  .Maf^uiinc  lie^'eij 
die  i'jEi  iib;ihii|ili'i>e ,  »elciie  2i)ii.ii;)iit  nin\i  Neckarsuim  li.lhren. 
AulWtalf  u  ist  nbm  mck  di«  iiiihat«-.[i>u.du{ig  uaci«  lit^iüiruiin  gv- 
plant.  ~  Der  .Schacht  wird  von  einem  2b">  hoben,  Schmie deisemen 


wino, 


lurdergetast  aberragt.     Ibe  ^  orderciniiciiibing 
2u<>jt)Z  in       Arbeit.-Muiideu  bebtai. 

DieSalitie  uwlustt  /iiuftcbst  6  Siedehäuser,  wovon  5  im  Gange 
.«iin<l.  —  Die  HrH:bl-a,;teii  de«  Salzwerkes  wurden  von  der  Firisa 
.looss  u  '  ic.  iu  Siiitltrart,  die  HufeDaulsge  von  dir  Firma  Phi!. 
llolzmauu  u.  (  o.  lu  i  iaiiklun  a.  Main  ausgeführt.  Vud  det 
vielfachen  eigenartigen  Schwierigkeiten  der  Konatroktioa  svi  cur 
die  der  Salzmagazine  erwähnt,  in  welchen  grobe  Manen  atit- 
Mbioil  werden,  welche  beträchtlichen  Seitenecfcob  aaeOben,  zu 
oeaeen  Ba«&ltiguog  eiserne  Znganker  nieht  nu  larweadei 
da£iani  in  dieMn Binnen  in  kItnaMer  Zeit  wn  Beet 
wOfde.  

üntanmlloonto  Annatallnag'  la  Bnroelonn.  Diaee  Ai»> 

_  i«t  fnr  die  Zeit  voa  September  1887  bis  April  1888  ge- 

?lant  nnd  wird  umfassen  Landwirtbadiaflt,  ladnstrie,  Handel, 
chulwesen  uu  I  freie  KQuste,  Seewesen,  Fischerei  und  Fisch- 
zucht, schöne  Kflnste,  Elekirizit&t,  Medisin  and  Waaserheiikunde. 
Der  für  dt«  Ausstellung  bestimmte  Flichenraum  bat  300  000«». 
Aufser  dem  Hauptpalast  für  Industrie  und  der  Galerie  für 
Maschinen  werden  Nebengebäude  aller  .\rt  errichtet  werden.  Der 
Boden  der  Salo  wird  &<>  eiuf^enclitet,  dass  derselbe 
ein  Gewicht  von  1000 t  rasen  kann.  i  Fiir  gew(\hnlich<> 
Kaufmanus-Speicher  wird  no-jni  uur  der  Werth  IM  »t?  4"  in  Recb- 
niiritr  ße7oefen,  Di^  pröfsere  Belastungsannahme  hier  ist  usjncnt- 
iirh  durch  die  lielantung,  welche  sich  aus  dem  Menschengedrtingc' 
ergiebt  tbia  luu'^^  "  i  Kire^hilertigt.  Iwlifte  lutallationcn  und 
Glasschr&nke  können  an  bestimmten  SMliaa  dirBUe  biaaa  eiav 
Höhe  von  Iu«  errichtet  werden. 

Prefsaufgaben. 

Preiaaul'gabe  des  Vorelns  tur  KiatiabaiükuLde  zu 
Berlin  für  das  Jahr  1887.  ,,  Welche  (iruadtnizc  find 
für  die  Anwendung  und  Ueu  ijct[it;b  vou  Stell«erk«:j 
zur  Sicherung  von  Weichen  und  Signalen  auf  Rabu- 
faöfen nach  den  biebarigen  Erfahrungen  an  empfehlen?' 

Bemerkung:  Unter Übaiandnabme  von  einer  dataiüirtoB 
Darstellung  und  neauhrelbniw  der  beaOglichen  vaabaaitebea 
fiindebtaniien  ioüenin  SAbadoitteaflninMtae  nniiiaMalit  waidint 
1)  fbr  dia  Aawaadnag  voo  Siallwariiao;  lilarbci  NliaB 
tbontiabtt  nile  in  Betracht  kmamendan  FtUe  berbdiriebtiit  nad 
dieeeibca  dnrcb  sebematiacba  Handieiebattagen 
nieif  lagen,  möglichst 


it  nach  anagafehrtan  Anlngäa,  arilniei 

2)  fOr  die  Verbindnng  dar  SteUvorritÄtODgea 


d.; 


Weichen  und  Signaleo,  und 

3)  fOr  den  Betrieb  der  Stellwerke  (Veretindigang  des 
Station«  -  Personals  mit  dem  Siellw&rter ,  Dienst  anweisisog  für 
letzteren,  Konirolmafsrt^ln  nsw.) 

Die  Ausarbeitung  mnss  in  deutscher  Sprache  abgefasst  seit 
und  bis  zum  15.  Dezember  äu  den  Vorstand  des  \ereins  für 
Eisenbahnkunde,  Berlin  W'.,  Wilheimstr.  eingeliefert  werden. 

Derselben  ist  ein  versiegeltes  (  uuvert,  welches  in  der  .Gut- 
schrift das  gewibtte  Motto  nnd  Im  Innern  die  Angabe  Jüi 
Namens  und  Wdhnort.s  de«  \'er:'aiisers  enthillL,  bei/uffelxui-  Ibe 
eingegangenen  Arbeiti-u  «erden  von  einem  vom  \  ereiü  gewalii(«fi 
Ausschusse  gepröft,  welcher  letstere  in  einer  Vereinssitsung, 
spJUestens  im  Mai  darüber  referirt  und  sich  gleichzeitig 

darüber  ftul^rt,  ob  einer  der  eingelieferten  Bearbeitungen  und 
welcher  derselben  der  atisgenettte  Preis  von  faufhunden  Mark 
ruzoerkenucu  ist  l>ic  i.irftmiirie  .\rbeit  bleibt  Kii^entiium  de» 
Verfas.sers;  Mifern  let/.ti'rer  eine  Vaiöffeullitliuug  UerselUtii  aitii 
beabsii'hliKt,  !iteht  dem  \ Creiu  für  Eisenbahnkiudc,  jedoch  erst 
6  Monate  nach  ertolgter  rramürun^  das  Recht  zu,  die  preisge- 
krönte Arliett  im  Dnicfc  so  mAffenlUclien.  Die  Rockgabe  der 
nicht  prAmlbten  Ariieitcn  findet  TOea  1.  Jnni  18ä»  ab  statt. 
Berlin,  int  Deecabcr  168«, 

Dar  Tflvaiand  daa  Tentaa  flr  liiiannliabninadi 
(gm.)  Strackart.  Ctnaa. 

PerHonal-Nachrichten. 

Preulsen.  Ih'm  Urth.  Prof.  Ende  in  Berlin  int  der  Tba- 
rakter  als  Geh.  Itog.-Uath  verliehen  worden.  Kern  lUftu- 
Baninsp.  Derapwolff  in  Mnmel,  den  Waiscr-liuuinsp.  Thieci 
in  KbervA-alde,  M  vOi  r  ii.  .Stengel  in  Forstenwalde  a.  Spree, 
sowii*  dtiu  Krei>.-i'.auia»p.  Urauweiler  in  Trier,  Qu&uiz  in 
Monster,  t>H.sent  in  Orteisburg,  Theune  in  Osnabrück,  Nan- 
mauu  in  C4:i:ijiu,  v.  iiutkowski  in  Königsberg  N.-M.  ti.  Moeller 
io  Düsseldorf  ist  der  Charakter  als  Baurath  vertiaban  worden. 

Zu  Kgl.  Ilegierungs  -  Baumeiatero  sind  ernannt:  Die _Bef>- 
Bfbr.  Paul  Haraitcb 
baofach)i  —  Andreea 

Fan)  Lepbra  am  SdMinbnf  IL-M.  (lageBianr-BaniMb.) 


aus  Poeeo  n.  FetarErpaldingar  (Hon- 
Raspel  ana  IViiihnblnaan  bri  Bnw  nad 


Brief-  und  Fragelfasten. 

in  C.    Als  wjrkäABiBS  Mitud  zur  Veriilguüi  voa 


Hrn  H  S 

Ameisen  m  H  lusi  ru  wird  eine  Lauge  oder  ein  Abgust  »oa 
\Vei:uutli-  oder  i  abaksblAttem,  heifseui  Holzessig  oder  Salzwas«r 
eu3['fobleu.  Auch  verbreiten  |mlvenisir:c  .Soda  und  Kamphr 
Civrüche,  wukiie  ton  den  Ameisen  seiii'  gescheiiet  werden. 


FAziU*B*dikttr.i»i<f«Dtw«ftl.K.E.O.Frlt*Dh.BarUii.  Oraok:  V.  Hesscr  Uofbachilraekcrat.  V«<>M. 
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Berliner  MeyloitMi. 

Sft.  Bu  ]4m4e8luM8  tfer  Provinz  Rrandf>nburc:,  ITattUUldraliitrafiM  Mo  81/88. 


Archittikt«a  KiiJ«  &  Uöckmauii. 
Blerni  1  AoaMlit,  1  DurobMlinlti  and  3  QrundrlM«  *nX  8.  <lt  v,  Mt» 

pAter  erat  ah  mim  nranbiMba  Provimco  ikt  | 

flir  ihre  Verwaltimg  ein  eigeüe«,  BtomtmeDtaiee 
Haas  ta  erricbtoi.    Wie  bei  deo  BMitten  Affeot- 

iirheu  Neubanten,  die  in  Berlin  zor  AosfObruDK 
tcommeD,  wuren  erst.  beirAcbtliche  Schwieti^keiteo  zn  flber- 
winden,  ehe  es  «''lang,  eine  fOr  (iiescii  /weck  «eeipete  I3aa-  , 
stelle  za  erwerticu.     Von  eiutiii  Irei   lii'Kfijili'ii,  za  einer  ■ 
StraltieDaxe    in  Bczieljuniz  stclieiicieii  Platze,  aaf  welchem 


Aie  deiMibea  gelegwie  Od]»  w  9,00-  Hobe,  miete  ntt 
•iiwr  BfttlereB  Einfabrt  und  9  teitlicheii  Thtna  mA  dir 

Sir&rseDfrmt  sidi  bttmt.*  Wahrend  du«  niedrige  Durchhhit 

unter  den  ItAunien  des  Erdgescltosscs  hinwetr  den  Wa^a- 
Vcrkehr  nach  dem  Hofe  vermiii<  li,  foiinni  •  j  Vi  :  •  u  Soucu 


der  Ualle  2  auch  direkt  durdi  yuc  Ncl)i'iitiiijr>  li  iui»am,'lu'he 
Trvpptiil-'iiitc  /ur  Hobe  des  Enlki^i'lnissi  s  emjHjr,  !>io  linke 
Treppe  *ir«i  ausstbiii^lslich  für  die  Zwecke  tU«  IVoviriziaJ- 
Landtagg  benatzt,  dessen  iUume  in  nieiüTcrbafxT  Anoiiminler- 


das  GehAuilc   zu  tiner  seiner  üestimmung  entiprechenden  |  reihuns  im  ErdiieschcHis  vereinigt  «od.    Der  geräumige  Vor« 


lieltutiK  LäKe  gtlaageu  Itönnen,  musste  bei  der  bekannten 
üekcbaffeatttii  de*  Berttoer  BebmuinftplMiee  Mlbetventtodlicb 
VM  vom  berein  Abutud  KenonnieB  «erdeD  ud  «bea  eo 

bat  mes  daranf  vtrtlcbten  mftcMn,  dem  „LAndabMMe*  seine 
Steiia  im  Mittelpunkte  der  Stadt  anruweibeo.  So  bat  mau 
«ich  soblicfslicb  mit  (imni  hus  der  Zasantii)et)<^!<'1iuiiL'  zweiei 
Privatbaoser  Kcbildotor)  GmiulKiOcke  in  einer  vom  Verkehr 
minder  bcrdtirten  ütruhe  ik'.><  t;rorb.eii  weiitlidMaStadtviartela, 
der  MatThftikiiclisiral;*,  bej^ijügen  niOssen. 

NactiJem  diL'äc  nothweadigste  Vorbedingang  fflr  den  Bau 
erifiUt  war,  wurde  zur  Gewinnung  des  Entwurfs  im  Sommer  18^6 
eine  bescbr&nkte  Prei&be  wer  bong  unter  einigen  Berliner 
Aicbiiehtea  efatgeleitet,  aus  «elcber  die  BauMbe  Ende  & 
BOekMtna  ab  Bieger  bervor  «iogen.  Der  von  ihnen  ge- 
KefsTta  Entwurf  wurde  zur  Ansifibrnnpr  angcnoromeo  und 
diese  letztere  im  Frfliijahr  1886  begoonen.  Das  Haus  soll 
noch  im  I-niifc  ilipvcs  Winters  unter  Dach  gebracht  und  im 
ioueren  AiL^bcUj  so  udiiitli  effördert  werden,  das»  es  schon 
im  Okititirr  l.^(s7  in  Ikiiniztiiiif  vciioiniiifn  wenlen  kann. 

Wie  die  auf         u.  61»  luiigettieiiten  Darstellungen  zeigen, 
di«  ua"}i  li'  [I  ::i  der  letzten  Julnlaorr.ii-Acsiitetiuug  entbalteneu 
Abbildungen  herRetlelli  sind,  ist  der  Bani^ata  Ar  ein  Ge- 
baade  die^e8  Umfanges  ungemein  klein  bentcaaeB,  CO  daae  ee 
Hiebt  Jeicbt  war,  eine  ailen  Aniordeinogeo  eutoindieDde 
Gfundriaa-Aaovduuie  an  linden.  Anagangspnnkt  für  «He  bta- 
tero  moute  in  jedem  Falle  die  Lwb  aeü,  welche  dem  Haopl- 
raame  des  Hansea,  dem  fOr  die  YerhaDdlnngcn  des  Provin- 
zial-LaudiaK'C'S  beslimmteii  S'ii.!U[it;>'''aälr'  gegetMu  wurde 
niui  es  fallt  ohne  weitere.^  m  dii^  Au^^n,  lia.'-.i  die  gltickliche 
Lösiintr  dlcsiT  Frage  c*  i^t,  wciclio  yian  Kntviurfo  der  ihn. 
Eude  ii,  lk»ckmann  «>eiii  >  ii,'oiiar(ige$  Grpräge  verlitiheu  ond 
eine  ebeuMi  giotkliilic  Gt'!,-,allung  der  Gesammt  -  Anlage  er- 
möglicht hat.    älatt  nämlich  jenen  Elanm  im  Obergeschosse 
anzuordnen,  wie  es  in  Ähnlichen  Fällen  meibt  geschehen  ist 
—  freüicb  an  anRnoaten  dea  Veffcebn  nacb  demselbea  nnd 
auf  Koaten  der  Baenebtinig  Ar  die  danmter  liegemtoo.  Aber- 
mäfeig  tief  aicb  geataltefldeD  RSoroe  —  haben  die  ArcbitekteD 
demelbeD  in  einen  mit  Oberlicht  versehenen  Itaum  dea  Erd- 
geiichoiaeii  verlegt,  der  fOr  die  Okr^i^M  iiuh^o  als  Lichthof 
dient  —  eine  Anordnunj?.  wie  sie  in  alü  liuli*  r  Weise  uamei>t- 
lieh  fOr  die  grulsf  ii  dem  Verke)>r  des  i*  ;Mikums  dieiicndeu 
Uallen  netierer  l^aukgebuude  tiblicb  gew<^rden  ist,  aber  niii 
gleicli*  in  VoitLeil  auch  wohl  noch  fOr  andere  Anlagen  auf 
beschrankter,  eingeschlossener  Baustelle  Anwendung  finden 
iiönnte.  Tbeoretiacbfn  Bedenken  gegen  eine  solche  Lage  des 
Baala,  die  «tws  au  Racl(eicbt«n  anf  die  venneindicbe  Waide 
dteeaa  Banaea  abgeleitet  werden  Umrienr  dtrfte  fan 
Uegenden  Falle  keinerlei  Gewicht  eingeraomt  weiden.  Denn 
wenn  es  auch  nicht  für  geradezu  unmöglich  erklärt  werden 
kann,  dass  dor  Saal  seine  Stelle  in  di  r  Stnifsi  n-  »xler  nüii- 
desteua  m  dar  Gartenfront  dcii  UuuMa  Laiiu  urlidteii  u»(i 
damit  zn  einem  Ilauptmutiv  (ar  die  äuläere  Erscheinung  des 
letzteren  hätte  gemacht  werden  können,  so  ist  dem  entgegen 
zn  halten,  dass  derrelbe  an  seinem  jetzigen  leicht  crreioli- 
bareo  nnd  vor  Strafsengeraosch  gescbOtzten  Orte  nicht  nur 
an  smckroäfsig&ten  gelegen  i^t,  sondern  dass  jode  andere 
LOrang  an«b  mit  weitana  gröberem  Anfwanda  vecbandeo  ge>  i 
WMen  wAie.  Zndem  lag  ea  natHrlicb  aaba»  die  in  atlndiger 
Benotzung  bestimmt«!  Diensträumc  in  ihrer  nDmittelbaran 
▼cnorgnng  mit  Lnfl  und  Lictit  vor  jctten  Gelaaseo  za  bevor-  ' 
zugeo,  dio  nur  vorOber  gebend  nnd  anf  kDrsera  Zät  tat  Qe-  j 
brauch  genommen  werden.  , 

bUdnt  tfne  grolM  in  der  I 


saal,  von  welchem  auch  die  ZabOrer^TctflAne  dea  Sitaaignaab, 
«owie  die  nnter  der  HanpttMnpe  angeaidBetflii  Aborl«  n- 
ilngKeh  sind,  daa  der  Lbiga  dea  Saale  em^nefaendft  Fojar 

und  die  Restanration  liegen  in  der  Axe  der  Zngnngstrepiie; 

an  der  Hinterfront  haben  neben  der  Restanratioa  das  Buräaa 
des  I>andlagt>,  2  Kominisslonsz.  und  einige  Nebenräume,  ao 
der  Vunlerfront  das  Zimmer  des  Oberiirfiftidentcn,  1  weiteres 
Kommission?/,  und  dir  Hibliotlitk  l'laiz  cciuiidin.  Utrr 
rechte  Trcppeuiaaf,  der  in  <ier  grolben  ilauiJitniJiio  am 
Hauses  unmittelbar  sich  fortsetzt,  dient  dem  Wrkilir  nach 
den  Geschäftsräumen  der  Proyinztal-Verwaltung  und  der  Woh- 
nong  des  Lande&direktors.  Von  den  erstereu  liegen  imErd- 
geacboes  mr  daa  Arcbiv  und  die  dem  etarkiten  Zugänge  dea 
Pobliknms  aaegeaetate  Kaiee  neliat  dam  Zimmer  im  Laadtn* 
Sekretärs.  Im  L  Obergeschoaa  sind  an  der  Vorderfront  der 
Sitzungssaal  des  Provinzial-AusschoRBes  mit  eloett  Smraer 
fOr  den  VorNii/indi n  iicssdhen  sowie  die  Oesthftfts/.iniiner 
de»  liand«idiii.ktutb,  dws  Laude«  -  Syndikus  uud  der  beiden 
ii  fPittlie  anueordnet ,  an  «ek  lir  jenseits  des  für  das 
i'uL»iikuiii  bestimmieu  Warteiaums,  nuniurcb  niedrige  Glaswände 
vun  diesem  gctreont,  das  Zential-Uurtau,  das  Zimmer  der 
Bureaudiener  und  die  Kanzlei  sowie  das  Bureau  der  Laud- 
aimeD-Abthuilung  sich  anscbliefsen ;  die  letzteren  beiden  bn- 
aosfiruchen  den  Baum  der  Settentiagel,  während  daa  fon 
Osten  beleodttele  Binterbans  die  flesdditttimmer  der  van 
dem  Laudesbaurath  gcleiteieQ  Bao-Abtheilnog  enthält.  Im 
II.  OI»crecscbu6s  sind  die  Räume  der  Vorderfront,  dos  linken 
Sei^crifini;«.-!^  und  der  halben  lliiiarimnt  tu  dner  böcbat 
stattiu-iieii  Wohuuiit:  för  den  LandMdiri'kior  vereinigt;  der 
liest,  fü\ML'  der  n^üi-vie  Tl. Iii  des  üIht  di  in  Vorderbanse 
angeordneten,  an  der  Straiseuliuut  nur  »{»iirlicb  beleuchteten 
UL  Obcrgrsrhosscs,  in  welches  der  Festsaal  der  darunter 
liegenden  Wohnung  hiucia  ragt,  ist  fOr  die  Land-  und  Städte- 
Feuer$ozielät  bestimmt.  In  dem  gegen  die  Strafsenfront  nur 
wenig  vertieften  Untergescbosa  liegen  OienstwobnoDgen  itr 
den  Hanawart  nd  3  BttreandieBer,  Stalhnig  Ar  8  nbrde 
und  WageoiielaaB,  Tonratbs-Bftume,  sowie  (nm«'  dem  ffitnmga- 
saale)  die  Kammern  der  Zentralbeizune,  welche  l^r  den  siud 
als  DjmpdafthcLznng,  fOr  dii>  sunsti^^i'n  ituiimo  des  Hauses 
als  Niederdruek-Daropfhe!?uuK  IkLiiuii  iV  IVist'schcn  Systems 
angelegt  wird. 

Die  Gc6cii06^linlii  n  wul  tür  das  Untergescboes  anf  3,30 
für  das  Enlgcsclio^.s  auf  li.OO"  hozn.  für  den  Sitzungssaal  auf 
ti,W)"  und  8,45»,  lOr  das  I.  Obergcscboss  auf  Ö.ÖÜ",  Iftr 
das  II.  Obergesi'lioss  im  Vorderhau»c  auf  b  in  den  Sciten- 
flflgeln  «nd  iai  Hinterfaanae  auf  4,60  fOr  daa  IIL  Obccge» 
scboea  anf  4  >*  fisetgeeetst.  Neben  der  Banpttreppe  ver- 
ndttcin  B  Xebcntrcppeu,  von  denen  2  vom  Keller  bis  znm 
Dachboden  reichen,  sowie  2  Treppen  vom  U.  Obergeschosae 
ib.  N  .iierhaiiMS  zum  Dndiboden  deaaelben  den  innenn 
Verkehr  di  ;-  II.iüms. 

Von  der  Slr.ii.t  lifriHit  des  letzteren,  welche  die  Furnien 
des  italienischen  l'nlaststiis,  jedoch  mit  hohem  Dach,  ^eigt 
und  in  rothem  Milteuberger  Sandstein  aus^fährt  wird,  giebt 
unsere  Perspektive  ein  aasreichendrs  Bild;  auf  einige  kleine 
Abweichungen  deeadben  von  der  Wirkliclikeit  wurde  oben 
bereit»  «nfmerkaam  gemacbL  Difl  Hafbtoalen  nnd  die  Gaitan» 


•  In  der  Ton  nn«  rnltt:rthelltnn  PiriiK'kllve.  w^ilcho  üln*  *lt*»r<>  Vuutnng 
Entwurf«  ulwl'T^'iel'l ,  Ist  eifuj  Bl>w-lcljt.*utl»f  .^rtlB^t«  der  Klnt'rTixrt  dar« 
Irin    Aach  In  Bi>ir«ff  der  AaablldunK  0«»  tXcbM  und  d«>  iSitnuMt««*)» 
Fkfade,  ««leb*  BMh  wmmt  UMmmmkg  «MMMIciiitlali  In  WerUwin 
wuigalAkrt  vvrdsn  «oU.  mmm  «t»  artt  d«rWlr]Üdahk«lt  alcM  «na*  ab«r«li», 
Ute  btM*  AtoaMMiBcaB  itad  Mmm»  Mr  eea  aivMtalManIHiM«  r 


l«Kr 
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DEUTSCHE  BAOZEITPHO. 


SS.  ^mhtr  18tt 


fnwl  «enho  in  dw  einfMdUNOD  Formen  des  Bohzicigelbanet  |  des  Provinxial  •  LuxlUMt  H  der  Sdmutdc  nMmnnntikr 

unter  Yenrandnog  tndbrUger  Siegersdorfer  YerbleLdsteiue  WBnd|emllil«  in  AiMlmt  fBMWBen. 

MSgcstattet.  Im  bneren  soDen  die  Eingangshalle,  sowie  die  Die  Kotten  des  Bauet,  decsen  (peziclle  BcaufsicbtigDtg 

grofee  auf  stoigendeo  Kappen  gewölbte  Haupttrrppc  inWcik-  unter  der  Obcrieitnrg  der  ürn.  El  de  S:  Bockmann  dem 

stein  berge«tellt  werden.    Die  Ausstatlun«  der  Säle  und  KgL  Regiernngs  •  Baumetbter  Herrn  Koppeo  aunrtiaDt  itl, 

Zimmer  kiII  übne  Lcxui-,  zum  TLeil  mit  Wiiid-  iitul  Decker,-  sind  m  740000  «OT.  TCmidlllBti 

t&feliuigeo  ans  Kiefembolj  erfolgen.    fOr  den  Bitznngssaal 


Zur  Frage  der  Wlederhorsteltaiig  des  Derne«  zu  Werne. 

(Scbloav) 


ie  Vorarbeiten,  deren  AatfBhning  von  den  Sach- 
ranl&udigen  empfohlen  «ird  end  nekhe  jedenfalls 
zur  voUta  Geoflgt  wvUteBB  mttiadn,  beror  eme 
Eatocheldniv  Ober  die  Sichemag  aad  Wledeaher- 

stellani;  getroffen  werden  kann,  werden  vor  allem 
in  der  volbt&ndiigen  Anfoahme  des  Banes  in  giofM:m 
Maalsstab  (mindestens  Vit)  bestehen  mOshoti.  Die  hierzu 
erforderlit  hen  Eiozelatadien .  UntcrFsut  liarigo:j  und  Metsungen 
werden  liitianglirhe  AufttdlQssö  Olcr  den  Itaulicben  Znstand 
nnd  die  Baageecbtchto  bringen,  bo  dass  aui  Grnnd  dieser  nnd 
der  znm  Vergleich  atiaznarbeitenden  Projekte  eine  zutreffende 
£et£cbeidacg  gefunden  wer  len  knnn.  Die  Anfnabmcn,  welche 
mn  Zwedc  der  Verfassung  deb  .SäclveritALdigen-Gatacbten^ 

Enadtt  radea,  kenne  ich  nidit:  sie  wcrdicn,  «ie  et  in  der 
itnr  der  8ade  liegt,  in  dktem  Sinne  aklit  alt  mdMifliad 
aaraseben  sein. 

Die  vorgeschlagene  NiederlcgDcg  wiid  ta  rechtfertigen 
sein,  wenn  ans  i'.cn  Plänen  ZQ  crsoben  sein  wiul,  um  wie  viel 
die  lloisc  vcikJeiücrt  werden  man,  ob  ond  in  wie  svoit  das 
jetzige  Uild  des  Ctiorcs  hierdunli  bccintracLlitt  «ird,  und. 
wenn  der  iilanm&f^ige  unJ  i  [<  tmeiiiscle  ^iachweis  geiicfeit  bt, 
das*  der  Wicdirauflau  allen  btatiseben  Anfordtim gen  voll- 
kommen  getOgt,  nm  dem  Chore,  wie  daa  Gniacbten  es  ver- 
laust, einen  anf  Jahrhondeite  geiicbcrten  Bctland  ta  gel>en. 
Sollte  die  Annabnw  dkaca  Fln^kto  uwmeidlieli  ceia,  m 
irird,  abgeeeben  jtm  der  anlwgliclen  Fbliaig,  bri  steh« 
^emfilser  liebcvollrr  ntid  ^fi.sinndiger  Ausführana;  der  Ärleittn 
die  alte  Eischeicung  i  ahe/ti  vollbtai:di^  wieder  gewonnen  nnd 
die  von  Hrn.  Bcf  kcr  so  telir  bcfon  litetc  .^(oderni8irnng  anf 
das  geiinRMe  Maafi  gebracbt  werdtu  köi.uep.  Denn  die 
Versocliiin-.' .  kleine  rcodeine  ivunibiiiatiuLen  diin  grof&attigen 
Gedanken  der  Epoche  antcrzaschieben,  wird,  da  Jle  Einzdn- 
Leiten  gegeben  sind,  an  den  mit  derAnafftbinng  za  Betranen- 
deo  oor  in  geringstem  Umfang  heran  treten,  nnd  znm  L'eber- 
floeae  anch  tlorch  die  maafsgebenden  Faktoicn  fein  gehalten 
«aden  kOlUMQ.  ZiaittBitnneeh  in  Betracht,  data  der  maleritciie 
Rrix  des  irettllelien  TheHt  idcht  !d  der  groAen  Rote  allein, 
sondern  in  der  /Qtamrr.enwirktmg  der  Klippel ,  der  TbOrme 
und  Jc6  CLüres  stjwie  in  der  KatIc  ließt,  1.0  wird  £<elbst  der 


beste  Freond  des  Alten  einen  Trost  darin  finden,  dtu  ladi 
einigen  Jahren  der  malerische  Rei2  der  FariM  aieii  wieder 
(insteUea  wird  and  dass  es  wohl  za  icnutmMHii  itt,  doc 
lieb  gewonnene  EktebtlDBng  zu  opfern,  aaaaAaontoOalniMkB 
zu  beteiligen  nnd  den  NaefcItonwMn  dM  Bta  in  geddärten 
Znstand  zn  Qberliefem. 

Um  der  Ansicht  nnd  dem  Wonsclie  gereebt  zti  weidci. 
dt-ü  Bau  wieder  vollständig  in  der  alten  totm,  mit  grufsii 
Rose,  erstehen  zu  selion,  cricbeiiit  die  Aosarbeitoig  ein? 
vcrgleicbendei)  zweiten  Plaiie«  erwQu&cht;  dieser  könnte  Aut- 
schluss  bringen,  in  wie  weit  die  ßefUrcbtongen  der  Sachver- 
btändigen  gegen  die  augenblicklich  zu  Gebot  stabenden  tech- 
nischen liilfsmitui  zutreffend  sind  nnd  ob  eberbaupt  eiae 
beliiadigende  LOenag  in  ditacr  Itidttaag  zu  crrazien  M, 
Et  nird  mBgUeb  aein,  eine  Bote  von  dem  jetzigen  Deret- 
messer  zu  entwerfen,  wekbe  in  s.icb  ein  stabiles  Ganze  liil  Ei;! 
nnd  die  tlber  ihr  bt  endlichen  Lasten  durch  liautbeilo  oltif 
Seitenschub  zu  ersetzen.  Die  schwierigere  Aufgabe  wird 
die  Wißderborstelluntr  des  Daebes  nnd  der  Gewölbe  sein. 
f)ifl  beiden  Pfeiler  der  WeM  '  iiü  l  >s=trJen  in  der  Höhe  der 
Hose  Uiit  dem  jettdgeu  genuj^en  Quersdinitt  wieder  anfgefOLr^ 
werden  mOssen,  Seitenschub  darf  also  in  den  oberen  Bbo- 
theikn.  Dach  und  Gewölbe,  nicht  eintreten;  Gitenbanten  — 
eiserner  Dachslubl  oder  eisernes  Rippenwerk  —  an  nddem 
sichtbare  Stcinbantheile  —  DacbfJattan,  CkiHllbaitopen  oder 
Kappen  —  befestigt  werden  tollen,  rfad  anttKcbltelsefi;  es 
bliebe  also  nur  tlbrig,  sclir  leii^btes  Steinnjateriul  fOr  Daeh  und 
Gewölbe  zn  verwenden,  und  den  llorizontsdschab;  wie  es  jeUt 
der  Fall  is.t ,  dtirch  horizontal  gtlcjile  Kiieniinpe  anfjuothmeci. 
Hierbei  Mfiiä  als  die  wichiiaste  BedingmiK  der  Erfahmngs- 
nachweis  zu  erbringen,  ob  Eisern brilc  vollkommen  luftdicht 
eingebettet  werden  können;  anch  rcchueritcbe  and  trfabruigii- 
mAf&ige  Nachweise  der  Slaidfabigkcit  und  Dauerhaftigkeit  aller 
in  Vorschlag  gabucbten  Koobtinktionen  «Area  erforderlicb. 
Kann  jedoch  elM  loicbe  BananilUitnv  BOdb  alt  Qe- 
cAlbabau  in  monaieniakai  Sbna  angcaehen  «aiden,  and 
kann  deren  Betland  alt  anf  Juhrtendeite  geticbal  e^ 
scheinen? 

Dem  ersten  Plan  gegenüber  .vird  wohl  eri  eicht  werdt'ii. 


Eine  neun  Schriit  ven  Dr.  Augutt  Reichensperger.* 

/»-Ir  XU  Zelt  »eil'  irb  Jpii  .\UiMi  (^(Tiit.' 

I  nsern  Lesern  ist  die  eigeoartige  Stellung  sar  genflge  be- 
kannt, wdche  svit  40  Jahren  Dr.  Augutt  Reichens- 
Iperger  in  der  dvutccben  Kuustlltteratur,  noch  mehr  aber 
in  der  VolinvertK^iiiog  Pieur>eii»  und  Oeutichland«  behauptet 
bat  Wie  Ott  hat  die&er  scfalaj^fertlge  VorkJUnpfer  der  Gothik 
nicht  von  der  Tiibttne  des  Parfaments  herab  Ober  die  Leistungen 
und  Uritrebuogen  der  ffttamniten  moderoeo,  in»b«3ood«re  aber 
der  Berliner  Baukncst  tlpu  Stab  ptbtarhcn  und  damit  unter  deren 
Jnnfrcra  einen  Stuim  der  Ki;l:iljtiiui^  entfesselt ;  denn  seine  Uilbeile 
wart  u  t»icht  allein  hart,  Kindern  —  weil  ,ius  nnnfenü^ender 
KeiiDlniss  der  W'thnlrnitäe  enl^pr .iii^eii  in  diu  meisten  Fullen 
aiii  Ii  eiii^eitiK  ur.ii  ungerecht.  .Auch  wir  hüt  en  vor  .fahini  ein- 
Stil  Vl'IaLlll^^nDg  genommen,  dieheihalli  mit  iLni  ali^arei-huec. 

^'euu  »ir  aber  trotz  alledem  seLon  damals  das  waime  und 
aufrichtige  Illteres^e  Ueirheiü-ppreers  fnr  die  Ktmst  nnd  dir'  Ver- 
rttcDile,  die  er  sieh  dnu  h  sein  Kinireti  u  fi:r  die  iduali  u  Interessen 
dei Silben  eiwfirhen  hiitf.  Rem  ucd  w;ll;g  aoetkaunten,  ;o 
kuLUtu  »ir  htttti  üiH'b  weniger  lpe«:i;i'i;,  da>s  die  dnich  sein 
Ausscheiden  aus  dem  Parlament  enisiaiideue  I.ii<  ke  nnaii^ei.chtn 
sich  beraerklicb  matht.  Un&eie  .\ui>icbt;  «s  tci  L«jiber,  Aua  in 
der  yoUctTetlKtung  geleeentlirb  einmal  in  einseitiger  aber  auf- 
richtiger Weise  Ober  bauaautleritcbe  f  agen  gespiochen  werde, 
tJt  daat  man  tirb  mittokhentberliavptiHehtbctchllligek  dflzfte 
im  letiten  Jahn  wohl  alt  eiae  sehr  hrgiflndele  erkannt  worden 
teia  und  ta  aMader  ARkiidkt,  der  sich  aber  fiBbeia  AeoCre- 
raogen  dee  Alten  foa  IGthi  tdtwer  geärgert  bat,  wflzde  Ihn  |e- 
wiu  gern  wieder  iciaea  Piati  im  Belcbsiag  tmd  Landlag  em- 
aehuea  tdiea.  Bat  doch  lelaer  der  Abgeordceten,  die  teMher 

«  /.iir  t'r<if»ti-,\rthl|.jkl  11  -  ^1  1  1  uil*rtr  BvrücksaLiiKUim  der 
Krwoaotiinii  il«r  Sudt  Kola.  Von  iJr.  Auguvt  It«iebtBni*niei.  IMraek  and 

v«fliNi  tu»  i.  w,  Btchtw,  mn  tat«.  Mf  41. 


einmal  versucht  haben,  über  ahulicUe  Ditgc  zu  redeu,  die  Aoi- 
meiksamkeit  des  Hauses  su  fesseln  gewusst,  wihrend  diese  dtt 
in  kömiger  Polemik  sich  bewegenden  AusfULningen  Kddwei- 
pergere,  der  ebenso  gern  Hiebe  am ^theilte,  wie 
willig  in  Kmpfaog  nahm,  niemals  Tersagt  wurde. 

Win  ta  tehami,  lermiitt  der  alte  KiaifCar 
gewohnten  Ftcktbodta  jadoeh  nicht  mladfr,  ak  « 
rsfmital  wird,  jüi  IM  OMi  aatbweialhta  BtdMMtt  geworden, 
das,  was  hl  tehiem  Hanta  lebr,  Ton  Ztit  an  Zeit  ftai  ergiebM 
so  können  und  weil  ihn  die  Zahfltonehafii  an  welcher  er  su  reden 
pflegte,  nicht  mehr  uagiebt,  so  hat  er  wieder  einmal  zar  Feder 
gegriffen  und  in  einer  n  Bt^n  slaiken  Schnfl  seinen  Uebersas- 
gungen  Luft  gemacht.  Da  wir  rou  dem  Inhalt«  dieser  Schrift, 
die  wie  immer  in  erster  Linie  an  die  Architekten  sich  richtet, 
angenehmer  berahrt  worden  tkid,  als  von  irgend  eio«r  der  frllbereD 
Kundgebungen  des  Verfasser»,  10  wollen  wir  das  BOchieia  gen 
der  Aufmeiksamkeit  der  Facbgenoesen  empi^Bn  nnd  Omen  et 
dieser  Stelle  dartlbcr  in  KOne  berichten. 

Ks  ist  das  Verhältnis«  des  golhitchen  Stils  zun 
dentHchen  Profanbau  der  GeReuwart,  also  eine  «ewi» 
nir.ht  uübedeutsame  Frage,  welche  Dr.  Aui^ust  Ueiiheas[ierger 
diesm,-»!  der  Krflrtfnmtr  unterwirft,  iiod  zwar  mit  lieiiehmn;  auf 
die  lebhafte  Itatiih.itigkeit  Seine»  Wohrorteä  K'^ilii.  Im  UpioiniiTi'n 
bandelt  es  sich  ihm  n.ltflrürb  um  die  Kratri»,  ob  uü<1  «ie  'ic 
pothisrhen  Raukuncl  auch  im  Piivatban  ein  abnlicl.f.s  I'eSitT^i  - 
wicht  verschafft  werden  knrme,  wie  sie  es  anl  ileni  (jebiele  d«f 
kiichiiehcu  .^tebiit-ktnr  im  l.urile  der  Jahre  niji*eilVllijlt  er- 
innuen  hat.  Her  Vei lasset  ist  Irotx  «einer  7r<  Jahre  abir  viel 
zu  lebhaft,  ais  dd.'ei  er  geraden  We^ei  auf  liie^e.-.  Zill  .ujf;ebeB 
und  eine  (ieleKenheit  tiih  tulwi^iheu  UsWsU  kuunie,  anf  ^e*tiSe. 
wenn  andi  etwas  seitab  liegeude  Lieblings-Uebiete  abzuscliueifeii 

So  begiuut  Sfiiie  äcbrift  uit  einer  ßejrenabmtelbag  des  fäf 
eine  einsige  Familie  bestimmten  VVohnbauHcj,  das  in  Köln,  tis 
überhaupt  im  deutschen  Nordwesten  noch  stark  vertreten  ist  1 
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Jio  Rose  aiioh  aafsen  in  ihrer  jetzigen  Gröf^e  voll  zur  Geltang 
«u  bringen ,  der  malerische  Reii  der  allen  Fnrhc  wird  jtrdoch 
fehlen;  ilor  nöue  Uhor  wird  bw^cis'.ertcii  Altfrihumsfi runden 
a's  s(r;itl  ;ire  Neuerung  erwticii  e-i,  niL'lil  Alle  bcfricilictc!!  und 
CS  wOrde  ein  Neabaa  cntitebea,  dessen  äpiUfMidigkeiten  die 
dtt  allej  noch  OberbiEten  dOrfien. 

Oer  iio«b  weiter  gelieade  WoDBcfa,  jeden  Abbmdi  T«r' 
mitdtm  odsr  doch  «if  den  geringaten  Undiuig  gebradit  an 
scbcn,  stellt  an  die  Vorarbeiten,  iDsbisondere  an  die  üottr* 
durbungon  nnd  Studieo  gelegcDilich  der  AafmessinKCn,  die 
Aufgabe,  f'inRCnciiii  m  jirOfen.  was  mii  ilon  Hfckcrsclipn 
Vorst'blü^ii  dt-T  Aiislicssoniii«  crri-icKi  wcrdm  kaca.  Eine 
F.rrtci'prong  dieser  \'(jrsflih"iK'p  wird  nadi  meinem  Ermoison 
Sil  Ii  a!a  DOthvendig  ersehen,  hh  liaho  die  N'ijfhwenrttgkcit 
tl-T  Untersnchnug  der  oberen  wii  litigieren  Verankerung  er- 
wähnt; die  Zogspannoog  der  vorfaandenea  Bänder  moss 
rechnerisch  nachgewiesen  werden,  was  anf  Grand  dv  gcoiani 
Aufnahmen  wohl  dorcbfitbrbar  sein  wird. 

Da  alle  Sacb verständigen  darin  flberein  stimmeD,  date 
eine  dauernde  Dichtheit  des  Daches  von  grofser  Wiehtigkeit 
für  die  Erhaltung  ist,  nnd  dass  dies  dnreh  Aubbesscrn  der 
alten  Itliirhen  auf  die  Dauer  kaum  zu  '  erreii  lien*  sein 
wird,  so  wiri  nur  eine  £rDeuerung  der  Stein abieckung  nnd 
der  Gewölbe  durch  leichtere  Materialien  diese  ßcfOrchtnng 
beseitigen,  don  Schub  Terrincern  und  die  Bänder  entlasten, 
olinc  wesentliche  Stömcgeu  des  Ansehens  im  Innern  und 
Amtutn  berfaei  m  fthrea.  Für  die  ncnen  Dacfafiftchen  itt  in 
koner  Zeit  eine  UebereinstiimmiB;  in  der  Farbe  mit  den 
alten  zn  erwarten. 

Die  Z/erMArntitjcn  der  Pfeiler  und  Wäüdö  ^iud  sehr  un- 
gleieb,  dass  ein  tbeilweiser  Abbruch  und  zwar  nur  der 
meist  gescliidigteu  Tneile  als  geboten  erscheint  Der  nord- 
westliche Pfeiler  (MI)  ist  in  seinem  Yerluiad  viel  stürker  gc- 
•cbftdigt  als  die  driei  anderen  ClMHpläier;  die  Nord-  und 
SOdirnnd  weisen  Itdae  oder  nnr  geringe  SpnUangea  sof  -,  die 
Sttdwenl-Wtnd  iit  nor  In  ilneB  «mdiclMa  TbaO  in  der 
no^e  fl»rer  Rom  in  geringem  Grad  dorch  dl«  Einwlrlrang 

(fi'S  Fjiitlai-tunKsbügrT.T  urofsen  Rose  hi  ihrem  Verband 

gic&turt;  dio  Nordwest- Wand  iat,  abgesehen  vou  den  Sehädou 
in  ihrem  wcsilicbea  Theil,  welche  aus  der  pleielien  Ursache, 
Jedocl)  in  srüf-erem  ürofange,  entstanden  sind,  in  ihrem  Ver- 
bände mclir  peseliädigt  als  die  gegenflber  liegende  SOdwest- 
Wand  und  zeigt  in  ihrem  oberen  Theil  eine  st&rkere  Spaltung; 
die  West-Wand  ist  io  allen  ihren  Tbeilen  die  meist  ge- 
tchftügtc  aod  weist  die  gröfste  Spallong  vom  Ilauptsims 
sar  FuDdanientiohie  aof.  Der  Abbmcli  da-  Weetwand  nnd 
den  nordneellldMDi  Pfeilen  <UQ  Irin  lom  Goitiia»  nnd  dnr 
oberen  Tbeile  dee  eodweedldien  (10  wird  nidti  n  nngelnn 
sein.  D.T  Wiederaufbau  der  Weitwand  wird  mir  mit  ver- 
kleinerter Rose  erfoltjen  künncu.  und  man  wird  es  fjcwis» 


nicht  vaa  der  ILiaJ  weisen,  wenn  die  üntorsnchungen  er);eben 
werden,  dass  ftir  die  Wiederherslellong  der  andern  Toeile  die 
Ttecker'schen  Vorsrh)fta;e  gcnOgen  nnd  die  richtigen  sind.  Die 
allen  oliercn  Verankerungen  —  möglielierweise  Terstärirt  — 
werden  bei  diesen  erweiterte  i  Ausbesserungen  üirem  Zweck, 
den  sie  3  bis  4  Jahrhunderte  lang  crfQllt  baben,  vs-oiler  dienen 
moason.  Das  nntere  Hand  wird,  da  die  Rose  verklränert 
ist,  vomnlditlich  beMMgt  «erden  ItOnnen  nnd  die  Belassnng 
der  «baren  Icann  hier,  m»  et  rieh  lediglidi  nm  firiuritnnc  den 
aften  Imtdeit,  nieht  in  dem  oben  angegebenen  Sinne  alt  ?er> 
«erftich  erscheinen.  Die  E  itscheidung  der  Zulässigkeit  dieser 
erweiterten  Ansbessemngen  ist  selbstverständlicb  iu  der  gleichen 
\\eisc  von  der  Vorlage  aosgcarbcitctcr  PlAne  abhflngig  zu 
marhen.  an^  welehen  nicht  nur  die  tm  emcnerndcn  Theile 
lieurtbeilt  werden  ki'mncn,  sondern  aueli  die  notliigen  ROstnngen, 
Ahsprcizangen  und  alie  sonstigen  Sieherungs- Vorkehrangen 
enthalten  mO&sen. 

Die  flberelBaÜnHnende  Anaiaht  Aller,  die  eich  nüt  der 
Angelegenheit  beKhUligt  beben,  lit  i*oU  «e,  6m  rin  GeMir 
drohender  Zustand  tnr  Zeit  nicht  vorliegt  nnd  Flriat  flirdiew 
nothwendigen  Yorarbeälen  voibanden  ilt  — 


W&breod  der  Vorbordtnag  snm  Druck  dee  vorstehend 
Mitgetheilteo  erhalte  ich  ans  No.  d8A  de*  Zentralhl.  der 
Baofennitg.  Kinnntabii  einer  wdtem  UildHinR  de»  Hm. 
Becker  oder  Tielndir  dner  Widerlegung  der  von  mn.  Prapat 

Kehr  aast^csprocbeneti  Ansieliteu,  welche  mieli  veranlasst. 
Einiget  uacJ^iurragea ;  idi  bcBchrHake  mieb  dabei  auf  do.^  den 
Westebor  IBetreffende. 

Hr.  Bjcker  bWt  seine  Annahme,  dass  die  Grundursache 
!  aller  entstandenen  Sebldön  in  Erschtltterurigen  zu  suchen  ist, 
in  jeder  Weise  aufrecht,  giebt  jedoch  zu,  dius  die  io  Worms 
in  Betracht  kommenden  Erdbewegungen  mltanftmiige  rind 
und  kommt  anf  seine  firlbere  fiebaniMng,  en  sei  nor  sdt- 
liches  pnrandes  AnBoInandendiiebea  Torfannden,  nicht  mehr 
rertek.  Hr.  Becker  denkt  rieh  Jetst,  ea  aeien  dnreh  das 
Briittern  des  Bodens  nngleicbe  Setzungen  bei 
nnglelehcr  Belastung  dn-  Fundamentsohle  hcrvor- 
goruftiü  wurden. Setzungen,  und  ungleicheSetzuugen 
bei  ungleicher  Bclastnng  der  Fundamentsohle, 
oder  bei  ungleichem  Untergrunii  entstehen  bei 
jedem  Bau  auch  ohne  Erdbeben.  In  seiner  ersten  Mit- 
thdlung  gtebt  ilr.  Becker  die  Ansicht,  d.i5ä  Setznugca  des 
Erdrtidis  die  Ursache  der  Zerslöruogeo  gewesen  s'^iii  tollen, 
nicht  j».  Mme  Aoaicht,  dass  die  Sdtadeo  io  der  HaapUacfae 
dondi  die  OewOlbesebflbe  benror  gebracht  wnrden,  schUebt 
dvrehnns  nicht  aus,  dass  an  dem  ganzen  Baawerii  nnd  in 
dem  O  ior  geringere  Beschädigungen  dnrch  angiddhee  Setzen 
entstanden  sind.  Hr.  Becker  ist  also  jetzt  der  Ansicht,  dass  d-;r  h 
wellenförmige  Bawegungeo  des  Bodens  eher  HöheoTerschiebuug  en 


haus  —  £chkcht  genug  fahrt.  Immeiliiu  ist  ausuerkcnceo,  dass 
die  (mit  Oblicher  Uebertreibiinc  geacUlderteo)  Mangel  and  Nach- 
tbeile d^selben  w«nigstens  niat  den  ArcUtantniur  Last  gelegt, 
sondeni  als  cmo  Fol^  des  aof  Geldgewinn  aMgelMaden  «Kapl* 
telianns*  «rUlrt  werden,  den  hMütens  in  Wegs  dtr  Oes-l^ 
geboag  besw.  dordi  bsn|wUiailidw  Tcimdnnngett  entgegen  gn- 
trefcn  «erden  kflane.  Oats  dm  Wohnen  in  M ieAkeeunea  kein 
Uofadalaiod  ad,  dem  man  in  einer  Oror<itadi  nathweadli  ti^ 
fftROi  mBiee,  wird  an  dem  Beispiele  äer  londoner  Verbinnlne 
dirgtlfgt  Die  Möglichkeit  einer  durchgreifenden  Verbesserung 
jflierZmUnde  mittels  gesettgeberiscbcr  und  polizeilicher  Msafj- 
nahmen  siebt  Dr.  Iteicbensperger  allerdings  erbt  dann  als  gegeben 
an,  wenn  ee  gelingt,  die  öffeotlicbe  Meinung  dafor  zu  interessiren, 
«oea  er  k  erster  Lim«  die  Presee  fitr  berufen  bAlc.  Seiner  Be- 
baBjrtu^,  dass  ea  nm  die  WoblTahit  des  Volkes  bester  stände, 
wenn  die  Presse  einen  namhaften  Theil  des  dem  Theater  gewid- 
meten Raune«  ftli  die  fast  zu  allen  Leben«TerblÜtDisBen  in  Wecbsel- 
baaiehnng  stebemle  Architektur  »erwendele,  wird  gewiss  ieder 
Padiaenosse  beiptiiditen. 

Im  htlkereu  Kingeiifu  auf  liie  F»t.adpf!  Architektrir  der  in 
der  KTtluer  Neustadt  bereits  eDtstandenen  Hauten  gii-lit  dei  Vc:- 
fasser  sodann  Keiner  Abneigung  prgi'n  dan,  was  hier  in  ÜenBisbAiire- 
Fornirn  gt'ieistit  wordeu  iäl,  unverljcthteueu  Ausdruck,  wenn  er 
■  ucli  aiierkeimcn  niiih.i,  dass  die  Eeeenwärtigc  Hichtung  des 
Wobnhansbaurs.  wobei  auf  bewerte  rmrissliuirn  nud  Verwcndutij; 
echten  Naierials  Werl h  gclej;!  wird,  gepcmd  er  der  Ai  mlirhen  tiud 
langweiligen  Bauweise  veriL^angi  ncr  .Jahrzehnte  als  ein  Fctrtschritt 
auKuseben  »ei.  Iniofern  idt  es  nicht  lecJjt  ertindlich,  weshalb  er 
SP-iiie  Auarühnin^i'U  mit  cinnr  an  sieb  darrhaiiB  Ijprf rhtigten 
Strafi«:(Je  liegen  da&  SchGUjHeücu  in  Material  uud  Kouäirukiiua 
•Dtarniisebl ;  denn  die  Verwendung  versteckter  Eisentbeile  in 
Eabcm  nnd  Batkons  sollte  von  einem  Verfechter  der  Oothlk 
billiger  Weise  doch  nicht  ailsu  hart  bcurtheilt  werden.  Den 


tiilgen,  als  die  ,rena>8sancistiscb  dekorirten",  wenn  an  ihnen 
j  tbeit weite  auch  des  Guten  in  viel  geschehen  sei. 

Ks  folgt  nunmehr  in  einer  allgcmeiaen  Erörterung  der 
istbetitolwn  Frage,  welcher  Banitü  dra  besten  Anspruch  danmf 
babeb  alt  allgemein  giltiget  Ideri  aoaetebeo  sn  werden,  ein« 
wmmo  Wfti^^pmg  dtr  dia  siä  nkhm  weniger  als  nm- 

HiM*  habe  nnd  MMih  benl  mi  Standn  Sri,  joder  Anbabe  nnd 
Jedem  MMrfeiise  ebenso  genAt  an  ««den,  wie  das  hn  Mitlal- 
aller  selbst  der  Pkll  «weeen  sn.   Selbetfamlladljah  Mdt  nbht 


aller  selbst  der  Pkll  gewesen  sn.   Selbetfamlladljah  Mdt  nbht 

der  Hinweis  auf  die  germanigche  (frftnUtdHiennnnaiseha)  Bar* 
kunfi  dieses  Stils,  den  nur  Unverstand  alt  eine  ilnasiMidw  Er- 
fiodung  habe  beseicbnen  kAoneu.  Im  Qegentats  hierin  wird  dar 
Itenaissanee  neben  der  belduiiicfaen  Gesinnuag  und  der  sittlicboi 
Verworfenheit  TersehiedeDer  mimr  ihren  Vorkanpfem  vor  allem 
ihr  fremdländischer  „woltdMt*  llrsjiming  zum  Vorwurf  gemacht, 
der  leider  gerade  bei  denen  am  wenigsten  Anatofs  errege,  die 
im  ilbrigen  das  «deutsch-nationale  Bewuntsein*  asw.  am  binfigsten 
im  Mtwde  f&hren.  Pif  bptn'ffetidpn  Darlefrungen,  welche  von 
vielfachen  Anftlhnmgcn  elnrciner  AeulseninReu  von  Hchriftstellrrn 
nnlcrötützt  werden,  bilden  dpii  iimfangreicbsten  Absrtinitt  dCB 
Buches,  sind  alKT  fQr  dcu  Fachmann  am  uncnjuickliclisten  tu 
lesen,  weii  auf  das  Wesen  der  aufgeworfenen  Frage  (iberhaapt 
an  kt'iaer  Stelle  wirklich  eingegangen,  geschweige  dcnu  «iwas 
.Vetips  dam  heijfebracbt  wird,  FrwAhnt  sei  bjil.'sntig  nur,  dasi 
Ilr.  ICeirhensjiprgpr  die  gerinffp  Hcachtung  der  (>o;hik  seitens 
d-T  Areliitfkteu  zum  Krufhcu  iheil  daraus  herleitet,  da'-s  die- 
selben eiuerseitt  diesem  schwierigen  Stile  sich  nicht  Kewach.icn 
föhlen,  andorerseit»  aber  ati»  Erwerbsrflcksichien  gcinnhigt  sind, 
belrefi's  der  Slilwahl  deni  HeliPheu  des  H.iiihprrn  sich  zu  fugen. 

Zu  der  Kölner  XeiaUwlt  zurück  kehteud,  »Icllt  der  Verfasser 
die  AVnnsche  zusammen,  welche  er  in  Betreff  der  dort  noch  in 
erricLtetideo  liauten  auf  dem  Ilenen  bat  Beztlglieh  der  Wohn- 
hausbaoten,  ftir  die  zum  Theil  Villenform  in  Aussicht  genoaimea 


lilatern  goiUtcfaeo  Stils  an  der  BiogttraTse  wird  nachgertDait,  ,  iat,  entwickelt  er  in  Uagerer  Aut£ahrung  das  Ideal,  weldiea  «r 
dsss  sie  sar  Bdcbnag  dsr  flesasnUsnli^  Jsdtafalls  mehr  bei-  |  pU  Ilr  die  Anlagt^  &  Awwtattang  and  ^j^JUfJS'^T^OOgl 


OBDTSCHB  BAQZBITU1I6. 


ab  ab  vtr  twiwBüJe»  / oMinBnderreirieQ  der  getrennten 
Thdle  eotatalMB  kaoo,  eioe  Auicfat,  auf  «reiche  Hr.  Prapu 

Febr  aod  der  Unterzeirhncte  hiogewiesen  hatten. 

Bi'^  bootiacliifitu  Sct/uiiKiMi  des  Ctiore  wurden  TOB  den 
bcrof(;iit:ij  üAi-hviTstiiiiilu'cii  a  >  unwpsentlich  nicht  weJtPf  In 
Hettaclit  gezoK'  ii  inni  lOr  unliCiliMiklicli  urhalieii.  Die  sruf-tcn 
Unierbrhiede  iu  ileni  Wi'^iflior  Nit)i.l  iiui  li  itcn  M(»s'-iiiii.'i-ii  aas 
Hrn.  Fcbr  aafiitn  zwischen  liem  an  (kii  tii>ril«i'>ilu':on  TliQrm 
anM:hliefsenden  Pfeiler  (Iii  und  doui  j^eirenütier  huKeudtu  (A), 
3,7«"  uod  aofsen  «wischen  dem  nördlichen  Pfeiler  der  Wckl- 
mnd  (in)  and  dem  eOdUciien  FieUer  der  SOdweet-Waad  (I), 
4^3  Die  Blldadt«  das  Chon  liat  aieh  im  alliremciiwo  etwaa 
aMhr  naelxt  ab  die  Nordseite.  Die  Untenchiede  tHui  jMocb 
nicht  bedentend  und  nicht  grofser,  ab  aie  aa  aHen  Bauten 
dieses  Alters  inni  dieser  Aasdehnong  sich  finden.  Der  lloben- 
unter^cbied  der  I  nidcn  Pfeiler  der  Westwand,  welchen  ich 
nicht  berOcksicliti^'t  l;a(ii\  innfu  nur  1  übcesrlicn  von 
der  Hebung,  weltlie  die  Schwelin  uii  dtr  litikeu  iseile  der 
baKhriebenen  Spalte  /.eint. 

Ich  vennis«e  in  den  Becher'sclicn  Schleusen  die  ein- 
fache aod  sacbgemAfse  Anscbauang  und  l-'olKCmng  au^  den  Be- 
obachtungen aeiaeaJapaabdieaGeiabrsaianDec  (welche  flbrigf'iis 
auch  voa  dentaofaen  SacbfenUnd%en  and  Beotocblero  schon 
irfiiier  lUMMh  aMneayroeliM  «aide),  data  bei  dem  Eiihtan 
iwler  hoben  PfeOer  oder  Haoem,  anf  «eiche  io  anaebnKdwr 
H'ilie  seitlich  anscinatidfr  siliiebemlo  Kräfte  einwirken  (Ge- 
wolbtiüciiub),  &eiUiehe£  Au:>biegcri  die  notbwendige  Folge  bein 
wird.  Schwach«  Erdbeben  werden  aUo  genau  die  l:1<  iclici^ 
Erscheinnneen  licrvor  rufen  wie  die  lankt»ani  auf  uiigeuti^eud 
8tandfalii|.'e  Widerlager  einwirkenden  Ucwfilbesciiöbe.  Erd- 
beben und,  wie  es  der  japaoMChe  Lehrer  beobachtet  bat. 
gerade  wegen  des  Schubes  lOr  Bögen  aod  Gcwölhebauten 
gefiUirlicberf  nnd  aeioe  fieohaefauuigen  gehen  auch  dahin,  dsiw 
die  iotbreehUK  MAAnufm  «Dthfellnbaaiftbig  klein  sind. 
Hienu»  folgt:  d*aa  tlle  Torkehrangen,  ««Ichc  den 
HoritoBtaleetiah  anfheben  oder  Ihn  entgegen 
wirken,  aurh  das  Hnnwerk  gegen  Erderachttt« 
t er u Ilgen  sicLcru  werden. 

Bevor  icli  zur  Beleuchtung  der  Bcckcr'sciicn  Srliloss- 
folReniDRcn  Sbcrgehc,  mOcbte  ich  versuchen,  die  von  Um. 
Pro]isi  h'ehr  aufgedeckte  Spalte  in  den  linindniauern  des 
alten  iialbrundcn  Chore«,  welche  Hr.  Becker  als  Haupt- 
l>ewei!>  fttr  seine  Ansicht  aufisteilt,  ehenfall»  aus  technischen 
UisadMO  la  erklären.  Die  Urcaehe  iat  die  gleiche,  wie 
die  der  Spalte  in  der  Ürandmauer  der  Weetwand  des 
letaigBn  Ofaon:  aürkerea  Znniunienpreaaea  des  utiter  der 
FhnÄunenfeolito  der  anacbNeftendm  Manertbeile  gelegenen 
Erdrei' li'i  mit  liin/u  Lonnaomlum  oVmtou  Gt^ülbesiclmb.  Das 
halbrunde  FundauiuiA  dca  Chors  natto  zwar  keine  ungleiche 


Belastung  durch  den  Chor  selbst,  wohl  aber  waren  sowohl 
bei  den  beklen  enten  Aofhanü»  (lOUB— lOlfi  and  1018  hia 
1020)  «eaentUch  ktkrhere  aeitlldie  BelaatnngeD  dea  Etdielcha 

dorcu  die  TtiOrme  vorhanden,  welche  durch  die  apltena  Br- 
höhungen  uocn  vemtarkt  wurden.  Es  liegt  dtuvluuki  kein 
(injud  vor,  dies  l' un<ltiii:i  iii  al^  nicht  mit  den  ThOrmcu  ver- 
bunden anzunehmen,  \soijn  »lu  li  eitaolne  Tlieile  an  den  An- 
schlussstellen jet/t  iicraub  j^i.bruelien  binil ;  der  von  Hrn.  Beeker 
a.  a.  0.  lu  dem  iichum  dar»(e»ttiüte  Untudbogeu  hat  ja  den 
Zweck,  diese  frOberc  Verbindung  zu  OberbrOckco.  Die  untern 
Stociiwerke  der  beiden  Tnürme  neigen  beide  nach  aofsen  uod 
daa  alte  Chorge«ölbe  hat  jedentalls  HorizontaJschnb  hervor^ 
gelimÄit;  der  anecblielsende  Spalt  in  den  £idreich  (feater 
Ldimbodefi)  faijüngt  neb  «td  UtaH  a»,  semihl  in  der  Tiefe 
als  auch  in  der  lÄngserstreekong,  wie  os  Ur.  Propst  Fehr 
beobacbtet  hat  (er  ist  nocn  Weiten  ntir  5'/«,  nicht  »•  laug). 
Elr.  Becker  tDuitnt  in  b(:\n«t  ersten  Mittheiluiifj;  iiaui  richtig 
in  der  Milte  des  jjauieu  Baues  einen  weniger  bii.isteten  Erd- 
streit an,  will  nur  nicht  zugeben,  da^^s  in  den  die  Lün^swände 
verbindenden  Mauertheilen  —  Fundamente,  (iiebel,  Bogen  uad 
(iewOlbe  —  durch  die  erwähnten  Ursachen  Schäden  und  Spal- 
langi-Q  allmählich  entuteheu  können:  es  müssen  unbedingt  uod 
allein  Erdbeben  gewesen  sein!  Warum  aber  sollten  hierbei 
ia  Meilen  Tnonbeden  in  den  aa  daa  Mauerwerk  aaechlielaenden 
Theilen  und  «eu  den  ManeiHwiteii  aeagebend  keine  SpalMD 
ollndAlick  cutateheo  Utanen? 

Hr.  Bedter  findet  In  dieeer  Spalte  den  deullicben  Beweis 
einer  Hel  auptung,  das»  der  Eluütarz  des  alten  Woistcbor* 
laiunii  den  Tuurmeu  ebenfalls  als  die  Folge  vuii  LrJ beben  anzu- 
ieben  .-ei.  (Doch  wobl  der  liJlt<  ertoijtte  Kinstuiz?  oder  meiut 
er  einen  spateren  Einsturz  des  Cuora  sammt  dea  ThOrmen?) 
Die  Unsaciio  dicMss  Einsturzes  ist  uns  nicbt  (tberliefert,  und 
er  kann,  wio  ich  oben  erwäuut  habe,  sebr  wohl  auf  Fehler 
<i^  AusfOhning  autck  gelohrt  vrerden.  in  seinen  beiden 
:ttm  Druck  gelangten  Miuhaünngen  habe  ich  diese  fiebanp- 
long  nicht  getundeu,  aooden  mr  die  Dcfaffadi  arnihBie: 
den  Einsturz  des  uerdweatiicfaen  Thatnea  1429  betreflbnd. 
Später  ist  wiederum  von  einem  Ginster*  dea  Chors  mit  den 
Thftrmen  1171  die  Rede. 

Alle  sieti  lur  den  i>uiu  luteressirenden,  die  auf  die  >lit- 
:beiluu>;cn  in  den  I-  achblatteru  angewiesen  bind,  wtirden  Hm. 
Becker  jedenJuils  itir  die  Mittheiluug  sehr  dankbar  sein,  ob 
aofser  dem  von  Um.  Propst  Fehr  nachgewiesenen  Einsturz 
1018  noch  ein  zweiter  1171  knrz  vor  dem  Bau  des  jetzigeta 
Webtcborott  stattfand ;  in  den  mir  zugänglichen  (juelieu  etwae 
darbbar  an  finden»  war  mir  nicbt  möglich.  £r  aptiefat  dann 
weiter  Ton  dem  tweiiea  Eiiatnn  dn  nordwaatUchen  Tmunef 
1479  (woU  Drucktehler  und  ibditlg  1488)  aad  dta  nbaate 
demnach  der  dritte  geweeen  aein? 


BAninfit  eines  deutscheu  Hauses  geachaffen  bat  —  eis  Bild  reich 
an  Ikbenswflidigen,  anheimetuden  Zögen  and  nancheo  beachten» 
«ertfcen  Wiakeu,  dem  jeder  Arcfaitekt  gern  Anerkennung  tellan 
wild,  wenn  er  ea  auch  nicht  Ar  daa  alhän  OHalligebäKie  er^ 
kllr»  kann.  Ifil  vnlica  Bechle  wiid  darauf  hiagawleaen,  dasa 
Dir  derartige  Anlagen  dia  Werke  engliacber  Archiiaton  un- 
glckfa  bcasere  und  ftr  unsere  TerUhnbse  IdnreidMTe  VetbOder 
SU  Uetetn  in  aiaada  afaidt  ab  sie  jeuuihi  von  jouMiu  der  ^vipou 
geholt  weiden  kOnnen.  En  wird  «ciierfain,  niebr  oder  minder 
anslOhrliclk  db  Anlage  «en  Ar b«iier-Qaai  tiereu,  MarktbaJleii, 
Sebniea,  lurchen  und  Ordenabauten  berunrt;  denn  auch  die  Er- 
ricbtung  solcher  ->  ««Ib^tversiändlicb  nach  erfolgter  ZurGck- 
berofung  der  gebtUchiu  Onleu  —  k>1'  l*r.  lieicheusperger 
a,k  ein  erstrebenswerÜMis  Zjtei,  fOr  das  er  bei  dieser  Ckdegenbeit 
nicht  TtraAumt,  eine  Lane  eiiuulegen.  Im  Anscblusii«  darau 
wird  dann  de»  bedauerlichen  Abbruchs  der  miiiflatter liehen 
Kölcer  WehrlMiutt'n  und  der  crbalteo«'ii  Beste  derselben  gedachi. 
lu  Belreft  der  Deukmaler,  mii  «clchfii  i\<-  leurii  >tftdt(tfril«> 
später  «u  tcbmnckeii  sein  nun  l.ii-n,  y-iai  tWv  au.^M  hlifl.sJic-.tihn 
Erriet. tiiii^  von  Üenkmaiem  daa  Wort  guredel,  in  welchen  der 
pi^ii>rtii'  Schmuck  den  »»«iiit^fc**"««*"»»  timudgadaahen  aich 

unien-riJiict-  — 

ilei  >eliinss  der  !~^ihritt  ist  aijsscblielslieii  Jer  hesprechung 
Jener  tiln'n  bchon  erwatiiutü  gfuud^.iulniifii  hra^e  ^tewidmet. 
,V\'ird  an:   litoi  Qebiete  des  Battucsvi.  >  uiiet  sie,  die 

ttiliati«t'lit'  Llni;>'hundenh«it  die  Obi-jhiu.ii  tti„il;»n  (uler  steht 
eiuc  teste  iundauimiiHf;  liiTscilnu  imllcl»  liurr  liuckkclir  /ii  den 
KonfttruliuoU3-i'itu^;iiieu  der  «utdcni^eheij  Meuter  lu  Auiiisicbt 
und  ist  soldie  auzusuebeo?" 

Selbstverstaiidlidi  tritt  Dr.  AeicheuspeigerBeincneiis  mit  vollem 
Nachdruck  fOr  diaaea  kNatei*  Ziel  au,  indeoi  er  sich  ebenae 
widMr  dl»  von  der  «inen  Seite  belirwertete  Siiltreibeb  —  wb  er 
aieb  anadrucki,  den  .Stil-Fascbiag''  —  wendet,  wb  er  dbErwulung 
Degcttigen  verspottet,  weidia  n  abaiAlienr  Zeit  «&t  die  kin^ 
üdb  dnid^yerachBsbnag  der  Utann  Sül^ 
jener  ani«  Anaohanuag, 


Bevue",  hat  ihn  die  Polemik  aUerdiug«  nicht  aUan  sebwar  ge- 

(■o^u!'fi!'wni*dar  jSSfiMnäen^tohMl^^ 
den  db  Oedahhen  und  dbPecMtalieUek  M  i 
niannu)  aa  J0r  aabr  begraillleh  erkttne,  dai 
ilanhcrran  von  der  Gothik  mcbu  wtstea  wollen, 
behUtigen,  feaüichea  Uepräage,  dea  bellen  grortea  ] 
einladenden  Thorlaltrteu  des  leuaissancistiscben  ätiU"  den  TenOff 
;{üben.  In  Betreif  der  Eifulge,  welche  die  Bestreinngen  der 
deuiscbeu  Uothiker  bisher  erzielt  haben,  verkenn  tDr.Beiclieiisperger 
idcht  die  eulscbiedeuen  Fortschritt«,  «eiche  seil  4U  Jahren  sieb 
iilLo^'e»  haben  —  die  »tSALüclie  Aoerkemiung  der  mittelaller- 
iclu  ii  Hauweise  durch  die  Errichtung  bezgl.  i'rofeasureo  aa  ver- 
^ichiedeiieu  deutschen  llocUbchuleu,  den  äieg  des  ecnten  Materials 
IUI  Öffentlichen  Bauwesen,  die  i-'ursoige  lar  uosere  aiten  Bau- 
.leukuaie  Ubw.  Aber  er  lindet,  das»  die  Architektur  im  gansea 
Joch  noch  sehr  im  argen  luigt  uud  dau»  es  ihr  lo  stiiistischer  Be- 
.'!««hnng  .11!  einsrn  IfSien  Wisrf.elboiifti  tehip;  ihr«  Formfu-Sprarbe 
•  riLLi'iL'  au  diL'  ».L;:renJ  inT  ivri  niznyc  a  ih  t-nieu)  .Misclim.tfCli 
■ler  st*i  rietjir_*il(  iislen  Uliuine  |^*:triid'_-lt'  30k;eii.  ius&'na  !rAnr-a,  ^h^äw. 
.ui  iii:i)  /lihtaiiil  ürr  ili  ui-icl^i  n  .Sjirai  ln*  IUI  17,  ii:,  Isi.  Jahrb., 
iüs  dluMiibe  Liii:  liner  I  wtuhl  Ii anicusi^i lit  r  iieilenä&rtea  und 
Brocken  verunx^iiiiet  war.  \\  n-  luau  ticb  jLtxt  dazu  aufgeragt 
habe,  die  Icuuu  iLi  su:  tiieti«u'  treniüen  bchlackea  auaauuMraen^ 
liii  buile  niiin  »n  ti  aueii  daau  eatscliliebe^  IIIMSre  BankUHIt  TUn 
aUeu  litiuüeu  1<  uruiuu  xu  reiuitten. 

Das  Mittel  hierzu  erblickt  dir  Vcrfa*hcr,  neWu  einer  Kia- 
fObruog  moiinmeutaler  äludieu  lu  dem  0)muä!iiai-Uuiumctit,  eiit- 
spredicnder  Eiuwirkuug  der  tieisiUchlieit  usw.,  vor  allem  natOr- 
heil  ia  euier  bewussleu,  jeiMO  XMa  austrebeuden  Tbätigkeit  der 

ANbltaktea,nnd  an  ne^ «endet  er  ebb  daher  mit  den  «inonug- 

.     -  aie  mehr  lüs 

asit  dar  atilftage  aieli  häaahartigoa  und  eehebt  nicht  tu 
da«  daraua  an  Uada  dar  EntacbhisB  lervor  gehea 


der  Gethik 
Vicbbekten  etat  nnier  aieli  einig,  so 
^tardan^  miwab  etnerfcaiangiMaaeaaihalMlih 


D^igitizedr&y*Coogl 


H9.  m. 
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Beiier  am^kDnadai  BcaDtiNirtngd«r  Frage:  ninweleher  iiidi  hnndertjiüiriger  Belastnng  ftakto&tdg  zusammen  ge- 

W«b»  iit  die  Wiedflihflntdlaqf  n  bewerkstelligen?*  allmmen  presste  and  wiäiuaamubM  gfloagead  tfagftinge  Erdraicb 

woU  Alle  iBgofeni  zu,  da»  wir  ans  bcgnQgen  nflHeii,  die  nnndtbiger  WeiM  lodcen  ond  oeoe  8etaoi|geii  herror  brioiMf 

Fo!gea  der  Erdbeben  oder  frnliercr  Fcltlcr  zu  heilen,  nm  den  j  Und  was  könnte  entEtebeo,  wenn  wftbrend  einer  t^lehCD  ArlMit 

Dom  in  stets  gutem  baiilicbeii  Zustaud  zu  erhallen,  wie  auch  dn  nnvorhergesebeoes  EreiRuis^  TorkftmeV 

darin,  dass  die  Grölse  der  EinwirkuogOD,  welche  durch  ein  ,        Eiiw  dem  Untergriuid  (festem  Lehmboden)  iliü^ieadc  Aof- 

Erdbeben  verursacht  werden  konnten,  von  dem  hanlicben  !  weicfanng  ist  nicht  anzunehmen,  nicht  zu  crwajton  und  bis 

Znstand  des  Bauwerks  abhiliiKl^  iubbesonderc  von  dem  inulKen  jetzt  nicht  eingetreten;  die  Ungleichheit  der  Setziingeit  wirc 

Zusammenhang  seiner  eiazelnon  GUcdcr;  nur  i&t  der  Zu-  i  sonst  viel  bedeutender.    Die  jetzt  vorhandenen  äeuungen 

sammenhaug,  welchen  Hr.  Bi.i  krr  nach  seinem  ersten  Gut-  j  sind   die  Folge   der  Zusammenpressungen   des  trockenen 

achten  den  getrennten  Tbeilen  geben  will,  ein  ungenOgonder  und  Bodens.  Die  Uoterfahrungen  k&nnten  nur  dann  angezeigt  er- 

dfe  von  den  berufenen  Sacbver«iandigeo  vorgeschlagenen  Mittel  ,  scbeinoo,  wenn  durch  Bohrungen  der  Nachweis  geliefert  wäre, 

änd  TOB  dinem  Gesichtcpuikt  «Udn  augehead  ToauieheD.  data  der  Bodes  anter  der  FaodaDentaoble  an  iigend 

Die  Deonrubigung,  «elehe  im  dar  eiimltigen  Bar«w-  |  einer  Stelle  eine  Loekernng  »igte,  oder  ea  naeb  angemeiaem 

hebnng  von  Erdbeben  als  alleiniger  UlMchan  attir  Sch&deo  |  Anerkenntnlss  ftet  stftnde,  da.«i  durch  Fundament  -  Unter- 

zu  befQchten  waren,  scheinen  jetzt  aoch  anf  Hn.  Becker  Ober-  I  fahrungen  und  Erbreiterungen,  wie  sie  hier  möglich  sind,  Zer- 

gegangcD  zu  sein.   Denn  er  stellt  uuf  einmal  ilic  h\a  jetzt  ]  Störungen,  wie  die  jetzt  vorhandenen,  bei  etmilgeD  ESrdbeben 

eingetretenen  Einwirkungen  ai&  gar  nicht  so  bc4euiciid  dar,  nicht  abermals  entstehen  könnten. 

dass  man  den  Mutb  verlieren  sollte,  die  Wiederhcrstillunf,'  Umnittelbar    folgt:   -Don    Setxungen    und  Ans- 

zu  beireibeu  und  er  giebt  zn,  dass  seit  147?« — 1711   ciu  weiL  hunKun  der  t  und  iimcni  e  bellist  lässt  sich  wohl 

Hand  breiter  (1479  war  wahrscheinlich  der  gcmesjer.e,  oben  kaum  entgegen  wi  rkeu;  dieselben  worden  aber  auch 

I6<"  breite  Spalt  schon  vorhanden)  und  seit  1711  ein  1  bei  denjenigen  Bantheiien,  bei  welchen  der  Schub 

breiter  Spalt  entstanden  sei,  während  er  früher  diese  Be-  der  Gewölbe  und  Gurtbögen  durch  Scblaudern 

mgongen  ala  kanm  erwiesen  annimmt.    Er  Agt  seinen  anfgebalteo  ist  —  (angenblteididi  ist  ca  fut  bei  alten 

frttberan  Sidnrnnga-Venebiagen  folgende  binzn:  .Die  nn>  der  Fan,  an  demWeatnbot  wOaUn^  keine  b«de«t«nd« 

gleiche  Breite  der  Chor-  wieTbnrm-OrnndaDMern  :  BescbftdignBgam  mebr  fArnraaeben;  d«nn  di«0«rt- 

seien  durch  Verst&rkung  der  schwächeren  Ftt»da-  bögen  nnd  OewOlbe  warea  die  eigentlfcben  Zer- 

mente  ftuszugieieiicn  und  so  die  einseitig  gröfsere  atOrer  des  niindenkmals. " 

BcIasitUDg  Uci>  L'ntergruudca  auf  die  Flächeneiu-  Erklärt   diej    die   unmittelbar    vorher  vorgciclila^enen 

beit  aufzubeben,  um  dadurch  einseitig  stärkere  Unterfahrungea  nicht  für  nutzlos  und  nähert  sich  die  zuletzt 

Setzungen  des  (irundmanerwerks  zu  vertiindern. "  ausi{es]ir()chene  ADBcbanuiig  nicht  sehr  der  des  OiUaohtens 

Dies  heilst  dwii  kur?.  gesagt;  ea  sollen  Fundamente  und  der  meinigcn,  dass  die  eigentlichen  Zerstörer  auili  ruhig 

unterfahren  werden.   Es  steht  jedoch  fest,  dass  wesentliche  und  langsam  wirken  können,  ohne  dass  ao  Mauern  und 

uDgleicbmftfsigo  und  beunruhigende  Setzungen  an  keinem  Pfeilern  gewaltsam  gerfittelt  wird,  wenn  diese  als  Widerlager 

Tbeiie  rorlicgen;  es  bat  auch  Nieeumd  vorgeschlagen  uitd  &    nicbt  rollatindlg  vormurbfrei  nod  standfitbig  sind?  

denkt  Nieauod  daran,  iigend  «nen  Tbeil  dea  Banwerkes  atSricer  Die  aeldialidldi  YorgeseUageaen  weiteren  VeraBkemmm 

da  UiiMr  n  belasitn :  im  Oegentbeit  änd  EntfaMtnigen  efai-  «IriM  dia  daa  Mdi  TOriMBdenra  Scbttben  entgegen  wÄ 

adner  TbeOe  angezeigt.  Nun  frage  Idi:  m  welchen  Zweek  wenton  gMebidHg  mit  der  aUgemebieD  Sicbernng  des  Bs«e 

sollen  diese  gefiii-rliclieti,  in  ihrem  Erfolg  nnsicbcrea  Arbeiten  die  Standfähigkeit  gegen  Erdbeben  vermehren.   Die  Beurthei- 

vorgenommeii  werden  und  vm  wa.9  sollen  bie  dieuen?  lung,  ob  an  richtiger  Stille  uud  s^ach^mftfs,  möchte  ich  Dem- 

Fundamect-Erbreitertingen  und  Uulerfahrungen  haben  Jenigen  ttberlassen,  dem  e$  bescbieden  sein  wird,  weitere  An^ 

nur  dann  einen  Zweck,  weua  durch  gröfsero  Aufbauten  Zu-  nahmen  und  Studien  machen  zu  können, 

nahmen  der  Belastung  zu  erwarten  sind.  Wie  will  Hr.  Becker  Ich  darf  tnieli  scblierHlich  dahin  aussprechen,  dass  Hr. 

ein  genaues  Znsammenwirken  der  alten  Fundamente  mit  Becker  sich  den  Ausichteo  deä  Gutachtens  etwas  zu  nähern 

den  neu  angesetzten  Tbeilen  in  Bezug  auf  die  Dmckver-  scheint,  weun  auch  auf  Umwegen.  Vielleicht  schliefst  er  sich 

tbaUnog  erreichen?   Die  Uuterfahrungen  mOssten  aufsei  der  noeb  ganz  muner  Ansicht  an,  dass  ein  Iteetimmtes,  eculBil' 

grtberen  Breite,  wenn  sie  wirklich  etwas  nOtzen  sollen,  eine  j  tigea  Urtbcä  Aber  die  Art  und  Waiae  der  Wiederherstdfaiag 

entqpncbtmde  aasebnlicbe  BOhe  erbalteo.  Will  er  daa  jeiit  j  gaganwiftig  nodi  veifrObt  iat.  Strigler. 


dne  Kinwhbung  auf  die  Presse,  öffentliche  Vorträge,  Austtelinncen 
naw«  aaeb  aaafsgebenden  Elotluss  auf  den  Ocscliuiack  des  Volks 

Usacr  Ätttiug  bat  alles  fOr  Reicbentpergcr'scbe  Reden  und 
Bchrlften  so  besonders  betetcbnende  Beiweik  unberQcksicbtiKt 
gdassen  and  tich  leditlicb  bemaht,  den  Uauptgedankengapg 
teivea  Buc^  heraus  xu  scbftleu.  Nichtsdestoweniger  dürfte  er 
binreicbeo,  nm  von  rteni  reichen  Inhalte  des  letiteren  eine  Vor- 
stellung XU  geben,  in  dem  frcilit-h  sflir  vieles  sich  wiederholt, 
waa  der  Verfi^ser  schon  bei  anderer  Oelegeubeit  ausgefllbrt 
batt«.  Vieles  Kiuzi  lup  ist  angreifbar  und  zum  Tbeil  schon  oft 
genug  widerlegt  umi  riohiij»  gestellt  worden,  aber  daneben  find«!  sich 
auch  Hille  Fülle  geistvoller  und  aiirt  seti der  Rcmcrktiupru.  Vor 
ftllem  aber  hat  uns,  wie  wir  sclinu  oben  erw.ihnten,  der  durch 
die  gifiammten  firörteruni^r'n  hindurch  kliii^/cuJc  Gmodton  be- 
stoeheD,  in  welchem  die  rolc-mik  gegeu  Andersdenkende  vor  einer 
ruhigen  üachlirhen  1  MrlcRuiigsweite  surflcktrilt,  während  däfitr 
die  wahrhaft  liclienswurdijfr  n  Seifen  des  Veifassers,  die  unent- 
wegte  HegeiHterung  deiiseihen   fiir  da.s  kati^tleriSCtM  Idcd  aSiDSa 

Lebeuü  um  io  glawuder  uit  Geltuug  kommen. 

Sie  hat  in  der  Tbat  etwas  Rflbrendet,  diese  seit  60  Jahren 
fest  gehaltene  Bogeiaieruog  fOr  ein  Ideal,  das  uäanT  Zeit  Viele 
mit  Ibm  tbcOKOi  mit  dam  er  aber  Boanwhr  an  Abend  seines  Lebens 
aiamliab  dUa  ateben  dtiftel  Wbr  meio«  seHwtfersliadlicb  nicht 
seine  Teritabe  Ar  die  Kaut  des  Mittelalter^  die  seitber  eine 
noeb  graten  Au8btsgar>Zdd  erlangt  bat,  snnden  adaen  Glauben, 
daaa  man  Bageln  aanteilen  kflna^  aVoosdi  an  bsmassi  iu,  ob 
atwaafttrsebOaniefaelKea  Ist  eder  tdebt'  —  asR  efaiem  Werte, 
dam  man  su  euMB  ftr  alle  Zeilen  gnitigen,  so  ao  sagen  atleiB 
selig  machenden  Stile  gelangen  könne. 

Die  grofse  Mehrheit  aller  denkenden  Architekten  und  Kunst- 
verstandigen  ist  heute  bekanntlich  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass 
der  allgemeine  Begriff  des  Stils  als  eines  Ausdrucksmittels  fltr 
künstlerische  Schöpfungen  sich  etwa  mit  dem  allgemeinen  Begriffe 
der  Sprache  deckt,  während  die  vf>r»chiedpRen  Stile  den  Sprachen 
entsprechen,  also  iii  einem  ewigen  l-  luase,  in  ewiger  Veränderung 
sich  befinden,  absterben  uud  wieder  anlleben,  ohne  dass  du 


t  Kiocelne  efnen  Rinflass  blcniaf  «1  gewinnen  vemag.    Man  mg 

seine  Muttenprache  bcvortugan,  abar  nan  darf  anderen,  ent- 
wickelten Sprachen  nicbt  die  Fdrighsit  absprechen,  gleiche  Ge- 
danken in  gleicher  Vollendung  auszudrOcken  und  man  wird  sieb 
I  thea  so  weuig  der  Keontuiss  dieser  anderen  Spra:ben,  soweit 
solche  im  Lande  beimisch  geworden  sind,  entziehen  köoneo. 
Daraait  braucht,  wie  das  Beispiel  der  Schweis  mit  ihren  8  ^eicb 
berechtigten  Landsaipradies  baweitt,  noch  keineswegs  ein 
barbarischcfl  Spradigsidseb  wie  die  ebemdlge  lingna  frtütea  m 
entstehen. 

I        Seitdem  diese  Krkeimtniss  zum  Durchbruch  gekommen,  ist 

'  Friede  sviscben  den  verschiedenen  Parteien  emg-etreten  und 
eine  jede  bemObt  sich,  von  den  anderen  lerneuJ  auf  dem 
Boden  ktnatlerischer  i'raxis  vorwärts  su  kommen  mir 

I  beni'dit,  den  tnr  alle  Stile  gültigen  Gesetzen  zu  entsprechen. 

'  Mag  uiAu  dm  von  anderer  Helte  immerhin  Eklekticismus  scbtiUüu : 
die  deutsche  Baukunst  hat  auf  die.sem  Wege  trotz  der  kurzen 

IZeit,  seit  welcher  sie  ihn  vcrfol^'l.  doch  sthou  zu  bemfrk«n8- 
wertber  schöpferischer  Kraft  sich  entwirkelt  und  kann  da^  Weitere 
getrost  der  Zukuull  überlaajiujj.  Ka  düil'teu  nur  weuige  krause 
Köpfe  sein,  welche  heute  noch  geneigt  sinil,  auf  neae  Unter- 
suchungen und  K&mpfe  Ober  die  .Sülfra^e-  sieb  eiosulasten, 
j  welche  noch  stets  so  onfrucbtbar  Tsrlnd«  nad,  wie  Wertgsfeebls 
fiber  Religion  nod  Poütifc.  — 

Wsadie  Anaaicbtea  der  Oetblk  f«r  die  Znknaftbetriik, 
so  liegen  dieaa  tmr  dtam  ia  der  Hand  ihrer  aebopferiaeb 
ibätigen  ICeiater.  Ungst  sind  ja,  wie  Dr.  ftefeben^perger 
selbst  anerkennt,  die  Zdtsw  gesebwutides,  da  nan  ihr  mit  btödea 
Vorurtbeilcn  entgegen  kam.  Neben  ibran  eigentlicben  JOngem 
zählt  dieselbe  eine  grobe  ZaU  aalHehliger  Freimde,  zu  denen 
auch  wir  jeder  Zeit  uns  gerechnet  haben  und  von  denen  es 
freudig  begrOfat  wertlen  wird,  wenn  die  rainelalterliche  Baukunst 
t  auch  auf  dem  Gebiete  des  Privatbaucs  den  Bolen  gewinnen  sollte, 
I  wdchen  sie  auf  dem  Felde  der  Kircben-Architektur  thatsäcblicb 
schon  erlangt  bat.  Ucber  den  Wep;,  anf  wolcheui  dies  einzig  und 
allein   geschehen    kann,   sollte    man    aber  kaum  im  Zweifd 
I  setOt  wenn  man  sich  klar  macht,  wie  Jener  vorläufige  Gr» 
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f^ANDESHAUS   DEf%  j^ROVINZ  ^RANDENBURO 
IN  ^ERLtl4> 
Ari'lillokton  T.nAc  k  Br-ckui»iiD. 


folg  emult  viordfu  ist.  Doch 
mnrlich  nicht  «nf  dem  Wege 
tbeoretiftcber    B«lehrunf(  and 

mit  dem  Kndergcbolaee 
eines  bewussten  Kattr.hluues 
BODdern  einfach  Termöj^  der 
Kratt  des  Reispieis,  das 
die  j^eluaftenen  Kircbeu  -  Aus- 
fahruQgen  neugothischer  Meisttr 
ftegt-b«!!  haben.  Ständen  ihre 
LcisiuDgen  im  Wohobauabau 
auf  der  gleichen  Höbe,  so 
«arde  ihnen  ein  lihDlicber  Kr- 
folg  gewiss  gewesen  sein ;  denn 
an  reichlicher  Gelegenheit,  ihre 
KiiQSt  auch  auf  diesem  Felde  zur 
Geltung  zu  bringen,  hat  es  ihnen 
in  der  Tbat  nicht  gefehlt.  Um 
mit  einem  von  unserer  Seite 
gefttUten  Urtbeile  Ober  die 
Leistnogen  unserer  Hotbiker  im 
Profaubau  Niemand  zu  verletzeu, 
iroileD  wir  einfach  ao  die  offene 
Kritik  erinnern,  welche  einer 
der  h  error  ragendsten  unter 
ihnen,  Professor  Otzen  in 
Berlin,  denselben  vor  i*  Jahren 
hat  angedeihen  lassen.  Otzen 
räumt«  damals  ein,  dass  die  mo- 
derne Goihik  —  aus  Furcht 
unecht  zu  werden  —  den  Auf- 
gaben rielfach  zu  unfrei  gegen- 
über stehe  und  ao  den  Aeufser- 
lichkeilen  hafte,  statt  liefer  in 
den  Geist  mittelalterlichen 
Schaffens  eiotudriogen.  * 


Die  thktsächlichen  Verhältnisse  babon  sich  seit  jener  Zeit  ebej- 
Terscblechtert  als  gebessert;  man  ist  in  den  aasgefObrien  Werken 
Ober  die  Variation  einzelner  mehr  odermtnder  gel  uxigenerTyp«nDicbt 
'      *  ViM  vtttl  Dtaueht  Ij*OMltaB|t,  Jstirg.  WSt.  8*IU  Mis  a.  tolgA. 


viel  binans  gekommen  und  der 
I'rofanbau  gutbiscbeu  Stils  bat 
an  den  ( >rten,  wo  er  seinen  Haufit- 
sits  sich  errungen  hatte,  ent- 
schieden wieder  au  boden  ver- 
loren, lutbesondeie  den  uenen 
Kölner  gothischeu  Priralbauten 
au  der  lUngatrafse  dürften  «obl 
wenigeSai'bverstAudige  das  wohl- 
wollende Drbeil  I>r.  Heichens- 
perg''rs  entgegen  bringen. 

Letzterer  würde  demzu- 
folge scifken  BeatrebuogCD  am 
besten  nutzen,  wenn  er  srioe 
Mahnungen  fortan  nicht  ta 
die  deutsche  .\rrhitekten<cliaft 
im  allgemeinen ,  sondern  zu- 
tftchst  an  die  ausObeuden 
Gotbiker  im  besonderen  richtete. 
Eine  solche  Mahnung,  von  der 
wir  nur  wünschen  können,  dass 
Bie  auf  fnicbtbaren  Dodra 
falle,  enthält  schon  sein  vor- 
liegendes Blichlein  —  den  Hu- 
weis  nämlich  auf  das  reiciie  Sta- 
dien material ,  wel  c  b  es  die  Schöpf- 
ungen englischer  und  ame- 
rikaoiacber  Arcbitekteo 
für  die  Anwendung  der  Goihik 
auf  den  modernen  Profanliau 
darbieten.  Obgleich  «ir  diese 
Werke  nicht  aus  eigeoei  An- 
schauung, sondern  nnr  aus  Ver- 
öffentlichungen kennen,  stebeo 
wir  nicht  ao,  die  besten  der- 
selben in  Beiug  auf  jene  von 


Prof.  Otzen  empfohlene  freie  Verwendung  des  Stils  zu  eigen- 
artigen ,  im  besten  Sinne  des  Wortes  modernen  Bilduagf^ 
aber  alles  zu  setxen,  was  wir  von  ähnlichen  Arbeiten  dentscoer 
Gotbiker  biaber  zu  sehen  Gelegeobcit  hatten.         —  F.  — 
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8&.  DetOBktr  18M 


Die  hydratfaehM  Antafwi  in  mm  Fnlnfen  b  Brtm«n. 


'^[lttl'.r^.^lng  nach  i-lnwti  V.  rtr.i::*  Ifr^  /i-.ti 


Kur  die  Kiitwickeluni;  jedes  ucueu  Hafeiis  i^t  dir"  Ai:sslaUung 
desseltn»!!  mit  n<;beTorTir.btniigeD,  Eiwnbalirfilcispn,  /nfuhrwegeo, 
Schuptii'u  utd  .Speichern  *on  (troreer  Witbti){licii.  I)rr  Ri'Steinert« 
Verkehr  Tertsnci,  dass  die  NVaaren  mit  niöclii'hRtcr  (iescfiw iiidig- 
kett  uud  [r<'j^'Ii<  h>>t  f;<''''t>K<'f>  Kostet!  vom  i^ikld  ans  I.aud,  auf 
dir  1  I  -  i  l  i:  v  :ij;en  und  soBsUgei  Fuhrwerk,  oder  in  die  Speirber 
l^bracht  uuii  uiugt'kthrt  io$  Schiff  ^Uden  werdeu  können. 
Bei  den  niedrigen  FracbteD  uod  dem  »ich  immer  mehr  eut- 
irickelndeo  Danpferverkebr  bringt  jede  Zritertpamisg  und  jede 
Terriogenuig  der  Kottao  JQr  au  LAicäcn  und  Laden  fOr  den 
betr.  Bal«a  Vorüteile^  mtkü«  TenwlMWiic  werden,  dau  lidi  der 
Tfrtatr  nehr  nid  mtkt  entwickelt  J»  ndir  ate  Kotrimiras 
Mudarar  BÜn  in  Batoaeht  gesogeii  mrdM  msM»  am  n  t»I]' 
komneaar  tlad  Uh*t  die  HafeaeinrieliUaceB  iv  f  «• 
ttaltea.  D«  BdamtUkt  iit  mbl  ia  Maem  Liade  m  ent- 
wickelt, wie  in  England;  gltiebeilix  ist  hier  aber  aoch  die 
Konkurrent  eine  sehr  grobe  aad  und  deshalb  auch  die  Hafen- 
etnrichtuDgen  in  Kngland  xu  einem  hohen  Grade  der  Voll- 
kommenbeit  gebracht.  Für  dio  EiorichtuDMca  des  Dflaea  tiilieDS 
in  Bremen  lind  die  englischen  Ilftfen  als  Vorbild  genommen  und 
Bum  hat  gesucht  die  dort  gesammelten  Erfahrungen  tu  verwerthcn. 

Bei  Bestimmung  der  Lage  der  ElseiibabrL'<ci'>?,  .Strafsen, 
Schuppen  und  Speicher  ist  besondere  Rflckeii-bt  auf  di«  Be- 
wegung der  Waaren  dnrrh  Krähne  genommen-  i'nr  die  Kratiie 
selbst  ist  die  iafsi  re  Form  tnid  die  Betriebikraft  von  bcioiiili-rer 
Wichtigkeit  AI?  Form  d'jr  Kr&bne  ist  jedenfaUs  tiiic  toIcbL- am 
besten,  wekhe  \nii  dtr  .im  Hafen  gflegenen  sehr  wtrthvollen 
Grundfläche  ciiifii  moRliibst  kleinen  Theil  beansprucht  umi  tVnirr 
dem  KnümfCihn  i  t-iLeo  njijjilirhst  guten  ütberblick  Ober  liii'  Ho- 
wegnog  der  Waan  n  Rcstattet,  uofserdem  in  der  Ausrdhruug  mug- 
liebst  wenig  Kosri  ii  scrursacbt.  Als  Betriebskr.i.'t  ist  diejenige 
Kiaft  am  beitpn,  wfkhe  die  erforderlichen  Iti  w<  ^'mifrpn  der 
Lasten  am  rwi l.csti  ti,  sichersten  und  billiesK  n  i  isüniiitircii  ge- 
staltet. Von  ilit  seii  Gesicbtspunkten  aus  ist  die  l  urcE  uoü  die 
Bi'trieliskiait  tiir  die  Kriibnc  gewftblt  und  wenn  der  getroflcueu 
Wahl,  wie  allen  meo&cblichen  Erzeugnissen,  noch  manches  Iflr 
die  alitolute  VoUkemmenheit  fehlt,  so  ho^  man  doch,  das  Bette 
erreidit  in  Itabca,  was  «ch  mit  den  bot  Zeit  bekannteo  Mitteln 


!•  t»tm  der  Krl{haa.  Aidhcr  i  «dvercn  Kiiliain  tob 
10000  oad  4000«*  Tr^aft  aad  1  Kralm  iiir  Bote  lind  die 
an  üiSnr  kefiadlicbeii  Kiwaa  dordiweg  fidirbar  ringeridrtel,  am 
tlm  Siellanf  den  EDtünmoBfen  der  ScbifTalukcu  anpassen  cn 
MaacOi  te  dan  »an  Oiehre  Kr&hue  gleichseitig  tum  Löschen 
mid  Laden  aince  Sdüfte  gedfanckea  kann.  Die  fahrbaren  Krahne 
katea  eise  TieglcraJt  im  1600*S  and  liearegen  sich  auf  2  Schienen, 

welche  in  verschiedenen 
Höbeu  liegen.  Die  vor- 
dere Schiene  liegt  auf 
der  Ufermaner,  die  hin- 
tere auf  einem  Triger, 
wckbi T  im  deu  SSnifii 
der  am  Ufer  beftcd- 
lichen  Schuppen  in 
solcher  HOhe  ange- 
bracht ist,  dass  die 
Scbiebethore  drrSchup- 
ppn  noch  luUerhalb  des 
TrUgciü  riatz  tiiidon; 
(vgl.  beigeiüttc  l'n;iir  i 
Der  ganxc  Luierbau  d«r 
KrjUioe  ist  so  einge- 
richtet, dass  cwischen 
dea  Schoppen  and  der 
TavderkanH  der  Ufer- 


S 


leibt  fnr 

und 
Idciten 

Sduppen  l'erron.  Der 

Krabn  beansprucht 
Ikngs  des  rters  nur 
einen  schmalen  Streifen 
Platz  fOr  die  Vorder- 
beine ;  es  ist  dieses 
ein  Streifen  von  rund 
0,4  »  Breite. 

fiiu  übliibi-:i  lahiliair-11  I iaü)plkr:\tiM\  diMplhpn  h'wr  imA 
.III  *ielfii  Orten,  iiamt  ntl.ch  auch  in  llandnii  |/,  in  aMK^'cdi-luitcm 
Maafettj  £ur  Aawi-uduug  Kckoinueu  »Ind.  gi.'b.'aiicheii  a>ii  Ft>r 
einen  Streifen  von  rund  4"  liinti'.  Üei  hDct  mau  auf  jr  ■i\)<" 
Uferlftnge  je  eiueu  Krabn,  so  ^(•al;^|:.rlIclJt  jpil»T  ffe*'"'indicbe 
Dampfkrahn  ^'fi  ■  -to  =  114''"  m>dii-  »n  (i.-imdil.'n-bi'.  wie  b<d 
den  Krfthuen  der  dargestnUuju  Aujitiihninpnwcisi-.  Vr.rausclila^rt 
man  diese  Grundflikche  auch  nur  211  .//  I  1 bn  ci  ibpriclit 
diese  grCfs«re  Grundfl&che  einem  Wtictiie  vuu  liüßtM,  lur 
ji  dcu  Kiahn.  Bei  den  vorl&ulig  fOr  die  Bremer  Anlage  in  Aus- 
sicht genommenen  81  Uferkrähnen  macht  dieses  eine  Summe  von 
446  400  U/.  I)iesu  Summe  ist  grCfser  als  die  lleratellungskouten 
der  81  bydrMiliscben  Kräbne,  einsdü.  der  daftu  erf 01  der  liehen 


Rohrleitung  und  Mas(  bint  tianlag^.  Ks  zeigt  sich  bier  der  giotie 
Vortheil,  welcbiT  durch  die  bt'.soodere  Form  der  Krfthne  errciditist. 

Ein  weittrcr  \'ürtbi-il  dieser  Form  ist,  dass  der  KrahnfOhrn- 
einpti  hoch  licijrndt'M  Staad  erbtit,  von  dem  an?  vr  ab«'  T'.i>- 
wt'K'in^ou  der  Fast  gut  überblicken  kann;  auch  bat  der  drehbare 
Aiislrcer  eine  6o  hohe  Lage,  dass  er  von  den  Aufbauten  iiDd 
di'ia  Tauweik  der  Schiffe  mAgllcbst  frei  b!mbt  Di«  AuiladtiBf 
der  Kr&boe  iat  so  grofs  genommen,  dass  sie  ao  dtT  Wa-iserseit' 
bequem  Ober  die  Scbiflsluken  reicbea  and  an  der  Landseite  Uber 
2  am  Ufer  liegende  Eisenbahngleise  und  aocli  1  auf  dot  nr 
den  Scbappeo  be&idlicb«D  Perron  reiebt.  Dieten  Antarderaagen 
anlaprieht  eio«  Aaetednof  i«n  8^b*.  Dia  Krlbae  tM  «e 
hanabaict^  dtM  alle  Haaptdicile  aar  aof  Zay  aad  Sra^  in 
tpmdi  tmamaiea  «ardä,  eo  dam  BiMnage'liiiaMato  aar  ia 
nstergeeidaater  Weiae  aaftretea;  dabei  tit  ia  an^edelnieB 
Maafüe  von  gewalztem  Profileisen  Gebrauch  gemacht  nnd  ei  ist 
dadurch  eine  sehr  leichte  Herstellung  der  Kr&bno  und  in  Fo1|« 
dessen  ein  geringer  Preis  derselben  erreicht  worden. 

Die  Schuppen  seihst  sind  an  der  Hafenseite  durch  Schiebe- 
tbQren  geicblossea;  dadurch  wird  es  möglich,  an  jeder  StsUc 
einen  Eingang  in  die  Schuppen  tu  schaffen  und  Waetea,  ebne 
ZuhilfftiatimR  rnn  LÄngstrausport  auf  dem  Perron  in  die  Schuppen 

zu  briiiKi'U. 

Auch  die  lest  strh^nd-n  l'ferkrihne,  welche  riue  Tragkraft 
hii  itii'iH)  babi'u,  »iud  so  «  ingerichtet,  dass  die  beiden  Schmoen- 
gleite  am  Fl'er  in  grader  Linie  fortgeführt  werden  kOonen;  sie 
sied  iu  ihrer  Ftirm  den  fahrbaren  Kr&hnen  sehr  ühnlicb. 

Atrfser  deti  L'ferkrabuen  sind  noch  Krftbne  zwischen  den 
Srhujipen  und  Speichern  vorgesehen.  Die  Speirher  liegen  parallel 
den  Sclinppeu  niid  werden  von  diesen  durch  einen  rd.  21  ■  breiten 
Zwischenraum,  »(dcher  t'iir  2  I%i9enb,'>hi:gleise  nnd  eine  .'«tnil-« 
ditct.  getrennt.  Sowohl  die  Scbnpiieu  ah  die  Speicher  sind  as 
der  Seite,  welche  sie  einander  zukehren,  mit  Ferroiis  ve'seLiMi. 
Die  Krifau«  »vri&cbeti  bcidcu  dii-utu  zum  TracujpjKt  der  büitfr 
von  den  Sebuppen  in  die  Speicher  und  auf  die  Fahrzeuge  und 
umgekekrt.  I^er  Verkehr  auf  den  Eisenbahngleisen  und  auf  der 
Stiaba  wird  durch  den  Krabobetrieb  mdj^ichst  wenig  gesUHi,  da 
dia  KAbiie  ganz  kbnlich  den  üferkrllmen  Aber  den  Uiien- 
hahaideiiCB  aanaidaat  aiad.  Die  Siellaag  der  KclfaBa  in  fest 
«ad  ivrcii  dIa  Lidtea  dar  SyaiAer  bettlnnt  Dia  Kidme  Ad 
im  Staad«,  die  Gdter  nnmittelinar  in  den  Keiler,  den  Untemai^ 
eowie  «nf  den  enten  und  eweiten  Boden  der  Speidker  la  iNAii' 
dem  und  umgekehrt  ron  dort  abzunehmen.  An  Grundflftche  gt- 
brauchen  die  Kr&hue  sehr  wenig,  jeder  von  ihnen  rd.  2  'i". 

2.  Betriebskraft  der  Krfthno.  Als Beirit- bskraft  für  ät 
Krahne  konnte  nur  Wasserkraft,  Dampfkraft  oder  Gaakraft  ia 
Frage  kommen,  da  die  Elektrizität  bisher  noch  nicht  in  aui^ 
debnter  Weise  far  Krahnbetrieb  beoatat  ist  und  deehAlb  noch 
keine  ErfabrunKP:!  vfirtiegen,  Ilandbetrbb  ftlr  die  geforderten 
Leistungen  aber  iii  tl;eiiet  wird  und  tu  lau^sam  arbeitet.  Ü«r 
Betrieb  mit  Wasberkraft  uder  der  sogen,  hydranlische  Betrieb 
bedingt  eine  xcntrale  Mascbiueuuulage  mit  Lirucispumpeu  und 
.\kkiiniti!Äiorpn,  sowie  ein  Rohrnetz  für  die  gwce  Hatenaolag« 
nnd  er  bietet  dabei  den  Voribeil,  dasa  die  eiiizelnen  Krihoe 
jederieit  ohne  Wirbeieituiig  in  IteinVb  genommen  werden  kOnnet?, 
io  lnüi.'e  die  Zeiitral^ialioii  arbeitet  lüe  tnascbioellen  Einrich- 
tuogeu  der  Krahne  lallen  dabei  sehr  eiDiach  aas;  sto  arbeiten 
mit  der  gröfsten  Sicherheit  und  sind  sehr  leicht  zu  liedleueo. 

Eio  nicht  nnm: seutlicher  .Mangel  der  seither  gebr&ucblsehen 
hvdraaiibchen  llebevorncbtiinyen  war  der  Fmstand,  dass  tür 
kleine  Lasten  tbeu  ao  viel  Waiscr  fiebraucbc  ward,  wie  lar 
grobe  Latten.  Durch  den  grofsen  Wasierverbranrh  sind  ab« 
eataprecbend  weite  Uohrleituu^n,  «ioe  gta^isv  MaftchioenenUge 
und  ein  grober  Kohlenrerbrauch  bedingt.  Dur<h  eine  verhilt- 
niasmiütig  einfache  (dem  Vuruaguudeu  patentiite)  Einriehttmg 
aMakemidrtt  dalt  amn  den  Wucrfotbcaucb  den  fedtaaiawdfe 
Laatea  eiHtgecaMaihn  «mpaaMB  kann.  Dien  gaaciUekt  aik  dm 
der  Ilebeepparat  fltr  drei  vaneUedeaa  Leiten  kontnnt  ist, 
fQr  KrUme  von  1 600  M  Tragkfalt,  also  bww.  für  600,  lOW 
und  1500  i>«;  der  Wasserverbrauch  ist  annihemd  diesen  drei 
Lasten  proportional.  Das  Einstelleo  auf  did  verschiedenen  LaUm 
geschieht  durch  einen  Griff  des  Krahnfahrer«.  Die  Sienerunf 
ist  ganz  wie  seither  vebrftuchlicb,  so  dass  die  verbesserten  Hebe- 
apparaie  keine  schwierigere  Bedienung  erfordere  nnrl  mit  der- 
aolben  Sicherheit  arbeiten,  wie  die  einfachen  llebea])p«raie. 
Durch  diese  Einrichtung  wird  d;n  oben  erwAbuteu  .MAagelu  int 
wosentlichen  abgeholfen. 

Ks  sind  h«i  .Annahm«»  piti<»r  mittleren  Hubhohe  van  ;»  ™  für 
jeden  Ibib  a:i  I >tuck«a>>er  von  50  Atro.  Druck  etwa  er- 
fürdei  licli:  zr.m  Hellen  v.iu  .'i' i»  =  32  1^  »un  l(ji»U =  S*^ ', 
von  l.'j'")  i--  —  ij^  I.  Nimmt  inati  au,  dus?  die  MascLiuenaulace 
mit  I  '•K  Kohlen  U.iii  -  l)rudi»a-sser  von  .""/l  Atm.  Spenoutlg 
er/-eiigt,  *o  liet'eit  I  ^^it  Kohle  rd.  IJ  Hilbc  mit  500  tiMt, 
7  lliibe  m;t  loiMin  i.a^t,  4  Hübe  uiu  l.M>i)*-<  Fast, 

lici    eiuoiu  f.'e»ribuli<dien  Dampfkrabu  darf  msn  fllr  1 
Kohl«  uur  etwa  2  Habe  mit  lOOO  's  Last  rechnen.  Die  Kosten 
an  Kohlen  aieUea  sich  also  bei  der  kfdranüaebaa  Anlage  mdi 


•  In  it«r  -tOM  annnKlivlK'ii  Entwarf  din<>-ll-'nj«a  utira  mltfailktMlM 

KoMtiukUuim-ükiiufi  isi  «tu  vIvm  fttiaga«»  HMfi  jui^egctcB. 
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nicht  '  ]  RD  hoi-h  hvi  I MmpfkrahD-AolAgcn.  Aiir-sardem  bietet 
di«  bjdraiiliictie  Aul»ge  (leo  VoriheiJ  der  letclitfreu  litjiliHiiung 
und  der  grcilierfln  KnnurHirberheit. 

Wilhrcud  bti  tli'u  liatupncrfthoeD  die  MCglictikeit  nicbt  utS' 
geschloesoD  ist,  dus;  diu<'h  den  Krabobecriili  ein  I'i  ucr  entttebt, 
ist  diese  Mtigluhkeit  Iw  i  diu  hjdrsuiisclieu  Krauiieu  nifht  Dur 
vollslüiidif;  aus^'08i:Lloäseu,  sordfiii  itimi  hat  noch  id  der  liydruu- 
liscfaeu  Itnlirlenuiig  ein  sehr  wirksames  Mittel,  ein  cutataud^nea 
Keuer  tu  JösriiOii.  Mau  verbiLdct  ru  divM-Di  Zwecke  die  Lvdiau- 
liscbe  Leitung  mit  der  gewöhnlichen  WaatiTli'Unng  in  einer  SVeise, 
die  dem  Priniip  der  ^\  asserslruhl  ruicpf  enlsiiricht,  so  dass  voü 
einem  klciu«u  Wawcrsirahl  der  iijdiaulj&ciicn  Leitung  eine 
grOfiM^ie  Wassel  menge  der  gewöbnlicben  Wuserleituog  niitge- 
riMen  wird.  Mau  «rtilüt  auf  dieM  Weise  einen  Wasseistratil, 
mlctaer  onmiitelbM'  warn  Feaertöacbeii  geteMickt  wandn  Inno. 
J>Je  l^drMiUKlnn  Krthne  haben  mw  dietwa  Qrtnte  Twaug 


Mtaidiihdie 
Ali  ein  KadnQietl  der  hyatifitUKbm  Anutge  buu  et  ange- 
n,  iut  die  feydnulndfl  Bolulettnng  im  Winter  bei 
attrlMIII  FrOM  in^o  Einfrieren  geacbatit  «erden  mtua.  Mao 
hat  ab  Mittel  gegeo  daa  Einfrieren  frostaicbere  Flnsugkeiteu 
nr  Aowendung  gebracht;  doch  verliert  man  dadurch  den  Vor- 
ihd^  die  hydrauüücbe  Leitung  lum  Feuerloscheo  gebrauchen  tu 
kOniMB;  aüfserdem  wird  bei  einer  auigedebDten  Ablage  ein 
aabr  bedeutendes  ^uanlum  Flüssigkeit  erlorderiich.  1  ■>■  Kohr- 
leitang  hat  rund  12  ■  labalt.  Zum  Köllen  der  Hohrleitung  allein 
Warden  tnr  die  jetzige  Thcilau>fübning  am  liremer  llalt-n  rund 
100  OUO  1  erforderlich  sciQ.  Es  würde  durch  eine  Füllung  mit 
(rostsicberer  t  liibsigkeit  also  die  Anlage  erheblich  vertheueit 
titid  durch  die  unvermeidSirbfn  Verluste,  durch  Ulldicbtig- 
keiteu  U3<K.  auch  der  bet  ich  (heuror  wvdaa.  Bl  iM  des- 
bttlb  eine  Kiilliiiig  mit  Wasser  vorgeKeheii. 

Zum  Schutz  ge(;eu  Klulrieren  tiud,  die  Hauptrcihrstrillge 
SO  verlegt,  dasä  e;n  Kintrierei^  nicht  xu  belUichteu  ist.  Am 
liafen  hegt  ilit;  liiilirleiluiig  in  einem  gescblosti-nen  Kanal,  an 
dcB  ühri{,'eu  Stelli'ii  in  Irüstlieier 'i  iele  in  der  Krde.  Itie  Neben- 
leitungei),  weiche  Dicht  tiosttrei  gelegt  werden  kODnen,  hiiid  m 
eitigenchtet,  d»«B  mau  nui  bei  Markem  I'roht  während  der  /eil, 
wo  8ie  J.II  M  II  I  Gebrauch  Bind,  euiieeren  kann;  Rulseidem 
werdeji  sie  ir.,i  trhli'cbteiJ  \\  .'unieleilern  einpehulll.  Khen!.o 
Vird  mit  den  in  drauliBchen  Zylindern  der  Heheatiparute  verlahrea. 

1>I8  Wasbcr  iielb^t,  Keicftcä  ki  die  hydiauiikciie  Leaiuig 
niUelt  der  Dampfpumpen  gepretst  vird,  erbftit  eine  Tem- 
peratar*£riiCbun((  dadurch,  dass  man  die  rumpmaachinen 


mit  oitettlacben-KoDdensation  ausstattet  and  das  Kohlwasser  der 

1  iherlla.heu-Koudcosatorcu  den  Druckpamp«a  zufährt.  Auf  diese 
\\eise'  wild  tnst  die  ganie  Wärme,  weiche  duroli  n  '  IC  aael- 
{■'vueruiigeu  erzeugt  wird,  auf  das  Dnirkwasser  ühertra^gen,  und 
man  erhllt  eine  TemperaturErhCihuüg  des  Iiruckwa^^sers  von 
11  — 12  "C.  Von  diesen  Mitteln  darl  ein  genilgender  Schul* 
gegen  das  Einfrieren  erwartet  werden. 

Eine  HOckltUung  de*  Wassers  nach  der  Maacliincu-Stii'.iou 
ist  nicht  angenunitren ,  da  durch  dieseihe  die  Anlage  wesentlich 
i.mu  rd.  LH  UUU  Ut)  gerillt ut-rl  wird,  ftuliurdtiii  aber  auch  die 
Zahl  der  Hydranten,  sowie  die  L&nge  der  Hohrleitung  selbst, 
verdoppelt  wird.  Itei  Anwendung  der  Rfickleitung  würden  also 
im  Winter  doppelt  so  viele  Theile  su  beobachten  sein  als  ohne 
dieselbe.  Um  keane  Unreiuigkeiten  in  die  Itobikitung  cu  be- 
kommtn,  wird  tUtWaoar,  iMidiw  flir  die  Oraeklctetuic  bwliiHtt 
ist,  «nner  fflttiiti 

Ol«  PwiBfHiatftMiwit  «lad  mit  S  4bn  H^fffB^fir  (1  Hock- 
drodc-  and  8  Niederdnidt')  Zjliaden  imibn.  Di*  Korliel- 
welle  liegt  unten  und  bat  3  am  120  *  geseo  einander  veraelite 
Kurbeln.  iJie  Pumpeukolbou  tinA  unmittelbar  mit  den  KtWf 
köpfen  verbunden.  Die  Waaserlieferuug  ist  eine  möislichst  gleidH 
lürmige,  da  stets  eine  der  8  Pumpen  in  voller  Wirkung  iBt  Odct 

2  derselben  mit  schwacher  Wirkung  arbeiten.  Die  Abrnt-ssungeu 
»lud:  1  ilochdiuck-Zylinder  4'M  •"•^  Durchmesser,  2  Niederdruck- 
Zjlinder  ötK)»"»  Durclun.,  S  Druckpumpeu  je  HiS""  Durchm., 
Hub  (KNJ  »«,  Leistung:  'Juii  >  Wasser  in  1  Minute  von  MUiv», 
Druck  =  KM»  Pidkr.  hei  m  Umdrehungen  in  1  Minute.  Die 
Ventile  der  Pumpen  und  gut  xugtuglich.  Das  Wasser  for  die 
Oheifl4lchen-Kondensuii»n  wird  einem  in  der  Nfcbe  des Maadiinen« 
hau!.Osi  herzuElellendeu  liruimen,  welcher  durch  einea  KhBII  wA 
dem  llttleutiasaiii  in  \  eibn^dunf,'  Btfht,  pRlnoffimeD. 

Oer  vftrkiuh^  zur  Auhtuiijuug  kunmieiAle  '1  tieil  der  hyiltau- 
llücheu  Anlage  eulhnlt  im  ganzen  bl  b)draul!tche  Ih.'he.deuge, 
^OOO"»  KohileHuii^;  von  125""»  lichter  Weite,  2  .ikkuuiulaiureu 
von  ^ftO""  K(jllieudun  hi!M>sscr,  (j Hub  und  054  <  JuKait, 
2  Dampfmaschinen  mit  je  o  einlacb  wirkenden  Diuckpumpcu 
und  'i  IJamiiikthsel.  Wie  luihilniuiig  ist  io  uijgenoromen,  dass 
;in  jedi  r  heUe  des  Hafeiia  2  Stiuuge  JiiK'tti,  »eiche  durch  t,iuer- 
lunieu  veibunden  siud.  An  passenden  .Stelleu  erhalt  die  lluiii- 
irmiiig  Ah.'-peirtchmber,  so  dass  man  in  der  Lage  ist,  Iheile 
der  UuMJuuuug  aasauschalien,  ohne  die  gauxu  Aula^e  auber 
Ketrieb  an  bringen.  l>te  ganze  MaschioenaDlage  ist  doppelt  an- 
genommen, um  bei  vorkommenden  Ausbesserungen  noch  mit 
1  Jdaschiue  arbeiten  su  können.  Fflir  den  aul&nglichen  JBeUiei» 
wird  durchweg  eine  Maschine  Ittr  die  ganse  Anlage  auneiehBa. 


MUttMUufm 


11&  ordeaiiicha  ntugtttmtaateat  an  14.  and  U,  Mortr.  UMS 
ia  JUeipiig.  AbtkwIange-Silaui^aB  in  den  dun  gttigtt  aar  V«r- 
Cagimg  gestellten  UänAica  dea  tioraerianum  der  drittiiilM» 

Oesammt-äiizung  im  Tlieaimsaal  des  Krisiallpalastes. 

Üitxung  der  I.  faeliwissenscbaitliclien  Abtbeilaag 
fflr  Strafseu-,  Wasser-  und £i»eab«bab»a, OeodMie  «•«. 
«ater  dem  Vorsiu  von  Urn.  Uairieba-ObetiBfeaiear  Patare.  An- 

«awod  W  Mitglieder,  8  Ciiste. 

Die  Vortrage  bezogen  sich  auf  die  Eisenbahn  Mehltbeuer— 
Paosa— Zeulenroda  — Triebes— Weida  und  den  eisernen 
Pendel-Viadukt  bei  Weida. 

Hr.  OlMTingenieur  Treesler  begann  Bit  der  VorgMCliicble 
der  liabu  Ina  /.u  ihrer  Kcnr.esbianiruug  al*  Privltbaha  L  J.  1872 
und  tbeilte  ihre  haugeschicbte  rnit; 

Die  dunh  die  wirlhschatiliclie  Krisis  lb74  unterbioclien« u 
Baoarbeiien,  deren  l'uriKet/.ung  im  daraut  loUenilen  .lahre  ver- 
geblich angestrebt  worden  »ur,  konnten  erst  njch  der  i.  .1.  Iböl 
erlolgleu  ijeberuahme  «luich  die  kOnigilcii  sacusMche  Staais- 
reijierung  nach  retmirier,  besonders  in  uen  Anscblu.-'Sjiüiikten 
mehrfach  veianderier  iiace  der  Voiknduug  entgegen  getubrt 
weiden.  Die  VeilUideruogeu  der  Tiace  und  die  wiithrcbatilicbe 
Ledeutung  der  Stationen  l'.iubn.  rcWlmu,  Z«<ileiireMla,  Ttii-Ii««  > 
und  VS'eiÜu  wurden  l>eb[:.rc.clieii  urni  die  ilauitt.-.chwieri^keHen  bei 
AVeiterl'ublung  Üea  liuues  UJU  bLh.ujiüheig-liuuiel  hil  \Seida  und  i 

bei  der  Einmündung  in  den  iiabuliot  Weida  hervor  geheimen. 
Da  der  aur  beuuuung  hier  vorgeschlagene  Bahndamm  uer  üeia- 
£iciiicbler  Linie  lebhalte  Bewegungen  zeigte,  so  macnte  sich  die  I 
VeliencOung  de«  OscbQta  Tbale«  nvthwendig,  was  auf  Auiegung  \ 
m  Bim.  Oab.  Fiuauz  ath  K«p<lta  daraii  eisen  Viednlct  aiit 
•toenM  Peadelpteiieiu  genchebeii  kt. 

Hr.  Ji^aflieur  Krag  er,  der  V«&a*«r  dca  EatmvAs  ra 
Torgedaebteai  Viadakt  eiit  eimactt  PeadelpiliiUeni  taachia  Ober 
deatelben  an  der  Hand  von  Zeidiaungea  MH<"»'''*t  Jlil> 
theünngen  in  Betreff  der  allgemeinen  i>a|weltJOn,  Metbod«  dir 
Verankerung,  Konstruktion  der  Falirliabn,  Ergebnisse  der  Ver» 
suche  aber  die  DruckverUieilung  der  die  Fahrbahn  bitdendea 
Belageisen,  eisernen  Langschwellen  und  ikhienen,  Gestalt  der 
konunuirlichen  llaupttriiger,  statischen  Berechnung  und  der  vom 
Verfasser  gefundenen  eiuiacheren  .Ueibude  der  Koniitruklioa  der 
Intiuenalinien,  Bei Ucksichtiguog  des  Winddruckes,  Koasiralttien 
der  ai»  l'i>Qd<  ipleiler  eiugericbteleu  MittelsMitcen,  Konstruktion 
der  dabei  vcu  kommenden  L.ager  und  CreJvukboUen  des  von 
tili.  Abibeiluagt-lflgeaienr  l&ataer  ^r())ektirtea  Uoatiraage»  ] 


flcrUatei,  Fellen  4er  Sebrang 


Wideriagen  nad  der 


Banrath  Frialcal  beqmdi  im 
laUreiriien  an  dem  Viadukt  mit  eieemea  Penddpietlera  tage* 

stallten  Beobachtungen  mit  seinem  Deh..uug8-  und  Durchbiegange- 
teidiner,  welche  die  Zuveiliissigkeit  und  Zweckm&f^igkeit  der 
konstruktiven  Duicliflllinuig  in  jeder  Beziehung  bestAiigt  haben. 

Sitzung  der  IL  facbwissenschafilichcn  Abtheilung 
für  Maschinen  weien  und  technischen  Eisenbahnbetrieb 
(Technik  anderer  Verkebrsanstalten).  ÜÜ  MitgliedeTi 
i  G&ste  nnier  dem  Vorsitz  von  Hrn.  Uber-Maschinenmeister  Klien. 

llr.  Ubei^Mascbinenmeisier  Klien  machte  nach  einleitenden 
Bemerknngen  über  die  Koustruktions-Verboituisse  der  neueren 
Lokomotiven  Überhaupt  Mittbeilaugen  über  Compound  •  Lokomo- 
tiven. An  der  Haud  auspelcgter  Zeichnungen  fanden  hierbei  die 
Konstruktionen  vou  roitii-ouiid  Lukuuioiiseu  nach  Mallet,  W'eWj, 
Worsdeii  uiiil  iiurrie»  eiugi-h«fiidä  iietjuei  hung  i.n  i  wniileii 
hierauf  die  Ergebnisse  der  beiden  ä&chsibcueu  Maat&eisenlidhuen 
mit  Compound- (ituerkkomotiven  «Hielten  LiiäiuDgen  und  des 
Kohlcuvuibrauchs  im  VergleiCb  »tt  LokaMOliWH  gtaAfaoJfcher 
KonsiMiknnii  ningetbeilt. 

Hr.  heg.- Kl». n.  Hl.  Uartig  heiichteie  hierauf  über  die 
Arbeiieu  de«  Aubiicituaiseft,  ht:u.  diu  lUutht  i  r  liitunui)|;B>Frase  (m.  s, 
Bericht  über  die  IIb.  Hauptversammlung  lu  dies.  /eiig.  l'-o:' 
ii.  2ti2,  2  bpalte  unter  d;.  Der  Aiiwichiiss  hatte  uch  zu  dem 
.Antrag  au  den  Verein  geeinigt,  ..iie  Ki,'L  Keniernu;;  zu  erMicheu, 
durch  i^eei^tjei«  Techniker  l!.iht.huugeu  darüber  anstellen  zu 
lassen,  in  «le  weit  die  in  Sachsen  besiebentten  Danpfkeesel-An- 
lagen  den  Anfordeiungeu  einer  geuQgeud  raoeidreiea  Vcrbrea« 
«oag  von  bteiakohlea  bM»*  UraankahlvB  euprechen  uad  wie 
iich  dieeelbea  aiaitehilieb  dar  Uaterlmhuaf  und  dee  Keklenw 
brauchs  bewähren.  Der  Ur.  Itefeicnt  begidndeta  twit^endea 
Anuag  auslohrUch,  su  wdcfaCB  die  AbiMlanfl  ibr  foUce  fiia- 


Hltsaag  der  III.  facbwta<enech»itli«hea  Abtbailaag 
fttr  Architektur  und  Uocbba«  usw.  Auwesend  39  Ultgüe' 
iter  und  6  Oiste  unter  deai  Voinu  tob  Uib.  Arcbiiekt  Hoaibaeb. 

Der  Leiter  vom  Zukus-Dioiamabao  dcS  Krisiallpalastes  zu 
Lvipiig,  llr.  Archiiekt  Kossbacn  hatte  im  SUiuQpsaal  eine  auf 
diesen  Bau  be^itglirbe  Ausstellung  von  l'lkneu  und  Uetail- 
Zeichnungen  veranstaltet  und  gab  hierzu  die  Besclireibung. 

Der  Zirkus-Dioramabau  besteht  aus  dem  uuicrou  Zirkusraum 
und  dem  darüber  gelegenen  Diorama-Aulbao.  Der  durchaos 
auMsif  baigestaUie  lütkumtm  bat  42,0  %  ^  iaatn  mit 
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inas$'v«r  Deck«  überspannte  Tbeil  des  Raumes  dagegen  S7,75  <■ 
I'iirrbmcsscr.  Hwr  spunTTPO  Birb  zmiscTiPti  Fufs-  und  Srhlnss- 
uhg  12  (ii'ti'rtr.'isiT,  f.owohl  zur  Autnah!:!!'  (ii'r  inas^'ivfii  Dfcke, 
als  mucb  di-r  Ij^tt,  «(icln-  hvi  huutiutuiig  iles  über  lirm  /:Iklli^- 
l>au  liegenden  gnilsi-n  l>irii;ti]ial>aues  als  Aiugtelltingsranni  »u-h 
beraaMt«lll.  Zwi-cbi  n  üih  IJ  (■!  tcrlttridHr  »paniscn  sich  Kappcu, 
am  Kul'ic  'i,7ri  aui  ScLluNsrin^  2  ■"  wiir,  wt-Ichc  iisch  dem  | 
System  Monier  io  tioer  Starke  \on  i       ait'Cf'fiilirt  pinii. 

Der  über  dein  Ziikusr^iiui  imiilii bc  ]»;u-iiiiiurarLiii  zi'i^'t 
sovobl  iu  der  L'mfassuDg  aia  lu  il>'r  Iiinko  Ki-ieukouHcuktkciii , 
Im  vui'.fu  auch  die  l'uifaMutipsvuiiiic  t  at  h  Monier'»  SyMtm 
lic-t^-<  >ulk  ui  d  frLnlien  cino  Ht'Rtaliin;;  uatb  Kcim'dcbcr  Methode. 

Mit  der  Ausstatim  g  cUs  iiiui  r-  ij  Zirkiisranmes  wurde  «u- 
{iltiiii  d,c  Kou«trukii(j;.  <Jcr  idl^iLari  n  Orgel  bcsrbricben,  die  bei 
dessen  Itemitcung  iii  Koniertzwecken  verwendet  »erden  «oll,  in 
«elchem  Kalle  durcb  ein  Über  dem  Arenaiaum  errirbteiea  Podium 
für  «ine  Yermehruiig  der  Zabörerplltze  gesorgt  i«t.  I>cr  untere 
Kaum  des  Uauea  entldUt  bei  Venicndnng  r.n  Zirkuasweckeu 
bai  Tetwnidmig  aa  Kimwrtairecken  aber  360U  PUta«, 

am  fOr  den  Ziilnunum  id  Auaucbt  genoiuBtiie  dcklriadw 
BeknAtun«  itt  der  E^UoojieitlUefaartsar  Auaßlliraag  Ober- 
tfageB  «mwo;  der  Abdinpr  iet  aar  EnfogoBf  daa  «laktnacbeD 
Idcntft  beilinmm  Dampiraascbine  soll  anr  HdsDDg  (lea  ZiHkoa- 
IWUBPS  beoniat  werden. 

Die  Kosten  dis  Baaea  wenUo  rd.  800  000  M.,  eicscblielilicli 
des  Kaaf)iiei$es  des  lianplatsn  IOUO(HM)  .//.  betragen. 

Hr.  OberlaiieDieur  H<>rkner  von  der  KOuigiu  •  Marienhfttlie 
macfaie  Mitibeilungen  iilwr  die  durch  das  genannte  Eueowerk 
gelieferte  Ei»enkoustiukijou  dar  Zirttuideck«.  der  UnfaaamgeQ 
des  Diorama  Aufbaues  uod  dea  diafiieo Kii|ip«ldadiaa  mit  lAtanie 
über  dem  l>ioramiraum.  ' 

Sowohl  bei  der  Zirkusdecke  als  beim  Knppeldmeb  bestebt  dia  j 
Kor.stnikiion  «ns  unterm  l>r«ckriüg  und  obcrm  Zugring,  zwischen  i 
(Jen I  II  i'2  I  iscri^i'  1  uiger  eingespannt  üind.   Diese  letzteren  sind 
als  ]  ,!( li*>  ikstrager  hergestellt,  auf  denen  (bei  der  Zirkusdeckc) 
«seine  l'iatien  zur  Aufnabme  der  Monier-Flatten  .iniJt  luai-tit  sirid. 

l<ie  Kunsirukiion  der  Umfassungen  dts  Diorama- Aufbaues 
hl  ein  FacliKcrk  h  ii-  walzeiaernen  Hoiizoutal- und  YertikaltrAgem 
gebildet.  fiii'  il«upt£tüiz(n  sind  durch  Eckstütren  gehililet, 
«thLc  zur  Auhiahme  des  \Viuddiiuki!i  niih  a-..r^>  u  Ji'ch  l''aih- 
*tik&itat;er  virstPift  isind.  Di«?  diitili  ih-u  Windüruck  d«^lbst 
entstebeuJe  >i.uijijnij;;  »  iiil  diircli  klarkc  Anker  in  das  Umfassungs- 
mauerwerk des  li^iuiiii'r  ktiuilhi  Lt'u  Zirkusraums  herab  geführt. 

Auf  dem  Kupi>eldai'h  bciimliH  6i>Ij  eine  10™  bobe  eiserne 
Laterne,  deren  l'lateau  datüi  t  iacrat;  \\  tudeltreppe  vom  Diorama- 
Hauffl  aus  sugllnglich  ist. 

Das  Gesammtgewicht  der  Eisenkonstruktion  des  ßaaei  be- 
trlgt  rd.  800  (KH)^  und  dasjenige  des  Kuppeldaches  insbesondere 
86OO0'<<;  daa  der  Dionuaavtede  SOOCW's,  der  Zirkusdecke 
IWOOai«,  der  12Kiniink|«iiai«iil(B  daa  Znkm  »900'*  ww. 

Ab  mitir  Poakt  mr  im  tSt  l^ggatKiBUf  der  Avatanach 
von  tSiMtfimcei  bend.  der  Baaberteit  inm  Sehidceblnden  auf- 
fCDeatawB  mtdaD.  £i  «nrde  dar  Wnuch  anafa^rodien,  dass 
aiifaiwiAbnIiidaniiif  dieser  s  Z.  sehr  erheMicbni,  dteo  Oaneiadet] 
aar  Lett  fallenden  KMteu  hingewirkt  werden  mOge. 

Zar  Anstellung  der  etloiderlicben  Erbebmimii  in  dieser 
ItidilDDg  und  lieiichters  attimg  bis  sar  nicbaieo  Hauptversamm- 
lung  wnide  einstimmig  ein  Ausschuss  aus  u  Mitgliedern  der 
Abtbeiluog  gebildet. 

In  der  N&be  des  Sitzungslokals  war  eine  Ausstellung  von 
Tfaonwasieu  •  Fabrikaien  der  Kiima  Muller  &  Co.  in  Cölln  bei 
Meifseu  veranstaltet  worden,  die  am  Srhluts  der  Sitzung  der 
Uesicbiigung  unterzogen  wurde. 

8it^:!B(»  dpr  IV,  fachwisisenscbaftliehen  Alitliei- 
lun?  t  Ii  r  lirrg-  i'" 11  uUciiwest-n  1 1  ei  b  Li  isi"  lie  ('hi'mie 
UbW.j    AUÄt-sfuii    IT    Milfilitilur    Linier  \ Crsilz   vnii   Ilm.  UtrR- 

nntsrath  Menzel. 

Die  TagrSO!  duiiuK  ejill.ie'.t  nur  niiniii-i  iiihlAnt^liclie  Themen, 
deren  erstes  die  «ii:  Moiuei^ili  iij^dai  lit  11  einten:  htele  ZeLlrni- 
koodecsttiioD  von  deren  I  i  lieber  lim.  liergdiitktor  W  iede  be-  j 
züglirb  der  (nünde.  dio  die  Einführung  veranlasst  hatten,  be-  | 
»liiocLcu  und  iHücbiit  lien  wurde,    [lie  Koudeutaiions-EinricLtung  i 
balle  «war  bezüglich  der  .\likiihliiiig  des  ini  Kici^jaiii  wirkenden 
KuhUas&frs  und  iu  dem  trzjeituu  Vakuum  den  Krwarltingeu 
cntsprocben  ninl  der  Gang  der  .Maschinen  hatte  sieb  nach  Ein- 
führung der  EiuricbiuDg  leiditer  und  aidierer  geseilt,  jedoch 
war  auif&lliger  Weise  statt  einea  gari^saien  ain  pOtarar  luilitan- 
verbrauch  bemerkt  worden. 

llr.  tit-rgauitaratb  Mantel  behandelte  die  atlgeiHeloe  Frage 
d«r  Ycutilaiiou  einer  Grabe  dareh  awei  üobAchte  oud 
eb  es  ricbi^  aei,  daa  lieAtea  der  bddeii  hm  üb-,  den  seid- 
tercB  BUB  AvalAnitta  der  Weilar  au  benvuen.  Beducr  gelangte 
an  dea  Scblusae,  daaa  bd  Vorfaendenieln  Jim  Sefd^gtRUem  die 

Tmifiditeg. 

ZiBiii«rdedk«B  taltSlaeBtrigarB.  Die  in  No.  96  d.  Ztg. 
esthalteoe  fiaigegnung  dea  Hrn.  tSlad^waib  Tegdt-Potsdam 
letanlaiat  mich  zu  eiuigeu  Rcmeikuugcn  aber  die  Anvendong 
von  I-Trlgern  mit  geiiugrn  Ahsiiludeo. 

In  Ostdeutschland  ist  es  üblich,  die  flolzbaiken  in  Abst&nden 
ton  1—1,20»  zu  legen;  es  weiden  dadurch  die  Lasten  auf  ein- 
aeine  Pmkte  der  Umfamojiga-MaDeni  Ober  tragen.  Dmch  die 


Führung  der  Wetter  in  den  Grubenbauen  nach  oben,  bei  KoUtn- 
s&tjren  nach  uTifcn  rorfSnfl;?  wrtiipstfns  »u?  tbKirftisdi^n  Gr^lnileii- 
Torzntieheri  brin  n.ni  hte,  «lihreu,!  In  i  Niehtvorhainlemein  beider 
(An'^r-  diiJ  I'iiSiruiii,'  (!)■  ii'hi»iilti;,'  tri.  Hr.  ik-rgsalli  Krciiclwr 
■!  liln>6  hieran  tfnUer  chiiije  irienrcliäche  Erl*Hteruric;eii  n,  der 
Krage  dfr  all(;i  mi  iuen  WeiterJiih-ung  rfi  2  komm  'iren  I-'t 
Schieb  len. 

llr.  Iterginspcktor  Nenkircb  6pra':h  über  di  n  Snnil  ikr 
Sin. der  -  Wetterführung  im  Lnpau  -  Oelanitier  .Stein- 
kulilentcvieri»  K*  wurden  hk'ib.'i  bauptsft 'blich  die  tieui-^- 
dings  in  An^ei.  t  kniiLjiir  lu  i,  Iv'roriengpbliliq  der  Kiim|iiewor- 
robre,  towits  dii  h  iiii.'ulv  riii  biunjen  in  G.'italt  von  Glocken- 
Signalen  und  die  Lii;iv<:ttli>  ilungs-Tticbi-r  an  d-ni  I  .-.d.  n  der 
L'ittensLrAnge  als  Vei btfü««  ruugen  bezwirbuid,  luii  dcieu  ILKe  es 
gelungen  ist,  such  deu  auficrbalb  der  Darchgaugsstiöne  gelegenen  * 
Arbeit^pnnkten  je  nach  Bedarf  Wettermengen  von  1,5-1,7«*" 
für  I  .Mann  und  1  Minute  zucufübrt  u,  so  dass  seibat  den  HttMltWi 
Abforderuogcn  j<;derteU  GenOgc  geleistet  wird.  — 

Uenelbe  Vertrafleade  erMhnie  «cbMiUeh  seeh  eiaa  ia 
dcmaalbcn  Rerfera  In  nauerar  2alt  in  Betrieb  giaetita  Breaa- 
beiglOrdenrng  lait  Seil  ebne  Eode^  vddM  namentlitfa  «nf  tefes 
Aremibertra  «olt  nebrea  ZeiteleaNÜdan  nod  |i«f«er  Fdidamng 
erbeblicbe  Vortheile  gewibrt 

Hr.  Bergluspelctor  B«bner  beddriste  Uber  die  Brgebaisie 
der  vom  24.-110.  Okteber  48B6  aH|fafi|lirt(B  Maeainifin  iu 
lie'ug  auf  die  ton  IVofiiaanr  Fhlb  pngmKiBrtin  SdlagvatMs 
£nt«4ckaluflgeii. 

Axohitckton -Verein  zu  Berlin  Vi  r.samnilnnK  nm  20,  De- 
zember 186ii.  Vorsitzeuder  Hr.  Dr.  llobttjcLLi  suw.  17  Wtgl. 

Der  llr.  Vorsitzende  macht  Mittheilung,  dass  die  nichttf 
Vereinssit/ung  ausfallen  wird,  und  verliest  alsdann  das  Piogramm, 
welche«  lür  die  Wettlteverbongen  bestiglich  eines  Regulirungi- 
planes  für  den  Potsdamer  Plat«  in  Berlin  unter  BerOcIcsicbtiguDg 
der  Aufatellung  dea  Obettsben  aeitens  der  Kamui^ioa  entworfen 
iat.  Itaaaelbe  wird  nach  Feataeliaog  einiger  Ablndenuigea  ge- 
ndoitet  tind  teil  deateidet  TetWftatlidit  weiden. 

llr.  UftTeatedt  lefl  den  neoen  ITatalog  der TerennlnUieaA 
vor,  welcher  gegen  den  im  Jahre  1877  herausgegebenen  ertlea 
Katalog  fast  eine  verdoppelte  Zahl  der  Titel  cnthiüt,  und  bebt 
mit  ln'*;iDderer  Anerkennung  das  Verdienst  des  Vereinssekretirs 
Um  .Michaels  an  der  Durcbfnhning  der  mOhseligen  Arbeit 
hervor.  Die  Bewilligung  einer  aufierordentlicben  KemuneratiM 
für  letzteren  wird  in  Aussicht  geiJomm<;n.  r)er  Hr.  Vorsitzende 
bemerkt  bei  dieser  Gelegeubcit,  diss  der  llr.  Kulturminister  bei 
eiuer  kürslicben  Anwesenheit  im  Vereinsba^ise  auch  die  Bibliothek 
des  Verei  ;s  mit  luteresw  besichtigt  und  um  dfe  I''i>berfeiMluBg 
einiger  Kataloge  derselben  ersucht  habe. 

Im  Anscblass  an  den  io  der  vu  igen  Siuuog  von  Hrn.  Kyll- 
mann gehaltenen  Vortrag 

„aber  die  WertbacbAtaong  at&dliaeber  Ornndatflcke' 

spricht  ffr.  F.  Bcbniae  Ober  denwlbeB  Gegeailaad.   Er  be- 

stitigt  die  grofee  Wichtigkeit  dei  angeregten  Frage,  da  die  [ 

geri^btlichett  Bctscheidiingen  ist  derartigen  streitigen  Angelegen-  : 
helten  aich  fa^t  ausschlief  «lieh  auf  das  Gulachtej  der  Sach- 
ventdndigcn  stutzen,  deren  Abscbatzung  daher  eiue  sehr  veraat-  1 
wortungSTolte  ist.  Tnatsüdilidi  erfolgt  die  Aufstellung  solcher 
Gutachten  aber  bfiuli;  sehr  sdiablonenbaft.  Der  Werth  einet 
ausgiebig  bebauten,  völlij  ausgenutzten  GrtindstOckes  setzt  sich 
aus  Areal  und  Matftrialwertb  einciseits  und  aus  Kutzangswertb 
andererseits  zusammen.  Falls  ein  Grundstück  jedoch  nur 
theilweise  oder  überhaupt  nicht  bebaut  ist,  so  siod 
besoudero  Ermittelungen  je  nach  Lage  der  eituelnen  FAUe  er- 
forderlich. Der  Werth  vjn  Orond  undlnidin  ut  mei-iten»  nicht 
ohnp  am-iiffft«*!!,  snn-feTB  \oii  il'  r  fori:!  und  Lage  des 

i.'iandülileke»  ii;id  dei'  hienliinii  liodini^teii  .Vn.simtzuiigsflhigkwt  ■ 
de.'--ellieu  ai'bi'.ngij; ;  aul  -rrdem  sin  1  aucit  «twai^'e,  a  if  demielbes 
laitendi'   liiiiibesi'hriiiikiinpen    zu    ber<)cksicbti^'i'i<.     Weiiu  dai 
Urundiuirk  .<iii!.i;ietH;'  bebaut  ist,  kann  man  aus  dem  Nutzungi- 
und  Mstena^v,  t'i  Iii  len  bi  auf  den  Arealwerth  schliefseo.    Ist  da; 
erstere  in.  hi  der  I  <tJI,  so  wird  mau  sich  durch  den  VergleicJi 
n.il   (irn  i'rei.nen    anderiT  (irnii  lblm  ke   ivier    durch  Aufstellung  > 
ciuea  beatiiideri  :.  l  ioji  kls  ui:d  einer  /•ugeböi  i^tii  llenlabilitktt-  I 
bererliiuin;^  .\urkhi:iini(  vers<  halfen  ni'i.'^'ieii.     Hei  der  l'eintheUonp 
des  fvaUuLigaKt; Uies  itt  (uuc  iieirumit,  dmth  <iLll*liige  Ver- 
I  hAltuisse  nicht  cnragsreicbL-r  gestaltete  Ausnutzung  des  Grund- 
1  Stückes  zu  Grunde  zu  legen.   Von  dera  suUs&i^en  Nutxuags- 
weitbti  sind  die  Unterbaliungahnaten  imd  aonatige  ia  Frage 
komiaende  Lasten  abiiiziehen. 
I       An  der,  den  Ausiahningea  dea  On.  Voitragandea  Maeate 
I  ErBnanug  betheiiigten  aich  die  Ura.  Kyllmaaa,  Kaablenefc 
I  nnd  Uksecke.  —  e.  — 

■hebiiache  Art  dar  BaUun-Anordnuig  in  60-GB»  Walte  wild 
die  Zahl  der  beteatelcn  Stellen  vermehrt,  eadlieh  durch  die  firaa' 

zösische  oder  aucrikaniscbc  Lage  der  Balkan  in  etwa  SY*" 
Weite  eine  möglichst  gleichmkfiigere  Uebertragong  der  Last  aui 
die  UmfasBungs-Manern  erzielt.  Bei  letzlerem  System  sind  die 
Balken  durch  Kreuzstdbc  unter  einander  verbunden,  wodorcb 
die  auf  einselne  Tbeile  der  Decke  wirkeodea  Lnaten  enf  sAan- 
liegende  Tbeile  mit  übertragen  worden,  aleo  aaf  eiäa  AtUj^aiehng 
I  ia  dar  l4)atabert(agnag  hingewirkt  iaL 
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Dieter  richtige  Gedanke  lur  UerBtellung  einer  Derke,  anf 
Eiaeo  ObertraKCD,  fdhi-t  zur  Anvcniiung  eog  zusan  mun  liegcuilür 
I-EisfD,  fiir  welche  unter  Annahme  di  s  Icii  htin  KnlltiiÄU.-riah. 
der  Sihntmuialciiio,  sowie  der  in  \V(.!;;ii?i  Imiuicn  Toiknmmemli  n 
frcifU  I.iinei'  vo»  1  —  5'°  und  der  Il<-Iastiiiit:  von  liU^«,  !",  eiu 
IUI  dl  1^(1  Fr« :;:  'N'  V.  10  oder  12)  kcliIl;!.  Nur  unter  dieser 
Vorau^bl'lilUl^,'  tui|iU  ble  uh  eine  solrlie  l)i  i  ken- Aronliniiip. 

VtrwMiilct  iii;in  \.  1'.  17,  wii'  Ilr.  VceJt  \ ürich;.it;t,  tü  ist 
bei  der  Liorl'ür  zu  »ulilt-iiJi'U  \Vei!p  vou  To— yO''»  di»'  l'i'iiiu/nnß 
von  SchwtmDisteiDen  als  wagerei'ite  Ausfrtllnrg  ans(res<!hlo8s<'n 
und  man  ist  gczwuntren,  Stt  iamaterial  iu  Wölbform  oder  belou- 
masjo  atlzuvil'udi'ii.  Litztere  iat  jedoch  bnlMitewl  Üienrtr  and 
schwerer  als  Srli*(  rnmsu'in. 

(ii'ht  id:i:i  zu  i.'ir  Ai;!tfiilliiuf,'  mit  Zemeulbcton  Ober,  so  ver- 
laj3«t  tiiau  alli  rdiuKi  ein  böheies  l'iofil  in  7<t— IH»«-™  Ahitand, 
wie  z.  II.  an  den  Hecken  der  Logenjt&ni^  im  Tb<-ater  zu  l'raaV- 
fort  a.  il.,  an  Stallanlageo  daselbsr,  an  dem  Oocandbaut  io 
Leiinbr  uw.  ausgefOhit.  Bei  der  AutAUons  mit  diesem  Material 
wird  dk  Decke  bedeutend  witelft  mA  äiumh  geeignet,  iiatke 
ml  muMMlicli  Iwirailicte  I<iW  bMMr  aitoadiBeii  wie 
n  tibotrann,  .ili  äkt  4mA  SdnmMMtetn-AuJUiuit  gi»MAi. 
Ali  intM  Bei^iid  «dgt  die  MwliineiÜMlIe  d«r  Gel».  Stollmik 
htefwlbit  eine  D<e1cea*Kautniktira,  bestetend  mm  tcbmied- 
eisemen  Statin,  I.angstiftgem  und  Qutrtrageni;  leictere  liegen 
4"  freitragend,  S(i-CO"»  weit  und  haben  N.  P.  16.  —  Die 
Felder  sind  mit  Zt  mfDtbelon  (Veihiiltnii»«  1  :  ß  aus  Ttiebrirher 
Zement  und  Uli«  itkics)  aiijRefOlIt,  ndt  cit  er  oberen  Feinschicht 
abjreglicheo  und  mit  einer  unteren  1  »taiken  Puturhirht  r  r- 
sehec,  die  an  den  Flauschen  der  X-Kiseu  tebr  gut  hält.  Die«« 
Decke  dient  nicht  allein  xum  Tragen  der  Werkieng-Maschinen. 
sondern  auch  lur  Moctage  vou  Dampfkesseln  und  Ma»rh:t;en, 
womit  itarkc  Erschaiteiiingen  und  BewegiiDgeo  veibuudcn  »ind. 
l>er  geringe  AbsiaBd  der  X-EiCTD  i»t  bemerkenswerth  und  gerade 
die  Fibigkeit  eng  zusammen  U^gender  Trijer,  ihre  Laatru  auf 
mohc  Fliehen  zu  ßbettngen,  bat  in  diorm  Fall  wir  WiU  der 

Koiislniktinn  gctilhrt. 

Die  vuu  nur  iii  V  »  'Ki  i'Ui[  f<  iili  uc  HalkruULor  iii;ii  j  vwr  i 
hier  ;Kü1d)  viellaib  au-^t fuhrt  nnd  \on  der  Hai.politfi  gi iii-iimigt. 
[)ie  Anbringiirg  der  FuMftden  und  des  Derkeiiinit/cs  jiHM  hif  ht 
freilich  in  atuli  rer  Weise  hIs  von  mir  vorgescblagcu.  lu  Ah- 
Menden  von  -  .1  wcril,  :;  '.r,  rra  starke  Ilöl/er  /.wi^rben  die 
I-Kiseu  K<>]tai,iit,  LÜH  2ur  licicitiK'iiU),'  der  Ilrt'ttiT  iiud  Decken- 
pul, iatteii  diormi.  dass  Ictz'eie  'l'heile  parallel  zu  den  I-Kisen 
liegen.  Nurh  meii.en  llc olKii  litiincfu  sind  die  Decken,  in  Folge 
der  völligen  Venpannuug  dn.-ib  die  SckwcmMCioe  Mbr  fni 
und  zeigen  keine  Srhwankungi  n, 

\Vu  das  Rosten  anbelangt,  so  lege  ich  dlectm  nr  kein 
Oewicbt  bei,  da  die  Rostbildong  in  Innern  der  WohnpfMnde  10 
gut  wie  MiigeecblotMo  i»t,  «mo  naa  die  fUUH>den>Breiter  gut 
m  Amlibh  Illk  nnd  ArSdUirAnif  der  «ImeniilebeBden  Fugen 
toift;  htaleren  ht  dncfa  die  Aawcndnnr  der  n»  mir  erwtfanien 
bevMÜi^a  Fobbadca  Inidit  su  eneiebin.  Idi  kam  Unicbilich 
den  lioMen  dm  BeobnchtoDg  nitibeilen,  die  hier  vor  einigen 
Jnhnn  bd  den  Abhmdi  einer  mr  Fetiuog  gebürenden  Kate» 
m  (ll  welche  vor  ungefUir  40  Jahren  gebaut  war,  angetteltt 
'  I.  Dieielbe  hatte  eine  bombeuüicheie  Decke  aus  Eisenbahn- 
ait  ErdQberdeckong.  Trotxdem  das  Gebftiide  nicht 
n  mnen  war,  seigte  sich  an  den  Schienen  ein  ftufscist 
geringer,  gar  nicht  bertlcluichligeDSweitber  Anflug  von  Rost; 
Rostbildung  war  an  den  Enden,  die  in  den  Mauern  lagen,  etwas 
stärker,  jedoch  nicht  so  stark,  dass  die  Sicherheit  der  Decke 
bütte  gefährdet  werden  können. 

Die  Anbriogimg  des  Putzes  auf  den  Flanschen  der  X- Eisen 
ohne  I)rahtg<  He*  bt  bat  gur  keine  Schwierigkeit  und  es  ist  die 
llalllarkeit  eine  gute.  Will  mau  Spalierderke  oder  Itohrputs 
haben,  10  kann  diesie  wie  oben  von  mir  »nKcgi-beri,  leicht  aus- 
gelülirt  werden,  jedoch  erhdhen  sich  die  Koeicu  des  Putses  um 
uijgi'lUhr  1  Ul/tw. 

Köln.  Frangenheim. 

Gesetz  über  Hiiuaerhöhon  In  Novp-York.  Wir  I  pinhrten 
auf  S,  *j01  Jhrg.  1S^5  d.  Ztg.  hurs  den  daumU  bevor  b!i  in  :idcu 
Rrl&sa  eine»  Gesetzes,  bitr.  lieschrAnkung  der  Ibiuscrbohen  in 
New- York.  Das  Gesetz,  welches  vorücbnibt,  ilass  die  giöfste  zu- 
lässige Höhe  eines  Hftiisiä  '2^,:y>)"'  (bO')  uher  Ilfthe  des  aulieg»n- 
deu  liOrger-HiHiK?  l  .  ::»!;.  n  s  II,  ist  ungearhict  heftigen  Wider- 
spruchs auü  dt'Ui  Publikum  vor  etwa  1  Jubre  iu  Kraft  gefielen 
bat  sich  indetsen,  wie  wir  einer  Mitilieiltiug  in  den  .\niMiii. 
AnUt,  and  Building  iieict  eotcehmen  als  eiu  „todter  bucLatabt- 
cnllUII}  die  Giflnde  dafOr  Kbeineu  mehrtre  su  sein.  Man  bat 
mmbnen  in  dem  Gesetse  Stiafbestimmungen  far  Uebertretuogea 
m  talHk  imd,  deht  |cnit  daaik  c*  itt  apUer  ein  anderwettes 
GHCtt  frlMMB  «ctdH,  wädbn  Bmimmungen  eUbUt,  die  den 
enigedachten  G«mIw  wenlnican  indirekt  mdenpraehoi;  dinur 
Widetiprach  liegt  darin,  diu  du  ~  ~ 


Gmcäi  gcnabo  Yor- 

Echrifiiöi  eDtfailt~Ql«r  Maaerstirkaa  raa  Wahaf  abladas 
alt  Alt  der  doppelten  HObe  als  dem  crMci  Oncln  nach  amge- 

sehlossen  «in  snUte,  nftmlich  46«  (ISO').  Aber  auch  wenn 
duicb  dies  ncuera  Getats  das  vorher  gegugena  nicht  uumittel- 
lor  «ur.f  i  Kraft  geielst  sein  sollte,  nimmt  man  an,  dass  dasselbe 
uugiliig  Min  wQide,  weil  es  einen  uneilaubten  Kingritf  in  das 
l£igcn«hiunsietbt  nacbl«,  da  Jetstere»  akb  unbottiltea  bii  ni 
belMMier  Höhe  Ober  den  Grunde  erstreckt 


Wie  e«  indessen  um  die  Kechtsbcdenkcn.  di«  da;  tiesetz  an- 
regt, biKrhaffcn  si^in  möge:  derjenige  Theil  der  Kinwohnersrhait 
NfW- Yorks,  «pl(tn'r  der  Kla?8e  der  Miclher  zuzublt,  bat  tui 
einem  andcici;  ji  nkli ;rlnii  ( Ii iiiid<>  kiuni  Ai;lass  dio  über maisige 
llöhcnsli'igrruiig  der  Mii  tlisl.ii  iser  zu  lüri  htrn.  Diesig  hnbeii,  10 
iiD'J  niL-brgeschossigeu,  bi-i  den  ItHtil/eru  i-iuslmila  bfliebten 
Iltiiser  sind  neuerdings  anrb  hei  diesen  in  Ungunst  gekommen, 
da  irie  Ih'I  der  airjcrKewühuliL-beu  Höhe  der  Djiikosten  keine 
ausreichende  Ueote  mehr  gewitbren.  Nur  in  den  aller- 
besten Lagen  der  Stadt  michin  sie  sich  be  ite  norh  bfyiabll;  i:i 
ailen  anderen  bilden  sie  beute  recht  zweifelhafte  OeleerulH  iicu 
tili  I  it'ld.viihijren.  Mehre  vorgekomnifiie  EioslArie  soli-rier  ll.iuÄvr- 
riiseu,  iu  denen  die  Uuzuverblshijiki  it  der  Konstruktion  reell  zu 
Tage  getreten  ist,  babeu  das  Ihrige  geihan,  dieia  Bauscrke  ja 
der  ölfentliehen  Meinung  henititcr  tu  b  ingen. 

Eiaigea  fiber  F.aggenstangea  tind  Flaggen.  Es  mdga 
gestaltet  sein,  die  auf  8.  829  dica.  Zcilg.  cuihaliene  UitthcilaDg 
ober  Flaggensiangaa  dnreh  afadiB  BioMrknBfWt  su  entBnsan. 

SkmAekK  ohm  hettw  f  dwKn  imin 
hDdata  BeftadiSungmiM  «er  Rolla  dir 
lange  Erfabrang  erprobten  Anordnung  dnrchana  aiAt  eotap riebt. 
An)  Top  der  Masten  wird  nämlidi  dia  Rolla  stets  ia  dam 
Flaggenkaopf  aagabracht  und  leuterer  ist  drehbar  auli|e« 

seist,  etwa  10,  «ia  h  ia 

rit!,  1.  Fe;  3  Flg.  1. 


Fiameakopf 
mit  Diahtlw 
wlckalaog. 


Falicha  Ul-liii;n 
K^lbenful;;«  der  FArben. 


besonders 


beifolgender  Fig.  I  mit 
fachen  Linien  angedeutet  Ist. 

Ditise  Befestigungsweise 
bietet  den  Vortbeil,  dass  sich 
die  Flagge  bei  wet^hsclnder 
Windiicbtong  nicht  um  die 
Flaggenstange  wickelt  und 
dass  man  auch  die  Lciue 
jeden  Augenblick  dorch  Los- 
machen und  llei umnehmen 
vom  Fufs  der  Staugo  aus 
gklar"  bekommen  kann. 

Sitzt  di«  Rolle  an  der 
Stange  fest,  to  wickelt  sieb 
die  Flagge  sehr  leicht,  nod 
manchmal  schon  durch  blufse 
Windstdfse  um  Stancc  und 
Leine  herum  ninl  i»t  d:.uo 
hfim  ilerabholfu  sehr  der 
liescb.^iiig;:rk'  ausgesetzt, 
wenn  der  Regen  dieselbe  durehuil^st  hat.  Die 
Lagerung  der  Hn'le  innerhalb  des  Kuopfes  bat  (Ibriiieuä  noch 
deu  weileieu  Z«eik,  das  lleiauswerfen  der  I,eine  aus  der  Köllen- 
nitth  XU  verhindern.  Der  Flagginknopf  ist  also  keineswegs 
blofscr  Zierraih,  wie  man  nach  der  Abbiliuog  aif  S.  U.'S  etwa 
wmutben  kAnule. 

Ein  Fehler,  der  bei  derBeoalung  der  Flaggenstangen 
aidit  laltH  wnieriteft,  int  int  genaganv  BadaatniiA  aber  immci- 
hia  dcrBnithnnar  wnth.  Ilaa  fladat  ttmA  tim  aelteo,  da« 
Btcagea  mit  den  Raiehaftrhea  aack  der  tai.  Vlifi  S  damatalltaa 
Anordanng  Iwanlt  riad,  ia  wricher  dIa  aenhfceUa  Sirinlage  die 
Farbe  Roth  beseiibnen  soll.  Wenn  man  den  Faibenwechsel  ton 
oben  nach  unten  verfolgt,  wie  ea  in  der  Flaggenkunde  allgemeiu  • 
oblich  ist,  so  kommt  mm  bei  der  ia  Fig.  8  dargestellten  Anord- 
nung auf  die  ReiheaMge: 

(  Roth      \  (  Schwärs  \ 

Weiss     )  ilatt  dar  alhiaiiehligan:  {  Weiss  } 
{  Schwarz  )  y.BMh  J 

und  CS  mus9  den  nach  die  Bemalnng  nach  der  durch  Flg.  8  ai^ 
liuterteo  Anordnung  niitgeftlhrt  werden. 

Ein  ibolirher  Fehler  wird  übrigens  gar  biliilig  auch  Iwim 
ttefesligen  der  Flag)<cu  begaogeu;  man  liudtt  cbenfalU  u'cbt 
selten  die  Flagge  auf  den  Kopf  gPhtellt.  lifiin  .Aüfziehin  dni 
Flani.'i  ii  kommt  die»  weniger  leicht  vor,  weil  aia  rulheu  Kndc 
ein  i  inji  rej  SliUk  Leino  angebracht  ist,  das  nicht  nach  oben 
Ki'uommeu  werden  kann,  ohne  das  vollständige  diT 
Flache  Idndcrn.  ludessen  nimmt  man  es  i  rr.ilir.i:i„'',ni.ir!li; 
iiich  hietmit  riirhi  irnrnnr  gfiiau;  man  ka'in  nntiiiiliT  f.i^iar  iiuf 
ülbjnüi.  ben  (ieh.ridcu  einzelne  Flüggen  au  i'Vi  iiili'ii:ax"'iJ  „halb- 
ma.'jl''  lilehi-n  sehen,  uU  K:ille  e.?,  einen  ToJeKUH  /i.i  hcKla^eu. 
Fast  noch  srhümiin  .-^  .iImt  und  für  ein  seem.iiiiiijch  ife.schnlt4;s 
.Vuee  i.'i'raJe/,ii  verleidend  hl  es.  wvün  Fla.'i'i'i!  iiirht  s.  ir  die 
N.irht  ubi-r,  stmdern  i.el.'i^t  1:11. 'Ii  '1'.»«!'  I.i'ii;  welh  .i.  mii  '.iIimji  iliis 
zu  leierudu  klielguiss  liUigst  vorüi>er  ist.  Das  aulile  weulgsteus 
Orvibstadt  wie  fieriia  aioht 


Orant«Vonnment  bei  Nev-Tork.  Bekanntlich  ist  es  Ab* 
siebt,  dem  «eistoibeuen  Ueoeral  auf  seinem  Landsiue  in  der 
Nahe  der  Stadt»  wo  auch  sein  Grab  äeb  befindet  —  eia  Naau- 
ment  an  anichica,  deaaen  Kotten  aaf  atv»  lOQOOOO  Dnflar 
gCKbltit  lind.  Leider  iet  k  dem  erstea  Fcaer  thv  BtnetwaraBg 
aber  anr  ein  klefawr  Tbellbetrag  na  tta«  lÜOflOO  DeHaia  an- 
sammcn  gebracht  worden  unÜ  du  Konrfld  w^Ci  die  Seeile  w 
l&utig  nicht  andeis,  denn  mit  recht  klehilickea  Hittdn  weiter stt 
fahren:  Veranstaltung  von  Messen,  Verkauf  «on  Aulograpben  nnd 
abnlkliea  Aushilfen,  bliebe  man  auf  soldw  Mittel  allein  ange- 
•.  i»  «tidea  vielleicbt  mehre  GenaiatieBea  Aber  der  Voibat*^ 
des  OeakmalB  «egrteilMa.  Oigitized  by  CjOOQIc 


6S4 


DEUTSCHE  BAOZEITÜH«,  fS^IlMlMrint 


Wie  eine  ErreltuDK  aus  wirklieber  Soih  ertcbeint  daher  ein 
in  New- Yorker  Blfttiein  kflrclicb  autgeUucbter  Tondtlaib  dem 
keiner  die  EiRentcbafl  TolIaiiudiftBter  ^eah«it  abspradMO  wird. 
F,T  geht  dabin,  inittelt  Aiufübrung  einiger  Krweiierungen  des 
Netzes  der  New-Yorker  Ilorhbahuen  eine  too  der  gaaxeii 
Stallt  ati?  prr<'irhb*re  Bahnverliindiint'  tum  (Irahp 
(irautH  hcrzuiitf llcn  luul  alsiiaun  von  den  Füniialimrn  liicfni 
Hahn  die  ILilftc.  il  U  (iciiii'nißi'ii  Tlicil  an  iIun  !»i  iiktnuIs-Komili! 
abziiti  hrfn,  der  fflr  die  Hilrkfahr'.  vcim  (iraUe  Iiis  mir  ;jladt 
riilfallt.  Mjin  ini^iiif,  i'a's  dies  cinp  jührlirlin  Kmiiahme  TOn 
]2Ti<W'  I'r.Jlais,  H.  b,  diu  KMliiE'-n  Haiiu-cidtr  In  derzeit  »on 
nur  7  Jabien  liefern  wflrde.  —  Her  Gedanke  scbeiut  bei  eiaigeo 
Diabfafacndn  PkicApIkhkcitaii  Aakliof  faftiadw  m  biJieB. 

üebar  die  für  Arbtiltsplätze  nothwendigo  LiohtmnnKe 
machte  Prof.  <  n  b  i,  •  lin  tlau  iu  der  Uurt  u  Hi-iliner  Nalurtbrscber- 
Vertamnilnni;  pin'fp  Mittbeiluugen ,  aun  (U'neo  Folgendn  der 
Mitibrilung  au  dit>«er  S'elle  wcith  erKckiiut. 

Da  hier  diejenige  Licbtmeoge  in  Frage  ttebt,  bei  welcher  mau 
leicht  ohne  Anttreogung  det  Auge*  lecea  kann,  »o  ermittelce 
Prof.  Coho  durch  Vereucbe,  wekber  Tbeil  einer  mit  besonderen 
Zeichen  bcdechieo  Tafel  bei  Gewlhrang  bestimmter  Litblaeogt  » 
in  beMiOMM«»  ZahftmMB  «Icacn  «erden  kflno*  «.  s».  )bH  himI 


«Am  Fchkr.  Di»  Emheft  iirLidliBeiiM  «ewlhit  MmI  t  H-K. 
(Hemkcnei  «elclM  (nck  Vdwr)  4to  HeUiBkeH  dui  Stacks 
Paphr  beawliMt,  du  in  1  •  EtfAmur  «bcr  N.>IC  (Nonul- 
kme)  grtnAlMr  unfgestelU  ist 

Di«  CohB*lidwB  Proben  lieferten  das  StgAuSn,  dcw  far 
flÜMTB  Arbeitsplatz  M  -K  Lichtmenge  wOnichtnswertli, 
10  M.-K.  alnr  als  Miudeatmengn  vetlaiigt  werden  mflssen; 
Han  liit  lowobl  fOr  Tage«-  als  Abend- Beleucbtung.  Zur  Messung 
diM  Tageilirhts  dient  ein  Itesouderer,  toii  Weber  erfundener, 
•ur  Raumwinkel- MeMung  eiogeiichteter  Apparat,  der  durrh  eine 
einfache  Messung  daiQber  in  unmittelbarer  Weise  Gewissheii 
ciebt,  ob  an  bestimmter  Stelle  cinea  geacUossenen  Raumes  die 
Bellickeit  von  10  M.-K.  vorhanden- ist  oder  nicht. 

Hiosirbtlich  der  kflns ttii-krn  Pelmjrhtnns  sttdlte  Prof.  Tobti 
dur<h  Versuche  fett,  da.ss  ki  den  ;<t-liriURlilii-licn  (Jus-,  Pctrolf  i.ni- 
und  GlQblampen  selbst  die  be^t^n  (ilorken  das  Licht  so  sehr 
abacbwacheo,  dass  bei  ibmn  der  .\bütaLid  der  Flamme  gegen 
die  der  ungeschdlsten  Flamme  auf  die  Haltte  etmlkbigt  werden 
IDU8S,um  Ton  ihr  dieselben  I.it  biint'iigen  wie  to«  jener  su  eiUtiscu. 

Dies  wflrde  MHenten,  dum  bei  gescbOtiteo  Flammen  die 
Mammenfii  iiko  da.»  i  fache  der  iingescbQtxten  betragen,  d.  b. 
die  ForiJrniüc  von  Ii»  M.  ■  IC.  auf  40  M.  -  K,  erl.ftlit  werden 
nOsste.  I'i'i  h  ist  mi  i:i»Abnr-ii ,  dass  a  a  0.  i'inf  f'ohti  diese 
Forderung  uitht  au&i>j>r;rlit,  saud«rn  iiu  allsriru^tutiu  nur  fordert, 
ilasB  auf  den  Schuts  der  Flammen  bei  Ueuriheilung  einer  AlMod- 
beleucbtung  sorgsam  Kflckticbt  genommen  werde. 

Es  Bcbeint  uns,  daas  durch  die  Cobu'scben  Versuche  in  die 
■chvkrige  Frage  der  Einrichtung  der  Beleochtong  g^chlosaener 
Tiel  Udit  gcbncht  «crd«  itt. 


\2i/iJci>lcA, 


•m  SoUefor- 

n  an 

Sehieferdftchem  dadurch ,  dasa  die  TUUd  an  den  NagellOchero 
»pringeo,  so  ihre«  HalU  beraubt  wardeo  «nd  hertib  Mira.  Zur  Ver- 
neidung  dieses  Uebelslandes  werden  im  westl.  Deutschland  bei  öfftnt- 
licben  und  Privat  GebAaden  seil  Jahren  an  Stelle 
der  ScUefentael,  sogen.  Scbieferhaken 
nach  nebrntMunder  äkiase  aus  veninktem 
Messing-  oder  Kupferdraht  \erwendet.  Et 
scheint  bei  aller  Einficfaheit  des  Hakeos 
dennoch  nolhwendig,  auf  die  vurliegeode 
besondere  Konstruktion  mit  einigen  Worten 
tiosugebcn  Vielfach  wrrden  Schieferbaken 
angetrotTen,  bei  neli  heii  das  gerade  Ende 
det  eifeiitlichru  Ilnilithakeiis  vtiri  dtr  Ober- 
tnite  ans  diiixh  ein  /iiikbbjtbjilmtchta  gr- 
steckl  und  dann  mit  let/lerm  DollidflrfliK 
)iii;hi-r,  die  unter  lii-nuiziiii;,'  deiartiu;er  Haken 
kl.ip|»ern  ert;ihni[i|.;-iiD;U'jig  leicbl  und  üiid 
auch  aus  di:n  iirm.Je  wenig  haltbar,  W' il 


Ii  i 


iL 


veiloibet  »ird.  I 

eioKi-derkl  sind, 
liiflla  de.shalb,  (bi 

Sich  diu  l.orbiing  dr-ä  Hakens  löst  und  dieser  dauu  in  kurzer 
Zeit  zu  bni/uii  tili'^t.  V.in  diesen  Milngeln  ist  der  neue  Svu- 
feld'^^bt,'  iUkiiii  ffti,  da  dessen  Hchaft  in  einer  VerseukuMg 
ruht,  die  auf  der  Uotersiüe  des  ISl.'chjibiiubenä  aiujeb: aciit, 
und  in  dieser  Versenkuug  gut  vKilüil.et  ist.  I>n  Laje  jed<-s 
«faizeluen  Schiefers,  an  welchen  der  biegsame  Iluk-  u  anKi-driLckt 
wird,  ist  eine  so  sicher«,  dass  die  heftigsten  buiiiue  liiu  uielit 
iMittlMB  kAnnen,  weil  er  nicht  am  oberen  Ende,  wie  bei  der 
Kagelmtliiodeh  aoodem  «m  untern  Ende  durch  den  Uak°n 
tat  CefaditMl  «ftd.  Di»  Alkeit  des  Eindeckeus  ist  wescnt- 
lidi  «milder  ud  fnlllger  ab  M  der  Nageluug,  weil  das  Lochen 
dir  ScUefer  anpnrt  wird  und  dtt  Btodeckea  nhneller  vou  statten 
«eht;  m  dtra  die  geringen  MeblHMMll  der  Baken,  gegenüber 
TCninktcn  ScbiefemAgeLi  (wekbe  Iftr  Iv»  etwa  60  P%.  be- 
tragen) durch  die  Mioderarbeit  cur  lUlft«  aufgewogen  worden 
und  sich  durch  den  fast  gänzlichen  Ausfall  von  Iteparatoreo 
reichlich  lohuen.  Auch  bei  Ausbesserungen  genagelter  DIeher 
leiütet  der  l'-tit<':i  v:^-frI-ft' ! 'ii  i;!-t ''ii  b> 'rii  <>iniach  unter 
demausiiiv,!' :v..Li         I  l.  juI^lIai^iH  und  nach 


dem  Einschieben  de«  Schip.''i>r3  «-iei}er  nach  oben  tnnfsboieo 
wird.  Aus  letiterem  Grande  empfehlen  sidt  nähr  die  Bakcu 
aus  Messing-  oder  Kupferdraht,  da  solche  aue  BiMiUlit  Mn 
Umbiegen  ^rfihicngimlüstg  leicht  abbrechen. 

Die  Haken,  wekha  aowohl  inr  Eündeckung  auf  Latten  ala 
auf  ikhalonir  MHUveBden  lind,  werd«i  von»  FabdkanUa  Oul 
N  e  afeld  bl  Ie«rtoliB  hergeftelh  und  kwten  ftr  IWStUt  ijt, 

Mnlobr&oko  bei  Offenbrnoh.   Das  grofshanoglSefte  Knil- 

batJamt  OiTenbacb  theilt  uns  Folgendes  mit: 

Her  in  So.  Ul)  dien.  Dl.  enthaltene  mit  C.  8.  iinlerzeichn.  u» 
Artikel  ixidarf  hiiiüicliilich  eines  Schlussabsatses,  der  ych  dtMi 
Personalien  bimdeli,  einer  Berichtigung  besw.  Ercftnzung. 

Mit  Leitung  de«  Bauwesens  ist  nicht  ein  Hr.  Regier.-Bsu- 
meister  SehntUer,  Bonden,  auf  Onind  de«  Staatsvertraga  swiaches 
PrenlNa  nnd  Resten,  du  als  gaiiMlnsehaftiiclM  Aofaicbta-BehOrde 
fungireade  grofshersogliche  KwiltniMOllwIwdb  btfnL  dteiii 
TortlMd,  dem  grofsbersogl.  Krete-BMUMiaHiv  'ha.  Ee«l»j^  di^ 
Gfofiher/oglicbe  Baumeister  Er.  SeliDeller,  i  ~  ~ 
sichtigimg  des  Rrflckenbant  als  Anddift  ~ 

Das  Projekt  ist  von  Hm.  Lauter,  Otef^äfMdeBr  der  Bau- 
Unternehmung  wn  l'hil  iloUmann  A  CS»  in  FMokflirt  n.  M. 
bearbeitet  tit.d  e»  iat  auch  die  AusfOhning  gen.  Fiima  nach  von 
ihr  K-ibii  zu  leiti^ieuden  und  tod  der  Aufsichts-BehOrde  zn  ge- 
nehmigenden Arbeits-  und  DetailpUnen  in  General- EntreprtkP 
flbertragcu  worden.  Als  mit  der  Oberaufsicht  betreute  Regieruug»- 
Kommissire  fungiren  preofsitcbenwite  Ur.  Rogienuge-  ud  Bao- 
rath  Zcidler  in  Cassel,  henlidicneiie  Br.  Gek  Otafkaimili 
Dr.  Sohftffer  in  Darrnftadt. 

Aus  der  FRchHtteratnr. 

Der  Ve/ A  "iitunge-Dlenst  der  K.  prüufs.  Kroie-  nnd 
Wassfirbaa  -  ioppokloren.  2.  Aufl.  Heriiu.  W.  Srbu!» 
ErUBl     Korn  ISr-fi. 

I>a8  torliegfude,  etwa  20  nruckbo^jen  starke  Werk  eotb&.i 
eine  Sammlung  der  auf  den  l>ieii-si  der  Haubeamton  der  Allijem. 
Bsuverwaltung  bezgl.  'ieiteize,  V ero rduu ngec,  Erlasse  und 
Verfügungen  vod  allgemeinerer  Kedeutuiii;:  da  dasselbe  bis 
Ende  Atigust  d.  J.  fürtgefuhrt  ist,  liudet  mau  iu  demselben  auch 
lux  b  die  neueren  Bestimmoogen,  welche  das  zu  Ende  gehende 
Jalir  LtuHicbtlii  h  der  Regieruugs- Baumeister  nnd  Bauführer  ge- 
bracht hat,  weuu  auch  uicht  mehr  die  Ausfabrungs-Vorschrifien 
zu  denselbeu.  L)er  lobalt  des  Hurhei  erstreckt  sich  auf  die  Vot- 
bcreiluug,  Ausfahrung,  Abuahme,  luveniarisatiou  und  Unlerbal- 
tuDg  von  Bauten,  auf  besoudeie  DiensIgeschAfi«  der  Baubeamteu 
(KMMlnisiiiMieB  mm.),  enl  dae  BeduiHaiM^  m»d  Kassenweseu, 
die  i—i<iahii{—  der  BaabaanteB  ni  damUBtergebeben, 
endUiih  {Mala  AalMiceiD  .IteperMrtainderfitoaataMbtMi'  NigeAgt. 

Dar  kaniltigte  Stoff  iat  «in  gtober,  trotadem  dar  Tertaier 
die  auf  EEinaeHialea  und  besondere  Fälle  besQglichen  £rlaiae 
entweder  ganz  flbergangcu  oder  auf  sugftngliche  Quellen  »er- 
wiesen hat;  es  scheint  uns,  dass  in  einzelnen  Fftllen  statt  dlcate 
Hinweises  auch  eine  ausreicheude  Inhaltsangabe  ohne  Kaunmr^ 
mehnmg  h4tte  mitgetheilt  werden  köunen.  Ausgeischlossen  von 
dem  Inbah  aind  die  für  die  technischen  Beamten  der  Eisenbahn- 
Verwaltung  geltenden  Vorschriften,  wie  auch  die  VorschriAen  betr. 
Auibildung  und  l'iüfung  tar  den  technischen  Beruf;  aufgenommen 
dagegen  die  Votschrifien  bezüglich  der  Landbauinspekturen,  ob- 
gleich der  Titel  des  Buchs  diese  Beamten  nicht  erwAJint. 

r>a9  a\n  .-Anhang  beigegelene  Uepertorinm  der  Gesetzgebung 
lar.faBit  knapp  Druckbogen.  Es  beschr&nkt  sich  darnach 
auf  einfache  Mittheilntic»  der  betr.  Paraffrsphen  des  .Mlgira. 
Landrechta,  der  U. 'iew.-(  »rdniing,  ein  paar  audeier  Spezialjfetei/e 
und  itn  flfnifeu  auf  .Vn^abe  der  Quellen.  Dieser  Theil  dea  Uuchs 
Usst  deu  Wuiisfli  i.ütli  eiller  a  .  i  ij  ;iereu  üearbeilung  aurtlck, 
iu  weleiitr  die  (inicdlagen,  die  Ansrhaininge«,  die  .-V lulegungeu  usw. 
mitgetheilt  wAn  u,  weil  sonst  manches  einlach  todter  Burh.stjilH'  ist. 

Indem  «ir  der  Hoffnung  Ausdruck  geben,  dass  iu  einer 
späteren  AuiUi;e  iu  dieser  lieziehung  das  Erforderliche  nachge- 
holt werde,  nullen  wir  nicbl  tinterlasseu,  die  üebersichüichkeit 
der  .Anordnnn/L»  d'  s  .S!(]lTi's,  welehe  durch  Beigabe  eiiieä  .Saeb- 
renLsters  uucit  jje.üjderL  »ird,  ausdrücklich  auzuei kennen  nni 
dem  Buche  eine  möglichst  weite  Verbreitung  wümcheu,  aui  b  m 
Kreisen,  für  die  dasselbe  erst  in  zweiter  Liuie  bestimmt  iat. 

PrelHaorgaben. 
Das  Preisaasaobrelben  ftlr  die  Ultglieder  des  Artdii- 
tekten^ereins  za  Berlin,  betrelTejid  die  Aufstellung  eines 
StrafscoreguliruDgs-Planes  ftlr  den  Potsdamer  Platz,  für  welches 
seitens  des  OI>elisken  •  Komit^s  ein  Preis  von  300  .4f.  cur  Ter- 
iQgung  gestellt  wurde,  ist  nunmehr  zum  1.  Kcbriuu*  erlassen 
worden.  Wir  boffeo,  dass  dasselbe  ein  günstiges  Ergeboiss 
liefern  und  damit  der  fest  gefahrenen  Sache  jenes  Denkmal« 
eine  neue  Wendung  geben  wird.  Dass  sich  mittlerweile  die 
politische  Presse  —  atif  das  Urtbeil  einiger  srhr  r.weifelbafien 
bachverstaiidiKen   hin    -     in  eine  wahre  Wuth  «eRen  deo  Plan 

einer  Aufstellung  des  Obelisken  hindn  garedet  ha^  iu  au  b<- 
deaan^  dörfte  «ber  kafa  Graad  aata»  $m  daa  Fla*  au  vanüftlao. 

Zw  ^ttaiSMgm  SobJakAUtet^Blmneoz  das  Arobl« 
taktsB-Terams  so  Berlin  sind  6  EntwOrftB  zu  eioera  Knnst- 

ÄkadeTiie-Oehfiiide  und  1  Entwurf  tu  einet:  üocibiliü  diiri-!i 
dii;  Stadt  lierhü  eiugcgitugeü.  


r  TS»  B>«s*  Toeeke, 
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